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Bereinigte Staaten von Nordamerika. 
Aus Nordamerifa big zum Ende Mai: Da neuerdings 
in Nordbamerifa die Arbeit von Freien mwohlfeiler zu baben ift, 
als die von Sflaven, fo ift davon die Rede, die Sklaven frei: 
sulaffen. Die Staaten Maryland und Delaware find jezt noch 
allein diefer Maafregel entgegen, aber auch dort wird die Skla— 
verei täglich minder vortheilhaft, und wahrfheinlih binnen 
zwei oder drei Jahren die Arbeit von Freien wohlfeiler werden. 
Das Verwaltungscomitd der amerifanifhen Kolonifirungsgefell: 
ſchaft hat beichloffen, daß jährlich zwei Erpebitionen mitNeger: 
Auswanberern von New-Orleans nad Liberia abgefertigt wer: 
den follen, die eine im Mai, die andre im November, und daß 
im nädften Julius auch aus WVirginien eine folhe Erpebition 
nach eben jener Kolonie abgefandt werden folle, zu der fih alle 
freien farbigen Perfonen dieſes Staats, welche daran Theil neh: 
men wollen, melden fönnen. 
Großbritannien. 
Aus ber geftern erwähnten Unterbausfizung vom 
21 Jun. müfen wir noch Einiges nachtragen. Die Minifter 
und bie enticiebenere Meformpartei fheinen in berfelben völ: 
lig gebrochen zu haben ; fo heftige Reden wurden faum je ge: 
wechfelt, und Dr. Lufbington fagte auch, er erinnere fich 
Feiner Verhandlung, wo die gewöhnliche Decenz der parlamen⸗ 
tarifhen Spräce fo fehr bei Seite gefezt worden fey. Die Mi: 
nifter wollten offenbar vorerft nur die Frage außer aller Dis: 
Zuffion bringeh, ob das Kircheneigenthum durch Verfügungen 
des Parlaments zu Staatszwelen verwendet werden könne; und 
die Furcht, durch einen Bruch mit dem Oberhauſe alle bereitd 
begonnenen und noch unvoliendeten Maafregeln, wie in Betref 
der Bank, ber oftindifhen Kompagnie und der Negeremanzi: 
pation jcheitern zu fehen, bewog die Minifter zu einem Schritt, 
den fie wohl felbit kaum billigten. Lord John Nuffel batte 
dis gar feinen Hehl; feine Rede ijt uͤberhaupt wegen ihrer 
Dffenheit merkwürdig. „Ih babe ftets behauptet, daß Kir: 
ceneigenthum nicht leichthin angetaftet werden folle, doc kan 
das Parlament folhes zur Beförderung ber religieufen und 
moralifhen Bildung des Volts verwenden. (Hört! hört!) 
Zugleih aber ift es fehr zu bedauern, wenn diefe Frage alıf: 
geworfen mird, ehe es unumgänglich noͤthig ift, denn ich bin 
völlig überzeugt, daß dis micht ohne eine Erſchuͤtterung vor: 
übergeht. Wenn das Haus fih mit den Lords in einen Kampf 
einläft, fo ſoll es auch um einen Gegenftand ſeyn, der der Mübe 
werth iſt. Jezt handelt ed fih um einen Schatten; um eines 
abftraften Grundfazes willen wilrde man bie Ruhe und den 
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Frieden des Landes gefährden. Ich betrachte die Konftitution 
in einem andern Lichte, als einige der ehrenwerthen Herren. 
Das Gegengewicht der beiden Häufer ift nicht erfunden, um 
fie bei jeder Gelegenheit in Kolfifion zu bringen, fondern um 
Maabregeln anzunehmen, die beiden genehm und dem Lande 
wohlthätig find, Das Oberhaus würde die Verminderung der 
Zahl ber Bifhöfe und die Abſchaffung der Kirhenabgaben nicht 
freiwillig zugeſtehen, fondern blos weil fie, dem Sinne ber 
Konftiturion gemäß, es für ihre Prliht halten, der Mepnung 
bed Landes und dem erklärten Wunfche bes Unterhaufes nad: 
zugeben. Die jezt zu enticheidende Frage iſt, ob man es ber 
Mühe werth achtet, eine Bill durchgehen zu laffen, die mans 
ches weientlih Gute enthält, aber einen Grundfaz nicht aus— 
drüflich fanktionirt, dem jezt große und vieleicht unüberwind— 
lihe Schwierigkeiten entgegenfteben. (Beifall von den Tories.) 
Ich wiederhole es, wenn das Haus mit den Lords in Kollifion 
kommen foll, 10 möge es über eine Frage von MWichtigfeit fern. 
Das Unterhaus ift zwar von den beiden Zweigen der Legisla- 
tur der jtärfere, doch, hoffe ih, wird es feine Macht mit Mä- 
figung gebrauden. Einige Herren gegenüber unterſtüzen bie 
Klaufel, weil fie, wenn diefelbe beibehalten wird, die Verwer— 
fung der Bill um fo gewiſſer erwarten, ein Creignif, dem fie 
mit großem Vergnügen entgegenfehen. Ich bin aber der Mep: 
nung, daß das Land nicht alle Jahre eine Mevolutiön ertragen 
fan, und darum bin ich der Meynung, daß das Haus um 
ber Ruhe willen Alles thun follte, auch ein ſchweres Opfer 
bringen,” Sp gewichtig diefe Gründe waren, fo konnten fie 
doch die entihiedenern NReformfreunde, welde einen Bruch 
mit dem Dberhaufe ald durhaus unvermeidlih anfeben, 
nicht befriedigen, und die Minifter mußten von ihren neuen 
Verbündeten, den Tories, durch den Mund Sir R. Peels, eine 
bittere Wahrheit hören, „Ich mißbillige, fagte er, alle dieſe 
Kompromiffe, wobei ich bemerken muß, daß mir in diefem Falle 
nichts von einem folhen befannt ift. Durch ſolche Kompro: 
miffe erwirbt man das Vertrauen des Gegners nicht, fondern 
verliert auch in der Regel das feiner eigenen Freunde.” Der 
Ausgang der Diskuſſion ift fhon geftern mitgetheilt worden. 
Nah der Sun und dem Globe hat ber König ald Haupt 
ber Kirche durch das Organ des Erzbifhofs von Eanterburp der 
Bank der Bischöfe den Ausdruk feiner Mißbiligung zufommen 
laffen wegen ihrer Abftimmung bei ber portugiefifihen Frage. 
Der Globe fagt hierüber: Der König mit feinem gefunden 
praftifhen Verjtande hat wahricheinlich gefühlt, daß es höchſt 
unpafend geweſen und einen dem bifhöflihen Charakter un: 
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ziemlichen Parteigeift verrathen habe, über einen Gegenftand, 
wie der portugiefifhe Kampf, ber mit kirchlichen oder religieu* 
fen weten feineswegs verbunden ift, in einem der Regierung 
feindfeligen Sinne zu ftimmen. 

(Fortfegung der Journalurtheile) Times: 
„Nichts gleicht der Freude der Ultrarabifalen bei der Ausficht 
auf eine Korg: Adminiftration. Erregt dis Fein Mißtranen bei 
ben Zoried? Erkennen fie die Bedeutung diefer Freude nicht? 
Fragt einen Torp, was feiner Meynung nah der Zmel ber 
Mabilalen ſey. Er wird antworten, baß fie nichts Unberes als 
eine Revolution wollen. Wie fommt es denn, daß biefe ein- 
geftandertermaaßen revolutionaire Faftion fo laut über die Ruf: 
kehr der Toried ind Amt ihre Freude bezeugt. Offenbar, weil 
ein Torpminifterium ein Schritt und zwar ein bedeutender zu 
dem summum bonum ber Rabilalen, einer Revolution wäre, 
Grregt dis bei vernünftigen Zories, wenn dis Geſchlecht nicht 
ausgeſtorben ift, Leine Beforgniß über die Folgen des Unter: 
nehmens 7? Wenn ed ſich zeigen follte, daß die Tories durch ihre 
Vertreibung Lord Grep’d und ihren alsbaldigen Eintritt ind 
Amt nur für die Revolutionaird handeln, wäre es dann von 
der Mellington’fhen Partei, ehe fie ihre eigene und des Staats 
Sicherheit aufs Spiel fezt, nicht gerathener, vorher genau hin: 
zuſehn, ehe fie „den Sprung” wagt. Unglüfliher Weife, und 
dis ift in der That ein großer Mißftand, gibt es im ganzen 
Königreihe kaum eine Gefellihaft von Perfonen, bie mit bem 
berrihenden Volfsgeifte fo unbelannt ift, als die Wellington: 
fhe Partei und ihr ausgezeichneter Führer.” — Morning: 
Herald: „Die minifterielle Batterie mag nur immer fpielen; 
in einer gerehten Sache und mit dem Lande im Ruͤken wäre 
fie in der That gewaltig genug; unter dem jezigen Umftänden 
aber, wo all’ der Lärm nur ein politifhes Manönvre för: 
bern, und das Uebergewicht der einen ehrgeizigen Partei über 
die andere begründen fol, ohne alle Mütfiht anf öffentliche 
Intereſſen, da ift die Frampfbafte Anftrengung, dad Bolf auf: 
zuregen, überflüffig, umd zeigt nur die Unrube derer, bie fo 
viel Lärm machen. Das Volk bleibt paffiv; eg ift burd eine 
bittere Erfahrung belehrt, daß es thöricht it, Schlachten für 
Leute zu gewinnen, bie in dem Eifer, fi die Beute zu eigen 
ju machen, feiner wiederum vergeffen. Es antwortet nicht auf 
ben Ruf von Politifern, die fih dann nur feiner gnaͤdigſt er⸗ 
innern, wenn Gefahr droht, und feine Hilfe nötbig ift, um 
fie von den Folgen ihrer verderblihen Fehler und Irethümer 
zu befreien. Die Theorie der Whigjournale in Bezug auf das 
Oberhaus ſtimmt fehr wenig mit der brittifhen Konftitution 
überein. Wenn bas Oberhand abgeihaft werden foll, um ge: 
legentlihe Kollifionen mit dem Unterhaufe zu vermeiden, fo 
laßt fih did Argument eben fo gut gegen die fönigliche Würde 
anmenden, denn die Krone hat fhon mehreremale ihr Veto 
gegen eine von beiden Käufern angenommene Bill ausgeübt. 
Ein ufurpirendeg Unterhaus, das die Lords abſchafte, durchhieb 
den gordifchen Knoten, indem es das Haupt bes Königs ab: 
flug. Was erfolgte? Cine Demofratie, weldhe, wie die mei: 
ften Demofratien, fih in militairifhen Defpotismus auflöste, 
dem eine Reftauration des alten Herrſcherſtammes mit fo ziemlich 
abfoluter Gewalt folgte, Dann fam eine Revolution, fo ruhm⸗ 
voll, als fie unblutig war, und hatte die Wiedereinfegung der 
drei Gewalten jur Folge, und zwar auf einer beſſern Grund: 


lage gegenfeitiger @inigfeit und Unabhängigkeit, als vorher. 
Sp wütend indef die minifteriellen Journale gegen das Ober: 
baus find, fo wuͤnſchen fie doch vielleicht die wirkliche Vernich—⸗ 
tung dieſes Zweigs ber Legislatur nicht. Wahrfheinli wol: 
len fie blos den König ſchrelen, daß er zu dem Lieblingsftaate- 
frreih der Minifter, eine Maſſe ferviler Pairs zu ernennen, und 
die Unabhängigkeit des Oberhauſes zu vernichten, feine Ein— 
wiligung debe. Unfrer Mepnung nah wäre es beſſer, und 
zugleich rebliher gehandelt, wenn man das Oberhaus ganz ab⸗ 
‚THafte, als auf eine ſolche Art es neutralifirte und serniedrigte, 
Die Konftitution bat mweistich dem Souverain die Gewalt er: 
theilt, Adelstitel zu verleihen, in der Vorausfezung, daß er 
fie nicht zu ſchlechten und unwürdigen Zweken verwenden werde, 
Wenn übrigens ein Whigminifter einen Haufen Pairs ernen⸗ 
nen fan, um die Stimmen im Oberhaufe zu feinen Gunften 
zu lenken, fo muß ein Torpminifter, wenn er ind Amt fommt, 
um biefem Cinfiufe entgegen zu arbeiten, abermals zu feis 
nem politifhen Zweke einen Schub Pairs ernennen; dabei 
muß aber die Pairswürde in Mllige Verahtung finten, und 
jeder Mann, der fich felbft achtet, und geachtet fepn will, wiirde 
das Oberhaus fliehen. 
Frankreich. 

Paris, 25 Jun, Konſol. sProz. 103, 85; 5Proz. 77, 755 
Falconnets 91, 60; ewige Rente 78%, ; ſpan. 3Proz. 46*; Cor⸗ 
tes 16'/. 

(Journal des Debats,) Graf Bondp tritt von ber 
Präfeltur der Seine ab. Hr. v, Rambuteau ift zum Präfel- 
ten der Seine ernannt, 

(National) Einigen Gerüchten zufolge wären bie Be: 
feftigungen um Paris feit geftern (24 Jun.) fuspendirt, und 
bie dabei gebraudten Wrbeiter zu andern Gefhäften anges 
wiefen. 

(Sonftitutionnel.) Die bei den Vorbereitungsarbeiten 
der Forts von Eharenton, de PEpine und St. Chaumont ges 
brauchten Arbeiter wurden Samstag Abends entlaffen, und die 
mit Leitung diefer Arbeiten beauftragten Genieoffiziere haben 
ben Befehl erhalten, die zu Noifp begonnerien Arbeiten wieder 
vorzunehmen, Wir zollen diefer Mefignation des Minifteriums 
unfern Beifall. Es wäre wenigftens von feiner Seite ein ern= 
fter Irrthum gewefen, ſich für ermächtigt zu halten, dur ben 
bloßen Willen der Megierung Befeftigungen zu errichten, für 
welche die Deputirten des Landes in der Wahllammer und bie 
Abaeordueten der Krone in ber Pairsfammer nicht fir zwek⸗ 
mäßig oder wenigftens nicht für dringend erachtet hatten, Fonds 
zu bewilligen. Es ift gut, daß es biefen Irrthum anerkannt 
bat, und noch beffer, daß es nicht darauf beharrt if. Die 
Entwerthung unermeßlichen Güterbefizes würde bie erſte Frucht 
eines fo gefährlihen Bebarrens bei dem Spiteme ber abgefon= 
derten Forts geweſen ſeyn, und ed Fonnten noch viel erhftere 
Folgen am Ende daraus hervorgehn. In jedem Falle läßt 
diefe Suspenfion der Arbeiten Zeit zur Prüfung aller Syſteme 
und zur Erkennung des beiten. 

(Temps.) Der Luror ift mit einem der von bem Paſcha 
von Aegypten geſchenkten Dbelisten an Bord am 22 Zum. im 
Begleitung des Dampfboots Sphinr von Toulon abgefegelt. 
Beide Schiffe begeben fih nah Cherbourg. . 


zer 
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(Mational) In Pruntrutt hat ſich der polnifche Artil: 
leri:fientenant Sczabilizfi anf die Nachricht, daß fein Vater 
in Polen eingeferfert, fein Bruder nah Sibirien gefchleppt 
fep, und daß man die Güter feiner Familie lonfiszirt habe, 
erſchoſſen. 

(Meſſager.) In der Stunde, wo wir dieſes ſchreiben, 
müffen 4000 Mann auserleſener Truppen, welche den Herzog 
von Braganza an ihrer Spize haben, auf einer Flottille von 
Dampfbooten von ber Rhede von Oporto abgefahren fepn. Die 
Beſtimmung dieſes Korps it mit dem größten Geheimniß 
umhuͤllt. 

Das Journal 
Nachricht von ei 
erhalten habe, w 
ruͤchte mittheilten. 

ine Anzahl Polen in grentreid bat fd yereinigt, ein 
den Verhaͤl en ihres Vaterlandes im weitelten Sinne ge: 
wibmetes Journal unter bem Titel; Souvenirs de la Po- 
logne heraflßgugeben. Der wefenklide Inhalt ift: 1) Auge 
erwählte Zuge aus ber älteren und neueren polnifhen Ge: 
ſchichte; 2) Widerlegung irriger Anfihten und Nachrichten 
über Polen; 3) Poefie; 4) Polnifche Litteratur; 5) Nachrichten 
über die polnifhe Emigration; Altenſtuͤle des Nationallomi: 
te8; 6) Nachrichten aus Polen ac. — Es ift von biefer Zeit: 
ſchrift bereits die fiebente Lieferung erſchienen. 

Straßburg, 23 Jun, Es haben fi abermals einige St, 
Simoniften bei ung gezeigt; fie fuchten auch bier den weibli: 
hen Meſſias, jedoch ohme ihn finden zu Finnen. Die biefigen 
Frauenzimmer, die fih früher zu der St. Simoniftifhen Sekte 
befannten, haben fi fämtlih von berfelben zurüfgezogen, nur 
einige junge Leute beharren noch mit Hartnäfigkeit bei diefer 
abentenerlihen Partei. Indeſſen maht die fogenannte franzoͤ⸗ 
ſiſche Kirche, an deren Spize Abbe Chatel umd Abbe Anzon 
ftehen, auch in den Departements immer mehr Fortichritte, 
Diefe Kirche empfiehlt dringend die Prieſterehe. An Schwär: 
mern feblt es bier nicht; wir haben Pietiften, Separatiften, 
fogenannte Stuͤndler, Juden: und Heidenbekehrer. Nun iſt 
auch ein neuer Prophet unter und aufgetreten, ein. Schreiner: 
meilter Ramens Kopf. Er nennt fi den großen Fürften Mis 
chael, verfündigt die Nähe des taufendjährigen Reihs und hält 
fi für berufen, dem SHeilande den Weg zu bahnen. Er iſt 
ein leidenſchaftlicher Feind der Priefter. Seine Ermahnungen 
läßt er in der Form von Anſchlagzetteln, unter dem Titel Ver: 
Kündigungen und Hirtenbriefe, drufen. Er ließ ein Sendſchrei— 
ben an alle chriftlihen Mächte ergeben, das wohl ſchwerlich an 
feine Adreffe gelangen dürfte. Er ladet fämtliche Potentaten 
ein, baldigft zu ihm zu kommen, damit er fie unterweifen Fönne 
in dem, was fie zur Ehre Gottes und zur Begründung des 
taufendjährigen Reichs thun follen; er fordert fie alle auf, der 
dreifarbigen Fahne zu folgen, diefe ift aber für ihm nicht ein 
politifches Zeichen, fondern das Spmbol der Dreifaltigkeit, drei 
Farben und doh nur Eine Fahne: das Blaue bedeutet Gott 
Bater, das Weiße Gott Sohn, das Mothe Bott den heiligen 
Seiſt. — An jedem Frohnleihnamstage hört man von unfern 
Katholiten der niedern Volksklaſſen bittere Klagen, daß man 
tonen die öffentlihen Umzüge nicht mehr geftatte; diefe Unter 
fagung hat in allen Gemeinden ftatt, wo ſich eine proteftanti= 


ris erklärt, daß die Regierung keine 
enen ernten Bewegung 
peen Tagen Ge: 







ſche Konſiſtorialkirche befindet. Während der Meftauration 
wurbe bier das im biefer Beziehung unter dem Napoleonifcher 
Kaiferthume ergangene Gefez nicht vollgogen. Das hiefige pro— 
teftantifhe Dberdireftorium hatte ſich felbft defwegen zu Guns 
ften der Katholifen an ben Minifter gewandt; da aber bei bie 
fen Umzügen jedesmal Mipbräuhe und Gewaltthätigkeiten ge: 
fhaben, dba namentlich bie Fatholifhen Polizeidiener ſich oft die 
brutaljte Behandlung erlaubten gegen diejenigen, bie etwa nit 
ſchnell genug den Hut abzogen, fo iſt feit ber Fuliusrevolution 
bas Geſez wieder in feine völlige Ausübung getreten. Bon 
fanatifhen Miffionspredigern hören wir nichts mehr, auch lobt 
man fehr die Duldfamteit bes hiefigen Bifhofs. — Man fchreibt 
uns aus Nancy, dab bie dortlebenden deutſchen Flüchtlinge bie 
Grlanbniß erhalten haben, ferner bdafelbit zu verweilen; aud 
meldet man und aus bderfelben Stadt, daß eine Abtbheilung der 
bort in Belazung liegenden Fremdenlegion nah Toulon ab: 
marſchirt ift. Es follen bei diefer Legion öfters Ausreißungen 
ftatt haben. (Schw. M.) 

— Yaris, 25 Jun, Die Megierung wartet noch immer 
auf Antwort ans St, Peterdburg. Da ber Kaifer feine Haupt⸗ 
ftadt verlaffen, und ba uͤberdis fein franzöfifher Botſchafter 
dort refidirt, fo ift biefe Werzögerung nicht fehr auffallend, 
Die Berichte aus Konftantinopel und die mündlichen Erflä- 
rungen bed Grafen Pozzo di Borgo vor dem Könige und ben 
Miniftern find indeffen günftig. — Aus Spanien noch nichts 
Neues, Die Nachrichten eines Abendblatted waren voreilig. 
Bis geftern Abend wenigitend hatte die Regierung, wie man 
verfihert, feine telegraphifhe Mittheilung erhalten. Maw 
glaubt übrigend, daß der 20 Jun. wohl ohne Unordnung ver 
übergegangen fepn werde, — Der Fürft Talleprand war in ber 
festen Zeit manchmal unpäßlich, feine geiftigen Kräfte litten 
aber nit im geringiten dabei, und es ift unbegreiflih, wie 
man behaupten Fonnte, bad Minifterium ſey mit bes Fürften 
Thätigfeit niht mehr zufrieden, da er im Gegentheil wiederum 
bei der Algier’ihen Sache bie wichtigiten Dienjte leiftere. Ihm 
allein hat man es zu danken, daß bie englifche Megierung bem 
Mißmuth über des Marfhalls Soult entfhiedene Erklärung ie 
Betref ber afritanifhen Anfiedlung einigermaaßen verbarg, 
und er benahm ſich gefchift genug, um es dahin zu bringen, 
daß die im dieſer Angelegenheit zwiſchen ben Kabinetten vom 
&t. James und dem Tuilerien herrſchende Kälte fih nicht auf 
andere Gegenitände der auswärtigen Politif ausdehnt, — Die 
Epmptome von Unruben, die ſich zu gleicher Zeit in einigen 
deutfhen und italienifhen Staaten und bis nah Polen him 
zeigten, haben die befondere Aufmerkfamfeit des frangöfifhen 
Minifteriums auf fih gezogen. Sein fehnlihfter Wunſch it, 
daß diefe Bewegungen ſchnell unterbrüft werden möchten; bie 
mehrfah aufgeftellte Behauptung, daß ed ben audwärtiges 
Regierungen durch manderlei Notizen hierin behülflih fe, 
fheint nicht ganz grundlos. Aber andrerfeits hat das franzd- 
fiihe Minifterium in feinen diplomatifhen Noten verlangt, 
und ed wird auf jegliche Art darauf beftehen, daß nicht unter 
dem Borwande folder Bewegungen Maafregeln ergriffen wir: . 
ben, die ber Sicherheit oder dem Intereffe Frankreichs entge- 
gen wären, Es richtet ein wachſames Auge auf die Truppen- 
züge in der Nähe unfrer Gränzen, und betrachtet eiferfüchtig 
bie Bemuͤhungen eines Naqharſtaates in den Zollverhaͤltniſſen. 
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— Mit ihren Befeftigungswerken ift die Regierung nicht glüf: 
Kb. Schon hatte fie hierin eine Niederlage durch die Abge: 
erdneten erlitten, welche die zwei Millionen zum Fortfegen der 
Arbeit nicht vermilligt haben, fondern ein Spezialgefez bar: 
über verlangten, Der Marfhall Soult wollte num zwar bie 
Zorts mit Hülfe des Geldes, das noch in der Staatskaſſe zu 
ſolchen Zwelen lag, errichten laffen und nahm außerdem feine 
Zuflucht zur Mitwirkung der Spekulanten, aber fein hart: 
mäliger Wille icheitert mochmald, Die Bevölkerung ift nem: 
Gh mit diefen Forts unzufrieden; fle glaubt, daß es babei mehr 
auf die Stadt abgeſehen fen, als aufs Ausland. Die Depu: 
tirten, und befonders Hr. Benjamin Deleffert, der im Webri: 
gen ber beite Freund der Minifter, Hagten über das Unter: 
nehmen an fi, fo wie über das Nichtbeahten der Kammer: 
Prärogative. Die Preffe fhürte das Feuer. Man fprah am 
Ende gegen die Befeftigungswerfe in der ganzen Sadt, in den 
Cafe's, den Salond, auf ben Straßen. Es war zum erften: 
mal feit langer Zeit, daß die Indifferenz lahten Aeußerungen 
der öffentlihen Meynung Raum machte. Dis lag nicht im 
Intereſſe des Königs und ber Minifter; fie laſſen daher, wie 
man verfihert, die Arbeiten einftweilen ruhen, Es ift aber 
nicht gewiß, ob nah den Juliugfeierlichfeiten Marſchall Soult 
nicht wieder darauf zuruͤklkomme. — Mit biefer Angelenen: 
deit bringen die Journale and das Abſezen des Hrn. v. Bondy 
in Berührung. Auch er hätte ſich mit dem Stadtrathe dage— 
gen erklärt. Ich zmweifle an der Genauigkeit biefer Angabe. 
Die Abfesung felbft ift wahr, foll aber feinen ähnlichen politi- 
fhen Anlaß haben. Hr. v. Bondp iſt fehr alt, träg, unge: 
Fit, und man hat längft gedacht, daß er fi mit einer Stelle 
im Staatsrathe begnügen könne. Es ift auch wahr, dab Graf 
Rambutean Seine:Präfeft wird. Er ift ed ſchon in biefem 
" Angenblife, obwol der Moniteur noch fhweigt, Er fährt in 
der ganzen Stadt herum, und zeigt es feinen Freunden an, 
@igentlih hatte er noch höhere Abfihten; er wollte Miniiter 
der öffentlichen Arbeiten fepn. Allein Hr. Thiers hält feit dm 
Yortefeuille, der Graf mußte fi alfo mit der Präfeftur be: 
anugen. Zu ben fähigiten gehört auch er nicht. Allein es ift 
ein thätiger Mann, und ein guter Freund einiger Miniſter. 
Er wird auf jeden Wink der Verwaltung gelehriger achten als 
feine Vorgänger, die HH. Laborde, Odilon Barrot und Bondp, 
— Die Rente ift gewichen; es foll aber feinen politifhen, fon: 
dern blos den Grund haben, den ih fhon neulich andeutete, 
daß nemlich in ganz Franfreih Induftrie und Handel fi fo 
mächtig wieder aufgefhiwungen haben, daß eine große Maſſe des 
Seldes, das bisher im Papierfpiel fih umtrieb, nun den na: 
türlichften Ausfluß und die mwohlthätigfte Anwendung in jenen 
Hauptquellen des Nationalreihthums findet. Man hat die 
fejten Regierungsjahre Karls X als die rffihtlich des gewerb: 
lichen Lebens blühendften Zeiten Frankreichs gefhildert. Diefe 
zeiten find, den glaubwürdigiten Berichten aus fait allen Pro: 
vinzen nach, wiedergekehrt und werden — treten nicht Stö: 
rungen von außen ein — noch weit blühender werden — eine 
" glänzende Antwort auf die Deflamationen uber die Juliusrevo: 
lution und ihre Folgen. 
Niederlande, 

Drüffel, 24 Jun. Außer zwei ber den Paragrapben 2 

des Entwurfes der Adreſſe vorgefhlagenen Amendenents follen 


deren mehrere vorgelegt werben, welche ben Zwek haben, theils 
die Auflöfung der Kammer zu mißbilligen, theils die ftatt ge: 
habten Abfezungen zu tadeln. — Ein Brüffeler Blatt fagt 
unterm 23 Zum, „Ein Punkt, den de Meulenaere geftern in 
ber Repräfentantenfammer berührte, ift die allgemeine Aeuße— 
rung der Vollämenge, benn man fiebt nicht ohne Verdruß, 
mie fih die Repräfentanten fat nur ausſchließlich mit Perfön- 
lichkeiten befhäftigen, und feinedweged dem Mandat entfpre: 
hen, mit dem ausgeruͤſtet, fie des Landes Intereſſe vertheidi: 
gen, fihten und behaupten ſellten. Man beklagt ſich auf offe: 
ner Strafe über die Aberne Zerrerei Oppofition, die feine 
Spmpatbie im Lande bat, und be den Gedanken 
nzufriedenbeit und 








Spaltung. 

Gent, fand-bier geftern Abend einige Aufre: 
gung ftatt, Marrouillen durchzogen die Steaßen ; allein, außer 
das einige weiße Hüte von Kopfe geihlagen wurden, wüßten 
wir nichts von gewalttggtigen Auftritten, — KH Regenz bat 
heute eine Verordnung gegen die Zuſammenrottungen erlaffen. 

Haag, 24 Jun. Geftern fand ein auferordentliher Ka: 
binetsrath ftatt, der. von 2 bis 5 hr Nachmittags währte. 
Abends um 10 Uhr reiste ber Prinz von Dranien nah dem 
Hanptquartiere zuruͤt. — Die aus Franfreih heimgekehrten 
Truppen, welche fib aus Seeland nah Arnheim und Gor: 
kum zu begeben haben, wurden am 21 zu Middelburg ein: 
geſchift. 

Luremburg, 22 Jun, General v. Borſtell ift bier an: 
gefommen, Er wirb über die Garnifon Infpeltion halten und 
die Feftung in Augenſchein nebmen. 

Italien 

Man lies in einem Artikel des minifterielen Courrier be 
?pon über die gegenwärtige Lage Piemonts nahftehende Be: 
merkungen.; „Es fcheint, daß in diefem Lande, das fruͤher der fran- 
söfifhen Herrfhaft unterworfen war und die Woblthaten unferer 
Geſezgebung genoffen hatte, großes Mifvergnügen herrſche. Im 
Piemont, fo wie in Spanien, ift die Armee der Hauptberd bes 
£iberalismus und des Mifvergnigend. Dis rührt vielleicht 
daher, daß die Armee die Mängel des gegenwärtigen Regie: 
rungsfoftems lebhafter fühlt, indem fie mir den Erinnerungen 
und dem Ehrgeize derer, die darunter leiden, am meijten im 
MWiderfpruche ftehen. Die alten Militairs, die in den Armeen 
bes Kaiferreihs gedient, wo die Grade, ohne Ruͤkſicht der Per: 
fon, bie ausfhliefliche Belohnung der Tapferkeit und des Ver: 
dienſtes waren, und wo der geringfte Soldat auf die höͤchſten 
militairifhen Würden eine Ausfiht haben durfte, können nicht 
ohne Unmillen feben, daß fie aller Hofnungen zum Vorruͤken 
durch das den jungen Leuten aus adeligen Häufern vorbebal: 
tene Momopol beraubt find. Eine erſt kuͤrzlich ftatt gehabte 
zahlreiche Beförderung von Söhnen vornehmer Familien, wo: 
durch eine große Zahl von Unteroffizieren, die fhon lange auf 
das Vorrüfen gewartet hatten, im ihren Hofnungen getäufcht 
wurden, jteigerte das Mißvergnügen, Ob aber wirklich ein 
Komplott ftatt gefunden, oder nur der Plan zu einem Kom— 
plott gefaßt war, ift unmöglich zu beftimmen, troz der Verur— 
theilungen und Hinrihtungen, die bereits ftatt gefunden ba: 
ben. Es ift fogar ſchwer zu fagen, ob in den Staaten des Kö: 
nigs von Sardinien zu einer Revolution hinreihende Elemente 
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vorhanden find. Das Volt fühlt vieleiht das Drüfende ſei⸗ 
ner age; allein von da bis zu einem plözlien Ansbruce ift 
neh eine große Kluft. Die Einwohner Savovens find trau: 
rig und mißvergnügt; allein fie find ſchwach, im Entfagen ge 
übt und träge, und haben feine von bem wilden Leidenicaften, 
die, aufgereizt durch die Febler und bie Vergehen der Macht: 
baber, in einen plöslihen revolutionairen Brand ausbreden. 
Man darf uͤberdis nicht vergeffen, daß im dem fardinifchen 
Königreiche zwei verſchiedene feindfelige Nationalitäten einan: 
der gegenüber jteben, nemlih Savoyen und Piemont, und daß 
bei dem Zuftande vom Nebenbuhlerſchaft und Feindſeligkeit, in 
welhem biefe beiden Bevölferungen fih gegen einander befin 
den, die für eine große politiihe Bewegung nöthige Ueberein: 
fimmung nicht vorhanden fepn fan. Go lange diejes fort: 
dauert, wird ed der Megierung leicht ſeyn, fi der Truppen 
einer der beiden Wölterfhaften gegen den Verfuch zu einer Erh: 
pörung zu bedienen, wozu die Andere bie Luft anmwandeln 
würde, und auf diefe Weife beide in ben Schranfen zu halten.” 
Deutfdland, 
In einem Schreiben aus Münden vom 25 Jun. (im 
Schwaͤb. Merk.) heißt ed: „Daß in legter Woche bei mehre: 
ren biefigen Studirenden Haudfuhung vorgenommen worden, 
haben bereits mehrere Zeitungen mitgetheilt. Unrichtig aber 
ift, dab man bierbei Waffen gefunden habe, man müßte denn 
etwa die gewöhnlichen Studentenfchläger darunter verftanden 
baden. Diefe Hausfuchung fcheint gegen bie ehemalige Der: 
bindung der Germania gerichtet geweſen zu ſeyn, wegen beren 
mehrere Stubirende in Unterfuhung find. Ein Anfhlag am 
ſchwarzen Brete enthält das Verbot für die ftudirenden Lan: 
destinder, vorläufig die Umiverfität Sürih zu beſuchen. — Ma: 
ler Rottmanner, derfelbe Kinftier, dem Münden die herrlichen 
Landſchaften al fresco in den Arkaden des Hofgartens ver: 
dankt, fol im föniglihen Auftrage naͤchſtens eine Reife nach 
Griechenland unternehmen, um dafelbft Stof zu neuen Land: 
ſchaften zu fammeln, indem es die Abfiht Sr. Majeftät ſeyn 
fol, auh den Bogengang unter der Gemäldegallerie bis zum 
@ingange in ben englifhen Garten mit Fresco-Gemälden aus: 
ſchmuͤlen zu laſſen. — Nah biefigen Blättern find die für das 
griehifhe Heer in Bayern zu mahenden Anfäufe fo betraͤcht⸗ 
ih, daß fie in der gegebenen kurzen Zeitfrift im Lande felbft 
faum zu bewirken feun werden. Es follen baber bereits Auf: 
träge zum Ankaufe von fornblauen, dunfelblauen und duntel: 
grünen Tuͤchern in Böhmen gegeben worden fepn. 

Der Nürnberger Korrefpondent fhreibt aus Min: 
Gen vom 27 FJunius: „Der neue Bundestagsgefandte, Hr. 
v. Mieg, befindet fih noch bier. — Die griehifhen Angele— 
genbeiten werden jest wieder lebhafter befprohen. Statt bes 
(in Altbayern und ber Oberpfalz nie vorgefommenen) Auswan⸗—⸗ 
derungsdranges nad Amerifa, zeigt ſich daſelbſt num Luft zur 
Banderung nah Hellas. Namentlih aͤußern fih viele hieſige 
Bürger, auf der Stelle dahin auswandern zu wollen, wenn fie 
die Mittel zur Reife und zur erften nothwendigen Einrichtung 
dafelbit, fo wie ein mäfiges Betriebsfapital in Händen hät: 
ten. Dis fcheint das Werbungspatent berüffihtigt zu haben, 
indem es bemerft, daß bei jeder Kompagnie eine gewiſſe An: 





zabl „verbeiratbeter Handwerker” angenommen werde, — Die 
bevorftehende griechiſche Erpedition übt auch einen wohlthäti- 
gen Einfluß auf fat alle Gewerbe aus, da bedeutende Einkäufe 
in Leder, Leinwand, Tuch, Gtablarbeiten ꝛc. fir griecifche 
Rechnung gemacht werden. Die verbreitete Nachricht, daß bie 
erforberlihe Quantität von heilblauem, dunfelblauem und grüs 
nem Tuche in ber gegebenen kurzen Frift in Bavern nicht ges 
liefert werden fönne, und deshalb Beitellungen auf jene Sor: 
ten in Böhmen gemacht worden fernen, erfheint unglaublich, 
da, obgleich bereits an 600 Mann fiir den griebifhen Dienit 
verpflichtet find, doch die Werbung der befrimmten Anzahl ſich 
in die Länge ziehen, der Ausmarſch aber jedenfalls nicht vor 
Ende des Jahrs erfolgen bürfte,” 

* Bamberg, 28 Jun. Geftern Nachmittag verfhied hier 
der durch That und Wort ruͤhmlich in ganz Dentfchland be: 
fannte Oberjuftizratb v. Hornthal in feinem 7aften Lebens— 
jahre. 

Stuttgart, 28 Jun. Am Schlufe der heutigen Sizung 
der Kammer der Abgeordneten gab der Chef des Finanzmini- 
fteriums, Geheimerratb v. Herdegen folgende Erklärung: 
„Es iſt ſchon oft und laut die Beforgniß geäufert worden, daß 
der ordentliche Landtag nah Merathung des Budgets geihloffen 
werben mirde, und man glaubt daher, daß deswegen die Be: 
ratbung fo weit ald möglich binauszufchieben fen, um andere 
Angelegenheiten ebenfalls zur Sprache bringen zu fönnen. Ich 
bin ermächtigt, zu erklären, daß Se. Majeftät der König, da 
doch viele der HH. Abgeordneten während der Sommer: und " 
Herbftmonate zu Haufe Gefhäfte haben, nah Bewilligung des 
Budgets die Kammer blos zu vertagen, nicht zu entlafen, 
und fie dann nah dem Herbſte wieder einzuberufen beabficti: 
gen.” — Die Sizung begann damit, daß der Abgeordnete Du: 
vernop die fortdauernde Ginguartierung in Tübingen aufs 
neue zur Sprache bradte, und das Ariegsminifterium nament: 
lich um Einſchreitung gegen vorfommende Unregelmäßigfeiten 
und Plafereien bat. SKriegsminifter v. Hügel erwiedert: 
Wenn von folhen Unorduungen dem Dberfommando nod 
nichts befannt gemacht worden ift, fo ift es nicht feine Schuld, 
daß denfelben noch nicht gefteuert if. Duvernoy: Deswe— 
gen zeige ich es dem hohen Kriegsminifterium an. Kriegs- 
minifter v. Hügel: Es ift eine Generofität gegen die Bir: 
ger, daß fie durch eine mit ihnen getroffene Webereinfunft nur 
für die Verpflegung der Soldaten zu forgen haben, und dieſe 
dagegen auf dem Pfleghof einkafernirt find, da bie Bürger ge: 
feslih Dad und Fach geben müffen. Kanzl. v. Autenrieth: 
Die Megierung fan natürlih allein wiſſen, wie lange die Gar: 
nifon in Tübingen vonnöthen iſt; ich glaube nur bei diefer 
Gelegenheit anführen zu miffen, daß der größte Cheil der Tuͤ— 
binger Bürger fehr froh ift, durch das Militair nun Schuz zu 
haben. Aber was die Verköftigung betrift, koͤnnte man nicht 
eine Menage bort errichten? Kriegsm. v. Hügel: Es wird in 
Tübingen gehalten, wie im ganzen Konigreihe; fo lange man 
nicht beftimmt, wie lange die Garnifon bleibt, Fan man ſich 
nicht auf Menagen einlaffen. Kanzl. v. Autenrietb: Es 
iſt aber eine Meine Summe, die es foften würde. Duver— 
nop: Wenn die Regierung eine Maafregel anordnen muß, 
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wie bie, von ber wir fprechen, To ſollte fie es auf bie ſcho⸗ 
nendfte Weife für die Burger thun. Pfizer: Nach $. 100 ber 
Berfaffung foll Cinguartierung bei den Bürgern nur ausnahms⸗ 
weiſe, alfo auch nur auf kurze Zeit ftatt finden; ber Hr. Kriege: 
minifter hat aber erklärt, baf die Garnifon in Tübingen län: 
gere Zeit bleiben werde, alfo follte auch dort für die Solda: 
ten-von Seite und auf Koften des Staats geforgt werben. 
Kriegsm. v. Hügel: Ih fagte: vorerſt folle fie bleiben, 
nicht auf längere Beit. Uhland: Daß mitten im Frieden 
eine Garnifon nah Tübingen gelegt wurde, bas wird wohl 
zum Flor der Univerfität micht viel beitragen. Gegen bie 
Yeußerung des Hrn. Kanzlerd v. Autenrieth, daß die Ein: 
wohner von Tübingen froh ſeyen über die Einquartierung, 
muß ich bemerfen , daß dem gar nicht fo iſt. Staatsrath 
v. Schlaper: Ich kan, was ber Hr. Kanzler angeführt bat, 
ebenfalls bezeugen, ich weiß, daß bie Bürger von Tübingen 
des Schuges froh find. Pfizer: Das muß doch wohl ein 
ganz Heiner Theil der Bürger fepn. Schott: Alle dieſe Be: 
fhwerden wurden gar nicht vorfommen, wenn der $. 100 ber 
Verfaſſung ganz verwirklicht wäre. Duvernop: Daß den 
Bürgern, die gegenwärtig fo viel zu thun haben, zugemuthet 
wird, das Eifen den Soldaten in ber Stadt herum nachtragen 
zu laffen, ift ein um fo auffallenderes Unreht, ba von den 
einguartierten vier Kompagnie» nur Cine auf der Wade ift, 
drei aber gar Nichts zu thun haben, und alfo ihren Kamera: 
den das Eifen holen könnten, Es ziemt fih gewiß nicht, wenn 
Bürgerdfrauen und Töchter das Eſſen auf Wachſtuben und in 
Sclaffäle tragen müfen. Kriegsm. v. Hügel: Ich werde 
mich erfundigen. v. Ringler: Errihtung einer Menage 
wird um fo leichter ſeyn, da ja das Militair feine Keffel bei 
ſich haben muß. — Es werden num einige von ben Minifterien 
eingangene Noten verlefen, aus denen wir Eine hervorheben, Die 
der Kammer mittbeilt, daß das neue Pfandgefez bei ſaͤmtlichen 
Gemeinden des Königreichs eingeführt ſey. Der Abg. Feuer: 
lein: wie viel diefe Einführung gefoftet habe? Präfident; 
764,936 fl. 58", fr, Mehrere Abgeordnete drüfen ihr Eritau: 
nen über bdiefe große Summe aus. Der Präfident zeigt 
an, daß die HH. Rechtskonſulenten Mödinger und Tafel eine 
Beichwerde gegen bad Minifterium des Innern wegen Erfchwe: 
rung der Herausgabe des Hochwaͤchters eingereiht hätten. 
Schott: Ich wünſchte, daß die Beſchwerdeſchrift fogleih vor: 
gelefen werde, denn ich fürchte, wenn fie erft bei der Bericht: 
eritattung oder der Berathung vorgelefen werden foll, fo wird 
fie gar nicht vorgelefen. Diefe wird fo wenig kommen, als 
die über die Motion wegen Preßfreiheit. Prälat v. Pahl: 
Es ift nicht noͤthig, dab die Beſchwerdeſchrift verlefen werde, 
denn der Erfolg derfelben hängt doch von dem Erfolge ob, ben 
die Motion über die Preßfreiheit hat. Bei der Abfiimmung 
ſtimmten a4 Abgeordnete gegen die Worlefung, 37 dafür. Die 
Beihwerde wird an bie ftaatsrechtlihe Kommiſſion verwiefen. 
Im Namen der Militairtommiffion berichtet der Abg. v. Moft: 
baf über das von dem Kriegsminiſter vorgelegte Nekrutirungs: 
gefes fürbie Jahre 1834, 1835 und 1836. Das Kriggsminifterium 
verlangt jährlih 5500 Mann Rekruten ausgehoben ; denn nad 
Abzug der Abmwefenden, Beurlaubten, kranken Soldaten, wel: 
de jährlih die Zahl von 325 nah einer Asjährigen . Durch: 
fhnittsberehnung ausmahen, bleibt nur noch die Zahl von 


5177 Mann, Das Bunbeslontingent, dad immer gefordert 
werben kan, beträgt 14,000 Mann; als Erfasmannfchaft wir: 
den erfordert 7000 Mann, zufammen alfo ein Armeelorps von 
21,000 Mann. Ferner fönne ber beutihe Bund noch 4500 
Mann ald Verftärfungsreferve verlangen, fo baß es alfo wohl 
nicht zu viel fep, jährlih 3500 Maun auszubeben, da bei Zu: 
fammeurehnung der Truppenaushebungen von ſechs Jahren 
kaum die erforderliche Anzahl Truppen herauskomme. — Die 
Kommiſſion gebt nun zurük auf bie frühere Zeit, wo der 
Kriegsminifter z. B. im Jahre 1820 4300 Mann, im Jahre 
1824, 1822 und 1825 4000 Mann, im Jahre 1825, 1826 und 
1827 4700 Mann Truppenaushebung gefordert und erhalten 
babe, und fließt fi daher um fo lieber (mit einigen gang 
geringen Wenderungen) an den vorgelegten Gefegesentwurf an, 
als dieſer blos auf Aushebung von 5500 Mann anträgt. 
(Buͤrt. 3tg.) 

Karlsruhe. Bei Begründung der mehrerwaͤhnten Motion 
über Bedingung und Form bes perfönlichen Unterſuchungsarreſts 
fagte ber Antragfteller, Hofgerichtsrath Merk, im Weſentlichen, er 
leite die Nothwendigkeit alsbaldigergefezlicher Beftimmungen über 
die Bedingungen und die Form bed Unterfuhungsarreftes aus 
zwei Hauptgründen ab. Der erfte Grund fep ihm ber, daß es 
überhaupt an einer feiten und geregelten MVorfchrift fehle, 
wann und wie der Verbaft ftatt finden dürfe, Der Richter 
ſey bei uns bierin lediglich an das gemeine Met gewielen, 
wie fi folhes durch die Praris im fehr ſchwankender Weiſe 
gebilder habe, und mobei fat Alles dem Ermeſſen deffelben 
überlaffen bleibe. „Den andern Hanptgrund für meinen 
Antrag,” fubr er fort, „nehme ih aus der Verfaſſung felbft 
ber, welche feitfezt, daß ber Verhaft nur in gefezliher Form 
verhängt werden dürfe, Mir haben aber, wie ich ſchon aud- 
führte, Feine beftimmte gefeglihe Form. Wir haben disfalls 
nur ein ſchwankendes Gerihtsherlommen, welches zudem, daß 
folches an ſich nicht geordnet genug ift, mit dem Geiſte der 
Verfafung unverträglih erfheint. Nah diefem Geifte nen: 
fi ijt der Angeklagte in den Hugen des Geſezes bid zur Leber: 
führung noch für unſchuldig zu halten, die Verhaftung nur 
als eine durch die Nothwendigkeit bedingte Sicherungsmaaß⸗ 
regel, nicht als ein gemöhnlihes Mittel zur Unterfuhung ans 
zuſehen. Es hat die Freilafung gegen Kaution nicht als Aus— 
nahme, fonbdern die Einfperrung als diefe zu gelten, wo erftere 
nicht mit Sicherheit anwendbar ſich zeigt. Unfre veraltete, hin⸗ 
fende Gerichtspraris hat aber meiftend das Begentheil hievon 
feſtgeſezt. Es wird zwar ohne Zweifel das zu erwartende neue 
Kriminalgefegbuh die Lehre vom Verhaft nah der Grundlage 
der Verfaſſung und dem Kortichritte der wiſſenſchaftlichen Kris 
tif aufftellen. Es ſcheint jedoch die Geſezgebungskommiſſion im 
den Zuftand der Ruhe gefezt worden zu ſeyn. Auf jeden Fall 
dürfte noch eine ziemlich lange Zeit hingehen, bis ber Entwurf 
eines Rriminalfoder zum wirklichen Geſez erhoben fepn wird, 
Es ift aber die gegemmwärtige Zeit micht fo geftaltet, um fi mit 
Vertröftungen auf das, was einen fo hoͤchſt dringlihen Punkt 
der Befeitigung unſers Rechtszuſtandes betrift, abfinden zu 
laſſen, vielmehr darf die verfaffungsmäßige Worforge zur Siches 
rung der individuellen Freiheit feinen Augenblit mehr ausge: 
ſezt bleiben. Ich will, wie gefagt, der Unparteilicfeit unfrer 
Gerichte nicht zu nahe treten, aber ich behaupte, daß in Zeiten 
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ſolch politifher Partelung ‚wie die jegigen, es gefährlich fep, 
die Entiheidung über perfönliche Freiheit bereits nur der Praris 
eines Richters überlaſſen zu willen, wie er ſich ſolche nad bie 
fer oder jener Theorie gebildet haben mag, weil bei Beurthei- 
lung politifcher Vergehen die Mepnung, zwar meiſtens fub: 
jettiv unwilltuͤhrlich, doch pſochologiſch einwirtend, einen unab: 
wendbaren Einfluß ausübt, wenn nicht oft noch eine ſchlim⸗ 
mere Abſicht dabei zu bemerken wäre, Anderwaͤrts in uenerer 
Seit vorgefommene Beifpiele von Verhaftungen mußten hier: 
über wirklich aufmerffam mahen. Dann will ih Sie, meine 
Herren! an die Aufforderungen ber Blätter der immer kühner 
vortretenden Meaftionspartei erinnern, jene Auffordberungen 
an die Regierungen nemlich, gegen politifche Vergehen außer: 
orbentlihe Maafregeln zu ergreifen, Spesialgerichtshöfe ein: 
zufegen,, fummarifches Verfahren anzuordnen, eine hohe Bun: 
despolizei einzuführen ıc. Diefe Provolationen, fih von Tage 
zu Tage ermeuernd und fteigernd, find um fo mehr zu bead: 
ten, als eben jene Blätter, in welchen folhe enthalten find, 
fhon Unglaublihes angefündigt haben, was dann leider wirf: 
lich eintrat. Dis, fo wie noch mande andre trübe Zeihen der 
Zeit mahen ed mothwendig, ohne Säumen jene Gewäbrlei: 
ftungen in das Leben zu rufen, wie ſolche das Wort und ber 
Sinn der Verfafung dem Volke verheifen,” Der Redner ent: 
wifelte hierauf einige Hauptgrundzige, auf welde nad ferner 
Anfiht das uber den Verhaft zu gebende Gefez gebaut ſeyn 
ſollte. Wir übergehen fie hier, weil die Diskuffion bed An: 
trags ohnedis darauf zuräfführen wird, 

Karlsrube, 26 Jun. Die neue Zuricher Zeitung behaup⸗ 
tet, es fep „von ber badifhen Regierung dem beutihen Buns 
deötage der Antrag gemacht worden, den Beſuch der Hochſchule 
in Zürich zu verbieten,” Mir können verfihern, daß biefe 
Angabe eine Erdihtung ift. (Karlsr. 3.) 

Mannheim, 26 Jun, Im Heidelberg follen neuerdings, 
auf Requifition auswärtiger Negierungen, verfügte Verbaftun: 
gen mehrerer Studirenden und Durhfuhung ihrer Effelten 
und Papiere feinen Erfolg gehabt haben, der diefelben kom⸗ 
promittiren fönnte. (Frankf. I.) 

Die Frankfurter Oberpoftamts-Zeitung fagt: „Der Bir: 
germeifter von Rödelheim hat uns erfucht zu erflären, daß 
man in Mödelheim zwar mit dem Betragen der k. preußifhen 
Truppen bafelbit fehr zufrieden, von einer Proteftation gegen 
bie Verlegung oder Verminderung derfelben aber niemals bie 
Dede geweien ſep. 

Franffurt, 27 Jun. Seit voriger Woche fieht man in 
biefiger Gegend fehr viele entlaffene hollaͤndiſche, mitunter auch 
beigifhe Soldaten, eintreffen; mehrere davon find in hiefige 
Militairbienfte getreten. (Frankf. 3.) 

** Frankfurt a. M., 27 Jun. Heute fand die dritte 
Sizung ber hohen deutichen Bundesverfamymlung feit der Ruͤl⸗ 
tnnft des Hrn. Präfidialgefandten ftatt. — An unfrer Börfe 
derrſcht Stille; jedoch find die Kurfe der meiften Effeftenfor: 
ten vielmehr im Steigen, als im Weichen begriffen, fo daß 
fih von der morgen für Junius ftatt habenden Liquidation bie 
Spekulanten auf das Steigen abermals ein günftiges Reſultat 
zu veriprechen haben, 

"Wiesbaden, 24 Jun. So viele Hoffnungen man fid 
machte, den biefigen Kurort während der Badeſaiſon recht be: 


völfert zu fehen, fo hat ſich doch biefelbe bis jezt nicht reale 
firt. Indeſſen boft man, daß mit dem Unfange des naͤchſten 
Monats der Beſuch ſich vermehren werde; bereits follen dafür 
viele Beftellungen gemacht fepn. Bei den übrigen naffauifchen 
Babdeorten befteht mehr oder minder daffelbe Verbältniß, na⸗ 
mentlih in Ems und Schwalbah, wofelbit auch die Haupt 
Kurzeit gewöhnlich erft in ber lesten Hälfte diefes Monats 
beginnt. Unter andern erwartet man am leztern Drte im 
einigen Tagen Se. k. Hoh. dem Prinzen Wilhelm von Preu— 
fen nebft defien Familie, Se. Hob. den Prinzen Emil von 
Heffen, Se. Durchlaucht ben Prinzen Adolph zu Wittgenſtein 
und Hobenftein, fo wie auch zwei Prinzen aus dem Anhalt: 
Deffauifhen Fürftenhaufe umd mehrere Bundestagsgefandte, 
Auch. in dem romantiihen Schlangenbabe erwartet man wie 
der bis zum Anfang des mähiten Monats viele angefehene 
Fremde, Engländer, Nuffen und Franzofen; wie ſchon fo viele 
Jahre werden aud in ber jegigen Saiſon wieder der koͤniglich 
preußifhe und königlih nieberländifhe Bundestagsgefandtz, 
Hr. v. Nagler und Graf Grüänne, ihre Erholungszeit dafelbft 
zubringen. Unter allen Nafanifhen Bade: und Trinkkur⸗Or— 
ten ift der Schwefelbreunnen Weilbach, wofür bis jest vom 
Seite der, Regierung noh am wenigften gefcheben ift, verhält 
nißmäßig am meiſten befucht. 

Heffifhe Blätter fhreiben: Am 15 d. M. erſchien 
Herr Kreisfekretair Cameſasca von Friedberg nebit drei Gew 
darmen in dem zum Kreiſe Friedberg gehörigen Dorfe Stein: 
furth, umftellte das Pfarrhaus, befendete ben in kirchlichen 
Amtsverrihtungen abweienden Pfarrer, Hm. Goͤrtz, und zeigte 
biefem, als er nach beendigter Beichthandlung aus der Kirche 
in feine Wohnung zuruͤklam, eine Verfügung des großherzogl- 
Staatsminifteriums, die etwa Folgaıdes enthielt: Nach glaub: 
bafter Anzeige würden in der Wohnung des Herrn Pfar— 
rerd revolutionaire Papiere aufbewahrt, und es folle dei 
halb eine genane Durchſuchung feiner Wohnung und feiner 
Papiere vorgenommen werden. Dieſe Hausfuhung, woran 
auh Hr, Univerfitätsrichter Georgi von Gießen Antheil nahm, 
wurde fofort vollgogen. Das Reſultat derfelben aber war 
(mie aus einer Zufchrift, melde das großherzogl. Minifterium 
des Innern und der Juſtiz auf die Bitte des Hrn, Pfarrers 
Goͤrtz, ihm den Urheber jener Anzeige zu nennen, erlaſſen 
hat), daß fi bei der vorgenommenen genauen Unterfuhung 
der Papiere weder etwas Verdaͤchtiges gefunden, noch fon 
eine Spur von einer Theilnahme an politifhen Umtrieben er: 
geben bat. Die Unterfuhung wurde auf wiederholte Eroͤfnun— 
gen einer benachbarten Staatsregierung verfügt, — Nah Ber 
fiherung glaubwurdiger Perfonen hat Herr Pfarrer Goͤrtz am 
das großberzogl. Staatsminifterium wiederholt die Bitte ge 
richtet, ihm die auswärtige Staatsregierung, welche jene wie 
derholten Eröfnungen gemacht habe, zu nennen, damit er den 
Urheber jener Angabe ermitteln und fofort gerichtlich belan- 
gen könne, 

Braunfhmweig, 419 Jun, Nah mannichfahen Verjöges 
rungen ift jest dad Zufammentreten unfered Landtags auf dem 
28 d. ausgefhrieben und die Wahlen der Abgeordneten find 
beendigt. Im Ganzen ift man mit dem Reſultat der Wahlen 
allgemein zufrieden, Es befteht unfere Ständeverfammlung 
aus 10 Abgeordneten der Ritterfchaft, 12 der Städte, 10 ber 
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Stetenbewohner, Freifaffen und Bauern, 2 geiftlihen und 4 
weltlihen Prälaten und 10 weitern Mitgliedern „von höherer 
Griftesbildung‘” aus den gefamten Einwohnern des Landes, 
Unter ben lezteren zählt man 9 Staatsdiener. Es werden auf 
dem nächiten Landtage wichtige Angelegenheiten vorfommen, 
wamentlich ein Ablöfungsgefez, eine Gemeinbeitstheilungsord: 
nung und eine Kommunalverfafung für die Städte. (D. 
Pat. 39.) 
preußen. 

Das Berliner politiſche Wochenblatt ſagt in einem feis 
aer festen Berichte über die neuejten Zeitereigniffe: „Belfannt: 
ch bat das Haus ber Gemeinen in England das Verfahren 
der Minifter gegen Portugal feierlich gebilligt, und von ber 
Krone eine fehr beifällige Erwiederung erbalten. Diejenige, 
weldhe den Pairs auf ihre disfallfige Adreſſe zuging, trug ei: 
wen andern Charakter, und der Albion bemerft über fie: „Da 
die mit Unwiſſenheit und Irrthum fo eng verſchwiſterte In: 
folenz, welche bie jesigen Mathgeber Sr. Majeität charalteri⸗ 
frt, im vorliegenden Falle durch die Föniglihe Genehmigung 
gebeft wird, fo halten wir es für das Angemeſſenſte, dieſe 
Antwort ganz mit Stillfchweigen zu übergeben.” Wllein, was 
für ein viel größeres Uebel gelten muß: bie im Oberhauſe ex: 
littene Niederlage, und das gänzliche Scheitern bed Sir Strat: 
fort Sanning zu Madrid fheint die Minifter zu dem Ent: 
ſchluſſe beftimmt zu baben, den Kampf in Portugal um jeden 
Preis ſchnell zu Ende zu bringen. Dieſes kan leicht durch die 
fehr bedeutende unter Kapitain Napier abgegangene Erpebition 
bewirkt werden, welde man keineswegs mit andern Unterneh: 
mungen von Spekulanten oder Abenteuern verwecfeln darf. 
Der genannte Dffizier gehört zu ben ausgezeihnetern ber eng: 
liſchen Marine, die beträchtliche Truppenmafle, welche er führt, 
beiteht nicht aus zufammengelaufenem Gefindel, ſondern aus 
alten Soldaten, und wie übel es auch um die Finanzen Don 
Vebro’s ſtehen möge, bei diefer Erpebition ſcheint ver Koften: 
punkt im Voraus volllommen gefihert zu fepn. Um fo mehr 
iſt die Unentfchloffenheit und der Mangel an richtigen mili: 
tairifhem Takt beim portugiefifhen Armeefommando. zu be: 
Uagen, wodurd dem Feinde das Koſtbarſte: die Zeit zu ſolchen 
Unternehmungen, gemährt wird. — Die nunmehr aud bei ung 
aͤffentlich befannt gewordene Proteftation des Infanten Don 
Carlos — deren einfahe Würde wohl felbft von den verhärtet: 
fen Liberalen empfunden wird — gegen bie neue Chronfolge: 
ordnung, veranlaßt ung, einen kurzen Weberblit der eigentli- 
sen Sachlage zu geben. Die nralte Succeffionsordnung ſchloß 
in Aragon die Töchter von der Erbfolge aus, in Caſtilien nicht, 
and nach dem Webergange der beiden vereinigten Kronen an 
das Haus Habsburg ftand das weibliche Thronfolgereht unbe: 
zweifelt feit; als das Haus Bourbon in der Perfon Pilipps V 
zur Regierung gelangte, erließ diefer, unter Zuſtimmung ber 
Agnaten und der rechtmäßig verfammelten Eortes, am ı2 Mai 
4713 ein Reichsgrundgeſez, weldes alle männlichen Verwandten 
des lezten Beſizers vor den nächiten weiblichen beffelben zur 
Shronfolge beruft. Weber die von Karl IV in geheimer Ber: 
Yandlung mit den Cortes im Jahre 1789 bewirkte DBerände: 
zung diefer Grundſaͤze ift die Geſchichte noch nicht völlig im 
Klaren, jedenfalls bezog fih aber Ferdinand VIL darauf, als er 
durch die fogenannte Pragmatifa vom 39 März 1350 das fril- 


bere für fein Haus gegebene Geſez umſtieß. Am 20 Yun. b. J. 
follen die Eortes nicht den Gegenftand beratben, fondern der 
Infantin Maria als präfumtiver Thronerbin den Huldigungs: 
eid leiften; von der nothwendigen Zuftimmung ber Aanaten 
fcheint dabei überall nicht die Mede zu ſeyn, alle bourboniſchen 
Höfe haben aber bereits im Jahre 1850 Proteft eingelegt, und 
ber von Neapel dis jezt auf feierliche Weife wiederholt. Hie— 
von abgefehen, welche Verantwortung vor dem hoͤchſten Richter 
alles menfchlichen Thuns überninimt man dadurch, daß fo Viele 
in Verfuchung geführt werden, um augenblifliher Vortheile 
willen einen Eid zu leiften, der ihrer Ueberzeugung vielleicht 
entgegen ift, und welchen fie eintretenden Falls ſchwerlich hal: 
ten werden. Diefes, und daber die Fructlofigkeit der Maaf: 
regel läßt fih zumal in einem Lande wie Spanien annehmen, 
wo durch feinen Zwang von oben herunter etwas durchzuſezen 
ift, was der Ueberzeugung der Menſchen widerftreitet.” 
Rußland 

Ddeffa, 7 Jun. Das biefigae Journal enthält (in Ueber: 
eintimmung mit den fchon früher von dem öftreichifchen 
Beobachter aus Odeſſa gegebenen Nachrichten) Folgendes in Be: 
zug auf die orientalifhen Angelegenheiten: „Wir beeilen ung, 
anzuzeigen, daß zwei Kriegsfabrzeuge, bie Korvette Sifipolis 
und das Transportſchif Redut-Kaleh, vorgeitern von Konitanti: 
nopel in unferem Hafen angelangt find und die pofitive Nach: 
richt mitgebracht haben, baf alle Schwierigkeiten zwiſchen ber 
ottomanifhen Pforte und dem Paſcha von Wegupten gluͤklich 
und definitiv ausgeglidhen find. Die Keindfeligkeiten haben 
in ganz MNatolien volllommen aufgehört. Ibrahim Paſcha 
bat die ihm von ber Huld des Sultans zu Theil gewor— 
bene Belehnung mit dem Pafhalit Adana mit tiefiter Dank— 
barfeit aufgenommen; feine Armee fezt ihre fhon vor einiger 
Zeit begonnene rufgängige Bewegung regelmäßig fort, und man 
fan annehmen, daß fie in zwei bis drei Wochen ganz über das 
Taurusgebirge zurüfgegangen ſeyn und Natolien geräumt ha: 
ben wird. Die von Sr. Majeftät dem Kaiſer dem Sultan zu 
Hülfe gefandte ruffifhe Flotte und Armee ſchikt ih an, den 
Bosporus zu verlafien, da der Zwet diefer Erpedition, wie er 
in der vom Faiferlihen Hofe im diefer Hinfiht erlaffenen Er: 
Härung bezeichnet worden, vollftändig erreicht it. Die Land: 
truppen werden ihre Richtung auf Theodoſia nehmen, wo be: 
reits alle nöthigen Maafregeln getroffen find, um fie der noth— 
wendigen Beobadtungs-Quarantaine zu unterwerfen ; Die ran: 
ten follen in die Quarantaine von Odeſſa gebracht werden, und 
die Flotte wird, fobald fie die Truppen zu Theodofia gelandet 
bat, nad Sebaftopol abgeben. Diefe glüfliche Loͤſung der Schwie: 
rigfeiten, welche ſich in den orientalifhen Angelegenheiten er: 
hoben hatten, muß auch auf den Handel umferes Hafens ein: 
wirten, deſſen Lebhaftigfeit einige Zeit lang durch diefe Feind: 
feligfeiten in einem unferen Küften benachbarten Reiche ge: 


laͤhmt wurde,” 


Deftreid. 
Wien, 26 Jun. Metalliques 947,; VBanfaftien 1245. 
Franffurt a. M., 28 Jun. sproz. Metalliques 96'455 
aproz. Metalliques 87'4; Bankaktien 1515. 
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(Courier.) Was auch die Meynungsverſchiedenheiten über 
den allgemeinen Grundfaz eines freien Kornhandels, oder über 
den Betrag und den Auſaz von Kornzöllen ſeya mögen, fo muß 
man doch zugeben, baß der jegige Augenblik nicht der paſſende 
Seitpuntt ift, bie Frage in Erwägung zu ziehen. Das Unterhaus 


bat bereitd genug Gefdäfte vorliegen, fo daß es ganz unmdglid' 


wäre, daß eine Maaßreael uͤber die Korngefeze in diefer Seifion 
noch durchginge. Einen Punkt jedoch können wir hinſichtlich ei: 
nes freien Kornhanbeld nicht unerwähnt laſſen. Wenn in einem 
Lande dad Korn thener wird, fo ift dad natürliche Hulfsmittel, 
ſich ſolches aus Ländern zu verſchaffen, wo es mwohlfeil if. Dis 
iſt in einem Lande der Fall, das in natürlicher Lage ift, aber 
Großbritannien ift in einer Fünftlihen Lage, fo känftlich, daß 
die Geſchichte Feines Landes auch nur entfernt ein Beifpiel dar: 
bietet. Diefer unnatuͤrliche Zuſtand, erzeugt durch eine unnatir: 
liche Nattonalihuld, noͤthigt Großbritannien, bie ganze Maſchi⸗ 
nerie feines Hanbeld, feiner Finanzen und feiner Cirkulations⸗ 
mittel in Webereinftimmung mit dem Fınftliden Spfteme zu 
bringen, das durch die Schuld noͤthig gemacht worben if. Al: 
les, Handel, Schuld, Taren, Girkulationsmittel, ift mit einan- 
der groß geworben, und jo im eimanber verwachſen, daß man 
keinen Theil antaften Fan, ohne bad Gauze in Unordnung au 
bringen. Große Ausgaben mahten große Auflagen nöthig, dieſe 
gaben Aulaß zur Einführung einer großen Malle Papiergelds, 
und dieſe Maſſe Papiergeld erzeugte bobe Preiſe. Das ganze 
Spftem muß mit einander ftehen ober fallen. Die Korngefege 
bilden einen Theil des kuͤnſtlichen Soſtems, zu dem das Land 
durch bie Natiomalihuld gezwungen it, Mau fagt, die Korn: 
gefeye bildeten ein Monopol zum Vorrheile der Landeigentbiimer. 
Was macht ein Monopol aus? Der Schnz, die Auflegung von 
Zoͤllen. Wie könnten unfere Mannfalturiften und Probuzenten 
ohne ben Schuz von Einfuhrzöllen mit den fremden Mannfal: 
turiften und Produzenten konfurriren? Wie Könnten unfere 
hoch beftenerten Urtitel mit den fremden niedrig beftenertem im 
Konkurrenz treten? Es ift ein Irrthum, wenn man glaubt, bie 
Lanbeigenthümer zögen allein ihren Nuzen, ſondern bie Nation 
empfängt ihren Thell davon in Beftalt jener Zaren, welche den 
Preis des Kornd mie den Preis aller Produkte kunſtlich erhöhen. 
Wenn man fragt, warum hode Kormpreife begablen, wenn man 
wohlfeiled Korn aus fremden Ländern haben kan, fo antworten 
wir, meil bie Nation felbft ein Spitem von vergleihumngsweife 
boben Preifen in Allem, was fie verkauft, vothwendig gemacht 
dat. Hörten bie jesigen Kornzoͤlle auf, mad wäre die Folge? 
Fürs Erfte würbe der größere Theil unfrer Kornländereien nicht 
mehr bebaut werben koͤnnen, die alerbautreibende Bevölkerung 
wäre alfo ruinirt, Würben wir aber dennoch mohlfeiles Korn er: 
halten? Wurde nicht der Bebarf einer ganzen Nation den Korn: 
preis im fremden Ländern in die Höhe treiben? Und was follten 
wir fremden Ländern für ihr Korn geben? Manufalturwaaren? 
Deren Verbrauch ift beſchraͤnkt; auch werden fie nicht in ber 
Art Fonfumirt wie das Korn, und es würde fi bald ergeben, 
daß die fremden Länder unfere Manufafturmaaren, mit denen 
wir fie vofftopfen möchten, nicht mehr braucen, daß mir aber ihr 
Korn zu unfrer Nahrung nötbig bitten. Wenn bad Land durch 


bie Abichaffung der Korngefege von fremder Zufuhr jur — 
für feine Bevoͤllerung abhaͤugig gemacht würde, fo waͤre ſeine 
Rage ſchreklich. Eine Nation in Krieg und Frieden um ihr täg: 
liches Brod abhängig von ber Gnade ihrer Nebenbubler und Feindel 
Und troz allem dem wären bie Manufakturiften um nichts beifer 
baran; wenn ihre beften Kunden, bie einheimiſchen Konfumenten, 
ruinirt, und alle Märkte der Welt, wohin fie ibre Waaren brin: 
gen Fönnen, vollgeftopft wären, in welder Lage würden fie dann 
fern? Ihre Wohlfahrt wäre kurz, fie und die Nation würden 
bald mir einander ins Verberben finten. 
Frantreid. 

Der niederrheiniſche Kourier ſtellt über die legten Bes 
ratbungen in der Deputirtenfammer folgende Betrachtungen au: 
„Das Budget ber Einnahmen wurde in etwa zwei Stunden von ber 
Kammer votirt. Ale Worfhläge, die zum Zwel hatten, an der 
@intheilung der Auflagen einige Henderungen zu machen, wur: 
den unerbirtlich verworfen. Die Kammer wollte einmal mit bie: 
fen enblofen Einfprüäcden gegen drütende Abgaben fertig werben, 
und beeilte ih, dem Minifterium die Milliarde binzumerfen. 
Hr. Glais⸗Bizoin ſchlug vor, die Behäbren an Stempel und Poft: 
porto für bie öffentlichen Blätter und: periodifhen Schriften um 
die Hälfte zu vermindern; Hr. Ming trug darauf an, baf man 
bie Auflage anf ben Verbrauch des Salzes auf den fechsten Theil 
ihrer gegenwärtigen Tare berabfege u, f. w. Die Kammer ver: 
warf alle biefe Borihläge, ohne ſich in bie geringfte Erörterung 
einzulaffen. Eine andere, für ben Woblftand der Jaduſtrie, des 
Mlerbaues und für dad Wohl ber unterm Klaffen nicht weniger 
wichtige Frage wurde von Hm. Desjobert in Anregung gebracht, 
aber mit eben fo wenig Erfolg. Bei der Didkaffion des Geſezes 
ber Audzaben hatte bie Kammer, ohne gründliche Unterfuchnng, 
ohne Worbereitung, auf den aus dem Stegreife gemachten Bor: 
(&lag bes Hrn. Odier, die Prämie von 50 Er, für die Ausfahr 
der fabrizirten Banmmollenarbeiten auf 25 Fr. berabgefest. Der 
Schaden, den biefe Maafregel ber Baummollentnduftrie bringen 
muß, war augenfheinlid; denn wie ſchlecht auch an fich feibft das 
Spftem ber Prämien ſeyn mag, fo war es in dieſem Falle eine 
Urt Erfaz für bie Zölle, die anf bem zur Spinnerei und Weberei 
erforberliben roben Stoffe laften, und konnte allein unſere fabri: 
zirten Erzeugniffe in den Stand fegen, auf den fremden Märkten 
denen Englands die Spize zu bieten. Das Uebel war da, es 
handelte fib darum, es wieder gut zu mahen; und da dad Mauth⸗ 
geſez, fo wie andere Seſeze, bie nicht weniger dringend begebrt 
werben, im ber gegenwärtigen Seffiou nicht mehr disfutirt mer: 
ben konnten, fo verfuchte ed Ar. Desiobert, der ald Drputirter 
der Nieder:Geine den ganzen Schaden eingefeben hatte, den bie 
Berminderung ber Prämie der Raummolleninduftrie zufügen muß, 
ihr eine Entiäbigung, einen Erſaz zu verfhaffen, indem er in 
dem Belege der Einnahmen eine Werminderung ber Einfuhrzölle 
des Eifend und ber Steinkodlen vorfchlug, wodurd die Fabrila- 
tion zum Theil von den Uuflagen befreitwärbe, die auf den roben 
Stoffen laften, berem fie bedarf. Der Vorſchlag des Hru. Desjo: 
bert war freilich in der Diskuſſſon des Geſezes der Einnahmen 
an eben fo unrechtem Orte angebracht, ale der des Hrn. Obier bei 
dem Geſez ber Ausgaben. Nicht durch eine aus bem Stegreife 
erjonnene Aenderung zerftört man ein Mautbipftem, an das fie 
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vielfache Intereffen anihließen, und bad nicht mit einemmale 
geändert werben fau, ohne daß dadurch das Vermögen vieler In: 
duftriellen anfs Spiel gefegt würde, Dod war bi: bad einzige 
Mittel, den Eigenthümern von Spinnereien bie Bor beile für bie 
auswärtige Konkurrenz wieder zu geben, bie man ihnen genom: 
men hatte, indem man bie, ihren fabrizirten Ergeuguiffen bemwil: 
ligte Aus fuhrpraͤmie verminderte: denn je weniger Ausgaben fie 
für die Fabrifation zu machen haben, defto weniger werden fie, 
bei der Ausfuhr, ber Wiedererftattung bebärfen, Die Kammer 
bat den Borfchlag bes Hru. Desiobert verworfen, fo daß nun bie 
Ausfuhrspraͤmie ber fabrigirten Ergengniffe ber Baummolleninbu: 
ftrie vermindert iſt, ohne daß fie durch Berminderung der Ein: 
fuhrzoͤlle des Eifens und der Steinkohlen dafür entfchädigt wurde. 
Bei Erörterung ded Mautbgefezes wird dieſe Bilanz der Einfuhr» 
zöle der rohen Stoffe und der Ausfuhrzoͤlle der fabrizirten Ers 
zeugniſſe ohne Zweifel umftänbliher unterſucht, und zum Vor: 
theile der Maſſe der Produzenten und ber Verzehrer eutſchleben 
werben, wenn nicht einige Privatintereffen, bie in dem gegenmwärtis 
gen Spitem ihren Nuzen finden, es bindern, Wir feben in ber 
Entfernung nur die Refultate; wir hören nur bie auf der Nebner: 
bühne auegefprodenen Worte, im benen ein Jeder feinen Eifer für 
das öffentlinde Wohl betheuert ; wir fehen aber bie geheimen Fäden 
nicht, welche bie parlamentarifhe Maſchine in Bewegung ſezen, 
wir wohnen ben Raͤnken ber Kouliffen nicht bei. Nah Verwerfung 
aller dieſer Maafregeln, bie, bis zum einer vollſtaͤndigern te 
viflon der Mautbgefeggebung, einitweilen der Inbuftrie einige 
Linderung verſchaffen, und die anffallendften Fehler der gegenwaͤr⸗ 
tigen Ordnung der Dinge verbeffern follten, trat Hr, v. &t. Cricq 
anf, der Stifter und Vertheidiger des Handelsſpſtems, unter bem 
wir feit 1815 fteben, ber aber jest anfängt, die Nachtheile befr 
felben einzuſehen, und begehrte, daß man die bringendften Be: 
dürfniffe befriebige. Er flug vor, daß von jest am bie zu ber 
nähften Serfion der Kammer, durch befondere königl. Verord⸗ 
nungen diejenigen Beftimmungen bes ber Deputirtenlammer am 
3 Dec. im Eatwurſe vorgelegten Mauthgeſezes, welche im Ju⸗ 
tereife bed Handels, des Akerbaues und der Juduſtrie bie drin: 
genbften find, einftweilen gültige Kraft erhalten dürften. Dadurch 
märe das Uebel zum Theil wieder gut gemacht worden, bad bie De: 
putirtenfammer verurfaht hatte, indem fie die Erörterung bed 
Mauthgeſezes fo lange verzögerte. So hätte 3. B. in Betref ber be⸗ 
fondern Jutereſſen des Eljaffed eine Töniglihe Ordonuanz den 
Eingangszoll des ausländifchen Schladhtviches vermindern und der 
arbeitenden Klaffe in unfern Städten einige Linderung verſchaf⸗ 
fen können. Die Kammer nadm diefen Vorſchlag nicht an; aus 
Furcht vor dem Drdonnanzipfteme, wenn auch die Ordonnanzen 
aichts Anderes ald Gutes wirken könnten. Dis ift bad Unglät 
nnierer Zeit: bie Gewalten Degen nur gegenfeitiged Miftrauen, 
und eine jede fuͤrchtet Eingriffe von Seite ber andern; fie fehen 
überall nur ihre Befagniffe, ihre Rechte bebrobt; fie ſuchen einans 
ber entgegen zu wirken, gegenfeitig ihre Thaͤtigkeit zu lähmen, 
unb dadurch verzögern fie alzu oft die Befriedigung der dringend: 
ten und restmäßigften Bedürfniſſe. So ift denn wieder eine 
neue Milliarde votirt worden, ohne Verbeſſeruug in ber Einthei: 
lung der Auflage, Alle Hofnungen werden von Jabr zu Jahr 
vertagt, und die rubigen und aufgeflärten Männer, bie aber doch 
bie Schwierigfeiten berüffictigen, von benen die Regierung umge: 
ben ift, gewöhnen ib mad und nach daran, ihre oft getaͤuſchten 
Hofnungen nur noch für leere Träume zu halten,’ 


— 





yreaem 
Berlin, 22 Jun. Der König bat eine hoͤchſte Kabinetsorbre 
erlaffen, wonach den Miffionarien, bie theild von ber Berliner, 
theils vom der Miffionsgefelfhaft im England zur Belehrung der 
Juden in die Provinzen bes Koͤnigreichs geihıkt werden, zwar 
tein Hinberniß in den Weg gelegt werben fol, worin aber au 
bie Allerhoͤchſte Willendmepnung Sr. Majeftät ausdruͤlich dabin 
audgefproden ift, daß bie Miffionarien fi ftreng in ben Grängen 
dieſes GSeſchaͤfts der Judenbeledrung halten, und am mwenigften, 
wie ſchon vorgelommen iſt, ariftlihen Gemeinden oder einzelnen 
Mitgliedern derfelben die angeftelten Pfarrer, melde ihre Mey 
nungen nicht tbeilen, als Irrlehrer verbäctigen dürfen, ba im 
diefem Falle ihe Auftrag nicht nur aufhören, ſondern auch bie 
geieglihe Strafe gegen fie angewendet werden müßte, (Berl. 
Staatsı.) 
Rußland. 

St. Petersburg, 15 Juan. Durch den 1771 erlaſſenen 
Ulas ift es unterfagt, Leibeigene ohne Land öffentlich zu verfleis 
gern, und in Folge deſſen warb durch bem Ukas vom 1798 vorge 
ſchrieben, bei fistalifhen Cintreibungen der Kronfhulden von 
Edelleuten, die nur Hofgefinde und Leute ohne Land beflzen, diefe 
Leute zur Jurisdiktion ber Krome zu fchlagen, und mit einer bes 
fondern Abgabe zur Abzahlung der Schuld ihrer Herren zu bele⸗ 
gen, biefen aber nah Maaßgabe jener Abzablung biefelbe zu Gute 
zu rechnen. Da aber biefe Urt der Crekution au bei Eiutreis 
bung von Privatſchulben leichtlich angewendet werben kan, fo hat 
Se. Majeftät, um dem lad von 1771 in feine volle Kraft und 
Wirkfamteit zu fegen, in Gemaͤßheit bed Gutachtens bed Reichs⸗ 
raths zu verordnen für gut gefunden: 1) In Zukunft feine Leib⸗ 
eigenen ohne Land, weder Bauern noch Hofgefinde, zur Tilgung 
von Privatihulden der Ebelleute aufzugeben ober anzunehmen, 
fondern zur Eintreibung folder Schulden alle fonftigen gefezlichen 
Mittel ungelbwäht anzuwenden. 2) Wenn Pfandbriefe auf Leib: 
eigene ohue Land und private Schuldverigreibungen, vor ber Er⸗ 
laffung ded gegenwärtigen Verbote ausgeſtellt, nad der Verfall 
zeit zur Eintreibung eingeben, desgleichen, wenn in Folge gerict= 
lid entihiebener Beſchwerden zur Eintreibung gefhritten werben 
fol, und der Schuldner lein anderes Vermögen außer Leibeiges 
me obne Land befizt, oder wenn jened Wermögen der Schulbfors 
derung nicht zum Wollen entſpricht, fo ift, ohne die Leute zum 
Verlauf anzufhlagen, eben fo wie bei Forderungen der Krone zu 
verfahren, d. i. bie Leibeigenen, bie zur Mbtretung beftimmt was 
ren, werden ohne Berftätelung der Familien zur Furisbiktion ber 
Krone gerechnet, und der betheiligte Gläubiger erhält, nachdemn 
fih bie @ouvernementsregierung mit dem Rameralbofe verftäns 
bigt hat, aud dem Fiskus 500 Mubel fär jebes ber in bie Revi—⸗ 
fionsliften eingetragenen Individuen ; 300 Rubel wenn ed männ= 
lichen, 150 wenn ed weiblihen Seſchlechts iſt. Zur Erftattung 
biefer Zahlung find die Leute mit eimer jährlich der Krone zu 
entrichtenden verhältnißmäßigen Abgabe zu befteuern, 5) Nach 
Beſtimmung biefer Regeln zur puͤnktlichen Erfüllung bes Ukaſes 
von 4771 binfihtlich ber Privatforderungen wird zugleih aller⸗ 
hoͤchſt unterfagt: Leibeigene überhaupt, von ihren Familien ges 
trennt, edfep nun mit bem Lande oder ohne baffelbe, in fremde 
Hände durch Verkauf oder Schenkung gelangen zu laffen. Als 
eine untheilbare Familie aber find gu betrachten: der Vater, bie 
Mutter, und ihre unverebelichten Kinder, 
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« BB weiy der Ronföberation, Wie wichtig aber diefer bequeme Alpenüber⸗ 

+ Bom Beüferfee, 22 Fun, Es ſcheint, ald wollten die | gang nicht blos für bie Schweiz, fondern aub fir Fraufreia 
Ungelegenbeiten im Wallis jezt eine andere Rictuug medmen, | ıft, entgeht Niemanden. Napoleon fah dis gar wohl eim, darum 
menigftens deuten die kürslih im manden Dirainen für die | vereinigte er 1810 Wallis, io wie Savopen neben feinen andern 
sehniährigen Dbrigkeiten vorgenommenen Wahlen baranf bin, | Mipemibergängen mit Frantreib. Die jesige franzoͤſiſche Regie⸗ 
IM in St. Maurice, Meartignp und Montden. Die find frei: | rung wird bie Bedeutung bed Simplons niht weniger erfennen 
ich die Ditritte anf die das nachbarliche Waadt am meiften | umd bis ſcheint der Hauptgrund, warum fid jest der framyöfl- 
@infiuß abt und ihnen feine Anſichten in dem ſchweizer Angeles | ide Sefandte im ber Samweiz nad? Sitten verfügt, um burd 
gendeiten im täglichen Verkehr mittheilt. Es wurden zur walli⸗ | alle ibm zu Gebote ftebenden Ueberredungsmittel eine Trennung 
fer Diät nur Liberaie und Patrioren erwählt und die alten An: | des Landes, eine Roereifung von der Schmweiser: Konföderatiog 
nger der Weiftlichleit ausgefblofen und entfernt. Es läßt | oder nur eine momentane Entfernung von ide zu verhindern, 
& aber fehr zweifeln, ob eim Slelches im dem Innern Landes | mwodurd bie Simplom: Straße ganı ſↄuz- und haltlos werben, 
ffteiften geſchehen wird, wenigftens dürfte es gewiß micht im | umd bei der nächſten Beranlaffung einer Nasbarmasbr in bie 
Ober Wallis der Fall ſeyn, wo die Lente nicht fo leidht äußern | Hände fallenmarde. Wir glanben aber der franzöflibe Seſandte 
und nachbarſchaftligen Eindbrüten nachgeben, fondern gern am | kömmt zu ipät. — Die waadtländifde Regierung bat ſich menſch⸗ 
Alten hängen, Dann könnte wohl geſchehen, was viele Freunde | Lich über die armen Polen erklärt, aber mit poluiſcher Riugbeitz 
bed Landes fürhten, nemlich die Treunung ber beiden Landes- | man will ihnen für zwei Monate wie Bern, Freiburg und Senf 
theile nad dem Beifpiel von Bafel und Schmp. Diele Iren: | eintge Unterftägung zufliefen laffem, fie follen aber bleiben wo fie 
nung wäre aub vom großer politifcher umd ſtrategiſcher Wichtig⸗ find nad nicht ins Lanb flommen. Unrictig ift, was nemlid bie 
feit, weil Dber: Wallis Here über den Iugang über den Simplon | Erfurter Seitung fagte, daß bie mwaadtlinbifhe Megierung 
ift und da einlaſſen fan, wen es mag. Wie nun, wenn es fib | mezreren Polen falihe Pille zur Reiſe nah Deutihland aus— 
von Unter:Walts trennte, ein eigenes im Allem abyeiomderted | geftelle habe: fo wenig richfige als falfhe, denn kein polniſcher 
Land bildere und zur Konferenz von Sarnen träte? Dann wäre | Fluchtling bewobnt unfer Laud und keiner hat ba die Eraubniß zum 
einer ber wichtigſten Sowelzerpaͤſſe mit mebr in deu Händen I Aufenthalt befommen, 





















ER ; teichenden unit Deus Rhottifähen Dfingestin wegen Mahbrnt von IE auf 15 fu ii 
£iterarifche Anzeigen. Nekhnife der bei ber Mnößelung Im Spätjaßr|preife ermäßigt worden, ab bufür Bund jehe 
ei. 


i 1832 vorgezeisten Obfiforten. b, Preisvergeihsf Buchhandlung zu bezieh 
ER ee a a Ba Es] ven 
MWürtembergifche Jahrbücher a irtofaaftihen „Wert j 
für und Gämereien für das Jahr 
[1126] Befanntmadhung. 


. ’ 
vaterlaͤndiſche Gefchichte,, Geographie [4333; IL MWeiträe zur Baterfanbötunde, IV. 
Statiſtik und Topographie. enntui, br Beer en. erfahren Buͤcher-Verkauf betreffend. 


‚Herausgegeben von ng bed Mach allerhöchften Auftrag wird bie zur Ber 
3,0. D. Demminger ae enge: 
ng 1832. reis ı fl. er, e 0 rüs 
ke Mitte u. grualassrent nn ——— de ——— ——⏑ ———— babier 
und Preife von 183% Öriglihes Hauslz) Düngungs: Berfuhe mit bumusfauren Bafen * ern Hr enIT a ei dm 
Sf: Sonftige DentwäürdigfeitenJumd mit Biegelmebl, 3) MWirfung Dded Ziegel: u * auung ar en. — ak 
— nn Yu Be Det lNenei — 
vblterung des Königreichs am en, 1832. Neu Des —— — und Be 0 Romanen und Belletriften, dcslstunse 
entbette Aiterfhimer, Der neuere antiauariichelsgpitter, das — des Weinftoßs deeie und andern vermiſchten Schriften 
Band zu Köngen von 3 aufsfhern. 7) Merbeferte Schlichte für wbeser. 5 im Ganzen 
gefundene altgermaniiche Grabhünel in ber Se⸗ Häefer iöfcht bad Feuer. 9) Ein Waflerba 
gend von Sigmaringen, Berwaltung: Höshter, 10) Leber bie Tageszeit, im welcher biefverfauft, und mach erfolgender allerböchfter Ge 
——— tens Kaınmer. Stsatsverwaltung. meiſten Gewitter vorkommen. V. Litteratur. Inehnigung ey zugefchlagen,, det eur 
—— I rerrererT Stuttgart und Tüsingen, im Sum 1833. —66 um 30,8 — diefes ir das 
e Sur 3. S. Eokta' E ringen ungs⸗ 
fäze und Nahrihtem Geibenfultur in Würs ER FERN SHARE. von 1368 fl. gefehlagen, und feine Erik 
moftertvag tm Jahre 1833, Derfiyr27] Der bittorifhe Verein zu Bam: zum : bei ber unterfertigten Werlaffen: 
erg ließ auf feine denen denken, und burchäfche ommiffion übergehen 


., Beim 
würtembergifche Gewerbiftand mengejiellt * bat; 
im Jahre 1332. Wirtembergifäe Eitteratur inyje untergeichmete Buchhandlung Lommifionssf Nach Ablauf diefes Termines werden Nadhges 



























den Jahren 1329, 30 und 31. weife vertheilen: bote nicht mehr berüßfichtiget. — 
RKorreſpondenzblatt Der Renner. — —— — 


und konnen auch durch den Antiquar W. Birett 
zu_Yugdburg bezogen werben. 

euburg, ben ı1 Juni 1833. BR 

Der Im der — brer kbuigli⸗ 

chen Hoheit der hochſtſeligen Frau zogin 

von Pfalzzweisrüden ernannte konigliche 
Kommilfär 

' Febr. v. Sainte Marie Eglife, 
önigi bayer. Kämmerer und Appen. Gchts. Direktor. 


Ein G:dichr aus dem XII. Jahrhunderte, 
verfaßt durch 
Hugo v. Trimberg, 


bes 
Koͤn. Wuͤrt. landwirthſchaftlichen Vereins. 
Neue Folge. 1833. 31 Bd. 18 Heft. 
Preis des Jatrgangs 3 fl. 
Y vor Bamberg, 


nba 
in. Ba le .. —— zum erſten Male herausgegeben und mit 
durch Oberitalien, Xyrolic. im Sommer 1833. Erläuterungen verfehen, 1853. gt. 4. brofa. 





Bon MD. N. Wedherlin, a. Oberitalien; b. , 0. 30 er. 
niges de Landbau und Biehzucht ; c. dief|' Der Verein hat bie chtung getroffen, 

ferwirtbihaft auf dem KR. ®. Gtantögutelbaß alle 6 bis 8 Monate 1 Sneft eriheimen Fatlı 7120] Ulm. In der Wohler' ſchen Buche 
ee ee eg kg 

{) ’ 2 bj n 13 m Li 
zus Kutoiem in oben Moors.| Wörterbuch in 4 Heften Längfiens pen mn zweipleber Aufbebung ber —— eg 

H. Mitteilungen der Gentraiftelle aus iprem un; Fahren befizen fhafts:&efälle, Frohnen, Beeten u. 
mittelbaren Wirkumgskreife ben Dreich’the Buchhandlung. Leben; ferner über Sewerbsweſen, Bür- 


ger: Aufnahmen und Volldfhulen. Bor 
Dber: Jufrig: Prokurator Wieft In Ulm. 
21 Bogen. gr. 3. 1853. 54 fr. 


i * I) 
Protofollen der Eentralfiele. 2) Hobenbeim.i 2.7 0 > 
. Bericht über Sestemb -JL1095) Die theologiſch⸗ praftifhe Monat: 
—— —— — Der Em ſchrift zumächft für Serlforger. Herausge⸗ 
Inng; Wortrag des Direktors; Protokoll über benfgeben von einer Geſellſchaft in Linz 15 Bde. 





944 


1103 —— ı Jul. d. J. an erſcheint in mei⸗ 110991 &o in v ; SSRRMHEN und an die Buch: 
mem Derlage: banblungen verfandt: =D Berihtsbeamten, QVürgermeilter, Magl: 
£itterarifcher Hochmwächter. — chenbachianas —— sermanicaet ſtratsräthde, Stadt: und Marktfchreiber, 
® clavıs synonymica, sımul enumeratio ab ofaten und O tep rſteh ü Mi 
Literatur: und Converfationd + Zeitung für] Senerum, specierum et varietatum, sive vo. ttövorfteber, vorzüglich 
die Gebilderen im deutſcen Molte. index herbariorum ad sublevandum aber für bie Bewerbögeiellen und Gehäl: 
Keraußgegeben u. commercium botaniphilorum aditus. fen, nidt minder für Grmerbe: fo mie 
—— Philippi. Hiermit it die Heihens ach'ide Floraf für ya höherer Klaffen, von 
Mit Ebnigt, fAchfiichen Privilegium. ermanica excursoria vollendet, umdf G. Sapinger, regiötundigem Magiftrats: 
In dem großen Kampfe bes —* umſder jo fange unerfült gebliebene Wunſch, den] ram in Regensburg. 

Reform iftbieneuere und neueſie Eitteraturlagrofien Relhtpum der beutfchen Flora in einem Es hilft ſonach einem Bebärfniffe ab, das 
dns Hanptzengbaus ber Rüktreiber, wie berimögticht Fompenbicuien ilerfe, man auf ſbis fest die meiften jungen Rente vielfach in Vers 

Männer der Bewegung. Darum will auchjMeiien und Erkurfionen besnem bei ſich tragenjlegenbeit und nn ofien aebracht bat. 
der Ungelebrte jejt mit eignen Augen fehen,Ifan, erfüllt worden. Bei dem Gebrauch ders] lm die Anihaffung mb ehrt zu erleichtern, 
wie fie. feine biuslihen, kirchlich zu Iſeiden wird man den großen Fleiß, den der Hr. wird für bie Sr Preis eneflung und Bors 


HH. Land:, Hertſchafte und Patrkmontal- 



















































Raatds und weltbärgerlichen Intereffen|Berr. daran verwendet hat, gewiß betvundern. fausbezahfung der Preis auf portofreie 36 Er. 
beipridt. Die biffeibigen und koſtſpieligen Pros] Das Werk hat segen 1206 ten mit Pertslfür bas broichirte Eremplar ke gefejt. De Pr 
totolle unferer Ritteraturzeitungen Eönnen ibm baslichrift fehr fanber gedruft, 2 Bandearten, undbfummerantenfammier erhalten anf 5 Eremplare 
zu nicht bienen; bie fliegenden Beiblätter derſder Preis ii g Thtr. 12 gr. Der Clavis syno-[da$ 6te gratis, Mit Ende Julius tritt der Ras 
höngeifiigen Journalinie nod viel werfnymica if auch eingelm fhr 18 gr. su haben. |denpreis ı fl. ein, tmeshalb bie Beitellungen bes 
niger, unb, fo wil’& denn der „litterarifche Hods] "Keipzig; im Junius 1833. ſleunigt werden mögen. Man fan auch in ans 
wächter‘ Übernehmen, burd eine populsaire Karı Cnobloch. bern foliden Buchbandlungen prinnmeriren, aber 
und bumoriftifdie Mufterung ber neneften Eis] — — — — fausf fein Freierempiar antragen. Zur Empfebs 
t:ratır von feiner Warte herab die Sebildeten [1603] Bet U. Wienbrack in Leipzig influng dieſes Buches brauche ich nur beizuffigen, 
im Volke jhnell, Burz und überfichtlichlerftienen, und durch alle Buchbandiungen zufdaß der Herr * durch deſſen „Wirkung 
in Borm des weiland Royebuefhen Wochen⸗ beneben: Preis für bie Gemeindbebevollmädtig 
blattes uub ber 4 Iner'fchen Hekate mit als ten‘ (Preis 36 Er.) als ein fehr tüchtiser Beams 
lem Neuen and Intereffanten befannt zu maden.[]) er lezte Mensch ,lter serannt it, von dem mr fehr Wraudbaret 
Menn zu diefem Ende fein Wächterborn beul . . . und Nüzliches erwartet werben darf, 
und rüflig weit ind Land hinein durch alle deut⸗ ein Epos in sehn Gesängen FM, Daifenberger. 
nach 
GRAINVILLE 


sche Samen erfchallt, fo benft er, bamit ihm nichts n 
entgebe, fi) mach aiß vefanbere Hütft: ober Bez [1117] BRecension. 
— * ph A Be Au , The life and voyages of Christopher 
allgemeine Beitfhriftenfontrolle, eime von * 2a voyag rs p 
— e Umfhan mene Barn A, CREUZE pe LESSER. Columbus. Ry Washington Ir. 
tafel von neugebrufter Makulatur beigugejellen. Dautsch bearbalksr ving. Abriged by the same for the 
Uebrigen wird der „Uitterarifche s ch ns use of schools. Mit grammatikalischen 
Cu. F. K. SCHIRLITZ. Erläuterunger ‘und einem Wörterbu- 
gr-8. Preis: 41, Thlr. che. Zum Shul- und Privatgebrauche. 
Dis Heldengedicht, welches nach dem Urtheil® 
ber Kenner zu den gediegenfien und aenialfien 
Probduften der neuern beletriftifchen Litteratur 


* 





ienen: 

= yo —— 5848 “ ode 8. 8. a * are 
e Selbfifußr in der Wiſſenſchaft der — s ; 

Glaubens und feiner Artikel. Betrachtet ſittli ch er ie h ung 

von Dr. Carl Daub, geb. Kirtenrach u.|der Menſchen und Volker, als erſtes 

Öffentl. ordentl. Profehlor d. Theol, an der Beduͤrfniß der Zeit. , 

Univerfität Heidelberg. Yreisa fl. 3U fr. 8. geb. 16 ar. 

ober 2 Thlr. 12 gr. Der Verfaffer von dem fhlechtbin unwiderleg⸗ 

Das Were zerfällt nach Vorrede und Einteisfsaren Grundiaz ausgebend, daß ber Mewfch zu 
tung in folgende Rubriten: ır Thi. Bom Prinsferwas Ebierm befiimme fen, alt zum Scuger 
> ge Die Energie. — Die Mofif.— Die Aris]thiere, hat es verfucht , bier das Gemälde einer 
it. — ar Thl. Bon der dogmatifchen Lehre. IGeſellſchaft zu entwerfen, wie fie ihrer Beftims 
Die Selofttäufhung in der Firdjlich = bogmatielmung mach feum foll, und dabei die fihwierige 
ſchen Theologie. Der Selbiitetrug in der empis]Murgabe zu Idfen, wie die Intereffen der Fürfen 
riihen Mofit. Die Geloftbelügung in der myelund Wölfer am volfommenften zu verſchmelzen 
fifchen Empirie, Der Seibſibetrug des Suversfund zu verföhnen jenen, 
—— ge ——— des * — 
nalisınus im Berhättniß zu einander. 37 Thi. I1u1251 Bi J. M. D b + Buch 
Bom bogmatifchen Leirbegrifi. Die Poiroforhie, —S in Minden da "St. Yatrr Pa fh 
eine Injtirution der Kirche zur Entwiflung undliau und Regensburg, ericheint Anfangs 
—— Me m * 56 Auguf in Oftay: 

a n R 10 
matifchen Reprbegriffd. Das Dielen ans —* Der Rathgeber bei Geſuchen um Anfäilig- 
fierttium im der evangelifch = proteitantiichen Kırs] machung nad Werehellchung im Königreiwe 

Bapırı. Ein nothwendiges und nuͤßlichet 


he, als Hinderniß der Vollendung ihres Lehr: 
degriffs. Das eine Extrem. Das andre Ortrem, Handbus nicht nur für Ale, die fi an- 
fäffig machen wollen, ſondern aud für die! 


- 


chw⸗ 
ter‘ frei von aller Perſooulich keit und Oert⸗ 
Tichfeit, aber ernuft, Präftig und ſouder Rüß: 
ſicht allüberail auftreten, wo bie Anmaßung Acker: z , 
und Untiffembeit zuräfgerwiefen, ber Ber Leipzig, Baumgärtner's Buch- 
teigeift und die TZummmadereict)bei handlung. 1852. VI u. 304 8. 8. ißgr. 
— a ee \ u Die Leipziger LitteratursBeitung 
zu beifen. "ON Frankreich gehört, wird bier in einer beutichen]” sn Ag RAHARL TA LAR > —— 
Wöchentlich erfheinen 3 balve Bogen nebj Drarbeitung bargeboten, worin das Külme, Erz], ,; i befichenben Merket, weilbes fh 
SIuteligengblatt, worauf man halsj übrig mirjhabene und Wunderbare de& Originals im einem|purar feinen anziebenden Anhalt ferwol als $ure 
3 Thaler jichf. od. 3 fl. 36 Pr. rbein. pränumerirt. [dein Jdiom unferer Sprache angemeffenen, gleiche Keinen einfach gerry Nortrag ehit 
Beſtellungen ——— fhen Sgochrwächter|fallS poetiichen Gewande, und zwar in der Sormlin cine wiurommene Gase nicht nur für Biejeniz 
find fowol bei mir jelbft, alt in allen Buchbande]d°? bieyu bejonders geeigneten Serameterd möge]... oeiche die enoliihe Oprad)e lernen, fondern 
Jungen Deutichlandd und fämtlichen Pofkimternj Rt trem wiedergegeben if, Eine Ankündigung, ve für Ycben, Weider = * enguüfche Bäder 
des Ins und Auglandes aufzugeben. weiche dur all banbiungen gratis Fulrirar, umd’nec Feine Gelegenbeit hatte, dad Buch 
Leipzig, 10 Juf. 1833. vefommen if, A dh ausführlicher über ben]! iien. Di ch ze ebruteten gramz 
Otto Wigand, [Inbatt aus. Nis ein für jeden Gebitderen paſſen [Ft len. Die au ven CEO ie Anfäns 
sn Ides Gerchene darf da et äußertich aeihmarou [etitalifchen Srtäuterungen fint_auf bie Anfäns 
1110) In der afademifhen Buchhandlung vonftutgeflattete Were mit Recht empfobien werben. [1er Air rn Boungen Yerrefs 
.E. 8. Mohr in Heidelberg in nen cı= N ten, und immer die ed n- Formen ber 
Berben angeben. 
Die Haltlifche Litteratur-Beitung 
vom December 1832 fagt bavon: 
Ohne dem aͤſthetiſchen Wertbe von Gold: 
ſmith's Vicar of Wakefield nee zu nabe 
treten zu wollen, find wir ber Ueberzeugung⸗ 


dab man fungen Leuten, welche fih im Kefen 
ded Englifhen üben wollen, Bücer , wie das 
bier verzeichnete, mit unendlich melr Nugen ir 
die Hand giet, als den beten Roman. Dat Res 
ven ded Eolumbus, wie ed ber berühmte Ameris 
faner befchrieben bat, feilelt nicht nur bie Auf⸗ 
mertſamteit bed jungen Leſers in bohem &rabe 
und gibt feiner Phantasie einen Präftigen Schwung, 
ſondern es wirft auch wohlthaͤtig auf feinen mos 
ralifchen Eharakter , ftäblt zur YAugdaner in Ges 
falre und Leiden, und bereichert ben jugendlichen 
Seiſt mit einer Maſſe nüyliber- Kenntniſſe. Der 
Herausgeber hat lovenswerthe Gorgfalt ange: 
wendet, diefe® MWertchen and) denen zugnslich 
u machen, welche noch nicht genug Engliidı vers 

ben, mm ein Wuch bieier Art obne fremde 
Beibülfe zu leſen. Die Erläuterungen find zwek⸗ 
mäßig, kurz und erichöpfend, Drut umb Papier 
obenswerth. 

(Das Buch iß durch alle Buchbandlungen zu 
beziehen· durch die Kart Koltmanm’icde in 
Yugsburg.) 
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Brafilien 
Der englifhe Standard enthält Folgendes: „Nah Brie: 
fen aus Babia vom 9 Mai fanden dafelbit bei Gelegenheit 
der Wahlen einige Unruben ftatt. Die Infurgenten bemäd: 
tigten ſich des Forts, und zeigten fih entſchloſſen, es zu be: 
baupten; die Megierung ſah fih nun gemöthigt mit.Kraft auf: 
zutreten, und befahl den Truppen, das Fort mit Sturm zu 
nehmen, was erſt nach hartnäfigem Wideritande gelang. Man 
tennt die Details noch nicht, die Ordnung foll aber herge: 
ſtellt ſeyn.“ 
Spanien. 
Die Gazette de France liefert folgendes Antworts— 
fhreiben des Königs Ferdinand an feinen Bruder, ben Ins 
fanten Don GCarlog: „Madrid, 6 Mai. Mein fehr gelich: 
ter Bruder Garlos! Ich babe niemals Deine Anhänglichkeit an 
mich besmweifelt, und hoffe, daß Du eben fo wenig an ber mei: 
nigen an Dich zweifelft, aber ih muß über den Intereffen meis 
ner Rechte, fo wie denen meint Töchter und meiner Krone 
wahen. Ih will auch eben fo wenig Deinem Gewiſſen Ge: 
mwalt anthun, daß ih Did auf Deine vorgeblihen Rechte Ver: 
zicht leiften ließe, von denen Du glaubft, daß fie nur Gott 
Dir entziehen könne, obgleich fie nur auf die Entiheidung der 
Menſchen gegründet find, Die brüderlihe Zuneigung aber, 
die ich immer für Did gehegt, veranlaßt mid, Dir die Unan: 
nehmlichleiten zu eriparen, die Du im einem Lande, wo Deine 
Rechte mißkannt werden, empfinden muͤßteſt. Meine Pflichten 
als König zwingen mic, die Unmwefenheit eines Infanten zu 
entfernen, deffen Anſpruͤche den Unzufriedenen ald Vorwand 
dienen könnte. Grunde der höchſten Politif, die Geſeze bed 
Königreihs, die dis ausdruͤkllich beſehlen, Deine eigne Rube, 
bie mir fo theuer ift, als das Wohl meiner Unterthanen, ge: 
Ratten nicht mehr, dab Du nah Spanien zurüffehrft. Ich er: 
mächtige Dich, Di fogleih mit Deiner Familie nah ben 
»äpftlihen Staaten zu wenden; Du wirt mir Nahricht von 
Deiner Ankunft und von dem Drte geben, ben Du zu Deinem 
Aufenthalte beitimmt haft; eines meiner Kriegsfhiffe wird uns 
verzuͤglich zu Liffabon anfommen, um dafelbit zu Deiner Ver: 
fügung zu feyn.- Spanien ijt in bem, was feine innere Ver: 
waltung betrift, von jedem Eingreifen und fremdem Einfluſſe 
frei, und ih wuͤrde gegen die freie und volllommene Unab: 
bängigfeit meiner Krone handeln, und das allgemein von allen 
Souverainen von Curopa angenommene Prinzip der Nichtin- 
tervention verlegen, wenn ic ihnen die Mittheilung machte, die 
Du in Deinem Schreiben verlangft.” 


Briefe aus Wien und von ber ſerbiſchen Graͤnze.) — Griesenland, — Außerordentlige Beilage Nro. 237. 
Kortfarirte des englifgen Handels in Mittefafien. — Wartembergiſche und darmſtaͤdtiſche Standeverhandlungen. — Untäubigungen. 

















* Mabrid, 17 Yun, Unſere Hauptſtadt gewährt den glaͤn⸗ 
sendften Unblif, Ulle Straßen und alle Kirchen find geyiert. 
Befonders ijt die Kirche St. Geronimo mit aſſatiſchem Lurus 
ausgeſtattet. Das Minifterium bat energiihe Maafregeln ge: 
troffen, damit die Feite ruhig vorübergehen. Es werden aber ind: 
seheim mehrere aufrührerifche Pamphblete vertheilt. Diefen , 
Morgen fand man folgende Proflamation mit grofen Bud: 
ftaben gedruft angeheftet: „Deputirte der Nation! Das Gefez 
ruft euch, der erlauchten Prinzefiin Dona Maria Iſabelle 
Louiſe, der legitimen Erbin des Thrones von Gaftilien, den Eid 
zu — * Es iſt gerecht, daß dieſer Eid geleiſtet werde, es 
iſt a auch unſere Pflicht, eure Stimmen zum Throne zu 
erheben, um die alten Privilegien der Spanier und ihre alten 
Freiheiten zu reflamiren. Wenn ihr dieſe Gelegenheit nicht 
benuͤzt, glaubt ihr, dad fih dann noch neue darbieten werden? 
Nein, denn der Minifter:Defpot, der für fi allein (Hr. Zea) 
bie fpanifche Politik leitet, und nur ein Agent des ruſſiſchen 
Autofraten und ber Leiter der Karliftiihen Fahne it, bat 
feinen andern Zwek, als ben, als Gebieter zu herrſchen. Ju 
Folge dieſes unmaͤßigen Ehrgeiges leitet er das Staatsfchif mit 
unverföhnlicher Strenge. Diele Strenge ward ihon von allen 
Parteien erprobt, bie ung fpalten, die aber in Zukunft nur 
einen Kern bilden follten, um und bes Mannes zu entledigen, 
der die lopalen Spanier verbannte, der das Unglüf mit einer 
unglaubliben Wuth verfolgt und neuerdings die unglüflihen 
Emigranten proferibirt, die, nachdem fie lange im Aus— 
lande geſchmachtet, ihr Vaterland nur durh die Großmuth 
der unfterblihen Chriftina wieder gefehen haben, bie fie 
ihrem Waterlande und ihren Familien wieder geſchenkt bat. 
Deputirte der Nation! Prüft alle Handlungen, melde 
der @infezung des Herrn Zea als Miniiter gefolgt find, 
und urtbeilt aus biefen Handlungen, welche Zufunft er 
uns bereitet. Werft einen Blit auf die Männer, welche bie: 
fen Minifter umgeben und dem Könige rathen, und ihr wer— 
bet ftatt fpanifcher Patrioten nur vier Afrancefados und Ver— 
räther finden, die, nicht zufrieden, den Ruhm ber Nation zers 
ftört zu haben, durch verheerende Anleihen den Staatsſchat 
leerten und fi damit bereicherten. Werdet ihr bei folgen 
Freveln, die unvermeidlich mit Miefenfhritten die Nation zw 
einem Bürgerkriege führen, fumm bleiben? Nein, Organe 
der Nation! eure großherzige Stimme wird fi vernehmen laf: 
fen, und die Spanier, welche noch die Tugenden bewahren, die 
zu allen Zeiten ihren Charafter ausmahten, boffen von dem 
eifeigen und patriotifhen Charakter der Deputirten, daß diefe 
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Repräfentanten am Fuße des Altars bie Inftitutionen und bie 
Reformen fordern werden, welche ber bedanernswertbe Zuftand 
Spaniens und die Eivilifation des neunzehnten Jahrhunderts 
aufs dringendite erbeifhen. Wenn ader gegen alle Hofnungen 
der guten und lopalen Spanier ihre Deputirten fih taub ge: 
gen fo viele Bitten zeigen, und jtumme Werkzeuge bes Despo: 
tismus bleiben, alsdann wird der rähende Dolch, ber feit ei: 
niger Zeit fhon über dem Haupte des perfiden Miniſters 
ſchwebt, auf ihn herabſtuͤrzen, und bis wird dad Zeichen ber 
Rache des Himmels feyn. Deputirte der Nation! die verbor: 
gene rächende Gewalt, der es gelang, den Heinen Tprannen 
@guia unndz zu machen, und bie ftarf genug war, Hierro und 
Dliver zu morden, wird auch mädtig genug fepn, Zea Ber: 
mudez und alle Verräther der Nation verſchwinden zu machen. 
Mabrid, 15 Zum. 1835. (Unterz.) Die permanente National: 
tommiſſion.“ Unter bdiefer Proflamation ftebt ein Stempel 
mit der Abbildung eines Adlerd. Diefe Proflamation, deren Ber: 
faffer man durchaus nicht kennt, bat bie@inwohner von Mabrib 
und die bürgerlichen Behoͤrden fehr beunruhigt. Man glaubt, 
fie fep in Frankreich gedruft. Der Polizeipräfekt hat verboten, 
irgend einem Emigranten, der feit dem legten Amneſtiedelrete zu: 
rüfgefehrt ift, einen Paß ind Ausland zu geben. Die Hofjeitung 
macht das Programım für das Gerimoniell ber Eibesleiftung be: 
Iannt. Wir wollen uns glüllih preifen, wenn biefe Tage ohne 
Unruhe vorbeigehen. Doch glauben wir zum Voraus, daß wenn 
es auch einen Aufftand geben follte, das Gefez den Sieg bavon 
fragen wird, 
Großbritannien. 

London, 24 Jun. Konf. 3Proz. 90%; rufliihe Fonds 
305; brafilifihe 6724; portugiefiihe 60; griechiſche a0; mericas 
aiſche 36%, ; Buenes:apred 24'/ ; hilifhe 24% ; columbifche 241, ; 
peruanifhe 20%, ; Cortes 199,. 

*In der Oberhausſizung vom 24 Jun. trat ford El: 
lenborough auf, um einige Fragen über bie Reſolutionen 
in Betref der Negeritlaverei au die Minijter zu richten. Diefe 
Fragen, fagt der Redner, betreffen zwei ausnehmend wichtige 
Yunkte. Hinfihtlih der den Sklavenbelizern zu bewilligenden 
Entfhädigung ift es von höciter Bedeutung, dab das Haus 
wiffe, zu welcher Zeit und auf welhe Art die Entfchädigung 
son 20 Millionen erhoben, und wie die Jntereffen gezahlt wer: 
den follen. Zweitens wünfchte ich zu willen, ob es die Abſicht 
der Regierung ift, vor dem Schluffe diefer Seflion eine Bil 
einzubringen, um die Ausführung der vom Unterhaufe bereits 
angenommenen MNefolutionen zu fihern. Graf Grey: Ih 
will zwar auf diefe Fragen antworten, obgleich es beffer gewe— 
fen wäre, fie zu verfhieben bis auf den Augenblif, wo bie 
Sache regelmäßig vor das Haus fommt; die Zeit der Zahlung 
der erwähnten Entihädigung foll erſt durch eine Klaufel der 
in Detref diefer Maafregel zu entwerfenden Bil beſtimmt 
werden. Ueber die Urt, wie die nöthigen Summen erhoben 
werden follen, Fan ich dem edlen Lord im Augenblife feine be: 
ffimmte Antwort geben. Morgen bat ſich das Haus nur über 
den allgemeinen Grundfay der Neger:Emanzipation und bie 
Billigfeit einer Entihädigung auszufprehen. Schließlih winfeht 
auc der edle Lord zu willen, ob eine Bill in Bezug auf die 
Ausführung der Mefolutionen in diefer Seffion noch vorgelegt 
werden wird, und ich erwiedere ihm, daß die Bil beveit ift, 


und in ben nädhiten Tagen ind Unterhaus gebracht werben 
wird. — Das Hans verwandelt fib in eine Committee fiber 
die Bil in Betref der Lofalgerihte. Graf Eldon fpriht 
eifrig dagegen, und bezeichnet die Maafregel als eine gefähr: 
liche Nenerung, die nichts Geringeres bezwele, als das englifhe 
Gerichtsweſen völlig umzuftoßen. Er druͤkte feine Hofnung 
aus, daß die Bil nicht ohne bedeutende Aenderungen ange: 
nommen werden würde. Bei Abgang bes Kouriers nahm ber 
Lordkanzler das Wort, um ibm zu antworten. 

*Das Unterhaus beichäftigte fih nah Vorlegung einiger 
Petitionen wieder mit der irifhen Kirchenreformbill, wo bie 
legten Klaufeln angenommen, und dann einige von denen, be: 
ren Diskuffion verfhoben worden war, jur Berathung famen, 

(Sun.) Hr. Dedel ift noch nicht zurüfgefehrt und dat and 
feine Entfhuldigung wegen feiner verlängerten Abweſenheit 
eingefanbt. 

Der Slobe enthält uber bad befannte Amendement des 
Hrn. Stanley Nahitehendes: „in wichtiger Theil der iri— 
fhen Kirhenreformbill beitebt darin, daß die Heimfalld: 
rechte der verpachteten bifchöflihen und Firhlihen Ländereien 
an die Pachtinhaber verfauft werden follen, wobei den Biſchoͤ— 
fen und firdlihen Korporationen ein Einkommen glei dem, 
das fie jest daraus beziehen, gefichert werden wird; uber das 
aus diefen Verkäufen erlöste Geld foll dad Parlament nad 
Gutduͤnken verfügen fönnen, Jezt wird vorgefchlagen, daß 
biefer Fond zu firhliden Zweken vor allen andern verwendet 
werden fol. Hr. Stanley bemerkte, die Frage, ob cd recht 
oder angemeifen ſey, daß der Staat über Kircheneigenthum ver: 
füge, bleibe ganz unberührt, und obgleih der Fond in der 
That Kirheneigenthum bleibe, fo könne doc fpäter, wenn ber 
Staat einmal über das geſamte Kirdeneigenthum verfüge, auch 
diefer einzelne Theil darunter begriffen werden. Anfangs 
glaubten die Minifter , diefen Fond zur Verfügung bes Parla: 
ments jtellen zu können, weil er fein wirkliches Eigenthum 
ber Kirche, fondern eine Schöpfung des Parlaments fep, in: 
dem biefes eine vorher nicht eriftirende Volmaht zum Ber: 
kaufe ertheilte, die es eben fo leicht verweigern als bewilligen 
fonnte. Die abitrafte Frage über das Recht des Staats, über 
SKirheneigenthum zu verfügen, wird durch diefe Aenderung nicht 
angeregt; dieſe Menderung ift aber feine Berbefferung, und man 
geſteht au offen, daß fie niht um ihrer innern Vortheile willen 
vorgefchlagen wurde, fondern in Folge eines Kompromiſſes mit 
dem Dberbaufe, und darum freuen wir ung, baß fie angenom: 
men wurde. Wenn beide Zweige ber Legislatur über eine be 
fondere Maafregel ftreiten, fo muß fie durd einen Kompro— 
mif modifizirt oder verfhoben werden. Bei den großen Bor: 
theilen, welche die Bill außerdem darbietet, da der Fonds fer: 
ner fürs erfte auf feinen Fall von Bedeutung fepn fan, ba 
endlich die Frage in Zukunft noch erwogen werden fol, ift 
die Annahme des Amendementd, wenn uberhaupt ein Webel, 
doch ſicherlich ein geringeres, als die Verfhiebung der Bill felbit 
geweien wäre. Was nun den Gedanken betrift, bei Gelegen: 
beit diefer num fo befchränften Frage dad Oberhaus durch 
Drohungen irgend einer Art einſchüchtern zu wollen, fo muß 
jeder ihn verwerfen, der nicht uͤbereilt jede Gelegenheit ergrei- 
fen will, das Dberhaus und mit ibm jede Spur unferer ge: 
miſchten Konflitution zu zerftören.” — Am folgenden Tage aͤußert 
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baffelbe Blatt: „Die Frage über die Verwendung eined Weber: 
ſchuſſes der Kirheneinfünfte bleibt, wo fie vorher ftand. Der 
Betrag berfelben wurbe indeß fehr nbertrieben. Die jezige Er: 
ſparniß wäre für das Land fehr unbedeutend geweſen. Waͤre 
die Klauſel geblieben, fo war moralifhe Gewißheit vorhanden, 
dab das Dberhaus fie verwerfen würde, und da es eine Gelb: 
Haufel ift, fo hätte ihre Verwerfung bie der ganzen Bill nad 
ſich zezogen. Die Minifter erfannten dis, und um das Mög: 
liche zu thun, geben fie hierin nad. Sollte das Oberhaus die 
Bil auch jezt noch verwerfen, fo wäre es fo offenbar im ln: 
recht, daß es gewiß die Pflicht der Minifter Er. Mai. würde, 
ihren Souverain um Bollmaht zu bitten, buch Vermehrung 
der Meformers im DOberhaufe eine Kollifion beider Käufer zu 
vermeiden. 

(P oft.) Als der König bei dem Herzöge v. Wellington fpeidte, 
empfing ihn der Herzog bei feiner Ankunft (ber alten Sitte 
gemäß) auf den Anieen. Der König bob ihn huldreich auf, 
und drüfte ihm freundlich die Hand. Als bei Tiſche der alte 
Diener des Herzogs, der ihm ftets begleitet und der ihm bei 
einer Gelegenheit das Leben gerettet, ſich hinter feinen Herru 
ftellte, um ihm zu bedienen, wendete fih der König zu dieſem 
freuen Diener, ſprach ihm herzlich zu und drüfte ihm gleich: 
falls die Hand. 

++ London, 44 Jun. (Um einige Tage verfpätet.) Die 
neueſten Nachrichten aus Oporto, unmittelbar nad der Ankunft 
des Marquis Palmella und des Kapitain Napier bafelbit, 
find minder vortheilhaft für Don Pedro als bie kurz vorher 
eingelaufenen. Indeſſen dauern bie Werbungen fowol bier als 
in Franfreih fort, und man behauptet mit großer Zuverficht, 
dab die englifhe und die franzoͤſiſche Regierung insgeheim Don 
Yedeo mit bedeutenden Seldſummen unterftizen. Die Schwie: 
zigfeit, bergleichen Geldunterftägung ohne Bewilligung des 
Parlaments zu gewähren, wird, wie man fagt, dadurch befei: 
tigt, daß die Ausgaben unter andern Rubrifen, namentlich bei 
dem Marine-Budget gedeft werben, in welchem, da der Betrag 
der Verköftigung der Matrofen und ähnliche Ausgaben im 
Voraus nicht leicht zu berechnen find, fhon fehr häufig an: 
fehnlide Summen für ganz andere Zweke verwendet wur: 
den, ald man in den dem Parlamente vorliegenden Papieren 
angegeben. — Lord Palmerſton fcheint viel von perfönlicer 
Leidenfhaft geleitet zu werden; bis gebt fo weit, daß mehr 
als einmal Mitglieder des hiefigen diplomatifhen Korps An: 
fand genommen haben, die gegen Englands Verfahren in Por: 
tugal gerichteten Aufträge ihrer Höfe in Ausführung zu brin: 
gen, weil jedes zu Gunften Don. Miguels und gegen den 
Marquis v. Palmella geſprochene Wort Lord Palmerfton im 
eine Art von’ Wuth verfegt. Wegen diefer ungewöhnkchen 
Reizbarkeit Lord Palmerfton’s beitand ſchon zur Zeit, als Bea 
noch als fpanifher Gefandter hier war, zwiſchen dieſen beiden 
Staatsmännern ein aͤußerſt unangenehmes Verbältniß; bie 
Art aber, wie Sir Stratford:Canning in Madrid aufgenom: 
men wurde, und wie alle feine Bemühungen im Pallaſte, um 
Zea zu fhürgen, und auf diefem Wege den fpanifhen Hof für 
Don Pedro zu gewinnen, an der Feitigfeit des Königs ſchei⸗ 
terten, hat Lord Palmerfton mo möglich noch mehr gegen den 
König von Spanien und feinen Minifter in Harnifch gebracht, 
als felbit gegen Don Miguel, Lord Palmerſton hatte mit Be: 


ſtimmtheit darauf gerechnet, Ferdinand VII werde, um Die 
Thronfolge feiner Tochter zu fihern, alle andern Jutereſſen 
aus den Augen verlieren; er hatte nicht erwartet, daß der 
fpanifche Hof der Weberzeugung treu bleiben würde, daß die 
Herrichaft bes Marquis v. Palmella und feiner Partei in Por: 
tugal, mit oder ohne Konftitution, mit oder ohne Don Pedro, 
mit oder ohne Dona Maria, nichts als ein Gtüzpunft der 
englifhen und franzöfifhen Mevolutionaird fepn würde, und 
daß deshalb die Erhaltung Don Miguels auf dem Throne von 
Portugal wenigitens eben fo wichtig für Die Ruhe von Spa: 
nien ift, wie die fpanifche Thronfolge felbit. — Da die vor: 
läufige Ausgleihung der hollaͤndiſch-belgiſchen, fo wie der orien: 
taliihen Angelegenheiten dem biefigen ®ouvernement mehr 
freien Spielraum, namentlich für die Anwendung feiner Kriegs: 
marine läßt, fo wuͤnſcht Lord Palmerfton, wie es ſcheint, dis 
Intermezzo der allgemeinen Ruhe zu benüzen, um Don Pedro 
nicht nur wie bisher die moraliihe und indirekte Unterſtüͤzung 
ber englifchen Megierung zu gewähren, fondern auf gewaltia- 
mem Wege ber Fonftitutionellen Partei zu dem. Belize der 
Herrihaft in Portugal zu verhelfen, und zugleich eben dadurch 
den Grund zur Revolution von Spanien und zum Gturze des 
verhaßten Zea zu legen. — Belanntlih gibt es heute feine Ge— 
beimniffe mehr in der Politik, und am wenigften bei Mint: 
ftern, bie, wie Lord Palmerfton, ihres Humors und ihrer Zunge 
nicht Herr find. Es zweifelt mithin Niemand, daß diefe gegen 
Ende des vorigen Monats geäußerte Abfiht den Herzog vom 
Wellington veranlaßte, feine Motion über die Neutralität im 
den portugiefifihen Ungelegenbeiten zu mahen. Der Berbruß 
der Minifter über deren Annahme wurde zwar durch den glän: 
zenden Sieg gemildert, den fie wenige Tage nachher im Unter: 
baufe erfochten; unangenehm bleibt ben ariftofratifhen Mit: 
gliedern des Minifteriums bie entihiedene Oppoſition des Ober: 
haufes aber dennoch, befonders wegen bes Eindruks bei Hofe 
und in der Eöniglihen Familie. 
(Beihluß folgt.) 
Fraukreich. 

Paris, 26 Jun. Konſol. 5Proz. 103, 90; 3Proz. 77, 60; 
Falconnets 91, 60; ewige Rente 76,/,; ſpan. 5Proz. 46%, ; Cor⸗ 
teö 46%. 

In der Pairdfammer am 25 Jun. Fam die Tagesord— 
nung an Erörterung bed Einnahmebndgets von 1834. Weber 
die allgemeine Erörterung verlangte Niemand das Wort. Der 
Präfident verliest die Artikel, die alle ohne @rörterung an: 
genommen werden. Das Serutin darüber ergibt 123 Ja unb 
2 Nein. Hr. Taſcher eritattet noch Petitionsberiht. Ein Hr. 
Lamotte beflagt fi über die Nfademie der Medizin, die fich 
über ein geheimes Arzneimittel nicht ausfpreche, zu deffen Ver: 
kauf er bie Ermächtigung bei dem Minifter des Innern nad: 
gefucht habe. Der Bittiteller gibt die Grundlagen feines Spe- 
zifikums an. Es befteht aus Theer, Holunderblüthe und Kan 
diszufer, und fol nah ihm alle Krankheiten heilen, fo daß 
man bei dem Gebrauche deffelben fih um die Cholera und alle 
Modekrankheiten nichts zu kümmern brauche, Cine der ſchoͤn⸗ 
ften Folgen feines Heilmittels wuͤrde die fepn, daß man Feine 
Medizin und feine Aerzte mehr brauche. Der Bittiteller flieht 
die Darftellung diefer tröftlihen Ausfiht mit der Verfiherung 
feiner anfrihtigen Freundſchaft für die Pairskammer, was ins 
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— nicht verhinderte, daß diefe unter Gelächter zur Tages: 
ordn ung überging, 

*In der Sizung ber Deyutirtentemmer am 26 Ju: 
nius waren nur gegen 30 Mitglieder anweſend. Nah Verle: 
fung des Protofolls beiteigt Hr. d'Argout die Tribune und 
verliest folgende Föniglihe Ordonnanz: „Art. 4. Die Seffion 
von 41855 der Deputirtenfammer ift und bleibt gefchlofen. 2) 
Gegenmwärtige Proflamation foll in bie Deputirtenfammer durch 
unfere Minifter Staatsfelretaire bei den Departements bed 
Innern, der Finanzen und bes Seeweiend gebraht werden. 
Im Pallajte der Tuilerien, 26 Jun. 4833. Der Praͤſident; 
Dem Meglement zufolge wird die Sizung fogleih geſchloſſen. 

* In der Pairskammer verliedt der Prafident an dem: 
felben Tage die ihm von dem Marihall Soult überreichte 
Schließungsordonnanz. 

(Journal de Paris.) Die Gazette verſichert, daß zwei 
Miniſter in offener Feindſeligkeit gegen einander ſtehen, und 
daß jedes Verhaͤltniß gewoͤhnlicher Höflichkeit zwiſchen ihnen 
aufgehört babe. Die Gazette taͤuſcht fih bier mit ihren eige: 
nen Wuͤnſchen. Es ift nicht bag geringfte Wahre an dem, 
was fie fagt. Die vorgeblihe Spaltung der Minifter ift ein 
fhon fehr verbraudhtes Thema, und der zuverfihtlihe Ton ber 
Gazette fan es nicht neu auffriſchen. 

(Journal de Paris) Der Eonftitutionnel gibt an, daß 
der vormalige fpanifhe Minifter, Hr. Calomarde, inkognito 
nah Paris gefommen fep und mehrere Tage in einem Hauſe 
des Faubourg St. Germain zugebracht babe, von wo er Kou: 
riere nah Spanien abgefertigt hätte. Der Eonftitutionnel ift 
ſchlecht unterrichtet. Hr. Ealomarde hat Orleans nicht verlaf: 
fen, wo er ganz zurüfgezogen lebt, 

(Eonrrier) Man verfidert, Hr. Rambuteau verbanfe 
feine Ernennung zu ber Präfektur der Seine einem Verſpre— 
chen bes Hrn. Caſimir Perier, einer Art von Kodizill, das er 
feinem politifhen Teſtamente beigefiigt hätte, Die Vollziehung 
diejes lesten Willens eines fterbenden Miniſters würde dem 
AJufte-Milien Ehre mahen, wenn es mit berfelben Gewiffen: 
baftigfeit die andern Zeftamentsverfügungen, welche die größte 
Achtung für die Charte von 1850 und bie ſtrenge Aufrechthal⸗ 
tung des gefeslihen Spitems verlangten, erfüllt hätte, 

(Mational.) Der König reist am 25 Jun. nah Eu, wo 
er nur einige Tage bleiben wird, Man verfihert, er würde 
in diefer königlichen Mefidenz den Eutſchluß zu einer Veraͤnde— 
rung des Minifteriums faſſen. 

Die Fregatte Reſolue von 44 Kanonen, Kapitain Lemaiftre, 
bie fhon einmal auf den Bänfen bei dem Eingange der Schelde 
auf den Siraud gelaufen war, lief neuerdings auf der Fahrt 
nad Cherbourg auf den Grund, als fie um das Kap Levi fe: 
gelte, und ward von der Strömung an bie Küfte geworfen, 
wobei fie völlig zu Grunde sing. Die Shifsmannfhaft ward 
gerettet, 

Im Mofeldepartement waren die Donanierd Fürzlih mit 
einem Haufen von 4150 rheinbaperifhen Schmugglern bandge: 
mein, die mit Feuergewehr bewafnet waren. Bei dem Gefecht 
wurden drei Douaniers Und fünf Schmuggler verwundet und 
Einer der Leztern getödtet, "Nachdem den Douaniers nod) Gen: 
darmen zu Huͤlſe gelommen waren, ergriffen die Schmuggler 
die Flucht und liefen 5000 Kilogramme Kaufmannsgut zurüf, 


(Journalbdes Debats.) Es iſt leicht, die Handlungen 
ber Kammer gröblih zu entitellen, für einen redlihen Mann 
aber tragen fie das Gepräge eines wahrhaft liberalen und wei: 
fen Geified. Die Kammer verftand das, mas die wenigſten 
Terfammlungen verftehen; fie verftand zu gouverniren, Alle 
unfre Veriammlungen hatten ausgezeichnete Redner, und dieſe 
nicht weniger als die andern. Es ift nichte leichter, als glän: 
zende Grundfäze in ein Gefez zu werfen, und dann aus ihnen 
werden zu laffen, was fie mögen. Die Molle der Kammer war 
in dem Kreife, worin die firengere Charte von 4814, der eifer: 
füchtige Geift der Regierung und der öffentlihe Friebe fie ein- 
geſchloſſen hielten, nicht fehr fhwer. Die Kammer von 4854 
ward zu einer ganz andern Milfion berufen: fie mußte für ſich, 
und unter bem furchtbarften Umftänden gouverniren. Dis iſt 
etwas ganz Anderes, als Reden und Geſezesartikel zu machen. 
Die Kammer bat nicht allein ihre eigene Miſſion gut erfüllt, 
fondern fie fheint auch dem Theorien und Deklamationen ganz 
abhold zu ſeyn. Man it allgemein zu dem pofitiven und praf: 
tifhen Dingen zurüfgefehrt. Viele Vorurtheile find gefallen. 
Das ganze Land lehnt fih gewiſſermaaßen an die Megierung, 
und unterftüzt fie, 

*2** Paris, 26 Jun. Die Deputirten —— ſich 
um zwei Uhr. Es fanden ſich kaum uber hundert Mitglieder 
ein; bie andern find fchon auf Meifen. Das Yublitum war 
ebenfalls nicht zudringlich; einige Tribunen blieben ganz leer, 
Nahdem wie gewöhnlich ber Proces verbal verlefen und ſon—⸗ 
ftige Heine Gefhäfte erledigt waren (man nahm fogar einen 
neuen Deputirten auf), beſtieg der Minijter des Iunern, Hr. 
v. Argout, im Koftüm die Rednerbuͤhne und las die Ordon— 
many, wodurdh die Kammer geichloffen, nicht aufgelöst wird. 
Eine ziemlihe Anzahl von Abgeordneten rief nun mit lauter 
Stimme: Es lebe der Könfg! Alle fhienen fi recht herzlich 
über das Ende der laugen Doppelfeilion zu freuen. Ja der 
Pairskammer ward dieſelbe Ordonuanz durch „den Marfhall 
Soult verleſen. An beiden Orten wurden die Miniſter wegen 
der Aufloͤſung befragt; die einen laͤugnen, die andern wiſſen 
es ſelbſt noch nicht. Es ſcheint bis jegt nicht entſchieden. — 
Die Ernennung des Grafen v. Nambuteau zum Präfelten ber 
Seine wird dur den heutigen Moniteur beftätigt, umd zus 
gleich erklärt das halboffizielle Journal de Paris deutlich genug, 
warum man Hrn. v. Bondp fortgefhift. Es ſchildert den im 
Ungnade Gefallenen, dem es früher pfiichtgemäß Weihrauch 
ſpendete, als einen unſchuldigen guten Mann, und rüpmt die 
Thätigkeit ded Grafen v. Nambuteau, durch welchen jener er= 
ſezt wird, Einen Augenblit date der Minifterrath, wie man 
verfihert, au Hru. v. Chabrol, der unter ber Reſtauration 
bier in Paris Präfeft war und bei fämtlihen Parteien ber 
größten Achtung genoß; aber man fürdtete wohl, er wuͤrde 
nicht annehmen, Der König foll auch, aber leife und vorüber 


„gehend, Hrn. Viennet in Vorſchlag gebracht haben, der über 


haupt bei Hofe immer beffer ſteht, und wohl mit. der Zeit 
eine Belohnung für feine befannten Reden in der Kammer 
erhält. Aber Hr. v. Rambuteau trug den Sieg davon, Er 
ift ein fleißiger Arbeiter, fat intim mit einigen Miniftern, 
und man braucht ihn nun, da er fi mit der Präfeltur bes 
guügt, weder zum Minifter des Innern noch des Handels zu 
machen, auf welde beiden Stellen er früher fo geſchilt auds 


2 Julus. Beilage sur Allgemeinen Zeitung. Bi 183. 1833. 





ei, vos die 69. Thiers und d'Argout ro ihre Yortefenil: 
les einander an den Kopf warfen, jeder mit der Hofnung, 
Rambuteau werde eher das verihmähte Portefenille auffaffen, 
als das andere. Durd die Abſezung des Hrn. v. Bondp ift 
vermutblich der Friede zwiihen den HH. d'Argout und Thiers 
gefihert, und ber leztere, aller Sorgen enthoben, Fan endlich 
am feine fo lang hinausgefhobene Vermaͤhlung mit ber Tod: 


ter eines reihen General: Einnehmers deuten, — Die Rente 
immer flau. Es ſey wegen ber Pofition des Plazes, fagt man. 

** Yarid, 26 Jun. In der verjlofenen Nacht ift ein 
auferordentliher Kourier bei dem ſpaniſchen Botſchafter an: 
gelommen. Er verließ Madrid am 21 Fun. Mittags. Der 
20 Jun. war fehr ruhig voruibergegangen, und die Feierlichkeit 
der Cidesleiftung war fehr ebrfurhtsvoll, Bei dem Austritte 
aus der Kirche erfcholl einjtimmig der Ruf: Es lebe der Kö: 
nig! Es lebe die Königin! Ein zweiter von Hrn. v. Rapneval 
am 24 um 53 Uhr abgefertigter Kourier it diefen Morgen bei 
Hrn. dv. Broglie angekommen. Diefer Kourier fol Depeihen 
überbringen, nach welchen fi gegen 2 Uhr aufrührerifhes Ge: 
fchrei habe vernehmen laſſen, und zahlreiche Gruppen auf dem 
großen Plaze bildeten. Man verfichert felbit, dag Hr, v. Ray: 
neval fürchten läßt, es möchten am Abend des 21 einige Un: 
ruhen audbrechen. 

Niederlande 

Brüffel, 35 Jun. 
ihrer geftrigen Sizung folgende von Hrn. Dumortier vorge: 
ſchlagene Verbefferung in der Antwort auf die Chronrede an, 
nachdem die Minifter erklärt hatten, fie fähen darin nichts, 
was den Gang der Megierung hindern könnte, obwol fie die 
Faſſung des Adreßentwurfs vorgezogen hätten: „Die Vertrei: 
bung unfers Feindes aus der Feftung von Antwerpen hat dem: 
felben einen mächtigen Stäzpunft benommen. Die teberein: 
kunft vom 21 Mai läßt uns im Belize mehrerer durch den Ver: 


trag vom 45 Nov. feitgefezten materiellen Vortheile; fie gibt’ 


ung bie Hofnung, daß wir unverziglih die Schiffahrt der 
Maas unferm Handel eröfner und die der Schelde von jedem 
Hinderniffe befreit feben werden. Die vollziehenden Mächte 
tonnten, indem fie eine befondere Hebereinfunft „mit Holland 
ſchloſſen, fih nicht von der Vollzugsgewaͤhr frei machen, die fie 
gegen und eingegangen waren. Wäre dem anders, würde Bel: 
gien ſich felbft überlaffen, fo muß es im vollen Befize feiner 
Rechte und in feinen Wirfungsmitteln gegen feinen Feind un: 
gebunden bleiben. Die Nation bat tiberdis dem Frieden von 
Europa Dpfer genug gebradt; ihre Rechte fönnen nicht länger 
mehr verfannt werden, Die Megierung Ew. Majeftät wird fie 
geltend zu machen wiſſen, indem fie bes Beiftandes der Na: 
tionalrepräfentation verfihert feun fan, fo oft es fi davon 
handeln wird, unſre Ehre und unfre Unabhängigkeit zu ver: 
theidigen.”” Eben fo wurde ein die innern Verhältuiffe betref: 
fendes Amendement des Hrn. v. Broudere, gleichfalls mit Zu: 
fimmung der Minifter, angenommen. Daffelbe lautet: „Ew. 
Maijeftät wurden ohne Iweifel, fo wie wir, durch die Unordnun⸗ 
gen betrübt, welche unlängft in mehrern Städten ftatt fanden. 
Wir find überzeugt, daß Sie Ihrer Regierung anbefohlen ha: 
ben werben, Fräftige Draafregeln zu ergreifen, um bie Wieder: 


Die Nepräfentantenfammer nahm in’ 


— ſolcher ER zu verhindern,” — Diefes Amen 
dement wurde noch dur ein anderes des Hrn. Dellafaille uns 
teramendirt, welches zum Zweke bat, die Unruhen von Antwer- 
pen und Gent durch die Provofationen der orangiftifchen Par: 
tei zu erklären, — Aus Löwen fchreibt man, daß dort eine 
große Anzahl verabfchiedeter holländifher Militaire durdpaf: 
firt, welche in belgiihe Dienfte zu treten wünſchen; in drei 
Tagen waren wenigitend 40 Unteroffiziere und Soldaten über 
die Gränge von Venloo angelommen. 

Untwerpen, 24 Jun. Der König ift beute um Mittag 
bier angelommen und um halb 2 Uhr nach Brasſchact abge— 
reist. Morgen wird Se, Majeität fi in das Lager von Schilde 
begeben, wo feit einigen Tagen eine außerordentliche Bewegung 
und Thätigfeit berrfcht. Es werden große Manoͤuvres und eine 
allgemeine Revue ftatt finden, 

Haas, 25 Jun. Die Prinzeffin Albrecht von Preußen hat 
den Unfall gehabt, fi den Fuß zu verſtauchen. — Das Gerücht 
von einer Meife des Prinzen von Oranien nad England beruht 
auf Nichts. — Im Minifterimm des Nuswärtigen herricht eine 
ungewöhnliche Thätigfeit., Am Sonntage fand ein außeror« 
dentliher Kabinetsrath ftatt, worin, wie man willen will, 
über den Abſchluß eines Definitiv: Vertrags verhandelt wurde, 

Italien 

Der Zeicung von Piemont zufolge hatten zu Aleſſandria 
in der Nacht vom 14 d. drei unbefannte Individuen die Wache 
vor den Gefängniffen angefallen, und nad benfelben,, jedoch 
ohne zu treffen, gefchoffen. — Der König von Sardinien hat 
die Todesftrafe des Fourierd Viora in 20jährige Galeeren- 
ftrafe verwandelt. 

4* Rom, 22 Jun. Um 48 d. traf Se. Hoh. ber Herzog 
von Leuchtenberg hier ein, aus der Mark Ancona fommend, 
wo er bei feiner num eingetretenen Volljaͤhrigkeit feine weit: 
läufigen und fhönen Güter in Augenihein genommen bat. 
Der Herzog bezeugte dem bisherigen Adminiftrator berjelben, 
dem Grafen Me, feine volllommenſte Zufriedenheit mit deſſen 
vieljähriger treuer Verwaltung. Man rühmt allgemein das 
Huge und umfichtige Benehmen, das ber junge Fürft während 
diefer Meile beobachtet hat. In einem Lande, welches an fein 
Haus durch fo viele Erinnerungen geknuͤpft ift, und nun fid 
in fo mannihfaher Aufregung befindet, verdient dis doppelte 
Anerkennung. Der Herzog hat in Begleitung des koͤnigl. bayeri= 
ſchen Geihäftsträgers, Grafen Spaur, Sr. Heil. dem Papite 
einen Befuch abgeftattet, und wurde von-demfelben mit aͤußer⸗ 
fter Freundlichleit und Güte empfangen. Er wird fo lange hier 
verweilen, bis die Feierlichkeiten der beiden Fefttage des heiligen 
Fohannes und des heiligen Petrus, welche hier mit großer 
Pracht begangen werden, vorüber find; dann wird er bie Reife 
nach Neapel fortfegen, wo fi deffen erlauchte Mutter und 
Schweftern befinden. — Der Infant Don Carlos ift immer 
noch nicht in Civita⸗Vecchia eingetroffen. — Das hiefige Blatt 
Notizie dei Giorno zeigt mum die Abreife des bisherigen Ge— 
fandten Don Miguels mit folgenden Worten an: „In diefen 
Tagen ift Se. Erc. der Hr. Marchefe v. Lavradio, außerordent⸗ 
licher und bevolmächtigter Botſchafter Sr. allergetreueften Maies 
ſtat bei dem heil, Stuble, in Urlaub (com eongedo) von Nom 
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nach Genua gereist. Im feiner Abweſenheit wird ber bishe⸗ 
rige Gefandtfchaftsfefretair, Hr. de Roſſi, als Er. Maj. Ge: 
fhäftsträger, bier bleiben.” — Aus Florenz fhreibt man von 
vielen Feiten, die daſelbſt zum Empfange des neuvermäblten 
fürftlihen Ehepaars ftatt fanden. Der Großherzog hat durch 
reihe Spenden an die Armen bes Landes, durch Ausftattung 
vieler unbemittelten Mädchen, und durh Begnabigung vieler 
Merurtheilten das frohe Ereigniß bezeichnet. Die gefamte Be: 
völferung Toscana’s nimmt an dem &lüfe ihres geliebten Für: 
ften fo warmen und herzlichen Antheil, daß feiner weifen Me: 
gierung dadurch das fhönfte Zeugniß gegeben wird, Eime folde 
solle Anerkennung iſt in der jezigen Zeit ein doppelt rühmli: 
ches Zeugniß für dem Herrfcher wie für fein Bolt, — Horaz 
Vernet ift von feiner nah Algier und Bona unternommenen 
Meife bereits nach Toulon zurüfgelommen. Derfelbe wird fünf: 
tige Woche hier erwartet. 
Deutfdhland. 

(Münden) Nah einer Bekanntmachung des Föniglichen 
Staatsminifteriums des Innern find neuerlich folgende Modi: 
fifationen des Vertrags vom 4 Nov. in Betref der Werbung 
für Griehenland in Kraft getreten: 1) daß diein Bapern an: 
gewofbenen Truppen nicht, dem Art. 6 des Vertrags gemäß, 
als ein für ſich beftehendes Gefamtforps in den griechiſchen 
Dienft treten, fondern dem griehifhen Nationalpeere, und 
zwar jedem Infanteriebataillon je zu zwei Kompagnien, jedem 
Kavallerieregimente je zu zwei Esfadrong, und dem Artillerie: 
torps zu zwei Kompagnien einverleibt werden; ferner 2) daß 
die Geworbenen fich, wie dis auch bei ben mit koͤnigl. Bewilli: 
gung in fonftige auswärtige Kriegsdienſte tretenden Bayern 
der Fall ift, auf die Dauer ihrer Kapitulation den Normen 
und Gefegen unterwerfen, welde fir das griechiſche National: 
beer bereits beſtehen, oder etwa Fünftig eingeführt werden. Zu: 
gleich wird befannt gemacht, daß auch die gegenwärtige Wer: 
bung, nach den von der griechifchen Regierung geäußerten Ab: 
fihten, noch nicht beftimmt ift, den vollen vertragsmäßig zu: 
laͤſſgen Mannſchaftsbeſtand zu erreichen, und daß vorläufig nur 
Münden und Speyer als Werbepläze erflärt find. (Baypr. Bl.) 

Zweibrüden, 25 Jun. Es herrſcht bier jezt eine große 
Thätigfeit unter den Beamten mit den Vorbereitungen zu der 
großen politifhen Affife, welhe demnähft in Landau eröfnet 
wird, Sobald der Auklageakt und das Verweifungsurtheil den 
Gefangenen fignifizirt ift, was in längitend acht Tagen ge: 
f&ieht, werden bdiefelben unter militairifher Eſslorte nach Lan: 
dau abgeführt. Sechs derjelben haben bereits ihre WVertheidi- 
ger gewählt. Dr. Siebenpfeiffer und Bürftenmaher Beckeer 
von Frankenthal wählten Golfen; — Eifler, Kandidat der 
Theologie, und Buchdruker Not den älteren Culmann; — 
Hochdörfer und Kaufmann Baumann von Pirmafens dem jüns 
geren Eulmann zu Vertheidigern, alle drei Abvofaten am Lö: 
niglichen Appellationsgerichte dahier. Dr. Wirth und Scharf 
haben noch nicht gewählt. Dem Vernehmen nah will ſich 
Wirth felbft vertheidigen und eine Rede von einigen Tagen (?) 


balten ; deffienunerachtet muß ihm von Amts wegen ein Vertbei: 

diger beitelle werden. Bis jest hat fich feiner der flüchtigen 

Ungellagten geftelt. Geſchieht dis nicht vor Eröfnung der 

Verhandlungen, was nicht der Fall zu feon fheint, fo werden 

—— ohne Geſchworue in contumaciam verurtheilt. (Er. 
n. 


Stuttgart, 29 Jun. Die HH. Werkmeiſter Bertrand 
und Briefträger Röhm, beren Verhaftung wir vor einigen Ta: 
gen meldeten, find num auch ihrer Haft entlaffen worden, und 
bereits geitern Abend vom Hohen-Aſperg wieder bier eingetrof: 
fen. — Die Finanzfommilfion der Kammer der Abgeordneten 
bat bei Berathung des Kapiteld; Departement der auswärti- 
gen Ungelegenbeiten, eine ziemlih bedeutende Erſparniß zu 
beantragen beſchloſſen; durch dieſen Beſchluß wurde, wie wir 
bören, eine neue Bearbeitung des durh Hrn. Domdehanteg 
v. Jaumann verfaßten Kommifftonsberichts nothwendig. — 
Mehrere Mitglieder der Abgeordnetenlammer werben morgen 
in dem Babdeort Langenbrüden bei Bruchfal mit einigen Abge: 
ordneten ber barmjtädtifchen und der badifhen Kammer eine 
freundfchaftlihe Zufammenfunft haben. Wir fönnen jedoch in 
folgen Zuſammenkuͤnften kine fo wichtigen Ereigniſſe erblifen, 
wie ber Berliner Korrefpondent der Allgem. Zeitung neulich im 
einer äbnlihen Zuſammenkunft in Pforzheim eutdekte. — Wir 
halten es für Pit, einen Irrtum in unferem geftrigen Be: 
rihte über die Kammerfisung vom 28 zu beridtigen. Der 
Herr Kriegsminifter v, Hügel hat nicht gefagt, ed fey eine Ge: 
nerofität gegen bie Bürger, daß fie dur eine mit ihnen ges 
troffene Uebereinkunft nur für die Verpflegung ber Soldaten 
zu forgen haben, fondern „es fep Generofität der Tübinger 
Bürger, wenn fie den Soldaten viermal zu effen reichten, denn 
fo viel dürften diefelben nicht fordern,” Da der Herr Kriegs» 
minifter etwas leife zu ſprechen pflegt, fo wird man diefen Irr⸗ 
thum im unferem Berichte um fo weniger für abſichtlich hal⸗ 
ten, als gegenwärtige Berichtigung ohne alle weitere Reklama⸗ 
tion von ber Redaltion der Würtembergifhen Zeitung ſelbſt 
ausgeht, (W. 8.) 

Karlsruhe. In ber vorgeitern erwähnten Debatte ber 
zweiten Kammer am 22 Jun. über die Gefesgebungsgegenftände 
gab der Staatsratb Winter auf die Bemerfung des Abge— 
ordnneten Gerbel hinfichtlih der Abweſenheit des Juftizmini> 
ſters folgende Antwort: Es beitehe fein Geſez und feine Wer: 
ordnung, daß der Vorftand der betreffenden Stelle ſtets in ber 
Kammer anwefend ſeyn mülfe, fondern es fen blos von Regie— 
rungstommiffarien die Rede. Man könne dis auch in der All: 
gemeinheit nicht einmal verlangen; denn es könne Jemand ein 
ganz vortrefliher Morftand einer Stelle und ein ſehr guter 
und fleifiger Arbeiter feyn, jedoch die Gabe der öffentlihen 
Dede nicht befizen, weil er in feiner Jugend nicht darin geübt 
worden fer. Wie man ibm alfo zumuthen fünne, in dem 
Ständefaale öffentlich aufzutreten, und mit fietternder Stimme, 
mit unterbrohenen Worten Erklärungen zu geben, bie ihn nur 
fompromittiren würden? Es werde jedesmal ein Regierungs: 
tommiffair da fepn, welcher der Kammer Antwort gebe. Was 
nun die einzelnen Geſeze betreffe, jo fen befouders der Tren— 
nung der Zuftiz von der Adminijtration erwähnt worden, alſo 
gerade eines der tief eingreifendften Gegenſtaͤnde, die nur in 
einem Lande vorfommen Fönnten, weßhalb auch jede Regierung, 
und befonders eine Regierung wie die badifhe, die zwar nad 
und nad fortfchreite, aber befonnen und ruhig ihren Weg gebe, 
die nicht gern etwas auf die Spize ftelle, und wo möglich bie 
Erfahruug anderer Länder benuzen möchte, hierin fehr vorfid: 
tig zu Werke gebe. Es ſey zwar richtig, daß diefer Gegenſtand 
auf mehrern Landtagen zur Sprache gefommen, nnd die Mehr: 


— — — 
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heit der Kammer, fo lange die Frage allgemein geweſen, beige: 
ftimmt habe. Man babe jedoch bie Erfahrung mehrmals ge: 
macht, daß wenn auch ſolche allgemeine Beſchluͤſſe gefaßt, und 
machber ein Gefez in diefem Sinne vorgelegt worden, die Anz 
ſichten gang verfhieben ausgefallen feven, weil aldbann jedes 
Mitglied genauer gefehen babe, moranf es ankomme. Diefer 
Fall wiirde gerade bei der Trennung der Juftiz von ber Admis 
wiftration eintreten, denn dieſe greife fo tief in die Lokalver⸗ 
Hältniffe ein, fie hänge fo fehr mit örtlichen, befonders oͤlono⸗ 
miſchen Verhaͤltniſſen zuſammen, daß er zum Voraus beforge, 
es möchte durch einen folchen Geſezesentwurf, faft möchte er 
fagen, ber Apfel der Swietracht in die Kammer geworfen wer: 
den, Man könne die Sache auf biefe oder jene Weife einrich⸗ 
ten, allein es fep nicht gewiß, wie fie audfalle; und ba befon: 
Ders jährlih über 100,000 fl. mehr erfordert würden, fo werde 
wohl ein großer Theil der Kammer fo billig fepn, der Regie⸗ 
rung nicht zu verdenten, wenn fie fi etwas mehr Zeit dazu 
nebme. 
+ Ausdem Badiſchen, 28 Jun. Der Zuftand ber öfı 
fentlihen Angelegenheiten bat fich feit einigen Tagen bedeu: 
tend verändert. Der entiheibende Wendepunkt trat am Mon: 
tag den 24 d. in der geheimen Gizung der zweiten Kammer 
ein, mo bie Frage entfhieden wurde, ob die Verhandlungen 
über die Prefangelegenheit öffentlich oder geheim vorzunehmen 
feyen. Die Megierung beftand nah verfaffungsmäßigem Mechte 
auf der geheimen Verhandlung, und hätte einen gegentbeiligen 
Beſchluß der Kammer ald einen Beweis anfehen muͤſſen, daß 
fie fi im Lebensfragen mit der Kammer nicht verftändigen 
koͤnne. Aus diefem Grunde machte fie auch fein Hebl daraus, 
in diefem Falle die Kammer fogleih aufzulöfen. Dadurd wurde 
die Frage Mar geftellt, und es war an der Kammer, fich zu 
entfcheiden. Nah langen und befttgen Debatten wurde mit 
großer Mehrheit, dem Bernehmen nad, mit 44 gegen 15 beichlof: 
fen , bie Verbandlungen über dad, was bisher in der Preßange: 
Legenheit geihehen, geheim vorzunehmen, Diefes Mefultat iſt 
in mander Beziehung merkwürdig; es hat die gemäßigte Majo: 
rität ber Kammer bheransgejtellt, und diejenigen Männer, welche 
man fonft als die Leititerne der Kammer betrachtet, blieben 
in ber Minderzahl — ein Beweis, wie felbitittändig die Mitglie: 
der auf diefem Landtage handeln, und wie ſich die perfönliche 
Ueberzeugung frei vom Cinfluffe leitender Meynungen und Spy: 
feme geltend macht. Die Zeit hinreißender Reden ſcheint 
einer Zeit ruhiger felbitftändiger Prüfung Plaz gemacht zu ba: 
sen, und dis um fo fchneller, je ftärfer und alle Verhältniffe 
überfpringend jene ſich entwitelt hatte. Daß unter biefen Um: 
ſtaͤnden die neulihe Zufammenkunft einiger Oppofitionsmits 
glieder von Baden und Wiürtemberg in Pforzheim ohne Be: 
deutung it, wird feines Beweiſes bedürfen. Mehrere dadiſche 
Deputirte find zufällig dazu gerathen. Wer das Innere kennt, 
Fan fich des Laͤchelns nicht enthalten, daß man auswärts et 
was Wichtiges aus der Sache maht. Gaftmähler wird es noch 
manche geben, aber nur das jest felbft die einfachfte Thatſache 
aus ihrem natürlihen Staudpunfte ruͤlende Mißtrauen mag 
ihnen eine politifhe Bedeutung juerkennen. 
Draunfhweig, 26 Jun, Se. Durclaucht ber Herzog 
* find heute Abend um 8 ühr von Ihrer Reife nah England 
über Frankfurt a. M. im erwünfdteiten Wohlfepn zurüfge: 
kehrt, (D, N. 3.) 


(Altenburg) Mit dem 4 Julius werben unfre Land: 

ftände zur Befeitigung einiger noch von ber lezten Sizung ge 

bliebener Gefchäfte, auf kurze Zeit wieder zufammen treten, 

@inftweilen find bereits einige Abgeordnete behuſs einer kom— 

mifforialifhen Arbeit, hier eingetroffen. (Alt. 3tg.) 
Defttrei cd. 

* Wien, 26 Jun. Der Nürnberger Korrefpondent erzählt 
in einem Artikel aus Wien vom 5 Jun,, daß fieben Soldaten 
megen eines Suborbinationsvergehend erichoffen worben ſeyen; 
diefe Angabe ift eine Erdihtung. 

+ ®Dien, 27 Jun. Ein englifher Kourier ift bier durch 
nah Konitantinopel geeilt, Er bat Auftraͤge für Lord Pon- 
fonbp. Diefer folle fib fir dem Augenblik nicht zu eifrig für 
die Sache des Admirald Rouſſin voranftellen, fondern den Ruf: 
fen Zeit laſſen, fi ebrenvoll zurüfzuziehen, ohne daß es zu 
einer Demonjtration von feiner oder des Admirals Malcolm’s 
Seite fomme, was man gern vermeiden will. So wenige Zwei⸗ 
fel man übrigens in London uber den Abzug der ruflifchen 
Truppen, fobald Ibrahim Paſcha ſich vollends zurüfgezogen ba: 
ben wird, best, fo will man doch dem Fall vorgeichen willen, 
daß jene Erwartung täufhen und die Rufen unter irgend eis 
nem Vorwand in Konftantinopel bleiben follten. Für diefen 
Fall, aber auch nur für diefen, fol Lord Ponſonby ermächtigt 
fepn, die kraͤftigſte Sprache zu führen und gemeinfhaftlich mit 
Admiral Rouffin Schritte zu machen, damit die Pforte gegen 
die fernere Gegenwart des ruffiihen Huͤlſokorps proteftire; ia 
ber Lord ift dann beauftragt die Außerften Maafregeln anzu: 
wenden, um ben etwa fruchtlos bleibenden gütlihen Ermah— 
nungen gewaltiam Gehör zu verfhafen. Wir wiſſen nunbier 
faft mit Gewißheit, das das ruſſiſche Kabinet nie die Abficht 
hatte, den Aufenthalt bes Huͤlfslorps in Konftantinopel über 
die Gebühr zu verlängern; es bat vielmehr von jeher erklärt, 
nur fo lange eine Militairmacht dafelbit zu belaffen, bis der 
Sultan fi fiher glaubt und der Friede mit den Aegyptiern 
bergeftellt ift. Lord Ponfonbp wird alfo fchwerlich in die Lage 
fommen, eine feindlihe Stellung gegen den Grafen Drloff an: 
zunehmen, denn was man in London wuünfct, wird in Peters: 
burg nicht minder gewuͤnſcht — daß die Ruhe im Driente wieder 
zurüffehre, und die Pforte, fo lange ald möglih, erhalten 
werde, — In Frankfurt wird die politifhe Unterfuhung 
mit aller Strenge fortgefest. Es follen wichtige Dinge entdeft 
worden fepn. Man hoft den ganzen Zuſammenhang zu er: 
gründen, wenn von allen betheiligten Regierungen Männer 
vom Fah nah Frankfurt gefhift und der Unterfuhungstom: 
miffon beigegeben werben. Dis dürfte naͤchſtens geſchehen, 
und fomit befommt bie Kommilfion einen ſehr ausgedehnten 
Wirkungsfreis und einen andern Charakter, als fie Ans 
fangs hatte, 

Bien, 27 Jun. Metalligues 93',,5 aproz. Metalliques 
86%; Bankaltien 1248, 

Kg ürltei 

Das Journal de Smyrne vom 26 Mai enthält Fols 
gendes: „Die franzöfifche Estadre unter Admical Hugon liegt 
immer noch bei Vourla vor Anker, und erwartet die verfpre: 
chenen Verſtaͤrkungen; fie beſteht aus ſechs Linienihirfen, vier 
Sregatten, drei SKorvetten, vier Briggs und zwei Gabarren. 
Die englifhe Flotte, welche unter Admiral Sir P. Malcolm 
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und dem Kontreadmiral Parker ftehen fol, ift, wie man ver: 
fihert, zu Malta angelangt, und befteht aus acht Linienſchif⸗ 
fen, worunter drei Dreideler, fieben Fregatten und einer großen 
Die ruffifhe Eskadre im Mit: 
telmeere fol zurüfgerufen ſeyn, und Befehl erhalten haben, in 
das fchwarze Meer einzulaufen , weshalb fie fih rüftet, bald 
Die ruffiihe Esfadre 
im Bosporus beiteht aus 43 £inienfhiffen, ſechs Fregatten, drei 
Korvetten, fünf Briggs, drei Goeletteh, zwei Gabarren, einem 
Dampfihiffe und einer großen Anzahl Trausportſchiffe. — 
Nachrichten aus Alerandrien vom 8 Mai sufolge bat der 
vaſcha die Abfiht, 50 bis 60,000 Mann in den ibm von ber 
Pforte abgetretenen Befizungen zu laffen , theils um die Aen⸗ 
derungen, die er beabfichtigt, obne Widerftand einzuführen, 
theild um die Beduinen im Zaume zu halten, deren unrubiger 
Charakter ihm immer noch Sorge macht. Der übrige Theil der 
Armee geht nah Aegypten zuruf und wird in die verichiedenen 
Garnifonen vertheilt, melde mährend des Krieges fich hatten ent: 
blößen muͤſſen. — Vom 9 Mai wirb eben daher gefchrieben, 
daß die Fermans, welche die Amneftie und die Abtretungen 
enthalten, dafelbit angefommen, und Mehemed Ali in die eb: 
baftefte Freude verfezt hätten; aud bie Anzeichen von Mifver: 
gnigen, welche man in einer gewiffen Klaffe der Agpptifchen 
Bevölkerung bemerft hatte, feven völlig verihwunden. — Aug 
Konftantimopel wird vom 20 gemeldet, daß ein Tatar aus 
Alerandrien angefommen fey, und die nad) den von der Pforte 


Anzahl Eleinerer Fahrzeuge. 


möglichit die Dardanellen zu pafliren. 


vorgefhlagenen Grundlagen entworfene Unterwerfungsafte Me: 
bemed Ali's überbraht habe, Der Sultan ſchien damit zufrie⸗ 
den, und befahl, einen praͤchtigen, mit Diamanten befezten 


Saͤbel für den Wizefönig von Aegypten zu verfertigen. Diefer 


Säbel, deu man auf 1000 Beutel ſchaͤzt, iſt bereits aus den 
Händen der Pallaftiumeliere hervorgegangen, und ein Adjutant 
Halil Paſcha's wurde beauftragt, Mebemed Ali dis Geſchenl 
su überbringen. 

** Wien, 27 Jun. Die fo eben and Konftantinopel 
eintreffende Poſt vom 11 d. M. bringt die Nachricht, daß Ibra⸗ 
bim Paſcha mit feinem Heere in vollem Ruͤkmarſche begriffen 
ift; am 41 follte fein Hauptquartier in Koniah eintreffen. 
Wegen der befchwerlihen Wege geht der Mari langfam, da 
mit dem ſchweren Kriegsgeräthe faum vier Stunden des Ta: 
ges zurüfgelegt werden Fönnen. Man glaubt, daß Ibrahim 
mit feinen Truppen gegen die Mitte Julius die Sceidelinie 
des Taurus erreiht haben wird, worauf ſodann unvermeilt 
die noch im Bosporus befindliche ruflifhe Land: und See: 
macht gleichfalls ihren Abzug bewerkitelligen wird, wozu bereite 
alle Anftalten getroffen werden. 

"Bon ber ferbifhen Gränze, 20 Jun. Briefe and 
Bitoglia melden, daß die Bewohner des türfifhen Theffaliens 
feit einiger Zeit von Mäuberbanden auferordentlih leiden. 
Horden von mehrern Hunderten durchziehen wohlbewafnet die 
dortigen Gegenden, und erlauben fi alle Arten von Gewalt: 
tbätigfeiten, Raub und Brandfhazung, ſowol gegen einzelne 
Neifende als gegen ganze Drtihaften. Man vermuthet mit 
allem Grunde, daf die aus Griehenland ausgezogenen Yali: 
karen dieſes Unwefen treiben, und da diefelben zufammen ei- 
wige taufend Mann zählen follen, fs hat bei dem gänzlichen 
Mangel an Militair noch nichts MWirkfames zur Ahwendung 


deffelben geſchehen können, indeffen follen num von ber P orte 
drei benachbarte Paſchas aufgeboten worden ſeyn, welche, wie 
es heißt, bereits alle waffenfaͤhige Mannſchaft fammeln, um 
die Räuber wieder zu verjagen. Gelingt es denfelben, Mei: 
fter über die Cindringlinge zu werden, fo werden dieſe wohl, 
ebe fie fi den Zürfen ergeben, ſich wieder nad Griechenland 
zurükzuziehen verfuchen, daher von Seite der griechiſchen Re⸗ 
gierung alle Umſicht nöthig iſt. — Aus Konſtantinopel mel⸗ 
den einige über Buchareſt eingelaufene griechiſche Handelshriefe, 
daß daſelbſt Gerüchte umliefen, welchen zufolge die Einleitung 
neuer Unterhandlungen wegen noch weiterer Ausdehnung der 
Gränzen des griehifhen Staats erwartet werden dürfte. Diefe 
Driefe geben den Rükzug Ibrabims ale nabe vollendet an, 
wollen aber noch keine Anftalten bemerfen, die auf baldigen 
Abzug der Ruffen ſchließen laſſen. 


Griedenland, 

(Journalde Smorne vom 26 Mai.) Wir haben bier 
felten Nachrichten aus Griechenland, da die Verbindungen mit 
Griechenland feit einiger Zeit fehr felten geworden find. Bon 
der ruffifhen Brigg Afar, die in Brei Tagen aus Nauplia bier 
anfamı, erfabren wir, daf die neue Megierung in ihrem Mer: 
befferungsinfteme fortfährt, und daß ſchon mehrere Zweige der 
Adminiftration völlig organifirt find, Briefe aus Nauplia, 
bie mit diefem Schiffe anlangten, ſprechen indef von den Schwie: 
rigfeiten, aufcwelche die Regentſchaft bei der Bildung einer 
regulairen Armee ftößt. Mehr als 6000 Mann, welche zu den 
alten Banden gehört hatten, und aufgefordert wurden, in die 
neu organifirten Truppen einzutreten, meigerten ſich und lehr⸗ 
ten nah Haufe zurüf, Man fuͤrchtet ſehr, dieſe Leute, die an 
feine ruhige Lebensart gewöhnt find, moͤchten ſich ihren altem 
Gewohnheiten bingeben, und aufs Neue die Straßen und das 
platte Land unfiher mahen. Die ehemaligen Offiziere der grie= 
chiſchen Truppen wurden gleichfalls aufgefordert, in Dienfte 
zu treten, aber um einen Grad niedriger als vorher, Nur we— 
nige unterwarfen fich diefer Bedingung, die größere Anzahl 
nahm ihren Abihied. Dieſe Maafregel hat unter dem Mili: 
tair einige Unzufriebenheit veranlaft. Diefelben Briefe mel- 
den, daß der Einfluß der Engländer allmäblih über den der 
beiden andern vermittelnden Mächte das Uebergewicht erhalte, 
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Außerordentlich 


Fortſchritte des engliſchen Handels in Mittelaſien. 

**London. Die neueſten Dokumente, welche dad Parlament 
uͤber die Angelegenheiten von England im Orient druken ließ, zei⸗ 
gen, mit welcher Beharrlichkeit und welchen Ausſichten auf Erfolg 
die Engländer ihren Handel in Mittelaſſen ausdehnen. Die 
Handelsſtraßen, auf denen gegenwärtig englifhe Waaren nach 
Mittelafien geben, find vor allen zwei, die eine über Kabul, 
die Schneegebirge von Bamian, nah Balkh (Bactra) und Bo: 
ara, die andere über Bukhur (der alten Hauptitadt von Sog: 
diana) am Indus, nah Shefapur und Candahar. Diefe lez: 
tere Straße wird beionders von indiihen Kaufleuten von Bom— 
bay aus beiucht, welche troz vieler Schwierigkeiten nnd Erpref: 
fungen der fleinen Staaten in Sind und Nfabaniitan doch 
noch ihr Kapital mit 100 bis 200 Prozent Profit umfezen, Sie 
kaufen in Bombay engliſche Wollen:, Baummollen = und Sei: 
denzZeuge, und bringen Tabak, Opium, perfiihe Teppiche te. 
zurüf, Auf allen Märkten von Candahar an nordwärts finden 
fie ruſſiſche Waaren, melde von Aſtrachan aus über China 
und von Drenburg aus über Bochara ins Innere von Mittel: 
afien eindringen, und von Cingebornen von Chins, Bochara, 
Ehofand und Taſchkand in den ruffiihen Gränzitädten aufge: 
Fauft werden, da fich ruſſiſche Kaufleute wegen der großen Un: 
fiherheit der Steppe nicht leicht uber ihr Gebiet hinaus wa: 
gen. Man verfuchte im Jahr 1824 eine ruffifhe Karawane 
mit einer Bedefung von 500 Mann unter dem Oberft Eolfowsty 
nah Bochara zu bringen, fie wurde aber bei Bulan von Ehi: 
waern angegriffen, verlor alle ihre Waaren, und flüchtete ſich 
mit vieler Mühe durch die Wüfte von Keril Kogeim nad DOren: 
burg zurüf, Der Transport wird gewöhnlich von Kirgifen un: 
ternommen. Der Handel ift im Zunehmen: im Jahr 1824 be: 
trug er 4,800,000 Thaler, im Jahr 1829 war er auf vierMil: 
tionen Thaler geftiegen, Diefe Waaren wurden auf etwa 5000 
Kamelen transportirt; fie werden gemwöhnlih am Ausgange 
der Firgifiihen Steppe umgefezt, und von da theild nach den 
cinefifhen Provinzen in der Tartarei, theils am Orxus binab 
nah Balid und Kabul gebracht. Die eiferführige Politik und 
die Habfucht der Heinen Staaten am Indus baben diefem 
Handel dur die großen Schwierigfeiten, welde fie der Durd: 
fuhr engliſcher Waaren von Indien entgegenfezten, fehr aufge: 
bolfen, und fait ganz Afghaniſtan gezwungen, feine Bebürfniife 
von europäiihen Waaren von Rußland zu beziehen. Aber die 
oftindifhe Kompaanie hat in den lezten Jahren Maafregeln 
ergriffen, diefe Schwierigfeiten aufzubeben, und den Lauf des 
Indus ihrem Handel zu dfnen, Die Unterbandlungen mit 
den Fürften von Sind, von Bilenir und Bhumwalpur haben 
Handelsanträge zur Folge gehabt, nah welchen die englifhen 
Waaren unter mäfigen Sollen den Andus und den Attof hin: 
auf bis ins Herz von Mittelafien binauffteigen, nnd fie haben 
überall, troy ihres böhern Preifes, angefangen die ruffifhen 
Maaren zu verdrängen. Die engliihen Offiziere, welche den 
Indus befußren, fanden ibn bis 1000 englifhe Meilen von der 
Küfte volllommen fahrbar für Boote, welche nicht über vier 
Fuß tief geben. Sie fanden etwa 900 Boote auf dem Strome, 
welche noch diefelbe runde Form haben, bie ſchon die Klotte 
von Alerander auf dem Indus gebräuchlich fand, Grgenwär 
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Zeitung. Nro. 237. 1833. (2 Julius.) 


tig werden Dampfboote in London für die Schiffahrt auf dem 
Indus gebant, welche einerjeits bis Labore, andrerfeits bie 
Peſchawer gehen können; zwei find im verflofenen Jahre nady 
Bombay geichift worden, und acht andere follen nacfolgen. 
Sie finden unerfhböpflibe Wälder am Strome hin, und in 
Kutih, am Hodafpes (jest Beed's, abgekürzt von Bopafa) und 
am Attof reihe Steinfohlenminen. Es follen Agenten in Tatta, 
Bulhur, Multan, Kahore, Attok und Peſchawer aufgejtellt wer: 
den, unter deren Schuz fih ber Handel in Sicherheit ausbrei- 
ten wird. — Die Handelsitraßen nad Perjien haben eine gleiche 
Aufmerkfamfeit auf fih gezogen, Der perfifhe Meerbufen, der 
dur arabiihe Seeräuber unfiher gemacht worden mar, wurde 
von ihnen gereinigt, und die Maffe von Waaren, welche gegen: 
wärtig von englifhen Indien aus nah Buſchir und Baſſora 
gebt, oder von diefen Orten nah Indien ausgeführt wird, be— 

trug im Jahr 1830 nach einer Depefhe des Gouverneurs von 
Bombay 17 Millionen Thaler, und der Handel mit dem rotben 
Meere 1,500,000 Thaler, Doch finden engliihe Waaren auch 
bier eine Konkurrenz von ruffiihen und deutfchen Produkten, 
weiche über Georgien und Armenien berabfommen, und fi 
durch die Karamanen von Aleppo, Moful und Bagdad uber 
Sprien und Perfien verbreiten. Diefer Konkurrenz entgegen: 
zuarbeiten, ift die englifhe Regierung, nad dem Deifpiele der 
franzofifhen, im Begriffe, Konfulate in Trebifond und Erzerum zu 
errichten, wo die Kaufleute aus dem Norden von Perſien die euro: 
paͤiſchen Waaren, welde fie in Konftantinopel und Sımpena zu fu: 
hen genöthigt waren, finden Fönnten ; und obgleich der Handel von 
Erzerum neuerlich durd das MWegführen von 50,000 armenifhen 
Familien aufruffiihen Grund und Boden fehr gelitten hat, fo find 
doch die Kommunifationen mit Bagdad, Damaskus, Diarbetr 
und Moful häufig und fiher genug, nm von da aus ganz 
Vorbderafien mit feinen Bedürfniffen verfehen zu Finnen, — Auch 
auf der DOftfeite von Indien dehnen fih die Handeldverbindun: 
gen der Engländer mit großer Schnelligkeit aus. Sie haben die 
Birmanen gezwungen, die Zölle auf engliihe Waaren auf 10 
Prozent berabzufezen, und obgleih die Bezahlung der Kriegs— 
fontribution dem birmanifhen Reiche für den Augenblif einen 
Theil feines Handelsfapitals entzogen bat, fo nimmt dod die 
Einfuhr europäifher Waaren in einem unbeareiflihen Grade 
zu, Der engliibe Mefident in Birma, Major Burnep, fhreibt 
in einer Depeihe vom 27 Jun. 4851: „Gerade ift Lanciago 
(ein Europäer im Dienfte des birmanifhen Hofes) von Ran: 
goon angefommen, und bat, 25,000 Stüfe Tuch mit ſich ge: 
bracht, welde den Zehnten, der dem König von der Einfuͤh— 
rung fremder SSaaren zufommt, ausmachen. Er war 3 Mo- 
nate in Naugeon, fo daß es ſcheint, die Einführung während 
diefer Zeit betrug 250,000 Stüfe an Tuch allein. Diefe Ein: 
nahme ift größer, als fie feit 2 Jahren geweien war, und Die 
Einfuhr brittifher Waaren in das Reich, und befonders in 
die Hauptitadbt, fcheint feit der Anmweienbeit eines englifhen 
Mefidenten fchr zugenommen zu haben,” Von der Provinz 
ZTennafferim aud, melde von den Birmanen an die Euglän: 
der abgegeben wurde, haben bdiefe Aanbdelsverbindungen mit 
den kleinen Fürften im Often von Birma und an der Gränze 
von China angelnüpft. Der Chef von Lahang in Oberlaos 
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Ind im Jahr 1850 bie englifhe Regierung ein, einen Agenten 
an ihn zu fhifen, und Dr. Richardſon bereiste diefe Gegen: 
den in Folge der Einladung. Die Ehinefen befuchen bie 
Märkte diefer Gegend in Karamanen mit Pferden und Maul: 
thieren, von denen jeder Kaufmann 15 bis 20 mit ſich brinat. 
Sie bringen chineſiſche Wanren und englifhe Tücher, melde 
aus Canton fommen, und den Stempel der Kompagnie tras 
gen, welber durh ganz China als eine Garantie fir die 
Qualität der Waaren gilt. Es wäre leicht, von ihnen Thee 
in großen Quantitäten zu erbalten, fo wie durch fie den weit: 
lihen Theil von China moblfeiler mit englifihen Waaren zu 
verfehen, als von Canton aus gefheben fan, Es find Einlei— 
tungen getroffen worden, dieſe Aarawanen zu bewegen, am 
Fluſſe Salien berab unter engliſchem Schuze nah Moulmenn, 
dem Mittelpunfte der englifchen Belizungen auf diefer Küſte, 
zu zieben, und dadurch einen regelmäßigen Handel mit den 
ſuͤdweſtlichen Provinzen von Ehina zu eröfnen, 





Deutſchland. 

Stuttgart, Im der geſtern ſchon erwähnten Sizung der 
Kammer der Abgeordneten am 28 Jun. fam noch folgende 
carakteriftifhe Disfuffion vor: Die Tagesordnung führte nem: 
lih auf Berathung eines Kommiffionsberichts über die Bitte 
des Didzefanvereing von Blaufelden, alle Kirhweiben im gans 
zen Lande auf Einen Tag zu verlegen. Der Antrag der Kom: 
miffion gebt dahin, die Megierung um einen Gefezesentwurf 
zu bitten, wodurd der dritte Sonntag im Dftober, an dem 
die Katholiten zum großen Theil fhon die Kirchweihe feiern, 
zum allgemeiney Kirchweihfeſttag erboben würde, v. Moft: 
haf: Man follte fih nicht ohne Noth in die Gebräuche des 
Volkes einmiihen. Was ift denn fo eine Kirchweihe? Die 
Derwandten befuchen ihre NWerwandten; dabei wird brav ge: 
geſſen und geteunfen, das iſt nichts fo Schlimmes. Die jun: 
gen Lente tanzen; das ift auch nicht fo arg. Man fagt bie 
Kirchweihen Foiten unnöthbig Geld? Das gebt die Kammer 
nichts an, werden bie Leute fagen, wenn wir unfere Kuchen 
bafen, es gehört ja nicht zum Budget. Wenn die Katholiken 
ibre Kirchweihe an Einem Sonntag fait Alle feiern, fo muß 
es bei den Proteftanten nicht auch fo ſeyn; es muß feine Uni: 
formität da fenn wie beim Negiment. So tanzen die Katho: 
liten am Sonntag, und die Proteftanten balten bis für unſchik— 
lich; ei fo laffen wir die Katholifen tanzen, und die Prote: 
jtanten in die Kirche gehen. Ich bin gegen den Kommiffiond: 
antrag. (Lange anbaltendes Gelähter.) Pfizer: An der 
Kirchweihe ift es Sitte, die benachbarten Gemeinden zu be 
fuhen, um fi bei Verwandten und Frennden zu ergözen; 
diefen Tag Fan man dem Xolte nicht nehmen, denn er gehört 
zu feinen Freudentagen, deren der Wolfstalender nicht viele 
zähle, Wollen wir uns zu allererit damit beichäftigen, dem 
Volke das Maaß feiner Vergnuͤgungen vorzufchreiben? Gute 
Sitte und Zucht würde wohl am beiten gefördert durch Förde: 
rung des Unterrichts. Das Uebermaap und die Mißbraͤuche 
bei den Kirchmeihen in die gebörigen Schranfen zurdfzurufen 
ift Sache des Ortsgeiſtlichen und der Polizei. Nefflen: Die 
Kirchweihe it des Landmanns eriter Feiertag. Alt und Jung 
freut fib das ganze Jahr darauf. Der Landmann will bier 
von Arbeit ruhen, will feinem Magen gütlih, auch etwas 


lich geitenert werben. 


Uebriges thum, Es thut ihm wohl, es iſt feine herzlichſte 
Höflihfeif, Freunde und Feinde auf die Kirchweihe zu laden, 
Er iſt ftoly darauf, Verwandte und Freunde aus der Nadbar: 
fhaft um feinen Tiſch verfammelt zu feben. Wer alfe bie 
Kirchweihen auf Einen Tag fallen laſſen will, der bedenft 
nicht, daß er damit der Kirchweihsfreude den Gipfel abſchnei⸗ 
det. Er beneidet den Landmann um fein einziges handgreif— 
liches Gluͤt. Die kirchliche Feier ift allerdings an diefen Ta: 
gen zur Nebenfahe geworben, allein fo iſt es auch bei einer 
bezahlten Leihenpredigt, wenn fie lachenden Erben gegolten bat. 
Wer der Kirhmeibfeier nach bisheriger Weile feind ift, und 
nicht verfteht, welchen Werth fie bat, der Fomme auf die naͤchſte 
Kirchweihe nach Pleideldheim, Art er dort von Niemand ein: 
geladen, fo ſteht ihm und namentlich den Herren von Blaufelden 
mein Haus den ganzen Tag über gaftfreundlih ofen. Auch 
werde ich ihnen den Werth und bie Bedeutung einer Kirchweihe 
auf das Angenehmite zu zeigen fuchen. Damit aber meine 
Einladung nicht vergeblich fen, muß ich bitten, daß man es 
mit den Kirchweihen vor der Hand beim Alten belaffe, 
Ubland: Es fan zweimäßig fenn, daß im der Diögefe Blau: 
felden, wo 36 verfhiedene Kirchweiben im Sommer gebalten 
werden, Beihränfungen eintreten; wenn man aber im gan: 
zen Land Einen Kirchweihſonntag feitfegen wollte, fo wiirde dag 
Volfsleben zu trübfelig und farblos; man braucht micht noch 
wehr rotbe Tage aus dem Kalender zu ftreiben. Wenn nun 
einmal ein Fremder an dem allgemeinen Landes: Kirchweihfeſt, 
wo alles Molf tanzte, und guter Dinge wäre, durch Wuͤrtem⸗ 
berg reiste, fo müßte er ja glauben, ganz Würtemberg fep von 
ber Zarantel geſtochen. Prälar v. Märklin: Ein allgemeiner 
Kirchweihſonntag wird wohl nicht einzuführen fern; den Miß: 
bräucden, Unordnungen und Ausſchweifungen follte aber ört: 
Murfhel: Dad Boll mus Mufit 
haben bei feiner Kirchweibe. Wie wäre das möglich bei Ciner 
Kirhmweihe im ganzen Lande? Schott: Man muß heut zu 
Tage froh fern, wenn das Volk tanzt. — Nachdem endlich noch 
der Biſchof von Rottenburg fich dagegen erllärt hat, als ob 
ed Sahe bed Katholizismus wäre, den Sonntag zum Tanztage 
zu machen (in Beziehung auf Hrn. v. Moſthafs Worte), ftellt 
der Präfident die Frage: foll der Kommiffionsantrag angenom= 
men werden? Dafür 3, dagegen 74 Stimmen. (Wuͤrt. 3tg.) 
**Darmſtadt, den 26 Junius. Die Rheinihiffahrtscon- 
vention vom 31 März 1831 enthält nachftehenden Artikel: 
„Art. 52. Von der Zahlung der auf die Rheinihiffahrt gelegten 
Abgaben findet eine Befreiung nicht ftatt, Weder bie Gegen 
ftände ber Ladung und deren Beftimmung, noch bie Perfon bes 
@igentbiümers begründen hier eine Yusnahme. Jedem einzelnen 
Uferftaate bleibt es indeifen unbenommen, für fib allein, ober 
wenn ein benahbarter Staat an der Cinnahme Theil nimmt, 
mit beffen Zuftimmung, Crmäßigungen der Rheingollabgaben, 
oder Befreiungen davon, nicht nur fiir gewiſſe Gegenjtände obne 
Unterſchied der Perfonen durch allgemeine Verordnungen, fon: 
dern auch im einzelnen Fällen zum Mortheile gewiſſer, feinen 
Unterthanen angeböriger Fahrzeuge oder einer beftimmten Per: 
fon zu ertheilen; wobei es ſich von felbft verfteht, daß dergleichen 
Ermäßigungen oder Befreiungen nur fir das ausſchließliche Ge: 
biet des Staats, welcher fie gewährt, oder des mitbetheiligten 
Nachbarftaats gültig find, wenn nicht auch die andern Ufer: 
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ftaaten ihre Zuftimmung dazu geben.” Im Folge dieſes Arti- 
fels geftattete die Krone Preußen allen Waaren auf ihrem Fluß: 
gebiete die Befreiung vom Rheinzoll, bie an feinen Mauth- 
ämtern vergollt und verfteuert werden. Das Rheinoctroi auf 
der preußifhen Stromftrefe beträgt 24%, fr. von 100 heſſiſchen 
Pfunden bei der Bergfraht, und 16% Fr. zu Thal. Auf diefe 
Thatfachen ſich berufend, und dabei weiter entwilelnd, wie nach⸗ 
theifig ſolche Mafregeln auf dem heſſiſchen Handel wirkten, in: 
dem der heſſiſche Handelsſtand dadurch genöthigt fen, an preußi⸗ 
ſchen Zollämtern und durch DVermittelung preußiiher Handeld: 
leute die nach Heifen beftimmten Waaren zu verfteuern, fodann, 
wie Hauptbedingung beim Zollverbande doch nur eine völlige 
Gleihftellung der Handelsintereffen- beider Länder gewefen zu 
feon fcheine, geht ein vom Abe. Kertell geftellter Antrag da- 
bin: „Die großberzogl. Staatsregierung. zu erfüchen, biefen 
Mißſtand zu heben; fo lange er aber nicht gehoben iſt, ber bef- 
ſiſchen Untertbanen biefe Differenz auf diejenigen Waaren zu 
verquten, bie an den beffifhen Zollämtern verzoflt werden und 
diefe Ortroiabgabe entrichtet haben. Heute fam diefer Antrag 
zur Diskuffion in unferer zweiten Kammer. Der Ausſchuß war 
auf das Materielle ber Sache nicht eingegangen, da der Referent, 
Abg. und Oberfinanzratd Goldmann, vom Regierungsfom: 
miffär, Präfidenten des Finanzminiſteriums v. Hofmann, bie 
Mitrbeilung befommen hatte, daß wegen dieſes Gegenftandes 
gegenwärtig zwiſchen Heſſen und Preußen verhandelt wuͤrde. 
Vielmehr trug er nur darauf an, den Autrag „zur Notiz” 
an die Staatsregierung abzugeben, indem er der Meynung 
war, daß ein Eintreten der&tände in die fraglihen Verbands 
lungen der Sache felbjt nur wachtheilig ſeyn köͤnne. DieferAns 
fiht huldigte auch noch bei der Berathung der Prafident jenes 
Ausihufes, Abg. v. Gagern. Er verficherte, daß er eben: 
falls in biefer Ungelegenheit eine Lebensfrage erlenne, aber 
noch nicht alsbald, nicht ſogleich. Vielmehr fep fie vorerft 
nur eine Geihäftsbehandlungsfrage. Es fen fahgemäßer und 
politifher, fie einitweilen fo anzuſehen. Aehnlich ſprach Abg. 
E. @. Hoffmann. Dabei bielt er überhaupt für bedenklich, 
mit Preußen hierin fih im eine Art Oppofition zu fegen; er 
babe die beruhigenditen Verſicherungen; durch die jezt ange 
knuͤpften und wohl fhon beendigten Traftate werde auch jener 
Punkt zu einem für das Großherzogthum Heſſen gedeihlichen 
undganz berubigenden Ziele geführt werden. Abe. Glaubred: 
Es bandle fih nicht blos um Mainz und die Mheinprovinz, 
davon handle es ſich, ob preufifhe Kaufleute oder heſſiſche 
inskänftige in unferm Lande verkaufen follten. Dffenbar ſey 
diefe Cinrihtung, in dem Geiſt und Wort der Zollvereinigung 
nicht liegend, vor Abſchluß der Rheinſchiffahrtskonvention von 
Preußen prämeditirt geweien., Der Verlauf der Verhandlun⸗ 
gen Fünne nicht abgewartet werben ; diefe würden fidy vielleicht 
nod über drei Jahre binausziehen. bg. Aull: Groß fey 
ber Verluft des Waarenabfages allerdings, denn im Folge ber 
Bergütung, melde ber preußifche Handelsmann erbielte, ſey 
diefem möglih, den Verfaufpreis um fo viel billiger feinen 
Abnehmern zu ftellen. Welche Koften wohl die beantragte 
Nüfvergütung der Staatslaffe made? er fchlage fie auf jähr- 
lich wicht über 3000, 2508 oder 4000 fl. au. Unfere Häfen 
müßten auf gleihe Linie mit ben preußifchen geftellt werden ; 
fo werde es ſich nach und nad ausgleichen, indem Baden u. f. w. 





, bei einer Zollvereinigung mir Preußen binfihtlih bes Art. 32 
' feinen Vortheil wahrte, und, was das Cine thue, allen Andern 
zu Gute komme. Schwer fep, eine Handelsitraße zu gründen; 
fchwer, die Vortheile, die fih einmal abgewandt, wieder zu= 
rüfzuführen. Der Handel umfafle noch tanfend andre Dinge, 
wohlthätig und heilfam für den Staat und feine Angehörigen. 
Diefe ſeze man ebenfalls aufs Spiel, wenn man leiht Hans 
delözüge und Handelsvortheile aufgebe. Abg. v. Brandis 
(Ausihußmitglied): Der Geiſt der in den legten Jahren durch 
die Staatsregierung abgeſchloſſenen Zollverträge redhtfertige dies 
felbe, und er alaube, daß das Motiv der Gerechtigkeit und 
Politit Preußen zur Abhulfe beftimmen werde. Abg. Langen 
bezieht fib auf die Verhandlungen bee Rheinſchiffahrtslom-⸗ 
milfion, wie diefe 16 Jahre gedauert hätten und wie Aehnli: 
dies dieſen Verhandlungen geſchehen könne.‘ Betreffend bes . 
Abg. Hever Behauptung von den vermehrten Waaren, die im 
Jahr 1851 in dem Freibafen von Mainz eingebracht worden, 
fo rübrten diefe größten Theild von preußiſchen Kaufleuten 
ber; beifiihe hätten deren noch zu Feiner Seit weniger einge: 
bracht. Abg. Hallwachs: Unter ber Maafregel Preußens 
leide nicht blos Mainz, fondern auch Bingen, Gernsheim, 
Worms, Es fen ungewiß, ob Preußen fie zuräfnehme, und 
da müßten die Stände mit eintreten. Er Eönne fih gar 
feinen Nachtheil denken, wenn dem Antrage Folge gegeben 
würde. Abe. Hellmann meynt, das wenn ber jezige Zu— 
ſtand nicht eine fehleunige Abänderung erfahre, namentlich 
auch die Schiffahrt auf dem Rhein, Main und Neckar große Nach⸗ 
theile erleiden werde, Der Abg. Kertell erläutert feinem 
Antrag dabin, daß er überzeugt ſey, bei einer Vereinigung 
Wuͤrtembergs und Barverns mit dem preußiich: befiihen Zoll: 
vereine fiele jene Maafregel Preufend weg; es fep alſo die 
Zeit, bis zu welcher er heſſiſcher Seits ebenfalls eine Ruͤkver— 
gütung wünfhe, ganz identifch mit der, wenn bie eben er: 
wähnte Vereinigung ftatt fände, indem dann die Anlaͤſſe zu 
dem von ihm geftellten Antrage nicht mehr vorhanden wären. 
Aber ein längeres Warten fep ganz untbunlid, Vielmehr 
wolle er ja gerade für die Zwiſchenzeit jene Einrichtung. Abe. 
E. €. Hoffmann fpriht dagegen. Der behauptete Verluſt 
des heſſiſchen Handelsftandes fen nicht fo groß, während die Zu— 
rüfvergütungen ſehr anfehnlich werben koͤnnten. Immer werfe 
die Spedition noch etwas ab. Abs. Wieger: Durch die bie- 
berige Disfuffion ſey die Sache mehr verwirrt worden, Man 
muͤſſe lädheln über die vorgefommenen pbantaftifhen Ausfüh- 
rungen. Bei ber jesigen Einrichtung verlören nicht die Debi: 
fanten im allen Provinzen des Großherzogthums und eben fo 
wenig die Großhändler in Oberheffen, wohl aber andere @rof: 
händler. (Abg. Kertell it Mainzer Großhändler.) Erftimme 
für Rüfverweifung an den Ausſchuß. Abg. PrafidentSchend un: 
terftügt dis, Abg. v. Gagern vertheidigt die Geſchaͤftsbehand⸗ 
lung des Ausſchuſſes, fürchtet wiederholt, daß eine Beſchluß— 
nabme nah bes Abg. Kertell Antrag bie fchwebende diplo— 
matifche Verhandlung benachtbeilige; unfre Staatsregierung, 
ber man allerdings font in vielen Beziehungen Vorwürfe zu 
machen baben möge, habe wenigfteng gewiß viel für den Handel 
getban. Die Kammer folle kein Urtheil über ben Werth oder 
Unmwerth jener biplomatifhen Verhandlungen ausſprechen, 
Abg. Glaubrech: Die vorliegende Frage fep fo wichtig, daß 
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Bavern und Wuͤrtem berg deshalb Anſtand naͤhmen, dem Zoll: | Ehre, mährend einige Bergwerte in Oberheſſen viele, viele 
vereine beizutreten, bis fie befeitigt jev. Was habe Preufen | Tauſende jährlih als Zufhuß in Anfprub naͤhmen. — Die 


jezt fir ein Motiv, nahjugeben? Cr wundere fih über das | Disfufion war jebr belebt, bisweilen gereist; und wenn jon 
} h i wahrgenommen wird, daß die fo aͤußerſt bäufige Ab 
grofie Aufheben, das man um eine verhältnifmäßig Heine | der Re — —4 oft das Bar A irrt 


Summe made, melde eine Stüze ſeyn folle der wichtigiten | fo war dis beute nicht der Fall, Man ift num auf das Re— 
materiellen Intereifen, der Handelsintereifen, und zugleih der | fultat der Abſtimmung fehr begierig. 






























2 , R Diefe Nittergäter, wovon einige Beftandtbeilegobne Nachricht Horoejende, und zwar ber Bürger 
£itterarifche Anzeigen. Palfiviehen find, find Familienswipeitommiß, versfund Bimmermeitter Johann Gottlob IT 
möge Zeftaınents des Kreiberrn Tofepb Karifmelcher fid) feit bem 17 Februar 1813 von Lier 

11019) In der Unterzeichneten ift erfchienenf Nebling d. d. 12 Sept. 1794 entfernt gebabt, ferner ber gm des verſtorde⸗ 
umb an alle Buchnandfungen verfdiet worden: Den nur im ungefähr 2200 fl. befielenbenfnen biefigen Windmüblen s Auszfigler weil. Jos 
Di 8 Puodiat⸗ Nachlaß des Kreiberen Jean Iorpbfdann Gottlied Hermanns ber feit Mfingfien 

le vıe f e 2, Rebling bar fein Som und Nachſolger infdes Jahres 1812 wieder von bier fort, und auf 


























des dem Fibeifommiffe, Freerr Kari v. Nebsfdie Wanderfchaft gegangene Mühltna ies 
Fre iberrnvpon Stein fing, mit ——ã— des Juventars drich Hottlob Herrmann, und der Weit ran 
anden angetreten. Fahr 1808 von bier abweiende Ehrijtian Gotts 


Auch bat Tezterer inzwifchen mit ben meiftenflieb Hoier, einziger Sohn bes_vormaligen 
befannten Sldusigern der im Königreiche Würs —323 weiland Sodann. 32 
temberg befindlichen väterlihen Werlaffenichaft] Ho ie rd zur Meldung und Einpfangnahme ibres 
Bergleiche abgerhloffen , beren Erfüllung vermit⸗ Permalen unter vormundicaftlicher Bermaltung 
tert einer Kapitalaufnahme auf bie Fibeitommißsfftebenden Bermögend, unter der Verwarnung. 
güter Bettenreute, Zußdorf und Danfetöweilerfbaß fie ſonſt für verfchoffen und für tobt erklärt 
tbeils fchon geicheben, tbeits gefichert in. Jund das festere ihren naͤchſten Erben verabfolgt 

So meit bieie Slaͤublger bereitd beiriedigtfiwerben folle, für ben Fall auch die legtern ober 
find, if der üreiberr Karl v. Rebling burchfwer fonft an beren Vermögen auß irgend einem 
Eeffion in alle Rechte berielben eingetreten; beil®runde Anfprüche zu maden baben Pönnte, jur 
allen übrigen in diefe Cefiion ebeuſalls Bergleiche⸗ Anzeige derſelben mit perfönlichem Erſcheinen. 
bebingung. j . . ‚ fbet Berluft berfelben, und det Wiedereinſczung 

Einige Gläubiger der in Würtemberg befinblisfin den vorigen Stand Überhaupt von und aufae: 
den väterlichen Berlaſſenſchaft baben jedoch denffordert, und es ig barinnen zugleich ber e 
a *** Meat wod wide **2* 14 November 4 I. 

. ; amit nun nm em uniche bes Sreiberrnfsur Anmelbung fo wie ber 
[825] Reiſekarte der Schweiz. Kart v. Rehling die völlige Bereinigung bes ia — bes nähftommenden 

In ber Untergeichneten ift erfchienen und burch Debitweſens feines verfiorbenen Baterd nicht Lüns 18 ften Jahres 
alle Kunts und Buchhandlungen zu beziehen: 8* in Unſtand blelben mdoge, ergeht biemit Praitizur Anbbrung 44 einzubolenden Urthels ober 

Reifelarte der Schweiz, fhwarz 4 fl. — tr. ter von bein Eivilfenate des nigl. Obertribusfbet von und abzufaſfenden Beſcheides angefeyt 

Diefele — —  tolorirta fl. 50 fr nald ertbeilten Kegitimation zu beionberer sesfworben; weiches auch hierdurch Bent be: 

h . -Trichtficher Ericbigung bes Debitweiens des Frei⸗ Itanut gemacht wird. 

Diele — — toleriert bern rang Ioiepb ©, Relting in Bezieungf zyaay, den 28 May 18 

aufgezogen u. in Etui 5 fl. 24 Br.Jauf Bajien Im Kiniarniae MWürternberg befindliche F 33 

ton = Mai Berlaflenfchaft an alle diejenigen Gläubiger und Der Stabtrath bafelb 
ae welche an ben mebrerwähnten 
Nachlaß des Freiperrn Fran Joſeph v. Nebling 
ans irgend einem Grunde Norderungen und Sins 
forüde gu maden, fi aber bis jest noch nicht 
gemeldet haben, ber Aufruf, foldie am ber auf 
Diennag den 30 Sulius d. I, 


Freiherrn von Gagern 
indben Jahren 18135 — 1851 
mit Griänterangen, 
oder; 

Mein Antheil an der Politik, 


et m t t. 
Stuttgart —— im Februar 


1833. 
J. G. Esttafhe Buchhandlung. 





Johann, —5* An ſche, 


182. 
Ritterarifh: Artififhe Anftalt rgermeitter, 


der J. S. Sott aſchen Buch anbiung. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
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olge Uebereinkun tereifenten wer 

den A benbde Realitäten des Bönio.. Baur 

Eonbuftenrd Berbinand Tas nach * * 
erkaufe 

















[1130) Verbindungs⸗Anzeige. 
Unfern verehrlichen Berwanbten, Freun—⸗ 

orgens 8 Uhr, den und Befannten zeigen wir anmik unfere 
beflimmten Tagfahrt vor einer Deputation derfunterm 19 d. M. vollgogene ebeliche Bers 
unterjertigten Stelle durch einen Bevolmaͤchtig⸗ bindung an, unb empfehlen uns ihrem fort⸗ 
hun — Zabil —* ae er —* dauernden Woblwollen. 
Auflisprofnratoren ober Abrigen Öffentlichen Uns ⸗ 
waͤlte; oder auch fchriftlich zu Tiauibiren, und an ze 1833. 

eo , 
Cosa 


ibre etwaigen Vorzugsrechte, namentlich ihre 
se Am Rbber, oo eranber ce 
in 





des Aupotpetenge( mm Öffentlichen 

acht , unb —2 nauf Monta 
en 8 Iulins Vormittag von 9 His 
12 Ubr, anberaumt, wobei Kauföllebbaber ers 


— Des Dad m I Straße Nr 

1 an rrer⸗ 2 

Lit. B, mit Hinter de, Garten, Selen 
un brunnen, welches Anweſen zufam 


Unterpfandes und fonitigen dinglihen Auſpruͤche 

gehörig ans und auszuführen. nbam. 
Die Aussleivenden werben durch ben 8 Tage 

nach der Liquidations⸗Tagſahrt aus zuſprechenden 
rättufivsefheidb mis ihren nicht angemeibeten 

Forderungen und Anſpruchen von dem Nachlaſſe 
men am 20 Wehr, 1832 auf 17,000 fl, nacjdes Hreiberrm Gran Tofepb vd. Rebling ausger 

chtlicher Anordnung gefchdst wurbe, ftoffen, und insbefondbere aller Anſpruͤche au bie 

2) Das Haus an ber There traße Mr. zggfoden genannten Kittergäter Beltenrenie, Zubs 
Lit, E. mit Sintergebäube, Hofraum u. Pumps u... Danket sweiler verluftig erPlärt. 
srunnen, welches am 20 uar 1832 zus brigens wird noch bemerkt, baf mis perlen 
fammen Fi 18,000 fl. von igen un Gorderungen, —** * 3 dere er Bes ih thätigen Bebend 
nad geriäitlicher Anordnung geiwertiet tourbe.[HeENEn ——— emberg bei ir Hitten für den Werflärten, der Die Ya 

ebunen mit einander oder lichen Machlaffe ded_Freiberen Srany Jo ig bitten 
des eingelm erfieigert werden. ' v. Mebling fteben, mr Inländer zur Biquldarionfmd 353* Mitbürger fietd zu feinem tor 


“ . den. ba hum zählen durfte, um geneigte® 
m 8 Sun. 1833 N eatofen im Eivitfenat des Ebnigl. wär: um filles MBeiteib und forte 





(1138) Todes-Anzeige. 

Geftern Nachmitt hieb, mit allen Trb⸗ 
Aungen der R en: unfer tbeurer 
Satte, Water und Großvater, ber Eönigf. bayer. 

AJufizratb Frans Rubwigv. Horn 
tbal, o und ſch im jaten 
eined unermübet gemeinnügig und bärgerfreund« 
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Andbenken, für und 


Kreiss und Stadtgericht Minden. Se 
£ A —— — er Fra Gerichtshois für den Donaupreis;[funerndes Wohlwouen · 
Bauer, Her, Film, 8 Jun. 1833. Bamberg, ben 23 Junius 1833- 





Baur, philippine v. Besmtlal. gi DEE: 


Dr. v. rntbal, U ationd s Ger 
* ee Eon. 


11068) @dittal:Labung. 
Um 19 Der, 1820 flarb der in Würtember 





{1099) Dur erlaffene offene Borlabungen, 


und Bayern te Freiherr ra welche am Ratbbaufe aubier, ingleichen zu Dres: r 

2». Reblin ” Grm Der den, Planen, Annaberg und —— —2 zu end 

„an, Rönfereice ——*8 u berfi wer rg und * auch —— * und ee. von Horntbal, Unkel. 
ergäter Bettenrente, Bußb Dans] Stabtgericht zu njig an agen worden, 

eetoweiler nebſt Bunebbrten, find or von" Hier (eh Länger ats 20 Fahren Jufine 


AUGSBURG. Abonnement 
beider Verlagserpedition und bei 
der hiesigen H. Oberpöstamts- 
Zeitunge-Bs edition, sodann für 
Deutschland bei allen Postämtern 
ganzjährig, halbjährigundbei Be- 
gian der sten Hälfte jeden Seme- 


Mittwoch 


Annahme ber belgiſchen Abreſſe. 
land. (Schreiten aus Frantfurt. 
(Schreiben aus Wien und von der bſtreichiſchen Graͤnze.) — 
flantinopef.) — Griesenlanb, 








* Großbritannien. 

London, 25 Zum. Konſ. 3Proz. 905 ruſſiſche Bonds 
404%; brafilifhe 66%, 5 portugiefifhe 60; griechiſche 36; meri: 
caniſche 36; chilifche 25%, 5; Buenos:anres 24’; columbifche 24; 
yeruanifhe 20; Gortes 19%. 

Inder Dberhbausfizung vom 24 Jun. fam bie Frage 
an die Tagesordnung, ob das Haus ſich über die Dill in Be: 
tref der Lolalgerichtshöfe in eine Committee umwandeln folle. 
Lord Eldon widerſezte fih, wie geftern ſchon erwähnt, und 
der Lordkanzler antwortete, wobei er namentlich dem vorberge: 
benden Medner den Vorwurf madhte, er nehme viel zu fehr die 
Partei ber Advokaten, welche allerdings bei der jezigen @inric- 
tung gewinnen, und bei der neuen etwas verlieren wurden. 
Er führte unter Underm aub an, daß in Irland bie Lofalge: 
rihtshöfe ſchon feit 50 Jahren beftänden, und daß unter ben 
vielen Webeln, welche dis don Parteien zerriffene Land druͤlten, 
noch niemals diefe Lofalgerichte ald ein Grund bes Mifiver: 
gnügens genannt worden, auch habe man nie die Klage gehört, 
daß dadurch die Grundlage des Eigenthums oder die Mechte 
der Einzelnen angegriffen worden feven. Graf Eldon trieb 
es zur Abftinimung, das Hans beſchloß aber mit 52 Stimmen 
gegen 38 fi in eine Committee umzuwandeln. Bei der eriten 
Klaufel, welche von der Ernennung der Richter durch die Krone 
banbelt, drüfte Lord Wynford fein Bedauern aus, daß bie 
Regierung dadurch ihren Umfang an Macht jo ungemein ver: 
mebre. Der Lordlanzler entgegnete aber, das bedaure er 
felbft, fehe aber feine Möglichfeit ein, ed anders zu mahen. 

Auf eine Frage Lord Londhurfts bemerkte er, die Befoldung 
eines jeden Richters werde 1500 Pf. betragen, fo daß er mit 
Einfhluß der Sporteln etwa auf 2000 Pf. zu ftehen komme. 
Im Laufe der weitern Verhandlung beihuldigte Lord Lumb: 
burft den Lordkanzler, er habe dieBil als eine Parteifache 
behandelt; diefer aber entgegnete, eine ſolche Art von Diskuffion 
über eine Bill, melde die Rechtsverwaltung des Landes ver: 
beffere, werde dem Charakter des Haufes nicht fehr zu Ehren 
gereihen. Auf gleihe Weife drüfte ih Lord Holland aus, 
und erflärte, eine ſolche Sprache fen nicht mur unregelmäßig, 
fondern nnparlamentariih, und würde noch vor 20 Jahren 
niht in dem Haufe geduldet worden ſeyn. Lord Lyndhurſt 
entihulbigte fich, er babe den Streit nicht begonnen. Die Dis⸗ 
fuffion der einzelnen Alaufeln ward fodann fortgefezt, undalle 
bis zur 28ſten beinahe ohne Widerfpruh angenommen, 

In der Unterbausfizung vom 24 Jun, bradte Sir ©. 
Wballey einen Fall vor, wo durch bie Nacläfligfeit eines 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Ye 181. 


Greftritannien. (Parlamensöverbandlungen. Brief aus London.) Frantreich. (Schreiben aus Parie.) — Bellage Mro. 194, 
Brief aus dem Haag.) — allen, 
Kurheſſiſche Ständeverbanblungen,) — Ruoßland. 
Türfei, 
(Brief aus Müngen ) — Wußerorbentlicie Beilage Nro. 233, 
Araber in Afrifa. — Neue Hanbelöbewegung in Antwerpen ung Rotterdam. — Unfünbigungen. 


stersauch rierteljährig;fürFrank- 
reich bei dom Postaımte in Hehl 
und bei Herrn Alexander zu 
Stralsburg, Brandgasse Nro. ıB, 
Inserate aller Art werden aufge- 
nommen und die Zeile mit g b. 
berechnet. 


3 Qulius 1833. 


Nie derlaubt. 
(Neue Verurtheilungen in Piemont und Sayonen,) — Deutſeh 
¶Nachrichten aus Konftantinope,.) — Defireig. 


¶ Nachrichten des oſtreichiſchen Beobachters nebſt Briefen aus Kon⸗ 
Machrichten aus Griecheuland. — Die 





Mecorberd ein Mann, deſſen Todesurtheil in lebenslängliche 
Transportation umgewandelt worden war, beinahe hingerichtet 
worden wäre, wenn nicht zufällig die Sache in den Zeitungen 
erwähnt, und dadurch zur Kenntniß des Solicitor:General 
(Hrn. Denman) gefommen wäre. Hr. Lamb zufte die Achfel, 
und bezeichnete denjenigen deutlih, der den Fehler begangen 
hatte. (NB. Dis ift ein altersfhwaher Mann, Namens 
Sinowins, der wegen dieſes Vorfalld feine Stelle bereits nie 
dergelegt bat.) Sir S. Whallen fündigte au, daß er wegen 
Unterzeichnung der Befehle zur Hinrichtung in Kurzem einen 
Antrag mahen werde. Hierauf verwandelte fib das Unter: 
haus in eine Committee über die irifhe Kirchenreformbill, wo 
die fünf legten Klaufeln ohne Disfuflion angenommen wurden. 
Hieraufffamen diejenigen Klauſeln an die Reihe, welche auf: 
gefhoben worden waren, weil ihre Beitimmung von fpätern 
Klaufeln abhängig war. Hiezu gebörte die 54, welche wegen 
ber Auslaſſung ber sarften Klaufel eine Wenderung erfahren 
mußte. Nun erhob fih der Streit aufs Neue über die Weg: 
lafung jener Beftimmung, dab das Parlament über den Leber: 
fhuß verfügen könne. Hr. Hume behauptete, der Zwek die: 
fer Weglaffung fep nur, um der bereits übermäßig bezahlten 
Geiftlichkeit noch einige Millionen zuzuwerfen; zugleich druͤkte 
er den Zweifel aus, ob auch Lord Althorp die gemachte Mendes 
zung gutgebeißen babe, und trug darauf an, die weitere Be: 
rathung ber Bill zu verfchieben, bis Lord Althorp anmweiend 
feon könne. Lord J. Ruffell erklärte, Lord Althorp fen mit 
der Veränderung völlig einverftanden. Hr. Hume nabm fein 
Amendement zurüf, da er bie Verfiherung erhielt, daß ber 
Bericht ber die Bill nur in Anmwefenheit Lord Altborps vor: 
gebracht werben würde. Bemerfenswerth ift, dab Hr. Little: 
ton, der neue Staatsfelretair für Irland, im Laufe der De: 
batte ausdrüflich die Anſicht ausſprach, Kircheneigenthum ſey 
der Kontrolle des Parlaments unterworfen, und wenn ein 
Ueberſchuß fich ergebe, der nicht für die Kirche noͤthig fen, fo 
könne das Parlament nah Gutdünfen darüber verfügen. Er 
begnüge ſich damit, daß die große Mehrzahl des Haufes dieſen 
Grundfaz bewahre, die rechte Zeit ihn in Anwendung zu brin- 
gen, werde eintreten, wenn fib ein Meberfhuß ergebe. Dr. 
Luſhington mennte, es fep ganz billig die Heinen Pfrüu— 
ben bis auf 200 Pf. zu erhöhen. Hr. Hume erwiederte: ul: 
lerdings, ale aber der Kanzler der Schapfammer die Sache zu: 
erit vor das Haus brachte, flug er vor, die Heinen Pfründen 
durch Abzüge von den großen zu erhöhen, uud micht durch Ber: 
wendung eines Fonds, den die Minifter felbit für Staatseigen⸗ 
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thum erklärt hatten. Sr. O'Connell bdrüfte indeh feine 
Freude über die deutlihe Erklärung bed Staatsfelretairs für 
Irland aus, Die Klaufel ward fodann angenommen, bie mei: 
jten noch übrigen Klauſeln gleichfalls, und die Committee ward 
auf den folgenden Tag verfchoben. Die übrigen Verbandluns 
gen betrafen Lokalgegenſtaͤnde. 

* An der Oberhausſizung vom 25 Yun. legte Graf 
Ripon die vom Unterhbaufe angenommenen Refolutionen in 
Betref der Neger: Emanzipation vor, der Redner war nber fo 
unpäßlih, dab er mebreremale ſich niederfegen mußte, Graf 
Grey und mehrere andere Nebner nahmen das Wort, um die 
Mefolutionen zu unterftigen; der Herzog von Wellington 
ſprach fih gleihfalls zu ihren Gunften aus, fand aber die Ent: 
ſchaͤdigung zu gering. Die Diskuſſion war noch nicht zu Ende, 
als der Eourier abging, man zweifelte aber nicht, daß das 
Dberbaus das Prinzip der Neger:Cmanzipation billigen würde. 

Nah dem Morning: Ehronicle war ber fonfervative 
Klub im der vergangenen Woche ungemein thätig, er foll indeß 
feine Oppofition gegen die iriſche Kirchenreformbill aufgegeben 
haben, da er einfebe, daß die große Mafle des Volks ihm ent: 
gegen fer. 

(Herald) Nice zum erftenmale muüfen wir und gegen 
die rohen und unmännlihen Angriffe auf die Königin erflä: 
ren, womit einige Journale, die für Organe des Whigmini— 
fteriums gelten, fi befhmuzt haben. Die jezige Königin, 
welche jede Vergleihung mit frübern Königinnen Englands 
aushält, hat reihlih die Wahrheit des Sazes erprobt, ben 
Burke in Bezug auf die Königin Marie Antoinette ausſprach, 
daß „die Zeit des Mitterthbums vorüber iſt.“ Ohne irgend 
einen Beweis, ald das Gewäfh einiger männlichen Läftermäu: 
ler, daß Ihre Mai. ſich immer im Politik mifhe, tauchten ſich 
die Federn einer Menge Wbigpolitifer in Galle, um ihren gu: 
ten Ruf anzutaften. Gegen biefe feige Feindfeligkeit gewähr: 
ten ihr mafcllofer perfönliher Charafter und ihre Privattugen: 
den feinen Schuz. Diesmal ging die Heftigleit der Journale 
fo weit, daß fie behaupteten, die Königin von England fer, 
als fie neulich durch die Stadt fuhr, um eine Handlung ber 
Milde auszuüben *), von dem Wolfe ausgeziſcht worden, mas 
ganz falich ift, nah Allem, was wir davon erfahren haben, 
und wenn es wahr wäre, fo würde es nur einem Molfe zur 
Schande gereihen,, das ſich fonft durch feine männliche Gefin: 
nung auszeihnete. Auch des Königs Beſuch bei dem Herzog 
von Wellington bat die Heinliche Eiferfuht von Leuten erregt, 
die nicht begreifen können, wie man den ausgezeichneten mili- 
teirifhen Talenten und ben großen Dienften eines politifhen 
Gegners die gebührende Ehre erzeigen fan, ohne: zugleich fie 
felbit zu tadeln. Wir fehen nicht ein, weshalb es Unruhe oder 
Eritaunen erwelen follte, daß der König am Jahrestage bed 
Eieges von Waterloo bei dem Herzog von Wellington fpeiste, 
Hätten die Whigs feit ihrem Cintritte ins Amt fo gehandelt, 
dab fie das Vertrauen des Volks errungen hätten, fo würden 
fie nicht über folhe Dinge empfindlich ſeyn. 

Hiegegen bemerkt das Morning: Chronicle: „Der 
Herald zeigt einen gewaltigen Unwillen über die fogenannten 
ss 


*) Die Königin fuhr memlich nach dem Bazar, wo der Berfauf ber 
für arme Fremhe zufammengebragpten Damrnarbeiten flatt fand. 


„unmännlihen Angriffe” gegeu die Königin. Wir fuchen nit 
‚in geheime Intriguen einzudringen, wenn aber die Thatſachen 
notoriſch find, ja dem Publikum gewiffermaafen aufgedrungen 
werden, dann wäre ed unrecht, wenn wir nicht die Bemerlun— 
gen darüber machen wollten, welde unfre Pflicht ung vorgei: 
net. Ja, wir balten es für unfre Pfliht, auf ein Benehmen 
aufmerkfam zu machen, das unfrer demuͤthigen Mepnung nah 
weder die Achtung und Zuneigung, welche das Volt für die 
Königin begen fol, noch den Anſchein von Einigkeit der Ge 
finnung erböben fan, die, mindeftens äußerlich zwiſchen der 
Königin und demjenigen, dem fie dieſen boben Rang ver: 
dankt, beftehen follte. In diefer Hinfiht und in diefer allein 
erhoben wir Zweifel, ob es angemeſſen war, fo auffallend ber: 
vorzutreten, wenn auch für einen mildtbätigen Zwek, melde 
Mildthätigfeit übrigens nicht Einen der zablreihen Unglütli- 
hen Englands, fondern Fremde, die vielleicht dieſe Milde nicht 
einmal verdienten, zum Gegenftande harte. Noch mehr maa 
es ung geitatter ſeyn, zu fragen, ob es ſich mit den gebübren: 
den Müffihten fir das Minifterinm verträgt, wenn man auf 
eine auffallende Weife die Gelegenheit ergreift, um einem 
Manne feine Achtung zu bemeifen, der, obwol durch frübere 
Kriegstbhaten ausgezeichnet, in diefem Augenblike ald Haupt 
ber Dppofition gegen das Minifterium bervortritt , welches jezt 
dad Vertrauen des Souverains genießt. 

(Globe) Nachrichten aus St. Lucia vom 15 Mai geben 
einen klaͤglichen Bericht von der Lage diefer Kolonie; die Ne— 
ger find in einem folben Zuftande von Infubordination, daß 
fie nur mit großer Schwierigkeit dahin gebracht werden fonn: 
ten, ihre gewöhnlichen Arbeiten zu verrichten; theils deshalb, 
theild wegen der anhaltenden Dürre ward nur halb fo viel Zu— 
fer als fonft produzirt. 

In einem Schreiben aus London vom 31 Jun. (in ber 
preußiſchen Staatszeitung) beißt es: „Sie werden gefeben ba= 
ben, daß im Oberhauſe ein Verſuch gemaht worden, nicht ei- 
gentlich eine minifterielle, aber doch eines Miniſters Maaßre— 
gel zu verwerfen, nemlich die Bill des Lordkanzlers für die 
Stiftung neuer Gerichtöhöfe in den Graffhaften, welche über 
Schuld: und andere Forderungen entiheiden follen, bie fih auf 
nicht mehr ald 20 Pfund belaufen. Es ift nun ſchon dritt: 
balb Jahre ber, feitdem Lord Brougbam die Maafregel zuerft 
vorgefhlagen, und zwar damals mit mehr Ausdehnung, als 
biefesmal, Da natürlich der ganze Advolatenitand mit allen 
feinen Nebenzweigen ein Intereffe gegen die Vereinfahung 
ber Rechtspflege bat, fo erfuhr der Kanzler gleih im Anfange 
den bitterften Widerſtand, und fand ſich daher bewogen, feinen 
Vorſchlag der Kommiffion vorzulegen, welche ſchon feit meh— 
rern Fahren mit der Unterfuhung unfrer Rechtspflege beichäf- 
tigt ift, um ihr Gutachten zu erhalten. Diefes fiel zwar gün- 
ftig für feine Anſicht aus, dennoch beſchraͤnkt er fih fürs erite 
darauf, nur in zwei Grafihaften, als zum Verſuch, ſolche Ge— 
richtshoͤfe einzuführen, wodurch die Bewohner derfelben in den 
Stand gefest werden- follen, über folhe- Heine Forderungen 
das Recht fo zu fagen vor der Thäre zu fhöpfen, und nicht, 
wie bisher geſchehen, um jeder beitrittenen Summe halber, 
mit allen Zeugen die Reife nah der Hauptitadt zu unteruch- 
men. Lord Londhurſt brachte viele Grunde dagegen vor, und 
da die Tory⸗Lords fi höcit zahlreich cingefunden hatten, fo 
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leuchtete es einem Jeden ein, daß ihre Abficht dahin ging, die 
Maagßregel zu verwerfen. Uber Lord B. wußte, indem er die: 
felbe als die höchſte Wohlthat darftellte, weldhe dem gemeinen 
Manne erjeigt werden könnte, der Sache fo ganz einen polis 
tifhen Anftrich zu geben, daß feine Gegner es wahrſcheinlich 
nicht für rathfanı hielten, den Whigs einen neuen Triumph in 
der Volksmeynung zu verihaffen, und es deswegen nicht zur 
Abftimmung kommen liefen. Da bie irländiihe Kirchen— 
reformbill ald der eigentliche Probirftein für die Gefinnungen 
der Mehrbeit diefes Hauſes angefeben wird, fo ift natürlich 
Das ganze Land auf die Art von Aufnahme begierig, bie fie 
bei demfelben finden wird. Das, worüber die Tories fih am 
meiſten befhmweren , ift die Verminderung der Anzahl der Bi: 
{höfe und die Ungewißheit, ob eine gewiſſe jaͤhrlich zu erfpa: 
rende Summe auch wohl für andere als geiftliche Zweke ver: 
wendet werden diirfte. Sie wollen lieber das Einfommen al: 
ler Biſchoͤfe bis auf 4900 Pfund geſchmaͤlert feben, wenn nur 
die Anzahl unvermindert bleibt; man glaubt bier. übrigens, 
daß die Lords mit Vorficht zu Werke geben, und ſich nicht ohne 
Noth in Kollifionen mit dem Unterhaufe fegen werden, welde, 
wenn daſſelbe, wie jest, bie öffentliche Stimme auf feiner Seite 
bat, feine giinftigen Refultate herbeiführen können. Die Bill 
für die Emancipation der Juden hat noch nicht alle Stufen im 
Unterhaufe durchlaufen, fo daß das Parlament vertagt werben 
durfte, ebe das Oberhaus Zeit hätte, feine Zuftimmung dafür 
zu geben, ber wenn die Maafregel auch diefe Seflion nicht 
zum Gefeze wird, fo glaubt man doch, daß es in der naͤchſten 
beſtimmt geichehen werde, — Die Klagen, melde im Unter: 
baufe über die Verwaltung in Hinficht auf ihr Benehmen bei 
und nah der berüchtigten Cold: Bath: Fields: Verfammlung 
vorgebraht worden, haben bis jezt zu nichts geführt. In me: 
nigen Tagen wird mehreren ber bei jener Gelegenheit verhaf: 
teten Perfonen ber Prozeß gemacht werden, was den ganzen 
Vorgang ind wahre Licht ſezen wird. Sonſt ift es allenthal: 
ben im Lande ruhig, die Fabriken jeder Art find in voller Be: 
fchäftigung, die Lebensmittel find wohlfeil, und felbit die Be: 
forgniffe eines Ausfalls an Getreide wegen der lang angebal: 
tenen trofenen Witterung find, feitbem einiger Regen einge: 
treten, wieder verſchwunden. In Irland thut das Benehmen 
der Megierung, welche weislih Strenge mit Milde paart, gute 
Wirkung. Uber alies diefes find leider nur Sonnenblife; es 
gibt dort zu viele Uebel, die au den Wurzeln der gefellichaft: 
lichen und birgerlihen Verhaͤltniſſe nagen, umd die fid nicht 
durch zufällige günitige Umftände ausrotten laſſen; doch zweifle 
ich nicht, daß mit der Zeit und durch eine weife Behandlung 
der Gegenwart die kräftige umd gutmüthige Natur des irlän: 
diſchen Volks auch diefe Uebel befeitigen wird. — Seit Mitt: 
woch dat die Austellung zu Gunften der Gefellihaft der Freunde 
dürftiger Ausländer unter dem Schuze der Königin, der fünig: 
lihen Familie, der auswärtigen Gefandten und vieler britti: 
fhen Herren und Damen von Adel, angefangen, und cs find 
bereits uber 3500 Pfund eingegangen, Viele Damenarbeiten 
wurden befanntlih von Deutſchland berübergeichitg, befonders 
von Hannover, Preußen und den Hanfe: Städten; aber auch 
aus andern Ländern find Beiträge zu dem edlen Werle ge: 
fommen, und die englifhen Damen haben es ebenfalld nicht 
an ihrer Theilnahme fehlen lafen, Der wärmie Danf aber 


gebührt den Direktoren für ihren thatigen Eifer, womit fie dad 
gute Werk entworfen und ausgeführt, und. unter diefen ſchei— 
nen die Deutfhen, fo wie fie die größte Anzahl ausmachen, 
auch am meiften gewirkt zu haben.“ 

++ Eondon, 14 Jun. GBeſchluß.) Wir wollen dad Ur: 
theil über Don Miguels perfönlihen Charakter einmal ganz 
aus dem Spiele laffen, und nur unterſuchen, wie er und feine 
Stellung von den Portugiefen betrachtet wird, denn darauf 
kommt es doch hauptiählih an. Ich habe im Laufe dieſes 
Jahres mit vielen unterrichteten, ſowol parteilofen als auch 
andern, ben verihiedenen Parteien angehörigen Perfonen ge: 
forochen, die in Portugal waren, und aus eigner Anfhauung 
den Zuftand der Dinge fennen. Sie fiimmen indgefamt über: 
ein, ja felbit die nächften Verwandten und Freunde des Mar: 
auis v. Palmella läugnen nicht, daß in allen Alaffen Portu: 
gals die große Mehrzahl für Don Miguel if, und zwar ganz 
beionders deshalb, weil man ihn ald Portugie fen anſieht, 
da er mit großer Alugheit von Anfang an Alles vermieden 
bat, was ihm einen ausländiihen Anſtrich geben koͤnnte, wäh: 
rend Don Pedro mit feinem, aus den Abenteurern aller Na: 
tionen zufammengefesten Gefolge, und Dona Maria mit ib: 
rer Parifer Erziehung (falld Don Pedro überhaupt noch bie 
wenig wahrfheinlide, und von denen, bie ihn genau fennen, 
durchaus bezweifelte Abfiht haben follte, feine aͤlteſte Tochter _ 
zum Nachtheile der Kinder zweiter Ehe zu feiner Nachfolgerin 
zu maden) den Portugiefen allzu ausländifh eriheinen, fo 
daß man dert, ſelbſt unter Don Pedro’s eignen Anhängern, fait 
allgemein beforgt, die ganze Regierung des Landes, alle höhern 
und einträglihen Stellen, befonders im Militair und in ber 
Marine, würden von Franzofen und Engländern, Polen und 
Stalienern, Brafilianern und Belgierm befezt werden. Weber: 
dis fteht der Marquis ». Palmella (der ſelbſt im Auslande 
geboren und erzogen ift, und den größten Theil feined Lebens 
in andere Ländern zugebraht bat, und der fchon lange vor 
dem Anfange der gegenwärtigen politifhen Streitigfeiten bier 
in London als portugiefifher Botſchafter aus guten Gründen 
den Intereffen der englifhen Megierung mit größerm Eifer 
diente als feinem eigenen Hofe) in dem Rufe, alles Auslän: 
diſche mehr zu lieben als fein Vaterland; und ba er und feine 
Familie mit den übrigen großen portugiefiihen Käufern in 
langiährigem, zum Theil ihon ererbten Streit und Hader 
liegt, fo vermebrt dad Wiedereintreten Palmella’d in Don Pe: 
dro's Dienft nur die Abneigung des Landes, wenn gleih hier 
und im Auslande überhaupt die Ausſoͤhnung mit diefem Di: 
plomaten ohne Zweifel für Don Pedro vortheilhaft wirft. — 
Sollte aud wirklich Portugal am Ende erliegen, weil das Heine 
und fon fehr erihöpfte Land Faum im Stande ift, die Ver: 
Iufte zu erfegen, welche die ropaliftifche Armee durch den Kampf 
mit den in großer Anzabl von England, Franfreih und Bel: 
gien aus entfandten fremden Truppen erleidet, fo würde Don 
Pedro ſich doch nur unter dem fortwährenden Schuze engli— 
fcher und frangöfifher Soldaten halten Fönnen, ungefähr fo, 
wie Joſeph Bonaparte in Spanien. Don Pedro’s Negierung 
würde den Charakter einer fremden Okkupation, einer aufge 
drungenen Herrſchaft an lich tragen, eben fo wie Napoleons 
Brüder als Könige von Spanien und von Wertphalen, denen 
ſich auch eine Heine Anzahl von Eingebernen anfchlef, melde 
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aber stets von ber groien Maſſe bed Volkes als Pandesverrä: 
tber betrachtet wurden. — Namentlich in diefer leztern Anficht 
bin ich in diefen Tagen durch ein Gefpräh mit einen engli: 


fhen Offizier beitätigt worden, welder ſchon zur Zeit des Halb: 


infel:Krieges in Portugal war, und dann im Jahr 1826 fi 
bei den Truppen befand, die unter Cannings Minifterium 
nach Liſſabon beordert wurden, um die fonftitutionelle Regie— 
rung gegen bie Unternehmung des Marquis v. Chaves zu 
ſchuͤzen. Diefer Offizier betätigte mich in der ſchon von vielen 
andern Perfonen ausgefprohenen Mepnung, daf damals, ob: 
wol Don Miguel in Wien war, die fonftitufionelle Regierung 
in Liſſabon felbit fih nicht vierzehn Tage länger hätte halten 
fönnen, wenn nicht das engliſche Hülfsforps zu ihrer Unter: 
ſtuͤzung herbeigeeilt wäre. Auch feste er hinzu, da ibm der 
Aufenthalt in Liffabon im Jahr 1826 unerträglich aeworden 
fep, indem ibn portugieſiſche Familien, die er früber gut ge 
fannt babe, und mir denen er auf einem freundfchaftlichen 
Fuß geftanden, entweder vermieden, oder andere ihm geradezu 
erklärten, er möge es ihnen nicht bel nehmen, wenn fie ihn, 
da er und feine Kameraden jezt jur Unterſtuͤzung einer anti— 
nationalen Sache dienten, nicht aufnebmen könnten, wie fie es zu 
der Zeit mit Freunden gethan, als die englifhen Truppen ihnen 
bei der Bekämpfung der Franzofen, ihrer gemeinſchaftlichen 
Feinde beigeftanden. — Fürft ZTalleprand ift feinesmegs ge: 
ftorben, wieman in Paris und in Deutichland einige Tage lang ge: 
glaubt zu haben ſcheint; vielmehr fpielt fortwährend fein erfabr: 
ner und gewandter Geift mit Lord Palmerfton’s eitlem und leiden: 
ſchaftlichem Temperament, mie mit einem leichten Federballe, 
und es hat wirklich mandmal den Anfchein, als ob jener bi- 
plomatiihe Mephiftopbeles fi nicht immer eines bodhaften 
Scherzes über feinen lieben Freund entbalten koͤnnte. Gewiß 
ift es feit den lezten drei Jahren für die befannte böfe Zunge 
des alten Spoͤtters das fhwerfte Opfer gewefen, das er je fel: 
nem Könige und feinem Vaterlande gebracht, alle die Bon: 
mots zu verfchlufen, die fich ibm uber den Präfidenten der bie: 
figen Konferenz unwillkührlich aufgedrungen haben müſſen. 
Man Fan dem Fürften Talleprand zum Ruhme nachfagen, daß 
er feinen Zwek erreicht, daß er England von allen feinen 
Alliirten getrennt, und durch das von ihm dem hiefigen Gou— 
vernement vorgejeichnete Spftem in Holland und Portugal, den 
naͤchſten und Alteften Freunden Großbritanniens, die beftigfte 
Abneigung gegen die englifhe Regierung bervorgerufen bat. 
Er bat mit großer Gefchiklichfeit die UnmöglichFeit, worin 
ih England befindet, nah Außen große Anftrengungen zu 
machen, dazu benust, Lord Grey's Minifterium glauben zu 
machen, daß es allein durch die größte Iutimität mir der 
gegenwärtigen franzöfifhen Negierung und durd die Entfa: 
sung auf alle älteren Verbindungen feine imaginaire Au: 
torität in den europäiichen Angelegenheiten behaupten könne. 
Diefe fcheinbare Autorität geftand man England von Seiten 
der Kontinentalmächte bisher noch zu; fie wird aber in Nichts 
zerfließen, fo wie der Ausbruch eines Kontinentaltriegs den 
Feinden und den Freunden des europäifchen Gleichgewichts 
und der bejtehenden Ordnung der Dinge die Augen öfuen und 
Jedermann ohne Ausnahme überzeugen wird, daß England, 
auf lange Jahre hin, wie im 17ten Jahrhundert, durch den 
Innern Krieg der an Zahl und Hilfsmitteln umermehlic rei: 


hen Parteien, welche hier um bie Herrichaft bisher meiſtens 
noh mit Worten ftreiten, aber ſchon zum Theil mit verborge: 
nen Waffen erſcheinen, und die beide viel zu mächtig find, um 
ohne Kampf auf Leben und Tod zu weichen, — daß England da: 
durch und durch die fhwere Schuldenlaſt, an deren allmählis 
her Abbezablung man ſchou feit mehreren Jahren verzweifelt, 
und deshalb alle dazu dienenden Maafregeln aufgegeben bat, 
an aller und jeder Anſtrengung nab Außen gehindert wird, — 
Unter diefen Umftänden tft es für. den fpaniihen Hof von un: 
endliher Wichtigleit, daß Bea bier fo lange Jahre gelebt hat, 
fo dab er die innere Krankheit diefes Landes kennt, und weiß, 
wie bei einem möglichen Kriege zwifhen Spanien und Eng— 
land die Macht des Feindes gegen fein durch ftarfe, wenn 
man will ftarre Gefinnung des Volles unuberwindlices Var 
terland nicht weiter reicht, als die Kanonen der engliſchen 
Kriegsſchiſſe von der Seefüfte ind Land binein tragen. Cube 
tönnen die Engländer nebmen; fie würden fi deſſen auch 
fbon laͤngſt bemaͤchtigt haben, wenn ihnen nicht Nord: Amerika 
in diefer Hinfiht die Hände gebunden und fi dawider be 
ftimmt erflärt bätte. 

. Frantreid. 

Paris, 27 Jun. Konfol. 5Proz. 103, 00; 3Proz. 77, 655 
Falconnetd 91, 50; ewige Nente 79%4 5; fpan. 3Proz. 46°, ; Cor: 
tes 16'%. 

(Journal de Paris.) Man verfidert, es even Be 
feble zur Bildung von fünf Manduvrirlagern, die zu St. Omer, 
Wattignv, Luneville, Mocrop und Compiegne errichtet werden 
follen, gegeben; das leztere Lager foll von Sr. k. Hob. dem 
Aronprinzen befehligt werden. 

@in Journal fagt; „Es ift noch immer die Rede von der 
Aufiöfung der Kammer; im Konfeil aber, und vorzüglih höhe: 
ren Orte, ift man über eine gewiſſe Indiskretion fehr unzu⸗ 
frieden, Man ſchmeichelte fich, diefe große Maaßregel in der 
Stille vorbereiten zu können; aber einige Unproftituirte, bes 
nen man das doftrinaire Geheimniß anvertraut hatte und die 
über die geringe Dankbarkeit von Seite ber Miniiter, die doch 
in einigen Wochen zwei Budgets erhalten hatten, aufgebradht 
waren, follen laut ihr Erftaunen bezeugt haben, und alsdann 
erbielten die unabhängigen Journale Kunde von dem Aufiö- 
fungsentwurfe. Man verfichert überdis, daß die Abläugnun: 
gen des Journals des Schlofes den Zwel haben, die Wad- 
famfeit der Wähler aus Anlaß der jährlichen Mevifion ber 


Wahlliſten einzufbläfern; fo wie aber diefe geſchloſſen find, fo 


wurde die Auflöfungsordonnanz erfheinen. Dis würde gegen 
den 14 Dft. der Fall ſeyn.“ 

(National) Es iſt von einem Karliftifchen Kongreſſe 
im Kleinen die Rede, der unverzüglich zu Genf gebalten wer: 
den fol. Hr. v. Bourmont bat fih ſchon mit feinen Söhnen 
in diefe Stadt begeben; Hr. v. Breze, Hr, v. Noailles und 
noch andere Pairs haben ſich Paͤſſe nah der Schweiz geben lafz 
fen. Es foll fib bei dem zu eröfnenden Konferenzen eine 
ziemliche Zabl anderer franzöfifher Notabilitäten einfinden, 
die in diefem Augenblife im Auslande wohnen. 

(Bazette) Man fpriht von einem Kongreſſe, der im Ol⸗ 
tober zu Derlin oder zu Frankfurt ftatt finden follte. Man 
fagt, daf die Souveraine des Kontinents von Europa, nach— 
dem fie fib mit den Ungelegenbeiten Italiens, Deutſchlands, 
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Spaniens oder Portugals seföäftist, der Welt die Gründe 
ihres Betragens feit drei Jahren bdarftellen,, und daß eine wich: 
tige Eutſchließung, die neuerdings beweiſen follte, daß fie in 
unfern Angelegenbeiten nicht interveniren wollten, zeigen würde, 
was fie unter einer Unerfennung verftanden baben, die ſich 
mit ihren Grundfägen nicht vertragen fan. Die beftimmte An: 
Findigung der Nichtentwafnung würde die Handlungen des Kon: 
greſſes vervollftändigen. 

*** Paris, 27 Jun. Die Nahrihten aus Spanien find 
befriedigend. Der 20 Jun., an weldhem die Cidesleiftung voll: 
z0gen wurde, ift ungeachtet fo vieler Prophezeiungen rubig vor: 
dbergegangen. Was von Unruhen am 21 erzählt wird, fcheint 
erfunden. Auch ift nicht zu verfennen, daß ber Einfluß des 
franzöfifhen Botihafters in Madrid zunimmt, und daß er ge: 
ſchitt die Beſtrebungen andrer Kabinette aufwiegt. Die Ga: 
zette, die font mit Nachrichten nicht fo oft tänicht als mit 
Grundfäzen, droht zwar mit einem nordifchen mofteriöfen Kon: 
grefe und guit Nichtentwafnung. Uber fie bat wohl die An: 
gaben einiger Hofparteien für Entſchluͤſſe der Höfe nehmen 
wollen. "Und jedenfalls erregen Macinationen jeder Art ge 
genmwärtig geringere Beſorgniſſe, da in der orientalifchen Ange: 
legenheit und in andern die Allianz Frankreichs mit England 
neuerdings befräftigt ward. — Es fälltauf, daß in diefer Woche 
mande Leute nad der Präfeftur gerufen wurden, um fih in 
Wählerangelegenheiten zu erflären. Aus diefer Thatſache ſchloß 
man, daß wohl neue Wahlen zu erwarten feven. Ich erfahre 
jedoh, daß man blos ſolche Leute berufen, bie bisher nicht 
Wähler waren, und es nun wegen Zunahme ihrer Abgaben 
geworden find. Die Auflöfung ift bis auf den beutigen Tag 
nicht beſchloſſen. — Paris iſt nicht fo lebendig wie im Winter, 
doch ungewöhnlich voll für diefe Jahreszeit. In dem Eomird 
der Gaftwirthe (demm auch die Hotels haben bier in Paris ihre 

Afociation) ſtimmte man in der geftrigen Sizung darin über: 
ein, daß feit 1925, dem Krönungsiahre Karls X, die Gafthän: 
fer im Sommer nicht fo befezt waren, und man erklärt bis 
zum Theil durch die baldige Aufrichtung von Napoleons Bild: 
fäule anf der Place Vendome. — Sonft wenig Neues. Die 
Börfe war ziemlih gut Laune. Die Mente bebt fih ein 
wenig. 

Niedberlande, 

Die belgiſche Mepräfentantenfammer fam am 25 Jun. 
mit der Berathung ber Antwortsadreffe, die fo viele Zeit in 
Anfpruch genommen hatte, zu Ende, Ein Amendement, von 
Hrn. Fallon vorgefchlagen, das einen Tadel gegen das Mi: 
nifterium wegen der lesten Kammerauflöfung ausſprach, ward 
mit 54 gegen 57 Stimmen verworfen, und darauf bie ganze 
Adreſſe mit 76 gegen 14 Stimmen angenommen. 

* Haag, 21 Jun. Unſre zurüfgefehrten Kriegsgefangenen 
werben überall aufs feftlichfte empfangen. Sie fehen gut aus, 


und rühmen einftimmig die ausgezeichwet gute Behandlung, 


die fie in Franfreich allerwärts gefunden. — Seit mehreren 
Tagen ift Prinz Friedrich zurüt von Berlin, Troz der Wer: 
fiherungen mander Journale ift aller Grund zu glauben, daf 
diefe Meife politifhen Zweken durchaus fremd war. — Hr. De: 
del, deffen Geſundheit durd feinen Aufenthalt in England et: 


was gelitten hatte, und ber feit feiner Ruͤkkehr einige 
anfälle erlitt, befindet fi gegenwärtig auf dem Lande bei fei: 
ner Familie. Indeſſen wird gewiß Niemand anders ald er mit 
der Fortfezung der Unterhandlungen in London beauftragt wer: 
den, wozu ibn feine hohe Bildung und feine freundlichen For: 
men vor Allen geſchilt machen. 

JItalien. 

Ein Schweizer Blatt ſchreibt aus Lauſanne: „Wir ſehen 
jezt haufig Savoparden über den (Genfer) See zu uns ber: 
über fommen, einzig in der Abfiht, um Neuigkeiten zu erfab: 
ren. Sie fagen aus, bei ihnen dürfe man feine Zeitungen le: 
fen, felbit Bücher werden von den Zollwaͤchtern zurüfbehalten. 
Aus diefem Grunde wiffen fie nicht, was in der Welt und in 
ihrem eigenen Lande vorgeht. Nur aus einzelnen aufgegriffe: 
nen Worten und Andeutungen und aus der großen Geihäf: 
tigkeit, womit die Priefter, Gendarmen und die Polizei im 
Lande umpberreiien, fließen fie, daß es jezt nicht ganz ge: 
heuer in ihrem Lande fepn muͤſſe. Sie verfchlingen daher un: 
fere Zeitungen, wenn fie hieher fommen. Einer diefer Sa: 
voparben fagte Eiirzlich in feinem Patois: „Wir feben nichts, 
wir hören nichts, aber der Teufel ift in ber Luft,” Ein Mei: 
fender erzählte, im Chablais (die Gegend um den Genfer See 


" auf der Seite Savopens) fage man, alle Geimpften erhalten 


fein Offizierspatent, weil bie Einimpfung eine Erfindung der 
Revolution fen.” 

Die Gazzetta Piemontefe vom 23 Jun. enthält neue 
Berurtheilungen und Hinrichtungen, und zwar wurde am 
48 Jun. zu Ehamberp verurtbeilt; Der Gergent: Fourier 
Alefandro de Qubernatis zum fehimpflihen Tode; der Korpo- 
rals Fourier Carlo Agoſti zu zehnjaͤhriger Galeere; der Ser: 
gent Giovanni Morasca, der Sergeant: Fonrier Giufeppe Pau: 
tafo und der Korporal:Fourier Felice Berrutti zu einem Jahr 
militairifcher Kettenftrafe; der Fourier-Maior Luigi Caire zur 
Kaffation. Alle diefe fepen mehr oder minder in die kürzlich 
entdefte Verfhmwörung verwilelt geweien und als ſchuldig er: 
funden worden. Das Urtheil ward am 19 in Chambery voll: 
zogen. — Zu Aleffaubdria verurtheilte am 20 Jun. das 
dortige Kriegsgeriht den Wdvofaten Andrea Wochieri zum 
fhimpflihen Tode; er ſey des Hochverraths überwiefen, und 
babe einige Monate vor feiner Verhaftung aufrührerifhe Schrif: 
ten an verſchiedene Militairs ausgetheilt, um fie zu verleiten, 
in die Verfhwörung einzutreten, deren Theilnehmer er gewe: 
fen. Das Urtheil ward am 22 zu Aleffandria vollftreft. 

Deutidland. 

Der Shwäbifhe Merkur fchreibt, zu der zwifchen einer 
Anzahl Mitglieder der wirtembergiichen, babifhen und darm⸗ 
ftäbrifhen Kammer verabredeten freundihaftlihen Zufammen: 
kunft in Bad Langenbrüden werden nur wenige würtembergi: 
ſche Abgeordnete erwartet, die HH. Schott, Zais, Deffner und 
Neffen. — Ein anderes Stuttgarter Blatt fagt, von den in 
den lezten Tagen Verbafteten jeven zwar vier wieder losgelai: 
fen, dagegen fizen noch zwei: Alois Schmid und Ref. Kleinmann. 

* Frankfurt a. M., 29 Jun. Aus Müffiht auf den 
heutigen jüdifhen Sabbath und den morgenden Sonntag fand 
die Abrechnung für Junius bereits geftern ſtatt. m der Re: 
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el find die Liguidationen der Monate, mir welchen bie Halb: 
jahre ſchließen, die wichtigſten, vornehmlich weil fih alsdann die 
meiſten Prämiengeihäfte auflöfen, diefer Beitpunft aud der 
Rorabend der Ziehungsepochen mehrerer Staatslotterien iſt. In 
der That war auch der Anfang der Geſchaͤfte, die am Schluffe 
Junius regulirt werden mußten, fehr bedeutend, aber zu Am: 
fterdam batte keineswegs der erwartete große Aufſchwung der 
einbeimifhen Fondskurſe jtatt, und fomit erfuhren denn ſolche 
auch bier nur ziemlich unmerfliche Bewegungen. Namentlich 
war dis bei den Integralen der Fall. Erſt in der Testen Hälfte 
diefes Zeitraums verlegten fih unfre Gefchäftslente auf die 5pro= 
zentigen’ Gertififate und bie a!,progentigen Syndilatsobliga— 
tionen, woran denn auch etwas Beträctliches gewonnen ſeyn 
mag, während die Spefulanten auf Integrale vielmehr Ver: 
Inte als Vortheile davon getragen haben, wozu denn auch der 
Umftand fommt, daß die jüngft genannten hollaͤndiſchen Effel: 
ten verbältnißmäßig böhere Zinſen abwerfen, ſohin denn auch 
von Kapitaliften in der legten Zeit vorzugsweife zu böbern 
Kurfen angefauft wurden. Nambaftere Verlufte, wie bei den 
Integralen, wurden jedoh an den Prämienfcheinen der preu: 
Fiihen Seebandlung gemadt. Sie waren von Ultimo biefes 
Monats um cinen preußiſchen Thaler unter dem Aurfe zu ba: 
ben, zu welchem fie Anfangs Aunius gekauft wurden, was in 
der Ueberführung des Plazes mit diefer Effektenforte feinen 
Srund zu haben fheint, Denn obihen manche Beträge ba: 
von in die Hände von Privaten, ſowol einheimiihen als aus: 
wärtigen, während der lezten Wochen übergingen, fo ſchlaͤgt 
man doh die Maſſe der noch vor wenigen Tagen bier fhwe: 
benden, d. i. unbegebenen Stüfe auf 5000 an, die big zur Liqui⸗ 
dation auf irgend eine Art untergebracht werden mußten. Bei: 
nahe äbnlihe Bewandniß hatte es mit dem öftreichifchen Par: 
tialen, wovon ebenfalls die am Plaze vorfindlihen Vorräthe den 
wirklichen Bedarf überfteigen, und die daher 5, Proz. bei der 
Abrechnung niedriger ftanden, als in den eriten Tagen bed 
Monats. Immerhin ging aber diefe Ubrehnung ohne weient: 
lihe Schwierigfeiten von ftatten, da bie meiſten Ausgleihun: 
gen bereits in den jüngſt vorbergebenden Tagen bewirkt wor: 
den waren; die nachſtehend bemerften @ffeftenforten aber wur: 
den nah Beendigung der Liquidation felber zu folgenden Aur: 
fen notirt: die öftreihifhben 5prozentigen Metalliques 96'455 
aprozentige 87%, ; Wiener Banfaktien 1515; Partiale 136%, 5 
Rothſchildiſche 1000uldenlooſe 193%; holländiihe Integrale 
4824; Sprogentige Gertififate 90; 49, prozentige Spndifats 
84°, ; fpanifche Sprogentige Renten 71%; ; 5progentige 46°,; 
unverzinslide 1514; neapolitanifhe Falconnets 86; Prämien: 
fheine von der preufifhen Seehandlung 55%; polnifche Looſe 
59", preuß. Thaler das Stüf, Bergleiht man diefe Notirun: 
gen mit denen zu Anfang des Monats, fo findet man, baf 
außer den Partialen und Prämienfheinen, auch die fpaniichen 
5: umd Zprogentigen Renten um und refpeftive * Pros. 
— die Falconnets um %%, Proz., — und die polnifhen Looſe 
um preuß. Thaler das Stuͤk — feitdem gewichen find. Ge: 
ftiegen find dagegen die 5: und 4proz. Metalliqued um circa 
% Proz., die fpanifchen Unverzinslichen um 5%, Proz.; bollän: 
difche 5proz. Gertififate 4 und Spndifats 1%, Pros. Hinficht: 
lich der auswärtigen Devifen Hatten im ganzen Monat Ju: 
nius nur wenig bemerfenswerthe Aurdveränderungen ftatt ge: 


funden, und der Dislonto behauptete ſich fortdauernd zu 2", 
Proz. — Nah vollzogener Abrehnung machte ſich geftern eben 
feine Kaufluſt bemerflih; vielmehr trat eine fihtliche Flaue 
ein, nachdem bie Parifer Poft niedrige Mentennotirungen über: 
bracht hatte. Etwas regfamer war dagegen die heutige Börfe, 
da die am Morgen eingelaufenen Amiterdamer Berichte ziem— 
lih günftigen Inhalts waren und ein Steigen der einbeimi: 
{hen Fondsturfe meldeten. Baargeſchaͤfte von einiger Bedeu: 
tung wurden indeſſen nicht gemacht, weshalb denn auch bie 
Kurſe feine bemertenswertbe Veränderung erfubren. — Das 
Gericht von Niederfezung einer aus rechtskundigen Mitglie: 
dern beitebenden und von Bundeöwegen zu ernennenden Kom: 
miffion bat in der lezten Zeit noch mehr Konfiftenz erbalten, 
Es beißt fogar, diefe Kommiffion werde ſich ſchon in dem näd 
ſten Wochen bier verfanmmeln, 

Kaffel, 26 Iun. In der heutigen Eizung der Stände 
zeigte der Präfident an, daß auf die vom lejten-permanen: 
ten Ausſchuſſe unterm 6 April d. 3. eingeleitete Anklage des 
Minifterial:Vorftandes des Innern durch Erfenntniß des Ober: 
appellationsgerichts vom 15 d. M. verfügt fen, daß — aufer: 
dem, daß die aufgeftellten Anflagpunfte auch nicht Verfaſſungs⸗ 
verlezungen,, fondern andere im 5. 61 der Verfaffungsurfunde 
erwähnte Vergehungen angeben, wobei dem Dberappellationd: 
gerihte ald Staatsgerihtshof die Zuftänbdigkeit fehlen würde, 
— berfelben wegen weſentlichen Mangels der Legitimation feine 
Folge zu geben, ihr Inhalt feiner materiellen Beurtbeilung zu 
unterwerfen, und demnach biefe Klage zurüfgewie 
fen fer. — Wurde dem Ausſchuß zu Vegutahtung des Me: 
henihaftsberichtd uͤberwieſen. — Sodann wurden mehrere Le— 
gitimationgfragen berathen, mamentlih über die Wahl des 
Bibliothefars Berubardi. Der Ausfhuß erklärte, daß die an- 
gegebenen Gründe zur- Verfagung der Genehmigung des Ur: 
laubs unzureichend feven. Die Verſammlung befhloß, der Ne: 
gierung die Bedenken über die Gründe der Verſagung behufs 
weiterer Mittheilung und Verftändigung bekannt zu machen. 
(Kaffeler Zeitung.) 

Rußland. 

Die St. Petersburgiſche Zeitung gibt die (bereits 
mehrfach erwähnte) Nachricht von dem Rukzuge Ibrahim Pa— 
ſcha's und den darauf getroffenen Anordnungen des Grafen 
Orloff in nachſtehender Weiſe: „Die auf außerordentlichem 
Wege aus Konſtantinopel erhaltenen Nachrichten vom 19 (51) 
Mai melden und definitiv die Pacifilation Aegyptens. Ver: 
mitteljt der in diefer Hinficht getroffenen Anordnung bat Me: 
hemed Ali die Invejtitur von Sprien mit Damaskus und Aleppo, 
und Ibrahim Paſcha den Titel eines Generalpächters (Mobarfil) 
von Adana erhalten. Diefe Ernennungen, die feinen Gegen: 
ftand einer befondern Uebereinfunft abgegeben baben, liest man 
in einem einfachen Tewdſchihat (Drdonnanz der Pforte), der 
in der gewöhnlichen Form ausgeſtellt it, nad welcher die otto: 
manifhen Großwürdenträger für Paſchaliks, deren Verwaltung 
ihnen jährlich anvertraut wird, ermannt werden. — Diefe zwi: 
fhen dem Bevollmächtigten der Pforte und Ibrahim gefhloffene 
Webereinkunft hat der Sultan am Borabende der Ankunft des 
Grafen Orloff in Konſtantinopel beitätigt. Webrigend war ber 
einzige Gegenitand, auf den die Bemühungen dieſes Botſchaf⸗ 
ters gerichtet ſeyn follten, darüber zu wachen, daß die von Gr, 
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Hoh. genehmigten Bedingungen von dem Paſcha von Aegypten 
in Ehren gebalten, und gegen jede neue Verlegung gefchüzt 
würden. Der Nachdruk, mit bem biefer Auftrag erfüllt wor: 
den ift, bat den Erfolg deffelben volllommen gefihert. Bis 
dabin herrfchte in der That fortwährend einige Ungemwißheit in 
Betref der Abfichten Ibrahims, der geneigt ſchien, fein Heer 
nicht cher zuräfguziehen, "als bis die ruffifhen Truppen den 
Bosporus verlaffen haben würden, Mon diefem Umjtande be: 
nachrihtigt und die Gefahr nicht verfennend, von der die 
Hauptitadt des ottomaniſchen Meichs ſich durch die verlängerte 
Anweſenheit des Negnpter: Heeres bedroht ſah, ſaͤumte der 
Graf Orloff nicht, die förmliche Erflärung zu wiederholen, daf 
die vom Kaifer zum Beiftande des Sultans auf des Leztern 
ansdriflihe Bitte abgefandte Land- und Seemacht die bishe: 
rige Stellung bis zu dem Zeitpunfte behaupten würde, bie 
Ibrahims Armee uber das Gebirge Taurus zurüf marfhirt 
wäre, Diefe Erflärung zugleih mit der Nachricht, dab eine 
dritte Flotten:Divifion zur Werftärfung unfrer vereinten Trup: 
pen in Konftantinopel im Anzuge fen, fezte alsbald jeder wei- 
teren Zögerung ein Biel. Beim Abgange unfers Kourierd Fam 
die offizielle Nachricht, daß Ibrahim Paſcha bereits Kiutahia 
mit feinem Stabsquartiere verlaffen, und daß die rıfgängige 
Bewegung feines Heeres auf allen Punkten begonnen babe, 
Am bdiefen Vorgang zu fonftatiren, ertheilte ber Graf Orloff 
dem Kapitain des Generalitabs, Baron v. Lieven, den Befehl, 
fih an Ort und Stelle zu begeben, und die aͤgyptiſche Armee 
bis zu ihrem Müfzuge über den Taurus zu begleiten. Die ot: 
tomanifhe Regierung, mit der die Sendung des Barons Lie: 
ven vorläufig verabredet war, hat demſelben den Obriſten vom 
Geniewefen, Hafis:Bei, zugefellt. Diele beiden Offiziere foll: 
ten fih unmittelbar nah ber Abfertigung unferd Konriers 
nach ihrem Betimmungsorte verfügen. Nah der Wiederkehr 
des Barond Lienen, und ſobald Ibrahims Nüfzug gehörig bes 
feätigt ift, wird der Botſchafter Sr. kaiſ. Mai. fogleih unfrer 
Land: und Seemacht bas Zeichen zum Aufbruch vom Bospo— 
rus ertheilen. Nach einer approrimativen Berechnung der Ent: 
fernungen dürfte die ruüfgängige Bewegung des Agpptifchen 
Heers innerhalb eines Monats beendigt ſeyn. Unterdeilen hat 
der Graf DOrloff gemennt, ſchon jezt die Abfertigung der Flotten: 
Divifien, die von Odeſſa unter Segel geben follte, deren An: 
funft in Konitantinopel aber, von dein Augenblife an, wo 
Ibrahims Truppen ihren Ruͤkzug begannen, unnöthig wurde, 
abzuftellen. Diefer Gegenbefehl ift mit dem Dampfichiffe der 
taiferlihen Marine nah Odeſſa angelangt, Bei dem Abgange 
dieſes Schifs ſchilte fi die im Bosporus ftationirte Flotte 
zum Empfange bed Sultans an, deffen Bejuh für den andern 
Morgen, 20 Mai (1 Jun.), angefagt war, In Bujufdere wa: 
ren alle Vorkehrungen getroffen, damit es ber feierliben Auf: 
nahme diefed Souveraind in Gegenwart der Yand: und See: 
maht Sr, Maj. nicht an Glanz fehle.' 
DSeitreid. 

* Wien, 27 Jun, Heute it Se, k. f. Hoheit der Erzher⸗ 
309 Palatinus von Ungarn mit Familie auf Befuch hier einge: 
troffen, und bat fih ſogleich zu Er, Mai. dem Kaifer nad 
Baben begeben. 

* Bon der öftreihifhen Gränze, Ende Jun. Man 


hat in lezter Zeit wieder mehrere Emiffaire der Parifer Pro: ! 
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paganda in dem öjtreidhifhen Staaten eutdeft und über die 
Gränze geihaft. — In Siebenbürgen ift die Autorität der Nie: 
gierung wieder in voller Kraft, nachdem die bevollmächtigte 
Kommiſſion die feite Zufage, dab den Beihwerden des Landes 
in ganz furger Zeit abgeholfen ſeyn werde, ertbeilt hatte, — 
Mehrere Reifende wiederholen ein freilih durhaus unverbürg: 
tes Gerücht, nah welchem im Monat Julius oder August eine 
Zufammenfunft der Monarchen von Deitreih, Preußen und 
Rußland in Töplig ſtatt finden folle. 

Wien, 25 Jun. Meralligues 93232; Aproz. Metalligues 
86,55 Banlkaktien 1247. 

Lee 

Der döftreihifhe Beobachter bringt folgende Nachrich— 
ten aus Konftantinopel vom 10Jun.: „Ama d, begab ſich 
der Sultan an Bord bes großherrlihen Dampfbootes nah Bu: 
jufdere, um über die dafelbft vor Anker liegende ruffiihe Flotte 
Mufterung zu halten. Der Kanonendonner ſaͤmtlicher Kriegs: 
ſchiffe begrüßte ihn bei feiner Ankunft, und der kaiſerl. ruſſi⸗ 
fche Botſchafter Graf Orloff fowol, als der Viceadmiral Laza— 
ref fuhren ihm entgegen, um Se. Hoheit auf dem Dampfboote 
zu bewilllommen und fich feine Befehle zu erbitten. An Bord 
des Admiralichifs angelangt, drüfte Sultan Mahmud fein Be: 
dauern aus, die Gefandten der andern großen Höfe nicht da— 
felbjt anzutreffen, und fandte den Fürften von Samos, Ste 
phan Wogorides, an fie ab, um ihnen den Wunſch zu bejeigen, 
fie bei der naͤchſten Heerſchau, die im ruſſiſchen Lager ſtatt fin: 
den follte, zu ſehen. Ueberhaupt war ber Großberr fehr herab: 
laſſend und freundlih und gab zu wieberholtenmalen fein Wohl: 
gefallen an der Schönheit und dem treflihen Zuftande derruffi: 
ſchen Schiffe zu erfennen. Bei der Abfahrt Sr. Hoheit wur: 
den abermals, nicht allein von der Flotte, fondern auch von al: 
len umliegenden Batterien allgemeine Salven gelöst, und fämt: 
lihe Schiffe flaggten, fo lange dad großherrlihe Dampfſchif im 
Gefihte war, was einen herrlichen Anblif gewährte, — Am 
5 d, M. traf der Artilleriegeneral und Muſchir Halil Paſcha 
auf einer türkifhen Fregatte aus Wlerandria bier ein. Gr 
hatte bald darauf feine Audienz beim Großherrn unb mehrere 
Unterredungen mit den ottamanifhen Miniftern, — Am sd, M. 
fam (wie bereits gemeldet) Se. koͤnigl. Hoheit der Kronprinz 
von Bavern, Höchitweldher unter dem Namen eines Grafen 
v. Werdenfeld am Bord. des neapolitanifhen Dampfihiffes 
Francesco I die Meife nah Griehenland und der Türfei unter: 
nommen bat, in biefer Hauptſtadt am und ſtieg famt feinem 
Gefolge im öftreihifhen Gefandtfchaftspotel ab, wo Alles zu 
deffien Empfang in Bereitihaft war, An dieſes Gefolge hat: 
ten ſich auch der neapolitanifhe Fürft von Butera, der k. k. 
Kämmerer Freiherr v. Orczy und Marcheſe Stroszi angefchlof: 
fen. »Se. königl, Hoheit gedenft fih ein Paar Wochen in Konz 
ftantinopel aufzuhalten, und über Smyrna nah Neapel zurüf: 
zukehren. — Der Ruͤtzug des Agpptifchen Heeres geht in gere⸗ 
geltem Gange voran. Ibrahim Paſcha war am 5 Jun. zu 
Alihehr (50 Stunden von Kiutahia) angelangt; am 11 follte 
er fein Hauptquartier zu Konich (27 Stunden von Afichehr) 
aufihlagen. Wegen der Beſchwerniſſe der Straßen ift der 
Mari der Aeguptier langfam, indem fie täglich. faum mehr 
als vier Stunden Wegs mit dem fchweren Ariegsgeräthe zur 
rılfzulegen vermögen, Diefe Nachrichten find durch den kaiſerl. 
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ruſſiſchen Adjutanten Freiberen v. Lieven betätigt, welcher von 
dem Grafen Orloff nach Kleinafien gefhilt werden war, um 
Zeuge des Ruͤkzuges der Aegnptier au fern. Unter diefen Um: 
ftänden trifr die kaiſerl. ruſſiſche Seemacht alle Anftalten, um 
ibren Müfzug ebenfalls antreten zu fünnen. Die Zufubren von 
Ddefa und Sebaftopol find länaft eingeftellt worden, und meh⸗ 
reres Geräthe wurde bereitd ans dem Bospor nah den ruffi: 
ſchen Häfen zuruͤkgeſchitt. Der Abzug der gefamten Flotte wird 
ftatt finden, fobald die Nachricht eintreffen wird, daß die Ne: 
gyptier die Scheidelinie des Taurus erreicht haben. Allen Be: 
rehnungen zufolge wird dis gegen die Mitte des Julius der 
Fall ſeyn.“ . 

*Konftantinopel, 40 Jun. Aus Albanien bat bie 
Pforte Nachrichten erhalten, melde den @infall irregulairer 
griechiicher Truppen auf das türkifhe Gebiet melden, worauf 
alsbald die ernitlichiten Vorfehrungen dagegen angeordnet wur: 
ben, — Aus Bosnien lauten die neuern Berichte berubigen: 
der. — Ge. königl. Hob. der Kronprinz von Bavpern bebält 
feine Wohnung über die ganze Dauer feines biefigen Aufent: 
halts, weldhe man auf etwa 44 Tage beftimmt, in dem Hotel 
des k. k. Internuntiug, Freiherrn v. Stürmer; derfelbe be: 
ſchaͤftigt fih bereits mit Befihtigung der Sehenswürdigkeiten 
diefer Hauptſtadt, und wird in biefer Woche mehrere Aus— 
flüge in die nächfte Umgebung machen. 

7 Konftantinopel, 10 Jun, Muſchir Halil Paſcha ift 
von Alerandrien zurüfgefehrt. Er foll fih befriedigend über 
Mebemed Ali Außern, und dem Sultan die Verfiherung gege: 
ben haben, daß er nah den nunmehrigen Opfern, die Mehe— 
med Ali als nothwendig zur Erhaltung Aegyptens begeichne, 
feine weitere Beeinträchtigung von dem Wicefönig zu befürd: 
ten babe; vielmehr nehme diefer aus Nülfiht für fein Han: 
delsfoitem felbit Bedacht auf die ungeftörte Entwiflung der von 
dem Sultan eingeführten Neuerungen; überhaupt liege es im 
Intereſſe Aegypptens, den Sultan im rubigen Befize ber ihm 
gebliebenen Länder zu wiffen. Was in Alerandrien am mei: 
ſten mißfällt, ift die Unmwefenheit der Nuffen in der ottomani- 
ſchen Hauptftadt; Mehemed Ali fol fi fogar erboten haben, 
in feinen Forderungen nachzulaſſen, wenn der Sultan aufdieruf: 
ſiſche Hulfsleiftung verzichte und den Abgang der ruffiihen Trup: 
pen fordere. Dis find num arabifche Freundfchaftsbezeugungen, 
welche wie Fronie ausfeben, Aus Allem gebt vielmehr hervor, 
daß die Pforte beffere Bedingungen zu erwarten gebabt hätte, 
wenn man nicht voreilig geweien wäre Sr. v. Butenieff 
hatte von Anfang an dem Sultan gerathen, ſich ganz feiner 
Leitung anzuvertrauen und keinen falfhen Cinflüfterungen Ge: 
bör zu ſchenken, welhe nur dazu dienen follten, dem franzöfl: 
fen Cinfluffe größeres Gewicht zu geben und die Abficht des 
ruffifhen Hofs zu verdaͤchtigen. Der Sultan ſchwankte berüber 
und hinüber, und muß nun zu feinem größten Verdruffe fe: 
ben, daß er bei einiger Beftändigfeit und Charafteritärte ben 
Frieden leicht erfauft, und Ibrahim Paſcha zum Müfzuge ge: 
bracht hätte. Der leztere ift übrigens im vollen Ruͤkmarſche 
und auch die Ruffen ſchiffen bereits das ſchwere Geihüz ein, 
das in dem Lager aufgeftellt war. Im einigen Wochen wird 
man weder von den Ruffen noch von ben Arabern mehr fpre: 
hen hören, und dann wird wahrfcheinlih die Neuerungsſucht 
des Sultans wieder aufleben, — Die Differenzen wegen Auf: 


frellung eines euglifhen und franzöfifhen Geſchwaders bei den 
Dardanelien find beigelegt, Lord Ponſonby bat dem Weis: 
Effendi die Verfiberung gegeben, er werde unter den obwal: 
tenden Umftänden feinem Wunſche nahfommen, und an die 
Estadre des Mittelmeers den Befehl erlafen, in den Gewaͤſ— 
fern von Smyrna zu ftationiren und fib von der Meerenge 
der Dardanellen entfernt zu balten. Dieſer Befebl ik wirklich 
abgegangen. Auf Lord Ponfonbp’s Bitte bar Admiral Rouſſin 
ein gleiches Verfabren befolat. Der Sultan beſchaͤftigt ſich jezt 
viel mit militairifhen Mufterungen. Er befichtigt von Zeit zu 
Zeit das ruffifche Lager und die Eskadre, wohnt Mandupres 
und Evolutionen bei, und eilt dann zu feinen Truppen und 
Schiffen, um das Gefebene nachahmen zu laffen. Cs gelingt 
ibn aber felten, auch nur einige Prazifion bei den türkifchen 
Truppen zu erhalten. Cr madht dis den Initruftoren zum 
Vorwurfe, und foll entichloffen fen, alle jezigen Iuftruftoren, 
welche Franzofen find, fortzufchifen und den Kaifer Nikolaus 
zu bitten, ibm auf einige Zeit ruffifche Ererziermeifter zu -über: 
laffen. 
Griedenland. 

* Münden, 30 Jun. Nachrichten aus Nauplia, welde 
bis zum 2 ‘um. reichen, ſchildern den Öffentlichen Zuftand fort: 
dauernd als befriedigend, Noch immer fommen ganze Schaa— 
ren von Landleuten ganz allein in der Abfihr in die Stadt, 
um ihren König zu feben, deſſen Anblik fie bis zu Thraͤnen ruͤhrt. 
Sie drängen ſich anf feine Wege, nennen ibn einen Engel Got: 
tes, einen Engel bes Friedens, und fünnen ſich noch laum im 
ihren Zuftand finden, wo fie in Ruhe und ohne Furcht vor 
Soldaten oder Primaten ihren Gefhäften nachgehen und fi 
den Hofnungen ihrer Ernte und ibrer Zukunft überlaffen dür— 
fen. Gluͤklich find fie befonders, wenn ihmen gelingt, ein Bild 
des Königs zu erwerben, das fie babeim unter dem heiligen 
Nikolaus und der Panagia, welche die Stelle der alten 
Heilsgötter eingenommen, aufhängen. — Gegen Mitte bes Mat 
war die große und fchöne Kavallerielaferne In Argos abge: 
brannt, melde dem Haufe von Kalergis am dem großen 
Plaze gegenüber liegt. Das Feuer brad zu Mittag und an meh: 
tern Enden zugleih aus, fo daß die Wermutbung, es ep an 
gelegt, um fo mehr entitand, da Argos noch voll iſt von fini- 
ftern Phrfiognomien, keute, die zum Theil im Dienfte jenes 
Parteigängers geitanden baben, und nod von ihm unterhal- 
ten werden; doch Fan auch der Brand zufällig durch Unvorfich: 


tigfeit beim Kochen der Leute entſtanden ſeyn. Die Ublanen 
waren darin einguartiert. Mehrere Dffigiere haben Alles ver: 
loren, da natürlich erſt an Rettung der Pferde und des Zeugs 
gedacht werden mußte, ehe man an die eigenen Sachen kam. 
Kurz darauf brach das Militair nah Theben anf; die lezte Ab: 
tbeilung follte zur See dahin na en. — Bon der Gränze 
ber wurde einiger Weberfälle und Gefechte erwähnt; doch nicht 
von Bedeutung, und bedeutende Gefabr iſt um fo weniger, da 
überall, wo die Palitaren fi zeigten, die Einwohner, von der 
Regierung dazu ermächtigt, zu den Waffen griffen, und fie be: 
fämpften. _ Jezt, wo die Graͤnzen von den Ef. bayeriihen TZrup- 
pen militairiich befezt find, werdendie Einfälle wohl.von jelbit auf: 
boren, zumal den ausgewanderten Truppen nun aud die Tür: 
ten zu Yeibe.geben, und wie man hört, einen Theil derjelben 
in Agrapha eingeichloffen baben. 
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* Die griechiſchen Zeitungen, welche bei und angelommen 
find, Blätter der Minerva, eines politifhen, gelebrten und 
faufmännifhen Journals,*) reihen bis zum 6 (18) Mai und 
enthalten außer den Verordnungen der Regierung auch bie und 
da Beurtheilungen derfelben und Nachrichten ang dem Innern. 
Wir werden aus ihnen das Weientlichfte zufamMlenftellen, er: 
innern jedoch, daß die Zeitung eine ganz unabhängige, und in 
mancher Hinfiht eine Oppofitiongzeitung im Fonjtitutionellen 
Sinne ift, fo daß man bei ihren Anfihten und Urtbeilen von 
der Farbe abfehen muß, mit welder fie zuweilen ziemlih Har 
berausgeht. 

Nr. 88 vom 48 Febr. (2 März) enthält einen ausführ: 
liche Auffaz über die Einfünfte von Griechenland. Es wirb 
bemerkt, daß bdiefelben mie über 6,000,000 Dramen betragen 
haben, da aber der Staat von allen Erzeugnifen wenigfteng 
den zehnten, von den auf Öffentlihen Gründen gewachfenen fo: 
gar den vierten Theil empfange, fo fönne man, die tägliche 
Mannesnabrung nur zu ao Lepta angenommen, den jährlichen 
Verbrauh an Nahrung auf 117,120,000 Dramen anſchlagen, 
von denen der Zehnte allein 11,740,000 Dradmen made, un: 
gerchhnet die indirekten Cinfünfte. Der Grund ber ges 
ringen Einnahme ded Schazes wird in der fehlerhaften und 
läftigen Erhebung gefucht, die, wie befannt, durch Zehntpächter 
geſchieht, welche außer ihren Auslagen und Zinfen noch auf 
50 Prozent Gewinn ausgehen. 

Nr. 96 vom 415 (25) März. Nachricht über den Wider: 
ftand der unregelmäßigen Truppen aus Argos, wo ber Mittel: 
punft und gleihfam dad Hauptquartier der folofotronifch: 
Talergifchen Faltion iſt. Die Soldaten fandten eine Adreffe an 
die Regierung und begehrten Zur uͤklnahme mehrerer Punkte. 
Sie wurde von 300 Unbewafneten nah Nauplia gebracht. „Die 
Megierung, welche ſah, daß Menihen, die an Verwirrungen 
und Ränfe gewohnt find, ihr Spiel von Neuem begannen, und 
jene fhlihten Leute irre führten, ſchilte fogleih eine Abthei⸗ 
lung tonigl. baverifher Truppen mit drei Kanonen dahin ab, 
um die fönigl.hen Verordnungen bei Araft zu erhalten. Diefe 
Maafregel hatte den erwuͤnſchten Erfolg. Die Soldaten nah: 
men ihre Päffe und begaben fih auf die ihnen angewiefenen 
Sammelpläge. Sieben, welche man als Niuheftörer anfab, wur: 
den gefänglih in Nauplia eingebracht und der Unterfuhung 
unterworfen.” — Zugleich enthält das Blatt die Kommiffio: 
nen, bie zur Unterfuhung der Anfprüche von Soldaten und 
Dfflzieren eingefezt worden — eine in Achaja, eine inMiffe 
longbi und eine in Eleuſis — fo wie @rnennungen zu Prä- 
fefturen, und bezeugt die öffentlihe Zufriedenheit mit den Na: 
men der zu jenen Gefhäften Berufenen, welche ſaͤmtlich Maͤn—⸗ 
ner fepen, bie Dienfte geleiftet und im öffentlicher Achtung 
ftünden, Befonders wird Anagnoftis Monarchides hervor: 
gehoben, der als Präfelt nah Miffolonghi gebe. Er ift Pfa: 
rianer, war während ber ganzen evolution im politifchen 
Geſchaͤften und noch im ber lezten Nationalverfammlung eines 
der einflußreihften Mitglieder, — Endlich ift hier eine aus: 





*) ‘H ’Adiva, Epnusgis nolırızd, gıhokoyımı) al duropuxi. 
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fuͤhrliche Verwahrung der Mitglieder des Fretenfifhen Ra’ 
thes gegen die Beſchlüſſe, durh welche fie von Griechenland 
getreunt werden, zu lefen. 

Nr. 97 vom 20 März (5 April) drüft in einem einfei: 
tenden Artikel die auf die Mechte des Landes, den Königlichen 
Vater und die Erziehung ded Königs Dtto, feine eigenem Ge: 
finnungen und die der Megentfchaft geſtüzte Hofnung aus, in 
Griehenland eine freie, wohlgefezlihe, aufunerſchüt— 
terlihe Grundlagen gebaute Regierung einrichten zu fe 
ben. Es fehle freilich nicht an Leuten, befonders an Frem— 
ben, bie den Griehen das Gegentheil bewiefen und die Güte 
willführliher Macht empfehlen wollten, fie fänden aber we: 
nig Gehör, und ſey man ihrer auch jest noch benöthigt, wiirde 
man fie doch bald ganz entbehren können. — Ein darauf fol 
gender ftaatswirthichaftliher Artifel zeigt die Lilfen der neues 
fen Zollverordnung, und da das Laud fchon jezt von 
eigenen Getreide leben könne, fo wird hohe Beitenerung des 
fremden begehrt. Es it nemlih in Griehenland eine nicht 
unbeträctlihe Zahl halber Staatswirthe, die fih mit den ver: 
alteten europäifhen Lehren eben fo, wie ihre Frauen mit den 
bei und aus der Mode gelommenen Zeugen und Stoffen als 
mit etwad Neuem Heiden, und die nicht fehnell genug glauben 
fepn au können mit Verboten und hoben Zöllen, um der In: 
duftrie aufzubelfen. — Ein dritter Artikel unterfucht, ob und 
inwiefern die Griehen geſchült feven zur Führung öffentlicher 
Gefhäfte, und lommt zum Schluffe, daß wenn man diefe Ge: 
ſchaͤfte nur einfach und mit Befeitigung aller unnöthigen und 
verwifelnden Kormen führen laffe, kein Volt dazu geeigneter 
fep; wie die Art und Weiſe zeige, mit der fie bei wenigen Mit: 
teln durch Klugheit und Thärigteft ihre eigenen Gefhäfte zum 
Beten führten, und zu MWohlftand und Anſehn gelangen könne 
ten, und auch zur Zeit bes Friedens vor der Revolution ihre 
Staaten eingerichtet und verwaltet haben. Das Gerede gegen 
ihre Geſchiklichkeit lomme von Leuten, die fie nicht Fennen, oder 
ſich ſelbſt unentbehrlich mahen, oder ihre Anfichten und Ans 
ftalten den file Hellas allein paffenden unterfhieben wollten, 

(Fortfesung folgt.) 


Die Araber in Afrika. 

Wie die Araber es jezt in Afrifa gegen die Franzofen ma— 
den und treiben, fo trieben und machten es die Numidier ge: 
gen die Roͤmer. Die Aehnlichkeit ift auffallend, Polybius 
fpricht als Augenzeuge von der Behendigleit der Numidier fih 
beranzufchleichen, plöglich bervorzubrechen, auseinander zu fpren= 
gen, und dann mit aller Wucht einen Punkt anzugreifen; es 
it einem als laͤſe man franzöfiihe Berichte aus Algier; und 
was Sallujt von dem Kriege mit Jugurtha erzählt, trift eben- 
falls zu, nur fehlen die Graufamfeiten im Großen noch. Er 
fagt, daß die Numidier von Milk und Fleifch leben, außer— 
ordentlih mäßig feven, auf Vollbürtigfeit halten, vermittelt 
der Vielweiberei fid) Verbündete verfchaffen und bewahren, daf 
fie mitten in der Wuͤſte Handelsftädte haben, wohin man in 
farawanemäßiger Ordnung ziehe, und daß ihre Pferde wie die 
Genifen ber die Klippen ins Gebuͤſch ſchlüpfen. Alles, felbit 
die Namen lauten arabiſch. — Das Volk ift weder zu gewinnen, 
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moch zu bändigen. Die Römer verfuhen bie Güte, und wer: 
den plöglih in einer Stadt erwuͤrgt; ihr Heer wird ind Ge: 
birge verloft und gefangen; fie fiegen im freien Felde zu leicht, 
am dem flüchtigen Feinde großen Schaden zu thun; fie ver 
fuhen es zulezt mit dem Ausrottungefriege, und ftofen Alles 
nieder, was ihnen von männlihem Geflecht in die Hände 
fält, aber in der Wuͤſte können nicht fie, wohl aber die Nu: 
midier fih halten, und nicht durch ihre Waffen, fondern durch 
ihr Geld fommt Jugurtha in ihre Gefangenfhaft. Sie blei- 
den auf die Küfte befhräntt, und mit welcher unnbertroffenen 
Meifterfchaft fie ihre Eivilifationsmittel: Buͤhnenluſt und Tem⸗ 
pelpracht, Handelsreiz und Frauenpus, Gaftmähler und Ehren: 
‚wihen, Beſchenkung und Beftehung anmwandten, fie richteten 
damit bei den Numidiern nichts aud. Die Mömer konnten 
wohl burch ihre Klugheit und Waffenlieferung die innere Zwie⸗ 
kracht der Stämme und Machthaber noch fhärfer und blutiger 
machen, aber die Herren berfelben wurden fie weder dadurch 
noch durch ihre Folterfünfte. Das Numidifhe blieb wie es 
war, und iſt es nicht das Arabiſche geweien, find die Araber 
erit nah Muhamed’s Zeit durch bie afrifanifhen Wüften ge: 
drungen, fo finden wir fie jezt unterhalb Marokko an der. Küfte 
and im Lande noch fo, als wenn fie eben erit ihr Vaterland 
verlaffen hätten. Darüber läßt das Zeugniß bed amerilaniſchen 
Schifskapitains Riley einen Zweifel, ber lange unter ihnen 
ald Stlave lebte. Nach feiner Schilderung unterfheibden fie 
fh nur dadurch von den Numibiern,, daß fie lefen können. 
Aber weit wichtiger als das Lefen fcheint zu ſeyn, daß der 
arabifhe Anabe weder in der Schule noch zu Haufe gefchla: 
gen wird, daß er frei von aller Furcht vor körperlicher Zuchti: 
gung aufwächit, aber zu geboren und bie Alten zu ehren ge 
wöhnt wird, Die Männer, fagt Miley, find fehr gewandt, 
seihäftig und Ang, und übertreffen hierin, allgemein genom: 
men, bie andern Völfer, welde ich auf meinen Meifen in ben 
verſchiedenen Erdtheilen geſehen babe. Sie halten fih auch 
felbft für die gluüflichiten und geiceidteften Leute, und faben 
auf mich herab, wie bie ftolzen weſtindiſchen Pflanzer auf ihre 
gemeinften Negerfflaven. Sie fühlen fih im Stande, ihre Un- 
abhängigfeit behaupten zu können, find ſtolz darauf, und ſtets 
bereit fi darin zu vertheibigen. Es ift freilih die Unabhän: 
gigfeit in der Wirte, aber fie begnügen fih mit der Milch ib: 
rer Kamele, die fie mit frommer Sorgfalt pflegen, und fie 
danten Gott täglich für feine Segnungen. Sind fie nicht mit, 
einander, fo find fie gegen einander, und beträgen und berau: 
ben ſich fo weit ed gefhehen fan, und dabei find fie doch auch 
wieder gajtfrei und mitleidig. Ziehen fie zufammen, fo wäh: 
len fie fich fogleih ein Oberhaupt, und an manchen Orten be: 
fteben ihre Lager aus mehr als 450 Zelten mit Heerden von 
vielen taufend Stüf, Sie geben Wallfahrer an die Karamanen 
ab, welche nad Mekka ziehen, und fie bilden die Karawanen, 
welche von Marofto, Tunis, Tripolis, und aus dem Algieri— 
ihen durch Wüften, worin ed weder Naubthiere noch Wögel 
gibt, und über eine waſſerloſe Hochebene, auf deren hartem 
Boden felbit das beladene Kamel feine Spur maht, nad 
Tombuktu geben. Milep erklärt es für unmöglih, daß es 
einer enropaifhen Macht glüfen koͤnne, wenn fie auch alle 
Huͤlfsmittel auf das vollftändigfte zufammen nehme und auf 
das vorfichtigfte verwende, ihre Gewalt über die Wuͤſte zu er: 


ftrefen, und ind Junere, oder bis zu den Negern vorzubrin: 
gen, benn ihre Heerfhaaren wurden nicht blog von dem kuͤh— 
nen Arabern unaufhörlich beunruhigt werden, fondern durch 
bie Entbehrungen und Beſchwerden in ben Wildniffen, wo ber 
Erdboden und Himmel waſſerlos find, und die Hize ihnen 
unerträglich ift, bie gewiſſen Opfer der Seuchen fepn. Er 
ſcheint aber die Hauptichwierigkeit nicht genug hervorgehoben 
zu haben, daß die Europäer ſich dort unter den Arabern wie 
in einem Nege befinden, das je länger deſto ftärfer, und bei 
jeder ihrer Bewegungen befto enger fi zufammenzieht. Die 
Araber, wie entfernt fie von einander find, fie mögen am 
Ganges ober Niger lagern, baben durch die Karamanen ihre 
fortwährende Verbindung untereinander, Was für uns Zei: 
tungen, Fluafchriften und Poften, Uebungslager, Beobadtunge: 
beere und Hulfsiendungen find, das find für die Araber die 
Karawanen. Sie kommen jabrlih zu Wielfa aus allen Welt: 
gegenden zufammen, und bringen in die Heimath die Nach: 
richt von allen Volksbegegniſſen zurüt, und die Alten befpre: 
hen ed unter fib, und bie Lehrer ergählen es den Schülern 
als neueite Geſchichte, ein jeder berechnet es fih nach feinem 
Vortheile, maht Auftrag und Beitellung, oder zieht mit zum 
Handeln oder Schlagen, zu Gebet oder Beute; und wer die 
Wüfte nah Aegypten oder Tombuktu durchgemacht, dem ift 
ein Kuͤſtenzug mur eine Luftfahrt; und wer das Leben magt, 
nm einen naften Neger zu fangen, mad wird der nicht wagen, 
nm die nach feiner Dorftellung unermehlihen Reichthümer zu 
erringen, bie ein europaͤiſches Lager enthält, und um fo theu: 
rer Sachen als europäiihe Handwerker find, Habhaft zu wer: 
ben? Kan ed dagegen mohl beifen, daß man alle Araber nie: 
derſchießt, die man erreicht, oder daf man die nädften Stämme 
durch Geſchenke und Verträge zu verbinden fucht? reizt man 
durch das Fine wie durch dag Andre nicht vielmehr noch auf? 
wird man nicht von fo vielen umſchwaͤrmt und bedrängt wer⸗ 
den, als möglicherweife mit ihren Ramelen beran meiden und 
treiben fünnen? Wo man unter Menſchen und Vieh anf: 
räumt, loft man deſto mehr in die freie Weide, und mo man 
Geſchenke maht, hat man beito mehr Unbeichenfte zu Feinden, 
Sie mahen es wie die Hunde mit dem Hirſche, fie folgen 
feinem Spfteme, und es wird doch ſpſtematiſch. Wenn ſchon 
die Saaten mit ihren unftät ſchwankenden Halmen gleichfoͤr⸗ 
mig mwallen und wogen, mie viel gleihmäßiger muß die See: 
lenrihtung werben, und welde Gewalt muß der innere Drang 
und die Bewegung haben, wenn in einem Volke die Grund: 
töne getroffen werden, worin alle Herzen ſtimmen nnd an— 
fhlagen. Nun baben die Araber nicht blos wie die Juden 
eine heilige Schrift, fondern eine heilige, lebende Sprache, 
und ihre Grundgefeze find in der fhönften Worte Harmonien 
gebracht. Das ift und wirft ganz anders als das volllommenfte 
Schulfpitem. Es it natürliher Sung und Klang, Unſere 
fhönften Konzerte, zugleich gegeben, wurden unausſtehlich 
fepn; je mehr Nachtigallen aber zufammen fchlagen, beito fchö- 
ner klingt es, und doch hat feine einzige ihre beftimmte Me— 
lodie, und der gefchifteite Kapellmeifter Fan ihr den Takt nicht 
ſchlagen. Die Araber find nichts weniger ald Nachtigallen 
gleih, aber nicht unharmoniſch, fondern erhebend, begeifternd 
fol es fepn, wenn ihre Morgenlieder in mod fo verſchiede— 
nen Weiten und Gefühlen erhalten. Sie haben und fingen 
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alle dieſelben heiligen Gefänge, bie zum Muthe entflam: 
men, und Gluͤk und Heil von dem Kriege und wider die Un— 
gläubdigen verheißen. Im folhem Gang und Klang ift mehr als 
Sturmesgewalt, und wer ihn nicht zu unterbrüfen, und nur 
Trinfliederhen und Wolluftverschen dagegen zu bieten vermag, 
der wage fih mihtl an das Toll, Man glaube mit, die 
Gewalt einer Heiligen lebenden Sprache fen überſchaͤzt, bie 
Kraft der alten Dichterworte und Vollsgeſeze ſey längit erlo: 
fen, der arabifche Vollsverband beftehe nur im ber Einbils 
dung und nicht in der Wirklichleit, oder ſey gar nur fo ge 
fhildert, um etwas Neues zu fagen. Es glüft vielleicht mehr 
als man vermutbet, einen Jeden von und fait zum Augen— 
zeugen davon zu machen. — Man wird den Schluß nicht un: 
richtig finden, daß die Araber eben fo zufammen ſeyn und hal: 
ten werden, als ihre Stammverwandten, die Juden, nur baf 
jene dazu jezt mehr Freiheit und Hulfsmittel haben. Man 
wird bie Stärfe des arabifhen Volfsverbandes ermeilen, wenn 
man weiß, daß die Juden noch heutzutage ihregemeinfhaftliche Bes 
fteurung, Verrehnung und Verwaltung, und ihre geordnete voͤl⸗ 
lerſchaftliche Einrichtung und Vergliederung haben, Man wird 
bei jeder Judengemeinde folgende Erzählung von Milep beitd: 
tigt finden: „Ich vernahm, daß ein Priefter aus Jerufalem, 
Abraham Den Nasfar, angelommen fep, nm ben Tribut zu 
erheben, den die Juden in der VBerberei jährlich dorthin ent: 
richten. Sie glauben, das judiſche Wolf fep berufen, bie Herr: 
ſchaft über die Welt zu erlangen, und daß es ſich deshalb in dem 
Belize von Ierufalem erhalten muͤſſe. Ich machte die Bekannt: 
(daft diefes Priefters, und börte von dem fehr geſcheidten 
Manne, Serufalem habe gut angelegte, ftarfe Mauern, ent: 
halte ungefähr 30,000 Turfen und 20,000 Juden, Armenier 
und Griehen, und von dort werde, vorzüglich durch die Juden, 
ein lebhafter Handel nah Verfien, Konftantinopel und Jaffa 
getrieben. Man gebe dem Grofberen eine beftimmte Steuer, 
und bezahle die Soldaten gut. Wer ein Jude fep, mülfe das 
Geſez Mofes befolgen, und zum Unterhalte der Volksglieder 
beitragen, bie im heiligen Lande wohnen, um zur Eroberung 
von Jerufalem am Tage der Verheifung bereit zu fern. Die 
Beiträge werden von Prieftern gefammelt, melde dazu von 
dem Dberpriefter und den Welteften zu Jerufalem Vollmacht 
erhalten, überall gaftfreundlihe Hufnabme finden, in den 
Spnagogen ihre Vollmacht vorzeigen, und mit ben Rabbinen 
und Gemeindevorftehern die Steuervertbeilung nah dem Ber: 
mögen vornehmen, Er, Nasfar, babe die Hebung in dem Maus 
rifhen Gebiete, England, Franfreih, Holland und Deutihland, 
ein zweiter in Negppten und dem Archipelagus, ein dritter in 
Tripolis, Malta und Italien, ein vierter in Tunis, Sizilien 
und Sardinien, ein fünfter in Algier, Griechenland und bem 
Golf von Venedig, ein fehster in Rußland und den Oſtſee— 
laͤndern. Der reine Ertrag fey im Jahr 4815 nach den Med: 
nungen 580,000 Piafter geweien, und nah Beſtreitung ber 
gottesdienftlihen Ausgaben und Gemeindeföften zu Handels: 
zweken verwendet worden.” — Die Mittel und Wege, bie ber 
Mabbi von Jeruſalem nah Afrika hat, können für Ibrahim, 
der nunmehr dort der großherrlihe Erbitatthalter, fein Ge: 
heimniß feyn, und als Statthalter von Mella hat er nicht 
blos ähnliche fondern noch größere Hülfsquellen. Wenn bie 
ihwerbedräften afritanifhen Juden die Ihrigen zu Jeruſalem 


nicht verlaſſen, ſondern unterftägen, fo werben bie freiheit: 
folgen Araber ihren afrifanifhen Wolle: und Glaubendge: 
noſſen doch wohl auch beiftehen; und wenn bie waffenlofen 
ungeübten Juden auf Kriegsglüf und Sieg hoffen, fo werben 
die friegsfertigen und fiegtrunfenen Araber doch wohl nicht 
bei der bloßen Hofnung ftehen bleiben; und wenn ihre jungen 
Herren lieber beſchaͤftigt, als unbeſchaͤftigt ſeyn mollen und 
ifre Schaaren kaum zwei Monate nöthig haben, um aus 
Syrien nah Algier zu fommen, fo könnte es bort viel: 
leicht bald fehr lebhaft werden; und wenn Ibrahlm felbft, 
ber zwar ein vicelöniglihed Stieffind, aber das arabi- 
ſche Gläfstind ift, zufällig nah Tunis und Tripolis käme, 
wo man doc nothwendig dem allgemeinen Drange folgen und 
fihgvergliedern muß, fo fönnte er dort vielleicht einen ganz 
andern Spuk machen, als einft Jugurtha mit den Römern 
trieb. Ibrahim foll die Gefundheit von Napoleon trinfen; er 
hätte nicht Unrecht, denn Napoleon hat die Araber dad Ein: 
zige kennen gelehrt, was’ fie von der europaͤiſchen Eivilifation 
brauchen Fönnen und wollen, die Kriegskunſt; und fie haben 
ed num ſchon die Türken fühlen laffen, daß und mie jie 
fih darauf veritehen, und wider ihte Glaubensbrüder in 
den Wäldern von Klein: Afien ift es für fie ſchwerer, als 
wider die Ungläubigen in den Sanbdfeldern von Afrifa, bie 
ſtart befeftigten Seeftädte ausgenommen, welche fie nicht abfperren 
können, weil fie nicht genug Kriegsſchiffe haben, und die fie nicht 
zum Sturme zugängig mahen können, weil fie das fhwere Ge: 
ſchuͤz nicht durch die Wuͤſte zu bringen vermögen. In der Chat, 
das Feuergewehr fcheint an der afrifanifhen Kuͤſte nicht für, 
fondern wider die Europäer gewirkt zu haben, die Araber find 
weiter vorgebrungen als die Numidier, gegen welche bie Kar: 
thaginenfer und Roͤmer das Land fo weit hielten, als fie. Heer: 
ftraßen anlegen, und von Feſte zu Feite mit Elephanten und 
Baliften fihere Hülfe bringen konnten; und jeit die Araber 
gute Scharfihiizen geworden find, haben die Europäer fih kaum 
dort in Seeftädten behauptet. — v. B. 





Niederlande, 

Antwerpen, 22 Jun. (Aus einem Handelsfchreiben.) 
Es ift wahrhaft zum Eritaunen, welch' ein verändertes Anfehen 
unfer Play in den wenigen Wochen gewonnen, feitdem bie 
Freiheit der Scheldeichiffahrt wieder bergeftellt if. Zwar ge: 
ftattete es die Kürze der Zeit nicht, ſchon jet in unferm Ha: 
fen überfeeifhe (amerifanifhe) und andre aus fernen Gegen: 
ben herlommende Schiffe wie früher zu feben; doc dürften 
biefe fih nicht lange mehr vergebens erwarten laffen, So ba: 
ben bereits.Hanbelsleute, die während ber Kriſis ganz von bier 
weg und großentheild nach Rotterdam gejogen waren, die er: 
forderlihen Anjtalten getroffen, um wieder hieher zurüfzuteh: 
ren, und ihre Komptoire zu eröfnen; auch find von London 
Aufträge zum Ankaufe von Häufern und Waarenmagazinen 
bieher ertheilt worden, die zu der Vermuthung berechtigen, 
daß die engliche Handelsinduftrie Willens ift, Antwerpens vor: 
theilhafte Lage zu Errichtung von Kommanditen und andern 
Etablifements zu bendzen. Cs gibt freilich auch Leute, die 
dem Fortbeftande der gegenwärtigen Ruhe nicht recht trauen, 
und deren Befeftigung dur einen Definitivfrieden noch in 
Zweifel ziehen wollen; allein follte auch die Hofnung, Antwer— 
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pen? werde ſich alsbald zu feinem frübern hohen Flor wieder 
erheben, allzu ſanguiniſch ſeyn, fo treten doch viele Intereſſen 
ins Spiel, in deren Berdtfihtigung man erwarten darf, daß 
unfer Play demnaͤchſt wieder einen bedeutenden Raug unter den 
großen Handelspläzen Europa’s einnehmen werde. (Nurnb. K.) 

Rotterdam, 25 Jun. Wie wir aus guter Quelle erfab: 
ten, !o findet eine bedeutende Meduftion bei unferm aftiven 
Militeir ſtatt. Man ſpricht von 13,000 Mann, die zum Theil 
ſchon entlaffen find, theils noch entlaffen werden. Freilich be: 
finden ſich unter diefer Zahl, welche definitive Entlaffung er: 
hält, fehr viele Deutſche, denen es ſchon vor etwa 9 Mona: 
ten freigeftellt wurde, den hollaͤndiſchen Militairdienft zu ver- 
laſſen, die aber theils freiwillig blieben, theils durch die bald 
darauf gefhchene ‚Dffupation Belgiens von Seite der Fran: 
zofen, wegen dieſes verhängnifvollen Creignifes zurütgehalten 
wurden, Wohl mögen ſich unter diefer großen Anzahl Ent: 
laſſener auch nichtimwenige befinden, welche früher den Studien 
oblagen, oder auf einer fonftigen hoͤhern Bildungsſtufe ihrer 
bürgerlihen Stellung im Vaterlande entgegen gingen, aber in 
Hofnung des Avancements bei ung Dienfte nahmen, und ſich 
num durch die vorläufige Beendigung des Kriegszuftandes und 
durch den Umſtand, daß fih während der dreijährigen Dauer 
deffelben viele Landesfinder gebildeter Stände dem Militair: 
ftande gänzlich widmeten, und alfo dem Ausländer vorgezogen 
werden, infofern fie nemlih durch militairiihe Eigenſchaften 
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eiten, Aus bem Franzölifhen von „Heinen Aufentha Senf, 'ch fein Wers 
bdltniß zum Berfaffer, in den Stand geſezt, mandıe 

Mdper, Dief. ver Boramie Im Bafet. Erfter —— — und berichtigende Anmerkung beiuu⸗ 


Die Ucberiegung fan ſonach füglib atd 


Apotbeter, Materiafiften u. f w. zum täglichen 7925) 


Tabellariihe Ueberfiht der Elementar: Zu: 
faınmenfezungen der einfahen Pflanzen: A. 
—— —— cr — auf Cie ald vorzüglich in ein Fe Bas 
Stuttgart und Tübingen , im Mai 1833. 

I. &. Eotta’ihe Buchhandlung. 


(nen 
Berichtliche Bekanntmachung. 
Belanntmabung. f 

Bufolge Uerereintunft der Intereffenten wersflinterzeichneten eingefeben werben fan. 
den nachfichende zwei Realitäten des Fünigl. Bat: 
bondufteurd Ferdinand Job! ma 


gebracht, und biega Kommilfton auf Montag 


Carl Rap 


tum aang ergebenft anzuzeigen, daß er von KRonftantınopel, durch ann EEE = 


ubfi 
ngefomm 'pieimaufe berfulifhsastpletifche Vorſelungen be 
tor er en nn ne Atom —B werde ich meir bemähr su, mit neuen 





dazu berufen find, getäufcht fehen. Bleiben Können biefe Aus⸗ 
länder immer, aber mit dem Avancement wird es ſelbſt bei 
mufterhaftem Betragen langſam gehen. Die jungen Militair- 
ärzte — meiftens ehemalige deutſche Gtudenten der Medizir 
und Chirurgie, welche aber im vaterländiihen Eramen durch⸗ 
fielen, und alſo der Hofnung beraubt waren, zu Haufe placirt 
zu werden, oder fonftiger Verhaͤltniſſe halber dortfelbft austra⸗ 
ten — die bei nachſichtsvollem Cramen, da es an Aerzten fehr. 
fehlte, proviforiich angeftellt wurden, ſuchen, da auch fie zum 
Theil entlaffen werden, als Schifsärzte Stellen su erbalten, 
Von den übrigen entlaffenen Militairperfonen haben ſich mande 
zum Dienfte auf den Kolonien gemeldet; allein fie können, da 
fhmerlih fobald nach denfelben eine Expedition in diefer Be: 
ziehung abgebt, nicht berüffihtigt werden. — Die Entfeffelung 
unfrer Schiffahrt bat wahrhaft magiſch gewirkt, und nah dem 
verhängnifvollen Winterfchlafe bat ſich das regite Fruͤhlings⸗ 
leben auf allen holländifhen Plägen geftaltet. Wir wollen aber 
nicht läugnen, daß es in Belgien eben fo fepn mag. — Von 
Deutihland aus find verfchiedene Anfragen bei unfern Schiſs⸗ 
rhedern wegen Befrachtung mit Auswanderern nah Amerika 
eingelaufen ; allein die theure Verproviantirung biefigen Fans 
des mird fein ſolches Gefhäft zu Stande fommen laffen. — 
Unfre Stadt wird wieder ftarf von Engländern befucht, welde 
fih hier lieber als im irgend einer andern hollandifchen Stadt 
aufzuhalten fheinen. (Fr. O. P. A. 39.) 


Fahre fang das gefamte ehemalige Frangbfiihepden 5 Iulius 
Kaierreih bereidte, um einen * all⸗ us Vormittag von 9 bi 
—— Bericht aͤber den Zuſſand des Akerbane Veinen wonen 
fi 


12 Ubr, anberaumt, wovei Kaufsliebhaber era 













er Forſtwiſſenſchaft und Gartenfunft zu entwer:ft) Das Haus an der Ma . 

en, bab er feitbem mit den frangöfıfdıen, 2 r Barrer- Straße Nr. 270 

chen, euglifchen und italieniſchen 

er — blleb, und alle 
bens in vorſtehendein Werke 


eberieger ſand nicht allein Decandolle's 
ript zu Gebote, wedurch ibm 
mebrere l unbert Drue⸗ 


beut: 
andbwirtben in 
Erfahrungen 


Lit. B. mit Hintergebäude, Garten, Hcfraum 
und Pumpprunnen, welches Anwelen uſam⸗ 
men am 20 ehr, 1532 auf 17,000 fl. nach 
gericht iher Anordnung gefcbäst wurde. 

2) Das Haus an der Therefi traße Nr. 538 
Lit. E, mit Hintergepäude, Hofraum u. Pumps 

„runnen, welches am 20 Wehruar 1832 zus 
fammen auf 18,000 fl, von Sad abi 
nad gerichtlicher Auorduuug gewertbet wurde, 

Beide Anweſen Fennen mit einander ober jes 
des eingeln erfieigert werben, 


Am 23 Jun. 1833. 


KAbnigl, Kreis⸗ u tadtgericht Münden. 





it erte Uussabe des Driginals ans ever, Dir. 
eine zweite verbeif: us) ig —— 
Aus Obigem wurde beſonders abgebruft, um — 
abelle in ben Ateliers der Chemiker, Friedrichshafen. 


Verkauf einer Dampfmafchine. 


Eine noch fehr brauchbare Dampfmaſchine von 
rbefraft mit allem Bunehör, die id) ſo wohl 


britgejchätt einnen worte, It zum Berkauf aus⸗ 
geſezt, und geſchieht die Öffentliche Verfeinerung 
— —— den 25 Julius Bor 
mittags ıo Uhr, 
wozu bie Liebhaber mit dem Beifhgen eingeladen 
werden, baß der Anſchlag ſehr eilt ift, 
und daß die Maſchine inzwiſchen täglich bei benz 


Den 7 Junius 1833. 
ch —8 * Schifſahrts⸗ Verwalter 
ffentlichen Verkaufe Hutten. 
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Grefsritanmien. AParlamentöverbanblungen.) — 


rautreich. (Briefe aus Paris.) — Niederlande, 


— Beilage Nro. 185. Italien, 


(Saperiven aus Savopen.) — Deutſchland. (Babifge Gtänbeverhandiungen) — Deſtreich. — Wußerorbentlige Beilage Mro, 259, 


Reipgiger Jubilatemeſſe. — Nachrichten and Griechenland. 


— Gireiten aus SEmmlin. — Huntänbigungen, 





Großbritannien, 

konde n, 36 Jun. Konf. 3Pro,. 897%; ruſſiſche Fonds 
104%; braſiliſche 66%, ; portugiefiihe 60; griechiſche 39; meri: 
eanifhe 36; chiliſche 35%; Buenos:apres 24/5 columbifte 
23", ; peruanifche 20; Eortes 19%,. 

In der Dberhbausfizung vom 35 Jun, erllärte, als 
Graf Ripon bie Mefolutionen in Betref der Negerfflaverei 
vorgelegt, und im umfaffender Rede vertheidigt hatte, der Her: 
309 von Wellington, er widerfeze fi denfelben nit, fey 
es aber ſich felbit und den Adminiſtrationen, die er unterſtuͤzt 
habe, ſchuldig zu zeigen, daß ber Zuftand, in weldem bie 
Frage jezt fih darftelle, dem Benehmen ihrer Nachfolger im 
Amte zuzufchreiben fey. Er ging num die Maafregeln durch, 
welche zur MVerbefferung des Loofed ber Sklaven ergriffen wur: 
den; biefe feven allmählich von ben Koloniften angenommen 
worden, als die jegigen Minifter ihr Amt antraten,, unb durch 
ihr übereiltes Verfahren fowol bie Koloniallegislaturen erbit: 
tert, als aud bie Sklaven gegen ihre Herren aufgereizt hät⸗ 
ten. Hinſiqhtlich der jezigen Refolution fchlug er vor, daß 
man ben Kolomiallegislaturen die Ausfuͤhrung derfelben über: 
laſſen, und einen Kommiffair hinfenden möchte mit Vollmacht, 
die ganze Sache anzuordnen. Auch ſchlug er bei der Mefolu: 
tion, welche fih auf die Werbefferung des moralifhen Zuftans 
des ber Meger bezieht, vor, daf die Worte „ein liberales und 
umfafendes Erziehungs ſpſtem“ ausgelaſſen werden follten, weil 
die Koloniften das Spitem der Miffionaire, mit Recht oder Uns 
recht, als verberblih betrachteten, und diefe Worte jo anfehen 
würden, als enthielten fie eine Biligung oder Ermunterung 
deffelben. Graf Harewood beflagte fih uber den Mangel an 
Aufrichtigfeit und Zutrauen, womit die weſtindiſchen Pflanzer 
von der Megierung behandelt würden. Die Koloniften würden 
am geeignetften fepn, bie Refolutionen ind Werk zu fegen, und 
er fhlage beshalb vor, daß man auch die Ausführung ihnen 
überlaffen folle. Graf Grey vertheidigte das Benehmen ber 
Regierung, und wies durch bie Klagen, welche bie früher 
Minifterien gegen die Koloniallegislaturen erhoben, nad, daß 
die Maafregeln zur Merbefferung des Loofes der Sklaven von 
jenen Legislaturen nicht ins Werk geſezt worden fepen. Ju 
den vorgefchlagenen Mefolutionen babe die Regierung allen 
Eswierigfeiten zu begegnen, nnd mit der Emanzipation der 
Sklaven auch den Schuz des Eigenthums der Koleniften zu 
verbinden gefucht; nah den gemachten Erfahrungen halte er «6 
nicht für rathfam, die Ausführung bdiefer Nefolutionen ganz 
in den Händen ber Koloniallegisiaturen zu laffen. Lord El: 


lenborougb erllärte bas Verfahren ber Negierung für un» 
EHug.umb gefahrvoll, hielt der Sklaverei eine Lobrede, und 
madte Ausfaͤlle auf die ſchwankende Politik des Minifteriums, 
Der Lordkanzler antwortete auf feine Cinwürfe äußerft iros 
nifh, es ſey doch gar zu arg, wenn man von dem Herrlichkei— 
tem der Sflaverei und dem Elende der Freiheit rede. Lord El⸗ 
lenborougb hatte nemlich gefagt, die Folge diefer Emanzipas 
tion merde ſeyn, daß die Jugend der Neger ſchuzlos, ihre reis 
fern Jahre in Laſtern zugebracht werben, und ihr Alter hilf: 
los fepn werde. Da berfelbe ferner fich heftig gegen dad Un—⸗ 
terhaus ausgelaffen hatte, fo fchloß der Lorbfanzler feine 
Dede mit den Worten: „Was die Popularität dieſes Haufes 
und die Achtung bed Volls für dafelbe betrift, — ein Punft, 
den ich bier micht erörtern will, — fo werben fie wenigſtens 
durch den fludirten Tadel irgend eines edlem Lords nicht ge: 
winnen; dennoch bat der eble Baron eine Sprache gegen bas 
Unterhaus angeftimmt, die beffer unterblieben wäre. Ich fage 
es mit Zuverficht, ein reblicheres, gerabfinnigered und. um: 
abhängigeres Unterhaus als das jezige, ward nie erwaͤhlt; 
um über bie Intereffen eines großen und freien Wolle zu wa: 
den. Ew. Herrlichleiten werben, wenn Sie mit_biefem Un— 
terhaufe herzlich zuſammen wirlen, und bie vorliegende große 
Manpregel befördern, ſich bie Liebe, dem Dank und bie Ach: 
tung bed Landes fihern.” Das Amendement des Herzogs von 
Wellington ward fodann verworfen, und bie Nefolutionen ber 
Reihe nah einftimmig angenommen. 

In der Unterbausfizung erhob fih Hr. Buding: 
bam, um feine Motion über Abſchaffung des Peitfhens in 
ber Armee zu machen; ber Rriegsminifter Hr. Ellice for: 
derte ihn auf, es micht zu thun, da ohne Verzug ein Kabi— 
netsbefehl erfcheinen, und die Körperitrafen beinahe 


fo ſehr befhränten würbe, als das ehrenwerthe Mit: 


glied für Middlefer (Hume) kuͤrzlich vorgefhlagen habe. Sr. 
Bucking ham zeigte fih mit biefer Ankündigung zufrieden 
und nahm feine Motion zuräf. Hr. O’Eonmor verfchob fei- 
ne Motion In Betref des Widerruſs der Union Irlands mit 
England auf den 16 Julius. Das Haus verwandelte ſich fo: 
dann in eine Committee über die irifhe Kirchenreformbill ; 
die Diskuffion war an Schedula A, welche bie jährlihe Steuer 
von allen Pfruͤnden beftimmte. Nach derfelben follten Pfruͤn⸗ 
den von 200 Pf. und darunter nichts bezahlen. Sir R. Peel 
hatte vorgefchlagen alle Pfründen von 300 Pf. und barunter 
nichts bezahlen zu laſſen, namentlich da man bei der jezigen 
Lage der irifhen Beiftlichkeit gar wicht fagen koͤnne, wie hoch 
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"fi ihr Cinfommen belaufe. Hr. Stanlen bemerkte, dis 
fep kein wefentliher Punkt der Bill, und er wolle fi desbalb 
nicht widerfegen. Auh Hr. O'Connell ftimmte bei. Der 
Vorihlag ward angenommen. Hr. Shiel fündigte noch an, 
daß er bei Morlegung des Berichts darauf antragen werde, 
den Gehalt der Erzbifhöfe auf 4500 Pf., und den ber Biſchoͤfe 
auf 4000 feftzufegen. Das Haus vertagte fich. 

Am 26 Jun, fand feine Unterhausfisung ftatt, indem nur 
31 Mitglieder fih —— 

(Globe) Man bemerkte geſtern Naht im Oberhauſe, 
daß bald, nachdem Graf Ridon feine Rede zu Gunften ber 
Negeremanzipation begonnen, alle Biihöfe mit Ausnahme von 
zweien fortgingen. Daß bie ehrwürdigen Prälaten in ihrem 
Abſcheu gegen die Negerfllaverei, ald den Lehren bed Ehriften: 
ftums und den Gefühlen der Menihheit gleich zuwider, ein: 
ffimmig find, ift nicht zu bezweifeln, und bie Entfhuldigung 
eines ihrer Freunde bat deshalb viel Wahrfcheinlichleit für 
fi, daß fie in Anbetracht der Nuzlofigkeit oder vielmehr der 
Schaͤdlichkeit einiger ihrer legten Abftimmungen, lieber nah 
Haufe gingen, um für die Sache im Stillen zu beten, als fie 
dadurch, daß fie folche öffentlih unterftüzen, zu benachtheiligen 
oder zu gefährden. 

(Slobe.) Da beute (26 Jun.) ber Jahrestag der Thron: 
befteigung Sr. Majeftät ift, fo erflangen von dem Morgen an 
die Gloken aller Kirchen. Die königliche Fahne wehte auf dem 
Tower und andern öffentlihen Gebäuden, und die Schiffe im 
Fluß flaggten. Ein großes Familien-Gaftmahl findet in Wind: 
for ſtatt. 5 

(Blobe.) Hr. Dedel wird in der eriten Woche bes Ju: 
lius in London zurüferwartet, und Fürft Eſterhazy foll feine 
diplomatiihen Funktionen am Ende Julius wieder antreten. 

Der Albion erflärt es für gewiß, daß die neue Konferenz 
über die hollaͤndiſch-belgiſchen Angelegenheiten in London, und 
nicht, wie man früher glaubte, in Berlin jtatt finden werde. 

Granfreid. 

Yaris, 28 Jun. Konfol, 5Proz. 1045 3Proz. 77, 605 
Falconnets 91, 50; ewige Mente 78%, ; fpan. 5Proz. 46°;. 

(Moniteur) Durch Orbonnangen vom 27 Jun. wurden 
zu ber Pairswuͤrde von Frankreich erhoben: der Marihall Graf 
£obau, DOberfommandant der Nationalgarben des Departe: 
ments der Seine; der Graf St, Ericy, vormaliger Miniiter 
Staatsjetretair, Deputirter; Hr. Caſſaignoles, vormaliger 
Deputirter, vormaliger erfter Präfident des königlichen Gerichts: 
bofs von Nimes, und gegenwärtig eriter Chrenpräfident des 
befagten Gerichtshofs ; der Baron Reinach, vormaliger De: 
putirter, Mitglied des Generalkonſeils des Oberrheins. 

(Moniteur) Ein Oppofitionsjournal eutbloͤdet fich nicht, 
auf den Glauben einer auswärtigen Korreipondenz die franzö: 
ſiſche Megierung der Verantwortlichfeit der politifchen Prozeſſe, 
die gegenwärtig in Piemont ſtatt finden, beizugefellen. Es 
nimmt feinen Anftand, zu behaupten, daß die Progefe auf 
Nachrichten, welche von der franzöfiihen Polizei geliefert wur: 
den, gegründet feym. Die tiefite Verachtung ift die einzige 
Antwort auf eine folhe Anfchuldigung. 

(Moniteur) Die Sache der Unruhen von Anzin iſt jegt 
von dem Zuchtpoligeigeriht von Valenciennes gerichtet. Unter 
19 verhafteten Angeihuldigten wurden nur fehs verurtheilt, 


zwei zu einem Monat, zwei zu 14 Tagen, zwei endlich zu at 
Tagen Gefangenfchaft. 

(Meffager). Man glaubt, Hr. Thiers werde ben Kö: 
nig nah dem Schloffe Eu begleiten. — Es ſcheint entichieden, 
daß General Sebaſtiani proviforifh während der Abweſenheit 
des Marfhalld Soult das Ariegsminifterium verfehen wird. — 
Der Garnifonswechfel der in Paris befindlichen Korps wird 
erft nah den Juliustagen erfolgen. 

(Temps.) Man verfihert, General Guilleminot fep zum 
Gouverneur von Algier ernannt. Das Minifterium bat ein 
gefehen, daß man für eine entftehende Kolonie einen Militair- 
ef gebrauche; was aber feine Politit ald eine unentihiedene 
ftempelt, ift der Umftand, daß ed Anitand nimmt, die Auto- 
rität einem einzigen Manne zu überlaffen. Hr. Guilleminot 
wird ſonach nur der Präfident eined Konfeils von fünf Mit: 
gliedern fepn, wozu man zwei Paird und zwei Deputirte be: 
rufen wird. 

Seit mehrern Tagen (fagt ein framzöfifhes Gränzblatt) 
fommen burh Malence fehr viele piemontefiihe Flüchtlinge, 
welhe die Megierung nur mit der einzigen Bedingung auf 
franzoͤſiſchen Boden zuließ, daß fie ſich verpflichteten, in die 
Frembenlegion in Algier zu treten, Man droht ihnen, fie im 
Weigerungsfalle fogleih wieder nad ber Graͤnze zuräfguführen. 

Das Jourmal bed Debats fagt, es werde aus der Be: 
ſezung von Konftantinopel durch die Ruſſen eine Lehre für 
Zebermann hervorgehen. „Die Pforte weiß jest, daß die be: 
mwafneten Protektionen ſelbſt in der Türkei nicht fehr populair 
find; Aegypten, daß das ottomanifhe Meich nicht ohne Bei— 
ftand feinen Unfällen überlaffen werden wird; Europa, daß bie 
Rufen zwei Jahre gebrauchen, um als Eroberer, und ſechs 
Wochen, um als Beihizer nah Konitantinopel zu fommen; 
Rußland endlich, daß es weder erobern, noch lange mit bemaf: 
neter Hand beſchuͤzen koͤnnte, ohne fehr ernftlih das allgemeine 
Spitem anzutaften, in das es fi loyal geftellt, und aus mel: 
dem es, wie wir hoffen, nicht heraustreten wird.“ 

(Temps) Wenn man will, daß das Volk die Megierung, 
das heißt die Partei der Ordnung, nicht mit der DOppofition, 
das heißt der Partei der Unordnung, verwechsle, fo mürbe es 
wohl Zeit ſeyn, endlich eine Theil jenes minifteriellen Pro: 
gramme realifirt zu fehen, das fonit eben fo infognito ver: 
faulen dürfte, mie das Programm bes Natbhaufes. Man wird 
uns vielleiht fagen, bas Minifterium babe die Hoder ber Faf- 
tionen niebergetreten, es babe die Emeute aus den Straßen 
von Paris verdrängt, und waker mit Kanonen auf die Repu— 
blif gefeuert. Wir wollen diefe Reſultate nicht beftreiten, ob: 
gleih fie mit mehrern nicht fehr friedlichen Imiichenvorfällen 
gemifcht find, 3. B. den Mäubereien in der Vendee, den Aufr 
lehnungen der Arbeiter und der Mebellion der Bevoͤllerungen 
gewiffer Städte gegen ihre Oftrois. Wenn aber die Regierung 
auf den Strafen Ordnung gemacht bat, fo würde jede Regie— 
rung, um ſich vor dem Untergange zu fchüzen, an ihrer Stelle, 
und die Mepublit fo gut wie die Monarcie, eben fo gehandelt 
haben. Alle Megierungen fönnen die Unordnung unterdrüfen, 
wenn fie Soldaten und Patronen zu ihrer Verfügung haben. 
Dis iſt eine ganz gewöhnliche Kunit, die weder ein wohl geord- 
netes Syſtem, noch tiefes Nachdenken erfordert. Wir möchten 
hinzufegen, daf es ein Beweis der Unfähigkeit der Staatöge: 
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walt ſey, wenn Unruhen ausbrehen; denn wenn fie geichift 
wire, fo würde fie diefelben ſowol vorausgefehen als verhütet 
haben. Die Unzufriedenheit entiteht nicht ohne Urfahe, und 
wozu foll es nuͤzen, Mebellen zufammen zu hauen, wenn man 
bie Urſache der Empörung beftehen läßt? Eine Regierung, be: 
fonders wenn fie der Ausdruk der Majorität der Bürger iſt, 
repräfentirt fir und die Vorfehung. Zu ihren Attributionen 
gehört bie Öffentlihe Wohlfahrt. Sie fol den Weg ebnen 
und bedenkliche Vorfälle abwenden. Wenn aber die Regierung 
nur die Polizei der öffentlichen Pläge, der geheimen und öffent: 
lihen Verfammlungen macht, fo fteigt fie dadurch in eine un- 
tergeorbnnete Lage herab; fie läßt fih bewegen, ertheilt aber 
nicht Andern Bewegung. Wir fommen ſonach auf die Folge: 
rung, daß wenn bie Oppofition die Unordnung wäre, die Re: 
gierung moch nicht die Ordnung ift. Und wenn wir dad Pro: 
gramm des Minifterinms annehmen, fo muß man erit eine 
Partei fuhen, die ed in Erfüllung bringt; denn das Mini: 
fterinm fcheint es nicht zu begreifen, oder thut wenigitens 
nichts, um es zu vollziehen. 


Das FZournaldu Eommerce berechnet die neue Ber: 
theilungsart der Tilgungsfonds nah Vollziehung des neuen 
Geſezes; diefe Operation gibt folgende Refultate: 

Eingefhriebene Renten. Tilgung. 
Zinfen der Shuld. Nominalfapital. Jaͤhrlich. Täglich. 
— u —— — mw 


sProz. 147,293,987 2,945,879,740 44,201,981 40 142,587 10 
4'/, Pro}. 14,027,696 22,857,688 342,672 20 1,105 39 
49703. 3,125,210 78,150,250 14,172,519 55 3,781 67 
2Proj. 54,555,274 1,151,842,466 17,283,027 5 55,751 70 


186,002,167 4,198,690,744 63,000,000 00 203,225 80 
Der Betrag der al pari zurüffaufbaren Renten im Verhältnif 
der obigen Kapitalien ift bei der Wertheilung 


Yabrlic, Täglid. 
Pr. .. |, 2,210,099 05 7,129 33 
Me. .». 333 33 
cn Be ER 46,892 16...» 151 26 
sI914. ... 518,490 81 1,672 54 
2,790,882 86 9,002 85 


Wenn man die 3Progents nah dem Kurſe von 80 berechnet, 
fo würde die denfelben zugewiefene Tilgungsportion zum Rüf: 
fanfe von 648,143 $r. 50 Gent. Rente jährlich, und täglich von 
2090 Fr. 70 Cent. dienen. Aus diefer Tabelle erhellt, daß bie 
Wirkung der Tilgung auf das Kapital der Schuld, troz der 
Annulirung von 32 Millionen Renten noch 1%% Fr. auf.100 
ft, Diefes Journal fügt noch einige Betrachtungen über den 
Einfluß der neuen Vertheilung auf die Dreiprogents bei. Als 
die Dreiprogents noch fait ausichließlih die 93 Millionen der 
Tilgung genoffen , konnte man täglich fir etwa 10,500 Fr. Ren: 
ten zurüffaufen ; wach den neuen Betimmungen wird man noch 
2000 zurüffaufen können; die Differenz beträgt alio 8500. Wir 
glauben nihr, daß diefe Differenz eine unverziigliche Entwer: 
hung veranlaffen könne, menn es fih von einem Kapitale, 
wie die Dreiprogents handelt. Ermwägt man, daf alles Spiel 
mit ihm gefhieht, daß es, in den Händen der Bantiers be: 
findlich, fait immer im fehr beträchtlichen Partien verhandelt 
wird, und daß oft bei der Liquidation ein einziges Pantier: 
haus 300,000 Fr. Renten bezieht oder abliefert, um eine Ab: 


weihung von einigen Centimen zu erhalten, fo wird man ein: 
feben, daß’ das gefürdhtete Uebel etwas chimaͤriſch iſt. 

2 Paris, 26 Jun. Eine Republit fan gar vielerlei Dinge 
bedeuten ; das wiſſen eben unfre mathematiſchen Politiker nicht, 
die nirgends über den Horizont der in der &cole polytechni- 
que gelehrten Wilfenfhaften hinausfehen, und Staaten kon: 
ſtruiren wollen wie geometriihe Figuren. Cine Nepublif fan 
eine vollfommene Demofratie fepn; aber man benfe fih eine 
Demokratie von dreißig Millionen Menfhen; welch eine Um: 
wälzung aller Verhältniffe! Das Weſen der Demofratie ift in 
ber politifhen Gleihftellung der Reihen mit den Armen, 
das ift, ba die Unbegüterten oder wenig Begüterten die unge: 
heure Maijorität bilden, die politifhe Annullation aller Rei: 
hen. Uber dba bie Neihen mehr Zeit haben zu Ausbildung 
ihrer Geiftesfräfte als bie fchlechtbeguterte Maſſe, fo ift mit 
diefer politifhen Annullation alles Reichthums auch zugleich 
bie politifhe Annullation aller höheren Bildung gegeben; nicht 
nur die Meihen werden faltifh annulirt, fondern auch Die 
Bebildeten, und ein mittelmäfiger Geiſt beberrfcht den 
Staat, auf zwei Dinge bedacht: Ciferfucht gegen bie Reichen, 
Neid über die Gebilbeten, forgfame Bewahung Beider als der 
Demokratie gefährlicher Rivalen. Von einer folhen Bewa— 
hung ift aber der Schritt zur Profeription, oder wenigfteng zu 
irgend einer Art von Oftrasismus ein gar Leichtes, und die 
von dem National fo hoc gepriefene fouveraine Demofratie 
gleitet ganz fachte in die von der Tribune vergötterte Dema: 
gogie hinüber. Aber feine Demagogie ift ohne Demagogen, 
und von jeher haben demagogifhe Tribune und Anführer des 
großen Haufens den beften Stof zu Tprannen und Despoten 
abgegeben. Iſt bis das Biel dieſer fo hoch geprieienen Frei: 
beitsideen? Wenn es nicht dieſes ift, wie vermeidet man ein 
ſolches Biel nah den vom National einerfeits, von ber Tri: 
bunte andrerfeitd aufgeftellten Ideen ? Phrafen, hohle Worte, 
politifhe Formeln find von unfern Republikanern im größten 
Veberfinffe ausgefpendet worden; aber in bie wahre Lage der 
Dinge haben fie ih auch nicht einmal bemüht ermitlich einzu: 
dringen. Die Republik fan indeffen auch ganz etwas Anderes 
feyn ald Demokratie und Demagogie; fie Fan zu irgend einer ' 
Art von Nriftofratie des Adels oder der Befteuerten, zu dem 
mad die Alten Timofratie nannten, ausfchlagen, Aa, liche 
man bie Leute gewähren, und wollte man in allem Ernit Frank⸗ 
reih in Mepublik verwandeln, alsbald würden in der Vendeée 
z. B. der alte Adel, in einigen Gegenden des Südens bie 
Geiftlicfeit, in andern Provinzen die Jakobiner, wiederum in 
andern die Bankiers, die Notairs n. f. w., Chefs diefer Pro: 
vinzialabtheilungen und Häupter des republifaniihen Geiftes 
in denfelben werden. Hier tritt num aber bie wahre Geſin— 
nung unfrer Mepublifaner aus dem Hinterhalte. Eine ſolche 
Republik, die z. DB. der Natur der nordamerikaniſchen Brei: 
ftaaten, der fchweizerifchen, niederländiihen, italienifhen, grie⸗ 
chiſchen und andrer alten oder neuen Republiken ſo ziemlich 
eutſprechen wuͤrde, eine ſolche wollen ſie nicht, die nen— 
nen fie Föderalismus; fie wollen, dieſe Demokraten des 
National und diefe Demagogen der Tribune, alle die 
befannte eine und untbeilbare Kepublif, die Mutter 
der Mobespierre und der Vonapartes; das heißt, ſie wollen 
den furchtbarſten Geiſtesdruk und Despotismus der noch je— 
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mals auf irgend einem Volke gelaftet; einen Nationalkonvent, 
regiert durch einen Ausſchuß, mit eimem temporairen Präfiden- 
ten, wie der National verlangt, oder ohne Präfidenten, wie 
die Tribune will, melde die ganze Nation über einen im 
Nationallonvent ausgedahten Leiften fhlagen, dem Bewohner 
der Vendde verbieten ein Vendéer zu fepn, dem Bewohner bed 
Südens verbieten, katholiſch zu denlen, bem Bewohner von 
Lyon verbieten, im Geiſt und Sinne der großen Fabrifanten 
aufjutreten u. f. w. Ueberall wird die freie Entwillung der 
verfchiedenartigiten Gefinnungen dem Moloch einer abitraften 
Einheit und Untheilbarkeit aufgeopfert werden, und dem muß 
fo ſeyn; denn ließe man einen wirklich republitanifhen Geiſt 
frei feiner eignen Natur nah walten, Frankreich, wie Korb: 
amerika, wie die Schweiz, wie das alte Holland u. f. w. löste 
fih in eine große Menge von Staaten auf, die unter fid 
zwar ein allgemeines Band leicht fhlingen fönnten im politi- 
fhen Sinne, aber mit vollfommener Verzichtleiſtung auf alle 
Einheit der Adminiftration. Das erfhiene den Herren als 
ein politifher Morb ihres Baterlandes, und daran fcheitert 
eben, wie eine hohle Spiegelfechterei, das ganze Syſtem ihrer 
freigefinnten, Freiheit entwilelnden, Geiftesbedürfniffe empor: 
fördernden Republik. Dieſe Republik iſt entweder gar nichts 
oder fie ift ein Nationallonvent; ift fie aber ein Nationalfon: 
vent, fo geht es an eine neue Fabrikation von Mariuffen, von 
Sullas, von Gatilinas, von Grachen und von Eäfaren aller 
Art, gemiſcht mit dem dunkeln Getriebe neuer Cleons, neuer 
Spiophanten bes großen Hanfens. Sepd ihr wirklih Freiheit 
wollende Männer und wollt ihr die Republif, fo laßt fahren 
die Ehimäre eines einen und untheilbaren Frankreichs ; wollt 
ihr aber ein eines und untheilbares Frankreich, fo kennen wir 
euch fchon, fo fepd ihr Feine Nordamerifaner, fondern die alte 
Brut von Demagogen in neuer Hülle, welche einft über 
eine Million Menfhen in Franfreih auf das Schaffot ge 
fhleppt und außerhalb Frantreihs Milionen Menfhen dur 
wüthende Kriege habt aufjehren laffen. Legt die allgemeinen 
Medensarten ab und entdeit die wahre Stirne eurer wahren 
Gefinnungen: die Welt wird dann richten. 

*** Paris, 28 Jun. Mährend die Journale fo viel 
über die Auflöfung der Kammer fprechen, geht der König auf 
Reifen, und nimmt fih Zeit zum Nachdenken; vermuthlich 
bleibt die Kammer, wie fie ift. — Die orientalifche Frage wird 
nod ein wenig befprohen. or der Drohung (denn es wirb 
Frankreich jezt von allen Seiten merkwürdig gedroht), daß Ruf: 
land, wenn es gegenwärtig nachgebe, fpäter befto gewiſſer von 
Neuem fi im die Tuͤrkei mifche, davor fürdtet man fich nicht 
fehr. Kömmt Zeit, kommt Math. Man tröftet ſich mit der 
englifhen Allianz. Die fpaniihen Angelegenheiten geben zu 
etwas ernfteren Gefprähen Anlaf. Man droht (auch in ber 
Allg. Zeitung, von Berlin aus), Spanien werbe eine Allianz 
mit Don Miguel fchließen, ober babe es ſchon getban, und 
man fchift über Portugal und Spanien den Lord Wellington 
und ein Invafionsheer ins Land. Kommt Zeit, loͤmmt Rath. 
Unterdeß weis man bier von jener Allianz nichts. rüber 
begte allerdings König Ferdinand dergleichen Abfihten, und 
er gab fie vielleicht ungern auf; aber er hat doc feit ziemli: 
cher Zeit feine Entichlüffe geändert, und die noch fo geichikten 
Beftrebungen der nordifhen Diplomatie vermochten nichts ge: 


gen bie Feitigkeit des von England unterftügten Hru. v. May: 
neval. König Ferdinand möchte anders handeln, aber jein 
Reich liegt nabe bei Franfreih, welches thätig auftritt und 
aud zumweilen droht, während andre Mächte aus weiter Ferne 
rathen und erfuchen, ohne anbers zu unterſtuͤzen als durch bi- 
plomatifhe Noten und Zeitungsartifel, — Bon England fon: 
men die Kurfe höher; bier find fie gewichen, ohne daß ungun: 
ftige Nachrichten dba wären. Den Grund ſucht man in er: 
faufen des Haufes Rothſchild und ’in ber bevorſtehende mti: 
quidation. 
Niederlande, 

Brüffel, 26 Jun. In ber Mepräfentantenfammer am 
24 d. entipann fi eine Debatte zwifhen ben HH. Genbebien 
und v, Merode, worin bie Diebe von der Abweſenheit gewiſſer 
Nepräfentanten während ber lezten Seſſion war. Hr. Devaur 
exklärte, daß Arantheitsumftände feine Abweſenheit verurfacht 
hätten, worauf Hr. Gendebien erwieberte, Hr. Devaur ſey 
abweſend gewefen, weil er in den Independant gefchries 
ben babe. Die HH. Nogier und Devaur erllärten bis für 
eine Verläumbung. Hr. Gendebien antwortete: „Cine Ber: 
lAumdung! Ich werbe gemäßiget fepn, gemäßigter ale die Mi: 
nifter, allein außerhalb der Kammer werde ich alle meine Rechte 
reflamiren.” Die HH. Rogier und Devanr nahmen die Folge 
ihrer Antwort an. Diefer Vorfall veranlaßte fpäter zwiſchen 
beiden Theilen eine Erflärung. Zeugen für Hrn. Genbebien 
waren die HH. H. de Broudere und der Obrift Depupbt; für 
Hrn. Devaur ber Kapitain Beaulican und ber Dr. Lebeau. 
Man bat Grund zu glauben, daß die erftere Sache beenbigt 
fev. Was in Betref der Sade des Hrn. Rogler vorgefallen, 
it noch unbelannt. (Courr.) — Belgiſche Blätter verfihern, 
daß zu Bruͤſſel Handelsleuten einer gewiſſen politifhen Mep: 
nung die Nachricht zugelommen, daß vor der Schliefung ber 
belländifhen Kammern die einflußreichiten DOppofitionsglieder 
in der 2ten Kammer der Generalftaaten fi in einem befons 
bern Somit? verfammelt und den Miniftern angezeigt haben, 
fie fepen geneigt, eine Art von Mechenfhaftsberiht an ihre 
Kommittenten befannt zu machen, um ihnen barzuftellen, daß 
es nuͤzlich ſey, Maafregeln zu nehmen, um von ber Regierung 
eine Kategorifhe Erflärung über ihre Abſicht zu erlangen, auf 
jeden Gedanken einer Meftauration in Belgien zu verzichten. 
Die Minifter haben diefen Depntirten zu wiffen getban, daß 
der König den Entihluf gefaßt habe, fih nur mit ber Frage 
der Trennung von Belgien zu befcäftigen, und baf feine Po— 
litit jezt feinen audern Zwet habe, Die Deputirten haben 
ſich mit diefer Erklärung zufrieden erflärt, und auf ihren er 
ften Plan verzichtet. 

Brüffel, 27 Jun. Geftern hatten mehrere Freunde der 
HH. Gendebien und Kogier verſucht, auf eime guͤtliche Weiſe 
ben Streit zu ſchlichten, der fih zu Ende der Sizung vom 21 
entiponnen hatte. Da ihre Bemühungen fruchtlos blieben, fo 
trafen beide Gegner heute gegen zwölf Uhr im Gehölze von 
Lintpout zufammen. Da durd das Loos bie Pitole zur Waffe 
gewählt war, fo wurden bie beiden Kämpfer auf 40 Säritte 
von einander gejtellt, mit der Erlaubniß, daß Jeder 10 Schritte 
vorwärts gehn dürfe. Hr. Rogier, der zuerft (hof, verfehlte 
Hry, Gendebien. Diefer, ohne auf feinen Gegner loszugehn⸗ 
durchſchoñ dem Hrn. Rogier die rechte Wange, Die Kugel 


— — 


4 Julius. Beilage zur Allgemeinen Zeitung Ye 185. 1833. 


wurde aus dem Munde herausgezogen, und Hr. Doktor Ban: 
derlinden, ber zugegen war, erflärte die Wunde für nicht ge: 
fährlih. Die HH. v. Reneſſe, Mitglied der Mepräientanten: 
fammer, und General Niellon waren Zeugen bed Hrn. Gen: 
debien; die HH. Major Lohmans und v. Behault begleiteten 
den Hrn. Mogier. — Bom 27 Jun. Geftern find ber Re: 
gierung von der Mepräfentantenlammer proviforiihe Kredite 
bewilligt worden, allein nur für bie erften acht Monate bed 
Jahres, anftatt für neun, wie das Minifterium begehrt hatte, 
und bis zn dem. Betrage von 13 Millionen Fr, anftatt der 
22,300,000, die in dem vorgelegten Projekte ftanden. Der 
Zwet der Kammer bei diefer Einfhränkung war, die Diskuffion 
des definitiven Budgets zu beichleunigen. — Se. Mai. ber 
König ’ift geftern Abend von feiner Meife nah Antwerpen in 
Laeken wieder angelangt, — Die Deputation der Nepräjentan- 
tenfammer wird heute um 3 Uhr von dem Könige im Pallaſte 
von Brüffel empfangen werden, um Gr. Mai. die Antwort: 
abreffe der Kammer auf die Thronrede zu überbringen. 
Italiem 

Der Sentinelle Genevoiſe zufolge, entitand kürzlich 
zu 2a Mode in Savopen ein Tumult, der durch einen Agenten 
des Fiskus veranlaßt wurde, mit dem bad Volt unzufrieden 
war, Dazu kam noh ein merfwürdigerer Vorfall: ein Haufe 
von Kindern z0g mit einem Trommelfcpläger und einer auf ei: 
ner Stange getragenen breifarbigen Muͤze durch die Straßen. 
In Folge diefer bedenklihen Auftritte wurden von Aunech aus 
zwei Kompagnien Infanterie mach La Roche beordert. — Der 
piemontefifhe General Regis, der in Folge ber legten Ereig⸗ 
niffe in Sardinien fih auf franzöfifhen Boden fluͤchtete, foll 
von ber dortigen Regierung mweggewiefen worben fepn, und fih 
nah Belgien gewendet haben. 

In einem, in franzöfifhen und Schweizer: Grängblättern, 


enthaltenen Briefe aus Ehamberp vom 20 Jun. liest man: 


„Diefen Morgen um 7 Uhr wurde der Mnteroffier de Gu— 
bernatis auf biefelbe fhmählihe Weiſe wie Tamburelli und 
Tola hingerichtet. Er ging muthvol zum Zode, und behielt 
feine ganze Kaltblütigkeit während der Degradation, des Wer: 
brennend der Kleider und all der andern Gerimonien, mit de: 
nen man bier graufam eine Sinrihtung umgibt. Er war 
faum zwanzig Jahre alt, und Sergent:Maior in ber Brigade 
Pignerol. Sein Vater ift Obriftlientenant im Dienjte des Kö: 
nigs Karl Albert, einer feiner Oheime Generalfelretair des 
Kriegsminifterinms. Sein älterer Bruder figurirte in der er: 
ften Sentenz des Kriegsgerichts. Er ward freigefproden, aber 
dennoch nah Feneftrelles gefhikt, wo er ein Jahr bleiben muß, 
um nachher in das Freiforps auf Sardinien eingereiht zu 
werben. Tola war ein Better des Ariegsminifterd. Sein Tod 
machte den Iebhafteften Eindruf in dem Regimente, wo fein 
fanftes Weſen ihm Aller Liebe gewonnen hatte. Sein Soldat, 
den man mit in die Abtheilung gewählt hatte, die ihn erfchie: 
fen mußte, weigerte fih, Feuer auf feinen Herrn zu geben; 
er ward verhaftet und gleihfalls vors Kriegsgericht geſtellt. 
Am 47 d. fand man an der Stelle, wo Tola eingefharrt wor: 
den, eine Immortellentrone mit der Iufchrift: „Ruhe in Frie: 
den, braver Tola, dein Tod wird bald gerächt werden.” Die 


sur Einferferung verurtheilten Offiziere und Unteroffiziere wur: 
ben degradirt und nad Benejtrelles gebracht. Auf allen Punf: 
ten dauern die Verhaftungen fort. Fünf Unteroffiziere wur: 
den in Aleſſandria hingerichtet. Einer berfelben, welder der 
Gnabe bes Könige empfohlen war, erhielt die Milderung — 
von vornen erfhoffen zu werden.. Auch in Genua wurden brei 
Unteroffiziere zum Tode geführt. Drei Mdvofaten, bie wegen 
Theilnahme an der Verfhwörung vor das Turiner Kriegsge— 
richt geftellt waren, lehnten deffen Kompetenz ab, Der König 
ernannte darauf, um fie und die andern verbächtigen Bürger 
su richten, eine aus Civil: und Militairrihtern gemiſchte, 
von einem General präfidirte Kommiffion. Die muß man 
noch als eine Gunft betradten, denn ein neulich befannt 
gemachtes Cdift befagte, dab ohne Unterſchied alle Bürger 
und Militaire, bei denen revolutionaire Schriften und our: 
nale, Briefe von Verbannten oder andere Beweiſe böfen 
Sinnes gefunden würden, durch Kriegsgerichte gerichtet werden 
follen. @in Unteroffizier Namens Perier, von ber favopiihen 
Brigade, wurde als erfter Angeber des Komiplotts zum Offizier 
befördert. Der König geruhte felbit ibm feinen Degen und 
feine Epauletten zu fenden,” — In einem Schreiben aus Zu: 
rin beißt ed: „Die Verhaftungen dauern bier fort. Außer bem 
fhon früher erwähnten Abvofaten Aſario, führte man bie bei: 
ben Brüder Johann und Victor Obviti, jener Advolat, biefer 
Arzt, in bie biefige Gitadelle; eben fo den Dr. ber Theologie, 
Vincent Gioberti und mehrere andere allgemein geachtete Bür: 
ger. Much die andern Eitadellen von Piemont erhalten täglich 
Verhaftete ; 18 Militaird der Garnifon von Genua, und eine 
noch größere Zahl von Alefandria wurde feitgefegt. Der Ab: 
volat Scovazzi umd einige feiner Freunde, fo wie mehrere 
Studenten der Turiner Univerfität flüchteten fich, und erreichten 
die franzoͤſiſche Graͤnze. Sie wurden von einem Unteroffizier 
in Ehamberp denunzirt, der feitdem zum Lieutenant ernannt 
wurde,’ 

Aus Savoven, 23 Jun. Wenn man's nicht mit eigenen 
Augen fähe, fo wäre es nicht zu glauben, wie die franzöfifhen und 
Schweizer Zeitungen liberaler Farbe fih abmühen, unfre jegigen 
Bewegungen lediglih für eine Erfindung der Negierung auszu⸗ 
geben, die nichts bezweke, als unter dem Vorwand von ent: 
beiten Komplotten und Verſchwoͤrungen mihfällige Unteroffi: 
ziere, Dffigiere und andre Perfonen aufgreifen, einferlern oder 
binrichten zu laſſen. Alle verwandten Mevolutiondbewegungen 
zu gleicher Zeit, in Montpellier, in Neapel, Deutfchland, Po: 
len, und unter den Polen in Frankreich fo wie die aufgefun: 
denen Korrefpondenzen fcheinen ihmen bloße Kinderei, großen: 
theils Erfindung der Polizei und auf jeden Fall ohne Innern 
organifhen Zuſammenhang, nur freier gerechter Ausdruf ber 
überall herrſchenden Unzufriedenheit mit den Megierumgen. 
Ihnen nach haben diefe Megierungen auch ſehr unzecht, gegen 
diefen Infurreftions: und Mevolutionsgeift energifhe Maafre: 
gelm zu ergreifen, Im diefem Sinneift unter andern ein Brief 
aus Turin gefhrieben, der in den franzöfiihen und Schweizer 
Blättern eine große Rolle fpielt. „Man kan (heißt es darin) 
ſich keine Vorftellung von dem Schreten und ber Angſt machen, 
die bei uns im Folge der inguifitorifhen Maafregeln der Ne: 
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gierung herrſcht. Diefe hat fo große Furcht, ober erfünftelt fie 
wenigfteng, daß wenige Tage ohne eine neue Staatsrathafizung 
bingeben, worin man über bie Mittel rathſchlagt, wie der Re⸗ 
volntionggeift in den fardinifhen Staaten getöbtet werden fan, 
Der... Gefaudte, Graf B., uͤbt den größten Cinfluß auf 
den König... . Die Polizei ift in außerordentlicher Thaͤtig⸗ 
keit, Un alle Gemeindefpndifen it ein Cirkular ergangen, in 
dem es ihnen unter perfönlicher Verantwortlichkeit aufgegeben 
wird, alle und jede Beihen von Unzufriedenheit, jedes ihnen 
zu Ohren fommende Murren in ihren Gemeinden fogleih dem 
Polizeidireftor in Turin anzuzeigen. Ein anderes Cirkular ift 
an die Pfarrer erlaffen worden, worin fie die Weifung erhal: 
ten, gleichfalls dem Turiner Eentral: Polizeibureau Liſten von 
den Perfonen einzufenden, die des Liberalismus oder der Irr⸗ 
religion verdächtig find, und die den Gottesdienft nicht häufig 
tefuhen. Das Cabinet noir übt ganz offen fein Gefhäft der 
PBrieferöfnung und Unterfhlagung. Alle Briefe werben auf: 
gebrohen. Nacftehender Zug gibt einen Begrif, welche Sicher: 
beit die Einwohner bei dieſem Kreuzfeuer der Polizei genie: 
fen. Hr. Gottifredo lebte mit feiner Familie ganz ruhig, 
und ohne fih im geringften mit politifhen Angelegenheiten 
zu beihäftigen, auf feinem Landgute bei Turin. Im ber 
Naht vom 2 auf den 5 wird fein Haus mit zwanzig Karas 
biniers umringt. Der Offizier läßt ſich die Thuͤre öfnen, 
unterfuht Alles aufs Genauejte, nimmt alle Papiere bed Hrn, 
Gottifredo in Beſchlag, und befiehlt ihm im Namen ber Ober: 
polizei ihm zu folgen. Drei Tage hindurch machte feine Fa: 
milie vergeblihe Nahfuhungen Aber fein Schikſal, endlich er: 
fuhr fie, daß er nach der Citadelle yon Foren abgeführt wor: 
den fep, da wo ber berühmte Pfarrer Mingrat in Verwahrung 
gehalten wird. Als die Familie darauf drang, Gottifrebo's 
Schuld zu fennen, wurde ihr geantwortet, daß er in Korre: 
fpondenz mit feinem Verwandten Allemandi fep, ber ſich als 
Verdammter und Flüctling feit einigen Jahren in Frankreich 
aufhalte.“ — Der Ton, mehrere Wendungen, Phrafen und Wider: 
fprüche in diefem Brief maden feine Aechtheit verdächtig ; die 
an die Genteindefpndifen und Pfarrer ergangenen Befehle find 
ganz natärlich in einem fo bewegten Land; die Gefchichte mit 
Gottifredo ift im unrichtiges Licht geftellt, benn feine Korre: 
fponden; mit Allemandi hatte einen in dieſem Augenblife ſehr 
verbähtigen Charalter, 
Deutfdland, 

Stuttgart, 1 Zul. Bei ber Zuſammenkunft in Langen: 
briden waren (außer den geitern erwähnten vier Wiirtember: 
gern) anwefend: die HH. v. Izſtein, Anapp, Feht, Welder, 
Hofmann, Schinzinger, v, Notted, Körner, Rindenihmwender, 
Winter, Mohr — Mitglieder der badiihen Abgeordneten: Kam: 
mer; und Hallwahs, Elwert, €. E. Hoffmann, v. Gagern, 
He, Banfa, Jaup, Emerling, Brunk — Mitglieder der darm: 
ftädriihen Kammer. Es ſcheint, daß die Zufammengefomme: 
nen vorzugsmeife ihre Anfichren über den Zoll: und Handels: 
vertrag gegenfeitig austaufhten. (Schw. M.) 

Die Karlsruher Zeitung fagt: „In mehrern Frei: 
burger Blättern wird erzählt, es fep zwiihen der Megierung 
und der zweiten Kammer ein Vergleih zu Stande gefommen 
über die frage: ob die Verhandlungen in Betref der Modifi⸗ 


fationen des Geſezes über die Polizei der Preſſe in gebeimer 


oder in öffentliher Sizung ftatt finden follen ? Dem ift nicht 
fo. Die Regierung bat verlangt, daf über bie der Kammer 
in obgedachtem Berreffe in geheimer Sizung gemadten GCröf: 
nungen, ben Rechtsbeſtand ber Verorbnung vom 28 Jul. v. I. 
mit eingefchloffen, auch in geheimer Sizung verhandelt werben 
fole. Diefed und dieſes allein war ber Gegenftand ber Ber: 
handlung, und zugleich ber Wunfch der Regierung, welchem 
auch die Kammer mit 44 Stimmen gegen 15 beigetreten ift. 
Ein Vergleih war ſonach nicht denkbar. Die weitere Frage: 
ob die beitehende Verordnung unbarmonifh und mangelhaft 
fep, und ob, bie Gultigfeit und Wirkſamkeit der Bundesbe— 
fhlüfe vorausgefest, Aenderungen im folder zu treffen fepen, 
gehörte gar nicht zur Sache. Auch bat die Regierung nie daran 
gedacht, der Kammer bie Befugniß ftreitig gu machen, wegen 
Mangelhaftigteit diefer Verordnung, fo wie wegen jedes an: 
dern zu Recht beftehenden Geſezes aus gleihem Grunde Mo: 
tionen zu erheben, dieſe im gefeglichem Wege zu begründen, 
und BVorftellungen dagegen in verfaffungsmäßiger Form zu 
übergeben.” 

Karlsruhe. In ber Sizung ber zweiten Kammer vom 
25 Jun. berichtete v. Rotted über den Antrag des Filialleh: 
rers Knapp in Ramsbach, dahin gehend, a) daf der 22 Aug. 
ald der Tag, an dem uns die Verfaſſung in Griesbach gege: 
ben warb, zu einem allgemeinen Bolfsfefttag erhoben werde; 
b) daß alsdann an biefem Feſte die neueintretenden Gemein- 
debirger den Konftitutionseid in der Kirche abzulegen hätten ; 
e) bdafelbft die Verfaſſungs urkunde verlefen werben folle. Die 
Kommiffion bringt in Ruͤkſicht auf die jezigen Zeitverhältniffe 
bie Tagesordnung in Vorſchlag. Aſchbach frägt bei biefer 
Veranlaſſung die Regierungskommiſſaire, ob wir erwarten bürf- 
ten, daß dem Antrage, ben er im Jahr 1851 in biefer Kam: 
mer geitellt, und ber fo gluͤklich geweſen, allgemeine Unterftd: 
zung zu finden, nemli dem Antrag auf die Einführung eines 
Verfaſſungseides, von ber Megierung in der Art werde ſtatt 
gegeben werben, baf wir auf dieſem Landtage darüber eine 
Vorlage erwarten dürften? Er bemerfe dabei, daß er glaube, 
der größte Anitand, ber im diefer Veziehung bätte herrfchen 
fönnen, nemlich die Frage über die Zwekmaͤßigkeit eines Mer- 
faffungseides bei dem Militair, durchaus nicht im Wege ſte— 
ben fünne, weil fein Antrag getrennt gewefen, und zumädit 
blos dahin gegangen fep, den Verfaffungseid fir die Staats— 
bürger bei dem Antritt ihres Vürgerrechts zu reguliren, und 
biernah auch den Dienereid zu ftellen, fo daß der Verfaffungs: 
@id mit dem Huldigungseid verbunden wäre. Die Frage, ob 
der Verfaffungseidb auch von dem Militair geleiftet werben foll, 
fönnte vor der Hand unbeantwortet bleiben. Allein der andere 
diirfte feiner Anſicht nah ein dringendes Bedürfniß ſeyn. 
Staatsratb Winter: Ich bin in ber unglüfliden Lage, heute 
von dem Mechte Gebrauch zu machen, das ich mir neulich vor: 
behalten habe, nemlih von dem Medt, auf eine Frage— feine 
Antwort zu geben. Aſchbach: Ich glaube nicht zu irren, 
wenn ich die Antwort des Hrn. Regierungskommiſſairs dabin 
auslege, daß wir vielleicht in einer der naͤchſten Sizungen, 
oder in einer nicht fehr entfernten Zeit Auskunft erwarten bür: 
fen, wie dis auch gewöhnlich geſchehen iſt, und ich glaube doch, 
baß bei einer fo wichtigen Angelegenheit eine beruhigende Ant: 
wort am Plaze wäre, v. Motte: Keine Antwort iſt auch 
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eine Antwort! Fecht glaubt, wenn ber Abgeordnete Aſchbach 
die in England berrihende Sitte nachgeabmt, und ben Hrn. 
Regierungskommiſſair vorher unterrichtet hätte, daß er biefe 
Frage ftellen wolle, fo würde er auch eine Antwort erhalten 
haben. Aſchbach: Das Stilfhmeigen bes Hrn. Regierungss 
kommiſſairs deutet auf eine verneinende Antwort, und darum 
erkläre ich, daß ih meine Motion erneuern werde. Merk: 
Es werde unter den gegenwärtigen Zeitumftänden freilich nichts 
Anderes übrig bleiben, ald dem Kommiffionsantrag über biefe 
Petition beizuftimmen. Allein er koͤnne nicht laͤugnen, daß es 
traurig ſey, dab man die Zeit fo geftaltet finde, daß man ei: 
nen Tag, wie derjenige, der und die Verfaſſung gegeben, nicht 
als einen Tag der Weibe und der Erinnerung durch bie Ber: 
anftaltung eines Vollsfeſtes feiern köͤnne. Hierin, fagt er, 
verftanden es die Alten eigentlich beifer, Sie waren fehr be 
fliffen, die Tage großer Ereigniſſe durh Stiftung von Feſten 
zu verewigen, und das Andenken an große Thaten zuerbalten, 
wodurch auch bei dem Mole ſtets ein lebhaftes Gefühl rege 
blieb. Jezt, in einer Zeit der blofen Vernunft und der Falten 
Berechnung will man nicht mehr dur das Gefühl wirken, das 
@efez allein fol den ſtrengen Maaßſtab geben. Das Gefühl 
fol todt bleiben, und die Moral zu feiner Richtſchnur dienen, 
obgleih durch dieſe oft mehr gewirkt werden Fan, als durch 
das Geſez. Hat man fogar in diefer Zeit das Beifpiel erleben 
müfen, daß in einem Orte eines benachbarten Staates felbft 
der Schuljugend bie Feier des erften Mai’s unter dem Bor: 
wande bed Verbots der Vollsverſammlungen unterfagt wurbe, 
Man will alfo fhon im biefen zarten Gemüthern ben Keim 
der Fröhlicleit unterdruüfen, Ich hatte im Jahr 1851 die Ab: 
fiht, eine Motion anzufündigen, wornach an dem Tage, wo 
uns die Berfafung gegeben wurde, der Grund zu einem gro: 
Fen Nationaldenfmale zur Erinnerung an benfelben gelegt wer: 
ben folle. Ich babe aber dieſe Motion aus befondern Gründen 
nicht vorgetragen, und halte fie auch jezt nicht an ber Zeit, 
boffe übrigend, daß bald Zeiten fommen werden, wo ein folder 
Antrag von diefem Saale ausgeben wird, Welder unter: 
ſtuͤzt den Antrag der Petitionstommiffioen ebenfalls, jedoch 


nicht aus dem von ihr zunaͤchſt angegebenen Grunde wegen. 


des betrübenden Verbots der Volksverſammlungen und ber 
Meden au das Volk, das, wie er glanbe, nah diefem Lanbtage 
feine Gültigkeit mebr haben werde, fondern darum, weil, wenn 
ſelbſt auch diefe ganz dem Geiſte des Fonftitutionellen Lebens 
widerfprehende Werfügung aufhoͤre, doch noch fo vieles übrig 
bleibe, was geeignet fen, für dieſen Augenblik die Freude an 
der Berfaffung zu fhmälern. Er hoffe aber aud, wie der Abg. 
Merk, daß beifere Zeiten Fommen werden, und wine, daß 
fie bald kommen möchten, wo man dann mit Freude einen fol: 
hen Antrag unterſtuͤzen koͤnne, über den man jejt mit trauri: 
gem Gefühle zur Tagesordnung übergeben müſſe. Fecht erin: 
nert an einen ähnlichen Untrag, den er im Jahr 1819 geftellt 
habe, mit dem Zwele, das Verfaffungsfet mit dem Geburts: 
feite des Megenten zu vereinigen. Wie es aber oft gebe, fo 
fev auch beſonders wegen eines damaligen ungluͤklichen Zeiter: 
eigniſſes ſeine Idee nicht ausgeführt worden, und ſtatt daß 
nun ein ſolches Volksfeſt zu Stande gekommen, wie zu Karl 
Sriedrihs Zeiten, wo man auf den Oberländer Bergeu 8 bie 
10,000 Menfhen vereinigt gefehen, wo der interichied zwiſchen 


ben Ständen in dieſem fhönen Augenblif niebergefallen — 
denn nie fep der Menſch herrlicher, als wenn die Freude fein 
Herz öfne! — fen von den beiden Kirhenbehörden ein Dekret er: 
laffen worben, wornach nicht mur jedes Jahr das Geburtsfeft, 
fondern auch das Namentsfeit des Megenten gefeiert werden 
follte, wogegen man an ein Feit der Geburt unferer Verfaſſunz 
nicht -gebacht habe. Den Staatsdienern babe obgelegen, in die 
Kirche zu gehen, das Wolf aber, das alle Gebote diefer Art ge— 
ringfhäge, wenn man nit wife fein ®Gemüth zu ergreifen, 
feinen Antheil genommen, und dasjenige, was zu einer Erbe: 
bung werden follte, die den bürgerlihen Bund gleichfam an 
den Himmel Imüpfe, ſey geringihäzend behandelt worden. Im 
Augenblite glaube er auch, bei den jezigen Wirren der Zeit, 
daß manches Freudenfeſt diefer Urt, wäre ed auch zu noch 
fo ihönen Zweken eingeführt, vielleicht zu einem Trauerfeſte 
werden würde, und ſtimme daher für den Kommiffionsantrag. 
Duttlinger, indem er fib für den Kommiffionsantrag er: 
Härt, bemerkt zugleidh, dab er einen andern Wunſch, den der 
Petent ausgeſprochen babe, von ganzem Herzen theile, nemlich 
den, daß dem hochherzigen Gründer unjerer Verfaflung, dem 
hochherzigen Großherzog Karl, zu Griesbach, wo er die Urkunde 
unferer Verfaſſung unterfhieben habe, ein Denkmal errichtet 
werben möge, und er fenne in der That die Gründe nicht, 
warum die Kommiffion im ihrem Berichte von diefem Theil 
der Petition feine Erwähnung gemacht habe. v. Rotteck: 
Es iſt nicht eigentlich feine Bitte, fondern er hat blos im Laufe 
der Petition gelegenheitlih von dieſem Wuniche geiproden. 
Staatsrath Winter: Der Abgeordnete Merk bedauert, daß 
fi die Zeit fo geſtaltet habe, wie fie ift. Auch ich bedaure es, 
und die Geitaltung biefer Zeit hat mir fhon viele Sorgen ge: 
macht. Wir müfen aber die Zeiten nehmen, wie fie find; wir 
find ihre Kinder, und miüflen und des Guten, das fie ung 
gibt, erfreuen, das Boͤſe bedauern, und fo viel möglich ver: 
bindern. Ich glaube, daß wir auch bier, fo wie in fo vielen 
Fällen des Lebens, mit dem ehrlihen Bruder Bonafides in 
Leſſings „Nathan der Weiſe“ fagen müfen: „Wenn etwas 
Gutes gar zu mabe an etwas Schlimmes graͤnzt, fo thue ich 
das Gute lieber nick, weil ich das Schlimme erhalte, felten 
aber das Gute.” Die Distnffion ward gefchloffen, und der 
Kommiffionsantrag angenommen. 

*Karlsruhe, 39 Jun. Die zweite Kammer bat in ih: 
rer geftrigen Sizung den Gefegedentwurf, die Herabfezung des 
Salzpreifes, Aufhebung der meiften Ausgangszölle und Erhö— 
bung des Eingangssolls von mehreren Artikeln der Einfuhr 
betreffend, angenommen. Das Geſez bezwert nicht eigentlich 
eine Erleichterung der Staatslaften im Ganzen, fondern nur 
eine zwelmäßigere Mepartition, welche allerdings aud eine Er: 
leihterung genannt werden fan, infofern fie auf Schonung der 
zu gedrüften Stellen bes Staatsförpers und Beiziehung fris 
ſcher Kräfte berechnet it. Der Abgeordnete Welder, als ein: 
siger eingefhriebener Medner, brachte ftatt der von der Die: 
gierung vorgefchlagenen und von der Nommiffion gutgeheiße— 
nen Erhöhung einiger Cingangszölle ein anderes Defungsmit: 
tel in Vorſchlag — die Beſteuerung des bisher noch nicht be: 
fteuerten Vermögens. Mehrere Gründe beftimmten ibn, ge 
gen die Zollerhöhung zu reden, namentlich die Vertheurung 
von allgemein nothwendig gewordenen Lebensbedärfnien und 
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die Vermehrung des Schmuggelnsd. Das größte Bedenken fand 
er aber darin, daß die vorgefchlagene Maaßregel der Anfang 
zu dem Aufgeben unfers Zollfpitemd, eine Annäherung an das 
preußiihe Spftem hober Zölle fev. Der Rebner glaubt, daf 
bald neue und dringende Aufforderungen an bie Regierung ers 
gehen werden, diefem Syfteme beizutreten; daß es alsdann 
darauf anfomme, den Standpunft zu behaupten, von welchem 
aus man diejenigen günftigen Bedingungen erhalten könne, 
die zum Wohle des Landes, in Hinficht auf deffen Lage an ben 
Graͤnzen Franfreihs und der Schweiz unerlaͤßlich ſeyen. Cine 
Abweichung von dem Spfteme der niederen Zölle alterire die 
uns begünftigenden Berhältniffe, Der Finanz miniſter ſezte 
der Kammer mit gewohnter Präzifion die thatfählihen Mer: 
bältniffe auseinander , worauf der Gefezesgentwurf beruht, Die 
Salsiteuer foll gemindert werden um 366,000 fl.; bie Aufhe— 
bung der Ausgangszoͤlle verurfacht einen Ausfall von 46,000 fl., 
der Staatsbeitrag zurZehntenablöfung erfordert eine Verſtaͤrkung 
der Dotation der Amortifationdfafe von 352,000 fl.; Summe 
der Mindereinnahmen und Mehrausgaben 764,000 fl. Zur De: 
tung des Bebürfniffes follen dienen: 4) Die Wiedereinführung 
der im vorigen Jahre ald Erfaz für die nicht eingefretene Her: 
abfezung des Salzpreiſes abgefchriebenen 300 fl. an dem Ge: 
werbiteuerfapital vom perfönlihen Verdienſte; davon werben 
erhoben: 202,000 fl.; 2) der budgermäßige Weberfhuß mit 
420,000 fl.; 3) bie Erhöhung einiger Cingangszölle, 210,000fl., 
Summe: 532,000 fl. Es bleiben alfo noch zu befen übrig, 
232,000 fl., worüber die Regierung, wenn bie Gefeze angenommen 
und die Budgetarbeiten erledigt find, weitere Worfchläge zu ma: 
hen, beabfihtigt. Die Hauptfrage , welche bei der Diskuſſionzu 
erörtern wäre, fheint dem Finanzminifter die zu fepn, ob bie 
Erhöhung der Eingangszölle auf Kolonialwaaren und die vor: 
geihlagenen Fabrifate ein guter Tauſch fen gegen die Vermin— 
derung des Salzpreiſes und die Aufhebung der Ausgangszoͤlle. 
Dis fcheint ihm fo Har wie der Tag; auch habe fich die öffent: 
lihe Mepnung dafuͤr audgefprocden, wie ſchon daraus zu ent: 
nehmen, baf weder bei der Kammer noch bei der Regierung 
eine Reklamation dagegen eingefonımen fer. Dem Berichte 
der Kommifiion, erftattet durch den Abgeordneten Buhl, fpen: 
det ber Finanzminifter das fchönfte Lob, indem er die vorgefchla: 
genen Abanderungen an dem Megierungsentwurfe fir wahre 
Verbefferungen und fich für ermädtigt erklärt, zu allen 
die Zuftimmung der Megierung zu geben. Das entfcheidende 
Moment für die Annahme bes Art. 4, wodurd der Preis des 
Kocfalzed von 31, auf 2*, fr. vom Pfund herabgefezt wird, 
war die in dem benachbarten Würtemberg und Heſſen bevor: 
ftebende gleihe Maaßregel. Baben hat nun die Initiative er: 
eriffen. Die Berathung über die Artikel 2 und 3 des Ge: 
fezesentwurfs , die Aufhebung der meilten: Wusgangszölle 
und Erhöhung einiger Cingangszolle betreffend, batte feine 
andere Abänderung der Kommiffiond: Anträge, melde von 
der Megierung adoptirt worden, zur Folge, als daß bie 
vorgefhlagene Erhöhung des Eingangszolls auf Reis von 
50 fr. auf 1 fl. 40 kr. vom Gentner nicht genehmigt, fon: 
dern der alte Zoll beibehalten wurde, An dem Beitritte ber 
erften Kammer ift kaum zu zweifeln. — Wollte man das Ber: 
bältniß der zweiten Kammer zu der Megierung, oder die Stim: 
mung der Deputirten überhaupt nah dem beurtheilen, was 


bisher in den öffentlihen Sizungen vorgefommen, fo würde 
man leicht in Gefahr gerathen, falſch zu fchliefen. Daß jenes 
Verhaͤltniß nicht mehr das nemliche wie im Jahr 1851, iſt, bei 
ber Berfchiedenheit der Zeiten, Faum anders möglid, Wir ba: 
ben zweierlei Kammern, eine öffentlihe und eine gebei: 
me; die erftere für die fogenannten materiellen Intereſſen, 
bie andere für höhere politifche Frigen. Weber die leztern Fan 
ich vor der Hand noch michts berichten; das Mefultat wird fich 
am Ende doch in öffentlicher Sizung berausftellen. &o viel ift 
gewiß, daß bedeutende Zweifel obmwalten, ob die gegenwärtige 
Kammer ihre Aufgabe in Gemeinfhaft mit der Regierung loͤ— 
fen, oder die Diegierung im Verlauf der Verhandlungen fich 
veranlaft ſehen wird, zu einer Auflöfung zu fcreiten. Auf 
einer der naͤchſten Tagesordnungen erwartet man bie Begrün: 
dung der bereits angefündigten Motion des Abgeordneten 
v. Motte angezeigt zu ſehen, daß eine Kommiſſion ernannt 
werben möge, um ben Zuftand des Waterlandes zu unterfus 
Ken, und bie geeigneten Anträge barüber an die Kammer zu 
ftelen. Schon die Anzeige diefer Motion bat die Aufmerk— 
famteit des Yublifums in hohem Grade erregt. Die allge: 
meine —— „Unterſuchung des Zuſtandes des Water: 
lands” ftellt — abgeſehen von der zu erwartenden Darlegung der 
erjönlicen Anfikten des Antragſtellers, — Lob oder Tadel, 
Biligung oder —— der von der Berg eingehalte- 
nen politifhen Richtung, in das Ermeſſen der Kammer. Biel- 
leicht dürfte fih ſchon bei@rörterung der Frage, ob dieMotiom 
in. Berathung zu ziehen fep oder nicht, das Schilfal des Land- 
tags entſcheiden. 

Die Freiburger Zeitung fagt: „Die breisgauifhen 
Auswanderer find am 16 Jun. von Kavre, 112 Köpfe ſtark, 
auf einem preußiihen Schiffe nah Amerika abgefegelt. Ober: 
arzt Weiland, der von bier aus als Präfident der Gefellihaft 
mit abging, fchreibt aus genanntem Hafen, daß er ſich in Pa: 
ris mehrere Tage aufgehalten und dem Hrn. Lafapette vier 
Beſuche gemacht habe. Bei einer dieſer Aufwartungen über: 
reichte er dem ehrenmwerthen General Motteds Medaille an drei: 
farbigem Bande, was Lafanette mit den lebhafteften Neußerun- 

en der Freude und des Danles entgegengenommen. Beim 
— Beſuche empfiug Weiland ſechs Empfehlungsſchreiben, 
unter denen eines an ben Praͤſidenten der Vereinigten Staa— 
ten, Hrn. Jadion, und ein offenes Schreiben, worin Weiland 
und feine Meifegefährten, fo wie alle Deutfchen den fämtlihen 
Behörden in Nordamerika empfohlen werben.” 

In der Naht zum 28 Jun. ift im BRENG vor ber 

Höhe abermals ein, wegen des Verdahts ber Thei —* an 
olitiſchen Verbindungen in enger Haft geſeſſenes Individuum, 
der Korporal Kempf aus Meifenheim, dur gewaltfame Zer— 
nichtung der eifernen Befeftigungen an ben Fenſtern feines 
Gefängniffes, aus lesterm entfprungen. Derfelbe wird mit 
Stefbriefen verfolgt. 

Bom Rhein, 27 Jun. Nah Nachrichten aus St. Wen: 
bel wird die Abtretung des Fürftenthums Lichtenberg an Preu— 
pr nicht ftatt finden. Die Unterbandlungen follen blos be: 

ingungsweife eröfnet worden ſeyn, daß nemlich Birkenfeld 
auch abgetreten wiirde. Da dis num nicht geihieht, fo wird 
die Abtretung Lichtenbergs auch micht zu Stande fommen, 
(Heff. BL) 

Deftreid. 


Wien, 29 Jun. Metalligued 95; Bankaktien 1248. 


Franffurta. M., ı Jun. Sproz. Metalliques 956; 
aproz. Metalliques 871,5 Bankaktien 1513. 


Verantwortliber Redakteur, C. 3. Stegmann. 
Derlag der J. G. Eotta’ihen Buchhandlung in Stuttgart. 
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Blike auf die Leipziger —— 1833. 

UL Waarenhandel. Beſonderes. (Seiden- und Baum: 
wollen⸗Waaren. Metallmaaren und Lurusartikel.) 

Die Seidenmwaarenbhänbler hatten vielleicht eine vorzig- 


lihe Meffe erwarte. Wenn diefe Erwartung ſchon ermwähn: 
ter Umftände wegen nicht ganz in Crfüllung ging; wenn. das 
prachtvoll gefhmuüfte neue Lokal der einen Handlung dismal 
noch viel mehr Einkaͤufer gefaßt hätte, als kamen, und alle 
Kommis des Nachts ſchlafen fonnten; fo machte fie doch ver: 
haͤltn ißmaͤßig beffere Geichäfte, als die englifhen Manufaktur: 
bändler, die Wiener Shawlhaͤndler, die Kurzwaaren- und Mode: 
Händler insgemein, Wahr aber iſt's, daß troz des in Italien 
und Franfreih um mehr als 20 Prozent geiteigerten Materials 
in diefer Meffe auch für die begehrten Artikel fein boberer 
Preis bedungen werden fonnte, als in der vorigen, Sie 
mußten mit den vorjährigen Preifen zufrieden ſeyn, und dab 
diefe wenigfteng nicht weiter herabgedrüft würden. Die Leip— 
iger Handlungen Felir und Boſſange (van de Leyen) waren, 
da dort der Abſaz nur mittelmäßig ſeyn Fonnte — lagerten 
doch in Königsberg viel ältere Einkäufe! — mit guten. Hof: 
nungen für die Oſtermeſſe getröftet worden. Es gingen Ge 
richte von einem günftigen Geſchaͤftsgang in der Moldan und 
Wallachei, und die Ankunft der Brodver und Tifliſer u. f. m, 
feigerte fie. Man wußte, daß die Rabrifen in Kon, Zürich, 


Grefeld dur überfeeifhe Aufträge beicäftigt waren und nod 


viele Aufträge erwarteten, daß eine bedeutende Preiserhöhung 
in der rohen Eride eingetreten fen, und daß die Stoffe ſowol 
glatt als fagonnirt anfingen anzuziehen, woburd denn we 
nige Kommiflions- oder Partien-Waarenlager auf biejigem 
Plage zu erwarten waren, und fo glaubte man an ein aüniti- 
ges Reſultat ber Meffe. Allein die erwarteten Einkäufer blie 
ben aus oder kauften nur zur böciten Nothdurft. Die Ti: 
flifer, in der Erweiterung ihres Freibriefs ſtreng zurüfgemwie: 
fen, ſchienen weniger durh den Zwang, ruſſiſches Fabrifat 
Faufen zu muͤſſen — obwol der ruffifche Kammerber: Pettſchinsky 
in feinem Buche: Rußlands indujtrielle Machtt, die 
Fortſchritte der ruſſiſchen Seidenfabriten von 1822 — 1831 auf 
25 Prozent rechner — als durch die englifhe freie Schiffahrt 
auf dem fchwarzen Meere und die nenerlich dort errichteten 
Waarenlager auf immer verfchwunden zu ſeyn. Mit dem Auf: 
ihlage des Materials hatte es allerdings feine Nichtigkeit, nur 
brachte er dem Leipziger Mefibandel noch keinen Nuzen. Durch 
die ſtets fteigende Cinfuhr in England (vom 1 Jan. 1332 bis 
4 Ian. 18353 betrug fie 4,224,897 Pd. und trug über 66,000 
Pd. Zoll) und durch die anhaltend ftarfe Beſchaͤftigung für 
Amerila ftiegen Die feinen Sorten nah und nah fogar ſchon 
bis 33 Prozent, die groben aber wenigfteng bis 12 Prozent. 
Nicht die unguͤnſtige Ausfiht auf die Seidenernte, fondern die 
Spekulation bewirkte diefe Steigerung. Schon vom DOfte: 
ber 4835 wurden in der Lombardei Kontrafte mit den Land- 
bewohnern auf der Galette abgeihloffen, und die Lvoner Ein: 
Käufer nahmen in Mailand und Verona Alles in Beſchlag. 
Die Leipziger Häufer bezieben jezt überhaupt nicht mehr fo 
viel aus Lyon, da Zürih und Grefeld folide Waaren liefern, 
die Enoner aber oft, befonders in glatten Zeugen, namentlich 


in Bleu celefte, wahren Zunder verfenden. Die Grefelder Fa: 
brifen baben den Vortheil, dad ihnen ihre Ouvriers nicht tro— 
gen können, weil fie in einem väterliben Verhaͤltniß mit ib: 
nen ftehen, und fie auch, wenn Stofungen eintreten, nicht dar: 
ben falten. Die preußiiche Seidenfabrifation in den Rhein— 
provinzen und Weſtphalen iſt ftets im Steigen. Nah Ferbers 
Angaben führte fie 1831 ſchon weit über an00 Gentner feidene 
und halbfeidene Waaren aus. Gefuchte Modeartifel in fagon: 
nirten MWaaren waren die Chalps, Damasst und Imprimes 
(wiewohl diefe Drufwaare zum Theil ſchon ibre Gunſt verle: 
ren hat), Tissu de Paille, Gros de Naples rayés ä milles raies. 
Doch diefe Artikel, wie die auch zu Kleidern fo ſehr beachrten 
Foulards, Fihus u. ſ. w., kommen alle von Paris. Dagegen 
bleiben den Lvonern ſtets die gefhmafvolliten und neueften Def: 
find, weil dort jedes große Haus feine eigenen Deſſinateurs 
unterhält, deren unerichöpflicher Erfindungswiz dann für die 
fchortiihen und fächflihen feinen Zize und Drufwaaren mit 
unglaubliger =" ehe fi fortpſlanzt. Konnte die bereits fo 
ihwungbaft fim vewegende Annaberger Fabrif von Thilo und 
Roͤhlig bei. den jezigen Konjunkturen nicht im Vortheil ſeyn, 
fo troͤſtete man ſich damit, daß die Störungen, nur voruͤberge— 
bend, den ſchoͤnen Etabliffements feinen ftörenden Eintrag thun 
fonnten. — Als ein Nebenzweig des Seidenhandels mag der 
Band handel angefehen werden. Es ift unglaublich, melde 
Summen für die gazartigen und irifirenden Modebänder nad 
Paris gehen, worin die allmaͤchtige Mode von Paris aus noch 
immer die Despotin aller Weiberföpfe it. Welche Maſſen wer: 
den in Etienne und in der Umgegend fabrizirt! Indeß ftimm: 
ten doch die Bandhändler in diefer Meffe mit voller Achle in 
die allgemeine Litanei ein. Es waren bei den dortigen Unru— 
ben fehr bedeutende Partien ind Ausland vertrödelt worden, 
weiche, nun in Leipzig mit 50 Prozent Verluft verfchleudert, 
alle Konkurrenz der weitphälifchen und ſaächſiſchen Bandfabri: 
fanten vernichteten. In Sachſen mar durch die Parzer'ſche 
Fabrif mir Einführung der Müplenftühle die Hofnung zu ei: 
ner weit jeitgemäßern Fabrifation begründet worden. Ihrem 
Gelingen würden durch ſolche Einflüffe aus Franfreih und die 
böbern Seidenpreife große Hinderniffe -entgegenftehen, wenn 
nicht das Unternehmen überhaupt noch mehr Zeit bedurfte. 
(Sortfegung folgt.) 
Nachrichten aus Griechenland. 
(Fortfezung.) 

Nr. 98 (derMinerva) vom 25 März (6 April). Be: 
richte aus Kephalonia uber dort ausgebrochene Unruben. 
Lord Nugent, jezt Lord Oberfommiffair der Infeln, um für 
die Wahl zum geiesgebenden Körper mehr Freiheit zu geitat: 
ten, batte ftatt der doppelten Anzahl der Wählbaren, wie 
es bis jezt gewöhnlich war, durch den Genat die dreifihe 
derfelben den Wahlberechtigten vorgeſchlagen; aber einige Ehr— 
geizige, die in dem Katalog der wählbaren übergangen wa— 
ren, braten das Wolf auf die Beine, und die Wahlverfamm: 
lung ward mit Steinen und Stöfen auseinander getrieben. 
Bei Erneuerung der Wahlverfammlung ward es noch ärger, 
Zweitaufend Banern rüften in die Stadt, warfen die Wade 
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um und drangen in den Saal. Die Wähler retteten ſich durch 
Thuͤr und Fenfter. Dann rüfte der Shwarm gegen ben Palaft, 
ſchlug fich in den Strafen mit den Soldaten und zerftörte, was in 
den Regierungsgebäuden au Gerichtsalten ihm in die Hände kam. 
„Bon beiden Seiten wurden mehrere verwundet, aber Dank 
dem ſchoͤnen Betragen der mit Steinen und Stöfen angefalle: 
nen Soldaten, vorzüglich der. Offiziere, daß die Scene nicht 
tragifher wurde, Dei diefer fchreflihen Lage allein auf das: 
jenige febend, was die Menfchlichleit ihnen auflegte, befchränf: 
ten fie fih auf die Abwehr. Sonft wäre ein großes Blutver: 
gießen und unbeilbares Uebel gefhehen. Das Kriegsgeſez ward 
verlefen, und dem Wolfe zehn Minuten gegeben fidy zu zer: 
ffreuen , während das Bataillon feine Stellungen nahm ; das 
wirkte, und die Ruhe ward alfobalb bergeitclt. Sechs Tage 
darauf ward durch Befehl bes Lord Oberfommiffaird das Mar: 
tialgefez aufgehoben. Auch fchifte er die bei diefer Gelegenheit 
gemachten Gefangenen mit der Erflärung zurüf: es fey ein ein⸗ 
faher Bolfslärm ohne Zeichen von Mebellion geweſen, her: 
vorgerufen burch das Beſtreben, Rechte und Unfprücde bei der 
MWahlverfammlung durchzuſezen.“ So fagt der Beriht; aber 
in feiner Rede an die gefeggebende Verfammlung zeigt ber Lord 
allerdings auf den fträflihen Charakter jener Bewegungen bin 
und verheißt, die Strenge der Geſeze walten zu laffen. Diefe 
Mede ift in bderfelben Nummer enthalten, Im erften Theile 
fezt er die Nothwendigfeit auseinander, weshalb man bei ben 
öffentlihen und gerichtlihen Verhandlungen gemäß der Der: 
faflung die griechiſche Sprache einführen muͤſſe, ftatt der 
italienifhen, bie ein Met fremder Herrſchaft und Unter: 
drüfung fev. Der Lord ift darüber ſehr ausführlich und er: 
zählt feinen Zubörern, wie es die Engländer angefangen, um der 
normännifch = franzöfifhen Sprache ihrer Eroberer los zu werden. 
In zwei Jahren follen Sahmwalter und Richter im Neugriechi— 
{hen meit genug ſeyn, um mit den joniſchen Griechen in ih: 
rer Sprache reden und ibnen darin Recht ſprechen zu können. 
Auf die Finanzen übergebend wünfht er der Verſammlung 
Gluͤk zu der in ihnen berrihenden Ordnung und den Leber: 
fhüffen, die auf nit weniger als 78,736 Pfund Sterling 
fid; belaufen, und Herabiegung der am meiften drüfenden Auf: 
lagen möglih maden. Dann werden gerichtliche Reformen 
angefündiget, die den Gang der Prozeffe erleichtern und be: 
fhleunigen und eine Erfparniß von 6000 Pfund bringen follen, 
— Die kürchlichen Dinge und Einrichtungen follen vollfomm: 
ner und beffer ausgeftattet, die Anitalten des Unter: 
richts vervielfältige und gehoben werden. Mit Hinweifung 
auf den edeln Lord Guilford, durd deffen Tod alle auf Bil: 
dung bezüglichen Anftalten fepen verwaist worden, wird bie 
Errihtung und Ausftattung eines Nationalmuftums und ei: 
ner öffentlichen Bibliothek in Ausſicht gejtellt, eben fo bie Ab: 
faſſung und Einführung neuer Geſezbüͤcher. Der Lord ſpricht 
zu den Berfammelten als einem Volle, ald Jonier, Grie— 
den. Zwar feven viele unter ihnen, die von den Venezia: 
nern abſtammen, eben fo auch viele unter den Engländern 
von normännifcher Ablunft, wie er felbft, der Ford; aber 
alle bereit, für das liebe englifhe Vaterland ihr Blut zu ver: 
gießen... „Es fell mir darum Niemand fagen, daß unter den 
Ioniern eine Verſchiedenheit der Abfunft ftatt findet, Ihr fepd 


Volk geitaltet fih jezt nicht weit von euch. Geben wir mit ihm 
in einen ebrenvolen Weitfampf. Werden wir wo möglich 
mehr als feine Nebenbubler in Gefezen, Bildung, Handel, Aker— 
bau, in Tugenden und Künften von Europa.” u. ſ. w. Die 
ganze lange Rede ftrömt uber von guten Geſtunungen, Abſich- 
ten und von liberalen Grundfägen; doch iſt fie offenbar zu 
breit, belehrend, mehr die Ergiebigfeit eines Vortrags auf dem 
Katheder ald die würdevolle Gedrängtheit einer oberherrlihen 
Mirtheilung zeigend. Der Herausgeber der Minerva blift mit 
Wohlgefallen und Hofnungen auf die Vorgänge in Eorfu, und 
allerdings ift das, was dort die Engländer thun, ein Beifpiel, 
hinter bem man in Bezug auf politiihe Injtitutionen nit 
zurüfbleiben fan, wenn dasjenige, was man gründet, in jenem 
Meiche eine Zukunft haben fol, 

Nr. 99 vom 29 März (11 April), Belanntmahung des 
Gefamtminifteriums an die Hellenen in Bezug auf das ver: 
fündigte Strafgefez und die außerorbentliben Krimi: 
nalgerihtshöfe, beitimmt, die Beſorgniſſe niederzuſchlagen, 
welche durch jene Einrihtungen erregt waren, und über die 
Gefezmäßigfeit der Maafregel zu beruhigen. Die Amneftie 
ſey in den Föniglichen Privilegien; aber feineöwegs fen es in 
der „gefezliben Gewalt” nod in dem Willen bes Könige 
geweien, Schaden zu überfehen, den Privatperfonen von an: 
dern Individuen erfahren, oder andern neuen zu geftatten. 
Darum fepen die Defrete über Strafen und Gerichte erlaffen. 
Die Strafbetimmungen feven fchon laͤngſt durch die Kri— 
minalgefege vom 4 Qul, 1823, und noch deutlicher durch das 
frangöfifhe Kriminalrecht beftimmt, das in Griechenland er= 
gänzende Kraft habe u. dgl, Die Beſorgniſſe, welche die Mi— 
neroa ausfpricht, eritrefen fi vorzüglich auf das zu jenen Ge— 
richtshöfen berufene Perfonal, unter dem Fremde, oder 
aus Capodiftrianifher Zeit Webelberufene fepen, denen man 
nicht ohne Sorgen Leben und Ehre der Griehen fönne vertraut 
feben. 

Nr. 100 vom ı (14) April, Verordnungen, wie in ben 
Eparchien der Widerfeziichfeit der irregulairen Truppen Eins 
halt gefhehen fol. Im Falle des Beduͤrfniſſes follen bie Ein= 
mwohner der Umgegeud zu den Waffen greifen, und von 
den naͤchſten fönigl. baverifhen Truppen Hülfe begehrt wer— 
den. „Wo aber der Gebraub ihrer Waffen nöthig ift, follen 
bie Praͤſelten oder ihre Stellvertreter gegenwärtig feon, damit 
die Aufrährer zum leztenmale von den Eivilbehörden fönnen 
zur Ordnung gerufen werden, ehe man zu den Waffen greift.‘ 
Dafelbe Blatt enthält eine polizeiliche Verordnung über Rein 
lichkeit und Reinigung der Ortfhaften, Unterfuhung der auf 
den Markt gebraten Lebensbedürfniffe, in DBeftrafung ber: 
jenigen, die unreife, ungefunde oder faule Früchte verfaufen 
u. dal. Die Unterfuhung und Beſtrafung der Polizeifrevel 
wird ben Friedensrichtern zugewieſen. 

(Kortfezung folgt.) 


Türkei, 

"Semlin, 49 Mai. (Der Redaktion erft jest zuge— 
Kommen.) Kaufleute, die aus Numelien nad Belgrad reisten, 
begegneten am Sonntag den 12 Mai, zwei Stunden vor Son 
nenaufgang, dem ferbifhen Fürften (Milofh) zu Batotſchina. 


entweder Jonier oder ihr ſeyd nichts, Ein wiedergebornes fi Er eilte in der Richtung von Poſcharewatz nah Kragujewatz 
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mit folher Haft davon, bag ihm fein Gefolge im größten Ga: 
fopp faum nadeilen konnte. DBegierig den Grund fo ſchnellen 
Davonrennens zu mwiffen, erfuhren fie, daß in den Bezirken 
von Kraina und Timolk die Serben gegen die Türken aufge: 
ftanden feven, um fie, nah dem Beifpiele der übrigen mit 
Serbien einzuverleibenden Dijtrifte, zu verjagen, und daß der 
Fuͤrſt, der die zwölfftündige Strefe von Poſcharewatz bis Da: 
totfhina in vier Stunden zurüfgelegt haben fol, nun nad 
Kragujewag eile, um Blutsergiefen zu verhindern, und die 
nöthigen Verfügungen zu treffen, damit bie Sicherheit der 
durch Serbien führenden Handels- und Poftitraße von Kon: 
ftantinopel nicht gefährdet werde. — Durch diefelben Kaufleute 
hat man über die Gründe und den wirklichen Ausbruch diefer 
Unruhen folgende Nachricht erhalten, die fie aus authentiſcher 
Quelle gefhöpft zu haben verfihern: Zu derfelben Zeit, ale 
die Serben von dem Kruſchewatzer Amte an den Fürften Mi: 
loch das Geſuch ftellten, fie doch endlich von der unerträg: 
lihen Bedruͤkung der zügellofen Albanefer zu befreien, follen 
auch die Krainaer und Timofer Serben den Füriten angefleht 
haben, ihnen beizuftehen, und fie ben Graufamfeiten der Tür: 
ten, denen fie feit der Belanntmahung der nahen Einverlei— 
bung mit Serbien befonders ausgefezt find, zu entziehen, da 
fie fonjt genöthigt ſeyn würden, mit eigener Hand das ſchwere 
Joch der Tuͤrlen abzufhütteln. Der Fürft aber, feiner alten 
Art getreu, habe fi dabei ausweihend erklärt, indem er fie 
mit verfchiedenen Verheifungen von ihrem Vorhaben abzumen: 
ben, und fo lange in Ruhe zu halten fuchte, bis es der Pforte 
gefallen werde, nah dem Hattifheriff vom Jahr 1850 fie alle 
auf einmal mir Serbien zu vereinen. Die Serben von Kru— 
ſchewatz und Paratihin aber, in beren Gegend zu bderfelben 
Zeit burd die Gebrüder Frentfchewitfch zwei ferbifhe Mädchen 
gewaltfam entführt wurden, vergaßen, bei der erlittenen er: 
neuerten Schmach, den friedlichen Rath des ferbiihen Füriten, 
und lehnten fih (im lezten Winter) gegen die Albanefer und 
ihre Subafhen auf, wo es dann dem Fürften Miloſch nicht 
wenig Muͤhe Foftete, eine Invafion der Türken von ihnen ab: 
zumenden und in gütlihem Wege ohne bewafnete Interven— 
tion es dahin zu bringen, dab fih die Albanefer freiwillig 
surüfjogen, und das Land den Serben einräumten, fo daß 
diefe fih nun Serbien völlig einverleibt fehen. Den Timofer 
und Arainaer Serben mußte, bei dem guten Erfolge der Unter: 
nehmung der benachbarten Brüder, ihre Lage um fo unerträg: 
licher erfheinen, als die Türken von jener Zeit an fih noch 
größern Ausfhweifungen überliefen, während der Fürft die Zeit 
ihrer endlichen Einverleibung nicht beitimmen fonnte, fondern 
fie immer bis zur Entſcheidung ihres Schikſals von Seite der 
Pforte und des fie befhlizenden Rußlands, unter Verheifung 
feiner thunlichen Verwendung, zur Geduld verwies. Im die: 
fem troftlofen Zuftande befhloffen fie, einige vornehme Serben 
su erwählen, und durd diefelben die Türfen um Erleichterung 
Ihrer drüfenden Lage bitten zu laſſen. Im diefer Abſicht gin— 
gen einige Serben zu dem türfifhen Woimoda nah Gurgußo— 
war; allein ſtatt ihre Bitte zu unterfuhen, ließ fie derfelbe 
fogleih einferfern. Das Bol, erbittert über ſolche ungerechte 
Behandlung feiner Abgeordneten, und für deren Leben beforgt, 
begab jih am 27 April (9Mai) haufenweife nach Gurgußowas, 
um die Freilafung der Verhafteten zu bewirken, und zugleich 


zu bitten, daß einftweilen menigftend die unbehausten Ulbarz- 
fer und Türken, welche die Serben am meiſten drüften, aus 
der Gegend weggezogen werden. Die türfiihen Bewohner vor 
Gurgußomap aber, blutgierig gegen die Serben, wegen ihrer 
über bie Miffethaten erhobenen Klagen, ließen ben Haufen 
nicht einmal nabe fommen; fie feuerten fogleih aus ihren Ge 
wehren, und, fobald fie gefehen hatten, daß die Serben un 
bewafnet und zur Gegenwehr unvorbereitet waren, rannten fie 
mit blanten Jatagans (lange türfifhe Meffer) auf biefelben 
(08; im furger Zeit waren viele niedergemezelt, nur wenige 
retteten ſich durch die Flucht. Diefer Vorfall mußte naturlich 
nicht nur die Gurgußowager, fondern alle Serlen beider De 
frrifte auf das Außerfte erbittern; jeder eilte nun zur Rache, 
und ed darf ung nicht befremben, daß das ganze ferbiihe Wolf 
längs der Donau und Timof, bewafnet und im vollen Anzuge 
gegen die Türken ift, die fib mun in ibren Lagern zw 
Gurgußowatz, Banja, Zajetſchar, Negotin und Palanka ver 
fhanzt haben. Diefe, ſchon am folgenden Tag nach Pofchare 
watz gelangte Nachricht hat den Fürften Milofh fo ſehr 
betroffen, daß er, mie gefagt, noch biefelbe Naht, mad 
Kragujewap eilte. — Da biefe zwei Diftrifte von 1806 big 
1813, alfo namentlich aur Zeit des Bukareſter Friedens 
traftats (1812) unter ferbifher Verwaltung geftanden waren, 
1815 zwar von Churihid Paſcha ihr entriffen wurden, aber 
in ber Aljermaner Konvention (1826) fo wie in dem Frieden 
yon Adrianopel (1829), endlih im dem großberrlihen Hatti— 
ſcheriff 92 die feierliche Zuſicherung der Wiedereinverlei- 
bung-mit Serbien erhielten; fo ift man bier allgemein ber 
Mepnung, daß Fuͤrſt Milofh zur bewafneten Intervention im 
den Angelegenbeiten jener Diftrifte, und zur Vertheidigung der 
Serbien einzuverleibenden Serben gegen die Anfälle ihrer 
Unterdrfer um fo mehr Recht bat, als deren Aufitand en. 
gegen die Autorität der Pforte, fondern lediglich gegen die zü= 
gellofen Albanefer gerichtet it, die feit Bekanntmachung der 
Einverleibung diefer Diftrikte mit Serbien, und vorzüglich feit 
der Abreiſe des Großweſſiers aus ihrer nd 

feit abgelegt, und ſich Ausihweifungen jeder Art_gegen die 
Serben jener Gegenden erlaubt haben. Die unzähligen neuen 
und ungefezlihen Auflagen, die das Volt nicht erihwingen 
tonnte; bie ——— der Kirchen und Bethäuſer; das 
Rauben und Schänden der Serbierinnen ; die zahllofen Frohn— 
den und die viele graufamen Ermordungen der Serben, wareı 
gewöhnlihe Erfheinungen fowol in diefen, als in ben ande 
ren — Serbien einzuverleibenden — Diftriften, Aus dieſem 
Grunde fol, wie man aus —— Quelle vernimmt, num 
Dr Miloſch fih entihlofen haben, dem bisherigen provifori- 
den Zuftande ein Ende zu machen, indem er einige taufend 
Mann nah Kraina und Timok mit dem Auftrage beorderte, 
die Gränzlinie fogleih zu befezen, welche die Kommifaire Ruß 
lands und der Pforte im Jahr 1850 _begeihneten, dabei aber 
auch die Unruhen, wo möglih ohne Blutvergießen, beizulegen, 
und dadurch größeren Uebeln vorzubeugen. Für die Sicherheit 
der Poft:Straße von Konitantinopel iſt bei diefer Gelegenheit 
nichts zu beforgen, da diefelbe von dem Schauplaze dieſet 
Unruben feitwärts liegt, und der Zürit feinen, zu Belgrad 
refidirenden Konal ermächtigt bat, die betreifenden Kauf: 
leute von der ungeftörten Sicherheit der Handelsitrafe zu be 
nahrichtigen, und für jeden Unfall, der einen Kaufmann, 
während jener Unruben, auf der Straße von Wlerinaz bis 
Velgrad und zuruf, treffen follte, Schadloshaltung zuzuſichern. 
So ftehen nun die Verhaͤltniſſe in diefer Gegend. Die Art 
und Weife, wie die Serben ihre dermalige Verwiklung mit 
den Türken löfen werden, iſt zu erwarten; indeflen glüben 
alle Serben von Begeifterung, und die Nachricht ber Beſezuus 
ber früheren ferbifhen Geaͤnze wurde überall mit Jubel auf 
genommen, 
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f ; - Sammlung von Eontonren ber vorzäglichtten Se⸗ IV. elenenbeit zn Ausdehnung bed Betriebs 
£iterarifche Anzeige, mälbe aus der Gluptotbet, Pinatorbee und ben| bietet der Bergbau im den aroben Semartıms 
?824) In der Unterjeichneten if erfhienen umb Arkaden in Münden, 16 Blatt mit erläutern] gen von Ober: und Untermünftertbal, Babens 


Bud h den Text. 2 ft. a8 
nurc alle Kunſt- mb handlungen zu ber] z mwerz Ruine von Korinth, mit Hentaren 


eben: 
ten, Riſſe und einzelne Theile des Doms zuf Melde ihre Zeute auf Ramelen durch gefangene 


weifer, Lippuura, Sehringen und Schalfingen 
innerbalo deren bem Kaͤuſer anf fein Anſu⸗ 
dyen geitattet werben wird, Bergbau nadı den 


din, mit € ungen nach bem Entivn Araber fortbringen laſſen, gemalt von Heubed] Bergrotigeigefegen zu treiben, in foweit, es 
des —— uterfuchungen über se und auf Stein gezeidmet v. Hohe. HR unbeſhadet der fchon erworbenen Anſpruͤche 
alte Kirchenbaukunft und vergleichenden Taſeln &oetbe, Fithograpbirt von Striruer, ınit Tbon] anderer Unternehmer gefcheben Pan. 


Münftertbal, den 24 Junius 1833. 


ibrer vorzäglichtien Denfmale, von Dr. Sut⸗ auf Karton anfgesogen. a8 ir 
‚ng 58 Grobberzogl. Bergwerta⸗VBerwaitung. 


piz Beiſeree in Kupfer geitochen von beu er: Münden, im Map 1833. 
en Künjtiern Deutihlande, 4 Kieferungen. LitterarifhsArtitifbe Anfalt. 
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r. Welt: Papier. 4443 
See Kıeferung vor der Schrift auf chineſiſch (4155 Wufforderung. 
pier 150 fl 1132) Den Verkauf des VBergwerko|, Ber an bie Venifpians Diafe bes verfiorbenen 
auf Belinpapier 120 fl- Mi di Handels manns 5, E, Steiner von bier, aus 
mitder Schrift auf Welinpapier 60 fl« nfterthbal (im Großherzogehumlirgend einem Reditsgrund eine Forberung zu mas 
Scumlung altz, niebers und oberdeuticher Ge: Baden) betreffend. ben bat, wird hiermit eingeladen, fi binnen 
mälde ber Bräter S, und M. Boillerce umd Monutsfrift bei den Unterzeichneten zu mels 
De fithograpbirt Von Gtrirmer, ıfie] Daß hiefige Bergwerk, zu deſſen Ankauf fich]den. Nach Ablanf diefer Zeit tritt in &Gemdfbeit 
; ze Lieferung. gr. Bol. Jede Lieſerungſſchon einige Liedhaber gemeider haben, wird ld: ber Gtäubigersllebereinfunft vom gefirigen Tage 
’ Ki 3 Blättern wit einem Umichlag, und biefperer Unordnung gemäß Montag den 2ten|die gerichtliche Konturdverbandiung ein. 
2 ee a ie er —— 15 fl. a vr * 3* J gt Uber in_disfeitiger] Landbau, ben 27 Jun. 1833. 
n Blatt einzeln 5 vis 10 fl. waltungss-Nanzlei ın Öffentlicher Steigerung]; ; i f 
Königt, Bayeriihe Gremäldefammlung zu Münslausgeboten , umd Werfauf bei angeme enem Die beuoumäditigten Kormrnißlire der ©. E. Stei⸗ 
ayen und Schleißbeim, herausgegeben d. Piloty,|Yreiie ſogieich ratifizirt werden, id Bann. 
Geld und Komp, litbograpdirt von Fiachen⸗ ndem wir dis biermit zur Kenntniß bringen, Ant. Gtenen, ©. F. Müller. ©. Lang. 
eter, Piloty, Strixner umd Audern, je dielund uns erbietem, auf gefalline mündliche oder]. = n 
Lieferung zu 4 Blatt fbriftlichhe Anfragen über die Berkanfs : Segen:|[1 207) Abwefenbeitd-Erflärung. 
Das einzelne Blatt 3 Hlnände und Bedingungen näbere uud ausräbriiche] Auf Anftehen von Nicolaus Berker, Gutäbes 
— hg —— wg ne ie Nachrichten zu ertbeilen, befhränfen wir ums in fuer, wohnhaft, au —— in ———— 
en, ieer Beziehung bier au t Jais Eeffionair ber Praͤſumt w⸗Erben abweſen⸗ 
bayerifchen Gemaͤldeſammlung zu Münden U. bieſer Wegiebung bier auf Die weſen ig zu ben Iobann Daniel Becher, gebürtig von 
Scdrerbtreim, lithegraphirt von Borum, wa I Begenfiänbe bes Berkaufs find: Bolanden, wird andurd zur allgemeinen Nennts 
Leiter, Piloty u. A,, in Heften von 3 —4 Blätzfy) Die Silber⸗ und Blelgrube Teufeldgrund amnib nebracht, gu durch Urtbeit bes fönigt. Bes 
tern, ıfle bis gie Steferung. gr. Folio. Sebes uße des Belgen, mit Tangebäuben und dem ——— zu Kaiferdiautern vom 31 Mai 1633 
Heft auf hinefiich Parier 11 fl. were aut Schindier, 1%. Stunde von derjber genannte Jopann Daniel Beer für ahınes 
auf weiß Papier ER Scmelzbätte entfernt, 5 fenb erfiärt,, und gedachter Weder, in ſeiner bes 
Einzelne Btätter auf chinefich Papier Ära) Die Grure Niggendach, mit Taggebaͤuden undfmeldeten Cigenfhaft hanbeind, gegen Kaution in 
5f. 30] Srundüten, N, Stunde vom der Gcmeizsften proviforiihen Beſig deſſen Wermögens ringes 
Her zoglich Reuhtenberuifge Gnlerie sine Aus: ————— mit Betriehönehduben, M 
f ) Die melzbätte mit Betr‘ uben, Ma⸗ 
wahl der vorzüglichen Balder, TitSograpuirt . —— —— tel? Gebäuden ‚im 
von Borum, Hobe, Keiter, Piste 4. H. 2 untern Münflerttate, Amıd Stauren, 5 Stuns 
Heften von 3 — 4 Blättern, ıfie bis gteXies] Den von Greidurg und 11 Stunden von Baie! 






























wiefen wurde. 
Kaifersiautern, ben 26 Sun, 1833 . 
Hatry, Anwalt. 


Lırz7] Der Unterzeichnete fucht einen Provi⸗ 








ferung. entfernt N \ | 
i i , 2 a0. . nonẽ reiſenden, bauptiächtich für Bapern, Fran⸗ 
Jedes Heft auf nei —— "a e: 4) Die bisher ton der Forſtadminiſtration a een, Wiürtemberg Baden und die Schweiz, ber 
nuzte Sägemühle, oberbalb umd ganz in der eneige wäre, fi mit dem Berfauf von mebres 


ven bedeutenden Mafen von Sofonials, Jarb— 
und Drogueries Waaren aufs tinitigfle zu vers 

wenben. Die n Wpiranten werben höfs 
fick erfischt,, bei ihren Anträgen , bie franfo zu 

eg find » Lo wegen ihrer Rechtlichteit zus 
eich auezuweiſen. 

r "Burtbarbtsgäih in Bafel, 


— —⏑ —— — 

[1135] Buchhandlungs⸗Kommis 
geſucht. 

Es wird zum baldigen Antritt ein geſchitter 

Buchhandlungs⸗ Komımis en. welcher cine 


egale Hand fchreibt, im ber buchhändterifchen 
Buchführung erfahren und Gicherbeit und Ueber 


Einzelne Blätter auf hin. Papier 5 fl. zokz.) abe ter Schmelzhätte Tiegend, und zu Ver— 
weiß Papier 4fl. rung der äfte bienend, bie dem 
Deutmale ber Baukunfr vom 7ten bis zum ızten zn And ee 366 Wertäre; 
Fe am Nieberrbein, von Dr. S. Voiſe] grieves nöthig Inb. 

ree, 12 Rieferungen, Royal-Folio & 6 ri P) Die bermaitn Mlüfehenbe Stoitenanlage * 

* 1 © ertbale, Amts beim, mit 

Sammlung — — guimäch; a eb —* Haue und Peine Geodude, 
ausgeführt oder zur Ausführung entworfenis, Simtlibe yu den vorfiehenden Verkaufsobſer- 
wurden, mit erlauterndem Text, von 2. vl "rem gebdrige Gewerbseinrihtungen Waller: 
Kıenze, ıftes bis Ztes Heft, jedes mit 6 lithosf oerfe, Mafcinen, Öerärhfhaiten, Moptiten 
grapinrten Blättern, gr. Folio. Jedes Heft 4A] umd Werkjeuge, die im bem bei bisfeitiger 
Fresto-Semätde aus der Gefthichte ber Bavern,] Gtelle einzujehenden Inventar als egens 
in-den Arkaden bes Hoigartend zu Münden,| fände des ſtehenden Betriebsſonds eingelra: 

rg me umd litbograpbirt von einigen] gen find. 
alern berfelben, in 35 Blät,, gr. Fol. rofl.fIl, Die * Dem Znsenkee a ee u Kuren 
Randzeihhuungen zu Goetbe's Balloten und Ro⸗—] umlaufenden WBerrieböfonts begeichneten For 
- manzen von ©. Neurenther , lithographirt za U An Rn irn lie hat, um vorkommenden Falls das Geſchaſft 
4 Hefte. 10 Mil Sad ir Srperien noch ansan. Per preife verwalten zu Eonnen, Sortiments: und Bücher: 
we den Diane ar er Freue affen rper am (tenniniß ifl micht möthig. Mäbere Auskunft ers 
. 1177 . .ı2 ii, —* says theilt bad 

Erinnerung an Rom, love und Hape, Ms, De oe am Alfgemeine Gefhäftd: Komptoir in 


numente und Borps i ‚| Gnernommenen umlaufenden Berriebsfonds zu ‘ 
v.@, Sail, 6 Sehe, mie —— — entrichtende Summe wird bei ber Uedergabe Leipzig von 
1866) 


Rheinische ,$ Dampfschiffahrt. 





Die Rheinischen Dampffciffe fahren fortwährend in folgender eife: 
P Bon E din nach ro Eoblen en und von Mainz nah Edin, täglich Morgens um 6 Uhr, Bon Main 
nach Worms und Mannheim, tägiih Morgens um 5 Uhr. Bon Mannberm nah Speer und ®ermerdbeim tägrich Nagmittsg 
um 2 lihe, Bon Sermersbeim nah Schröd und reip, Earlsruhe mm Babdens Baden tägtih Morgens um 5 Ubr. Bon ehr 1 
res, Carltrube und BadensBabdben nah Mannheim, Mainz, Eoblenz mind von Edim täglich Morgens um 10 Uhr. Die Preife 
der Plärz und der fer erinäßigten Waaren s Brachten find aus dem in den Gejhäfts » Stuben ber Agenten und Schii6s Kondueteure angebefteten Affi⸗ 


‚ en zu erſehen. 


— — — nn 


AUGSBURG. Abonnement 
bei der Veglagserpedition und bei 
der hiesigen K. Oberpostamts- 
Zeitungs-Erpedition, sodann für 
Deutse adbei allen Postämtern 
ganzjährig, halb änsiguniiei Bee 
gian der sten Hälfte jeden Seme- 


Freitag 


(Srrflärung bed Herzogs Karl von Braunfgtveig. 
wort bed Abnias.) — Schweiz. 
Prenpen. (Brief aus Berlin. — Rußland, 
Nachrichten aus Griecdenlaud. — 





ortugal, 

Die engliihen Blätter bringen neue Nachrichten aus Por: 
tugal, die wir bier im möglichiter Vollſtaͤndigkeit mittheilen. 
Wir beginnen mit dem Standard, deffen Mittheilungen am 
umfafendjten find. Am 35 Jun, Abends 10 Uhr Fam das 
föniglihe Dampfboot the Africain in Falmouth an, nachdem 
es Dporto am 21 verlaffen hatte. Um Morgen biefes lejtern 
Tages hatten fih 4000 Mann von den Truppen Don Pedro’d 
auf fünf Dampfbooten, einer Fregatte und einigen andern 
Fahrzeugen eingefhift, wie man vermuthet, um nah Liſſabon, 
oder wie Andere mepnen, nah Uveiro zu geben, Marſchall 
Solignac hat dag Kommando ber Truppen am 44 miederge: 
lest, und an demfelben Tage erfhien eine Proflamation, welche 
die Erſezung des Admirals Sartorius durch Kapitain Napier 
anfündigte, der auch fogleih den Befehl der Flotte uͤbernahm. 
General Saldanha wurde zum Oberbefehlshaber der Landarmee 
ernannt an Marfchall Solignacs Stelle. Der Herzog von Ter: 
ceira, Graf Villaflor, fommandirt die obenerwähnte Erpebition. 
— In einem andern Schreiben beift es: „Don Garlog de 
Ponza (neuer Titel des Kapitains Mapier) ift am 21 unter 
Segel gegangen, mit der Rainha, weldhe Admiralsflagge führt, 
dem Don Pedro, Dona Maria, dem Portuenfe, 2 Briggs, 5 
Dampfbooten und 3500 Mann, Man vermuthet, der Lan: 
dungspunft ſey Aveiro, wo 400 Guerillas bereit ftehen follen, 
fich mit ihnen zu vereinigen. Solignac fol mit der von Ka: 
pitain Napier vorgefchlagenen Erpedition nicht einverftanden 
ſeyn und deshalb feinen Abfchied genommen haben.” — Der 
Courier fagt, die Angaben über die Gründe der Entlaffung 
lauten fehr widerſprechend; es heiße, Saldanha habe einen all: 
gemeinen Dperationsplan vorgefhlagen, der von dem Plane 
Solignacd fehr abgewichen fep, und Don Pedro und fein Kon: 
feil hätten dem Plan Saldanha’s den Vorzug gegeben, — Nach 
der Sum nahm er eine Geldangelegenbeit zum Vorwande, die 
ihn ſchnell nah Franfreih zu gehen nöthige. Er befindet ſich 
indeß noch zu Dporto, umd zwar verwundet. Im Augenblif, 
ald er in einem Fleinen Kahn über die Barre feste, führten 
ihn die Wellen zu nahe an die feindlichen Batterien, und eine 
Kugel traf ihn an der Schulter, — Daſſelbe Blatt will von 
einer Bewegung wiſſen, welhe an Bord eines Migneliftifchen 
Schifs im Tajo ausgebrohen ſey. Der Befehlshaber diefes 
Stifs fev defertirt und habe ſich nad Dporto auf einem eng: 
liſchen Patetboot eingeihift. Es ſey notorifh, daf Don Mi: 
guels Esfadre nicht auslaufen Fönne. Die Truppen in ben 
Forts. am Tajo follen aus Furt vor der Cholera diefelbe 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöchften Privilegien. 


Ye 186. 


Portugal, (Expediton der Prbriften.) — Spanien, (Brief ans Madrid,) — Grefpritannien. 

Briefe aus Paris.) — Beilage Nro. 196. 
(Briefe aus Züri und vom Genfer Ser.) 
Adreſſe an den Kaifer.) — Außerordentlidie Beilage Nro. 240. 
Darınflädtifhe Etindererbandlangen. — 





stars auch rierteljährig;fürPrank- 
reich hei dem Postamte in Hebhl 
und bei Herra Aleıander su 
Strafsburg, Brandgasse Nro, »8, 
Inserate aller Art wırden * 
nommen und die Zeile mit 9 kr. 
berschnet. 


5 Sulius 1833. 


(Parlamentöverhandlungen.) — Frautreich. 

Niederlande. Belglſche Abveffe und Ant: 
— Deutſchland (Rurbeffifihe Gtänteverbandlungen,) — 
Leipziger Jubilatemeſſe. — 


Untändigungen, 





verlaffen und fihb in die Stadt zurüfgezogen haben, Da bie 
Erpedition unter Graf Villaflor zu ſchwach ift, um allein ei- 
nen Verſuch auf Lifabon zu wagen, fo vermutbet man, daß 
von Liſſabon aus die Verlicherung gegeben worden fen, bie 
Erpedition folle durch einen Aufſtand ber Fonftitutionellen 
Partei unterftügt werden, Im Falle die nicht geicheben follte, 
würde die Erpedition noch weiter füdlich jteuern, Der Mar: 
quis von Palmella ift mit berfelben abgegangen, ba er im Falle ei: 
ner glüflihen Zandung mit Graf Villafor und Kapitain Napier 
eine Regentſchaft bilden fol, (Der Globe behauptet, fo wie 
Don Miguels Flotte durch Mangel an Mundvorratb noch zu- 
rüfgebalten werde, fo babe auch die Abfahrt der Pedriftifchen 
Erpedition aus Mangel an Waſſer noch eine augenblikliche 
Verzögerung erlitten, die Sun und der Standard aber,bie 
in ihren Nahrihten ausführliber find, ſprechen ausdruflic 
von der wirklihen Abfahrt.) 

Der National fhreibt aus London vom 26 Jun.: 
„Der zum Generaliffimusd der Truppen ded Don Miguel er: 
nannte Marſchall Bourmont ift am 23 Abends zu London 
duzctommen. Er follte ſich geftern mad Liſſabon in Geſell⸗ 
Tchaft des Kommodore3 Elliot, der das Dberfommande der 
portugiefifhen Flotte übernehmen wird, einfhifen. Diefe bet: 
ben Offiziere werden eine Auswahl von Offizieren der Artillerie, 
des Genie: und des Seeweiens, fo wie eine große Zahl von 
Matrofen mitnehmen. Der Augenblif ihrer Ankunft in Por: 
tugal foll das Zeichen zu einem allgemeinen Angrif von Oporto 
zu Lande und zur See ſeym.“ Der National fezt hinzu: 
„Wir erfahren andrerfeits, daß Hr. v. Bourmont zu Pilfabon 
ein Korps franzoͤſiſcher Emigranten antreffen wird, wovon der 
Kern in Spanien, kurz nach der Juliusrevolution, unter dem 
Namen ber weißen Legion fih gefammelt hatte. Diefen Ber: 
fügungen darf man ohne Zweifel dag Steigen ber Anleihe 
Don Miguels auf der Börfe, das im zwei Tagen von 61 auf 
65 gegangen iſt, zufchreiben.” 

Spauien. 

(Temps.) Die Cerimonie des Eides iſt ganz ruhig, und 
man koͤnnte ſagen, mit vieler Kaͤlte voruͤber gegangen. Alle 
Mitglieder des diplomatiſchen Korps haben derſelben beige— 
wohnt, ausgenommen der neapolitaniſche Geſandte, und zwar 
aus folgender Urſache. Im Jahr 1830 hatte der Koͤnig von 
Neapel gegen die Abſchaffung des ſaliſchen Geſezes durch Fer: 
dinand Einſpruch gethan; er hatte hierin das Beifpiel fei: 
nes Oheims, damaligen Herzogs von Drleang, befolgt. Diefe 
beiden Proteftationen waren aber ohne Wirkung geblieben, 
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Vorigen 18 Mai erneuerte Ferdinand von Neapel ſeinen Ein— 
ſpruch, und beauftragte feinen Geſaudten in Madrid, denfel: 


ven der ſpaniſchen Regictang cinzupkubigin. Die ame mus wer 
Gefandte am 18 Jun. durch einen Brief an ben Minifter der aus: 
wärtigen Angelegenheiten, der die Protefiation des Königs ent: 
bielt, gethan. Denfelben Tag wurde diefe Schrift nebft dem 
Briefe jedem der Mitglieder des biplomatifhen Korps mitge: 
theilt, um fie an ihre refpeftiven Höfe gelangen zu machen. 

* Madrid, 20 Jun. Geftern bielt der König über 25,000 
Mann Mufterung. Die Truppen famen erjt um 9 Uhr Abends 
wieder nah Haufe. Die Cerimonie der Eidesleiftung hat beute 
ftatt gefunden. Es ward babei die größte Pracht entwifelt, 
und es erfolgte Feine einzige Aeußerung, die der jungen Prin: 
zeſſin haͤtte feindfelig ſeyn koͤnnen. Diefer Tag wäre ſonach 
ohne alle Stoͤrung voruͤber gegangen, und Allem nach wird es 
auch an den uͤbrigen Tagen derſelbe Fall ſeyn. Die Straßen 
find gedrängt voll Menſchen, und man bat Madrid lange nicht 
fo glänzend gefeben. Diefen Abend wird glänzende Jllumina: 
tion ftatt finden., Man bat wieder mehrere aufrührerifche Pro: 
Hamationen im Earliftifhen Sinne verbreitet, Madrid wird 
gewiß ruhig bleiben, aber man fürchtet in den Provinzen, und 
namentlih in Gatalonien, Urragonien und Navarra einige 
Bewegungen. Die Hofjeitung enthält eine große Lifte von er: 
theilten Gnadenbezeugungen und Dekorationen. 

(Meffager) Man verfihert, die franzöfifhe Megierung 
babe Nahrihten aus Madrid vom 22 Jun. auf auferorbdentli: 
dem Wege erhalten. Die Garliften follen am 21 Abends 
einige Unordnungen in der Hauptitadt verſucht haben; da fie 
aber nicht zahlreich geweſen, fo fen es der Polizei leicht gewor: 
den, fie zu zerftreuen und mehrere derfelben zu verhaften. 
Die Earliften fheinen gehoft zu haben, daß die apoftolifhe 
Partei einen Aufſtand in den Provinzen zu Stande bringen 
wirde; man weiß aber, daß bis auf diefen Augenblik die dig: 
feirigen Provinzen von Madrid in der volllommenften Mube 
geblieben find. Die Generalkapitaine hatten von der ſpaniſchen 
Megierung den Befehl erhalten, die Truppen beftändig unter 
den Waffen zu balten, um gefaßt zu ſepn, fie unverzüglich an 
jeden bedrohten Punkt abzuſchiken. 

Grofbritannien. 

London, 27 Jun. Konf. 3Proz. 90; ruffiihe Fonds 
1055 brafilifhe 67; portugiefifhe Gu; griechiſche 40; mericani- 
ide 36%; hiliihe 25%; Buenos-ayres 24'/,;5 columbiſche 
23%; peruaniſche 20; Gortes 19. 

Am 26 Jun. fand feine Oberhausfizung ftatt. 

Im Unterhaufe trug Hr. Perrin auf die zweite Ver: 
lefung der Bil über die Heiratben der Katholifen an, deren 
Zwet dahin geht, die Akte abzufchaffen, nad welcher katholiſche 
Priefter mit dem Tode und einer Geldbuße von 500 Vf. be: 
ſtraft werden follen, wenn fie einen Proteftanten mit einer 
Katholitin oder unigelehrt trauen. Hr. Shaw, Eir N. In: 
glis und Dbrit Perceval widerfesten fi der Abſchaffung 
diefer Strafen, bis mildere an deren Stelle geſezt feven. Hr. 
Stanlev, der Solicitor:General und Hr. D’Con: 
nell unterſtüzten die Bill, da fie das gegenwärtige Gefez für 
eine Schmach betrachteten. Hr. OConnell ſagte, ein iri— 
ſcher Richter habe erklärt, nach dem beſtehenden Geſeze koͤnne 
ein katholiſcher Prieſter wegen eines ſolchen Vergehens zuerſt 


gehängt, und dann um 500 Pf." geſtraft werden. Die Bin 
ward ohne Abftimmung zum zweitenmale verlefen, Der Be: 
sine Ahr Die MIT zur Mefarm Ber Hinisikäen ottiſchen 
Fleken wurde vorgelegt, mehrere Umendements wurden gemacht 
und verworfen, eines indeffen von Hrn. Hap, dab 5 Pfund 
Mente zur Wahl der Flekenvorſteher berechtigen follten, fiel 
nur mit 55 gegen sa Stimmen durch. Die weitere Erwägung 
ward auf Montag verihoben. Hierauf verwandelte fi das 
Hans in eine Committee über die Bill zur Emanzipation der 
Juden, nahdem der Gegenantrag von Eir R. Inglig, ber 
fih beklagte, daß man fi fo fpät noch mit einer fo wichtigen 
Sache befchäftigen wolle, mit 117 gegen 22 verworfen worben 
war. Drei Amendements zur Beſchraͤnlung der Bil wurden 
vorgebracht und verworfen (beinahe immer mit der gleichen 
Majorität wie oben) und fämtlihe Klaufeln bierauf ange: 
nommen. 

Die ODberbausfizung vom 27 YJunius war ohne alled 
Intereffe. 

In der Unterbausfiyung vom 27 Jun, legte Hr. Cob— 
bett eine Petition vor, ber zufolge ein Polizeifergent ſich in 
mehrere Unionen batte aufnehmen lafen, um den Spion zu 
machen. Solche Beifpiele, fezte Hr. Cobbett hinzu, ſeven 
nicht felten, und man fep in England mit der Polizei nicht 
beffer daran, als in Franfreih mit den Mouchards und Gen- 
darmen, Mehrere Mitglieder, auch DObrit Evans fpraden 
ſich mit gleihem Unwillen über dis Verfahren aud. Die Pe: 
tition ward endlih auf die Tafel niedergelegt. Hr. Find 
trug fodann auf eine Mefolution an zur Unterdrüfung der po= 
litiſchen Unionen, die fhon vor zwei Jahren durch eine koͤnig— 
lihe Proflamation für infonftitutionell, ungefezlih und yerftö- 
rend für die Föniglibe Mact erflärt worden fenen, 

Sun.) Lord Wharncliffe und Sir R. Peel follen ſich ſehr 
eifrig gegen jeden Verſuch erflärt haben, die Minifter in dem 
jegigen Augenblife zu verdrängen, da die Tories wenig Hof: 
nung hätten; lange im Amte zu bleiben, wenn der Weg nicht 
vorber beffer in Stand geftellt wäre. } 

(Sun.) In diefer Woche fanden zwei Nerfammlungen der 
Bifhöfe ftatt, In einer derfelben ward der Brief des Königs 
in Erwägung gezogen; obgleich derfelbe den Zorn ber ehrwuͤr— 
digen Prälaten ungemein erregte, fo wird er doch wohl dem 
beabfihtigten Eindruk maden. 

Frankreich. 

Paris, 29 Jun. Konſol. 5Proz. 1045 3Proz. 77, 605 
Falconnets 91, 60; ewige Mente 78%, ; fpan. 3Proz. 46%,; Cor⸗ 
tes 169 

(Moniteur.) Dich Ordonnanz vom 26 Jun. ift Graf 
Dondp, Staatsratb im auferordentlihen Dienfte, ermädtigt, 
an den Beratbihlagungen des Konfeils Theil zu nehmen. 

(Journalde Paris.) Da mehrere Journale, nah der 
Zribune vom 22 Jun. luͤgenhafte Nahmweifungen über die Ge— 
fundheit der HH. v. Polignac und Perronnet verbreitet hat— 
ten, fo ſchrieb lezterer nachſtehendes DBillet an den Kommanz 
danten des Forts von Sam: „Hr. Kommandant, meine Freunde 
glauben, es gehöre zu Ihren Befugniffen, und, wie fie fagen, 
ſelbſt zu Ihren Pflichten, das Publifum über die Thorheiten 
zu enttäufhen, die man ihm auf meine Mehnung beizubrin= 
gen fucht. Sie fezen hinzu, daß die Regierung dabei intereffire 
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fev. Ich befolge ihren Math, indem ih Ihnen dieſes Billet 
zufhife. Genehmigen Sie u, f, w. (Unter) v. Pepronnet, 
37 un, 4833, 

Ein Journal fagt, ed wiſſe von einem font wohl unterrich⸗ 
teten Deputirten, daß bie Auflöfungsordonnan, am 7 Sept. 
eriheinen, und man die Wahlkollegien für ben folgenden Monat 
zufammenberufen würde, 

(National) Die Negierung fol im Sinne haben, nad 
einander mehrere Deputirte, melde der Regierung befonders 
ergeben und von Wahlfollegien ernannt find, von denen man 
gewiß glaubt, Nachfolger von derfelben Mepnungsichattirung 
zu erhalten, zu ber Pairie (wie dee Moniteur fagt) zu er 
heben, 

. Mational,) Cs heißt, Marſchall Gerard folle das Ober: 
tommando der vier Lager des Nordens erhalten. 

National) Am 28 Jun. waren um 4 Uhr Abends in 
den Forts de l'Epine und Charenton nur noch etwa dreißig 
Arbeiter beihäftigt, die dahin gebraten Materialien zu ord- 
nen, Uebrigens waren die Arbeiten überall fuspendirt. 

(Journal du Commerce) Ein Journal fagt, Hr. 
Goufin werde Hrn. Thiers auf feiner Meife nah England be 
gleiten. Daffelbe Journal fagt auch, Hr. Thiers habe die Toch— 
ter des Hrn. Dosne, Generaleinnehmers von Breit geheira: 
thet. Die Heirath hätte fehr geheim vor fih geben muͤſſen, 
und die junge Gattin wäre nur 414 Jahre alt; wir glauben 
verfihern zu können, daß das Journal ſich taͤuſcht. 

Die Gazette de France will nichts Geringeres von Lud— 
wig Philipp, als daß er bie auf den Oktober, wo „Heinrich 1V 
der Zweite‘ majorenn wird, abdanfe. Sie fihert ihm in et: 
was verblümter Sprache Ungeftraftheit, Vergeffenheit der bie: 
herigen Ufurpation , das Recht der Thronnahfolge und feine 
Domainen zu! Die Gazette mennt, jet, wo Alles ruhig fen, 
und die Schwierigkeiten, welche im Jahre 1850 einer Megent: 
{haft fih entgegen gejtellt, glüflih entfernt fepen, werde fich 
biefer Perfonenmwechfel, ohne alles Auffehen und auf das Ein- 
fachſte von der Welt bewertiteligen laffen. 

Wir erhalten aus Paris im Namen des Herzogs Karl von 
Braunfhweig mit einem Begleitfhreiben eines der Hausbeam: 
ten deſſelben folgende Erklärung: „Se. Durchl. der Herzog 
Karl von Braunfhweig hat mit Erftaunen erfehen, baß feine 
Erklärung vom 38 Mai d. %. fir unterfhoben und falih aus: 
gegeben wirb, und daß weder der König von Großbritanien, 
nod der Herzog Wilhelm von Braunfhweig, noch der Hr. Prä: 
fidialgefandte des deutihen Bundestags Abfchriften davon er- 
balten haben. Die nachfolgenden Thatfahen Fönnen die Sache 
aufflären. Am 23 April I. J. überreichte ein Gerichtsbote auf 
die Aufforderung des Generalanwalts beim Gerichte erſter In: 
tanz des Seine-Departements Sr. Durdl. dem Herzog Karl 
von Braunfhmweig die Ueberfezung eines Aftes, welcher Se. 
Maj. Wilhelm IV, König des vereinigten Königreichs von 
Großbritannien und von Irland, und König von Hannover, 
und Se. Durchl. den Herzog Wilhelm von Braunfhweig zum 
Urheber hat; eim Mt, durch welchen diefe zwei Fürften ſich der 
Verwaltung aller feiner Güter, wo fie auch gelegen ſeyn moͤ— 
gen, bemächtigen wollen, Es war dem Herzoge Karl von 
Btaunſchweig daran gelegen, dieſen Alt des Königs von Groß⸗ 
britannien und des Herzogs Wilhelm von Braunſchweig nicht 


ohne Crwieberung zu laffen, und da ihm bdiefer Aft durch die 
Dazwifhenfunft und auf das Begehren bes föniglihen Ge 
neralanwalts bei dem Seinegerichte zugeftellt worden, fo bat er 
ihnen (dem Könige von England und dem Herzoge Wilhelm) 
feine Antwort auf diefelbe Weife zufommen lafen wollen. 
Seine Erklärung, vom 8 Mai 18353 batirt, ift am 13 deffelben 
Monats einregiftrirt, um an bemfelben Tage zugeftellt zu wer: 
den: 41) An Se. Majeftät den König von Großbritannien 
und Hannover; 2) Sr. Durdlaudt dem Herzoge Wilhelm 
von Braunſchweig; 3) Sr. Ere. dem Hrn. Präfidialgefandten 
des beutfhen Bundestags, Die Abfchriften bed Aftes find im 
der Kanzlei des Hrn. Generalanmwalts des Königs, welcher das 
Motififationsfhreiben vifirte, und fie dem Gebrauche gemäß 
dem Minifter ded Auswärtigen überfendete, damit biefer fie 
an ihre Beſtimmung fommen lafe, Iſt diefe @rflärung ihnen 
nicht zugefommen, fo würbe die nur fo viel beweiſen, daß bie 
Kanzlei des Minifterd der auswärtigen Angelegenheiten es ſich 
mehr angelegen fepn lich, dem Herzog Karl den Alt des Kb: 
nigs von England und des Herzogs Wilhelm zuftellen zu laf 
fen, als diefen leztern die Antwort des Herzogs Karl mitzu: 
theilen.“ 

+ Paris, 28 Jun. Die im Publikum verbreitete Nach— 
riht, das das Minifterium im Sinne habe die Kammer aufs 
zulöfen, bat feinen befondern Eindruk gemacht, aber alle De: 
putirten in Unruhe verſezt. Diefe haben Feine befondere Luſt, 
den Wechielfällen einer neuen Wahl Troy zu bieten; fie be 
Hagen fih, daß man undanfbar gegen fie geweſen ſey, daß fie 
fih fompromittirt hätten, um dann auf die Seite geftellt zu 
werben. Die Partei des Hrn. Dupin zeigt fi befonders dar- 
über erzärnt, weil man fie am meiften mifbraudht hat. Es 
ift gewiß, daß im Fall einer neuen Wahl das Minifterium 
bauptfählich dahin wirken würde, Dupins Wahl zu verhin: 
dern, um ihn von der Kammer zu entfernen. Uebrigens hat 
biefe Partei fehr im Publitum verloren, und Hr. Dupin iſt 
fehr in feinem Anfeben gefunfen. Er mußte bie Rolle nicht 
aufzunehmen, die ihm ber Tod des Hrn, Perier binterlaffen 
hatte, Der Augenblit ift jegt vorbei, und wird für ihn nicht 
wiederfehren, Troz Allem, mas die Journale fagen, bürfen 
Sie nicht glauben,» dab die Auflöfung der Kammer im Kabi- 
nette die geringite Schwierigfeit erfahren habe. Es befinden 
fih drei Männer im Kabinette, welche eigentlih die Gedanken 
beffelben bilden, nemlich die. HH. Guigot, v. Broglie und Thiers; 
bie Andern, wie bie HH. Soult, Rignp und b’Argout, find 
Männer für ſpezielle Zweke, eine Art Werkzeuge; es find Mi- 
nifter, die man in die Sphäre ihres Departements einfchlieft, 
und denen nicht wohl möglich iſt fi einen politifhen Maaß— 
regel zu widerfegen. Auch ift der König, der eine Zeit lang 
seihwanft hatte, immer mehr den Anfihten der HH. v. Brog⸗ 
lie und Guizot geneigt. Da man inzwifhen Zeit vor fich hat, 
fo verfhiebt man vorerft jeden enticheidenden Entſchluß. — 
Die Abſezung des Hru. v. Bondy bat einiges Aufichen ge— 
macht. Man beklagt fih, daß der König fih allmählich aller 
der Männer entledigt, die fih ihm am meiften hingegeben ha— 
ben. Das Wahre bei feiner Entfernung von der Präfeltur 
ber Seine ift Folgendes; Hr, v. Bondp iſt ein durchaus un: 
fähiger Mann, alt, unthätig, faul; er war der Spielball fei- 
ner Bureaur, oder die Bureaur handelten vielmehr, ald ob es 


aar keinen Präfeften gegeben hätte; fein Privatfefretair, ein 
Mann, von dem fi fehr wenig Gutes jagen läßt, erfegte ihn, 
aber nur wenn es etwas Schledtes zu thun gab, Mas ben 
unfeligen Zuſtand bei diefer ganzen Verwaltung noch vermehrte, 
ift der Umftand, daß der Generalfefretair, Hr. v. Juſſieu, eben 
fo nichts ſagend ift, wie Hr. v. Bondy; Hr. v. Montaliver 
hatte ihn in dem Augenblik an diefe Stelle verfezt, mo bie 
Staatägewalt, indem fie fib von den Revolutionsmännern 
des Julius trennte, fie durch unbedeutende Leute erfeste. Hr. 
v. Juffien ward dem Hrn, v. Montaliver durch Hrn. Edmund 
Blanc, der großen Einfluß auf ibn bat, empfohlen, Sr. 
v. Nambuteau ift ein Minifterieller, der feinen Augenblik im 
der Kammer gefhwanft bat. Man wollte in ibm bie Geleh: 
sigfeit der Centrums belohnen, und die Fünftigen Gentrums 
dadurh aufmuntern. — Die Frage der abgefonderten Forts, 
die man um Paris bauen will, regt täglich die Gemuͤther mehr 
auf. Obgleich gegenwärtig eine große Apathie berriht; ob 
gleih der Egoismus im Grunde aller Herzen ſich eingeniftet 
hat; obgleih Paris, wenn es ihm nur bebaglich gebt, fih mit 
nichte Anderem mehr beihäftigen will: fo fängt es doch an 
einzufehen, daß fein Egoismus beunruhigt und dur dieſe mi: 
litairifhen Vorrichtungen, bie nichts Anderes ald eine forf: 
währende gegen die Hauptitadt gerichtete Drobung find, geitört 
werden könnte, Die Dörfer des Weichbilds, felbit die etwas 
entferntern, murren fehr; fey es nun, weil man ihnen ihre 
Güter umwuͤhlt, um die Linien der Forts zu ziehen, oder weil 
fie fürdten, diefe neuen Befeftigungsanlagen möchten die unge: 
deure Bewegung hemmen, die Tag und Naht zwiſchen Paris 
und dem umgebenden Lande ftatt finder. Dis ift um fo be: 
denklicer, als die Nationalgarde des Weichbilds bis auf dieſen 
Tag ber gegenwärtigen Megierung ſehr ergeben war, Sie ift 
ed, bie bei den Juninsvorfällen eilig zu ihrem Beiſtande ber: 
beiftrömte, und wie Jedermann behauptet, zu feuern begonnen 
dat. Es ift fiher von Seite der Miniſter der größte Febler, 
Yaris, Hauptfählich in einem Augenblit befeftigen zu wollen, 
wo nicht die geringfte Bejorgnif vor einem auswärtigen Kriege 
vorhanden ift; es ift doch fonderbar, daß man, um fich in bie 
Rage zu fezen, der Parifer Bevoͤllerung zu wideritehen, wenn 
fie eines Tags in Zorn geratben follte, dachit anfängt, fie auf 
zureizen. Das Minifterium fieht inzwifhen ein, daß etwas 
mehr Widerftand jtatt findet, ald man Anfangs geglaubt hatte. 
Die Uengftlichfeit wird noch durch die Annäherung der Jah: 
resfeier der Juliustage vermehrt. Ich bin weit entfernt zu 
glauben, daß fir die Fahresfeier irgend eine Bewegung vorbe- 
reitet fen; gewiß aber iſt, daf die Befeſtigungen von Paris, 
die Aufftellung der Statue Napoleons auf der Wendomefäule 
und die Mufterung der Nationalgarde, mag bdiefe nun ftatt 
finden, oder mag nur ein Feiner Theil derfelten erfcheinen, 
Stof und Gelegenheit in Fülle zu Unruhen darbieten, wenn 
irgend eine Partei fich derfelben bedienen will. Daraus ertlä: 
zen ſich die Vorfihtsanftalten, die von der Staatsgewalt ge: 
troffen werden. Man wird mehrere Lager in den Umgebungen 
bilden, damit Marfchall Soult über viele verfannmelte Trup: 
pen verfügen Fan, Andererfeits fehen aber befonnenere Leute mit 
Bedauern, daß die Staatsgewalt zu fehr zeigt, daß fie nur auf 
das Militair rechnet. Ich weiß wohl, daß ſich die Parteien 
anmer große Illuſtonen machen, inzwiſchen iſt doch eine That: 
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face, die ih Ihnen nicht verbergen darf: daß die republifani- 
fhe Partei voller Hofnung it. Was die legitimiſtiſche Partei 
betrift, fo erwartet fie den September, die Zeit wo die Min: 
digkeit des Herzogs von Bordeaur zeigen wird, ob die euro- 
päiihen Kabinette feine Sache ganz aufgeben, oder ob fie in 
diefer Hinfiht einen offenen Entfhluß fallen. Hr. v, Cha: 
teaubriand ift von Prag ganz vertrauensvoll zuruͤkgekehrt. 

— Paris, 29 Jun. Belfanntlih find vor einiger Zeit 
in la Rochelle und andern franzöfifhen Häfen fo wie von Eng- 
land aus mehrere taufend Mann Hülfstruppen nab Dporto 
eingefchift worden; auch von den Polen, die ſich Anfangs ſtraͤub⸗ 
ten, gingen Viele mit, und in diefem Augenblife müfen Alle 
in Portugal angelangt ſeyn. Schon melden die englifchen 
Sournale, daß ein Angrif gegen Don Miguel zur See und zu 
Lande bevorfteht, und wenn etwa durch beiderfeitigen Mangel 
an Kriegsbedarf und Feitung das Mefultat noch etwas hinaus: 
geihoben werden follte, fo ift es doch näher gerüft, Es ift 
nicht zu verfennen, daß bei der portugieſiſchen Angelegenbeit 
Europa wie bisher bei den fonftigen politiihen Hauptfragen 
in zwei Gruppen getrennt it: England und Franfreich erklaͤ— 
ren fih febr offen gegen Don Miguel, um der allgemeinen Ge— 
finnung entgegenzufommen, um’ dem PBlutvergiefen ein Ende 
zu bereiten, und befonders um ihren Einfluß im Sudmweiten 
ju vergrößern; andere Mächte wirken gegen bie englifch-fran: 
zoͤſiſche Intervention, gewiß nicht wegen Don Miguels Perfon: 
lichkeit, aber doch zu Gunften des Status quo. Dis fan zu 
noch manden Differenzen und Noten führen, und durch die 
Anforderungen an Spanien wuͤrde fib die Sache noch mehr 
verwifeln; aber es ift ficher, daß England und Frankreich bei 
ihrer ziemlich offenen Zwifchentunft verharren, und es fcheint 
beinabe einleuchtend, daß dennoch daraus fein europäifcher 
Krieg entſteht. Die bolländifhe Differenz entzündete feinen 
Krieg, wo es doch weit mehr als in Portugal die Legirimität 
galt, und wo zugleich durch Territorialftreit die Nahbarftaaten 
ſich beeinträchtigt glauben Fonnten; der sürkifche Krieg verbrei: 
tete fich nicht nah dem weſtlichen Europa, während es doch 
feit drei Jahren zu Eeiner fo heftigen Nebenbublerfhaft ge: 
fommen war, wie hierbei zwiſchen Branfreih und Rußland; 
fo dürfte auch der portugiefifhe Knoten ſich allmaͤhlich in Gute 
löfen, um fo eber, da in diefem Augenblike die Verbältniffe 
der Mächte im Uebrigen nicht unfreumdlih feinen. Ja es 
fan aus dieſer portugiefiihen Verwillung eine neue Gewähr 
des allgemeinen Friedens hervorgehen. Bald mwird man fich 
durch die Ereigniſſe am äuferften Oſten und Weiten überzeugt 
baben, wie mißlich es gewefen fep, das Prinzip der Nicht-In— 
tervention aufzugeben. Rußland wird vielleicht bedauern, durch 
feine Intervention im Oſten den neneften Zwifchentritt in Por: 
tugal befhönigt zu haben. — Ich bemerkte ſchon geftern, daß 
das fpanifhe Kabinet ſich keineswegs in die portugiefiihen 
Händel mifhen will. Man wird nicht überfeben haben, daß 
König Ferdinand unlängft in dem Sendihreiben an Don Car⸗ 
los fi für die Nicht-Intervention überhaupt ausſprach, ein 
Umſtand, der damals auffiel, der ſich aber jezt erklaͤrt. Es war 
vermuthlich eine indirekte Antwort auf gewiſſe diplomatiſche Vor: 
ftellungen. — Als geftern Lobau u, U. zur Pairie erhoben 
wurden, fhloffen daraus Einige auf die baldige Kammerauf: 
löfung; man fürchte, daß der Befehlshaber der Parifer Na: 
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tionalgarde nicht wieder — werde. 
heute zum Erſezen Lobau's u. A. Wahlkollegien beruft, fo 
ſchließen daraus Viele gegen die Auflöfung; man hätte ſonſt 


Da die Megierung 


die einzelnen Kollegien nicht fo fhnell berufen. Aber die Di: 
vination verliert ihre Mühe. Es ift nichts entfchieden. Bon 
Auflöfung im September fol freilich die Rede in den Tuile— 
rien geweſen fepn, obwol ein Journal es läugnet; allein es ift 
nichts definitiv ausgemadht. Wenn die austretenden Depu: 
tirten im Juſte⸗Milieu-Sinne erfegt werden, fo macht big viel: 
leiht Eindruk bei Hofe, und dient den Anhängern der Kam: 
merauflöfung. 
Niederlande 

Folgendes ift der vollftändige Tert der dur die beigifche 
Mepräfentantenfammer angenommenen Wdreffe an den König: 
„Sire! Seit der Eröfnung der Seffion von 1833 find zwei 
wichtige Greisniffe, welche mit unferer auswärtigen Politik in 
Verbindung ftehen, in Erfüllung gegangen. Die Vertreibung 
unferes Feindes aus der Feitung von Antwerpen hat demifel: 
ben einen wichtigen Stüzpunft genommen, Die Uebereinfunft 
vom 21 Mai erhält ung den Beſiz mehrerer materiellen, im 
Vertrage vom 15 Nov. ftipulirten Wortheile, und gibt ung 
die Hofnung, daß wir unverzüglich die Schiffahrt auf der Maas 
unferm Handel nuͤzlich eröfnet und jene auf der Schelde von 
jedem Hinderniffe befreit feben werden. Indem die vollziehen: 
den Mächte zu diefer Uebereinfunft mit Holland ihre Zuftim: 
mung gaben, fonnten fie die Vollziehungs-Buͤrgſchaften nicht 
zurüfnehmen, zu weichen fie lich gegen ung verpflichter hatten, 
Wäre es anders, wäre Belgien fi felbit überlaffen, fo würden 
ibm alle feine Rechte bleiben und ibm freiftehen, mit allen fei: 
nen Mitteln gegen feinen Feind zu wirken. Die Nation bat 
übrigens dem Frieden Europa’s Dpfer genug gebracht; ihre 
Rechte können nicht länger verfannt werden. Die Megierung 
Ew. Majeftät wird fie, mit Unterftdzung der Nationalreprä: 
fentation, fo oft es fi davon handeln wird, unfere Ehre und 
Unabhaͤngigleit zu vertheidigen, gewiß geltend zu machen wiſ— 
fen. Wenn Ihre Regierung, Sire, glaubt, eine theilweife Ent: 
mwafnung mit der Außern Sicherheit des Landes vereinigen zu 
fönnen, fo werben wir ung glüflich ſchaͤzen, auf diefe Meife 
die Laften des Landes vermindern und der landwirthſchaftlichen 
und Manufafturinduftrie die Arme wiedergegeben zu fehen, 
deren die Vertheidigung des Staates fie beraubt hatte, Em. 
Majeftät wird, wie wir, durch die Unordnungen betrübt wor: 
den fepn, die Eürzlich in meßrern Städten vorgefallen find, 
Mir find überzeugt, daß Sie Ihrer Regierung eingefhärft ha: 
den werden, Eraftvolle Maafregeln zu nehmen, um deren Er: 
ueuerung zu verhindern, Giehäflige Unreizungen können _diefe 
Unsrönungen erklären, aber nicht rechtfertigen. Wir find über: 
zeugt, daf die Feftigfeit der Magiftrate diejenigen, die ſolche 


begehen ſowol, als diejenigen, welche fie erregen, im Zaume zu 


balten, den Geſezen Achtung zu verfhaffen, und die Plane je: 
ner zu vereiteln wiffen wird, melde Störung und Anarchie 
über ihr Vaterland berbeirufen, Wir wuͤnſchen uns Gluͤt, daß 
in Rütſicht auf die Lage Belgiens der Zuftand des Schazes be: 
feiedigend ift. Die Nepräfentantenfammer, Sire, ift von dem 
lebhaften Wunſche befeelt, mit der Regierung Ew. Majeftät zu 


allen Mitteln mitzumirfen, welche die Entmwifelung ber — 
ſtrie des Landes und die Ausdehnung ſeines Handels bezwe— 
ken. Mit Vergpugen vernehmen wir, daß die im Mauthtarif 
der Vereinigten Staaten bewerkſtelligte Abänderung einem wich 
tigen Zweige unferer Industrien günftig fepn wird, und daß 
wir glüfliche Nefultate von den zu demfelben Zweke mit Franf- 
reich angefmüpften Unterbandinngen boffen fönnen,” Die bei: 
ben lesten Paragraphen find die nemlihen wie im Entwurfe 
der Adreſſe mit folgendem Zuſaze: „Durhdrungen, Sire, von 
dem Geifte der neuen Inſtitutionen des Landes, wird die Me: 
präfentantenfammer ihre Praͤrogativen vertheidigen, ohne bie 
königl. Praͤrogativen zu ſchmaͤlern. Auf diefe Weife werden 
ſich mit jedem Tage die belgiihe Nationalitär und der Thron 
Ew. Majeftät, der die folide Stuͤze derfelben ift, mehr befe: 
ftigen,” 

Die Antwort des Königs auf die Adreffe der Mepräfentan: 
tenfammer lautet: „Meine Herren! Ich danfe Ihnen für bie 
Gefinnungen, welbe Sie Mir eben im Namen der Mepräfen: 
fantenfammer ausgedrükt haben, Mit Vergnügen fehe Ich, 
daß die Kammern die Wichtigkeit neulicher Ereigniſſe, Früchte 
der lovalen Mitwirkung der befreundeten Mächte und der auf: 
richtigen Politit Meiner Megierung, fo wie Ich würdigen. So 
wie Sie, meine Herren, ward auch Ich durch die Unordnungen 
betrübt, welche mitten in der allgemeinen Muhe des Landes 
unlängft an einigen Orten die Ordnung geftört haben; mit 
MRecht begen Sie die Webergeugung, daf Meine Megierung un: 
geräumt fräftige Maaßregeln ergriffen bat, um die Wiederho— 
fung von Ausihweifungen zu verbindern, melde fie nicht vor: 
berfehen konnte. Diefe Ausſchweifungen verdanfen, fo wie@ie 
ancrfennen, ihren Urfprung gebäffigen Provofarionen und ben 
Projekten derjenigen, welche Verwirrung und Anarchie auf das 
Vaterland berbeirufen. Ich lege hoben Werth auf die Achtung, 
die Sie Mir für die verfafungsmäßigen Prärogativen des Kö: 
nigtbums ausdrufen; Meine Megierung wird fortfahren, im 
Intereſſe des Landes von allen Attributionen, die ihr durch die 
Verfafung anheimfallen, Gebrauch zu machen, ohne je die 
Mechte oder die Unabhängigkeit der andern Gewalten zu verle: 
zen. Durch diefe glüffihe Webereintimmung werden wir zu 
unferm gemeinfhaftlihen Ziele: Verbindung der Ordnung mit 
der Freiheit, Sicherung und Eytwifelung der Nationalwop!- 
fahrt, gelangen.” 

Brüffel, 27 Yun. Dem Kriegsminifter find wieder neue 
Fonds bewilligt worden, fo daß die Ausgaben der erften neun 
Monate des laufenden Jahres gedekt find. Die Megierung 
glaubt in Betracht der veränderten Umftände die Gefamtaud: 
gabe diefes Departements mit 55 Millionen beitreiten zu kön— 
nen, ftatt 66,133,"06 Fr., wozu diefelbe früher angefhlagen 
murde. — Zu Gent wurden von Offizieren drei Individuen 
verhaftet, welche fchrien: Es lebe der Prinz von Dranien! Es 
(eben die Holländer! Einer der Arretirten leikete heftigen Wi: 
derftand und fprang endlich ins Wafler, wo man ihn jedoch 
herauszog. — Auch Hr, Devanr hat ſich, gleichwie der Mini: 
fter Rogier, mit Hrn. Gendebien duelliren wollen, und erflärte, 
feine Gefundbeitsumftände hielten ihm nicht ab, ſich zu ſchla— 
gen. Hr, Gendebien erflärte dagegen, er nehme, bei bem no: 
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torifhen Förperliben Leiden feines Gegners, das Duell nicht 
an, und die Zeugen äußerten ebenfalls, fie würden ben Zwei⸗— 
kampf nicht zugeben. (Indep.) — Der Eourrier de la 
Meufe ift fehr ungebalten darüber, daß die belgiſchen Reprä: 
fentanten nun ebenfaus die Duellwuth der franzoͤſi ſchen Depu: 
tirten nahahmen wollen. „Wenn fih die Herren Deputirten, 
fagt er, weniger mit perfönlihen Fragen abgäben, fo bätte 
man diefe traurigen Ertreme nicht zu beklagen. Man hört von 
nichts als Pourparlerd und Mencontres fpreben. Wohin iftes 
denn mit ung gefommen? Gehn wir wirklich zur Barbarei zu: 
ruf? Man bat doch die Preffe, um feinem Gegner das Stärfite 
undZolfte jagen zu dürfen, was die Leibenichaft eingibt; aber 
nein, man will ihm auch noch das Eiſen in die Bruft ftoßen, 
Und dennoch ruͤhmen wir ung täglich der Aufflärung,, Tole— 
ranz, Eivilifation und bed Geiftes der Milde! Wir heben die 
Todesftrafe in unfern Geſezbuͤchern auf; mir mollen, das Volt 
folle weder Guillotine noh Galgen feben; und doch mwürgen 
wir ung unter einander um ein Wort, um ein Nichts, und 
zwar ohne Prozeßſorm, ohme Unterfuhung und Urtbeill” — 
Man zählt jezt in unferer Stadt eine Unzabl italienifcher 
und polnifher Flüchtlinge. 

Ausdem Haag, 27 Jun. Aus DOftindien und nament— 
lih aus Java find die öffentlihen Blätter vom 27 Nov, bis 
zum 22 Dee, angefommen. Sie bringen Nachrichten von den 
Kriegsoperationen auf der weitlihen Küfte von Sumatra und 
berichten, ‚daß der Arieg der Holländer mir ben Eingebornen fo 
gut wie beendet ift, indem diefe, auf allen Punkten geihlagen, 
ſich unterworfen und ihre Häuptlinge gefandt haben, um Frie: 
den zu erbirten und dad Verfpreben zu geben, daß fi ihre 
Stamme nunmehr mit der Kultur des Bodens beſchaͤftigen 
wollten, — Wie man aus Seeland fdreibt, follen etliche vier: 
zig Kanonierboote außer Dienft geitellt, und die Mannſchaft 
derfelben entweder auf Urlaub geſchikt oder auf größere Schiffe 
übergefezt werden, 

Schweiz. 

+ Zuͤrich, 30 Jun. Auch Freiburg, Graubuͤndten, Thur— 
gau und Baſel-Landſchaft haben den Bundesentwurf ange— 
nommen. In Freiburg, wo die Aunahme im großen Rathe 
mit zu gegen 14 Stimmen erfolgte, ſcheint die Saultion des 
Volks nicht vorbehalten worden zu ſeyn; auch bei Annahme 
der Kantonsverfafung bat dort eine folde Sanftion nicht 
ftatt gefunden. Im arofen Rathe von Thurgau erfolgte die 
Annahme einmüthig, doch mit Vorbehalt der Boltsabftimmung. 
Non Seite Graubindtens, wo ebenfalld die Sanftion ber 
Gemeinden vorbehalten ift, erwartet man noch beihränfende 
Beſtimmungen in Bezug auf die zur Guültigfeit der Bundes: 
urkunde erforderlihe Zahl von beitretenden Kantonen; mit 
der einfachen Mehrheit von zwölf Ständen wird jih Grau: 
bündten Faum zufrieden geben. Des Beitritts von Glarus 
und Schaffhauſen glaubte man fiber zu fon. Nargau will 
vorerjt die Erfläarungen der übrigen Kantone abwarten. Am 
meiften Edwwierigleiten macht Waadt. Die dortigen Gefandt: 
fhaftswahlen find ganz im Sinne des Staatsraths, alfo dem 
DBundesentwurfe ungänftig, ausgefallen. An der Spije der 
Gefandtichaft befindet fih der Staatsrathsprälident Boiſot; 
zweiter Geſandter ift der gewelene Staatsrath Favet. Beide 
geboren zu den ausgezeichnetellen Gefhäftsmännern des Kan: 


tong, find aber entſchiedene Anhänger einer weitgreifenden und 
gefiherten Kantonalität, — Den Ausföhnungsantrag von Grau= 
bündten bat Waadt, ald zu nichts führend, verworfen; Teſſin 
bingegen, Neuenburg und der große Rath von Thurgau babe 
ibn angenommen, die beiden lejtern jedoeh unter der Voraus— 
fezung, daß bie Parteien in Baſel und Schwyz ſelbſt dazu 
Hand bieten wollen. Auch ber große Rath von Zürich hat 
nu. zugeftimmt, in dem Sinne, daß dabei den Rechten beider 
Thei.e gehörige Rechnung getragen, und durch diefen Vermitt: 
lungsverfuch die Bundesrevifion nicht verzögert werde, Da 
nun bie Mehrheit der Kantone fih dem Antrage von Grau- 
bündten geneigt bewieſen bat, jo muß wohl die Tagſazung dem—⸗ 
felben nähere Aufmerkfamfeit ſchenken. — Den Polen bat 
Zürih 3000 Franfen für die nächften fünf Monate und’2000 
Franfen für die einitige Abreife bewilligt. Waadt will nah der 
eidgenöffiihen Scala beitragen, verbittet fi aber die Sendung 
von Polen in den dortigen Kanton. Bern will die bisherige 
Unterftdzung aus feiner Staatsfaffe mit dem 45 Jul, ein 
sehen laffen. Ob aber nah diefem Termine die bloße Privat: 
bülfe, zu welcher allerdings in mehrern Kantonen Einleitung 
getroffen wird, binreichen Fönne, iſt fehr zu bezweifeln. Zu 
diefer Schwierigkeit fommt nun eine zweite, Franfreih hat 
uns eine neue Verlegenheit zugefendet. Am 22, 23 und 24 d. 
find nemlich 24 aus Franfreih verwiefene italienifihe Flücht- 
linge, mit Paͤſſen aus Nantua verfehen, in Genf eingetroffen. 
Wohin nun mit diefen ?— Ein feltfamer Sput wird aus Bern 
berichtet. In der Nacht vom 18 auf den 19 meldete ſich bei 
der Wache am Narberger: Thor ein moblgelleideter Mann von 
Stande, und verlangte in franzöfifher Sprahe Defnung bes 
Thors; er ſey der frangöfifhe Ambaſſadeur, gedenke fih auf 
eine Reife zu begeben und erwarte in einer Minute feinen 
Wagen, Aufs böfichitewird ihm entſprochen; der Wagen fommt 
und rollt zum Thore hinaus. Hernach zeigt es ſich, daß der an: 
geblihe Ambaſſadeur der in die befaunte Verſchwoͤrung ver: 
fochtene Hauptmann Wotenbach war. Er hatte bie @itterftäbe 
feines Gefängniffes durhfägt und ſich an zufammengefmüpften 
Leintüchern aus dem Fenſter hinabgelaſſen. Jegzt fol er fi 
im Neuenburgifchen befinden, 

+ Bom Genfer See, 26 Jun. Zu der Schweizer Ber: 
legenheit mir den Polen fommt nun noch diejenige mit dem 
verwiefenen Ztalienern, welchen die franzöfifhe Regierung lei— 
nen längern Aufenthalt in ihrem bisherigen Depot zu Mou— 
ling verftattet, und die fih von da grofentbeils ohne alle Huͤlfs— 
mittel nah Genf gewandt haben, wo die Megierung ihnen 
auch wahriheinlih feinen langen Aufenthalt geitatten wird. 
Die Wallifer Diät hat vor einigen Tagen beichloffen, fo lange 
nichts für die Polen zu thun, als bis die ſchweizeriſche Tag ſa⸗ 
zung die polnifhe Angelegenheit für eine Bundesſache erklärt. 
Sie hat auch befhlofen, Vaſel-Landſchaft und Außer-Schwyz 
fürder nicht anerlennen zu wollen, und daß die Walliſer Ge— 
fandten fogleich die Tagfazung zu verlaffen hätten, wenn jene 
beiden Kantonsfragmente fortführen, darin Siz und Stimme 
zu daben. In Genf war am 24 eine merfwirdige Diskuſſion 
im Gonf. Mepräf, tiber diefen Gegenfrand, und es war nabe 
daran, Baſel-Landſchafts und Außer-Schwyzens Trennung 
nicht mehr anzuerfennen, und alles früher darüber von den 
Genfer Deputirten Verhandelte wieder über den Haufen zu 
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werfen. Nur eine geringe Mehrheit hielt die frühern Beſchlüͤſſe 
und Verhandlungen aufrecht, Auch Bern wird jezt diefer Iren: 
nung immer abgeneigter, feitbem ihm von feinen Juraländern 
Aebnliches bevorſteht, denn dieſe loft das Lieftaler Beifpiel. 
Deutſchlanmd. 

Spever, 28 Jun. Die Verſezung des, feines redlichen 
Charakters, feiner Freimuͤthigleit und feiner Kenntniffe wegen 
allgemein gefhäzten Konſiſtorialraths Hru. Dr. Müller, bat 


bei allen Bewohnern bed Mbeinkreifes gleihe Gefühle erwelt. 


Die biefige proteftantifhe Kirchengemeinde hat in diefem Be: 
tref ſowol an Se. Mai. den König felbit, als aub an das fon: 
fittorium des Mbeinfreifes, eine mit einigen hundert Un: 
terfchriften bedefte Bitte um Belaffung deſſelben gerichtet. 
(Spever. 3.) 

Aus dem Herzogthume Naffau, 29 Jun. Die Beforg: 
niſſe, als ob die durch die bedauerlihen Vorfälle zu Frankfurt 
ftrenger gewordene Pahpolizei und die in den größeren Staͤb⸗ 
ten Deutſchlands fehr verbreitete Grippe nachtheilig auf die 
Frequenz der naffauifhen Bäder einwirfen würden, haben fi 
nicht beftätigt. Man fan im Gegentbeil fagen, daß bie Heil: 
quellen des Herzogtbums Naſſau in diefem Jahre zahlreicher 
als in früheren Jahren befucht find, (Fr. 2.9.9.3.) 

‚Das projeftirte Denfmal Guttenberg's wird eine Zierde 
der Stadt Mainz werden, befonders da man jezt gewiß weiß, 
dab das Denkmal von dem geübten Meißel bes gefeierten 
Thorwaldfen, ber bei feiner Reife von Rom nah Kopenhagen 
Mainz befuhen, und das Modell feines künftigen Meifterwerks 
mitbringen wird, ausgeführt werden wird, 

Gießen, 26 Jun. Vorigen Freitag fand bier ein fehr gro: 
ses Leichenbegängniß ftatt; es wurde nemlich ein Stubiofus 
Namens Rübfamen beerdigt, der in Folge einer in einem Duelle 
erhaltenen Wunde geftorben war. Bis faft auf ganz wenige 
Ausnahmen folgten alle bier Studirenden dem Sarge ihres 
dabingefhiedenen Kommilitonen, und der ganze Trauerjug war 

daher ungewöhnlich groß, Doch fehlte der Geiftlihe. Kein 
hiefiger Geiftliher wollte ſich dazu veritehen, diefem Trauerzuge 
beizuwohnen, noch vielmeniger eine Grabrede zu halten. Wie 
groß der Unmuth unter den Studirenden deßwegen gewefen, 
läßt fih daraus abnehmen, daß fih einige fogar zu Thätlic: 
keiten haben verleiten laffen. So -follen in voriger Nacht Je: 
manden dabier die Fenfter eingeworfen worden feyn. (Ham. 3.) 

Kaffel. In der Ständefijung vom 27 Qun. berichtete der 
Vicepräfident für den Rechtspflege-Ausſchuß über mehrere 
demfelben zugemiefene Gegenftände. Darunter war ein Geſuch 
der Bürger zu Hanau, daf die Stände von ihrem durch ben 
6. 97 der Verfaffungsurfunde ihnen zuftehenden Rechte auf 
Vorlegung eines Geſezes uber das rechtliche Verhaͤltniß der 
Fremden auf kurheſſiſchem Boden antragen möchten. Der Bi: 
tepräfident äußerte, wie die Seitumftände ein ſolches als 
nothwendig andeuteten und die Verordnung von 18253 über bie 
Kandftreiher wohl fein Fremdengefez fev. Hr. Schwarzen: 
berg fügte hinzu: daß mehrfache Thatſachen bei die Fremden 
bedrüfenden Polizeimaafregeln diefes Beduͤrfniß einfach be: 
gründeten. Der Landtagstfommiffair erhob ſich gegen 
diefe Aeußerung, welche um fo unzuläffiger fen, als feinem 
Etaate das Mecht ausreihender Fremdenpoligei abgeſprochen 
werden könne, Der Vicepräfident fügte hinzu, daß nichts: 


beftoweniger auch der Fremde nicht nah Willtühr, fondern nad 
ben Geſezen behandelt zu werden ein Recht babe, — und der Erk 
marfhall führte als vorderfte Weranlafung zu einfchlägli- 
her Erörterung die Behandlung des im vorigen Jahre nad 
Braunſchweig transportirten Dr. Fein an. Die Berfammlung 
befhloß auf den Antrag des Präfidenten, dem Rechtspflege-Aus— 
ſchuſſe die Sache zu näherer; Begründung des Antrags zu über: 
weiſen. Der Bicepräfident berichtete ferner für den Rechts⸗ 
pflege: Ausfhuß, über die demfelben zugewiefenen Anträge auf 
mehrfache Verbefferungen der Rechtspflege, mit dem Antrage: 
die Staatsregierung vorderfamft um Auskunft über die Fort 
ſchritte der zur Abfafung neuer Geſezbuͤcher niedergefesten Kom: 
miffionen zu erfuhen; im Falle diefe ein Nefultat ihrer Ar— 
beiten nicht in ber Kürze erwarten laffen, würde der Ausſchuß 
über die vorliegenden Vorfhläge und im Allgemeinen einſchlaͤ— 
gige Anträge zu vorläufiger Abhülfe ausarbeiten. Der Land 
tagstommiffair äußerte, im Allgemeinen dürfte ein ſchließ— 
lihes Ergebuiß jener Kommiffionen fobald nicht zu hoffen ſeyn, 
und dürfte ber Rechtspflege-Ausſchuß ſich nicht an feiner Ar: 
beit dadurch hindern laſſen. Der Vicepräfident entgeg: 
nete, ed komme weniger darauf an, im Allgemeinen zu erfah: 
ren, ob man fih für einen frübern oder fpätern Beitpunft 
Hofnung auf ein Nefultat der betreffenden Kommiffionen ma: 
hen loͤnne — fondern was überhaupt wirklich ſchon in diefer 
Sache gefhehen fep! Die Verſammlung trat dem Antrage des 
Ausihufes — fo wie dem weitern bei, nad vierzehn Tagen bie 
Sache vorzunehmen, um das weitere Ergebniß zu beurtbeilen. — 
In der Sizung vom 28 Jun. zeigte ber Landfommiffair 
an, daß dem von der Stadt Fulda gewählten Hrn. Negierungs- 
direftor Eggena, weil derfelbe dbermalen mit wichtigen Staats— 
gefchäften fpeziell beauftragt fen, der Eintritt in die Stände 
veriammlung verfagt worden, und deshalb eine andere Wahl 
verordnet fen. — Nachdem noch über die Legitimationsfragen 
einiger ftandesherrliben Bevollmächtigten berathen worden, be: 
richtete der Vicepraͤſident für den Rechtspflege-Ausſchuß 
über den Antrag des Hrn. Henkel, die Dauer der landftändt- 
fhen Funktionen betreffend. Der Ausihuß- theilt die Frage, 
und trägt bei dem eriten Theile darauf an, die Staatsregie— 
rung um Vorlegung eines Gefegedentwurfs zur fetten Beftim- 
mung über die einfhlägigen Eonftitutionellen Einrichtungen zu 
erfuchen. Der Praͤſident verlad ein Schreiben des Biblio: 
thefars Dr. Bernbardi, worin derfelbe, unter den gegenmwärtt- 
gen Umftänden, auf die Landitandfchaft Verzicht leiſtet. Es ward 
beſchloſſen, die Staatsregierung um Anordnung einer neuen 
Wahl zu erfuhen. (Kaſſ. 3.) 
Preußen. 

Königsberg, 6 Jun. Se. Maj.der König haben wegen 
Behandlung ber in Folge der neuern Unruben in Polen nad 
den preufifhen Staaten fluͤchtenden Individuen zu beftimmen 
gerubt:; daß Perfonen, welche zu den Banden der Aufrübrer 
gehört haben, felbit dann, wenn fie bereits von den ruffifchen 
Truppen verfolgt würden, wo die Graͤnze militairifch befezt ift, 
mit bewafneter Hand zurufgemwiefen werden follen. Da jedoch 
die Gränze nicht fo genau bewacht werden fan, um den Ueber: 
tritt von dergleichen Perfonen überall fofort zu verhindern, fo 
foll den in Rede ftehenden Aufrührern nirgends Aufnahme ge: 
ftattet, fie follen vielmehr fogleich über die Graͤnze zuruͤlgewie 
fen werden, (Berl, Voff. 3ts.) 
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+ Berlin, 29 Jun, Die orientalifhe Kriſe fcheint für 
bismal beendigt, oder doc ihrer Beendigung auf fiherm Wege 
zusueilen ; und da man die fefte Ueberzeugung gewonnen bat, 
daf die Verwillungen in der Türfei für jezt wieder ohne 
Gefahr eines europäifhen Kriegs find, fo verlieren die dorti— 
gen Vorgänge wieder fehr an Intereſſe, und das Publikum 
fieht ſchon größtentheils davon weg. Dem Yolitifer Fan aber 
nicht verborgen ſeyn, dad in der Türkei noch auf lange Zeit 
ein gefährlicher Zuͤnd- und Nahrungsitof zu europälfhen Zer: 
würfniffen und Mißhelligfeiten bleibt, und daß jene Werbält: 
niffe eine fortgefegte Aufmerkfamfeit fordern, da man nicht 
frımer darauf rechnen Fan, daß folhe große Maafregeln, wie 
einerfeits das Erfcheinen ruſſiſcher Hülfstruppen am Bosporus 
and andrerfeits die Einwirkungen des franzöfifhen Admirals 
waren, obne Zuſammenſtoß friedlich ablaufen. Es ift feinem 
Zweifel unterworfen, daß die franzöfiihen Schritte fehr ge: 
wagt waren, und ihre Art und Weife auch in Paris gar nicht 
gebilligt worden. Dagegen das Benehmen Nuflands unaus— 
geſezt von der größten Mäßigung und Feitigfeit geleitet war, 
und im Ganzen wie in jedem Detail die richtige Linie einer 
foliden Politik beobachter bat. — Daß die holländifch = belgiiche 
Frage ihre Entfcheidung noch im bisherigen Wege ferner fu: 
den foll, ſcheint fich zu beftätigen; die Unterhandlungen darüber 
dauern aber noch fort. Welcher Theil dabei gewinnen wird, 
«möchte ſchwer zu fagen ſeyn. Das fühlt Jeder, daß diefe Frage 
von jeder Veränderung in. den heutigen Clementen der Politik 
auch eine neue Stellung zu erwarten hat; politiſche Verände: 
rungen aber fonnen jeden Tag in London oder Paris eintre: 
ten, was bei den Höfen des übrigen Kontinents gar nicht fo 
teiht anzunehmen if. Aus diefem Grunde mag felbit das 
Haager Kabinet es feinen Intereſſen gemäß gefunden haben, 
daß die Hauptlonferenzen in London fortgefezt werden. — Des 
Königs Majeltät werden nah derMitte des künftigen Monats 
zu dem gewöhnlihen Badeaufenthalte nah Zöplig abreifen, 
Wie man vernimmt, wird auch der Minliter der auswärtigen 
Angelegenheiten fib dorthin verfügen. — Wegen der zu befe: 
zenden Gefandtihaftspoften zu Wien und Muͤnchen ift noch nichts 
Zuverläffiges befannt, Bevor die königlihe Beftimmung des: 
falls fund geworden, müſſen alle VBermuthungen und Gerüchte 
für nichts gelten. Mit Gewißheit läßt fih nur angeben, daß 
die Gefandten zu Paris und London auf ihren bisherigen Por 
ften verbleiben. Auch wegen der in Griechenland zu etabli: 
renden preußifchen Gefandtfchaft iſt noch nichts Näheres be: 
kannt. 

Rußland 

St, Petersburg, 22 Jun. Am 47 d., um 4 Uhr Nach— 
mittags, find Ihre Mai. die Kaiferin von Peterhof auf dem 
Luftichloffe zu Jelagin eingetroffen, wofelbft auch einige Stun: 
ben fpäter (um 11 Uhr Nachts) Se, königl. Hoh. der Prinz 
Albrecht von Preußen aus Berlin gläflich angefommen ift. — 
Während des. Aufenthalts Sr. Mai. des Kaiferd in Helfing: 
ford hatten die Deputationen des Senats von Finnland, der 
Kaufmannfhaft und des Bürgerftandes von Helfinafors die 
Ehre, Sr, kaiſerlichen Majeftät nachſtehende Adreffe zu über: 
reihen: „Sire! Im Augenblife der allgemeinen Freude, welche 
bie Anwefenheit Ew. kaiſerl. Majeftät unter Ihren getreuen 
Unterthanen in Finnland erwert, hat ſich ein duͤſteres Gerücht 


binfichtlich ſchaͤndlicher Anſchlaͤge gegen Ew. Maieftät gebeilig’e 
Perſon verbreitet, deren Erhaltung und Wohlfahrt der beitän: 
dige Gegenftand der feurigften Wuͤnſche aller Ihrer Voͤlker ift.*) 
Schlichten und von Medlichfeit erfüllten Gemuütbern fällt es 
ſchwer, an dieſen Grad der Verfebrtbeit, die der menſchlichen 
Natur zur Schande gereicht, zu glanben, und ſchwerer noch, 
den tiefen Abfchen auszudrüfen, den fhon der bloße Argwohn 
eines folhen Frevels ihnen einflößt. Wenn aber bei der min: 
deften Gefahr, die eindn angebereten Vater zu droben fceint, 
Seine Kinder, aus innerm Antriebe, fib um Ihn drängen, 
um in Seinen Schooß ihren Schmerz, ihre Beſorgniſſe und 
Hofnungen auszuſchütten, fo ſchmeicheln wir uns, Sire, daf 
Em. kaiſerl. Majeität aleihfalls uns erlauben werden, Sie bei 
biefer Gelegenheit der Liebe und unverlezlihen Treue Ihrer 
finnifhen Unterthbanen zu verfibern, denen Allen Sie, Eire, 
fo viele Wohlthaten erwiefen haben, daß fie nicht nur durch 
Bande der Pilicht, ſondern auch durch Bande der Erfenutlich: 
keit an Sie gefmüpft find. Wir find überzeugt, daß die gött: 
lihe Vorfehung, die in ihrer ewigen Güte uns einen Fürften 
reih an fo vielen und fo erhabenen Tugenden zum Herrſcher 
verliehen bar, aud über Seine Tage wachen wird, und daß 
Em. faiferlibe Majeität aus dem fir das fünftige Gluf der 
Meuſchheit entſcheidenden Kampfe gegen das boie Prinzip, 
weldes gegenwärtig der bürgerlichen Gefellfhaft zum Verder— 
ben gereicht, fo mie gegen deſſen verfebrte Belenner, Pros 
bervorgeben werden. — Kraft, Geiſt und Ruhm umleuchten 
Ew. Majeftät Thron; Liebe und Ergebenheit des Volls find 
feine Grundpfeiler. Was vermag gegen diefe Vormauern das 
Aufiehnen einiger Unfinnigen, Die ein Gegenſtand des Ab: 
ſcheus und der Verachtung einer unzähligen Mehrheit aus 
allen Wöltern der Erde find? Was ung, Sire, in diefer Zeit 
der Verwirrungen berubigt, it, daß die Weisheit Ew. failerl. 
Majejtät fie bald zum dämpfen wiſſen wird. Genebmigen Sie, 
Sire, diefe unterthänige Huldigung, die wir Ew. 9 ajeftät, 
fowol in unferm, als im Namen unfrer Mitbürger darzubrin: 
> die Ehre haben, in denen diefelben Gefühle des Eifers, 
er Treue und Ergebenbeit leben, mit denen wir find, Gire, 
€ und geheriumte Diener 


Ew, faiferl, Majetät unterwuͤrfi 1 
hesleff. Mellin. 


und Untertbanen. (Unterz.), Wlerander 


Hiärne. Erwaſt. Klinfowitröm, Kid. Sadlen. Kothen. 
gebeitius. Hıfing. Walheim. Finkenberg. Jägerborn. 
Winter.” 


*) Dis bezieht ſich daramf, daß eine Anzahl aus Frantreich zurüfges 
febrter poiniſcher Revolutionairs ein Komplott gegen bie Perfon 
Er. taiferl. Majeſtaͤt geſchmiebet Hatten. (Anm. b. pr. €1.3.) 
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DIL Waarenbandel, Befonderes, (Seiden= und Baum: 
wollenWaaren. Metallmaaren und Lurnsartifel.) 
(Fortfezung.) 

Daß unter folben Beihranfungen und Mangel an Einkaäu— 
fern aus der Ferne auch ale Baummwollenwaaren händler 


bittere Klage- führen mußten, liegt in der Sache. Sie litten 
unter allen am meiften unter dem allgemeinen Drufe. Mit 
vollem Rechte klagten insbefondere die engliihen Manufaktur: 
bändfer aus Hamburg. "Außer Schwab und Gobel (im neuen 
fbönen Lokale in — alten Wage) und Gumpel, die Einiges 
machten, hatten die uͤbrigen Hamburger Haͤuſer faſt nichts zu 
thun, und ſelbſt £. Behrens und Sohne, unſtreitig die erſte 
Hamburger Firma in dieſem Artikel, klagten wider ihre Ge— 
wohnheit. Alles beſchraͤnkte ſich ja auf die Landkundſchaft. Ja, 
es fehlte dismal ſelbſt zum Theil an jenen, die Stelle der Unrath 
wegtragenden Käufer vertretenden Helfersbelfern, die jenen Wurt 
von unverkauften Waaren fortichleppen und vertrödeln. Denn 
auch der Judenbazar vor dem Halle'ihen Thore war leerer als 
gewöhnlih. Auch bei den Leipziger Manufatturbändlern war, 
wie immer, fait nur Nachfrage nah Weiten: und Hoſen-Zeu— 
gen. Die fhönen, mit den zierlihiten und neueften Murfter: 
formen anlotenden Drufmaaren der fähliiben Fabrifation, be: 
fonders einiger Chemnitzer Häufer, bedürfen eigentlich des 
Mefabfazes nicht, da fie ihre Hauptbeftellungen von Haufe aus 
beforgen. Was von fo fhönen Waaren, in welchen ſich beion: 
ders dad Haus Pflugbeil und Komp. auch dismal auszeichnete, 
nur als Mufterprobe auf dem Plaze war, fand Liebhaber, und 
fo machten einige Handlungen doch nicht unbedeutende Ge: 
ihäfte. Alles Uebrige aber, wenn es auch ald Haus bedarf, 
wie die gewöhnlichen Nanquins, Gingbans, Barchente, Piaues, 
Sutterfattune u. ſ. w. gefauft wurde, mußte, wenn es nicht 
unverfauft liegen bleiben folte, um die niedrigften Preife los: 
geihlagen werden. Dis gilt nicht bios von ordinairen Druf: 
waaren und Buntweberien, fondern muß auc felbjt von allen 
feinern weißen Waaren, Cambrids u. ſ. w. verftanden werden, 
Eben fo wenig Gunſt hatten jih im Allgemeinen die fonit fo 
geſuchten Strumpfwaaren zu erfreuen. Man Flagte über die 
Ueberfüllung dieſer zum Theil freilich ſehr gemifchten und leid: 
ten Waaren anf den amerifaniihen Märkten, und wünicte, 
daß ihr Muf nicht leiden möchte. Gin Gluk war es, daß die 
meiften ordinairen Waaren noch aus billigem Material gefer: 
tigt waren, und alfo, um die alten Preife verkauft, noch fei: 
nen Schaden brachten. Für die Muffeline und Stifereimaa: 
zen war das Ausbleiben aller griechiſchen Einkäufer für die 
Harems und Scentelbefleidung befonders ſehr empfindlich, 
Eröfnen fih nicht bald theils in der Levante, theils in Nord: 
amerifa günftige Ausſichten, fo werden ſich die ſaͤchſiſchen Fa: 
brifverleger wegen der Beihäftigung ibrer Maſchinen, ihrer 
Arbeiter, ihrer Stikerinnen u. f. w. in nicht geringer Verle: 
genbeit befinden, worüber felbft eines der größten Haͤuſer in 
biefen Geſchaͤften in Delsnig, welches fonit woͤchentlich an 30 
Kiſten in die Türkei abzuſchilen pflegt, feine Beſorgniß nicht 
unterdriiten konnte. Natürlich harte dis auch auf die Stifereien 
in Zul, petinet und Spizengrund vielfaben Einfluß, und auf 


den Epizenbandel im Allgemeinen. Die Wieffhen Bobbiners 
fanden, da fie ſich ſehr vervollfommnet haben, im diefer Meſſe 
fortdauernde Abnahme, und die Gebrüder Holberg in Leipzig, 
die mit vollem Rechte ihre Kagerfonrante mit dem Bilde ihrer 
Bobdinetmanufaftur in Harthau fhmüfen, klagten Feineswegs 
über Abiaz (fo ſtark auch bie druüfende Wohlfeilheit und die 
Mafen des engliihen Spigengrundes, der auf der Meile war, 
auf dis neue inlandifch geworbene Produft druüften). Auch die 
fhwarz: und mweiß-feidenen, fo wie die farbigen feidenen Bob— 
binets und feidenen Tuͤlls fanden in ben in Regenbogenfarben 
fpieienden Aſſortiments bei den Gebrüdern Holberg entſchiede— 
nen Beifall. Die Verfertigung der Blondes d’application, 
die geflöppelten Mufterblumen auf den ZTüchern, Scleiern 
und Moben nah geſchmakvollen franzöfiiben Muſtern (wodurch 
auch die geflöppelten Spizen in Anwendung  fommen), und 
die fogenannten Fausses blondes machten einen der belichte: 
ten Meßartikel, indem fie bei viel billigern Preifen doch den 
Parifern ganz an die Seite geiest werden Eonnen. — Unter 
den Artikeln, welde Fünftig zollfrei in Nordamerika eingehen, 
befinder fib neben den Merinos und allen aus Kammmolle ge: 
fertigren Stoffen auch die weiße Leinwand. Da dis den 
Hamburger Spekulanten wohl noch früher befannt ſeyn mußte, 
als dem großen Leinwandbandlungen in Herrnhut, Hirſchberg, 
Schmiedeberg,, vor Allem dem großen Hauie Aramita in Frei: 
burg, fo waren mehrere Auflaufer auf dem Plage, welche An: 
fangs durchaus nichts fauften, um die Preife zu drüfen. Am 
Ende der Meffe aber wurde fait Alles weggefauft, den über: 
feeifben Erport im Auge, zwar um bie alten gebrüften Preife, 
doch mweigerten ih die Verkäufer, auf Tauſch in Kolonialwaa: 
ven oder auf Twifte einzugeben, woran fie gewöhnlich fo viel 
zu verlieren pflegten, als fie an den Waaren gewannen. Dis: 
mal mußte wenigitendg Alles in baarem Gelde bezahlt werden, 
Leider find die Damafte noch nicht unter diefen im Tarif be: 
günftigten weißen Yinnen begriffen; doc ift er mäßig, und jo 
oͤfnete ſich auch fiir diefe jezt fehr bedrängten Fabrikate bei dem 
fteigenden Lurus der Amerifaner und ihrem Reinlichfeitstrieb 
beim Eſſen ein glütliher Ausweg. Außer Wäntig und Komp, 
that auch Schwägrigen viel in diefem Artikel und hat viele 
Veriendungen nah Südamerika und Mexico. Seine vortref: 
liben Leinwandbleichen in Coldiz wetteifern mit den beften in 
Bielefeld und Holland, Der erfindungsreihe Sciffner in Neu: 
fhönau, deſſen allegorifhe Dektücher auch bei der dismaligen 
Austellung in Leipzig mit Vergnügen gefehen wurden, erbielt 
für ein Tuch der Art vom Konig der Niederlande neuerlich ein 
anſehnliches Ehrengeſchenk. Eine große BVerbefferung würde 
diefe in ihrer Art in Europa noch immer einzige Fabrik durch 
eine zwelmäßige Anwendung der Jacquartitüble erhalten Fön: 
nen, und die fähfiihe Megierung befolder einen eigenen Agen: 
ten, um ben Gebrauch bderielben in Groffhönau zu lehren und 
einzuführen. — Für Bijouterien, Damenpuze und ganz feine 
Mobdewaaren lieferte diefe Meile wenig Neues. Die Mobdiftin: 
nen hatten Alles auf die Bäder verfpart, indem fie die feine 
Witterung batten, daß dismal ein wahrer Karamanenzug fowol 
in die bohmifchen Bäder als die am Taunus einbrechen würde, 
Natürlib wollte man alfo die zierliciten der Zierlichfeiten 
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nicht zu früh vergeuden, Der Strohbutbandel ging auch fehr 
flau, troz der durch die auferordentlihe Kleinheit der jegigen 
Damenhüte geförderten Wohlfeilbeir und dem allgemeinen Ber: 
ruf, in melden die Papierhüte gefommen find. Bei Meoriz 
Ulrih konnte man die ganze Strobhutfabrifation ded In: und 
Auslandes beifammen erblifen. 

(Fortfezung folgt.) 


Nachrichten aus Griechenland. 
(Fortiezung.) 

Nr. 100 (der Minerva) vom 4 (13) April, Ueber 
die Drganifation der Armee äußert fih das Journal wie 
folgt: „Die Einrigtungen der regelmäßigen und leichten Trup: 
pen baben nicht bei Vielen Beifall gefunden; indeß das Det 
nomifche wurde wohl durch die Beichränftheit unfrer Mitrel 
bedingt, und was das Perfönlihe belangt, fo ſteht zu erwar: 
ten, wenn bie föniglihe Regierung Die Leute beffer kennt, 
die ihr von den Staatsfefretairen empfohlen werden, daß fie 
auch beifere Wahlen treffen wird. Diefe unfere Herren Staats: 
fetretaire follten freilich forafältiger und unparteifher ſeyn in 
ihren Empfehlungen von VPerfonen; aber wie fehr liegt ihnen 
im Sinne, daß der Empfohlene ein Freund von Diefem, ein 
Verwandter von Jenem fen! Doch bei unfrer Verwirrung 
müffen wir uns ſchon nod) gefallen laifen, was in dem Spruche 
ftebt: „Begehre nicht, daß die Dinge geihehen wie du willſt, 
fondern wolle daß fie ſeyen, wie fie gefheben und du wirft dich 
wohl dabei ſtehen.“ — Wllerdings it was und an Soldaten 
bleibt, nicht der Mebe werth; doch für die Wertheidigung bee 
Landes wird die Megentichaft wohl Bedaht nehmen, bie Be: 
völferung zu bemafnen und zu üben. Was die mit ihren For: 
derungen Vertröjteten berrift, fo müſſen fie ſich eben gedulden, 
bis die Ordnung und Kube im Innern bergeftellt und die Zeit 
gefommen ift, den Kongreß einzuberufen, ber allein aufneh— 
men und in das Werk fegen fan, was die Nation in Bezug 
auf ihre Vertheidigung ſchon früber gewünfcht bat, und worin 
allein ihre Gluͤkſeligleit begriffen ift. „Das ift Alles gut, wer: 
den unfere Tapfern fagen; aber wovon follen wir indeß leben ? 
Capodiſtria gab ung von Zeit zu Zeit etwas... jo... ab! 
(d Kanodiergung xinı was Ideda.. . on. . . A)” — 
Hierauf werden die Difiziere jur Geduld, die Palifaren zur 
Ruhe gewieſen, den Einen wie den Undern werden die Aeker 
des Öffentlihen Eigenthums in Ausſicht geftellt. — Ein anderer 
Urtifel enthält die Gerichte von bevorjtehendem Miniftermed: 
fel und der zu erwartenden Organifation mit dem Bemerfen: 
„Man fagt, daß mit jenen Weränderungen zugleich ein Math, 
beftchend aus Abgeordneten des Volle, eingefezt werden wird, 
ungefähr mit denfelben Privitegien wie in Franfreih und Eng: 
land. Da mir die Aufrichtigkeit und die hohen Gefinnungen 
unfrer Regierung fennen, fo zweifeln wir nit, daß auch die: 
fes wahr ſeyn wird, um fo mehr, da Diefelbe weiß, daß dis 
das allgemeine Verlangen der Nation ift.” 

Nr. 101. 3 (15) Upril enthält die bereits befannte 
Minifterveränderung, nad welcher Sporidon Trikupis 
Staatsfefretair des Aeußern, des Unterriots und der Kirche, 
desgleihen proviſoriſcher Praͤndent des Minifterratbes und 
Minifter des königlihen Haufes; A. Maurofordatog der 
Sinanzen und proviforiih der Armee; I. Kolerti des Gee: 





weiens und ber Handelsmarine; Georg Pipllas des Innern; 
Georg Praidis der Juſtiz und bis zur Ankunft des Herrn 
Piollas proviforifh des Innern geworden if. Su Raͤthen beim 
Finanzminifterium find ernannt: P. Kentaurog, N. Theo— 
haris, N. Silibergis und H. Rigny. Auch fir die 
übrigen Minifterien wurde die Ernennung von Nätben erwartet. 
Auch fep Georg Kondurioti im Vorſchlag geweien, dach den 
‚habe man wohl für möthiger und geeigneter füs eine andere 
Lage gehalten; deögleihen habe man Hrn. Sporidon Balete 
zum Minifterium des Innern, des Unterrichts und bes Kultus 
vorgefhlagen, ber aber den Wntrag abgelebut babe. Die 
Minerva gefteht jenen Männern Uebereinſtimmung der Anz 
fihten und liberale Grundfäge zu und hoft, daß fie dieſe audy 
beweifen werden. Nicht Sefretaire jenen fie, wie die zur Zeit 
des Capodiſtrias, fondern eigentlihe Raͤthe der oberiten 
Macht, nah deren Vorihläge alle Maafregeln genommen wür— 
den, und auf benen allein bie Verantwortlichfeit derſelben 
ruhe. Außerdem fteben darin bie Defrete: 4) über die Kom— 
miſſion zur Organifation der Schulen. Dtto von Gottes 
Gnaden (diip Iso) König won Sriehenland Wir 
baben befchloffen, eine Kommiffion einzuſezen, damit wir dem 
wahren Stand des öffentlihen Unterrichts kennen lernen, und 
damit fie Und Anträge über die zwelmaͤßigen Mittel ftelle zur 
Verbefferung bdeffelben und namentlih zur -Errihtung von 
Bollsfhulen, bellenifhen Schulen, Gpmnafien 
und einer Univerfität, desgleihen einen ausführlichen Plan 
über diefen für bie Zukunft von Griechenland wichtigen Ge— 
genftand vorlege. Zu Mitgliedern diefer Kommiſſion ernennen 
Wir die Herren Konftantin Dr. Schinas, Anaſt. Polpzoides, 
3. Kokonis, Alex. Soutzos, J. Benthplos, Dr. Franz. Den 
Vorſiz derfelben wird der Minijter des öffentlichen Unterrichts 
und der Kirche führen, in feiner Abweſenheit H. 8. Sci: 
nas. Alle Mitglieder follen alfobald von ihrer Ernennung 
unterrichtet und aufgefordert werden, ſich ohne Saͤumniß in 
Nauplia eingufinden, um ihre Arbeiten zu beginnen. Nau— 
plia, den 22 März (5 April) 4835. Die Megentichaft ıc. ıc. 
2) Dekret über Einſezung einer Kommiffien zur Erforihung 
des Zuftandes der griehifhen Kirhe und der Klöfter. Dtto ıc. 
Wir haben beſchloſſen eine Kommiffion einzufegen, die den Zu— 
ftand der belleniihen Kirhe und der Alöfter genau erforihen 
und Uns Vorfchläge machen foll über die Mittel zur Merbeffes 
rung der Lage der Kirhe, nemlich über die Organifation bes 
böhern und niedern Klerus und die Errichtung einer betän= 
digen Spnode für kirchliche Gegenitände, und bie Und über 
dieſen wichtigen Gegenitand einen ausführliben Plan vorlegen 
fol. Als Mitglieder dieſer Kommiffion beftimmen Wir: 
Vanutzos Notaras, Ignatios, Bifhof von Adampria, Paifiog, 
Biſchof von Cleia und Vikar von Meffenien, Theotletos Phar- 
mafides, Priefter und Ephorog ber Unterrichtsanftalt in Megina, 
Sterletos Dr. Bozantinos und Konitantin Dr. Schinas. Den 
Vorſiz führt der Minifter der Eirchlichen Angelegenheiten ꝛc. Des⸗ 
gleihen enthält diefe Nummer Ernennungen u Präfelturen; die 
es Hrn. Polpzoides zum Präfidenten des Tribunald von 
Nauplia an die Stelle des zum Minifter beförderten Hrn. 
AN mit monatlihem Gehalt von 250 Drabmen, dis 
ind alfo 3000 Dradmen, oder 1250 rheinifhe Gulden jährkic, 
was einen Maapftab gibt für die Maͤßigleit der Gehalte. 
- (Fortfezung folgt.) 
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Deutfäland. 

** Darmitadt, 30 Jun, Die Nahrihten, welche id 
Ihnen früherhin ſchon über das Schikfal der Anträge wegen 
der Bundesbefhläfe vom 28 Zum. v. 3. im zweiten Ausſchuſſe 
der zweiten Kammer mitgetheilt habe, find durd eine Diskuf: 
fion, welde darüber neulich in der Kammer felbit ftatt fand, 
in ben weſentlichſten Punkten beitätigt worden. Anlaß zu 
diefer Distuffion gab eine Anfrage des Abg. Heß, warum 
über den von ihm mitgeftellten Antrag noh nicht Bericht er: 
ftattet fey? Bei deſſen Stellung habe man die Anfiht ausge: 
ſprochen, daß die Kammer fih nicht eher mit andern wichtigen 
Gegenitänden beihäftigen möge, bevor die durch jene Beſchlüͤſſe 
über die Aufrehthaltung unferer Verfaſſung erregten Beſorg⸗ 
niffe gehoben feven. Abg. Jaup: Wllerdings erfordere die 
Ehre und Würde der Kammer, daß fie über jenen Antrag bes 
rathe, ebe fie zur Verwilligung der Abgaben ſchreite. Dis liege 
auch im Intereffe der Regierung felbit, weil fonft, da viele 
Mitglieder der Kammer der vom Abg. Heß ausgefprohenen 
Anſicht fepen, die Berathung über bad Budget leicht Anſtand fin: 
den könnte. Der Abg. Goldmann fpriht die Auſicht aus, 
man dürfe die Landbesangelegenheiten nicht zurüffegen; er ſehe 
auch nicht ein, welhen Einfluß die Berathung über die Bun: 
desbefchlüffe auf die über bad Budget haben könnte; er halte 
überhaupt die VWorausfezung des Abg. Jaup für ungegründet, 
Präfident Shend, Abg. Wieger u. U. erklären ihre Ueber: 
eenftimmung mit dem Abg. Goldmann, Abe. Hallwachs re: 
ferirt, ber zweite Ausſchuß fep, nah Anhörung des Höpfner: 
fchen Berichte, „fo ziemlich” übereinftimmend der Anficht 
gewefen, daß die Bundesbefchläfe eine formelle und materielle 
Verlezung ber Verfaffung enthielten. Später habe fih der 
Ausſchuß, auf Veranlafung des Präfidenten ber Kammer be: 
wogen gefunden, Kommunifationen deshalb mit der Regie— 
rung einzuleiten. Die Antworten berfelben auf mehrere dem 
Negierungsfommiflair vorgelegte Fragen wären Veranlaſſung 
geworden, daß fih im Ausſchuſſe drei verihiedene Meynungen 
gebildet hätten, und bie Mehrheit nicht mehr die des bisheri- 
gen Meferenten theile, obgleich fie der Mepnung ſey, daß der 
hoben Bundesyerfammlung nicht zuftehe, die Verfaſſung des 
Großherzogthums abzuändern, daß aber diefelbe befugt fepn 
müſſe, Beihlüffe zu faſſen, woburd fie ihre eigene Grund: 
verfaflung aufreht erhalte. Abe. Wepyland: Nahdem ber 
Abg. Höpfer feinen Bericht erftattet gehabt, habe er (Abg. Wep: 
fand) keineswegs damit übereingeftimmt, ſondern fogleih eine 
abweichende Unfiht geäußert. Abg. Hallwahs: Er habe 
durch den Ausdrud „ziemlich angedeutet, daß Alle bis auf 
Einen einig geweien. Die Bemerkung des Ubg. F. Schend, 
„daß einem Ausſchuſſe nicht zuftehen könne, durch Verzögerung 
feiner Arbeiten zu beftimmen, welche Gegenftände die Kammer 
früher oder fpäter berathen ſolle,“ Mipet auf die Arbeiten des 
Einanzausihufes, binfichtlih deren ſchon gauz anfänglich der 
Präfident Schend bemerkt hatte, daß, wenn fie nicht bald 
erftattet wurden, er einen eignen Untrag deshalb zu jtellen 
fi veranlaßt fähe. Mehrere Mitglieder des Ausſchuſſes ver: 
wahren fih gegen den Vorwurf einer abfihtlihen Verzögerung, 
bg. v. Gagern insbefondre bemerkt: Es fey durchaus noth: 
wendig, daß die Ständeverfammlung Abhülfe gegen Berfafungs: 
verlegungen verlange, ehe fie durch Verwilligung der von der 


Regierung verlangten Summen bdiefe in ben Stand feze, dem 
Landtag zu Schließen und den gefezwidrigen Zuftand um brei Jahre 
zu verlängern. Dis habe er fhom dem Finanzpräfidenten gegen = 
über und ebenfo bei Berathung der Geihäftsordnung ausgefpree 
hen, wo er nachgewieſen, daß ben Ständen fein Mittel zu Ge 
bote ſtehe, die Regierung zur Entfhliefung auf ſolche wichtige 
Fragen zu veranlaffen, ald dadurch, daß fie die Berathung des 
Budgets zuräfhalten. Die Regierung habe bis jezt den Staͤu— 
den faft nur unbedeutende Dinge (Lappalien) vorgelegt, und 
fheine fpftematiih dahin zu arbeiten, daß alle wichtigern Au— 
gelegenheiten dem Landrage vorenthalten würden. Man dürfe 
ihr deswegen bie Möglichkeit nicht-geben, den Landtag zu fchlies 
Gen, und müſſe alle nöthigen wefentlihen Schritte vor Bera- 
thung des Budgets thun. Deffen ungeachtet gebe er nicht zw, 
daß im erften Ausſchuſſe eine abjihtlihe Verzögerung ftatt ges 
funden babe. bg. Glaubrech: Es gebe Feine Frage, bie 
fo wichtig fep, als bie: ob die Verfaffung verlezt, die Grund: 
lagen unfered Staat srechts erſchüttert feyen? Er theile bie 
Anficht des Abg. Jaup, und wünfdhe, daß der Bericht über die 
Bundesbeihlüffe fobald als möglih, und jedenfalls vor dem 
Budget zur Berathung komme. Abg. E. €, Hoffmann: 
Auch er erkenne die Bundestagsbefhliffe für die wichtigfte An- 
gelegenheit; er denfe jest noch darüber wie früher, wolle jedoch 
die nähern Erläuterungen ber Staatsregierung gern vernebe 
men. Abg. Kertell: bie Finanzangelegenheiten fepen bie 
Hauptfade. Abg. Emmerling: So lange Lebensfragen un— 
erledigt vorlägen, müfe man mit dem Budget zuruͤlhalten. 
Die Verzögerung der wichtigen Berichte des zweiten Ausihuf 
ſes habe große Mifftimmung, ja Mißtrauen erregt. In aͤhn— 
lihem Sinne fprahen die Abg. Hellmann, Gtreder, 
Banfa und Langen. Abg. Kertell: Cr halte auch an der 
Berfafung; aber im ganzen Lande feyen feine taufend Men: 
ſchen, die nah den Bundesbeihlüfen fragten, wohl aber hun 
derttaufend, welche bie Feftitellung bed Budgets winfden. 
Abe. v. Guͤnderrode fchließt ſich dieſer Aeußerung an. Viele 
Abgeordnete erheben fih für die Behauptung des Gegentheild. 
Abg. Brunt: Hr. Kertell feine wenig im Lande befannt, 
Geber Abgeordnete werde, wenn er nah Haufe komme, gewiß 
zuerjt nach ben Bundestagsbeſchlüſſen gefragt. In ben Dfter- 
ferien babe er die Leute anf die naͤchſten Sizungen vertröftet, 
ebenfo im den Pfingitferien. Abs. Glaubrech: Schon in ber 
Adreffe auf die Thronrede habe fich die Kammer dahin ausge 
ſprochen, daß die Bundesbeſchluͤſſe nicht etwa bei taufend Men— 
(hen, nicht hie und da, fondern „bei der großen Mehrheit bem 
Helfen” „unfelige Zweifel” erregt hätten; eine entgegengefezte 
Bemerkung bei der Berathung ſey damals beinahe einftim- 
mig widerlegt worden. Abg. v. Gagern: Wenn fein Menſch 
im Lande nach den Bundesbefhlüffen frage, fo hebe das bie 
pflicht der Stände nicht auf, bie Verfaſſung aufrecht zu erhal: 
ten gegen die Bundesbefhlüfe, welche das Land auf denſelben 
Punkt zuräfbrächten, wo es fih nah dem Edift vom 18 Maͤrz 
1820 befunden habe. Abg. Harbp: Es fep zu tadeln, daß 
eine Berathung über einen fo wichtigen Gegenftand gan, uns 
vorbereiget ftatt finde. Die Bundestagsbefchläfe feyen ein Ger 
genſtand von ganz untergeordnetem politiihem Intereffe. Er 
halte nicht, gleich dem Abgeorbneten Kertell, die Finanzange- 
legenheiten für die Hauptfache, wohl aber wuͤnſche er, daß und 


Ber langen Dauer des gegenwärtigen Landtags fie vorzugsweiſe 
beihleunigt wirden. Dem Volle liege mebr an feinen materiel: 
len Iutereffen. Abg. Langen: Das jen unrichtig; vielmehr 
fiche das Volk auf einer weit böbern Stufe politiſcher Bildung. 
Aber allerdings höre man vielfach tadeln, daß der Landtag 
Schon ſechs Monate dauere, ſchon fo viele Tauſende gefojter, ſchon 
44,000 Bogen Papier verſchrieben und noch nichts bewirkt habe. 
Ihn irre auch das nicht; er frage ſich: wollen wir bie Verfaſſung 
oder nicht? Die Antwort könne nur Ja fern. Dann: find 


noch Gegenſtaͤude von dringender Wichtigkeit da? Antwort: 
und es liege 


Ja! Nuy denn, jo müßten ry erledigt werden, 


— — — —— 




















Litterariſche Anzeigen. 


11561 Stuttgart. Bei uns iſt ſo eben er⸗ 
jenen: 


nözt laffen, 


eommen. 


jejigen niebern evangelifhen Se:ften ıc. am 
minarien in Würtemberg. Dar:[iöes 
geftellt von M. ©. G. WBunderlicd. 
Ephorus bes evangelifhen Seminars In 
Schönthal. Im Vereine mit feinen Amts: 
brübdern, ben dortigen 
A. Hauff und M. W. Klaiber. 
gr. 8. broſch. vo 43 fr. od. 12 gr. 


A dftund und Sohn. 
(au baden in allen foliten 


Bayerns und Oeſtreichs.) 
1152) ECHO 
(deutsche in May-land erscheinende) 


Zeitschrift für Litteratur, Kunst, Le- 
ben und Mode in Italien. 


fälliger Anzeige u 


t 
peaklungen ten ſehn möchten. 


pferbeilage. 
in Mayland . 


Indem 
dem Nblanfe des erfien Semeñers ſich bewwogenffreier Beriend 
bet, ihren Dane für bie bem Blatte gefcheufte Ä 
eilnabme ded Publikums audzujprechen, glaubt] Berhältmiß, 
fie mit einiger ung au | 1 
m, was troy dev mancheriei Kinberni 
mit welchen eine entflebende Beitfchrift nothwen⸗ 
dig su kaͤmpfen bat, geleitet worden if, um 
sine genauere Befanutfchart des nd 
Ianded mit Ttalien zu erleichtern. 
Eine Reihe von Werfen aus dem Gebiete berjbes Edi 
gelitten, wie der Litterar: und Kunftgefkbichte, 50 Aue ©. ©, 
Poefie, der Kunfttbeorie, Archäotogie, Eprach⸗ Buchhaudlungen 
Sumde, ber Naturwilfenihaft, ber Landerkunde, IJUunngen an, 
Abeotogie w 6 w. in mebr oder minder weit: 
u 


Die 9 
Beilichrift , 
veriendet 26 fire, 


ftig angezeigt, und fritifch beiprocden worben.fnirt, flieht bie unentgeldliche B a 
Bon —* bebeutenditen — Kenn Burcau_ bed Echo befindlichen 
vorzüglich dffentfichen Dentinätern , in Machrihtjichen, frangöfithen ‚ italienifhen und beutii 
gegeben; Preisaufgaben, die fonft in Deutihland] Journale frei, Das 


wehl wenig bekannt geworden 
mitgetheilt, um bie Bewerbung auch jenfeits der, 
Alven möglich zu machen; eigene Aufiäge baben 
ſich mit dem Zuſtaude des Landes im flati 
und biftgriicher Hiuſicht beichäftigt; bie 
tologie Itartens wirb in unferem Blatte woh 
zum Erfienmale gründlich behandelt. Das ke 
ven bed Volks in Feilen umb Liedern ift berüfs 
tiget; eine fortlaufende Theaterſchau, fo wiel 1461] 
iellen aus allen Thellen Italiens kamen bem| Die in bie Unterfu 
tereffe des Tages entgegen. Movellen undhiefige Arabemifer 


Erzählungen wurden ben rn De 
—— Unterhaltung Ue Biefe Kubrie 
Yard) 


iſcher 
ti 


Aen auch Pünftig fortgefest, 

neue vermehrt werben; man wird Sorge 
tragen, die Xbeaterfchan und die Tagesnotizenfper gegen fie 
im einer weiteren Auedebuung zu behandeln, Stabı Aädıtig 
Endlich werben, das Jutereſſe Blattes noch 


allgemeiner zu 

Dung bes Sreifes, monatlib 2 

zfersellagen egeben, theils Moden und 

———— — —— —— Tübingen, ben 27 
en von Mr enden ı. ; 

barpieilenb, Mit Einem orte, Die Hedartionl oT nn wart 


Breifandb von 


Anzkonen zu fahnden, 


falle an 


wirb fein ihr zu Gebote fiebendes Mittel unbes 
zen der Matur ber Sache nach 
nie völlig erreichbaren Biele immer näber zu 


N: Wir erlauben und befonderd bie refp. Buch 
Die ehemaligen Klofterfhulen und diefganptungen, Sonrnal- Redaktionen, Kefegefellfchafs 
bis Blatt aufmerkffam zu 
Urt in deuticher Sprache, wels|lo viel 
bruft wird), und fie zu ges 
Berbreitung deſſel 
—— indem * — Du sn ben &e — —* 
en erbieten, welche am n uniere u ö ‚ 
tofefforen M. &.Jin Italien leicht macht, md die bei dem q * liche eben erforderlichen Öegenftänden gründlich 
8‘ mwärtigen Stande ded Buch⸗ und Ku 
= auf andere Weile wohl i 
Verzug und mancherlei Schwierigkeit zu erbals 


Bedingungen. 
Jeden Dienitag und Sonnabend erfcheint ein 
Bogen in Folio, zweimal im Monate eine Aus 


Der Sahrgang mit ben Kupferbeilagen Eoflet [ 
Pofirel bis au die Gramen bes 
öfireichifchen Staates verfi 


e. — 
Her alle Modenbilder zu haben wuͤnſcht, * 
die Redaktion des deutſchen Ede beiſin Mayland noch beſonders 8 Lire, und bei poft- 


endung zn Sun a 
Halbs und wiertefjährige Pränumeration im —F 


das binweilen T Hoonnement für 2 Mon, (nur für Mayland) Kir. 7 

ne: = 4 
———— as —* und Droguerie⸗ Waaren aufs thärigfie zu vers 
In Mayland pränumerirt man im Bure 3 
Ede GSalleria de Erifioforis ir. 52. 53, 


Benin und vorgüglicheren 
utfchlands nehmen Beſiel⸗ 


Bureau ift von 8 Uhr fr 
wären, wurden vis Mitternacht geufnet, 


Die Redaktion 
des deutschen Echo in Mayland.| geivyig, Nr. 1163. 
Tır. Lanrıro. (Preis Cent. 3.) 


— 
Gerichtliche Bekanntmachung. 
Tuͤblnaen. 


bindung verwitelten drei Studirenden: Albert 
Yutenrierh von Ulm, Briebrid 
erweitert-Iringer von Manlbronn und 
tuttgart, baben fich vor 
verfügten Arretirnng aus biefigerfX aut, beute 
gemaht. tätigen 
, werben baber fämtliche ins und auslaͤnd 
madyen, tünftig obne Erbörfpe Bebbrden erfucht, anf bie 
mb biefelben im Betrefungss]iofe 
unterzeichnete Stelle zu überliefern. Jei 
Fun. 18 
iſcheẽ 
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nichts daran, ob der Landtag noch einmal fo lange baure und 
noch 14,000 Bogen Papier verfhriehen würden. Abg. Koch: 
Die Bundestagsbeihlüfe hätten allerdings allentbalben große 
lebhafte Theilnabme erregt. Er fen in feiner Heimath (Stadt 
Alsfeld) mit Fragen darnach, mit Vorwürfen über den dis— 
fälligen Verzug fo beitürmt worden, daß er fib gar nicht mehr 
an Öffentliben Orten babe feben laffen. Viele Abg. ver: 
fibern Aehnliches. Der Präfident fordert am Schluffe den 
zweiten Ausſchuß auf, die fragliche Berichterſtattuug zu be: 
fhleunigen. — Ueber den neuejten Stand der Sache verlauter 
nichts, 























[1124] Erziehungs » Anftalt in 
Baden bei Raftadt. 


Unterzeidinete bringt biermit zur allgemeinen 
Kenntni, dad fie in forwof ion ihrer Heit ⸗ 
machen te als auch fihbnen Lage und 


gelten uft 
o beäuchten Stadt Baden s Baden eine Erz 
nen ringe für Töchter aus gebildeten Stäns 

1 errichtet bat, in welcher nicht nur Penfios 
naires, fonbern auch Externes aufgenommen und 
ſowol fürs gefellige als auch fürs baͤus⸗ 


ben ein 
bie 


gjund mit Sorgfalt unterrichtet werden. Mäbere 
Unsrunft bin ich mit Vergnuͤgen bereit auf portos 
freie Anfragen zu n. 
Baden, den 20 Jun. 1833. 
Earoline Ereusbaur. 
geb. Baroneſſe Hornig · 


1160] Anzeige für Kupferdruker. 
Lir. aust. 334, Eeſchitte Rupferdruter finten nad Ciufens 
3 bung genügenber Probearbeiten, und unter Weis 
ıjoringung günftiger Atteſtate ſoſort Auflellung 
im Runfverlas von W. Ereujbanuer 
in Earldrube, 


t obme bedentende 


e 


7) Der ————9 ſucht einen — * 
reifenden , bauptiächlich g Bapern, Frans 
fen, Würtemberg, Baden unb bie Schweiz , ber 
g ) mit dem Berkauf von mehre⸗ 
ren bebeutenden Mailen von Kotoniale, Farb⸗ 


w En i a pizanten — ge 
fi rfucht , bei ibren Anträgen , bie fra 
en find, ſich tungen ihrer Rechriichkeit zur 
gleich auszuweiſen. 

Burckhardt⸗Faͤſch in Baſel. 


[1136] Drei offene Stellen für 
Apotheker s Gehülfen 


üpffind zum Belegen neuerdings in Auftrag gegeben 


wo 
Allgemeinen Gefhäfts-RKomptoir für 
foride Berforgungen 


€, Weinert’s Wittwe und Sohn. 









[1172] Todes⸗Anzeige. 


(Stetbrief.) Au Berwandten und Freun⸗ 
che ge; mehrere rk — tra Unyeige, daß 
en bochverrät er Ber: * —— hen Sratufnfäfen de Ylls 


tigen 
en Mar Joſeph Kaut, 


Yuhaber der Schreismaterialiens Handlung Anb. 
im bre 
———— ii jeder 


R dm Sarge des Verblichenen 2 eine trofts 


indern und 


Ki 


en 3 Per 


unius 1833. 
Die Hinterbliebenen. 


— 


Bberamtös Gericht. 
r. Rabermans. 





AUGSBURG. Abonnement 
beider Verlagserpe dition und bei 


der biesi * R. Oberpostamts- 
Zeit: ition, sodann für 
Des la: *R allen Postämtern 


waszjährig, ei Be- 
gian der stem Hälfte jeden Some- 


Sonnabend 


— —— über ben Aufſtand in Minnas.) — Portugal. 
Franfreig, 

—— @tänbeverhanblungen in Karisruhe und Kaſſel. 
Nro. 241 und 242. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Te 187, 


(Eanaſſung Solignac's.) — Grefortrannien. 
(Briefe and Paris.) — Beilage Nro. 187. 


Brief aus Rranffarr) — 
Reipziger Jubilatemeſſe. — NVayrigren ans Griegpenland. 


stersanchrierteljührig;fürFrank- 
reich bei dem Postamte in Hohl 
and bei Herrn Alexander «u 
Strafsburg, Brandgasse Nro +8, 
Inserate aller Art wırden auf; * 
nommen und die Zeile mit 9 
berechnet. 


6 Sulius 1833. 


(Parlamentsverbamblun: 
alten, — Deutfgland. (Neu: Werbaftungen in 
Griechenlaud. — Außstrordentliche Beilagen 
— Briefe aus Dreeden und Hannover. — Yinfünbıs 


berlande. — 





J ECG 

(Times.) Wir haben einige in Rio-Janeiro erſchienene 
Drukſchriſten erhalten, welche eine Menge einzelner Nachrich— 
ten über den ſchon früher erwähnten Aufſtand in der Provinz 
Minas Geraes enthalten; biernah ſcheint die Sahe weit wid- 
tiger, ald man Anfangs vermutbete, Cine Schrift, betitelt: 
„Manifeſt des Volks und der Truppen von Duro:Preto an 
das ganze brafiliihe Neich über das Creigniß, welches in der 
Hanptitadt der Provinz Minas in der Nacht bes 24 März 
1853 fih zutrug,“ verdient eine nähere Aufmerkſamleit als die 
übrigen; fie enthält eine Darftellung des Vorfalls, wie bie In: 
furgenten fie zu geben für gut fanden. Im Eingang erwähnt 
fie der Mevolution vom 7 April 1831, durch welche die jezige 
Megierung unter der im Namen Don Pedro's 11 handelnden 
Regentfchaft errichtet wurde, Dbmwol Grund zur Vermuthung 
vorhanden iſt, daß ber Geiſt der Infurreftion einen gegen den 
Grundfaz jener Revolution feindfeligen Charakter trägt, fo 
wird doch biefe Geſinnung nicht Fund gegeben; es ift im 
Gegenthell darin geſagt: „Die Nevolution eröfnete den Bra: 
filiern die Ausfiht auf ein gluͤklicheres Schikſal, und dag 
Bolt und die Truppen von Duro:Preto hoften nah Jahren 
von Unruhe und Leiden unter dem Echatten der Freiheit und 
dem Schuze einer gerechten Negierung zu ruben.” Der Erklaͤ— 
rung, daß diefe Erwartung getäufeht worden, folgen wüthende 
Ausfälle gegen den Präfidenten und Vicepräfidenten der Pro: 
vinz, welche ald zwei Ungeheuer in menfclicher Geitalt befchrie: 
ben werden. Der lejtere, welder der Caligula Brafiliens ge: 
nannt wird, foll öffentlich und privatim ein viehiſches Leben 
führen — viver a maneira dos porcos. Unter derlei Defla: 
mationen finden wir auch einige näher beſtimmte Beſchuldi— 
gungen, 3. B. „wuͤrdige Männer, betagte Familienväter, welche 
viele Jahre lang im Staatsdienfte gewefen waren, wurden ih: 
rer Stellen beraubt, während man neue Aemter fhuf, um fie 
ben Anhängern und Agenten des Mepublifanismus zu geben; 
dis ging fo weit, daß fie drohten, wegen Geldmangels im 
Schaze den peisfionirten Offizieren und Wittwen ibren Gehalt 
in entziehen; das hoͤlliſche Spionenfoftem wurde in Hebung 
gefezt, Niemand konnte mit dem Andern ſich unterreden, Nie: 
mand einen Befuh mahen oder empfangen, Die Ruhe der 
Stadt wurde geftört, indem man felbft um Mitternacht gemalt: 
fan in die Häufer drang; Alles wurde angewendet, um Buͤr— 
ger gegen Bürger, Bruder gegen Bruder zu beiwafnen, und fo 
Krbreiteten fih Kummer und Trauer unter dem Volle. Sie 
Progeilirten und vernriheiften Kinder von zwölf Jahren, weil 


diefe fein Zengniß gegen ihre Eltern ablegen wollten. Yeti: 
tionen und andere Dofumente® welde an dic Regierung bät: 
ten abgehen follen, wurden Monate lang zurüfbehalten, und 
nur Gunft entſchied uber ihre Abfendung. Die Lehrfühle 
für den Unterriht ber Jugend wurden an Kreaturen ber 
Mesierung und WUnhänger ber Depublit gegeben” u. f. mw. 
Durch biefe und andere Anklagen ſuchten die Führer der Infurref: 
tion ihr Benehmen zu rechtfertigen ; und wenn diefe Anklagen ge: 
gründer find, fo möchten wohl Wenige geneigt feun, die Net: 
fertigung zu beftreiten, Es muß indeß bemerft werden, daß 
nad ben lezten zu Rio-Janeiro eingetroffenen Nachrichten kein 
anderer Theil der Provinz Minas fib der Infurreftion ange: 
fhloffen, und daß die Munizipalitäten und Diftriftsmagiftrate 
fid) großentheils dagegen erklärt hatten. Cs fcheint, daß man 
das erfte Kavallerie-Negiment beleidigt hatte, denn dis nahm 
thätigen Antheil an dem Aufftande, wodurch ber fchnelle Er: 
folg der Infurgenten binreihend erklärt wird. Der Plan, den 
man ihnen Schuld gibt, Don Pedro 1 zurüfzurufen, ward, 
wenn es überhanpt je befrand, jorgfältig verborgen, Zugleich 
ift es aber fehr fonderbar, bad Tendenz zum Nepublifanismus 
die Hauptbeihulbigung bilder aegem dem Prafidenten Souza 
und ben Viceprälidenten DBasconcellos und andere Peamte; 
denn man muß daraus abnehmen, daß diefe Deihuldigung 
geeignet ift, felbit in ben wilden und dünne bevdlkerten Ge: 
genden Sübamerifa’s einen Eindruf zu mahen, Es wird be: 
bauptet, die Periode der Wahlen zum Kongreife, welche am 
24 März beginnen follten,, fen beftimme gewefen, die Nepu: 
blif auszurufen, und der künftige Diktator babe zu diefem 
Ende mehrerer Truppenabtbeilungen Befehl gegeben, fih an 
diefem Tage in der Nahbarfhaft von Duropreto zu verfam: 
mein, In einer Erzählung, melde die Häupter des Aufſtan— 
des won-ihtem Verfahren geben, ift gefagt, der Plan der re: 
publitaniihen Partei fen dur die Bewegung vom 22 März, 
melde in der Nacht ftatt fand, vereitelt worden. Der Vorfall 
felbit wird folgendermaaßen befchrieben: „Als Allarm gefhlagen 
worden, und die Gefaͤngnißgloke angezogen wurde, verfammelte 
fi Volf von allen Klaſſen zugleich mit dem soten Linien-Re— 
gimente, den permanenten Munizipal: und Nationalgarden 
auf dem öffentlichen Plage vor dem Pallafte in einer Ordnung, 
bie vielleicht bei einer fo tumuftuarifhen Verſammlung uner: 
bört if. Sie braden fodann in laute Vivas aus fir unfre 
heilige Meligion, für die Konftitution, die fie zu veriheldigen 
geihmworen hatten, für Don Pedro I umd für die Regentſchaft, 
welche in feinem Namen regiert, Zu diefen Ruf mifchten ſich 
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andere: „Nieder mit der Mepublit! Nieder mit dem Präfiden: 
ten Mello e Souza und mit dem Vicepräfidenten Vasconcellos 
und ihren Anhängern!” Sogleih vereinigten fi die Beam: 
ten der Merwaltung und der Yuftiz nebft dem Stadtrathe und 
feinem Präfidenten mit dem Volke, erklärten die Gründe, mes: 
halb fie zu den Waffen griffen, und fhweren in Vertheidigung 
unfrer heiligen Religion und der beftebenden Regierungsform 
mit den Waffen in der Hand zu fterben. Nun befabl ein ver: 
mworfener und verächtlicher Menſch, Namens Forbes, der Stlave 
der beiden Paſcha's von Minas, der an der Epije ber Natio: 
nalgarde ftand, der leztern, auf die Kavallerie zu feuern, diefe 
aber wies den Befehl voll Unwillen zurüf, rief aus, die Kavallerie 
fey ihr befreundet, und mache gemeinfame Sache mit ihr zur Xer: 
tbeidigung des Landes. Unter dem Gefhrei: Nieder mit Forbes ! 
das die Offiziere der Kavallerie wiederholten, wurde Forbed mit: 
ten unter dem Bolfe ergriffen, und nach Haufe geführt. Ein Juſtiz⸗ 
beamter begab fih dann zu dem Vicepräfidenten Vasconcellos, 
der in Abwefenheit des Präfidenten fih mit feinen Anhängern in 
feinem Pallafte eingefchlofen hatte. Der Fuftizbeamte fehrte,fhnell 
zurüt, und brachte eine Proflamation des Vicepräfidenten mit ſich, 
worauf das Volk wuͤthend aufihn eindrang, die Proflamatiou ihm 
entriß, und ohne fih um deren Inhalt zu befümmern, fie in 
Stüfen rif, auf den Boden warf, und aufs Neue in den Ruf 
ausbrach: „Nieder mit Basconcellos und Bento, welche gegen 
unfern unfhuldigen und angebeteten Aaifer eine Republik in 
Brafilien errichten wollen!“ Sie verdoppelten dann ihre Bivas 
für Don Pedro 11, für die Konjtitution und die Negenticaft, 
rannten in Mafe die Treppe des Pallaftes hinauf, und ver: 
langten mit lautem Gefchrei die Aöpfe von Basconcellod, Ma: 
noel Ignacio und Gonego Joze Bento, welde alle in die Ber: 
ihwörumg verwifelt waren. 
bielten nur mit großer Mühe das Volt und die Truppen (ab, 
in den Pallaft zu dringen. Es war nothwendig, die Würde 
eines Picepräfidenten einem nad dem Gefeze befäbigten Manne 
zu erteilen, und die Wahl fiel auf Sennor Manvel Soares 
do Gonte, der durd die allgemeine Stimme des Volls und der 
Truppen zum Vicepräfidenten erflärt wurde, um als folder 
die Verwaltung zu fübren, bis die Degentfhaft im Namen 
Er. kaif, Majeftät einen Präfidenten erwäbhlen würde, Hierauf 
wiederholte das Volt und die Truppen ibre Wivas. für die Re— 
ligion und die Konftitution, für Don Pedro 11, fo wie für den 
neuen Vicepräfidenten, und erflärte dieſem leztern, dab er, 
um fie feiner Aufforderung gemäß zur Niederlegung der Waf— 
fen und friedlichen Rükkehr nah Haufe zu bewegen, gewiſſe 
Forderungen unterzeihnen und fie zu erfüllen verfprehen muüf: 
fen.” Die Bedingungen haben im Allgemeinen nur ein Lokal: 
intereffe. Die Haupiforderung war, daß der Präfident und 
Vicepräfident abgeſezt und vertrieben würden, Am folgenden 
Tage wurde Vascoucellos und der Kanonikus Joſe Bento 
nah Rio-Janeito abgefhilt. Dis ift der Hauptinhalt des 
Manifeftes der Infurgenten, das zu Rio-Janeiro noch einmal 
gedruft worden ſeyn fol. Das Diario, das offizielle Blatt der 
Megierung, enthält eine Menge Defrete verſchiedener Munizi: 
palitäten in der Provinz Minas, welche angeblih alle gegen 
die Infurgenten thätig find. Der Präfident Manoel Ignacio 
‚war zu Marianna, als die Inſurreltion ausbrach, und er fol 
diefe Stadt befeftigt haben, die er für den Augenblit für die 


Die beiden eriten Yurtizbeanten » 
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Hauptftabt der Provinz erflärte. Im den Seitungen von Mio: 
Janelro, welche bis zum 46 April reichen, finden wir feine aus 
thentifche Betätigung des Gerichis, daf der Aufſtand völlig 
unterbrüft fep. 

ortugal, 

Der englifde Eonrier enthält folgendes Näbere aus 
Dporto: Don Pebro bat nah mehrfahen Beratbfchlagungen 
mit feinen Miniftern und Generalen befchloffen, zwifchen 5 und 
4000 Mann auf den fünf Dampfbooten, die im Douro lagen, 
einzufhiffen und nad dem Tajo zu fenden. Das ſchlechte Wet: 
ter verzögerte die Sache um einige Tage; am Morgen des 21 aber 
wurben die Anfer gelichtet, und die Flotte, beftebend aus dem Don 
Pedro, einem Zweideker mit ber Abmiralsflagge, zwei Kregatten, 
zwei Korvetten, einer bewafneten Brigg, nebit den Dampfboo= 
ten, fegelte ab, unter dem Befehle ded Chevalier de Ponza (Na: 
pier). Die Erpedition fommandirt der Herzog von Terceira 
(Villaflor), und der Herzog von Fapal(Palmella) begleitet ihn, 
mit den ausgebehnteften Vollmachten und einer Druferpreffe 
verfeben, um Proflamationen zu verbreiten, Man hatte An: 
fangs im Sinne, eine viel ftärfere Truppenzahl zn fenden. 
Die Nahrihten aus Liffabon lauteten aber fo günftig, daß 
man zu dem Glauben gebracht wurde, es werbe von ber dor: 
tigen Land: und Seemacht wenig ober kein MWiderflaud gelei: 
ftet werden. In der That ift au ein Divifiondhef von Don 
Migueld Flotte nah Oporto gefommen, und hat fo wichtige 
Nachrichten mitgetheilt, dab man die Abfahrt der Esfadre be— 
fleunigte. In diefem Augenblife ift deshalb dad Schilſal der 
fämpfenden Parteien wahrſcheinlich ſchon entfchieden, und Pri- 
varbriefe aus Liffabon laffen glauben, daß die Erpedition ganz 
glüflih ausfallen werde. Sollte ernfter Widerſtand geleifter 
werben, fo find die Befehlshaber allzu vorfichtig, um dad Schif- 
fal der Erpedition aufs Spiel zu fegen, welche fodann eine 
andere Beflimmung erhalten wird, (Dem Globe zufolge war 
das naͤchſte Ziel der Erpedition noch in Geheimniß gehuͤllt; 
ein Gericht bezeichne fogar Madeira, was aber durdaug un— 
wahrfcheinlih fe.) In Dporto herrſcht nichts weniger als 
Vengftlichfeit uber die Entfernung eines fo bedeutenden Theils 
der Garnifon, fondern ber feite Eutſchluß, bei der konftitutios 
nellen Sache zu verharren, für die man ſchon fo viel geopfert 
bat. — General Brito fommandirt unter dem Herzog von Ter⸗ 
ceira, und auch der tapfere Brigadegeneral Schwalbach begleitet 
ih. — Un die Stelle des zum Oberbefehlshaber ernannten 
Saldanda trat im Kommando von Et. Joao und Pafteleiro 
der General Stubbs, (Saldanha und Stubbs find befannt= 
lich die Führer der demofratifchen Partei, welche Don Pedro 
Anfangs von der Theilnahme entfernt halten wollte, unb de— 
ren fpätere Berufung Graf Aberdeen im Oberbaufe als ben 
Grund bezeichnete, warum Palmella, ald der Führer der gemaͤ— 
ßigt liberalen Ariftofratie, eine Zeit lang ſich zurüfgog.) 

Die Chronica Eonftitucional vom 15 Jun. enthält 
folgende Carta regia an Baron Johann Bartift Solignac, 
Marſchall und Majorgeneral der Armee. „Freund! Ich, der 
Herzog von Praganza, Negent im Namen der Königin, fende 
Ihnen meinen-befondern Gruß als Einem, den ich fehr ſchaͤze. 
Ih babe die Vorftellung in Erwägung genommen, die Sie mir 
machen ließen, und worin Sie mid) baten, Sie des Amts als 
Majorgeneral der Befreiungsarnıee zu entheben, zu welchem 
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Sie durh Defret vom 5 Jan. d. 9. mir ben in der Garta 
regia von demfelben "Datum bezeichneten Vollmachten ernannt 
wurden, und da bie von Ihnen angeführten Beweggründe mir 
richtig feinen, fo balte ich für gut, Sie im Namen ber Kö: 
nigin von dem Amte eines Majorgenerald der Befreinngsar: 
mee zu entheben, in welchem Sie fortdauernde Beweife Ihres 
Eifers und Antheild an ber großen Sache ber portugiefiichen 
Reftauration gaben, und ftets fih ehrenvoll benahmen in dem 
wichtigen Poften, der Ihnen anvertrant wurde, was ich mit 
Vergnügen zu Ihrer Nachricht und Bekanntmachung mittheile, 
Geſchrieben im Pallaft zu Oporto, den 13 Jun. 1835. Don 
Pedro, Herzog von Braganza.” — Hierauf erließ Marſchall 
Solignaec folgenden Tagsbefehl an die Armee: „Umſtaͤnde 
und Gefhäfte von der hoͤchſten Wichtigkeit nöthigen mid, die 
Stelle eined Majorgenerals der Armee niederzulegen, und fo: 
gleich nach Frankreich abzureifen. Indem ich mich von ben 
Offizieren und Soldaten der tapfern Befreiungsarmee trenne, 
nehme ich die angenehme Erinnerung mit mir, daß ich von 
allen mit der Energie unterſtuͤzt wurde, wie fih fir Männer 
ziemt, welche für die Rechte ihrer gefegmäßigen Souverainin 
und die Sache ihres Landes fechten. Ich werde ftetd das An: 
denfen an die gute Disziplin, den Eifer und bie Tapferkeit 
bewahren, welche diefe Armee fortdauernd zeigte, mit der wies 
der vereinigt zu werden ich für ein Gluͤk halten wuͤrde; und 
wohin id aud gehen mag, ich Fan kuͤhn bie treuen Portugie: 
fen verfihern, daß fol eine Armee der gerechten Sahe wir: 
dig ift, die fie vertheidigt. Der Marfhall der Armee, Baron 
Solignac” 
Großbritannien. 

London, 28 Jun. Konſ. 5Pros. 90; ruffiihe Fonds 
404: ,; brafilifhe 67, 5 portugiefiihe 6015; griechiſche 39; me: 
zicanifhe 36%; chiliſche 25%; Buenos:apres 24’; colum- 
bifche 23%/, ; peruaniihe 20; Eortes 19, 

In der Unterbausfizung machte, wie geftern ermähnt, 
Hr. Find feine Motion über die politifhen Unionen, welche 
der Konftitution zumider fepen, und deren Dafepn vor der franz 
zoͤſiſchen Revolution unbefannt geweſen; er trug defhalb auf 
die Nefolution an, daß ſolche Unionen zerftörend für die Ge: 
walt der Krone, inkonftitutionell, und ungefezlich feyen, und 
daß die Minifter das Recht hätten, die Geſeze des Fandes zu 
ihrer lnterdrifung in Anwendung zu bringen. Lord Althorp 
widerſezte fih der Refolution aus dem Grunde, weil die Il⸗ 
legalität der Unionen behauptet werde, obgleich fie in ihrer je: 
zigen Einrichtung nicht illegal feven; er halte es nicht für 
rathſam, außerordentlihe Gemalten in Anſpruch zu nehmen, 
um Verbindungen zu unterdrifen, welche bei dem gegenmärti: 
gen friedlichen Zuftande des Landes Fein Unheil anrichten könn: 
ten. Hr. Eobbett vertheidigte das Benehmen der Unfonen, 
und behauptete, fie hätten dem Lande keinen Schaden gebracht, 
obgleih man fie mit Füßen getreten haben wirde, wen fie 
gleiches Unheil angerichtet hätten, wie das jezige und die frir 
bern Miniſterien. Hr. Walter erwaͤhnte einer politiſchen 
Union von Conſervatives in Berkſhire, welche ſich zu Wahl: 
zwelen vereinigt, und mehr Schaden gethan hätten, als dieje- 
nigen Unionen, gegen welde die vorgefchlagene Reſolution 
bauptfächlich gerichtet fev. Die HH. Plumptre und Hal: 
comb unterſtuͤzten die Motion, während D’Eonnell und 


Hume fihihrmiderfegten. Hr. Finch wollte fie zuruͤtnehmen, 
Andere aber riefen: Nein! Nein! So fam es denn zur Abftim- 
mung, wo die Motion mit 8 gegen 78 Stimmen durdfiel. Hr, 
Halcomb erhob fih fodann, um die Erlaubniß zu verlangen, 
eine Bil zur Verbefferung der Armengefeze einzubringen; che 
er aber feine Rede geendet hatte, trug Hr. DO’Connor darauf 
an, daß das Hand gezählt werde, und da fi nicht 40 Wit 
glieder anwefend fanden, ward bie Sizung vertagt. 

(Courier) Fürft Eſterhazy ift auf dem Wege nad Lon- 
bon, und wird auf feimer Reife nicht blos Paris, fondern 
auch Hang befuhen. Die Unterhanblungen über die holländifche 
beigiihe Frage follen dann fogleich ermeuert werden, und Se. 
rc, hat von Seite Deftreichs die ausgedehnteſte Vollmacht, fe 
weit fer Hof bei der Sache betheiligt, ihre Beilegung ohnt 
Verzug zu bewirfen. 

(Sonrier.) Das Linienfchif Talavera, Kapitain Chetham. 
und die Fregatte Stag, melde vor einigen Tagen den Kanal 
verließen, fegelten direft nah Oporto, vermuthlih um für das 
Benehmen der Miguellitiihen Regierung gegen den Nautilus 
Rechenſchaft zu fordern, 

rantreid. 

(Journalde Paris.) Der National fpriht „von giin- 
ftigen Anerbietungen, womit man bem Klerus entgegenlommg, 
und von einer Annäherung, bie mit ben Werkzeugen bes kö— 
niglihen Willens zum Vortheile ber Unterbandlungen mit dem 
römifhen Hofe vorbereitet würden,” Inzwiſchen fagt er, „läßt 
die Abfhliefung des Traktats noch auf fih warten, und die 
priefterlihen Unterhaͤndler fteigern ihre Forderungen täglich. 
Unter den Bedingungen, an denen man am meiſten fefthält, 
ſollte fi die Sr. Majeftät aufgelegte Bedingung, ſich frönen 
zu laffen, befinden.” An allen biefen Anführungen ift fein 
wahres Wort. Die Mitglieder des Klerus wien mit Gewiß— 
beit, daß fie bei allen Anläffen bei der Megierung den Schu 


"und die ihnen gebührenden Rükſichten finden werden; fie wif 


fen dis, e8 bedarf daher feiner ihnen entgegentommenden An— 
erbietungen. Was die (alüflicherweife nur in geringer Zahl 
vorhandenen) Priefter betrift, welche mit Hintanfezung der 
Heiligkeit ihrer Pflichten ihren geiftlichen Beruf zu politifchen 
Intrigtien mißbrauchen möchten, fo haben fie von ber Regie 
rung nur Beauflihtigung und nöthigenfals Verhinderung auf 
ihrer Bahn zu erwarten, Es braucht daher Feiner Unterhand- 
lungen mit dem römifchen Hofe, um eine Annäherung berbei- 
zuführen, die ganz uatärlic mit den Einen vorhanden, und 
mit den Andern unmöglich iſt. Diefer ganze Artifel fheint 
nur verfaßt worden zu fepn, um auf die Behauptung zu fom- 
men, daß der römifche Hof den König verpflichten möchte, fid 
krönen zu laffen ; eine ſolche Behauptung mußte ſelbſt den te 
fern des National einigermaaßen lächerlich erfheinen. Die 
Krönung des Königs gehört Zeiten und Iuftitutionen an, die 
ganz von den unfrigen verfhieden find, In unfern Tagen 
find die Rechte des Königthums auf die Staats konſtitutiou 
und nicht auf irgend eine religienfe Weihung gegründet, Bas 
den alten ergebenen Ropaliſten betrift, melden der Nationat 
als den Smwifchenträger bei diefer Intrigue begeichnet, und dem 
täglich bei dem Miniſter des Innern und der Kulte ein Plaz 
an der Tafel gedeft wäre, fo können wir, da er ihm nicht 
nennt, auf ihn den Widerſpruch nicht ausdehnen, den wir ſch 
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wen andern Behauptungen ertbeilen;laber wir haben allen 
Grund zu glauben, daß diefe fromme und gebeimnißvolle Per: 
fon au eben fo fabelbaft ift, wie die Unterbandlungen, denen 
fe ihren Beiltand geliehen haben foll. 

(Journal de Paris.) Der Temps hält fih durch dem 
von ber Regierung auf die verläumderiihen Auſchuldigungen, 
die ihr eine Theilnabme an den neuerlih in Piemont ftatt 
gefundenen Maafregeln zufhreiben, förmlich gegebenen Wider: 
foruh noch nicht für gefchlagen. Dieſes Journal erinnert an 
Die Vorfälle in Frankfurt und an die Flucht der Polen. Es 
war bie franzöfiihe Polizei, jagt er, die in dem erſtern Falle 
die preußische Polizei benachrichtigt hatte, Diefer Anführung 
warb widerfprocen, als fie zum Erftenmal zur Zeit biefer Vor: 
fälle aufgeführt warb. Die franzdfifche Polizei hat Feiner aus: 
wärtigen Regierung weder vor, noch nah dem Vorfalle vom 
3 April Anzeigen gemacht. Sie warb im Gegentheil durch eine 
zu Baden vorgenommene Unterfuhung von Papieren von 
Berzweisungen benachrichtigt, welche unfere eigene Ruhe in: 
tereffirten, und traf fodann Maafregeln, wovon fie das Mejul: 
tat nur der franzöfiichen Juſtiz mittheilte. Dis ward ſchon 
damals gefagt und verfihert, und die Kefriminationen hatten 
dann aufgehört, Was nun die Polen betrift, wie hätte die 
franzoͤſiſche Polizei die deutihen Staaten von ihrer Ankunft 
benachrichtigen können, da fie von Befangon und Dijon von 
freien Stüten und unvorbergefehen abreisten, und ſchon in 
der Schweiz waren, bevor die Regierung in Paris ihre Abreife 
aus Frankreich wußte? Ihr Schritt hat darauf binreihendes 
Aufichen gemacht, um alle Anzeigen überflüffig zu machen. 
In jedem Falle hat die Megierung bei diefem Umftande eben 
fo wenig, wie bei jedem andern an die fremden Behörden 
Mittheilungen gemacht. Sie ſtößt diefe Anfhuldigungen ein: 
für allemal mit Nahdruf von fih. Der Temps wird fih ohne 
Zweifel felbit fo achten, um fie nicht mebr zu wiederholen. 

(Journal de Paris.) Es ſcheint gewif, daß der Ge» 
nerallieutenant Baron Delort feine Entlafung von feinen 
Berrihtungen als Adjutant des Konigs und Kommandant der 
sten Militairdivifion eingereicht hat, und daß diefe von Sr. 
Majeltät angenommen ward. 

(Eourrier.) General Sebaftiani it proviſoriſch mit 
dem Kriegsdepartement in Abwefenheit des Marſchalls Soult 
beauftragt. Der Marſchall bat den König felbit darum gebe: 
ven. Marfhall Soult reist mit feinem Sohne und zwei Ad: 
Jutanten ab, und wird am 26 oder 27 Jul. zurüffommen. 

(Meffager) Man verliert, es fen eine aus dem Bra: 
fen Suilleminot als Präfidenten, zwei Pairs und zwei Mitglie: 
dern ber Deputirtenfammer beftebende Kommiffion gebildet, 
mit dem Nuftrage, Dokumente zu fammeln, Klagen zu wür: 
digen, und alle Perfonen zu bören, welche Algier genauer fen: 
nen möchten. Sie foll alsdann an den Küften von Afrika den 
Werth der ihr gelieferten Dokumente prüfen. Ihr leztes Ge- 
ſchaͤft fol fepn, ein Direftionsfpftem einzuführen, das die Re: 
sierung, nah erfolgter Genehmigung, den Kammern vorlegen 
würde. Diefer Plan ift fehr ſchͤn. Er iſt ſelbſt vernünftig, 
und man muß fich mit Recht darüber wundern, daß man niet 
fhon früher diefen Gedanken ausgeführt hat. It aber nicht 
auch hierunter noch etwas verborgen? Will man nicht viel: 
leicht Acht gewinnen? Wir milffen geftehen, daß wir dur 

Ungabe noch nicht wölig berupigt find, 


Mational.) Man ihreibt aud Toulon vom 24 Jun.: 
„Das Linienfhif Algier muß auf die Werften gebracht wer: 
den, um eine allgemeine Ausbefferung zu erfabren. Auch 
wird ein neues Linienfhif zu vo Kanonen gebaut. Wie 
Schiffe, die zu bem Geſchwader der Levante achören, haben 
Befehl erhalten, angenbliklih die Anker zu lichten, und nad 
ihrer Deftimmung abzufegeln. Der Aktion und der Dupetit- 
Thouars fahren dieien Abend, und das Linienfhif, Stadt 
Marfeille, morgen früb ab. Die Laftforvette Fortune, welde 
Lebensmittel und andere Bedürfniffe für dieſes Geſchwader 
ladet, hat Befehl erhalten, fih zu beeilen, und wird in Kur: 
jem nach der Levante abgeben.” 

Die Eigenthümer der großen, urfprünglich von den Englän: 
dern Wilſon und Manbp gegründeten Eifenwerfe von Creuzot 
baben ſich baukerott erflärt, wodurdh 2000 Arbeiter brodlog 
werden. Die Negierung bat militairifhe Maafregeln zur Ber: 
bütung von Unruben angeordnet, An dem Fallinıent fol eine 
Forderung von 500,000 Ar. Urſache fepn, welche Hr, Aguado 
erefutorifh eintreiben ließ. 

Das Journal de Paris enthält einen langen Artifel 
über die Thronfolge in Spanien, der folgendermaaßen flieht; 
„Kurz, das Recht der Infantin, Tochter Sr. Maietät Ferdi: 
nande VII, welder die Cortes den Eid geleiftet haben, iſt 
unbeftreitbar ; das, welches der Infant Don Carlos zu haben 
vorgibt, ift durchaus unbegründet. Es liegt jezt eine Frage 
vor, welche die Aufmerffamfeit einiger Gemütber in Spanien 
in hohem Grade anregt, nemlich die Frage der Reformen. Unter 
denen, die denfelben entweder aus Ueberzeugung oder aus In— 
tereffe entgegen find, möchten ſich Anhaͤnger des vorgebliben 
Rechts des Infanten finden, da diefer Prinz, fep es num mit 
Recht oder mit Unrecht, für einen geſchwornen Feind aller, 
und felbit ber nuͤzlichſten Verbefferungen gilt; was aber die 
unermeßlihe Mehrheit der Nation beteift, fo ift fie für die 
Tochter des Königs gewonnen, deren Nachfolge in der Megie: 
rung gewiß allgemeine Beiftimmung erhalten dürfte, wenn 
biefe Frage ifolirt und von’ jedem andern politiſchen Intereſſe 
gefondert dargeboten würde,” 

Der National ftellt folgende Betrachtungen an: „Ohne 
die politifhen Fragen abzuhandeln, die ſich jeden Tag klarer 
und logifher berausftellen, brauht man nur zu fehen, mit 
welhem Eifer die Preffe der Departemente alle Ideen von 
Verbefferung entwifelt, mit welcher richtigen Einſicht fie die 
Bedürfniffe und Winfdhe der Lofalitäten ausfprict. In ib: 
ren @rörterungen über die Banfen, tiber die Sparkaſſen, über 
die Auflagen, über die öffentliben Arbeiten, ber den Arbeits: 
lohn, fieht man fie immer von einer aufgeflärten Sorge für 
die Bedürfniffe der arbeitenden Klaffen und von einem gerech: 
ten Drönungsgefühl geleitet. Die Reform der Mauthen ift 
bauptfählih der Zielpunft unferer Induftrie: und Handels 
ftädte. Ju Lvon und Bordeaur, Mouen und Nantes, Mühl: 
baufen und Havre, Straßburg und Marfeille, Lille und Bavonne, 
auf allen Punkten und in allen Richtungen find es bdiefelben 
Wünfce, diefelben Klagen gegen den Schlendrian, der den 
Schwung der Arbeit hemmt. Die Mivalitäten, die zwiſchen 
den verfchiedenen Theilen des Gebiets herrſchten, verihwinden 
täglich mehr, und dieſe Verfhmelzung aller Intereffen dehnt 
ſich fogar au über die Gränge hinaus, Die Vollofeindſchaf⸗ 





ten verfhwinden. 
geihlummert ift, folgte die induftrielle Propaganda. In un: 
fern Häfen, zu Bordeaur, zu Nantes, in Havre, zu Mouen, 
wurde ein Abgeordneter des englifhen Minifteriums, Hr. Bom- 
ring, nit als ein eiferfüchtiger Nebenbubler, ald ein Emif: 
far des „treulofen Albions,“ empfangen. Nicht mit Beforg: 
nis und Furcht fab man ihn unfere Manufafturen und unfre 
Nheden befuchen; überall veranlafte feine Gegenwart die Ver: 
famnılung der Handelsfammern, aufgeklärte Kaufleute veran: 
falteten freie Unterfubungen, um die Nachläffigfeit der Gene: 
talräthe des Aferbaues, des Gewerbjleifes und des Handels zu 
erfegen, und dieſe Unterfuhungen werden nicht fruchtlos fepn, 
obgleich fie des amtlichen Gharafters entbehren. Ueberall hört 
man die nemlichen Cinfprüdhe; der allgemeinfte aber ift der 
gegen das doppelte Monopol der großen Eigenthuͤmer von Wäl: 
dern und der Eigenthümer der Cifenbämmer, welche duch den 
übermäßigen Preis des Eifens alle Gewerbzweige belaften. 
Dann find es unfre Schiffahrt und unfre Manufakturen, welde 
die freie Ginführung der Dampfmafhinen begehren und die 
Verminderung der Zölle für die zu denfelben erforderlichen Rob: 
fen verlangen. Won allen Seiten begehrt man auch bie ver: 
vollfommmeten Gemwerbserzeugniffe unferer Nachbarn, Mir 
wollen ihre gefponnene Baumwolle, ihre Stahlarbeiten und 
ihre lange Wolle erhalten, um ihnen dagegen unfre Battifte, 
unfre Seidenwaaren, unfre Shawls mit ben reihen Zeichnun: 
gen, unfre Zeuge mit den glänzenden Farben zu geben. Wir 
möchten ibnen außerdem noch unfre rohe und gewebte-Seide, 
unfee Bänder und unfre Weine, unfre Branntweine und Dele, 
unfre Bronze: und unfre Tifchlerarbeiten, unfreModen und die 
taufenderlei verfhiedenen Artifel liefern, womit der franzöfifche 
Geſchmak alle Märkte der Erde verſieht. An folhen Zeichen 
erfennt man die fhmellen Fortſchritte der Givilifation. Auf 
Die Kriege der Mevolution und des Kaiferthums waren unter 
der Neftauration die Ariege der Tarife und der Verbote ge: 
folgt. Seitdem iſt eine große Ummwälzung vorgegangen; bie 
Völker fangen an, ihren langen Irrthum einzufeben. Die lange 
unterbaltenen Feindfhaften zwiihen den gebildetiten Nationen, 
die Handelsrivalitäten, alles dis verfhwindet; man fieht ein, 
daß dieſe Feindfchaften, dieſe Mivalitäten nur erregt umd ge: 
nährt wurden, um Kaftenvortheile zu begünftigen; man begreift 
endlih, daß die Intereffen des Gewerbfleißes überall diefelben 
fiod, Aller Hinderniffe ungeachtet, werden die beiden erften 
Nationen, Frankfreih und England, bald dieſen Weg bes Fort: 
frittes betreten. Was in den biplomatifhen Berträgen Vor: 
» übergebendes und Unbeftändiges ift, wird dur die Verſchmel— 
jung der Interefien befeitigt werden; ber induftrielle Bund 
wird die wefentliche, die allein wefentlihe Grundlage des poli: 
tiſchen Bundes fepn. Grmüdet von zwei Seflionen, kehren die 
Deputirten wieder heim; fie werden ſich bald überzeugen kön: 
nen, daß die Wuͤnſche des Landes fi mit in dem amtlichen 
Dunftfreife der Megierung abſpiegeln. Das Land ift mit bie: 
fen 3ögerungen nicht zufrieden, es weiß übrigens fehr wohl, 
dag die Intereffen, die fi water dem Schuze einer traurigen 
Ordnung der Dinge begründet haben, Schonung fordern. Es 
begehrt nit, daß alle Hindernige, die den Handel hemmen, 
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unmittelbar verſchwinden ſollen; es will aber, daß dieſes Re— 
ſultat das Ziel ſey, das erreicht werden, und dem man ſich 
immer mehr näberı folle, Wenn aber eine ganze Nation vor: 
anfchreiten will, fo ftebt es in feines Menſchen Gewalt, ihr 
den Weg zu fperren.” 

*+* Maris, 29 Jun, Einigen Rumor verurfachte geftern 
der Artikel eines Legirimiftenblattes Über die Bildfäule Napo- 
leons, die man naͤchſtens auf der Säule der Place Bendome er: 
richtet. Es ſchmerzt die Karliften, daß man dem Kaifer fo viel 
Ehre anthut, nicht weil fie dem Ufurpator grollen; fie baben 
ganz andre Sorgen jezt, und ein Mann, wie der Kaifer, ware 
ihnen gerade recht, weil er dem. Sirieg mit Europa verſuchen 
würde. Mber fie fürdten, die neue Megierung erlange dur 
jene Bildfäule wieder einige Voltsthümlichfeit, Die Fluge Ga— 
zette ſchweigt; die Quotidienne plaudert aus, was fie und ihre 
Partei auf dem Herzen bat. Sie wirft gar den Franzofen vor, 
daß die Preußen und Engländer mit den von Blücher und Wel⸗ 
lington genommenen Kanonen au bergleihen Denkmäler gie: 
fen könnten, und bedenft nicht, daß fie durch ſolche Aeußerun— 
gen den Haß des Volts gegen den Karlismus noch mehr nährr, 
Pllaufibler fragt fie, warum man Napoleon feiere, während 
man feine Familie proferibirt? Die Regierung würde fih wahr: 
fheinlih mit der Statue auch weniger beeilt haben, wenn der 
Herzog von Reichſtadt noch lebte, Die legitimiftiihen Journale 
nehmen überhaupt wieder einen muthigern Ton an. Die Zeit 
wird ihnen zu fange; viele treibt die Ueberzeugung dazu an, 
bie Rechte Karls X oder Heinrihs V zu verfehten, aber bei 
vielen bat der @ifer no einen andern Grund. Wenn fie nicht 
plözlih reicher geworden wären, fo könnten fie ſchon wegen der 
politifchen Prozeffe, die fie fih auf ſolche Weife leicht zuziehen, den 
Mund nicht fovollnehmen. Man behauptet, fie hätten bas Geld 
durch nene Subferiptionen erhalten, die in Folge der lezten Rei: 
fen nad Prag bier in Parisund in der Provinz zu Stande kamen. 
Die Gazette bat ohne Zweifel nichis davon befommen; fie zählt 
viele Tanfende von Abonnenten und bedarf keines Zuſchuſſes. 
Die Quotidienne fan ebenfalls anf eignen Füßen ſtehen. Fuͤr 
ärmer gelten der Renovateur und dergl. legitimiftifhe Jour— 
nale. Es find außerdem kleine Lilienblätter feit etlihen Ta: 
gen aufgeblüht, 3. B. die „Avantgarde“, die zuweilen. nicht 
ohne Geiſt gefhrieben ift. Sie enthält Arrifel nach der Weife 
des Figaro und des Eorfaire, und im den Fleinen Epigrammen 
befonders wirft fie ſich ungeftim beifend gegen bie neue Re— 
gierung auf. Dft gibt fie in einer Nummer zwanzig bis dreißig 
Epigramme gegen den König, den fie Hrn. Prodigue nennt, 
Hr. Berfhwender, fagt fie, fürdter das Defigit nicht, denn er 
baut fi eine goldne Brüfe, Hr. Prodigue ging geftern in: 
fognito fpazieren ; um nicht erfannt zu werden, ſchenkte er ei: 
nem Armen zwei Sous. Manchmal wagt fie es, bem Könige 
zu drohen. Dis Jahr, fagt fie, ift dem Birnen nicht vortheil: 
baft; fie fallen, ehe fie reif geworden. Nicht höflicher benimmt 
fie fi gegen die Minifter. Mit der Avantgarde wetteifern 
ähnliche SKarliftenblätter in Yaris und den Departementen. 
Man verfigert, Hr, Perfil habe den Vorſchlag zu gerichtlichen 
Verfolgungen gemacht, aber ohne Erfolg; man fieht ein, dab 
folche Polemit der Regierung nur nüzen fan, und man ſcheint 
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jedenfalld die neuen yolitifchen Prozeſſe bis nah dem Julius 
- und alfo vermutblic auch bie nach den Gerichtsſerien verfhie: 
ben zu wollen. 

* Yaris, 30 Jun. Die Frage uber die Auflöfung ber 
Kammer ift faft der einzige Grgenitand, der die politifchen 
Salons befhäftigt; fie it noch nicht entihieden, und es fol 
erft im DOftober völlig beitimmt werden. Die allgemeine Mey: 
nung ift für die Auflöfung, weil die Mube in den Provinzen, 
der Ueberfluß an Arbeit in den Fabrifftätten und die Wohlfeil: 
heit der Lebensmittel der Regierung ein günftigeres Reſultat 
verfprehen, als fi bei der Ungewißbeit der Zukunft vielleicht 
nad einer andern Seffion ergäbe, Die Oppofition felbit er: 
wartet bei einer neuen Wahl weit weniger Mitglieder zu zäh: 
len als gegenwärtig; fie glaubt nicht, daß in diefem Mugen: 
blif mehr ale 30 big 40 der Unterzeichner des Eompte rendu 
wieder gewählt wärden. Die Karliften und Nepublifaner ba: 
ben einige Verſuche gemacht, fich einander zu nähern und gemein: 
fhaftlihe Maafregeln zu treffen, aber bis jezt umfonft, Sie 
mißtrauen einander zu fehr, und haſſen fi in den Provinzen 
zu aufrichtig, als daß fie ſich verfteben fönnten, Sollte ed je 
gefhehen, fo wirde ed nur zum Vortheile der Karliften aud: 
fchlagen, indem das Gentrum, wenn ed die Majorität verlieren 
follte, eher fi ihnen ald den Republifanern anſchließen mwür: 
de, um eine neue Majorität zu bilden. Allein dieſe Aus: 
fit ift bis jezt völig himdriih, und das Minifterium wird 
ohne allen Zweifel bei den nenen Wahlen eine große, vieleicht 
eine viel zu große Majoritär erhalten; denn wenn fie allzu 
zahlreich ift, und nicht durch eine anfehnlihe Dppofition zu: 
fammengebalten wird, fo ift fie innern Spaltungen ausgefest. 
Als Talleprand im Jahr 1525 die langen Liſten minffterieller 
Wahlen, welche täglich im Moniteur erfchienen, fab, fagteer: il y 
en a trop, und der Erfolg hat ihn volkommen gerechtfertigt. — 
Die ungewöhnlihe Woplfeilgeit der Lebensmittel erlaubt den 
Fabrifen eine größere Menge Arbeiter zu befchäftigen als feit 
vier Jahren, nnd alle Werkftätten von Rouen, £yon, Mühlhau: 
fen, St. Etienne find in voller Arbeit; allein es ift eine vor: 
übergebende Urfache, und das Beduͤrfniß, die Fabriken durch 
Herabfezung der Auflagen auf die erfien Materialien der Ar: 
beit zu erleichtern, ift dadurch nicht bleibend aufgehoben, wäh: 
rend der Ruin der Eifenwerfe des Ereuzot beweist, daß es 
umfonft ift, durch Prohibitionen den Fabriten aufhelfen zu 
wollen, Diefe Eiſenwerke waren in der günftigiten Lage, und 
hätten zu gleihen Preifen wie in England fabriziren konnen, 
wenn nicht die Ausſicht auf übermäßige Preife, welche das Pro: 
hibitionsſyſtem verfprady, die Adminiftration zu unnöthigen Aus— 
gaben und nahläffiger Verwaltung verleitet hätte, 

Niederlande 

Brüffel, 28 Jun, Der Gefundheitsftand des Hrn. Ro: 
gier ift fehr befriedigend. Der König bat fih nad feinem Be: 
finden erfundigen laſſen. — Die Stadt Brüffel wird eine neue 
Anleihe zu 4%, Million abfhliefen. — In der Kammer fragte 
Fr. Dumortier, wie es mit den Koften der franzöfiichen In: 
vafion gehalten würde. Der Jujtizminifter antwortete, daß die 
Regierung bisher feine Verpflihtungen eingegangen ſey, und 
alle ihr gemachten Vorſchlaͤge zurüfgewiefen babe. 

Autwerpen, 28 Jun, Wir erfahren fo eben, daß unfre 
Lootſen vom jezt an die Schiffe bis nah Blieflingen, und die 
<oorjen von Vlieſſingen die Schiffe bis hierher führen werden, 
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* Haag, 28 dur. Die Gefundheitsumftände ded Hrn. 
Debdel beffern fi, und er hoft, in act Tagen nah London 
abreifen zu können, um an den Konferenzen für ben Definitiv- 
Vertrag Theil zu nehmen. — Hollauds materielle Intereffen 
und die Finanzen des Staats erlitten, es ift nicht zu laͤugnen, 
einen furdtbaren Stof, fait alle Einwohner kamen in ihrem 
Bermögen herunter, und doc, welchen Kontraſt bietet es ge: 
gen England dar! Sein Einfluf, feine Achtung nah Außen 
vermehrte ſich; ſtatt unterzugeben in dem Sturme, ward fein 
Lebensprinzip geftäblt, und wie auch feine künftigen Sciffale 
ſeyn mögen, ift feine moraliihe Kraft jest, ba es zur Hälfte 
getrennt daſteht, größer, als zur Zeit des Jahre 1830 die des 
Königreichs der vereinigten Niederlande war. 

TEE EHEM 

Ancona, 12 Jun. Es wurden bier vom Polizei:Infpeltor 
Moffi nicht nur der beruͤchtigte Guardabaſſi, fondern auch ſechs 
biefige Einwohner, Weberbleibfel der aufgelösten mobilen Ko= 
lonne, arretirt. Man fand bei ihnen Flinten und eine drei— 
farbige Fahne, — Aus Bologna fohreibt man, daß gefteru 
von der Romagna fehs Kutſchen ankamen, in deren jeder fid 
ein Individuum befand. Es follen fämtlich Perfonen von 
Rang fern. (Ital. BI.) 

Deutfdäland, 

Speyer, 1 Jul. Wir vernehmen, daf Dr. Wirth, Dr. 
Siebenpfeiffer und die übrigen in diefer Sahe Angellagten 
heute früh von Zweibrüden abgeführt worden find. Es heißt, 
fie wurden, außer der Gendarmerie, durd eine Esladron Che 
vaurlegers esfortirt, fo dab der ganze Weg ohne Aufenthalt 
zurüfgelegt wurde (derfelbe beträgt etwa 45 Stunden), und 
daß bie WVerbafteten heute Abend zu Landau anlangten. — 
Die Sache wegen der am :8 April zu Neuftadt vorgefallenen 
Mißhandlung des (frübern) Bürgermeifterd Dacque und ver: 
fuchter Rebellion in Vereinigung von mehr als 20 Perfonen, 
fam am 29 Jun. vor dem VBezirksgerihte Frankenthal zur 
Verhandlung. Die beiden Entflehenen, Ludw. Blausfus und 
Aumeiler, wurden jeder zu fünfjähriger Cinfperrung, ferner 
Bal, Klein zu dreijäbrigem Gefängniffe (derfelbe ift nah Ames 
rifa ausgewandert), endlich Frigmweiler zu dreimonatlihem und 
Hederich zu dreimöchentlihem Gefängnifle verurtheilt, und die 
übrigen Angefhuldigten freigefproden; nur ward die Sache, 
infofern fie den gleichfalls angeflagten Raſiga betraf, ajournirt. 
(Sp. 3.) 

Stuttgart, 3 Jul, Dem Vernehmen nah find in ben 
lezten Tagen fieben Offiziere aus den Garnifonen Ulm, Eßlin— 
gen und Fudwigsburg verhaftet worden, welche in die (Lieute⸗ 
nant) Koferig’fhe Unterfuhung verwifelt feyn folen. In lez⸗ 
terer Stadt follen auch vier Buͤrger verhaftet worden fepn. 
(Beob.) 

* Karlörube, 2 Jul, Die heutige Sizung ber zweiten 
Kammer bot den Zuhörern ein größeres Intereffe, ald bie an= 
gezeigte Tagesordnung erwarten ließ; dieſe enthielt nemlich 
drei Kommiſſions- und zwei Peritionsberichte, wobei mehrere 
Abgeordnete ihre Anwefenheit für unnöthig bielten, weshalb 
man viele Pläze leer fab. Das Publitum aber, gewohnt durch 
intereffante Zwiſchenfaͤlle üherrafcht zu werden, hatte fih vom 
sahlreihen Beſuche der Gallerien nicht abhalten lafen. (Mir: 
gends iſt wohl die Deffentlichfelt beffer bedacht ald bei ung, 


747 


@inige hundert Perfonen finden auf den Galerien Plaz, kein 
Alter oder Stand ift ausgefhlofen, gegen den @intritt der 
Frauenzimmer bat fih nod nie eine Stimme erhoben, und 
Niemand bedarf einer befondern Cintrittsfarte,) — Nachdem 
der Präfident die Sizung eröfnet hatte, nahm v. Rottee 
das Wort und ftellte den Antrag, daß die Kommiffion, melde 
zur Abſchließung des Vertrags über den Druf der Protokolle 
ernannt worden, auch mit der Auſſicht iiber den Vollzug des 
Vertrags beauftragt werden möhte. Die Hammer fen ſchon 
mehrere Wochen beifammen, und noch ſey Fein Protokoll im 
Druk erfhienen, obgleih die möglichfte Befhleunigung bedun- 
gen ſey. Auf die Erwiederung des Ab. Buhl, daß ſchon 19 
Bogen gedruft, aber noch nicht verfendet wären, weil die Ab: 
nehmer die Protofolle nicht bogenweiſe, fondern in Heften ver: 
langten, erwiederte v. Rotteck, daß bie Hefte nicht fo ſtark 
zu ſeyn brauchten, da die Bundesbeſchluͤſſe auf die Protofolle 
feine Anwendung fänden, biefe daher auch in Heften unter 
zwanzig Bogen cenfurfrei ausgegeben werden koͤnnten. Die 
Sache wurde durch die Erklärung des Sekretairs Mörbes er: 
ledigt, daß das Selretariat über den Vollzug des Vertrags 
wachen, und des Präfidenten Mittermaier, daß erdie Ober: 
auffiht führen werde, Der Abs. Speierer erftattete hierauf 
den Bericht über die Nahmeifungen ber Nmortifationdfaffe: 
Rehnung von 183031 und 1831/32. Der zweite Gegenitandb 
der Tagesordnung mar ein zweiter Bericht bes Abgeordneten 
Walchner über den Gefezesentwurf, ben Verlauf der ärari- 
ſchen Eifenwerfe betreffend, Der erfte Bericht war in ber 
jehnten Sizung am 10 Jun. nicht erfhöpfend genug gefunden 
und an die Kommiffion zurüfgegeben worden, um über bie 
Verhältniffe, den Betrieb und bie Probuftion ber Eifenwerte 
umfaffendern Vortrag zu erftatten. Die gefhab heute, ohne 
daß jedoch die aefammelten Details oder die bei ber frühern 
Distuffion vorgefommenen Einreden gegen die Zwekmaͤßigleit 
des Verkaufs die Majorität der Kommiſſion beftimmen 
fonnten, die von der Regierung vorgefchlagene Maafregel für 
anders ald zwelmäßig zu halten. Der Verkauf fol, nah ib: 
rem Antrage, auf dem Wege Öffentliher Verſteigerung geiche: 
ben. — Der dritte Kommiffiondbericht, eritattet von dem Abg. 
NRutfhmanu, betraf eine Beſtimmung der Wahlordnung. 
Diefe fordert zur Gültigkeit einer Wahl abfolute Stimmen: 
mehrbeit, und erläutert dis dahin, daß der. Gewählte eine 
Stimme weiter als bie Hälfte aller Anmwefenden haben 
mife. Bei einer geraden Zahl von Wählern kan fein Anftand 
vorfommen ; wie aber, wenn bei einer ungeraden Zahl, 3. B. 
bei 31 Wählern, ein Kandidat 46, der andere 15 Stimmen 
erhält? Hier hat der Erfte zwar abfolute Stimmenmehrheit, 
aber nicht eine, fondern nur eine halbe Stimme über die 
Hälfte. Die zweite Kammer hatte im Jahr 1851 zwei ſolche 
Bablen verworfen ; die erite Kammer hat auf dem gegenmwär: 
tigen Landtage Die Wahl des Abgeordneten der Univerfität Hei: 
delberg, Hofrath Mau, bei gleichen Verhältnifen, fir gültig er: 
Hunt, ine autbentifhe Interpretation ift alfo wohl noth— 
wendig. Hofrath Mau bat in der erften Kammer den Antrag 
darauf geftellt, die Kammer hat den Antrag zum Beſchluß er: 
hoben, und der zweiten Kammer die disfalfige Adreſſe mitge: 
heilt; die Kommiſſion trug darauf an, der Adreſſe beizutre: 
ten. Die Berathung in abgekürjter Form wurde befchloffen, 


und der Antrag der Kommiſſſon genehmigt, ohne Beiſezum 
der Anfiht der Kammer über die Art und Weife der Inter: 
pretation. Der Abg. Bader berichtete hierauf über die Per 
tition des Dr. Heinrich, der ſich beſchwert, mit Verlegung der ger 
fezlichen Form, ohne Unterfuhung und Urtheil 12 Fahre lang theils 
im Korreftionshanfe zu Bruchfal, theils im Arbeitshaufe zu Pforze 
heim, theils im Irrenhaufe zu Heidelberg in Haft gehalten worden 
zu ſeyn. Staatsrat) Winter läugnet nicht, daß in der Form an- 
fänglich gefeblt worden ſey; doch wuͤnſchte er, daß die Kommik 
fion die Aften eingefehen haben möchte, ehe fie Bericht er- 
ftattet; auf die Verfiherung Baders, die Kommiffion habe 
die Akten verlangt, aber nicht erhalten, erwiederte Staatsrath 
Winter, dab ibm nichts zugefommen fev. Die Kammer ke- 
fließt, die Sache an die Kommiffien zuruͤkzuweiſen, um nad 
Einfiht der Akten weitern Bericht zu erftatten. — v. Rottet 
berichtet über die Bitte der Mutter des Joſeph Garnier aus 
Raſtadt um Verwendung der Kammer zur Befchleunigung der 
gegen ihren Sohn angeordneten Unterfuhung,. Kr. Garnier, 
der feit fünf Jahren in Paris als Gelehrter und Schriftiteller 
lebte, war bei einem Beſuche in feinem Vaterlande am 5 April 
in Karlsruhe verhaftet worden, umd befindet ſich feit dieſer 
Zeit in Unterfuhungsarreft, obne daß über die Urſache oder 
den Stand ber Unterfuhung etwas Näheres befannt, oder ſei⸗ 
nen Angebörigen erlaubt worden wäre, ihn zu ſprechen. Das 
Hofgericht zu Maftadt, mohin fi die Bittitellerin gewendet, 
erwiederte, daß ihm von der Sache nichts befannt, und wahr: 
ſcheinlich hoͤhern Orts darüber verfügt worden fep, und legte 
die Eingabe dem Juſtizminiſterium mit der Bitte um weitere 
bochgefällige Verfügung vor. Der Bericht v. Rottecks entwirft 
ein duͤſteres Bild von dem Zuſtande der Kriminalgefeggebung 
und der Schuplofigkeit der perfönlichen Freiheit in Baden. Er 
fieht in dem Verfahren des Hofgerichts, welches als Fompetente 
Behörde von der Sache auf erhaltene Anzeige hätte Notiz neh: 
men, und das Stadtamt Karlsruhe zur fchleunigen Bericht: 
erftattung auffordern follen, einen Mißbrauch, wovon bie Kam: 
mern nah $. 67 der Berfaffung ber oberften Staats behoͤrde 
Anzeige zu machen berechtigt ſeyen, und ftellt darauf den An- 
trag. — Es entfpinnt fih eine fehr intereffante Diskuſſſon, 
mobei auf der einen Seite die Regierungstommiflaire nicht nur 
bedauern, daß die Kommiffion fie nicht um Auskunft angegan- 
gan, fondern auch zu verftehen geben, fie habe dis nicht ge 
wollt; während auf der andern Seite entgegnet wurde, bie 
Kammer babe nicht uber Recht oder Unreht in der Materie 
zu entſcheiden, brauche alfo darüber feine Auskunft; der Miß- 
brauch, weldher behauptet werde, fen aber nacgewiefen, alſo 
der Antrag begründet. Staatsrath Winter madhte darauf 
aufmerkfam, daß in Baden gegenwärtig nur Ein Staatsbür- 
ger wegen Verdachts politifher Vergehen verhaftet fep. Die 
Kammer befchloß zur Tagesordnung überzugehen, womit alfe 
Motteds Antrag befeitigt war. — Morgen ift geheime Sizung. 
— Auf der nächften Tagesordnung, Freitag ben 5, fteht die 
Begründung der Motion des Abgeordneten v. Motte, eine 
Kommiffion -zu ernennen, um den Zuftand des Vaterlandes 
zu unterfuchen. 

*2* Frankfurt a. M,, 2 Jul. Eeit der Abrehnung für 
Junius war der Staatseffeftenhandel am biefigen Plage nur 
wenig ſchwunghaft; und da inzwiſchen auch von Amſterdam, 
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Garis und Wien eben feine zur Spefulation auf das Steigen 1 Hrn. Kuͤchel gelang ed jedoch, Hru. Camefasca zu berubigen, 


ermunternden Berichte einliefen, fo konnten die hier gangbaren 
@ffeftenforten nur zu allmählich weichenden Kurſen Abgang 
inden. Zwar erbielten wir num heute etwas höhere Notirun: 
gen von Amfterdam; die Integrale hatten ſich dafelbit an der 
Börfe vom 29 Jun. auf 43’, und die 5proz. Gertififate auf 
39%, gehoben; indeflen war die franzöfifihe Reute menerdings 
etwas gewichen, und von Wien trafen auch wieder niedrigere 
Notirungen ein; deshalb bezahlte man denn auch bier nad 
dem Schluife der heutigen Börfe die 5proz. Metalligues 957%; 
die aprogentigen 87’4,; Wiener Baufaktien 1515; bolländifche 
Integrale 48%. — Noch ftärler wichen verhältnißmäßig, eben 
weil fie auch zu Amfterbam zurüfgegangen waren, bie ſpani— 
fen Effekten; die 5proz. Mente war zu 70%, zu haben; bie 
Sprogentige zu 46%, und die Unverzinslicen zu 14',,. — Eine 
Bemertenswerthe Konjunktur ift binfihtlic der Darmftädter 
so®uldenloofe eingetreten. Diefe Effekten ſtanden noch ganz 
vor Kurzem 65%,. Nunmehr aber bat ib an der Voͤrſe das 
Gerücht verbreitet, die großberzoglihe Regierung beabfichtige 
für das zur Zeit von ihr gegen Anheimgabe aprozgentiger Obli: 
gationen zurüfgenommene Quantum Loofe (75,0000 Stüf, die 
Ergebniffe der mittlerweile ſtatt gehabten Ziehungen ungerech⸗ 
et) Promeffen zu 2%, fl. das Stüf auszugeben, falls ſich wem: 
lich eine Gefellfehaft finden möchte, bie das Ganze oder doch 
einen erkletlihen Theil deffelben für einen breijährigen Zeit: 
raum zu übernehmen Willens wire, Da fih nun, wenn diefe 
Sinanzgoperation zu Stande kommen follte, bie Quantität ber 
geither im Umlaufe befindlichen Maſſen diefer Loofe bedeutend 
sermebren wiirde, fo ift deren Kurs plözlich auf 62‘, gewichen. 
— Im Wechſelhandel und dem Stande des Diskonto ift keine 
bemertenswerthe Veränderung eingetreten. 
Kaffel, 28 Jun. Im der heutigen geheimen Sizung ber 
Stände wurden zu Mitgliedern des künftigen permanenten 
Ausihuffes gewählt: die HH. Bürgermeifter Schomburg, 
Hauptmann v. Baumbach (III), Obergerichtsanwalt Schwar: 
zenberg, Hofrath Harnier und Bürgermeifter Wippermann, 
UEaſſ. 3tg.) 
Heffifhe Blätter ſchreiben: „Die Hausfuhung, bei Hrn. 
Harrer Gör& in Steinfurt vorgenommen, ſcheint mit einer 
frübern und einer fpätern in Butzbach in Werbindung zu fte: 
den, Am Tage vor Pfingiten erfchien Hr. Kreisfelretair Ca— 
miefadca in der Wohnung des geweienen Stadtraths und jezi: 
gen Kirchenvorſtehers, Hrn. Braubach, und durchſuchte das 
ganze Haus, namentlich auch das Schlafzimmer der Mutter 
von Hrn, Braubah. Es fand fih nichts Verdaͤchtiges, gleich: 
wol ließ er den Sausbefizer auf das Rathhaus führen, richtete 
einige Fragen an ibn, welche fib auf einen von Hrn. Brau: 
bad vor Jahr und Tag gajtfreunblih aufgenommenen Stu: 
denten bezogen, und eutließ dann den Vorgeführten. In ber 
Nacht des leztverfloſſenen Sonntags ritt Hr. Cameſasca wieder 
mit drei Gendarmen von Friedberg nach Butzbach, melte ben 
Bürgermeifter Rüchel, und begehrte abermals die Wohnungen 
zweier Bürger zu unterfuhen, weil fih in dem Haufe bed 
einen ber früher bei Hrn. Braubach geſuchte verdaͤchtige Stu: 
dent mit einer fhmarzroth:goldenen Fahne verftelt halte, in 
—— ger andern aber gleichfalls ein Werdächtiger, wenn wir 
aidt Frren, ein frangöfifger Cnffair. Deu Vorſiellungen des 


und ibn zur Müfreife nah Friedberg zu bewegen, ohne daß die 
erwähnten Bürger vorgeforbert worden waren. Man verfichert, 
daß auch dieſe Schritte auf die wiederholten Gröfuungen von 
benahbarten Staatsregierungen, welde die HH. Braubach, 
Geulburger und Weitbardt ald verdächtig bezeichnet hätten, ge: 
ſchehen fenen.‘ 

Griechenland. 

(Gazetta di Venezia) Wir haben Nachrichten aus 
Napolidi Romania bis zum « Jun., welde den verbrei: 
teten Gerüchten von neuen Unordnungen in Griechenland wi: 
derfprehen. Alles ging vielmehr in der beiten Ordnuug und 
in vollftommener Ruhe vor fi. Er. Mai. König Otto hat 
mit dem Dampfboote Hydra befucht, wo er mit unglaublibem 
Enthufiasmus aufgenommen wurde, und fib in alle bedeu: 
tenden Käufer begab, um feine Ankunft zu feiern, wurde nicht 
nur ein glanzender Ball gegeben, fondern die Hodrioten ftell: 
ten auch mit ihren Schiffen die von dem berühmten Sachturis 
gewonnene Seeihlaht bei Samos dar, worüber der Monarch 
ein ungemeines Vergnügen bezeugte. — Der erite Junius, der 
Geburtstag des Königs, ward in Nauplia und den andern 
Städten mit großen Zeiten begangen. Es ſcheint num entfdie- 
den, das Athen die Haupt: und Reſidenzſtadt des Königreichs, 
und daß zu Heramili auf dem Iſthmus von Korinth eine neue 
Seeſtadt errichter werden wird, welde durch ihre Lage zwiſchen 
zwei Meeren für den Handel von großer Bedeutung werden 
fan. Alle Griechen, bie ſich auf das türfifche Gebiet bege- 
ben hatten, bereuten es, und verlaugten aufs neue in dengrie: 
chiſchen Staat aufgenommen zu werden, zu weldem Ende fie 
eine foͤrmliche Bittſchrift an die Negierung gerichtet hatten. 

Die Mailänder Zeitung enthält Folgendes aus An: 
cona vom 19 Jun.: Geſtern it ein jonifhes Handelsſchif 
in meun Tagen von Korfu dabier angelommen, Die durd 
daſſelbe uͤberbrachten u. melden, daß die Stadt Arta, in 
Epirus, der Schauplaz einer blutigen Kataftropbe war. Die 
briefliben Mittheilungen darüber enthalten eine umftändlide 
Aufzäblung daven, die jedoh, mir hoffen es, wie gewöhnlich 
alle eriten Nachrichten von dergleichen Vorfällen, übertrieben 
fepm mögen. In der Nacht vom 13 (25) Mai fam ein Haufen 
von ungefähr tanfend Bewafneten von den benachbarten Ber: 
gen herab, überrafchte die Einwohner im Schlafe, und verbrei: 
tete plözlich Raub, Brand und Tod durch die Stadt. Viele 
der reichten Cinmohner wurden um hohe Summen gebrand: 
fdajt, wodurd fie allein ihr Leben erfaufen fonnten, Andere, 
melde die geforderte Summe nicht bezahlen konnten, wurden 

etödtet, und Andere als Geißel fortgeihleppt. Der ruſſiſche und 
—* englifhe Konſul wurden nicht im ihrer Eigenſchaft geachtet, 
fondern muften ihr Leben erfaufen ; der ruſſſſche Konful zahlte 
4200 Thaler. Nur die Wohnung des franzöfifhen Kon ſuls blieb 
derſchont, und es flüchteten fih deshalb Perfonen von verigie: 
denen Nationen dahin. Den Behörden und einigen Truppen, 
melde fi in der Stadt befanden, gelang es, fih in das Fort 
H werfen. Die Verwüftungen dauerten drei Tage, worauf fich 
ie Bande wieder ins Gebirge zuräfzog. Es heißt, es jenen 
Zürfen und griedifhe Soldaten von dem irregulairen Trup— 
pen gemwefen, die den Weberjall ausgeführt.” 

Deftrei 

Wien, 1 Zul. Metalliques 95%,,; Apror. Metalligues 

3614; Bantaftien 1235%, (nah Abzug der Dividende). 
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11. Waarenhandel. Befondered, (GSeiden: und Baunı: 
mollen:Waaren, Metallwaaren und Lurudartifel.) 
(Fortfezung.) 

Auch in Metall: und kurzen Waaren war die Nachfrage 
fehr gering, Nur ordinaire Waaren zum Hansbedarf wurden 
gefuht, Daher machte Roͤhſer aus Nürnberg ein guted Ge: 
ihäft. Für die feinen Stahl: und Galanterie-Waaren, plat: 
tirten Gold: und Silber:Waaren, Pendules hatte man fehr 
auf die Tiftifer gerechnet. Was etwa in diefen Artikeln noch 
zu finden war, zeigte Sellier in feinem Gemölbe, Indeß war 
auch dort faſt nichts Neues aufgeftellt. Alles fragte nach dem 
Wohlfeilten. Daher fah man bier neben den Uhren in Acht 
vergolbeter Bronze auch andere, nur aus einer bronzeaͤhnlichen 
Kompofition gefertigte, die freilich fat um die Hälfte mwohlfei: 
ler waren. Mit Wohlgefallen bemerften die zahlreichen Befu: 
her diefed Magazins die zierlihen Wiener Stahlarbeiten, die 
bei größerer Wohlfeilheit fih ohne Beſchaͤmung neben die eng: 
liſchen ftellen dürfen. Die Parifer Porzelane zeichneten fi 
durch grotesfe Formen und fait altväterifhe Malerei aus, Die 
ſaͤchſiſche Porzellanmanufaltur hatte Urfahe mit ihrem Abfaze 
zufrieden zu fepn. Sie liefert geſchmakvolle Waaren nm bil 
lige Preiſe, und verfteht fih auf beren Bergoldung. Bei gleichen 
Preifen mit den franzöfiihen Porzellanen gewährte fie den Vor: 
zug der haltbarern und tüchtigern Maſſe. Wenn die eleganten 
Formen und geflammten f&hillernden Zarben des böhmifchen 
Glasgefhirres, an die Allaffonten der aiten alerandriniihen 
Glasfabriten erinnernd, fchnell weggefauft wurden, fo war die 
weniger der Fall bei den aus Dresden gelommenen, hinter ge: 
ſchliffenem Glas gemalten Diapbongeihirren, die für bie jegige 
Wohlfeilheitsſucht viel zu theuer find. — Zu den metalliichen 
Artifeln der Meſſe gehört unftreitig auch die in ber Oſtermeſſe 
gezogene Bilanz des Verkaufs der fähfifhen Blaufarbenwerfe 
in Eſcheln, Saffloren, Kobaltorpden und künſtlichem Ultrama: 
rin. Der Abſaz war bedeutend geftiegen und betrug in dem 
legten Rechnungsjahre einige 40,000 Thaler mehr ald im vor: 
bergehenden. Norwegen und Schweden thun keinen Eintrag. — 
Wer Fönnte aber alle Artikel auf einem Handelsplaze, wo ei: 
gentlih die Meife gar nicht aufhört, einzeln fpezifiiren! Wie 
viel iſt hier unbeachtet und doch ſehr bedeutend! Go gehen 
3.2. jest mehr als je Fortepiano’s und aͤhnliche Inftrumente, 
um beren DBerfertigung im Leipzig und Verpflanzung aus Wien 
das lezte Oberhaupt der Breitkopf-Hertelſchen Handlung fi 
ein großes Verdienſt erworben bat, über Hamburg nad Norb: 
amerifa und werden durch eigene Kommiffionaire gewöhnlich 
in der Meffe ausgeſucht. Trat die Erwartung bed nahen An: 
ſchluſſes Sachſens an den preußiſch-deutſchen Sollverein für 
diefe Meffe in vielen Beziehungen bemmend ein, fo belebte fie 
doch auch manches Geſchaͤft. Es gibt eine fonderbare Parallele, 
daß zu gleicher Zeit in London und Keipzig auf größere Bor: 
räthe in Kolonialwaaren, obwol aus fehr verfdiedenen Urfa: 
hen, ſpekulirt worden ift. In Londen wurde Anfangs Mai’, 
als die große Frage wegen der Negeremanzipation noch vor 
dem Unterhaufe hing, und die unmittelbaren Folgen derfel- 
ten die lebhafteſten Beſorgniſſe erregten, viel auf Kolonialmaa: 


gehend gefteigerten Preife. *) So war in Leipzig au ein weit 
rafherer Verkehr mit Kolonialwaaren um die alten Preife, um 
doch auf jeden Fall noch vor Thorihluß im Vorrath zu ſeyn. 
Bon allen Seiten kamen Frahtwagen mit franzöfifhen und 
fremden Weinen beladen, nicht tranfitirend, fondern in den 
Kellern der Aubergijten und einzelner reihen Privatleute Woh— 
nung machend, weil die erhöhten Zölle und Werbraucsfteuern 
ſchon jezt Vielen in den Gliedern lagen. Doc hatte dis auch 
auf den Anlauf mancher Waaren aus dem Metallreihe Ein: 
fluß. Nah dem preufifhen Tarif find zu Gunſten der einhei— 
mifhen, ſehr betraͤchtlichen Produktion die engliſchen Blech— 
waaren im Tarif mit einer Abgabe von 5%, Thlr. angeſezt. 
Man eilte daher, fib noch mit Boprrätben in diefem Artifel, 
wozu die eigene Produktion wegen der Walgwerke große Anlage 
foftet, zu ben beftehenden Preifen von 6 bis 6%, Thalern der 
Gentner zu verfehen. — Der Wechſelhandel Fonnte nach allem 
bisher Angeführten unmöglih fhwungbaft ‚und für die Ban- 
fiers erfreulich feyn. Geld war in Maſſe vorhanden. Aber 
alle Anweifungen ftoften. An Saltagen ift Alles gar friedlich 
und fchiedlih abgegangen. — Nur der Wollhandel erregte und 
befriedigte Bedarf. — Der Roßmarkt war fehr ſchwach befezt, 
und*gute Pferde wurden zu ungewöhnlich hohen Preifen be: 
zahlt. Ein Poftzug von vier braunen Meklenburgern wurde 
für 420 Friedrichsd'or noch wohlfeil verkauft. Die bei der redu— 
sirten preußifhen Kavallerie verfauften, nicht ausgerüſteten 
Pferde fanden hohe Preife. Aber es mangelte durdaus an preis: 
würdigen Pferden, und viele Ställe am Mofptaze blieben un: 
vermietbet; aber auch an Käufern; außer Gaddi aus Mai: 
land, einigen Pragern und Franzofen.. — Zur die Schauluſti— 
gen war diesmal in überf&wenglihem Uebermaaße geforgt. Zu: 
nächft eine nur ſchwach unterftüzte Waaren: und Produkten: 
ausftellung vorzüglich der Leipziger Induftrie im Kraͤmerſaal. 
Sie,war zu ſpaͤt befchloffen worden. Auch wäre wohl ein wer 
niger dem Staube ausgeſeztes Lokal wunſchenswerth. Aber es 
waͤre doch ein weſentlicher Mangel, wenn fie künſtig unter: 
bliebe, um fo mehr, als bie große Dresdener auch nicht mehr 
ftatt findet, Aber viel andres Speltakel! Immer beffer, daß 
man die Buden, womit der Vorplaz vor Meimerd Garten bevoͤl⸗ 
fert war, als die geheimen Spelunfen fürd Hazardfpiel oder bie 
Mädchen von gutem Willen beſuchte. Denn auch daran fehlte 
es, troz aller Wachſamleit ber Meßpolizei, leineswegs. Man 
hatte die freie Wahl zwiſchen Sachettis, Sattlerd und Gro- 
pius Dioramen, wozu fih nod ein veraltetes Paris geiellt. 
Affen: und Seiltänger-Buden im Weberfluß. Doch Alles ver: 
dunkelte oder vernichtete vielmehr ber Tproler Rappo, der zweite 
Sohn des Jupiter und der Altmene, wie er im Verkuͤndigungs— 
bombaft genannt wurde, Die zierlichfte Gemwandtheit mit un= 
glaubliher Kraftäuferung im Bunde wirkte unwiderſtehlich 
nit nur auf die Männer, wovon viele fi für die ganze Zeit 





*) The impulse given to speculation in the market for Colonial 
produce, by the uncertainty of the immediate effect of the Negre 
freedom upon the further supply of these commodities, stil] maia- 
tains the advance in prizes, vrhich has lately taken place. Com- 
munial Report, N. Monthly-Magaz, June 1835. p. 244. 
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«bonnirten, ſondern auch auf das weibliche Kennerauge. Da 
der Unternehmer des Stabttheaters, Ringelhard, ihm durchaus 
nach 6 Uhr Abends zu fpielen nicht geftatten wollte, fo fpaltete 
fih das Publikum in. die herfulifhe und theatralifche Partei. 
Der vielfah bedrängte Imprefario Fam dabei fhlimm weg. 
Man verſchwor fib, nicht ins Theater zu geben, und felbit 
das beite Zuaftüf, ber Fauft, füllte dad verödete Haus nicht, 
Die hollaͤndiſche Waffelbude verfammelte die Schmeler, welchen 
die Eisbude im Mofenthale zu ferne lag. Kaltbrenners Kon: 
zert verfammelte Kenner und Nichtfenner, Mit großer Theil: 
nahme wurden des fechtfundigen Hauptmauns v. Selmng Bas 
jonnetgefechte gefehen , die an Präzifion und geregelter Fertig: 
feir nichts zu wuͤnſchen übrig liefen. Aber über alle Befrie- 
digung der gaffenden und beurtheilenden Schauluft ging ber 
Genuß, den bei ber fortbauernden Herrlicleit des fhönften 
Wonnemonats der mit den erwählteften Staudengewächfen und 
Luſtanlagen gefhmäfte Gartenfranz, ber jezt Leipzigs Innern 
Umlreis unter der Fuͤrſorge eines tuͤchtigen Pflegers aus der Mitte 
des gewählten Stadtraths umschließt und dem ermüdeten 
Geſchaͤftsmanne in jeder Abenditunde erfrifhende Kuͤhlung und 
Blüthenduft darbieter. Hieg, hörte man während der Meffe 
von den gefhäftsfundigen Männern faft nur von zwei Gegen: 
ftänden ſprechen, in welden wohl am meiften Troſt wegen man: 
her Fehlihlanung der Gegenwart zu finden war, vom beugp: 
ſtehenden Anſchluſſe an den großen Zollverein, über deffen weit 
überwiegende Vortheile felbit die Leipziger und fremden Waa— 
renhaͤndler fich zu vereinigen anfingen, und daher laut ihre 
Unzufriedenheit ausdrüften, als die Nachricht von dem von ei: 
ner oder zwei fübdentichen Regierungen ausgehenden Aufſchube 
fi verbreitete, und vom neuen amerifanifhen Tarif, wovon 
man aus New:dDorf bereits die genaueften Zollliften ſich mit: 
theilte. — Die Frankfurter a. d. O. Margaretheg: und die 
Braunfbmweiger Sommermefle werden ſchon manche Prämiffen 
zu dem liefern, was man fi von der naͤchſten Michaelismeſſe 
au verſprechen bat, 
(Fortfezung folgt.) 


Nachrichten aus Griechenland. 
(Fortfezung.) 

No. 102 (der Minerva) v. 12(24) April. Nachrichten 
von Beſezung der Grängprovingen, „Won Meifenden, die von Zei: 
tuni, unferer Gränzftadt gegen Theffalien fommen, erfahren 
wir, daß auch die Burg jener Stadt den Eöniglich bayerifhen 
Truppen übergeben wurde. Man fagt, daß bie. Dttomanen 
Die Uebergabe diefer Burg verzögern wollten; aber ohne Zeit 
zu verlieren, rüften unfere Truppen gegen das Thor berfelben, 
und forderten kurz abgebrochen die Uebergabe. Die Dttoma: 
nen, durch dieſe Entfhiedenbeit eingefhüdhtert, gaben ohne 
Meitered nach, und nach wenigen Stunden war das Fort in un: 
fern Händen. Wahrfcheinlic glaubten fie, unfer Monarch 
würde fie mit denfelben Augen betrachten, wie fie von ihrer Seite 
ihre Raja's angefehen, Darum mwagten fie auch nachher fi 
weder ihren Moſcheen zu nähern, um Gott nad ihren Gebräu: 
en zu verehren, noch auf die Minarets zu fleigen, um ihre 
Slaubensgenofen zum Gebet zu rufen. Der Kommandant un: 
ferer Truppen, davon unterrichtet, ließ barauf die angefeben: 
ſten Türfen zu ſich befcpeiden, erflärte ihnen bie Freiheit des 





Kultus, welche bie Geſeze von Hellas Jedem geftatten, und 
den Entfhluß unferd Monarchen, alle feine Unterthanen gleich— 
mäßig zu beſchüzen. Nicht nur im ihrer Religion, fondern auch 
in der Sidyerheit ihrer Perfonen, ihred Eigenthums und ihrer 
Ehre (Irtſi) würden fie ben Uebrigen gleich geachtet und da= 
dur der Mechte theilhaftig werben, deren fie fib von ihrer 
eigenen Regierung niemals mit Sicherheit erfreut hätten. Sie 
folten demnach nur bie Gebräuche ihres Kultus in gewohn: 
ter Weife fortfegen. Mit dem lebhafteiten Ausdruf ihres Dan: 
fes und dem Ausruf: Allah iſt mächtig, Allah ſchüze dem 
König! zogen fie ſich zuruͤk und begannen noch deffelben Tags 
ihre Öffentlihen Gebete in den Mofcheen in ber größten 
Ruhe. Die Burgen von Athene, Karanapa, Eurichus Ka: 
roftos und Zeituni find nun und mit ihnen das ganze 
Gebiet des Königreichs in den Händen ber koͤniglichen Regie— 
rung.” — Dann verbreitet fi dieſes Blatt über die Kommif- 
fion für den öffentlichen Unterricht, Folgendes ift ein Auszug 
feines Artitels; „Die Kommiffion zur Verbreitung des Unter: 
richte ift ein neuer Beweis von dem guten Geiſte unferer Me: 
gierung. Wir fennen die Vorzüge mehrerer ibrer Mitglieder, 
glauben jedoch, daf unfere Staatsfefretaire Andere von größerer 
Lokalkenntniß hätten in Vorfchlag bringen follen. Schon lange 
Seit ift vergangen, ſeitdem wir unferes politifchen Dafeund ge: 
wiß find, und noch find die Schulen von Joannina, Chios, 
Krdonis, Smyrna und Konftantinopel nicht wieder 
aufgewelt worden, während unfere Jugend in den Staub der 
Unwiſſenheit geworfen ift und das Verberben fi reißend uns 
ter ihr ausbreitet. Kein Augenblit alfo ift zu verlieren, 
daß endlich das Verfäumte nachgeholt werde. Nicht mehr, o 
Mitbürger! treffen wir auf jenes Hinderniß, das die Einwohner 
von Hermoupolis auf Sypra unter ber Gapodiftrianiiden 
Regierung fanden; im Gegentheil unfere Regierung will nicht 
nur aufrihtig die Kenntniffe und die Bildung, fie ift auch 
bereit zu belfen, gu leiten. Go beginnet alfo mit Luft 
das Unterbrochene, bis zulezt Gehemmte, und fepd bes Er- 
folges gewiß! Nauplia allein, während man überall um 
Bildung und öffentlihe Anftalten fih bemüht, ift unthätig 
zurüfgeblieben. Obwol fo rei und täglich reicher werdend, ha⸗ 
ben feine aus allen Enden zufammengefommenen Einwohner kein 
gemeinfames Intereffe, keine Schule, kein Krankenhaus, kein 
Armenhaus, nichts! gar nichts! — Die Eigenthümer denfen 
nur auf Mittel und Wege höhere Mietbzinfen einzunehmen, 
die Kaufleute mehr Prozente zu machen, die Krämer und Tag: 
arbeiter wie fie Alles was durch ihre Hände geht, felbit das 
Maffer, verfälihen, fo daß dieſe Stadt ein gehäuftes Verder— 
ben ift. Hier ift es, wo die Trägheit gepflegt, ungeitiger Luxus 
zur Schau geftellt und bertelhafter Uebermuth genährt wird. 
Hier find die Dienftiäger, die Parteigänger, die Raͤuke— 
ſchmiede, die Gluͤksritter, und ftatt des Beitrebens um 
Ruͤhmliches und Schönes allenfalls ein Eifer, Tanz und Spiel 
zu fernen. Darauf wird noch etwas gewendet, und barin 
werben auch Fortfchritte gemacht. Uber für die Jugend! daß 
biefe Kenntnife und gute Sitten lerne! Man werfe nur feine 
Augen in die engen und fhmuzigen Straßen, um zu fehen, wa 

fie lernt und treibt!” . 

(Fortfezung folgt.) . 
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Deutfidland. 

a *. Dresden. Naͤchſtens wird die erfte Kammer die 
Beratbung über zwei wichtige zufammenbängende Gefeze, über 
den Inftanzenzug und die höhern Juftizbehörden, und über die 
Aufhebung der privilegirten Gerichtsftände, womit fie nun bei: 
nahe acht Wochen befhäftigt ift, beendet haben, Bei diefen Be- 
rathungen zeichneten fih der Superintendent Dr. Großmann, 
Biſchoff Mauermann und Prof. Dr. Klien durch hartnäfige 
Vertheidigung ber privilegirten Gerichtsſtaͤnde und der Bor: 
rechte der Geiftlihen aus. Erfterer ergoß ſich babei in vielen 
aufeinanderfolgenden Sizungen in fo bittern Anlagen gegen bie 
@ingelrichter, befonders die Patrimonialrihter, daß er durch 
einftimmigen Befhluß der Kammer deßhalb zur Ordnung ge: 
wiefen wurde. In der Sizung vom 25 Jun. kam bie Petition 
der hiefigen Zudengemeinde um bürgerliche Gleichftellung zur 
Sprade, ein Antrag, ben Profeffor Krug, zur Zeit der Ein- 
reihung derfelben noch Mitglied der erften Kammer, zu bem 
feinigen gemacht hatte. Der Bericht des dritten Ausſchuſſes, 
von dem Bürgermeifter von Dresden, Gübler, ald Neferenten 
abgefaßt,, ſprach fih unbedingt für bie Emancipation der Ju: 
den aud, Es verdient um fo ehrendere Anerfennung, baß 
Bürgermeifter Gübler fi diefem Gefchäfte im Intereffe der 
Humanität, der Moral und der Gerechtigkeit unterzog, da ein 
großer Theil der Bewohner Dresdend , befonderd Gewerbetrei: 
bende, in einem blinden Judenhaß auferzogen find, und bie 
bürgerliche Gleichftellung ber Juden als die gehäffigfte Maas: 
regel anfehen. Es ift diefer unvernünftige Judenhaß ein trau: 
tiger Beweis, auf welcher niederen Stufe fittliher Ausbildung 
ein großer Theil bed Volles noch fteht, wie wenig, befonders 
in unfern Schulen, für moralifhen Sinn gethan wird, und 
man kan nicht verfennen, daß die Art, wie die chriſtliche Meli- 
gion in den Schulen bei ung vorgetragen wird, einen großen 
Theil der Schuld dieſes bigotten Meligionhaffes trägt. Der 
Bericht ſprach fi zugleich auf das Nahdrütlichfte gegen bie 
neuerlih Seitens des Minifteriums des Innern gemachte An: 
forderung aus, die Juden fohten, ehe fie auf bürgerliche Gleich: 
fellung Anſpruch machen könnten, den Sabbath auf den Sonn: 
tagverlegen. Präfident vonWietersheim desapouirte zwar 
während der Berathung diefe Forderung, allein der Meferent 
entgegnete, daß fie, wie aus den der Deputation vorgelegten 
offiziellen Aftenftüfen hervorgehe, wirklich!gemacht worden fey. 
Keine einzige Stimme ward, wie fi von einer fo aufgellär: 
ten VBerfammlung erwarten ließ, gegen die @mancipation laut; 
dafür fprachen ſich befonders lebhaft aus Prinz Johann, Dr. 
Deutricd (Bürgermeifter von Leipzig), Wehner (Buirgermei: 
fer von Ehemniß), Dr. v. Ammon und Dr. Großmann, 
8ejterer ſchien jedoch infofern wenigftens feine befchleunigte 
Maafregel zu wainfhen, ald er vorhlug, man folle abwarten, 
bis der deutfhe Bund ber $. 416 ber Bundesatte übernomnie: 
nen Verbindlihteit nahlomme. Die Geiftlihen, fo wie auch 
einige andere Mitglieder, gingen durchaus von der zum Theil 
don der Regierung angenommenen, durch den alten Religionshaß 
entftandenen Hppothefe aus, daß die Juden in Sachſen ſich 
in tieffter moralifcher Verderbtheit befänden, was jedoch, wie 
ieder Unbefangene einfehen muß, leinesweges der Fall iſt. 
Aber einverftanden waren alle damit, dab es zwelmwidrig wäre, 
ia etwas Unmögliches fordern hieße, daß Verbeiferung bes fitt: 


lichen Zuſtandes der Emancipation vorbergehen muüffe, wie die 
Megierung verlangt hatte. Allerdings befinden fi die Juden 
in Sachſen (etwa 1200 Seelen, melde nur in Dresden und 
Leipzig, aber nicht in deren Vorftädten wohnen dürfen) unter 
dem härteften Druf, vielleicht härter ald irgendwo in der Welt; 
fie dürfen durchaus nichts Anderes treiben, als den Troͤdel⸗ 
handel und den Geldwechſel. Die Kammer erfannte an, daß 
6. 35 der Verfafungsurfunde die bürgerlihe Gleichſtellung 
der Juden durch ein zu erlaffendes Geſez vorfchreibe, fo wie bes 
reits die früheren Stände darauf angetragen hatten. Die Kam: 
mer befhloß einftimmig, bei der Regierung anf Vorlegung ei- 
ned Gefezedentwurf über die bürgerliche Gleichſtellung der Js— 
raeliten anzutragen, — Zunaͤchſt fommt nun in der erften 
Kammer der Gefezesentwurf. über Staatdangehörigkeit und 
Heimathsrecht zur Beratung, welcher die Kammer mehrere 
Wochen befhäftigen dürfte. Im der zweiten Kammer ift nun 
die vor vier Wohen (!) begonnene Beratbung über die fehr 
„ weitläuftige Gefindeordnung beendet worden. Am 28 Jun. be 
fhloß die Kammer bie Beibehaltung des Landesbrandfaffen- 
inftituts, fo daß jeder Hausbefiger zum Beitritt gezwungen ift; 
zunaͤchſt foll num bie Frage entfchieden werden, ob Klaffifi- 
fation eingeführt werben fol oder nicht. Weber die Mängel 
ber bisherigen Einrihtung find Alle einverftanden, und zu 
deren Wbhülfe batte die „Regierung einen Gefezesentwurf 
vorgelegt, Durch die bisherige Cinrichtung wurde beſonders 
das Anlegen von Feuer durch bie Hausbefiger, um fih zu 
bereichern, befördert, bei der Ginführung der Alaflififation ind 
befonders die großen, maffiv gebauten Städte, Dresden und 
Leipzig, betheiligt, welde in den 50 Jahren, feitbem das jezige 
Brandfaffeninftitut befteht, viele Millionen ‚haben anfopfern 
müffen. 

"Hannover, 26 Jun. Die Trokniß von mehr als fieben 
Wochen hat in allen unfern Sandgegenden, und ſelbſt aud 
ftrihmweife in den benachbarten fetten Stiftslanden von Halber: 
ftadt und Magdeburg großen Schaden gethan; die Winterfaar 
ift mifrathen, welches jedoch auf die Delpreife nur vorüber: 
gehend wirkt, und das Getreide it auf dem Halme zanze 
Breiten bindurd verdorrt, Der feit einigen Tagen gefallene 
Megen kan dabei nicht mehr helfen, und befonders im Line 
burgifhen wird man mehr als je auswärtige Kornzufuhr be: 
dürfen. Die Getreidepreife find daher geftiegen, und werden 
ſich auch nach der Ernte für uns nicht niedrig ftellen. Der 
Heerraud am 18 Mai und folgenden Tagen fheint an Dichtig— 
feit und Schwefelfhwängerung dem von 1783 nichts nachgege⸗ 
ben zu haben; er wurde zwifchen Rhein und Elbe allgemein 
bemerkt; ob er fi wie der frühere durch Europa verbreitet, 
wird fih bald erweiſen. An manden Orten haben fi vor 
ihm Gewitterwolten zerftreut. — Die Verlibernugsgefellihaft 
wider Hagelihaden ift vom Könige genehmigt und in Thaͤtig— 
feit getreten, — Die neugebildeten Gewerbsſchulen, 15 an der 
Zahl, nehmen hofnungsvollen Fortgang, und haben fhon im 
vorigen Jahr mehr als 1300 Zöglinge gezählt. Die Parifer 
Bergdireftion fendet nicht blos von Zeit zu Zeit junge Leute 
zum Unterrichte nah dem Harze, fondern bat auch ber Berg: 
Thule zu Clausthal die Annales des mines mit den Autrage 
auf gegenfeitige Mittheilung von neuen Erfahrungen in dem 
BVergbetriebe gefhentt. — Der Privasdocent Thael zu Göttin 


‚gen ift zum Beifiger des dortigen Spruchtollegiums ermannt, 
und der von Halle dorthin berufene geheime Juſtizrath Muͤh— 
fenbruch bereits angelommen ; au wird ber Profeſſor Herbart 
ausstönigsberg dahin auf Michaelis zuräftreten, und bie Vor: 
lefungen für ben Hofrath Schulze übernehmen. — Das Mili: 
tair ift folgendermaaßen eingerichtet: die Infanterie beiteht 
außer der Garde, die fih aus dem ganzen Königreiche ergänzt, 
aus 14 Bataillonen mit feftbeftimmten Standorten, und bil: 
det vier Brigaden und zwei Divifionen unter den Generalen 
Graf Alten und v. Hinüber. Die Kavallerie befteht aus einem 
Megimente Garde du Gorpd und drei Hufarenregimentern, 
und bildet zwei Brigaden und eine Divifion unter dem Gene 
ral Grafen Kielmannsegge. Der Graf Alten iſt als Kriege: 
minifter zum Generalinfpeftor der Urmee ernannt. Die ent: 
laffenen Dffiziere beziehen entweder Penfion oder vierjährige 
Gage. — Der Generallieutenant v. Dörnberg, Gefandter zu 
Petersburg, ift von dort bier angefommen. Wer von den Ge: 
fhäftsmännern fih hier logreifen fan, ber verreist; fo daß 
nah den durchgemachten Ständearbeiten und Feierlichfeiten, 
Unftelungen und Entlafungen es nun ruhiger und ftiller als 
je ift. Uber auf dem Lande macht man Ernft aus dem Abld: 
fungswefen der bäuerlihen Laften; man bebenft ſich's, be: 
fpricht ſich's, und findet, dab man dazu erftend, und zweitens 
und immerfort Geld haben muß, -und man weiß, baf man 
fein Geld hat, und fo kommt man zu Bittfhriften und Depu- 
tationen, damit man auf Borg ablöfen könne, oder wie may 
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es nennt, bamit für biefed Gefhäft Kredit: Inftitute errichtet 
werden mögen. 
shwei;: j 

++ Weftlihe Schweiz, 30 Jun. Weber für die An: 
nahme des Vorſchlags von Graubindten, nod für die bes Bun— 
desentwurfs bat fib bisher eine Majoritat unter den Ständen 
gezeigt, und doch ift bereits die Cröfnung der orbentliben 
Tagſazung biefes Jahres vor der Thuͤr. Dieſe wird nemlich 


morgen den 1 Julius fatt finden, und, was wohl einiges Auf: 
fehen zu erregen geeignet fepm mag, fol, wie aus guten Quel- 
len verfichert wird, von dem gefamten biplomatifhen Korps 
ne | und allein der franzöfifhe Botſchafter dabei erfheinen. 
Iu Detref des Bundes glaubt man, daß es dem Stande Waadt 
noch — dürfte, eine dritte Reviſion zu bewirlen. Die: 
fem Stande ift nemlich eben fo viel daran gelegen, gewifle Be: 
ftimmungen, vorzüglich die in Betref des Rechts der Kantone, 
Verbrauchsſteuern fogar für Produfte aus andern Kantonen 
aufzulegen, abgeäudert zu ſehen, als andern daran gelegen war, 
eben diefe, in einem nur einigermaaßen ernftliben Bunde 
wirfiih miderfinnigen Beſtimmungen einzufhmwärzen. Die 
Nothwendigkeit diefer dritten Mevifion wird, wenn Waadt dar: 
auf befteht, deito einleuchtender, da der beabfihtigte Bund, 
wenn er nicht von geringerer Wirkung als das Siebnerkonkor— 
dat ſeyn fol, ben Kanton Waadt, der unter allen alten und 
fogenannten regenerirten, nebſt Bündten vielleicht in jeder 
Ruͤtſicht den fiherften innern Haltpunft bat, und überhaupt 
als Staatsweien am beiten organifirt ift, notbmendig im fich 
(liefen müßte. Wenn aber einmal eine dritte Mevifion zu: 
gegeben wird, warum follten denn Andere nicht berechtigt ſeyn, 
eine vierte und fünfte ıc. zu verlangen? 


£iterarifche Anzeigen. oem = Wei des rin 1155) Gir 

6 N * x N: — = Betsag der Dad b⸗ u. polgtechnifche Schulen 

Hin —R— & Pe ni Engiand. — — Sing’s bung mit find im unſerm Werlage erfchlenen : 
nat ber J. ©. E ottafden Buchlamblunglriner Indischen Tänzerin. — Baht der Banterotte : 
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uraligi 


villone. — Der Scheit Refaa in Paris. — 
chtlager in den Köhfen von Inkermann in ber 
Krim. — Meuefte Rachrichten vom Schwanen⸗ 
uffe. — Gewaltthätigfeiten ber Ehinefen gegen 
nalänber, — Ein Schadyfpiel mit lebenden Figu⸗ Schlange. 3) Das 
ren, — Trandatfantifche Reifebitder :_1) Der 2 
teraaf und bie Rlapperfchlange. 2) Merfroürdige 
Fiihe: Die Bon. Die Eomacufhi. Die Labarri. 
3) Kampf eines Schaquars mit einem Alligator, 
4) Sebraͤuche ber Arrama 
erfflaven in Gniana, Erinner 
on Erufoe. 6) Unficherheit des 
Havannahı, 7) 
8) Duelle in NeusOrleand. 9) Fahrt den Cifes 
auibo hinauf. — Leber bie Tarantel. — Gtatiftis 
ſche Bemerkungen über ben gefellfhaftlidhen Du: 
fand von Frankreich vor der Revolution. — lirber]} 
eine nene Anwendung bes ®Galvanidmus in ber 
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[1421] i Leiſtungen. Diefe Kollektion befiebt ben, was Mait 
Ankündigung Ikub'aus Origiuaiten, er ln nee Romt ci Dißtauerfung Im Share ale: 
Wiener allgemeine erte aller — von tersburg für — —— —— 
Denia ‚ Dazu Fommt —— die ——— — 


R bh es 5% rt 3 E i t un g — bet Mana wub am Ränitnerttoeeläcenn, Tälrtich 
erfiheinen 
h — bereits den Anfang gemacht. Auch bi npapier in 
und Bilder find wie bie enbilder —* von Br = ein 538—— —— gi 
D ri in a l b [ att Zeiger geſochen und * — Fa u ungen berühmter Rün ; alle 
g Inminiet, bie nichts zu w uͤbri bieie B ben berühmteſſen Wiener 
für Die € Xheater *58 —8 get Künfiern a an fer geftochen, unb 
Kunſt, & BE, Bann RE, [m se drkren aaar, 

nft, tteratur, Muſik, Mode Nr, 19 feiner Blätter vom diefem Jahre mit Fot⸗ Ider Uiafereitung, aan le 2 bu ‚Bureen 

und gefelliges Reben. gendem ochen: „Die beliebte geienes ten Stote, — 6605 
— —— una hit on 3000 Asonnensfgengaffe. a ge⸗ — ieje Beitfhrift vom 

78233, ten, und verbient im jeder Rükjicht biefe außersfz ul eis Dec, mit den Bildern ic. Io fl. 

& orbentlihe Theilmahme; mannichfaltiger Wedel] lt das Doppelte, —— 1 

Sechs und zwanzigſter Jahrgang. im den Motigen, überaus jhnefte, grümdsio. J. ‚angefangen rig in bie Deäuumeras 
Zweite Haͤlft Tihe unb unparteiifhe Beurtbeilmusftion eintritt, und fich bireft an ‚den Ders 
. gen aller Iheatralifcpen und mufkalifihen Erideifausgeber wendet, erbält auch bie im vor 


nungen, eine treflihe Auswahl wiflenfhafttidherig ne 
——— era bis re —— — und Anterbatienter Dr Biene Ye * —— erfchienenen Kofume:Siiker obne 
annaben ei netten Gem u e ie otive, wegen beren bieje u 
erjacht ber - ber feine verehrten Mbneh- —8 fo allgeinein mit Vergnigen 5** —— —— 
mer, bie weitere Pr — gerällign fortzus Gare a Hiezu macht bie Redattisn bes ,, “Ichiihen Monarchie; be abten balbjährig mm 2. 
und die neu Eintret ba zafnoch folgende Anmerkung; „Wir mohen unslganzjibrig um 4 fl. Es M. mehr, wofhr fie 
meiden. um be Hin lage (gie befmmen u khunen fein wahres Wergnigen daraus, dieſes Urtheil in]fodann —— Beitung unter geb ruften Kou 
Huch in dem zu balden Er ganzen Ausdehnung zu unterihreisen, insiverts an den bebanuten Poltagen portofrei 
t —⸗* feine Zuſagen genau es einzig und allein die Wahrheit ausipridht,‘ ergatten, 
su haben; ber Tert ber 8 IK reich &ben_fo güuftig werden von einem andern Blatte] “ich die Auswärtigen, wenn ſich mit 


an originellen ‚Au ‚ Kritiken unbpdie KRoftumes Bilder, welhe ald befons 

Birne lfern em Planen „Sec Re re Deere an 
‚ 79 e ruhn amnien ‚„‚iseierfluns 

fm der Litterarifchen Weit haben 6 bi ben” enthalten nemlich in Nr. 66 von diefem ee vorigen — — 


terfritifen, Beurtbeilungen von its] Sabre Folgendes: „Die X enumes Wilder, fi! enen: 
theilungen von Tagen Ban in noch welche ber Theaterzeitung und ibren Tieblis — Boch — —— A 
er andere Du Beitung bi we hen Modenpildern von Zeit zu Beit beigesfrich,“ Here Löwe ald Ötrric und Tobmfon ; 

—— — er Er Konsfgeben werben , verdienen bie beifäuigne Anertenthr. Eofienoble als Shulot und Eifigbänd: 
Een I tun en een hung. Das lezte derfelben als Beiiage zum gıflenffer; Hr, —— als are kear und Böy 


Blatte biefes, mit unermüdlichem jsleine redigirsipon l 
ERS die gögräbmter — — Journaies gehörig, Melt Anfchäg alt Adaın eg fein are aa ei ae 


—— ear bar. Die Darfielung ih aus der ersitbe im Kuftfpiel, der rechte Wen.” Hr. 
—— ei der gleichnamigen Zragbbie entlelmt.Iens, * ungariſche Langer, in zwei Unfichten. 
aetbei RN * A te Heeit, die herrliche Dem. e al rien von ſechtzeyn Jab⸗ 
Was bie En enbilder onen fo fan|Ste das ginreer — Koftäme * Diana; Hr, dichtuer als 
die ** jete des mten R ln Er 3eichmung] Doppeigänger und Dom Carlos; die 8. 8. Hof: 
bel u. einem Manereiide, = abmen uublichaufpielerinn Karoline Müller in gi di 
betvabrt zu werden ve vorzänsichtien Rollen: bie Birbniffe der Herren 


etwas zu I obe zu 1 fügen, Der Berliner —— —ã ſie mit ſol⸗ K Wi 
{ ” it fo Ihelmi al König Enyio, Kös 
e ch genden Auorten: e Redaktion des Atuaro Int a * 
— und —— einefo 0 dt feit Jahren als — xteiiſch wahr und vers —⏑ ums Dem. ——— 
— fein, Abm Iomtihes eimeliäffig angefündigt. _Diefem Grundfae seizeuhhm auerngehen 
— Aw tande if. 1 fie nicht unterlafen, auch einer andern Reitz Adolf Bäuerle 
efe mo: enbilder In Kupferkrift das Wort zu führen umb ihre Jablreihen Redakteur und ber, Wien, Bol; 
a and nicht a. rapbirt. —— * — — allgemeine ——— Wer m * *** a 6 * nd > 
@) lefert 5 eisha; u machen weldhe von Tag zu zeit Mr 78; m zweiten Stof, vaͤchn 
ner neuen — np vertäptnc en Ian! 1 BnEheit vond Meifal Des gebeten Suplitumd] ©” Ef: Yon und Gätvisbogengafk 
um Sen Bodens fi gezeigt, dab bei aller Rivalifirunglimmer mehr verdient. _ bt Fein, deutfäed,] =», Den vefern der „Allgemelnen Zeitung‘ 
oben — “ ber Theaterzeiltung doch Immer belletriftifches Journal, wel eine gröfere Thaͤ⸗ wird durch die bier angeründt e itung 4 
— * tigkeit entwifelte: Mit einem vafiiofen Sleibel Diast gesoten, das ihren Sun nad Nenie 
Beitung gang mene Duellen.farpeitet ber Redakteur, ein großes Publitum keiten gewiß vonfommen erfünt. Diefed 


liebte Journal, weiches gegenwärtig 26 Jahre 
beit: Bd inte — zn 
tungen n ant, umfafend, re iq 
die Slufläne An gebiegen und gewählt, Die 
—— mit der das wiſſens— 
werthefte geboten wird, ifl erftannens: 
würdig. Die Moden: und Konume Bil 
der find wahre — daß ſich kei 
Journal mit diefen meſfen 2, Se Brtich wer: 
den über 200 — einzelne Abbildungen 
867* Nur durch den außerordentiichen Ab—⸗ 
aftigt, iR der Herausgeber im Stande, 
e fhöne DriginalsBilder und fo ar: 
Ren werthvoQe Beiträge au liefern. B 


11111 So eben erichien bei K. F. Köhler m 


Gie 1% oben, wer evonber feinenfjufrieden zu Gellen,, mb bie reiche Ausbeute ohne 
meoben » Ipeatt, bei welden es noch, lungen , enten Kurden, „Koreironken 

Ian weifelbaft Bleibt, ob fie irsfnachrichten unb Ta —— 

sen emand als Mufter betradhteniihon KT eutralblatte Krry 

Ioden Fön —— ge te kun. na dam * —— mat ae, in F * 

— blos Theater ichten Diefe 

fir Ehbnheit und iganı 53 unb Empii ng eye Dat nur ehe chem % Titel sd 

ichteit haben. Es iiber aus⸗ Jaber beſer warde fie fih: Der Unparteiifche ; 

rer Ah 8 * —— Der Abne mn * 

—— r 


mer fol verfucht 
e katuren, ee in Di Sad Rn 


in 


ii 


bie 
fommt, ——— 
SE kan a aa N 
ale bat ‚der a le Sehen Fr A Ylrofenmilter, 87 Handbuch ber 
—— br ——— * Anatomie des menichliden Kor: 


üafet ber der n unslrigeinen. Con ber Umfland, i Fi 
ende a, an an, am —— —— erden Daheim Wien —— 
ungened R; Mt: * — 8—5 tete Auflage. Herausgegeben von Dr. 
—— auch Kosluung. Denn Bauen KA IL großen E. Weber, Vrofeſſor der Auatomie zu 
—X ar. 8. a2 Bog. 2Thlr. od. 3n. 36 fr 


— ang dieſes 
it ber 
— — 
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— ur — 


ochenJ 
- ab niedergelegt werben, ten fidı nicht i.e. index librorum ct rariorum et prae- 

















[1151] 
Noth und si rs Büchlein 
lehrreiche Freuden⸗ und — ——— des Dorfes Mildheim 
von 
. Aud. Zah. Bedern 
% 
Li ei testen U 

— & ——— — wu ‚ er 555 t anf — * ge — — —— 

xbert —— Beweis genug, baß beritenden —— ee im Fache ber Hausarznel⸗ Kuh erh —— ber obige — 
Werth Bolttb * rtwährend extannt J eunde, wie fie dem Landmaune Notb that, i 
Ten a —— 
beim Det im Kiefer neuen Hasgade feine Berl toa® fidh In biefen Mädyern ald allgemein auvenbsipir 2 en a ER A — 

erlitten. Gie eis —— nlbar wahrhaft hrt hat, ſondern man finde S An er mit —— 

e unferer eſ Idarin auch ——— Abld von Frob —— 8 durch den Aukauf dieſes Büches, 
ſen bebandeit alle fit e beit enten riftrechten SemeinsJum es en Sorntonen ——— 
Pong Zanbmanned nd 60 beffen wiſſe beitätheilungen x. und eine Gemeindeordnung, vorlefen ober v zu 

— und zum Gtaate 1 wie fie überall ſeyn follte, laſſen. Bei Wefekungen ton von 25, 50 ober 
En} bPfens, daß wir r erlauben uns daher, wohlwolende Berl&remplaren er vn. Hier Ders 
R Sehaupten Tr für bie n ger eb me ng) Aereuagp ae a gefellt Werden. 
für bad gesjobere und „benen baran Tiegt, für bie Ben 
ir "Beten und Birfen Beh beutiäuen Ba rung er Woteebitbung il uirten, au Sorba, im Juuius 1833. 
nik ke Bertiheiite weiche Wi Bantwiättlfieigineieiänehe bea Kork: W —— ———— ENDEN 
Die b[o8 a e Kritif gegebener Stüße, bi mgftiosorum, qui praeter multa milia alio- 
Unte ebaltungen a no weniger - a gefrebt * rum nen pretio, pecunia 
Parteinngen im hm zu erregen und zu numeratä, venduntur. 
näbren. eg von —— — iteren und neueren u 
Theater "Hublifum Sie er vebdhenttich ‚toe 1, Mireaiin al in allen CR m (ce berinbete Pace ha 
berausgegeben Srtnasen zu en in ale Ken baden (mb, — Bücers 
Augu a * ewald ER ann * ROH nn. ur, han — ce — 






158}. Jouy’s neueftes Werk. 
IDERTFRRRET m Bureau des Nou- 
Münden, ben ı Jun. 1833. 8 — erſchlen Kr und wurde an alle 
- = Das a. corg Franz uchhandtungen ve 
— —188 in allen Heuptiäbten einer (1000) In&hmidre Buchhandinng in Wienjl © Centenairo, Roman historique et 
aönjtinen Anfnabıne, wie mehrere Stimmen infitt fo even erfchtenen, und im allın Buchband-f dramatique en six — (l’ancien 
‘Berliner, Leipyiger, und andern der gelsfenfienflimngen zu baden (fürs Husland bei Herrn Tud⸗) regime, la revolution, la republique, 
iãtier verfündet haben, denn die Betrachtun⸗Jwig Herbig in Keipzio). l’empirr, la restauration, In grande se- 


pen, Anfichten und Eritifhen Bemerkungen, BieiN II, 1835. Bibliotheca selecta,] imaine), Par E. Jouy. 8. brofgirt. 
in den „Unterbaftun 4 1. 36 fr. oder 4 Lhlr. 


Bu bar 
re ‚Jämter bat 4 1 I. Rayon 3 fl. — im 
Die abe ee ae SL: Be P., im Il. ch fl. 


. 


’ 












L Bei und if 2* 
Seile t, Dr. J., 335 geiftl. ® 
umb Profeffor, Iſt * pr I 


Korbiniam Maper gehörigen giweig[747] Borladbung. 


ner Selferhbeing, scheren m Bäters: 
SGelfelhdring, geboren am 31 Dec. 









an ber Eu u. Briennerftraße 
XV. @runbbucs Fol. 413, worauf 36,000 a, [br 


und kaum die — Ch] GwisgeibsKapitalien liegen 30, trat am „1806 in Die ©. 6. 
3 —— Fz — ———— 1661 fairmer, und wird at Pahriit bed 
dbeverfammlungen, zum kon ben im] K rundbuchs Kusel meldem ner 1813 ven * 
sin id ”ürtemberg serfemmelte 3,00 fl. Etwiggelb: K talien gt vo igen 
nder . Br ar. [.} e . ef Monta den als ‚nächjie tefiaterben um Yusı 
teis 18 gr. oder 4 fl. 29 Jul. Wormittags von 9 a 12 U, es AL ——— ae 
——— — ———— * 5.68 ‚DeB Änpotberengefeges audgefest: Kaufe ee Vai 9 
gen mn a — 
56* and protefiantifhen — Würtem ange Kommilfion disorts - und ? eubenten aufgefordert, binnen fees 
eg SEE Sal de —— —— 
u Ans ers DR Bes. —* ——— Minden. —* als — note —— 


— des —— botes ehen? 
vom der Gtaat sättanta ih t— Sp: 

— Würbe bie day (fog 
Staate ebittet:gedung. 


ten) @efeek wich dem —— 910] - * 
Das Wensfe aus Mom. in Beten ——— —— — ⏑— 
gepuntted. — lie —— 3 22 Ulrreae were 
€. Ebſtund nd Sohn. ans * — ——— a 
4 baten, In ale — ne tale nad — vB g. 
n n Yu ee 
Kolimann, im Mün nden ei Ey 
Palm, in Wien bei GeroIb, 
und SRörf& ner u Jafper. 
19 b i J toirlBau 
— in 0 en —— A 
u. 
unt en Unter n ht ries und Schmibts anmelden beichei: 
4 aa (mann! ko Rn erfiheinen, u a — Ger on berihneten muß, wibrigenfalls er von der Theilnahme an 
Die beliebtesten Aufhulbi Re 


OPERNCOMPONISTEN Kömigt. Bayer. —— u. Gtadtgericht Münden. |merden wirt. Mn haben * Toben bie * 


Wliwever, Dir, biger über die Beibehaltung bes er — 
der gegenwärtigen Zeit, Hunds rucer. Kurator beſtellten Jufiigkommiffarius 5 m 
ein schön — — grosses Tahleau 


— ferflären. 
= 
29 Zoll hoch, 23 Zoll breit. Preis t6gr. Eee non dem Bermbom der Gemeinfäaibuer 
oder 1 fl. 12 kr. rh. 


[1130) Da 
eöniglL bayeriſche Kreis: unb Stabtsjetwas im Belize bat, wird angewiefen, davon 
geriht Nürnberg Anzeige zu machen, und nichts an biefelben = 
Die Portraits von Cherubini, Spontini, ertenut einen dritten, fondern nur im das nerichtfiche Des 

Boieldieu, Rossini, Auber, Paer, Spohr,fin Sadıen ded Mayer Walter zu Fürth ‚Jpofitorium, mit Borbebalt feines Rechts den 
Belli, Marschner, Meyer-Beer, befinden sichjdeffen Antrag auf Amortifation siveier Rürnpersfiern, wibrigenfalid es von ibm beigetrieben 
hier in einer schönen Gruppirung, von Wol- un St en ligatiowen betrefsfer feines Rechte daran fir 
ken umgeben und den Emblemen der Mu- » ben verbanbelten für t:]verluftig erlärt werben foll. 
u Be eitet, alle diejenigen, weiche ü ihre 4 


Minden, 2ı Mai 1833. 
dee einer solchen Zusammenstellungfa) die Ioofungsamtlihe Obligation vom ı Nov. 
er gewiss jeden Musikliebhaber anspre] 1709. Kat, I, U. 2 —— Brauid. Numm Königl. preub. Lands und Stadtgericht. 




















Mallersdorf, den ı April 1833. 
Königl. Landgericht Pfaffenbere. 
Kuittl, edr. 


(948) Belanntmadung. 


Weber das Vermögen ber Kaufleute Friebr. 
= 44 inden 











chen und das Tableau als Zimmerverzierung| 1180, ad ee Ebmeier, 

unter die geschmackvollsten gezählt wer-Ib) die (ofungdamı bligation vom ı Mov. Movins 
den können, **8 —— U. ie a Gent. ce . 1180 7 2 — 7 Pr . * — — 
(1098) Die enalifhen Tafhenbücer finden zuerba burd Eiquibationd = Ediet vom 27|[11 -Antun —* 

F und mehr Eingang in Deutfchland,[Sun. des vor. Jahres präfl pr a 


Der Zt 
bat unterm 5 53 = 


dh durch ihren Inhalt fowot alsjTermins mit 1: 
eit beinahe 50 


fi 
dur * Worzüglichkeit ihrer Kupfer ganz veſon⸗ zuseechiogen und —— Ürtunsen 


de ln zu erachten 
ir unterzeichneten Budbonklung it es Narndero Fr —3532 * — Een 12 *— 
— Zaroensächer a fi an fi) zu bringen, unb RT,  sendki.orr Bertigung. een 4 auf jene auf jener ‚Stene —— 
erirt: In (egaler Abweſcubeit des königl, Direftore.]rrihtenden — 
heepsake Ao. 4828-1833. jeden aufm a ee mit — Acceſit von 
Pieturesque Annual 1852-1833. — — — — — en m Te ect fi = 
Heath Book of Beauties 1833. )ju 3 Mtbir [1037] er d 7 tal-2adung. ben erhen —— » beiten Eniwuri 


als erfier im Range folgen wird, 


mache id; Kb 8 bi 1) 
Mo beraudgefommene — — teften und Kunſtver⸗ 


Bd ig alt —7533 


Dberdfireih a ulbieuen fine In Bekeit Pand, 
beri ge in , en ns u weldye 
Turners Annual Tour von da angebiich Ken wit dem Plane zu einem folhen Gerduhe ver 
aufmerffam. — ne Reife am ber men en (en und jr d er Beit nicht fen, und alfo für a fe in 
Roire, 8 bat 21 ber uberden Srebiiäe. Ansimindeite riht mehr von bat, Ronkurrenz 58 find demnach höflich 
füten der dortigen rfiellend. Der Preisjwird auf Antrag feiner ch auf: einge elaben, — ——— — bei dem Setre⸗ 
— — in — war —* gefordert, innerhalb ſeche Monaten vor uns igen ı Au: 
im 453 giem Landgerichte zu erſcheinen, und fein A anime aaa weh weichen | bin ‚über bie 
Ger Oi —— ſtlich vermaltetes * jätte ——*— titb te Si⸗ 
vertaufe. en⸗ — a oeramım an elben abge: 


Berlin, 4. nn ne eg Ir —— wiſter a —— 
——— werben 
Serichtli e Befanntmachungen.| Yub- am 8 Jun. ı 
(16a) —— —— Eid ** 
Naffe des babier en ae Salor 





on, en 10 a S 


uftra 
des Baubepartemenes ‚77 der Bepusır Bern, 
J. S. n * iter, 
erſter Gefretair. 





— — — — 


968 
Nr. 2. Kleiner Alfoholometer bIiosfobaleich die Lebens erungen, welche in 
nach Tralles und Nicter, ober Gtoppamiltand fo allgemein tet find, auf dem 
mit Epfinder in Futteral, obne Tlermometer,itinente no wenig Gingang fanden, fo baten 








14081) Acht kölnisches Wasser, 
das Kifichen mit 22 00mgen Bäfrend 3 0. 12er, 



























u ıfl.a2®r, ISanz Plein dergl. bequem im ber Tafıbe, ohbmelbennod bie Operationen bieiev Anflalt berei 
— - 3 - - AfL, Sie Selabr des Berbrechend, bei fich zu führen, befousleinen Gewinn von 166,665 Fr. abneworfen. ” 
F — 13 halben — 11. 438 . Jderd Einkänfern zu empfehlen, Da in den Statuten den Hauptklaffen ber Ber⸗ 
te. m Km Br ne 1 ae en ae Bar au dar 
mit dem eten, , 5 euſcha u bienen foll, 
Eee wenn and nicht ou .4 acharometer mit Ibermosibas verfcherte Kapital_entiweber finfenmweife zu 
damit befriedigt feym follte meter fonjiewirt wie Wr. ı, um ben Auferorslvermehren, ober den Wetrag der Prämie nach 


nach zu redugiren, fo findet nunmehr eine 
partition von 20 Pros. des Gefamtgewinnftes 
ober 33,333 87. unter biefelsen flatt, 

Diefer Untbeil an bem Benefige ift um fo au⸗ 
febnlicher , als die Werficherten nie von den Ver⸗ 
inflen, welche bie Union betreffen fönnten, etwas 
E erleiden haben, ba bie Anftalt ihnen eine fire 

nme garantirt, für welche fie, was auch foms 
men möge, balftend bleibt, und baber der Ger 
winnflantbeil, woelcher unter fie vertbeilt wird, 
ein reiner WBortbeit für fie it, für welchen fie 
nichts audjufegen baben. 

_ Diefe Summe von 33,333 Fr. wirb nach der 
Statuten unter diejenigen Werfiherten vertbeilt, 
deren Polkcen vom 31 Dee, 1812 feit en® 


fommen . ' r 
enigen, weiche geneigt feyn ſouten, eimefhalt bed MWieres zu beflimmen , mad) Hermtftibts 
* Yoirdervertaufe zu —— Fan Srunbfägen die Kunf Wier zu brauen, mit Ep: 
ich unter fehr vortbeilbaften Bebi ** in den Ander in Futteral. 
Staub ſezen, mit mir pa gleichen Set verfausf Nr. 5 Dergl, obne Thermometer, 
fen zu Ponnen, welches bie in einen Quart Bierwuͤrze enthaltes 
C. W. Rieber, 


; pen sie Bufer anzeigt, im ‚Autterat, 

‚Am Gondheim bei Sehlsronnlerspsonı mir Golinder in Pappfutlerut 

jIoBe), a Montan ven 29 Wut. — 

Äbrigeß Rager, in Spejereiz und Parbiwaaren bes] tem Stof befindlich mit mefinguen Scyienen 
hend, wovon mach ben Kalfulationdpreifen cr; — te zum Gebrauc in Wraus und Breu— 


Re 0 
—* ——— En Diefes Inſtrument wirb für biefe Zwere un: 


verfa i eutbertih, indem es ben aroßen Boͤrtheil ges 
den DI ——— ET währt, die Hize in einem tiefen Gefäß bit auffa Jahren batirt, und dis im Werbiltniffe zums 


—*43 den Boden deſſelden prüfen zu koͤnnen, ohne durch] Berrane einer ſeden Berſicherung, und zur Zeit 
“. yo ee Hize und Rand bei Beobachtung ber Sale insffeit weicher der Kontraft gültig if, — 
Win ih⸗ De ne Due yast ober ad toinmobirt zu werden, ja_vermöge ber befondernf Diele Wertbeilung bat folgende Reſultate ers 
im verzindlichen mögtlichft urz auf einander fol- Einrichtung it man im Gtanbe, leıtere, um bie geben: B 
r Zermiuen oeiheben; jebodr babem aud: Teilung genau zu feben, bei Dunkelheit bed Lo) Ein Mann von 32 Jahren, welcher gleich bei 
er —32 Käufer eh über ihre kals achöria zu beleuchten. Entſtehung der Anfalt eine MWerfidwrung von 





. Berner it daſſelbe bein Zerbrechen weniger aus⸗ 10,000 Er, zu Gunften feiner Ramilie eingi 
*8 — 88* en Beraufe ber Waaren aeſezt/ als andre. „„ferbätt eine Vermehrung von 630 Ar, 
fortgefabren wird, mm ben numerischen SBerthl ...- ..L Dergl. Pleine ganz von Ylablvas verfihherte Kapital auf 10,636 Fe. ges 
des lagerd zu verringern, fo wird dasjenige, was] ede WilfoFEIt anpuwenden, i bracht wird, 
"ir. 9. Areometer zur Prüfung beöl Ein anderer von so Jahren, welcher Anfangs 


bei ber ernahme febit, nad bem Werlangen 
des Käufers entweder burch bie dafür nde⸗ 


Seoutzes und ber LKau 1830 ſich für eine Summe von 50,000 Fr. ver⸗ 
nen Ausdaͤnde erfest, ober bemfelben ii at 
eben. 


e. 
Nr. 10. Dal. . Prüfung bes as. e > t2 ‚ mebr, und fein 
sl * 8 . ame, fihert hatte, erbält 2389 Fr 5 feine 





i ‚ Il. 3 : 3 Erben en einftens 52,389 Fr. 

res —————— Rn ı In: # ‚ : Kaltwaflers.)] Gin nt von 37 Sabre verfiherte feiner 

e 3dller u, Böttinger'fhen 1. 5 5 z » Kaffee'd. Irzjäbrigen Mutter im Wale, daß fie ibm übers 

Draffeverwaltungs und GläubigersAusihun] ? IE to ® s ber Kubmilh, Jieben follte, eine Reibrente von 500 fr.; durch 

- - ⸗ 3 2 ⸗ s Weine, die gemachte WVertheilung wird bie Rente um 

(1092] ar Gründung — Dr Se ce » 10 0 3 ’ ⸗ 88 120 Ar. vermehrt, und ſteüt ſich nunmehr anf 
geichäfts n * —— ta ge » In = 3 — —5 620 Fr. jährlich. 

EI Ba A ah 

pital von circa 20,000 fl. gefucht, wobei bemertt] s 20. = > ⸗ aler Sihfigeeiten, von 100,000 fr, verficdhert, um folhes in ihrem 

s mach Beanme, afien Jahre, wenn fie am Leben ift, zu empfans 











wird, daß die dazu geeigneten Kofalitäten hen? = zr. 2 
rorhanden find, und ein g ig Bes durch den] Gietreibetvagen,, nach jebem beliebigen Maaß. gen, Diele Verfiherung vermebrt ſich um 5668 Fr. 
Näheres unter franfirten Briefen, Adreffelter ıc, ıc- von 105,668 fr. erhalten. 
F, L., bei ber Expedition ber Mlgem. Beitung. im y uhtalifhen Magazin Men foldhe Kefultate während 3 Jahren durch 
En 
ff ik man wohl berehtigt, im einer zweiten Pes 
Anftrumente. [[1137] Anftellungs s Öefuc) einedjriche von 3 Sabren nod) viel günfigere Graebs 
für Privatfefretairs. dab nach 15 Jahren cine Werfiherung um 2 
Ein im juriftifdhen, Deo n und andern bis 35 Prog. nnd 0 Fahren um 35 
f ächern wohlerfahruer talentvoller junger Diann b= 
— und er vers|wünkte bei ben, befeibenten Ynfpränen recht we —— 2 — 24 
i i i J ittergute, in ei Amtlichen oder Poſt⸗ Herren Erzberger and Schmid, 
ſchiedener chemiſcher Fabrikate — eg ers in Hug6burg. 
den billigiten Vreiſen, als: i dichrift, 1 Der Unterzeichnere fücht einen Provis 
Mr.1. Alkobolometer mit Thermomes —— —— — Ge Aura Kenglufenden, —* fich für Bayern, * 
ter und Stoppani. Die Rbbre bed Thermo⸗ ir imfoeneigt wire, ſich mit dem Verkauf von mehres 
meters ift mit ber Gfae beffeiben in einem —J — AT — ————— ven bedeutenden Maflen von Kolonials, Farb⸗ 
Zerbrechen weniger ausgeſezt find, mit Evlinder| gn, i ab wenden, Die ‚Herren Wipirauten werben hdfe 
ın dauerhaften ealet. * — —* 38* —— en erfucht, u dem ünträgen, die franfo zu 
gewoͤhnlichen dadurch, dat fie alle in Sachien idht6 au entrichten. Ghebrufte Befanntsfgl 
und Preußen beim Gebraud allgemein gebraͤuch ad ba Gefhäfts feluft werden uments BurkbardtsFäfch in Baſel. 
Prüfung der Staͤrke bed Alkohols erforderliche 
Grab der MWirme, bei Anwendung obigen ns (1086) Die Rebend: Werficherungsgejeufchaft ätet.) Der Unterzeichmte benachrichtigt or 
«her durch einen rotben Gtrid; auf der Gfale Union in Paris mit A und Betanute, DaB eine Ins 
des Tlermomererd marfirt ig. bat nunmehr in der lezten Generalverfammlung]Prr „ewohnten Pinfttichteit feriyufegen, und bite 
fung eim ſehr richtiged Mefultat erwarten läßt, i { she i . 
IR Seh Sen Raritan _ Oc. Gr Dir Gran Mind 


Suchenden veigefchoffen werben wird. So wie ale Arten Thermometer, Kugromeslund die Tochter wird num feiner Zeit ein Kapital 
r. in Lei ein neubegränbetes t erreicht worben find, 
(1116) Sehr nüuzliche z58 Senn J re 
irtigen, und bis in ber Folge fo fort, 
Bierbrauer, Branntweinbrenner, R 50 Pro}. vermehrt wird. 
baldigft eine anberreite Anftellumg au 
tichtig und genau gearbeitet, empfiehlt zu chen für fein. Wohlverbalten und dürfte berielbe, 
ter und dreifaher SPale, nah Tralled, Rihelmird fogleidı genigend beantworten bad fen, Würtemberg, Baden und bie —— 
der von Glas eingeſchleſſen wooburd Beide ©, Beinert’s tw e und Sohn. lund Drogueries Waaren aufs thätigfe zu vers 
Diefe Wltoholometer empfehlen fi vor dem , Etwas überhanptimarpen find, wegen iuzer Medhtlichteit zus 
nach vollgogenem Geſchaͤfte a p u RM 
lichen Skalen enthalten, Der bei einer genauen geldi:ch ausgegeben, 
— 35 Stuttgart, ben 15 Juniud, (Vers 
firuments, it 12% Grab mach Reaumur , wei— v 
ert ihn abhält, feine _ Korreſpondenz mit 
So wie das Iufirument, bei einfacher Bebanbdefinrer Metionaire über das Nefultat ihrer fämtlish,., yeaparb um geneigte Nachfich 
eder Brennerei, efe Union erifiiet erſt feit 3 Jahren, und 


AUGSBURG. Abonnement 
bei der Verlagserpedition und bei 
der hiesi KB. Oberpostamts- 
Zeitungs- dition, sodann für 
Deutschla te —— 

sjährig, halbjährig und bei He- 
—* der sten Hälfte jeden Some- 


Sonntag 


sters auch vierteljährig; fürFrank- 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien, 


Ye 188. 


Inserate aller Art wırden aufge- 
nommen und die Zeils mit ade. 
berechnet. 


7 Julius 1833. 





Portugal, — Greßbritannien. '(Parfarnentöverhanblungen.) — Frautreich. (Das Debars uͤher Piemont, Brief aus Paris.) — Ttafien, 
(Brief aus Savoyen, Neue Verhaftungen in Genua.) — Deutfpland, (Badiſche umb darmſtaͤdtiſche Gtänbeverhamdiungen.) — Beilage 


Preußen. — 


. Neo. 188. 


Deſtreich. (Brief ans Wien) — Kürtel, — Wußerordentlihe Beilage Nro. 245. 


Verfgiedene Stimmen 


— Schreiben aus Berlin — Untündigungen, 





yortmugal 

Der Korrefpondent ber Times fhreibt aus Oporto vom 
46 Jun.: „Die Erpedition, die jest abgeben wird, ift ganz 
politifher Art; ihre Stärke ift zu unbedeutend, als daß man 
fie militairifch nennen koͤnnte. Ihr Zwek ift, fih zu verfihern, 
ob die Provinzen im Süden des Tajo geneigt find für bie 
junge Königin und die Konftitution aufzufteben. Cine Unter: 

nehmung nach Liſſabon, fowol politifher als militairifher Art, 
ward vorgeihlagen. Die Minijter verwarfen aber fowol diefen 
Plan, als den zu einem entfheidenden Angriffe auf den Feind 
in der Nachbarſchaft. Oporto wird alfo noch einige Zeit im 
Belagerungssufand bleiben.’ 

Der Globe fagt: „Die angeblihe Flucht des Infanten 
Don Carlos fheint entweder ein Mifverftändniß oder eine My: 
kififetion. Der Prinz ift von Eoimbra nah Mafra zurüf: 
gelehrt.” 

Großbritannien. 

London, 29 Zum. Konſ. 3Proz. 904,5 rufliihe Fonds 
404! 25 brafiliihe 67%, 5 portugieſiſche 59°; griechiſche 59; me: 
zicanifhe 36%; chiliſche 26%; Buenos:apres 2414; colum: 
bifhe 23%, ; permanifche 19%, ; Cortes 19. 

In der Oberhausſizuug vom 28 Jun. kam bie Bid 
über bie Lofalgerihte abermals in der Committee vor, und 
die noch übrigen Klaufeln wurden mit geringen Weränderun: 
gen angenommen; der Beriht ward auf Dienftag den 2 Jul. 
verihoben. Das Haus vertagte fih auf Montag. 

In der Unterbausfizung legte Sir 9. Parnell 
eine Petition von Zeitungsverkäufern vor, welche fi beflag: 
ten, baß bie Poftoffizianten fehr zu ihrem, der Zeitungs: 
verfäufer, Schaden gleichfalls diefen Handel trieben. Auch 
würden durch bie Poftoffizianten die fremden Zeitungen ver: 
theuert, bie oft das Dreifache ihres urfprünglichen Preifes fo: 
fteten. (Der Handel mit fremden Blättern liegt nemlich ganz 
in den Händen ber Poftbeamten.) Zu ihrem großen Bedauern 
babe das Anerbieten ber franzöfifhen Poſt, die Schwierigkeiten, 
welche der Eirfulation der Zeitungen zwifhen beiden Laͤndern 
im Wege ftünden, zu befeitigen nicht die gehörige Aufnahme 
gefunden. Lord Althorp entgegnete: Was die Klage der 
Beitungsverfäufer gegen die Poftoffizianten betrift, fo muß ich 
bemerfen, daß biefe feine firen Befoldungen haben, fondern 
zum Theil aus Sporteln bezahlt werden; ſchaft man- diefe ab, 
fo muß die Megierung die Befoldungen der Pojtoffizianten er: 
hoͤhen. Ich ſelbſt bin dafür, die Verbindungen mit Frankreich 


möglihft zu vermehren, und es foll auch Fünftig eine tägliche 
Berbindung ftatt wie bisher viermal in der Woche ftatt finden. 
Aber big jezt fonnten wir über die Negulirung des Porto's mit 
Frankreich nicht einig werden, und aus manden Umftänden 
fan eine folhe Verwirrung der Rechnungen entfteben, daß ich 
fürdte, man fommt zu feiner Webereinfunft über diefen Punkt. 
Hr. Hames fragte, ob aub in England den Diffenters die 
Zahlung der Kirheftabgaben erlafen werden würde, wie den 
Katholiken in Irland, Lord Althorp entgegnete, die Sache 
liege bereits den Miniftern vor, und es fen allerdings wuͤn— 
ſchenswerth, daß in bdiefer Hinficht eine Anordnung getroffen 
werde. Bei den verhältnißmäßig Kleinen Summen, welche bie 
englifhe Kirche aus biefer Abgabe erhebe, ſey die Sade in 
England ſchwieriger als in Irland. Sodann verwandelte ſich 
das Haus im eine Committee über die Erneuerung des Frei: 
briefs der Bank. Als die erfte Refolution verlefen wurde, er: 
bob fih DObrift Torrens, um auf die Verfhiebung anzutra: 
gen, weil die Committee des vorigen Jahres ihre Nachforſchun⸗ 
gen nicht vollendet babe; übrigens läge jedenfalls Grund ge: 
nug vor, unverantwortlihen Bankdireftoren die Eirfulation 


des Landes nicht anzuvertrauen. Hr. Poulett Scrope un: 


terftügte das Amendement, und fchrieb die Schwankungen in 
den Geldverhältniffen des Landes dem Monopol der Bank zu, 
die er als eine Privatgefellfhaft betrachte. Lord Altborp 
erklärte fi gegen jeden Aufſchub, der ſchaͤdlicher ſeyn wiirde 
als jede Maaßregel, die man in Zeiten ergreife. Er verthei: 
digte das Benehmen der Bankdireltoren und behauptete die 
Publikation der Bankrechnungen werde eine genigende Kon: 
trolle für fie feyn. Hr. Attwood beflagte fi über die un: 
angemeffene Eile, mit ber die Minifter am Ende einer Seffion 
eine fo wichtige Sache vorbraͤchten. Hinſichtlich des Plans 
felbit behauptete er, die Währung würde dadurch, daß man 
Banknoten zur gefezlichen Zahlung mache, herabgebrüft werden, 
in bireftem Widerfpruch mit einer von Ford Althorp felbit nur 
erſt vor zwei Monaten vorgefchlagenen Refolution; auch würde 
man gegen die Banfen mit zufammengefhoflenen Fonds fein 
Wort drehen, und noch uͤberdis die Macht und den Eiunfluß 
ber engliihen Bank vermehren, deren Verfahren er dem pa: 
nifhen Schrefen vom 4825 zufchrieb. Sir R. Peel erklärte, 
das Haus würde gegen feine Pflicht handeln, wenn es in den Auf: 
(hub der Frage willigen würde. Er unterſtuͤze die erite Reſo— 
Iution, wodurd der Freibrief der Bank erneuert würde, da er ed 
für angemeffen halte, nur Eine Bant, die eigene Noten ausgebe, in 
London zu haben; er werde ſich aber aufs ſtaͤrlſte widerfegen, die 





Ra. 
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Noten ber Bank von England zum gefezlihen Zahlungsmittel 
zu machen, da bie Girfulationsmittel dadurd entwerthet, und 
das verftändige Spitem einer Papiercirkulation, die auf einer 
Grundlage von Metaligeld berube, verändert würde. Lord 
Althorp läugnete dis, und bemerkte, ed wuͤrde mur bie Land» 
banfen der Nothwendigfeit entheben, für ploͤzliche Fälle eine 
große Menge Geld in ihren Koffern bereit zu halten, Das 
Haus erklärte fih fodann mit 516 gegen 85 Stimmen gegen 
den Aufihub; die erfte Refolution ward verlefen, und bie Com⸗ 
mittee vertagte fih. Hr. Eh. Grant brachte noch die Bill 
über den Freibrief der oftindifhen Kompagnie ein, die zum er: 
ftenmale verlefen, und deren zweite Verlefung auf Montag 
den 8 Jul. verfhoben wurde. 

Die Sun will, nah der Brighton Gazette, von einem Koa⸗ 
litionsminifterium wiſſen das im Plane ſeyn ſoll. Sir R. 
Peel, Premierminiſter, mit der Pairswirde; Hr. Stanley, Fuͤh⸗ 
ver des Unterhaufes, Die übrigen Mitglieder find auf eine 
feltfame Art durch einander-gewürfelt: Lord Brougham, Her: 
zog von Richmond, die Lords Harrombp, Wharncliſſe und Win: 
helfen. Der Herzog von Wellington foll ganz aus dem Spiele 
bleiben, ba er keine Konzeſſſonen irgend einer Art machen 
wollte, während Sir R. Peel fi bereit gezeigt haben ſoll, die 
Haus: und Fenfterfteuer aufzugeben. Das ſey die Bafis der 
Unterhandlungen, die aber noch nicht geſchloſſen ſeyen. 

(Sun.) Wir erfahren aus Jamaica, daß Hr. Moers, ein 
Panzer, den Plan gefaßt hat, weiße Arbeiter auf bie Inſel 
zu bringen, nicht bloß der Erfparniß wegen, fondern auch um 
die Sicherheit der weißen Bevoͤllerung zu vermehren. Er foll 
zu dem Ende im Begriffe feyn, nach Deutfhland zu reifen, und 
Bauernfamilien nah Jamaica zu bringen, 

(Eourier.) Das Patetboot Brifeis ift diefen Morgen 
angelangt, und brachte Briefe aus Veracruz bis zum 9 Mai, 
Das Land ift vollfommen ruhig, und die Berichte von den Mi: 
nen ſehr vortheilhaft. Das Patetboot brachte 500,000 Dollars, 
wovon 45,000 für die Dividende, 

Frankreich. 

Paris, 1 Jul. Konſol. 5Proz. 103, 75; 3Proz. 77, 20; 
Falconnets 91, 155 ewige Rente 75%, ; ſpan. 3Proz. a6',; Cor: 
tes 16. 


(Journal des Debats.) Diefen Abend um 7 Uhr 
(29 Jun.) ift der König in Begleitung des Hrn. Thiers, 
Handelsminiſters, und Hrn. v. Montalivet, Generalintendantd 
der Givillifte, nah der Stadt Eu abgereidt. "Se. Majeftät 
wird naͤchſten Mittwoch nah Paris zurüffommen. 

(Journal des Debats.) Hr. v. Barante ift auf feinen 
GSefandtfchaftspoften nah Turin abgereist. 

National.) Hr. Herrera, bevollmäctigter Gefandter 
der Nepublit von Gentralamerita kehrt, nachdem er einen für 
Frankreich ſehr günftigen Handelstraftat abgefchlofen, in fein 
Vaterland zurüf, Man verlihert, er habe bei feinem Ab: 
ſchiedsbeſuche bei dem Könige geäußert, er würde fih nad) fei- 
ner Ankunft in Amerifa mit den Mitteln befhäftigen, das 
Projekt der Verbindung der beiden Ozeane durch den See Ni: 
caragua umd den Fluß San Juan auszuführen, das vortheil: 
bafter fepm würde als der geradlinige Kanal von dem Iſth⸗ 
mus von Panama, Hr. Herrera hat auh im Sinne, ein 





neues Kolonifirungsfpitem einzuführen, das den europäifhen 


Auswanderern große Vortbeile und alle möglichen Buͤrgſchaften 


darbieten fol. 

(Mefager) Der neue Dräfet der Seine, der ſich die 
Muͤhe gegeben, jedes Mitglied des Munizipalfonfeils zu be= 
ſuchen, bat die Maires von Paris noch nicht empfangen. Es 
beißt, Hr. Rambuteau wolle die meiften diefer Beamten, bie 
einen etwas zu febr revolutionairen Urfprung haben, wechſeln. 
Man wird mit der Keinen Zabl derer beginnen, welche bag 
Unglüt haben, die Julinsdeforation erhalten zu haben, 

(Temps.) Ein berühmter General des Genieweiens, ber 
vor einem Jahre von dem Könige über die Befeftigungen be= 
fragt wurde, womit man Paris umgeben wollte, antwortete 
beftändig mit folgender Aeußerung: „Alles dis ift gut und 
ſchoͤn, aber Sie werden Ihren Vorſaz nicht ausführen, die Be— 
völferung von Paris wird ed nicht dulden.” Es fheint wirf- 
lich, daß diefe Frage jest fo weit gelommen ift, und nicht nur 
die Bevölkerung von Paris, fondern aud die der umliegenden 
Gemeinden will nichts von abgefonderten Forts hören. 

(Meffaser) Die Befazung von Paris ward durch das 
achte Linien-Megiment, das au St. Eloud in Befazung lag, 
verftärft, 

Hr.2abille, ein Mann von unabhängigem Vermögen und 
Fahnenträger der Nationalgarde von Bar: fur: Seine, wei- 
gerte fih an des Königs Namenstag am 1 Mai mit feinem 
Bataillon auszuruken, und fagte feinem Kapitain, „er wolle 
den Dann nicht fetiren, der feine Eide verlest habe.” Als 
das Bataillon darauf am 1.Mai unter feinen Fenftern vor- 
übersog, riefen einige Stimmen aus ben Reiben: „Nieder 
mit dem Republikaner!” Labille erſchien fogleih auf feiner Als 
tane und fagte: „Ja, ich bin ein Republifaner; es lebe die 
Republik!” Diefer Ruf brachte ihn ‚vor die Aſſiſen; die Jurp 
ſprach ihn los. 

Die Gazette bemerkt, zwei ungerehte Ordonnanzen haͤt⸗ 
ten alles Uebel über das Land gebracht; zwei gerechte Ordon⸗ 
nanzen (deren etwanige Abfaſſung ſie vorzeichnet) koͤnnten es 
wieder von dieſem Uebel befreien. Dieſe Ordonnanzen muͤß— 
ten von Ludwig Philipp, Herzog von Orleans, Generalftatt: 
halter des Königreihs ausgehen: die eine müſſe alle franzöfi- 
{hen Bürger von einem Alter von 21 Jahren zufammenberu- 
fen, um Delegirte zur Nationalverfammlung zu fenden; bie 
andere müffe die feit Julins 1850 ihrer Würden beraubten 
Pairs wieder in ihre vorige Stelle einſezen. 

(Journal des Debats.) Mor einiger Zeit meldeten 
die Journale, daß die piemontefiihe Regierung eine Verſchwoͤ⸗ 
rung entdelt und Verhaftungen vorgenommen habe. Man gab 
feine Details; man nannte feine Perfonen; die Verfolgungen 
wurden mit dem in diefem und ähnlichen Ländern gewöhnli- 
hen Geheimniß betrieben. Endlich hören wir, ſtatt aller 
Erläuterungen, daß zehn Perfonen zum Tode verurtheilt find, 
und im diefem Augenblife find diefe zehn Perſonen bereits 
hingerichtet. Man fagt felbft,, damit ſey die Sache noch 
nicht zu Ende. Es if ſonach Blut zu Genua, zu Alefan 
dria, zu Chambery gefloffen; Offiziere, Unteroffigiere und Sol⸗ 
daten wurden entweder einfach, oder mit Schmach erſchoſſen, 
das heißt, man jagte den Einen bie Kugeln durch das Geſicht, 
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ben Undern durch ben Ruͤken. Statt irgend eines Berge 
hens beſchuldigt fie das Urtheil ber Nichtenthuͤllung, oder des 
Befizes oder des Austheilend aufrührerifher d. h. verbotener 
Schriften, 3. B. eines franzöfifhen Journals. Die gericht: 
lichen Formen find in Piemont noch fo fehr zuruͤt, das Still: 
fhweigen, womit fi das, was man bdafelbft die Tribu— 
nale nennt, umgibt, ift fo tief, daß wir mit Recht veranlaßt 
ſeyn Könnten, diefen Wetheilen Zweifel und Mißtrauen entge— 
gen zu halten. Eine Prozedur ohne Deffentlichkeit binterläßt 
feine Weberzengung, und wenn fie felbit Schreken verbreitet, 
fo fehlt es ihr am Autorität. Wir wollen aber germ bie That: 
fahen, fo wie die Erlenntniſſe fie angeben, ald richtig anneh⸗ 
men. Wir wollen zugeben, daß ed in der piemontefiihen Ar: 
mee einige Träume oder einige Projekte der Zukunft, eine Art 
von Ungebuld der Nationalität oder der Neform, ein unbe 
ftimmmtes Beduͤrfniß, die perfönlichen Rechte beifer geſichert zu 
ſehen, endlich einige Unzufrieden heit über jene Vorurtheile 
ohne Ueberzeugung, welche bie Politit des Landes leiten, gebe. 
Mir geftehen zu, daß Gefinnungen, die fih in vertrautem Ge: 
ſpraͤche mit einander austanfhen, Merpflihtungen und Ver⸗ 
fprehungen haben herbeiführen fönnen, und daß dad Geheims 
niß diefer verbotenen Unterhaltungen durch Yeußerungen einer 
gemeinfamen Unzufriedenheit nicht verrathen worden ift. Iſt dis 
nun aber’ ein fo mener, fo beunrubigender Zuftand der Gemü— 
ther, daß er fo furctbare Maaßregeln erfordert ? Iſt dis denn 
{hen ein beftimmtes Attentat, bad durch Zuͤchtigung vernic- 
tet wird? Sole Gelinnungen treten häufig in einer müßigen 
Armee hervor; namentlich war dis vor zwölf Jahren die mo— 
ralifhe Lage ber franzöfifhen Armee; und doch fchritt man 
man felbft damals, wo die ftrengfte Unterfuhung nur Thatſa⸗ 
chen der Nichtenthällung hatte auffinden können, nicht bie zur 
Anrufung der großen Strenge des peinlihen Geſezes, und 
einige Jahre Haft erſchienen als eine fh om hinreichend ftarfe Strafe 
für ein Vergehn, das die abfolute Gewalt als furchtbar anfehen fan, 
das fie aber nicht als gehäffig wird ericheinen laffen Fönnen. Die 
Erfahrung bat fogar bewiefen, daß biefe innern Aufregungen 
für die Regierungen, welche darüber erfchrefen, nicht fo gefähr: 
lich waren; ift die dur die Umtriebe von 1820 bearbeitete 
Armee nicht diefelbe, melde den Krieg in Spanien gemacht 
bat? Diejenigen, welche fie beim Trocadero geſehen, können 
dis nicht vergeffen haben. Die fonveraine Gewalt vergift aber 
Vieles; und es gibt für Megierungen, bei denen keine freie 
Stimme Zutritt hat, nicht leicht eine ihmen zu gut kommende 
Erfahrung. So wie fie fehen, daß irgendwo das Ankleben an 
ihre Prinzipien, der Glaube an ihre Zukunft nachlaͤßt, fhreien 
fie Verrath und fhlagen zu; denn fie find noch fo weit zurüf 
zu glauben, daß man ſich der Gewiſſen durch Hinrichtungen 
bemächtige, und daß man den Geift des Jahrhunderts todt 
ſchießen koͤnne. Nachdem nun überall die politifhe Gerechtig⸗ 
keit fo große Fortſchritte inmitten der wachſenden Milde der eu: 
ropaiſchen Sitten, jenen Beifpielen der Menfchlichfeit, zu deren 
Ertheilung die allgemeine Eivilifation die abfoluten Regierun: 
gen zwingt, gegenüber gemacht bat, werden graufame Zuüdhti: 
sungen durch unfoͤrmliche Erfenntniffe fir Vergehen aufgelegt, 
die Niemand entrüften. Und dis geſchieht nah der Lehre der 
Julins-Revolntion! Wir wollen diefem befremdlihen Betra: 
gen das Betragen unferer Megierung nicht entgegen halten; 


wir wollen Piemont nicht das gährende, feit drei Jahren durd 
tete Komplotte bedrohte Franfreih, das dur erklärte Auf: 
ftände mit Blut beflefte Frankreich vorbalten, das, nachdem es 
gefiegt, das Leben feiner Gefangenen gefhont, und feine Kraft 
burh Gnade beurfunder bat. Unfere kaum entitandene Megie: 
rung, noch in bem Alter, wo alle Staatsgemwalten glauben nur 
durh Strenge befeftigt werden zu können, unb aus ihrer 
Schwäde einen Vorwand zur Nahe nehmen, wußte fih über 
biefe Tradition der Furcht und der Graufamfeit zu erheben, 
die andern als eine Staatsvernunft dienen. Wir wollen ihr 
darüber nicht einml Lob fpenden; denn es ift bad Geſez ihrer 
Lage, die koftbare Frucht unferer Inftitutionen, unferer politi= 
{hen Erfahrung. Das glüflihe Geftirn, unter dem fie gebo— 
ren ift, macht ihr Mäßigung und Billigkeit zur Prliht, und 
ihr gutes Geſchik ruht auf diefem Preife. Glaubt man nun 
aber, ſolche Beifpiele können der Welt gegeben werben, ohne 
daß einige Gefahr dabei vorhanden wäre, fie zu verachten? 
Und follte bei mangelnder Menfchlichfeit nicht die Politik bie 
benachbarten Regierungen verhindern, durch ein entgegengefej- 
ted Betragen bie Probe einer burhbohrenden Vergleihung zu 
geben ? Laͤßt man aber auch felbft Frankreih außer der Frage 
(aud Fan bier überhaupt von einer Gleichheit nicht bie Rede 
feyn), weiß man denn nicht, daß felbft die in Polen vollbrachte 
Reaktion faft mit menfhlihem Blute geiste, und baf, wenn 
die Berichte ung nicht taͤuſchen, nur zwei Hinrichtungen dem 
Jammer biefer erlauchten Nation fi beigefellt haben? Pie 
mont ift ein Land neuerer Sitte. Die frangöfifhe Herrichaft 
bat unfere Ideen ber Juſtiz und des gemeinen Rechts dahin 
gebracht. Savopen insbefondere denkt und fühlt wie Frank 
reich, und wir zweifeln nicht, daß ſolche Regierungshandlungen 
bafeldft fo beurtheilt werden, wie man fie bei ung beurtheilen 
würde. Der einzige Unterſchied ift, dab man fie nicht dafelbit, 
wie bei ung, für unmöglich hält; aber es ift nicht ſchwer ſich 
zu erflären, wie eine regelmäßige Regierung auf diefe Art ihre 
Rechte und ihre Zeit hat verfennen, und ihre Leibenfchaften 
mit ihren Intereffen verwechfeln können, oder es ift vielmehr 
ein neuer Beweis einer Thatfache, welche ſchon andere Umftände 
hatten ahnen laffen, daß nemlich diefe Regierung nicht frei ift, 
daß fie fih durch irgend eine dunkle Kabale, durch irgend eine 
inguifitorifhe und herrſchſuͤchtige Kongregation hat untergraben 


laſſen, welche ihr ihren Schreken, ihre Anforderungen und 


ihren Zorn leiht. Die ift mun aber einmal fein Verfahren, 
wie es ſich für eine Regierung ſchilt. Nur ber Parteigeift fan 
zu folhen Dingen rathen; nur die Kaftionen werfen bie 
Staatsgewalt in ſolche Ertremitäten, und zeigen ſich, durch 
Verwechslung ihrer Sicherheit. mit ihrer Mache, auf dieſe Art 
von Gerechtigkeit entblößt, weil fie fanatifch find, und unklug, 
weil fie nicht verantwortlich find. Man entblödete fich nicht, 
unferer Regierung, ich weiß nicht welche verläumderifhe Mit: 
ſchuld bei allen diefen gehäffigen Prozeduren aufzubirden. Sie 
hat diefelbe mit einer Entrüftung, die ihr zur Ehre gereicht, 
von fih gewiefen; auch war dis eine von den Anfchuldigungen, 
bie ihre größten Feinde in dem Augenblike, wo fie diefelben 
ausiprechen, doc ſelbſt nicht glauben, Wir hoffen aber, fie wer: 
de ſich nicht auf bloße Erklärungen befhränfen. Allerdings 
geben wir gern zu, daß fie ſich nicht direkt ben Handlungen ber 
innern Polizei eines unabhängigen Staats widerfegen fan, Jede 
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Hrwiliche Intervention ift unmoͤglich. Nichts verhindert fie aber, 
laut zu tabeln, das Uebel und die Gefahr zu bezeichnen, die Auf: 
merffamfeit aller aufgeflärten Kabinette zu welen. Franfreich 
iſt allerdings in der Lage, etwas von den Staaten zu fordern, 
deren Muhe ed geachtet bat. Wenn es gemuft bat, die revo: 
Iutionairen Leidenfchaften, bie in feinem Schooße gährten, in 
Schranken zu halten, wenn ed gewollt bat, daß man alle Grän: 
zen als unverlezlih betrachte, und alle Komplotte unterdrüfte, 
welche die Eriftenz ber benahbarten Staaten bedfohen konn: 
ten; wenn ed bie Propaganda mit feinen Fräftigen Armen er: 
fiifte, fo hat es ſich dadurch das Recht erworben, von den aus: 
wärtigen Megierungen eine Weisheit und eine Mäfigung zu 
erwarten, bie ihm leicht werben mußten. Es bat feine Revo— 
kution nicht bis zu ihnen ausdehnen wollen. Es ift ganz ge: 
seht, daß fie ed dafür mit den Schaufpielen der Ausſchwei— 
fungen des Abfolutismus verfhonen. Es iſt ganz gerecht, daf 
fie fich nicht fo betragen, daß es eines Tages feine eigene Maͤ— 
Figung bedauern dürfte, und daß fie veriteben möchten, jene 
gehaͤſſigen und blutigen Fehler zu vermeiden, welche die Mevo: 
Iutionen herausfordern und fie legitimiren. 

* Parisé, 1 Jul. Die Oppofitionsjournale behaupten 
zornvoll, und der Moniteur läugnet mit Unwillen, daß die 
Berfhwörung von Piemont dur die franzoͤſiſche Polizei ent: 
det und denunzirt worden ſey. Wer von beiden Recht babe, 
iſt fhwer zu ermitteln; jenen Journalen feblt es an Bewei: 
fen, dem Moniteur an Zutrauen, Mehr als wahrſcheinlich 
Äender man, daß der franzöfiihe Hof den Megierungen biswei- 
ken Mittheilungen über die in: und ausländifhe Propaganda 
zukommen ließ; es zirkuliren gewiſſe Aftenftüfe, woraus die 
deutlich hervorzugeben fcheint. und wenn etwa der Moniteur 
dis nicht glauben will, fo made ich zum mwenigften eines von 
den Dokumenten befannt, Ob aber auch das piemontefiihe 
Kabinet ähnlihe Auskunft erhalten, weiß ih nicht. Wahr: 
ſcheinlich ift ed; der Moniteur läugnet es zwar, allein kluͤglich 
fagt er blog, daß die Polizei nichts denunzirte; bat es viel: 
kiht an. Gisquets Stelle ein erlauchter Marſchall gethan? 
Denn in frübern Fällen gleiher Art forreipondirte der Kon: 
feilspräfident, vermnthlih ganz ohne Mitwiſſen der Polizei 
and einiger Minifter, mit den fremden Regierungen, wie es 
ſich aus gedachten Aktenſtüken zu ergeben ſcheint. — Sie mil: 
fen bereits dur die Journale, daß Hr. v. Barante, franzöy 
Bier Botihafter in Turin, nah feinem Poften abgegangen. 
Er hat wirflih den Auftrag, den Nahbarftaat zu größerer 
Milde und Vorficht zu beftimmen, denn fo fehr dad Kabinet 
der Zuilerien an feiner Gränze die Propaganda-Verfuhe und 
Aufftände zu dämpfen fucht, fo möchte es doch andrerfeits dem 
Ausbruche des Rachgefühls und Greigniffen vorbeugen, die zur 
Intervention einer großen europdifchen Macht führen könnten. — 
Der König befindet fi auf feinem Schlofe En im der Nor: 
mandie und befchäftigt fich Feineswegs mit dem Vorhaben ei: 
nes Minifterwerhfels, wohl aber mit der Frage, ob die Kame 
mier in diefem oder erſt im naͤchſten Jahre aufgelöst werben 
fole. Dem Vernehmen nah hatte in den lezten Sizungen 
des Konfeils folgender Plan die Mehrheit der Stimmen: die 
Kammer foll aufgelöst werden, aber erſt im September oder 
Dftober. Man müffe abwarten, bis das englifhe Parlament 
grorogirt ſey. Da nemlih bis dahin das Grep'ſche Minifte- 


rium irgend eine Niederlage erleiden koͤnnte, fo fände zu be: 
fürdten, daß ſolch ein Vorfall übel auf die franzoͤſiſchen Wah— 
len rüfwirte. Wohlunterrichtete Leute glauben, der König 
werbe bei diefem Plane verbarren, 


Italien 

+ Aus Sapopen, 50 Jun. Nah den aus Genua einge: 
benden Nachrichten fallen dort noch immer zahlreiche Verhaf⸗— 
tungen vor, und jet fcheint bie Reihe an die alten genuefifben 
Familien gefommen zu ſeyn. So traf dis Loos vorige Woche 
den Marquis Durazzo, Neffen des lejten Dogen; er wurde 
nah Alefandria gebracht, und da der Gefangene keine Carabi— 
uiere in feinen Wagen nehmen wollte, fo wurde er gefeffelt 
durch die Stadt geführt. Maffimiliano Spinola batte ein 
ähnliches Loos. Auch aus feiner Familie waren mehrere Do: 
gen; diefer fiebenzigiährige Greis war ein vertrauter willen: 
ſchaftlicher Korrefpondent Euviers, Am 20 wurde auch Damafo 
Pareto, ber Ueberfeger Bpron’s und Sohn des voriges Jahr 
geftorbenen Spndits von Genua verbaftet; besgleihen der 
Graf Balbi, die beiden Brüder Marguis Mari. Alle drei find 
aus alten Dogenfamilien entfproffen, Der Arzt Ruffini. ein 
ſehr achtbarer Gelehrter, bat ſich am 21 mit einem Zahnſtocher 
eine der Halsihlagadern geöfnet und fo getödtet, Einige Tage 
vorher war Cambiafo verhaftet worden. Außer den Genann- 
ten wurden noch zehn andere Notabeln von Genua feftgenomm: 
men und weggeführt; alles per misuna economica, wie fi 
die Megierung ausdrüft. Wie foll dis enden! 


Deutfdland 

Münden, 5 Jul. Am ı Jul. wurden die Landraths— 
fizungen für das Jahr 1835/54 in den verfhiedenen Kreifen 
eröfnet, und jur Wahl der Präfidenten und Sekretaire geſchrit⸗ 
ten. Nach den bisher eingegangenen Berichten find die Präfi: 
benten:Wablen in folgender Weife ausgefallen: im Iſarkreiſe 
wurde gewählt: Mar Graf v. Hundt; im Ober: Donaufreife: 
Fürft Fugger von Babenhaufen ; im Megenfreife: Appellations: 
gerichts = Direftor Alops v. Neger; im Mezatfreife: Hofrath 
Koch von Erlangen; im DObermainkreife: Freiherr Boit v. Salz⸗ 
burg; im Untermainfreife: - Appellationsgerichtsrath Freiherr 
v. Habermann. (Münden. p. 3t8.) 

Die Würtembergifhe Zeitung fagt unterm 5 Jul.: 
„Befondere Berütfihtigungen liegen und ob, wenn wir vor 
dem Publikum von den gerichtlihen Unterfuhungen wegen po— 
litifcher Vergeben fpreben. Es ziemt uns einestheild, auch 
bie leichteften Beiguldigungen und Vorausſezungen zu vers 
meiden, wodurch wir im Entfernteften nur den Geiſt der Rich: 
ter oder des Publikums präoffupiren und den Angefhuldigten 
dadurch Die Vertheidigung erfhweren fönnten. Denn in 
Rechtsſtaaten ift die Vertheidigung das beiligite aller Rechte 
und die Worausfezung der Unfchuld ber gegründetite aller An: 
fprüche von Seite der Staatsbürger, felbt wenn fie, unter der 
Laft einer Anklage, gefefelt den Gerichten gegenüber ftehen. 
Civiliſirte Voͤller ehren ſich dadurd, daß bei ihnen die Anklage 
dem Beſchuldigten ein noch größeres Recht auf Beruͤlſichtigung 
und Schonung gibt, damit die Grundlage des Staates, die Ju⸗ 
ſtiz, auch in den Augen aller Welt nur ſtreng als die Gerech⸗ 
tigkeit der Geſellſchaft, niemals als ihre Rache erſcheine. Au⸗ 
derntheils iſt es Pflicht der periodifhen Preſſe, gerade wegen 
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ihres haben Einfluſſes auf die Volksanſichten, bie tiefſte Ach: 
tung gegen die Gerichte fo viel wie möglich zu verbreiten, 
Denn die Verfaffung bat eben darum bie Unabfezbarfeit ber 
Richter ausgefprohen, damit fie — unmandelbar wie bag Ge— 
fg — ihren Berhhifen und Entiheidungen jenes Gepräge 
der Peidenfhaftslofigfeit, der Muhe und des Ernites aufdri- 
ten, bie dem Wolfe dad einzig wahre Palladium der bürgerli- 
den Ruhe und DOrbnung, die Achtung bes Rechtszuſtandes und 
die Ehrfurcht vor dem Gefeze gibt, Da uͤberdis aber auch 
Unterfuhungen, wenigſtens theilweife, nothwendig mit dem 
Schleier des Geheimniſſes bedeft ſeyn muͤſſen, fo werden wir 
unfere Anfihten nur in Kürze faſſen. Wahrlich, wer in ber 
neueften Zeit die wuͤrtembergiſchen Berichte in den ausländie 
fhen Blättern gelefen, ber fonnte nicht anders wähnen, als 
biefes Land Württemberg, die Heimath allbefannter Offenheit 
und Treue, fep durch und durch umtergraben von biiteren, 
weit verzweigten Komplotten und von hochverraͤtheriſchen Wer: 
bindungen, die einen großen Theil der Bevölfernng aller Klaf: 
fen und aller Stände umfaffen. Solche unbefonnen abgefaßte 
Artikel, die ein falſches Licht werfen auf die Verhältniffe eines 
ganzen Landes, find im dieſer fchweren Zeit oft fehr bedeu: 
tungsvoll und folgenreih, und um Vieles möchten wir nicht 
die moralifche Werantwortlichfeit dafür übernehmen, Wir Fön: 
nen und werden allerdings nicht läugnen, daß Unterfuchungen 
der Art beitehen, und unfere verehrten Leſer werden fühlen, 
daß ed Anmaafung wäre, das Mefultat derfelben vorausfehen 
zu wollen. Allein bag wird man wohl mit Gewißheit fagen 
tönnen, daß in Vergleihung mit dem meilten anderen,. auch 
mit den nad ganz verfhiedenen Staatöformen regierten Län: 
dern die Zahl der politifhen Verbrechen in Wirrtemberg höchſt 
unbedeutend und die Schwere derfelben bei Weitem nicht fo 
gefahrdrohend erſcheint, als die erwähnten diifteren Berichte es 
vermutben liefen. Am ſchwerſten würde man fich täufchen, 
wenn man bie Quelle diefer politifhen Vergeben — wenn 
nemlih Vergeben oder Verbrechen vorhanden ift, was erſt das 
Ergebnif der richterlihen Unterſuchung bervorftellen muß — 
in der freieren Bewegung des Volkslebens oder gar im der 
verfofungsmäßigen Medefreibeit der landftändifhen Tribüne 
der füddeutichen Staaten finden wollte. Der Suͤddeutſche, bei 
dem das Gemuͤth vorherrſcht, trägt, wie man zu fagen pflegt, 
das Herz auf ber Zunge; mas er fühlt, das fpriht er ang, 
äuweilen fogar ftärker, als er denkt. Diefe Offenheit ift es, 
die, verbunden mit der Lopalität des ſchwaͤbiſchen Charafterd, 
und vor einigen Monaten und bei Gelegenheit eines einfluß: 
reihen Ereigniſſes, das Recht gab, auszurufen: „Der Wir: 
temberger Fonfpirirt nicht; ift er gleich furchtlos, fo iſt er doch 
tren!” Noch heute nehmen wir jenes Wort nicht zurül. So 
lange in diefen ganden, in Ermangelung ber freien Preſſe, 
noch die freie Rede herrſcht und die Freiheit der ſtaͤndiſchen 
ribune, fo lange die Offenheit eines biederen Volls, das von 
den Gefühlen feiner Poyalität und Treue nicht viel Worte 
macht, obgleich fie gewiß nicht minder tief gewurgelt find, als 
ki allen andern deutſchen Volksſtaͤmmen, fih frei äußern darf, 
werden hochverraͤtheriſche Plane, die im Finftern fehleichen, nie 
auch nur eine halbweg bedeutende Unterftäzung finden, Diefe 


Ueberzeugung trägt jeder mit ung, der das Schwabenland fennt 
und bie Zreuberzigkeit feiner Bewohner. Was die Gegenitände 
biefer Unterſuchungen betrift, fo find diefelben — fo weit wir 
davon unterrichtet ſeyn Fönnen, — verihieden im Grade, in 
der Schwere der Anfchuldigungen, verfhieden in ber Art, 
nah dem Stande ber Angeklagten. Die erſte Unterſuchung 
(der Zeit nach) betraf die Verbreitung aufrübrerifcher im Aus— 
lade gedrufter Schriften, mit welcher, wie es fcheint, fpäter 
die lange ſchon eingeleitete Unterfuhung über bie Aufforde: 
rung: „an bie Deutihen in Würtemberg“ in Verbindung 
fam, Der Inftruftions:Prozeß wurde früher in Tübingen ge: 
führt, in neuerer Beit aber auf der Feſtung Hoben:Afperg fort: 
geſezt. (Hier ift in der Würtemberg. Ztg. ber Artikel abge: 
broden, und es folgt die Bemerfung, daß bie Fortfesung von 
der Genfur zurüfgeftellt worden fev.) 

Unterm a Jul. fagt daffelbe Blatt: „In den lezten Tagen 
wurden mehrere Offiziere verhaftet (f. d. geitrige Allg. 3tg.). 
Bei ber Stuttgarter Garnifon wurde bis jezt noch nicht Eine 
Verhaftung vorgenommen. — Bierwirth Franckh, welcher vor 
einiger Zeit verbafter auf den Aſperg geführt wurde, ift feiner 
Haft entlaffen worden und wieder nah Stuttgart zurüfgefehrt.” 
— (Der Schwäbiihe Merkur meldet auch die Verhaftung ei: 
nes Einwohners von Heilbronn, der auf den Hohen-Afperg ge: 
bracht worden; bie beiden dort verbafteten Offiziere wurden 
nach Ludwigsburg geführt, eben fo die in zwei andern Gar: 
nitonen verbafteten.) 

Karlsruhe, 30 Jun. Mehrere franzöfiihe Blätter ba: 
ben fih vor einiger Zeit mit einem Vorgange befchäftigt, der 
in der Gemeinde Wintersdorf, Oberamts Raſtadt, ftatt gefun: 
ben bat. Nach der Erzaͤhlung diefer DW lätter foll der größte 
Theil ber Bürger jener Gemeinde unter vinführung ihres Bür: 
germeifters bewafnet in Frankreich eingefallen feyen, und von 
dort drei frangöfifhe Bürger ald Gefangene mit fih auf das 
bisfeitige Ufer gefchleppt haben. Wir geben nad der biefer: 
bald angeordneten Unterfuhung folgende Erläuterung: Der 
Gemeinde Wintersdorf gegenüber befinden ſich zwei ihr eigen: 
thuͤmlich zugehörige Nheininfeln, der obere und ber untere 
Aſpenkopf genannt, wovon der leztere nach der im Jahr 1827 
feftgefegten, und zeither nicht neu berechtigten Mheingränze 
unter großherzogl, badifcher, der obere aber unter Fönigl, fran: 
zoͤſiſcher Hoheit liegt. Seit langer Zeit wurden von jenfeits 
rheinifhen Cinwohnern Cingriffe in das Eigenthum bdiefer In: 
feln gemacht; fie Famen truppmeife berüber, um Holz und 
Grad auf folhen zu holen. Die dieſerhalb bei dem koͤnigl. 
franzöfifhen Behörden geführten Beſchwerden wurden zwar 
freundlih angenommen und günftig erledigt, bie ergangenen 
Verbote aber nicht beachtet. So wurde nur wenige Tage vor 
bem Vorfalle, der zu diefer Erläuterung Veranlaſſung gegeben 
bat, ber Buͤrgermeiſter von Wintersdorf nebit ungefähr zehn 
Birgern aus jener Gemeinde, die fi mit ihm auf diefe Infel 
begeben hatten, von einer weit gröfern Anzahl jenfeitiger Ein: 
wohner angefallen und aus ihrem Gemeinde⸗Eigenthume vertrie: 
ben. Dadurch aͤußerſt aufgebracht, ſchiften die Bürger von 
Wintersdorf im großer Anzahl auf den untern Afpenfopf, mo 
fie einen Ueberrheiner in dem Augenblife, wo er einen Frevel 
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ausübte, arretirten. Dagegen wäre, da biefe Infel auf badi— 
fhem Zerritorinm liegt, nichts zu fagen. Sie fdhiften aber 
auch auf den oberen, unter franzöfifher Hoheit gelegenen Aſpen⸗ 
fopf, und arretirten auch dort einen auf Waldfrevel betroffe: 
nen Weberrheiner, und einen franzgöfifhen Soldaten, der ihrer 
Angabe nah fein Gewehr auf fie angeichlagen hatte, Auch 
diefe Arretirung wäre zu rechtfertigen, wenn die Bürger von 
Wintersdorf diefe beiden Arretirten ben franzöfifhen Behoͤr⸗ 
den zur Beſtrafung überliefert batten. Statt deſſen führten 
ſie alle drei auf das digfeitige Ufer und vor das Oberamt Na: 
ftadt. Das ift das einzige, was ber Gemeinde Wintersdorf 
zur Laſt fällt. Das Oberamt Raſtadt unterfuchte mittelft Augen: 
fhein, auf weldem Zerritorium die Arretirung vorgenommen 
worden, und da es ſich zeigte, daß zwei von den Arretirten 
auf dem franzöfifhen Territorium verhaftet worden feven, fo 
wurden ſolche augenbliflih frei gegeben. Das Mefultat der 
binfihtlih der Nebenumftände noch nit vollendeten Unterfus 
hung wird zeigen, welche Ahndung gegen den Bürgermeifter 
und mehrere Gemeindsbirger von Wintersdorf eintreten muß. 
(Karlör. 3.) 

* Karlsruhe, 3 Jul. Heute war geheime Sizung ber 
zweiten Kammer, worin bie Diskuffion über den Kommiffions: 
bericht des Abgeordneten (Praf,) Mittermaier, die Eröf: 
nungen der Megierung über die Aufhebung des Prefgefezes 
betreffend, vorfam. Die Sizung dauerte von 9 big halb 3 hr, 
So viel man vernimmt, ging der Antrag der Kommiffion da: 
bin, Die Berathung über die Eröfnungen der Regierung in 
geheimer, dagegen jene über die Prefverordnung vom 28 Jul. 
v, 3. in dffentliher Sizung vorzunehmen, Ungeachtet der 
beftigen Einſprache der Regierungsfommiffaire wurde der Kom: 
miffionsantrag mit 59 gegen 3 Stimmen (Winter von Karls— 
ruhe, Schaaf und Wolf) angenommen. Die geheime Sizung 
vom 34, wovon Ahr Korrefpondent „aus dem Badifchen’ im 
Nro, 183 fpriht, hatte nicht die Frage, ob die Verband: 
lungen über das Prefgefe; in gebeimer oder öffentliher Si: 
zung ftatt finden follten, entfhieden, fondern nur die davon 
ganz verfhiedene Frage über die Diskuffion der Kommif: 
fionsanträge. Der Kommiffionsbericht foll fih auch enticie: 
den dahin ausfprehen, daß die definitive Aufhebung des 
Preßgefezes nicht der Megierung allein, ohne Mitwirkung 
der Kammern, zuſtehe. 

Freiburg, ı Zul, Im der vorigen Woche hat das groß: 
berzoglihe Hofgericht dahier auf eine Klage des Pfarrers 
Weltin zu Buchenbach, gegen den Redalteur des „aͤchten Schwarz: 
waͤlders“ Profefor Dr. Zimmermann und Theilungsfommif: 
fair Efhwander daſelbſt, wegen der in dem gedachten Blatte 
Nro. 18 und Nro. 27 des v. J. enthaltenen, ebrverlegenden 
Artikel, den Redakteur zu amonatlicer, den Theilungsfom: 
mifair Gſchwander zu swöcentlicer Gefängnißftrafe verur: 
theilt und beide Angeklagte in alle Koften verfällt. (Freib. 3.) 

Ein Schreiben aus Darmſtadt (im Frankfurter Jour: 
nal) fagt über die neulihe Zufammenfunft mehrerer würtem: 
bergifhen, badifhen und darmftädtifhen Ageordneten: „Es 
war dis nicht nur eine freundicaftlihe Zufammenkunft, fon: 
dern fie hatte auch den Zwek einer ernftlihen Beſprechung, 
um in einem fehr wichtigen Punkt wo möglich ſich zu einer 
sleihen Anficht zu vereinigen, Diefer Punkt iſt nemlich der 


Handeldvereim mit Preußen, worüber mit ben ame: 
fenden darmftädtifhen Abgeordneten ſich zu verftändigen, ben 
‚Andern ein gewiffenbaftes Anliegen war. Dieſer Handels: 
verein, mit allen feinen bisherigen und noch möglihen Bor: 
theilen und Nachtheilen, wurde bei diefer Zufammenfunft zu⸗ 
erit in Heinern Kreifen, dann gleichzeitig unter fämtlichen 
Anwefenden eben fo rubig als gründlich befproden; und bie, 
dur eine, wenn auch noch nicht lange Erfahrung unter: 
fügte Uebereinftimmung aller anmwefenden darmftädtifhen Ab: 
geordneten, daß biefer Hanbdelsverein in dem Großherzogthume 
Heffen materiell in mehrfahen Beziehungen günftig wirke, 
ohne bis jezt im politifher Hinficht Nachtheile gebracht zu ba= 
ben, während Unbequemlichleiten biefes Handelsvereins theils, 
— mie 5. B. Schmuggelbandel in den Grängbezirfen — durch 
Erweiterung bes vereinten Handelsgebiets, theild durch ein 
zelne Abänderungen hoffentlich verfhwinden würden, wird 
vielleicht nicht ohne allen Einfluß in Würtemberg und Baden 
bleiben, wo man befanntlid diefen Handelsverein bisher zwei: 
felbaft, ſcheu und fat mit Widerwillen betradtet bat, Mer 
zu Miptrauen geneigt ift, wird freilich auch dieſe Sufammen= 
funft für verdächtig halten. Unparteiifhe werden es aber den 
genannten Männern Danf wiffen, daß fie ben Schein nicht 
ſcheuen, fobald fie hoffen, Gutes wirken zu koͤnnen.“ 

+* Aus dem Großherzogthume Heffen, 30 Juniug, 
Die Sisungen unferer Landftände haben in den lesten Wochen 
wieder mehr i.tereffirt, ob aber der Gang ber landitändifhen 
Verhandlungen nun eine rafchere und allgemeiner befriedigende 
Wendung nehmen wird, ift noch immer nicht entfhieden, und 
faft follte man den Horizont unferd Landtags für ummölfter 
balten, als je. Beinahe volle fieben Monate dauert nun 
diefer Landtag; er hatte große Erwartungen erregt; man fprach 
viel von der Intelligenz, die er in ſich vereine, und doch war, 
wie man jet allgemein zugibt, bis jezt noch fein Landtag är- 
mer an Refultaten. Kürzlich gab der Präfident ber zweiten 
Kammer, der übrigens jtets die Verhandlungen mit großer 
Umſicht und Sachkenntniß leitet, und die lange Verzögerung 
gewiß in feiner Hinficht verfchuldet, wie man vernimmt, in 
geheimer Sizung ein Nefumd ber bisherigen Arbeiten, welches 
feine erfreulihen Empfindungen erregen fan: 40,000 fl. Unfo= 
ften, an 45,000 Bogen Papier verfhrieben, "und doch alle 
Hauptiahen noeh im Müfftande. Bei anderer Gelegenheit 
bemerkte der Präfident in öffentliber Sizung mit Nahdruf, 
daß wenn ber erſte Ausfhuß nicht bald den Bericht über das 
gleich zu Anfang des Landtags, alfo bereits vor fieben Mo: 
naten, vorgelegte Budget abftatte, er einen eiquen Antrag 
deshalb in der Kammer ftellen werde. Wie brachte man aber 
diefe lange Zeit bin, und woher dieſe auffallende Zögerung ? 
Anträge auf Anträge wurden geitellt — eine wahre Motionen- 
ſucht fhien namentlih Hrn. E. E. Hoffmann befallen zu ba= 
ben, der duzendweiſe damit kam, zuweilen über die unbeben- 
tenditen Dinge, was in ber Kammer felbft öfters getadelt wor— 
den; — ftundenlange Reden, tagelange Disfuffionen, oft über 
offenbar ganz erfolglofe Gegenftände, Der Abg. v. Gagern 
(Sohn) warf der Staatsregierung neulich vor, fie habe den 
Ständen nur „Zappalien“ vorgelegt — ein harter Ausdruk 
von einem Staatsdiener, von einem Abgeordneten, der bei je: 
der Gelegenheit ganz befondere Rüffihten für die Kammer vers 
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langt — „fie babe die Kammer planmäßig um ihren Krebit im 
Lande zu bringen gefucht.” Iſt das Staatsbudget, welches ben 
Unterthanen Erleichterung verfpriht, namentlih in einer em: 
pfindlihen Auflage, der Salzſteuer, eine Lappalie? Wer wehrte 
der Kammer fich damit zu befchäftigen? War bie neue Ge: 
fhäftsordnung eine Lappalie, und wer verfhuldet, daß die lange 
Seit, die man fi damit befchäftigte, umfonft ift, wie fo viele 
andere? — Ueber die ahtftündige Sizung, worin bie Propo: 
fition wegen bed Schloßbaues erörtert wurde, hat die Allg. 
Ag. bereits ausführlich berichtet. Die Abſtimmung fiel wider 
alles Vermuthen aus; es hat offenbar die trüben Verhaͤltniſſe 
unſers Pandtags noch vermehrt. Die ihonungslofe, ganz un: 
delifate Weiſe, in der auch bier wieder ber Ref. des Ausſchuſ⸗ 
fed, Hr. @. €. Hoffmann, verfahren ift, tabelt man allgemein. 
— Außer den genannten Gegenftänden ftehen noch andere wid: 
tige zur Erörterung aus, bie unter Umftänden auch als Lebens: 
fragen betradhtet werben fönnen, wie bie Motionen wegen bed 
Prafidiums der Aflifen, Unabhängigkeit ber Gerichte, angeblich 
verfafungswidrig erlaffener Verordnungen (gegen bie Vollks— 
verfammlungen ic.), der Antrag wegen der Preffreibeit, der 
Bundes beſchluͤſſe ıc. 

** Darmftabt, 2 Jul. Es laßt ſich nicht laͤugnen, daß 
ſchwere Gemwitterwolten zwiſchen unfrer Staatsregierung und 
der zweiten Kammer heraufziehen, und zwar von einer Seite 
ber, welhe man früherhin faum vermuthete. Schon vor län: 
gerer Zeit hatten nemlich zwei junge Männer, Kandidaten ber 
Theologie, der eine Georg Fuchs von Flomborn, der andre 
Eduard Graf von Worms, Befchwerbevorftellungen bei ber 
zweiten Rammer eingereicht, weil ihnen auf bie vom Kanzler 
Freiheren v. Arens in Giefen, als Megierungsfom 
miffair, ausgeftellten Zeugniffe, das Fakultaͤtseramen ver: 
weigert worben war, und disfällige Eingaben beim Minifte: 
rium des Innern und der Juſtiz feinen Erfolg gehabt hatten. 
Beide wuͤnſchten die Verwendung der Ständeverfammlung, 
dap ihre Sache an die ordentlihen Gerichte abgegeben und nach 
der Strenge der Gefeze unterfucht werde, fodann daß man fie im 
Falle der Nichtſchuld zur Fakultaͤtsprufung zulaſſe. Cigenthüm: 
lich war dabei, daß Kanzler v. Arens, als Senatsmit— 
glied, dem Georg Fuchs ein ſehr günftiges Zeugniß hinſicht⸗ 
li feines Fleißes und feiner Sitten ausgeftellt hatte, wäh: 
send 47 Tage fpäter die andere Atteftation erfolgte, woraus bie 
Nihtzulafung zum Cramen hervorging. Diefe befagte, dafi 
fh Graf zu der im Giefen beftandenen burſchenſchafelichen 
Etudentenpartei gehalten, die Farben ber Burſchenſchaft ge: 
fragen, und an der von den Anhängern jener Partei im Som: 
mer 1854.nach Friedberg veranftalteten folennen Fahrt in ei: 
nem mit vier Pferden befpannten Wagen Theil genommen 
batte, Graf erläuterte num dieſes Beugniß dahin, daß zur 
Beit, wo er in Giefen ftudirte (von 1828 bis 4851) daſelbſt 
fine Burfhenfhaft mehr beftanden hätte, das Tragen jener 
Farben nicht verboten geweſen fev, eben fo wenig bad Fahren 
mit vier Pferden, und daß die folenne Fahrt nah Friedberg 
jur Feier des Namensfeftes Sr, königl. Hoheit des Grofher: 
3098 ftatt gefunden Habe, Lieber die Beſchwerde und nament: 
lich bie Inftruftion des Regierungsfommifairs legte num 
der Yusfhuß dem Regierungskommiſſair, Minifterialrath Lin: 
de, mehrere Fragen vor, deren Beantwortung den Ausſchuß 


nicht befriebigte. In feinem Berichte prüfte er, ob bie Bun 
besbefhlüffe von 1819 im Großherzogthume Heffen als gefegliche 
Normen zu betrachten feven? und ob durch fie das Verfahren 
der Regierung in biefer Sache gerechtfertigt erfheine? Das 
Erfte verneinte er, weil jene Beihlüffe, ausgenommen der über 
die Preffe, auf die gefezlihe Art im Negierungsblatte nicht 
publiziert worden ſeyen. Das Zweite verneinte er, weil durch 
die fraglichen Befhläffe nur dann bie Ausfchliefung vom Staats: 
dienfte ausgefprochen fep, wenn man wirkliches Mitglied einer 
beftebenden geheimen Verbindung geweien, und unter jene 
Ausihliefung vom Staatsbienfte falle nicht einmal die vom 
Fakultaͤtseramen. Der Antrag bed Ausſchuſſes ging dabin, 
dem Antrage Folge zu geben, dem Megierungsfommiffair, wel: 
er bisher ohne Inftruftion war, eine ſolche zu ertheilen, dieſe 
Öffentlich befannt zu machen, und nicht zu geftatten, daß 
ohne alle Kontrolle über bad zanze Lebensglük junger Staats— 
bürger entſchieden werde. Bei ber Diskuſſion fprah der 
Abgeordnete Jaup ganz im Sinne des Antrags und hob dabei 
hervor, daß der Vorwurf weniger den Regierungskommiſſait 
ald die Staatsregierung treffe. Abgeordneter Glaubrech 
trug zugleih auf Beſchwerde gegen bad gegenwärtige und 
vorige Minifterium bei Sr, fönigl. Hoheit an. E. E. Hoffe 
mann ſchloß fi diefem Amendement an. Dajfelbe thaten die 
abs. Höpfner, Banfa, v. Brandis, Hallwahs, Em: 
merling, Elwert, Tromler, Heß u. A. Alle führten 
dabei allerlei Thatſachen in Bezug auf jene Atteftationen an, 
daß fie oft nur auf Denunciationen ber Unterpedelle beruhen, 
daß die Stubirenden niht darüber gehört werden ıc. Kein 
einziger Redner fprah gegen dad Glaubrech'ſche Amendement 
ober gegen den Ausſchußantrag. — Aehnlich war die Sache bes 
Eduard Graf — ihm mar insbefondre atteftirt, "daß er „mit 
Schwenfen der Kappe” dem durchreifenden Georg Fein ein 
Bivat gebracht habe — und gleichfalls aͤhnlich die Diskuffion 
über feine Beſchwerde. Der Beſchluß ift noch nicht gefaßt, 
und ih will ihm mit meinem Urtheil nicht vorgreifen. Be 
lanntlich ift die das Erftemal, daß bier von einer Beihwerbe ge 
gen den Minifter gefprochen ward, Noch ein andrer Umitand 
wirft ungänftig auf dad Verhaͤltniß zwifchen Staatsregierung 
und Ständen, Die polizeilihe Verhaftung des Reftord Dr. Wei- 
dig in Butzbach, fo wie die bes gewefenen Studenten KriegE 
babier, dauert nemlih noch immer fort, Erfterer hat fi 
deshalb mit einer Borftelung an das Minifterium des Innern 
und der Juſtiz, fo wie mit einer Befchwerde an dad Hofge 
richt in Giefen, als feinen kompetenten Gerichtshof, gewen— 
bet. Lezteres verlangte aud bereits in mehrern Schreiben, 
und fi berufend auf Artifel 33 der Verfaflungsurfunde, die 
Ueberweifung des Gefangenen, um zu entfcheiden, ob die Haft 
noch fortdauern folle, und überhaupt das Geeignete zu verfügen. 
Das Minifterium des Innern und der Juſtiz verfprah zwar 
hierauf die Abgabe der Alten, proteftirte dabei aber gegen bie 
Auslegung des Artifeld 33 der Verfaffungsurkfunde und ber 
jesigen Organifation der Polizei: und Gerichtsbehoͤrden. Noch 
find die Akten nicht abgegeben. Aehnlich in Darmftabt mit 
Bezug auf Kriegk. Indeſſen ift auch bei ber Ständever- 
fammlung ein Antrag mehrerer Abgeordneten wegen Weidig 
und eine Beihwerde von deffen Gattin eingelangt. 

* Mainz, 4 Jul, Der Vertragsbeftimmung gemäß finb 
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Beute fämtlihe Bevollmaͤchtigte der Rheinſchiffahrts⸗Centralkom⸗ 
miffion (mit Ausnahme des großberzogl. badifhen, ber erft in 
einigen Tagen eintreffen wird) in ihrem gewöhnlichen Sizungs⸗ 
Iofale zufammengetreten, und haben fi ald Eentraltommiffion 
für die Juliusfeffion konſtituirt. — Diefe Behörde findet viele 
unerledigte Arbeiten vor, und mit Sehnfuht und Hofnung 
fehen die Handelöleute, die Schiffer und befonders bie Pen: 
foniften günftigen Befchläffen entgegen, undda zwei neue tuͤch⸗ 
tige Mitglieder in die Kommiffion eintraten, fo ift auch zu 
erwarten, baß wirkliche Erledigungen an die Stelle der Hin: 
haltung, über die man ſonſt vielfahe Klagen hörte, treten 
werden. 
Yreußem 

In Berlin ftarb am ı Zul, der Prafident des Ober:Genfur: 
Kollegiums, 8. G. v. Raumer, im seiten Lebensjahre, nad 
ssjähriger Dienitzeit. 

Das neueſte Stüf der Geſezſammlung enthält eine aller: 
böhfte Verordnung „wegen des Judenweſens“ in Pofen. 
Diefelbe beginnt mit den Worten: „Nachdem Wir Uns von der 
Nothwendigkeit überzeugt haben, den bürgerlihen Zuftand der 
Juden in Unſrer Provinz Pofen baldigft, und noch vor Erlaf: 
fung eines, die gefamten Provinzen Unferer Monarchie umfaf: 
fenden Gefezes über die ſtaatsbürgerlichen Verhältniffe der Ju: 
den, zu verbeffern, und die aus ber Lage ber Geſezgebung über 
diefen Gegenſtand hervorgebenden Zweifel zu befeitigen , fo er: 
theilen Wir zu biefem Zwele folgende vorläufige Vorſchriften, 
mit dem Vorbehalt, ſolche nah Maaßgabe des Eiinftigen allge: 
meinen Geſezes zu ergänzen und abzuändern,” 

Defttreid. ' 

+ Bien, ı Jul. Se. f. Hob. der Erzherzog Ferdinand, 
tommandirender General in Galligien, ift feit einigen Tagen 
bier, und wird fih nah Linz zu feinem durchl. Bruder dem 
Erzherzoge Marimilian begeben, wo, wie es heißt, Se. kaiſerl. 
Hoh. der Herzog von Modena erwartet wird. Ge. Mai. der 
Kaifer wird im Laufe diefes Monats nah Prag geben. Ge. 
Durdl. der Fürft Metternich und der ruſſiſche Botfchafter Graf 
Tattitſcheff werden Wien ebenfalls verlaffen, der eritere um 
feine Herrfhaften in Böhmen, der lejtere um Marienbad zu 
befuchen, ; 

Wien, 2 Jul. Metalliques 95%,,; 4proz. Metalliques 
36%; Banfaftien 1234. 

Teftel. 

Die preußiſche Staatézeitung enthält folgendes 
Schreiben aus Konftantinopel vom29 Mai: „Am 23 d. M. 
batte ber königl. preußiiche außerordentlihe Gefandte und be: 
volmähtigte Minifter, Obriſt Frhr. v. Martens, feine feierliche 
Antrittsaudien; bei Gr. Hob. dem Sultan. Er begab ſich zu 
dem Ende gegen 11 Uhr Nahmittags in Begleitung des fun: 
sirenden Legationsſekretairs und des eriten Dolmetſchers der 
Geſandtſchaft nah dem großberrlihen Reſidenzſchloſſe Tſchera⸗ 
gar Serai auf dem emropäifchen Ufer des Bosporus. Dort 
fand er auf dem Vorhofe die großberrlihe Garde in Spalier 
aufgeftellt, welche ihn mit militairifhen Ehren und mit Flin: 
gendem Spiel empfing. In dem Vorhofe erwarteten ben kö— 
nigliben ®efandten, aufer dem Pforten-Dolmetiher Logotheti, 
auch der Brigadegeneral der Gakde, Namit Paſcha, welcher ihn 
in den Empfangsfalon des Achmed Muſchir Paſcha führte, 


Ahmeb Muſchir Paſcha und Ahmed Ferif Paſcha waren bem 
fönigliben Gefandten auf der Treppe entgegen gefdmmen; in 
ben Zimmern des Ahmed Muſchir Paſcha fand er den Seras- 
fier, ben Reis-Effendi, Hafız Ben und einige andere Kronbe— 
amte. Nachdem der Gefandte nach orientalifher Sitte mit 
Erfriſchungen bedient war, verfügte er fih auf die an ihn er- 
gangene Einladung, in Begleitung aller anmefenden Paſcha's, 
bes Meis:Effendi und des Pfortendolmetichers, in die großherr⸗ 
lihen Gemäder. Dort bielt der koͤnigl. Geſandte eine fofort 
ind Türfifhe uberfezte Anrede an den Sultan, welche Se. Ho: 
beit mit deutlichen Zeichen des Wohlgefallensd anbörten und in 
fehr ſchmeichelhaften Ausdrüfen beantworteten. Nach Ueber— 
reihung des allerhöchften Beglaubigungsſchreibens unterredete 
fib der Sultan mit dem koͤnigl. Gefandten uber die neuern 
politifhen Greignifie, ſprach fein aufrichtiged Bedauern aug, 
daß die Umftände den Empfang bes koͤnigl. Gefandten verzd: 
gert hätten, und erinnerte fich mit der lebhafteften Dankbar— 
feit der mannicfaltigen Beweiſe des Wohlmollens und ber 
Freundſchaft, welche Se. Majeftät der König von Preußen dem 
ottomanifchen Reiche fortwährend gegeben hätten. Insbefon- 
dere gedachte der Sultan noch mit großer Erfenntlichfeit der 
Miſſion des Generallieutenants Frhru. v. Muͤffling. Auf Be⸗ 
fehl Sr. Hoheit nahm hierauf Namik Paſcha das Wort, in⸗ 
dem er bem fönigl, Gefandten die Bewunderung ausdrifte, 
welche die preußifche Kriegsverfafung und das preußifche Kriegs 
beer dem Großherrn einflöfte, von denen Namik Paſcha bei fei: 
ner Ruͤkkunft von der ibm am mehrere europälfhe Höfe aufge- 
getragenen Miffion Bericht erftattet hatte. Bei diefer Belegen: 
heit äußerte der Sultan auf eine für die preußifhe Regierung 
ſehr ſchmeichelhafte Weife: wie ed feine Abfiht fep, eine ges 
wiſſe Anzahl junger Leute nah Berlin zu fenden, um dort im 
den Kriegswiſſenſchaften unterrichtet zu werben; zugleich em⸗ 

fablen Ge, Hoheit dem Serastier, dieſem Gegenftande feine 
— Aufmerkſamkeit zu widmen, und für die baldige Ab— 
fertigung jener jungen Leute nah Berlin Sorge zu tragen. 
Bei Aufbebung der Audienz befahl der Sultan, dem Gefand- 
ten bie Gemäder des ger zu zeigen, Als der Freiherr 
v. Martens den Pallaft verließ, war die Garde wiederum auf: 
geftelt, und begrüßte den Gefandten wie beim Eintritt; Na— 
mie Paſcha lieb die Truppen zu Ehren bes Gefandten mehrere 
militairifhe Evolutionen ausführen, worauf der Geſandte, von 
ar bis am feine Barke geleitet, nach Bujukdere zu: 


Aucspungen Kuns vom 6 Julius 1833. 
Papier. Geld. Wechselkurs. Papier, Geld, 
Bayer. Oblig.ä4 Pr. 400°, 100%/, | Amsterdam ı Monat 140% — 
-L.L.a4Pr.E.M. 109%, 469 IHamburg ı Monat — 4151% 


- unversins]. 1 ofl. 1350 — Wien in sogern ıM. 1014 — 
— Frankfurt ı Monat 99%, — 
Oestr. Rothsch.L.L — 495 ;Nürnborg - - — 9% 
- Partial a 4 Pr. _ — Leipig - - — 99%, 
- Metallig. a5 Pr. 96%, 95%, [Londn - - 40.4. 
- detto 4 Pr. 87Y% 86°, | Paris ..- ma — 
-B. Akt. 11.8. 1855 4245 4242 [Lyon 0.19% 
— Msiland - - 594 — 
Polnische Loose 87 86%, | Genua — 511% 
— Livorn = - — 574 
Darmstädter Loose 63 — Triest - 11, — 


Derantwortliher Medakteur, C. 3. Steamann. 
Verlag der J. G. ECotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart. 


- 











Berfhiedene Stimmen über die deutſchen 
Zollverhältniffe 


In einem Schreiben aus Rheinbayern vom 24 Junius 
(im Stuttgarter Unparteiifhen) heißt ed: „Allmählich ver: 
breitet fi im unferm Lande ein Gerücht, deffen Betätigung 
ung Allen die größte Freude verurfadhen würde. Es iſt das 
von dem bevorftehenden Beltritte Badens zu dem bapyeriich: 
wirtembergiihen Handelsvereine, Wie würde man janchzen, 
menn die Erfüllung diefed langgenährten, taufendfah ausge: 
ſprochenen Wunſches endlih gefommen wäre, wenn die Mauth: 
linie plöplich wieder von unfrer Rheingränze verſchwaͤnde, wenn 
wir ungehindert mit den Erjeugnifen unferes Bodens wieder 
bindberfommen könnten auf den Markt unferes Nahbarvoltes, 
und ungeftört durch fein Gebiet zum baveriſchen Mutterlande! 
Ih will nicht das hundertmal Befagte wieder fagen, will nicht 
einmal wiederholen, daß für Rheinbayern insbefondere ‚die 
Mauth fhon deswegen fehr machtheilig ift, weil fie bei weitem 
mehr foftet, als fie erträgt; nur zwei Hauptnachtheile will ich 
bervorheben, die fih in der meueften Zeit recht fpegiell bei und 
berausgeftellt haben. Der Schleihhandel wird, obgleih die 
Mauth erft einige Jahre lang befteht, bei und fchon in jeder 
nur erdenklihen Weife getrieben; denn die Bewohner ber 
Rheingegenden find ohnehin befannt als kluge, praftifche Leute, 
die fih in fogenannte Kniffe und Pfiffe auch recht leicht zu 
finden wiffen. Es ift fo weit gefommen, daß es Bureaur gibt, 
in denen man nur den Gegenitand bed Berlangens angeben 
darf, um ihn gegen die Schmuggelgebühr richtig überliefert zu 
befommen. — Ja man fhmuggelt in großen Partien bewafnet, 
und ſezt ſich gegen die Soldaten zur Wehre. — Es it Har, 
daß fhon ein ſolches Mauthſoſtem ein Volt nah und nad zu 
allen möglichen Miderfezlichkeiten gegen die Megierung führen 
kon, Wir haben am Rhein jezt Dörfer, in denen ſich mehr 
als die halbe Bevölkerung lediglich vom Schmuggel nährt; in 
denen ben ganzen Tag ber die Wirthshaͤuſer und Spieltifche 
nicht leer werden von folhen Leuten, die des Tags nicht mehr 
arbeiten, und nur des Nachts ihr gefährliches und abſcheuli⸗ 
des Gewerbe treiben. Schon die Soldaten, die als Zollſchuz⸗ 
wache in den Gränzdörfern liegen, find hinreihend, eine ganze 
Gemeinde moralifch zu rniniren. Schreiber diefes fennt einige 
Orte, mit denen es in diefer Beziehung ſchon fehr weit gefom: 
men if. Der muͤßige Soldat trinft und fpielt, und bie 
Landleute werden durch bis Beifpiel nady und nah von ihrer 
bisherigen fittliy guten und arbeitfamen Lebensweife ab: und 
in diefes müßige Weſen hineingezogen; an den heiligen Ban: 
den der Ehe wird im jeder Weife gerüttelt, und der jüngere 
Theil des weiblichen Geſchlechts in kurzer Zeit fo total ver: 
dorben, daß man fogar in ſolchen Kleinen Landgemeinden or: 
dentlihe Bordelle trift. — Der zweite Hauptnahtbeil, der ind: 
befondere jezt fehr auffallend hervortritt, ift die größtentheils 
aus diefem Zollunmefen entfpringende gänzlihe Mißachtung der 
erefutiven Gewalt, namentlih der Gendarmerie. Seit man 
den ungfitflihen Gedanfen gehabt hat, den Gendarmen zugleich 
als Zollſchuzwache zu gebrauchen, fieht jeder einzelne Bürger 
in ihm feinen beftellten Beobachter, feinen Aufpaffer, feinen 
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Feind, und nicht mehr den, den er fonft felbjt germ zu feinem 
Schuze anrief, dem er gern Vorfhub und Hülfe leiftete, wenn 
er im Namen des Geſezes zu handeln Fam. Wird ja diefer 
Stand, fhon nah der Natur der Sache, gehäflig, fobald man 
die Glieder deffelben allenthalben und in übergroßer Anzahl 
um fich fiebt, wie viel mehr, wenn er au der ihm fo nöthigen 
Achtung etwas einbüßt, Und er hat allerdings davon eingebüßt 
fhon dadurch, daß man ihn hin und wieder in Zollangelegens 
beiten für beftechlich halten zu dürfen glaubt. Es vergeht keine 
Eizung der Polizeigerichte, in der nicht fogenannte Gendarmen= 
prozeffe zur Sprache fommen, — Daß das Beruͤhrte gerade 
ber einzige Grand jenes Mißverhältniffes ſey, will ih nicht 
behaupten, aber der erite, der Hauptgrund, bleibted dod.....” 

Karlsruhe. Ju der vorgeftern näher erwähnten Bera— 
thung der zweiten Kammer um Herabfezung ber Ausgangs— 
sölle und Erhöhung der Eingangszölle, Auferte ber Abg. Wels: 
der: „Die Verbältniffe bringen es mit fih, daß bald eine 
neue Aufforderung wird gemaht werden, mit Aufgebung uns 
feres ganzen bisherigen Zollſyſtems uns an ein Zollipftem mit 
ſehr viel erhöhten Zollfägen anzuſchließen. Ich fürchte, daß die 
gegenwärtige Maaßregel, abfichtlich oder nicht abjihtlich, nicht 
blos eine Vorbereitung zu diefem Schritte, fondern eine Vor— 
bereitung dazu ſeyn möchte, daß diefer Schritt unter nadthei- 
ligen Bedingungen wird gerhan werden. Ich bin — und muß 
bis zu Verhütung von Mißverftändniffen fagen — keineswegs 
jener andern Maafregel unbedingt feindfelig entgegen. Ich 
weiß vielmehr die großen und ftarfen Gründe zu ehren, bie 
und zu einem möglichit ausgedehnten Zoll: und Handelsverein 
mit andern beutihen Staaten. anratben, Ich weiß aber mei: 
nen deutſchen Patriotismus fo weit in den Hintergrund zu 
ftellen, daß ich unferm lieben badifhen Vaterlande keine unver: 
bältnifmäfig großen Opfer auflegen möchte, Ich wuͤnſche vor 
Allem, und zunaͤchſt in Beziehung auf die vorgefchlagene Maaß— 
regel der gegenwärtigen Zollerhöhung,- daß unfer Zuftand zur 
Zeit jened Beitritts, wenn er uns zugemuthet wird, fo voll: 
fommen, günjtig, frei und felbftitändig fen, daß wir die guͤn— 
ftigen Bedingungen ung erhalten fönnen, die durch unfere ganz 
befondere eigenthämliche Lage am der Gränze von ‚Frankreich 
und der Schweiz für uns unerläßlih find, wenn wir nicht bes 
deutend im Nachtbeile ſeyn follen. Zu einem folhen freien, 
felbftftändigen Standpunfte aber gebört ed doch wohl gewiß, 
daß bei uns die Zollſaͤze möglichft nieder find, daß zugleich die 
Zufriedenheit der Bürger mit dem Zollſyſteme moͤglichſt groß 
ift, daß der Schmuggel wenigftens gering, und im Beziehung 
auf benachbarte Zollverhältniffe unfere bisherige Lage ung vor— 
theilbaft iſt, und für diefe Nachbarn ohne unfere Schuld und 
unfern Willen ein Nachtheil begrinder wird, Diefed Alles 
wird num durd die vorgefchlagene Zollerhöhung weientlich als 
terirt. Zwar nähern ſich, was ich wohl weiß, unfere Zollfäge 
auch mit diefer vorgefchlagenen Erhöhung noch lange nicht den 
befannten preußifchen Solljägen. Allein es wird unfer bishe— 
riges Spftem, es wird die Zufriedenheit mit demfelben, fowie 
das Verbältnif des Schmuggelns verändert, und ein weniger 
günftiger Standpunft begrAmder. Bleiben wir alio, fo lang 
es nur immer möglich ift, in unfrer gegenwärtigen glüflicyen 
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and befriedigenben Lage, bis die dringendſten Gründe und zu 
einer Abänderung auffordern. Helfen wir mit unferm ver 
ehrten Hm. Finanzminifter, fein eigenes, erprobtes, gluͤlliches 
Kunftwerk auch nur theilmeife zu zerſtͤren. Wagen wir es 
nicht, aus einem folhen zufammenhängenden Spjteme einzelne 
Voſten herauszureißen, und an demſelben zu rätteln® Fürd: 
fen wir vielmehr alddann den baldigen Einſturz!“ (Landt. BI.) 

Darmftadt. Der nunmehr im Druf erfhienene Bericht 
des eriten Ausſchuſſes umnferer zweiten Kammer, über bie gi: 
manzperiode von 1827 bis 1829 enthält Aber die Zollvereini- 
sung mit Preußen mörtlih folgende Stelle, beren allge: 
meinere Beröffentlihung um fo größeres Intereffe haben dürfte, 
als das hierin über den Werth biefer Zollvereinigung gefällte 
Urtheil das Mefultat einer fünfjährigen Erfahrung ift. „Nicht 
zu verfennen ift der große Mortheil, der ſchon im ber erften 
Zeit und bis jezt in ſtaatswirthſchaftlicher Beziehung aus der 
Hollvereinigung hervorgegangen, da nicht allein dem Abſaz un: 
ferer vorzüglichiten und wichtigften Probufte, wie unferer Fa: 
beifate, ein lange vermißtes freied Feld eröfnet, fondern für 
Handel und Gewerbe überhaupt ein menes thätiges Leben er: 
wirft worden ik, das mur wohlthätig und mügzlih auf alle 
Theile bed Landes, nur vortheilbaft auf alle Klaſſen von Staatd: 
bürgern einwirlen fan. Ein fehr wichtiges und großes Ber: 
dienft hat fih daher nad der vollen Weberzeugung Ihres Aus: 
ſchuſſes unfere hohe Staatsregierung ſchon durch die Zollvereini- 
gung mit Prenfen erworben, und wenn auch, wie diefes nicht 
anders fepn konnte, mand untergeordnetes Intereffe dadurch 
verlest und tadelnde Stimmen barüber laut geworden find, 
wenn felbit hier und dba einzelne burch das frühere Werbraud: 
fteuerfoftem bervorgerufene inländifhe Unternehmungen und 
Gewerbe der freien Konkurrenz einer hoͤhern Induſtrie unter: 
legen ſeyn follten, und bie nothwendig firengeren Formen des 
auswärtigen Verkehrs, befonders in dem zahlreihen Grängbezir: 
Ten, oft laute Klagen veranlaffen mußten, fo kan der berich- 
sende Ausſchuß doch nur die volle Anerkennung gerechtfertigt 
finden , und beftätigen, welche ein fehr verehrted Mitglied die: 
fer Kammer, Hr. Kertell, als Berihteritatter vom vorigen 
Landtage, in dem vorläufigen Rechenſchaftsberichte diefer Fi: 
nanzperiodr niedergelegt hat, Fordert jedoch ſchon der biöherige 
Stand der Dinge ſolche ruͤhmende Anerkennung von und, um 
wie viel mehr müfen fich jest nach dem neueſten glüflichen 
@reigniffe, des Beitritts von Kurheſſen, Waldeck, Bayern, 
Würteniberg und ganz Sachſen zum preußiſch-heſſiſchen Zoll⸗ 
vereine die Stände des Großherzogthums verpflichtet fühlen 
zum lauten und innigften Dank gegen Se, königl. Hoheit un: 
fern allverehrten Großherzog und diejenigen Mitglieder der 
hoben Staatsregierung, deren unermuͤdlichem Wirken unb wei: 
fer. Mitleitung es gelungen, dieſe hochwichtige Angelegenheit 
fo bald zu dem nun erlangten glätlichen Ziele zu führen,” 
Echw. M.) 


Nachrichten aus Griechenland, 
(EFertfezung.) 

Nr. 102 der Minerva enthält auch bad wichtige Dekret 
über dic Eintheilung von Griechenland inNomen und @par: 
&hien, wobei das Beftreben fihtbar ift, überall auf dir alten 
und Haffiiden Mamen der Provinzen und Städte zurüfzufom: 


men. Wir geben es volltändig: Otto ıc. Nachdem Wir die 
Mepnung Unfers Miniſter-Raths gehört, beſchließen und be 
fehlen Wir wie folgt: 1. Artifel,. Das Königreih Hellas wird 
nah Aufhebung feiner Cintheilung in Eparchien, in 10 No: 


‚ men (Nowoi) und 42 Eparchien getheilt. In jeder Eparcie 


werden ohne Aufihub Gemeinden eingerichtet oder Demen, 
und jedem Demos wird ber ihm gebührende Umfang auge: 
wiefen. Weber Anzahl und Namen der Demen wirb feiner Zeit 
befondere Belanntmahung erfolgen. II. Art. Die Nomen des 
Königreihs find: ber von Mrgolid und Korinth, der von 
Achaia und Elis, der von Meffenien, der von Arladien, der von 
Lakonien, der von Aetolien und Nlarnanien, ber von Lokris und 
Phofis, der von Attila uud Böotien, der von Euböa, der von 
deu Kykladen. MI. Art, Der Nomos von Argolig begreift die bie: 
berigen Eparchien Nauplia, Argos, Kato Nahage und Korinth, 
fo wie auch die Infeln Hpdra, Spezzia und Poros, und wird 
in nachſtehende Eparchien getheilt: 4) Die Epardie Nauplia, 
beftehend aus ber bisherigen Eparchie Nauplie. Hauptort 
Nauplia, 2) Die Eparchie Argos beftehend aus der bisherigen 
Eparchie dieſes Namend. H.D. Argos. 3) Die Epardie Ko: 
rinth, beitebend aus ber bisherigen Epardie diefes Namens. 
H.O. Korinth. 4) Die Epardie Hydra, beftehend aus ber 
gleichnamigen Inſel. H.D. Hydra. 5) Die Eparchie Her 
mionis, beitehend aus der bisherigen Eparchie Kato Nachage, 
welche Kaftri und Kranidi umfaßt, und aus der Inſel Sper 
zia (Tiparenos). H,D. Spezzia. 6) Die Eparchie Trögene, be: 
ftehend aus ber biöherigen Eparhie Damala und der Inſel 
Poros. H.D. Poros. Die Hauptftabt des Nomos iſt Nauplia. 
IV. Art. Der Nomos von Achaia und Elis begreift die bisherigen 
Eparhien Voſtizza, Patras, Kalavrita, Gaſtuni und Porgos, 
mit Ausnaßme der auf dem linfen Ufer bes Alpheus gelegenen 
Theile der leztern Eparchie und zerfaͤllt in nachſtehende Epar: 
chien: ı) die Eparchie Aigialea, beſtehend aus ber bisherigen 
Eparchie Voſtizza. H.D. Voſtizza (Migiod.) 2) Die Epardie 
Kinaitha (Kalavrita), beftehend aus der biaherigen Eparchie 
Kalavrita. H.D. Kalavrita (Kinaitha.) 5) Die Eparchie Pa: 
trai, beſtehend aus ber bisherigen Eparchie Patrai. H. O. 
Patrai. (Gewöhnlich Patras genannt.) 4) Die Eparchie Elena, 
beitehend aus der bisherigen Eparchie Gaſtuni (Elis) und den 
auf dem rechten Ufer bes Alpheus gelegenen Theilen ber Epar: 
die Pyrgos. H.D. Poxgos. (Pplos Triphpliatis.) Die Haupt: 
ftadt des Nomos ift Patral, V. Art. Der Nomos Meffenien be: 
greift die anf dem linken Ufer bes Alpheus liegenden Orte der 
Eparchie Porgos und die bisherigen Epardhien Phanarion, Ar: 
fabien, Methone, Neocaftron, Korone, Kalamata, Nifion, 
Andruffe, Implafila und Mifromane. Die Gränze Meſſen iens 
gegen @lis zu wird der Alpheus bilden, gegen Weiten Lafonien 
zu der vom Tapgetus auslaufende Bergrüfen Werga bei Ar: 
mprod. Diefer Nomos theilt fih in nachſtehende Eparchien: 
4) Die Eparchie Olpmpia, welche gebildet wird von der bisherigen 
Eparchie Phanarion und den auf dem linken Ufer des Alpheus ge: 
legenen Theilen von Porgos (das alte Piſatis). H. O. Faua⸗ 
rion (Parrhaſia). 2) Die Eparbie Tripholia, beitehend aus 
der bisherigen Eparchie Arkadia. H. O. Arkabia (Kopariſſia). 
3) Die Eparchie Methone, beſtehend aus ben bisherigen par: 
bien Methone, Neokaſtron (Polos) und Korone- H.D. Me 
thone. 4) Die Eparchie Meffini, beſtehend aus dem bisherigen 
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Gpardien Andruſſa, Implalika und Milsomani, D. D. An: 
druffe. 5) Die Eparchie Kalamai, beftehend aus ben bisheri- 
gen Eparchien Kalamata und Nifion. H.D. Kalamata (Kala: 
mai). Hauptitadt dieſes Nomos ift die Stadt Arkadia (Kyparif: 
fie). — Vi. Urt. Der Nomos von Arkadien begreift die bishe: 
rigen Eparchien Leontari, Karptene, Tripolisza, Hagio Petro 
und Praftos, und wird in nachſtehende Epardien eingetheilt: 
4) Die Eparchie Megalopolid, beitehend aus der bisherigen 
Eparchie Leontari. H.D. Leontari, 2) Die Eparchie Manti— 
nea, beſtehend aus der bisherigen Eparchie Tripolizza. H. O. 
Tripolizza (Tripolis). 3) Die Eparchle Gortyna, beſtehend 
aus der bisherigen Eparchie Karptene. H. O. Karptene (Gor: 
tona). 4) Die Epardie Kynuria, beftebend aus dem bisheri- 
gen Eparchien Hagio Petro (auf den Karten Hagia Petra) und 
Praſtos. H. O. Praftos (Prafiai). Die Hauptitadt des Nomos 
ift Tripoliäge, — VII. Urt, Der Nomos von Lakonien begreift 
die bisherigen Eparchien Miftra, Monembafia und Mani, und 
wird in nachfolgende Eparchien eingetheilt: 41) Die Epardie 
Lakedaͤmon, beftchend aus der bisherigen Eparhie Miftra. H.O. 
Miftra (Sparta). 2) Die Eparchie Cpidaurus Limira, beſte⸗ 
bend aus der bisherigen Eparhie Monembafia. H. O. Monem: 
bafıa (Cpidauros Limira). 3) Die Eparchie Gpthion, beitehend 
aus dem öftlihen Mani. H.D. Marathoniji (Gpthion). 4) 
Die Eparchie Detplos, beftehend ans dem weitlihen Mani. 
H.O. Woitulos (Detolos). Die Hauptitadt des Nomos iſt Mi: 
fira (Sparta). — VII. Urt, Der Nomos von Alarnanien und 
Aetolien begreift die bisherigen Eparchien Ziromeros, Vonitza, 
Valtos, Zogos, Naupaktos, Venetilos, Kravara, Apokuros, 
Karpeniſion und Agrapha, und gegen die Eparchie Doris bes 
Nomos von Lolris und Phofis wird gr begrängt von dem Fluffe 
Moruo (Daphnon). Diefer Nomos wird in nachitehende Epar: 
chien eingetheilt; 4) Die Eparhie Mlarnanien, beftehend- ang 
den bisherigen Eparchien Riromeros, Vonitza und Valtos. 
H.D. Dragameſton (Aſtalos). 2) Die Eparchie Meſolongi, 
beſtehend aus der bisherigen Eparchie Zygos. H. O. Meſolongi. 
3) Die Eparchie Naupaltia, beſtehend aus den bisherigen Epar⸗ 
dien Naupaktod, Venetilos und Kravara, und aus dem auf 
dem linten Ufer des Evinos liegenden Theile der bisherigen 
Eparhie Apokuros (Kuritis). H.D. Naupaftos. 4) Die Epar⸗ 
hie Agrinion, beftehend aus der bisherigen Eparchie Vlochos 
und dem anf dem rechten Ufer des Evinos liegenden Theile 
der Eparchie Apoluros. H.D. Vrachori (Agrinion). 5) Die 
Eparchie Kalidromi, beftehend aus ber bisherigen Epardie 
Rarpenifion und dem zu Hellas gehörigen Theile von Agrapha. 
H.D. Karpenifi (Kallidromi). Die Hauptitadt.des Nomos ift 
Vrachori (Agrinion). — IX. Art. Der Nomos von Lokris und 


, otis begreift Die Kateriaen ** Zeituni, vatradſchit, 

Aboriti, Malandrinon, Talanti, Buduniha, Salona und Ga— 

laridi, und = in nachfolgende Eparchien abgetheilt: 4) Die 

ie" Phthiot is ——— aus den —— Eraichien 

tuni ie H.O. Zeituni (Lamia). Die Epar⸗ 

Doris, beſte hend aus den bisherigen € er n —* 
und Walandrinons * 4 den ER ru Morno 2 —— 


* 8, db aus den bi 
Eur —* rn * Be ei (Ampbif: 
Haupiſtadt bes 


(Fortfezung I kim. t.) 


yreußem. 

*** Berlin, 29 Jun. Die Umgeftaltung uufres Juſtiz⸗ 
wefens durh den neuen Juftigminifter, Hrn. v, Muͤhler, be: 
ginnt zur Freude bes Publitums mit längft erſehnten Cinrich- 
tungen, bie nicht allein auf Induftrie und Verkehr im Al: 
gemeinen fördernd wirken werden, fondern die auch der Würde 
unfrer Bildungsitufe volllommen entfprehend find. Daß Pro: 
zeſſe und Prozeßformen mit fortfcreitender Eivilifation noth: 
wendig andere Geftalt und anderen Charakter annehmen muß: 
ten, wurde längft tief gefühlt, und die feitherige Unterlaſſung einer 
nothwendigen Reform darin wirkte nachtheilig auf alle Lebens: 
verhaͤltniſſe. In diefer Beziehung wird die nunmehr befchfoffene 
@inführung der Friedbensgerihte in allen Provinzen bes 
preufifhen Staats als hoͤchſt erfreulich erfheinen; — in Dft: 
preußen, wo fie ſchon lange befteben, haben fi die ſeegens— 
reichften Nefultate bereits ergeben. Diefe Friedensherichte wer: 
ben insbefonbdere auf die Entwilelung des allgemeinen Rechte: 
bewußtſeyns im ganzen Wolfe einen mächtigen Einfluß aus— 
üben; fie werben den Mebergang zu einer Beitperiode bilden, 
wo die Einficht deffen, was Recht ift, allgemeiner verbreitet 
und lebendiger ins Bewußtſeyn der Nation übergegangen ſeyn 


- wird, als bis jept ber Fall war, wo die Keuntniß des Rechts 


bas Eigenthum einer Zunft war, — und der Eharafter aller 
Zünfte ift Beſchraͤnktheit und Befhränkung! Aber nicht allein 
dad Rechtsbewußtſeyn, fonbern auch das Nechtögefühl der 
Maflen wird durch jene neuen zeitgemäßen Einrichtungen be 
lebt werden; je größer das Nechtögefühl, je mehr bewahrheitet 
fi jener Ausſpruch des griehifhen Weiſen, daß „im GStaate 
feine Ungerechtigkeit begangen werden würde, wenn alle Bür- 
ger fe eben fo fühlten, wie der, welchen fie trifft.” — Unfer 
Juſtizminiſter fheint diefe Unfihten zu theilen, zugleich von 
dem Gefihtspunfte ausgehend, daß wenn etwas lebendig im 
Molke feyn foll, bad Voll auch nothwenbig unmittelbaren An- 
theil daran muß nehmen dürfen; bierauf ſcheint und wenig- 
ſtens die neuerdings durch das Geſez vom 1 Jun. d. 9. (Ge 
fegfammlung No. 7. 1833) eingeführte Deffentlidteit bei 
gewiffen Prozeßſachen zu deuten, Bisher ward Ulles bei ge: 
fhlofenen Thuͤren verhandelt und in Aften lag es vergraben. 
Die Friedenggerichte und das verorbnete Verfahren der Deffent: 
lichkeit bei einer Klaffe von Prozeffen find übrigens gewiß nur 
ber Anfang einer weitern zeitgemäßen Umgeftaltung unferer 
im Fundamente und im vielen Ruükſichten vortreflihen Juſtiz⸗ 
verfafung. Preußen ift auch bei diefer Gelegenheit mit gutem 
Beifpiel vorangegangen ; während bei feinen Nachbarn Pro- 
seffe ein halbes Säculum dauerten, gab Friedrich U eine ben 
Anterefien der Nation entfprechende Gerichtsverfaſſung, wodurch 
Hergerniffe biefer Art verhindert wurden. Was Friedrich II 
fo vortreflih begonnen, wirb eine weife Seſezgebung, geftüzt 
auf die Erfahrungen und Einfihten, welche wir durch ſchwere 
Beitereiguiffe, die auf gany Europa lafteten, gewonnen haben, 
auch gluͤtlich fortführen. Wie damals Carmer, fo wird jezt 
Müpler mit rüftiger Hand und klarem Geiſte das Beraltete 
wegräumen und frifhes Leben dem’ fonft fo gefunden Stamme 
einpfcopfen! — Bei der großen Anerkennung der Fortſchritte 
jeder Art im unferm Juſtizweſen wird um fo weniger ber 
Tadel übel gedeutet werden, daß man auch in Bezug auf die 
Abfaſſung der Geſeze umd Urkunden einer größern Wolllom⸗ 


— — y — — — 
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menheit entgegengehen möge, und daß durch Klarheit, Ber g unfre Sprache ald Organ der Gefez ebung nicht gewonnen 
fimmtheit und Kürze des Ausdrufs im Gefeze felbit allen —— ſelbſt in ſo — enenen Verorduun⸗ 


„ | gen Beſtatigung finden. Vielleicht daß mit dem Zunftweſen auch 
nachfolgenden Erflärungen, Erlaͤuterungen und Zuſaͤzen vor die Zunftfpradhe abgethan wird, — ja dis wird fogar nothwen- 


gebeugt und fo dem Deuteln, Ab- und Zuſezen der Unter: | dig feum, foll_ das Mecht als Gemeingut im Bewußtienn des 
gerihte kein Spielraum gelaffen werde. Eines großen und J Polls leben; Bewußtſeyn und Sprade des Volks find unzer: 


tiefihauenden Rechtslehters Bemerkung : daß in neuefter Zeit I trennlich! 














; N 1 8 ficher behebenbed, Honorar im Gtanbeinafials Studien. i Stu: 
£itterarifche Anzeigen. ib, Ehren kener von A Talent für ibr — ————— — * Gtelle 
REN Die Unterzeidineten wuͤnſchen folgenbeflinternebmen zu gewinnen, fo fan fie bie DVerslaunehmen wollen, baben fit in portofreien 
ournale in ben bemerften Jahrgaͤugen zu einemlächerung hunzufügen, daß, wie biöber, in den ges|'Briefen, unter Wbreffe B. S, L., an die Erpebis 
faufen: _ tat — antenne oder Adıtz —— der engen Zeitung zu wenden, bie 
: ved mi en wirb. olche weiter befördert, werb 
für Gedichte und Staatötung.| Die Beurtheitungen der in ben Theatern Wien’sfbie Erziehung verfiehe en der = 
n von Polig. Jabrgang 1832. Jvorkommenbden wictigeren Neuigkeiten, ber Kons|genb iR, wird zunaͤchſt von ibm gefordert, 
fberger Jahrbücher für 1532. rte u. ſ. w. werden jlets in ber möglich Bürges] ⸗ r m 
enger Xıtteraturzeitung für 1832. Frin ericyeinen, und die Redaftion wird, mL 1173] Batka’s N iederlage 
üfche Kitteraturgeitung für 1831 0.7832. fder reinen Abſicht, das Beſſe ber Kunf r⸗ k - 
—— — 1 332. 2 bern, fortfahren , alle Nebenapfichten u E üß pharmazeutischer und chemischer Ge- 
eologifhe Studien u, Ariticem Jabrgg. 1832. Jfihten zu verdrängen, bie die Stimme ber Kritirf,.; R in N . 
YAunalen der Poofit u. Chemie. Deranlorgenin eutwoärbigen und den emporfirebenden Keim bed - thschaften am Bergstein Nr. 357 in 
Beflern gefährden könnten. — Das biejer Beit:[P rag undin der Singerstrafse Nr. 889 
ſchriſt in der Woche einmal beigerügte Motis in Wien 
enblatt wird auch fermerbin befichen, und bietet all ba 
ie Redaption Aues aufbieten , ihm fortan dasſattet len rn und Liebbabern ber 
tif, für 1832. en bisherige Interefie ja erbalten. j —52 * ud Phofit eine Auswahl 
Rotiert, allgemeine politithe Unnaten, gr bie] Die Zeiticrift erfheint wöchenttich b reift er en aus Glas, Porzellan, Platina, 
* ar Band der neueften Folge, Mal, memlid: Diennan, Dounerfiagl- — — Meffing, Kupfer, Eifen, Zinn, 
Eoplronigon, berandg. d. Paulus. ı3r Sahrg.[imit dem Eotorivten Mobesiide) und Sonusf2ern, Bein und Holz; auch vollftändig eingerich 
Wer bieie Journale abzufiehen bat, beliedelasend, in groß DOftav auf —— Jeder tete Reagentienfäften, mineralogiſche und botas 
€ 

















von Poggendori. Jahrgang 1831 u. 1832. 
ti a ahrg. 
——— ⏑— 
Berliner Jahrbucher für wiſſenſchaſtliche 


uns balbigit die Bedingungen des Verkaufs mits| Jahrgang bejiebt aus vier Heften oder Banden, giſche Beſere alle Mpotteters u, Laborgtorium⸗ 
Era ee = : und (6 mit Zitelblatt, Reyifter und Umfcjtag Requifiten, volltommene u I 
uttgart, 12 Jun. 1833. e 1 
.. Sohn. Die Pränmmeration beträgt mit ben Mosfnit eingebrannten turen, fignirte Soolys 
- r : bebildern in Wien (im der Verlagebandliungjpücfen (aus nern), Email: und Birmiß-Aufs 
[1150] iener Zeitfchrift von Anton Strauß's fel. Wittwe) balpjäpsfkbriften auf bie Schubladen, ferner mehrere toi 
id en ana Han Base 
. Mobepiiber ( aber mit den außerorbents ’ 
Kunft, Litteratur, Theater —** 
und und jäbrtih 16 f. KM. Austoärtine beliebenflten chemifchen Präparate, — ferner alle mebizis 
Mod fi am bie ihmen zumächt gelegenen 1du1. Ponfnikbschirurgiden Apparate u. f.w. zur Erleich 
Der Sehe er Steg 1 uf Bin LIE" OHR —— 
dieſer Zeit I urgren ellungen reft an be. PR 
Pränumeration auf die Jweite Hälfte des A vofpoßamte-Dauptsgeitungds@rpebition in Wienflbbildungen finb zur Porto : Erfparniß burd) 
y biöber sn fo tür, 61 eines vabl; — 2 Ar 24 3a br 12 * *5 fungen für 15 fr. zu baben. 
reichen Areifed von Freunden zu euen; unb]] r und 24 Pr, KW. wiger Expebis f . P 
ber Keramdgeber auch im — fein Dpfer tionss Tare, wofür fie bie eehrift wögenttich 11082) PolirteKinderspiel-Meubles 
idyeuen wird, bieie Unterweinung pe in Hins]sweimat_mit geraten Kouverten in bie entlesJanf Mabagonis Urt, mit Säulen und vergoldeten 
t bed fitterarifchen Theils al Modenabslgenften Orte ter Monardyie und bi8 am die dus itäfern nadı neuefler Bacon, läßt ber Unters 
die ihr biöber al6 reinem Originalwerpeltofrei erhalten. Auf dem Poſtwege in die Zeitelji ben billigften Preifen, 
ar Benehung auf äußere —8* und in⸗ſſchrift jedoch nur um Harry nat Ver # Beriangen nadı Preisfourants werte prompt 
nern Werth, felbft vor Parifer und Londoner Text mit den Mobebilbern, aber keinesfentiprechen, und empfehle mich zu geneigten Auf⸗ 
Tonrnalen zu il wurde, fo fdhmeichelt er fichjvon biefen, weber Kert noch Mobepilber,iträgen befiens, E 
mit der Hofnuna, fein Wirken, wie bie biöherlabnefondert zu befommen, Im Wege des Buch— C, W. Rieber, 
tfegen zu fönnen. ben Modebildern um 16 Thaler, und obne 
a ipltich der Diobebitder instefondere bäriteJornfeisen um 10 Thater 16 Gr. Der Unter re 
bei diejier Sele f eit angufübhren erlanbt feyn, * o — t, netto, von Fr 61, Buchhaud⸗ u re reg gen Gran 
Dh a vn En A ne : udn . kan 2 Br geneigt voire, ſich mit dem Berfauf von mebres 


verfeben. modernen Standgeſaͤßen von Porzellan u, 
8. €. Löflund u 
lichen Kupfer: u. ——— en) balbjährig ñ.uusen Kryftaulenmodelle von Slas und bie ſelten⸗ 
er Sabrgangs berfelben ein. Diele Beitsfwenden, jab n — fl. 12 er. niII⸗· A. Barth in gg und alle Buchbands 
bildungen jemer Auszeichnung würbig au machen, ÄBerien Grinyen bes dftveichifchen Staates po rsfjrichnete verfertigen, umd verfauft ſolche en gros 
immer ber Fall war, mit gefteigertem WBeifaltelbaudels ift die Beitihrift nur ganzjährig mit "in Sonbbeim bei Heitbroun. 
—— Bene Men Mer tenden Malen von Solonials, Farb⸗ 









ierten Herrn Prof, Johann EnslCarı Gero1d in Wien zu beziehen. — 
der fpricht Aües aus, was für ———— Einſendungen, von — alle aufgenomzfnd Drogueries Waaren aufs thaͤtigne zu vers 
Geſch nars und die Schönheit der Darfiellung, —|menen —— —— mit fünfzehn, alejwenben. Die sen Quitauten werben hoͤf⸗ 
der Name des rübmlich betannten Aupferfiehersllieberfezungen aber und Bearbeitungen aus fremsjlitift erfucht, bei ihren Anträgen, bie franto zu 
gern Grau, Sthner, web für die Ausiübs * — mit 386, n —— für unfern rg en ihrer Nechtiichkeit zus 
um er Kt en werben] Drufboyen bonorir en, t man unte 

—* weiſen dabei eur ie einzelnenfder Yunbrilt: x Burckharbdt⸗Faͤſch in Bafel. 
Nadafınungen bin, welde ben feit ſebzehn Tab] „An das Dureau ber Wiener Zeit: 
ren anerfanmnten Einfluß unferer Mobenabbirdunsff hrift für Hunft, Litteratur, Theater [1184] Todes Un eige 

gen auf die Wiener Moden bewähren, ſondern befand Möde.“ Anzeige 

guögen ung damit, bie Tbatjade anzufübren]) Wien, im Junius 1833- Um 13 db. M. farb bier 2. re neh 


im ganzen Lim der bditreichi i an einer Milzfraneheit im 
—5 IDIE — 17 — ee | hu⸗ Der Herausgeber. Alters mein guter Vater, ber Pbnigl, bayexiſche 


tiches Originafwerk belebt, Generalmajor, Franz 3 ar * — PB er 


Was die Wiener Zeitihrift an ſich betrift,, fo f :,Iwiafstiditenfels 
wird bie Rebattion — dert —* 8 1178) Offene Hofmeiſtersſtelle mit ei —25 —— —— 
Seblete der Viorelle, Erzaͤhlung, Topographie nigl. frauzbſiſ eſer 
ne or, oleidhtwie in Ber Dalak) „vorideilhaften Bedingungen. Ihr mia w whmerzlichen Wertuft fege ich biemit, 
und im Inrifiben Gedichte, eine entipredrenbef, Eine Familie auf dem Lande in einer anmusfunter Berbittung der Beileidebeugung, feine ents 
Asmwedrstung des Raͤnichen mit dem Erheiternzftbigen Gegend Frankens, Barhofifger Religion,ffernten Freunde und Bekannten in Kenntnip. 
den zu erpielen; md da fie durch ein feftgefeztes,[faSt fr einen Anaben einen Erzieher und Kerr] Mannheim, ten 30 Sun, 1833. 
mac) dev Aufnahme irgend eines Wurrfages anglrer, bauptischlih zum Unterrichte in beu Sym⸗ Matbilbev, Dalwigek. 
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Portugal, — Brautreich. 


(Briefe aus Paris) — Mieberlande, — 


Schweilz. CErbfnung der —E — Beilage Nro. 189. — 


Deutſchland. (Aurheſſiſche Ständeverhandlungen. Erbfnung bed braunſchweiglſchen Laudtag?.“ — Preußen. (Schreiben aus Berlin.) — 
— Außerordentliche Beilage Nro. 241. 
—— aus Paris, — Schweiz. 


Rußland. — Polen. — Türtei, — Griechenland. 
—— — über bie oſtindiſche Kompagnie. — 


Nachrichten aus Griechenland. — 
— —— 


Yarr 





0 Portugal. 

Der Meffager vom 29 Jun. läßt in angeblichen Sarei- 
ben aus London, den Marfhall Bourmont in lezterer Stadt 
anfommen, um fib mit Kommodore Elliot nad Liſſabon ein: 
aufhiffen, wo Bourmont den Befehl über Don Miguels Fand: 
heer, Elliot das Kommando der Migueliftifhen Flotte über: 
nehmen ſolle. — Nur zwei Tage vorher meldete daffelbe 
Blatt, Hr. v. Bourmont babe fih mit feinen Söhnen nad 
Genf begeben, wo ein Heiner Karliftifher Kongreß gehalten 
werden fol. Die Gazette de France wiederholt beffen un: 
geachtet unterm 30 Jun, dad erftere Gerücht, und filat bei, 
man glaube, die angeblihe Erpedition Don Pebro’s nach Liſſa— 
bon fen weiter nichts, als ein Mittel, der Gefahr zu entſchlü— 
pen, die demfelben bei längerem Aufenthalte in Oporto drobe, 
Hierbei ift zu bemerten, daß die Londoner Blätter, die doch 
Thon bis zum 29 Jun. reichen, nicht das: Geringfte von einer 
Ankunft Bourmonts in London wiffen; wohl vernahbm man 
aber, daß der Marfchall bei Genf ein Landhaus bezogen habe, 
Im einem Briefe aus Lifabon vom 17 Jun. will die Gazette 
wiſſen, ein Sir Jones, Kapitain der englifhen Marine, habe 
den Dberbefehl über die Migueliftifhe Flotte übernommen. 
Galignani’s Meffenger entgegnet, ein folder Name fomme gar 
nicht in der engliihen Marinelifte vor, 

Frantreid. 

Paris, 2 Jul. Konſol. 5Proz. 403, 85; 3Proz. 77, 155 
Falconnets 91, 15; ewige Mente 74% ; fpan. 3Proz. 45%, ; Cor: 
tes 16. 

Der Moniteur enthält einen Bericht des Handelsmini: 
fters an den König, der mit Anerkennung ber Nothwendigfeit, 
Modififationen im Zollgeſeze anzubringen, das fchon mehrmals 
von Kommiffionen der Kammer geprüft, aber noch nicht erör: 
tert ward, vorfchlägt, verfhiedene Maafregeln, bie bisher noch 
in fein Gefez verwandelt werben könnten, zu verſchieben, meh— 
tere andere aber von bdringendem Nuzen, die von den Kom: 
miffionen gebilligt und von dem oberiten Handelsrarh verlangt 
waren, anzunehmen. (Durch diefe Verfügungen wird befon: 
ders auch der Seidenbandel und die Seidenfabrifation in Lyon 
begünftigt. Wir merden darauf zuruͤkkommen.) 

‘Dr. v. Barante, deffen Abreife nah Turin ſchon mehrmals 
angefündigt wurde, war am 4 Jul, noch in Paris, 

Man fchreibt aus VBalenciennes: „Die Errichtung ber 
Lager ift num beftimmt beſchloſſen worden, Sie werden gebil- 
dt werden, wie folgt: Zu Saint:Omer, unter dem Oberbefehle 
der Generale Sebaftiant für das Fußvolt und Dejean für die 


Reiterei. Zu Wattignies, bei Maubeuge, unter der Leitung 
ber Generale Achard für das Fußvolk, und Lawoeſtine für die 
Meiterei. Zu Rocroy, unter dem DOberfehle der Generale Ja: 
nin, für das Fußvolk, und Saint-Genies für die Reiterei. Zu 
£uneville, wo ſich 24 Eöfadbronen Meiterei befinden werden, ohne 
Eußvolf, unter dem Oberbefeble des Generald Jacquinot. Zu 
Eompiegne, wo 6 Bataillone Fußvolt zu 12 Esfadronen Mei 
terei ftoßen follen, die aus dem 2ten Megiment Lancierd und 
aus dem 2ten Küraffiere beftehen werden, unter dem Kom: 
mando bes Herzogs von Orleans. DasFußvolt fol fih gegen 
den 45 Jul. an diefe Drte begeben, und die Meiterei am 
15 Auguſt.“ 

Admiral Sartorius, der bereits auf einem leichten Schiffe in 
Breſt angelangt iſt, ſollte ohne Verzug von da nah England 
abreifen, wo er, wie man fagt, von ben Agenten Don Pedro’s 
den Meft der Bezahlung fordern wird, die man ihm noch ſchul⸗ 
dig if für die Zeit, wo er die konſtitutionelle Flotte befehligte. 
Sartoriud bat übrigens keine neuern Nachrichten gebracht, als 
bie, die man fhon ber London erhalten hatte. 

(Daupbinois.) Wir find ohne Nachrichten von Cham: 
bery, wo meuerdings Verurtheilungen ausgefprodhen worden 
ſeyn follen. Die fardinifhe Polizei verdoppelt ihre Wachſam⸗ 
feit, um jeder Art von Briefwechfel Finhalt zu thun; man 
darf fih nicht wundern, daß diejenigen, welde ung mit Lebens⸗ 
gefahr fchreiben, es für den Augenblif unmöglih fanden, uns 
au fhreiben. 

Der National enthält folgenden Artikel, der wieder einen 
hellen Blik öfnet in den tiefen Riß, der dort felbit in Erin: 
nerungen, die längft zu fchlummern fdhienen, die Menfhen 
und Parteien trennt: „Wenn die Statue Napoleons in ber 
That wieder aufgeftellt wird, wie die an der Seite ber Ben: 
domefäule angebrachten Gerifte anzuzeigen fcheinen, fo dürfte 
es merkwirdig ſeyn, diefes Erz von den eignen Händen in: 
auguriren zu fehen, bie fi gerühmt haben, den großen Mann 
geftürgt oder verrathen, die Bourbons wieder eingefegt, und 
den Namen Napoleons bis auf die fpäteften Generationen pro: 
feribirt zu haben. Man wird am Fuße der Säule in erfter 
Linie drei von den vier Abbe's fehen, welche den Kaiſer Ale: 
zander beftiminten, feinen alten Freund Napoleon zu proferis 
biren. Ein gegenwärtiger Minifter wird dafelbft die Stelle 
des verewigten Abbe von Montesquion einnehmen, deſſen rech⸗ 
ter Arm er 1814 gewefen, und der die Reiſe nah Gent gemacht 
bat. Die angekündigte Rükfehr des Hrn. v. Talleyrand wird 
mit diefer Gerimonie zufammen fallen, Man wird edle Pairs 
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feben, welche die Abſezung Napoleons ausſprachen; Beamte 
jeden Range, die, nachdem der Löme zu Boden geworfen, ſich 
die Ehre ftreitig machten, ihm einen Fußtritt zu geben. Man 
wird Generale, Marſchaͤlle feben, die ben eriten Gefährten ib: 
red Ruhms, den erlauchten Schöpfer ihres Gluͤls, in feinem 
Unglüfe infultirten. An ihrer Spize wird der Krieger, Praͤ— 
fident der Kommiffion, fteben, die 1813 fin religieufes Denkmal 
gründete, um das Andenfen der „unglüfliden zu Quiberon 
Bingefhlahteten Opfer” zu ehren; der Krieger, der einige Mo: 
nate fpäter, ald Napoleon von der Inſel Elba landete, jemen 
berüchtigten Tagsbefehl an die Armee befannt machte, worin 


er fagte: „Diefer Dann, der vor Kurzem eine ufurpirte Ge⸗ 


walt abdanfte, wovon er einen fo fehlehten Gebrauch madıte... 
Bonaparte verachtet uns fo fehr, dab er glaubt, wir können 
einen legitimen Souverain verlaffen, um das Schikfal eines 
Mannes zu theilen, der nur noch ein Abenteurer iſt. Er 
glaubt es, der Unfinnige, und fein lezter Aft des Wahnſinns 
läßt ihn uns vollends deutlih erfennen. ... Soldaten, fam: 
meln wir und um das Panier der Lilien, auf die Stimme 
diefes Waters des Bold, ... Er ftellt an eure Spize jenen 
Prinzen, das Mufter frangöficher Ritter, deffen glüklihe Rüf: 
fehr in unfer Vaterland den Ufurpator ſchon veriagt hat... .“ 
Wir find doch, man muß es geiteben, dazu beitimmt, ganz 
fonderbare Dinge zu feben. Ah! wenn die Statue Napoleons 
fprehen könnte, würde fie nicht allen diefen Meftauratoren der 
Zegitimität, der Quafilegitimität, der Ufurpation, der Quafl: 
ufurpation, des Ruhms und der Schande, allen biefen Ehr: 
füchtigen nah Stellen und Gewalt quand meme fagen: 
„Burde mit euch, befhmuzt mein Bild nicht, infultirt mein 
Anſehn nicht durch eure beuchlerifhen Huldigungen. Glaubt 
wicht dadurch dem franzöfiihen Wolfe zu impeniren, daß ihr 
eure Schänblichfeiten mit meinem Weberrofe, vor dem Könige 
zitterten, und der noch immer den Nationen Chrfurdt ein: 
floͤßt, bedeft! Mir erfheinen eure Wpotheofen nur als Feig: 
heit und Shmah. Ich ftoße fie von mir, ich bedarf ihrer 
nicht. Ohne euch und troz eurer DBefrebungen lebe ih un: 
fterbli in der Geſchichte. Vieleicht erinnert die Säule, von 
meiner Statue entblößt, auf eine noch rührendere Weiſe an 
den Ruhm ihres Gründers. Soll fie wieder errichtet werden, 
fo überlaßt dieſes Geſchaͤft redlihen Herzen, reinen Händen, 
einigen alten Soldaten, Gefährten meiner Gefahren, meiner 
Arbeiten, die mein Andenten treu bewahrten! Zuruͤk mit euch, 
ihr koͤnnt mich nicht ohne Errötben anbliken; euer Anblit aber 
Nöft mir nur Verachtung ein.” 

2 Paris, 1 Jul. Im Piemont macht man ungeheuer ver: 
lehrte Dinge; es läßt fih gar nicht anders nennen; und 
man gebe nur Acht, daß diefe verfehrten Dinge, welche ſchon 
halb und halb abiheulihe Dinge geworden find, nicht mit 
Thaten der Reaktion ſchwanger geben, melde über kurz oder 
lang, bei folher Beichaffenheit der Stimmungen, wie heute 
in Piemont walten, nothwendig erfolgen müffen. Werfen wir 
einmal einen Blik in die dotigen inneriten Elemente. Es 
herrſcht zu Turin eine Art politiſcher Prieſter und religieuſer 
Laien, in der Schule des Grafen de Maiſtre gebildet, aber 
nicht mit dem großen Genie diefes, obwol hoͤchſt paraboralen, 
doch tieffhauenden, ſeelenvollen Schriftitellerd. Die Nachahmer 
baben die defpotifhe Tendenz des Grafen noch übertrieben, 


und bag Gebilde einer Staatsinauifition gewiffermaaßen be ili- 
gen wollen. Da ſtehen fih nun ein abfheuliher Garbonaris: 
mus und ein eben fo abfheuliher Dämon der fpanifhen Im: 
quifition fchroff gegenüber. Die geheimen Gefellfhaften athmen 
in Italien einen höchft raffinirten Machiavellismus; in ihren 
durch den Druf befannten Inftruftionen wird ein Spftem der 
Guerillas und eine geheime Megierung organifirt, beſtehend 
aus Kombinationen der franzöfifhen Klubs zu Zeiten ber Re: 
volution von 1793, ber Einrichtungen der fpanifhen Guerillen 
während der Bonaparte'fhen Kriege in der Halbinfel, ber 
faiferl. Adminiftrationgformen und eines mit Machiavellismus 
tief durchſpikten aͤcht italieniſchen Banditenfpftemnd. Man 
glaube indeß ja nicht, daß biefe ganze Unordnung ein Gemein: 
gut aller Cingeweihten werde. Die jungen Leute, welde 
bauptfächlich gefödert werden follen, befonders unter dem Mi: 
litair, werden aufgefordert im Namen ber ftolgeften Vaterlands⸗ 
gefühle, nad) Ideen bed modernften ganzen oder halben Demo: 
tratismus und feiner politifhen Tendenzen, Ideen, bie frei: 
lich fehr verfchroben, aber doch immer auf Gefühlen beruhen, 
bie auch in edler Bruft ertönen können und durchaus nicht im 
Allgemeinen die Verworfenheit derer anzeigen, welche fie in 
fih aufnehmen ; fie zeugen vielmehr nur von einem verirrten 
Enthufiasmus, der gefährlih wird, weil die Regierungen oft 
fo ganz leblos und feelenlos find, in den Tag hinein leben, 
fein Leben weder zu benuͤzen noch zu erfrifhen verſtehen. — 
Gegen einen folben Dämon num einen andern Dämon loszu: 
foppeln, den einer politifhen Religion und durch Inquifitiong- 
marimen gefhwängerten Politif, das ift rein verkehrt, und es 
it hoͤchſte Noth, daf die Mächte Europa’s in dieſer Hinficht 
fih ins Mittel legen, um durch Fräftige Ermabnungen dem 
Unmwefen im Königreihe Sardinien zu ftenern. Die Religion 
foll frei fepn, foll nit unter Staatsbehörden ſtehen, foll im 
Gebiete des Geiftes dem ihr gebührenden hoben und hoͤchſten 
Rang einnehmen; aber damit der Klerus nicht unter bie Zucht: 
ruthe bes Staats gelange, follte er fo viel gefunden Menſchen— 
verftand befizen, einzufehen, daß er fih von allem Fanatis— 
mus für diefe oder jene Staatsſorm zu enthalten habe, Der 
fardinifhe Klerus nehme ein Vorbild an dem belgifhen; in 
Belgien ift der Klerus vielleicht mod weit populairer als in 
Sardinien; er hat aber genug Verftand gehabt, auf allgemeine 
Toleranz zu dringen und nirgends fih in bie Staatsformen 
und Staatsangelegenheiten zu mifhen, fie anerfennend wie 
fie einmal find; dieſes geſcheidte Betragen bat fein Anfehen 
befeftigt, und nach und mach mit dem irläandifhen Klerus ift der 
belgiſche der freiftehendite in ganz Europa. Hätte er biipano: 
fardinifh gedacht, der Defpotie gehuldigt ald einem Inſtru— 
mente feiner Alleinherrſchaft, er läge bereits gang und gar 
darnieder, — Aber wicht diefes allein ift es, was ben jezigen 
Zuftand der Dinge in Piemont fo gefährlih macht: in biefer 
geipannten und gereisten Stellung find zwei fanatiihe Par: 
teien bereit, gegen einander mit Wuth loszubrechen, die Einen 
Garbonarismug, die Andern Inquifition predigend, bie Einen 
vielleiht Dolce fchleifend, die Andern in diefem Augenblif 
militairifche Kommiffionen inftituirend, bei denen Alles gewalt⸗ 
fam zugeht, ohne öffentlihe Verhandlungen, obne Debatten, 
ganz im Geiſt und Sinne ber feit den Zeiten Jeffties fo be: 
ruͤchtigten Verurtheilungen, mit nicht mehr Garantien des 
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Rechtes, als deren der Herzog von Enghien fand. Am Enbe 
diefer gewaltfamen Spannung ſtehen Volksunruhen; es bleibt 
nicht bei einigen wenigen obfeuren Namen; bie Berfol: 
gung greift ſpſtematiſch um fib, und bie Meaktion wird 
immer tiefer. Was gefhehen könnte, liegt dann vor Au: 
gen: eine Kollifion zwiſchen Franfreih und Deitreih. Deit: 
reich, um die Lombardep zu fchigen und zu wahren, wird na: 
türlih einer piemontefiihen Revolution fich thätig widerſezen; 
wie aber Deftreih in Sardinien verbringt, ift Franfreih ge: 
gwungen ebenfalls im dieſe Händel fib zu verftrifen und 
gleichfalls einzuräfen; darum ift das Befonnenfte, man baue 
vor Die Vernunft und nicht bie Inquiſition herrſche zu 
Turin; mit dem Todtſchießen und Bermartern ber Leiber ift 
es bei weitem nicht gethan; hinter den Gemarterten wachſen 
Raͤcher empor, und blindlings arbeitet man ber übelften Art 
von Revolutionsgemwalt, dem republifanifhen Propagandigmus 
in die Hände. Frankreich und Deftreih find gemeinfhaftlich 
bei Aufrechthaltung eines Spitems ber Staatsvernunft in Gar: 
dinien intereffirt; feine von diefen Mächten hat ehrgeizige 
Abfihten auf Piemont; dieſes Gebiet ift die Scheibe beider 
Mächte; fie bleibe deshalb eben eine Scheide; ſolches fan fie 
aber nur, wenn die Elemente biutiger Reaktionen in dieſem 
Rande dur Staatsklugheit gebämpft und niebergehalten werben. 

*** Paris, 1 Zul. Man fprict viel von ber portugie: 
fifhen Angelegenheit, die ihrem Ende naht, und vom Gene: 
ral Solignac, ber im entiheidenden Augenblife das Kommando 
aufgegeben. Das Schikſal dieſes Mannes ift, bei allen Regie: 
zungen in Ungnade zu fallen, bei Napoleon, bei den Bourbo: 
nen, bei Ludwig Philipp und bei Don Pedro. Vielleicht iſt es 
einigen Leſern erwünfcht, hierüber die nähern Detaild zu ver: 
nehmen, die man nicht in Büchern und Zeitungen findet, bie 
ih aber in den Salons erfuhr. Bei der erften Ungnade han: 
delte es fih um Geldintereffen. Solignac hatte, ald er unter 
Maſſena tapfer in Italien foht, 500,000 Fr. Kontribution zu 
viel erhoben, Fam damit nah Paris, und verfpielte bei Fras— 
ati Alles bis auf dreifig oder vierzig Tauſend. Der Kaifer, 
welcher davon hört, läßt ibn zu fih rufen, und befiehlt ibm, 
die 300,000 Fr. nach dem Staatsſchaze zu bringen; Solignac, 


wie verfteinert, macht eine Verbeugung, weht weg und bittet 


einen Freund um Rath. Als er wieder bei Hofe erſcheint und 
vom Kaifer befragt wird, antwortete er, das Geld jep für ge: 
beime Ausgaben beim Heere verwendet worden; Napoleon er: 
gürnt fih darüber, und fezt ibn ab, Solignac, der einft als 
gemeiner Soldat gedient, und bis zum Mange eined Brigade: 
generald geftiegen war, läßt fih wiederum von feinem Freunde 
rathen, wird von Neuem gemeiner Soldat, und fämpft bei 
Eilau. Dort erkennt ihn ein Marſchall, führt ihn zum Kai— 
fer, der gerührt den Fehler vergißt und ihn zum Divifionsge: 
neral erhebt. Die zweite Ungnade hatte einen politifhen 
Grund, Solignac lie fih von Mr wiederkehrenden Bourbons 
beibehalten und nahm den Lubwigsorden an; da er dennoch 
in den hundert Tagen fih für Napoleon erklärte, fo fam er 
bei der zweiten Reitauration in Ungmade und lebte in der 
Provinz. Weber die dritte und vierte Ungnade weis man nichts 
fo Beftimmtes. Als Solignac im Welten in Auftrag Ludwig 
Philipps befehligte, gerieth er in vielfachen Streit, befonders 
mit dem Generallieutenant Bonnet, und wurde abgeſezt. Man 


ſprach damals von pelunisiren und von politifhen Verbältuii: 
fen, von ber Herzogin von Berry; allein die Rolle Solignac's 
wurde nicht klar. Einige behaupten, wenn ed von ibm abge: 
bangen, fo wäre bie Herzogin früher verhaftet worden. Er 
fam nad Paris, hatte Unterredungen mit dem Kronprinzen, 
mit dem Könige, foll gedroht haben, und erhielt endlich in 
einem Alter von 62 Jahren bad Kommando des Befreiungs: 
beeres in Portugal. Kurz nachher wäre er beinahe von bort 
abgereist, weil man das Geld nicht regelmäßig auszahlte. 
Neuerdings reiste er ab, wenn anders feine Wunde ed er: 
laubte, ob nun wieder aus Geldgrinden, oder weil man feinen 
Schlachtplan nicht billigte? Was ich bier fchrieb, gebe ih nur 
als Salonsgefpräche, die ich nicht bis ind Einzelnſte verbürgen 
fan. — Die Liquidation ift fhwer. Die Nente ift gewicen. 
Die heutige Ordonnanz ber den Zilgungsfonde, in Anwendung 
bes von ben Kammern genehmigten Geſezes, war’längit ed: 
fomptirt. 

*** Paris, 2 Zul. Einem noch unverbürgten Gerüchte 
nach hätte die Megierung endlich die Antwort auf ihre nah 
St. Petersburg geſchikte Depeſche erhalten. Im biefen Erwie: 
derungen follen die befriedigendften Erklärungen gegeben ſeyn; 
jedenfalls hat der Ausgang faftifh den Erwartungen entipro: 
chen. Auch ohne Mitwirkung ded Hrn. v. Varennes, der, nad: 
dem er als Gefchäftsträger fungirt, nicht Sefretair ſeyn wollte, 
und daher nah Paris fam, und ber freilih durch genaue 
Kenntniß der Türkei der geeignetfte zur diplomatifhen Inter: 
vention fhien, wußte Admiral Rouffin, ein Mann von felte: 
ner Energie und Ausdauer, bie Intereffen des franzöfiicen 
Hofes zu verfehten. Zwiſchen dem ruſſiſchen und franzöfifhen 
Kabinette fcheint in Folge der heftigen Krife eher ein frennd: 
liheres Verhaͤltniß eingetreten, fo daß vielleicht ber Marſchall 
Maifon nicht mehr lange von feinem Gefandtihaftspoften in 
St. Petersburg zurüfbleibt. — Was Portugal betrift, fo ift 
nicht zu verfennen, wie in Frankreich befonders die nad Oporto 
beitimmten Ruͤſtungen mit Genehmigung, und man fan fa: 
gen unter der Direktion der Regierung betrieben wurden. Daß 
feinerfeitd Spanien für Don Miguel anders als bittweife in: 
tervenire, iſt nicht zu befürchten. Ein Krieg wiirde bie Hof: 
nungen der Partei von Don Carlos nähren, den fich wieder 
erbolenden Staatskredit untergraben, und der König könnte 


dabei zwar auf die Spmpathie, ſchwerlich aber auf die thätige 


Hülfe irgend eines ausländifhen Kabinets zäblen. — Ih mel: 
bete unlängft, daß man in den Nordprovingen Kavallerie: Res 
gimenter bilde; fie fcheinen zur Formation der jezt vollendeten 
und von den Journalen erwähnten Feldlager errichtet worden 
zu fepn, die angeblich zur Hebung der Truppen und zum Auf 
rechthalten der Ruhe, nebenbei vielleicht, aber nicht zunaͤchſt, 
zum Wbfchrefen Hollands beftimmt find. — Der öffentlichen 
Mepnung nachgebend, beihleunigt man bie Algier'ſche Aolo: 
nifation, aber doch fo, daß England nicht allzu großes Mißbe⸗ 
bagen bezeige. Talleprand betreibt diefen Gegenitand ſehr ge: 
ſchilt. Er läßt bie engliſche Preſſe für die franzöfiihe Koloni: 
fation fhreiben. Größern Widerſtand findet er im Kabinette 
von St. James, und wenn die gemeinihaftlihe Intervention 
in Portugal zu Ende, fo wird Algier eine wichtigere Frage, 
deren Schwierigkeit fi jedoch durch das Beduͤrfniß des Me: 
formminifteriums, aliirt mit Frankreich zu bleiben, aufwiegen 
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wird, — Während fo bie franzöfifhe Regierung in dem aus— 
wärtigen Angelegenheiten mehr oder weniger Energie entfaltet, 
fucht fie plöglid im Innern des Landes fih den Anſchein 
einer Milde zu geben, die nicht wenig auffällt. Sie hatte Pa- 
ris mit Forts umringen wollen, fie hatte das Heer durch Me: 
vuen und Anreden und Bänder in ihr Intereffe gezogen; jezt 
fuspendirt fie die Arbeiten der Befeſtigung. Sie batte ſich 
ftreng gegen die polnifhen Flüchtlinge benommen, ließ fie jeden 
Angenblit auf die Polizei rufen, in die Provinz führen, oder 
aus der Provinz nah Paris; fie ift jezt milder, und achtet 
nicht darauf, ob ihre an die Mefugids nefhikten Befehle im: 
mer volljogen werden. Es it möglih, daß fie die Turiner 
Berfhwörung denunziirte; die Flüchtlinge von dort will fie 
mit befonderer Zuvorfommenheit aufnehmen. Es werden auch 
wenig politifhe Prozeſſe angeftelt. Man begnadigt viel. Im 
Balenciennes, beim Prozeffe der Arbeiter von Anzin, wurde auf 
geringe Strafen angetragen. Die Minifterialblätter nehmen 
einen gelindern Ton an. Man disputirt höflich mit den Me: 
publifanern. Denn die Juliustage fteben bevor, Die ift we: 
nigftens Einer von den Gruͤnden, weshalb die Megiefung eine 
ganz ungewöhnlihe Milde zeigt. — Auf der Meife nah Eu 
fol der König wieder von Auflöfung der Kammer geſprochen 
baben, Auf dem Schloſſe fol ebenfalls davon die Mede fenn. 
Thiers räth dagegen, Montaliver fcheint eher dafür zu ſeyn, 
und der König bedentt fih, wird aber wohl nah Prorogation 
des engliihen Parlaments zur Auflöfung fih entſchließen — ein 
Schrit von geringer Wichtigkeit unter den jezigen Berbältnif: 
fen. Man fan nicht geradezu behaupten, daß Ludwig Phi: 
lipps Syſtem in Franktreih die Majorität habe; allein bei 
den Wäblern ſteht fie feit, in dieſem und, wenn bie politifhen 
allgemeinen Verhaͤltniſſe diefelben bleiben, im naͤchſten Jahre. 
Der Sinn der Wähler it gewöhnlich für die Negierung, wenn 
nicht durch auswärtige oder innere große Ereigniſſe die Leiden: 
fchaften des ubrigen Volkes aufgeregt und furdtbar werden, 
Die Wähler find uͤberdis Grundeigenthümer; als ſolchen war 
ihnen die Kammer und das Minifterium angenehm. Die legte 
Rede des Minifterd Humann zu Gunften ber indirekten Wein: 
auflage, eine Mede, Die beim untern Volle Mißmuth erregt, 
und im Süden den beftigften Unmwillen aufreizt, gefiel dem 
Centrum und den meiften Wahlmännern, — Nachſchrift. 
Auch in den auswärtigen Fonds war die Liquidation fchwer. 
Niederlande, 

Brüffel, 29 Jun. Der König, der gleich nad feiner Rt: 
fehr von Antwerpen von bem Zuftande bed Hrn. Rogier in 
Kenntniß gefegt worden war, lief den Dr. Lebeau zu ſich ru: 
fen, um umftändliche Nachrichten über den traurigen Iweifampf 
zu erhalten, Geftern ließ Se, Majeftät fih nah der Gefund: 
beit des Miniters des Innern erfundigen und demfelben Ih— 
ven Antheil an feiner Lage ausdrüfen. (Indep.)'— Das 
Duell zwiſchen Rogier und Gendebien hat die größte Senſation 
erreat, und Jedermann ift aufs böcfte gegen das wahnfinnige 
Zreiben des legtern enträjtet. — De Potter ift bier, feine Seele 
ipricht jedodh von ibm. — In der gefirigen Eizung der Re: 

präfentantenfammer nahm der AJuftisminifter dad Wort und 
fagte: „Meine Herren! Das Dekret vom 230 Jul. 1851 über 
die Preſſe, welches durch das Gefez vom 19 Jul. 1832 proro: 
girt wurde, bat feit dem ı Mai d, I, keine verbindende Kraft 
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mehr. Bis jest haben die Umftände nicht geftattet, über dieſe 
wichtige Materie ein vollftändiges Gefez vorzubereiten, das mit 
Muhe erwogen werden und von allem anreizenden Einfluß frei 
fepn muß. Die Negierung bat geglaubt, es fen beiler, daß 
man noch einmal die Prorogation bes Defrets vom 20 Jul. 
1851 verlange und bie Sorge zur Begründung einer Gefejge- 
bung, die geeignet ift, eine unferer koftbariten Freiheiten zu 
fhüzen und zugleih die Gefellfhaft vor der Zügellofigkeit zu 
bewahren, auf eine Zeit verfbiebe, wo man ſich nur noch mit 
ber innern.Drganifation zu befchäftigen babe.” — Hr. v. Brou: 
dere: „Ich widerfeze mich der Leberweifung des Gefegesentwurfe 
über die Preffe an eine Kommiffion; dieſer Entwurf ift zu 
wichtig, und ich wuͤnſche, daß die Mepnung der ganzen Ber: 
fammlung zu Math gezogen und der Entwurf an bie Sektio— 
nen gelandt werde.’ Die Ubfendung ded Entwurfs an bie 
Seltionen ward angenommen, 

Brüffel, 29 Jun, Man befchäftigt ſich ſchon mit ben 
Feften, die nad der Entbindung, unſerer jungen Königin ſtatt 
finden follen, — Man verfihert, daß feit ber Eröfnung ber 
Maas mehr ald 500 mit Koblen und Kalt beladene Schiffe 
Maeſtricht paflirt feven, Keine Reklamation gegen die hollaͤn—⸗ 
difhe Mauth ift bie jest der belaiihen Regierung zugekom⸗ 
men. — Es gebt bad Gericht, daß die Geſandten von Oeſtreich 
und Preußen bei unferm Hofe (Graf Dietrichftein und Hr. 
v, Arnim) in Kurzem in biefiger Nefidenz antommen werden. 

Wntwerpen, 39 Jun. Eine mebr als gewöhnlide Thaͤ— 
tigkeit herrſcht jegt in unferm Hafen; in Ladung liegen Schiffe 
nach Amfterdam, Rotterdam, Liverpool, London, Ddeffa, Kon: 
ftantinopel, Sinprna, Malaga, Sevilla, Cadiz, Rio:-Janeiro und 
faft nah allen Hauptbäfen Franfreihe, 

Antwerpen, 28 Jun, Ein englifches fönigl. Dampfboot, 
der Komet, mit Lord Beresford an Bord, ift von London bier 
angelommen, 

Haag, 29 Jun, Der Kabinetsrath ift um 10 Uhr eröfner 
worden. Wie man bört, wurden darin die Inftruftionen für 
den niederländifhen Gefandten bei der Londoner Konferenz 
verhandelt. (Handelsbl.) 

Haag, 50 Jun. Geftern warb abermals Kabinetörath ge: 
halten, Ueber die Abreife des Hrn. Dedel verlautet nichts, 
obwol defien Geſundheit merklich beffer fcheint. 

Haag, ı Yul. Die Ubreife unfererer Bevollmächtigten 
bei der Londoner Konferenz wird am Ende biefer Woche ftatt 
finden. Man verfihert, dab der Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Veritolt van Zuvlen, Hrn. Dedel begleiten wird. 

sh wei. 

+ Zuͤrich, 3 Jul. Vorgeftern fand bier die feierliche Er: 
oͤfnung der ordentlihen Tagſazung in den gewohnten Formen 
ftatt. Vom diplomatifhen Korps wohnte einzig der franyö- 
fifhe Ambafadeur der Feierlichkeit bei. Der Nuntius, beißt es, 
habe fein Ausbleiben hoͤflickentſchuldigt, und der englifhe Ge: 
fandte werde fpäter eintreffen ; von den Miniſtern der übrigen 
Mächte hingegen verfidert man mit Beitimmtheit, daß fie auf 
diefer Tagfazung ſich nicht einfinden werden. Die Aufgabe der 
Tagſazung und den Sinn des auch dismal auf den Bund von 
1815 geleiteten feierlichen Eides bezeichnete der Präfident der 
Berfammlung, Hr. Amtsbürgermeifter Heß, in der Eröfnungs- 
rede folgendermaaßen: „Ich glaube, ſprach er, wir können den 





nung unfehlbar führen wird, nur in der gleihen Legalität 
finden und erfennem, die uns bis dahin geleitet bat. Und 
wenn fhon auf der einen Seite das Gefhrei uns ftets ent: 
gegen tönt: „man bat den Weg der Legalität verlaffen‘‘ (weil 
man fich nicht von einer Minderheit dad Gefez vorſchreiben 
laffen wollte); — und von der andern Seite: „der Weg die: 
fer Legalität, begründet auf die noch befichenden Bundesver: 
bhältniffe, führt zu langfım zum Siele, man follte andere Wege 
einſchlagen,“ — fo halte ih doch dafür, daß gerade die beite 
Rechtfertigung für diefen Weg, den wir verfolgen, in dem 
Tadel beider Parteien zu finden fev.... Bon jeher bat 
diefer Weg der legalen Reform fih als der ge 
eignetite zu der Begründung eines dauerhaften 
Friedenszuftandes bewiefen. Er führt zwar muͤhſam, 
erfhöpfend und oft ohne Anerkennung mitten durch das Zrei: 
ben der Parteien, die fih mit rajtlofem Eifer befämpfen, und 
die gewöhnlich zum Frieden erft dann geneigt find, wenn ent: 
weder ein vollftändiger Sieg die eine der andern unterworfen 
bat, oder wenn beide Parteien einſehen, es könne mit Hof: 
nung auf Erfolg nicht weiter gefämpft werden. Ein Friede 
der eritern Art ift felten ein Glükt zu nennen, denn feine 
Fundamente ruhen gewöhnlich auf der lofern Erde der Gräber 
politifher Märtprer, deren Auferftehung oft fehr unerwartet 
fih erneuert und die Flamme der Iwietraht und des Haders 
verewigt. Der Friede der zweiten Art dagegen trägt den Cha: 
ralter der Ausföhnung, wo auf dem Wege der Kegalität fi 
leicht und jedenfalls beffer als durch ein fchroffes Trennen und 
Ubfondern die Gelegenheit dazu finden läßt. Bon biefem Frie- 
den heißt es wohl mit Recht felbit in den Haflifhen heiligen 
Schriften als Geſez: ſuche ihn, den Frieden, und jage ihm 
nah! Er ift zwar oft den Klugen eine Thorheit und der Lei: 
denfhaft ein Gräuel, — aber er ift dennoh das Biel aller 
Rechtſchaffenen im Lande. .... Auf dem Wege der jtrengen 
Beachtung gefezmäßiger Formen gewinnen und erhalten wir 
ferner die Stellung, die und Schuz gewährt gegen innere und 
äußere Feinde. Die Unabhängigkeit des Baterlan: 
des foll dem Eidgenoffen ſtets über Alles geben. 
Schon oft war fie gefährdet in Altern und neuern Seiten. 
Gluͤtlich rettete fie uns ein günftiges Geſchil. Erhalten und 
(dizen wir wor Allem diefes ſchoͤnſte Kleinod eines freien 
Volles; es ift mehr werth als alle Güter, über die 
man fih gewöhnlich ftreitet. Freuen wir und, daß in 
‚den neueften Seiten auch nicht der leifefte Verfuc eines An: 
griffed auf daſſelbe gewagt worden ift, und erhalten wir daher 
forgfältig die Stellung, die uns dabei Ichuͤzt! — Die Selbit- 
Röndigfeit und Unabhängigkeit des Vaterlandes wird aber auch 
gewiß nie angetaftet werden, fo lange die Eidgenoſſenſchaft ihre 
legale Stelung in voͤllerrechtlicher und vertragsmähiger Be: 
Hebung gegen das Ausland nicht verläßt und ſich auf diefe 
und auf den geften Willen aller Eidgenoſſen, denen Freiheit 
und Vaterland tiber Alles geben, zu fügen verfteht. Auf ihr 
deruht das um veräußerliche Recht, ſich felbft zu fonftituiren 
und im Innerm des Vaterlandes diejenigen Inftitutionen zu 
begründen, welche ein Veſſerwerden allmaͤhlich herbeiführen, 
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Im Innern der Eidgenofenfhaft it nun feit Jabresfrift die 
verzehrende Flamme der Zwietracht nirgends auf beunenbigende 
MWeife ausgebrohen, und wenn fchon einfeitige Trennungen 
und verwerfliches Parteitreiben augenblitlich feindfelige Schritte 
beforgen liefen, fo wurden doch gerade durch ein entichiedenes 
Feftbalten an ber legalen Stellung die Ruhe und der Fricde 
in der Cidgenoffenfchaft erhalten. Jede andere Erſcheinung, 
die die einzelnen Kantone oder die ganze Eidgenoſſenſchaft zu 
gefährden ſcheint, fan vielleiht eben fo ohne Nachtbeil vor: 
übergeben, wenn wir bderjelben auf dem namlihen Wege der 
Kegalität begegnen und jtreng an derfelben halten; und wen 
die Unrube eines fremden, in namenlofem Ungldf herum— 
irrenden heimatblofen Wanderers feine flüchtigen Schritte aus 
einem ihm gegebenen Aipl in unfer Vaterland verleitet, ſo 
wird vielleicht auf dem mämlichen Wege am Ende doch ent: 
weder Rath oder wenigitens Erleichterung möglih. Ich werde 
feine Einzelheiten bier berausheben, und felbit der Name der 
Unglüflihen foll mir heilig ſeyn; allein es gilt die Ruhe dee 
Baterlandes, und da rufe ich ernitlih auf zur Behuͤtung des 
heiligen Herdes, zur Wachſamkeit im eigenen Kanten, um 
die ganze Eidgenofenfhait vor Unglüf zu bewahren. Daß 
zwar auch bier eine Vereinigung aller Eidgenoffen zum naͤm— 
lichen Zweke wünfhbar und mothwendig fen, das it einleuch- 
tend, allein wie wäre es möglich, eine ſolche Eintracht zu er= 
zielen, wenn einmal der legale Weg verlaffen würde? Einen 
mebrfahen Schuz gewährt ung alfo diefer Weg, und wir wer— 
ben diefen nur dann verlaffen, wenn ein anderer legaler Weg 
uns bundesmaßig wieder geöfnet wird, oder der Starrfinn der 
Parteien bie Beachtung diefed Weges zur enticiedenen Un— 
möglichkeit macht, wo dann das hoͤchſte Gefez die Erhaltung 
und Wohlfahrt des Staates bleibt. Iſt auch die Bundeshutte, 
in welcher wir noch wohnen, morſch, gebrehlih und Einſturz 
brobend; iſt auch die Heberzeugung allgemein, daß wir einer 
neuen bedürfen, und daß diefe neue gebaut und eingerichtet 
fey, — ſo werden wir doch die alte erit dann gegen die neue 
umtaufhen, wenn ein legaler Schluß oder ein höheres Gefez 
und dazu berechtigt, In diefem Sinne ift daher aud bie 
heutige Feierlichfeit der öffentlichen Begrüfung im Namen des 
Bundes und die darauf folgende Beihwörung des Bundes: 
vertrags von 4815 eine bedeutungsvolle. .... “ Unter den im 
geſchloſſener Sizung nad aller Seite abgelegten Begrüßungen 
fiel befonders die des erften Gefandten von Bern, Negierungss 
raths v. Tavel, auf, welder mit Heftigkeit auf ſchleunige Ab— 
fhliefung des neuen Bundes drang, da der alte in ſich zerfal⸗ 
len fep, auf die Ungeduld des Volkes hinwies, dad nad der 
Begründung eines feftern Zuftandes fich febne, und die Er— 
tlaͤrung binzufügte, daß der Stand Bern die gerechten Begeh— 
ren des Volks nicht ununterftügt laffen würde, Außer den 
Geſandtſchaften der fünf difentirenden Stände fehlte noch die 
von Zug, welde aber geftern Abends noch eingetroffen ift. In 
der zweiten Sizung, welche geitern ftatt fand, wurde nad res 
glementariiher Vorſchrift der eine der beiden Kanzleibeamten 
erneuert, Man erwartete beharrlſchen Widerſtand, beſonders 
von Seite Berns; allein die Einſprachen beſchraͤnlten ſich auf 
den von einigen Gefandtfchaften gemachten, im Grunde ſich 
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son felbft veritebenden Vorbehalt, daß burch dieſe Wiederanftel: 
fung den Beſtimmungen des Fünftigen Bundes nicht vorgegrif: 
fen fen folle. Nachher fiel der Ausföhnungsantrag von Grau: 
biindten im BVeratbung. Won mehreren Seiten wurde er eb: 
daft unterjtügt, am beredteften von Hrn. Zichoffe, dem zweiten 
Gefandten von Aargau. Mit zwölf Stimmen wurde die Nie— 
derfezung einer Kommiſſſon befchloffen, welche begutachten foll, 
was für eine Folge dem gedachten Antrage zu geben fen. Die 
HH. Heß von Zuͤrich, v. Marca von Graubindten, Zſchocke, 
Eduard Pfoffer, Niedmaten von Wallis, Nigaub von Genf 
und v. Mevenburg : Stodar von Schaffbaufen, alſo vorberr: 
ſchend gemäßigte Männer, find die Mitglieder diefer Kommif: 
fion. Auch von Unterwalden ob dem Wald ift nun eine dem 
Antrage von Graubindten günftige Erflärung eingefommen. 
Dennoch zweifelt man, ob fir eine gegen den Willen der frei: 
tenden Theile anzuordnende Ausſoͤhnungslonferenz mebr als 
eilf Stimmen in der Tagſazung fih erflären werden. Bliebe 
indeffen der Antrag in der Minderheit, fo mürde dem Stande 
Graubündten und den gleichgefinnten Ständen unbenommen 
bleiben, von fih aus den Gegenftand neuerdings zu betreiben, 
und die Konferenz dennoch auszuſchreiben. — Im Waadtlande 
wird die Oppofition gegen den Bundesentwurf immer entichie- 
dener. Die berrfhende Mehrheit fheint fogar entfhloffen, das 
Gluͤk des Kantons, für die nächiten Jahre wenigftens, außer 
dem Bunde zu verfuhen, wenn nicht noch Zugeſtaͤndniſſe ge: 
macht werden. Bon dem vorliegenden Entwurfe befürchtet man 
allzu driifende Laften für das Volt, und daher Berwerfung 
deffelben von Seite des Volle, auch wenn ber große Math an: 
näbme, Andere glauben, es fernen auch Perſoͤnlichkeiten im 
Spiele. Von Graubündten verfihert man, es werde dem neuen 
Bunde nur daun beitreten, wenn fih fünfzehn Strände für 
denfelben erflären. Die Konferenz in Schwyz bat am 25 v, M. 
ihre Sizungen eröfnet, und unterm 28 eine mit den fruͤhern 
übereinftimmende Erflärung, welche zugleich eine Verwahrung 
gegen bie Anerfenmung und den Einſiz von Außer-Schwyz 
enthält, und mit ernften Warnungen fließt, au den Vorort 
eingefandt, 
Deutſchland. 

Ein Schreiben aus Darmſtadt vom 2 Jul. von einem 
andern Korrefpondenten ald dag geftern tiber denfelben Gegen: 
fand mitgetheilte, fagt: „Wir erfahren aus achtbarer Quelle, 
daß die vorigen Sonntag zu Langenbrüden ftatt gefundene 
Zufammenfunft von Landtagsabgeordneten aus, Würtemberg, 
Baden und Heffen keinen andern Zwek hatte, als eine gemein: 
ſchaftliche Verftändigung in Betref der Zoll: und Handelsver- 

„Hältnife Deutfhlande und der in diefer Beziehung den Megie- 
rungen von MWiürtemberg und Baden fhon längit proponirten 
Anihliefung an den preußiich = beffifhen Mauthverband, Cs 
lam über diefen intereffanten Gegenftand zu ausführlichen Er: 
Örterungen, wobei bie biefigen Abgeordneten Jaup, Ernft Emil 
Hofmann, Gagern, Hallwachs ıc. ihren anmefenden Freun- 
den aus den beiden Nachbaritaaten wechſelsweiſe die reellen Vor— 
theile auseinanberzufesen ftrebten, melde aus dem projeftirten 
Anſchließen an Preußen in merkantiliſch-ſtaat swirthſchaftlicher 
Hinſicht unzweifelhaft hervorgehen würden. Jaup nahm zu— 
gleich Veranlaſſung, die Offenheit und ſtrenge Rechtlichkeit zu 
ruhmen, welche die koͤnigl. preußiſche Regierung gegen bie 


großherzogl. heſſiſche bei Verwaltung der Zollintraden jederzeit 
aufs ſtrengſte bethaͤtigt habe. Sein Kollege, Ernſt Emil Hoff: 
mann, treu der von ihm vielfältig ausgeſprochenen Anſicht über 
den großen Nuzen eines möglichft ausgedehnten deutſchen Zoll: 
vereing, ließ es fich nicht minder angelegen fepn, der Berfamm: 
lung bie große gemeindeutfche ‚Angelegenheit mit Wärme zu 
empfeblen, Mit fo gewichtigen Wortführern, wie Motte und 
MWelder aus Baden, Schott und Said aus MWürtemberg konnte 
man freilib nicht fobald aufs Meine kommen; allein zulezt 
ſchien es bob, als wenn dieſe Herren theils milderen, theils 
mefentlich veränderten Unfichten über den Werth des gedachten 
Zollvereins Raum zu geben geneigt feven. Beſonders war es 
der wakere Abgeordnete Zais, der in der gegenwärtigen indu⸗ 
ſtriellen Lage Deutihlande, dem Auslande gegenüber, eine 
dringende Aufforderung zur Erweiterung des Marktes erblitte, 
Andere politifche Intereffen follen bei dieſer Verſammlung gar 
nicht zur Sprache gefommen ſeyn.“ (Frankf. 3.)” 

Kaffel, 2 Jul. Im der geftrigen Sisung ber Stände be: 
merkte nah Werlefung des Protokolls der Präfident, in 
Bezug auf dad Oberappellationdgerichtd : Erkenntnif, weldes 
beitimmt, daß ber Seitens bes lezten permanenten Ausfhuffes 
erhobenen Anklage gegen den Minifterialvortand des Innern 
feine Folge zu geben ſtehe, — daß dieſes Erkenntniß auf dem 
Grunde eines Mangels ber Legitimation zur Klage erlaffen 
fep, welches, da diefes in öffentlihen Blättern mißverftanden 
worden, zur Berichtigung dienen möge. *) — Landtagsfommifair 
Koch zeigte der Verſammlung an, daß Se. Hoheit ber Kurprinz 
und Mitregent von ben zu Mitgliedern des geheimen ftänbi: 
fhen Ausſchuſſes zur Verwaltung des Haus: und Gtaate- 
ſchazes vorgefhlagenen Kandidaten die HH. v. Eſchwege I, 
Schomburg und Bleimuͤller ernannt babe. (Kaff. 39.) 

* Braunfhweig, 30 Jun. Heute ward der Landtag 
nad, feierlichem Gottesdienfte auf herloͤmmliche Weile von Sr. 
herzoglichen Durchlaucht eröfnet. Es haben dem Schulinfpektor 
Ehrenberg, einem ‚Ifraeliten, nur wenige Stimmen gefeblt, 
um zu Profefor Aſſmann's Stellvertreter für den Dr. Schrö: 
ber gewählt zu werden. Durd die Wahlen, wobei mit Bor: 
bedacht und Webereinftimmung verfahren worden, ſind Ub: 
geordnete aus allen Landestheilen und von allen Geſchaͤfts— 
sweigen vereinigt. Mit Cröfnung ber Ständeverfanmlung 
1ö8t fih der Ausſchuß auf, welher bis dahin von der frühern 
in Thätigfeit geblieben it, und auch bie ſtaͤndiſche Zuſtim— 
mung zu dem Abfchluffe der Uebereinkunft vom 11 d. M. mit 
Hannover über die gegenfeitig "freie Einfuhr des Korns, und 
die Verzollung des auswärtigen gegeben bat. Damit fteht im 
Verbindung, wenn es in der berzogliben Eröfnungsrede bes 
Landtags beißt: daß die naͤchſten und mannidfaltigiten Be— 
siehungen des Hande®ß und der Induſtrie bes Herzogthums 
zu einem nahe befreundeten Nacbarlande fi wenden, und 
daß hoffentlich durh immer nähere Vereinbarungen wichtige 
und gegenfeitige Vortheile werden erreicht werden können. 
Die Megierung bat dem Vereine für Land: und Forſtwirth— 
ſchaft einen namhaften Zufhuß verwilligt, um Yreife für die 
beften Zuchtftutten und Stuttfüllen biefiger Alerleute auszu⸗ 

*) Wir bemerten bier nog, um Mißverfiäntnig zu verbäten, daß 

biefes Ertenntwiß ſich teimesrorgs auf bie vom vorlejten pers 

manenten Ausſchuß angefteitte Riage bezieht. (A. b. Kaſſ. Bis.) 
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fegen. Die Preisvertheilung wird in ber bevorſtehenden Meife 
vor dem Pferdemarfte ihren Anfang nehmen, und fie ift ein zu 
offenbar miüzliches Unternehmen, um nicht weiter zu führen. 
Aber ein ganz andres Unternehmen, eine Verbindung von Raub: 
mördern, ängitögt feit einiger Zeit die Landleute in der hiefigen 
Gegend, ohne dad unfre buch Geiſt, Gefchik und Ehrgefühl fo 
ausgegeihneten Richter zur Entdefung haben kommen können. 
Bon dem Hofe mander Bauern find die eben eingeſchlachteten 
Schweine famt allen Würften fpurlod verfhwunden; andern 
wurden die Sparpfenninge, viele hundert Thaler, geraubt; ein 
Fuhrmann ward auf offener Heerſtraße meuchlings erſchoſſen, 
und fo eben wurden ein Paar 7ojährige Leute furchtbar gefne: 
belt und martervoll getödtet gefunden; ihr Haus war ausge: 
plündert, Das ift unweit Wolfenbüttel zu Salzdahlum ge: 
ſchehen; bier aber ift der Inhaber eines der größten Gaſthoͤfe, 
welcher plözlih in Flammen ftand, aber doch von dem Löfch- 
vereine vor dem völligen Niederbrennen bewahrt wurde, wegen 
der Branditiftung in Unterfuchung gerathen, Cine Wette in 
dem Feuerwaſſer, wie Cooper von ben amerifanifhen Wilden 
den Brauntwein nennen läßt, ift auch theuer zu ftehen gelom— 
men; nur einer von ihrer Dreien fol mit dem Leben davon 
gefommen fepn, nachdem er drei Quartier getrunfen babe. 
Mohamed mag manchen Grund für fih gehabt haben, er hatte 
aber gewiß bie Natur gegen fih, als er das Weintrinfen, wenn 
auch nicht unbedingt verbot; ber europäifhe Geſezgeber würde 
noch mehr als die Natur, er würde das Budget gegen fich ba: 
ben, wenn er das Branntweintrinten verbieten wollte. Mer 
aber Europa fennt, und ein Herz dafür hat, und nicht ein: 
mal ein Fortſchreiten, fondern ein Nichtzuräffchreiten erwartet, 
der wird fchwerlich denfen und hoffen, daß es fich beſonders bei 
ung in Norbdeutfchland beffern könne und werde, wenn nicht ber 
Branntwein aus einem täglihen Nahrımgsmittel wieder in 
eine theure Arznei umgewandelt wird. Aber dazu gehören 
größere Kräfte, als um das Kontinentalfpitem durchzufuͤhren, 
und felbit dazu verfagte die Kraft. Indeß geht ed auch bierin 
gewiß nad der altväterlihen Weisheit: wenn das Uebel am 
größten, it die Huͤlfe am naͤchſten. 

Hannover, 29 Jun. Zufolge landesherrliher Verord⸗ 
nung vom 25 db. M. iſt mit der herzogl. braunſchweigiſchen 
Regierung die Anordnung eines gleihmäßigen und gemein: 
ſchaftlichen Cingangszolles von ausländifhem Getreide, mit 
völliger Zolfreiheit des Getreideverfehrs zwiſchen beiden Län: 
dern verabredet worden, und tritt diefe Anordnung vom ı Jul. 
1833 an in Wirkſamkeit. (Hann. DL) 

Preußen. 

++ Berlin, 1 Jul. Man iſt wegen ber portugieſiſchen 
Angelegenheiten beforgt, und glaubt, fie könnten noch zu gro: 
ben Verwilelungen führen. Es werden daber von unferem 
Kabinet alle Anftrengungen gemacht, um wo möglich eine güt- 
lihe Ausgleihung zwiſchen beiden. Brüdern zu erreichen ober 
wenigftens das englifhe Kabinet zu veranlafen, bie ftrengfte 
Neutralität zu beobachten. Es geſchehen in biefer Hinſicht im 
London, Paris, Lifabon und Oporto Schritte, auf die man 
noch einige Hofnungen fest. Auch wird in Paris darauf bin: 
gewirft, daß man verfuhe, ben Umtrieben ber Propaganda 
mehr entgegenzuarbeiten, und fie fürs Ausland unſchaͤdlicher 
su machen. Es möchte jedoch der franzoͤſiſchen Regierung 


ſchwer fallen, eine große Thaͤtigleit gezen die Propagandiſten 
zu entwikeln und fie mit Gluf zu bekaͤmpfen. Könnte fie bis, 
fo würde fie gewiß aus eigenem Antriebe Alles aufbieten, um 
fi eines fo läftigen Gaftes zu entledigen. Man fieht die 
Schwierigfeiten, von denen das franzölifhe Mimifterium in 
diefer Hinficht umgeben ift, bier gut ein, und wird ihm feinen 
direften Vorwurf machen, wenn es der Propaganda nicht Herr 
werben fan; allein was man von ihm verlangen kan, das ift, 
konſequent zu handeln, auf Einer Bahn zu bleiben, nicht heute 
in ropaliftifhem, morgen in republitanifhem Sinne zu ver: 
fahren und fo in Denk: und Handlungsweife fih und Andere 
zu verwirren. Es muß dem franzöfiihen, wie jedem andern 
Gouvernement baran gelegen fepn, daß bie beftehende Ordnung 
gehandhabt werde; wie kommt es aber, baf man in Paris fo 
häufig dagegen verftößt und fih Mißgriffen überläßt, die von 
völliger Unkunde aller Werhältniffe, aller voͤllerrechtlichen Be: 
siehungen zeugen, zum Beifpiele in deuen Deutſchlands, wo 
kürzlich  erft der Harjte Beweis geliefert ward, daß man das 
ganze Föderativ:Spftem nicht fennt, indem man in den Bundesbe⸗ 
fhlüfen bie Unabhängigfeit aller Heineren deutſchen Staaten 
gefährdet glaubte, Hr. v. Broglie ſcheint über die Wirkfam: 
keit der Bundesverfammlung, wie über ihre Mechte fehr un: 
Mare Begriffe zu haben, denn wie man bört, bat er eine Note 
erlaffen, worin es heißt, daß die Souverainitätsredhte der ein: 
zelnen beutihen Staaten bedroht feven, fobald bie Bundes: 
verfammlung eine gewiffe Suprematie über fie ausübe, Nun 
warb von jeher über Schwäche der Bundesverfammlung ge: 
Flagt und allgemein von ber Nothwendigfeit gefproden, daß 
fie mehr Kraft entwille, und von der ihr zufommenden Macht: 
volltommenbeit Gebrauch mache, um in die Bundesverhältniffe 
größere Präcifion und mehr Leben zu bringen. Jezt, wo es 
gefhieht, erheben fih diejenigen Stimmen dagegen, bie ben 
deutfchen Bund gern aufgelöst feben möchten, um die Shwäde 
ber dann ifolirten Degierungen bemizen und ohne Mühe Ber: 
wirrungen bereiten zu können, die ihren Abſichten und Inter: 
eſſen frommen würden, während die Sicherheit der deutichen 
Fürften wie der deutfhen Voͤller allein in ihrer engiten Ber: 
bindung liegt. Heißt es nicht inkonſequent und ohne Kennt: 
niß der Sache handeln, wenn- man, wie Hr. v. Broglie, ſich 
in den fhmähenditen Ausdräfen über die Abfihten der Pro: 
paganda äußert, und andererfeits fie durch das eigene Beueh— 
men unterftiizt ? Es iſt freilich in Paris gegen bie Note rella: 
mirt worden: wozu bilft es aber? Die Doftrinaire haben bie 
Kunft, mit Worten zu beftechen, aufs höchſte getrieben, fie wer: 
ben den Mißgrif des Hrn. v. Broglie halb zu befhönigen halb 
zu entfhuldigen wien, und dis Alles wirb micht hindern, 
daß fie ihm bei der naͤchſten Gelegenheit wieder mahen, denn, . 
fo gewandt fie mit der Zunge find, fo wenig veritehen fie zu 
handeln. — Es heißt, Se. Mai. der König werde im Laufe 
des Sommers mit Sr. Maj. dem Kaifer von Deftreih an ir- 
gend einem Orte in Böhmen eine Zuſammenkunft haben. Man 
ſprach au davon, daß Se. Mai. der Kaifer von Rußland die: 
fer Entrevue beimohnen werde, was aber nicht wahrſcheinlich 
ift, da der Kaifer Nikolaus bereits wieder nad Petersburg zu: 
rüffehrte, 
Rußland. 
Nuffifhe Blätter ſchreiben: „Noch immer erbröbut am 
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Abchaſiſchen Geſtade des ſchwarzen Meeres, fo wie an mehrern 
andern Orten der kaukaſiſchen Linie, ver Schlachtendonner des 
ruſſiſchen Geſchüzes, um die Bergräuber zu beihwictigen. 
Bis 41851, wo dieſer Punft von einer Infanteriebrigade beſezt 
wurde, befanden fih bie benachbarten Ufer nur unter der 
Auffiht unfrer Schiffe, die auf dem ſchwarzen Meere kreuzten, 
um die türfifhen Kauffahrer daran zu hindern, daß fie den 
Bergbewohnern Munition und Waffen auführten. Allein die 
türfifhen Kauffabrer ſchleichen ſich, trez dem daß unire Ka: 
per im vergangenen Jahre 16 Priſen aufbrahten, von den 
Ufern Natoliens hinüber und finden ihre Zuflucht in den 
Mündungen der Fluͤſſe, wobin der Seihtigfeit wegen unfre 
Kaper ihnen nicht nachſezen können.“ Es folgt dann der Be: 
richt über ein im April den Bergbemohnern von einem Theile 
der Mannicaft einiger ruffiiben Kriegsſchiffe geliefertes Ge— 
feht, wobei von den Rufen, jedoch nicht ohne Werluft an 
Mannfchaft, drei türkifhe Kauffahrteiſchiſſe und vier für Waa— 
renlager errichtete Magazine in Brand gefteft wurden. 

polen. 

Einige Parifer Blätter enthalten gleichzeitig Folgendes: 
„Mehrere Briefe von den Gränzen Polens melden, daß ein 
Mädchen, Namens Kawezka, faum 18 Jahre alt, kürzlih von 
den Rufen zu Lublin erfhofen worden if. Sie war beihul: 
digt, Infurgenten Lebensmittel geliefert zu haben. Geftärft 
durch das Bewußtienn ihrer Aufopferung, fchritt fie rubig, 
zwifhen den Reihen der Soldaten, dem Plaze zu, der durch 
diefe unerbörte Graufamfeit gegen ein Weib denkwürdig blei- 
ben wird. Solche Handlungen erbittern felbit die ein wenig 
aufgeflärten Rufen, und werden dazu beitragen, die Banden 
der Infurgenten zu vermehren, Graf Michael Wollowiez, der 
aus Franfreich zurüfgefommen, hatte fih an die Spize eines 
Detafhements der Infurgenten geftellt, in der timgegend von 
Grodno in Litthauen; nah einem Scharmizel fieler, ſchwer ver: 
wundet, in die Hände der Ruſſen, und wurde zu Grodno ge: 
hängt. Ungeachtet diefer Hinrihtungen und zablreihen Ver: 
baftungen vergrößern fi die Abtheilungen der Infurgenten 
täglich, und zeigen fi überall in Volhynien und in Podelien.‘ 

Deftrei cd. : 

Wien, 3 Jul. Metalliques 95%; 4proz. Metalligue 
86%,45 Bankaktien 12321,. 

Eranffurta, M., 5 Jun. 5proz. Metalliques 96'%; 

aproz. Metalliques 877,45 Bankaktien 1518. 

Türteil. 

Der ottomaniſche Moniteur vom 8 Jun. enthält 
folgende großherrlihe Ernennungen: Statthalter und General: 
einnehmer des Sandfchafs von Widin, Jakub Paſcha, ebemali- 
ger Kommandant von Prevefa; — Muffelim von Kiutabia, 
Halil Kiamili Efendi, Kapidfhi:Bafchi, der vorher diefen Po— 
ften befleidete; Mufelim des Sandihafs von Chodawendkiar, 
Hafis Aga, Kapidſchi-Baſchi, früher auf demfelben Poften; — 
Mufelim des Sandihats von Saru:Chan, Ejub Aga Cara 
Osman Oglu, Kapidfhi-Bafhi, ehemaliger Muffelim von 
Aidin; — Mufelim. von Amafia und Woimode von KTofat, 
Achmer Bei von Maden, Kapidſchi-Baſchi; — Muffelim des 
Sandihats von Nikde, und Direktor der großherrlihen Berg: 
werte, Sadik Bei, Kapidſchi-Baſchi; — Mufelim des Sand: 
fhafs von Bei-Schehri, Edhem Cfendi, Chodſchagan des DI: 


vans, der früher diefen Poften befleidere; — Muffelim des 
Sandſchals von Tihangari, Hafis Aga, Kapidihi:Bafhi, ches 
maliger Muflelim von Amafia; — Mufelim des Sandfhafs 
von Hamid, Huſſein Bei von Koniga, Chodfhagan des Dis 
vans; — Mufelim des Sandſchaks von Alferai, Dſchemal 
Eddin Aga von Koniah; — Muſſelim des Sandſchals von 
Kirſchehr und Direktor der Silberbergwerfe, Abdurrahman Bei, 
der früber diejelben Aemter bekleidete; — Woimode von Ter— 
femeihi:Chas, Asmi Efendi, ehemaliger Direftor der militais 
rifhen Aufbelleidung. — „Diefe Ernennungen, fagt der otto= 
manifhe Moniteur, haben in Kolge des von Ibrahim Paſcha 
angetretenen Müfzugs ſtatt gefunden, um die großberrlihe Ad⸗ 
miniftration in den von dem Aegyptiern geräumten Provinzen 
fogleih wieder in Gang zu ſezen. Die zu obigen Stellen er: 
nannten Beamten haben Befehl erhalten, fih in fürzefter Friſt 
auf ihre refpeftiven Poften zu begeben. Durch die ibnen ers 
theilten Spezialinftruftionen find fie aufs beftimmtefte ange 
wieſen, fih ohne Unterlaß mit der Wohlfahrt und Sicherheit 
der Einwohner zu befchäftigen, uud die egtezung in Kennt— 
niß von den Verbefferungen zu fezen, welde fie in ihrer Ver: 
waltung anvertrauten Orten für zwekmäßig halten.“ 

Die franzefiihen Blaͤtter enthalten num gleichfalls das vor- 
Fers mitgetbeilte Schreiben aus Ancona vom 19 Jun; über 

en blutigen Weberfall, mit dem im den legten Tagen des Mai's 
Arta heimgefuht worden ſeyn ſoll.“) Diejelben Blätter enthals 
ten auc folgenden zweiten Brief aus Ancona vom 21 Jun.: 
„Ein aus Grichenland gefommenes Schif hat uns die traus 
rige Kataftropbe, die in Arta vorgefallen, beftätigt. Dieſes 
Ereigniß war noch furdtbarer, ald man Anfangs glaubte. Der 
engliihe Konful und der griechiſche Pappa (Biihof) wurden 
von den Mördern ald Geipeln mit in die Berge fortgeführt; 
man weiß nicht, welches ihr Loos feon wird, Man verliert, 
diefe Banditen baben an verfchiedenen Orten nicht weit von 
Arta denfelben Unfug begangen; diefe legtere Stadt bietet den 
tlaͤglichſten Anblit dar. Die mit der Beſtimmung der Grän- 
zen des neuen Königreihs beauftragten Kommiffarien wurden 
am Meiften mifbandelt. Sobald die griediihe Regierung 
von diefen ſchreklichen Ereigniſſen Kunde erhalten hatte, (difte 
diefelbe griehifchebaveriihe Truppen an die Graͤnzen, um fie 
aufs firengfte zu bewachen.“ 

Griedhenland. 

‚Der DOffervatore Trieftino vom 2 Jul. meldet nad 
Privatbriefen aus Patras vom 20 Mai: „Es find drei Kom— 
pagnien baverifhe Truppen aus Miffolungbi nah Zeituni ab— 
gegangen, um in Verbindung mit den andern bereits dahin ges 
fendeten Zruppen im Namen König Otto's Beſiz von der 
Stadt zu nehmen, und den ottomanifhen Mebellen «pe DuR 
zu vernichten, welher in Verbindung mit einigen Banden ru= 
meliotifher Palifaren, die nicht zu ihrer Pflicht zuruͤklehr⸗ 
ten und ihrem rehtmäßigen Souverain fi nicht unterwerfen 
wollten, die Ruhe der unglüfliben Bewohner von Attika ftö= 
ren.“ Nach fpätern Briefen aus Bante vom 16 Jun. erzählen 
Perfonen, die aus Lepanto ankamen, es fey den Föniglich grie= 
chiſchen Truppen gelungen, die Mebellen mit Gewalt aus 
Zeituni zu verjagen und über die Graͤnze des griehiihen Staats 

inauszutreiben. Die Rebellen hätten fih dann unter der An— 

führung von Taſſil-Buſi der Stadt Arta und der umliegens 
den Dörfer bemähtigt, und verübten daſelbſt gegen die uns 
glüklihen Einwohner die fhreflihften Graufamfeiten. 


*) Aus Werfeben wurde jene Erzählung in ber vorgeflrigen lg. 
Zeitung unter die Ruprit Sriechenland, flatt uner ie Rubrik 
Türtei geſezt. 


Verantwortliher Nedafteur, C. 9. Etegmann, 
Berlag der 3. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart. 
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Nachrichten aus Griechenland. 
(Fortſezung.) 

X. Art. Der Nomos von Attika und Bbotlen begreift die 
gleichnamigen Eparchien nebſt Megaris, und die Inſeln Sa: 
lamis, Aegina und Ankiſtrion, und wird in nachfolgende Epar: 
bien getheilt: 1) Die Eparchie Aegina, beitehend aus den In: 
feln Yegina und Anfiftrion. H. O. Negina. 2) Die Eparchie 
Megaris, beftehbend aus der bisherigen Eparchie Megara und 
der Infel Salamid. 9.9. Megara. 3) Die Eparchie Attika, 
beftebend aus ber bisherigen Eparchie gleihes Namens. H. O. 
Athen. 4) Die Eparchie Theben, beitehend aus der bisherigen 
Eparchie gleihes Namens, H.D. Theben, 5) Die Epardie 
Levadia, beitehend aus der bisherigen Eparchie gleiches Namens. 
H. O. Levadia. Die Hauptitadt diefes Nomos ift Athen, — 
XI Art. Der Nomos Euböa begreift die Infel Eubda und 
die nördlichen Sporaden, und zerfällt in folgende Eparchien: 
4) Die Eparchie Ehalfis mit dem gleihnamigen H. O. 2) Die 
Eparchie Karpftia mit dem H. O. Karyftos. Die genauere Graͤnz⸗ 
beftimmung diefer beiden Eparchien wird auf fpäter verichoben, 
3) Die Eparhie der nördlihen Sporaden, beftehend aus ben 
Infeln Skopelos, Skiathos, Skyros Heliodromia, nebft den 
übrigen Heinern Infeln. H.D. Stopelods. Die Hauptftadt des 
Nomos ift Chalkis. — XU. Art. Der Nomos der Kpkladen 
begreift alle unter biefem Namen bekannten Infeln des aͤgei— 
{hen Meeres und zerfällt in folgende Eparchien: 4) Die Epar⸗ 
die Andros, beftehend aus der gleihnamigen Iniel. H. O. 
Androds. 2) Die Eparhie Tinos, beftehend aus den Infeln 
Tinos, Mykonos und Delos. H. O. Tinos. 3) Die Eparcie 
Syros (Spra), beitehend aus der gleihnamigen Inſel. H. O. 
Hermupolis, 4) Die Eparhie Kythnos, beftehend aus den 
Infeln Kythnos (Thermia), Kia und Seriphos. H. O. her: 
mia (Kptbnos), 5) Die Eparchie Milos, beftehend aus den 
Infeln Miles, Kimolos, Siphnos, Polpfandros und Sikinos. 
H. O. Milos, 6) Die Eparchie Thira, beftehend aus den In: 
feln Thira (Santorin), Jos, Anaphne und Amorgos. HD. 
Phira auf der Infel Thira. 7) Die Eparchie Narog, beftehend 
aus den Infeln Naros, Paros und Antiparos, Die Haupt: 
ftadt des Nomos ift Hermupolis auf Spra. — XIN. Art. Da 
nach der bisherigen Eintheilung ed an vielen Orten ber Fall 
ift, daß einzelne Städte und Dörfer der einen Eparchie in die 
Gränzen der andern fallen, fo wird theild aus dieſem Grunde, 
theils aus andern Abnlihen, die nähere Beſtimmung und ge: 
nauere Abgraͤnzung der neuen Eparchien verfhoben, bis der 
Vortheil der Regierung und Megierten ſolches fordern wird, 
— XIV. Art. Die vornehmften Verwaltungsorgane der Megie: 
tung find die Meinifterien (yoruuareis). — XV. Urt. Zur 
Unterfuhung bedeutenderer Kegierungsfragen und Entfheidung 
von Konfliften wird ein Staatsrath eingefezt werden. — XVI. 
Art. In jedem Nomos wird die oberfte Verwaltung Einem 
Nomarben anverkraut, Meben dem Nomarden fell ein no: 
marchiſcher Math beftehen, der von ben Unterthanen gewählt 
wird, — XV. Art. Jeder Eparchie wird ein Eparch vorfte: 
ben, der dem Nomarchen untergeordnet ift. Neben dem Epar: 
hen foll ein eparchifcher von den Unterthanen gewählter Nath 
beiteben, — XVIII. Art, Die Verwaltung eines jeden Demos wird 


Cinem Demogeronten anvertraut, ber von den Bewohnern des 
Demos vorgefhlagen und. von dem König entweder ummittel: 
bar oder durch den Nomarchen befkätigt wird. Neben dem De— 
mogeronten foll ein demogerontifher Math beftehen, der von 


ben Bewohnern des Demos gewählt wird. — XIX. Art. Die 
Verwaltung der Nationalgüter u. dgl., die Erhebung und Ber 
rehnung der Steuern und anderer öffentlichen Einkünfte wird 
von der innern Verwaltung getrennt und befondern Finanz: 
ftellen (dıxovowizei doyai) übertragen. XX. Art. Die zur Aus— 
führung der Urt, XIV bis XIX erforberlihen Anordnungen 
zur Beſtimmung der Bildung, Befugniffe, der Wahl und Rechte 
der verfhiedenen Behörden follen unverzüglich erfheinen, Die 
Minifter find mit der Befanntmahung und Ausführung ges 
genwärtigen Befehls beauftragt. Nauplia den 3 (15) April 
1835. Im Namen des Königs die Megentihaft. Graf Ar: 
mangperg, Präfident. Maurer. Heided, Die Minifter der 
Regierung: S. Trifupis, Präfident, U. Maurofördatos, Ch. 
Praidis, J. Kolettis, 

Nr. 103 der Minerva vom 415 (27) April enthält 
folgenden Auszug eines. Privatbriefes aus Karpenifion (an 
der nörblihen Gränge gegen Epirus) vom 4 (16) Aprii; „Mein 
Haus dient jezt ald eine Freiftatt für unfere benachbarten 
Mitbürger, die vor dem Ginfalle des Stodrod und Lezas 
entfloben find; es gleicht einem beladenen Frachtſchiffe. Ich 
habe alfo keine Zeit, dir ausführlich zu fchreiben. Ich begnüge 
mich, dir nur die räuberifhen Bewegungen der genannten Ka— 
pitaine und ihrer irregulairen Truppen zu melden, Mit etwa 
500 Palifaren haben fie vor einigen Tagen die Gränze wieder 
überfchritten und die ohnehin ſchon zu Grunde gerichteten Ein— 
mwohner unfrer Eparchie mit ihren gewöhnlichen Forderungen 
heimgeſucht. Dreimal aufgefordert von unferm Präfelten, ſich 
nah dem königlichen Befehle zu richten, verweigerten fie nicht 
nur den Gehorfam, ſondern erflärten auch fpottend, fie wollten 
ihren Antbeil an den Gütern ‚unfrer Stadt und unfrer Regie 
rung haben. Geftern noch vor Ende des Gottesdienftes ver 
fuchten fie im Vertrauen auf ihren Muth und weil fie und 
wahrfheinlih für Hebräer hielten, gegen die Stadt anzuruͤ— 
fen. Der Präfelt ſchilte ihnen fogleich einige feiner Leute ent- 


gegen, mit dem Auftrage, fie zu bedeuten und ihnen auch @ 


fhriftlihen Befehl zu geben, daß fie nicht wagen follten, in die 
Stadt zu kommen, da die Bürger ermächtigt wären, fie mit 
bewafneter Hand abzuhalten. Doc fie verfhmähten Ermahnıms 
gen und Befehle, und unter dem Schalle von Trompeten rann= 
ten fie wie rafende Wölfe gegen uns heran; aber es ging nicht 
wie fie gehoft hatten. Die Bürger, weit entfernt ſich in ihre 
Häufer einzufchließen, begegneten ihnen mit den Waffen im 
obern Theile der Stadt gegen Katfuri und Kerarvahi, und 
die Soldaten richteten nichts Anderes aus, als daß fie drei 
Häufer befejten, deren Bewohner entfloben waren, Nach ein— 
ftündigem Kampfe zogen dieſe Feinde der öffentlihen Ruhe 
fih befhamt in das Dorf Lefpi, indem fie drei Verwundete 
in unfern Händen zuräfließen, von denen einer bald nachher 
ftarb. Andere, die leichter verwundet waren, fchleppten fie mit 
fih fort. Geftern bielten fie fi im Xefpi ruhig. Auch ſchrie— 
ben fie dem Präfeften und den Notabeln, einige Thorheiten 
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wären daran Schuld, u, dal. Heute kamen gemäß dem Be: 
fehle des Präfelten bewafnete Landleute aus den Umgegenden 
in die Stadt, auch erhielten wir Nachricht, daß H. Nik. Giol: 
tafig mit den Domniftianern, NKritelioten und den Bewoh— 
nern anderer Dörfer im Anzuge iſt, und wenn jene nicht aus 
Leſpi abzichen, find wir entihlofen fie dort anzugreifen. — 
Ih hatte im Sinne, dieſer Tage nah Mefolongi zu geben; 
doch wird bis wohl auf einige Tage verichoben bleiben, denn 
wir hören, daß auch andere Korps von unregelmäßigen Trup⸗ 
pen auf ben Straßen von Solobafo und Profo kommen, und 
follten dieſe auch mur einen Hund aus unfrer Stadt treffen, 
fo weiß man, was fie ihm thun werben.” 
(Fortfezung folgt.) 


Parlamentsverhandlungen über die oftindifche 
Kompagnie, 

Wir tragen bier-bie umfaffende Rede nach, womit der Prä- 
fident des oftindifhen Kontrolebureaus, Charles Grant, im 
Unterhaufe die Vorfhläge der Regierung in Betref der kuͤnfti⸗ 
gen Regulirung der Angelegenheiten Oſtindiens eröfnete. (f. Allg. 
Ztg. vom 21 u. 22 Jun.) Nahdem Hr. Grant feinen Vor: 
trag durch einige allgemeine Betrahtungen eingeleitet hatte, 
ließ er fih im Wefentlihen folgendermaaßen vernehmen: „In 
Hinſicht anf die politifche Verwaltung Oſtindiens bietet fi 
natürlich zuerft bie Frage dar: warum goll eine Veraͤnderung 
Katt finden? Auf diefe Frage lauter die Antwort dahin, baf, 
da das Parlament einen Zeitpunkt zur Revifion des in Indien 
eingeführten Negierungsfpitems feftgefegt hat, es Recht ift, daß 
Parlament und Regierung bie veränderten Umjtände und bie 
Fortſchritte der Ereigniſſe gemeinfhaftlich in Ueberlegung neh: 
wien und Nenderungen eintreten laffen, wenn biefelben für 
zwekmaͤßig und nothwendig befunden werden. Auf die prafti- 
ſche Wirkung des jest in Dftindien beitehenden Megierungs: 
ioftenıg blifend, gebe ih von vorn herein zu, daß Mißbraͤuche 
vorhanden find, daß die Lait der Beiteuerung zumeilen zu dril: 
lend ift, und daß die Gerehtigfeir oft macläffig gehandhabt 
wird. Wenn ich aber den Zuftand des oftindifhen Volles un: 


ter der Verwaltung ber Kompagnie mit dem untew feinen frü: 


heren Regierungen vergleiche, fo muß ich auch eben fo bereitwillig 
zugeben, daß es jet größere Sicherheit für Leben und Eigen: 
thum genießt, als früher, mit Ausnahme der Regierungszeit 
eines der Mogulmonarcen, deffen weile Verwaltung noch jest 
im Bolfe gepriefen wird. Frägt man, was die Kompagnie für 
das oftindiihe Volk gethan bat, fo liegt eine fiegreihe Ant: 
wort in bem Umftande, daf die eingeborne Bevölferung, wenn 
auch micht bedeutend vorgefhritten, doch vollftändig beſchuzt 
worden ift. Während der lesten 20 Jahre hat fie eine politi- 
ſche @riftenz erlangt, welche von unferer Regierung völlig aner: 
Fannt worden ift, ein Umftand, der wenige Jahre früher für 
eine Chimäre gehalten worden wäre, Die Folge diefer Ver: 
befferung iſt, daß das Volk jest anfängt, den Werth der Ge: 
feze zu fühlen und anzuerkennen, Schon bierdurd würde es 
als gerechtfertigt erfheinen, daß die politifhe Regierung noch 
längere Zeit im dem Händen der Kompagnie bleibt; aber es 
gibt hierfür auch uoc andere @ründe, welche ich jezt nicht aus: 
Führlicher erörtern will; es ſey mir nur erlaubt, noch den einen 


anzuführen, daß buch bie Sorgfalt der Kompagnie Indien 
vor den Parteiaufregungen beſchuͤzt worden iſt, welche bier fo 
beftig gewefen find, und welche bem Vorfchreiten des indi: 
fhen MWolfes hoͤchſt verberblich gemwefen fepn würden. Die Ne 
sierung ift baber ber Mepnung, daß es im Ganzen am Elig: 
ften fepn durfte, der Kompagnie bie poltifhe Verwaltung bes 
Zanbes auch fernerbin zu überlaffen. Ich glaube, dab jede au: 
dere Verwaltungsform benfelben Inkonvenienzen unterworfen 
fepn, und vielleicht noch bedeutendere Uebel mit ſich bringen 
würde, — Welches find nun aber die Umftände, die der Wirl⸗ 
ſamkeit ber Kompagnieverwaltung binderlih find? Ein wefent: 
licher ift die Vereinigung des Handels mit ber Regierung. 
Dis iſt ein allgemein zugegebener Grundſaz. Die Vereinigung 
bed Souveraind mit dem Kaufmanne im jenem Lande ift ganz 
darauf berechnet, dem Charakter der Regierung eine falſche 
Stellung zu geben. Ein anderer Umjtand, ber ber Wirkfam: 
keit der oftindifhen Megierung Eintrag thut, ift die Cinmi: 
(hung, welche zu oft von England aus ftatt findet, Es iſt für 
bad Wohl von Indien weſentlich nothwendig, daß deſſen Wer: 
mwaltung volles Vertrauen genieße, und daß, fo viel ald mög: 
lid, bie @inmifhung ber biefigen Behörden ſich nur auf be: 
fondere und außerordentliche Fälle beihränfe. Alles, was bie 
Verwaltung Dftindiens betrift, muß der dortigen Regierung 
allein überlaffen. bleiben. 


(Fortfezung folgt.) 





Frantreid. 


Am 25 Jun. bielt ber Verein für ben Volfdunterricht feine 
balbjährige Sizung, welder 1000 bis 41100 Perfonen beimohn: 
ten. In ber Verfammlung bemerfte man mehrere Deputirte, 
z. B. ben General Bahelu, die HH. Voper:b’Argenfon, Le— 
gendre, Larabit u. A. m. Hr. Arago führte den Vorſiz, und 
zählte in feinem Vortrage die müzlihen Entdefungen auf, wel: 
che die Künfte und Gewerbe der arbeitenden Klaffe verbanten, 
und unter denen er natürlih dem Mafhinenwefen und ben 
aftronomifhen Iuftrumenten den erften Play anwied, Die Orb: 
nung und Rube, welhe in der Verfammlung bisher geherrſcht 
batte, ging in Tumult uͤber, ald nah dem beendigten Vortrage 
des Hrn. Arago die Mitglieder des Centralcomite's gewählt 
werden follten. Einige hatten ben abwefenden General Lafapette 
vorgefhlagen, gegen den fi mehrere Stimmen erhoben, wäh: 
renb Andere ihn vertheidigten, und ſchon gab fih eine unru⸗ 


hige Gährung in ber Verfammlung fund, als Hr. v. Eorme- 


nin bemerkte, der General bebürfe gar feiner Vertheibigung, 
und es ſey unpaflend, abmwefende Kandidaten einer Art von 
öffentlicher Prüfung zu unterwerfen; man möge baher ohne 
weitere mündliche Bemerkung für oder gegen ben Kandidaten 
ftimmen, wie bis bisher immer gehalten worden ſey. Diefer 
Rath ward befolgt und General Lafapette zum Mitgliede des 
Comite's erwählt. Zu Präfidenten des Vereins wurde Hr, 
Dupont v. d. Eure, zum Wizepräfidenten Hr. v. Cormenin, 
und zum Generalfetretair Hr. Cabet ernannt, — Wahlen, aus 
denen erhellt, daß der ganze Verein ein Merk der Oppofition, 
und zwar ber aͤußerſten Linken ift. Diefer zählt übrigens be= 
reits nabe an 5000 Mitglieder, deren jedes einen jährlichen 
Beitrag von 12 Fr, zablt; in jedem der zwölf Bezirke der 
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ften ber Provinzialbanfen alfein zu ändern. Diefe follten nur 
noch gehalten ſeyn, Noten von 5 Pr. in Gold zu bezahlen; 
die andern dagegen in Silber und Noten der Banf von Eng: 
land bezahlen können. Sir, Peel fragte, wenn Jemand mit 
400 Banknoten zu 5 Pf. komme, ob er deren Bezahlung in 
Gold fordern könne. Lord Altborp antwortete mit Nein. 
Der Zwef fen zu verhindern, dad im Falleines paniſchen Schre: 
fens nicht Alles, was Noten von Provinzialbanten befize, auf 
@inmal deren Austaufc gegen Gold verlange, was oft ben 
Sturz folher Banlen veranlaßte, in dem fie häufig uͤberraſcht 
wurden, und da fie nicht diefelben Hülfgmittel hatten, wie die 
Bank von England, fih außer Stand fahen alle Verbindlichkei— 
ten mit Gold abzutragen. Sir R. Peel bemerkte, dis Amen: 
dement des Minifters würde ganz illuſoriſch ſeyn, da die Ban 
fiers, um der Bezahlung von 5Pfund:Noten auszuweichen, nur 
Noten von 5 Pf. ı Shpilling ausgeben würden. Hr. Baring 
vertheidigte dag Amendement, als der Kourier abging. 

(Standard) Man nennt jezt die erſte oder zweite Woche 
des Auguft ald Zeitpunft der Prorogation ded Parlaments. 
Viele fonft hierüber wohlunterrichtete Leute behaupten indeß, 
die Seſſion fonne nicht mehr den ganzen Julius hindurch 
dauern. 

- Die Sun will wiffen, die Lords feven entſchloſſen, die Bill 
über die Emancipation der Juden zu verwerfen. 

(Globe) Auf Befehl des Unterhaufes wurde ein Bericht 
gedruft uber den Brutto: und Netto: Ertrag aller feit dem 
Ende des Kriegs abgeichaften, erlofhenen oder verminderten 
Taren, ferner über alle feit diefer Zeit aufgelegten Zaren, nebſt 
Angabe ber verfchiedenen Artikel, bei welchen eine Veraͤnde— 
rung des Zolld vorgenommen wurde. - Der Bericht ſchließt die 
Mebduftionen in dem laufenden Jahre nicht in ih. Der Brutto: 
Ertrag. der abgefchaften Taren beträgt 42,545,529 Pfund, Der 
Brutto:Ertrag der im nemlihen Zeitraum aufgelegten Zaren 
beträgt 5,836,110 Pfund, fo daß alfo die Abgabenlaft im Gan: 
zen um etwa 36,5000,000 Pfund vermindert wurde, Bon den 
abgeſchaften Taren famen 9 Millionen auf die Zölle, 14 Mill. 
auf die Acciſe und uber 18,500,000 auf die Eigenthumstare 
und die direften Steuern. 

(Herald) Hr. D’Connell hat an den Dublin Pilot 
eine Rechtfertigung feines Benehmens geſchikt, weshalb er die 
Frage über den Widerruf der Uniom nicht vorbrachte. In bie: 
fem Briefe vom 234 Jun, fagt er: wenn man ihm geftatte, 
feinen Plan wegen Durbführung der Frage „des Widerrufs 
felbft zu mahen, fo halte er den Erfolg für gewiß, und wenn 
“er in Irland wäre und feine Anfihten auseinander fegen könn: 
te, jo wuͤrde jeder redblihe Nepealer feinen Verſchlag unter: 
ftügen, während allzuraſches Treiben dieſe große und heilige 
Sache nur dem Spotte und dem Gelächter ausſezen würde, 

Nah einem irifhen Blatte wurde an alle Gefängniffe 
in Irland der Befchl gefendet, Leute, die der Attornev:General 
wegen verweigerter Zehnten vom Jahre 1851 gerichtlich. verfolgt 
babe, unverzüglich im Freibeii zu ſezen. 

Nah dem Ehronicle werden in ber ganzen civilifirten 
Melt, England ausgenommen, 22,000,000 Pfund Thee ver: 
braucht, in England umd Irland allein aber 31,931,620 Pfund, 

(Globe) Wir vernehmen, dab Marfhall Bourmont mit 
feinem Adjutanten und feinem Stabe in London anfam, um 


— mi 


t 


von da nad Liſſabon zu geben, und ben Dberbefehl über Don 
Migueld Armee zu übernehmen. Man glaubt, der Marſchall 
fev von Holland ber gelommen, und babe feit feiner Ankunft 
häufige Unterredungen mit einem andern Marichall (Beresford) 
gebabt, deifen politifihe und militairiihe Verbindungen mit 
Portugal befannt find, Don Miguels Partei wird jest die 
fonzentrirte Eſſenz des europäifhen Abſolutismus enthalten. 
Don Carlos von Spanien fammelt in Portugal die fpanifhen 
Karliſten. Marſchall Bourmont wird ohne Zweifel die fran— 
zoͤſiſchen um fih fammeln, und die Tories von England breis 
ten fegnend die Hände aus über diefe Verbindung. Ein brit- 
tifher Seeoffizier, Namens Elliot, foll bereit feun, die Sache 
zu vertheidigen; wir können es aber faum glauben. Es iſt 
zum Erftaunen, wie die fpanifche Regierung noch fo eifrig eine 
Gewalt unterftäzen fan, welche die Faktion mährt, die die bit- 
terfte Feindin der Infantin ift, welder die Cortes Fürzlich erit 
Treue gefhworen haben. Während aber andere Megierungen 
fo thaͤtig Don Miguel unterfkizen, was werden Franfreih und 
England thun? Sol Portugal von Spanien abhängig oder 
eine Provinz ber heiligen Allianz werden? Die englifhen 
Kaufleute, die mit Oporto nnd Liſſabon in Verbindung fteben, 
mögen auf dieſe Dinge aufmerkſam ſeyn, mwobel ihre Anteref: 
fen, wie die Finftigen Ausſichten Portugals fehr betbeiligt 
find. Die Hilfe, welhe Don Miguel durch einen fo ausge- 
zeichneten und erfabrnen General, wie Bourmont, zu Theil 
wird, von feinem Generalftabe gar nicht zu fpreben, muß den 
unglüflihen, den brittifhen Intereffen fo nachtheiligen Kampf 
in Portugal verlängern. Wir müßten fehr falih berichtet 
fepn, oder dis ift nicht die erfte Hülfe, welde Don Miguel von 
Englands Ufern aus zufommt, 

** London, 4 Jul. Das an der heutigen Börſe verbrei- 
tete Gerücht, Marfhall Bourmont ſey auf dem Wege, um das 
Kommando ver Miguelittifhen Armee zu übernehmen, machte 
unter den Anhängern der fonftitutionellen Sache große Sen— 
fation ; bald aber hörte man auf, fo große Wichtigkeit darauf 
zu legen, aus dem natürlihen Grunde, baß, angenommen das 
Gerücht fen wahr, das Loos ber lezten, fir oder gegen Don 
Pedro entiheidenden Erpedition wahrfheinlic bereits gefallen 
ift, ehe Bourmont die portugiefifhe Kuͤſte betritt. 

granfreid. 

Paris, 3 Zul. Konfol. 5Proz. 104, 5; 3Proz. 77, 255 
Falconnets 91, 60; ewige Rente 73; fpan. 5Proz. 46'/,; Cor⸗ 
tes 16, 

Der National fohreibt aus Toulon vom 27 Jun.: „Ich 
habe Ihnen kürzlich gemeldet, daß man am allen entwafneten 
Kriegsihiffen im Hafen arbeite. Man verfiert, diefe Schiffe 
follen für das Frübiahr als Fluͤtſchiffe eingerichtet werden, um 
für den Transport der für die Erpedition von Conjtantine no- 
thigen Truppen zu dienen. Die Negierung möchte fo wenig 
als möglih Handelstrangporticiffe für diefe Erpedition auwen⸗ 
den, die wegen der beträchtlichen Koften, welche ihr die Pacht⸗ 
fontrafte verurſachen würden, verihoben iſt.“ 

National.) Die Anwerbungen für Don Pedro dauern 
mit Eifer fort. Es hat ſich noch eine gewiſſe Zahl von polni- 
ſchen und italienischen Flüchtlingen entſchloſſen, für die kon— 
ftitutionelle Sache von Portugal mitzumirfen, 

(Temps.) Hr. Salomarde lebt immer zu Orleans in der 
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größten Surüfgejogenbeit. Das auf feine Güter in Spanien 
gelegte Sequefter iſt anf Befehl der Regierung aufgehoben, 
Er foll, bevor er in fein Vaterland zurüffehrt, nach Italien 
reifen wollen. 


* Paris, 3 Jul. Das Minifterium hat einige ber Er⸗ 


leihterungen bes Bollfoftemd, die der Kammer vorgelegt 
worden waren, und melde biefe nicht mehrZeit gefunden hatte 
in ein Geſez zu verwandeln, durch eine Ordonnanz in Aus— 
übung gebracht. Die wichtigſten derfelben, welde dem Intereſſe 
ber großen Landbefizer entgegen waren, bat es nicht gewagt, 
darin aufzunehmen, um ſich nicht in ber gegenwaͤrtigen oder 
der fünftigen Kammer zu ſchaden. Die allgemeine Meynung 
ſpricht fi zwar täglich lauter gegen das Probibitiv: und Mo- 
nopolfuftem aus, aber die Adminiftration gibt ihr nur mit 
widerftrebendem Herzen, in unbedeutenden Punkten und lang: 
fam nad; fie ift unter dem Einfluſſe des Probibirivfpitems 
gebildet, und fiebt ungern ihr mübfam aufgebautes Werk er: 
ſtoͤren, dabei ift fie von dem Einfluffe der großen Güter, Wäl: 
der: und Kabrifbefizer unterftüzt, bie dabei ihre Rechnung 
finden. Beionders groß ift der Cinfluß der Mälder: und Ei— 
fenbüttenbefizer, welche bie maͤchtigſten Familien bilden, und 
den größten Theil ihres Vermögens in diefen Beſizungen ba- 
ben. Die Schifbeſtzer flagten über die Theurung der Mater 
rialien des Schifbanes und bie Schwierigkeit die Konkurrenz 
mit fremden Marinen auszuhalten; anftart die Zölle auf Bau: 
bel; und Eiſen herabzufegen, fucht man fie mehr und mehr 
durch Probibitivgöle auf fremde Schiffe zu entihädigen, und 
bei jeder Nenderung in ben Donanengeiezen werden die Waa— 
ren, welche anf fremden Schiffen eingeführt werden, mit neuen 
Zoͤll en belegt, bie großentheild fo hoch find, ‚daß fie wie ein 
wahres Verbot wirlen. Man will jest, während England feine 
Schifsafte aufgegeben hat, diefe fo viel möglich‘ in Frankreich 
einführen; man beiteuert die Manufalturen zum Vortheil der 
Schifsbefizer, und dieſe zum Vortheil der Landbefiier. Das 
Reſultat ift eine Vertheurung aller Produfte und eine aunehmende 
Schmwierigfeit der Konkurrenz auf fremden Märtten, und die 
natürliche Rüfwirkung daven dbrüft wieder die Produftion in 
Franfreih und den allgemeinen Moblftand herab. — Der Pau 
der beiden Entrepots, melde die Stadt Paris errichten läßt, 
wird angefangen; übrigens find die Hofnungen, bie man 
auf den Einfluß diefer Etabliſſements gründete, ſehr berabge: 
funten, indem ihre ganze Wirffamfeit von der Mohlfeilheit 
der Magazinirung abbängt, welche fih nur durch Vereinigung 
der moͤglichſt großen Menge von Waaren in Einem Lokal er: 
reihen liefe. Ihre Vertbeilung im zwei verdoppelt die Koften, 
und natürlich den Tarif der Magazine. Schon das Eutrepot 
von Havre hatte fehr durch die zu hoben Preife feiner Maga: 
sine gelitten, und mehrere große engliſche Häufer, die ibre 
Waaren dort niederlegen wollten, haben darauf Verzicht gelei— 
ftet, weil fie dreimal mehr als in Liverpool zu bezahlen gehabt 
hätten. Daſſelbe wird hier der Fall ſeyn. 

“Paris, 3 Zul. Auf die längit beſprochene und jezt 
suverläffiger fcheinende Nachricht, daß der Marihall Bourmont, 
der Eroberer Algiers, neue Lorbeeren im Rampfe mit Don Pe: 
dro erbeuten wolle, find die Oporto'ſchen Papiere in London 
gewichen, aber nur um ein Weniges. Wenn Bourwont die 
In der Halbinſel zerſtreuten fpaniihen und franzöfiihen Kar: 


liften um fi fammelt, fo gewinnt freilid Don Miguel ba- 
durch einige Ehancen, andrerfeits würden jedoch England und 
Franfreich, immer unter dem Namen der Neutralität, fi kräf- 
tiger für das Befreiungsheer verwenden. Es ift überdis noch 
die Frage, ob Bourmont zeitig genug anlanat. Denn fo uns 
geihitt Don Pedro, ſcheint auch fein Bruder nicht ohne Furcht 
zu ſeyn. — Was die Karliftenblätter über die ſchwierige Lage 
der beigifchen Regierung fagen, bat nicht den geringften Grund, 
Die belgifhen Obligationen find bier unter allen Papieren am 
feiteften. — In Folge der uͤbrigens noch nicht vollendeten Uns 
terbandlungen dürften die in der Schweiz befindlichen Pole 
bald wieder in Franfreih eingelafen werden, eine Maafregel, 
die man aber nicht zugleich auf die von Moulins vertriebenen 
Staliener ausdehnen zu wollen fheint. 
Italien 

++ Nom, 29 Jun, Morgen reist Se. Hoh. der Herzog von 
Leuchtenberg nah Neapel ab, — Er, Heil. der Papit befindet 
fih volltommen wohl, und hat bisher allen firdlichen Funktio— 
nen, bie in diefen Tagen fo zahlreich find, beigewohnt. Es 
ift daber ungegründer, was Ihnen ein biefiger Horrefpondent 
gemeldet, daß Se, Heil. ſich leidend befinde, Vielleicht hat 
zu dieſem Irrthume der Umftand Anlaß gegeben, daß Sr. Heil. 
das Tragen auf dem Stuhle, welches immer bei den Haupt: 
funftionen in der Kirche gefhicht, eine fihtbar unbehagliche 
Empfindung erregte, was wohl von einer Neigung zum Schwin: 
bei herruͤhrt. — Das irrige Gerücht, daß Migr. Galanti, der 
Aſſeſſor des Teforierats, feine Etelle verlafen, und dafür eine 
Nunciatur erhalten werde, erzeugte fich wahrſcheinlich aus einigen 
Neibungen, die früher zwiichen ihm und dem Teſoriere Migr. 
Brignoli beftanden, die aber wieder ausgeglichen find. Der Kar: 
binal Bernetti, Staatsſekretair des Nuswärtigen, hat geftern 
wieder einen ftarlen Unfall von Podagra gebabt, fo dab er 
das Bett nicht verlaffen fan. Doc iſt diefe Kranfbeit big jest 
nicht von folder Bedeutung, dab dadurd fein Müftritt herbeis 
geführt werden follte, Wenigſtens wird eine folhe Vermutbung 
bies bei wohlunterrichteten Perfonen nicht gebegt. Wie man 
mit Zuverläffigfeit behanpten will, follen jezt die Staatsaus⸗ 
gaben mit den Cinnabmen mwenigjtens fo weit ausgeglichen 
fern, daß man micht fobald zu neuen Anleihen feine Zuflucht 
zu nehmen brauche, Märe einmal diefe Hauptaufgabe des hie= 
figen Staats fiber gelöst, fo wäre die größte Schwierigkeit 
überwunden. — Der fönigl. baverifhe Geihäftsträger, Graf 
Spaur, kam geftern von Perugia wieder hier an, wohin er 
fich früher begeben, um Sr. Maj. dem Könige die Aufwartung 
zu machen. 

+Zurin, 1 Jul. Ich hätte Ihnen im Laufe des vorigen 
Jahres angezeigt, daß bie fardinifche Megierung mit Mißver— 
anügen die permamente Befezung Algiers von franzöfikhen 
Truppen febe, und gegen eine förmlihe Veſizuahme dieſer 
Provinz reflamire, Die franzöfiihen Journale ſtellten dis in 
Abrede. Sie Fonnten ſich nicht erklären, welches große Inter: 
eſſe Eardinien bei der Sache habe, und fo längneten fie lurz⸗ 
weg eine Thatſache ab, die ſich jest wiederholt. Deun nicht 
ur bamals fhon ward von dem Turiner Hofe eine Note ab: 
gegeben, worin die Nachtheile für alle Rüftenländer und den 
ganzen Handel des Mittelmeeres aufgezählt wurden, wenn 
Algier Franfreih verbliebe, fondern auch jet find abermals 
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Schritte gefhehen, um bad Kabinet von St. James zu ver: 
mögen, die Antereffen jener Länder zu vertreten, und ſich 
Gewißheit über das fünftige Schikfal Algiers zu verichaffen. 
Die Debatten in der frangöfiihen Deputirtenfammer mußten 
die Aufmerkfamfeit um fo dringender wieder auf dieſen Ge: 
genitand lenken, ald, nah ber Rede des Marihalld Soult zu 
urtbeilen, die Einverleibung bereits befchloffen ſcheint. Man 
weiß bier den ganzen Werth Algiers zu ſchaͤzen, fennt die 
Hülfsquellen, die es darbietet, und beforgt, falls dert einmal 
ein wohlgeordnetes Kolonialivftem eingeführt wäre, würden 
der Handel und die Schiffahrt Franfreihs einen folhen Auf: 
ſchwung nehmen, daß deſſen Seemacht eine drüfende Gupre: 
matie ausüben fünnte, In England wird man bis füblen, 
und daher wird es dem englifhen Minifterium vielleicht an- 
genehm feon, von bier aus die Grimde erneuert zu feben, die 
gegen bie Offupation Algiers ſprechen. Faſt follte man glau: 
ben, daß unfer Hof, vielleicht indirekt, von London aus veran: 
laßt worden fen, wieder auf die früber erhobenen Reklamatio— 
nen zuruͤlzulommen, während man big jezt ruhig geblieben und 
der Mennung geweien war, daß alle Mühe umfonit fep, in 
diefer Hinficht Franfreihs Willen entgegen zu fepn, fo lange es 
fi Englands Verbündeten nennt. Wir haben zu viel vom 
franzoͤſiſchen Einfluſſe zu fürdten und wuͤrden ein zu gefährliches 
Spiel fpielen, wenn wir uns in direften Widerfpruch mit dem 
Partfer Kabinette fezten, ohne auf eine andere mächtige Unter: 
ſtuͤzung rechnen zu fünnen. Die neulihen Verfhwörungsver: 
fuche bei der Armee zeigen deutlich, wohin wir bei dem gering: 
ten Mißverftändnife mit Frankreich gelangen würden, fobald 
uns eine ſtarke Stüze von Außen fehlte. Unfer Hof muß mit: 
bin die biündigften Verfiherungen in London erhalten haben, 
fobald er Schritte zu machen wagte, die feine ECrifteny fo nahe 
berühren. Er muß auch fih nötbigenfalls von öftreichiicher 
Seite unterſtuͤzt wien, falld man in Paris der Empfindlid: 
feit durch irgend ein nicht freundicaftlihes Verfahren Luft 
machen und durch Beihuldigungen ſich beleidigt fühlen wollte, 
die leider nicht ungegründet ſeyn dürften, ja felbft durch das 
Geftändniß mehrerer in die Verfhwörung verwilelter Indivi: 
dien beftätigt fcheinen. 
Deutfdland. 

Münchener Blätter melden: „Se. Mai, der König bat 
vermöge einer zu Perugia am 48 Jun. auggeftellten Urfunde 
jeder der acht Kreishülfstaffen eine Schenfung von 4000 fl. 
aus feiner Kabinetskaſſe als Zuwachs zu dem Fundationdfapi: 
tal biefer wohlthaͤtigen Anftalten gemacht. — Das Geburtsfeft 
Ihrer Mai. der Königin (8 Jul.), das immer in allen Theilen 
des Königreichs aufs freudigfte gefeiert wird, eröfnet dieſes 
Jahr in Bamberg ein großes Volksfeſt, das mehrere Tage 
dauern und alljährlich wiederholt werden fol. Einer von dort 
an Ihre Mai. die Königin nah Kiffingen gefendeten Deputa— 
tion ward die huldvolle Zufiherung zu Theil, daß die geliebte 
Fürftin das Feſt mit ihrer Gegenwart verberrlihen werde. 
Auch Ihre königl. Hoheiten Herzog Wilhelm und Herzogin 
Luise, fo wie Se. Hoh. der Herzog Mar in Bavern und Er. 
Durchl. ber Herzog von Sahfen: Coburg: Gotha werden das 
Feſt mit ihrer Gegenwart beebren, — Durch die im Fünftigen 
Dftober in das Leben tretende neue @intheilung der Landge- 
rihte im den fieben Kreifen digeits des Rheins, follen 69 
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neue Zandgerichte gebildet, und dadurch bie bisherige Zahl von 
203 Landgerihten auf 272 vermehrt werden. — Der Zubrang 
für die Anwerbung des griechiſchen Truppenforps ift fortwähs 
rend fehr lebhaft. Bis zum 7 Jul. ift die Zahl der Angewor— 
benen fhon auf 386 Mann geitiegen, ungeachtet mit der Auf- 
nahme der Freiwilligen in Ruͤkſicht der vorfchriftsmäßigen An 
forderungen fehr ſtreng verfahren wird,” 

"Münden, 7 Jul. So eben erfahren wir von ſicherer 
Hand, daß durch Erfenntniß des DOberappellationggerichts ber 
Dr. Schulz von ber Anklage, durh Verbreitung aufrübreri: 
ſcher Schriften einen Umfturz der beitehenden Staatsordnung 
beabfihtigt zu haben, in Folge feiner Appellation gegen bas 
Erfenntniß des Appellationsgerihts des Ifarfreifes in Lands— 
but, freigefprocden, und fofort feiner. Haft entlaffen worden iſt. 
Lezterer Gerichtshof hatte ihn zum Strafarbeits: oder Zucht: 
baufe auf unbeftimmte Zeit, d. h. wenigitend auf 16 Jahre 
verurtheilt, 

Spever, 4 Jul. Sr. Fülih von Bergzabern, der durch 
bie Anflagefanımer des koͤnigl. Appellationsgerichts zu Zwei: 
brüden von den wider ibn erbobenen Unfhuldigungen in der 
Wirth'ſchen Sache freigefprochen worden, batte fih aus Frank: 
reih nah Bergzabern zurüfbegeben; er wurde indeſſen dieſer 
Tage verhaftet, — Anwalt Geib, gegen den befanntlih Anz 
lage erfannt worden, befindet fih dem Wernehmen nah zu 
Weißenburg in Franfreih und ift fortwährend bedeutend krank. 
Vorgeftern famen Wirth und feine Mitangeflagten zu’ Yandau 
an, Man hatte die Eefaͤngniſſe in Eile im Innern beifer ber- 
gerichtet und biefelben nah Außen feſter gemacht. Bewohner 
von Landau übernahnen freiwillig die Ausmöblirung derſel— 
ben, Dr. Wirth bat zu feinem Vertheidiger den Kaufmann 
Ludwig Schneider von Landau gewählt, Wirth glanbt zu fei= 
ner Vertheidigung keinen Advolaten nothwendig zu haben; er 
will fein Glaubensbefenntnif vor Gericht ablegen, und glaubt, 
daß feine Mede mindeſtens fehd Stunden dauern werde. — 
Auch Scharpff von Homburg bat zu feinem VBertheidiger feis 
nen Advofaten, fondern den Delonomen Klein von Neuftadt 
erforen. (Sp. 319.) 

* Karlsrube, 5 Zul. Der in der geheimen Sizung vom 
5 d. gefaßte Beſchluß, binfichtlih der von der Megierung ge: 
machten Eröfnungen über die Abänderung des Prefgefezjes, 
wurde in der heutigen Sizung von dem Präfidenten öffentlich 
verkündet. Er lautet, wie folgt: „Der großherzoglihen Regie— 
rung zu erflären, daß die, durch Werordnung vom 23 Jul. 1852 
getroffene Abänderung des Preßgeſezes, ohne Zuftimmung der 
Kammern, nicht definitiv habe geichehen können; daß man 
daher, für Herftellung des definitiven Zuftandes, einer, 
den wahren bundesverfafungsmäßigen Pflichten der Regierung 
und den Rechten des Landes entiprechenden Gefezgebung im 
Großherzogthume Baden, auf verfaffungsmäfigem Wege, wei: 
terer Vorlage der Regierung entgegenfehe.”” Der Abgeordnete 
v. Rotteck begründete hierauf feine Motion, die Ernennung 
einer Kommiffion begehrend, melde damit beauftragt werde, 
den Zuftand des Vaterlandes in Erwägung aM 
sieben, und hiernad die geeigneten, auf ſolche Erwägung ge: 
bauten Anträge der Kammer vorzulegen. Nah langen Debat: 
tem, worauf ich morgen jurüffommen werde, fahte die Kam: 
mer, auf dem Antrag des Abgeordneten Werk, mir allen Stims 
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men gegen eine (Staatsrath Winter) folgenden Beſchluß: 
„Den Gegenitand auf fih beruhen zu laſſen mit der zu Pro: 
totoll niederzulegenden Erklärung, daß die Kammer fih an die 
Antwort Er. k. Hoh. auf unfre Dankadreffe anfchliefend, und 
die in lezterer ausgebrüfte Geſinnung wiederholend,, dahin fich 
ausipreche, daß eine, die Verfaffung verlegendbe, oder die ver: 
faffungsmäßigen Rechte befhränfende Auslegung der Bundes: 
beſchluͤſſe rechtsguͤltig nie geſchehen koͤnne.“ 

D&D Karlsruhe, 53 Jul. Heute begründete ber Abgeord⸗ 
nete v. Rottec in der öffentlichen Sizung der zweiten Kam: 
mer ſeine fruͤher angelündigte Motion, worin er den Antrag 
ſtellte, die Kammer ſollte eine Kommiſſion ernennen, um den 
Zuſtand des Vaterlandes in Erwaͤgung zu ziehen. Die Be— 
gründung fiel fo aus, wie fie nach dem bekannten politifchen 
Charakter und ber fein Falfulirenden Konfequenz des Antrag: 
ftellers zu erwarten war: ſcharfſinnig amd ſcharf, pifant, mit 
gewandter Rhetorik durchgeführt, aber zugleih von dem ein: 
feitigen Standpunft einer Partei aufgefaßt und mit gewohnter 
Kunſtfertigkeit behandelt. Der Vortrag enthielt eine Aufzäh: 
lung und Beurtheilung aller politiihen Maafregeln, die feit 
dem Schlufe bes badifhen Landtages vom Jahre 4851 von 
Seite der Bundesverfammlung und unſers Miniſteriums ge: 
troffen worden; der äußern Form nah war dieſer Theil der 


Rede ziemlich gemäßigt, aber dem innern Wefen nah voll. 


Schärfe und Bitterkeit. Ein Redner in der Kammer be: 
merkte, daß in demfelben Wahrheit und Dichtung gemifcht fer, 
aber felbft der Wahrheit darin war die Uebertreibung beige: 
mifht, und ed wurde dabei, wie gewöhnlich, von der Moraus: 
fezung ausgegangen, als wenn große öffentliche Verhaͤltniſſe, 
fie mögen nun an einen idealen Maaßſtab gehalten ericheinen 
wie fie wollen, durch die Saͤze einer ftarren Doftrin ich fofort 
vernichten ließen, ja vernichten laffen müßten. Die Dichtung 
aber in dem Vortrage berubte auf einem faft ing Abenteuer: 
lie gehenden Konfequenzenziehen, was Alles noch möglicher 
Weile gegen die Verfaffung und ben Rechtszuſtand geſchehen 
fönnte, Nun ift zwar die überwiegende Majorität der Kam: 
mer ihrer ganzen Zufammenfezung und ihren früher ausge: 
fprohenen Grundfäzen nad den liberalen Intereffen und Mey: 
nungen entfchiedben zugewendet, allein ed lebt doch unter den 
Mitgliedern derfelben zu viele Intelligenz und Selbitftändig: 
feit, al daß fie von einzelnen, wenn auch ausgezeichneten und 
in mancher Beziehung fehr ahtbaren Vorfämpfern einer Mey— 
nung fi beberrihen ließe. Bei dem Schluffe der Motion 
ließ fih ein, von dem Präfidenten übrigens fogleich gerügtes 
Bravo hören. Zuerſt nahm darauf der Abgeordnete Dutt- 
finger das Wort und trug auf die Tagesordnung an. Er 
begründete dieſen Antrag, indem er zwar zugab, daß in den 
Öffentlichen Verhaͤltniſſen Deutſchlands nicht Weniges zu wün: 
ſchen übrig fep, zugleich aber die Hebertreibungen Rottecks an: 
deutete und auseimanderfezte, warum er glaube, daß die Kam: 
Mer mit den von dem Großherzog im feiner Antwort auf die 
Danladreſſe gegebenen Verfiherungen binfihtlic der Bundes: 
flüfe fi beruhigen könne. Diefer Antrag wurde fofort von 
vielen Stimmen unterſtuͤzt. Darauf ftellte aud der Abgeord⸗ 
nete Merk (mit Duttlinger Wicepräfident der Kanımer) den 


Antrag auf bie EEE nur fo modifiziert, daß er das 
Hauptmotiv, womit Duttlinger feinen Antrag begründete, die 
Berufung auf die Antwort des Großherzogs, mit der Erklärung 
der Tagesordnung verbunden wiffen wollte. Gr flug daher 
eine Schluffaffung des Inhaltes vor: „Die Kammer geht zur 
Tagesordnung über, indem fie, fih anſchließend an die von Sr. 
fönigl. Hob. dem Grofiberzog auf die Danfadreife gegebene 
Antwort, erklärt, eö könne durch eine Auslegung der Bundes: 
fhlüfe eine Verlegung der badiihen Verfaſſung rechtsgültig 
nit ftatt finden.” Zugleich charakteriſirte derſelbe Abgeordnete 
in wenigen, aber treffenden Zügen den Vortrag Notteds, den er für 
gemifcht aus Wahrbeit und Dichtung, und fir ein, wenn auch in: 
tereflantes, doch mit zn ftarfen Farben al fresco gemaltes politi- 
fhes Gemälde erflärte. Darauf fprah d. Itzſtein raſch, ne: 
länfig, angenehm; aber (was bei diefem Nedner öfters ber Fall 
ift) fo, daß bei einer Analpfe feines Vortrages nicht eben viel 
Beftimmtes übrig blieb. Er fpradh im Allgemeinen im Sinne 
vor Mottel, ftimmte aber für den Antrag von Merf. Wel: 
der fkimmte dafür, die Motion Mottet’s an die Abrheilun: 
gen zu verweifen; er las zur Unterſtuͤzung unter andern eine 
Stelle aus dem engliſchen Times über die Bundesbeihlüfe 
vom Junius des v. 9. vor; worauf jedoch ein Regierungs— 
fommifair bemerkte, dab es wohl nicht paſſend fep, aus Arti: 
fein ausländifcher Parteiblätter ſich Raths zu erholen über 
vaterländiiche Angelegenheiten. Außer MWelder ftimmte nur 
noch Mohr in gleihem Sinne Die folgenden Redner 
(Schaaff, Fohrenbach, Trefurt, Rettig, Buhl und 
Andere) erklärten fih alle entweder im Sinne Duttlinger’s 
oder Mert's. Trefürt fagte bei dieſer Gelegenheit einige 
fehr paſſende Worte über das fo vielfah und oft fo vag vor: 
gebrachte Argument von der Ehre der Kammer und zeigte, daß 
die Ehre der Kammer nicht in den fubjektiven Anſichten ein: 
zelner Mitglieder beruhen könne, fondern in ihrer Pflichter: 
fülung zum Wohle des Landes. Auch Buhl, ein entfhieden 
liberaler Mann, und als großer fehr bedeutender Fabrifinha: 
ber aus dem Volke, im edelften Sinne des Wortes, hervor: 
gehend, fagte, er ſtimme deswegen für den Antrag, damit das 
Volt durh die Schlufnahme der Kammer Gelegenheit babe, 
fich zu überzeugen, daß feine Abgeordneten fih mit der Er— 
Härung und Zufiherung, die der Fürft gegeben, wirklich und 
vollkommen berubigt haben. Auf Veranlaffung des Abgeord: 
neten Rettig vom Karlsruhe und nach gegenfeitiger Verſtaͤn— 
bigung vereinigte fih Duttlinger und die mit ihm geftimmt 
hatten, mit dem dem Weſen nach ubereinftimmenden Antrage 
Mert’s, Vor der Abftimmung nahm Motte noch einmal 
das Wort, und vertheibigte fih gegen die ihm gemachten Ein: 
wendungen und Vorwürfe; als gewandter Fechter nahm er 
den Vorichlag MerPs in feinem Sinne, und erflärte, in Er: 
mangelung eines beffern Mefultates und in Anbetracht der 
Zeitumftände, werde er auch für dieſen Antrag ſtimmen. 
Gtaatsrath Winter ſprach dann in wenigen energifhen, aber 
gemeffenen Worten feine Anfiht über den Geiſt der Motion 
aus, und erflärte in feiner Eigenſchaft ald Megierungstommif: 
fair: wenn der Antrag des Abgeordneten Merk angenommen 
würde, fo feje die Regierung voraus, die Kammer thue dis 
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ehrlich und offen in dem einfahen Sinne der Morte bed An: 
trages und ohne Müfhalt anderer Abfihten. Darauf wurde 
aus allen Theilen des Saales von den Bänfen der Deputir 
ten ihm ein „Ja” zugerufen. Bei der darauf folgenden Ab: 
ſtimmung ward der oben mitgetheilte Antrag von Mert mit 
einer an Stimmeneinbelligfeit grängenden Majorität ange 
nommen. — Indem ih Ihnen biefen Bericht über die im 
mehrfacher Hinfiht fo intereffante Sizung zufhife, bin id, 
was die Art der Auffaſſung betrift, mir bewußt, dabei nur 
von dem Grundiaze geleitet worden zu fepu: Wahrheit gegen 
Freund und Feind. 

** Eranlfurta. M., 5 Zul. Bereits an der geitrigen 
Börfe kaufte ein biefiges angeſehenes Wechſelhaus für den Ka: 
pitalbetrag von etwa *, Million Gulden holländifhe sprojens 
tige Gertififate, was ein merkliches Steigen diefer Effeften: 
forte zur Kolge hatte. Gegen Abend bie es nun, es fey eine 
Eitafette aus Amjterdam am Plaze, deren Depeihen von der 
Art wären, ein fernerweitiged Steigen fowol der holländifchen, 
mie auch; anderer bier gangbaren Staatspapiere zu veranlaſſen. 
Heute Morgen endlich erhielten wir die Amſterdamer Kursno: 
tirungen vom 2 d. M., wonad die Integrale auf 48'°%,, und 
bie Sprogentigen Gertiäfate auf 90%, in die Höhe gegangen 
waren, Als Triebfeder diefes Aufihwunges geben die Begleit: 
fhreiben an, es fep der k. uiederländifhe Bevollmädtigte bei 
der Londoner Konferenz, Hr. Dedel, der im Begriffe ſtehe ab: 
zureiſen — nach Cinigen war berfelbe ſchon abgereist — von 
Er. Maieftät dem Könige mit ſehr friedlihen Inftruftionen 
und audgebehnten Volmachten zum Bebufe des Abſchluſſes 
eines Definitiv:Traftats verfehen worden, fo daß nicht mehr 
zu bejweifeln itehe, es werde ein ſolcher Traktat in aller Kürze 
zu Stande fommen. — Auf diefe Nachrichten bin machte ſich 
denn auch an ber heutigen Börfe eine große Megfamfeit be: 
merflih. Anſehnliche Betraͤge befonders holländifher Fonds 
wurden zu höbern Kurfen gekauft, und fomit bezahlte man 
benn nah dem Schlufe der Börfe die holl, Integrale mit 49; 
die 5prozentigen Gertififate 91; 44,progentige Syndikats 86%. 
Nicht ganz in dem memlichen Werhältniffe hoben ſich auch bie 
öftreihifhen Effelten; indeſſen mwurben doch die Sprogentigen 
Metalliques mit 96%, bezahlt; die aprozentigen 87%,; Wie: 
ner Banfaftien 1518; Rothſchild'ſche 1000ulden-Looſe 193". — 
Nah Befanntwerdung der Nefultate, welche die am 4 db. M. 
fratt gehabte erite Verloofung der k. preußifhen Pramienicheine 
lieferte, finb dieſe Effeften auf 52%, preuß. Thaler das Stüt 
zuruͤlgegangen. — Die fpanifhen Effekten find ebenfalls im 
Meihen begriffen; bie sprogentige Rente war heute nur zu 70 
anzubringen; die Sprogentige zu 46; die Unverzinslihen zu 
44%. — Die Darmitädter Loofe find neuerdings auf 61%, fl. 
das Stüf gemihen. In Beziehung auf die in meinem lejten 
Berichte erwähnte Promeſſen-Emiſſion ward heute nachſtehen— 
des „Avertiffement” im Handelspublifum ausgegeben: „Die 
sroßberzogl. heſſiſche Staatsfhulden-Tilgungsanftalt zu Darm: 
ftadt bat ſich entfchloffen, auf die von berfelben im Jahr 1837 
zurüf fonvertirten 50 fl. Partialſchuldſcheine des bei dem Haufe 
der HH. M. 9. v. Rothſchild und Söhne negoziirten Anlehens 
vom Jahr 1325 zu 61%, Millionen Gulden — Driginal: 
Promeffen auszuſtellen und die HH. Feiſt, Emden und Sohn 
dabier mit dem Verkauf beauftragt. Die Bedingungen, welche 


Leztere feftfegen, find folgende: 4) Jeder Uebernehmer von fol- 
hen Original: Promeffen bat fi für die ste, ste und 
sote Verloofung feſt zu engagiren. 2) Der Kaufpreis der Pro— 
meſſe für jede Verloofung ift auf zwei @ulden und 20 Kreiyer 
im 24 fl. Fuß feſtgeſezt. 3) Der Bezug der Promeſſen fan für 
bie Ste Verloofung vom 10 Sept, 1333 an, für bie 9te und 
aute Verloofung jedesmal vom 4 März 1534 und 1835 an ge— 
fheben, ſpaͤteſteus aber muß folder am 1 Dec. 1835, 1834 
und 1855 erfolgt fepn. 4) Die Promeſſe ift nur für bie darin 
benannte Verloofung guͤltig, und erhält die, auf ihre Nummer 
fallende Prämie gegen Einlieferung eines noch nicht gezogenen 
VPartial⸗ Schuldſcheins a 50 fl. vom großberzogl. heſſiſchen Anlehn 
von 4825 bei der Haupt:Staatslafe zu Darmitadfdbder bei bem 
Hrn, M. U. v. Rothſchild und Söhne dabier ausbezahlt. — Eine 
Ausnahme bievon findet bei dem planmäßig im den Berloo- 
fungsliften mit einem (*) bezeichneten, auf 10 fl. beftimmten 
Pramien:Geminniten ſtatt, welche gegen alleinige Nüfgabe der 
Promeſſe ausbezahlt werden. — Da die Emifjion der Original: 
Promeffen nur dann eintritt, wenn die feſtgeſezte Zabl vergrif- 
fen feon wird, fo behalten fih die HH. Feift, Emden und Sohn 
vor, fpäteftens am 4 Aug. 1855 bierüber die Erflärung abzu— 
geben. Spätere ald den 20 Jul. a. e. eingehende Anfträge bürf- 
ten unberüffihtigt bleiben, indem bereits bedeutende Ueber— 
nahmen erfolgten, und die Kompletirung der Emiffion von bie= 
fem Zage zu erwarten ift. — Sachverftändige Börfenmänner 
mollen berechnet haben, daß im Falle die bier befragte Opera— 
tion gelingen follte, der großherzogl. Tilgungslaſſe daraus ein 
fiheres Ergebniß von mehr ald 140,000 fl. für jede Ziehung 
erwachſen würde, was denn wohl binreihen dürfte, um Die 
Chancen der für ihre Rechnung mitipielenden Loofe, etwa 
70,000 Stüf, aufjumwiegen. — Im biefen Tagen ift bier das 
Fafultätserfenntniß in Sachen der wegen angeihulbigter Theil— 
nahme an den blutigen Herbiticenen 48514 feither in Haft und 
Unterfuchung befindliden Individuen angefommen und benfel= 
ben auch, wie man vernimmt, bereits publizirt worden. Als 
dazu erwähltes Spruchfollegium nennt man die Univerfität 
Tübingen; das Erfenntniß felbjt aber ift im Weſentlichen da= 
bin ausgefallen, daß drei der Infulpaten zu refpeftive Yjäh- 
riger, somonatliher und einjähriger Zuchthausſtrafe verur: 
theilt, die Uebrigen aber frei gefprochen wurden. 

Franffurta. M., 5 Jul, Nah dem, was im Publitum 
über die von Bundes wegen zu ernennende Gentrallommiffion 
verlautet, bürfte deren Wirlungskreis, bis auf einige dur 
bie Zeitumjtände gebotene Modififationen , mit jenem der frü— 
ber zu Mainz beftandenen Unterfuhungstommiffien ideutiſch 
fepn. Auch nennt man bereits einige Mitglieder der neuen 
Kommiffion, die früher bei der Mainzer Kommiſſion fungir— 
ten, und fi dort durh Scarfblif und Thaͤtigkeit befonders 
augzeichneten, Der betreffende Beſchluj der hoben Bundes: 
verfammlung dürfte jedoch, wie man glaubt, erſt in dem Augen⸗ 
blife publizire werden, wo die Kommiſſion ſelbſt ins Leben 
tritt, Zu der Vermuthung, daß dis in Kurzem geſchehen werde, 
gibt die Anwefenheit eines angefehenen preufiihen Juſtizbeam⸗ 
ten Anlaß, der zum Mitgliede der Kommiffion beftimmt, und 
mit der vorläufigen Einrihtung ihres formellen Geſchaͤftsgan— 
ges beauftragt ſeyn fol. Nürnb, 8.) 

Vom Rhein, 2 Zul. Was mehrere Blätter über bie 
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wabrfcheinlihe Verſezung ber Gefangenen in Franffurt nad 
der Bundesfettung Mainz berichtet haben, möchte wohl auf ei: 
nem Irrthume beruhen, eben fo wie die darauf gebaute Kol: 
gerung, daß alsdann auch die nah Frankfurt und die Umge— 
gend gezogenen öftreichiichen und preußifchen Truppen wieder 
nah Mainz zurüflehren würden. Mas ben eriten Punkt bes 
trift, fo fan, da man auf der Mainzer Citadelle noch nicht die 
geringfte Vorfehruug zur Aufnahme einer gewiſſen Anzahl von 
Gefangenen bemerkt (welde Vorkehrung allerdings erforderlich 
wäre), aus guter Quelle verfihert werden, daß berfelbe noch 
ungegründet ift; dem zweiten hingegen belangend, fo tritt wohl 
öfters ein Wechſel in der Beſezung von Frankfurt und ber lim: 
gegend ein; an eine gänzliche Zuruͤlnahme dieſer Beſczung ift 
aber im jesigen Augenblit fo wenig zu bdenfen, daß Mande 
vielmehr behaupten wollen, der gegenwärtige Beſtand jener 
Truppen durfte möglicher Weile noch vermehrt werden. 
(Schw. M.) 

** Darmſtadt, 5 Jul. Bald nah dem Zufammentritte 
unfrer Sanditände, in ber Mitte Decembers v. J., ftellten be: 
fanntlih die Abg. E. E. Hoffmann, Tromler und Jaup 
Anträge wegen Preffreibeit. Der Antrag des Abe. €. €, 
Hoffmann ging fchlieflih dahin: daS die großberzogliche 
Staatsregierung erfucht werben möge, 4) bei der hoben beut: 
fhen Bundesverfammlung auf die Zurüfmahme der Beihlüffe 
vom 30 September 4849 und Herſtellung der Preßfreiheit in 
Beziehung auf innere und auswärtige Verbältniffe anzu: 
tragen; 2) alddann aber die den Bewohnern des Großherzog: 
thums Heſſen verfafungsmäßig zuftehende Preßfreibeit unbe: 
dingt eintreten zu laffen, und ben Ständen nur biejenigen 
geſezlichen Beſtimmungen zur Berathung und Entichliefung 
vorzulegen, welche zum Schuze gegen Mißbraͤuche, Beleidigun: 
gen oder Vergeben für das Großherzogthum Heilen geeignet 
find. Der Antrag des Abgeordneten Tromler ſchloß: die 
Staatsregierung zu erfuchen, diefelbe möge zur endlihen Wer: 
wirflihung der im Artifel 55 der Verf. Urk. enthaltenen Be: 
fimmung den Kammern wo möglich noch auf dem gegenwär: 
figen Landtage einen Geſezesentwurf ber die Polizei der Preife 
und über die Beftrafung der Prefivergehen vorlegen. Abg. 
Jaup's fehr kurzer Antrag endigte mit diefen Worten: Die 
Kammer wolle bei der hoben Staatsregierung um Ausführung 
des Art. 55 unfrer Verfafungsurfunde bitten. — Diefer Ar: 
tifel lautet: „Die Preife und der Buchhandel find in dem 
Großherzogthume frei, jedoch unter Befolgung der gegen den 
Mißbrauch beftehenden oder Fünftig erfolgenden Gelege.” Der 
Bericht des Ausfhufes über diefe Anträge entwilelte folgende 
Hauptfäge: Die Verfaſſungsurkunde trägt dag Datum bed 
17 Dec, 1820; Damals beitand alfe das proviſoriſche Preßgeſez; 
aber es beftand, feinem deutlichen Inhalte nah, nur für fünf 
Jahre; nad Ablauf derfelben erloſch es von felbit; es fonnte 
von da an nur ein Geſez beiteben, welches wirklich Prefifreiheit 
gab, und es war eine Verlängerung des proviforifchen Preßgeſezes 
vom Jahr 1819 ohne Mitwirkung der Stände im Großherzog: 
thum Heſſen auf gültige Weiſe nicht moͤglich; vielmehr trat 
dann von felbit der Zuftand vorm 20 Sept. 1819, d. h. der 
Zuftand der Preffreipeit, wieder ein, indem unbeftritten ift, 
daß vor diefer Zeit feine Genfur eriftirte, und daß man bie 
ordentliche Gefeggebung gegen Freiheitsmißbraͤuche für genügend 


bielt, auch Mißbraͤuchen der Preßfreipeit zu begegnen. Bericht: 
eritatter des Ausſchuſſes war der Abg. Hallwachs. Der ganze 
Bericht, eine fehr fchöne Arbeit, ift im zweiten Bande der Bei: 
lagen zu den Verhandlungen der zweiten Kammer nunmehr 
abgedruft, und auferdem wurde er in vielen hundert Exempla— 
ren nah und fern verbreitet. Mon feinem befondern Theile 
habe ich früher auch einen Auszug in der Allg. Zeitung gelie: 
fert. Sein Schlußantrag geht wörtlih dahin: den vorliegene 
den drei Motionen dahin Folge zu geben, daß die großherjog: 
lie Staatsregierung von den Ständen erfuht werden möge, 
den Art. 35 unfrer Verf. Urf, in Ausführung zu bringen, zu 
dem Ende noch auf gegenmwärtigem Landtage ein Geiez vorm: 
legen, das auf der einen Seite den vollen Gebrauch der ver: 
faffungsmäßigen Freiheit der Preife fihert, und auf der andern 
Seite die Preßmißbraͤuche zweimäßigen gefegliben Beſtimmun— 
gen unterwirft. Heute war die Berathung (nicht die Befchlus: 
nahme) über jene Anträge in unfrer zweiten Kammer, 
(Fortfezung folgt.) 

In Meiningen ift der Landtag am 30 Jun. dur den 
Hrn, Geheimenrath Krafft feierlich eröfnet worden. Zum Fand: 
marfhall wurde Hr, Geheimerrath v. Baumbach, der das ver- 
diente Vertrauen des Fürften wie des Volks genieft, erwaͤhlt. 
Es wurden Ausihüfe zur Prüfung der Legitimationen und 
zur Begutachtung der großen Zollfrage ernannt, Man ſieht 
den Verhandlungen mit Vertrauen entgegen. (D. 3.) 

Yreußenm 

+ Berlin, 4 Jul. Die nunmehr für die Provinz Pofen 
fpeziell ertheilten Beftimmungen über die Verhältniffe der dor: 
tigen Juden werden allgemein ald zwelmaͤßig, wohlwollend und 
förderlich anerfannt. Nichts von dem Gehäffigen iſt darin, 
was gegen ben vielbefprohenen Entwurf eines allgemeinen 
preußifhen Judenſtatuts fo lauten Tadel erwelte, nichts ven 
Rüffhritten, nichts von Fränfenden Hintanfegungen ift in je: 
nem Provinzialtatut zu finden, am mwenigiten ein fränfendes 
Miprranen, das gemwife Klaufeln und Wuffihtsmaaßregeln 
auch noch auf die fhon zum Chriſtenthum übergetretenen Ju— 
ben eritrefen möchte, und die gehäffige Kategorie „getaufte Ju: 
den“ förmlich fanktioniren wollte. Den Juden im Sroßher— 
zogthum Pofen wird durch obiges Statut fein ſchon erlangtes 
Recht entzogen, Feine Beichranfung auferlegt, fondern nur 
neue Ausſicht und neue Hilfe zur Verbeſſerung ihres Zuſtan— 
bes ertheilt. Durch folhe humane und zeitgemäße Gefesge: 
bung erwirbt die preußifhe Megierung immer neue Anfprücde 
auf die Liebe und Dankbarkeit der Unterthanen. — Die bier 
angeblih wegen Zuſammenhangs mit dem Franffurter Kom: 
plott in Verhaft genommenen fremden Studenten gehören der 
biefigen Univerfität gar nicht an, und find vor die gemöhnli: 
hen Gerichte geftellt. Bon den vier jungen Leuten (mehr fol: 
len es nicht ſeyn) find drei aus dem Ausland, und ber vierte 
zwar ein Inländer, aber, wie verfihert wird, faſt gar nicht ins 
fulpirt, Da eine neue Central: Unterfuchungsfommiflion von 
Seite des deutfchen Bundes eingefegt werden foll, um die rer 
volutionairen Umtriebe und ftaatsverbreherifhen Auſchlaͤge im 
Zuſammenhang zu verfolgen und zu beftrafen, fo wird auch 
Preußen einen hiezu Bevollmaͤchtigten nah Frankfurt fenden, 
und man nennt als hiezu bejtimmt den Ariminalrath Eich— 
mann, — Wegen der Umbildung der Univerfitäten ſoll ein an: 
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efebener Staatöbeamter ein ausfuͤhrliches Mempire mit fehr 
zweldienliben Vorfclägen eingereicht haben, das bei ferneren 
Berathungen über diefen Gegenftand nicht unberüffichtigt blei: 
ben dürfte. — In der Politit macht jezt die portugieihe Sache 
wieder einige Aufregung; es it ganz gewiß, daß die Wendung, 
die man diefer Angelegenheit jezt mit aller Gewalt geben will, 
nicht von allen Kabinetten gleihgültig angeſehen wird, und daf 
die Grundfäze, nah welchen fih Franfreih und England dabei 
benehmen, zu lebhaften Erörterungen Anlaß geben. Perfonen, 
deren fonftige Urtheile Vertrauen einflößen, bebaupten gera: 
dezu, wenn auch Don Pedro fih der Hauptitadt Liſſabon be: 
mächtige und in ganz Portugal die Konftitution anerlannt 
würde, dieſes Spitem fi doch nicht über ſechs Monate dort 
balten könnte, 
Rußland. 
Die ruſſiſchen Zeitungen vom 24 Jun. geben die (be: 
reits mitgetheilte) Adreje des finnländiihen Senats an Se. 
kaiſerliche Majeftät während Allerhöchſtihres Aufenthalts in 
Helfingfors mit folgendem Vormworte: „Einige der Empörer, 
deren Haß gegen Rufland und deren Unmadt die Ereigniife 
der Jahre 1830 und 1854 gleich beurkundet haben, find in der 
Verſtoktheit ihrer Herzen — ohne die großmütbige Verzeihung, 
die Se. Mai. der Kaifer den Bewohnern des Königreichs Po: 
len bat angedeiben leiten, zu benügen — in freiwilliger Selbit- 
verbannung, ihren frühern verbrederifhen Hirngeipinniten und 
unbeilvollen Anfchlägen zugethan geblieben, Später, nachdem 
fie ih im das Meich geſchlicen, haben fie angefangen, Mittel 
zur Aufregung der Gemuͤther und zur Erneuerung der Schref: 
niffe des Bürgerkriegs zu erfpäben, Die Tollkuͤhnheit ihrer 
Träume bat fi noch weiter gewagt; fie haben einander an: 
gelobt, nach dem Leben des Landesvaters zu traten, über dem 
die göttlihe, Rußland befhirmende Vorſehung walter, und 
dem die Liebe getreuer, von gleiben Gefühlen, gleihen Grund: 
fäzen befeelter Unterthanen, ſchüzend zur Seite ftebt. Die 
Wachſamkeit der Megierung bat auch den geringiten Reſultaten 
der verbrecheriſchen Anſchlaͤge jener Handvoll Unwuͤrdiger vorge: 
beugt, Diele derfelben befinden ſich bereits in den Händen ber 
Negierung. Dem Ullmächtigeu fep Dank! des Staates Ruhe 
blieb umerfhüttert und wird es bleiben. Die Anweſenheit 
Sr. laiſerl. Majeftät in einigen Gränzorten aber erbeifchte die 
Ergreifung befonderer Vorfihtsmaafregeln; auf ſolche Weiſe 
erhielten die Bewohner des Groffürfentyums Finnland da- 
von Kunde; das durch biefe Nachricht erregte Gefühl des Ab: 
fheus, und ihre treu: unterthänige Ergebenheit für die gehei: 
ligte Perfon des Monarchen, ſprachen fie in dem oben erwähn: 
ten Akte aus, welden Se. Majeftät in Helfingford anzu: 
nehmen gerubten,” 
Defkrei cd. 

Wien, a Jul. Metalliques 95%; Aproz. Metalliques 

86%; Bankaktien 1233'/40. 
Griedenland. 

Der Dffervatore Trieftino vom 2 Jul, enthält nad: 
ftebendes Schreiben aus Zante vom 27 Mai: „Neifende aus 
Patras berihten, Se. Mai. König Otto I fep in Begleitung 
feines erlauchten Bruders, des Kronprinzen von Bayern, am 
21 Mai von Nanplia nach Korinth abgereist, um von da bie 
Ruinen von Hermione und Zrözene zu beſuchen, und von 


bort über Megara fib nah Atben zu begeben. Dort wollen 
fie den im Bau begriffenen Pallaft und andere öffentlibe Ar: 
beiten einfeben, die Altertbümer, die dieſer klaſſiſche Boden 
darbietet, beiuhen, und von da auf dem Dampfboote Merkur, 
das bereits mit dem Admiral Miaulis von Nauplia nach Athen 
abging, die Infeln des Arcipels in Augenſchein nebmen. 
Briefen aus Nauplia zufolge bat der unter dem Namen Pietro 
Dei von Maina befannte Mauromichali in den feierlihiten 
Formen den Eid der Treue gezen den Souverain von Grie- 
cenland und des Gehorſams gegen die Geſeze des Reichs in 
die Hände des Metropoliten von Nauplia abgelegt. Auf dis 
Beiſpiel eilten viele ausgezeichnete Perionen herbei, um dieſen 
pfichtgemäßen Aft der Huldigung ebenfalls zu erfüllen. Am 
Abend des 17 Mai wurde im Hauſe des Grafen Roma der 
Gouverneur von Arkadien, Prinz Guftav von Wrede, mit ber 
Gräfin Maria Balfamo, Wittwe des Grafen Metara, nah dem 
Ritus der Fatbolifiben Kirche getraut. — Die unter dem Na— 
men Grippe befannte Epidemie, welche den ganzen Drient 
durdzog, und mandmal felbit todtlich wurde, bat ih auch im 
dieier Infel (Zante) gezeigt, wo durd die ſchnellen Luftverän: 
derungen jih das Uebel mit folder Schnelligkeit verbreitete, 
und die Zahl der Kranken fo ungeheuer ftieg, daß endlich der 
ewoͤhnliche Gang der Gerichte unterbroden wurde. Zu Dies 
em epidemifchen Uebel, das jezt fo ziemlich allgemein ift, ba= 
ben fib noch fortdauernde Erdftöße gefellt, welche feit etwa ei— 
ner Woche jeden Augenblit die Häufer erſchüttern, und die 
Einwohner in immer größere Beſtuürzung verſezen.“ 

* Zrieft, 5 Jul. Briefe aus Nauplia, die bis zum 
7 Jun, reihen, melden, daß das Dampfboot, deſſen Ankunft 
man bier erwartete, nicht eintreffen wird, theils weil es nicht 
in dem beiten Zuftande war, theils and wegen der Koſten, 
und die Bavern, welche es bier feit dem 16 v. M. erwarteten, 
werden desbalb diefer Tage mit Kauffabrern nah ihrer Be— 
ftimmung abgeben. Das große Unglük von Arta, weldes ge: 
gen Ende Mai's durch Ueberfall der aus Griehenland ausge: 
wanderten irregulairen Truppen gebrandihazt und zum Theil 
ern worden ift, hatte in Nauplia um fo ſchmerzlichern Ein: 
ruf gemacht, als bei der Nähe der Stadt an der griebiiben 
Gränze und den engen Verbindungen derjelben mit den grie: 
chiſch gewordenen Provinzen viele gestzen des Königreichs 
dabei unmittelbar betbeiligt find. Drei Korps jener Truppen 
harten früher einen Einfall in die nördlihen Gränzen Grie⸗ 
henlands gemacht, und waren auf der einen Seite bis Kapro— 
nifi über Mifolungbi vorgedrungen, wurden aber durch bie 
Einwohner jener Stadt abgetrieben, und fpäter durd das her: 
beieilende bewafnete Landvolk, dem bald die baveriihen Truy— 
pen zu Hülfe famen, genötbigt, über die Gränze zurüfzumeis 
hen. Die Flüchtlinge aus Epirus, welche vor jenem Naubzuge 
Schuz fuhren, waren febr zablreih innerhalb der Graͤnzen des 
Königreihs angelommen. 
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Nachrichten aus ital 
(Fortfezung.) 
Daffelbe Blatt (dee Minerva vom 237 April) enthält die 
nädern Beftimmungen über die Organifation ber fieben Mi: 


nifterien. Jedem fteht ein Staatsfefretair vor, der auch 
gleihzeitig mehrere verwalten fan, Die Beltimmungen über 
das Perfonal ber einzelnen werben fpäter erfheinen. Die 
fämtlihen Staatsfekretaire bilden den Minifterratb (ro 
Unovpysxöy aumßouksor) deifen Präfident vom Könige beſonders 
ernannt wird, — Dem Minifterrath werden alle Gegenftände 
der Gefesgebung (dvrizeiuern zig youodecta;), alle allgemeine 
Angelegenheiten ber Verwaltung, Organifation, desgleihen alle 
neuen Beſtimmungen über die Verhältnife der Kirhe zum 
Staate und der verfhiebenen Kirhen zu einander, und alle 
Zweifel über Geſeze und Befehle vorgelegt, besgleihen die 
Buͤndniſſe mit andern Staaten, die darauf bezüglichen Verord⸗ 
nungen, fo weit die befondere Art der Verhaͤltniſſe keine Aus: 
nahme nöthig macht, frreitige Punkte zwifchen einzelnen Mini: 
fterien, Kompetenzbeftimmungen, das jährlich herauszugebende 
Gefez über die Finanzen (6 zur’ Erog drdosmoduevos olxomonıxös 
»öuos) nebit den jährlichen Finanzrehnungen, und nod ſpe— 
jiellere Mittheilungen, die der König für möthig erachtet, 
Das Protokoll, welches von den Miniftern der Meihe nad geführt 
wird, muß motivirte Gutachten und Abftimmungen enthal: 
ten, und wird fogleih an ben König zur Entſcheidung einge: 
reiht. Jeder Staatsfelretair ift in feiner Sphäre vollziehendes 
Drgan bed Königs und für die genaue Einhaltung der Geſeze 
und Verordnungen .verantwortfih; die Beltimmungen über 
die Beftrafung aller Uebertretungen von Seite berfelben werden 
befonders erfolgen. — Außer dem Bollgug der betreffenden Geſeze 
liegt jedem Staatsfefretair ob, in feiner Sphäre die nöthigen 
neuen Gefege oder Erklärungen der beftehenden dem Minifter: 
tathe vorzulegen. — Das Bubdget jedes Minifteriums wird 
jäbrlih im Finanzgefege auf dem Grund der vorgelegten Be: 
rehnungen beftimmt, in Folge deſſen jedem auf den Schaz der 
nöthige Kredit eröfnet wird. Jeder Staatsfekretair verwendet 
unmittelbar die ihm zugewiefenen Summen. In auferordent: 
lihen und beftimmt nahmeisbaren Fällen fan er auf Zuſchuß 
aus dem Reſervefonds Anſpruch machen. Alle Beamteten ſind 
zu genauer Befolgung ber Befchle des Miniſters angewieſen; 
„doch haben fie das Recht und die Pflicht, daß fie ihm ihre Be: 
merfungen porlegen, wenn ein erlaffener Befehl den beitehen: 
den Gefegen oder Verordnungen entgegen iſt oder den öffentli: 
hen Vortheil verlezt;“ indeß darf in dringenden Fällen der 
Vollzug nicht verfhoben werden, Der Minifter hat die Oblie: 
genheit, über fittlihes und amtliched Betragen der ihm Unter: 
gebenen zu wachen. Auch fommt ihm allein zu, über An— 
fellungen, Beförderungen, Verfegungen und Entlaffungen der 
Beamteten Anträge zu ftellen. Dabei bat er vor Allem auf 
Geſchiklichleit, wiſſenſchaftliche Ausbildung, tabdellofes Betra: 
gen und ausgezeichnete Dienfte bes Vorgefchlagenen zu ſehen. 
Dagegen haben die Staadfelretaire nicht das echt, öffentliche 
Deamtete ohne Ermädtigung des Könige im Dienft zu 
nehmen oder zu entlafen, außer in Fällen, wo ihnen dieſes 
befonderd zugeftanden if. Am Schluſſe jedes Verwaltungs— 


jahres muß jeder Minifter vn König einen veollkiudigen 
Rechenſchaftsbericht über die Führung feiner Gefchäfte, den Zu: 
ftand feines Departements und die Verwendung der ihm an: 
vertrauten Gelder ablegen. Die Verordnung ift unterfhrieben : 
Nauplia, den 3 (15) April 1835. — Desgleihen enthält jenes 
Blatt die Verordnung über den Gefhäftsgang in den Mini: 
ferien, der mit dem in Bapern gewoͤhnlichen vollfommen über: 
einftimmt, Darauf wird die Errihtung eines Staatsrathes 
(suußovilsor zou xpdrous), deſſen Mitglieder die Miniſter find, 
alfo ein erweiterter Minifterrath in Ausſicht geftellt. Hierauf 
folgt in diefer Nummer die Verordnung über die Organiſa— 
tion des Minifteriums des königlichen Haufes und des Aeußern. 
Deffen Perfonal befteht aus drei Sefretairen, einem Schreiber 
und einem Boten (xAyrwe.) Unter ihm fteben alle politifchen 
Agenten und Konfuln. Sein Gefhäftstreis ift wie bei ung 
beftimmt, nicht ausgenommen das Verbältniß zum päpftlichen 
Hofe, denn während früher die roͤmiſch-katholiſche Kirche in 
Griechenland mit diefem ganz freien Verkehr hatte, heißt es 
jezo in Bezug auf diefes Minifterium: durch daffelbe geht auch 
bie Korrefpondenz zwifhen dem päpitlihen Hofe, feinen Be: 
hörden und Agenten, und dem Fatholifhen Klerus des Landes, 
(Fortfezung folgt.) 


Parlamentöverhbandlungen über die oftindifche 
Kompagnie. 

Gortfezung ber Rede bed Minifterd Grant. 

Ic fomme nun zu einem andern wichtigen Punkte, nemlich 
zu dem Handel ber Kompagnie mit China. ‚Die Kompagnie 
hat das Monopol des Handels mit China, und es frägt ſich, 
was in biefer Beziehung zu thun ift. Die öffentlihe Stimme 
fpricht fi laut für die Abſchaffung diefes Monopols aus, und 
es gibt außerdem noch andere Gründe, welche mid veranlafen, 
dem Haufe die Freigebung des dhinefifchen Handels zu empfeb: 
len. Die Heftigkeit, mit welcher das Volk auf die Abſchaffung 
des Monopols der Kompagnie dringt, ift eine natürlihe Folge 
der Veränderung, welche faft in der ganzen Handelöpolitif uns 
fered Landes jftatt gefunden hat. Vor 10 bis 15 Jahren war 
unfer ganzer Handel mit allen Theilen der Welt ein Handel 
der Beihränfung. Wohin auch der Spefulationggeift den brit- 
tifhen Kaufmann trieb, überall fand er hindernde Beſchraͤn⸗ 
kungen auf feinem Wege, Uber endlich zerbrah die wachſende 
Intelligenz der Nation jene Feſſeln, und machte einen großen 
Theil des Handels frei. Das Beifpiel Englands wurde nicht 
allgemein befolgt; aber ed konnte nicht lange dauern, daß die 
Intelligenz, welde hier eine folde Veränderung hervorgebracht 
hatte, fih aud über andere Länder ausbreitete. Als eine na= 
türliche Folge der eben erwähnten Veränderung neigt fi der 
Handel der Kompagnie mit China jezt zu feinem Ende. Webri: 
gens ift auch jener Handel in der lezten Zeit weit weniger vor: 
theilhaft für die Kompagnie gemwefen, als früher. Die Kom: 
pagnie bat, wie befannt, den ganzen Handel mit Indien auf: 
gegeben, weil er nur mit Werluft fortgefezt werden konnte; es 
iſt nicht unwahrſcheinlich, daß, aud ohne die Cinmifhung des 
Parlamentes, mit dem chineſiſchen Handel daffelbe gefhehen 
wäre, Wenn mau den Durchſchnitt von drei Perioden, jede 
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gu fünf Jahren, annimmt, fo ergibt ih, daß am Ende ber 
eriten ein Nuzen von 1,50n,000 Pfd, St., am Ende der zwei: 


‚ten ein, Nuzen von 830,000 Pfd. St., und am Ende ber drit: 


ten Periode nur noch ein Nugen von 565,000 Pfd, St. übrig 
blieb. Es ift daher gar nicht gang unwahrſcheinlich, daf wenn 
das Hans das Monopol verlängerte, bie Kompagnie es freimwils 
lg aufgeben würde, Außerdem aber glaube ih, daß unfere 
befonderen Verbältniffe mit den Ehinefen eine Erneuerung des 
Freibriefes fehr fhwierig mahen würden, Ich gebe zu, ba 
die Ehinefen ein launifhes, bespotiihes und eigenmädtiges 
Bolt „find, aber eben deshalb empfehle ih bie Abihaffung des 
Monopols. Es können fi Umftänbe ereignen, welche eine mo: 
nopolifirte Kompagnie als das fhlimmjte Medium zur Fort: 


ſezung unfers Handelsverkehrs mit einem ſolchen Volle machen, 


Dbzleih die Kompagnie als Hanbelsgefelfhaft eine mächtige 
Körperihaft iſt, fo ift fie. bo in Betref mit China durchaus 
mit feiner politifhen Gewalt befleidet. Die Abfhaffung bes 
Monopols ber Kompagnie wird auch unfeblbar bie Abſchaffung 
des Monopols der Hong: Kaufleute nach fi ziehen, woraus 
dem Handel im Allgemeinen mannichfache Vortheile erwachſen 
müfen. — Man bat bin und wieder die Behauptung aufge: 
ſtellt, daß wenn man der Kompagnie das Handelsmonopol 
naͤhme, England der Gefahr ausgeſezt fen, den Handel mit 
China ganz und gar zu verlieren, Ich befürchte Feine ſolche 
Gefahr. Ich gebe zu, daß bei allen unfern Berübrungen mit 
einem fo eigenthimlichen Volle, wie die Ehinefen, bie größte 
Klugbeit und Vorſicht beobachtet werben muß; wenn Dis aber 
geſchieht, fo ift durch die Aufhebung des Monopols kein Nach: 
tbeil für unfere Intereffen in Ehina zu befürchten. Webrigens 
find aud Beweiſe vorhanden, daß die chineſiſchen Kaufleute in 
Ganton ſchon feit längerer Zeit erwarten, daß der Handel ein: 
mal der Kompagnie entzogen und dem brittifhen Publikum 
geöfnet werden dürfte.” Der Redner verlas hierauf Auszüge 
aus einer Dentfichrift, welde die Hong: Kaufleute in Canton 
vor zwei Fahren an den Vicekönig gerichtet hatten, um ihn, 
im Fall der Auflöfung der Kompagnie, auf einige Maaßregeln 
zur Sicherheit des Verlehrs aufmerkſam zu mahen, und bie 
Antwort des Vicelönigs. „Es iſt eine Thatſache,“ fuhr Herr 
Grant fort, „die wir nicht aus dem Augen verlieren dürfen, 
daf das chineſiſche Volt, fo weit unfer Verkehr mir demfelben 
uns in den Stand fezt, es zu beurtbeilen, felbft die Fortdauer 
und die Ausdehnung jenes Verkehrs ſehnlichſt wuͤnſcht, obgleich 
derfelbe durch die Geſeze des Neiches verboten ift. Als Beweis 
führe ich ben Umjtand an, daß vor einiger Zeit in Canton «in 
Schif ausgeräjtet wurde, um ſich zu vergewiſſern, in wie weit 
es ausführbar fen, einen Handelsverfehr mit einigen Küften: 
völfern zum eröfnen. Zuerſt wurden von Seiten ber Lofalbehör: 
den einige Schwierigkeiten in den Weg gelegt, da bie Befehle 
der Megierung in diefer Hinficht fehr ftreng find; aber mit ein 
wenig Ausdauer, und da man den Vortheil hatte, einen Maun 
am Bord zu haben *), der der chineſiſchen Sprache volllommen 
mädtig war, wurden biefe Schwierigleiten bald befiegt. Wo das 
Schif landete, wurde es bald von einer großen Menge Volles 


umgeben, und überall zeigten die Einwohner die größte Ge: 


neigtheit, einen Handelsverfehr zu eröfnen. Ich weiß wohl, 
daß die chineſtſche Regierung eine ſehr despotiſche it, und daß 


Bermumdulich iſt damit der Miſſtenalr Kari Bäglaff gemeyat, 


bie Geſeze jenes Landes allen Verkehr mit Fremden ftreng ver: 
bieten; aber man erinnere fih nur, daß die chineſiſchen Ge: 
fege fehr beitimmt gegen die Einführung des Opiums lauten, 
und daß dasſelbe jest doch im ungebenern Quantitäten unb im 
Einverftändniffe mit denfelben Behörden eingeführt wirb, welde 
niebergefezt worben, es zu verbindern. Da ber Kalfer von 
Ehina erfuhr, daß, troz bes ftrengen Verbotes, fo bebeutende 
Quantitäten Opium eingeführt würden, fandte er vor einiger 
Seit dem Vicefönig von Canton den Befehl zu, bie öffentlichen 
Behörden snfammen zu berufen, um Mittel ausfindig zu ma: 
hen, wie biefer Handel abgeihaft werden könnte. Der WBice: 
fönig berief die Verfammlung und meldete dem Kaifer ald Me: 
fultat ihrer Berathungen, daß es unmöglich fe, die Einfüh: 
rung des Opiums zu verhindern ; der Verlehr barin ſey ſo be 
deutend, daß das einzige Mittel zur Verhinderung deffelben bie 
Ausrottung aller Fremden feon würde, ein Mittel, welches, 
wie er glaube, mit der Zärtlichkeit des himmliſchen Reiches 
nicht im Einklage ftehe (Gelächter); er könne daher dem Kai: 
fer nur rathen, den Handel gefezlih zu erlauben und einen 
Boll auf Opium zu legen. (Hört, hört!) Ich erwähne biefes 
Umftandes nur, um zu beweifen, daß ein anbaltenberer Verkehr 
mit den Ehinefen endlich viele von den Handelsbefhränfungen 
aufheben würbe, weiche bie Geſeze jenes Landes jezt bem Wer: 
fehe mit Fremden in ben Weg legen. Da ed nun aber unmög- 
lich ift, den Handel mit China zu verhindern, und da fich im: 
mer eine große Anzahl Engländer dafelbit aufhalten wird, fe 
erfheint es aud durchaus nothwenbig, daß bie Beamten, welche 
England bort repräfentiren, mit großer und audgedbehnter Ge— 
walt befleidet find, Ich werde daher in der dem Haufe über 
diefen Gegenftaud vorzulegenden Bil vorfhlagen, baf Se, Ma: 
jeftät ermächtigt werben fol, eine Kommilfion niederzuſezen, 
und die Mitglieder derfelben mit der Gewalt zu verfehen, welde 
er zur Wahrnehmung der brittifhen Intereſſen in Ehina für 
nöthig erachtet. Weun diefe Kommifarien Mäuner von Um: 
fir find — und dafür muß Sorge getragen werben — fo wird 
ed im Laufe der Zeit möglich fepn, die chineſiſchen Behörden 
in Canton zu gewinmen, und vielleicht die Hinderniffe hinweg 
zu räumen, welche jest ben allgemeinern Handelsverkehr mit 
China hemmen.” (Hört, hört!) 
(Beſchluß folgt.) 


Tartkei. 

* Bon ber ſerbiſchen Graͤnze, 10 Jun. Der 6 Jun, 
war ein für Serbien gluͤklicher, fröhliher Zag. Wu diefem Tage 
verfündigte Fürft Milofh feinem ganzen Volle, bie feit lange 
mit Sehnſucht erwartete Nahriht von dem Beichluffe der 
Pforte, den Serben jene ſechs Diftrifte abzutreten, die benfel: 
ben im Jahr 1813 entrifen wurden. Diefe frohe Nachricht 
wurde an jenem Tage von Kragujewatz aus allen ferbifchen 
Behörden offiziell mitgetheilt, und erfüllte aller Serben Ge: 
muüth mit Freude, Ueberall in Städten und Dörfern gab man 
den Jubel durch Schiefen gus Feuergewehren und durch das 
Geläute ber Kirchenglofen zu erfennen. Sogleid eilten bie 
Bewohner in die Kirchen und Berbäufer, um dem Geber alles 
Guten für diefe ihnen zu Theil gewordene Wohlthatihren Lobgefang 
anzuflimmen. Mehrere aufeinander folgende Tage waren ber all- 
gemeinen Freude geweiht. Jedes Geflecht, jebes Alter, jeder 
Stand nahmen ohne Unterſchied lebhaften Antheil daran. 
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[1126] Bekanntmachung. ien in —— den den Fupalt eher — von Binfen umb (mit 
Büächer-Verlauf betreffend. 8 de Koltmannz * — —— * —S ann Be 


bi in Yugdbur er 
allerböchften Huftrag wird bie zur Mers nen bei Lindauer, bei FranylGrunert, I. A. Supplemente zu Georg 
tem rer Kama, Beten, Baneislergtigeet Di EATENNE MU SE] der ss 


nen Mathematik. Erfte Abthell. U bis D. 
Mit 2 Kupfertafeln. gr. 8. 5 Chlr. Bar. 
Lucian's Todtengespräche, griechisch. 
Mit erklärenden u. kritischen Anmer- 
kungen u. griechisch- deutschem Wort- 
register, herausgegeben von J.C. Bre- 
mer und A. Voigtländer. Dritte, - 
durchaus berichtigte Ausgabe, besorgt 
von R. Klotz. 8. 18 gr. 

Leipzig, im Mai 1833. 


13 
gen dran erzogi jun b e 
und Föniali foffe babier .  w. 
ein AL hm rowdrnn km 


eh, 
t > * * 
——— 6) Chemie und Physik. 


emoiren, beutfhen und franzöfifhem Berlage von Job. Adam Stein in 
omanen mb Belletrifien, Erziebungdr ee ift nıım boiändig erichienen, und 
amd andern vermißchten Schriften Rs alle 3 * babm, Auge⸗ 
burg bei Maith. Rieger: 

Kastner, Dr. A. W. G., Grundzüge 
der Physik und Chemie, zum Ge- 
brauche für höhere Lehranstalten und 
zum Selbstunterrichte für Gewerbtrei- 
bende und Freunde der Naturwissen- 
schaft, Zweite ganz umgearbeitete Auf- 
lage mit 2 Steindruktafeln. 2 Bände. 
ge en —— Ag ; jezt noch 
9 er 5 Rthlr, 15 gr. 

Herste, Apotheker, Ebemiter, fol) Sam na BL 27 Zul, — 


tt 
4 wie alte &ewerptreibenben werben auf biehnensnde Auantiikten Schafweärmfabrifete To, 
Neus unnmehr vollendete Ansgabe biefes Interefanten] „., Mobenteppiche, Flamell, Bokk, Til nr re 


33. i 
erlaſſen hrer kbni wicht Bertes auſmertſam gemacht, Es 

Fa 3 A ee Tau . in mit an genanen Regifler erleben, undf® a wantitäten Baumwollens 

en nen nun nel 9 mu SRRA GG, Dane m Deren a Br 

; ommiſſar u er v um emie. 2 

fin n gatate Marie @glife, ln 1 Wovember inte der Babempreis vonlure Bun Br pe Meng Senken - 

" Bayer. Käuımerer u. Appell. Gerichts Direktor. ]1O R- 48 Pr. ober 6 Ribir. ein; ein Preiß, ber änden, den 6 Julius 1833. 
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erichienen,, 








u For [ dieſes & 
ae über den fehr geringen Scayigunges — ss — — — 
von geſchlagen, und feine Ertiäs s j 
erfertigten Berlaflens Gerichtliche Befanntmachungen. 
——— 
m ⸗ 
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Die d an bie vorzüglichnten Buchs 
und Antiquariat s Banblungen bereits verfender, 
und Fünmen aud) bar) ben Antiquar W. Birett 


erbe ⸗ 
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für 100 enggebrufte Bogen dieſes en Bors 2 
mates uber Hille genannt N on = dnigliche Zucht» und Gtrraipans » Rommiffien. 





in @üryburg N m —— 
allen Buhbanblungen Deut ‚in Ungssflrza5] Be $. Teubler in Wien if fo eben (14188) Befanntmabung. 


Der feit dem ruſſichen Feldzuge vermißte Sols 
nt des vormaligen Su baperikhen Infantes 
trierBatailon Georg Maver von Kosberg, 

Ihber auf Öffentlich am ibn ergamgene Worlas 
Lo 29 Sept. v. I. nicht erihienen tft, 
urbe burcb Erfenntniß vom 28 v. M. für vers 
den exftärt, und die Hinausnabe 


"Der Katarrh 


und 
ie Bolgeübel vernachläfi figter Katarrhe, 
webp einer biftoriihen Stisge ber 
Influenza (la Grippe). 


Bon Dr. Ad. Richter. 
ag 10 gr. oder 45 Pr rbein. 
€ mi 


Handdud der Shwimmichre in kur 
zen fahlihen Abthellangen für Lehrer 
zum Gelbitunterriht von Mar Hober: 
in 3 Mit = ——— abbil 

, oder 12 gr. 
u ae Ders Werkchens var fü 
viele ung, bie im die mebrjährige eitung 
ber Hons:Sdwimmfhufe in Wär — 


* gt an feine ri beichloffen. 
wifenberg , 1 Zul 1833. 
broſchirt in Umſchl — ſches Anboericht, 
dot, ein eigenes Gyfiem be6 Luterri Der tige WB diefer metizinifihspor ehe I, 
ebibet, weiches im biefem Bädhlein Da nah Hete —* Id N = 


Kunft 
eine al in faßticye Weiſe, verfinnticht durch i — 
gemein Hi * genen — —“ unb auf ein Lelden beions],, 157) Dee Unter —* na einen Prod 
J die Schweiz, ber 


a teinpeichnu ‚ bas vernachläffigt 
if, 2* Regen Hoheit oder verkehrt —— ur unbeitsaren Jen Sin j 
erfaßer ans Wertget Der mi@t yom cilempfblungbwertte Wädtein, Benertungen nee [oeneigt, wire, Adı mit Dem !Bestauf von meure: 
genen Intereie , zen —2* Bunid) tararrüanifhe Krantbeiten , bie fein Witer, felufuns Droaneries Maaren aufs tbätigfie su vers 
ee F — — 2358. —— win ** = biehvenden. Die Ufpiranten Daten böfz 
i fördernden, * er Unwiffenbeit wobl garfrin erfct, bei ihren Anträgen, bie franfo 
—— Bm «is ein i ſtud, ſich wegen a achrikapeeit * 
ch au ſen. 
Burcbarbt⸗Faͤſch in Baſel. 
(1150) Eine auserlesene gut konservirte 








efun 
Seiradtet werben, Eine befonbere Beads 
tung verbient_ die beigefliate Stine ber Ins 
(uemja (la Grippe) ober bes epibemis 
N. KRatarrbt, 


Wolf, Lorenz, Pfarter In Kleinrinder 
der ps allent 
um oreifend eingefimben hat, 


feid, tatholiſchet Sruß an bie fa: 


tholifgen Enritten In Deutſch und a SE Darjellung und 


land, ä i i Gemäldesammlung 
Cetost fo % Eprifius in Ewigkeit! 24 biefed Werkchen in pufrer DR, 
Wir heißen, find umb bleiben fatholifche Ehriften. fo viel wir willen, ymm erfien Male i 1 
Preis broia. 18 fr. ober 4 gÖr. melt und une a HEREISEFARRN in reich — Rahmen, 


zur Hinterlassenschaft des in Trier ver- 
storbenen Präsidenten Herrn J. B. 


Artois gehört, 
ist bei dessen Wittwe daselbst im Ganzen 
zu verkaufen. 

Die einzelnen Gemälde, 115 an der Zahl, 
worunter Guido Reni, Salvator Res 
Durer, Holbein etc, sich befinden, sin 
in einem an Kunstliebhaber zu versenden- 
den Kataloge naher angegeben, 
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tleben's Bert tio 
IUHRRN Ru eben era l A pehN n 


MEHEMED-ALI, 
Paſcha von Aegypten. 
Dargefteilt von 


Yrofeffor Herrmann, 

e . geb, 12 gr. 
Die Wlife Kal, Yo ande Smehemed + Mi 
tet, der mach einem fübn angelegten 
ansgelübrten Plane bie Babne 
gruen deu Gultan erhoben, wub 


⏑ —————— 
a) Bei E. B. Shwidert in Leipzig 
in fo eben erfihienen und in allen Buchbaubs 
lungen zu baben : 

Bemerkungen und Erkurfe über bar 
in dem Königreige Sachſen gültige Eiotl: 
recht, nad Anteltung von Eurtins Hand: 
dach ufammeagenel:. Dritte abıhellung. 


8 8. 2 Toit. 2 gr. 

fe Astheilung, mit reicher bie Bemertun 

zu den Erfien Kbeil bed Eurtius: 
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Spaniſches Amerika. 

Der engliſche Courier enthält Folgendes aus Merico: 
„Die Briefe aus der Stadt Merico reihen bis zum 6 Mai, 
ans Veracruz bis zum 9. Das Land genof völliger Ruhe. 
Der Handel war in voller Thätigfeit, und Waaren fehlten. 
Die Minen lieferten reichliben Ertrag, und 50,000 Dollars 
waren von Verafruz zur Bezahlung der Dividende abgegan: 
gen, wobei bie Konfuln in beiden Häfen febr ermunternde 
Berichte uber die Verfhiffung mir dem naͤchſten Paketboot er: 
theilten. Senbor Boranga, Minifter zur Zeit Guerrero’s wurde 
zum Finanzniinifter ernannt, und ſtand bei allen Parteien ſehr 
in Gunft. Garcia aus Puebla wurde Minifter der auswär: 
tigen Angelegenheiten. Der Kongref batte befohlen, vier von 
den Grminiftern vor Gericht zu ftellen. Alaman und Facio 
batten ſich entfernt, die Anklage gegen Mangino ward verwor: 
fen. Santanna, den Krankheit zurüfgebalten hatte, wurbe am 
3 zu Merico erwartet. Er foll feinen feſten Entihluß ausge: 
druͤtt haben, die Konvention von Bavalda aufrecht zu balten, 
und zeigte überhaupt ben beften Willen, fo daß er der Mit: 
wirkung aller Wohlhabenden und Cinfichtsvellen gewiß fepn 
tonnte. Man erwartet mit Begierde feine Rede an den Kon: 
greß. Man vermutbet, daß die Regierung der Vereinigten Staa: 
ten mit der mericanifhen wegen einer feitern Gränge in der 
Provinz Teras umterbandelt,” 

Der Globe theilt Folgendes aus Bogota mad dortigen 
Zeitungen bis zum zı April mit: „Man erwartet, daß zu 
Bogota ein Kongreb der Bevollmäctigten von Neugrenada, 
Venezuela und Ecuador abgehalten werden wird, um alle ftrei: 
tigen Punkte zu erlebigen. 3. M. del Caſtillo v Rada wurde 
zum Präfidensen und Garlos Alvarez zum Vicepräfidenten bed 
Senats erwählt. Die Repräfentantenfammer bat zu ihrem 
Präfidenten Zorge Gutierrez und zum WVicepräfidenten M. Sa: 
turnino Uribe ernannt. D. Joaquim Mosquera, welcher zum 
Vieepräfidenten der Nepublit Neugrenada ernannt worden war, 
lehnte in einem Schreiben an den Senat die Amt ab; als 
aber die Frage geftellt wurde, ob feine Ablehnung angenom- 
men werden folle, wurde dis mit großer Mehrheit verneint. 
Die Einverleibung der Provinz YBuenaventura in den Staat 
Neugrenada ift nun offiziell augezeigt, da der Staat Ecuador 
feine Einwilligung gab, Nah Briefen ans Quito bis zum 
6 März iſt auch diefer Staat völlig ruhig.” 

yortugal 

Die Times enthalten Folgendes aus Plymouth vom 
30 Jun.: „Der Marſchall Solignac ift mit feinem Adjutanten 


Man 


und Gefolge auf dem Schooner Kitty angelommen. 
fagt, er reife morgen nah Paris ab, und werde von da wie: 


der nah Dporto geben. Unter der am 21 Bat. abgegangenen 
Erpedirion befinden ſich viele Franzofen und Ehgländer; alle 
find gutes Mutbes, und von der Furctlofigfeit des Kapitains 
Napier läßt ſich ein eutſcheidender Schlag erwarten. . Diefer 
Dffizier foll erflärt haben, er wolle in einem Monat tobt oder 
in Liſſabon ſeyn. Am eriten Tage, wo er das Kommando 
übernahm, wollte er mit einem der größern Schiffe eine der 
Batterien der Migueliften zum Schweigen bringen, und nur 
entihiedener Begenbefehl binderte ihn daran, Die Migueli: 
ſtiſchen Soldaten befertiren fortwährend zu den konſtitutionel⸗ 
fen Truppen, mandmal mit geladenen Musketen und dem 
Tornifter auf dem Rüfen. Ein ichnellfegelnder Schooner führt 
fortwährend Defertenre aus bem Tajo und der Umgegend zu 
Don Pedro. Die Cholera herrſcht no zu Oporto. Sartorius 
it nach Brot abgegangen.” 
Spyanien. 

Der Temps fchreibt aus Madrid vom 24 Jun.: „Man 
verfiert, der Erzbiihof von Toledo fen nah Santander ins 
Eril geihift worden, weil er bei der Gerimonie der Eideslei- 
ftung nicht babe präfidiren wollen, und man ibm durc ben 
Patriarhen von Indien erfezen mußte. Man läßt bier die 
Proteftation des Könige von Neapel gegen die Leiftung des 
Eides der Treue an die Jufantin Dena Maria Jfabella cirku: 
liren. Der König von Neapel erinnert an das Geſez von 1713, 
das eine von den Hauptmäcten von Europa anerfaunte und 
garanticte Thronfolgeordnung beſtimmt. Kerdinand U behaup: 
tet, dad wenn man dieſes Gefez zeritöre, man dadurch alle 
von den Fürften von Europa zu Anfang biefes Jahrhunderts 
zur Einführung eines genauen Gleichgewichts zwiſchen ihren 
verihiedenen Staaten gemachten Beftrebungen vereitle, und 
daß man alsdann wieder die Müffehr eines blutigen Succef: 
fionstfrieges beforgen müßte. Der König von Neapel proteftirt 
fonah gegen die pragmatiihe Sanftion vom 29 März 1850 
und gegen alle Akte, welche im Stande wären, die Prinzipien 
zu ändern oder anzutaften, die, wie er fagt, bis jezt die Grund: 
lage der Macht und des Glanzes des Bourbonifhen Haufes 
ausgemacht hätten. Die Proteftation it aus Neapel vom 
48 Mai 1833 datirt, und der König befieblt darin, daß fle al: 
len Höfen - mitgetheilt, und authentifhe Abſchriften auf den 
Staatsminifterien der Gnaden und ber Juſtiz, fo wie auf den 
Bureaur des Präfidenten des Minifterfonfeils niedergelegt wer: 
den follen,” 
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Großbritannien 

London, 2 Aul. Konf. 5Proz. 90; ruffiihe Fonds 
105; brafilifhe 68; portugiefifhe 59°,; griechiſche 405 me⸗ 
xicaniſche 37%; chiliſche 26%,;5 Buenod:apres 22; columbi: 
fhe 22; peruanifche 19%, ; Eortes 49, 

In der Oberhausſizung vom 1 Jul, erregte eine Pe: 
tition der Generalverfamminng der ſchottiſchen Beiftlichkeit ge: 
gen das Erziehungsfoftem in Irland einigen Streit, mament: 
lich weil Lord Melbourne, welcher dad Spitem der Regierung 
vertheidigte, einige Ausdrüfe gebrauchte, melde man als bie 
Achtung gegen die Generalverfammlung der fchottifchen Geift: 
lichfeit verlegend rügte, Das Haus vertagte ſich ohne ein @e: 
ſchaͤft von Bedeutung anzufangen. 

In der Unterhausſizung bradte Sr. Cobbett bie 
Verwendung der Polizeibeamten zu Spionen abermals zur 
Sprade. Lord Althorp entgegnete, dis fen nicht der Fall; 
die Polizei wohne allerdings den öffentlihen Verfammlungen 
bei, aber in voller Uniform, und nur um die Ruhe aufrecht 
zu erhalten. Das angeführte Beiſpiel eines Polizeibeamten, 
Namens Popaz, der fih zum Mitgliede mehrerer Unionen an: 
geblih hätte aufnehmen laffen, ſey erwiefen falib, nnd nicht 
minder ungegründet, daß nad der Angabe ber von Hrn. Eob- 
bet vorgelegten Petition die Polizei durch erbitternde Reden 
zu Unruhen aufgereist babe. Indeß widerfese er (Lord Althorp) 
ſich der Einfegung einer Committee gar nicht, und diefe warb 
auch gegen Ende der Sizung, als Hr. Eobbett bereits menge: 
gangen war, auf Lord Althorp's Norfhlag ernannt, Hierauf 
verwandelte fi bag Haus in eine Committee über die Erneue: 
rung des Freibriefs der Bank, worüber wir den Anfang der 
Verhandlung geitern ſchon mittheilten. Die zweite Refolution, 
der zufolge die Noten der Bank von England bei allen Land⸗ 
banken als gefesmäßige Zahlung für Summen über 5 Pf. St. 
angenommen werden follen, ging nad langem Streite mit 213 
Stimmen gegen 156 durch. Bei der dritten Defolntion, ber 
zufolge ein Viertheil der Schuld des Staats an die Bank zu: 
rüfgezahlt werden foll, erhob fidy ein Streit über den von ber 
Regierung mit der Banf abzuſchlleßenden Vertrag, den bie 
HH. Baring, Peel, Attwood und Hume als nachtheilig 
fhilderten, Lord Althorp, Hr. Ellice und Hr, Thomp: 
fon dagegen vertheidigten, Den Hauptgrund gegen das Verfah— 
ren fheint Sir R. Peel mit den Worten bezeichnet zu haben: 
„Die 14 oder 15 Millionen, welche die Megierung an die Banf 
fduldete, wurden als eine genigende Gewährleiftung für bie 
Zahlungsfäbigkeit der Bank betrachtet. Nun will aber der 
Kanzler der Schaglammer diefe Schuld auf etwa 11 Millionen 
verringerm, während er zugleih der Banf ein Monopol in Ver: 
ausgabung der Noten fihern will, fo daß ihre Girfulation ing 
Unendliche vermehrt würde, während man zugleich das Sicer: 
heitsfapital vermindert.” Lorb Althorp entgegnete aber, das 
jegige Kapital der Bank beftehe aus 19 Millionen, und merfe 
einen Gewinn von 1,164,000 Pf. ab, ſomit fheine ein Eicher: 
heitsfapital von 10 bis 11 Milionen gendgend. Die Nefolu: 
tion ward endlich ohne Abftimmung angenommen, und bie 
Gommittee vertagte fih. Sir U. Agnew bradte noch feine 
Bill zur beſſern Beobahtung des Sonntags in Schottland 
jur erften Verlefung, die zweite ward auf dem 14 Jul. feft: 
gefezt. 


Der Eourier-hebt eine von Lorb Althorp gelegentlich ſchon 
vor mehreren Tagen angefündigte Mobififstion in feinen Re— 
folutionen über die Banfangelegenheit befonders heraus, bie 
nemlih, dab Noten ber Bank von England auch beiden 
Nebenbanfen dberfelben ald gefezlihed Zahlungsmittel 
gelten folen. Ein Kempromiß mit den Lanbbanfiers ſcheint 
ftart gefunden zu haben, benn Lord Althorp findigte in der 
Sisung vom 1 Jul, auch an, daß er bie ſechſte und achte Re— 
folntion, welde fih anf die Banken mit zufammen gefchoffenen 
Fonds (joint stock compagnies) beziehen, verfdhieben wolle. — 
Die Sun mernt, die Minifter würden nicht mehr im Stande 
ſeyn, die Baukbill noch im biefer Seffion durch das Parlament 
zu bringen, da mande Nenderungen barin vorgenommen mer: 
den müßten, 

(Globe.) Die Herzogin von Kent und bie Prinzeffin Bit: 
toria find geftern (ı Jul.) Morgend nad Plymouth abgereist, 
um fi dort auf einer Yacht einzuſchiffen, die fie nah Norris 
Eaftle auf der Infel Wight bringen fol. 39. fl. HH. bie 
Prinzen Alerander und Ernſt (Friedrih?) von Mürtemberg 
und Se, Durchl. der Fürft von Leiningen find gleichfalls nach 
Norris Eaftle abgegangen, und werben von dert im Laufe der 
Woche nah dem Kontinent abreifen, 

(Globe.) Der Herzog von Eumberland fpeiste in ver: 
gangener Woche bei dem Herzoge von Suſſer. Seit vielen 
Jahren waren beide Brüder getrennt, und diefer Beweis von 
Verföhnung muß jedem Mitgliede der königlihen Familie an- 
genehm ſeyn, da fie den Tag nad dem Prozeſſe ftart fand, in 
welhem der Herzog von Gumberland die gegen ibn verbreite: 
ten Schmähungen widerlegte. Eine Flugihfft hatte nemlich 
behauptet, der Herzog babe im Jahr 1810 einen feiner Bebien- 
ten, Namens Selig, der ihn über einem ſchaͤndlichen Verbrechen 
angetroffen babe, ermorbet ; der Herzog erflärte aber(er erſchien 
nemlich perfönlih vor Gericht), daß er won demfelben meuchel⸗ 
mörderifch angefallen worden ſey, und fih mit Mühe gerettet 
babe. Ans Verzweiflung hierüber habe fodann Selig ſich felbit 
den Tod gegeben. 

(Globe) Hr. Debel wird dieſe Woche noch nach London zu: 
rüffehren, wo dann die Konferenz ihre Sigungen wieder auf: 
nehmen wird. An ibrem günftigen Yusgange fan fein Zwei— 
fel fepn. 

(Eourier) Man bat und zu der Anzeige aufgefordert, 
daf die Bemühungen der Committee zur Unteritilgung der un- 
glüͤklichen Bevölkerung von Oporto in fo weit,mit Erfolg ge: 
frönt wurden, als fie bereits 500 Pf, zur alsbaldigen Verthei— 
lung dabin abfenden konnte. Wir hoffen, daß bie Committee 
im Stande fepn wird, dis wahre Liebeswert fortzufegen, da 
die Entbehrungen und Leiden diefed armen Volls während der 
legten zwölf Monate wirklich beinahe unglaublih find. Die 
Armee Don Miguels, welde den Truppen Don Pebro's we: 
gen ihrer Defeftigungen feinen Schaden zufügen fan, beſchießt 
die Stadt fortwährend mit Kugeln und Bomben, wodurd eine 
Menge unfhuldiger Leute, namentlid Weiber und Sin: 
der ibr Leben verlieren; ihre Häufer find demolirt, und ihre 
Unterbairsmittel im Folge der Belagerung vällig abgeihnitten. 

ranfreid. 

Paris, a Jul. Konfol. 5Prog. ına, 5; 3Proj. 97, 255 
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Der König machte am 4 Jul. mit feiner Familie eimen 
Ausflug von der Stadt Eu nah Dieppe, kehrte aber Abends 
wieder nah Eu zurdf, Die Königin reiste am 2 Jul, nah 
Brüfel, um der Entbindung ihrer Tochter, der Königin von 
Belgien, beizuwohnen. 5 

(Tempe.) Der frangöfifhe Gefandte bei der Mepublif Co: 
lumbien, Hr. Eftourmel, bat fih zu London eingefhift, um 
fi auf feinen Poften zu begeben, 

National.) Admiral Sartorins befindet ſich auf ber 
Rede von Breit, wo er feine Quarantaine aushält, 

Mational.) Da der Gefunbheitsjuftand bed Marſchalls 
Soult ihm nicht geftattet, feine Abreife ind Bad länger zu 
verfhieben, und die boftrinaire Majorität des Konfeils ihn 
dazu verartbeilte, fein Portefeuille dem General Sebaftiani zu 
überlaffen, fo bat er feine Unftalten getroffen, feinem interimi: 
ſtiſchen Nachfolger fo wenig als möglib Zutritt bei den Ge: 
beimnifen feiner Verwaltung zu geftatten, Es follen ſonach 
alle Alten, die fi auf wichtige Sachen beziehen, dem Mar: 
ſchall durch die Poft zugeſchilt werden, um darüber zu entſchei⸗ 
den. General Sebaftiani wird nur die tägliche Korreſponden; 
untergeihnen, 

Hr. v. Rignp hatte im die Sechäfen den Befehl geicitt, 
die Vollendung mehrerer Schiffe von der königlihen Marine, 
die fi gegenwärtig auf ben Werften befinden, zu befchlenni: 
gen, damit fie auf die Jahrestage vom Julius in die See ge: 
lafen werden könnten. Man zählt nahe an 15 Schiffe von 
jeder Größe, die bie zu der Zeit fertig werden koͤnnen. 

(National) Auch gegen bie Piemontefen, bie ſich zu 
Marfeille aufbielten, find ſtrenge Maafregeln ergriffen worden, 
bie durch die Greigniffe, deren Schauplaz ihr Vaterland kürz⸗ 
ih war, veranlaßt wurden. Sie haben Befehl erhalten, das 
Land zu verlaffen. Dem Grafen Bienco unter andern, der nie 
eine Unterfkdgung von ber franzöfifhen Negierung empfangen 
batte, iſt kürzlich ein minirterieller Befehl fund gethan wor: 
den, der ihm gebietet, unverzüglich Frankreich zu verlaffen, und 
fih nah Belgien oder nach England zu begeben, ohne ihm die 
Wahl eines andern Landes zu lafen. @r darf nicht einmal 
den Weg wählen, ber ihm am anftändigften wäre. Es wird 
ihm ein Reiſeplan vorgezeichnet werden, von dem er ſich nicht 
entfernen darf, und er wird feine Entihädigung für die Meife: 
loſten erhalten. 

(GSazette.) Die Aufregung, welche in den brittifhen Ko: 
Ionien die Frage wegen Sflavenbefreiung verurfacht, hat ſich 
englifhen Blättern zufolge auch über das holländifhe Guiana 
verbreitet, fo dad in Surinam ein Aufruhr ausgebrochen ift. 
Die Mädelsführer waren zwei junge Männer. Nah hollan— 
diſchem Geſeze find fie lebendig verbrannt worden. 

Die Quotidieune fagt in Bezug auf Angaben mehrerer 
Journale, daß Zwiftigfeiten in der föniglihen Familie von 
Prag in Betref des genen die Herzogin von Berrv zu beob: 
achtenden Berragens ftatt finden, dieſelben feven beſtimmt 
grundlos, und die königliche Familie hätte zu viel Einſicht, 
um nicht dem Werth des hoben Charakters und der Populari: 
tät der Herzogin von Berrp zu würdigen. Es herrſche in dem 
deurboniſchen Haufe und bei der ganyen ropaliftifcen Partei 
nur Eine Meynung darüber, und es denfe Niemand daran, 


die glorreihe Mutter Heinrichs V zu verlaffen, Diefed Jour 
nal fezt hinzu, daß mehr Wahrheit in einer andern, ebenfalls 
gegenwärtig verbreiteten Angabe liege, daß einem der Mitalie 
ber der königlihen Familie zu Prag Cröfnungen von einigen 
geicheidten Polititern gemacht worben ſeyen, die um anf alle 
möglichen Fälle gefaßt zu fepn, ber projeftirten Meftauration 
einen boftrinairen Stempel -aufdrüfen möchten; es erflärt 
aber, daß man biefen Intriguen fein Gehör geben würde, da 
bie einzige Reftauratiom, melde die ropaliftifche Partei mwinfce, 
nicht eine Meftauration mittelft einer Kotterie ober einer 
Faftion, fondern eine Neftauration mittelft der vereinigten 
Stimme von Frankreich fer. . 

*** Maris, 4 Jul, So oft von unferm politifchen Ho- 
rigonte ein Ungemitter fich wegzieht, fteigen glei von ber an— 
bern Seite einige nene Stürme empor. Dem urfprünglichen 
Prinzipienftreite wegen der Julindrevolution folgten die end- 
Iofen boländifch : beigifchen Differenzen, und leztere beſchwich⸗ 
tigten fih einen Augenblit nur, um den orientalifhen Ber: 
wiflungen Raum zu mahen; bie Rufen unb die Aegpptier 
sieben fi zurif, da ſchürzt fih an dem entgegenfezten Enbe 
von Europa ein anderer Knoten. Aber das ift noch nicht 
Alles, Mährend man bei der Türkei und bei Holland no 
einem Endrefultate entgegenfieht, während ber Kampf in Por- 
tugal erft recht beginnt, und ohne daß die vielerlei Dispute in 
Betref Spaniens, Ancona’s, Algiers u, dgl, fi zu enden fchei- 
nen, koͤmmt wieber eine neue Schwierigkeit in den Weg, bie 
gleih Anfangs nicht zu den umerbeblichiten gehört. Ich rede 
von ber Innern Lage Piemonts und von deffen Verhaͤltniſſen 
zu ben beiden großen Nachbarftaaten. Gleichgültiger wird es 
jezt, wer die Verfhmwörung in Piemont entdefte und demuns 
zirte, genug fie bi. ftatt gefunden, fie bedrohte das Königreich. 
Die beiden Nachbarftaaten find gleihmäfig beim Unterbrüfen 
folder Gaͤhrungen intereffirt, theilen aber vielleicht ber bie 
Mittel zur Herftelung der Ruhe nicht eine und biefelbe Mep: 
nung, unb ihre Stellung gebietet, daß einer bie Interventiond 
verfuche des andern beobachte. Daß hieraus fhnell ein großes 
Serwirfnif, eine Kriegsdrohung, ein Arieg ſich entwitle, wie 
in Paris ſchon Manche glauben, ift wohl weniger au befürdten. 
Aber die politifhen Meibungen werden auf folde Art vergif- 
tet, das mwieberfehrende Vertrauen auf Entwarnung und Gleich— 
gewicht muß abnehmen, und man -fängt an, den Prophezeitingen 
gewiſſer Publiziften Glauben beizumeſſen, die vor ziemlich langer 
Zeit, als bie europäifche Politik eine freundliche Annäherung ver- 
ſprach, breift behaupteten, daß man ſich nicht folle verblenben laffen, 
und daß die Flamme der Prinzipienfehde, an einer Seite geldfcht, 
immer anderdwo fortglimme. — Es ſcheint, daß Marfhall Bours 
mont, abgefehen von den bisherigen Truppen Don Migueld, 
auf eine ziemlich bedeutende Hülfsmannſchaft rechnet; er will, 
wenn man den englifhen Tories glauben darf, ohne Zögerung 
Dporto angreifen. DieChancen für Don Miguel nehmen ba: 
dur zu. Uber zur Meife bedarf es einiger Zeit, bie Mann- 
ſchaft läßt fih nicht im Nu aus der Erde ftampfen; bis alfe 
ber Eroberer Algierd den Verfuh beginnt, noch eine Feftung 
zu nehmen, fan das Vorhaben Don Pedro's mit Erfolg gefrönt 
ſeyn. Iedenfalls würde Franfreih und England bie Interven- 
tion des Marihalls aufzuwiegen fuchen, — Die Nachrichten 
aus Holland lauten fehr ginftig. Zu der friedfertigen Rede, 
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welhe ber Minifter bed Innern im Haag kuͤrzlich beim Schluffe 
der GSeneralitaaten bielt, fommt noch rin andrer Umſtand: ber 
Geſandte, Hr. Dedel, kehrt den Gerüchten zum Troze nad Lon⸗ 
don zuruͤt. Briefe aus dem Haag und aus Umfterdam be: 
banpten, baf noch in biefem Monat Julius bie ganzen bol: 
laͤndiſch⸗ belgiſchen Differenzen ausgeglichen ſeyn durften. Viele 
im Paris glauben es. — Die maunnichfaltigen politiſchen Be: 
richte aus Petersburg, wo man fi zum Rutzuge anſchikt, über 
Piemont, welde Ungelegenheit ſich verwilelt, aus Holland, aus 
Yortugal, und die iu London wegen lofaler Verhaͤltniſſe ein: 
getretene Baiffe hätten zu jeder andern Zeit große Bewegung 
in unfern Fonds hervorgebracht; ‚allein man macht jezt wenig 
Geſchaͤfte. — Aus England wird gemeldet, dab General 
Eolignac bort angelangt ift, 
Niederlande. 

Brüffeler Blätter vom 30 Jun. enthalten eine königliche 
Ordonnanz, welhe ein 5prozentiges Anlehen von 18 Millionen 
Franken für die Errichtung einer Eifenbahn von Medeln 
nab Verviers über Louvain, Zirlemont und Lüttich 
mit Mebenbabnen nah Brüffel, Antwerpen und Diten: 
de ausihreibt. Bis zur Kontrabirung des Anlehens ift der 
Staatsſchaz ermähtigt, 5 Millionen Franken auf Abzahlung 
son der eriten Mate bes Anleibens vorzufcießen. 

Brüffel, 3 Jul. Mebrere Blätter baben gemeldet, daß 
bevollmächtigte Minifter vom Wiener und Berliner Hofe ehe: 
ſtens bei unferm Hofe beglaubigt werden würden. Man bat 
felbft ihre Ankunft auf Mitte Julius anberaumt. Wir glau: 
ben zu willen, daß in diefer Hinfiht noch nichts Definitives be: 
ſchloſſen worden ift. Nur das fcheint fiber zu ſeyn, daß unfre 
Regierung feit einiger Zeit bie lebhafteſten Schritte bei biefen 
beiden Kabinetten getban bat, um fie zu veranlafen, fib bei 
und repräfentiren zu laffen, und daß fie in diefem Augenblif 
ihre Bemühungen recht bald mit Erfolg gekrönt zu ſehen boft. 
Eourrier.)— General Langermann bat einen Urlaub erhal: 
ten, während deſſen er fib im Deutfhland aufhalten wird, — 
Obgleich die Maasſchiffahrt in Maeitricht einigen verwilelten 
Formalitäten, in Folge der in jeder Zeitung beobadteten Vor: 
ſchtsmaaßregeln, unterworfen ift, fo ift fie bis jezt von ben 
hollaͤndiſchen Beamten durhaus nicht parteiifh oder aub nur 
ſtoͤrend unterbroden worden. Unfre Schiffe führen durchaus 
keine Klage über das gegen fie beobachtete Benehmen und doch 
find ihom mehr als 700 Schiffe die Stadt paffirt. (Indep.) 
— Nachrichten aus dem Haag zufolge, fagt man, daß der Ko: 
nig von Holland, ungeachtet der dringenden Moritellungen 
Preußens, doch Feine Konzelfionen mehr mahen will. Man 
glaubt jedoch, daß er den dringenden Anforderungen feiner ei: 
genen Untertbanen, binfichtlih eines definitiven Trennungs: 
vertrags zwiihen Holland und Belgien nicht lange wirb miber: 
ſtehen können. Man verlichert, dab der Cinfluß des Berliner 
Kabinets in Frankfurt fib ebenfalls günftig für Belgien 
geäußert hat, und daß die Militairbehörden von Luremburg 
anverzüglih von dem Bundestage den Befehl erhalten werben, 
fireng darüber zu wahen, daß das gute Cinverftändniß mit 
der belgifhen Regierung auf Feine Weife getört werde, — Das 
polnifhe Centralcomite in Brüffel macht den Polen, welche fich 
ad Belgien begeben wollen, um dort Unterſtuͤzung zu erhal: 


ten, öffenelih befannt, daß, ba bie burh Subferiptiom einge: 
gaugenen Summen erfhöpft find, es ibm uumöglib ift, an: 
bern Flüchtlingen Hulfe zu leiften, und daß amdrerfeits die 
Minifter des Iunerm und bed Kriege, an welche fib das Co— 
mitd gewendet bat, im ihren Budgets Feine Fonds haben, über 
bie fie zu feinen Gunften eine Verfügung treffen könnten. — 
Die Ehrendamen ber Königin der Franzofen find geitern bier 
angelommen. Ihre Majeität wird beute mit den Prinzef: 
finnen Marie und Glementine eintreffen und fib unvermweilt 
nach Laeken begeben. (Union.) 

Untwerpen, 3 Jul. Das Dampfihif Roval Adelaide, 
ift um 4 Ubr, mit 110 Pafagieren an Bord, von London ange: 
fommen; es bat feine Meife in 25 Stunden zurüfgelegt, — 
Dierunddreißig Brieftanben, die famtlib einer Antwerpener 
Gefellikaft zugebören, find geitern um 10 Uhr Morgens von 
Paris ausgeflogen. Die erfte ift in Antwerpen um 2 Ubr 
40 Minuten angefommen, 

Aus dem Haag, 5 Jul. Ge. Erc. der Minifter der aus: 
wärtigen Angelegenheiten, welcher ſich augenbliflih in Amiter: 
dam befindet, hat von da die möthigen Befehle gefandt, um 
alles Nöthige zu feiner, Ende diefer Woche anzutretenden Reife 
nah London in Bereitſchaft zu fegen. Während feiner Abwe 
fenbeit wird der Baron van Zuplen van Npevelt, unfer leyter 
Berollmäctigter bei der Londoner Konferenz, das Portefeuille 
des Auswärtigen übernehmen, (Handelsbt.) 


Italien 

Die Gazzetta Piemontefe enthält folgenden Artikel: 
Die in Zurin eingegangenen Berichte aus Ehamberp, Genua und 
Nlefandria melden, dab die Individuen, welche von den dor: 
tigen Divifiond : und Kriegsgerichten wegen ihrer Theilnabnıe 
an einer auf den Umjturg der Regierung und die Mevolutio: 
nirung Italiens gerichteten Verfbwörung zum Tode verur: 
tbeilt worden waren, vor ibrer Hinribtung die unzweideutig— 
ften Beweife von Reue und Zerknirſchung gegeben, die Gered: 
tigfeit der gegen fie gefällten Urtheile anerfannt, und dieſe 
ihre Gefinnungen auf dem MRichtplage Öffentlib an den Tag 
gelegt haben. Der Lieutenant Tola Efifio von der Pigneroler 
Brigade, welber zu Ehamberp mir dem Strange vom Leben 
zum Zobe gebracht wurde, ermahnte vor der Hinrichtung eine 
ehemaligen Waffengefährten, fib nie von dem Pfade der Zu: 
gend, der Pflibt und der Ehre abwendig machen zu laſſen; 
fie möchten an ibm ein abfchrefendes Beilpiel von dem Ber: 
berben erblifen, im weldes der erite Febltritt, die geringite 
Abweichuug diefer Art, unaufbaltfam ſtuͤrzt, und aus welchem 
feine Nettung mehr möglich ift. Er erlitt den Tod mit itanb- 
baftem Muthe und aͤcht chriſtlicher, mujterbafter Ergebung. 
Auf aͤhnliche Weiſe äußerte ſich der zum Tode verurtheilte Ad: 
votat Vochieri in Aleſſandria gegen feine Vertheidiger, mit der 
Bitte, feine Meuferung dem Kriegsgerichte zu binterbringen : 
„Ib kuͤſſe die Hand der Richter, welche das über mich verhängte 
„Urtheil unterfchrieben haben, mit volliter Iubrunft, und rufe 
„ben Segen bes Himmels über ihr Haupt berab, Meine Ant: 
„worten in den Verhoͤren waren nicht aus dem Grunde im: 
„mer verneinend, um mein erbärmlices Leben zu retten, ſon— 
„dern lediglich, um feinen Meineid zu begehen und meine Ge: 
„führten nicht zu verrathen. Ich glaube meine Pflicht gethan 
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„u haben, zugleich aber bitte ich meine Michter um — 
„hung, daß ich ſie durch dieſe meine Antworten oftmals zu 
„bintergeben geſucht habe.“ Einen ſchauderhaften Gegenſaz zu 
dem reumüthigen Benehmen dieſer beiden Ungluͤklichen bietet 
der Selbftmorb des Mitverfhwornen Giacomo Ruffini, eines 
Arztes zu Genua, welcher fi kuͤrzlich im Kerter auf die bar: 
barifchite und martervollfte Weife mit einem fpizigen Eiſen, 
welhes er aus ber Gefängnißthüre herausriß, ums Leben 
bracht e.“ 

Der Temps, National ıc. find über die obigen Aeu— 
ferungen der Gazetta piemontefe in Bezug auf die Neue der 
Verurtheilten in Sardinien erbittert. So fagt 3. B. ber 
National u. a.: „Die Zerroriften des Koͤnigreichs Sardi— 
nien begnügen fich nicht damit, die Elite der piemontefiihen 
Patrioten zu ſchimpflichen Todesftrafen zu verurtheilen, fie 
dichten ihnen auch feigen Widerruf ihrer Mepnungen, Regun— 
gen der Reue, und eine ihrer unwuͤrdige Sprade von Suppli: 
fanten an.” Der Temps verfihert, die brittiihe Regierung 
babe bem Zuriner Hof Vorftellungen wegen der bisher vollzo: 
genen Hinrichtungen gemacht, und auch Franfreih wolle ei: 
nen folhen Schritt thun, weßhalb Hr. v. Barante auf feinen 
Poften abgegangen fep. 

Auf die Vorftellungen der Provinzialräthe in den Legatio: 
nen, welche Verbefferungen in den Geſezbuͤchern, der Verwal: 
tung, den Finanzen, Wiedereröfnung der Univerfität und Er: 
laſſung einer allgemeinen politifhen Ammeftie verlangten, ift, 
öffentlihen Blättern zufolge, nach Verlauf von fieben Mona: 
ten eine durchaus abſchlaͤgige Antwort erfolgt. Der päpitliche 
Kommiffair in den vier Legationen, Kardinal Spinola, theilte 
biefelbe dem Provinzialrath in Bologna mit dem Bemerken 
mit, daß der heilige Stuhl die ihm geeignet fcheinenden Ber: 
—— vornehmen werde, wann und wo er es für gut 

nde. 

Neulich find zu Rom drei Priefter und der Sohn des Kar: 
dinald Galanti, der am päpftlihen Hofe in großem Anfehen 
ftand, plözlic verhaftet worden. Man weiß die Urſache noch 
nicht; der Offizier jedoch, der die Haftnahme bewerkftelligte, 
ift befördert worden. (Balig. Meif.) 

Deutidhland. 

Stuttgart. Die Mitglieder der zweiten würtembergi: 
{ben Kammer find fortwährend mehr in dem verfhiedenen 
Kommiffionen beſchaͤftigt, als in öffentlihen Sizungen, beren 
lestere daher verhältnißmäßig wenige ftatt finden. Aber auch 
von diefen wenigen wird ein großer Theil der Zeit der Ent: 
twillung von Motionen gewidmet, deren fchon weit mehr vor: 
liegen, ale die Stände vor ber nah dem Budget zu erwarten: 
den Vertagung erledigen können. Manche der Motionen, die 
materielle Intereffen und birgerlihe Rechtsverhaͤltniſſe betref: 
fen,. treffen mit Gefegesentwürfen zufammen, welde die Re- 
sierung theils angekündigt, theils bereits vorgelegt bat. Die 
in andern Beziehungen bemerfenswertben Anträge find fol: 
gende: von Schott für Herftellung der Preffreipeit; von 
Pfizer über die Bundesbefhläfe; von Römer für Aufbe: 
bung des Verbots der Wahlvereine und der Abhaltung politi- 
ſcher Verſammlungen; von Zais über bie Frage eines Un: 


ſchluſſes —— an den preußiſchen — (diefe 
Motion iſt noch nicht entwifelt); von Menzel um Cinbrin: 
gung eines Geſezentwurfs gegen ben Nahdruf, „Schon in 
einer frübern Kammer, fagte der Untragfteller, bat der Abg. 
Weber eine Motion gegen den Nachdruf eingebraht. Aber es 
it eine alte Thatfahe, daß man dann am wenigften. an Ber: 
beflerungen denkt, wenn dazu die gelegenfte Zeit wäre; Wür: 
temberg blieb das gelobte Land der Nachdruler. Zwar gibt es 
bei ung Privilegien gegen den Nachdruk, aber ein foldes ko: 
ftet 15 fl. und zwei Freieremplare, gilt nur auf fechs Jahre, 
und nur für noch nicht gedrufte Werke. So fft es bei uns; 
dagegen ift in England, Franfreih und neuerer Zeit fogar in 
Rußland das Nachdruken verboten ; alle deutſchen Bundesftaa: 
ten, auder Würtemberg, baben demfelben entfagt, Der Nadı: 
druf ift ein Eingrif in das Cigenthum eines Andern. Men: 
ber man ein: Geiit und Wahrheit in jedem Buche fepen ein 
Gemeingut der Menſchheit, fo erwiedere ich, der Schriftfteller 
lebt nicht blos vom Geiſte und von aͤtheriſcher Speife, fondern 
er bedarf auch irdifcher; fogar Shaffpeare mußte fein Eflen 
bezahlen. Damit dem Scriftiteller diefes möglich, und feine 
Mühe belohnt werde, muß er ein Eigenthumsrecht an feine 
Schrift haben, und Niemand fein Werk verbreiten, als ber 
rechtmäßige Verleger, Durch den Nahdrut aber wird der 
Schriftiteller um fein Honorar verfürzt, weil der Merleger 
vielleicht nur die Hälfte Eremplare verkauft, wenn es nachge— 
druft wird. So mußte der Obriſt v, Wipleben, unter bem 
Namen Tromlig bekannt, 100 Meilen weit zu dem Nachdruker 
Richter in Cannſtadt reifen, um diefen zu verhindern, die Ge: 
famtausgabe feiner Werke, die er im Begriffe war, berauszuge: 
ben, und für die er font viel weniger Honorar belommen 
bätte, nachzudruken. Michter war fo edel, nadzugeben, Witz⸗ 
leben mußte ihm aber mehrere hundert Gulden Entfhädigung 
bezahlen, damit er nicht nachdruke. Der Dichter that es, um 
nur die Meife nicht umfonft gemacht zu haben. — Wenn ein 
Verleger fih dad Eigenthumsrecht einer Schrift erworben bat, 
fo wird er, ber das Honorar vorausbezahlen mußte, den Erlös 
bes Werkes nicht mit dem Nachdrufer theilen wollen; bat er 
doch einen bedeutenden Einſaz gegen einen ungewiffen Gewinn, 
Daher fan man auch nicht fagen, der Verleger gewinne genng 
und theile blos dem Ueberſchuß mit dem Nachdruker: denn der 
Verleger, der ein Werf übernimmt, bat das Riſiko, ob es ab: 
gebt; der Nahdrufer nimmt aber blos die beften Werke, bie 
am beften abgeben; und fo theilen fie zwar den Gewinn, nie 
aber den Verluſt. Man fagt, das Publifum gewinne durch 
den Nahdruf, weil die guten Bücher mwohlfeiler werden; aber 
es ift eim jefwitifher Grundſaz, gute Zwele mit fhlehten 
Mitteln erlangen zu wollen. Uebrigens werden die Verleger 
ihre Werte auch woblfeiler geben können, wenn der Nahdruf 
aufhört, denn viele wohlfeile Eremplare tragen eben fo viel als 
wenige theure.” Der Hr. Antragfteller führt ferner an, wie 
bie Leipziger Buchhändler, wie ganz Deutfchland gegen den Na: 
druf Flage und fchreie. Die Privilegien bringen zwar mandes 
Stüf Geld in unfer Land, aber wir follten und nicht auf an: 
derer Leute Koften gätlih thun wollen. Der ehrenwerthe Ab: 
georbnete ſchloß damit, daß er die würtembergiiche Regierung 
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aufforberte, einer möglichen Einfhreitung ded Bundestags in 
diefer Angelegenbeit zuvorzufommen, und nod anf diefem Land: 
tage eim @efez gegen ben Nachdruk zur Verabihiebung zu 
bringen. (Stuttg. BI.) 

Die Univerfität Heidelberg zählt im gegenwärtigen Som: 
merfemefter 828 Stubirende (406 Yuriften, 256 Mebiginer, 75 
Theologen und 91 Philologen ꝛc.); die Univerfität Freiburg 
474 (175 Theologen, 75 Juriften und Kameraliften, 139 Me: 
diziner, und 95 Philofopben; die Zahl der Inländer beträgt 
400; die der Ausländer nur 74, eine betraͤchtliche Minderzahl 
gegen früher); die Univerfirät Göttingen 845 (215 Theolo: 
gen, 508 Juriften, 206 Mediziner und 114 Pbilofopben; 504 
Inländer und 359 Ausländer.) 

** Darmitadt, 5 Jul. (Fortfegung der Berathung über 
Preffreiheit.) Schon frühe füllten fi die Galerien. Als 
Redner hatten ſich einfchreiben laffen die AUbg. Tromler und 
Neeb. Der Eritere bezeichnete in feiner Mede das Merfahren 
der Megierung in Beziehung auf die Preßfreiheit als „offen: 
bare Verlesung der Verſaſſung, als eine willluͤhrliche Merle: 
zung des Rechts.” „Zu Täufhungen, zu leeren Gaufelfpielen‘ 
würden die Verfaffungen ohne freie Preffe berabfinfen. Als 
Refultate der unvermeidligen Nothwendigkeit fepen die deut: 
ſchen Verfaffungen ins Leben getreten. Ob im diefem Sinne 
die Regierungen bisher verfahren hätten, wolle er dem Urtheile 
jedes Einzelnen überlafen. Das Fortbeftehen der Eenfur fep 
gefegwidrig, und in ben drei Provinzen des Großherzogthums 
folle dasjenige Verhaͤltniß zurüffebren, was vor dem Jahre 1819 
in Bezug auf die Verhältniffe der Prefle beftand. Abg. Neeb 
(von der Zribune): Er muüffe fib wundern, wie unter einem Für: 
ften und unter einem Minifterium, welches der Konfeffion angehö⸗— 
re, welche fortichreitende Freiheits:Entwiflung wolle, nod um die 
Freiheit der Preife geftritten werben müfle ; er, als Katholif, freue 
fih, dab vor 300 Jahren die Weberfegung der vier Evangelien 
ohne Genfur habe gedruft werden dürfen, nnd daß nicht heib: 
nifche und judifhe Genforen der Belanntmahung ber erftien 
Urkunden des Chriſtenthums in den Meg getreten feven. Des 
großen Florentinerds Machiavell Schriften ſeyen in Mom ge: 
draft und theilweife dem Papfte dedicirt worden. Man täufce 
fi öft über den Geift der öffentliben Meynung; es fen ein 
guter Geift und alles Gegenftreben merde doch nichts helfen. 
So habe auch Julian der Apoftat vergeblich gefämpft und im 
legten Lebensaugenblife eingeftanden, daß der Galilaͤer mädti: 
ger gewefen fen, denn er, Der Redner ſchloß wit einer Stelle 
zu Gunften der Preßfreiheit aus Spinoga. — Der Abg. Trom: 
ler fpricht beffer vom Plaze, ald er liest: deswegen war feine 
Rede von geringerer Wirkung, als die des Veteranen Neeb— 
er zäblt 66 Jahre — deffen greifes Haar wunderlih und faft 
ruͤhrend abſtach gegen feinen hohen Eifer, den er bei Behand: 
lung des Gegenftandes verwandt hatte. Hierauf begann bie 
Berathung vom Plage. Der Berichterftatter, Abg. Hallwachs, 
vertheidigte vorerft den Ausſchuß gegen ben ihm gemachten 
Vorwurf der Intonfequenz. Die Genfur fen ungefeglih, und 
in dem Ausfhußberichte als foldhe bewiefen. Es fen Pflicht 
der Staatöregierung, fobald derfelben die Petition vorgelegt 
werde, das Verfafungsmäßige und GSeſezliche herzuftellen. 
Ohne Gefez würden die vorhandenen, noch aus ber Zeit vor 
1819 ſtammenden Iuftitutionen nur ſehr dürftig fen; Ge— 


ſchwornengerichte und Deffentlichteit der Verhandlungen bei 
Prefvergeben ſeyen gleichfalls wefentlih noͤthig. Er gebraucht 
die Vergleihung mit einem goldnen Apfel, ber aber Mobder 
und Staub beim Defnen enthalte, wenn man ohne neues Ge— 
ſez, was aber allerdings ſchleunigſt an die Stände gebracht 
werben muͤſſe, ben Altern Zuſtaud wieder herftelle. Uebri— 
gend babe er nichts dagegen, wenn in ber Übreffe an bie Staats: 
regierung noch befonders bie Werfaffungswibrigteit ber beſtehen⸗ 
ben Genfur erwähnt werde. Abg. Glaubrech: Edgebe Men: 
ſchen (Unfpielung auf Abg. Schacht, welder einige Tage vor- 
ber in der Didkuffion gefagt hatte, ed gebe keine natürlichen 
und unveräußerliben Rechte), die behaupteten, ed gebe Feine 
unveräußerliben Rechte, und alfo auch fein unveräußerliches 
Mecht freier Gebanfenmittheilung. Wer dem Menſchen dieſes 
Recht nehme, würdige ihn unter ſich felbft herab; wer ein fol- 
bed Verfahren billige, thue es mit fih ſelbſt. Wie es kein 
ſtlaviſches Wolf gebe mit Preßfreiheit, fo gebe ed kein freies 
ohne diefelbe. Die Nothwendigteit der Preßfreiheit leite ſich 
fhon aus der Gewiß heit ab, daß die Regierenden irren könnten. 
Nicht die Preßfreiheit veranlafle Revolutionen; wäre die Preſſe 
1795 in Frankreich frei gewefen, fo hätte fein Schrefensfpftem ſtatt 
gefunden. Der beutihe Bund könne bem Großherzogthume Heften 
feine Preßfreiheit nehmen und feine geben ; fie ſey fhon dba, und 
die Unterfchrift der propiforifchen Uebereinkunft von 1819 nicht 
dagegen ausreihend. Der Urt. 56 der Verfaſſungsurkunde, 
welcher Preffreibeit geftatte, ftebe auf fo gutem Boden, als 
der Art. 67, welder von der Steuerverwilligung durch bie 
Stände ſpreche. Er erfläre fi für das Amendement bed Abs. 
Zromler, den er namentlich noch die weitere Anforderung bei= 
füge: „die Cenſur unverzüglich aufzuheben.” Zur Erlangung 
der Prefßfreiheit fenen von den Ständen alle gefegmäßigen Mit: 
tel anzuwenden. Wie ſchwierig auch die Verhältniffe ſeyn 
möchten, an der Verfaflung und dem geleifteten Schwure auf 
diefelbe müſſe man feit balten, Gerade in ſchwierigen Zeiten 
gälte es männlich zu ſeyn. Gott werde prüfen, melde Eide 
gehalten worden. Diefer Mächtigere möge einfteben fir bie 
Folge, Rein Menfh und feine Menſchenmacht werbe die freie 
Menihenbildung auf längere Zeit zuräfmwerfen, fo wenig, als 
ein Menſch den Rhein ruͤkwaͤrts fließen laffen könne. Abgeord⸗ 
neter Kertell betrachtet die Preffreibeit von der. materiellen 
Seite; das Schreiben fen ein Gewerbe, auch Gift fen Gegen: 
ftand des Handels. Sinn und Zwei bed Vortrags waren et= 
was unverftändlih, der Schluß deuter übrigens beftimmt am, 
daß Abgeordneter Kertell für die Anträge fen. Abgeordneter 
Banfa: Die Anhänger des Stabilitätsfpftemd fuchten bie 
Waffe der Freunde des Konftitutionaliemus zu lähmen, wäh: 
rend die Schriftiteller der Reaktion ſich ungeftört darauf legen, 
die Völker zum allein feligmahenden Pferche der politiihen 
Unmündigfeit und Bevormundung zurüfzuführen. In biefem 
Saale fev die Rede noch frei; noch fländen Mittel gegen das 
verantwortlide Minifterium zu Gebote, Er ftimme für das 
Amendement der Abgeordneten Tromler und Glaubrech. Ab: 
geordneter Schacht: Ruhig fen in dieſem Saale über das Be: 
bürfnif der Gegenwart zu berathen, und keine neue Apologie 
einem fo treflichen Gute als die Preßfreiheit fep, die aud er 
verehrte, beizufügen. Aber aud die innere Freiheit fep etwas 
Beſchraͤnktes an ſich; fie Hänge ab von der mehr oder mindern 
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Stärle unferd Willend, unſrer geiftigen Anlagen u. f. w. Noch 
mehr gelte das von ber äußeren Freiheit, ber Freiheit im 
Allgemeinen. Sie bürfe feine Ungebundenheit fepn, aber frei: 
lich auch kein Smang, fie ftehe vielmehr zwiſchen beiden, fey 
eine Stufe zwifchen beiden. Der Begrif Freiheit ftehe in al- 
len Böltergefhichten in hoher Ehre, aber immer ſey er relativ 
gewefen. Freiheit fep: „Aufhebung des Zwangs, um moͤglichſt 
weit nach Ungebundenheit fich zu bewegen.’ Melativ finde man 
nun diefen Begrif im alten Sparta und Athen, im Nom, unb 
auch hier wieder verfhieben in verfhiedenen Perioden. Durch 
die berühmte libertas Germanorum hätten nur bie Freien 
echte gehabt, und nicht die Hörigen. Aehnliches im Mittel: 
alter und in ber neueren Zeit. Die Freiheit fep alfo Mittel: 
finfe, fo weit fie dem Bebürfniffe des Staats angemeſſen ſey. 
Was von ber Freiheit gelte, gelte auch von den Freibei:- 
ten. Gemerböfreibeit fey nicht Gewerbsungebundenheit; nah 
imneren und äußeren ®erbältniffen vielmehr fey fie zu reguli- 
ren, Wer unreife, oder ſchaͤdliche Früchte bringe, fep der Auf: 
fit unterworfen; auf den Marft werde man Jemanden bin: 
ftellen, der erft unterfuhe, Die öffentlihe Gebantenmitthei: 
lung müfe im Staate eine-Beihräntung erleiden durch An: 
fand, Bildung. Aber fie fomme zugleich unter ein Geſez zu 
ſtehen, wie öffentliche Medefreiheit (welche fonft — er weife auf 
bie Gefchichte des Clodius — zum Stürmen von Senatshaͤu⸗ 
fern führen könne) auch nothwendig beſchraͤnkt ſey. Wer aus 
dem Molke auf die Kanzel laufen und dort predigen wolle, ben 
werde man zuräfhalten. Aehnlich ftehe es um die Lehrfreiheit. 
Der Staat dürfe auch bier Ungebundenheit befhränten. Noch 
viel weitergreifendb ſey die Preffreiheit. Sie fep nicht .Preß: 
zwang und nicht Prefungebundenheit, aud fie müſſe in ber 
Mitte ftehen. Die Idee der Preffreiheit fey etwas Beſchraͤnk⸗ 
tes und nicht etwas Unbefchränfted. Es gebe verihiebene 
Strafrechtstheorien, bie befte fey die Selbfterhaltungstheorie, 
denn alle übrigen feven darunter begriffen. 
(Beihluß folgt.) 

Aaſſel, 1 Jul, Man bemerkt, daß die minifterielle Par: 
tel im umferer jegigen Ständeverfammlung, an welde ſich eben 
ſowol die Hof-, als die ariftokratifhe und Militairpartei an: 
reiht, ſtaͤrker und zahlreicher auftritt, als am vorigen Land: 
tage; dieſelbe fucht ſich dur die Bevollmächtigten der Stan: 
desherren noch mehr zu verftärten. Da indeffen die Verfaſ⸗ 
ſungsurkunde Begiterung in Kurbeffen für diefe Bevollmaͤch⸗ 
tigten zur Bedingung mat, fo finden mehrere berfelben 
wegen Mangelbaftigkeit ihrer Legitimation Hinderniffe für ib: 
ren Eintritt in die Verfammlung. So bat der vom Fürften 
von Iſenburg⸗ Birſtein hierher gefandte Bevollmaͤchtigte, Forft: 
meifter Lepel, unverrichteter Sache wieder von bier abreifen 
müfen, da die Ständeverfammlung den Beſiz eines Hauſes 
und Gartens nicht für hinreichend hält, um dem Erforderniß 
der Begüterung zu entiprehen. — Um auf alle Fälle gefaßt 
su fen, find die Stände fhon jept zur Wahl des bleibenden 
Ausfhuffes gefhritten. Zu Mitgliedern deffelben find wieder 
die frühern gewählt worden; blos das Mitglied aus der Ritter: 
(haft hat gewechfelt, indem Hr. v. Baumbach an die Stelle 
dd Hrn. v. Hepdmwolf gefommen it. Das Nefultat biefer 
Wahl gibt den Beweis, daß die Oppofition bie jest wenigſtens 
die Majorität behauptet; denn die Gegenpartei hat die Wahl 


keines einzigen aus ihrer Mitte durchſezen können, Indeſſen 
haben fi mehrere Deputirte, durch welche bie liberale Partek 
in der Ständeverfommlung eine Verftärkung zu befommen 
bofte, mehr ober weniger der Gegenpartei angeftbloffen. — Vor— 
geftern erfhien ber Kurprinz-Regent mit feiner völlig herge- 
fiellten Gemahlin zum erftenmale wieder im Theater, und ges 
ftern bei einer großen Kirhenparade der Garnifon, — Heute 
ift abermals eine bedeutende Maunfchaft beurlaubt worden, 
fo daß faft nur die Soldaten der jungften Konfeription im 
Dienft bleiben. (Nürnb, Korr,) 

Gotha, a Zul, Diefen Morgen ift babier Se, F. Hoheit 
der Herzog Ulerander von Mürtemberg, Vater der regierenden 
Frau Herzogin, mit Tode abgegangen. 

Altona, ı Iul. Diefen Morgen um 8 Uhr haben Se, 
Majeftät der König nebft der Prinzeffin Wilhelmine und bes 
Prinzen Friedrih Karl Ehriftian Fi, HH., begleitet von bem 
Segenswuͤnſchen aller Einwohner, unfere Stadt wieder ver: 
laffen, und Ihre Reife nah Kiel auf der neu angelegten Chauffe 
fortgefest. 

»reußexw 

Zur Wibderlegung des grundlofen Gerüchts, daß eine große 
Anzahl polnifher Flüchtlinge durch Königsberg transportirt 
worden fen, bemerkt die dortige Zeiftung, daß an den Tagen 
des 22 und 24 Jun. aus ber jezt aufgelösten Hulfd-Gtrafan- 
ftalt in Pillau reſp. 28 und 27 Sträflinge unter vorfchrifte- 
mäßiger Bebelung in Königsberg eingetroffen wären und je 
desmal am folgenden Morgen ihren Marfh nah der Straf 
Anftalt zu Ragnit fortgefest hätten, (Preuf. St. 3tg.) 

Bonn, 3 Jul, Geftern Abends brachten die Studenten 
unfrer Univerfität dem an diefem Tage von Berlin zurüfge 
fehrten föniglihen Regierungs bevollmaͤchtigten, Hrn. geheimen 
Megierungsrath v. Rehfues, einen fehr glänzenden Falkelzug. 

Aachen, 4 Jul, Der Staats: und Juſtizminiſter, Frhr. 
v. Kamptz, kam geftern Abend von Köln bier an, nnd fol 
einige Seit zum Gebrauche der Bäder verweilen. 

++ Berlin, 6 Jul, Es beißt, daf Se. Mai. der Kaifer 
von Rußland nur eine kurze Zeit in Peterdburg verweilen und 
dann wieder eine Reife antreten werde, bie mehrere Monate 
bauern dürfte, Der Kaifer wird im das Ausland gehen und 
bei diefer Gelegenheit Warfhau berühren, Der Fürft Statt 
halter ift bereitö bemüht, Cinrihtungen zum Empfange des 
Monarchen zu treffen. Es follen Truppen in der Umgegend 
von Warfhau foncentrirt werden. Graf Drloff wird aus Kon: 
ftantinopel in Petersburg erwartet, und dürfte mit einer neuen 
wichtigen Miffion beauftragt werden. Man fpricht von einer 
Zufammentunft, die der Kaifer mit dem Könige von Prenfen 
baben fol. Die Lage Polens, wie überhaupt die verwilelten 
Verhältnife Europa’d dürften eine Belprehung zwiſchen dem 
beiden einflufreihen Monarchen nöthig maden, und man faw 
daher mit Recht auf das Mefultat jener Zuſammenlunft ges 
fpannt ſeyn. Es ift nöthig, daß bei der engen Verbindung, 
die zwiſchen England und Frankreich beftebt, aud die nordi- 
fhen Höfe feſt sufammenbalten und fi über Fälle, die fom- 
men könnten, näber befprehen. Wir wiſſen, von welchem mes 
fentlihen Nugen die früher ftatt gehabten häufigern Zuſam— 
mentünfte der Monarchen waren, denen Europa wohl haupt⸗ 
ſaͤchlich die lange Dauer des Friedens zu verdanten hatte, Die 
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Gefinnungen aller Kabinette bürgen dafür, daß fie, fo lange, 
wie möglih, verfuhen werden , bie fich feindlich entgegenitre: 
benden Prinzipien wo nicht zu verföhnen, doch einander fern 
zu halten und Heftige Reibungen zu verhindern, melde bie 
fürdterlichiten Kämpfe mit ſich führen könnten. Man darf 
boffen, daf die beiden Monarchen es fi beionders angelegen 
feon laffen werden, einen Mittelweg aufzufinden, um einer 
Krifis vorzubeugen, die Europa zu fürdten hätte, wenn meben 
der Aufregung der Gemüther noch die fo mannichfahen Wer: 
mwifelungen fortdauerten, Juſoſern wird die nabe Zufammen: 
lunft unferd Königs mit feinem erlaudten Schwiegerfohne 
wielleiht- viele Beforgniffe heben, die man jest etwa damit 
zu verbinden tradtet. Es wäre möglich, daß auch der Saifer 
won Deitreic jener Zuſammenkunft beimohnte, 
Deftreid. 

Prefburg, 24 Jun. Nachdem in der Eirkularfizung des 
ungarifhen Reihstags vom 21 d. die Redaktion des Sten und 
lezten Urbariafartitels beendigt worden, beichlofien bie loͤblichen 
Stände, einer aus ihrer Mitte zu wählenden Deputation die 
Ueberſezung fämtliher act Artikel in die ungarifhe Sprache, 
in ftrenger Webereinttimmung mit dem lateiniihen Terte, zu 
übertragen. Diefe Deputation warb am folgenden Tage er: 
wählt, worauf die löbliben Stände das Ste Nenuncium der 
hoben Magnatentafel in den Religionsangelegenbeiten aufnab: 
men, bas fie punttweiſe beantworten werden. (Preßb. 3.) 

Wien, 5 Jul. Metalliques 95%,; Aaprog. Metalliqued 
36%, ; Banlaftien 1238. 

Tuürtei. 

Der engliſche Globe enthält folgendes Schreiben aus 
Corfu vom 4 Jun.: „Die Plinderung von Arta durch bie 
Klepbten unter Zafil=Bufi it eine der Ichreflihiten Handlun: 
gen, welde die Annalen der griebifhen Revolution entehren. 
Der Ungrif wär fo unerwartet, und das Vertrauen auf bie 
ihnen entgegengeichiften Truppen fo groß, daß man feine Zeit 
sur Flucht hatte. Die Truppen vereinigten fih mit den Räu: 
bern, und fo war bie Stadt 1200 Teufeln preisgegeben, melde 


am 35 Mai Morgens eindrangen, und die Stadt vier Zage _ 


und drei Nächte bindneh plünderten. Während diefer Zeit 
wurde jede viehiſche Ausihweifung begangen, wozu Wolluft 
und Raubbegier verleiten konnte, Frauen aus den eriten Familien 
wurden fchauberbaft gequält, indem man ſiedendes Del über fie 
ausgoß oder fie mit glühenden Cifen brannte, um fie zur An: 
gabe ihres Gelds zu noͤthigen; Vielen wurden die Glieder mit 
Strifen zufammengefhnurt, bis ber gebemmte Blutumlauf 
eine Lähmung berbeiführte. Gegen 1000 Menfchen fanden mit 
ihrem bemweglihen Eigenthum Schuz in den Wohnungen ber 
bei der Gränztommiffion verwendeten Offiziere. So gewährte 
Dbrift Barthelemp über 300, Obriſt Bater beinahe eben fo Vie: 
in Schu. Die Wohnungen berfelben ftanden vorn in der 
Neibe befeitigter Häufer unter dem Schloffe, wohin die Garni: 
fon ſich zuräfgesogen hatte, und auf welche während der Nacht 
des 26 und den ganzen 27 bindurd wiederholte Angriffe ge: 
macht wurden, um fich des übrigen Theils der Stadt zu be: 
mächtigen, die zur Unterftägung diefes Vorhabens zugleih an 
vielen Orten in Brand gefteft wurde. Diefe Angriffe wurden 
abgeſchlagen, es it aber kein Zweifel, daß mur das Beifpiel 
dr Dffigiere und die brittifche Flagge das Schloß und ben 


Meit der Stadt, wohin bas koſtbarſte Eigenthum gebracht wor: 
ben war, von bem Schikſal rettete, bas bereits den größern 
Theil derfelben befallen hatte, Hr. Wilfon vom sıften Megi: 
ment, welder ber Gränzfommiffion zugegeben ijt, war befon: 
ders thätig, mit Lebensgefahr Familien, welche Schuz im Schloffe 
fuchten, durch die Räuber hindurch za führen; fein Benehmen 
verdient das höcfte Lob. Die Bande zog fi endlich im der 
Naht des 28 zurüf, und ging auf das griechiſche Gebiet über, 
ohne Wiberftand zu finden, ba bie Gränge nicht bewacht war.” 

+ Semlin, 4 Jul. Die ferbifhen Angelegenheiten find 
geſchlichtet. Die durch den Traktat von Adrianopel den Ser: 
biern zugeſicherten Diftrifte find endblih unter ferbiihe Ver: 
waltung geftellt. Fuͤrſt Miloſch bat dazu das beite Mirtel er: 
griffen, indem er fie fihb mit Gewalt zueignete, Er bat die 
türfifhen Behörden vertrieben, und feiert nun den zweifachen 
Sieg, feiner Waffen Ruhm vermehrt zu haben und von ber 
Pforte belobt worden zu ſeyn, daß es ibm gelungen ift, den 
Streit ſo fchnell befeitigt und alle darüber zu erbebenden Kla-- 
gen erftift zu haben. Man muß gefteben, die Pforte ift tief 
gefunfen, da fie es einem unternebmenden Bafallen zur Ehre 
gereihen läßt, daß er ſich felbit Recht verihafte und die von 
ihr eingefegten Behörden gewaltfam vertrieb. Für die Ver: 
bältniffe Serbiens indeſſen founte nichts Gluͤkllicheres geicheben, 
als daß ein proviforifcher Zuftand beendigt wurde, der fo lange 
auf dem Lande laftete. Auch für die Fuͤrſtenthuͤmer wäre es 
wuͤnſchenswerth, aud dem verberblihen, ungewiſſen Zuftande 
ju treten, unter welchem fie feufjen, und ber bei längerer 
Dauer unerträglih wird, ia zu Kollifionen führen muß, an 
welchen das übrige Europa, vielleicht ohne es zu wollen, wird 
Theil nehmen müfen; denn das fo viel beſprochene Gleichge 
wichtsfpftem wäre fihtlih untergraben, wenn im Drient ein 
Zujtand der Dinge ſich verewigen follte, der in bdireftem Wi: 
derſpruche mit dem beitehenden Traftaten fteht. — Nun Ser: 
bien gebörig arrondirt worden, muß es an innerer Betrieb: 
famfeit und Reichthum gewinnen. Fürft Milofb gibt ſich alle 
Mühe, die Induſtrie, fo viel es die Intelligenz feiner Lands: 
leute erlaubt, zu beben, und die Bewohner mehr mit ben Ein: 
richtungen befannt zu machen, die den blühenden Zuftand des 
wertlihen Europa's beförberten. Wie es gewöhnlich geichiebt, 
fo beginnt er, für feine Familie zu arbeiten, und vor allen 
Dingen ihre Eriftenz für die Folge zu fihern. Er bat dem: 
nach ein Familiengeſez, wie bei den übrigen europäiſchen Fur: 
ftenbäufern üblih, eingeführt, und einen Hofſtaat errichtet, 
ber durch Glanz und Zahl fih auszeichnet, Nur Serbier find 
dabei angeitelt; überhaupt fheint Miloſch den Grundfaz an: 


genommen zu haben, feinem Fremden irgend eine Stelle zu 
eben; er will ausſchließlich Eingeborne im Staatsdiente wi: 
en. An ber DOrganifation der Erupyen wird fleißig gearbei- 
tet, und b:i dem militairifhen Geiſte, ber die Serbier befeelt, 
wird es micht ſchwer, ſchneil eine ahtungswerthe Macht auf die 
Beine zu bringen, die an Muth und Gewandtheit mit allen 
—— Euroda's rivalifiren fan. — Aus Konſtantinopel lau: 
ten die Nachrichten beruhigend. Die Rufen ſchiken fih zum 
Abmarfhe an, und Graf Drloff dürfte — el Konitan: 
tinopel verlaffen, um zum Kaiſer zu eilen, und über feine Mif: 
fion Bericht zu eritatten. 


Merantwortliher Nebafteur, €, I. Stegmann. 
Verlag der 3. G. Eotta’fhen Buchbandlung in Stuttgart. 
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Nachrichten aus Oriechenfand. 
(Zortfezung,.) 

Nr. 106 (der Minerva) vom 24 April (3 Mai). 
Das Blatt beginnt mit Betrachtungen über die erwähnten fü: 
niglihen Defrete. Ed heißt darin : „In unfern legten Blättern was 
ren Nachrichten über die DOrganifation der innern Verwaltung, 
über Mäthe der Nomarchen, Eparchen, Demogeronten; dis Al: 
les dürfen wir als Grundlage einer Verfaſſung anichen, ob: 
gleich noch die Beſtimmung über die Wahl diefer Behörden, über 
die Befugniß derfelben, und, da noch ein Korps mit politiichen 
Mechten (Boviz) fehlt, die Beſtimmung über die Behörde 
abgeht, welde bei ftreitigen Fällen entſcheidet, wenn es fich das 
von handelt, ob der Beamtete recht gethan, das Geſez vollzogen 
oder übertreten bat. Auch erfahren wir nicht, ob die Beſtaͤti— 
gung des Demogeronten der Gemeinde, wie wir nicht zweifeln, 
nur die Genehmhaltung dejfelben it. Denn Demogeron: 
tien neben königlichen Beamteten haben feinen höhern Zwek, als 
Ungefezlipleiten und Willfübhrlicfeiten derfelben zu bindern. 
Sie find darum ganz unabhängig von der vollziehenden Gewalt 
geweien, — eine Stellung, die wohl ibnen und den genauns 
ten beratbenden Behörden aus dem Wolle nicht genommen 
werden fol, Auch fehen wir, daß ein Staatsrath fell er 
richtet werben. Obwol feine Befugniſſe nicht befannt, zweifeln 
wir dennoch keineswegs, daß fie denen bes Panbellenion 
gleich fepn werben. Eie werden dann vom Willen bes Volles 
ausgeben, und als proviferifhe Verfügung nügen, bis der Kon: 
greß berufen wird, welcher bie nötbigen nationalen Senate 
(ldvıxag Bovles) aufjuftellen bat. In der Verordnung über die 
Minifterien feben wir mit Vergnügen die Beſtimmung über 
ihre Verantwortlichfeit wegen Beobachtung und Vollzug der 
Gefeze, wegen Wahrung der Rechte des Staats und Berwal: 
tung der öÖffentlihen Gelder. Obwol dieſe Rechenſchaft der 
Minifter ungefähr überall illuſoriſch ift, find wir doch ungebul: 
Dig, die darüber angelündigten nähern Beltimmungen zu fen: 
nen, bie unfere HH. Minifter felbft über ihre allenfallfigen 
Beftrafungen der föniglihen Degentfhaft unterlegen werden, 
und welches bie nmabhängige Behörde fern wird, die fie ankla— 
gen, richten und beftrafen fol. Sind es Gerichte, bei denen 
fie durch Eöniglihe Profuratoren zu belangen find, fo werben 
fie als Beamtete von Beamteten wenig zu beforgen haben, da 
bis jejt unfere Richter keineswegs unantaftbar waren, Ebenfo 
wenn ber Staatsrath fie rihten fol, "Hier alfo iſt eine von 
Der Nation ausgehende Behörde durhaus nöthig. Bis zu ih— 
zem @intritte beftebt die Verantwortlichfeit der Minifter nicht 
in der Wirklichleit. Auch fagt man, daf für die Beamte: 
ten eine übereinftimmende Kleidung foll eingeführt werden. 
Es ſcheint nit, daß wenn jene unfere Herren ſich mit golde: 
nen Qualen und Streifen zeigen, fie dadurch viel gewinnen 
oder etwas Anderes erregen werben, als den Neid, der Mit: 
bürger. Iſt das königliche Diplom nicht genug, und ift ihre 
Thaͤtigleit niht eine offen anerfannte? Man wird und auf 
andere Völter verweilen, aber man bringe ung ihre Bildung, 
nicht ihre Roͤle, nicht Zeichen der Ungleichheit in ein Volt, 
welches fie nicht fennt, nicht mag und verträgt, und bei dem 
das Ungleidhe und Getrennte (eviuoso», dxotveror) bei: 


fammen geht. Man denfe an die Hergerniffe, welche die Un: 
gleihheit, die Nangftreitigkeiten in Heer und Flotte gebracht, 
und halte fie wenigitend von der Verwaltung fern. Auch Diez, 
fed mögen unfere Minifter bedenfen: mie rubig gingen früher 
ihre Selretaire zu Werle, che die Mäthe ernannt wurden! 
Kaum find zu den Sekretairen die Mäthe gefommen, melde 
Plagen erwachſen ihnen wegen diefer Mathe! Mas für Sub— 
jefte find fie gendthigt zu diefen Stellen vorzufchlagen, und 
wie viele mürbige werben dadurch gefränft! Alles bis bitten 
wir unfere Staarsfefretaire wohl zu erwägen, nicht aber täglich 
das Volke in neue Erperimente zu werfen. Als festes Un: 
beil erſchiene, wenn fie ſich bemuͤßigt fanden, der föniglihen Herr: 
ſchaft noch den Adel, die Titel, die Orden und die andern Fei: 
hen der Awietracht vorzuihlagen. Mögen fie lieber den Lehrer 
unſeres Monarchen, M. Aurelius, lefen, der fat: „Trachte 
„das Bild eines Staates bir Mar zn machen, in welchem die 
„Bleichbeit und die gleihe DOffenbeit der Rede Alles 
„durchdringt und die königlihe Macht vor Allem und am mei: 
„ſten die Kreibeit der Beherrſchten in Ehren hält.” Gewiß bat 
unfer König im Sinne, dieſe Lehre feines Meifters in das 
Werk zu fegen; denn durch fie wirb er feinen Thron aufftellen 
unerfhütterlih von Gefchlehtern zu Geſchlechtern.“ 
(Fortfezung folst. ) 


Parlamentöverhandlungen über die oftindifche 
Kompagnie. 
Beſchluß der Rede des Minifters Grant, 

Der Medner ging nun im einige Details über ben Thee— 
bandel der oftindifhen Kompagnie ein, umd erörterte die Frage, 
ob in der Folge der Handel mit diefem Artikel auch mit an— 
deren Laͤndern, als mit denen die oftindifhe Kompagnie jegt 
in Verlehr ſtehe, folle getrieben werden dürfen. Er ſprach aber 
bei diefer, fo wie bei vielen anderen Stellen feiner Rede fo 
feife und unverftändlih, daß die Verichteritatter auf die Mit: 
theilung feiner Argumente Verzicht leiften mußten. Zunaͤchſt 
ſezte er dann bie (bereitd mitgetheilten) Bedingungen ausein: 
ander, die man in Bezug auf die finanziellen Derbältniffe ber 
Kompagnie eingeben wolle, und fuchte barzuthun, daß bie in 
diefer Hinfiht von der Megierung gemachten Vorſchlaͤge in den 
Umständen begründet, und für alle Theile annehmbar wären. 
Auf die muthmaaßliche Wirkung der Maaßregeln in Bezug auf 
Indien eingehend, aͤußerte fih Herr Grant dann weiter fol: 
gendermaaden: „Ich behaupte zuvörderft, daß der Plan der 
Regierung zum Beten Indiend ausfhlagen wird; denn alle 
diejenigen, welche ſich am eifrigiten mit den Interefien uud 
mit der Wohlfahrt Indiens befchäftigt haben, find mir Un: 
fibten hervorgetreten, die mit den Hauptzügen unferer Maaf- 
regel übereinftimmen. Ich fan bier nicht alle Veränderungen 
einzeln angeben, die in der Verwaltung von Oftindien beab: 
fihtigt werden; nur Eine fan ih, ihrer Wichtigteit halber, 
nicht ganz unberührt lafen. Es follen in ber Folge nemlich 
ſtatt drei Präfidentfhaften, deren vier eingerichtet werden. 
Die oftindifche Negierung fehlieft gegenwärtig die drei Präfident: 
ihhaften von Bengalen, Madras und Bombay in fih; alle 
Perſonen aber, welche mit dem Lande befannt find, haben die 
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Anfiht ausgeſprochen, daß im Folge der großen Erweiterung 
der Praͤſidentſchaft Bengalen nah Weiten hin, wo ein unrubi: 
ges, friegerifhes Volk wohnt, die Errichtung einer neuen Prä: 
fidentichaft in jener Gegend durchaus mothwendig ſey. Unter 
den vielen Stimmen, welde fi für diefe Anfiht ausſprechen, 
befindet fih auch die des jegigen Generalgouverneurs, Lord 
William Bentint, welher erklärt, daß es der bengaliſchen 
Präfidentfchaft unmöglich, jene entfernten Diftrifte angemeifen 
zu verwalten, Das Generalgouvernement befizt allerdings eine 
Kontrolle über die untergeordneten Staaten ; aber in Diftrif: 
ten, die fo entfernt liegen, wie die der Präfidentihaft Benga— 
len binzugefügten Theile Fan eine ſolche Kontrolle nicht wirt: 
fam ausgeäbt werden. Auch mit den untergeordneten Gouver- 
nements follen mehrere Veränderungen vorgenommen werben; 
die Zahl der Raͤthe foll vermindert und unfere Geſezesformen 
ſollen abgeihaft werden; bauptfihlih aber wird man darauf 
bedacht fepn, in allen oftindifchen Befizungen übereinftimmende 
Geſeze einzuführen und ber Verwirrung in der jegigen Rechts— 
pflege ein Ende zu machen. Es wird dis allerdings feine gro: 
fen Schwierigkeiten haben, und nur allmählich und durch Be: 
barrlichkeit auszuführen fepn. Die Uebel des jezigen Spftems 
der Gerichtsverwaltung, die aus der befonderen Lage des indi— 
{hen Reihe hervorgehen, verdienen die alsbaldige Aufnerf: 
famfeit des Parlamente. Dft muß wegen der ungebeuren Aus: 
dehnung der Präfidentfchaften ein Proceß mehrere hundert Meilen 
von dem Wohnorte der Streitenden entfernt geführt werden, 
was. Koften und Nachtheile in Menge berbeiführt, Vor allem 
aber muß der Unterfhicd unter den Gefezen aufgehoben wer: 
den, nah benen die Eingebornen und die Engländer regiert 
werden, Der jejige Stand der Dinge ift ohne Beifpiel in der 
Geſchichte und kan nicht länger fortdauern. In den meijten 
Theilen Indiens finden ſich vier verſchiedene Menſchenklaſſen, 
die unter verfhiedenen Geſezen leben und verfhiedene Rechte 
und Plihten haben, nichts jedoch ift geman definiert. Außer 
diefen find noh an manchen Drten fremde und brirtiihe Un: 
terthanen, die weder in Großbritannien nod in Indien gebo: 
ren find, und von denen Niemand mit Beftimmtheit fagen 
fan, nah welchem Geſeze fie zu richten feyen; bisher fonnte 
man fi noch fo ziemlich helfen, wenn aber die eingebornen 
Ehriften, die Engländer, die Leute aus den Kolonien und die 
Fremden fih vermehren und in Indien verbreiten, dann mwird 
diefer Stand der Dinge allmählich völlig unerträglih. Cine 
Gleichftellung aller unter Ein Geſez würde die wichtige Folge 
haben, daß fih die Europder in Indien vermehrten. Welche 
ungeheuren Refultate würde der vermehrte Verkehr zwifchen 
Europäern und Eingebornen haben. Vor einigen Jahren noch 
fonnte ein Europäer uur unter manden Beſchraͤnkungen Land 
in Indien pachten; wir ſchlagen vor, diefe Beſchraͤnkungen ab: 
zufhaffen. Bemerkenswerth ift ed, wie fehr fich feit einigen 
Jahren die Mepnung über die freie Zulaſſung der Europäer 
geändert bat, Sonſt waren alle Eivilbeamten der Regierung 
biejer Zulaſſung aͤußerſt entgegen, jezt begünftigen fie ſolche. 
Es ift indeß Fein Zweifel, daß die Sade reiflih erwogen wer: 
den muß, und daß man nur mit großer Vorfiht zur Ausfuͤh— 
rung fchreiten darf, Sobald die freie, unbejhräntte Zulafung 
der Europäer ausgeſprochen ift, dann muß auch in der Nedte: 
verwaltung durchaus fein Unterichied mehr zwiſchen Europäern 


und Eingebornen gemacht werden; dis wäre ein Schritt zur 
Verſchmelzung beider Klaſſen, welde jedoch nur nad langer 
Zeit zu hoffen und zu erreihen ift. Sobald diefe Maafregel 
angenommen ift, daun barf fein @uropder mehr erwarten, 
irgend ein Vorreht vor dem Cingeboruen zu genießen; er ſteht 
unter demfelben Geſez und ift den gleichen Strafen unter: 
worfen; es ift unmöglich, ihnen die Sicherheit und den forg- 
lofen Genuß ihres Yandeigenthbums zu verfhaffen, oder die 
ſchnelle Hülfe gegen Yrivatbeleidigungen angedeiben zu laffen, 
wie die bei regelmäßig Fonftituirten Megierungen ber Kal 
it. In der Bil, die ich dem Parlamente zur Erwägung vor: 
legen werde, gedenle ih auch vorzuſchlagen, daß fein Einge— 
borner Indiens wegen Farbe, Geburt oder Meligion verhindert 
fepn fol, Aemter unter der Megierung zu befleiden. (Hört! 
hört!) — Ih kan nicht umhin, der Eriftenz der Sklaverei in 
Dftindien Erwähnung zu thun, wobei ich aber das Haus bar: 
auf aufmerffam machen muß, baf ein großer unb wefentlicher 
Unterfhied zwirhen der Sklaverei in dem weitindifchen Kol: 
nien und der in Oftindien beftebt. Leztere ift nichts weniger 
ald ftrenge, ausgenommen in Malabar, wo mande Graufam: 
feiten vorfommen. Die allgemeinen Inftitutionen der verfhie: 
denen Kaften madhen es nothwendig, daß das Haus dieſen Ger 
genftand fehr vorfichtig behandelt; und ich glaube, daß ed am 
beften feon würde, eine Aommiffion niederzufegen, die das 
ganze Spitem einer genauen Prüfung unterwärfe. Die Megie- 
rung macht daher auch für jet in diefer Hinfiht keine Vor: 
fhläge, — Im Verlaufe der Berathung über die von mir ein: 
zubringende Bill werbe ich die Aufmerkſamkeit des Hanfes aud 
auf den Zuftand der kirdlihen Einrichtungen in Dftindien 
lenfen, deren Lage bie volle Berükfihtigung des Haufes er: 
beifht; und obgleich die vorzufhlageuden Veränderungen nicht 
übertriebener Art find, fo hoffe ich doch, daß fie ſich ald aus— 
reihend zur Abihaffung beſtehender Uebel ermweifen werden. 
Ich balte es befonders für nothwendig, nicht mebr die ganze 
Laſt der geiftlihen Angelegenheiten in Indien auf einem ein: 
sigen Biſchof ruhen zu lafen, und werde deshalb vorichlagen, 
die Arhidiafonen in Madras und Bengalen zu Bilhöfen zu 
ernennen. Ich Fan meine Bemerkungen über diefen Gegen: 
fand nicht beſſer fchliefen, als indem ih Ihnen eine Stelle 
aus einem Schreiben des indiihen Biſchofs Heber an den Ge— 
neralgouverneur vorlefe; fie lautet folgendermaaßen: „Ich 
nehme mir fhließlih die Freiheit, Ew. Herrlichkeit zu dem 
inneren Frieden und dem Unfhein einer allgemeinen Wohl: 
fahrt und Zufriedenheit Gluͤt zu winfhen, welde, manden 
ungünftigen Umjtänden zum Troz, in allen von mir befuchten 
Theilen des Kompagniegebietes meine Aufmerkiamfeit auf ſich 
gezogen haben. Es ift mein ernites Geber zu der gütigen Vor: 
fehung, welde die milde und gerechte Negierung der brirtifchen 
Beamten ſchon fo fegenbringend für Indien gemacht bat, daß 
fie ihnen den Einfluß erhalten möge, den fie big jezt fo tref: 
lich angewandt haben.” — Jh babe den uns vorliegenden 
wichtigen Gegenftand in manden feiner einzelnen Punkte be- 
rührt, aber bei weitem nicht erfhöpft;. dis muß den ferneren 
Berathungen des Haufes vorbehalten bleiben; ic beſchraͤnke 
mich für jet darauf, dem Haufe folgende Reſolutionen vorzu— 
fhlagen: 1) daß es allen englifhen Unterthanen erlaubt fern 
ſoll, nah den Häfen von Ehina zu reifen, und mit Thee und 
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allen Produkten jened Reiches, unter gewiffen Beſchraͤnkungen, 
Handel zu treiben; 2) daß menn die Kompagnie ſich veran: 
laßt finden follte, alle ihre Aktiva und Paffiva der Krone zu 
übergeben, dieſe auch alle und jede Verbindlichkeit übernehmen 
folle, welde der Kompagnie obgelegen haben, und 3) daß die 
Megierung Indiens, unter den vom Parlamente vorzuſchrei— 
benden Beihränfungen, in ben Händen der Kompagnie ver: 
bleiben ſolle.“ 





Brafilien 

Briefe aus Para vom 24 April (in der Leipziger Reitung) 
enthalten Kolgendes über den dortigen Aufftand: Am 2o0ften 
April brach der Aufftand gegen bie Bleifüßler (ps de chumbo, 
ein Spigname, den man ben Portugiefen in Brafilien gibt) 
106, nachdem fhon feit drei Jahren der Pöbel es wiederholt 
verfucht hatte, wiewol nur mit fehr theilmeifem Erfolge, fie 
entweder zu vertreiben, ober geradezu zu vernichten, Viele 
wanderten, der ewigen Gefahren und der häufigen Meuchel: 
morbe müde, vor einem Jahre aus, theild nah Gavenne, 
theils nah Europa, Die Reichſten faben fih aber durch ihre 
audgebreiteten laufmaͤnniſchen Gefhäfte geswungen, ber Ge 
fahr die Spize zu bieten, waren aber unflug genug fib in 
Schuz⸗ und Truzbindniffe einzulaffen, gegen das herrſchende 
Prinzip der Megierung und gegen die Vollsmeynung zu intri- 
guiren, und gingen fo weit, die Müftehr der abfoluten Mon: 
archie, folglih die Obergemalt der Europaͤer über Brafilier, 
als ein unfehlbar durch fie herbeizuſuͤhrendes Ereigniß zu ver 
kündigen, Der Anlaß zum Aufruhr am 20 April wurde ab: 
figtlich gegeben, indem die Portugiefen eine Meaftion herbei: 
auführen wuͤnſchten, die auf jeden Fall wenigſtens dazu ge 
dient hätte, fie bie Stärke ihrer eigenen Partei fennen zu Ich: 
ren. Indefen wurde nicht nur die Sache viel ernfter, ale fie 
bem Plane nad fern folte, fondern man machte auch die un: 
willfemmene Entdefung, daß die Zahl der geheimen Feinde 
ber Eonftitutionellen Megierung bei weitem Feiner fer, als 
man erwartet hatte, in bedeutender portugiefliher Kauf: 
mann widerſezte fi einer richterlihen Entiheidung Man 
begann gewaltfamere Maaßregeln gegen ihn zu ergreifen, und 
die Nationalgarde umringte das Haus. Sie befteht der Mebr: 
zahl nah aus Farbigen, — alfo den gebornen Feinden des eu: 
ropdifhen Stammes, von dem fie freilich der Hälfte nach ent: 
fprangen — fie ift feit ben Unruhen, welche auf Don Pe— 
dro’s 1 Ubreife folgten, errichtet worden. uns dem Haufe des 
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Portugiefen wurde ein unerwartetes, alfo ein Anfangs ſeht 
mörberifhes Feuer auf fie eröfnet, und ald fi mehr Truppen 
au den angreifenden Nationalgarden gefellt hatten, fingen die 
Portugiefen, melde ſich heimlich verfammelt hatten, an, aus 
fünf oder ſechs im Ruͤlen und ben Flanfen gelegenen Gebäu- 
den auf bie bloßgeftellte Linie zu ſchießen. Sie würden uns 
ftreitig die Natiomalgarden aufgerieben und dann leicht die 
Gegenrevolution hervorgebracht, — freilih aber das Land ie 
einen ruchlos geführten Mordfrieg geſtürzt haben, wäre ihnen 
die Partei der mißvergnägten Brafilier zu Hülfe gefommen. 
Da dieſes nicht geihab, fo wurden ihre Haͤuſer enblih ers 

ftürmt. Die Folgen waren furchtbar. Im Laufe des erften ' 
Tages ſchonte der Pöbel keinen Portugiefen, und 96 von ihnen 
wurden, zum heil mit raffinirter Granfamfeit, ermordet, 
Am zweiten Tage fuchte man fie in den Wäldern auf, me 
vielleicht noch gegen 50 getödtet wurden. Selbit die Meinen 
Kinder wurden in einer befonderd verhaßten Familie bajonnet- 
tirt. Von der Partei der mifvergnügten Brafilier, Leute, 
welche es insgebeim mit den Portugiefen bielten, find gegen 
70 ermordet worden, obgleih diefe ſich nicht in das Gefecht 
gemengt hatten. Traurig genug iſt es, daß im Augenblife 
ber größten Unruhen mehrere Fahrzeuge mit gereizten Mulat: 
ten und dergleichen abgingen, welche fih in den Orten längs 
des Amazonas verbreiten werden, um bie wenigen nod dort 
lebenden Portugiefen zu überfallen, — Am 24 April war Alles 
wieber rubig in Para, jedoch dauerte dad Morden noch auf 
der benachbarten großen Infel Marajo fort. Die entfommes 
nen Portugiefen hielten fih am Bord der fremden Fahrzeuge 
verborgen, obne es zu wagen, einen Fuß an das Land zu 
fegen, Man glaubte jedoh, dab die Muhe bergeftellt werden 
wiirde, fobald ein Präfident der Provinz von Rio anfäme, 
denn dem zu diefem Amte ernannten hatte man gezwungen — 
als einen portugielifh Gefinnten — von Para abzufegeln, ohne 
an das Land zu fommen. Engliſche und franzoͤſiſche Häufer 
waren forgfältig geihbont, und weder den Perſonen noch dem 
Eigenthume der Nichtportugiefen ein Leid zugefügt worden. 
Die Gefhäfte lagen jedoch fehr darnieder, was zum Theil 
auch der Furcht vor der Cholera zuzuſchreiben ift, die der Gage 
nah in Cayenne ausgebrochen ſeyn follte, Diele braſiliſche 
Familien hatten fih daher (vor jenem blutigen Creigniffe) 
nach ihren Pflanzungen in den Urmwäldbern, 80 bis 100 Meilen 
oberhalb Para, zurüfgezogen, wo fie wohl, vor jener Krankheit 
wenigſtens, fiher fiher ſeyn dürften, 
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18. 836 eingehenden Beantwort 
| Preiß- Aufgaben - hu seid Dr sehr vn Preis von Breihuof nach en neuehen Grknyernimmnnnaen In Ru 
Bes Vereins zur Beforderung des Garten-[F Ftedrihspor. gfer gefiodhen von Schleich und Geis, groß 
daues in dem Eönigl. preuß. Staaten, für] C. ortlaufende Prämie aus der von andartensfjorınat,, fhmwarı 2 fl. 48 fi. 


















































das Jahr 1833. Sepblitz'ſchen Stiftung. auf Leinwand gezogen u — 5% — 
Br u a — VL Karte von Georgien und bes Hodlans 
Derjenige Eleve der Saͤrtner⸗ Lehrauftalt, wer] ded Armenien af. 


A. Fruͤhere noch laufende Preis:Aufgabem.Iher auf der dritten — fiebeub, eine ihm 8346 s unb Reiſe-Tableau für 
" 


I, (Bom Jabre 1831) eftellte Auſgabe am genü en tböt, erhaͤlt, deiſ Deurfichland umb Die angränıen n 
Auf die Erziehung einer newen Barietit von untabelbafter Ausführung, eine Prämie von] in Aupfer aeflochen v. Se ’ — 
Wein aus dein Samen, weider mit oder obuels;o Talern aus der von ig’fchen Stiftung, auf Keinwand und in Etui af 
vorbergejangene Pünftliche ——— BerruchhtungTiweihe Summe ihm bei feinem Austritt aus dem] ——— — 
erzielt ih, wirb ein Preis von do Stüf Brise itut übergeben wird, wie bereit im vorigenl[ungı] Bei ums ift fo eben erfchlenen: 
zihsbor ausge ſezt. — Die nene Barietät muß] Jahr publiziert worben. — Aujdpriih wird « F N ichard 
eine in jeder Beziehung vorırefliche Frucht liesfanderer Gegenfland zur Preisbewerbung au onrıcuzana, Nıcoro. Bichardetr, 
welche in ber OftobersSisung bes Vereinsfnteir, und vom Worftande eine Kommilfon ein Rittergedicht, übersezt von J. D. 
* 22 a * —————— wor —* ** — — der Gries, 3r und lezter Theil. Wclinpar 
N . Name Prämienempfingere wirb am Jahres: fer 1 Thlr. 16 ar. oder 3 fl. Alle 3 Thel 
nd dabei zualeich folgende, burd) drei glaubtwürs y v fl. Alle 3 Thelle 
8 zugleich fola rd) g tefte dffentlidy genannt, # Bellnpapier 5 Chir. oder 4 A. 
Mit biefem Theile in ein Werk gefchloffen, 








fabvernändige Männer bed Orts zu beſchei⸗ . r 
nigende Angaben erforderlich ; 1) von welder — 
Wemnforte durch Seibnbefruchtung, ober von wels] Die Abhanblungen Aber bie Preis-Aufgabenſdas bei feinem Erſcheinen in VNallen mit tem 
Beinforten durch ercuzende 3 ruchtung, berfad IL bis V werben an den Direktor ober an beufordhten Beifal aufgenommen wurde, in Deutihz 
amen gewonnen feo; 2) Daß die gezogene Barierf General = Sefretär des Vereins eingeſendet. Auffland aber noch nie gang überſezt evfchienen if, 
zit im Jahre 1832 ind freie Land gepflanzt undfden Titel berjelven wird ein Motto gefezt unbjdenn bie beiden früheren Ueberſezer farben mad 
ıtbeın darin umausgefegt verblieven jey; 3) daß ſein veriiegelter Zettel beigelegt, welcher außerlihf Vollendung ber erfien Gefänge. 
ie Üüberfandte Traube an bejagtem Welinſtot anfdiefes Motto und im Innern den Namen, Stand|_ Der Richardett if gewißermaßen eine Forts 
einen gang freien Spalter, obme irgend einejund Wohnort bes fafters enthaͤlt. — Ab⸗ſſezung von Arioft’s rafendem Roiand zu 
Pünfttiche , die Keife befürdernde Vorrichtung imfbandlungen, bie nach ben befiimmmten Xerminenfneunen, und darf als ſolche gewiß Anſpruch auf 
ınmer 1836 gereift fey, — Goliten mebrerefeingeben, oder deren Verfaſſer fich auf irgend einefeine günftige Aufnahme madıen. m Kobe ber 
onfurrenten für die Vreids Aufgabe auftreten, |XBeife genannt haben, werben nicht jur Konfursflleberfesung etwas zu fagen, möchte wohl nicht 
fo wirb nad} fehiedsrichterfichem Ausipruce fachfrenz gelaſſen. — Wenn den eingehenden Äbband⸗ udthig feun, da Herr &ries durch feine geiuns 
verfländiger Meinkultivateurs ber vorzüglichftenflungen ber Preis auch nicht zuerkannt werbenfgenen Ueberſczungen des Taffo und Arioft 
Eu unter ben fonfurrireuben ber 18 zuer Zn rg — die Herre ar befannt if. 
anunt werden, Berfaffer _ nidytäbeftoweniger beren So ung ber erfchlen in unferm Werlage: 
ur Kab 2.) für bie Drutichriften dei Bereind bewilligen. ‘ ; i R 
Kür a a Zap 8 heüte gegenjeisj Möchten die Herren Werfafler dis nicht zuge: —— 5* — — — 
tige Prüfung der Kanals und der Wafferbeizumgpfieben wollen, jo werben fie dis bei Einreichung] von J. D.Gnızs. 2 Bändchen. Velln⸗ 
; ufibrer Mobandiungen neiälligft zu erkennen geben] papier 4 fl. 30 fr. od. 2 bir. 12 gr. Beſ⸗ 


im gleihen Raum und in Bezug auf bieielben 
Kultur s Gegenftände,, wobei fowohl die Koftenf /⸗ t ——— feres Belingapier 5 fl. 21 fr. oder 3 Tbhir. 
der Anlage und bes Betriebes bei beiden zu bes £irterarifche Anzeigen. Stuttgart, im Jul, 1833. 

* F. €. Lbflundb und Sobn. 
[826) Neue Landkarten. 
Inder Titterarifchsartinifhen Anfalt 


sürfichtigen, als auch die Wirfungen beiber Heiz⸗ 
werboden auf die Erbaltung und dus Sedeihen 
ber Sewaͤchſe genau zu erforfchen find, wird ein — — — — —— 

eis von fechzig Friedrichsbor auegeſezt. [1122] Buchhandlung von S. Shmer: 

in Münden find erſchlenen und durch ale ber in Frantfurt a. M. 

fofiden Bud) = und Aunfibandlungen zu beziehen : fi PORT 
Karte v. Europa, zum Sebrauch für Schu: Einladung zur Subfeription. 
ten eingerichtet, 4 Blatt, Polorirt 2 fl. 48 fr. Geſchichte 


ie Abhaudlungen find im Januar 1838 ein 
ſeuden. 
= v. ————— eig: nr an ’ der 
en eing et, 4 wirt 2 fl. 48 ir. ; 
Ueberfihtsfarte v. Königr. 9.3Europaiſchen Menſchheit 
vom Major dv, Plummern, Polor. 36 fr. Mitt A te 
von 
Anton von Tillier. 


Karte bes IJfarfreifes ı fl. 48 fr. 

— zur Reife von Münden Ins baye 
Neue Ausgabe in böchflens 10 Lieferu iede m 
10 Bogen, gant gebeftet. Der ehe fr niedrige 
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II. (Bom Jahre 1832) 

„Durd) welche Mittel fan man die — 
Wenzwiebeln vor der, unter bem Namen „Kin: 
seikranfbeit ober weißer Roy‘ befaunten peſtar⸗ 
tigen Kranfbeit fchäyen, oder wie find bie, von 
Diekem Uebel ſchon ergriffenen Zwiebeln auf eine 
ſichere Art bavon zu beilen 27 — Die Beantwor: 
tungen find bis zum erſten Januar 1835 einzu: 
feuden, Der baflır ausgefezte Preis im Beträge 
von 3238 Friebrihsdor kan erſt, nach⸗ 
dem Mittel geprüft worden iſt, ertheilt werben. 


B. Neue Yreiszunfgeben. 


„Welches ift bad beite Berfabren, Prlanzen durch 
Etefiinge zu vermehren und weiche die am meis 
Ben geeignete Zeit 7 — Bei ber Beautwor⸗ 
tung diefer Frage foll hauptſachlich nur auf bie 

wer zu vermebrenben Pflanzen, fo wie auf bie: 

gen Rütficht genommen werben, weiche Anors 
zen bilden (fich verfuorpeln), und bann nicht leicht 
Durjeln ſchlagen. — Termin der Ginfendbun 
Januar 1335. — Preis nach gefäehener Pr 
fung: zwanzig Friedrichsdor. 


rifhe und falgburgifhe Rochgebirg. 
Subferiptiond » Preis berrägt nur 27 Er. für eine 


2 Blatt, jedes ı f. ı2 Mi. 
andbgerichtöfärtchen v. Bapern, Gub: 
... “; 
Diefe Geſch ichte bed Wittefatte rs if 
zunäan für_die gebildeten Gtänbe beredhs 


— 
wa 
* 


feriptionspreis für die ganze Sammlung per 
Blatt 
net. Gefloffen aus einem vielfetigen Quellens 


Das einzelne Blatt 24 fr. 
ſtudium, boch obne bie Quellen feloft ermübenb 


Bis jezt find erfchienen: Beitngried, Beilbeim, 
Keibeim, Rledenburg, Werdenfels, Ingeolladt, 

berg. w nennen unb anzufübhren, gibt diefelbe Die Bes 
— — ——— wer in compenbiarifber Kürze, 


Landsberg, Gtadtambof, Eihfädt, Pappenheim, 
:|Rartevon Schrefien, net Theiten ber an-inoa) im zu weiter Ausbehmung ; verweilt bei ben, 
grängenden Ränder , von Macco ı fl. ı2 Er. ee ibung der Wolter und bie Gefaltung 
— de eämanifhen Reichs in Europa u.fder Staaten entfeidenden Thatfahen ausführtis 
j ML . einem Theil degelben in Afien, 6 Blatt 4 Ainer, aıs bei den minberer beblihen Creigutfien 
Es wird eine biftorifche Zufammenfelkumg aller]— von Frankreich, für den Hands und und verfichert fich durch die flare, edie, und ofs 
ey ma er a ee — a ans jonar gemübtiche Berın der Darfetlung des Ber 
ur Berti orir . . euden 
ten verfanat, mebfl genauer Mngabe der Bis|— von Jtafien nebſt den nörblid) Pos FuD db Snterefle's ber benteuden Kefer. 


her , in weichen fie, enipfobten w Cs fou| zenden Bändern, zum Hand » und Meifege:|_ In einigen Moden erfbelnt bei mir: 

zu —— en reg —— RR ur —* = ı fl. 48 ". wenn ir Geialatg uns Eiteratur 
e, wabrbaft neue von ſchon oft eifetarteb. we war; 4 fl. iudge . Ehr. 

gerecenen mit, Sicherbeit zu unterfcheiden umb r ® —* * 30 er.J ©. Aug. Bercht. Fuͤnſfter Band, 

ie Prüfung Älterer zu wiederholen, wesbale| folorirt auf Beinwanb aufgezogen und in Erui Hieraus einzeln: 

ats Haupterforderniß: Boliſtaͤndigkeit umb 5 fl. 24 er. Jur Beurtbeilung Napoleon’d und 


Zwermäßiateit der Anorbuung zu belfarte v. Ungarn m. Giebenbürgen] feiner neuetenTablerund Lobreb 
trachten find, indem eine Beurtbeilung berf nebſt Theilen der augrängenden Känder 2 ff ner. Bon Fr. Eyr. Stlofier. Zweite 
Mittel zwar angenehm, aber nicht burchans ers]— des osmanifhen Reichs in Europa] Motheitung. 

iprberlid) feyn wırd, — Unter den bis zum Tas] ı Blatt ı fl. 36 fr. 
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yortugeal, 

eiffebon, 17 Jun. Heute find die brittiſchen Schiffe 
Donegal von SI, und Stag von 48 Kanonen, in den Tajo 
eingelanfen, woſelbſt auch noch die Galedonia von 120 Kanonen 
jeden Augenblif erwartet wird. Diefe Schiffe find beftimmt, 
das englifche Geſchwader auf der biefigen Station zu verftär: 
ten. — Dem VBernebmen nach, verlangt die Armee vor Oporto 
ſehr nah Don Migueld Gegenwart und wünſcht auch durch 
eine Operation von Seite der Flotte unterſtüzt zu werden. 
Lejtere ift auch mir allem noͤthigen Material aufs befte verfe: 
ben; aber mit der Mannſchaft iſt man wenig zufrieden; in die: 
fen Tagen haben ſich 20 Offiziere derfelben, nachdem fie ihren 
Sold empfangen hatten, heimlich entfernt und fiir nachher 
für frank andgegeben. An tiüchtigen Matrofen ift großer Man: 
gel, weil es deren im Portugal nicht viel gibt. (Preuß. 
&t. 319.) 

(Sun.) Wir find nob immer obne Nachrichten über die 
Erpedition Don Pedro's. Marihall Bourment foll nach Por: 
tugal abgereist ſeyn mit einem Generalitab von zwanzig Df: 
fizieren, unter denen fih ein vorgünliher Ingenienr befinde. 
Es geben uber Yortugal manderlei Gerüchte; bald fell die Er- 
pebition in der Bai von Gascaes gelandet, bald Don Garlos 

ein Kommando in der poftugiefifhen Armee übernommen ba: 
ben. Die Kaufleute erwarten mit der größten Spannung bie 
naͤchſten Nachrichten aus Portugal, die ohne Zweifel enticei: 
dend fepn werden. 

Der englifhe Globe theilt nachſtehende Proflamation mit, 
melde Aapitain Napier am 11 Jun. vor Oporto erließ: „An 
Bord des Schifs 3. A. G. Maj. Rainha do Portugal. Indem 
ih das Kommando der Eskadre J. U. G. Mai. iibermehme, 
bin ih ſtolz daranf, mich fo viel tapfern Offizieren und Sol: 
daten beizugeſellen, die fih ſchon in Vertheidigung der Sache 
der Freiheit und der Königin fo edel ausgezeichnet baben. Die 
Esfadre bat geſehen, daß eine impofante Macht von Dampf: 
ſchiffen in Gemeinſchaft mit ihr operiren wird. Wenn der 
Feind ausläuft, fo follt Ihr fehen, mie es ibm achen wird; 
bleibt er in feinen Häfen, fo werden wir zugleih an vericie: 
denen Punkten der Küfte Angriffe maben, und wir können 
einen allgemeinen Aufſtand des Volks gegen die ifurpation 
und die Torannei erwarten. Meine Freunde, wir haben Schlach⸗ 
ten zu gewinnen und große Anftrengungen zu machen; bewah: 
tet die Disziplin, und achtet Eure Offiziere, abmt ihr Bei: 
friel nah, und mir werden flegen. Alle freien Männer in 
Curopa haben die Augen auf Euch gerichtet, Cure Landsleute, 


Enre Frauen ftrefen die Arme gegen Euch aus, und bereiten 
Euch einen freundliben Empfang, Wenn die Schlaht gewon- 
nen ift, und Ihr in Cure Heimatb zurüffebrr, fo werdet Ihr 
als diejenigen begrüuͤßt werden, welche Portugal der Unterdri- 
kung und Zprannei entrifen. Carlos de Ponza, Viceadb— 
miral und Maiorgeneral der Seemacht I. A. G. Mai.” 

(Globe.) Die Estadre, welche aus 30 Segeln beitebt, traf 
auf ihrer Fahrt einen von Liſſabon Fommenden Schoner/ber 
14 Ronititurionele und den Bruder des Marquis v, Lould an 
Bord hatte; dis geſchah auf der Höhe von Fiqueira. DerAb: 
miral fand aber nicht für gut, um einer fo unbebeutenden 
Verſtaͤrkung willen ſich aufgubalten. Die Erpedition muß jezt 
vor Liffabon oder Setubal feun. Sie bat auten Wind; ihre 
Beſtimmung it Algarbien; fie foll ſehen, was dort zu machen 
it. Den Pedro hätte Liffabon nehmen fönnen, wenn er 5000 
Mann auf den Dampficiffen abgefandt hätte. Der von So: 
lignac vorgefhlagene Plan war, die Migueliftiihen Linien im 
Norden anzugreifen, indem man das Lager derielben zwiſchen 
Matozinhos und St. Mameda durchbraͤche. Der Pan ward 
aber nicht angenommen. -Man fprab von Aufitänden, die un: 
ter den Truppen Don Miguelszu Villanova und Monte Caſtro 
ausgebroden feven. 

Ein englifbes Blatt erzählte! „Bor dem Mangel an Nab: 
rungsmitteln in Oporto fab man die Straßen voll Hunde, jest 
erblift man feinen mehr; die Franzofen und Belgier haben 
alle Hunde und Kazen aufgegeſſen.“ 

Großbritannien, 

London, 3 Zul. Kouf. 3Proz. 897,5 ruffiihe Fonds 
4064%35 brafiliihe 67%, ; portugieflfhe 59%, 5 griechifche 39; me: 
ricaniſche 37%; diliihe 26Y%.; columbiſche 22%.; Buenos: 
apres 22; peruaniiche 19%, ; Cortes 18*,. 

In der Dberbausfizung vom 2 Jul. 
Bedeutung vor. 

In der Unterbausfizung legte Hr. Grote eine Peti— 
tion von einigen der älteken und reichten Käufer vor, melde 
den Handel zwiſchen London und Oporto treiben, umd fi über 
die großen Verlufte beflagten, welche fie erlitten, indem Waa: 
ren zum Belauf von 100,000 Pf. im Villanova gelagert, und 
durch den Krieg gegen Portugal feit 10 Monaten fortwähren: 
den Gefahren ausaefest feven. Das Vermögen der Pittfteller 
bänge von einigen entideidenden Schritten der Regierung ab. 
Ihr Eigenthum leide durch die Kugeln und die Bomben, welche 
in den Weinmagazinen plazten. Gerne bätten fie ihre Weine 
nah England verfhift, aber die Schwierigkeiten, welche Don 
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Miqueld Regierung ibnen in ben Weg gelegt habe, hätten bie 
unthunlich gemacht, und fie baten jest dad Haus, fich Fräftig 
zu verwenden, daß ihr @igentbum aus ber gefährlichen und 
verderblihen Lage befreit werde. Kr. Robinſon unterfügte 
ben Antrag. Lord Palmerfton entgegnete: „Ich Fan dem 
Haufe die Verfiherung ertheilen, daß der Gegenftand der Auf: 
merkfamfeit der Regierung Sr. Majeftät nicht entgangen ift, 
es ift aber ziemlich ſchwierig, die Mechte brittifher Unterthas 
nen in diefer Sache genau zu beftimmen, ohne von der Bahn 
der Neutralität abzumeihen, melde bie Megierung fich vorge: 
zeichnet hat. Indeß fan allerdings bie Zeit fommen, wo Er, 
Majeftät Minifter zum Schuze brittifher Untertbanen werden 
einfhreiten müfen. (Hört! hört!) Nach. den beftebenden Ver: 
trägen zwiſchen beiden Ländern würden die Unterthanen diefes 
Königreihs felbit im Falle eines Kriegs zwifchen beiden das 
Recht haben, fih mit ihrem Eigenthum ohne Beläftigung zu 
eutfernen, und mir ſcheint deßhalb, daß fie vollfommen berech⸗ 
tigt find, dis zu verlangen, da die beiden Länder miteinander 
in Frieden find. (Hört! hört!) Die Schwierigfeiten gehen 
nicht von den Kaufleuten dieſes Landes, oder von ber Regie: 
rung Don Pedro’s, fondern ganz allein von ber Megierung Don 
Miguels aud. Sr. Majeftät Minifter fteben indeß immer 
noch in Aommunifation mit den Matbgebern Don Miguel, 
und ich hoffe daher, daß eine Uebereinkunft zur Sufriedenheit 
aller Theile getroffen werben wird, Bei allen neuern Verhandlun⸗ 
gen mit Portugal babe ich gefunden, daß wires miteinem Lande zu 
thun baben, das ber Gewalt zugänglicer ift, ald den Gründen, 
Ich erkläre hier, daß die Art, wie Don Miguel den firieg gegen 
Dporto rührt, fait beifpiellog in der Geſchichte civiliſirter Nationen 
iſt. (Hört! hört!) Er bat einen nuzloſen Angrif gegen unbewaf: 
nete Männer, Weiber und Kinder fortgefegt, zu keinem andern 
Zweke, ald um Privateigentbum zu zerftören. Die Regierung bat 
indeß den Behörden Don Miguels erklärt, daß fie Portugal 
verantwortlich made für allen Schaden, der daraus entipringe, 
daß man brittifhen Untertbanen nicht geſtattet babe, ihre Waa— 
ren aus dem Lande fortzufchaffen.” Die Petition ward fodann 
auf die Tafel aelest,. Hr. Budingbam trug fodarn auf 
die Einfegung einer Wahlcommittee an, um zu unterfuchen, 
ob nicht die Nationalihuld almäblih reduzirt werden Fönne 
durch die Ummandlung derfeiben in temporaire Anmuitäten, 
und auf melde Weife am beften eine Eigeuthums- und Ein: 
fommens:Tare umgelegt werden fönne, um einen zu diefem 
Zweke zu verwendenden Fond zu bilden. Er fchlug vor, die 
ganze Schuld des Landes if einen fogenaunten National An- 
nuity Fund umzumandeln, der nach hundert Jahren erlöſchen 
ſolle. Zur Entfhädigung follten den Stod:Inhabern höhere In: 
tereffen bezabit werden. Lord Althorp widerſezte fih dem 
Antrage, indem es unräthlib fen, dem Wolfe durch eine Ein: 
fommenstare jährlich eine weitere Laſt von fünf Millionen auf: 
zuladen. Zugleich aber druͤkte er ih alinftig für die Ummanb: 
lung der ewigen in temporaire Annuitäten aus, In der dar: 
auf folgenden Diskuffion ward wiederum die Frage, ob ed ans 
gemeffen fen, eine Eigenthums: und Cinfommens:Tare einzu: 
führen, verhandelt. Hr. Hume erklärte aber den ganzen An: 
trag unter den gegenwärtigen Umftänden des Landes für vor: 
eilig, und derfelbe fiel auch bei der Abitimmung mit 3% Stim: 
men gegen 57 durch. Hr. Barron ſchlug fodann eine Reſo— 
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- Iution vor, bie Zehnten in Irland mit einemmale völlig ab⸗ 
sufhaffen, und eine Landtare zu fubftituiren,. Hr. Littleton 
entgegnete, ber Vorſchlag fen fehr unzeitig, da jezt das Zehn 
tenfpitem unter ber Santtion der Regierung große Beränderun: 
gen erfahren folle; ed wäre beifer, alle weiteren Maaßregeln über 
biefen Gegenjtand zum verſchieben, bis man ſehe, wie die jezt 
vorgefchlagenen Maaßregeln wirken würden. Der Gegenitand 
führte einen Ausfall Hm. D’Eonnels gegen Hm. Stan: 
lep berbei, meld lejteren Lord Althorp verteidigte. Die 
ganze Sache blieb nah Tängerem Hin: und Widerreden ohne 
Bolgen, indem Hr. Barron feinen Antrag zurüknahm. Zu 
bemerken ift jedoch, daß Lord Althorp die Gelegenbeit er— 
grif zu erklären, dab bie Megierung nie die Abſicht gehabt 
babe, die hohe proteftantifhe Kirche in Irland zu untergraben. 
Auf den Antrag Lord Althorps ward der Bericht uber die iri- 
ſche Kirhenreformbill auf Donnerftag (5 Jul.) verfhoben. Hr. 
Hume fhlug fodann vor, ein neues Parlamentsgebäude zu 
erbauen, da das jegige nicht Raum genug für die Mitglicder 
babe. Lord Althorp und Eir R. Peel fprahen dagegen, 
indem das gegenwärtige Haus für alle gewöhnlichen Fälle aus— 
reihe, und wenn mebr Raum nötbig würde, fünne man es 
ia erweitern. Hr. Hume’s Antrag fiel mit 70 gegen 154 
Stimmen durch. 

* In ber Unterbausfizung vom 3 Jul, trug Lord 
Althorp darauf an, dab fih das Haus in eine Committee 
über den Freibrief der Banf ummandle. Kr. Herries 
wuͤnſchte zu wiffen, ob das umlaufende Gerücht wahr fen, daß 
es die Abficht des edlen Lords fen, den Theil feiner Reſolutio— 
nen, welche fib auf die Landbanken bezögen, mwenigftens in die- 
fer Seiften, nicht vorzubringen. Lord Altborp entgeanete: 
Die Reſolutionen, melde ib über die Banken mit zuſammen— 
gefhoflenen Fonds vorfhlug, bilden einen Theil der Maafregel, 
auf den ich große Wichtigkeit lege, Dagegen wurden auch die 
größten Einmwürfe vorgebracht, namentlich dagegen, daß Depofis 
tenbanfen mit zufammengefhoffenen Fonds, die feine eigenen 
Papiere audgeben, unter leihtern Bedingungen allenthalben fol= 
len errichtet werden können. Ih batte bedeutenden Wider: 
ftand erwartet, nah Allem aber, was ich erfahren, ift er viel 
maͤchtiger cals ich glaubte, und es ift demnach wahrſcheinlich, 
das ich dieſen Theil gar nicht oder wenigitens nicht in der jezigen 
Sizung durdfegen fan. Darum halten Sr. Majeftät Mini: 
fter es für gerathen, dieſen Theil für den Augenblik aufjuges 
ben, und ic will daher alle auf die Landbanten fi beziehen- 
den Mefolutionen ausfegen, diejenige ausgenommen, in Be— 
tref der Ausgleihung für die Stempelgefäle, weil das 
Land doch den Belauf ihrer in Cirkulation gefegten Noten 
wien muß. Es würde mir leid thun, wenn man aus biefer 
Ankündigung ſchließen mollte, ih nebme diefen Theil meines 
Plans zuruͤk, weil ich von deſſen Unrichtigfeig überzeugt wor: 
den fen; ed geſchieht vielmehr nur deshalb, weil ich mich außer 
Stand fühle, ihn durchzuſezen Cbört! hört! und lautes Geläd- 
ter), mindeitens in der disjährigen Seffion. Ich antwortete 
deshalb dem fehr ebrenwertben Herrn, daß ich diefen Theil 
der Bill, der fih auf die Landbanfen bezieht, nicht zu verfol: 
gen gedente, Hr. Herrieg bemerkt, er freue fib mit ben 
Sandbanfiers über diefe Anfündigung des edlen Lorde, Er 
wuͤnſche num auch zu wiffen, ob die Beſtimmung, daß Noten 
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der Bank von England ein geſezliches Zahlungsmittel fepn fol: 
len, ber Gegenitand einer abgefonderten Bill fepn, oder in bie 
bereits eingebrachte Bil eingefhoben werben ſolle. Die Maaf: 
regel fehe aus, als werde damit nur ein bonus für bie Banf 
beabfichtigt. Lord Althorp erklärte, der Gegenftand ſey mit 
der gefamten Maafregel fo eng verbunden, daß beides mit 
einander in Erwägung gezogen werden muͤſſe. Ein bonus für 
die Bank fep nicht beabfichtigt, und wenn die Manfregel ſich 
nahtheilig erweiſen follte, fo ſtehe es im ber Macht des Par: 
laments Nenderungen zu mahen. Sr. Baring bemerkte, er 
habe mit großem Vergnügen die Erflärung des edlen Lords 
vernommen, daß er die ermähnte Refolution nicht aufzugeben 
gedenfe. Die meiften Einmwürfe gegen die Maafregel über: 
baupt ſeyen dadurch gehoben, baß ber edle Lord den bie Land: 
banfen betreffenden Theil aufgegeben habe. , 

Der Albion will aus den Neuferungen Lord Palmerftons 
(fiede oben die Parlamentsverhandlungen) fließen, daß ein 
offener Angrif auf Don Miguel von Seite der brittifhen Re: 
sierung beabfichtist ſey. 

Der Herzoy von Wellington hat gegen denjenigen Theil der 
Refolutionen über die Neger:Cmanzipation, welche die Rkgie— 
rung verpflichtet, zu der moralifhen und religiöfen Erziehung 
der Neger nah möglichit liberalen und umfaſſenden Grundfd: 
sen beizutragen, eine Proteftation im die Protofolle des Ober: 
baufes einrüfen laffen, weil daraus hervorgehe, daß man zu 
dem Unterricht ber Neger Perfonen verwenden wolle, welche 
ben Koloniften Mißtrauen einflöfen (die Miffionarien der Dif: 
fenters), und weil bis Mißtrauen ber Erreihung des Haupt: 
zwels, ber von der Mitwirkung ber Koloniallesislaturen ab: 
bange, hindernd in den Weg trete. 

Der polnifhe Dichter Miemcewicz befindet ſich gegenwärtig 
zu Glasgow in Schottland, wo er fi bemübt, unter den Da: 
men einen Verein zur Erziehung polnifher Kinder zu ſtiften. 

Frantreid. 

Paris, 5 Jul. Konſol. 5Proz. 104, 105 3Proz. 77, 255 
Balconnets 91, 50; ewige Rente 76%, 5° ſpaniſche 3Proz. 46',5 
Eortes 15, 

Der König kam am 5 Jul. von feiner Reife nah Cu wie: 
der nach Neuilly zurüf. 

(Monitenr.) Der Honig bat eine aus Mitgliedern der 
zwei Kammern und bes Staatsraths zur Wollziehung des äten 
Art, dei proviforifhen Geſezes vom 28 Jun., die Penfionaire 
der alten Einfllifte betreffend, zufammengefeste Kommiſſion 
ernannt. Diefe Kommiffion hat außerdem den Auftrag, bie 
Grundlagen vorzubereiten, worauf die in der naͤchſten Seſſion 
vorzulegenden Gefegesentwirfe beruhen follen, und definitiv 
die Summen zu beftimmen, die noch fowol zu Beftreitung ver: 
fhiedener Penfionen, die beizubehalten fevu möchten, als zur 
tiquidation der alten Eivillifte, wobei Hr. v. Schonen fortwäh: 
rend ald Zahlungs kommiſſair angeitellt bleibt, verlangt werden 
fönnten, Die Mitglieder diefer Kommiffion find die HH. Herzog 
von Baflano, Präfident; Baron Mounier und Baron Friville, 
Pairs von Frankreich; Baron Schonen, Paraut und Thil, 
Mitglieder der Deputirtenfammer; Macarel, Staatsrath, und 
Duparquet, Maitre des Requétes, Sekretair. 

(Moniteur) Das Journal Temps führt wiederholt eine 
bereitd von einem andem Journale dem Hrn, Fürften von 


Metternich zugefchriebene Aeußerung an, Der öftreihifcde 
Staatsfanzler fol nemlich bem Grafen St. Aulaire gefagt he 
ben: „Diesmal wird der Weltmann dem Botfcafter den Mes 
bahnen,” Diefe Angabe ift falfh und laͤcherlich. Wir ſezen 
Hinzu, dab wenn, was aber unmöglich ift, ein fremder Hof ſich 
fo fehr gegen Frankreich vergeffen würde, daß er affeftirem 
ſollte, dem repräfentativen Charakter eines franzoͤſiſchen Bot: 
ſchafters diejenigen Mükfichten zum verweigern, die er etwa feis 
ner Perfon gewährte, fo würde die Regierung des Königs ihn 
ohne Weiteres augenbliklich abberufen. 

(Journal de Paris.) Man verſichert, es wuͤrden Be— 
fehle gegeben werden, die Jagdgewehre, bie in Folge der Ent 
wafnung der Weftdepartemente in den Arfenalen niedergelegt 
wurden, ihren Eigenthimern unverzuͤglich zuruͤkgeben zu laffen. 

(Mational) Man verfihert, General Guilleminot hate 
bie Präfibentfhaft der Kommiffion, die fih nad Algier begeben 
fol, nicht angenommen, 

(Meffager) Die Einfesung der Kommiffion, die nad 
Algier geſchilt werden fol, hat in dem Kabinette zu ziemlich 
lebdaften Debatten Unlab gegeben, Der Kriegsminifter bat 
fi derfelben fehr widerſezt. Er bemerlte, daß feit brei Jahren, 
wo Algier Frankreich gehöre, und hauptſaͤchlich feit zwei Jahren, 
wo er felbit die Megierung leite, er hinreihend in Stand ge: 
fezt worben fep, die Beichaffenheit und den Werth der Kolonie 
zu Fennen; daß eime neue Unterfuhnung den Berichten und 
Urkunden aller Art, fo wie felbit den Thatfachen, welche be 
reits die Grundlage ber Kenntniſſe über dieſen Gegenftand ge 
bilder hätten, nichts beifiigen koͤnnte; und daß bie Abfendung 
einer’ Kommiffion bet diefem Zuftande ber Dinge nur dazu 
dienen fönnte, den Minifter lächerlich zu maden, ber die Ne 
fultate der Unterfuhung und die Anſicht der Kommiffion abs 
warten wollte, um zu erfahren, mie er fih mit diefem Lande 
zu benehmen babe. Troz der Bemühungen des Marihalls 
entfchied die Mehrheit des Konfeild die Ernennung einer Kom— 
miffion ; aber man erfuhr nachher große Schwierigkeit in Zur 
fammenfezung berielben. Die Perfonen, die als Mitglieder 
berielben bezeichnet wurden, fcheinen fih einander nicht zu ges 
fallen. Mehrere haben die Ernennung förmlich abgelehnt, und 
es wäre nicht unmöglich, dab das Minifterium jezt bei ber 
Verlegenbeit, Leute zu finden, deren Anficht vom einigem 
Werthe ericheinen koͤnnte, und die der Preisgebung von Algier 
einigen Schein der Vernunft leihen möchte, auf fein Projekt 
verzichtete, 

(Tempe) Das Linienfhif, Stadt Marfeile, Kapitain 
Ralande, iſt am 3 Jul--um fünf Uhr Abends von Toulon ab- 
gefegelt. Es begibt fih nach der Levante, 

National.) Man gibt ald gewiß an, Hr. Sebaſtiani 
werde nach der Ruͤkkunft des Marſchalls Soult aus dem Bade 
das Portefeuille des Seeweſens erhalten, und Hr. v. Rigny 
dad Kommando der franzöfiiben Seemacht im Drient über 
nebmen, 

2 Paris, 4 Jul, Es hat vielleicht Feine einzige Beſiz— 
nahme einer oberften Gewalt in irgend einem Lande gegeben, 
welche fi mit der Beſiznahme bes franzöfifhen Throns durch 
das Haus Orleans vergleichen liefe. Welches auch bie Abfic- 
ten des Vaters bed heutigen Königs, zu Anfang der Revolu— 
tion, auf die Krone Ludwigs des Sechszehnten geweien ſeyn 
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zrögen, darf man feit behaupten, daß der Sohn nad Feinen 
seheimen Mitteln gegriffen hat, um den Thron Ludwigs XVIII 
oder feines Nachfolgers zu erfhuüttern. Während der fogenann: 
ten hundert Tage dachte eine Partei von Großwirdenträgern 
Napoleons, unter denen Foucht, an deu damals in London be: 
findlihen Herzog von Drleans, um ihm, da fie den Sturz Na: 
poleond vorausfaben, im Falle diefes Sturzes das oberite Re: 
giment anzubieten, aber fie wurden abgewiefen, und der Herzog 
von Orleans fehrte mit Ludwig XVII nad Franfreih zurüf.. 
Da die Legitimiften ein fehr natuͤrliches Miftrauen gegen ibn 
besten, wegen des alten Strebens feines Vaters, und einer im 
Haufe Orleans traditionellen Politif, die man von den Tagen 
des Regenten herleiten wollte, fo fühlte fi der Herzog nur 
um fo mehr gedrungen, ſich von aller Politit zuruͤt zu ziehen. 
ber feine Erziehung war in die frübern Jabre der Revolu— 
tion gefallen; ohne an revolutionairen Ideen Autheil oder In: 
tereffe zu nehmen, genoß er doch die fogenannte konſtitutionelle 
Bildung feiner Zeit, und fo machte es fih von felbit, obne 
Abficht, ohne Zwek, daß fih mehrere bedeutende Mitglieder der 
fogenannten Fonjtitutionellen DOppofition, wie Fon, Benjamin 
Gonftant u. f. w. um ibn fammelten, und daß fi einige un—⸗ 
ter den fogenannten Konftirutionelen berübmte Litteratoren, 
wie Gafimir Delavigne, Joup u. U. an ibn wandten. Paul 
Louis Courrier pries feine weife Defonomie und Sparjamteit 
im Kontraft derVerichwendung Ludwigs XVIIL; und wie na= 
türlich mehrten diefe mehr oder minder durch den Zufall ge: 
gebenen Umftände den Grol oder Verdacht ber Legitimiften, 
welchen aber Karl X nie einen Augenblif getbeilt bat, benn es 
fheint, ald ob, aus frühern Zeiten ber, Karl X dem Herzoge 
von Orleans mehr zugethan war, ald der auf feine Macht bei 
Weiten eiferfüchtigere Ludwig XVIIL ine aus liberalen Bo: 
napartiiten gebildete Partei, in deren Namen Cauchois Yemaire 
die Feder führte, und die, ohne gegen die Bourbone zu fon: 
fpiriren, obne an dem franzöfifhen Garbonarismus Antbeil zu 
nehmen, doch die öffentlihe Stimmung der mittleren Klaſſe 
für den Untergang der Bourbonen benügen wollte, wandte ſich 
nun mit direkten. Aufforderungen zur Beſiznahme der Krone 
an den Herzog von Orleans, oder auch an dem Prinzen von 
Dranien, denn damals batte dieſe Partei großen Kredit am 
nafauifhen SHofe. Der Herzog von Orleans wies folde Auf: 
forderungen auf das allerdineftefte ab; es fcheint aber, daß fie 
in Brüfel nicht durchans verfhmäht wurden. Wie dem aud 
fep, nichts hat zu irgend einer Epoche den Argwohn der Legi: 
timiſten beſtaͤtigt, als geigte der Herzog nach der Krone, als 
noch Karl X dieſelbe auf fein Haupt befeitigt glaubte. Man 
ſprach wohl von einem Verſuche des Herzogs, die Geburt des 
Herzogs von Bordeaur verbädtigen zu wollen, und von einer 
Proteitation gegen diefe Geburt; aber michts ift wohl unge: 
gründeter; die Proteftation ſcheint ein Apolrvph zu fen; ia, 
hätte fie ftatt gefunden, fo würde dieſes noch nichts beweiien, 
weil der Herzog ein Erbſchaftsrecht auf die Nachfolge befaf, 
und in diefer Hinſicht allerdings ein Necht hatte zu verhindern, daß 
man es ihm fchmälere. Die ganze Konfpiration des Herzogs 
war pafliver Natur, das beißt, fie ging aus feinen Fonftitus 
tionellen Gefinnungen bervor, wie man dieſe Gefinnungen 
nennt. Da man biefe Anfichten kannte, fo war es natürlich, 
daß die Haͤupter der Zuliusrevolution fib an ibm wandten, 


um dieſe Gefinnungen, in feiner Perſon, auf ben Throm zu 
erheben. Was die Legitimiften Ufurpation nennen, ift eigent- 
lich feine Ufurpation, denn zur Wiurpatiom gebört eine Wer: 
fhwörung des Ufurpirenden über den Abgeſezten; «es it aber 
eine Revolution, eine Umänderung micht ſowol ber Per: 
fonen als der Gefinnungen, und bätten die Legitimiften, fo 
wie ihr Haupt, Karl X, dieſe Mevolution verfanden, fo wir: 
den fie noch in Frankreich feſt ſzen; das ift aber eben grade 
die legitimiſtiſhe Unvermunft, daß fie in den Begebenpeiten 
der legten vierzig Jahre nichts Anderes geiehen baben, als eine 
„Öle toi que je m’y mette‘‘; daß fie nicht haben begreifen 
wollen, wie in Gedanten, Mennungen und Sitten des Volkes 
ein ungebeurer Umſchwung erfolgt ift, ein Umfhwung, ber 
über furz oder lang, eine ibm entiprebende Eeſinuung gebäs 
ren mußte, und grade weil die periönlihe Gefinnung Ludwig 
Philipps der Mevolution von 1789 ber in ihrem fogenannten 
Konſtitutionalismus entiprab, eben desbalb ift Ludwig Pbi- 
lipp König geworden, und ift Karl X, welcher diefer Gefinnung 
nicht allein fremd geblieben, sondern geradezu entgegen war, 
gefallen. König und Volk mufen zufammen fizen, wie Leib 
und Seele, müffen jufammen ein Ganzes bilden; ein vom Bolt 
getrennter König, der nicht ein Eroberer des Auslandes iſt, 
it über furz oder lang ein Unding, und weil eben Ludwig Philipp 
dem Jufte-Milieu des heutigen frangöfiihen Mittelftandes fo ge: 
nau entipricht, weil er felbit ein Juſte-Milieu ift, fist er auf 
dem Throne; eben deswegen auch behauptet er fi, ſchaft er 
um ſich Armeen, aus dem Juſte-Milien bervorgegangen, und 
ſtüͤzt fib auf Nationalgarden, das Jufte: Milien repräfenti: 
rend. Es ift feine Aufgabe, diefes Jufte:Milieu zu bebaupten, 
es aufzuklären, ibm Kraft und Bedeutung zu geben, denn ge: 
faßt fan er fih machen auf alle mögliben Anfeindungen ber 
Ertreme, weniger der Legitimiſten als befonders aller radi— 
falen oder irradifalen,, demagoaiichen, dbemofratiihen und ari: 
ftofrariiben Nüancen des Republifanismus, Für fib bat er 
die Beſizenden aller Klaffen, im allgemeinen Durbidnitt, weil 
er ibnen die Garantie des Friedens iſt; wider fich bat er eine 
Maſſe energifher, verwegener Gefinnungen, melde das von 
ihm ‚fo geicift behauptete Terrain ibm abftreiten wollen. 
Aus diefem Kampfe aber erwähst eben feine Macht, wenn, 
wie ed allen Anſchein bat, er ibm veritändig durchzulaͤmpfen 
veritebt, Gemwi wird ihm mehr Eifig eingefhenft werben als 
füßer Wein, aber dieſer Eifig fan ibm auch dienen zur Ab— 
tüblung von der Hize des Tages, umd die ihm gebäflig ent: 
gegentretenden Elemente mag er, wenn er ed veritebt, alddann 
geſchilt ordnen zu feinem Triumpbe. 

*** Yaris, 5 Jul. Nicht geringere Freude als über die 
Geftaltung der Dinge im Orient berricht in den Minifterbotels 
wegen der günftigen Wendung der Verbältniffe König Leo— 
polds. Der öftreicifhe Hof hatte ſchon früber feinen Wunſch 
zu erfennen gegeben, die bolländifch = beigifhen Differenzen bald 
ausgegliben zu feben, und er erleichtert die Erfüllung dieſer 
Abfiht, indem er mit der neuen belgiſchen Regierung in eine 
innigere diplomatiihe Verbindung tritt. Allein auch Preußen 
thut durch Ernennung des früber als erfter Geſandtſchafts— 
fefretair in Paris angeftellten Hrn. v. Arnim zum Gefandten 
in Brüffel einen Schritt, der die Ausgleibung der Differenzen 
befhlennigt, — Dem Vernehmen nad. will die franzoͤſiſche Die: 
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gierung Alles aufbieten, damit ihre —E 
in Betref Piemonts nicht zur geringſten Kolliſion mit einem 


Nachbarreiche führe. Daher koͤmmt es, daß die wehlunterrich⸗ 
teten Politiker und die Boͤrſe auf dieſen Gegenſtand eine ver— 
haͤltnißmaͤßig geringe. Wichtigleit legen. Große Energie gedentt 
dagegen das Miniſterium im Portugal zu entfalten, wenn es 
dem Marfhall Bourmont fo wie den Karliften Spaniens und 
Frankreichs gelingen folte, Don Pedro in eine ſchwierigere Lage 
zu veriegen. — Der Koͤnig, welcher von feiner Reife zuruf ift, 
fheint mit dem Wohlftande und den Gejinnungen der beſuch— 
ten Gegenden nicht umzufrieden zu fepn. Ueber etwanigen 
künftigen Minifterwechfel iheint man nur darin einig gewor: 
den zu fepn, daß im Falle der Marſchall Soult feine Stelle nicht 
weiter befleiden Fan, die Präfidentfchaft dem Herzoge von Broglie 
übertragen werden dürfte. Wenn nicht ausmärtige Ereigniffe 
eintreten, bie unguͤnſtig auf die Wahlen einwirken könnten, 
fo bleibt die Auflöfung der Kammer, im September, wahr: 
ſcheinlich. — In den Champs Elvfies werden ſchon Worberei: 
tungen zur Feier der Juliustage getroffen. Bon London fhreibt 
man, daß aus allen Theilen Großbritanniens zablreihe (bei 
zwanzig Tauſend) Gäfte bieber kommen werden, wozu aber 
außer der Neugier auch die Beſorguiß beitragen fol, daß die 
fpftematifhe Oppofirion der Lords unruhige Auftritte veran: 
laſſen koͤnnte. — Es ift beſchloſſen, daß man die Befeftigungen 
von Paris nicht vor Anfang der nächiten Kammerfeflion fort: 
fege. Die fremden Offiziere, die in KEivilkleidung bicher ge 
tommen fcheinen, um dieje Arbeiten zu befihrigen, dürften 
alſo ihren Aufenthalt ſehr verläugern müfen. — Ich ſchließe 
heute den Brief um 5 Uhr; um diefe Zeit ift Die Mente wie 
geitern am Börferfhlufe, in London (dur Kourier) ebenfalls 
- keine Yenderung, Stofs 897%. 
Niederlande, 

Brüffel, 4 Jul. Die Nepräfentantenlammer zeigt die 
Abficht, ihre Arbeiten raſch vorwärts zu bringen. In der ge: 
ftrigen Sizung begann fie die Berathung des Gefezes ber die 
Diftiderien, und in der nemlichen Sizung no, nach Anhörung 
der Generaldistuffion, nabm fie das ganze Gefez, mit Aus— 
nahme zweier Artifel, an. — Ihre Mai. die Königin der Fran: 
zoſen, in Begleitung der Prinzeflinnen Marie und Glementine, 
ift geftern um 3 Uhr in Brüffel angefommen. Sie begab ſich 

„unmittelbar-nach Laelen. Die Straßen unirer Stadt vom 
Thore vor Anderhecht bis zu dem nach Laelen waren mit Fahnen 
in franzoͤſiſchen und belgiſchen Farben geziert. 

Aus dem Haag, 4 Jul. Der Staatsminiſter, Baron 
van Zuplen. van Nvevelt ift geitern Abend von feinem Land: 
gute hier angefommen. Wie von uns fon mitgetheilt, fo 
ift derfelbe imterimiftifch während der Abmwefenbeit des Mini: 
fterd des Auswärtigen mit deffen Portefeuille beauftragt. Die 
Abreife des Hrn. Baron Verſtoll van Soelen und des sr, 
Dedel nah London iſt auf den 7 d. M. feſtzeſezt. Alles ſcheint 
anzudeuten, daß endlich, nad langem Zweifel, ber Augenblil 
gelommen, wo die fünf Mächte übereinftimmend eine für und 
annehmliche definitive Trennung von Belgien zu Stande brin: 
sen werden, GHandelsblad.) — Hr. Omphal, der als Kom: 
miſſair Er, Maj. des sr mit einer — Miſſion an 


am” 


zu 


Se. Maj. den König der Franzoſen nah Paris gereist war, 
it am ı d. wieder bier eingetroffen. Man glaubt nicht, daß 
ber Zwel feiner Sendung vorerft erreicht werden ijt; er ſoll, 
wie man verfihert, beauftragt geweſen fen, die Fahne der 
soten Abtheilung zuräfzufordern, welde dur die Franzofen 
aus der Gitadelle von Antwerpen mitgenommen und im Inva— 
lidenhotel aufgepflanzt wurde, — Nah umlaufenden Gerichten 
wird Se, fönigl. Hobeir der Prinz Heinrich, jüngiter Sohn 
des Prinzen v. Dranien, an Bord des Linienihifs „Zeeuw“ 
nad Kronſtadt reifen und von dort einen Ausflug nah St 
Petersburg mahen. — Dem Unteradmiral van der Straten ift 
auf fein Geſuch der Nichraftivitärsfold bemwilliger und an beffen 
Stelle der ‚Seefapitain Koopman zum Kommandanten von 
Helvoetsluis ernannt worden. — Die Geſamtſumme der bie: 
ber zu Gunften der Gitadellevertbeidiger eingegangenen Gelder 
beläuft fib auf 100,365 fl. 
Deutfdlanmd. 

Münchener Blätter melden: Wie man vernimme, wer 
den Er. Mai. der König im September zu Berchtesgaden ein: 
treffen. — Ihre Mai. Die regierende Königin werden ſchon 
zwifchen dem 46 und 48 d. Kiffingen verlafen, und Sic in 
Begleitung 3. k. H. der Prinzeffin Mathilde nad den Ser: 
bade Scheveningen begeben, — Sr. Ere. der Hr. Bundestags: 
gefandte, Staatsrath v. Mieg, wird heute (iv) nah Frankfurt 
abreifen. — Se. koͤnigl. Majeftät baden unterm 50 Mai zu ver: 
ordnen gerubt, daß alle jene Iuländer, welde jih dem Stu: 
dium ber proteitantifchen, Theologie zu widmen gedenken, Ihre 
pbilofopbifchen und tbeologifhen Kurfe zu Erlangen zurüfzu: 
legen gehalten fenen. Ausnahmen follen nur auf den Grund 
fehr berüffihtigungsmertber Verhältniſſe nachgeſucht, und fon: 
nen nur von allerböchter Stelle bewilligt werden, 

Stuttgart, 8 Jul. Die Zeitungen baben kürzlich ge: 
meldet, daß in Franffurt eine Dberbebörde zur Yeitung ber 
gegenwärtig in mebreren Bundesftaaten anbängigen politifden 
Unterfuhungen errichtet und daß derielben auch von Seite der 
wirtemberaifhen Staatsregierung eine Kommiffion beigegeben 
werden fol, Diele Nachricht war, fo weit fie Wurtemberg be: 
trift, volltommen begründet; wenigftens it Hr, Oberjuſtiz— 
rath v. Priefer, feit mehreren Jahren Kanzleidireftor beim 
Juſtizminiſterium, im diefem Augenblif im Begrif, auf den 
ibm anvertrauten Poften abzureifen. Bekanntlich ift Hr. v. Prie: 
fer derfelbe, der in dem Unterfuhungen wegen demagogiiher 
Umtriebe von den Jahren 1824 und 1825 auf dem Afperg fi 
als gewandter Gefdhäftsmann erprobt bat. (Beob.) — 

* Karlsrube, 7 Jul. Es ſtellt ſich mir jedem Tage deut: 
licher beraus, daf, was von der Kammer von 4851 geſchah, 
nicht fowol auf der Mehrzahl der Abgeordneten, als vielmehr 
auf Wenigen berubte, in Verbindung mit den, dem fonfti: 
tutionellen Prinzip, wie fie es auffaflen zu müſſen glaubten, ” 
günftigen Zeitverhältnifen, *) Die Furcht inkonſequent zu er 
feinen, und den frühern Meden und Beihlüfen untreu zu 


*) Um jedem Mißverfiäudnifle zu begegnen, bemerfen wir, daß unfre 
Mändigen Mitipeilungen and Sarleruhe von drei, ben vrſchedt⸗ 
neu Wiepuungennancen entſprechtuden Korreſpondenten tolnmen. 
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werben auf der einen, — ber Zrieb der Selbſterhaltung und 
die plaufibeln Gründe der Regierung, um ihrer Notbwendig: 
feitstheorie Cingang zu vericaffen, auf der andern Geite, 
kaͤmpfen nun in den Gemüthern um ben ſchwankenden Sieg. 
Die Sizung von Porgeftern gab Aufſchluß über den Sachverhalt. 
Der Beſchluß in Berref der Verordnung vom 28 Jul, 1852 
über die Abänderung des Prefgefezes, welchen ich in meinem 
legten mitgetheilt habe, erinnert an die Kamnter von 1831; 
ber Gang der Debatte Über die Motion des Abg. v. Motte, 
deren Reſultat den Lefern ebenialld3 befannt iſt, fteht da, wie 
eine Brüfe dber eine noch unbefannte Tiefe; ob fie feſt genug 
balten wirb, um die Paten zu tragen, bie darüber paffiren 
follen, wird die nächte Iufunft zeigen. Ueber den Inhalt der 
Motion erwarten Cie von mir feinen ausfuͤhrlichen Bericht; 
die Motion wird (fo hat wenigſtens die Kammer beſchloſſen) 
zedruft, und Sie werden alsdann felbft ermeffen, wie viel oder 
wie wenig Raum Sie berfelben in den Spalten der Allg. Bei: 
tung gönnen wollen; doch fo viel muß ih, zum Verfrändniß 
des Weitern anführen, daß der Antragiteller die Verfaffungen 
und verfafungsmäßigen Rechte der fonftitutionellen deutſchen 
Staaten durch die Bundesbeihläfe, insbefondere durch bie 
in dem befannten Präfidialvertrag aufgeftellten Grundfäge, ge: 
fährbet, oder wenigitens blosgeftellt glaubt; daß er den Bund 
wefentlich geändert, nemlich aus einem völferrehtlihen in ei: 
nen ftaatsrehtlihen Verein, mit wahrer Staatsgemwalt für bie 
° Gentralbehörde verwandelt erblift; daß er endlich den Glauben 
an einen Rechtszuſtand in Deutfchland verloren zu baben er: 
Härt. Die Schuld an dem feit 1831 fkattgehabten Umſchwung 
mift er der Meaftionspartei bei; zum Beleg, daß von dieſer 
Partei die Verdaͤchtigung der Volfsfammer von 1351 — als habe 
fie eine revolutionaire Tendenz, — ausgegangen, liest er meh: 
rere Stellen aus den bei der hoben PBundesverfammlung ein: 
gereihten Beſchwerden einiger ſtandes- und grundherrlicen 
Familien vor, worin mit birren Worten gefagt ift: jener 
Bollsfammer oder ihren Wortführern fen weder Eigentbum 
noch Beſiz, nod Recht, noch Vertrag, noch Bundesgeſez heilig 
geweien, Bon den Kandlungen der badiſchen Minifter gibt 
der Antragiieller ein nicht erfreulihes Bild, einen Weberblit 
der im Laufe des Jahres 1832 im Sinn und Geift ber Bun: 
desbeſchluͤſſe, welde ſelbſt die Reihe fchließen, erlafenen Ver: 
ordnungen und proviforifhen Geſeze. — Einen beftimmten An: 
trag ftellte v, Motte nicht; dis wollte er der Kemmiſſion 
überlaften, gab aber zu. verfteben, daß er eine MRechtsver⸗ 
mwahrung, oder, wie er wortlich erläuterte: „den Ausdruf ber 
Ueberzeugung, dab, was gefheben, nicht mit Recht gefcheben 
ſey, und daher auch zu Recht nicht beſtehe,“ — der Pflicht am 
angemeſſenſten erachte. — Die Beratbung, ob und welde 
Folge der Motion zu geben fep, nahm den Reſt der Sizung in 
Anfpruch. Bald zeigte fi, daß Niemand Luft hatte, oder Nie: 
mand ſich berufen füblte, den Zuſtand des deutſchen Water: 
landes in Erwägung zu sieben, und daß man allgemein den 
Antrag nur in Veziebung auf den politiſchen Zuſtand des 
badifhen Vaterlandes, zundädft auf dieCinwirkung der Bun: 
besbefchlüffe bezog. Die beruhigende Zufiherung des Fürften, 
in der Antwort auf die Danfadreffe, dab eine Beſchraͤnkung 
der Verſaſſung oder der verfafungsmäßigen Nechte den Bun: 
desbefhliäffen nicht zum Grunde gelegen, gab den Ausſchlag 


gegen bie Berathung der Motion in den Abtheilungen. Dem— 
nah war nur noch die Frage übrig: fol lebigtich zur Ta— 
gesordnung übergegangen, oder Dabei eine Art von Medhtd- 
verwahrung in das Protokoll niedergelegt werden. Un bie 
Spize der Meynung für die unbedingte Tagesordnung ftellte 
fi der Abg. Duttlinger, der nachher auch gegen ben Druf 
der Motion ftimmte; er nahm feine Gründe wicht ſowol aus 
dem Inhalte der Motion, fondern aus der Form ber, inbem 
er erflärte, die Berathung ſey gegen die Gefhäftsorbuung, in- 
dem feine beitimmten Anträge gemacht worden; dabei erklärte 
er die Beratbung für micht zeitgemäß, Die Gefinuung des an- 
dern und größern Theils der Mitglieder repräfentirte der Abg. 
Merk in feinem fchon mitgetheilten Antrage, Als diefer von 
vielen Seiten Unterftäizung, auch die Megierungstommiffien 
nichts dabei zu erinnern fand, trat auch der Abg. Duttlinger 
demfelben bei, mit der Erflärung, daß pwiſchen biefem Untrage 
und dem feinigen fein weientlicher Unterſchied ſtatt finde, indem 
der Beifaz, womit Merk den Gegenftand auf fi beruhen laffen 
wolle, ganz unbedenklich, und von ihm (Duttlinger) in der Moti⸗ 
virung feines Antrags cbenfalldansgefprochen fen. Daß dem nicht 
fo fen, indem Duttlinger wegen eines Werftoßes gegen die Ge: 
fhäftsorbnung zur Tagesordnung übergehen wollte, bemerfte der 
Abg. Aſchbach. Der Antrag des Abg. Merk fan auf zweierlei Weite 
andgelegt werden; einmal, als bloße Wiederholung der in der 
Dantadreffe ſchon ausgeſprochenen Anfihten und als eine Er: 
Härung, das die Kammer durch bie Zuſicherung des Großber: 
zogs in feiner Antwort wirklich berubigt fey; dann aber auch 
noch als cine fehr mild gefafte Rechtsverwahrung. Die erfte 
Auslegung gab ihm die Negierungstommiffien , bie legte ber 
Abg. v. Rotteck, indem er fagte, daß dadurch ſchon viel geihebe, 
weil nicht das Wort, fondern die Gefinnung bedeutfam fer. 
Aus den verichiedenen Auslegungen erklärt fih die @inftim- 
migfeit, womit der Antrag zum Beſchluß erhoben wurde, Wich⸗ 
tiger neh als diefer Beſchluß war der weitere, bie Motion 
drufen zu laſſen. Mehrere Mitglieder verlangten zwar, daß 
dariiber eine neue Disfuffton eröfnet werde; allein der Antrag 
war im Verlaufe der Debatte von dem Abg. Aſchbach geftellt, 
von Welcker unterftüzt worden; dem Verlangen wurde daher 
nicht ftatt gegeben. Die Negierungstommiffion mißbilligte den 
Druf, und 19 Stimmen waren dagegen; allein bie Mehrzahl 
erflärte fih dafür. Die Aufmerkſamkeit, welhe bie Motion 
des Abg. v. Mottet außerhalb der Kammer veranlaft bat, 
fönnte vielleicht die in meinem Berichte vom 29 Jun. ausge: 
fprohene Vermuthung bewähren, daß biefelbe dad Schiffal des 
Landtags enticheiden werde. Wohlunterrichtete Perfonen ver: 
fihern nemlich, daß zwei bedeutende Geſandtſchaften eine Note 
übergeben haben, worin megen Zulaſſung dieſer Motionsbe- 
grändung eine faft drohende Mifbilligung audgefproden fer. 
Geſtern und heute bielt das Staatdminifterinm außerordent- 
lihe Sizungen, und man glaubt, daß morgen der Kammer 
Eröfnungen gemacht werden würden, um wenigſtens ben Be— 
ſchluß auf den Druf der Motion zu rebreffiren; vielleicht mehr 
noch. Vielleicht alfo wird ſchon der morgende Tag zeigen, ob 
und wie weit diefes Gerücht gegründet ift. Die Abgeordneten 
gewöhnen fi täglich mehr an den Gedanten einer Auflöfung. 

Frankfurt, 7 Zul, Vom sd. M. an find durch eine 
jängft von ber Furheffifhen Negierung ergangene Verfügung 
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die in Kurheſſen feither erhobenen Tranfitzölle wieder auf den: 
felben Fuß zurüfgefest, wie folche vor dem Beitritte dieſes Lan- 
des zum preußifhen Zollvereine erhoben wurden. Daburd 
wird der MWaarentransport auf den Strafen von Frankfurt 
nach den Hanfeftädten und nach Leipzig wieder ‚ftärfer werben, 
und überhaupt dieſe Straßen ihre frühere Lebhafrigteit im 
Verkehr wieder erhalten. Diefe Verfügung bat nicht allein 
Hier, fondern auch noch befonders in der Provinz Hanau einen 
günftigen Eindruf gemacht. (Franff. 3.) 

** Darmjtabt, 5 Jul, (Fortſezung der Verhandlungen 
tiber Preßfreipeit.) Der Staat muͤſſe (fuhr der Abg. Schacht 
fort) abſchrelen, beſſern, verhüten; feines vorzugsweiſe, aber 
Alles gleichzeitig. Alſo muͤſſe er jedem Uebelwollenden, jedem 
mit Vernichtung Drohenden Wiberftand leiten, unmittelbar, 
wie er fönne, und zwar mie es heilſam und raͤthlich ſey. Wo 
die Strafe niht augreihe, müfle er pverhütend auftreten. 
Bei Preßmißbraͤuchen müfe Beides beftehen. Er erkenne 
an, was die Preffreiheitgeleiftet habe; er fehe bier aber im: 
mer nur bad Einzelne an, nicht Alles, was aus ihr hervor: 
gebe. Friedrich der Große habe die Preffreigeit geehrt, weil 
man damald feine Macht der Journaliſtik fannte; anders, 
wenn er wahrgenommen hätte, daß fie feine Rechte und die 
Verfaſſung des Staates bedrohe. Wahre Kulturförderung 
durch Achte Litteratur fondere er von einer andern Kitteratur, 
welche er ‚Klein: Schriften - Litteratur” nenne. Jene bebirfe 
feiner Hemmung, fie vergleiche fih dem Großbandel; dieſe 
aber dem Haufler: und Schaherhandel, Manche Menfchen 
wüßten nichts als zu fhmieren; ſolche Leute gehörten zu den 
Schaderjuden. Doch fep er weit entfernt, über Alle, die Klein: 
fhriftenverfehr trieben, ben Stab zu breden. Zu unterfcei: 
den fen bier, was belehre (obgleih er im Allgemeinen auf 
Belehrung durh Zeitungen nicht viel gebe), und mas gefähr: 
lich wirkten könne. Hier habe der Staat das Recht, vorzufehen, 
um nicht in ewige Prozeſſe und Streitigkeiten durch Belkhlag: 
nahme, Konfisfation u. dal. fih zu verwifeln und doc bie 
Wirkung zu verfehlen. Anders freilich in England; aber in 
Deutſchland fep noch Alles neun, Alles noch nicht ftabil genug. 
Bei Einführung der Preßfreiheit in England fep noch gar 
feine Journaliftit dagewefen, Was finde man dort? Große 
Religiofität, keine Luft zu Neuerungen oder England zu repu: 
blitanifiren, eine ſehr Harte Ariftofratie ſowol des Adels als 
der Kirche und neuerdings auch des Geldreichthumd. Nord: 
amerifa fep noch zu jung, man habe dort zu viel Raͤumlichkeit, 
Alles fen noch frifh und grün. Wer werde Jugend und Al— 
ter vergleihen? — Deutichland fep in feiner jezigen politifchen 
Geftalt ein Organismus, feine Allianz. Er ftelle es fih vor 
mie einen Baum mit Zweigen, Blättern und Blüthen, Er 
finde in bdiefer Anfiht feinen Stolz. Deutfchland fen fein 
Land der Ertreme, fondern der Mitte, Es liege in der Mitte 
Europa’s, es fen das Herz Europa’s, und liege in der gemä: 
Pigten Zone. Nie habe es einen Ludwig XIV gehabt, und ber 
deutfhe Bund fev fo organifirt, daf niemals Tyrannei in 
Deutfhland ſtatt finden fünne. Die Humanität, die Kultur 
widerftrebten. Es merde aber auch außerdem nie geſchehen, 
wenn ber deutſche Bund im Gefühle feiner Würde immer fo 
für Deutſchland handle, wie jest. Gin übertriebenes Rufen 
nach Freiheit werde Julegt die vorbandene zerftören; Deutſch⸗ 


land als Land der Mitte Fünne nicht mehr haben. Statt über 
unfere Staatsregierung zu Flagen, babe man nur Anlaß, ihr 
zu danken, weil fie nicht auch Schriften über 20 Bogen cenfire, 
was fie dürfe, und was manche andere Regierungen zu feinem 
Leidweſen thäten. Nun geht der Mebner uber auf Art. 18 der 
Bundesafte, in deſſen Auslegung er mit dem Ausfhufßbe 
richte übereinftimmt, aber er will nicht Prefungebundenheit. 
Im Jahr 1819, „ald in die Jugend ein Schwindel fuhr, der 
verberblich zu werden ſchien,“ ba babe man bie oft erwähnten 
Beihläfe gefaßt, und babe es thun koͤnnen ımd mifen. Was 
im Art. 35 der Verfafungsurfunde gefagt fen, befize man be 
reits im Großhergogthume, man babe Preffreiheit in dem Sin⸗ 
ne, wie er fie nehme, und wie fie zu nehmen fey. Er fep fein 
Freund der Genfur, er wünfde fehr, dab man ein ander Mit: 
tel babe, vorbeugend zu wirken. Es wäre fehr gut, wenn 
fharffinnige Männer folhe Mittel fänden. Aber bis dahin, 
daß man fie fände, muüfe man die Eenfur für Feine Schriften 
nothwendig beibehalten, und er fhlage hier nur das Amende— 
ment vor, daß man bie Staatsregierung erfuhen möge, bie 
jest faftifh bei ums beftehende Preßfreiheit auch gefezlich zu 
fihern oder fih um Einführung einer gleihen Preßfreipeit für 
ganz Deutſchland beim hohen deutfhen Bunde zu verwenden, 
bg. €. E. Hoffmann: Er babe erft gar nicht über dieſen 
Gegenftand fprehen wollen, Aber die Mebe des Abe. Schacht 
veranlaffe ihn dazu. Diefer mepne Wunder, wie billig die Gen- 
fur bier wäre, und wie man fich fchmeicheln könne, fie als eine 
Art Preßfreiheit zu befizen, Die Eenfur fep bier ſehr ſtreng; 
dafür ſpraͤchen viele Bejfpiele. Der Eenfor habe ihm verfihert, 
dag wenn Theile der Iandftändifhen Verhandlungen, alfo An: 
träge, Berichte, Diskuffionen u. dal, ihm bedenklich fhienen, 
er fie ohne Weiteres ftreihen werde. Er glaube, dab Hr. 
Schacht kein Freund der Eenforen ſey, wohl aber, daß fie 
Freunde des Hrn. Schacht feren. Im Meaktiongityle Blätter 
zu fchreiben, fey erlaubt. Was „Gift“ fen, wille jeder, der es 
gelernt habe, und ed fen bier ganz leicht und ganz zwekmaͤßig, 
zu verhüten und vorzufeben; aber ob Gift in Schriften ftefe, 
darüber walteten viele Zweifel, und es könne nicht Einem oder 
Mehreren, bie der Staat beitelle, anheim gegeben fepn, etwas 
für Gift zu erflären und als Gift auszumerzen. Die Men: 
fen, die es fuchten, irrten. In unferm Staate fey noch nichts 
von drohende Staatsumfturz bemerkbar geworden. Hr. Schacht 
ſpreche febr verächtlich von dem Heinen Schriften, wozu er of 
fenbar auch die Zeitungen zähle. Daran thue er nicht wohl 
und handle dabei nicht im Sinne feines Freundes Zſchokke in 
Aarau, der befanntlich durch feinen Schweizer Boten viel Gutes ge: 
wirft babe, und der in feinen Schriften viel Löbliches von den heil- 
famen und zwefmäßigen Wirkungen der periodifchen Fitteratur 
fage. Mielleiht fep von allen anmwefenden Abgeordneten Keiner 
jemals fo fehr von der Preffe angegriffen worden, als er (Abg. 
€. €. Hoffmann), deffen ungeachtet huldige er ihr unbedingt, 
und wünfce ihre Freiheit eingeführt, Abs. Hallwahs: Er 
müffe vor Allem gegen dad Amendement des Abg. Schacht pro: 
teftiren, auch fen er überzengt, daß es nicht die mindeite Un— 
terfhigung finde, weil kein Kammermitglied Eonftitutionelle 
Mechte aud der Hand geben wolle. Man habe eine Freibeit 
verlangt, die unterm Geſeze ſtehe, und von ihm geregelt werde; 
man könne alfo mit dem Abg. Schacht der ganz richtigen Au— 
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Echt buldigen, daß Freiheit zwiſchen Zwang und Ungebunden: 
beit aufzufinden fep; aber man Fönne unmöglih annehmen, 
daß eine Freiheit anders beſtehen Fönne, als indem fie Jedem 
die Möglichkeit gebe, zu handeln, und namentlih bier von 
dem Rechte freier Gedanfenmittheilung Gebraub zu maden, 
die dann, wenn fie gegen ein Gefez verftoße, ihre Strafe er: 
halte, Statt der eingegangenen Volfsverfammlungen der Vor: 
zeit babe man num freie Preffe mötbig; den alten -Nednern 
babe man nicht vorfehrend den Mund zugebunden. Die Mif: 
braͤuche der Preife wurden nicht dur die Genfur verbutet, und 
wenn alſo die Preſſe Mißbraͤuche mögliber Weife wirklich ver: 
anlafe — was er nicht läugnen molle, denn auch die förtlichfte 
Freiheit ergebe dergleiben — fo muͤſſe man das Ganze zwei: 
mäßig geſtalten, und durd den angemefenen Gebrauh den 
mögliden Mißbrauch neutralifiren. Uebrigens ſey unbegreif: 
kb, wie Ar. Schadr, ber vor jwei Jahren ganz anders ge: 
fchrieben, nun zu den vorbin entwilelten Theorien fi befen: 
nen koͤnne. Unbedingte Preffreibeit ſey die Abſicht des Art. 18 
der dbeutfhen Bundesafte gewefen, darüber feden alle Staatd: 
rechtsgelehrten einig. Jeder Negent babe bier das Selbſtgeſez— 
gebungsrecht. In der Geſchichte unfrer Verfafung fev zu er: 
fehen, daß vertragsmweife zwiſchen Grofberzog und Stän: 
den Preßfreibeit zugefagt worden fen. Den Bund einen Dr: 
sanismus fo zu nennen, wie Abg. Schacht, heiße möglicher 
Weiſe alle Fonftitutionellen Mechte der Helfen in Frage ſtel— 
len. Jeder Hefe werde alio dagegen proteftiren, und bie Staate: 
vegierung Aeußerungen der Art mit Indignation vernehmen. 
Abg. Schacht erläutert, in feiner Schrift babe er nur von 
England und Franfreih, und von den dortigen Verbältnifien 
der Preßfreiheit, nicht aber von Deutſchland geiprocden. Eben 
fo habe er den Drganismus des deutfhen Bundes nur auf 
bie Verbältniffe der Preffe angewandt, nicht umfaflender, mie 
ibm nun, Abg. Hallwachs in den Mund lege. Graf Lehr: 
bach fließt ih dem Ausfhufantrage an, weil er dem Art. 35 
der Verfaſſungsurkunde entiprebe; aber er erkennt auc die 
Pfliht der Staatsregierung, dem Unumnterrichteten nicht revo— 
Iutionaire Doftrinen zufommen zu laffen, und will beshalb 
erſt die Verbältniffe durch eine neue Geſezgebung feſtgeſtellt. 
Abg. Neeb ergreift „als ein ehemaliger Gelehrter” das Wort 
gegen Abg. Schacht. bg. Meeb, feit 1803 Gutsbeſizer und 
Bürgermeifter der Gemeinde Niederfaulheim in Rheinheſſen, 
war früher Profeſſor der Philofophie an der Univerfität zu 
Mainz, und Anhänger der Kant’ihen Schule. Mit den Aus: 
drüfen der alten ſtrengeren Sculpbilofopbie ‚und vielem 
Eifer fucht er die Theorien des Abgeordneten Schacht zu wi: 
berlegen, und namentlich den Vegrif von Freiheit in einem an: 
dern, dem Antragegünftigern Sinne, als Abg. Schacht aufzuftellen. 
(Beihluß folgt.) 
YyYreußenm 

++ Berlin, 5 Jul. Seit fünfzehn Jahren hatte Berlin 
feine Hinrichtung zeſehen, und fo war der heutige Tag, an 
welchem ein Raubmörder hingerichtet wurde, in gewiſſer Bezie: 
bung ein wichtiger Tag zu nennen, Hobbus, ein veritofter 
Boͤſewicht, der ohne Neue mit Frechheit feinen Tod durch das 
Beil erlitt, hatte außer andern Verbrechen auch eine alte Frau 
auf die graufamfte Weiſe ermordet. Diefes öffentlihe Beiſplel 
der ſtrafenden Gerechtigkeitspflege wurde fir unfere Stadt wün: 


ſchenswerth, indem Verbrechen der abſcheulichſten Urt — ja 
Mord und Todtſchlag, in lester Zeit zunabmen, welches Pfocho: 
flogen herleiten wollten aus dem Glauben der Maffe: bier -in 
Berlin könne Niemand am Leben geftraft werden, weil es 
Grundfaz geworden, keine Todesitrafe in Berlin vollziehen zu 
laffen. Die beutige Hinrichtung ſchien mächtig auf das ver: 
fammelte Volk zu wirken; gewiß an 40 bis 50,100 Menfcen 
waren zugegen. Mir Ruhe und Orduung ging die ernſte Hand— 
lung vorüber. 

7 XVerlin, 6 Jul. Eine Zufammentunft der Monarchen 
von Preußen, Rußland und Oeſtreich, die zu Anfang des näd- 
ften Monats in Böhmen ftatt haben foll, wird, wie man ver- 
nimmt, bauptfählih den Zwel haben, über die polniſchen An: 
gelegenbeiten die nötbigen Werabredungen zu treffen, Damit die 
Drganifation und Abminiftration der ebemals polnifhen Pro: 
vinzen in den verfchiedenen Staaten, wenn auch nicht auf ei: 
nen gleichen Fuß geitellt (was unmöglich ſeyn diefte), doch 
nad überftimmenden Grundſaͤzen regulirt werde. Man vermu: 
thet, daß die Strenge mander feit der lezten Revolution genom— 
menen Maafregeln gemildert werden wird, Die Jutereſſen der 
Mächte find im diefer Sache nicht verihieden, und es fommt 
nicht auf eine ausgleihung entgegengeiegter Anfichten, fondern 
nur auf eine Verabredung gemeinichaftlicer und gleichzeitiger 
Verfahrungsart an. Da dis eine fo zu fagen innere Angele: 
genbeit der drei Mächte iſt, fo erflärt es fih, mie fe die Zu— 
fammenkunft obne direfte Theilmabme der übrigen europäifche 
Regierungen ftatt finden, und doc in Feiner Art den Anſchein 
einer seolen europaͤiſchen Epaltung baben fan. Dod werden 
wir die legtere Behauptung von Seite der ſtanzoͤſiſchen Oppo— 
fitionsblätter im Uebermaaße wiederholt umd entwifelt feben! 
Es wäre aber ſchon irrig, wenn man die Zufammenkunft der 
drei Monarchen in diplomatiihem Sinne einen Kongreß nen: 
nen wollte, der mit den frübern Kongreſſen von Verona, Lai: 
bad u. f. mw. in gleicher Bedeutung ftände, da allerdings auf 
diefen die wichtigiten allgemeinen politiiben Fragen ver: 
bandelt und entihieden wurden, wobei jede Macht erften Ran: 
ges mitzufprecben haben fonnte, und eine Nicttbeilnahmg das 

eihen einer Ausſchließung oder eines Zwiefpalts feon mußte. 

as iſt bier gar nicht der Full. Die Negierungen in Quropa 
geben von allen Seiten die Zendenz zu erkennen, den Frieden 
zu erhalten und die Ordnung berjuftellen, nirgends jind ehr: 
geisige oder eroberungsfüchtige Plane, und ein großes allge 
meines Jntereffe bält ale partifularen im beilfamen Schran- 
fen. Niemals war, bei fo vielen fchwierigen Punkten der ein: 
einen Verhandlungen, die Politif im Ganzen friedlicer und 
erubigender. — Der Kaifer von Rußland wird, dem Vernehmen 
nah, mit dem Dampficiffe von Kronſtadt nah der pommer: 
(hen Küfte überihiffen und über Stettin die Meife nad Boͤh⸗ 
men fortſezen; auf eben dem Wege wird fpäter auch die Mül: 
reife erfolgen. j 

Deitreid. 


Wien, 6 Jul. Metalligues 95%,; 4proz. Metalligues 
86'%4; Banlaktien 125514. 

Franffurta. M., 8 Jun. sproz. Metalliqued dus ; 
aproz. Metalligques 37%; Bankaftien 1523. 
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Nah italienifben Dlättern will Sultan Mabmud, gleich 
nad Beendigung der ägvptifben Angelegenheiten, feinen Sohn 
und Thronerben Abdul Meſchid nah Et. Petersburg fenden, 
damit er ſich in dem europaͤiſchen Kenntnifen und Gebräuden 
ausbilden koͤnne. 


Verantwortlicher Medakteur, ©. J. Stegmann. 
Verlag der I. G. Eotta’ihen Buhhandiuug In Stuttgart. 
— — — — — — — — — — — — 
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Nachrichten aus Griechenland. 
(Fortfezung.) 

Daffeibe Blatt der Minerva (vom 3 Mai) enthält Be: 
trachtungen über die Kommiffion für Kirchen und Schulen. 
Der Verſaſſer bemerkt: auf Kultus und Sprade ſtuͤze fich 
ausſchließend ber Charakter der Hellenen. _ Er fragt, ob die 
Vorfchläge jener Kommiffion nur ein Praviforium begrin: 
den und zu vorläufigen Maaßregeln führen follen, damit wenn 
man Fehler mache und auf falihe Wege fomme, man umfeb: 
ren und beifern fönne, oder ob aus ihren Berathungen gleich 
eine ſeſte Ordnung hervorgehen ſolle. Dann könne man 
durch Berathung in furzer Zeit von Geite der dazu berufenen 
Individuen leicht auf Cinrichtungen geführt werden, welche mit 
Taͤuſchung gerehter Hofnungen ein öffentlides Unbehagen 
gründen würden, dad dann ſchwer zu beilen. wäre, „Um nur 
das Kirchliche zu berühren: da alle Kirden gleihen Schuz ba: 
ben, fol auch die Einführung aller Mönchsorden des Abend: 
landes, der Kapuziner, der Jeſuiten geftattet feyn? — Unſere 
Kirhe muß die große Kirche als ihre Mutter erfennen. Inwie: 
fern ſtimmt diefes mit der Politit? Und wie Fan fie ohne Bruch 
von ihr fih unabhängig erflären? Soll in diefem Falle bei 
uns eine Synode und in welcher Form errichtet werden ? Iſt 
in ihr ein bilrgerlihes Mitglied, und foll dieſes über kirchliche 
Dinge Stimmrebt haben, oder nur für ben Nothfall ein 
Bet 7” — Die kirchlichen Würden, bie Wahl der Biſchoͤfe und 
DOberhirten, ob von der Synode oderder Regierung, oder in Gemein: 
ſchaft, oder von der Didzefe gemäblt, die Ausdehnung der Diöze: 
fen, bie Gerechtfame des Klerus, die Einkünfte und ihre Quellen, 
die Vorkehrungen gegen die Unwiſſenheit der Priefter, das Ver: 
hältniß der Katholiten der Infeln zur Synode und zum Papit, 
werden fofort noch als einige der fchwierigen und wicht gen 
Dinge begeichnet, die fi nicht kurz abmahen laffen. „Ueber 
die Schulfommiffion nur einige Bemerkungen; wenn bie Kb: 
nige über Sirieg beratben, fo zieben fie die Mitglieder ber Afa: 
demien nicht aus ihren Schulen herbei, fondern Männer ru: 
fen fie, die oft und lange in vielen Schlachten fi bewährt 
baten, Wo find mun die alten und bewährten Lehrer der 
Sriehen, die Bambas, Kumas, Orlonomos, Wie 
pios? Wo andere und noch andere, die ihr Lebenlang bie 
ſchwere Kunft zu lehren geübt haben, und wiffen, was ung 
fehlt ? Es iſt nicht fchwer, meine Herren, dad ihr ein deutiches 
oder franzöfifhes Buch öfnet und vierzig Wiſſenſchaften ber: 
ausziebt, fie in Stunden und Halbitunden vertbeilt und den 
mübeduldenden Lehrern auf die Schultern ladet, aber ſchwer 
ift, daß dis mir Nuzen angewendet und in Ausübung gebradt 
werde. Mas hilft es dem Koch, viele und lefere Speiien zu 
zeigen, wenn er fein Feuer hat fie zu kochen? Allerdings koͤn⸗ 
nen in zehn Jahren die Hellenen auch durch Bildung des helleni⸗ 
ſchen Namens würdig fepn ; aber feher zu, daß die Schritte, die wir 
thun, nicht zur Taͤuſchung führen.” — Auch wird eine neue Zei⸗ 
tung, Chronos, angekündigt, von Johann Philemon, die wö- 
Gentlih dreimal, jährlich für 36 Dradmen, vom Mai an aud- 
gegeben wird und Gegenftände der Politif, Adminiftration, 
titteratur, Erziehung, bes Handels und der Gewerbe umfailen 
ish, — Hierauf folgen die Föniglichen Verordnungen über Or: 


ganifation des Minifteriums der Armee und der Marine, das 
Perfonal und den Gefchäftsfreis umfaſſend, und eine Verord- 
nung über das Salz. Daffelbe wird an flachen Meeresufern 
dadurd gewonnen, daß das Seewaſſer in ausgearabene Behaͤl— 
ter eingelaffen und abgefhloffen wird, und darin während des 
Sommers verdampft. Alle Salinen find öffentliches Cigen- 
thum. Bis jegt wurden die Salinen einzeln an den Meift: 
bietenden verpachtet, und die Pächter erhielten den Preis des 
Salzes von der Regierung vorgefhrieben. Jezt übernimmt die 
Negierung nach den in Bayern beitehenden Einrichtungen das 
Salz in Megie, richtet Magazine ein, verordnet Salzbeamte, 
und beftimmt für ganz Griechenland den Preis der Dfa auf 
Bkepta. Nach der lesten Beſtimmung vor zwei Jahren war ex, 
aber freilich nur am Orte der Ergeugung, 2 Lepta geweſen. 
(Fortiezung folgt.) 


‚ Deutfdland 

Stuttgart, 6 Jul. In der heutigen Sizung der Kam— 
mer der Abgeordneten berichtete der Abe. Schott über die tes 
sitimation des ritterfhaftlihen Gewaͤhlten, SKreisoberforftrath 
v. Pleffen. Nah dem Antrage der Kommilfion ift Freiherr 
v. Pleſſen formen für legitimirt anzuſehen. Da aber Freiherr 
v. Pleſſen nicht mit Zuftimmung der Adelsforporation, in Folge 
des $. a0 der Verf. Urk., in dem ritterfchaftlichen Adel aufge 
nommen werben fonmte, weil biefe noch gar nicht gebildet iſt, 
fo geht der zweite Antrag der Kommiffion dahin, die Negie 
rung wiederholt um Cinbringung eines Wahlgefegesentwurfs 
anzugehen, und zugleich um enblihe Vollziehung ber 55 59 
und 49 der Verfaffungsurkunde zu bitten. Der Gegenitand 
ward, ba Legitimationsfragen allen andern in der Tagesord— 
nung vorausgehen, fogleih in Berathung gezogen, Praͤſident 
v. Gaisberg tritt, da v. Pleffen ein Verwandter von ibm ift, 
ab, und überläft während der Debatte dem Bizepräfidenten 
den Präfidentenitubl. Graf v. Degenfeld: Ih fan nur die 
frühern Mitglieder der Reichsritterſchaft für Mitglieder bes 
ritterihaftlihen Adels betrachten. Alle nah dem Jahr 1819, 
db. b. nach der Promulgation der Verfaſſung (welche den Adel 
ald Korperation erkennt), ernannten Diirglieder der Ritterſchaft 
find nicht als folhe zu betrachten; denn das Mecht der Aufs 
nabme im die ritterfchaftliche Körperfchaft ſteht diefer jelbit nach 
geſchehener Lönigliher Ernennung bes Aufzunehmenden zu. 
Bis jegt ift die Mitterfhaft noch nie um ihre Meynung gefragt 
worden ; ich fpreche mich daher bier öffentlih gegen dieſe Ver— 
fafungsverlezung aus. Staatsr. v. Schlaver: Der $. 40 
fagt allerdings: die Aufnahme in den ritterihaftlihen. Abel 
bängt von ber Genehmigung des Königs und der Zuftimmung 
ber ritterfchaftlichen Korporarion ab; aber wenn diefe Korpo— 
ration, wie auch wirklich der Fall ift, noch nicht ins Leben ge— 
treten ift, fo kam auch ihre Zuſtimmung noch nicht eingehoft 
und für jezt diefer $. nicht geltend gemacht werben. Uebrigens 
beißt es im $. 40, daf im Beziehung auf die Aufnahme ade 
liger Beſizer matrikulirter Mittergüter durch die Statuten der 
ritterfhaftlihen Koͤrperſchaften das Nähere feitgeiegt werdeu 
folle. Diefe Statuten werden aber nach $. 41 nicht von dem 
Adel felbit, fondern von der Regierung und den Ständen aus 
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sehen. Es wurde num fchon früher der Entwurf eined. Sta: 
tuts gemacht und mit dem Adel deswegen unterbandelt; und 
ich darf fagen, daß es niht Schuld der Megierung it, wenn 
diefer Entwurf liegen bleiben mußte. Ich babe jedoch die Sache, 
die feit einigen Jahren rubte, wieder aufgenommen. Schott: 
Der $. 49 fpricht nicht von frühern reichsritterſchaftlichen Mit: 
gliedern, fondern von dem ritterfchaftlihen Adel überhaupt ; 
font wiirde wohl fat fein ritterfchaftlihes Mitglied in biefer 
Kammer fisen können.. Freih. v. Raßler: Der Begrif der 
Mitterfchaft und ihrer Nechte, von welchen der $. 42 ber Berf. 
Urf, fpricht, ift im 4stem Artikel der Bundesalte genau be: 
ftimmt; es ift die Reichsritterſchaft und ihre Vorrechte. Staatsr. 
v. Shlaver: Auch die Neihsritterfhaft war keine gefchlof: 
fene Korporation, fondern der beutiche Kaifer hatte das Recht, 
folhe weitere Mitglieder zu ernennen; dieſes Recht iſt aufden 
jesigen Landes: und Oberherrn, Se. Maj. den König von 
Wuͤrtemberg, in voller Ausdehnung übergegangen. Graf. v. De 
genfeld: Der König allein bat diefed Recht nicht, dagegen 
verwahre ih mich. Freib. v. Berlidingen: Im Jahr 1819 
wurden alle begüterten Mittergutsbefizer in die ritterfchaftliche 
Matrifel aufgenommen (fogar auch ſolche, die nur 4 fl. Mente 
befaßen) ; die Regierung ift aber jezt nicht berechtigt, nach dem 
6. 40 ber Berfaffung, diefe Körperfhaft nah Belieben zu ver: 
mehren, obne die Zuftimmung der Korporationen. Es wäre 
übrigens ein fehr gefährlicher Grundſaz, zu fagen, biefer 5 gilt 
nicht, weil er noch nicht ind Leben getreten iſt; das fünnte 
man noch von manchem andern Paragraphen fagen. — Viele 
Stimmen: Allerdings. Staatsr. v. Schlaver: Ich fagte 
nidt, der $. 40 gelte nicht, fondern er könne noch nicht ange: 
wendet werden. Uebrigens handelt es ſich bier nicht um einen 
erit nah dem Jahre 1819 zum Mitgliede des ritterfhaftlichen 
Adels Ernannten. Freih. v. Pleifen it fhon lange vor dem 
Jahr 4819 ernannt worden. Freib. v. Hornftein: Bis 1819 
hatte ber König allein das Ernennungsreht; nachher aber, 
feit die Verfaſſung da ift, nicht mehr, denn ba hätte die Kor: 
poration ind Leben treten follen. Staatsr. v. Schlaper: Die 
Korporation ift aber nicht ins Leben getreten, Freib.v. Horn: 
fein: Dann müßten wir (ritterfchaftlihe Abgeordnete) alle 
aus der Kammer, Staatsr. v. Schlapyer: Im ben 55 133 
und 156 ber Verfaffung, melde von der Wahl der 13 ritter: 
fhaftlihen Abgeordneten handeln, ift von ritterfhaftlichem Abel 
and immatrifulirten Nittergutsbefizern, als von benen, die 
wahlberechtigt feven, nicht aber von einer Abdelsforporation die 
Rede. Schott: Die ritterfhaftlihe Korporation ift erwas, 
was die Verfaffung gebieter, alfo muß fie auch ins Leben tre— 
ten. Staator, v, Schlaver: Ach habe bereits erflärt, daß 
diefer 5, vollzogen werden muß, und daß ich die Sache wieder 
aufgenommen babe. Gmelin: Ich glaube, daß diefe Fragen 
mit Recht zur Sprache gebracht worden finb, aber wir werden 
fie bier nicht loͤſen können. Freib. v. Ow: Die nah dem Jahr 
41849 in die Mitterfhaft Aufgenommenen find es nur provife: 
rifh, und es frägt fi, ob fie es bleiben. Freih. v. Welden: 
Nur die nach der im $. 40 der Verf. Urf, vorgefchriebenen Form 
Aufgenommenen find gültige Mitglieder. Wenn das fo fort: 
gebt, von einem $ der Verfaſſung zu fagen, der gilt nicht, fo 
freitet man mir am Ende den Namen ab. Graf v. Degen: 
feld; Ich proteftire gegen das bisherige Verfahren, Freiherr 


v. Hornftein: Ic ftreite bem Könige das Recht nicht ab, 
Mitter zu ernennen; dagegen aber, daß diefe ohne Zuftimmung 
der Korporationen in den ritterfchaftlihen Adel aufgenommen 
werden follen, proteftire ih. Ebenfo legen bie Freiberren 
v. Welden und Berlibingen ihre Proteftation ind Pro- 
tofoll nieder, Auch die Abe. v. Zwergern, Walz und An- 
dere vereinigen fih mit ihnen, indem fie fih dagegen als gegen 
eine Verfaſſungsverlezung wegen Nichtachtung des $. 40 ver: 
wahren. Staatsr. v. Schlaper: Cine Körperichaft, bie 
nicht eriftirt, hat auch Fein Recht; ic erfläre daher zu Proto- 
koll, daß ich dieſe Proteftation ald nicht geſchehen anfehe. Die 
ritterfchaftlihen Abgeordneten find nicht im Namen der Adelskor⸗ 
porationen da, umd koͤnnen biefe auch nicht vertreten. Freiherr 
v. Welden und v. Hornftein: Die Korporatiomen eriftiren 
ſchon; ſonſt fönnten wir gar nicht da ſeyn. Staater.v, Schlaver: 
Mein, fie eriftiren nicht; ich wahre die Rechte des ritterichaft: 
lihen Adels beifer, als er felbit. (Gelächter und Beifall) 
Miet: Zum Behuf der Wahl der 45 ritterfhaftlihen Ab: 
geordneten befteht eine foldhe Korporation ; zum Behuf der Auf: 
nahme von Mitgliedern in den ritterfchaftlichen Adel wird auf 
diefe Korporation keine Nüffiht genommen, und im diefer Hin⸗ 
fit beſteht ſolche nicht. — Damit endigt fich diefe äußerft leb: 
baft geführte Debatte, Die von der ſtaatsrechtlichen Kommif: 
fion gemahten Anträge werben burh Alflamation angenom- 
men, wornah Frhr. v. Pleffen für legitimirt erklärt wird, und 
die Megierung gebeten werben foll, die $$. 59 u. 40 der Ber: 
faffung ins Leben tretem zu laffen. Frhr. v. Hornftein: 
Aber nicht erſt in 10 oder 42 Jahren. — Die Kammer ging 
bierauf über zur Berathung bes Berichts der ſtaatsrechtlichen 
Kommiffion: betreffend bie Frage, ob, wenn ber erfte Stimm: 
berechtigte der Nitterfhaft ben Präfidentenftupl einnehme, die 
erite Stimmgebung dem Abgeordneten der Stabt Stuttgart 
zuftebe? Schott: Ich möchte hierüber fein Wort verlieren. 
Es wäre gut, wenn ed in Würtemberg keine andern Privile: 
gien gäbe, als bas der ritterlihen Abgeordneten. Uhland: 
Die Frage ift allgemein gefaßt die: fol bie erite Stimme eine 
fonftante fepn, oder niht? Iſt die Stimme fonftant, fo muß 
fie auf bem Plage, der jedem Wbgeorbneten in der Kammer 
angemwiefen ift, ruben. Ich halte jedoch die Entfheibung über 
biefe Frage für arbiträr. Ubland bittet zugleich, feine Stimme 
nicht abgeben zu dürfen, da die Sache ihn perfönlih an: 
gebe; übereinftimmend mit dieſer Anfiht verweigern ihre Ab— 
ſtimmung die Freiheren v. Hornftein, v. Berlidingen, v. Wel- 
den, Graf v. Degenfeld, Frhr. v. Holz, v. Mafler, weil, wenn 
ihre Vorgänger abwefend wären, das Recht der erften Stimme 
auf fie überginge, und fie alfo diefe Sache aud perfönlih an: 
sche. — Für den Kommiffionsantrag , daß die erſte Abſtim— 
mung immer Einem der ritterfhaftliben Abgeordneten, nicht 
aber dem Abgeordneten von Stuttgart gehöre, ergeben fi 52, 
dagegen 16 Stimmen. (Wirt. 3.) 

+* Stuttgart, 6 Jul. Hat heute ber Abgeordnete Roͤ—⸗ 
mer mit feiner Neußerung, „baß er die Heberlafung ber erften 
Stimme am bie ritterfhaftlihe Bank für völlig gefahrlos bal: 
te, befonders fo lange Uhland Abgeordneter der Stadt Stutt- 
gart fen,” dem ritterfchaftlihen Abgeordneten etwas Unange— 
nebmes fagen wollen, oder wollte er blos Hru. Uhland ein 
Kompliment machen? war ed nicht ftarf, daß Uhland heute 
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fagte, die Minifter feven unter verfchiedenen Formen und In: 
carnafionen in der Kammer und im Ausſchuß, wenn fie auch 
nicht Kammer: und Ausſchußmitglieder ſeyen? fo hoͤrt man 
heute in Theeflubs und Biergärten, in Spielfränghen und 
MWeinbäufern, bald diefen, bald jenen fragen; faft immer mit 
einem Tone, ber bie befriedigte Vorliebe für dergleihen parla- 
mentarifhe Feinheiten anzeigt. Wenn dagegen die Mede auf 
den Antrag bed Abgeordneten Walz zu Verbeſſerung ber Der: 
bältniffe ber Schullehrer kommt, fo fagt der Eine gaͤhnend: 
ad Gott, wie lang war er! ein Anderer fagt, die Achſeln 
zukend: man bat mir auc davon erzählt, allein ih habe We 
@inzelnbeiten überhört; ein Dritter äußert: es fcheint mir fein 
intereffanter Gegenftand zu feun; und fo läßt man das Ge: 
ſpraͤch fallen ‚Kund die Walz'ſche Motion ift vergeffen, Hiemit 
haben Sie die Urt der Theilnabme, die ein großer Theil des 
Yubliftums den Kammerverhandlungen fhenft; beifende Be: 
merfungen, Angriffe auf Perfonen, Vorwürfe gegen die Mini: 
fter werden mit Begierde gehört und weiter erzählt; wenn 
aber umfaffende Arbeiten, durchdachte Verbefferungsplane, von 
welchen dad Wohl und Wehe von Taufenden abhängt, wenn 
die Wuͤnſche einer mit allen Müben des Lebens kämpfenden 
hoͤchſt müzlihen Klaffe von Staatsbürgern mit uneigennuͤzigem 
Eifer den Ständen und dem Volke dargelegt werben, fo blei: 
ben die Meiſten kalt. Leuchter bier ein aͤchter Sinn für Ba: 
terlandsmohl hervor ? Iſt nicht vielmehr hierin eine verwerf: 
liche Weberreizung zu erblifen? Gewiß. Und doch, welches Ge: 
wicht wird von vielen Abgeordneten auh in ber würtember: 
gifhen Kammer auf jene Art von Theilnahme gelegt, wie 
manches Wort, wird im Hinblik auf fie gefagt, das fonft nicht 
gefagt worden wäre? Fuͤrwahr, die Deffentlihkeit, diefer Baum 
der Erkeuntniß, trägt neben den guten auch recht fchlechte 
Fruͤchte. 

* „* Stuttgart, 7 Jul. Nachdem die Kammer längere 
Zeit von Gegenjtänden von minder allgemeinem Intereſſe in 
Auſpruch genommen worden war, wurde fie in ihrer geftrigen 
Sizung auf einen Gegenftand geführt, der wohl einer allgemei: 
neren Uufmerkfamteit werth ſeyn dürfte. Es betraf die Urt 
der Aufnahme neuer Kamilien in ben ritterfchaftlichen Adel. 
(S. bie obigen Verhandlungen.) Gewiſſe Pfeudo Liberale 
werben nicht ermangeln, das Benehmen der Nitterfhaft zu 
tadeln, es ariitofratifh, mittelalterlih u, dal, zu finden, und 
da der Berichterftatter Schott, fo wie bie Abgeordneten v. Zwer⸗ 
gern, Walz und Wieſt in Vereinigung mit jenen auf eine bal: 
dige Vollziebung des $. 40 der Verfaflungsurfunde drangen, 
fo wird man wohl auch nicht unterlaffen,, der Oppofition In: 
tkonſequenz, Verlennung ihrer vollsthuͤmlichen Stellung und 
Streben: der Regierung in allen Dingen entgegen zu treten, 
vorzumerfen. Allein man überlege wohl, ebe man einen fol: 
chen Zabel ausfpriht, ob er nicht auf den Tadler zurüffalle? 
Ein Adel, der auf feinen verfaffungsmäfigen Rechten beiteht, 
weil fie verfaffungsmäßig find, ertennt damit aud 
faftifch die des Volkes an, und eine Oppofition, die auf Voll: 
jiebung der Verfafung in allen Punkten dringt, zeigt, dab 
fie das Bedürfnif der Seit richtig erfannt hat; denn wenn zu 
jeder Zeit für einen fonftitutionellen Staat nur im Feitbalten 
an der Verfaffung Heil zu finden ift, fo ift diefes in der ber: 
maligen fo bewegten doppelt der Fall, — Noch erlaube ich 


mir, Sie auf eine in ihrer Art einzige Petition von der 
Dberamtsverfammlung zu Ebingen an der Donau aufmerkfan 
zu machen, die in diefen Tagen bei der Kammer der Abgeordne: 
ten eingefommen ift, Die Bittiteller fordern die Kammer auf: 
nah Kräften zur Entdefung und Beitrafung der hochverraͤtheci⸗ 
fhen Umtriebe mitzuwirken, gegen welche dermalen Unter: 
fuhungen ftatt finden. Wenn man nicht wüßte, daß der Ober: 
beamte den Vorſiz und die Leitung der Amtsverfammlung bat, 
fo möchte man im diefer Petition einen wohlgemennten, obwol 
unreht angebrachten Ausdruf patriotifher Gefinnung von Seite 
der Drtsvorfteber jenes Bezirkes erfennen. Da man aber bie: 
fes weiß, fo vermag man folhes nicht; denn der Oberbeamte 
follte doch wohl wien, daß ſolche Unterfuhungen nicht zum 
Geihäftsfreife der Kammer gehören. Was die Petition alfe 
bezwekte, und wem fie dienen follte, können wir bier füglich 
ununterſucht lafen, da ſich jedem Unbefangenen das Urtheil 
darüber von felbit darbieter, 

Kaffel. In der Ständefisung vom 1 Jul. wuͤnſchte der 
Vicepräfident von dem Landtagsfommiffair zu erfahren, 
ob und wann über das Schikfal mehrerer an die Staatsregie— 
rung von der vorigen Ständeverfammiung zurüfgelangten Ge: 
fegesentwärfe, namentlih über den Wildfhaden, die gleich: 
formige Anordnung der Verbältniffe der Iſraeliten, die Fand: 
folgedienfte u. f. mw. Auskunft zu hoffen ftehe. Hr. König 
machte dieſes befonders in Hinfiht der Verhältniffe der Ifrae= 
liten geltend, gegen welche, ba fie mun bereits überall im 
Lande, auch im Hanauiſchen, zu den gleichen landesgefezlichen 
Verpflihtungen angehalten würden, eine fo lange Verzögerung 
des bereits zur Meife gelangten Geſezes eine Ungerechtigkeit 
wäre. Der Landtagsfommiffair erwiederte, von einer 
Ungerechtigkeit könne keine Rede fern. Hr. Scheffer teug 
darauf an, Auskunft von der Staatsregierung zu verlangen. 
Hr. Wippermann äußerte, der Landtagsfommiffair habe ia 
Ausfunft verbeißen, biefelbe würde alio geihwinder erfolgen, 
als durch fhriftlihe Kommunifation, Der Landtagstom: 
miffair zog jedoch das Leztere vor, und bat, bie betreffenden 
Gefeze namentlih zu bezeihnen. Hr. Scheffer nannte die 
Gefezegentwürfe über Landfolgedienfte, Wildfchadengefez, Pref: 
freiheit, Verhältniffe der Ifraeliten. Hr. Hagedorn wun— 
derte fih, daß tiber lezteren Gegenftand noch eine Spezialgeſez⸗ 
gebung beftehen ſolle. Hr. Scheffer fagte, ber $. 29 der Ber: 
fafungsurfunde verlange noch ein eigenes Geſez. Hr. Ger: 
ling brachte aud das Geſez über das Studiren auf der Lan— 
desuniverfität in Erinnerung. (Kaſſ. 3te.) 

Braunfhweig. Am 50Jun. wurde (wie fhon erwähnt) 
nach feierlidem Gottesdiente in der Domkirche die Ständer 
verfammmlung in dem Audienzſaale des Bevern’fhen Schloſſes 
von Sr. Durchlaucht dem Herzoge mit folgender Rede eröfnet: 
„Ich tan des Zwetes, der Sie hier vor Mir verfammelt, nicht 
gedenken, ohne Ihnen den lebhaften Wunſch auszudrüken, daß 
bie Etunde, mit welcher nunmehr ein neuer folgenreicher Land: 
tag beginnt, auch noch fir kommende Zeiten in fters geſegne— 
tem Andenten bleiben möge, — Die Zeit int freilich vorüber, 
deren Aufgabe es war, die alte Verfafung zu ergänzen, neue 
Staatseinrihtungen zu treffen, die den erweiterten Bedurf— 
niffen der heutigen Tage entiprähen — die erneuerte Verfaf: 
fung ſteht da, das lezte Werk der nah altem Brauche zum 
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Leztenmale verfammelt gewejenen Stände; aber daffelbe in Un: | merziellen Verhaͤltniſſe des Landes beachtet, und es it Mein 
wendung zu bringen, uns felbjt und unfern Zeitgenojfen dar: | lebhafter Wunſch, fie zu befördern, fo weit es durch Staats: 
authum, daß es Gewinn war, als wir das Alte aufgaben und | einrihtungen geſchehen kan. Ich boffe, daß die Schritte, die 
das Neue erwählten, das iſt ein Theil des wichtigen Berufs, | Ich in Gemeinihaft mit andern Staaten gethan, nicht erfolg- 
der Ihrer harıt. — Ich werde Ihnen während der Daucr Ib: | los bleiben werden, und wenn es offenbar iſt, daß die naͤch⸗ 
rer Verfammlungen mehrere der wichtigfien Gefezesentwüärfe | ſten und mannichfaltigften Beziehungen des Handels und der 
sorlegen lafen, und auch bier wird fih Ihrem Eifer und Ih: | Imduitrie des Herzogthums zu einem nahe befreundeten Na: 
zen Einfihten eiu weites und reiches Feld eröfnen. — Ganz | barlande ih wenden, fo hoffe Ih zugleich, daß aud hier durch 
befonders will Ich, als der beziehungsreichiten von allen, der | immer nähere Wereinbarungen wichtige und gegenfeitige Vor— 
Ablöfungsordnung erwähnen, welcher ein großer Theil Meiner | teile werden erreicht werden können. — Ich erkläre nunmehr 
treuen Unterthanen ſchon lange erwartungsvoll entgegen fiebt. | die Werfammiung der Stände fr eröffnet. Möge des Vater: 
Nur der forgfältigiten Prüfung iſt es vorbehalten, Verhaͤltniſſe ——ãA —* gr end —— — —— 
ↄuutuo zu loͤſen/ die weis einer Beige von Jabrüunberten ent: als im einträchtigen Zufammenmirken aller Arı e, lehrt die 
fanden und ausgebildet, mit vielen der wichtigfien öfentlihen | Grjanrung ferner und naher Zeiten; Ihrem reblihen Bemäpen 
und Privatintereffeu-auf das Genaueſte verbunden find. —Mit | werden ihre Ermunterungen wie ihre Warnungen umverloren 
aiht minderer Aufmerkfamkeit habe Ich lange ihon die fom: 1 ſeyn.“ (D. Nat. 3.) 

























erläutert. Ein Haudbach für Votanlterfexplicalions n per 
überhaupt, fo wie für Aerzte, Apotheker, telligence de chacun d’eux. 
Forftimänner, Defonomen und Girtner;[Onvrage curichi de plus de Six Mille 
von Daytd Dietrib. Erſtes HefrifMots, qui ne se trouvent dans aucun autre 
BRanunculaceac. dietionnaire, et d'un grand nombred'ac- 
Bon diefem Kupfertverte werden jährlich 12,fccptions omises dans les autres dietion- 
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Adolph v. Schaden. 

‚it 1 Karte und 25 maleriſchen unſichten, 

gebunden in adezorifhenn Umſchlag u. Etul. 

2 fl. 42 fr. oder ı Rtbir. 12 gar. 

Den vielen Freunden und Befuchern Liefer herr⸗ 

Khben Gegeuden Fan wohl nicht Teicht ein zwet⸗ 

mäßigerer und vollkindigerer Wegwelſer empiol- 

Ten twerben, ber nebſt einer fo velchen Ausflatz 

tung an Super und Karten einen jo billige 
Preis verbindet, 


(1305) Bulwer's fämtliche Romane. 
Hoͤchſt wohlfeile Tafdyenausgabe. 
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uferlinpapier mit neuen Typen gebruft, 
t Taſchenformat und zu dem böch 
gen Gubkriptionspreife 136 x 
12 Kreuzer rhein. oder 3Ör. preuß. 
— Almdchen bat Montegre meifterhaft ba fi 
De neue Hu v1 —A —— = rändlicher Unterricht wird im Diejem zmoefınäs 
i ao erfien jet lebenden engiizJPIdEt Autyuge ein wahrer Notynelfer für Keidende. 
Romanendichters Butwer: Eugen Aram,f 3 baden in Tee a er ——— 
en A ——— innertin; Stuttgart bei Ebfftund;ljägti zur Finführung auf Comnafien, anderen 
Im. Das Bu REBEL von Eugen Aramjim bei Ebner; Siem bei Gerol ; &imgjlöberen Kehranfaiten, und Privar » Infituten. 
Boeriept von Dr. Brievr, Motter. wird nädnefiet Binf; Prag bei Aronperger um Inugen Srenuben Böifenihaft und Haus 
Eisdhe perfenbet. Die weitern Däntchen folgenfneber, bei Berrofh, Engenberger;fichrern dient es als ein Begleiter auf ihren Er: 
in Zwifihenyiumen von 14 Tagen. Eugen Hramjr emderg bei Kucn und Millitowsrp,  jfurfionen, indem es fie fiher un feidıt die Plans: 
FA — u ent and alte unirre Gans: ——— — Dich Uni lub zen ihrer Heimat beftimmen und orbnen Ichrt. 
i am. ar. fom:] 1102 ichonnaire Universelde la lan-[[ı177) In ber Buchbanbtung von & 8. Ame 
Ben me a Ay fang in Berlin (Mrübderfiraße Nr. 11) ers 
schienen fo vr folgende neue Unterbal: 


men. während Yefer Woman in ber Haener|gue frangaise, redige d’apres le Diction 
Beberfeaung 8 fl. 6 fr. oder 44 Kol. preiß-Inaire de l’Academie frangaise, etceux del „naerhriften: 
areaux, Cattel, Boiste, May-deprenreih, &., bie Kämpfer der 
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Sämorrboiden Li bin gene 5 Pot sr 

und Himpregolalpatlenten deutſch bearbeiter irsorl Ba Une 
Medicinalrathe a wandiunsen 

e Sdynergen und der Tod tertlat an böberen Lrhr- Unftalten, von 


ni r 3 Thlr. ſchwarz 
Berlin, Linden Nro. 20. 
en 
713*5* a 
MONTEGKE Ditiomair. unbebentenbe Borrath 
irt werben fonnten. 
Ja einem zwertmäfigen Aus zuze für Nerptehweiche id mir Recht empfepien Fan. Preis 4 Tbir- 
2 Bit — vr 10 u u : 
„1833. I eiten. gel. h Pi 
PR h „833: 194 * ger 150 iteles Kurzer Abtiß der Pflanzeukunde, zum Un 
u oft damit verbunden, Wie man bie 
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Ba ma. 4. WS 


ktneren unb im alien Budwyandiungen zu baden:Jläques, et du style soulenu, lous les 
iien beierlöden, und durch Abtiidungenlinetiers, avec leur signification et les 
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[1166] „Rirterarifche nzeige. aut erinnert wird, dan CGeptir Asernanpt 


} des aften und neuen Wegoptenm.f. m. Aus 
In der StabePichen Buchhandlung in Würzeinabe tommt, Wis gan befondere Eigrufdhaften 


dem Engl. überf. von?.U.Rüder. Mit 











burg ift fo eben erichienen und im allen Budiefager verizt Sapbir, wie wohl fdnverk 4. Karte u. 1 Tireltapf. ar.%. 1 Mtbir. 20gr. 
Dandinngen ——— — in Uugsburg im —— Reichtinteit und Sewanstteit, eine] In England wurden von diefem Merfe in = 
Ber Math. Riegerkhen zu baden: augenbliffiche Probuftionsgabe, eine [hmele Komsferiten acht Monaten drei Auflagen verfauft, daes 


Ro, Dr. Auguſt, Handbuch der praksfsinarionds und Yufaflungskraft, wobardı er tan wegen feines reichhaltigen Jahelts, und weil der 
tifhen Thlerargmeimittellebrejaue feine Eryeugniffe mit den Reigen einer jusfBerfaifer die alternenften Nachrichten über den 
für Chlerärzte; auch nater dem Ti:joendlichen Neuheit nud ulübenden Popularität Aufland von Paldifina umb feinen Einwohnern 
tel: Handbuch über die Wirkung, Guhe,jI* umkleiben verfeht,“ senugte, allgemeines Fntereife erregte, Ein gleis 


m nn nn —— haflkr 
inuerliche und — et (1186) Neue Verlagsbuͤcher in Sutter erwarten, Bender int, DD 
* au ie 
ee 8 alpbatetlfcer ——— der Riegel und Wiehner ſchen Buchhand⸗e n 
ünfteverbeſſette und vermebrte lung in Nürnberg, 
Auflage. gr. Dr.1fl. 42fr. od, 16 gr.jwelce in den Legen Monaten an 2 Buchbands 


von der Herrihaft bes t n Sultane, von 
Uuch bie fünfte * iefed Buches konnte 


weldiem ed aufs erbärmlichite reniert wurde, auf 
bie des ägnptifchen Paſcha Mebemer Ati übergeht, 
Hrn. r (de ni] Hammelburger Metfe, oder meine 
ger unb theurer zu machen, ald bie früheren, * — 


chon ſiũnd nach ben Times auf bes leztern Auf 
— mit dem — 4 milben 
be en bem Srundſaze aus, bad 
ber praftifche arzt auf dem Bande nur wer 
niger aber fiher wirfenber Araneien, auch 
Nicht grober, 


Abenieuer in der Luft. . Elfte Fahrt. 8.|Scepter, laut faatdamt: Aeten im Fahre 
vieler Selehriamkeit ausgear⸗ 


6g@r, uber 24 Er. 1832 20,000 ans England babin ausges 

Dede Beit, wo alles ben Bädern zueilt, barfYandert. Möchten Bieielben füch mich bloß dem 

es unfer befannter Reif auch wieder gewagt, [ Handel. fondern wie ihre Bärer ben Kandbnn des 

£ n njsum eitftenmale im bie Rüite, von wo aus ihm gefeumeten Landes wibmen, weiches gr Jept bis 

beiteter ober äulainmengekragener, umd darum anmes @rnüliche mitunter [padbaftjtaf die Ebene um den Bera und im 
u troy der feit bem erften Ex: und manches Spaßige ernfibaft Sichem eine Eindde und far nur von Nomabeı 
men bi rechens zur großen Muyabl ans 

—— und —— äbntichen Bü: 

Sr fid) bat, beweist das Bebürfntß bie: 

fer neuen Auflage hintaͤnglich. Aller Anpreifuns , Fi 

gen fich euthaltend, ertodimen wir nır, daß dieje] mer su Frankfurt a. M. als den Her- 


Die eriten yebn Rahrten, gleidywie das Hame dewohnt if, aber unter einer thaͤtigen und toler 
melburaer Conv.Beritom, And) j — * ranten Regierung bald eine neue alt gewin⸗ 
ten. 
nene Bearbeitung dennoch ſehr bereichert wurbe,] ausgeber der Haiser Hegesten, mit Bei- 
.. dad Buch durch dem Ödeonemiihen Drufl trägen und Ergänzungen derselben von 


oder 24 Pr. noch valldndig zu erbal nen fan. R 
Sendschreiben an Hrn. Dr. Joh. Fr, Böh- (tige Yu Hartiebene Brrlayk: Expedition 
nid mebr ale 13 Bogen fat. Karl Heinrich Ritter von Lang. gr 4. 
sg] Bei George Jaquet in Münden] 208Gr. oder 19. sikr. 
bezieben 














j „ Ausgewählte 
hiftorifche Bibliothek 
für gebildete Leſer aus allen Ständen. 
Erfte Lieferung. 


or. 8 8 Drus & rt 6 gr. 
Bon bieler I alle eo Tage 





in Keipyig ſſt fo eben erichienen: 
Verten, d 17 mbtungen Der Teufel, wie wir wiffen, baut jebem Kirch⸗ 
eben: " —* —— —* no jan ‚eins a Kapelle —— —* bat «8 
apbir, M.®., neuelle Särlften. 5 Bde.fein woblwollender, frommer Freund getban, zur 
— 12. e,eez zengd ib eine Eieferung von 8 Bogen zu 6 ar. 6 wers 
dir: Wiofen, Lorifhe und fienwerts bes Herren Dr. DB B.|bem nur folche Werte barin aufgenommen, bie bes 
* er Sehiite _ "aeiter Band: Nachespvie Wir glanven, jeber Vefizer bed Hauptwerkesifonders richtige Beiträume oder aus net 
er € geit uud Bebend. SKHhumoriflis auch die ſes im memlichen Kormat gedrufte Seud⸗ mereworbige Perfonen bebandein und durch Aylis 
4 Dritter Band: Hätter der Zeit fhreiben mit feinen reichen Ergängimgen old einefftifche Worm ben geläuterten Geſannak gebildeter 
amd "des Besens, Saryrif weſentliche Beilage nicht woll wird miſſen fünmen.[Befer befriedigen, Den Anfang mat: 
Sapbir, MW. ©., ber deutfche Horizont —— en set Jdes historischen Bignon's 
> Ta Aus 'ereins im Rezathreise für das Jahr % N ; 
Dh La eifaelt nu BT Art J2glr. oder str |  efihichte von Frankreich. 
⸗ i i D b 
— —— in Umſchlag —— wicht ua u, io true Sun wen Noremter ac zum Eciben von 
he A . don dem re ifer mm hatigkeit, wel 
— — der Bazar für Münden und Bavern.|von fo vielen Seiten "em nfitnte des biRoris $ IeByE von 
Ein Frübftütsblare für jeten Wann undjihen Wereins des Yiezattreifes gewibmer werden.| & Dofrarh Dafe, 
ieh Jahrgang 1953. gr. 8. &fl Die meiften der Huftdze haben allgemeines biio:], Bignons SGertichre in ein merkwärdiges, im 
jebe Grau. Jahrgang 1335. gr. 5. "frisches Intereile, wir können alfo den Yahresbes 
oder 2 Thlr, 12 gr. * auch answärtisen Geſchichtoſreunden ems 


au. 

I 6 ber biftorifche Verein auch ardfere Ur: 
digung beiprochen. 3.8. Menges Birteratursfbeiten, weiche der Fahresbericht nit aufnehmen 
blatt u. m. a. Die Jenaer allgemeine Litterasieanı, ins Leben rurt, zeigt bie bri uns erfchhienene 


turs Zeitung (1833. Wr. 37) Tage Folgendes; ‚Gür. ir. re 
. un no 334 3 Jacobi, Ur.Cr. isr., (zweiter Inſpelt. am 


melreren Sabrem die Mufsi” run - er N 
' - t Egull.: Seminar iu Kitdori) Geſchichte 
anerkjamkrit des Lefepuplitums in nicht geringem ber Stadt und des ehemaligen 


Grade erregt. Wien, Berlin, Muͤnchen, felen] ® 5 
aris twaren ber Schauplag feiner Titterariiheni‘ Stifts Frubtmangen. Ein sei: 
‚urssiere; befonders war e6 bie Damenmwelt für] trag zur vateriäand. Geſchichte. 
die, unb bie Bühnenwelt gegen bie er feine] pie per luſicht der Stadt. ar.3. 1 Mtgle 
oder 1 fi. 36 fr. 


ile warf und jo mande ichtige Range 
Die Ausarbeitung in fo fleifig als gränblich 


—* . Wis, Satore und, Pu —8*— 
5 upigepeioe Don “ * und macht dem Herrn Werfafler alle Ehre, 
Maunertse Rechnenbach sum Be 


en. — Gapbir's if kein gemadı 
braudh in Schulen und zumSelbils 


feiner Urt einziges Werk. — Eininal wegen * 
Beranlaſſung als Ausführung bed Wu , Wels 
hen Napoleon in feinem Teflamente ausſprach 

AIch deauftrage Um (Bignon) Me Geſchichte 
der franzöfiichen Diplomatif ven 1798 bis 1815 
u fdrreiben ; fodann wegen des einenthlmfichen 
Dertiituiitee ded Berfaflers zu ber Periode, die 
er Rbitberr; und endlich megen ber politischen 
Stelkumg, De er noch jest in Frantreid) einnimmt, 
wenn e8 einer befondern Keyitimation zum Hi⸗ 
ſeriker bebarf, wer mbchte ſſch einer beſſern ruͤh⸗ 
men als Biauon, denn ber Kaiſer Napoteon hatte 
ein Urtbeit baräber, wie man Geſchichte ſchreibt. 
Ein ſolches Were kounte nur ein fo neifivoller 
und tenntmigreiher Beobachter geben, ber mitten 
in ben Begebenlwiten und in Verbälrmifen lebte, 
die 08 ihm möglich machten, in das gebeime Nö: 
derwert ber Dinge zu bliken und bad Innere ber 
Berbanblungen zit en, bad meiftens dem Auge 
entzogen bleit; deshalb wird, wer mad) imtereis 
janten Perjöntichkeiten, pifanten Auekdoten, pos 
titifchen Tlmatermandrers, wie auch nad wirfs 
lieben Anfichtäfen und Belehrungen tradıtet, rei: 
en Gen aus biefem Werte ihöpfen. 

Bignon's Geſchichte in 6 Bänden und 190 Druf: 
vegen wird and 15 Rieferungen defleben mb dem⸗ 
mach mir 3 The. 18 gr. köſten. Kieranf_folgt: 
die Geſchchte der vereinigten Ötaas 
ten von Norbamerita, 

Zu Imben in Augſburg bei Kollmann; 
Sfuttgart bei Kdffimmdb uud bei Neffi 
Münden bei. Lindauer biffransı.a. 


er, fondern em gefchaffener, der einer au— 
bornen Seiterfeit jung unb friſch entauällt; es 

J unterriht. Mit 154 Erempel: 

ze uub dem een Emmi und auf das Eal 2 urein 07.0. Zuge. oder 1 (. MA ft. 

e . DM un . e 
; iel, igentzjfadı ift dad Betäriniß und wer wie der Verſaſſer 
—** bie U rg A ei ded gegenwärtigen feinen einenen durch Erfalt 
finnige Aubentungen, überrafchende MBirtungenfnen, daß ibm andere folgen. 

zu erregen und — anzufchiagen, bie 





11149) Bi P. © Kummer in Leipzig if 
eridiienen und in allen Buchbanblungen zu haben: 
Ypalditina oder das bellige Land, von ber 
feühenten Periode die zur jezlgen Zeir von 
Dr. M. Ruffell, Verfafler der Anfihten 


jt ein Wis, der Mar in die Augen fpringt , weil 
Die Errad x, die er fo leicht und fertig in]. Viel der Redhinenbächer gibt es, aber auch viel⸗ 
eroalt hai A 
reim in profalicher Borm. — weiß erjrung erprobten Weg gebt, darf ſchon darauf redı- 
sur durch biefed Mitei ih find, Geinem 


Band febtt es nicht an Tiefe noch am xoeti⸗ 
cher Wärme; feine Pimntafie ift reich an Then 
ab von hohem Scdnvunge, und er weiß durch 
eine Güte von Blumen den Kefer zu feſſein umd 
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tue) Neue , 
Bubfcriptions » Anzeige 
— ei r 
N Tafbenausgabe: 
— Voltaire's 
auße 
U Im Ueberfegungen 


* Sri, Th. Sc, Per. Syntax u. a, 


ein Schriſtſeler erlangt bat. 
> Hr be, ber lebendige 
MB; e 


auf Barmen, 


Deutichland fanden bie in Berlin und 
gen Die au - 
1 


erichienenen 
} Yurnabıme; aber beibe Untgaben 

7” Berarifen und in ber Sprache veraltet. 

6 war [4 


Werte Boltaire'di 
ichte Karls XII, Ro 
ichte 

eihichte 


Karls b. Gr, auf 








SGeipräche und Unterhaltungen. 


enriabe, 

Romane und Erzäblungen. 

follen fchmeit mb zu & 

em Preife erfdeinen. ir 
erreichen, inde in wir ſit 

in wöchentlichen Lieferungen 

und 6 Druttogen 


fann, 
Ganz gleihfärmig mit Voltaire 
unb zu benieiben Bedingungen 


5 % Kouffeau’s 


außerlefene Werte. 


In Weberfezungen 
von 


odor Hell, I. 2 ©. Heufinger u. a. 
minder ald Voltaire bat fih J. J. 
Rouffeau durch warmen Eifer für Menjchen: 
die Srundiage aller feiner Schriften, durch 
mn und binredende Beredſamteit einen 
Jede weitere Un; 
ung wird Äverfäffig, wenn wir No uf 


enropdiicden Ruf erworben, 


fean’s Werke, bie bei uud erfheinen, nament⸗ 
ib anfätren: 

efenntiniffe 

ulie, oter bie neue Helcik. 

mil, oder über bie Erpiebung, 


rlefene Werke 


bat wohl ein Menſch durch bIofe Gelfiess 

Die Bewunderung ber Welt in folchem Srade 
eeworben als Woltaire, und nur ibm 
en die hödcyiten Ehrenbrzeugungen zu SEheil, 
i i eine glüf 
usbruf des 
tarheit gereifter Welt⸗ und Ne 
Kfichten,, fein reicher Wiz und ber Gllany 
een Sorache bewirtten biefen Zau⸗ 

die Shebitbeten aller Nationen für ibn 

Bi, und ber auch bis heute noch fortwirtend 
b fo baß jrit den fünfzebn Jahren in 
ilionen Exemplare feis 


























vor einigen Jahren eine ben Bes] % N 5 ier, 
fe der Deit enth g De lat er Auf Maſchinen⸗ Beiinpapi 


en und babei zur Herauegabe nachfie⸗ dieſein Berlangen zu genügen und Da 

von Schweben. [rübmtichnt pefaunze tönigi. preuß. geleime Der: 

erö des Sroben. 

Bölter, — in dem Zei: 
mig XIV. 


ußerf 
glauben 


gebefter gu 3 Grofben Ipap darin außer den dereud Öffentlich bekannt 
Ein Preis, der alba jenem unfererlgeworbenen Schriften 

wohtjeilen Ausgabe noch bedeutend nacırtebt 

tm rauen allgemeiner Theilnahme 
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Weber deu Würgervertrag. Nahtlaffes, einige Auflagen ber bramatis 
Üeber Ungleihbeit unter den Menslfdhem Beiträge die orrne Tinumatıne Deuts 

ſchen. Lands für den Dichter mew:eien haben, fo bürfem 
Die Ausgabe erfolgt erenfans 


wir mit Wbewifitmir von dieſer Seſamtausgabe 
in wöchentlichen Lieferungen den beiten (Erfolg erwarten! In biefer Hoffnung 
und 6 Drutbogen gebeftet zu 3 Srofchen. 


baben wir en Gubieripttiond: Preis für 
diejenigen, welche fu) pid zum ı Dftober 6. J. 
Bier Ricferungen find bereit# von jedem ers 
fhrenen. Drau jubierteirt in den vorzüglichriten 















































melden, auf 4 fl. 48 ir. fegeteut, ein Breic, 
welcher in Betracht der eleganten Uudflattung, 
Buchbandlungen Deutihlands, Insvefcndere mlforge ber Rolltändigkeit der Ausgabe olıne Zwei⸗ 
Augsburg bei v. Jeniſch und Stage; imffer als bödt billig ericheint, befon mean wir 
Münden der Finferlin; in Stattgarthnoch binzufigen, Dah die da jest herautgefommer 
vei Ebftund; ım Darmfade bei Neveripnen einzeinen Schriften Körner s 4 5, Rtbur., 
und bei Pabf; in Ulm bei Ebner. alfo beinabe boppelt ſo vict, foflen. Der 
— — |. —— ar —— ——— 
1442] inti tende npreis wird um ein Drittel vn 

112) Subſcriptions⸗Anzeige. als der Sudkriptionds trete, 
Im Verlage ber unterzeichneten Buananblung) Die Werfendung der Eremplare geihleht nach 
erüheinen ım Septemser d. J. auf Subrription {per Zeitfoige der Anmeldung jur Eurkniptien: 
Theodor Körner’d wir bitten daber die Berellungen mdglidfi zu 
— Z beihleunigen, indem bie frübefien Cubkeris 
jämmtlicdhe Wer Ee.Ivntm den Borıpai gerieben, von dem DIL de 
f niffe bes Dibpterd bie beften und Präf 

Im Auferage der Mutter des Dichters [tignen Aodräte gu erbalten, 
berausnegeben Untliche Buchhandlungen bed In⸗ und Muss 
und mit einem Worwort begleitet landes nebmen Subferiptionen an, unb werben 
von dirje dein gebildeten Yublitum biermit empfobtene 
Karl Sıre fu ß Wb. Ausgabe bem bemerkten VPrerie liefern. 
nd ar x ® Proren der Drutemridtung find burd alle 
Einzig recht maͤßige Geſamtausgabe Budryanblungen unentgeldlich zu erhalten. 
Ei Band Berlin, Im Jun. 1833. 

in Einem Bande. Nıcolai'iwe Buchhandlung. 
mit einem felre aͤhn⸗ 
fiyen fmuver im Stabi geiochenen Bilonife as 1144] Empfehlenswerthes 


i Dichters, 1 Andachtsbuch fuͤr Katholiken. 
en ——— — Bei M. Di monte Schauberg in Köln 


ifl erſchienen um» in allen guten Buchbanbiuns 
gen, n Wien bei E&,&erold und alten llebris 


Helden Säuyers laut geworden, vorzügid averf 1, i# Brünn bei Selber und Eomp. zu 
iu dem Gricheinen ber ınit jo allgemenum Weis babeu: ⸗ 

al aufgenommenen Luegabe von Gchiliers| * Gott iſt die Liebe! 

Ein volitändbiged 


ſmtiſchen Werten ın Eınem Bande 
Gebets und Erbauungsbud 


Es gereicht und baber zum befontern Bergitügen, 
brermat anzeigen zu Fönuch, daß fich die würbige 
für 
gebildete Farholifche Ehriften. 
Bon 
Joſeph Siegl. 


Mutter des Dichters nunmehr entſchoſſen hat 
Mit zwei Erzbifchöflichen und acht Biſchof⸗ 


fich auf 
everiejer 
lichen Approbationen. 
Nebft einem vortreffilden Stahlſtiche von 


Oft ſchon if das Wertangen nach einer voll: 
ſtaͤndigen Ausgabe der Gamıften des geieierten 


been Wunſch der ald Dichrer und 
Reguerungsramb K. Siretijub bereit erklärt 
die Anorönung und Herausgade zu leiten. 

Es ſou *— die bier angetuͤntiate vo IIan⸗ 
dige Öejamtausgase der Kdruer'i 
Sırifien dr obenerwähuten Ausgabe vom 
Sıiller in &inem Bande bunfichtucd) der 
ippograpbifdien Ausfattung nicht allem wuͤrdig 5: Klelfamann. 
rer fonderu diejeipe durch einen grdnern, XXIV und 394 Seiten. ar. 12. 
dem Auge wobigefälligern Druf nehlHuf DrutBelinpapier, in fauserm Umſchlag geb» 
zu überiwerren ſuchen. Einen ganz vorzäglichen 1 fl. 48 tr. rbein. — ı A. 30 &r, Eonv, 
ziert aber wird dieie Ausgabe dadurch erhaiten,F Auf feinem Schreib: Belinpapier, in faubern Umr 

chlag geb. 2 A. 20 er, rhein. — 2 fl. Couv. 
Aus den diefem Andachtöpuche errbeilten Aps 
mebrerenoh ungedrutte Ördichte,iprovationen, weiche Ammttich in bern böchitem 
Movellen,beendigtebramatifche ArziXope deſſelben übereinftinmen, beten wir bie des 
beiten, Briefe bes Dichters ausden mg Herrn Bifchofes von Rotenburg, 
legten Jabren viıszu (eimem Lode,ipern I. B. von Keller, aus: „Mit Bers 
fowie menrereBriefe Goerhe'e Aderjguügen babe ih das mir zur —— übers 
tbnn und feine Arbeiten andte Gebetbuch: „Bott it bie Kiehe *, eins 
aufyenommen werben ſolen. Bon ben ungedrut⸗ geieben und ungemen empıeblensiwertb gelunben, 
ven bramatiihen Urbeiten mennen wir Wenn es den meiften Bädern der Art ſchon am 
die Gühme”, Trauer piel in einem Are, wet⸗JWarme des Bortrags bei gutem Inbalte fehle, 
ches auf Soetbe'd Beranflaltung in Weimarfwenn die meiſten derſelben melr an den Werjtand, 
aufgeführt, umd mit Theunahme aufgenommenlats an das Herz zu ſprechen fcheinen, fo wird 
worden; — eine Oper Alfrwede vom Herner tiefer fünlende Leſer bei dem Kefen bes vor⸗ 
Hofrat I. P. Schmidt ım Mufi? geſezt. Imſliegenden &Geretbucdhs überraſcht, Beides vereint 
Vorworteé wird der Hecandgever wanches jür]bier zu finden, indem die ſes Buch ein Seiſt durch⸗ 
bie Bilduugsgeſchichte des Didıterd Wichtene, nasfdringt, deſſen veiigiöie Erhenung, vereint mit eiz 
mentiicy jebr intereſſante Ausnge aus Briefeniner vertrauteren Schrifttenntuf und Auewahl 
des Varers an den Sohn beioringea und uverfder Terie und mit einer ſehr bihbenden Schreitz 
basieırge, was man ia Frautreich und Engiendlart, für den Berfland even fo anziebeud, ale für 
üper den Dichter geurtbeilt, Austunft geben. Eimfins zartere Seſnhl eindringend it. Es ſcheint 
Vadıtray wird außer ben schon gebruften Serfgany darauf angelegt, den arbolifchen Chrigen 
bichten anderer Diditer auf Theodor Hörner noch Jdie Seligkelt der Erbebung und Vereinigung mie 
mebrere engtiſche Ueberſezungen einzelner Gee Sett Fecht innig empfinden au lajlen, wovei im 
dichne deſſelben enihalsch. alten Sedeten das Beſtreden durcholtet, die Reins 

Ae un bereits ſechs Auftagen von Leyer und heit_der Lehre unierer beiligen Kirche recht fefk 
Suwert, fieren Aufiagen ded Poctifhenjim Auge zu belatten,” 
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nicht fe Mnfänger ‚ gerigmet, aber zei fer ehfche Ganen erfchalit, fo benft er, bamit i * 

Schüler, fowol Jünglinge von Flaffikher Der-[ent ‚ fi noch als befondere KHülfsr © = 
wildung, ald Damen, weiche einigen vorbereiten: "eine Utterarifhe Rriegöyeitu ri ame 
den Unterricht in beutfcher u. franzbfiicher Sprache —F Beitfäriftenfontrolle, e«ime 
en, Ü upt ‚ ber Hasen vielfeitiger } ngrapett e Umihan n.eine Darus 
ertigkeit in ber — Sprache auc —— nge ſellen. 
iche uung Sprachor —— ‚ 35 ariſche Hochw ach⸗ 
ried unb a Dass 

















1146] In Reippig erſcheint ein nened 


Die hohle Mauer, 
PT ta 


38 


f in DBiefem Werte volle den. It 
uf eine beicbrende Ba & — alle biäberigen Srrte er et am ee it, aber —— Raͤr⸗ 
eihhaltigkeit ber “Materialien, nad dabei ifl ber iich, wo bie Anm gung 
fü Bogen geroiß —— Rey: ei ee — 
u BRaSESSn Berlage er enjtt mmnacere 
feyn will, unb abe 
über eUglt der bigen © 


{um —X een, em aeleiter]B Berfanie ber enstifden Ser Sprade u. —— erringen 
mar unb ‚ ban eu e, 

— als ea der —* Br Enten: * —8 F bla, were! erſcheinen ns balde F 
ſorters MWintersgeit darch bie Seipu zum leberfegen, vom Reicten zum Gchwe: € NORCHEN, 
wedrmt N durchführen und befonders bie vern bergebent wermäßigen —* vielen und]? ter a ie 
obme Anlafung der Aubern Luft Läften fan. We⸗ Teicht Alichen Defehbungen. Bon ®. J. wurd... —e ee —— 
der Ber d, bie Haltbarkeit, mod bie barbt. * 20 kempreſſe — im mir fel Buchbands 
Dauer ift jedem be beein] tem Dftav. hir. oder ı u ——— —8 
träctiget, bie I ehe fo Der piains © du länder, ng]des nd Auslandes 
—— —— ehrt ** 73333 Aus⸗ —** 10 mt, 1833: 4 Wigand, 
: 55* ernen. ee un "ben fd. Ein e nd 
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ndem bie Wersindung) 2 zur @riernung der Sprady,Ä/r176] Im Verlage der Theißin hen Buch 
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ammenbingen und mittel erauögegesen von ©. 5. Burdbarbt Karı Asitmann'kden, (a wc in allen Boris 
mpf gen Duchbanblungen Augsburg en baben + 
Baader, Franz, über das Berbalten bes 
Willens zum Glauben, geb. 18 fr. 
Drofte su Bifhering, Elem. Freibr. 
(Weipbifhof za Münfter). Ein en 
zur Erleihterung des Innern Gebets, theils 
* —— thells zum Leſen. 8. geb- 
4 fl. 30 fr. 
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—— — werten, MR nm] Me Mer ıd%, De unzeaelmäßigen Beiwärter,|(803) Goethe's Briefe an Lavater. 
nr daß jeber gemeine Maurer in ber Ausfür bie teckm ‚ veralteien, wenig 6 ehräncdhlis 
eein Hinberniß finden wird, tie eB fich besj Cem und niebrigen MWörter — der Weidmann’kben Buchhandlung im 
in @alligien au mehreren Gehänden beftät: — sul en * au pe pie ik — * und in allen Bucbands 
* H 
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[940 ediftallapdpung. 
egen die unten verzeichneten Abtwefenden it von ben mächtten Permandten ober Bormändern auf Eodeserflärung angetragen, 
&s werden daher biefe Abweſenden und deren eftonige unbefamate Erben md Erbnehmer andurch nufgelordert, fi 
binnen neun Monaten, vom Tage ber erftinaligen Cinrüfung dieſer Kabung und zwar fpäteflens im Termine 
Dienftags, den 25 März 1834 Bormittgns 9 Ubr 

bei bem unterfertigten &ericht entweder fhrifttich ober perfdntich zum melden und dafeibft weitere Aniverung zu erwarten. 

Nadı verstrichenem Termine wird gegen bejenigen Abmeienten, welche fi nicht gemeldet, mit der Tobeserflärung vorgefahren, und ihr 
Vermögen fällt denjenigen zu, weichen «8 nach der geſezuchen Crbfoige und dein Iiefür gelieferten Beiweife gebührt. 

Pleinferd cim Mezatfreis bes Königreichd Bayern) amt 20 ‘Mai 1833. 

Königlich Baveriiched Landgericht, 
ä Wunderer, tbnigl, Landrichter. Sauereter. 

Werseihbniß ber oben vorgeladbenen Abwefenden 
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» Foban ‚aus 19 Februgar 
sunes f. u Mar ® Einiel, baver. Nationalgarbe] mar geflorben 


I bes naukreiſes. 
J J 8 r 1789 | Solbat bes Pönigf, Bayer, 13 Li⸗ Seit 1812. em 29 Dft. „RR, 
. er I —— — —— ———— 1812 in rufe Sefangens — 


N ſchaſft geratten. 





i R i vember 1790 Soldat bed Phnigl. Bayer, 7 Li⸗ Seit ı Sansar 1813 in Ru A , 
3 Säbringer Martin, aus) 5 MNovember * „lets Snenien-ogimani. — 3 = 103 fl. 33 kr 
i r ’ 12 17 ültergeielle, j kinber 1803 am A % 
4 nasringer Wolfgang, aus Tunius 4 an, BR, 103 fl. 33 kr 
| die legte HILLS von Preßs 
| urg aus, 
®, b Ferbinand, aus 15] Öftober 1703 Megger und Soldat bes Fönigl.|Geit ı Opt. 1814. Golf in j , 
5jDent, Jet Ferdinand, aus 150 N Bayer, edlen 3 igl. — * 4 f. 41 er 
, 8 1790| Eoibat bes ehnigl, bauer. 6 Ins Seit ı Jannar 1813. In krant u 
5 —— Ru: ⸗ 1° * fauterie s Regiments, 5* — ft ge⸗ 38 er 
ra 
rIHeinfein, Stephan, ans) 6 Mevember 1788 Schneibergeſelle. Bermißt feit 18 Jullus 1809| 200 fl. — Mr. 
Kott. | | auf der Wanderfbaft. - Lepter 
i Qufenthalt in Amſterdam. 
Ron, Johann Matthias, aus 30] Auguſi 1798) Soldat des fönigl. Bayer, 7 Ris|Seit 1812 in Rußland. 300 fi. — fr. 
Stirn. nien: Infanterie: Regiments, 
Med, Fobann Baltbafer, and] ıı Jaruar 1792| Soldat bes Aönigl. bayer, Ju Seit 17 Det. 1814 im Grant] 1534 fl, — 37% er. 
Roth. Nationals Reid » Bataillond, | reich vermißt. 
10lDeber, Johann, aus Mauck. 4 Auguſ |?790 Soidat bes fbnigl. bayer. 7 Lis]Seit 1812 in Ruflanb, 26 fl. 34 er. 
niens Infanterie: Regiments, . 
ııRöHTein, Karl, aus Unslı2]Aprir 1779 meners elle und Soidat im|Seit 1803, 38 A. 2ı ir 
| terſtelnbach a H.· en — Jufauteries 
2 Lein, Io) Adam, [3 1 Soldat des fünigl. Der. Li⸗ Seit 18172 Im ruſſiſchen Felb⸗ ; 
: joa Kaas : —— * — ——⏑ Kegimente, zuge. WR nit gang Deich, 




















855 etanntmadung. rei Gtofverfe gehende doppelte Treppenband] Vom Schloßgebäube getrennt, jeboh in 
1235] en am —A bit geraruniger Vortaue und Saugen, welchelger Entfernu fieht Ge Reitiauie 
Dem boben Au ber gro dadisfau id beigbaren Salen und gehn, tbeild ber liegen he Kutichenremifen mit drei 
ſchen —e—— in Kar vomjgrößeren, theild Fleineren Zimmern, wovon fehsliahrtsthoren veriehen, worauf die Gtalluns 
. 1833 Nr. 2578 ‚ fol das memejedenfaus mittelt Porzellan s Defen beisbar, benlgen folgen, melde in vier Hptheilungen Raum 
Eis zu Yhrerdbirn eb Qupephre an Gartenjgugang geflatten, Böden fAmtiiher Bimslihr drei umd fünfpia Pferde nebll Wobe 


und Nebengenänden em Berfaufe ausgeiegt toerden,iner find von toeichem und barten Kolze einsinungen für Me Stalibebienten enthalten. 
Das in fhbnem Style, maffiv von Stein ers 


t. h Die Berkaufss Verhandlung biefer ämtlichen 
Saute, mit einem ganz fofidvu Dahnubte verfes] _ Ju ber dritten Etage befindet fich ebenfalisihter beichriebenen © lichteiten findet am 
bene neue Schloß liegt auf der Wulıöbe berjeine eräumige Borbafle, weiche in den beisbas Montag den 2 September [l.T, 
Stabt, die herrlichtie Ansicht anf die Schpeiger ſren Hauptfaal von zwei Etagen KHöbe führt, Nachmirtans 3 um, 
umdb Toroler Alpen barbietend, indem fh die von wo aus ber Bao in vierzehn im einsftm neuen sun feron fait, wozu bie Herren 
»Facabe nedft Garten weſitich gegen denfanter laufende, theils arbbere, f8 EleinerelXiehbaber wit Bemerfung wers 
Fer mendet, bie Rutſeite aber ben bazufPiecen, wovon jede einen befoudern Musganglden, daf Nahotetige fih mit Berm s Beugs 
gehdrigen Schlefplag Nöht. 4 die beiden Kommuuitationegduge bat, flattinifen anszuveifen baben, und baß die KRaufsber 
Aatirmiee felsft entbätt: [findet, und beram zeim mir —— on bersjhingungen bei der muterzeichneten Stelle 
einen unter dem Gtiegenbanfe befindlichen gesfiebtu find. Saitiche Wöten dieier Etage beflerfeingueben find, oder auf Werlangen fchriftiicd) 
mölsten Heiler mit 2 Nebenfeilern, ferner uns ans eingelegten barthölgernen YParanets ;Imitgetbeift werben. 
ter beim reiten Flügel einen großen gerwPlbt r nfo et u geithären und Rambrien aus m —*ã bon. Au 1833. ae 
artho SGrobberzogtich babiihe Dema ſen⸗ Verwaltun 
Keler , In Weiden 90 Buber Wein gelagert 5m bem Aronten fiber. dem Portal gegen ben le P er 
loßplaz befindet fih eine Ihr, au Beet] — —— — — — — 
en: unb Slertel⸗Schlagwere zwei befons[{1 157] _ Der Unterjeicnete jucht einen Weovi⸗ 
Sloten gehören, fionsreiseuben, bauptiäclich für Bapern, Frans 
in ER Be 
i mifationsgang eſon Aaenei ce, mit 111 uf von 
I: —— ae engen engebäude mit dem Schieſſe verbinden, rg As Mailen von SKolonials, Farbs 
fendbem Borplase, defien Sauise von 8 Säutenfund enthält: a und Dronieries Waaren aufs tinitighe zu vers 
getragen werben; aus zwei Surchlanfenden ges] Die große Rüde, Speiiefammer, Hoblenbesfivenden, Die Herren Aipiranten werben bdfs 
wbldten Gängen, welche in zehn, tbeils gi tmiß, givei Rüdenzimmer nebft barüder besftidum erfüdht, bei ihren Ünträgen , bie franfo zu 
ij 










» Wi vi inblicher im vier Piecen befiebend. marben find, wegen ihrer Rechtlichkeit zus 
Ds rn verubtiche rar Im Sarten, weider fih in die obere unblgteid; auspitgifen. 


’ ere Terraſſe tbeilt, beiindet ſich ein bie beres Burckhardt-Faͤſch in Bafel. 
Eh ee ae Gtase Veflchet ſich das durepliichite Busjict gemoäbrender Gartens Salon. — 
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Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 
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AUGSBURG. Abonnement 
bei der Verlagserpedition und bei 
der hiesigen HM. Oberpostamts- 
Zeitungs-Erpedition, sodann für 
Deutschland bei allen Postämtern 
ganzjährig, halbjährig und bei Be- 
ginn der sten Hälite jeden Seme- 


Freitag 


Portugal. Landung ber Pebriften bei Lagos oder Willareal, Schreiden aus Liſſabon. Erfidrung Golignact.) — Spanien. 
Matrid.) — Großbritannien, (Parlamentöverbandlungen.) — ieberfanbe 
Italien — Schweiz. (Brief aus Züri Aber die Polen.) — 
Aust rordentliche Beilage Nro. 249. 
Antanbigungen. 


Nachrichten aus Griechenland. — Poltu. — 


sters auch riorteljährig; fue Frank 
reich bei dam Postanrte in Hohl 
und bei Herrn Alexander su 
Strafiburg, Brandgasse Nro. »8, 
Inserate aller Art werden aufge- 
nommen und die Zeile mit g hr. 
bererhnet. 


12 Sulius 1833. 


(Sgreiten aus 
Franfreig, (Briefe aus Paris) — N — Beilage Niro, 195, 
Deutſchland. (Briefe aus Karlöruhe und Darınflabtt) — Schweden. — 


Preußen, (Juhalt der neuen Subenorbnung.) — 





portugal. 

Die Sun enthält Nachſtehendes aus Liſſabon vom 25 Jun.: 
„Es geht allgemein das Gerücht, die Regierung babe eine teles 
graphiihe Depeihe aus Lagos erhalten, weldhe die Landung 
der fonftitutionellen Erpedition in der Nähe diefes Plazes an: 
zeige. Der Zandungsplay fonnte von den Truppen Don Pe: 
dro's nicht beifer gewählt werden, denn dieſer ganze Küften- 
frih ift von Truppen entblößt, und die Bevölkerung der Sache 
Dona Maria’s fehr geneigt. Lagos ift von Liffabon nicht mehr 
als 8 bis 10 Tagemaͤrſche entfernt; man trift nur Dörfer und 
keinen feiten Play; bis die Migneliftifhen Truppen von Oporto 
berbeifämen, bedürfte es drei Wochen. Man bemerkt in die: 
fem Augenblif auf dem Zajo einige Bewegungen, welde an: 
deuten, daß Don Miguel fürchtet, der Feind möchte Meifter 
der Pofitionen im Süden der Stadt werden. Diefen Morgen 
begab fi der Herzog von Cadaval an Borb der Migneliiti: 
ſchen Esfadre, und Alles läßt glauben, daß fie wohl Morgen mit 
Tagesanbruch die Anker lichten wird, Man verfihert, der 
Kapitain Napier babe fih vorgenommen, feinen Angrif- zuerft 
gegen den feiten Punkt von Burgo zu richten; gelingt esihm, 
ſich deſſen zu bemädtigen, fo wird es ihm leicht ſeyn, die Lan: 
dung feiner Truppen zu ſchͤzen. Im Augenblik, wo ih 3b: 
nen ſchreibe, fignalifirt man die Ankunft dreier verbächtigen 
Schiffe vor der Barre, die, wie man vermuthet, Don Pedro 
gehören. Sicherlich wird in kurzer Zeit etwas Entſcheidendes 
seihehen. An Leuten, die den Konftitutionellen einen günfti 
gen Erfolg wuͤnſchen, fehlt es hier niht. Man hat von Seite 
Don Miguels den fremden Schiffen den Befehl gegeben, ihre 
Stellung jenfeits der Douanenfahrzeuge zu nehmen, um die 
Migueliftifhe Flotte in ihren Bewegungen gegen die feindliche 
Esfadre nicht zu ftören, die man von einem Augenblif zum 
andern erwartet. Nur die fpanifhe Fregatte beeilte fich dieſer 
Anweilung Folge zu leiften. Der franzöfiihe Kommandant 
erklärte, er werde fi entfernen, wenn es ihm genehm fen, 
Seit dem 22 liegen indeß die englifhen Schiffe nur noch an 
einem Anker, um den Fluß hinauffegeln zu können, fobald die 
Eonftitutionelle Estadre fi zeigt. Wenn die Migueliftifche 
Flotte ſich entihlöffe, ihr entgegen zu geben, fo fol Admiral 
Parker die Abficht haben, ihr auf der Aſia zu folgen, um die 
Gahrzeuge unter englifher Flagge, welche einen Theil ber Er: 
pebition ausmachen, zu ſchuͤzen. ine franzoͤſiſche Fregatte fol 
gleichfalls unter Segel geben, um den Schiffen ihrer Nation 
denfelben Dienjt zu leiſten. Im Falle eines Angrifs auf Lilfa- 
bon würden engliſche Seefoldaten aus Land gefezt werden, um 


bie Unterthanen Großbritanniens und ihr Eigenthum gegen 
jeden Angrif zu ſchuͤzen. Was auch gefhehen mag, der Kanıpf 
wird blutig fepn, denn beide Parteien find fehr erbittert. — 
Die Cholera richtet fortwährend Verbeerungen an; mehrere 
Perfonen auch aus den höhern Klaffen wurden befallen; man 
ſchaͤzt die Zahl der Opfer feit ihrer Erſcheinung auf 42,000.” 

Die Times melden aus Liffabon vom 25 Jun.: „Ein 
gewifler Henry Jones, ein Amerikaner, der, wie man glaubte, 
dad Kommando von Don Migueld Gefhwader übernehmen 
follte, fhien, nachdem er daffelbe infpizirt hatte, Feine fonder: 
lihe Luſt mehr zu haben, und ging mit bem lezten Paletboote 
nah Falmouth ab. Don Miguel Schiffe follen zwar feefer: 
tig, Dffiziere und Mannfchaft aber nicht fehr geneigt feon, 
auszulaufen. Don Carlos ift noch nicht von Coimbra zurüfs 
gelehrt, 5000 Mann fpanifher Truppen follen an der Gränze 
fteben; einige glauben, um Don Miguel im Falle einer Nie: 
derlage Hulfe zu leiften, anbere, feinen Nülsug nah Spanien 
zu verhindern. König Ferdinand fol den langen Aufenthalt 
feines Bruders bei Don Miguel fehr ungern fehen. in ar: 
mer Handwerker ward vor einigen Tagen erfchoffen, weil er 
einigen Leuten bei ihrer Defertion nach Oporto bebülflich ges 
weien war. Er follte gehenkt werden, ber Henfer lag aber an 
der Cholera krank; er ſtarb muthig und ließ die wohlbeleibten 
Mönche im Doppelfchritte nach dem Michtplage geben. Da das 
Wetter heiß war, fo erregte dis einiged Lachen (some mirtb) 
unter den Zufhauern. In und um Liffabon ftehen nachfol⸗ 
gende Truppen; ein Bataillon vom iſten Infanterieregiment 
500 Mann; fünf Bataillone vom daten Infaterieregiment, un: 
volzäplig, 500 Mann; fünf Bataillone Jäger 2500 Mann; 
vier Bataillone Ropaliſten 1200 Mann; regulairg Kavallerie 
200 Mann; zufammen 4900. Liffaboner Polizei 1600 Mann. 
Viele find frank, und täglich reifen welche aus. Es ift ein 
Befehl erlaffen worden, daß während der Nacht fein Schif in 
den Tajo einlaufen fole, und die Polizei ift aͤußerſt thaͤtig, 
diejenigen aufzuſpuͤren, welche ſich für Don Pedro guͤnſtig zei⸗ 
gen ſollten.“ 

+ Liffabon, 25 Jun. Täglich wechſelt bier die Phyſiog⸗ 
nomie der Dinge, Die Migueliften hatten große Hofnung dar: 
auf geſezt, daß ein englifcher oder ameritanifher Marineoffizier 
das Kommando der Estadre übernehmen werde; aber troz al 
ler Anftrengungen, die man machte, dieſe Sache ins Meine 
zu bringen, gelang es nicht, und ber Dffigier fchifte ſich wie— 
der nad England ein. Bald erfuhr man auch die Erfheinung 
der feindlihen Erpebition im geringer Entfernung von ber 
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Mündung des Tajo, im Angeſichte ber Felfen von Cintra. 
Zugleich aber hörte man, daß die Erpebirion gegen Golignacd 
Math abgegangen few. Der leztere batte, nachdem er feine Ent: 
faffung gegeben, den Grafen Ean Lorenzo, Dberbefehlshaber 
der ropaliftifhen Armee, um Erlaubniß gebeten, zu Lande nad 
Eranfreih zurüffehren zu dürfen; der Graf antwortete, er 
könne dis nur unter ber Bedingung geftatten, daß Solignac 
fein Ehrenwort gebe, nicht mehr gegen Don Miguel zu die: 
nen, Dis verweigerte ber Marſchall. — Die Erpedition wurde, 
wie gefagt, ſchon vor drei Tagen fihtbar. Anfangs verbreite: 
ten fich die übertriebeniten Gerüchte: Don Pedro felbit fen mit 
zwanzig Kriegsſchiffen erfchienen ıc.; und bei der Art, wie die 
Geſchaͤfte bier geleitet werben, bei der Nachläffigkeit gewiſſer 
Funftionaire, weiß ih wahrhaftig nicht, welden Erfolg ein 
raſcher Angrif im Tajo gehabt hätte, fo unthunlich ein ſolcher 
auch fheint. Migueliften und Pebriften zeigten fich gleich leicht: 
gläubig. Im Augenblife der Krife aber entwilelte der Herzog 
von Gabaval eine größere Energie, ald man von ihm ermwar: 
. tet hatte, Er befahl augenbliklich- alle Pferde, die der Englän: 
der ausgenommen, wegzunehmen. Die eingefdiften Landungs— 
truppen der Erpebdition feinen nemlich die MVerfiherung er: 
halten zu haben, daß fie beim Landen Pferde genug vorfinden 
würden, um rafh auf Liſſabon loszurülen; daher follen auch 
500, andere fagen 1000 Lancierd mit eingefchift ſeyn. Zu: 
gleih gab der Herzog bie firengften Befehle zur Aufrechthal⸗ 
tung der Ruhe, die auch micht geftört wurde, und um die 
Truppen in Atbem zu erhalten, ordnete er auf geftern eine 
allgemeine Revue an. Dem verfammelten Minifterrathe er: 
Härte er, daß er bis jest von den ausgedehnten Vollmachten, 
die der König ihm zuruk gelaffen, einen Gebraub gemacht 
babe, daß ihm aber jezt der Augenblik gefommen feine, und 
daß er daher von num an die ganze Verantwortlichleit ber Maaf: 
regeln, die er zu treffen fir gut finde, auf fih allein nehme, 
Diefe Erflärung überrafhte die Minifter fo ſehr, als fie alle 
Anhänger Don Miguels ermuthigte. Leztere beihuldigen ben 
brittiihen Konful Hoppner und bie franzöfifhen Agenten, daß 
fie durch ihre Berichte die Entfchlüffe des Feindes leiteten, und 
in gehbeimem Cinverftändniß mit dem biefigen Freunden Don 
Pedro’s ftänden. Indeſſen wagten diefe nicht, ihre Geſiunun⸗ 
gen laut werden zu laſſen; nur einige Engländer Eletterten auf 
bie Felfen von Eintra, um bes Anblits der Erpedition zu genie⸗ 
ben, die geftern Morgen wieder aus dem Geſichte ſchwand. Die 
geftrige Revue war zahlreicher, als man erwartet hatte; die Migue: 
litten fprehen — wohl übertrieben — von 10,008 Mann, während 
man allgemein geglaubt hatte, hoͤchſtens 4000 Mann zufammen 
bringen zu fönnen. Der Herzog übergab das Kommando dem Tel: 
led Jordao, einem der beiten Dffiziere, troz der Art von Ungnabe, 
in die er gefallen. Man fcheint gefunden zu haben, daß bie 
Migueliftiihe Esfadre gegenwärtig von menig oder feinem 
Nuzen auf offener See wäre, weil ed an Dffizieren wie an 
Matrofen fehlt; man mwirb fie daher wahrſcheinlich zur Mer: 
theidigung am Eingange des Tajo bei den Thuͤrmen aufitel: 
len. — Die Cholera hat von Neuem an Heftigleit zugenom⸗ 
men; die Erkrankten fterben ſchon nad drei bis vier Stunden. 


Die Times theilen aus Dporto vom 22 Jun. Folgendes 


mit: „Diefen Morgen wurden zwei Unglüflihe in ben Cams 
pos de Gedofeita erfhoffen, da fie überführt wurden, bie Sol⸗ 


baten zur Defertion verleitet zu haben. Man verfihert, bie 
Megierung wolle alle im Befije des Ufurpators befindlichen 
Häfen in Blofadeftand erllären. Geſtern Nacht wurden eine , 
Menge Mundvorrätbe glüflih and Land gefezt. Diefen Mor: 
gen famen mehrere Deferteurs aus dem Migueliftifhen Lager 
berüber; und 120 Bomben wurden von Villanova in die Stadt 
berein geworfen. Bei den Migueliftifhen Truppen baben Be- 
mwegungen ftatt gefunden; Villanova fol fehr ſchwach mit 
Truppen verfehben fepn, indem mehrere Megimenter an bie 
Sceetüfte marfhirten. Don Pedro hat eine große Unzahl Ra: 
feten anfaufen laffen.” 

Die Morning Poft fündigt an, das Schloß da Foz ſer 
von ben Migneliften genommen worden. Der @lobe fpottet 
aber über diefe Nachricht. 

General Solignac bat an ben KHeraudgeber der Times 
nahfolgendes Schreiben gerichtet: „Sir! Als ih geftern in 
London anfam, war ich ausnehmend erftaunt, in mehrern Zei: 
tungen bie unrichtigften Darftellungen binfihtlih der Motive 
zu finden, welche mich beftimmten, meine Stelle ald Major: 
general der Befreiungsarmee in Portugal nieberzulegen, 
und mid von jener Schaar tapferer Männer zu entfernen, 
welche mit ſolcher Ausdauer, ſolchem Eifer, ſolchem Muthe für 
die edelſte und gerechteſte Sache ſechten. Ich glaube in dieſem 
Augenblile nicht noͤthig zu haben, mich mit Widerlegung ber 
Verlaͤumdungen zu bemühen, die mich nicht beleidigen koͤnnen. 
Die Urheber diefer Verläumbungen find mir wohl befannt, 
ich kenne ihre niedern Intriguen hinreichend, und bin es mir 
ſelbſt ſchuldig, fobald ih nah Paris gelange, eine hiſtoriſche, 
mit offiziellen Dofumenten belegte Skizze befannt zu machen. 
Darf ih inzwifhen auf Ihre Güte rehnen, mir die Mittel 
zu verfhaffen, die öffentlibe Mepnung über dad, was mich 
betrift, zu berichtigen, indem Sie in Ihr Journal bie drei 
Dokumente einrüfen, welde ih Ihnen biebei zu überfenden 
die Ehre babe? Sie werden mid zugleih unendlich verbin: 
ben, wenn Sie Ihre zablreihen Leſer benachrichtigen, baf zwar 
Umftände, bie völlig außer meiner Gewalt liegen, mir gebie: 
terifch die Pflicht auflegten, bie Befreiungsarmee in dem Augen: 
blife zu verlaffen, wo ich am lebhafteſten hofte, fie zum Siege zu fuͤh⸗ 
ren, und fo das ehrenvolle Geſchik einer Nation, die bes Mit: 
gefühls ber civilifirten Welt fo würdig ift, ſchnell zu konſolidi⸗ 
ren, daß aber dennoch die Sade der jungen Königin Dona 
Maria, melde die Sache der Ehre, ber Freiheit, der Gerechtig⸗ 
feit und Menfchlichfeit ift, in mir ftets einen bereiten Ber: 
theidiger finden fol. Ich glaube mir fhmeicheln zu dürfen, 
daß ich unter den Befehlen Sr. Faiferl. Mai. des Herzogs von 
Braganza mit eben fo viel Eifer ald Aufrichtigkeit und Meb: 
lichkeit diente. Die tapfern Männer, welche ich mit fo gro: 
ßem Bedauern verlaffen mußte, werben mir ohne Zweifel biefe 
Gerechtigkeit widerfahren laffen. Sollte ich die mindefte Aus: 
fit vor mir fehen, baß meine abermalige Gegenwart in ben 
Reihen biefer Armee, welche mich an die glänzenditen Tage ber 
alten franzöfifhen Armee erinnert, von Nuzen ſeyn Fönnte, 
fo würden meine Waffenbrüder an den Ufern des Douro mich 
wieder in ihrer Mitte eriheinen fehen, um ihre edlen Bemuͤ⸗ 
hungen und ihren Ruhm zu theilen. Ich babe bie Ehre ıc. 
London, 2 Jul. 4835. Solignac. (Die drei in bem Briefe 
erwähnten Dokumente werden wir morgen liefern.) 
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*2* Paris, 6 Zul. Nah Berichten, bie fo eben auf au: 
Ferordentlibem Wege von Madrid einliefen, hätte die Pedri: 
ſtiſche Erpedition nicht, wie die englifhen Blätter fagen, in 
Lagos, fondern in Villareal, an der Mündung des Guadiana, 
ber bier die Gränze zwifchen Andaluſien und Algarbien bildet, 
gelandet. Da aber von Villareal aus die Entfernung von Lif: 
fabon noch gröfer ift, als von Lagos, fo eriheint die Erpedi- 
tion an biefen verfhiedenen Punkten wohl blos, um die Ge: 
finnung der Einwohner zu erfunden. 

Spanien 

*“ Mabrid, 27 Jun. Unfre Feſte find num geendigt. Sie 
waren alle ausnehmend glänzend und von einer Maffe von Zu: 
fhauern befuht. Dei ben militairifhen Feſten und Manöu: 
pres entzündete fih ein Pulvermagen, wobei drei Perfonen ge: 
tödtet und zwei verwundet wurden. Alle Umtriebe der Apo— 
folifhen zu Aufwiegelung von Unruhen waren vergeblih. Man 
verfihert, die nächte Hofzeitung werde außer ber großen Zahl 
von Gnadenbezeugungen, bie bereits erfolgt find, aud ein Am: 
neſtiedelret befannt machen, das bauptfächlich ben bei den lez— 
ten Bewegungen zu Toledo. verbafteten Perfonen zu gut foms 
men fol. Die Briefe aus den Provinzen bieten nichts In— 
tereffantes bar, Ueberall wurden bie Feſte in größter Ruhe 
gefeiert, und felbit an den Drten, wo wie zu Vittoria eine 
mächtige Partei für Don Carlos vorhanden ift, hat nicht die 
geringfte Bewegung ftatt gefunden. 

Großbritannien 

London, 4 Jul. Konf. 3Proz. 90%; ruffiihe Fonds 
405; braſiliſche 68; portugiefifhe 59%, ;5 griehifhe 10; mer 
zicanifhe 37%; diliihe 26%; columbiſche 221,5 Buenos: 
apres 23; peruanifhe 19%, ; Eortes 18%. 

In ber Oberhausſizung vom 3 Jul. wurbe bie Bil 
über die Verwendung der Nferbauarbeiter in der Committee ver: 
handelt. Lord Wpnford fuchte von ber Zahlung der in der 
Bil vorgefhriebenen Umlagen die Geiftlihen, unter dem all: 
gemeinen Namen von Zehntenbefizer, zu befreien, und ſezte, 
am bis nicht allzu auffallend zu machen, die Befizer von Kauf: 
Säden und Waarenhäufern hinzu, Der Herzog v. Richmond 
widerfezte fi indeß dem Amendement, das auch mit 12 gegen 
25 Stimmen durchfiel. Die übrigen Klanfeln wurden fodann 
angenonimen, und das Haus vertagte fi. 

In der Unterhbausfizung murde auf Antrag bes So: 
Ticitor:@enerals bie Bill über Verhaftung wegen Schul: 
den zum zweitenmal verlefen. Den Anfang der Verhandlungen 
über den Freibrief der Bauf haben wir geftern ſchon mitgetheilt. 
Hr. Elap machte, als die date Refolution zur Berathung fam, 
das Amendement, bie Bank folle künftig für die Erneuerung 
des Privilegiums die Verwaltung der öffentlihen Schuld und 
andere dem Staate zu leiftende Dienfte unentgeldlich befor: 
gen. Der Kebner mepnte, bie Vortheile, welhe die Banf durch 
die jezige Erneuerung ihres Freibriefs erhalte, fepen fo groß, daß 
fie diefe Gefchäfte wohl unentgeldlih verfehen könne, Lord 
Alt horp widerfeste fih; ber Vertrag, den das Minifterium 
gefchloffen, fey ber Bank zwar vortheilhaft, aber dem Gtaate 
nicht minder. Hr. Attwood verlangte die Einſezung einer 
Committee, welde die Sache unterfuhen fole. Hr. Elay 
ſchloß fi diefem Untrage an, ber aber nach langem GStreite 
mit 88 Stimmen gegen 176 durdfiel. Die ate, ste und Tte 
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Klaufel wurden fobann angenommen, bie ste, welche fih auf 
die Landbanfen bezieht, verihoben, Die übrige Verhandlung 
betraf Lokalgegenſtaͤnde. 

* Die Sizungen der beiden Häufer des Parlaments vom 
4 Zul. boten kein Intereife dar. Das Unterhaus nahm die 
irifhe Kirchenreformbill wieder auf; mehrere Klaufeln wurden 
angenommen, zum Theil nicht ohne lebhaften Widerftand meh: 
rerer Toryredner, namentlih Sir R. Peel's, welder erklärte, 
die Bill habe zum Zwek, die irifche Geiſtlichleit ganz unter die 
Abhängigkeit der Krone zu bringen. 

Der Courier fohreibt in-feiner City Intelligence: „Die 
Nachricht, daß die Erpedition Don Pedro's glüflih zu Lagos, 
einem Hafen in Ulgarbien, gelandet hat, ift durch den Telegra: 
pben nad Liſſabon, und von dort durch ben Pile nach Falmouth 
gelangt. Die eifrigern Freunde der Sache Dona Maria’s drüf: 
ten ihre Bedauern aus, daß kein unmittelbarer Angrif auf Lif: 
fabon gemacht worden fep; man follte aber bebenfen, daß bie 
Einwohner von Algarbien, melhe Provinz man als ein abge: 
fondertes Königreih betrachten fan, zu der Jiberalen Partei 
gehören, welche vermuthlich die Truppen fehr gut aufnehmen 
werden, und eine Demonftration zu Gunften der fonftitutio: 
nellen Sache wird fchnell Anhang im Lande finden,” 

(Slobe.) General Bourmont, welder did Land verlaffen 
bat, ift wohl mit Geld verfehen. Wer fendet ibn? Von wem 
bezog er feine Geldmittel? Won den englifhen Tories gewiß 
nicht, und Don Miguel hat fein, 

Frantreid. 

Paris, 6 Jul. Konfol, 5Proz. 104, 505 5Proj. 77, 705 
Salconnets 91, 35; ewige Rente 747; fpanifche 3Proz. 463 
Cortes 15'/4. j 

Die Parifer Journale melden, daß fih die Cigenthämer 
der Koblenwerle von Anzin entihloffen haben, den Arbeitern 
den täglihen Aufſchlag ihres Lohns mit vier Sous zu be 
willigen. 

(Meffager.) Die Zribune ward am 5 Jul, mit Beichlag 
belegt; dis fcheint wegen eines Artifels uber die Meife des Kb: 
nigs nah Dieppe gefcheben zu fepn. 

(Meffager) Es weiß jest Jedermann, daß Marfchall 
Vourmont das Kommando der Migueliftifhen Truppen ange: 
nommen, aber man hat die Bedingungen nicht gefagt. Man 
verfihert und, es fepen deren hauptſaͤchlich drei: 4) Er werde 
nur die weiße Kofarde tragen; 2) er werbe feinen Titel als 
Marfhall von Frankreich im Dienfte Portugals. beibehalten; 
3) endlih, es folle eine Fremdenlegion unter dem Titel: Le— 
gion Heinrihs V, gebildet werden. Nichts Lönnte der Sache 
Don Pedro's beifer dienen, als die Genehmigung ber Forbes 
rungen des Hrn. v. Bourmont durh Don Miguel; denn bie 
frangöfifhe Regierung fände fih ermädtigt, zu interveni- 
ren, und ed würde felbft Verrath von ihrer Seite fepn, bis 
nicht zu thun. Uebrigens möchte es fheinen, daß die Freunde 
des Hrn. v. Bourmont bereits handeln, wie wenn Alles aus: 
gemacht wäre. Man fagt, das Migueliftifhe Comité beihäf: 
tige fih damit, zu Paris Alles, was es an Dffizieren und Sol: 
daten der föniglihen Ergarde finden fan, anzuwerben. 

++ Paris, 4 Jul. Es heißt, daß Fürft Talleyrand in 
ber lejten Zeit den Wunſch zu erfennen gegeben habe, von den 
Geſchaͤften befreit zu werden, da feine Gefundheit Ruhe ver: 


772 


langt. Es follen fich auch bereits mehrere Bewerber um ben 
Londoner Poften eingefunden baben, unter andern nennt man 
unfern Botſchafter zu Wien, den Grafen St. Aulaire, Sollte 
eine Veränderung wirklich eintreten, fo dürfte auf Hrn. v. St. 
Aulaire am meiften Ruüffiht genommen und feinem Wunſche 
entfprohen werben. Er wäre der wuͤrdigſte Nachfolger des all: 
berühmten Diplomaten. — In dem Minijterium befchäftigt 


man fi viel mit den fpanifhen, deutſchen umd ſchweizeriſchen 


Angelegenheiten; die orientalifhen werden ald abgemacht be: 
trachtet. Ob der König ald Bourbon die Verfügung Ferdi: 
nands in der fpanifhen Thronerbfolge unbedingt billige, oder 
ob er nicht feine ſchon ald Herzog von Drleand gegebene Pro: 
teitation ftillfhweigend fortbeftehen laſſe, iſt eine noch unge: 
löste Frage, fo fehr im übrigen von bier aus die Politik der 
Partei der Königin unterfaizt wird. Die Note des deutſchen 
Bundes an die fhweizerifhe Fidgenoffenfhaft bei Gelegenheit 
des Uebertritts der polnifhen Flüchtlinge auf das Schweizer 
Gebiet hat Hrn. v. Broglie fehr mißfallen; er fol an den deut: 
ſchen Bund deshalb ein Schreiben erlaffen haben, worin er be: 
bauptet, daß die Bunbdesverfammlung den Geilt bes Bundes: 
vertrags miißverftehe, wenn fie ſich als unabhängigen politifchen 
Körper betradhte, und außer dem Bereiche ihrer Attributionen 
Souperainetätsrehte auszuüben gedenfe, bie den einzelnen 
deutfhen Staaten allein zufommen; anferdem wandte er fi, 
dem Vernehmen nad, an die am meiften betheiligten füddeut: 
fhen Regierungen, und madte fie mit feinen Anſichten be: 
kannt, was jedoch zu nichts Anberm geführt bat, als daß Hr. 
v. Broglie fih eine Belehrung über die Mechte und die Wirk: 
famfeit des deutfchen Bundes holte. Die Sache bleibt alfo 
beim Alten, und die Bundesverfammlung gebt ungeftört ihren 
Gang. In den Zuilerien fieht man übrigens mit Vergnügen, 
daß den deutihen Mevolutionairen das Handwerk gelegt und 
auf das Strengfte gegen fie verfahren wird; denn wie man in 
Deutichland der Mepnung ift, daß ohne franzöfifhe Hülfe die 
Mevolution an Intenfität verlieren nnd endlich ganz erliegen 
werde, fo glauben die biefigen Mepublifaner, ohne dad Dazu: 
tbun der Deutfchen nichts Ernitliches gegen die Regierung un: 
ternehmen zu können, fo daß das Bürgerfönigthum nach und 
nad befeftigt würde. Mehrere Mitglieder des Minifteriums 
glauben aber, daß man fih nicht ganz mit der Propaganda 
überwerfen dürfe, da diefe bei einem auswärtigen Kriege einen 
maͤchtigen Alliirten bilden würde; deßhalb fchmeicheln fie der 
Hiberalen Partei aller Pänder in der Hofnung, ſich ihre Gunft 
zu erhalten, und fie nah Umftänden zu einem leicht bemwegli: 
hen Werkzeuge zu bemüzen. Sie möchten ſich ubrigens darin 
irren, benn jede Art von Bloͤße wird nicht ihnen, fondern je: 
ner Partei zu Gute fommen, mie denn überhaupt die Macht 
ber Liberalen wächst, je weniger fie fih durch Meden und 
Handeln bemerfbar machen, da ihre Prinzipien unmerklich 
in alle Klaffen der Gefellfhaft übergeben, und nur von dem 
Yugenblife an auf Schwierigkeiten ftoßen, wo bie Furcht vor 
blutigen Reaktionen die Maffen befällt, 

*** Maris, 6 Jul. Dem Vernehmen nad ift die Re— 
sierung feit geftern benachrichtigt, daß Hr. Verftoll van Soelen 
und Hr. Debel zu ihrer Miffion nah London fo nadgiebige 
Inftruftionen erbalten haben, daß man eine baldige Ausglei: 
chung ber hollaͤndiſch-belgiſchen Differenzen als hoͤchſt wahr: 


ſcheinlich betrachten fan. — Don Pedro ging, mie ich fchen 
früher andeutete, nicht nur auf einen Angrif gegen Liſſabon 
sur See aus, fondern vorläufig auf eine neue Erpedition zu 
Lande. Wie er im nördlichen Portugal Oporto inne hatte, fo 
befizt er num auch im fübdlichen Theile einen feiten Punkt, und 
kan im geeigneten Augenblife von zwei Seiten aus gegen Liſ— 
faben vorrüfen, welches überdis durch feine Flotte bedroht iſt. 
Er zwingt dur den neuern Feldzug Don Miguel, feine Macht 
zu tbeilen; er muntert die füdliche Bevölkerung, vielleicht mit 
befferm Erfolge als bei Oporto, zu Gunften Dona Maria’s auf. 
Er theilt zwar auch feine eigenen Streitkräfte, allein fie ba= 
ben neuerdings Zuwachs erhalten. Und wenn er auf der einen 
Seite die Ankunft bes Marfhalld Bourmont firdten muf, fo 
fan er auf der andern darauf zählen, daß im äußerten Falle 
das englifhe Geſchwader Vorwände fuhen würde, um gegen 
Don Miguel einzufhreiten. Don Pedro fan alfo auf Erfolg 


hoffen. 
Niederlande, 

Brüffel, 5 Jul. Der Senat nahm heute ben Geſezes— 
entwurf in Betref der den Minifterien, mit Ausnahme jenes 
bes Kriegs, zu bewilligenden proviforifhen Kredite einftimmig 
(mit 30 Stimmen) an. Hierauf ward eine Botſchaft der Des 
putirtenfammer verlefen, welde dem Senat den Entwurf, wos 
durch das Geſez ber die Preffe wieder in Kraft gefezt wird, 
überfendet, In Betraht ber Dringlichkeit ward diefer Ent— 
wurf mit 29 Stimmen angenommen, Ein einziges Mitglied, 
Hr. v. Mobiano, ftimmte nicht ab, — Die Nepräfentantenfam: 
mer hat geftern nach einer Furgen @rörterung das Gefez, mel: 
ches jenes vom Jahr 1851 über die Preife wieder in Kraft 
ſezt, einftimmig angenommen. — Der Moniteur beige 
zeigt an, daß ber faiferl. öftreihiihe Hof dem König ber Bel: 
gier die Entbindung der Erzherzogin Maria Dorothea, und der 
neapolitanifhe Hof die Vermählung der Prinzeffin Marie Un: 
toinette mit dem Großherzog von Toscana notifiziren laffen. — 
Nah der Emanzipation wird der Kapitain Beaulieu, Ad— 
jutant des Generald Goblet, zu Berlin den Hrn. Serrups als 
Gefandtichaftsfefretair erfegen. 

guremburg, 3 Jul. Der fraft der Uebereinfunft vom 
21 Mai zwifhen dem König der Niederlande — Großherzog 
von Zuremburg — und der Regierung Belgiens beftehende Waf: 
fenftillftandb bat keine Beziehung zu dem deutſchen Bunde, 
beffem fämtlihe Rechte, ohne Ausnahme und ohne Vorbehalt, 
unverſehrt geblieben find; und die proviforiih im Großherzog⸗ 
thum Luremburg gebuldete Ufurpation der faftifhen Regierung 
wird nicht den mindeften Einfluß auf die Mefultate haben, 
welche Deutſchlaud nicht weniger von der in Folge der Kriege 
von 1814 und 1815 befchloffenen Köderalverfammlung, ald von 
bem entichiedenen Willen des Bundestags und ber mit ihm 
verbündeten Mächte erwartet. Ehe ber status quo im lejten 
Mai zwiſchen dem Souverain der Niederlande und Belgien 
feftgeftellt wurde, hatte der Bundestag aufs förmlichite beichlof: 
fen, daß der Militairrayon der Feftung Luremburg durch jede 
Militairmacht der belgifhen Regierung fowol, als durd alle 
von ber infurreftionellen Gewalt abhängigen Beamten und Ans 
geftellten geräumt werden follte. Noch mehr, der Bundestag 
hat in diefer Verfügung die Militairftrafe von der Gränze, 
von Wafferbillig bis zur Gränge des Ravons eingeſchloſſen, fo 


12 Julius. 
dab die Verbindungen mir Deutfhland in völliger Freiheit für 
den Handel wiederhergeftellt werden, während zu gleicher Zeit 
die militeirifhen Streitkräfte in Zukunft ohne Befürchtung 
ein Fand werben durchziehen fönnen, das der Gegenwart oder 
wenigſtens der Autorität der Agenten Belgiend entriffen ift. 
Es ift eben fo auffallend, ald befremdend, daß diefer Beihlyß 
des Bundestags, ber, wie man überzeugt fepn fan, allen be: 
theiligten Staaten mitgetheilt worden ift, noch feine Volyie- 
bungsmaaßregel zur Folge hatte. Dis fan nur von leichten 
Hinderniffen berrühren, welde durch jene der Mächte, welche 
der Bundestag befonders mit biefer Vollziehung beauftragt 
Hat, aus dem Wege werben geräumt werden. Ohne Grund ha: 
ben daber die revolutionairen Blätter Bruüffels behauptet, daf 
der Vertrag vom 21 Mai Belgien im günftigere Beziehungen 
mit dem beutfchen Bunde feze. Die Minifter Leopolds Haben 
dis ebenfalld und zwar mit Unrecht behauptet. Sie haben bei 
diefem Umjtande eine augenſcheinliche Unreblichkeit an den Tag 
gelegt; denn im ihrer Stellung konnten ihnen die Vorgänge 
nicht unbefannt fenn, und der erwähnte Befchluf intereffirt fie 
zu ſehr, als daß ihnen derfelbe, nahdem er erlaffen worden, 
fange Zeit hätte unbefannt bleiben können. (Köln. 3.) 

Ausdem Haag, 5 Jul. Der beutige Staatscourant 
enthält offiziell die (ſchon von und mirgetheilte) Ernennung 
der HH. Verftolf van Soelen und Dedel zu niederländifchen 
Bevollmächtigten bei der Londoner Konferenz. — Man ver: 
fihert, dab in dem geflrigen Kabinetsrath, dem Baron Berftolf 
van Soelen beimohnte, die Inftruftionen für die Bevollmaͤch⸗ 
tigten bei der neuen Londoner Konferenz feftgefegt worden 
fepen. — Der Generalfetretair der auswärtigen Angelegenbei: 
ten, Hr. le Clerq, wird unſern Bevollmächtigten nad London 
begleiten. — Nachrichten aus Java zufolge, it am 23 Jan. 
d. 3. Hr. 3. E. Baud als Vicegouvernenr der Megierung vou 
Indien verpflichtet worden. Am 28 verfpürte man zu Batavia 
ein beftiges @rdbeben, wodurd die dortige Intherifche Kirche 
ſehr beſchaͤdigt wurde, 

gtalien. 

Im Journalde Paris liest man: „Wie Briefe aus 
Genua melden, wurden mehrere genuefiihe Adelige, nament: 
lich der Marquis Doria, Balbis di Provera, Durayyo, Palla: 
vieini und Del Garetto verhaftet, und unter Bedekung nah 
den Eitadellen von Turin und Aleſſandria gebracht. Zwei Abd: 
vofaten wurden zu Alefandria neuerdings bingerichtet, mobei 
Galeerenillaven das Henleramt verwalteten. Zu Ehambery 
und in mehrern Städten Piemonts fand man Maueranfchläge 
wider di: fardinifhe Megierung.” 

Der Dffervatore bel Trafimeno fagt: „Wir lefen 
mit Erftaunen in einigen italienifhen und fremden Blättern, 
daß unfre Stadt (Perugia) militairifch regiert werde, und die 
Grenadiere, welche hier in Garnifon ſtehen, mit andern Trup: 
pen vertaufcht worden feven. Wir finden und deßhalb ver: 
pflichtet, unfre Leſer zu verfibern, daß alles bis falich iſt, 
und hieraus ift abzunehmen, mit welcher Uebertreibung ber am 
8 Mai vorgefallene Tumult geichildert wurbe, der, fo abicheu: 
lich er war, und fo allgemein man fih dagegen ausſprach, doch 
nicht die Wichtigkeit hatte, die einige Zeitungen ihm beilegten, 
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Nach italienifhen Blättern ift General Gubieres mit feiner 
Familie am 17 Jun. aus Ancona abgereist, Man fagt, er 
begebe fich zuerft in die Bäder, und wolle von da Nom und 
Neapel befuhen. Der Obriſt Rapnault verfieht inzwifhen . 
feine Funktionen. 

Schweiz. 

+ Zürich, 7 Jul. Der von dem Praͤſidenten der Tag⸗ 
fazung über bie vorörtlihe Gefhäftsführung eritattete Bericht 
drüft fi ber die Polen alfo aus: „Diefer im April lezthin 
erfolgte Uebertritt einer beträhtlihen Anzahl in Korps or: 
ganifirter Polen aus Franfreih in die Schweiz war ein 
eben ſo unerwartetes als unerfreulihes Ereigniß. Liegt es 
ausichlieflih in den Befugniffen der Kantonalbebörden, ein: 
zelnen Fremden den Aufenthalt auf ihrem Gebiet zu gemäh: 
ren oder zu verfagen, fo ift binmwieder die Korpsweiſe Organis 
fation folder Fremden auf Schweizerboden in jeder Beziebung 
unzulaͤſſig, und, ber Vorort fand ſich verpflichtet, durch einen 
eigenen Abgeordneten, ben verdienten Hrn. Profefior Roſſi aus 
@enf, über die Entfernung diefer Polen aus der Schweiz im 
Paris in Unterbandlung zu treten. Aus einem vorörtlichen 
SKtreisfhreiben vom 22 Brahmonat lesthin haben die löblichen 
Stände entnommen, daf die disfälligen Verhandlungen einem 
befriedigenden Ziele vornehmlich aus dem Grunde noch nicht 
näher gebracht werden konnten, weil der Vorort vor Allem die 
Unfihten des bei diefer Angelegenheit zunädit betheiligten 
Standes Bern über bie in Untrag gebraten Punkte kennen 
möchte. Jedenfalls wird fi die Tagſazung überzeugen, daß 
der Vorort, um einem Webelftand abzuhelfen, bdeffen längere 
Kortdauer mit manden bebeuflihen Verwitelungen begleitet 
fepm dürfte, Allem aufgeboten hat, was ihm zu Gebote ftand, 
und anberfeits, daß es nunmehr an ber hoben Bunbdesver: 
fammlung felbjt fepn werde, bisfalls das weiter Angemeſſene 
zu verfügen. Der von Hrn. Moffi abverlangte Bericht über 
die dermalige Lage biejer Angelegenheit dürfte binnen Kurzem 
eintreffen und Ihnen mande werthvolle Aufihlüfe geben.” — 
Morgen wirb nun die Polenfahe in der Tayfazung abermals 
zur Sprache fommen; Roſſi foll zu mündlicher Berichterftat: 
tung berberufen fepn. Im der lezten Zeit bat eine theilweiſe 
Dislofation diefer Flüchtlinge ftatt gefunden. 60 bderfelben 
find nah Courtelari im Erguel und so nad Biel verlegt wor: 
ben, wo fih auch der Stab befindet. Im Kantog Bern nimmt 
die Unzufriedenheit darüber, daß diefe Leute auf Koſten des 
Staates ernährt werden müffen, immer mehr überband. Den- 
noch hat der Antrag des Hrn. Tilier, eine Unterfuhung dar⸗ 
über einzuleiten, ob und melden Beamten die Schuld an dem 
Einmarſche ber Polen beizumeſſen fev, und diefe dafür verant: 
wortlid zu machen, im großen Rathe aus begreifichen Urſachen 
feinen Eingang gefunden. Glüfliher bat bie in meinem lez⸗ 
ten Schreiben erwähnte Cinwanderung italienifher Flüchtlinge 
geendet. "Die Regierung von Genf bat ſolde auf ber Stelle 
nah Frankreich zurüfgewiefen, und ber Vorort fowol durd das 
Mittel des fhweizerifhen Gefhäftsträgers bei der franzoͤſiſchen 
Degierung, als unmittelbar bei dem franzöfiihen Botſchafter 
in der Schweiz gegen das von dem dortfeitigen Behörden an: 
gewandte Verfahren nachdrüflihe Einſprache erhoben. Nach 
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der meneften Berichten aus Genf iſt dieſen Vorſtellungen be 
reits Rechnung getragen und den Zuruͤkgewieſenen der Wie: 
dereintritt auf das franzoͤſiſche Gebiet geſtattet worden. Sie 
ſollen nun nach einem noͤrdlichen Nachbarſtaate (Belgien ?) 
gewieſen werden. 

Deutſhland. 

Der koͤnigl. Kabinetsfonrier Hr. Lang iſt am 9 Jul, von 
Colombella zu Minden eingetroffen mit der glüflihen Nad: 
riht, daß Se, Mai. der König fih im erwuͤnſchteſten Wohl: 
feon befinden. (Münd. BI.) 

Ein Mindener Blatt (der Landbote) verfichert, aud Ber: 
anlaffung der in unferm und andern Blättern erſchienenen 
Nachricht von der Freifprehung und Freilaffung des Dr. Schulz, 
berfelbe ſey noch nicht auf freien Fuß gefest, wonach alfo me: 
nigftens die Nachricht, das Urtheil fep bereits publizirt, vor: 
eilig geweſen wäre. 

+* Karlörube, 6 Jul, Zwei Fragen waren ed, welche 
bisher die Gemüther befchäftigten, und vielfahe Aufregung 
bervorbradten, weil man wohl fühlte, daß die Loͤſung biefer 
Fragen bie zarteften Verbältniffe der zweiten Kammer zur Me: 
sierung, die rechtlihe Stellung Badens zum deutſchen Bunbe 
betreffe, und daber geeignet wäre, die Auflöfung der Kammer 
herbeizuführen. Beide Fragen find nun auf eine würdige, den 
Intereſſen des Landes und ber Eintracht mit der Megierung 
entfprehende Weiſe gelöst.” Die Hauptfrage war: wie die von 
ber Megierung einfeitig getroffene Zurüfnahme des Preßgeſezes 
betrachtet werben würde. Der Großherzog hatte in der Thron⸗ 
rede Eröfnungen über dieſen Gegenftand zugefagt, und bald 
mwurben auch von ben Megierungstommiffarien mehrere Alten: 
ftäfe in geheimer Sizung vorgelegt. Die von der Kammer zur 
Prüfung der Vorlage gewählte Kommiffion befhäftigte fih un: 
unterbrochen damit, und dem Vernehmen nah hat der Be: 
richterftatter Mittermaier in feinem Kommiffiondbericte eine 
auf die Grundgefege bes beutfhen Bundes und auf die Bun: 
besbefchläffe gebaute umſtaͤndliche ftaatsrehtlihe Entwillung 
geliefert, nah welher der Bunbesbeihluß vom 5 Jul. 18532, 
vermöge deſſen Baden zur Zurifmahme bes Preßgeſezes ange: 
halten wurde, in zwei Theile aufgelöst wurde, nemlih in den 
Theil, welder die Erklärung ausfpricht, daß Eenfur allgemein 
und felbft für die inneren Angelegenheiten vorgefhrieben fen, 
und daber der badifhen Megierung vorſchreibt, biefe Cenfur 
einzuführen; und in dem Theil, welcher den Ausſpruch enthält, 
daß durch die im badifhen Preßgefeze angeorbnete Präventiv: 
maafregeln bie babifche Regierung ben ihr vermöge Bundes» 
preßgeſezes von 1819 obliegenden Pflichten nicht Genuͤge gelei: 
ftet habe. Man behauptet, daß der Kommiffionsberiht die 
Nahmeifung enthalten habe, daß in Anfehung des. erftern 
Yunfts der Beſchluß fir Baden durh Stimmenmehrheit ber 
Übrigen Bundesgenoffen nicht habe verbindlich werben können, 
weil nah dem Bundesgefes von 1819 Genfur niht und auf 
keinen Fal in der Ausdehnung auf innere Angelegenheiten 
gefeslih eingeführt gewefen, und daher ber Ausſpruch ber Noth: 
wendigfeit dieſer Einführung entweder ald Ausfpruc über jus 
singulorum oder als autbhentifhe Interpretation zu betrachten 
fep, und nah den Bundesgefegen zu einem wie zu dem an: 
dern Ausſpruch Stimmeneinhelligfeit mothwendig fep. Dagegen 
fol die Kommiffion angenommen haben, daß der Bundesbe: 


ſchluß in Bezug auf den zweiten Theil für bie babiſche Menie- 
rung verbindlih und daher Baden fchuldig fen, Fräftigere Prä- 
ventivmittel gegen Preßmißbraͤuche aufjuftellen; daß aber im 
Falle ein folher Belhluß ergebe, die Meyierung eines fon- 
ftitutionellen Staates fchuldig fen, auf dem verfaffungsmäßi- 
gen Wege durh Vereinbarung mit den Lanbditänden die Abaͤn—⸗ 
derung bes einheimifchen Gefezes auf die Weife zu bewirken, 
daß dadurch den Bundesverpflihtungen Genuͤge geleiftet werde. 
Da nun die badiſche Regierung einſeitig durch Verordnung 
das Preßgeſez zurifmahm oder mobifizirte, fo habe fie bie Rechte 
ber Landitände verlegt. Um jedoch dem mildeiten Ausweg zu 
wählen, fol die Kommiffiou die Anficht aufgeftellt haben, die 
Megierungsverordnung ald proviſoriſches Geſez zu bes 
traten, um der Megierung die Moͤglichkeit zu eröfuen, bie 
definitive Megulirung der Prefangelegenbeit durch Verein: 
barung mit den Ständen zu bewirken, Diefe Anfihten wur: 
den dem Vernehmen nah in der Kommiffion einftimmig 
angenommen. Als der Bericht auf die Tagesordnung der 
öffentlihen Sizung geſezt werden follte, erbob fib Wi— 
berfpruh von Geite ber Megierung, melde verlangte, daß 
die Berichterftattung und Diskuſſion Über den Gegenftand, der 
auf die in geheimer Sizung gemachten Vorlagen ber Negierung 
fih gründe, auch nur in geheimer Sizung ftatt finden könne. 
Durch biefe Forderung entftand große Entzweiung in ber Kam: 
mer, Man glaubte dem Wolfe, welches das badiſche Preßgeſe; 
verihwinden fab und befümmert um das Schilfal beffelben 
war, das Recht nicht rauben zu dirfen, in Öffentliher Sizung 
von ben Verhandlungen über ben Gegenftand ſich zu überzeu: 
gen, wie bie Vertreter des Volkes die Rechte deffelben verthei— 
digten. Man bielt es für gefährlich, wenn geheime Sizungen 
zu oft zugelafen würden, Auf der andern Seite erklärten bie 
Megierungstommifarien zu beftimmt, daß die Aufloͤſung der 
Kammer erfolgen müßte, wenn man auf öffentlicher Sizung 
beftehen wuͤrde, weil zu viele zarte Berhältniffe dabei zur Sprache 
fämen und bie Regierung fompromittirt werben könnte, Die 
Kommiffion hatte eine Trennung der Verhandlungen nah den 
verſchiedenen Fragen vorgefhlagen, allein auch diefen Mor: 
flag nahmen die Megierungstommiffarien nicht an. Eine befs 
tige Debatte foll darüber in der geheimen Sizung (von 9 Uhr 
bis 5") ftatt gefunden haben. Hier foll der Berichterftatter 
Mittermaier einen Vorſchlag gemacht haben, nah welchem 
über die Frage, ob die von ber Regierung erlaffene Verord⸗ 
nung vom 28 Jul, rehtöbeftändig fey, in geheimer Sizung 
bdisfutirt und abgeftimmt, und über die Frage: auf welche 
MWeife der mangelhaft gewordene Zuftand der Preßgeſezgebung 


auf verfaffungsmäßigem Wege definitiv regulirt werden foll, in 


öffentliher Sisung verhandelt würde. Diefer Borfhlag wurde 
nun mit fehr überwiegender Majorität gegen 15 Stimmen an- 
genommen. Am 2 Zul. fand nun die Disfuffion über ben 
Kommiffionsbericht in geheimer Sizung ftatt. Die Regierunge- 
fommiffarien follen darin das Recht der Megierung, die Ver— 
ordnung vom 28 Jul, zu erlaffen, theils dadurch gerechtfertigt 
haben, daß die Megierung als Bundesmitglied fhultig gewe— 
fen fep, den Bunbdesbefhläfen zu geboren, theild daß der 
$. 17 der badifchen Verfafungsurkunde ſelbſt ausiprehe, daß 
bie Preffreiheit nah den Fünftigen Beftimmungen der Bun: 
beöverfammlung gehandhabt werde, theils daß die Verordnung 
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eine Vollzugsverorbnung fen und zu folden Verordnungen bie 
Regierung nad 5. 66 der Verfaſſungsurkunde das Recht habe. 
Die Kammer nahm jebdoch nad einer langen Debatte, in wel: 
cher ber Berichterftatter die Anfichten der Negierung widerlegte, 
den Kommiffionsantrag, wie man fagt, mit fait allen Stim: 
men (gegen 3) an, und der Präfident verfündigte in der heu- 
tigen öffentlihen Sisung den (bereits befannten) Beſchluß der 
Kammer. Dur biefen Beihluß iſt das verfafungsmäßige 
Recht der Kammer gerettet, und eine neue Kommiffion wird 
num ungefäumt prüfen, wie der Zuftand der Preſſe regulirt 
werben fan, Die Kammer wird babei von der rechtlichen Stel: 
fung der badifhen Megierung zum beutfchen Bunde ausgehen, 
fie wird die wahren Bunbespflihten ebren, und durch fräftigere 
Präventivmittel gegen Preßmißbrauch der Pflicht der Megierung 
Genüge leiften. Ein großer Grundfaz für das Eonftitutionelle 
Staatsrecht ift babei von ber Kammer ausgeſprochen worden, ber, 
daß die Bundesregierung ſchuldig fen, den innerhalb der Kom: 
petenz und förmlih ergangenen Bundesbeihläfen Folge zu 
leiften, wobei fie aber auch verpflichtet fen, über die Urt, wie 
die Landesgeſezgebung nad diefen Beſchluͤſſen abzuändern fer, 
und wie der Beſchluß vollzogen werben Toll, auf dem verfaf: 
fungsmäßigen Wege mit den Kammern zu berathen. — Ein 
zweiter Gegenftand, auf beifen Erledigung man mit Beforg: 
nifen bisher ſah, war die Verbindlichkeit der Bundesbeſchluͤſſe 
vom 28 Jun, und 5 Jul. 1852. Auch der gewiffenhaftefte ru: 
biafte Forſcher muß zugeben, daß bei biefen Beſchluͤſſen bie 
Volksvertreter nicht gleichgültig fern fonnten, da die Tendenz 
derjelben gegen die Ausdehnung bes Lonftitutionellen Lebens 
gerichtet ift, und da aus einzelnen Stellen der Grundgeſeze 
bes beutfchen Bundes Folgerungen abgeleitet find, welche mög: 
liher Weiſe die verfaſſungsmaͤßigen Rechte bedrohen, und den 
Regierungen fonftitutioneller Staaten Verpflichtungen auflegen 
fönnten, die mit den Verfaffungen nicht verträglih waͤren. 
Die eigentlihe Gefahr liegt nur in der zweifachen möglichen 
Auslegung, welche diefe Bundesbeihlüfe leiden. Befonnene 
Volksvertreter fühlten bald, daß ihre Hauptpflicht darauf ge- 
richtet fepm müßte, durh ihr Benehmen im dem Gtändever: 
fammlungen eine foldhe drohende Anwendung der Bundesbe: 
ſchluͤſſe zu entfernen, alle verlegenden Augriffe gegen den Bund 
zu vermeiden, mit Würde, Ernft und Kraft, aber auch mit 
Mäfigung die Mißbraͤuche zu rügen, und ben Feinden bes 
fonftitutionelfen Lebens zu beweifen, baß bie Ständeverfamm: 
lungen nie die Begünftiger jener verbreheriichen Unternehmun: 
gen find, welche Deutihlands Ruhe zu gefährden drobten, 
Dabei mußte der verfafungstreue Volksvertreter unerſchroken 
gegen alle Bedrohungen ber Verfaſſungen anufämpfen, und ba: 
ber auch alle Auslegungen der Bundesbeſchluͤſſe zuruͤlweiſen, 
wodurch die verfaffungsmäßigen Rechte beichränft werden koͤnn⸗ 
ten. Die badifche zweite Kammer hielt es für Pflicht, im ihrer 
Danfadreffe offen, aber in ebrerbietiger Sprache bem geliebten 
DRegenten auszufrrehen, daß das Moll mit Beforgniffen bie 
Bundesbeſchluͤſſe erfahren habe, weil es die Gefahr einer bie 
Verfaſſung verlezenden Auslegung fenne. Der Großherjog er: 
theilte in feiner der Deputation gegebenen Antwort bie feier: 
lige Bufiherung, daß er die Verfafung tren beobachten, und 
feiner die Verfaſſung bedrobenden Auslegung der Bundesbe: 
fhlüfe Raum geben würde, Als nun vor brei Wochen 


v. Motted eine Motion ankındigte, daß die Aammer eime 
Kommilfion ernennen möchte, um den Zuftaud des Vaterlands 
in Erwägung zu zieben, fhienen die Mitslieder der Kammer 
fehr unangenehm dadurch berührt. Man wufte wohl, daß im 
biefer ber engliihen Sitte nadgebildeten Formel eine feind- 
felige Erflärung gegen bad ganze Minifterium liege, welde 
die zweite Kammer nicht theilen konnte, da die Männer, welche 
das Minifterium bilden, perfönlih geachter find, Zugleich war 
man unzufrieden über die Art und Meife, durch melde 
v.Rotted unter dem Aushaͤngſchilde des allgemeinen Antrags 
die Kammer gleihfam überrafhen,, und auf eine nicht ganz of⸗ 
fene Weife die Bundesbefchläffe zur Sprache bringen zu wollen 
fhien. In Anſehung diefer legten fühlte man aber, daß es 
eine DVerlezung bed Regenten ſeyn würde, wenn die Kammer, 
nachdem ber Großherzog auf eine fo lopale und würbige Weifeeine 
berubigende Zufiherung gegeben batte, dennoch ein Miftrauen 
ausfpredhen wollte. So nahte die Zeit, in welcher bie Motion 
v. Rottecks begründet werben follte. Darüber, daß die Motion nicht 
in Beratbung gezogen werden bürfe, ſchien die größte Majorität 
der Mitglieder der Kammer einig. In der geftrigen Sizung 
begründete nun v. Motted feine Motion. Was vorauszufehen 
war, geihah. Die Tendenz der Motion war, die gefahrvolle 
Lage zu fhildern, im welche dur die Art der Ausbildung bes 
deutihen Bundes in neuerer Zeit die Fonftitutionellen Staa— 
ten verfezt wären, und zugleih dem Minifterium ein Sünden: 
regiſter vorzubalten, indem der Redner bie einzelnen 1832 er: 
laffenen Verordnungen und die Handlungsweife des Minifte: 
riums jergliederte. Die Rede v. Rottecks war als ſolche tref⸗ 
lih, die Sprade darin edel, und jeden verlegenden Uusbruf 
vermeidend; aber dad Gemälde, welches der Redner entwarf, 
war mit zu dunkeln Farben aufgetragen, und bad Produft 
eines im büftern Unmuthe überall Gefahren erblifenden Ge⸗ 
muͤthes. In der Kammer erhoben fih vorzüglich Stimmen 
zweierlei Art, von welden die Einen forderten, daß man un: 
bedingt zur Tagesorbnung übergehen follte, Andere dagegen 
eine Tagesordnung mit einer Erflärung vorfhlugen. Die Stim⸗ 
men ber legtern Urt hoben bervor, daß man v. Rottecks An 
trag, eine Kommiffion nieberzufegen, nicht aunehmen könne, 
weil fonft diefer Kommiffion Gefchäfte übertragen würden, melde 
eigentlich ber ganzen Kammer obliegen, ober wofuͤr bereits 
eigene Kommiffionen beftehen. Mur in Anfehung der Bun: 
bestagsbeihlüfe hielt man es für zweimäßig, wenn die Kam 
mer diefe Beranlaffung benüzte, theils diefen belilaten Gegen— 
ftand gänzlich zu erledigen, tbeild wiederholt ihre Gefinnungen 
darüber an Tag zulegen, ed aber auf eine Weife zu thun, durch 
welche die Kammer ausſpreche, daß fie burch die Antwort bes 
Großhero zogs beruhigt fep, und zugleich ihre Erklärung in der 
Danfadreffe in der Art wiederhole, daß auch die Kammer von 
ihrer Seite innerhalb ihrer verfaffungsmäßigen Wirkfamteit 
ihre Rechte gegen jede bie Verfafung bebrobende Auslegung 
der Bundesbefchläffe vertheidigen werde. Nach langen Debat: 
ten erfolgte endlich der entſprechende, von allen Stimmen ge 
gen Eine angenommene (bereits mitgetheilte) Beihluß der Kams 
mer. Daß die Kammer zugleich mit großer Maiorität den Drut 
ber Rede v. Rottecs beſchloß, ſcheint zwar infonfequent, da 
Motionen nur gedruft werben follen, wenn fie zur Berathung 
iu die Abtheilungen gewiefen werden, damit ſich die Mitglie 
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Der beffer vorbereiten Fönnen; allein der Beſchluß der Kam: 
mer mag eine Mectfertigung dadurch erhalten, daß man 
wuͤnſchte, daß der mahre Sinn des Beſchluſſes der Kammer 
aus der Rede, worauf er fich bezieht, dem Mole Har werde, 
und daf die rede nnverftämmelt und unentftellt zur Kennt: 
niß des Publifums fomme. Auf diefe Urt fcheinen die zwei 
großen Klippen glüflih umfchift, und mit Freude fieht der 
Freund des Fonftitutionellen Lebens jezt dem weiteren Gange 
des badiihen Landtags entgegen. Möchten die Gegner beifel: 
ben nicht nad einzelnen, oft im Feuer der Rede entitandenen 
Heußerungen oder nah ben Anträgen einzelner Mitglieder, 
fondern nah den Beſchlüſſen der Kammer ben Geiſt ber: 
felben beurtbeilen; möchten fie erfennen, daß eine Kammer, — 
deren Mitglieder von der innigften Unhänglichfeit an einen 
mit Recht verehrten Megenten befeelt find, bem perfönlichen Cha⸗ 
tafter und die Fäbigfeit der Mitglieder des Minifteriums eh: 
rend anerlennen, und welche von der Ueberzeugung durchdrun— 
gen find, daß Beſonnenheit, Mäfigung und mweifer Gebraud 
gefezlicher Mittel allein zum Ziele führen — nie gefezwidrige De: 
firebungen begünstigen, vielmehr in Eintraht mit der Megie: 
rung im mwohlverftandenen Intereffe des Volls handeln wird, 

*Darmitadt, 5Jul. (Beſchluß der Berathung über Pref: 
freiheit.) Abg. Jaup hält eine fehr ausführliche lichtvolle Rede 
für die Anträge, wovon, um nicht allzu ausführlich zu werben, nur 
die. Hauptpunfte hier angegeben werden können. Es gebe eine 
dreifache Sklaverei: 4) des menfhlihen Körpers: es fen bis 
die Sklaverei im engern Sinne und bie Leibeigenfchaft; 2) des 
Grundeigenthbums, d. h. die Unablöslichfeit der auf dem Grund: 
eigenthume rubenden Laften; 5) des menſchlichen Geiftes, d. b. 
die Unterdrüfung der Rede- umd der Prefßfreiheit, die Cenſur. 
Wenn man diefe geifteinfhnürenden Bande abzumerfen wuͤnſche, 
wolle man keineswegs Zügellofigfeit, Der jezige Zuftand ſey: 1) uns 
recht: beim Verbote von dem Verkaufe fhädlicher Früchte ıc, fen oͤf⸗ 
fentliche Rechtfertigung durch den Verkänfer möglich, nicht bei der 
Genfur; 2) berabwürbdigend fiir die Staatsangehörigen ; 3) nad: 
theilig für die Stände, deren Eriftenz mit auf Deffentlichfeit-und 
freie Preſſe gebaut fen ; 4) vorzugsweife nachtheilig für die Staatd- 
zegierung felbft. Namentlich würde fein unabhängiger Mann 
für fie fhreiben wollen. Wenn man von ber Wirkung eines 
Staatsinftiruts ſprechen wolle, müfe man doch vor Allem folde 
Staaten im Auge haben, wo fie fhon längere Zeit beitanden; 
alfo namentlih England und Nordamerifa. Hier führte ber 
Redner Aeußerungen zu Gunften der Preffreiheit von Sheri« 
dan, Lord Melbourne, Frhrn. v. Wangenheim an. Es fey 
nöthig, daß die Aufgeregtheit Europa's und Deutſchlands ſich 
lege; es gefchehe dis nur, indem man gefezlihe Abzugsfanäle 
für die öffentlihe Meynung erricte. Die Fuͤrſten, die Mini: 
fter — gäben fie Preßfreipeit! Bekannte Beſchlüſſe und bie 
Zurüfnahme des badifhen Preffreipeitgefeges hätten die Auf: 
regung nicht beihmwichtigt, vielmehr fen fie feit jener Zeit grö- 
Per geworden. Die Freiheit, in Paris zernichtet, ſey's auch 
folgeweife in Frankreich; nicht fo in Deutfchland, wo Hunderte 


und Tauſende von Rädern die Ideen der Freiheit gleihmäßi: 


ger und ſcherer ſeſthielten. Um gleiches Verhältniß in Deutich« 
land einzuführen, müßte erft eine allein berrihende Hauptitadt 
geihaffen werden, die Niemand wolle, und bei der man dann 
auch in den Kauf nehmen müßte, was unbequem fep, indem 


‚forderung nicht entipräden. 


die Fahne, welher Parteiung ed auch fen, in Paris aufgeftert, 
bald durch ganz Frankreich flattre, Hier begiebt fih der Med: 
ner auf des Großberzogs Yudwig I Verhalten in den neunziger 
Jahren. Er babe wohl „verihmäbt,” die Beihlüffe von 1819 
mit eigner Unterſchrift bei der Publikation zu verieben. Die 
gleichzeitig jezt in Deutſchland verfammelten Stände moͤchten 
Schritte für die Preßfreiheit thun. Er erklärt ſich mit Abg. 
Glaubrech einverſtanden, daß zu dieſem Zweke „alle verfaſſungs— 
mäßigen Mittel” anzuwenden ſeyen. Dabei behält er ſich vor, 
einen weitern Untrag zu ftellen, wenn die Minifter der Ans 
Und märe auch dis ohne Erfolg, 
dann fen doch der Spruch gewahrt: Thue Recht und ſcheue 
Niemand. Abg. Emmerling proteftirt dagegen, daß das 
Marimum der Piliht der Staatdregierung ſey, die baverifche 
reßgefejgebung zu gewähren. Abe. Hallwacs erläutert die 

telle des Ausihußberichts und erklärt, davon könne nun nicht 
mehr die Diede ſeyn: ganze verfaflungsmäßige VPreffreiheit 
winfhe man. Abg. Heper fcheint ih für Preßfreiheit aus— 
en Abg. Brund eiſert fräftig gegen Abg. Schacht, 
er ſich unterdeſſen entfernt bat. Abg. Höpfner: Nach be: 
fannten und umbeftreitbaren Prämien fep die Genfur eine 
fortdauernde Verlegung der Verfafung. Cine „Beſchwerde“ 
fen bier angemeflener, als eine Perition. Einverſtanden mit 
dem Umendement der Abg. Tromler und Glaubrech. Abg. 
€. €. Hoffmann macht einen polemifhen Streifzug gegen 
die Neuerungen der würtembergiihen Standesherren uber 
Genfur und gegen König Karl Albert von Sardinien, in Bes 
ug auf welchen er fagt; „Die Prefle müffe den Fürften gegen 
ie Minifter beiftehen,” Streder fprigt ebenfalls eifrig für 


die Anträge. 
Schweden. 

Chriſtiania, 24 Jun. Unterm 17 Jun, haben Se. Ma: 
jeftät Folgendes verordnet; „Unfer bocgelichter Sohn, Se. 
fönigl. Hoh. der — jr gegen Uns den Wunſch geäu: 
bert, im Faufe des gegenwärtigen Jahre eine Meife nah Mor: 
wegen vorzunehmen, und die Hüften nebit einem heil bes 
Innern, welhe Se. k. Hob. vorbin nicht bereisten, zu feben. 
Mir pflibten diefem Wunſche um fo mehr bei, da bie Um: 
ftände Ee. k. Hobeit mebrere Jahre der Genugthuung beraubt 
baben, fih von Unferm treuen 21 Volke umgeben zu 
fehen, auch weil Ge. k. Hoheit auf dieſer Reiſe Anlaß haben 
werden, ſich genaue Senntniß von verſchiedenen öffentlichen 
Einrihtungen des Landes zu erwerben. Da Wir daneben 
Unferm bochgeliebten Herrn Sohn Gelegenheit geben mollten, 
an der Verwaltung des Königreihs Theil zu nehmen, haben 
wir als — und zwekmaͤßig angeſehen, zu befeblen, wie 
biemit geibieht, daß Se. k. Hoheit der Kronprinz während 
feines Aufenthalts in Norwegen die Funktionen eines WVicelös 
nigs ausüben fol.” 
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Nachrichten a Griechenland. 
(Fortfezung.) 

No. 106 (der Minerva) vom 26 April (8 Mai) be: 
ginnt mit Nachrichten über bie Grippe, bie zu Anfange des 
Frühlings in der Hauptftadbt audgebrohen, welder man nur 
durch ſchnelle und energifhe Anwendung ber antiphlogiftifchen 
Sur mächtig werden fonnte. Der größere Theil der Einwohner 
hatte diefe Krankheit zu beitehen gehabt, — Hierauf folgt ein 
Auffaz über die Erneuerung der alten Namen in Griehen® 
land. Mit Recht achte jedes Wolf auf die urfprüngliden Be: 
nennungen feiner Vorzeit, wie viel mehr das griechiſche! 
„Wenn bie Muffen nah alter Weile Odeffa, Cherſon, 
Dibiopolig und Alerandria am Kanals, und den Kau— 
tafus nannten, warum foll man bie alten Namen der Völ— 
fer und Städte (Lolrıs und Phokis, Mantinen und Megalo: 
polis u. f. w.) nicht wieder erwelen? Warum fol Salamis 
noh immer Kuluri, ber Iſthmos Heramili, Therr 
Santorin heißen, ihre alten und berühmten Namen mit 
diefen glanzlofen und zufälligen austauſchend ?“ „Bei uns hat 
nun bie Regierung, die aus gebildeten und philhelleniſchen 
Männern befteht, angefangen an biefen Gegenftandb zu denken, 
wie wir mit Freuden aus ihrer Bekanntmachung feben; fie 
wird bier allegreunde des Vaterlandes zu Gehälfen haben.” — 
Um die alten Namen auf die heutigen Drte überzutragen, 
reicht aber oft nicht Kenntnif der alten Klaffifer bin, noch die 
Verſuche neuerer Neifenden: die Griechen felbit müffen an das 
Werk geben, und jeder der dazu Geſchik hat, in feiner Epar: 
hie und Inſel die Auffindung ber alten Benennungen, oder 
vielmehr die Bezeihnungen ber Elfe, Berge, Orte auf den: 
felben fih zum Geſchaͤft machen, — Hierauf folgt die Königliche 
Verordnung über Verpachtung der Einkünfte, die wie in den 
Jahren 1851 und 1832 gefhehen fol, Die Verpachtung ge 
ſchieht in den Hauptftädten der Eparchie in Gegenwart der Epar: 
hen. Die Zahlung gefhieht vom Julius an in ſechs Theilen, 
mit Anfang jedes Monats ein Theil. Wo das Angebot der 
Megierung nicht Überfhritten wird, geſchieht die Eintreibung 
der Einkünfte auf Rechnung der Regierung. — Dann folgt 
die Verordnung über die Einſezung eines Generalinfpeftors 
(yerırög Imdewgonris) ber Armee und feine Verpflihtungen, 
und die Ernennung der Nomarden. Sie find 1) Michael 
Schinas (ein in Paris gebildeter und auch als Schriftiteller 
befannter Mann von vieler Bildung) für Attila und Bo: 
tien. 2) Jakobatv Rhizos (gleih berühmt dur feine 
Kenntniffe und Erfahrungen, wie hochgeachtet wegen feines 
Sharalters, unter Eapodiftrias Minifter des Auswärtigen, zu: 
fest Minifter des Kultus und der Schulen) für das Aegeiſche 
Meer. 3) Franz Mauros (ein in Deutfchland gebildeter 
Arzt) für Urgolid, 4) Andreas Metaras (ein Häupt: 
ling der ehemaligen Eapodiftrianifhen Partei) für Sparta. 
5) Ehriftides(vorber Minifter des Innern) fürMeifenien. 
6) Gleratis (vorber Minifter der Juſtiz) für Abaia und 
Elis. 7) Aenian (früher Mitglied des Capodiſtrianiſchen 
Senats) für Euböa und die Infeln in der Nähe. 8) Am: 
brofiadis (unter Gapodiftrias eine Zeit lang fehr geachteter 
Gouverneur von Spra, dann abgefest) für Phokis und Lok: 


rise. 9) RT (vorher Minifter des Krieges) für Ars 
fabien. 10) Monarchides (Mitglied des Testen Kongreſſes, 
ein fehr geachteter Pfarianer) für Netolien und Vfarnanien. 

Nr 107 vom 29 April (11 Mai) beginnt mit Bemer- 
Eungen über die Nomarchen (Morfteher der Nomen oder Pro: 
vinzen), über ihre Geſchiklichleit, wiffenichaftlihe Bildung, Be 
tragen unb Verbdienſte, welche nach der föniglichen Verordnung 
bei Anftellungen follen berüffihtigt werden; auch die Ernen=" 
nungen ber andern Beamten, der Ephoren befonders, ober Ge⸗ 
neralinfpeftoren der öffentlihen Cintünfte, erregen ibm Be: 
benfen... Nach des Verfafferd Meynung follten bei den Anftel- 
ungen wo immer möglich diejenigen vorgezogen werden, welde 
mehr gethan und mehr gelitten hätten für die Befreiung, da 
es das Außerfte Unrecht fen, wenn jest, mo die Freiheit errun- 
gen, diefe Hunger litten, während andere vollauf hätten. 
„Unfere Staatsfelretaire, durch ihre fruͤhern Verdienſte befannt, 
wiſſen fehr gut, welchen Unmwillen unter ber frübern Regierung 
die Anftellung teuer Antömmlinge und die Verfäumniß ver: 
dienter Mittaͤmpfer erregt hat, und fie haben denfelben als 
Waffe gegen bie Gapodiftrianifche Verwaltung gebraucht. Warum 
haben fie dis jezt zum Theil vergeffen 7 War der Lärm damals nur 
wegen ber Deke ?“ (d zuuyas rore j1o uovor yıd 16 murrlone }) 

Nr. 108 vom 5 (15) Mai enthält den Abſchnitt eines 
Briefes von Spiridion Baleta aus Athen, von bem bie Mi: 
nerva in einem frühern Blatte gemeldet, daf er das Minifter 
rium des Innern ausgefhlagen. Er ertlärt, daß nicht Arbeits 
fheu oder Miftrauen ibn bewog; er babe den Plaz einem 
Geſchiktern und Würbigern überlaffen, „Aber, fährt er fort, 
„über die Wahl der Minifter wird Mieles gefprohen, Dis ift 
natärlih. Solche Urtheile werden nie aufhören, Die Paida: 
retos werden vorzugsweife in Sparta geboren und nur in ber 
Pflege des Epfurgus aufgezogen. Auch find die Obliegenheiten 
eines Minifters groß und zahlreich. Zu fo vielen reichten felbjt 
ein Sully und Eolbert nicht bin. Wahrſcheinlich wirb 
man, nachdem die Wahlen befannt find, noch mande Verglei— 
ungen der Perfonen mit den Pflichten machen; doch muͤſſen 
die verftändigen Bürger immer zum Vergleich bereit ſeyn 
(suyraraparızoi), Man weiß, was Plato Alles von einem 
Manne in hohem Amte begehrt; Neder begehrt noch mehr. 
Das Nöthigfte von Allem aber ift, daß jene Stellvertreter ber 
fönigliben Macht die Hellenen für die verfaffungsmäßige Frei= 
heit vorbereiten, die das hobe Ziel unferes erhabenen Königs 
iſt, daß fie auf der hellenifhen Bühne die zwei großen Mol- 
len der Negierung und des Volkes zeigen, d. h. die allgemeine 
Macht wirkend auf das ganze Hellas, und die Mepnung von 
Hellas in ihrem entfheidenden Einfluſſe auf die Herricher: 
gemalt, und daß fie fo unauflöslich die helleniſche Gemeinſchaft 
aufrichten. Wird genaue Erfüllung folder Pflichten aber in 
Philadelpbia,in London oder Paris gefunden? Warum alfo unmils 
lig werden, wenn man ſie manchmal in Nauplia vergeblich fucht ? 
Laßt darum die Hofnumg nicht vergehen. Beamtete, die heute 
unvolltommen find, fönnen leicht morgen beifer werden. Die 
vergangene Zeit war Lehrerin des Verderbens und der Schlech— 
tigfeit; die gegenwärtige und Finftige wird Lehrerin der Recht⸗ 
fhaffenheir und Reinheit fepn. Wir haben gute Ordner, und 
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einen König, der aufridtig wuͤnſcht, bie innere und Aufere 
Kraft von Hellas zu entfalten, die Menfhen und die Ge— 
meinde, die zwei Grundſtoffe ber politifhen Bildung und Wür- 
digkeit.” — Hierauf folgt eine lange Mebe, mit welder H. Po: 
Ipzoides fein Amt als Präfident des Tribunals von Nau: 
plia angetreten, im welder meift philofophiih von der Herr⸗ 
ſchaft des Rechts (Aumepyie), ihrer Nothwendigkeit, ihren 
Mitteln und Wegen gefprochen wird. Die Pflicht der Richter, 
die Nothwendigkeit meuer Geſezbücher mit Bezug auf die natie: 
nalen oder Gewohnheitsrechte und die legislativen Arbeiten 
andrer Voͤller wird gezeigt, Deffentlichkeit und Mundlichkeit 
für die Gerichte und Einführung der Geihwornen in Anſptuch 
genommen, und Bildung erfahrner Richter als dad Dringendfte 
empfohlen. Die Regierung ſey von allem dem überzeugt, und 
werde mit Naͤchſtem ihre Ueberzeugung in der Aufftellung ge: 
ordneter und definitiver Gerichtöhöfe ausſprechen. Er fließt: 
„Bergangen find die Zage der Thranen. Die Schreien der 
Willkuͤhr, der Anarchie und ber Gewalt haben aufgehört auf 
allen Fluren von Helad. Die Ausnahmegerichte mit den von 
unferer politiihen Gemeinfhaft ausgenommenen Werkmeiſtern 
derfelben find verfhwunden, ebenfo die Heimlichleit des Ber: 
fahrens, die Rechtsverdrehungen mit allen verfhlagenen und 
bösartigen’ Verorduungen der venezianifhen Schule. Der Tag 
der Gerechtigkeit, welchen der Hellene fo oft vergeblih herbei: 
rief, iſt endlich leuchtend aufgegangen mit der Erfheinung ei- 
ner der Freiheit und Gerechtigkeit holden, menſchenſreundlichen 
Regierung. Das Tribunal, mit ihr in Gefinnung und Ablicht 
übereinftimmend, fhreitet zum Beginne feiner Arbeiten, bie 
es unter dem hellen Lichte der Deffentlihfeit vollziehen wird.” 
(Fortfezung folgt.) 


— —— 





yolem 

Franzdfiihe Ionrnale fagen: „Was and bie deutfhen Blaͤt⸗ 
ter thun mögen, um bie wahre Lage Polend zu verbergen, um 
Europa glauben zu machen, daß dieſes unglüflihe Laud unter 
Nikolaus Scepter wieder anfange zu athmen, daß es die ruffi: 
ſche Herrſchaft mit fhmweigender Ergebung trage, fo dringt die 
Wahrheit doch durch den Schleier hindurch, womit man fie 
umbüllt, und jeden Augenblit widerlegen die aus Warſchau 
fommenden- Privatbriefe und die Nadrichten, welche die deut: 
fhen- Blätter felbft befannt machen, die angeblihe Ruhe Vo: 
lens. Wenn in Polen fein offener Krieg mehr geführt wird, 
wenn nicht mehr zwei Heere einander gegenüber fteben, fo ver: 
mehren ſich doch die partiellen Aufftände auf allen Seiten; die 
Allgem. Zeitung gefteht es felbft in mehrern Artiteln; mag fie 
auch uber diefe Verſuche von Nationalunabhängigfeit, die ſich 
in beinahe allen Woimodfchaften zeigen, ihr Mitleid oder ihre 
Verachtung andiprehen, fo bleibt darum nicht weniger wahr, 
daß die Bauern, die ſich zu Partifanenforps organifirt haben, und 
- von einigen erfahrnen Unführern befehligt werden, den Rufen 
Beſorgniß verurfahen und fie unaufhorlih beunruhigen. Diefe 
partiellen Unfftände fchienen ſich zuerſt auf die Gränze Polens 
zu befhränfen, die an Oeſtreich ftößt, auf bie Woimodfhaften 
Zublin und Kaliſch. Wir haben einen Brief angeführt, ver 
meldete, daß Graf Michael Wollowicz, ber aus Franfreich zu: 
rüfgefommen, fih an die Spize eines Partifanenkorps geftellt 
hatte, in der Umgegend von Grodno in Litthauen; und daf 
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ungeachtet feiner Niederlage und feiner Hinrihtung, bie Ban: 
den ber Infurgenten ſich täglich vermehren und fib in Volhy— 
nien und Podolien uberall zeigen. Andere Briefe berichten, 
baf in Littbauen in ber Gegend von Mobilew, die Infurgen: 
ten Vortheile über die ruffifhen Truppen errungen haben; daß 
fie ihnen auf den Ufern ber Drwemla in. ber Woiwodſchaft 
Plozt die Spize bieten; endlich, daß acht ruffifhe Bataillone 
an die Graͤnzen Preußens geſchilt worden find, um einen Streif: 
zug durch die Wälder vorzunehmen, und bie Banden zu verja- 
gen, die ſich in denfelben verfhanzt haben. Diele Nachrichten‘ 
find um fo glaubwärdiger, da ber Hamburger Korrefpondent, 
der unter ruſſiſchem Einfluſſe gefbrieben wird, fie felbit zu be: 
ftätigen ſcheint. Er enthält in der That einen Befehl des Kö— 
nigs von Preußen, wodurd den Truppen, bie an ber preußi: 
ſchen Graͤnze einguartiert find, vorgefchrieben wird, bie von den 
Rufen verfolgten Infurgenten, wenn fiees etwa verfuchen, über 
bie Graͤnze zu ſezen und ſich auf das preußifche Gebiet zu flüch⸗ 
ten, mit Gewalt zuruͤlzutreiben. Diefer Befehl beweist hin: 
länglid, daß die Banden nicht nur im Süden Polens, an den 
Gränzen Galligiens, in der Woiwodſchaft Lublin, Sandomir 
und Kalifch verbreitet find, fondern auch im Welten und im 
Norden, an den Gränzen bed Herzogthums Poſen, in den Woi: 
mwobdfchaften Plozk und Auguftowo, und daß fie mit den ruffi: 
fhen Truppen einen Partifanenkrieg führen. Dis find etwa 
die legten fihern Nachrichten, die wir aus Polen haben.”.., 

Der Hamburger Korrefpondent enthält folgendes Schreiben 
von der ruffifh -polnifhen Gränze im Junius: 
„Die aus der Schweiz und Franfreih angelangten polnifhen 
Dffiziere find größtentheils wieder zurüfgegangen; diejenigen, 
die in Polen bis jegt noch find, haben fih in verzweigte Ban: 
den vertheilt und fallen auf dieſe Weile auf einzelne Kofalen: 
forps, vernichten folhe, und ziehen ſich daun nah den Wäl- 
dern zurüf. Man fagt, bie kaiferlih ruffiihe Regierung fep 
dadurch veranlaßt worden, anfehnlide Truppenabtheilungen 
aus dem Innern nad Polen zu beordern, welche jedoch noch 
nicht angelangt find. Man verfihert übrigeng, daß dieſe zwel: 
los erregten Unruhen nothwendig zu febr ernitbaften Maaf: 
regeln führen müßten, beionders ba fo viele, zwar fcheinbar 
einzeln für fi ftebende Thatſachen, die jedoch einen tiefen, 
innern Zufammenbang haben, darauf hindeuten, daß die Po- 
len fietd die Wiederherſtellung ihrer Nation hoffen, und Lohn 
und PBeftrafung für diefe bald zu erwartende Zeit dem ruffifch: 
polnischen Beamten im Voraus beftinnmen, Unglükliher Wahn !” 

preußfßenm 

Nach dem Inhalte der bereits erwähnten vorläufigen Wer: 

ordnung wegen des Judenweſens im Großberzogthbume Pofen, 


| bildet die Judenſchaft jedes Orts eine geduldete Meligiongge: 


fellihaft, welcher aber in Beziehung auf ihre Vermoͤgensver⸗ 
waltung die Rechte einer Korporation beigelegt werben; in al: 
len burgerlihen Berhältnifien findet unter den Mitgliedern 
der Iudenfchaft fein Korporationsverbaud jtatt. Die Verwal: 
tung ihrer u eg age ser ftebt unter unmittelbarer 
Auſſicht der Megierung. Die judiſchen Aorporationen find ba: 
für Serantmeeciit, dar ihre fanutfählgen Kinder bie öffentlichen 
Schulen, woruhter fowol v chriſtlichen als die bejtätigten jüdifchen 
Schulen verftanden werden, beiuden; für den Neligionsunter: 
richt ſorgt jede Gemeinde ſelbſt. Nah vollendeter ——— 
dung fol jeder Knabe ſich einem nüzlıhen Gewerbe oder einer 
MWinenicajt widmen, keiner fol zum Handel im Umherziehen 
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Täufig fol e8 den Juden freiftehen, freiwillig in den Militair: J Beſiz haftenden Ehrenrechte, auch dirfen fie nur mit Geneb: 
dient zu treten. «Die Ehe eines Juden mit einer Yusländerin J migung des Miniiters des ragen in eine andere Provinz 
fol nur dann geftattet werden, wenn lejtere ein Vermögen ie en. ‚Die zur Naturalifation unfäbigen Juden «werden in 
von 500 Thaler zubringt, Ildifce Hausvater und einzelne efondere Megifter aufgezeichnet, und erhalten zu ihrer Legiti- 
Perfonen können naturalifirt werden; fie muͤſſen hierzu einen J marion ein Certififat; die ein foldes nicht haben, werden als 
unbeiholtenen Lebenswandel und die Fähigkeit, ſich in allen J Fremde betrachtet und in ihre Heimath zurülgewieſen. Die 
öffentliden Angelegenheiten der deutihen Sprache zu bedienen, J nicht naturalifirten Juden dürfen in der Megel vor zurifge: 
nahmweifen, auch einen Familiennamen annehmen. Berner F legtem zaften Jahre nicht heirathen, fie dürfen in der Megel 
müffen fie nachmeifen, daß fie ſeit dem Jahre 1845 im der J nur in den Städten wohnen, Lönnen aber das Burgerrecht 
* Poſen domieiliren, eine Wiſſenſchaft oder ein Gewerbe J nicht erwerben, eben fo wenig kaufmaͤnniſche Mechte; ein 
treiben, ſo daß fie. mit ihren Familien davon leben können, J Scantgewerbe —* ſie nur mit beſonderer Erlaubniß be— 
oder ein ſtaͤdtiſches Grundftät von 2000 Thaler Werth oder # treiben; der ges irbandel ift ihnen gänzlich unterfagt, auch 
ein Kapitalvermögen von 5000 Thaler befizen, oder fi ein 4 die Annahme chriſtlicher Lehrlinge, Gefelen und Dienftboten ; 
Verdienit um den Staat erworben haben. Solche 4 Darleheusgeihäfte dürfen fie mur gerichtlich ihließen, und ihre 
naturalifirte Juden find-aber immer noch folgenden Befchrän: E Anfpräcde für verfaufte beraufhende Gerränfe find —— 


tu unterworfen: -fie find zu Staatsänıtern und Stellen 4 Ausländifhen Juden ift der Eintritt in die Provinz zur Durch⸗ 
der tödirigenten nicht wahlfaͤhig, fie können auch nicht 9 reife oder zum Betriebe erlaubrer Geſchaͤſte geftattet. 

















£itterarifche Anzeigen. 
[882] Des Freiheren von Zeblig 
Gedichte und Todtenfränze (Tanz 
zonen). 


- 3) If die Bierbramerei mit der Branntieins 
—— - Du fo 8 an Em 
Sebirgszuge vom Gatsberg bei Salzpelspiam mumie im, um bie Ceunkten Ni her Den 
burg bis zum Schwarzenberg bei $u-Iniuarion mitteln Dampf na der vr des Autors 
den, mir Wenennungen ſaämmtliser Bergefotmehin unpebentend beidkitigt find, Da bie 


° „I Daiihen von 30-60 anllisifchen A i ' 
und deren Höbenangabe; fauber In Kupfer ge: en durch ie Defunationen mittel 343 








































aſchau und Branenburg; dann einem 


E r ſtochen 1 fl. 48 fr, oder 1 Rtblr., auf Zein: pfen abgetrieben werben in die Bedienung der 
Buch ale guten Khucppanblungen zu beyiepen: [wand in Eiut 2 fl. fr. ober ı Mtdir. 4 gÖr.jseiben Gewerse fc pegenfitig — 
& ed i ch te ec —— —— in 2 a das Wal der Maiiche nie anbren: 
n 4 9 
von Ka Be el Br En BET 
3. Eh. Freiherru von Zedlig.Loge unter Glas ım . wird fie gewißluadhrbeiti m ter nn 
ein Belinpap. mit Umfchlag. Preis —— gefallen und —— leicht PT 38— r * Eat Dee mais Dämpfen ers 







16 3 
it: 1. Romanzen; Balladen; ee; neres Tableau für dieſen Zwek zu einem fo bilsfzeugten Bieres viel angenehmer und ber Befund 
zuträglicher , weıl ed bei der Erzeugung mit 


tägedichte ; Sonette; Ueder ſe zungen Jtigen Preife erhalten. beit 
deinem Aupfer in Berührung fbınmt, und wer 


(1447) Litterariſche Anzeige. n Befchleumigung der ipnlation die Wür 
‚dem — an te Ueber die Bierbrauerel, mitrelt Dampf infvon den Ebern Weinen Aoten Gchäunat anpıchen 
— ——⏑ busen var Piljernen@efäben, welche mit jeher Brannz:jfan. Das Sınmaifhen mit Dampf if volltommes 


ner, weıl die Wärme dar Imäbti fenwei 
‚ge dieſer feiner gefammelten Gedichte ubrennerei gleicher Wirt in Werbludung] ir, und au jeder Zeit er ag ne om a 





um er aufgenommen werben, betrieben den fan. Von Adam Kas: 
als man a Einem, — — auf das * mn e — 


peromsti. s Mais leider nicht von ber überindßigen Wärme, 
elegantefie treten, Banbe alle feine Dich⸗ N 


wodurch bad Herbe von ber Huͤlſe und der uͤble 
gemeinnüzige Werk erſcheint in Aur⸗] Geitimar bein Biere nicht mitgetheut wirb. 
tungen nbet, während die früberenfgem au Kemver a ien) in bewifher Sprade,| 6) Eine Damprbierbrauerei Fan vefonders rein 
Editionen nur odtentränze enthalten. 3 ai dus auf praetifche Erfahrung gegränsferhaiten werben, weil das Ausichd u der Mürze 
demfelben Berfaffer int in unferem Werlageldete Anroeifung , wie man Bier mirteit Dampffentsehrlic) ift, und hierdurch das Ausgießen vers 
2 brauen rg DE reg ser y.d im — ey f —— — 
bereits ſeit einem Jahre betriebenen Dampiviers] 7) Das Dampfbier i uerbafter, weil € 
D F Eisen 7— . illa. —— auf das verlaͤblichſte bewährt haben, find —— * —5— mehr ——— Auch 
auerjpiel in fünf Aufzugen. olgende; . _ ; nadı Befiätigung der Bierliebhaber einem 
; 1) &in Sebraͤue von 53-100 Faͤſſern auf einsfiehr guten und angenehmen Geichmar. 
Nah dem gleihnamigen Schaufpiel deelmai twäprt einfhhläffie der mehrmalen burdhzu] 8) Eine immer frühe Hefe if beionders für 
Lope de Mega bearbeitet eibeuden Würze nur 5 Stunden. Der DampfjBranntweinbrennereien ſehr mugbringend, weil 
von zum Kochen der Würze wird in den ſich ergesfite vier Sinfluß anf die Steigerung der Ausbeute 
5 Ch Baron von Zedli benden Zwifchenräumen nur durch 2 Stunden besfbat. Uugenzeugen Ponnen es befläligen, daß ber 
— b. mörbigt, während zur Zeit des mebrmalıgen Durchs] Srfinder imutteift feines_ Deftiir : Apparaid von 
aaa Dentyay. u tr. Bee. 4 f. 36 fr.Jieinens der Würze ber Dainpf in den noch Kurigen]32 galltziſchen Garmeg Kartoffein 20-24 Quart 
Stuttgart um geu, al 1833. 
J. S. E otta’fhe Buchbanblung. 
1192) In ber Tot, Linbauer’ihen Buchs 
in Münden int fo eben erfählenen 
amd in allen Buchhandlungen zu baben: 
Reife» Karte 


3 Stunden entweder zum Betriebe einer Deitilationf Branntwein von 52 Grad nach Tralles erhalten 
oder zu der in biefem Werke befchriebenen Dampf fbat, welche Ausbeute noch nirgend jo boch ger 
durch 
Suͤdbayern, Tyrol, Salzburg, 
und das Satpfammergut 


darre verwendet werben kan, woraus erfichtlich Reigen wurde. 
wird, daß man bei einem um bie Haͤlſte kieineren leo ben vorerwähnten Vortheilen ift bie 
parate 2 Gebraͤue des Tages, umd in einer Wohlſeilheit des Apparats allerdings and) einiger 
Woche eine bedeutende Anzahl Faͤſſer Bier mehr Weienchtung würdig, weil man dazu feinen Braus 
als in den gewöhnlichen Bırrbrauereien erzeugenkeſſel nötbig bat, und das Bier dennoch zu einer 
könne, Sebr nuzbringend ifl hiebei der Gewinnſbeliebigen Sichtigkeit gebracht werden Fan. Mehr 
einey immer frifhhen Hefe, und wenn auch durch Bortpeiie erzielen nom jene, welche die Bramnts 

nicht nah Wunfd) audfiele, fo ıfl doch ber bier⸗ Bervindung bringen, 
aus entipringende Schaden nicht fo eınpfinblich,]| Aue diefe nuzbringenden Vortheile bieten auch 
wie bei Gebräuen im Großen, nad) der bis jestibie Selegenheit dar, ben Abſaz der Biere zu fieis 
18 biefelbe umgebenden malerifhen in kleinern Partien febr erleichtert einen bulk y 
) ” geren Preis geliefert werden fan, mit 
Unfihten von Audechs, Seefeld, Te— >» Die Erfparnid an Brennmaterial im Ver⸗weichem eine getwöunlinhe Bierprauerei micht bes 
gerufee, Schlierſee, Ehlemſee, Par:[vättnib des Bedaris bei den gewöhnliden Biersifiehen würke. 
tenfich, Walbenfee, Rofenbeim,firauereien ift bedeutend, indem man bei eimer Das Eichen ber Seſchirre von 5-100 Bil: 
Berbtesgaden, Salpburg, des Staf: Dampfbierbrauere: für fich den zten Theil, umbifern auf einmal, fo wıe die Arı, mit einer jebr 
— 9, "Iwenn feipe mit einer Deflitation oder einer Damnpfsjeiniahen mechamiſchen Vorrichtung, welche mit 
feifees, der Swteifmünle bei OblAfparre in Werbindung geiest wirb, mur den fechdten]Pferten betrieben wird, einzumaiſchen, und tie 
ſtadt, des Kochelſees, Eibſees, 


irgend einen eingetreienen Mißſal ein Gebräueweinbrenneret mit einer Dampfoierbrauerei in 
ur zu befannten Weiſe. Auch wird endlich derjgern, ba ſelbes im einer Dampfbierbrauerei um 
beit au Feuerung bendtbigt ifk. we Sebütjen zu verwenben fmb, it in bem Eins 


en foll künftig. das Nöthige angeordnet werden —* vor: J fen; wenn fie ein Rittergut erwerben, ruhen die auf dem 


= 
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Serichtliche Bekanntmachungen. 


[4187] Belanntmabung, 
Im Lokale der Kriminal s Strafanflalt in der 
Au werden Donnerflag ben 25 
Samitaa ben 27 Sul. rg reden 
8 bis ıı und Mechmittags von 2 bis 6 liur, ber 
—— Dntantitäten ——— Bett⸗ 


Kante fühine von 4 Pferden mit 
EEE BEE 
A A I 

ur Bi et aufsealen iR, wirk Dr Sa 


eiſtet. 


ut ein Klar und Tebr 
ae und beichrieben. Cine 
einer 














































Bois, Tücher, Viper, bomas Maubach, 
brauens oder Branntw ben Baummoll he 
Dane Berries Bed WIrobols son 86 betr gg bye ne a bürger!. Mechaniter * Prag, alte Poſtgaſſe 
nach Traiied in 2 Stunden vollendet, wird au a die Meistvierenden gegen baare Mr. 
eine fie Wet ertiirt, und burd ltbegra, ———— ent verſteigert, mb] , — — — — — 
— es el 2 noch ee [1156] Drei offene Stellen für 


Königliche Zucht⸗ und Straibauss Rommiffion. 
v. Wevelt. 


cd Fluͤſſigkeit 
88 [1189] Bekanntmachung. 
halt nach ſedem bei Man Am 8? M., fräb 9 Uhr, werden dabier von 
berliimmen Ban. unt: ten 


Apotheker Gehülfen 


das 

*2 € ber ee Bent —8 in Gallis iz nn ‚83334 Leipzig, Mr. 1163. 

gien mıb Polen befannt, umb dad raffofe Beterf 140 - Icdhmarzes €. Weinert’# Wittwe und Gobm 
ER [1204] 

Batte D6 ei nügemeime Sidi Anertennung kw 116 = Sranlen Gafthofs : Ankiindigung. 
Berdienft iffenfcha zo I Bembensteimwans,, Der Gefertigte gipt ſich die Ehre, hiermit er⸗ 

[1196] Empfehlenswerthe 5000 - erbinaire Futter-Leinmwanb, er "eh 

bücher. 420 - aftbof 


ntalons wand, 
2600 Paar ube, 
der Weidmannnfcen Buchhandlung inf 2600 Daar Sobten mit Tiefen, 
Keipyig in fo eben erichienen: 140 Siar einmännige wollene Defen, 
Griechisches Lesebuch für die untern| 1120 Een Kafernseintüchers@radt, ern 
Klassen eines Gymnasiums von Au-| 7225 - "ie breiten Strobfatpwilh, und . 

Ak Matthi 115 - 1ı * Iferzwildh, Euflich an ſich 7*. und die Beſorgung befs 
ust un onst. Matthiae. gr. 12.Jdann am 9 bie auf ein Fahr bendtbhigten Schreibsffeiden am ı Jul, 1833 angetreten babe. Bieter 
aschinenvelinpap. Preis: sch. 18 gr.fmateriatien, und zwar 7 Rieß feines Kanzleis.JSafbof wird ſchon De einer herrlichen ® 

Aeupere]40 Rich orbinaires Kanzleir, 40 Nieß_Konslin ber ſchon und volkreichiten Be | 
aße), in Mähe der f. P. Po Anftait, und 


Die Ber 
ud und mebr noch der berühmte Namelsent, 20 Bud neoßes Patpapier , 2 Du: 


oldenen Kanone oder Stuck 


Direftor Mattbid in Altenbu fte, 8 Pfund Siegellaf, 7000 Stät Schreib: m bei der Stabt felbft, wegen feiner gros 
ben recht bald im vielen Schulen Eingangffedern und 9000 Stüf Oblaten, dur dffenttichefben Beguemlichteit in KHinficht % Kr unb 
veribaffen werden, In ben Nofen ift auf MatsjWerfleig an deu Wenigitneh en, unterfvielen Paflagiersdimmer, feiner GStals 
tbid’s und Buttmann’s Schulgrammatiten|den bereits annten Bedingniffen, in Attorbflungen und fon Bebkitmi 1 
Rütficht genommen. peggben. Gaftböfen der geek Linz gezählt. 
——A cudurg, am 6 Julius 1833. entbümer wi aber zugleidy ranlos 
Erf vor einigen Monaten if verfanbt, und Bo 


durch billige und prompte Bebien mit 
gut — — Speifen und achten 

urch ausgezeichnete Reinlichteit und Sorge für 
er u Br en ſich das Zutrauen 

rx hoben Reiſenden und den Beſuch vieler wer⸗ 
tben Säfte zu erringen, 

Unter Einem vera! er an, dab er mit einem 
Sortiment von allen Gattungen Deflerreichers 
Beinen verfeben ift, welche von ibm aud im 
rößern und Meinern Gebinden zu ben billigfiem 
fen bezogen werden koͤnnen. 

Thomas Bauer, 


LT — — — — — 
[1211] Todes-Anzeige. 


Heute Morgens halb 11 Uhr ſlarb unſer Bas 
ter und Schwiegervater, Ferdinand Maria 
eiberr v. Schleich, anf Harbah, Ads 
orfumdb Neunband, & Kämmerer, 
Brenz dei EivilsBerbienitorbens der 
Krone und wirtlicher Staatsrath im außerors 
deutlichen Dienite, in feinem 6rften Lebensjahre, 
nach Empfang der beiligen Sterbfaframente, 
eberzeugt von ben theilnehmenben Empfins 
dungen aller unſerer Freunde und Bekaunten art 
diefem und. umeriezlihen Verluſte verbitten wir 
uns alle Beileidöbejeugungen, und empfehlen bes 
Entfeelten ibrem frommen Andenken. 
München, ben 3 Jul. 1833. 
Antonia Freufrau v. Gobin, geb, Frevin 
v. Schleich. 
Frieberike Freifran v. Lercheufeld, geb. 
Breyin v, Schleich 
Bernhard Treberr v. Sobin, f. Rämmes 
rer und Negierungsratb, ald Schwieger⸗ 


fobn. 
Erany freiberr v. Lerhenfeld, Ponigl. 
Siabtuerichtöratb, als Schwiegerſohn. 


ſchon auf bedeutenden Sumnafien eingeführt : 
—— — 
nung, rau r Schu: — 
ten von Carl Gottfried Gtebells,|[1151] Institution de Demoiselles. 
Mektor des Gymnaſiams in Bauzen. gr.3.| Madame Lambert a l’honneur d’informe 
Mafchinenveliupap. Preis: ı Tbir.6gr. fie public quelle a transfere à Strasbourg, rue 
ie 24 esg Veaux Nr. ı8, le pensionnat qu'elle avait 


das epets im vorigen Sabre i eg a etabli a Haguenau. Plusieurs clöves distin- 


fien einge : gudes par leurs talens et leurs succks dans la 
Katelniihe Syntar für die obern Klaſſen ge: societe, sont deja sorties de cet etablissement, 

lehrter Skulen. Von Dr. &. Billrorh.fqui offre ä la jeunesse une education eminem- 
ge. 8. Drufvellnpapler. Preis: 12 gr. 


ment frangaise, une methode simple, facile, 

Bei einem größern Bedarf für Schulen gesjdont les resultats sont d’une etonnante prompti- 

ben wir biefe 3 Bücher gern zu Partiepreifen. ftude. Madame Lambert dont la vie en 

tiöre a ete consacree A l’etude, sous la direc 

lliion de Madame Canpan, professe elle 

run en 3 begeben: | me d’apres sa methode et ses propres re 

arago + dactions. C'est ce qui Jui permet de donner 

wei Binde in 8. 1832, Prels broſch. 3 Thlr.fia pension au modique prix de 500 francs 

Bon diefen böchh, intereffanten Reife: Mitslpour l'annde scolaire, 

tbeilungen enthält: 

der erfie Theil: 


n 
r DefonomiesRommiffion bes önielichen 15t 
Linien s Infanterie: Regiments, 





{r129] In unferm Verlage ifterfchienen, und jezt 
wieber durch 








, I r Unter zeichnet t eim vis 

Ungarn, Milltetrgränge, Stavonien, Eroatien, karl Des je ey Ber ** 

ber zweite Xheil: fen, Würtemberg, Baden und bie Gdweig, ber 

Flume, Trieſt, Venedia, geneigt wäre, Ach mit dem Verkauf von mehre⸗ 

und diirfte diefed Were unfreitig zu den beſten ren bedeutenden Maffen von Kolonials, Garb 

Litterarifchen Produften der meuern Zeit gezdbltiund Drogueries Waaren aufs thätigfie zu ver: 

werben, Berlin, 1833. wenden, Die Herren Wipiranten werben bbf: 

Haude u. Spenerfce Buchhandlung. Jucht erfscht, bei ihren Autraͤgen, bie franfo zu 

(IR vorrätig in Augsburg in der M. Niesfmachen find, fich wegen ihrer Rechtlichkeit zu: 

erihen Buchbandiung. -In Wien bei Gerold,fgleich auszumeifeu. . 

x Anand 8 — ——— zus Burdhardbtefäfch in Bafel, 

Schweigert. In Pe bet Hartleben u. Wigand. 1-57 — — 

A 171109] Anzeige 


- An Kaihau und in Ofen bei Wigand.) J . 
— — Bei Seſertigtem int eine ſehr ſolid nnd gut ge: 





* 


AUGSBURG. Abonnement 
bei der Verläagserpidition und bei 
der biesigen HK. Überpostamts- 
Zeitungs bapedition, sodann für 
Deutschlan ————— — — 

anszjährig, hulbjährigundbeiBe- 
Gina der sten Hälfte jeden Soms- 


2 


Sonnabend 


AYilgemeine Zeitung. 


Mir allerhböhften Privilegien. 


Je 194. 


stersanch rierteljährig;fürFfrank- 
reich bei dem Postamte in Hahl 
und bei Herrn Alezander zu 
Strafsbure, Rrandgasse Nro. »#, 
Inserate aller Art werden aufge- 
nommen und die Zeile mit g hr. 
berechnet 


13 Qulius 1833. 


Brafitien, — Portugal. (Atienſtuͤte von Solignac betannt gemagt.) — Broßeritanmen, (Parlamentöverbandlungen.) — Branfreig, 


(Briefe aus Paris.) — Beilage Pro. 194. Miederlande. — 


Außerorbentlihe Beilage Are. 250. 
tige Stänpeverhandlungen, — Autuͤndigungen. 








Braftltien 

Die Eitafette du Havre meldet aus Para vom 15 Mai: 
„Die Infurreftion der farbigen Menſchenklaſſe dafelbft bat in 
Allem drei Tage gedauert; 50 Portugiefen, im Haufe eines ih— 
rer Landsleute, Namens Jeal, eingefchloifen, hatten des Feuer 
begonnen; allein bald zerftörte die Artillerie der Brafilier 
das Haus, und alle famen um, Als Hr. Zeal ſah, daß er 
den Händen der Meuterer wicht entrinnen fönne, tödteteer fi 
felbft mit drei Dolhftößen: Man -fchäst überhaupt die Anzahl 
der Todten auf 200 Portugiefen und 30 Brafilier. Die an 
Bord der im Hafen liegenden Handelsfhiffe geflüchteten por: 
tugiefifhen Familien muͤſſen alle das Land verlaffen. Das 
einzige Handelshaus, das noch von einem Nationalportugiefen 
geleitet wird, ift das bes ruffifhen Konfuls, Hrn. Coſta; alle 
übrigen haben die Flucht ergriffen. Am 15 war die Ruhe wie: 
der bergeftellt.” 

Portugal, 

Der englifde Courier enthält Folgendes ald Auszug aus 

den Schreiben eines höhern Dffizierd aus DO porto vom 27 Jun,: 
„Seitdem ed gewiß iſt, daß der Angrif auf Liſſabon anfgege: 
ben wurde, und eine Landung an der Küfte von Algarbien 
ftatt finden fol, fürdten befonnene Männer das Schlimmiite, 
Statt daß ein entiheidender Streich fiele, fan dieſe große @r: 
pebition, wie man behauptet, nicht einmal eine Diverfiom be: 
wirfen. Sie nöthigt weder Truppen von Oporto, noch auch 
von Liffabon aus zu detafchiren, und Don Miguels Minifter- 
rath weiß recht gut, daß in Algarbien und Alentejo mit Ein: 
fhluß der Garnifon von Elvas nicht weniger als 14,000 Mann 
ftehen. Diefe find freifih nicht ſehr disciplinirt, aber ihre 
numerifhe Ueberlegenheit und ihr Fanatismus werden mehr 
als hinreichend ſeyn, dieſe beiden Provinzen zu vertheidigen 
und die 3600 Mann der Erpeditionsarmee in die gefahrvollite 
Rage zu bringen. Ueberdis weiß bier Jedermann, dab die 
Cholera furdtbar an Bord ber, @sfadre wüthet, und daß vor 
ihrer Abfahrt aus dem Douro eine bedeutende Anzahl von Sol: 
Daten und Dffizieren daran ftarben. Diefe traurigen Thatfa: 
chen find nur allzu gewiß, und ich fege mit Bedauern hinzu, 
Daß die duͤſterſten Befürchtungen am bie Stelle der frendigen 
Hofnung treten.” 

Die Londoner Blätter theilen eine feltfame Korrefpon: 
denz zwiſchen Sir J. M. Doyle und dem Admiral Sartoriug mit. 
Bekanntlich hatte während der Streitigkeiten bes Admirals 
mit Don Pedro Sir John Doyle von Don Pedro den Befehl 
erhalten, den Admiral zu verhaften; ftatt deſſen ließ Sarto— 


Schweiz. — Deutſchland. 
zweite Kammer, Briefe aus Karlsruhe und Frantfurt.) — Rußland, — Tuͤrtei. 
Nachrichten. ans Eriechenlaud. 


(Referipr des Großherzogs von Baden au bie 
(Schreien aus Ronflantinopel.) — riechentand. — 
— Das neue franzbſiſche Schalgeſez. — Briefe aus Kaſſel und dor⸗ 


ring den Sir John verbaften. In dem erften Schreiben 
verlangt nun Dovle Genugthbuung, und Abmiral Sartorius 
antwortet ibm mit dem Vorwurfe, daß Sir John fih ohne 
Moth mit dem fatalen Auftrage befaßt babe, einen Mann, 
gegen den er nod ohnehin Verpflichtungen hätte, zu verhaften, 
Vebrigens, fegte er hinzu, wenn fein Benehmen nah dem Urs 
theile feiner Flottenoffiziere fich nicht in ben gegiemenden Schrans 
fen gebalten haben follte, fo-fep er bereit, den Sir John zu 
jeder Zeit und an jedem Orte, wo es demfelben gefallen follte, 
zu treffen. Auf dis erwiederte Sir J. M. Doyle, Admiral 
Sartorius folle annehmen, als habe er von ihm die Hezpeitiche 
befommen; bie bleibe ihm allein übrig, ba er, Admiral Gars 
torius, ih von dem Schauplaze feiner Thaten entferne. 
Sollte derfelbe indeß den Entfchluß aufgeben, fogleih nad 
Frankreich zu geben, fo würde er ſich freuen, ihn bei dem 
Schlofe da Foz zu treffen. — Die Times rathen dem Abmis 
tal zu antworten: Hr. Doyle möge annehmen, daß Sartorins 
idm den Degen in den Leib gerennt habe.» - 
Folgendes find die geftern erwähnten von dem General So— 
lignac dep Times mitgerheilten Dokumente: 1 Bericht über 
das Votum, welches der Majorgeneral der Befreiungsarmee 
(Soliguac) in dem am 11 Jun. 1835 in dem Pallafte Sr. Taif. 
Mai. des Herzogs von Braganza gehaltenen Kriegsratbe ab: 
gab, nebit Hinzufügung der Gründe, auf denen es berubte: 
„Ich unterftüzte kräftig und ſtimmte für eine Erpebition ges 
gen Lifabon, melde meiner Mennung nah obne Zweifel zus 
gleich vortheilbaft und entfcheidend für die portugielifhe Sache 
ausfallen würde, Im Falle diefe Unternehmung ftatt finden 
follte, wäre es noͤthig, dab der Kaifer fie in Perfon befehligte. 
Niemand, der zum Gegentbeil rathet, fan fein Freund fepn. 
Ich wurde bereits wegen biefer Erflärung getabelt, aber ih 
wiederhole fie, und rechne es mir zur Ehre fie gegeben zu ha: 
ben. Um aber zu beweiien, daß ich in feiner Hinfiht die Ub- 
fit hatte, die Ehre irgend eines Kameraden zu bemachtheili: 
gen, dem dad Kommando zu Dporto hätte anvertraut werden 
mögen, fo werde ich bier die Vorfehläge aufzählen, die ich wies 
derholt Sr. Majeftät und deren Minittern machte, nemlic, 
daß ich bereit ſey, die Leitung. der Erpedition von 5000 Mann 
gegen Lifabon felbft zu übernehmen, und daß ich die voilfte 
Ueberzgeugung bätte, mid drei Tage nah meiner Landung 
Meifter diefer Hauptftadt zu machen. Ich feste hinzu, 
wenn man für die Sicherheit Oporto's oder für unfre Werbins 
dung mit der See fürchte, fo fep ich im diefem Falle bereit, 
das Kommando der zurüfgelaffenen Truppen zu übernehmen, 
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und daß ich mit meinem Kopf.für bie Sicherheit diefer edlen 
Stadt, ja felbit für die Behauptung aller unfrer befeftigten 
Pofitionen bit an den Landungsplaz hinab biürge. Ich lomme 
nun auf den ftrittigen Punkt und ftimme für die dritte Frage, 
die ih mehr als je zu der meinigen made. Im Vertrauen 
auf die Unerfchrofenbeit der Truppen, welche die fomititns 
tionelle Sache vertheidigen, mage ich zu behaupten, daß wir 
bei Erftärmung der Linien nicht 50 Mann verlieren würden, 
denn ich kenne den bemoralifirten Zuftand ber Truppen, bie 
wir zu befämpfen haben werden, und ich bin überzeust, daß 
fie in den zwei oder drei verihanzten Lagern, melde ihre Li— 
nien unterfhizen, nit Stand halten werden, fobald fie ſich 
von unfern Kolonnen flanfirt ober umgangen fehen werden. 
Wie ih vor zwei Tagen fagte, ber Feind bat nur 13000 Mann 
auf dem rechten Ufer des Fluſſes, da 12 bis 1500 Mann auf 
das linfe Ufer detafhirt wurden, und wir haben ed in uufrer 
Gewalt, ihn mit nabe an 10,000 Mann unfrer tapfern Leute 
anzufallen, denn alle Korps umfrer Armee find beftimmt, au 
diefem Kampfe Theil zu nehmen. Der Angrif it übrigens fo 
entworfen, daß das Schikſal unfrer Armee nicht aufs Spiel 
geſezt wird, indem es immer thunlich ſeyn wird, die Bewer 
gung auf eine bloße Rekogaosziruug zu beihränfen, wenn ber 
Feind einen bedeutenden Widerſtand entgegenfezen follte, den 
ich leineswegs erwarte. Iſt der Feind gefhlagen, was id zu 
erwarten allen Grund habe, dann werben die Soldaten der 
Befreiungsarmee, wenn fie zu andern Erpeditionen auszieben, 
in das Herz der Provinzen die Nachricht ihrer Thaten bringen, 
und die völlige Niederlage der Migueliften befannt machen. 
Sie werben den Enthuſiasmus aller guten Bürger ermwelen, 
und leicht fie um die fomftitutionelle Fahne fammeln. Was 
können fie aber jet fagen, um ben @ifer der Anhänger unfrer 
Sache zu erregen? Was können fie fagen, als daß fie, um aus 
Dporto hinaus zu fommen, einen Regen von Kugely und Dome 
ben paſſiren muͤſſen. Ihre Esladre wird wahrfheinlich Arbeit 
befommen,. Sollte fie, wie ic boffe, ſiegreich ſeyn, fo werben 
die Schiffe nichtsdeſtoweniger Ausbeſſerung bedürfen. Da 
und aber der Hafen von Vigo verfchloffen it, fo muß man 
fie nah England fenden. In dieſem Kalle ift eine einzige 
Brigg im Stande eine Landung zu verhindern. Sie haben 
kürzlich geſehen, dab die bloße Nachricht, es fenen drei Kanor 
nenboote von Matozinbos abgefegelt, ung vier Tage lang alle 
Verbindung mit ber See beraubte. Wird alfo die jest pro« 
jeftirte Erpedition ausgeführt, fo werden die unglüflichen Ein: 
wohner von Dporto feine andre Ausficht haben, als auf ihre 
Befreiung zu warten, bis der Oberbefehlshaber im Stande 
ift, eine hinreichende Macht zu fammeln, um den Oporto blo: 
kirenden Feind zu fhlagen. Ih mwinfhe fehnlichft, erwarte 
aber nicht, daß dis geſchehen werde. Hauptquartier Oporto, 
den 11 Jun, im getrener Auszug aus dem Protofoll bes 
Kriegsgerichts. Solignac.” 

1) Schreiben bed Marfhalld Solignac an ben 
Herzog von Braganza. „Sire! Em, Maieität hat gerubt, 
mir die drei militairiihen Fragen mitzutheilen, welche Sie 
Ihren Miniftern fo wie ben General:Dffigieren der Armee vor: 
zulegen beabfihtigten, um deren Mernung einzuholen. Ic 
glaubte, der Plan zm einer Expedition nah Liſſabon follte je: 
dem andern vorgezogen werben, da er eine raſchere, leichtere 


und entſcheidendere Ausführung zulich; bie war auch bie Men- 
nung beinahe aller Dffiziere, welche Ew. Majellät um ibre 
Mepnung zu befragen für angemefen hielt. Diefe rühmliche 
Erpebdition fünnte indeß nicht jtatt finden, außer wenn unfer 
erlaucter Chef fie in Perfon fommanbirte. Die Minifter er: 
Härten, daß Sie Oporto nicht verlafen dürften, und Ew. Majes 
ſtaͤt erachteten fi für verbunden, diefer Entiheidung Ihre Zu: 
ftimmung zu geben; fo murbe es mötbig auf eine Dperation 
zu verzichten, auf welche ich das größte Vertrauen gefezt hatte. 
Auf der andern Geite war id volllommen überzeugt, dab es 
noch immer angemefien ſer, bas Schikſal der Waffen zu verfu: 
hen, und den Plan, den Feind, welcher Oporto blofirt, anzu: 
greifen, nicht eher aufzugeben, als bis die Unmöglichkeit, ibn 
völlig zu ſchlagen, anerfannt fepn würde. Ew. Majeftät wer: 
ben fi erinnern, was ih mir die Ehre gab Ihnen geitern 
Morgens zu fagen, dab nemlich, wenn der Plan eines Angrifs 
im Norden ded Douro angenommen werden lönnte, berfelbe 
auch fogleih ausgeführt werden follte. Ich war damals auch 
bereit, wie ich es während ber lejten Tage des vergangenen 
Dionats war, bem Feinde eine Schlacht anzubieten. Die Trup— 
pen der Befreiungsarmee hätten während ber Nacht die Linien 
paffirt, der Feind wäre vor Tagesanbruch angegriffen worden, 
und ic bin überzeugt, das Treffen bätte fih zu unſerm Vor— 
theil entihieden. Man hat aber einen andern Eutſchluß ge- 
foßt, und die Eutſcheidung, welche gejtern von einer Majoris 
tät, beſtehend aus allen Miniftern Cw. Majeftät und mehre— 
ren böbern und General:Dffisieren angenonımen wurde, fiel 
gegen meine auf die förmlichfte Weiſe ausgedrüfte Meynung 
aus, und feste mich dadurch in eine Lage, dab ich nicht länger 
bei der Armee verharren fan. Ich fhmeihle mir, daß Em, 
Majeftät bis anertennen wird, Auch wird Ew. Mai. nicht 
entgangen ſeyn, daß aus ber Eingangsrede, welche der anges 
nommenen Cntfcheibung als Grunblage dient, hervorgeht, baf 
bie Armee, welche zu Oporto bleibt, ſich in einer Lage befindet, 
die fie zu ber vollftändigften Unthätigfeit verurtheilt, und 
daß fie num im jeder Hinfiht von der Armee-Abtheilung ab» 
hängt, welche ſich jest unter ben Befehlen bes Herzogs von 
Terceira einfhift. Gleih Anfangs proteftirte ich und prote: 
ftire noch gegen eine Operation, die zwar, wie ich gern glau: 
ben will, nur im Jutereſſe ber Königin vorgeſchlagen wurde, 
bie ih aber nicht umbin kan als die gefahrvollfte und am min: 
beiten müzlihe Unternehmung zu betrachten, welche in diefem 
Uugenblif vorgenommen werden fan. Da ih fie nun aufs 
ernftlichite mißbillige, fo fan ich nicht bei der Armee bleiben, 
und bie Verantwortlicfeit von Ereigniffen und Unfällen, bie 
daraus hervorgehen können, nicht auf mich nehmen. Ich muß 
hinzufegen, Sire, daß ih, nachdem die Armee von mir orgas 
nifirt und Alles zur ebrenvollen Beendigung eines langen 
Kampfes vorbereitet worden, nicht mit Ehren an der Spize 
bes Heeres bleiben fan, während das Kommando des agirens 
ben Theils derfelben von Ew. Mai. einem andern General 
anvertraut wurde. Dis find die Gründe, Sire, welche mid 
zu meinem tiefften Bedauern und zu meinem lebhafteſten Kum— 
mer nöthigen, Ew. Maj. zu bitten, daf Sie mid ermäctigen, 
auf die eine oder die andere Weile nah Frankreich zurüfzus 
fehren, und eine Armce zu verlaften, in ber ich fo viele Ele: 
mente ber Ehre und des Patriotismus fand. Diefe Treunung 


ift um fo fchmerzlicher für mich, als ich mit Zuverficht auf 
Diefe tapfern Männer zählte, um unter meinen Befehlen ben 
Triumph der edlen Sache, welche fie mit fo vielem Muth und 
Ausdauer vertheidigt haben, zu fihern, und am Ende meiner 
langen militairifsen Laufbahn einigen Ruhm zu fammeln, 
Sire, ih babe die Ehre zu ſeyn Ew. Mai. ergebener Diener, 
Marſchall Solignac, Maior-General der Befreiungsarmee. 
Hauptquartier DOporto, den 15 Jun, 18555. 

IM) Don Pedro’d Antwort. „Mein Herri Marſchall! 
Ich babe Ihren von geftern datirten Brief erhalten, worin Sie 
mit der Ihnen eigenen Offenheit die Gründe angeben, weßhalb 
Sie mit dem tiefften Bedauern und dem lebhafteiten Kummer 
meine Ermädhtigung nahfuhen, um nad Franfreich zuräfzu: 
tehren. Sie glauben, dab Ihre Ehre Sie verpflichtet, in Folge 
der Eutſcheidung der vorgeitern abgebaltenen Konferenz den 
Dienft ber Königin zu verlafen. Dis thut mir fehr Leid; ich 
bedaure unendlih, daf Sie dieſen Entihluß ergriffen haben, 
und nur mit großem Schmerz werde ih Sie von mir fi 
entfernen feben. Meine duten Wuͤnſche begleiten Sie überall 
bin, meine Dankbarkeit für Wlles, was Sie gethan haben, kennt 
feine Gränzen, uud die Danfbarfeit der Königin, meiner Tod: 
ter, fo wie der ganzen portugiefifhen Nation wird nicht gerin: 
ger fepn. Um Ihnen ein öffentliches Zeichen meiner Achtung 
für Sie und von der Art zu geben, wie ich die von Ihnen der 
Sache meiner Tochter und ber portugiefifhen Nation geleifte: 
ten Dienfte fchäge, ift es mir eine angenehme Pflicht, Ihnen 
anzukuͤndigen, daß ih Sie im Namen der Königin zum Groß: 
treuz des Thurm⸗ und Schwertordend ernannt habe, was Ih: 
nen, wie ich hoffe, Vergnügen madhen wird, Ich erareife diefe 
Gelegenheit, um Sie zu verlichern, daß ich bin Ihr wohlge: 
neigter Freund Don Pedro, Herzog von Braganza. Oporto, 
den 14 Jun, 1833.” 

Großbritannien. 

London, 5 Jul. Konf. 3Proz. 90%; ruffiihe Fonds 
41055 brafilifche 68%; portugiefifhe 595 griehifhe 40; mes 
zicanifhe 37%; chiliſche 26%; columbifhe 22%; Buenos: 
apres 22; peruaniſche 20; Eorted 18°, 

Die Sizung des Oberhaufes am 4 Jul, betraf blos Lo— 
Falgegenftände, 

* In der Unterhausfizung machte Lord Althorp 
einen Vorfchlag, daß man zur Beihleunigung der noch rüfftän: 
digen Gefhäfte, auch von ı2 bis 3 Uhr fih mit öffentlichen 
Angelegenheiten ftatt blod mit Petitionen befchäftigen folle. 
Dem gemäß wurde die irifche Kirchenreformbill, welche auf 
Hrn. Wpnn’s Antrag noch einmal durd die Committee gehen 

follte, in Berathung genommen. Bei der ariten Klaufel ſchlug 
Hr. D’Dwper vor, daß in Zukunft fein iriiher Biſchof ober 
Erzbiihof mebr im Oberhauſe fisen fole. Auf Zureden Hrn. 
Stanley’s nahm er indeß fein Amendement zurüf, und fagte, 
er behalte ſich vor, daſſelbe beider nähften Kirhenreform: 
bill abermals in Vorfhlag zu bringen, was ein großes Ge: 
Lächter erregte. Die weitere Diskuffion ward auf dem folgen: 
den Tag verichoben. Dbrift Evans legte eine Petition mit 
5000 Unterichriften vor, welche verlangte, daß das Benehmen 
der Polizei und des Staatsiefreiaird vom Departement des 
Innern bei dem Vorfall in Eoldbathfields unterſucht würde; 


Obriſt Evans trug darauf an, daß bie Petition an die Com: 
mittce gerwiefen würde, welche die Klage über Verwendung der 
Polize zu Spionen unterfuchen folle. Dis geſchah troz Lord 
Althorps Wiberfprud. Hr. Tooke trug auf eine Abdrefie 
an den König an, daß der Londoner Univerfität ein Freibrief 
als Korporation ertheilt würde, damit auch die zahlreiche. Klaffe 
ber Diffenters den Doftorgrad in Jurisprudenz und Medizin 
erhalten könnte, was bei den jezigen beiden Umiverfitäten un: 
möglich fen, da diefe den Doftorgrad nur Mitsliedern der 
Staatskirche ertheilen. Auf die Bemerkung Lord Althorps, 
das die Sache der Regierung zur Erwägung vorliege, nahm 
endlich Hr. TZoofe nah längerm Hin- und Herreden feinen 
Antrag zuril, Hr. Philipps trug darauf au, daf eine Com: 
mittee eingefegt werde, um die Klage über Veftehung bei der 
Mahl in Liverpool zu unterfuchen. Der Antrag ging mit 166 
gegen 54 Stimmen durch. Hr. Vernon Smith trug fo: 
dann auf die Ernennung einer Committee an, um den Zuftand 
der Munizipalforporationen in England, Wales und Irland 
zu unterfuchen, damit das Parlament gleih im Unfange der 
naͤchſten Parlamentsfeffion ſich damit befhäftigen könne. Der 
Antrag ward genehmigt. 

In der Mittagsfizung des Unterhaufes am 5 Jul. 
Fam die irifche Kirchenreformbill wieder jur Sprache, wo man 
ohne Debatte von Bedeutung bis zur 11aten Klaufel Fam. 

Nah dem Globe werden bie Einkünfte des Vierteljahrs 
vom April bis Junius 4535 in Vergleich mit bemjelben Vier: 
teljahre 1852 einen Heberfhuß von 300,000 Pf. abwerfen, troz 
der Verminderung der Abgaben von Baummolle und Seife. 

Nah demfelben Blatte ift in der Graffhaft Kilfenny 
(Irland) der Befehl angelangt, alle diejenigen, welche in Ge: 
mäßheit der Akte über die irifhen Unruhen gefangen geſezt 
worden fepen, unverzüglich in Freiheit zu fezen. 

Am 4 Jun, wurde Georg Furzep vor Gericht geftellt, auf 
die Unklage, bei den berüchtigten Golbbathfieldsfcenen den 
Polizeifergenten Brooles böswilliger Weile verwundet zu ha⸗ 
ben, mit der Abficht, ihn zu ermorden. Meue Aufſchluͤſſe über 
die Verfammlung von Coldbathfields vom 43 Mai erhält man 
aus der Gerichtsverhandlung nicht. Die politifhen Fragen 
wurden fait ängftlih vermieden; auf bie Fragen, ob Polizei: 
fergenten fi in bie Unionen hätten aufnehmen lafen, um als 
Spione zu dienen, antworteten diefe begreifliher Weiſe alle 
mit Nein, und man forſchte nicht weiter nad. Aus den An: 
gaben der nicht zur Polizei gehörigen Zeugen ſcheint mit ziem: 
licher Sicherheit hervorzugehen, daß ein Theil derfelben betrun: 
ten war. Dis mochte wohl die Jurp veranlaffen, den Ange: 
Elagten nah fünfviertelitündiger Berathung des angeſchuldig— 
ten Verbrechens micht ſchuldig zu erklären. Wegen feiner 
Theilnahme an einer unerlaubten Verſammlung und ben dar: 
auf folgenden Unruhen fteht der Prozeß indes noch aus. 

Nah einem Schreiben aus Comes im Globe it Lord 
Durham am 4 Jul. in feiner Kutteryadıt, begleitet von feiner 
Gemahlin und zwei feiner Töchter, nah Antwerpen abgegan: 
gen, um dem König Leopold einen Beſuch abzuftatten. 

Erantreid, 

(Temps) Eine telegraphifhe Depefche meldet, man habe 

die Agathe (das Schif, worauf die Herzogin von Verry nad) 
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Balermo fährt) am 26 Jun. fünf Meilen von Carthagena auf 
der hoben See geieben. : 
Gournal des Debars.) Ein Journal fhent ih nicht, 


aufder Aeußerung zu beharren, die ed dem öftreihiihen Staats: 


lanzler zuſchreibt. Wir erklären fie neuerdings für erwieſen 
falſch. Wir müffen beifügen, daf Fürft Metternich nicht fähig 
märe, fo zu fpreben, und Hr. Et. Uulaire eben fo wenig, die 
zu dulden. 

(Zemps.) Man theilt uns folgende Abſchrift, die man 
ald authentifh audgibt, von einem Schreiben mit, durd das 
General Delort feine Entlaffung gegeben hätte: „An den Mar: 
ſchall Ariegsminifter. Hr. Minifter! Man hat meinem Votum 
in der Deputirtenfammer Gewalt angethan; um nun meine 
Unabhängigkeit wieder zu gewinnen, gebe ich meine Entlafung 
von allen meinen Stellen, und verlange wieder in die Ruͤl— 
trittslage verfezt zu werden, in der ic mich vor den Julius— 
errigniffen befunden hatte. Paris, 24 Jun, 1935. 

(Zribune.) Die Polizei hat fih am Sonnabend auf Be: 
fehl in die Wohnung mehrerer Patrioten begeben, mo jie die 
kleinlichſten Durchſuchungen angeftellt, und eine bedeutende 
Zahl von Bürgern verhaftet bat. Die HH. Boiffaye, Garda: 
rein, Bigie, Wolfram, Yacombe und mehrere Andere, beren 
Namen wir noch nicht Fennen, wurden auf die Polizeipräfel: 
tur gebracht, und in Depot behalten. Man war fo fireng im 
Unterſuchen, daß man 5. B. bei Hrn. Boiffape von 5 hr bie 
9 Uhr Abends geblieben if. Man hat die unbedeutenditen 
Papiere durhfuht und mitgenommen. Es iſt der Befehl ge: 
geben, ein Komplott zu finden, und wenn für Ludwig XII 
drei Worte hinreichten, ein Komplott zu finden, fo bat man 
fih das Mittel vorbehalten, eine ganze eben fo lächerliche Ber: 
fhwörung zu fabriziren, wie diejenigen waren, unter welden 
Hr. Perfil erlegen ift. Die Polizei hat fih auch nad St. Maur 
zu Hrn. Gavaignac begeben. Sie hat fih das Vergnügen ge: 
macht, eine Menge ganz unbedentender Briefe und Papiere 
mitzunehmen. Hr. Gavaignac ift fhon feit mehreren Tagen 
auf einer Meife, die ſechs Wochen ober zwei Monate bauren 
fol. Der Vorwand zu allen diefen Verhaftungen ift noch un: 
bekannt. 

(Temps.) Die Nahricht von der Suspenfion der Zahlun: 
sen zu Erenzot hatte fih kaum verbreiter, ald der Minifter 
des Handels und der öffentlihen Arbeiten durch Stafette den 
Befehl an den Ingenieur der Bergwerke bed Departements 
der Saone und Loire fhifte, die Arbeiten der Ausbeutung der 
. Steinfoblenwerfe, welche gegen 1200 Arbeiter befchäftigen, auf 
Rehnung ber Megierung in Regie zu nehmen. Durch dieſe 
mit fo großer Schnelligkeit getroffene Maafregel wird die Aus: 
beutung feine Unterbredung leiden, und zahlreihe Familien 
werden das Brod ihrer Arbeit nicht verlieren, 

In Straßburg fanden am 7 Zul. einige Unordnungen 
hatt. Laͤngſt hatte ein Theil der Bevölferung dem rüfgefehr: 
ten Deputirten Saglio mit einem Charivari gebrobt; die 
Behörden trafen deshalb ſchon längere Zeit außergewöhnliche 
Vorſichts maaßregeln; am 7 Wbends fand aber das Charivari 
dennoch ftatt. Die Truppen rüften an, und jagten bie lär: 
menden Kaufen auseinander, viele Individuen wurden ver: 
daftet, folen aber am andern Tage fat alle wieder auf freien 


Fuß gefezt worden fern. — Am sten (Sonntag Abends) ba: 
ben neue Unruben ftatt gefunden. Es bildeten ſich (fast der 
Eourrier du Bas Mbin) bei der Judengaſſe einige Aufläufe; 
fie beſtanden größtentheilds nur aus Kindern von 12 bis 15 
Jahren, Der Präfelt, ber Generallieutenant und die Polizei- 
tommifarien mit ihren Schärpen, wurden mit Gefchrei und 
Pfeifen verfolgt. Es lamen zahlreiche Abtheilungen Soldaten 
berbei; Patronillen durchſtreiften bie Stadt in allen Richtun— 
gen. Geſchrei und Pfeifen, beim Anblik diefer militairifhen 
Nüftungen, dis machte den ganzen Aufruhr aus, ben die Bes 
börden erwarteten. Cine große Anzahl Bürger erhielten Ba: 
jonnet: und Kolbenitöße; andere wurden feſtgehalten, beſon— 
ders war es auf die fremden Mubeftörer abgeiehen, von 
denen in der Proflamation des Hrn. Maire geſprochen wird; 
und Bürger, die font nichts Unrechtes gethan, als daß fie 
franzöfifch gefprocen, und zu Gunften der Perfonen, die ohne 
Urſache ergriffen wurden, GEinfprüce erhoben hatten, wurden 
von ihnen mit Scheltworten angefallen. Die drei QAufforbes 
rungen wurden gemacht, wie geftern; an der Elfe der Müns 
ftergaife, wo hoͤchſtens etwa zwanzig friedlibe Bürger beifam: 
men ftanden, befahl der Präfekt felbit, die Aufforderungen zu 
machen; darauf fommanbdirte er den Truppen und rief ihnen 
zu: Voran, lauft, keine Schonung. — In der Proflamation 
des Maire's heißt es: „Einige unfrer Stadt fremde Braufes 
föpfe fonnten allein einige eurer Söhne zu feindfeligen Aeuße— 
zungen gegen einen unfrer Mitbürger verleiten, der feit langen 
Zabren wiederholt mit den Stimmen der Wahlmänner beebrt 
worden ift. Nicht damit zufrieden, ihn während feiner wohlbe⸗ 
fannten Abweſenheit durch unanftändiges Geſchrei zu beſchim⸗ 
pfen, haben die Ruheſtoͤrer die Beharrlichkeit in ber Unord⸗ 
nung ſo weit getrieben, daß ſie die Behoͤrden in die traurige 
Nothwendigkeit verſezten, drei geſezliche Aufforderungen zu 
machen, und ohne die Kaltblütigkeit und Klugheit der Mili— 
tairchefs, wie auch der Detafhements von der Garnifon und 
der Nationalgarde, welche fih an dem Orte der Unordnung 
befanden, hätte ſchreklihes Unglüf geſchehen können.“ 

(Meifager) Das Seil, womit die Statue ded Kaifers 
auf die Bendomefäule gezogen werden fol, wurde geftern an 
die Säule gebracht. Es it von ungeheurer Dife, bat mehr 
als 21, Zoll im Durchmeſſer und fait 9 Zoll im Umfange, 
Da alle Vorbereitungsarbeiten fait vollender fiäd, fo fan der 
Augenblif, mo man die Statue berbeibringt und aufrichtet, 
nicht mehr entfernt fepn. Mit dem einfaden und neuen 
Mechanismus, deffen man ſich bedienen wird, dürfte die ganze 
Arbeit der Aufrichtung der Statue nicht uͤber eine Stunde 
dauern, 

(Temps.) Die zu Gorfica zu Crrihtung eines Denkmals 
zum Andenken des Kaifers Mapoleon eröfnete Subfeription be> 
fief ih am 29 Jun. auf 15,434 fr. 80 Cent, 

(Meffager) Man fagt, der Sohn eines berühmten 
bolländifhen Bantierd (Hope) fey feit at Tagen verihwuns 
den, und man babe, troz aller Mühe, fein Schikſal zu erfab: 
ren noch nichts entdefen fönnen, Gr war vor acht Tagen 
nach Frascati gegangen, wo er viel Geld verloren hatte, er 
ging am folgenden Tage wieder dahin, und war glüllicher, 
denu er gewann 200,009 Fr. Er entfernte fih um ein Uhr 
Morgens, und feitdem weiß man nicht, mas aus ihm gewor- 


13 3 Sutiuß, 
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den ift. Die bisherigen Nachſuchungen der Polizei find Frucht: 
[08 geblieben. 

Mational.) Alle Schiffe, welhe mit der Mefolue das 
Gefhwader der Dünen bildeten, find jest auf der Rhede von 
GCherbourg, da auch die Korvette Erdole feit dem 2 von ber 
englifhen Kuͤſte zurüf ift. Dieſes Geſchwader befteht aus drei 
Fregatten und drei Korvetten, die, wie es ſcheint, im Begrif 
find, zum Theil nach Breſt und zum Theil nah Toulon ab: 
zufegeln. 

(Temps.) Das Wilirairgenieweien hat während der Heus 
ernte zu Wlgier die zur Bewällerung der Ebene von Mitidſcha 
son den Römern erbauten Kanäle entdeit, Man könnte fie 
mit einem Aufwand von 25,000 Fr. leiht repariren. So wis 
derlegt fi die Angabe des Generald DVerthezene von der Un: 
möglichteit, diefe ungeheure Ebene, bie fo viele Reichthuͤmer 
des Bodens in europäifhen und indifhen Produkten barbieter, 
anzubauen. 


“** Yaris, 6 Zul. Die legitimiftiihen Journale finden 

Vergnügen daram, bie allgemeinen politifhen Verhaͤltniſſe noch 
verwifelter darzuftellen, als fie es wirklich find. So oft eine 
Differenz mit dem Auslande zu verihwinden ſcheint, wollen 
fie dem Publifum glauben machen, daß fie erit recht beginne, 
Seitdem in Folge der gefhitten Bemuͤhungen Talleyrands das 
englifhe Kabinet nicht auf Räumung Algiers beiteht, Hagen 
die Karliften den König und den Marſchall Soult an, fie feyen 
zum Wufopferm jener Anfiedlung entſchloſſen. Seitdem bie 
hollandiſch⸗ beigifche Frage eine fo günftige Wendung mimmt, 
behaupten die Karliften, daß auch ohne bewafneren Angrif Kö: 
nig Wilhelms der neue beigifche Staat unterliegen müfe. Die 
Wahlen würden bis beweifen. Die Wahlen. jind voräber, ‚bie 
Kammer ift da, allein der Beweis. fehlt noch. ebenfalls wir: 
den die oͤſtlichen Mächte micht zugeben, dab das beigifihe Kö: 
nigreich fi befeitige. Kaum war biefer Einwurf zu. Tage ge: 
fördert, fo erfuhr man, daß Deftreih und Preußen eine inni- 
gere biplomatifche Verbindung mit Bruͤſſel eingeben, Schon 
wegen des inneren Zwieſpaltes der Parteien müffe das Beite: 
hen de untergehen. Aber es zeigt-fih im Gegentheil, daß der 
Parteilampf in Belgien nachlaͤßt. Die hoͤhern Klaffen, meiſt 
srangiftifh gefinnt, wollen für ihre politifhe Anſicht wicht bie 
Muhe des Landes und ihr eignes Vermögen aufs Spiel: ſezen. 
Doch unfre legitimiftifhen Journale verbleiben bei ihrem Gy: 
ftem. Sie zweifeln am belgiſchen Staatsfredit, während bie 
Brüfjelfhen Obligationen feiter als irgend andre Effetten blei— 
ben. Und was übten vollends Har macht, daß Belgien ſeinem 
Berderben rafch entgegenfchteiter, it — aber man wird laͤcheln 
— eine neulihe Konferenz unſeres Kronprinzen im Haufe des 
Sen. 2ehon, des belgiſchen Gefändten. Da tan man fehen, 
wie wenig die legitimiſtiſchen Journale jezt in die Verhaͤltniſſe 
eingeweiht find oder doch ſeyn wollen. Jene Konferenzen be: 
siehen fih nicht auf Diplomatie. Der Kronprinz ift Haus: 
freund des Hrn. Lehon, defien Seiſt und liebenswuͤrdiger Fa: 
miliencirtel ihn anziehen. . Die legitimiſtiſchen Journale haben 
eine vertraute Unterhaltung mit eimer hochwichtigen politifchen 
Konferenz verwechfelt. 


** Maris, 7 Jul. Der Kriegsminifter ift gefterm nicht, 
wie man angezeigt hatte, in das Bad von Mont d’or abge: 
reist. Es find Depefhen ans Zurin eingetroffen, die ihn vor— 
erit noch aufhalten. Mehrere Generale, die gegenwärtig auf 
Inſpektion reifen, haben Befehl erhalten, ſich für den aktiven 
Dienft bereit zu halten, In Marfeille, wo im lesten Monate 
die Parteien mehrmals anf Kaffeebäufern und Strafen mit 
einander handgemein wurden, bat es neuerdings wieder uns 
rubige Auftritte zwiſchen den 2egitimiften und Patrioten ge: 
geben. 

Niederlande, 

Brüffel, 3 Iul. Die Stadt Brüffel hat ihre Anleihe von 
vier Millionen Frs. mit der Brüfeler Bank und dem Haufe 
Motbichild zu 83 Prozent abgefchloffen ; in 20 Jahren wird das 
Kapital zurüfgezahlt und zwar jährlih vermittelt einer Ver: 
foofung mit Prämien. Nie find zahlreichere Gefchäfte mit dem 
öffentlihen Fonds in Brüfel gemacht worden, als jest, Man 
verfichert, daß für Mechnung- eines fremden: Souverains belgi⸗ 
fhe Staatspapiere für große Summen find angefauft worben. 
— Um fi einen Vegrif von dem regen MWerfebr zwifchen Ant: 
werpen und Briffel zu machen, muß man mwiffen, daß taͤglich 
zwifcben diefen Städten 12 Poftwagen fahren, und biefe noch 
nicht hinlänglich find. — Mehrere Verfonen, im hollaͤndiſchen 
Brabant geboren, wollten die Uebereinkunft vom 21 Mai ber 
nuzen, und von Antwerpen, wo fie ſich niedergelaffen haben, 
ihre Familien in Holland befuhen. Die meiften wurden aber 
aus Holland unter dem Veorwande, daß ihre Papiere nicht in 
Ordnung ſeyen, zuruͤkgewieſen. — Zwiſchen Dftende und Dün- 
firhen wird eine Dampfidiffahrt errichtet. — Bataillon 
jedes Regiments unferer Armee wird mit unb mtem Ur⸗ 
laub entlaffen. Die Offiziere, heißt es, follen nur den halben 
Sold erhalten. . 

Aus dem Haag, 6 Jul. Das heutige Journal de la 
Hape meldet, daß die Prinzeffin Friedrich der Niederlande 
glüflih von einem Prinzen entbunden worden. Der Haupt: 
ftadt wurde did Ereigniß durch 101 Kanonenfhüffe angezeigt. 
— Das Dampfſchif Surinam, wird, wie man vernimmt, die 
niederländifhen Bevollmaͤchtigten Dedel und Verſtolk van Zuy⸗ 
leu nad London bringen, 

Brieflichen Nachrichten zufolge it im Motterdam die Cho: 
lera wiederum ausgebrochen ; fiewar indeß nicht fehr bösartig, 
denn von 30 Menfchen,. die vom 20 Jun, bis 3 Zul. befallen 
wurden, ftarben nur fünf. 


Schweiz. 

Die Neue Zuricher Zeitung fagt: „Auf ſchlagende 
Belege geftügt, können wir nunmehr beftimms verfihern, daß 
allerdings nicht die badiſche Diegierung, wohl aber im Namen 
einer Aommiffion der badiſche Gefandte, Freiherr v. Blitterd: 
dorf, in ber 20ſten Bundestagsfizung den Untrag auf das Ver: 
bot des Beſuchs der Hochſchule Zuͤrichs geitellt hat.” 

+ 3ürid, 7 Jul; Die Sarner Stände find von der Tag» 
fagung neuerdings aufgefordert worden, ber Bundespflicht ges 
mäß die Bundesverfammlung zu beſchiten; doch foftete es große 
Mühe, für diefen ganz gewiß fruchtlofen Schritt eine Mebr: 
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heit von Stimmen zufammen zu bringen. Der Beſchluß bes 
dreifahen Landraths von Zug, in Folge deffen die dortige Ge: 
fandtihaft am 4 d. M. in der Tagfazung Siz genommen bat, 
gebt dahin, daß Zug die Anerkennung von Außer: Schwyz und 
Bafel = Landichaft fortwährend verweigere, jedoch die Tagſazung 
fo lange beſchilen werde, als fih, dieſe beiden Kantonstbeile 
ungerehnet, noch vierzehn Stände im bderfelben repräfentirt 
finden. Von ber katholifhen Geiftlichfeit wird in mehreren 
Kantonen der Annahme des Bundesentwurfs fortwährend mit 
Nachdruk entgegen gearbeitet; fo im Kauton Solothurn, wo 
vielleiht nur durch die tadelnswuͤrbige Beſtimmung, daß die 
Nichtſtimmenden ald Annehmende gezählt werden follen, eine 
Mehrheit zu erhalten fepn wird; ferner im Kanton Glarus, 
wo fogar der unfelige und unfinnige Gedanke einer Trennung 
des tatholiſchen Landestbeils von dem reformirten in Anregung 
gebracht wurde, auf den Fall, daß fi die Mehrheit der Me: 
formirten für die Amnahme des Bundes ausipreden würde, 

+ Sürich, 9 Jul, Die Voltsabftimmung im Kanton Lu: 
zern über den Bundesentwurf liefert vorläufig das wichtige 
Ergebnif, daß. 1610 Bürger für die Annahme, 9153 für die 
Derwerfung geitimmt, 5556 an der Wbitimmung feinen Theil 
genommen haben. Aus einigen Kreifen ift zwar das Reſultat 
noch. nicht befannt; aber diefe glaubt man mit Zuverfiht den 
verwerfenden beizählen zu fönnen. Auf morgen iſt der große 
Rath zufammenberufen, Diefer Entiheid des Luzerneriſchen 
Volkes ſtoͤßt die Sache der Bundesrevifton in bie frühere Un: 
gewiäheit zurüf, und muß daher. einftweilen als ein wahres 
Ungluͤt angefehen werben. 

Deutfdlanb, 

Muͤnchener Blätter melden: „Se. Mai. ber König wer: 
den, dem Vernehmen nah, die Rükreiſe über Mailand, bie 
Schweiz, Mimmingen ac. mahen. — Se, k. Hob. unfer durch: 
lauchtigiter Kronprinz war, auf ber Rüfreife von Konftantino- 
pel, zu Malta eingetroffen, — I. Maj. die verwittwete Könis 
gin, Allerhoͤchſtwelche fih nah Darmftadt zu Ihrer durchlauch⸗ 
tigen Schweiter der Frau Großherzogin begibt, wird erit am 
Ende dieſes Monats dabier erwartet. — Hr. Finanzminifter 
Frhr. v. Lerchenſeld und der Hr, Bundestagsgeſandte Gtautd: 
rath v. Mieg reisten am 40 nah Kranffurt a. M. ab. Der 
Hr. Minifter des Junern, Füͤrſt von Wallerftein, ward auf 
den 14 in Nürnberg erwartet.” 

Stuttgart, 8 Jul. Die Zufammenfunft mehrerer Abge— 
ordneten aus Darmftadt, Karlsruhe und Stuttgart in Langen: 
brüten, die den beitimmten Zwek hatte, ſich über den preußi— 
fhen Zollverein zu beſprechen, gab nicht dasjenige Refultat, das 
man billigerweife hätte erwarten fönnen. Ed muß zur Steuer 
der Wahrheit und zur Berichtigung- eines Artikels aus Darm: 
ftadt bemerft werden, daß bie ſaͤmtlichen Abgeordneten zwar mit 
Herzlichfeit und gegenfeitiger Achtungsbezeugung, aber mit un: 
verändert abweichenden Anfichten uber den verhandelten Gegen: 
ftand fih getrennt haben, und daß am alferwenigften die dem 
Handelsſtande angebörigen Abgeordneten Hoffmann, Deffner 
und Zais dur die gepflogenen Privat: oder Gefamtunterhal: 
tungen eine andere Ueberzeugung gewinnen konnten, als fie 
mitgebracht hatten. Es wäre im Intereſſe der Sache zu win: 
fhen gewefen, dab der Handelsitand in dieſer Verfammlung 
hätte mögen zahlreicher repräfentirt feun, — Deffentlihe Blaͤt⸗ 


ter haben bereits mehrfach darauf hingebeutet, daß demnaͤchſt 
von Seite der hoben Bunbdesverfammlung zu Frankfurt eine 
Kommiffion für die Prozeſſe wegen politifher Verbindungen in 
ben verfhiebenen Ländern Deutſchlands niedergefegt werden 
fol. Wie wir aus glaubwürdiger Quelle berichtet werden, 
wird dieſe aus rechtägelehrten und von mehrern beutihen Bun—⸗ 
beöftaaten eigend hierzu ernannten Mitgliedern beftehende Kom⸗ 
miffion über bie betreffenden Unterfuhungen nicht zu erfennen, 
und fomit über die Angeflagten nicht Recht zu ſprechen und 
zu urtheilen haben, wie die frühere fogenannte Mainzer Kom: 
miffion, da fhon biefe feiner Zeit auf manderlei Hinderniſſe 
in den fpeziellen Gefeggebungen einzelner refpeftiven Bundes— 
ftaaten u. f. w. ftieß; fonah nicht ſowol ein Bundesgericht, 
als gewiſſermaaßen ein YJuftisminifterium der Bunbesverfamm- 
lung bilden. Diefe Juſtizlommiſſſon des Bundes würde nur alle 
Fäden der verfhhiedenen Unterfuhungen über politiiche Verbin⸗ 
dungen auffaffen, im geeigneten Falle zuſammenfaſſen, um bie 
Bundesverfammlung im ben Stand zu ſezen das Ganze zu 
überihauen und — wenn es nöthig befunden würde — dafür 
zu forgen, daß die „Mube und Sicherheit der Bundesitaaten‘” 
durch gleihmäßige Fräftige Anordnungen geſchüzt und gehand- 
habt werbe. Bu diefem Behufe ſollen — wie wir berichtet wur: 
den — eigne Kommiffaire den Inftruftionsprogefen anwohnen, 
um den aftenmäfigen Erfund der Eentraltommiffion mitzu— 
tbeilen. Ohne gerade alle Details dieſer Mittheilungen zu 
verbürgen, glauben wir doch verficherm zu können, daß das We—⸗ 
fentlichfte derfelben wohl begründet ik. (Würt. 3.) 

* Karlörube, 8 Zul, Am Schlufe ber heutigen Sizung 
verlad der Vicepräfident eine Eingabe des Buhdrulersd Groos, 
wonach ihm, auf ben Grund eines Erlaſſes des Minifteriume 
bed Innern vom 6, von dem Polizeiamt der Deut der Motion 
bed Ubgeordneten ». Mottel über den Zuitaud bed Baterlans 
bes, ber durch Kammerbefhluß angeordnet worden, ausbrüflich 
verboten worden if. Die Bewegung, welde in der Kammer 
entitand, ift fchwer zu befchreiben. Der Chef des Minijteriums 
bed Innern war nicht zugegen, fomit fonnte man feine Auf— 
Härung erhalten. Doc herrfhte die Mepnung vor, daß nicht 
der Druf ber für die Rammermitglieder beftimmten Eremplare, 
fondern nur der von dem Buchhändler Groos zum Verkauf 
zu drufendeu Eremplare durch dad Merbot getroffen werden 
wolle; daß die. Kammer unter Cenfur geftellt, daß ihr Beihluß 
durch die Polizei inhibirt werden follte, hielt Niemand für 
möglich. , 

* Karldrube, 9 Jul. In der heutigen Sizung verlas 
ber Wicepräfident Duttlinger folgendes Mefeript ; „Leopold 
von Gottes Gnaden Großherzog von Baden, Herzog von Zaͤh⸗ 
ringen, Nachdem fi die zweite Kammer Unferer getreuen 
Stände in ihrer Danfadreffe auf Unſere Eröfnungsrede eine 
über den Inhalt ber Bundesbefhlüffe vom 28 Jun. v. I; ,bes 
rubigende Sufiheriing von. Uns: erbeten, und nachdem Wir 
bierauf diefe Zufiherung mit einer feinem - Zweifel Raum lafs 
fenden Beſtimmtheit und mit der beigefügten Erwartung ıgeges 
ben baben, daß die Kammer hierin ihre vollftändige Beruhie 
gung finden werde, fonnten Wir im einer Weiſe annchmen; 
dad irgend ein Mitglied diefer Kammer, auf öffentlichem oder 
verdeftem Wege, auf diefen Gegenftand zurutlommen werde, 
und mußten vorausfezen, daf, wenn es gegen alles Vermuthen 
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doch geſchehen follte, bie Kammer im Vertrauen auf Unſer ge: 
gebenes Wort unbedingt zur Tagesordnung übergehen werde. 
Unfer Vertrauen ift getäufcht, und diefer Gegenjtand auf eine 
Weiſe, die Wir nicht naͤher bezeichnen wollen, abermals in ber 
Kammer jur Gprade gebracht, darauf ein Vorſchlag gemacht, 
und biefer zum Befchluß erhoben worden, ber, nad feiner zur 
Deffentlichleit gelangten Faffung, fofern hierin auf die Dank: 
adreffe Bezug genommen ift, eine Mißachtung Unfers fürftlis 
hen Wortes in ſich ſchließt. Könnten Wir die Ueberzeugung 
haben, daß ſolche urſpruͤnglich beabfichtigt geweien,, ja, hätten 
Mir nicht die vollftändige Heberzeugung, daß die Mehrheit ber 
Kammer dem Vorſchlage nur darum beigetreten ſey, weil fie 
in der Mepnung ftand, daß er lediglih eine Beruhigung bei 
der von Uns ertheilten Zufiherung enthalte, was auch von eis 
mem großen Theile der Mitglieder öffentlib und von allen 
Seiten ausgedrüft worden ijt, und Fonnte es endlich bei dem 
GSange der mündlihen Verhandlung nicht fo leicht geſchehen, 
daf ein Vorſchlag mehr nah feinem Endzwek ald nah ber 
Wortſtellung, die bei genauerer Erwägung einen verfhiedenen 
Sinn barbietet, aufgefaft, und dadurch cin dem Abfichten zu: 
widerlaufender Beſchluß herbeigeführt werde, fo würden Wir 
die Mittel zu ergreifen Uns aufgefordert glauben, welche im 
andern Fall die Pflicht Uns. geboten hätte, — Uber auch bei die: 
fer Ueberzeugung fehen Wir Uns veranlaft, den Nachſaz des ge: 
dachten Befchluffes, befagend : „und bie in legtereraudgeiprohenen 
Gefinnungen wiederholt dahin ausſpreche, daß eine die Verfaf: 
fung verlegende oder die verfaffangsmäßigen Rechte beihräntende 
Auslegung der Bunbdesbefchläfe rehtlih nie gefhehen könne” 
als mit den frühern Vorgängen unverträglih und ein widriges 
Miptrauen offenbarend, fohlehthin ungeeignet zu erflären. 
Uebrigens haben Wir das Vertrauen zu Unfern getreuen Staͤn⸗ 
den, daß fie nunmehr fih mit den ihnen von Uns gemadten, 
das wahre Intereſſe des Landes berührenden Vorlagen haupt: 
fachlich befhäftigen, und ihre Berathung fo befhleunigen wer: 
den, daß Wir mit dem lezten Auguft diefes Jahre die Sizung 
fchließen können. Gegeben zu Karlsruhe in Unferm großer: 
zoglihen Staatsminifterium den 7 Zul. 18335. Leopold; 
2. Winter. Auf böchiten Befehl Er. Fönigl. Hob. des Groß: 
berzogs: Bühler” — Nah langer Berathung, über deren 
Urt und Gang id mir weitere Mittheilung vorbehalte, befchloß 
die Kammer mit 28 gegen 26 Stimmen zur Tagesordnung 
überzugeben. — Hierauf verlas Duttlinger nachſtehendes 
an ibn als Vicepräfident gerichtete Schreiben des Chefs des 
Minifteriums des Innern. „Hochwohlgeborner Herr Geheime: 
rath, hochzuverehrender Herr Vicepräfident! Der Inhalt und 
bie Tendenz der Motionsbegrändung des Hrn. Abg. v. Mot: 
te bat die Regierung in ihrem Innerften verlest, aus Grün: 
den, die ich bier zu wiederholen unterlafie, Es lag außer der 
verfaflungsmäßigen Gewalt der iegierung, bieje Begrindung zu 
verbindern, deswegen wurden Schritte gethan;deu Hrn. v. Motte 
in Privatwegen zu vermögen, von ſolcher abzuftehen. Es wurde 
ihm Alles geſagt, was ihm im Intereffe des Landes geſagt werben 
konute; es wurde ihm vorgeftellt, daß er ſelbſt dem Intereſſe 
beffen, was er die gute Sache nennt, ſchade; indem er nur 
die Leidenfhaften aufrühre und weitere unangenehme Maafre: 
geln herrorrufe; daß er möglicher Weife die Regierung gegen 
die Kammer, die Kammer gegen die Regierung aufregen, daß 


s er dadurch für nichts und wieder nihtd Zwiſt, und am Ente 


gänzlihe Spaltung herbeiführen fonne, und zwar gegen dem 
Willen des Volks, weldes fih gegenwärtig in einem Zuftande 
der Ruhe und der Zufriedenheit befindet, fo weit folhe zu ir 
gend einer Zeit erreicht werden konnten, und welches daher 
nichts Anderes wuͤnſcht und wuͤnſchen fan, als daß feine wah— 
ren Jutereſſen in Uebereinftimmung und in Eintracht mit der 
Regierung berathen werden möchten. Alle Bemühungen wa— 
ren umfonft; die Megierung bat aber gethan, was fie thum 
fonnte, Nun blieb ihr nur noh Ein Mittel übrig, den ge 
fährdevollen Folgen diefes Vorgangs zuvorzufommen, uemlich 
ben Druk diefer in der Kammer felbit gefallenen Motion zu 
unterfagen. Sie gründet diefe Vefugnif auf den Bundesber 
ſchluß vom 16 Aug. 1824 und auf das Gefez über die Polizei 
der Preſſe. Zu dieſen gefezlihen Gründen kommt noch hinzu, 
daß die verehrlihe Kammer die Motion des Hrn. v. Motte 
auf fih hat beruhen laffen, mithin deren befondern Druk zum 
Behufe ihrer Beratbungen nicht braucht, berfelbe daher zu 
biefem Zwele überflüflig it. Es kommt ferner hinzu, daß 
ber Beſchluß ber Kammer, ber ihren Druf angeordnet bat, 
ohne alle Diskuffion, welde von mehreren Mitgliedern drinz 
gend verlangt worden, am Scluffe einer langen Sisung in 
Eile abgefaßt worden ift. Endlich gewinnt diefer Beſchluß in 
den Augen ber Welt einen Schein, ben ih nur berühre, 
weil ich überzeugt bin, daß die wenigften Mitglieder im Augen 
blite fih die Möglichkeit einer gewiffen Deutung gedacht haben. 
Den Druf der Motion in den Kammerprotofol 
len in der ordunungsmäßigen Folge wird die Re— 
gierung nicht hindern. Aus biefen Gründen gebe ih 
mich der Hofnung hin, daß bie verehrlihe Kammer fich bei 
diefer Erflärung beruhigen werde; und bitte zugleich um ge— 
fällige Nachſicht, daf id im Gefhäftsdrange erft heute diefes 
Schreiben an Sie erlafe. Ew. Hochwohlgeb. ic. 2. Winter, 
Karlsruhe, 9 Jul, 1835,” — Nah einer heftigen Debatte wurde 
auf den Untrag bes Abgeordneten Mörbes, dem einzigen, 
der Unterftizung gefunden, biefes Schreiben zur Berathung 
in die Abtheilungen verwiefen. 

** Frankfurt a M., 9 Jul. Wir haben neuerdings 
höhere Kursnotirungen aus Amfterdam erhalten. Man lebte 
dafelbit der gewiſſen Hofnung, daß die demnaͤchſt wieder anzu: 
Inüpfenden Konferenzen in 2ondon das beabfihtigte Nefultat 
gewiß erreihen würden. Auf den Grund diefer Anficht waren 
die Fondsturfe am 6 d. M. um ein Merklices geſtiegen: die 
Integrale nemlich auf 49,6; die Sprogentigen Gertififate auf 
91%. An unferm Papiermarft hat diefer Aufſchwung zu Am— 
fterdam um fo mehr Beachtung gefunden, da hier ohnedis die 
Tendenz auf das Steigen vorherrfhend ift.. Wir notiren da— 
ber nah dem Schluſſe derjelben die öftreihiichen Sprozgentigen 
Metalliqued 96%; die aprogentigen 87%.,; Wiener Banfaftien 
45235 bolländifhe Integrale 49%. Die fpanifhen Effekten 
dagegen find noch immer im Weichen begriffen; für die 5pros 
jentigen Renten zahlte man heute 69'/, ; die Sprogentigen aber 
waren zu 46 nicht anzubringen. Im Wechſelgeſchäſt und dem 
Disfonto haben fih durchaus feine Veränderungen bemerklich 
gemacht. — Man fpricht im Publitum von Verfuhen, die ges 
macht worden ſeven, unſern politifhen Gefangenen engliſche 
Feilen und Schreibſedern in Torten und anderm Gebafenen 





“mau 


770 


zufommen zu laſſen, was aber an der Wachfamfeit der Auf— 
feher geſcheitert dev. 

Araunfhweig, 4 Jul. Im ber erften Sizung unſers 
Randtags (1 Jul.) geſchah die Wahl bes Präfidenten und Vi— 
cepräfidenten der Verfammlung, und bie Megierung beftätigte 
von den drei zu jedem Poften vorgefhlagenen Abgeordneten ald 
Bräfidenten den Grafen v. Oberg, ald Bicepräfidenten ben 
Dberappellationsgerichtgratb Büntber. — In einem großen 
Theile der dritten Sizung ward in geheimer Berathung bie 
Antwort auf die Thronrede disfutirt. Am Echlufie des Tags 
murden mebrere bie Ablöfung- und Gemeinheitstheilunesordnung 
betreffende Geſezesentwuͤrfe mitgerbeilt. Dem gefezlichen Ge: 
(däftsgange gemäß wird die Ständeverfanmlung für jezt wahr: 
ſcheinlich nur kurze Zeit beifammen bleiben, und vorzugsweiſe 
die Kommiffionen niederfegen, melde die Bearbeitung der 
wichtigen vorliegenden Gefezesentwürfe zu übernehmen haben. 


(D. N: 3.) 
Ruplaud 


Aus Brzesc in Litthauen wird gemeldet, bad am 6 Jul. 
ber Fuͤrſt Paskewitſch von Warſchau bafelbit anlangte, und 
nachdem berfelbe am folgenden Tage bie Umgebungen der Stadt 
in Augenfhein genommen und ben bel und die Bebörden 
empfangen hatte, Abends wieder nach dem Königreiche Polen 
zuruͤkreiste. 

Die St. Petersburger Jouruale berichten ben (von und 
ſchon früher nach Nachrichten des öftreihifchen Beobachters ge: 
fhilderten) Beſuch, den Se. Hoh. der Sultan dem im Kanale 
von Konitantinspel vor Anfer liegenden ruffifhen Geſchwader 
abgeftattet bat. „Dieſer Vorfall, bemerfen die Zeitungen, ift 
befonberd bemerfenswerth als erited Beifpiel, daß. ein ottoma⸗ 
niſcher Beherricher in eigner Perfon die Flotte einer fremden 
Macht befucht, und ald neuer Beweis bed umerfcütterlihen 
Vertrauens, das der Sultan zu den befreundeten Gefinnuns 
gen Sr. Mai. des Kaiſers und zu den Streitkräften heat, die 
zu feinem Schuze nah dem Beſchluſſe unfers durchlauchtigſten 
Monarchen abgefertigt worden find, — Als der Sultan in die 
Admiralitätsfajite ging, wandte er feine erite Aufmerkiamkeir 
dem Bildniffe des Kaifers zu, erlundigte fih nah der hoben 
Perfon Sr, Majeftät, und fprab in berzlihen Worten fein 
Dantgefühl für feinen durchlauchtigſten Bundesgenoffen aus.” 

Defttreid. 

Bien, 8 Jul, Metallignes 95%,,; Apres. Metalligued 
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+ Konftantinopel, 20 Jun. Bei den ruffifhen Trup⸗ 
pen werden die Vorbereitungen zum Einſchiſſen thätig betrie⸗ 
ben. In Kurzem dürften fie ung alle verlaffen; doch werden 
einige Offiziere vom Generalftabe und Cadres vom Genie: und 
Sappeurkorps zurüfbleiben, theild um die hiefige Gegend aufs 
zunehmen, theils um allerlei Anſtalten zur Vertheidigung bes 
Landes zu leiten. Der Sultan mill diefes wichtige Seſchäft 
gar ruſſiſchen Offizieren uͤberlaſſen; alle bisher im Dienfte 
der Pforte geftandenen franzöfifhen Militairs follen entlaffen 
werden. Admiral Nouffin fcheint über diefe Verfügungen fehr 
betreten; er bält die Pforte für verblendet, da fie ſich Muß: 
land in die Hände gebe. Man kan es ihr jedoch nicht verar⸗ 
gen, da des Admirals Politit den Sultan an den Raud bes 


Abgrundes gebrabt hatte, in melden er obne die ruſſiſche Hilfe 
vielleicht rettungslos gefallen wäre. Der Sultan fühlt und 
weiß big, und it feit emtihlofen, die engſte Allianz mit Ruf: 
land zu ſchließen. Es foll bereits bas Projekt zu einer Kom: 
vention zwifchen der Pforte und der ruflifhen Regierung ent: 
worfen fepn, das nur der Genehmigung ded Kaifers Nitolaus 
bedarf, um ins Leben zu treten. Diefe Konvention bilder eine 
Art Defenfiv: und Offenfiv- Allianz, bie gegenfeitigen Beiſtand 
im Falle eines aͤußeren Augrifs fihert, und auch bei inne 
ren Unruhen mac vorbergegangener Aufforderung Hülfeleiftung 
verfpriht. Man fol die Natififation der Mebereinfunft mäc: 
ftens aus St, Petersburg erwarten, und ift nun über die er 
wanigen Fünftigen Plane Mehemed Ali’s und feined Sohnes 
nicht im Mindeften mebr beforgt. Ungeachtet Admiral Rouſſin 
fih noch immer ſchmeichelt, wieder einen größern Einfluß auf die 
Pforte zu gewinnen, ſcheint er doc von dem Inhalte jener Afte ge: 
mau unterrichtet zu fepn, da er einen Kourier nach Paris ſchitte, 
während fichtbar ſonſt nichts vorgefallen ift, was bie Abſeudung 
eines Kouriers nöthig machte. — Ibrahim Paſcha fezt feinen 
Ruͤkmarſch regelmäßig fort, und wird ibn bald vollendet haben. 
Er hat erlangt was er wollte, und wirb fi vorerit wenig um 
die Berbindungen Fümmern, welche die Pforte jejt anzuknupfen 
gedentt. Deswegen wird er aber dennoch nicht unthätig bleis 
ben, denn fo wie jene Verbindungen einen beftimmtern Cha: 
rafter angenomimen haben, md fo wie er glaubt, daß fie den 
Intereſſen Megpptens wirklich machtheilig oder gar gefabrbrin: 
gend ſeyn werden, fo diirfte er feinen Vater zu überreden ſu— 
Gen, mit einer der größern Seemaͤchte in nähere Verbindung 
zu treten, und fi fo bedeutende Alliirte zu verfhaffen. Me: 
hemed Ali hatte bis jezt Abneigung gegen jede traftatmäßig ges 
ſchloſſene Allianz gezeigt. Er ſuchte immer burd materielle 
Vortheile eine oder die andere Macht an fi zum ziehen. Die 
Handelsbegänftigungen, welche die Franzofen in Alerandrien 
fanden, machten fie zu den natürlichen Verbündeten Mehemed 
alis, und diefer wiirde ohne die großen Mifigriffe des Admi⸗ 
rals Rouffin ihnen gewiß no weit mehr Vortheile eingeräumt 
baben; allein jest ſcheint er der franzöfifhen Yolitit zu miß- 
trauen, und weniger zuporfommend als früher gegen bie Fran: 
zofen zu feon, und er dürfte fid mithin mehr England an- 
ſchließen. Der Admiral bat das Talent gehabt, es mit dem 
Sultan und mit Mehemeb Ali zugleich zu verderben und bie 
Antereffen feiner Nation in Konftantinopel wie in Alerandrien 
bloßzuftellen. General Guilleminot, ber unter viel ſchwierigern 
Umitänden bier war, hatte beifer verftanden feinen Standpunkt 
zu waͤhlen. 
Griedenland. 

Die Sazzetta Politica di Monaco enthält Privat: 
nachrichten aus Nauplia, denen zufolge dort Feine katholiſche 
Kirche fih befindet, obgleich über 300 Katholiken ſich bafelbit 
aufbielten. Der König hört Meſſe im feinem Bimmer. Die 
latholiſchen Bifchöfe von Syra und Tino find in Nauplia, um 
dem König ihre Hufwartung zu maden. Man glaubt, der er 
ftere werde zum Fatholifhen Primas des Kontinents ernannt 
werben. . 


Verautwortliher Rebalteur, €. 3. Stegmann. 
Verlag der 3. G. Cotta’ihen Buͤchhandſung in Eruttgart. 
— — — — — — — — — 
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Nachrichten aus Griechenland. 


(Fortfezung.) 

Noch enthält Nr. 107 ber Minerva Verordnungen über 
den Gerichtöftand von Eubda und den nörblihen Kokladen, 
über Crlaubnif zum Waffentragen, über Einverleibung der 
neuermorbenen Provinzen in ben Zollverband, über Prüfung 
der Anſprüche der Marine-Offiziere an den öffentlihen Schaz, 
über Auswechslung ber alten Kupfermingen, beren Termin 
wegen Mangel an neuer Scheidemuͤnze auf ſechs Monate 
binausgerüft ward; besgleihen Ernennungen von Generalein: 
nehmern öffentlicher Einkünfte nah den Nomen (Provinzen), 
fowie des Perſonals des Minifteriums des Innern, Hierauf 
folgen „Berihtlihe Sachen.“ — „Am 29 ftand ein jun: 
ger Menfh wegen Hausdiebitehl vor Gericht und murde von 
5. N. Stufos vertheidigt. Aus Rüfkſicht auf fein umreifes 
Alter wurde er nur zu 45 Tagen Gefängnif verurtheilt.“ — 
‚Wann wird der Gerichtstag des Generald Theodor Gri: 
vas fepn? Diefe Frage hören wir täglich von allen Seiten 
erheben. Da wir darauf feine Antwort haben, fo vermweifen 
wir die Nengierigen au den Staatsprofurator, ber ihnen al: 
fein genigen kan,” (Grivasmwar, wie befannt, Obergeneral ber 
fonftitutionellen Regierung, in Perahore unter Koletti gegen 
die Regierung bes Grafen Auguſtin in Nanplia, Er ward auf 
Mequifition des ruffifhen Mefidenten in Nauplia feftgenommen, 
wohin er gelommen war, dem Könige gleich den übrigen Ka: 
pitainen feine Huldigung und Unterwerfung zu bringen. Er 
wird befhuldigt, während feines Kommando’s in Mefolnnghi 
dort einen unter ruffiihem Schuz ſtehenden Kaufmann gezwun— 
gen zu haben, ein Teſtament zu machen, in welchem er, Gri- 
vas, zu feinem Erben eingefest wurde. Kurz darauf ward ber 
Kaufmann bei Nacht überfallen und ermordet. Grivas laͤug⸗ 
net jenen Zwang und feine Theilnahme an biefem Morde, 
Das Teftament hat fich allerdings gefunden, aber er hat bie 
Erbſchaft nicht angetreten.) Bei biefer Gelegenheit fragen wir 
unfere Staatsfelretaire, wann benn endlih bie ordentlihen 
Gerichte follen eingefegt werden 7 

Nr. 108 vom 6 (18) Mat enthält meift auswärtige Rad: 
richten, dann den Schluß der Rede des Hrn. Yolizeides, einen 
Artikel über Koray's Schriften und große Werdienite um 
die Bildung und Freiheit von Griehenland, und fließt mit 
„Sagen (kayipera), „Man fagt, daß die Entwürfe und Ka- 
taloge unferes Minijteriums fi feines großen Wohlwollens 
bei der königlihen Regentſchaft erfreuen. Was fhabet bis? 
werben jene fagen. Mir haben ben Plaz, und die Zeit wird 
lehren.” — „Man fagt, daf der in der That verehrungswürs 
dige und von ber Nation geliebte Petros Mauromichalis 
Präfident des Staatsrathes werden würde. Welch unangenehme 
Nachricht für Mandel” — „Man fagt, daß eine ziemlich ſtarke 
Faltion (Yargia) mittelbar und unmittelbar ein Projekt zum 
Staatsrathe empfiehlt, nah welchem in ihm Niemand, der 
nicht zu ben bedeutendften Familien des Landes gehört, Zutritt 
haben fol, Weld ein fhöner und patriotifher Entwurf! Su: 
hen unfere „theuern Häupter” und YParteiführer wieder 
Gelegenheit zum politiſchen Widerſtande (ayrstoltıevaıs) ? 


Man jebe de die Alten des Panhelleniong.“ (Mir haben glei 
von Anfang auf die Form des Journals aufmerffam gemacht, 
und Far it, daß vielen feiner Notizen Einſeitigkeit und der 
natürliche üble Wille derjenigen, die fih von den Gefhäften 
ausgeſchloſſen fehen oder für zuruͤlgeſezt halten, anflebt, Da— 
bin muß auch der Scherz gerechnet werden, ben ed ſich mit 
dem neuen Marineminifter Koletti erlaubt. Maurofor 
dato, mwelder Anfangs unter Gapodiftrias diefen Poften ber 
Hleidete, war fo wenig Seemann wie Koletti, gleichwol hatte er 
die Marine mit wenigen Mitteln in kurzer Zeit in einen ſeht 
achtbaren Stand gebradt, da er ein Mann von großer Ge 
fchäftserfahrung im Allgemeinen war, und fi des Raths aus: 
gezeihneter Seeleute, die dad Marinewefen vortreflic, aber bie 
Gefhäfte ber Abminiftration gar nicht verftanden, zu bedienen 
wußte. Sein Nachfolger findet fih ganz im bemfelben Falle 
und ftebt ihm in feiner Hinfiht nah. — Indeß dienen jene 
Nahrihten der Minerva dod, in Ermanglung andrer Ma— 
terialien, die Seite etwas näher zu bezeichnen, von welder 
durch die Unzufriedenen, die natürlich dort weniger als anders 
wärts fehlen fünnen, die Sachen und Handlungen betrachtet 
werden. Wuc gebt felbjt aus diefen Auszuͤgen hervor, daß bag 
Verfahren und der Gang der Megentfhaft im Ganzen fort 
dauernd mit dem öffemtlihen Butrauen umgeben it, daß 
wenn die Gegenwart noch nicht überall befriedigt, man anf die 
Zukunft baut, und dag, wenn Beſchwerden wegen Wahlen oder 
Vorzigen, die bem Einen vor dem Andern gegeben werden, ge 
gründet find, fie theils in der Beichaffenheit des Perfonals, das 
man vorfindet, theils in der Neuheit der bort aufgetretenen 
Macht ihre Erklärung und ihre Entfhuldigung finden.) 


Das neue franzbfifhe Schulgefez. 

Der Moniteur enthält nun das Gefez über den Primair- 
unterriht. Wir geben es volltändig, ba es fhen um ber Ber 
gleihung mit den deutfhen Einrichtungen willen allgemeines 
Iuterefie bietet, Es lautet: „Tit. I. Bon bem Primair- 
unterriht und feinem Iwele. rt. 1. Der Primair- 
unterricht ift entweder ein Elementar- oder ein höherer Untere 
richt. Der Elementarprimairunterricht begreift nothwendig den 
moralifhen und religienfen Unterricht, das Lefen, das Schrei: 
ben, die Elemente der franzöfiihen Sprade und des Rechnens, 
das gefezlihe Syſtem der Maafe und Gewichte. Der höhere 
Primairunterricht begreift nothwendigerweiſe außerdem die Ele⸗ 
mente der Geometrie und ihre gebräuchlichen Anwendungen, 
insbefondere das Linearzeichnen und das Feldmeflen, Kennt: 
niſſe von phofifalifhen Wiſſenſchaſten und von ber Naturs 
gefhichte in ihrer Anwendung für den Lebensgebrauch; das 
Singen, die Elemente der Gefchichte und Geographie, und 
bauptfählih der Geſchichte und Geographie von Franfreid. 
Der Primairunterricht Tan nah den Bebürfnifen und Hülfss 
quellen der Lofalitäten Entwitlungen erhalten, die für zwei: 
mäßig erachtet werden dürften, Art, 2. Der Wunſch der Fa— 
milienväter fol immer in dem, was die Theilnahme ihrer Kin- 
der an dem Meligionsunterrichte betrift, zu Rathe gezogen und 
befolgt werden. Art. 5. Der Primairunterricht iſt entweder 
ein Privat: oder ein öffentlicher Unterricht, Tit. U. Bon 


FE 
fr 


. 


er ae 





998 


den Privatprimairfhnlen. Art. a, Jedes Individuum, 
das 18 Jahre alt ift, darf die Profeffion eines Primairlehrers 
ansüben und jede Anftalt irgend einer Urt des Primairunter: 
richts leiten, ohne eine andere Bedingung, ald dab es zuvor 
dem Maire der Gemeinde, wo es eine Schule halten will, 1) 
ein Patent der Befähigung, nad vorgenommener Priifung, dem 
Grade der Schule nad, bie es errichten will; 2) ein Gertififat 
sorlege, worin konſtatirt ift, daß dafelbe durch feine Morali- 
tät wüurdig iſt, fih dem Unterrichte zu widmen. Diefes Ger: 
tifitat fol auf dad Seugniß von drei Munizipalrätgen durch 
den Maire der Gemeinde oder jeder der Gemeinden, wo er feit 
drei Jahren gewohnt hat, ausgeftellt werden. Art. 5. Unfähig 
find, Schulen zu balten: 4) Die Verurtheilten zu Leibed: oder 
entebrenden Strafen; 2) die wegen Diebftahld, Betrugs, Ban: 
terotts, Mißbrauchs des Vertrauens oder Attentats gegen bie 
Eitten Verurtheilten, und die Individuen, welche durch Rechts— 
ertenntmiß aller oder einiger der in ben 55 5 und 6 des azjten 
Artitels des Straffoder erwähnten Familienrechte beraubt find. 
3) Individuen, die vermöge des 7ten Art, gegenwärtigen Geſezes 
ausgeſchloſſen find. Art. 6. Wer mir Uebertretung des Art, 5 eine 
vprimairſchule errichtet, oder ben burch ben sten Art. gegenwärtigen 
Geſezes vorgefhriebenen Bedingungen nicht Genuͤge geleitet bat, 
foll von dem Zuchttribunal des Orts des Vergehens verfolgt und 
zu einer Geldbuße von 50 bis 200 Fr, verurtheilt werden: die 
Schule fol gefhlofen werden. Im MWieberholungsfalle foll ber 
Delinquent zu einer Haft von 15 bis 30 Tagen und einer 
Geldbuße von 100 bis 400 Fr. verurtpeift werden. Art. 7. Je⸗ 
der Privatlchrer fan auf Verlangen des im 19 Art. diefes Ge: 
ſezes erwähnten Comite's oder auf Mequilition der Gtaatsan: 
waltſchaft wegen Mlechten Betragens oder Jmmoralität vor 
das birgerlibe Tribunal des Bezirks gebracht, und es tan ihm 
die Ausubung feiner Profeflion auf eine gewiſſe Zeit oder auf 
immer unterfagt werden. Tit. I. Bon den öffentliden 
Primairfhulen. Art. 8. Die öffentlihen Primairihulen 
find Diejenigen, melde ganz oder zum Theil die Gem-inben, 
die Departemente oder ber Etaat unterhalteu. Urt, 9. Jede 
Gemeinde ift gebalten, entweder für fih oder durch Vereini— 
gung mit einer oder mehreren benachbarten Gemeinden wenig: 
ſtens Eine Primairelementarfhule zu unterbalten, Im Fall 
örtliche Umftände es geftatten, fan der Minifter des oͤſſentlichen 
Unterrichts nah Anhörung des Munizipalratbs unter dem Ti: 
tel von Gemeindeſchulen zu Schulen ermädhtigen, die mehr ind: 
deſondere für einen der von dein Staate anerfannten Kulte 
geweiht find. Art. 10. Die Gemeinden-in Hauptorten des De: 
partements, und diejenigen deren Bevölkerung 6000 Seelen 
überfchreitet, follen außerdem cine höhere Primairſchule haben, 
Art. 11. Iedes Departement foll gehalten feon, eine Normal: 
primairfbule entweder für fih, oder indem es fih an eines 
sder mehrere benachbarte Departemente anſchließt, zu unter 
balten. Die Generallonſeils werden über die Mittel berath: 
fchlagen, die Unterbaltung der Normalprimairihulen zu fihern. 
Sie werden auch über die Vereinigung mehrerer Departemente 
zur Unterhaltung einer einzigen Normalihule berathſchlagen. 
Diefe Vereinigung muß durd eine Königliche Ordonnanz auto: 
rifirt werden. Urt. 12. Es fell dem Gemeindelehrer ı) ein 
schorig eingerichtetes Lolal fowol als Wohnung für ihn, als 
zur Aufnahme der Zoͤglinge; 2) ein feiter Gehalt gegeben wer: 


den, ber nicht geringer als 200 Fr. für eine Prämairelementar- 
ſchule und 400 Fr. für eine höhere Primairfhule feon barf. 
Art. 13. In Ermanglung von Stiftungen, Schenfungen oder 
Vermaͤchtniſſen, die ein Lokal und einen Gehalt fihern, wirb 
dad Munisipalfonfeil über die Mittel dazu beratbichlagen. 
Sollte das gewöhnliche Cinfommen für Errichtung von Primair- 
elementar: und höheren Schulen nicht zureihen, fo foll baflr 
mittelft einer durch das Munizipalfonfeil votirten fpeziellen 
Auflage, oder in Ermanglung des Votums des Konfeils durch 
eine königlihe Ordonnanz geforgt werden. Diefe Auflage, die 
jaͤhrlich durch das Finanzgeſez auterifirt werden muß, darf 
nicht drei Zufazeentimen bei ber Grund, Perfonals und Mo: 
biliar: Steuer überfhreiten. Wenn bie Gemeinden weder ein- 
zeln noch durch Vereinigung mehrerer untereinander ein 2olal 
verihaffen oder dur die Steuer von drei Gentimen den ®e- 
halt fihern fonnten, fo fol für die zum Primairunterricht als 
nöthig anerfannten Koften durch eine fpezielle, von dem Gene: 
ralfonfeil des Departements. votirte, oder in Ermanglung bie: 
fed Votums duch eine königliche Ordonnanz beſtimmte Auflage 
geiorgt werben. Diele Auflage, die jährlich durch das Finanz: 
gefez autorifirt werben muß, darf nicht zwei Zufagcentimen zu 
ber Grund:, Perfonal: und Mobiliar⸗Steuer überfhreiten. 
Wenn die auf diefe Art den Gemeinden und Departementen 
aufgelegten Gentimen für die Dedirfnife des Primairunter: 
richts nicht zureichen, fo wird ber Miniſter des öffentlichen Un— 
terrihts mittelſt eines Vorfhuffes auf den Kredit forgen, ber 
jäbrlih für den Primairunterriht von dem Staatsbudget er: 
hoben werben fol. Alljaͤhrlich fol der Vorlegung bed Budgets 
ein umftändlicher Bericht über die Verwendung ber für das 
vorige Jahr angewiefenen Fonds beigefügt werden. Urt, 44. 
Außer dem firen Gehalte wird der Kommunallehrer eine monat- 
lihe Belohnung erhalten, deren Betrag durch das Munizipal- 
fonfeil beſtimmt, und in bderfelben Form und nach denſelben 


Vorſchriften wie bei den öffentlihen direften Steuern erboben 


werden fol. Dis foll nah einem amtlich vifirten Grat ber 
Schüler geſchehen. In die Elementargemeinbeihnlen follen un: 
entgeldlich diejenigen Schuͤler aufgenommen werden, welde von 
dem Munizipalfonfeil dazu bezeichnet find. In den böhern 
Primairfhulen können unentgeldliche Plaͤze für Kinder vorber 
balten werden, welche nad dem Konkurſe Durch das Comite des 
Primairunterrichts als ganz bedürftig bezeichnet werden. Art. 
15. Es foll in jedem Departement eine Sparfaffe zu Gunften 
ber Kommunalprimairlehrer errichtet werden. Die Statuten 
diefer Spartaffe werden durch koͤnigliche Ordonnanzen beſtimmt. 
Dieſe Kaſſe wird durch einen jaͤhrlichen Abzug von dem Iwan: 
zigſtel jedes Kommungllehrers gebildet. Der Lehrer erhält die: 
fen Abzug zur Zeit feines Ruͤttritts, und im Falle feines. Hin— 
fheidens erhalten ibn feine Wittwe oder feine Erben, Die 
Zinfen diefer Fonds werben jährlich Fapitalijirt. Die Staats: 
fajle wird in feinem Kalle dazu beitragen, aber Seſchenle und 
Vermaͤchtniſſe werden nah den gefeglih beftimmten Formen 
dafür angenommen. Urt, 16. Niemand fan Kommunallebrer 
werden, der nicht die durch den aten Artifel vorgeihriebenen 
Pedingungen erfüllt, oder in einem der im sten Artifel ange: 
gebenen Fälle ſich befindet.” 
(Beſchluß folgt.) 
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Deutfälanb. x 

* Kaffel, 5 Jul. Indem bas Oberappellationggericht fi 
blos in ber vom permanenten landitändifhen Ausſchuſſe ber 
vorlesten Stänbeverfammlung am 4 März d. 3. bei ihm ein: 
gereihten, ihrem ganzen Inhalte nah aber von ber lezten 
Ständeverfammlung beftätigten Klagefchrift gegen den Mini- 
fter des Innern für kompetent ertlärt, dagegen es abgelehnt 
bat, fi im die fpäter von dem bleibenden Ausſchuſſe der vori- 
gen Ständeverfammlung, gleih nach deren Auflöfung, am 
48 Maͤrz, vorgebracten weiteren Klage, — deren einzelne 
Yunkte ber fpeziellen Bezeichnung in der Boll 
macht der Ständeverfammlung ermangelten — ein: 
zulaſſen, bat daſſelbe einen nicht unmwichtigen, aber bisher zwei: 
felhaften Punkt im unſerm neuen Staatsrechte zur Entſcheidung 
gebraht, bie nunmehr als Präjubiz für die Zukunft dienen 
muß. — Seit der Einberufung des neuen Landtags iſt ſchon 
mehr als ein Monat veritrihen, ohne daß berfelbe von den 
mancherlei Gefegesentwiürfen, welche dismal ihre Erledigung zu 
erwarten haben, bisher and nur einen bat zur Verhandlung 
bringen fehen. Die ſechs eriten öffentlihen Sizungen waren 
blos Erörterimgen über die Legitimationen gewidmet und noch 
ift man mit diefen niht zu Ende. Um neuen Anlaß zum 
Streite mit der Staatsregierung zu vermeiden, hatte die Stände: 
verfammlung es mit der Erheblichfeit der Gründe, welche gegen drei 
höhere Juftigbeamten geltend gemacht worden waren, nicht fo 
geuan genommen. Die Reihe kam darauf an den Bibliothe- 
far Bernhardi. Schon war zu beforgen, daß dis neue Wer: 
wilelungen berbeiführen werde; ba trat ber Betheiligte felber 
mir der Erklärung auf: „Ueberzeugt, daß ſelbſt im guünftigften 
Falle der ganze Landtag verftreihen wurde, ehe eine rechtskraͤf⸗ 
tige Entfceidung erlangt werden könnte, und feit entichloffen, 
„eine Frage, bei der nur meine Perfönlichkeit den eigentlichen 
Streitpunft ausmacht, nicht zur Landesangelegenheit werden 
zu laſſen, und zwar in einem Augenblife, wo das ganze Volt 
auf bas Erſcheinen der dringendften Geſeze ſehnlich harrt, und 
fchon fo lange vergeblih gebarrt hat, halte ich mid für ver: 
pflichtet, auf mein Meht als Landitand freiwillig zu verzich⸗ 
ten.“ Unter den Wahlkollegien, melde vom Minifterium auf: 
gefordert worden waren, zu neuen Wahlen aud dem Grunde 
zu fchreiten, weil den von ihnen erwählten Staatsdienern bie 
Genehmigung verfagt worden, ift das ber Stadt Fulda das 
einzige gewefen, welches eine folhe neue Wahl vorgenommen 
bat, Daffelbe wählte den dortigen Regierungsdireftor Eagena. 
Diefer war zwar nac Kaſſel gefommen, waraber, weiler vor der 
Entiheidung der Stände über die Wahl feines Vorgängers 
gewählt worden war, von dem ſtaͤndiſchen Legitimationsaug: 
ſchuſſe nicht ald Abgeordneter anerkannt worden. Auch diefer 
Gegenitand wuͤrde unvermeidlich zu einer Kontrovers geführt 
haben, hätte die Staatsregierung nicht einen Ausweg gefun- 
den. Da ber Regierungsdireftor Eggena gerade die Unterhand: 
lungen mit dem Haufe Heffen:Notenburg betrieb, fo ftellte fich 
dis als ein hinreihendes Motiv dar, ihm die Genehmigung 
feiner Wahl zu verweigern. Der Landtagskommiſſair erklärte, 
daß Hrn. Eggena ber Urlaub nicht ertheilt werden könne, und 
obgleich biefe Erklärung als eine Art Proteitation gegen Die 
von der Ständeverfammlung ausgerprodene Ungültigkeit der 
Wahl überhaupt betrachtet werden konnte, fo fanden doc die 


Lanbftände es nicht für rathfam, biefe Erklärung befonderd in 
Erwägung zu ziehen, Mittlerweile hatten fib unerwartet 
mehrere Perfonen gemeldet, welche fich als Bevollmächtigte der 
zur Landſtandſchaft berechtigten Standesheren legitimirten. 
Man fand dieſe Erfheinung von Abgeordneten fämtliher kur⸗ 
beffiihen Stanbesherren am fo auffallender, ba feiner beriel: 
ben bem vorigen Landtage weber in Perfon noch durch Stell: 
vertreter beigewohnt hatte, Mebrigend mögen die Standes: 
berren um fo bereitwilliger fih haben finden laffen, bem bis- 
fallfigen Wunſche der Staatsregierung zu entſprechen, als ein 
hoͤchſtes Edilt im Betref der Regulirung der befonderen Rechts: 
verhältniffe der Standesherren erihienen war, fo daß biefen 
es ihrem Intereſſe angemeffen erſchelnen mußte, an den Bera: 
thungen ber Ständeverfammiung über das erft durch Zuſtim⸗ 
mung ber lejtern zum Geſez zu erbebende Edikt Theil zn 
nehmen, Die Verfaſſungsurkunde fchreibt vor, daß ber Bevoll: 
mädtigte eined Stanbesherren in Kurbefien begütert fen 
miüffe; ed Fam mithin darauf an, was man unter dem Aus: 
druf begätert verftand, Bei dem Mangel an einer pofitiven 
Begrifsbeftimmung blieb nichts übrig als zu einer Deutung 
nah ber Analogie, welche das Staatsgrundgefez für andere 
Fälle an die Hand gab; Zuflucht zu nehmen, und ziemlih all: 
gemein fprah fih die Meynung dahin aus, daß wenigftens 
das, mas fi in der Verfaſſungsurkunde als Bedingung zur 
Befähigung für die Dertretung ber Yandgemeinden vorgefchrie: 
ben finde — nemlich der Befiz eines Grundeigeutbumd, das 
zu einer Grundſteuer von jährlich 24 Thaler verpflite — auf 
ben Bevollmächtigten eines Standesherrn feine Anmendbung 
finden muͤſſe. Dazu aber gehörte bei der Mäßigfeit ber Grund⸗ 
fteneranfäge in Kurbeffen fhon ber Befiz eines nicht unbeträdht: 
lihen Gutes, und ed war ſehr zu bezweifeln, daß wenn man 
biefen Grundfaz feithielt, irgend einer von denen, welche von 
ben Standesherren zu Bevollmächtigten beftellt waren, zu ei: 
nem Siz in ber Ständeverfammlung gelangte, So fehr in: 
beffen das Erforberniß eines größern Güterbefizes, ald Bebin- 
gung zur Landftandfchaft, den Intereffen der Uriftofratie ent: 
fprab, fo fhien diefer eben fo wie der minifteriellen Partei, 
doch zu viel jest daran gelegen zu ſeyn, ben Bevollmächtigten 
der Standesherren Eintritt in die Ständefammer zu verichaf: 
fen, um nicht ein allgemeines Prinzip dem befondern ‘Inter: 
effen des Augenbliks zum Opfer zu bringen. Zwar gelang es 
der Majorirät der Kammer, dem vom Fürften von Iſenburg 
gelandten Bevollmächtigten, dem Korftmeifter von Lepel, ben 
Zutritt in die Ständeverfamminng zu verfagen. Der von dem: 
felben nachgewieſene Befiz eines Haufes und Gartens wurde 
nicht als genügend ausgegeben, um für begütert im Sinne ber 
Verfaſſung zu gelten. Dagegen miblangen alle Beitrebungen, 
den Hauptmann Baͤhr, Lehrer bei der hiefigen Militairfchule, 
welcher als Bevollmaͤchtigter des Grafen von Jfenburg: Wäd- 
tersbach eine Stelle in der Ständelammer in Aufprub nahm, 
entfernt zu halten. Derfelbe hatte ſich, um die Bedingung 
des Begütertfepng zu erfüllen, für die Summe von soo Rthlr. 
ein unbedeutendes Gut cediren laſſen. Bei der Abftimmung 
erklärten fib von 40 anmwerenden Mitgliedern 20 Stimmen für 
die Aulafung Baͤhr's und 19 gegen bDiefelbe. (Hauptmann 
Weis, Bevollmäctigter des Fürften von Iſenburg Biritein, 
trat heute, wegen der gegen ihn erhobenen Zweifel, freiwillig 
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zurüf,) Im der That fcheinen die Beſorgniſſe ber bisherigen 
Majorität nah diefem Ergebniß der Abſtimmung nicht unge: 
gründet, daß, falls die Gegenpartei noch neue Veritärfung 
befommen follte, "fie kaum darauf dürfte rechnen können, bie 
Majorität zu behaupten. 

Kaffel, 6 Jul, In ber geftrigen Sizung ber Ständever: 
fammlung erftattete der Vicepräfident Dedolph Bericht} über 
den Antrag des Deputirten Henkel, die Dauer bes gegenwärti: 
gen Landtages betreffend. Bald wurde abgeftimmt, und der 
Antrag einftimmig verworfen. Der Landbtagsfommifair Koch 
übergab fodann 412 Ueberſichten und Nachweiſungen uber die 
Staatdeinnahmen und Ausgaben in ben Nehnungsiahren 1851 
und 1832. Die Staͤndeverſammlung werde hierin einen wie: 
derholten überzeugenden Beweis des  unbefhränften. offenen 


Vertrauens finden, mit welchem die MNegierung ihr überall 
Der Finanzminifter ' 


entgegen zu kommen entſchloſſen fey. 
fügte mehre mündliche Erläuterungen über einige Umftände 
der allgemeinen Finanzlage hinzu und verhieß einen Nachtrag 
zu dieſen Weberfihten. — Die Altenftüfe wurden dem Budget: 
ausfhufe zugewieren. — Hr. Wippermann entwilelte fei- 
nen Antrag, die Staatsregierung um endlihe Befeitigung al 
fer der Ablöfung der Zehnten noch entgegenitehenden Echwie: 
rigfeiten zu erfuhen, worüber namentlich die gefeslich vorbe: 
baltene, aber bis jezt unterbliebene Bekanntmachung der 2ajähri- 
gen durchſchnittlichen Fruchtpreife gehöre. Der Landtagstom: 
mifair Koch erwieberte: Noch haben, ber eifrigften Bemuͤhun—⸗ 
gen der Staatsbehörden ungeachtet , nicht alleuthalben jene 
Schwierigleiten ganz befiegt werden können. In ber Provinz 
Hanau ftehen noch befondere Hinderniffe entgegen, an beren 
Befeitigung ohne Unterlaß gearbeitet werde, — Nah einigen 
Bemerkungen bes Hrn. v. Baumbach II, äußerte der Land: 
tagskommiſſair: mittlerweile muͤſſe fih, wie er hierdurch aus: 
drüflih im Auftrag der Staatsregierung erkläre, bei den ben 
begehrten und eingeleiteten Ablöfungen zu Grunde zu legenden 
Berehnungen, — an bie geſezlich beitimmten Preife gehalten 
werden. — Hierauf erklärte Hr, Wippermann fi für befrie: 
Digt und feinen Antrag für erledigt, — Hr. Hagedorn ent: 
wilelte nun feinen Antrag aufendlihe Einführung einer gleich: 
mäßigen Beiteuerung des Grundeigenthums im ganzen Kurftaate, 
gemäß dem $. 148 der Verfaffungsurfunde. — Die Berfamm: 
lung beſchloß denfelben in Erwägung zu ziehen. — Sr. v. d. 
Malsburg erftattete hierauf Bericht für den Ausfhuß über den 
Staͤndehausbau. — Die Verfammlung, vom Präfidenten be: 
‚fragt, beihloß die Diskuffion für die naͤchſte Sizung. — Hr. 
MWippermann eritattete Bericht für den Budget = und Rechts⸗ 
pflege: Ausihuß über den Antrag des Hrn. v. Baumbach IL, 
die Entihädigung der Gemeinden auf der preufifihen Etappen: 
ftraße betreffend. — Nah einigen Wechſelreden wurde der Druf 
des Berichts und die Auslegung ber Diskuſſion beſchloſſen. 
(Kaf. 3tg.) 





Aus Kurheſſen, a Jul, In unferm Lande waltet eine 
feltfam verbüjterte Stimmung. Weußerer Friede zwiſchen bei— 
den Seiten, und offenbar eim ängftlihes Streben beider, den 
felben zu wahren und den Zanf zu meiden, Deffen ungeachtet 
ift Einem unheimlich zu Muthe. Die innere Eintracht fehlt 
und der Eime verfiebet zu dem Andern fi nichts Gutes, Je— 
ber ihaudert ‘davor zurif, einen Zankapfel hinzuwerſen, dun— 
fel ahmend, daß damit Vieles — Alles auf dad Spiel’ gefest 
werde. — Bon Seite der Megierung und der Ständeverfamnt 
lung wird eifrigft darnach geftrebt, wenigitend einige beftimmte 
Mefultate zu erzielen, woran gewiffermaaßen alle Ehre, alles 
Vertrauen gefest if, In den Ausſchüſſen wird fleifig gear: 
beitet, das Budget und die Gemeindeordnung zu Tage zu för- 
bern. Dem Eritern bürften faum uͤberſteigliche Hinderniſſe 
im Wege fteben, Es ift fih von vorm herein vergriffen wor— 
den. Statt zu vereinfachen, iſt verwilelt worden; man bat 
für Befoldungen und Penfionen Maaßſtaͤbe beftimmt, die den 
Kräften des Volkes unangemeffen find. Nun haben Einige 
mit größter Haft in den Befiz ſich eingefest, und die Andern 
wollen nicht zurüfgefest werden. Man hat bem Bolfe Erleich- 
terung verfprochen und theilweife gewährt; allein was mit der 
einen Hand gegeben ward, muß nothiwendig mit der andern 
wieder genommen werden, will man nicht bie Verlegenheit des 
Angenblites dadurch beſchwichtigen, daß man die Staatsfapi= 
talien und die aus den Abldfungen erwachfenden Summen für 
den laufenden Bedarf verwendet. — Ohne die Gemeindeord⸗ 
nung gebt die Staatsverwaltung nicht mehr; biernäcdft mit 
ihr wird fie fhwer gehen. Beſonders iſt ihr Konflikt mit der 
Juſtiz, vieleicht ihre gänzliche Lähmung durch diefelbe vorher⸗ 
aufeben, benn diefe wird Alles daran fezen, fie nit aufkom— 
men zu laffen. Sie, die Juſtiz, bat in einer der legten Kam 
merfizungen bittre Worte hören muͤſſen, doch nur leife, ge 
wiſſermaaßen verftohlen; denn ihr Uebergewicht iſt fo. ftarf, daß 
kaum Jemand ihr gegenüber zu treten wagt — troz ber allge⸗ 
meinen innern Entrüftung. Traurig ift die wachfende innere 
Geſezloſigleit. Das Schmugglerunmwefen namentlih an ber hans 
noverfhen Gränze überiteigt allen Glauben und bildet fih zu 
einem förmlihen Spiteme aus. Die Wälder find ſchuzlos ber 
Verwuͤſtung preidgegeben, und aud das Feld und der Garten 
entbehren aller Sicherheit. Unterfuhungsatten ‚aber werben 
geihrieben, daß man Flüffe damit dämmen könnte. Allein es 
beſteht eine gewaltige Kluft zwifhen dem Wftenleben und dem 
wirklichen: jemehr jenes aufblühet, defto mehr verfällt dieſes. 
Lieber Gott! es ift fo viel beſcheidener genuͤgſamer Sinn in 
dem Heſſen, eine fo unverwüftlih treue Liebe zu dem Stam— 
mesfürften und feinem Haufe, babei in dieſem fo viel Güte 
und Milde, daß es ein Leichtes fepn müßte, aus biefem Staate 
etwas recht Mufterbaftes zu bilden. Wenn man fi nur all 
feitig zurechtfände. Doc diefes hoffen wir mod immer, 
(Sranff. ©. P. U. 3.) 
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ortugal, 

Die franzöfifhen Blätter theilen eine Konvention über die 
Bildung einer polniihen Legion im Dienſte Portugals mit, 
wovon bier die Hauptpunfte folgen. Der Marquis v. Lould, 
Miniiter der auswärtigen Angelegenheiten, in Kraft der ibm 
von dem Herzog von Braganza verliehenen Vollmacht, einerjeits, 
und der General Jofeph Bem, Erlommandant des Artillerie: 
forps der polniihen Armee andererfeits, find übereingeforimen : 
Die Megierung 3. k. Maj. nimmt das Korps polniſcher Trup: 
pen unter dem Titel: Legion der Königin Maria, in ihren 
Dienft. Die Offiziere und Unteroffiziere follen Polen, aber die 
gemeinen Soldaten können theils Polen, theild Deutfche oder 
Frangofen ſeyn, da die Sprachen diefer beiden Nationen den 
polnifchen Offizieren und Unteroffizieren nicht fremd find. — 
Die Legion wird die Uniformen, die von den polnifhen Ne: 
glements für jede Waffe beftimmten Unterfcheidungszeichen der 
Grade und bie Farben beibebalren, Sie wird ben frangöfifchen 
Militairgefegen unterworfen feon — Das Kommando der Le: 
gion wird demjenigen polniihen General gegeben werden, ber 
fie organifirt haben wird. — Die Polen follen alle bürgerlichen 
Rechte genießen, beren nationalifirte Fremde geniefen Fönnen. 
Die Drganifation und der Sold follen biefelben ſeyn, wie für 
die Truppen 9. E. Mai. — Die Ererzir: und Manduprir: 
Reglements follen mit den portugiefifhen übereinftimmen, Die 
Kommandowörter follen polniſch ſeyn. — Nah der Wiederher: 
ftellung der gefezlihen Gewalt in Portugal Fan die Legion im 
ande bleiben, ſo lange fie will und ftets als abgefondertes, fiir 
fi beftehendes Korps. Im Falle fie die Abſicht haben follte, 
Portugal zu verlaffen, verpflichtet fih die Regierung, den bie: 
felbe bildenden Militairs die nötbigen Fonds zu liefern, um 
fi nad demjenigen Hafen zu begeben, welchen ein aus dem 
General und Korps:Chefs der Legion zufammengefester Kriegs: 
rath bezeichnen wird. Es verfteht fi, daß die Abreife der Le: 
sion nur nah der Cinnahme von Liffabon ftatt finden fan. — 
Die verwundeten Militairs follen ein Recht auf die Belohnun: 
gen und Penfionen haben, weihe den portugiefifhen Militairs 
bewilligt find. Die Familien der Getödteten und der Geſtor— 
benen follen diefelben Vortheile geniefen. — Die portugiefifhe 
Regierung wird Alles liefern, was ber Legion nothwendig ift, 
um nad dem Kriege eine Militairichule zu begründen. Diefe 
Schule wird von einem hoͤhern Offiziere geleitet werden, — 
24 junge Polen follen in die Marinefhule aufgenommen, und 
wenn fie daſelbſt ihre Studien vollendet haben, gleich den ge: 
bornen Portugiefen in das Korps der portugiefiihen Marine 
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eintreten, wo fie bleiben follen, fo lange fie es für paſſend fin: 
den. — Die Legion der Königin muf vor dem 31 Jul, bes 
I. 3. gebildet fepn; das Marimum der Korps, die ſolche aus: 
machen, darf nicht über 5200 Mann und das Minimum nicht 
unter 1691 Unteroffizieren und Eoldaten ſeyn. Nah Verfluß 
diefes Zeitpunftes ift es ohne befondere Ermächtigung der Ne: 
sierung nicht mehr geitattet, Jemand aufzunehmen, und wenn 
in ber obenbeftimmten Zeit das Minimum nicht erreicht iſt, fo 
fol diefe Konvention als nicht geſchehen betrachtet werden, felbft 
wenn ein Theil der Mannſchaft fchon angeworben wäre. Ge: 
fhehen zu Oporto, 19 Mai 1333. (Unterz.) General Bent. 
Marquis v. Loule. Beſtaͤtigt und ratifijirt, Oporto, den 
24 Mai 1833. (Unter) Don Pedro, Herzog von Bra: 
ganza. 

Don Pedro bat folgende Proflamation erlafen, melde 
man im Migueliftifhen Lager, an den beiden Ufern des Duero 
wad längs der ganzen Küſte verbreiten ließ: „Portugiefen! 
eine Abtheilung der Freiheitsarmee ift im Begriffe, unter mei: 
nen Befehlen eurer Treue und Ergebenheit gegen die Königin 
Dona Maria, eure gefegmäßige Fürftin und gegen bie Foniti- 
tutionelle Charte zu Hilfe zu kommen. Zu den Waffen, Por: 
tugiefen! verginigt euch mit den Tapfern, welche zum Umſturze 
der Tprannel ausziehen. Ihr werdet bei ihnen gehörige. Hülfe 
finden, um despotifhe Behörden zu entwafnen, Wer im der 
Nachwelt leben will, darf ſich nicht ſcheuen, für das Vaterland 
zu fterben! Helft mir eurer Königin den fo unwuͤrdig 
ufurpirten Thron wieder zurüfgeben. Die Zeit it koſtbar; 
reibet euch unter die Fahne der Ehre und Treue; fürchtet 
nichts; welches aud bisher eure Mepnungen geweſen ſeyn md: 
gen, zäblet auf den Edelmurb einer liberalen Regierung, welche 
den innern Frieden, die Wohlfahrt der Nation, fo wie die ge: 
fegmäßige Freiheit fihern wird. Zu den Waffen, Portugiefen! 
Es lebe die Königin! es lebe die Charte! Den 15 Jun. 1835. 
Don Pedro, Herzog von Braganza.“ 

Ein Privatfhreiben ausLiffabon (in franzoſiſchen Journalen) 
fagt: „Don Miguel hat fein Hauptguartier zu Intefta, im 
Mittelpunfte feiner Armee, Der ſpaniſche Botſchafter, Hr. 
v. Eordova, Fam am 20 Jun. von Coimbra dabin, wo er den 
Infanten Don Garlos und defen Familie zurüfgelaffen. Cr 
muß dafelbit das Bett hüten, da er zweimal auf feiner Reiſe 
von feinem Pferde abgeworfen ward,” 

Großbritannien. 

London, 6 Jul. Konſ. 3Prog. 90.; ruffihe Bonds 
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ricaniſche 37%; chiliſche 25; columbiihe 22%; Buenos⸗ 
apres 22; peruanifche 20; Cortes 18°;. 

In der Dberbausfizung vom 5 Jul. brachte Marquis 
v. Lansdowne bie vom Unterhaufe angenommenen Mefolu: 
tionen über die oftindifhen Angelegenheiten zur Sprade, und 
trug auf deren Annahme an. Lord Ellenborougb und der 
Herzog von Wellington erklärten fi dagegen, wie es ſcheint 
aber blos pro forma, denn nad einigen Gegenbemerfuugen 
Lord Lansdowne's wurden die Nefolutionen ohne Abftimmung 
angenommen, 

In der Auterhandfigung famı die irifche Kirchenre⸗ 
formbill abermals vor; die noch zurüfftehenden Klaufeln wur: 
den mit fehr geringen Nenderungen alle angenommen, und bie 
dritte Verlefung auf Montag den 5 Jul. feitgefest. Die Bill 
über den Freibrief der Banf wurde von Hrn. Spring Rice 
eingebracht, zum erftenmal verlefen, und bie zweite Verlefung 
auf den 15 Jul, feitgefest. Hr. Roebud wollte einen Antrag 
über den Vorfall von Eoldbathfields machen. Lord Althorp 
bemerkte aber, er wolle am 9 auf die Einſezung einer Com: 
mittee zur Unterfuhung diefer Sache antragen. Lord Afhlep 
trug nun darauf an, daß das Haus fih in eine Committee 
über die Faltoreibill verwandle. Lord Althorp flug als 
Amendement vor, dab die Bill in eine gewählte Committee ver- 
wieſen werde; dis würde die befte Art zu verfahren fepn, und 
feinen Aufſchub veranlaſſen. Er fchlug zugleid vor, der Com: 
mittee Iuftruftionen dahin zu geben, daß Kinder unter vier- 
sehn Jahren nicht mehr ald 8 Stunden des Tages arbeiten 
follten ; dab Vorforge für ihren Unterricht getroffen, und daß 
eine Iufpektion der Faktoreien eingefegt würde, um über den 
Vollzug der Beftimmungen ber Bill zu wachen. Wufer Lord 
Afhley, der die Bill vorgefhlagen batte, widerſezten fih dem 
Amendement Lorb Althorps Toried und Radikale, wie fih aus 
nachfolgenden Namen ergeben wird: Sir S. Whalley, Sir 
R. Inglis, Hr. OD’Connell, Hr. Brotherton, Dbrift 
Torrens, Hr, Hume, Lord Stormont, Hr. Cobbett, 
Hr. Shiel und Hr. Hardy, Ihr angeführter Grund mar, 
der Zwet der Bill wuͤrde dadurch micht erreicht, und zum min: 
deften die Maaßregel auf die nächte Sisung verfhoben. Mer: 
gebens miderfprah Lord Althborp, Ar. Stanley, Sr. 
Wood, Lord Morpeth und Andere, die Abficht fen gar nicht 
noch einmal Zeugen vernehmen zu laſſen, und die Sache würde 
in einer Wahlcommittee weit beifer erwogen werden, Bei der 
Abftimmung ergaben fih 164 Stimmen für Lord Afhlen's 
Antrag umd saı dagegen. Miajorität gegen Lord WI: 
thorps Amendement 23. Die Anfündigung dieſes Ergebnif: 
fes wurde von der gemifchten Dppofition mit dem lebhafteften 
Beifall aufgenommen, die Abhaltung der Committe indeß auf 
Montag (8) verfhoben. Hr. Stanlen brachte feine Bill zur 
Abſchaffung der Sklaverei ein; fie ward zum erftenmal verle- 
fen, und die zweite Verlefung auf Mittwoch (10) feſtgeſezt. 

Der Eounrier wirft im einem ziemlich langen Artifel den 
Miniftern vor, daß fie in Betref der Faltoreibill nicht reblich 
verfahren fepen. Namentli hebt er hervor, die von den Me: 
dizimalbeamten abgegebene Meynung fep vollftändig unterdrüft 
und in den Schlußberiht gar, nicht aufgenommen worden. 
Diefe hätten namentlih in Betref der Arbeit von Mädchen in 
den Faktoreien erflärt, daß man diefelbe bis nach vollendetem 


asten Jahre befhränfen muͤſſe. „Und doch bat Lord Altborp, 
fährt der Courier fort, ohne im mindeften auf die Mepnung 
von ersten zu achten, den Vorſchlag gemacht, daß der geſez— 
liche Schuz mit dem ı3ten Lebensjahre aufbören folle, gerade 
das Alter, wo man des gefezlihen Schujes am meiften bedarf. 
Diefer auferordentlihe Vorſchlag und die Hartnäfigfeit, wor 
mit der edle Lord baran bielt, erregten das Bedauern feiner 
Freunde und das Erſtaunen ded ganzen Unterhauſes; er 
ward mit Mecht verworfen. Die Minifter erlitten eine (himpf- 
lichere Niederlage ald je; eine ernfte Lehre, die hoffentlich wäh: 
rend ber Zeit, bie fie noch im Amte bleiben, fie überzeugen 
wird, daß bei einer Sache, wo bie Menfclichkeit fo Mar be: 
theilige ift, das Unterhaus noch Furcht genug vor der öffentli- 
hen Mepnung bat, daß es nicht jedem Wink der Minifter des 
Tages ſtlaviſch folgt.” Bei diefer Darftelung der Dinge iit je: 
doch nicht zu vergeffen, dab der Courier die Partei der ge: 
mäfigten Tories ergriffen hat; welche dem @intritt ind Minis 
fterium am naͤchſten ftehen, und daf der ganze Vorgang im 
Parlament darauf berechnet geweien zu ſeyn fcheint, die Mi: 
nifter die Macht ihrer vereinigten Feinde fühlen zu laffen, 
Der Globe, der die Minifter binfihrtlih ihres Benehmens 
in Betref ber Faftoreibill vertheidigt, fagt über die Majorität 
gegen die Minifter blos, bie Frage fen nicht eigentlih eine 
minifterielle gewefen, Weber den von dem Courier namentlich 
beftrittenen Punkt enthält derfelbe Folgendes: „Der Vorfchlag, 
bas Arbeiten von Kindern unter 44 Jahren auf 8 Stunden zu 
beichränfen, iſt ein offenbarer Fortfhritt, und in Verbindung 
mit der Vorforge für den Unterricht der in Faftoreien arbei- 
tenden Kinder ein unermeßlicher Vortheil für die Bevölkerung. 
Während Lord Aſhley's Vorfchlag zum Schuze der Unmündi— 
gen nicht weit genug geht, geht er vielleicht im Schuze derje- 
nigen, die im gefezlihen Sinne keine Kinder mehr find, zu 
weit. Burfche von 47 und weniger Jahren find in den Ma: 
nufafturbiftriften ihre eigenen Herren, und empfangen ihren 
eigenen Lohn, was bei Kindern nicht der Fall ift, und man 
fan für die erftern, welche frei handeln und die Früchte ihrer 
Arbeit geniefen, feine befhränfenden Veftimmungen machen, 
wenn man fie nicht auf fämtliche Arbeiter überhaupt ausdeh: 
nen will. Man fan wohl nicht mit irgend einer Genauigkeit 
fagen, bei welchem Alter der geſezliche Schuz aufhören ſoll.“ 
Im Leeds Mercury liest man: „Cs ift kaum ein Jahr 
ber, ald man allgemein noch glaubte, daß der weitlihe Diftrift 
ber Graffchaft York mit Manufakturen und Maſchinen über: 
füllt ſey; im diefem Jahre aber hat fih die Sache gänzlich geän: 
dert; wir haben jest weder Maſchinen noch Fabriken genug, 
um bie verlangte Arbeit zu ſchaffen; daher fehen wir überall 
ungeheure Manufakturen bauen, und fogar Alage darüber füh: 
ren, daß es an Händen fehle, um die gewuͤnſchten Fabrifate 
anzufertigen. Wir gehören wahrlich nicht zu den Unglüfspre: 
pheten, felbit in ſchlechten Zeiten nicht; aber wir empfehlen 
doc diejenige Vorſicht, welche bei Fabrifunternehmungen, wenn 
ein lebhafter Handel dazu anfpornt, ſtets anzuratben it. Die 
legte reichlihe Ernte hat ftarfe Nachfrage nach Fabrifaten ver: 
anlaßt; eime kaͤrgliche oder fchlechte Ernte würde bei unfern 
jegigen Korngefezen das Gegentheil zur Folge haben. Wem dis 
nicht Har ift, der hat den engen Iufammenhang no nicht beob⸗ 
achtet, der zwifhen dem Mehr: oder Minder:Ertrag der Felder 


und der ftärferen oder geringeren Nachfrage nad den Erzeug— 
nifen des Webſtuhls obwaltet.“ 

Aus Liverpool wird gemeldet: „Wenn der Briefbeutel 
von New-VYork and Land fommt, werden, auf Befehl des Poft: 
meifters, alle Seitungen forgfältig vifitirt, ebe fie weiter geben 
dürfen. Selbft der Privatbeutel des Kondufteurs wird durch— 
ſucht.“ — Der Globe bemerkt hiezu: „Auüs diefer Meldung 
geht bervor, daß fih die Hinderniſſe, melde von Seite des 
Poftamts der prompten Berfendung ber Zeitungen bes Feftlan: 
des entgegengeitellt werden, jezt auch auf die amerifanifhen 
Blätter eritrefen, die bisher diefen inquifiterifhen Viſitatio— 
nen nicht unterlagen.” 

Der Windfor Erpref fagt, dab man mit dem Plane 
umgeht, alle Sr. Majeftät angehörigen Gemälde von Werth, 
die bis jezt an verfchiedenen Orten zerftreut find, in eine nad 
den verfhiedenen Schulen zu ordnende Gallerie zu bringen. 

Frankreich. 

Paris, 8 Zul. Konſol. 5Proz. 104, 30; 3Proz. 77, 60; 
Falconnets 92, 25; ewige Reute 74%/,; ſpauiſche 3Proz. 46; 
Cortes 15. 

Eine königliche Ordonnanz vom 6 Jul. verfügt: „Waͤhrend 
der Abmweienheit des Marfhalls Herzogs von Dalmatien, Prä- 
fidenten Unfers Konfeild, Kriegsminifters, foll das Interim 
des Kriegsminifteriums duch den Minifter Generallieutenant 
Grafen Sebaftiani beforgt worden, (Unterz.) Ludwig Phi: 
lipp. Durd den König: Der Marfhall Herzog von Dal: 
matien.“ 

(Gournal du Commerce) Man bat in ben lezten 
Tagen bie Ausfuhr ſtarker baarer Summen nah Brüffel be: 
merkt; dig ift, wie man verfihert, die Mitgift der Königin 
der Belgier; man fest aber hinzu, daß ber König Ludwig Phi: 
lipp hoft, das Votum der Kammern in der nächften Seffion 
werbe ihn wieder in den Befiz feiner Vorſchuͤſſe fezen. 

Der Semaphore von Marfeille vom 2 Jul, erzählt meh: 
rere unrubige Auftritte, bie vorzüglih von Bewohnern des 
Stabttheild St. Jean am 30 Jun, verübt worden, und Miß— 
bandlungen, bie einzelnen Perfonen unter dem Mufe: Es lebe 
Heinrih V! widerfahren feven. Ein Haarfräusler, Namens 
Garzin, ber Zeuge bei dem Prozeife des Carlo Alberto gewe: 
fen, erhielt dabei drei bebenflihe Wunden am Kopfe. Ein 
Privatihreiben im National von demſelben Datum meldet: 
„Die blutigen Auftritte haben ſich geitern wiederholt ;' die Le: 
gitimiften hatten fih in größerer Zahl als das erftemal ver: 
fammelt und verbargen ihre Abſicht nicht, alle Patrioten zu 
ermorden, Mehrere berfelben wurden bedeutend gemißhandelt; 
bei einem Streite aber, ber zwifhen einem Kaufen Karliften 
und Patrioten entitand, wurben, wie es heißt, mehrere Legi— 
timiften gefäbrlih verwundet. Es fanden eine Menge Verhaf— 
tungen fiatt. Man fagt, es werde ein Theil des sten Li— 
nienregiments, das zu Toulon in Befazung ift, nach Marfeille 
fommen, und man werde noch andere Truppen in unfrer Stadt 
fonzentriren.” 

(Meffager) Der Minifter der auswärtigen Ungelegen: 
beiten hat von Seite der Höfe von Neapel und Sardinien die 
Notifitation der von ben Botſchaftern diefer zwei Mächte zu 
Madrid erlaffenen Proteftation gegen die von der fpanifchen 
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Regierung in dem faliihen Gefeze vorgenommene Aenderung 
und gegen die VBerfammlung der gegenwärtigen Cortes mit dem 
Zwele, der Infantin den Eid der Treue zu leiten, erhalten. 
Der Minifter hat in einer Antwortönote auf diefe Mittbei: 
lung erklärt, daß er fie nur unter dem Titel einer Urkunde 
annehme. 

(Meſſager.) Man ſpricht von einer Unterhandlung, die 
mit England aus Anlaß der Wiederaufſtellung der Statue Na: 
poleons auf der Vendomefäule angelmüpft fev. Wir glauben 
nicht, daß etwas daran iſt; vielleicht unterhandelt man aber, 
um die Ufche des großen Mannes zu befommen, 

Das Journaldes Debats fagt, daß wenn Hr. Hope, 
Sobn bes berühmten holländifhen Bankiers, verſchwunden fen, 
dis einfach in einer Reiſe, die er nach London gemacht, feinen 
Grund habe. 

(National) Man fhreibt aus Dran vom 18 Jun.: 
„Die Araber in der Umyegend von Dran find in beftändiger 
Feindfeligfeit gegen unfre Truppen; die Befazung ift blofirt 
und die Kommunifationen find felbft zwiſchen der Stadt und 
dem Fort Mers el Kebir nicht fiber; die Soldaten werden da: 
felbft, fo wie fie einzeln gehen, ermordet. Man fonnte glau: 
ben, daß nach dem Treffen vom 26 und 27 Mai und den Schar: 
miüzeln vom 4 Jun. die feindlihen Stämme ung nicht mehr 
beunrubigen würden; dem ift aber nicht fo. General Desmi: 
chels erfuhr am 7 Jun., daß eine beträchtliche Zahl von Kaby— 
len das Blofhaus, und nah Einnahme deffelben die Stadt an- 
greifen würde, Zur Vereitelung diefes Plans rüften gegen 
3000 Mann Infanterie, Kavallerie und Artillerie am 10 in 
der Naht mit Munition auf zwei Tage aus, Diefe Kolonne 
nahm zuerft ihre Richtung gegen ben Stamm der Duairen, 
trieb die Beduinen vor fih ber, und verbrannte ihre Ernten. 
Unfre Truppen kehrten am 12, nachdem fie sehn Stunden Wegs 
gemaht, zuruͤk. Die Feinde neften fie zwar, machten aber 
nie einen ernftlihen Angrif auf die Kolonne. Bei diefem Aus— 
falle entdefte man das Gebiet von Bredea, einer Fleinen Stadt, 
ſechs Stunden von Dran einwärts, Diefe Stadt liegt in einer 
ſehr lachenden Gegend. Man trift überall Bäche und Quellen, 
Früchte aller Art und die reihften Ernten.” 

Die franzoͤſiſchen Journale führen nenerlih wieder grau: 
fame Midhandlungen und Werftämmelungen an, die au ein- 
zelnen Militairen von Chouans in der Vendee vorgenommen 
wurben, 

(Temps) Es herrſcht gegenwärtig eine Viehſeuche in 
Frankreich. Auf dem Föniglihen Pachtgut Raincy ift viel Rind: 
vich gefallen, und man rechnet, daß im Ganzen gegen 20,000 
Stüf gefallen find. 

Straßburg, 8 Jul, Die Unordnungen, welhe durch die 
Ankunft des minifteriellen Abgeordneten, Hrn. Saglio, veran: 
laßt wurden, haben, was jeder Unpartelifche vorausfehen konnte, 
eine ernſthafte Wendung genommen. Der erite Verſuch zur 
Kazenmufit mußte zwar fcheitern, weil die jungen Leute, ges 
reizt durch eine unerwartete Aufftellung zahlreiher Truppen, 
ihr Unternehmen mit all der Kefheit und Prahlerei ausführen 
wollten, die einem gewiffen Alter eigen ift. „Sie fuhren am 6 
am heilen Mittag in vier Lohnkutſchen, verfehen mit allen noͤ— 
thigen Initrumenten zum vorhabenden Konzerte, durch bie 
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Stadt, begleitet von einem zahlreichen Auge; Einer foll fogar 
mit einer Klingel vorangegangen fepn, Es war im Grunde 
ein Fafhingsanftritt. Sie wurden, fo mie fie in der Nähe 
von dem Haufe des Abgeordneten anfamen, mit leichter Muͤhe 
vertrieben. Hr. Saglio reiste übrigens fogleich ab, um bebeus 
tendere perfönlibe Beleidigungen, die er zu befürchten f&ien, 
zu vermeiden. Abends um 9 Uhr Famen die jungen Leute in 
größerer Anzahl wieder. Die Kayenmufit hatte ungehindert 
ftatt; plözlich aber fprangen (fo verfihern Augenzeugen, doc 
ift es fchwer, felbit wenn man an Drt und Stelle lebt, bie 
Wahrheit aller Nebenumftände einer folhen Vegebenheit in 
den erften Tagen zu verbürgen) von allen Seiten, wie aus ei— 
nem SHinterhalte, aus Gaͤßchen und Häufern Soldaten hervor. 
Die jungen Leute wurden umringt. Ein Schuß fiel, jede Par: 
tei Elagt befmegen die andere an; zum Gluͤk traf jedoch der 
Schuß nicht. Nun aber fezten fih die jungen Leute zur Wehre, 
das Straßenpflafter wurde zu Hülfe genommen, Steine flogen 
lints und rechts, man fpricht fogar von einer Obrfeige, die ein 
Dberoffizier der Soldaten im Dunkel der Nacht erhalten hätte; 
die jungen Leute wurden jedoch bald befieat: fieben find ver: 
baftet, Einer erhielt einen Bajonnetſtich. Es find durchaus 
Söhne von angefehenen Familien, Wir feben nun fortge: 
fezt Zruppenbedegungen, befonderds Abends und Nachts, 
(Schw. M.) 

Der Straßburger Kourier fagt: „Die Verfolgungen 
der Megierung gegen die Flüchtlinge von allen Nationen zei: 
sen fih au bei und, Mor einigen Tagen haben 6 oder 7 
Deutiche, die fi feit längerer oder fürzerer Zeit in Straßburg 
befinden, Befehl erhalten, in 24 Stundeh Franfreih zu ver: 
laſſen. Zwei von ihnen haben befonderd bie öffentlihe Auf: 
merkjamfeit und Theilnahme erregt: der eine, ein ftiller jun: 
ger Menfh, der mit chrenvollen Zeugniffen und mit einem 
MWanderbuche in befter Ordnung verfehen ift, ift feit drei Mo: 
waten bei einem biefigen Bierbrauer, mit dem er einen Ber: 
trag für ein Jahr eingegangen, um Diefes Gewerb vollends 
zu erlernen, das er für feinen Plan, fih nah Amerika zu be: 
geben, nüzlich glaubt. Diefer Befehl zur Abreife war für ihn 
ein Donnerfhlag; ein Bürger aus unfrer Stadt ging mit ihm 
zu dem Präfeften, um nah der Urfache dieſer fonderbaren 
Verbannung zu fragen. Die Negierung banbelt, und redet 
nicht, antwortete der Praͤſekt. Wergebend bat man um eine 
Friſt von 14 und dann von 8 Tagen, um Geld von Haufe 
fonımen zu laffen; vergebens forderte man einen Paß nah 
dem Havre, um fih nah Amerika einzufhiffen. Man konnte 
nichts erlangen, der Befehl aus Paris drüft fih förmlich aus; 
Straßburg und Franfreih in 24 Stunden zu verlaffen. Der 
zweite, ein Mann von reifem Alter, Familienvater mit fieben 
Kindern, ber in den Vorfall in Neuftadt verwifelt ift, bat 
bier zahlreiche Verwandte und Freunde und betrieb daſelbſt Fa— 
miliengefchäfte. Als man erfuhr, daß fein Name auch auf 
den Verbaunungsliften des Minijteriums ſteht, begaben ſich 
achtbare Bürger, 15 bis 20 an der Zahl, zu der Munizipals 
behörde, die fie mit Wohlwollen aufnahm, ihnen fagte, daß 
ber Paf des Geäcteten in befter Ordnung fen, und daf auf 
ihre Buͤrgſchaft und auf die hundert anderer Bürger, bie fie 
zum Voraus anboten, der Praͤfelt eine Friſt bewilligen werde; 
die Erwartung wurde getäufht; der Präfekt bewilligte nichts: 


in 24 Stünden fol er Franfreich verlaffen, fo lautet ber Be: 
fehl der Megierung, und ich werde ihm vollziehen laſſen.“ 

Hr. Capefigue, der Verfafler der Geſchichte Philipp Auguſts 
und einiger andern gefchästen hiſtoriſchen Werke, befindet fich 
gegenwärtig in Madrid. Nachdem er die Archive von Barce: 
lona, Valencia und ben arößern Städten der ſuͤdlichen Pro: 
vinzen Spaniens durhforfht bat, um Materialien für feine 
hiftorifhen Arbeiten zu fammeln, will er in ben Bibliotbefen 
und Archiven von Madrid die Korreſpondenz Philipps II mit 
den Häuptern der Ligue in Frankreich auffuhen, um das Wert 
über die Ligue, an welchem er gegenwärtig ſchreibt, zu vers 
vollftändigen. 

* Yaris, 6 Jul. Der Präfident.dbes biefigen Karliftifhen 
Eomite'’s hat vor einigen Tagen ein ausführliches Memoire an 
die Herzogin von Angouleme gefhift, in weldem er von dem 
Zuftande von Franfreih und den Hofnungen der vertriebenen 
Donaftie ſpricht. Er gibt ihr für jest gar feine, und für die 
Zukunft nur ungewiffe Ausfihten; er glaubt, daß die gegens 
wärtige Domaftie zwar nicht auf einem fehr foliden Grund 
rube, aber durch die Fehler der Parteien und das Bedürfniß 
von Ruhe in der Mittelklaſſe fih täglich befeitige ; daß ein aus— 
wärtiger Krieg die Bourbons nie zurüf bringen, oder wenn 
fie fo zurüffebrten, ibnen den Thron nicht haltbar machen 
fönnte; daß aber die Unbeftändigfeit der Nation, die Gaͤh— 
rung der Elemente in ganz Europa, und die Gewohnheit an 
Wechſel immer eine nicht unwahrfheinlihe Hofnung laffen; 
daß neue Umftände die Wiederberftellung der Donaftie herbei— 
führen fönnen. Damit man aber davon Gebraub machen 
fönne, rathet er an, bie Erziehung bes Herzogs von Borbeaur 
nah den Ideen der Zeit zu leiten, ihn etwa auf einer ſchotti— 
fhen Univerfität erziehen, und bernad große Meifen unterneb- 
men zu laffen, um ihm eine politifhe Bildung zu geben, welche 
ihn in ben Stand fegen würde, bie Umftände felbft zu beur- 
theilen, und ſich ihrer bedienen zu fönnen. Den fremden Mäch- 
ten ratbet er, wenn fie die MWiederherftellung der alten Dyna— 
ftie wuͤnſchen, fie nicht durch einen fruchtlofen Krieg zu verfus 
den, fondern durch Abtretung des linken Mbeinufers an den 
Herzog von Bordeaur diefen der Nation annehmlih zu ma— 
den! — So gemäßigt find freilih die Hofnungen der ganzen 
Partei nicht, und es gibt unter ihmen Leute, die fih träumen 
laffen, daß der näcite Oktober durch die Majorennität bed Her: 
3098 von Bordeaur große Ereigniffe herbeiführen werde, Uebri— 
gend nähern ſich die Karliftifhen Familien, fo gering auch 
ihre gegenwärtigen Hofnungen feon mögen, ber neuen Dyna— 
ftie nicht; die Wenigen, die fih Anfarigs mir dem Hofe 
vereinigt hatten, find noch immer die @inzigen, melde die 
Tuilerien beſuchen. Es ift freilih wahr, daf ihnen in der 
gegenwärtigen Lage der Dinge eine Verſoͤhnung wenig Vor— 
theile bringen würde; man fönnte ihnen keine großen Stellen 
geben, und die Aufhebung der Erblichfeit der Pairie bat das 
einzige Intereffe zerftört, das fie ihrer Familien wegen dabei 
haben Fönnten. — Die Eivillifte ſucht gegenwärtig Mittel, das 
Schloß von Verfailles zu etwas zu benigen, da die Erhaltung 
der Gebäude große Koften verurfaht; die Schwierigkeit ift ein 
Gtablifement zu finden, durch welches die Gebäude keinen 
Schaden leiden, und man fheint entihlofien zu ſeyn, ed zu 
einer Suecurfale der Sammlungen im Louvre zu machen, 
und ein ethwograpbifhes Mufeum damit zu verbinden, 
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Niederlande, 

Brüffel, 7 Jul. Die Seltionen der Nepräfentantenfam: 
mer haben beinahe fämtlih die Prüfung der Budgets beenbiat, 
und geftern bat ſich eine derfelben bereits mit dem Entwurfe 
in Betref der Eifenbahn beihäftigt. — So eben berichtet man, 
daß eine Proflamation, von General Ben unterzeichnet, an 
die Polen bier angefommen, worin alle aufgefordert werden, 
nah Dperto fih einzuſchiffen. — Die Union fagt: „Man 
vernimmet, daß, ungeachtet ber Uebereinkunft vom 21 Mai, 
welche die gegenfeitige Cinftellung aller Feindfeligkeiten ftipn: 
lirt, Holland fortwährend die Gewaͤſſer in den Polders von 
Ste-Anne und Keetenife (Oftflandern) zurüfpält, was, außer 
dem diefen Ländereien verurfahten Nachtheile, die Verwaltung 
ferner nöthigt, die innern Deiche zu erhöhen und feſter zu ma: 
en, um die benahbarten Polders vor der Ueberſchwemmung 
zu bewahren, Es gereicht ung übrigens zum Vergnügen, an: 
zeigen zu können, daß Diejenigen unferer Mitbirger, welche ihrer 
Angelegenheiten wegen nah Seeland gerufen werden, bort nicht 
mehr die nemlihen Hindernife finden, welche fie früber abbiel: 
ten, ihre Intereffen in jenem Lande zu beforgen,” — Das 
Journal d'Anvers fagt mit Bezug auf obigen Artikel der 
Union: „Man muß ebenfalls bemerten, daß ber Fiichfang un: 
fern Schiffen auf dem ganzen Laufe ber Schelde von Lille bis 
zu ihrer Mündung unterfagt zu ſeyn fcheint, obgleich der Art, 9, 
des Vertrags vom 15 Nov., welcher beſtimmt, daß die Aus— 
übung des Fiihfangrehts in der ganzen Ausdehnung der 
Scelde auf den Fuß einer volllommenen Reciprozität ftatt fin 
den foll, unverändert geblieben if. Diefer Umitand beweist 
mehr als hinreichend die Aufrechrhaltung der Anfprücde Hol: 
Lands auf die Souverainetät der Schelde.” 


Schweiz. 

t Bürid, 10 Jul. Vorgeſtern bat ſich die Tagſazung mit 
der Polenſache beſchaͤſtigt. Bern trug darauf an, dieſelbe in 
ihrem Prinzipe ſowol als in ihren Folgen für eine eidgenöf: 
Tifhe Angelegenheit zu erklären, und wurde hierin unterſtuͤzt 
von Luzern, Aargau, Thurgau, Waadt, Genf, Außer-⸗Schwyz 
und Bafel:Landihaft. Am nahdrüfliciten ſprach fi der Ge: 
fandte von Waadt (Hr. Javet) in dieſem Sinne aus. Für 
die entgegengefezte Unficht, daß die Ertheilung einer Aufent: 
halts bewilligung an Fremde reine Kantonalfahe ſey, und daf 
nur Verhandlungen mit dem Wuslande über die Entfernung 
der Polen in den Wirkungstreis ber eidgenöffifhen Behörden 
einfhlagen, erflärten fih vornehmlich Zurich, Freiburg und 
St. Gallen. Mit einer Menge von Beifpielen wurde durch 
den Gefandten von Freiburg, Gchultheiß Schaller, nachgewieſen, 
daß von jeher Gegenftände der bezeichneten Art der unmittel⸗ 
baren Einwirkung des Bundes fremd geblieben feven. Da ſich 
für feine der beiden Hanptmepnungen eine Mehrheit ergab, 
ſo beſchraͤulte fih der Entfhluß auf eine Danfbezeugung an 
den Vorort für die von ihm getroffenen @inleitungen, mit bei: 
gefigter Cinladung, feine Bemühungen fortzufegen, In weni: 
gen Tagen erwartet man Hrn. Roſſt von Paris zurüf; anf 
feinen Bericht bin wird dann das Weitere verfügt werben. 
Man glaubt, ed dürfte eine Unterhandlung mit den an dem 
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Rhein grängenden deutfhen Staaten erforderlih werden, um 
für die polnifhen Flüchtlinge den Durchpaß nach Belgien aus: 
zuwirken, von wo fie auf Fraukreichs Koften nad Nordamerika 
hinüber gejchift würden. Bemerlenswerth ift die im der Dis— 
fuffion gefallene Aeußerung des Gefandten von Aargau, daß 
eine Weigerung der Eidgenoſſenſchaft, die Laft der Verpflegung 
biefer Polen dem Kanton Bern abzunehmen, eine für die in: 
nere Mube des Bundes gefährlihe Spaltung zwiſchen dem 
Volke und den Behörden des gedachten Kantons zur Folge 
baben fünnte. Die für die Polen veranftaltete Subfeription 
foll im Kanton Bern fehr geringen Erfolg gebabt haben, 


Deutfdland, 

Münchener Blätter melden: „Se, Mai. der König find 
am 6 Zul. von Eolombella abgegangen und werden am 17 d, 
zu Würzburg eintreffen.” 

* Karlörube, 8 Jul. Heute war eine Finany:Sizung. 
So feſt und Mar ber Ehef des Finanzminifteriumsd auch iſt, 
er findet in der Kammer Männer, die ibm gewachſen find; 
aber eben wegen der beiderfeitigen Tüchtigkeit droht bei ſtaats— 
wirthſchaftlichen und finanziellen Fragen fein Kampf, der nicht 
durch endliche Hebereinftimmung beigelegt würde. Anders ver: 
bält es fih mit konſtitutionellen Fragen, die in den Wirkungs— 
kreis des Finangminifteriums einfhlagen. Hier trennt eine, 
wie es fcheint, unüberfteigliche Kluft ben Minifter von der Kam: 
mer, Zwei in ber heutigen Sizung vorgefommene Diskuſſio— 
nen zeigten dis Har. Die erfte war die Diskuffion des Kom: 
miffionsberihts des Abg. Speierer, über die Nachweiſungen 
ber Amortifationsfaffe von 1830 und 1831. Die Frage über 
die Mitwirkung der Stände zu dem Verlauf und der Acquiſi⸗ 
tion von Domainen und die Entihädigungen für Gefälle auf 
ben Grund ber Deflarationen find bier die beiden Streitpunfte, 
Der $. 55 der Verfaſſung ftellt die Mitwirkung und Zuſtim— 
mung der Stände zu dem Verlauf von Domainen als Megel 
auf; der einfeitige Verkauf dur die Regierung gehört zu den 
Ausnahmen, wofür eine der in dem nemlichen Paragraph ent: 
baltenen Ausnahmsbeftimmungen fpreben muß. Leztere jind 
aber ganz algemein gefaßt, wie z. B. ſtaatswirthſchaftliche 
Rüffihten; mun fagt der Finangminifter: Wir verkaufen in 
der Negel nur Domainen, wozu wir nah $. 58 ermächtigt 
find, wir thun es auf unfere Verantwortlichkeit; glaubt die 
Kammer, daf wir in einem beftimmten Fall unfere Befugniß 
überfchritten, fo mag fie ſich befchweren; zum Ankauf von Do: 
mainen bedürfen wir der Mitwirkung der Kammern nicht. — 
Die Kammer verwahrt ihr Mitwirkungsrebt durch Beſchluß, 
und fo bleibt die Sache unentfhieden. Die Abelsbellaratio: 
nen, den Ständen nicht vorgelegt, von ihnen nicht anerkannt, 
fönnen ald Grund von Gefällentihädigungen angeführt wer: 
den; ſolche Entihädigungen erfennen wir nicht an, — fagt bie 
Kammer, Entihädigungen werden nur auf ben Grund von 
Gefeyen gegeben, nicht anf den Grund der Dellarationen, 
eine Verwahrung ift alfo ohne Gegenſtand, die Regierung 
nimmt die Verwahrung niht an, — antwortet der Finanz: 
minifter. Jeder Theil bleibt bei feiner Erflärung ftehen und 
damit iſt der Streit — bis zum naͤchſten Landtag vertagt. — 
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Die zweite Diskuffion betraf den Gefegesenutwurf uber ben Ber: 
kauf der Ärarifhen Eifenwerfe. Die Regierung unterlegt diefe 
Maafregel der Zuftimmung der Kammern, nicht etwa weil fie 
ſich einfeitig dazu nicht für ermächtigt hält, fondern weil es 
ihr, wie es fcheint, eigentlich nicht darum zu thun ift, die 
Sache zur Ausführung zu bringen, fondern nur, den auf allen 
Landtagen wiederholten Wünfchen der Kammer entgegenzuloms 
men, und je nach dem Schikſal des Geſezes ihrer Wiederho- 
lung vorzubeugen. Gegen die Sache felbft wurden Bedenken 
verfchiedener Art vorgebracht, befien ungeachtet aber, mit 32 
gegen 22 Stimmen der Gefegesentwurf angenommen, Un bem 
Gelingen des Verlaufsverfuhs zweifelt der Finangminifter 
felbft. 

*** Frankfurt a. M., 9 Zul, Dem VBernehmen nad 
ift von Seite des hoben Bundestags binfichtlih der bier an: 
bängigen Unterfubung nunmehr "ein definitiver Beſchluß er: 
folgt. Diefe Unterfuhung wird, fo weit fie das Attentat des 
Angriffed auf unfre beiden ftädtiihen Hauptwachen betrift, 
von den biefigen Behörden fortgeleitet, infofern fie fih aber 
auf ein Attentat gegen den deutfhen Bund und auf bie zu 


dieſem Ende gebildeten geheimen Verbindungen bezieht, von 


einer durch den Bund nieberzufezenden juridifhen Kommiffion 
geführt werden, welche aus einem sftreihifhen, einem preußi: 
fen, baverifhen, wiürtembergifhen, haunoverifhen und med: 
fenburgifhen Kommiſſair beftehen fol; ein badiſcher und ein fur- 
heſſiſcher Juſtizbeamter follen als Suppleanten beigegeben wer: 
den. Nachdem ber Student v. Reitzenſtein noch mehrere Un: 
fälle von Geiftesabwefenheit erlitten hatte, foll er, beſorgend, 
daß die längere Bewahrung feines Geheimniſſes ſolche Anfälle 
befördern werde, bas Geftändniß zu Protofoll gegeben haben, daß 
er bei dem Angrif auf die Hauptwache mitwirfend geweſen 
fer. — Ihre fönigl. Hob. die Frau Kurfürftin von Heſſen, bie 
erft in ben lezten Tagen nad ben Bäbern gereist war, ift heute 
durch unfreStadt nah Kaſſel zurüfgefehrt. — Am 23 d. ftarb 
babier der in der politifhen Welt allbekaunte Dr.med. Shlott- 
mann im 7öften Lebensjahre. Seine lebendige Gemuͤthsart 
hatte ihn aus einer guten medizinifhen Praris, bie er im 
Meiningen’ihen betrieb, herausgeriſſen und ihn bewogen, in 
Deutfhland und Franfreih berumzureifen, um dem jebesma: 
ligen Schauplage wichtiger politifcher @reigniffe nahe zu ſeyn. 
So fam er auch nah Frankfurt, kurz nah Cröfnung der Bun: 
desverfammlung, und bier lebte er, einige Reifen nah Wien 
und Berlin abgerechnet, feitbem unausgeſezt. Seine Reifen 
hatten ihm eine große Kenntniß der Lofalitäten und Familien 
verihaft, und nur felten blieb er eine Antwort ſchuldig, wenn 
man ihn über bie geringften @inzelnheiten nur irgend bedeu: 
tenber Verfonen befragte. Die lezten vier Jahre feines Le: 
bens verlebte er, nachdem er die Unterftüsumgen mehrerer 
großen Firften ausgeſchlagen, unter ſehr driifenden Verbält: 
niffen, Er verließ die legten Jahre nicht einen Tag das Bett, 
Die zahlreichen Freunde und Bekannten, bie er in allen Thei— 
len Deutſchlands beſizt, werden gewiß bie Notiz von dieſem 
Todesfalle mit Theilnahme hinnehmen und dem hingeſchiedenen 
Lebensmübden feine Mube gönnen. — In Folge des von bem 
Vertheibiger der Unterzeichner der befannten „Proteftation für 
Preffreibeit in Deutfhland” an das hiefige Wppellationdge- 
richt geftellten Werlangens um Mittbeilung der Entfheidungs: 


gründe des Univerfitätserfenntniffes, bag befanntlih Verſaſſer 
und Interzeihner von der gegen fie eingeleiteten Unterfuhung 
gänzlich freifprict, bat dieſes Gericht erklärt, daß diefe Mit: 


-tbeilung nicht geſchehen könne; indeſſen eirfulirt bereits feir 


längerer Zeit eine Kopie biefes Altenſtͤbs. Das „Teſtament 
des Offenbacher Volksboten“ ift bier wie -anderwärtd verbo— 
ten worben. 

+ Franffurt, 10 Jul, Unfern Bürgern öfnen fib all: 
mäblich die Augen uber den vielgerühmten Handeldvertrag mit 
England. Das Meich der Täufhungen, leeren Verfprehungen, 
Anpreifungen bat bald fein Ende erreicht. Den Phantomen 
eines glänzenden MWelthandels, eines Freibafens für Deutic- 
land, einer nicht zu opfernden Handelsfreibeit und Unabhän: 
gigkeit halt man nun die traurige Wirklichkeit entgegen, bie 
leerftehenden Magazine, die Kommanditen und Ctablifements 
in Offenbach, die zu Jahrmärften berabgefunfenen Meffen, das 
Stofen aller Befhäfte,die täglich allgemeiner werdende Armuth, 
das wachſende Defizit des Finanzbudgets u. f. m. Kein Wun— 
der, daß der Wunſch einer Anfhliefung an die zollvereinten 
deutſchen Staaten bier immer allgemeiner und lauter wird. 
Selbft im Senate ſieht man ein, daf Frankfurt auf dieſem 
Mege mit Niefenfhritten feinem Verberben entgegeneilt. Man 
ift nur noch wegen der Verbindlichkeit gegen England genirt; 
fonft würden bereits Schritte zu einer Annäherung geſchehen 
fepn. Allein auch bier werden ſich die Schwierigkeiten vieleicht 
leichter löfen laffen, ald man glaubt. Die wachfende Oppofition 
mird fih auf bie Nichtigkeit jenes Vertrags ſtüzen. Unter andern 
Nichtigkeitsgründen, namentlih daß man die verfaffungsmäßig 
dabei fompetente Handeldfammer gar nicht über jenen Han: 
beisvertrag gehört hat, führt man auch bauptfählih au, daß 
ber gefezaebende Körper, ber nah unfrer Verfaffung alle Staats: 
verträge zu fanktioniren hat, bei Gelegenheit der Sanftion je: 
nes Vertrags nicht vollgählig war, indem man verabfäumt bat, 
die Abgeordneten der Ortſchaften dazu zu laden. Dem Ber: 
nehmen nah follen bereits die Frankfurter Drtichaften, die 
ohne Anfhliefung an die zollvereinten Staaten nicht länger 
befteben können, dur ihren Anwalt gegen die Gültigkeit je 
nes Vertrags proteftirt, und weitere Schritte felbit bei der 
Bundesverfammlung eingeleitet haben. 

+* Dresden, 3 Jul. Faſt in feinem Jahre drängten 
fih die Fremden fo zahlreih durch Dresden als in biefem. 
Befonders reifen fehr viel ruffifhe Familien, deren man im 
ben vorbergegangenem zwei Jahren fat feine ſah. — Die biefige 
Kommunalgarbe,, gegen 4000 Mann ſtark, hält regelmäßig 
ihre Uebungen; heute fruͤh 4 Uhr wurde zu deren Uebung 
Alarm gefhlagen, und fämtlihe 8 Bataillone und das rei- 
tende Geſchwader rüften in ben großen Garten, wo fie unter 
ben Augen bes Oberko mmandanten fämtliher Kommunalgar- 
den, bes Prinzen Johann koͤnigl. Hoh., mehrere Mandupres 
mit vieler Gefciflichkeit ausführten. — Der bier gebobrte 
arteſiſche Brunnen, der erfte in Sahfen, bat vor einigen Ta— 
gen, nahdem man in bie Ziefe ven 280 Ellen gelommen, zu 
fpringen begonnen. — Die Anftalt zum Trinken fünftlicher 
Waffer von Dr. Struve ift außerordentlich befucht. — Der ber 
Brife gerade gegenüberftebende Theil des koͤnigliches Schloffes 
erhält in ber Breite von ſechs Fenftern eine neue Fagade, und 
wird um einen Stof erhöht, oder vielmehr nur die frühern haͤß— 
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lichen Dachſtuben herausgerüft. Die Unregelmäßigfeit biefes 
Theils des Schloffes, unter welchem die Hauptpaffage aus der 
Altftadt in die Neuftadt hinweggeht, bot bisher einen fehr un: 
angenehmen Aublit dar; jest wird er, wenn aud fein präd- 
tiges, doch das Anſehen eines geihmalvollen Privathaufes 
erhalten. — Der zwifhen dem Prinzen Mitregenten koͤnigl. 
Hoheit und feiner Gemahlin abgefchlofene Heirathsvertrag 
wird jest von den Ständen in geheimer Sizung berathen. 
Ueberhaupt werden fair alle das Finanzweſen betreffenden Ge: 
genftände in geheimen Sizungen abgehandelt, was gerade nicht 
die aünftigfte Senfation im Lande macht. 
+*. Dresden. Vom Mai bis Anfang Julius beihäf: 
tigte die erfte Kammer fait unausgefejt die Berathung über 
zwei ſehr eng mit einander in Verbindung ftehende Geſeze, 
über die hoͤhern Juftisbebörden ung den Inſtanzen— 
zug, mund über bie Aufhebung der privilegirten Ge 
richtsſtände und mehrere damit in enger Verbiudung 
ſtehende Gegenftände. Das erſtere Geſez wurde zuerſt beratben, 
allein die Velhlufnahme uͤber mehrere der wichtigſten Para: 
graphen bis nach der Beihlußnahme über das lestere ausge: 
fest, fo dab es bis jezt nicht gut möglich war, eine kurze 
Weberficht uͤber das Ganze zu geben, (Wir fommen darauf zu: 
rüf.) Hierauffamen Anfangs Julius mehrere ftändifche Anträge 
zur Berathbung, namentlih der auf bürgerlihe Gleich— 
ftellung der Iſraeliten, deſſen @rfolg, der einftimmige 
beifällige Beihluß der Kammer, bereits erwähnt worden iſt; 
ein Antrag des Abgeordneten ber zweiten Kammer, Lindner, 
auf Beihränkung des jezt auferordentlih uͤberhandnehmenden 
Bettelweſens; die Petition auf Werbeferung des Brauerwe: 
fens, welche von mehr als 1800 Unterfehriften bedeft war, und 
welche Bürgermeifter Wehner zu ber feinigen gemacht hatte, 
Zugleih fam eine Vertagung des nun ſchon 5%, Monate be: 
ftandenen Landtags mehrfah zur Sprache, welche nothwen— 
dig ſchien durch die zahlreichen Urlaubsgefuche befonders zu 
Babdereifen, und von Seite der Vürgermeifter zu Megulirung 
ihrer ftäbtifhen Geſchaͤfte — faft alle ſtaͤdtiſchen Behörden find 
erft vor Kurzem nah Cinführung der Städte: Ordnung meu 
organifirt worden, und daber alle Gefchäfte noch nicht gere: 
gelt. Man ging jedoeh, nachdem die Vertagung mehrfach in 
Öffentliher Sizung zur Sprade gefommen war, von dem Ge— 
danfen wieder ab. Man beihloß, daß die Mitglieder der 
Kammer, die nohwendig verreifen müßten, ſich gegenfritig ab: 
Löfen folten, fo daß diezu Befhluffeffungen in der erften Kam: 
mer nöthige Anzahl, bie Hälfte, ftets vorhanden fen, fo wie an 
bie Stelle der beurlaubten Mitglieder von Deputationen andere 
Mitglieder zu wählen. Dis ift bereits in Bezug anf dem jezt 
in Karlsbad befindlichen, an einer Leberkrankheit leidenden Hrn. 
v. Earlomwih geſchehen, deſſen Abweſenheit bei der Berathung 
über die Aufhebung der privilegirten Gerichtsftände ſchmerzlich 
vermißt wurde, da er unter ben Mitgliedern ber erften Deputation 
der gewanbdtefte Redner ift, und gerabe durch feine ſchonungsloſe 
Dffenheit (die hier befonders gegen die hartnäfigen Verthei⸗ 
digungen ber privilegirten Gerichtsftände, der geiftlihen Ge: 
richtöbarleit umd der vermepntlichen Chrenvorrehte ber Geift: 
lichen am Plaze gewefen wäre), fo wie durch die Strenge, mit 
ber er über Beobachtung des Meglements wacht, fehr viel zur 
Abkürzung der Debatten und einem geregelteren Geſchaͤftsgang 


beiträgt. An die Stelle des Hrn. v. Carlowitz wurde in 
terimiftiih Prof. Dr. Klien gewählt, welcher den Nachfolger 
des Prof. Dr. Krug, den Prof. Dr. Schilling, feit fünf 
Wochen als Bevollmähtigter der Univerfitär Leipzig abgelöst 
bat. Dr. Klien wurde wegen feines Benehmens bei den Be- 
rathungen über die Aufhebung der privilegirten Gerichtsftände, 
welche er in fehr weitfchweifigen Vorträgen gegen den Gefezed: 
entwurf und das Deputationsgutachten zu vertbeidigen ſuch— 
te, in Öffentlihen Blättern heftig angegriffen; daſſelbe geſchah 
dem Guperintendenten Großmann und dem Fatholifhen Bir 
fhof Manermann, befonderd wegen ihres Beftrebeng, die 
Ehefahen nicht den weltlihen Behörden zu überlaffen, Von 
den obenerwähnten Anträgen wurde der das Bettelmefen betreffen- 
de an die dritte Deputation zu nochmaliger Begutachtung unter 
Berüffihtigung mehrerer neuerdings eingegangener Worfchläge, 
fo wie der Zwelmäßigkeit der Armentolonien und der Zwangs— 
arbeitsanftalten zurifgewiefen. Da die jegige Gendarmerie: 
anftalt von dem Bericterftatter Generallieutenant v. Miltig 
angegriffen worden war, gab bie Megierung die Zuficherung, 
daß diefes Inftitur eine neue, fahgemäßere Einrichtung erhal: 
ten follte, In Bezug auf das Braumefen trat die Kammer 
dem Gutachten der Deputation bei, bei der Megierung einen 
Untrag auf Aufhebung ber Bann: und Swangsrechte zu ftel- 
fen, indem die bauptfähliche Urfache des im Ganzen ſehr ſchlech⸗ 
ten Biers in Sachſen in der fehr hoben, fehr ungleichen, und 
in ihrer Erhebungsart hoͤchſt drüfenden Beſteurung, fo wie in 
dem Zwangs: und VBannrechte liege. Einen Yutrag auf Abän: 
derung der Befteurungsart, fo dringend biefe anerfannt wur: 
be, beihloß man deshalb nicht zu ftellen, weil die Annahme 
des jezt der zweiten Kammer zur Berathung vorliegenden Hau: 
beisvertrags mit Preußen und mehrern andern deutfhen Bun: 
desſtaaten die Einführung der prenfifhen Malziteuer zur Folge 
haben wird, Auf den Vorfhlag des Prinzen Johann enticieb 
man fih aud dahin, die Aufmunterung des Braumefend durch 
Prämien, und nah Befinden durch Vorſchüſſe bei der Megierung 
zu beantragen. Ferner fam eine Bitte der Städte Pauſa und 
Muͤhltroff im Voigtlande ein, bevorwortet vom Bürger: 
meifter Gottfchalbd, eine Verbindungsftraße des Voigtlandes 
mit Thüringen, von Delsniz nah Schleiz, über Plauen und 
diefe beiden Städte anzulegen. Man bat in nenererdeit zwar 
eine Strafe von Oelsniz nah Schleiz angelegt, babei aber 
einen großen Ummeg, mit Vermeidung der Städte Plauen, 
Paufa und Müpltroff über einzelne zerftreute Dörfer aus un: 
befannten Urfahen gemadt. Man erlannte die Zwekmaͤßig⸗ 
keit einer folhen Strafe an, und.befhloß deren Anlegung bei 
der Megierung zu bevorworten, obgleich Prinz Johann dagegen» 
bemerkte, ein foldes Eingehen in die Details der Verwaltung 
fep ein Eingrif in die Verwaltungsrechte der Regierung. 
Braunfhmweig. Folgende Adreſſe ift, Namens ber Stände, 
in Erwiederung auf bie Eröfnungsrede, Sr. Durdl. überreicht 
worden: „Durdlauchtigfter Herzog! Gnädigiter Furt und Herr! 
Die Wünfhe, mit denen Ew. berzogl. Durchlaucht Ihre ge: 
treuen Stände empfangen haben, find auch die unfrigen, Wir 
verbinden damit den heiligen Entichluß, durch Treue gegen un- 
fern Fürften und durch rajtlofe Wirkfamfeit für dad Wohl un: 
ferer Mitbürger, zu Begründung einer glütlihen Zukunft, fo 
viel an ung iſt, beiqutragen, auf daß das Andenlen an Cm. 
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Durchl. huldvolle Regierung den fpäteten Enkeln geſegnet 
bleibe! Wir ſehen uns in dieſem Beſtreben durch die neue Ver— 
faſſung gefördert, und das lebhafteſte Dankgefuͤhl durchdringt ung, 
indem wir erlennen, wie Vieles uns durch dieſelbe gewaͤhrt 
ward. Bedeutende Hemmungen einer erfolgreichen Wirkfam: 
keit der Vertreter des Landes find weggeräumt, die freie Wahl 
aller Alafen ber Landeseinwohner, durch welche wir zu ihren 
Abgeordneten berufen find, fihert ung die vertrauensvolle Mit: 
wirkung fämtliher Staatsbürger zu der groden Aufgabe einer 
fortfehreitenden Entwikelung der mwichtigften Staatseinrihtun: 
gen. Um fo dringender fordert von und die Pflicht, alle Kraft 
anzuftrengen, um nicht hinter den edeln, auf das wahre Wohl 
des Baterlandes gerichteten Beitrebungen der Zeit zurüfzublei- 
ben. Bei der Anwendung, der Grundgefeze, welhe Ew. berzogl. 
Durchl. als unfre Mufgabe bezeichnen, werden wir am ficher: 
ften die Mängel entdefen, die an ihnen, wie an jeden menſch— 
lichen Werle, bervortreten dürften; wir werben mit ber forg- 
famften Umfiht bemübt fepn, unfre Erfahrungen zu erweitern 
und zum Heile ded Ganzen zu benuzgen, Indem wir die Wich: 
tigkeit der von Em. herzogl. Durchl. verheißenen Gefegesent: 
mwürfe anerfennen, verfprechen wir die eifrigfte Mitwirkung zur 
Erreichung der bdenjelben zum Grunde liegenden Zweke, ber 
Beförderung des Wohls aller Klaffen des Volles. Auf zwei 
der wichtigften materiellen Intereffen haben Ew. herzogl. Durchl. 
befonders die Aufmerkfamfeit ber Stände zu lenken gerubt, 
und ung damit eine Aufgabe geftellt, deren Löfung eben fo 
ſchwierig ift, als diefelbe von allen Seiten dringend gefordert 
wird. Unſer pflihtmäßiges Beſtreben wird dahin gerichtet ſeyn, 
eine Ausgleichung der ſich oftmals durchkreuzenden Intereffen 
der berechtigten und pflichtigen Grumdbefizer zu fördern, und 
wir blifen mit Vertrauen anf den über diefen Verhaͤltniſſen 
ftehenden Fürften, daf Seine Milde und Gerechtigfeit Alle den 
rechten Weg zum Ziele führen werde, Die kommerziellen An: 
gelegenbeiten unferes gemeinfamen beutihen Vaterlandes find 
fo verwifelt, daß die Einrichtungen, welche ein einzelner Staat 
au treffen vermag, nicht alle Wünfche, ja nicht alle Beduͤrfniſſe 
befriedigen fönnen. Mir werden die Umſtaͤnde aufs Genaneite 
erwägen, und alle bie Vereinbarungen dankbar anerfennen und 
fördern, welche nach unferer gewiſſenhaften Uebergeugung geeig: 
net find, und nnd unfern Nachbarn gegenfeitige Vortheile zu 
fihern, Mit begründetem Vertrauen blifen wir den übrigen 
von Em. herzogl. Durchl. verheißenen Geſezesentwuͤrfen entge: 
gen. Bei der väterlichen Sorgfalt, die Ew. herzogl. Durchl. 
fortwährend ben Bedürfniſſen des Landes geweiht haben, zwei: 
feln wir nicht, daß auch ferner die höhern geiftigen Intereffen, 
ohne welche fein bauerndes Auferes Wohlſeyn möglich ift, von 
Ew. Durchl. wohlwollender Weisheit nicht unberüffichtigt blei- 
ben. Bei dem frohen Bewußtſeyn, daß unfere neue Verfaſſung 
im innigen Einverſtaͤndniſſe Ew. Durchl. mit Ihren getreuen 
Ständen eingeführt ſey, und daß diefelbe alle dem Staatsver: 
bande angebörigen Kräfte zu gemeinfamem Wirken fir das 
Wohl des Ganzen vereint, werden wir diejenigen Anträge, welche 
uns im Verlaufe unferer Berathungen nothwendig und heil: 
fam erfheinen follten, Em. herzogl. Durchl. vertrauensvoll vor: 
legen, und hoffen, daß durch ftandhaftes Mingen nah demfel: 
ben Ziele das Band, das Em. herzogl. Durcl. getreue Unter: 
thanen mit ihrem ebrmwürdigen angeftammten Füuͤrſtenhauſe 


verfnupft, Immer enger und feiter gefhlungen werde.” (Deut: 
fhe Nat. Ita.) 
Deftrei 

+ Wien, 9Jul. Graf Stroganoff, Sefretair bei der ruffi: 
ſchen Legation in Turin, it ald Kourier von Petersburg ge: 
fommen. Ein fpanifher Kourier ift diefen Mittag nab Ma: 
drid abgegangen. Die Angelegenheiten der porendifhen Halb: 
infel verwifeln ſich, und feinen zu größern Reibungen zu füb: 
ren, Deshalb finder jezt ein fo lebhafter Kourierwechſel mit 
Madrid ftatt. Daß man dem Marichall Bourmont, einem er: 
fahrnen und umternebmenden General, dad Kommando über 
die Truppen Don Miguels. anvertraut bat, wird bier allgemein 
gutgebeifen. Die Gegenwart Bourmonts wird viel zur Been- 
digung des Kampfes beitragen, Wegen Belgien wird lebhaft 
unterbandelt. Aygp diefe Frage muß ſchnell und friedlich ge: 
lödt werden, um endlich einmal die Früchte des Friedens ge: 
nießen zu fünnen, Bisher war man fait fortwährend in dem 
ungewiſſeſten Zuftande von der Welt; dad Schlimmſte von Ai: 
lem. — Der Nieberkunft Ihrer k. Hoh. der Erzherzogin So: 
phie wird jeden Tag entgegen geſehn. Die Prinzeffin genießt 
die beite Gefundheit. — Aus dem Driente erwartet man täg: 
lih Nachrichten, die aber bei der Wendung der Dinge bafelbit 
zunaͤchſt wohl fein großes Intereſſe mebr darbieten können. 

Wien, 9 Jul. Metalliques 95; aprozent. Metalliques 
86%,5 Banlaftien 1234. 

Türkel. 

Ein Schreiben aus Ancona vom 26 Jun. in franzoͤſiſchen 
Journalen meldet; „Der Haufe Mörder, der kürzlich fo 
furchtbare Verbrehen zu Arta in Epirus begangen, ftand un: 
ter der Leitung eines gewiſſen Parka, Namens Tafil-Buſi. 
Die Kommiſſarien für die Graͤnzbeſtimmung, die vorzüglich 
mißhandelt wurden, find zu Sante angefommen. Der Weflier 
von Janina warb fogleih von diefen Morfällen benachrichtigt, 
rüfte mit einem Trirppenforps in die Nähe von Arta, fing 
mebrere dieſer Mäuber und ließ fie fogleih aufhängen. Der 
Weberreft fheint in den Bebirgen von Epirus zerftrent zu ſeyn. 
Drei Griehen, die nah Vonizza famen, und mehrere Sachen 
bei fich hatten, die fie von Arta mitgebraht, wurden von den 
tuͤrliſchen Behörden verhafter, und unter ftarfer Begleitung 
nah Nauplia geſchitt.“ 
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fhen Univerſitaͤten. *) 

So Bieles bat von jeher dahin gewirkt, und Deutfche zu 
vereinzeln, bafi es wohl nöthig feinem mag? auf die noch uͤbri⸗ 
gen, ber gefamten Nation gemeinfamen Güter öfter unfern 
Blit zu richten, fowol um uns ihres Beſizes, der ung das fri« 
ſche Fortleben der Nation verbürgt, zu erfreuen, ald um bie 
Mittel ihrer. Erhaltung zu erwägen. Inter die eigenthümlich⸗ 
fen und wuͤrdigſten biefer gemeinfamen Befisthümer find jeder: 
zeit unfere Univerfitäten gerechnet worden, die daber nicht fel- 
ten warme Freunde und Lobredner gefunden haben. Das zu: 
verläffigfte Zeugniß aber für ihren Werth lag ftets und liegt 
noch jezt im. der Liebe und Dankbarkeit derjenigen, welche einen 
Theil ihrer Jugend in dieſen Unftalten verlebten; denn wie 
entfernt fie auch nun dur Alter, Rang und Beihäfrigung 
jenem Leben fteben mögen, faft immer werden fie nicht nur 
mit Freude daran zurüfdenten, foudern aud dankbar erfennen, 
daß der wohlthätige Einfluß, den es auf ihre Bildung gehabt, 
durch Fein anderes Mittel hätte völlig erfezt werden können, 
Freilich auch an ftarken Widerfahern bat es, vorzüglich in die: 
fen lezten Jahren, nicht gefehlt. Die milbeften unter denfelben 
mepnten, bie Umiverfitäten hätten fi überlebt, und die ftets 
fortgebende Entwitlung unferes Bucherweſens mache fie mehr 
unb mehr entbehrlich; Andere finden fie bedenklich für die Ruhe 
der Staaten, oder für das Wohl und die Sitten der Jugend, 
Zene und dieſe wänfhen, wenn auch nicht die Auflöfung der 
Aniverfitäten, doch eine ſolche Umbildung, welche einer Auflö- 
fung faft gleich” gelten möchte, Vielleicht kan eine Unterfuchung 
über das eigentlihe Weſen biefer Anftalten dazu beitragen, 
die freitenden Mepnungen zu verföhnen, wenn es gelingt, zu 
zeigen, baf was die Freunde daran lieben, auch von wohlgefinn: 
ten MWiderfahern gebilligt wird, und daß was diefe bekämpfen, 
dem Weſen der Univerfitäten fremd, ja feindlic entgegengefegt 
iſt. — Vom Mittelalter der hat fih im größten Theile von Eu: 
zopa die Gewohnheit verbreitet, Schulen zu gründen, in wel: 
hen durch mindlihen Unterricht zu dem wichtigſten Wrten ei: 
ses Öffentlichen Berufs der Grund gelegt werden follte. Wie 
mannihfaltig auch die Beftalt und Anwendung diefer Schulen 
nach Zeiten und Ländern abwechfeln mochte, fo blieb doch all- 
gemein und vorherrfchend bie Weberzengung, daf der eigentlide 
Weg zu einem Öffentlihen Leben, und vorziglih zum Dienite 
ber Kirche und bes Staats, durch fie hindurchführe, und man 
Tan daher in diefe gemeinfame Beſtimmung bas Weſen der 
europdifhen Univerfitäten fezen. So lange num bie 
Buchdrulkerlunſt noch nicht erfunden war, mußten ſolche Schu— 
den’ für unentbehrlich gehalten werden, indem es ganz an Au: 


*) Bel der algemeinen Hufmerfjamfeit, welche in ber irptem Zeit 
bie Frage einer Meform der Univerfitäten erregte, um» bei ben 
folgefatveren Entfgeibumgen , die eiehleimt daräder gu erwarten 
flehen, glauben wir eine größere Verbreitung dem lir.beit geben 
zu mäffen, das vor furger Zeit einer der fompeientefien Hımter, 
v. Cavigup, darüber fäte (im ber hnoriſch polırıfaven Zeuſchrift 
von Manfe), Wir werden fobanın aus dem Berlimer polmifoen 
Wocheublatie Auszöge aus dem denſelben Begenftand- behandeinden 
umfafjenden Huffaz felgen laſſen, auf melgen im bem Jejten Tagen 
fo viele deutſche Slaͤner verwiefen bmsen, 


Durd den Buͤcherdruk iſt dieſe Äußere Unentbehrlichteit ber 
Univerfitäten verfhwunden. Nicht mur iſt fhon jest eine bin: 
länglihe Anzahl von Schriften zum eigenen Unterricte in als 
len Wilfeufhaften vorhanden, fondern es würde leicht fepn, 
für jede Urt des öffentlihen Berufs eine zufammenbhängende 
Deibe vorbereitender Fehrbücher eigens zu veranlaffen. Auf diefe 
Meife wuͤrde fir den Außern Zwek nothdürftig geforgt fepn, 
ja es wiirde dieſes für alle Theile wohlfeiler und bequemer ge- 
heben, ald es gegenwärtig durch die Univerfitäten geſchieht. 
Sollen fih diefe dennoch erhalten, fo Fan es nur deshalb ge: 
ſchehen, weil durch fie wichtige und eigentbümliche Vortbeile 
erreicht werden, welhe bei dem bloßen Buͤcherunterricht aufge: 
geben werden mußten. Gerade dieſes nun it wirklich der Fall, 
und um es anfhaulich zu machen, worin diefe Vortheile beite: 
hen, ift ed nörbig, die verfhiedenen Formen möglicher Mittheis 
fung der Wiffenfhaften in ihrer Eigenthümlichleit aufzufaſſen 
und darzuftellen. Es kommt alfo zunaͤchſt darauf an, zu um: 
terfugen, auf welde MWeife die Aufgabe des wiffenfhaftlichen 
Schriftſtellers von der Aufgabe des Univerfitätslehrers fih unter: 
ſcheidet. Der Schriftiteller redet zu Allen, die an feiner Wif: 
ſenſchaft Theil nehmen, Gegenwärtigen und Künftigen, ohne 
Unterſchied ihrer Bildungsitufe, Die Allgemeinheit und Un— 
beftimmtheit, im welcher diefes Publifum vor der Seele des 
Schriftftellers fteht, wird unvermeidlich auch feinem Vorträge 
einen allgemeinen Charalter geben. Sein Werk hat in dem 
Maafe Werth, als dadurch für die Begruͤndung oder Entwil- 
lung der Wiſſenſchaft ein neuer Gewinn entftcht. Es fommt 


alſo nur in Betracht als einzelne Thatſache in der Geſchichte 


diefer Wiſſenſchaſt, und der Schriftſteller ſelbſt ift gleihfam nur 
ein Organ des idealen Geiftes, durch welchen dieſe Wiſſenſchaft 
fortgehend gebildet wird. So wirft Alles zufammen, um die 
Perfönlickeit des Schriftitellers und den beiondern Weg feiner 
individuellen Entwiilung dem Auge des Leſers zu entrüfen, 
Ganz anders der Univerfitätsichrer. Ihm gegenüber ftebt eine 
Anzahl beftimmmter, perfönlich bekannter Individuen, alle auf 
ziemlich gleiher Bildungasſtufe, diefer Wiffenfchaft in der Regel 
noch uxfundig, aber rifher, umabgenuzter Jugendfraft. 
Dieſen Schülern fol die Wiſſenſchaft, ſoweit fie gegenwärtig 
entwifelt ift, in dem Lehrer gleichfam perfonifizirt erſcheinen. 
Er foll das, was in langer Zeit und fehr allmählich entitanden 
it, fo lebendig in fih aufgenommen haben, daß ein ähnlicher 
Eindeuf entſtehe, ald wäre bie Wiffenfhaft jegt und mit Einem: 
male in feinem Geifte erzeugt worden. Indem nun fo der 
£ehrer die Genefis des wiſſenſchaftlichen Denfens unmittelbar 
zur Anfhauung bringt, wird in dem Schuler die verwandte 
geiftige Kraft gewelt und zur Meproduftion gereist; er wird 
nicht blos lernen und aufnchmen, fondern Ichendig nachbilden, 
was ihm in lebendigem Werden zur Anſchauung gebracht ward, 
Auch fhon im Buͤcherſtudium machen wir die Erfahrung, daß 
ung oft Anfihten oder Thatſachen vor Augen treten, wohl auch 
deutlich und überzeugend werden, ohne ſich uns bleibend ein: 
auprägen, während diefelben Gedanfen, bei sinftiger Stinmung 
unferes Geiftes, von deſſen produfriver Kraft erfaßt, und fo 
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und aſſimilirt und angeeignet werben. Was nun hierin meiſt 
die Wirkung ganz fubjefriver und zufäliger Umftände, zumei: 
len das Verdienſt neiftreiher Darftellung bes Schriftitellers ift, 
das fan und foll bei recht angewenbetem perfönlichem Unter: 
richt die regelmäfige Frucht dieſer Form der Mittheilung ſeyn. 
Nun kan fi zwar biefe höhere Wirkfamfeit perfönlicher Mit: 
theilung unter allen Umftänden bewähren, aber daß fie gleich 
shit dem erften Cintritte in bie Wifenfhaft verbunden wird, 
daß bie Friſche des Fünglingsalters hinzutritt, und die Wed: 
felwirfung Vieler, die gleichzeitig denfelben Eindruk an fi er: 
fabren,, das ijt cs, was den Univerfitäten ihren hohen, dur 
nichts zu erfegenden Werth verleiht. So fan mau auf fiean: 
wenden, was ein großer Meifter in andrer Verbindung gefagt 
hat:*) ” ‚Schreiben ift ein Mißbrauch der Sprade, ftille für 
fi lefen ein trauriged Surrogat ber Mede, Der Menſch 
wirft Alles was er vermag aufden Menfhenburd 
feine Perſönlichkeit, die Jugend am ftärfften auf 
die Jugend, und hier entfpringen aud bie rein: 
fien Wirkungen. Diefe find es, welde bie Welt 
beleben und weber phyfifh noh moralih ausiter: 
ben laffen.” Daß dieſer Gegenfaz beider Arten wiſſenſchaft⸗ 
liher Mittheilung im wirklichen Leben oft durch Uebergänge 
verbunfelt wird, fan der Wahrheit deffelben keinen Eintrag 
thun. Manches Buch mähert ſich durch Lebendigkeit und In: 
dividualitit der münbligen Rede, und mande Vorlefung wird 
in ihren Vorzuͤgen und Mängeln einem gedruften Buche ähn: 
lid. Aber die reine Form des Buchs und die reine Form bes 
mundlihen Vortrags bleiben immer diefelben, wenn gleich der: 
jenige, welcher fi eine dieſer Formen ermählt hat, in das Ge: 
biet der audern hinubergreifen mag. Diefer Werth der Uni: 
verfitäten it von ihren Freunden nicht felten, wenn gleich oft 
nur im dunfeln Gefühle, anerfannt worden; aber indem man 
es verfäunmte, ihn auf beftimmte Begriffe zurüfzuführen, ent: 
ftanden wichtige Irrthuͤmer über die eigentlichen Bedingungen 
deifelben, melde nicht ohne Einfluß auf die Beurtbeilung und 
Anerlennung einzelner Lehrer blieben, und melde bier auge 
deutet werden follen. So ift es irrig, den Werth eincd Lech: 
rers abjırmeffen nah den utdefungen, bie er felbit in der 
Wiſſenſchaft gemacht bat, und die er in feinen Borlefungen 
mitzuteilen pflegt. Zwar wird durch Pe Neuheit des Inhalts 
das lebendige Intereffe an den 8 efungen in dem Lehrer 
felbft und in den Schälern erhöht, und fo der wahre Zwel ge: 
fördert werden loͤnnen; an ſich ſelbſt aber ift fie diefem Imete 
fremd, und wie ein treflicer Schrer gebadht werden Tan, wel: 
her niemals die Wiffenfchaft durch neue Endefungen bereichert 
bat, fo fan einem andern die Wiſſenſchaft viel verdanfen, wel— 
der ala Lehrer wenig leiftet. Es ift auch irrig, obwol fehr ge: 
wöhnlih, den Werth eines Lehrers nah dem auten Vortrage 
abzumefen. Zwar wird bie Leichtigleit, womit der Lehrer feine 
Gedanfen richtig und geſchmalvoll in mündlider Rede aus: 
drüft, dem wahren Zwefe forderlih fepn, und es wird von 
vielen Lehrern Mzu wenig Aufmerkfamfeit auf diefen Punft 
gewendet, indem hierin mit Abfiht und Bewußtſeyn mehr ge: 
ſchehen tan, ald man melft anzunchmen pflest. Dennoch nimmt 
dieſe Eigenfhaft in der Reihe derjenigen, welche den vorziig: 


®) Goethes Rıten Bd, 2. ©, 570. 
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lichen Lehrer bilden, nur eine untergeordnete Stelle ein, und 
wird meiſt überihäzt. Zu allen Zeiten hat es Lehrer gegeben, 
welche bei gutem, ja slänzendem Wortrage wenig wirkten: ans 
dere, welche laum einen Saz richtig und ohne Anſtoß zu Stande 
bringen fonnten, und dech den Geift ber Wiſſenſchaſt im ihren 
Schülern erwelten. Das kommt daher, daß jene bei aller Leiche 
tigfeit der Mede nicht hatten, mad ber Mittheilung werth wer, 
während in biefen das lebendige Schaffen bes Geiftes auch uns 
ter ber ftammelnden Rede dem finnvollen Schüler nicht vers 
bergen bleiben konute. Es ift aber nicht zu fagen, wie oft von 
biefer Seite der wahre Werth eines Lehrers verfaunt wird, 
vorzüglich durch die Bequemlichkeit der Schüler und zu ihrem 
eignen großen Schaden. Nahe verwandt mit dem eben gerüg- 
ten Misverftändniß iſt bad andere, nah melden ber Werth 
eines Lehrers ausihliefend nah dem Grabe ber Anregung be= 
ffimmt wird, die durch ihn den Zuhörern zu Theil wird, Freis 
lich wer nichts in Andern anregt, der ift zum Lebrgefchäfte uns 
tauglih; umgelehrt aber darf der Anregung.[nur in fo ferm 
Werth zugefchrieben werden, ald es gute Kräfte und Richtun⸗ 
gen find, die in dem fremden Geiſte hervorgerufen werben. 
Wer alfo den Schülern die wiſſenſchaftliche Aufgabe recht hoch 
ftelt, umd ihnen jeden, and ben geringen Fortſchritt im ih— 
rer Loͤſung als ein wuͤrdiges Ziel ihrer AUnftrengung erſcheinen 
läßt, wer fie fo zu unermüdeter Korihung anregt, und zu fo 
ftrengen Forderungen an fi felbit, vor welchen aller Düntel 
ſchwinden muß, ber ift der wahre Lehrer, Wer fie aber dahin 
führt, fih an oberflählihem Thun und leerem Schein zu bes 
friedigen, und in eitelm Hochmuth abzunrtheilen, wo nur burch 
aufrichtige Anftrengung ber gaugen Kraft bes Geiſtes ein wahs 
ter Defiz errungen werben fan, ber hat feine Schüler auch aus 
geregt, aber zu ihrem Werberben, fo viel fie ihn auch preifen 
mögen in ihrer Bethoͤrung. Enblich ift es and irrig, bem 
Werth der Univerfititen in die perfönlihen Berührungen zu 
fezen, in melden der Lehrer durch Ernft und Liebe, durch Rath, 
Ermunterung und Warnung auf die Schuler wirten fan, Zwar 
wichtig find diefe Berührungen allerdings; wer dad MWohlthä- 
tige derfelben an fich erfahren bat, wird ihr Andenten dankbar 
in feinem Gemüthe bewahren, und fein Lehrer, der mit Liebe 
und Treue feinem Beruf ergeben ift, wird fie gleichgültig vers 
fäumen, oder fi ihnen entziehen. Dennoch find fie fo fchr 
vom Zufall abhängig und auf großen Univerfitäten nur im fo bes 
fhränftem Umfang möglich, daß der eigentliche Werth ber Unis 
verfitäten durch fie unmöglich bedingt feun fan. Gicht man 
nun ab von biefen tbeils zufälligen, theils untergeordneten 
Dingen, fo wird man den oben ansgefprochenen wahren Grund 
der Wirkfamfeit der Univerfitäten in feiner Meinheit anzuer⸗ 
fennen geneigt fen. Diefer wahre Grund alfo beiteht in ber 
Auregung des wiſſenſchaftlichen Dentens durd die Anſchauung 
einer gleihartigen, aber bereits ausgebildeten Thätigleit im 
dem Geifte des Lehrers. Und derjenige Lehrer wird diefe Wir- 
fung vorzugsweife bervorzubringen geſchilt ſeyn, in welchem 
das Geſchaͤſt der wiſſenſchaftlichen Gedanlenbildung am fihtbar- 
ſten bervortrit. Hierin haben jüngere Lehrer einen natürlichen 
Vortheil, welcher jedod in ältern dadurch erfezt und überwogen 
werden fan, daf es dieien gelingt, die Jugendlichfeit des Geiftes 
neben der reiferen Kenntulß und Erfahrung zu bewahren, 
(Fortfezung folgt.) 
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Das neue franzbfiche Schulgefez. 
(Beſchluß.) 

„Tit. V. Von den vorgeſezten Behörden bei dem 
primairunterrichte. Art. 47. Es fol bei jeder Kommu⸗ 
walfchule ein Lokalaufſichtscomite, beſtehend aus dem Maire 
oder Adjunfte, ald Präfidenten, dem Geiftliden ober Pfarrer 
und einem oder mehreren von dem Bezirfscomite beseichneten 
notablen Bürgern, ftatt finden, Bei den Gemeinden, berem 
Bevoͤllerung unter den verfhiedenen, von dem Gtaate aner— 
kannten Kulten vertheilt iſt, werden der Pfarrer oder ber Alteite 
Pfarrer und einer der Geiftlichen von jedem der andern Kulte, 
nach erfolgter Bezeichnung von feinem Konfiftorium, an bem 
Auffihtscomitd Theil nehmen, Wenn in Gemäßbeit des 9ten 
Art. fi mehrere Gemeinden vereinigt haben, um eine Schule 
zu unterhalten, fo wird das Bezirkscomité in jeder Gemeinde 
einen oder mehrere notable Einwohner ald Mitglieder dieſes 
Somiti’s bezeichnen. Der Maire einer jeden der Gemeinden 
wird außerdem an dem Comité Theil nehmen, Der Minifter 
bes öffentlichen Unterrichts fan auf den Bericht bed Bezirke: 
comit®s ein Lofalauffichtscomite auflöfen und es durch ein 
Specialeomitd erfegen. Art. 18. Es foll in jedem Bezirk einer 
Unterpräfettur ein Comite gebildet werden, das fpeciell beauf: 
tragt ift, den Primairunterricht zu beauffihtigen und zu er: 
muntern. Der Minifter des öffentlihen Unterrihts Fan nah 
der Bevölterung und dem Beduͤrfniß der Lofalitäten in dem: 
felben Bezirke mehrere Comite's einfegen, deren Begränzung 
für einzelne oder mehrere zufammengefilgte Kantons er beftims 
men wird. Ürt, 19. Mitglieder der Bezirkscomite's find: der 
Maire des Hauptorts oder der ältefte Maire bei mehrern ver: 
einten; der Friedensrichter oder der ältefte Friedensrichter bei 
mebrern; der Pfarrer oder der ältefte Pfarrer bei mehrern; ein 
Geiſtlicher von jedem der andern von dem Gefeze anerkannten 
Kulte; ein Provifor, Kollegiumsvorgefezter, Profeſſor, Regeus, 
Untertichtsvorſteher einer Penfion, vom dem Miniſter des öf: 
fentlihen Unterrichts bezeichnet, wenn folhe Iuftitute in dem 
Keeife des Comite's vorhanden find; ein ebendafelbit befindli= 
er, von dem Minifter des öffentlichen Unterrichts begeichnes 
ter Primairlehrer; drei Mitglieder des Bezirköfonfeils oder von 
befagtem Konfeil bezeichnete motable Einwohner; bie Mitglie⸗ 
der ded Generalfonfeild des Departements, die ihren wirkli⸗ 
chen Wohnort in dem Bezirke des Comite's haben, Der Prä: 
fett präfidirt von Rechts wegen bei allen Departementalcomite'd 
und der Unterpräfeft bei allen Bezirlscomite's; der königliche 
Proturator iſt von Rechts wegen Mitglied aller Bezirfscomite's, 
Das Comité wählt alljährlich feinen Wicepräfidenten und fe: 
sen Sefretair; leztern fan es aus feiner Mitte nehmen. Der 
Sefcetair wird, wenn er außer dem Comité gewählt worden 
iſt, durch feine Ernennung Mitglied, Urt. 20. Die Eomitl's 
verfammeln fi wenigſtens Einmal monatlich, Sie können 
auf Verlangen eines Abgeordneten des Minifterd außerordent⸗ 
lich verſammelt werden: dieſer Abgeordnete wird der Berath⸗ 
ſchlagung beiwohnen. Die Comite's koͤnnen nicht berathſchla⸗ 
gen, wenn nicht bei den Bezirkscomite's wenigſtens fünf, und 
bei den Kommunalcomites drei Mitglieder anwefend find, 
Bei gleihen Stimmen wird der Präfident entſcheidende Stimme 
Haben. Die Verrihtungen der Notablen bei den Eomitl’3 dau⸗ 
ern drei Jahre; fie find immer wieder wählbar. Art, 21, Das 


Kommmmalcomitd bat die Iufpeftion über die öffentlihen und 
Privatfgulen ber Gemeinden, Es wacht über Gefundheitszus 
ftand der Schulen und über Aufrechthaltung der Disciplim, 
ohne Präjudiz der Befugnife bes Maire's in Sachen der Mur 
nieipalpoligei. Es verfihert fih, daß für den unentgeldlichen 


- Unterricht der armen Kinder geforgt werde. Es nimmt einen 


Etat der Kinder auf, die weder zu Hauſe noch in ben Privat- 
oder Öffentlihen Schulen Unterriht erhalten. Es zeigt dem 
Berirkscomite die verſchiedenen Beduͤrfniſſe der Gemeinde im 
Bezug auf den Primairunterriht an. In dringenden Fällen 
und auf die Klagen des Kommunalcomite's Tan ber Maire 
proviforifch befehlen, den Lehrer von feinen Verrihtungen zu 
fuspendiren, mit der Verpflichtung dem DBezirfscomite innen 
halb 24 Stunden von dieſer Suspenfion und dem beftimmenden 
Beweggründen derfelben Nachricht zu geben. Das Municipal 
fonfeil ftellt dem Bezirlscomite die Kandidaten für die öffente 
lihen Schulen vor, nachdem es zuvor die Anſicht des Kommu— 
nalcomit®s eingeholt hat. Art. 22. Das Bezirkscomite inſpi⸗ 
cirt ale Primairfhulen, die zu feinem Wirkungstreife gehören, 
oder läßt fie durch Abgeordnete in oder aufer feiner Mitte in 
fpieiren, Es vereinigt, wenn es dis für möthig erachtet, mehe 
rere Schulen derfelben Gemeinde, unter der Auffiht deſſelben 
Comite's. Es überfhift alljährlich dem Praͤſelten, oder dem 
Minifter des öffentlichen Unterrichts dem Etat über bie Lage 
aller Schulen des Bezirke, gibt feine Anſichten über Beiſtand 
oder Aufmunterungen für den Primairwnterriht, trägt auf 
die nöthigen Reformen oder Verbefferungen an, ernennt Roms 
munallehrer anf bie Worftellung des Mumicipaltonfeils, fhreis 
tet zu ihrer @infezung und beeidigt fie, Die Kommunalichrer 
müffen von dem Meinifter des öffentlichen Unterrichts eingeſezt 
werden, Art. 23. Im Falle häufiger Nachläffigkeit oder ernfter 
ver Fehler von Seite des Kommunallehrerd ruft das Besirkde 
comite für fi, oder auf eine Klage von Seite des Kommunal 
comites, den angefchuldigten Lehrer vor fich, gibt ihm nad Ans 
börung deſſelben nah Umftänden Verweiſe oder fuspendirt ihu 
auf einen Monat mit oder ohne Gehaltsentziehung, ober fezt 
ihm felbft von feinen Verrihtungen ab. Der Lehrer kan au 
den Minifter des öffentlichen Unterrichts im loͤniglichen Kon⸗ 
feil appelliren. Dis muß innerhalb eines Monats nah Be 
ldanntmachung der Entfheibung des Comite's gefhehen, vom 
welch; lezterer der Maire der Gemeinde ein Protofoll aufnimmt. 
Gleichwol ift die Entſcheidung des Comite's proviſoriſch voll⸗ 
ziehbar. Waͤhrend der Suspenſion des Lehrers fol fein Ge 
halt, wenn ihm berfelbe entzogen worden, zur Verfügung bes 
Munieipaltonfeils fepn, um einem etwanigen Erfagmann zuge⸗ 
wiefen zu werden. Art, 24. Die Verfügungen des Tien Art. 
gegenwärtigen Geſezes, bie ſich auf Privatlehrer beziehen, ſind 
auch auf die Kommunallehrer anwendbar. Art. 25. Es follen 
in jedem Departement eine oder mehrere Kommilfionen des 
Primairunterrihts ftatt finden, mit dem Auftrage, alle Aſpi⸗ 
ranten zu Befähigungspatenten ſowol fiir den Primairelemen- 
tarunterricht ald für den höhern Primairunterriht zu prüfen, 
und ihnen unter Autorität des Miniſters diefe Patente zu 
überliefern. Diefe Kommiffionen follen auch beauftragt ſeyn, 
die Eintritts- und Austrittd: Prüfungen der Zöglinge ber 
Normalprimairfchulen vorzunehmen. Die Mitglieder diefer 
Kommiffion werden von dem Minifter des öffentlihen Unter 
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site ernannt. Die Prüfungen follen öffentlih und zu Zeiten 
Katt finden, die von dem Miniſter bes öffentlichen Unterrichts 
Beitimmt werben,” 





5* Schweind. 

+ 3ürih, 7 Jul. Aus dem Berichte, welcher ber Tag: 
fazung in der erjten Sizung von ihrem Präfidenten über die 
worörtlie Gefhäftsführung erftattet worden ift, geht unter 
Anderm hervor, daß die a ber Graͤnzverhaͤltniſſe mit 

antreih, anf Grundlage des Pariferfriedens von 4815, mod 

mer nicht zu definitiver Erledigung gedieben it, Schon vor 
mehrern Jahren find zwar die diofälligen Verlommniſſe mit 
dem franzofifhen Bevollmächtigten durd die Kommiflarien ber 
—— unter Leitung eines eidgenöflifhen Beauftrag: 
ten, iucceffiv abgeſchloſſen worden, mit einziger Ausnahme ber 
a Gränzitrete im Val des Dappes. Seither iſt auch 
Matififation von Seite Frankreichs erfolgt, von Seite ber 
enoflenfchaft hingegen noch nicht, Um eine bisfällige Be: 

ng ber 26 zu veranlaſſen, hat der Vorort die 
nztantone wiederholt eingeladen, ſich über eine auf dieſen 
Gegenitand besügliche Unregung bei der oberften Bunbesbehörde 
zu veritändigen. Der vorörtliche Bericht gibt nun aber zu ver: 


£itterarifche Anzeigen. 
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ft, und fich feit Jahren Der dauernden Sunſt bes) 7, 
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fteben , bie Graͤnzlantone haben hierin bereitd von fih aus ge’ 
banbelt, ohne dem Vororte von ibren bisfälligen Schritten 
Stenntniß zu geben. Es verlautet fogar, einige Kantone haben 
ihre Natiffationserklärungen bereits nach Paris gefandt, wäh: 
rend folhes nad den beitehenden Vorſchriften erft nad erfolg- 
terßatififationgerflärung der Tagfagung hätte geſchehen follen. 
Aus dem gleihen Berichte verntimmt man, der Vorort habe 
fih durch die in jumgfter Zeit von öffentlihen Blättern mitge: 
theilte Nachricht, daß zwiſchen Oeſtreich und Sardinien ein 
Vertrag abgefhlofen worden fen, im Folge deffen bie in ben 
Jahren 1814 und 1815 von der Krone Sardinien an Genf ab: 
getretenen Gebietstheile unter gewiffen Vorausſezungen wieber 
unter fardinifhe Oberherrlichleit gefiellt werden follten, zu ges 
nauer Berihteinziehung seranaft gefunden, beren Ergebniß 
ezeigt babe, daß die verbreitete Nachricht zu den gewöhnlichen 
Zeitungsligen gehöre. Eben fo beruhigend iſt die dem Vororte 
von dem Generaltonful in Mailand zugelommene Nachricht, 
daß dieſem leztern ber die nah an der Schweisergränge er: 
richteten Lager öjtreichifcher Truppen von dem f. f. General: 
fommando felbit vorläufige Anzeige gemacht worden ſey, mit 
der Erklärung, daß dielelben feinen andern Zwek haben, als 
die Wiederholung der jäbrliben Uebungen. 
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Brafitbiien 
Die Times enthalten Folgendes aus Rio Janeiro vom 
9 Mai: „Es bat nichts mehr verlautet über den Aufftand in 
ber Provinz Minas Geraes, mit welder die Verbindungen ab: 
gebrochen find; nah den lezten Nachrichten aber ift die Stadt 
Duro Preto noch immer in ben Händen ber Infurgenten, Die 
Bearbeitung der Goldminen von Gongo Soco ward am 12 April 
eingeftellt zur Sicherheit, und die Auffeher hatten einen Befehl 
von bem Er-Bicepräfidenten der Provinz erhalten, ihre Gold: 
fendungen nah Rio zu fuspendiren, damit fie nicht in die 
Hände der Infurgenten fielen. Die Hauptftadt war rubig, 
und die Kammern befhäftigten fih mit der Disfuffion von 
Manfregeln zu einer Meform der Umlaufsmittel und Errid: 

tung einer Bank,’ 
Großbritannien 


(Times.) Das Minifterium bat in vergangener Nacht durch 


die unkluge Hartnäfigkeit Lord Althorps eine vomdeh ungliüt: 
lichen Niederlagen erlitten, die allmählih feinen Charakter 
herunter fegen, wenn fie auch nicht augenbliflich feinen Beſtand 
erfhüttern. Lord Althorp hat nad aller Diskuffion, die bereite 
über die Faftoreibill fatt fand, dennoch darauf beftanden, fie 
von einer befondern Committee unterfuchen zu faffen, und fiel 
durch mit 141 gegen 164. Zu einer folben Hartnäfigteit war 
gar fein Grund vorhanden, und man hätte überhaupt die Sache 
in Feiner Art zu einer minifteriellen Frage mahen follen. Der 
edle Lord hat in der That ein feltenes Talent entwilelt, ein 
Geld auszufinden, wo er geichlagen werden konnte. 

(Slobe.) Die Einkünfte des lesten Vierteljahrs haben 
einen geringern Ueberfhuß geliefert, ald man vermuthete, nem: 
lich nur 5251 Pf. Die Sache ift indeß leicht zu erklären, weil 
die Herabfezung der Auflage auf Seife, Baumwolle u. dal. 
jest erſt im volle Wirkfamfeit fommt; übrigens beträgt der 
Weberfhuß des ganzen Jahres 569,703 Pf. Das Hauptdefizit 
wegen berabgefezter oder abgefhafter Zaren (183,740 Pf. für 
das Vierteljahr, und 218,380 Pf. für das Jahr) ift bei der Ac— 
eife, und die Vermehrung der Einfünfte (183,740 Pf. für das 
Vierteljahr und 818,776 Pf. für das Jahr) ift bei den Zöllen. 
Die Poft trug in diefem Vierteljahr 41,000 Pf. mehr ein. Die 
vermifchten Taren zeigen eine Vermehrung von 17,505 Pf. 

(Standard.) Die ungemöhnlihen Anftrengungen und 
die beftimmten Befehle an die Steuereinnehmer, alle Rüfftände 
einzutreiben, laſſen die Angaben über die Cinfünfte des Vier: 
teljahrs als fehr unguͤnſtig erfheinen. Die meiften Minifter 
haben diefen Morgen (nah der Niederlage im Unterhaufe) Lord 


Briefe aus Kaffel und Dresden über die Staͤndever⸗ 
Retpziger Jubilatemeſſe. — Savigny 





Althorp beſucht, und um ein Uhr ward ein Kabinetskonſeil ge— 
halten. Ein zweites ſoll, wie man ſagt, morgen (7) ſtatt 
finden. 


(Standard.) Wir haben bie offiziellen Dokumente ber 
Wegnahme eines unter englifher Flagge fegelnden Pedriftiihen 
Schiffes dur& den Gouverneur von Peniche erhalten. Das 
Schif heißt Eugenia, ift von George Wilſon fommanbdirt, führt 
43 Kanonen, und follte zur Esfadre ftoßen, die nach Algarbien 
fegelte. Es befanden fih ungefähr 90 Mann darauf. Die 
Gefangenen ſagten dem Gouverneur, noch zwei andere größere 
Fahrzeuge follten von England abgebn und zu derfelben Erpe: 
bition ftoßen. 


In der Verfammlung der Freunde der afrifanifhen Kolo— 
nifirung und der Abihaffung des Stlavenhandels, welche neu: 
lich unter dem Vorſiz des Lord. Derlep ftatt fand, fagte Hr. 
Ereffon, der Stifter dex star. Zwelen in Amerika ge: 
bildeten Gefellichaft, unter Anderm, daß die Abficht diefer Ber: 
fammlung darauf gerichtet fey, zu unterfuhen, was wohl ge: 
ſchehen könne, um den Zuftand der afrifaniihen Neger zu ver: 
beffern. Er bezog fih auf die Negerfolonie in Liberia, und 
bemerkte, daß monatlich in der Regel 35 Schiffe zwifchen die 
fem Ort einerfeitd und Großbritannien und Amerika anderer: 
feits Handel trieben. „Seit der Begründung der Geſellſchaft,“ 
fuhr der Redner fort, „find ſchon mehrere Sklavenfaftoreien 
eingegangen, und ihreZahl nimmt immer mehr ab. Die Ein: 
wohner der Megerdörfer find durch die Nähe der Kolonie zur 
Bebanung des Bodens aufgemuntert worden, und da fie einen 
Markt bei der Hand haben, auf dem fie ſich mit Bebürfniffen 
verfeben Fönnen, ift es ihnen möglich geworden, in der Eivi- 
Iifation fhon bedeutend vorzufcreiten; dazu koͤmmt noch, daß 
fie in den Wahrheiten der hriftlihen Religion unterrichtet 
werden. Die Bewohner eines ausgedehnten Landſtrichs in ber 
Nähe der Niederlaffung, die ieh im Jahr 1822 weigerten, den 
Stlavenhandel aufzugeben, find jezt von felbft mit bem Auer: 
bieten aufgetreten, daß fie den größern Theil diefes Handels 
fahren laffen wollten, wenn fie eine Niederlaffung auf der Küfte 
erhalten Fönnten, Es fehlt in der That nichts weiter, um das 
große Ziel zu erreihen, welches ſich die amerifanifhe Gefell: 
ſchaft vorgefteft bat, als daf ihre Mittel fih vergrößern, und 
in diefer Hinfiht wendet fie fih an das brittifhe Publifum, 
damit es ihren löhlihen Zwet unterſtuͤze. Der Sklavenhandel 
wird noch immer in furchtbarer Ausdehnung betrieben, Zwi— 
fen Liberia und Sierra Leone liegt ein Küftenftrih von 250 
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Meilen Länge, und wenn auf biefem bie vorgeſchlagenen Kolos 
nien gegründet wurden, fo könnten bald die Minbdtngen ber 
großen Ströme, durch die allein diefer Handel gebt, geſchloſſen 
werden. Die Eingebornen am Kap Mefurado wollen einen be: 
deutenden Strich Landes abtreten, auf welchem mit einem Aufwand 
von etwa 2000 Pf. an 200 civilifirte Neger and Amerika angefiedelt 
werben könnten. Diefer Plan wuͤrde nicht nur den abſcheuli— 
hen Handel ausrotten, fondern auch England ben Aufwand 
an Menfhen und Gelb erfparen, den es jest mahen muß, um 
ben Stlavenhanbel zu verhindern, und Englands Handel würde 
fehr gewinnen, wenn bie Kräfte der Cingebornen auf den Un: 
bau von Produkten zur Ausfuhr verwendet und brittiihe Waa: 
ren dagegen ausgetaufcht würden.” Die HH. Hawes, Potter, 
Cramford, Kapitain M’Conohie und Dr. Kenney braten 
hierauf mehrere Rejolutionen in Antrag, mwoburd ber vorge: 
ſchlagene Plan für angemeſſen erklärt wird, und es wurde fobann 
eine Committee ernannt, um bie nötbigen Anitalten zu einer 
unter dem Vorſiz Sr, Fönigl, Hoheit bed Herzogs von Suffer 
zu baltenden Generalverfammlung zu treffen, 


(Sun,) Als dad Verbift der Jurp in der vorgeftern er: 
wähnten Sache Furzep’s ausgefproden wurde, ftanden alle Un: 
weienden auf, und gaben ihren Beifall auf die Lebhafteite 
Weiſe zu erkennen; die Richter ftanden auf, blilten umber 
und fuchten, jedoch ohne Erfolg, bie Zuſchauer zu bewegen, 
mit ihren Beifallsbezeugungen inne zu halten, Die Scene 
außerhalb war noch lebhafter, das Volk fammelte fih im gro: 
Fer Anzahl im Hofe, und rief beinahe eine Wiertelftunde lang 
der Jurp fortwährend feinen Beifall zu. Die Gerihtsbeam: 
ten fuchten auch bier Einhalt zu thun, jedoch gleichfalls um: 
fonft. Der gelehrte Richter Gazelee bemerkte bei der Iufammen: 
faffung der Verhandlung, daß ber Gefangene zwar von ber 
Klage anf Leib und Leben frei geſprochen ſey, jedoch wegen ber 
geringeren Vergehen noch proseffirt werden Fönnte; es ging 
aber bas Gerücht, die Megierung werde den Prozeß fallen laf- 
fen. Die Umgegend des Gerihtähofs war während der gan: 
zen Verhandlung gedrängt voll Menihen, von der Union ber 
Gewerbe war eine Menge Mitglieder anmwefend, Mehrere 
fehr anftändig gekleidete Frauen blieben bie zum Schluſſe der 
Gerihtsverhandlungen; auch Hr. Hunt war gegenmärtig. 


(Courier) Mit vieler Freude haben wir erfahren, bad 
bie Kabinette von Rußland, Deitreidh und Preußen ihre Bot: 
fchafter ernannten, um fie an dem Hofe König Leopolds zu re: 
präfentiren. Diefer wichtige Schritt zur definitiven Beilegung 
des Streites iſt hauptfädlih eine Folge der Eutſchloſſenheit 
bes Königs der Belgier. Wir erfahren nemlich, das bei der 
Unterzeihnung der legten proviforiichen Webereinkunft Se. Mai. 
ben feiten Entihluß zu erfenuen gegeben hat, in feine weite: 
ren Verhandlungen einzugeben, bie daß dur die Herftellung 
der zwiſchen den europäifhen Höfen gebräuhlihen diplomati: 
fhen Verhältniffe die drei Mächte, welche als die Unterftüger 
der Anfprühe Hollands betrachtet werden, ihre definitive Ab: 
ficht offen kund gegeben hätten. Das Nefultar diefer von dem 
Könige der DVelgier angenommenen Stellung ift die Ernen: 
nunng von Boticaftern an feinem Hofe, als materieller Be: 
weis für die Anerfennung Sr. Maj. in feiner Eigenſchaft als 
König ber Belgier, 


grantreid. 

Paris, 9 Jul. Konfol, 5Proz. 104, 30; 3Proj. 77, 30; 
Falconnets 92; ewige Rente 73%,5 ſpaniſche 3Proz. 45%; 
Eorted 15". 

(Journal be Paris.) Seit zwei Tagen ſtreiten ſich die 
Journale von verfhiedenen Farben Über eine Amneſtie aus An: 
laß der Zahresfeier der Julinstage und über vorgeblihe Spal: 
tungen, melde dieſe Frage im Konfeil erzeugt hätte, Wir 
können auf das beftimmteite erflären, daß alle biefe Woraus: 
fezungen nicht anf dem geringften Grunde beruhen, 

(Journalbdbu Eommerce) Man verfihert, Hr, Thiers 
werbe ſich, fo wie die Konferenz ihre Arbeiten in ber holläns 
diſch⸗ belgiſchen Sache ernſtlich beginne, nach London begeben. 

Ein Journal fagt, Hr. v. Paftoret, der fih noch immer 
für den Kanzler von Frankreich halte, .fep in ben lejten Ta— 
gen von Paris mit einem Paſſe in das Bad abgereist, er gebe 
aber in der That nah Prag, um die Pflihten der Stelle, die 
er zu haben glaube, zu erfüllen, und bie Akte der Majorennität 
des Herzogs von Bordeaur in Empfang zu nehmen, 

(Meffager.) Einige Mufiten ber Beſazung von Paris 
hatten feit einiger Zeit die fpanifhe patriotifhe Arie Tragala 
einftudirt und geſpielt. Ein Journal fagt nun, daß biefe Arie 
verboten ſey. 


National) Wir haben unfere Lefer öfterd von dem | 


Parteigängerkrieg unterhalten, der in Polen fortbauert, Unter 
den Opfern, die Eürzlich in diefen tbeilmeifen Gefechten unter- 
legen find, befindet fi eines der Mitglieder der Loge der un 
sertheilbaren Dreieinigfeit von Paris, Hr. Dyiemizli. Diefe 
Loge bat fein Andenken duch ein Trauerfeft am 3 Jul. ges 
feiert. Mehrere Freimaurerlogen und patriotifhe Affociatio- 
nen haben Deputationen abgefhift, um Theil an diefer Feier: 
lichkeit zu nehmen. Man bemerfte bei dieſer Verſammlung 
von mehr als 1000 Perfonen Patrioten aus allen Ländern, 
Nah einer rührenden Anrede bed Hrn. Boifap, Vorſtauds 
ber Loge, bielten die HH. Abbe Palasli, Worcell, Cavaignac, 
Molfram, Gardacin, Tilot und mehrere Andere Reden, bie 
mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurden, Die volllom= 
menfte Ordnung herrſchte während der ganzen Gerimonie, Nur 
mit Erftaunen börte man am folgenden Tage, baß ber Bor: 
ftand diefer Verſammlung und einige der oben genannten Deb- 
ner verhaftet worden fepen. 

(Gazette des Kribunaur) Mehrere Journale hat= 
ten die Eage verbreitet, der Sandelsminifter hätte die Arbei- 
ten von Greuzot vorläufig auf Nehnung der Negierung in Re— 
gie nehmen laſſen. Dem ift nicht fo, Die proviforifhen Agen- 
ten der Gantmaſſe hatten den Hauptintereffenten vorgefchlagen, 
die röthigen Fonds zur Bezahlung des laufenden Lohns ber 
Arbeiter zu liefern, und das Merk im Gang zu erhalten, Die- 
fer Verfuch hatte feinen Erfolg. Die Arbeiter verlangten mit 
großem Geſchrei bie rüfftändig gebliebene baare Zahlung von 
Mat und Junius, wozu man ihnen blos Bons audgeftelt 
batte, Da die Agenten niht im Stande waren, biefer For— 
derung Genige zu leiften, fo wurden fie von den Arbeitern 
umringt und in einem Zimmer, wohin fie fich geflüchtet, ge= 
fangen gehalten, Es entfkand eine große Gährung, zu ber fich 
Meiber gefellten, und man hörte von diefer zur Verzweiflung 
gebraten Maffe den Ruf, die Agenten umzubringen. Hier— 


"783 


anf warb ein Bataillon Infanterie von Autun nach Ereuzot 
abgeſchilt. Die gefangenen Agenten haben aber ihre Freiheit 

noch micht erhalten, und es droht ihrem Leben die hoͤchſte Ge: 
fahr. Sogleih nah Ankunft diefer Nachricht zu Paris gab der 
Richter - Kommiſſair der Gantmaſſe die Ermächtigung, Warren 
bis zum Betrage von 60,000 Fr. zu verfaufen, und biefe zur 
Befreiung ber :gefangenen Wgenten unter ben Wrbeitern zu 
verteilen. Es dürften aber bald mit bem Hunger und ben 
Sorgen bie Auftritte der Sewaltthaͤtigkeit und ber Unorbuung 
wieber eintreten. ⸗ 


(Eourrier frangais.) Dr. Bowring verließ Frankreich, 
ohne irgend eine der Uebereinkuͤnfte einleiten zu können, bie 
Bezug auf feinen Auftrag (fir einen Hanbelötraktat zwiſchen 
England und Frankreich) hätten, Alles ift bei mehr ober we: 
niger oberflälichen Unterrebungen, theild mit den betreffen: 
den Behörden, theils mit ben Häuptern bed Handels- oder 
‚bed Gewerbitandes geblieben. Inzwiſchen fcheint er darüber 
vergnügt zu fepn, daß er fait überall freundliche Geneigtheit 
und wenig von ben Nationalvorurtheilen angetroffen hat, die 
Franfreih und England fo lange auf einander eiferfüchtig ge: 
macht, Bugeben muß man aud, daß bie Offenheit feines Eha- 
ralters, die Mechtlichfeit feiner Gefinnungen und ber Umfang 
feiner Kenntnife nicht wenig zur Weberwindung ber Vorur⸗ 
theile beigetragen haben, die er noch bei einigen Fabrifanten 
finden mochte. Er fol. auch mit feinen Unterhaltungen mit 
den Miniftern zufrieben ſeyn; bie einzigen, denen er ihre 
Schlendriandbegriffe nicht nehmen Tönnen, wären bie Herren 
in ben Bıureaur geweſen, und bort findet man aud in ber 
That dem Typus aller ftehenbleibenden oder vielmehr ruͤkſchrei⸗ 
tenden Begriffe. Was foll man von Lenten erwarten, deren 
Erziehung in bie Zeit des Blokadeſpſtems unter dem Kaifer: 
reiche fällt, und deren völlige Ausbildung im bie Seit ber Re 
ftauration, wo fie die liberalen Anfichten ber HH. Boisbertrand 
und Sirieped von Mairinhac in fi gefogen haben! Zum Ins 
glüf wimmelt ed von diefen Menfchen in ber Abminiftration, 
und fie üben großen Einfluß ans. Die meiften unferer Mini: 
fer find zu ben Gefchäften gefommen, ohne fie in niedrigeren 
Stellen in Händen gehabt zu haben, und finden, nachdem fle 
am Ruder find, weder Gefhmat baran, noch aud nur die Muße, 
fi pofitive Keuntniſſe zu erwerben, fo fehr find fie mit poll: 
tifhen Dingen überladen. Mus Mangel an Erfahrung und 
Wiſſen fehen fie fih gezwungen, fait Blindiings alle alten Ueber: 
tragungen der Bureaufratie fih anzıwignen, und es auf den 
Rath von Eommis anfommen zu lafien, deren Mittelmäßig: 
Teit fie ſich nicht verhehlen, denen aber die Praris ftatt des 
Talents dient. — Siuge man wahrhaft auf die Quelle zurüf, 
fo würde man finden, daß die Hinderniffe fir die Kammern, 
durch zwei Seffionen nah einander fih mit dem Zollgefez: 
entwurfe zu befchäftigen, an dem Wollen einiger Angeſtellten 
der zweiten Drbnung mehr noch hängen, ald an den Kombi- 
mationen des Minifters oder dem Privatintereffe einiger der 
Befesgeber. Hr. Bowring war zu ſcharfſinnig, um nicht diefe 
Urfade beim erften Blite wahrzunehmen. Die aus Belgien 
und der Schweiz bergefandten Handelsagenten verfielen eben 
fowol darauf, die öffentlichen Blätter haben oft davon gefpro- 
hen und werden ferner davon ſprechen; darum werden aber 


doch —— Miniſter noch lange dad Joch Ihrer Bureaur zu te 
gen haben. 

Dad Journal des Debats, deſſen Stelung zu der He 
glerung befannt iſt, kußert Im Bezug auf einige Artitel der 
Aug. Zeitung: „Wir haben ſchon lange nicht vom Deutſchland 
und ſeiner innern Lage geſprochen: mie ſoll man fie auch im 
der That beurtheilen? Durch Journale ohne Doltrinen, dem 
offenen Kampfplage fiir alle politifchen Futeteffen, bie darin 
ihr Spiel treiben wollen; durch cenfurirte Journale, bie tiber 
Fragen, wo bie freie @rörterung ihnen unterfagt tft, ſtumm 
ober amtlich find; durch Korrefpondengen, bie immer unter der 
Herrſchaft einer ber zwei großen Leidenfhaften verfaßt find, die 
Deutſchland fo gut wie bas übrige Europa theilen? Dan muß 
seftehen, ber gründliche Beobachter wird gleih Anfangs durch 


bas Unzureichende ober Hebertriebene der Quellen, aus denen _ 


er feine Nachweiſungen Ihöpft, aufgehalten. Er weiß bie 
Ideen, bie kaum anf der Oberflähe bes Landes anfdiehen, 
nit mehr von denen zu unterfheiden, welche in bie Tiefe 
beffelben gebrungen find; anf einige Hauptthatſachen, auf einige 
allgemeine Ideen befchränft, fühlt er ſich überall in feinem Ur— 
theile zuräfgebalten und wartet zu. In biefem Chaos vom 
Ungewißheit gibt es inzwifchen zwei oder drei Wahrheiten, bie 
fih Bahn machen und allen gebildetern Männern auffallen, 
Niemand mwürbe wohl jezt ernftlih behaupten wollen, baf bie 
allgemeine Stimmung der Gemüther in Dentfhlaud nicht im 
allen tonftitutionellen Staaten bie Aufrechthaltung ber gewon— 
nenen Inftitutionen verlange, Mit diefer Befinnung verband 
fich allerdings ein Hberfpanntes Bebärfuiß der Unabhaͤngigkeit 
und der Nationalität, das mehr feine Wuͤnſche als feine Kräfte 
au Mathe zieht, und das, auf feine Außerften Folgerungen ges 
trieben, nad nichts Geringerm trachtet, als nach der Einheit, 
bas heißt, nah der allgemeinen Umfhmelzung von Dentſch— 
fand, und ſonach von Europa. Alle Souveraine bes beutfchen 
Bundes haben, der eine mehr, der andere weniger, die Noth— 
wenbdigfeit anerfannt, fi gegen biefe Gefahr zu wahren, 
Daraus ift ber Verein von Maafregeln hervorgegangen, derem 
Werkzeug in Franffurt und deren Gebanfe in den Mefidenz- 
ftädten Dentichlands it. Wir haben bie Vertheldigung nicht 
zu unterfuchen, die einige Megierungen in den Schranten ihrer 
Rechte ben von ihnen nicht herandgeforderten Angriffen ent 
gegenftellten. Als man die Ideen in Flintenſchuͤſſe verwan- 
beite, warb ihnen mit Flintenihäfen geantwortet: bis war 
der Krieg; und wir möchten felbit zur Ehre Deutſchlands hiu— 
zufegen, daß nirgends der Blik durch bad gehäffige Schauſpiel 
geträbt wurde, das noch vor wenigen Tagen an einer andere 
von unfern Graͤnzen ftatt gefunden. Das Spftem ber Unter 
drifung mag läftig gemwefen ſeyn, aber war nicht blutig. Es 
handelt fi übrigens nicht von dem Betragen ber beutfchen 
Fürften, bie als Souveraine in ihren großen, mittlerm 
oder Heinen Staaten handeln, Wir haben ed mit feinem 
Tadel ihrer Innern Polizei zu thun; jeder bat die feinige, 
Wir beurtheilen ihr Soſtem ald Mitglieder des beutfhen 
Bundes. „ +.» Uns feheint mit Cinem Worte Frank: 
furt (und man weiß, was Frankfurt fagen wil) in feinen 
Handlungen nicht die mweifegMittelftraße zwiſchen den Aus 
fhweifungen der Frechheit und den Entivifelungen der fonftis 
tutionellen Freiheit, zwiſchen den politifhen Verſchwoͤrungen 
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and den parlamentarifhen Wiberftänden, zwiſchen dem Traume 
einer chimaͤriſchen Einheit und dem rechtmäßigen Stolze ber 
Nationalunabhängigfeit eingefhlagen zu haben. Darin liegt 
es endlih, daß der Mifbraub der militairiihen Befezun: 
gen das allerbeftrittenfte und allerbeitreitbarite Recht, wenn 
daffelbe nicht Bedingungen unterworfen wird, die es in einem 
gleihmäßig berubigenden Verhältniffe für die ungleihen Mit: 
glieder eines politifhen Bundes beftimmen und anorbnen, in 
einen ſtaatsrechtlichen Grundſaz zu verwandeln droht. Man 
würde unfrer Anſicht nah dieſes Spitem vergeblih durd die 
Beiſtimmung zu vertheidigen ſuchen, bie es von den Megie: 
zungen erhalten hat, die dem Scheine nah am meiften babei 
äntereffirt waren, ibm ihre Zuftimmung zu verweigern. Es 
wäre nicht bas erftemal, daß aus den gegen eine gegenwärtige 
Gefahr angewandten Nettungsmitteln eine größere Gefahr, als 
die man gerade befhwören wollte, hervorgegangen wäre; es wäre 
nicht das erſtemal, daß man geglaubt bätte, nur für eine ge: 
wife Zeit Mechte abgelegt zu haben, die man fpäter vergeblich 
wieder anrufen würde. Die Gefchichte gibt im dieſer Bezie— 
hung eine Menge fehr betrübender Lehren. Diefed Spftem 
Ian nun aber, hauptfählih in feinen Beziehungen zu andern 
Mächten von Europa erwogen, zu verhängnißvollen Itrungen 
Anlaß geben. Wir fonnten nicht ohne das aͤußerſte Erftaunen 
einige neuere Artifel über bie lezten Alte bed Frankfurter 
Bundestags lefen, und wir mußten und erinnern, daß bad 
Sournal, das fie enthielt, die Allgemeine Zeitung, ſchon durch 
das Syſtem ihrer Redaktion, ihnen zum Voraus jene Art von 
amtlihem Charakter entzog, den einige franzöfifhe Journale, 
bie immer bereit find, das was fie wünfdhen, für das was fie 
glauben, zu nehmen, darin zu finden behaupteten. *) Die 
Allgemeine Zeitung betritt vor wenigen Tagen ber franzöfi: 








*) Wir Fhnmen biefe Verſicherung, baß jene Mrtitel keinerlei Art von 
amtlihem Eharatter hatten, nur beftätigen ; babei muͤſſen wir es 
babingeftellt feyn Taffen, ob bie Andeutungen mehrerer franydfi: 
fen Blätter, von welchem Theile des franzbſiſchen Minifteriums 
ber vorliegende Artitel bed Journal des Debats ausgehen möchte, 
beffer oder eben fo wenig gegrämber find, Auf bie in biefem Ars 
titel emtwitelten politifgen Anſſchten zu antworten, Überlaffen wir 
dem darin angegriffenen Korreſpondenten, ber mit ber Erwie⸗ 
derung nicht fäumen wird. Was inbeffen bie weiter unten fols 
genden Aeußerungen über mbdgliche Befezung einzeiner Theile bes 
deutſchen Gebiets durch deutſche Bundestruppen ıc. betrift, fo find 
diefe ſaͤmtilchen Aeußerungen, die hier das Journal bes Debats zus 
ſammenſtellt, teineswegs von einem unfrer Sorrefponbenten aus: 
gegangen, fondern ed find Bemerkungen, die in ber zweiten 
Kammer in Darmftabt fielen, bei ber betannten Ditfuf 
fion über bie Befezung Roͤbelheims. Die Allgemeine Zeitung hatte 
damals birfe Heußerungen ber HH. Schacht, Goldmann ıc. in 
einigen Schreiben aus Darmfladt wiedergegeben, und bie frams 
zoͤſiſchen Journale verwechſeln did num, und ſchreiben bie Aeuße⸗ 
rungen direft der Gazette b’Augsbourg zu, Go feltfam biefe Ver⸗ 
wechtlung ift, fo ift es doch noch viel feltjamer, daß das Journal 
bed Debats jest erft fein Syſtem entwiteln zu muͤſſen glaubt, 
nachdem bad Fattum, auf bad es fich bezieht, ſchon drei Monate 
aller Welt vor Augen liegt, Med, d, U. 8. 


fhen Regierung bad Met, eine Meynung über bie Mfte bes 
Frankfurter Bundestags zu Aufßern, und diefe Behauptung 
nannte man eine Yeuferung ber preußifhen und öftreichifchen 
Politif! Es lag darin in der That etwas, was das Eritaunen 
von Franfreih und von Europa ermwelen duͤrfte. Go plözlich 
burch zwei große Höfe, deren Fuge und abgemeflene Politik 
man fennt, folde Grumbdfäze verkünden zu hören, wie fie bie 
Allg. Beitung entwilelt bat, wurde in ber That ein benfwüär: 
diger, fo denfwürbdiger Umftand fepn, daß man dis blos zu fa: 
gen braucht, um die Unmöglichfeit davon fogleih einzufehen. 
Der Allg. Zeitung zufolge bildet der deutfhe Bund „ein mo: 
raliſches Ganzes,” das unter dieſem Titel das Recht hat, „über 
die materielle Kraft aller Bundesftaaten zu gebieten,” fo wie 
es fi davon handelt, feine Eriftenz gegen irgend einen Un: 
grif zu garantiren. Daraus gebt hervor, daß es in Deutfch: 
land nur Bunbdestruppen gibt, mögen fie Preußen, Deftreich 
oder irgend einem andern ber dreißig Staaten angehören ; daf 
fonah der Bundestag das Recht bat, nach feinem Belieben, 
durch oͤſtreichiſche oder preußiſche Truppen jeden Theil des beut: 
{hen Gebiets, jede Feitung, jebe Stadt, deren Beſezung er für 
bie allgemeinen Intereſſen des Bundes als nuͤzlich erachten 
würde, befegen zu laffen. Obgleich endlich der Wiener Traktat 
ausdrüklich diellnabhängigfeit eines jeden deutſchen Staats 
ftipufirt, fo haben doch die unterzeihnenden Mächte biefes 
Traktats nicht das Mecht, über die Vollgiehung biefer Klaufel 
zu wachen! Ja fogar, wenn fie ed wagen follten zu benfen, 
daß ber Bundestag für biefed große Intereſſe ſchlecht geforgt 
babe, fo müßte „diefe falfhe Auslegung” ald ein Alt bed An- 
grifs angefehen werden. Dis find nicht etwa durch Schlußfol⸗ 
gerung, fondern fat wörtlich die Grundfäge, welche bie Allg. 
Zeitung kürzlih ausgedrüft hat. Man muß geſtehen, daß, 
wenn dis, wie einige Journale geglaubt haben, das Manifeit 
Oeſtreichs und Preußens ft, fie Grund hatten daraus zu ſchlie— 
ben, daß diefe beiden Höfe bie Maste abgeworfen haben. Es 
dürfte in der That unmöglich fepn, die Abfiht deutlicher aus— 
zufprechen, bie ſekundairen Staaten Deutfhlands zu mebiati- 
firen, die Bundesafte zu zerreißen, und ben Wiener Traktat 
mit Füßen zu treten. Solche Dinge werden felten verſucht; 
fie werden niemals angekündigt. Ueber diefe Frage, fo wie 
uber viele andere mußte die franzöfifhe Megierung beftänbig 
die ihr gebührende Auffiht ausüben; ohne fo verbängnißvolle 
Entwürfe vereiteln zu müfen, ſoll fie nichtsdeſtoweniger fi 
thätig in die Bewegung der allgemeinen Politit mifhen; bie 
ift ihre Role als große Macht: fie hat diefelbe noch nie hintan= 
gefezt, und wird, wie wir hoffen, diefelbe nie hintanſezen.“ 

9 Paris, 8 Jul. Die Kammer ift nun zerftoben, das 
Geklatſch des Tages läßt fi nicht mehr hören, das kleinliche 
Gewebe von minifteriellen und antiminifteriellen Kombina: 
tionen wird nicht mehr gefponnen; jezt ift es der Regierung 
möglich, etwas für die körperlichen und geiftigen Angelegenhei⸗ 
ten des Landes, für Handel und Wandel, für Wilfenfhaft und 
Kunft zu thun, wie man fchon lange verfprochen. Freilich iſt 
die Politik des Tages nicht, wie das Journal des Debats mepnt, 
babingegangen ; die politifhe Leidenſchaftlichleit ift no im: 
mer groß genug; aber fie iſt bei weitem nicht mehr bie Haupt: 
angelegenheit des Landes, troz aller Behauptungen ded Na: 
tional, — Zwei Minifter können, während ber Nafttage, bie 
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von einer Sizung zur andern fi forterftrefen, fih befonders thaͤ— 
tig geigen: ber Minifter der öffentlihen Arbeiten, Thiers, und 
der Minifter des Öffentlichen Unterrihts, Guizot. Hr. Thiers 
äft nicht nur ein Mann von Geift, fondern auch ein Mann, 
ausgeräftet mit dem nöthigen Ehrgeiz für größere Unterneh: 
mungen; leider herrſcht bier zu Lande aber cin Hauptäbel: 
man will lieber was in die Augen fällt, wäre es auch nod fo 
ſchlecht, als was wahrhaft groß und nuͤzlich iſt. Was von wahr: 
haftem Nuzen wäre, das wäre ein allgemeines Kanalifationg: 
und Eifenbahnipftem für ganz Frankreich, bei weiten eriprieß- 
Licher als Alles, was man vorhat zur Vollendung des ohnedis 
grunbhäßlihen Monumente, l'Arc de l'Etoile, der Fontaine de 
Velephant und anderer unförmlicher Sierrathen. Aber ein 
allgemeines Spftem der Kanalifation und der @ifenbahnen 
fällt nicht fo in die Augen des Parifer Volks, ald das Aus— 
bauen einiger Monumente, mit deren Anlange Napoleon der 
@itelfeit mehr ald dem Gefühle der Nation zu fhmeicheln ge: 
dacht hatte. Es fan Übrigens auch von Nuzen fepn, einen 
großen Betrieb der indujtrielen Klaffe in ber Hauptitadt 
zu befördern. Man wird fo ben Arbeitömann auf längere 
Zeit in Athem erhalten, und ihn der desorganifirenden Faltion 
eines Baftards von Republifanismug entziehen. — Hr. Gui: 
zot, nad den Proben, die er feit mauchen Jahren (bon von 
der biftorifhen Ausbildung feines Beiftes gegeben bat, wo: 
durch er fih im England und Deutichland unter ben tüchtigſten 
Köpfen einen bedentenden Namen erworben — Hr. Guizot be: 
fördert nicht nur ben Unterricht der untern Boltsklaffen, in: 
dem er fo viel ald möglih fih huͤtet, gegen die Fatholifhen 
Sitten und Gewohnheiten anzuftoßen, indem er fo viel wie 
möglich fucht den Klerus zu vermögen, an biefem Unterrichte 
den ihm gebührenden Antheil zu nebmen; er verſpricht auch 
auf die höheren Schulen und den höhern Unterricht, ber in 
fo vielen Fächern hier frank darnieder liegt, kräftig einzumir- 
fen. Möge doch dieſer Wunfh einmal in That übergehen! 
Möge doch in Franfreih fih Einiges von dem fchönen willen: 
ihaftlihen Geiftereprodugiren, der heutzutage in Deutfchland auf 
den Feldern Haffifher, hiſtoriſcher und ftaatsrehtliher Bildung 
fo fhöne Früchte trägt! — Aber im Mittelftande herrſcht hier 
leider ein gemwaltiges Vorurtheil gegen die Stubien bes Alter: 
tbums; man möchte die Haffifhen Autoren und das Betreiben 
der Humanitätswiffenfhaften einer hoͤchſt oberflädlihen, ma: 
thematifhen und phpfitalifhen Erfenntniß zu Liebe mehr oder 
weniger ganz aufopfern oder zurüffegen; aber man bedenkt 
nicht, daß römifche und griechiſche Autoren, das Stubium des 
Chriſtenthums, der höher gefaßten Jurisprudenz und Hiftorie, 
daß die erweiterten Ausfichten zur Erforſchung des menfhlihen 
Geiftes im Drient, daß Philofophie und Religion den wirt: 
lichen Menſchen immer gebildet haben und immer bilden wer: 
den; Naturwiffenihaft aber frommt zu nichts rein Menſchlichem 
und bildet Feine Köpfe. Diefe Wiflenfhaft, um bedeutend zu 
werden, mill ſehr tief beirieben feyn; was man davon unter 
die Menge bringt, das find und das können. auch nichts An: 
deres fepn als wahre Lapalien, mit denen mittelmäßige Gei— 
ter ſich aufblähen, als wenn fie Wunder was müßten über 
Gott, Staat, Menſchheit und Welt, wenn fie zur Nothdurft 
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etwas Phyſik und etwas Mathematik zuſammen fhümpern. 
Hier bat Hr. Guizot angeftrengter Kräfte nöthig, um gegen 
nur zu tief fich erftrefende Vorurtheile (iegreih anzufämpfen! 
Gegen diefe Tendenz — durch Beförderung ber Gewerbfamteit auf 
der einen, und des Wiſſens auf der andern Seite ben öffent: 
lichen Geift in feinen gefährlihen Gährungsftoffen zu beſchwich— 
tigen, und ihn zu befamen durch ein Prinzip materieller und 
geiftiger Thätigfeit — kämpft der Geift der Desorganifation auf 
das allererbirterfte an, und nennt es Abftumpfung ber poli- 
tifhen Gefinnungen. Aber fo wie die politifhen Gefinnungent " 
heutzutage ftehen, taugen fie, nach den verfchiebeniten Nic: 
tungen bin, insgeſamt nichts. Die Republik ift eine hohle 
Frage, durch pomphafte Worte aufgeftust, und bie Mealität 
hinter biefem Gaufelbilde ift die Ehrſucht junger Männer, 
welhe neue Hoches, Klebers, Bonaparte's werden ober bie 
Rolle neuer Dantone oder Mirabeau’s fpielen möchten. Der 
Carlismus ift eine Mülerinnerung an die Tage alter Liebe zu 
einem legitimen Königshaufe, welche Liebe feit vierzig Jahren 
in ber großen Maffe rein erlofhen ift, und nicht einmal mehr 
in einzelnen Aſchenhaͤufchen fortglimmt; der Minifterialis: 
mus iſt, wie feit fünfzehn Jahren im diefem Lande, eine Plat: 
titude; was man bier Minifterielle nennt, find alle die zur 
Beamtenwelt gehörigen, und ihr Devonement liegt in ihren 
Stellen. Man follte alfo Gott danken, daß nur auf irgend 
einer Seite ein neues Leben fid rege auftbun will; man follte 
ben HH. Thiers und Guizot banfen, wenn es ihnen, mas 
fhwer halten wird, gelingen follte, ber Induftrie wie bem 
MWiffen irgend einen großen befeelenden Schwung mitzutheilen. 
Die wäre eine Aufgabe erfprieflicher für die Folgezeit als alle 
Paraden der Tribume und alle Sopbiftereien der Broſchuͤren. 
Auf diefe Weife it man ein befferer Franzoſe, als wenn man 
fib die Parteinamen von Ultra’s und Liberale, von Minifte: 
riefen, Republikanern, Garliften und Philippiften wechſels— 
weife an die Köpfe wirft. 

Niederlande. 

Brüffel,8 Jul, Sobald die Mepräfentanten von Ruf: 
land, Preußen und Deftreich (deren baldiges Eintreffen die eng: 
liihen und franzöfifben Blätter als beftimmt melden) bier 
angelommen ſeyn werden, wird Hr. Goblet mit einer befon: 
dern Miffion nah St. Petersburg und Berlin gehen. — Ge: , 
tern Morgen um zehn Uhr kam zu Antwerpen eine Zaube an, 
welche um fieben Uhr von Paris abgegangen war. Diefer 
Bote hatte alfo den Weg in drei Stunden zurüfgelegt. — 
Man theilt uns einige Auskunft über den berüchtigten Tod— 
gadt mit, der in Gent, der Form wegen gerichtet werden 
fol. Diefer Mann war Schuhmaher; als er Tambourmajor 
und Huiffier der Bürgergarde geworden, verdiente er ſich viel 
Geld, da er dazu gebraudt wurde, die MWiderfpenftigen erefu: 
torifh zum-Gehorfam zu zwingen. Boll Eifer, feine Hin: 
gebung für die herrſchende Ordnung der Dinge zu erfennen 
zu geben, übernahm er, wie Einige fagen, aus Liebhaberei 
die Rolle, die wir ihn in der legten Zeit haben fpielen fehen. Der 
Advokat des Tpdgadt wird zu Gunften feines Klienten anführen, 
daß diefe Stuͤze der gegenwärtigen Regierung niemals felbit ge: 
flagen, fondern daß er ſich daramf befhräntt hat, mit feinem 
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Stofe die Leute zu bezeichnen, welche man mit Schlägen be: 
denfen muͤſſe. Seine Bande, welche ihm ftets folgte, beforgte 
das Uebrige. (Beige) 

Aus dem Haag, 7 Jul, GSeſtern wurde Kabinetsrath 
gehalten, weldem der Minifter ber auswärtigen Ungelegenhei: 
ten, Verftolt van Soelen, beigewohnt hat. Nachdem heute mit 
großem Eifer im Departement der auswärtigen Angelegenbei: 
ten gearbeitet wurde, wo fogar die beim Minifterium des In: 
nern Angeitellten befhäftigt waren, reisten biefen Abend die 
HH. Verftolf van Soelen und Dedel nah Motterbam, um ſich 
von dort aus mit dem Dampfihif Surinam nah London zu 
begeben, ab. Die HH. Leclerce und van Stirum reifen erſt 
diefe Nacht ab und begleiten ben Hrn. Baron Verftolf, nun 
bevolmädtigter Minifter bei der Konferenz, und den Hrn. 
Dedel. Bon den Inftruftionen, bie unfer Minifter der aud: 
wärtigen Ungelegenheiten erhalten bat, darf man fi viel Gu: 
tes verfprehen, und viele, die bis jegt noch fürdteten, daß bie 
langgewiünichte Beendigung ber bolländifch:belgifchen Frage da: 
hingeſtellt bleiben dürfte, ſehen jezt dem ſchnellen Abſchluß ei: 
nes Definitiv⸗Traltats entgegen. (Amſt. H. BL) 

Italien 

Turin, 2 Zul, Geftern Morgen bat Se. Mai. der Kö: 
nig die biefige Reſidenz verlaffen, um fih in die Bäder von 
Valdieri zu begeben. (fr. 9.) 

Genf, 6 Jul. Ein Gerücht, welhes von einem Aufitande 
der Zuriner Garnifon im Umlaufe war, bie, nachdem fie ihre 
Mitwirkung bei den militairifhen Erelutionen verweigert, ſich 
der Gitadelle bemaͤchtigt hätte, hat ſich micht beftätigt. Wenig: 
ſtens fprehen bie geftern aus Turin angelangten Briefe fein 
Wort davon. König Karl Albert ift feit einigen Tagen in 
Mailand, Diefe Reife, deren Zwel unbefannt ift, wirb wahr: 
ſcheinlich zu jenen Gerüchten Anlaß gegeben haben. (Fr. I.) 

Deutſchland. 

Die Speperer Zeitung ſchreibt: Der Advokat Geib, der 
ſich Anfangs Junius nach Frankreich geflüchtet, babe zwar ba: 
mals an den Generalprofurator geihrieben, feine Flucht be: 
zwele nur fid der proviforifhen Haft zu entziehen, er werde 
fi aber bei der Verhandlung vor den Affifen ftellen; bald je: 
doch habe fich fein Kraufpeitszuftand fo verfhlimmert, daß er jest 
fih außer Stand fehe, fein Verfprehen zu halten. — Hr. Yu: 
lih von Bergzabern, der von der Anflagelammer freigefpro: 
hen, kürzlich aber doch wieder verhaftet worden war, wurde, 
wie daffelbe Blatt verfihert, von dem FE. Staatsprofurator in 
Sandau fogleih wieder in Freiheit gefezt. 

Die Karlsruper Zeitung vom 11 Jul. enthält fol 
gende, ohne Zweifel halbamtliche Erklärung: „Die Nummer 185 
diefes Blattes vom 6 I. M. enthält den von der zweiten Kam: 
mer auf die Vorlagen der Regierung wegen Mobififationen ded 
Prefigeieged unterm 3 ejusdem gefaßten Beſchluß, der im We— 
fentlihen erklärt, daß die Kammer die Verordnung vom 28 Jun. 
v. 3. als proviforifches Geſez betrachte, und darum zur Her: 
ftellung eines definitiven Zuftandes der Preffe weitere Vorla: 
gen der Megierung gewärtige. Es würde ein Irrthum fepn, 
wenn man diefem Beſchluſſe die rechtlihe Wirkung beilegen 
wollte, als habe er dem gegenwärtigen durd jene Verordnung 
beyründeren Zuftand ber Prefgefeggebung alterirt, oder als fey 
wenlgſtens die Regierung ſchon dadurch gemäthigt, die gewuͤnſch⸗ 
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ten Vorlagen zu machen. Nah unfrer Verſaſſungsurkunde iſt 
weder bas Eine, noch bad Andere der Fall; ber $.67 derſelben 
gibt zwar den Kammern dad Recht, wegen folder Werorbuuns 
gen Beichwerde zu führen, burch berem einfeitige Erlaffung fie 
ihre verfaffungsmäfige Theilnahme an ber Gefeggebung ges 
fränft erachten; dieſes Recht fteht aber, laut des nemlichen 
Paragraphen, mur beiden Kammern gemeinfhaftlid 
su; auch find die angefochtenen Verordnungen hiernach erſt 
dann außer Wirkſamkeit zu fegen, wenn ıdie Beſchwerde ge: 
gründet befunden if. Nun bat die Megierung die gedachte 
Verordnung, geftüzt auf den 5. 17 der Werfafung, zum Volls 
zuge eines Bundesbeſchluſſes ald eine definitive erlaffen; wenn 
daher bie zweite Kammer der Stände glaubt, daß ſolche nichtss 
deftoweniger, um als eine definitive zu gelten, an die ftändi- 
fhe Buftimmung gebunden ſey, und fi besfalld in dem ge— 
faßten Beſchluſſe erklärt, fo ift das vor der Hand doch nur 
eine von ihr ausgefprohene Meynung, welche ber erften Kams 
mer im Gefhäftdwege eröfnet, von dieſer getheilt und voll⸗ 
lommen begründet erfunden werben müßte, um die fernere 
Wirkſamkeit der Verordnung zu hindern, und die Regierung 
zu weitern Vorlagen zu beftimmen.” 

Die Frankfurter Jahrbücher vom 9 Jul, enthalten 
folgende Betrahtungen : „Daß am 25 Dftober 1831 am Aller⸗ 
heiligenthore frevelhafte Verbrechen, graufenhafte Mordthaten 
verübt worden find, ift befannt, Mer die Verbrecher, wer bie 
Mörder waren, ift bis jezt dem Publifum nicht befannt, — 
Durch das Urtheil der Rechtsfakultät in Tübingen, welches in 
der legten Nummer ber Jahrbücher mitgetheilt wurbe, ſcheint 
übrigens bie Sache auch nicht viel Marer geworben zu ſeyn. 
Daß daher diefes Urtheil in mannichfadher Beziehung Aufs 
fehen erregt hat, ift wohl fehr begreiftih. Denn entweder bat 
man von ben wirflihen Mördern bis jest noch nicht die min- 
deite Spur ermittelt, ober es it bie gegen bie verdaͤchtigen 
wahrfheinlihen Mörder gepflogene Unterfuhung mangelhaft 
geführt worden, oder es ift endlich das von auswärts einge- 
holte Urtheil zu gelinde oder — zu hart gegriffen. Wenn 
aber noch nie die Luͤle, welche bei und wegen Mangels eines 
oͤffentlichen Anflägers oder eined Staatsprokurators beſteht, 
gefühlt worden wäre, würde fie gewiß wenigftens in dieſem 
vorliegenden Falle hoͤchſt auffallend und fühlbar erſcheinen. 
Denn der Staat, welder dad Gefamtintereffe und bie Sicher: 
beit der ganzen bürgerlihen Geſellſchaft, fo wie jedes Einzel⸗ 
nen vor dem Gefeze und Michter zu vertreten hat, darf eben 
fo wenig vertheidigungslos und in feiner Rechtsverfolgung gez 
bemmt fepn, als der Einzelne, welder bezuͤchtigt worden ift, 
bie Sicherheit der bürgerlihen Gefellihaft oder Einzelner ver⸗ 
legt zu haben.” 

Butzbach, 10 Jul. Geſtern Abend ift Meftor Dr. Weidig 
auf hofgerihtlihes Erkenntniß in Freiheit geſezt worden. 
(Frankf. BI.) 

*Kaſſel, 10 Jul. Geſtern wurde unfrer Staͤndeverſamm⸗ 
lung von Seite der Regierung ein neuer Entwurf eines Pre ß— 
geſezes vorgelegt und fogleih einem Ausſchuſſe zur Begut— 
achtung überwiefen. Im der Darftellung der Beweggründe 
(worauf wir morgen zurüffommen) heißt ed: „Es konnten 
früberhin abweichende Anfihten über den Sinn der bunbesge- 
feslihen Normen ftatt finden, feitdem aber hierüber die Bun—⸗ 
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desverfammlung felbit ſich erklärt hat, fan ein Zweifel in ber 
Hinfiht nicht mehr Plaz greifen, daß nur allein durch die 
GSenfur dem Bunbespreßgefese von 1819 vollftändig Genüge 
zu leiſten ift.” 

*. Dresden. Der gerihtlihe Schuz ber Verfaſſung ift 
nach unfrer Verfaſſungsurkunde einem befondern Staatsge— 
richtshof übertragen. Es fteht demfelben zu: 4) über Verle: 
jungen der Berfaffung durch bie verantwortlichen Worftände 
ber Minifterien auf bie Anklage der Stände zu entfheiden; bie 
Strafbefugniß befteht in ausdräfliher Mißbilligung des Mer: 
fahrend ober Entfernung vom Amte; 2) die Entiheidung, ob 
ein wegen perfönlicher Ausfälle gegen ben Megenten, bie koͤnig⸗ 
lihe Familie, die Kammer oder einzelne Kammermitglieber 
dur Befhluß der Kammer ausgeſchloſſenes Mitglieb wieder 
wählbar fep; 3) die Auslegung folder Stellen ber Verfaffungs: 
urfunde, über welche Zweifel entftehen, ohne daß bie Regierung 
und die Stände fi darüber vereinigen können. Der Staats⸗ 
gerichtöhof beſteht aus einem Präfibenten und zwölf Richtern ; 
davon ernennt dee König den Präfidenten und fehs Richter 
aus den Mitgliedern der höhern Gerichte, jede Kammer drei 
Richter und zwei Stellvertreter; unter den von den Ständen 
gewählten Mitgliedern muͤſſen zwei Mechtögelebrte feyn. Dem 
Präfidenten fteht nur bei Beftimmung ber Neferenten und Ko: 
referenten, fo wie bei Auslegung der Berfaffungsurfunde eine 
entfcheidende Stimme zu. Die Ernennung der Mitglieder ift 
nur von Schluffe des einen bis zu dem des naͤchſten ordentli- 
den Landtags gültig. Das von dem Staatögerihtähofe zu be 
folgende Verfahren fol nad einem Defrete vom 10 Ang. 1831 
und ber fländifhen Schrift vom 21 deſſelben Monats durch 
ein beſonderes Gefez feftgeftellt werden. Bon der Regierung 
wurde nun den Ständen bie erfolgte Wahl ber von dem Kb: 
nig zu ernennenden Mitglieder des Staatsgerihtähofs ange: 
zeigt, fo wie daß bad Verfahren, bis ein Geſez darüber vor: 
banden, dem Staatsgerihtähofe ſelbſt überlaffen werde, und 
am Schluffe dieſes Landtags eine anderweite Wahl vorzunehs 
men fey. Die erfte Kammer hatte fih mit dem Inhalte des 
Dekrets einverftanden erklärt, und die Wahl nah abfoluter 
Stimmenmehrheit (in der s8ften öffentlihen Sizung) nad ei: 
ner vorherigen geheimen vertraulichen Beiprehung über die zu 
erwählenden Mitglieder vorgenommen. Das Dekret gelangte 
hierauf an die zweite Kammer und wurde deren erfter Depu: 
tation zur Begutachtung zugewieſen; Advolat Eifenftudt war 
Berichterftatter. Das Gutachten der Deputation ging dahin: 
4) die Wahl der drei Richter und zwei Stellvertreter nah ab: 
foluter Stimmenmehrheit, fo aber, daß in beren Ermangelung 
bei der dritten Abftimmung relative Stimmenmehrheit entfchei- 
det, fofort vorzunehmen; 2) zu beichliefen, daß am Schluffe 
des Landtages eine anderweite Wahl ftatt finde; 3) dem Staats: 
serichtshof die Wahl des Verfahrens zu überlaffen, jedod ber: 
seitalt, daß a) diefes von dem bereits in der Verfaſſungsur⸗ 
Iunde vorgefchriebenen Verfahren nicht abweiche, und b) daß 
bei Anklagefällen von dem dazu ſich weniger eignenden Unter: 
fuhungsprogeffe abgefehen und die Grundfäze und Formen bed 
Unflageprozefles vorzüglich befolgt würden; 4) zu befcließen, 
bei ber Megierung die VWorlegung eines Geſezes über das von 
km GStaatsgerichtöhofe zu beobachtende Verfahren bei Eröf: 
ung des nÄähften Landtags zu beantragen, 


Ruͤtſichtlich der 


übrigen Punkte trat die Kammer ohne weiteres dem Deputu— 
tionsgutadhten bei; nur ber dritte gab zu medrfachen Debatten 
Veranlaffung. Abgeordneter v. Mayer mahte auf das We 
fen bed Anklageprozeſſes, wie er in andern Fonftitutionellew 
Staaten beftehe, aufmerffam; es lomme hauptfählih auf das 
Weſen an, und zum Weſen gehöre ed, baf das verleste Recht 
durch irgend Jemand, durch den Öffentlichen Ankläger vertre- 
ten werde; bie Unterfuhung und Feſtſtellung der Thatſachen 
liege dem Michter immer ob, und fep daher eine Unterfuhung 
nie ausgefchlofen; ber Auklaͤger habe aber dafür zu forgen, 
daß alle Umftände, die die Schuld des Angeklagten betreffen, 
ermittelt und gehörig hervorgehoben werden, er habe ferner bie Ver⸗ 
theidigungsgrünbe zu widerlegen, fo wie es auf der andern Seite 
Sache bes Vertheidigers fep, bie Anklage zu entkräften und alle 
bie Vertheidigung unterftügenden Umſtaͤnde feftzuftellen. Nur 
durch einen öffentlichen Ankläger könne namentlich bei einer 
Anklage eines Minifterd Garantie gegeben werden, daß bie 
Unterfuhung gründlich geführt werde. bg. v. Thielam 
trug auf einen in die auf das obenerwähnte Dekret abzufaſ— 
fende ftändifhe Schrift aufzunehmenden Zuſaz an, die Regie— 
zung möge fi verfihert halten, daß, im Fall ein Anflagepros 
seh noch vor Erlaffung des das Merfahren feititelenden Ge 
ſezes eintreten follte, bie Stände einen Anwald zu Feititelung 
der Anklage ernennen würden. Mehrere, wie Advokat @ifen- 
ſtuck und Selretair Richter bielten bis deshalb für uund- 
thig, weil es fi vom ſelbſt veritehe; die Kammer befchloß je= 
doch bie Annahme dieſes Zuſazes, fo wie fie fih mit bem Vor— 
fchlage Abg. v. Mapers einverftanden erflärte, bie Unficht im 
ber ftändifhen Schrift auszufprehen, baf bei Entwerfung bes 
Gefezed, das von bem Staatsgerichtähofe zu beobachtende Ver—⸗ 
fahren betreffend, der Grundſaz feftgehalten werbe, baß dem 
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wald während des Prozefles thätig fep, womit fi auch ber 
Juſtizminiſter v. Könneriß einverftanden erflärt hatte. Adu. 
Eifenftud äußerte hierbei, daß allerdings ber Deputirte vom 
ber Unficht ausgegangen fey, daß das Verfahren, wenn ber 
Anklageprogeß eintrete, öffentlich fepm muͤſſe. In ber 7often 
öffentlichen Sizung wurde hierauf, nachdem eine Beſprechung 
über die etwa zu erwählenden Mitglieder in geheimer Sizung 
vorhergegangen war, die Wahl ber von ber zweiten Kammer 
zu ernennenden drei Mitglieder bes Staatsgerichtöhofes, fo 
wie ber zwei Stellvertreter, vorgenommen. Otto Friedrich 
Heinrih v. Watzdor f auf Rettis, der gegenwärtig auf einige 
Seit nah Paris gereist ift, übrigens befannt durch feine freis 
müthige Oppofition auf dem Landtage von 4850 gegen das 
Minifterium Einfiedel, feine Anträge auf Vorlegung einer 
Verfaſſung und eines Budgets noch vor dem Julius ded Jab- 
res 1830, feine Thätigfeit auf dem Landtage von 1851, und 
fein Beftreben für verfafungsmäßige Preßfreiheit und gegen 
wiltührlihen Cenfurzwang, wurde mit 45 Stimmen; Juftig 
amtmann Hofratb Pehmann, der Verfaffer einer fehr gelefe- 
nen und gründlichen Schrift über die jezigen Laften des Bauern- 
ftandes und die angebliche Stewerfreiheit der Nittergüter, mit 
37 Stimmen; DOberhofgerichter. Dr. Blümner mit sı Stim— 
men gewählt. Stellvertreter wurden Adv. Art (44 ©t.), und 
Amtsinfpeltor Ertel zu Muͤgeln. Bis zum Schluffe diefes 
Landtags bilden daher den Staatsgerichtshof: Prafident, 
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Kppellationdgerihtäpräfident Freiherr v. Teubern; Richter: 
Gebeimeratb Dr. Günz; Uppellationdrath, Hof: und Juſtiz⸗ 
zath v. Zezſchwitt, Dberamtöregierungsrath zu Budiffin ; 
Appellationsrath Dr. Weiß; Hofr und Yufligratb Dr. Ei: 
nert, Mitglied des Landesjuftigfollegiums ; Uppellationdrath 
v. Mangoldt; Hof: und Juſtizrath Dr. Zihinsfp, Mit: 
glied des Landesjuftiztollegiums (vom König ernannt); Hof: 
zath Dr. Sickel zu Leipzig; Oberamtsregierungsratb Herr 
mann zu Bubiifin; Kammerherr v. Hepnitz auf Miltig 
ron der erſten Kammer erwählt); Kammerherr v. Watzdorf 
auf Rettis; Juſtizamtmann Hofratb Pehmann zu Dresden, 
nub Dberhofgerichtsrath Dr. Blümmer zu Leipzig (von der 
zweiten Kammer erwählt). Die erwählten Stellvertreter find: 
Gerichts direltor Advolat Wehner zu Plauen, Hofrath v. Kop: 
penfels zu Dresden, Advolat Art zu Dresden, Aimtein: 
ſpeltor Ertel zu Mügeln. 
Ruh laın dd 

In Semäfbeit bes allerhochſten Manifeftes vom 7 (19) Mai 
3817. bielt am 26 Jun. das Konfeil ber Kreditanftalten des 
Reichs die jährliche Sizung zur Durchſicht der Rechnungen bie: 
fer Anftalten. Se. Erlaucht der Finauzminiſter, General der 
Sufanterie, Graf v. Ganerin, gab eine Weberfiht ber den 
Stand der Finanzen, wovon Folgendes das Wefentlichite iſt: 
Die Meichsſchulden, beſtehend in Termin: und Reutenſchulden, 
beliefen fib am 1 Jan. 1833 auf 863,249,3819 Nubel.47 Kopes 
ken. in Bankaffignationen. Zur Tilgung der Schulden ver: 
wandte die Kommiffion. im Jahre 1832. zuſammen 15,009,793 
Dubel 9 Kop. Im Tilgungsfonds verblieben im Anfang bie: 
ſes Jahres 18,080,224 Rubel 80 Kop. Vom Tilgungskapital 
der dritten sprosentigen Anleihe verblieben am ı Jan. d. I. 
in Kaffe 1281 Mubel 8 Kop. Die im Umlauf befindliche Maſſe 
von Aflignationen blieb unverändert auf 595,776,510 Rubel, 
Die Operationen ber Reichsleihbank betrugen im Jahre 1533 
zuſammen 535,110,009 Rubel 91 Kop. Die Kommerzbanf, 
deren. Kapital 30. Millionen Mubel beträgt, hatte im Jahre 
41832 einen reinen Gewinn von 4,852,141 Rubel 72 Kop, — 
„Nach diefem Weberblit der allgemeinen Lage unferes Kredit: 
weſens im verfiofienen Jahre,” fo ſchloß der Miniiter, „bleibt 
mir nur noch übrig, gemeinfchaftlih mit Ihnen, meine Her: 
zen, ben eifrigen Wunſch zu äußern, daß der Zuſtand bes Are: 
dits und der Finanzen Rußlands immer kräftiger aufblähen 
möge, mozu und bie Ausſichten dieſer Zeit zweifelsohne Hof: 
aung bieten,” — Als der Finanyminifter feine Rede beendigt 
hatte,. wurden dem Kreditfonfeil bie Rechnungen ber verſchie⸗ 
denen Krebitanftalten überreicht, worauf biefes nah gewöhnli: 
her. Weile 4 Mitglieder zur Mevifion diefer Rechnungen be: 
fimmte, und zugleich biefer Rommiffion bie alsbalbige Verifi⸗ 
äirung der 5 Millionen Meichsfhazbillets auftrug. Nachdem 
gehörig ausgemittelt worden, daß. fih dieſe 5 Millionen im 
20,000 Billets wirklich vorfänden, wurden foldhe fofort auf dem 
Bantpla; in Gegenwart des Präfidenten und der Mitglieder 
des Neichstredittonſeils verbrannt, 

St. Petersburg, 5 Jul. Nah den Testen Nachrichten 
aus Konitantinopel vom 23 Mai (6 Jun.) dauerte der Mit: 
sug.bes Heers des Vicelönigs vom Aegppten fort, und feine 
Avantgarde befand ſich jenſeits Koniah. Der Kapitain bes ruf: 
Biken ‚Generalftabs,. Baron », Lleven, und: ber ottomaniſche 


Dbrift Hafid Bei waren ald Kommiffaire nah dem Lager bes 
Ibrahim Paſcha abgegangen, um bei der Räumung Aleinafieng 
von ben ägpptifhen Truppen zugegen zu ſeyn, und felbige bes 
frätigen zu können. Diefe Offiziere waren vom Großweſſſer 
mit folgendem offenen Befehle verfehen worben: Weberfegung 
eines Bupuruldi vom Großweſſir. „Ihr Doktoren bes beili- 
gen Geſezes, Kadi's und Nabi's, die Ihr wohnt in den Krei- 
fen, welche auf dem Wege von Kiutahia bie an die Gebirge: 
paͤſſe des Taurus liegen, und Ihr Wojewoden und Arans; 
Unſern Gruß zuvor, und es fen Euch kund und zu wien, daß: 
Da Se. Erc, der Gonverneur von Dſchidda, Ibrahim Paſcha, 
Kiutahia am Freitage ben 4 bes gegenwärtigen Monden Mo: 
barrem verlaffen, um fi gerade nach Adana ju verfügen, fo 
haben. der Miri:Alat der Vergleute-Hafid-Bei und ber Kom: 
miſſair Rußlands, Kapitain vom Generalftäbe, Baron v. Lieven, 
den Auftrag erhalten, fih mit eigenen Augen davon zu über: 
zeugen, daß die ägpptifhen Truppen abmarſchirt und bis zu 
ben Gebirgspäffen bes Taurus gelangt find, Gegenmwärtiges 
Schreiben wird Euch nun zugefertigt, dab Ihr Eure Berichte 
befonders abitatter, damit es in Erfahrung gebraht werde, zu 
welcher Zeit die befagten Truppen durch die Eurer Gerichte: 
barfeit anvertrauten Stellen gezogen find; auch wird gegen: 
wärtiges Schreiben Euch zugefertigt, die Ihr Notabeln von 
Koniah und Adal-Kichela fepd, damit Ihr Euch beeilet, Uns 
insbefondere noch zu melden, wenn Jbrabim Paſcha, fo wie 
die jämtlihen Agvptifhen Truppen, die andere Seite des Ge: 
birges Taurus paflirt haben. Bei Empfang des Gegenmärti- 
gen, wil’s Gott, werdet Ihr Sorge tragen, vorgefhriebener: 
maaßen zu verfahren. Send gegrußt!” Es bürte den Leiern 
Verguigen machen, den Brief Ibrahim Paſcha's an den Sul: 
tan, in welchem berfelbe Sr. Hob. für die Belehnung mit dem 
Gouvernement Adana dankt und feine Unterwerfung und Er: 
ebenbeit bezeugt, im der Ueberfegung zu erbalten. Er lautet 
olgendermaaßen: „Mein boderbabener, — Ehrfurcht 
ebietender, maͤchtiger, großer Beherrſcher, unſer Wohlthaͤter, 
ohlthaͤter der Menſchen! Möge Gott Em. * ein Leben 
ohne Ende verleihen! Und möge Er den erhabenen Schatten 
Em. Hob. zu einem Schirme für alle Menihen und für mein 
bdemnithiges Haupt insbefondere mahen. Ihre unerſchoͤpfliche 
Güte hat Eie, gnäbigfter Herr, vermobt, mir guädigit das 
Gouvernement von Adana als Mubaffilit (Generalpahtung) 
u verleihen. Durch diefe neue Gunft Em. Hoh. wiederbelcht, 
bt bie Zeit meines ſchwachen Dafenns ganz dem gewidmet 
eon, für die lange Dauer Ihrer Tage und Ihrer Degierung 
ju Gott zu beten. Da mein Herz von einem Gefühle der 
Slütfeligleit burhdrungen ift, fo hege ih, Gott ift mein Zeuge, 
feinen andern Munich, als fo zu handeln, daß ih Em. Hoh. 
geneigten Beifall erlange, und Gelegenbeit zu finden, Ihnen 
meine Dienſte zu mweiben. In der Abſicht, Ew. Hoh. meine 
Ertenntligteit auszudrüfen, und meine demüthigften Dankſa⸗ 
gungen darzubringen, wage ich ed, dieſe demutbhige Bittſchrift 
u den Füßen des Throus des hocherhabenen, großherzigen, Ehr⸗ 
furar gebietenden,- mächtigen groben Vadiſchahs, unfers durch⸗ 
auchtigen Gebieters und Wohlthaͤters, Wohlthaͤters aller Men: 
ſchen, niederzulegen.“ — NB. Dieſer Brief it von Ibrahim 
Vaſcha eigenhändig gefhrieben und mit feinem Siegel verfehen. 
Deftrei cd 
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IV. Kunftbandel. Kupferftihe und Steindruf. 
Landkarten. Mufifalienhanbdel, 

Es gab in den erften Jahren des neuen Jahrhunderts eine 
Zeit, wo neben dem Waaren = und Buchhandel auf einer Leipzi— 
ger Dftermeffe auch der Kunftbandel einen fo bedeutenden Han: 
delszweig bildete, daß 3. B. vier der größten beutfchen Kunft: 
bandlungen aus Mannheim, Nürnberg, Frankfurt a. M. und 
das chalkographiſche Inſtitut aus Deffau die Meile regelmäßig 
befhiften, wozu nad einigen Jahren das Wiener Kunft: und 
Induſtrie⸗Komptoir jich gefellte. Damals war auch noch die fo 
berühmte Moftiihe Kunftbandlung ein Sammelplaz der eleganz 
ten Welt, in Auerbahs Hof, der Mittelpunft eines weit ver: 
zweigten Kunftbandels, regelmäßige Gemäldeauftionen und 
große Kupferftichverfteigernngen, Uber damals übte auch die 
alle Unternehmung im Kupferftih lähmende Lithographie ihre 
verberbliche Herrfchaft noch nicht aus, Man wußte nichts von 
der Kleinmeifterei im Stahlſtechen. Wie ggg; anders fteht 
ed jezt mit dem Leipziger Kunithandel in berMeffe. Und doch 
feblte es nicht an einzelnen Elementen, auch in bdiefer überall 
wenig begünftigten Meffe, worauf ſich Hofnungen fir befferes 
Gebeihen für die Zufunft begründen liefen, Der feit einigen 
Jahren in Leipzig beftehende, alle Kenner und Kunftfreunde 
Leipzigs enger umſchließende Kunftverein hatte fih ſchnell ent: 
ihloffen, aus vorhandenen im Beſiz der Einzelnen befindlichen 
Mitteln in feinem Lokal auf der Katharinenftrafe eine täglich, 
gegen ein mäßiges Legegeld, geöfnete Gemäldeausftellung zu 
veranftalten. Man fab bier in drei Simmern an 80 Gemälde, 
worumter gegen 29 von alten Meiftern, Caracci, Guercino, 
Guido Reni, Rembrandt u. f. w., bie meiften aber von noch 
lebenden Künftlern angelauft, fih befanden. Durch Beharrlich: 
feit! ift die ritterliche Lofung eines fehr Funftliebenden Königs. 
Leipzig ermangelt jezt einer ſtets zugänglichen Gemäldegalles 
rie, Vielleicht fühlt fih der vielvermögende Kunftfreund, Ba: 
ron v. Sped:Sternburg, bewogen, feiner dem jezigen Lofal durch⸗ 
aus entwachfenden reihen Gallerie einen eigenen Saal mit Zu: 
trittöfarten angumeifen. Noch jezt zählt Leipzig mehrere Kunit: 
bändlerfirmen, bie fih mit fremden und eigenen Verlage be: 
fhäftigen, Lenz, Murchner, dei Vecchlo (hier ift ein frifcher, 
thätiger Unternehmer eingetreten). in fehr unterricteter 
und mit dem Gange bes Gefhäftes befannter Mann, Börner, 
würde, wenn ihm die Mittel zu Gebote geftanden hätten, um 
größere Unternehmungen durdzuführen, etwas Vorzuͤgliches ge: 
leittet haben. Beſſeres Gedeihen barf man wohl mit Recht ber 
Anftalt für Kunft und Litteratur verfprechen, welche unter Lei: 
tung eines fehr thätigen und kenntnißreichen Mannes fteht, Mu: 
dolf Weigel, ber in väterliher Schule wohl unterrichtet und 
durch Kunftreifen ins füdlihe Deutfhland, nah Holland und 
England gebildet, ſchon durd bie Herausgabe eines fehr reich 
ausgeſtatteten Kataloge von alten Aunftblättern und Merten, 
die bei ihm zu finden, feinen änfern und Innern Beruf, einen 
Mittelpunft des deutſchen Kunfthandels in feinem Magazin 
feftzuftellen, beurfundet hat. Seitdem find regelmäßige Neuig⸗ 
tissanzeiger, Nro, 6 noch Furz vor der Meffe, von Ihm aus: 
iegeben worden, moraud hervorgeht, daß die Handlungen 


Paris fowol als B. Förfter (Mansfeld und Komp.) in Wien 
und einige Handlungen im füdlihen Deutſchland feiner Anftalt 
bereits vollfommenes Zutrauen ſchenken. Die neu eröfnete Ans 
ftalt war bereits im diefer Meffe von Fremden und Cinheimis 
ſchen fleißig befucht und man fand hier das Neuefte aus Berlin, 
Münden, Hamburg und andern Pläzen aufliegen, und häufig 
tnuͤpften fich interefante Beſprechungen darüber an. Weigel 
wird auch aus England Zufendungen erhalten. Freilich war 
ſowol auf dieſem Sammelpunft derMNeuigfeiten, als in andern 
Magazinen und Handlungen von eigentlibem Werthe der fu 
pferfteherfunft in der Linienmanier nur weniges wahrhaft Bes 
achtenswerthes. Die Krone von Allem blieb ohne Widerrede 
bes Mitters Toschi in Parma hochvollendetes Blatt, Rafaels 
Spafimo, von ihm Telbit in Paris nad dem damals dort bes 
findlihen Urbilde gezeichnet und dann mit oft unterbrocdhenem, 
aber nie erfaltendem Eifer erft voriges Jabr ganz vollendet, 
im Verlag von Artaria und Fontaine in Mannheim, hinter 
welchem fih Stölzel’d (in Dresden) Krönung der Maria von 
Rafael, von Perugia zulezt in ben Batifan eingewandert, durch 
eigenthuͤmliche Anfhmiegung an die damalige Manier des Mei: 
fters (Dresden, im Verlag des Buhhändlers Arnold).doch im⸗ 
mer auch noh mit@hren fehen laffen durfte und vonallen, bie 
ihr Portefeuille von Rafael vervollftändigen wollen, nicht uͤber⸗ 
fehen wurde, Auch berechtigte ein Blatt von Kluge (aus 
Dresden), eines Schülers von Toschi, der von der Venus übers 
Meer nach Latium geführte Aeneas nad Lodovico Garacci (bei 
Meigel in Leipzig), zu ungemeinen Erwartungen. Erſt nad) 
der eigentlihen Meffe famen die zwei gröfern Blätter in der 
geihabten Manier von Jazet aus Parid an, den Räuberfampf 
mit päpftlihen Soldaten und die Veichte des fterbenden Raͤu— 
bers nach Vernet darſtellend; welher Sturm im erften, welde 
Belänftigung im zweiten Blatt! Damit möchte aber auch au 
Neuigkeiten im Kupferflih Alles erfhöpft fepn, denn das 
Aquatinta-Blatt Erommell am Sarge Karls I von Dupont in 
Paris bei Mitter war nicht mehr neu und die liebliche Kin— 
dergruppe aus der Ammenftube nah Fendi von Benedetti im 
Mien geftohen, doch zu unbedeutend. Alle übrige Kunft wird 
von dem allgewaltigen, kein Erzeugniß des Grabftihels ver: 
fhonenden Steindruf erbrüft, Darum findet fi für tiüchtige 
Kupferfteher faum ein muthiger Verleger mehr und Felsner 
in Frankfurt a, M. ruft mit Recht alle Kunjtfreunde Deutſch— 
lands zu einerinterzeihnung zu Amslerd in 24 Blättern herr⸗ 
lih vollendeten Uleranders Triumpheinzug in Babylon nad 
Thorwaldien auf, um bem treflihden Meiſter wenigſtens Ent- 
ſchaͤdigung zu fihern, Iſt denn fein durchgreifendes Schuz- 
mittel gegen biefe Begehrlichkeit der Lithographie möglih? 
Damit foll aber keineswegs der Lithographie an fih der Krieg 
erklärt werden. Gie ift das herrlichſte Vervielfältigungsmittel 
für Galleriewerle und Handzeihnungen in ganzen Sammluns 
gen, die in Kupfer zu ftehen unfre in Wohlfeilheitslurus ſich 
auflöfende Zeit feine Mittel mehr fi zutraut. Sie bietet zu 
Lehrbuͤchern zum Unterricht, zu Vorlegeblättern, zum Landfartens 
weſen, zur huldigenden und freundſchaftlichen Abkonterfeiung, 
ja felbft zur Hervorbringung einzelner Aunftleiftungen große 





1006 


@rleihterung und Bequemlichleit bar. Aber die Leichtigkeit 
der Erzeugung artet überall in Fragen uud Sudelei aus, 
gieht die Ungebildeten zum pöbelhaften Schmuz herab und iſt 
felbft im beften Falle doch nur ein Kind aus einer Winkelehe der 
Benia mit dem Hermes gezeugt. Auch bier reiht fi fchon Ueber: 
führung der Waare, wie das Schilfal ber fo welt verzweigten 
Engelmannifhen Handlung zeigt, die in Maife loszuſchlagen 
ſich genöthigt fah, hoffentlih aber doch neuen Anfergruud fand, 
Auch Ritter und Boupil und Dfterwald hatten mehr Kinder 
der Mode und des Hugenblifs hieher gefandt, als bedeutende 
Blätter. Viele bei ihnen in Paris täglich auftauchende Neuig: 
Zeiten gehören einer Frivolität an, die bei uns nie Gluf gemacht 
hat. Aber zwei ausgezeichnete Blätter fehen wir bei Weigel 
aufgelegt, die wahre Achtung verdienen, das unvergleichliche 
Steindrufbild nah. Müllers Madonna di Siſto von Hanf: 
Kengel in Minden (bei Ebner in Augsburg), und den von 
Eommeter in Hamburg verfandten Einzug ded Heilands in Jeru⸗ 
falem, wovon fih dad Driginal von Dperbe für feine Vater: 
ftade Lübeck gemalt, feit 1924 dort in ber Marienfirhe 
Befindet und für eine ber reichten (am 90 meiftentheils aus: 
geführte Köpfe) und gelungeniten Kompofitionen des berühm⸗ 
ten Meifters gilt, Gerade den Ausdruf und Adel in vielen 
der bier angebrachten Apoſtel und Frauen (fo wie des Kunſtlers 
jelbſt und feiner Familie) har ein talentvoller junger Steinzeich⸗ 
ner, Dtto Spefter, mit einer achtungswürdigen Treue und Kor: 
zeftheit wiedergegeben. Es ift bie Errungenfhaft vieljährigen 
Fleißes und gehört gewiß zu den vorzügliciten Leiftungen in 
unferm Vaterland. 
(Fortfezung folgt.) 


Savigny, über Wefen und Werth der beuts 
ſchen Univerfitäten. 
(Fortfezung.) 

Es ift oben zugegeben worden, daß die aͤußerliche Ument: 
behrlichleit der Univerfiräten für unfere Zeiten nicht mehr vor: 
handen ift, weshalb man ihre Wichtigkeit für vermindert hal⸗ 
ten möchte. Auf ber andern Seite aber it eben in dieſem 
Fortgang der Zeiten ein neuer Grund entitanden, durch mel: 
en ihr Werth wiederum erhöht wird. Es ift unverkennbar, 
daB durch die fortgehende Cinwirkung bed Bücherdrufs die me: 
Kanifhen Bedingungen der Verbreitung und felbft der Ent: 
witlung der Wiſſenſchaft ungemeine Fortſchritte gemacht haben, 
daß aber zu gleicher Zeit die einzelnen Erſcheinungen wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Thätigfeit unperfönliher werden. Cine folde im 
großen Gange der Weltgefhichte begründete Ber: 
änderung zu hindern ift unmöglid, fie zu befla: 
genunniz; möglih aber und hbeilfamift es, ent: 
gegengeſezte Kräfte zu erwelen und zu pflegen, 
wodburd das, was nur in feiner Qinfeitigleit ver: 
derblih werben Fan, zur wahren Bereiherungund 
Belebung unfereg geiftigen Juftandes umgeman: 
delt wird. So fonnen fih unter uns die Univerfitäten eine 
neue Art von Wichtigkeit erwerben, indem fie gleichfam dem 
Perfönlihen in der Wiſſenſchaft eine Zuflucht gewähren, und 
indem fo in ihrem engern Areife dasjenige Verbältnis fortlebt, 
welhes in ber alten Welt und bis zur Erfindung der Bud: 
druferfungt für ale wiſſenſchaftliche Mittheilung ftatt fand, in 


welchen Zeiten biefe Mittheilung eingefhränfter war im ihren 
äußern Mitteln, aber wärmer und menfhlicher in ihrer Wir: 
kung auf Einzelne. Alles, was bis bieber über das Werfen 
und ben Werth der Univerfitäten gefagt worden ift, fan gleich: 
mäßig auf alle Nationen angewendet werben, im melden fi 
ſolche höhere Lehranitalten finden. — Nunmehr find auch noch 
die befondern Cigenfhaften anzugeben, wodurd fi die beut- 
fhen Univerfitäten vom denen der andern Nationen un: 
teriheiden. Ihr gemeinfamer Charakter befteht zunaͤchſt barin, 
baß jede berfelben bie Geſamtheit ber Wiſſenſchaften umfaßt, 
anitart ſich auf eine einzelne Wiſſenſchaft zu beichränten, fowie 
diefes in den Spezialfdulen mancher andern Länder geſchieht. 
Der Vortheil diefer unfrer Einrichtung aber ift fhon von An- 
dern fo oft und fo gründlich erörtert worden, baf er hier über: 
gaugen werden fan, wo ed die Abficht ift, auf bie weniger be: 
fannten Seiten bes Begenftandes aufmerkfam zu maden, Auch 
kan biefe Cinrihtung nur auf eine fehr bedingte Weife als 
eine Cigenthumlichfeit unfrer deutſchen Univerfitäten angeſe— 
ben werben, an im Mittelalter, nachdem bie allererften 
Univerfitäten (Pris, Bologna, Salerno) ald Speygialigulen 
entftanden waren, bildeten ſich dieſe bald im allgemeine Echu: 
len um, und die vielen nah ihrem Mujter geitifteten Univer: 
fitäten nahmen meift gleich Anfangs denfelben allgemeinen 
Charakter an, fo daß fi bald nur feltene Ausnahmen davon 
fanden, fowie z. B. Salerno ftetd eine medizinifhe Spezialſchule 
geblieben ift, und wie in Paris von dem Kreiſe der Lehrgegen— 
ftände dad roͤmiſche Recht durch ein befondered Verbot ausge: 
fhlofen war, Auch ift diefer allgemeine Charakter bier, unter 
den Eigenheiten der deutfchen Univerfitäten, nur deshalb er: 
mähnt worden, meil er gegen dad Spitem der Spezialſchulen, 
welches nenerlih in manden andern Laͤndern Cingang gefun— 
ben bat, einen Gegenſaz bildet. @ine zweite Eigenthümlichkeit 
unfrer Univerfitäten fteht mit dem wiſſenſchaftlichen Zuſtande 
der Nation in engerer Verbindung. Bei feinem andern Volle 
fällt ein fo bedeutender Theil der gelehrten Thätigfeit über: 
haupt den öffentlichen Lehrern anheim, und zu allen Zeiten 
haben es fih deutfche Belehrte vom erften Mang zur Ehre ge: 
rechnet, ald Profefforen an Univerfitäten, oft felbit an Kleinen 
Univerfitäten, zu warten. Daß bdiefer Umftand in den allge- 
meinen Zwel ber Univerfitäten höchſt glüflich eingreift, ift un: 
verfennbar. Denn in bem Lehrer, welcher zugleih felbit an 
der Fortbildung der Wiſſenſchaft thätigen Antheil nimmt (ob: 
gleich beide Richtungen an ſich verfhieden find), wird fi doch 
am haͤufigſten die Lebendigkeit des wiſſenſchaftlichen Denkens 
finden, wodurd allein das Lehrgefchäft gelingen fan; und auf 
der andern Seite wird die Empfäuglichkeit bes Schülers für 
bie lebendige Aufnahme bed Unterrichts durch ben gegründeten 
Muf erhöht werden, welchen der Lehrer auch als Scriftiteller 
genieht. So wird die allgemeine Superiorität, die jedes Lehrer: 
verhältniß von Natur begleitet, durch die individuelle Achtung 
vor dem Lehrer veredelt, und diefe höhere Autorität wird dent 
Erfolge des Lehrgefchäfts förderlih. Ja auch umgelehrt wir) 
das mit Liebe betriebene Geſchaͤft des Lehrers auf die Korihung 
des Schriftftellerd befruchtend zurütwirken. Im wiſſenſchaft⸗ 
lihen Geſpraͤche mit einem Freunde fommt mander Gebanfe 
zur Entwillung, ber fi ber einfamen Arbeit entzog. Auf aͤhn⸗ 
liche Weife wird oft das Verhaͤliniß eines Lehrer zu empfäng: 


lichen Zuhörern Gedanken ergeugen oder durch glüflihen Aus: 
druf beleben, wie es dem bloßen Schriftiteller ohne ben Meiz 
perfönlicher Nähe nimmer gelungen wäre.*) Es leuchtet ein, 
daß die hier befhriebene Eigenthimlichkeit unfrer Univerfitäten 
nicht auf einer vorgefchriebenen Einrihtung, fondern auf ber 
Sitte und auf ber Neigung des Gelehrtenftandes beruht. Mit: 
telbar aber hängt fie allerdings von einer wichtigen Einrichtung 
ab, ohne melde fie nicht beftehen könnte, nemlih von ber Art 
vonf2ehrfreiheit, welche fi bei und findet. Dem Lehrern iſt 
die Wahl der einzelnen Lehrgegentände, fowie die Cinrihtung 
ihrer Vorlefungen, mit faft unbeſchraͤnlter Freiheit überlaffen, 
und eben fo den Schülern die Wapl ber Lehrer und der Bor: 
Lefungen, die fie befuchen wollen. Durch diefe Freiheit kommt 
Ehre in das Lehrverhältniß und Wetteifer, und burd fie wird 
jeder Verbefierung2der Wilfenfhaft im Form ober Inhalt ber 
unmittelbare Einfluß auf den Unterricht der Univerfität ge: 
fihert. Der Gegenfaz biefer Freiheit ift im verfciebenen Ab: 
ftufungen denkbar und in manden Ländern wirklich zu finden. 
Am vollftändigiten ift fie da ausgefchloffen, wo dem Lehrer je 
desmal nicht nur der Gegenjtand feines Vortrags, fondern auch 
die Form und Einrichtung deſſelben genau vorgefhrieben ift, 
der Schüler aber angewiefen wird, von welchem Lehrer und 
durch welche Vorlefung er gerade jezt Unterricht empfangen foll. 
In folden Fällen ift gewiffermanfen der Plan der 
gancafterfhulen auf ein Gebiet übertragen, in 
welchem er nur verberblih wirfen Fan, und von ber 
eigenthämlihen Wirkfamfeit des mündlihen Unterrichts bleibt 
nur noch ber ganz zufällige Wortheil übrig, welcher aus einzel: 
nen perfönlihen Berührungen zwiſchen Lehrern und Schülern 
hervorgehen fan. Wenn man biefen zufälligen Vortheil abrech: 
net, fo würde der Zwek einer folhen Anſtalt durch eine Reihe 
von Lehrbühern, ohne alle mündliche Lehre, eben fo gut, ia 
noch fiherer und vollftändiger erreicht werben Fönnen. Ein weit 
geringerer Grad von Beihränfung jener Freiheit befteht darin, 
daß mur dem Schüler eine anfehnlihe Zahl beftimmter Morle: 
fungen vorgeichrieben wird, die er irgend einmal gehört haben 
muß, wobei ihm die Wahl des Lehrers und die Folge und Zu: 
fammenftellung der Vorlefungen völlig uͤberlaſſen bleibt, Ob: 
gleich dabei der größte Theil jener Freiheit unangetaftet bleibt, 
fo hat fi dennoch auch dieſe Einrihtung im der Erfahrung 
als fruchtlos, ja nachtheilig erwieſen. Zum Grunde liegt da: 
bei bie am fi lobenswerthe Abfiht, die Studirenden durch 


den Befuch mannichfaltiger Vorlefungen zu einer recht freien,. 


vollftändigen Ausbildung zu führen; mo aber dieſe Abſicht 
zwangsweiſe und im Widerfpruhe mit der eigenen Neigung 
durchgefest werden fol, da wird nichts bewirkt, ald das uneble 
Spiel, wodurd zum Schein Zeugniſſe zufammengebraht wer: 
den, um ber formellen Vorfchrift zu genügen. So wenig 

*) Auf gewuͤthliche Weiſe, und aus glärticher elguer Erfahrung ges 
fodpft, if diefed anerkannt im Niebuhrrs rbinifger Geſchichte 8». 1. 
dritte Ausg. ©, XII der Worsede, 
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Fan geiftige Mitheilung gebeiben, wenn ihr irgend 
ein äußerer Zwang angelegt wird, — Was berechtigt 
ung nun, unfern beutfchen Univerſitaͤten einen ganz eigenen 
Werth, vor den Anftalten andrer Länder, beizulegen? Es ift 
nicht die vollendete Gelehrfamfeit der Lehrer, noch die werdende 
der Schüler, die unfere Univerfitäten von ben Schulen andrer 
Voͤller unterſcheidet. Denn wenn wir biefe ald ihr Gemeingut 
und als ihre Auszeichnung behaupten wollten, fo möchte ung 
nicht felten ein befhämender Spiegel vorgehalten werden, Aber 
das ift es, daß in ihnen eine Form gegeben ift, worin jebes 
andgezeihnete Lehrertalent feine Entwillung finder, und jebe 
lebendige Empfänglihfeit des Schülerd ihre Befriedigung; eine 
Form, wodurch jeder Fortfchritt der Wiſſenſchaft leiht und 
ſchnell Eingang findet, und gerade in ben empfänglichften Ge 
mütbern; eine Form, woburd es leicht wird, den höhern Be— 
ruf ausgezeichneter Menfchen zu erfennen, und worin felbft 
dem ärmern Leben befhränfter Naturen ein er 
höhtes Gefühl des Dafeyns mitgetheilt wird. Auf 
den Befiz einer folden Form dürfen wir ſtolz ſeyn, und. wer 
unfere Univerfitäten fennt, wirb mir beiftimmen, baß in bie: 
fem Lobe buchftäblihe Wahrheit, und Feine Uebertreibung ent: 
halten ift. Uber gerade aus der regen Empfänglichkeit, worein 
bier der Werth bderfelben gefezt ift, wird ein Haupteinwurf ge 
gen ihre Form hergenommen. Wie fie ber Wahrheit yugäng- 
lich find, fagt man, fo auch bem Irrthum und bem Boͤſen; 
und um diefe Gefahr zu verhiten, muß aus bem Unterrichte 
alle Freiheit und Individualität verbannt werden. Aus ſolchen 
Betrachtungen find die oben erwähnten entgegengefezten For: 
men ber Lehranſtalten in manchen Ländern entitanden. Die 
vollftändige Erörterung dieſes wichtigen Gegenitandes liegt au⸗ 
fer den Grängen ber gegenwärtigen Betrahtung, indem fie mit 
andern und fchwierigern Unterfuhungen verzweigt ift; wenige 
Worte mögen für dem vorliegenden Zwek genügen. Finden fih 
in einem Zeitalter falſche, ja arge Tendenzen, fo find ihm diefe 
von Gott ald befondere Prüfung befhieden, ber es ih nicht 
entziehen fan, fondern bie es zu beftehen hat. Ju einem 
foihen Fall die geiftigen Kräfte ſelbſt zu zerftö:- 
ren oder zu fhmwäden, weil diefe im Kampf zu 
dem Feinde übergeben könnten, ift unnatürlid 
und verdberblid. Diejenigen, welche für die Wahrheit zu 
ftreiten geneigt find, verfammeln, ermuntern, unterſtuͤzen, iſt 
Alles, was in Zeiten folher Kämpfe durch aͤußeres Anfehn bes 
wirft werden fan. 9a, es treten gerade bei ben Univerfitäten 
zu jenen allgemeinen Betrachtungen noch befondere Gründe 
binzu, um bier die Freiheit der Lehre unbedenkliher zu machen. 
Denn in ihnen geht alle Thätigkeit aus von einer beftimmten 
Zahl befannter Lehrer, die fih nicht felbit anftellen, und deren 
Amtsführung leicht zu überfehen ift. In einem ſolchen Der: 
” pältniß Fan das perfönlihe Vertrauen jeden Grad von Frei: 

beit ungefährlich und felbit wuͤnſchenswerth machen. 
(Fortfezung folgt.) 
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Portugal, 

Die Gazette theilt den Bericht des Kommandanten von 
Venice in Betref der geitern erwähnten Wegnahme eines un: 
ter brittifher Flagge fegelnden Pedriftifhen Schiffes vor dem 
Hafen jener Stadt mit. Der Kommandant winft fi darin 
Glüf, daß ber dieſer Wegnahme fo wichtige Dokumente in feine 
Hände gefallen; das Schif hatte nemlich, ‚als die Mannſchaft 
einfab, daß Flucht unmöglich fen, mehrere Palete mit Papier 
über Bord geworfen, die nad) der Küfte trieben, und dort auf: 
gefangen wurden. 

Die neneften Nachrichten aus Portugal beftätigen, mas 
fhon vor zwei Tagen einer unfrer Parifer Korrefpondenten 
meldete, daß bie Pedriftifhe Erpedition nit bei Lagos, fonz 
dern beiillareal landete. Der engliihe Globe. fagt: „Nah 
den legten Nachrichten foll der Herzog von Palmella (fol wohl 
beißen der Herzog von Terceira) am 24 Jun, die Stellungen 
des Feinded an der Mündung des Guadiana, hart an ber 
ſpauiſchen Gränze und nicht, mie es Anfangs bieß, Lagos an- 
gegriffen haben. — Die Sun erwähnt einer Nachricht, daß die 
Erpebition bei Sagres (an der Spize bes Vorgebirgs, das fie 
umſchiffen mußte) gelandet bätte; die Sun bezweifelt aber 
ſelbſt die Michtigkeit diefer Nachricht. Daſſelbe Blatt will noch 
wiſſen, Franfreih und England würden einer portugiefiihen 
Megentihaft, deren Mitglieder jedoch weder Don Pedro noch 
Don Miguel feyn follten, ihren Schuz angedeihen lafen. 

” Maris, 10 Zul, Berichte aus Sevilla vom 26 Jun. 
zeigen an, daß Abends vorher in aller @ile ein Kourier von 
Avamonte anfam und die Botſchaft uberbrachte, daß eine ziem⸗ 
Lich bedeutende Anzahl von Don Pebro’s Truppen gelandet, in 
Villa real eingezogen, und dann in drei Kolonnen weiter mar: 
ſchirt fep, um fi der befeftigten Stadt Tavira zu bemädtigen. 
Sleich nah Ankunft diefes Kouriers ließ der fpanifhe Gene: 
ralgouvernene Marquis de las Amarillas ein Bataillon In: 
fanterie und eine Schwadron Kavallerie aufbrehen, mit zwei 
Kanonen, angeblih um die fpanifhe Gränge vor einem Ueber: 
falle zu fihern, und die Fluͤhtigen, wenn melde kämen, zu 
entmwafnen. — Unter gleihem Datum ntelder man aus Fifa: 
bon: „In Erwartung ber baldigen Fandung von Don Pedro’s 
Truppen war die ganze Stadt in Bewegung. In der Nacht 
vom 22 zum 23 d. wurde der Generalmarih geihlagen; alle 
Truppen zogen marfchfertig auf die Sammelpläge. Als man 
aber erfuhr, daf das feindliche Geſchwader nicht auf Liſſabon 
ausgehe, fondern ſich füdwärts gerichtet, fo ließ man es bei 
einer Heerſchau beiwenden, die ohne Enthufiasmus worüber: 


. (Briefe aus Karleruhe, Frankfurt und Kaffe.) — Preußen. 
Sariguy Über bie deutſchen Univerſitaͤten. — 


(Ereiden aus Berlin.) — Deſtreich. 
Briefe, aus Parig und 





ging. Geftern bie es, die Truppen Don Pedro's ſeyen am 
24 zu Eings gelandet; nah Andern geſchah es zu Lagos, und 
fie wären 3600 Mann ftarl, Dedenfalld iſt gewig, daß Dona 
Maria's Heer jezt einen zweiten Punkt des portugiefiihen Ge— 
biets inne bat, Die Hofjeitung erwähnt blos, daß man ein 
fleined Don Pedro’ihes Ariegsfhif genommen, Don Miguels 
Geſchwader bat den Strom nicht verlaffen, und wird blos dei 
fen Einfahrt vertheidigen. Die Cholera ftellt fortwährend Ver: 
beerungen in Liſſabon an; es find über 8000 Menſchen daran 
geftorben,” — Während man auch in London über den Lan: 
dungspunft der Pedriftiiben Mannichaft noch ungewiß zu feyn 
ſcheint, erfahren wir durch die Madrider Hofzeitung, daf 
die „Rebellen von Oporto“, befehligt von General Villaflor, 
3000 Mann ftark, zwiſchen Cacella und Montegarbo gelandet, 
und darauf nah Tavira abmarfchirt ſeyen. Don Miguel habe 
3090 Mann gegen fie gefhitt, umd wolle nöthigenfalld die 
Hauptitadt von einem Theile der Beſazung entblößen. 

*Baponne, 5 Zul. Briefe aus Liffabon vom 29 Jun, 
melden, daß Graf Willaflor (der. Herzog von Terceira) mit 3010 
Manı in Ulgarbien landete. So wie man diefe Landung in 
Lifaben erfuhr, beeilte fich der Herzog von Gadaval, Befehle 
auszuſenden, daf alle in Algarbien und in der Nähe befindlis 
den Truppen dem Feinde entgegenrüfen; die Hälfte der Life: 
boner Garniſon foll ſich ihnen anfchließen, während zu gleicher Zeit 
Don Migueleinen Sturm auf Oporto verſuchen will, Er ließ zu 
diefem Z:vefe alle vor Oporto ſtehenden Truppen die Nevue paf: 
firen, und bielt an fie eine ermuthigende Anrede. Von einer 
andern Seite erfahren wir, daß Villafor am 23 Abends bei 
Zavira mit einer Heinen Abrheilung Migueliftiiher Truppen 
aufanımentraf, diefelben warf, und dann in Tavira einrüfte, 
bald aber weiter zog, um dem Feinde zu folgen. Beim Ab: 
gange der Testen Nachrichten war bag Land noch überall ruhig 
geblieben. 

Spanien. 

* Madrid, 1 Jul, Nachdem alle unfre Feſte mit folder 
Ordnung und Ruhe vorüber gegangen find, und die Cerimonie der 
Eidesleitung ohne Störung mir aller Feierlichkeit vor fich gegan⸗ 
gen ift, fo find nun die Apoftolifhen wie vernichtet, Doc aibt es 
noch mehrere, die aus dem Hampfe der beiden Brüder in Por- 
tugal eine mögliche glüflihe Wendung für fie hoſſen. Eeit 
zwei Tagen wurden die fo lange unterbrochenen diplomatiihen 
Unterhandlungen zwiſchen den fremden Gefandten und Hru. 
Sea wieder angelnüpft. Hr. Mapneval brachte geftern zwei 
Stunden im Kabinette unfers Premierminfters zu, und ih 
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fan Sie verfihern , daß unfre Megierung ihre Politik gegen Don 
Miguel völlig geändert hat, Die Unimofität, melde feit einis 
ger Zeit zwifhen Hru. Bea und Hrn. v. Gantarem, bem Pre 
mierminittee Don Migueld, berriht, mar die Urſache dieſes 
Bruchs, und man verfihert mich, Ferdinand habe einen eigen: 
bändigen Brief an feinen Neffen gefhrieben, worin er beifen 
prefaire Lage fhildert, und die unvergigliche Abreiſe des Ins 
fanten Don Carlos aus Portugal verlangt, mwidrigenfals Don 
Miguel auf Feine Urt mehr anf eine Verwendung Spaniens 
zu Ausgleichung feiner Angelegenbeiten rechnen dürfte. Die 
Briefe aus den Provinzen find günftig. General Sargfielb 
wird übermorgen nah Pampeluna abreifen. Der ſardiniſche 
Gefchäftsträger lebt feit ber eingereichten Proteftation des Kö: 
nigs von Sardinien in der größten Zurufgezogenbeit, und war 
nicht @inmal feit diefer Zeit weder bei Hofe noch bei dem 
Minifter, 
Grofbritannien. 

gondon, 8 Zul, Konf. 5Proz. 96%, 5 ruffifhe Fonds 
105%, braſiliſche 68',;5 portugiefifche 59; griehifhe 40; mer 
ricanifhe 3724;3 iliihe 25; columbifche 22%,;5 Buenos 
apres 22; peruaniſche 20; Gorted 18%,. 

An der Oberhausſizung vom 8 Jul. am nichts von 
Bedeutung vor; dad Hand vertagte fi bald. 

Das Unterhaus beichäftigte fih im feiner Mittagsfizung 
nur mit Petitionen; im ber Abendſizung warb bie irifhe Kir- 
enreformbill zum brittenmal verlefen. Hr. Shiel trug auf 
Einſchiebung einer Klaufel an, wonach bas Einkommen ber iri- 
fhen Ersbifhöfe auf 4500 Pf., und das ber Biſchoͤſe auf 
5000 Pf. befhränft werben folte. Hr. Stanley und nah 
diefem Eir R. Peel widerfegten fid, als der Kourier abging, 

Nah dem Globe erwartete man bie hollaͤndiſchen Bevoll⸗ 
mäctigten noch denfelben Abend (8) in London, 

(Eonrier) Ein Korrefpondent zu Portsmouth benad: 
rihtigt ung, daß die Fregatte Belvidera von 42 Kanonen ftünds 
lib aud Yondon erwartet wird, und er glaubt, dab auch noch 
iwei andere Kriegsichiffe Befehl haben, fogleich nah Oporto uns: 
ter Segel zu geben. Die Belvidera foll am 9 oder 10 abgehn. 
Man vermurhet, es foll eine farfe Macht entwilelt werden, 
wegen der Weigerung Don Miguels, die brittifhen Untertha— 
nen nebörigen Weine bdireft vom Douro nah England ver: 
fbiffen zu laffen; er fol nemlich darauf beitanden haben, fie 
au Kande nach Aveiro bringen und dort einfhiffen zu laſſen. 

(Slobe.) Das Gerücht von einer Menderung im fpani: 
fben Habiner ift nicht fo vag, ald einige der Madrider Korre: 
fpondenten ed darftellen, Wir haben beftimmte Verfiherungen 
erbalten, daß der fpanifhe Hof, den König mit eingefchloffen, 
über die Broteftation des neapolitanifhen Botfcafters gegen 
die Nachfolge der Infantin Ifabella aͤußerſt unmillig ift. Man 
meont, die Minifter hätten dig verhindern oder mindefters 
vorausichen follen, und man weiß in Madrid recht wohl, daf 
die Konisin mit gutem Grunde das Feblichlagen ihrer Hofs 
nung den Unterlafungs: ober Begehnngsfünden des fpaniihen 
"inifters zufchreibt. Es ift auch unmöglih, daß ein Freund 
Don Miguels der Sade ber Infantin mit Erfolg bienen lan, 
felbit wenn feine Erflärungen zu ihren Gunften aufrichtig ge: 
mepint find, 

(Globe) General Bourmont verlieh Plymouth am 4 Jul, 


mit nur zwei Abjutanten, Er fol zu Vigo landen, und von 
da zu Lande fib nah Don Migueld Lager begeben; bie Ent: 
fernung ift fehr gering. — Nah dem Ehronicle hat Mar: 
ſchall Bourmont während ber legten Tage vor feiner Abfahrt 
lange und geheime Konferenzen mit Lord Beresford gehabt, 
und der Herzog von Wellington fol feinen gangen @influß an- 
gewendet haben, um den franzöfifhen General zu diefer Erpes 
bition zu vermögen, „Er zögerte (fagt dad Chromicke) blog, 
bis er Verfiherungen wegen der für Don Miguel fo nöthigen 
Geldhülfe erhielt. Es wurden ihm die freundlichſten Hofnuns 
gen gemacht, und er reiste ab.” 
Eranftreid. 

Yaris,ıo Jul. Konſol. 5Proz. 104, 25; 5Prog. 77, 505 
Galconnets 93; ewige Mente 73%, 5 ſpaniſche 5Proz. 45". 

Der Moniteur enthält folgende koͤnigliche Ordonnauz: 
„@udwig Philipp, König ber Frangofen, Nah Einſicht 
des am 21 Jun. 1833 an unfern Minifter Staatdfefretair ber 
auswärtigen Angelegenheiten im Namen des Königs von Grie- 
chenland dur ben Fuͤrſten Sutzo, feinen bevollmäctigten Mi: 
nifter in Paris, gerichteten GSeſuchs, die Garantiealte Frank⸗ 
reiks für das Drittheil der Anleihe von sa Milionen Frau⸗ 
fen zu erhalten, welde die griechiſche Regierung in Folge der 
am 7 Mai 1852 zwiſchen Franfreih, Cngland und Rußlaub 
einer: und Sr, Majeftät dem Könige von Bayern anbererfeits 
unterzeihneten Konvention eingegangen zu haben erklärt; in 
Betracht des Seſezes vom 44 Jun, 4835, das die Ermädti- 
gung zu Ertheitung biefer Garantie gibt; auf den Bericht uns 
fered Minifters Staatsſekretairs der Finanzen haben wir be: 
fohlen und befehlen: rt, 4. Die von ber griechiſchen Megie- 
rung fontrabirte Anleibe von co Millionen ift von Frankreich 
bis zum Petrag von 20 Millionen, die das Drittheil ber bes 
fagten Anleihe und bie Portion ausmaden, für welde ber 
Staatsſchaz gegen die Inhaber oder Cigenthümer in Ermanges: 
fung der Bezahlung von Seite der griehifhen Megierung ver- 
pflichtet fepn foll, garantirt, 2) Hr. v. Boubers, Maitre des 
Mequetes, Generalfefretair ded Finangminifteriums, ift zum 
Speyiallommiffair ernaunt, um bie im erften Artitel über bie 
Obligationen der griedhifhen, die Summe von 20 Millionen 
$r, vorftellenden Anleihe ausgedrükte Garantie zu rectifiziren. 
3) Unfere Minifter Staatsfefretaire ber auswärtigen Angele— 
genheiten und der Finanzen find jeder In dem, was ihn bes 
trift, mir Volziehung gegemmwärtiger Orbonnanz beauftragt. 
Paris, 19 Jul. 1353. Unter.) Ludwig Philipp — 
Dur den König: Der Minifter Staatsfelretair der Finanz 
jen, Humann.“ 

(Meffager.) General Guilleminst hat Paris verlafen. 
Seine Abwefenheit hat durchaus keinen Bezug auf bie Öffent- 
lihen Gefhäfte. Die Weigerung von Seite des Grafen Guil— 
leminot, bie Präfidentfhaft der Kommiſſion von Algier, ohne 
das Kommando der Kolonie, anzunehmen, hat das Konfeil 
fehr in Verlegenheit gefest. Man hat ſich entfhlogen, fie dem 
General Bonnet anzubieten, der lange bas Oberfommando ber 
Vendée vor und nah dem General Solignac verſehen hatte. 
Nah einer andern Auslegung wäre General Bonnet zum Obers 
fommando ded Beſazungskorps ernannt, 

@in Journal fagt, die Studenten und Schüler überhaupt 
hätten den Wunſch audgedrüft, bei Aufrihtung der Statue Na— 
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poleond auf der Benbomefäule anmefend zu fepn. Man ver: 
ſichert und fogar, daß die Zöglinge der polptehnifhen Schule 
verlangt haben, fih an den Wagen, worauf die Statue dahin 
gebraht wird, zu fpannen. 

(Meffager) Die Polizei hat am 9 Zul, um fünf Uhr 
Morgens den Abbe Pulawski verhaftet; feine Papiere wurden 
mit Beſchlag belegt. Zugleich erhielten einige polnifhe Pa: 
trioten, meiftend Gelehrte, die HH. Johann Czinsli, Zakrzewsli 
und andere Befehl, Paris zu verlaffen, 

Gournal du Hayre) Die Maurer, Bimmerleute und 
Schmiede, die bei den neuen Bauten in der Stabt verwendet 
werden, haben gemeinfhaftlich ihre Mrbeit ausgeſezt und fi 
geweigert ferner zu arbeiten, wenn man ihren gewöhnlichen 
Taglohn nicht erböhe. Diefe Arten von Streit zwifhen ben 
Arbeitern und den Meiftern intereffiren eigentlich nur biefe bei⸗ 
den Klaffen, und man wird fih ohne Zweifel am Ende ver: 
möge jenes natürlihen Geſezes, das die Arbeit für beide 
Theile gleih nöthig macht, verftändigen. Die öffentliche Ord⸗ 
nung hat nichts von folhen entgegengefesten Forderungen zu 
fürdten, an benem die ganze übrige Geſellſchaft keinen Theil 
nimmt, Dis find Handels: und Induftrieverbältniffe zwiſchen 
Individuen, und nichts weiter. Diefe Dinge machen fid ſelbſt 
in Ordnung. 

(Meſſager.) Die Verlängerung bes Aufenthalts bed Don 
Carlos in Portugal war, wie es heißt, ber Gegenftand lebhaf- 
ter Vorftellungen von Seite des Madrider Kabinetd. Man 
fagt felbft, der König Ferdinand habe gedroht, feinen Botſchaf⸗ 
ter abzurufen, wenn Don Carlos in einer beftimmten Zeit 
nicht nah Italien abgereist wäre. 

. Der Almanach „Ropal und National” von 1335 führt bie 
junge Infantin von Spanien, Maria JIſabella Louife, nicht 
als Kronprinzeflin von Spanien auf; eben fo wenig wird der 
zweiten Vermählung ber Herzogin von Berry gedacht; fuͤr Por⸗ 
tugal wird Maria II als defignirte Königin genannt, 

Paris, 7 Zul, Man kan ohne Hebertreibung fagen, daß 
über ganz Frankreich eine fehr ftarfe Gährung unter den Ur: 
beitern berrfht. Sie haben in den Journalen die Auftritte 
von Anzin gelefen. Anbdererfeit3 ward das Glas: und Cifenwert 
von Ereuzot, das in offnen Banferott verfallen war, genöthigt ei: 
lig eine Subffription zu mahen, um den Arbeitern, von des 
nen man einen Aufftand fürdtet, zu belfen. Ich böre aud, 
daß in der Stadt St. Etienne, bie voll Fabrifarbeiter ift, fehr 
gewaltfame Auftritte ftatt gefunden haben. Der Unterpräfelt, 
Hr. Molard, ein junger unerfahrner Mann, kan noch feinen 
Einfluß ausüben. Sollten diefe Unruhen einen ernitern Cha: 
zafter annehmen, fo durfte dis bei der Nähe von Lyon, wo 
bie arbeitende Klaffe durch eine Befazung von 49,000 Mann 
in Schranten gehalten werden muß, fehr bedenklich werben. 
Da überbis Lyon und St. Etienne ganz nahe bei Savopen 
liegen, fo ergibt fih daraus, wie fehr diefer Theil von Frank⸗ 
reich im Auge gehalten werden muß, Ich wundere mid, daß 
man noch nicht daran gedacht hat, ein Lager zu bilden, um 
nöthigenfalls Truppen in die an Piemont grängenden Depar: 
tements zu ſchilen. Auch in Paris gährt die Stimmung ber 
Arbeiter, alle verlangen eine Steigerung des Lohne. Man 
fan ihnen nicht ohne Gefahr nachgeben, da eine folhe Nach— 
giebigfeit ihre Forderungen nur noch vermehren würde, Cine 


gänzliche Verweigerung dürfte aber Erbitterung erzeugen, und 
ſonach bedarf ed großer Klugheit bei biefen Verhältniffen. Bis 
jest hat allerdings dieſe ganze Gährung noch feine politiſche 
Farbe; kein etwas höher geftellter Chef läßt ſich mit ihnen 
ein, aber es liegen nichts deſto weniger Elemente der Unruhe 
darin, bie fich jeden Augenblit daraus entwileln Fönnten. 
Ih für meinen Theil zweifle nicht, daß die Arbeiter in Frank: 
reih von geheimen Affociationen bearbeitet werben. Die Mi- 
nifter feinen, fep es nun, weil fie fi wirklich darüber täufchen 
oder um ihre Freunde zu beruhigen, über diefe Spmptome, bie 
viele vorausfichtige Gemuͤther ausnehmend beunrubigen, gar nicht 
beforgt zu fepn. Ein Mitglied des Kabinets fagte mir geftern 
Hbends: „Alles was Sie mir bier angeben, beftreite ich nicht, 
aber ich ziehe nicht biefelben Folgerungen daraus. Diele Gaͤh⸗ 
rung bat keinen beftimmten Zwek, fie ift ganz unbeftimmter 
Art, Ich fan Sie verfihern, daß alle unfre Berichte fagen, 
fie verlangen nichts, weder eine Beſſerung und nod viel we 
uiger eine Aenderung im der Regierung. Es ift nit, wie 
unter der abgefezten Dynaftie, wo man fogleich bie breifarbige 
Fahne gegen fie aufziehen konnte. Diefe Fahne weht jest 
fiegreih auf den Zuilerien.”— Alles was ih Ihnen über die fi 
in Portugal vorbereitenden Greigniffe gefchrieben, trift num 
ein. Man fuchte einen royaliftifhen General und hat ihn im 
Hrn, v. Bonrmont gefunden. Diefe Krife muß offenbar zu 
einer Löfung führen, aber biefe Löfung felbft dürfte die Lage 
noch bebeutend verwikeln. Siegt Don Pedro, fo wird bie legi- 
timiftifhe Partei in Frankreich den @egenftoß davon erhalten; 
fie wird in Hrn. v. Bourmont gefchlagen werden, mie fie ie 
der Herzogin von Berry gefhlagen ward. Ihre Niederlage 
wird zum Mortheile des revolutionairen Geifted ausfchlagen, 
der, feitbem er, ba bie Seffion zu Ende, von ben Kammern 
und der parlamentarifhen Tribune nicht mehr in Schranten 
gehalten wird, feine Stimme erhebt und wieder bie Oberhand 
gewinnen will. Um ihm bie Stirne zu bieten, ließen bie Mi« 
nifter den König reifen. Dis ift meiner Anfiht nad ein gro: 
ber Fehler; denn der König fpriht zw allen Behörden und 
macht fih natürlih zum Mertheidiger des Spftems, das feine 
Megierung befolgt; nun find aber gerade dadurch, daß er es 
vertheidigt, diejenigen, die ed angreifen, ganz natürlich veran- 
laßt, ihre Angriffe nicht auf die Minifter, fondern auf bie 
tönigliche Perfon fallen zu laffen. Einer ber großen Irrthü— 
mer der Reftauration lag barin, zu glauben, baf das Wort 
bes Königs Alles bederrfhen, überzeugen und beſchwichtigen 
müfe. Dis find aber Ideen, bie, fey's mit Recht ober mit 
Unrecht, nicht mehr in unfrer Zeit gelten; bie Reden ber Kö- 
nige werden nicht mehr ohne allen Widerfpruh aufgenommen, 
Ich glaube, daß man fie in Franfreih fo wenig ald möglich 
fprehen lafen muß. Siegt hingegen Don Miguel, fo wird bie 
legitimiftifche Partei Zuverſicht dabei gewinnen und bie revo⸗ 
Intionaire Partei, die fi fir bedroht halten wird, von Ders 
rath fprehen. Spanien wird fih feinerfeits in einer ſehr fal⸗ 
ſchen Lage befinden. Die Intereffen der Königin, denen man 
den Vorrang zu verfhaffen ſucht, dürften zu Liſſabon nit 
die Unterftügung, wie bei dem Habinette der Tuilerien finden, 
Ih Fan Ihnen bier Etwas fagen, was noch nicht bekannt iſt, 
was aber erklärt, warum der meapolitanifche Botfchafter im 
Intereſſe des bourbonifhen Haufes gegen die Abſchaffung des 
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faliihen Geſezes protefliet, und Hr. v. Radneval, franzölifcher 
Botfhafter und natürlicher Vertheidiger der Familie Orleang, die, 
was auch Hr. Dupin dagegen fagen mag, eine bourbonifche 
Familie it, dazu ſtill geichwiegen bat. Es befteht nemlich 
ein Projekt im Palaidsropal, eine Heirath zwiſchen der Tod: 
ter der Königin vom Spanien und einem der Söhne des Kb: 
nigs Ludwig Philipp zu ſchließen. Diefe Politik würde fehr 
geichilt fepn, der ſpaniſche Thron mürde bei dem Haufe Bour— 
bon bleiben, und die Königin wiirde das Schikſal ihrer Tochter 
geſichert ſehen. Wahrſcheinlich ift das Stillſchweigen des Hmm. 
9. Mapneval eine Kolge diefer Verabredungen, — Hr, v, Brog- 
lie, den man einen von Ehrgeiz ganz freien Mann nannte, 
deſizt diefen im Gegentheile in hohem Maaße. 
Hans zu Neuillp gemierher, um nahe bei dem Könige zu feon, 
am beftändig feinen Einfluß auf ibn üben zu fönnen Er 
boft immer auf die Präfidentihaft des Konfeild, Nicht nur 
würde er für fich dadurch Die hoͤchſte Stufe erringen, fondern 
auch ber boftrinairen Partei, deren Chef er it, den Sieg ver: 
ſchaffen. Cs it in dieſer Beziehung ſchon lange eine Intrigue 
gegen den Marfchall Soult im Gange, Man fayte jelbit, Ar. 
». Caur, vormaliger Minifter Karls X, fep in dieſer neuen 
Kombination der Nachfolger des Marſchalls und würde das 
Kriegsdepartement übernehmen. Um Hrn. v. Gaur entfernt 
zu balten, verbreiten die Freunde bes Herzogs von Dalmatien 
uber die Sitten biefes vormaligen Ministers fo ffandaleuie 
Gerüchte, daß ich fie nicht wiederholen fat. Dis fan man 
anmöglih einen lopalen Krieg nennen. — Der Temps bat 
feinen zweiten Artikel über dad Bürgertbum befannt gemadt. 
Bir werden ihn nachliefern.) Diefer bat eine große Senfa: 
tion gemadt, Diefe Urtifel find offenbar mir feltenem Ta 
lente geihrieben, und haben den Zwek, dieſem Jeurnal eine neue 
Stellung zu geben. Bis jest war das Journal des Debats in 
Sranfreic der Repräfentant der Mittelllafe im ihrem reichen 
und aufgellärten Theile geweien. Da nun die Juliusrevolution 
die Mittelflaffe fiegen lieh, fo bildere fih In ihrem Schooße 
eine Ariftofratie, welche die Gewalt an fih genommen bat, 
und fie in ihren Händen zu bebalten ſucht. Diefer neuen 
Briftofratie will fib num der Temps entgegen fielen, Or 
macht feinen Aufruf und verfammelt die ganze Partei um jic, 
weile das Journal bes Debats preis gibt, Am bie Stellung 
der zwei Journale zu begreifen, die zugleih auch den Schlüſſel 
zu unfrer neuen politifhen Yage gibt, bemerle ich, daS das 
Sourual des Debatd die Quotidienne, und der Temps das 
Fournal des Debats geworden iſt. 

*2** Daris, 10 Zul, Die Nachricht, daß ſpaniſche Trup— 
yen nad der portugiefiihen Graͤnze vorgeräft, war wohl fchon 
feit zwei Tagen in Paris durch den Telegrapben befannt; 
man glaubte wohl darin eine Andeutung zu finden, daß Era 
wien intervenire, und dis Eonnte zum bedeutenden Sinlen der 
ſpaniſchen Fonde und zur Haufe der Don Miguelihen Obli 
gationen beitranen. Dem fen wie ibm wolle, jebenfalls ſcheint 
die ſpaniſche Intervention cine gewagte Wermutbung Es ift 
ganz natırlih, daf Spanien feine Oränze delt; es fcheint auch, 
daß Honig Ferdinand jehr gegen Don Pedro eingenommen; 
aber interveniren wird er nicht. In Madrid muf man bir 
Berhaͤltniſſe richtiger beurtheilt haben, ba die Kurſe beute von 
sort hoch kommen, 


@r bat ſich ein 8 


Niederlande 

Brüffel, 9 Jul. Der Monitenr enthält eine k. Orden: 
nanz vom 5 d., wonad der Megierung bis zur definitiven Re— 
gulirung bes Budgets von 1835 ein Kredit von 12 Millionen 
Franken bis zu hänftigem 1 Sept. für den Staatsbienft, mit 
Ausfchluß des Ariegsminifteriums, bewilligt wird, Eine zweite 
fönigl, Ordonnanz vom 6 b. überweist bem Kriegsminifterium 
für den Dienft der neun erjten Monate I. J., eine Summe 
von 8 Mil, Fr., die auf das durch Geſez vom 19 April db. 3. 
feftgefegte Budget biefes Departements zu entnehmen if. — 
Bei Gelegenheit ber Entbindung der Königin wird jedes Regi⸗ 
ment 12 Leopoldkreuze erhalten. — Mehrere Deputirte erzähl: 
ten geftern, der König von Holland habe mieder feine Forderun: 
geu gefteigert, und verlange jest einen Schuldenantheil von 
12 Millionen, — Lord Durbam ift bier angefommen. — Man 
meldet, ed befinde fi in diefem Augenblik ein Mitglied ber 
f, Regierung von Aachen bier, um über das Projekt einer @i: 
fenbahn von Antwerpen nah Luttih und die Wahrſcheinlich 
feit der Ausführung defelben Grfundigungen einzusieben. — 
In der Lüttiher Zeitung wird der Nachricht des Politique und 
des Indépendant, daß bereitd 5: big 700 belgifhe Schiffe auf 
der Maas paflirt fenen, widerſprochen. Die Zahl diefer Schiffe 
fon fi auf fehr wenige befhränfen. 

‚Rotterdam, 8 Jul. Heute find 37. CE. die HH. Ba: 
ron Verftolf van Soelen und Hr. Dedel nebit ihrem ®efolge 
mit des Königs Dampf: Yaht von bier nach Helvoetſluis ab: 
gegangen, um von bort an Bord des Dampfihifs Euragao bie 
Reife nach London fortzufegen. 

Haag, 9 Zul. Man verfihert, daß die Inftruftionen un: 
ferer Bevollmaͤchtigten in London ſich hauptſaͤchlich auf das Ton: 
nengeld auf der Echelde und das Durchgangsrecht durch Lim: 
burg beziehen. — Se. Majertät fol verſchiedene Betimmungen 
für die Vollendung des großen Kanals von Norbholland getrof: 
fen haben. — Der neugeborne Sohn Er. koͤnigl. Hob, des 
Prinzen Frirdrich wird in der heil, Taufe die Namen Wilhelm 


Friedrich Nikolaus Karl erhalten, 


LE a ze 

Die Gazzetta Piemontefe vom 29 Jun, enthält fol: 
genden Artifel: „Wir hätten, getreu der von ung uͤbernom⸗ 
menen Verpflichtung, unfern Lefern das Ergebnif der in ver: 
fhiedenen Provinzen ded Königreihs eingeleiteten Prozeſſe ge: 
gen die Individuen, welde an der Kürzlich entdeften Verſchwoͤ— 
rung Theil genommen haben, befannt zu machen, für heute 
zwar feine Gelegenheit, benfelben Ciniges über biefen Punkt 
mitzuteilen, wenn wir uns durch bie in einigen auswärtigen 
Blättern enthaltenen Albernheiten über biefe Prozeſſe, und 
durch die Beſorgniſſe, daß derlel Angaben im Yuslande Ein: 
gang finden möchten, nicht notbgedrungen fähen, dieſe lügen: 
haften Gerüchte zu widerlegen, wobei wir do dasjenige, wel: 
des von Foltern ſpricht, bie gegen Inauifiten angewendet 
werben follen, gar keiner Widerlegung fir würdig erachten. 
Jedweder rechtliche Menfch, welcher mit der Gerichtsverfaſſung 
und den Gefegen Piemonts auch nur im Geringften befannt ift, 
bie in der im Laufe der legten Jahre promulgirten Gerichte: 
ordnung für das peinlihe Verfahren beim Militairjtande vor: 
gefhrieben find, muß auf den erjten Blik erfennen, daß biefe 
verläumberifchen Angaben nicht nur aller Wahrheit, fondern 
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fogar aller — * Be Und dennoch erkühnt 
fih jenes Gelichter, nicht nur das gerichtliche Verfahren zu 
entitellen, welches durch ansdrüflihe Sazungen und Vorfhrif: 
ten regulirt it, mithin unter einer Negierung mie die unfrige, 
die zugleich die von ihr gegebenen Gefeze zu beobachten und zu 
Handhaben berufen iſt, in keinem alle abgeändert oder ver: 
dreht werden fan, fondern auch das Benehmen gegen bie in 
Haft befindlichen Inquifiten als barbarifch zu verfchreien. Da 
nun diefer Punkt, nemlih die Behandlung der Inhaftirten, 
minder allgemein befannt ift, als ber eritere, fo halten wir es 
für unfre Pflicht, biegir öffentlich zu erflären, daß die angeb: 
lihen Ketten, womit die Inquifiten in ihrem Gefängnif ge 
feſſelt ſeyn, fo wie alle die andern Maafregeln der Strenge, 
welche gegen fie angewendet werden follen, reine Lügen und 
Erdihtungen find, und daß diejenigen, welche dergleichen Dinge 
dem Publifum weiß zu machen fih bemühen, fehr gut in ihrem 
Innern wiffen, daß fie Lügner find; denn dba es nicht ſowol 
ihre Abſicht ift, Sachen, bie einigermaaßen glaublich find, aus: 
zufprengen, fondern aufs Geradewohl erdichteten Dingen lau: 
ben zu verihaffen, ſo müffen fie im Grunde ihres Herzens ein: 
fehen, daß ihr ganzes Thun und Treiben, eine Negierung, welche 
nichts als Gerechtigkeit übt, als ftreng zu verfchreien, eitel und 
vergeblich if. Nachdem wir nun diefen Punkt ein für allemal 
vollfommen abgethan zu haben glauben, wollen wir nur nod 
die Angabe hinzufügen, daß jezt, wo nad den in verſchiede— 
nen Städten bes Königreichs vorgefallenen neuen Verhaftun: 
gen bie Nothwendigfeit immer mehr hervortritt, den regelmäßi: 
gen Gang der Prozeffe zu verfolgen, um die Verbindung und 
den Zuſammenhang ber verfchiedenen gerichtlichen Unterfuchun: 
gen in helles Licht zu fegen, die Prozeffe von den gewöhnlichen 
Militairgerihtshöfen aufs thätigite betrieben und protofollirt 
werden, aus melden Protofollen wir feiner Zeit, wie bieher, 
ausführlich berichten werden.” 
Deutſoland. 

Aus Bamberg enthalten mehrere Blätter große Beſchrei—⸗ 
dungen des dortigen Therefienfeited, das vom 8 bis 14 Zul. 
gefeiert wurde, mit Turnier und Karroufel, Fiſcherſtechen 
Coon nengriechifh gefleideten Matrofen), Wettrennen zu Pferde, 
fo wie mit griebifhen Mennwagen, Theater im Freien (Bür: 
gertreue oder Guſtav Adolph in Bayern) mit großen mili: 
tairifhen Bewegungen und Tableaur, Feuerwerk! mit Beleuch: 
tung der Altenburg ıc. Von fern und nab waren Zaufende 
von Zufhauern und Theilnehmern berbeigeftrömt. 

* Karlsruhe, 12 Zul. Im der heutigen Sijung zeigte 
der Vicepräfident Duttlinger an, daß die erfte Kammer ben 
Seſezesentwurf über die Herabfezung des Saljpreifes, die Auf: 
Hebung der meiften Ausgangszölle und die Erhöhung einiger 
Eingangszoͤlle nah der Faſſung der sten Kammer einftimmig 
angenommen habe. Zugleich eröfnete berfelbe ber Kammer, 
das geftern die Deputation der 2ten Kammer Sr. königlichen 
Hoheit diefen von beiden Kammern angenommenen Gefezed: 
entwurf nebit einigen andern uͤberbracht habe; und fchen ver: 
tünbet das heutige Regierungsblatt diefes von der Megierung 
fanftionirte Geſez nebft der Vollzugsverordnung. Annahme, 
Weberreihung, Sauftionirung und Verlündung eines Geſezes 


an einem Tage, — ein Beifpiel von rafcher Prozedur im 
ber Gefesgebung. — Die heutige Sisung brachte noch ein an- 
beres Geſez — über bie Sollprivilegien — zur Meife, indem 
fi die zweite Kammer den von der eriten Kammer getroffenen 
Abänderungen anſchloß. Der Reit der Sizung war verſchiede— 
nen Berichten der Petirionsfommiffion gewidmet, und wäre 
wohl ruhig vorübergegangen, wenn nicht eine von dem Abg. 
MWelder zur Sprade gebrachte perfönliche Angelegenheit einen 
Sturm erregt hätte, wie ihn unfere parlamentarifhen Annas 
len wohl ſchwerlich aufzuweiſen haben. Welcker hatte in der 
a8ten Sizung bei der Disfufjion uber die Petition der Mut: 
ter des dahier in Haft befindlihen Joſeph Garnier, zum Be: 
meife, wie wenig die perfönlihe Freiheit in Baden gefchlzt 
fep, eine Unterfuhung angeführt, die der Umtmann Miegel in 
Kinzingen geleitet, und hatte dabei den Regierungsfommiffair 
vom Yuftizminifterium, den geheimen Neferendair Ziegler, ge: 
beten, die Aften einzufehen. Diefe Heuferungen batten von 
Seite des Amtmanns Miegel eine leidenfhaftlihe Erwiede— 
rung in öffentlihen Blättern zur Folge, worin der Abgeordnete 
Welcker ber Luͤge bezüchtigt wurde. In Beziehung auf dieſen 
Angrif gegen feine Ehre als Menfh und Deputirter nahm 
heute der Abg. Welder das Wort, und nachdem cr zur Beſtaͤ— 
tigung feiner frühern Erklärungen mehrere Altenauszuͤge verle: 
fen, fhilderte er das Benehmen jened Amtmanned und bie 
Mittel, welche derfelbe angewendet, um eine „erträumte” Ver: 
fhwörung im badifhen Oberlande zu entdefen. Darüber er: 
eiferte fih der Megierungstommiflair, Staatsrath Winter, 
und warf dem Abg. Welfer unter Anderm vor, daß er Auf: 
ruhr und Aufregung für ein bonnetes Gwerbe halte, Welder 
bat den Biceprälidenten, den Megierungstommiflair wegen die: 
fer „unfdiklichen Aeußerung“ zur Ordnung zu rufen, worauf 
ber Abg. Schaaf verlangte, daß Welder wegen der vorgebradh- 
ten „Sottifen” zur Ordnung gerufen werben follte. Der Vice: 
präfident 309 fi dadurch aus der Merlegenbeit, dab er dem 
Negierungsfommiffair und den beiden Abgeordneten ihre un: 
geeigneten Ausdrüfe verwies, und nahdem die Regierungs— 
fommiffeire erflärt, daß fie nicht zur Ordnung gerufen werben 
fönnten, und von Seite des Abg. Schaaf noch einige unparla- 
mentarifhe Yeuferungen gefallen waren, machte ber laute, all: 
feitige Ruf „zur Tagesordnung” der wenig erbaulihen Scene 
ein Ende, 

+ Franffurta. M., 11 Jul. Die Mehrzahl der hieſi— 
gen Diplomaten verläßt diefe Stadt, um verfhiedene Heilbäder 
zu befuhen. Der k. preußifche Gefandte iſt vorgeftern nad 
Ems abgereist; der niederländifhe befindet ſich ſchon feit eini- 
ger Zeit in Wiesbaden und fömmt nur zu den Gizungen, 
welche gewöhnlich einmal im der Woche, Donnerftags, ftatt ha- 
ben, in die Stadt. Der dänifche und ber badifhe Gefandte 
find im Begrif in die böhmifhen Bäder zu gebn; ber Faiferl. 
ruffifhe und der großherzogl. heſſiſche werden fih in Kurzem 
nah Schwalbah, der hannoverfche und der würtembergiſche 
vor Ende des Monats nach Gaftein verfügen. Es treten je: 
doch Feine eigentlihen Bundestagsferien ein; die Sizungen 
werden ihren geregelten Gang fortgehen. — Der k. preußifchen 
Gefandtichaft ward Hr, v. Schoͤll als zweiter Legationsrath 
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beigegeben, und Hr. v. Grouchy, Selretair der franzoͤſſſchen 
Geſandtſchaft am Bunde, ift an bie Stelle bes nad Stuttgart 
verfegten Barons Reinhard bier angelangt. Der F. bayerifche 
Gefandte, Hr. v. Mieg, wird täglich bier erwartet. Auch fol: 
len im den mächften Tagen bie zur Gentral:Unterfuhungs: 
KRommiffion beitimmten und bereits ernannten Kommmiflalre 
fih bier verfammeln: ein öftreihifher, ein preußiſcher, ein 
bayerifcher, ein wirtembergifher und ein großherzoglich heifl: 
fer; als Stellvertreter find uͤberdis ein kurfürſtlich heſſiſcher 
und ein nafauifher Kommiffair bezeichnet, welche erit erfor⸗ 
derlichen Falles berufen werden. So viel von der bier anhän: 
gigen, noch mit einem bichten Schleier bedelten Anterſuchung 
verlantet, baben vom Selte mehrerer Inkulpaten fehr wichtige 
Geftändniffe ftatt gefunden, während andere zum Theil ſich in 
bebarrliches Läugnen aller Mitwifenfhaft um weitere Verbin: 
dungen verfhließen, zum Theil auch frühere Geftändniffe mit 
Entfdiebenheit zuriifnehmen. In diefen Tagen wird die Kon: 
frontation der Soldaten, welche Beugen ber Begebenheit am 
3 April gewefen, mit den Urreftanten vor fih gehn, mas im 
bisherigen Verlaufe der Unterfuhung noch nicht geſchehen fepn 
fol. — In dem Vrozeſſe gegen die Mäbdelsführer der Unruhen 
im Oftober 4851 iſt von der juriftiihen Fakultät der Univerſi⸗ 
tät Heidelberg das bereits befannte Urtheil erfolgt, das vor 
einigen Tagen den Beſchuldigten mitgerheilt worden. Deram 
meiſten gravirte, zu Yjähriger Zuchthausſtrafe londemnirte Kehl 
hat bis jezt, obgleih die Frift von 10 Tagen beinahe verftri: 
chen, noch nicht appellirt, Mehr und Henlelmann bagegen, zu 
48 und 20 Monaten Zuchthaus verurtheilt, haben Berufung 
eingelegt. Das hiefige Uppellarionggericht hat dad Wppella: 
tionsurtheil einem andern deutichen, von ihm zu wählenden 
Spruch: Kollegium zu übertragen. — Aus Homburg erfährt 
man, daß abermals einer ber in ber dort anhängigen Inter: 
fuhung verwitelten Militaird aus ber Haft entiprungen; es 
bleiben nur noch einige leiter befhuldigte gemeine Soldaten 
im Arreſt zurüf, welcde wenig oder fein Intereffe haben duͤrf⸗ 
ten, das Weite zu ſuchen. 

** Frankfurt a. M,, 12 Jul. Die heute bier eingetrof: 
fenen Berihte aus Amſterdam lauten ungemein günftig. 
Bon den beften Hefnungen belebt, aͤußerte ſich ſehr große 
Kaufluft zu hollaͤndiſchen Fonds bei den einheimifhen Spefu: 
fanten und Kapitaliften, wozu noch fam, baf namentlih an 
der Börfe vom 9 d. M. ftarfe Aufträge von Seite Londoner 
Häufer am Plaze waren. In Folge davon aber ftiegen bie 
Antegrale auf 49%, und die -Sprogentigen Gertififate auf 917/,. 
Diefe Vorgänge an der Amfterdamer Börfe fonnten bier ihre 


. Mirfung zu äußern nicht verfeblen; es zeigte fih im ganzen 


Verlaufe der heutigen Börfe eine fehr wirkiame Frage nach 
holländifhen und felbft auch nach öftreihifchen Effekten, wenn 
fhon die Kurfe der leztern von Wien etwas niedriger famen, 
indem nah frihern Erfahrungen unfere Papierhändler der 
Ueberzeugung find,zas auch diefer Play nicht zurüfbleiben wird, 
fobald man nur dafelbit zur Kenntnib des in Holland und 
bier jtatt gehabten Steigens gelangt ſeyn werde, Wir notiren 
daher nah dem Schlufe der heutigen Borſe die öſtreichiſchen 
sprogentigen Meteſliques 964, ; die aprozentigen 885,5 Wie: 
ner Bankaltien 1529; holländifhe Integrale 4944, ; Sprogent, 
Gertififate 92%. Indeſſen nahmen die übrigen biergangbaren 


Cffeftenforten aus Urfachen, bie fle befonberd betreffen, wenig 
oder gar feinen Theil an ber Bewegung. Die fpanifhen Fonds 
namentlih gingen bei fehr befhränftem Umſaze neuerdings zu⸗ 
rılf, unftreitig weil diefelben zu Amſterdam, mie zu Paris im 
Weiden begriffen find. So fonnte man für die Sprogentigen 
Renten nur 687, und für bie Sprogentigen nit mehr als 45°, 
erhalten ; und behaupteten fih die Unverzinslihen auf 14'%, 
fo koͤmmt dis zumädit daher, weil bie Vorräthe davon hier fo 
ziemlich vergriffen find, Allein auch biefer Kurd möchte von 
keiner Dauer fepn, wofern nicht die Reuten nenerbings wies 
ber fteigen follten, da fi ber relative Werth der Unverzingli- 
en lediglich durch den ber zinstragenden Effeften bedingt, — 
In ueapolitanifhen Falconnets —— nur hoͤchſt 
unbedeutende Geſchaͤfte gemacht. Dennift and ihr hieſiger no⸗ 
mineller Kurs zu 36 etwa 6 Proz. unter ben lezten Parifer 
Motirungen, fo ift diefe Differenz doch nur ſcheinbar, da hier 
und in Amſterdam der Lire zu 4. Gulden berechnet wird, ob: 
gleich er eigentlih nur 28 Krenger werth ift. — Die Prämien» 
(deine ber preufifhen Sechandlung find zwar etwas geftiegen; 
man bezahlte diefelben heute mit 53%, preußiiche Thaler das 
Stütz; fo lange jedoch ſolche zu Berlin feinen mweitern Auf: 
ſchwung nehmen, läßt fi hier auch fein nachhaltiges Steigen 
erwarten. Die Darmftäbter 50 fl. Looſe fangen ſich wieber zu 
heben an; heute Fonnte man fie nicht unter 621, haben, Es 
fommt dis daher, weil unſere Seſchaͤſtsleute ber Mepnung find, 
es werbe bie projeftirte Promeffen-Emiffien nicht zu Stande 
fommen, und fomit denn au die Zahl ber im Umlaufe be— 
findlihen und an bem Lotteriefpiel Theil habenden Loofe keine 
weitere Vermehrung erfahren. — Mit Ausnahme von Am: 
fterdam, das in k. S. auf 140%, zurükgegaugen, und Augs— 
burg, bad auf 100%, geſtiegen fit, find die Kurſe der fremden 
Devifen, wie auch der Diskonto, unverändert geblieben, Unter 
den fremden Miüngforten, bie bier feinen Wechſellurs haben, 
find befonders die preufiihen Treforiheine und das preußiſche 
Kourant auf eine außerordentlihe Höhe geftiegen; erftere nem⸗ 
lich auf 105 und leztere auf 104°/, fr. berihaler, Als Grund 
biefes hohen Kurſes gibt man bie ftarfen Verſendungen an, 
bie befonders in Treſorſcheinen Fürzlih nah Köln hin bewirkt 
morben find, wo wegen ber großen Gefchäfte in Landesproduk⸗ 
ten, die anfehnliche Girkulationsmebien erfordern, eine Art 
Geldmangel ftatt gefunden hatte. Da indeffen diefe Geſchaͤfte 
wegen immitrelft erfolgten Weichens der Getreidepreife dem⸗ 
naͤchſt mwieber ins Stofen gerathen bürften, fo möchten auch jene 
Kurfe wohl nicht von nachhaltiger Dauer fepn. 

* Safiel, 10 Jul. In der geftrigen öffentlichen Sizung 
der kurheſſiſchen Landitände wurde (wie fhon erwähnt) denfel- 
ben ein im Minifterium des Innern audgearbeiteter neuer 
Entwurf eines Geſezes über die Vergehungen durch bie Preſſe 
und den Buchhandel durch die Landtagstommiffion mitgerheilt. 
Folgendes iſt der wefentlihe Inhalt der Daritellung der Be: 
mweggrünbe, wovon gleichzeitig eine Mittheilung an die Stänbe: 
verſammlung erfolgte: „Mach bem $. 4 des Bundespreßgeſezes 
vom 20 Sept. 4819 dürfen Schriften, die in der Form tägli: 
her Blätter oder heftweife erfheinen, bdesgleihen ſolche, bie 
nidt über zwanzig Bogen im Druk ftark find, in feinem beut> 
fhen Bundesftaate ohne Vorwiſſen und vorgängige Genehm⸗ 
haltung der Landesbehörden zum Drufe befärbert werden. In 


dem 6.2 bed ermähnten Geſezes werben bie zu deſſen Mufrecht« 
haltung erforderlichen Mittel und Vorkehrungen ber nähern Be: 
ſtimmung ber einzelnen Regierungen anheimgeftellt, baneben 
jeboch im $. 5 die auf gerichtliche Verfolgung und Beitrafung 
der Preßvergehungen abzwelenden Gefeze für nicht hinreichend 
erklärt. Bei bem ber vorigen Ständeverfammlung vorgelegten 
Entwurfe eines Gefeged über bie Vergehungen durch bie Preſſe 
und den Buchhandel: war man von ber Vorausfezung ausge: 
sangen, daß durch jene bumdesgefezlihen Anordnungen nur 
Die Notwendigkeit vorbengender Maafregeln im Allgemeinen 
ausgefprochen, bie Wahl unter dem einzelnen verſchiedenarti⸗ 
gen Mitteln, welche gleihmäßig zum Zwele zu führen ſchienen, 
and zu denen auch die Eenfur geböre, frei gelaffen, alfo biefe 
— die Cenſur — nicht gerabe vorgefchrieben fey, daß folche viels 
mehr nur, im Folge eines fpätern Bundestagsbeſchluſſes, für 
einen fingulairen Fall, nemlih allein in Anfehung der zur Ein: 
reihung an die Bundesverfammlung beftiimmten Mellamatios 
nen und Druffchriften erforderlih werde. Die Worgänge in 
Betref bes im Großherzogthum Baben erlaffenen Preßgeſezes 
find befannt genug; fie mußten ber Staatsregierung zu einem 
dringenden Impulſe werben, ben’ ben Ständen vorgelegten Ent: 
wurf eines Preßgefejed für unfer Vaterland, mit Nüffiht auf 
ben wahren Sinn ber einfchlagenden bundesgefezlihen Nor: 
men, nochmals zu prüfen. Es konnten früherhin abweichende 
Anſichten über ben Sinn ber’ legtern ftatt haben; feitdem aber 
hierüber die Bunbdesverfammlung felbit, welche nah ber Wer: 
faſſung bed Bundes zu einer Erläuterung ber Bundesgefeze 
allein befugt ift, bei jener Weranlaffung ſich erflärt hat, kan 
ein Zweifel in der Hinfiht nicht mehr Plaz greifen, daß nur 
alein durch bie Eenfur bem Bundesprefgefege vom 20 Sept. 
4819 vollftändig Genüge zw elften ift. Sobald diefed und da: 
mit die Unrichtigfeit der oben gedachten Vorausſezung, auf 
welcher der ber vorigen Stäfbeverfammlung übergebene Ent: 
mwurf eines Prefgefeges wefentlih beruht, feititand, war der 
Staatsregierung ber von ihr zu nehmende Gang vorgezeichnet, 
Eben fo ernſtlich Bedacht nehmend auf Erfüllung ihrer buns 
besmäßigen Verpflihtungen, als auf die genaue Beobachtung 
unfrer Verfaffungsurfunde, welche nicht nur im Allgemeinen 
das Verhältniß des Furheffiihen Staats zum deutihen Bunde 
ausdräflih anerkennt, fondern auch in der vorliegenden fpe: 
ziellen Bezichung auf die Bundesgefeze hinweist, vermag bie 
Staatsregierung nicht, einen Gefegesentwurf länger beisube: 
halten, welcher biefen lezteren in meientlihen Beftimmungen 
zuwider läuft. Die Landtagstommiffion iſt daher beauftragt, 
ben der vorigen Ständeverfammlung unterm 19 Dec. 1831 
mitgetbeilten Entwurf förmlich zuruͤk zu ziehen. Zugleich mit 
diefem Auftrage erledigt fie fi des ihr zu Theil gewordenen 
weitern Auftrags, diefer hochanſehnlichen Verfammlung einen 
neuen Entwurf zu dem in Rede ftehenben Geſeze vorzulegen, 
und ihren Inftruftionen gemäß begleitet fie denfelben mit Be: 
merfungen, welde die Beweggründe zu den darin enthaltenen 
Beftimmungen, fo weit diefe noch einer Motivirung zu bebdür: 
fen fheinen, enthalten,” — Die Landtagstonmiffien bemerkt 
hierauf im Allgemeinen, daß fih diefer neue Gefegesentwurf 
von dem frühern hauptſaͤchlich dadurch untericheidet, daß im 
benfelben die Cenſur aufgenoinmen ift, jedod in einer Be: 
ſchraͤnlung, nuter ber fie nad den bisherigen yeiezlihen Vor⸗ 
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fchriften darüber nit ausgeübt werden konnte, nemlich nidt 
weiter, als die Abfiht und der Zwek der beitehenden Bundes: 
gefeze ed unumgänglih nöthig machen. Daneben find, fo wid 
als thunlih, diejenigen Abänderungen und Zufäze darin be 
ruͤkſichtigt, welche die legte Ständeverfammlung zu dem früher 
Entwurfe in Antrag gebracht hat. Dann wird noch weiter be 
merflih gemadt: „Die Wirkfamkeit der Cenſur if in dem 
vorgelegten Geſezesentwurfe ausdrüflich auf dasjenige beſchraͤukt, 
was die Staatsregierung dem Bunde gegenüber zu vertretem 
bat. Die Bundes : Prefgefeggebung macht nemlic jeden Buns 
besitaat für die unter feiner Oberauffiht eriheinenden Druk— 
friften (melde darnach überhaupt der Erlaubniß zum Drufe 
bedürfen) nur infofern verantwortlih,, ald dadurch bie 
Würde oder Sicherheit anderer Bundesftaaten oder des Bun: 
bes verlezt, bie Verfaffung oder Verwaltung berfelben ange 
griffen wird, Die Staatsregierung ift nicht gefonnen, über 
diefe Gränzlinie ihrer bundesmäßigen Verpflichtung hinaus 
bie durch die Verfaſſungsurkunde garantirte Freiheit der Preffe 
ber Genfur zu unterwerfen, Schriften, welche blos inlän 
difhe Angelegenheiten zum Gegenftande haben, fonnten übri- 
gend von ber Subfumtion unter der angegebenen Beftimmung 
über die Wirkfamfeit der Genfur nicht ausgenommen werden. 
Es möge bier dahin geftellt bleiben, ob es überhaupt zu recht⸗ 
fertigen fep, allein die vaterländifhen Werhältniffe den Auge 
fhweifungen einer zügellofen Preſſe preiszugeben, ob wir es 
im höheren Intereffe bed Staats dulden birfen, daß durch den 
unbefonnenen Leichtſinn der Einen, durch die leidenſchaftliche 
Verblendung ber Anbdern, ja durch bie ruchlofe Gefinnung der 
jenigen, denen nichts heilig iſt, öffentlich die heilige und um- 
verlezlihe Perfon bes Landesherrn angetaftet, bie Verfaſſung 
und Verwaltung bed Staats gefhmäht, Liebe und Vertrauen 
untergraben, Haß und Hader hervorgerufen, und fo allmaͤhlich 
bie Grundfeften ber gefellfchaftlihen Ordnung erfhüttert wer: 
ben. Hier fan dig unerörtert bleiben, indem auch pofitive 
Berpflidtungen gegen den beutfhen Bund in biefem 
Stufe der Megierung ihre Verfahrungsmweife vorfchreiben. Der 
in der Bundesafte ausgefprodhene Zwel bes beutihen Bundes 
ift zugleich Erhaltung der äußern und innern Sicherheit Deutfche 
lands, und er bat es darum fir feine Obliegenheit gehalten, 
auch bie Gefahren ins Auge zu faffen, melde durch ben Miß— 
brauch der Prefe in ber Behandlung der Innern Landesver- 
bältniffe, für die Ruhe und Sicherheit anderer Bundesſtaaten 
und bes ganzen Bundes entitehen köͤnnen. Durh ben Bun— 
desbeihluß vom 21 Dft. 1830 ift es ausdruͤklich erklärt, daß 
die Genforen nicht weniger über diejenigen Blätter wachen fol 
len, welde blos die innern Verhaͤltniſſe eines Bunbesftaats 
zum Gegenftande haben, und es ift befannt, daß auch diejenige 
Beltimmung des badiſchen Geſezes über die Preffe, wodurch 
bie, die Verfafung umd Verwaltung des Großherzogthums be 
treffenden Schriften von allen vorbeugenden Maafregeln frei 
gegeben waren, ald mit ber beftehenden Bunbdesgefezgebung 
ber die Preſſe unvereinbar, von ber großberzogl, badifhen Re 
gierung bat außer Wirkfamkeit gefest, und daß felbft dort die 
Genfur diefer Schriften bat wieder hergeftellt werden muͤſſen. 
(Befhluß folgt.) 
yreufenm 
*2** Berlin, 10 Jul, Als ein freunblihes Zufammen- 
treffen mit der Anmefenheit der fo hochverehrten verwittweten 
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Königin von Bayern in Derlin warb nun bie Ernennung eines 
greufifhen Minifter:Mefidenten für Griechenland beſchloſſen 
und vollzogen, und zwar in ber Perſon des ſchon früher von 
mir bejeichneten Grafen Lufi, unferd ehemaligen Geſchaͤftstraͤ— 
gers in Stuttgart. Kan eine Wahl pafend genannt werden, 
fo ift es diefe in jeder Beziehung; der Graf ift geborner Grieche, 
von der Infel Sephalonien, befizt bei ausgebreiteten Sprad- 
und Gefdäftsfenntnifen bie liebenswürdigften äußern Formen, 
und ift in aller Hinficht ganz geeignet, ein freundliches Ver: 
haͤltniß mit dem neu aufblübenden Staate zu errichten und zu 
erhalten. — Leber die andern Ernennungen von Gefandten ift 
noch nichts mit Gewißheit zu melden, doch dürften fich die früher 
von mir mitgeteilten Wermuthungen auch bei Beſezung der an: 
dern diplomatiihen Stellen größtentheild beitärigen. Des 
Königs Majeftät wird mahriheinlih den 17 d. nad Toͤplitz 
abgeben, und zu derfelben Zeit auch unfer Minifter der aus— 
wärtigen Angelegenheiten dahin abreifen, um die wohlthaͤtigen 
Heilquellen zu gebrauchen. 
Deftreid. 

Die Leipziger Zeitung enthält folgendes Schreiben aus 
Zöplig vom 6 Jul: „König Karl X ſteht im Begriffe, und 
mit feinem Gefolge zu verlafen. Er reist vielleicht übermor: 
sen fhon ab. Den mit der Gicht und Altersſchwaͤche mannich⸗ 
fa belafteten Mann fab man, da er die Bäder im Fuͤrſten⸗ 
banfe braucht, wo er auch wohnt, kaum irgend wo, als in ber 
Kirche. Defto fihtbarer war der nun 43 Jahre alte Herzog 
von Bordeaur, ein fehr wohlgebildeter Blondin, von außeror: 
dentlicher Lebhaftigkeit, Gefhwindigfeit und Beweglichkeit. Er 
liebt das Fechten und Meiten weit mehr, als mande andere 
Uebung, und fheint große Luft an feiner Beftimmung für den 
Sriegsdienit zu finden; er hat bier mehrere Beweife von Muth 
und Entihlofenheit gegeben. Die ausgezeihnetite Perfon ne: 
ben dem König it der Herzog von Blacas, deffen treue Erge: 
benheit an den alten König um fo unverdäcdtiger iſt, als er 
ganz von feinem ihm gebliebenen Vermögen lebt und vielleicht 
daraus auch da mittheilt, mo dringendes Bebürfnif eintritt, 
Man fagt hier allgemein, daß der Erfönig ein Schloß zwiſchen 
Toͤplitz und Prag auf fo lange beziehen werde, bis der Kauf 
eined Pallaftes in Gräg, um welchen er jegt im Handel fteht, 
abgeſchloſſen ſey. So viel fheint ausgemacht, daß er Fünftig 
wicht mehr auf dem Hradſchin in Prag wohnen werde. — Dom 
14 Jul. an wird bad Quartier für den König von Preufen 
und fein zahlreihes Gefolge bezahlt, Man glaubt mit Gewiß⸗— 
heit daran, daß der Kaifer von Deftreih gegen den 8 künftigen 
Monats, wo er iu Prag einige Tage verweilen, auch bie bort 
verfammelten Truppen die Mufterung paffiren laſſen wird, von 
dort hieher zum Befuch des Königs von Preußen fommen, und 
daß auc ber koͤnigl. ſaͤchſiſche Hof daſelbſt einen kurzen Beſuch 
abſtatten werde. Es fan nicht fehlen, daß dis den ſchon jezt 
ſehr bedeutenden Andrang von Vadegäften und Badebeſchauern 
noch fehr vermehren und auf einige Zeit dad Unterfommen 
bier eben fo ſchwierig als koſtbar machen wird, wenn man 
nit bei Seiten Beftellung gemacht hat. Unfre Badelifte fkeigt 
bereits über 4300 Partien, und ed find fchon gewiß an 3000 
Befuchende bier.” 

* Wien, 10 Zul, Am 26 d. M, werden IF. MM. der 
Kalfer und die Kaiferin Ihre Meife über Ihre Familienherr 


fhaften in Oberöftreih, dann uber Linz und Budweis nah 
Prag antreten, wofelbit diefelben gegen Mitte des naͤchſten Mo- 
nats einzutreffen gedenfen. Da num zu gleicher Zeit Se. Mai. 
der König von Preusen in Töplig erwartet wird, fo bält man 
für wahrſcheinlich, daß die beiden Monarchen einander perfön: 
lich begrüßen werden. Se. Mai. der Kaifer von Mufland, wel- 
her Gerichten zufolge der Dritte bei dieſer Zuſammenkunft 
ſeyn follte, wird, wie man andrerfeits mit Beſtimmtheit ver: 
ſichern will, feine Staaten nicht verlafen. — Am 17 d. tritt 
Se. Durchl. der Fürft Staatsfanzler eine Meife nah feinen 
Gütern in Böhmen an, melde bis zur Müffehr II. MM. 
dauern wird, — Im unferer Armee haben mieder hiedene 
Beförderungen ftatt gefunden; von allgemeinerem Intereſſe 
find davon: die Ernennung des Feldzeugmeiſters iherrn 
v. Lattermann (der ſich in den legten Jahren als Praſident des 
Militair: Appellationsgerichtd ausgejeihnete Nerdienfte, fo wie 
die Hochachtung und Verehrung der Armee in bobem Grade 
erworben hatte), zum k. f. Feldmarſchall, und die Berufung 
des Generals der Kavallerie, Treibern v. Wacquant⸗Geozelles, 
auf den Präfidentenftuhl des erwähnten Gerichtes, 

+ Bien, 11 Jul._ Se. Tönigl. Hob. ber Prinz Waſa iſt 
von Pormont eingetroffen. Der zu der biefigen Botfchaft ge: 
börige Kaiferl, ruflifhe Staatsratb v. Koudriaffsfp iſt nad Pe: 
2* abgegangen. Ein engliſcher Kourier traf von London 
ein; ein öftreihifcher Kabinetslourier fam von Frankfurt, — 
Se. Majeftät der König Karl X, welher feiner Gefundheit we: 
gen Zöplis befucht, wird dieien Winter wieder in Prag refidi: 
ren. Hr. v. Gapelle, Erminifter Karld X, befinder N jeyt 
in den öftreihifhen Staaten; er hielt ſich eime Zeit lang im 
England und Holland auf, gebört alfo nicht zu dem Karliftiz.. 
fen Kongreß in der Schweiz, von meldem Die fan oͤſiſchen 
Journale fo viel fabeln. — gi ii follen unfre Truppen 
mebrere Luſtlager beziehen. Bei Brinn werden zmei Brigaden 
Kavallerie zufammengezogen, um fi in neuen Mandupres zu 
üben. — In Griebenland erbält die Regierung mehr Sonl 
ſtenz; fie gebt mit großer Beiounenheit zu Werle, und will 
erit fefte Wurzel faſſen, um ihren Verbefferungsplanen größere 
Ausdehnung zu geben. — Man glaubt, daß fehr bald nach dem 
Eintreffen der holländifhen Bevollmächtigten in London der 
Definitiv:Vertrag wegen Belgien unteneihne werden wird. 
Der hohe Stand der Staatseffeften zeigt, aß man au keine 
ernftliche Verwilelung or giant, — In dem Effeftenhandel 
tft feit einigen Tagen große Tätigkeit; bie Baiſſſers find im 
Nacırheile, und man boft, daß nod ein bedentenderes Steigen 
der Papiere ftatt haben werde, 

Wien, 11 Jul. Metalligues 95'4.5 Aprog. Metalligues 
86%; Bantaktien 1233. 
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Savigny, PER Wefen und Werth der deut: 


fhen Univerfitäten. 


(Fortfezung.) 

Um jedem Mifverftändniffe zu begegnen, iſt es noch noͤthig, 
zu unterfuhen, mit welchem Mechte die bisher dargeleate Ei— 
genthümlichfeit gerade den deutſchen Univerfitäten zugeſchrie— 
ben werde, Als im Mittelalter zuerit Univerfitäten entitan: 
den, fand es fich allgemein, baf die bedeutenditen Gelehrten 
zugleich Univerfitätslehrer waren, und daß die hoͤchſte Freiheit 
im Unterricht herrſchte. Beides war damals fo fehr in den 
Außern Verhaͤltniſſen gegründet, daß es nicht anders ſeyn fonnte, 
und das feinem Einzelnen die Ehre gebührt, etwas fo Heilfa: 
mes erionnen zu haben. Aehnliche Verhaͤltniſſe haben ſich auch 
fpäterbin in verfhiebenen Ländern erhalten oder neu gebildet, 
fo oft die Univerfitäten zu einem bedeutenden Anfehen gelang= 
ten; fo war es im fehzehnten Jahrhundert in Franfreih, fo 
in Stalien zu ganz verfhiedenen Zeiten, Mebmen wir aber 
die Thatfache, wie fie jest vor ung liegt, fo find folhe Univer— 
fitäten in der That ein eigentbümliher Vorzug unferes Vater: 
landes geworden, was auch die Urfahen diefer Erfcheinung feon 
mögen. Und felbit für ein Gemeingut unfrer Nation dürfen 
wir fie billig halten, fo daß es irrig und tadelnswerth ift, wenn 
man zumeilen die Univerfitäten des bier befchriebenen Charaf: 
ters proteftantifche oderaud nord deutſche genannt hat. 
Achtung verdient die Vorliebe auch fir jedes noch fo fpeyielle 
WBaterland; aber irrig und verderblich wird diefe Vorliebe, wenn 
fie zum hochmuͤthigen Verfennen irgend eines Theild der Na— 
tion audartet, in welcher ung Gott hat geboren werden "* 
Wahrhich, wir Deutſchen haben am wenigften 
face, bie Kiffe, die in unfere Nation dur ihre 
befondern Schiffale gefommen find, durd eitle 
Anmaaßung nod zu erweitern! Ein Anderes dagegen 
und feinesweas zu tadeln ift es, die provingiellen Cigenbeiten 
anerfennen, die fib auch in den Univerjitäten wiederfinden 
muͤſſen, und wodurd jede ihren befondern Werth und ihren 
eigenen Charafter erhalten kan; loͤblich auch ift der edle Wett: 
eifer, ber und treibt, ed Andern wirklich zuvorzuthun, und der 
mit gegenfeitiger Liebe und Achtung wohl vereinbar iſt. Wenn 
e3 aber bedeutende Theile unferes deutfhen DVaterlandes gibt, 
in welchen ſich Univerfitäten ber bier befchriebenen Art nicht 
finden, fo liegt diefes nicht daran, als ob die Empfänglichfeit 
des Volks und das geiftige Beduͤrfniß in der That ein anderes 
wäre, ſondern es liegt daran, daf dort andere Anfihten und 
Meberzeugungen über den Öffentlihen Unterricht berrihen, als 
welche bier ausgeſprochen worden find, Die Univerfitäten find 
auf und als ein edles Erbftäf aus frübern Zeiten gefommen, 
und es ift fir ung eine Ehrenfahe, ihren Beſiz wo möglich 
vermehrt, wenigftens unverfürzt, den kommenden Gefclechtern 
zu überliefern. Was wir im diefer Hinfiht mit Wahrſchein⸗ 
lichteit zu erwarten haben, ift wohl einer ernften Erwägung 
werth: noch weit mehr aber, was uns zu thun obliegt. Auch 
Hier wieder ift vor Allem nöthig, das Zufällige abzufondern, 
am nicht in der Betrahtung des Wefentlihen verwirrt und 
irregeführt zu werden. So haben bie ältern Univerfitäten in 


Deutichland mei. als Korporationen eine, große Selbftftändig- 
feit gehabt, die ſich theild in der Ausübung landitändiicher 
Rechte, ſowie einer ausgedehnten Gerichtsbarkeit, theild in der 
unabbängigen Verwaltung eines bedeutenden Grundbefizeg zeigte, 
Manden wurden biefe Rechte ganz oder zum Theil entzogen, 
und denen, welde in neuern Zeiten geftiftet wurden, find fie 


gar nicht gegeben worden. Alle diefe Verhältniffe hatten ihren 
relativen Werth und find in mancher Beziehung nuͤzlich gewe— 
fen; dem eigentlihen Zweke der Univerfitäten waren fie fremd, 
ja fie find ibm nicht felten binderlih geworden, Weit näher 
liegt diefem Zweke die Ausſtattung durch glängende wiſſen— 
fhaftlibe Sammlungen und Anftalten, wodurch ſich manche 
Univerfitäten auszeichnen, und wie wäre es auch möglich, den 
hoben Werth folher Anftalten für wiſſenſchaftliche Forſchung, 
und den edeln Sinn, woraus fie hervorgegangen find, un: 
danfbar zum verfennen? Dennoch fan man fich über die Eigen: 
tbiimlichkeit dieſes Werthes leicht tänfhen. Denn fie gehören 
ihrem Weſen nach doch mehr einer Afademie an ais einer Uni: 
verfität, und es darf nie vergeffen werden, daß noch in fehr 
neuen Zeiten Univerfitäten mit ganz aͤrmlichen Sammlungen 
ein reges geiftiges Leben hervorgerufen haben, während die 
reihften Sammlungen gegen Verfinfen des Unterrichts in ganz- 
liche Leblofigfeit feinen Schuz zu gewähren vermögen. Ja, es 
müßte für den unglüflihiten Sertbum gehalten werben, wenn 
Regierungen, die nicht reich genng find, um mit den größten 
Sammlungen zu wetteifern, es darum aufgeben wollten, ihre 
Univerfitäten, die vormals der Etoly manches Fleinen Landes 
waren, auch jest noch auf wahrer Höhe zu erhalten; oder wenn 
fih die Meynung feitiezte, daf ohne Sammlungen vom erften 
Nang eine Univerfität gleihfam nur zur zweiten Klaffe der 
Sehranftalten gerechnet werden künne, Menden wir num, von 
allen dieſen Zufalligfeiten abfehend, unfern BIif ausfhliefend 
auf das Wefen der Univerfitäten, fragend, was geſchehen müͤſſe, 
um fie nicht finfen zu laffen, ja um fie noch böber zu heben, 
fo müffen wir ung überzeugen, daß ihr Wohl und ihr Werder: 
ben von drei verfhiedenen Seiten aus beftimmt werde, indem 
dazu zufanımenmwirten die Regierungen, die Lehrer, und bie 
Schuͤler. Fragen wir, was die Megierungen thun follen zum 
Wohl der Univerfitäten, fo find wir fo gluͤllich, ung faft auf 
bloße Erzählung und Beſchreibung befhränfen zu können, in: 
dem wir nur zuzuſehen haben, wie es ftets gehalten worden 
ift und noch gehalten wird, da wo wir ein wahres Gebeihen 
der Univerfitäten wahrnehmen, Diejenigen, welchen die Ber: 
waltung diefer Geichäfte aufgetragen war, mwujten wohl, daß 
es nicht in ihrer Macht ftand, die geiftigen Kräfte, wovon die: 
ſes Gedeihen abhing, zu erzeugen, fonbern daß es ihre Aufgabe 
war, diefe Kräfte aufjufinden, anzuerfennen, zu pflegen. Bei 
der Anftelung und Beförderung von Lehrern liefen fie fid) 
nicht einfeitig durd das Auffehen beftimmen, weldes ein Ge— 
lehrter etwa erregte, felbft nicht durch das Verdienſt allein, 
welches er ald Schriftfteller um die Wilfenichaft erwerben mochte; 
fie achteten vornehmlich auf das, was den Beruf des Lehrers 
bewährt, auf die Fähigkeit, in den Schülern den Sinn für die 
Wiſſenſchaft zu weken und auszubilden; fie vergaßen nicht, daß 
für diefen hoͤchſten Zwek der Lebranftalt die fittlihe Wuͤrde 
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und Haltung des Lehrers eben fo wichtig und unentbehrlich ift, 
ald Kenntnis und Talent, Traten unter den Bearbeitern ei: 
ner Wiſſenſchaft iharfe Gegenſaͤze hervor, fo hiteten ſich jeme 
Pfleger der Schule, Vartei zu ergreifen, und fuhren fort, allein 
jenen allgemeinen und fihern Kennzeihen des Werths eines 
Lehrers zu folgen, unbefümmert um die Partei, zu 
welcher Einer gehören mochte, Untundige, welche, von 
Außen ber diefe Berhältniffe betrachtend, fi in Gedanken an 
die Stelle jener Pfleger verſezen, mögen wohl zu der Anſicht 


kommen, ihren Händen einentlih ſey die Fortpflauguing ber’ 


Wiſſenſchaft anvertraut, die von ihnen berufenen Lehrer fepen 
nur die Dryane, deren fie fi zu biefem Zwele bedienten, und 
ed gehöre auch zu ihrem Beruf, diefe Lehrer in der Ausfiih: 
rung ihres GSeſchaͤſtes ftrts zu lenken und zu meiftern So 
tönnen Untundige die Sache anjehen; Jene felbit aber willen 
fehr wohl, daß dem nicht fo it. ie erfennen, daß ein Under 
res ift der firtlichelirterariihe Talt, der den Maapftab darbie- 
tet, um deu Werth und die Tauglichleit eines Gelehrten im 
Banzen zu würdigen und darnach mit Sicherheit eine Wahl 
zu treffen; ein Underes die Superiorität, wodurd allein der 
Anſpruch auf die Bildung einer höhern Inſtanz in der Willen: 
{haft gerechtfertigt werden könnte. Indem fie diefen natür— 
lihen Unterſchied anertennen und feitbalten, wirb es ihnen 
nicht ſchwer, Die hohe Würde ihres eigenen Berufs zu behaup⸗ 
ten, ohne der innern Unabbängigteit des Lehrerſtandes Eintrag 
zu thun, wodurh allein ein barmoniihed Zuſammenwirken 
beider zu dem gemeinfamen großen Ziele möglich iſt. Was von 
den Lehrern geihan werden muf, wenn die Univerfitäten gebei: 
hen ſollen, liegt fo am Tage, daß es kaum ausgeiprohen zu 
werden bedarf. Haben fie einen llaren Begrif von der Eigen: 
thumlichleit ihres Berufs gefaßt, fo it nur noch zu wuͤuſchen, 
daß fie fih dieren Beruf recht hoch ftellen, und daß fie demfelben 
ihre beiten Kräfte treulich widmen mögen. Manches ift, was 
fie darin ftören und zerfirenen fan, Dahin gehört zunäcft die 
Thaͤtigkeit des Echriftitellers, deren möglihe heilſame Wechſel⸗ 
wirfung mit dem Lehrgeſchafte ſchon oben erwähnt worden ift. 
Sie lan jedoch auch fhadlid einwirken, wenn fie fo übermwie: 
gend wird, daß ber Lehrberuf dagegen vernadläffigt werden 
muß, indem ibm die beſte und friichefte Araft entzogen wird. 
Zu biefem Abmwege fan, um der weniger edein Beweggründe 
nicht zu gedenten, auch ſchon die Bertrachtung führen, daß der 
Wirlungstreis des Scriftftellerd fo viel ausgebreiteter iſt als 
der des Lehrers. Es it aber Dagegen zu bedeufen, daß ber 
tüchtige Vehrer in feinen eugern Kreiſe fiherer und tiefer eine 
greifen fan, und daß alſo bier die geringere Ausdehnung durch 
die Intenſität der Sirlung reichlich aufgewogen wird, — Eine 
jweite und nodı-wichtigere Störung liegt in der mannichfalti— 
gen Theilnahme an praitifhen Geſchaͤſten, bie fi oft deu Leh— 
tern darbieter; im gebörige Grängen eingefhlofen, fan biefe 
jedoch ein heiljanıes Gegengewicht gegen die Einſeitigkeit des 
Gelehrtenftaubes abgeben, und fo durd; Erweiterung des Ge: 
fichtetreifed und durch Belebung der bloßen Buͤcherſtudien die 
fruchrbarfte Kutwirkung auf den Yebrberuf ausüben. In ganz 
nener Seftalt ericheint die Anregung zu folder praftifhen Thaͤ— 
tigfeit da, wo neu gebildete ftändifche Verfaſſungen eine allge 
meinere Iheilnabme an öffentlichen Zuſtaͤnden möglich machen. 
Kein Unbejangener wird verfennen, daß bas lebendige und viel: 


feitige Intereffe am diefen Dingen einen eigenthümlichen Bor: 
zug unfrer Zeit bildet, und mie nahe liegt es beſonders dem 
Gelehrtenftande, dasjenige, was er in feinem Innern gebildet 
und durchlebt hat, auch mit der wirklichen Welt in Berührung 
zu bringen. Nur ift babei von unferm gegenwärtigen Stand⸗ 
punfte aus zweierlei wohl zu erwägen. Erftlih iſt dad Geſchaͤft 
bes Megierens und Geſezgebens, worauf dort ein fo manunid- 
faltiger Einfluß durch Urtheil und Math, theild von Mitglie: 
dern der Ständeverfammlungen, theils von politifhen Schrifts 
ftelern ausgeübt wird, ein Geſchaͤft von fo großer Schwierigs 
keit und Merantwortung, daß Jedem, ber fih dazu geneigt 
fäplt, ein recht großes Mißtrauen in die eignen Kräfte, gleiche 
ſam als erfte Bedingung der Tuͤchtigkeit, zu wünfhen ift, das 
mit er nicht ohne die ſtrengſte Prüfung feinen Eutihluß falle, 
Es gibt in unfern Tagen nicht wenige mwohlmeunende Deu: 
fhen, melde zu der Berrahtung ber öffentlihen Dinge eine 
jugendfrobe Unfiht, eine Hofnung ohne beftimmten Grund, 
hinzubringen. Diefe werden meift durch gewiſſe herrichende 
Vorftelungen und Formeln befriedigt, die überall wiederhallen, 
und binlänglich auf der Oberfläche liegen, um von der Menge 
ergriffen und als gemeinfames Abzeichen getragen und geliebt 
zu werben. Haben fie fi dieſe Vorftellungen recht geläufig 
gemacht, und erblifen fie fi damit in einer mehr zahlreichen 
als ausgewählten Geſellſchaft, fo fehen fie darin eine Buͤrg⸗ 
fbaft für ihren wahren Beruf zum Öffentlichen Leben ; bliften 
fie tiefer, fo würden fie eben darin vielmehr Grund zum dop⸗ 
pelten Mißtrauen gegen ſich felbft finden. — Zweitens wird 
es leicht gefchehen, daß die Theilnahme am öffentlihen Leben 
fo viel Zeit und Kraft, beſonders aber fo viel lebendiges In— 
tegeife in Anſpruch nimmt, daß daneben der Lehrberuf zurüt⸗ 
geſtzt und ald Nebenſache behandelt werden muß. Ein foldes 
Verhältnis aber ift ſchlechthin verwerflih. Denn wie entſchie— 
den auch ber Beruf zum öffentlihen Leben ſeyn möge, ſo iſt 
doch das Lehramt zu ernft und würdig, um anders als mit 
voller Kraft und Liebe geführt zu werden, und wer die Sache 
redlih und gewirfenbaft anfieht, wird ed dann licher aufgeben 
als durch vernahläfligte Führung herabwürdigen wollen. 
(Beidluß folgt.) 





Fraukreich. 

*** Maris, 8 Jul, Als ich geſtern in Verſailles war, 
erfuhr ich aus zuverläffiger Quelle, daß fih nicht weniger als 
fieben taufend Mann Truppen dort befinden, worunter viek 
Artillerie, In einigen andern Städten rings um Paris liegt 
ebenfalls arte Mannſchaſt. Berfailies allein enthält jest beis 
nahe eben fo viel Soldaten, ald Paris beim Ausbruche der 
AJuliugrevolution. Auf derfelben Spazierfahrt verweilte ih au 
einigen Punkten, wo Befeſtigungswerle angelegt werben foll= 
ten. Die Urbeit ift für den Augenblik ganz eingeftelt. Die 
Regierung beitrebt fi alfo, der weiteren Unzufriedenheit, wo— 
zu jene Maafregel hätte Anlaß geben können, vorzubeugen; 
das Anfammeln der Truppen um Paris beweist, daß fie zu— 
gleih den Gefahren jeglicher künftigen Unzufriedenheit zuvor— 
tommen wil, — Ju Et. Cloud, auf dem Wege nah Berfail- 
les, beſuchte ich das Schloß, wo der König naͤchſtens zu reſi— 
diren gedenft. Es iſt der angemehmite ber Föniglichen Palläfte, 
befonders feit den neueften Veränderungen im Innern des Ge— 
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baͤudes. Die Empfangfäle, fowol die große Gallerie ald ber 
rothe Lieblingsſaal Napoleons, find eleganter und frifher als 
bie meilten in ben Tuilerien. Am Ende der Gallerie fteht ein 
Modell der Wendomefäule mit den Mdlern und einer Bildfäule 
darauf, die aber nicht Napoleon darftellt; ic glaube, es ift 
daffelbe Modell, das man vor der Revolution in der Kunft: 
fammlung des Herzogs. von Orleans fah. Der König hat für 
feine Wohnung und Arbeit bie Zimmer des Dauphind im er: 
ften Stotwerfe gefhmatvol einrichten laffen ; die Gemäcer der 
Königin 'gebörten der Dauphine. Die veralteten Appartements, 
wo Näpoleon und Karl X wohnten, find jezt für die Pringeffin: 
nen beftimmt. Den Kronprinz findet man in feiner Wohnung, 
wie feinen Vater in ben Tuilerien und wie Ludwig XIV aller: 
wege, koloffal abgemalt. Der König, feine Gemahlin und die 
ganze Familie ſchlafen auf einfahen, hoͤchſtens doppelten Ma: 
tragen, während die Kammerdiener und Mädchen nebenan auf 
gewöhnlichen hoben Lagern. Ich ließ mir den Altan zeigen, 
von wo der Dauphin die dreifarbige Fahne über den Tuilerien 
anfitelen ſah. Won bort fonnte ohne allen Zweifel bie koͤnig⸗ 
lie Familie ſchon früher erkennen, daß es zur aͤußerſten Ge 
fahr gefommen. Einfach, aber durch Inhalt und Umgebung 
merkwürdig ift ber Saal, wo Karl X bie Ordonnanzen berieth 
und unterzeichnete. Es ift das Bibliothefzimmer. Unter ben 
Büchern bemerkte ich ungemein viele geiftliche., Gegenüber 
liegt das Gebäude, von wo Bonaparte bie verfammelten Ge: 
fesgeber zu den zwei oder brei Fuß von ber Erde erhabenen 
Fenſtern hinausmwerfen ließ, Dis Ereigniß hatte alfo Karl X 
gleihfam vor Augen, als er die Wahlordonnanz unterfchrieb, 
und es it glüklich, daß Ludwig Philipp feine Zimmer nah der 
andern Seite des Schloffes verlegt hat, von mo man der Aus—⸗ 
fit nad Paris genieft. Der Eoncierge, ber mir bis Alles 
zeigte, war vor dem Geſeze, wodurch Rambouillet an ben Staat 
fam, in lejterem Scloffe angeftellt; feine Familie befleidet ib: 
ren Poften feit Ludwigs XVI Zeit, Im bdiefen Palläften ift 
Alles inamovibel, aufer denjenigen, die ed von Staats wegen 
find. — Nach Verfailles fuhr ih, um die Heinen Waſſer fpielen 
zu fehben. Die Stadt ift fehr menfchenleer geworden, und 
nimmt gewiß noch mehr ab; Die Megierungen benfen nicht 
mehr daran, das bortige Schloß zu bewohnen, ber man 
fährt mit den Wafferfünften fort; bie größeren Foften jedes: 
mal 5n00 Franfen; man führt die Fremden durch bie pradt: 
vollen Säle des unbenuzten Pallaftes, zeigt ihnen die Bild: 
niſſe der Bourbons mit Perrüfen oder als Götter, ald Krieger 
oder ald Schäfer, und im Garten das große Denkmal der 
Bildhauerei: Ludwig XIV als Apoll von den Nymphen ge 
pflegt. Auch in den maheliegenden Luftgebäuden, in ben 
Zrianond, find die lieblihen Gemaͤcher Joſephinens, Marie 
Zouifens und des Kaifers unbenust; aus den Scäferhütten 
im Garten find bie koſtbaren Meubles verfhwunden. Durch 
befonbere Empfehlung drang ich in das Bosquet von Hartwell 
vor, ein Garten, ben die Herzogin von Angouleme zur Ueber: 
rafhung Ludwigs XVII anlegen ließ, in allen Detaild dem 
Orte aͤhnlich, ben der König während des Erils bewohnt hatte. 
In den Gärten ber Trianons, wurde mir erzählt, erging fi 
die Herzogin von Angouleme vor beinahe 20 Jahren inkognito, 
von einem einzigen Diener begleitet, ehe noch eine andere Per: 
fon ber Föniglihen Familie im Verſailles angelangt war; fie 
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meinte bitterlih, Stunden lang, bei ber Erinnerung an ihre 
Jugendzeit und an die Ereignife von Berfailled. Alles ruft 
bier biftorifhe Begebenheiten ind Gebädtnif. Eogar bei der 
MRuͤkfahrt nach Paris kreuzt fih das Wergnügen an dem ſchoͤ— 
nen Anblife mit politifhen Ideen. St. Eloud gewinnt Ei— 
niged von dem Leben, welches Verſailles verliert. Zwiſchen 
biefem Städtchen und Billa d' Avrey find ſtatt ber vor 20 Jahs 
ren niedergehauenen Bäume neue aufgeblüht. In dem fhönen 
Bonlogne, dem Lanbdfize Rothſchilds, war Fete, Tanz und 
Muſik unter freiem Himmel; wieder Tanz und Mufit in der 
Nähe von Paiiy. Die Landhäufer und die Dörfer rüfen bier 
näher au einander. Paris wirb mit der Zeit einen ungeheu« 
ren Umfang erhalten, und bie Befeitigungswerfe, wenn man 
fie anlegt, gerathen am Ende vielleiht in die Mitte zwifchen 
Stadt und Vorſtadt. — Heute um 12 Uhr fah ich eine lange 
Reihe von Kanonen und Pulverwagen über ben Pont Neuf 
ziehen, und erkannte in ben Artilleriften ebendiefelben, die ich 
geftern in Werfailles gefunden. Ein Offizier erwiederte auf 
meine Anfrage, daß biefe Artillerie nah Vincennes beftimmt 
fey. Die Truppen ber Umgegend rüfen alfo näher auf Paris 
Einige glauben freilih, die Regimenter würden nur 
gewcehfelt. Man fürdhte ben Einfluß politifher Einfluͤſterun⸗ 
gen. Die Minifteriellen läugnen die. Das Heer, fagen fie, 
denke nicht mit MWohlgefallen an bie Nepublif, denn damals 
hätten die Offiziere wollene Cpauletten getragen. Es kämen 
mandhmal Emifaire zu ben Soldaten, wie unlängit an ber 
Barriere einer drei Sergenten für die Republik werben wollte; 
fie führten ihn aber auf die Polizei. Ich glaube immerhin, 
daß die Negierung ihre Gründe hat, Ihr ift nicht genug, baf 
das Heer nicht eifrig republifanifch fep; fie will, baß bad Heer 
es nicht noch werde. 
’ Shmeiy. 

+ Züri, 10 Jul. Geftern wurde von ber eat ung ber 
Antrag von Wallis berathen, betreffend die Audfchliekung ber 
Geſandtſchaften von Baiel:Landbfchaft und Außer-Schwyz. Nur 
Zug, Graubündten und Zeffin zeigten ſich diefem Antrage eini= 
germaaßen günftig. Dagegen machte befonbers ber vorfizende 
Gefandte von Zürich bemerkbar, daß die von Wallis beabfich- 
tigte Wiedervereinigung wohl einzig auf dem von Granbündten 
angetragenen Pfade der Ausföhnung erreicht werden könne, 
dieſer Ausföhnung aber ein allzu ſchroffes Auftreten des Stan- 
des Wallis nur hinderli ſeyn würde. Dennoch bebarrte die 
Sefandtihaft von Wallis auf bem Begehren einer Abftimmung, 
durch welche dann der Antrag, wie man ſich leicht denten fan, 
mit großer Mehrheit befeitigt wurde. Die Gefandtihaft von 
Wallis erklärte hierauf, daß fie zwar Zürich nit verlaffen, 
jedod, mit Ausnahme des Antrages von Graubindten, an kei— 
nen weitern Berathungen ber Tagfagung Theil nehmen werde. 
Auch in den vorhergehenden Sizungen hatte diefe Geſandtſchaft 
ich ber Abſtimmung enthalten, oder war auch ganz ausgeblie— 
en; einzig zur Wiebererwählung des eidgenöffifben Staatd- 
ſchreibers hatte fie geftimmt. — Ueber die Verwerfung bes Bun 
desentwurfes durch das Volk bes Kantons Luzern mangels 
einftweilen nod genauere Nachrichten. Indeſſen fezt man bie 
größere Zahl der verwerfenden Stimmen auf Rechnung ber eifri⸗ 
gen Katholifen, denen die freie Niederlaffung und die Nicht 
gewährleiftung der Klöfter anſtoͤßig find; mit dieſen haben fi 
dann freilid die Radikalen aus rlerd Schule vereinigt. 
Auch der Umftand, daß durch ein Merfehen der Beamten ber 
Bunbdesentwurf erſt zwei Tage vor ber Abitimmung unter das 
Molt ausgetbeilt de, batte Mißvergnügen erregt und bie 
Verwerfung befördert. „Wir wollen feine Kaze im Sat faus 
fen,” fagten bie Bauern. Der große Rath tritt num heute zur 
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Prüfung und BVerififation_ der — zuſammen. Dr. 
Taſimir Pfoffer, der Praͤſident deſſelben, iſt vor einigen Ta: 
gen ind Ausland verreist, und wird alfo dieſer Sizung nicht 
beimohnen; hingegen hat ſich der als Gefandter feines Stan: 
des bier anweſende Hr. Schultheiß Eduard Pfpffer auf die er: 
haltenen Berichte bin fogleih nach Luzern verfügt. Bei Eini: 
gen walter die Abjiht, um des vorhin bemerkten Formfehlers 
willen eine abermalige Abjtimmung zu veranftalten. Man 
glaubt aber zuverfichtlih, daß auf dieien Gedanken werde ver: 
zichter werden müſſen. Aengſtliche Perfonen find nicht obne 
Beſorgniß, der Augenblit der eriten Beſtürzung fünnte von 
der reaftionairen Partei zu unrubigen Auftritten benust wer: 
den. Nach den bisherigen Erfahrungen darf man aber wohl 
mit Zuverfiht bebaupten, daß nichts der Art erfolgen wird. 
Das Bedürfniß der Muhe und Ordnung ift viel zu allgemein 
und zu lebhaft empfunden, als daß Anitiftungen von der ei: 
nen oder andern Seite ber Eingang finden follten. — Im Kan: 
ton Solothurn ift die Mehrheit der Stimmen dem Bunde giin: 
fig ausgefallen, Man bat aber diefesErgebniß einzig dadurch 
erreicht, dab man, wie im Kanton Luzern, die Nichtſtimmen— 
den als Annehmende zählte. Won den wirklid Stimmenden 
haben laut Privamadrichten nur etwa 1800 angenommen und 
Dagegen 4000 verworfen. Etwa 6200 flimmten nicht. — Im 
Kanton Waadt bat der große Rath, wie man erwarten fonnte, 

ch dahin ausgeiproden, daß, da die Arbeit der Bundesrevi: 

on unvollitändig geblieben, mit allem Nachdruf die Wieder: 
aufnahme und Fortſezung derjelben verlangt werden folle. Bei 
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‚Hierauf baſten gooo fl. Ewig eid, mb bie 
mb mit 10,000 fl, ber Braubverfiche 
runged:Anftalt einverleibt, 

uſchlag geſchieht nadı F. 64 des 


Kreie und Stadtgericht Münden. 
Allwever, Dir, 


Aus der Ernte von 1832 Werben: 
1) zu Oberlabnjtein, Montag ben 5 Yu: 


biefer neuen Berathung fol die Geſandtſchaft die von dem gro: 
ben Mathe noch näber zu begeihnenden Begehren mit Bebarr: 
lichkeit geltend machen. Wird dem Begehten der Wiederauf- 
nabıne des Mevifiondgefhäftes nicht entiprocen, fo foll die Ge— 
fandtichaft zwar in Zurich bleiben, aber fosleih, zum Bebuf 
neuer Jnitruftionen, nah Haufe berichten. Die nemlihe Be: 
richterftattung fol eintreten, wenn bei nachmaliger Beratbung 
des Entwurfes nicht allen einzelnen Begehren von Waadt Be: 
müge geleiftet wird. Uebrigens wird verlangt, daß bei dieier 
neuen Berathung die Mebrbeit der mitberatbenden Ge— 
fandtihaften einen gültigen Entiherd ausfüllen fönne, und daf 
die Verhandlungen öffentlih feven, — Betrachtet man diefe 
verfchiedenen Aeußerungen der Voltsfiimmung in den Kante: 
nen, fo begreift man nicht, wie es noch Leute geben fan, die 
das Heil der@idgenofenfchaft von einem unmittelbar aus dem 
Volke bervorgegangenen Verfaffunasratbe erwarten. — Na: 
fhrift: Als Haupturbeber der Verwerfung des Bundesent: 
wurfes von Seite der Madifalen im Kanton Luzern bezeichnet 
ein mwohlunterrichteter Berichteritatrer in der Neuen Zuüricher: 
zeitung den Appellationsrichter Bühler und den Profefior Aebi, 
Beide verbreiteten eine Drukichrift, betitelt; „Wppellation an 
das Bolt der Eidgenofien in Betref der revidirten Bundes: 
urkunde,“ worin die „fünf Sauptmängel” dieſer lestern auf: 
gezählt und das Volk beichmoren wird, fie zu verwerfen. Die 
reaftionaire Partei dagegen warf an 10,000 Eremplare eines in 
ihrem Sinne gefhriebenen Blattes unter das Volt; Priefter 
trugen ed von Haufe zu Haufe, 
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erſcheinen biemit eingeladen. roben an ben Kälfern gegeben werben, 
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f P i { 12 Stüf Binswein geneigt wäre, ſich mit_bem Berfauf bon mebs 
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Auf Freditorfchaftiichen Antrag wird das Ans 









20 Ohm rorber Afmannöhäufer eis den Kolgen einer 
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rer) Schent, Sraf von Stauffens 


weien bes Lakirers Kafpar Kapfer, Nr.269 a Morgens 9 Ubr ‚ ‚Herr ber Herrichaften Settingen, Evers 
an der Barreriiraße, zum britten Male zum öfs ’ 9 © attenheimer —F — — Diippiffen, Seislin Laut⸗ 
Fatlichen Verkaufe ausgeboten, und hie zů Kom: 4% — Marcoprunner Iingen, Baißingen 2. ,, erblicher Reichtrath, ber 
mifen auf Montagden 5 Huguf I. I. 3 —  Öteinberger Krone Bapern, des boben Malteier » Ordens Kite 
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um mit Pumpbrunnen, und if am zoflen ı — 18197 Rüdespeimer Werg, Fran £, Freiherr v. Stauffenberg, 
ebrunr I. I, zufammen auf 16,000 fl, geſchaͤzt I — ıgıır Gteinberger €bnigl, dayer. Kammerherr. 
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Btrafilien 
Der englifhe Aldion enthält Folgendes aus Pernam— 
Buco vom 35 Mai: „Die Minenprovinzen find im Aufitande, 
und mollen fib von der Hauptitadt abfondern. Die Truppen 
Haben biefe Bewegung gemaht, Die Einwohner ergriffen 
aber die Waffen, um die Ruhe wieder berzuftellen.”” Das Fak 
mouth Paket fagt über denſelben Gegenſtand: „Der Aufruhr in 
den Minen fey aus Lofalbefhwerden entfprungen, mehr gegen 
den dortigen Präfidenten ald gegen die Regentſchaft gerichtet 
gewefen, umb bereits im Abnehmen. Die Umgegend fey 
völlig rubig.” i 
9yortugeal, 


Der engliſche Eourier enthält Folgendes: „Diefen Mor: 
gen (9 Jul.) ift ein Eilbote aus Falmouth angelangt, mit ber 
Nachricht, daB das Dampfboot City of Waterforb von Lagos 
in Algarbien anlangte, welche Stadt es am 30 Jun. verlaffen 
hatte. Die Nachrichten lauten dahin: Die Erpebition fegelte 
Anfangs an Lagos vorüber, wo fie mit lautem Zuruf begrüßt 
und zum Landen eingeladen wurde, fie ging aber weiter nach 
Tavira, in der Naͤhe der Mündung des Guadiana, Die ge: 
landeten Truppen bildeten eine vollitändige Kommunifationd: 
Linie längs der füdlihen Kuͤſte. Bald ftiefen Migueliſtiſche 
Truppen zu ihnen, und pflanzten die Fahne Dona Maria’s 
auf; die ganze Provinz Algarbien fol fih der Eonftitutionellen 
Sache angefchloffen baden. Ein großer Theil ber Landungs: 
truppen zog norbwärtd und rüfte in bie Provinz Alentejo ein, 
wo man im gleiher Weiſe empfangen zu werben hofte. Die 
Flotte Napiers hatte am der Mündung des Guadiana fünf 
bemwafnete Fahrzeuge, beſtehend aus einer Brigg von 44 Kano- 
nen, einer Sloop und drei Kanonenboottn genommen, welche 
zum Schuze ber Provinz an der Küfte Ereusten.” — In einem 
zweiten Berichte jagt baffelbe Blatt: „Nähere Nachrichten aus 
den Depeihen des Marquis v. Palmela und Kapitain Na: 
piers find folgende: Zuerſt ward am 24 eine Landung zu 
Billareal verfuht, fand aber Widerftand von Seite der Bar: 
nifon, die aus 1200 bis 1400 Mann beftand, Sogleich ftellte 
aber Kapitain Napier feine Schiffe in einer Linie gegen die 
Batterien der Garnifon auf, und da biefelbe, wie es fheint, 
in ihren Meynungen getheilt war, fo floh mac kurzer Kano: 
nade ein Theil aus der Stadt, und die übrigen erklärten ſich 
für Dona Maria. Von den Geflopenen kehrte indeß bald auch 
noch ein Theil zuruf, fo daß die Gefamtzahl derjenigen, die 
fih deu Truppen der Königin anfhloffen, auf 600 ſich belief. 
Graf Villanor erarif die noͤthigen Maaßregeln, um fi den 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. "jr beroch 


| Ye 198. 


Mu. — Portugal. ( Fertſchritte der Pebriftifchen Expedition in Wlgarbien.) — 

im Unterbaufe. MWerbanblungen wegen Polen. Brief aus London.) 
(Briefe aus Darmftadt, Kaſſel und Dreiten) — WRupßlan 
Grieyeniand, — Wußerordentline Beilage Nro, 254. Beipziger Jubilatemt ſſe. — See Ne bie beutſchen Univerfl 


sters auch viertel 
reich bei dem Postamte in Hohl 
u:4 bei Herrn Alezander su 
Geralaburg, einigree- Hrn «BR, 
laserate aller Art t werden auf 
— und die Zeile mit 9 


rPrank- 


17 Julius 1833, 


Großbritannien. (Annahant der iriſchen Kirchenreformbill 

— Zraucreich. —— aus Paris.) — Beilage Niro. 198. 
Deſtreich. (Schreiben aus Wien) — 

iverfitdten, — Dres: 


Befiz derStadt zu fihern, und nachdem er hinreihende Mann: 
ſchaft zurüfgelafen batte, tbeilte er feine Truppen im zwei Ab: 
theilungen. Mit einer derfelben verfolgte er ben Miguelifti: 
ſchen Gouverneur, Namens Molellos, nordwärts, ben Guadiana 
entlang, gegen Beja in der Provinz Nientejo, wo die Cinwoh: 
ner fehr fiir die Sache ber Königin eingenommen feyn follen. 
Die Einwohner von Villareal und der Nachbarſchaft lieferten 
freiwillig 400 Pferde. Die andere Divifion unter Marquis 
v. Palmella marfhirte über Tavira und Faro nad Lagos. Im 
den beiden erftern Orten ftieh die Garnifon zu ben Truppen 
der Königin, und die Einwohner empfingen fie mit. Jubel. 
Alle Städte und Hauptdörfer, in deren Nähe fie zogen, über: 
fandten Deputationen und Abreffen, und bie Fonftitutionelle 
Fahne der Königin warb im ganzen Königreih Algarbien auf: 
gepflanzt. Die legten Berichte laffen den Marquis v. Palmelle 
zu Lagos, nahdem es ihm gelungen war, ohne Blutvergießen 
das alte Königreih Algarbien unter Dona Maria’d Herrihaft 
zu bringen, und nachdem er den Einwohnern diefed wichtigen 
und reichen Theils Yon Portugal die Gelegenheit verſchaft hatte, 
ihre Anbänglichfeis; an die Eomftitutionelle Sache zu zeigen. 
Zu Villareal fand. man 30 Stüfe Geſchüz und etwa snos Pf, 
St. au Geld. Kapitain Napier har mit den Schiffen unter 
feinem Befehl Lagos verlaffen und it nah dem Tajo gefegelt.” 

Der engliſche Globe emtbält im Weſentlichen ganz bdiefel: 
ben Nachrichten. Wir fegen aus denfelben zur Vervollſtaͤndi⸗ 
gung noch Folgendes binzu: „Als die Nachricht von ber zu 
Villareal bewirkten Landung fi verbreitete, kamen Deputa: 
tionen aus den Amliegenden Städten zu dem Marquis v. Pal: 
mella, um ihre Unterwerfung unter die Königin zu bezeugen, 
und wie man meiter rüfte, kamen neue Deputationen aus ben 
wichtigern Städten des Iunern an. Ganz Algarbien und ein 
Theil von Aleutejo hat fi bereits zu Gunften Dona Maria’s 
erflärt. Die Eslkadre fegelte nah Tavira, wo bie Migueliften 
eine Flotille hatten, beitehend aus zwei Briggs, zwei Schoo⸗ 
ners und einem Kleinen Fahrzeuge; bei der Annäherung von 
Don Pedro’s Flotte floh die Mannſchaft der Schiffe und Kapitain 
Napier bemächtigte fi derfelben; morauf er ein Boot beftieg 
und mit 4 oder 5 Offizieren ohne den mindeten Widerftand 
ans Land ging. Dbgleih die Stadt eine Befazung von etwa 
400 Mann hatte, nahm Mapier doch mit feinen a Dffisieren 
allein Befiz von dem Fort, wo fie nur eine Schildwache fan: 
den, und mo fie fogleih Dona Maria’s Flagge aufpflansten. 
Das Bolt empfing fie als feine Defreier, und die Truppen, die 
zuerſt geflohen waren, Tehrten zurut, und vereinigten fih mit 
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immen, Die Annahme Villaflors und Palmella's auf ihrem 
Inge burd das Land war äußert ſchmeichelhaft; alenthalben 
Fam ihnen das Volk entgegen und begrüßte fie mit Enthufiad: 
mus; viele ſchloſſen ſich als Freiwillige an, und bebeutende 
Geſchenle an Geld, Waffen und Pferden murden gemacht. 
Billaflor Faufte etwa 300 Pferde, um feine Kavallerie beritten 
zu mahen. Die Freiwilligen, bie fih angefhloffen haben, wer: 
den aufs fchnellfte organifirt, und man rechnete, baf im Un: 
genblif, wo das Dampfboot Eitp of Waterford abging, ſchon 
über 2000 Mann, meift regulaire Truppen und Milizen zur 
Erpedition geitoßen waren. Die Esladre unter Napier foll 
ohne Auffhub von Lagos abfegeln, um den Taio zu blofiren, 
und mo möglih die Migueliftifhe Esladre heraus zu lofen; 
folte fie aber ſchon in See fenn, jo wollte er ben Fluß hinauf: 
fegeln, die Forts befezen, und dann ben Feind anffuchen, und 
ihn zum Schlagen bringen, — Nah einem Schreiben aus 
Faro vom 28 Jun. hatten bereits zwei Biſchoͤſe ihre Anhäng: 
lichfeit an bie Sache der Königin erklärt.” 

Die Sun, welde die gleihen Nachrichten gibt, verfichert, 
die betreffenden Depefhen feyen von dem Marquis v. Pal: 
mella an ben Pebriftifchen Geihäftsträger in £ondon, ba Lima, 
gerichtet und aus Faro vom 28 Jun. datirt, In diefer leztern 
Stadt habe bie Pedriftifhe Megierung vorläufig ihren Siz auf: 
geſchlagen, und befchäftige ſich befonders mit Organifation von 
Freiwilligen⸗ Bataillonen. — In dem Augenblif, wo dad Dampf: 
boot, das obige Nachrichten bradte, im Falmouth ankam, foll 
das Schif Georg IV von Portsmouth mit Marihall Bour— 
mont abgefegelt ſeyn. Beide Schiffe schören bemielben Eigen: 
thämer; fie fommunigirten mit einander auf der Ste, und 
das von Portugal kommende theilte bem andern feine Rad: 
richten mit, i 

Sranien 

Die Madrider Hofjeitung vom 20 fun, enthält ein för 
nigliched Dekret, wodurd zum Andenten an bie Feier dieſes 
Tages für das Landheer und die Marine ein befonderer Orden 
geftiftet wird, der in einen Kreuze an blauem Bande beitchen, 
und nad der aͤlteſten Infantin, Tochter Sr. Maieftät, Maria: 
Srabella-Louifen-Orben genannt werden fol, Bei jedem Ba: 
taillon werden denfelben us Soldaten und eine gleiche Anzahl 
bei jedem SKavallerieregimente erbalten, 

Großbritannien, 

London, 9 Zul. Konſ. 3Pros. 0% 5 ruffiihe Fonds 
105; brafilifche 68',; portugiefiihe 61; griechiihe 10; me: 
zicamifhe 37'%5 chiliſche 25; columbiſche 22%; Buenos: 
ayred 225 peruanifhe 20; Cortes 19. 

In der Unterbausiizung vom 8 Jul, mard die geſtern 
(hen erwähnte Klaufel, welche Hr, Spiel vorfhlug, daß die 
Erzbifhöfe nur 4500 und die Bifhöfe nur 5090 Pf. jährlich 
erhalten follten, anf die Gegenbemerfungen Hrn. Stanlen's 
und Eir R. Peels ohne Abſtimmung verworfen. Hr. Shiel 
trug ſodann auf ein Amendement im Eingauge der Bill an, 
baf das Eigenthum ber Kirche öffentliches ECigenthum ſed, und 
daß das Parlament darüber verfügen könne. ine lebhafte 
Disfuffton entfpann fih hierüber. Die 59. Humı, Ward, 
Davies und O'Connell behaupteten, die Zurkfnahme der 
sariten Klaufel habe dem werthvollſten Theil der Bih' vernich: 
tet, und durch das vorgefchlagene Amendement werde dei" Grund: 


fag, den jene Klauſel enthalte, wieber beftätigt. Lord Althorp 
widerſezte fih, weil man mit der Bill nie Die Abficht gehabt 
babe, den Grundfaz auszuſprechen, daß bad Parlament über 
das Kircheneigentbum verfügen könne, und er halte die Ein: 
fhiebung eines abftraften Grundfazed im den Eingang einer 
Bin, welche feine demfelben eutſprechende Klauſel enthalte, für 
außerſt unparlamentarifh. Zugleich brüfte er feinen Wunſch 
and, man möchte dis nicht fo auslegen, ald fep er überhaupt 
dem Grundfaze entgegen. Dad Amendement warb mit 177 
gegen 86 Stimmen verworfen. Hr. OConnell ſchlug ein 
Amendement in ber soften Klaufel vor, daß das Einfommen 
bes jegigen Biſchofs von Derrp nicht vermindert werben moͤchte; 
er fühle ſich demfelben perfönlich verpflichtet wegen feines Vo— 
tums für bie Emanzipation der Katholifen, Anf bie Bemer- 
tung Hrn, Stanlep’s, daß der jegige Biſchof feinen Sig 
übernommen babe, unter ber Bedingung, baf das Cinfommen 
vermindert werben follte, warb das Amenbemient ohne Abſtim⸗ 
mung verworfen. Bei dem Vorſchlage, „daß die Bil nun 
durchgehen folle”, fpraden die HH. Lefrop und Blabftone 
gegen den allgemeinen Grundfaz der Maafregel, bie nur da⸗ 
bin abzwete, die proteftantifhe Kirche in Irland zu ſchwaͤchen. 
Die HH. D’Eonnell, Evans, Hume und Harvey er: 
siärten, daß fie dagegen ſtimmen würden, weil die einzige 
Klaufel, mwodurd fie Werth gehabt hätte, zurük genommen 
morden fen, Lord Althorp und Hr. Stanley warnten bie 
erftern vor jeder Verbindung mit ihrem neuen Alllirten, bes 
ren Zwek nur die Vernichtung der proteftantifchen Kirche in Ir⸗ 
land ſey. Bei der Abſtimmung ergaben fih 274 für und 94 
gegen die Bil, Die ganze Bill ward alfo mit einer Majo— 
rität von 470 Stimmen für angenommen erllärt, Die 
übrigen Verhandlungen des Unterhaufes waren ohne Bedeutung. 
In der Dberhausfizung vom 9 Jul. wurde die iriſche 
Kirchenre ſormbill vorgelegt, zum erfienmale verlefen, und de— 
ren zweite Verleſung von Graf Grey auf ben 15 feitgefet. 
“In ber Interbausfizung vom 9 Zul. legte Hr. Fer: 
guffon eine Petition mit gehntaufend Unterfäriften von 
Einwohnern von Glasgow vor, daß das Haus zu Bunften ber 
Polen Schritte thun möchte, Lord Ebrington legte eine 
Petition von polnifgen Ausgewanderten in London vor, welche 
um Verwendung des Haufes bei dem Minifterium bed Aus— 
märtigen zu Gunften Polens baten. Hr. E. Ferguffon ers 
bob fi fodann, um auf eine Abreſſe an Se. Majeſtaͤt anzu⸗ 
tragen, daß derſelbe in feiner Weiſe ben jezigen politiihen Zu= 
ftand Polend anerkennen möchte, da diefer Buftand durchaus 
eine Verlegung des Wiener Vertrags fer, „Mein Zwel, fagte 
er, ift leineswegs dem Minifterium Verlegenheiten zu bereis 
ten, ih mwünfhe nur, ber beiligen Sache der Freiheit zu bies 
nen, und die Ehre meines Landes unbejleft zu erhalten. Ich 
verlange deshalb, dab das Haus eine unterthänige Adrefe an 
Se. Majeftät richte, um, Sie zu bitten, nit länger zu dul⸗ 
den, daß Rußland durd fein Benehmen gegen Polen den Wie: 
ner Vertrag offenbar verleze. Die Ehre Englands fordert, ges 
gen einen ſolchen Bruch des Wölterrechtd zu proteftiren. Sol 
unfere Intervention fo weit geben, daß wir den Unterbrüfern 
Polend den Krieg erflären? Dis ift eine Frage, bie ich jest 
nicht unterfuchen will. Das Erfte, was meiner Anfiht nad 
die Negierung und das Haus thun follen, ift, 1) zu erflären. 
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daß in Ihren Mugen diedtente Polens, was auch geſchehen jeyn 
mag, noch in ihrer ganzen Kraft beftehen; 2) daß ber Vertrag 
von Wien, den alle Mächte Europa’s garantirt haben, durch 
das barbarifche Benehmen Rußlands gegen Polen verlegt wurde; 
und 3) daß England gegen eine folhe Verlegung proteftirt. 
Man kan micht zu oft wiederholen, baß bie polnifche Frage alle 
Mächte Europa’s im höchſten Grade intereffirt; die hollaͤndiſch⸗ 
belgiſche Angelegenheit iſt vergleihungsmweife von geringerer 
Wichtigkeit, und doch haben fi fünf Mächte vereinigt, um fie 
zu beendigen: wie kommt es, daß nicht Eine ihre Stimme zu 
Gunſten des ungläflihen Polens erhob? Durh den Wiener 
Vertrag ward Polen zum Mang eines Königreihs erhoben; 
Lord Eaſtlereagh und alle damaligen Schiedsrichter uber das 
Schiffal Europa’s haben dieſe Nothwendigkeit proflamirt, und 
Alerander hat fie felbft anerkannt. Keine der unterzeichnen: 
den Mächte wollte, daß dis wichtige Land mit Rußland verei- 
nigt werde, weil unter der Regierung eines ehrgeisigen Monar: 
chen diefe Vereinigung fir die Ruhe Europa’s gefährlich. wer⸗ 
den Tönnte. Ich habe nicht nöthig daran zu erinnern, wie 
Nußland feine Verpflichtungen gegen Polen hielt. Die Anna: 
fen der civilifirten Nationen bieten fein Beifpiel gleich harter 
Behandlung dar, wie bie, welhe der Mevolution von 1350 
voranging und fie herbeiführte. Was fol man aber von der 
Art fagen, wie Polen behandelt wurde, feit es, feige verlaſſen 
von denen, die es hätten unterftügen follen, von ber Webers 
madt erbrüft, fein Haupt abermals unter das Joch bes mit: 
leidlofen Siegers beugen mußte? Wer ſchaudert nit bei dem 
Andenken an den Sturm auf Warfhau, wie Weiber, Kinder 
und Greife fortgefchleppt wurden in bie Wüften Sibiriens. 
Die Worte fehlen, um bie ganze Enträftung bed Herzens 
darüber auszuſprechen. Das civilifirte Europa hat mit einem 
Schrei des Unwillens geantwortet, Doc mir wollen jest die 
Sache aus dem Gefihtspunfte ded Rechts betrachten. Der 
Ezar hat bie polnifche Legislatur zerftort,. wozu er nicht das 
Recht hatte, Ein aus Rufen zufammengefester Rath Fan bie 
Nationallegislatur nicht erfegen. Vergebens würde man den 
YAufitand ald Rechtfertigung anführen, denn es ift niemald an: 
erfannt worden, baf ein Aufftand die Vernichtung der Konfti: 
tution nad fich ziehe. Ich brauche die Belege hiezu nicht weis 
ter als bei ung felbit zu ſuchen. Die Schotten, die Irländer 
baben ſich mehreremal empört, ohne daß die Megierung des⸗ 
halb fi berechtigt geglaubt hätte, fie aufer dem Gefeze zu er: 
Hlären. Es liegt in der Vernichtung der polnifchen National: 
legislatur nicht nur eine Verlegung aller bis jezt angenommes 
nen RMechtsgrundſaͤze, fondern aud eines fpeziellen Artifels 
des Wiener Vertrags; in diefer Hinfiht iſt es die Pflicht 
des Hauſes dagegen aufjutreten. Was dad Benehmen Frank: 
reiche gegen Polen betrift, fo muß ich mit Bedauern fagen, 
daß es nicht fo war, wie man es von einer unabhängigen, für 
die Sache der Freiheit leidenfhaftlih eingenommenen Nation 
erwartet hätte. Und doch hat Niemand die frühern Dienfte 
und bie alte Waffenbrüderfchaft vergeffen, die dem polniſchen 
Bolfe ein ganz befonderes Recht auf den Beiftand Frankreichs 
gab. Doch wie dem auch ſeyn mag, es ift unglüfliher Weile 
nur allzu gewiß, daß Polen von diefer Seite nichts zu erwars 
ten bat. Aber ein gleiher Tadel foll nicht auf unferm Lande 
laften, das Haus ſey vor den Augen Europa’s der Dolmetſcher 


der Sefinnungen des englifhen Volks, und die Krone erkläre 
laut, daß in ihren Augen Rußland durch fein Benehmen gegen 
Polen den Traktat von Wien verlezt hat, und daß das englifche 
Volt fein gleihgultiger Zeuge der Grauſamkeiten war, welche 
die ruffifche Regierung an ihren ungläflihen Opfern verübte.“ 
Der Abgang bes Kouriers hinderte weitere Mittheilungen. 
Der Courier will wiflen, die Unternehmung Don Pedro's 
gegen Algarbien fep unternommen worden, um diejenige polls 
tifhe Demonftration zu machen, welche nah dem Verlangen 
der Megierungen von Großbritannien und Frankreich ihrem 
förmlihen Einſchreiten zu Gunften Dona Maria’s, die fie ſchon 
lange als Königin von Portugal anerfannt, vorangehen müffe, 
* London, 8 Zul. Sie haben fi wohl gewundert, daß 
ih Ihnen fo lange nicht gefchrieben. Der Grund meines Stille 
fhweigensd aber war für mich ein fehr erfreuliher. Ich hatte 


mich nemlih aus dem Gewuͤhle dieſes neuen Babylon in bie 


afademifhe Stille der Univerfität Cambridge geflüchtet, we 
freilih auch zur Zeit Wirken und Leben genug war; aber es 
war das Gewuͤhl und die Thätigfeitber Wiffenfhaft. Es war nem 
lich dort vom 24 bis zum 29 Jun. bie Werfammlung des Gelehrten⸗ 
vereind zur Beförderung der Wiſſenſchaften in Großbritannien. 
Diefer Verein, welcher nah dem Muiter des deutfchen Gelehrten⸗ 
vereind gebildet wurde, bat num feine dritte Sizung gehalten, 
und zwar auf eine Weile, welche dem Gelehrten wie dem Nicht: 
gelehrten im hoͤchſten Grade anziehend feun mußte, Alles was 
nur in Großbritannien in den Wiſſenſchaften ausgezeichnet ift, 
war zugegen : ein Bremiter, ein Herſchel, ein Farabap, ein Dal: 
ton, ein Budland, ein Forbes, ein Whewell und viele andre 
von gleihem Mufe; Profefforen und Lehrer aller großen Inftie 
tutionen des Landes, miehrere Hunderte an ber Zahl. Auch 
Ausländer, Franzofen, Deutſche, Belgier, Amerikaner, ſelbſt 
ber ſchwediſche Botaniker Augard hatten fi eingefunden; aber 
aller Unterfhied der Landsmannfchaft, der politifhen Anfichten 
und ber Religion war befeitigt, alle waren auf dem großen 
heiligen Felde ber Wiffenfhaft Brüder, Freilich ſchüttelten 
einige von ben alten Univerfitätsmännern über das fonderbare 
Gemifh von Quäfern und Kirhenmännern, von Unitariern und 
Zrinitariern, Whigs, Radikals und Toried die Köpfe; aber die 
jüngern Mitglieder der Univerfität, vor Allem ber bisjährige 
Präfident, Profeffor- Sedgwick, gingen mit Herz und Seele in 
die Sache ein, und genoffen das Entzüfen einer aͤchten Huma— 
nität, Fir mich war es wahrhaft erquiflih, einmal wieder 
einen Boden gefunden zu haben, wo man mit Menfhen Menſch 
ſeyn konnte, — Inzwiſchen bat fih auch nichts Wichtiges hier 
ereignet; die Miniiter haben wie immer bin und ber ge 
ſchwankt, und fich durch die Kories gegen die Radilals, und 
durch dieſe gegen jene geftüst, So haben fie denn im Unter: 
baufe ihre irlandbifhe Kirhenreformbill (nachdem fie felbit allen 
wuchernden Liberalismus davon abgefhoren) in ihrer harm= 
lofen Nücternheit durdh das Unterhaus gebracht, Noch glük— 
licher ift ed ihnen mit den Befchlüffen gegangen, worauf das 
neue Bankprivilegium gegründet werden foll: denn dba man 
für gut gefunden, es nicht als Parteifrage zu behandeln, fs 
batten fie nur gegen ein kleines Haͤuflein zu kämpfen, weldes 
vorzüglich perfönliches Intereffe zur Oppofition bewog, und alle 
Vorfchläge der Minifter wurden im Triumphe durchgeſezt. 
Dennoch glaubt man, daß bei der Oppofition, welche fie dabei 
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son Hufen ber etfahren, und möbel die Times den Chorführer 


uarſtellen, fie gemötbigt ſeyn dürften, befonders da bie Jahre: 


geit fo weit vorgerüft ift, die Bill für diefe Seffion fallen zu 
ĩaſſen. Die Beſchluͤſſe binfichtlich der Cmancipation der Sa: 
ven find auch vom Dberhaufe angenommen worden, und da 
diefer Gegenitand, ohne die größte Gefahr, nicht verſchoben 
werben darf, fo wird die Bill, fo ungern die Narion auch die 
30 Millionen Entfhädigung gewährt, doch fehr bald durchge: 
fest werden, menn auch der Herzog von Wellington ſich be: 
müffigt ſehen follte, einen zweiten Proteft dagegen einzureichen. 
Die Bill des Großfanglers fiir die Stiftung örtlicher Gerihte: 
Böfe iſt nicht ohne bedeutenden Widerftand eines anſehnlichen 
Theiles der Tories im Ausſchuſſe des Oberhauſes angenom: 
men worden, und zwar dadurch, daß der Herzog von Welling: 
ton und etliche 20 andere Pairs für gut gefunden bei biefer 
Gelegenheit neutral zu bleiben, indem bdiefelben einzufeben 
fhienen, daß die Werwerfung einer folhen Maaßregel, welche 
einzig zum Vortheile der Aermern abzwelt, ihrer Partei ſowol 


» als dem ganzen Imftitute der Pairs mehr zum Schaden gerei- 


&en, als fie die Minifter fränfen würde. Graf Grey will of: 
feribar feinen „Orden“ fhomen, und vermeidet ed, gegen das 
Intereſſe feiner Partei fih im Oberhauſe durch neue Krea— 
tionen zu verftärfen, Wollten aber die Tories biefe mäßige 
Klugheit wirklich bennzgen, um ihn zu ſtuͤrzen, fo dürfte eim 
andrer an feine Stelle treten, welchem der „Orden“ weniger heilig 
fepn dürfte, Die Radikals fehen einem folhen Zeitpunkt mit Bu: 
verfiht entgegen. — MarfhallBourmont ift, wie man bebaup: 
ten will, wohl mit englifhem Golde verfehen, um feinen Be: 
feblöhabertalenten an der Spize von Don Miguels Truppen 
deſto mehr Gewicht zu geben. Zum Sluͤke hat Solignac fo 
eben Don Pebro’s Dienft verlaſſen, fenft hätte man die zwei 
Franzofen auf fremdem Boden gegen einander kämpfen ſehen. 
Es fol aber ein Engländer, Namens Elliot, mit Marſchall 
Bonrmont gefegelt fepn, mweldher das Kommando ber Miguel: 
ſchen Flotte übernehmen fol. Wenn alſo Kapitain Mapier 
indeß nicht Zeit gefunden, die Flotte bes Gegners zu zerikd: 
sen, fo wirb man zwei Engländer das Schikſal Portugals auf 
dem Meere entfheiden feben. Nachrichten aus Portugal zu: 
folge war Napier fhon vor acht Tagen auf dem Punkt im 
den Tajo einzulaufen, und follte ihm dieſes geglüft fepn, fo 
iſt vieleicht jezt ſchon die Thromfolge des Landes eutſchieden. — 
Der Mann, welcher befhuldigt mar bei der Werfammlung in 
Spafields zwei Polizeidiener verwundet zu haben, it, ba es of: 
fenbar bewiefen worden, daß bie Polizei bei jemer Gelegenheit 
das Volt auf eine brutale Weile mißhandelt hat, und Nie: 
wand als die Poligeidiener felbit als Zeuge für ihre Sache 
auftrat — freigeiprocen worden! 
Fraukreich. 

Paris, 11 Zul, Konſol. 5Proz. 104, 45; 5Proj. 77, 605 
falconnets 92, a0; ewige Rente 73t, 5 ſpaniſche 3Pr0z. 45%, ; 
Eortes 36. 

ine königlihe Ordonnanz vom 5 Jul, ernennt in Gemäß: 
beit des zten Art, des Gefeges vom 28 Jun. zur Wertheilung 
der 550,000 $r. an die bebürftigften Penfionaire ber alten Ci: 
sillifte eine Kommiffion aus folgenden Mitgliedern: Herzog 
von Baſſano, Pair, Präfident,; Baron Monnier, Pair; Baron 
Frevilfe; Pair; Baron Malouet, Pair; Baron Schonen, Sapey, 


Varant, TE, Beiiglieder 57 Defünstenrammer; Macatel, 
Staatsrath; bu Parquet, Maitre des Mequöted, Sefretair mit 
beratbenber Stimme; Auguft Bowlap de la Meurtbe, Maitre 
bed MNequötes, Sekretair. 

. Bei ben Wahlen von St. Malo erhielt Baron Zupinier, 
ber minifterielle Kanbibat 76, und Hr. Hovius, der Kanbidat 
der Oppoſitivn 107 Stimmen. Der lejtere warb. ald Deputir- 
ter ausgerufen. 

In einem kürzlih in der Allgem. Zeitung enthaltenen 
Schreiben aus Konftantimopel mar gefagt, des Admiral 
NRouffin’sd Benehmen fep in Paris nicht ganz ohme Tadel auf: 
genommen worden. Dad Journal bes Debats, bas jene 
Korrefpondenz aufnimmt, bemerft gegen jene Stelle: „Das 
Benehmen des Admirals Rouffin erhielt die volltändigfte Biui⸗ 
gung ber franzöfifhen- Megierung.” 

(Mational.) Es ift nicht wahr, mie man gefagt hatte, 
daß die Zoglinge der polptehnifhen Schule verlangt hätten, 
der am 29 Zul. ftatt findenden Mufterung beisumobnen. Sei: 
ner berfelben batte einen ſolchen Wunſch ausgebräft, und dieſe 
von einigen Journalen wieberholte Angabe hat in der Schule 
mehr Critaunen als fonft überall veranlaft. 

(Temps.) Die neueften Briefe aus Algier geben bie nahe 
Beſezung von Blida durch unfere Truppen als gewiß au. Die 
Arbeiten der Straße in diefer Richtung werden mit Thätigleit 
fortgefest. Es find 1600 Mann babei befhäftigt. 

Dem Bernehmen mad, heißt es in einem Journal, fan das 
Minifterium der ausiwärtigen Angelegenheiten feinen Paß 
nah Rußland und Polen fir Frangofen oder Frangöfinnen 
ausfertigen, ohne vorbergegangene Genehmigung der ruſſiſchen 
Regierung. 

*** Paris, 11 Zul. Die Berathungen ber Minifter wer: 
den jest gemöhnlih, unter bem Vorfize bed Königs, 
auf dem Landfize zu Neuilly gehalten, mo Ludwig Philipp aub 
feüber, ald er noch Herzog von Drleand war, ben Sommer zu⸗ 
subringen pflegte; allein dem Vernehmen nach begibt fih der 
Hof bald auf einige Zeit nah St. Eloub, wo bie Wohnungen 
deräumiger, zierlicher und beauemer eingerichtet, und wo bie 
Königin befonderd und die Prinzen fehr germ verweilen. Der 
Minifter des Auswärtigen, Herzog von Breglie, bezog unlängft 
ein Landhans, nicht in Nenilly, wie dieJournale glauben, fon: 
dern ziemlich weit davon, in Autenil, auf dem Wege nah St, 
Cloud; Sie koͤnnen hieraus entnehmen, was für Glauben bie 
Anefdote über den Aufenthalt und bie Beitrebungen bes dit: 
reihifhen Gefäftsträgers, Hrn. v. Nagler, verdient; fogar 
der Name ift falfh, man wollte Hrn. v. Hügel bezeichnen. 
Mährend andere Minifter auf Meifen gehn, bleibt ber Herzog 
von Broglie im der Nähe bes Königs, Dur die Gefhitlih- 
keit, bie er im dem diplomatifhen Berhanbinngen weit mebr 
als in der Kammer zeigte, und durch die öftere Birte um feine 
Dimiffion hat der Herzog dem Könige zugleich Vertrauen und 
Achtung eingeflößt; und Ludwig Philipp fan feiner ſchon bef- 
halb nicht entbehren, weil ſich noch die ganze Politik, auch bie 
Frage der Kammeranflöfung,, um die auswärtigen Ungelegen: 
beiten drebt. Das Konfeil beichäftigt ſich dem Vernehmen nach 
ernftlid mit der Lane von Piemont, ohne daß fich jedoch bier- 
über Neues melden ließe; es fheint aber feſtzuſtehen, daß im 
Falle eines Einrütens öftreichifher Truppen in die Staaten 
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Karl Alberts fogleih ein franzoͤſſſches Heer in Savopen einri: 
Ten, babei aber forgfältig jedes weitere Zerwürfniß mit ber 
Kaiferl. Regierung meiden wuͤrde. Holland betreffend lauten, 
wie man verſichert, die Briefe Talleprands fehr hofnungsvoll; 
es ſcheint wirklich, daß Hr. Verftolf van Sorlen, der Minifter 
Des Muswärtigen im Haag, den Hrn. Dedel nicht um die Aus⸗ 
gleihung zu verfhieben,nach Lomdon begleitet, fondern um burch 
feine eigne Anwefenheit die Kourierwechſel und die Zögerung 
zu eriparen. Nah St, Petersburg fol eine neue Depefche er: 
gangen fepn, worin der franzöfiihe Hof fein Verfahren für den 
Fall einer fpätern nohmaligen ruffiihen Intervention wicht 
ganz unllar an ben Tag lege. In Bezug auf innere Werhält: 
nniffe befprechen fih die Minifter, wie es beißt, über Kammer: 
wuflöfung und Wahlen. Die Huflöfung lag urfprünglic in 
dem Wunſche bed Hrn. Dupin. Die Artifel des Moniteurd 
und der France Nouvelle beweifen hinlaͤnglich, daß das Mini: 
ferium nicht zuerft auf den Gedanken fam. Ein anderer hie: 
figer Korreſpondent hat mir im biefer Hinfiht mit Unrecht wi: 
derfprohen. Ausgemacht iſt uͤberdis, daß die mit Dupin be: 
freundeten Journale zuerſt bie Auflöfung zur Rede brachten, 
Daß die Minifer fich zu biefer Maaßregel entichloffen hätten, 
um Dupin vom der Kammer auszuſchließen, besweifle ich fehr. 
Es würde ihnen gewiß nicht gelingen; Hrn. Dupin Fan bei 
feinem zugleich gouvernementalen und boudirenden Weſen bie 
Stimme der jegigen Wähler nicht entgehen. Die Minifter find 
über bie Auflöfung noch nicht einig, doch barf man ben Jour⸗ 
nalen nicht glauben, daß jezt überhaupt im Konfell große Un- 
einigfeit, ı Verwirrung, Anarchie herrſche. Die HH. Thiers 
und d’Argont fteben jest aus bem bei Rambuteau's Ernennung 
angeführten Gründen viel beffer; Hr. v. Migny möchte Mini: 
fter des Auswärtigen werben, fieht aber ein, daß er lange la: 
»iren muß; der Streit zwiſchen Soult und Humann verlor 
einen Theil feines Stoffes, feitbem ber Komfeilgpräfident einen 
Lleinen Schritt. zur Entwafnung, alfo zur Defonomie that, und 
außerdem ‚gab es nicht fonderlihe Anregung zum Zwiefpalte, 
denn ber: Autagonismus zwifchen dem boftrinairen und übri- 
gen Theile des Minifteriums war nie febr erbeblih. — Wenn 
fi das, neuliche Sinten der fpanifhen Fonds einigermaaßen 
durch die Politit erklären läßt, wenn die ungenane Nachricht von 
einer Landung. der, Engländer in Sudportugalund von der alddannı 
wahrfheinlichern ſpaniſchen Intervention darauf einwirken konn: 
te, fo iſt ed doch ganz natürlich, daß der Kredit des Madrider 
"Hofe, fo plözlid von 29 bis aa geftiegen, ihon durch die eigne 
Eaſt ein wenig herabgebrüft werden konnte, Diefem Kredit 
ließe ih ein ganz andrer Aufihwung geben, wenn Spanien 
Die: Unabhaͤngigkeit der ameritaniihen Kolonien anerkennen 
wollte, unter dem Borbehalte von Handelsprärogativen. Der 
unternehmenbe Geift ber fpanifhen Nationen würde durch ben 
neubelebten Verlehr wieder erwachen ; das fpanifhe Gold, in 
zeichen Häufern und in Klöftern verftelt, wirde eirkuliren ; 
und bei dem durch auswärtige und innere Gefchäfte zunehmen: 
den Reihthume könnte ber Staatsfredit noch höher fteigen, ald 
im der lezten Beit. Mehrmals hat das franzöfifhe Kabinet 
dem fpanifhen zu jenem Zugeſtaͤndniſſe gerathen, kurz nad ber 
Dievolution und neuerdings. ug alle Schritte waren vergeb: 


lid, — Die Zribune wurbe diefer Lage konfiszirt wegen eines 
Auszugs aus Heine'd Dela France, eines Wertes, das in 
den Minifterialblättern angefochten, in den übrigen gepriefem, 
vom Yublifum mit hohem SIutereffe beſprochen, kurz, bier 
wie früher fchon im Deutfhland als eine der bedentungsvoll: 
ften Gaben bes geiftreihen Verfaſſers betrachtet wird, ben 
gewiffe Leute in Deutfhland als Mevolutionair verabfchenen, 
während bie biefigen beutfhen Radilalen ihn ald Gemä- 
Figten und Juſte-Milieun verfhreien. Wer ihn in Deutihland 
kannte, und jezt in Paris gefehen, ber wird erftaunen, wel- 
der Ernit über ihn gelommen, und wird fich freuen, baf 
es ihm vergönnt ward, bier, im Mittelpunfte der Meltereig: 
nie im die Tiefen biefes Lebens zu blifen, und ein Werk über 
unfre Zeit vorzubereiten, zu welchem, wie erfelbft fagt, Alles 
was er bisher von hier ausgeben ließ, nur flüchtig hingewor⸗ 
fene Stizgen find. — Nachſchrift. Die neueften Berichte 
aus Portugal, die heute über London ankamen, machen große 
Senfation. Es beftätigt ſich dadurch das in meinem Geſtri— 
gen Gemeldere, daB Don Vedro's Truppen gleih nah ihrer 
Landung an der Kıfte Sub:Portugald weiter vordrangen; zu: 
gleich erfährt man aber dadurch auch, daß fie die feite Stadt, 
auf welche fie losgingen, eingenommen, und baf fie von ber 
Bevölferung gut-empfangen worden find, Die Entſcheidung 
ruft alfo näher, um ſo mehr, ald die engliſch-franzoͤſiſche In: 
tervention von nun an etwas offener auftreten wird, Schon 
geftern bemerkte ih, daß man eine fpaniiche Intervention nicht 
zu beforgen babe. General be las Amarillas muß nur die 
Gränze bewachen. Der paniſche Schrelen der fpanifhen Ren: 
tenbefiger läßt alfo nach, die ſpaniſchen Fonds haben fi bier 
etwas gehoben, und in London ſtehen bie fpanifchen 5Proj. 
49%, %- — Die deutſchen Vorgänge erregen einigen Rumor, 
Niedberlande, 

Brüffel, 10 Jul, Laut königlicher Ordonnauz vom 6 ift 
eine Kommifjion niedergefegt worden, um bie Mechtstitel und 
Dolumente der in Belgien wohnenden Penfionaird ber ehema⸗ 
ligen Regierung der Niederlande zu verifiziren und deren Un: 
ſpruͤche feitzuftellen, — So eben erfahren wir, fagt ber Cour: 
rier, daß der Minifter der auswärtigen Angelegeubeiten, Hr. 
Goblet, nach dem Beifpiele des Hrn. Verſtolk, nad London ab: 
reifen wird, um bafelbft an den neuen Unterbandblungen un: 
mittelbar Theil zu nehmen, — Der Eourrier will aus unver: 
daͤchtiger Quelle willen, daß der König von Holland feinen Be: 
vollmaͤchtigten folgende Juſtruktionen gegeben babe, Eritens 
follen fie, ftatt 8 Millionen, 12 Millionen für dem belgiſchen 
Schuldentheil verlangen, und zwar, weil Holland feit brei Jah: 
ren blos um Belgiens willen fo übermäßige Ausgaben habe 
machen muͤſſen. König Wilhelm fagt, wenn die nicht geſchehe, 
muͤſſe Holland Banferott machen, eine Kataftropbe, bie ganz 
Europa, und namentlih die nordifhen Mächte verhindern 
müßten. Der zweite Vorſchlag betrift das Tranſitorecht für 
Alles, was ſich durch die Binnengewäffer Hollands nah Deutſch⸗ 
land begibt; doc follen bie Belgier die Begünftigung haben, 
baf ihre Waaren, wenn fie unter holländifcher Flagge fahren, 
40 Progent Nachlaß erhalten, Drittens foll Luremburgs gar 
nicht erwähnt werden, da dis nicht die Konferenz, fondern den 


deutſchen Band anginge. Die mit diefer Frage in Ver 
ftehende Limburger Frage müßte aldann ebenfald unentfdie: 
den bleiben. Mon ber Auerkennung Belgiens ift in den In: 
fteuftionen nicht die Mebe, Der Traktat Tauter zwiſchen der 
Konferenz und Holland, fo baß bie fünf Mächte für Belglen 
ſtlpuliren. — Dem Courrier zufolge find bie wieberholten Ans 
Kinbleungen von bem Lintreffen der Geſandten in Brüſſel nur 
ein Poſſenſpiel. 
Deutfdhlanb. 

Speier, 13 Zul. Die geftrige Nummer ber Speierer Zei: 
tung iſt wieder mit Beſchlag belegt worden, wegen einer in 
derfelben enthaltenen Bertheidigung bed Hrn. Schopmann und 
13 anderer Mitglieder bed Stabtrathd von Neuftabt gegen die 
in der Münchener Zeitung mider fie erfchlenenen Anſchuldigun⸗ 
gen. (Sp. 3tg.) 

Tübingen. Eine Belanntmahung bed Stadtrathe fagt: 
Da die Einquartierung von längerer Dauer fep und fein Ge 
ſez beftehe, wornach unter ſolchen Umftänden das Militairnur 
von denjenigen zu verpflegen märe, welche direlte Staatsftener 
entrichten, fo merde im @inverftändniffe mit der koͤniglichen 
Stabtdireftion hiemit der Cinmwohnerfhaft eröfnet, daß von 
jest an auch die übrigen Einwohner, indbefondere Honoratio— 
ren, Quartier zu erwarten haben, (T. W.) 

Hohenzollern Sigmaringen, Unſer Landtag naht 
fi feinem Ende; wir haben eine Verfaſſung zu hoffen, welche 
feiner andern in ganz Deutichland nachſtehen wird! (Schw, M.) 

Karlörude, 11 Jul. Ron bem bas vergangene Früblahr 
im die obere Gegend bed Laudes abgeſchilten Militair if bad 
Barde-Dragonerregiment und die Artillerie wieder gurdfbern- 
fen und fol biefer Tage bahier eintreffen. Die Infanterie da: 
gegen wird nicht wieder zuräffehren, und vor ber Hand noch 
auf ihrem Poften verbleiben, bis entſchieden ſeyn wird, ob in 
Sonftanz oder in Freiburg wieder eine Beſazung bergeftellt 
merde, in welchem Fall fie alsdann dieſe oder jene Stadt als 
Befazung bezichen wird, — Er. f. Hob. der Großherzog find 
geftern nach dem Schloffe Cherftein, mo Sie einige Zeit zu ver: 
bleiben gedenfen, und Ihre F. H. die Frau Großherzogin nach 
Griesbach abgegangen, um die dortigen Bäber zu gebrauden, 
— Dem Vernehmen nah mird in kurzer Zeit bie Geiesgebungd: 
tommiffion wicder jufammentreten, um fich mit verſchiedenen 
Gegenſtaͤnden der Rechtspflege, namentlich mit dem Entnurfe 
zu einem neuen Straffoder zu befhäftigen, Wie bereite ber 
faunt, haben fi auch wieder auf biefem Landtage Redner in 
der Kammer erhoben, welhe namentlich von bem längit gefühle 
ten Bebürfniffe einer verbeiferten Kriminalrehtspfiege ſprachen. 
(Schw, M.) 

** Darmitadt, 15 Zul, Ueber die Beſchwerdevorſtellun⸗ 
gen ded Georg Fuchs von Flemborn und bes Eduard Graf 
von Worms wegen Nichtzulaſſung zum Fakultäts:Cranien, ift 
nunmehr von unfrer zweiten Kammer abgeſtimmt worden. In 
Berichung auf die Beſchwerdevorſtellung des Georg Fuchs be 
ſchloß die Kammer: 1) der Beſchwerde Folge zu geben, und 
die Staatsregierung um Zulafung deffelben zum Falultaͤte— 
Eramen zu erſuchen; 2) meiter die Staatsregierung zu erlu: 
den, den Megierungefommiffair an ber Univerfität zu Gießen 
mit genauer zweimäßiger und öffentlih befannt zu machender 
Initruftion gu verſehen; 3) endlich mad dem Antrage des Ab: 
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‚geordneten Jaup, die Staatsregierung zu erfuchen, die Mi⸗ 
nifterialverfügung vom 9 Jan. 1829 aufzuheben, fo weit fie 
eine Schärfung bed Bundesbeſchluſſes von 4849 enthält. MDiefe 
drei Berhläffe erfolgten einftimmig,. Wußerbem aber. ber 
ſchloß noch die Kammer: 4) nah dem Wntrage des Abgeord⸗ 
neten Glaubrech, mit 19 gegen 14 Stimmen, Beſchwerde 
bei Sr. t, Hob. dem Stoßherzoge gegen den Mimikter zu führ 
ren, ber bie Berfägung vom 9 Jan. 1839 erlaffen ober gehanb« 
babt habe, In Beziehung auf Eduard Graf wiederholte bie 
Kammer ihren fo eben unter 4) erwähnten Beſchluß. 

KRaffel, 11 Iul, Zu Mitgliedern ded Ausſchuſſes zur Be⸗ 
gutachtung des Geſezesentwurſs uber bie Preffe wurden, dem 
Vernehmen nad, in ber geftrigen geheimen Sijung ernannt: 
die HH. Debolph (MWicepräfident), v. Barbeleben, Gerling, 
Ehmarzenberg und Mippermann. (Raff. 3.) 

”" Kaffel, 10 Jul. (Beihluß.) Wollte man (heißt es in 
der Entwikelung der Motive bed neuen  Preßgefegedentwurfs 
weiter) dabei ftehen bleiben, dab die im Inlande erfheinenben 
Schriften ber durch die Turheffiihen Staatöbehörden auszwäben- 
ben Cenſur unterliegen, und die Beſchlagnahme von 
ſchriften nur bei foldhen Preßvergehungen ſtatt finde, melde 
im Inlande vollendet worhn find, fo würde fi eine bebeu- 
tende Luͤle in ben zur Erreichung bes geſezlichen Zwels noth⸗ 
wenbdigen vorbeugenden Maafregeln ergeben, - Alsbanniwürde 
ed. nemlic der Staatögewalt an einem wirkſamen Mittel ges 
brechen, um anuslänbifhen Schriften von offenbar verbrecheri⸗ 
ſcher oder ftaatdgefährliher Tendenz, melde einer Cenſur nit 
unterliegen, oder mit Umgehung derſelben berausfommen, oder 
welche in Laͤndern erfheinen, wo feine Cenſur befteht, ober 
mo die Eenfurbehörden Prefvergehen, die gegen einen. auswärs 
tigen Staat unternommen werden, zu verbäten ſich wicht ‚bes 
rufen fühlen, Eingang und Verbreitung im Inlande zu ver 
webren, ſelbſt dann zu verwehren, wenn die verbrecheriſche 
ober ftäatsgefährlie Tendenz ſpeziell und namentlich gegen 
Kurheffen gerichtet wäre, Dem Gtaate Ift, gleich dem Inbinie 
dunm, durch die Pflicht der Selbſterhaltung geboten, zerſtö⸗ 
rende Einwirkungen von ſich abzumeifen; und man würde bie 
Megierung einer fträflihen Gorglofigkeit zeihen, welche ſcham⸗ 
loſen Angriffen auf Religion nnd‘ Sittlichtelt, offenen Auffor⸗ 
derungen zu Empörung und Hochverrath, Aberhanpt allen jenen 
Verbrechen, deten Begehung Vie mit größter Wachſamtelt vers 
hindern fell, ungebemmten freien Fintritt über bie Grängen 
geftatten, und unbehimmert fie ihre giftige Saat im Laube 
ausftreuen laſſen wollte. Diefe Betrachtungen haben im dem 
vorliegenden Gefegesentwurfe zu einer Beſtimmung in Betref 
ber im Auslande gedruften Bücher, Zeitungen und Zeitſchrife 
ten geführt, wodurch übrigens bie Kompetenz des Minifteriume 
bes Innern ber ihre bisherige Sphäre nicht erweitert wird, 
Denn Schriften verbrecheriſcher oder ſtaatsgefahrlicher Tendenz 
ju verbieten, ift eine Befugnift, melde ſtets im dem gefezlichent 
Wirkungefreife der eberſten Polizeibehörde gelegen hat, und 
durch welche felbit die Erfüllung bundesmäßiger Werpflichtum: 
gen der Staateregierung bedingt it, Wenn bie Eenfur auf 
ihren bumdesgefejlihen Iwet und Umfang befhränft werden 
fol, fo find Vorfhriften über die Beſchlagnahme von Druf- 
fchriften ꝛc. nicht zu entbehren. Die Beſchlagnahme bietet 
alsdann das einzige Mittel ‚dar, um Meligion und Sittlid: 
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keit, den Staat und die einzelnen Staatögenoffen gegen ben, 
auch durch die ſtrengſten Strafen nicht abzuwendenden, oft un: 
erfezlichen Schaden zu ſchuzen, welcher ihnen von einer Preffe 
droht, bie fih der Bosheit oder vermerflichen Leibenfhaften 
zum Werkzeuge hingibt. — Bei den Strafbeftimmungen gegen 
die durch den Meifbraud der Preſſe veruͤbten Vergehungen hat 
man es nicht für zweimäßig gehalten, bloße Gelbitrafen ein— 
tretem zu laſſen. Die Erfahrung lehrt, daß dergieihen bei 
Prefvergehungen häufig ihren Zwek verfehlen, daß fogar durch 
Dritte den Beftraften mandmal voller Erfaz dafür wird. &o 
bereitwillig die Staatsregierung zu Verbefferungen bed gericht: 
lichen Berfahrend, welche durch ein beitimmtes und klar er 
Bennbared Beduͤrfniß geboten werben, immer die Hand bieten 
wird, fo wenig vermag fie ſich zu entfchließen, bei Preßverge: 
bungen ein eigenthiämliches, von ben beftehenden Progefeinrich: 
tungen ganz abweichendes Verfahren, wie die lezte Stände: 
verfammlung in Antrag gebracht hatte, anzuorbnen. Sie bat 
in der befonbern Natur. der Prefvergehungen keinen Grund zu 
entbefen vermocht, ber eine fo auffallende Anomalie rechtfertis 
gen könnte,” 

Hildburghanfen, 10 Jul. Bei Poͤßneck wurde durch 
die Bemuͤhung eines dortigen Bürgers eine Bande von fünf 
reifenden Falſchmuͤnzern entdelt und jefigenommen, welde 
415,000 preufifhe Thaler, das Stuͤl fünf Brofhen an wahrem 
Werthe, verfertigt-umd verbreitet haben fol, Es befand fih 
bei der. faubern Sippfchaft ein Leipziger Buchhändler und ein 
Graveur, und auf’einem Wagen das noͤthige Geraͤthe. Die 
falfchen Thaler find wenig Meiner und leichter, haben aber 
unregelmäßige Schrift. 

Altenburg, 6 Jul, Seit dem ı Jul, find bie. Stände 
des Herzogthums wieder hier verfammelt. Hauptgegenftand 
ber Berathung, der fhon einer ftänbifhen Deputation über: 
geben worden, wirb der Beitritt bed Herzogthums zum preu: 
Bichen:Solverbande fepn. ine Kommiffion befchäftigt ſich 
ſchon feit 14 Tagen mit der Begutachtung eines Armenregulas 
tivs, welches zugleih die Grundfäze der Heimathgehörigkeit 
feftitellt, das ebenfalls von den Ständen berathen werden fol. 
Die Verfammlung wird muthmaßlich von. furger Dauer fepn; 
bie vom vorigen Landtage noch übrigen Vorlagen werden im 
naͤchſten Herbft und Winter zur Erledigung fommen, Der 
Landſchaftspraͤſident, ber f. ſaͤchſiſche Staatsminiſter v. Lindenau, 
und der Landesdirektionspraͤſident v. Wietersheim werben zum 
Bedauern der Landſchaft durch ihre Berufspflichten in Dres- 
den zuräfgehalten, Der Kammerberr v. Setenborf wird ba: 
ber, wie bereits im vorigen Jahre, die Funktionen eines Prä: 
fidenten der Ständeverfammlung verfehen. (Alt eub. p. 3.) 

a’. Dresden, Eines der wichtigften Mefultate der ftän: 
diſchen Berathungen ift die nunmehr befchloffene Herabſezung 
bes Bindfußes aller Staats ſchulden von. 4 auf 3 Prozent. Die 
ganze Summe- der aprogentigen landſchaftlichen Obligationen 
beträgt ‚überhaupt nur 4,563,050 Thaler, und diefe Staatspa: 
piere find zum Theil ſchon im Belize ber Staatskaſſen, zum 
Theil im Befize milder Stiftungen ober Unmiündiger und in 
den Gerichtödepofiten, oder in feiten Händen. Bid Michaelis 1856 
werben alle aprogentigen Obligationen ansgeloost ; die Beſizer, 
welche fi vor dem 1 September db, I. anmelden um Zprogen: 
tige Obligationen zum übernehmen; erhalten 4 Prozent Binfen 


bis zu Dftern 1836 vergütet, auch werben jest Feine an die 
Stelle der aprogentigen tretenden zprozentigen Obligationen von 
der Staatsverwaltung angefauft, damit die Befiser der 4pro⸗ 
zentigen berem erhalten können. Wenn auf der einen Seite 
der große Vortheil, welcher dem Staatshaushalte dur bie vers 
minderte Sinfenzahlung erwächst, nicht zu verfennen ift, fe 
beflagt man ſich auf der andern Seite Darüber, daß milden Stif 
tungen und Unmuͤndigen dadurch ein fo großer Verluſt zugefügt 
wird (die aprogentigen Obligattonen ſtehen auf 104 — 06) 
und ihr Einkommen, infofern dieſe Kapitalien gefezlih im 
ſaͤchſiſchen Staatspapieren angelegt werden müffen, um */, ger 
fhmälert wird, Daß die Mitglieder der Kammern, welche faft 
alle Srunbbefizer find, dieſe Maafregel annehmen würden, war 
mit Beftimmtheit vorauszufehen, ba hiedurch aud ber Zinfen: 
fuß von Rapitalien, welde auf dem Grundbeſſz haften, nothe 
wendig finfen muß. Es find uͤbrigens in Sachſen fehr bedeu— 
tende Summen in ausländifhen Staatspapieren angelegt, worans 
man ſchließen fan, daß dafelbit im Verhaͤltniß zu andern Staa— 
ten immer noch ein großer Loͤhlſtand herrſcht; man fchäst 
allein die Summe, melde von Bewohnern bed Königreichs 
Sachſen in Fönigl. preußiſchen Staatspapieren angelegt ifk, 
auf 23 Millionen, was nicht unwahrſcheinlich erfcheint, wenn 
man weiß, daß einem einzigen hiefisen Handelshauſe zu Be 
forgung ber Eoupond mehr ald drei Millionen übergeben zu 
werben pflegen. Seit dem Frieden ift an baarem Gelde be 
reits eine größere Summe durch Zinſenzahlungen nad Sachſen 
geftoffen, als an Kapitalien nah Preußen gezahlt worden iſt. 
Bereits im vorigen Monate ift gleichfalls in geheimen Sizungen 
ein ähnlicher, wenn auch minder wichtiger Gegenftand berathen 
und befhloffen worden, Bei Errichtung ber Rammerfreditkaffe 
nah dem jährigen Kriege wurden zur Befriedigung Fleinerer 
Nütftanddforberungen unzindbare Scheine von 4 Thaler big 
19 Thaler ausgeftelt, welche man Spisfcheine nennt. Zur 
Tilgung wurden 2000, fpäter 5000 Thaler ausgefest; bei ber 
Theilung Sachfens übernahm Preußen einen Theil, und jest 
find überhaupt noch 143,589 Thaler folder Scheine einzulöfen, 
und nad ber jezigen Tilgungsweiſe wurden zu beren Einlös 
fung 58 Jahre erforderlich fepn. Da durch die lang hinaus— 
geihobene Möglichkeit der Einlöfung diefe Scheine faſt gar kei— 
nen Kurs haben, gleihwohl dadurch dad Rechnungswerk ers 
fhwert wird ſchlug die Megierung vor, fie ſoſort nad deren 
wahrem innerm Werthe (58,022 Thaler 22 ar. nah einer ſeht 
genauen Berechnung) auf Verlangen ber Beſizer einzulöfen, 
Die Kammer gab ihre Zuſtimmung dazu. 
Ruſßland. 

St. Petersburg, 5 Jul, Auf Vorſtellung des Militair— 
Gouverneurs von Wilna und ſtellvertretenden Generalgouver⸗ 
neurs von Grodno und Bialpſtock, Generaladiutanten Fuͤrſten 
Dolgorufow, wegen Begnadigung von 43 Individuen, die mit 
in den fruͤhern Aufſtand verwifelt geweſen, hatte ſich der Mi⸗ 
nifter des Innern mit feiner Vorſtellung an die, mit den Ans 
gelegenheiten ber von Polen wiebererlangten Gouvernements 
beauftragte Kommittee gewandt, Aus Mütfiht darauf, daß 
jene Perfonen gemwaltfam im die Motten ber polnifhen Empoͤ— 
rer bineingezogen worden, daß die Grobno’fhe Unterſuchungs⸗ 
fommiffion feine Anzeichen entdelt, durch melde jene eines 
thätigen Antheild an den polnifhen Unordnungen überführt 
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worden wären, daß biefelben in ber Anertennung ihres Fehl: 
hritted aus der Frembe ihre Suadengeſuche eingefandt, und 
acht von ihnen, obne erft die Entfheidung auf diefe Geſuche 
abzuwarten, fi von felbft wieder in ihrem Vaterlande einge: 
funden hatten, — war ber Minifter bes Innern ber Mepnung: 
daß fämtlichen angeführten Perfonen die allergnäbigfte Verzei⸗ 
hung angediehben und der Zutritt in ihre frühern Wohnorte 
geftattet werben könne; ber unter jenen 43 Jubividuen befind⸗ 
Kiche verabfhiedete Ziewieimitt des volhyniſchen Uhlauen- Megi⸗— 
ments, Ludwig Koſarino, aber, ba derſelbe als Offizier im ruf: 
Fihen Kriegsbienite geitanden, fih einem Empörerhaufen an: 
seihloffen und dadurch zwiefah feinen Eid der Treue gebro- 
“en, nie wieder in den Dienit bed Staates aufzunehmen, und 
zu Adelswahlen io wenig, wie bie 42 andern, wiewol fie zu 
begnadigen, zuzulaſſen ſey. Die, mit den Angelegenheiten der 
von Polen wiedererlangten Gouvernements beauftragte Kom: 
mittee, welche fand, daß bie vom Fuürften Dolgorufow erwähn: 
ten 43 Inbivibuen, beren ganzes Verfhulden, nah deu am 
Orte eingezogenen Nachrichten, darin beſtand, daß fie den Em: 
poͤrern über die Graͤnze gefolgt, uud vom denen act bereits 
nah Rußland zurüfgefehrt, nah Grundlage ber erlafenen 
Verordnungen, unter die Ste Kategorie zu rechnen feyen, daß 
ihnen demgemäß die Ammeftie zu Gute lomme, befchloß durch 
fein Protokoll am 18 April 1833: bie Begnadigung jener in 
einem befondern Verzeihniffe gemannten Perfonen und Geitat: 
kung der Müllehr im ihre Heimath, mit der vom Minifter des 
Innern vorgefhlagenen Einſchraͤnkung binfihtlich ihrer Zulaf: 
fang zum Staatsbienfte und zu den Ubelswahlen, von St. 
Baiferl. Maj. allerunterthänigft zu erbitten. Diefed Suaben⸗ 
geſuch haben Se. Mai. huldreichſt zu bewilligen gerubt. 

- In einem Schreiben aus St. Petersburg vom 5 Jul. 
im Hamburger Korrefpondenten beift es: „Es wärbe ſchwer 
fallen, eine Schilderung bes ſchmerzlichen Eindruks zu entwer: 
fen, der auf die Bevöllerung unfrer Hanptitabt durch die Abreſſe 
hervorgebracht wurde, welde Sr. Mai. dem Kaifer in Finn: 
land überreicht worden war. Man bejtürmte ſich gegenfeitig 
mit Fragen, und bei feiner Gelegenheit ſprach ſich bie Liebe 
bes Volkes zu feinem Monarhen inniger und berjliher aus. 
Der gerechte Abſcheu, den bas fluchwuͤrdige Worbaben bier er: 
reate, wird gewiß auch im Auslande getheilt werden, und fo: 
mit halten wir es für unfre Pflicht, allen Muthmaaßungen 
und Folgerungen, bie fih dort au biefe Nachricht knüpfen bürf: 
ten, durch die Mittheilung deffen, was man darüber bis jezt 
erfahren konnte, im Voraus zm begegnen, Der von den jafo: 
binifhen Klubs infpiriete und geleitete Mencdelmörberbund 
befteht aus polnifhen Flüchtlingen, von benen es mehreren 
gelungen war, unter falihen Namen und mit falfhen Paͤſſen 
bie ruffifhen Graͤnzen zu überfchreiten, in der gewiſſen Vor: 
ausfezung, baf es ihnen leicht werden bilrfte, das beabfihtigte 
Verbrechen bei der Reife des Monarchen in Erfüllung zu brin: 
gen. Die Megierung, welde aber bereits davon unterrichtet 
war, hatte ihre Maafregeln fo gut getroffen, daß die Seiden 
ber Propaganda, noch bevor fie die Urigegend von Riga erreicht 
hatten, in fiheren Verwahrfam gebracht worden waren, Man 
behauptet allgemein, daß bereits fehr wichtige Eingeſtaͤndniſſe 
gemaht worden feven, bie das ganze Höllengewebe einer von 
Menfhenrehten, Philanthrople ıc. felbfigefälig fafelnden Par: 


tei in ein Flares Licht fezen bürften. — Wir find fehr begierig 
zu veruchmen, wie bie franzöfiihen revolutionairen Blätter, 
bie jedes von ihren Sinnesverwanbten verübte ober beabfich: 
tigte Verbrechen zu beihönigen miflen, bie offizielle Nachricht 
des Gottlob! vereitelten Morbanfhlags fommentiren werben. 
Wahr ſcheinlich werden fie die Boransiegung — daß dieſes 
— Berg urn Graͤnzen des ruſſiſchen Reiche auf das 

eſtehen einer dem Kaiſer feindlich-gefinnten fanatiſirten Par- 
ter ſchließen laffe. Nicht minder aber bleibt es un ze 
Thatſache, dad fein Muffe auch nur den mindejten Autheil am 
biefen verbrecheriſchen Umtrieben hatte. Auch hat unfer Mon- 


ar, der fih der Liebe und Verehrung feines Volles a 
das Feitinnigfte überzeugt halten darf, im Mertrauen an 
die Zreue feiner Ruſſen, in feiner Lebensweiſe nicht 


das Mindefte verändert, und nach mie vor ‚zeigt er fi 
ohne alle Bedelung inmitten feiner Untertbanen, von be: 
nen er fib bei teder Gelegenbeit wie ein Vater von fei: 
nen Kindern umringt fiebt. — In demſelben Angenblife, wo 
eine Anzabl polnifher Emigranten fi gegen das Leben bes 
Monarchen verihwören konnte, bat derielbe einige Wierzig_ih: 
ger Pandsleute begnadigt und ihnen die Rüllehr in ihre ⸗ 
math geſtattet. — Mäbrend ſid ausländiihe Publiziſten über 
die moͤglichen Folgen der großmuüthigen uud uneigenntügigen 
Intervention im Djten noch immer ereifern, lebt man bier 
feften Weberzengung, daß unire Truppen, fobald ſich die Pforte 
vor jeder Gefahr geſſchert feben wird, in die vaterländifcen 
Gränzen zurüffebren dürften. Cin neuer Beleg für bie herrſch⸗ 
füchtige, ehrgeizige Politik unfrer Regierung!“ 
Detrei 

** Mmien, 12 Iml, Den neueften Nachrichten aus Kou— 

ntinopel vom 25 dv. M. zufolge war der *— Theil der 
guptifhen Truppen bereits über den Tauru — en, 
und man erwartete die Ruͤkkehr des Frhru. v. Keven, der die: 
fen Ruͤtzug zu fonftatiren hatte, in den erften Tagen bes Ju⸗ 
lius, Graf Drlof war Willens, noch am 7 Jul, den Geburts: 
tag Gr. Maj. des Kaiſers von Mußland im Bo 8 zu 
felten, und dann bie gefamte ruffiihe Land: umd Seemacht, 
welhe bem Sultan auf deffen Unfuchen zu Hulfe vn mar, 
die Rüffehr nah Rußland antreten zu lafen, — II. MM. 
der König und die Königin von Ungarn find von Fhrer Meife 
nab Mariagell im erwüinfchteften Woblieun wieder nah Ba: 
den zurüfgelehrt. Se. Maj. der Kaifer werden gegen Ende 
fünftiger Woche Baden verlafen, einige Tage in dem k. E, 
Lurtfhlofe Echönbrunn zubringen, und dann über Linz bie 
Meife nah Böhmen antreten. Man ſpricht noch davon, daß 
Se. Mai. ber Kaiſer fpäter Tyrol beſuchen wollen. — Se, 
Durchi. der Fir von Metternich reisten im Laufe der mädten 
Woche nad Königewart ab. .. 

Wien, 12 Jul, Wetalligues 95%,; aproz. Metalligues 
86%; Banfaftien 1234. 

Griedhenland. Pr 

Mündener Blätter enthalten folgenden Auszug eines 
aus Benebig vom 9 Jul, —— Schreibens eines Fönigl. 
baverifhen Dffigiers, welcher Nauplia am 11 Jun, mit einem 
Urlaub auf fehs Monate verließ: „Ich halte es für meine 
Pricht, Aufträgen zufolge, Ew. Ereellenz hiemit in Kenuntniß 
zu fegen, daß bei meinem Abgange am 14_b. M. von Nauplia 
Se. Majeftät ber König Drto allerhoͤchſt ſich im erfreul 
Mohlfepn befunden haben. @benfe herrſchte auf Hellas 
die größte Mube und Eintracht, Sicherheit iſt im ganzen Lande 
bergeftelit, und Erftaunen und Bewunderung ermelt das ſchtzelle 
DBoranfareiten der Civil: unb Militatrorganifation in den ‚Her 
zen aller Griehen. Sie fühlen mur zu fehr dis göttliche fe: 
envolle Gedeiben und fehen mir Siderbeit einer glülllchen 
Zufunft entgegen.” 


Verantwortlicher Redalteur, ©. J. Stegmann. 
Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhanblung in Stuttgart. 
— — — — — — — — — — — 
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auf die Leipziger gabilatemeffe 1833. 


IV. Kunftbandel, Aupferſtiche und Steindrut. 
Landkarten. Muſitalienhandel. 
((cFortſezuns.) 

Won Münden (im Verlage ber litterarifch:artiftifchen Auftalt 
der 3 ©. Eotta’jhen Buchhandlung) und Berlin aus fehlte 
ed nicht an trefflihen Belegen, daß ber Steindrut dafelbit 
ſchwunghaft betrieben werde, und eime Probedruf von Louis 
Zoͤllners in Dresden großem Blatt nah Mengs. berühmter, 
Himmelfahrt in der Fatholiichen Kirche bewies, daß diefer in 
Paris und Mabrid fhom  wirkfame Künftler nicht blos in 
Portraits ein wahrer Meifter ſey. Allein das Verdienſtlichſte, 
was die-Fithographie (und zwar ganz in dem ihr zugehörigen 
Gebiete) in Deutfchland gefördert hat, kam aus Wien und 
war ganz im @inklange mit ber jest allgemein vorherrſchenden 
Meigung zu Handzeihnungen, womit jezt die thenerfte Lieb: 
haberei getrieben wird, fo daß. in dieſer Meffe zwei angeblice 
Handzeichnungen von Ginlio Romano mit 30 Dufaten bezahlt 
wurden, und ein Kunſtkenner in Dresden, Hupbeng, feine berühmte 
Dandzeihnung Mafaeld vom Kindermord durch einen der ge: 
ſchilteſten Kupferſtecher, Steinie, für eine grofe Summe in Ku⸗ 
pfer ſtechen läßt. Vollendet erſchienen in biefer Meſſe die litho: 
graphirten Kopien von Originalzeichnungen alter Meifter in ber 
Sammlung des Erzherzogs Karl in Wien, ber italienifchen 
Schule in 18, der deutſchen im 16 Lieferungen (jede zu 4 Dlät: 
tern im gr. Folio zu 43 Thlr.) bei Ludwig Foͤrſter (Mangfeld 
and Komp.) in Wien. Mer hat nicht von bes Herzogs von 
Sachfen»Teihen  unfhäzbaren Handzeihnungen gehört? Das 
Erlefenfte daraus im Achten Facſimile's von Piligotti und ben 
erften Steinzeichnern fopirt, wird bier um bie billigften Preife 
geboten. Da geben ſich Rafael und Albrecht Dürer, ba 
Vinci und Holbein in den lebendfräftigften erften Entwürfen 
zu ben berähmteften Bildern die Hand. Dis Werk fan we: 
fentlih zur Uebung bes Bliks auf Handzeihnungen, womit 
viel Betrüg getrieben wird, und bed Kumftfinns, beitragen, und 
fand auch in Leipzig (bei Weigel) allgemeinen Beifall, Ludwig 
Föriter, ſelbſt auweſend, hatte noch manches Andere feines Ber: 
lags mitgebracht, welches für die Benuzung des Steindrufs 
in ber funftliebenden Kaiferftadt, wo jezt ein Kunftverein fo 
wirkſam fördert, gültiges Zeugniß gab. Jatob Alt, deſſen 
Donaureife und Alpenbilder (60 Blatt in 4) befannt genug 
find, iſt dort fehr fruchtbar. Auch hatte fih der -thätige 
Zrantfcegfi (bei del Veechio) eingefunden undfeine militairifchen 
Blätter, Blumenvorlagen und beronders die bunten eläograpbifhen 
Earbenbilder fanden guten Abſaz. Im feinem Verlage war ber 
achänlogifhe Atlas vom Direktor v. Steinbüchel, in 8 Lieſe— 
rungen in gr. Fol., erfchienen, nah Achten Autifen, zum Theil 
noch umedirten, ‚gegeichuet und lithographirt — ein fehr nüzliches 
Bilderbuch, wenn auch nach einem ganz andern Plane, als in den 
Dentmälern der alten Kunft von dem grofen Göttinger 
Archäologen, Dttf. Müller, befolgt ift, wovon das te Heft, in 
dieſer Meſſe (bei Dietrich) ausgegeben, die große Sculptur ‚des 

Phidias und feiner Zeitgenoffen kritifh geordnet. darftellt. Es 
find. Radirungen eines fehr geübten Meifters ,„ des Profeſſors 
Defterlep in Göttingen, bie auch durch Treue und Feinheit 


beitet find, _ 


ber Umriſſe ränftierifges — — Neben ber Litho—⸗ 
graphie thut auch der immer mehr in Deutſchland ſich ver- 
breitende, aus England zerpflangte Stahlſtich dem eigentlichen 
Kupferftih mannichfahen Eintrag. Karleruhe ift die Schule 
diefer von dem Profeſſor Frommel zuerft dort begründeten Kunft, 
und. ber fpefulative Creuzbauer verbreitet fie nah allen Seiten. 
Noch find die. englifhen Meifter darin nicht überall erreicht, 
ba dieſe freilich in London auch ganz anders bezahlt werben. 
Man vergleihe nur bie von Gropius in Berlin veranftaltete 
Ausgabe ber Anfihten von Berlin, die alle in England gear- 
Indeß wird dadurch manches Bequeme geför- 
dert. Wer kennt nicht bie theild von dem mwalern Delten- 
kamp (deſſen Schweizer Alpenblätter ſich mit Recht des größten 
Beiſalls erfreuen), theild von Nofenfranz gezeichneten Panoramen 
von Mainz bis Köln (jezt im Gropius neuen Panoramen im 
Berlin zauberiſch dargeftellt) und pittoresfen Meliefs von ber 
Bergitraße, im Verlag der unter alter Firma fich verjüngenben 
Friedrih Wilmannifhen Handlung in Frankfurt a. M., in 
deſſen Runftmagazin auch in dieſer Mefle die von dem jungen 
NRuhl finnreicherfundenen und lithographirten 13 Umrißtafelm zw 
Schaffpeare’s Othello zu laufen waren. Bei Luͤnzel in Berlin was 
ren den Diirer’ihen Holzſchnitten genau nachgebildete Holzſchnitte 
in 6 Blättern fertig worben. Andere Lebenszeichen, wie z. B. 
von Höfel in Wien, gab die fo wichtige Holzſchneidelunſt nicht, 
man müßte denn das im Leipzig bei Boffange den englifhen 
Penny Magazins nahgeahmte Pfennigmagazin mit in Anfchlag 
bringen, wo fogar bie Mafaeliihen Cartons in Hamptoncourt 
durch ben Holzihnitt gehen muüfen. Das läßt ſich freilich im 
England beffer binausführen, wo Kinder bie vom Meifter aufe 
gezeichneten Umriffe mehanifh ausfhneiden und mit Sirpences 
abgelohnt werden. Einige Aufmerkfamkeit erregten auch bie vor 
Wilmans vorgezeigten angenehm ind Auge fallenden Congreve— 
{hen Buntdrute. Weit Größeres und ber wahren Kunft Förder- 
liches fol in den erſten s Heften von Zahns Gezt in Griechenland) 
Drnamenten aller Haffiihen Kunftepohen nah den Driginalen 
im ihren eigenthümlichen Farben lithograpbirt in Reimers Verlag 
geleiftet worben fepn, welches aber freilich der Höhe des Preifes 
wegen (24 Thlr. dad Heft) nur ben Lieblingen des Plutus zus 
gaͤnglich ſeyn möchte. Auch durch feltene Wohlſeilheit fi em: 
pfeblend, und eben dadurch ſich gegen jeden Nachbilderraub 
fihernd, waren bie in Cotta's Verlag im diefer Meffe ausgegebenen 
435 Umrife zu Schiller’d Lieb von ber Glole, von Moriz Retzſch 
in Dresden, nebft deffen eigenen Andeutungen, zierli in ei- 
nem Bapierfutterale eingeihlagen. Der geniale Künftler hat 
fih in diefem wunderbaren Kampf mit dem belichteften unferer 
Nationaldichter felbit übertroffen und, feinen eigenen Weg ver: 
folgend, nah leifen Andeutungen des Dichters felbit ſchaffend eine 
wunderbare Einheit in dieſe Bilder idylliſcher und Iprifcher Em: 

pfindung zu legen gewußt. Man bat fie die geiftreichite Er 
ſcheinung dieſer Meffe genannt und nicht zu viel davon geruͤhmt. 
Meben diefen wurden von demfelben Kuͤnſtler in derfelben Ver— 
laashandlung’auh 42 Umriftafeln zu Schillers Pegafus im 
Zoch ausgegeben voll humoriftifher Kraft. Wie viel mag es 
jegt bei dieſer materiellen Tendenz des beutfhen Publikums 
und entfchiedenen Abneigung gegen alle höhere, in Dichtung fi 
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endathmiende Muſenkunſt ſolche plumpe Haͤnſe unter und ge: 
Ben, mie der Geſell da ift, dem endlich das bis zum Tode ge: 
plagte Flügelroß. davon fliegt. - Der unerfhöpflic geftaltende 
Künftler hat aber auch den zweiten Epclus feiner@allerie zum 
Shaffpeare, zum Macbeth, vollendet, feinem Hamlet in midyte 
weichend. ben fo äusgeftattet, wie jener, mit des Kımft: 
lers und Boͤttigers Andeutungen, erſcheint er in der Ernſt lei: 
fcher’fchen Handlung. Die Yrobeblätter lagen in ber Meſſe 
vor und ernteten verdienten Beifall. est arbeitet Medi auf 
feinem reigenden Weinberge an ber @ibe an bem zweiten Theile 
von Goethe's Fanft. Und fo laͤßt fih doch auch bem eigentli: 
sen Kunfthandel in biefer Meffe Manches nachruͤhmen, wenn 
er aud meift nur durch den Buchhandel genährt werden muß. 
(Fortfezung folgt,) 


Saviguy, Über Wefen und Werth ber deut: 
fhen Univerfitäten, 
Befälufß.) 

Auch in Beziehung auf bie Lehrer muß hier mochmald die 
ſchon oben berührte verſchiedene Beſchaffenheit unfrer Univer⸗ 
firäten erwaͤhnt worden. Manche derſelben find in neuern Zei: 
ten vor anderm reichlich ausgeftattet, einige auch in großen 
Hauptftäbten errichtet worden, Dadurch hat der Charakter und 
die Wirkſamkeit der Univerfitäten überhaupt eine mannicfal: 


tigere Entwillung erfahren, die als ein wahrer Gewinn betrach⸗ 
tet werben muß. Auf ber andern Seite aber bieten die Uni: 


verfitäten in Beinern Stäbten eigenthämliche Vortheile bar, 
die jenen nothmendig abgehen muͤſſen, fo daß nur in dem Ge: 
genfaze beiber Arten der Werth und Charakter unfrer Univer- 
fitäten überhaupt volftändig erfannt werden Fan. Es müßte 
Daher als ein großer Verluſt beklagt werden, wenn die iniver: 
fräten dieſer zweiten und zablreihern Klaſſe — nicht etwa eine 
sehen follten, denn das ift freilich micht zu befürchten — fon: 
dern wenn fie wegen der ihnen fehlenden @igenfhaften in ge 
ringered Anfehen fimen, und fi weniger als vormals ber 
warmen Theilnahme und fräftigen Unterſtüͤzung ihrer Megie- 
zungen ju erfreuen hätten, Au Mitteln, fie auf ihrer Höhe 
zu erhalten, wird es nicht fehlen. Gerade bier iſt die liebevolle 
Ruͤkſicht auf das Einzelne und Perfönlihe möglib und von 
anfehlbarer Wirkung: die Aufmerkfamfeit auf jede Thätigfeit, 
Anerkennung und Ermunterung jedes Werbienited, Manchen 
wird biefe Weiſe, eine große Anftalt zu regieren, anftößig ſeyn, 


inbdem bier anders ald durch Statuten und Üeferipte gewirkt 


werden fol, und andere ald tabellarisch zu verzeichnende Erfolge 
gefucht werden; allein bas Pebendige lan in ber That nur 
burd lebendige Einwirkung hervorgerufen und gefördert wer: 
den. — Eine befondere Erleichterung für die Pflege diefer Art 
von Univerfitäten liegt noch barin, daf fih in fo mandhem 
Heinen deutfhen Lande glüflihermweife eine herz: 
lie Anhaͤnglichkeit an dieſes befondere Bater: 
Sand erhalten bat, woburdh bag BWirfen’auf der 
Zandesuniverfität einen Reiz barbieten Fan, der 
viele andere Vorzüge aufsumiegen vermag. Was 
hilft aber die edelite Anftrengung der Megierungen, was bag 
glänzendite Talent der Lehrer, wenn ihnen nicht die rechte Em: 
plänglichkeit der Schuͤler entgegenfommt? Für dieſe allein ift, 
les bereiter, und wenn fie es nicht mit dem rechten Sinne 
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aufnehmen, fo ift Alles unnuz. Glüflicherweiie treten fie im 
die Univerfität zu einer Zeit, worin falfhe Richtungen noch 
nicht fo feſt gewurzelt haben Tönnen, daß die Einwirkung gu— 
ter Lehrer dadurch gehemmt wurde. Auf ber Umiverfität felbft 
freilich begegiien ihnen gar manche Michtungen ımb Gewohn⸗ 
beiten, woburd fie beruntergesogen oder doc dem wahren Ziele 
entfrensbet werden mögen, Das Meifte davon ift alt und be- 
darf bier feiner Erwähnung; Manches iſt in nnfrer Beit neu 
hinzugefommen, Dabin gehört vorzüglich das falfche umb ober: 
flaͤchliche politifche Interefe. Wie könnte man tadeln, wenn 
junge Männer, bie großentheild dazu beftimmt find, in bas 
öffentliche Leben einzugreifen, am biefem ſchon jejt einen war: 
men Antheil nehmen? Wider Heben fie ihr Waterland wahr: 
haft, fo ſollen fie diefe Liebe dadurch bewähren, daß ſie ſich mit 
gründliden Krnft zum öffentlichen Berufe ausbilden. And 
nichts Fan diefe Ausbildung mehr ftören, ald der thörichte 


- Dünfel, womir fie fi ein eigenes Urtheil anmaafen, wie es 


ihnen noch nicht zufommt; eben fo das Parteimefen, meldes 
überall, wo es ſich kundgibt, bem freien edeln Blit in Leben 
und Wiſſenſchaft trübt. Gar Vielen ift durch ihre Natur nur 
ein befchränttes Maaß ber Theilnahme an öffentlichen Dingen 
verliehen: und wenn fienundiefesbefhräntteMaaf 
in flahem und unmabrem Enthufiadsmus. ner 
braucht haben, bleibt für bad thätige Mannesal: 
ter nichts übrig, als kalte Selbſtſacht, amd wich 
leicht der Gigenfinn angewöhnter Vorurtheite. — 
Soldem falfhen Streben mit ernfter, liebevoller Warnung zu 
begegnen, ift befonderd die Pflicht der Lehrer, Mande freilich 
sieben es vor, biefes Streben vielmehr zu fördern, indem fie 
dem GStolze umd der Aumaaßung ſchmeicheln, auſtatt fie zu 
dämpfen; mögen fie bis thum im felbfträchtiger Bublerei um 
Gunft und Beifall, oder nur um zu werben für bie Partei, 
von welcher fie dad allgemeine Heil erwarten; mögen - fie es 
thun in der reblichften Abſicht, ja mag felbft iu ihrer politi⸗ 
fhen Meynung ein wicht geringer Beftandtheil von Wahrheit 
enthalten fepn, immer trift fie ſchwere Verantwortung, demn 
auch unter ber gunftigften biefer Worausfezungen haben fie 
ihre Schüler auf einen Weg geführt, ber biefen fo wenig Beil 
bringt ale ‘dem gemeinen Wefen. Von den Beſten umter ih: 
nen lan man doch nür fagen: fie willen nicht was fie thun. 
Wie iſt aber diefen und andern Verfügungen entgegen zu wir: 
fen? Gefege und polizeiliche Unftalten find gut und nöthig, 
um grobe Ausbruͤche abzuwehren; weiter reihen fie nicht. Die 
perföntihe Wirkung der Lehrer durch Rath und Warnung ift 
heilfam, aber ihrer Natur nach fehr befhräntt, weit unbebeu: 
tender als bie fortwirfende gute Sitte und Gefinnung, bie Je: 
ber and bem väterlichen Haufe mitbringen mag, Im Gro 
fen kan folden falfhen Ridtungen nur burd bie 
erhöhte Kraft der wahren Mihtung entgegenge: 
wirft werden. Wenn durch Eifer und Talent vieler tüch⸗ 
tigen Lehrer das Intereſſe der Schuler gefeflelt wird, fo wer: 
ben fih immer MWenigere finden, bie fih einem falfhen Stre: 
ben bingeben. Mas wohl am meiften fehlt und zu wänfden 
wäre, iſt eine vielfeitigere @inwirfung auf den Fleiß der Schi: 
ler, mehr Anregung ihrer eignen Thaͤtigkeit und Mufficht anf 
diefelbe. Freilich ift diefer Gegenftand von fo zarter Natur, 
daß man fich faſt ſcheuen mödte, ihn öffentlich zu berühren. 


Denn Alled, was bierin-ald allgemeine Form und mit Auße: 
rem Zwang eingeführt wird, muß fi bald als fruchtlos, wenn 
wicht verderblich, erweifen; foll es gebeiben, fo muß es ganz 
aus ber eigenthiämlichen Weiſe und Michtung ber eingelmen 
Lehrer hervorgehen, alfo auch großen Verſchiedenheiten nach Per: 
fonen und Zeiten unterworfen fepn können. Allerdings fest 
dieſes woraus, daß bie Pfleger ber Umiverfitäten ein liebevolles 
Intereffe an dem Wirlen und Erfolg ber einzelnen Lehrer neh: 
men, und daß zwiſchen beiden Theilen ein Verbältniß gegen: 
feitigen Zutrauens beftehe. Solde Einrichtungen könnten auf 
großen Univerfitäten dabdurch erleichtert werben, daß zwiſchen 
ben Lehrer unb bie Schuler gewiſſe Mittelsperfonen einträten: 
theils angehende Lehrer, theild auch ältere, audgezeichnete Schu⸗ 
ler, bie zur Leitung ber Arbeit der jüngern herangezogen wür: 
den. Schon jezt bilden fich oft ganz von felbft unter eifrigen 
Schülern kleine Vereine zur wiſſenſchaftlichen Ausbildung: diefe 
brauchten nur allgemeiner gemacht, und mit einzelnen Lehrern 
in beftimmte Berührung gefest zu werden. Alles aber ohne 
änfern Zwang, fo daß es Sitte und Ehrenſache werbe, und 
nur durch bag Beifpiel ausgeſuchter Individuen befördert. Ne- 
benber würde dieſe @inrihtung noch ben Vortheil gewähren, 
daß am Ende ber Studienzeit ein umgleich fihereres Urtheil 
über die Türhtigfeit der Einzelnen möglich wäre, ald es durch 
Die jest hblichen Prüfungen begründet werben Tan. Wergleich 
min unter einander die Schüler, die fi auf derfelben Univer⸗ 
fität zufammenfinden, fo ift eine ungemeine Verſchiedenheit in 
Geiftesanlage und Vorbildung unverfennbar, und ed drängt 
fich daher die Frage auf, für welche Klaſſe der Zuhörer eigent: 
lich der Lehrer fi einrihten fol, Mande fpannen bierin die 
Forderung fo hoch als möglih. Der Lehrer fol den Maafitab 
nehmen nad ben Ausgeſeichnetſten, mad deuen welche buch 
ihre Natur felbft wieder zur Fortbildung ber Wiſſenſchaft bes 
rufen find, wobei die Uebrigen zufehen mögen, wie viel von 
bem bargebotenen Unterriht auch noch für fie geniefbar ſeyn 
möge. Diefe Unfiht ift aber verwerflih, nicht blos weil es 
unbillig wäre, für ben Wortheil ber Wenigen zu forgen, und 
das Bebärfnih der Vielen zu vernachläffigen, ſondern aus ei- 
nem ganz andern Grunde. Für jene Wenigen bat Gott un: 
mittelbar geforgt, und fie bedirfen unfrer Unftalten nicht. Sie 
wirben ſich auch ohne Univerfität forthelfen, und in jeder Uni: 
verfität mıögen fie leicht den Boden finden, worin fie ihre Wur: 
zein f&lagen, und woraus fie Nahrung faugen fönuen, auch 
wenn nichts auf fie befonbers berechnet iſt. — Andere ftellen 
gerade umgelehrt die Forderung fo niedrig als möglih, Gar 
mande Schüler nemlich zeigen fich fir jeden lebendigen Unter: 
zicht gauz unempfänglih, an welchem Zuftande oft Dürftigfeit 
der Anlage und Gemeinheit bes Charakters gleich großen An⸗—⸗ 
theil haben mögen. Dagegen find fie nicht gerade unfähig, eis 
nen trivialen Auszug aus der Wiſſenſchaft mechaniſch dem Ge: 
daͤchtniſſe einzuprägen, und fpäter wieber in irgend einem Le: 
bensberufe anf gleih mechanifche Weile anzuwenden. Kür 
diefes niebere Bebürfniß nun follen die Univerfitäten nad je: 
ser Meynung hauptſaͤchlich ſorgen, indem eine fo duͤrſtige Koft 
von den Bellern doch auch genoffen werben fönne, dann alfo 
Keiner ganz leer ausgehe. Allein für diefe Klaſſe find die Uni: 
verfitäten zu gut, wie auch jeder wiflenfhaftlihe Lebensberuf 
für fie zu gut üft, fo daß es zu münfchen wäre, fie wuͤrden ba: 
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vom gang abgefchreft, und ermählten fich irgenb eine mechanl⸗ 
ſche, ihrer Fähigkeit oder Sinnesart mehr angemeifene Be 
fhäftigung. — Werben num diefe Ertreme, wie billig, von der 
eigentlichen Beitimmung ber Univerfität ausgefchloffen, fo bleibt 
uns noch übrig als wahrer Gegenftanb ihrer Thaͤtigkeit, ber 
sablreihe und ehrenwerthe Mittelftand, alfo diejenigen, bie eis 
ner höhern Anregung oft bebirftig, aber aud meift empfäng- 
ih find, unb deren geiftige Leitung eben deshalb fo wichtig 
und beilfam if. Fuͤr diefe aus allen Kräften zu forgen, fol 
fig jeder Lehrer zur Ehre rechnen, er fol ihnen dad Beſte, was 
er vermag, barbieten, dad Schwierige zumuthen, aber er fol 
es auch nicht verihmähen, um ihretwillen mad Achter Populas 
rität zu ſtreben. Manche fehen biefed Streben ald Herablaf: 
fung an, und ſchreiben ibm wohl gar einen zweibentigen Werth 
zu, da es doch in fehr vielen Fällen blos in der volllommmneren 
Ausbildung bes Gedankens felbft befteht. — Es hat alfo hierin 
mit den Univerfitäten eine aͤhnliche Bewandtuiß wie mit ben 
Staaten, Much in biefen werden große Helden und Staats- 
männer, Gelehrte und Künftler vom erften Rang, werben ein 
zelne durch großen Einfluß und Neihthum ausgezeichnete Stände 
viel dazu beitragen fünnen, ben Buftand des Ganzen zu ver 
herrligen, aber die Araft und Dauer bes Staats beruht auf 
ihnen nicht. Noch weniger beruht dieſelbe auf den Knechten 
und ZTagelöbnern, ober gar auf bem wanbernden, beimathlofen 
@efindel. Sie beruht aber- auf ben zahlreichen Drittelftänden, 
bie fi theils einer geiftigen Berhäftigung , theild dem Lands 
bau und @emerbe, in den mannicfaltigften Arten und Abftu: 
fungen, wibmen, unb auf dem gefunden Berftande und ber 
tüchtigen Geftunung, die im dieſen Ständen berrfhend find. — 
Wie die deutſchen Univerfitäten find, ift hier gezeigt worben: 
ob fie fo bleiben, ob fie fteigen, ob fie finten werben, bas ift 


zunaͤchſt in unſere, bed gegenwärtigen Seſchlechts, Hände gelegt. 


Das Urtheil ber Nahfommen wirb und darüber 
Rechenſchaft abforbern, 
Dresden, im Jun. (Eingefandt,) Gottfried Auguft 

Bürger fang einft Lieb, welches mit ben Worten anbob; 

HDoch Mingt dab Lich vom braven Mann, 
Die Drgelton und Blotenklang ;” 

und biefe herrlichen Worte, melde won fo lange leben werben, 
als 278— Lieder überhaupt der deutſchen Nation theuer 
bleiben, ſaſſen fib auf einen Mann anwenden, ber ohne * 
fel eine merkwürdige Erſcheinung in unferer an Merkwuͤrdig⸗ 
feiten überhaupt überreichen Zeit genannt zu werben verdient, 
Karl Nappo, genannt der erite Athlet, Jongleur und Her: 
fules feiner Zeit, bat auch in unferer Stadt glänzende Trium: 
»de feiner Kunſt gefeiert, und ift mit einem Beifallregen 
gleihfam überfhüttet worden. @in hoͤchſt vortheilhafter Ruf 
ing bdiefem ansgezeihneten Manne voran, und ertönte von 
Norden Europa’s duch die deutſchen Bauen wieberhallend 
bis an den Ufern des Bodporus, von wo er, mit Gold und 
Diamanten befhentt, durh das ruffiihe Reich im unfere 
Mauern einzog, nachdem er in befien fto Kapitale lange 
Zeit hindurch das Staunen und die Bewunderung von vielen, 
vielen Tanfenden auf fi gezogen hatte, Impofant war feine 
Ankunft in unferer Stadt. einft bie römifhen Impera⸗ 
toren, ihrer errungenen Siege fi frenend, unter bem lauten 
Jubel einer zabllofen Menſcheninaſſe mit edlem Selbftgefühle 
und gerechtem Stolze auf bie glänzenden Umgebungen berab: 
blifend, mit ihrem Wiergefpann auf hohem Triumphwagen 
dur die Thore Roms eingogen, fo mabete Karl Ra —9 
unfern Thoren in glaͤnzender Karoſſe, die vier ruſſiſche Pferde, 
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mutbig wie ihr kuͤhner Baͤndiger, und freudig einher trotti- 
rend unter dem von feiner Hand 4 Bügel, raſſelnd 
dur die Strafen zogen. @ines der erften Hotels nahm den 
efeierten Künitler mit feiner Familie und zahlreihen Diener: 
(oe, fo wie deſſen Equipagen auf. Kaum hatte ſich feine 
nlunft wie ein Lauffener durch unfere Mauern verbreitet, 
als (bon Alles vor Begierde braunte, den aͤchten Sohn UI: 
menens in feiner Größe anf den Brettern, welche die Welt 
bedeuten, ſich zeigen zu feben. Die gar unferes Theaters 
auf dem Linfe'ihen Bade füllten fih mit zahlreihen Zufhauern, 
und mit Applalıs empfangen, wie mit Äurmifden Beifall be: 
gleitet, zeigte er in einer Feihe höchſt brillanter und theilneb: 
mend ſtari beſuchter Vorftellungen, was phofiihe Gewandt: 
ar und Körperftärte, verbunden mit reiflihem Studium, zu 
eiften vermögen. „Das Unglaublihe macht Rappo glaublich.“ 
n diefen Worten liegt wohl die allgemeinfte Kritif feiner Lei: 
ungen, und wenn er in Danzig in einer daſelbſt erſcheinen⸗ 
und viel gelefenen Zeitfchrift mit der Sontag und Pa: 
anini dahin verglichen ift, dab er als vollfommener Mei: 
fe feiner Kunft in feiner Kunfiipbäre eben fo Vorzugliches, 
a Ausgezeichnetes leifte, wie die Sontag einſt im Gelange, 
und Paganini noch jezt * der Violine, fo ericheint dieſer 


Mergleih eben fo treffend ald wahr. Die mambafteiten Zeit- 
—— Deutſchlands haben ſich über Rappo's Produktionen 
ts en, daß er 


td feit Jahren —— dahin ausgefpr 
Außerordentũches leiſte, und Dresdens Bewohner haben dieſe 
Behauptungen in ihrem ganzen Umfange beſtaͤtigt gefunden. 
Rappo ſteht auf dem Flügel einer Windmuͤhle in horizontaler 
Lage dba, kreiſet mit dieſem unglaublich ſchnell herum. 
Eine Darftellung, die das größte Erſtaunen erregt, und durch 
ihn felbk bei feinem juͤngſten Aufenthalte im Konftantinopel 
erfunden worden ift. So lebensgefährlich dieſes Stüf aud 
dem Zuſchauer erfheinen mag, fo fan man doch von einem 
Künftler, wie Rappo, erwarten, daß er auc hierbei mit ber 
fiherften Berechnung zu Werke gegangen, und mit den Schwie: 
rigleiten volljtändig befannt geworden ſeyn werde, melde die: 
fer von ihm fogenannte Rundflug auf der Mühle bdarbietet. 
Dad non plus uıtra feiner Kunft, das Schweben um eine 
aufrecht ftehende Eiſenſtange, während der ganze Körper nur 
mittelft eines Armes am berfelben fi feithält, erregt nicht 
minder Erjlaunen and Bewunberung, fo mie hierzu aud ber 
Zuſchauer unmwiltührlih bingeriffen wird, wenn er gewahr 
wird, mit weldher Sicherheit, Atturateſſe und Körperfraft der 
walere Künftler, mit den Fuͤßen an einem Ballen befeitigt, 
bei rüflings herabbängendem Dberleibe mit mervigen Händen 
ein völlig ausgewahfenes ruffifches ſchweres Pferd mehrere 
Ellen bob vom Boden empor hebt, Was er als Jongleur 
und Kugelfhleuderer leiftet, will ih mit Schweigen übergehen, 
ba er in biefer Beziehung bereits befannt genug ift, und 
Deutſchland nicht allein ihm dieferhalb gebührend feiert; was 
ihn aber zu einem ungewöhnlihen Künftler jtempelt, ift der 
Umftend, daß er mit dem ſich in frübern Jahren erworbenen 
—I — Kraftproben und nur ibm eigenthuͤmlichen Ge: 
chitlichteiten ſich micht begnigt, wohl erwägend, daß Stillſtand 
urufgeben ift, vielmehr nidt nur fortwährend in Uebung 
ch erhält, fondern auch auf immer größere Vervolllommnung 
feiner Produftionen und Vermehrung derfelben durch andere 
gediegene, und in ihrer Art wirklich Flaffifche Leitungen ernit: 
lich bedacht if. Darum fan Rappo mit feinen Künften nie 
veralten ; die heranwachſende Generation wird ihn mit dem 
nemlichen Interefie wirlen und feine Kunft als ein aͤchter Ge⸗ 
weibter ausüben jeben, wie die Mitwelt, und lehrreich fogar 


wird fein Beifpiel als Ausbildner der eigenen phoſiſchen Kraft | 


f1157] 
geneigt wäre, 
wenden. 
zugleich auszuwer 


ſich mit dem Berfauf von mebreren bedeutenden 


Der Unterzeichnete ſucht einen Provifionsreifenden, bauptiächrich für Bapern, 
Hafen von Koionials, Farb⸗ und Drogueries Waaren aufs ibät 
Die gu Alpiranten werden hoͤflichſt erfuhr, bei ihren Anträgen, die franto zu mache 


anf die Jugend einwirken, da weife Megterungen es laͤngſt 
fhon eingeiehen haben, und fortwährend davon überzeu= 
gen, dad die förperlihe Ausbildung mit der geiftigen gleichen 
Schritt halten, wenigitens jene nicht hinter diefer zurükbleiben 
muß. Und Pr fol, jo muß es feya! Mappo’s Namen wird 
demnach in der deutſchen Kunſtgeſchichte eben fo fortleben, wie 
die Bladiatoren, Ringer und Athleten der alten Melt, und 
namentlih der Roma saperba, und von einem ſolchen Stand: 
punkte aus, wie ber vorerwähnte, augeſehen, erſcheiut bie 
Kunft Rappo’s als cige hoͤchſt alte, zeitgemäße, ja von der 
Vädagogif fogar gebotend, und nur Engberzigkeit, ſelchtes Mif: 
fen, oder aud wohl gar Neid, Ian Kinfte verdammen oder 
verlleinern wollen, wie ie Rappo mit bober Fertigkeit, Um— 
ſicht und Anti: Eharlatanerie übt, — es ihm nicht an 
Nebenbublern fehlt, darf bei einer Kunft, wie die feinige, gar 
nicht Wunder nehmen, und wie Mande auch fi feine Schü: 
ler nennen mögen, die er nie im Leben unterrichtet bat, oder, 
wie Mancer aub der Melt weiß maden will: Er, nicht 
Rappo, ien eriker Herkules feiner Zeit, — ein Mann, wie 
Rappo, kan läelnd auf bergleihen Judividuen berabblifen, 
und mag wie die aͤcht e Pringeffin dem Herzog Almarid von 
—— in ihrer Wertleidung, der zmweifelnden Melt 

zurufen: 

Gott laß dich ſtets vom Krug die Wahrheit unterfpeiben.” 

Das fo eben Bemerfte —4 feineswegs ein Panegyrikus für 
Rappo ſeyn, denn der aͤchte Künftler, der Mann, ber ſeiner 
Sade fo gewiß ift, wie ein Rappo, er mag hun auf der 
Windmühle, oder an der Eifenftange ſchweben; er mag die 
fhweren Bomben wie Federdaͤlle emporſchleudern, und fle mit 
ieinem Adamsharniſch, d. b. mit entblößtem Oberarm und 
Bruſtbein auffangen, oder, gewandt wie eiuft Aiar im Merfen 
des Speeres, das Diskuswerfen der Alten im Spiele mit fil: 
bernen Tellern ung vor Augen führen, ein folder Kunſtheld 
bedarf keiner Lobrede, allein er bedarf eines öffentlichen Bes 
kauntwerdens feiner umausgefesten, rajtlofen und wahrhaft 
gediegenen Bemühungen, damit auch der entfernter Wohnende 
unde erhalte von dem Treiben und Wirken eines Mannes, 
den Torols Berge aufwachlen faben, und der, wie fie, mit 
marfiger Kraft, von feinem Zeitenfturme betroffen, unerſchuͤt⸗ 
terlich daſteht. Dielen Bergen, dem geliebten Helmathlande, 
will er, dem Vernehmen nah, über Augsburg, Minden, ſich 
wieder zuwenden, und wahrlih, bad Vaterland hat fi feiner 
nit zu ner benn ed bat ibm ein bantbares Herz, bie 
Zreuberzigteit der Sitten, und eine ihm jedes 3 gewin- 
wende Dffenheit des Eharalterd bewahrt, welder im Gturme 
der Zeit geſtaͤhlt, aber nicht verbämmert worden if. Das 
Vaterland hat feine Musteln eifern gemacht, die Seit feine 
Kunft, wie fein Selbſt gereift, und fo bat er die Achtung und 
die Bewunderung im rauhen Norden, wie im üppigen Kon: 
ftantinopel, im anmuthreihen Kopenhagen, wie in unfı 
funftliebenden Königsitadt fih erworben, fie an ng ee 
felt. Sie wird, fie muß ihm überall begleiten, und die ref: 
lichfeit, das Weberrafhende, und das Cigentbiümliche feiner 
mannichfaltigen, und weder ihm felbit, noch dem Zuſchauer je⸗ 
mals ermübdenden Leiftungen, wird in jedem Orte, er fey groß 
oder Hein, zahlreihe Bewunderer in feinem Kunfttempel ver= 
fammeln. Lange noch möge dieſes gefheben, und wenn ber 
Alles befiegende Herkules, der Tod, auch dieiem wahren und 
—— ee u nr ‚mit ‚per et fondern mit 
mäbenden Kippe nabt, fo möge die zahlreiche Schaar ſei— 

ner Verehrer ibm bie fhöne Grabſchrift Ex oe ae t 

„Wer den Beffern feiner Zett gefallen, 
Der bat gelebt für alte Zeit!” 
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Vereinigte Staaten von Nordbamerifa. 

Die legten Nachrichten des auf einer wiſſen ſchaftlichen Reife 
in Nordamerika begriffenen Prinzen Maximilian von Wied 
Zauten aus St. Louis; Es murde ibm das Vergnügen zu 
Theil, bei dem General Clarke der Empfangsfeierlichkeit einer 
Gefandtihaft freier indianifher Stämme, welde zur Auswechs⸗ 
lung von Gefangenen hingekommen waren, und um zugleich 
dem Präfidenten ber Vereinigten Staaten ihre Unterwürfigfeit 
zu bezeugen, beizumohnen. Der geniale Maler Bodmer be: 
nügte den Augenblik, um eine intereffante Skizze diefer Mil: 
den zu zeichnen. Der Prinz bat fih, da ihm das offene, ge: 
muͤthliche Benehmen diefer Menfhen gefiel, mit diefer Gefandt- 
ſchaft auf einem Dampfſchiffe eingefift, um fi mit denfelben 
den Miffouri hinauf in ihre Niederlafungen zu begeben. In 
Neumied find bereits mehrere Sendungen naturbiftorifher Ge: 
genftände eingetroffen. Der Prinz gedenft noch die mericani: 
fhen Staaten zu bereifen, und im Herbft 1334 nah Europa 
zurüfzufchiffen. (Rhn. BL.) 

Spanifhes Amerifa, 

Caraccas, 18 Mai. Faſt jedes Blatt der Gaceta be 
Benezuela enthält Regierungsbefanntmahungen. — Ausei: 
nem Nachmeife des Schazamts gebt hervor, daß die Einnahmen 
von Venezuela vom 1 Jul. 1832 bis Ende März 13533 fih auf 
5,200,040 Dollars, die ordentlichen und auferordentlihen Aus- 
gaben aber nur auf 1,590,956 Dollars beliefen, fo daß ſich eine 
Bilanz von 1,609,085 D. zu Gunften des Staats ergibt. 

Portugal, 

Die Times geben Folgendes als Yuszug aus einem von 
ber Pebriftifchen Erpedition eingelaufenen offiziellen Schrei: 
ben: „Faro 23 Jun. Mit der böchften Freude ſchreibe ich Ih: 
nen, da ic meinen Brief von bier datiren Fan, Alle Städte 
und Dörfer, bie das ·Konigreich Algarbien bilden, von Billareal 
bis Lagos und Sagres, d, b. die ganze Meeresfüftenlinie, ge: 
horchen jet der Regierung der Königin; mehrere Städte des In: 
nern, wie Loule, thun desgleichen, In einigen, wie in Olhao, 
Albufera und Billa Nova erhob fi das Volk noch vor der An: 
kunft unferer Truppen, und proflamirte fait in Gegenwart der 
Migueliften die Königin, Der Gouverneur, Vicomte Mollelog, 
befindet fi auf eiliger Flucht nah Wlentejo, mit feinen durch 
Zerftreuung und Defertion gelichteten und desorganifirten Trup⸗ 
pen. Acht Offiziere und gegen 200 Artilleriften, zahlreiche Sol: 
daten haufen der Armee und der Miliz, und alle Marineoffi: 
ziere mit den Kriegsſchiffen, welche die Küfte von Algarbien 
fügen follten, haben fih ung angefhloffen. Der einzige Wi: 
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deritand, den wir fanden, beitand beim Landen in einigen 
Schiffen aus den Küftenbatterien, und in einem kleinen Schar: 
muͤzel beim Cinrüfen in Tavira. Der Herzog von Terceira 
folgt dem Feinde und ruft im Alentejo ein. Die Megierung 
bleibt in Faro, und organifirt die Bataillone Freiwilliger, Mi: 
lizen sc. Umfre Kavallerie iſt bereits beritten. Mir fanden 
vortreflihe Urtillerietraind und die mit ungefähr 6000 Pf. St, 
gefüllte Militairkaffe, welhe der Gouverneur in der Haft der 
Flucht zurüfließ. Die Eskadre fegelt morgen ab, um den Tajo 
su blofiren, in Verein agirend mit dem Herzog von Terceira. 
Sie ift verftärft durch die hier gefundenen Schiffe. Die find 
bie Hauptthatfahen, auf die Sie volllommen vertrauen dürfen, 
Einige Privatberihte fügen bei, der Enthuſiasmus bes Dolls 
zu Gunften der Königin fen fo groß geweien, daß ed in Olhao 
eine Magiftratsperfon ; die fi der Verkündigung der neuen 
Regierung mwiderfegen wollte, umgebracht habe; und zwar ge: 
ſchah dis, ehe noh ein Mann von unfern Truppen angefom: 
men war. Der Bifhof vom Faro hat feine Beitrittserklärung 
eingefandt,” 
Spanien 

Parifer Blätter melden aus Madrid vom 27 Jun.: „Bei 
dem geftern abgehaltenen Manöuvre hatte eine von General 
Debit fommandirte Kavallerietolonne einen Angrif auf ein In: 
fanterieklarre der föniglihen Garde zu machen, den fie unter 
dem Rufe ausführte: „Es lebe Chriſtina! Es lebe die Prin- 
seflin von Aſturien!“ worauf bie Infanterie mit dem Rufe 
antwortete: „Tod dem Negros (Liberalen)!” Um allen unange: 
nehmen Folgen vorzubeugen, lief General Freire die Kavallerie 
einen Kontremarfch antreten, und von den genannten Jufan⸗ 
terieregimentern wurde am folgenden Tage das eine nach Aran⸗ 
ines, das andere nach dem Eskurial beordert.” ° 

Großbritannien 

London, 10 Jul. Konf. 3Proz. 90%,; ruffiihe Fonds 
105; brafilifhe 695 portugiefifihe 61; griechiſche 39; me: 
sicanifhe 37%; chiliſche 25; columbilhe 2214; Buenos: 
apres 22; peruanifche 20; Cortes 13%. 

In der Dberbausfizung vom 9 Zul. legte der Erzbiſchof 
von Dublin eine Petition von Geiſtlichen aus ſeiner Diözefe 
vor, welche um einige Aenderungen in der iriihen Kirchen: 
seformbill baten, diefelbe aber keineswegs verwarfen. Er er: 
Härte hiebei feine Mepnung, daß der Krönungseid den König 
in feiner erefutiven und nicht in feiner legislativen Macht 
binde. Graf Grey trat diefer Meynung bei; ber Herzog von 
Eumberland erklärte ſich entſchieden dagegen, der König 
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könne wegen bes fünften Artilels der Uniondakte ber iriſchen 
Kirhenreformbill feine Zuftimmung nicht geben. Mehrere Pe: 
titionen gegen bie irtihe Kirhenreformbill wurden vorgelegt, 
endlich auch eine von der irifhen Gefellfchaft in London, daß 
eine Klanfel eingeihoben werde, um dad Evangelium in ber 
irifhen Landesſprache zu predigen. Nun trug der Loördkanz— 
ler auf die dritte Verlefung der Bill über die Lokalgerichts— 
böfe an; Lord Wharncliffe widerfegte fib, und trug auf 
Verwerfung an, indem fie die gebegten Erwartungen nicht be: 
friedigen, und dem Wolfe nachtheilig und nicht vortheilhaft 
fepn werde. Lord Lyndhurſt mwiderfeste fih gleichfalls ber 
Bill in langer Mede, wo er in die @inzelnheiten der Maaß— 
regel einging und behauptete, die Errichtung von Zofalgerichtd: 
böfen fen dem Grundfaze zuwider, auf welhem das Gerichte: 
wefen in England berube, Es würde ſich ergeben, daß diefe Bill 
für den Armen drüfend ſeyn, und ber Meinheit der Rechtsver— 
waltung Eintrag thun werde, während fie zu gleicher Zeit ben 
Einfluß und die Aemterverleifung (patronage) des Lordkanz— 
lerd auf eine infonftitutionelle Weife vermehren würde. Der 
Lordkanzler antwortete auf ihre Einwürfe in feiner gewoͤhn⸗ 
lihen ironifhen Weife, bei der namentlich Lord Wonford 
nicht gefhont wurde. Er wies feinen Gegnern nah, daß fie 
die vorgelegten Dokumente, auf bie er feine Bil gebaut, gar 
nicht oder aͤußerſt unaufmerkfam gelefen hätten, und fagte end: 
lih: „Der edle und gelehrte Lord (Lpndhurft) hat eine Meihe 
ungenauer Thatfachen angeführt, die dem Er:Eiviloberrichter 
(Lord Wonford) Ehre gemacht hätten.” Nun entitand ein lau: 
tes Gefchrei: zur Ordnung! zur Ordnung! Lord Wpnford 
ertlärte, er wolle fi nicht lächerlich machen laffen. Der Lor d⸗ 
kanzler mepnte, der eble Lord fen felbit außer der Ordnung, 
indem er ihn unterbreche. Swift habe fehr gut bemerft ... 
Hier fiel Lord Wonford abermals ein, und verlangte, daß 
der 15te Artikel der Gefhäftsordbnung gelefen werde. Diefer 
befagt, daß fein edler Lord fi einer beleidigenden fharfen und 
anzüglihen Mede bedienen folle; wenn aber feine Beleidigung 
beabjichtigt fen, fo folle man ed aud nicht als folhe aufneb: 
men, Das Vorlefen diefes Artikels geihah unter lautem Ge: 
lähter. Der Lordfanyler bemerkte, er werde fich beitreben, 
den erften Theil des Artikels zu erfüllen, nemlich den, ſich kei: 
ner beleidigenden, fharfen und anzüglihen Rede zu bedienen (Ge: 
lähter), und er hoffe, der edle und gelehrte Lord werde fih an 
den zweiten Theil halten, und nichts fir beleidigend anfeben, 
mas nicht fo gemepnt ſey. (Abermaliges Gelähter.) Nun 
vertheidigte fih ber Lorbfanzler gegen den Einwurf, daß 
er nur feine Macht und feinen Einfluß ausdehnen wolle, führte 
Beifpiele an, wo er felbit dad Recht zur Ernennung fehr be: 
deutender Stellen aufgegeben habe, und warnte endlich das 
Haus ernftlich, bei einer Sache, welche das Wohl fo vieler Ein: 
zelnen betreffe, fih nicht durch Parteirükfichten leiten zu laſſen. 
es fam zur Abitimmung, und bier ergaben fih für bie 
dritte Verlefung: Anweſende 81, übertragene Stimmen 41; 
sufammen 122. Gegen die Verlefung: anweſende 31, über: 
tragene Stimmen 55; jufammen 154. Die dritte Verlefung 
ward alfo mit einer Mehrheit von 12 Stimmen verworfen, 
Bei der zweiten Frage, daß diefe Bill in fehs Monaten zum 
drittenmal verlefen, d. b. verworfen werde, ergaben ſich da: 
für 73, dagegen 63 Stimmen, Bei der zweiten Abſtimmung 


wurden bie übertragenen Stimmen (proxies) nicht aufgerufen. 
Die Maiorität wäre noch um drei Stimmen vermehrt worden, 
wenn nicht drei Pairs zu fpät im Haufe angelangt wären. Das 
Haus vertagte fih um 2 Uhr Morgens, 

In der Unterbausfizung vom 9 Jul, wurde, wie (dem 
erwähnt, die geitern im Auszuge mitgetheilte Motion Hm. 
Eutlar Ferguffons zu Guniten der Polen entwilelt. Die 
felbe ward von Hrn. Th. Attwood unterſtuͤzt, der noch mei: 
ter ging ald der Antragfteller, und fir den Fall, daß Eng: 
lands Verwendung abermals erfolglos bliebe, laut und offen 
Krieg gegen Rußland forderte. Ihm folgte der befannte Spre- 
her der Ultratoried, Sir Mobert Inglis, der bei der lezten 
über biefen Gegenftand ftatt gehabten Disfurfion den Mini: 
ftern vorgeworfen hatte, daß fie eine ſolche aufreigende Sprache 
gegen Rußland und deſſen Monarchen duldeten; um fo mebr 
fiel es auf, daß er dismal ganz im diefe Sprache mit ein: 
ftimmte und fih unbedingt für die Motion erflärte. Das 
Manifeit des Kaiferd, das Polen zu einer bloßen Provinz Ruf: 
lands umgewandelt, habe den ganzen Stand der Dinge verän: 
dert; da Rußland die Konftitution aufgehoben, bie tapfere polni- 
fche Armee zerriffen und in die Laͤnder zerftrent, die ebelften Po- 
len verbannt, ihre Güter Fonfideirt, ihre Kinder weggeſchleppt 
babe, fo ſey die Sache Polens jest die Sache Europa's und 
der chriſtlichen Eivilifation. Nun erbob fih der Staats— 
felretair bed Nuswärtigen,, Lord Palmerfton, mit den 
Worten: „Die Motion des chrenwerthen und gelehrten Herru 
bedarf feiner Entihuldigung, Sie erregt das Mitgefühl 
biefes Haufes und des ganzen englifhen Volls, das tief für 
ein aufgeflärted, edles und tapferes Wolf fühlt, das höchſt un— 
verdiente Verfolgungen und Unfälle erbuldete, und das Opfer 
eines in der Gefchichte beifpiellofen Verbrebend wurde, (Hört! 
hört!) Ih ſtimme mit meinem ebrenwertben und gelehrten 
Freunde beinabe in allen Punkten überein. (Mener Ruf: Hört! 
hört!) Da Polen ehemals fein Theil des ruſſiſchen Reichs 
war, fo gründen fih die Anfpräche Rußlands an Polen nicht 
auf ein urfpränglihes Recht, fondern fie beruhen auf dem 
Vertrage von Wien, und find deshalb den Bedingungen bef- 
felben unterworfen, die von allen großen Mächten garantirt 
wurden. Die brittifche Negierung, als eine der fontrabirenden 
Theile, bat ein Recht ſich einzumiſchen, und ihre Meynung über 
jeden Aft auszjudruüfen, der eine Merlezung oder Abweichung 
von jenen Stipulationen enthält, deren Ausführung die ons 
trabirenden Mächte garantirt hatten. Der erſte Artikel des 
Wiener Vertrags ift, daß das Königreih Polen mit dem ruf: 
fiihen Reihe untrennbar durch feine Konftitution verbunden 
fepn folle. Diefer Artikel bedeutet, meiner Meynung nad," daf 
die Konftitution Polens, welcher Art fie aud immer fepn 
mochte, die Verbindungsfette zwifhen Polen und Rußland 
feon folle. Die Konftitution, die Polen dem Nertrage gemäß 
erhielt, follte ald unter der Sauftion diefed Vertrags ftebend 
betrachtet werden, und Rußland war gehalten, dieſe Konſtitu— 
tion fertdauern zu laffen. Der Aufftand Polens fprah Ruf: 
land nicht von diefer Verbindlichkeit frei, um fo weniger, ald 
Rußland felbit in allen feinen Ulaſen und Proflamationen ver: 
fündigt hatte, daß nicht das gefamte Volt, fondern nur ein 
Theil deffelben fih empört habe. So würde meine Meynung 
lauten, wenn der Streit nur zwilben Polen und Rußland, 
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und nicht auch Andere babei betheiligt wären. Der Aufitand 
der Polen macht bier feinen Unterſchied; obgleich fie Unrecht 
hatten, die Entthronung des Kaiferd auszuſprechen, wozu der 
Diener Vertrag fie nicht berechtigte, fo konnte doch felbit die: 
fer Umftand dem Souverain fein Recht geben, die Konftitus 
tion aufzuheben, Der Wiener Vertrag beitimmt dad Verbält: 
niß, in welchem Polen zu Rußland ftehen foll, und aus die: 
ſem Grunde hatten die andern Mächte ein Neht, von Ruß— 
land zu verlangen, daß die Konftitution nicht angetaftet werde, 
Diefe Anfiht ward der ruffifhen Megierung nicht verhehlt, 
(Hört!) Sie wurde ihr vor der Einnahme von Warihau, ald 
der Streit noch umentfchieden war, mitgetheilt, und wieder: 
holt nah dem Falle Warſchau's. Rußland fah indes die Sache 
anders an, und behauptete, durch die Mevolution und bie 
Miedereroberung Polens werde es in biefelbe Lage verfezt, wie 
vor dem Vertrage von Wien und der Ertheilung der Konſti— 
tution, d. b. alle Inftitutionen feven als durch die Mevolu: 
tion vernichtet zu betrachten, und vom Kaifer hänge es allein 
ab, zu beftimmen, welde Negierungsform angenommen wer 
den folle, Die Antwort ber englifhen Reglerung war, daß 
troz der von der ruffiihen Regierung angeführten Gründe 
England auf feiner Mepnung bebarren müffe, die Konftitu: 
tion Polens müfe bleiben, wie vor der Revolution, und Ruß: 
land habe fein Mecht, fie aufzuheben. Oeſtreich und Preußen 
ſchloſſen fih indeß der Meynung Nußlands an, während 
Frankreich die Englands billige. Die brittiihe Megierung 
mufte nun erwägen, nicht wozu fie das Mecht habe, und wie 
weit fie geben Fönne, um ihrer Einmifhung Kraft zu geben, 
fondern was bei dem allgemeinen Stande der Dinge in Be: 
zug auf bie Lage Europa’s und mamentlih in Rükſicht auf 
Die Intereffen Polens felbft die richtigſte Politif Englands fey. So 
fehr das Haus die von dem ehrenmwerthen und gelehrten Herrn ge: 
gebene Auslegung des Vertrags billigen, und fo große Spmpatbie 
auc das engliihe Wolf für Polen hegen mag, fo wird man doch 
bei ruhiger leidenfhaftlofer Weberlegung mir zugeben, daf es 
bei dem jezigen Zuftande Europa’s von der englifhen Regierung 
Flug gehandelt war, Europa nicht in einen allgemeinen Krieg 
zu ftürzen, in der Hofnung, Polen am Ende feinen Unterbrü: 
fern zu entreißen, (Hört!) Ein allgemeiner Krieg wäre un: 
vermeiblich gewefen, wo Deftreih, Rußland und Preußen auf 
der einen, England, Frankreih und Polen auf der andern Seite 
geftanden wären. Deftreih und Preufen befizen polnifche Pro: 
vinzen, und haben, oder was auf daffelbe hinaus läuft, glauben 
ein großes Intereffe zu haben, die Anfichten Rußlands zu um: 
terftüsen. Diefe großen Mächte waren bereit, auf jede Gefahr 
bin, ihre Mepnung zu behaupten; fie hatten ftarfe Armeen an 
ihren Gränzen gegen Polen aufgetellt, bereit jeden Augenblit 
zu marſchiren: in weniger ald einer Woche, lange ehe Frank— 
reih und England hätten Huͤlfe leiften fönnen, wären die un: 
glüflihen Polen, die fi ſchon gegen die einzelne Macht Ruf: 
lands nur muͤhſam hielten, überwältigt gewefen. Die Regie— 
rung wuͤrde alſo das Schikſal der Polen ohne weiteres, indem 
es fie in einen fo ungleihen Kampf ftürzte, entſchieden haben, 
wenn fie ihren Entfhluß audgebruft hätte, den Wiener Ver: 
trag mit Maffengewalt aufrecht zu erhalten. Ich glaube alfo 
ſowol binfihtlih der Folgen eines allgemeinen Kriegs als ber 
Intereffen der Polen felbit hinreichend bewiefen zu haben, daß 


Sr. Majeftät Regierung am Higften handelte, indem fie ih 
begnügte, den gegentheiligen Mächten damals ihre Anſicht Flar 
und beftimmt auszudruüken. Die Frage ift nun, ob der jezige 
Augenblit paſſend ift, daß das Haus in die vorliegende Motion 
willig. So fehr man auch die jtatt gefundene Veränderung 
in der Nationalorganifation Polens beflagen mag, fo läßt fich 
doch nicht verbergen, daß ein Votum diefes Hauſes auch nicht 
die mindeite Beſſerung bewirken könnte. (Hört! hört!) Der 
ehrenmwertbe und gelehrte Herr verlangt nicht, dab bad Haus 
einen Krieg beihließe, um feinen Anſichten Kraft zu geben. 
Kan aber die bloße Mepnung dieſes Haufes fo großen Einfluß 
auf die ruffifhe Regierung haben, um fie zur Zurifnahme von 
Schritten zu bewegen, die im Widerſpruch mit den ſtaͤrkſten 
wiederholten Vorftellungen Englands und Frankreichs gethan 
wurden, Schritte die nicht auf den perfönlihen Gefinnungen 
@inzelner, fondern auf der Nationalgeſinnung der Rufen gegen 
die Polen beruben? Ich will die gegen Polen geübten Grau: 
famfeiten nicht in Abrede ftellen, doch halte ih es nicht fir 
unwabhrfheinlih, daß das Gericht übertrieben hat. (Mein! 
nein!) Hinfihtlih der Transportation von Familien , glaube 
ich, daß Einzelne durch Anerbietungen von Land zu freiwilli— 
ger Entfernung bewogen wurden. Ich halte überhaupt diefe 
Transportationen nicht fir völlig erzwungen, fondern zum 
Theil wenigftens für freiwillig. (Kautes Murren.) Weberdis 
famen die meiften biefer Falle in den Provinzen vor, die mit 
Rußland einverleibt find, und welche nicht zu dem Königreich 
Polen gehören, mamentlih in Podolien und Wolhpnien, wobei 
England, da ber Wiener Vertrag fie nicht berührt, feinen Einſpruch 
machen fan, Mein ebrenmerther und gelehrter Freund hat ge: 
fagt, England beuge fih vor Rußlands Macht. Ih glaube, 
bie brittiihe Regierung kennt die Huͤlfsquellen ihres Landes 
zu gut, um, unterſtüzt von dem englifhen Wolfe, irgend 
eine Nation in Vertheidigung einer gerehten Sache zu fuͤrch⸗ 
ten. Der ebrenwerthe und gelehrte Herr irrt ſich, wenn er 
glaubt, die brittifhe Regierung fürchte Rußland, oder Furdt 
vor irgend einem Lande verleite fie, von. einem Benehmen ab: 
zufteben, das fie ald gerecht und Flug erfannt bat und bas 
von der Ehre und dem Intereffe des Landes geboten iſt.“ — 
Bir werden ben Schluß der Rede bes Minifterd morgen nachlie— 
fern, und bemerken heute nur, daß auf ihn OConnell folgte, 
der feine Freunde ausbräfte, daß in dem Urtheile über Rußlands 
Benehmen dismal alle Parteien des Hauſes, Miniiter, Toried und 
Liberale einſtimmig feven; er überbot in feinen Angriffen auf 
ben Kaifer Alles, was bisher die Medner des Unterhauſes in 
diefer Hinficht ſich erlaubt hatten. Noch traten Budingham, 
Spiel und Hume als bie eifrigften Unterftäger der Motion 
auf, aber die Minifter Althorp und Stanley wiederholten 
Palmerftond Argumente, daß bei einer folben Erflärung, wic 
fie der Antragfteller fordere, der Krieg im Hintergrunde fteben 
müßte, und den Krieg werde unter dem gegenwärtigen Verhaͤlt⸗ 
niſſen doch wohl Niemand fordern. „Was follen wir thun ?” 
rief Hr. Stanlen aus, „was follen wir thun, wenn eine folde 
Erklärung nicht die nöthige Beachtung erhielte?” „Den Krieg 
erklären !” antwortete eineStimme,. „Wie? (entgegnete Stan: 
ley) höre ih recht? Mögen die, die jezt den Krieg ſchleudern 
wollen tiber Europa, aufitehen (mit gefteigerter Stimme:) mö: 
gen fie aufitehen, die Vertbeidiger des Kriegs!” Nur Ein Mit: 
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slied erhob fih und blieb eine Zeit lang, unter Beifall und 
Gelächter, schen. Sir Robert Peel, ald Organ der gemäßig: 
ten Tories, ſchloß fih den Miniitern im der Meynung über 
das in Diefem Augenblike Ungerignete der Motion an, 
fügte aber bei: „Während ich den Vorfhlag nicht unterſtuͤzen 
Tan, bitte ih wohl zu bemerlen, daß ih in Allem die Gefühle 
theile, bie über ben Heldenmuth diefer Nation ausgedrüft wur: 
den; ich nehme den innigften Antbeil, und fühle den tiefiten 
Schmerz bei ihren Leiden. Möge daher mein Bekaͤmpfen der 
Motion nicht fo ausgelegt werben, als ob ich gleichgültig über ihr 
Loos wäre, oder in Betref des Benehmens Rußlands gegen Polen 
nicht die Gefühle der Indignation theilte, die, wie ich glaube, von 
jedem Mitgliebe dieſes Haufes getheilt werden.” Bei diefer Art, 
wie die minifteriellen und bie gemäßigten Tories die Motion 
betrachteten, baten mehrere, namentlih Lord Sanbon, ber 
früher eine aͤhnliche Motion unterftüzt hatte, den Antragitel: 
ler, er möchte ed nicht zu einer Abſtimmung treiben. Lord 
Dubdlep Stuart aber drang in ibm, zu bebarren, und hr. 
Fersuffon felbit erflärte, wenn auch diefe Diskuſſion, was 
er wohl glaube, das Herz ber rufliihen Regierung nicht be 
wege, fo werde fie doch als feierlicher Angdruf des brittiſchen 


Parlaments ihren Cindruf auf das ganze civilifirte Europa, 


nicht verfehlen. Bei der Abftimmung ward die Motion mit 
477 gegen 95 Stimmen abgelehnt. — Am Schluß ber Sizung 
Tündigte O’Connell an, er werde auf die Mefolution antra: 
gen, daß es Pflicht ber Legislatur fen, fiir eine wohlfeile und 
fhnelle Juſtiz durch bie Bildung von Pofalgerihröhöfen zu 
forgen. Dis war fchon ein Zeihen ber Oppofition gegen den 
an demſelben Tage gefaßten Beihluß bed Dberhanies. 

Der Globe äußert über die Niederlage der Minifter im 
Dberbaufe: „Wir können nicht glauben, daß die Entſcheidung 
des Haufes der Lords zu einer ber michtigen Folgen führen 
werbe, welche manche Leute prophezeien. Die kleine Zahl der 
Mejorität läßt glauben, daß biefelbe Bill, mir fehr wenigen 
Veränderungen, vielleicht Verbefferungen, in der naͤchſten Gef: 
fon durchgehen werde, Weber eine frage wie die, ob eine Ber: 
Anderung in den gerichtlichen Inftirutiomen ded Landes porzu: 
nehmen fey, barf gewiß das Haus der Lords ein unabhängi- 
ges Urtheil fällen. Wir glauben daher an feine Kollifion zwi: 
Aber beiden Häufern ; es ift fein Grund dazu vorhanden, und 
hoffentlich wird feine Regierung tol genug fepn, eine folde 
Kolifion mit Wien und Willen zu befchleunigen. Die Bill 
wurde, mas nicht zu überfehen ift, mit von ben Gemeinen 
ins Oberhaus gefendet, fo daß es abiurd wäre, wenn die Ge: 
meinen drgrimmten, weil eine Maasregel durchfiel, bie nicht 
von ihnen ausging, Der Erzbifhof von Dublin und die Bir 
fhöfe von Kereford, Ehichefter und Landaff waren die einzigen 
geiftlihen Lords, bie votirten, und fie alle unterftügten bie 
Bil. “ 

Die Committee's ber politifhen Unionen zu London und 
Weſtminſter find, wie ein Schreiben von dort verfihert, ent: 
ſchloſſen, die Union aufzuldfen, Die Ausgaben diefer Gefel: 
ſchaften, heißt ed, haben die Einlagen bei weitem überftiegen; 
was als ein fihered Zeichen von ber eingetretenen Gleihgül: 
tigkeit fir Verbindungen diefer Art angefehen werden darf, 
Die Regierung bat fehr wohl daran gethan, den im Parlament 
gemachten Vorfhlag, die politifhen Unionen zu verbieten, un: 


beachtet zu laſſen, ba es für fie weit ehrenboller iſt, wenn dieſe 
politifhen Verbindungen ſich von felbit auflöfen. 

(Eourier) Hr. Debel und Baron Verſtolt van Soelen 
trafen geftern (9 Jul.) Abends in London ein. 

Franltreid. 

Paris, 12 Jul. Konfol. 5Proz. 104, 40; Prog. 77, 505 
Falconnetd 92, 20; ewige Mente 74; fpanifhe 3Pro3. 45%; 
Cortes 16. 

Der Monitenr enthält zwei koͤnigliche Ordonnanzen, wo: 
von bie erite die Abtheilung der Forftoberfiäche in 32 Bezirke 
anzeigt, die vier Klaſſen bilden, mit ben verbältnifmäpigen 
Gehalten mit der Wichtigfeit eines jeden Bezirks, Die vierte 
Klaſſe fol almählih nah Abgang der Ungeftellten eingehen. 
Die Agenten bdiefer Klaſſe, die man eines erworbenen Kitels 
nicht berauben Fonnte, follen durch Hauptinfpeltoren, welde 
diefelben Merrihtungen beforgen, erfezt werden, Die zweite 
Ordonnanz enthält die Namen ber Zitularien der 52 Konfer: 
vationen. Es find lauter Konfervatoren , die (mit Ausnahme 
desjenigen von Ajaccio) in der DOrganifation von 1832 begrif: 
fen waren, und bie nur in dem Titel, den fie damals hatten, 
beftätige wurden, Mittelit diefer zwei Ordonnangen, und der: 
jenigen, melde für bie acht Konfervatoren, die nicht beibe: 
halten werben konnten, den Müftrittsgebalt beftimmt, iſt die 
Drganifation der Forftverwaltung nun vervollftändigt. 

(National) Das Generaltonfeil der Bank von. Frauk 
reich beichäftigte fih in der Sizung am 11 Jul, mit einer vom 
mehrern Banfierd unterzeichneten Petition, beren Zwek war, 
das Spitem ber Anleihen auf Depot von Staatdfonde zu mo: 
difiziren. Nach einer fehr lebhaften Erörterung ward eine 
Kommiffion ernannt, die in einer außerordentlihen Sizung 
am nädften Montag ihren Bericht erftatten folte. Dir Grund 
der Eroͤrterung ſcheint eine Anleihe von 20 Millionen auf 
Nentendepots mit 4 Prozent Zinfen zu fepn. Kür die Fuͤnf— 
prozents foll die Anleihe nah dem Tarif von 80 und für 
3Proz. nah bem Tarif von 60 Fr. gemacht werden. 

*2** Maris, 12 Jul. Das englifhe Minifterium bat bei 
ber £otal: Gerichtshöfebill eine Heine Niederlage erlitten. Die 
Stocks wichen deshalb bis 90'%, alio YProgent, und in Folge 
davon um gerade eben io viel in Paris. Daß aber jenes Er: 
eigniß die Zulunft der Grep'ihen Verwaltung nicht gefährbe, 
bedarf faum bemerkt zu werden, Wenn dergleichen öfter vor: 
fänt, fo enfchließt fi gewiß der König zur Erwäblung neuer 
Pairs. Die Londoner Börfe konnte nicht ermangeln, dis ein: 
zufehen; allein fie erfhrat wohl über die ſchlimme Laune, 
welche der Uebermuth der edlen Lords bei der Bevölkerung er 
zeugen fan. 

Niederlande 

Brüffel, 11 Zul. Das Anlehen der Stadt Brüffel von 
4 Millionen Franken, für welches die Bank vorgeitern die Sub: 
feription bie zur Summe von drei Milionen Er, eröfnet bat: 
te, brachte die beträchtlide Summe von 27,760,000 Fr. auf. — 
Die Distuffion iiber die Eifenbahn wird im den Seltionen eif: 
rig fortgeſezt. Geftern haben fi die erſte und filnfte uͤber die 
Ausgangspunkte derfeiben ausgeſprochen, und beide Sektionen 
einftimmig entſchieden, daß mit dem Bau zu gleicher Zeit zu 
Dftende und Antwerpen angefangen werben follte. — Seit ber 
Verhaftung Tybgats genieft Gent die tiefſte Ruͤhe. Wir ha: 








ben nicht einmal vernommen, daf ein bloßer Streit an einem 
Öffentlihen Orte vorgefallen ift. — Das Journal du Eom: 
MIerce fagt: „Privarbriefe'aus Holland fagen einftimmig mit den 
Zeitungen jenes Landes, daß die Miſſion, womit die HH. Dedel und 
Verſtolk van Soelen beauftrag? ſind, von ſehr kurzer Dauer 
ſevn werde; man erwartet fogar den leztern binnen furger Zeit 
von London zurüffehren zu feben. Diefe Vriefe fügen hinzu, 
daß man das Detail der Inftruftionen, momit dieſe beiden 
Diplomaten verfehen find, noch nicht Fenne; man behaupte in- 
deſſen zu miffen, fie fepen der Art, um nur zu einem Vertrage, 
der blos dem Namen nad definitiv ſeyn werde, zu führen,“ 
Deutfalan d. 

Karlsruhe, 11 Jul. In der geſtrigen Sizung der erſten 
Kammer aͤußerte Prof. Zell bei Gelegenheit des Geſezes über 
einige Bollveränderungen, er Könnte fich nicht dazu verftehen, 
wofern bie Erhöhung der Eingangszölle auf eine Aenderung 
unſeres bisherigen Zoll ſpſtems abzielen wurde, und ala Vor: 
| bereitung bierzu angefeben werden mußte, Allein da die @r- 
böhung ſelbſt nur unbedeutend fen, und die Erflärungen der 
Regierung auch gar nicht auf eine ſolche Aenderung hindeute 
ten, ſo ſtimme er dem Kommirfionsantrage bei. Geheimer Hof: 
rath Rau äußerte ſich auf gleihe Weite, wie Prof. Zeil; Ki: 
nanzminifter v. Boͤch verſicherte aber, daß die vorgeſchlagene 
Zollerhoͤhung leineswegs eine Vorbereitung zu Zollerhoͤhungen 
in noch größerer Ausdehnung, fondern blos durch die Herab- 
ſezung bes Salzpreifes bervorgernfen fen, (Karler, 319.) 

A SKarlsrube, Jul, Unfre zweite Kammer hat durch 
ihre bisher befolgte Richtung, fo mie Namentlih durch ihre auf 
Veranlaffung der Motte den Motion gefaßten Veſchlüfſfe dem 
aufmerkſamen Beobachter Gelegenheit gegeben, ihren Geiſt und 
Sharakter mit einiger- Sicherheit su erfennen und zu beseich: 
nen, Die große Mebrbeit der Mitglieder iſt unverfennber 
gemäßigt, und ſucht aufrichtig den gegenwärtigen Landtag ohne 
Störung und in möglichiter Vereinbarung mit der Regierung 
an das Ziel zu führen, Mir glauben, dat man dem Lande 
daruber Gtüf zu wuͤnſchen bat. Nei jenem fihtbar herportre- 
tenden Streben der Muaiorität fcheinr jedoch bei manchen ein: 
zelnen Veranlafftungen zuweilen ein gewiſſer Mangel an @in: 
heit und Entſchieden heit ſich zu zeigen, der bei dem politiſchen 
Wirken legislativer Verſammlungen nice ſtatt finden darf, 
und der, wo er vorbanden iſt, oft den Gelhäften eine ganz 
andere Wendung geben fan, als die Mebrbeir der Individuen, 
jedes für fi allein brtrachtet, wünſcht. Dieſer Umſtand Fan 
bei aller Intelligenz und Kraft, welche die zwelte Kammer bat, 
nicht befremden. Unfre parlamentariice Bildung iſt jest erſt 
eigentlich im Beginnen. In den Jahren 1319 bis 1839 wurde 
ein Anfang dazu gemacht, aber in den folgenden zehn Jahren 
war dazu wenig Gelegenheit. Im Jahr 1351 batte man oder 
glaubte man ein ganz freies Feld vor ſich zu haben, Das man 
mit einem triumphirenden Enthuſtasmus durchlief. Jezt ind 
die Verhaͤltniſſe anders und ſchwieriger geſtaltet. Um einen 
feſten Standpunkt zu gewinnen, ſomol für die Betrachtung der 

politifhen Richtung unfrer zweiten Kammer als fiir die wir: 
liche thätige Theilmahme an derfelben, muß men fi vorziiglich 
weierlei Mar Machen, und feine Anfichten und Handlungsweife 




































Verfaffungen, Iene Männer der Bewegung (mir welcher Be: 
zeichnung wir bier feinen Tadel, fondern nur ein politifcheg 
Spitem ausdrüfen) geben von der Anfiht aus, der politische 
Zuftand von Deutſchland, ja von Europa bedürfe einer Heilung 
von Grund aus; dieſe Umgeftaltung, fo raſch, fo burdgreifend 
als möglich durchzuführen, fen das Nothwendigite und Mick: 
tigfte; dafiir fen fein Opfer zu groß, feine Kriſis zu gefährlich; 
dabin fen Alles zu beziehen, darnach Alles zu bemeſſen. Sie 
halten es darum fuͤr ihre Pflicht, die demokratiſchen Elemente 
in den Verfaſſungsurkunden der einzelnen deutſchen Staaten 
vorzugsweiſe und faſt ausſchließlich den Megierungen und dem 
Bunde gegenüber geltend zu machen und zu erweitern, nicht 
achtend oder befämpfend alle entgegen ftebenden Schranten, 
auch ohne Ausſicht auf Erfolg und mir Aufopferung der indi: 
viduellen und naͤchſten Intereſſen des einzelnen Landes. Die 
Gemaͤßigten dagegen ſehen den Zuftand Deutfchlands nicht für 
fo troftlos und verzweifelt an; fie finden, daß in Vergleich mir 
andern europäifchen Staaten, melde größere politiſche Freibeit 
baben, Moblitand, Sitte, Vildung und die andern mefent- 
lichen Güter des Lebens und die Pflege derfelben in Deutfch: 
land überbaupt nicht fo fehr juriffteben, ganz befonders aber 
nicht in dem badiſchen Staate; fie halten es für weifer und 
fiberer, auf Verbefferung im Einzelnen binzuarbeiten, fo vief 
ausfübrbar iſt (und es bleibt deſſen viel übrig), als die Kraͤfte 
in politiſchen Kämpfen tiber das Allgemeine aufjureiben ; fie 
feben ein, daß in einem Staatenbunde, der ein durch Sprache, 
Geſchichte, Nationalcharakter und ſo viele andere unfichtbare 
Fäden, wenn auch getbeiltes, doch wieder verbundened Mol 
umfaßt, direft entgegengefeite politische Inſtitutionen und Ric: 
tungen der Natur der Dinge nach in die Fänge nicht neben 
einander beitehen fünnen, troz aller ſtaatsrechtlichen Deduftic- | 
nen; fie halten es für unverantwortlich, etwas Gutes, dag 
man bat, auf das Epief zu fegen, fir ein had unfichreg, 
und an umd fir fi zweifelhaftes Beſſere; fie find der Mert 
nung, daß, angenommen — aber nicht zugegeben — ed ſeñ eine 
von Grund aus vorzunehmende Aenderung des politiſchen Zu— 
ſtandes von Deutſchland, oder gar von Europa mötbig, un— 
ſer badiſcher Staat, nach menſchlicher Einſicht nicht dazu be⸗ 
ſtimmt ſeyn fan, die Initiative gu ergreifen. Es iſt offenbar, 
daß zwischen zwei Anſichten, wie die zwei eben geichilderten, 
eine wahre Nebereintimmung bei größern politiſchen Fragen nicht 
ſtatt finden fan, ſondern daß fie fih, nicht gerade feindjelig, 
aber doch beitimmr gejeihnet von einander (beiden müſſen. 
Die Männer der Bewegung haben ein Intereffe daran, Diele 
beftimmte Zeichnung zu verwifhen, ia, wo es mr anders 
gefheben kan, und die Beſchluſe der gemäßigten Mehrheit 
eine, wenn aud noch fo indirefre Deutung in ihrem Sinne 
zulaſſen, ſich an dieſelben anzuſchließen. Allein das Intereſſe 
der gemaͤßigten Mehrheit iſt gerade das entgegengeſezte. Sie 
muß ſich deutlich und klar herausſtellen, und mit Wachſamkeit 
Darauf ſehen; thut fie es nicht, fo fit fie in Gefabr, bei poti: 
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tifchen Fragen ihren Standpunft unvermerft zu verlieren, und 
durch eine gewandte Taktik der andern Seite einem von ihr 
nicht gewünfchten Biele zugeführt zu werben. Der andere Punkt, 
den wir oben zur Sprade bradten, nemlich das Verbältniß 
der Kammern zu ben Minifterien im Allgemeinen, ift einfa: 
der. Bei jeder repräfentativen Megierungsform, melde nicht 
dem Scheine fondern bem Weſen nah eine folde ift, fan be: 
fanntlih nur mit einer Majorität in den Kammern regiert 
werden, Das Minitterium muß den Willen diefer Majorität 
beachten, und die Majorität dagegen das Minifterium, dem fie fi 
angefchloffen bat, unterſtuͤzen. Es iſt ein bedeutender Fort: 
fhritt in unferm Fonftitutionellen Leben, daß diefes Verbält: 
niß nun auch bei ung ſich zu geftalten anfängt. rüber re: 
gierte man ohne und gegen die Majorität (1819 — 1822); oder 
man wußte es fo einzurihten, daß man feine felbititändige 
Majoritär in ben Kammern, fonbern eine Maffe unbedingt er: 
gebener Stimmgeber hatte (1825 — 1825). Wo num eine folde 
felbftftändige und auf ben Gang der Angelegenheiten felbitftän: 
dig einwirkfende Majorität ſich bilden fan, oder ſich bereits ge: 
bildet hat, da wird es bie erfte Frage eines Abgeordneten 
ſeyn, ob das beftehbende Minifterium im Ganzen und in fei: 
nen einflußreichſten Mitgliedern fein Vertrauen bat oder nicht; 
ob ein anderes, dem gegenwärtigen möglider 
Weifenahfolgendeg, in größerm Maaße fein Ber 
trauen haben, und die Intereffen des Landes bei: 
fer bewahren würde. Je nachdem ein Abgeordneter fi 
diefe Frage beantwortet, wird er fih an bie Majorität oder an die 
Dppofition anſchließen. Thuter Eriteres, fo bat er natürlich we: 
der gegen ſich felbft noch gegen irgend einen Andern eine Ver: 
pflihtung zu einer unbedingten Zuftimmung übernommen; das 
ganze große Gebiet ber Gefesgebung und Verwaltung ift ohne: 
bin feinem felbfttändigen Urtheile überlaffen. Bei folden po: 
litifhen Fragen aber, wo nicht eine einzelne Maafregel, fon= 
bern bie Eriftenz eined Minifteriums berührt wird, Fan ein 
Mitglied der Majorität, welches dieſes feine Eigenſchaft bebal: 
ten will, nicht gegen ein Minifterium feiner Wahl ftimmen : 
denn das bieße ja gegen fich ſelbſt ſtimmen. So einfach biefe 
Saͤze find, fo werden fie aus Mangel an politifher Ausbil: 
bung doch leicht überfchen, 

Karlsruhe, 13 Zul, Der Abgeordnete Mördes eritattete 
in def heutigen Sizung der zweiten Kammer Kommiffions: 
bericht über das Minifterialreieript, das Verbot bes Drufs 
ber. Rottel’fhen Motion betreffend. Der Antrag der Kom: 
miffion ging dahin, daß fi die Kammer gegen alle Eingriffe 
in das ihr nah dem $. 71 ber Geſchaͤftsordnung zuftebende 
Recht, wornach fie zu enticheiden babe, welche einzelnen Ent: 
mürfe und Vorträge befonders gedruft und unter die Mitglie: 
der vertheilt werden follen, verwahren möge. Nachdem ber 
Abg. v. Mottet die Verfiherung gegeben, daß er immer und 
unter allen Umftänden nur das Beſte bes Molles beabfichtige 
und feine Mechte vertheidige, und nachdem er über die perſon— 
lihen Angriffe, bie er in diefer Sache erlitten zu haben ver: 
mepne, das Geeignete bemerkt, nahm Staatsrath Winter das 
Wort, und gab vorerit ber das Recht der Stände in Bezie: 
bung auf die Auslegung der Bundesbeichlüffe, fodann über den 
Sinn der ergangenen Befchlüffe vom Junius v. J., fo wie end: 
ih über die Abfihten des dentiben Bundes in Beziehung 
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auf die Wiederherftelung der Ruhe in Deutſchlanb, einige all⸗ 
gemeine Erflärungen , die beruhigen dürften. Er fuchte bier: 
auf jene, Deutung ber fragliben Beichläfe als irrig darzu—⸗ 
ftellen, die von einer gewiſſen Partei in der Abficht ausgegan— 
gen fep, um Miftrauen zu erregen. Gr verfiherte wieder: 
bolt, daß ber deutfhe Bund nichts weniger als die Abficht 
babe, die Verfaſſungen zu befchränfen ober zu jernichten, fon= 
bern feine Tendenz ſey allein bie: Ruhe und Frieden in Deutfch: 
land berzuftellen, Er bebarrte fobann darauf, daß die Regie: 
zung nicht nur dad Recht, fondern auch die Piliht babe, ben 
befondern Druf ber fraglihen Motion, melde in jeder Bezie— 
bung unpaffende Yeuferungen über den deutſchen Bund und 
bie von ihm ausgegangenen Beſchlüſſe enthalte, zu verbieten, 
zumal da tiber ben Gegenitand felbit fogleich entfhieden , und 
das Bedirfnif, den Inhalt kennen zu lernen, für die Kam: 
mer nicht mehr vorbanden gewefen fev. Mehrere Rebner be: 
Hagten ſich ſehr über das fragliche Verbot; fie ftellten jedoch 
ben Antrag, der Sache meiter feine Folge mehr zu geben, in- 
bem ber Druf ber Protokolle fo weit vorangefchritten ſey, baf 
man bie fraglihe Motion diefer Tage in dem eriten Beilagen: 
befte zu den Landtagsverhandlungen werde lefen können. Im 
diefem Sinne fiel auch die Abftimmung der Kammer aus. 
(Shw. M.) 

Weimar, 10 Jul, 
Zeugen vernehmen, find vorgeftern vier Studenten in Jena 
wegen politifcher Verbindungen verhaftet worden; eines Ab: 
weſenden Koffer ift zu gleicher Zeit in Beſchlag genommen 
worden. Auf Veranlaffung von Briefen, melde man in Zu: 
bingen vorgefunden, fol die Haftnahme geſchehen ſeyn. (Fr. 
Journ.) 

Die Hannoverfhe Zeitung enthält eine Befanntmabung 
bes dortigen Minifteriums, wonach im Folge eines am 20 Jun. 
b. 2. gefaften Bundbestagsbefhluffes dem Mebafteur 
der in Zwikau erihienenen, befanntlih ſchon früber von ber 
fähfifhen Regierung unterdrüften Seitfhrift die Biene, Ma: 
gifter Richter, die Fortſezung jenes Blattes unter diefem 
oder einem andern Titel während der näciten fünf Jahre ver: 
boten wird, . 

Schweden. 

Stockhohm, s Jul. Die Truppen, welche feit dem 17 Jun, 
in der Ebene von Ladugaͤrdsgaͤrd lagern, beſtehen aus einer 
Artilleriediviſſon mit 24 Kanonen, 10 Schwadronen Kavallerie 
und 15 Bataillonen Infanterie. Geftern, als am Geburtstage 
bes Kronprinzen, defilirten diefe Truppen um 7 Uhr Abends 
in Parade vor dem Könige, der zu Pferde war, und feinen 
Generalftab um fi hatte. Die Königin, die Kronpringeflin 
und die jungen Prinzen waren dabei gegenwärtig. Der Kron: 
prinz befand fih ag der Spize feiner Truppen. Als der Kö— 
nig duch die Reiben ritt, warb er überall von der zahllofen 
Volfsmenge, die fih aus allen Ständen verfammelt hatte, 
und von den in Linie aufgejtellten Truppen mit dem lebhaf: 
teften Freudenrufe begrüßt. Alle audern Megimenter, welche 
nicht in diefem und in dem Lager der Provinz Weſt-Gothland 
ftanden, bielten ihre Uebungen an den für jede einzelne -Pro= 
vinz bezeichneten Prten ab, — Im Anfange der nähiten 
Woche wird fih der Kronprinz nah Norwegen begeben. — Die 
Bemühungen der Negierung zur Vermehrung und Veredlung 
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der Perberacen in Schweden haben die befriedigendften Meful: 
tate ergeben. Nach dem lezten Bericht, welchen die Stuterei: 
direftion am den König erftattet hat, beläuft ſich die Gefamt: 
zahl der Pferde im Königreih Schweben auf 384,000 Stüf, 
alfo fait auf doppelt fo viel, als in Frankreich ein ber Bevoͤl⸗ 
ferung von Schweden gleichkommender Theil der Einwohner 
beſizt. Man hoft, daß aus der Ausfuhr von Pferden dem 
Lande binnen wenigen Fahren großer Vortheil erwachfen wird. 
Eben fo fihtbar ift der Erfolg, womit die Cinrihtung von 
Schäfereien in Schweden und bie Einfuhr fpanifher und beut: 
fher Schafe gekrönt wurde. Die Tuhfabrifanten find jezt im 
Stande, fib auf den einheimiihen Märkten mit Wolle zu 
verforgen, und machen bereit weit weniger Beftellungen im 
Auslande. (Pr. St. 3.) 
yyolenm 

Der Hamburger Korrefpondent enthält folgendes 
Schreiben von ber prenfifh:polnifhen Gränze vom 
4 Yul,: „Die Nahrihten aus dem Königreihe Polen kommen 
uns ftetd nur theild abgebrohen und unzufammenhängend, 
theils übertrieben im jeder Beziehung zu, fo daß es felbit in 
biefer Nähe ſchwer wird, etwas mit Wahrheit und Beftimmt: 
beit zu berichten, und doch mus es von allgemeinem Intereſſe 
ſeyn, da die bis jezt ergriffenen ernften und firengen Maaf: 
regeln der Megierung dem Uebel durbaus nicht abzuhelfen 
feinen; leicht wäre e8 möglich, daß die Behörden im König: 
reiche ſich veranlaßt fehen möchten, die Strafen, befonders bie 
welhe das Ehrgefühl einer fo ehrliebenden Nation verlegen, 
zu fuspendiren und dagegen dur itrengite Gerechtigkeit mit 
Milde, Vergeflen des Vergangenen und durch Beihäftigung 
der Unrubigen, ben Reumuͤthigen die Ruͤkkehr offen zu laffen, um 
fo ein gegenfeitiges Verhaͤltniß des feiteften Vertrauens wie: 
derberzuftellen. Cine fo weile Regierung, wie die ruſſiſche, hat 
ed gewiß micht überfehen, daß einer im Todesfampfe begriffe: 
nen Nationalität Zufungen und Krämpfe inwohnen müffen, 
die fih aber allmählich legen, wenn freundlicher Zuſpruch und 
Milde von dem Arzte angewendet werben. Der Verzweiflung 
iſt nur Rue, Güte und Verftand entgegenzufegen! Gemwährt 
das menfhlihe Mitleid nun aud noch dem verfolgten, durch 
Hunger und Elend jeder Art gepeinigten Landsmann zuweilen 
Unterſtüzung, fo wird durch Ignoriren einer folhen verzeipli- 
Gen Handlung Liebe und Vertrauen erwekt, und das Zuruͤl⸗ 
lehren zur Paicht. erleichtert; Polen muß es dann endlich ein: 
Sehen, dab das Fortführen eines ſolchen thörihten Heinen 
Kriegs nur zum gänzlihen Ruin des Waterlandes führt, und 
daß deſſen Anſtifter nicht Freunde, ſondern Feinde des von 
Ihnen fo hoch geliebten Vaterlandes zu nennen find. Es wäre 
zu wuͤnſchen, daB die kaiſerl. ruffifhe Negierung das Thatfäc: 
liche au diefer feinen Meutereien und Tumulte zufammenftel: 
len und öffentlich befaunt machen wollte; eine Regierung fan 
nur die öffentliche Meynung für fih gewinnen, wenn fie in fo 
gerechter Sache Mittbeilungen macht, und fo viel als zwekdien⸗ 
ih den Zuſammenhang folber gefährlihen Komplotte aufdeft; 
Füge und Verläumdung febren daun in ihre Schlupfwinfel zu: 
tüf, von woher fie gefommen.” 
t Warſchau, 9 Jul. Vorgeſtern wurde der 37ſte Geburts⸗ 
rohe Mai. des Kaifers und Königs im allen Kirchen der 
Neiigen Nefidenz durch feitlihen Gottesdienit gefeiert. In der 


Kathebrale verrichtete der Bifhof von Plozk, in Gegenwart 
aller Diegierungsbebörden und einer großen Volksmenge, das 
Hochamt; zum bderfelben Zeit fand in der Schloßfapelle eine 
gottesdienftlihe Feier mit Abfingung des Tedeums ftatt, mel 
her der Fürft Statthalter beimohnte, während aus dem auf 
der Schloßterraffe aufgeftellten Gefhiz 101 Salven abgefeuert 
wurden. Hierauf nahm ber Fürft Paslewitſch in den Zim— 
mern des Schloffes die Glüfwünfche der angefeheniten Perfonen 
entgegen. Um 6 Uhr Abends mar freies Schaufpiel, welches 
mit einer allegorifhen Borftellung endigte. Späterhin war 
bie Stadt erleudter, und im Laſinskiſchen Pallaft wurbe vom 
Fürften Statthalter ein glängender Ball gegeben. 
Detreid 

Wien, 15 Jul. Metalligued 95; aproz, Metalligues 
861, ; Bankaktien 1252. 

Frankfurt a. M., 15 Jun. 5proz. Metalliques 9623 
aprez. Metalligues 831,5 Bankaktien 1529. 

TArkel. 

** Konſtantinopel, 25 Jun. Berichten aus Koniah 
vom 16 d. M. zufolge hatte damals der größte Theil der aͤgyp⸗ 
tifhen Armee den Ruͤtkzug über den Taurus bemwerfftelligt, und 
einige Korps waren bereits in Adana und Tarſus angefom- 
men. Ibrahim Paſcha felbft war am 9 Jun. in Koniah einge: 
troffen, und hatte am 15 bdiefe Stadt verlaffen, um in Beglei: 
tung eined Infanterieregiments den Rüfmarfh über den Tau: 
rus anzutreten. — Am 16 d. M: beſuchte Se. königl. Hoh. 
ber Kronprinz von Bayern in Begleitung bes Grafen Drlof 
das ruffiihe Lager in Chunfiar-Feteleffi, und hierauf die Flotte; 
er wurde überall mit den einem Föniglichen Prinzen gebühren- 
den Ehren empfangen, — Un bemfelben Tage veranftaltete der 
f. E. außerorbentlihe Gefandte, Freiherr v. Stürmer, Sr. koͤ— 
nigl. Hobeit zu Ehren ein Feit, weldes ein Zufammenfluf von 
außerordbentlihen Umftänden zu einem der denfwürbigften machte, 
die je in diefer -Hanptftadt gegeben worden find; denn nebft 
Sr. koͤnigl. Hoheit und Ihrem Gefolge waren bie türkifchen 
Minifter und hoben Würbenträger bes Reichs, fämtliche bier 
altreditirte Botſchafter und Gefandte, bie Half. rufliihen 
Generale und Admirale famt ihrem Generalftabe, und mehrere 
audgezeichnete, größtentheild auf dem neapolitanifhen Dampf: 
boote angefommene Meifende zur Tafel geladen, die ans 70 Ge: 
deken beitand, und nach deren Beendigung ein glängender Ball 
eröfnet wurde, zu welchem über vierhundert Perfonen geladen 
waren, und der bis gegen Anbruc des Tages dauerte. — Am 
21 d. M. wurde Se. koͤnigl. Hoheit eingeladen, fih in das 
Schloß von Beilerbei, wo der Sultan gegenwärtig refidirt, zu 
begeben, um Sr. Hoheit vorgeftellt zu werden. Der Sultan 
empfing den königlihen Prinzen jtehend auf das zuvorlom⸗ 
mendite, und richtete fehr verbindlihe und freundſchaftliche 
Worte an ihm, wobei er fein Bedanern über die ſchnelle Abreife 
deffelben ausbdrufte, und ihm bat, fein Bildniß anf einer rei 
mit Brillanten befeztem Tabatidre ald Andenfen von ibm ans 
nehmen zu wollen. — Am 25 bat der Kronprinz am Bord des 
Dampffbiffes Francesco I. die Rüfreife über Smyrna angetre— 
ten, wo bereits am 48 d. M. Se. Maj. der König von Grie: 
henland mit einem fleinen Gefolge am Bord ber englifchen 
Fregatte Madagascar eingetroffen war, um mit feinem erlaud: 
ten Bruder noch einmal zufammenzutreffen. — Der ehemalige 
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Statthalter von Bagdad, Dam Paſcha, ift an Mahmud Hambi 
Paiha’d Stelle zum Statthalter von Bosnien. ernannt wor: 
den. — Der vor einiger Zeit bier eingetroffene perfiiche außer: 
ordentlibe Geſandte, Zeinul⸗Abidin⸗Chan, bat am 2aſten feine 
Diüfreife nah Perſien angetreten, 

+ Konftantinopel, 26 Jun. Es erheben ſich Zweifel 
über das neulich mitgetbeilte Gerücht, daß ein Vertrag zwis 
ſchen dem rufliihen Hofe und der Pforte geſchloſſen worden 
fev. Nur in Einem Botſchaftshotel behauptete man es mit 
großer Beſtimmtheit, allein bei den anderen Miffionen will 
man davon nichts wien, und der erſte Pforten-Dolmetider, 
mit dem ich zu ſprechen Gelegenheit hatte, widerſpricht allen da: 
bingebenden Angaben, was mich veranlaßt, meine früberen 
biemit zu berichtigen. Beim Lichte betrachtet, ift es aud fir 
Rußland ganz überflüſſig, einen folben Vertrag mit ber Pforte 
einzugehen. — Es ftand ung wieder eine politiihe Kataftrophe 


° bevor, die durh das Vertrauen, welches der Divan jezt den 


ruſſiſchen Repräfentauten zeigt, abgewendet ward. Die engli: 
ſche Esladre unter dem Admiral Malcolm mar vor den Dar: 
danelien angefommen, und wollte in das Marmora Meer ein: 
laufen. Der mit dem DOberbefchl der Schlöfer der Dardanel⸗ 
len beauftragte Paſcha machte dagegen Einſprache, und ſchilte 
fid an, mit Gewalt das Einlaufen in die Meerenge zu ver: 
hindern. Er machte zugleich bieber bie nöthige Anzeige und 
erbielt zur Antwort, die Cinfabrt nicht zu geitatten, und jedes 
willtübrlihe Verfahren ftreng zuruͤlzuweiſen. Der Paſcha gab 
von feinen Inftruftionen dem Admiral Malcolm SKenntnif, 
der gleichzeitig von Lord Ponfonbp ber die Lage der Dinge 
unterrichtet und aufgefordert worden war, mit großer Vorſicht 
zu Werke zu geben. Nun ftand Malcolm von feinem Anfin 
nen ab und ging bart unter den Schlöffern vor Anfer, Er 
diirfte da nur fo lange verweilen, bis die ruffiibe Land- und 
Seemacht abgegangen it, Man weiß bereits, dab Ibrahims 
Avantgarde ben Taurus am 17 d. paflirt bat, und glaubt, daf 
die ganze Agpptifche Urmee bis zum 29 oder 50 den völligen 
Nüfzug vollbracht haben wird, worauf auch die ruffiihen Trup⸗ 
pen fi zurülziehen werden, was in der erjten Hälfte des fünf: 
tigen Monats geſchehen dürfte, — Ueber die Vorfälle in Ser: 
bien ift mau bier fehr aufgebraht, und Miloſch bat fehr bei 
der Pforte verloren. Die Agenten und Freunde Milofhs find 
zwar bemübt ibn zu rechtfertigen, allein fein etwas gemaltja: 


mes Verfahren erichwert die Vertheidigung, ungeachtet in der. 


eriten Verlegenheit die Pforte Alles geſchehen ließ, ja billigte. 
Miloſch Hätte mit mehr Umfiht zu Werfe geben und bem 
Schein von Ergebenheit und Mäfigung zu bewahren ſuchen 
follen, um fo mebr, als die Pforte ihm bisher immer dad größte 
Vertrauen bewiefen hatte. — Man ſieht täglih einem Rem— 
placement für den Hrn. v. Varennes entgegen; fobald fein 
Nachfolger eingerroffen, dürfte der Admiral Rouſſin einen Ur: 
laub nachſuchen. — Auf den Werften werden zwei neue Linien: 
ſchiffe gebaut, die naͤchſtens vom Stapel laufen werden. Ad— 
miral Hugon ift mit feinem Geſchwader bei Smyrna ftationirt, 
wobin fräter mwahrfceinlih auch Admiral Malcolm fc bege- 
ben wird, deſſen Flotte in zwei Linienſchiffen, 4 Eregatten, 6 
Briggs und mehreren Kuttern befteben ſoll. 
Griedenland. 
In dem Schreiben eines Engländers aus Patras vom 


5 Jun. heißt es: „Endlich fangen wir in Griehenland ani 
frei zu atbmen. Die Regierung des Könige Otto iſt errichtet, 
die Ruhe bergeftellt, umd ed befteht Sicherheit der Perfonen 
und des Eigenthums durd das Land. Ich zweifle nicht, es 
wird in furzer Zeit raſch von feinem jezigen gefunfenen Zu: 
ftande ih zu einigem Vermögen und Wohlftande erheben. Die 
Maafregeln der Megentfhaft bis daber für die innere Orga— 
nifation des Landes bewähren fie ald Meifter in ihrem Ger 
fhäfte; und wenn man bedenft, im welhem Chaos fie Alles 
bei ihrer Ankunft vorgefunden, fo macht der Kertidritt, den 
fie bewiefen , ihren Talenten große Ehre. Ich war in Nauplia 
und fab den König, der ein febr fhöner verftändiger junger 
Mann und verdienter Weiſe fehr beliebt it. Athen fell die 
Hauptitadt Griechenlands werden, und der Hof wird wahr: 
fcheintih im Anfange des Winters dortbin geben. Welch ein 
Kontraſt zwifchen diefem Griehenland und dem vom 1332, 
lesteres durch innere Swietraht und Bürgerkrieg zerriſſen, 
in welchem ſich die roheſten Leidenfhaften menſchlicher Natur 
enthälten. Unſte „Freunde“, die unregulirten Truppen, ba= 
ben durch ibr barbariiches Benehmen gegen ihre Landsleute 
während ber lezten Unorbnungen allen Anſpruch auf Achtung 
und Müffiht auf ihre früberen Dienfte im Unabhängigleite- 
kriege verwirft. Sie weigerten ſich, in das regulaire Heer, 
das jezt gebildet wird, einzutreten, und gingen über die Gränze, 
wo he jezt auf türfifhem Gebiete Einfälle machen; Griechen⸗ 
land ift —* daß es fie losgeworden. — Mir hatten bier 
Schmwärme von englifhen Reiſenden die legten fehs Monate 
ber; in der That ift eine Meife nah Griechenland jest eine 
Sache der Mode und fo leicht auszuführen, mie früber eine 
Fahrt von Liverpool nah London.“ (Preuf. St. 3.) 

Die Gazette di Milano meldet aus Ancona vom 
24 Jun,: „Eine aus Parras und Miffolungbi angelangte Faif. 
oͤſtreichiſche Trabaccole beftätigt die Nachricht von der Plünde: 
rung Arta's (die jezt aud der öftreihifhe Beobachter enthält). 
Der engliihe Konſul und der griedifche Biihof wurden von 
den Mäubern als Geifeln in die Gebirge geihleppt. Auch die 
mit der Veſtimmung der griebiihen Gränzen beauftragten 
Verfonen wurden ſehr mißhandelt. Die griechiſche Regierun 
batte kaum Nachricht davon erbalten, als fie griechiſche um 
baperifhe Truppen mit ftrengen Befehlen abſandte.“ — Andere 
Nachrichten aus Ancona vom 26 Jun, jagen ferner: „Borges: 
ftern fam das Dampfboot Heptalimo mac einer Fabrt von 
47°, Stunden and Gorfu an, und brachte Briefe aus Griechen: 
land bis zum 10 Jun. Die Grieben, melde den Nerv der 
irregulairen ** gebildet und das Königreich verlaſſen 
hatten, wurden bei Gelegenheit des Geburtsfeftes des Königs 
Dtto ammeftiert; der größere Theil war nah Griechenland Rh 
rüfgefebrt, um in die regulairen Truppen einzutreten. ei 
Gelegenheit diefes Feites wurde auch der Orden des heil, Gr: 
löfers geftiftet, der den Vertheidigern des Vaterlandes, den 
beiten Künftlern und Erfindern mizliher Dinge, Hberbanpt 
allen denen ertheilt werden joll, weiche dem Vaterlande wohl 
dienen. Der König iſt Grofmeiter davon. Hr. Garangia 
ift beitimmt, die Höfe der Griechenland befhüzenden Mächte 
zu befomplimentiren. König Otto war auf der brittifhen Are: 
garte Madagascar abgereist, um nad einem Beſuche der Ins 
feln des Arhipels nah Smorna zu fegeln, und dort jeinen 
föniglihen Bruder noch einmal zu feben. In ganz Griebens 
land berriht die vollfommenfte Nude, Cine alte türkische 
en fol zum fatholifhen Kultus in Nauplia hergerich⸗ 
tet werden.’ 


*»  MWerantwortliher Diedafteur, ©. I. Stegmann. 
Verlag ber 3. G. Cotta'ſchen Buchhanolung in Stuttgart. 
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Blike auf die — Jubilatemeſſe 1833. 
IV. Kunſthandel. Kupferſtiche und Steindruk. 
Landkarten. Muſikalienhandel. 
(Fortfezung.) 

Der Landfartenhandel bilder einen befondern Handelszweig 
auf der Meffe, ba viele der bedeutenditen Buchhandlungen auch 
den Landfartenverlag nicht verfhmähen, ja ihn ald Hauptarti: 
fel behandeln. Der Meßtatalog enthält 170 Land:, See:, Him: 
meldfarten und Plane. Die eigentlihen Landkartenhandlun— 
gen, wie Schneider und Weigel in Nürnberg, Schropp und 
Komp. in-Berlin, haben ihr: eigenen Depots bier. Im ber 
Nud, Weigel’fchen newerrichteten Anftalt fand man in dieſer 
Meſſe die neueften und vortreflichſten Landfarten des F. öft: 
reichiſchen Quartiermeifterftabes (die fhöne mailändiihe Stra: 
Fenfarte mit den weftlihen Alpen), fo wie die bei Artaria in 
Wien erfhienenen Atlanten, die Arbeiten von Fried und Trour, 
die orograpbiihen und budrographiihen Karten von Goriot, 
alle um fire Preife, und um fo willfommener, als fie font mit 
Schwierigkeiten und Koften von dort unmittelbar bezogen wer: 
ben müßten. Unftreitig kommen uns aber von Berlin die neue: 
fen und geprüfteiten Eriheinungen im jezigen Landkarten: 
betrieb. Dort beleuchtet der Begründer der wiſſenſchaftlichen 
Geographie, Profeffor Mitter, die alte und neue Erdkunde mit 
feiner fritifhen Falel, und Zöglinge feiner Schule, wie Grimm, 
benuzen in ihren Arbeiten die neueften Materialien mit zeit: 
gemäßen Müffihten, wie dis die zwei erften Lieferungen bes 
neuen Schulatlaffes (bei Schropp und Komp.) zeigen, bei wel: 
hen Siebert, Scharrer und Schmidt den Stih nah des Ber: 
faſſers Vorzeihnungen fehr brav beſorgten. Mitter felbit gab 
von feiner allgemeinen vergleihenden Geographie den zweiten 
Theil der Erkunde von Afien (ein Werk voll der gründlichiten 
Forfhungen und Entwillungen, bei Neimer), und dazu den 
Entwurf zu einer Gebirgsfarte des Himalaja mebit den Quell: 
angaben heraus, mo fih und Hberrafhende Anſichten erfchlie: 
Pen, Dort wirft der geiftreihe Chef des Generalftabs, Kühle 
v. Lilienftern, dort geftalter der unermüdete Berghaus feinen 
neuen Atlas von Afien, wovon die erfte Lieferung mit den dazu 
sehörigen Dentihriften (bei Juft. Perthes) zu den beiten Gaben 
diefer Meſſe gehört, fowie die ſtets nachgebeſſerte Poitfarte vom 
preußifhen Staate in 45 Blättern ein Mufter von Braucbar: 
keit ik. Dort kommt in den regelmäßigen Monatsverfamm: 
lungen der geographifhen Gefellihaft das Neuefte und Inter: 
eflantefte aus allen Welttheilen zur Sprache und Anſicht, und 
dort erſcheint, nachdem die geographifchen Ephemeriden und die 
fahreihe Gia aus Mangel an Aufmunterung aufgehört has 
ben, der kritische Wegweiser im Gebiete der Landkarten- 
kunde (37—40 Lieferungen), durch alle Hebel des Schropp'ſchen 
Landfartenvertriebs aufrecht erhalten. Auf die dort ausführlich 
mitgetheilten Anzeigen verweifend, bemerken wir bier nur noch, 
daß Griehenland und Oporto hier, dem baveriſchen und allge: 
meinen Interejfe gemäß, am meiften figuriren, daß das geo- 
ataphiſche Inſtitut in Weimar dur die beliebten Weiland’ihen 
Karten fortfährt, feine Thätigteit zu beweifen, daß das ſchwung⸗ 
bafte Landlarteninftitut des geh. R. R. Stieler in Gotha (bei 
3. Perthes) durch die fiets fih ermeuenden, nie zurütbleibens 


ben Atlafe, unter Stülpnagels und J. E. Bärs Dritwirtung 
ein Bienentorb des regeften Fleißes ift und bleibt. Zum Haupt: 
atlas kam jezt eine Karte des chinefifhen Reichs, und die 
Karte von Deutfhland in 15 Blättern nähert fih ihrer Voll: 
endung. Für die Schulen wurde überhaupt durh ſechs Schul: 
atlaffe in diefer Meffe geforgt. Die Namen von Streit (Afrika, 
bei Hinrichs), von Arez, Engelhard, Grimm, Glafer, Krepbich (für 
Böhmen), Schilling (für Schlefien), v. Schlieben (für Sad: 
fen) werden mit Ehren erwähnt. Unter den fogenannten Neife: 
panoramen der deutſchen Ströme bleiben des treflichen Zeich— 
nerd Dellesfamp Mheinpanorama von Mainz bis Köln und 
Mofenfrany malerifhes Melief der Bergftraße von Frankfurt 
bis Heidelberg (beide in Fr. Wilmanns Verlagshandlung in 
Frankfurt a. M.) noch immer das Vorzuͤglichſte. Am wenig: 
ften durfen aber die wahrhaft preiswiürdigen Unternehmungen 
der Herder’fchen Landkartenlithograpbie in Freiburg gauz über: 
gangen werden. Mit muthiger Beharrlichfeit fpart diefe Ber: 
lagshandlung, der wir auch die Achte Musgabe von Motte 
Geſchichte verbanfen, feine Koften, um ben großen Atlas von 
Europa, ber 2 220 Blätter in 33 Seltionen berechnet, im 


Maaßſtabe „—— „ von dem treflihen frangöfifhen Ingenieur 


Meif ——— a ben beiten Hülfsmitteln von I. €, Wörl 
bearbeitet wird, ununterbrochen fortfezen zu können. Mit der 
in dieſer Meſſe ausgegebenen achten Lieferung ift nun bie 
jweite Seltion, Franfreih, in 25 Blättern vollendet, und in 
der zehnten Abtheilung, Deutſchland, find in der fiebenten Lie: 
ferung Marienwerder und Braunſchweig erfhienen, und erre: 
gen durch die Löfung der Aufgabe, die fih drängenden Ort: 
angaben dennoch mit Klarheit; und bie fi durchfchneidenden, 
folorirten Abgränzungen ohne ftörende Durchſchneidungen bar: 
zuftellen, wirklihe Bewunderung, fowie die Einzeichnung der 
Gebirgszüge im den Pprendenverlettungen auf den Blättern 
Lerida, Pampeluna, Toulon und von den Alpenfetten in Kon: 
ftanz wohl auch die ftrengfte Kritik, ift man nur erſt über die 
Urt des Vortrags einverftanden, nichts zu tadeln finden dürfte, 
Man kan es einen Triumph der Lithograbie in diefer Manier 
nennen, durch welche ed möglich wird, den Preis des Blattes 
auf 18 gr. zu ftellen. Für Geſchichtsſtudium und militairifche 
Inſtitute ift der von derfelben Handlung herausgegebene Schlach: 
tenatlas bed der Strategie und Geſchichte gleih kundigen Ma: 
jors v. Kausler bis zur fünften Lieferung (jede zu 15 Blät: 
tern mit dem zweizungigen erllärenden Zerte) fortgeräft, Die 
Schlaht bei Mofaist und -die drei Tage bei Arcole in drei 
Blättern find bier befonders intereffant, 
(Fortfezung folgt.) 


Frankreich. 

Der in unſerem vorgeſtrigen Pariſer Schreiben erwaͤhnte 
zweite Artikel des Temps vom 6 Zul, „über die Gefahren 
und Pflihten des Buͤrgerthums“ (dem erften, unterm 3 Jun, 
erihienenen, bat die Allg. Zeit. bereits geliefert) lautet folgender: 
maaßen: „Bei jeder Prüfung einer politiihen Lage beginnt 
man mit Beurtheilungen, und endigt mit Thatſachen. Die 
eine beforgt die Preſſe, die andern die Staatsgewalt. Es hat 
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an lezteen, Gott ſey Dank! nicht gefehlt! Franfreich Tan jezt 
das fchen, was es in allzugroßem Vertrauen faum ahnen 
tonnte, So wie Franfreih fiebt, fo urtheilt es auch bei ſei⸗ 
ner geübten Einſicht: fo wie es einmal urtheilt, fo zeigt es 
auch bei feiner lebhaften und rafhen Thaͤtigkeit bie Gegen: 
mittel an. Unter diefen Thatfahen find folgende die auffallend: 
ften: Die Wahllammer bat die nöthigen Fonds, Paris mit 
Bartillen zu umgeben (ombastiller) verweigert, oder wenigftend 
verfhoben. Die Minifter haben fih nichts darum befümmert. 
Die Arbeiter zogen Gräben, bie Ingenieure bezeichneten den 
Play der Forts in dem Wugenblite, wo die Deputirten durch 
ihr Votum die Ingenieure und die Arbeiter verabfchiedet zu 
haben glaubten. Dur biefe einzige Thatſache bat die Neprä: 
fentativregierung aufgehört zu eriftiren: ed bleibt ung nur 
noch der Name davon übrig. Dis war gerade zu Mom ber 
Fall, wo bie ber Freiheit allzu günftige Macht der Tribunen 
von dem Forum in den Pallaft überging, indem die Tprannei 
es weit bequemer gefunden hatte, fie zu esfamotiren, als fie 
zu zerftören. Bon biefem Tage an mar ber Kaifer auch ber 
Tribun. Napoleon benuzte diefe Lehre. Er bebielr eine berath: 
fhlagende Verſammlung unter ber einzigen Bedingung bei, 
daf fie ſtumm bleibe. Man diskutirte, ohne zu ſprechen. Der 
einzige Grommell war ofen. Seine eiierne Hand ſchrieb an 
bie Thüre bed Parlaments: „Dis Haus ift zu vermiethen.” 
Die war noch böflid. Nachdem die Minifter die Deputirten: 
tammer auf diefe Art behandelt, gaben fie ihr im der Pairs— 
tammer den Gnadenſtoß, indem fie biefer ertlärten, baß fie 
ohne Bedenken den von der Deputirtenfammer amendirten Ar: 
tifel, die Biſchofsſize betreffend, votiren könne, da biefer Arti- 
tel nicht vollzogen werben würde. Hätte man nur einiger: 
maafen in fie gedbrungen, To würden fie ſich mit ihrer Ehre 
verpflichtet haben, Werräther an dem Geſeze zu werben. Die 
Pairs fhäzen unfere politifhen Don Juans zu fehr, um ib: 
nen nicht auf ihr bloßes Wort zu glauben: fie ließen biefelben 
nicht ihwören. Man prüfe einmal dieſes bebarrliche Betragen 
ber Staatögemwalt etwas genauer. Wird ein Gefez verweigert, 
fo geht fie darüber binweg; wird ein Gefey votirt, fo Kämmert 
fie fih nicht darum. Man bebente aber wohl, da bie Meprä: 
fentativregierung das Bürgerthum felbit ift, fo heißt eine Ber: 
ftörung ber einen jo viel als eine Vernichtung bes andern, 
Wenn man mit den Inititutionen ein Spiel treibt, fo heißt 
dis fo viel, ald ſich über die ganze Klaſſe luftig machen. Wäb: 
rend Karl X, den Monitenr in ber Hand, bad Büre „um 
in den Wabltollegien rödten wollte, lieh er es durch feine 
Schweizer in ben Straßen von Paris zufammenfhiefen. Da 
nun das gegenwärtige Minifterium fi über dafelbe Bürger: 
thum in ber Kammer luftig macht, fo darf man fiber fepn, 
daß es baffelbe außer berfelben nicht erniter behandelt. Dei 
Dingen wie bei Menſchen, in Rechtsſachen mie in der Privat: 
moral, wird Alles von der Logif beberriht. Daß die Dteprä- 
ientativregierung die Gefamtheit der Bürgerflaife ev, ift eine 
zu offenfundige Thatſache, als dab es hiezu eines neuen Be: 
meifes bedürfte. Daß die bürgerlichen, das heißt die nationalen 
Kräfte, von einer ihnen eigenthümlichen Megierung geordnet, 
der Givilifation Überhaupt günftig find, iſt ebenfalls eine un: 
sähligmal erwieſene Wahrheit. Jemehr aber Alles dis gut und 
müzlih ift, jemehr dad Bürgerthbum barin feinen Bortbeil fin: 


bet, um fo mehr muß es ung fagen, ob es gefonnen iſt, bar- 
auf zu verzichten. Dill es abdanfen? Nun gut. Dis wird 
eine Abdankung nah Art bes Splla, ein Wibermillen vor ber 
hoͤhern Gewalt, eine Gelegenheit feun zu zeigen, daß es bie 
Kraft hat, das, was ibm die Gewalt nicht entreißen konnte, 
da Niemand die hinreichende Stärke dazu befaß, preiszugeben, 
Uber möge es ſich damit beeilen. Cine längere Bögerung würde 
glauben lafen, daß ed nicht abdanft, fondern daß man es 
fortjagt. Bil es die niht? Nun fo möge es dis auch fagen. 
Alsdann aber muß es auch, nachdem es dis gefagt, fi ganz 
von der Idee durchdringen, daß, dba das Mepräfentativfpftem 
fein eigentliches Leben iſt, es nicht genug darüber wachen fan, 
dag man baffelbe nicht antaſte. Man fehe, was die Ariftofras 
tie, nachdem das Feudalweſen zweimal zeritört war, geworben 
if. Man ſehe, was aus dem Klerus werden würbe, wenn 
einmal die päpftlihe Macht in Mom vernichtef wäre. Jedes 
Jahrhundert bat feine vorberrihende Klaſſe, jede Klaſſe hat 
aud ihre Regierungsform. Wriftofratie, Klerus, Buͤrgerthum, 
und mit ihnen die Maifeldber, die Konllaven und die Wabl- 
fammern. Es bietet ſich noch eine andere Erwägung dar, bie 
nicht die unbebeutendfte it. Wenn die Nepräfentativregierung 
dem Bürgertbum ihre Wohlthaten anbietet, feinem Ehrgeize 
eine neue Bahn eröfner, ibm geftattet die Auflagen zu bes 
willigen oder zu verweigern, zu mwiffen, wann und wie es bie- 
felben bezahlt; wenn fie ihm bie Mittel an die Hand gibt, 
feinen Geiſt der ganzen Verwaltung mitzutheilen und dadurch 
gewißermanfen die Seele der Geiellihaft zu werden, fo ift fie 
auch für daffelbe ein Lraftvolles Werkzeug, immer bereit es zu 
vertheidigen. Man gibt die Gewalt nicht auf, man verzichtet 
nicht auf feine Prärogative, ohne daß irgend eine andere Klaſſe 
fi derfelben fogleih bemädtigt. Die Gewalt bleibt nie erle- 
digt. Tritt der Cine ab, fo tritt der Andere ein; nun ift aber 
derjenige, ber eintritt, immer ber entihiebene "Feind deſſen, 
ber abgeht. Daher dann Angriffe, Verfolgungen, daher ange: 
tnuͤpfter Kampf, Wie bat fih die Mirtelllafe während ber 
Neftauration benommen, um biefen Kampf zu beflchen, wie 
bat fie endlich gefiegt? Wäre die Eharte nicht dem Throne 
der Bourbon gegenuber geitanden, mo würde man fih baun 
für ben Kampf hingeſtellt haben ? 
(Beihluf folgt.) 
Deutfidland 

Die Deutihe Vaterlandszeitung enthält einen Ars 
titel unter der Auffchrift: „Betrachtungen über die dermalige 
zweite Kammer der großherzogl, heſſiſchen Stände,’ worin es 
beißt: „Ein jeder Landtag, vorzüglich aber die Wahllammer, 
ift der ſtreugſten öffentlichen Beurtbeilung dabingegeben, und 
je weniger in einer Kammer Schonung geübt wird, je mehr 
Perfönlichkeiten vorfommen, deſto ungebundener wird bie Kritik. 
Wenn wir demnab fragen: wird ber Landtag enden? wie 
wird er enden? wenn wir biefe Fragen aufwerfen, fo find 
wir leider gezwungen, fie fo zu beantworten, daf jeder, welcher 
dem Abfolutidmus Gebeihen und Erfolge wuͤnſcht, fi freuen, 
der aber Hagen wird, der mit uns der Anſicht üft, dab abſo— 
Iute Fürften bisweilen ſehr gut, konſtitutionelle Regenten je= 
doch immer wenigſtens gut regieren. Wir mollen bier gegen 
bie Prefreibeit feine Philippifa, was die Bundestagsbeſchlüͤſſe 
betrift, feine'oratio pro Roseio halten. Handelt aber ber jezige 
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Wirtemberger Landtag wie der vorige; gleicht ihm hierin ber 
turbeififhe, ift diefem der badifche ähnlich (von dem großher: 
zogl. heſſiſchen war bisher bie Rede), fpielen fie diefed Drama 
und diefe Wablverwandtihaft mehreremale — — bann, ja 
dann fagt Cicero: multi propter gloriae cupiditatem cupidi 
sunt bellorum gerendorum. Wem bie Verfaſſung, wem ber 
gefiherte Rechtszuſtand theuer iſt, der fürchte die Danaer und 
ihre trügerifchen Gefchenfe; aber er fürdte fie nicht nur, er 
handle auch-gegen fie!“ 

**Darmſtadt, 11 Jul. Am memlihen Zage — alfo 
geftern — wo die zweite Kammer Beſchwerde gegen ben diri— 
girenden Staatsminifter beſchloß, trug der dritte Ausſchuß ber: 
felben im einer andern Sache einftimmig auf Beſchwerde ge: 
gen ibn an. Es iſt nemlich bereits im Allgemeinen befannt, 
dab der Rektor Dr. Weidig im Butzbach am 21 Maid. 9. 
vom großherzogl, Kreisrathe Küchler in Friedberg, nach vorgän: 
giger Durchſuchung feiner und feiner Frau Papiere, verhaftet, 
und in einem dortigen Gaſthauſe unter Wade gefezt wurde, 
Meftor Weidig proteftirte gegen dieſes Verfahren. Am 9ten 
Jun. d. J., ohne dab bis dahin dem zujtändigen Gerichte 
MWeidig’s (dem Hofgerichte in Gießen) von der Verhaftung 
Nachricht gegeben worden wäre, erfchien der Kreisrath Küchler 
in Begleitung des Univerfitätsrichterd Georgi-von Gießen bei 
dem Verbafteten, und eröfnete demjelben,, daß er, laut einer 
weitern Minifterialverfügung, einer Polizei:Speziallommiffion, 
beftebend aus Georgi und dem großberzogl. Kreisrath in Gie— 
sen Calfo einem Volizeiverwaltungsbeamten) tberwiefen ſey. 
Auch gegen dieſe Verfügung proteflirte Rektor MWeidig. Auf 
eine fhriftlih von ihm bei der hoͤchſten Staatsbehörde einge: 
reichte Proteftation erhielt er feine Verfügung. Er wandte 
fih hierauf an das Hofgericht in Gießen, weldhes den Kreis: 
rath Küchler um ſchleunigſten Aufihluß über die Sade er: 
fuchte, damit das Hofgeriht in den Stand gefezt werde, über 
die Fortdauer der vorgenommenen Verhaftung das Geeignete 
zu verfügen, Zugleich verlangte das Hofgericht darüber nähere 
Erläuterung, warum der Kreisrath daffelbe nicht binnen der 
vorgeföhriebenen Frift von der erfolgten Arretation in Kennt: 
niß gefezt habe. Bezug nahm dabei das Hofgericht auf Ar: 
tifel 33 der Verfalungs:Urfunde: „Nein Hefe darf anders, 
als in den durch das Recht und die Gefeze beftimmten Fällen 
und Kormen verhaftet oder bejtraft werden. Keiner darf län: 
ger ald 48 Stunden über den Grund feiner Verhaftung in 
Ungewißheit gelafien werden, und dem ordentlichen Richter 
foll, wenn die Verhaftung von einer andern Behörde gefchehen 
ift, in moͤglich ſt furger Friit von dieſer Verhaftung bie erfor: 
derlihe Nachricht gegeben werden.” Sodann auf den $. 126b 
der Dienftinftruftion für die großherzogl. Kreisräthe (wie oben 
bereits bemerft, nach der durch die Organifation vom vorigen 
Jahre an die Gerichte uͤberwieſenen Polizeigerichtsbarfeit, nur 
noch Volizeiverwaltungsbehörde): „Die Kreisräthe find ver: 
bunden — dem Gerichte alle gemachten Entdefungen — mitzu: 
ibeilen, namentlich aber bdafielbe von einer etwa erfolgten Ar: 
retirung binnen 24 Stunden in Kenntniß zu fezen, damit von 
dem Gerichte über die Fortdauer der Verhaftung entihieden 
werben fan.” Unterdeffen war auch bei der zweiten Stände: 
fammer ein Antrag der Ubgeordueten Hullwabs, v. Gagern, 
Helmrih und v. Bufel in jenem Betreffe eingelanat, welder 


gegen Kreisrath Küchler wegen Verlegung der Verfaffung unb 
Ucberfchreitung der Amtsgewalt progedirt wuͤnſchte. Diefer 
Antrag, fo wie eine Beſchwerdevorſtellung der Ehefrau bes 
Rektors Dr. Weidig gab nun dem dritten Ausſchuſſe der zwei⸗ 
ten Kammer Veranlaffung, tiber diefe Angelegenheit mit dem 
Megierungstommiffair, Geheimen Staatsrath Knapp, in Te 
nehmen zu treten. Das großherzogliche Hofgericht in Gießen 
verfolgte unterdeffen den von ihm betretenen Weg. Da der Kreis: 
rath die Alten an den Provinziallommiffair eingefandt hatte, fo 
wendete es fih anbiefen,, und da von Lezterem fie bereits an das 
Minifterium des Innern und der Juſtiz abgegeben worden 
waren, fo richtete es an biefes feine Anforderungen. Gebeimer 
Staatsrath Knapp eröfnete mittlerweile dem Ausſchuß der 
Ständefammer bie erften Beranlaffungen des Verfahrens gegen 
Weidig. Theils Verdacht, um die Vorfälle des 3 Aprils vor 
ihrer Vollziehung gewußt zu haben, theild eine Mittheilung 
des föniglih wirtembergifhen Minfteriums über Ausfagen 
des Buchhandiers Frandb, waren biefelben. Das Net der 
Verbaftnahme leitete Hr. Anapp aus der Staatspolizeigewalt 
ab, und von dem hieraus entipringenden Nähte berielben, eine 
Verhaftung fo lange fortdauern zu lajlen, bis die Staatdregie: 
rung die gewünfchte Aufklärung habe, und diefe dann Anlaß 
gäbe, den Verhafteten feiner Haft zu rntlaffen oder ihn vor 
feinen ordentlihen Richter zu verweifen. Sp habe die Staats: 
regierung vor und nad Ertheilung der Verfaffung gehandelt 
und werde auch ferner dabei beitehen. Dem Kreisrath Küch— 
ler, der allerdings auf Befehl des Minifteriumg verhaftet has 
be, fen „weder befohlen noch unterfagt” geweſen, bem Hofge— 
rihte Nachricht von der Verhaftung zum geben. Die Initrufs 
tion für die Kreisräthe fev für das, mas das Staatdminifte: 
rium anordne, nicht anwendbar. „Bei dem effenen Troze des 
Reltor Weidig gegen die Staatspolizeigewalt” habe man um 
fo weniger die beſtehende Verhaftung aufheben laſſen. Indeſſen 
erfolgte doh am 4 Jul. die Abgabe der Alten ans Hofgericht 
in Gießen und diefed beſchloß auf aus ben Alten erftatteten 
Vortrag am 9 Jul.: „daß zur fortdauer ber erlannten Haft fein 
Mechtsgrund vorliege, die Haft daher aufzuheben, und Rektor 
Meidig fofort zu entlaffen ſey.“ Noch am nemlichen Tage war 
der Verhaftete frei. Der Ausfhuß der zweiten Aammer ent: 
wifelte num in feinem Berichte, dab nah der Theorie des 
Staateminifteriums möglih wäre, daß Jemand jahrelang in 
polizeiliher Haft gehalten würde, während doch namentlich aud 
Art. 23 und 32 der Verfafungsurfunde befagten: „Die Frei: 
beit der Perfon und des Eigenthums fey im Großherzogthum 
feiner Beihränfung unterworfen, als welche Recht und Geſez 
beitimmen,” und „Niemand folle feinem gefezlihen Nichter ent: 
sogen werden.” Seven aber einmal die die Freiheit des Staats: 
buͤrgers fhüzenden heiligen Schranken überfaritten, dann feble 
gegen weitere Ueberſchreitungen jede Garantie. Wenn aud die 
Verweifung an den ordentlihen Richter num erledigt fen, fo ſey 
dis doch nicht Die längere Verhaftung — blog bei Gefahr auf dem 
Verzuge hätte die Verwaltung den Akt der Verhaftung, aber 
nicht mehr anordnen dürfen. Der Bericht wird, nah dem 
Beſchluſſe der Kammer, gedruft, und die Berathung jelbft 
möchte alfo Faum vor Verlauf von 14 Tagen ftatt finden. 
Darmftadt, 11 Jul. Heute war feine Sizung unferer 
zweiten Hammer. Die morgende wird bödit Umbedeutendes 
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dringen. Es iſt ſehr zu bedauern, daß fche wichtige Arbeiten, 


ar namentlich des zmeiten Ausſchuſſes, noch zuräfftehen, und felbft 
Frl derienige, welcher bie treflihen Eigenſchaften mehrerer Mit- 
tartı glieder des zweiten Ausſchuſſes gern anerkennt, muß jenes 
ı# dE doch ernitlichit rigen. So bleibt ber Bericht über Art. 15. 

+4 ber Verfaffungsurfunde (ungeachtet mehrfacher, ſelbſt in der 


Kammer erfolgter Erinnerungen), dedgleichen der über die zwölf 

. | Verordnungen aus. So Ffonnten noch mebrere wichtige Ge: 
’ genftände genannt werden — Gegenftände, melde Lebensſragen 
betreffen, während die Sonitthammel ihre Erledigung fanden, 
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fhes Der k. F. 


Karoline, Erzberyog Johaun. Der Herzog vor 
Reichflabt. Aoel. Deffeutliche Stimmmumn, 
Geiftesthätigfeit. Die dfiveldylfche Birteratur. 
Die Wiener Kitteratoren. Die gelebrten 
dein, Die Univerfität. Die Polizei. Charakter⸗ 
gemätte, Das jchöne Seidjledt. Kramkneiten. 
Kleibertrachten. Nabrung, Die Wiener Mu 
Boltopoeſie. — —7 — Wiener 
Boltkeneder. Der Pobei. Titel. Freudenmaͤd⸗ 
ben, Theater, Der Faſchiug. Ballrevue. Abend⸗ 
unterimitungen iu Privat geſeuſchaften. Spayiers 
ttafrin, Die Heller 


unb edles Dan 


ginge, Das Kerbenfrid, 
ın Wien. Der Wirfliprater, nople Prater, Au⸗ 
arten, Brigittenau, 


Ketpyig fimb folgende Werke erſchieuen nud 
durcj jede folite Bichbaudiuug zu beziehen: 
Brandes, ve: wg ai über d 
Matnriehre, zur Belchr t e 
Fe Bortenutniffen jehlt. 3 Bor, gr. . 
I geſtechene Aupiertaf. in SR 4 
ibir. Gdreiop, 10%, % 
Bälau, Prof. ir, Encheiopaͤdie der Staatds 
wiflenicharten. gr. 8. 181. Bogen. weiß Druep. 
14, Rivir, Schreibp 1%, Ribfe, 
Giceronis, in, M. Tulli, Orationem pro 
Sulla, Doctissımorum interpretum Com- 
mentaria, Post Gaspar Garatonium denuo 
edidit. Integras Ernestii. Selectas Beckii, 
Schuetzii, Woliii. Mathiae suasque adno 
tatıones adjecit Carolus Henricus Frotscher, 
Phil. Dr, et Prof, etc. 
indices necessarios Scholia Ambrosiäna 
cum integris Ang, Mali selectisque, Orellui 
atque edıtoris aduotationibus, Sina), 1857. 
Bıimer, Stiſtearzt, Dr. U. 8., dns 
De aus dem Wiute entipringenben Kraukbelten. 
Ein Noth⸗ und Hafebuch für Perionen beis 
beriei GSeſchlechts; die am Winte leiden. 8. 
11%, Bogen. brocist. ı8gr. 
Houwald, @v., Arentunterbaltungen für 
Kinder. Erfies Binden mit 4 Kupiern. 8. 


ı Rtbir, ; 
Dr, 56 Cb,, 
die Schulen. Di rten bet Su 
ten, ihre Innern und dußern Verhaͤltuiſſe und 
ibre Befimmung in dem Entwiftum: 
Meuftipeit, Zur Bolindndigkeit der Erjiebungss 
Day. 3 Kb. Welnpap: a(ı bir. — 
pay, r. Belinpap. 4%, Rtbir. 
z In 118, A. M. m, —2 Werte, 6 Bbe. 
it dein Bildniß bed Berſaſſers und 5 Xitels 
Bupjern. 8. 130 Bog. Velinp. broch. 6 Reber. 


So even eridyiem und if im allen Buch⸗ 
u baben: 





IX. Jabrgang, entbaltend die cedens beſchtel⸗ 
dungen und Nottzen von 413 4. J. 1831 
oeritorbenen deufwürdigern Deutſcheu. Zwei 
heute mic 5 Portralis. 8. geb. Jimienau, 
Bornt. 4 Mebir. oder 7 fl. ı2 fr. 





«6 und Auf: 


weiche eiöber gebeim gebalten wurden. M = 






















bir, [ion bb 


wm reichten, dad zufällige Tobedfoos Ihm zum 
ntereflanteflen von allen ormahıt. iv mens 


Giufay, Brimont, Klinger, Mattbif 


fon, Hegel, Niebubr, From. v. Stein, 
She, Goren, Rafontaine, neri, 
Achim v. Arnim, Tittmann, Pland, 


Dinter, Sfay, Wilmfen, ferner einen 
Elanfewig, Alvensfeben, Stipficz, 
Dobnas Schlobitten, Üngerdiepen, 
Sod, Gablenz, Trägfchler, ®runer, 
Boromwstv, efnermebder, Mötger, 
N ermed, Öbertbür, Bobnew 

dmaly, Lebr, Andre, Lebs 
Rabmann, Mürbe, Thumb, 
Eberwein, Plenel, eine Amalie v. Hel⸗ 
wig, Earoline be [a MottessPougue, 
von denen und Spinderten Auderer fämtilh Bes 
ornsbeichreibungen geliejert find, 

Died Marionammert, ohne welches das Ans 
denen fo vieler wärbiner deutſcher Männer 
nnd Frauen meift verloren geben würde, und 


Hof. Kaifer Franzunb]das eine umfaflende Perfonens Eironit zur Ges 


ſcichte unferer Tage ih, dewahrrt mod ganz als 
fein der Machwelt eine Menge widtiger Ereigs 
niffe md Materiafien umb betbeiligt Tausende 
von Famitien, Geln Untergang wärbe ein are⸗ 
ser {uf für Beitgenoften und Nadrommen 
feum, umb er brobet, wenn es fünftig 
nicht mebr Unterhälung und Hbfaz 
ae aut - *32 
derau aͤbruch mit_gefleigerter ms 
menbwit, Auftvand und Sorgfalt brtgee bat, 
fo ınıte er dech Tauſende dabei ufeyen. Dentfcs 
tandebrefichalfo felsit,. ed lafe bad noch 
einzige orige centraßsbeutätie Wert nicht 


geben, bas feinen größten Ruhm umſchlieſt. Es 


betbätige fein Baterlandsncfäbl, feine Achtung 
und Liebe genen bie Entichlafenen durch vermehrs 
ten Ankauf fowol Seitens ber beibeillgten Famis 


ken = enttihen Anſtalten, namentlich ber 
1) h 

Shut: n. Reibsisliorbefen. Refevereine, Bildungs· 
anflaltem :c., bamit ber Unternehmer (dem zwar 


niverfirätsr, Militeirs, Kinihhens, 


fer Beirall von den Thronen umb von 

allen ten widerballende ebremvolle Re 

nen x. ein jchöner Lohn waren) nicht 

ste, edle, bentibe allgemeine Vaterlande ſache. 
er fa ſchon ſo unglanblid) viel Beit und Mühe 


r eme 


widmet, nicht noch TÄnger fein baaree Bermögen 


snbhben muß. — Enoland uud Frankreich 


würben banfbarer feun! — 





NET In Wien bei Gerom, Bolte n. &., in 


eitb bei Smrtieben, Kilian, Wigand, fo wie 


Accedunt praeterfin allen dfreihifdien und bmyerifihen Wuchs 
banbungen if auch zu baten; 


Conversations - Taschenbuch, 


oder 
Anleitung, sich mit den nöthigsten Aus- 
drüken im Leben, besonders auf Rei- 
sen, bekannt zu machen. Nach Frau 
v. Genlis w A. In sechs Spra- 
chen: Englisch, deutsch, fran- 
- zösisch, ıtalienisch, spanisch 
und russisch, Sechste vermehrte 
und verbesserte Auflage in mehr als 
83u Gesprächen, Aufsäzen u. *» w. 12. 
27 Bog. 1855. kart. 1 Rthir. 12 gr. 
Dasselbe mit neugriechischem Texte 
(statt spanisch.) 27 Bogen. kartonirt, 
4 Rıble. 12gr. Leipzig, Hinrichs, 
Den besten Beweis der Brauchbarkeit lie- 
fert die Verbreitung dieses Buchs in einer Un- 
zahl von Ausgaben und Uebersesungen in allen 
kultivieten Stasten der Erde, Die vorliegende 
sechste Auflage ist sorgfältig von Sprachken- 
nern durchgesehen, von Fehlern gereinigt, die 
Ausdrüke der neuesten Zeit angepafst und mit 
Gespräch über Dampfschiffahrt etc. vermehrt; 
auf schönes Velinpapier, elegant gedrukt, kurs 


Die Etiotera von 1931 bat diefen Iabrgangldurchaus anständig und cmpfchlenswerth. 
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dent bei leben, Kilian und O. Wigand; -Ihrarseitet worben it, biirfte beionbers 
in Prag ei Gate, Borroib u, Undre , Haaelnur wegen ihrer einen, —2 
und Söpne, Enders u. Kronderger md Weber, Jum zu ‚einen ſeyn, weil die vorbaudenen 


r * riechiii Er tite = 
[1224] Lirterariiche Anzeige. Stubirenben Ren berannt gr — = 
In meinem Verlage hat fo eben folgendes ifichreten. 


burch irren Umſang Manchen 
gebaltveldes juriftiiches Wert bie Preife verlaffen: 














! 
j 
v 
- 


T1221) Neue Verlagswerke 
vom 


J. D. Sauerländer in Frankfurt a. M. 

Adria —S——— ei s En 
rian, * ’ 
land. ——— * 1 —8 18 = 


a J. Dr. u. Profeffer, Geihichte E 
mens und ‚Portugals jur Zeit der 
oraviden Am 





























ur 
Roıb, KR. Dr, ailgeneine Solbentevre berbeuts 
Punta (Dr. @. 9. kandıiater in Erlen — — * ber deichrenbe gim⸗ 
gen), über die gerihtlinen Ala:| perfreumd. Gin Leiebuch für bie obern Alak 
gen, befondbers in Srreitigtei:f fen ber deutichen Boltäihuien. gr. 8. Mit 
ten der Landeigenthümer. gr. 8.|_ Kupfer, 48 fr. 
52 Qsien, udenprels 3 Mitte. 19 ae |* ignan. aD Harte Ar omninnäpe 
ober 4 f. 30 fr. Ä — Sandench Über gemeinnägige Aenntuiffe, im 
Der reichhaltige Imbalt yerfilt\anßer der au) Wusınge. gr. 8. 36 fr. 
Sommafien und Bürgerfdiulen. Mir 3 feietien inteltumg in vier Anfhmitte, und & V — en pr elf und Herz, oder Dars 
— Steintatein. 8. 21 gr. oberiber rl in mehrere Kapitel. fedung ebier Seftunungen nnd Handtungen 
Dörinn. &.. Tage der Vorzeit. Dramatifdes re Bon dem Klagenfoflem übers —— IE Dec. 24 © ifche 
, Gedicht, ı Virbir. 8 gr._oder 2 K 15 fr baupt, nemlich: 1) Bon tem Begtige nadbl” Mortsrheofogie, im katedyetiichen Untertveiluns 
Sriederich, Dr, &., Serena, Die Zungfran'den mdtbeiten einer Klage. 2) Bon ben .„ Ein Klsch für Ehrilien aus . 
bei tt. nach ihrem Sintritt in bie Zeit. Zweilveribiedenen Urten. 3) Bon ber Ronturrenz . Ständen, auch zum Gebrauche jr die 
Therte. it 2Krfrn. gie ere. Yurage, 8.jund Auınufation der Klagen. 4) Bon berenf nähere Kateieie. ı fl. 
gebeftet. Auf Drutgap. I MRtbir. 21 gr. oberjAufbenung. II. Won ben verihiebenenfazird, ®. (Kebrer), Kopfrehnunge : Beiſpiele 
3. 20 m. Huf Beinpap. Fartonirt 2 Rthir. Ix o ffeiforifchen Kıanen. Ill. Won las te vermehrte Aufl. geb. 12 Er. (Partiepreiß 
ı2 gr. oder 4 A. a0 fr gen aus dinglihen Nechten, und zwar:] Tür 25 Eremplare 3 fe 45 Er.) 
Hann, E., arıtbmetiiches Freinpelbuch für benfı) Aus bein Eigentinime. 2) Aus römiihen 
Sul u. Privatunterricht, Avelter Kurjus.jSeroituten. 3) Ans beutireutlicden Gereitusf{1237) So eben in bei K. ©. Köhler in Leim 
ate Aufl. ar. 8. 3 gr. oter 30 fr. ten u, fervitutahmiichen Rechten. 4> Bon Reatslzig erihienen, und in allen Buchlmublungen 
— Rejultate deſſelben. Zweiter Kurſus. Bweiteflanten und darans enthehenden Alagen. 5) Aus ju haben: L 
at Ta da Din Aetyer a ta [at U" Bra reen hate Klare Die 
Sweite Bıeferung tn 8 Widtierm. 16 gr. oderlr) Aus Werträgen und vertragäbnlicen Bers Minifterverantwortlichkeit 
[; 


2 alu log’ 4 Erlen. finde Bufmanp Inkmitnae Ser Shesenhetwuiiahe ka Weherang n 
_ en. n a L 1 1 
Blättern. "9 ar. oter  Grfarteinung 4) Ben Klagen aus konſtitutionellen Monarchien. 


6 er. 

Lautirs, Buhlapirs u. deiesEpiet Kinber.Ittonen, die unmittelvar durch @efez begrüns] 3 L 
Dritte verb. u. vermehrte "Aufl, Ju einemver find, 5) Endlich von u — 2 —— —— 
eleganten Adüchen, 12 or. ober a8 Fr. eliher Rechte, befonders fo weit fie Bir mülsamer Benupung ber, bei jeder Mas 

Defele, U. Fraberr v., Bilder and Ttalien,f Vermögen anıeren, terie in der Schrift jelpft gemam angegebenen ins 
2 Tyeite. 8, 2 Rir. zogr. der 4. 4Bfr. Der Herr Verfaller, burdı ains Jeltseen und auständifden flaatswiffenfhaftlicden Rittes 

» laten, — Sraſen v.⸗ SGeſchchten Aa icrirmellerifchen Arbeiten in ber juris ratur Imt ber Berfaffer Die, t in nd Sys 
n capeı ven 1414 DIE 1443. Amffichen Kıtterarur mot großer Auszeichnung berfnem der fonflituticnellen ardıie eingreifens 
ı Athir. 16 gr. oder 2 fl. 48 fr. fannt, bat_ durch feine —8 — alelyen fand am Lichte ber Wiffenfchaft aus 

— bie Kiga von Cambrai, edihtiiches Drama] Richter in feiner praftifben Kaufbahn viefeitigelrpenreriichen u, praßitfchen Gefihtspuntte beieuche 
in 3 Arten. 8. ı2 ge 5; fr. Seiegenheit gerunben, die Mängel und Nacrbeilelrer, Da wir bis jeyt eines umtaffenden foßemarte 

Schwend, Konrad, a Wortforkhungfrennen zu fernen, weiche fo_baufig dei Anftellinen ürrtes über die Minifierverantwortlichteit 
ber lateinischen Spradi. gr. 3. 12 gr. od, 5yk; inng der gerihtiihen Alagem_ vorkiegendrmangelten, fo bat der Berfaller, wie er fich in 

Stor, Ludwig, die Intrigur, Nopeue. und wie wenig genau er umd Sahwalterfäer Morrede ansörüft, bie disjecta membra 
Kbeife, 2te verb. Yun, 8. ı Reber. 18 gr.fes nicht feiten damie nehmen, fo daß für bielelgocırina zu verbinden, auf gewifle @runbfäze 
oder 3 fl. wifermaßen fbon tm Zufbmitte verberbenel urärgufäßren mb die @üten durch Yufheuung 

Walter, G., Prifttent bed Schachlues in heogefle feloft bei dem höberen Serichten oft friur hei , bie and der Natur 6 Inihruts 
Nottingham, Anweifung zum Smadipiefnftfe mebr für die Eriangung bed materieuenkiorsen, yu ergänzen gefubt. Dem &anzen und 
Tem, Die vorzuͤgl ten Epielerdinungen ame Reaus möglich it, baber ber wirbige Hr, Ber: keinen Xbeilen bat er eine biftoriihe Uute * 

2* einigen — — == fer durch bie — — Bet e6 9 2 vr6 fihhrpeiis durch Anführung der —— 
11 n u o ausm . Au en entbalsfunftrei au mei eibendes Derbi erwors 9 

tend. Mus Dem Wngie uperfeht aud mit Ainı[ren hat, Mur aufden reihbattigen Inhalt vers Ingen. über biefen and, tbeils burdb 

merfungen begieiter von I. J. Schier eck. mag ih fünjumweiien, um gewiß bie AuimerHams] as 

Mır einer Ilmograpbirten Zeichnung. 8. geh. 


‘ r * * — * u ge Zustts 
2ı gr. ober ı f._30 fr. md anf biefe widtige Erfbeinung_$ 1, tefes Infti 
immer I. 8, Röufineriatrath, fir Geibichtehund darurcı zum Anraufe au veranlaffen, En den Beckum erzopiinen * Toms 
er ne ee 5 aud ein (ertiaufenber und vergleichenber Koms 
tungen. 13. gel. 5 gr. oder 33 fr. Gerber. mentar ber barüber vorhandenen gefeglichen, bes 
ionderd grunbgeieglichn Benlmmungen or © 
ie 


Zeitſchriften. (1228) In der Pufter’fhen Buchhandluug in Impnarchiichen Staaten Europa’ 
a h pa’d in 
Crbotungsnunden. Beitihrift für gebifdete Waflau (md fetgente efülenen, und in [attigen Ierte gegeben. Die ift fonad) für dem 
eier, beraugegeden, von ©. Do ritngfülen Buhbentiu ale baben {in ber Kartiporititer, Landftand, Beamten nud jes 
ehe Jahrgang für 1833 in ı2 Heften [No Tmanniden in Augsburg): ben gebildeten fonftitutionelen Bürger ein Hands 
5 Rıbir. oder 8 A. Martin, I. B. (Profeflor), Furze ni buch, Nict mar Aber bie Stellung der n 
zur Eriermung des neugriebifden Dialettölogeamten in fonflitntieneilen Staaten indselonz 
rür foiche, weiche der aitgriehiihen Grammashpere, fondern auch über bie Mnbin einihlanende 
tie fundıg finb,_B. gr ı8 fr. s und — bebantelte Lehre der Stellung aller 
Diefe Pieime Ecyrhit bebambeit die neugriedis fpongitutioneien Staatöbeamten im Allgemeinen. 
4 Nibir, 16 ar. oder 8 fl. 24 e. je ade, Deren Keuntnis in den bermaligen Tu 
* Diele BAU RE Kutifen manchen Gevindeten, beionders Ausfira41) Bei Job, Ampr Barth in Keips 
mägig, uno die Lefie werden ju Anfang ew|direnden gie: wünßbenswersb if, tub 
nes jeden Wonars ausgeben. Den bis jejiffür die Butunit Finem ode 
fertigen 9 Defren fino 5 lubographırte 3 ak [nüglich tverden fan, bich ald einen Dialekt ber 
nungen und Zab Um brigegeben, und für diefaiten beuemischen » zeigt durch Verglei⸗ 
nacınlen Deite find mirder 3 dithograpdırı 
Beanungen ın Arbeit- Dem ınnern Geban 
und der außern Ausſtattueg wird ker Beu 
fat der Leſer mis ngehen. 

Zu erbaiten in allen ſoliden Buchhandlungen; 
m Wien der Ber, €, Serold, Mauer umd 
Aomyp.. Mörkbuer und Jusyer, Nobrinaum uub 
Eqwriged unb Eamamsurg uud Komp, ; — in 





Terfr und Jagrzeitung, allaeınrine, ber 
. ausgegeben vom Borfinchler Beblen. Neuer 
Bolae Der. vis Dec, 1832. 4 Rıehir, 4 ar. 
ober 2 a. 6 fr. Januar ots December 1833 


2 


—8 erfchienen und in allen Buchhaudtungtn 


u baden; 

Wachler, Dr. L., Handbuch der Ge- 
schiehte «der Litteratur. 3te Umarbei- 
tung. ‚4 Theile. gr. 8. 10 Thir. 12 gr. 
Schreihpapier 43 Thilr. 12 gr. 

Der ebrwuͤrdige Berfaffer , noch im höberen 
Alter mit ranlfofer Erktigkeit fr die Wiſſenſchaft 
wirtkſam. bat dieſes Hanbeuch, welcaes aid Haupt⸗ 
wert der deutſchen Titleratur feinen gerübrenden 
Play feit einer Reibe von Jabren teranpter, 


Ursung durch Lerräre binzufomint , _fih rorreft 
in, bieer Erprade auswbrlten, Crubirenden 
Zönglingen, für we.de bieje Schritt tum an 
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Holz mit fehr geringem Kotmaufiande ſich bie 
ii 2 MWohns und Drfonsmiegenduben aptriften 
dft, wo an ber vorzeifliehenden großen Obe am 
teich alle nbtbigen Hüttens, Poch⸗ und Scieifs] Leyter Trantport wie oben, 

Beifall aller Sirreraturfreunde, der ſich in dem ſwerke vortbeitbait angelegt werden können. Yuf Antrag bei Fönigl. Oberühofineifterd:&tab& 
Abfage bee früheren zwei Auflagen fo deutlihf Wabrifz internetimer, weiche wegen ber Hol Jals Bertvattungs + Stelle genannten Benefictums 
ausgeiprohen bat, and) bieier von Mrucm zujabmabme Afkorde asichliehen, zugleich Die vorbansiwerten bie undefannten Inbaber dieer zu Berluft 
werben. Der Werfeger hat gern bay basjdrnen Fabrit;, Wohn: und Grfouomie: Genäude,Igegangenen Üürtunten aufgefordert, diefe binnen 

inige * wollen, indem er für forgfäsjranıı Orundftäte im Ganzen ober tbeitwerfe täufsf6 Monaten a dato bei untergeichnetem Ges 
tigen Drut und eutes Papier geiorgt, auch ben Fr m dringen wollen, tmb ſich jowot Überfrichte um fo mehr vorzulegen, als außerbem dies 
als werden, 


bruch and 1000 fl., laut Hauptbrief Sr. rt. 
Duranaucht Herzogs Wilbelm in Babern v, 
ı Erpter. 1885, auf Hauſen Amfirm laufend, 


nun zum britten Male stnmgenrbeitet,, und Bis 
anıı die jezige Zeit fortgeführt, fomit aber es ber 
Bolltommenheit, nadı er lmmer_geitrebt. 
wiederum bedeutend näber geführt. öge ber 













































DE anar aücn mt erhcer Libern” von|arömen 04 bet vnpeiheniet Dermbanı gu] Sim 26 Hort 163%: 
11 Tblr. ı5 gr. twas bie zweite Umarbeitung tm Stande find, werben eingeladen, ” * Stadtgericht Manchen. 
Poftete, auf 10 Thlr. 12 gr. ermäßigt bat. 23338* I. anf der A ste MTlwever, Dir 
I ——  feissyufinden , und ihre Angebote bei ber bort zur Reber cou 
nis) - (MET Sräffer, Antiquar undinemtichen Zeit anmefenden fönigl, Kommiffion z1 — 
cherſch m) in Wien, finb um ermdsiprorofoli zu geben. 
igte Preife in Komp. Mänge zu baten: Wegen vorlänfiger Auffhläffe und der Eins 
umboldt novageneraetc. c, 700 tab. col.Ärihtsnabıme ber Keatitäten if an dns £bnigl. 
vol. fol. Par. 1825. Prabtandgabe, großlHentamt sund Forftamt zu Shduberg zu wenden. 
olombier, (ftatt 3180 fl.) 1000 fl. Yaflau. ben 24 Mai 1833. 
— observ. astron. 2 vol. 4. Par. 1811, (fattfgämaude Regierung bed Unterbowanz Kreifed. 


König. Kreiss u 





[951] Ebiftal:Gitatlon. 
Bon nachfolgenden, zur Et. Michaels: uud⸗ 
Et. Leonharbi⸗Meßſtiſtüug zu St. Peter babier 
ıgen Kapitalien find bie Urkunden zu Vers 
uſt gegangen: 


ı7ofl.) .' b R x L 
— livr. Fol. Par. 1827. Matt BURN — * en Fʒ 2 203 M- Bestır 
170 fl. . Ser v. 2176, 4 4 Proy, . 25 Jan, Auseru 
— Tordıliäres. 2 vol, Fol, Par. ı810, (att|_____ eu 22 er Be aus 2000 fl. aut Gaupförief ©. fürftt. Durdt, 
300 fl.) 100 fl. 768] Ediftalladung. Herigd Wilhelm in Bayern vom 25 Jan. 1585, 


auf Georg Soubermayer urfprüänglich lautend — 
fejter Transport vom 1 Mai 1678. 


Yeltere RanbanlchbeudsKapitaliem 
1) pr, 400 fl., Kat. Wr. 237. & a a Be 
31 Jul., lant fandihaitlider [3 
pom 31 Jul. 1721, uriprängtich auf Wibredit 
Unten v. Eronet lautend, Lezter Transport 
vom 8 März 172% 
2) pr. 200 fl., Kat, Wr. 5097, 4 4 Prös., 8. 8. 
—B— ur faut 
A ſtlicher Schul! vom i ! 
Pruch ur St. Peters +» Pfarrkirche —— 
autend. 
» pr. 200 A.. Kat, Nr.5018,44 3 
’ 19 NAuguft, ireiwirtides Randan A 
faut Tanbibaftlicher Edhuiburfunde vom ohne 
er 


Ventenat Jardin de Cels, Fol, Par, 1810, 
(hatt 200 fl.) 60 fl. . 

Curtis flora Londinensis. 6vol. Fol. Lond, 
int. — 2) Hooker new series, 36 fasc 
Fol. Lond, 1828. (flatt 700 fl.) 225 3 

Roxburgh planıs of Coromandel, 
Fol, Lond, 1795. (flatt 560 fl.) 25h 

Waldstein plautaseHungariae. 3vol. Fol, 
Viennae 1812. 100 fl. 

Jacquin flora austriaca, 5 vol, Fol. Vin 
dob, 1773. 400 fl. : 

Plenk icon. plant. medic. 7 vol. Fol, 
Vienne 1788— 1803. 150 fl. 

en —*5* Pr 1-48. Fol. Par. 
1809. (flatt 1200 fl.) 250 fl. 

Venıtenat jardin de la Mimaieon. 2 vol. 
Fol, Par, 1803. 150 fl, 

Decandolle ästragologia, Fol, Par. 1802. 


25 fl. 

A nraws heaths fasc, s—89. Fol, Lond. 

1825. 150 fl. 

Hedwig adumbr, muscor, frondos, 4 vol. 

Fol, Lips, 1797: 70 fl. 

Flora danica etc, 8 vol. Fol, Havn. 1764— 

1810. 275 fl. 

Austriaca ein Iweig, ben der oben Ges 
wannte mit em Gifer cuftivirt. Werzeichs 
* von zu verfaufenden Werten Über Deireic) 
*3 a [ a pen 38 RR ı ya 

[« und fon 5 w r 
mwilltommen feun. Unter bem Titel: Bibliotheca 
austriaca bat er bereit® 15 a ru die: 
Kutoen Eataloss erfcheinen laffen, bie aber 5000 

ummern entbaiten. 


Bon ben nachbezeichneten zu dem geäflich Porz 
tia’icen Beneficmm in ber fünigl, St, Michael 
ftirche babier gebörigen Kapıtallen find bie 
le Urkunden zu Berluft gegangen, nd: 
uch: 
1. von bem gm laınts » Kapitale pr. 800 fl. 

a ER ran t, Mir. 2900, Jundyat 6 Jati. 

ı Ausbruch aus 1500 fl. laut Haupftori⸗ 

Sr furſu. Durchlaucht —— Dir in 

Bayern, v. 6 Sam 1599, auf Dietris 

hen lautend. Lezter Transport zufolge Te⸗ 

ſtament der Frau Magdalena Märia Graͤfiu 

von Portia db, d. 4 DOM. 1080. 

2. PinsgablamtdsHapıtat pr. 1800 fl. 4 4 Proc, 
Kat. Yir. 2961, Zindgeit 2 Sebr., Ausbruch 
- 2650 fl. —* gen bo fürftt. Dura: 

ir r ⸗ — 
nd ren er A one = 7 4 en bi St. Peter 

port, wıe oben, 2 

3 ; 1 f 4) pr. 213 fl, Kat. Mr. 5002, 4 4 Prog, DB. B- 
3 — ———— zu 14 Mar, freiwilliges Kanbanleben, 

brief Sr. für. Durclaudt Herzogs Mayj fant lan aftlicher Schulburfumde vom 10 ‘Mat 

in Bayern v. 3 Febr. 1632, auf Want x ie Aooperatur bei St. Peter bayıer 


1733. 0 
Be en U RB Kayter uibrängtie (ante. tion der benannten 
4. _Binspablamtss Kapital pr. 3c0 fl. a 4 Proc. edit Be . 
Dr — ws — — — 
—— — . to um fo iffer dei tinterfert 
Durilaut Heryogs Bupelm in Bavern, Veltım Gerichte vorpumeiien, aIs auferdein Bejeioen 
für fraftiod erflärt werben würden, 
Den 2ı Mai 1833. 
Königl, Kreiss und Stabtgeriht Münden. 
Alliwever, Dir. 
Hunds ructer. 


24 Februar 15895 auf die Lhaunerſchen Erben 

Tausend, Lezter Tranepert wie oben. 

5. Bingzablamts » Kapıtal pr. 2000 fl. — a 
4 Proc. Kat, Nr. 2964, Bindjeit 28 Febr. 
laut KHanptbrief Sr. Burfürft. Durchlaucht 
Herzogs Mar in Bayern pr. 2000 fl. — v. 
9 März 1032, auf Eruft Briebrich Pured lau: 

A — Kejter a wie oben. 

biamtss Kapital pr. 500 fl. a 4 Proe. 
Rat, Nr. 2965, B3. 15 pci, Wurde ausiNihaffenburg, Doktor ber Pbileiepbie, bat 
300 f., laut Sauptörief Sr. kurfürt. Durce[da$ f. Wppellationsgericht für den Jiartreis, als 

—— * lalicht Herzogs Mar in vavbern v. —8 gen * I ui P —* 

dies erzebrendes Gewerde fort; und bes] 1629, auf Weit Ulri enimp, er Trans en Li en € nähften 

trieben Gerken, Dort woie 4 — DL eenter Ara Berſuche des Hocdverratbs nach Art. 308, Ib. 1, 
Diefe Realitäten find im baveriühen Walde imlz. Sinezaplamts:Kapital pr. 1000 fl, 4 4 Proc.|r# Strafgejeseuches, und nevenbei wegendrd Der» 

igl. — Srafenau entlegen, in ber] Kat. Wr.2966, 3. 3. 31 Dat, usbruch aus;gebens der Augerderuug zum Aufflande nach Art. 
ine * Stäptchens gleichen Ramens, > 2 000 fl., laut Kaupfbrief — en ER A das Ungehor⸗ 
guen bievon zum rverfaufe au r ax in u, au bad Klo ls h 2 . 

Eigentbum bie Auklichen Wohn: und Defonomies, nahe Bester Zransport wie —— Open bezeidneier Werland wird ſonach in Se⸗ 

dann Fabritgebäude, und ein Kompier an Heternig, Zındjablamts:Kapital pr, 1000 fl. 4 4 Prox. mäßbeit Urt, 421. Xb, Il, des Stralgeiggeus 

und von mehr ald 200 Tagwert. at, Nr. 2967, 3. 3, 29 Tum., faut Hanptejes aufgeforbert, inmerbalb brei Wonas 

Uus den ummittelbar baran Aoßenden Waldun⸗) prief Er. fürlit. Durdtandt Ser gi. ten von heute am bei dem urteriertigten Un⸗ 
gen, weiche fun Eigentbume des Staats »Werars| heim im Bayern v. 30 Sum. 1582, auf Haufenfterfuchungegerichte zu erichemen, und fich wegen 
verbieiven, über 8000 Tagwert enthalten, umb| Stretbeim lautend, Repter Transport wie oben,jdrr oben angegebenen Auſchuldigungen zu vers 
mit einem reichen Materials Vorrathe verfeben|g, Zinszahtamis-Käpitat pr, 5co fl. a 4 Pros, Jautworten 

find. fan das (ür den teilen Gerwerbds] Kat, Nr, 2968, Stuesdeit 10 Wuguf, Mundsf An 27 Mai ı 

betrieb nötbige Kolz allen Gattungen wm] Bruch aus 2000 fl., laut Sauptbrief Er, firftl. Kbuigl. Krei 

woblfeile Preiie, welche für mehrere Talıre fen] Durchlaucht Herzogs Wiibeim in Bayern vᷣ. 10, 

eilt ‚ nachhaltig apgegenen werben, Yug, 1595, aut Hans Karl lantend. Leyter 

6. — * au * ichen * Zranspork wie oben, 
nge be ei gelegen, um n von mebsf;o, i n A e, 

teren Bädıen durchichmtten, auf welchen a Fee Bu 


— —— — — 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[(952] Ediftalrtabung. 
[965) Belanntmabun Segen 


Karı Julius Werlanb aus 


* 


Pi Stabtgeriht Mündten. 
Ultweper, Dir. 
00% Suama. 
[735] Ediftalladung 
Der St. Srorgs sWruderfchaft babier find vorm 


Uni nn — — 


— 
vage 
ve. 


1024 


nadıbezeichneten Rapitalien bie Lirfunden zu Werslbread Hochfietter zu Blaubeuren amdgerteiite 
fat gegangen, wenlicd: N 3 —J—— für ein tro, Valentin zind: 
1) Bunbedtapital pr. 120 fl. A 2%, Fol,2 Miged Kapttaf von 300 fl., welches fnccelftw 
Binsyit 26 Sanıar, Ausbrub aus 7000 H.fauf biefeiven vererbt” wo und im Staats 
— [amt brief vom 26 Jan. 1621 hubbume Lir. B. sub Ihr. 2521 eingetragen if. 
Dberfi v. bauſen lautend. Lezter Auf deren Anfuben crgebt mun an ben unr 
port vom 12 Hug. 1719. bekannten Inbaber jener Shulburtunde ber Ani: 
2) Bunbeötopital pr, 75 fl. & 24, Proz. Fol. 228,Äruf, folbe binnen 90 Zagena dato unler 
Biusgeir ı Eepi., Ausbruch ans 11,800 A. —] Anmeldung feiner Aniprüce darauf, Im Drigt 
laut Scuibdsrief vom ı Sept. 1629 au! sinn anber vorzulegen, wibrigenfals dieſelbe ıı 
Ehrineph Hörwartb Lantenb. Kepter KransdslVerauß dieſer Brief für Braitlod erflurt wer; 
port reip. nee Affefuration vom 20 Mai ı750,Jden wird, 
3) Bnndeöfapitalpr, 445 fl. 2%, Prop Bei 53 So veichloffen im Civilenate bes Eönigt. wies 
eg ı ON,. Ausbruch ans 2000 fl. Kaptsfteindergtichen Gertchrönofed für den Demaupreis 
al, lanut Sdnilderief vom ı Oft. 1622, auf| Am, ben 9 Jul. 1833- 
Cosimo sini fautend, Lezter Transport reip. Baur, 
nrıve Affefiiration vom 20 Mai 1750, 
4) HolsablamtisAapital pr. 550 fl. a 24. Pros. 
Fol, 39, Binsseit 2 Aug, Aussrucd and 1150 fl. 
— vom 2 Ang. 1620 auf Etto Heint. v. Derns 
Forf uripreingtich lantend. Lejter Lrandport 
lvabtamss ı Kazitat br. 6 9 
) lanıtd s Kapital pr. 625 fl, 4 2°, Pre. 
e ey » Bin ı Sum, Yudbrb ans 
0,000 3 vom ı Sun. 1639 auf Marimilian 
raien v, Kurz, omvelenen Geh, KRatbs und 
Cperfi:Fandebofimeifierd, uriprüngiih lauterib. 
Keiter Transport vom 16 Eept. 1692. 
6) Hofitfamts : Kapital pr. 2000 fl. 2 4 Proz. 
Hol. 251, Zinsjeit 29 Sept., laut Sauptoric| 
vom 26 Märg 1693 auf St. Georn Bruders 
ſchaft lautend / von gleichem Derrage. 
7) Kapital der ebemalıgen Provinziaisgauptenffe 
rt. 2000 fl. & 5 Yproz.., Katafler Nr. 33. 
insjeit 30 Eept., als Wentenfapitat für ben 
&utiung des operpfätsiihen WWidennietufhen 
Kanbiaflen s Suts Baukroond ampeiegt; Dar 
tuın ber Anlage unbennnt, 
Auf Antrag bes 2. Operfiboimeifter » Stabes 
als Berwaltungdfielle der Crorgs + Bruberidhaft 
werben bie undeeunmten Jubaber biejer gi Ber 
Inf gegangenen Urkunden auigeforbert „ bieie bias 
nen 6 'Monatena dato bei untergetdmetem 
Gerichte um fo mebr vorzulegen, als aute rdem 
jene für Praftlod erklärt werde. 
Münden, vn 26 Yprut 1833- 
Kbuigl. Kreis: und Stadtgeridht. 
Allweyer, Dimttor. 
Heper, cull, 


[v7u Belannımaaung. 

A: tern bed ——— 
rıhrs befindet no em Beſtaud vom 102 fl. 
g0Ystr, als jur Sache Kammerjunferöv.E raıies 
beim gegen die Verwoittivete Aammerränin Geis 
dei wegen Gequeflrarion des Sutes Ranfdens 


1025) Griebriashafen. 


Verkauf einer Dampfmafchine, 


Eine no fehr braucbare Dampfinafchine von 
10 Fferdefrait mit allem Bugehör, bie fich fomwont 
auf Sauffe als vorzänfih in eim ardheres Aas 
brirseithäit einen wärke, il zum auf aus⸗ 
aefat, und geſchiebi bie Bhentliare Berfieigerung 

Donnerfag,den ap atind Bor 

mittagd ıo — 
wozu die Liebbaber mit den Beifünen eingeladen 
werben, daß der Anſalag fehr niedrig geflellt if, 
und daf bie Maſchine nzwiſchen täglich bei dem 
Untergeichneten eingefeben werben Ban. 
Den 7 Junius 1833 
Sanflahrtd; 




























































Verwalter Hutten. 








1132 en e Dem bochverehrlichen Publife d befonberd 
[1132] Den Verfauf des VBergwerkel Tem bodwereit * —**2* 
ergebenfl anzu 


dahı ich — Beitimentt: und Untiguars 
Puhbandlung des Herrn Uur. Pätr 
mer bier odne alle Altlva und Pafüva 
fiufih an mid gebracht babe, und daß 
Herr Kug. Bäumer fib von num an 
Hof mebr mit feinem Werlagd : Bad- 
und Kunftgefhäfte, fo wie mit feiner 
Leſeanſtalt befaffe. 
mir nun auch von bem hochtholichen Mar 
ginrate unter dem ı4 Jun. 1. J. bie Ortautniß 
wur ſelbafaudigen Austibuug diefer Fänver als 
tiaft ertheitt wurde, werte felbe unter meinem 
— — Namen ferner berreiden und einfchlägige 
I. Gegenfänbe bes Berkaufs find: ol beitend auszuführen fett demaht ſeon. 
1») Die Silders und Bleigrube Teufelögrund am] In Bezug auf Weritevendes empfebte ich mich 
Tube des Belgen, mit Zangedäuten und demfgeneigtem Wohlwollen 
ochiwert am Schindler, ıl2 Stunde von ber 
Ishätte entfernt. 
2) Die Grute Riggeurach, mit in ge m nnd 
Srundahten, I, Sıunbe von 
—— mit Berriebögehäuden, Mas — 
3) Die r 1 R 
is ‚ 12 Bon den in ber Wügemeinen Beitum 
a 


Bajeiforbentt Beilage Mr. 170 riebenen 

——— und zı Stunden von Baſe 12 Echrüclien we en + ud uud Some 

2 Die visber von der Gorfabminifiration hesfmaiums if bie Bewerbungsfrik für Me ofos 
mijte Sdyrmühle, oberbalb nub gang in ber 


e und Philelogie Bis fommenden 1 tems 
Wabe der Schweljbitte liegend, und zu Ders 


Baden) berreffend. 

Das biefige Vergiverf, zu deſſen Antauf fich 
fdon einige Kıeblaber eldet Laden, ward Indz 
berer Auprbnung yenlo Wentas den 2ten 
Septbr. &, I, Morgens 9 br, in_biefeitiger 
Berwaltungs: Kanzler ım Öffentlicher St 
ausgeboien , mb Verkauf bei angemerlenem 
Preise fogleid, ratıfisirt werben. 

Inden wir dis Viermit zur Kenntuiß bring: 
und uns ervieten, auf geiallige mändlide o 
briftliche Anfragen diber die VBertaufss Gegen: 
Nände mb Bedingungen nähere und ausrähriiche 
Nachrianen zu ertyeilen, befdhränten wir ums in 
diejer Besichung bier auf bie weſentlichnen Puntte. 


ergebenft. 
M. ©. Kreuzer, 
Bucihändler und Antiauar, 
dm Baumer ſchen Hanfe binter em Bogen 
in Augsburg.) 


wer verlängert worden, Die von ben Bewerbern 


ınebrung der Wnjlereräfte bienend, Die def beftebmde Prüfung voird in ben erfien 8 Tas 
Unterneiuner zur Auddeimung ded Werköves deiieiven Monats Nattfinden. Der Gehalt 
. trieped mörbeg find, rar jebe biefer Stellen if 1000 Genwrizerfrans 
berg gebörig, bor, weiher Wetrag kur das|,, Tie dermaien fisiiebende Stollemanfage imffen, mit der Musficht auf Wermebrung. Das 
tönıgl. Appeuationsgericht für bem — aus” Senringertbale, Amts Müklerm, mıt ber daguſ Nabere bierüber fiche tes Blatt, 

dem ebemaligen fnigl. prenbiichen gebörigen Kalbe uud Plrinem Wewtude, Soiotharn in der Schwels, ben 8 Jun. 1833. 
Depofitorium zu Bayreuth ander zur Wusmiter)s, Samttibe zu den vorstebenden Werkauftobjers[Für die Erziehungss Aomınifiion bed Hautons, 
lung der Präienbenten überfender worden war) gen gehörige Gewerbseinrichtungen Walkr: das Sefretariat. 
inbemn fich vermutben lieb, bab bie degeihneie) werre, Waichinen, Gerarrfchaten, Mootlien 
Gabe mit dee bierorts antangig gewordenen]. mp Aperkjeuge, bie im dem dei bisfeitwerflrosz) Bis Montag beu 29 Iut. b. J. ger 
Aoufurdfahe des Hofratbd Müller, Befigert]) Crelte einguiebenden Inventar als Gegen] die unter . tung ihr noch 
des Wittergutes Ranihenberg, euien Bufammens] (nänse bes febenden Betriendfonds elugetrasjäbriges Kager, in Gpejereis und — 


— Ser beiden Hofrat, Mauler ſcen Gant:]j, 9; nd Er —— a dee 1500 R. 
\ a Li n 4 ei eirca 000 . 
aten Feine Epepnlaften ın Golen Racmmnerfunsf ll, De in bem TSnsentar aId ee eh Wufreinan den Mhelkbiciens 


[ den Merrievefonds bezeichneten Bors[berr ARE 
fere v. Erailöheim ge bie —— —* ren wen vom Adalen gegen Bezahsjden Memtti® verfaufen, wopm —— 
Dt A, Sa CEST En nr ern ne rn St 


i id zu Dienfien fleben, btermit eingelaben 
um An € Lil a etorbert, illi 
im Zeit von enaten vou beutean —— — — * in verninelichen möglihft Fury auf tinauber fol 
gereämet, mit jolden bierortd aufzutreten, und] engricpende Summe wird sei der Mepergapejüenden Terminen ben; is zn außs 
Mefeinen gebdriy nachzuweisen, als außerdem be⸗ ».g Aiterfs baar bezahlt. rärtige unmefannte Käufer ibre 
I arg Tepofitum von 102 fl. 46\a Pr, dem tbnig: IV, Oelegenbeit an stehn des Betriebs Ver! tuiſſe ſich a ausjumeifen. 
liben Fisrns jugeroirien werben würke. Bietet der Vergbau in den groben Semartuns], Da, inzwiſchen mit Berkaufe der Waaren 
Erlangen. ben 32 Mal 1833. ; gen von DObers und Untermünftertbal, Babens numerikhen MBertb 
Kduigt, baverifked Kreid: umd Gtabtgeriht. | ywiter, Eippourg, Sehringen und — 
Sareis.— nuernaid Deren dem Kanfer auf fein Mnfus 
— — soll, rang. *5 grastet werben wird, Bergbau nadı den 
246] Ediltal:tabung. groligeige gen zu Freien, mm ie 
I Die im ben Akten gewannten Erben ber Wittwe — ber ou —— Unſrruche 
bes Ratte und Pegere Piforins von kam: a bu nee Are I 
Feersuden Buspfanj unterm 
dem dumalıgen Riofteräpräjeptor obann 1; 





bie 
nde erfegt, ober bemielben ſoglech als 
—— — am Kaufſchiling a rieden. 
Heilbronn, im Jun. 1833. 
Die Zbller u. Börtinger'ähen 
Maffeerwaltungs und ®läubigerrA 
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AUGSB URG,.Abonnement i 
beider Verla gsespedition und bei 
der hiesigen HK. Oberpostamts- 
56 dition, sodann für 
Deut se iandbei allen Postämtetn 


ganzjährig, halbjährigundbei B+- 
gian der sten Hälfte jeodenSeme- ’ 


Donnerftag 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


M200. 


sters auch vierteljährig;fürffrank 
reich bei dem Postamte in Kehl 
und hei Horra Alexander zu 
Strafsburg, Brandganse Nro. «ld, 
Inserate aller Art werden aufge- 
nommas und die Zeile mit o hr. 
bererhnst 


19 Zulius 1883. 





Spanien. (Brief aus Madrid.) — GBroßsritantiien. (Parlamentöverbundtungen über Polem und die Türkei, 
Er Niederlande. — Italien. (Neue Veruribeitungen in Chamberv.) — Deutſch⸗ 


antreich. (Brief aus Paris.) — Beilage Niro. 200. 


Erttärung Wellingtens.) — 


Land, (Briefe aus Dresten.) — Zürtei. (Der Kronprinz von Bayern in Konftantinopel.) — Yußererbentlise Beilage Nre. 257. Eeipziger 





Syaniem 

“Madrid, a Zul, Die Hauptitadt ift ruhig, aber in 
den angränzenden Städten von Portugal ift Gährung in der 
Sarlitifhen Partei für die Sade Don Miguels, Man fucht 
biefen auf alle Art zu unterftügen, und die hohe Geiftlichkeit 
leifter dafür allen Vorſchub. Es feinen felbit aufruͤhreriſche 
Proflamationen im Nanten des Don Garlog verbreitel zu fepn. 
Man bat Befehle von Seite der Megierung dagegen erlaffen; 
diefe haben aber jezt wenig Kraft, weil im Minifterium felbft 
Uneinigkeit berrfht, und man täglich die Entlafung bed Hrn. 
Zea erwarter. Nachdem die Nachricht von der Landung der 
Erpedition im Algarbien eingetroffen war, bielt der König 
ein Konfeil, und General Paftor befam Befehl, in Eilmaͤrſchen 
von bier an die portugiefifhe Gränze zu rüfen, um bafelbft 
einen Kordon zu ziehen. General Sarsfielb fol nicht nah 
Pampeluna, fondern nah Burgos reifen, um das Nom: 
mando ber Beobachtungsarmer von 15 Tid 20,000 Mann 
zu übernehmen. Gr wird heute ober morgen abreifen, 
Aus Portugal erfährt man nur fo viel, daß Graf Villaflor 
töglih Terrain gewinnt. Den Deputirten hat man angezeigt, 
daß ihrer Abreife von Madrid nichts mehr im Wege ftebe. 
Die Beſuche zwifben Hrn. Zea und Mapneval dauern fort. 
Geſtern find zwei Kouriere mit Depeſchen nah Paris abge: 
gangen. ; 
Großbritannien. 

London, 41 Jul. Konſ. 3Pros, 90%, ;5 ruſſiſche Fonds 
1055 brafilifche 68°, ; portugiefifhe 61; griechiſche 40; me: 
zicanifhe 37%,;5 chiliſche 25; columbiſche 221%; Buenos⸗ 
apres 22; peruanifche 20; Cortes 187;. 

Schluß der Rede Lord Palmerftons über Polen. 

Der Zwet des ehrenwerthen und gelehrten Herrn it, die 
Megierung zu bindern, die Handlungen Rußlands anzuerken: 
nen, oder deffen Benehmen eine formelle Sanftion zu geben, 
IH fan nicht begreifen, wie er rin Votum bed Unterhaufes 
für nötbig halten fan, um die Negierung von etwas abzubal: 
ten, wozu fie ſich dur verfhiedene formelle Mittheilungen 
an Rußland ſchon die Möglichkeit abgeſchnitten hat, und. wozu 
ſich auch gar keine Gelegenheit darbietet. Nichts wird Ruß— 
land veranlaſſen, die Sanktion Englands zu einer Maaßregel 
zu ſuchen, die es ſelbſt ausführen fan. Ich halte alfo die Mo: 
tion für unmöthig. Im Laufe der Debatte ward der Verfol- 
gungen gegen die Polen erwähnt, ich muß aber bemerken, daß 
man den Kaifer von Rußland, der ein Manıt von großmüthi— 
ger Geſinnung iſt, nicht tadeln Fan, Könnte er feiner eigenen 


Zubllatemefe. — Frantreich. (Jourualartitel) — Brief aus Zuͤrich 


— Antändbigungen. 





teigung folgen, fo bim ich überzeugt,- keine der erwähnten Ab: " 
fheulichfeiten würde gegen die Polen geübt werden. Man wird 
vielleiht einwenden, der Kaiſer von Rußland fev ein unum: 
fhränfter Monarch; aber auch in ſolchen Monardien gebt nicht 
Alles nah dem bidfen Willen des Einzelnen. Ein Despot 
hängt fo gut von den Mennungen und Winfhen feiner Um: 
gebungen ab, als ein Fonftitutioneller Monarch; ber einzige 
Unterſchied ift, daß der erftere dur die Mennungen und Win: 
ſche von Wenigen, der andere durch die Mepnungen und Win: 
ſche der Nation befchränft ift. Das ehrenwerthe Mitglied für 
Birmingham (Attwood) ruft Krieg, allgemeinen Arieg, und 
macht zu dem Ende großmütbige Anerbietungen‘; die ganze 
Nationalichuld*), ao Millionen Pf. St. jährlib und feine vier 


Söhne, Mit diefen Mitteln will er dei Krieg führen. (Lau: 


3 Gelähter.) Ih zweifle fehr, ob die Staatsgläubiger ihre 
Anſpruche aufgeben werden, um die Plane bes ebrenwertben 
Mitglieds ausgeführt zu feben; auch bat er nicht gefagt, ob 
das englihe Wolf geneigt ift, 40 Mil. Pf. jährlich zu zablen, 
um einen Krieg zu Gunften Polens zu führen; auch wiſſen mir 
nicht, ob er feine vier Söhne wegen des Opfers gefragt hat, 
das er auf dem Altare der Freiheit darbringen will. (Fort: 
dauerndes Gelächter.) eine Anfihten über die Leitung der 
Ungelegenheiten Europa’s mögen glänzend fepn, für ihre Aus: 
füprbarfeit haben wir aber blos des chrenwerthen Herrn Wort. 
Hinfichtlih des VBenehmens von Mußland gegen die Türkei 
glaube ich, iſt nicht der mindefte Grund zu einer Einmifchung 
vorhanden. Ich bin überzeugt, dab die Ruſſen Konitantine: 
pel bereits verlaffen haben, oder doch in Furzer Zeit verlaffen 
werden, umd ich zweifle nicht an der Medlichfeit, womit bie 
ruſſiſche Megierung die Verpflichtungen erfüllen wird, die fie 
nicht blos gegen England, fondern gegen ganz Europa einging. 
Ich glaube nicht, daf das Kabinet von St. Petersburg, wie 
Einige vermuthen, eine Theilung der Türkei beabfichtigt. Wer 
irgend mit diefer Sache befannt ift, weiß, daß ein folder Ver: 
ſuch, wenn er je gemacht würde, fehlihlagen müßte; ich bin 
aber überzeugt, daß ein foldr Verfuch nicht gemacht werden 
wird, und dafi die ruffifchen Truppen den Theil des oftoma: 
niſchen Gebiets, den fie beſezt baben, unverzuͤglich räumen 


*) Hr. Auwoed hatte nemlich arfant, ebe England die Schande anf 
fie; tade, Polen atme Hätfe zu laſſen, follte das Minifterium eher 
mit Einem Federzuge die Ainfenzabtung von der Staateſchuld auf: 
heben, fo taß es fiber 40 Millionen Pf. Er. faͤhrlich gebieten 
fonne. Jeder Engländer werde diefes Opfer für den großen Zwrt 
gern bringen. 
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werben, Nach ber Friegerifhen Rede des ehrenwertheu Mit: 
glieds von Birmingham war die des ehrenwerthen Baronets 
(Sir R. Inglis) im der That erfreulid. Er iprad nicht zu 
den Leidenſchaften, fondern zu der Vernunft des Hauſes. Dis 
tft die Art, wie ein folder Gegenſtand distutirt werden muß, 
und ich bemerfe mit Vergnügen, daß ich beinahe mit jebem 
feiner Worte übereinitimme. (Hier riefen viele Stimmen hört! 
hört! da bie Rede des erwähnten Baronetd, wie wir ſchon ge: 
ſtern bemerft, von Anfang bis zu Ende ein Verdammungs— 
urtheil über das Benehmen Ruflande gegen Polen ausgeipro: 
chen hatte.) Hinfichtlich der Motion, bie dem Haufe vorliegt, 
babe ich bereitd bemerkt, daß die Megierung nicht nur in die 
getroffenen Anordnungen Rußlands nicht willigte, fondern fo: 
gar nit willigen fonnte, da fie früher bei mehreren Belegen: 
heiten das von Rußlaud in Auſpruch genommene Mecht, die 
neuerlihen Menderungen im Zuftande Polens vorzunehmen in 
Abrede ftellte. Ich überlaffe cs dem Urtheile des ehrenwerthen 
und gelehrten Herrn, ob es paflend ift, jest auf der Motion 
zu beftchen, Gendgt ed demielben nicht, dab er von mir diefe 
Erklärung erbielt? Ich glaube, es iſt nicht mörhig, zu ei: 
ner Abſtimmung zu fehreiten, und frage meinen ehrenwer— 
tben und geichrten Freund, ob es nicht felbit um derjenigen 
willen, dereu Vorſprecher er it, beifer wäre, die Motion zu⸗ 
rüfzunehmen? Ein entgegengefegtes Benehmen würde nur die 
@rbitterung verniebren, die bereitd in der Brut der Polen 
gluͤht, und ihren Unbilden keineswegs abhelfen. Das Haug, 
das Land, ganz Europa weiß, mie bie brittifhe Megierung 
hierüber deult. Jeder Zwel, ben man dur bie Motion er: 
reihen founte, iſt erreicht, und ich bin Übergeugt, daß ich mei: 
nen ehrenwertben Freund nicht umfonft gebeten babe, 

In der Dberhausfizung vom 10 Jul, trug der Herzog 
von Richmond auf die dritte Verleſung der Bill über die 
Beſchaͤftigung der Tagloͤhner auf dem Lande an; ber Lord 
Wonford und der Marquis v. Bute widerfegten fid, weil 
die Bill nur eine Ausdehnung der ſchon allzu ausgedehnten 
Armengefege ſey. DieBill ging indef ohne Abſtimmung durch. 
Dad Haus vertagte ſich. 

Ju der Unterhausſizung erarif Ar. O'Connor die 
Gelegenheit bei der Petition eined Irländerd wegen der Nach— 
idifigleit dee Magiftrate fih weitläuftig uber die Nothwendig— 
teit des Widerrufs ber Union auszulaſſen; die HH, Finno 
und Spiel erklärten lich in demfelben Sinne, Eir Fr, Bur— 
dett und H. Spring: Hice forderten unter dem Beifall des 
Hauſes die Vertheidiger des Widerrafs der Union auf, die 
Uebel zu nennen, melde dur die Union uber Irland gefom: 
men fernen. Die Debatte hatte feine Folgen. Sr. Grant 
trug auf die zweite Verlefung der oflindifhen Bil an. Sr. 


Bucinghaäm erklärte fi dagegen, indem er das von ber ojtine 


diſchen Kompagnie bisher befolgte Megierungsfoftem heftig an: 
grif und fih bemühte zu zeigen, daß diefelbe unfähig fen, die 
politifchen Angelegenheiten dieſes wichtigen Theils des Reichs zu 
feiten. Er ſchlug ein Amendenent vor, daß eine Bill in Berref der 
Gröfnung ded Chinahandels angenommen und alle Anordnungen 
über die Megierung Indiens auf die nächte Sefflon verfhoten 
wirden. Hr. Macauley vertheidigt in glänzender Rede das 
Benehmen der oftindifhen Kompagnie und behauptete, jeder 
andere Plan zur Regierung Judiens wuͤrde mehr -gegen ſich 


haben; bie Erleichterung ber Anfiedlung von @uropdern in 
Indien, die Zulafung von Eingebornen zu allen Eivilämtern, 
die Einförmigfeit der Geſeze ſeyen Manfregeln, welhe die Ei: 
vilifation der @ingebornen befördern, und fie den Werth eu: 
ropäiiher Inftitutionen Fennen lehren müßten. Im Ganen 
im gleihen Sinne ipraden fih bie HH. Hume, Bonn, 
D’Eonnell und Ewart aud; die Bil ward fobann ohne Ab: 
flimmung zum zweitenmal verlefen, und follte am 42 in bie 
Eommittee kommen. 

* In der Dberbausfizung vom 14 Jul. werben meh: 
rere Petitionen gegen die irifhe Kirchenreformbili vorgelegt; 
auc eine von dem Herzog von Wellington, der dabei das 
Wort ergreift: „Ich weiß, Molords, daß ich bei ber Worlegung 
der Nil, gegen welche die Bittfteller fi erklären, alle Freiheit 
haben werde, meine Mepnung über diefen Gegenftand auszu—⸗ 
ſprechen. Ich glaube aber gleich jegt erklären zu müfen, daß 
meiner Anfiht nah diefe Maafregel in direftem Widerfpruche 
mit der Politik ſteht, welche die Regierung feit ber Reforma- 
tion und namentlich feit der englifhen Mevolution ftets be: 
folgte. Die wahren Freunde unferer alten Konftitution und 
der Meligion unferer Näter werden indef über dad, mag vor: 
geht, nicht erftaunen, denn die Bill, um welche es fi handelt, 
ift nur eine Folge der großen inlonftitutionellen Maapregel, 
welche im vorigen Fahre durchging. Bid dahin waren alle 
Bemühungen des Parlaments dahin gerichtet, bie proteftanti« 
{he Religion in Irland zu behaupten; jet möchte man ihr die 
eriten Stöfe beibringen. Ich erkläre laut, die angebliche Kir: 
henreformbill ift dem Arönungseide des Könige entgegen, und 
Se. Majeftät könnte dieſe Maaßregel nicht ſanktioniren, ohne 
ein heiliged Verſprechen zu verlegen, Jedermann weiß, baf 
Er. Majeftät gefhworen bat, die Brunbfäge und das Eigen: 
thum der englifhen Kirche unangetafter zu bewahren. Ich ge: 
höre nicht zu denen, welche bier einen Unterfchied zwifhen der 
geitzgebenden und erefutiven Macht des Königs machen. Der Eid 
iſt in beiden Ruͤlſichten gleich verpflichtend, und wenn die Bil zur 
Berathung fommt, fo werde ich jeden auffordern, zu bemweifen, 
daf Er, Maieftät derfelben ohne Bruch ihres @ides die fünig: 
liche Sanftion ertheilen kͤnne.“ Graf Grey: „Ich bebaure 
ungemein, daß der edle Herzog jept ſchon, che die Bil zur Be: 
rathung vorliegt, Diele Diefuffion beginnt; ich fünnte mich 
deshalb überbeben, ihm zu antworten, fan indeß einige Be— 
hauptungen deffelben nicht ungerigt laffen. Ich werde, wenn 
die Bil zur Berathung koͤmmt, beweilen, daß biefelbe, weit 
entfernt, ein Alt des Raubs (spoliation) zu fepn, ihre Quelle 
in einer aufrihtigen und tiefen Anhänglichfeit an die prote: 
frantifhe Kirche Englands und Irlands hat, und nur ihre wah— 
ren Intereſſen zu ſichern firebt. Sie hat allerdings zum Zwet, 
einige Mißbraͤuche abzuſchaffen; man darf aber nicht vergeifen, 
daß eben diefe Mißbraͤuche feit langer Zeit die Freunde ber 
Kirche befümmerten, und ihren Feinden Waffen in die Hände 
gaben. Was den Arönungseib betrift, fo glaube ih früher 
fhen auf die vorgebrahten Behauptungen binreihend geant- 
wortet zu haben, und ich begnäge mich Hier mit der Bemer- 
fung, daß wenn der König der Cmanzipationsbill feine Sant: 
tion ertheilen fonnte, er noch weit mehr fie der irifhen Kir: 
cheureformbill ertheilen fan,” (Beifall von der minifteriellen 
Erite; der Herzog von Sumberland ruft laut; Nein! nein!) 
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Graf Grey: „Ich hoffe, der edle Herzog befizt genug Schiflich: 
feitögefühl“ (deceney) ... (bei biefen Worten ruft die Oppo— 
fition laut; Sur Orbnung! zur Ordnung! Die minifterielle 
Seite bezeugt ihren Beifall, „Der erlauchte Herzog (fährt Grey 
fort) hat ohne Zweifel das Recht, in den parlamentarifchen 
Formen feine Meynung uber alle vorliegende Gegenftände aus: 
zudräfen, aber wenn er eine ber meinigen entgegenfeste Mey: 
nung bat, fo ift did noh fein Grund“... Korb Kenyon 
unterbriht ihn: „Ih rufe den edlen Grafen zur Orbnung, 
und frage dad Haus, ob es ihm paſſend erfheint, daß eines 
feiner Mitglieder fi gegen das andere Ausdrüfe erlaubte, wie 
wir fie fo eben aus dem Munde des Premierminifterd vernom: 
men haben.” Graf Grep: „Wenn ber eble Lord (Kenvon) die 
Gelfinnung bes Hauſes befragen will, fo unterwerfe ich mid 
defien Entfheidung, aber ich behaupte jest noch, daß fo heftige 
Unterbrehungen des edlen Herzogs unwuͤrdig, und dem Haufe 
gegenüber unfhitlih find. Ich babe nur noh Ein Wort hin: 
ſichtlich der föniglihen Sanktion in der Bil, wovon es fih 
handelt, beisufegen, baß ich nemlich ermächtigt bin, förmlich zu 
erflären, dab Se. Majeftät die Maaßregel gebilligt hat.” Der 
Herzog von Cumberland erklärt, Niemand im Haufe fep 
minder fähig eine Unfchiklichfeit zu begehen alser, Auf die Bitte 
des Grafen Harrombn verfchiebt Graf Grey die zweite Ver— 
leſung der Bill auf den 17 Zul. 

*In der Unterhausfizung vom 11 Jul, trug Lord Dun: 
tannon baranf an, daß die Bill über die irifhen Großiuries 
noch einmal durch die Committee gehen folle, Troz des Wi: 
derfpruhs von D’Eonnell und Shiel ging diefer Antrag 
mit 78 gegen 45 Stimmen durd. Hr. H. Bulmwer verlangte 
jodann Mitteilung der Dokumente über die Intervention Ruß: 
lands in ber Türkei, und drüfte zuerft fein Erftaunen aus über 
die paffive Rolle, welche England in diefer Angelegenheit fpielte, 
während Rußland und Frankreich fo thätig geweien. „Jeder— 
mann weiß, fagt er, daß Admiral Rouffin im aller Eile in 
Konftantinopel anfam, und fi bei dem Divan für den Rük— 
zug Mehemed Ali's verbürgte, vorausgeſezt, daß die Ruſſen 
nicht im die Türkei einruͤtten. Als man der ruſſiſchen Regie: 
rung dis Anerbieten mittheilte, erklärte fie, es fey zu fpät, 
die Pforte habe felbft die Hilfe Rußlands begehrt, und man 
fönne den ſchon im Marfche befindlihen Truppen feinen Ge: 
genbefehl geben. Rußland wollte eine folhe Gelegenheit nicht 
entihlüpfen laffen, feine Fahnen in der türfifhen Hauptitadt 
aufzupflanzen,, in dem Herzen jenes Reichs, nach welchem die 
Rufen ftets lüſterne Blife richteten, und womit fie, wenn fie 
nicht aufgehalten werden, ihre ungeheuren Befizungen vermehren 
werden, Noch auffallender aber, als die Kelheis Rußlands, ift 
das völlige Zurüftreten Englands, das fid mit einer paffiven 
und demuthigemden Rolle begnügte. Unfre Minifter fönnen 
nicht fagen, daß fie dur die Greigniffe überrafht wurden, 
denn das Kabinet von St. Petersburg hatte ſchon lange ge: 
meinfhaftlich mit dem Divan unfre Regierung benachrichtigt, 
da Mehemed Ali einen Einfal in die Türkei machen wolle, 
und daß nur eine fremde Dazwifhenfunft ihn aufhalten koͤnne. 
Aus unbegreifliher Sorglofigfeit aber beachtete unfre Megie: 
rung diefe Nachricht nicht, und ergrif feine Maafregel, um 
Rußland zu hindern, den Zwet feines Ehrgeijes zu erreichen, 
Sierüber verlange ich klare und beftimmte Aufflärungen von 


bem Staatöfefretair für die auswärtigen Angelegenheiten. Man 
darf nicht vergeffen, dab fih Rußland feit 1776 zweier Drite 
theile des Littorald vom fhwarzen Meere bemächtigte, und feis 
nen Handel in jenen unermeßlichen Ländern ausbreitete, Wenn 
die andern Mächte ruhige Zuſchauer bleiben bei dem ftetd made 
fenden Umfichgreifen bes Czars, fo wird bald die ganze Tür— 
fei eine ruſſiſche Provinz ſeyn. Ich hoffe, daß der edle Vis— 


‘count (Palmerfton) in einer fo wichtigen Sache einige Auf 


Härungen über die Politit geben wird, die hinſichtlich des 
Drients befolgt wurde, Jezt it mehr als je der Augenblit, 
fi das Wort eines großen Mannes ins Gedähtniß zu rufen: 
„Wenn Europa fi nicht vorficht, fo ift es in fünfzig Jahren 
republifanifch oder koſaliſch.“ Ich frage, liegt es nicht im Ju— 
tereſſe der englifhen Politif, fih dem Wahsthume des ruf 
ſiſchen Koloſſes zu widerfegen; ift es nicht endlich Zeit, dañ 
mir ibn behandeln, wie er uns feit langer Zeit behandelt? 
Ich will das St, Petersburger Kabinet nicht beleidigen, noch 
verlange ich, dab Großbritannien Rußland den Krieg erflärez 
ich wiederhole aber, daß es der Ehre und bem JIntereſſe Groß- 
britannieng, fo wie der andern europäifhen Mäcte gemäß 
ift, den hohen Anfprüchen Rußlands gegenüber eine gemichtigere 
Stellung einzunehmen, um es in feiner um fi greifenden 
Politit aufzuhalten.” Lord Palmerfton: „Ich bin über: 
zeugt, dab das Haus die Zurüfhaltung billigen wird, welche 
mich abhält, den Aufforderungen des vorhergehenden Redners 
Folge zu leiften, und in die Einzelnheiten einer begonnenen, 
aber noch nicht beendigten Unterhandlung einzugehen. Die 
Sache ift noch nicht vollendet, da beim Abgang unferer lezten 
Nachrichten aus der Tuͤrkei die ruſſiſche Armee noch Feine entſchei⸗ 
dende Bewegung gemacht hatte, Nach den Verſicherungen aber, die 
ih von der ruffifchen Regierung erbielt, glaube ih hinzufuͤgen 
zu können, daß in dem Augenblite, wo ich ſpreche, bie ruffiihen 
Truppen das türfifhe Gebiet bereits geräumt haben. Ich kau 
beifügen, daß ſchon vor einiger Zeit der Sultan unſer Kabinet 
um Beiftand gegen die dapptifhe Armee angefprohen hatte, 
Aus Gründen, die ich hier nicht auseinander fegen fan, bielt 
bie Regierung nicht für angemeffen darauf einzugehen. Aller: 
dings, wären wir eingefchritten, fo würde Ibrahim in feinem 
Marſche aufgehalten und die ruffiihen Truppen nicht herbei⸗ 
gerufen worden fepn. So leicht es inbep ift, zu fagen, man 
hätte dis oder jener vorausfehen follen, fo Dachte doch Niemand 
daran, daß die Greigniffe fih mit folder Schnelligkeit entwi- 
teln würden. Nach unferer Weigerung verlangte der Sultan 
den Beiſtand Rußlands, das fih beeilte ihn zu leiften, und 
wir hatten feinen Grund Eiferfucht_zu zeigen und DBergröße: 
rungsplane zu beforgen, da auch Rußland keine Ciferfucht ges 
gen ung gezeigt hatte, und und die Verfiherung gab, daß e# 
feine Truppen zurüfzieben würde, fobald der Friede geſchloſſen 
wäre. Mit Vergnügen fage ich, daß unfer Vertrauen nicht 
getäufcht wurde. Was die Frage betrift, die ſich ber bie Er— 
oberung der Türkei durch Rußland erheben wurde, fo erkläre 
ich, daß es allerdings für ganz Europa umd den europäifchen 
Frieden von der hödften Bedeutung ift, daß das Gebiet des 
ottomanifhen Reichs unabhängig bleibe. Die Regierung würde 
es für ihre Pflicht halten, fih der Zerftütelung der Tuͤrlei oder 
einer Theilung, die Rußland vorfchlagen könnte, zu widerſezen; 
dann würde die Regierung ſich auch für berechtigt glauben, 
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einzufhreiten, und ben Paſcha von Uegppten zu hindern, ir: 
gend einen Theil des ottomanifhen Reichs abzureifen, Die 
Antegrirät und Unabhängigkeit dieſes Reichs find zur Erbal: 
tung der Ruhe und bes Gleichgewichts in Europa norhmendig. 
Ya zweifle fehr, ob Mußland je daran gedacht bat, Biefe Lan: 
der zu theifen; ich zweifle ſeht, ob bie ruffiihe Nation es gern 
fehen würde, wenn bie Macht in die füblihen Provinzen über: 
ginge, und eine Mefidenzveränderung ftatt fände.” Der Neb: 
wer flieht damit, das Haus anfjufordern,, die Ereigniffe ab: 
jumwarten, und inzwifhen in feine wiederholte Verfiherung 
Vertrauen zu fezen, daß der Friede und das Gleichgewicht Eu- 
zopa’d nicht mürben geftört werben. Hr. Ferguſſon wendet 
ein, wie man fi auf die Verfprebungen Rußlands verlaffen 
Tonne, das die Verträge fo grob verlejt habe. Hr. Bulmer 
erflärt fih mit den Erläuterungen Lord Palmerſtons zufrieden, 
and nimmt feine Motion zuruͤt. 

(Standard) Die meiſten Aabinetsminifter waren biefen 
Morgen (10 Jul.) bei Graf Grey verfammelt; man erwartet 
indeß feine weitern Schritte big nah der Abitimmung über 
bie irifhe Kirchenreformbill, melde, wie man berechnet, im 
DOberhaufe mit einer Majorirät von 35 bis a0 Stimmen ver: 
worfen werden wird. 

- grantreid. 

Paris, 15 Jul. Konfol. 5Proz. 104, 35; 3Proj. 77, 505 
Selconnets 92, 10; ewige Rente 745 ſpaniſche 3Prog. 45%; 
Eortes 16, 

Der Moniteur enthält folgende koͤnigliche Ordonnanz: 
“In Bezug auf die von der Frau Varonin v. Feucheres am 
37 März 1932 eingereichte Forderung, um in Vollziehung des 
Teftaments bes veremwigten Herzogs von Bourbon, Prinzen 
von Eonde f. Hoh., unſers vielgeliebten Oheims, die nöthige 
Ermächtigung zur Begründung einer Woblthätigkeitsanftalt zu 
Bunften ber Kinder, Enfel oder Abkoͤmmlinge der Offiziere 
und Soldaten der Armee bes Condé und der Vendte zu er: 
halten; in Erwägung, dab die der betreffenden Anftalt gege: 
bene Beftimmung bie Folge haben wurde, Keime des Bürger: 
awifts zu unterhalten, gefährlihe Erinnerungen aufjumelen 
and zu verewigen, welhe zu erlöfhen zu fuchen im Intereffe 
des Staats, jo wie in ben Pflichten der Megierung liegt; daB 
diefe Stiftung überdis dahin gerichtet iſt, eine Klaſſe von 
Bürgern aufzuftellen, die weder von dem Geſeze anerkannt iſt, 
noch anerkannt werden Fan; fo haben wir nah Anbörung un: 
ſeres Staatsraths befoblen und befeblen wie folgt; Es findet 
Keine Ermaͤchtigung zu ber von unferm verewigten vielgelieb: 
ten Oheim, dem Herzog von Bourbon, Prinzen Conde, in fei: 
Pr Teſtamente vom 29 Anguft 1829 gemachten Griftung 

att.“ 

(Moniteur.) Die Kriegsbrigg Actaͤon, bie von Palermo 
zu Zoulon angelommen ift, meldet, daß die Korvette Agathe 
an 41 Jul. auf der Mbede von Palermo vor Anker gegangen 
it. Die Paſſagiere waren in guter Gefunbheit. 

(Iournalde Paris.) Wenn bie Leute der legitimiſti— 
ſchen Faltion ſich daranf beſchraͤnkten, ihre Journale mit Be: 
wunderungsformelm für die Frau Herzogin von Berry anzu— 
füllen, fo würden wir und nicht die Mühe nehmen, ihmen zu 
widerfprehen. Mögen fie immerbin, fo lange fie dabei fein 
Beſez verlegen, wen fie mur immer wollen, loben und im die 


Wolfen erheben; wenn fie aber ihre Lefer ernſtlich glauben 
machen wollen, daß fih die Megierung von der adgefesten Pa: 
milie Gefeze diftiren laffe, und denen, die fie überwunden bat, 
und ald Gefangene zuruͤkhaͤlt, erlaube, als Gieger und Ge— 
bieter mir ihr zu fprechen, fo gebt dis über den Scherz hin: 
aud. Dis baden inzwifhen einige Jourmale der Provinzen fi 
nicht geibeut in einem Meinen Artikel zu thun, ben mebrere 
Parifer Journale von derſelben Farbe wiederholen dürften. 
„Die Frau Herzogin von Berrp, fagen die Gazette du Maine, 
der Independant de la Province d’Anjou, und einige andere 
Journale, wollte mit Würdigung der Mortheile ihrer Lage 
nicht allein die ihr wiedergegebene Freiheit benuͤzen; fie er: 
Härte, daß fie die Mauern von Blaye nicht verlaffen würde, 
bevor die Regierung eine Amneftie zu Gunften aller Verurs: 
thetiten und aller rovaliſtiſchen und republifanifchen Angeſchul⸗ 
digten erlaffen hätte; fie miinfchte felbit, daß die Maafregel 
fi bis auf die Preßvergeben erftrefte. Nah vielfahem Hin: 
und Herreden, fegen bdiefelben Journale hinzu, willigte bie 
Herzogin von Berry ein ſich zu entfernen, und bie Megierung 
verſprach die Amneſtie für eine paffendere Beit, 4. B. bie 
Yuliusfefte u. f. w.“ Zur Widerlegung folben Geſchwaͤzes 
darf man es nur anführen; man braucht nicht zu fagen, daß 
wenn fi die Herzogin von Berrp auf eine fo fehr befrembli- 
che Art uber ihre Lage getäufcht hätte, um im Namen ihrer 
überwundenen Partei das Wort zu nehmen, fie mit einer fol: 
den Anmaaßung, fo mie fie es verdient hatte, mit noch mehr 
Mitleiden als Entrüftung zurüfgenwiefen worden ſeyn mwürbe. 
Wir Fonnen aber im Gegentheil als Thatſache verfibern, dab 
die Frau Herzogin von Berrp niemals verfucht bat für An- 
dere, fondern nur für fi zu flipmliren, und daß fie für fi 
allein die Freibeit nachgeſucht und erbalten bat. 

(Bulletin du Soir.) Ein Journal meldete geitern, daß 
Hr. v. Varande, ‘Lehrer bes Herzogs von Bordeaur, von ibm 
entfernt worden fen. Die heutige Quotidienne ſcheiut biefen 
Umftand zu bezweifeln; er ift inzwiſchen ganz gewiß. Dr. 
v. Barande mar feit lange ber mit dem Kardinal Latil im 
Zwiſte. Der Einfluß des Leztern, der täglich anf den Geiſt 
des Konigs mehr Macht gewinnt, bat gefiegt. Nach den lez— 
ten Nachrichten aus Prag harte Hr. v. Barande fhom das 
Schloß verlaffen und Abſchied von feinem Zögling genommen, 
Hr. v. Forefta, der unter der Meftaurarion Präfeft geweſen, 
und jest bei dem Pleinen Hofe von Prag in großer Gunft iſt, 
reiste nach Mom ab, von mo er zwei Jefniten zurätbringen 
fol, durch die Hr. v. Latil den Hrn. v. Barande bei dem jun: 
gen Prinzen erfegen will. 

(Drapean®ricolor.) Man fhreibt aus Creuzot vom 
8 Jul.: „Ereuzot ift jege wieder im demfelben Zuſtande, wie 
vor der Vanferottserflärung. Das Vertrauen ſcheint fih wie: 
der einzuftellen; der lezte Markt ift gut vorüber gegangen, 
und es find reihlihe Vorräthe eingetroffen, Man bat ben 
Arbeitern eine erfte Zahlung gemacht; die zweite wird unver: 
zuglich ftatt finden. Die Arbeiter find wieder bei ihren Ge— 
fhäften, und Alles laßt hoffen, daß bis zu einer neuen Draa: 
nifatton diefe arofe und nilzlihe Anstalt fortgehen, und fo 
eine zahlreiche induftrielle Vebblkerung vom Elende gerettet 
werden wird,” 


Strafiburg, 13 Zul, Diele unferer Mitbirger haben 


t 





auf die Nachricht, daß Hr. Saglio nad Strapburg jurüfge: 
fommen fern, ſich beeilt, ihm zu befuhen. Männer von allen 
Meynungen wollten an biefer Aeußerung Theil nehmen, die 
eben fo einmüthig als ber Widermwille wer, den unfere Gin: 
wohnerſchaft gegen dad elende Kayenmufifwefen empfumben 
Hatte. Diefer Ausdruf der öffentlichen Meynung, deſſen übri- 
gens Kr. Saglio nicht bedurfte, um überzeugt zu ſeyn, daß er 
bei feinen Mitbürgern noch immer die alte Achtung geniefe, 
fol befonders außerhalb unferer Stadt befaunt werden, weil 
auch nur außerhalb derfelben Auftritte, wie die vom 6 und 7 
d. M. eine wirkliche Wichtigkeit durch die fchlimme und falfche 
Meynung, die fie von dem in unferer Stadt herrſchenden 
Geiſte geben dürften, erlangen können. (Ita. bes Ober: 
und Nieberrbeing.) 

(Meffager.) Die piemontefifhen Flüchtlinge, die zu Ton: 
Ion anfommen, befinden fi in der aröften Entblöfung. Mau 
verleibt fie unmittelbar dem Depotlorpe der Frembdenlegion 
ein, und ſchilt fie nad Afrila. 

(Meffager) Man verliert, die Negierung wolle 500 
Verurtheilte nah Algier ſchiken, um bie gröbiten Arbeiten ber 
Kolonie, bauptfählih im Hafen, wo man einige Werften fir 
Heinere Schiffe errichten will, von ihnen beforgen zu laffen. 

(Meffager) Ein Schreiben ans Algier vom 2 Jul, 
meldet: „Seit einigen Tagen war das Gericht verbreitet, daß 
man drei Bataillone nah Dran fehifen werde, um bie Beſa— 
zung zu verftärten; man wüßte, daß die Bebninen die Etadt 
eng blofirten, und daß fie vier Artilleriertüfe bei ſich hätten; 
fie bedürfte daher einer Verſtaͤrlung, um diefe vier Stüfe zu 
nehmen, umd den großen Haufen der Kabylen weit von Oran 
zu verdrängen. Heute hat ein Handelsſchif Depefhen von dem 
General Desmicels gebraht. Er bat gemeldet, daß 15,000 
Bebuinen die Feſte Dran eng umfchloffen hielten, und daß fie 
ein Blofhaus eingenommen hätten. Man fchifte fogleih 1500 
Mann auf den Gabarren Lionne und Finiftere, der Brigg 
Marfouin, der Goelette Iris und dem Dampfboste Stadt Havte 
ein, die fogleih nach Oran abgefegelt find. Man fagte, diefe 
Schiffe feven inftruirt worden, den Ausfall, welhen General 
Desmihels machen, und längs der Küfte richten, werde, zu 
unterſtuͤen. Die Truppen werden an Drten Stellung neb: 


* men, die fihern Anferplägen nabe find, um ſich nöthigenfalls 


Zebensmittel und Munition zu verfhaffen.” 

(Journal des Debats.) Man muß es anerkennen, bie 
Niederlage derenglifhen Minifter bei einer Frage von untergeorb: 
netem Jntereffe ift nur das Morfpiel derer, welche die Megie: 
rung über Hauptfragen, 3. B. die Meform ber irländifchen 
Kirche, bie Bank-Charte, die Erneuerung: der oftindifchen 
Kompagnie erwarten. Wird einer fo offenen Thatſache gegen: 
über Lord Grey, wenn er nicht das Anfeben, das bisher das 
Kabinet, deifen Chef er ift, gehabt, ſchwaͤchen wil, noch länger 
der eblen Bedenklichteit widerſtehen, bie ihn immer zurüfge: 
balten bat, wenn er im Begriffe war, durch eine Pairsbeför- 
derung eine dem Unterbaufe und feiner Verwaltung fo ent: 
ſchieden feindielige Majorität zu brechen? Wir glanben es 
nicht. Wir find weit entfernt zu wünfden, durch eine gemalt: 
fame Maafregel den Einſtuß annnliren zu feben, den bie 
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‚tigkeit beftreiten. 
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Pairdfammer bei ben — des Landes beibehalten 
ſoll. Vou den Antaſtungen, welche die engliſche Konſtitution 
erbalten bat, wuͤrde dieſe die ernſteſte und unerſezlichſte ſeyn; 
aber gerade weil wir wuͤnſchen, daß ſich die engliſche Ariſto— 
kratie ohne Servilttaͤt unter das gebieteriſche Joch der Noth— 
wendigkeit beuge, um kraͤftig in dem aufzutreten, was ihr 
Niemand rauben fan, in ihrer gewohnten Autorität, ihren 
Einſichten, ibrer Erfahrung ; um fie ſich ohne Erſchütterung in 
einer Bewegung verfhmelzen zu fehen, die man nun nicht 
mehr anhalten fan, da es nicht möglich geweſen, fie au ver: 
hüten; gerade deswegen hätten wir gewünfcht, dab dad Ober: 
haus mit mehr Weisheit die Fragen gewählt hätte, worauf es 
mit Nuzen die Kraft bes Wideritands anwenden fonnte, bie 
ibm die Konititution gegeben hatte, Ed war aber weit davon 
entfernt, und miderfezte fih allen Bills, die ein fpäteres Da: 
tum ald die Meform trugen; es Fan ſich nicht überzeugen, daß 
in der Folge aus der englifhen Nation immer nur Unterhaus 
fer bervorgeben werden, die jeder Diüffehr zu der Wergangen: 
beit feind find. Diefe Ilufion ift verbängnifrol, und wir 
glauben, daß das Ende davon gelommen if. Man würde der 
fpegiellen Frage, melde ben neuen Zwiſt der Kammer und 
des Minifteriums aezeigt bat, vergeblich ihre politifhe Wich⸗ 
Dis ift einmal ein Vorgang, der Nach— 
abmung erbalten würde, Wenn nun die Negierung feinen 
molte, ibrerfeits diefe Meibe konftitutioneller Widerſtaͤnde fo 
menig zu achten, daß fie Fein einziges von den Mitteln in 
Anwendung brädte, melde bie Honftitution zu ihrer Verfü— 
aung geftellt bat, fo mürde dadurch auch eine meralifhe An: 
nulirung der Autorität der Pairdlammer in dem Lande ein: 
treten. Fin Minifterinm, das durch diefe Widerftände nicht 
erſchuͤttert, ein Unterhaus, das dadurch nicht aufgelöst wür— 
de, und die num beide mit einander fortregieren würden, mie 
wenn nichts gefcheben wäre, Alles dis wäre höͤchſt lächerlich, 
und wir nebmen feinen Anſtand, zwiſchen dieſen beiden Uebel: 
ftänden einer Pairsbeförderung oder einer Parodie der Neprä: 
fentativregierung den eritern zu wäblen, Man mird vielleicht 
fagen, die Regierung werbe nicht darein willigen, Wir thei- 
ten diefe Anſicht nicht: die Krone fan vor den Folgen des Sp: 
ſtems, dem fie ſich beigefellt hat, nicht zurüftreten; es iſt bei: 
fer 50 Whigs mehr in dem Oberbaufe als hundert Radilale 
im Unterbauie zu feben. 

***Paris, 12Jul. Die Reifen Gzartorusti’s, Malachoms: 
fi’8, und andrer Polen nac London bleiben nicht ohne Refultat, 
Die Motion, welche Cutlar Ferguſſon zu Gunften Polens mad: 
te, iſt nur @ine diefer Folgen. Briefe aus London verfibern, 
daf dort ein fchr allgemeines Mitgefühl für bie polniſche Sache 
herrſcht. Fürft Cyartorpsfi bat unterdeffen in Paris raftlos 
für diefelbe Sache gewirkt. Es iſt unrichtig, daß er mit Ruf: 
land Unterhandlungen wegen feiner Rüftehr angekmüpft babe. 
Ein Minifter gab ihm dem Vernehmen nah dad Verſprechen, 
daß „wenn Großbritannien Einen, Frankreich zwei Schritte für 
Polen thum würde.” Ueberhaupt hat das franzöfifhe Mini: 
fterium mit feinen Vorftellungen an Staaten des Auslands 
rollauf zu thun. Die Vorftellungen an Spanien find genlüft; 
es intervenirt nicht in Portugal, Faſt eben fo weit iſt man 
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mit Holland, dad nun wenigſtens nicht mehr an eine Invaſſon 
in Belgien denfen darf. Die Turiner Sache fängt erft an. 
Man bat zu biefem Zweke viele Truppen nad ber ſavopiſchen 
Graͤnze geſchilt, fo daß die Beredfamfeit des Hrn, v. Barante 
vieleiht nicht ganz ohne Erfolg bleibt. Wie man deun überhaupt 
die Doftrinaird mit Unrecht befhuldigt, daß fie in der aud: 
wärtigen Politit mehr geifrohen als gebandeit hätten! Ant 
werpen, Portugal, Spanien, die andauernde Befegung Anco: 
na’, die Koloniſation Algiers beweifen das Gegentbeil. In 
Allem, wobei nicht gerabesu ein allgemeiner Krieg drohte, den 
die Regierung und Aranfreih vermeiden wollen, zeigte fie 
Energie. Sie har and Vorfiellungen an den deutſchen Bund 
und einzelne deutihe Kabinette gerichtet, neuerdings nicht mehr 
über die Protofolle, denn in der Politif gibt man fi felten 
mit Vergangenem ab; allein wegen der Truppenzüge, die durch 
bie nachherigen Creigniffe veranlaßt wurden, Man fcheint da: 
gegen immer einzuwenden, daß die Verſuche der Propaganda 
weit eher ihre Aufmerkiamkeit feſſeln follten. Allein das bie: 
fige Minifterium ſieht noch lieber eine Propaganda, fo fehr fie 
ihm unangenchm feyn mag, als einen Berftoß gegen bie Ju— 
tereffen Franfreihs; und bie Erfahrung lehrte, dab die Män- 
ner, aus welchen das franzöfiihe Kabinet befteht, ſich willig 
der Propaganda hedienten, wenn es in ihrem Intereife lag. 
In der portugiefikben Sache befhränft man ſich nicht auf Vor: 
ftelungen. In Kolge der neueſten Nachrichten, die in Neuilly 
böhlihft erfreuten, will man Dona Maria kräftiger und et: 
was offener unterftügen, und ſchon erfennt man fie quafi 
faftifh an. ine ſpaniſche Intervention iſt nicht zu beforgen, 
viele Eruppen an der fpanifhen Graͤnze nicht nöthig. Laͤug— 
nen fan man nicht, dag die franzofifhe Regierung, während 
fie in Vielem dem Auslande gegenüber eine Stelung bebaup: 
tet, wie fie einer großen europäiihen Macht geziemt, zu glei: 
her Zeit durd Anderes, was kleinlich, Vielen verbrecheriſch er: 
ſcheint, nicht dieſelben Gefühle einſlößt. Der Moniteur felbft 
wagt es nicht zu laͤugnen, daß fie dem Auslande Mittheilun: 
gen über inländifhe und fremde Propaganda macht, daß fie 
denungiirt. Cine Neuerung ift dis nicht, aber man glaubte, 
dab hierin wenigſtens die Juliusrevolution eine Aenderung 
einführen wurde. Dazu fommt, daß die Mittbeilungen nicht 
gegenfeitig; man fchreibt ben fraugöfiihen Miniftern nicht, 
was die Garliften jenfeits der Graͤnze gegen Frankreich ſchmie⸗ 
den, Zum Lobe der Doftrinatrd muß man fagen, daß fie, 
fonft nicht immer ſehr natlonal, hierin nicht mittbun. Noch 
fleinlicher benimmt fih zumeilen die Polizei. Sie fürchtet, 
daf die Jurp Hrn, Sarrans, wenn man fein Buch über Far 
favette anflagt,- freifprehen würde, und durchſucht daher lie: 
ber feine Papiere, Die er nicht herausgegeben bat. Sie wird 
fagen, fie habe ihn mir dem Yegitimiften Sarran verwechſelt, 
wie fchon einmal, Uber das wafcht fe nicht rein. Etwas 
Gutes ift bei der Sache: einige Deputirte haben jezt vor, ein 
Geſez wider die Perquifitionen zu verlangen. Alle Megierun: 
gen in Frankreich durhftöberten die Privathaͤuſer, das ancien 
Negime auf die himmelihreiendfte Art, die Schrefensregierung 
und dad ſchwache Direftorium ebenfalls, der Kaifer und die 
Nejtanrarion, und längft aud Ludwig Philipp, befonders auf 
Montaliver’d Rath, der ald ehemaliger Sekretair einer gehei: 
men Gefelfhaft wußte, wie gefährlich es für die Reſtauralion 


ward, daß fle die Papiere und Waffen ber Klubs nicht dur: 

ftöberte, Jene Deputirten wollen Englands Beifpiel anru— 

fen, wo ein Privatbaud unverlezlich ift. 
Niederlande, 

uremburg, to Aufl. Der Brüſſeler Indepedant wird 
unter die Zahl der guten Gefinnungen des deutihen Bundes— 
tages gegen bie belgiime Regierung die Maafregel einfhreiben 
können, welhe das Militeirgouvernement ber Feftung Lurem⸗ 
burg nimmt, feinen belgiihen Militair im ftrategifhen Rayon 
ber Feftung zu dulden, Geftern bat ein Detafhement der 
Garniſon fih in einige Dörfer begeben, und ans bdenfelben die 
Soldaten, welche Belgien mit Abſchied oder Urlaub zurülge— 
ſchilt hatte, abgeführt. Die Bürgermeifter haben Befehl er: 
halten, Verzeichniſſe aller aus beigifhen Dienften in ihre Hei- 
math zuräffehrenden Individuen anzufertigen. (Köln. 3.) 

Aus dem Haag, 11 Jul. Hr. Wolep, bisheriger nieder: 
ländifher Konful zu Kernambuco, ift zum nicderländiichen Ges 
neralfonful zu Rio-Janeiro ernaunt worden. — Dad Jour- 
nalbela Hape enthält nähere Mittheilungen über den am 
41 v. M. in den unermeßlichen Zorfgruben der Provinz Grö: 
ningen ausgebrochenen Bland, woraus erhellt, daß 2,173,692 
Tonnen Torf, 72 Käufer, 17 Torfhütten, 4 Mühle, 8 Schiffe, 
eine Feuerfprige und 2 Bruken ac. durch die Flammen verzehrt 
wurden. Der Schaden wird über 174,613 fl. gefchägt. 

Aus dem Hang, 12 Jul. Se. Mai. der König haben in 
allen Kirchen und Bethäufern des Königreichs öffentliche Gebete 
wegen der glüflihen Entbindung der Prinzeflin Friedrih ans 
geordnet. — General Baron Chaſſe ift geftern Abend in hiefiger 
Hauptftadt eingetroffen, — Man verfihert, daß der Aufenthalt un: 
fers Minifters des Auswärtigen zu London drei Monate dauern 
werde, 

= BEE a 

Zurin, 6 Jul. Das Ariegsgericht in Ehambern bat, durch 
Urtheil vom 4 Jul., die nahbenannten Militairperfonen in 
Gontunaciam zu fhmachvoller Todesitrafe verurtheilt, indem 
es diefelben alen Strafen und Nachtheilen unterworfen erklärte, 
welche durch die fönigl. Geſeze gegen die banditi di primo 
catalogo ausgeſprochen werden, unter beren Zahl es befoblen 
bat fie einzufchreiben, nemlih: Nikolaus Ardoino, Lieutenant 
im erſten Regiment der Brigade Pignerol; David Vaccarezza, 
Unterlientenant im 2ten Regiment derielben Brigade; Alerau— 
der Vernetta, Johann Enrici, Eduard Giordano, Ludwig Ce; 
rina, Sergenten im iſten Regiment derielben Brigade, welche 
ſchuldig befunden worden, nemlich Ardoino feit dem Anfang des 
Monats Febrar der Hauptbeforderer der Umtriche gemefen zu 
feon, die in Chambery angefponnen worden, um die Truppen, 
der Garnifon zum Aufftand zu verleiten, in der Abfiht, die 
Regierung Sr. Majeftät umzuftirgen und ein republifanifches 
Gouvernement einzuführen, welches ſich über ganz Italien auds 
dehnen follte; zu dieſem Zwek viele aufrährerifde Schriften 
mitgetheilt und verbreitet, und verihiedene Militairperfonen 
durch Aureden angereizt zu haben, au der Mevolte Antheil 
zu nehmen; enblih weil man bei ihm eine große Quanti— 
tät Gift gefunden habe, welches als ſolches bei der angeftellten 
gerichtlichen Unterfuhung befunden worden, und Vaccarezza, 
Vernetta, Enrici, Giordano und Cerina, Mitfhuldige und An: 
bänger des genannten Ardoino, feit langer Zeit Kenniniß 
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von den erwäsnten Umtrieben mub aufpübreriihen SaArhicn 7 
gehabt, ohne die fchuldige Anzeige davon gemacht zu haben. 
(tal. BI.) 

Dad Biornale dei Regno belle bue Sicilie ent: 
halt aus dem in Palermo erfheinenden Blatte la Eerere fol: 
gende intereffante Notiz: „Der Vulkan, der vor zwei Jahren 
fi bei Sciacca aus dem Meere erhob, dort eine Heine Iufel 
bildete, und, wie bis bereits im andern fruͤhern Faͤllen beobach⸗ 
tet worden ift, beim Erlöfhen feine Spur von der über der 
Wafferflähe aufgehäuft gewefenen Materie zuruͤkließ, ericheint 
jegt am demfelben Punkte wieder und beginnt aufs Neue, un: 
fere Aufmertfamteit auf fih zu ziehen. Am Abend bed 22 Mai 
wurden in der Richtung des Berges la Secca di Eorallo (die 
Korallenbant) viele und dile Rauchwollen wahrgenommen, bie 
von demfelben Punkte aufitiegen, wo ſich früher der Vullan 
befand, und in ber Nacht des 25 fah man fogar Feuerfunten 
im Rauche. Die Fifcher baben fih dem Orte noch nicht gend: 
bert, und alfo noch nicht unterfuchen förnen, ob ein Krater 
fihtbar fep ; fpätere Berichte werden ung aber über die Beſchaf⸗ 
fenheit und die Fortfhritte diefer zweiten Eruption belehren.’ 

Deutſchland. 

Mündener Blätter melden: „Dem Vernehmen nad 
wird ber allerhoͤchſte Hof im der Mitte des Monats Septem: 
ber wieder hieher zuräffebren. — Sichern Nachrichten zur Folge 
ift von Er, Mai. dem König die Errichtung einer homoͤopa⸗ 
thifchen Heilanftalt dahier bereits bewilligt worden. — In der 
hiefigen Frohnfefte find nod immer fehr viele Studirende we: 
gen burfchenihaftlicher Verbindungen ıc. verhaftet. Darunter 
befinden ſich auch zwei Söhne eines hieſigen Beamten. Die 
Hausfuhungen dauern fort.” 

Frankfurt, 15 Jul, Frhr. v. Mieg, lön. baver, wirffi: 
her Staatsrath, auferorbentliher Gefandter und bevollmäd: 
tigter Minifter am deutſchen Bundestage, ift geftern von Min: 
hen babier eingetroffen. (Frfftr. Journ.) 

t* Dresden, 12 Jul. Ein feltfames Benehmen der bie: 
figen Stadtpoligeideputation gegen die Mitglieder beider Kam: 
mern bat bier viel Auffehen erregt. Diefelbe hat nemlich meh: 
rern Abgeordneten beider Kammern, 5. B. dem Abg. v. Mayer 
und dem Bürgermeifter Gottihald, die Ausftelung eines 
Meifepaffes verweigert, wenn fie nicht eine Beſcheinigung des 
Direftoriums, daß die Meife ihnen geftattet fen, vorzeigten. 
Bei Staatsbienern und Zoͤglingen von öffentlihen Schulen ift 
es allerdings Borfhrift, daß Pälfe nur mit Einwilligung des 
Vorgefesten ertheilt werden ; allein ein Abgeordneter bat Als 
folder feine Vorgeſezten. Ueberhaupt gibt die hiefige Polizei 
su viel mehr Klagen jezt Anlaß, als die frühere, durch die ge: 
waltfamen Ereignife im Jahr 1830 aufgelöste. Mit großer 
Frechheit vorgenommene Diebftäble fallen ſehr haufig vor und 
werden faft nie entdekt: vor Kurzem entdelten durch Zufall, 
während eines naͤchtlichen Gewitters hiefige Einwohner die 
Niederlage eines Hehlers; die Aufzählung der daſelbſt vorge: 
fundenen Gegenftände nimmt in den öffentlihen Blättern 
mehrere Bogen ein. Beſonders Hagt man aber darüber, daß 
an die Stelle der Polizeilieutenants, welche Offiziere geweſen 

waren, und fi anſtaͤndig zu benehmen mußten, fogenannte Poli: 
zeiwachtmeiſter getreten find. Es beftätigt ſich hier die allge: 
meine Erfahrung, daß häufig den niedern Ständen angehörende 


Zügeftelte gegen die Höger Adbilbeten aus einer gewigen She 
benfreude, und um fig biefen gleichzuftellen, ihre Amtsautori: 
tät mißbrauden. Prinz Johann, fönigl. Hoheit, der bis jest 
den größten Antheil an den Kammerverhandlungen genommen, 
bat Dresden anf ſechs Wochen verlaffen und fi nah Karlsbad 
begeben, und wird fpäter feine Gemahlin, welche fih in Marien- 
bad befindet, befuchen. Bei ber lezten Sizung, welcher er bei- 
wohnte, brüfteer fein großes Bebauern aus, eine Zeit lang an ben 
Verhandlungen nicht Theil nehmen zu fönnen, bat aber, die Be: 
rathung und Beihlußnahme über ben den Ständen zur Genehmi- 
gung vorgelegten, von der Regierung mit den Oberlaufiger Pro: 
vinzialftänden abgefhlofenen Vertrag über die Veränderungen 
in der DOberlaufiger Partifularverfafung und Verwaltung bis 
zu feiner Rüffehr auszuſezen, womit die Kammer auch einver- 
ftanden war, Prinz Johann ift Worftand ber zur Berathung 
biefed Gegenftandes nmiedergefegten außerordentlihen Deputa- 
tion, und intereffirt ſich ald Katholit befonders dafür, ba bie 
Berhältniffe der Katholiken in der Lauſitz, befonders des Kapitels 
zu Bauben, mit zur Sprache kommen werben. — Die böhmifchen 
Bäder find fo überfüllt, daß viele Badegaͤſte auf den umliegenden 
Dörfern wohnen und andere nach Dresden einftweilen zuräfs 
gefehrt find, wie 5. B. der ruffiihe Fuͤrſt Soltylow, welder 
dreißig Bedienten in feinem Gefolge hat. — Ju Bezug auf die 
neulich erwähnte geheime Berathung der Kammern über deu 
Heirathövertrag des Prinzen: Mitregenten mit ber Pringeffin 
Marie von Bayern bemerken wir, daß es fih nur um die von 
den Ständen zu ubernehmende Garantie wegen etwaniger Zu— 
rüfgabe des @inbringens von 100,000 fl. handelt, welche jezt 
in der Staatdhauptlaffe verwahrlich niedergelegt find, da eine 
andere Garantie, wie fie früher von der Nentlammer in fol: 
hen Fällen geleitet wurde, nah Eintritt der Verfaſſungs— 
urfunde nicht mehr thunlich iſt. — Die Ernte hat bereite vor 
acht Tagen in dem Eibethal begonnen, und ber Wein gewahrt 
jet vorzugliche Hofnungen. 

+ Dresden, 13 Jul, Heute früh find Ihre königl. Ho— 
heiten der Prinz: Mitregent nebft Gemahlin von hier nad 
Karlsbad über Freiberg und Annaberg abgereidt, und ber 
regierende Herzog von Rucca königl, Hoh. auch heute Abend 
wieder nach Töplig zurüfgefehrt. 

In der Hannoverfchen Zeitung liest man aus Mün: 
ben vom 9 Jul.: „Der Schmuggelhandel, welcher in Folge 
der turbeffiihen Eingangsfteuern an unferer Graͤnze eingewur— 
zelt ift, überfteigt in Umfang und Ausdehnung bei weitem Alles, 
was wir davon früher vorausgefehn haben. Zu demjenigen, was in 
einem Artikel ausdem Heſſiſchen darüber bereits bemerkt worden ift 
fan ich hinzufügen, daB das Perfonal der Schleihhändfer großen- 
theils aus entlaffenen oder beurlaubten heffifhen und preußiſchen 
Soldaten befteht, und die vorlezte heffifche Ständeverfammlung. 
weiche die Entlafung einer bedeutenden Zahl gebienter Mil: 
taird bewirkte, hat dem von ihr genehmigten Bollfpfteme felbit 
eine bittere Ruthe gebunden. Wir fehen diefe Leute hier hau: 
fenweife antommen, bei ben kleineren Kaufleuten große Maffen 
Kolonial: und Manufalturmaaren aufpafen, und in Kößen 
(Tragkörben) davon tragen. Gelegentlich geht es dabei nicht 
ohne Lärmen zu, und während einer ſolchen Scene, woran 30 
Menſchen Theilnehmer waren, wurden menlich dem Verkäufer 
mehrere Saͤle Kaffee unentgeltlich mitgenommen, Auf Bitte 
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Ser Burgerigaft har die Regierung uns felt Kurzem auch wir: 
der mit einer Abtheilnug Militair verfeben. Natürlich haben 
nicht dieſe, fondern die heſſiſchen Zollwaͤchter den Kampf mit 
ihren Landsleuten, den Schleihbändlern, zu beiteben. Diefe, 
in größere und Feinere Haufen getheilt, ziehen mit militairi: 
ſchen Vorfihtämaafregeln, Borpoften, Neben-Patrouillen u. dal., 
in ihr heſſiſches Land zurüf, und wien fich gewöhnlich ſchad⸗ 
tos durchzuſchlagen. Doch ereignen ſich bisweilen Ungluͤksfaͤlle; 
wie denn neulich vier Menſchen erſchoſſen wurden. Daburch 
ſteigt die Erbitterung, und erzeugt Auftritte der Unmenſchlich⸗ 
leit, vor denen jedes Gemutb zurukſchaudert. Es haben, wie 
beftimmt verfichert wird, bie Schleihhändier neulich einen beffi: 
ſchen Zollwaͤchter verfiummelt und an feinen Wunden verblu: 
keu laffen, und die Zollwaͤchter barauf ans Mache einen Schleich: 
händler durch Vollftopfen mir Zuker und Kaffee gerödtet. Co 
fhreflihe Thaten bereiten die untern Volksklaſſen für jede, 
auch die legte Gewaltthat vor; und es wird, was fih auch 
ereigne, nichts weiter unerwartet fommen können, wenn die: 
fem grundverderblichen Uebel nicht bald im feiner Wurzel ein 
Ende gemacht wird.‘ 
8.8 1 Eekk 

Der neue öftreihifhe Beobahter bringt aus Konftau: 
kinopel vom 25 Jun. im MWefentlihen biefelben Nachrichten, 
die wir gejtern von dort mittheilten. Weber das ſchon erwähnte 
Feſt, das der k. k. öftreichifche Gefandte Sr. E. Hob, dem Kron: 
prinzen von Bapern gab, fe wie über die nachfolgende Audienz 
beim Sultan beißt e8+ „Freiberr v. Stürmer hatte vor der 
Zafel die Ehre, das türkifhe Minifterium und das bielige di: 
»lomatifhe Korps dem fönigliben Prinzen vorzuftellen, Hochſt⸗ 
welcher fib bis dabin jede Mufmartung verbeten hatte. Die 
Tafel, von ſiebzig Gedelen, war auf einer Terraſſe bes Gartens 
unter einem großen, mit Flaggen allerNationen und Blumen: 
gewinden geſchmakvoll ausgeftatteren Zelte bereitet, umd wäh: 
zend des Gajtmahls jpielte die Mufilbande des ruffifhen Ab- 
miralſchiffes beliebte Tonſtuͤle aus den befannteften Opern. 
Die reizende Ausfiht auf den Bospor, die man vom Zelte aud 
senoß, und das herrlidite Wetter, welches dieſes Felt begin: 
Rigte, trugen bei, die Annehmlichteit deifelben zu erhöhen. Der 
Tafel folgte ein alänzender Ball, zu welchem über vierhundert 
Perfonen geladen waren; und der bis gegen Anbruch des Tags 
dauerte. Der Tanzfani war mit den baverifhen Farben dra— 
piet; für welche Aufmerkfamfeit Se. tönigl. Hoheit dem Frei: 
deren v. Stürmer Ihr befonderes Wohlgefallen bezeigte. Am 


+24 Jul. ward Se. fönigl. Hoheit eingeladen, fi in das Schloß 
‚von. Beplerbei zur Andienz zum Großherrn zu begeben. Nebit 


dem f. k. auferordentlihen Gefandren Freiberen v. Stürmer 
und dem eriten Internuntiaturs-Dolmetſch Hru. v. Adelburg, 
begleiteten ben Krouprinzen deſſen Hofmarſchall Obriſt Freihert 
v. Beſſerer, die loͤnigl. baveriſchen Offiziere und Kammerherren 
Graf Buttler und Varon Grainger, fo wie der neapolitaniſche 
Fuͤrſt von Butera und der f. F. Kämmerer und SHufaren: 
Rittmeiſter Freiherr v, Drego, welche bie Reiſe aufdem Dampf: 
boote mit dem Prinzen unternommen batten. Diefe Audienz, 
welche dad erſte Beiſpiel einer Zuſammenkunft des Großherrn 
mit einem königlichen Prinzen eines europäifhen Hofes bar: 
bietet, mar merfwürdig wegen des Cerimoniells, welches dabei 


leobachtet worden iſt. Die Garde war nemlich nicht, wie bei 





dem Empfange europaͤtſchet Miniſter, im Vorbofe des Serails, 
ſondern laͤngs dem Ufer auſgeſtellt, und die beiden Ahmed Pa— 
ſcha's kamen Sr, fönigl. Hoheit dem Kronprinzen bis an das 
aͤußerſte Thor des Hofes entgegen, und führten Höchſtdenſelben 
in das für den Großweſſier beſtimmte Gemah ein, wo Abm 
ſowol als den vornehmſten Perfonen feines Befolges koſtbare 
mit Brillanten befezte Pfeifen und Kaffee, ebenfalls in reich 
mir Edelfteinen verzierten Taſſen, dargereicht wurden. Bald 
darauf erfolgte die Einladung in den großberrliben Audienz: 
faal, wo der Sultan den königlichen Prinzen ftebend erwartete, 
ein Umftand, der bei biplomatifhen Audienzen unerbört ift. 
Der Sultan richtete ſehr verbindlibe und freundfchaftlide 
Worte an Se. koͤnigl. Hoheit und ſprach fib dann gegen den 
Freiherru v. Stürner auf das Schmeihelbaftefte über feine be: 
fondere Verehrung für Se, Mai. den Kaifer von Deftreich aus, 
die ibm allein genügt haben würde, um einem erlancdten Ber- 
wandten Gr. Majeftät mit der größten Auszeichnung und 
Freundſchaft zu begeguen. Der Sultan Auferte fein Bedauern 
über die ſchnelle Abreife bed Kronprinzen, und bat ihn, fein 
Bildniß, auf einer reih mit Brillanten befegten Tabatiere als 
ein Andenten von ibm annehmen zu wollen. Am Schluſſe der 
Aubienz forderte er ben E, F. außerordentliben Gefandten Frei: 
berrn v. Sturmer auf, ibm ale Perfonen, welche Se, Fönigl. 
Hoheit zu begleiten die Ehre hatten, namentlich vorzuftellen ; 
endlich ertheilte er den Befehl, daß dem Kronprinzen fänıtliche 
Appartemento fowol als die Gärten des Pallaſtes gezeigt wer: 
den-jollten. Beim Weggeben wurden Sc. koͤnigl. Hoheit mir 
denfelben Ehrenbezeigungen von Seite der Garde begrüßt. — Der 
Kronprinz war während feines fünfzehntägigen Aufenthalts in 
Konjtantinopel ohne Unterlah beichäftigt, alle Mertwürdigteiten 
der Hauptſtadt und deren Umgebungen zu befichtigen , Hoͤchſt⸗ 
derielbe bat am 23 d, M. auf dem neapolitaniſchen Dampf: 
ſchiffe Francesco 1 feine Mufreife angetreten, nachdem er durch 
fein edles und geiftvolles Benehmen die Herzen aller derer ge: 
wonnen, die fih ihm zu nähern das Glüf hatten. — Se. Ma— 
jeftät der König von Griechenland ift am 48 d. M. mit einem 
Heinen Gefolge an Vord der fönigl. großbritanniſchen Fregatte 
Madagascar in Smorna angefommen, in der Hofnuug, feinen 
erlaudten Bruder, den er auf der Infel Tino zu erwarten 
verfprochen hatte, dafelbit zu überrafhen. Da jedoch die Mb: 
fahrt des Dampfſchifs von Konftantinopel erit vom 17 auf den 
20 und daun auf den 23 verihoben worden, und der Aron: 
prinz demnach erft am 24 Abends in Smorna_ eingetroffen 
fepn dürfte, fo hatte fid der Aönig Otto entſchloſſen, die An: 
funft feines Bruders im ſtrengſten Inkoquito in jener Stadt 
abzuwarten.” 
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lite auf bie Reipsiger Jubilatemeſſe 1833. 


IV. Kunſthandel. Kupferſtiche und Steindbruf. 
gandfarten, Mufifalienbanbel, 
(Fortfezung.) 

Ein Gefhäft von mehreren 100,000 Thalern, die zum Theil 
wenigftend in ber Oſtermeſſe berechnet und faldirt werden, be: 
gründete der ungemein ſchwunghafte Mufifalienhandel. EDie 
Kitel und Verleger verzeichnet ein bei Hoſmeiſter ausgegebe: 
nes Blatt, in feinen musikalischen Monatsberichten; bie 
Nenigleiten und Notizen von Wien und den Erbftasten gibt 
Gaftelli bei Haflinger in einem eigenen mujifaliihen Anzeige: 
Blatt; in Berlin im Verlag bei Trautwein gibt 2, Mellitab alle 
44 Tage in feiner Iris Weberblile und UAnzeigeblätter, in mel: 
den man überall ein Kennerurtheil zu finden gewohnt ijt; und 
in der Breitfopffhen Musikalischen Zeitung, welche der be: 
Iannte Mufiffenner G. W. Finf redigirt, wird nicht leicht eine 

‚widtigere Erfheinung vermißt werden, Noch immer gibt ©. 
Weber in Mainz feine im Inhalte gediegene Gäcilia, Hientich 
in Breslau feine päbagogifhe muſikaliſche Zeitfhrift heraus, 
Breitfopf und Härtel, Peters, Hofmeifter und Kifterd Söhne 
in Leipzig; Tob. Haflinger, Diabelli (der neuerlih auch den 
ganzen MWeigel’fihen und Artaria’d Verlag an fi brachte) und 
Machetti in Wien; Trautwein und Schlefinger in Berlin; 
Schott's Söhne in Mainz, Simrod in Bonn, Meier und 
Paul in Dresden, Gran; in Hamburg, Dunit in Franfjurt 
erfheinen entweder felbit oder durch ihre Bevollmächtigten. 
Der zur Unterdbrüfung des Nachdruks und Herftellung eines 
Rechtszuſtandes auf Privatmegen 1829 in Leipzig geſtiftete 
Verein dbeutfher Mufifalienhänbler hielt am 9 Mai in Ge: 
genwart von 15 Mitgliedern feine fünfte Werfammlung, wobei 
ber thätige Sefretair bes Vereins, Fr. Hofmeifter, der, durch 
Raimund Härtel unterftüzt, fein muͤhſames Geihäft auch fer: 
ner verwalten wird, mandes Zröjtliche mittheilte, Werfchiedene 
Bundesſtaaten haben 1830 Gefeze zum Schuze des muſikali— 
ſchen Eigenthums erlaffen, die den Mufifhandel fördern, Man 
erwartet noch im Laufe des Jahres zu vollfommener Gier: 
ſtellung ein für alle deutſchen Staaten verbindliches Geſez, dem 
der Grundfaz unterliegt, daß die Melodie bag Necht des Ei— 
genthums beitimmt, fo daß jedes reine Arrangement für Nad: 
druf erklärt wird, wenn es nicht mit ansdrufliher Bewilligung 
des Verlegers gefchieht. Dem Kunſthaͤndler Micordi in Mai: 
Iand wurde ber Zutritt unter ber Bedingung bewilligt, daß er 
für alle feine Kommanditen mit unterjeihne, Aber der An« 
trag, bie Prozefe gegen den Nachdruk aus der Vereinstaffe zu 
führen, fand feine Unterfilizung, fo fehr aud der Altor des 

Vereins, Finanzprofurator Hager in Leipzig, dis empfahl. 
Beim Geſchaͤfte felbft ſtellt ſich, wie im ganzen Buchhandel, 
fo auch in diefem Zweige der Erfahrungsfaz immer deutlicher 
heraus, daß die ungemeffene Verfendung ä condition grumdver: 

derblihe Folgen babe für ben Verſender und Empfänger. Dies 
jenigen Verleger, welche ohne Auswahl mit geringem Honorar 
alle Manuferipte friſchweg druften, hatten eine ungeheure Maſſe 
von Kemittenden und Diepofitionen zu Buche zu bringen. Die 
Saldis großer Eonti reduzirten fih auf unbedeutende Summen. 


Dabei befanı der Verleger die zurüffehrenden Muſikalien fo 


befhmuzt zurüf, daß fie zu Mafulatur wurden. Denn viele 
Sortimentshandler handeln fo gewiſſenlos, das, was fie auf 
Bedingung empfingen, an Liebhaber und Leihinftitute zu ver: 
leihen. Dagegen Elagten rebliche Sortimentshändler über nuz⸗ 
lofe Verwendung von Frachten und Speſen, und verbaten fi 
alle fernern unbeitellten Zufendungen, Hier it fein Heil, fo 
lange die Verleger nicht weit weniger, aber Gediegenes liefern, 
nicht alle Verfendungen auf fire Rechnung machen, nicht zur 
Entſchaͤdigung des Mififo an den Sortimentshändler felbit ei— 
nen größern Mabatt, aber feinen an Private geben, und Ans 
zeigen mit möglichfter Vermeidung der Poſt verfenden. Des 
Ritters Kalkbrenner, ber jejt auf feiner Reiſe nach St. Peters: 
burg überall feinen Triumph feiert, Klavierſchule macht auch 
neben Hummel überall großes Glüf. Der vielumfalfende, raft: 
los fortfhreitende Verleger des unvergleihliben Hummel'ſchen 
Werks, der Hofmufifalienbandler Tob, Haflinger in Wien, 
brachte, felbjt anmefend, außer einer reichhaltigen Anzahl von 
Neuigkeiten, Beethovens Konzert für Piano und Orcheſter, 
Moſcheles, Mepſeders Krönungsrondo, Lipinsti und bie belicb: 
ten Walzer, wodurch der unerſchoͤpfliche Straus fein Erbrecht 
auf DOberons Horn längft befundet bat, in verfhiedenen Aus— 
gaben, unftreitig das vorziglichftte Mufitwerk diefer Meile, 2. 
Spohrégroße Violinſchule, ininnerer Bedeutfamfeit und 
äußerer Pracht, in 250 Kupfertafeln in Ropal:Quart nebit dem 
Portrait und 3 Huͤlfstafeln (10 Thlr.), ein wahres Seitenfnif 
zur Hummel’fchen Klavierfhule, und allen Violinfpielern eben fo 
unentbehrlich wie diefe allen Pianiften, ſowie die Fortſezung der 
Musica sacra (ju deren Ermöglihung wohl mander Walzer 
verfanft werden muß), ben isten und Asten Band, große Mef: 
fen vom Hoffapellmeifter Joſ. Evbler in Wien und dem um 
bie Kirhenmufit bochverdienten geb. Math Borromaͤus v. Mil: 
tig in Dresden. Auch möchte wohl die ſchon zu acht Nummern 
angewahfene Sammlung des jungen Virtuoſen allen 
Schülern und Schülerinnen, welhen ed Ernft ift, vorzüglich zu 
empfeblen ſeyn. Bon Beethovens fämtlihen Violintrio's und 
Biolinguartetten, bie Haßlinger aus Mollo’s Verlag an fich 
brachte, waren nene Ausgaben auf dem Plaze, die an Korrekt⸗ 
beit des Stichs und geſchmakvoller Anfenjeite jene frübern weit 
übertreffen. Die Klavierfchulen von Joſeph und Karl Czerny 
vervielfältigen fih in immer neuen Auflagen. Helles Orgel: 
fompofitionen gehn nun bis zum fechsten Hefte. Haflinger 
bat unftreitig das Verdienſt der hoͤchſten Korrektheit und Ele: 
ganz in Ansftattung aller feiner bereits im die Taufende ge: 
benden Mufifalien, und ibm warb daher auch die Ehre der 
Mitgliedfhaft in den meiften mufitalifhen Afademien, mie zu: 
fest noch in der zu Stodholm, mit Recht zu Theil, Dem Ber: 
nehmen nad wird er zunaͤchſt das größte Inftrumentalmerf 
neuerer Zeit, Spohrs Weihe der Töne, and Licht fördern. 
Troz der Frivolität der Zeit fondert ſich doch eine erlefene 
Schaar aͤchter Mufiffreunde aus, Sie find ed, die in Beetho— 
vens Studien eine nicht auszulernende Weisheit finden, ſich 
aber auch zum Studium ber Vorfahren bei den noch unver: 
dorbenen aͤlteſten Meiftern bingezogen fühlen, wie Fetis in Pa= 
ris, Friedrich Rochlitz in Leipzig, dis nicht blos beabſichtigten, 
fondern auch in gewählten Streifen praftifch darſtellten, wie Lez— 
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terer im vierten Theile zut Geſchichte der Tonkunſt in dent: 
famen Grundlinien gezeigt hat. 
(Fortfezung folgt.) 





Franfreid. 
Beſchluß des Artifeld and dem Temps: „Ueber bie 
Gefahren und die Pflichten des Buͤrgerthums.“ 

„Man wird aber antworten: biejenigen, die wir befämpf: 
ten, weil fie unfere Rechte, unfere Intereffen, unfere Ideen, 
unfere Sitten verlesten; diejenigen, welche und bemütbigen 
wollten, indem fie fi thörichterweife über und erhaben glaub: 
ten; diejenigen, die 1814 und 1850 fo furchtbar waren, erifti: 
ren 1853 nit mehr. An der That? Wie! meil ihr bie ge: 
felfhaftlihen Höben, von denen ihr fie geftürzt, erobert habt, 
bildet ihr euch e.n, fie werden biefe nicht wieder erfteigen föns 
nen, wenn ihr von denfelben herabgeftiegen fevd? Sie eriftiren 
nicht mehr! Und warum ruft fie denn die Staatsgemwalt her: 
bei? Iſt dis erwa ein Beweis von ihrem Verfhwinden, daß 
Hr. Suizot zu dem Klerus ſagt: Tommt zu uns? Iſt die 
etwa ein offenbares Zeichen, daß feine Spur mehr von ber al: 
ten Arijtofratie vorhanden fep, wenn Kr. Thierd, der fie mit 
dem Namen des großen Cigenthums bezeichnet, fie einlabet, 
dem neuen Throne ihre Stuüzen zu leihen? Wo fol man denn 
die Zulinsrevolution fuhen, wenn der Klerus, der Adel, nad: 
dem fie in die Zuilerien fommen und unter dem königlichen 


" Baldahin einen Prinzen von dem Geblüte Ludwigs XIV. fin- 


den, gegen weldyen diefe beiden verbindeten Mächte nicht mehr 
fhmolen werden, fich leicht geneigt zeigen dürften, das Ber: 
gangene zu verzeihen, um nur die Gegenwart defto beifer aus: 
zubeuten?. Was wird dabei geändert fepn? Ich für meinen 
Theil weiß es wohl, ihr, das arme Buͤrgerthum, werdet geän: 
dert feyn; Ihr werdet euch auf Einmal wieder auf den Punkt 
zurüfverfezt finden, wo ihr 1830 gemeien, jedoch mit dem ln: 
terihiede, dap man euch damals nicht über die Bruft hinſchrei⸗ 
ten konnte, und dag man euch jezt über den Rülen fchreiten 
wird. Zhrzbildet euch ein, mit eurem Blute eine National: 
revolution gemacht zu haben; ihr irrt eud gewaltig; ihr habt 
am Ende nur, wie die Gewandten fagen, eine Kamilienrevoln: 
tion gemadt. Ihr bilder euch ein, die Feder eines geſellſchaft⸗ 
lihen Kontraits geführt zu haben: ihr irrt euch gewaltig; 
ihr habt nur die Feder eined Notard geführt, der einen mehr 
ober weniger legalen Alt zwiſchen zwei Erben auffest, wovon 
der eine zum Vortheil des andern außer Beliz geſezt wird, 
Die wahrhaft unerflärliche Lerhargie der Bürgerklaſſe Teint 
die legten Hofnungen der legitimiftifhen Partei verwirklichen zu 
wollen; biefe fagt ſich: es iſt nicht das Erftemtal, daf die Bürger 


‚ bie oberfte Gewalt errungen haben ; man findet dis auf fait jeder 


Seite unfrer Geſchichte; fie werden diefe aber jezt fo wenig wie 
immer zu behalten verftehen. Die aufbrauiende Hize ift gut zu 
einem Einbrechen/ fie leiftet aber ſchlechte Dienfte zur fejten 
Haltung; fo wie der Sturm vorüber it, fo lehrt auch ber 
Strom wieder chen fo fhnell in dag Bett, aus dem er getre: 
ten war, zuruͤk. Es ift gewiß, daß wenn die Niepräfentativ: 
regierung den Tod des Einſchlaſens, ohne ale Bewegung ftirbt, 
wenn man fie ganz geräufhlos mir fhönen und honigiäßen 
Worten begräbt, fo ijt auch gewiß, dad der ariftofratifche und der 
priefterlihe Geiſt, daß mit Einem Worte die beiden Einfluͤſſe, 


melde ſich während der ganzen Reſtauration vorherrſchend zu 
machen gefucht, die fhönften Hofnungen haben, ihr Gluͤt wie: 
der aufblühen zu fehen, Edelleute und Prieter werden ſich je- 
ner Regierung entlebigt haben, bie fie weder durch die Heuche⸗ 
lei des Hrn. v. Villele, noch durch bie etwas brutale Offenheit 
des Hrn, v. Polignac überwinden fonnten; jener Regierung, 
bie ihnen fünfzehn Jahre hindurch eine eherne Wand dargebo- 
ten bat, für deren Umſturz fie fih am Ende vereinigten, 
aber nur um angenbliflih mit zerfchmetterter Stirme vor ber: 
felben nieder zu ftürgen. Ihr Streben ift nach der abfoluten 
Gewalt gerichtet; fie werden ſich darein finden, wer auch im= 
mer ber Titular derfelben feyn mag. Wenn man überdis nur 
noch einen Namen, einen Mann, einen Verwandten vor ſich 
bat, dann iſt zur Vollendung bes Wicderaufbaus des monar— 
chiſchen Gebäudes nichts unmöglid. Es gibt nöthigenfalls 
Ausgleihungen, gebeime Anordnungen, Pallaftverfhwörungen. 
Der Hof ift ein geſchloſſenes Feld, wo die Ariftofrarien mir 
Geſchitlickelt mandnpriren. Die Nationalverfammlungen 
fhlagen ihnen nicht zu, weil es fih mit einer Nation nicht 
gut intriguiren läßt, weil bier Talent und nicht Geburt das 
Suzerainirätsregt gibt, weil enblih wir die Tribüne find, 
wir, bad heißt, das Buͤrgerthum, dem das Voll zur Seite 
ftebt, das bei unfern Reden in die Hände Matfht und bei 
drobender Gefahr für ung zu den Waffen greift. Laffen wir 
baber diefe Tribüne, die Königin diefes Jahrhunderts, die 
laute Stimme der Nationen nicht zufammenfallen, nicht zu eis 
ner großen Täufhung werden, Fafen wir das Ganze furz 
zuſammen. Das Bürgerthum braudt durchaus nicht die Ju— 
liustage wieder aufzulegen; wir find, Gott fen Dank, noch nicht 
dahin gefommen, aber es fan ſich nicht genug in Acht nehmen. 
Möge es das englifhe Unterhaus nachahmen, das fih durch 
feine bloße Haltung fo energifch zeigte, ald es zweimal die Tos 
ries, wie fih dieſe der Staatsgewalt wieder zu bemädhti: 
sen fuchten, zuruͤkdraͤngte. Etwas meniger Sorglofigkeit, 
und unfere Tories vom Alterem und neuerem Datum werden 
zurüftreten. Unsere Deputirten haben unfere Sade aud Mans 
gel an Einſicht, aus Trägheit oder aus andern noch jtrafba= 
rern Beweggründen preisgeseben, Gntziehen wir ihnen unfer 
Vertrauen, wenn fie bleiben, enthalten wir ung, ihnen unfre 
Stimmen zu geben, wenn fie verabfchiedet werben. Au den 
Tagen, wo man in unfrer Nationalgarde Offiziere zu ernennen 
bat, wählen wir diefe unter den unabhängigen, ihrer Klaſſe 
getrenen, verbünderen, unter den Freunden ded Volfs, unter 
ben der Staatsgewalt fremden Perfonen aus. Eben fo ſprechen 
wir uns in den Mumnizipaltonfeils für geichifte und gewiſſen— 
bafte Männer aus, Wehren wir uns befonders gegen die 
Eentralifation, bad mächtige Werkzeug des Despotismus, deren 
fi Napoleon bediente, um Großes auszuführen, deren fich 
aber diefe blos zu Erbärmlichfeiten bedienten. Verlangen wir 
Erfparungen bei ben öffentlihen Ausgaben, weil Sparfamfeit 
eine Waffe gegen die ihrer Natur nah fo habfiichtige Ariſto— 
Iratie iſt. Führen wir offen Krieg gegen Minifter, welde daran 
arbeiten, das Bürgertgum wieder aufer Beſiz alles deffen zu 
fegen, was es während eines fünfzehnjährigen parlamentarifchen 
Kampfes, während eines dreitägigen, eben fo mörderifchen als glor⸗ 
reihen Kampfes errungen hatte, Halten wir endlich immer die 
Augen über einige Individuen offen, die aus unfern Reiben 
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entfprungen, an ſich im @angen wenig werth, aber burch einen 
@infiuß, den wir ihnen gelichen, ftark genug find; wahre Des 
ferteure, die, weil fie Bantbillfette haben, und glauben Perga: 
mente zu haben, fich nicht mehr ald Bürger betrahten, nad 
Titeln, nah Ehrenſtellen traten, . fi zu Mitfchuldigen ber 
Minifter maden und bie Meftanration zu ihrem Mortheile 
träumen; bie ſich ohne Weiteres einbilden, bad Molt, das bie 
Geburtsariftofratie unterjocht hat, werde nun die Geldarifto: 
fratie dulden, Dis würde bei unferm übrigen Elend noch das 
ſchlimmſte fen; denn diefe auf den Schultern einer Mevolus 
tion aufgebißten Männer würden ſich erft von den enropälfhen 
Ariftofratien taufen laſſen muͤſſen, nnd Gott weiß, wie ſehr 
man fie dabei ihre Stirne beugen laffen wuͤrde. Die alte Uri: 
ftofratie hatte wenigftens den traurigen Vorteil, fih mit den 
europäifchen Ariftofratien zu verbinden, mit ihnen auf glei 
chem Fuße zu ſtehen, und mit Einem Worte bie natürliche 
Gefährtin ber Fremden zu ſeyn.“ 

Das Journal du Commerce gibt eine Sufammenitel: 
lung von Thatfahen, durch welche eriwiefen werden foll, baß 
hohe Zollfäge weit weniger im Intereife des Staatsfislus feyen, 
ald niedere, ba bei ihnen weit weniger verbraucht werde, und 
vom Reſte blos die Schmuggler ihren Nuzen ziehen. Die 
Thatfahen find folgende: Im Jahre 1804 vermehrte die eng: 
lifhe Regierung die Muflage auf den Iufer um 20 Pros. Diefe 
Auflage, die gewöhnlich 3,778,000 Pf. St. jährlich betrug, hätte, 
um ein Fünfrheil vermehrt, etwa 3,500,000 Pf. abmwerfen fol: 
fen: ſtatt deſſen ertrug fie in Wirklichkeit nur 2,567,000 Pf., 
alio weniger als zuvor. Als man von 1905 big 1808 im Eng: 
land die Auflage auf den Kaffee um 33 Pros, erhöhte, ver: 
minderte fi der Ertrag der Steuer. Später feste man ben 
Zoll von 2 Er. 71 Cent, auf 73 Gent. herab: der Verbrauch 
vervierfachte fib, und ber Ertrag ftieg um 725,009 Fr. gegen 
bie früheren Jahre, Im Jahr 1745 wurde ber Zoll bes Thees 
in England von 4 Shiling auf einen berabgefejt, und der Er: 
trag ber Mauthaebilhr, weit entfernt fich zu verringenn, ftieg 
um 2,434,000 fr. Als 1784 eine weitere Herabſezung ſtatt 
fand, ftieg der Verbrauch auf dad Doppelte, und in brei Jah: 
ren hatte er fi verdreifacht. In Frankreich war der Preis 
des Zufers und fein Verbrauch folgender; Im Jahr 1815 bei 
einem Preis von 56 Sons ein Verbrauch von 47 Millionen 
Kilogramm; 9. 1817: Preis 52 Sous, Verb. 56 Mill. K.; 
1820: Preid 28 S,, Verb, 48 MIN, K.; 1826: Preis 2a ©, 
Verb. 71 Mil. K.; 1331: Preis 31 S., Verb, 85 Mill. 8. 
Man flieht, daß mit der Preisverminderung jeder blefer Pe: 
rioden der Verbrauch sunabm, Ein Beleg anderer Urt iſt ber 
Viehzoll und Fleifhverbraud, z. B. in Paris. Im Jahre 1789 
brauchte man bier 70,000 Ochfen, 48,000 übe und 350,000 
Hämmel; im J. 1817: 71,600 Ochſen, 8100 Kühe und 350,000 
Hammel; im. 1851: 61,670 Ochfen, 14,389 Kühe und 238,000 
Hammel, Der Verbrauh nahm alfo ab, wenn gleih die Be: 
völferung von 1789 bis 1851 um 2 big 300,000 Seelen ange: 
wachſen ift, und der Verbrauch fomit in gleihem Merhältniffe 
hätte zunehmen follen. Ader in Kolge bes gefteigerten Vieh: 
zolles hatte jelbit der Verbrauch eines der unentbehrliciten 
Bedürfniffe ſich nicht vermehrt. 

Das Journal de Statiftigue univerfelle enthält 
über das Wachsthum der Bevölkerung und ber Einkünfte Frank⸗ 


reichs folgende Angaben: Im Jahre 4754 zählte Franfreiä, 
nah Mirabean dem Water, 18,000,107 Einwohner, im Jahre 
1820 über so Millionen, und nah der amtlichen Zählung vom 
Jahre 1853 bereitd 37,560,9394. Die Sefamteinfiufte ber Eim- 
mohner betrugen im Jahre 1698 1,020,090,060 Fr., im Jahr 
1780 4,011,000,000 $r., im Jahr 1790 4655 Millionen Fr, 
im Jahr 1500 5403 Millionen, im Jahr 1810 6370 Mil, 
im Jahr 1820 7363 Mil., im Jahr 1830 3300 Mil, Die 
Gelamteinfünfte ber @inwohner werben, nad Abzug der Steuern 
und Zölle, auf 6600 Mil, adgefhäzt. — Die Staatseintünfte 
haben fih im ſechzehnten Jahrhundert von 7,750,000 Fr, auf 
62,156,000 Er, im flebenzehnten Jahrhundert von 32,589,659 Fr... 
auf welhe Summe Heinrich IV fie reduzirt hatte, auf 125 
Millionen, im achtzehnten Jahrhundert von 246 Mil. auf 
513 Mill., im neunzehnten von 589% Mil. (welche Summe 
fie unter dem Konfulat und bei 108 Departements erreihten) 
auf 1,050,463,529 Fr. (unter Karl X im Jahr 1829), und ins 
Jahre 1832 (unter bem Perier'fhen Minifterium) auf 1160 
Millionen vermehrt, Im Jahr 1750 betrug die Einnahme je 
bes Individuums durchſchnittlich 107 Fr. 93 Gent, im Jahr 
1830 269 Fr. 61 Eent. 


3 Shwet]: 

t Zurich, 13 Jul. Nachdem nun auch die Wahltreife des 
Entlibuhs den Bundesentwurf beinahe einftimmig verworfen 
baben, beträgt die Zahl derjenigen Luzerneriſchen Bürger, mel 
he ſich für die Verwerfung audgefprohen, 11,826. Ausdrüf- 
lich angenommen haben blos etwa 1450, melde mit den von 
ber Abjtimmung Unsgebliebenen die Zahl von 7551 ausmachen. 
Im Entlibuh hatte man ausgeftreuf, ed bandle fih um Ans 
nahme oder Verwerfung bes reformirten Glaubens; der ganze 
Entwurf ziele nur dahin, den Art. 2 der Kantonsverſaſung 
aufzuheben, welcher die fatholiihe Meligion fir die Landedreli= 
gion erklärt. Die vor dem großen Rathe Ang erfolgte Zu⸗ 
rutweiſung einer Proteftatton der Gemeinde Willifau gegen bie 
einem proteftantifhen Deutihen, Hrn. Froͤbel, ertbeilte Be— 
miligung, im dortigen Schloffe eine Erziehungsanftalt zu er 
richten, mußte diefem Gerüchte bei den Ungebildeten Glauben 
verihaffen. Go groß mar die Aufregung im Entlibub, daf 
mehrere Mitglieder ded großen Rathes ald Verräther der Reli— 

ion beihimpft wurden, ben fo enticiedeu zeigte man ſich 
n Waͤggis, am Fuße des Rigi. gir die bzjabenden Stimms 
zettel war eine weiße Buͤchſe, für die verneinenden eine blaue 
anfgeftellt, „Wir braucden die weiße VBuͤchſe nicht,” rief das 
Voſt vor der Abftimmung, und im —— wurde beſchloſſen. 
dieſelbe zu entfernen. Neben den Umtrieben der Geiſtlichteit 
und der Nadifalen war bei Vielen die Abneigung gegen irgend 
eine weitere Veränderung des bisherigen Zuſtaudes das Haupts 
motiv für die Verwerfung. Deritegierung wird nun, vieleicht 
nicht ganz mit Unrecht, vorgeworfen, fie habe den Umtrichen 
beider Crtreme unthätig zugeſehen, anitatt bdenfelben durch 
Verbreitung von — —— Einwirtung auf Bezirks⸗ und 
Gemeindebeamte, perfönlihe Reiſen einftußreiher Männer und 
andere erlaubte Mittel zu begegnen. Sie hatte ih, mie es 
fheint, dadurch einihläfern laffen, daß im großen Mathe aud 
nicht Ein Mitglied der arijtofratifchen oder reaftionairen Partei 
egen den Eutwurf geftimmt hatte. Dichrere, die damals für 
den Entwurf ftimmten,. baben feither der Annahme deſſelben 
heimlich und offen aus allen Kräften entgegen gearbeitet. Dieie 
veränderte Taltifzeigte fi dann auch amı 1oten in der Sizung 
des außerordentlich zufammen berufenen großen Rathes. Der 
eweiene Schultheiß Rutimann miderfeste fih nicht nur der 
Sliederferung einer Kommiſſion zur Prüfung der über die Abs 
immung geführten Verbalproceife, fendern auch ber Ertheis 
ung des Auftrages an ben Meinen Rath, big zum 22 Jultug, 
auf welchen Tag der große Math wieder zuſammentritt, alle 
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zur Erhaltung der öffentlihen Sicherheit erforberlihen Maaf- 
zegeln zu ergreifen; feine Anträge wurden aber von Nieman- 
den unterſtüzt. Man glaubt, die Kommiffion werde, auf die 
Begangenen Formfebler fih ſtüzend, auf Nidtanerfennung ber 
yorgenommienen Abitimmung, zugleich aber darauf antragen, 
daß eine nohmalige Abſtimmung auf rubigere Zeiten verſchoden 
werde. Amtlihe Berichte beitätigen im efentlihen das frü: 
ber gemeldere Ergebniß der Abftimmung im Kanton Solo: 
urn; auch bier bewies ſich ber Widerſtand ber Geiſtlichkeit 
als ſehr wirkfam, *) Der Biſchof Salzmann hat zwar ine 
die Geiftlichkeir feiner Diöcefe, auf geſchehene Anfrage, wie ſie 
ch binlichtlih des Bundesentwurfes zu verhalten habe, ernit: 
ch ermahnt, ſich in dieſe rein politifche Angelegenheit nicht 
mifhen, fondern auf Erhaltung der Nube und Eintracht 
Binyumirten; allein der fromme und friedfertige Prälar bat 
tauben Ohren gepredigt. Bald dürfte ber Augenblik gelommen 
on, mo diejenigen als gerechtfertigt erſcheinen, melde ſchon 
ahr 1830 und feither vor Unfregung der Maſſen warnten, 
wobleinfebend, dafi früher oder ſpaͤter in den katholiſchen Kan: 
tönen die fo einflufreiche Geijtlichkeit ſich dieſet Bewegung be: 
mächtigen werde. Auch in den äußern Bezirken von Schwyz 
zegt ſich die Reaktion. In Kuͤßnacht verlangte eine bedeutende 
abi von Bürgern die Abhaltung einer Bezirksgemeinde zum 
buf der Verwerfung der Bundesurkunde und der Mieder: 
anfhliefung an das alte Land; allein der Bezirkstath bat 
durch entihloffenen Widerftand das Vorhaben vereitelt, wor: 
auf fih die Urheber nach Schwyz begeben haben. Gleiche Ab: 
ten follen bei den Bewohnern des Wäggisthals, im Bezirte 
erh, walten. Im Kanton Yargau trägt ber Heine Rath 
mit fünf gegen vier Stimmen auf Berwertung des neuen Bun: 
des an; im großen Mathe werben fi die beiden Anfichten bei: 
nahe die Wage halten. Aus den obern freien Aemtern ift eine 
mit 4200 Unterfhriften verfehene, gegen den Bundesentmurf 
erichtete Petition an die Tagſazung eingefommen. Zu diefen 
Veisetuungen gefelt fih nun das in manden Beziehungen 
deinahe unerflärlibe Benehmen des großen Rathes von Waadt, 
Unter den neun Mitgliedern der von diefer Behörde zur Pri: 
ng des Bundesentwurfes niedergefesten Kommiffion hatte 
ch einzig der Det onnard, gemwefenes Mitglied ber er: 
eidgenöfliigen Mevifionstommiflion,, für die Annahme er: 
‘Hört. Im großen Natbe, fo wie in der Kommiſſion, vereinig: 
ten ih die Anhänger der Eentralität (Staatsraih Druep, 
griemr Mobienr u. And.) mit denen der unbedingten Kan: 
tonalität zur Berwerfung des meuen Bundes, Die erite frage: 
„Soll man ohne Weiteres ben Entwurf annehmen 7° wurde 
er verneint. Die zweite Frage: „Soll man den Ent: 
wurf einfach verwerfen wurde, vornehmlich auf die Vorftels 
hungen des Profeffors Gindroz, ebenfalls verneint, und dage: 
gen beſchloſſen, auf Kortfesung des Nevifionsgefhäftes zu drin: 


gen, Der Untrag bed Hrn. Monnarb, dab fih der Kanton 
Waadt bei diefer abermaligen Reviſton auf folhe Abänderungs: 
anträge befhränfen folte, die durch das Intereſſe der gefams 
ten Eidgenoffenfhaft geboten fenen, mit Uebergehung der mate- 
riellen Intereſſen des eigenen Kantons, fand durbaus feinen 
Unklang. Hingegen wurde auf feinen Antrag mit 54 gegen 
36 Stimmen beihlofen, auf den Fall, daß die Mehrheit 
Stände von eimer neuen Mevifion nichts hören wole, menig- 
ftens nicht im voraus die Verwerfung des nemen Bundes and: 
zuſprechen. Eine erſchutternde Dede des Antragftellers, worin 
er befonders die fritishe Lage der Schweiz mit lebhaften Kar: 
ben filderte, scheint diefen Eutſcheid vornehmlich bewirkt zu 
haben, Nun Elagten aber andere Mitglieder, die Mebrbeit 
babe fib durh den Cindruf des Augenblifs binreißen laffen, 
und verlangten ben Namensaufruf. Diele, Die an der eriten 
Abftimmung keinen Theil rer mußten jezt mitftimmen ; 
dennoch wurde der erite hluß mit 58 * 54 Stimmen 
—— Jezt machte Hr. Alphons Nicole den Antrag, eine 
Kommiffion über die Frage niederzufezen, ob nicht diefer über: 
eilte Beſchluß zurül zu nehmen fev. Genehmigt, Die Kom: 
miffion wird niedergeſezt, und Tags darauf trägt, im Namen 
der Mebrbeit derjelben, der Profefor Gindroz auf Zuruüknahme 
des geitrigen Beſchluſſes an, Nah einer überaus bizigen Die: 
fuffion , in welder die HH. Nicole und Monnard, einit durch 
das Band gegenieitiger, auf verdiente Achtung gegrünbdeter 
—— vereinigt, auf eine bedauerliche MBeife In gegen: 
eitigen perfönlihen Angriffen ihr Mednertalent erfchöpften, 
wurde dem ganzen Gefhäfte abermals eine neue Geftalt gege- 
ben und die Werwerfung des Bundesentwurfes an die pie 
der Inftruftion geftelt, Mit großer Haft wurden u. die 
verihiedenen, von bem Kanton Waadt zu ftellenden Abaͤnde⸗ 
rungsanträge beratben; man glaubt, fie werden fi auf 20 
bis 25 belaufen. — Auch im Kanton Züri it man über das 
Ergebnif einer künftigen Abſtimmung über den Bundesent: 
wurf noch in Ungewißheit. Auf den 21ften ift eine Berfamm: 
lung der politifhen Vereine — melde ſich ohne Zwei⸗ 
fel auch mit dieſem GSegenſtande beſchäftigen wird. Trorlers 
Anhaͤnger (meiſtens unbedeutende Perſonen) werfen die „Ap: 
pellation an das Moll” unter die Leute aus. Huf der andern 
Seite gibt es Viele, die fo argumentiren: „Alles Neue, das 
man in dem lezten Jahren eingeführt, bat unfere Page nur 
verſchlimmert; alfo lieber gar nichts Neues mehr.” reden 

onders bie, denen bas neue, firengere Schuldbeitreibunge: 
geſez, die Vermögensfteuer und andere Neuheiten diefer Art 
misfallen. — In Glarus ift die Landsgemeinde, die über den 
Bundesentwurf entiheiden foll, verihoben worden, — Sehr 
unangenehm fällt es auf, daß Hr. Moffi zu Paris, im Mugen: 
blite, wo er fi mit einer fir die Eidgenoſſenſchaft fo wicti: 
gen Miſſion beouftragt findet, als Bewerber um die durch das 
„infheiden von Jean Baptifte Sap erledigte Profefur der Na 
tionalöfonomie auftritt! 
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zwischen 
MARSEILLE vusp NEAPEL, . 


mit Landung und Aufenthalt in Genua, Livorno und Cirita-Vecchia. 


Die französischen Dampfboote j 


„HEINRICH IV“ uno „SULLY,'* 
welche während der schlechten Jabreszeit monatlich nur zwei Reisen machten, werden vem Monat Felraar an ihren 
gewöhnlichen Dienst wieder antreten, und somit am {üten, 20sten und lezten Tage jedes Monats sowol von Marseille 


als von Neapel abgehen. 


Diese Schiffahrt ist durch ihre ausgezeichnete, noch niemals unterbrochene Regelimäfs’gkeit bekanat. 
Man beliebe sich an die Herren Cun. und Avc. Rasız, Armatcurs in Marseille, zu wenden, 
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nt zu baden, in 
ude: , da ui Feldſtute längs der Küfte auf: 
Ef, wonon — nach dem Geſchwader abgefeuert 
end daſſelde ſeh mod eine ganze Legua Holm 
Die Truppen an Word waren dariber nicht 
r Die Schiffe näherten fi der Küſte, am ndb: 
89 ſchif (Naplers); fie warfen fo Anfer, daß fie 
ende Strete des Uſers beberrihten. Nun gaben fie 

J oder zwei Lagen auf die Kuſte, was die Feldſtüte zum 
, ' Er" und den Feind nach allen Richtungen aus: 
Gejt näherten fih die Dampfboote und die 
Bun begann fogleih, Das Heine Fort von 
Cacellas ſich feine Flagge, fo wie die erften hundert Mann 
























and Land geftiegen waren. — Die Gefundheit der Soldaten 
bat fih dur die Ruftveränderung fehr verbeffert; feit wir 
Oporto verliefen, zählte man Teine ſechs Kranfpeitsfäne, mäb: 
rend fie früher ſtuündlich vorgefommen waren. Sollte bie Di: 
‚veriton in bief ile des Königreichs auch noch fo erfolglos 
bleib .f en jenigfteng den Feind nöthigen, einen gro: 
Ki pen, von Oporto megzugiehen und viel— 
«f i "ber Stadt ganz aufzuheben. Bereits hat 
fitutionellen Partei neue Hülfeguellen eröfnet; fie 
—9— — € legte Appebation an deu Geiſt und Willen der 
Nation betrantet werden.” — „Tapira, 25 Jun. Diefen 
Morgen um 6 Uhr ging bie Eofadre unter Segel, und an- 
Eerte vor der Stadt Tavire, Mittlerweile waren unfte Trup⸗ 
ven vor diefen Play marfhirt, we fie ohne Widerſtand ein: 


(Parlamentöverhantlungen. 
‚Br. Mei. De6 Adnigs. von Bayern im Meiningen.) 


late Lord W, Ruf: 
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mi allerbohtn Privilegien. 


20 Julius 1838. 
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räften, Die Sarnifen fol 6 anf bag fünf keguen von hier 
— Faro zuräfgegogen baden. Bei dem Meinen Schar 
das kei * MRutzuge ſtatt fand, wurden uns fünf 
aten und ein Offizier verwundet. Das Fort ———— 

das ah 2000 Kugeln und einige Munition enthielt, war 


verlaſſen, und einige Ranonen fielen in unfte Hände, Der 


Herzog von Palmella landete dieſen Morgen, und trift eben 
mit dem Magiſtrat der Stadt die noͤthigen Anordnungen, um 


I die junge Königin beute Nachmittag proffamiren zu laſſen. 


Dieſe alte Stadt enthält mehrere Mönds: und Nonnenklöfter, 
Die Inwohner der leztern haben. fih alle davon gemacht. 
Außerdem zählt die Stadt ein Halb Duzend amtliche Gebaͤude 
und gegen 800 Häufer aller Urt, don denen ungefähr 50 fich dee 
Lurus gläferner Fenjter rühmen können, Dennod find die Weh— 
nungen der mittieen, ja ſelbſt der untern Klaffen reinliher und 
behaglicher, als ich fie noch in irgend einem Theile Portugals traf. 
Die Einwohner find freundlich, gemwerbfteifig und ziemlich wohl: 


dabend. In ihrer Unſchuld ſcheinen fie zu glauben, eine fom- 


firufionelle Megterung ſey eine folhe, bei der man feine 
Steuern bezahlen bärfe; heute früh 3. B. fagte mir ein Land: 
mann: „nicht wahr, unter der Megierung der Rönigin werden 
wir weder die Höllifche Häuferfteuer noch bie Zehnten mebr zahe 
len birfen 77 „Wabrfcheinlich nicht (antwortete ih), wenn 
nicht wegen der Traͤgheit des Volts die Kojten, um die Mis 
gueliftifche Partei nieberzuſchlagen, fo groß werden, daß dadurch 
eine ſchwere Schulb auf den Staat gemälzt wird.” — Ben ber 
Geiſtlichteit ſah ich blos drei Franzisfanermönde in den Stra— 
fen; bie andern, mit der Hälfte der Einwohner, haben 
Haus und Hof verlafen. Die Migueliften verbreiteten dad 
Gerücht, bie „Armee der Rebellen” babe auderwärts die ſchrek 
lichſten Ausfhweifungen verübt, ed fen bios eine Bande Diebe 
und Räuber, fie würden Alles nehmen und nichts zahlen, 
Weiber und Kinder würden ihrer Muth wicht entgehen, Gluͤt— 
licher Weife fahen ſich die Leute bald enttaäuſcht, und ſchon find 
viele Frauen mit Betten und Kleidern zurüfgelehrt. Pferde, 
Maulefel, Ochſen, Schafe und Mundvorrath aller Art wurde 
angefauft und baar bezahle. Die reichiten Eigenthümer der 
Umgegend fi iind, heift es, unfrer Sache nicht abgeneigt, fürd: 
ten aber ſich der oräffihen Rache der Migueliftifhen Male 
fät aus zuſezen. Ich ſah Heute drei wohlauggerüftete Deſerteurs 
vom Feinde, und hörte von neum, aber ich ſtehe fr nichts, 
als was ich mir eigenen Augen ſehe. Gegen zwanzig lebene- 
luftige junge Burſche laufen mil verrofteten Klinten, die viel: 
leicht feit fünfzig Jahren fein Pulver fahen, In den Stra 
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ben berum, und wollen den Kerel hats! dochsitanftitunienet- 
ler Freimiliger oder Guerillas bilden.” — „26 Yunius, 
Heute marſchirte die ganze Divifion, mit Uusnahme eines. mach 
Billa real entfendeten Fleinen Abtheilung, nach Faro ab. Die In: 
validen, gegen 100 an der Zahl, blieben bier, fo wie eine Anzahl 
Sraitzofen, die wegen Diebftählen und Erzeſſen, welde fie lezte 
Nacht begingen, im Arreſt gebracht wurden, Ih bedaure, dafi 
ach einige meiner Landsleute (Engländer) fi fo ſchlecht aufs 
Moch diefen Nachmittag, ald vom ber Esladre das 
al; en wurde, daß alle am Lande befindlichen Offiziere 
an Bord kommen folten, nahm einer derſelben vier 
ühner mit, bie wohl armen Bauern gehörten; ich konnte den 
men bed Menſchen nicht erfahren, er gehörte aber zur Es-— 
Madre Don Pedro's, und trug die Uniform eines brittifhen Of: 
Siiers, die er eatehrte. Man mus fat bereuen, daß überhaupt 
Fremde dieſe Erpebition begleiteren. Aus Dlhao famen zwei 
delutten an, und bradten «inen Pigueliniichen Marineoffigier 
mebit fechs Seefoldaten, die fih unfrer Sache anſchloſſen. Sie 


fasten, ber dortige Pödel habe den. Juiz da Zora ermordet, 


der ſchon lange verhaßt geweſen. Gin im biefigen Hafen ge: 
fundencd Ariegsfahrzeug mit ſechs Heinen Kanonen wurde un: 
‚ser ber Trifolorflagge in See gefendet.” — Vor Faro, 28 Jun. 
Die Divifion unter bem Kommando bes Herzogs voun Terceira 
zätte geftern Morgen in de Stadt, die der Feind, vorher ver: 
laſſen hatte. Die Aufnahme von Seite der Einwohner war 
die allerfreundlichſte, und läft mich glauben,.daß die Konfti: 
tutiouellen hier den Nagel auf den Kopf trafen, Ehe ich ge: 
fern Abend bie Küfte verlieh, Hatten gegen ao Migueliftiiche 
Difiziere, von der Kavallerie, Infanterie und Artillerie, ben 


Herzogen von Palmela und Terseira aufgewartet, und ihren ' 


Beitritt zur Sache der Königin ertlaͤrt. Alle erſchienen in 


-soller Uniform in der Kathedrale, in welcher ein Tebeunm ge: 


Jungen wurde. Ungefähr diefelbe Zahl Unteroffigiere und piele 


Gemeine flelten fih ein, und haben die Gtärfe unſers 


Korps ſchon ziemlich vermehrt, da fie auf dem Wege mac 


‚dern Nathhaufe noch eine Anzahl luſtiger Mefruten mitnab: 
wen. Faſt die. ganze Geiſtlichteit der Gegend hat ihren guten 
Willen gegen und dadurch an den Tag gelegt, daß fie öffentlich 
‚ia allen Theilen der Stadt erigeint und Theil nimmt an den 


Geeudenbegeugungen dis Volles. Bon ben Civilbeamten flohen , 


blos die, welde ſich ſeht fomprommittirt glauben; von ben 


Einwohnern haben nur fehr wenige den Pla verlafen, und 
bie: ſehr fricdlihe Natur der Mevolution wird ohne Zwei: , 
fl auch die Furchtſamſten vermögen, zu ihrem Herb ver: 


xauensvoll zurützulehren. Die Schiffe im Hafen und einige‘ 


Privarhäufer waren den ganzen Tag über mit Fahnen und 
Flaggen geziert, und Abends fand gine fehr hübſche Jlumina: 
‚sion ftatt, Cine Deputarion von Villareal, wo die Autori- 


Bit der Königin hergeſtellt iſt, wartete dem Herzoge von Pal: 


mellg.auf. Die vom Feinde in Fluß zurifgelafene Kanonen: 
briga führte fehs Heine Geſchuͤze, die über Bord gemorfen 
wurden, als die Migueliſten die Stadt verliefen. Bier davon 
wurden micder aufgefunden und liegen jezt auf dem Quai; 
die übrigen zwei hoſt man morgen beraufgnzieben. Auch fielen 
und cin paar ſeht ihwere Geſchüͤze, die der Feind nicht weg: 
Führen lounte, in die Hände, Unfre Buchdruferpreffe wurde 
ans Kand geſchaft, und man veripra uns für morgen eine 
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Zeitung.” — Bucht von Bags, 50 Jun. ‚Die Esladre warf 
beute Morgen hier Anker, nimmt jest Waller ein, und wirb 
iu zwei Wagen, dem Tajo fegeln, Der Feind verlieh 
Lagos geitern, da er die Kanonen in ben Forts bernagelt 
und die Munition zerftört hatte. Der Abmiral landete dieſen 
Morgen, warb von ben @inmohnern aut empfangen, worauf bie 
Königin proflamirt wurde, unter dem Jhbeleuf dt Rlaffen. 
Noch vor Abend ftellten ſich gegen 50 Offiziere und Soldaten ber 
Miguelittifhen Truppen auf dem. Ratbbaufe ein, und, esklär: 
ten dem) Abmiral ihren Veitritt zu der Sache, die er verthei⸗ 
digt. Die Bang Algarbiew iſt nun befreit 
von Don Herrſchaft, nit durch Eroberung, ſondern 
durch ben freiwilligen Ausdruk bed Volkowilens — 112 Fran: 
zoſen wurden an Bord eines der Dampfboote wieder nah 
Oporto eingefift, wegen ihres 6 * an R 
Sie fehrten fehr ungern zurif, und drei von ihnen 
das eben, indem, fie den Dffjieren, bie fie zur 
borfamd zwangen, Widerſtand leiteten, —, Einer, der in Ca 
Marine befeeiten Stantsgefaugenen it Zr. Spared, ein 
der Einwohner von Dporto, Bruder des fchr geach 
Kaufmanns dieſes Namens in London; er mar zum Tode 
urtbeilt, weil er an der ig28 in Dporto zu Gunſten 
Pedro's ausgebrochenen Bewegung Theil genommen hatte; 
durch Bezahlung von 7000 Milteis aber erhielt, er, eine Um: 
wandlung bes Urtheilsiprubs. im Tebenslänglig: wenn 
es 








tion nad Arita ; endlich zahlte er noch einmal diefelbe Sum 
und erhielt die weitere Milderung, auf sehn Jahre in 
Gert eingefperet zu werden. Nach fünfiähriger' Finferkerung 


erbielt er endlih durch ung feine Freibeit, und reidt jezt am 


Bord ded Dampfbooted City of Waterford nad Oporto.“ — 
In einem Schreiben aus Falmouth beißt es: „Lagos iſt ber 
ftärffte befeftigte Plaz in Algarbien. Am 2 Jul, den Tag nad: 
dem dad Dampfboot City of Waterford Lagos derlaſſen hatte, 
begegnete es Don Migueld Geſchwader, dad aus neun 
beftand. Wir können alfo in aller Bälde bie Nachricht vier 
Seeſchlacht zwifhen den beiden @dfadren erwarten, Die Ce: 
tadre Don Pedro's befteht aus drei Fregatten und einer Kor: 
vette, während Don Miguel neun Schiffe hat, worunter einige 
mit fehr viel Geiz.” 
Grofbritannien 

Londen,12 Jul. Konf. 5Proz. 33%, exdiv-; ruſſiſche Fonds 
1049; brafiliihe 68%; portugieflihe 60%; griediihe 59; 
mericanifhe 37%; ilifhe 25; columblihe 23; Buenos⸗ 


‚apres 22; peruaniihe 20; Cortes 13',. 


In der DOberbausfigung vom 11 Jul, kamen außer 
der gettern erwähnten Debatte bei Gelegenheit einiger Peti: 
tionen gegen bie irifhe Kirchenreformbil nur Privatgegens 
ftände vor. i 

. Im Unterhanfe machte Hr. Baldwin bei einem ſehr 
dünnen Haufe feinen Untrag wegen Arrjähigen SIrländer, 
welde ihr ECinkommen im Auslande verzehren. Cr gab das im 
Ausland verschrte Cinfommen auf vier Milionen Pfund an, 
Cs iſt unnöthig, bier die alten Klagen über dieſen Uebelſtand 
zu wiederholen, wir heben deshalb aus feiner Rede nur bie 
Stelle aus, welche vieleicht den Keim gu fpätern bedeutenden 
Veränderungen legt: „Bon der Benölferung Irlands ift etwa 
ber vierte Theil unbefhäftigt, und wenn die Bevölferung wie 
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Ft, jnd eim junges, letes, arbeitſcheues 9 

* ge x em porwächst, das ie Aupänglichtei t 

und Feine a g bie —2* Klaften bat, fo fönnen die 
Suts beſtzet, welche jezt, ich des italienifhen Himmels und der 
Sendjfe Londons erireuen, leicht ibre Güter verlieren, denn die 

22,000, en Militair, werden fic.ihmen nicht erhalten. Das 
Begenmittel, das ich ‚worilaag, heiteht in Lokal: Legislaturen, 
bie- nur sber gofalgegenftände, Geſeze erlaffen, und drei Mo: 
nate in Irlaud und, au in Schottland verfainmelt find, wäh: 
zend in London die Beichsangelsgenbeiten verhandelt, werde, 
Dis wirde dazu beitragen, daß ein Theil des Cinfonimens ih 
dem Lande felbſt verzebrt-und, das Wolf uͤberzeugt würde, daß 
es wicht verwachläffigt und, verlaffen fit.” Gegen eine Tate auf 
bie Abſentees erklärte ſich ‚beinahe Alles, weil bis gegen die 
Keeibeit der @inzelnen, wie 2 gegen die Rechte des Cigenthumd 
»erftofen, und zudem feinen Aue verfeblen würde; gerade 
dadurch mäßte, bie YAnfesung- von Kapitalien in Irland‘ ver: 
hindert werden, „mag. doch ‚rigentlih ‚dem Lande hauptjäctid 
fehle. Dr. Sughingten brachte die Geibicte eines Haupt: 
meun ken: vor bad Haus, der dem Spruch eines Krieg: 
gerichts in Nenfübmales zufolge aud dem Dienite entlaffen 
worden war; das Verfahren des Kriegsgerichts wurde filt ui: 
gefezlik, uud feine Entfheidung für ungerecht ausgegeben, Cr 
seug darauf an, daß die Uften Haufe vorgelegt wilrded, 
Die Matiop. fiel indeß auf diergenbehnertungen Hrn, Grants, 
mit ‚a3, gegen. 73 Stimmen durch, Auf den Anttag Vord 
Althorps. ward eine gewählte Committee eingefept, um das 


Benehmen ber Yoligei, bei der Werfammlung von Coldbarh- | 
Nah den Testen Entſcheidungen der 
Juries hieriber ſey eine ſolche Underſuchung rathiam; er glaube ' 


fielb8 zu unterfuden, 
indeß, daß das: Benehmen ber. Volizei im Ganzen untadelpaft 


ſep. 

In einem. im der. p enhifden, Srasteituns enthal⸗ 
teen Schreiben, aud London vom 9 ift.es:. Troj 
aber Napiebigkeit, ‚melde die Minifter, bei ke irländfrgeh 
Kirentefjgrmbill gegen die Tories gezeigt, und wodurch ia Ra: 
difale ſich bewogen gefunden, geftern Abend, beim dritten Ber: 
leſen, fir bie gänzlihe Werwerfung ber Bill zu ſtimmen, ve: 
tieten doch alle Tories bes Unterhaufes dagegen, Unter diefen 


Umſtaͤnden läßt fih wohl nit erwarten, daß bie Toried bes | 
Dberhaufes anders ſtimmen werden, und folglich wäreaud die 


„Berwerfung diefer Maaßregel, welche bem Unterhaufe fo viel 
Zeit und Mühe geloftet, gewiß. Andere wichtige Maafregeln 
dürften wohl gegen ben Schluß der Seifion ein ähnliches Shi: 
ſal baben, und es müßte einem Jeben Mar werden, daß unter 
diefen Umftänden beide Haͤuſer nicht miteinander harmoniren 
Eönnen. Kämen dann die Tories and Ruder, fo müßte die 
-Ration and genrigt fepn, eim neues Unterhaus zu wählen, 
welches mit der jegigen Mehrheit des Dberhaufes überein: 
ſtimme, wenn ber gegenwärtige Mifflang aufgehoben werden 
fol. - Die Äft aber, bei ‚aller Unzufriedenheit mit deu Whigs, 
noch ſehr unwahrſcheinlich. Uber gefhäbe es auch, fo würde 
ein Minifterium, auf den Grundfaz ber Konfervation und des 
Widerftandes gegen Meformen gegründet — menn es aud im 
Anfauge einige populaire Opfer brächte — doch nicht von laͤu⸗ 
nerer Dauer fepn, als das jegige, welches gern das Mittelmaaß 
balten möchte. Wer aber bei dem Wechſel gewinnen 
\ f 


v 


‚Handy 


„ed war 
Schreien, als Hr. Poulett Serope anfing, Aber einen fimanziel: 





würde, das find bie Rabifalen, vor denen der Him— 
mer bas galt irwahten Möge! — Die nfinifteriellen Blätter ge: 
den ih idren Vebauptungen, daß unfre Tories bie Erpebifion 
des Marfihalls Bourmont befördert hätten, fo weit, daß fie zu 
verſtehen geben, der reihe Hr, Hope, deffen Mutter den Mar: 
ſchall Beresford gebeirathet hat, habe nebft andern Tories bie 
Koften dazu beraefhoffen., @s ift nicht leicht, diefes Gerücht, 


weiches fo fehr in den Kram jener Journaliſten paßt, bis zu 


einer glanbwürbdigen Quelle zu verfolgen; doch Fan nidt ge: 
läughet werden, daß die Tories weit eher geneigt find, für 
ihre Meonungen petunlaire Dpfer zu bringen, als die Pibe- 
tale,” 
(Specetator) Die Abſtimmung des Unterhauſes am 
ul., wodurh Hrn. Hume's Motion wegen Erbauung eines 
Värlamentspebäudes verworfen wurbe, ſpricht offen aus, 
* die Hatfte der Parlamentsglieber in der Megel bie Pflicht 
gegen ihre Kohftituenten vernahläffigen,. Es murde nemlid 
behauptet, daß das jeslge Gebäude, das nur 324 Mitglieder 
t, volrenimen hirreige für 658 Mitglieder, weil bie eine 


aß 
J an; Beföubere Gelegenheiten ausgenommen, abmefend 


‚Die, Argument hätte uns bei bem alten Fäuflihen Par: 
he Hit in Erſtannen geſezt, für das jezige aber, das die 
Nation zu reptäfentiren vorgibt, ift es ſchimpflich. Und bed 


war dig dr Stund, den Lord Althorp gegen Hru. Hume's 


Doripie — Keiune Verſammlung von anftändigen 

Mn würde ſich der Ungezogenheiten ſchulbig machen, 
Wrend im Unterhaufe begangen werden. Die Sitte 
cioififfster. Gefelihaft ſcheint Hier durchaus mißachtet zu wer: 
den. Mor Ainigen Tagen beluftigte einer umferer ehrwirbigen 
Gefeggeber feine Kollegen damit, wie ein Hahn zu fräben; und 
ejn regelmäßiger Chorus von Scharren, Ziſchen uud 


welche for 


len Segenftand zu fprechen, dem er verftand und von bem feine 
Auhörer nichts verfichen. Obriſt Davies konnte wohl fagen, 


‚er ichäme ſich über dad Penehmen bes Hauſes. Sir M. Perl 
‚geitand feld, daß ein fortwährendes Geſchwaͤz, Geräufh, Gr 


bufte und fehr unziemlihe Attituden unter den „großen Gei: 
ftern des Zeitalters,“ wie er die Mitglieder bes eriten refor: 


‚mirten Parlaments böhnifh nannte, an ber Tagesordnung 
feyen. 


hr. Warburton erflärte, er ſey nie zwel Stunden lang 
im Unterbaufe, ohne förperlic empfindlich zu leiden. Dererfte 
Schritt, um hier einen beffern Zuftaud der Dinge zu begin: 


„nen, wäre für ein angemeffenes Lokal wenigſtens für diejeni: 


gen zu forgen, denen ihr Pflihtgefühl nicht geftatter, bei wich 
tigen Diskuffionen entfernt zu bleiben, und nur dann zu erſchel 
nen, wenn ein Parteivotum abzugeben ift. Diefer erfte Schritt, 
f&eint es, fol nicht gethan werden. Uuſte Repräfentanten zie 
ben Schmuz und Dunfeleit der Deinlicpfeit und Bequemlic: 
keit, ein ſchaͤdliches Dampfbad einem wohl gehüfteten Zimmer vor, 
und biefe weife Entiheidung faßten fie auf Anrathen der Fuͤh 
rer der Whig: und Xorpparteien, Lord Althorp und Sir Mi. 
Peel, Der Schluß der gegenwärtigen Seffion wird in der That 
jedem Zreunde feines Landes jur Freude gereichen, Jedes neue 
Votum ſcheint ben Unmillen derer zu fteigern, welche erwartet 
batten, daß dad neue Parlament die Nationalangelegenbriten 


auf eine andere Weiſe als fonft gewöhnlich leiten wuͤrde 


Der Eraminer fagt; „Der veränderte Kom ber franpd: 
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fühen Yrefe in Bezug auf die Hat abu » 
(and. ifk eines ber, er Fortichrl 
öffentlihen Mepnung in. ienem Sue, an berechtigt ‚zu 
fhönften Hofuungen. Man darf erwarten, daß emblic ‚jenem 
Kriege der Mauthen eben fo ein — * werde, wie. den 
Kriegen mit U 2 wich künftig n 
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ſollen die — nn Mo diñtati * in “ J 
erhalten haben, hr. Bowrlug hat vor Kur; io jr 


ften fe h Ph, —— 

ber allgemeinen mmung der Depai ? 
tpeilen, würde die Aufhebung ber. Hemm Hi 
Frantreih durchgängig gut. —— Ber: 
deaur, La Nan tes, in Bei öt: 


manbdie, find die — u mn 
Mifdilligung des — * Mn „da 
Voltsintereffen die Handelsfreigeit "ale Grundlage ‚der NR 
gen Gefesgebung erheiſchen. In keinem Lande ber, di 

die Wahrheit leichter durch als in Krantreig, N 
eingeführte grümdliche Idee finder i 
an der Einbildungstraft unb Bege 
Voits. Die Gefinnungen der Departem alpre 
foitte Echos in den Journalen der EN 
wohlwollend und vernünftig geſchriebene fen 
Sie verfiern einftimmig, daß die Zeiten ber Ciferfi 
Haders und Hafes vorüber, daß die Intereſſen der fie 
ker überall die nemlichen find, und daß bie beite and dautt · 
baftefte Allianz diejenige iſt, die ſich auf seatnfeitige Vortheile 
gründet; furp, fie lafen mit, eben fo bie Freude als Dered- 
jamfeit eine Vereinigung mit England vorausfebeh, ‘die anf 
der Grundlage gemeinfdaftliher Woblfahtt beruht. Wir wiln: 
ſchen von Herzen, daß dieſe Erwartungen in Erfillung gehen 
mö a1” 

(Mibion,) Marſchall Bourmont wird, wie man glaidt, 
gleih nach feiner Ankunft vor Oporto zum Oberbefehlshaber 
der ropaliftiihen Armee ernanut werden. Dem Bernedmen 
mach, iſt die ganze Flotte Don Miguels unverzugli in Ste je 
ſtochen, fobald, fie von der Landung der fonftituriomelen Eipe: 
dition zu Villareal gehört hatte. Im Spaͤnien ift Alles ru: 
big und in frober Stimmung; das einzige politifche Ereignif, 
weldes aus Madrid gemeldet wird, ift die Thatfache, daß Agen⸗ 
ten Don Miguels dafelbit mit Anwerbung von Mannfcaft 
für den Dienit diefes Fürften befhäftigt find. - Es ift dis das 
erftemal, daß wir von einer folhen Werbung in Madrid hö- 
ren, und cs ſtimmt diefelbe jehr wohl mit Don Pedro's Crpe: 
dition nah dem Süden zuſammen. 

Es ift betrübend, fagt ein amerifanifhes Blatt, zu bemet: 
fen, daß im Durafänitt cc Jeländer jährlih im und tem 
New: Drleand zu Grunde geben, welhe in Hofnung reich ge: 
lohnter Arbeit (täglich 1 Dollar) von New: Vord und Eharle: 
fon nad dem ungefunden Klima Louiſſaua's ziehen. Gie 
werden melſteus zum Graben auf dem Felde und zum Ans: 
ſtechen des Grundes von Käufern in den Städten verwendet, 
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das Wort nahmen, —* m deſtowenige 
ie Erelaniſſe don 18510Rnhland wicht erechtigt 
N des Wi — Hilf 
un Kr) U potend 


— and deantwo 
Iht Yänfe diefer Didenfffen 
Pi Gehe werden nichto deſtonenlger eine ent 
Prot 1 — zu Sunſten der den dertruͤge 
ehe HIUS SEHR. 
ournal des Debats.) Die freundliche 1 
welche die Pedriftifhe Erpedition bei den Ein wohner 
arblen ech der ra ber tegulairen Crppen? 
* der Freiiinfgen ud ſelbſt die ſchneue Wirt 
"Beittlgteit, Turz Ailes trägt dazu bei, die e 
‚nungen für deu definitiven Sieg biefer edlen Sie 
ten. Einige In gutem Kredit ftehende Blätter der 
Breife (Heinen in den lezten @reigniffen ein zureichendes 
‚ey für England zu fehen, zwiſchen ben beiden faktiſchen Se⸗ 
Watseh ," die ſich jezt in Portugat fpeilen , feine Parteh guikt- 
greifeit? bir mödten indeß nicht fasen, daß der Moment wirt- 
ih heröimmen ſed, die Grängen ber Neutralität gi berfaffen, 
'weldye England in den Ungelegetifeite Portugals bebbach iete, 
und welche" auch die Neutralitaͤt Spanichs gebteteriſch ve⸗ 
ſtinmte. Im Intereffe der Sache Donna Maria's ſelbſt wun⸗ 
ſchen wir und hoffen faſt, daß fie ſich jeder auswärtigen Hilfe 
entſchlagen Fünne. 
(Confitutioinel) Man weiß jet, wo Btafi Helle 
Luccheſi fi befindet; er iſt zu Genua, mo cr unter einem Wh- 
gensrhmenen Namen Nachrichten’ von der Landung‘ ſeiner Frau 
und Inſtruttibnen uber das Benehmen erwärtet, das er beod⸗ 
achten fol, Es ſcheint, daß feine Heirath und ſeine Bater⸗ 
ſchaft mit feiner Familie und ohne ſeine Betziehung unter: 
bandelt wurden. Er welß noch nicht, auf’ welche Weiſe man 
geſezlich und Fatholifg konſtattren wird, daß er der Brad 
der Herzogin dom Berry und der Väter dei zu Blave gebor⸗ 










hen Kindes iſt. Er verlaßt fi hiebel auf den Eiſer des Prin» 
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jen dom Campo Franco, feines Waters, welcher der Hauptun⸗ 
terhändler bei der ganzen Angelegenheit war, und anf bie ®e: 
faͤuigkeit der italieniſchen Geiftlichfeit. ’ Wielleiht hat 'er in 
diefem Hugenblite fhon die Einladung erhalten, ſich nach Pa: 
lermo gu feiner Gattin zu begeben, Sie werden in Sizilien 
wohnen, Der Eintritt des Königreihs Neapel {ft ihnen un: 
terfagt. Der König will feine Schwefter miht in ber Haupt: 
ftadt empfangen; man fagt, did gefchehe weniger aus Sitten: 
frenge, ald um ber Gefeze der —— willen und aus Spar⸗ 
famteit, 

Das Journal de vari⸗ enthait nachſtehendes Schreiben 
aus Prag vom 28 Jun.: „Die Herzogin von G. (Gontaut?) 
hat diefe Mefidenz in den legten Tagen verlaffen. Sie ift, wie 
man fagt, fehr unzufrieden abgereist. Ihr Gemahl ift bier 
geblieben, befizt aber feinen Einfluß, fieht dem Erkönig felten, 
und gilt in den Augen der Camarilla für einen Jakobiner. 
Cine Abreife, die mehr Wichtigkeit hat, und auf bie man große 
Hofnungen zu banen ſcheint, ift die des Grafen B. (Barande?) 
Er foll der Ueberbringer eines Schreibens Karld X an Hrn. 
v. P. (Paſtoret ?) fepn, den man über den Inhalt der Alte, welche 
die Majorennität des Herzogs von Borbeaur verfünbdet, zu Mathe 
ziehen will. Der Erfanzler Karls X wird alfo in ganz kurzer 
geit hier erwartet. Er wird bie Proflamation unterzeichnen, 
durch welhe der alte König die Molljährigleit feines Enkels 
befannt zu machen gedentt. (Hiezu macht dad Journal de Paris 
die Anmerkung: Wir zweifeln fehr an ber Michtigfeit biefer 
Behauptung; Hr. v. P. ift ein vorfihtiger Mann, ber bie Ge: 
fege bed Königreihs leunt, und der aus Gefäligkeit fih nicht To 
weit fompromittiren wird.) Die Miffion des Hrn. v. B. bat 
noch einen andern Zwel; man verfihert, er fen mit Meorgani- 
fation des royaliftifhen Eomites zu Paris nah einem neuen 
Plane beauftragt, um ihm mehr Wirkſamkeit über die Moyali- 
fen im Innern zu geben. Man fpridt von einem Eivil: und 
einem Militair-Comite, und nennt die Namen ber Perfonen, 
bie ſolche bilden follen. Ih babe indeß nichts Beſtimmtes 
hierüber erfahren können, Uebrigens berrfhen an dem Heinen 
Hofe von Prag mehr Zwiſt und Infriguen als chemals am 
Hofe der Zuilerien. Die Unthätigfeit und die Langeweile ver: 
mehren noch bie Bitterfeit ber Befhulbigungen und den Geift 
der Unduldfamfeit, der allen Glauben überfteigt, Selbft Frau 
v. G. it in eine Art von Ungnade gefallen. Man fchreibt 
ihr vertrauliche Meden zu, welche beweifen würben, daß fie tief 
befümmert ift, und dad nur die Anhänglichfeit an ihre Zoͤg⸗ 
linge fie bier zurüfpält. — Ich erfahre fo eben, daß zwei Je: 
fuiten angefommen find, welche zu Unterlehrern des ‚Herzogs 
von Bordeaur ernannt wurden. Der eine ift Italiener, ber 
andere Franzofe; ich habe nur ben Namen des leztern erfah: 
ten; er nennt fih Delaplace.” 

(Gazette be France) Die minifterielen Journale, 
welhe einen von Frau v. Genlis, patentirtem Hofmeiſter 
(gouverneur) ber Prinzen des Haufes Drleand, erzogenen 
Fürften vertheidigen, fagen jest, Heinrih V fep der Sorge 
jweier Jefuiten anvertraut, und Hr, Yatil habe Hrn. v. Bo: 
refta nah Nom gefhitt, "um biefelben nad Prag zu führen. 
Wir wiſſen nicht, was die HH. v. Blacas und Latil rathen 


und mwünfden mögen, wir find aber verfichert, dai Madame 
bie Wegfendung bes Hrn. v. Barande nicht geftatten, und. baf 
bie Königin Marie Therefe, welcher die Kinder währ 
rend der Abwefenheit berfelben anvertraut find, es eben fe 
wenig bulden wirb, 

Niedberlandbe 

Brüffel, 43 Jul. Der Union zufolge, hat bie belgiſche 

Megierung ihren Bevollmähtigten zu ‚London Inftruftionen 
ertheilt, um bei den Mächten, welche bie Mebereintunft vom 
21 Mai unterzeichneten, von Seite Hollands bas Ablaffen ber 
Gewäfer aus den Polderd von Gt. Anne und Keeteniffe zu 
verlangen. 
Arlon, 10 Jul, Man meldet, daß ſtarke Abtheilungen 
Kavallerie und Infanterie von ber Garnifon ber Feſtung Lu— 
semburg zu Hollerih,, Eich und Mamer Nahforihungen nad 
beigifchen verabfchiebeten Milizen gehalten haben, bie fi nad 
ihrer Verabfhiebung in ihre Heimath verfügten, und babei 
entweder den ftrategifchen Rapon ber Feftung, blos durchrei⸗ 
fend, berührten, ober barin auch felbft zu Haufe find. Im ers 
ftern Orte nahmen bie Preußen einen beigifhen Soldaten ge: 
fangen und führten ihn mad ber Feftung; zu Mamer aber 
verbargen bie Bewohner einen belgiſchen Fonrier, der glüflicher 
Weife der Nahforfhung entging. (Eour. b, l. M.) 

Haag, 13 Zul. Der General Baron Chaffe hatte geiterm 
eine Aubienz bei bem Könige, Auf feinem Wege nah dem 
Schloſſe empfing er bie unzweidentigften Beweife der Bewun- 
berung und Liebe von Seite ber Bewohner biefer Hauptſtadt. 
Der König empfing ben greifen Helden mit einer berjlihen 
Umarmung. Die Audienz bauerte beinahe eine Stunde, Nade 
dem ber General den Pallaft verlaffen und fi ber vor bene 
felben verfammelten Menge zeigte, wurde er mit dem lebhaf 
teften Zulauchzen: leve Chasse! Oranje boven! wiederum 
begrüßt. Nachmittags fpeiste derfelbe bei Sr. Majeität. Man 
glaubt, daß er vorerit die Gartenwohnung des Prof. Hendrik 
fen an der Seeſtbrug, eine ftarfe Wiertelftunde vom Haag ent 
fernt, beziehen werde. — Man verfihert, daß Se. Mai. ber 
König fih naͤchſten Montag oder Dienftag nach dem Lager bes 
geben werde, um bie Truppen in Augenſchein zu nehmen. — 
Seit mehreren Tagen weiß man durch Privatbriefe, daß bie 
Cholera von Neuem zu Rotterdam ausgebrochen if. Die hot 
ländifchen Blätter erwähnen den Ausbruch diefer Seuche nicht; 
aus den Tobesanzeigen' in dem Motterdamfhen Gourant er— 
fiedt man indeſſen, daß-feit mehreren Tagen viele Perfonen 
an einer nur wenige Stunden dauernden Krankheit unter deu 
beftigiten Leiden ftarben. 

gtalien. 

+* Rom, 9 Jul, Der Feſttag Peter und Paul bildet im 
biefigen Leben einen feittehenden Abfchnitt. Das Beginnen 
der heißen Jahreszeit und der fo übel berüchtigten aria cat- 
tiven rechnet der Mömer von diefem Tage an. Auch ſchließt 
folder die Meihe von Kirhenfeften, welche am erften Advent 
ihren Anfang nehmen, und in der Sirtinifhen Kapelle in faſt 
ununterbrodener Folge in der Gegenwart des Papftes gefeiert 
werden. Die Päpfte wohnen daher gewöhnlich diefe Beit hin— 
duch im Vatilan, im Eommer aber im Quirinal, Diefer 


Eitte gemäß hat Se, Heil. den 3 b. ihre Wohnung im Mati: 
Bau verlaffen, und den Quirinalifchen Palaft bezogen. Dem 
Kardinal Gamberini, Staatsfelretair bed Innern, welcher im 
Vatikan wohnen bleibt, ftattete ber Papſt vor feinem Wegbe⸗ 
geben noch einen Beſuch ab, Dem Vernehmen nad fol ſich 
Diefer Kardinal mit bedeutenden Reformen in dem Staats⸗ 
dienſte befhäftigen, und man erwartet fir verſchiedene Zweige 
weue Cinrihtungen, denen aͤhnlich, welche berfelbe neulich für 
Ben Strafen» und Waflerbau getroffen bat. Auch foll an einer 
moͤglichſt genauen Statiftif des paͤpſtlichen Staats gearbeitet 
werben, Die Ernennungen für bie nen errichtete Präfektur 
des Strafen: und Waſſerbaues find num erfolgt. Mfgr. Se: 
safini wurde Präfident, Mit ben beiden ernannten Mäthen 
Äind die Römer nicht gang zufrieben. Da aber biefer Behörde 
Bas Eonfiglio d'arte zur Eeite ſteht, fo fan doch uͤblen Folgen 
vorgebeugt werden, wenn jene Raͤthe nur tüchtig im Adminiſtra ⸗ 
tivweſen find. Daß es bier ſehr ſchwierig, ja unmöglich ſeyn 
würde, Männer zu finden, welche Kennmiß und Erfahrung 
im MWifenfhaftlihen, Wrtiftifhen und Adminiſtrativen - vers: 
einigen, geftehen felbft bie Oppomenten ein, befonders dba man 
eine Stelle fhaffen wollte, welche bie Arbeiten und Entwürfe 
der Ingenieure kontrolliren und beauffichtigen foll, was bier 
fo fehr noͤthig iſt. Es bethätigt fi bei jebem neuen Anlaffe 
Das Wort, dad Pins VII bei einer Ähnlichen Gelegenheit aus: 
geſprochen haben foll: mi mancano le braccia (es fehlen mir 
Die ausführenden Hände). — Die Ernte ift hier vortreflich 
ausgefallen, alle Feldfrüchte ohne Ausnahme find reicher gera: 
then als feit vielen Jahren; auch verfpricht ber jegige Stand 
der Diivenbäume einen günftigen Delherbft. Die Hige war bis 
fest zwar micht brüfend, wicht über 27 Grad, aber befto be: 
ſchwerlicher ift der Scirocco, welcher mit wenig Unterbrehung 
Fon feit den erften Tagen bed Mars herrſcht. Dennoch iſt 
der Gefundheitszuftand dieſes Jahr beffer als feit vielen Jah: 
ven. Merzte und Mpothefer Hagen über Gefchäftslofigteit. 
Diefe ſprechen fich hier deutlicher aus, ald man ed in andern Län: 
deru von ihren Amtskollegen zu hören gewohnt ift. Im Spital 
von St. Spirito, wohin beſonders alle unvermögenden Kranken 
gebracht werben, pflegen fonft nad ber Erntegeit, da fo viele 
Seldarbeiter das Fieber befommen, 7 bis 800 Kranke zu lie: 
gen, während jezt micht hundert dort find. — General Eubis 
res, ber Kommandant des franzöfifhen Otkupationskorps in 
Ancona, war einige Wochen mit feiner Familie bier. Seine 
Anweſenhelt foll durchaus keinen politiihen Zwek gehabt ha⸗ 
den. — Der Karbinal Bernetti, Staatsfekretair bed Auswär: 
tigen, leidet noch immer febr am Podagra, fo daß er fih noch 
nicht den Gefhäften widmen Fan, welde einfimeilen von Mſgr. 
Eapaccini verfehen werden. — Der päpftlihe Nuncius am nea: 
politaniihen Hofe ift zum Nuncius in Spanien ernannt wor: 
den. — Nach Berichten, welche bier aus den Provinzen in Umlauf 
find, reißt die Defertion bei den neu errichteten Schweigerregimen: 
tern immer mehrein. Wenn fie bag fehr beträchtliche Handgeld ge: 
nommen, ſuchen fie gewöhnlich fich davon zu machen. Da über diefe 
Truppen Feine Kapitulation mit der Schweiz geſchloſſen ift, und 
fie ledialih aus freimilig Angeworbenen beftehen, fo ift ed 
fhwer diefem Webel vorzubeugen, indem bie Megierung kein 
Mittel befizt, die Ausreißer wieder rechtlich zu reflamiren. Die 
nicht ferne Gränge ihrer Heimath, und die gebirgige Natur 
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des Landes, welches fle auf ihrer Müffehr zu paffiren haben, 
erleichtert ihnen die Flucht. — Die in den franpöfiihen Blaͤt⸗ 
tern gegebene Nachricht von der erfolgten Ankunft bed Infan: 
ten Don Carlos it ſalſch. Der Prinz wird immer noch in 
Eivita Bechia erwartet. — Die Nachrichten von neuen Arre⸗ 
tirungen in Genua haben hier viel Senfation erregt, befouberg 
ba fie Glieder aus ben vornehmſten und älteften abeligen Fa— 
milien getroffen haben. Es befinden fih darunter die Namen 
der Doria, Spinola, Turreschi, Nivarola, melde ſaͤmtlich ſehr 
angefebene und nahe Berwanbte unter dem hoben Mbel bier 
haben. Man glaubt bier immer noch, daß fie als unſchuldig 
befunden werden bürften, indem man ſich der Hofnung über: 
läßt, daß ihre Arretirung blos durch die falſche Angaben ber: 
beigeführt worden fep, welche ein in bie Verſchwoͤrung ver: 
wilelter Miſſethaͤter vor feiner Hinrichtung, entweder and Rache 
oder in der Mepnung fein Loos dadurch zu mildern, gemacht 
babe, Die Beitätigung biefer Anſicht ſteht dahin. 
Deuwtfalanmd. 

Memmingen, 16 Jul, Geftern wurde unferer Stadt 
bad Sluͤk zu Theil, daß Se, Mai. unfer geliebter König Lud⸗ 
wig, auf ber Mütreife aus Italien nah bem Babe Brüdenau, 
bas Nachtlager dahier im Gaſthofe zum baperifhen Hoſe nahm. 
Sowol bei der Ankunft, Nachts 11 Uhr, als auch bei ber Ab: 
reife Morgens halb 8 Uhr ertönte ein allgemeines Lebehoch 
von den verfammelten Stabtbewohnern aus allen Ständen, 
Zu innigfter allgemeiner Freude bemerkte man das fichtliche 
Bohlbefinden Sr. Majeftät. (U. Ub. 3.) 

Münden, Sowol Se, Durdl. der Here Minifter des 
Innern, Fürft von Wallerftein, ald Se, Erc. der Hr. Minifter 
des Aeußern, Frhr. v. Gieſe, verliefen am verflofienen Dien: 
flag Münden, um fih zu Sr. Majeftät dem König nach Würj- 
burg zu begeben. (Mündn. BI.) 

(Spever) Wir haben den Anklagealt gegen bie wegen 
politifher Verbrechen Ungellagten, beren Sache amı 29 Jul, cr. 
su Landau entihieden werden foll, nah dem Zweibrüder Ab: 
drute vor und liegen, Nah ber ausführlidern Auseinander: 
fegung der einem jeden Ungellagten zu Laſt gelegten Verbre— 
chen heißt es am Schluſſe jenes Altenftüls: „Demzufolge wirb 
angeklagt: 1) Dr. Johann Georg Auguft Wirth, durch Ver 
fertigung feines „Uufrufs an bie Vollsfreunde in Deutſchland“ 
und befien Verbreitung buch Druf;— feine am 27 Mai 1853 
auf bem Hambader Schloſſe dffentlih zu zweimalen abgehal⸗ 
tene Mede au die verfammelte Vollsmenge; — durch Mebal: 
tion, Herausgabe unter eigenem Namen und Verbreitung ins 
Yublitum der Schrift „das Nationalfeft ber Deutichen zu Ham⸗ 
bach” in zwei Heften; — durch Berfertigung, Herausgabe und 
Verbreitung ber Drukſchrift: „Die politiihe Meform Deutfch- 


Sande, noch eim bringendes Wort an die deutfchen Wolle» 


freunde” die Bürger und Einwohner unmittelbar angereist zu 
haben, die k. b. Staatsregierung und die E. Autorität, ſelbſt 
gewaltfam, umzuſtuͤrzen und zu verändern, um in ganz Deutfch- 
fand eine andere Verfaffung einzuführen, welche Provofationen 
jedoch ohne Erfolg geblieben find.—2) Dr. Philipp Zalob Sie: 
benpfeiffer, durch mündliche, vor dem Publifum auf der 
Hambaher Schloßrnine am 27 Mai 1833 Öffentlich abgebaltene 
Mebe, deren Verbreitung mittelt Druk im erften Hefte bes 
zweiten Bandes feiner Zeitſchrift „Deutfhland;” durch bie 
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igmm verfaßten, beim Hambacher Fee verbreiteten Lieder 
ge durch deren u —— — mittelſt in 
les — Seiler „Deutihlend,” anfaugend: „Din: 
auf, Batrioten, zum Schloß, zum Schloß!” — „Am beut- 
ſchen Rhein, wa blizt vom Berg bernicber,”. buch MWerfertis 
gung, Belanutmahnng mud Verbreitung mittelt Druk ber 
Zeitſchrift: „Demtichland”, bisher unter dem Namen Mhein⸗ 
bayern, zweiter Band, erites und sweites Heft; durch feine Auf⸗ 
fäge in Neo. 56 des Meitboten, überihrieben: „Naſſau;“ In 
Nro. 57 beffelben Blattes, überfhrieben: „Rheinpreußen”, bie 
Bürger und Einwohner unmittelbar angereist zu haben, bie 
Königl. baperifhe Staatsregierung und bie Föniglihe Autori⸗ 
tät felbit gewaltfam umyuflärzen und zu verändern, um iu 
gany Deutihland eine andere Verfafung einzuführen, melde 
Vrovotationen jedoch ohne Erfolg geblieben find, — 5) Pfarrer 
Sodann Heinrich Hochdoͤrfer, durch mehrere felbit werfaßte 
und im Druf verbreitete Antindigungen und Auſſaͤze, über 
ſchrieben: „Des Dentfhen Pflicht für fein Voll und Water: 
land” im Bürgerfreunde vom 4 April 1853, Nro, 15 — „Auf: 
ruf an bie Soldaten ber bayerifhen Armee” im Bürgerfreunbe 
vom 5 Mpril 4833, Nro, 25 — „Bildung ber patriotifhen Ber: 
eine im Rheinkreiſe“ und bes Aufſazes: „Das Werfahren ber 
franzoͤſiſchen Megierung gegen bie Polen“ im VBärgerfreunde 
som 42 April 1853, Nro. 4; — durch Öffentlich gehaltene Rede 
amb vorgetragene Adreſſe, und mittelſt Verbreitung diefer Rede 
und Abrefe durch Druk im Burgerfreunde vom 2 Jun. 1833, 
Nro. 9, die Bürger und Einwohner unmittelbar angereizt zu 
haben, bie koͤnigl. baperifhe Staatsregierung und die König: 
ige Autorität felbft mit Gewalt der Waffen umzuftärzen und 
zu verändern, um in ganz Deutfchland eine andere Verfaffung 
einzuführen, welche Provofationen jedoch ohne Erfolg geblieben 
find. — 4) Kandidat Chriſtlan Sharpff, burd das von ihm 

verfertigte und durch Druf verbreitete Lieb; 
„Westerland Im Schwerter / Blanye 

 , »©trablie Hofuung jugemdrich ;“ 

dann durch feine auf bem Hambacher Schloſſe am 27 Mai 1839 
vor verfammelter Bollsmenge öffentlich abgehaltene Rede, bie 
Bürger und Einwohner unmittelbar angereist zu haben, bie 
Tönigl, baperiihe Staatsregierung und bie Föniglie Wutorl- 
tät felb® gemwaltfam umzuſtürzen und zu verändern, 'um in 
gang Deutſchland eine andere Verfaſſung einzuführen, welde 
Provofationen jedoch ohne @rfolg geblieben find, 
(GBeſchluß folgt.) 

Sigmaringen, 44 Jul. &e. hocfürftlihe Durchlaucht 
Hat am 11 d. M. bie Auswechslung des an diefem Tage ab: 
seihloffenen Berfafungsvertrags mit ber gefamten Stände: 
verfammlung in feierliher Handlung vorgenommen, zu wel: 
em Ende Höcftdiefelben nah zehn Uhr Wormittags auf dem 
fuͤrſtlichen Mefidenzicloffe dahler angelangt find. — Die Stände: 
verfammlung, nachdem fie ihrem Auftrage ald Fonftitnirende 
Verfammlung volftindig und mit gluͤtlichem Erfolge genügt, 
hat bierauf noch an bem nemlichen Tage ihre Sizungen ge: 
fchloffen. Die Verfafungsurfunde wird, fobald ber Abdruk 
derfelben erfolgt ik, als Landes: Grundgefeg verkündet wer: 
ben. (8. ©.) 

Kaffel, 18 Zul, Dahler iſt folgende Bekanutmachuug er: 
ſchienen; „Se. Ho. der Kurprinz uud Mitregent haben huld⸗ 


reichſt gerubt, in Folge Miederperftellung Höaf: 
Ihrer Semahlin, der Kia Ylll Keane Erl., den Br: 
men der Reſdenz am 9 d. M. ein GSeſchenk von 1080 Thalern 
ans Höcitibter Schatuletafe zu bewilligen.“ 

Hilddurghaufen, 13 Jul. Die Dorfjeitung berictigt; 
„Die in Braunfgweig erſcheinende deutſche Mationalzeitung 
fagt bei der Nachricht von deu in Hildburghauſen verhafteten 
Perfonen ; „Einer derſelden, der befonbers gravirt ift, fol ein 
gewiffer aus dem Braunſchweig iſchen gebürtiger Abvokat, Na 
mens v. Stümer ſeyn.“ Es iſt gm berichtigen, baß v. Glüner 
nur einige Monate lang ſich in Hildburghaufen aufhielt, und 
bereits vor einem halben Jahre anf Veranlafung der Behörde 
die Stadt verlafen mußte und wahrfheinlic Deutſchland ver: 
laſſen hat. Im unferer Stabt ift übrigend Niemand verhaftet, 
als ein junger Daun, welder Hausarreit hat.“ 

Dine.mart. 

Kopenhagen, 9 Jul. Ge Mai. werben morgen bier 
erwartet. — Sonnabends Abend Fam vom Kronftadt eine Faif. 
ruffiihe Fregatte hier an, die nah Holland beftimmt fepn fol. 

nufpland. 

St. Petersburg, 6 Jul. Als Se. Maj. der Kaifer am 
10 Zun. zu Helfingfors bie unterthänige Adreſſe bed Senats 
und der Bürgerfchaft entgegennahmen,, erwiederten Hoͤchſtbie 
felben barauf, daß Sie diefen Ausdruk der Befinnungen Ib 
rer finnlänbifhen Unterthanen mit befonderm Vergnügen em: 
pfingen; Sie Ihrerſeits würden nie die geringfte Aufmerkſam⸗ 
keit auf bie fraglihe Verſchwoͤrung gerichtet haben, bitten St. 
Maleſtaͤt micht im Folge derfelben "fo viele neue Beweiſe von 
ber Liebe und Ergebenheit Ihres Moltes erhalten; was bie 
finnländifhe Nation iusbeſondere betreffe, fo fepen Se. Maj. 
von Ihrer unerfhitterlihen Treue jederzeit überzeugt geweſen, 
und als Zeugnif bafür wollten Se. Mai. unter Anderm bes 
Auftrags erwähnen, ben Sie dem ans lauter Finnländern ges 
bildeten Sarde⸗Schuzen⸗Bataillon ertheilt, nemlih zur Beläms 
pfung ber polnifhen Infurreftion mitzuwirken, — ein Auf 
trag, deffen ſich diefes trefliche Korps bei allen Gelegenheiten 
auf die chrenvolfte Weiſe entledigt habe; im Fall einige jener 
Aufrährer nohmalige Auſchlaͤge machen wollten, möchten fie 
nur fommen, mm auf biefelbe Art, wie Rußland ftets feine 
Felude begrüße, und die fie aus eigener Erfahrung ſchon keu⸗ 
nen mußten, empfangen zu werben; immerhin fönnten aber 
alle getrenen Unterthanen Sr, Lalf. Majeftät getroft der Zukunft 
entgegenfehen, ohne fi durch elende Ummälzungsplane beuns 
ruhigen zu laffen, bie nur von dem Wahnwiz und ber Ber« 
jweiflung einiger geſchwornen Feinde aller Ruhe und bürgerli- 
Ken Drdnung ausgebrütet würden. 

- Dbdeffa, 23 Jun. Bor einigen Tagen lief dad Transport 
ſchif Sangeron, von Konfantinopel Fommend, in ben hiefigen 
Hafen ein; es brachte, wegen der bevorftehenden Müffehr der 
zuffiihen Flotte und Armee aus der Türkei, die erite Abthei⸗ 
lung der Kranken derfelben mit. Diefe Patienten, welche größs 
tentheild an chroniſchen Uebeln leiden, und unter denen feine 
Epur von der Peſt ift, find in ber hiefigen Quarantaine: Au⸗ 
ftalt untergebracht worden, wofelbft ein Lazarett für 600 Mann 
eingerigtet if. Hier follen au die binnen Kurzem aus 
Konfantinopel zu erwartenden übrigen Kranken untergebracht 
werden, 
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Riga, 6 Julius. Die Pollzeiverwalting zu Dotpat hat 
4000 R. B. U. als Preis für denjenigen, mit Verſchweigung 
feines Namens, ausgefezt, der den Verfaffer eines Pasquills, 
benannt: „Die Kichenfemmiffion zu Tallhof“, dergeftalt aud: 
mittelt, daß der Schuldige zur Strafe gezogen werden fan. 

D ER . } 

* Wien, 13 Jul. Im einigen Tagen wird fih Se. k. J. 
Hob. der Erzherzog Ferdinand von Efte wieder nach Lemberg 
zurüfverfügen, — Nach Berichten aus Peſth ift der Bau einer 
Brüfe (flatt der gegenwärtigen temporairen Schifbrüfe) zwi: 
ſchen biefer Stabt und dem gegenüberliegenden Ofen von einer 
Attien⸗ Geſellſchaft nunmehr befhlofen, und bat bereits auch 
bie landftändifche Genehmigung erhalten. Aus den vielfachen 
Planen bat man eine den größten Laften gewachſene Ketten: 
brüfe mit Einem Pfeiler als die entfprehendfte gewählt. Der 
disfafige Koften: Ueberfchlag fol fih auf 5 bid a Millionen 
Gulden belaufen. 

Wien, 15 Jul, Metalliques 95; aproz. Metalliques 
86,45 Banfaftien 1235. 

Griechenland. 

Nah einem Schreiben and Ancona vom 28 Jun. (in 
ital. Blättern) wurden vom ruffifhen Kommando in Napoli 
die Lieferanten ber ruffifhen Estadre aufgefordert, fih wegen 
Sahlung ihrer Rechnungen bie 11 Jun. zu melden, weil ald: 
bann die ruffifche Eskadre fih nah dem ſchwarzen Meere be: 
gebe; auch werbe der ruffifhe Minifter Napoli verlaffen, 

talienifhe Zeitungen theilen nadträglih uber ben Em: 
Hang Sr. koͤnigl. Hoheit bed Kronprinzgen von Bapern in 
Griechenland Folgendes mit: „Am 5 Mai um 7', Uhr Abende 
Tam das Dampffchif Francesco I auf ber Mhebe von Patras 
an. &e. koͤnigl. Hoh. der Kronprinz von Bayern ftieg noch 
an bemfelben Abend and Land und nahm feine Wohnung bei 
dem Obriſten Nitels, Befehlshaber der Fönigl. baperifchen 
Truppen in ber Provinz Patras und Mumelien, Mm folgen: 
den Rage um 11 Uhr Vormittags fand eine Parabe ber bei: 
den baperifhen zu Patras liegenden Kompagnien ftatt, welcher 
der Prinz im Generalduniform beimohnte, begleitet von 4 Offi⸗ 
sieren feines Gefolges, mehrern andern and bem benachbarten 
Kantonnements berbeigerufenen baperifihen Offizieren, fämt- 
lichen griehifhen Behörden und den Konfulm ber fremden 
Mächte, welde eingeladen worden waren, ben erlauchten Prinzen 
zu begleiten. Das berbeigeftrömte Volt ließ jeben Augenblit 
die Luft von „Rebe hochs“ für den Bruder feines erlaudten 
Königs ertönen, Beim Klang der militsirifhen Inftrumente 
ließ der Prinz einige Eoolutionen ausführen und begab ſich 
dann in fein Quartier zurüf, wo er die Begräßungen der Kon: 
fuln der fremden Mächte, ſaͤmtlicher griehifhen Beamten und 
anderer Bürger empfing. Abends waren fämtliche Konfulats: 
gebäude, bie Häufer der griehifhen Beamten, und auch einige 
Privarhäufer erleuchtet. Am Morgen des stenging der Prinz an 
Bord bed Dampfboots nad dem Golf von Zepanto ab, um den 
Parnaß und andere Pläze alter Erinnerung zu beſuchen; von ba 
begab er ih nach Zante, von wo dad Dampffchif feine Reife nach 
Nauplia fortfegte, während ber Prinz auf einem andern Schiffe 
am 8 nach Chiarenza fegelte, und von da zu Lande nah Nau- 
plia. — Nach dem DBefuche, welchen König Dtto zugleich mit 
dea Mitgliedern der Regentſchaft In Athen gemacht hatte, 


ſcheint feftgefeit worden zu TEA, daß Athen die Haußtſtäht 
Griechenlands werben ſolle; es gibt indeß noch Miele, melde 
wuͤnſchten, daf die Hauptſtadt auf beim’ Items angelegt 
mwirde, als einem mehr in der Mitte liegenden Punkte, ber 
durch feine Lage zwifhen jmei Meeren für ben Handel tanglicher 
waͤre. — Man fägt, die griehifche Regierung habe in biefen Tagen 
einen Kontraft mit eihem englifchen Hau in Patrad wegen ber 
Lieferung von 3000 Tonnen Steinfohlen abgefchloften, welche in 
ben erften Tagen Septembers in Griechenland eingetroffen ſeyn 
mifen; 2000 Tonnen follen in ben Magazinen von Patrad, und 
1000 in denen von Nanplia niedergelegt werden. Die Megie- 
zung bat, Befehl gegeben, für den Anfang Geptembers zwei 
Dampfboote in Bereiticaft zu halten, welche fih in der Nähe 
von Korinth anfftellen follen, von mo die Megierung von Nau—⸗ 
plia ihre in fehs Etunden an Bord ber Dampfſchiffe anlan- 
genden‘ Depefchen fodann zu Lande weiter fenden wird. Eines 
der Dampffciffe wird feine regelmäßigen Fahrten von Korinth 
nah Patras und Trieft, bas andere von Korinth nah Patras, 
den jonifhen Infeln und Brindifi maden. — Man erhält 
vom 4 Jun, bie fihere Nahriht aus Mumelien, daß während 
Emin Pafda, Weſſier von Rumelien, gegen Zeituni marfchirte, 
um bie beiben Kapitanie, Tafil-Buſt und Abdul-Bey-Cochas, 
welche fih vom Paſcha von Aegypten mit der Mevolntionirung 
Diumeliend beauftragt erflärten, anzugreifen, biefe, im Bei: 
ten von bem Marche bed Merfiers benachrichtigt, in der 
Nacht ihre Stellung verließen und fih auf Umwegen nad Arte 
begaben, wo ber Welfier nur menige Truppen zurüfgelaffen 
hatte, die fih nicht lange vertheidigen Fonnten; fo fiel dieſe 
Stadt in die Gewalt biefer verbrecheriſchen Mebellen. Tafil⸗ 
Buſt und Abdul-Bey-Cochas liefen eine Garniſon vom ihren 
Truppen in Arta zurdf und marfhirten gegen Prevefa; man 
kennt aber das Mefultat noch nicht. Die Rebellen im Gefolge 
diefer beiden Kapitanid betragen 4 bis 5000 (?) Mann; ber 
größere Theil ſol and Griechenland gefommen fepn und zu 
benen gehören, melde fih feiner Disziplin, feiner regelmäfi- 
gen Megierung unterwerfen wollten. Unter ben von ben Mes 
bellen in Arta verbrannten Käufern befindet fih aud das des 
englifhen Konſuls, die andern Konſulats-Gebaͤude wurden ver: 
fhont. Da bie Regierung Griehenlands überzeugt iſt, baf 
der Meflier von Mumelien mit den Truppen, bie er zuſam⸗ 
menziebt, diefe Nebellen neuerdings aus dem tuͤrkiſchen Rume⸗ 
lien wird verjagen koͤnnen, und daß fich biefe abermals auf 
bas griechiſche Gebiet werfen, und ihre Verheerungen fortfegen. 
fönnten, fo hat fie einige Stufe Geſchüz nah den Engpaͤſſen 
von Mafrinore und einige baverifhe und regulaire griechiſche 


Truppen nad verfchledenen Punkten von Welt: Griechenland 
efandt, um den Aumarſch ber Rebellen zu biudern. — Nach 
pätern Nachrichten vom 4 Jun. iſt es den beiden rebelliſchen 
Kapitanis Tafıl:Bufi und Abdul-Bey-Cochas nicht gelungen, 
in Prevefa einzudringen; fie haben fi deshalb mit allen ih= 
ren Truppen nah Peta, einer vier Stunden von Arta ent= 
fernten, ziemlich ftarfen Pofition, zurütgezogen. Der Weffier 
von Rumelien hatte bis dahin noch nicht gemast, fie in diefer 
Stellung anzugreifen, da die Zahl der Rebellen fih bedeutend 
vermehrt hatte, und die von ihm erwarteten Verſtaͤrlungen 
noch nit angelangt waren. 
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Die Negerfolonie Liberia. 
Die neneften Nachrichten von der amerifanifchen Negerfolo: 


nie in Liberia, auf der Wertfüfte von Afrifa, lauten fo erfreus 


lich, daß ſich jezt falt mit Gewißheit vorausſehen läßt, daß 
diefe Niederlaffung zugleich das Mittel fepn wird, Norbame: 
rita von dem Krebsfhaben feiner ſchwarzen Bevölkerung zu be: 
freien und Afrifa zu einer bisher dort unbefannten Civiliſa— 
tion zu erheben. Der Plan zu diefer Kolonie wurde im Jahr 
4796 von einem Qudfer in Baltimore, Namens Hopfind, ge: 
macht, und ift ſeitdem von dieſer Sekte mit ihrer harafteriftifchen 
Beharrlichkeit, gefunden Menfhenverftand und zarten Menſchlich⸗ 
feit verfolgt worden. Sie bewogen im Jahr 1797 ben Senat 
von Birginien, alle Stlaven, welche der Staat enthielt, zur 
Ausfügrung anzubieten. Jefferſon, ald Präfident der Freiftaa: 
ten, unterbandelte umſonſt über ein Gebiet für fie, theils in 
Afrita, theild in Brafilien. Im Jahr 41816 ernenerte Birginien 
feinen Antrag, und eig Mitglied des Kongrefles in. Wafhing- 
ton, General Mercer, errichtete hierauf im Jahr 1817 bie ame: 
rifanifhe Geiellihaft für Kolonifation der Neger, und Liberia 
wurde mit geringen Mitteln und unter Schwierigkeiten gegrüns 
det, welche die Griftenz der Kolonie und der Geſellſchaft oft in 
bie größte Gefahr ſezten. Das Prinzip ber Geſellſchaft ift, dem 
Negern freie Ueberfahrt nach Liberia zu geben, und ihnen das 
Land, das fie von den Eingebornen gefauft hat (350 Acres für 
jeden), anzumeifen, fie mit Provifionen, Dach und Fach und 
Akerwerkzeugen zu verfehen, und dann ihrer eignen Abmini: 
ftration und Sorge zu überlaſſen. Nur zwei Europäer werben 
in der Kolonie zugelaffen. Der eine ald Hauptagent ber Ge: 
fellfhaft, der andere ald Arzt. Der Grund liegt theile in den 
großen Koften, melde europäifhe Agenten verurfachen , theils 
aber in ber Abſicht, die Neger fo viel möglich fi felbft admi⸗ 
nifteiren zu laffen, und dadurch ihre fhlafenden Aräfte und 
das Gefühl ihrer Würde zu weten, welhe immer unter ber 
Gegenwart und der Auffiht von Europderm leidet. Der Er: 
folg überjteigt feit den lezten Jahren alle Erwartung. Die 
Neger gründen Dörfer und Schulen, ber Alerbau und Handel 
ift im blübendften Zuftande, und ihr heilfamer Einfluß auf die 
eingebornen Stämme nimmt täglich mit großen Schritten zu, 
Die Kolonie erfireft fih von 7 —5 Grab noͤrdlicher Breite und 
nimmt dad Meeresuſer bis etwa 30 engl. Meilen landeinwaͤrts 
ein. Der Siz ber Agentfhaft und die Hauptitadt der Kolonie 
ift in Monrovia, am Fluffe Mefurado; die aus Amerifa ein: 
geführten Meger betragen jejt etwa 3500 Köpfe. Die Einge: 
bornen, welche fih ganz an fie angefchloffen und fi den Ge: 
fegen der Kolonie unterworfen haben, find etwa 15,000 an ber 
Zahl, und die zahlreihen Stämme der Baſſas, welhe den Di: 
fteift zwiſchen den Gränzen ber Kolonie und den Gebirgen 
landeinwärts bewohnen, ſtehen faſt ganzlih unter dem Ein: 
fluffe ber Kolonie; ihre Zahl mag 130,000 betragen. Im ganz 
Nordamerika regt fih unter allen Klafen ein auferordentlihes 
Intereffe für die Kolonie; außer Birginien haben noh Ken: 
tudp und Delaware alle ihre Stlaven zum Ausführen angebo: 
ten, und nur die befchränften Geldmittel der Gefellfhaft bin: 
dern fie, Hunderte von Schiffen mit Koloniften anzufüllen. Ie: 
der Kolonift koſtet vermöge der vortreflihen Delonomie der 
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Geſellſchaft im Ganzen nur s Pfd. Sterl. überzuführen und aus 
zuſiedeln. Diefer große Eifer iſt jedoch nicht allein der Philau⸗ 
thropie zuzuſchreiben; die Stlavenbefizer haben ſich nah und 
nach überzeugt, daß gegenwaͤrtig Sklaven nur für die Kultur 
von Zufer, Reiß und Baummolle mit MVortheil angewendet 
werden Tonnen; überall, wo dieſe Kulturen nicht beftehen, wir- 
den alle Sklaven fogleih freigelafen werden, wenn ſich bie 
weiße Bevölkerung nicht vor ihnen fürctete. Daher die allge 
meine Neigung, fie der Kolonifationggefelfhaft zu überlaffen, 
außer in Sübfarolina, wo die Baummollenkultur ihre Anmwen- 
dung noch immer vortheilhaft macht; aber in demſelben Maaße, 
als die Einwanderung von den. Öftlihen Provinzen zunimmt, 
und daher ber Preis der Handarbeit linkt, in bemfelben Maafe 
wird diefer Reſt von DOppofition gegen die Kolonifation aus 
fterben,, und die Zeit läßt ſich vorausſehen, wo bie Sklaverei 
im ganzen Gebiete ber Freiftsaten aufgehört haben und der 
größte Theil der jegigen ſchwarzen Bevölferung nach Afrika zus 
rüfgefehrt fepn wird. Denn nicht nur die Sklaven, ſondern 


auch die freien Neger in Nordamerika richten ihre Augen auf 


Liberia, als den einzigen Ort, in dem fie ein Vaterland finden 
fönnen, wo fie nicht von ihren europaifhen Nachbarn verachtet 
und mißhandelt werben. Je größere Fortſchritte fie in Bik 
dung, Reichthum und Selbftgefühl gemacht haben, um fo deut: 
licher fühlen fie, daß Amerika nie ihre Heimath werben kan, 
daß bie beiden Macen nie auf gleibem Fuße sufammenleben 
fönnen, und daß fie die Weißen verbrängen oder von ihnen 
unterbrüft werben muͤſſen. Sie haben daher in verfhiedenen 
Städten ber füblihen Staaten Verfammlungen gehalten, in 
denen fie beſchloſſen haben, nad Liberia auszuwandern, fobald 
fie ihr ®ermögen realifirt haben werben, daß die eriten, welche 
die Kolonie erreihen werden, die Ankunft der übrigen vorbe 
reiten und ihnen Land zur Bearbeitung ausfuhen follen, und 
baf fie jedes Opfer bringen werben, ihren Entſchluß auszufüͤh— 
ren. Die freien Neger in Natchez haben im verfloffenen Jahr 
zwei Deputirte aus ihrer Mitte nach Liberia geihikt, um fi 
felbit von dem Zuftande ber Kolonie zu überzeugen und dar 
über zu berichten, Sie famen im September zurüf, und bier 
folgt ein Auszug aus ihrem Berihte: „Wir warfen dem 
50 Jun, Unter in Monrovia, und blieben drei Wochen in ber 
Kolonie, welche Zeit wir benüzten, Alles zu beobahten, und 
faft alle Anfiebelungen zu befuhen. Wir wurden überall als 
Brüder und mit einer Zuvortommenheit behandelt, welde un= 
fere Erwartungen weit übertraf und und fogleih ein heimi= 
fhes Gefühl mittheilte; die Koloniften find von einem Geifte 
der Freiheit und Unabhängigkeit befeelt, welcher Alles übertrift, 
was wir je in Amerila gefunden haben. Im Allgemeinen find 
fie an Wohlftand den freien Negern in Amerifa weit überle 
gen ; fie fühlen, daß fie eine Heimath haben, und fürchten we 
der Weiße noch Neger; fie haben Niemand tiber fi, fondern 
find ihren Nachbarn überlegen; fie haben Geſeze, welche fie fi 
felbft geben, und find ftolz darauf. Wir haben feit unferer, 
Ruͤkkehr die Häufer einiger der wohlbabenditen freien Neger 
in New:York und Philadelphia befuht, und haben feines der— 
felben fo gut ausgeftattet gefunden als viele in Monrovia, 
Die Böden find mit Teppichen belegt, und Alles athmet Wohl 
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feon, Neinlichfeit und Beauemlichleit. Es gibt fünf Schulen, 
von denen wir zwei befucht haben > und mit ben Lehrern und 
Kindern ſehr zufrieden waren. Wir beobachteten bie Moralität 
des Dolls mit vieler Aufmerkfamfeit, und haben nur Einen 
Berrunfenen gefunden. Der Sonntag ift gebeiligt, und einer 
von und prebigte vor einer BWerfammlung von mehreren hun: 
dert wohlgefleideten, aufmerffamen Zubörern. Wir haben nur 
zwei Perfonen gefunden, welhe mit ber Kolonie unzufrieden 
waren, und ihre Klagen ſchienen uns unbillig. Das Land in 
Caldowell und Millsburgh ift fo fruchtbar als das am Miffi- 
fippi; wir fanden Pfeffer, Weisen, Reiß, Zufer, Platanen, 
Baumwolle, Drangen, Eitronen, Kaffee, Bohnen, fühe Kartof: 


feln, Waffermelonen, Bananen und andere Gewaͤchſe in den. 


Pilanzungen. Hornvieh, Schafe, Ziegen, Schweine und Hüb: 
mer find im Ueberfiuf. Das Molk fchien überall gefund, und 
befonders die Kinder übertrafen Alles, was wir in Amerita 
gefunden haben. Wir waren dort in der Megenzeit, obgleich 
es nur Einmal beftig regnete; ed ging ein Fühlender Wind, 
and die Hize war nicht größer als in Natchez im September. 
Hätten und Andere erzählt, was wir felbit im Liberia gefehen 
baben, fo hätten mir es nicht geglaubt, und wir follten uns 
daher nicht wundern, wenn unfere Brüder uns der Webertrei: 
bung anflagen folten. Wir wuͤnſchen, ſie möchten es jelbit 
feben, und fir fi ſelbſt urtheilen. Es it unfere Ueberzeu— 
gung, daß freie Neger dort ihre Umjtände umd ihre Moralitaͤt 
fehr verbeifern, und gläfliber und nuͤzlicer werden milffen, 
als fie bier ſeyn können, Nur dort fan ein Neger ber Frei: 
beit geniefen, und wo Freiheit ift, fol unfer Vaterland ſeyn.“ 
Diefe Tendenz der beiden Racen, fih mad ihrer gewaltiamen 
Berbindung während einiger Jahrhunderte wieder zu trennen, 
and die Neger Afrifa wieder heimzugeben, it das glüflichite 
Ereigniß, das deu Freiftaaten begegnen fonnte, und das Ein— 
zige, das die weiße Bevölterung ber füblihen Staaten vor ib: 
rem Umntergange retten konnte, In England wird in biefem 
Augendlike eine Gefellfbaft für einen gleihen Zwek geftiftet, 
und die großen Aenderungen, melde der Gefeggebung der eng: 
liſchen Kolonien bevorftehen, werben ohne Zweifel die weitindi: 
ſchen Infeln bewegen, zur Entfernung eines Theils ihrer Neger: 
bevölferung die Hand zu bieten, Die Zeit fcheint gefommen 
zu ſeyn, wo Afrika für die unendlichen Leiden, welche ihm 
durch den Sflavenhandel zugefügt worden find, wenigſtens ei: 
nige Entfhädigung erhalten wird. Denn diefe Kolonien, mit 
einer Bevölkerung, die an Arbeit gewöhnt ift und einige der Be: 
dürfniffe des civilifirten Lebens und die Keime einer großen 
Entwillung derſelben mit fih bringt, muͤſſen nothwendig auf 
die Bildung der Negerrace einen Einfluß ausiben, welchen 
man weder von europäifhen Kolonien, noch von Handels— 
etablifementsd, noch von Miffionairen erwarten fan, 





Erantreid. 

9 Paris, 12 Jul. Verfhmwörungen, beißt es, fepen wie: 
der auf dem Zapet; bie Köpfe brennen, Eine Art von repu: 
Bifanifcher Wuth ift in gewiſſe Köpfe gefahren, und dieſe Wuth, 
genauer befeben, iſt nichts Anderes als die unbaͤndige Luſt bee 
Herrſchens. Von allen unfern Republitanern will feiner Un: 
tertban einer Mepublif feon, aber alle wollen Herren dieſer 
Republit ſeyn; alle wellen herrſchen, feiner will geboren. 


Aber was bad Eigne ift bei dieſer Mepublit, ik, daß mit fehr 
wenigen Ausnahmen unter dieſen Republifanern faum ein 
Familienvater it, und alle biejenigen welche in Familienbanden 
fteben, haben feine Beſtzung; es find junge Mbvofaten, ohne 
Clientele, junge Litteratoren, meift ohne Genie, noch mehrere 
ohne Kenntmiffe; junge Aerzte, ohne mebizinifche Praris, Un: 
terbalb dieſer Alaffe von jungen Leuten, zu welcher fid eine 
gewiſſe Zabl von Labendienern, von Kommis und von Stuben: 
ten gefellen, mit einigen wenigen jungen Lieutenants und Un: 
teroffizieren, find eine gewille Menge Handwerker, die fi we: 
nig um ihr Haudwerk, aber viel um Politik befimmern, und 
außerdem noch eine gewiſſe Maſſe von Kabrioletsführern und 
andern Kutfchern; aber Fein einziger bedeutender Name; kein 
Mann von Rang und Anſehen; fein Mann von Talenten und 
Erfahrung ; fein angefeffener Bürger; fein tbätiger Handwerks⸗ 
mann, fein Bauer: fhwärmende Gatilina’s, die fih den Kopf 
vollftopfen mir hohlen bembaſtiſchen Sentenzen, hinter denen 
nichts gedacht werben kan, als Umfturz aller Verhaͤltniſſe des 
bürgerlihen'Lebens und Beſizſtandes. Die Tribune erflärt, fie 
wole ben Reihen nihts nehmen; fie wolle fie aber zwin: 
gen nicht bie Armen zu unterdrüken; bas fiebt ſehr nach 
Vehmrichtern aus; aber die Tribune bat fih aufs Beitimm: 
tefte ausgeſprochen über bas, was fie unter dem nichts neh: 
men verfteht. Die erfte Nevolution, fagt fie, it verfauert, 
weil, durch den Anfauf von Nationalgätern, bie Nichtöbefizen: 
ben reich geworden find; eine zweite fol nicht auf diefelbe 
Meife veribimmeln; feiner foll reih fepm, und ber Reihe 
fol mit dem Urmen theilen; mad er zuviel bat ift ein 
Maub, eine Illegalitaͤt, ein unnuͤzes Kapital in feinen Händen; 
diefem Mißbrauch muß geiteuert, und bas Kapital beifer an: 
gewandt werben als bisher. Solde nichts- und vielfagende 
Allgemeinheiten werben mit einer Art von induftriellen Theo: 
rien „beihönigt, welde in allen Gefhäften und Dingen rein 
unerfabrne Leute ald das Höchfte politiſcher Weisheit anprei: 
fen. Zu gleicher Zeit ſuchen die Verſchwornen fib unter ben in 
Franfreih anmwefenden Ausländern zu refrutiren. Da die 
große Maffe biefiger Polen, beftehend aus dem Adel des Vol: 
fes, feinen jafobinifben Ideen fröbner, fo wendet man fid 
an einige wenige polnifhe Klubijten, hezt fie auf gegen ihre 
Landsleute, und refrutirt von Deutihen und Stalienern, un: 
ter den erftern die unreiffte Jugend, welche den franzoͤſiſchen 
Hokus Pokus närrifh nachahmt, und unter dem Stalienern 
einige Erziafobiner, die ganz im Geifte der Tribune handeln 
und denfen. Alles mas Bedeutung hat von italienifhen und 
fpanifiben Emigrirten verbält ſich rubig und zieht fih aus dem 
Händen bdiefer meuterifhen Bande, in ber Alles zufammen 
gährt aus Unmiffenheit, Fanatismus, Hochmuth unb fragen: 
bafter Verwirrung aller Begriffe. Die Leute, die im Hinter: 
grunde aller diefer Verrüftheiten ftefen, wiſſen übrigens wohl, 
was fie wollen. Uebrigens bat die hiefige Negierung bis jest 
ein gutes Mittel ergriffen, um den Verſchwoͤrern jenen Stachel 
des Maͤrtyrerthums zu rauben, welder überall in allen Ländern 
die Leute zur Nachahmung gereist bat, da eine Sache, für bie 
man ftirbt, immer etwas Impofantes in den Augen der Menge 
bat. Auch ſcheint es ihr mehr darum zu thun dieſe Menfchen 
auseinander zu fprengen, ibre Zufammentünfte, Klubs zu 
bindern, als fie förmlich zu beftrafen; mas vor die Affiffen 


1031 


Lommt, follten noch Verſchwoͤrungen vor bie Aſſiſſen gebracht 
werden, wird ohne allen Zweifel in den meiften Fällen abfol: 
wirt werben, denn verbammen Fan man nur pofitive Fakten, 
wie Waffenergreifungen, oder was förmlich auf bem Papiere 
ſteht; Gefprähe und Verabredungen aber find nur auzufagen 
durch Verrath oder Poliyel; ber Werräther if aber nirgends 
geachtet umb bie Spiowerei it am fi veraͤchtlich; was bagegen 
bewirft werben follte, dad Uudeinanderfprengen ber Klubs, hat 
immer ftatt gefunden, Die Kiubiften werden nah unb nah 
ermübet, und ba ihre Verſuche fruchtlos bleiben, zerfchlagen 
fie fih immer mehr und mehr, oder werden unter fih unend⸗ 
lich uneind; dis ift ein befferes Mittel biefe Menſchen, nach 
und nah, im fich felber aufzuloͤſen (befonders wenn man fie 
noch außerdem fcharf ind Auge faßt, ihre Marimen, Grundfäze 
und Gcheimnife an das Licht bed Tages zieht, fie der Preife 
und Deffentlichkeit preisgibt, mie fie das wider ihre Gegner 
thun), als alle überhänften Maafregeln ber Gewalt, wodurch 
die Gemüther nur erbittert werden, wenn fie fih allzu oft wie: 
derholen. Leider aber ift im Frankreich bie Klaſſe ber General: 
profnratoren und ber königlichen Profuratoren eine durchaus 
nicht politiſch gebildete Klafe von Leuten, unter denen man 
weder einen Burle noch einen Brougham findet, fondern fie 
begeben immer die Unvorfichtigfeit fih vor den Augen des Pu: 
blikums als blinde Diener bed Miniſteriums hinzuſtellen; fie 
find beflamatoriih und feiht, haben gar feinen politiihen 
Deritand noch europäiihe Kenntnife, und bie Abvolatenerzie: 
bung, der Geift der Chitane, fo wie einer Heinlihen Art von 


Partialität leuchtet uberal aus ihnen hervor. Unſre kleinen 


Ciceronen find, unfern Heinen Gatilina’s gegenüber, hoͤchſt 
tümmerlihe Figuren, die noch überdem bie große Thorheit ber 
ganzen hieſigen Beamtenwelt begehen, fi uber die Karifatu: 
ren ber Preffe und ihre Beſchimpfungen zu ärgern, anitatt fie 
zw verachten, Dieſe Herren vergeifen das vortrefliche Mittel, 
welches Friederich dem Zweiten gegen die Schmierer aller Art fo 
gut gelungen war. Die an ben Mauern feines Palafted ange: 
befteten Pasquille, melde aber zu hoch angefchlagen waren, 
ließ er perunterrüten, damit die Augen feines ganzen Volkes 
fi daran zu weiden hätten, und die Pasquille verſtummten. 
So auch thaten bie Mügeren unter dem Päpften zu Rom mit 
den Wizen bed Marforio und bes Pasanin, und das follten 
ſich Heut zu Tage alle Gewaltigen diefer Erde einmal recht zu 
Herzen uchmen: durch die Verachtung beherrſcht umd zügelt 
man die Maffe der Gemeinen ; der Beratung wiberfteben fie 
nicht; fie vergöttern die Verachtenden. 
Deutfädlaen —— 


Augsburg, 17 Zul, Nah den Beobachtungen des Hrn, 
Domlapitular Start mit feinem a Hrn, Benefiziar 
Moftelmepr bei der heute vorgefallenen fichtbaren —— er⸗ 
niß, welche leider durch biete Bolten fehr oft un 
wurbe, war dabier nad aftronomifcher mittlerer Zeit der Un: 
fang ber totalen Finfterniß ben 15 Jul. um 17 Uhr, 4a Min. 
48,419 Sefunden, und deren Ende um 19 Uhr, 29 Minuten, 
6, 506 Sekunden; daber bie Dauer der totalen Finfterniß 1 St., 
44 Min., 48,087 Selunden. Das Mittel der totalen Finfternip 
Tounte —— den dichten Wolken nicht genau beobachtet werden, 
da ber Abſtand bes im der Sonne eingetretenen Mondrandes 
vertifal entgegen: 
randed; dann 
fihtiger 


nuen: 


um 18 Uhr, 35 Min, 53 
geiesten Soennenrande 45 Minuten ded Sonn 
um 48 Ubr 59 Mim,, 55,2 Sel,, mo die Wolfen du 
waren, ſchon 15 Min., 15 Set, nah den heilen des 


Set, von 


daß die Bürger eines Kantons lnterth 


durchweſſers dieſer Abſtand betrug. Die mebreren Meffungen 
diefer —* und der Sehnen gaben das Mittel der totalen 
infterniß um 48 Uhr, 56 Min., 43,512 Gef, mittlerer Zeit. 
ou einem auf der Sonne befindlihen Fleken geſchah die Be- 
rübrung au dem eingetretenen Mondrand um 47 Uhr, 59 Min., 
54,453 Set. und der gänzliche @inteitt deffelben um 17 Uhr, 
59 Min,, 45,432 Gel. mittlerer Zeit. Der Austrirt beffeiben 
konnte wegen dem dichten Wolken nicht beobachtet werden. An 
dem in der Sonne eingetretenen Mondrand ſah man mehrere 
Berge, befonders einen großen bervorragen, .nebit einer Ber- 
tiefung; aud erihienen anf der Sonne viele Poren, nebit dem 
erwähnten Fleken, melder eine Untiefe mit zwei ſhwa 
Kerufleten bildete, von melder um 47 Uhr, 55 Min., 53 Gef. die 
Eutferuung berfelben vom Mondrand 1 Min, 30 Gel. des 
Sonnendurhmeflers betrug. Um bie Zeit des Mittels ſtand 
dad Eltysmometer auf 0,3 frauzoͤſiſche Linien weſtlich Das 
Inflinatorium zeigte 85 Grad, 50 Min. noͤrdliche Neigung 
der Magnernadel und das Deklinatorium 18 Grad, 27 Min. 
— Abweihung derſelben. Das Manometer gab a — 
ſche Gran Dichtheit, und dad Haarbpgrometer 92 
euchtigfeit der Luft. Das Ureoeleftrometer zeigte 10 @rab 
pohtive, und 1 Grad negative Eleftricität der Yuft. Das Ba: 
zometer ftand auf 26 Zoll, 8,5 Linien, das Thermometer in 
Eid auf 14,8, und das in Nord auf 10 Grad ober dem Ge: 
ierpunft nah Neaumur. Bor dem Unfang der Finfterniß 
and das Barometer auf 26 Zoll, 6,9 Linien, bas Thermome: 
ter in Sub auf 13,3, und bad in Nord auf 12,5 Grad; dann 
nad der Finſterniß fand dad Barometer auf 26 Zoll, 7,1 Li: 
nien,, das ometer in Sud auf 15,0, und das in Nord 
auf 13,8 Grab. Die noch mehreren Beobachtungen von biefer 
Finfterniß wird Hr, Domkapitular Starf in feinem meteorolo: 
—— — Jahrbuche von 1553 angeben, von welchem 
ie zwei Jabrbiiher vom 1831 und 1852 fo bald möglich er: 
fheinen werden. Es 
we 


i > 
DO Aus der Schweiz, 43 Jul, Sie im Kanton Lu 
* Verwerfung des Entwurfs einer neuen ——— ia 
Bundesverfafung erregt große Senfatiou. Juzwiſchen iſt die 
Erſcheinung fehr erflärbar. Der Entwurf iſt eine Schöpfung 
bed fogenannten Juſtemilien, lezteres aber, beim Lichte betrach 
tet, ein Unding, Die Männer, die biefe Mittelpartei bilden, 
find alle ent Mbfolutiften oder Liberale, die mur zu ſchwach 
ober zu — dad Prinzip, zu welchem fie ſich befen- 
nen, offen zu echten, bie daher gegenfeitig einen fogenann: 
ten faulen Frieden mit einander geſchloſſen haben. Wo es 
fib um Prinzipien handelt, fan es unmöglich eine Mitte 
geben; das Haſchen mac einer ſolden fan nur Wbfurbitäten 
ergeugen. Kan ed z. B. etwas Läcerliheres geben, als bie 
Beſtimmung in dem Cntwurfe der neuen ſchwe rifgen Yun: 
desverfaſſung, daß feine Klaſſe von Bürgern in einem Manton 
eine Herrſchaft uber die andern Bürger ausüben koͤnne? 
Nah dem Prinzipe des Abſolutismus mißte bie Beſtimmung 
dabin —— —— über die Andern berr: 
Dr fonnen und follen, im Folge von Geburtsreht. Nah 
Prinzip des Liberalismus: baß es feine Morrechte der 
Geburt, des Orts umd der Perfonen gebe, Nun kommt aber 
das Juftemilien, und mil, mit einem Seitenblif auf Neuen: 
burg, die beiden entgegenftrebenden Prinzipien dadurch ver: 
—— daß es erflärt, in keinem Kanton foll ein Bürger 
Unterthan eines andern Bürgers fepn. Hieraus folgt dann, 
1 anen eines fremden 
— eyn können. Nah dieſer Beſtimmung dürften auch 
ie Laubvogtelen jeuſeits des Gotthards wieder hergeſtellt, 
und die Teſſiner zu Unterthanen gemacht werden, denn ber 
Beſtimmung wäre ſchon geriet geleiftet, wenn nur fein Zef: 
finer Zandvogt würde. Im diefem Geifte ift der ganze Ent: 
wurf verfaßt. Nicht einmal mir Medlichfeit wurde dabei zu 
Werke gegangen. Es wurde nemlih, um die Liberalen für 
den Eutwurf zu gewinnen, in demfelben ein fogenannter Mevi: 
fionsartifel anfgenommen,, gemäß welchem nah ſechs Jahren 
eine Verbefferung ftattfinden fönnte, Im eriten zu 











sen! 





e der Kantone zuſtimmen, fo tritt die revidirte Bun: 
desurfunde in Wirkiamleit. Im Entwurfe von Zürich wur— 
den fo ganz umnmerflich die kleinen Woͤrtchen: fihr die Bei: 
tretenbdben, —— fo daß es nun heißt: „tritt für 
die Beitretenden Wirkfamteit,” Die meilten Grofräthe 
merften den Kniff, der hierin ſtette, nicht, und es beift fogar, 

ertenjtein in Luzern hätte fih in der Kommifjion an: 
mglich, getröftet durch ben Mevifionsartifel, für die Annahme 
erklärt, bis ibm ein mehr eingeweihtes Mitglied bemerkte, er 
folle fi ttaͤuſchen, wenn mach ſechs Jahren ein oder — 
Kantone nicht zuſtimmen wollen, fo ſeven fie nicht gehalten, 
der Mehrheit auch von zwei Drittheilen fi zu unterwerfen, 
und man jtebe dann auf dem — Punkte der Aufloͤſung, 
wie gegenwärtig. Hierauf foll Hertenitein fih gegen die An: 
nahme erflärt haben, Wir möchten hier die Bemerfung bei: 
fügen, dag man fi überhaupt nicht auf Mevifionen wertröfte, 
ndern daß man die Verfaſſungsurtunde jo abjaſſe, als wenn 
e ewig dauern follte. Wir mollen damit feineswegs das 
inzip der Stabilität vertheidlgen. Troͤſtete man fib aber 
Abichluffe des Bundes : Vertrags vom Jahre 1315 nicht 

auch mit Verbeſſerungen, die bei ruhiger Zeit erfolgen mer: 
den? und mag erfolgte? Nichts. Im Zeiten der Mube ſagen 
gewöhnlich die Feinde der Verbeiferung: was wollt ihr Die jezt 
herrſchende mohlthätige Muhe ftören! und in Zeiten der Auf: 
tegung fagen ſie: ad! es iſt ja fhon Verwirrung genug im 
gaude, wartet doch auf rubigere Zeiten! und fo will ſich me: 
der der Moment der Mube, noch der Moment der Unruhe au 
Merbefferungen ſchilen. Die Leute im großen Mathe fonnten 


Serichtliche Bekanntmachungen. 
{4252 Bekanatmachung. 

Die den Slaſermeiſſters Eheleuten Fexdiuand 
und Kiuter igen beiden Käufer 
1) in ber ZTirfenfirafe Vier. 563, famt Garten, 


20 März 1832 oco fl. geihägt, 
8 der De sehe * AR = — A. 
werten auf Untrag ber @läutiger dem gerichttis 

Berfanfe macı $. 64 br6 Kupotbef 
— * wir Pan — ee 
annebote auf 


Montag den sten Auguſt, 
vonıT da ubr- 


—— im Gerichtsnebäube gugeſezt, zu wel: 
nd E] 

u —— yabtungsfäbige Kauttuftige einges 
Den 2 Julius 183 


Königt. baver. Kreise und Gtadtgericht Mündıen. 
Altweper. Dir, 


verfehten Eutmurfe beißt ed in biefer Beziehung: wenn zwei 

















rigen Echt 


v. Gebelmalr, 
[1210 Belanntmadung, 
Auf Anbringen eines potber : Glaͤubigers 


wird tt Kommilfion a 
Mittwoch ben 3! Julius, ſrüh von 
1 


g bis 13 

—* und ber beiden 

er ſchen Mealitdten an der Dartmier s Straße 
gioeiten Male angefest, Jede berieben ber 
ans einem Wohnhanfe, welches mit ebener 

Erde 3 Stot boch erbaut it, und jebes berfel: 

ben wurde aın 26 Febr, b, J. burch verpflichtete 

bige anf 4000 fl. gefbäyt 


r, 
aurerpalier Ried Rorforge getroffen if. 








[1250] Anton 


Glofengießer und BeuerldfchfprizensVer: 
fertiger, 


in Augsburg Lit. F. Nr. 348, 
giet ſich bie Ehre, einem bi 
— verehrlichen Publikum, ber 
om en  Ranbgert 
—— n MBaarenlager beftend zu emzjıber fo eben erfbienen it) meist vach, bafı ihr 
gegenwärtig wiebernm in ıneb: 

518 Inlture 900 Plans kaioer befeht;_ eo wer 
Li m E ⸗ « 
den alte veriprungene Hoten daran genommen,faeiliegen iſt, wovon In dieſem Jahre 48,941 
fo wie auch umgegoſſen. 

Dann verkhiebene Gattungen ganz neue aro 
umb Meine genertöfhforigen, nebft ben bazu geho⸗ 


Bletl, 


1032 


nicht über ſich gewinnen, beimzufchren zu ihren Kommitten- 
ten, und zu ibnen su ſprechen: „Die Bundesverfalung iſt 
Elecht, aber wir ratben euch, diefelbe dennoch anzunehmen.’ 
So etwas fan man etwa einem Mathsheren, nit aber dem 
jean Verftande eines Landmannes begreiftih mahen; denn 
er ralfonnirt: „Wenn etwas nicht gut ift, jo nenne ih es 
auch nicht fo.” Iſt es nicht abermals hochſt auffallend, daß 
man in allen ‚großen Raͤthen bie Mangelbaftigkeit der neuen 
Bundes:irfunde demonftrirte, und darans ftatt die Verwer— 
fung bie Annahme folgerte, Das Volt des Kantons Luzern 
at einen fehr gefunden Sinn, und gemäß dieſem we es 
ch nicht in ſchwankenden Niancen, fondern in ſehr beſtimm⸗ 
ten Farben aus. Da Abſolutiſten und, Liberale im Kanton zu⸗ 
ammen wirkten, fo bätte feine Borficht der Regierung die Annahme 
wirfenfönnen. Der —— von St, Gallen fragt nad den Fol: 
gen des Freignifes. Die Folge follte ſeyn, daß die Vartei 
Juſtemilleu ſich auflöfe, und Jeder auf die Seite fi hin— 
ftellte, wohin er fich gezogen fühlt. Die Wahrheit wirb am 
Ende dennoch fiegen. Sie gleicht jenem ſabelhaften Sohne 
der Erde, der duch jede Berührung feiner Mutter neue 
Kräfte erhielt, und ſo durh den Kal ſelbſt zum endlichen 
Siege geftärft wurde. Ohne Kampf fein Sieg. Die Männer 
des Juftemilien ſprechen fters: menn unſer Machmerf ſchlecht 
ift, 10 bringt etwas beiieres! Wir antworten noch einmal: 
nehmt die Mebiationsalte zur Grundlage; dieſe bat eine 


' eilfiährige Erfahrung für ih und das Verdienft, daB fie von 


denen yerträmmert wurde, in deren Feindſchaft eine Probe ib: 
rer Guͤte lag. 


















gar nidts zu entrichten, Gehrufte Betannt: 
mahungen bes Geſchafte feldfi werben uments 
geldlech ausgegeben. 


[1251 ] Der vierte Rechenfchafrebericht 
de 


t 
Lebensverſicherungsbank f. D. 
in Gotha 


und auswirti: 
ten u, Gemeinde: 
Referve: und ESicherlsitsfonds bereits anf 


443,011 Thir. 


Tbir. an die Thellhaber der Bank zuräfgene- 
ben werden. Amt Jun. zählte fie fhon 4220 
Berliberte, und 7,739, 700 Thlr. Berfide: 


Fraglirhe Gioken und Keuertöfdyiprigen, welcheſtungs ſumme. 
gun % nfe bereit dafleben, fönuen täglich rim: 
pelaben und auf Berlangen probirt werden. 


Berſaſſungen ber Baut, fo wie € 
rüber burc 36 aus bem Reben genom 


von oben bejeichneten Kabrifaten feit gesfinene Beifpiete, find nnentgeiblidh ju erhals 
ranımer Zeit febr Bieles abgeſezt werde, ſo banptiten bei 

erſelbe feinen bisherlgen verchrteu Honchmern 

mit der Empfehlung, im fſernerhin geneigtes 

trauen zu Ichenken, da fihr bie billigſten Preife, 

6 wie fir gute uub ſchuelle Bedienung aufs bejie 


ei id Trommel in Augöbarg. 
Ohrprüter Heinemann in Kaufbeuren. 
a Erifen Pre in Memmingen, 
J. Sanſeler in Donauwoͤrth. 

3. Warſch in Norbimgen. 

5, Jacob in Lindau. 


[1157] Anſtellungs⸗Geſuch eines 194] Erziehungs⸗Anſialt in 
Privatſekretairs. 


Ein in ſurſtiſchen, deenomiſchen und andern 


Baden bei Raftadt. 
Unterzeidimete bringt hiermit zur allgemeinen 


it. 
Kanfdiufiige werben bei dieſer Kommiſſſon sulsächern wohlerfahrner talent voler junger Maun Kenntnib, bafı fle in ber ſowol wegen ihrer 


erfheinen biemit eingelaben. 
Den 28 Jun. 1933. y 
Königl, baher. Rreids und Stadtgeriht München, 
Aılwever. Dir 
Bauer, coll. 










ö— ne — — 
(1239) Bei Herren Eicher Wub m Komp. 


nit guten 
unter annehmbaren Konditionen fonleih in Ars 
Bet treten. Wer Bun und Geſchit zu diefem 
Plage bat, beliebe fc) in Bilde bei denſelben anr 
zumelben. — Ge wird ein angemeſſenes Reiſe⸗ 
id vergütet. 

1 


Rcivz 


wänidıt bei den beicbeideniten Anfpriden recht Jauelle alt auch ſmönen Lane und gefunden Kur 
vatdign eine andermeite Anftellung auf irgenbkio viel beſuchten Stadt Daten: Baden eine Er⸗ 
einem Mittergute, in einer 
Erpebition x. Die vorgüglichdien Zeuaniſſe ſore⸗ 
«ben für fein Wohlverhalten und dürfte berietse,fmairch, fondern auch Erterned aufgenommen umb 
wegen feiner Auberft icdenen Handfebrift, nechlin allen, foweor fürs 
befondbers berüffichigt werden. Gütige Unfragenffire Heben erfor ertichen Gegenftänden 
in Dnrich könnte ein fleißiger und aehditterIwird jogleich genfigend beantworten das 
uariifen_verfelener Grfetfergefelle JM tigemeine Gr — Komotorr in 
g von 
€, Beinerr’d Wittwe und Sohn, 
N. S. Herrihaften und Prinzivate haben mer 
ber bei Sliureichuug ‚ihrer Auftedge, mod) auch 
nach vollgogenem Geihdite, Etwas hberhauet 


milichen oder Port: |siehumgd = Anfatt für Toter aus gebildeten Stau⸗ 


en errichtet Imt, in welcher wicht nur Penfios 





erelline als auch fürs baue · 
grändridy 


und mit Grrafatt unterrbdrtet werben. Wäbere 
Austunft bin ich mır Beranügen bereit auf por= 
tofreie Aufragen zu neben. 
Baben, beu zo Jun. 1833. 
Caroline Erensbaur, 
art, Barcnefle Horning. 


AUGSBURG. Abonnement 
* der Vertögeegeditien undbei 


a, 
ug * HI 5* en 
und bei Br- 


ginn der *** den Seme- 


Sonntag 


Allgemeine Zeitung. 


Mir allerböhften Privilegien. & 


Te 202. 


siersauchrierteljährig;fürPrink- 
reich bei dem en u Hecht 
und bei Hersn Alezander ım 
Strafsburg, Brandganse Nro. 
Inserate aller Art werden a 
sommen und die Zeile mit g 
berechnet 


21 Sulius 1833. 





Spaulſehes Amrrit⸗ · (Umashingigfeitserffärtting 
verhantiuugtu. Brief.) — zen 


Art gegen die 
an Niro. 259, 


. — Portugal, (Proffamation Winafiord.) — Greßsritannien. 

(Briefe,) — Beilage Mro. 202. nalen. — Semei, (Brief) — 
Rheinbayern. Gepreiben aus Sranffart.) — u. Be (Brief) — —2* 

Nee u Marquis v Rantbewne. — Eiſenbahnen in Belgien. — —— 


Antlage 
(Brief.) — Uuperorbentiige 
Kom. — Ankuͤndigungen. 





Spanifhes Amerifa,. 

Die Times enthalten Folgendes: „Die Provinz Tertas, 
melde zu Merico gehörte, hat fi davon losgefagt und ihre 
Unabhängigkeit erklärt, Diefe Thatſache ift zwar an und für 
fih nit ſehr wichtig, aber manche Leute fchen darin den An: 
fang der Ausführung eines großen Projektd der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, nemlich fih immer weiter weſtlich 
auszudehnen, und nah und nach gang Merico mit ſich zu ver- 
einigen. Gewiß iſt, daß feit einigen Jahren. die Amerikaner 
mit Merico wegen ber Wbtretung von Teras unterhandeln, 
Dis jezt haben die verfhiedenen Häupter ber mericaniſchen 
Nepublit ale Anträge verworfen, Dan glaubt nun, daf die 
amerifanifche Regierung, ber ed auf diplomatifhem Wege nicht 
gelingen wollte, zur Lift ihre Zuflucht nimmt, und daß bie 
Provinz Zeras nur im geheimen Einverftändniß mit der ame: 
rilaniſchen Negierung fih unabhängig erklärte, um ſich fpäter 
an bie aroße ameritanifhe Konföderation anzuſchließen.“ 


vortugal. 

Rachſtehendes iſt die Proflamation, welche Graf BVillaflor 
bei feiner Landung in Algarbien befannt machte: „Portugie: 
fen! Die Nothwendigkeit, end von euren Unterbrüfern zu be: 
freien, damit eure Treue gegen eure legitime Aönigin ſich of 
fen zeigen koͤnne, hat Se. kaiſ. Maieftät den Herzog von Bra: 
ganza, Regenten im Mamen feiner erhabenen Tochter, bewo- 
gen, eine Armee, die ich zu fommanbiren das Sldt habe, in 
eure Mitte zu fenden. Die getreten Portugiefen, bie mic 
begleiten, wollen nur die Freiheit ihrer Landsleute, Ihre Waf: 
fer find nur für eure Unterdrüker furchtbar, Mereinigt end 
mit mir und meiner Soldaten, und die legitime Königin wird 
auf den Thron ihrer Ahnherren gefegt werben, ben jejt ein 
treulofer Ufurpator einnimmt; unfer Baterland wird feine fon: 
ftitntionelle Eharte und feine Freiheit wieder erlangen.‘ 

Die‘ engliſchen Blätter bringen nichts Neneres aus Por: 
tugal; die Journale yon Yordrauf aber enthalten Briefe aus 
Madrid vom 4 Jul.wonach die Erhebung des Landes beim 
Naheri der rpedition nun über Alentejo hinaus fogar in ei: 
nem Theil Eſtremadura's ſtatt gefunden, alfo Lifabon bereits 
überflügelt hätte, Indeſſen bat die Erfahrung gezeigt, daß die 
aus biefem franzoͤſiſchen Gränzblättern fommenden Nachrichten 
meiſt übertrieben, oft ganz falfh find, daher die Veſtaͤtigung 
vorerſt dahin geſtellt bleiben muß, Nah jenen Nachrichten 
hätte ih Deja am 28 Tui, gegen die portugiefifihen Behör: 
den erhoben, und der Gouverneur Mollelos nebft allen Trup: 


pen biffeits des Tajo hätten ſich mit Villaflor vereinigt. Die 
Madrider Zeitung batte befanntlih die Landung angezeigt, 
aber bis zum 4 Jul. nicht meiter von der Erpebition ge 


ſprochen. 
Grofbritannien, 

London, 15 Jul. Konſ. 3Proy. 88%, ; ruffiihe Fonds 
104%; braſiliſche 689%, ; portugiefifhe 60%; griechiſche 595 
mericanifhe 37%; chiliſche 255 columbifhe 23; Buenos⸗ 
apres 22; peruanifche 20; Cortes 18!,. 

In der Dberbausfigung vom 12 Jul, bradte ber 
Lordkanzler mehrere Bills zur Verbeſſerung des Gerichte 
weiend ein, worunter eine won politifher Bedeutung if. Es 
fol nemlich ein Kanzlei-Oberrichter ernannt und ein Appelld 
tionggeriht im Kanzleigerichtähofe eingefegt werden. Der 
Kanzlei: Oberrichter fol im Kanzleigerichte präfidiren an bee 
Lordkanzlers Stelle, welchem feine politifhen und miniſteriel⸗ 
len Funktionen, fo wie bie eines Appellationsrichters im Ober- 
banfe und Kaugleigerichte, feine Jurisdiktion im allen Fällen 
von Mahnfinn und feine Funktionen als Richtet im Sehei— 
menrathe bleiben. Diefe Bid, fo wie noch zwei andere, von 
denen fi die eine auf DVereinfahung ber geiftlihen Gerichte 
bezicht, wurden nach einander zum erſtenmal verleien und zum 
Druf verorbnet, 

In der Mittagsfizung des Unterhauſes fam bie oftin- 
bifhe Bill in die Committee, wo Hr. Hume bei ber erſten 
Klaufel, welche beftimmt, das das Parlament erft nah zwanzig 
Jahren wieder Aenderungen in der oftindifhen Sache vorneh: 
men dürfe, darauf antrug, bad ftatt zwanzig Jahren zehn ge 
ſezt werben ſollten. Der Streit bieriber dauerte bis 5 Uhr, 
wo der Sprecher feinen &iz verließ. Als um 5 Uhr das Haus 
abermals eröfnet wurde, fündigte Sir 3, Wrotteslepn am, 


daß er am naͤchſten Montag (8) ben Antrag machen werde, daß 


das Haus auf den Donnerftag (11) befonders zufammen berufen 
würde. (Um Abend vorher findet nemlich die Debatte über 
die zweite Verlefung der irifhen Kirchenreformbill im Ober 
hauſe ftatt.) Dad Haus verwandelte fih Todann in eine Come 
mittee über die oftindifhe Bill, wo das Amendement Hrn 
Hume's nach kurzer Debatte mit 76 gegen 27 Stimmen ver 
mworfen wurde. Die nadfolgenden Klauſeln bis zur often 
wurden fodann mit geringen Nenderungen und beinahe ohne 
alle Debatte angenommen. Das Haus vertagte fib auf 
Montag. ° 

(Courier.) Zahlreiche Geräte, wilde diefen Morgen 
über die jegige Page des Minifteriums in Umlauf waren, ha— 
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ben eine große Spannung hervorgebracht, und ben Gelbmarkt 
gedrüüft. 

(Herald) In der Eitp herrſchte geftern ftark die Mer: 
nung vor, daß bie Megierung des jezigen Minifteriums von 
feiner febr langen Dauer mehr ſeyn werde, was große Senfa: 
tion erregte. Sollte der Parteigeitt, ber fih Donnerftag Abende 


(bei Verwerfung der Bill über die Lofalgerichte) im Oberhauſe 


zeigte, inzwifhen ganz bie Oberhand behalten, wie Miele be: 
fürchten, fo würde das Land ungemein darunter leiden, indem 
die Arbeiten diefer Parlamentsfeifion mit einemmal abgebro: 
den und unnuz gemacht würden. Dis ift bie einzige Urſache, 
wesbalb auf unferem geftrigen Belbmarfte die Gefchäfte nicht 
gingen, 

(Albion.) Wir bören, daß man große Unftrengungen 
macht, um die Eskadre Don Miguels zu verftärfen; 4 Dampf: 
boote wurden gekauft, die nah Portsmouth und Plpmonth ge: 
ben, dort 500 Matrofen an Bord nebmen, und in aller Eile 
nah dem Tajo abgehen ſolley. — Der Globe gibt beinahe 
dieſelbe Nachricht, und fagt dabei, das eine Dampfboot ſey um 
46,000 Pfund gefauft, und zwei andere um 70 Pf. täglich ge: 
miethet worden. 

Nah der Sum wird auch General Gobler zur Konferenz 
in London erwartet, und zwar bis zum Montag (15 Jul.); 
Lord Palmerfton und Fürft Talleprand ſollen bie Eröfnung der 
Konferenz bis zu feiner Anfunft veriheben haben. 

Der Blobe enthält folgendes Schreiben aus Dublin 
über den jegigen Zuftand von Irland: „Man fan fih unmög: 
ih der düſtern Propbezeihungen hinſichtlich ber irländiihen 
Zwangsbill erinnern, ohne bie Bemerkung zu machen, daß alle 
bie ängitlihen Warnungen, womit die Annahme berfelben be: 
gleitet wurde, fih ald ganz unndy erwiefen haben. Die Bor: 
ſchriften der Bill wurden am 6 April, alfo faft vor drei Mo: 
uaten, auf die Graffhaft und Stadt Kilfennp in Anwendung 
gebraht, und die Ordnung kehrte zurüf, ohne das eine ein- 
zige der angedrobten Strafen verhängt zu werden brandte. 
Zwar wurden mehrere Perfonen verbaftet, und in einigen Fäl: 
len bediente man fib auch der durch dieſes Gefez verliehenen 
auferordentliben Gewalt ſehr ungebübrlih zur Cintreibung ber 
Zehnten; aber der ſchuldige Theil der Polizei wurde wegen fol: 
hen Miäbrauchs ohne weiteres zur Rechenſchaft gezogen, und 
die Regierung, welche die von den Magiſtratsbehörden über bie 
Ehuldigen verhängte Strafe nod nicht für hinreichend hielt, 
bat den feiten Entſchluß zu erfennen gegeben, dab den Geſe— 
zen vollflommen Genuͤge neleifter werden fell, Als die Zwangs- 
bill von dem jezigen Minifterium eingebracht wurde, hatten 
die Verbrechen in vielen Theilen des Landes weit mehr über: 
band genommen, als zu irgend einer früheren Zeit, wo von 
dem Minifterium Liverpsol und andern Zorpminirterien die 
AInfurreftiondafte in Anwendung gebrabt wurde, Aber man 
merke wohl den Gegenſaz im ber Art und Weife, wie bie Whigs 
und bie Tories das Geſez anwandten. Im Jahr 18353 finden 
die Whigs im mehreren Graffhaften ein völliged Spftem von 
Gewaltthaͤtigkeiden vor, und fie verlangen von der Geſezgebung 
eine fehr frenge Manbregel, um die Mube berzuftellen. In 
einer Grafihaft machen fie eine Demonftration mit biefer 
Maafregel. Sogleih fliehen die meiften ber ſchlechtgeſinnten 
Verfonen, weiche die Unruhen verurfachten, ganz aus dem Lande, 


Die Bil wirft in der einigen Grafſchaft wie ein Talidman. 
Die Verbreden bören auf, und die Hauptübelthäter wandern 
in die Verbannung; die Outgelinnten werden gefchäzt, obne 
daß dem Befez ein einziges Opfer gebracht wird, Im allen 
andern unrubigen Bezirfen mar bad Beifpiel von Kiltenn» 
hinreichend ; es wurden feine Gräuel mebr verübt.” 

* Pondon, 11 Zul. Die Tories im DOberhaufe baben bie 
Bil für die Einrihtung von Gerichtshöfen in den Provinzen, 
bie fogenannte Lofal: Court: Bil, durch eine Heine Mehrheit 
der Stimmen verworfen. Da der Mangel an ſolchen Gerichts: 
böfen (melde über Fleinere Forderungen an Ort und Stelle 
entfheiden fönnten, obne daß man nötbig hätte, aus den fern: 
ften Enden des Landes nach London zu fommen) fo offenbar 
ift, daß fein Unbefangener an dem Nuzen der vorgeichlagenen 
Maapregel zweifeln fan, fo tabeln felbit viele Toried den Schritt, 
melden ſich bie Lorbs erlaubt haben. Ja mande ber beffern 
Honrnale der Partei mifrierhen die Vermerfung der Bill, und 
mepnten, es würde beifer fepn, wenn Rectsgelehrt5, wie die 
Lords Pondhurit, Eldon und Wonford ihre Kenntuiß und Er: 
fahrung dazu verwenden wollten, die Maafregel fo ausgedehnt 
und vollfommen als möglich zu machen. Der Gegenſtand war 
um fo weniger für eine Parteifahe geeignet, ba es ſich um die 
Nehtspflege und um bie Verminderung der Gerichtstoften für 
den Ärmeren Theil der Nation handelte; man nimmt baber 
auch den Tories dieſe faltieufe Oppofition weit übler, als man 
ihnen ihre Miguelittifhe Adreſſe übel genommen. Auch bar 
D’Connell fogleih, diefe Stimmung ber Nation wahrnebmenb, 
noch in derfelben Naht im Unterhauſe den Entſchluß angefün: 
digt, daß er dbemfelben ohne Zeitverluſt eine ähnliche Will vor: 
legen würde, Natürlich werden ibn alle liberalen Mitglieder 
dabei unterſtüzen; und ba bie Minifter und ihre Partei es 
aud tbun müfen, fo wird das Unterhaus, wenn es anders 
noch lange genug beifammen bleibt , fie gewiß aunehmen, und 
dad Obere wird nur durch die Wertagung des Parlaments der 
unangenehmen Wahl entgeben können, biefelbe noch eimmal 
zu verwerien, ober ſich aufs Neue mit bem Unterhauſe in Kol: 
kifion zu ſezen. Aber bazu-bedarf es dieſer Maaßregel nicht 
einmal, indem ber Stof dazu fchon vorhanden iſt. Lezteres Haus 
bat ihm newmlich bie irländiiche Sirchenreformbill zugeſchitt, 
welche es gegen eine ftarfe Oppofition angenommen, eine Op⸗ 
pofition,, welche größtentheild aus Tories beſtand — demem bie 
Magaßregel, troz aller Nacgiebigkeit der Negierung, noch zu 
febr gegen die vermepntlichen Privilegien der Kirche aufämpite — 
tbeild aber auch aus Liberalen, denen die Minifter darin zu 
nachgiebig gewefen waren, Im diefer Getalt nun ift fie vor 
dem Oberhauſe; und man will ganz zuverläffig wiſſen, daß bie 
ZTories in demfelben beſchloſſen haben, fie beim zweiten Mer: 
lefen, welches naͤchſte Woche ftatt finden fol, zu verwerfen ; 
und swar troz dem, daß die Minifter ſich verpflichtet haben, 
im Fall der Verwerfung diefer Bil abzudanken, und daß bie 
Tories wohl wiffen, unter ben gegenwärtigen Umjtänden fein 
neues Miniterium bilden zu können. Ihr Hauptgrund if, 
daß die Dill dad Eigenthum der Kirche antajtet, welches fie 
durchaus auf denfelben Fuß gefest fehen wollen, wie das @igen: 
thum von Privatperfonen, was es doch gewiß nicht iſt; man 
mitte es denn umgefehrt den Parlamente frei itellen wollen, 
mir gleiher Befugnip über Privatvermögen zu Schalten, was 
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Die Herren freilich nicht mepnen, obgleih fie es durch biefe 
übertriebenen Grundfäze wohl noch dahin beingen Fönnten. 
Zwar find die Stocks noh nicht bedeutend durch diefe Dinge 
affizirt, weil man noch immer hoft, der gefunde Beritand eines 
Wellington und anderer Großen, deren Exiſtenz und Ruhm 
nicht auf Aemtern beruht, werde am Ende doc ſowol uber den 
eigenen Ehrgeiz als über die Aemterſucht der neuen Männer 
ſiegen, welche ſich bei dieſen Sachen am thätigften gezeigt. — 
42 Jul, Es ift jegt weniger Hofnung zur Nacgiebigfeit als 
wir noch geitern hatten. Der Herzog von Wellington bat nicht 
nur geftern Abend der genannten Bil förmlich dem Krieg erklärt, 
fondern hat auch dad Kriegsgefchrei derer angenommen, welche ihm 
beider Fatholifchen Emanzipation fo fehr entgegen waren, daß ber 
König feinen Eid verlege, wenn er feinen Dienern erlaube, eine 
folde Maaßregel vors Parlament zu bringen. Graf@rep erklärte 
ſich ganz und gar gegen dieſe Anfiht, und geftattete ſich fogar die 
ungewöhnlihe Erklärung, daß er berechtigt worben, dad Haus 
au verfihern, daß Se. Maj. die Maaßregel völlig gut heiße, 
Dis dürfte vielleicht bei manchen, befonders bei den geiftlihen 
Pairs, feine- Wirkung nicht verfeblen. Aber unter ben obwal⸗ 
tenden Umftänden ift fo viel Schwanfen bei ben Tories zwi: 
fhen dem, was fie ihren Grundfäzen gemäß halten, und dem 
was ihnen die Moth der Zeit abdringen mag, daß ſowol ihre 
eigene Partei als "die Minifter oft bis zum lezten Uugenblit 
nicht wiſſen, welche Seite den Ausfhlag haben wird; glaubte 
doch Lord Brougham noh am Abende der Abitimmung, daß 
er für feine Bil eine Mehrheit von 25 haben wiirde! uf je 
den Fall muͤſſen bie Minifter, ihrem feierlichen Verſprechen ge: 
maß, wenn bie Bill verworfen, oder in ihren weſentlichſten 
Verfügungen verftämmelt werden folte, abdanfen, und wenn 
die Tories, wie ganz offenbar ift, feine Verwaltung bilden 
tönnen, fo wird man die Minifter, wie früher, um Gottes 
willen bitten muͤſſen, zu bleiben, und das Oberhaus wird fich 
dieſe Bill gefallen laſſen, mie es fi die Neformbill am Ende 
gefallen laifen mußte. Alles dig ſchwaͤcht die ariftofratifchen 
Theile der Verfaffung und erſchüttert, für den Augenblik we: 
wigftens, Handel und Gewerbe. — Hinfihtlih der Debatten, 
welche im Unterhaufe wegen des Verfahrens Nuflands gegen 
Polen vorgefallen find, läßt ſich nichts Anderes fagen, als daß 
während man im ganzen Lande die bei der Gelegenheit aus: 
geſprochenen Gefinnungen theilt, man fi in andern Verſamm⸗ 
lungen nicht ganz fo höflich darüber ausbruft, ald man bei je: 
ner Gelegenheit that. Auch erfuhr man mit Vergnügen, daß 
die Regierung ganz in dem Sinne gehandelt bat, melden die 
Nation von ihr wuͤnſchte und erwartete. — Sonit iſt man im 
Unterhaufe ſehr thätig, und fucht alle die anhängigen großen 
Maafregeln zum Schluffe zu bringen, namentlich die über dem 
englifhen Kirchenzehnten, über die Bank: und ojtindiichen Pri⸗ 
vilegien, die Emancipation der Sklaven, die Umbildung des 
Grand: Furpfpftems in Irrland. Es ſteht fehr zu fürdten, daß 
der naͤchſte Mittwoch, wo im Oberhauſe das zweite Verleſen 
der Kirchenreformbill vorgefhlagen werden foll, eine alles zer: 
rüttende Krifis herbeiführen wird. — Was man längit von Ame: 
rila ber erwartete, ift geibeben: bie Bewohner von Zeras ba: 
ben fih unabhängig von Merico erklärt, umd zwar, wie man 
vermuthet, um fih mit den Mereinigten Staaten zu verbin: 
den, von wo aus bie Provinz faft ihre ganze Bevölkerung er: 


halten bat. in folher Kraftanwachs aber bei biefen unfern Ne: 
benbublern würbe bier große Eiferfucht erregen, ohme daß wir 
doch ein Recht, oder auch die Macht hätten, ed zu verhindern, 
— In Portugal ſcheint fih Alles zu Gunften Don Pedro’s zu 
wenden. — Die Regierung hat felbit einen Ausſchuß im Unter: 
hauſe vorgefhlagen, um das Betragen ber Polizei bei ber neu: 
lien Verfammlung in Spafields zu unterſuchen. 
Grantreid. 

Paris, 15 Jul. Konfol. 5Proz. 1045 3Proj. 77, 20; 
Galconnets 93; ewige Mente 7. 

Der Moniteur vom 43 Jul, enthält den Bericht über 
die Tilgungs:, Depofiten: und Konfignationsfaffe vom 30 Jun. 
1833, welcher nad dem 112ten Artifel des Geſezes vom 28 April 
4816 von dem Generaldirektor an die Aufſichtslommiſſion die: 
fer Anftalten abgeftattet wurde. Es geht aus den Angaben 
über die von dem 4 April bis zum 50 Jun. zurüfgelauften 
Menten bervor, daß man. während diefer Zeit zurükfanfte: 
4) 19,900 Fr. at,progentige Mente, melde 442,863 Fr. 55 €. 
Foitete, wornach fi ein Mittelpreis von 100 Er. 16 €. heraus: 
ftelt ; 2) 64,759 Fr. sprozent. Mente, melde 1,517,949 Er. 
416 €, koſtete, was einen Mittelpreid von 95 Fr. 79 C. gibt; 
5) 854,025 Fr. zproz. Rente, welche. 22,225,147 Fr. 39 €. 
foftete, was einen Mittelpreid von 78 Er. 7 C. gibt. 

Der Monitenr gibt auch eine Ueberſicht des Ertrags ber 
indireften Steuern während bes eriten Semeſters d. J. Es 
ergibt fih daraus eine Wermehrung vom 25,092,000 Fr. in 
Mergleih mit dem entfprehenden Semeiter von 183, und von 
10,975,000 Fr. in Vergleich mit dem von 1832. 

(Meffager) Man verfihert, der König werde in den 
erften Tagen Auguſts mach Cherbourg zur Befihtigung des 
dortigen Hafens abreifen. Ein in diefem Augenblife auf den 
Werften befindliches Linienfchif foll in Gegenwart Sr. Majeität 
vom Stapel gelaffen werden. Won dort, beißt ed, will ber 
König feine Meife nah Rennes, Nantes und Angers fortfezen. 
Die Reife foll ungefähr 14 Tage dauern, und unabhängig von 
der Reife Sr. Majeftät in den Süden feon. 

(Meffager.) Hr. v. Barante, deſſen Abreife nah Turin 
der Moniteur. mit fo viel Auffehen angekündigt hatte, wo man 
ihm beauftragt glaubte, zu Gunſten der Verfolgten Vorftellun: 
gen zu machen, machte auf feinem Schloſſe Barante, bei Thiers, 
Halt, wo er vier Wochen zubringen will. 

(Meffager.) Es find gegenwärtig etwa 150 Individuen 
zu Paris, die auf Rechnung Don Pedro’s neu angeworben 
worden find. Sie werben unverpiglih nach Boulogue abrei- 
fen, um fich dort einzuſchiffen und zu der Erpedition Don 
Pebro’s zu begeben. Die Briefe aus den Departementen mel: 
den auch, daß die Unwerbungen ununterbrohen fortgefest wer: 
den, fo daß die Agenten Don Pedro's hoffen, bis Ende des 
Julius über 1000 neue Mefruten zu haben, ohne die Legion 
polniſcher Flüchtlinge mitzurechnen, bie gegenwärtig organifirt 
wird, um ſich auch nad Portugal zu begeben. 

(Journal de Paris.) Um 5 Jul. wurden Viez und 
Stront, welche eines Wttentats gegen die innere Sicherheit 
des Staats und der Widerfezlichkeit gegen die Gendarmerie an: 
gellagt und Mitglieder von Ehonansbanden geweſen waren, 
von dem Aſſiſenhof des Departements ber beiden Sevres zum 


| 


808 


Tode verurtheilt. Hierbei ereisnete ſich ein eben fo erniter 
als auferordentlicher Worfal. Als bie Jury ihre „ſchuldig“ 
andgefprochen batte, entfernte ih einer der beifizenben Michter, 
Hr. Delavauft; ber Serichtshof war gendthigt, einen dritten 
Michter herbeisurufen, um das Urtheil fprechen zu können, 
Der Siegelbemahrer hat fogleih dem @eneralprofurator am 
Töniglihen Hofe von Pritierd befohlen, biefen Mihter nah 
dem Artikel 54 bed Gefeges vom 20 April 1810 wegen eines 
Difeiplinarvergebend anzuklagen. 

Briefe aus Madrid vom 5 Jul. melden , daß die Koͤni⸗ 
gin neuerdings in geſegneten Umſtaͤnden fih befinde, Ein an: 
derer fast, dab die ſpaniſche Regierung dem General Gars: 
field Befehl ertheile habe, lich nah Burgos zu begeben, wo das 
Hauptquartier eines gegen bie Pedriſtiſche Expedition aufge 
ſtellten Obfervationdkorps von 45 bis 20,000 Mann feon fol, 

+ Paris, 14 Jul. Die Annäherung der Jahrestage ber 
Revolution befcäftigt unfere Minifter ungemein, und nimmt 
ihre ganze Thätigkeit in Anſpruch. Sie haben zahlreiche Trup⸗ 
pen nah Paris und in die Umgegend gezogen; Marſchall Soult 
wird bie dahin zuruf ſeyn; feine Unweſenheit iſt offenbar noth⸗ 
wendig ; er ift zwar perfönlich wenig geachtet, fein politiſcher 
Charafter ift gefunfen, aber fein Name gilt viel bei der Armee, 
und man weiß, daß er die Seſchiklichteit beſizt, Truppen mas 
nöuvriren zu laffen, und rafche Anordnungen zu treffen. Ge: 
neral Sehaftiani ift nur eine große militairifhe Null, und 
darum ließ ibm der Marſchall das Kriegsminifterium in- 
terimiſtiſch: durch eiren folhen Mann wird er nicht verbunfelt. 
Hauptfählic gegen die Republilaner find biefe Vorſichtsmaaß⸗ 
regeln gerichtet, denn fie find allein im ®erfehr mit bem 
Bolte; man bat Hausfuhungen angeftellt und Papiere mes: 
genommen. Auf ber andern Seite unterhandelt man mit ber 
Nationalgarde und fucht ihren Geift zu erforſchen. Man fürd: 
tet namentlih im Augenblite der Revue, die man bismal nicht 
umgeben Tan, daß fih Geſchrei gegen bie detafhirten Forts er: 
bebe, die man jezt nicht anders als Baſtilen nennt, Es 
ſcheint, daßñ man nur biejenigen Bürger ber Mationalgarde be: 
rufen wird, anf deren Echmeigen man rehnen zu können 
glandt, Es werden vielleicht nur 15 bis 20,000 Mann ba 
feon; mas liegt daran? Die minifterielen Journale merden 
am folgenden Tage fagen, alle Leglonen feven volltändig ge: 
wefen, und Alles ſey zur allgemeinen Sufriedenheit abgelaufen. 
Die Megierung bildet fih ein, bie Gefahr befiegt zu haben, 
wenn fie ihr ausweicht. Sie würde weit beffer thun, auf ihr 
Befeftigungsprojeft, gegen das die oͤffentliche Mennung ſich 
mit jedem Tage lauter ansfpricht, zu verzihten. Ich table 
feineswegs die Vorfihtsmaaßregeln des Minifteriums ; fie ber 
weiien, daß ed wacht, und zeigen feinen Feinden, daß es ge: 
ruͤſtet iſt. Ich bin indeß volfommen tberzeugt, daß Die re: 
publitaniſche Partei leineswegs die Abſicht bat, jest zu dan: 
dein; es wirb nichts verfucht werden, Die Vorfälle des Junius 
41332 haben biefe Partei vorfichtig gemacht, man hat ihr mit 
Kanonen: und Flintenſchüſſen fühlen laſſen, baf ed zweier 
Dinge bedarf, um eine Regierung zu befiegen: 4) fie zu desor⸗ 
ganifiren, und 2) fie in der Meynung des Landes zu Grunde 
richten, woran denn auch die Partei mit einer böllifhen Be— 
barrlichfeit arbeitet, Man führt, wie id Ihnen fnate, eine 
Art militairifher und adminiftrativer Affociation unter den 


Arbeitern ein. Leſen Sie in biefer Beziehung in dem beutis 
gen Temps ein Schreiben aus Lyon, das hierüber viel Licht 
verbreitet. Ich kan bie Michtigkeit der darin nicdergelegten 
Bemerfungen bezeugen; ih war vor einiger Zeit gu Lyon, und 
hatte Gelegenheit mit dem Praͤfekten darüber zu ſprechen. Sie 
feben, welchen @infuß bie @reigniffe in Piemont, wenn fie ans 
ders ausgefallen wären, auf ®renoble und anf Pyon hätten 
baben fünnen. — Wenn nah den Briefen aus Berlin in der 
Al. Zeitung die Creigniffe in Portugal in jener Hauptſtadt 
Unruhe ermweten, fo ift dis bier nicht minder ber Kal. Die 
unglaublihe Apathie aller Kabinette in biefer Angelegenheit, 


die Furdt, fi für dem Einen oder den Andern zu erflären, 


während man doch mit feinen geheimen Wuͤnſchen Don Pedro’s 
Unternehmung oder Don Migueld Widerſtand beainftigt, fan 
endlich bie Kolliſton herbeiführen, die man zu vermeiden ſtrebt. 
Die Ankunft ded Hrn. v. Bourmont in Portugal muß der 
Sache eine neue Wendung geben. Es tft unfelig, daß unfere 
äußern Angelegenheiten in den Händen eines Mannes, wie 
Hrn. v. Broglie, find. Es ift ein nnerträglicher Vielſprecher, 
melcer ein Ereigniß unmöglich gemacht zu haben glaubt, wenn 
er einem bewiefen bat, daß es abfurb wäre, Tritt eo endlich 
ein, io beweist er einem, baf bis ein Zufall it, und daß man 
fih dazu Gluͤk wänfden muß. — Die Nachricht, dab Hr, 
v. Baranbe, Lehrer bed Herzogs von Borbeaur, entlaffen ift, 
bat die Legitimiftenpartei in Beſtürzung geſezt. Sie ift in ei 
ner fonderbaren Lage, indem fie recht wohl erfenut, dab man 
in Franfreih nihte than fan, als wenn man bie anf einen 
gewiſſen Grab bie bafelbit herrfhenden Ideen adoptirt. Auf 
ber andern Seite weiß man, baf zu Prag, in ber Umgebung 
ber Kamilie, Alle, die einigen @influß angaben, lauter Ideen 
haben, bie unferm ande zuwider find; mit Einem Worte, 
wenn man dem Herzoge von Berbeaur eine Ausſicht offen er: 
halten will, fo muß man ihn ein wenig buͤrgerlich machen. 
Der größere Theil der Partei fieht die ein; unglüflicer Weiſe 
find aber die Leute, bie ben alten König KariX umgeben, nur 
Adelige und Priefter. 

*2** Paris, 16 Jul. Am vorgefirigen Sonntage ftrömte 
bas Volt nach den verfhiedenen Punkten der Hauptftabt, mo 
man zur Feier der Fulinstage Vorbereitungen getroffen. Die 
Mechanik, mittelft welcher die cherne Statue bed Raiferd auf 
bie Bendomefäule geboben merden fol, ift fehr ingenios und 
einfach; das Geruͤſte oben ift fo Mein, daß ed ben Cindruf 
durchaus nicht ftört. Die Statue wird am hellen Tage hin—⸗ 
aufgezogen. Anrube braucht man dabei nicht zu befürchten. 
Man fagt, der König wolle felbft, wenn bie Truppen an ber 
Säule vor ihm herzieben, in den Ruf: Es lebe Napoleon! mit 
einftimmen. Sur andern Seite des Tuileriengartens find zahle 
reiche Arbeiter ratlos befhäftigt, ein Modell des Lutor'ſchen 
Obelisten aufzuftellen, an dem Orte wo das Haupt Ludwigs XVI 
fiel, wo Karl X den Grundfiein zu einem Denkmale Diefes 
Ereigniffed gelegt, und wo man feitden anf den Marmor bie 
Inihrift: Monument der Charte, gefest hatte. Wenn ber Obe: 
list ſelbſt fpäter bier errichtet wird, fo fteht er in ber Mitte 
zwiſchen ber Kammer, dem falferlichen Tempel des Ruhms, 
den Tuilerlen und dem kaiſerlichen Triumphbogen. Südlich 
von den Tuilerien iſt auf der Seine das Schif, Sinnbild von 
Parid, wo die Trauerſchuͤſſe am 27 d. erdroͤhnen werden, ſaſt 


zu Ende gebaut; die drei Maite find: thurmhoch. Die Bevöl— 
ferung freut fih unendlih auf die drei- Tage, zumal auf die 
Bildfäule des Kaifers, und man hört überall ben Wunfch aus— 
fprehen, daß nun auch die Aſche Napoleons bald von St. He: 
lena möge nach Paris gebradt werben, — In den elvfäifchen 
Feldern hat man ein neues Mittel zur Belnftigung der Ein: 
wohner gefunden, Jeden Abend, wenn nur irgend ſchoͤnes 
Wetter, fpielt ein Orcheſter unter einem Selte Symphonien 
und Duverturen; ringeher anf Stählen unter freiem Himmel 
die Zuhoͤrer. Ein Herr allein bezahlt 20 Sous Eintrittsge— 
buͤhr, mit einer Dame eben fo viel, mit zweien 50. Wufer: 
halb der Umzäunung darf man umfonit zuhören, Die vor: 
nehmſte Gefellfhaft findet fih dort ein, zuweilen auch der Ma: 
rineminifter Hr. v. Rignv, deſſen Hotel nebenan liegt; und 
für die Politifer erhält dieſer Drt dieſelbe Wichtigkeit wie im 
Winter das Fover der großen Oper. Die Theater wollen aber 
diefer Unternehmung, die ihnen fchabet, einen Prozeß anhän- 
gen. — Im Eaen wird, nah dem Beifpiele des Vereins ber 
deutfchen Naturforfher, am 20 b. ein litterarifher Kongreß 
beginnen, der fpäter abwechſelnd in andern franzöflihen Staͤd⸗ 
ten gehalten werben fol. — Lord Granville ift dieſen Morgen 
von Paris abgereiät. Er begibt fih vielleiht nur deshalb nach 
fondon, um im DOberbanfe zu Gunften Lord Grey's zu ftim: 
men. Das Neuefte aus England iſt nicht vortbeilbaft. 
Der König will fih noch nicht zum Ernennen von Paird ent: 
fließen. Deswegen, und aus feinem andern Grunde, mic 
auch bier in Paris bie Rente. Wuf den Kongreß der drei 
Yotentaten legte die Pariſer Börfe Feine folhe Bedeutung, daß 
fie auf die Fonds Cinfluß gehabt bärte, 
Iralier. 
Weber die Angelegenheiten von Piemont enthält das Jour⸗ 
nal de Francfort ein ihm eingefandtes Schreiben, worin ee 
beißt: „Mit Iebhaftem Schmerz haben die Freunde der Orb: 
nung in dem Journal des Debats einen Artifel über die An: 
gelegenheiten von Piemont gelefen (f. Allg. Ztg. Nr. 188), 
worin man den Verſtand, die Redlichkeit und die Mäßigung 
nit wahrnehmen fan, womit dieſes Blatt gewöhnlich redigirt 
iſt. Es iſt zuerſt falfh, daß man feine Einzelnheiten gegeben 
babe über die weitverzweigte Verihwörung, die in Piemont 
ausbrechen follte. Die Gazzetta Piemontele vom 23 Mai gab 
deren fogar viele, und meder die Verbaftungen noch die Proze: 
duren wurden mit Geheimniß umhuͤllt. Es ift mahr, daß 10 
Berurfheilte in Genua, Aleſſandria und Chambery hingerich- 
tet wurden, aber das Journal des Debats weiß recht gut, daß 
dis gefchah, weil diefelben an einem. Komplotte Theil genom: 
men hatten, bas zum Zweke hatte, bie Regierung umzuſtuͤrzen, 
den König zu ermorden, die Garnifon von Chamberp in ihrer 
Kaferne in die Luft zu forengen, Turin an vier Elfen anzu: 
zuͤnden. Leichter fan man dem Debats verzeihen, daß es die 
gerichtlihen Formen Pientonts nicht kennt; daß es nicht weiß, 
daß Militairs in Militairfahen vor gewöhnlichen Kriegsgerich⸗ 
ten verantwortlich find, fo wie die Militaird, welche Soldaten 
verführen; daß Piemont feit 18322 ein vortrefliches militairi: 
ſches Geſezbuch bat; daß die KAriegsgerichte öffentliche Sizungen 
halten wie im Frankreich ıc. Das Debats verbreitet fih tiber 
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die Träume oder Plane, melde in ber piemontefifhen Armee 
beſtehen möchten; aber es weiß recht gut, daß diefe Armee im 
Allgemeinen gutgefinnt und fehr treu iſt, was felbit die lesten 
Greigniffe beweifen, ba bie Propaganda troz all ihrer Bemu— 
bungen nur act bie zehn Dffiztere verführen konnte, worun— 
ter einige ſchlechte Subjefte, mie fie fih immer in einer Armee 
finden. Es war ein fehster Junius, den einige Unfinnige im 
Zurin, Chambern, Alefandria und Genua vorbereiteten. Sollte 
die Megierung bie Ausführung abwarten, um dann mit Kar 
tätfhen zu feuern, wie in Paris beim St. Merpflofter? Ge 
wiß fehlt es in Piemont nicht an Anhaͤnglichkeit an die Grund: 
füge der Megierung, noch an Glauben an ihre Iufunft; aber 
ber König durfte nicht warten, bis die Revolution ausgebro— 
chen wäre; er mußte im Voraus forgen, daß die Ruhe feiner 
Staaten nicht geftört werde, und er war der Treue ber Armee 
die Beftrafung ber fehr Fleinen Zahl von Merrätbern, die fi 
in ihrem Schooöße fanden, ſchuldig. Wahrlich, nah dem Bela: 
gerungszuftand von Paris und den dort anch über Nichtmili— 
taird verhängten Kriegsgerichten hat man in Franfreih am 
wenigften das Recht, bie in Piemont gefezlih gegebenen Urs 
theilsfprähe unförmlich zu finden. Weberbaupt fan ſich 
Niemand dad Mecht geben, bier Menfchlichfeit und Mäfigung 
zu lehren. Möge bie franzöfifhe Megierung nur die franzoͤſt⸗ 
fhe Propaganda und die Giovine Italia von Marfeille bewa— 
hen und befampfen !” 

Aus Neapel vom 50 Jun, wird die Ankunft des Grafen 
Heltor Luchefi Palli dafelbit gemeldet, mit dem Zuſaze, daß 
er unn nah Palermo weiter reifen würde. 


Sqchweiz. 

Zürich, 17 Jul. Um 15 legte die Kommiſſion der 
Tagſazung ihr Gutachten vor, daß der Vorort eingeladen wer: 
de, zum Behuf des von Granbindten verlangten Vermitte— 
lungsverſuchs eine Konferenz fämtliher 22 Stände auf ben 
1 Aug. nah Zürich auszuſchreiben. Mit großer Wärme em: 
pfahl den Untrag der Berichterftatter der Kommiſſion, Hr. 
Zſchokke; bie Hauptſchwierigkeit, mennte er, fen dadurch geho= 
ben, daß Stadt: Bafel und Inner: Schwyz fi bereit erflärt 
baben, an der Konferenz Theil zu nehmen. Würden Antrag 
erklärten ſich Zuͤrich, Glarus, Zug, Solggburn, Schaffhauſen, 
Graubiündten, Aargau, Teſſin, Walis und Genf. Da aber 
eine reglementarifche Mehrheit für den Antrag Graubändtens 
nicht erhältlich war, fo mußte derfelbe einitweilen auf ſich bes 
ruben bleiben. Doch hoft man, die dem Antrage geneigten 
Stände werben num deffen Ausführung von fih aus verſuchen. 
— Eben fo wenig, als mit diefem Ausföhnungsverfuhe, fan 
es unter den gegenwärtigen Umftänden mit dem neuen Bun— 
besvertrage vorwärts gehen. Im Bafel:Landfhaft hat ihn 
zwar das Volk mit 3000 gegen 400 Stimmen angenommen, 
und ein ähnliches Mefultat erwartet man von Thurgau, wo 
fegten Sonntag abgeftimmt wurde; auch im Aargau trägt die 
Kommiffion des großen Mathe mit 6 gegen 3 Stimmen auf 
Annahme an. Uber felbit die Urheber des Bundesentwurfs 
betrachten denfelben bereits ald zu Grabe getragen, Die Lu— 
zerner⸗Abſtimmung hat ihm den Todesftreich verfegt: Warum 
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inte man alfo das Wolf noch weiter mit Abſtimmungen be: 
muͤhen ? Verſchiedene Gedanken fommen nun auf die Babn. 
Die Idee eines eidgenöffifhen Verfaſſungsraths fand noch vor 
wenigen Tagen feurige Anhänger, felbit in der Geſandtſchaft 
eines ſehr anfehnlihen Kantons der weitlihen Schweiz, deren 
eidgenöffifher Gruß umverlennbar auf diefe Idee angefpielt 
hatte. Es find dabei nur drei Heine Schwierigleiten: 4) Die 
großen Käthe werben ben Verfaſſungsrath nicht defretiren. 
3) Das Volt wird ihn nicht wählen. 3) Der Verfaſſungs- 
zath wird wegen fubjeltiver Unfähigkeit und objektiver Hinder⸗ 
wife noch viel weniger einen, and nur erträglien, meuen 
Bund zu Stande bringen, ald die Tagſazung. Andere find der 
Mepnuny, man follte, nah Caſimir Pfpffers Rath, auf bie 
BVermittlungsafte zurit fommen. So befämen mir wieder 
ſechs Vororte, anjtatt dreier, und jedes zwölfte Jahr läme fo: 
gar diefe Ehre an Liejtall, als halben Kanionstheil von Baſel, 
die Wiedervereinigung vorbehalten. Diefe Idee, beißtes, werde 
unter Underm in der Berfammlung der politiihen Vereine des 
diefigen Kantons, welche am 21 d. M. zu Winterthur ftatt 
haben fol, in Antrag gebrast werben. Gie wird aber und 
Tan bei ber Mehrheit der Kautone feinen Eingang finden, 
weil diefe niemals den größern Kantonen das doppelte Stimm: 
seht einräumen werden, Soll man alio, nab dem Vorſchlage 
von Waadt, ben vorliegenden Entwurf nohmals in Berathung 
nehmen? Auch dabei lommt nichts heraus, Waadt felbit hat 
feinen Antrag fo geitellt, das man flieht, bie Mehrheit bed 
großen Raths bat nur darum dazu geftimmt, weil fie fi 
duch die über den Luzerner: Entwurf ertheilte Inftruftion ge: 
bunden glaubte, und Anjtands halber von biefer frühern In: 
firuftion nicht zurüftreten wollte, aber im Grunde bes Her: 
zens würde fie den Bund von 41815, mit wenigen Modififa: 
tionen, allen Nenerungen vorziehen. Und biefer Weg it num 
wohl auch der einzige, welder noch offen ſteht. Iſt die Total: 
reviſion mißlungen, fo verſuche man fein Gluͤk mit einer pars 
tiellen Revifion, je nah Maaßgabe bes ſich zeigenden Bebirf: 
niſſes. Die Mefultate, auf biefem Wege gewonnen, find min- 
der glänzend, Vielen faum bemerkbar, aber ganz gewiß die 
ſcherern; Ruͤlſchritte oder auch nur bebarrlihen Wiberftand hat 
man ba weniger zu beforgen, wo auch der Aurzfichtigfte die Nothe 
wendigkeit der Verbefferung mit Händen greifen fan, und ein 
weiteres Gehenlaffen vielleicht feine unmittelbarften materiellen 
Interefen gefährdet. — In Luzern it man noch nicht völlig 
beruhigt; man befofgt, wie es fcheint, Aufregung bes Land: 
volis von Schwyz und Zug ber. Die Regierung hat zur An: 
ordnung allfälliger und fchleuniger Maaßnahmen eine aus fünf 
Mitgliedern betebende Standesfommiffien mit außerordent: 
lichen Vollmachten niedergeſezt, und 200 Mann Infanterie und 
Artillerie in die Hauptitadt berufen. — Die Berathung über 
die Trennungsgedanten der Bevöllerung, des Bisthums Bafel 
bat den großen Rath von Bern am 9 d. M. befcäftigt, Die 
Mitglieder aus dortiger Gegend erklärten Alles für grundlofes 
Gerüdt. Um die gleiche Zeit aber bat man in einigen Ge: 
meinden des Erguel, aus Unzufriedenheit iiber das von dem 
großen Mathe für die Wirthſchaften angenommene Konzeflions: 
foftem, Freibeirsbäume aufgepflanyt und den Konzeflionen ein 
vereat gerufen. Man gäbe dort dem franzöfifben Patent: 
foitense den Vorzug. 


Deutſchland. 

Münden, 19 Jul, Se, Exc. ber Hr. Miniſter der Juftiz 
Freiberr v. Schrent, befinder fib feit mehrern Tagen wieder 
bier, — Se. Orc, der Hr. Präfident Graf v. Seinsheim bat 
während der Abweſenheit bed Hrn. Minifterd des Inuern, das 
Portefenile übernommen. (Mündn. BI.) 


(Spever) Auszüge aus bem Unkflageaft gegen 
Dr. Birth und Konſorten. [Beibluf.) „5. Bürfenma- 
her Johann Philipp Beder, durch feine auf dem Hambacher 
Schloſſe vor verfammelter Vollsmenge am 28 Mai 1332 abge: 
baltene und in ber Hambacher Feitbefchreibung, pag. 35 — 83 
abgedrufte Mede, die Burger und Einwohner unmittelbar ange: 
zeizt zu haben, fi gegen die F, Mutoriıät zu bewafnen, und 
bie f, Staatsregierung, felbit gewaltfam, umzuſtuͤrzen und zu 
verändern, melde Provokation jedoch ohne Erfolg geblieben ift. 
— 6) Dr, Ernit Große, baß er durch eine am 27 Mai 3832 
auf bem Hambacher Schlofe vor verfammeltem Volle öffentlich 
abgehaltene Rede; daß er durch einen geihriebenen, in Neu: 
ftadt verbreiteten Aufruf, d. d. Neuſtadt 30 Mai 1832; — daß 
er durch die von ihm verfaßten und durch ihm verbreiteten 
Yuffaze: „Aufruf an Rheinbavern und Deutichland zum Schuse 
der bedrängten Preife,” ohne Datum; „Feldgeichrei der Libera⸗ 
len” im Blakte; „ber Liberale im Weſtrich“ vom 37 Mai 1832, 
Nro. 2; daß er durch einen am 4 Jun. 1852 im Wirthshauſe 
bes Johaun Schreiber zu Dahn, in Gegenwart mehrerer Leute, 
gemachten Aufruf, fich zu bewafnen — die Burger und Ein— 
wohner unmittelbar angereist babe, fi gegen die f. Autorität 
zu bewafnen und bie f. b. Staatsregierung, felbit mit Gewalt, 
umzuftürzen und zu verändern, welde Provolationen jedoch 
ohne Erfolg geblieben find. — 7) Dr. Daniel Piftor, daß er 
durch feine am 27 Mai 1332 auf dem Hambacher Feite im 
freiem Bortrage vor verfammeltem Wolfe abgehaltene Rede; — 
daß er durch ein im Sweibräder allgemeinen Unzeiger, Nr. 34, 
vom 7 Jum. 1832 abgedrufted, von ihm verfertigtes, und von 
ibm durch Druf verbreitetes „Lied eines baveriihen Unteroifi: 
ziers nebſt Anhang;“ daß er durch einen, von ihm verfaßten 
und im Zweibräder allgemeinen Anzeiger vom 13 Jun, 1832, 
Nro. 37, abgebruften Aufſaz: „Das Streben ber Voͤller — 
Schluß” die Vürger und Einwohner unmittelbar angereist 
babe, bie k. Staatsregierung uud die f. Autorität, felbit ge: 
waltfam, umzuſtuͤrzen und zu verändern, um in ganz Deutſch⸗ 
land eine andere Verfaſſung einzuführen, welde Provolationen 
jedoch ohne Erfolg geblieben find, — 8) Buchdrutker Jakob 
Eriedrih Rost, daß bderfelbe folgende Auffäze, deren Inbalt er 
kannte, gedruft, und diefelben wilfentlih dur feine Blätter 
verbreitet habe, ald „Deutſchlands Zukunft” im Zweibruͤcker 
allgemeinen Anzeiger vom 1 Jum. 1852, Nro. 525 „Was it 
su thun?” idem vom 5 Jun, 4832, Nro. 35; „Lied eines 
bayeriihen Unteroffigierd” idem vom 7 Jun. 1832, Niro, 34; 
„Das Streben der Völler“ idem vom 13 Jun. vorigen Jahre, 
Nro. 37; Lieber, überfhrieben: „Zum deutihen Volksfeſte auf 
dem Hambaher Schloffe;” „Die Farben der Deutſchen;“ baf 
er durch dem Aufſaz: „Deutſchlands Zukunft” und „Was ift 
zu thun ?” bie Bürger und Einwohner unmittelbar aufgereizt 


babe, ſich gegen die £. Wutorität zu bewafnen; daß er durch 
das „Lied eines baberiſchen Unteroffiziers,” durch die Lieber; 
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„Zum beutfhen Volksfeſte auf dem Hambacher Schloffe,“ „Die 
Farben ber Deutſchen“ die Bürger und Einwohner unmittel: 
bar angereist habe, bie E. Staatsregierung, ſelbſt gewaltfam, 
umzuftärzen, und zu verändern, melde Provofationen jedoch 
ohne Erfolg geblieben find. — 9) Kaufmann Melchior Philipp 
Karl Baumann, im Jahr 1832 anfrübreriihe Drulicriften 
in Pirmafend und der Umgegend, und namentlich bie Flug— 
ſchrift Neo, 2, mit dem Art. 2, „@emwalt” pag. 4 unter bie 
Bewohner verbreitet und fie durch dieſe Mittel direlt ange: 
zeigt zu haben, bie £. b. Staatsregierung, felbit mit Waffen 
und Gewalt, umzuſtuͤrzen umb zu verändern, und ſich gegen 
die f. Autorität zu bemafnen; um bie nemliche Zeit @inwohner 
an dffentlihen Orten, und namentlich. in feinem Kramladen, 
fo wie in dem Johann Langifhen Wirthshauſe zu Virmalend 
und in andern Wirtbahäufern der Gemeinden Hilit und Schweir 
Direkt aufgereist zu baben, bie f. b. Staatsregierung mit Ge 
malt und Waffen umzuſtürzen und zu verändern, und ſich ges 
gegen bie f. Autorität zu bewafnen; daß er am 11 Jun. 1852 
fih Waffen verfertigen ließ, um die Cinwohner und Bürger 
dadurch amzureizen, fi gegen bie #. Autorität zu bewafnen, 
umb zwar zum Umſturze und zur Beränderung der f. Staate: 
zegierung, welche Provolationen jeboh ohne Erfolg geblieben 
find. — 10) Friedrih Schüler, ehemals Advokat am Appella⸗ 
tiousgerichte zu Zweibruͤlen; — 11) Iofepb Savope, desglei- 
en; — 12) Ferdinand Geib, Udvolat am Bezirkägerichte zu 
Zmweibriden; — 13) Georg Eifler, Kandidat der Theologie 
zu Zweibräden; 1) daß Eritere drei im Jahre 1831 oder Au⸗ 
fangd 1852 eimen Komplott verabredet und beicloffen haben, 
welcher zum Zwek hatte, die Einwohner aufjureisen, ſich gegen 
die I. Autorität zu bewafwen und die Staatsregierung, felbit 
gewaltfam, umzuſtuͤrzen und zu verändern; daß fle zur Erreis 
«hung dieſes Zweks fi vorzüglich der Mittel bedienten, daß 
fie diejenigen Summen, melde ihnen ald Gentralcomite des 
Ppreßvereins eingingen, dazu verwendeten, daß fle aufrühreri: 
ſche und hochverraͤtheriſche Schriften bruten ließen, undin gan 
Dentfhland, und namentlich im Königreihe Bayern verbreite: 
ten; daB fie felbft mit diefen Wereinsgeldern den Buchdruker 
Roſt befoldeten, damit er ihnen, je nachdem es verlangt wurbe, 
200 bis 4000 Eremplarien ber Zeitungsblätter zur weitern 
Verbreitung zufommen laffe; daß fie zu dem nemlichen Zwete 
fih in Korrefpondenz mit Unbern einliefen; 2) daß fie an dem 
Drufe und an der Verbreitung derjenigen oufrührerifhen Schrif: 
ten, welche aus ber Roſtiſchen Buchdruferei ausgingen, und 
welche dem befagten Roſt als infriminirt imputirt werben, da: 
burh Theil nahmen, daß fie demfelben die Arbeit bezahlten 
and die gebruften Blätter von ihrer Seite gleichfalls verbrei: 
teten, und alfo den Roſt wilfentlih unterftästen und ibm bie 
ihm imputirten Werbrechen erleichtern und vollenden halfen; 
3) daß @ifler als befoldeter Sekretair des aus Schüler, Sa: 
vope und Geib beitehenden Gentralcomite’s biefelben bei ben 
amter Nro. 1 unb 2 angegebenen Verbrechen wiſſentlich unter: 
fügte und die Arbeiten für fie beforgte; daß er dabei, zur Zeit 
des Vertrags mit Roft, mebit Piltor bie Werantwortlichkeit 
ſamtlicher Artikel übernahm, welche in den fir das Gentral: 
Comite erfheinenden Zeitungsblättern zu Tage gefördert und 
verbreitet wurden; daß ſonach Eifler ſowol den Schüler, Sa: 
vope und Geib, als ben Buchdruker Roſt wiſſentlich unterftügte 


und die Begehung ber ihnen imputirtem Verbrechen erleic: 
terte; 4) daß enblih Geib ald Verſaſſer und MWerbreiter bes 
gedruften Aufſazes: „Deutſchlands Ankunft” die Buͤrger und 
Einwohner unmittelbar aufgereist habe, fich gegen bie E, Au: 
torität zu bemafnen, welche Provokation jedoch ohne Erfolg 
blieb. Das Aflifengeriht wird demnach zu entſcheiben haben, 
ob die Ungellagten der erwähnten Verbrechen fhuldig find, 
Zweibrüfen, 15 Jun. 1835. (Unter) Schentl.“ 


** Franffurta. M., 17 Jul, Nah Briefen aus Lon: 
don waren bafelbit am 12 d. bie englifhen und hollaͤndiſchen 
Fonds nm Vroz. zurüfgegangen,. Nähere Urſachen wußte 
man nicht anzugeben; vermuthlic war dad Fallen eine Folge 
der abermaligen Niederlage des Minifteriums im Oberhauſe. 
Da nun aud in ben vorhergehenden Tagen weichende Kurs: 
motirungen aus Amiterdbam eingetroffen waren, fo erfuhren 
auch bier bie meiften Kurfe, die ſchon feit einigen Tagen ziem: 
lich flau geweien, einen mahmhaften Rükgang. Derfelbe traf 
vornehmlich die hollandiſchen Effekten, von benen bie Integrale 
auf 49, und die 5prog. Eertififate auf 92 wien. Weniger 
wurden davon die Öjtreichifchen Effekten berührt, unſtreitig 
weil fih zu Wien bie Kurſe mit ziemlicher Feitigteit dehauptet 
hatten. Indeſſen konnte man nah dem Schluſſe der Börfe 
für sproz. Metalliques nicht mehr als 96%, für aproy. 37°; 
und für Wiener Banlaktien 4523 erhalten. Dagegen haben 
fih die fpanifhen Papiere um ein Namhaftes gehoben, weil 
diefelben auch zu Paris wieber einige Gunſt gewonnen baben. 
Man bezahlte daber fir 5proz. Renten 70", für Sproj. aber 
nur 45%, und fir die unverzindlichen 44%,. Die preußifchen 
Prämienjheine find auf 517% preuß. Thaler dad St. gewichen. 
Im Wechſelverlehr fand Leine Veränderung von Belange itatt. 
Ampterdamer Devifen find im Weichen und wurden beute in 
f. S. mit 140', bezahlt. Die Urfahe davon liegt in deu 
Kurdverhältnifien der fremden Devifen zu Amſterdam, bie ba: 
felbft feit einiger Zeit höher notirt werden. Die übrigen De: 
vifen behanpten ihre Kurſe: vornehmlich find aber Hamburg, 
Leipzig, Augoburg und Bien gefragt. Disfonto 2°, Proz. — 
Nah Angabe des täglich bier erfcheinenden Fremden : Berzeid: 
niſſes find bereits mehrere derienigen Gerichtsbeamten, die als 
Mitglieder der von Bundes wegen zu initallirenden Kommif: 
fion bezeichnet werden, bier eingetroffen. Ein kürzlich von ei: 
nem ber politifhen Gefangenen gemacter Verſuch, feinem Ker— 
ker zu entlommen, gelang in fo weit, als derielbe nad Zeriä: 
gung bes eifernen Fenitergitters bereits auf die Straße gelom: 
men war. Hier aber wurde er — er lab im Neutenthurm am 
Fahrthore — von dem Poften bemerft und wieder in fein Ge: 
fängnip zurüfgebraht. Diefer Vorfall bat, wie man erzählt, 
Beranlafung zur Vernehmung einer biefigen Buͤrgerstochter 
gegeben, die jenem Individuum, unter Uutorifation ber Unter: 
fuchungsbebörden, fleine Pafteten zugeihift hatte, worin fic, 
wie man vermuthet, die Werkzeuge feiner Befreiung vertieft 
befanden. Die bisfälige Unterfuhung bat jedoch fein DMeful: 
tat geliefert. — Uebrigens fan ih Sie verfihern, daß alle in 
öffentlichen Blättern über die bis jet, durch die hier geführte 
Unterfuchung erlangten Refultate, fo wie auch über nene Bun: 
destagobeſchluͤſſe enthaltenen Mngaben, mebr oder weniger blos 
auf Vermuthungen bernben. 
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Et a BE 

Berlin, 13 Jul. Nah Ausweis bes fo eben erſchienenen 
amtlichen Verzeichniffed des Perfonald und der Studirenden 
auf der hiefigen Univerfität mährend des Sommer : Semefters 
1853 beläuft fih die Zahl ber immatrikulirten Stubirenden 
auf 1801, wovon 588 (nemlih 455 Inländer und 133 Auslän: 
der) der theologifhen, 611 (nemlich 470 Inländer und 131 Aus: 
länder) der juriftifhen, 541 (memlih 214 Inländer und 127 
Ausländer) der medizinifchen, endlih 261 (memlich 166 Inlän- 
der und 95 Auslaͤnder) der _philofophifchen Fakultät angehören, 
Außer diefen immatrilulirten Stubirenden beſuchen nod bie 
biefige Unmiverfität, als zum Hören der Vorlefungen berechtigt, 
527 nicht immatrifulirte Zubörer, fo dab ImGanzen 2523 Stu: 
dirende an ben Borlefungen Theil nehmen. (St. 3.) 

+ Berlin, 15 Jul. Die Meife Sr, Majeſtaͤt des Könige 
nah Böhmen ift um einige Tage aufgefhoben. Die Zuſam—⸗ 
menkunft ber Monarchen wirb aber beftimmt ftatt haben, und 
wie man vernimmt, mird and unſers Kronprinzen königliche 
Hoheit fih dabei einfinden. Daß dieſe Iufammenkunft den 
Zwel babe, wie öffentlihe Blätter verfihern, ein engeres Ein: 
verftändniß der Kontinentalmächte des oͤſtlichen Europa’s dem 
politifhen Zufammenftimmen Englands und Frankreichs gegen: 
über zu begründen, iſt jedenfalls eine gewagte Behauptung, 
die fih bei genauer Prüfung ſchwerlich halten läßt. Wahr it 
es, bie anfänglich unmöglich fheinende, dann fehr ſchwierige 
unb zarte Vereinigung Englands und Franfreihs hinſichtlich 
einiger politifhen Gegenftände hat fich feitdem nur befeftiat, 
und auf die meiften politiihen ragen ausgedehnt ; aber man 
darf dabei nicht außer Acht laffen, mie fehr aud feitdem bie 
Phyſiognomie Frankreichs fi verändert hat, das revolutionaire 
Feuer bort gedämpft und eine wenigitens äuferlice Ordnung an 
deffen Stelle getreten ift. Sicherlich dürfte man im Intereſſe bes 
Beftehenden und des Friedens und der Orbnung von Europa bie 
Politit jener beiden Länder nah vielen Richtungen noch bedeu⸗ 
tend anders wünfcen, aber bie fämtlihen Höfe, fan man jagen, 
find doch mehr auf dem Wege der Einigung als der Zwietracht, 
und felbft die portugiefifbe Sache, die jezt vieleicht die frärkite 
der obmwaltenden Differenzen in fich begreift, wird mit Huülfe 
der Ereignifie beigelegt werden. Das Gerüht, als habe der 
Kaifer von Rußland die Meile nah Böhmen wieder aufgeges: 
ben, ift ungegründet , im Gegentheil vernimmt man jet, daß 
der Kaifer bie MRüfreife zu Land durch Polen zu nehmen beab: 
fihtige. — Wir haben in der legten Zeit zwei intereffante Ne: 
frologe preußifher Diplomaten in der Staatszeitung gelefen ; 
der des Geheimen Staatsrathe von Küfter wird feinem Sonne, 
dem Geheimen Legationgrath von Kıüfter, der durch ausgezeich⸗ 
nete diplomatifhe Miffionen befannt it; der Nekrolog bes 
Geheimen Raths von Raumer aber feinem Neffen, bem Hiſto⸗ 
rifer von Raumer, zugefhrieben, — Iu Betref des Univer: 
atsweſens befämpfen fi bier wie überall zwei entgegengefegte 
Anfichten, Die eine will bie Univerfiräten im ihrer jezigen 
Korm forgfältig und genau erhalten wiffen; die andre möchte 
It: von Grund aus umkehren; fonderbar iſt es, daß die Dar: 
teien biebei ihre Rollen getauft zu haben fcheinen, die Partei 
des Mittelalters wi das legte lebendige Inſtitut deffelben revo: 
Innionair ausrotten, die Partei der Gegenwart (du progres 
w..den die Franzofen fagen) mil bafelte Inftitur als ehr: 


wuͤrdig und wirkſam Beitchendes nicht antaften lafen! Das 
biefige politifhe Wochenblatt enthält einen leſenswerthen Arti- 
tel über diefe Angelegenheit. 
Detreid. 

+Mien, 15 Jul. Se. Durchlaucht der Färft von Met— 
ternich verläßt dieſen Abend Wien und begibt ſich auf feine 
Güter nah Böhmen. Im Gefolge bed Staatslanzlers befindet 
ſich der Hofrath Berner von der geheimen Haus:, Hof: und 
Staatskanzlei. Die meitten Mitglieder des diplomatiſchen Korps 
werben fich jeyt von Wien entfernen, und Erlurfionen in bie 
fhönen Gegenden Gteiermarfd machen. Es wird baber eim 
großer Stillftand in den Seſchaͤften eintreten, Die Ungelegen- 
heiten bes Orients, die bier bauptfählich verhandelt worben, 
bieten auch fein Intereffen mehr dar; man befchäftiat ſich jest 
nur noch mit denen Deutſchlande und Portugal. Die ungari— 
[hen Landtagsverbandlungen follen nur laugſam forticpreiten, 
und es wäre möglich, daß der Landtag prorogirt wurde, bamit 
die Deputirten während ber Erntegeit fich zu Betreibung ihrer 
häuslichen Angelegenheiten in ihre Heimath begeben können. — 
Das in Piemont entdefte Komplott fol große Verzweigungen 
in Italien und Deutfhland haben. Man darf fih daher nicht 
wundern, wenn die Megierungen mißtrauiſch werden, und mit 
größerer Strenge über Alles wachen, mas die Rube ftören 
fonnte. — Aus Aegypten hat man Briefe, bie ſich über den 
glüffihen Ausgang des Krieges fehr freudig äußern. Es fheint, 
baf die großen Anftrengungen, melde Mebemed Ali madhen 
mußte, viele Unzufriedenheit im Lande erzeugt haben, und daß 
feine Armee bei längerer Dauer ber Feindfeligkeiten faum im 
Stande gewefen wäre, bas Feld zu halten. Alm fo mehr bat 
ed .befrembder , die Pforte mit fo wenig Umficht handel zu fe= 
ben; fie hätte doch genau die Kräfte und Hulfsmittel ihres 
Gezners kennen und darnach bei ben Unterhanbiungen ihre 
Konzeffionen abmeffen folen. Mebemed Ali begt für jet ſchwer⸗ 
li weitere Vergrößerungsabfihten, er begnügt fib mit den 
neuen Ncquifitionen und Finbigt die Abfiht an, Landbau und 
Kandel in benfelben zu heben. Inter Anderm follen Schifs— 
werfte errichtet werden, um unter der Leitung eines franzöfl- 
(hen Technikers Kriegs: und Handeld-Schiffe zu bauen. 

Mien, 16 Jul, Metalliques 95; 4aproz. Metalligues 
86',;5 Banlaftien 1233, 
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Sroftritannten 
Wir liefern aus der Oberhaugfizung vom 5 Jul. folgenden 
Nachtrag. In der Rede, welche ber Marquis von Lansdomne 
bei Einbringung der tefolutionen in Betref ber oſtindiſchen 


Angelegenheiten bielt, fagte er: „Der Gegenftand, der 
uns beute befchäftigt, fo wichtig er auch in feinen einzelnen 
Theilen ift, bat dennoch felten die Aufmerkſamkeit bes Parla— 
ments anhaltend in Anfpruch genommen; wenn es aber jemais 
eime Zeit gab, wo die Intereffen Indiens mehr, als zu irgend 
einer anderen, eine reiflihe Erwägung erheiſchten, fo ift es 
bie, wo Eure Herrlidfeiten aufgefordert werden, Veſchluͤſſe 
über die künftige Verwaltung eines Landes zu faſſen, welches 
mehr ald 100 Millionen Einwohner enthält. in befomderer 
Zug in dem bisher mit China geführten Handel war es, daß 
ein fo ungebeuer audgedehnter Handelszweig, bei dem nicht 
weniger ald 300 Millionen Menfhen am anderen Ende bed 
Erdballs interefirt waren, in ben Händen einer einzigen Han: 
delögefellfhaft lag. Es find jezt ungefähr anderthalb Jahr: 


hunderte verfloffen, feit wir zuerft entdeften, daß die Chineſen 


in großen Maffen eine Pflanze producirten, bie unferm Ge: 
ſchmak ausnehmend zufagt. Bon ber Zeit an, wo Hr. Griffiths 
in feinen Denfwürbigfeiten zuerft erzählte, baß er in China 
eine Taſſe Thee getrunken babe, hat die Frage nach diefem 
Artikel in England almahlih zugenommen, bis die jährliche 
Einfuhr für umfere eigene Konſumtion den enormen Belauf 
von 50 Millionen Pfund erreicht hat, und der wohlfeile Luxus 
— der hoffentlich durch die vorliegenden Maafregeln noch wohl: 
feiler werden wird — fait jeder Hütte in England geworden 
it. Die Erfahrung hat gelehrt, daß der Handel mit China 
dur unabhängige Privatperfonen weit beffer geführt werden 
tan, als durch eine mit einem Monopol verfehene Kompag: 
nie. Die Amerifaner haben den Hanbel, obgleich mit Worfict, 
doch auf eine Nuzen bringende Weife betrieben; ihr Handel 
bat zugenommen, mährend ber det Kompagnie feit einigen 
Jahren immer im Abnehmen geblieben if. Im den Jahren 
41815 — 1814 beliefen fh die Einfuhren der Kompagnie nad) 
Ehina auf 5,646,000 Dollard, in den Jahren 1831 — 1832 
aber nur noch auf 3,691,688 Dollars. Die Einfuhren der Ver: 
einigten Staaten dagegen betrugen in den Jahren 1815 — 
4816 nur 2,527,500 Dollars, und fliegen in den Jahren 1831 
— 4832 auf 3,050,957 Dollard, Dabei fan nachgewieſen wer: 
den, daß durch die Amerilaner eine bedeutende Quantität eng: 
lifcher Fabrifate mach China verführt worden find, Kan man 
darand nicht vernünftiger Weiſe fchliefen, daß wenn der Han: 
bei für die Engländer im Allgemeinen freigegeben wuͤrde, ber 
Hanbdelsverfehr mit China noch bedeutend an Lebhaftigkeit ge: 
winnen möchte? — Welder Art auch immer die Grundfäze 
der hinefifchen Megierung ſeyn mögen, fo zeigt doch das chineſi⸗ 
fhe Volk eine auffallende Geneigtheit mit anderen Nationen 
zu handeln. Ich gebe gern zu, daß wenn der chineſiſchen Ne: 
gierung zu Ohren fümmt, das Bolt im mördlihen Theile ih: 
tes Reiches Fönne nicht ohne unfere Wollenzeuge leben, oder 
ein Mandarin koͤnne den Thee nicht theurer bezahlen, als jeder 
andere Käufer, dis dem chimefiihen Generalanwalt als ein 
bortreflicher Anlaß ericheinen würde, die ſolches behauptenden 


Parteien vor ben Gerichtshoͤfen bes Himmlifgen Heiches zu be 
langen; aber dennoch findet man, daß vom hoͤchſten Mandarim 
bis zum niedrigſten Bauer bie Nothwendigkeit und Wichtigkeit 
des Handels ftillihweigend zugegeben wird. Der Vortheil, 
welcher für Großbritannien daraus entſtehen würde, wenn man 
dem englifhen Unternehmungsgcifte geitattete, den Handel mit 
China in beliebiger Ausdehnung zu betreiben, ift zu fehr im 
die Augen fpringend, als daf es im dieſer Hinficht noch einer 
ausführliheren Auseinanderfezung bedürfte. — In Bezug auf 
den hinefifhen Handel hat man immer ein Argument feitge- 
halten, wenn alle anderen aufgegeben werden muften, daß 
nemlih die Kompagnie Indien nicht regieren könne, wenn fie 
nicht das Monopol des Handels mit Kanton habe. Dis fühet 
zu der Frage, ob die Komipagnie noch ferner als eine Handeld- 
gefellfhaft in Indien beftehen fol, wenn man ihr die Fort- 
dauer ber Xerritorialregierung einräumt. Daß eine oder die 
andere diefer Befugnife von der Kompagnie nothwendig aufs 
gegeben werbeu muß, ift in meinen Augen durchaus nicht zwei— 
felyaft. Obgleih man in bespotifchen und unecivilifirten Laͤn— 
dern viele Beifpiele bat, daß die Regierungen fih ein Mono- 
pol für gewiffe Handelgartifel beilegen , fo ift ed bod bei dem 
gegenwärtigen Zuftande im Oſten unmöglich, Kandel und Re— 
gierung mit einander zu vereinigen, ohme entweder den Cha— 
rafter der Megierung unter dem Einfluß bes Handels, oder die 
Ausdehnung des Handels durch die Einmifhung ber Regie 
rung leiden zu lafen. Ich glaube, daß die lobenswerthe Ab- 
fit der Kompagnie als eine Regierung, den Mortheil ihrer 
Unterthanen zu fördern, fie weit ber das gehörige Maah hin— 
ausgeführt hat; und daß der Streit zwiichen ihren Gefühlen 
als Kaufmann und ald Megent fie veranlaft bat, einen Hans 
delsartifel nach bem andern aufjugeben. Man fan allerdings 
fragen, warum man dena der oftindifhen Kompagnie bie Ter— 
ritorialregierung laffen will, wenn man ihr dad Handelsmono- 
pol nimmt? in folder Zuftand der Dinge hat allerdings et- 
was Widerfprehended; aber er findet feine Rechtfertigung im 
der Erfahrung, welche das Land von dem Nuzen jener Ver— 
waltung gemadt hat; und id bin überzeugt, daß wenn bie 
Kompagnie erit ihre Funktionen ald ein Hanbdelskörper einge 
ftellt hat, fie auf eine noch mirkfamere und vortheilhaftere 
Weiſe die inneren Angelegenheiten jenes großen Reiches, das 
fie bisher mit Vortheil für die Unterthanen deffelben verwal- 
tet bat, leiten wird,” Der Redner fezte nun die Art und 
Meife auseinander, wie die brittifhe Megierung fi mit der 
oftindifhen Kompagnie auseinander zu ſezen gedenke (wir 
verweilen in diefer Beziehung auf die früher mitgetheilte Rebe 
bes Hrn. Eh. Grant im Unterhaufe), und fhloß dann in fok 
gender Weife: „Ich bin überzeugt, daß Niemand, der auf den 
gewaltigen Umfang des indifhen Reiches blift, wünfhen wird, 
das Gebiet deffelben noch vergrößert zu ſehen; aber ich glaube, 
ohne zu fanguinifch zu ſeyn, die Hofnung nähren zu können, 
daß wenn nach den jest audeinandergefegten Grundſaͤzen ges 
handelt wirb, jenes Meich zwar nicht an Gebiet, defto mehr 
aber an Gluͤk und Wohlftand und am Anbänglichkeit an die 
MNegierung zunehmen wird,” Der Herzog von Wellingtom 
fagte, er körme, da er lange in Indien gedient, und fid pers 
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fonlih davon überzengt habe, mie treflih dad Molt von ber 
Megierung bebersiht werde, der man jet ein Ende mancen 
wolle, nicht umhin, über den vorliegenden Gegenftand einige 
Bemerkungen zu machen. Einer der merlwuͤrdigſten Zuge in 
der Verwaltung der oftindifhen Aompagnie fen der, daß nach 
allen Kriegen, welche diefelbe zu führen gehabt habe, ihre Schuld 
ſich anf nicht mehr ald 10 Millionen Pfd, Sterling belaufe. 
Könne man wohl behaupten, daß eine Negierung zum Herr: 
fhen oder zum Handeln unfähig ſey, bie die Angelegenheiten 
Dftindiens fo lange Jahre hindurch fo erfolgreich verwaltet, 
und doch nur eine fo unbedeutende Schuld gemacht habe? Ihm 
feine es ganz unzwekmaͤßig, der ojtindifhen Kompagnie das 
Haudelsmoaopol zu nehmen. Man möge nur auf die Folgen 
blilen, bie daraus für die Stadt London entitehen würden, 
Die Kompagnie handle mit einem Kapital von 12 bis 14 Mil: 
lionen Pfd. Sterling, und dis folle mir Einemmale aufhören. 
Das Einziehen eines folden Kapitald müfe mit fühlbarem 
Nachtheil file London verbunden fepn. Es gäbe einen Diftritt 
in London (Poplar), der fait gaͤnzlich von der oitindifhen Kom: 
pagnie abbinge, und in welchem biefelbe mehrere Zaufend Ur- 
beiter beichäftige, Das Nufhören dieſer Befhäftisung werde 


auferorbentlihes Elend zur Folge haben. — Nach einigen Be: | 


merfungen des Lord Ellenborougb und des Grafen v. Ripon 
wurden die Veſchluͤſſe (mie bereits gemelder) obne Abſtimmung 
genchmigt, j 
Niederlande 

Die höhere Kommiffion fiir Gewerbe und Handel in Bel: 
gien bat meulich über den Plan, eine Eiſenbahn von Antwer: 
pen ins Preufiihe anzulegen, dem Miniterium des Innern 
einen Bericht erjtattet, deſſen wefentlicer Inhalt folgender ift; 
„Antwerpen und Dftende fünnen Tranfitowaaren nicht anders, 
ald nur zu Lande nach Deutichland bringen, Ihre Waaren 
find daher dort theurer, als die Verfendungen von Amfterdam 
und Notterdam. Dabei it die Dampfſchiffahrt auf dem Rheine 
fo außerordentlich wohlfeil, daß 1000 Kilogramme (20 Gentner) 
Kaffee von Amſterdam bis Köln 59 Fr, 20 E, weniger fojten, 
als über Antwerpen. Es iſt daher nöthig, daß dieſe Verſchie— 
denheit im Preife der Frachten aufböre, Delgien würde aus 
der Zahl der Handel treibenden Völker verfhwinden, wenn es 
nicht die Mittel der Kunft zu Hülfe nähme, um diefen Na: 
theil feiner Lage wieder audjugleihen. Es bedarf dazu eine 
wohlfeile, ganz in feinem Innern laufende Verbindungsftraße 
mit Deutfhland, welche von jeder Willkuͤhr eines Fremden 
unabhängig it. Soll biefer Weg nun von Antwerpen oder 
von Dftende ausgehen? Die Kommiffion glaubt, er müͤſſe bei 
Antwerpen beginnen; denn dort fft einmal der Handel, und 
dort find einmal die Verbindungen angelnüpft; die Haudels— 
bäufer und die Kapitalien halten fie auch an diefer Stadt feit. 
Ueberbaupt aber foll diefe Eiſenbahn nur bie Hauptverbindungs: 
linie fepn, an bie fih andere Bahnen anſchließen mögen. Die 
erfte Entwifelung diefes Straßenzuges wird dann eine Eiſen— 
bahn von Antwerpen nach Oſtende ſeyn. Zeigt es fih, daß 
Oſtende größere Vortheile darbietet, fo wird der Handel ſchon 
darauf achten, und fi von ſelbſt dorthin wenden. Uebrigens 
gibt. diere Eiſenbahn Belgien noch gar feinen Vorzug vor dem 
andern Vollern; fie foll nur das Gleichgewicht wieder berfiel- 
fen, indem diefes neue Verbindungsmittel in kurzer Zeit überall 
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angewendet werden wird, und jebed Voll daran Theil nchmen 
muß, wenn es nicht in dem Fortihritten der Induftrie hinter 
andern Voͤlklern zurüfbleiben will. — Diefe Eiſenbahn und ihre 
Hanptfeitenbahnen muß aber ber Staat anlegen, er muß eine Ge⸗ 
ſellſchaft dazu gründen, und eine Anleihe dazu aufnehmen, deren 
Verzinfung und Abtragung er verbürgt. Durch Privatuntermeb: 
mungen würden nur Diejenigen Bahnen vollendet werben, wo die 
darauf verwendeten Aapitalien fi gut rentiren. Man würde 
etwa eine Eiienbahn von Antwerpen nah. Brüfel und eine 
andere von Antwerpen ind Preußiihe bauen; denn von biefen 
könnte man 10 Prozent Zinfen erwarten; aber eine Eifenbahn 
bis Dftende würden ſolche Privarverbindungen gewiß nicht un: 
ternchmen. Es möchte aud zwelmäfig fern, zur Erbauung 
diefer Hauptjiraße die Yrmee zu verwenden. Daburd würde 
eine‘ bedeutende Summe erfpart und ein großer moraliſcher 
Eindruf in dem Heere bervorgebraht werden. Auf dieſe 
Meife könnte dad Anlegen von Cifenbahnen ein Mittel zum 
Gewinn für den Staat werden. Der Staat fan nemlich folde 
Anlagen mit mehr Gicerheit übernehmen als Privatgefell- 
fhaften. Unfere öffentlihen Unftalten würden ferner dadurch 
einen großen Antrieb erhalten, während fie ſonſt, zerſtüͤkelt und 
ber Willtühr von Privatinterefien überlafen, nur mübfam zu 
Stande fommen, und doch nie ein vollftändiges Ganzes bilden 
wirben, — Daun lönnte man auch fuchen, buch einen Kanal 
Antwerpen mit bem Meere zu verbinden. Auf dieſe Weile 
würde das Aönigreih von allem Kampfe und von allen Strei- 
tigfeiten, zu denen die Schiffahrt auf ber Schelde ftets eine 
reihe Quelle ſeyn wird, befreit werden. — Angenommen, baf 
die Eiſenbahnen von Dftende und Antwerpen ind Prenpifche 
und nah Brüffel ein Kapital von 25,000,000 fr. erforberten, 
fo würde dadurch, wenn fie gar feine Zinfen trügen, eine jähr: 
lie Ausgabe von 4,250,000 Fr. von dem Staate zu tragen 
feyn, d. h. alfo 34 Gentimes (9 Er.) von dem einzelnen Bir: 
ger. Aber welcher Burger, felbit aus der unterften Klaſſe des 
Volks, erhielte nicht durch diefe Unlage einen ſolchen Vortheil, 
dafi jene Abgabe von 34 Gentimes dadurch ausgeglichen wiirde? 
Alles muntert Belgien auf, dieſes Werk zu unternehmen, die 
Beſchaffenheit des Bodens, feine Steinfohlen, fein Holy, feine 
Steine, feine dichte Bevoͤllerung, bie Vertheilung feines Grund: 
eigentbums, feine große Induſtrie und fein ausgedebnter 
Handel.’ 
Italien 

+* Mom, Anfangs Jul. Durch ein -Motu-proprio Gr, 
Heiligkeit vom 8 d,, unterjeihnet von Sr. Em, dem Kardinal 
Gamberini, Staatsfelretair bes Innern, ift bie Ndminiftration 
des Straßen: und Waſſerbaues neu organifirt. Diefer Zweig 
des Staatsbienftes ift befonderd im päpftlihen Staate von der 
größten Wichtigkeit. Die geographiide Geftalt des Landes, 
welde fi, bei einer geringen Breite, ſehr in die Länge aus: 
dehnt, gibt ihm einen großen Küftenftric, der von zwei Mee: 
ren beipült wird; Hafen: und Küftenbau haben daber auf den 
Wohlſtand und Handel einen nicht unbedeutenden Einfluß. 
Die Apenninentette, welche bie Mitte durchſchneidet und ſich 
lints und rechts gegen die Meeresflähen abzmweigt, bildet Fluͤſſe 
und Baͤche, die zwar im Sommer wajlerarm find, im Herbit 
und Frübiahr aber durch ftarfe Megengüfe und das Schmelzen 
des Schnee’ zu reifenden Strömen auſchwellen. Daburd ent= 
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fteht ein koſtſpieliger Flußbau, am den fih bie Errichtung und 
Unterhaltung von vielen Straßen, Bruͤlen und Dämmen reiht, 
Die Austrofnung der pontinifhen Sümpfe, die Waflerleitun: 
gen, die unterirdifgen Kloafen der Städte u. f. w. im ihrer 
Brauchbarkeit und nüzlihen Einrichtung, wie fie dem Staate 
vom Alterthum als ein. ſchöͤnes Erbtheil überliefert wurden, 
zu erhalten und weiter zu führen — bis Alles verurfacht beträdht: 
liche Ausgaben. Es muß daher eine fehr angelegentliche Sorge 
der Regierung fepn, daß biefer Theil bed Staatshaushalts gut 
beforgt werde. Die im Editt aufgeitellten Grunbfäge und ge: 
machten Anordnungen find vortreflih, aber leider jcheitert fo 
manches beabfihtigte Gute an der Ausführung, die bier ſchwe⸗ 
zer zu beauffihtigen ift, als Irgendwo. Das @dikt zerfällt in 
fieben Abſchnitte, nemlih: 4) Won ber Generalpräfeftur bes 
Straßen : und Waſſerbaues. Diefe Centralſtelle ift neu geſchaf⸗ 
fen, und es werben dadurch alle bisher beftandenen Spezial: 
kommiſſionen im ganzen Lande aufgehoben, Sowol für bie 
Meberficht des Ganzen ald für die Oekonomie des Dienftes ift 
dadurch allerdings viel gewonnen, allein Manche wollen doch 
glauben, die Befhleunigung Lönnte baburc leiden, weil Alles 
erit hieher berichtet werden muß. Sie beſteht nemlich aus ei- 
nem SKardinalpräfeften (jest Rivarola), e.nem Prälaten der 
päpftiihen Kammer mit dem Titel eines Präfidenten, einem 
Monfignor ald Sekretair, bem Generalintendanten ber Poften, 
zwei Mäthen und einem Fiskal, mit berathender Stimme, 
Diefe drei Lesten werben befonders vom Papfte ernannt wer: 
den, während bie drei Erften von ber Kongregation genommen 
find, melde früher diefe Geſchaͤfte theilmeife zu beforgen hatte, 
Das Noͤthige über den Geſchaͤftsgang ijt beigefügt. 2) Bon 
ber Ktlaffifitation ber öffentlihen Wrbeiten bes Straßen: und 
Waſſerbaues. Hier find nun alle Wrbeiten fowol ber Stadt 
Rom als des Landes, welde dem Bereiche dieſer Eentralitelle 
angehören, in Klaffen aufgezählt, und über die Fonds zur Be: 
fteeitung ber Koften gehörige Anordnung getroffen. 3) Bon 
ben DObliegenheiten, welche ben Vorftehern ber Provinzen bei 
dem Straßen= und Wafferbau zulommen. Denielben iſt di 
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Das östreichische Dampfschif FRANZ 1. beginnt, also bald d 
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Aufiiht und die Verwaltung ber öfentlihen Arbeiten, ald ab: 
bängigen Unterftellen, übergeben. Die Beleuhtung und die 
Reinigung der Strafen und der öffentlihen Brunnen ber 
Stadt Rom find der befondern Sorgfalt und Oberaufſicht des 
Karbinalprifeten und ded Migr. Präfibenten anvertraut. Vor: 
fommende Streitigkeiten zwifchen zwei Provinzen, bei Gränz: 
flüfen, ober font bei Gegenjtänden von gemiichten Intereflen, 
entſcheidet zwar die Generalpräfeltur, bob nicht in lezter In: 
fen; es findet Berufung ftatt. 3) Bon der Kunftbehörde und 
en Ingenieure. Die Stelle eines Consiglio d’arte ift beibe: 
same: fie ſteht nun ebenfalls unter ber Gentralitelle. Die 
beringenienrs find für die ihnen anvertrauten Arbeiten ver: 
antwortlih gemacht. Sie müllen ſelbſt bie Ausmeſſungen der 
Arbeiten und die Güte der Materialien u. f. w. infpieiren 
und dem Unternehmer ein Gertififat daruͤber aus 5) 
Bon den Dispofitionen über bie Führung und die Verwaltung 
ber öffentlichen Arbeiten des Straßen : und Warferbaued. Ale 
Plane müflen der Centralſtelle vorgelegt und von ihr gebilligt 
werben. Doch machen dringende Fälle eine Ausnahme, indem 
für diefe die vorläufige Zuftimmung des Vorſtehers der Pro: 
vinz und feiner Megierungsfongregation hinreiht. Nur wenn 
dabei die Koften 200 Scudi überfteigen, ift die Erlaubniß ber 
Eentralftelle einzuholen. 6) Bon ben Streitfachen, melde bei 
den Öffentlichen Arbeiten des Straßen: und Waſſerbaues vor: 
fallen fönnen, Hier ift die Art und Weiſe feftgeitellt, wie fol: 
che Prozeffe geführt und entſchleden werden ſollen. Endlich 
7) von den Generaldispofitionen und tranfiteriihen Maafre: 
gein. Der Gentralftele ift aufgetragen, das genaue Verzeich 
niß ber Straßen, der Häfen, ber Kanäle, der Flußdaͤmme und 
aller — von ihr abhaͤngigen Arbeiten mit einer ** 
ten ſtatiſtiſhen Beſchreibung verfertigen zu laſſen. Sie hat 
nah zwei Monaten ihrer Inftallation alle Verbeſſerungen und 
Modififationen, welhe beim Ingenieurskorps vorzunehmen find, 
vorzufchlagen. Am 20 Jun. begann die neue Eentralftelle ihre 
unftionen. Alle Zweifel, welche über dieſes Edilt entſtehen 
önnten, follen durch bie Entſcheidung Gr. Heiligkeit mittelft 
bes Staatsiefretariats des Innern gehoben werden. Es ift un: 
möglih, in einem fo kurzen, unvollfommenen Auszuge bie 
fli feit ber gengen Anorbnung Har zu machen. Wis 
auptarbeit des gelehrten Staatdfefretaird bed In: 

nern darf fie den biefigen Bewohnern zu * weit größern 
Verbeſſerungen Hofnung geben. Der Crfolg dieſes Seſezes 
wird auf jeden Kall von unberehenbaren Nujen für das bie: 


fige Land fepn, 
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Die geregelte Eietheilang dieser Fahrten vom 14 März an, für das ganse Jahr 1835, nebst dem Tarif für Reisende, 
Wagen und Güter, erbält man kostenfrei bei den Herren Hsıszsimasm und Ko=wr. in Augsburg. 
eisende können bei diesen Fahrten die berühmte Domkirche und sehenswürdigen Anlagen von Gran, die reizende 
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die Ruinen von Wischegrad, ehemalige Nesidenz der alten Könige von Ungarn, die Festung 
Belgrad und die herrlichen Umgebungen von Neu-Moldava besuchen. 
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Bereinigte Staaten von Nordamerifa, 


Am 12 Jun. wäre der Präfident dir Vereinigten Staaten 
von Norbamerifa. beinahe ums Leben gelommen. Er begab fi 
au Pferde nah Eaftle Garden, und war genöthigt, des großen 
Volfdgedränges wegen einige Zeit vor zwei Heinen, durd einen 
ſchwebenden Gang verbundenen Hänfern anzuhalten; auf je 
nem ftanden 60 dis So Perfonen, um von bier aus das Kleine 
Feit, das feine Gegenwart veranlaßte, zu überfehen. Kaum 
hatte fich jedoch der Präfident auf Pferdeslänge von dem Gange 
entfernt, als die Pfeiler deffelben brachen, und das ganze Ge: 
baͤude zuſammenſtürzte. Mehrere Bürger wurden dabei gefähr- 
lich verwundet, ber Präfident aber würde, wenn ber @infturz 
nur eine Sekunde früher erfolgt wäre, erfchlagen worden ſeyn. 

New-York, 17 Jun. Seit einigen Zagen befindet ſich 
der Präfident General Jackſſon in biefiger Stadt und wird von 
Behörden und Privatgefellihaften aufs feitlichite bewirtbet. 

Der Wafhington Intelligencer bemerkt in Bezug 
“auf die legte Minifterial:Veränderung: „Ungern trennen wir 

und von Hrn, Livingiten, der alle feine Pflichten gewiſſenhaft 
erfüllte, Hr. Me. Lane wird jedoch gewiß ein chen fo tüchtt: 
ger Staatsfetretair feyn, wie fein Vorgänger ; wenigſtens wird 

er fi in feinem jezigen Amte wahrfcheinlis mehr zw Haufe 
finden, wie in feinem vorigen. Bon allen hoben Regierungs— 
Voten ftebt der des Staatsſekretairs der Politit der Parteien 
am fernften, und bat nichts mit Privilegien und offizieller 
Sönnerfhaft gemein. Hr. Me. Lane tritt auch die Amt mn: 
ter vortheilbafteren Umftänden ald irgend einer feiner Bor: 
gänger an, ba er bereits diplomatifhe Funktionen befleidet 
bat, Diefe Vortheile werden für das Land gewiß beilbringend 
ſeyn. Was den neuen Schazamtsfefretair anbelangt, fo haben 
wir fhon eine günftige Mepnung über feine perfönlihen @i: 
genfhaften ausgefprohen. Hoffentlich wird er in feiner neuen 
öffentlichen Stellung denfelben hohen Charakter zeigen, ben er 
als Privatmann bewährte. Hr. Duane bringt fo bedeutende 
Opfer an feinen Privatintereffen, indem er das Schagamt über: 
nimmt, daß ihn nur ein gebieterifhes Gefühl für Bürger: 
pfliht zur Annahme dieſes Poftens bewogen haben fan. Möge 
er nie Grund haben, dieſe Handlung zu bedauern.” 

In den Vereinigten Staaten find im vorigen Jahre 9802 
deutfhe Auswanderer allein von Bremen angelommen ; die mei: 
ften Iandeten in Baltimore, nemlich 7364 in co Schiffen; 2056 
auf 25 Schiffen in New-Yort, 285 in Philadelphia, 97 in Char: 
lefton und 20 in Nem:Drleand, 


Syaniihes Amerika. 

Nah Berihten aus Merico vom 6 Jun. hatte General 
Santana die Prafidenticaft der Republil abgelehnt; fie wurde 
demnach dem Vicepräfidenten Gomez Farias übertragen, mel- 
der die Seffion ber Deputirteufammer mit einer kurzen, aber 
fehr freudige Hofunngen athmenden Rede eröfnete. Gelege we— 
gen Aufhebung aller die Preßfreibeit befhränfenden Maaßre— 
geln, dann wegen neuer Zehentregulirung und erleichterter Er: 
legung der Zollgebühren wurden dem Kongreffe vorgelegt. 
Santanna bat eine Penfion von 2000 Piaftern, welche der Staat 
Yucatan ihm für feine Verdienfte um die Nepublif zuerfannte, 
der Verbefferung des öffentlichen Unterrichts gewidmet. 

Grofbritanniem ‚ 

Bevor Hr. Bulwer in der Unterhbausfizung am 11 Jul, 
feine Motion in Betref der orientalifhen Angelegenheiten 
maste, wuͤnſchte er zu wifen, ob ein Minifterium in 
England beitehe. Lord Altborp erwiederte ſogleich: „here 
we are!“ (Hier find wir!) Der Courier mepnt, diefe Frage 
Bulwers gebe von Neuem dem Gerüchte von Mepnungsver- 
fhiedenheit im Kabinette viel Gewicht, und die Antwort des 
Lords Althorp erinnere an die Rede des Korporals Trim im 
Triftram Shandp. 

Beinahe alle Blätter befchäftigen fih mit der nahe bevor: 
ftehenden Kollifion der beiden Häufer ded Parlaments über die 
irifche Kirchenreformbil. An deren Verwerfung im Oberhaufe 
ift faum zu zweifeln; was dann im Unterhaufe geſchieht, 
ift minder Mar. Sir 3. Wrottesiep hat bereits angefiin- 
digt, daß er am 15 darauf antragen werde, dad Haus auf 
den 18, den Tag nach der Abftimmung im Oberhaufe, befonders 
zu berufen. „Wir erwarten, fagt der Globe, daß das Unter: 
haus feine Anfiht über die wahrfheinlihen Folgen des Ver— 
fahrens im Oberhanfe und über die Nothwendigfeit aus ſpre⸗ 
chem werde, die Miniſter, welche geneigt ſeyn koͤnnten, ihre Er— 
tlaͤrung, daß fie mit der Bill ſtehen oder fallen wollen, wahr 
zu machen, diefer Verpflichtung formell zu entbinden.” Cine 
Kollifion zwiſchen beiden Häufern wäre demnah mit Zuverfidt 
vorauszufehen; doch mir mollen die Journale felbft fpres 
hen laffen: j 

(Times) Die Confervarivjunts will die Minifter mit 
ihren Abftimmungen ſchlagen; ihr Operationsplan ift gemacht, 
fie wird indep weder dem Könige feine Macht zur Abhilfe, 
nod dem Bolfe die Mittel zur Wiedervergeltung nehmen. Der 
Herzog von Wellington und Sir R, Peel wollen dismal nicht 
auftreten, fondern Premierminiſter fol der Sprecher des Uns 
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terhaufes, Kr. Mannerd Sutton, werden, Ihm wird ber iri- 
(de Narciß, Graf Widlow, umb ber aufgeflärte, liberale und 
alüflihe Unterhändler, Viscount Strangforb, beigegeben wer: 
den. Mas für Leute zu verantwortlichen Rathgebern Sr. Mai. 
in Zeiten wie biefe! Und dann? Das Unterhaus wird eine 
Entſcheidung erlaſſen, die dem Nareifus : Kabinette das Urtheil 
fpriht: daß nemlich eine Kirhenreformbill, mindeſtens von 
gleihem Umfange wie bie verworfene, für die Wohlfahrt der 
Kirche und des Staats nöthig fep, mit der angehängten Bitte 
an Se. Maj., für die Mittel zur Ausführung dieſer heilfamen 
Maafregel Sorge zu tragen. Wer bat dann die Kollifion ver: 
anlaft? Das Unterhaus, dad eine wefentlihe Maafregel an: 
nahm, oder die Lords, die es augemeſſen fanden, fie zu ver: 
werfen? Wir ſehen einen furdtbaren Kampf voraus, aber eben 
fo auch einen entfcheibenden, dauernden Sieg der Nation und 
ihrer Rechte. Die aktion it nicht nur an fih ſchwach, fon: 
dern auch im fich felbit zerriffen dur Uneinigfeit, die ſich ſo— 
gleich Fund geben würde, wenn die Gelegenheit fih zeigte, nach 
den Yemtern und allen andern Vortheilen des Siegs zu fchnap: 
pen. — Kaum gelinder drüft fihb das Morning:Ehbronicle 
aus: „Die nabende Arifis ift feine Partei: oder Minifter: 
Ungelegenbeit. Die eigentliche Frage iſt, follen wir unter die 
Herrſchaft des Torpsmus zuriffehren, und uns alle die are: 
fen mir der Parlamentsreform beabfihtigten Zweke vernichten 
lafen? Das Schikſal des Landes hängt von dem reformirten 
Unterbaufe ab. Die Tories werben Alles anwenden, um die Ultra: 
rsadifalen zu gewinnen, aber die Abihaffung der Haug:, Fenfter: 
und Maljtare würde diefe nur auf Furze Zeit befhwichrigen 
(would be only a temporary s0p to Cerberus), Sie könnten den 
Ausfall nicht erfegen, und nah kurzem Anfentbalt in diefem Kor: 
niffenneft würden fie bad Minifterium freudiger verlaffen, als fie 
es betreten. Die Hebel ihrer Nüffehr ind Amt wären aber unbere: 
chenbar, und man zittert vor ben wahricheinlichen unfeligen Folgen. 
Das Unterhaus iſt jest der Damm zwiſchen den Zories und 
der Mevolution, und wenn es fich feig zeigen follte, dann würde 
es unter der Laſt des allgemeinen Unwillens und der Verach: 
tung untergehen. Es ift dig der erfte offene Bruc, die erſte 
ertlärte Feindfeligfeit zwifchen beiden Käufern des Parlaments, 
und wenn das Unterhaus fib männlich benimmr, fo kommen 
die Toried nicht zur Herrſchaft. Gewiſſe Umftände zwingen 
die Eonferpatives voreilig und wider ihren Willen nad dem 
Miniſterium zu haſchen; fie find nicht vorbereitet, bad Unter: 
haus follte es ſeyn, und eine infame Parteilabale wird zu 
nichte gemacht.“ — Dagegen bemerftnun ber Standard: „Die 
Times nnd dad Ghronicle erneuern jest den MWolfsruf von ei: 
ner Kollifion zwiſchen beiden Häufern des Parlaments. Was 
bedeutet dis ewige Gelärm ? Nichts Anderes, als daß die Mi: 
uifer und ihr ferviles Unterhaus die Gefeze und die Konftiru: 
tion des Landes mit Füßen treten wollen, fo oft man fie in 
ihrer guten Laune ftört. Dis ift nicht gebrohte, dig ift wirf 
tihe Anarchie. Daß das Oberhaus Widerſtand leiften will, 
dis geben die minifteriellen Blätter ganz unummunden zu; 
die Times und das Ghronicle haben bereits die Todtenglofe 
des Grey'ſchen Diinifteriums angezogen. Das erite diefer Blät: 
ter bat den Sprecher bes Unterhauſes ald Finftigen Premier: 
miniſter bezeichnet, Wir wiederholen zwar nicht gern bie An: 
lündigungen der Times, in biefem Falle aber glauben wir, 


könnten fie vielleicht nit Unrecht haben. Da bie Eon fervativ 
partei nicht br geheime Verabredungen, fondern durd den 
freien Willen des Souveraind, und mie wir überzeugt find, 


"durch den Allgemeinen Haf und die Verachtung, welche das Vol 


gegen bie jest am Ruder befindliche Partei beat, insg Minifte: 
rium gelangen wird, fo fan man blos Vermuthungen begen, 
und da der Herzog von Wellington, wie man fagt, in feinem 
Falle an die Spige treten wird, fo wäre Hr. Manners Sutton 
der palfendftie Premierminifter. An ber Michtigfeit feiner 
Grundfäze, an feiner Feſtigkeit und Konſequenz ift nicht zu 
zweifeln, und da er von allen den bedeutendern Gonfervatives 
im Unterbaufe unterftügt werden wird, fo fan er ein fo Fraftvolles 
Minifterium bilden, wie Pitt und gleich ihm das Land retten.” — 
Der Courier brüft fih ber ben Stand der Dinge folgen: 
dermaaßen aus: „Die Ungemißheit, in melde unfere innere Po: 
litit in Folge des unfihern Buftandes bed jezigen Kabinets ge: 
huͤllt ift, fängt an bem politifhen und Handelsintereſſen des 
Landes ın hohem Grade nachtbeilig zu werben. Niemand weiß, 
woran man fi zu baiten bat. Die Maafregeln in Bezus 
anf Dit: und Weſtindien, bie Frage über den Freibrief der 
Ban, Alles ift unausgemacht, umb es läft ſich noch nicht fa: 
gen, in mie meit nizliche Umendements durdgeben ober ge: 
wagte Maafregeln verhindert werden können. Diefer Stand 
ber Dinge, welcher eine unangenehme Spannung erregt, ver: 
anlaft ein Stofen der Gefchäfte, weil legielative Maafregeln, 
bie den relativen Werth mander Gegenftände erit beitinnmen 
müffen, die beiten Berehnungen ftören Fönnen. Und warum 
bie? Blos weil man fein Vertrauen auf den Beſtand des jeyi: 
gen Miniteriums fezt. Mean fiebt die Minifter pompbaft alle 
Arten von Maapregeln vorbringen, alle möglichen Aenderungen 
vorſchlagen, und dann plözlic fie aufgeben oder launenbaft ver: 
tagen. Durd diefe Schwankungen bat fi die Mepnung feit: 
gefezt, dad das Minifterium nit den uorhwendigen Umfang 
von- praftiihen Kenntniffen befizt, und daß es eine ſchwache 
Megierung it, auf deren Manfregeln oder Mepnungen weder 
Freund noh Feind fi verlaffen fünnen, Was ift nun zu 
tbun? Die minifterielen Wohldiener fagen: „wollt ihr ein 
Torvminiſterium?“ Wir gefteben ein, dad wir den Sinn bie: 
fer Frage nicht verftieben, denn zu einem ZTorpminifterium 
gehört eine Torppartei,und diefe finden wir nirgends. Es gibt al: 
lerdings wenige ausgezeichnete, hochgeſtellte und einfiußreiche In: 
dividuen, die man der Unterfheidung halber, unbeflimmt ge: 
nug, Toried nennt, aber die alten Tories eriftiren ald Partei 
nicht mehr. Nicht durch die Torppartei Tan die Regierung 
modifizirt oder verftärft werden, fondern durch eine mächtige, 
mit jedent Tage an Zahl und Stärke wachſende Partei, und 
dis ift die nationale, die aus allen denen beitebt, melde 
dem Volke die Vortheile verihaffen wollen, die ed vom einer 
Neform des Unterhauſes erwartete, nemlich eine Berbefferung 
feiner Lage, auf die eine moraliſche Beiferung fih erft gründen 
läßt. Eine folbe Adminiftration, die fi die Zuneigung ber 
Volks fiherte, welche das jezige Minifterium verſcherzte, wiirde 
ſtark und dauerhaft ſeyn. Auf diefe breite Grundlage allein 
müffen, Dank der Neformbill, alle künftigen Minifterien fußen. 
Die Vernacläffigung diefer Stüge, die dem Reformminifterium 
Anfangs fo enthufiaftifch zu Theil wurde, hat feine Unpopn- 
larität veranfaßt und feine Kraft zerfiort. Nur durch Volks— 
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gunſt zur Macht erhoben und darin erhalten, hat es nach 
deren Verluſt keinen Halt mehr, und iſt die Zielſcheibe aller 
Parteien, ohne ſich auf Cine verlaſſen zu können. Es bat 
bei allen großen Intereffen des Landes, der oſtindiſchen Kom: 
pagnie, den mweftindifhen Pflanzern, der Bank und ber Kirche 
Befürchtungen erregt; es bat ben Entfhluß gezeigt Aende— 
rungen vorzunehmen, ohne bie Vorfiht und Klugheit zu ent: 
wikeln, welche nothwendig find, um das Vertrauen einzuflößen, 
daß dieſe Nenderungen nicht zu übereilt vorgenommen werden 
oder zu weit gehen, Mit Einem Worte, bad ganze Verfahren 
des Meformminifteriums feit der Verſammlung bed Parla— 
ments bat allmählich die Ueberzeugung hervorgebracht, baf eine 
Mobififation ftatt finden muß, um eine Belland verſprechende 
Ydminiftration zu bilden.” 
Frankreich. 

Paris, 16 Zul. Konſol. 5Proz. 104; 3Proj. 77, 10; 
Falconnets 90, 30; ewige Mente 72°. 

Der Moniteur enthält eine Föniglihe Ordonnanz, mit 
den Worten beginnend: „Nah Einſicht ded Napports unſers 
Konfeilpräßdenten, Minifter Staatsſekretairs des Kriegs, vom 
1 Mai, in der Abfiht, den Effeftivftand der aftiven Armee im 
Verhaͤltniß der dem. Kriegsdepartement verwilligten Kredite zu 
redugiren, nnd das Militairfpftem des Königreichs durch bie 
Drganifation der Neferve zu ergänzen, fo daß diefer Theil ber 
Nationalmacht in Aktivität gefegt werben Fan, fo wie die Um: 
fände deſſen Anwendung nöthig machen, haben wir befohlen 
und befeblen wie folgt: Art. 1) Die Landmacht beiteht aus ber 
ginienarmee und einer Reſerve. Urt. 2) Die Reſerve wirbim 
Laufe bed Jahre 1833 organifirt.” (Die nun folgenden nähern 
Beltimmungen wurden fhon früher ald Auszug aus dem Be: 
richt des Marfhalld Soult vom 1 Mai, fo wie in den darauf 
bezüglihen Kammerverbandlungen mitgetheilt.) 

(Monitenr) Eine telegraphifhe Depeihe meldet, daß 
General Bugeaud und fein Abjutant (welche befanntlich die 
Herzogin von Berrp begleitet) am 42 d. von Palermo in Tou— 

Ion angefommen find. 

(Moniteur) Eine telegrapbifhe Depeihe aus Toulon 
vom 413 d, meldet die Ankunft der Fregatte Melpomene, welde 
am 3 Jul, von Liffabon abgegangen war. Die Cholera hatte 
fi mit vieler Heftigkeit an Bord diefer Fregatte eingeftellt; 
18 Mann waren vor der Abfahrt geftorben, und 45 wurden 
im Hofpitale gelaffen. Bei iprer Ankunft in Toulon hatte fie 
noch 35 Kranke an Bord, bie ind Lazareth gebraht wurden, 
Seitdem hat ſich fein neuer Fall unter der Mannſchaft gezeigt. 
Eine andere Depeſche vom 44 Fiindigt an, daß die Beſſerung 
unter ben Kranken fortdaure, und daß bald alle hergeftellt 
fepn werben. 

Die Bewafnung von Schiffen des Staates (jagt ein Jour— 
nal) bat bedeutend nachgelafen; auf der andern Seite aber 
befhäftigt man fich „viel mit Ausruͤſtung von Handelsſchiffen. 
Alles läßt hoffen, daß die Verträge, die neulih mit verfchiede: 
nen amerika niſchen Staaten abgefhloffen worden, und durch 
welche bie Preife ber Tarife vermindert worden find, dem Han: 
delsverfehr Franfreihs mit den Ländern jenfeits des Meeres 
einen großen Schwung geben werden. Die Schiffe, die das 
Geſchwader der Dinen bildeten, haben andere Beitimmungen 
erhalten, und. feines davon ift in den weftlichen Häfen geblie: 


ben. Ein Theil berfelben iſt jegt in ber Levante. Man fagt, 
bie franzöfifhe Negierung habe mehreren Schiffen Befehl ge: 
geben, unmittelbar vor den portugiefifhen Küften zu kreuzen. 

(Eourrier frangaid.) Im Creuzot herrſcht vollfom: 
mene Ruhe; die Arbeiter haben ihre Arbeiten wieder ange: 
fangen, Die Regierung wird unverzüglich diefes Werk einer 
andern Gefellfchaft zufchlagen. P 

(Sonftitutionnel,) Wenn wir Perfonen glauben bür: 
fen, die gewöhnlich gut unterrichtet find, wirb unverzüglich ein 
Lager von 20,000 Mann an ber fpanifhen Gränze gebildet 
werden. Diefer Entihluß fol geftern im Minifterratbe nach 
dem Cinlaufen der neueften Nachrichten aus der Halbinfel ge: 
faßt, und befonders durch die unzmweideutigen Demonitrationen 
bes Mabrider Kabinets zu Gunften Don Miguels berbeige: 
führt worden ſeyn. 

(Journal du Eher) Der polnifhe General Bem fam 
in den lesten Tages in Bourges an, um biejenigen feiner 
Landsleute, die ihm nah Portugal folgen wollen, einzuladen, 
Dienfte unter ber polnifhen Legion zu nehmen, bie er in Don 
Dedro’d Namen bildet. An demfelben Tage kam aus Wlgier 
ein andrer polnifher Offizier im Dienfte Franfreihs an, der 
beauftragt ift, die Polen einzureihen, die einen thätigen Dienft 
dem Müfiggange ber Depots vorziehen jollten. Die gleichzeitige 
Gegenwart biefer beiden Dffiziere veranlaßte einige Aufregung 
unter dem Flüchtlingen; fie verfammelten fih ſowol in ihren 
Vereinigungsplägen ald auf den Straßen, um die vorliegenden 
Fragen zu befprechen. 

(Gazette bu Berry.) Die Miffion bed Generald Bem 
bat bei den Polen des Depots von Bourges keinen großen Er: 
folg gehabt. Am 12 Nachmittags bildete fi eine bedeutende Zu: 
fammenrottung von Polen und Bürgern aller Klaffen vor Bem's 
Wohnung, Bem fol einen polnifhen Soldaten, der feine Bor: 
ſchlaͤge mit Unwillen verwarf, fhwer beleidigt haben; bie an: 
bern Polen nahmen fich ihres Kameraden an, und drohten die 
Anfulte zu rächen, fo dab General Bem noch in der Nacht ab: 
reiste, um fib ihrem Born zu entziehen. 

Der Temps enthält folgendes geftern erwähnte Schreiben 
aus Lyon vom 10 Jul, „Die Affociation unfrer Seidenarbei- 
ter, welche feit dem Anfange bes Jahrs ſich organifirte, ſcheint 
nun ihre Organifation vollendet zu haben, troz aller Bemuͤ— 
hungen der höhern Behörde, der Kaufleute und der Fabrifan: 
ten. Diefe Affociation ift inbuftriel, militairifh und admini: 
firativ zugleih. Die ehemalige Kongregation des beil. Joſeph 
biente zur Grundlage, Diefe religieufe Genoſſenſchaft, welde 
unter der Reftanration gebildet wurde, hatte große Verzwei⸗— 
gungen im ganzen Süden; fie befaß eine eigene Kaffe und 
Adminiftration. Unfre Arbeiter bemüzten fie für dem jezigen 
Zwek ihrer Beftrebungen. Jeder affiliirte Arbeiter, und fie 
find es jezt beinahe alle, muß täglih einen Sou an bie allge: 
meine Kaffe bezahlen. Diefe Summe zieht der Decurio ein, 
übergibt fie dem Genturio und diefer dem Kaffier des hoͤhern 
Comite's. Die feſtgeſezten Tarifs wurden den Fabrifanten 
aufgedrungen, melde in biefem Wugenblife mit Beftellungen 
überladen, fi den Bedingungen, die man ihnen auferlegt, 
nicht entziehen fünnen, Die Fabritanten durchwirlter Stoffe 
können diefe Tarife aushalten, aber die Fabrikanten einfacher 
Stoffe werden dadurch zu Grunde gerichtet. Die militairifhe 
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Drsanifation ift nicht minder vollftänbig; jeder Arbeiter ift 
bewafner und in die Cadres eingetheilt, die man bildete, ald 
von einer Bewegung gegen Savoyen bie Rede war, Alle Chefs 
find ehemalige Militaird, größtentheils entichiedene Bouapar: 
tiften; jede Genturie bilder eine Art Kompagnie, die ihren 
militairifhen Chef und in den Decurionen ihre Interoffiziere 
bat. Die Uffociation übt über jedes ihrer Mitglieder ihre Polizei 
felbit aus, und dis nenne ich ihre abminiftrative Organifatien, 
Nachftebende Thatſache beweist, bis zu welchem Grade blinder 
Gehorfam und Disziplin in der Aſſociation herrſchen. Vor 
einiger Zeit begann ein Arbeiter in einer unfrer eriten Fabri- 
fen fein Gefhäft in einem Zuftande volllommener Trunten: 
beit und verdarb zwei Stüle durchwirkten Stoſs von ziemlich 
hohem Werthe. Unter andern Umftänden wirbe der Fabrifant 
ihm eine bedeutende Gelditrafe auferlegt oder ihm fortgeſchikt 
haben; er 508 es aber vor, ih an den Chef der Genturie des 
Arbeiterd zu wenden. Ohne Verzug wurden nun die werberb: 
ren Stoffe unterfuht und der Schuldige aufgefordert, fih vor 
das Zuchtpolizeigericht zu ftellen, das fich fogleich lonſtituirte. 
@in Deeurio machte den Ankläger, der Angefhuldigte vertbei: 
digte fi, und am Ende der Verhandlung fpriht das Gericht 
einen mit Gründen begleiteten Urtheilsfpruh aud, durch den 
der Arbeiter verurtheilt wird, den auf 250 Franfen geſchaͤzten 
Schaden zu bezahlen. Diefe Summe wird fogleih dem Fabri: 
fanten durd die Chefs bes Comite's zugeftellt, bie ihm fa: 
gen: „fo balten wir es mit ber Gerechtigkeit und mit unfern 
Berbältnifen zu Ihnen; Sie follen von Seite der Arbeiter 


* nicht beeinträchtigt werden, weil wir den Schaden bezahlen 


und leichter ald Sie uns dafür wiederum bezahlt machen fün- 
nen.” Dod wie dem fen, biefe Organifation beunruhigt die 
Fabrifanten,, fest das Land in Beforgniß und fan für die 
Lvoner Induftrie verderblihe Folgen haben.’ 

Die Parifer Journale befchäftigen fib fortwährend alle 
Das Jourual 
des Debats macht anfmerkfam auf die Wichtigkeit der von 
Sir I. Wrottesien auf den 15 angekündigten Berufung bed 
gefamten Unterbaufes, um fogleih eine Gegenerflärung abzu⸗ 
faifen, falls das Oberhaus am Tage zuvor fih gegen bie Mi: 
nifter entfcheiden follte. „Wir erwarten (fiigt das Debats bei) 
mit gefpanntem Intereffe das Ergebniß der Oberhausſizung 
vom 17. Aber wir vertrauen noch darauf, die brittifhe Ari: 
ftofratie werde Defonnenbeit und Verftand genug befijen, um 
den traurigen Ahnungen zu begegnen, welde ſchon bie bloße 
Möglichkeit einer folhen Krife erweit.” — Der Temps ur 
theilt: „Die Tories wollen bie Gewalt um jeden Preis, und 
einige neuerlihe Midgriffe des Grey'ſchen Minifteriums näb: 
ren in ihnen bie falfhe Hofnung, daß fie mit einigen Zuge 
ſtaͤndniſſen für bie materiellen Intereffen bie Volksſtimme 
für ſich gewinnen werden. Der Plan der Tories iſt entwifelt 
in einem Artifel des englifhen Couriers (ſ. oben Grofbritan- 
nien), welches Journal fi feit einiger Zeit mit Geſchitlichteit 
den Jutereſſen Sir R. Peeld widmet. Der Eourier fdlägt 
eine minifterielle Modififation umter der Patronage Lorb 
Bronghams vor, deren erſtes Refultat die Entlafung der Lords 


- Mirhorp und Palmerfton wäre, Diefe Kombination, welche die 


fire Idee einiger politifhen Kannegießer ift, fommt bei jedem 
Schifbruche des Minifteriums wieder zum Borfhein, Sir R. 


Peel, der England große ölonomifche Meformen verſpricht, un 
ter der Bedingung der Aufrechthaltung der politifhen Prinzi- 
pien der Tories, erinnert und an Hrn. v. Polignac, der auch 
wahre Wunder von Sluk verfprab, und doc lediglich noch 
nichts batte thun können, als die Mevolution ihn überrafchte, 
Der Wille genügt nicht, wo Biel: und Stizpunft fehlt. Was 
die Lordd Grey und Wlthorp aufhält, und was fie hindert, 
mehr anf den Nothſchrei der Arbeiter zu hören, das ift, daß 
fie der Ariftofratie angehören, und baß fie die Sinefuren, 
die Privilegien und Penfionen nicht an ihren Lebensfäden 
durchſchneiden dirfen. Glaubt man, daß in biefer Hin- 
fibt ein Xorpminifterium freiere Hände baben würde ? 
Mollte bie Ariftofratie ibr Intereffe anf biefe Urt preisge: 
ben, fo bebürfte fie ja der Gewalt nicht. Lord Althorp wagte 
nicht, ein Getreidegefez vorzufhlagen; würde Sir R. Peel küh- 
ner ſeyn? Und wenn das engliſche Wolt fähe, daß es mit lee: 
ren Verfprehungen getäufht worden, könnte dann ein Torp- 
minifterium dem Schrei des Öffentlihen Unmwillens widerfteben ? 
Wir glauben es nicht; und Deswegen glauben wir, troz des 
Schwantens Lord Grev’s, noch immer an bie Beibehaltung 
biefes Minitteriums?” — Am biifterften, aber freilich in ei- 
nem feiner Lieblingsmennung fhmeichelnden Sinne, ſieht ber 
National die Sahe an. „Dad Votum (fagt er) über die 
@infänftebill der proteftantifhen Geiſtlichleit in Irland fan in 
wenigen Tagen die Whigs kürzen, und follten fie auch dieſe 
Probe überftehen, fo ift ed doch ein offenes Zeichen der Schwaͤche, 
daß fie auf diefe Art in die Diefretion ihrer Feinde gegeben 
find, und im Augenblit der Gefahr die Hände gebunden has 
ben. @ine folde Stellung ift unmirdig des Charakters, ben 
Europa feit langer Seit den Lords Grep und Brousbam zus 
zuertennen fi gefiel. Zum Nachtbeil ihrer eigenen Würde 
und ber Intereflen Großbritanniens bat dieſe jmeideutige 
Stellung nur zu lange fchon gedauert: es ift Beit, daraus ber- 
vorzugeben, burd eine Pairspromotion, wenn ber König bare 
ein willigt, oder durch eine Dimiffion, wenn er jene Promotion 
verweigert. Man muß einmal wifen, wem die Spmpatbie 
und die Allianz bes Königthbums gehört, ob ber Ariftofratie 
ober ber Reform. Iſt biefe Alternative einmal beftimmt ges 
fest, fo fcheint die Untwort des Königs ung nicht mehr weis 
felbaft. In der brittifhen Konſtitution ift das Oberhaus noch 
eine Wirklichkeit; warum folte Milhelm IV fie in England 
mit feinen eigenen Händen zerftören? Auch er weiß, daf die 
Ariftofratie „die natuͤrliche Stüge des Thrones“ ift, und er 
wird fih wohl huͤten fie zu vernichten in dem Augenblife, wo 
fie fih ald das legte Bollwerk zwifchen ber Revolution und dem 
Königthum erhebt. Das engliihe Wolf bat im Unterbaufe, 
das künftig wirklich feine Wunſche, feine Bedürfniffe, feine 
Leidenfhaften repräfentiren fan, ein Werkjeug des Fortſchritts. 
In diefem Augenblif gilt der Ungrif dem Klerus, dann wird 
bie Yriftofratie fommen, dann das Königthum. Diefe drei 
bedrohten Intereffen verbinden fit alfo zur gemeinfamen Ver— 
theidigung. . .“ (Wir ubergeben bie Nuzanwendung, die der 
Rational daraus zieht, Sie ift jedem Lefer Mar, der die Ten- 
denz bes National kennt.) 

2 Paris, 15 Jul, Das Journal bed Debats macht auf- 
merkfam auf ein Rundſchreiben ded Hrn. Guizot-an die Dorf 
ſchulhalter, worin er ihre Bedeutung in ihren eignen Augen 
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zu erbeben fucht. Der Verſuch ift aller Ehren werth, und ge: 
wiß, für die Bildung des gemeinen Mannes zu forgen, ift eine 
beilige Pflicht, in Zeiten, wo Mohheit und Bildungslofigkeit 
eben fomwol den revolntionairen Umtrieben anheimfällt, als 
Ueberbildung oder faliche verkehrte Bildung. Es ift nur zu 
gewiß, daß, während eine Partei den gemeinen Mann dadurch 
übergefhent machen wollte, daß fie ihm Rouſſeau und Voltaire 
in die Hände fpielte, eine andere Partei ihm dumm machen 
wollte, indem fie den Pere Loriquet ihm aufdrang, Fr, Gut: 
jot zeigt in feinem Umfchreiben Verftand genug, um nicht zwi: 
ſchen beiden Schlechtigfeiten ein minifterielles Juſte-Milieu zu 
ſuchen, fondern fagt ben Schulhaltern: befämmert euch nicht 
um Politik noh Mepnungen, fondern befümmert euch um 
Moral und Meblichfeit; achtet die obrigfeitlichen Perfonen, 
achtet den Pfarrer und achtet ebenfalld die Eltern eurer 3ög: 
line, Wo euch durch Vorurtheile irgend einer Art Hinber: 
niffe in den Weg gelegt werben follten, überwindet fie durd) 
Geduld und Sanftmuth. Das ift allerdings eine f[höne Spra: 
he; arıch Fan man tiberzengt fern, da Guizot ein gemäßigter 
Mann ift, daß er den Chikanen des falfhen Liberalismus zu 
widerftehen wiſſen wird, der überall bemüht ift, in allen Ge: 
meinden Pfarrer und Obrigkeit zu entzweien, — Im Kontraft 
gegen diefen-Merfuch das Volk aufjuflären, ohne wider die 
Meligion zu verftoßen, fteht ein andrer Verfuch, einen jungen 
Fürften befhränft zu erhalten, aus angeblicher Fürforge für 
die Meligion, aber im Grunde nur, um bie Tradition eines 
engherzigen Despotismus nicht abiterben zu faffen, ber auf 
Hofmonardhien und KHoffabalen binausläuft. Es ift wahrhaft 
fouderbar, wie graufam das Geſchik gewiſſe hohe Perfonen mit 
Blindheit zu ftrafen fcheint, fo daß ftets alle Erfahrung für 
fie verloren gebt. Der Herzog von Bordeaur, der nicht ohne 
Xebbaftigteit des Geiſtes ſeyn fol, hatte zum Lehrer einen in 
der Ecole polptechnique gebildeten Offizier, Hrn. v. Barande, 
der das ganze Vertrauen feines Gouverneurs, eines höchſt 
rechtlichen Mannes, des Baron v. Damas, befaf. Ein intri: 
ganter Priefter, der Karl X während der erften Emigration zu 
religieufen Gefühlen hinuͤber und von der Welt abgezogen 
batte (ein Werdienft, das wir feinedwegs beftreiten wollen); 
ein Priefter, der durch bloße Hofgunft, ohne irgend eine Art 
von Verdienft zu den oberften Kirchenwirden ſich hinauf ge: 
ſchwungen, der Kardinal Latil; ein Priefter, der wahre Urhe— 
ber jener Ordonnanzen, die Karl X um den Thron gebracht, 
und die der Leichtſinn des Fürften Polignac ausführen, aber 
nicht fhmieden noch anftiften wollte, vertreibt, wie ein böfer 
Geiſt, von der Seite des jungen Prinzen einen gebildeten Leh: 
ter und einen redlichen Gouverneur; er verfchreibt fih Jeſuiten 
mit veralteten Marimen, in denen gewiß nicht der Geiſt eines 
Kavier odes Lainer weht, fondern der Geift des Paters Lori: 
quer und des biefigen Journals (Ami de la Neligion et du 
Roi, und fo erleidet das Anſehn der ausgewanderten Done: 
tie in den Herzen ihrer eifrigfien Anhänger eine neue und 
gewaltfame Erfhütterung; als ob der unglükliche Fürft noch 
nicht genug hätte an feinen frübern Verblendungen, und als 
ob er bis zum legten Hugenblife feiner Eriftenz in diefe Schlinse 
der Verwirrung fi hinein verftrifem muͤßte. Obgleich die hie: 


figen Blätter viel uber die Schwäche ber Karliften fpotten, fo 
it dieſe Klıfe doch bedeutender, ald man fagt; und Karl X 
arbeitet immer fort für Ludwig Philipp, weldes gewiß nicht 
feine Abfiht ift. Auch triumphirt das minifterielle Journal 
de Paris über diefe Maffe von Verkehrtheit, und verhöhnt bie 
Anhänger der alten Dynastie, ein Zeichen, daß dieſes Journal 
mehr an ihre Stärfe glaubt, ald es vorgibt; denn glaubte es 
nicht daran, fo hätte ed bie ganze Sache mit Stillfhweigen 
übergangen, — Waͤhrend biefer Anregungen, die einerfeits auf 
die Zukunft der unteren Vollsklaſſen, andererfeits auf bie Zu: 
funft des zufünftigen Prätendenten der Krone Bezug haben, 
firebt der Geiſt der evolution mit großer Macht, um nicht 
allein die Nationalgarden der revolutionairen Partei, fondern 
auch einen Theil des Tiers parti zu vermögen, bei der Julius— 
mupfterung, während ber Feier des Andenfens des Untergangs 
der alten Dpnaftie, ein Seitenſtuͤk zu der berüchtigten Mufte: 
rung zu bilden, wo eine Zahl Nationalgarden unter den Waf— 
fen, als Karl X fie mufterte, auf Villele's Abſezung drang. Der 
Plan iſt, dieſe Nahahmung fo weit zu treiben, ald nur möglich. 
Die Nevolutionairs ratben dem Tiers parti, ruft: „eine Am— 
neftie! Keine‘ Baſtillen!“ macht Petitionen in diefem Sinne, 
und überreicht fie auf den Spizen eurer Bajonnette; wir wol: 
len mit unferm Anhange unfrerfeits in die Ohren donnern: 
„Keine Doktrinaire !” und fo kommt Dupin an bie Negierung, 
und der Eonftitutionnel wird Minifter. Diefe revolutionaire 
Intrigue wird mit großem Eifer betrieben, Man fagt den Na— 
tionalgarden, die Doftrinairs ftänden im geheimen Buͤndniſſe 
mit dem Erzbifhofe von Paris; man fucht den Haß gegen bie 
Geiftlichkeit aufzumärmen, und doch möchte diefe ganze Bemuͤ— 
bung fehlſchlagen. Die Stimmen Einzelner mögen ertönen, 
vielleicht die einiger Bataillons; aber die Mine ift verrathen, - 
und durh eine Eontremine ſchon neutralifirt. Ein donnern- 
des Geſchrei: „Es lebe der König!” foll den andern Speftafel 
übertäuben. Gaͤbe es irgend ein mit Heftigleit auf feinem po= 
litifhen Mufe beftehendes Bataillon, fo würde es ihm ergeben, 
wie es den Kanonieren der Nationalgarde ergangen iſt: es 
würde aufgelöst werden. Alſo wird man die einzelnen Gar- 
den durch die Maſſe des Ganzen zu beberrihen ſuchen. Der 
Parifer Bürger ift übrigens noch zufrieden mit der neuen Dy— 
naftie; er freut ſich nod ber das Erſcheinen der Uniform der 
Nationalgarden am Hofe; der Kopf ift ihm noch eingenom:- 
men von dem bürgerlihen König. Die groben Beſchimpfun— 
gen und wilden Karrifaturen prallen am feiner befriedigten 
Eitelfeit ab; diefe Lofung der Nationalgarden, dieſes Beſtre— 
ben ihm Angit wegen der Baftillen einzuflößen, ift noch allzu 
neu und in allzu großem Kontraft mit der Emente des vori— 
gen Jahre, Hin und wieder mag ein Skandal vorfallen; bie 
Maſſe wird fih dem buͤrgerlichen Königthume ergeben zeigen. 
"sr Paris, 16 Jul, Am Dienftag erhält man aus fon: 
don feine Kurfe und wenig Nachrichten. Man ift daher iu 
Vezug auf die dortigen kritiſchen Verhältnife auf Vermuthun— 
gen befehränft, und da fein Grund vorhanden iſt, die geftrige 
Meynung zu ändern, fo bat die Furcht des biefigen Publilums 
eher zu: als abgenommen. Es hält den Streit der beiden 
brittiſchen Kammern für gefährlich, bejonders für den König, 
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Der fih in die Mitte ſtellt. Diefe Beforgniffe ſcheinen jeboch 
äbertrieben; Briefe von mwohlunterricteten Perfonen aus Lon⸗ 
don fprehen die Ueberzeugung aus, dab der König feiner Bat: 
tin und dem Herzoge von Wellington nicht unaufhörlih Kon: 
zeſſionen machen, fondern nötbigenfals Paird ernennen werde. 
Wie bald? darüber ſprechen fi die Briefe nicht aud, In der 
auswärtigen Politit können bie Lorbs dem Grep'ſchen Mini: 
ſterium nicht fo hinderlich fepn, wie bei der innern. Noch ei: 
nige Zeit werden fie Refſormgeſezvorſchlaͤge modifiziren oder 
rerwerfen fönnen; allein fo lange die Tories nicht zur Macht 
gelangen — was nicht gefhehen wird — dauert bie bisherige 
auswärtige Politik der brittiihen Verwaltung, dauert bie 
englifch: frangöfifhe Allianz in ihrem sangen Umfange fort, 
wie in andern Dingen, fo auch in Betref Portugals und Spa: 
niens. — Ich ſchrieb Ihnen, daf die Webereinfunft Spaniens 
mit Rußland wegen Intervention in Portugal eine Kabel fcheine; 
ich wiederhole dis heute. Möglich ift es, dbap man Truppen 
an den Porenden kongentrirt, um Spanien zu fchrefen; allein 
dis wäre nur eine überfüffige Vorforge. Spanien intervenirt 
ohnedis nicht. Es möchte wohl; indes brauchten die englifhen 
und franzöfifhen Gefandtfhaften in Madrid eben nicht fehr 
laut zu ſprechen, damit jener Wunſch fi nicht in Wirklichkeit 
verwandle; und bie norbifhe Diplomatie, welde von ihren 
entgegengefezten Beſtrebungen Erfolg hofte, hat ihr Triumph: 
lied zu früh angeſtimmt. — Ueberhaupt wird die auswärtige 
Politik der franzöfiihen Regierung in der Fremde und hier zu 
Paris oft fehr parteliich beurtheilt. Man hat ihr lange Zeit 
Schwaͤche, Feigbeit vorgeworfen; jezt greift man fie auf eine 
meue Art an: man gefteht zu, daß fie energifch, übermüthig 
auftrete, allein fie habe feinen Erfolg, man lache ihr ins Ge: 
ſicht. Der erfte Vorwurf war einit gegründet, denn Sympa⸗ 
tbie und VBerfprehungen zuwider half Ludwig Philipp den Po— 
len und Atalienern nicht. Da er bierin gegen feinen Wunſch 
banbelte, jo war er allerdings ſchwach. Er fagt es jezt felbft. 
Er fügt aber hinzu, er habe durch dieſe Schwähe eined Augen: 
blifs den Frieden auf lange erhalten. Allein die Furchtſamkeit 
hatte ihre Gränzen. Man gab nicht zu, dad das Ausland fie 
gegen die Intereſſen Fraukreichs benuze; in ber belgiſchen, 
piemontefifhen, orientalifhen Angelegenheit zeigte die franzölifche 
Megierung Energie, und bei der portugiefifhen wird fie dieſe 
Yolitif fortfezen. Doch die gefteht Jedermann zu. Man 
droht nur, dab von nun an ber frangöfifche Uebermuth nichts 
helfen werde, und Uebermuth nennt man, wag den Anfichten 
der biefigen Regierung gemäß nichts Anderes ift, als ber 
Gebrauch der ihr ald großen enropäifhen Macht zuftehenden 
Rechte. Man nelt fie namentlich damit, daß fie in der deut: 
ſchen Angelegenheit nichts ausgerihter; daß fie durch ihre 
noch fo gemäßigten Vorſtellungen ſich Lektionen, Verweiſe zu: 
gezogen habe, und diefe Nelereien erfhallen aus allen Welt: 
gegenden ber fo laut und wiederholt, daß man wohl ein Wort 
bagegen anhören darf. Die unterrichteten Freunde der Mini: 
ter widerfprehen aufs entfhiedenfte der Behauptung, daß 
die Vorftellungen des framgöfifhen Hofs im Auslande nicht 
mit der gehörigen Achtung aufgenommen würden. Wuc ber 
deutiche Bund, fagen fie, bat ihr bei neuern Vermwifelungen 
die befriedigendften Müffichten bezeugt, Konnte er ſich nicht 
auf ſaͤmtliche Anträge des frangöfifhen Hofs einlaffen, fo wies 


er fie boch nicht mit Verachtung zurüf; er erflärte, aus wel- 
en Gründen er nicht fämtliche Anträge billige, und hörte in 
andern auf die Vorftellungen Frankreichss. Mühmen fi bie 
Minifter deſſen nicht im Moniteur, fd fagen fie doch Jebem, 
der fie darnach fragt, daß ohne ihre übrigeng freundlichen Bor: 
ftellungen manche Maafregeln im Nahbarlande ftrenger aus: 
gefallen wären. Beſondere Energie hätten fie in Betref ber 
Zollvcrhaͤltniſſe gezeigt, und auch hierin nicht ohne allen Erfolg. 
Es fen alfo nicht der Fall, daß das Kabinet ber Tuilerien fih von 
Außen ber, von wem es auch fen, fo großes Gewicht man auch auf 
die Freundfchaft des betreffenden Meiches lege, Leltionen geben 
lafe. Solchen diplomatiſchen Leftionen würde bie Regierung ernit- 
licher antworten; mit ben Verweiſen in der Preffe gebe fie ſich 
freilich weniger ab. Die franzöfifhe Preßfreiheit reiche gewir: 
fermaafen bis ins Ausland. Man laffe immerhin bie fremde 
Preife gegen das biefige Kabinet fchreiben; man beflage ſich 
nie offiziell darüber, während von Außen täglich fo viele Be: 
(werden dieſer Art anlangen, daß der Moniteur fib mand- 
mal entichliefen müfe, den andern Journalen ein wenig den 
Tert zu leſen. — Heute erfhien bei Delaunay zu Paris unter 
dem Titel; „Essai de Statistique‘, ein Werl bes Hrn. v. Mont: 
veran, worin mit vieler Sachlunde ber Gebante durchgeführt 
wird, daß Frankreich, ohne den Wohlftand und namentlich den 
Buferbandel feiner Kolonien zu gefährden, binnen zwanzig Jab: 
ren die Sklaven dort völlig emanzipiren Tönne. Diefer Plan 
war der Megierung ſchon früher befannt, und foll beruͤkſichtigt 
werben. — Ganz Veitimmtes weiß man noch nicht über die 
Unruben, bie in Bourges vorfielen, und die auf jeden Fall 
obne Bedeutung waren. Es fcheint, baf die republikaniſche 
Partei der Polen ſich micht in den Kampf für Don Pedro ein: 
laffen will, daß aber andere den Aufforderungen folgen. — Die 
Ordonnanz im Moniteur über Errichtung ber Reſerve (mit 
gleichzeitiger Verminderung des Heers) ift ohne Wichtigkeit, 
infofern fie nur die von der Kammer längft gefaßten Beſchluͤſſe 
regulirt,. Much gibt der Augenblif biefer Befanntmahung zu 
feiner Demerfung Anlaf. — Die Abreife Lord Granville'd nad 
London bat wirklich den Grund, dab er im Oberhauſe für das 
Grev’ihe Minifterium fkimmen wird. — Die Rente ift wegen 
der Londoner Verhaͤltniſſe auch heute gewichen. Die griedi: 
ſche Anleihe, beute zu 100 ausgegeben, flieg am der Börfe 
bis 104; ihr legter Kurs 105°. Spanifhe 3Proz. fließen 
zu 34%; denn nichts iſt leichter, als ben meiſten Befizern bie: 
fer Rente, die von der Lage der Dinge in Spanien wenig Be: 
ariffe haben, Furcht einzufößen. 

** Yaris, 16 Zul, General Bugeaud fam biefen Mor: 
gen in Paris an. Er begab fih fogleih zum König, um ihm 
Rechenſchaft über feine Mirfion abzulegen, General Bugeaud 
fol die Herzogin von Berry bis zum Pallafte des Fürften von 
Campo Franco, Schwiegervaters ber Prinzeffin, begleitet haben, 
Nach der vor der Abreife getroffenen Webereintunft erhielt er 
von dem Fuͤrſten eine Art von Empfangfhein. Der General 
bielt ſich nur ungefähr fehs Stunden in Palermo auf, nnd 
ſchiſte ſich fogleich wieder nah Franfreih ein. — Faſt alle 
Bankhänfer der Hauptftadt wollen Theil an ber griechiſchen 
Anleipe nehmen; das Haus Rothſchild joll virte bisfällige 
Miünfde zurüfgemwiefen haben, da das Kapital von 20 Millie: 
nen ſchuell untergeihnet war, — Ein unverbürgtes Gericht 
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behauptet, ein diplomatiſcher Agent werde unverweilt nach 
Töplis abreiſen, um dort zu ſeyn, wenn die drei Monarchen 
dafelbft zufammentreffen. Man will fogar willen, Hr. v. Bla: 
hault fep zu diefer Miffion auserſehen. 
Niederlande, 

Brüffel, 15 Jul. Man bat bemerkt, daß Fuͤrſt Eſterhazy 
auf feiner Meife nad London diefesmal den Weg über Bruͤſſel, 
den er fonft gewöhnlih nahm, und welcher der kuͤrzeſte nad 
Ealais it, vermieden bat. Miele mepnen, daß ber Fuͤrſt 
anderd gehandelt haben würde, wenn ed wahr wäre, daß 
Deitreih einen bevollmädtigten Gefandten nah Brüffel fen: 
den werde. (Eourrier.) — Nach einem Artikel des minifte: 
riefen Blattes Judéependant über die naͤchſten Unterhand- 
lungen zu London ſcheint ed, daf die Regierung ſeſt entfchlof: 
fen ift, in Nichts von dem Wertrage vom 15 Nov. abzugeben. 
— Man verfihert, daß ein, vorzüglich mit der Angelegenheit 
in Betref der Polder beauftragter Gefandter dem Hrn, Goblet 
nah London folgen werde. 

Brüffel, 16 Jul, Hr. Goblet hat 80 Eremplare von bem 
Werte des Hrn. Nothomb über die belgifhe Revolution nach 
London mitgenommen, um fie in London zw vertheilen. — Lord 
Durham wird heute Mittag von bier über Oſtende nach Lon—⸗ 
don abreifen. — Beim Schluffe des Verhoͤrs des berüchtigten 
Tpdgat drängte fih das Bolt im vollen Aufftand um den Wa— 
gen, in weldem Tpdgat abgeführt ward und riß ihn heraus, 
um ihm zu befreien. Die Gendarmen zogen bie Säbel, um bie 
Menge zu zerftreuen, aber da Todgat feinen Weg au Fuß frieb- 
lich nach bem Gefangnenhaufe fortfezte, fo hatte diefer Vorfall 
weiter keine Folge. (Indep.) 

Lüttich, 15 Zul, Ein Schreiben aus Holland fagt: „Die 
freie Schiffahrt auf der Maas befteht nur dem Namen nad; 
die Befehle, keine aus Delgien berfommende Waare in Holland 
einführen zu laffen, find ftreng vollzogen worden.” (Y. be Litge.) 

Antwerpen, 14 Jul, Der Major de l'Eau, ber fi vor 
einigen Tagen auf der Schelde nah dem Doel begeben wollte, 
mußte jurüffehren. Er war in Uniform, und die zwiſchen 
Lilo und Lieftenshoek aufgeftellte holländifhe Kanonierſcha⸗ 
Iuppe ließ ihn nicht paffiren. 

Amfterdam, 15 Jul. Die durch englifhe Blätter ver: 
breiteten Gerüchte, wornach den holländifhen Unterhandlungen 
wieder neue Hinderniffe entgegenfteben follen, haben eine nad: 
theilige Wirfung anf unfre heutige Börfe gehabt. Obgleich 
für deutfhe Rechnung anfehnlihe Aufträge ausgeführt wur: 
den, find die Integrale und 5Prozent zurüfgegangen. Auch 
für die Syndikate waren Aufträge vorhanden, und biefe Fonds 
haben fih etwas gebeflert. Der Umſaz in den fpanifchen war 
nicht bedeutend, doch haben fie fih gehalten. Die aProzents 
fteben jest 55; 2", Proz. 48%, ; 5Prog. 91%, bis 919,5; Kanz: 
billets 225, ; Perp. 6Proz. 691,5; 3Proz. 45°.. 

Haag, 165 Jul. Heute geht Se. Mai. der König nah dem 
Lager ab. — Der Graf v. Limburg Stirum, welher unfre Be: 
volmäctigten nah London begleitet hat, ift am 14 mit De: 
yeihen von dort dahier eingetroffen, und wird ſich alsbald 
wieder borthin zuruͤk begeben. 

Deutfaland. 

Se. Mai. der König von Bavern trafen am 17 Jul. gegen 
Abend in Wilrzbur de, und festen am folgenden Morgen 
Ihre Reiſe uber Kiffingen nah Brüdenau fort. 


*Landshut, 19 Julius. Im ber Nedar: Zeitung vom 
16 Zul, wird aus Münden gemeldet, ber Präfident bes hieſi— 
gen Appellationsgerichts fep, als der Spruch des DOberappella: 
tionsgerichtes wegen Dr. Schulz befannt geworden, fogleich ba: 
bin geeilt, um deffen Nepropofition zu erwirfen. Dis ift eine 
reine Unwahrheit. Die ganze Stadt weiß, daß Hr. v. Hör: 
mann feit zwei Monaten Landshut nicht auf einen halben Tag 
verlaffen bat. 

+ Karlörube, 18 Zul. Die Allgemeine Zeitung vom 
41 d. M. enthält unter der Auffchrift: Karlsruhe 7 Zul. 
Nachrichten von ben im unferer zweiten Kammer burd eine 
Motion des Hrn. v. Motte berbeigeführten Verhandlungen 
über die Bundesbefhlüfe vom 23 Jun. und 5 Jul. v. 9, 
welhe im Ganzen unbefangene Unfihten beurfunden, aber 
doch durch zwei irrige Angaben die in andern Blättern beftimm: 
ter ausgefprohene Behauptung zu betätigen fheinen, als ob 
die Regierung ben Beifaz, mit welchem die Kammer über jene 
Motion zur Tagesordnung überzugehben beichlof, durch bas 
Stillfhweigen ihrer Organe hierüber in ber Sizung vom 5 b, 
gutgebeifen habe, und erft durch die Einwirkung zweier Ge: 
fandten zu dem in der folgenden Sizung verlefenen mißbilli— 
genden Mefeript versnlaßt worden ſey. Weder das Cine noch 
das Andere iſt richtig. Zwar haben ſich die Megierungstom: 
mifaire in ausführliche Erörterungen darum nicht eingelaffen, 
weil fie die Sache als bereits abgethan durch die in der Dank— 
adreſſe erbetenen und vom Megenten felbft auf vollfommen ge: 
nügende Weife erhaltenen Verfiherungen betrachten mußten, 
aber eben dis ift von mehreren derfelben in ber bisher nur 


ſehr fragmentarifh mitgetheilten Verhandlung auch ald Motiv . 


für die Kammer geltend gemacht worben, ſich nicht, im Wider: 
ſpruch mit diefem von ihr ſelbſt betretenen Weg, durch die un: 
ter einer täufhenden allgemeinen Bezeihnung eingebradhte Mo: 
tion eines einzelnen Mitgliedes zu neuen Diskuffionen und 
Yeußerungen über gedachte Bundesbefhlüfe verleiten zu laffen 
— und biefe Erinnerung fteht daher mit dem machgefolgten 
Mefeript in vollfommenem Einklang, ohne daß hierzu ein Im— 
puls auf diplomatifhem Weg nöthig geweien wäre. Wir kön: 
nen vielmehr aus guter Quelle verfihern, daß weder durch 
eine Note, noch fonft auf irgend eine Weife, von Gefandten 
fremder Mächte auf die Entihliefung der Megierung in biefer 
Angelegenheit eingewirkt worden ift. 

Bei der am 16 Jul. in Mainz ftatt gefundenen Wahl 
eines neuen Bifchofs, an bie Stelle bes verftorbenen Dr. Burg, 
ift dieſe Wahl auf den Dombehanten Humann, einen Bru: 
ber des frangöfifhen Finanzminifters, gefallen. (Fr. D.P. 4.3.) 

Frankfurt, 17 Zul, Mit dem Anbau neuer Gefäng: 
nife in dem hintern Theile unferes Zeughauſes iſt bereite, 
nach erfolgter Genehmigung der verfafungsmäßigen Behörden, 
dur den Abriß Feiner Gebäulichkeiten hinter dem Zeughauſe, 
der Anfang gemacht, und wie es ſcheint, wird dieſer Bau mit 
möglichiter Thätigfeit betrieben werden, Cine bedeutende An: 
zahl neuer Gefaͤngniſſe wird entftehen, und ber an bas Zeug: 
haus anftofende Hofraum dazu benuzt werden, ben Gefange: 
nen die nöthigen Erholungsftunden im Freien zu erlauben, 
(Franff. 2.9.0.3.) (Iu einem neuerlichen Vortrage des 
Präfidenten der gefeggebenden Berfammlung beißt ed, es feven 


! kaum 40 bie 13 ordentliche befondere Gefängniffe, und doch 





noch 32 Gefangene vom 3 April, aufer den fonftigen gewöhn: 
lien Arreftanten vorhanden.) 

Dresden, 15 Jul. Vorigen Freitag bat Se. Fönigl, 
Hoh. der Herzog von Lucca im der biefigen Neuſtaͤdter Kirche 
beim Paftor Dr. Schmalz nah gehaltener Beichte das heil, 
Abendmahl nach evangeliſchem Ritus empfangen, Auch deſſen 
erlaubte Schweiter (Gemahlin bes Prinzen Mar) foll als ſtille 
Zeugin in der Kirche zugegen gemefen fepn. (N. Korr.) 


Schwerin, 12 Jul. Heute erfchien ladungsmaͤßig vor 
den Schranfen ber biefigen Iuftigfanzlei (bei ber bereits eine 
Unterfubung gegen alle diejenigen im hiefigen Lande, welde 
den ſuͤddeutſchen Prefverein mit Geldbeiträgen unterſtuͤzt ba: 
ben, obſchwebt) der Verfertiger des von mehrern biefigen Ein: 
wohnern dem mürtembergifhen Deputirten Paul Pfizer ver: 
ehrten filbernen Ehrenpofald, um banptfählic darüber Aus: 

" tunft zu geben, mer denfelben beftellt, wie viel er gewogen und 
getoſtet habe, und in welcher Abficht derfelbe verfertigt worden 
fev. Man ift fehr geipannt auf das Mefultat diefer Unter: 
fuhung. (Hamb. Korr.) 


Yolenm. 

Die BWarfhaner Zeitung theilt folgendes Schreiben 
eines Polen mit, worin diefer von feinem Aufenthalt in Frant: 
reich und von der Auswanderung der Polen nah der Schweiz 
fpricht : „Ich habe Dir auf Deine im März und April gefchries 
benen Briefe nicht geantwortet, denn wir hoften unterdeſſen 
auf eine Veränderung in unferer Lage, Unſere Schreier hör: 
ten jedoch nicht auf, gegen die franzoͤſiſche Megierung berzufab- 
ren. Ich erhalte jegt nur 4 Dufaten monatlid, Unſere Hiz— 
töpfe brachen gerade am britten Dfterfeiertage Abends aus 
Franfreich auf, und zogen, etwa 500 an ber Zahl, ohne Willen 
der Megierung, in die Schweiz. Es find bis meiftentheils Pol 
trons, viele jedoch auch ruhige Leute, die, durch böfes Beiſpiel 
verführt, jenen folgten; der eigentlihe Anlaß zu ihrer heimli: 
hen Entfernung war ein umlaufendes falihes Gerücht von 
einer Revolution in Deutfchland. Obgleich wir umfer nod eis 
nige Taufend zurüfgeblieben find, fo haben doch jene 500 Zoll: 
föpfe nicht nur auf uns, fondern auch auf die ganze polnifche 
Nation ein fehr ſchlechtes Licht geworfen. Es heißt jegt allge: 
mein, daf die Polen Abenteurer ſeyen, niemals und nirgends 
zufrieden, und daß fie nur Händel und Unruhen fuchten; fo 
baben wir alle wegen einiger Schufte, die fih an die Spize 
einiger hundert Leute geftellt, unfere Freunde, unfere Gönner 
und unferen guten Muf verloren. Det werden wir nur wie 
Gefangene angefehen, oder vielmehr wie Störer der öffentli- 
den Ruhe; man darf weder aus Franfreih, mod irgendwo 
bin, denn kein Land erlaubt einem Yolen die Durdreife, ge: 
ſchweige dab es ihm bei fih aufnehmen folte, Unſere Wan: 
derſchaft iſt zu Ende! Nur nah Algier fieht der Wer uns 
ofen. Die ganze Schuld davon laftet auf dem Obriſtlieutenant 
Oborsti, der die nad der Schweiz Auggewanderten anführte, 
Menn ihn feine Untergebenen noch nicht gehängt ‘haben, fo 
wird er doch unfehlbar binnen Kurzem bangen. Die Unglülli: 
den, die num gar feinen Iugucdsort haben, thun mir wirklich 
leid, denn in der Schweiz durfen ſie nicht länger als 2 Mo: 
nate bleiben und erhalten nichtd, um zu leben; nad Franl: 
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reich Fönnen fie nicht zurüffehren, denn man läft fie nicht ber= 
ein, und nad, andern Ländern bürfen fie auch nicht ziehen. 
Seit jenem Vorfall hat bie frangöfifhe Regierung befohlen, 
feine Polen mehr nah Frankreich bereinzulaffen, und fie wer— 
den gleih an der Gränge obne weitere Umjtände zurüfgewies 
fen; fo bereiten wir uns felbft immer unfer Elend. Die 
feangöfifhe Megierung, die aͤhnlichen @reigniffen für bie Zu— 
funft vorbeugen mnd gern Mube im Lande erbalten will, ver— 
theilt und in alle Departements umber. Auch wir follen und 
aus unferem Depot ind Innere von Franfreih begeben, wo— 
bin, weiß ich noch nicht, vielleicht nah Tours ober nah Tou—⸗ 
louſe, furz immer weiter von unferem Vaterlande. Ich bofte 
fhon, Dich in Galizien wiederfehen zu fönnen, und hatte bes 
reitd mein Gefuh um einen Paß in Bereitfchaft, aber nad 
allen jenen Abenteuern ift ung die Entfernung aus Frankreich 
ganz verboten.” 

"Eine Privarmittheilung aus dem Großherzogthum Pofen 
(in ber Leipziger Zeitung) fagt: „In dem benachbarten König- 
reih Polen haben die Unruhen und dadurd veranlaften Arre— 
tirumgen nod nicht aufgehört, und dieſem Umftande fchreibt 
man es allein zu, daß leider das ganze Schulweſen noch nicht 
reorgamilirt worden iſt, mie es bie Abſicht der Degierung war, 
als fie alle Eulen bis auf die Mäbchenfchnien aufbob, und 
die Lehrer nah dem größern oder geringern Grad ihrer fruͤ⸗ 
bern Wirffamfeit entweder auf die Hälfte oder ein Drittel des 
bejogenen Gehalts herunterfezte, Die Abfiht der kaiſerl. ruf 
fifhen Regierung foll dabin gehen, die nen einzurichtenden 
Gpmnaflen und Lpeeen — über den Namen ſcheint man noch 
nicht einig — in acht Klaffen zu theilen. Die ſechs eriten Klaf- 
fen baben die Aufgabe zu löfen, den jungen Mann vorzube- 
reiten, damit er erfolgreich Logik und Philofopbie ftudiren fan, 
melde in der fiebenten und achten Klaſſe vorgetragen werben, 
Die erſten ſechs Klaſſen follen ſich auch vorzugsweiſe mit dem 
Erlernen der Sprachen befchäftigen, wobei ganz befonders auf 
die ruffiihe Sprade, als Landesfprahe, zu feben it, Die 
wiſſenſchaft lichen Gegenſtaͤnde felbit werden allerdings in der 
polnifhen Sprache vorgetragen werden, mit Ausnahme einiger 
lateinifhen Stunden, in denen aus diefer Sprache in das Ruf: 
fiihe überfegt werden fol, In Bezug auf den Vortrag im ber 
Seſchichte ift die mit dem Studienplane befhäftigte Kommif: 
fion noch nicht einig, ob diefelbe in den Schulen in ihrem 
ganzen Umfange vorzutragen, oder ob es nicht vielmehr zwet: 
mäfiger ſeyn mürbe, mehrere Zeitabfchnitte, befenders aus 
der neuern Geſchichte, gänzlich zu übergehen. Die Gedichte 
des ruffiihen Reichs, welche am ausführlichiten gegeben wer— 
den fol, wird nah dem Geſchichtswerle Caramſins gelehrt. 
Man fagt, daß fehr bald ein ausführlicher Studienplan zu er- 
warten iſt.“ 

DSeftreid 

Bien, 17 Zul, Metalliques 95; apros. Metalliques 
86%; Banfaktien 19234*%. 

Frankfurt a. M., 19 Jun. 3Iproj. Metalligues 95°, 5 
aproz. Metalliques 87°,,5 Banlaktien 4514. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 260. 1833. (22 Julius.) 


Großbritannien 

In einer Schilderung der jezigen parlamentarifchen Zuftände, 
welche der Spectator enthält, heißt es unter Anderem: 
„Gobbett, von dem man viel erwartete, und ber wirklich Un: 
fangs zeigte, daß es ihm weder an Geiftedgegenwart noch an 
Beredfamteit fehle, um etwad burchzufezen, ift jest, gegen das 
Ende ber Seffion, eine ber unbeachtetiten Perfonen im Unter: 
banfe, und, was mehr ift, er fühlt did auch. D’Eonnell, der 
mit anderen Berfammlungen umzufpringen weiß, wie Herku— 
led mit feiner Keule, bat keinen Einfluß im Unterbaufe; er 
befist jede Kunſt, jedes Talent, die man von einem Redner 
fordert ; er bat Stintme, Vortrag, Leidenſchaft und Phantafie, 
und dennoch fan man fagen, daß er gar nichts andricter. 
Diefen beiden Fönnten noch mehrere Namen hinzugefügt wer: 
den; wir brauden nur einen zu erwähnen. Herr Moebud zeigte 
zu Bath Einfiht, Fertigkeit und Ueberzeugungsfraft; im ln’ 
terbaufe haben alle feine Neben, eine oder zwei ber eriten aus⸗ 
genommen, ihre Wirkung verfehlt; fie waren rein ideell und 
zerfloffen in der Verfammlung, wie Schnee auf Waſſer. Und 
doch, wie Wenige unter den Mitgliedern des Haufed, benen 
mit großer Aufmerkſamkeit zugebört wird, und deren Anſich⸗ 


ten auf die ber Wehrigen einwirken, können in Hinſicht anf 


Talent und Vollendung mit ben oben angeführten brei Meb- 
nern einen Vergleih aushalten! Was ift der Grund hiervon? 
Etwa, weil man biefe Männer für unreblih hält, weil fie eine 
bloße Rolle fpielen, und weil das Hand feine Falſchheit ertra= 
gen fan? Man betrachte Sir Mobert Peel, der den vollendet: 
ſten Vortrag bat, aber auh nur darin Hru. D’Connell glei: 
tommt, ia ihn vielleicht übertrift; feinem Mebner wirb mit 
fo ufmerkfamteit zugehört, als ihm. Iſt es Mans 
gel au dem, was man unter dem Ausdruk „etwas im Lande 
ftehen haben’ begreift? Aber einige der einflußreichſten Mit: 
glieder des Unterhaufes, wie Sheridan, Burke, Canning, — 

ber Lebenden micht zu gedenten, — hatten weder im Lande 

nd in der Stadt etwas ftehen. Iſt es Mangel an gefellihaft: 
lichem Anfeben? Ift es Mangel an fogenanntem „bobem Cha= 
ralter,“ worunter wohl Unbefcholtenheit verftanden wird ? Nein; 
denn Dis laͤßt ſich nicht als Grund für dem ſchlechten Erfolg 
bei den obem genannten Perfonen anführen, weil er gegen alle 
drei niht Stand halten wurde; fo wie andererfeits parlamen: 
tarifher Erfolg auch bei Perfonen von unbefleftem Muf nicht 
felten it, Was alfo ift es? Erfolg im Unterhauſe wird auf 
ganz eigene Art errungen, und bie Bebingungen dazu laffen 
ſich nicht leicht analpfiren. Großer Reichthum ift keine noth- 
wendige @igenfhaft, wohl aber eime müzlihe Zugabe; denn 
einem großen Grunbdbefiger Fan nit gut der Vorwurf gemacht 
werden, daß er ein Wbentenrer ſey. Aber Eigenthum allein 
zeiht nicht hin; eimige der” reichiten Männer im Unterbaufe 
wagen es nicht, ihren Mumd darin aufzuthun. Daſſelbe gilt 
von einem hoben Ruf im Privatleben; auch glanbt man felten 
an Unbeſcholtenheit, wenn der Mann mit wohlhabend ift, 
oder bob erft mach langer Prüfung. Eben fo wenig helfen 
materielle Kenutniſſe ober theoretiſche Einſicht; daß beide nicht 
ausreichen, zeigt jeglicher Tag; es wäre taͤdis, einzelne Bei⸗ 
ſpiele aufzugahlen. Wie Mebnertalent im vollendetſten Grabe 


bie Aufmerkſamleit bes Hauſes beherrſcht, haben wir an Hru. 
Macanlep gefeben, ber mit bem gehäffigen Ruf, dab er Kriti- 
fer und Genie fep, ins Haus fam; aber wir ſehen noch weit 
größeren @influß bei meit geringeren Anſpruͤchen auf Redner: 
gabe täglich geltend machen. Und felbit Medner, bie fo aus— 
gezeichnet waren, wie er, wenn auch nicht fo lieblich für das 
Ohr eines fhläfrigen Auditoriums, haben nichts ausgerichtet; 
als Beifpiel dient ber Erzkritiler Hr. Jeffrey. Was ift es 
denn alfo? Die wahre Quelle zur Macht im Unterhauſe liegt, 
unferer Mepnung nah, darin, bie Ueberzeugung hervorrufen 
zu können, daß man in allen Fällen ein fiherer prafti- 
ſcher Führer ſep. So konftituirt, wie das Unterhaus ift, 
unter den langen Debatten und bei der Erörterung von fo 
vielerlei Gegenftänden, gerätb es fehr leicht in Verwirrung ; 
ed bedarf Jemandes, der die Sache ins Klare bringt, der ibm 
ben Weg weist. Wenn ein Minifter erklärt, daß er entweder 
feinen eigenen Weg geben, ober ausfcheiden, oder das Parla: 
ment auflöfen will, dann freilich fteht bie Sache ſehr einfach; 
es kommt blos darauf an: fol man ihm ftürgen oder fich ſtür— 
zen laffen; und in dieſem Fall bebarf es faum eines Führers. 
Man hört auf die Neben blos aus Luft oder aus Höflichkeit. 
Aber wenn ein Minifter dem Haufe die Verantwortlichkeit 
aufbürden will, ober wenn er eben fein fehr heller Kopf ift 
und vielleicht au wenig Willenskraft und noch weniger Geiſt 
bat, ober wenn Minifter und Land mit einander zerfallen find, 
dann ift große Noth, wie man die Geſchaͤfte des Haufes fuͤh— 
ren foll, ohne bedeutende Fehler zu begeben. Unter ſolchen 
Umftänden ift es ein großer Vortheil, wenn ein fiherer und 
praftifher Führer auftritt und dem Haufe aus der Verlegen: 
beis Hilft. Ein folder Führer iſt aber nicht alle Tage zu du 
den. Er mus ein gründliher Gefhäftsmann fepny er 4 
fib nit dem Sauber der Theorie und Projeftmacerei birfge: 
ben; er muß nicht befürchten dürfen, ein Abenteurer genannt 
su werben; feine Beweggründe muͤſſen über allen Verdacht er: 
haben fepn, aufer etwa uber ben, baf er auf vernünftige 
Weile nah Macht ftrebt; er muß aller Angelegenheiten, in bie 
er ſich mifcht, bis aufs kleinſte Detail vollfommener Herr feon; 
er muß .feinen Rath auf eine Weile ertheilen, melde beweist, 
daß er über die Sache völlig im Klaren und feine Auſicht ge— 
gen Jedweden zu verfehten im Stande ift. Ein fiherer praf: 
tifher Führer fan bin und wieder auch auf Dinge eingehen, 
die er nicht verſteht; aber dann muß es immer im Wege ber 
Warnung ober Verwahrung ſeyn; und der Refrain feiner Rede 
muß ſtets beißen: „Nicht zu haſtig! Hier ift ein lurzer eg, 
um für jest aus ber Affaire zu fommen; bad Uebrige muß ei- 
ner reifliheren Heberlegung vorbehalten bleiben; bad Sichere 
ift dis, ſtimmen Sie fo oder fo, und bad Haus wird augen: 
bliklich mit der Sache fertig ſeyn.“ Festina lente iſt das 
Motto, So ein Mann wird im Unterhaufe ftets dominiren.“ 
Grantreid. . 
Das Journal du Eommerce ſtellt über bie gegenwaͤr⸗ 
tig im Frankreich herrſchende politiihe Indifferenz folgende Be: 
trachtungen au: „Manche Freunde der Freiheit werfen ber Dte: 
gierung unaufbörlih vor, daß fie und das Mepräfentativfpitem 
leid mache, indem fie zeige, daß daſſelbe nichts Nuͤzliches zu be: 
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wirfen vermöge; daher fomme e3, meynen fie, daß ber Glaube 
zu diefem Spftem allmählich verſchwinde, daß bie Bılrger muth⸗ 
los würden und zu der Heberzeugung gelangten, daß die gegen: 
wärtige Ordnung der Dinge unfere Hoffnungen nicht erfülle, 
Diefe Vorwirfe und andere der Art find zwar leider gegrüns 
det, aber wozu führen fie? Wird der öffentlihe Geift dadurch 
gefördert, oder geben Verbefferungen für bag Fand daraus her: 
vor? Uns beunrubigen weniger die Fehler der Megierung, als 
die Gleichgältigkeit der Bürger, und dieſe Gleihgültigkeit Fan 
nur ihnen allein vorgeworfen werden. Die Entfhuldigung, daß 
ber Fehler an dem Spfteme ber Regierung liege, ift durchaus 
unzuläffig, denn eben diefed Syſtem ift die Schuld der Bür- 
ger, weil es im ihrer Macht fkände, der Regierung eine andere 
Michtung zu geben, Quer Schikſal liegt in Eurer Hand, fagen 
wir zu unfern Mitbürgern; glaubt nicht, baf es von ber Ne 
gierung abhängt, Euch der Wohlthaten der Mepräfentativregier 
rung zu berauben; wenn Ihr diefe nicht genieht, fo liegt der 
Grund darin, daß Ihr fie nicht ernitlih wolt. Bei unfern 
politifhen Sitten, bie fi immer in Ertremen bewegen, bie 
entweder widerftrebendb oder gehorfam find, entweder in Unru: 
ben ausarten oder in Apathie verfinfen, insbefondere aber bei 
unferm Mangel an Uneigennüzigkeit, fan uns auch eine tref: 
li organifirte Republik Fein Heil bringen, während die Charte 
uns alles nur mögliche Gluͤk verfhaffen könnte. Soll dis aber 
geſchehen, fo müfen wir thätiger und beharrlicher ſeyn, ale 
wir es jest find, und unfre Apathie nicht der Regierung Schuld 
geben, fondern uns von berfelben zu befreien fuchen. Ihr Hagt 
über die Willkuͤhr des Minifteriums; beftraft diefe Willführ, 
Ihr beſchwert Euch über die Verfhmwendung ber Regierung; 
fchnürt Euren Geldbeutel fefter zu. Ihr eifert über ben Bela: 
gerungsjuftand, den die Menierung vor einem Jahre anorbnnete; 
ernennt Deputirte, bie ihn micht dulden. Ueberzeugt Euch, 
daß Ihr bei einem Megierungsmechlel wenig oder nichts ge: 
winnen würdet, wenn Ihr nicht zugleich Eure politifhen Git: 
ten ändertet. Das Uebel liegt in Euch feldft, und an Eurer 
Muthlofigteit ift die Regierung unendlih weniger Schuld, als 
Ihr ſelbſt. Die Negierung glaubt, in ihrem Antereffe fpielen 
zu müſſen; fpielt Ihr in dem Curigen, und Ihr werdet gewiß 
die Partie gewinnen.” 

(Temps.) Von der Reftauration nad der Ga: 
sette. Man muß die Gazette nicht mit der legitimiſtiſchen 
Partei verwechfeln, als deren Organ fie eriheinen will, von 
der fie aber desavouirt wird. Diefes Journal ift das Wert 
einiger geiftvollen Männer, aber es ift nicht das Programm 
weder der Mennungen noch der Hofnungen der im Julius 
überwundenen Partei. Die Kotterie der Gazette ift eine Art 
von legitimiftifher Mepublif, der man in Prag mißtraut, und 
die in den Konfeils des alten Königs als revolutionair gilt, 
Wir uchmen daher die Argumente des Journals nicht für Ar: 
Aumente der Parteis aber wir befämpfen fie, damit die Partei, 
die gewohnt ift, aus Allem eine Waffe zu machen, nicht ver: 
ſucht werde, ſich hinter die Gazette zu verſchanzen. Die Ga: 
jerte will eine liberale Reſtauration, nicht die Neftanra- 
tion des Königtbume, fondern bie Reftauration 
der Nation. Wir mußten ung wiederholt über diefen lez— 
ten Willen der Gazette befinnen, und fönnen ihn troz aller 
Muͤhe nicht begreifen, Ein Königthum reftauriren, felbit das 


Königtbum ber Bourbons, jener Leute, bie niemald weder 
etwag gelernt noch etwas vergeffen baben, ift eine moͤgliche 
Sache, wenn bis noch nicht geſchehen iftz möglih im Jahr 
4815, aber nicht mehr möglich 1855, nach einer zweiten Revo— 
Intion. Man bat und einen fendalitifhen Hof, einen bespo- 
tifchen Klerus, babfüchtige und infolente Adelige zurüfgebracht; 
und die Nation ließ bis gefheben, bis endlich bie Meftaura= 
tion ihre Sitten und ihre Geſeze angrif. Uber die Nation re— 
ftauriren , das heißt, fie neuerdings für Gewohnheiten zuftu- 
zen, welde feit einem Jahrhundert verlaffen oder vergeffen wa—⸗ 
ren, oder fie ganz ausbrüflic für ein unter dem prunkhaften 
Namen ber frangöfifben Schnle mit tiefer Gelehrfamfeit aus— 
geſonnenes Utopien zurichten, dis heißt im der Chat über die 
Ergebniffe der gefunden Vernunft und ber Erfahrung mit beis 
den Füßen hinaus fpringen. So wilrde Heinrih V, König 
von vierzehn Jahren, durch die Gnade ber Kegitimität, die Pri- 
mairverfammlungen zufammen rufen, dieſe würden andere Ber- 
fammlungen ernennen, die ihrerfeits Deputirte wählen würs 
den; und Franfreich wiirde repräfentirt fepn, und wir, fagt 
die Gazette, würden eine Mationalmajorität haben, Die ift 
ganz vortrefih; nur wirde, und zwar immer nad der Gas 
zette, diefe vorgebliche Nationalmajorität, ein lügeuhaftes Er— 
gebniß ber Wahl oder vielmehr des Trugs in zwei Graben, 
feine berathſchlagende, fondern nur eine fonfultative Stimme 
haben]; fie könnte die Auflagen votiren, aber fie könnte fie 
nicht verweigern, meil biefes Verſahren allzu revolutioneir 
wäre, und die Nation ber Legitimität gegenüber nicht fouverain 
ift. Franfreih bat vielleiht die von der Gazette oftropirten 
oder reftaurirten Aonftitutionen nicht gelefen, Wir haben fie 
gelefen, und zwar mit aller Aufmerffamfeit, welde diefe Probe 
der Gewandtheit verdient, umb wir feben fie für eine wahre 
tour de force an, Man darf aber durchaus nicht glanben, 
dab die Probleme und die Intereffen, die uns befhäftigen, 
darin gelöst find. Eie find ein Kleid von verfhiedenen Kar: 
ben, wo die revolutionairen Prinzipien auf die legitimiftifchen 
Vorurtheile genäht find, und fchon deswegen feiner Partei we: 
ber Garantie noch Zufunft bdarbieten. Webrigens haben wir 
fünfzehn Jahre lang gefeben, was die Legitimität wollte und 
ausrichten fonnte; die Gazette fan ung in diefer Hinfiht nichts 
mehr lehren. Wurde die Pegitimität mit vergoldeten Worten 
zurütkommen, fo würden wir doch immer bas Kartätfhenfeuer 
im Julius ver Augen haben; und wie groß auch jejt bie Ab⸗ 
fpannung der Gemüther feyn mag, fo haben wir doch nody 
Straßenpflafter und Eiſen, um auf den Verſuch einer dritten 
Neftauration zu antworten, Mag daher euer König majorenn 
ſeyn oder nicht, und luͤmmert die nicht. Ihr habt die Schei— 
dung felbit ausgefproden, und fie ift unwiderruflich, 
Deutfhland, 

Karlsruhe. Rede ded Staatsraths Winter in der Si— 
jung ber zweiten Kammer der Ständeverfammlung vom 15 Jul, 
d. J., den Druf ber Begründung der Motion des Abgeorbne: 
ten v. Motte, den Zuftand des Landes betreffend. „Die Mes 
sierung (fagte er) hat ſich gendthigt gefehen, gegen ben Druk 
der Begründung der Motion des Abgeordneten v. Motted über 
ben Zuſtand bes Landes Schritte zu then. Es gefhah wegen 
des Inhalts der Begründung, über melden ich, wenn ich 
nicht aufgefordert werde mich darauf einzulaſſen, hingehen, und 


1039 


nur bad Einzige bemerlen will: man hat ihr Mäbigung in 
den Ausdrüfen beigelegt, man bat behauptet, in andern Stände: 
verfammlungen ſey biefer Gegenftand unendlich greller darge: 
ftellt worden. Ich fage im beiden Beziehungen ja und nein, 
und füge nur an, daß bdiefe Begründung weniger auf unfere 
Kammer als auf den großen Haufen berehner zu ſeyn fcheint, 
auch daß ich fir das nicht verantwortlich fep, was in andern 
Kammern gefprodhen wird, Es iſt mir vorgeworfen morben, 
die Regierung habe diefe Schritte aus Furcht gethan. Diefer 
Vorwurf ift nicht nur ungegründet, fondern auch lächerlich, 
Die Regierung ift im Lande geachtet, fie iſt, was auch ſchon 
in Diefer Kammer ausgefprohen wurde, gerecht, gemäßigt und 
fparfam, fie kennt die Zeit und ihre Bedürfnilfe, ſie weiß ihr 
mit Befonnenheit zu folgen; fie beſizt das Vertrauen bed 
Molke, und ich darf auch fagen der Kammer; dad Volk it in 
einem Zuftande der Ruhe und der Zufriedenheit wie zu irgend 
einer Zeit, Wenn wir nun ferner unfere Bunbespflicten er: 
füllen, die wir erfüllen müffen, wenn wir mit unfern Nach— 
barn in freundfchaftlihen Verhältniffen ftehen, und dieſe fort: 
dauernd pflegen, fo möchte ich doch fragen, wer in aller Welt 
uns was anhaben will, vor wen in der Welt wir ung zu fuͤrch⸗ 
ten haben follten? Ich weiß zmar fehr wohl, daß auswärts 
eine Menge nadhtbeiliger Gerüchte über uns verbreitet werden, 
ih weiß, daß und warum es geſchieht. Ich befümmere mich 
nicht darum, denn die taufend und aber taufend Meifenden, 
die jährlih das Großherzogthum nah allen Richtungen durd: 
ziehen, werben alle dieſe Gerdchte Lügen ftrafen; fie werben be: 
zeugen, daß fie fein rubigeres und verhältnißmäßig glüflicheres 
Land gefunden haben, Es ift möglich, und vielleicht wirklich, 
daß das Volf einen noch beffern Zuftand wuͤnſcht. Allein wir 
Ale, in welchen Verhältniffen wir uns auch befinden, wir 
wüänfhen nnd hoffen bis zum Grab, und felbit am Grabe 
pflanzen wir noch die Hofnung auf. Es ift übrigens die Ans 
gelegenheit der Negierung, alle gerehten Wünfdhe, fo mie es 
geihehen fan, nah und nad zu befriedigen, Aber, meine Her: 
ren, wir haben Pflichten gegen den Bundestag zu erfüllen, und 
wenn wir diefes thun, fo thun wir es nicht aus Furcht, ſon— 
dern im Gefühle diefer Pflichten. Hieruͤber muß ih zurecht: 
fertigung meines Verfahrens mich etwas ausführlicher ver: 
breiten. Die Bundesverfammlung behauptet, daß bie einzel: 
nen deutfhen Ständeverfammlungen nicht befugt feven, bie 
Bundesbeihlüfe als foldhe ihrer Beurtheilung und ihrer Kon: 
trolfe zu unterwerfen, fondern daß die Stände ſich lediglich nur 
mit den Handlungen ihrer eigenen Regierungen zu befchäf: 
tigen hätten. Ich will diefe Behauptung, um nicht weitläuftig 
zu werben, nicht weiter erörtern, fondern nur meine eigene 
Ueberzeugung ausfpreben. Ich glaube, die Bunbesverfamm: 
lung hat vollfommen Recht, und die Stände follten ed nicht 
thun. Indem ich aber auf eine frühere Aeußerung bed Hrn, 
Abgeordneten Welder zurüffomme, will ich gelegenheitlich ben 
prattifhen Werth dieſer Beurtheilungen von Seite ber Stände 
würdigen. Der gedachte Hr. Abgeordnete hat neuerlich geäu: 
Bert; Eine gewiſſe deutſche Kammer befchäftige fi feit fieben 
Monaten niit den Bundesbefhlüfen, eine andere ſey wegen 
ſolchen aufgelödt worden, und es waͤre möglich, daß wir und 
auch noch lange damit befhhäftigen könnten, was aber glüflicyer: 
weife nicht gefchehen it. Ich habe nicht zu loben oder zu ta: 


dein, was in andern Ständeverfammlungen geſchehen ift, aber 
das Recht ſteht mir zu, über Erfheinungen und Thatſachen 
meine Mepnung zu fagen, und biefe geht in vorliegendem Falle 
dahin, daß auf biefen Gegenftand viel zu viel bes Edelſten, 
was der Menich bat, memlich viel zu viel Zeit, ferner viel zw 
viel Geld verwendet, und unnöthigermeife Aufregung und Zwie— 
fpalt hervorgerufen worden, daß die Freiheit und die Wiſſen— 
ſchaft dadurch nicht um eine Linie vorgeräft fepen, und daß 
endlih auch nicht einem einzigen Staatsbürger nur der Werth 
eines Fruchtfornd dur diefe Verhandlungen in die Taſche ge— 
fallen fep. Ja, ich getraue mir zu behaupten, daß, bie Sache 
von dem praftifhen Standbpunfte aus betradtet, 
ale Verhandlungen und Beichläfe in den Kammern über die 
Bundesbeſchluͤſſe fih am Ende als Seifenblafen daritellen. Wenn 
es erlaubt ift, ſich auf die füddeutfhen Kammern zu berufen, 
fo wird es auch mir vergönnt ſeyn, auf eine oder die andere 
ihrer Schweitern im nördlichen Deutfchland meinen Blit zu 
werfen, und da führe ich die haunoverfche Ständeverfammlung 
an. Ich bin, fo weit es meine Zeit geitattete, ihren Verhand— 
lungen gefolgt, theils im allgemeinen Intereffe, theils in Rük— 
erinnerung ber Jahre, die ih vor langer Zeit in diefem Lande 
zugebracht habe, Auch die dortige zweite Kammer bat fih mit 
biefem Gegenitande befhäftigt, und wenn mich mein Gedaͤcht⸗ 
nis nicht truͤgt, den Beſchluß gefaßt: die Bundesbefhlüfe ſeyen 
fein Gegenftand ihrer Verhandlungen ; dagegen erkläre fie, daß 
fie jeden Minifter, der die Verfaffung verleje, es möge aus eis 
nem Grunde gefhehen aus welchem es wolle, in Anflageftand 
verfegen werde. Dieſer Belhluß, wenn er wirklich fo gefaßt 
wurde, ift wahrhaft praktiſch. Gefezt, eine fübdeutihe Kammer 
ſey nah endlofen Verhandlungen zu dem Befchluffe gefommen, 
eine förmliche und feierliche Proteftation, Mefervation, oder wie 
man es beißen mag, gegen die Bundesbefchlüffe entweder im 
ihre Protokolle niederzulegen, oder folhe der Regierung zu über 
geben, oder gar vor die Stufen des Thrones zu bringen, was 
bat_fie dadurch vor ber hannoverfchen Kammer voraus? Ant— 
wort: Gar nichts. Man nehme den Kal, daß eine folde füb- 
dentfhe Kammer ihre Werfaffung für verlezt halte, daß fie fich 
bei den Erläuterungen der Megierung nicht beruhigen, fonderu 
die Sache auf das Aeußerſte treiben wolle, was bleibt ihr zu 
thun übrig? Sie muß bei dem Richter, diefer ſey wer er wolle, 
gegen bie Minifter Klage erheben, ich fage bei dem Michter, 
denn die Kammer ift Klägerin, nicht Micdhter. Man nehme 
an, die Bellagten erwiedern auf die Klage: Ja, wir haben die 
uns angefhuldigte Handlung begangen, wir haben fie aber im 
Konformität der Bundesbefhläffe gethan. Nun hat ber Nic: 
ter den Grund der Anklage und bie Einreden der Beklagten 
zu prüfen umd nad feiner rechtlichen Ueberzeugung das Urtheil 
zu fällen. Geſezt nun, der Michter fpricht die Angeklagten frei, 
dann wird die fübdentfhe Kammer ein gewaltiges Gefhrei er 
beben, und ſagen: Wir haben Proteftationen, Mefervationen 
und was fonft noch gegen die Bundestagsbeſchluͤſſe eingelegt, 
dag Urtheil Fan nicht gelten. Darauf wird der Richter ruhig 
erwiedern: Eure Proteftation mag gelten fo viel fie will und 
fan, bei mir zum Beifpiel gilt He nihte. Was ift num mit 
der Proteftation gewonnen? Oder aber der Richter verurtpeilt 
die Angefchuldigten, weil er die Ueberzeugung bat, daß fie treg 
der Bundesbeſchlüſſe ſchuldig feyen, Dann hat er es aus die 
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ſem Grunde gethan und nicht wegen der Vroteſtation, denn 
dieſe fan an und für ſich fein beſtehendes Recht ungültig ma: 
“en, ober mo feines beiteht, ein ſolches hervorrufen, fie ift 
überfäffig._ Und welches Recht durch eine folde Proteftation 
be: oder verwahrt werden folle, iſt ſchwer abzufeben, benn 
das einzige Met, das in biefer Hinficht den Ständen im An: 
Feriten Falle zuftebt, ift das Anklagerecht. Diefes ift aber nicht 
beſtritten, und kan, weil es verfaffungsmäßig ift, nicht beftrit: 
ten werden. Wegen beffen Bewahrung aber foll, fo viel ich 
weiß, auch feine Proteftation eingelegt, ſondern ſolche foll ge: 
gen die Gültigkeit der Bundesbeihläfe gerichtet werden, in 
diefer Hinficht aber ifk fie, wie bereits gefagt, ein überfüffiges 
Außenwerk. Wie wird fih die Sache umgelehrt im ber hanno⸗ 
verfhen Kammer, die keine Proteitation eingelegt hat, geftal: 
ten? Nicht um ein Haar anders als in der fübdeutihen, bie 
zu diefem Mittel gegriffen hat. Was bat aber bie hannover: 
ſche Kammer dbaburd gewonnen? Einmal bat fie nichts Un: 
müzes und nichts Weberflüffiges getban. Das ift im Leben et: 
was. Sie bat ferner ihre Regierung nit mit dem Bundes⸗ 
tage, fih felbft mit ihrer Regierung nicht unnöthig in Ver: 
willungen gebracht, fie bat feine Spaltuugen bervergerufen, 
und nicht viel Geld und Zeit verfhleudert. Das ift im Leben 
viel, Bon dieſem Standpunfte aus find daher alle vorläufl: 
gen Erörterungen und Verhandlungen über Vundesdeſchluge 


Ziteratiſchhe Anpeigen. 


win, 
ien AL, ndeu 2]: 


fenfhaft in Breslan, allgemeine Ge 
lie Eisitifacte a 
p en Eiv ation. . (20%, 
Bog.) 1855. Leipgig, Hinrichs. Ron. 13 ar. en mia 


—— 

* — Civi — 

on, bes * 
ee ie a fe —— d 
—— und Verbreitung 


an —— 


en f — —— —— *8 
n allen z38 aul Nr 1833. iotheca selecta 
8 ven. m * i. e. index librorum et ges a eu 
tiosorum, qui praeter multa milia alio 
* Ss. re Prof. der Staatewiſ⸗ ——— 

numeratä, venduntur. 

Auswahl von älteren umd meneren 
urn und in verfhiehenen 

rl —— 


Bar 
—— — ——— 


erung ber A bes Lichtest, ben werte, war. D &bunen 


1040 


in ben ftänbiihen Kammern in dad Meite Blaue hinein, 
ebe ein Fonfreter Fall vorbanben ift, meiner Anficht 
nah durchaus uberfläflig und obme praftifche Folge. zn ol⸗ 
Erörterung im Allgemeinen mag in der Schule und in 
flenfhaft an ihrem Orte ſeyn, in die Kammern aber gehört 
fie nicht, da diefe fih nicht mit der Theorie und der Spekula⸗ 
tion Ar u befchäftigen, fondern einzelne Fälle 7 beurtheilen unb 
* eſe alsdann anzuwenden — mas die Spekulation zu 
age gefördert bat, wenn fie ed nemlich für Hd finden. Nach 
er kurzen Abſchweifung komme id sur Hauptſache 
u Die Bundesverfammlung ur page u bie Stände: 
verfammlungen bitten fi nicht mit der Zufammenfezung des 
—*38 Bundes und mit deſſen innerer Einrichtung zu be— 
* ftigen Ich will auch bier nur meine Meynung aüsſpre—⸗ 
: Der Bundestag bat Met, bie Sache it Mar. Die Bun: 
— —— will endlich nicht dulden und findet es * 
dungswurdig, wenn ihr für die bürgerliche — und bie 
Erhaltung der Verfaſſungen gefährlibde Morive und Abſichten 
untergelegt werben, um dadurch bie Wölker ihr abgen zu 
machen, und ibr Aniehen und ihre Würde su ſchwaͤhen. Ich 
fage wieber: bie Bundesverfammlung bat Recht, fie bat in 
mal ect, benn jeder Menfch fan diefes fordern. Es ift 
nicht wahr, daß biefe Verfammlung die Freibeit und bie ihr 
geraalin zur Bewahrung anvertrauten Verfaffungen untergras 
en oder umftürzen will. Wer diefes weilte, der könnte und 
vermöcdte es nicht, ohne einen Zuſtand berbeisuführen, ber 
eben fo arg oder noch aͤrger wäre, ald die, welche wir bereits 
erlebt baben, darum fan es kein vernünfriger Menfch wollen, 
(Beſchluß folgt.) 
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Spanifhed Amerila, 

London, 13 Zul. Die Goelette Two Brothers, welde 
aus Tampico angefommen iſt, überbringt intereffante Nad: 
rihten über den mericanifhen Staat bie zum 6 Mai. Sant: 
anna hat mwirflih, wie ein Gericht, dem wir aber feinen 
Glauben ſchenken wollten, fhon früher verbreitete, ein preis: 
würdiges Beifpiel großer Uneigennüzigfeit und Berläug: 
nung jeber politifhen Ehrfucht gegeben ; dieſer fo fehr ausge: 
zeichnete Vaterlandsfreund bat die erfte Magiftratur der Re— 
publik, zu welcher das dankbare Volt ihn erheben wollte, aus: 
geihlagen, General Santanna hat ſich aufer diefem noch 
durch eine andere Handlung nicht mwehiger gegründete An: 
fprüde auf Lob erworben. Der Staar Yucatan, durchdrungen 
vom Dantgefühle für die großen Dienfte, welche diefer tu: 
gendhafte Bürger feinem Vaterlande geleiftet, hatte ihm einen 
Jahrgehalt von 2000 Piaftern defretirt; Santanna nahm 
dieſes Geſchenk nur an, um es für dag Befte des öffentlichen 
Unterrichtes zu verwenden. Die mericanifhen Journale hallen 
von ben Lobſpruͤchen wieder, welche biefer Edelmuth ver: 
dient. — In Folge der Verzichtleiftung des Generals Sant: 
anna iſt Gomez Farias, ermwählter Wicepräfident, mit ber 
hoͤchſten Gewalt befleidet worden. Die Inftallation des Vice: 
präfidenten der Mepublit bat Veranlaffung zu einem Befte ge: 
geben, weldes die Blätter der Hauptitadt in den pomphafte: 
ften Worten ſchildern. In diefem Augenblife ift der General: 
kongreß mit einem Gefegesentwurfe befchäftigt, deffen Gegen: 
Rand bie Abihafung aller Einſchraͤnkungen iſt, welche noch 
auf ber Freiheit der Preſſe in dieſem Lande laften. Wird der 
Entwurf angenommen, dann fan in Zukunft jeder Bürger feine 
Mepnung uber Politif und Religion ungehindert äußern. In 
dem nemlihen Beifte ift vor die Legislatur von Weracruz der 
Antrag gebracht worden, zu verhindern, daß in Zukunft bie 
Firhlihen Körperfhaften ihre, in Veracruz, Tamaulipas und 
Merico fhon beftimmten Vermögenstheile nicht noch durch Erb: 
ſchaften vergrößern fönnen. Der Staat Tamaulipas, deſſen Be: 
älehungen zu der mericanifhen Republik ſehr mannicfaltig 
find, fheint die hohe Wichtigkeit einer guten Erziehung für 
bie Bürger eines freien Landes wohl einzufehen; denn bie 
Zeitung von Tampico theilt mit, daß am 14 April in diefer 
Stadt eine Elementarfchule für den Unterriht der Jugend un: 
ter dem Namen Fuente de la libertad eröfnet worden iſt. 
€ine für den Handel fehr wichtige Maafregel ift dem Bun: 
desfenate vorgeichlagen worden, nemlich daf Fünftighin die 
Eingangsgebühren in drei Terminen von 70, 60 und 40 Ta: 


gen von ber Ausſchiffung ber Waaren an bezahlt werden fol: 
len. Alles, was wir über dieſen Staatenbund erfahren, führt 
zu der Ueberzeugung, daß der Geift der Meform, bdiefer an 
glüflihen Erfolgen fo fruchtbare Geift, fih ſowol aller Lokal⸗ 
behörden, ald auch der Regierung felbft bemäctigt hat. (Sun.) 
Portugal, 

(Aus der englifhen Sun.) Wir wünfhen von Herzen den 
Freunden der Fonftitutionellen Freiheit Gluͤk zur MWegnahme 
der Flotte des Ufurpatord Miguel dur unfern tapfern umd 


"unternehmenden Landsmann, den Admiral Napier, und feine 


unerfhrofenen Gefährten; dieſe ruhmvolle That fand am 5 Zul, 
vor dem Kap St. Vincent ftatt, und wird das Schikfal Portu: 
gald unmittelbar entſcheiden. Wir find im der That überzeugt, 
daf in dem Augenblike, wo wir fchreiben, bie Flagge Donna 
Maria’d auf den Thürmen von Liffaben, wie auf Admiral Na: 
piers Flotte im Tajo weht. Die Flotte ward bei ihrer Ankunft 
in der Bai von Lagos mit enthuflaftifher Freude von bem 
Einwohnern begrüßt, und die Nachricht verbreitete ſich mit 
Blizesſchnelle durch Algarbien. Das Volt wird fich jezt ſogleich 
zu Gunſten der jungen Königin erklären. Admiral Napier hat 
einen ungemeinen Vortheil dadurch, daß bie weggenommenen 
Schiffe wenig befhädigt find, während die ganze Mannfhaft 
zu feinem Dienfte verwendet werden fan. Wahrſcheinlich wird 
er 1000 bis 1500 Mann feiner beften Truppen einfhiffen, und 
einen Verſuch gegen Lifabon machen, deffen Einwohner auffte 
ben werden, ſo daß er im ber erften Beftürzung wohl mit ge: 
ringer Schwierigfeit die Truppen wird landen und bie Forte 
mit Sturm nehmen koͤnnen. Wir giauben, daß bie Hauptitabt 
ohne einen Schuß zu thun fich ergeben wird. 

Dffizielle Depeſhe des Admirals Napieran 
den Ritter Ubreu e Lima zu London. Rainda da Por: 
tugal, Bai von Lagos, 6 Jul. Mein lieber Ritter! Ich habe 
das ganze Migueliftifhe Gefhwader, mit Ausnahme von zwei 
Korvetten und zwei Driggs genommen. Ich fende Ihnen eine 
Abſchrift meined Briefs an den Minifter. Ih erwarte den 
Marquis morgen bier, um zu beftimmen, was mit den Scifs: 
mannfhaften angefangen werden fol. Ich werde mic gegen 
Lifabon wenden, fobald ih nur ein Paar Schiffe fegelfertig 
machen fat. Ganz der Zhrige, Carlos de Ponza. — An 
Se. Ercelleny den Marquis v. Loulé. „Rainha da 
Portugal, Bai von Lagos, 6 Julius, Mplord! Es hat Gott 
gefallen dem Gefhwader Ihrer allergetreneften Majeftät einen 
großen und ruhmwuͤrdigen Sieg über den Feind zu verleihen, 
dem ih am Morgen bes 2 d, bei Kap St. Vincent begegnete, 
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nachbdem mein Geſchwaber am vorhergehenden Mbende bie Bai 
von Lagos verlafen.hatte. Seine Macht beftandb aus zwei Pi- 
nienfchiffen, zwei Fregatten, drei Korvetten, zwei Briggs und 


‚einer Scebele; mein Seſchwader aus drei Fregatten, eiuer 


Korvette, einer Brigg und einem kleinen Schooner. Ich ſchikte 
augenbliflich ben Villaflor nad Lagos, um die Dampfboote zu 
holen, welche dann am Abend zu mir ftießen, Am 3 und 4 Zul, 
ging bie See zu hoch, um mich dem Feinde an Bord zu legen, 
zu welcher Angrifsart ich mich entichloffen hatte. Am Vormit: 
tag des 5 trat Winbftille ein. Ich erwartete von den Dampf: 
booten großen und guten Beiftand; aber fie zeigten, mit Ans: 
nahme bes Williams IV, feine Neigung mir zu helfen ; befon: 
ders weigerten fi die Mafhinenmeifter und Matrofen fi bem 
Feinde zu nähern; erftere verlangten jeber 3000 Pfund, ehe fie 
and Merk gingen. Doch muß ih dem Hrn. Bell Gerechtigkeit 
wiederfahren laffen; er that Alles was in feiner Macht ftand, 
um fie zum Agiren zu vermögen, Während ber Unterhandlung 
erhob fi indeffen ein Lüfthen, und brachte mein Geſchwader 
über den Wind gegen ben Feind, der fih unter halben Segeln 
zum Treffen in Linie geftelt batte; die zwei Linienfchiffe an 
ber Spize, die zwei Fregatten hinter ihnen, bie drei Fregatten 
und zwei Briggs ein wenig unter dem Winde in dem offenen 
Swiihenraume, Ich erklärte den Kapitains meine Abficht, bie 
Rainha mit dem Flaggſchif und dem Don Pebro anzugreifen; 
der Dona Maria mwurbe bie Princega real angewieien, dem 
Portuenfe und dem Millaflor der Martins be Freitad; ben Don 
Joao, ber eine Commodore's Flagge trug, und bie Heinen Fahr: 
zeuge ließen wir unbefhäftigt. Um zwei Uhr war bie Edfadre 
in gefchloffener Orbnung und begab fih nun allmaͤhlich auf 
Ihre angewiefenen Standpunfte; ald wir auf Musketenſchuß— 
weite heranfamen, ward ein ſurchtbares Feuer auf bie Schiffe 
eröfnet von der ganzen Linie, mit Ausnahme des Don Joao, 
deſſen Schuͤſſe nicht getroffen haben würden. Wir litten viel, 
und verloren Leute, festen aber nichtsdeſtoweniger unfern Lauf 
fort, und erwiederten das Feuer im Voruͤberfahren. Wir fa: 
men in ben Strih der Rainha, welche zwei oder drei Knoten 
vorwärts gegangen war, kamen ihr windwaͤrts an bie Geite 
und enterten fie mit gefamter Wiannfchaft, Dem Eutern felbft, 
das jedoch mit vieler Schwierigkeit bewertftelligt wurde, wiber: 
ſezte ſich der Feind nicht, vertheidigte aber das Hinterdek mit 
großer Eutſchloſſenheit, und leider litten wir bebeutend. Kapi: 
tain Meeves, ber zweite Befehlshaber anf der Rainha da Por: 
tugal, und Kapitain Charles, mein Adjutant, waren, wie ich 
glaube, die Erften am Bord, erbielten aber, der Erftere drei 
Wunden, wovon eine ſchwer, der andere fünf. Ihnen folgte 
id felbft mit Offizieren und menigen Matrofen, Kapitain 
George, der ald Freiwilliger diente, und Lieutenant Wooldrigde 
wurden getödter. Lieutenant Edmunds und H. Winter, mein 
Sefretair, wurden ſchwer verwundet. Lieutenant Lift, Cullis und 
ich felbit waren die Cinzigen, die unverfehrt blieben. So mie 
die Mannichaft an Bord fam, eilte fie zu unferm Beiſtaude 
berbei, und in ungefähr fünf Minuten war die Rainha unfer. 
Inzwiſchen kam der Dou Pedro leewärts heran, um gleichfalls 
su entern, ich befahl aber dem Kapitain Goblet, bem Don Joao 
zu folgen, ber fi davon machte; leider aber ward berielbe, wäh: 
rend er mit mir ſprach, von einer Musketenkugel, die aus einer 
der untern Stüfpforten der Rainha abgeſchoſſen wurde, tödtlich 


verwundet. Lieutenaut Lift wurde mit einer Wbtheilung auf 
der Prife ald Kommandant zurifgelaffen, und, das Flaggenſchif 
eilte dem Don Joao nad. Unfer Segel: und Tatelwerk hatte ſehr 
gelitten ; durch bie eifrigen Bemühungen von Kapitain Philipps 
aber, der die Oberaufficht über bie Flotte hatte, und jezt die Lel⸗ 
tung der Mainba übernahm, wurde das vordere Topfegel mit 
einem andern wertaufht, dad Takelwerk zuſammen gebunden, 
und bie Taue an ben Enben zuſammen geflohten 0. Schon 
waren wir nahe an dem Don Joan, ber Don Pedro ein wenig 
voran, ald der Befehlshaber des erftern die Flagge ftrich, ohne 
einen Schuß zw thun, indem Offiziere und Maunfhaft fi zu 
fechten weigerten. Die drei Korvetten und zwei Briggs lamen 
uns über den Wind, und es ftand nicht in meiner Macht die zu 
hindern. Während ich mit ber Rainha befhäftigt war, nahm 
bie Dona Maria, Kapitain Henrp, burd entfchloffenes Entern 
bie Princesa Real weg. Kapitain Henry lobt ungemein das 
Benehmen feiner Offiziere und feiner Mannfchaft. Leider ward 
einer feiner Lieutenants, Hr. More, getödte, Der Martins 
be Freitas war für ben Willaflor umb Portuenfe zu ftarl, und 
obgleich fie ihm den vordern Topmaſt zufammen ſchoſſen, und 
fonft ihm Schaden zufüägten, fo behauptete er doc feine Flagge, 
und fam vor ben Wind, Ich ließ den Don Pebro zurüf, um 
den Don Fono unter Auffiht zu halten, und machte Jagb auf 
die befhädigten Schiffe, welche ſich noh vor Sonnenuntergang 
ergaben. Dis konnte nicht ohne Verluft geſchehen; ich ſammle 
jest die Berichte, und werde fie mit näcfter Gelegenheit Ihnen 
jufenden. Keine Sprache fan Em. Erc. meine Danfbarkeit 
ausdrüfen für die Unterftäzung, die mir von Offizieren und 
Mannihaft zu Theil wurde. Den Kapitains Meeves, Soblet, 
ber gefallen, Henrp Bladitone, ber verwundet ift, Charles, 
Philipps und Rurton bin ich fehr verpflichtet, und id erlaube 
mir, fie der Aufmerkfamfeit Sr. Mai. bed Kaiferd zu empfehlen. 
Die untergeordneten Offiziere und überhaupt Alle verdienen das 
hoͤchſte Lob, Moplord, ich habe die Ehre zu ſeyn, Ew. Exc. ge: 
borfamer Diener, Carlos be Ponza, Viceadmiral und 
Majorgeneral. — Nachſchrift. Mit Vergnügen melde ich 
Ihnen, daß aud die Korvette Princeza Meal überging, und 
heute Morgen auf der biefigen Rhede zu unferm Geſchwa⸗— 
ber ftieß,” 

Folgendes find weitere Detaild von einem Dffijier an 
Bord des Dampfboots Birmingham, vor Lagos 6 Jul.: 
‚Admiral Napier hatte dem Feiude wiederholt’eine Schlacht 
angeboten, ohne daf derfelbe den Handihuh aufgehoben hätte. 
An 5 um zwei Uhr Nachmittag nahmen die feindlichen Schiffe 
ihre Stellungen, zuerft der Don Joao, bad Schif ded Commo— 
dores; Hinter ihm die Rainha; hinter biefer ein großes Mu: 
nitionsfhif; Ihm zunächft die Princeza Real, hinter ihr eine 
große Korvette; dabei war zwiſchen je zwei ber größern Schiffe 
eine Korvette oder Brigg geftellt, fo daß ihre Kanonen zwiſchen 
ihnen fpielen konnten. Um 5 Uhr 20 Minuten zog Admiral 
Napier die königliche Flagge auf und fegelte gegen den Feind. 
Des Admirals Abſicht war, die Rainha auf der rechten Seite 
zu entern, der Dom Pedro auf der Hufen. Unfer tapfe- 
rer Admiral nahm Feine Notiz von dem furdtbaren feindlihen 
Feuer, fondern rannte gerade darauf los, ſchleuderte zwei wohl- 
gezielte Lagen auf die Rainha, und enterte fie. Adwmiral 
Napier war der Erfte, der, das Schwert in der Hand, hinaufz 
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ſtieg, unterſtuͤzt vom feinen Offigierem, troz dem bichten Mus: 
fetenfeuer und ben Gäbelhieben der Feinde; nachdem er, von 
dem Taumerk aufgehalten, gegen eine halbe Wiertelftunde ge: 
timpft, und mit einer eifernen Stange eine Wunde in bie 
Seite befommien hatte, fprangen zwei oder drei feiner Offigiere 
an Bord der Rainha; mad ihnen Napier felbft, von feinem 
Sohne gefolgt. Auf dem Werbe entfpann ſich ein blutiger 
Kampf, mit großem Verluſt anf beiden Seiten. Der Kapitain 
ded geenterten Schiffes holte gerade gegen Kapitain Napier 
ans und wuͤrde ihn niedergehauen haben, hätte nicht fein Koch, 
ein Neger, ben Kapitain mit dem Gewehrkolben zu Boden ge: 
fhlagen. Der Koch nahm dem Migueliftiihen Kommandeur 
den Säbel, ein paar Piftolen und eine golbne Uhr ab, und 
zeigte fie triumphirend dem Admiral, Als der Don Joao das 
Shikfal der Rainha fah, that er alles Möglihe, um zu ent: 
tommen, und bie Korvetten und Briggs folgten diefem Bei: 
fpiele, Der Don Pedro und das Admiralſchif verfolgten fie, 
und um 6 Uhr ftrih der Dom Joao die Flagge Don Miguels. 
Am 6 fegelten wir nah der Bucht von Lagos, mit unfern 
fünf Prifen, nemlich der Rainha, 80 Kanonen und 850 Mann; 
Don Joao, 74 8., 850 M.; Princeza Neal, 56 K., 640 M.; 
Freitadg, Munitionsfchif, 48 K., 580 M.; Princeza, Korvette, 
24 K., 320 M. Die Lifte der Todten und Verwundeten ift 
noch nicht vollendet. Die Kapitaind Goblet und George, und 
der Lieutenant MWoolridge find todt; gegen 20 Dffiziere vers: 
wunbet, einige fchwer; ungefähr 20 Mann getödtet und 60 
verwundet, Dem Beinde wurden einige Kapitaind getöbtet, 
mit ungefähr 10 andern Offizieren und 120 Mann, und gegen 
200 verwunbet, Unſere Schiffe wurden wenig befhädigt. &o 
warb mit Einem Schlag Don Miguels ganze Flotte vernichtet. 
Keine Worte können die Freude beſchreiben, welche diefes Er: 
tigniß im Lagos verbreitete, wo Napier von dem enthufiafti= 
ſchen Beifallruf der ganzen Bevölterung empfangen und gleich 
den Helden des Alterthums dur die Damen von Lagos mit 
einer Lorbeerfrone befranzt wurde. Im wenigen Tagen wird 
der tapfere Admiral wieder in See ftehen und Lifabon wird 
feine Thore öfnen ihm zu empfangen. Die Erpeditionsarmee 
macht Fortſchritte in Alentejo, wo, fobald die Nachricht von 
der Wegnahme der Eskadre fi verbreitet, ohne Bweifel eine 
gleihe Erhebung wie in Algarbien ftatt finden wird. Sie 
Können daher bald hören, daß die Hauptſtadt vom Portugal 
entweder von unfern Truppen befegt wurde, oder fich freiwillig 
für und erflärt.bat. Unfterbliche Ehre dem tapfern Napier 
und feinen braven Geeleuten I” 

* Liffabon, 2 Zul. Die bentige Hofzeitung meldet das 
seftern erwähnte Auslaufen der Migueliftifhen Flotte, und 
zähle ihren Beſtand auf, wonach fie aus zwei Linienfhiffen, 
drei Fregattem, drei Korvetten und zwei Briggs befteht. Der 
Zwel des Auslaufens fep, die Eskadre der Mebellen zu errei: 
Gen. Dann fügt die Zeitung bei: „Die Nachrichten aus A: 
garbien lauten fehr widerfprehend; jede Partei kündigt fie auf 
Ihre Weife an; was aber nach allen Berichten gewiß ſcheint, 
if, daß der Gouverneur der Provinz, Graf Molelos, da er die 
ſchwachen Punkte nicht vertheidigen wollte, alle Detafchemente 
zurützos, und fie fonzentrirte, um die ihm zufommenden Wer: 
färkungen zu erwarten. Er bat fein Hauptquartier in San 
Vartolome der Meffines aufgefchlagen, wo er bereits gegen 4 


bis 5000 Mann beifammen bat, und, um bie Offenfive zu em 
greifen, nur noch bie Ankunft von zwei Bataillonen erwartet, 
die ihm von Elvas, Beia und andern Theilen von Alenteje 
zukommen. Auch wird er buch 2000 Mann von der Liſſabo— 
ner Garniſon verfärkt. Die Mebellen okkupiren bie vertheibis 
gungslofen Küftenpunfte, aber bie Einwohner ergreifen alle 
die Flucht.” Bon Oporto weiß bie Hofjeitung nichts von Be 
deutung zu melden, 
Syanienm 

“Madrid, 8 Jul. Innerhalb 60 Stunden find 10 Eſta⸗ 
fetten von Liffabon und Coimbra bei Hrm. Zea augekommen. 
Seit heute willen wir, dab Don Miguels ganze Flotte ſich 
ergeben bat. Unfre Zeitung fchweigt no immer. Der Kor 
don am ber portugiefifhen Gränze, ben General Sarsfielb 
sieht, befteht aus 8 bid 10,000 Mann, Unfre Carliften geben 
Don Miguel noch nicht für verloren. Worgeftern follen wie 
der zwei Geldtiften an ihn abgefendet worden feyn. — Nach 
Andalufien gingen Befehle ab, daß der Generalfapitain darüber 
wace, daß bie in Algarbien gelandeten Truppen das fpanifhe 
Sebiet nirgends überfchreiten. Man fcheintan ihre gewiſſe Nie 
berlage geglaubt zu haben. — Im ganzen Lande ging die Ei—⸗ 
besleiftung mit Feierlichfeit und Ruhe vorüber, 


roßbritannien. 

London, 15 Zul. Konf. 5Proz. .90%, 5 ruffifhe Fonds 
405%; brafilifche 69'4;5 portugieſiſche 67; griechifhe a0; 
mericanifhe 37%,5 diliihe 25; columbifhe 23; Buenos 
apres 22; peruaniſche 19?,; Cortes 19, 

*In ber Unterhbausfizung vom 15 Jul, legte Major 
Beaucherl eine Petition der Landeigenthämer aus Surrey 
vor, welche fih über die fhlimme Lage der alerbautreibenden 
Klaffe beihwerten und Abſchaffung der Malztare verlangten. 
Er ergrif diefe Gelegenheit zu erflären, daß die Minifter das 
Vertrauen bed Volls verloren hätten, ba fie deſſen Laften nicht 
vermindert. Das Volt bege kein perfönlihe Abneigung gegen 
die Tories, und wenn biefe dem Volke Erleichterung verfhaf 
ten, fo werde dad Voll ben Rüktritt ber Minifter feineswegs 
bedauern. In gleihem Sinne drüften ih Hr. Fergus O' Cou⸗ 
nor und Obrift Evans aus. Hr. Hume und Sir S. Whal⸗ 
ley bagegen fprachen fi, wenn nicht gerade für bie Minifter, 
doch fehr gegen bie entfhiedenen Feinde derfelben aus, und bes 
merften noch, die Diskuſſion fep fehr unzeitig, dba die Sache 
bald formell vor das Haus fommen muͤſſe. Dis Verfpiel des 
Kampfes hatte keine Folgen. Außer den Senannten fprad fi 
feine Perfon von Bedeutung aus; bie Minifter waren in bie 
fer Mittagsfizung wie gewöhnlich abweſend. Bei einer fpd« 
ter vorgelegten Petition aus Irland um Abihaffung der Zehn, 
ten drüfte hr. Hume feine Abſicht entfhiebener aud, indem 
er fagte; „bie Kirche hat ebem fo gut eine Meform möthig als 
das Parlament, und wenn irgend Jemand im biefem oder einem 
andern Hanfe die Nothwendigkeit einer Kirhenreform längnen 
win, fo kennt er die Geſinnung bed Landes fehr wenig.” Sit 
3. Wrottesley erhob fi fobann, um feine Motion, am 
Donnerftag (18) das Haus namentlich aufrufen zu laffen, zu 
begründen. ‚Am Unfange der Seffion kündigte Se. Majeftät 
und an, daß mehrere Fragen von der hoͤchſten Wichtigkeit und 
vorgelegt werden würden; die geſchah aud, denn im biefem 
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Yügenblite find wir noch bef@äftigt mit der oſtindiſchen Bil, 


mit der über die Freilafung der Stlaven und mit dem Plane: 


zu einem neuen Freibriefe der Bank. Inter ben bereits ange: 
nommenen Maafregeln ift indeß eine, deren Schiffal in bie: 
fem Augenblite bedroht ift; ich brauche nicht erft zu fagen, daß 
es fih von ber irifhen Kirhenreformbill handelt. Es ift ein 
ambeftreithbares Brecht dieſes Hauſes, das Schikſal ber Bills, 
die ſchon feine Biligung erhalten haben, zu beauffihtigen. Das 
öffentliche Gerücht fagt , daß bie irifche Kirhenreformbill, melde 
in. diefem Haufe mit einer unermeflihen Mehrheit angenom: 
men wurde, an einem andern Drte ald ein Alt des Maubes 
bezeichnet werde, und daß Leute von großem Cinfluß erklärten, 
Fe mipbiligten micht blos die einzelnen Theile der Bill, fon: 
bern deren Grundſaz. Meine Mepnung ift, daß bie Berwer: 
fung biefer Bill einer Verwerfung bes Grundfazes ber Reform 
gleih käme; und wenn wir biefe bulbeten, würden wir ben 
entſchiedenen Tadel unfrer Kommittenten auf und laden. In 
einem fo Eritiihen Falle ift, glanbe ih, der Namensaufruf 
mothwendig, damit das Haus vollzählig genug fer, und einen 
feierlichen Entfhluß faffen koͤnne.“ Lord Althorp: „Ich danke 
meinem ebrenwertben Freunde wegen feiner guten Mepnung 
für die Minifter, denn ob er es gleich nicht gefagt bat, fo ik 
es boch gewiß, daß unfer minifterielles Dafepn von dem Triumph 
der irifhen Kirchenreformbill abhängt; auf der andern Seite 
iſt zu bemerfen , daß diefe Motion, wenn fie angenommen würde, 
einer Drohung’ ähnlich fehen würde. (Hört! hört!) Mein eh: 
zenmwerther Freund muß fühlen, daf das Minifterium fi in 
einer äußerit belifaten Lage befindet, und ih bin überzeugt, 
daß er nichts thun wird, mas diefe Verlegenheit noch fteigern 
Hönnte, Ih glaube feit, daß auch ohne die außerorbentlihe 
Formalitaͤt des Namensaufrufs alle ehrenwerthen Mitglieder 
ſich beeilen werden, am Donnerftag fi auf ihren Poften ein 
aufinden. Aus diefen Gründen tan ich die Motion meines 
ehrenwertben Freundes nicht unterjtügen, fondern muß ihn viel: 
mehr auffordern, diefelbe zurüfzunehmen. (Lebhafter Beifall.) 
Die Zurüfnahme derfeiben bringt feinen Schaden, während die 
Annahme fehr unangenehme Folgen haben könnte, (Hört! hört! 
hört!) Ich wiederhole deshalb mit Zuftimmung aller meiner 
anmweienden Kollegen bie Bitte, daß mein ehrenwerther Freund 
feine Motion zurüfnehmen wolle,“ (Großer Beifall namentlich 
auf den Bänten der Eonfervatives.) Sir 3. Wrottedlep 
entgeanet, daß er glanbe, dennoch auf ber Motion beftehen 
gu mifen. Der Abgang des Kouriers verhinderte weitere Mit: 
theilung. 

* Inder Sizung bes Oberhauſes richtete ein Lord, deſſen 
Name nicht bezeichnet iſt, an den Herzog von Rihmond eine 
Erage über den täglichen Stafettendienft zwifchen Londen und 
Paris. Diefer entgegnet, er könne im diefem Augenblike in 
keine näheren Angaben eingehen, müffe indef bemerfen , daß 
der Vertrag noch nicht ratifigiet fen. Ich hoffe übrigens, fest 
er hinzu, zu geböriger Zeit zu beweifen, daß ich bei biefer @e: 
legenheit die Intereffen des Handels und des Landes im Al: 
gemeinen nicht vernachläffigt babe. Lord Londonderrp bit: 
tet um Erlaubniß, eine Frage an ben Premierminifter zu rich: 
ten, über bie gegenwärtigen Vorgänge in Portugal. „Ih 
wünfhte zu wiſſen, fagt er, ob ber englifhe Offizier, der die 
dlotte Don Driguels, unfers Alliirten, wegnahm, memlich Ka: 


pitain Napier, noch immer auf ber Lifte der Englifhen Marine 
ftebt, und ob die Minijter offizielle Depeſchen ber bis @reig> 
niß erhalten haben.” Graf Grey erwiebert, er könne in bie- 
fem Yugenblite keine beitimmte Artwort geben, indem er fi 
beshalb nicht befonders erfundigt habe. „Ich glaube, feit er 
hinzu, daß das Abmiralitätsgericht bei dieſer Gelegenhelit alle 
angemeffenen Schritte getban haben wird. Weber die lezten 
Ereigniffe in Portugal haben wir keine offizielle Mittbeilung 
erhalten, und Alles, was wir davon wiſſen, ift und auf df: 
fentlibem Wege zugelommen.‘ 

Der Eourier ſpricht von einem Gerüchte, bad wenn bie 
erwartete Kolliſſen zwiſchen den Miniftern und dem Oberhauſe 
ftart finden follte, ber König das jezige Unterhaus alsbald 
auflöfen warde, um bei einer fo wichtigen Sade der Nation 
Gelegenheit zu geben, ihre Meynung zu äußern, — Der 
Globe dagegen will ang guter Quelle wien, daß viele Torp: 
lords die DOppofition gegen bie irifhe Kirchenteformbill aufge: 
geben hätten. Auch fagt er in feiner Eitp: Intelligence, es 
fep in der öffentlihen Mepnuug über den Beftand des Minis 
fteriums eine günftige Aenderung eingetreten, und bie allge 
meine Vermuthung fen, daß die Tories, erſchrekt über die 
Folgen einer Niederlage der Miniſter bei einer Maafregel, von 
ber fie ihr Dleiben im Minifterium abhängig gemacht haben, 
ihre Abſicht Fund gethan hätten, die irlſche Kirchenreformbill 
mit einigen Aeuderungen durchgehen zu laſſen. 

(Sourier) Man betrachtet den Sieg Admirals Napiers 
als den Todesitreih für die Sache Don Miguels, fo ſehr, daß 
bie für ihn angelauften und gemietheten Dampficiffe, die noch 
im Hafen von London liegen, Befebl erhielten zu bleiben, und 
die ſchon ertheilte Weifung, fie bei Llopds verfichern zu laſſen, 
widerrufen wurde. 

(Times) Es ging ſtart das Gerücht, Spanien wolle in 
Folge der Landung von Don Pebro’s Truppen in Wigarbien 
intetveniren; dis ift indef ein Schritt, ben nah den unter 
richtetſten Männern Spanien nicht wagen wird, da fogleid 
eine viel kraftvollere Intervention von Seite Franfreihs und 
Englands erfolgen würde. Alles, was man von Spanien er: 
wartet, iſt die Aufftellung einer Obfervationsarmee an der 
Gränze von Algarbien, wozu es ein Recht hat, und wogegen 
fein Einwurf zu machen ift, wenn fie hier ftehn bleibt. 

(Sun.) 2eute, die hierüber kompetente Richter find, glau- 
ben, Napiers Prifenantheil an der weggenommenen Miguelis 
ftifchen Flotte werde nah allen Abzügen wenigftens 5000 Pfund 
Sterl, betragen. Die Teilung fol auf diefelbe Weiſe mie bei 
unfeer Marine gefheben. Die Migueliftifhen Agenten follen 
in dem lezten zwei Monaten auf die mit der Berufung Hrn. 
Bourmonts im Verbindung ftehenden Wnordnungen über 
50,000 Pfund verwendet haben. Woher fam bis Geld? 

(Falmouth-Packet.) Das nah Dporto gefandte Dampf: 
boot Birmingham fommunizirte am 10 Zul. mit bem vor ber 
dortigen Barre liegenden Transportfciffe, deſſen Kommandeur 
an Bord fam, und berichtete, die Miguelitifhen Truppen 
hätten am 6 Jul. auf Oporto einen Ungrif gemacht, ber aber 
mit großem Verluſte für den Feind zurüfgefhlagen worden, 
Auf der Müfreife begegnete das Dampfboot dem Dampfboote 
Georg IV, das mit Marſchall Bourmont an Bord nah eiſſa⸗ 


23%liu, Beilage zur Allgemeinen Zeitung Y& 20m 1333. 





bon fegelte. Es theilte ihm die Nachricht von der Wegnahme 
der Flotte mit. Kapitain Beazley glaubt, Bourmont und feine 
Begleiter würden in Napiers Hände fallen, da der Tajo be: 
reits blofirt fey. Die Zahl der Migueliftifhen Truppen, die 
fi für die Königin erflärten, wird bereitd auf 6 bis 7000 
Mann angegeben, ſo daß Villaflors Streitmacht jezt aus 10,000 
Mann befteht. Der größte Enthuſiasmus für die Sade der 
Königin berrfht im ganzen Süden von Portugal, 
Frantreid. 

Yaris, ı7 Jul. Konfol, 5Proz. 104, 5; 3Proz. 76, 955 
Salconnets 91, 80; ewige Mente 70%. 

Der Moniteur enthält 16 Ernennungen und Berände: 
zungen vom Präfekten: und Unterpräfektenftellen. 

Daffelbe offizielle Blatt theilt folgenden Bericht über bie 
Ueberfahrt der Herzogin von Berrp mit: „Auszug aus bem 
Berichte des Kommandanten bes Action. Am 26 Jun. Nad: 
mittag ging der Action von Toulon unter Segel. Um 11 Uhr 
Abende, als er fih auf der Höhe bed Kaps Sepet befand, öf: 
nete der Kommandant die Depeiche, welde die Weifung ent: 
hielt, fi fhleunig nah Palermo zu begeben. Kleine mit 
Windftillen abwechſelnde Winde erlaubten dem Schiffe erft am 
4 Zul, Morgens 8 Uhr jenen Hafen zu erreihen. Die Agathe 
war noch nicht erfchienen. Der Yctäon grüßte mit 21 Kauos 
nenſchuͤſſen, die ihm erwiedert wurden. Graf Luchefi:Pali war 
vor brei Tagen angelommen. Am 5 Jul. um 4 Uhr Morgens 
erſchien die Agathe auf ber Höhe. Der Actaͤon blieb unter 
Segel in der Bucht, Die auf brei Uhr beftimmte Landung 
der Herzogin von Berrp hatte erit um halb fünf Uhr itatt, in 
Folge ber Zögerungen, welde bie fizilianifhen Behörden bei 
ben einzuleitenden Verfügungen mahten. Gegen zwei Uhr 
Kam Graf LuchefisPali ohne Gefolge an Bord. Er warb fo: 
gleich bei der Frau Herzogin von Berry eingeführt. Um halb 
fünf Uhr ſchifte fih bie Frau Herzogin von Berry auf einem 
Boote der Ugathe ein, Um fuͤnf Uhr erhielt General Bugeaud 
von dem Fürften von Campo Franco, dirigirendem Minifter in 
Sizilien und Vater des Grafen Lucheli, ein Schreiben, worin 
biefer Beamte anerkannte, daß die Frau Herzogin von Berry 
and ihre Tochter in Palermo bei guter Gefundheit gelandet 
feyven. Zur felben Stunde fam General Bugeaub an Bord 
des Actkon, und fogleih machte fih dad Schif auf den Weg, 
am fo ſchnell ald möglih mad Toulon zurüfzufehren. — 
Schreiben des Fürften von Campo Franco an General Bus 
geaud. *) „Ich erhielt das fehr ſchaͤzenswerthe Schreiben von 
heute, durch das Sie bie Güte hatten, mir bie in dieſem Ha— 
fen an Bord ber Fregatte Agathe erfolgte Ankunft 3... Hoh. 
ber Fran Herzogin von Berrp, ihrer Tochter und ihres Gefol: 
ges anzuzeigen. Indem ich Ihnen, Hr. General, den Empfang 
dieſes Schreibens anzeige, ergreife ich diefe Gelegenheit, Ihnen 
meinen Dant dafür auszufprehen und babe in Erwiederung 
beffelben die Ehre, Ihnen zu wiſſen zu thun, daß befagte k. H. 
Die Fran Herzogin von Berrp, begleitet von ihrer Tochter und 
ihrem Gefolge, bereits heute um fünf Uhr, vom Bord der er: 





*) Der Moniteur gibt meben der framgbilfchen Ueberſczung bad ita⸗ 
Benifge Original, 


waͤhnten Fregatte, in guter Gefundheit gelandet hat. Ich bitte 
Sie, die Verfiherung meiner Hochachtung zu genehmigen, Pa- 
fermo, 5 Jul. 1833. N. Fürft von Campo Franco.” 

(Monitenr) Hr. Banslaer, portugiefiiher Konful in 
London, Fam heute (16 Zul.) um 3 Uhr in Paris an, und 
brachte die folgenden Nachrichten. Die am 1 Jul, von Lila 
bon ausgelaufene Flotte Don Migueld traf am 4 Jul. auf bie 
Flotte Dona Maria’s beim Kap St. Vincent. Die Flotte Don 
Miguels begann den Angrif; Viceadmiral Napier erwiederte 
ihn mit Kraft. Das Treffen dauerte eine Stunde. Die aus 
zwei Linienfhiffen und mehrern Fregatten beftehende Flotte 
Don Miguels ergab fi; eine einzige Brigg entwifchte in der 
Nihtung von Madeira. Wiceadmiral Napier führte feine Pri— 
fen in ben Hafen von Lagpd, wo er mit Begeifterung empfans 
gen wurde. Die auf der Flotte Don Miguels eingefchiften 
Truppen, 5000 Mann ftark, erklärten fi für Dona Maria, 
und feifteten den Eid, unter dem taufendfah wiederholten 
Ruf: Es lebe die Königin! Diefe Nahriht wurde von Lagos 
nah Dporto, und von Oporto nah Falmouth gebracht, durch 
ein von dem DViceadmiral Don Carlos be Ponza (Mapier) ab: 
gelandtes Dampfboot. 

Das Journal de Paris und das Journal des De 
bats fagen: „Ein Portugiefe, ber in der Stellung ift gut un: , 
tereichtet zu ſeyn, machte uns folgende Mittheilung: Durd 
einen fonderbaren Zufall erhielt Marihall Bourmont auf fei- 
ner kurzen Weberfahrt von England nah Portugal bie beiden 
merkwürdigen Nachrichten von der Uebergabe Algarbiens und 
ber Migueliftifhen Flotte. Das Fahrzeug, das man von Al: 
garbien abſchikte, um biefe Nachricht nad Oporto und England 
zu bringen, traf bei den Bapona:Infeln dad Dampfboot, das 
ben fünftigen Generaliffimus Don Miguels führte. Hr. von 
Bousmont beeilte fich, gerade ben Kourier, ber fie nah Eng: 
land brachte, um Nachrichten zu bitten. Der General und ei: 
nige Denbeer, bie ihn begleiteten, gaben, als fie jene Dinge 
hörten, Zeichen ber bitterften Enttaͤuſchung.“ 

(Journal be Paris.) Glaubt man ber Tribune, fo 
hätte „Hr. v. Bourment, der in Fleinen Tagreifen reiste, feine 
Freunde und Mitfhuldigen befuchte, zwei oder drei Tage dazu 
anmwandte, Befuche in den Städten zu machen, mo es ihm ge: 
fiel fi zu verweilen, kürzlich Franfreih von Genf bis Calais 
durdreist.” Wir find ermächtigt, diefe Nachricht förmlich Luͤ— 
gen zu firafen. Der Ermarfchall begab fih von Genf nad Lon⸗ 
don über Bafel, Mainz und Holland. 

* Paris, ı7 Jul. Hier ift äußerlich Alles ruhig, bie Mi: 
nifter find auf Meifen. Die Parifer werden mit den Vorberei: 
tungen zu ben Feſten befchäftigt, wie Kinder bei der Annaͤ— 
berung des Weihnachtsabends; es ift eine Findiihe Verfhmwens 
bung, aber die Leute haben feinen Sinn für etwas Nuͤzliches 
und Großes; man findet fie mir dem Zlitteritaat, hölzernen 
Dbelisten, Feuermwerfen und Dreidekern ab. — Die Earliften find 
in großer Bewegung, es find vom Prag aus Verſuche gemacht 
worden, das Garliftifhe Comité neu zu organifiren; man bat 
die beiden Hauptorgane ber Partei, die Quotidienne und die 
Gazette de France, welche feit einigen Monaten im großem 
Streite waren, bewogen, ſich zu verföhnen, und man ſucht den 
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@ifer ber großen Familien durch bie Hofnung zu beleben, daß 
die europdifhen Mächte den Herzog von Borbeaur bei feiner 
Majorennität anerkennen würden. Man fprit in ben Ear: 
liſtiſchen Salons von der Verlobung des jungen Herzogs mit 
einer ruſſiſchen Prinzeffin, und die Plane zu einer neuen, aber 
friedlihen Reſtauration befchäftigen die Haͤupter ber Partei 
mehr als je; wenn gleih nicht alle diefe Hofnungen theilen, 
fo dienen fie wenigſtens die Partei sufammenzubalten, Der 
Hof ift nicht ohme Unruhe über dieſe Angelegenheiten; er fürd: 
tet, daß fie feine biplomatifhen Verhaͤltniſſe nach außen er: 
ſchweren, und in demfelben Maaße den Einfluß der Mepubli- 
faner im Innern vermehren werben. — Die Nachrichten aus 
Lvyon lauten fehr beunrubigend. Das Beifpiel der Minen: 
arbeiter von Anzin hat den Verbindungen der Seidenarbeiter 
eine neue Energie gegeben; es ift bei der großen Beſezung ber 
Stadt nicht an Creigniffe wie die bes lesten Jahres zu benfen; 
aber der Woblftand der Stadt leidet, bie Verhaͤltniſſe zwiſchen 
den Fabrifanten und den Urbeiterm werden täglich ſchwieriger, 
und es jteht der Stadt eine furdhtbare Kriſis bevor, fobald die 
gegenwärtige, aller Wahrſcheinlichkeit nach nur temporaire, große 
Thätigfeit ber Fabrifen wieder gefallen fepn wird. 
++ Paris, 17 Zul. In Ermanglung des von einer ge: 
wiffen Partei feit drei Jahren gegen Franfreih angekündigten 
politifben Kreuzzuges fcheint biefelbe fih im Auslande mit 
einem Federfriege gegen die Land und feine Megierung begnd: 
gen zu wollen, Mit befonderer Morliebe eiferte man neuer: 
dings gegen feine auswärtige Politif, und nachdem man deren 
Charafter im Allgemeinen als feigberzig oder doch übermuüthig 
getadelt hatte, fo kommt jest die Reihe an bie einzelnen Per: 
fonen, welde Frantreih im Auslande vertreten. Zufoͤrderſt 
an Admiral Rouffin, der allerdings die Ehre verdiente, an 
der Spize ber franzöfifchen Botſchafter genannt zu werben, So 
oft auch das Kabinet der Zuilerien und die öffentlihe Mep- 
nung in Franfreih ihre Zufriedenheit mit dem Fugen und 
feften Benehmen diefes Staatdmannes bezeugt bat, fo möchte 
man und doc von der Fremde aud gegen ibn einnehmen, ans 
geblich weil er die Intereffen Frankreichs bloßgeftellt habe, und 
zwar in ber Türkei wie in Aegypten. Die Thatſachen wider 
- legen diefen Vorwurf. Admiral Rouffin bewirkte ben ſchnellen 
Rützug der Rufen und der Uegpptier, beides nah den er: 
baltenen Aufträgen und im Intereſſe feines Landed, Indem 
er Ibrahim zur Nachgiebigkeit bewog, fiherte er für Frankreich 
die Dankbarkeit der Pforte, die fih hüten wird, fih in bie 
Arme eines Nahbarreiches zu werfen, deſſen Politit mit ber 
ihrigen nicht identifch fepn fan. Indem er den Aegpptlern 
den Diftrift Adana verfhafte, welchen Rußland und auch Groß: 
britannien für die Türkei in Anfprud nahmen, gewann er zn: 
gleih die Dankbarkeit Mehemed Ali's, der auch ohnedis feine 
Verbindungen mit Franfreich nicht aufgeben würbe. In allen 
Handlungen, fo wie im der Sprache, bie er geführt, trat Ab: 
miral Rouffin mit Feftigkeit und Würde auf, und mit Erfolg. 
Man made, wenn dis zu bezweifeln, die vollftändigen Noten 
dieſes Borfhafters befannt! Dder man vermeide wenigfteng, 
daf die franzoͤſiſche Regierung felbft, beim Häufen jener An: 
ſchuldigungen, ſich durd die Kammer der Wbgeorbneten zur 
Bekanntmachung jener Noten veranlaßt fehe! — Bon London 
haben wir noch immer feine entfheidende Nachricht. Die 


Freunde der Minifter fchmeicheln fi dort, daß ein Theil ber 
opponirenden Lords bei der Kirchenreformbill nicht gegen fie 
ftimmen werbe, und wegen biefes Glaubens maren lan ber 
Londoner Börfe die Stofs geftiegen. ebenfalls eutſchließt ſich 
wohl der König eher zur Ernennung von Paird ald zur Auf 
löfung der Kammer, In Paris befhäftigte man fi heute 
weniger mit der Londoner Angelegenheit; die Gemäther find 
durch die portugiefifhen Nahrichten in Bewegung, aber noch 
weit mehr durch bie fpanifhen. Dad Dona Maria bald den 
Thron befteigen werde, ift ſehr wahrfheinlihd. Aber von ber 
andern Seite fürdtet man die fpanifche Intervention. Wegen 
diefer immer zunehmenden Beforgniß, die mir doch ungegrün= 
bet fcheint, find heute bie fpanifchen Fonds fehr gewihen (die 
sproz. ſchloſſen zu a2%,), und auch auf bie franzöfifhe Reute 
uͤbte fie einem ziemlich ftarfen Einfluß, der nah dem Börfen- 
ſchluſſe fortbdauerte. — Die Berichte der biefigen Blätter über 
Aufregung in vom feinen übertrieben, die andern über bes 
vorstehende Miniftermechfel falſch. 
Rieberlande 

ZTournapy, 13 Jul. Ein fehr ernfted Mifvergnägen, wels 
ches die Gegenwart der Gendarmerie und einer Eskadron Küs 
raffiere nöthig machte, hat fi vorgeftern unter mehr als 400 
Arbeitern in dem Steinbruche bed Hrn. Dumon-Dumortier 
geäußert. Es ſcheint, baf man den Lohn diefer Arbeiter, 
größtentheild Familienväter, durch einen neuen Tarif fehr ver 
ringert hatte, welchem biefe ſich nicht unterwerfen wollten. 
Sie haben ihre Arbeiten eingeftellt, und mehrere haben Dro- 
hungen audgeftoßen. Man hoft, daß biefe Demonitration Feine 
unangeuchmen Folgen haben, und fi dur eine ſchnelle Heber- 
einkunft mit den Eigenthümern enbigen werde. (Indep.) 

\ Deuntfhland. 

Se. Durdl, der Fürft von Dettingen: Wallerftein, Minifter 
bed Innern, und Ge, ®rc. ber Freiherr », Gieſe, Minifterbes 
Aeußern, waren von Wirsburg, wo fie fih am 47 Jul, bes 
funden, nah Münden zuräfgefommen, 

* Karlsruhe, 19 Jul. Der Herr Finanzminifter hat in 
der 24ften Siyung vom 16 bem gegenwärtigen Landtag einen 
Landtag ber Berwahrungen genannt, er hat babei be: 
merkt, daß diefe Verwahrungen zu nichts führen, weil — das 
Papier gebuldig ſey. Diefe etwas nafte Darftellung bes Sad: 
verhalts erbitterte die Gemuͤther derjenigen, welche den Schein 
retten wollen, und beim Wegziehen des Schleiers ein Gefuͤhl, 
wie es bei der mit fhonungslofer Hand enthüllten Blöße na= 
türlich ift, empfanden. Die Veranlaffung zu dieſer O fr 
fenheit der Megierungstommiflion war bie Berathung ber 
Kommiffionsanträge über die Minifterialreferipte an die zu 
Abgeordneten erwählten Staatsdiener, worin- denfelben unter 
Androhung nachtheiliger Folgen Anftand und Mäßigung bei 
ihren Aeußerungen in Beziehung auf Regierungsmaafregeln 
empfohlen wurde; ferner über bad von ber Regleruug anges 
fprodene Urlaubsreht zum Eintritt von Staatsdienern in bie 
Kammer; eudlich über das Schreiben des Chefs des Minifte 
riums des Innern, Staatsrath Winter, an bie meiften Abge— 
ordneten aus dem Bürgerftande, worin diefen eindringlich emı= 
pfohlen wurde, Alles zw vermeiden, was die Auflöfung der 
Kammer herbeiführen könnte, Diefe drei Punkte hatte bes 
fanntlid der Abgeordnete Aſchbach zum Gegeuftand einer Mes 
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tion gemacht. Die Folge ber ungeſchminkten Erflärung ber 
Regierungstommiffion war — wie pfochologifch leicht zu erklaͤ⸗ 
ren — eine Verfhärfung der Kommiffionsanträge in folgenden 
Beſchluͤſſen: 4) Die Kammer erklärt bie ergangenen Meferipte, 
als dem Geifte ber verfaffungsmäßigen Beitimmungen zu nabe 
tretemd, für rechtlich wirkungslos, und fprict 2) aus, daß fie 
dad Mecht der Megierung, von den Abgeordneten zu verlangen, 
einen Urlaub nachzuſuchen, ober aber bad Recht, ihnen einen 
nahgefuhten Urlaub zu verweigern, nicht anerfenne, Weber 
den dritten Punkt, bie Privatihreiben bed Staatsraths Win: 
ter, wurde ein befonderer Beihluß nicht gefaßt, indem di: Kom: 
miffion darüber feinen Antrag geftellt, fondern ſich auf ben 
Wunſch beſchraͤnkt hatte, diefe Briefe möchten nicht gefchrieben 
worden ſeyn. Somit ſteht zu erwarten, baß bie Verwahrun— 
gen auf fo lange wenigftens bei Seite gelegt find, bis — eine 
neue Veranlafung dazu gegeben wird, In ber heutigen Si: 
zung berichtete der Abgeordnete Wolf über dad proviforifche 
Gefeg, das Verbot von Vereinen betreffend, welches zuerit ber 
erſten Kammer vorgelegt worden war. Diefe hatte ben Grund⸗ 
ſaz bes unbedingten Berbots aller politifhen Vereine adop⸗ 
tirt; die Kommiffion der zweiten Kammer bagegen verwirft 
dieſen Grundſaz, und ift der Anficht, daß bie politifhen Ver: 
eine, welde fi bilden, zu mehr nicht verbunden feyen, als 
ihre Statuten und die Namen der Mitglieder der betreffenden 
Behörde vorzulegen, bamit diefe das ihr zuftehende Beaufſich⸗ 
tigungsrecht üben fönne. Bu bemerken ift, daß der Berichter: 
ftatter durchaus nicht zu denjenigen Abgeordneten gehört, welche 
die Mechte der Kammer, im engften Sinne genommen, auszu⸗ 
dehnen, und die Mechte der Megierung, im weiteften Sinne ge- 
nommen, zu beſchraͤnken wuͤnſchen. 
” Fraukfurt a. M., 19 Jul. Schon mit ber geftrigen 
Yolt erhielten wir neuerdings bedeutend niedrigere Kursnoti- 
zungen aus Amfterdam, wo das lezte Weichen ber englifchen 
und hollaͤn diſchen Fonds an der Börfe zu London einen um 
fo ungänftigern Eindruk hervorgebracht hatte, da bie disfalls 
angegebene Bewegurfahe Hollands politifhe Intereffen nahe 
berüßrte. Es waren nemlich die Kurſe in London zurüfgegan: 
gen, weil es dort hieß, es hätten fih neue Schwierigfeiten er 
boden, die den nahen Abſchluß des Definitivtraftats wegen 
Belgien fehr in Zweifel fezten, indem bie Inftruftionen bes 
Konferenz: Bevollmächtigten im wefentlichften Betref, nament⸗ 
li wegen Luremburg, keineswegs übereinftimmend lanteten. 
Geſtern Abend num traf eine Handelsftaffette von Amſterdam 
ein, welche die Kursnotirungen vom 46 überbradhte. Hiernach 
waren bie Integrale auf 48%/,,, bie sproz. Eertififate auf 90%, 
zuruͤlgegangen. Erbielten wir num auch immittelft feine Be: 
richte von Belang aus Wien und Paris, fo reichten doch fon 
bie Nachrichten aus Amfterdam hin, um auch hier einen Ruͤl⸗ 
gang hervorzurufen. Wir notiren daher nah dem Schluffe der 
Börfe die hollaͤndiſchen Integrale 487..; die 5proz. Eertififate 
913 die oͤſtr. 5proz. Metalligued 95'%,,;5 die aproj. 87°, 5 
Biener Bantaktien 1515. Im noch ftärferm Werhältniffe find 
bie ſpaniſchen Effekten gewicen, nemlich die sprogent. Renten 
auf 68°, ; die Sprez.auf 447%, und die Unverzinslichen auf 14%. 
Die Urſache ift, weil eben diefe Papiere zu Paris wie zu Am: 
ſterdam einen nambaften Ruͤlgang erfahren haben. Auch die 
Prämienfheine.der preußiſchen Seehaudlung wollen fi bier 


noch nicht wieder heben, wenn fie fchon kuͤrzlich zu Berlin et⸗ 
was geftiegen find. Sie wurden heute zu 51%, angeboten; 
von Berlin aber kamen fie 53°%,. Die Rurfe der fremden Wechfel 
fo wie ber Diskonto blieben unverändert. — Glaubwirdigem 
Vernehmen nah ift dem biefigen Kriminalamte, als ſtaͤdtiſcher 
Unterfuhungsbehörde, von ber mittelit Bundestagsbeſchluß 
ftatt gefundenen Niederfezung einer Eentral:Unterfuhungss 
tommiffion auf offigielem Wege Kenntniß ertheilt worden. 
*Mainz, 17Yul, Die Eentral:RHeinfhiffahrtstommiffion, 
deren Mitglieder nun von allen fieben Uferftaaten anweſend 
find, zeigt ſehr viele Tätigkeit; fie Hält faſt täglih Sizun⸗ 
gen, umd dem Vernehmen nah follen ihre Arbeiten auch zwek⸗ 
fördernb fepn; namentlih kan mit Beftimmtheit und zu de 
zen Ehre verfiert werden, daß fie den Penſionspunkt, wegen 
deſſen feitheriger Nichtregulirung fo viele Individuen unver 
ſchuldet litten, in einer ihrer eriten Sufammenkünfte voll 
tommen geordnet und erledigt bat, fo daß, wenn anders bie 
Einzahlungstermine richtig eingehalten werben, in Zukunft in 
biefer Beziehung Feine Störung mehr eintreten Ean. Diefe 
Angelegenheit war fehe fchwer zu erledigen, und ed muß von 
ben Bezugsberechtigten mit Dank anerlannt werben, daß der 
Staat Preußen, nicht ohne bedeutende Opfer, die Initiative 
zu biefer glüflihen Einigung gegeben bat. Der im Intereffe 
bes Handels und der Schiffahrt zunaͤchſt wichtigfte Punkt, über 
ben ed bringendb mwünfhenswerth ift, daß bie Uferitaaten durch 
bad Drgan ber Gentrallommiffion ein freundlihes Abkom— 
men treffen möchten, bürfte nun in einer Erleichterung des 
Abgabenfpftemd auf dem Oberrheine beitehen, indem nad den 
Anfihten aller Sachkundigen Handel und Schiffahrt dem jezi⸗ 
gen hoben Tarifſaz auf jenem Stromtheile nicht ertragen und 
bie Konkurrenz mit dem untern Fluß:Rapon nicht aushalten 
können, Defterd fhon wurde daher eine Ermäßigung ber 
Gebühren im Allgemeinen oder ein niedrigerer Sa; ber Was: 
renklaffififation bei der Kommiffion vorgefhlagen, aber bis jest 
ohne Erfolg; bie veranlaßte denn mehrere Staaten, nament: 
lih Preußen und Baden, um ihre Unterthbanen dur ben Mans 
gel einer allgemeinen Bereinigung nicht leiden zu laffen, den⸗ 
felben einfeltige Befreiungen zu geftatten, ein At, ber, fo fehr 
er auch ber Befugniß jeber einzelnen Megierung begründet 
it und bie Anerkennung bed Handelsſtandes in Anſpruch 
nimmt, doch in der beffifhen Ständeverfammlung ben Abger 
orbneten Kertell veranlaßte, Metorfiondmaapregeln zu beantra= 
gen, worauf jeboch die zweite Kammer ganz im richtigen Takt 
ber Sachlage beſchloß: die Staatsregierung zu erfuhen, den 
heſſiſchen Unterthanen gleihe Erleichterungen, wie jene von 
Preußen und Baden, zu geftatten. Durd einen algemeinen 
Beſchluß der Centralkommiſſion auf Herabfezung der Gebuͤh— 
ren märe dieſem ebelftande, der immer noch an ein Zfoli- 
rungs⸗ und Bevortheilungsfpftem eines Staates gegen den 
andern aus der frühern Beit erinnert, auf Einmal und auf eine 
würbige Weife gehoben. Hoffen wir daher, daß bei der gegen- 
wärtigen Seſſion die Central: Rheinfhiffahrtstommifflen bier 
ſes Biel erreichen werde. — Geſtern hat das hiefige Domkapi— 
tel in der Perfon des Hrn. Human einen neuen Landes— 
bifchof gewählt, Hr. Humann ift zwar ein Frangofe von Ges 
burt, aber wohl ſchon dreißig Jahre in hiefiger Stadt anfällig, 
und als ein rechtlicher braver Mann befaunt; in dogmatiſcher 
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Beziehung rechnet man ihm zu ber ortheboren Schule, — Die 
Frequenz von Fremden war nie fo groß im unfrer Stadt als 
gegenwärtig; unitreitig trägt das bequeme Meifen mit ben 
Dampfihiffen Vieles hierzu bei, denn biefe bringen uns die 
meiſten Meiienden, bie benn alle bier übernachten, und mei: 
ſtens auch einen ober ein paar Tage bier zubringen, welches 
unfrer Stadt großen Vortheil bringt. — Auch unſre benach⸗ 
Barten Bäder, Wiesbaden, Schlangenbad, Shwalbah und Ems, 
die fi bis gegen das Ende des vorigen Monats nicht bevöls 
tern wollten, find jest gänzlich angefült mit Fremden aus 
allen Gegenden, die denn, befonderd aus dem eritgenannten 
Kurorte, öfters, gewöhnlich aber bed Freitags, an welchen Ta: 
gen bie vortreflihe Militairmufit auf einem romantifhen Hoͤhe⸗ 
yunfte vor dem füblihen Theile unfrer Stadt Harmenieftäfe 
auffährt, Ausflüge bieher machen, weldes ein erhöhtes Ins 
tereffe für den hieſigen Ort barbietet. — Der Seſundheitszu⸗ 
fand unfrer Stadt ift jegt wieder vorziiglih gut; bie Grippe, 
welde °, unfrer Bewohner heimgeſucht und biefelben aud zum 
Theil mit längere Zeit dauernden Nachwehen begleitet hat, iſt jet 
ganz verſchwunden; leiber aber erfahren wir aus fiherer Quelle, 
daß in Holland, namentlich in Rotterdam, Utrecht ic. die Cholera 
aufs Neue ausgebrochen fep, und ziemlich ſtark um fi greife, 
— Der berühmte Blafenftein:Operateur Dr. Eiviale in Paris 
bat an einem bier allgemein geachteten und wegen feiner fo: 
sialen und humanen Eigenſchaften hochverehrten k. k. oͤſtreichi⸗ 
ſchen Militair : Verpflegs verwalter, Hrn. v. M., der an dieſem 
Uebel eine längere Seit litt und zu dem Zweke ſich von dem 
genannten Arzte operiren zu laſſen mach Paris reiste, kein 
Meifterftüt geliefert. Er machte den Verfuh mit der Litho— 
tritie, aber vergeblih; dann machte er bie Schnitteperation, 
in deren Folgen ber Leidende am 30 v. M. ftarb. Dr. Eiviale 
hatte ihm bie zuverfihtlipften Hofnungen auf das Gelingen 
der Kur gemacht, und unter diefer Vorausſezung hatte ſich Hr. 
v. M., der ein kräftiger, ftarfer Mann war, und noch lange 
daͤtte leben können, berfelben auch nur unterworfen. Diefer 
Gall dürfte ber Methode und dem Rufe des Hrn. Dr. Eiviale 
wenig Patienten aus Deutfhlandb zuführen, um fo weniger, 
wenn man erfährt, daß diefe zum Tode führende Operation 
nicht weniger als bdreitaufend Franten foftet. — Man will 
willen, daß unfre Stadt der Siz einer von dem hoben beut: 
fhen Bunde ausgehenden Kommiſſion abgeben ſolle, welche 
der frübern Eentral : Unterfuhnngstommiffion ähnlich die Auf: 
gabe erbielte, die in Folge ber Frankfurter Emente vermuthe: 
ten revolntiomairen Werzweigungen näher zu unterfuchen, — 
Die Neben ftehen bei uns und am ganzen Mheine fo vortrefs 
lich, und find fo fehr mit Trauben angefüllt, daß man ſich, 
ohne befondere nachtheilige Zufälle, mit Zuverſicht einen reis 
sen Herbft umd einen fehr guten Wein verfprehen darf. — 
Auch bie Ernte fällt beifer aus, als man anfänglich dachte; 
was wegen bes Megenmangeld an Menge abgeht, wird zum 
Theil an der Qualität erſezt. Nenes Komm, welches auf un: 
Ferm jngften Markte ausgeftellt war, liefert hiezu den Beleg. 
Weimar, 16 Jul, Vergangene Naht find zwei Jenaiſche 
Studenten unter Soldatenbedefung durh unfre Stadt nad 
@ifenad abgeführt worden, was ſchon mit drei andern Indi: 
widuen in einer ber frühern Nächte gefcheben. Es find feine 
zu Tübingen aufgefandenen Briefe die Veranlafung der Ber: 


baftung der Studenten, fondern ber Inhalt des Koffers jenes 
Steinmes, welcher auf bem Schloffe Altitebt feine Strafe me» 
gen eines Duells abfizen follte, und entwich, weil er erfahren 
hatte, daß fein Koffer geöfnet worden, daß man Mehreres 
darin gefunden, was eine neue Unterfuchung gegen ibn md 
thig made, und daß er deshalb den andern Tag wieder nach 
Weimar gebrabt werden würde. In Eiſenach fol die Hnter- 
fuhung gegen jene fünf Stubenten geführt werden. — Auch 
der Koffer eines andern Studenten it in Beſchlag genom: 
men. (fr. 93.) 

Schleswig, 13 Jul. Dbgleih Se. Mai. der König ſich 
feit mebrern Tagen in ber Beſſerung befanden, fo haben bie 
Aerzte doch nicht zugeben wollen, daß Allerböditdiefelben ſich 
ben Beſchwerden der Seereife audfesten, fo lange Sie fih noch 
angegriffen fühlten. Seitdem baden Se. Majeftät fi zuſe—⸗ 
bends erholt, und folgendes offizielle Bulletin beweist allen 
getreuen Untertbanen, daß die Beſſerung fid erhält: „Se. Mai. 
ber König haben während ber legten Nacht, vom 42 zum 1%, 
fehr gut geſchlafen, und befinden Sich heute weit beifer. Zoui: 
ſenlund, den 13 Jul. 1835.” (Hamb. Korr,) 

Deftrei cd. 

** Mien, 17 Zul. Ge. Durchl. ber Fürft von Metter- 
nich hat diefen Morgen, in Begleitung Seiner Gemahlin, bie 
Meife nah Königsmwart angetreten. — Die Abreife II. MM. 
des Kaiſers und der Kaiſerin nah Prag ift auf Fünftigen 
Donnerftag den 25 d. M. feſtgeſezt. Ge. Erc. ber General 
der Kavallerie, Graf v. Erenneville, ber Generalabiutant Obriſt 
v. Uppel, der k. k. geheime Kabinetödirefter v. Marten und 
der Megierungsrath umd Leibarzt Edler v. Naimann, find in 
der Begleitung. Ihre Maieftäten übernabten am 25 in 
Meiffau, am 26 in Schrembs, am 27 in Budweis; am 28, 
29 und 50 Jul, Aufenthalt daſelbſt; am 31 in Strafenig, 
am 1 Auguf in Pilfen; am 2 und 5 Aufenthalt daſelbſt; 
am 4 Aug. in Saat, wo am 5 vermweilt wird; am 6 Aug. 
treffen Ihre Majeftäten in Therefienftadbt ein, und ver 
weilen drei oder vier Tage; die Ankunft in Prag ift auf den 
10 oder 41 Aug. feftgefest. — Die Müfreife Ihrer Majeftäten 
erfolgt im September durch Mähren. 

Wien, 18 Jul. spro). Metalliques 95%,,;5 aprez. Me: 
taliques 875 Bankaktien 1235%,. 
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vm⸗ auf die Leipziger Jubilatemeſſe 1833. 
V. Buchhandel, Allgemeines. 

Ein Bit auf den 352 Seiten ftarlen Katalog der Bücher, 
welche fertig geworden, oder zur Meſſe gefommen ſeyn follen, 
erfüllte zwar Anfangs mit einem geheimen Schrefen ob dieſer 
enormen Prolififation. Doch wie ſchwindet und fhrumpft die 
Alles bei genauer Anficht zufammen! Inden gibt eine unbe: 
fangene und tiefer eindringende Prüfung doch das tröftliche 
Nefultat, daß unter biefem Flughaber und Tresp doch auch 
volle Weizenähren, würdig an ber Stirne der Geres ſelbſt zu 
glänzen, emporjhoßten, undes ſcheint ung Daher Doppelte Plicht, 
den fchnöden wegwerfenden Urtheilen, die aus dismal über 
unfern neuen Xitteraturertrag nicht ausgeblieben find, nicht 
weniger ehrenvolle Ausnahmen entgegenzuftellen, Wahr ift es, 
feit 1816, wo Deutichland wieder aufathmete und alle Federn 
neue Schnellfraft erhalten zu haben ſchienen, iſt die litterarifche 
Fruchtbarkeit mit jedem Jahre gewachfen, Damals fonnte der 
noch lebende Meufel mit den 3000 Titeln noch fo ziemlich fer: 
tig werden; Wadler konnte ed wagen, eine Heberficht des Nein: 
ertrags zu verfuchen. Jezt läßt bei 6000 Titeln aud der Mus 
tbigfte die Hände finfen. Die lezte Oſtermeſſe brachte Reimers 
Mufterfhreiben 4141 Schriften, Werfe von 40 Bogen und 
Ephemeren, kibellen und Eintagsfliegen vom bürftigiten Beitande, 


Darunter find nah Abzug von 120 Laudfarten, 52 Mufil:,- 


und acht Spielbühern, 584 ausländiihe Kommiffiensartifel und 
204 DBerfündigungen fiir die Zukunft, über 3000 vorgeblic) fer: 
tige Neuigfeiten oder Erneuerungen in wiederholten Auflagen 
(oft nur im Titelblatt). Doc bevor wir zur Mufterung fchreis 
ten und die Lebensfräftigen von den Sterblingen — über je— 
dem Meblatalog ſchwebt die Todteneule, die Todtengeruch wit: 
tert — zu fcheiden fuchen, mag wohl ein Blik auf die dismal 
aus allen Gegenden bier zahlreicher als fonft verfammelten 
Bücerherren (im Gegenfaz zu den blofen Gefchäftsführern) 
den fiegreihen Beweis führen, daß bier wenigftend nod ein 
ganz barmlofer und durch nichts zu verbachtigender Merein 
deutſcher Zungen: und deutſcher Buchftaben- Weisheit um fo 
mehr ftatt fand, als viele font nicht felbit eriheinende Buch: 
bändler immer mehr zur Uebergeugung gelangen, baf bier nicht 
hlos gerehnet und faldirt, fondern auch das geiftige Gemein: 
gut, deſſen Schaffner und Förderer fie find, gefördert, und im 
mannichfaltigften Ideentauſche über das, was fepn follte 
und könnte, über verfehlte und glüklihe Spekulationen, über 
Windbentelei und Tüchtigfeit der Autoren, über Pünktlichkeit 
oder Nacläfjigkeit ihrer Agenten in Leipzig, über Wohlfeilheit 
des Drufs und der Papieranfhaffung, beſprochen werden könne, 
woraus denn von felbit die bier zum erjtenmale lebhaft ange: 
regte Idee zu einer im Leipzig zu begründenden deutſchen 
Buchhändlerbörfe entipringen mußte, Man würde irren, wenn 
man die Zahl der dismal gegenwärtigen Buchhandlungen nur 
nach dem auch dismal bei der Eröfnung der Buchhänblerbörfe 
ausgegebenen Berzeihniß, oder nach der Summe ber Mitglie: 
der (432), die ihre Beiträge zahlten, bejtimmen wollte, So 
viel war indeß als ausgemaht anzunehmen, daf viele Häupter 
alter Handlungen, bie fonft nur repräfentirt wurden, felbit er- 
ihienen, daß fhon badburh, daß wenigftend 58 neue Buch! 


bänbdlerfirmen in verfciedenen Gegenden unferes Gefamtvater- 
Isudes aufgetaucht waren, die zum Theil fich perfönlich zeigten 
und empfahlen, die 3ahl wachen mußte, und daß es dabei noch 


nicht ftehen bleiben könne, Es gibt eine eigene Statiftit des 
deutihen Buchhandels. Hier unterfcheidet man bie eigentlichen 
Sentralpunfte, die durch Reſidenzen, Hochſchulen und Handeld- 
wohlftand begründet find: Berlin, Wien, Münden, Stuttgart, 
Dresden, Hannover, Braunfchweig, Darmitadt, Karlerube, 
Gotha, Weintar, Leipzig (mit feinen 72 Verlags: und Noms 
miffions:Handlern, mit feinen 125 Preifen, die dreiBrodhaus- 
ſchen Schnellpreſſen eingefhlofen, -und. mit feinen 480 Bude 
deufern und Gehülfenperfonal), Breslau, Aönigsberg, Bonn, 
Heidelberg, Göttingen, Erlangen, Jena, Freiburg, Zürich, Peith, 
Prag, Bern, Nürnberg, Hamburg, Frankfurt a. M., Elberfeld, 
u. ſ. w., und die außerhalb der Linie gelegenen, theils felbit 
dbeutichen Stammes, wie die ruffiihen Oſtſeeprovinzen, Kopens 
hagen und Amſterdam, theils mit dem deutichen Buchhandel 
doch vielfach verflochtenen Pläze, wie Straßburg, Paris und 
London. Bon Riga war aud dismal der thätige Franzen ba, 
der Muth und Beritand bat, in Hartknochs, des noch nicht 
Verfhollenen, Fußtapfen zu treten, ein neues deutſches Jours 
nal für Rußland von Dorpat aus zu begründen und ſich dabei 
bes Zutrauens der Bevölferung zu verfihern. Bon Kopenha— 
gen war die ganze bänifhe Nationallitteratur eingewandert, 
und wenn dabei durch Austaufh weniger gewonnen und das 
Beite immer fogleich dort gedeutfcht wird (man denfe an Oehlen—⸗ 
fchlägers und Thiele's Thorwaldfen), fo bieter doch der Bertrieh 
deutiher Werke dahin, mo jeder Gebildete das Neueſte aus 
Deutichland nicht blos liest, fondern auch Fauft, eine ergies 
bige Ablagerung. Der mwürdige Sohn eines Kopenhagener 
Händlers, Bonier, bat fi in Stodholm angefiedelt, und bes 
fürchte dismal die Meffe zwar nur noch mit einer ſchwediſchen 
Nationalgallerie und einer Zeitfhrift, verficherte aber, daß dort 
bald großer Wechfelverlehr entftehen, dab Tegner und Atterbom 
bort von Holm felbit uͤberſezt nah Deutihländ kommen, und 
Lund und Upfala nicht zurüfbleiben würden. Selbſt in Ehri« 
ftiania entiteht eine deutihe Buchhendlung, gefördert burch dem 
treflihen Steffens in Berlin. In Holland wird mehr als je 
Deutſch geleien, umd das Hans Müller in Amſterdam macht 
fortdauernd nicht unbedeutende Geihäfte, obgleih das Meiſte 
aus Elberfed, Düffeldorf und vielen Heinen rheinpreußiſchen 
Buchhandlungen dahin verfendet wird. Auch außer Zurih und 
Yarau (Sauerländer) herrſcht in der Schweiz viel deutſcher 
gitteraturbetrieb, und der vorhin nur in Chur wirkfame Dalp 
hat in Bern eine neue, thätige Firma begründet. Zwar wird 
bas Elfaß immer mehr aufhören deutſch zu leſen und zu den- 
fen; die alten Schweighäufer’ihen Unternehmungen find an 
Trenttel und Würz übergegangen, und nur die Firma Levrault, 
die mit dem einen Fuße noch feft in Straßburg fteht, führt 
auch wohl noch einigen deutfhen Verlag. In Paris drufen 
Campe und Heidlof deutihen Verlag, und Merklein thut auch 
das Seine. Bedeutend aber ift doch der Umſchwung des fran- 
zöfifhen Buchhandels in Leipzig in und außer der Meile, un— 
mittelbar von Paris und Brüffel aus. Ein jüngerer Voſſange 
begründete eine ehrenwertbe frangöfifhe Firma neben dem viel: 
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Beforgenben Michelſen und neben Zirges, und ba ber Water 
in Paris eines der reichten Magazine, worin auch ein deutſches 
Zimmer für die livres si diffus de l’Allemagne ſich befindet 
(wie wir aus einer Schilderung biefer koloffalen Unternehmung 
im achten Theil ber Cont et un lernen), und damit große Mit: 
wel befizt, fo ift vorauszufegen, baß vom bier noch manche, im 
Beffern Sinne zweizängige Unternehmung, wie jest das Pfen: 
wigmagazin, ausgehen werde. Die Vollwichtigkeit bes Leip: 
ziger Stapelplages für den deutſchen Buchhandel, und was hier 
Alles vom Schriftguß bis zum brofhirenden Buchbinder noch 
ganz anders in einander greift, mit Bewunderung beobadhtend, 
befand fich der jungere Firmin Didot dismal felbit auf dem 
Ylaze, und begrif, daß hier aufer ber Subfeription für feinen 
Stepbani Thesaurus, der nur durch deutſche Gelehrfamteit und 
Subferiptiom ermöglicht wird, viel Anderes zu betbätigen, 
Mandes nah Paris, wo die jammervollfte Iſolirung allen 
Verkehr laͤhmt und uͤberall nur gegen Baarzablung ausgelie: 
fert wird, zu verpflanzgen fep, Bis jept hat mur bie alte große 
Firma, Treuttel und Würz, die durch die deutſch geihulten 
Samer und Weiß bier auftritt, regelmäßigen Wechſelverkehr 
unterhalten, und der mit mufterbafter Puͤnktlichleit Alles be: 
treibende Weiß brachte auch diesmal mandes Preiswürbige, 
worunter auch ein Plan zu einem nah Parifer Bedarf umzus 
formenden Konverfariondlerifon, Biel wurbe von der Erleid- 
terung geiproden, die von nun an der deutſche Buchhandel 
ſchon dadurd genießen wird, daß er nid: mehr am beftimmte 
@intrittöbouanen gebunden, überall Cingang finde, viel von 
der milden Unteriküzungsanleihe von 41,200,484 Frauken geſpro⸗ 
den, womit der Minifter gegen bad Unterpfand von Büchern 
3,700,000 Franfen (ungefähr 555,000 Bände), dem Nothſchrei 
der im Banterutt ftehenden Buchhändler das Maul zu ftopfen 
anternabm, und was für neues Unheil durch die dadurch ent- 
febende Buchftabenuberfhwenmung eutitehen könne. Boſſange, 
der Vater, hatte zwei Eingaben barüber, courtes observations 
pelatives au pröt sur nantissement fait ä la librairie par le 
gouvernement (34 ©.) an die Deputirten vertheilt, aus wel: 
en zugleich eine Ueberſicht der von den vereinigten Buchhaͤnd⸗ 
bern dargebotenen Werke, und mie fie in den Departements 
wertheilt werden könnten, zu erfeben ift. Diefe Adreſſen laſſen 
einen tiefen Blif in bie Huülflofigkeit des franzöfiihen Bud: 
handels thun. Der deutihe Buchhandel gehört, ohne es felbit 
au wiffen, zu jenem großen felbftftändigen Bunde des Vereins: 
aide toi le ciel d’aidera. 
(Bortfezung folgt.) 





Deutfidland 

Karlsrube. (Beihluß ber Rede bes Staatsrathe Win: 
ter.) Die Bundesverfammlung will nur gegen den Mißbrauch 
der Freiheit fehüzen, die Mube und den Frieden in Deutfchland 
erhalten, und zu diefem Zwel hat fie die Bundesbeſchluͤſſe vom 
3 Jun. v. 3. erlaffen,, bie ich von Anfange an als Deborta: 
torien betrachtet babe, Debortatorien,, hervorgerufen durd die 
Eriheinungen der Zeit, und denen zugleich bie Mittel beige: 
fügt find, ihrem Inbalt Kraft und Nahdruf zu geben. Wenn 
man bie gedachten Beſchluͤſſe aus dieſem Gefihtspunft betrach⸗ 
te}, und nur auf ihren Zwet ficht, fo wird man ſich nicht an 


einzelne Worte hängen, und nicht grübeln und denteln, weld 


verftekter und gefährlicher Sinn möglicher Weife darunter ver: 
borgen ſeyn koͤnne. Darauf wird man mir vielleicht erwie: 
dern: Ja! der Bundestag will die Ruhe und ben Frieden, 
aber er will bie Ruhe bed Todes, den Frieden ber Gräber, und 
ber, welcher dieſes fagt, glaubt am Ende etwas recht Geiſtrei⸗ 
ches gefagt zu haben. Ich antworte wieder: ber Bunbestag 
Fan dieſes micht wollen, und mer ed wollte, der könnte, ber 
vermöchte es nicht. Ich möchte doch einmal fehen, wer bie Auf: 
gabe löfen wollte, alle die politifhen Ideen, die feit etlich und 
vierzig Jahren fi in dem Köpfen gelagert haben, und auf bie 
allerfonderbarfte Weiſe bald fo, bald anders, im dem einen 
Kopf in Bass, in dem andern in phantasmagorifchen Geftal: 
ten liegen, ich möchte ben fehen, der im Stand wäre, alle bieje 
Ideen, ih will nicht fagen ausjutreiben, fondern zu entwirren, 
zu berichtigen, und anf bie Grundſaͤze des gefunden Menfchen: 
veritandes zuräfzuführen. Wer das Fönnte, der hätte wahrhaft 
den Punkt des Archimedes gefunden, und ber vermöcte viel: 
leiht den angegebenen Zuftand ber Ruhe herzuftellen. Bor 
der Hanb hat es aber bamit gute Wege. Die Bundesverfamm: 
lung will nicht die Ruhe und den Frieden der Gräber und dee 
Todes, fie will etwas Anderes, fie wi, wenn bie vorgebadhten 
Ideen buch die That zu Tod und Grab zu führen broben, 
diefer That zuporfommen, oder wenn fie wirklich in lejtere 
übergegangen find, die Thäter beitraft willen. Mit einem 
Wort: die Bundesbefähläffe find gegen die Hambacher gerichtet, 
und unter biefem begeihnenden Worte begreife ich alle Revolu⸗ 
tions⸗ und VBewegungsmänner, bie feit Jahr und Tag aufge: 
taucht find, oder im Stillen gewirkt haben. Diefem Treiben 
folte Maaß und Ziel geftelt werden. Mber, wird man mir 
entgegen halten, die Bunbesbefchläffe find lange vor der Ham: 
baher Kataftrophe berathen und gefaßt gewefen, fie konnten 
alfo nicht gegen Hambach gerichtet ſeyn, fie hatten einen ande: 
ren Zwet. Ganz richtig, ich felbft habe folhe mehrere Monate 
vorber in der Hand gehabt, Allein ed wird auch mir auf 
meiner Seite zu fragen erlaubt fepn: War denn das Hambas 
her Feſt der Unfang, oder war es das Ende vom Anfang? 
Sind bie Menſchen, die fib in Hambach zufammengetban, vom 
Wirbelwind zufammen gemweht, oder zufällig vom Himmel ber- 
untergefallen? Wie haben der Weſtbote und der rheiniſche 
Bote, der Prefverein und wer fonft noch arbeiten und ſchüren 
muͤſſen, bis diefe Zuſammenkunft ftatt finden konnte ?_ Geber 
Vernünftige und mit Harem Blit um ſich Schauende mußte 
voraus feben, daß es bei bem damaligen Zuſtand der Aufre: 
gung zu irgend einer Kataftrophe, gleich viel wo und zu wel: 
cher, kommen muͤſſe, und daf die Moth dringend gebiete, Bor: 
fihtsmanfregeln zu ergreifen. Daß biefe vor der Kataftrophe 
beſchloſſen, aber erit fpAter verfünder worden find, beweist nur, 
daß die frühere Anſicht die richtige war. Aus eben biefem 
Grunde haben auch wir, noch vor dem Bundestag, Maaßregeln 
ergriffen, und gerade die, welche der Kr. v. Rotteck fo bitter 
getabelt bat. Sie finden aber ihre volllommene Rechtfertigung 
in der Zeit eben fo wie die Bundesbefhlüffe. Im diefe leztere 
iſt freilich eine Stelle eingeflofien, die viel Bewegung verur: 
faht, an welde alle Mifvergnügten fi angellammert haben, 
und die aud vielen Rechtlichen und Beionnenen ben Kopf ver— 
rüft hat. Ich geftehe freimüthig, dab dieſe Stelle meinem 
Freunden und mir von Anfang an und ehe fie gebruft war, 
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bedenklich vorgefommen ift, wiewol wir felbft fühlten, baß, 
wenn man bei der Werfhiebenheit der Berfaffungen im Deutſch⸗ 
land fih im Allgemeinen ausdrüfen wolle, eine richtige und 
angemeffene Faſſung fehr ſchwierig, und in bad Einzelne ein: 
zugehen und nach ber Werſchiedenheit ber Verfaſſungen Unter: 
fhiede zu mahen, ſehr unrathfam ſey. Ich habe baher ge: 
wuͤnſcht, daß diefe Stelle weg geblieben feyn möchte, obgleich, 
wenn man redlich und leidenſchaftslos ſeyn will, ber wahre 
Sinn berfelben leicht herausgefunden werben fan. Es ift bie: 
fed die Stelle, worin beitimmt ift, daß dem Souverain durch 
die Landftände, die zu einer zwelmäßig georbneten Megierung 
erforderlichen Mittel wicht verweigert werden bürfen. Aus bie: 
fen Worten bat man gefolgert, daß, da bie Frage, ob und 
wann eine Regierung zwelmäßig geordnet, ſchwer zu beant: 
worten, und daber einer willführlihen Regierung Macht und 
Gewalt in die Hand gelegt fep, ihre Forderungen nad ihrer 
Auſicht von der Zwekmaͤßigkeit auf dad Hebermaaß zu fpannen, 
dadurch das Steuerbewilligungsrecht ber Stände vernichtet, und 
das Volk der Willküͤhr Preis gegeben fey. Kein vernünftiger 
Menſch Eonnte eine ſolche Abfiht unterftellen, und ich meines 
Drts babe folhe um fo weniger voraudfegen dürfen, als es 
auf ber andern Seite unter Umftänden auch dahin Fonımen 
Tonnte, daß ung, nemlich ber Megierung, der Bebürfnißetat 
von auswärts regulirt und feitgefest werde. Diefe Anficht babe 
ich nicht gehabt, und Feine Megierung in Deutihland hat fie 
gehabt, weder dab ihr dadurch die Befugniß eingeräumt werbe, 
ihren Bedarf nah Willkuͤhr feitzufegen, noch daß durch dieſe 
Beſtimmung in ihre eigenen Rechte eingegriffen werben koͤnne. 
Finden wir doch auch in unferen Eivilgefezen ähnliche etwas 
vage Beitimmungen , über welche noch Fein Menſch den Stab 
gebrochen bat. Wir finden unter andern die Beftimmung, daß 
diefem oder jenem ein ſtandesmaͤßiger Unterhalt ausgeworfen 
werden fol. Das Wort ftandesmäßiger Unterhalt, it eben fo 
unbeftimmt, als der Ausdruk das Beduͤrfniß einer geregelten 
Regierung, der Unterhalt fan im viel, er fan in wenig beſte— 

den, Dagegen wird man einwenden: Ja freilih, aber wenn 
der Fall ftrittig wird, fo entſcheidet ber Richter. Nun gut, 
was thut dann ber Michter? Er unterfucht bad Einkommen, 
welches der bereits befizt, welcher ben ftandesmäßigen Unter: 
halt empfangen bat, er untersucht die Zahlungsfräfte deſſen, 
der ihn abreichen, und beſtimmt endlih nad feinem vernünfti: 
gen Ermeffen die Summe, die gegeben werben fol. Wir find 
äwar beiderfeitd Feine Michter, aber übernehmen wir ſtillſchwei⸗ 
gend dieſes Richteramt, unterfuhen wir, was das Beduͤrfniß 
der Megierung ift, unterfuhen wir die Sahlungsfräfte ber 
Pflichtigen, und wenn wir biefes ohme Leibenfhaft, ohne Vor: 
urtheil ehrlich und redlih thun, fo werden wir, und wir müf: 
fen fogar zu einem Uebereinfommen gelangen, das alle ganz 
leidlich zufrieben ftellen wird, und dann wird weber ber Bun: 
bestag noch irgend ein Menfh in der Welt fih darum befüm: 
mern. Die Bundesbeſchlüſſe haben endlich beftimmt, daß die 
Stände bie Steuern aus dem Grunde nicht verweigern können, 
weil die Megierung in anderer Hinficht nicht thum will, was 
die Stänse wuͤnſchen und verlangen. Diefe Beitimmung ift 
bereits in unferer Berfaffung enthalten, und der Bundestag 
bat fie wiederholt, von feinem Standpunkt ausgehend, nicht 
gerade im Intereffe der Staatdlaffe. Eine frakte Verweigerung 


tons Luzern 


der Steuern, bie trofene Erklärung, dab keine Steuern be: 
williget würden, führt mothwendig zu Aufruhr und Rebellion, 
und ift der Anfang ber Revolution, darum bat ber Bunbes- 
tag dieſen Beichluß gefaßt, ı nemlih um den Frieben und bie 
Ruhe zu erhalten. Wenn man fo die Bundesbefhlüffe be: 
trachtet, wenn man nicht Schlangen, Ditern und Vipern im 
Grafe ſucht, fo werden die großen Bebenklifeiten und Be: 
fhwerden, welche man bagegen erhoben bat, in ihr Nichte zer 
fallen, vorzüglih aber wenn man bie Gebuld hat abzuwarten, 
ob irgend eine Regierung fo von Gott verlaffen fey, daß fie 
biefe Beichläffe in dem Siun in Anwendung bringen werde, 
welhen man benfelben unterlegt hat. Alles biefes babe ich 
vorausfhifen zu muͤſſen geglaubt, um Ihnen barzuthun, mel 
che Verpflichtungen wir gegen ben deutſchen Bund zu erfüllen 
haben. Wir die oberiten Raͤthe des Großherzogs find verhält: 
nißmaͤßig in einer weit peinlichern Lage als felbit die Minifter 
in Franfreih und Großbritannien. Wir haben nicht nur bie 
Berantwortlichfeit dem Regenten gegenüber, nicht nur die Ber: 
antwortlichleit den Ständen gegenüber, fondern auch die Wer: 
antwortlichkeit mittelbar gegen die Bundesverfammlung, unb 
biefe lestere Verantwortlichleit erfchwert unfere Stellung mehr, 
als nicht die andern beiden zufammen genommen. Es fan 
nicht geläugnet werden, daß im biefer Kammer gegen bie ge: 
rechten Anforberumgen des Bundes nicht felten angeftofen wor: 
ben fep, daß namentlich über Bundesbeſchluͤſſe dem Bunde bi: 
reft oder imbireft Abfihten untergelegt worden, bie er nicht 
gehabt, Vorderſaͤze aufgeftellt, die nicht erwiefen, daraus Kon- 
fequenzen bis in das Umenbliche gezogen, bie ald auf unerwie- 
fenen Vorderſaͤzen berubend, unrichtig, endlih Möglichkeiten 
vorausgefagt find, beren Verwirklichung abzuwarten geweſen 
wäre. Und wenn num die Bundesverfammlung fragt; Was 
habt ihr gethan, um diefen Creigniffen zuvorzufommen, und 
wenn ihr diefes nicht Fonntet, wenigſtens bie Verbreitung ber 
Aeußerungen zu verhindern? Dann müffen wir antworten 
fönnen, wir haben in beiden Hinfihten alle verfaffungsmäßt- 
gen Mittel angewendet, die in unferer Gewalt lagen. Und 
darum, und darum allein fhon waren wir, verpflichtet, bie 
allgemeine Merbreitung der Motionsbegründung bed Hrn. 
v. Rotteck, was wir thun fonnten und durften, zu unterfagen. 
Ih gehe nun auf den Bundesbefhluß vom 16 Auguft 1824 
und auf bie Vorwuͤrfe über, die mir der Hr. v. Motte per: 
fönlih gemacht bat, 
Schweinz. 

fAus ber weſtlichen EST 16 Zul. Die Verwer⸗ 
fung des Bundesentwurfs durch das fouveraine Moll des Kan: 
‚ beffen ftellvertretender große Rath denfelben ein: 
bellig, bis an eine (Hrn. Eafimir Pfpffer’s) oder zwei Stim: 
men angenommen hatte, ift wieder einer jemer unerwarteten 
Zwiſchenfaͤlle, wie fie das in unferer Schweiz feit Ende 1850 
eröfnete politifhe Drama bäufig bietet. In Beziehung auf 
ben Bund felbit ift er indeffen weniger entſcheidend, als in 
mancher, und vorzüglich einer andern. Denn, was ben Bunb 
anlangt, fo war obne den Beitritt Waadts, deſſen Nichtans 
nahme ohne Zweifel noch bie einiger andern Kantone, Mur 
Voraus Buͤndens, nach fi gezogen hätte, vernünftiger fe 
nicht mehr daran zu denfen, ihm zur Anwendung zu bringen. 
Diefe merfwürdige Eriheinung beweist aber, was viel bedent: 
famer if daß in einem ber Bon Konkordats⸗Kantone, 
der zugleich noch einer der Vororte iſt, das Voll und bie daſ— 
felbe repräfentiren follenbe Regierung Im einer Hauptfrage des 
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öffentlichen Lebend nicht mehr Eines Sinnes geblieben. Sen 
nun dis Ergebniß dur was immer für Einwirkungen herbei: 
geführt, die Thatſache ſteht da, und wahriheinlih ein ziemli: 
es Gefolge von näheren und ferneren Honfeguenzen binter 
{br; denn als erſtes FolgesErgebnifi ſteht nicht minder feit: dan 
das Voll, und wie man bereits maß, nicht das Luzerniſche 
allein, nah wie vor der großen politishen Umgeftaltung, für 
Einwirkungen empfänglich geblieben, die von einer andern 
Tendenz, als der feiner gg Desierung, ausgeben. In 
höherer Bezichung ergibt ich daraus fowol, als aus allem 
Ucebrigen, was in Hinfiht auf das neue Bundesweſen im der 
Schweiz vorgeht, eine Sefabrung, die übrigens dem aufmerf: 
famen Beobachter des Ganges der Dinge ſchon lange genug 
beitätigt it: die Erfahrung nemlich, daß im Gefamtwefen_der 
Schmeiz vor Allem Parteizwete und Rechthabereien nicht ge: 
beiben, weil einerfeits fih nie genug Nantonsgewalten dafür 
hergeben, und audererſeits die mehr oder weniger in die Klenıme 
erathenen Kantonstendenzen, mie das fo cben vorgefommiene 
ifpiel Luzerns beweist, unter den Bevölferungen anderer 
Kantone Verbiindete finden, wodurd die Kraft der betreffen: 
den Kantonsgewalten gelaͤhmt wird, (Daraus ergibt fih dann 
in fernerer Ruͤkſicht, daß die Schweizer theilweiſe mebr zuſam⸗ 
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‚men hängen, ald Manchem lieb ſeyn mag, und doch im Ganz 


zen Lange nicht genug, um nach dem Sinne eben berielben ein 
Geſamtvolt (eine Mation) zu bilden.) In zweiter Finie und 
böberer Beziehung ergibt fib endlih die Wahrheit: daß bef 
ernfterem, durch eigentlichen Parteiunfug berbeigeführtem Zer⸗ 
wuͤrfniß unter den Kantonen die Geſamtheit fo geläbmt wird, 
das in ihr weder Schlimmes noch Gutes, ja vrelleicht nicht 
einmal Nothiwendiges, durdzufezen if. Die Niyanwendung 
diefer Erfenntnif wird demnach früber oder fpäter gemacht 
werden mifien, und beſteht in dem Schluſſe: daß in Kolge eis 
ner anfrichtig bezielten, und in gleiher Tendenz bewertſtellig⸗ 
ten Nusgleibung der Verbältnife, die dem beftebenden Zer— 
wirfnife größtentheils zum Grunde, vielleicht aud theilweiſe 
sum Vorwande dienen, wohl p einem neuen, alle vernunftigen 
Wuͤnſche mehr oder weniger befriedigenden Runde zu gelangen 
feon möchte, daß aber durch einen größtentbeils verfrüppelten, 
nur tbeilweife angenommenen, Bund, ewig nie eine folhe 
Ausgleihung zu erzwelen, und alſo eben fo wenig ein balt- 
barer Bund zu erlangen ſeyn wird, Somit bat bad auſpruchs⸗ 


loſe Bunden durch feinen Vorſchlag, den zu beherzigen amt 
Eude wohl die Gewalt der Dinge zwingen wird, es wieder 
am beiten mir dem Gelamtvaterlande gesdeunt. 
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Yyortugal, 


Der Morning: Herald enthält folgendes Schreiben aus 
Lagos vom 6 Jul. um Mittermaht: „Ich fchreibe dieſen 
Brief beim hellen Scheine einer INumination, unter den X: 
nen der Mufif, dem Klange der Glofen, und den gellenden 
Vivats des Volks, Sie feiern Napiers glorreihen Sieg. Mit 
Ausnahme von vier Heinen Schiffen, die keine Beachtung ver: 
dienen, warb geftern die ganze Flotte Don Migueld genom: 
men. So wie dieſe Nahricht Hier befannt war, wurde mit 
allen Gloken geläutet. Der Birgermeifter, der Magiftrat und 
alle andern Behörden der Stadt, begleitet von einem zahlrei- 
hen Zuge Mädchen und Frauen, die eine filberne Schuͤſſel mit 
einer Zorbeerfrone trugen, gingen dem fiegreihen Admiral ent- 
gegen, bex unter jubelnden Vivats, unter Mufit und Kano: 
wendonner gefrönt wurde. Ich fah nie eine fo wahre natuͤrli— 
che Begeifterung wie heute. Die Wirkung, die diefed Ereig: 
nis auf das Schikfal des Landes haben muß, ift unberechenbar, 
Die ganze Küfte Portugals fteht ung jezt auf allen Punkten 
offen. In diefer und dem angränzenden Provinzen könnte der 
Geiſt des Volks für die Sache der jungen Königin nicht guͤn⸗ 
figer ſeyn; umd ich zweifte nicht, daß der Herzog von Terceira 
feine Seit verlieren wird, auf Liffaben zu rüfen, das indeh 
wahrfheinlich ſchon vorher von Napier befezt wird. Die Sache 
mag jest als gewonnen betrachtet werben. Seit meinem le: 
ten Briefe hat bie Streitfraft der Konftitutionellen in diefer 
Provinz ſich fehr vermehrt, und in Nlentejo haben. fi drei 
Städte freimillig für Dona Maria erklärt,” 


Spanien. 

*Madrid, 8 Jul. Die Angelegenheiten Portugals be: 
ſchaͤftigen alle Köpfe und ale Zungen, Außerdem daf Don 
Miguels Flotte vernichtet ift, follen alle Städte Algarbieng die 
Herrfhaft der jungen Königin anerfannt haben, Indeſſen 
ſcheint dis nah den bier eingelaufenen offiziellen Berichten 
noch nicht im diefem Umfang wahr, da der Militairgouverneur 
von Algarbien, Molelas, fein Hauptquartier in St. Bartolo: 
me de Meffines aufgefhlagen und gegen 4500 bis 5000 Mann 
Truppen, theils von der Linie, theils königliche Freiwillige 
fongentrirt hat. Bis zum 4 war zwifchen diefen und den fon: 
fitutionellen Truppen noch kein ernfthaftes Treffen vorgefallen, 
Was allgemeines Erftaunen erregt, ift die Ruhe, die über diefe 
Spanien fo nahe berührende Frage in unfrem Kabinette zu 
berrfchen fheint. Hr. Bea fheint fie jezt mit völliger Gleich⸗ 
gültigfeit zu betrachten, was um fo unbegreiflicher iſt, als er 


ich ihre früher ganz hingab. Welcher Gebante ihm hierbei leis 


tet, ift unbefannt. Zwar bemerkt man, daß er fortwährend 
häufige Zuſammenkuͤnfte mit Hrn, v. Rayneval hat, aber Al- 
les bleibt in Geheimniß gehuͤllt. — In drei Tagen find unfre 
Fonds um 11 Proz. geftiegen. Ein wohlbelanntes Handels: 
haus gewann dabei 150,000 Franken. Diefes Steigen kuüpft 
fih an gewiffe Finanzprojefte, welche ihrerfeits wieder mit ber 
Ankunft eines Neffen des Hrn. v. Rothſchild zufammenhäns 
gen, der bereits mehrere Unterredungen mit unfern Miniftern 
und unfern erften Banliers hatte. 

* Baponne, 12 Jul. Die bastifhen Provinzen und ein 
Theil von Bearn find feit zwei Tagen fo zu fagen in vollen 
Aufftand, Die Unruhen wurden bei den Einen durch ein klei— 
nes Gefecht zwifhen Kontrebandierd und Zollwächtern herbei— 
geführt, ‚bei den Andern entftanden fie durch eine neue Auf- 
lage auf Tabat und Sal. Es wurden Truppen in bie un 
ruhigen Gegenden abgeſchikt. . 

Grofbritannien. 

London, 16 Jul. Konſ. 5Proz. 90%, ; ruffifhe Fonds 
1055 brafilifhe 702; portugiefifhe 67%; griechiſche 10; 
mericanifhe 35%,;5 chiliſche 255 Buenod:apred 251,5 colums 
bifche 22%; peruanifche 191,5 Cortes 19°. 

In der Dberhbausfizung vom 15 Zul. brachte ber 
Lordkanzler, nah ber geftern ſchon erwähnten Frage bes 
Marquis v, Londonderry in Betref bed Kapitaind Napier, 
feine Bil über die Abfhafung einiger unmizen Nemter im 
Kanzleigerichtöhofe an, die zum erftenmal verlefen wurde, wor: 
auf fih dad Haus vertagte. 

In der Unterbausfizung beflagte fih Hr. Cobbett 
daß der Polizeifergent Popay, welcher der Spionerie befhuldigt 
wurde, Auszige aus den Seugenverhören der deshalb nieder: 
gefezten Committee erhalten, und diefe Auszüge mit verläums 
berifchen Bemerfungen gegen den Charafter der Zeugen in ber 
Police Gazette befannt gemacht habe. Hr. Cobbett ber 
bauptete, eine Abfchrift des Zeugenverhoͤrs könne Popay nur 
durch das Minifterium des Innern erhalten haben, und die 
ſey ein Bruch der Privilegien des Haufes. Cin Streit ent 
ftand über die Sache, in deſſen Verlauf Lord Altborp be 
merkte, die Polizeibehörden ftünden mit dem genannten Blatte 
in feiner Verbindung; da Hr. Eobbett feine eigentliche Mio: 
tion gemacht hatte, fo ließ man bie Sache fallen. Hierauf 
machte Eir I, Wrotteslen feinen geftern fhon aus bricfi- 
hen Nachrichten mitgetheilten Antrag. Zuerſt widerſezte fi 
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Eir N. Peel und bemerkte: „Der Antrag gefhieht in Bezug 
auf eine befondere Maaßregel, die dem Oberhauſe vorliegt und 
ald Grund defelben wird angegeben, man babe in Zournalen 
gelefen, daß der eime edle Lord die iriſche Kirchenreformbill für 
einen Akt der Beraubung erflärt, ber andere ſich völlig gegen 
den Grundfaz berfelben ausgeſprochen habe, Ich beſchwoͤre das 
Haus, auf bdergleihen Gerüchte hin feinen Schritt zu thun. 
Das Haus ift dis feiner eigenen Würde fhuldig, fo wie ber 
Würde und Unabhängigkeit des andern Zweigs ber Geſezge— 
Bung. Ih will nicht behaupten, dab fein Kal fih ergeben 
Eönne, wo bas Aaus feine Mepnung in Bezug auf eine Hand⸗ 
kung des Oberhauſes auszuſprechen babe; aber ih muß mic 
durchaus dagegen erklären, daß man bie Möglichkeit eines fol: 
Gen Creigniffes auf bloße Gerüchte hin vorausfezt und Maaß— 
zegeln ergreift, die nur als ein Verſuch erfheinen müßten, das 
andere Haus zu kontrolliren und zu bedrohen.” Hr. D’Eons 
nell nnterftägte den Antrag ; er fagte: „Es iſt ganz recht, daß 
die grobe Heuchelei der Pfendo : Meformfreunde in ihrem wah— 
ren Lichte aefhildert werde, und dis fan nur geſchehen, in: 
dem man fie zwingt im Hauſe zu erfheinen. Man behaup- 
set, es gebe fein Beifpiel einer folhen Motion. Wie fan 
es ein Beilpiel geben, wenigſtens feit einem Jahrhun—⸗ 
dert, ba bad Unterhaus nur ber Gefhäftsführer des Ober: 
baufes war, und nicht wagen fonnte, die Stimme gegen ſei— 
me gnaͤdigen Herren zu erheben. Es ift Zeit, daß das Volt ficht, 
wer ſich den zu feinem Vortheile vorgefhlagenen Maafregeln wi: 
derſezte. Niemand billigt minder ald ich die vorgeihlagene 
Reformmanfregel, denn fie gewährt keineswegs bie Abhülfe, 
melde das Molt zu erwarten ein Recht har; wenn aber bie 
Lords felbit diefen Schatten von Kirchenreform verwerfen, was 
können wir für die Zukunft hoffen?” Lord Althorp erflärte 
fih auf die geftern fhen mitgetheilte Weile, worauf Sir 2. 
Wrotteslep entgegnete, er wünfce feineswegs die Minifter 
in Verlegenheit zu fezen, oder bie Privilegien des andern 
Zweigs der Pegislatur zu beeinträdhtigen; was ihn felbft be: 
treffe, fo würde er fih gern ber Aufforderung feines edlen 
Sreundes fügen, und feine Motion zurüfnehmen, er fen es 
aber denen, welche diefelbe unterſtuͤzt hätten, fhuldig, die An: 
fiht des Haufes zu befragen. Major Beauclerd betrachtete 
dad Denehmen ber Minifter bei diefer Angelegenheit als ein 
fdlagendes Deiipiel jenes Schwanlens, das fie ſtets ausgegeich: 
net habe, und ihrer Bereitwilligfeit, ihre Freunde ihren Fein- 
deu aufzuopfern,, fobald der Sturm, der ihre offizielle Eiſten; 
bedrobe, vorüber fep. Lord Althorp erwiedert: Der Un: 
trag ſey nicht nur ohne die Billigung, fondern fogar ohne Kor: 
wiſſen der Minifter gemacht worden, und überdigd fep der Sturm 
noch nicht vorüber. Hr. Tennpfon: „Ich befünmere mic 
un das Schikfal der iriſchen Kirhenreformbill nicht, denn weit 
entfernt, das Ungeheuer von Beſchwerde neuerer Zeit, die iri: 
ſche Kirche, ganz hinwegzuraͤumen, verewigt fie vielmehr bie: 
gelbe in ihren ſchlimmſten Zügen. Ich weiß in der, That nicht, 
was ih mit der gegenwärtigen Motion machen fol; ih habe 
feld am Donnerftag eine wichtige Motion zu mahen, für 
welche ich ein volles Haus wünſche. (Gelächter) Ich billige den 
Grundſaz der Motion des ehrenwerthen Baronets nicht, weil 
fie die Unabhängigkeit des DOberhaufes gefährdet, ſtimme aber 
dafür als für ein Mittel, bei meinem Antrage ein volles Haus 


au haben.” Hr. Stanley: „Der ehrenwerthe Herr ſtellt fi 
jegt als einen Kämpfer für das Oberhaus bar, und warum? 
weil er glaubt, ein Torpminifterium werde nicht acht Tage 
dauern, und bann werde ein Minifterium nah feinem Sinne 
mit durchgreifenden Anfihten und Manfregeln and Ruder fom- 
men, Wer follte übrigens glauben, daß der Vorkaͤmpfer des 
Dberbaufes am Donnerftag ben Vorſchlag mahen will, ben 
Mitgliedern des Oberhauſes die Befugniß zu nehmen burd 
Vollmacht (by proxy) zu ſtimmen. Das ift feine Drohung, 
das ift blos ein artiger Wink,“ (Gelächter) Der Redner ſchloß 
damit, gleichfalls Hrn, Wrottesley um Zuruͤknahme feines Anz 
trags zu bitten, aber zugleich wiederholt zu erflären, daß das 
Minifterium mit der irifhen Kirhenreformbil ſtehen und fal: 
len wolle. Lord Muffell erklärt noch vor ber Abftimmung, 
er werde ald Mitglied des Minifteriums gegen die Motion 
ftimmen; aber dis geſchehe nicht aus bloßen Gründen der Ber: 
föhnlichkeit, In diefer Beziehung fepen die Minifter weit ge: 
nug gegangen. (Hört! bört!) Sie hätten die irifhe Kirchen: 
bill fo ermäßigt, daß fie kaum noch eine Reformbill heißen 
fönne, fie hätten bad Aeußerſte gethan, um bie Scrupel gemwif- 
fenbafter Gegner zu befhwidrigen; meiter aber würden und 
dürften fie nicht gehen. (Hört! hört!) Bei ber Abftimmung 
ergaben fi 125 für Wrottesley's Motion und 160 dagegen. 
Das Haus verwandelte fi hierauf in eine Committee über die 
oftindifche Bill, von der bie Klaufeln Nro. ao bis 54 fait ohne 
Widerfpruch angenommen wurden. Dad Hand vertagte ſich 
eine halbe Stunde nah Mitternacht. 

In ber Dberhansfizung vom 46 Jul. Fam nichts von 
Bedeutung vor. 

In der Mittagefigung des Unterbaufes feste man 
bie Berathung ber oftindifchen Bil fort. Die Klauſel 55 ward 
von mehreren Rednern, namentlib Hume und €. Ferguf: 
fon, beftritten, weil fie den Gouperneuren der Präfidentichaften 
das Mecht gebe, die Angelegenheiten ihrer Gouvernements, um: 
ter der Santtion ber Direktoren, ohne Konfeil zu leiten. Eine 
folhe Gewalt in den Händen eines Einzelnen fe» gefäbrlid, 
Hr. Grant entgegnete: Der Verſuch folle blos in der Prä- 
fidentichaft Agra gemacht werben, falle biefer gut aus, fo werde 
man in andern Präfidentfchaften die Ginrichtung gleichfalls 
einführen, Viele mit den indifhen Angelegenheiten ſehr be 
fannte und ausgezeichnete Männer hätten fi für diefen Wer: 
ſuch erklärt. Die Klaufel ward mit a1 gegen 32 Stimmen 
angenommen. Gin Amendement, daß man dem Generalgeu: . 
verneur Untergouverneurd (Lieutenant Governors) beigeben 
ſollte, fiel mit 55 Stimmen gegen 9 durd. Man Fam bis zur 
59ſten Klaufel, worauf die Committee fich vertagte. 

* In der Abendſizung des Unterhaufes bradte Hr. Mo: 
binfon das Schreiben des. Hrn. Bachouſe (fiche weiter unten) 
an Llopds in Anregung, wonah im Namen der portugiefifchen 
Megentihaft Liffabon und die andern Häfen Portugals als im 
Blokadeſtand befindlich erklärt worden. „Ich glaube, fagte er, ed 
iſt ganz ungewöhnlich auf diefe Weife eine Blolade zum Voraus 
zu erklären, bis jezt wurde eine Blokade erſt dann erklärt, 
wenn fie faktifh befand und nicht blos projeftirt war. Wie 
fol man eine Notififation bezeichnen, wo eine noch nicht be: 
werfftelligte Blokade deflarirt wird, und zwar im Namen einer 
Regentſchaft, die England nicht anuerlannt bat? Die einzige 
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portugiefifhe Megentfhaft, bie von unſerer Regierung amer: 
Tannt ift, bat ihren Siz zu Dporto; nun iſt ed ganz ummög: 
lich, daß die Motifitation der Blokade von Lifaben uns aus 
eriterer Stadt zufommen fonnte, Es ift fehr wichtig bis Be: 
nehmen hervorzuheben, denn baffelbe könnte die ſchlimmſten 
Folgen haben. Dis ift minder eine politifhe als eine Han: 
delöfrage, denn unfern Kaufleuten, welche mit ben verſchiede— 
nen Theilen Portugals Handel treiben, wird die Sache großen 
Schaben bringen; diefe haben burh ben Kampf zwiſchen bei: 
den Brüdern ſchon Schaden genug gelitten, und wenn berfelbe 
noch einige Zeit fortdauert, fo gehen fie, ganz zu Grunde. Nie: 
mand kan mehr als ich den Ruhm des Kapitains Napier be: 
wundern, aber als Kaufmann, der durch bie Ereigniffe im 
Portugal in feinen Intereffen benachtheiligt ift, kan ich bie 
Sutervention englifher Offiziere in diefem Kampfe nur bella: 
gen. (Geſchrei: Oh! oh! und Gelächter.) Um dis Geſchrei und 
die bösmwillige Auslegung meiner Yeußerungen kuͤmmere ich mic 
nicht; ich wieberhole, es iſt zu beflagen, daß die Unterbrehung un: 
ferd Handels mit Portugal ihren Hauptgrund in ber Intervention 
brittifher Laud⸗ und Gecoffiziere hat. (Menue Zeichen ber 
Mißbilligung.) Doch wie dem auch fen, ich verlange nicht, daß 
England in diefem Kampfe intervenire, der mir ohnehin in 
dieſem Augenblife feinem Ende nahe ſcheint; ich behaupte aber, 
daß die Blofadeerklärung unregelmäßig, und daß es die Pflicht 
des Haufes ift, feine Meynung hierüber auszudbrüfen., Ich 
verlange deshalb, daf eine unterthänige Adreffe an Se. Mai. 
eingereicht werde, um diefelbe zu bitten, dem Haufe eine Ab: 
fhrift der dem Foreign Dffice zugeftellten Notifitation mit: 
äzutheilen, Die im Namen der portugiefiihen Regentſchaft 
die Verſezung der Küften von Portugal in Blokadeſtand er: 
tlaͤrt.“ Lord Althorp beflagt fih über die ungewöhn: 
lihe Korm, in der dad ehrenwerthe Mitglied feinen Antrag 
vorbringe, indem ed ihn nicht zuvor angekündigt habe. „Ih 
Tan wegen dieſer Eilfertigteit keine genaue Antwort geben, weil 
ich nicht Zeit Hatte, die nöthigen Nachrihten über die dem Fo- 
reign Oflice gemachten Mittheilungen einzuziehn. Ich fan des: 
wegen über die Megelmäfigkeit oder Unregelmäfigkeit ber No- 
tififation nichts fagen, und bemerfe blos, daf wenn eine Blo- 
Zade ſtatt findet, die Ankündigung derfelben unfern Kaufleuten 
nur erwiänfht-fepn fan. Was die angebliche Nichtigkeit dieſer 
Notififation betrift, weil fie nicht direft von Oporto, dem Size 
der anerlannten portugiefiihen Negentihaft, habe kommen kön: 
. nen, fo bedaure ih nur, daß mein Kollege, der Staatsfefretair 
für die auswärtigen Angelegenheiten, nicht anwefend ift, um 
alle nöthigen Erläuterungen geben zu können; inzwiihen fan 
ich verfihern, daß wenn er dis Schreiben an Lloyds fandte, 
er gute Gründe haben mußte, die Notififation für autbentifch 
au halten. Ich beflage mit dem vorhergehenden Redner die 
Unterbrehung, welche unfer Handel dur bie fraglice Blofade 
erleiden fan; ich glaube aber, daß bis bei der Nothwendigkeit, 
den Krieg im Portugal bald moͤglichſt zu beendigen, eine unter: 
geordnete Betrachtung ift. Das ehrenwerthe Mitglied hat feine 
Bewunderung für die glänzende Waffenthat ausgedrüft, deren 
Nachricht vor einigen Tagen anlangte, und mit Vergnügen 
verbinde ich meine Lobfprüde mit den feinigen. Was die Klar 
gen über die Intervention englischer Offiziere in biefem Kampfe 
betrift, fo muß ich erflären, daß diefe auf ihre Gefahr geban: 


beit haben, inbent die Negierung im biefer Beziehung alle au: 
gemefenen Maafregeln ergriffen hat. Aus ben angegebenen 
Gründen balte ich die Motion für unnüz, und ftimme für ihre 
Verwerfung.“ Oberſt Evans und Sir Ed, Codrington 
ſprechen ihre Bewunderung für die Tapferkeit des Kapitains 
Napier aus, fo wie ihre Hofnung, daß uun die Regierung nicht 
fäumen werde, Dona Maria anzuerkennen, H. MRobinfon 
nimmt feine Motion zurüf, H. D’Eonnor nimmt gleihfalls 
feine auf biefen Abend angekündigte Motion in Betref des Mi: 
berrufs der Uniondakte zwifhen Irland und England zurüf. 

Weber die fhwebende minifterielle Frage äußert der Globe: 
„Daß die zweite Verlefung der irifhen Kirhenreformbil von 
ben Lords genehmigt werben wird, darüber ift jest Fein Zwei: 
fel mehr. Erklärungen ihrer Abfiht, für die zweite Verleſung 
zu ftimmen, liefen von einigen derjenigen Pairs ein, von de 
nen man bie unbeugfamite Oppolition gegen die Bill erwartet 
hatte. Wir glauben, bie Bill wird durchgehen. Indeſſen be 
fürdten noch immer einige wohlunterrichtete Perfonen, die Par: 
tei, welde eine direfte Oppofition gegen bie Bill aufgab, werde 
fie in der Committee zu verftümmeln fuhen. Wir hegen bie: 
fen Verdacht nicht. Die Macht, mit welcher das Haus ber 
Lords bekleidet ift, muß in Zeiten der Vollsauſregung oft noth⸗ 
wendig unpopulair werbeu; wird fie aber wiederholt zu felbiti- 
fhen Zweken ausgeübt, fo hört die öffentliche Achtung für fie 
auf, ihre Stellung wird gefährlich, und es ift dann dem König 
und den Miniftern doppelt ſchwer, ben Worfchlägen zu wider: 
ftehen, mit denen man in fie dringt, und gegen welche ſowol 
ber König als die Minifter einen Widerwillen fühlen muͤſſen, 
ber nur durch den Beweis der Auferften Nothwendigkeit über: 
wunden werben fan. Schen bie Lords die vorliegende Bil 
als redlihe und leidenſchaftloſe Staatsmänner an, fo muͤſſen 
fie in ihr gewiß eine gerechte, gemäßigte und müzliche Neforme 
maafregel erfennen, welche die Kraft der iriihen Kirche eber 
zu ftärfen als zu ſchwaͤchen geeignet ift.” — Die Sun äußert: 
„Man erwartet, dab morgen Abend, beim zweiten Verlefen 
der irifhen Kirhenreformbil, einige Lords nicht im Haufe er: 
feinen werden.” — Auh bie Times fagen: „Wir hören, 
daß feit zwei oder drei Tagen ber Inſtinkt ber Selbiterhaltung 
auf die Tories zu wirken beginnt, und daß fie bie Bil im 
Weſentlichen unverändert durch bie verfhiedenen Stufen geben 
laffen werden. Selbſt wenn der Herzog von Wellingten gegen 
bie Bil ſtimmt, wollen feine Freunde, feine perfönlihen Freunde, 
nicht fo ftimmen. Namentlich erklären einige weiter ſehende 
Prälaten, daß fie, eben weil fie Freunde der Kirche feven, für 
diefe Bil ftimmen werden.’ — Dagegen erklärt der Albion, 
befanntlich ein Zorpblatt;: „Es wird gewiß auf einer Abſtim- 
mung gegen die Minifter beharrt werden; dieMotion zur Ver- 
werfung ber Bil wird aber nicht von einem Mitglied des lez⸗ 
ten (Wellingtonfhen) Minifteriums ausgehn.” — Der Cou— 
tier will fortwährend die Appellation and Bolt, d. h. bie 
Auflöfung des Unterhaufes; er geiteht aber, daß die Mepnung, 
die Oppofition gegen die Kirchenreformbill fen aufgegeben, im: 
mer mehr Glauben finde. 

Den Londoner Blättern zufolge hat die Konferenz der fünf 
Mächte wieder begonnen, Der Courier ſagt: „Baron Der: 
ftolt van Soelen und Hr. Dedel beſuchten geftern Morgen ei» 
nige der fremden Gefandten. Dann gingen fie auf das Bu: 
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reau ber auswärtigen Angelegenheiten, um einerBerfammlung 
der Mitglieder der Konferenz beizumohnen, Die anmefenden 
Gefandbten waren die Fürſten Lieven, Eſterhazy und Tallev- 
rand, Baron Bülow, Viscount Palmerfton, Baron Verſtolk 
und Hr. Dedel. Sie waren gegen zwei Stunden verfammelt.” 
— Die Sun fügt bei: „Bir hören, bie geftrige Konferenz 
über die hollaͤndiſchen Angelegenheiten fep zur Zufriedenheit 
aller Parteien ausgefallen.” 

(Slobe.) Es murbe unter der Autorität der Megierung 
angefündigt, daß Liffabon in Blokadeſtand erflärt morben, 
durch die Seemacht Ihrer allergetreneften Mai. der Königin 
von Portugal. Folgende Notiz war dieſen Morgen bei 2lond’d 
angefhlagen: „Bureau des Departements der ausmärtigen 
Angelegenheiten, 15 Zul. 1835, Sir, ih bin von Viscount 
Palmerfton angemwiefen, Ahnen zur Kenntniß ber Committee 
von Lloyd's anzuzeigen, daß in biefem Departement die Nach⸗ 
richt eingelanfen ift, daß die Megentichaft, die in Portugal im 
Namen und für Ihre allergetreuefte Mai. Dona Maria da 
Gloria handelt, beſchloſſen bat, unvermeilt eine Blokade bed 
Hafens von Liſſabon, fo wie aller andern portugiefiihen Häfen, 
wo bie Herrſchaft Ihrer allergetreueften Majeftät noch nicht 
bergeftellt und anerfannt ſeyn follte, anzuordnen. Es wird 
vermuthet, daß bie Blofabe bereits in Araft it. Mich da: 
mit ıc. I. Bathonfe.” 

(Blobe) Wir bören aus gumr Quelle, daß die Anſtel⸗ 
lung des Generald Bourmont von Don Miguel feine fo ruhige 
Einwilligung von Seite ber franzöfifhen Regierung erhielt, 
als man diejenigen glauben machte, welche die Fonds zu fel- 
ner Anftellung unterfchrieben. Die Degierung Ludwig Phi: 
lipps Aufert mit Recht Bedenken, daß die portugiefiihen An- 
gelegenheiten einem entſchiedenen Feinde ber gegenwärtigen 
Donaftie Franfreihs anvertraut wurden, ber nicht allein als 
Mebell auf dem franzöfifhen Gebiete handelte, fondern der auch 
durch Fonds von derfelben Partei unterftüzt fheint, welche bie 
geftürzte Familie wieder auf ben Thron zu beben, und jeden: 
falls Portugal in einem ber jezigen franzöfifhen Megierung 
feindfeligen Sinne regiert wuͤnſcht. Bereits wurde, wie wir 
hören, über diefen Begenftanb eine ftarfe diplomatifche Sprache 
geführt, und ſollte biefe Sprache nicht gehört werden, fo möchte 
dis eine Einmiſchung veranlaffen, welche die Frage des portu: 
siefifhen Thronbeſizes fhnell entiheiden würde, 

(Glo be.) Die Kapitaliften im verfchiebenen Theilen Eu: 
ropa’s haben große Geldfummen für ben Dienſt Don Miguels 
beigetragen, wovon ein Theil Sr, Fönigl. Hoh. überfandt wurde: 
da ſich aber bei näherer Prüfung fand, daß diefes Geld thöricht 
verſchwendet ward, fo befahl man, den Leberreft nah England 
zu fhifen, um in Dampfbooten, Waffen und Munition ange: 
legt zu werben, unter ber DOberauffiht der engliihen Migueli: 
ften, die fih auch, wie wir hören, dem ®efchäfte ſehr bereit: 
willig unterzogen. 

Die Times fagen: „Mapierd Sieg ift der Orgenftand al: 
gemeiner Bewunderung in London, die Ultratories audgenom: 
men, welche benfelben bis auf einen gewiſſen Punkt mit ber 
einheimifhen Parteipolitit verfmüpfen; doch auch fie können 
fih des Beifalls uber eine That niht enthalten, dic fait ganz 
von Enaländern ausgeführt wurde, und auf einen Augenblik 
die alten glerreihen Tage brittifhen Muthes und brittifcer 


Wagniſſe zuruͤkzubringen fheint. Ein Brief von einem Gent: 
leman, der während bes Treffens an Bord bed Dampfbootes 
Birmingham ſich befand, fagt: „Es iſt ſchwer, biefe Schlacht, 
ſo wie ſie es verdient, zu beſchreiben; nie wurde eine mit 
größerer Unerſchrolenheit und mehr Erfolg geliefert. Man 
wird bis noch klarer einfehen, wenn man hört, daß unfre 
Eskadre nur 482 Kanonen und 1300 Mann gegen 360 Kanos 
nen und 2500 Mann batte. Der Merluft unfrer Florte iſt 
nicht außerordentlich; er beträgt, fo viel man big jest ermit⸗ 
teln konnte, 55 Todte und gegen 100 Verwundete. Am meir 
ften haben die Dffiziere gelitten, da fie fühn enterten, und 
furdtbaren Empfang fanden; fünf oder ſechs find tobt, und 
bei noch mehrern zweifelt man am Auffommen, Die Scene 
an Bord der genommenen Schiffe war, wie Sie ſich vorftellen 
fönnen, ſchreklich.“ — In Bezug auf lezteres heißt es im eis 
nem Schreiben aus Lagos vom 5 Yul,: „Der Widerftand 
ber Migueliften war in ber That ſehr groß und das Blutbad 
furchtbar. Ich war genöthigt, an Bord eines ber feindlichen 
Schiffe zu gehen, um bie Verwundeten zu befuchen, und ich 
war erftannt, bie Menge von abgeriffenen Aöpfen, Gliebern 
und Armen zu feben, die auf bem Verdek herum lagen; es 
war eine Scene voll Blut und Tod.” 

(Sun,) Als der Marquis von Lonbonderrp im vergange- 
ner Nacht ben Grafen Grey fragte, ob Kapitain Napier noch 
in englifhem Dienfte fen, geftand der Lord, er fep nicht im 
Stande, diefe Frage zu beantworten. Mir fönnen verfihern, 
daß zu ber Seit als Graf Grey ſprach, Kapitain Napier aus der 
Lifte geftrihen wurde, Da die Admiralität auf bie gleiche 
Weife wien muß, dad Kapitain Elliot in Don Miguels Dienfte 
trat, fo hoffen wir, wird gegen ben Gonfervativen Diefelbe Ge- 
rechtigkeit gebt werden wie gegen den Liberalen. 

(Morning:Ehronicle) Wir hören, daß Lord Dun— 
donald (Lord Kochrane) ed war, der Don Pedro den Admiral 
Napier als einen der unternehmendften Marineoffiziere em: 
pfabl, Der Lord war einer ber Erften, ber bie freudige Nach— 
richt von dem Seefiege erhielt, der fein Gemüth aufs lebhaf- 
tefte ergrif. — Die biefigen portugiefiihen Handelsleute be- 
Thäftigen fih mit der Frage, welhen Eindruk wohl jene Rad: 
richt in Lifabon hervorbringen werde, Die Meynung ift fehr 
vorherrihend,, bad eine Erhebung zu Gunften Don Pedro’s 
ftatt finden werde, noch ehe bie See: ober Landmacht Don Pe- 
dro’s davor erfcheint, 

Frankreich. 

Paris, 18 Jul. Konſol. 5Pr0;. 103, 90; 3Proj. 76,905 
Falconnets 91, 55; ewige Reute 68%. — Am Schluſſe der 
Boͤrſe ward angekuͤndigt, daß die Bank die vorgefhlagene Maaß— 
regel angenommen babe, und einen Monat lang geyen Nies 
derlegung von Renten Geld zu 4 Proz. ausleihen werde, Hier— 
auf ftiegen bie Fonds wiederum: die 5Proy. auf 104, 15; die 
3Proy. auf 77, 15. 

Der Moniteur enthält einen Bericht des Marſchalls 
Soult an den König über die längft angekündigte Kommiffion, 
die nad Algier geſchilt werden folle, um an Ort und Stelle 
einen umfaflenden Vericht über das Land und bie bisfalls zu 
ergreifenden Maafregeln zu erftatten, Den Bericht felbit wer— 
ben wir morgen nacliefern; die Mitglieder der Kommiffion 
find: General Graf Bonnet, Pair von Franfreih, Praͤſident; 
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Graf Hauberfart, Pair von Franfreih; de la Pinfonniere, 
Laurence, Pidcatorp, Reynard, Mitglieder der Deputirtenfam: 
mer; de Montfort, Marechal de Camp, Inſpektor des Genie's; 
Duval Dailly, Schifstapitain. 

Der Monitenr bringt aud folgende Nadhrichten aus Oran: 
„Um bie arabifhen Stämme aus der Umgegend von Dran in 
Furcht zu erhalten, und ben Einfluß zu erweitern, der durch 
die beiden Treffen bei Kabdur: Debbp, ben 7 Mai, und bei 
Sidi-Mahatan, den 27ften deifelben Monats, errungen worden, 
bielt General Desmichels fir zwelmäßig, unfere Streitkräfte 
weithin umberitreifen zu laffen. Er zog den 11 Jun., um 2 Uhr 
Morgend, mit 2000 Mann Infanterie, 400 Pferden, 6 Kano: 
nen und Lebensmitteln für zwei Tage, von Oran aus, und richtete 
fid gegen Südweften, gegen den See Sebgha. Nah ſechsſtün— 
digem Marfche Fam der Bortrab bei Meferguin an, einem Land: 
baufe des ehemaligen Bey's. Nachdem die Kolonne hier eine 
Stunde lang Halt gemacht hatte, fezte fie ihren Weg fort, und 
marfhirte drei Stunden lang; ba befand fie fi in einem ſehr 
fhönen Thale, Ten Selmet genannt, der Mefidbenz eines ber 
Scheits der Smeliten, mo zugleich diefer Stamm ein Lager hat. 
Diefes war fo eben verlaffen worden; nah einem langen Halt 
marfchirte fie weiter, bis nah Bridia, wo fie übernachtete. 
Die Araber aus dem Meften halten bier Märkte, Man findet 
bier eine fehr reihe Quelle von gutem Waller. Bon diefem 
Orte aus wurden dann mach allen Richtungen hin Streifzüge 
gemaht, und da man nichts entbefte, fo brach die Divifion 
den 12 Jun. wieder auf, um nah Dran zurüfzulehren; fie be: 
folgte den nemlihen Weg, ben fie den Tag vorher gemadt 
batte, und fam um 4 Uhr Nachmittags im biefer Stabt au. 
Während diejer zwei Tage, traf man nur einige Reiter an, 
die ausgefhift waren, um den Marfh unferer Truppen zu 
beobahten und zu beunrubigen, und die kein feindliches Un: 
ternehmen gegen ung vermuthen liefen; nur mit unferm Nad: 
trabe wechjelten fie einige Flintenſchuſſe. Im Abweſenheit des 
Generals Desmichels, benuzte einer der Häuptlinge des Stam: 
mes der Benic-Hamer, Namens Ahmet, die Entfernung der 
andern Stämme, die gewöhnlich den weiter entlegenen Stäm: 
men, welche mit Dran Handel treiben wollen, den Durchzug 
verwehren, und fam in dieſe Stadt, in Begleitung von etwa 
hundert Arabern, welche Kameele n. ſ. w. führten, die mit 
Getreide und Mundvorrath beladen waren. Diefer Häuptling 
wartete auf die Ruͤkkehr des General Desmichels, und bot ihm 
feine Dienfte an, um Handelsverlehr und freundſchaftliche Ber: 
bältniffe mit andern Scheiks anzufmüpfen. Diefes Unerbieten 
wurde angenommen, und Achmet außerbem beauftragt, den 
Grabas die Frauen und Kinder von dieſem Stamme, die fib 
am Tage des Gefechts bei Kabdur-Debbp der Großmuth der 
Franzoſen anvertraut hatten, zuräfzubringen. Muſtapha Abi: 
Bulin, einer der Hauptanführer der Grabas, beeiferte ſich 
dem General Desmichels dafür zu danken, und verſprach, ge: 


meinihaftlih mit feinen Urabern, zur Verproviantirung der 
Märkte von Oran — Diefe gute Stimmung der krie⸗ 
gerifhen Stämme, die gegen die frangöfiihe Herrſchaft am 
feindfeligften gefinnt find, läßt hoffen, daß wir in der Provinz 
Dran bald eben fo günftige Kefultate erlangen werben, wie bie 
welche fich jeden Tag zu Algier und zu Bona zeigen.‘ 


” 


Deilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Zweifel, daß die wahlberehtigten Legitimiften an der nächrten 
allgemeinen Deputirtenwabl Theil nehmen werben, - 

(Meffager.) Der Deputirte Odier, Mitglied ded Gene 
ralfonfeils der Manufalturen, ift vor einigen Tagen nad Fon: 
don abgereist, von der Regierung, fagt man, mit einer Han 
delstommiffien beauftragt. 

(Temps.) Es war die Rede von ber Erfegung ded Hru. 
v. Rapneval in Madrid durh Marfchall Clauzel; heute bezeich— 
net man für diefe Miſſion ben Grafen Molitorz; es fheint, 
man win biefe Ambaflade durchaus einem Marſchall neben. 
Ginige behaupten, Hr. v. Mapneval fep zur Botſchaft nad 
Wien beftimmt, an die Stelle des Hrn. v. St. Aulaire, 

(Temps.) Es wurden Truppen auf der Saone und bem 
Rhone eingefhift, um die Sarnifonen des Vauclufe, des Gard 
and der Bouches du Rhone zu veritärfen. Auch von Valence 
gingen Truppen nah berfelben Beftimmung ab. Mehrere Ge: 
nerale erhielten die Weiſung, fih in Miffionen nah dem Suͤ— 
den zu begeben. 

(Temps.) Es finden fortwährend zahlreihe Einwande— 
rungen aus Savopen nah Frankreich ftatt. Die franyöfiichen 
Behörden follen fich jezt mwohlwollender gegen die Flüchtlinge 


bezeugen; indeß befteht man darauf, daf die Militaird ſogleich 


Dienft in der Fremdenlegion nehmen. 

Balignanis Meffenger fagt: „Die Nachrichten über 
den Empfang, ben General Bem in den Depots der polnischen 
Flüchtlinge gefunden babe, find um fo unerklärlicher, als gar 
fein Grund für die Erzeffe angegeben wird, welche begangen 
worben zu fepn fcheinen. Begreifen ließe fih’s nur, wenn der 
General die Polen für Don Miguel hätte anmwerben wollen, 
aber fo weiß man nicht, was man fagen fol.” Nun folgen 
Auszige aus Briefen von Bourges und Chateaurour, wornach 
General Ben von Bourges geflohen fep, da feine Landsleute 
ihm, weil er einen folhen Auftrag angenommen, den Tob geſchwe— 
ren hätten. Er habe fih nad Mehun, vier Stunden von Bourges, 
gewandt, um diejenigen, welche fi dennoch einreihen wollten, 
zuempfangen. Da ſey in ber Nacht vom saten ein Pole bei ihm 
erſchienen, habe zuerg feinen Namen in das Regiſter gefchrieben, 
dann aber jheinbar ehrerbietig fih dem General gemäbert, 
und eine Piftole auf ihm abgefchoffen, die ihm zwar unter dem 
Herzen getroffen, aber glüfliher Weiſe nur leicht verwundet 
babe. Der Mörder ſey geflohen, aber die Juftigbeamten ver 
folgten ihn. Der Brief aus Chateanrour erzählt, zwei andere 
Polen, Raczkowsli und Krzpzarowsli, die fih dem General 
Bem anfhliefen wollten, fepen von ihren Landsleuten ange 
fallen und ihnen die Kleider vom Leibe geriffen worden, bis 
Gendarmen, Soldaten und das auf dem Markte yerfammelte 
Landvolf fie den Händen der Wüthenden entrifen hätten, 

Das Journal de Francfort fpottet: „Die Parifer lie 
beralen Blätter wunſchen fi gegenfeitig Gluf zu der bevor: 
ftehenden Wiederanfrihtung der Statue Napoleons auf der 
Vendomefäule. Namentlich find es die Freunde der Preßfrei- 
beit, der Verantwortlichteit der Minifter, des Geſchwornenge⸗ 
richte und der parlamentarifhen Gerechtfame, die biefen dem 
großen Manne jugedachten Tribut der Gerechtigfeit anpreifen. 
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Kierand mögen die Souveraine von Europa lernen, daß wenn 
fe wollen, daß man ihnen mac ihrem Tode Bildfäulen er: 
sichte, fie nichts Beſſeres thun fönnen, als bei ihren Lebzeiten bie 
Boltsfreiheiten fo zu lieben, wie Napoleon fie liebte.” 
*** Maris, 18 Jul. In London hat die Kurt vor der 
Dppofition bes Oberhaufes etwas nachgelaſſen, denn es ſchien 
Äh zu beftätigen, daß ein Theil der Torplords ſich bei der 
Kirhenreformbil nicht gegen dad Minifterium erheben will, 
Sedenfalls wird die Schmierigfeit nur hinausgefhoben, fo 
lange der König nicht neue Paird ernennt, ein Schritt, zu 
welchem ihn das Minifterium und Fuͤrſt Talleprand bisher 
vergeblich zu beftimmen fuchten, ohne jedoch ihre Hofnung auf 
endlihen Erfolg aufzugeben. — Die in London angelangten 
HH. Verftolt van Soelen und Dedel follen einigen Berichten 
nah ziemlich Fonziliatorifhe Aufträge mitgebracht haben, fo 
dab man fi wieder mit einer nahen Ausgleihung der bollän- 
Difch:belgifhen Differenzen ſchmeichelt. Es ift nun bie Frage, 
ob eine foldye partielle Ausgleichung einer europäifhen Strei⸗ 
tigfeit eine Vorbedeutung von allgemeineren Annäherungen 
fepn würde. — Man ſpricht fortwährend viel von ſpaniſcher 
Antervention in Portugal, bie doch nod ziemlich unwahrſchein⸗ 
Hd it. Spanien hat dem Don Miguel nicht beigeftanden, 
als ibm noch zu helfen war, es wird ſolches nicht thun, nad: 
dem jener weit weniger Chancen mehr für fih bat, Cs würde 
Üh dadurd in Fehde mit Franfreih und, England fegen, ohne 
von andern Mächten tbätig unterftüzt zu werden. Ungenom: 
men, ed habe Verfprehungen anderer Art in Händen, fo find 
doch die Erinnerungen von 1850 nicht geeignet, König Ferdi: 
and zu einem Fritifhen Wagniſſe zu bewegen, obne daß bie 
Hilfe nahe genug wäre. Faſt eben fo unwahrſcheinlich iſt es 
wohl, daß England und Frankreich in Portugal interveniren 
folten, Es ift nicht mehr notbwendig. Kaum ift mehr etwas 
Anderes zu thun übrig, als Dona Maria faltifch anzuerfen: 
men. Bleib nah der Einnahme Lifabons, die durch das An- 
wahfen von Don Pedro's Truppen befördert werden birfte, 
findet ohne Zweifel diefe Anerlennung ſtatt. — Don Pedro, 
der am 29 Jul. 1831 neben Ludwig Philipp der Parifer Mu: 
ferung beiwohnte, hält vielleicht dis Jahr um diefelbe Zeit 
Mufterung in Liffabon. — Man fiebt wieder deutſche Emigran⸗ 
ten dur Paris ziehen. In Bloufen und Tabak rauhend 
wandern fie durch das Palais:ropal und burd die Stadt, blei: 
eu Viertelftunden fang vor den Merfwürdigfeiten fteben, und 
werden von den Parifer Spaziergängern neugierig begaft. — 
Man theilt mir folgende Note mit: „Einer der hauptſaͤchlichen 
Gläubiger Karls X, der Graf v. Pfaffenhofen, ift vorgeiterm 
nah Prag abgereist, um den Erfönig vor den dortigen Gerich: 
ten zu verfolgen. Man kuͤndigt an, daß fonftige Gläubiger 
biefen Beifpiele folgen werden. Zugleich erfahren wir daß der 
Kaifer von Deftreih, vom Vorhaben des Grafen benachrichtigt, 
Karl X wiſſen ließ, daß ihm dergleihen Debatten in feinem 
Reihe unangenehm wären; da man fie übrigens nicht hindern 
könne, fo fep eine gütliche Auggleihung wünſchenswerth. Karl x 
verweigert fie jedoch. Er tigt fih immer auf ein Defret aus 
der Zeit ber Mepublit, wonach es nicht geftattet war, dem Prä: 
tendenten Geld zu leihen. Solche Einwendungen fhrefen aber 
natirlih die Gläubiger nicht zurüf; fie find entſchloſſen, ihre 
gerihtlihen Schritte fortzufegen.” — Nachſchrift. Die fpa: 


niſchen Fonds find heute wieber fehr gewichen. So groß ift bie 
Furcht vor den Folgen einer fpanifhen Intervention. Anfangs 
wirkte dis auch auf bie frangöfifchen Fonds, doch haben fie ſich 
erholt, da bie Vorfchläge der Bank durchgehen werben. 


Niederlande 

DBrüffel, 17 Zul, Durd eine königlihe Orbonnanz wird 
ber Grafßelir von Merode während der Abweſenheit des Mini: 
fterd des Innern mit deſſen Vortefeuille interimiftiich beauf: 
tragt. — Der General db’ Hane wird ald auferordentliher Kou⸗ 
rier die Nachricht von der Nieberkunft der Königin nah Paris 
bringen. — Bir mürfen erflären, daß ein wahrhaft befinitiver 
und naher Ausgang ber Unterbandblungen zu London ung we: 
nig wahrſcheinlich daͤucht. Man ſieht mit Recht neue diploma: 
tifche Zangmwierigfeiten voraus; dieſe allgemein verbreitete Mey: 
nung erflärt die Gleichgültigteit, womit die Nachricht von ber 
Miedereröfnung ber Arbeiten der Konferenz aufgenommen wor: 
ben ift. (@mancip.)— Die mit Paͤſſen verfebenen Meifenden 
finden jejt ungehindert Zutritt in Holland, Was die Waaren 
betrift, fo fheint man feit dem Mertrage vom 21 Mai bie 
Strenge verdoppelt zu haben; alle belgiſchen Erzeugniffe werben 
unbarmberzig zurüfgewiefen. (Emancip.) 

Haag, 16 Zul. Der König ift in Begleitung des Prinzen 
Friedrich der Niederlande diefen Morgen zur Armee abgereist. 
Se. Majeftät wird die@ruppen der erften und dritten Divifion 
auf der Ebene von Mpen muftern, und fih am folgenden Tage 
nad dem Lager von Dirfchor begeben. — Prinz Karl von Preu⸗ 
fen, dritter Sohn Sr. Mai. des Königs von Preußen, wird 
beute bier erwartet. (3. d. la 5.) 


Schwei. 

*+ Bürich, 11 Jul. Kürzlich hatten 24 Fluͤchtlinge, welche 
wegen ihrer ſchlechten Auffuͤhrung aus Frankreich vertrieben 
wurden, es ſich als eine Gunſt ausgebeten, nach der Graͤnze 
der Schweiz und namentlich nah der des Kantons Genf ge: 
bracht zu werben. Nach ihrer dortigen Anlunft hatten fie nichts 
eiligeres zu thun, als zu erklären, daß man fie mit Gewalt auf 
diefen Weg gewiefen habe. Da die Negierung von Genf biefer 
Erflärung Glauben ſchenkte, weldhe wahr ſeyn konnte, fo um: 
wahrfcheinlih fie auch bei den freundfcaftliben nahbarlichen 
Verbältniffen war, welche dieſe Reglerung mit den franzöfifchen 
Grängbehörben unterhält, fo reflamirte fie gegen biefe Maaßre: 
gel. Mehrere Schweiser Journale ergriffen begierig die Gele: 
genbeit, nm über Unterdrifung von Seite ber franzöfiihen 
Megierung, über ihren Mangel an Mülfihten gegen bie 
Schweiz u. dal, zu freien, Eines davon, die Bündner Zei: 
tung, ging fo weit zu bemerken, bis fepen die Beichente Frank: 
reiht. Wir befanden uns in dem Kalle dur die Nachmei: 
fungert, welche dem Vororte gegeben wurden, das Wahre von der 
Sache zu erfahren, und dis ift Folgendes: Die franzöfiiche Me: 
gierung mar durch ihren Botfchafter im der Schweiz nicht fo- 
bald benachrichtigt, daf der Stand Genf den Aufenthalt diefer 
Fluͤchtlinge auf feinem Gebiete nachtheilig fände, als fie ein: 
willigte, fie wieder auf ihr Gebiet herübersunehmen, und fie 
wartete nicht einmal, bis die Bundesbehörde diefe Neflamation 
unterftägte. Man fagt, die Flüchtlinge fepen nad einer an: 
bern Gränge gewiefen worden, Um ähnlihen Reklamationen 
für die Zufunft vorzubeugen, befahl die franzöfifhe Regierung 
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allen Präfekten, kuͤnftig keine Flüchtlinge nah der Schweiz zu 
Weifen, felbit wenn fie foldes verlangten, namentlich aber die: 
jenigen nicht, weldhe buch ihr Benehmen ihre Wegfendung aus 
dem Königreiche ſich zugezogen hätten. Eben fo handelte fie 
binfichtlich der Polen, welche fih heimlich aus ihren Depots 
in Frankreich entfernt hatten, um nach der Schweiz zu geben. 
Ohne auf die Erklärungen und Briefe Ruͤkſicht zu nehmen, 
welhe im Namen aller, ſowol an die Bundesbehoͤrde als an die 
Kantone und Journale gerichtet wurben, — Erllärungen, in wel: 
den, wie man geftehn muß, bie Ausdruͤke ber offenkundigften 
Undankbarkeit für Wohlthaten, deren Zeuge Europa war, nicht 
gefpart waren, willigte die frangöfifhe Negierung dennoch ein, 
daß alle diejenigen Flüchtlinge nach Frankreich zurüffehren dürfen, 
welhe um biefe Gunft nahgefuht haben. Aug diefen Thatfa: 
en Fan man erfeben, ob die Parteijournale einen Grund zu 
ihrem Gefchrei hatten, und ob ed nicht Flüger gewefen wäre, 
ein wenig gemauer nahzuforfhen, ehe man uber Unterdrüfung 
und Ungerechtigkeit fchrie. Verlangt man vielleicht auch, daß 
Frankreich diejenigen Flüchtlinge, welhe um freie Ruͤkkehr nah 
Sranfreich zu bitten fich weigerten, bazu zwingen foll? Da fie 
frei leben wollen, wie fie fagen, fo mögen fie in ber Schweiz 
bleiben, wenn unfre Regierungen fie dafelbft dulden. Die Er: 
fahrung wird zeigen, ob wir Urfache haben werden, über ihre 
Nahfiht uns zu freuen; die Journale der Radikalen und dies 
jenigen, welche biefelben unterftüzen, können inzwifchen zu ib: 
rem Erfolge fih Gluͤt wuͤnſchen. Wenn es ihnen gelungen ift, 
jebe Regung ber Menue, jene vernünftige Weberlegung in den 
Herzen biefer unglüflihen Flüchtlinge zu erftifen, fo werben 
die Schweizer wiffen, wen fie ben Aufwand zuſchreiben follen, 
ben ihnen deren fortgefegter Aufenthalt Eoften wird, und bie 
Fluͤchtlinge felbft mögen ihnen als den Urhebern neuen Unheils, 
das fie erwartet, ihren Dank abftatten. 
Deutſchland. 

Stuttgart, 21 Jul. Der Oberjuſtizrath v. Prieſer iſt 
jezt auf ſeinen neuen Poſten eines Mitglieds der bei dem Bun— 
destage niedergeſezten Unterſuchungskommiſſſon abgereist. — 
Von den auf Hohen-Aſperg Verhafteten iſt ſchon ſeit mehre— 
zen Tagen Elsner wieder auf freiem Fuß geſtellt worden. 
Vorgeftern wurde auch U. Schmidt wieder im Freiheit gefegt. 
(Schw. M.) 

Freiburg, 18 Jul. Rechtepraktikant Bufh von Kenzin: 
gen und Dr. Herr von Herbolzheim wurden aus politifhen 
Gründen neuerdings verhaftet. Man fagt, daß das Erkennt: 
niß des biefigen Hofgerichts gegen fie, angeblich auf vier und 
Besiehungsmweife fehs Monate Korreftionshaus lautend, von 
dem Yuftizminifterium zu mild befunden, und die Sache def: 
wegen an das Dberhofgeriht uͤberwieſen mworben fen, welches 
fodann ‚die erneuerte Verhaftung verfügt habe. Buſch foll dem 
Vernehinen nach den Gnadenweg eingefchlagen haben; Dr. Herr 
dagegen iſt es gelungen, einen andern Weg einzufchlagen, nem: 
li den nah Frantreih. (Bad. ®. BL.) 

Karlsrube, 17 Zul, Se. k. Hob. der Kutfürft von Hef: 
n iſt in — der Gräfin v. Reichenbach geſtern von 

aben bier e —— und im 23* zum engliſchen Hof 
abgeſtiegen. e. £. Hoh, begaben ſich unter Anderm in das 
Ständehaus und wohnten eine Zeit lang den Verhandlun— 
gen der eriten Kammer bei. Heute Mittag iſt der Kurfürft 
wieder abgereist. (Schw. M.) 


— 


Frankfurt a. M., 20 Zul. Ihre Mai. bie verwittwete 
Konigin von Bapern iſt geſtern unter dem Namen einer Gräfin 
von Haag hier eingetroffen, und hat heute Ihre Reiſe weiter 
fortgeſezt. (Fr. 2.9. A. 3.) 

Se. königl. Hoh. der Aurfürft von Heffen traf am 18 Zul. 
auf dem Schloffe Philippsruhe bei Hanau ein. (F. O. P. A.3.) 

Frankfurt a. M., 17 Zul, In ber 2aften außerordent⸗ 
lihen Sizung vom 11 Jul. war bie gefeggebende Verſammlung 
unter Anderm zur Erledigung nachſtehender Senatsvorträge 
aufgefordert worden: 4) Vortrag bes Senats vom 8 Julius, 
bie durch die Ereigniffe vom 5 April I. 3. entitandenen Ko: 
ften betreffend. 2) Eröfuung des Senats vom 8 d., Handels: 
verhältniffe betreffend. 3) Wortrag bes Senats vom 9 d., den 
Entwurf einer Webereinktunft unter ben beutfhen Bundesitaas 
ten zur Begünftigung bed Durchfuhrhandels betreffend. (Dies 
fer legtere Antrag kam jedod in biefer Sizung noch nicht zur 
Berathung.) Huf ber Tagesordnung war zuvorderit der Mor: 
trag hohen Senats vom 8 d. M., die durch die Ereigniffe vom 
5 April entitandenen Koften betreffend. Nach dem von bem 
Hru. Präfidenten verlefenen Senatsantrage ſieht fih der Se: 
nat in die Nothwendigkeit verfezt, zu Bertreitung ber durd 
jene Ereigniſſe entftandenen außerordentlichen Koften auf Ver: 
willigung eined auferordentliben Kredits von 50,000 fl. anzu⸗ 
tragen, ober was das Nemliche it, die Summe, welche ge 
woͤhnlich fir unvorbergefehene Fälle ausgeworfen worden, we— 
gen diefes hoͤchſt unvorhergefehenen Ereigniſſes um 50,000 fl, 
zu erhöhen. — Als bierauf nach gepflogener Diskuſſion über 
diefen Gegenftand der Präfident die Umfrage ftelte: ob man 
dem Senatsantrage, wie er vorliege, beitreten wolle, befchloß 
die Berfammlung mit 51 Stimmen gegen 23 und 1 fuspen- 
birte: „biefem Senatsantrage nicht beizutreten.” Dagegen 
eignete fih die Verſammlung folgenden von ihr genehmigten 
Antrag des Hrn. Dr. Mappes mit 37 Stimmen gegen 34 und 
3 fuspenbirte zum Beſchluß an: „daß zum Behufe ber Unter: 
fuhung, Verpflegung der Gefangenen und Errichtung zwelmaͤ⸗ 
figer Gefängniffe ein Kredit von 50,000 fl. verwilligt werde, 
wobei es ſich von ſelbſt verfiehe, daß über jeden einzelnen Pos 
ften vor deſſen Ausgabe mit löbliher ftändiger Bürgerreprä: 
fentation die verfaffungsmäßige Konferenz gepflogen, und de: 
ren Einwilligung erfolgt fey.” — Auf der Tagesordnung war 
demnach ber Vortrag hohen Senats, Handelsverhaͤltniſſe be: 
treffend, vom 8 Jul. Der Präfident läßt denſelben, lautend 
wie folgt, verleſen: „Der Senat fieht fih veranlaßt, ber ge 
feggebenden Verfammlung in der Anlage Abſchrift eines Schrei: 
bens des kurheſſiſchen Minifteriums der auswärtigen Angeles 
genbeiten d. d. Kaffel, den 50 Jun. 4833 mitzutheilen, um 
daraus zu erfeben, welde Verfügungen von Seite Kurheſſens 
in Webereinftimmung mit Preußen und dem Großherzogthum 
Heffen zu Befeitigung der Beſchwerden, welche Frankfurt nebft 
mehreren deutihen Regierungen gegen Kurheſſen bei der bo: 
ben deutfhen Bundesverfammlung zu führen veranlaßt war, 
getroffen worden find, Da nad eingegogener amtlicer Erlun⸗ 
digung die in dem abſchriftlich anliegenden Schreiben zuge: 
fiherte Herabfegung des Tranfitzons wirklich in Ausübung ift, 
fo ift dadurch vom Seite Kurheſſens ſchon ein großer Schritt 
zur Wusgleihung der obſchwebenden Differenzen geſchehen. 
Zwar war fon am 30 Wpril d, I. ein ähnliches Schreiben 
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von Seite ded kurheſſiſchen Miniſteriums babier eingelaufen; 
da aber die darin zugeffcherte Herabſezung des Tranſitzolls 
damals, nach eingesogenen offiziellen Erfundigungen, gar nicht 
effeftnirt worden, fo bat ed der Senat für unzwekmaͤßig er: 
achtet, der gefeggebenden Verfammlung davon Kenutniß zu 
geben. Inbeileu find bie Akten an das Austrägalgeriht abge: 
sangen, umd es ſteht num zu erwarten, welche Anſichten die 
Regierungen, melde gemeinfhaftlih mit Frankfurt die Be: 
ſchwerde gegen Kurheſſen führten, von dieſem Schritte zur gut⸗ 
lihen Ausgleihung biefer Differenzen haben werden.” Die 
Berfammlung beſchloß ohne Umfrage: biefe Fröfnung ad acta 
zu nehmen, 

Böttingen, 17 Jul. Heute wurde mehreren Stubiren- 
den, welche in der Unterfuhung über den von Studentenver: 
Bindungen gegen einander ausgefprodhenen Verruf betbeiligt 
find, nachdem die Alten von Hannover an das Univerfitäts- 
gericht zuruͤlgekommen waren, das Urtheil befannt gemacht. 
Vier wurden auf zwei Jahre relegirt, neun andere fonfilirt 
(auf ein Halbjahr von der Univerfität entfernt). 

* Dresben, 18 Jul. Im unfrer Stabt herrſcht durch den 
ungewöhnlich ſtarlen Zufluß von Fremden, die zum Theil aus 
den böhmifchen Bädern megen Mangels an Unterkommen bier 
her zuräffommen, und durch die mehr als je rege Bauluſt 
viele Bewegung und Thätigfeit. In wenigen Tagen erwarten 
wir den Prinzen Mitregenten mit feiner Gemahlin von feinem 
Beſuche bed Franzend: und Karlöbades zurüf, wo er im erfterm 
feine Schwägerin bie Prinzeffin Johann, in lezterm den Prin: 
sen Johann felbft, der feiner Gefundheit wegen Karlsbad 
braucht, befucht hat. Die feit einigen Tagen erwartete Durch: 
reife bes Königs von Preußen nah Töplig ift bie zum 24d.M, 
verfhoben, dba dem Vernehmen mach die vermittwete Königin 
von Bayern fih noch im Potsdam befand. Da der preußiſche 
Minifter Baron v. Ancillon das Toͤplitzer Bad braucht, und 
ber Staatsfanzler Fürft von Metternich für kurze Zeit auch 
dort erwartet wird, fo erregt did allerlei, freilich unverbärgte 
Muthmaaßungen. — Hnfer Anſchluß an den preufifch deut: 
ſchen Bollverein wird für gewiß angenommen, da er felbft bei 
der Mehrheit der Kammer, die das Ganze ins Auge faßt, fei- 
nen Widerſpruch erleiden dürfte, und er iſt vieleicht näher, als 

‚Viele glauben. — Die Voltszählung vom Jahre 1851 gab 
4,402,008 Einwohner. Die forgfältigere von 1832 lieferte ein 
bedentenderes Mefultat, 1,558,155 Einwohner (in 804,580 Woh⸗ 
nungen), worunter 27,000 Katholiten. — Einige Aufmerkſam⸗ 
feit bat die Erfcheimung bes von Toͤplitz hierher gefommenen 
regierenden Herzogs von Lucca bei dem evangeliihen Gottes» 
bienfte, und feine Theilnahme an der öffentlichen Kommunion, 
erregt. Dem Vernehmen nah fteht derfelbe im Begrif, fi 
von Toͤplitz direkt nach Lucca zu begeben. 
Yreußen. 

Berlin, 15 Jul, Vor einigen Tagen find Briefe von ei: 
ner angefehenen Perfon, die fih gegenwärtig in St. Petersburg 
befindet, eingelanfen, welche befagen, daß der Kaiſer Nikolaus 
im Laufe diefed Sommers weder nach Polen noch nad Deutich- 
land kommen werde. Dagegen: ſpricht man hier viel von der 
Zuſammenkunft bes Kaiſers von Deftreich und unferd Königs; 
ald den Ort derfelben nennt man ein Schloß bes Fürften 
Schwarzenberg. — Dem als Präfed bei der Unterſuchungs- 


fommiffion gu Franffurt am Main fungirenden Kanımergerichte- 

rathe Eichmann ift diefer Tage noch ein anderer hiefiger Juftiz- 

beamter zu demfelben Zweke nachgefolgt. (Hamb. 8.) 
Rußland 

Se. Maj. der Kaifer bat dem Grafen Auguftin Capo— 
biftriad den St. Uunenorden verliehen. 

In Betracht, daß der Umlauf von fremden Gold: und 
Silbermänzen in den innern Gouvernements feit einiger Zeit 
bedeutend zugenommen hat, und daß biefelben an vielen Or— 
ten zu einem ihren innern Gehalt weit überfteigenden Werthe 
angenommen werben, bat der Finanzminifter fir nöthig erach— 
tet, diefe Muͤnzen und ihren Werth im Vergleihe zum ruffis 
fen Gold: und Silbergelde genau prüfen zu laſſen. 

yolen. 

Dir Ruͤlſicht auf die bei Anfertigung eines vollftändigen 
Verzeichniſſes der Guͤter, welche Perfonen, die von der Amneitie 
ausgenommen find, gehörten und als folde der Sequeftrirung 
ober Konfisfation unterliegen follen, fih ergebenden Schwierigs 
feiten und der daraus bervorgehenden Verzögerungen, und um 
ben nachtheiligen Folgen vorzubeugen, bie daraus entitehen 
fönnten, wenn zu der .Hppothef biefer Güter fein Vermerk 
hinzugefügt würde, bat der Adminiftrationdrath verordnet, 
daß die Güter aller Perfonen, welde fih vom 1 Jan. 1851 am 
aus dem Königreiche Polen entfernt haben und nicht dahin zu= 
rüfgelebrt find, mit alleiniger Ausnahme der Güter derjenigen 
Perfonen, welche fi nach dem ruflifchen Kaiſerreiche begaben, 
fogleih mit Sequefter belegt werden follen, und daß zur Hypo⸗ 
thel der unbeweglihen Güter unverzüglich ein Vermerk, bins 
figptlid des von Seite der Megierung verfügten Sequeſters und 
ber fraft gerichtlichen Urtheilsſpruchs oder allerhödften Befehle 
möglicher Weife vorzumehmenden Konfislation dieſer Güter, 
hinzugefügt werben fol, Perfonen, bie fih mit Erlaubnif der 
rechtmäßigen Gewalt im Huslande aufhalten, und deren Guͤ— 
ter in Folge diefer Verordnung mit Sequefter belegt werben, 
müfen fi entweder direft oder durch Bevollmädtigte über 
ben Grund ihrer Entfernung bei der Regierungstommiffion bes 
Innern legitiniiren, melde lejtere fodann, wenn fie dad Ge— 
ſuch fir gerechtfertigt anerkennt, die Zuruͤlnahme des Seques 
fterd und des ber Hppothet beigefügten Vermerls anordnen wird. 

Oeſtreich. 

+ Lemberg, 13 Jul, Handelsbriefen aus Jaſſy zufolge, 
brach daſelbſt meuerbings eine heftige Feuersbrunft aus, wo⸗ 
durch die vom lezten Brande verfhont gebliebene Hälfte ber 
Stadt ein Raub ber Flammen wurde, So.groß auch die Au— 
firengungen ber ruffiihen Garnifon waren, fonnte bei der 
ſchlechten Konftruftion der Gebäude erſt am folgenden Tage 
der Wuth ber Flammen Einhalt getban werden. — Die an der 
Donan aufgeftellten ruffifhen Truppen find noch immer konzen⸗ 
trirt, follen aber in ihre früheren Gtandquartiere zuräfverlegt 
werden, fobald die Nachricht einlangt, daß Graf DOrloff mie 
feinem Korps den Bosporus verlaffen hat. 

Wien, 19 Jul. 5proz. Metalliques 95%,;5 Aprog, Me= 
talliques 86%; Bankaktien 1238. 


Merantwortliher Mebalteur, ©, 3 Sue. 
Verlag ber J. G. Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart. 
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Die Etrsitizifie der deutſchen Bundes — 
im Jahr 1833. 

Das Kontingent zur Bildung des Bundesheeres, das von 

jedem Staate bes deutſchen Bundes geſtellt werden, muß, iſt 

im Verhaͤltniſſe zu 1 von 100 ber reſp. Bevoͤlkerung feſtgeſezt, 


und ſoll ſtets marſch⸗ und ſchlagfertig ſeyn. Die Meſerve iſt 
auf %, fürs Hundert der Bevoͤllerung beſtimmt, wovon fogleich 
nah dem Ausruͤlen bed Bundesheeres ein Drittel (der feche: 
bundertite Theil der ganzen Bevölferung) einberufen und fchlag: 
fertig aufgeftellt werden fol, Die eiue Hälfte biefer Reſerve 
wird fehs Wochen nah dem Ausrüfen bes Bundesheeres dem: 
felben als Ergänzung des Abgangs nachgeſendet, und mit der 
andern Hälfte nah Maafgabe des Bedarfs damit fortgefahren. 
Nah diefer Grundlage wurde das Gefamtfontingent der Bun: 
desftaaten nach ber’ Bundesmatrifel vom Jahr 1818 auf 
502,272 Köpfe berechnet. Zur damaligen Zeit war aber bie 
Berölferung von mehreren deutfhen Staaten nur unvollftäns 
dig befannt, und bie beiläufige Schäzung der Volkszahl war 
zum Theil, wie fpätere Zählungen beweifen, mit der Wirklich: 
feit nicht übereinftimmend. Außerdem ift im Laufe der Zeit 
bis zum Jahr 1833 die Volksvermehrung in den Bundesſtaa— 
ten Außerit verfhieden gewefen, fo daß in doppelter Beziehung 
ein bedeutender Unterfchieb des auf den Grund der gegenwär- 
tigen Bevölkerung zu ftellenden Kontingents im Vergleiche zu 
demjenigen vom Jahr 1818 ftatt finden muß. Allerdings ift 
der Gegenftand in fo fern von keiner hoben Bedeutung, ale 
man mit voller Heberzeugung vorausfezen Fan, daß im Falle 
eines ausbrechenden Krieges umfere Regenten weniger den tod: 
ten Buchftaben organifher Geſeze, ald die wirklichen Intereffen 
des Landes berüffichtigen, und zu deren Aufrechthaltung die 
als nothwendig anerkannten Streitkräfte in MWirkfamfeit fegen 
werden. Wenn daher bie jezt Feine Reviſſon der Kontingents— 
beftimmungen von Seite der hohen Bundesverfammlung er: 
folgte, fo hat diefe Unterlaffung unbezweifelt ihren Grund im 
den Anfihten von ihrer Iwellofigfeit. Die bier beabfichtigte 
Unterfuhung über diefen Punkt iſt daher keineswegs unter: 
mommen, nm anf eine Mangelbaftigfeit, deren Ergänzung noth- 
wendig ſeyn möchte, aufmerkffam zu machen, fondern ihr Zwei 
iſt lediglich dahin gerichtet, die ſeit 15 Fahren ftatt gefundenen 
Veränderungen in der Volksmenge, fowie die dadurch entſtan⸗ 
dene Vermehrung der Vertheidigungsmittel hervorzuheben, und 
als ein intereffantes Zeitereignif zur Kenntnißnahme dem grö: 
Fern Publitum vorzulegen, 

Nachſtehende Tabelle enthält eine überfichtlihe Daritellung 
in obbefagten Beziehungen; in der erften Kolumne ift nemlich 
bie Bevölkerung vom 4 Jan. 1835 mit 56,281,578 Seelen, in 
der zweiten Kolumme dad Kontingent im Jahre 1818 302,272 
Seelen, in ber britten Kolumme bie Streitkräfte, fo wie fie fi 
auf den Grund der Vollszahl vom Jahr 1835 herausftellen mit 
362,815, und zulezt in der vierten Kolumne die in dem Zeit: 
zaume von vierzehn Jahren ftatt gehabte Vermehrung ber 
Streitkräfte, 60,543 ©. betragend, eingetragen. Was die De: 
völferung betrift, hätte man biefe von den Jahren 1828, 1830, 
1851 und 41832 ganz genau mach völlgogenen Volfszählungen 


für die meiften, und — für alle größern —& ein⸗ 
tragen koͤnnen, es unterblieb jedoch in Beruͤkſichtigung der ent: 
ſtehenden Ungleichheit, und man zog es vor, die von dem Jahr 
ber lezten Volkszählung fehlenden Jahre durch Mechnung zu 
vervollftändigen, Die in Folge dieſes Merfahrens feftgefezte 
Vollsmenge entbehrt zwar die Glaubwürdigfeit vollzogener Zäh: 
lungen, indeffen laßt fid die ziemlich genaue Michtigfeit der 
wahrſcheinlichen Bevölferung in dem vorliegenden Falle 
um fo weniger in Zweifel ſezen, ald die Grundlage der Bere: 
nung auf furze Zeit vorher ftatt gefundene Sählungen, und 
bie zur Richtſchnur genommene bisherige Vermehrung einen 
Irrthum im dem Mefultate der Rechnung beinahe unmöglich 
macht. ebenfalls dürfte der Unterfchied nur %,, hoͤchſtens !% 
per 100 für mehrere Jahre betragen, und verdient gar nicht 
berüffihtigt zu werden, da in der Hauptfahe — dem hiernach 
berechneten Kontingent — durch den Unterfhied von *, per 
400 in ber Bevölkerung nicht das Geringite verändert wird. 
Die zur Verſtaͤndlichkeit erforderlihen Crläuterungen, welche 
bier vorgelegt werben, dürften als eine Iufammenftellung der 
neueſten ftatiftifhen Notizen außerdem noch vielen Lefern 
von befonderm Intereffe ſeyn. 

1) Deftreih. Von der öftreihifhen Monarchie gehört 
zum deutihen Bunde: 


a) Deftreih unter ber End 1,246,520 
b) — ob der Ens 835,431 
e) Stevermarf . s ü 855,720 
d) Kaͤrnthen und Krain 725,824 
e) Küftenland . J 420,974 


nn Torol und Vorarlberg . 784,472 
eg) Böhmen : 3,812,130 

b) Mähren und Sälefien 2,037,931 
10,749,309 


Zu biefer Volkszahl nach der Zaͤhlung vom Jahr 1830 
fonımt noch eine jaͤhrliche Vermehrung von 1 per 100, für zwei 
Jahre 214,986 S., fo daß die wahrfheinlihe Bevoͤllerung am 
4 Ian. 1833 zu 10,964,295 Individiten angenommen werben fan. 

2) Preußen. Die lezte Zaͤhlung der zum deutfhen Bunde 
gerechneten preufifchen Provinzen, Schlefien, Sachſen, Bran: 
denburg, Pommern, Weitphalen und Nheinprovinz war Ende 
des Jahres 1851 volljogen. Das Mefultat berfelben ftellte die 
Volkszahl auf 9,956,755 S. Aus dem jedoch noch unvollftän: 
dig bekannt gemachten Liften ber Gebornen und Geftorbenen 
vom Jahr 1832 erſieht man, daß der Ueberſchuß, im Durchſchnitt 
4'/, per 100, 424,459 ©, betragen fan; biefe Vermehrung je: 
ner Summe beigefügt, bringt die Bevölferung am 4 Jan, 1833 
auf 10,083,214 Individuen. 

3) Bayern. In dieſem Königreihe wurden im Jahre 1828 
4,075,197 ©. gezählt; nimmt man die Zunahme im Merbält: 
niß der vorhergehenden Jahre jährlich zu 4 Prozent, mithin 
für die vier Jahre bie 4 Januar 41833 163,008 ©, an, fo er: 
gibtrfih, daß jet die Bevoͤllerung auf 4,258,205 Individuen 
geitiegen iſt. 

4) Sach ſen. Nach der vom Gentral:Eomite des ftatiftifhen 
Vereins für das Koͤnigreich Sachſen kuͤrzlich bekannt gemach⸗ 
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ten Tabelle. ber Bewegung ber Berölferung im Jahr 4851 hat 
der Ueberfhuß der Gebornen über bie Geftorbenen 16,805 ©, 
betragen; es ließe fih zwar für das Jahr 1939 eine etwas 
ftärkere Zunahme vorausfezen, wir mollen jedoch babei ftehen 
bleiben, und die Bevölferung vom Fahre 1850 nach der Kons 
ſumentenliſte von 1,402,066 S. mit 33,610 S. vermehren, wos 
durch fie am 1 Jan. 4833 auf 4,435,676 Individuen gebracht 
wird. Aller Wahrfheinlichkeit nah, und wie aud vom ge: 
nannten Vereine früber bemerft wurde, ift die Vollsmenge bed 
Königreihe weit betraͤchtlicher, auch ift folhe in ber Tabelle 
auf-1,475,743 ©. für das Jahr 1851 berehnet. Da aber über 
die Berechnung keine weitern Erläuterungen gegeben find, über: 
dis die Mefultate der im Werke begriffenen Vollszaͤhlung in 
furzer Zeit erwartet werben fonnen, bat man die frühern An: 
gaben der Konfumentenlifte vor ber Hand bier beibehalten, mit 
dem Bemerfen, da hoͤchſt wahrfheinlih die Vollsmenge des 
Königreichs nicht viel weniger ald 11% Millionen Seelen betra: 
gen birfte, 

5) Hannover; fir das Jahr 1838 wird die Volkszahl im 
Staatsfalender vom Jahr 41829 zu 4,519,769 ©. angegeben; 
nah den Geburts: und Sterbeliften wurden in den vier Jah: 
ren 41829 bis 1852 199,205 Kinder lebend geboren; zieht 
man die gleichzeitig geftorbenen Inbividnen an der Zahl 161,072 
davon ab, fo bleiben als Wolfsgewinn 38,151 Seelen, wodurch 
die Bevölferung am 1 Jan. 1855 auf 4,557,900 Individuen 
gebracht wird. 

6) Württemberg; von biefem Sönigreiche reicht bie 
Moltszählung beinahe big zum 1 Jan. 1835, nemlic bis 3ı Dit, 
4832, wornach 1,593,671 ©. gezählt wurden; die Bevölterung 
macht in biefem Lande nur geringe Fortfchritte, beren Urs 
fahe unter vielem Andern die ſtarlen Nuswanderungen find, 
Die Vermehrung im zwei Monaten Movember und December 
dürfte in runder Summe nicht unter 1000 ©, betragen, um 
welche Zahl die vorfiehende Bevoͤllerung höher In unfrer Ta: 
belle eingetragen ift. , 

7) Baden. Ende bed Jahrd 1829 betrug bie Wolfsmenge 
diefed Großherzogthums 1,197,990 ©.; hierzu kommt ber zu 
4 per 100 jährlib angenommene Ueberfhuß ber Gebornen 
über bie Geſtorbenen von drei Jahren 1850, 1834 unb 4832, 
fo dab das Molfdtapital am 1 Jan. 49333 1,225,584 Inbi: 
vidnen betragen wirb. 

8) Kurbeffen, die Volkszahl wird für Anfang 1829 zu 
629,909 S. angegeben; im ganzen Laude zählte man in den zwei 
Fahren 1829 und 1350 — 43,605 Geburten und 32,424 Todes⸗ 
fälle, folglich einen Volfdgeminn von 11,184 ©.; eine glei 
groge Vermehrung in ben zmei folgenden Jahren angenom: 
men, und mit beiden Summen die Bevölferung pro 1829 ver: 
mehrt, erhöht ſolche am 4 Jan. 1833 auf 652,274 Individuen. 

9) Sroßherzogthum Heffen, die jüngfte Volkszäh— 
lung, 718,373 ©. betragend, war vom Jahre 1828 ; ber-lleber: 
fhuß der Gebornen über die Geftorbenen ift zwar höher als 
jährlich 1 per 100, indeſſen fan man bie Vermehrung in den 
vier Jahren 1829 bis 1852, wegen ber ftarfen Auswanderun⸗ 
gen nicht höher annehmen, bie Zunahme berechnet fih bier: 
nah auf 28,735 ©., und bie Berölferung am 4 Yan, 18335 
auf 747,108 Individuen, 


40) Holſtein mit Lauenburg zäßlte im Jahr 1028 — 
410,535 Einwohner, die fih wahrſcheinlich in den vier Jahren 
1829 bie 1852 jahrlich um 1 per 100, mit 16,416 ©. ver: 
mehrt haben, fo daß folhe am 1 Jan. 1833 aus 436,801 In⸗ 
dividnen beſteht. 


4) 2Zusemburg, vermehrt man bie Volkozahl vom 
Jahr 1829 — 302,654 ©, jaͤhrlich zu 4 per 100 in drei Jah» 
ren mit 9079 &. fo iſt bie wahrſcheinliche Benölferung biefes 
Großberzogthumd am 1 Pau, 1833 311,739 Individuen. Im 
den vorhergehenden 14 Jahren bat bie durchſchnittliche Mer- 
mebrung jährlich über 1°, per 100 betragen. 


13) Sahfen:Weimar-Cifenad, bie nenefte Bählung 
murde Ende bes Jahres 1852 vollzogen, und bleibt alſo am 
4 Ian, 1833 unverändert auf 233,814 Individuen, 


15) Sahfen » Meiningen: Hildburgbaufen, bie 
legte Zählung ift, vom Jahre 1836, die damalige Volkszahl 
von 129,588 ©. muß baher um 73756, zu 4 per 100 jährlich, 
für ſechs Jahre vermehrt werden, wodurd ſich bie Bevölkerung 
auf 137,463 Judividuen erhöht. 


14) Sahfen:Altenburg, bie Zählung vom Jahr 1331 
ergab als Mefultat 144,048 &., wird für das Jahr 1832, 1 per 
100 — 1491 ©. beigefügt, fo erhält man für die Einwohner: 
zahl am 1 Jan. 1835 115,189 Individuen, 


15) Sahfen:Gotha, nur von dem Fuͤrſtenthum Gotha 
find genaue Bählungen befannt; die legte Ende 1832 91,318 ©. 
Die Volkszahl der Fürftenthimer Koburg und Lichtenburg bes 
ruht auf Schaͤzung von beiläufig 73,000 &, iu Summa am 
1 Jan. 1833 154,318 Individuen, 


16) Braunfhweig, meber vom Herzogthum Brauns 
ihweig nod vom Fürſtenthum Dels find genaue Zahlungen 
vorhanden; man fan die Bevoͤllerung beider Landestheile per 
1835 beildäufig zu 350,000 S. annehmen, 


17) Medlenburg: Schwerin, it die 3ählung Ende bes 
Jahres 1852 eingetragen. 


18) Medleuburg-Gtrelig, mit Hinzurechnung von 2 
per 100 ifk die Bewölterung, welche Ende 1830 zu 84,641 ©. 
angegeben wird, am 4 Jan. 1333 86,355 Individuen. 

19) Dlbenburg, im J. 41928 zählte man 248,752 ©., im 
vierjähriger Zunahme jaͤhrlich ı per 100 beträgt 9950 ©., folg- 
lid am 1 Jan. 4835 258,702 Individuen. 

20) Naffau, folge man dem Buchftaben der Zeitangabe 
aller neuen Volkszaͤhlungen in diefem Lande, fo wirbe man 
einen Jrrthum begeben; es heißt nemlih: Bevoͤllerung vom 
Jahr 1832 — 1333 560,035 S., und doc ift die Belanntma= 
hung (don in der Mitte bes Jahres 1832 erfolgt; aus biefeme 
Grund hat man 4 per 100 für 1832 beigefügt, und bie Bes 
völferung für 4833 zu 363,633 Individuen berechnet. 

Wir unterlaffen weitere Erläuterungen in Betref ber fol= 
genden Heinen Staaten und freien Städte, ba ber Segenſtand 
von geringerer Bedeutung ift, fo wie wir ed und auch vorbe 
halten, auf die bedeutende Wermehrung der Streitträfte ber 
deutſchen Bundesftaaten in einem fo kurzen Beitraum, bei ei= 
ner andern Gelegenheit zurutzukommen. B. 


— 


— — 
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Bevoͤllerung ber beutfchen Bundesftaaten amt 1 Januar 1835 
und Berehnung ber Streitkräfte bed Bundes. 


KRontins 


Streits 
Wortägane [ORT MAR | pre im] Der 
Staatem |am a Iam|Mt Bansia .455jmebrung 
1582 a penjfeit dem 
* ein. un F.1818, 

— 4818, 

1. Deftteih . - . . . [10,964,295| 04,822]109,643| 19,821 
2. Preußen -. . » » » [10,081,314| 79,234|100,812| 31,878 
» Bapernm. . =» = » «| 4,238,205| 35,800] 42,582| 6,582 
4. Sahfen - » =». » | 1,435,676| 13,000| 14,557] 2,357 
5. Hannover . . . . | 4,557,900| 43,054] 15,579] 2,525 
. Mürtemberg . . . | 1,594,671| 13,955] 45,947] 4,992 
T. Baben . * * . * 41,333,584 10,000 43,236 3,356 
8. — FREE 653,271] 5,679| 6,523 344 
9, Er 747,198| 6,195] 7,a7ı| 4,276 
10, olftein —— — 426,8011 5,900 4,268 368 
41. Zuremburg . ie 511,739| 9,556| 3,117 561 
43, Sach ſen⸗ eimar F 253,814) 2,100) 2,358 258 
43. Sachſen⸗ Meiningen : 137,463 5441| 4,375 831 
414. Sachfen:Ultenburg . 445,189 297| 4,152 855 
15. Sachen: Seit er 154,518 800] 4,543 745 
16. Braunfhweig . 5 550,000) 2,096| 3,500] 4,596 
17, Rreaienburg-Shmwerin 455,052] 3,580) 4,550 970 
48, Meckenburg⸗Strelitz 86,353 742 863 121 
49, Didenbug . » » » 258,702| 2,178| 2,587 409 
20. Nafau » 2 2 0. 563,635] 5,028] 3,656 608 
21. Anbalt:Deffan . . . 61,200 5239 612 85 
27, Anbalt:Bernburg . . 40,800 370 408 38 
25. Anbalt-Köthen . 56,730 535 567 52 


2, Schwarzburg:Sondersh. 
> Schwar burg⸗ Rudolſtadt 


62,284 451 535 72 
62,000 539 620 8 
21,500 145 215 70 


öhenzollern: Hechingen 
1 obenz. Sigmaringen 42,767 570 428 58 
28. Fichtenftein . . » » 6,150 55 61 6 


29, Reuß Ältere Linie. . 
50. Neuß jängere Linie 
51. Appe Detmold . 


25,000 206 250 44 
59,95") 5358| 590) 6 
79,786| 690 


32. —— — 23,590 200g 105% 108 
35, n . 56,500 519 565 46 
34, Hefe Homburg . 22,900 200 229 29 


55. ühed . ... 46,503 406 465 59 


Pu Be 0 6 








36. Be i 54,000) 479) 540 61 
57, Bremen . 2» +.» 52,000) 1485| 520 55 
Fr Hamburg . «| 450,000) 41,298| 4,5001 202 
Gotha, erlolhen 1822 . | geibeilt | 4,857 _oben | *) 

Summa |36,281,578|302,272]362,815| 60,543 





Deutſchland. 

Karlsruhe. Bor der von der Allgemeinen Zeitung bereits 
mitgetheilten Rede bed Staatsraths Winter uber das Verbot 
bes Vorausdruks der Motion des Abg. v. Motted, begehrte lej: 
terer dad Wort, und äußerte ber Karlsruher Zeitung zufolge im 
Weſentlichen Folgendes: „Der Inhalt des fraglichen Reſcripts 
fep, er möchte faft fagen, unerhört. Er, Redner, gewähre je: 
dem einzelnen Mitgliede der Negierungstommiffion eine unbe: 
dingte Freiheit, gegen ihm während der Disfuffion auch Per: 
ſoͤnlichteiten vorzubringen, fo viel jener für nothwendig oder 
gut halte, Er dehne in diefer Beziehung den Wunfch der par: 
lamentarifchen Freiheit noch weiter aus, als er diefe je für ihn 
ſelbſt fordern oder wenigſtens gebrauchen werde. Uber er ver: 
wahre ſich Höchlich dagegen, dab ihm von einem Megierungstom: 


*) Im die ſaͤchſiſcen Kdufer verthellt. 





mifär mit Autorität ein Vorwurf ober eine Zurechtweiſung 
ertheilt werde. In diefem Saale herrfhe volllommene Gleiche 
beit, und über der Megierungslommiffion und der Kammer 
ſchwebe blos die hoͤchſte Autorität des Fuͤrſten. Wenn je ein 
Unterfhied zwifchen jenen beiden wäre, fo würde eher die Kams 
mer in ihrer Gefamtheit eime höhere Stelle in Anſpruch neh— 
men dürfen, weil bie Degierungsfommiffion der Kammer vers 
antwortlic fep, diefe aber und ihre einzelnen Mitglieder nicht 
umgefehrt der Regierungskommiſſion. Der Mbgeorbnete fey 
durch die Verfaſſung berechtigt, aufgefordert und verpflichtet, 
nah feiner Weberzgeugung zu ſprechen, und feinem Minifter 
ftehe ed zu, ein misßbilligendes oder ſtrafendes Urtheil über 
dasjenige zu fällen, was irgend ein Deputirter in dem Kreife 
feines pflihtgemäßen Wirkens gethan habe, Wenn er Mini— 
fter wäre, er lönnte es mit feinem Stolge nicht vereinigen, 
auf eine gegen ihn erhobene Motion ober Beſchwerde, ftatt fie 
zu widerlegen, mit Vorwuͤrfen gu antworten und den Druf 
berfelben zu verbieten, damit ja nichts davon zur Kenntnif 
bes Volle fomme. Die Vorwürfe, die das fraglihe Mefeript 
enthalte, fepen für ihn hoͤchſt Fränfend, Dadurch merbe er 
gleichfam ber Reaktionspartei preisgegeben, jener Reaktionspar— 
tei, beren Gewalt und Furctbarfeit in der heutigen Seit fo 
augenfcheinlich vorliege. Der Meaktionspartei werde dadurch 
gleihfam gefagt: „Diefen geben wir euch bin, führt ſelbſt 
Krieg gegen ihn, feiner werden wir ung nicht befonberd anuche 
men. Wir haben ihn euch fhon bingegeben ald Schriftfteller, 
als öffentlihen Lehrer, als von feiner Vaterſtadt gewählten Bür« 
germeifter, Wir geben ihn euch auch hin ald Menfh und als 
Bürger.” Ed werde weiter gefagt: „Diefer Mann, den man 
bis jegt mit Vertrauen und Liebe beehrte, ift bes Vertrauens 
und der Liebe des Volkes nicht würdig, er ift ein Störer des 
Friedens und der Ruhe.“ Das Mefeript fuche ihm alfo auch 
dasjenige zu rauben, worin der einzige wuͤrdige Lohn eines 
pflichtgetreuen Deputirten beftehe — das Vertrauen, die Ach—⸗ 
tung und bie Liebe des Volles, Diefes werde ihm aber, beifen 
fep er gewiß, nicht verwerfen. Das Volt kenne zu lange ſchou 
feine treue Anbänglichleit an deſſen Sade und die Meblichkeit 
feiner Gefinnung. Es werde ihn nicht verwerfen, Es werde 
in dem gegenwärtigen Fall befonders das Zeitgemäße feiner 
Motion anerfennen, Wer weiß, ob nicht nah dem Schluffe die 
fed Landtags jedes auch nur balbfreie Wort verboten und unter 
drüft werden wird, Wer weiß — ſolche Beforgniffe find erlaubt 
— ob nicht das Meich ber Gewalt mit allen feinen Schrefen ein= 
treten wird, Dann wird man anerfennen, daß es gut und 
pfliätgemäß war, noch zur gebörigen Zeit die verfaffungsmäßi- 
gen Rechte des Volles möglichit eindringlich zu wahren. Wen 
ihm das Mefcript den Vorwurf made, daß er die materiellew 
Intereffen des Volles folhen Beſtrebungen bingebe, die zw 
nichts und wieder nichts führen Fönnten, fo antworte er darauf 
mit einem ganz nahe liegenden Gleihnif, das er ſchon bei ei= 
ner andern Gelegenheit angewendet, Wenn ber Strom bo 
angefhwollen ift, wenn das wilde Gewaͤſſer die Fluren beftir- 
men, und bie Damme, die fie fhüsen follen, niederzureißen 
drobe oder ſchon durchwuͤhlt habe, dann ſey es nicht mehr Zeit 
für den Landmann, die nädftliegenden materiellen Intereſſen 
zu beforgen, nämlich zu pflügen und zu fäen, fondern er muͤſſe 
ben Damm erit wieder in’den Stand fegen, damit der Fluß 
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wicht vollends ‘den Afer wegfpüle.. Die Bemuͤhung alfo, ben J zeichnet blos von 2. Winter ohne Beiſezung des Charakters und 
Damm berzuftellen oder zu vertheidigen, die man fo gern mit | der @igenihaft, fo nehme er gern an, baf es dennoch aus 
dem Namen eines ideellen, geiftigen Intereſſes belege, und fie | dem Staatsminifterium hervorgegangen fen, weil es ihm im 
dem materiellen Intereffe entgegenfege, fep gut und verbienftz | ber That noch weber thun würde, wenn er ben Inhalt DW 
lich, und felbit auch dem materiellen Intereffe gewidmet, denn | Schreibens ald unmittelbaren Ausfluß aus dem Gemüthe bes 
wenn ber Afer weggefpült fen, fo fönne man nicht mehr füenund | verehrten Mannes betrachten müſſe, der es unterzeichnet habe, 
ernten. Wenn ein Feuer das Haus ergriffen babe, fo handle | Damit fhliefe er diefe Erflärung oder Rechtsverwahrung, bie 
es fih nicht mehr darum, in der Werfftätte zu arbeiten, um | ibm Ehre und Pflicht geboten. Cinen Antrag babe er nicht 
Ben nächitgelegenen materiellen Intereſſen zu pflegen, fondern J zu ftellen. Die Kammer babe ibm ſchon fo ehrenvolle und Fojt: 
man müfe den Brand löfhen, um fpäter wieder feinem | bare Beweife ihres Wohlwollens und insbefondere auch ihrer 
Gewerbe mit Ehre und Würde obliegen zu Fönnen. Und | Zufriedenheit mit feiner Motionsbegründung gegeben, daß ibm 
wenn das Schiff auf hoher See von den Stürmen gepeitiht | nichts weiter zu eröfnen bleibe. Er danfe alfo blos der hoben 
werde, dann thue es oft Noth Foftbare Waaren binaudzju: J Kammer für die Gemogenbeit und Nahfiht, womit fie diefen 
werfen, um das Schif zu erleihtern und vor feinem Untergang | feinen Vortrag angehört habe.” 
zu bewahren, Was die Form des Reſcriptes betreffe, tinter: 
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Spaniftes Amerita. — 


Portugal. 
Beilage Nro. 206. Mieberlande. — Itallen. (Schreiben von ber Gränge.) — Deutfsland. (Briefe aus 
unb dem Holſteiniſchen.) — Rußland, — Außerordentliche Beilage Niro. 265, Leipziger Jubilatemeſſe. 


blungen, — Gamei, — Untünbigungen, 


— Großsritannien, (Parlamentöverbanblungen Brief.) — Brantreih. (Bericht wegen Migier. Briefe.) — 
Karlörube, Frautfurt 


4 2 Raffel 
Buchhandel. — Wuͤrtembergiſche 





Spanifdes Umerila. 

Der engliihe Courier enthält nachſtehende Nachrichten 
aus Merico bis zum 25 Mai: „Santanna beitieg am 16 Mai 
den Präfidentenftubl *) und in Folge der allgemein nüzlichen 
Maafßregeln, die man ergriffen hatte, war in der Hauptitabt 
Alles ruhig und friedlich. Die Megierung hatte befohlen, alle 
Zolfheine zum Belaufe von 40 Proz. noch bis zum 30 Aug. 
bei den Zolhäufern anzunehmen. Veracruz war nicht fo ge: 
fund, wie gewöhnlich, indem das gelbe Fieber herrſchte. Die 
Cholera war in allen Theilen ber Republif verihwunden. Die 
Zeitungen aus Veracruz geben die Antrittsrede Santanna's 
an bem Kongreß bei ber Uebernahme des Amts als Präfident. 
Er fagt darin, ber einzige Zwek feines Lebens fen, den Meri- 
canern ben vollen Genuß ber Rechte zu fihern, durch welde 
bie öffentliche Wohlfahrt gefihert wird, und das dreifache Joch 
der Unmwiffenheit,. der Tyrannei und des Laſters zu zerftören; 
der Augenblit zur Sicherung der Ruhe fen jezt gefommen, und 
er werde in feinen Bemühungen, die durch die legte Mevolu: 
tion verfprochenen Segnungen zu erringen nicht aufhören, In 
feinen Händen folle die Ausübung der oͤffentlichen Gewalt nicht 
sum Werkzeug der Mache und Unterbrüfung werden; Erzie— 
dung, dis Lebenselement für die Wohlfahrt der Nationen, müffe 
die erſte Sorge feiner Regierung fepn. „Mein politifher Ver: 
kehr mit den Nationen, die mit ung in Frieden und Freund: 
ſchaſt leben, fagt er endlich, foll auf dem Grundſaze der ftreng: 
ſten Reziprogität beruhen, fol gerecht, unparteiiſch und fon: 
fequent fepyn. Friede it eine Segnung für das Menfchenge: 
ſchlecht, und fol fo lange bewahrt werden, als die National: 
ebre es geftattet,” 

Portugal. 

Ein Schreiben aus Baponne vom 13 Jul. (in franzd: 
ſiſchen Blättern) enthält folgende Angaben: „Ein außerordent: 
licher Kourier paifirte auf feinem Wege von Madrid nah Pa: 
ris geftern um fünf Uhr durch unfere Stadt. Er verlieh 
Madrid am 11 Abends, zu welcher Zeit dort die Sage ging, 
es ſey eine Eitaffette vom Liſſabon eingetroffen, mit der Nach: 
richt, Don Pedro’s Truppen in Algarbien feven mit dem Korps 
der Migueliſten sufammengeftoßen, hätten den Gouverneur 
der Provinz aus feinem Hauptquartiere in St. Bartolome de 
Meflinas geiagt, und den Grafen Molellod gefangen genom: 





*) Die früher nach Baliguani’s Meffenger über Habre eingegangene 
Machricht, daß er die Praͤſidenteuſtelle nicht angenommen babr, 
war demmach falfch. . 


men (dis war ja aber gerabe ber Gouverneur); der Weberreit 
der Migneliftifhen Truppen babe fih im die Provinz Alenteio 
geflüchtet, wohin fie von einer Divifion Villaflors verfolgt 
worden, während eine andere im Citremabura eingeräft fer. 
Es hieß auch, Admiral Napier ſey nah Oporto zurüfgelehrt (?) 
um feine Schiffe ausbeffern zu laffen, und dann nah dem 
Tajo zu fegeln.” Wie fhwantend und zum Theil unmwahr: 
fheinlih alle diefe Nachrichten find, ergibt fih auf ben erſten 
Blit. — Die englifhen Blätter enthalten nichts Neuered aus 
biefem Lande. Das Morning: CEhronicle fagt, dad Hotel 
des Pedriftiihen Gefchäftsträgers in London ſey fortwährend 
von Neugierigen umlagert, es laffe fih aber nicht erwarten, 
daß Napier mit dem Ausbeſſern feiner Schiffe vor dem 10 oder 
12 Zus zu Ende gelommen fep, fo daß es vielleicht acht Tage 
anſtehe, bis neue Nachrichten einlaufen, 


Großbritannien 

London, 17 Jul. Konf. 3Proz. 90%, ; ruffiihe Fonds 
1034%,5 brafiliihe 69°; portugiefiihe 69%; griechiſche 382; 
mericanifche 37; dilifhe 25; Buenod:apres 251,5; columbi- 
ſche 22%/,; Eorted 19%, ; peruanifhe 19%. 

In der Unterbausfizung vom 16 Jul. fhlug Hr. 
Ruthven noch folgende Refolution vor: „Daß die Mebuftion 
ber Zaren und bie Verminderung der öffentlichen Laſten durch 
ftete Sparfamteit Gegenftände von überwiegender Wichtigkeit 
fepen, und daß aus Gerechtigkeit gegen bie Tarenbezabler alle 
Sineluren, welche nicht durh dem Staate geleiftete Dienfte 
erworben wären, abgefhaft werden follten.” Hr. Spring 
Rice nahm fogleih das Wort, billigte den Grundſaz ber Re— 
folution, nah welchem die Megierung- felbft feit längerer Zeit 
verfahren fey. Er ging nun die einzelnen Erfparniffe burd, 
welche die Regierung gemacht babe, und zeigte, daß innerhalb 
swei Jahren 3 Millionen Pfund erfpart, und diefe Erſparniſſe 
fämtlih zur Verminderung der Taren verwendet worden fepen. 
Ueber die Frage, die dem Haufe vorliege, fep Alles einig, der 
Streit fey nur, ob alle Sineturen mit Cinemmal abgefhaft 
werden follten, ohne Unterſuchung, ob die Betheiligten nicht ein 
gegründetes Recht darauf hätten. Mande Sinekuren fepen 
3 B. durch Parlamentsbefchluß ertheilt worden, Uebrigens 
feven alle Sinefuren fo regulirt, daß fie nach einiger Zeit er: 
löfhen müßten. Hr. Bulwer machte eine Bemerkung, welche 
den Stand ber Dinge am richtigften ſchildert: „Eine wachſame 
Dppofition, fagte er, welche ſich nicht blos auf leicht auszufüh: 
sende Vorfchläge befchränft, fonbern gelegentlih auch weiter 
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seht, und die Minifter zu etwas mehr nöthigt, wäre bon gro: 
fem Vortheile für das Land und die Minifter, welche oft gerne 
fähen, daß man ihnen für ihr Verfahren eine Entſchuldigung 
aufzwinge.“ Er fhloß damit ben Antragfteller zu bitten, ftatt 
eines fo allgemein gehaltenen Vorſchlags fib auf fpegiellere 
vunkte zu beihränfen. Sr. Hume, ber biefe Sache am fr: 
beften und öfterften in Anregung gebracht hatte, Tonnte natür— 
lich nicht ſchweigen, und unterftügte die Motion aufs Fräftigfte. 
@r ließ den Miniftern namentlich darin Gerechtigkeit wider: 
fahren, daß fie nie bie Borlegung von Rechnungen verweigert 
hätten, und daß jest ber Staatshaushalt jedem Mar vor Hu: 
gen liege, indem nur noch eine unbedeutende Summe ber Ent: 
fheidung bes Parlaments entzogen ſey. In feiner Anklage 
wegen Mangel an Sparfamfeit ging er indeß viel zu weit, in: 
dem er and ben Gefamtzahlen ber Einnahmen und Ausgaben 
ber Jahre 1820 umb 1832 nachmeifen wollte, daß bie eigent: 
lihe Erfparniß, welche den Miniftern zugeihrieben werben 
Tonne, fih blod auf 54,000 Pf. belaufe, indem die übrigen 
2,900,000 burh Herabſezung bes Zinsfußes eripart worden 
feven. Korb Althorp entgegnete: Hr. Hume babe wohl bei 
feiner Bablenangabe das einemal die Erhebungskoſten ber 
Steuern mit einbegriffen, dad anderemal weagelaffen; im Jahre 
4920 hätten die Ausgaben (ohne die Schuld) 22,087,000 Pf. 
betragen, im laufenden Jahre nur 18,950,000 Pf., fo daß bie 
Differenz; mit 4,037,000 reine Erfparniß ſey. Mebrere Mit: 
glieder, unter andern auh Sir MR. Peel und H. Young er 
Härten fich gegen den Untrag, weil er nichts als einen allge 
meineh Saz enthalte und feine praftiihe Brauchbarkeit habe, 
Michtsbeftoweniger fam es zur Abſtimmung, wo die Minifter 
mit 81 Stimmen gegen 90 in ber Minorität blieben, 
Auffallend ift, daß die englifhen Blaͤtter diefe Debatte, welche 
nad der Aeußerung eines Parlamentsglieds (H. Doung), der 
ſich beflagte, daß man fo viele Zeit mit Diefutiren uber einen 
theoretifhen Saz verderbe, ben Niemand beitreite, über vier 
Stunden dauerte, nur bedeutend abgekürzt mittheilen. Ar. 
Sinclair bat um Crlaubnif, eine Bil einzubringen, um 
die Alte abzufhaffen, welche die Ernennung der Pfarrer in 
Schottland ber Krone zutheilt. Die HH. Mof, Eol: 
auboun und Andere unterſtuͤzten den Antrag und behaupteten, 
das Ernennungsreht fen fir das Bolt in Schottland eine 
Quelle vielen Mißvergnügend gewefen. Nah einigen Bemer: 
kungen bes Lord Wdvofaten und Sir R. Peels machte ber 
Spreder darauf aufmerffam, daß, da das Intereffe der Krone 
babei betheiliat fep, der König zuvor feine Zuftimmung zu ei: 
ner ſolchen Motion ertbeilen müfe; die Motion warb deshalb 
surüfgenommen, Den Ueberreft der Sizung nahmen Lofalge: 
genſtaͤnde ein, 

(Slobe.) Dbgleih es in biefer Periode ber Parlaments: 
feffion vielleicht zu bedauern ift, daß ein großer Theil eines 
Abends mit der Diskuſſion von Hrn, Ruthvens Nefolution 
bingebraht wurde, gegen bie Niemand etwas einwendet, fo 
glauben wir doch, die Zeit ift nicht ganz verloren, weil die 
bloße Thatfache, daß das Unterhaus die Megierung in ber Er: 
frarungsfahe vorwärts treibt) eine auf Erfparungen ernftlich 
bedachte Regierung ftärfen und ermuntern muß, 

(Slobe.) Wenn man den Tagsgerächten trauen darf, fo 
herrſcht unter den Tories ein offenes Schisma über den Plan, 


welhen fie heute Abend (17) im Oberhaufe zu befolgen haben. 
Die Gemäßigtern mit dem Herzog von Wellington an ber 
Spize erklären fih gegen bie Berwerfung der Bill bei der zwei⸗ 
ten Verlefung; die Heftigern, an beren Spize eine erlauchte 
Perfon ſtehen fol, find entihloffen, wo möglich das Minifte: 
rium und die Bil mit@inemmal hinaus zu votiren. Achtlos 
wegen ber Folgen, wollen einige nur ihren Groll auslaffen, 
und fimmern ſich menig um bad, was fommen mag, wenn 
fie fih nur an den Urhebern ber Schebula A rähen. Andere 
ſchmeicheln ſich mit ihrer Ruͤklehr zur Gewalt, bie fie fo lange 
genofen und fo ſchwer mißbraucten, Eine dritte Partei will 
in ihrem blinden Eifer für die Kirche dad an ihrer Spize la— 
ſtende Gewicht nicht erleichtern, das fie niederzuziehn und in 
einem Truͤmmerhaufen zu verwandeln brobt. 
(Morning:Herald.) Geltern (16) ging dad Gericht 
in den Klubs, der Herzog von Wellington läugne alle Kennt: 
niß von einem Verſuche ab, in Erwartung des Ruüftritts bes 
jegigen Minifteriums ein neues Kabinet zu bilden. Ge. Gna- 
den fagt, er wuͤnſche keineswegs ind Amt zu treten, und laffe 
es gern durch andere verwalten, vorausgefest daß es gut 
verwaltet wuͤrde. in gleihed Gerücht ging mährend ber 
politifhen Aufregung im Frühling bes vorigen Jahre. 
(Morning: Ehronicle) Die Politik einiger Radila— 
len ift in bobem Grabe verkehrt. Weil bas Minirterium im 
feinen Reformen nicht fo weit ging, als fie winfdhten, wol⸗ 
len fie fi im die Arme derer werfen, bie aller Meform entge— 
gen, und dur ihre Stärfe im Oberhauſe bie große Urſache 
find, daß das Minifterium feine Maafregeln zur Abbülfe nicht 
durchſezen fonnte, Alle vernünftigen Männer bringen bie 
Schwierigleiten in Nehnung, unter denen bie Minifter fich 
befinden. Die Meformbill bat das Unterhaus ber Abhängig: 
feit vom Dberhaufe entzogen, konnte aber bis Haus, in wel: 
dem der böfe Genius der Nation noch fehr gewaltig ift, nicht 
rejormiren. Die Konjtitution erfennt bie Lords fo gut, wie 
den König und das Unterhaus an, und ein Minifterium muß fie 
gleichfalls anertennen, Darum vertheidigen wir indeß bie mon⸗ 
ftröfe Lehre noch nicht, daß eine Korporation, welche bie Salus po- 
puli völlig mißachtet, geduldet werben müde. Doch wird man auch 
zugeben, baß ber erfte Schritt, um eine unbefiegbare Halsitarrigfeit 
zu breden, ein wahrer salto mortale ſeyn würde, inige ber 
fharffinnigften Schriftiteller über Negierungsformen, Bentham 
und Burke 5. ®., haben ſchon lange behauptet, die Theorie der 
brittifhen Konftitution fen eine Pofle; ein Gleichgewicht der 
Gewalten würde die Wirkſamkeit der Megierung fuspendiren, 
und im Augenblik, wo dad Unterhaus werde, was es zu fepn 
vorgibt, der Mepräfentant der Nation, mwürbe es alle andern 
Gewalten überwiegen. Was man aber von biefer Theorie hal⸗ 
ten mag, fie bildet nicht den politifhen Glauben ber Nation, 
und das Voll winfht keineswegs den Beweis von ihrer Rich⸗ 
tigkeit geliefert zu fehen, Als reiche Eigenthiimer und liebens⸗ 
mürdige Menſchen befigen die Lords vielen Einfluß im Inter: 
baufe und bei denen bie das Unterhaus wählen, und wenn 
fie nur einigermaaßen der öffentlichen Meynung nachgeben, fo 
ift das Volk gewiß nicht geneigt, ihmen eine unnöthige Arän- 
fung zuzufügen. Die Minifter haben gewiß das Mögliche ge- 
tban, um dem DOberhaufe nicht dem geringiten Vorwand zu 
laffen, fi in ertreme Maafregelm zu ſtuͤrzen. Sollten die 
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Maafregeln ber Minirter verworfen, oder in ben Committees 
zernichtet werden, fo ift der unmiderleglichfte Veweis geliefert, 
daß das Oberhaus unheilbar it. Wenn man indeß bedenkt, 
daß eine fchwere Verantwortlichkeit auf den Miniftern laitet, 
fo find fie zu entfchuldigen, wenn fie cher etwas zu aͤngſtlich 
als zu unbefonnen aufgetreten find. Zebenfalls find die kopf: 
Iofen Ratbfhläge einiger Radikalen der Art, daß fein reb: 
licher Mann, ber erwägt, was die Folge einer politifhen Er: 
ſchuͤtterung in dieſem Lande ſeyn würde, fie gutheißen fan, 
Dbrift Evans wirft den Miniftern vor, fie hätten alle ihre 
Verfprehungen verlezt, und dad Voll fümmere fih im gering: 
ften nicht darum, wenn fie möglichft bald aus dem Amte ent: 
fernt würden. Cinige Nenderung ſey nothwendig für die Er: 
leichterung und die Wohlfahrt des Landes, Einige Aende— 
rung! Iſt ed zur Erleihterung und Wohlfahrt bed Landes noth: 
wendig, daß ftatt eines Minifteriums, das der Nation einen 
Theil deffen gibt, mas ihr gebührt, ein anderes eintrete, dad 
gar nichts gibt? Vielleicht hält der tapfere Obrift bie Zeit für 
günftig, um für ihre Sade „einmal ein wenig foldatifh zu 
Werke zu geben (a little redcoat business), ” Hr, Tennpfon 
fheint gleiher Mepnung zu fepn, denn er hält jede Aende— 
rung für gut, und argumentirt folgendermaafen: „Entweder 


erhalten wir ein beiferes oder ein ſchlechteres Minifterium, und’ 


ein fchlehteres muß zu einem beffern führen, denn es fünnte 
nicht Eine Woche beftehen.” Der Herzog von Wellington foll 
alfo an die Spize des Minifteriumd und der Armee kommen, 
nur um den Beweis zu liefern, wie bald er troz aller diefer 
Mittel wieder hinausgetrieben ſeyn fan. Es fcheint, Revolu: 
tionen find eine bloße Luftpartie. Das englifhe Vollſliebt Ge: 
rechtigleit und Meform, aber au Frieden und Ordnung. Es 
will nit die Erhebung eines Minifteriums, das nur eine 
Woche dauern würde, begünftigen,, um es nachher wieder durch 
Mevolutionen hinaus zu treiben. 

* London, 16 Jul. Ich hatte Ihnen erft nad ber Ent: 
fheidung des Schikſals der Kirhenreformbill im Oberhauſe 
ſchreiben wollen; aber die darüber entitandene Krifis ſcheint 
mir zu wichtig, um Ihren Lefern einige Aufllärung über den 
Bang der Begebenheiten vorzuenthalten. Man erwartete, wie 
ih Ihnen in meinem Lezten meldete, mit Zuverfiht, baß bie 
Tories den verzweifelten Entſchluß gefaßt, dieſelbe nicht zum 
zweiten Verlefen kommen zu lafen. Diefer Entſchluß war 
um fo Fühner, weil er die Toried an den Grundfaz binden 
würde, daß es ein Raub fey, der Kirche auf irgend eine Weife 
etwas von ihrem Eigenthum zu entziehen. So fagte ber Her: 
309 von Budingham ganz beutlih: die Erlaffung der Kirchen: 
fteuer, welche das irländifhe Wolf bisher bezahlt, fey eine 
Plünderung der Kirche, und der erfte Schritt zur Plünderung 
alles Eigenthums; der Herzog von Wellington wollte fogar 
dur die Anficht, dab ded Königs Eid eine folhe Entäußerung 
irgend eines Theiles des Kirheneigentbums unmöglich made, 
den irländifhen Katholiten alle Hofnung benehmen, daß fie je 
Erleichterung von biefer Bürde finden könnten. Freilich fah 
faft Jedermann ein, daß bie Aufftellung folder dimarifhen 
Grundfäze unhaltbar war, und daß, wenn das Dberhaus jezt 
diefe mäßige Reform verwürfe, ed naͤchſtes Jahr eine weit aus: 
gebehntere würde annehmen muͤſſen. Die Ultra: Tories aber 
ſchienen dis nicht zu glauben, fondern fie mepnten, daß, bei der 


anfheinenden Gleichanltigkeit der Nation gegen bie Maafre 
gel, und bei der verführeriihen Erflärung D’Eonnells und fei: 
ner Freunde, daß ihnen ein Tory-Miniſterium lieber wäre als 
das der verrätherifhen Whigs, es nichts Leichteres auf ber 
Welt gäbe, ald das gegenwärtige Whig : Kabinet zu ftürzen. 
Dab die Whigs im Fall der Verwerfung diefer Bil austreten 
mußten, war ausgemaht : fie hatten dem Könige, fo wie 
der Nation erklärt, daß fie die Beibehaltung ibrer Stellen von 
der Annahme der Bill abhängig machten. Auch rechnete Je— 
bermann darauf, daß nächiten Donnerftag das Land ohne Me: 
gierung ſeyn würde, daß aber wenn die Toried den Muth hät: 
ten biefelbe zu übernehmen, fie mit dem jezigen Unterhauſe 
nicht durhlommen würden. Manche fhmeichelten fich freilich, 
daß bei einer neuen Wahl Leute von Vermögen aus alleı Par: 
teien fih um ber öffentlihen Ruhe und Sicherheit willen be: 
muͤhen würden, ihnen ein günftigeres Unterhaus zu verichaf: 
fen; allen unparteiifhen Männern von Einſicht aber war es 
Har, daß die Parteianfichten heftiger wuͤthen würden als ie, 
und wenn ja eine derfelben gewänne, es gewiß nicht die der 
Tories, fondern bie der Demagogen ſeyn würde. Dieſe heil: 
fame Furht fheint nun ihre Wirkung nicht verfehlt zu haben; 
aus ben Meben der Minifter fowol als des Sir Mobert Peel, 
als fie Sir John Wrottesien erfuchten nicht auf feinem Bor: 
flag zum beftehen, daß für ben Fall, daß das Oberhaus jene 
Bill verwerfen würde, am nädhften Donnerftag das Unterhaus 
verlefen werden follte (weil es noͤthig ſeyn würbe, daß alle 
Mitglieder bei der bevorftehenden Krifis auf ihren Poften wä- 
ren), ging hervor, daß die Minifter das Verfprechen erhalten 
batten, falld fie das Unterhaus bewegen könnten nicht jene 
drohende Stellung anzunehmen, die Bill durchgefezt zu ſehen. 
Zugleich aber zeigte fih die Denfungsart des Unterhaufes da— 
bei, indem bei der Abftimmung über die Frage die Minifter 
nur eine Mehrheit von 35 befommen fonnten, obgleich alle 
Tories mit ihnen flimmten. Es ift traurig, daß man dem 
Dberhaufe bei den wichtigften Fragen, welche doch bie meifte 
Umfiht erfordern, feine freie Stimme mehr zugeftehen will, 
und das Unterhaus jede Weigerung deifelben feine Entſchei— 
dungen zu billigen, fogleih als eine Beleidigung feiner 
felbft und der Nation anfieht. Es muß aus diefer Etim: - 
mung nothwendig früher oder fpäter eine Kollifion entftchen, 
welche eines von beiden Häufern ftürgen wird. Aber dis ift ein 
Uebel, welches aus der Lage der Parteien nothwendig hervorging, 
und befonders aus der Art, wie bie Reformbill durchgeſezt 
worden ift. Die Wbigs haben dabei ohne Zweifel viel verſchul⸗ 
det; fie find aber dafuͤr jeither immer bereit geweſen, fih dem 
Strome ber Neuerung fo weit zu widerfegen, ald die Umftände 
ed nur immer erlaubten. Sie haben fih dadurch den Tories 
fo fehr genäbert, daß die Demagogen fie für noch fhlimmer 
halten als diefe. Wollten fih num auch die Tories ihnen nd: 
been, und ihnen eine Zeit lang die Staatsgewalt gönnen, fo 
dürfte man hoffen, die ftürmifchen Wellen allmaͤhlich zur Ruhe 
fommen, und mit der Zeit wieder die Elemente im Unter 
baufe fi fo ausgleihen zu fehen, als nothwendig ift, um die 
Kollifion der beiden Prinzipien, des umgeftaltenden und des er: 
baltenden, in den zwei Häufern zu vermeiden. Uber ich fürchte, 
dis geſchieht niht; umd wenn der Ausbruh der Kriſis auch 
bei diefer Gelegenbeit und in diefer Seſſion vermieden wird, 
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fo Fan fie doch nicht lange ausbleiben. — Die Nachricht über 
bie Wegnabme des Migueliftiihen Geſchwaders werben Sie 
aus unfern Zeitungen erſehen haben. Alle Britten find ftoly 
auf das Mefultat, da ed zeigt, daß ber Fühne Seiſt unferer 
Seeleute noch immer derſelbe ift. Aber die Toried find fehr 
niedergeihlagen, indem die Begebenheit hoͤchſt vermuthli dem 
endlihen Sieg der Verfafungsfreunbe in Portugal berbeifüh: 
ren wird. 
Frantreid. 

Paris, 19 Jul, Konfol, 5Pros. 1045 5Proz. 77; Falcon: 
nets 91, 30; ewige Meute a7'a. — Das fertbauernde Sin: 
ten ber ſpaniſchen Fonds drükte auch die franzoͤſiſchen; doch 
ftanden fie, brieflihen Nachrichten zufolge, nah ber Börfe wie: 
ber: die 5Prog. zu 108, 155 bie 3Proz. au 77, 25. 

Folgendes ift der Inhalt des geftern erwähnten Berichte 
über Algier: „Sire! Die Offupation und bie Regierung von 
Algier haben feit einiger Zeit die Yufmerkfamfeit der Kam: 
mern und des Landes lebhaft aufgeregt. Cine fehr maturliche 
und fehr gerechte Theilnahme Inüpft ſich an bas Loos eines 
Landes, wo unfre Heere fih durch eine ruhmvolle Expedition, 
deren Früchte ganz Europa erntete, feitfesten. Man fragte ſich 
ob die Früchte, die Frankreich dort für ſich felbft zu fuchen be: 
rechtigt ift, bie Opfer, welche ihm bie Okkupation auflegt, hin: 
reichend aufwiegen werben, und welches zu beren Sicherung 
Politifhe und Pri: 
vatleidenſchaften mifhten fi in dieſe Fragen; man legte ber 
Megierung Abfihten unter, die fie nie hatte; man entitellte 
oder mißfannte ihre Akte; fo erfchwerte man ihr die Erfüllung 
einer Aufgabe, die man doc zu gleicher Zeit vorſchrieb. Um 
die noch in einigen Gemüthern beftehenden Zweifel aufzuklaͤ⸗ 
ren, mehr noch um grundloſen Angriffen jeden Vorwand zu 
nehmen, fehlen es nöthig, auf eine unabweisliche Art die That: 
ſachen zu fonftatiren, bie fib an die Beſezung und Verwal— 
tung der Regentſchaft von Algier Impfen, und zu diefem Zwele 
die Sorge dafür einer Kommiffion anzupertrauen, aus Män: 
nern beftehenb, deren bobe Stellung, Erfahrung und Bildung 
allen Intereffen Bürgichaften bieten. Welches auch die Mep: 
nung, ja felbit die Weberzengung der Regierung über bie in bie: 
fer Hinfiht aufgeworfenen Fragen feon mag, iſt es hochwich⸗ 
tig, fie auf eine jede Ungewißheit entfernende Weife zu loͤſen. 
Die Unterfuhungen einer Kommiſſion werden, indem fie bie 
Kammern und das Land aufklären, zugleih die Megierung 
felbft aufklären, fie im ihrer Weberzeugung beftärken oder dieſe 
berihtigen; in jenem mie in biefem Falle werden fie ihren 
Alten diejenige Autorität verleihen, welche die öffentliche Dep: 
nung nie den Thatfahen und ber redlichen Mbfiht verweigert. 
In Folge deffen habe ich die Ehre, Ew. Maijeltät zu bitten, 
die Ernennung einer Speziellommiffion zu autorifiren, melde 
beauftragt werden wird, ſich mach Afrifa zu begeben, um an 
Ort und Stelle alle Thatfahen zu fammeln, bie geeignet find, 
bie Regierung fowol über den gegenwärtigen Zuftand des Lan⸗ 
des als über bie Maafregeln, die feine Zufunft verlangt, auf: 
suflären, (Folgen die Namen der Mitglieder der Kommiſſion, 
wie fie geftern erwähnt wurden.) Bei ihrer Rüffehr wird diefe 
Kommiffion an einer noch zahlreihern Kommiffien Theil neb: 
men, weldhe die gefammelten Nahmweifungen biskutiren wird, 
um über biefen Gegenftand einen detaillirten Bericht an die 


Degierung zu erftatten, Ich ließ alle Dokumente und Inftruf- 
tionen in Bereitfchaft fegen, welche mir nöthig ſchienen, um 
den Erfolg diefer wichtigen Miffion zu fibern. Paris, 7 Zul. 
Der Präfident des Konfeils . Herzog von Dalmatien. — 
Genehmigt. Ludwig Philipp. — Kontrafignirt von dem Der: 
zog von Dalmatien.‘ 

Der Temps unb der Eourrier frangais wollen in 
ben Ausdrüken des vorftehenden Berichts die Beitätigung fin: 
den, baf die Minifter Algier aufzugeben beſchloſſen hätten. 

Gournal de Paris.) Ein Journal meldet, bie Arbeiten 
an den detaſchirten Forts dauerten fort. Diefe Berfide 
rung iſt bdurchaus falſch. Da bas in biefer Hinſicht im 
ber lezten Seflion vorgelegte Geſez nicht votirt, nicht einmal 
berathen werden fonnte, fo findet fih natürlich alles auf biefe 
Frage Bezügliche bis zur naͤchſten Seſſion vertagt. Bis dahin 
haben die Arbeiten gänzlih aufgehört. 

Einige Blätter äußern fi Angftlic über den Zuftand ber 
Cholerafranten an Bord ber von Lilfabon zurüfgefehrten res 
gatte Melpomene, Das Journal de Paris fagt, am 16 fey 
ein am Tage zuvor Erfranfter auf der Fregatte geftorben; 
am 17 feven drei erfranfte Seefoldaten ind Lazareth gebracht 
worden; übrigens gebe ihr Zuftand viele Hofuung, und bie 
Krankheit nehme fihtbar ab, 

National) Man verfihert und, die Auflöfung ber 
Kammıer fey geftern Abend im Minifterrathe beſchloſſen worden, 

(Baliguanis Meffenger) Die griehifhe Anleihe 
ward bekanntlich zu Pari ausgegeben. Jeder Subſcribent er: 
hielt ein Drittel feiner Fonds garantirt von England, ein 
Drittel von Frankreih, ein Drittel von Rufland, Die Ga: 
rantie jeder der brei Mächte ift nicht vermifcht oder algemein, 
fonbern fpezialifirt. Das Omnium, fo wie es ben Subferi- 
benten überliefert wurde, warb zu 104 verfauft; der lezte Preis 
war 1039., was eine Prämie von 3°, Prozent auf ben Preis 
macht, zu welhem bie Arsleihe ausgegeben wurde. Der Au: 
tbeil von England ſteht auf 110, der von Rußland auf 100, 
der von Frankreih auf 101. Die Differenz zwiſchen bem lej: 
tern umd dem frangöfiichen fünf Progents entiteht daraus, daß 
in den 5Prozents die Dividende vom 22 März eingeihloffen 
ift, während die griechiſche Anleihe blos die bis zum 4 Sept. 
d. I. verfallende Dividende trägt; bis iſt fat die Differenz 
einer balbjährigen Dividende oder 21, Prozent. 

(Journal de Paris.) Das Signalement des Polen, 
der den General Bem ermorden wollte, wurde au alle Gen: 
barmeriebrigaben gefandt, und Alles läßt hoffen, daß er den 
Verfolgungen der Juſtiz nicht entgehen wird. Man ſchreibt 
uns aus Chateaurour vom 16, daß zwölf Polen, bie man als 
Unftifter der gegen ihre Landsleute verübten Gemaltthätigkeis 
ten betrachtet, vom Depot entfernt wurden. Ohne die Dro: 
dungen und Gemwaltthätigfeiten würde eine viel größere Au— 
zahl dem Aufruf des Generald Dem entſprochen haben. Die 
Gendarmerie und einige Trainfoldaten wären unzureichend ges 
weien, Racztowsti und Krzyzanowski ben Händen der 150 Wil- 
thenden, bie fi ihrer bemächtigt hatten, zu entreißen, wäre 
ihnen nicht eine große Zahl Landleute der Umgegend, bie ber 
Markttag nah Chataurour geführt hatie, zu Hülfe gelom⸗ 
men. Ihr Unwillen gegen bie Polen war fo groß, daß biefe 
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ihrerfeits wieder von der Gendarmerie und ber Behörde be: 
fchüzt werden mußten. 

*** Paris, 19 Zul. Im London hat fih noch nichts ent: 
ſchieden. Diesmal ſcheint Lord Grey im Dberhaufe nicht zu 
unterliegen, die Schwierigkeit wird aber doch nur hinausge— 
fhoben; dazu fommt, daß das englifhe Minifterium am 16 
eine neue Niederlage im Haufe der Kommunen erlitt. Durd 
fein Jufte: Milieu verdirbt ed der König von England mit 
Allen. In feinem eigenen Intereffe wird er bald wählen muͤſ— 
fen: entweder mit den Kommunen und dem Volke breden, 
ober die Dppofition des Oberhauſes durch eine Pairdernennung 
darnieberfhlagen. Wirb nicht bald ein Entfhluß hierüber ge: 
faßt, fo find ernſtliche Folgen zu befürdten. — Die fpanifhen 
Fonds wichen heute in Paris noch weiter, nicht weniger als 
um 2 Franks, boben fih aber dann plözlih und ftanden am 
heutigen Börfenfchluffe faft eben fo hoch als am geftrigen. Die 
Furcht vor der fpanifhen Intervention fheint alfo endlich nad: 
zulaffen. Spanien wirb nachgeben, nicht blos in der Territo— 
rialfrage, fondern auch in Bezug auf die Prinzipien. Zu bei: 
den Seiten von freifinnigen Staaten eingefchloffen, wird Spa: 
nien in vieler Hinfiht auch felbit eine liberalere Politif an: 
nehmen müfen. Wenigſtens glauben es Viele in Paris, und 
die franzöfiihe Gefandtfcaft in Madrid fcheint eifrig darauf 
binzuarbeiten. Ih muß kei diefem Anlaſſe bemerken, daß das 
Zeitungsgeräht von einer Erfezung bes Botſchafters, Hrn. 
v. Mapneval in Mabrid, keinen Glauben verdient. — Die Er: 
Uärung ber Megierungsjournale wegen Suspenfion der Befefti: 
gung von Parid macht einen guten Eindruk. Man handelte 
fehr Hug, jenen Plan entſchieden aufzugeben, denn bie allge: 
meine Mepnung war zu fehr dagegen eingenommen worben, 
und hätte vielleicht bei ber nächften Mufterung am 29 Jul. au 
unangenehmen Auftritten geführt, — Nicht blos die demo: 
kratifhe Partei, fondern alle Polen überhaupt in Bourges und 
der Umgegend waren gegen den General Bem erbittert, der fie 
sum Kampfe für Don Pedro aufforderte; fie antworteten ihm, 
dab fie ihres Blutes für Polen bedürften, und erſt nachdem alle 
Gegenreden nichts geholfen und ber General Bem beharrlich 
feine Berfuche fortgefezt, Fam es zu Erzeſſen. Hingegen ift es 
dem General Ramorino bei Bordbeaur gelungen, viele Polen 
für das portugiefiihe Intereffe zu gewinnen. — Da ben Jour: 
nalen zufolge Karl X fi troz dem Wunſche des öftreichifchen Hofs 
nicht gütlich mit feinen Gläubigern abfinden will, fo glauben 
Einige, daß derjelbe nicht in Oeſtreich wird bleiben fönnen; 
eine wohl ungegründete Vermuthung. Bon Don Miguel mepnt 
man, er werde nad Italien gehn. 

** Paris, 19 Jul, Troz der von dem Konftitutionellen 
in Portugal errungenen Vortheile, laflen bie Agenten Don 
Vedro’s in ihren Rekruten:Werbungen niht nad. Dem Ge: 
neral Ramorino iſt ed gelungen, & bis 500 Polen zur Theil 
nahme an der Erpedition zu vermögen; fie follten fih mit 
dem General am 15 in Bordeaur einfhiffen. Admiral Sar— 
torius befindet fih, nah Briefen aus Breit, in der leztern 
Stadt, wo er ein früher von ihm den Migueliften abgenom: 
menes Transportihif, Joao Magnanimo, für den Dienft Don 
Pedro’s ausruͤſtet. Im Hotel Braganza fheint die nahe Ab: 
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reife Dona Maria’s befchloffen zu fern. 
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So wie Liſſabon in 
der Gewalt der Konſtitutionellen iſt, ſoll ſie ſich in Boulogne 
einſchiffen. Dieſen Morgen verbreitete ſich dag Geruͤcht, die 
franzoͤſtſche Regierung babe Dona Maria anerkannt, die offi— 
zielle Belanntmachung werde aber erſt erfolgen, wenn ſolches den 
Höfen von Spanien und England notifizirt ſey. Daſſelbe Ge: 
ruht in Betref des nemlihen Schritted von Seite Englands 
ging am 17 an der Londoner Börfe, wahrſcheinlich weil in der 
offiziellen Blofabe: Anzeige Dona Maria Ihre allergetreuefte 
Majefrät genannt wird, — Ueber Hapre erhalten wir aus 
Brafilien die Proflamation der Negentihaft beim Schluffe 
der auferordentlihen, und beim Gröfnen ber ordentlichen 
Seffion der allgemeinen Pegislativverfammlung am 5 Mai. 
Die Ruhe in den Provinzen Ceara und Maragnon war mie: 
der hergeftellt, nicht aber an ber Gränze von Pernambuco und 
Alagoa; die Schwierigkeiten bes Terraind und der Mangel 
an regelmäßigen Truppen hindern dort das gänzliche Nieder: 
fhlagen des Aufruhrs. In Folge einer aufrührerifhen Bewe— 
gung hatten ſich auch die Comarca do Rio Negro und Para für 
unabhängig erllärt, aber dad Erfheinen eines Kriegsihifs vor 
der Barre genügte, um bie Dinge in den alten Stand zurüf 
zu bringen. Gleich ſchnell wurde eine Bewegung in Matto: 
Grofo unterdrüft, wo fi gegen 50 Soldaten den Unrubftif: 
tern angefhloffen hatten. Dagegen, heißt ed, babe in Minas 
Geraes, bei der Abweſenheit des Präfidenten, ber Aufftand 
feinen Einfluß üben fönnen; doch hoffe die Regentſchaft bie 
Ruhe bald auf allen Punkten des Reichs wieder hergeftellt 
zu fehen. 
Niederlande. 

Brüffel, 17 Zul. Kr. Lion wird erft im zwei bis drei 
Tagen nah London abreifen; er ift ohne Zweifel beauftragt, 
Hrn. Goblet in der Angelegenheit in Betref ber Liquidation 
bes Syndikats und ber Bank bei den neuen zu London zu 
eröfnenden Unterbandlungen zu unterſtuͤzen. — Ueber ben 
eigentlihen Charakter dieſer Unterhbandlungen fan man fi 
ſchwerlich eine richtige Idee verfhaffen, fo fehr man auch 
bemüht ſeyn mag, allen nur erdenkliben Koniefturen nad: 
zubängen. Von Seite Hollands, heißt es, find unverföhn- 
liche Initruftionen gegeben worden, d. h. folhe, die feinen 
Finger breit von dem bis jezt Nachgebenen abweichen, und 
Goblet hat dem Gefandten Bandeweyer neuerdings auseinan: 
ber ſezen follen, daß der König nichts weiter anerkenne, als 
was die 24 Artifel fanftionirt haben. (Emancip.) 

Brüffel, 18 Jul. Das Kind der Königin wird ben Kö: 
nig Ludwig Philipp und die Herzogin von Kent, Schweſter 
Leopolds, zu Pathen haben, — Cine Perfon, die am Sonnabend 
mit Depefhen des Königs nah London abging, ift geftern zu: 
rüfgefommen. Man verfichert, daß die Konferenz fih im bie: 
fem Augenblife mit dem Austaufche der Vollmachten der hol: 
ländifhen und belgifhen Minifter beichäftige. — Die Beforg- 
niffe, melde mehrere beigifhe Blätter wegen bes Umftan: 
des äußerten, daß bei der Cröfnung der Konferenz am 
45 Jul, kein beigifher Gefandter gegenwärtig geweſen, find 
ohne Grund. General Goblet, welcher die ſowol für fih als 
für Hrn. Vandeweper erforderlihen Inftruftionen und Bol: 


machten überbringt, ift zu London erft in ber Naht vom 16 
auf den 47 angelommen. Die Konferenz konnte bei ihrer 
Melonftitution die HH. Verftolt und Dedel empfangen, weil 
fie mit Vollmachten verfehen waren, nicht aber Hrn. Vande⸗ 
weper, der noch feine Vollmacht in Händen hatte, auh Hrn. 
Goblet nicht, ber noch micht angefommen war. Mir ver 
fihern, daß bie Bevollmächtigten Belgiens und Hollands 
nah dem gleihen Maafftabe von ber Konferenz werben be: 
handelt werben. (Ju déependant.) 

Haag, 18 Jul. Man fpriht davon, daß nah ber Infpel: 
tionsreife des Königs ein anfehnliher Theil der Schuttereien 
mit großem Urlaub entlaffen werden fole. Wie weit dig mit 
der Wahrheit übereinitimmt ‚ift ſchwer anzugeben ; ber Entwurf 
dazu beiteht fchom feit längerer Beit. — Der Prinz Karl von 
Preußen, dritter Sohn bes Konigs, ift heute hier angelommen. 

Italien 

++ Bon ber italienifben Gränze, 14 Jul. Die 
Entdefungen, melde bei @elegenbeit der piemontefiihen Ver: 
fhwörung gemacht worden find, laffen nicht bezweifeln, daß die 
Propaganda ihr Nez über ganz Italien ausgefpannt hat, und 
nur einen günftigen Augenblik erwartet, nm ihre gefährlichen 
Entwürfe in Ausführung zu bringen. Im Neapolitanifhen 
follen befonders große Verzweigungen fihtbar feyn, was um 
fo bedenklicher ift, da bie Verwaltung bie Feinde der öffentli: 
hen Ruhe gewähren läßt, und von den Umtrieben, bie unter 
ihren Augen ftatt haben, Feine Notiz nimmt, oder wenig Ge: 
wicht darauf legt. Man fagt fogar, eine hohe Perſon habe 
fih ſehr nahfichtig über die Bewegungsmänner geäußert, und 
feine ihnen perfönlich nicht abgeneigt. Dergleihen Mißgriffe 
find aber zumweilen Worboten unglälliher Kataftrophen, und 
die Geſchichte aller Zeiten lehrt und, wohin ein Volk geräth, 
das von ſich nennenden Philanthropeu oder Philofophen regiert 
wird. Die franzöfifche Negierung, fo fehr fie fih bad Anfehn 
gibt, die Maafregeln zu mißbilligen, welhe in Piemont zur 
Unterdrüfung ber VBerfhwörung angewendet werben, muß fid 
Glük dazu wuͤnſchen, denn wäre man in Turin weniger wach⸗ 
fam, weniger pofitiv, fo wuͤrde in Paris die Ruͤkwirkung ber 
Konfpiration anders als burd Klagen der Journale über Strenge 
und Willkuͤhr verfpürt werden, und ber Juliusthron ſchon er: 
ſchuttert ſeyn. Der König Karl Albert bat in früheren Zei: 
ten genugfam bie tiefern Abfihten feiner Liberalen fennen 
gelernt, um nicht auf feiner Huth zu ſeyn; er weiß, was er 
von ihmen zu erwarten bat, Es ift natürlih, daß munter 
folden Umftänden die am meiften bei der Ruhe Italiens bes 
theiligten Regierungen ihre Wachfamkeit verdoppeln und alle 
Vorfihtsmaapregeln eintreten laſſen, die eine umfichtige Polis 
tit verlangt. Die Anweſenheit der franzöfifhen Garnifon in 
Ancona ift eben nicht geeignet, das reuplutionaire Feuer, bad 
fortwährend unter der Aſche glimmt, zu eritifen; ed wird viel: 
mehr dadurch erhalten, weil die Agenten ber Propaganda, troz 
der vom Gegentheil gemachten Erfahrungen, fi nicht über: 
reden können, daß fie von der Tricolorfahne etwas zu fürdten 
haben, im dieſer Täufhung leben und handeln, und ihre Ge: 
fühle auf die Maſſen zu übertragen wiffen. Zu wänfchen wäre 
ed daher wohl, Ancona endlich geräumt, und die päpftliche 
Megierung wieder in dem ganzen Umfang ihrer Rechte einge: 
fegt zu fehen, Verſtaͤnde das franzöfifche Kabinet wirflic feine 
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Intereffen, fo wuͤrde ed aus freien Stuͤlen Ancona verlaffer 
und jeden Vorwand zu entfernen fuchen, ber feinen Gegner 
oder falfhen Freunden zum Anhaltspunkte dienen fan, um 
entweder im Mertrauen darauf fich gefährlichen Unternehmun= 
gen hinzugeben, oder Frankreich mit mißtrauifhen Augen an- 
zufeben. Die Befeltigung der Ruhe in Italien follte vor allen 
Dingen Ludwig Philipp am Herzen liegen, 
Deutfaland. 

* Karlörube, 19 Jul. Heute Fam bei unfrer zwei— 
ten Kammer eine Petition der Stadt Konſtanz, beſchloſſen in 
öffentliher Gemeindeverfammlung, um Wiebererlangung ei— 
ner Garnifon zur Sprache. Bon Seite ber Megierungstom= 
miffion wurde angeführt, daß die Werlegung der beiden In— 
fanterie : Regimenter von Freiburg und Konſtanz nah Ra— 
ftadt, Karlsruhe und Durlach, theild finanzielle, theils mi- 
titairifhe Gründe habe. Die Kammer von 1851 babe auf Er- 
fparniffe im Militeirhaushalte gedrungen, und deshalb ſeyen 
die Garnifonen vermindert worden, was bie Abminiftration 
wohlfeiler made; das Loos habe bie oberen Landesgegenden ge: 
troffen, weil Brod und Fourage bort theurer feyen, ald in ben 
untern Lanbestheilen. Die militairifhen Gründe mwurben ber: 
genommen aus ben Mortheilen ber Truppenfongentrirung für 
die Ausbildung ber Soldaten und die Erhaltung des militairi- 
fhen Geiftes, worauf jegt befonderd Bedacht genommen wer: 
ben müffe, ba bie auf dem Schlachtſelde gebildeten Unterof- 
fijiere nah und nah aus ben Reihen träten. — Bon Seite 
der Kammer wurde entgegen gehalten, daß es mnbillig fey, 
wenn bie obere Hälfte des Landes, welche die Hälfte an dem 
Militairbudget, alfo 7 bie 800,000 fl. bezahle, gar nichts mehr 
von dieſem Gelde zuruͤk erbielte, daß die Erſparniſſe wohl nicht 
fo groß ſeyn Fonnten, wenn man ben weiteren Marſch der 
Beurlaubten, und die Koften der feitbem nothwenbig geworde⸗ 
nen Abfendung einzelner Truppenkorps ins Dberlanb in Ans 
flag bringe. Leztere Maafregel habe zugleich bewiefen, daß 
jene Gegenden das Militair nicht entbehren Fönnten. In 
Beriehung auf die militairifhen Gründe ſprach befonders ber 
Abgeordnete Moͤrdes, welcher früber dem DOffizierdftande ange: 
hört hatte, mit großer Sahlenntmif. Er ftellte ben Saz auf, 
daß gute Unteroffizierfhulen die Grundlage, Borlefungen für 
das Dffizierforps der Schlußftein der militairifhen Ausbildung 
wären, und eime jährlihe Zufammenziehung der Truppen zu 
gemeinfhaftlihen Uebungen, neben jenen Anftalten, bem Zweke 
volllommen entfpräben. In Beziehung auf die Abfiht der Me: 
gierung bei Entziehung der Barnifonen von Freiburg und Kon 
ftanz wurden mancherlei Vermuthungen ber die biefer Maaß— 
regel vielleicht mit zu Grunde liegende Politif angeführt; z. B. 
daß es eine Art Strafe für jene Gegenden zu ſeyn feine ; — 
mande Beamte hätten ben über den Verluſt der Garnifon 
mifmuthigen Bürgern gefagt: „Eure Landftände find Schuld 
daran, bie haben es befchloffen, fie wollen ia, daß gefpart werde.” 
In lejterer Beziehung wurde auch das Beifpiel von Mann: 
beim angeführt, wo der Urlaub fo weit ausgedehnt worben, daß 
die Soldaten die Hauptwache nicht mehr verfeben fonnten, und 
die Bürger zum Dienfte berufen werden mußten. Diefen habe 


. man, auf ihre Klage, ebenfalls das Sparfoftem der Stände 


vorgehalten, fo daß zulezt die Aeußerung vernommen und herum⸗ 
getragen worden: „Nun fo follen die Landitände felbft Wade 
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ſtehen.“ — @inftimmig wurde ber Beſchluß gefaßt, bie Peti- 
tion mit nahdrüfliher Empfehlung dem Staatsminifterium 
zu überweifen, und eine Abfchrift an die Budgetlommiffien 
zu geben, auch zugleich ben Wunfch auszubrüfen, daß ber Stadt 
Freiburg ebenfalls ihre verlorne Garniſon wieder gegeben wer: 
ben mödte. — Der erften Kammer ift bad fehnlich erwartete 
Wildſchadengeſez vorgelegt worden, worin das auf dem vorigen 
Landtage verunglüfte Inftitut der Gemeindewildſchuͤzen aufge: 
geben, und die Verbinblichfeit der Jagbberechtigten zum Scha⸗ 
denerſaz ausgeſprochen und durchgeführt ift, 

+ Frankfurt a. M., 20 Jul. Vergangenen Donneritag 
bat der nene koͤniglich baverifhe Gefandte zum erftenmal in 
der hohen Bunbesverfammlung Siz genommen. Ihm zu Ehren 
war denfelben Tag bei dem Hrn. Präfidenten Tafel, zu wel: 
cher fäntlihe hier anmefendbe Bundestags-Geſandtſchaften, fo 
wie auch die zur Militairfommiffion gehörigen HH. Offiziere 
geladen waren. — Die beiden Korrefpondenzartifel vom 9 und 
10 Jul., welche in der Allg. Zeitung vom 44 enthalten waren, 
haben hier einige Verwunderung erregt. Der Eentraltommif- 
fion, welche fi bier verfammeln fol, von welcher aber bis jezt 
nur der öftreihifhe Kommiſſair eingetroffen, ift darin als Ob: 
jeft ein Theil der hier anhängigen Unterfuchung zugemwiefen, 
Ihr Gegenftand ift aber nicht diefer ſpezielle. Sie fol für bie 
verfchiebenen nicht bier allein, fondern auch in andern beut: 
fhen Staaten über hochverrätherifhe Ummälzungsplane einge: 
leiteten Unterfuchungen ein Licht verbreitendber Mittelpunft 
fepn, ohne darum felbit dad Gerichtsforum irgend eines Be: 
fhuldigten zu werden. Diefe bleiben ihrem natürlichen Ric: 
ter anheimgeftelt, Im zweiten Art, wird einer hier Play grei- 
fenden Hinneigung zum preußifhen Handels: und Bollvereine 
erwährtt, welche aber in der allgemeinen Stimmung ſchwer zu 
erfennen ſeyn möchte. Der größte Theil der Handelswelt 
fürchtet — mit Recht oder Unreht — bie Befhränfungen ; bie 
Zünfte ängftigen fih vor der freien Konkurrenz, taufend Andere 
ſcheuen die indirekte Beltenrung, welche jene Vereinigung mit 
fih bringen könnte, So lange Baden und Naffau dem Mer: 
eine nicht beitreten, fo lange Heffen-Kaffel, dur den Kaffeler 
Vertrag gebunden, die Verbindung mit andern Staaten offen 
läßt, wird Frankfurt wohl noch nicht zu einem Abſchluſſe mit 
Preußen fommen. Bis dahin verftreicht aber vieleicht auch 
der größte Theil der Frift des Vertrags mit England, Man 
ſchmeichelt fih auch, daß, felbft wenn der preußiſche Verein ſich 
ausbehnte, doch im den Wereindlanden der preußifhe Tarif auf 
dem Tranſit nicht allzuſchwer laften werde. Diefe Hofnung ift 
zum Theil, obwol mit wenig Wahrſcheinlichkeit der Erfüllung, 
durch die auf dem Bundestage neuerdings im Anregung ge: 
brachten hannoverfhen Propofitionen genährt worden. Zu bie: 
fen dat num zwar Deftreih feine volle Beiſtimmung erflärt, 
allein da fie zu einem verbindlichen Bundesbeihlufe nur durch 
einftimmige Vota erhoben werden können, fo ift durchaus fein 
ihnen entſprechendes Mefultat abzufehen. 

* Kaifel, 18 Iul. Die wefentlihften Beſtimmungen bes 
neuen Entwurfs eines Preßgefeses find folgende: Zur Anlegung 
einer Buch, Stein: oder dergleihen Druferei, und zu Errid: 
tung einer Buchhandlung, fo wie einer Kunfthandlung, des: 
gleihen zur Fortfegung der bereitd ohne befondere. Geftaltung 


beftebenden Drufereien und Handlungen diefer Art, wird bie 


Grlaubniß des Minifteriums des Innern erfordert, Die An- 
legung einer Leibibliothef, fo wie die Fortführung einer ohne 
befondere Geftattung angelegten Leihbibliothef bedarf ber Er: 
laubniß der Provinzialregierung. Im Falle einer Werfagung 
der Erlaubuiß find die Gründe jener anzugeben. Keine Druf: 
fhrift darf im Kurſtaate herausgegeben oder verbreitet wer: 
ben, welcher nicht mit oder ohne Name des Verfaſſers, der Name 
des Verlegerd, beziehungsweife ded Kommiffionaird oder des 
Drufers, die übliche Angabe bes Ortes und der Zeit des Dru: 
kes, und infofern die Druffchrift zur Klaffe der Zeitungen oder 
Zeitſchriften gehört, der Name des Herausgebers (Medakteurs) 
beigefezt ift. Die Uebertretung biefer Vorfchriften hat für den 
Berleger, Drufer, auch bei periodifchen Blättern für den Heraus: 
geber, fo wie für den Verbreiter, ohne Ruͤkſicht auf den Inhalt 
der Schrift, neben deren Wegnahme eine Geldftrafe von zehn 
bis fünfzig Thalern zur Folge. Die zur Herausgabe einer 
Zeitung oder eined andern periodifhen Blattes erforderliche 
@rlaubniß iſt nur alsdann zu ertheilen, wenn der Nachſuchende 
nachweist, daß er kurheſſiſcher Staatsbürger, im Lande wohn: 
baft und wenigftens 24 Jahre alt ſey; nicht unter Kuratel 
fteht ; nicht wegen folder Vergehungen, die entweder nah ge: 
fezlihen Beſtimmungen oder nah allgemeinen Begriffen für 
entehrend zu halten find, vor Gericht geitellt oder doch von der 
disfaͤligen Anfhuldigung losgefprodhen worden iſt; nicht in 
ben lezten fünf Jahren Herausgeber einer Zeitung oder Zeit: 
ſchrift gewefen ift, welche durch ein gerichtliches Erkenntniß 
oder vermöge eines Ausfpruchs der deutſchen Bundesverfamm: 
lung unterbrüft worden; und eine nad Befinden der Umftänbe 
von 100 bis 1000 Rthlru. zu beftimmende Sicherheit in Gelb, 
inländifhen Staatspapieren, Pfandverfhreibungen oder durch 
Buͤrgen ſtellt. — Schriften, welche in der Form täglicher Blätt: 
ter ober heftweiſe erfcheinen, desgleichen foldhe, die nicht über 
20 Bogen im Druke ftark find, unterliegen, fo lange die Bun: 
desgeſezgebung foldhes erfordert, ohne Ausnahme ber Een- 
fur. Die Eenfur wird von ber betreffenden Polizeidirektion 
oder dem betreffenden Kreisamte beforgt, fofern das Minifte: 
rinm des Innern biefelbe nicht einem andern Beamten über: 
trägt. Die bisher beftandenen Eenfurfommiffionen und Depn: 
tationen werden hiedurch aufgehoben. Gegen die Enticei: 
bung der Genfurbehörde findet eine Beihwerde an das Mini: 
fterium bes Innern ftatt, Wird die Genfur umgangen, fo 
find die Eremplare duch die Poligeibebörde in Beſchlag zu 
nehmen, und daneben verfällt ber Schuldige im eine Strafe von 
50 bis 200 Rthlr. Diefe Gelditrafe kan, wenn der Druf, un: 
geachtet der Verfagung der nachgeſuchten Druferlaubniß, den⸗ 
nod vorgenommen wird, bis zum Doppelten erhöht werden ; 
auch muß alsdann daneben ſtets eine Gefängnifitrafe von 
414 Tagen bis zu zwei Monaten erkannt werden. — Ber in 
Drukſchriften die Religion oder gottesdienftlihe Gebräude eis 
ner in Kurheſſen anerfannten Religionsgeſellſchaft dur unge: 
siemenden Tadel oder Hohn herabzuwuͤrdigen und veraͤchtlich 
zu mahen fucht, wird mit Geldbuße von 25 bis 100 Athlr. 
und daneben mit eimer Freiheitsftrafe von 14 Tagen bie zu 
ſechs Monaten belegt. — Wer durch Darftellung unzuͤchtiger 
Gegenftände in Druffhriften die Sittlichleit auf eine, öffent: 
liches Aergerniß erregende Weife verlegt, verfällt in eine Gelb: 
buße von 10 bis 50 Kthlr. und daneben in eine Freiheitsſtrafe 
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son 8 Tagen bis zu 3 Monaten. Wer in Druffhriften zum 
Hoc: oder Landesverrath auffordert ober anreist, 
bat eine Freibeitäftrafe von 2 bie zu 20 Jahren zu erleiden, — 
Wer in Druffchriften zum Aufruhr oder zu andern Vergehun— 
gen auffordert oder anreijt, verfällt in eine Freiheitsitrafe 
bis zu 1jäbriger Dauer. — Wer in Druffchriften Geſeze 
ober gefezlihe Einrichtungen durch frechen Zabel berab- 
zumürbigen oder verächtlich zu machen fucht, verfällt in eine 
Geldbuße bis zu so Rthlr. und daneben in eine Freibeits- 
ftrafe bis zu drei Monaten. — Ber in Druffhriften bie den 
Sandesfürften, den Megenten oder Mitregenten fchulbige Chr: 
furdt oder deifen Würde verlegt, wird mit Freiheitsſtrafe von 
drei Monaten bis zu 5jähriger Dauer belegt, — Die durch 
Drutfchriften gegen ein Mitglied bes kurfürſtlichen Haufes be: 
gangenen Ehrenfränkungen follen mit Freiheitsftrafen bis zu 
»Hähriger Dauer geahndet werden. — Ehrenkraͤnkungen, welche 
- gegen die Landesregierung oder einzelne Behörden 
derfelben oder gegen die Ständeuerfammlung durch Druf: 
föhriften verübt werden, ziehen eine @eldbuße bis zu 100 Rthlr. 
und daneben eine Freiheitsitrafe bis zus Monaten nah fih.— 
Ber in Druffhriften die VBerfaffung oder Berwaltung 
des deutſchen Bundes oder eines einzelnen Bundes: 
ſtaats bdergeftalt angreift, daß dadurch deffen Würde oder 
Sicherheit verlegt oder die Erhaltung bes innern Friedens in 
Deutichland gefährdet wird, fol, fofern er nicht einer ſchwerern 
Strafe unterliegt, mit Celdbußen bis zu 400 Mthlr. und da: 
neben mit einer reiheitsftrafe bis zu 1 Jahr belegt werden. — 
Gleiche Strafe trift dem, welcher fih eine Ehrenkraͤnluug ge: 
gen den Regenten eined auswärtigen Gtaates in 
Drukſchriften erlaubt, — Eine Geldbuße bis zu 100 Mtblr, 
und daneben eine Freiheitäftrafe bis zu drei Monaten tritt 
gegen denjenigen ein, welcher einem bei dem furfürftlicen 
Hofe aftrebitirten Gefandten oder Gefhäftsträger 
ausmwärtiger Megenten als folden eine Chrenfrän: 
fung in Druffcriften zufügt. Ehrenkraͤnkungen, melde 
auswärtigen Behörden durch Druffcriften zugefügt wer: 
den, haben eine Geldbuße bis zu so Rthlru. und daneben eine 
Freiheitsftrafe bis zu fehs Wochen zur Folge. Wer die Ehre 
einer nicht unter den Schuz ber vorbergebenden 55. geftellten 
Perfon oder Körperfhaft in Druffhriften kraͤntt, foll zu 
einer Geldbuße bis zu 50 Rthlen. und daneben zu einer Frei: 
beitsitrafe bis zu fehs Wochen vernrtheilt werden, Für folhe 
gedrufte Shmäbfhriften, worin Jemanden ein nah ben 
berrfhenden Vorftellungen entebrendes Lafter ober Verbrechen 
angebichtet wird, ſoll die Strafe in breimomatlicher bis zu 
ſechsmonatlicher Freiheitsitrafe beftehen. Bei Beitimmung des 
Strafmaaßes darf darauf, ob der Beleidigte ausdruflic be: 
nannt oder nur auf fonftige Weife Fenutlih bezeichnet 
worden iſt, feine Müffiht genommen werden. Die Einrede 
der Wahrheit wird zur Begründung der Straflofigfeit 
nur dann zugelafen, wenn ben im öffentlichen Berufe ſtehenden 
Perfonen Thatfahen zum Vormurfe gemacht werden, welche bie 
Verſehung ihres dffentlihen Berufes betreffen ; wo: 
bei jedoch für ſolche Ehrenkraͤnkungen, welche mit jenen That: 
ſachen in feiner nothwendigen Verbindung ftehen, bie gefez: 
lihe Strafe zur Anwendung fommt, In Bezug auf Privat: 
yerfonen ift diefe Einrede zu gleihem Zwele bios in dem Falle 


ftatthaft, wenn benfelben folde Handlungen vorgeworfen wer: 
ben, welche in öffentliben Häuſern ober an öffentli- 
hen Orten vorgenommen worden find, Im Kalle der Wie 
derbolung von Preßvergeben fan eine Erhöhung ber gefey: 
lihemStrafe bie zum Doppelten eintreten. Im dritten oder 
weitern Falle Fan zugleih bag Merbot der Zeitung oder Zeit: 
schrift ertannt, au dem MWerleger oder Druler bie Ausübung 
feines Buchhandels oder Drufereigewerbes auf die Zeit von 
drei Monaten bie zu drei Jahren von der Behörde, welche die 
Erlaubniß ertheilt bat, unterfagt werden. — Die Freiheitd: 
ftrafe darf, ben Fall bes Hoch⸗ oder Landesverraths ausgenom⸗ 
men, nur in Gefängnif oder Feftungsarreft befteben.— Geld⸗ 
ftrafen, die nicht erlegt werben können, werben nah dem 
Verhaͤltniſſe, welches in der betreffenden Strafbeitimmung zwi— 
ſchen Geld: und Freiheitsftrafe bei dem Marimum berjelben 
angenommen ift, in reiheitsitrafen verwandelt. — Ueber alle 
in ben vorftehenden 65. erwähnten Vergehungen baben bie 
Kriminalfenate der Obergerichte zu erfennen. Gegen die Ent: 
fheidungen der DObergerichte ift dad Rechtsmittel der Berufung 
wie das der Nichtigleitsbefchwerde zuläffig. 

*Aus dem Holfteinifhen, 17 Zul, Das Kieler Kor: 
reiponbenzblatt vom 6 Jul. enthält nun auch die Erklärungen 
der Mitterfchaft und nicht rezipirten Beſizer abeliger Guter im 
den Herzogthilmern Schleswig und Holftein wegen Yufgebung 
ihres Solfreibeitsprivilegiums , welche im Lande die verbiente 
Anerkennung gefunden bat. — Daffelbe Blatt erwähnt der Ab⸗ 
reife bes Königs von Kiel. Obgleich Se, Mai, feit mehreren 
Tagen fib in der Beflerung befanden, fo wollten bie Aerzte 
doch nicht zugeben, daß Allerhoͤchſtdieſelben fih ben Beſchwerden 
ber Seereife ausſezten, fo lange Sie fih noch angegriffen fühl: 
ten. Seitdem bat ber Monarch ſich zufehends erholt, wie fol- 
gendes Bulletin zeigt: „Se. Maj. der König haben während 
der lezten Nacht vom 12 zum 15 fehr gut gefchlafen, und be 
finden fi heute weit beifer. Louifenlund, 45 Jul, enger; 
Mars; Benken.“ — Zur allgemeinen Freude vernimmt man, 
daf Se. Mai. feitdem fo weit hergeſtellt find, daß bie Ri: 
fahrt auf dem königliben Dampfihiffe nad Kopenhagen ge: 
ſtern, ben 16 Jul., erfolgen follte. 

nußland, 

In Gemäßbeit eines faiferlihen Manifeftes vom 28 Jun, 
fol in Betracht der bedeutenden Veränderung, die feit dem 
legten Genfus vom Jahr 1316 im der Vollszahl vorgegangen 
iſt, und in Betracht der Nothwendigkeit, ein richtiges Verhält: 
niß im den verfehiedenen Krons und Gemeinde:Abgaben nnd 
in der Refrutenaushebung herzuftellen, im ganzen Reiche, mit 
Ausnahme von Grufien, Armenien und den Trand: Kaufafl: 
ſchen Provinzen überhaupt, eine neue Vollszaͤhlung vorgenom⸗ 
men, und bis zum Schluffe des Jahres 1834 beendigt werden; 
fo daß die darauf zu begrümdende Erhebung ber Kromabgaben 
mit dem Jahre 1835 beginnen wird, 

Deftrei d. 

Wien, 20 Jul. 5proz. Metaliques 95%; Aproz. Me: 
talliques 86%%,,;5 Bankaftien 1258. 

Franffurt a. M., 22 Jul. sproz. Metalligues 96; 
apro,. Metalliqued 87%; Bantaltien 1522. 
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Blike auf bie geipgiger Zubilatemeffe 1833. 
V. Buchhandel, Allgemeines, 
(Fortfezung.) 

Derkenglifhe Buchhandel war auch auf bdiefer Meſſe per: 
fönlih wur durch dem raftlos thätigen Black (Black, Young 
and Young) repräfentirt. Da er feine fehr puͤnktlichen Sen: 
dungen foftenfrei bis Leipzig liefert, fo ift zu wuͤnſchen, daß 
bieje Zufendungen dburh bie Menge der Aufträge (an feinen 
Kommiffionair Herbig) immer mehr erleihtert und die nuͤzlichen 
Wechfelverbindungen dadurch vermehrt werden fünnen. Die 
neuen Ausgaben unfrer griehifhen und römifhen Klaffifer 
werden von ihm am meijten gefucht, benn die deutjche Litte⸗ 
zatur macht in England noch immer nur langfame Fortſchritte. 
Man begnügt fih mit den Kritifen und Anzeigen im gründ: 
lichen Foreign Quarteriy Review (einem Blad:Treuttelihen 
Verlagsartifel), in deſſen neueftem Stuͤl (XX11) doch nur Kan 
mers Briefe aus Paris und der dritte Theil von Niebuhrs 
Geſchichte beurtheilt find. Einige Neifebeihreibungen und eine 
Maſſe von Spottbildern und Bilderbüchern (by the second 
hand) abgerechnet, fand man nur wenige englifche neue Werle 
bei ihm, da er lieber auf Beitellungen eingeht, Xreuttel und 
Michter fandten ihren Verlag dur das Parifer Haus. Sie 
beabfichtigen für England ein umgearbeitetes Konverfationds 
lexikon, wie bie Parijer von ihrer Seite. Berlin wird zum 
Theil durch ben ſehr fpelulativen Aſher, der überall auffauft, 
um woblfeilere Preife ftellen zu können, verforgt, Wien wird 
am meiften durch Schalbacher verforgt, der allein für 8000 Thlr. 
englifhe Bücher verfaufte, deſſen Geſchaͤft au für die Zahlun: 
gen, bie er in Leipzig machte, zu den ſchwunghafteſten gehört. 
Uebrigens fieht ed auch im englifhen Buchhandel traurig aus. 
Die Peany-Magazines, die two- und threepence Literature 
zuinirten die folideiten Handlungen. Das Herabfegen ber Preife 
(Solburn verkauft feine Romane jest um die Hälfte des Prei- 
fes) ik an der Tagesordnung. Am Pennpmagazin arbeiten die 
beiten Köpfe, 3. B. Profeffor Long bei der Londoner Univerſi⸗ 
tät. — Die Buchhändler Leipzigs, des Gentralpuntts und Stapel: 
plazes bes fo weit hin und vieläftig versweigten beutichen Buch⸗ 
handele, entbehrten bis jezt moch immer, außer daß fie beftimmte 
Beifizer beim Handelsgerichte und der koͤniglichen Buͤcherlom⸗ 
miſſion, bei Flagbaren Rechtsfäͤllen und Verboten waren, bie 
Feſtigleit eines gefchloffenen Bereind. Je untrennbarer das Inter: 
efle des deutſchen Buchhandels an dem Leipziger durch taufend, 
freilih nur in ben Handelsbüchern fihtbare Fäden angeknuͤpft 
iſt, deito wünfchenswerther war für alle einheimifhen und aus⸗ 
ssärtigen Handlungen die Beftimmung von Statuten, dur 
welche ber Nuzen der auswärtigen hieſelbſt Geſchaͤfte treiben: 
den fo gut als der hiefigen gefördert würde. Es gelang 
nach langen Vorarbeiten und Berathungen einer dazu ernann: 
ten Deputation, wobei Männer, wie der Beteran Kummer, 
Ambrofius Barth, 7. C. W. Vogel, Friedrih Fleiſcher u. f. w., 
aufs thätigfte mitwirften, unter der Leitung bes königl. Me: 
sierungsfommiflarius v. Langenn, eine folde Ordnung zu ent: 
werfen, welche nad der Genehmigung des Königs und des Prinzen 
Mitregenten durch den Präfidenten der Landesdireftion, v. Wie: 
tersheim, am 10 Dee, 1833 unterfbriftlich vollzogen, eine ge: 


ſezliche Beitätigung erhielt, Diefe Statuten des Ver: 
eins der Buchhändler in Leipzig von obigem Datum 
enthalten in 79 55. das Mefentlichite uber die Aufnahme in 
den Merein, die an Unbefcholtenheit, Großjährigkeit, Bürger: 
recht in Leipzig und wirkliche Betreibung eines Buch- 
Mufitalien: und Landkarten-Handels gefnüpft ift, gegen Erle: 
gung von 30 Thlen. beim Eintragen in die Rolle, und jährlichen 
Beitrag von 5 Thlrn,; über die Wahl und Gefchäfte der nah 
und nach wechfelnden Deputirten, über bie (höchſt wohlthätige) 
Einrihtung der Vrrgleihungsdeputation, über die Verfamm: 
lung auf der Buchhänblerbörfe, Suspenfion und Ausfchluf von 
der Mitgliedfhaft, Anmeldung und Entlafung jedes Lehrlinge 
mit Atteſten, wobei gerübmt zu werden verdient, daß man fich 
in der Beſtimmung nur beim Allgemeinen hielt, und die Klippe 
ber ſaͤchſiſchen Gefesgebung, alle Fälle erihöpfen zu wollen, 
glüflich vermied. Es leidet feinen Zweifel, dab durch die nun 
fireng befolgte Eintragung in die Rolle und die daran gefnüpf: 
ten Rechte und Verpflihtungen dem unbefugten Eindringen in 
den Verein heilfame Schranten gefezt find, Denn wie viele der 
frühern Eindringlinge find bereits verihollen! Vielleicht Emüpft 
fih nun an diefe Statuten noch manche wuͤnſchenswerthe Ein— 
richtung, wohin wohl vor Allem eine Unterrihtsanftalt für die 
60—70 Lehrlinge, die in Leipzig ihre ſechs Jahre aushalten, 
zu erhoffen ſeyn dürfte, wozu ein gediegener Aufſaz im April: 
hefte der Brodhaus’shen Blätter für literarifhe Unterhaltung 
aus der Feder eines durch Erfahrung gereiften, durch die preis: 
wuͤrdigſten Unternehmungen zum Beſten ber Litteratur fi 
auszeichnenden Buchhändler einen ſehr beberzigungswertben 
Entwurf geliefert bat, 
(Fortfezung folgt.) 


Deutfdland, 

Stuttgart. Im Namen ber ftaatsrechtlihen Kommiffien 
berichtete in der Sisung ber zweiten Kammer vom 47 Jul. 
der Abg. Mofthaf über den 5. 24 des Rechenſchaftsberichts, be: 
treffend bie dem Dr. Schulz aus Darmftadt verweigerte Auf: 
eutbaltsertheilung in Stuttgart. Dr. Schulz, fagt der Be 
richterftatter, wendete ſich tiber diefe k. Verordnung Hagend an 
den ſtaͤndiſchen Ausſchuß. Diefer konnte aber in biefer ver: 
weigerten Erlaubniß feinen Grund jur Beichwerbe eriehen, dba 
jede Megierung befugt fep, ſich des Hausrechts zu bedienen. 
Da nun die Megierung dieſes Recht, Fremde aus dem Staate 
zu weiſen, wirklich von jeher hatte, und daſſelbe ihr nirgends 
in der Verfaſſung abgefprohen wurde; da auch bie Bundes— 
gefeze für die deutſchen Staaten nihr das Aufenthaltsreht 
eines jeden Deutfhen in jedem deutſchen Staate, fondern nur 
die Erlaubniß, fih Guter zu erwerben, audfprehen: fo gebt 
der Antrag der Kommiffion dahin, dem Beſchluß des ſtaͤndi— 
ſchen Ausihufes beizutreten. (Gelächter) v.Moftbaf: Es 
gibt Nichts zu laden. Pflanz: Iſt dis wirklich die Auſicht 
der Mehrzahl der Kommiffionsmitglieder? v. Mofthaf: Die 
einftimmige. — In derfelben Sizung nahm die Kammer mit 
72 gegen 15 Stimmen, ungeachtet des Widerfpruds der Mi: 
nifter, den Antrag der Kommiffion an, wonach die vom der vo: 
rigen Kammer bewilligte, aber noch nicht verwendete Summe 





von 189,000. für deu Kaunftabter Brüfenbau, mit Ausnahme 
von 15,000 fl. für die Interimsbrife, an die Meftverwaltung 
zuräffällt (d.h. auf eine neue Verabſchiedung verwiefen wird), 
Der Abgeordnete Zais entwilelte einen Zufaz zu feiner Mo: 
tion über den Zollverein. Der Vertrag mit Preußen fey fein 
‚Handelsverein, fondern eine Bollvereinigung; er wuͤnſche 
allgemeine Handelsfreiheit und Abſchluß eines Vereins mit 
allen deutfchen Staaten. Die preußiſchen Zollfäze hält er für 
zu bo, und eben damit wirben auch noch unfere Steuern er: 
hoͤht. Auch bezweifelt er, baß Baden auf diefe Weife je zum 
Beitritte vermocht werden könnte. — Im der Sizung vom 
20 Zul. wurde der Gefezedentwurf über die Nefruten-Bermilli- 
gung auf die Jahre 1854 bis 1856 incl, berathen. Deffner 
trägt auf Verfhiebung der Berathung bis zur Verabſchiedung 
der verheißenen Laudwehrordnung an, da nah dem Bundes: 
ftaatsrecht geftatter fen, einen Theil des Bundestontingentd 
aus Landwehr beitehen zu laſſen. Nach einiger Debatte barılber 
wirb dem Antrage feine Folge gegeben, und zur Berathung 
bes Geſezesentwurfs übergegangen. Bei diefer Berathung 
trägt Abgeordneter Uhland baranf an, bie Kammer möge 
die königliche Megierung um Auskunft bitten, ob und welde 
@inleitungen von Seite der Megierung zum Behuf der Wer: 
minderung der militairifhen Bundrspflichten Würtembergs 
getroffen worden ſeyen. Hätten dagegen noch feine folden @in- 
leitungen ftatt gefunden, fo möge bie fönigliche Megierung fi 
dafılr zu verwenden gebeten merden, das ber bundeomäßige 
Mititairftand in den naͤchſten drei Jahren eine Werminderung 
erleide. Seit 17 Jahren (fagte Ubland unter Anderm) leben 
wir im Frieden, und doch follen wir einen großen Theil der 
Staatseinnahme für die Unterhaltung bed Militaird verwen— 
den. Sie foftete 26 Millionen in 17 Friebensjahren. Man 
fagt: man folle im Frieden auf den Krieg gerüftet fepn; aber 
ſteht auch der Aufwand im Verbältniffe mit dem Mortheil? 
Könnte Jemand es billigen, wenn fih @iner die Nahrung ent: 
zoͤge, um fib in Kranfheiten, die ihn ſpaͤter betreffen föunen, 
mit Arzneien verfehen zu können? Hat fih die Einrichtung 
ald eine nationale erwiefen? Kan ber Mürtemberger willen, un: 
ter welche Fahne im Fall eines Krieges fein Militeir geftellt 
wird? Gibt es Krieg gegen das Vaterland, fo wird aud ber 
Würtemberger feine Kraft zeigen. Doc ich will blos vom ma: 
terielen Intereſſe fpreben: alle Eriparnifle werben font nicht 
fühlbar ſeyn, wenn bier nicht gefpart wird, Man fpricht von 
Bundespflicht und Militairfojtem ; aber diefe zwei Saiten der 
alten Leyer find etwas abgenugt; oder find jene Worte ein 
ewiger Schilſalsſpruch? Und hat nicht Wirtemberg menigftend 
auch Einen Faden dort, wo ber Knoten gefhlungen wird? Man 
fagt, es fey vergeblich, wenn fich Die wuͤrtembergiſche Kammer bahin 
ausſpreche; aber wenn ſich nur alle Kammern der Fleinern deutichen 
Staaten dahin ausiprehen, und die Regierungen dieſer Länder 
fi diefen Wuͤnſchen fügen, fo wird es nicht ganz vergeblich fern. 
Daher ftelle ich meinen Antrag. Die Lajten tragen fich leichter 
bei einer fröhlichen Ausſicht. Kriegsm. v. Hügel: Ohne Geld 
fan man feine Soldaten haben, Daß aber das würtember: 
giſche Militeir verbäftnifmäßig am wenigften in Deutfchland 
foftet, das wird die Debatte ausmwelfen. Uhland: Die von 
mir angegebenen Kojten von 26 Millionen find wohl das Mi: 
nimum. Uebrigens machte ich eigentlih anf das Verhältnif 
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ber ganzen Staateausgabe aufmerkfam. Gtaater. v. Hart: 
mann: Die Terbältnife der einzelnen deutſchen Staaten zum 
Ganzen wurden fehr wohl erwogen; wenn jezt eim eingelner 
Bundesftaat mit Anträgen auf Herabſezung des Bundesmilis 
tairs kommt, fo wird bad wohl feine Folgen haben. Ich glaube 
daher, daß auf biefen Antrag Feine Ruͤkſicht zu nehmen ift. 
Keuerlein: Der Abg. Uhland hat aus ber Seele fait eines 
jeden Kammermitgliebs geſprochen; doch geht ber Antrag nicht 
Hand in Hand mit der heutigen Berathung: wenn wir auch 
die Defrutirung von 5500 Mann anf drei Jahre bemilligen, 
und dann doch das Bunbesmilitair vermindert wird, fo wirb bie 
Megierung felbft die bewilligte Rekrutirung berabfegen. Pfizer: 
Wir fagen fo oft, der deutfhe Bund hat es beſchloſſen; aber 
wir fragen nie, wie und aus welchen Gründen etwas befhlef: 
fen worden ſey. Die Beſchlüſſe gelten als zwingend; und bo 
beruft ſich ber deutfhe Bund immer auf die „daukbare Aner⸗ 
fennung“ und Zuftimmung der einzelnen Staaten, Unſere 
Megierung ſollte daher Schritte thun, daß das Vollk erführe, 
nicht durch Schuld der Regierung fep bad Bundeskontingent 
nicht vermindert worden. Menzel: Ich glaube auch, daß 
Verminderung des Kontingents vom Bundestag aus geſchehen 
fol, aber nicht daß es geſchieht; fo wollen wir bo minbern, 
fo viel wir fünnen. Wenn von Preßfreiheit ober Verwahrung 
gegen Bundesbeichläffe die Rede ift, fo beißt es fterd, man 
folle recht bemüthig fepn und befheiden; fo wollen wir denn 
auch bei der Bewilligung der Refruten beſchelden feyn, Staatd- 
rath v, Hargmann: In dem Mereine bed Bundes findet je 
ber einzelne Staat feinen Schuz; baber fan man nicht fdgen, 
daß unſer Militair von feinem Nuzen ſey. v. Moſthaf: 
Dem Volke fehlt noch Etwas; ed muß auch mannhaft und 
webrhaft ſeyn; mie geſchieht dad? Antwort: durch bad Mi- 
litair; das bleibt ſtehen aufs Nommandomwort, wo ed Kugeln 
gibt umd nichts ald Kugeln, (Lautes Gelächter) Roͤmer: 
Durch das Verbot, Maffen zu tragen, mirb bas Bolt mann- 
haft, ohne Zweifel! Widbenmann: Man fpriht immer von 
der Nothwendigkeit, daß ein Fräftiged Deutihland da fern 
folte; dis läßt fih nicht vereinigen mit Verminderung bes 
Militairs. So lange andere Nationen noch gerüftet daſtehen, 
muß ed Deutichland and. Deutfhland muß eine impofante 
Stellung einnehmen; da gehört es ſich nicht auf einige 106 
Mann zu fehen. Die Landwehr mag gut fepn, aber gegen 
Außen wird fie nicht viel wirken koͤnnen, wie bad Beifpiel von 
Belgien zeigt. Pfizer: Ich bin nicht ber Mepnung, daß wir 
fein Militair haben follen; aber eine Hauptaufgabe für uns 
muf gleiche Vertheilung der Laften und Pflichten fern. Wir 
werden uns daher auf das unentbehrlichſte Bebürfniß beſchraͤn⸗ 
fen müffen. @in zweiter Moment iſt Bertheidigung unferes 
Vaterlandes; für diefen Zwek, fagt man, koͤnne nicht zu viel 
geiheben; da muß man aber zuver ein felbftitändiged und un: 
abhängiges Vaterland haben. Der mähfte Krieg, an dem wir 
Theil zu nehmen geswungen werden, iſt wahrfheintih fein 
nationaler, und wird vorausfihtlih nicht zum Schuze der fon- 
ftitutionellen Einrichtungen ftatt finden. Gmelin: Das ft 
fehr ftark, Pfizer: Wenn es nur wahr if. Staatsrath 
v. Hartmann fräat den Hrn. Abg. Pfiger um feine Aeuße⸗ 
rung, daß der nächte Krieg, woran Würtemberg wegen bes 
Bundes Theil nehmen muͤſſe, kein nationaler m. ſ. w. fep; 
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Pfizer wiederholt feine früheren Worte. Staatsr. v. Hart: 
mann: Diefe Bemerkung ift fehr ungeeignet, Pfizer: Der 
Hr. Staatsrath Fan meine Bemerkung für ungeeignet halten, 
aber nicht zurüfweifen,. Viele Stimmen: Eine Rüge ſteht 
blos dem Präfidenten, nicht aber dem Hru. Staatsrathe zu. 
Die ganze Debatte dauerte über brei Stunden. Der, Antrag 
Uhlands auf einftweilige Verſchiebung der Entiheidung bis 
zur Cröfnung über das Mefultat der mit dem Bunbestag ge 
troffenen @inleitunggmwarb mit 58 gegen 50 Stimmen vermwor: 
fen. Eben fo wurden bie Anträge auf Verwiligung einer Hei: 
nern Anzahl von Mefruten (nur 2900 ober 5000) verworfen, 
indem die Kammer mit 50 gegen 58 Stimmen befhloß, auf 
die drei Jahre 1834, 1835 und 1856 eine Aushebung von jähr- 
lih 3500 Rekruten zu bewilligen. Zulezt beſchließt diefelbe 
mit 67 gegen 29 Stimmen obigem Antrage Uhlands gemäß, 
die Regierung zu bitten; bei ber Bundesverſammlung für Ver: 
minderung der Bundeskfontingente Schritte zu thun. (St. BI.) 

+* Stuttgart, 20 Jul, In ber heutigen Sizung ber 
Kammer der Abgeordneten erftattete der Abgeordnete Wieft im 
Namen ber land= und forſtwirthſchaftlichen Kommiffion Be: 
richt über einige Motionen und zahlreihe Petitionen, bie auf 
Abwendung des Wildfchadend gerichtet waren. in folder 


kommt, nicht durch die Schuld der Megierung, fondern durd 


eine unzeitige Hegung des Wildes von Seite einiger Jagb- 
berechtigten und einiger Pächter von Staatsjagben, auf einigen 
Punkten von Wirtemberg vor, und biefer partielle Wildſchaden 
gibt num den Anlaß, nicht nur fräftigere, als bie bereits ge: 
ebenen Mittel gegen den Wildſchaden zu fordern, fondern aud 
das Jagdrecht felbit anzugreifen. Der vorgetragene Bericht 
erflärt das beſtehende Juſtitut der Gemeindewildſchuͤzen für 
unzureichend, er verlangt daher nicht nur eine Erweiterung 
dieſes — und Wildſchadens⸗Erſaz, fondern auch eine 
Ueberlaffung der Staatsjagden an die Gemeinden wenigſtens 
auf ihren Markungen, Dieſe Ueberlafung foll ger nur pacht⸗ 
weife gefchehen, allein bald werden die Gemeinden die Entrich: 
tung der Pachtgelder läftig finden, man wird ihre Aufhebung 
beantragen und bemilligen,, und dann werden die Gemeinden 
in ben ſtandes⸗ und grundherrlihen Bezirken auftreten, und 
ein Gleiches auch für fih verlangen und — über fur; oder 
lang auch erlangen, und damit it dad Jagdrecht vernichtet. 
Viele werden dis ge fehben; der billig Denfende fan jedoch 
nur bedauern, daß durch Mißbrauch auf der einen Seite und 
durh Mißachtung gegründeter Rechtsanſpruͤche auf der andern 
Seite ein Recht verloren geben fol, das, mit Schonung geübt, 
Niemanden benachtheiligt, das die friedlichen Bewohner des 
Waldes allein vor gänzlicer Ausrottung ſchuzt, und das end: 
lih unter ben grundberrlihen Rechten gerade dasjenige ift, 
welches die größeren Grundbefizer auf ihren Landfizen feithält 
und damit dem Landmann Vortheile bringt, die man da, mo 
fi die Grundherren in die Städte ziehen, ſchmerziich vermist. 


Sh wei. 

Zurich, 20 Julius. Der große Kath von Bern bat fi 
nun gleihfalls für die von Graubündten angetragene Vermitt: 
lungstonferenz erklärt. Es geſchah in Abweſenheit des z. 
fors Johann Schnell, hauptſfaͤchlich durch die Bemühungen des 
DObergerihtspräfldenten von Wattenwpl und des Negierungs: 
raths Wyß. Appenzell wird nun binzutreten, um die regle: 
mentarifhe Mehrheit von zwölf Stimmen voll Mu machen. Be: 
reits hat aber der Vorort das Prävenire geipielt. Sen es, 
um den Zufammentritt der Konferenz moͤglichſt zu befchleuni- 

en, oder um Die —— eines Entſcheides zu uͤberheben, 
er als mit ihren. fruͤhern Beſchluͤſſen im Widerſpruche ftehend 
-angefehen werden, oder ihre Stellung_den Sarner Ständen ge: 
genuber verrüfen könnte, hat ber hiefige Megierungsrath heute 


einmithig beſchloſſen, für ben Verſuch einer Ausgleihung zw 
ſchen ben getrennten Landestheilen von Schwyz und Barel auf 
ben 5 Aug. eine Konferenz fämtliher 22 Stände bieher nad 
ürich auszufchreiben. In Bezug auf den Kanton Schwyz 
ürfte die Aufgabe der —— nicht ſehr ſchwierig ſeyn 
Bereits, behauptet man, ſey von Seite des alten Landes un— 
ter der Hand dem Aufern Bezirken das Anerbieten gemacht 
worden, eine auf dem Grundfaze ber Nechtsgleichheit beruhende 
gemeinſame Derfaffung zu entwerfen, und die dußern Bezirke 
dürften wohl einem folden — um ſo eher De — 
als das alte Land nicht nur in Küßnacht und Mäggithal viele 
Anhänger zählt, fondern auch Gerfau die Partei ber äußern 
Bezirke niemals entfhieden ergriffen hat, und es nad feiner 
geographiihen Lage auch nicht Fonnte, Meit fehwieriger, 
wie es von Anfang an der Fall war, ſtellt fi bie Frage in 
Hinfiht anf Bafel. Hier hat man auf beiden ten ben 
entichiedenften Widerftand gegen jede Konzeflion zu beforgen; 
auf Seite der Landſchaft werden fi die neuen Behörden, auf 
Seite der Stadt ohne fel die Buͤrgerſchaft am meiften ent⸗ 


gegen ſtemmen. An einen erwinfcten ——* iſt da ſchwer⸗ 
€ 


lich zu denfen. — Am 17 fand eine Konferenz der fieben Kon- 
fordatd: Kantone ftatt. Es foll_die Frage berathen worden 
feun, was für ein Weg in Hinfiht auf die Bundesrevifion 
bei der gegenwärtigen Lage des Gefchäftes einzufchlagen ſeyn 
möchte. ber den Gang biefer Berathung verlautet Folgen: 
bes: Der Gefandte von Bern, Statthalter Schnell, trug auf ei: 
nen eidgendffifchen Verfaſſungsrath an, fand aber von feiner 
Seite Unterſtuͤzung. on einer andern Gefandtfhaft wollte 
beliebt werben, einftweilen noch mit dem bisherigen Bunbes- 
entwurfe weiter fein Gluͤk zu verfuhen, theild durch Unter: 
handlung mit Waadt, theils Dr. —— einer noch⸗ 
maligen Abſtimmung im Kanton Luzern. Die Mehrheit aber 
fand es ſehr gewagt, auch vorausgeſezt, daß eine zweite Ab— 
ſtimmung des Luzerner Volles ein günftigeres Ergebniß lie 
fern würde, die neue Bundesregierung auf einen in feinem 
Innern noch fo wenig berubigten Kanton zu bafiren. Eine 
ritte Mepnung ging auf Ausarbeitung eines neuen, nur die 
politifihe Organifation umfaffenden, moͤglichſt einfachen, kurzen, 
—— Entwurfes ; allemateriellen Fragen würden, wie bisher, 

fondern Tagſazungsbeſchluͤſſen und Konkordaten vorbehalten. 
Nach einem vierten Antrage endlich wurde der beftehende Bundes: 
vertrag als Grundlage jeder weitern Berathung angenommen, und 
durch Diejenigen Punkte deffelben, hinſichtlich deren ein dringendes 
Beduͤrfniß der ee vorhanden ift, einer Umarbeitung 
unterworfen, auch blos dieſe Punkte zur Sanktion vor bas 
Voll *** da die uͤhrigen Artilel des Bundesvertrages, als 
bereits beſtehendes Bundesrecht, keiner weitern Bekraͤftigung 
beduͤrfen. Die zweite Meynung ſoll vornehmlich von 15 
die dritte von St. Gallen, die vierte von Zuͤrich auf bie Bahn 
gelegt und entwilelt worden ſeyn. Man glaubt, die lestere 
werde die Oberhand erhalten. — Im Thurgau bat das Wolf 
den Bundesentwurf mit einer über drei Wi le aniteigen- 
ben Mehrheit angenommen, im Hargau ift der große Math * 
deſſen Berathung auf übermorgen zuſammen berufen. Im bie: 
figen Regierungsrathe wurde heute auch die Frage berathen, ob 
nicht, bei der gegenwärtigen Lage des Mevifionsgefchäftes, ber 
große Rath außerordentli legen zu berufen fep, um bem- 
felben weitere Anträge bierber vorzulegen. Nach einer lebhaf: 
ten Erörterung wurde ber Gegenſtand zur Vorberathung an 
ben Staatsrach gewiefen. Man vermuthet, Die auf morgen 
angekündigte Verfammlung ber politifhen Vereine babe bdiefe 
Unregung veranlaßt.. Mehrere Megierungsglieber bätten für 
beffer gehalten, vorerft ben für die @röfnung der Initruftionen- 
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In der Anferordentlihen Beilage ro. 261. 


S. 1042, 
Ep. 1, 3. 14 von unten, iſt zu leſen: t’aidera. — In der 
Auberordentlihen Beilage Nro. 237. S. 945. Sp. 1, 3. 18 
und 20 von oben, ift, ftatt China, jedesmal zu leſen: Chiwa 
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yo ortugeal, 

Die neueften englifhen Blätter bringen nur ein paar kurze 
Notizen über Portugal. Der Globe fagt in feinen Boͤrſen— 
nachrichten: „In der City gebt das Gerücht, noch zwei Pro: 
vinzen hätten fi für Dona Maria erklärt. Auch bieß es, 
ein Schif fey aus Lifabon vom 10 d. angelommen, mit ber 
Nachricht, Admiral Napier umd feine Eskadre befänden ſich 
vor ber Barre von Lifaboen. Marfhall Bourmont und fein 
Gefolge waren in Lifabon eingetroffen, und fogleih nach 
Coimbra weiter gereist.” — In der Sum liedt man: „Wir 
hören, daß thätige Anftalten getroffen werden, die Fonftitu: 
tionelle Armee in Algarbien zu verftärten. Indeſſen glaubt 
man, daß damit noch ein weiterer Zwel beabſichtigt werde — 
eine Erpedition gegen Madeira.” 


*** Waris, 20 Zul, Man erhielt heute durch außeror: 
dentlihe Gelegenheit Journale von Bordeaur; der Indicateur 
gibt folgenden Brief ans Liffabon vom 6 Jul.: „Wicomte 
de Molellog, Gouverneur von Algarbien, hat fih wirflid mit 
600 Mann nnd einem Artillerieparf zurüfgezegen, und 24 Stum: 
den fpäter haben ihn, wie fhon gemeldet, zwei Drittbeile fei: 
ner Mannfhaft im Stiche geleffen. Bwei Briefe aus Bein 
beftätigen nicht durchaus die frühern Nachrichten. Doc berrfcht 
bort große Aufregung, und man erwartete jeden Augenblif den 
Vortrab der Konftitntionellen, welche, fichern Mittheilungen 
zufolge, fhon in Mortalla waren. Aus andern Briefen erie 
hen wir, daß biefer Vortrab, beftebend aus 600 Fußſoldaten 
und 40 Lanciers, fünf Stunden von Beſa war, und feitbem 
fejtere Stadt befezt haben muß; er ſteht unter den Befchlen 
eines Sohnes des ehrwuͤrdigen Pedro de Melle Brenner, wel: 
hen Don Miguel im Kerler bes St. Julianthurms fterben 
Sieh. Berichte vom Migueliftifhen Heere vor Dporto, die heute 
anlangen, verfihern, baf bie Landung in Ulgarbien dieſer Ar: 
mee befannt worden und große Senfation bei ihr erregt babe. 
— Der hiefige Befehlshaber der Polizei umd der bewafneten 
Macht bat erklärt, daß er nicht für die Diuhe ftehe, wenn man 
einen einzigen Miligfoldaten zu den Waffen rufe. — Die fran: 
zoͤſiſche Korvette Eeres ift hier eingelaufen und eriezt die Fre: 
satte Melpomene, Das engliſche Kriegsſchif Donegal verließ 
Diefen Morgen unfern Hafen und fteuerte füdwärts; man fagt, 
es ſuche Don Migueld Gefchwader, um Genngthunng für die 
Beleidigung zu fordern, weldhe bis Geſchwader der Brigg Levrett 
antbat, als es ihr am 3 d., 35 Meilen nördlich vom Kap ©. 
Minceut auf dem Wege nach Wlgarbien begegnete. Man er: 


# 


@ropbritaumien.  (Parlamentöyerbanblungen.) 


Außerordenifihe Beilage Niro. 264. kripziger Jurilatemeſſe. 
— Mntinbigungen. 


— Srantreich. (Briefe) — Beilage 
«Borladung.) — 
Buabandel. — Badiſche Staͤndeverhand⸗ 


zählt, die Brigg habe ſechs Kanonenſchuͤſſe vom Schiffe la Prin: 
ceſa Meal erhalten. Es ſcheint, die Engländer wollen fi did: 
mal nicht mir Unterhandlungen amüfiren, ſondern fi felber 
MRecht verfhaffen. — Die Cholera fcheint ein wenig nad« 
zulaſſen.“ 

Spanien. 

“** Maris, 20 Jul. Nachſtebender Brief aus Madrid 
vom 11 d. ſcheint zwar nicht unbebingten Glauben zu verbie: 
nen, ift aber doch der Mittbeilung werth: „In ben lesten Ta: 
gen verfammtelte fi der Minifterratb, um ſich mit der portu: 
siefifhen Ungelegenbeit zu befchäftigen. Man kam auf die 
Frage der Anerfennung Dona Maria's; allein der Premier: 
miniſter bemerkte, da Don Miguel vom Madrider Hofe aner: 
kannt werden, fo fünne man das Geſchehene nicht ändern. Die 
Sizung dauerte fehr lanye und führte zu nichts; immerhin 
ging das Gerücht, der Hof babe au Hrn. Cordova einen Kon: 
rier gefhift, damit diefer Botihafter Don Miguel beitimmen 
möge, bald möglichft Portugal zu verlaffen, wibrigenfalls folle 
er feine Pälfe verlangen (77). Man fügte hinzu, Dona Ma: 
ria fep von Spanien anerfannt worden. Man fagte auch, Don 
Pedro mache für fih Anfpräche auf den ſpaniſchen Thron (?) und 
begründe dis durch die Abdanfung Karls IV und von deſſen 
Söhnen, in Folge deren die Königin von Portugal, Karls IV 
Tochter, als Königin von Spanien proflamirt wurde, Don 
Pedro foll fih auch noch darauf beziehen, daß Ferbinind VII 
von dem fpanifchen Volke nur unter der Bedingung aufgenom: 
men worden, daß er ihm neue Inftitutionen gebe, und daß er 
bis Verfprehen frets umgangen habe. — Man fagt, ber fran: 
zoͤſiſche Botſchafter, H. v. Rapneval, fen von feiner Regierung 
beauftragt, eine ausfuͤhrliche amtlidre Note über den Zuftand 
unferer Finanzen auszuarbeiten, über den Betrag nnferer in 
nern und auswärtigen Schuld, über unfre Einkuͤnfte und Aus: 
gaben, die Art unferer Auflagen, die Möglichkeit ihrer Zunahme 
oder Verringerung , den Reichthum unferd Bodens und der 
Induftrie, den ungefähren Werth unfrer Nationalgüter, d. b. 
der Güter, die bei einer politifhen Aenderung für die Staatd: 
bedürfniffe verwendet werben fönnten; alles die, wie man 
fagt, um die franzdfiihe Regierung in Betref der fpanifhen 
Mente aufzuklären, — Es ſcheint, baf gefährliche Intrigen 
und aufrübreriiche Unterredungen bed Kardin  Friguanko, 
Etzbiſchofs von Toledo, die Megierumgi n, ihn aus 
feiner Didcefe zu verbannen und ihm Me Stabt Burgos zum 
Anfenthalte anzuweiſen. — Die Fonds fangen mieber an zu 
weicher.” ‚ 
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“Madrid, 11 Jul. Sr. Bea und feine Kollegen blei— 
ben im Minifterium, Schon hatten die einflußreiben Karli: 
ften, die den König noch umgeben, einen Augenblit den Mon: 
srhen fo eingenommen, daß die Entlaffung Zea's, Dfalia’s 
und Eruz's als gewiß betrachtet wurde, Da gelang ed Ira. 


Zea, ben König abermals zu gewinnen, und geitern mwurben - 


drei Kammerherren bes Königs mach Toledo verwiefen. Madrid 
ift darüber erfreut, denn in unferm Lande, wo die Kapazitä- 
ten jest fo felten find (nahdem die Ereigniſſe die meiften für 
immer von den Gefhäften entfernt, zum Theil in die Verban⸗ 
nung geführt haben), wäre es ſchwer, brei Männer zum Erſaz 
von Bea, Eruz und Ofalia zu finden, — Die Truppen, die 


j "zur Eidesleiftung nah Madrid gefommen waren, find faſt alle 


wieber abmarfchirt, bie meiften nad der portugieſiſchen Gränge, 
wo General Sarsfield fogleich mach feiner Ankunft in Badajoz 
die ganze Linie befihtigen wird. Die Angelegenheiten Portu: 
gals, fo ungänjtig fie für Don Miguel find, feinen doch un: 
fere Regierung wenig zu beunrubigen. Der einzige Aft von 
einiger Wichtigkeit im dieſer Sache ift die emergiihe Note, 
welche Bea an dem engliihen Botihafter fandte, worin er. in 
den beftimmteften Ausbrifen jagt, baf Spanien fortwährend bie 
Neutralität jireng beobachten werde; von dem Augenblite aber 
an, wo ein einziger Engländer den Fuß auf portugiefifchen 
Boden fege, werde auch die jpanifhe Armee die Gränze über: 
ſchreiten. Diefe Note wurde im Duplifat nah Paris geſchilt. 
Indeſſen befindet fih der Infant Don Garlod noch immer in 
Portugal und will fih micht einfhifen. Don Miguel felbit 
fheint ihm zuzureden zu bleiben, Dis beftimmte Hrn. Sea, 
eine zweite Note an unfern Botfchafter zu fchifen, mit dem 
ausdrüfliben Befehle, Portugal unverzüglih zu verlaffen, 
wenn Don Garlos nit im einer beftimmten Frift abgereist 
fev. Schon wurden die ſpaniſchen Warpen von bem Hotel 
umfers Borfchafterd abgenommen. Mit großer Ungeduld er: 
wartet man den Ausgang des Kampfes zwiſchen ben beiden 
Brüdern des Hauſes Braganza, aber wie ed fih auch eutſchei— 
den möge, wird vorerft das politiihe Spftem Spaniens wenig 
dadurch berührt werden, In den Gartens des Minifteriums 
liegen eine Menge Entwürfe, die nicht zur Ausführung kom— 
men fönnen, da die portugiefifhen Differenzen Allem in Weg 
treten. Sind diefe einmal gelöst, fo werden fih die Minifter 
wirffamer mit den innern Dingen beihäftigen fönnen, Die 
erften Reformen werden wohl die Nationalgüter und Rebuf: 
tionen in den enormen Sinecuren bes Klerus betreffen. — 
Unfere Zeitung ſchweigt fortwährend über die Ereigniſſe in 
Portugal; nah Briefen aus Liffabon aber, die heute mit 
dem gewöhnlichen Köurier einliefen, ift im Algarbien nicht Ein 
Dorf, das fih nicht für Dona Maria erflärt hätte. Cin Korps 
von 2000 Mann hat Liffabon verlaffen, um ben Konſtitutio— 
nelien entgegengurüfen,  Diefes Aorps fol durch Die verfchie: 
denen Garnifenen von Ejtremadura und Alentejo verſtaͤrkt 
werden. In diefen Briefen iſt noch von feinem Treffen zwi: 
ihen den ‚beiden Armeen die Rede, und was die Stellung 
Don Miguels in Braga betrift, fo war darin bie zum Mb: 
gange der Icten. Ba) n feine Veränderung eingetreten. 
Alles wurde zu einem Angriffe auf Oporto vorbereitet, der 
e 10 Jul, ftatt finden folte, dem Jahrestage der Landung 

Konftitutionellen in Oporto. Der Marfhall Bour: 


- 


mont ift in Braga eingetroffen, und hat bereitd das 
Kommando ber Armee übernommen. General Glouet, ber 
einzige Vendeer von Bedeutung, der den Marfchall begleitet 
(derfelbe befanntlich, der mit ibm bei Waterloo überging), blieb 
in £ifabon, und übernahm dad Kommando ber Truppen ge: 
gen die Konjtitutionellen in Algarbien. 
Grofbritannien 

London, 48 Jul. Kon. 5Proz. 90%, ; ruffiihe Fonds 
105; portugiefifhe 72%; brafilifhe 70%; mericanifhe 40%; 
griehifhe 10; iliihe 255 Buenod:apres 23',;5 columbifche 
22243 Eorted 197,5; pernanifhe 19%,. 

In der Oberbansfizung legte der Erzbifhof von Gans 
terburp eine Petition von 5 Biſchoͤſen, 14 Delanen, 22 Erz⸗ 
biafonen und 856 Geiftlihen der irifhen Kirche gegen bie iri- 
ſche Kirhenreformbill vor. Dei Vorlegung einer ähnlichen Pe: 
tition befhuldigte der Herzog von Newcaſtle bie Minifter im 
beftigem Zone, fie hätten bem König gerathen feinen Kroͤnungs⸗ 
eid zu verlegen. Auf gleiche Weiſe drüfte fih der Herzog von 
Bucingham ang, worauf Graf Brep ermiederte, er werbe 
ſich durch fein Gelärm und Getobe (by any noise or fury) 
bes edlen Herzogs zu einer voreiligen Diskuſſion binreifen 
laffen. Die Minifter hätten Er. Majeftät ihrer Pflicht gemäß 
nach beftem MWiffen und Gewiffen gerathen, und es brauche die 
energiſche Anmahnung des cblen Herzogs nicht, um die Mi- 
nifter an ihre Verantwortlichfeit zu erinnern. Der Marquis 
v. Londonbderrp brachte bie Motififation des Minifteriums 
der ausmärtigen Angelegenheiten in Anregung, in Bezug auf 
die Blokade von Liſſabon und andern Häfen, welde bie 
Regierung 9. allergetreueften Mai. noch nicht anerfannt haͤt⸗ 
ten, und fragte abermals, was in Betref Kapitain Napiers 
geiheben fev. Graf Grey erwiederte, die Megierung babe es 
für ihre Pflicht gehalten, die brittifhen Kaufleute in Kenntnis 
zu fesen, obgleich fie feine offizielle Nachricht erhalten hätte; 
in Betref Kapitain Napierd babe fi die Admiralität für vers 
bunden erachtet, wenn gleich mit großem Bedauern, ihn aus 
der Lifte brittiſcher Offiziere zu reichen, ba er dad Kommando 
der @öfadre der jungen Königin von Portugal übernommen 
babe. Graf Grey erarif die Gelegenheit, dem Kapitaln Nas 
pier, ber den Ruhm brittiiher Seeleute fo glänzend behauptet 
habe, eine große Kobrede zu halten. Hierauf trug er in lans 
ger Mede auf die zweite Verlefung der irifhen Kirchenreſorm⸗ 
bil an, und nachdem er deren Zweke, nemlich bie Abihaffung 
einer außerft ungerechten zu vielem Mißvergnügen Anlaß ges 
benden Zare, und die gleidhere Vertheilung des Kireneigen- 
thums entwifelt hatte, ſchloß er mit den merfwürdigen Wor⸗ 
ten: „Wir find jezt zu demjenigen Stand ber Dinge gelangt, 
wo von zwei Negierungsgrundfägen einer vorherrſchen muß. 
Man muß ſich entfliehen den kuͤhnen, gefabrvollen, und mei- 
ner Mepnung nach unfeligen Entihluß zu faſſen, jeden Wunſch 
nach Meform durch ftrenge Swangsmaafregeln zu unterdrüfen, 
oder dem Geift und der Gefinnung der Zeit nachgeben, und 
die Mißbraͤuche abzuftelen ſuchen, welche ſich im bie Werfafz 
fung und in die verſchiedenen Iuftitutionen des Landes ein— 
geihlihen haben. Das erftere Verfahren muß jede Regierung . 
verwerfen, und wir fönnten nie an einem Spfteme Theil neh⸗ 
men, das vor Allem zur Errichtung einer zweiten heiligen Al— 
lianz führen müßte, um den Geiſt der Freiheit in gan) Eu: 
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ropa zu vertilgen. (Unbaltender Beifall von allen Seiten.) 
Es wäre ein eitled, unfinniges Unternehmen, das in einem 
Meynungskriege endigen, und vielleicht auf eine Zeit lang bie 
Freiheit und Unabhängigkeit zerftören würde, für deren Erhal⸗ 
tung die Land fo viele Opfer gebrächt hat. Es bleibt ung 
alfo nur die zweite Niternative übrig, und wir haben ung be: 
muͤht, die Reformmaafßregeln, die wir Ew. Herrlichkeiten und 
dem andern Haufe bed Parlaments vorlegten, ſtreug mad er: 
haltenden Grundfägen zu entwerfen, um bie ausübende Ge: 
walt gegen die Angriffe ihrer Feinde zu ftärfen und bie Zu— 
verſicht ihrer Freunde zu beleben, — um zu entfernen, was 
ſelbſt ihre Freunde beflagen, und den unbefonnenen und auds 
ſchwei fenden Planen zu wiberfiehen, weldhe Frieden und rei: 
heit werfprehen und in Despotismus oder Anarchie enden 
würden. Dis ift die Politik, die wir von Anfang an befolgt, 
und zwar ohne Umfchmweife und mit ſtandhaftem Muthe; nur 
die dauernde Wohlfahrt unferes Landes im Auge, haben wir 
und mit Vertrauen auf den Edelmuth unferer Landsleute ver: 
lafen. Wir haben Meformen vorgenommen, wo wir fie für 
nöthig hielten; wir haben die Gewalt bed Geſezes und bie 
außerordentlihe Gewalt des Parlaments, die und anvertraut 
wurde, angewandt, um den Geift der Infuborbination und 
Gewaltthat zu unterdrüfen, und bie Konftitution vor berem 
Angriffen zu fhüzen. Auf biefen Grundfägen beruht and bie 
jest vorliegende Maafregel. Der edle Herzog (Wellington) 
hatte Recht, fie für eine nothwendise Folgerung unferer Poli: 
tie zu erflären; fie ift eim Theil des Syſtems, mit welchem 
das jezige Minifterium fein Amt antrat, und von dem mir, 
fo lange Se. Majeftät und mit ihrem Zutrauen beehrt, nie ab: 
gehen werden, Wie man jezt auch ung tadeln mag, ic bin 
überzeugt daß die Zeit kommen wird, wo man unfern Anfich- 
ten wie unfern Bemühungen Gerehtigfeit widerfahren laſſen 
wird.” Der Mebner ſchloß mit dem Antrag, zur zweiten Mer: 
lefung der Bil, Die in der Oppofition erfolgte Spaltung gab 
ih unverweilt zu erfennen. Graf Roden, der Borkämpfer 
der bigotten Proteftanten,, erhob fich fogleich gegen bie zweite 
Verlefung, und Graf Wicklow, fonft auch eim eifriger Geg: 
ner bes Minifteriums, umterftüzte fie, was fogleich ein Hört! 
bört! zur Folge hatte. Indeß gab er nur feine Zuftimmung 
zu den allgemeinen Grundfägen der Bill, nicht zu deren De: 
taild, fo daß alfo er umd die, welche ibm folgten, noch in der 
Committee freie Hand behalten. Noch erklärten ſich der Biſchof 
von Durham, ber Graf v. Limerid, der Graf v. Win: 
Hilfen, die Marquis v. Londonderrp und Weſtmeath 
und ber Bifchof von Mochefter gegen, die Marquis v. Co— 
npngbam und Elanricarde und ber Graf v. Gosford 
für die Verlefung, worauf die Debatte vertagt wurde. 

In der Unterbausfizung kam nach mehreren Lokalge— 
genftänden die oftindifhe Bil wieder jur Berathung, mo bie 
Klaufeln 58 bis 88 nah mannihfaher Diskuffion angenom: 
men wurden. Bei ber saiten Klauſel, welche die Abfchaffung 
der Sklaverei vorfhreibt, trug Hr, Grant auf ein Amende: 
ment an, da die Sklaverei dort mit Kaftenunterfhieden umd 
Bamilieneigentyum zufammenbänge, die Entwerfung bes dar: 
auf besüglihen Geſezes dem Gemeralgouverneur und feinem 
Rathe zu überlaffen, und daffelbe nachher zur Billigung dem 
Parlamente vorzulegen, Das Umendement warb angenommen, 


Der goſten Klaufel widerſezte fih Hr. O'Connell, ba fie gm 
Folge haben würde, eine Staatereligion in Indien zu begrim: 
ben. Er trug auf die Vertagung an, fiel zwar mit 57 Stim: 
men gegen 120 durch, aber Andere trugen gleichfalls auf Ver: 
tagung an, fo dab bie Zeit emblich verftrih, und die Verta: 
gung bennoh angenommen wurde Hr. Murrap kündigte 
noch an, daß er eine Bill eindringen werde, um bie Fereign- 
Enliftment Act abzufchaffen. 

Der Courier fagt: man glaube, ed würde ſich bei ber 
Abftimmung über die iriſche Kirchenreformbill eine Mehrheit 
von a0 bis 50 für bie zweite Verlefung ergeben. Dis ent: 
fcheide aber das Schikfal der Bil noch nicht, indem viele Pairs 
winfhten, daß bie Einzelnbeiten ber Bill bisfutirt würden, 
wo fie mehrern berfelben ſich widerſezen wollten. 

(Sun.) Mehrere Mitglieder des Unterhaufes verfammel: 
ten ſich heute (18) bei Lord Althorp, und hatten eine lange 
Konferenz mit Sr, Herrlichkeit. Lord Althorp begab fich for 
dann zu Graf Grey, und theilte ihm das Mefultat der Kon: 
fereng mit. 

(Sun.) Bir bören, daß die beiden Dampfboote Lord of 
the Isles und United Kingdom, melde mit WVorrätben für 
Don Miguel abgeben follten,, ausgeladen werben. 

(Albion.) General Goblet, ber außerordentliche bevolk 
mäctigte Minifter König Leopolds, hatte geftern (17) in Be 
gleitung Hrn. Vandeweyers eine Unterredung mit Lord Pal- 
merfton, — Nah der Sun fand an bemfelben Tage eine Kon— 
ferenz über die belgifhe Angelegenheit ftatt. Nichts habe ver 
lautet, als der Umſtand, dab die Infteuftionen General Goblets 
viel pofitiver fenen, ald man erwartet habe, Ein Diplomat 
habe fie tranchans genannt, und wenn nicht eine oder die an— 
bere Partei nachgebe, fo werde die Konferenz über den Som: 
mer hinaus dauern. — Die Poft will wifen, am 15 habe 
eine Konferenz ftatt gefunden, in welcher das holländifche Ver— 
tragsprojeft vorgelefen worden fen, Niemand habe jedoch eine 
Bemerfung gemacht. Am 16 follten die Klaufeln beffelben die: 
futirt werden. Der frühere Haupteinwurf Lord Palmerſtous 
fey gehoben, indem der hohe Scheldezoll gemindert worden fen. 
Die Frage über den Tranfitzoll durch Limburg werde zwar nicht 
nur über ben Betrag, fondern in Betref des Grundfages be 
ftrittem werden, biete aber keine unüberfteiglihe Schwierigkeit 
in Bezug anf bie endliche Abſchließung des Traftats dar. 

Nah dem Globe fanden am 12 Jul, im Norden von Jr: 
land wieder Parteiprogeffionen der Dranienmänner ftatt, wos 
bei mehrere Perfonen das Leben verloren haben folen. Durch 
dad befonnene Benehmen der fatholifhen Geiſtlichleit, welche 
in den Kirchen abmahnte, den Dranienmännern in den Weg 
zu treten, ward größeres Unglüf verbitet, 

Frankreich. 

Paris, 20 Jul. Konſol. 5Proz. 104, 253 5Proz. 77, 405 
Falconuets 91, 855 ewige Rente #9",. 

(Tournal de Paris.) „Man verſichert, ſagt die Tri- 
bune, daß die Patrontaſchen der Soldaten, die am 29 bie 
Heerſchau paffiren, mit Patronen gefüllt werden, man ver 
theilte deren geftern in dem Kafernen von Paris und ber 
Umgegend.” Wir find ermächtigt, die Verfiherung der Tri- 
bune auf das formlichite Lügen zu ftrafen, 
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WGournal de Paris,) Der Miniſter des Innern bat 
Befehl gegeben, die Polen, die an ben Unordnungen von Bour: 
ges und Chateaurour Theil nahmen, aus Frankreich zu ver: 
treiben. Der Meit der beiden Depots wirb bislogirt, und die 
fie bildeten, follen im die weſtlichen Departements vertheilt 
werben. 

Die Dppofitionsiournale bezweifeln, daß ed mit der bald: 
offiziellen Verfiherung, die Arbeiten der betafchirten Forts feven 
eingeſtellt, feine Nichtigkeit babe; die Verſicherung fep nicht 
im Moniteur, fondern nur im Journal de Paris gegeben wor: 
ben, bad man, wenn bie Juliusfeite vorüber, leicht desavoui⸗ 
zen fönue, 

Folgende Juſchrift it auf dem Solel ber Statue Napoleond 
eingegtaben: „Um 23 Jul. 1833, bem Jahrestage der Julius: 
Revolution, im dritten Jahre der Megierung Ludwig Phi: 
Kpps 1, Königs der Franzofen, wurde kraft einer am 8 April 
1851, auf den Vorfhlag des Hrn, Caſimir Verier und des Mi: 
aiſterraths erlaffenen königl. Orbonnanz, die Statue Napoleons 
auf ber Säule ber großen Armee wieder aufgerichtet, während 
Hr. Thiers Minifter des Handels und ber öffentlihen Arbei- 
ten war.” 

Die Nachrichten aus 2pon lauten fortbauernd nicht fehr 
beruhigend. Der Precurfeur hatte von dem Gerüchte ge: 
fprochen, bie aufgelösten Nationalgarden wollten au den Yu: 
liusſstagen wieder in ihren Uniformen erfcheinen; das Blatt 
ward mit Beichlag belegt, und das minifterielle Lvoner Dlatt, 
ber Eourrier, eitirte die Geſeze, wonach den Nationalgarben 
eine folde Demonftration verboten ift. Auf der andern Seite 
bauert der bald lautere, bald ftillere Kampf zwifchen den Ur: 
beitern- und Fabrifperren fort; jene wolleg durch Koalitionen 
böhern Lohn erzwingen; diefe fangen an, die Forderungen ent: 
ſchieden zuräfzumweifen. Der Maire von Lyon erinnert in ei: 
ner öffentlihen Belanntmahung an bie Gefezesartifel, bie 
jederlei Art von Zwang in Beitimmung des - Arbeitslohng 
verbieten. Der Pricurfeur vom 19 Jul fagt: „Unter ben Ar: 
beitern fielen Verbaftungen vor. Alles Eündigt an, daß der 
Entihluß gefaßt ift, wie gewiſſe Leute fagen, ben Arbeitern 
eine Lektion zu geben. Seit mehr ald einer Wode erhielten 
bie Soldaten Patronen, und anferordentliche militairifhe Vor: 
Fchtsmaafregeln wurden ergriffen,” 

Das Memorial Borbelais vom 16 Zul. berichtet von 
Unruhen, bie in Libourne zwei Tage nad einander ftatt fan: 
den, aus Veranlaffung der Aufnahme ber Wecifeliften von gei- 
kigen Getränfen. Der erfte Tag beſchraͤnkte fi auf einige 
geihen bes Widerftrebens, wobei nah den Beamten einige 
Steine geworfen wurden, Am zweiten Tage nahm ber Pöbel 
eine drobendere Haltung an; der Rappel ward breimal geſchla⸗ 
gen, aber feine Nationalgarden erfhienen. Nun wurde, fait 
gleih erfolglos, Generalmarſch geihlagen; nur wenige Natio⸗ 
nalgarbiften Tiefen ſich bliken. Jezt erhielt das 1ate Chaſſeur⸗ 
Regiment Befehl auszurüfen; fir den erſten Augenblif ver: 
mehrte deſſen Criceinen den Aufruhr. Sie wurden mit Stei: 
nen und andern Gegenſtaͤnden geworfen, und mehrere Solda⸗ 
ten erhielten Wunden; nad einigen WUngriffen, wobei jedoch 
keiner der Bufanımengerotteten verwundet ward, mar der Por 
bei zerftreut, Die Acciſebeamten wollten nun die Steuerlijten 
aufnehmen, aber viele Kaufleute ſchloſſen ihre Thüren, umd 
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ließen fie nicht ein. Die Beamten nahmen über jeden ſolchen 
MWeigerungsfall ein Protokoll auf. Am Abend des 15 erlieh 
der Dräfelt der Giroude ein Dekret, das die Nationalgarde 
von Libohrue fuspenbirte, 

Sehr ermitbafte Unordnungen follen in den Gingam- Fa— 
briten von Mar lirch vorgefallen feun, und die Arbeiter dies 
fer Fabriten gemaltthätige Handlungen und betlagenswer— 
then Unfug verübt, mamentlih die Häufer und Merktätten 
von zwei bedeutenden Fabrifanten zu Marfirh verbeert bas 
ben. (Miederr. 8.) 

Das Journaldes Debats enthält folgende Bemerkuns 
sen: „Die Polemik der deutſchen Blätter ift ſeit einiger Zeit 
burd dem bittern Ton»bemerklih geworden, der barin gegen 
Frankreich berriht. Beim Mangel an Bemweifen fam mar zu 
Peleibigungen; auf die eritern antworten, die andern verach⸗ 
ten wir. Befonbers ift bie Allgemeine Zeitung von Augsburg, 
im Folge der Meutralität ihrer Kölumnen, jenem unprovozir: 
ten Ariege geweiht. Da ed aber hauptfählich bie politiſchen 
Beziehungen Franfreihs zum deutfihen Bunde find, welche 
ber Tert ber Dellamationen einer unverbeſſerlichen Mepnung 
wurden, fcheuen wir auch unfrerfeits und nicht, und Mar über 
diefe Frage auszuſprechen. Und wer benn, großer Gott, wollte 
bentzutage es wagen, uns im @rufte auch nur Eines ber 
Mechte zu beftreiten, bie wir durd das allgemeine europdifce 
echt wie durch bie Stipulationen, die Prämien der Ver: 
träge erbielten? Indem bie Allg. Beitung kuͤrzlich an bie Vor: 
ftellungen der franzöfifben Megierung gegen gewiſſe neuere Be- 
fhlüfe bes Frankfurter Bundestags erinnerte, brachte biefes 
Blatt den ewigen Trugſchluß wieder vor, welder, unbekum⸗ 
mert um dad Prinzip ber Unabhängigkeit der deutſchen Staa: 
ten und der fie fanftionirenden Verträge, auf nichts Geringe: 
red ausgeht, als die zur Aufrechthaltung jener Umabhängigkeit 
getbanen Schritte einer bireiten Intervention in bas innere 
Regime eines fremden Landes gleichzuſtellen. Aber diemal ift 
diefer feltfamen Polemif ein ganz neues Argument zu Hülfe 
gefommen. Wie, — fagt in ber Allgemeinen Zeitung eine je 
ner Korreſpendenzen ohne offiziellen Charakter, bie man als 
eine Art Berfuchsballone (?) durch die öffentliche Meynung geben 
läßt — wie, ihr die ihr font dem Bunde immer die Schwäche 
vorwarft, mit ber er feine Defugniffe erfülle, ihr Uagt ihn jezt 
an, er wende fie zu ſtark an! Man muß fi verſtehen; es ſin⸗ 
bet bier eine Werwechslung ftatt. Was iſt die Pflicht bes Bun⸗ 
des, was der Hauptzwet feiner Cinfegung? — es ift, man muf 
ed gewiß anertennen, der, ohne Krieg die Wufrechthaltung bes 
Nechtszuftandes zwiſchen den deuten Regierungen, und felbit 
in gewiffen Fällen zwiſchen biefen Negierungen und ihren Un— 
terthanen zu fihern. Wurde diefe heilige Miſſion ſtets mit 
ber wuünfhenswerthen Energie erfüllt? (Hier führt Bas De: 
bats bie Sache ber weſtphaͤliſchen Domalinentäufer, die Bers 
bandinugen über bie Eibefhiffahrt, und ben Muftritt Kurheſ 
fens vom mitteldeutfchen Hanbdelsverein auf; das lestere Bei- 
fpiel fheint am übeltten gewählt, nach dem was man üder bie 
bisherigen Verhandlungen mub beren bereits erzielte Erfolge 
weiß.) Wir wollen gern geiteben, daß der Bund thätiger und 
kraftvoller bei den Maafregeln zu Werke ging, gegen welche 
Fraukreich, wie verfichert wird, velamirte , aber man wird wahr- 
ſcheinlich nicht behaupten, daß dieſe Maaßregeln zum Awel ge: 
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Beilage sur Allgemeinen Zeitung, RX 207. 1838. 





habt hätten, den Schwachen gegen den Starken zu ſchüzen, 
oder den Rechtszuſtand aufrecht zu halten (?), und deswegen 
wird Frankreich reflamirt haben, wenn feine Regierung, durch⸗ 
drungen, wie wir nicht zweifeln, von dem Gefühle ihrer 
Price, mwirtlih ihre Stimme erhob zu Gunften der unveräu- 
ferlihen Rechte der Unabhängigkeit der kleinern Staaten. Die 
deutfchen Wlätter find nicht beffer infpirirt, wenn fie, die Fra: 
gen auf etwas verworrene Weife verallgemeinernd, die franzö— 
ſiſche Regierung anflagen, fie lege in ihrer Außern Politik eine 
beflagenswerthe Inkonſequenz an den Tag, und biete durch ihre 
unbefonnenen Alte fortwährend ber revolutionairen Propaganda, 
die fie doch zu mißbilligen affeftire, Aufmunterungen. Auch 
dis ift ein altes Sophisma der Parteien, daf man, wolle man 
nicht thöricht oder ſchwach erfheinen, nothwendig eine der bie 
Semuͤther rheilenden ertremen Mepnungen befennen und bar: 
nah handeln müfe; dis ift nicht unfre Anſicht, noch ift es — 
die Thatfachen beweifen es — die ber franzöfifhen Megierung. 
Diefe bat nie aufgehört und wird nie aufhören die Anarchie 
zu bekämpfen, weil die Anarchie bie geborne Feindin aller 
Ruhe, aller Bildung, alles Rechts, aller Freiheit it; ſie hat 
den feiten Glauben, daß fie, beftändig auf biefer Bahn fort: 
gebend, fih ein Recht auf die Achtung und dad Vertrauen 
aller Gutgefinnten, aller lopalen und verftändigen Megierungen 
erwerben wird; aber fie kümmert fi Auferft wenig um bie 
Stimmen, die fie nur erlangen würde, wenn fie aufibre Grund: 
füge Verzicht leiftete, die Willkühr billigte, und den gegen bie 
Rechte ber Mationen gerichteten Angriffen Beifall klatſchte. 
Zwar bat fie nicht die Miſſion, alle Mißgriffe der Politit gut 
zu machen, aber fie behälr fih das Recht vor, fie zu prüfen, 
laut ihre Anficht darüber auszufprehen, und im übrigen ihr 
Intereffe und ihre Würde um Math zu fragen, — Stets mit 
tiefem Schmerz feben wir von den Organen der Oppofition die 
fremden Dellamationen begierig aufgegriffen, die batd darauf 
in ihren Händen eine neue Waffe gegen die franzoͤſiſche Me: 
sierung werden. Hoffen wir, daß die Zeit nicht mehr ferm ift, 
wo die öffentliche Meynung vollftändiger aufgellaͤrt ſeyn und 
bie Menfchen verwerfen wird, die durch ihre Peidenichaften fo 
verblender find, daß jie, unter dem Vorwand, gegen eine ihnen 
verhafte Megierung zu kämpfen, ihr Baterland alltäglich dem 
Hohn und der Berahtung Europa’s preisgeben. Wergebens fagen 
fie, um fi zu rechtfertigen, fie trennten bierin die Nation von 
ihrer Regierung ; dieſe Diftinftion ift in Allem, was die Au: 
Bere Politik betrift, unmöglich; ein Volk Fan den Erniedri- 
gungen und Niederlagen derer, bie feine Schifiale leiten, fo 
wenig fremd bleiben, als ihrem Ruhme und ihren Siegen.” 
— Yaris, 20 Jul, Als im der legten Sizung der De: 
putirtenfammmer der Finanzminifter Humann .feine von den 
Iournalen kaum beachtete hochwichtige Mede hielt, worin er 
den unerfütterlichen Entfchluß der Megierung ausiprah, zur 
Delung des Defizits die MWeinauflage zu erhöhen, fo fchrieb id 
Ihnen damals, daß die Abgeordneten des Eentrums als Grund: 
eigenthümer, und daß aus gleicher Urfahe die Wähler, mit 
einem ſolchen Vorfaze zufrieden ſeyn mußten, dab man aber 
bei den Weinbauern, nnd ſomit befonders im Süden, wie auch 
bei den Weinhändlern, eine große und nicht folgenioie Unzu: 


friebenbeit erwarten Fönne. Meine — in dieſer 
Hinſicht war fo feſt, daß ich im Uugenblite, mo das ganze 
Land zur ungeſtoͤrteſten Ruhe zurüfgefehrt war, vermuthete, 
jener Gegenftand werde binreihen, un zu neuen Emeuten An- 
laß zu geben. Das Creignifi zu Libourne, in der Nähe von 
Bordeaur, ift eine erſte Betätigung diefer Beſorgniß und aus 
dem folgenden, auch Sonſtiges enthaltenden Wriefe werben Sie* 
erieben, daß ſich vermuthlich die Aufregung nicht auf den ein: 
zelnen Ort Libourne befchränfen wird, Mau fehreibt aus 
Bordeaur unterm 17 Jul.: „Anders als in vorigen Jahre 
it befchloffen, daß am 27 d. eine gottesdienftliche Feier zu Eh: 
ren ber Juliusopfer gehalten werden fol, Die Bewohner von 
Bordeaur hatten nemlich von felbit eine Subfeription zu die: 
fem Zwele eröfnet, und die Obrigkeit wurde wohl dadurch zu 
ihrem Entfchlufe veranlaft. Dennoch glaubt man nicht an 
großen Enthuflasmus; was in Libonrne bei Gelegenheit ber 
ndireften Auflage geſchah, reizt unfre Bevoͤllerung, welche bei 
ung eine gleihe Maafregel befürchtet. Es gäbe alsdann 
wahrfheinlich große Unruhe. Hr. Fonfrede (befannter Publi- 
zit in Bordeaur) foll fich deshalb zum Präfekten, Hrn. Facofte, 
begeben haben, was aber vielleicht nichts hilft; deſto ſchlimmer 
für die Megiernng, wenn fie nicht bedenkt, daß in einer Han: 
delsſtadt, wie Bordeaur, die politiihe Mepnung durch dag per: 
föntihe Intereffe bedingt wird. Un der Porendengränze, fährt 
der Brief fort, find wieder Unrnben ausgebrochen. Man bat 
fo eben 200 Mann vom asften Linienregiment bingefchift, um 
bie Einnahmen zu Hasparren zu fihern und der Obrigkeit bei 
Weguahme der Tabakpflanzungen zu helfen, welcher ſich bie 
Dasten mit den Waffen im der Hand wiberfegen wollen. Im 
Libourne find die Unruhen gedämpft, doch bleibt das Volk dort 
fehr gereist. Fünf Individuen, die mit Steinen nad ben Zoll: 
beamten geworfen haben follen, find im Gefänguiffe; bis jest 
bat man fie nicht zu befreien gefucht. Die Auflöfung der Na— 
tionalgarde wirft eher fchleht als gut. Man fagt, es follen 
Ehrenfreuze einigen der 20 Nationalgardiften ertheilt werben, 
die von 120% ganz allein dem Aufrufe des Maire's Folge lei: 
fteten. Un den Minifter hat man Bericht abgeftatter; es heißt 
darin, 42 Menſchen feven verwundet, ber fönigk. Profurator, 
2 Jügeroffijiere, 9 Soldaten, Jedenfalls war das ‚Heritellen 
der Weinauflage zehn Tage vor der Juliusſeier ein fonderba- 
red Mittel, um die Bevölkerung von Libourne in Freude zu 
verfezen. — General Ramorino Perzählt dann berfelbe Brief, 
befteigt morgen mit feinen Offizieren das Schif Manlius, nad: 
dem ihr Streit mit den Karliften zu nichts geführt. Leztere 
haben die Duelle ausgefhlagen, und fib auf den Federkampf 
beſchraͤnkt. Dom Pedro’s Dffiziere find alfo zwei Tage nad 
einander durch ale -Öffentlihen Vergnügungsorter gezogen, die 
Meitserte in der Hand; da fie aber feine Schulter fanden, um 
barauf zu fchlagen, fo bat die Sache hiedei ihr Bewenden. 
Noch wird gemeldet, daß man in Vordeaur den Grundftein 
von Ludwigs XVI Monument wegſchaffen will; die Herzogin 
von Berrd hatte ihm gelegt. Endlich find die Leute in Bor— 
deaur immer in Streit mit ihrem Gentralpolizeifommifair, 
der von den Gerichtsböfen verurrheilt, von den Miniftern un: 
terſtuͤzt wird; man will ibm ein Eharivari bringen.” — Ib 





en 
— 


*—— 
ea 
E 


.. 
47 #0. 


- Be Ey 
Be ze 
J 


dee ur, 
be 


mr 


» three . 
» 


J. 
2* 
- 
* 
* 
J 





BD 


v 


habe abfihtlich den Brief aus Bordeaur in feiner ganzen Länge 
mitgetheilt, ba das Ereigniß von Libourne anzudenten ſcheint, 
daß die Yufmerkfamfeit auch in Zukunft auf die dortigen, troy 
ihrer Wichtigleit freilich ſelundairen Begebenheiten gerichter 
werben muͤſſe. 

*** Marig, 20 Jul. & Uhr. Heute find die Minifterho: 
teld und die Boͤrſe vergnügt, denn die Mahrichten aus kon: 
don werden günftiger. Es ift jezt beinahe ganz beftimmmt, das 

Aas fo lange binausgefchobene zweite Verlefen ber Reſormbill 
im Oberbaufe durchgehen wird. Glaubwürbige Briefe ftimmen 
darin_ mit ben engliihen Jourmalen überein. Auf die Heine 
Niederlage bes Minifteriumsd im Unterhaufe legt man feine 
Wichtigkeit; es war gleichfam ein freundfhaftliher Verweis, 
und im Grunde mehr gegen die Lords gerichtet. Die Stodd 
find alfo in London feſter geworden, die Rente in Paris eben: 
falls. Noch Güuftigeres erfährt man aus Portugal. Man begt 
wenig Zweifel mehr, daß bald Don Pedro in Lilfaben, Dona 
Maria ganz anerfaunt, Don Miguel auf der Flucht fepn wird, 
Bourmont kam zu fpät. Die Tories fangen daher an die Hof: 
nung aufzugeben, und ſchilen nichts mehr nach Liffabon. Sollte 
jedoch Bourmont tapfer und glütlich genug fern, die Wortheile 
Napiers und der ſuͤdlichen Konftitutionellen aufzumiegen , fo 

miuß man gewärtig ſeyn, daß bie englifch - framgöfifche Wllianz 
intervenire, ohne daf darum auch Spanien intervenirt. Die 
Journale mögen fagen was fie wollen, die furdtiamen Renten: 
befiger mögen verfaufen oder nicht, ich wieberhole, was id jeit 
vierzehn Tagen, ungeachtet ber ungebeuren Baifle, behauptet 
babe, daß nemlich Spanien nicht einihreiter. Es bätte wohl 
Luſt, Fan aber und wirb es nicht wagen. Daß in Mabrid die 
Mente wih, ift kein Gegenbeweis. Sie war dert aus fom- 
merziellen Gründen raſch geftiegen; bie Heine Reaktion, bie 
nah ben lejten Berichten eintrat, bat nichts mit der Politik 
zu thun. — Die biefige Börje befömmt wieder Muth, und 
fürchtet die Intervention miht mehr bejonders, ſo das troz 
der Mabriber Baiffe die fpanifche Rente einen Nuffhwung nahm. 
" Niederlande, 

»Rotterdam, 48 Jul. Die Cholera bat in ber lezten 
Zeit unglüllicherweie zugenommen, unb bie Zahl der Todten 
beträgt ſchon uber 100. Seit einigen Tagen icheint fie inder 
doch maczulafen. Der Name der Cholera ift übrigens 
fhlimmer, als die Sache; denn die Sterblichleit ift im Ver— 
gleih mit unierer Bevölkerung jedenfalls aͤußerſt gering. — 
Das Kallen unferer Fonds, die Ankunft des Grafen Limburg 
Stirum aus London, und biemfofortige Mbbaltung eines Ka: 
binetsfonfeild, erregte, wie es ſcheint, einige -Befürhtungen 
über den Erfolg unferer Gefandtihaft, Niemand konnte aber 
vernünftigerweie glauben, daß Hr. Verſtoll ſich nur in Yon: 
don. zu zeigen brauche, um Alles fogleich definitiv beigelegt zu 
ieben; die Reife uniers Minifterd der auswärtigen Angelegen: 
beiten zeigt im. Gegentheil, daß ſehr ihwierige Unterhandlun: 
gen zu erwarten feven; und mur dieſe Ruͤkſicht lonnte die Abs 
reife deffelben veranlaflen; ich glaube Sie indeß verfihern zu 
können, daß fi die Sachen micht zu unferm Nactheile gedn: 
dert haben. 

Deutidland 

Die Mebattion der Mindener politifhen Zeitung, beren 

bisheriger Mebalteur, Profeſſer Sendtner, vor Kurzem ftarb, 
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ift dem von Berlin nah Münden berufenen Profeflor Philippe 
übertragen morben. (Preuß. St. 3.) 

Landau, 49 Aul, In Paris und in Landau ſpricht 
man gegenwärtig viel von dem 29 Jul, Hier beginnen an 
diefem Tage die merkwürdigen Wflifenverbandiungen. Die 
Zahl der friminell Angeklagten ift befauntlih 15. Man iſt 
aber im Irrthum, wenn man glaubt, bie Geſchwornen hätten 
über diefe 13 zu erfennen. Es befinden fih befanntlih nur 
Wirth, Siebenpfeiffer, Hochdoͤrſer, Scharpfi, Beder, Roft, 
Baumann und Eifer, alio 8, in ben Händen ber Juftigbehörs 
den (fie find bereits alle bier, im wohlbewadhten Bezirksge— 
fängnis); nur über fie wird ber Spruch der Jury enticheiben; 
die 5 Abweſenden, nemlich Schüler, Savoye, Gelb, Piſtor und 
Große, werden auf andre Art gerichtet. Nach Artikel 465 des 
Arximinalprozedurge ſezbuchs werben fie als Widerſpenſtige bes 
handelt. Sie dürfen ſonach (Urt. 468 bis 178 des nemlichen 
Geſezbuchs) keinem Votum der Geſchwornen unterworfen wer- 
den, fein Konfulent, kein Rathgeber darf fir fie auftreten; 
der Staatöprofurator macht feinen Untrag,; und bie Richter 
erfennen ohne weiteres darüber. Werben bie Angellagten vers 
urtheilt, fo werben ihre Güter als die von Abweſenden be; 
trachtet und verwaltet; innerhalb drei Tagen nah Erlaſſung 
des Urtheils wird dafelbe in der Hauptftadt des Bezirks, im 
welchem das Merbrehen begangen worben, auf einem öffent: 
liben Plage durch ben Scarfrichter an einem Pfahl augeſchla⸗ 
gen. Stellen fih die Angellagten fpäter, fo it das erlaffene 
Urtheil ald nicht ergangen zu betrachten, und die Progebur bes 
ginnt in ber gewöhnlidhen Form von Neuem. (Sp. 3.) 

Stuttgart, 23 Jul. In ber heutigen Sigung ber Ham: 
mer der Abgeordneten warb beichloffen, zu Anfange der näd- 
ften Woche mit der Beratbung des Finanzetatd zu beginnen, 
da die Finanzkommiſſion mit ibren meiften Berichten fertig 
it. Der Minifter des Auswärtigen, Graf Beroldingen, vers 
langte eine geheime Sizung, zum Behufe eines auf Allerhoͤch⸗ 
ften Befehl zu haltenden Vortrags. Diefe geheime Sizung 
dauerte von halb eilf bis ein Uhr, Die Würtembergiſche 
Zeitung bemerft: „So viel wir.erfahren, wurbe von Seite des 
Minifteriums der Entwurf der Zollvereinigung mit der Krone 
Preußen und den beiden Heſſen vorgelegt,” 

Karlörnbe, 20 Jul, - Die erfte Kammer hat ſich ſeit 
ben. lezten Montag in täglichen Gipungen mit der Berathung 
des jo umfafenden Zehutgeſezes beichäftigt; Diefelbe wurde 
heute beendigs, und der von deritegierung vorgelegte Catwurf 
mit manden, meift ihon von der Kommilfion in Antrag ge— 
braten Mobiflationen angenommen. Finf Stimmen haben 
üch jedoch dagegen erflärt, nemlich die Freiherren v. Goͤler, 
v. Audlaw, v. Milde d. j., », Röder und v. Wenningen, Die 
meientlihfien Menderungen find, : daß das Ablöfungsfapital 
nicht in 10, fondern ſchon in 5 Jahrszielern zu entrichten iſt, 
und dad an dem zum Behuſe der Ablöfung zu berechnenden 
jaͤhrlichen Zehntertrage die Staatäfteuer und die Gemeinder 
beiträge nicht abgezogen werben jollen. (Karlsr. Ftg.) 

Die Mannheimer Zeitung fdreibt: „Wegen bed in 
mehreren öffentlichen Blättern erihienenen, angeblih an Hof- 
gerichts: Aſſeſſor ©. adreflirten Briefed eines Polenhäuptlings 
wurden befanntlih die Alten dem Hofgerichte in Kaftabt zur 
Verfügung ded Weitern vorgelegt. Diefer Gerichtshof trug fo= 
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fort dem Oberamte auf, eine gerichtliche Unterfuchung gegen ©. 
einzuleiten. Während ‚die Unterfuhung im Gange war, erging 
plözlih ein Erktenntniß des Hofgerihts, wodurch im Wider: 
fpruche mit der kurz zuvor erlaffenen Verfügung ausgeſprochen 
wurde, daß fein Grund zu Cinleitung einer Unterfuhung ge: 
gen S. vorhanden fev. Diefen Entfheid gab bad nach ber Lan: 
desverfaſſung hiezu berechtigte Juſtizminiſterium an den ober: 
ten Gerichtshof zur Prüfung ab, welcher das hofgerichtliche 
Erkenntniß aufhob, und bie Vervollſtaͤndigung der Interfu: 
hung anordnete. Demzufolge ift diefelbe bei bem Oberamte 
Kaftadbt von Neuem im Gange.” 

In ber 95ften Sizung der zweiten Kammer ber beffifchen 
Landftände wurde unter Anderm über ben Antrag des Mb: 
geordneten Heß, die Schifbarmahung der Lahn betreifend, be: 
ſchloſſen: nah dem Antrage die Staatsregierung zu erſuchen, 
diefem Gegenitande ihre Aufmerkfamkeit zu fchenfen, fomit 
die erforderlichen @inleitungen wegen der in Webereinftim- 
mung mit den Nahbarftaaten zu bewirkenden Schifbarmadhtıng 
der Lafı bis Gießen baldigft zu treffen, und ber näditen 
Ständeverfammlung bie Nefultate der bisfälligen Verhandlun⸗ 
gen, fo wie ben erforderlichen Koftenaufwand, mitzutheilen. 

Die Kaſſelſche Zeitung enthält folgenden Artikel aus 
Kaffel vom 20 Jul,: „Durch die swifhen dem preußiſch⸗ 
heſſiſchen Zollverein und Bayern, Wirrtemberg und den fächli: 
ichen Staaten verabredeten Verträge ift, wie wir vernehmen, 
völlige Verkehrsfreiheit und insbeſondere gänzliche Befreiung 
vom Durdgangszolle beihloffen worden! Diefe völlige Befreiung 
vom Durdgangssolle follte, vermöge eines Separatvertragg, 
ihom vor der Ausführung bed Hauptvertrags, mit bemı Mai 
d. J. im Araft treten; nicht befannte Gründe haben inbeflen 
die, wie wir aus guten Quellen wiſſen, wirklich befchloffen ge: 
wefene völlige Aufhebung aller Tranſitabgaben vorerft noch 
verhindert, Dagegen bat jeboch Verminderung ber Durchgangs⸗ 
zölle, vom 4 Jul. an, für die Straßen ftatt gefunden, welche 

nah Bayern, Württemberg und in bie fähfiihen Staaten füb: 
ren, Freilih wäre im vielfaher Beziehung, befonders im In 
tereife der. bemerften Staaten, gänzlihe Aufhebung aller Durch: 
gangsabgaben noch vortheilbafter und wuͤnſchenswerther geme: 
fen, und es wird von vielen Geiten beklagt, daß die in biefer 
Beziehung von dem preußiſch-heſſiſchen Zollvereine bezeigte 
große Willfaͤhrigleit noch nicht in das Leben getreten it; mit 
Zuverfiht fan aber wohl erwartet werden, daß vom 1 Yan. 
1854 an, für alle Staaten, welche dem Zollvereine beitreten, 
mithin beinahe für alle beutihen Staaten, gänzlihe Aufbe: 
bung aller Durdgangszölle beftehen werde. Das fehr bebeu: 
tende Opfer, welches hiermit der preußiſch-heſſiſche Bollverein 
bringt, verdient ohne Frage um fo mehr volle Anerkennung, 
ald hierbei nicht von Sicherftellimg eigener Intereffen die Rede 
it, Sondern lediglich .die Abfiht, den Verkehr in Deutichland 
von allen Feſſeln zu befreien, unverkennbar zum Grunde liegt.” 
Yyreußem 

Ihre Mai. die verwittwete Königin von Bayern bat am 
16 Jul. von Potsdam aus die Müfreife nah Münden ange: 
treten. Als Ihre Maieftät in Begleitung der Aronpringeffin 
von Preußen zu’ Halle eingetroffen war, wurden beide am 17 
durch einen Beſuch des Aronprinzen angenehm überraſcht. 

And Koblenz wird gefchrieben; „Bisher hatte bie Ber 


hoͤrde von Feuerverfiherungen bei Privatgefellfchaften Feine N 
tig genommen. Die Erfahrung hat indef in neuerer Zeit ges 
lehrt, daß es für die öffentliche Sicherheit durchaus nothwen- 
big ift, daß ber Staat aud von jeder derartigen Verfiherungs- 
Aufnahme Kenntnif habe; erftens, um ber Sorglofigfeit zu 
fteuern,, ber fi der Verſicherte, deſſen Gebäude, Waaren und 
Geraͤthe vollauf affekurirt find, hingeben bärfte; und zweitens, 
um zu verhuten, daß feine Gegenitände über den Werth ver: 
fihert werden. Es ift demnach von Seite der biefigen koͤnig⸗ 
lichen Regierung fämtliheh Agenturen fremder und inlänbi: 
fher Gefellfhaften bei Strafe der Aufhebung der Konzeffiow 
zur Pflicht gemacht worden, jeden Verfiherungsantrag dem be: 
treffenden Bürgermeifter vorzulegen,” 
Schweden. 

Stockholm, 12 Jul. Se. Maj. der König leidet fett 
mebrern Tagen an einer Unpäßlichkeit, in Folge deren bereits 
vier Bulletins ausgegeben find. Aus dem eriten erficht man, 
daß Allerhoͤchſtderſelbe am 6 d. von Unterleibsbeſchwerden mit 
Uebelteiten befallen worden waren. Die fieberhaften Symp⸗ 
tome, die ſich fpäterhin einitellten und bie nächtliche Ruhe Sr. 
Majeftät ftörten, haben lich in Folge eines lindernden Schweis 
fes allmählich verloren und waren nah dem heutigen Bulletin 
gänzlich ausgeblieben. Geſtern Nachmittag war der König frei 
von Schmerzen, obwol er noch etwas Schwähe im Unterleibe 
empfand. Die Nacht war ruhig und nur der Schlaf dann und 
wann unterbrochen. Se. Maj. fühlen ſich noch immer etwas 
matt, jedoch im jeder Hinficht beſſer ald geftern, Alles läßt 
nunmebr hoffen, daß die Herftellung Sr. Majeftät mit Gottes 
Hülfe eben fo ſchnell erfolgen werde, als bdiefelbe von Ihren 
Untertbanen aufs inniafte erflebt wird. Daß bei den Mitglie 
bern der koͤnigl. Familie nicht die mindefte Beſorgniß obwal- 
tet, ergibt ſich daraus, dab Ge. k. S, der Kronprinz am sh 
feine Meife nach Morwegen angetreten und Ihre k. H. die ron: 
prinzeffin am 9 d. fih nach dem Luſtſchloſſe Drottningholm be- 
geben bat, (Hamb. K.) 

Yyolen. 

Die Warfhauer Zeitungen enthalten folgende, von dem 
Präfidenten des Oberkriminalgerichts, Generallieutenant Su: 
lima, erlaffene Ebiktaleitation: „Indem Se. Majertät der Kai: 
fer aller Reußen und König von Polen, nahdem ber im König: 
reich Polen ftattgehabte Aufitand durch das ſiegreiche Schwert 
Seiner Armeen unterbrüft worden war, durh Sein Manifelt 
vom 20 Dftober (1 November) 1851 ben Einwohnern bes Koͤ— 
nigreichs Polen, welde an dem Aufftande Theil genommen 
batten, eine allgemeine Amneſtie huldreichit bewilligte, ſchloß 
Er nur Diejenigen von der Verzeibung aus, deren Beitrafung, 
als eigentliche Anſtifter des Unheils, die von ihnen mit Fuͤßen 
getretenen Gefeze erheiſchten. Se. Faiferl. fönigl. Maieftät 
fanden es angemeffen, dur Ihr Dekret vom 13 (25) Februar 
1832 in Warfhan ein Oberfriminalgericht zu gerichtlihem Ber: 
fahren gegen bdiefelben nad denfelben Grundfägen zu beftellen, 
welche vor dem Aufftande bei@rfennung über Staatdverbreden 
beobachtet wurden, und geruhten, ſich binfichtlich der Beurtheis 
lung des Vergehens und Feftfegung der bemfelben gebührenden 
Strafe am die Vorfhriften des Ariminalfoder bed Königreihs 
Polen zu halten; mas aber die Prozedur anbelangt, diejenige 
Ordnung beizubehalten, welche in Warſchau und im größeren 
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Theile des Landes feit feiner Vereinigung mit dem Kaiferreich 
aller Reußen gilt. Bon den wegen Verübung von Thaten, die 
von der allgemeinen Amneftie andgefchlofen wurden, angeflag: 
ten Individuen wurden die Einen vor Gericht gezogen, bie An: 
dern ftellten fih freiwillig; am diejenigen aber, deren gegen“ 
wärtiger Aufenthalt nicht befannt war, wurden, in Gemäß: 
heit des s5ften Artifeld der befagten Verordnung, an dem Drte, 
wo fie, wie befannt, zulegt gewohnt hatten, Citationen erlaffen, 
welche die gegen einen Jeden obwaltende Anflage und den Befehl 
enthielten, fib vor den Unterfuhungsfommiflionen des DOberfri- 
minalgerichts binnen sa Tagen, vom Erlaß der Citation an gerech⸗ 
net, zu ftellen. Da fi iedoc viele der Vorgeladenen, nament: 
lih die in bem biefer Ediktalcitation beigefügten Verzeihnif 
mit Benennung des Anllagegrundes Aufgeführten, noch nicht 
geftellt haben, fo wird im Folge des oben erwähnten Artikels 65 
der DOrganifirungsafte des Dberfriminalgerichts vom Zage ge: 
genwärtiger Belanntmahung an, ein nochmaliger Termin von 
44 Tagen für die im Königreihe Polen fi anfbaltenden, und 
von zwei Monaten für die im Auslande befindlichen Ungeklag: 
ten feitgefegt und ein jeder bderfelben gewarnt, daß er, wenn 
er ſich bis dahin nicht ftellt, als ein folder angefehen werben 
fol, der fih den Geſezen entzieht und aller bürgerlichen Rechte 
verluftig gebt; fein Vermögen wird, fo lange er fih nicht ein⸗ 
ſtellt, der Sequeftrirung unterliegen; es fol ihm nicht mehr 
erlaubt ſeyn, auf gerihflihem Wege fich zu vertheidigen; er 
fol verfolge und jeder Einwohner verpflichtet werden, den Drt 
anzuzeigen, wo fich derfelbe verborgen hält. Auch werden alle 
in dem befagten Verzeichniſſe Aufgeführten gewarnt, daß fie, im 
Falle fie fih innerhalb ber anberaumten Zeit nicht vor den 
Unterfuhungstommiffionen des Dterfriminalgerichts. ftellen, 
als folhe angefehen werden follen, die fich binfichtlich der ge: 
gen fie obwaltenden Beihuldigungen nicht zu rechtfertigen ver: 
mögen, und dad Gericht wird gegen fie einen Urtheilsſpruch 
in contumaciam fällen, Alle Eivil: und Militairbehörden im 
Königreihe Polen find unter ftrenger Werantwortlichfeit ver: 
pflihtet, jeden im den beigefügten Verzeihnife enthaltenen 
Ungellagten, der fih an dem anberaumten Termine vor den 
Kommiffionen wicht geftellt hat, fobald fie feiner irgendwo an: 
fihtig werben, augenbliflih feftzunehmen und unter Bede— 
kung vor das Dberfsiminalgericht zu fenden. Warſchau, ben 
45 Jul. 1833, 
Deftrei cd. 

* Wien, 20 Jul, In dem Reifeplane Ihrer Majeftäten 
ut abermals eine Menderung eingetreten. Wllerhöchitdiefelben 
werden Ihre Familienherrfhaften in Oberöftreih nicht befu: 
Ken; fondern am 25 b. von bier über Budweis (mo fie fi 
drei Tage), Pilfen (mo fie fi zwei Tage aufhalten werden), 
Saab (mo der Aufenthalt ı Tag) und Therefienftadt (wo eine 
5 bis atägige Ruhe gebalten wird) abreifen, und am 10 oder 
41 Aug. in Prag eintreffen, Das Gefolge Ihrer Maieftäten 
füllt zwanzig Wägen, In Prag wird die ſaͤchſiſche Könige: 
familie unferm Monardhen einen Befuh abitatten, weshalb 
Dh aud der königl. fähfiiche Gefandte an unferm Hofe, Varou 
». Uechtritz, in den naͤchſten Tagen nad Prag begibt. Ueber 
ben Drt, wo unfer Kaifer und der König von Preußen zuſam⸗ 
men fommen werden, ſcheint nod nichts definitiv beſchloſſen; 
fo wie man auch noch immer nicht weiß, ob an dem Gerüchte 


von einem Bufanmentreffen mit bem Kaifer von Rußland et? 
was Wahres ift. — Se. Durchl. der Fuͤrſt Metternich iſt vor: 
geitern mit feiner Familie und zablreiber Dienerihaft nad 
Königswart abgegangen; aus lezterm Umſtande fchlieft man, 
daß er bobe Bäfte zu empfangen fich bereit bält, und glaubt, 
daß Ihre Majeftäten vieleicht die Güter des Hra. Fürften mit 
einem Beſuche beebren dürften, — Der kaiſerl. ruffifhe Bot: 
fhafter an unferm Hofe, Hr, v. Tatitſcheff, ift zum Gebrauche 
einer Badekur nah Böhmen gereist, der biefige fönigl. wür- 
tembergifhe Geſandte, Baron v. Blomberg, bat ſich nah Ma: 
rienbadb begeben, um daſelbſt der Königin von Wirtemberg 
aufjumwarten; er wirb fpäter einige Zeit mit Urlaub in Prag 
zubringen; ber fönigliche Legationgfefretair, Grafv. Waldburg⸗ 
Wurzach, verſieht unterdeffen die Stelle eines Geſchaͤftstraͤgers. 
— Das von dem Unterfuhungsgerichte gegen General Zucchi 
ausgeſprochene Todesurtheil ift von der Appellationsbehörde 
in 2ojährige Feftungsftrafe verwandelt worden. — Bei dem 
furchtbaren Branbe, welcher die Hauptftadt der Moldau, Jaſſv, 
betroffen, follen gegen 800 Gebäude, und darunter das k. k. 
oͤſtreichiſche Komfulat: Hang, in Aſche verwandelt worben fepn. 
Griedenlandb 

Die Zeitung von Eorfu vom 8 Jul. fagt: „Der Chefsber 
Mebellen die Arta verbeert, ber berüctigte Tafil Bufi, warf 
fib, da er fih von den von dem Paſcha von Janina ausge: 
fandten Truppen verfolgt fab, auf das griechiihe Gebiet, wo 
er in die Hände ber griehifh=bayeriihen Truppen fiel. Man 
verfibert, er werde dem Sultan ausgeliefert werden Miele 
der ibn begleitenden Palitaren wurden gefangen, und follen 
nach der ganzen Strenge der Geſeze beitraft\ werden. ine 
Goelette, die fo eben von Miffolungbi und Patras antam, be: 


richtet, daf Alles vollfommen ruhig in Griechenland und jede 
Spur der Anarchie verfhwunden fey. Ueberall hört man bie 
Sorgfalt loben, welche die edle Regentſchaft anwendet, um bem 
Kande regelmäßige Inftitutionen zu geben, und Griehenland 
tüflih umd frei zu machen. Beſonders macht fih der Prä: 
hdent der Megentichaft durd feine Freilinnigkeit und fein an: 
genehmes, leutfeliges Weſen beliebt. Fortwaͤhrend erſcheinen 
viele Geiege und Verordnungen. Befonders befhäftigt die Re: 
gentfhaft Wifenfhaft und Unterriht. Plato, defien Werte 
unter Gapodiftrias mit einer Art Interbift belegt waren, wird 
in allen böhern Schulen gelehrt, gleih allen andern Pbilo- 
fopben und Schriftitellern, die das alte Griechenland verberr: 
lichten.” 
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Site Pr die — Zubilatemeffe 1833. 
V. Buhbandel. Allgemeines, 
. (Fortfezung.) 

Der Zuwachs von neuen Buchbändleretabliffements in allen 
Gegenden Deutihlande, befonders in ben weitphälifhen und 
Mbeinprovfnzen Preußens, ja im der preufifhen Monardie, als 
dem Lichtherde litterarifcher Aufklärung und Betriebfamfeit 
bei vorberrfchender Intelligenz, überhaupt (nah Ferbers Un: 
gabe war im Jahr 18351 die Zahl ber Buchdrufereien auf 327 
geitiegen, die feitdem allein in Berlin fi wieder um ein Bes 
deutendes vermehrt. haben) führt den augenfcheinlichiten Beweis, 
daf nirgends ein Ruͤlgang dieſes Geſchaͤfts zu beforgen ep. 
Man rechnet an 40 neue Firmen, bie fich felbit oder doch durch 
Gefhäftsführer vertreten in Girkularien anfündigten und dur 
Empfehlungen Zutrauen zu gewinnen ſuchten. Mag man da- 
bei auch nicht in Abrede ſtehen, dab mande Buchbin— 

. ber, Buchbdrufer und Verleiher auch felbit etwas zu fabriziren 
Luſt befamen, und daß daher mander bald verdorrende, nie 
fruͤchtetragende Waflerfhößling am weithinſchattenden Litte— 
raturbaume ſich angeſezt habe; ſo iſt doch, recht erwogen, der 
Gewinn fürd Ganze überwiegend. Die neuentſtandenen Hand: 
lungen, befonders in kleinern Städten, die vorher ihr Lefebedürf: 
if auf großen bezogen, bieten Vieles nun felbit zur Auswahl 
an, und haben das lebhaftefte Intereffe, fich erit Leſer, dann 
auch Käufer zu gewinnen. Wie nun einmal die Sachen ftehn, 
Zan nicht zu viel geleferi werden. Auch finds Bücher, welche 
dergleihen Handlungen, die gleihfam als verlorne Kinder auf 
demMorpoften ftehen, ihren Lefern in bie Hand geben, nicht 
Zeit: und Tagblätter, die verderblichften Schling: und Schma: 
roger-Pflangen unfrer fitteratur. Darum führte in der am 
5 Mai auch bismai ftatt gefundenen allgemeinen Börfenverfamm: 
lung (der achten) der Vorftand Barth in feinem einleitenden 
Vortrage bie bedeutende Zahl neuer Etabliffements als ein gu⸗ 
tes Lebenszeihen an, worauf er, einem löblihen Herlommen 
gemäß, die in den lezten zwölf Monaten verftorbenen 10 Mit: 
glieder erwähnte, mworunter fih die um bie Litteratur hoch⸗ 
verdienten Cotta von Cottendorf in Stuttgart, Medizinalrath 
Pierer in Altenburg, Ernſt Fleiſcher in Leipzig, Herold in 
Lüneburg, und Heife in Bremen befanden. Aus dem darüber 
aur an bie Mitglieder vertheilten Protokolle gehört Alles, was 
die innere Verwaltung und SKaffenangelegenbeiten betrift, 
micht bieder. Barth ift Vorftand, Schwetſchke Kaffier, und an 
bie Stelle des bisherigen Sefretaird, Ernit Ente, deſſen Zeit 
der Amtsführung abgelaufen war, wurde der jüngere From: 
mann zum Gefretair gewählt. Zu ber (fehr zwermaͤßigen) 
Bergleihstommiffion im Leipziger Buchhaͤndlergremium traten 
für diefe Meſſe aus der Zahl der Auswärtigen nah dem Wun: 
ſche bes Leipziger Vereins Mohr and Heidelberg, Ente aus 
Erlangen und Dunker aus Berlin für die Dauer dieſer Meife, 
und Dunfer wurde noch überdem zum Worjtande der Kommif: 
fion ernannt, Für Streitigkeiten im Muſikhandel wurde ber 
thätige Haßlinger aus Wien beftimmt. Beiproden wurde die 
abermalige Eingabe einer Vorftellung an die würtembergiiche 
Stänbeverfammlung gegen das dort noch berrihende Bücher: 
nachdruksweſen, da durch die Auflöfung der Kammer dort die 


frühere Eingabe nicht zum Vortrage fommen — Die 
Sache iſt ſeitdem in der Kammer dort am 2 Jul: wirklich zur 
Sprache gelommen, wo ber Deputirte Wolfgang Menzel diefen 
fhreienden Webelftand mit ber ihm eigenthiimlichen Kraft und 
fiegenden Beredſamleit nah Gebühr beleuchtet und den eng= 
berzigen Einwurf, daß durch die Schuzprivilegien auf 6 “Jahre 
Geld ind Land komme, durh die Bemerkung abgefertigt bat, 
daß kein Mechtlichgefinnter fih auf andrer Leute Koften gütlich 
thun wolle. Das Wictigfte aber, was in jener Verſammlung 
verhandelt wurde, war ein vom Leipziger Buchbändlerverein 
ausgehender, von Friedrich Fleifher motivirter Antrag, den 
Anbau eines Böorfengebäudes für den ganzen deutſchen Bud: 
bändleritand betreffend. Zum jezigen Börfenlofale, deffen Miethe 
bie fächfiihe Regierung bezahlt, ift der theologiſche Hörfaal im 
Univerfitätsbezirfe des Paulinums ‚bisher beftimmt gemefen, 
aber bei der ſtets wachſenden Zahl der bier rechnenden Hand: 
lungen jelbft nad der vorjährigen Erweiterung deſſelben nad 
binten zu durchaus unzureichend; auch wird er beim jezigen 
Ausbau des Augufteums geräumt werden müfen.- Natuͤrlich 
mußte did den Wunſch erregen, einen Neubau zu einem eigen: 
thimlichen Börfengebäude auf Aftien (zu 30n, jede zu 100 Thlr.) 
zu unternehmen. Der wohlgelegenfie Pla; dazu würde durch 
das Abbrechen eines alten Thurmes, einft zur Defeftigung des 
Grimma’fhen Thors beftimmt, an der Efe der Paulinerkirche 
zu gewinnen fepn, und man dürfte hoffen, daf Rath und Kom— 
mune der Stadt, bie dem Buchhandel fo Vieles verdanft, bie 
Hände dazu gern bieten würden. Auch war bei der befannten 
Kiberalität. der fählifhen Negierung wohl anzunehmen, daß 
fie babei nicht zurutbleiben werde, Der Vorſchlag fand 
mit geringer Ausnahme, wo vielleiht eine Privatipefulation 
im Hintergrunde laufhte, auch bei den Auswärtigen entfcie: 
bene Zuftimmung, die fi durch engberjige Berechnung der 
Vortheile, welche den Leipzigern zunaͤchſt durch ein Gebäude 
der Art zumachen, um fo weniger ircen ließen, als ja jeder durch 
anderweitigen Gebrauch dieſes Lokals zu erlöfende Gewinn dem 
Ganzen zu Gute kommen, auch wohl die von Fr. Perthes nad: 
druͤklich in Vorfchlag gebrachte Schule fir Lehrlinge ded Buch: 
handels nebit zwelmaͤßig aufgeitellten Lehrmitteln zur Körbe: 
rung einer fo wichtigen Anſtalt, bier am beften lokalifirt wer: 
den lönnte. Man fchritt noch in dieſer Verfammlung zur 
Wahl eines Ausſchuſſes von finf auswärtigen, doch von Leip: 
sig nicht zu entfernt wohnenden Mitgliedern, wozu Fr. Per: 
thes, Karl Dunfer, Ferdinand Schwetſchle, Frommann und 
Reimer durch Stimmenmehrheit ernannt wurden, der jur wei: 
tern Berathung und Prüfung der manderlei Schwierigkeiten 
mit zwei Mitgliedern des von dem Leipziger Buchhändlerverein 
dazu gewählten, and Sieben beftebenden Komite's zufammen: 
treten und den fo gereiften Plan in Einftiger Jubilatemeile 
zur allgemeinen Beratbung und Ausführung vorlegen follte. 
Den naͤchſten Schritt in dieſer Sache that das Komite dadurch, 
daß eine Vorftellung an die ſachſiſche Negierung entworfen und 
unterzeichnet wurde, worin man fi der Hofnung überließ, 
die Megierung werde zur Erleichterung und Koftenverminderung 
des Unternehmens Alles, was fie vermöge, gern beitragen. 
Diefe von Dunfer im Dresden perfönlih überreichte Eingabe 
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erhielt auch durch das Zuſammentreten des Miniſteriums des 
Innern und des Kultus alsbalb feine Erledigung dadurch, baf 
der mit dem Buchhaͤndlerverein genau belannte fönigl, Kom: 
mifartus in Leipzig, v. Langenn, bad Weitere zu unterbandeln 
beauftragt wurde, Jeder deutſche Buchhändler, fep er an 
der Donau oder am Nedar oder an ber Spree einhbeimifch, 
fühlt fih, fobalb er die Leipziger Melle beſucht ober beſchikt, 
wie einft die Hanfeaten in London oder Antwerpen, wo fie ihr 
eigened Kaufhaus hatten, heimiſcher in Leipzig, wo er, Miteigen: 
thümer ber deutſchen Buchhändlerbörfe, der geiftigften unfe: 
res Gefamtvaterlandes, unfere Litteratur und Kultur auch 
für feinen Theil fördern und verbreiten hilft. Es ift ein Eh— 
renpunft, und fo muß die gute Sache über jede änaftliche Be: 
dentlichteit, über jeden engberzigen Kaltul fiegen ! 
(Fortfezung folgt.) 





Deutfdlan® 

Karlsruhe, 20 Zul. Ju ber Sizung ber eriten Kam: 
mer der Stände vom 15 Jul, begann die Berathung über das 
Zehntgeſez. Der Befegesentwurf der Megierung in biefer Sache 
läßt fib auf folgende fünf Hauptfäzge zuräfführen: 1) bie 
Abloͤſung des Zehnten iſt geftattet; 2) fie geſchieht im Zwan— 
zigfachen der mittlern jäbrlihen Reineinnahme; 3) vier Fünftel 
bes Ablöfungsfapitald zahlen die Zehnpflichtigen, ein Fünftel 
entrichtet der Staat; 4) um den Zehntberehtigten die gebüh— 
zende Entſchaͤdigung pünktlich zu verfhaffen, und den Bebnt: 
pflihtigen deren allmähliche Zahlung möglih zu machen, wird 
eine Zehntfhuldentilgungsfaffe errichtet; 5) mit der Behntablö: 
fung werden die auf dem Zehnten baftenden privatrechtlihen 
Laften theils abgelöst, rheils an bie Gemarlungsgemeinde über: 
wieſen; eines wie dad andere gegen einen entfpredsenden Un: 
theil am Behntablöfungstapitale. — Ueber ben, in der Haupt: 
fahe für den Regierungsentwurf ftimmenden Aommiffiond: 
bericht ber erften Kammer äußerte der Megierungsfommiffair 
Staatsrath Nebenind im Wefentlihen Folgendes: Die große 
Maafregel, melde den Gegenſtand Ihrer heutigen Berathung 
bildet, bietet drei Hauptfragen dar: 1) Iſt der Zehnte unter 
den gegenwärtigen Kulturverhältniffen den Fortihritten der 
Produktion, alfo dem Gemeindewohle nahtheilig, und feine Ab: 
Idfung daher als eine Forderung der Politik zu betrachten? 
2) Geftattet die Gerechtigleit, dieſe Forderung zu befriedigen, 
und iſt insbefondere die Urt und Weife, mie der Megierungd: 
entwurf feine Aufgabe löst, weder für den Behntherrn, noch 
für die Behntpflichtigen mit einer Mechtänerlegung verknüpft ? 
3) Ih der Zufhuß, welcher zur Erleichterung der beabfichtig: 
ten Maafregel angeboten wird, als eine ber Gefamtheit zu 
Gunſten der Zehntpflihtigen auferleate Laft zu rechtfertigen ? 
Die erfte und die dritte diefer Fragen bejaht der Kommiſſions- 
bericht unbedingt, Die zweitefrage beiabt er ebenfalls im Al: 
gemeinen, und macht nur bei einigen Beftimmungen Verbeſſe— 
rungsvorihläge, — Er balte (fährt der Megierungsfommiflair 
fort) fih nur an einige der bedeutenden Abweihungen des Be: 
richts. Der Negierungsentwurf gehe davon aus, baf jedem 
@igenthümer zu Gunften des öffentlihen Wohls fein Eigen: 
thum gegen volle Entſchaͤdigung entzogen werden fünne, Man 
habe dabei die Ablöfung des Zehnten, deſſen Firirung durd 
eine Geldrente lediglich darum vorgejogen, weil jene als zmwel: 


maͤßiger erfheine. Die Kommiffton babe aus bem Srundſaze 
ber Mechtsgleichheit ein gleiches Auftündigungsrecht für bie 
Zehntberechtigten, wie für die Plictigen angeſprochen. Der 
Regierungsentwurf habe’ dem Berechtigten dagegen ein ſolches 
Mecht nur umter einer Milderung , reipeltive Beſchraͤnkung er- 
tbeilt, und zwar aus dem guten Grunde, weil jener, der bier 
als Verkäufer erfheine, vollen Erfaz ober ben vollen Werth 
erhalte, und fomit auch annehmen könne, während umgekehrt 
fein Pflichtiger, wie überhaupt Niemand in der Welt gezwun— 
gen werden dürfe, einen Kauf einzugeben, felbit fofern es ihm 
müzlich wäre, was uberdis zu den materielften Rechtsverlezuu⸗ 
gen führen wurde, Einen der ſchwierigſten Punkte ber Zehnt: 
abtöfung babe der Geſezesentwurf nicht berührt, weil er zum 
Vollzug gehöre, memlich die Miebervertheilung der Behntlapi- 
talien auf die zehntpflichtigen Grundftüte. Dabei feyen übri— 
gend mehr oder minder Ungleichheiten unvermeidlich, zu beren 
Ausgleibung aber der Staatszuſchuß beftimmt wäre, ber ba: 
dur feine Rechtſertigung hinlänglih erhalte. Denn auf dieſe 
Weite fen es wohl möglih, daß Einzelne gewinnen, aber Kei: 
ner könne verlieren. @r wänfhe nur noh, baß jener fremd: 
artige Grundſaz der Mehtsgleihheit dem Negierungsentwurfe 
nicht eiugemiſcht werde, und dante fhliehlib der Kommiffion 
und dem Wericterftatter für die Umſicht und Anftrengungen 
bei Abfafung bes inbaltreihen, in fo kurzer Zeit gefertigten 
Berichts. — In der Sizung ber zweiten Kammer vom 19 Jul. 
berichtete der Abg. v. Motte über die Motion bes Abg. 
Melter, bdabia gebend, daß im der Staatsdbienerpragmatit 
die zur Sicherheit der Juftigbehörben und ber zweiten Kammer, 
fo wie zu Verhütung von Ueberlaftung des Staats mit Pen- 
fionen notbwendigen Abänderungen bewirkt werden möchten. 
Die Kommiffion fiimmt dem Borfhlag im Allgemeinen bei 
und ftellt den Antrag; Se, königl. Hoheit ben Großherzog um 
einen Gefezedentwurf zu bitten, wodurch bas Recht ber Megie: 
rung, einen Staatsdiener ohne oder gegen beffen Willen zu 
penfioniren oder zu verfegen, in der Megel, vorbehaltlich ber 
Ausnahmen, die nah der Eigenſchaft der Richter im Geſeze be- 
ftimmter feitzufegen als nothwendig erfdeinen möchte, an bie 
Bedingung gelnupft werbe, a) baf der Staatsdiener zuerft ge: 
hört worden fen; b) daß von dem Dienftlollegium, dem ber 
Berheiligte zunaͤchſt unterfteht oder angehört, ein motinirter 
Bericht darüber eritattet, und wenn es ein Michterkollegium 
iſt, durch zwei Drittel ber Stimmen ein wirklih dahin geben- 
ber Antrag beſchloſſen, ſodann durch Stimmenmehrheit der 
Minifterialrätbe die Mothwendigfeit der Penfionirung oder Ber: 
fezung anerfannt, und auch im Staatsminifterinm ebenfalls 
durh Stimmenmehrheit der dahin gehende Vorſchlag beſchloſſen 
worden fev, endlih e) dab ſolche Mehrheitsentſcheidung nebſt 
den Gründen berfelben in der Verfügung ausdrüklich angege: 
ben werde. (Karler. 3.) 

*Aus dem Holfeinifhen, 15 Jul, Am 23 Junius 
trafen Se. Maieftät der König und Se, Eönigl. Hobeit Prinz 
Friedrih Karl Ehriftian über Hamburg in Altona ein, wofelbit 
einige Stunden früher Ihre tönial. Hoheit die Prinzeffin Wil⸗— 
beimine von Itzehoe angefommen war und nahmen ihren 
Aufentbalt im Mainville'fhen Hotel, An den beiden Tagen 
ihres Aufenthalts in Altona nahmen Se, k. Majeftät verſchledene 
Anftalten in Hamburg und Altona in Augenfhein und befuch: 
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ten am 29ftem Abends bad Altonaer Schaufpiel, wo ber Freis 
ſchuz gegeben ward, been Hauptrollen mit den beften Sän: 
gern am Hamburger Theater befezt waren, fo wie am zoſten 
das Hamburger Schanfpiel, wo bie Belagerung von Korinth 
aufgeführt ward. Nah dem Schaufpiele fand am 29ften ein 
glänzender Ball im Altonaer Mufeum ftatt, den Se. königliche 
Maieftät mit. der Gräfin Bücher, der Gemahlin des Ober: 
präfidenten, erdfneten, An allen drei Abenden der königlichen 
Anweſenheit war Altona glänzend erleuchtet, und bie Straßen 
Hamburgs, welche ber König paflirte, ald er vom dortigen Schau: 
fpiel fuhr, mit Pechlraͤnzen erhellt. Im Hamburger Iheater 
ward er mit gleihem Enthuflasmus wie bei feiner vorigen An: 
wefenheit vor zwei Jahren bewilllommt. Der Graf v. Diepholz 
(Bicefönig von Hannover, Herzog vom Cambridge) und deſſen 
Gemahlin nahmen am der königlihen Tafel im Rainville'ſchen 
Hotel und an dem Ball im Mufenm Theil, Der Graf Diep- 
holz bat ſich mehrere Tage in Hamburg aufgehalten und wollte 
von dort ins Bad nach Doberan. Unter andern angefehenen 
Fremden, welche in ber lezten Seit in Hamburg eintrafen, 
nennt man auch ben Großherzog von Oldenburg und den Prin- 
gen Albrecht von Preußen, welcher aber unr einige Stunden 
dort verweilte, um dann mit dem Dampfihif nah London ab: 
zugeben. Auch hieß es einmal, der ruffifhe Kaifer fep im 
ftrengiten Infognito in Hamburg angefommen, es fand fi 
aber, daß ed nur ber Faiferlihe Leibarzt Nauh war. Am 
4 Zul. reifete der König auf der neuen treflihen Ehauffde von 
Altona nach Kiel, mofelbft er ebenfalls zwei Tage verweilte 
und feine Anmefenheit durch Ilumination, einem Falelzug, 
einer Waſſerfahrt und andere Keftlichfeiten gefeiert ward, 
Leider wurden Se. Majeftät am Morgen Ihrer Abreife von Kiel 
von einer Unpäßlichkeit befallen, festen aber doch Ihre Meife 
nad Louiſenland fort, wohin der Fönigliche Leibarzt Dr. Fänger 
berufen ward. Jezt foll diefe Unpäßlichkeit indeffen ganz geho— 
ben fepn. Auch rührte das Unwohlfeyn nur von einer vorüber: 
gehenden Erkältung ber, und allgemein bemerfte. man mit berz: 
licher Freude auf der ganzen Meife das gefunde Ausfehen und 
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Grofsherzoglic 


die Muüftigfeit des geliebten Lanbesvaterd, — Mit geipannter 
Erwartung flieht man gleich nad der Nüffehr des Königs der Bee 
kanntmachung ber neuen Geſeze entgegen, welchen, wie es heißt, 
| andere umfaflende Reformen der Eivil- und Kriminals 

ese folgen follen. Ob das neue Zollgeſez, deſſen Bediu— 
gung bie Aufhebung der Zolleremtion der privilegirten Diftrifte 
ft, bereits zugleich mit den Gefegen über die erwarteten neuen 

nrihtungen eriheinen, oder erit nach dem Sufammentritt der 
Provinzialftände erlaffen werben. wird, wird ebenfalls balb 
nach ber Müffehr des Könige nah der Hauptſtadt entichieden 
werden. — Das Itze hoer Wochenblatt enthält eine Proteftation ber 
Bevollmächtigten Elverd und Peters els Nepräfentanten des Kirche 
fpield Heide in Norder-Dittmarihen vom 17 April, gegen alle 
Beſchlüſſe und Verhandlungen, welche das Fandesvoritebertolle 
ium in Norder-Dittmarfben im Hinfiht ber. Aufgebung der 

Ufreiheit bereits vorgenommen bat, jest vornimmt und fünf: 
tig vornehmen würde. In der Einleitung des Aufſazes, wel 
her diefe Proteftation enthält, heißt es: „Man mepnt nun: 
mehr, - dab Diele Sache auf einer ee ihre 
tempromifforifhe Erledigung finden werde, Wir aber find der 
Meynung, daß aub Obmänner dazu nimmer befugt fepn kön- 
nen,“ Auch wird bemerkt, die Proteftation fep in der Landesver: 
fammlung am 17 April verlefen, und mit der Bemerkung, daf 
bie Landſchaft feine weitere Rüffibt darauf nehmen werde, 
zum Protokoll niedergelegt. — Die Kommunilationen in bem 
Herzogthuͤmern werden beftändig verbeffert und erweitert; aud 
die Bürgerfhaft in Itzehoe hat ben König bei feiner dortigen 
Anmefenheit um Anlage einer Chauffee nah Elmshorn erfuct, 
dur welche die Kommunifation der weſtlichen Marſchdiſtrikte 
ber Herzogthämer mit Hamburg fehr erleichtert werden wird. — 
Die in Apenrade niedergefezte Kriminalunterfuhungstommiffion 
wegen der Unordnungen bei den Landmilitairfeffionen arbeitet 
mit unumterbrohenem Eifer und fol ſchon zu nicht. unbebeu- 
tenden Mefultaten gelangt feon. — In Hamburg traf küͤrzlich 
das Schif Spden, Kapitain Burd, mit einer Ladung von 30,008 
Kiften Thee, 122,200 Bambusftöfen u. f. w. ein. Es ift zwar 
gebohrt für 74 Kanonen, führt jezt aber nur 37. Die Befa- 
jung von 85 Mann befteht famtlib aus fchnurrbärtigen Japa- 
nefen, Seit ber — nah dem engliſchen Oſtindien nicht 
mehr ein Monopol ber ———— iſt, find in den lezten Jah— 
ren verſchiedene ei Schiffe eingetroffen, deren Befazung aus 
Malayen, Ehinefen und andern Eingebornen des öftlihen Afiens 
und der auftralifhen Infeln beftand, doch hatte man noch keine 


Yapanefen in Hamburg gefchen, 






grofses Staats- Lotterie-Anlehen 


von 
onen 


Fünf Milli 


Gulden 


im 24Gulden-Fufs betreffend; 
beftehend aus 100,000 Prämien von mehremale 60,000 fl., 50,000 fl., 45,000 fl., 40,000 fl. 
35,000 fl., 25,000 fl., 20,000 fl., 15,000 fl., 12,000 fl., 10,000 fl. ıc., 
weide 
ohne allen Abzug 


drei Monate nach der Ziehung in groben Muͤnzſorten des Konventiond = 24 Gulden = Fußes baar ausbezahlt werden. 


Die vierte und lezte disjährige Serienziehung dieses Anlehens findet am 1 September und die darauf Besu 


habende 


Gewinnziehung — worin alle in der Serienziehung herauskommenden Nummern gewinnen müssen, und welche 2700 Frä- 
mien im Betrage von 271,520 fl. enthält — am 30 November d. J. statt. 


Hierzu sin 


Originalpromessen über 20 Nummern lautend (also 63 kr. pr. Nummer) pr. 21 fl. (12 Rthlr. preufs. oder 


C. 17 fl. in Wiener Bankonoten) gegen Einsendung des Betrags zu baben. 

Mit Vergmügen ist das unterzeichnete Handlungshaus bereit, den Betrag auf Verlangen der betreffenden Persones 
gegen Auslieferung der Promessen bei ihnen durch Wechsel empfangen zu lassen. 

Ausführliche Ver'oosungspläne werden auf Begebren eingesandt, und Briefe und Gelder franco Gränze erwartet. 


F E Fuld, 
in Frankfurt a.M, 
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Art. 422. Tb. II. 5 &t. ©. B. für dad König⸗Prenben Banbieut — Ei iger, 
reich Yapern nochmals I, Inn 584 in ee Kir — 
————— von beute am ſich bei dem unter⸗Iden Ankauf beileiven eine jehr amte Acguifition 

rtigten Lmterfuchungsgerichte au fielen, aldimahen. Das Mibere auf Unfragen 
außerdem wider ibm gesen einen Ungeboriaridurch bad beauftragte 
wi — re Allgemeine Kommiffiond: Komptoir 
Bmigl. kayer. Kreide und Gtabtgericht Münden, zu Straubing. 


u Die. 9. Winter. lsı5o] Eine Auserlesene gut konservirte 












£iterarifche Anzeige. 
1288) So eben it erfchienen und in Friebr, 
olte’s nblung in Wien, am St 
« 875. au baben: 
Nuoya descrizione 
del 


Camaleonte Siculo 














. 1297 taunı ung. * 

(Cameleo siculus) u Beten retrie) —— Meitin ‚ Gemäldesammlung 
scoperto e descritto, con molte osser- u a —— in reich vergoldeten Rahmen, 
vazioni.conducenti alla scoperta da jdes Sru. Mar v. KHartlieb für * welche . 

Francesco Savznıo Grouman. echter, Beltagter feiner Einreden J zur Hinterlassenschaft des in Trier ver- 


Art, unb Hr. Kläger zum Beweis feiner P 
In 4% con una tavola in ** Palermo. ni ſerte —— —* binnen 3ojstorbenen Präsidenten Herrn J. B. 
Preis 10 gr. oder go _ fr. M. en anzutreten bat. Artois gehört 
ae ugäbnrg, am 4 Jul. 1833; ist bald h 3 
Berner wird demnaͤchn erſcheinen: Königt, Kreis» und Gtadtgeriht. ist bei dessen Witwe daselbst im Ganzen 
ora Itali zu verkaufen. 


. ” Gitösrharn, Be Die einzelnen Gemälde, 115 an der Zahl, 
sistens plantas in Italia et in insulis 


worunter Guido Reni, Salvator Resa 
— — 
circumstantibus sponte nascentes, 1308) Berfauf einer Buchhandlung.lin einem an Kunstliebhaber zu versenden- 











Dürer, Holbeinm etc. sich befinden, sind 


auctore Die untergeiäänete Eigentbämerin ber den Kataloge naber angegeben, 
$ — — — — 
Axroxio Bentoronı, Weber ſche n Buchhandlung 153) Mineralien⸗Verkauf. 
in Münden Kataloge über bie von dem felgen Major 


im ——— reg * Professore, 
Colleg, et Chirurg. Bonoa. Prars. etc etc. Hit gefonmen, biefelde zu verfauien, Diefe Handlunglv. Peterfen zurüfgelaftenen und zum Berk 
Endlich gelang es rn Verlaßer bie: in reales Recht, 4 fi en ee Sor ſebenden vultahiichen Wiinerafien aus Yan 
fed von den Botanifern nnd unten I timents, baun Runfts, Screibmaterialiens und|iseroe, Italien, Brankreich, dem Rheine u. f. w. 
erfebnten Wertes, nad allen überwunbenen Schwie⸗ N ufirafienhandel , jo wie Bucdtinderei eritreet,|find zu baden: 
rigfeiten beim Sammeln ber Pflanzen und nahlumd wärbe, ba München Refibeny umd Univerfi] in Renenshurn bei Herrn Obe rath 
anbaltendem leide in Ordnung und Beichreisungfrärsgabt ig, vor andern berütfichtiget zu werben v Voith, Lit. B. Nr. 95 und bei Fran 
derielben, fein Manufript dem Drute zu Übersfperbienen, Kanfstierbaber erfabren auf bedfalk v. Peterfen, Lit. F. Nr. 4, 
geben, Um bad Ericheinen jeboch micht Längerkgige Ninfzage Das Näpere wesen der Kaufdedin] in Augsburg bei bem Pf, bayer. 
9 


u. bat er befihioflen » bie Hera gu onftigen Berbittniffe, ratb Froru. 9. Strauß, Lit. C. Wr. 51, 
en zu veranflalten,, deren 15 “ Münden, im Fulımd 1833. in Nürnberg bei Hrn. Buchbändfer Stein 
7 . " konet. Nach Bem * Hund Weber. . im ifchen * 


v 
ober er. K. M. a digu ba 
des erhem Bandes tritt ein erböbter Preis ein Anträge werben franfirt erbeten. 
weöbalb man bittet, die PränumerationdsBerlel: [1278] Be rfa uf Lıasa) "Im eine Beheutenbe Tudhfateit Deb Tas 


In bei o Buchhandlung balbiaft zu 
rd ein Woelliärber vom gefeftem Witer 
e einer frequenten QTuchmacherei.jnis, wir ei a 
©erichtliche ——— 
lioss) Ebittal⸗Ladung. Donanfreifes im Königreiche Bayern wird einlwandt ift, überhaupt in biefem in IL, 
ob, Ernft Ebrifian Ludw, &rofelireamentes Zuhmacher s Auweſen famt vollhänbis eichnetes zu Teilen vermag, und «ir 
DOferrobe im Kbn nover, Dofsfger Einrichtung, zu einem fehr billigen Preifehnen foliden Eharakrer verbindet. (85 voirh Dagegen 
tor der Wiloſephie, bat der @birtal s Rabungfund unter an ven Bedingniffen, aus freierfeine freundfhaftlihe Behandlung und gute 
vom 25 Hug. v. J. unerachtet nicht vor Gerichtf hand vertanft. — Diefe Mearität if ſehr gutfiohnumg zugefihert. Bewerber nm biefe Stele 
it, und wegen ber ihm vorliegenden Husfgeisgen, und mit vielen Bequemlichteiten verferimüffen mit vorzäglicden Beuaniffen und Ghmpfehs 
Bee 0 anne Wr Melt en Bernd u Fahren in weg, 
a ei w n en an 
” gung berantwertet, be wit ber nahlHanbvertaufs an die in ber Umgegend wchiba; trten Stein in Stuttgart. 


1379) Güter-Verkaufs- Anzeige. 


Mehrere Herrschaften in der schönsten und frachtbarsten Gegend Schlesiens und andern Provinzen Böhmens etc. ete. 
bis zu 500,000 Rthir. im Werthe, so wie kleinere Rittergütter zu 80.000 Rihlr., zu 60.000 Rthir., zu 50,000 Rthlr., 
zu 40,000 Rthir., zu 30,000 Rthir., zu 20,000 Rthir., auch zu 15,000 Rthir. mit den vorzüglichsten Wohn. und 
Wirthschafts. Gebäuden und vollständigen Inventarium versehen, wo das einzusahlende Kapital wenigstens 6 Prosent 
Rente bringt, haben wir zu billigen Preisen und unter annehmbaren Bedingungen, die gewils jedem Kauflustigen ent- 
sprechen werden, im Auftrage sum Ankauf nachzuweisen. 










Anfrage- und Adre[sbureau 
der Haupt- und Residenz-Stadt Breslau 
im alten Rathhause. 
N. S. Mehrere Gutspachten von 1000 bis 5000 ARthlr. sind.zu vergeben. 


Dampfschiffahrt. 


1866) 
Rheinische 








der MBeiie: 
atnyz und von Mainz mach EdIn, täglih Morgens um 6 Ubr. Bon Main 
. Bon Mannheim hab Speber und Germersheim täglich Ma 
Sarlärmbeund Baben-Baben täglib Morgens um zlhr, Bon Ehrbe 
oblenz und von @fin tdali Mer 18 um so Uhr, Die 8 
bäfts s Stuben der Agenten und Echifs s Kondurteure angehefteten Am⸗ 


Rbeinifhen Da iffe fahren fortwährend in fol 
Ebin nab Toblenz, von Eoblenz mad 
nah ms und Mannbeim, tägtih Morgend um 5 libr 
—A 
J aben na ’ . 
Ber pi je mub der Air 24 pen Waaren » Fradıten find aus den im den 


A uo SBUR G Abonnement 
bei der Ver! tion und bei 
der hissi, To ostamts- 
Zeitungs-Erprdition, sodann für 
D I — er 
gansjährig, jähbrigu iBe- 
gian der sten Hälfte jeden Beme- 


Sonnabend 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. berechnet. 


Ya 208. 


wters auch rierteljährig,fürFrank- 
reich bei dom Postamte in Hehl 
und bei Herrn Alezander su 
Btrafsburg, Brandgasse Nro. sd, 
Inserate alier Art werden ae 
nommen und dis Zeile mit 9 hr. 


27 Zulius 1833. 





, — Großsritennien. (Parlamentöverhanublungen.) — Frautreich. 


Itallen. 


gorien der ebittal Vorgeladenen.) — Deſtreich. (Brief) — Tuͤrtei. 
Buchhaudel. — Ariltel aus Turin. — Schreiben aus Berlin. 





Yortugal, 

Die Londoner Blätter vom 19 Jul. melden: „Der k. 
Autter Speedy bringt Nachrichten aus Dporto und Liffe: 
don. Erfteres verließ er am 7, lestered am a. (Die Na: 
richten find alfo aus beiden Städten um mehrere Tage älter 
als bie bereits befannten) Am 5 Jul, machten die Migueli: 


ften wieder einen Verfuh gegen Dporto. Die zwei erften An— 
griffe wurden gegen die franzöfifhen und englifchen Linien zwi: 
{hen £ordelo und Foz gerichtet; fie wurden zuruͤlgeſchlagen. 
Darauf grif der Feind in vermehrter Anzahl die ganze Pedri: 
ftifhe Linie an, ward aber auch dismal zurüfgeworfen. Die 
Konftitutionellen verloren an Todten und Werwundeten achtzig 
Mann; ber Verluft ber Migueliften foll weit größer feun, In 
Dporto wurden wieder Lebensmittel gelandet, fo daß daran lein 
Mangel ift. — Die Nachrichten aus Liffabon fagen,. im ber 
Stadt herrſche in Folge ber Laudung der Pedriſten Die ‚größte 
Aufregung. Am 4 meldeten die Landtelegrapben der Regie: 
zung in Liſſabon, daß die Konftitutionellen raſch gegen Wlen- 
tejo anrüften, und bereits gegen 6000 Mann ſtark fepen, Die 
Mizueliften machten bie größten Anftrengungen. Die Liſſabo— 
ner Beitung vom 2 beruft fib auf Depefhen ans Quinta da 
Pedra vom 29 Jun., welche „über die Gefundheit Sr. Mai. 
Don Mignels I die erfreulichſten Verfiherungen bringen.” Die: 
felbe Zeitung ſpricht von einer unter Anfuͤhrung eines Spa: 
niers, D. Manoel, bei Punhete (Eitremabura) herumziehenden 
Bande Schmuggler, Diebe und Raͤuber. — Im Zajo lagen 
folgende brittifhe Kriegsfhiffe: Aſia, Talavera, Donegal, Stag, 
und Viper; der Gaftor freute vor dem Tajo. Bor dem Douro 
tagen die Kriegsfhiffe Nimrod, Gonway und Leveret, mit un: 
gefähr 80 Hanbelsfahrzeugen.” 

Im englifhen Courier vom 19 Jul, liedt man: „Diefen 
Morgen erhielten mehrere Kaufleute der Eity Briefe aus Lifs 
faben, wonach Peniche und Abrantes (beide in Eftremadura, 
alfo nörblih von Liſſabon) fih fir Dona Maria erflärt hät: 
ten. uch fep die von Manoel, einem Spanier, angeführte 
Guerilla teineswegs fo unbedeutend, als die Migueliftifhen 
Berichte fie darftelten, Sie beftehe aus ungefähr 1500 Mann, 
und wachſe ftündlid au; bereits fen fie in Beja eingerüft, 
und made reifende Fortfchritte in Alenteio, Diele Ereignifle 


—— vor der Wegnahme der Migueliſtiſchen Flotte ſtatt (von 
anoeld Herumftreifen bei Thomar, Punhete ic meldet ſchon 
die Liſſaboner Zeitung vom 24 Jun.); fo daß man naturlich 
vermuthet, wenn bie Nachricht von jener Niederlage nah Lil: 
fabon fomme, werden die fämtlihen Suͤdprovinzen fi für die 
Konftitutionellen ertlaͤren.“ 


(Briefe aus Parid.) — Beilage NM ro. 208, Mieberlande. — 


(Briefe aus Neapel umb Ancona.) — Beutſchland. (Briefe aus Stuttgart, Brantfurt und Darmftadt.) — Prien. (Rate 
(Brief. Abfahrt des ruffifhen Huͤtfsorps.) — WUußerorbentlite 


— Harändigungen, 


@in Parifer legitimitiihes Journal fagt: „Wir befommen 
in diefem Augenbiif folgende Nachrichten aus dem Hauptquar⸗ 
tiere Don Miguels vom 10 Jul,, die ein auferordentlicher 
Kourier, der über Spanien mit faum glaubliher Schnelligkeit 
gefommen , gebracht bat; wir führen aus benfelben das Bid): 
tigfte an. Der Marſchall Bourmont war in der Naht vom 9 
auf ben 10 im Hauptquartiere eingetroffen. Nachdem Ge. 
Majeftät den Beſieger von Algier mit größter Auszeichnung 
empfangen batte, ſchloß Sie fih eine Stunde lang mit ihm 
ein. Kurz darauf wurde ber Kriegsminiſter Darbacena geru: 
fen und ein Eöniglihes Dekret abgefaft, unterzeichnet und 
tundgemacht, bas den Hrn, v. Bonrmont zum Stellvertreter 
(Lieutenant) Sr. Majeftät ernannte, und ihm fo ausgedehnte 
Vollmachten ertheilte, daß man fie gewiſſermaaßen die hoͤchſten 
nennen fan. An dem Augenblike, wo der Kaurier absing, 
Tolre der⸗·Marſchau die Truppe muftern; General Clonet 
reiste zu gleicher Zeit nad Algarbien ab, mit einem außer: 
ordentlihen Uuftrage. Die aus biefer Provinz erhaltenen 
Nachrichten meldeten, daß der Enthufiasmus der Einwohner: 
ſchaft fih im hoͤchſten Grade gegen die Mebellen äußerte. Bis 
zu dem heutigen Tage, dem 10, war nod Fein Pebriftifches 
Fahrzeug vor Dporto erfhienen. Durch ſichere Cinverftänd: 
nife, die man mit dem Innern ber Stabt erhalten bat, er 
fährt man, daß die Nabricht von der Aukunft des Marſchalls 
Bourmont Beſtuͤrzung dafelbft verbreitet hatte. Man unter: 
bielt fi bereits nicht mehr von der Groberung der flotte; 
man war am 10 bei Tagsanbruch ganz mit Einfhiffung ber 
foftbaren Effelten auf ein englifhed Fahrzeug beſchaͤftigt, das, 
wie man weiß, zur Aufnahme des Don Pedro allein, im Falle 
eines Ungläfs, beftimmt if. Alles läßt vermuthen, daß in 
wenigen Tagen Creigniffe von hoͤchſter Wichtigkeit anf biefem 
Punkte eintreten werben,” 

Großbritannien. 

London, 19 Jul. Konf. 5Proz. 90%, ; ruffiihe Fonds 
105%, 5 portugieſiſche 75; brafiliihe 70%,; mericaniihe 44; 
ariechiſche a0; chiliſche 26%,; columbiſche 255, Buenos⸗ avres 
231,5 Cortes 21%,; peruaniſche 19%. 

Die neue griechiſche bprozentige Anleihe wurde an dleſem 
Tage von Hrn. MRothſchild al Pari auf die Börfe gebradt. Die 
Papiere jeder der drei Mächte find abyefondert, und die Di: 
videnden, melde bei Hrn. Rothſchild zahlbar find, beginnen 
mit dem 1 Sept, Die Anleihe ift in fünf Terminen, jedes: 
mal mit 20 Pf. einzuzahlen. Der erfte Termin wird ſogleich 
entrichtet, die übrigen am erften jedes folgenden Monatt, 
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Allgemein war die Zufriedenheit über die Art, wie hr, Motb: 
ſchild die Obligationen an alle diejenigen, welde Theil zu neb- 
men gewinfht hatten, je nah Maafgabe der angebotenen 
Summen, zu vertbeilen fuchte. Die Anleihe trägt bereits 
8 Proz. Prämie, 

In der Oberhausſizung vom 48 Jul. fam bie Aner— 
. tennung der Blofade von Lifaben abermals zur Sprade bei 
der Motion des Maranis v. Londbonberrp, baf bie Pas 
piere vorgelegt werden möchten, bie dad Minifterium der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten empfangen, und welde die Abſendung 
der Notififation an Llopbs veranlaßt hätten. Der Herzog von 
Wellington hielt die Blofade für durchaus nominell, und 
fagte, ed fep den Grundſaͤzen entgegen, nad denen England 
bis jest gehandelt habe, eine nicht wirklich beitehende Blokade 
anzuerlennen. Graf Grey erklärte, bie an Llopds gefendete 
Motififation fep noch feine Anerfennung einer Blolade. Hins 
fihtlich der DVorlegung ber Papiere wünfdhte er, bie Motion 
möchte verfhoben werben, bamit die Diegierung fie in Erwägung 
siehen könne. Der Marquis v. London derry erflärte jeboch, 
daß er fie noch an demfelben Tage nah Beendigung der De: 
batte über die irifhe Kirhenreformbil verbringen wolle; da 
aber diefe-nod einmal vertagt wurde, fo verichob er fie auf 
den 22. Die Debatte über biefe Kirchenreformbill warb num 
wieder aufgenommen von Lord Earberrp, ber ſich ber 
zweiten Verlefung widerſezte. Der Bifhof von Ereter that 
dis gleichfalls in einer Rede, welde vier Stunden dauerte 
(fie nimmt in ben englifhen Journalen über 7 Spalten ein), 
Er behauptete, die Kirhenabgabe, deren Abſchaffung einer ber 
SKanptzwele ber Bil fen, habe bei weiten nicht fo viel Läfti- 
ges, ald eine Menge anderer Abgaben; wenn man fie ab: 
fhaffen wolle, fo muͤſſe fie durch eine Zandtare, und nit durch 
eine Tare auf die proteftantifche Geiſtlichleit, erfest werben, 
Die Abgaben von den Pfränden und die Verringerung ber Zahl 
ber Bifhofsiize fen ein gefährliches Beilpiel, das man mit glei: 
dem Rechte auch auf anderes Eigenthum anwenden fönne. 
Bor Allen aber beflagte fi der ehrwurdige Praͤlat über bie 
freigende Macht ber Katholifen, und beflagte fih namentlich 
über die unfelige Emanzipation, die all bis Unheil verſchuldet. 
Der König könne übrigens diefer Bil feine Zuftimmung nicht 
seben, ohne feinen Krönungseid zu verlegen, Lord Plun: 
fett vertheibigte die Maaßregel gegen die Angriffe des Di: 
ſchoſs von Ereter, und fagte im Laufe feiner Rede, feiner Mey: 
nung nah fep Kircheneigenthum fo gut unter der Kontrolle 
des Parlaments, wie anderes Staatseigenthum ; den Krönungseid 
betrachte er ald einen Vertrag zwiſchen König und Belt, der 
mit Zuftimmung beider Parteien aufgehoben werden fönne, 
Lord Mansfield erklärte fi gegen den Grunbfaz der Bill, 
die fo verberblich ſey, daß kein Umendement in ber Committee 
fie verbeffern loͤnne; der Marauis v. Lansdomme vertbeis 
digte die Maafregel, worauf die Debatte auf Vorſchlag des 
Herzogs von Eumberland vertagt wurbe, 

Zu der Unterhausfizung vom ı8 Jul. kam bie Fat 
torepbill in die Committee, Lord Althorp flug vor, bie 
erfte Alaufel auszufegen, da die Entiheidung darüber durchaus 
von der Annahme oder Werwerfung der zweiten Klaufel ab: 
bänse, Lord Afhlep, der die Bill eingebracht hatte, milligte 
ein, weil er, wenn die Entfheidung der Committee über die 


zweite Klaufel gegen ihn ausfale, bie BIN völlig aufgeben 
würde, Der BVorfizer der Committee verlad nun bie zweite 
Klanfel, welche die Arbeit von Perfonen unter 18 Jahren auf 
10 Stunden des Tags befhränft. Lord Althorp hielt es für 
gefährlich Leute von 48 Jahren noch wie Heine Kinder zu bes 
handeln, und fi im ihre Arbeit fo einzumifhen. Er ſchlug 
vor, ftatt 18 Jahre 13 Jahre zu fegen, und bie Zahl der Ar- 
beitsftunden folder Kinder auf 8 zu befhränfen. Er halte ſich 
an die Zahl von 13 Jahren, blos weil bie Kommiffarien fie vor⸗ 
geihlagen, würbe indeß nichts dagegen haben, wenn ftatt befs 
fen 14 Jahre angenommen würden, Die Diskuffion hierüber 
dauerte lang, und das Amenbement Lord Althorpé warb end⸗ 
lich mit 233 Stimmen gegen 93 angenommen, mwerauf Lord 
Ahle» erklärte, baß er num, nachdem das Haus feine frühere 
Abitimmung zurüfgenommen bitte, die Bil ganz in den Haͤn⸗ 
den des Minifteriums laffe. Lord Althorp mepnte, es fep 
nun das Befte, die weitere Berathung zu verſchieben; fein Zwek 
fey blos geweſen etwas zum Mortheile ber eigentlichen Kiu— 
der zu thun. Das Haus vertagte fih um halb ein Uhr. 

*In der Dberhbausfizung vom 49 Jul. richtet Graf 
Winchel ſea eine Frage an die Bank der Biſchoͤſe: „Was ich 
zu willen wuͤnſche, hat direkten Bezug auf die Bill, welche jest 
bem Haufe vorliegt. Es geht allgemein bas Gerücht, ber Kür 
nig babe hierüber ein Schreiben an die Bilhöfe des Koͤnig⸗ 
reihe erlaſſen. (Hört! hört!) Die Gerücht, bad in allen öfs 
fentlihen Blättern wiederholt wurbe, warb nie offiziell im 
Abrede geſtellt. Die Sache betrift aber die Unabhängigkeit bes 
Haufed in einem fo hoben Grade, daß ich das Recht zu haben 
glaube, hierüber eine Mare und beftimmte Antwort zu verlan- 
gen. Ich fage ohne Scheu, wenn ein folder Brief wirklich 
von Seite der Krone an die Bifchöfe gelangte, fo hat fi ber, 
welcher dazu rieth, wer es auch ſeyn mag, einer fo auffallenden 
Verlegung der Konftitution fhuldig gemadt, daß mir die Worte 
feblen, fie gehörig zu bezeichnen.” Der Biſchof von London 
erwiedert: „Der edle Graf hat nicht das Recht eine ſolche Frage 
an ums zu richten, und wir find darum nicht gehalten, ihm zu 
antworten. Huch Fönnte im dem Falle, movon ed ſich handelt, 
eine Antwort große Nachtheile haben. (Hört! hört!) Se. 
Majeſtaͤt hat ald Faupt der Kirche das unbeftreitbare Mecht, 
in allen Fällen feine Anſichten den Bifhöfen mitzutheilen, und 
man wird fühlen, daß wir umfern Kollegen in biefem Haufe 
das Recht nicht zugeftchen können, und über dad zu befragen, 
was Se. Mai. ung zu fchreiben geruhen. Alles, was ich fagen 
fan, befteht darin, dab Se. Maj. von Ihrem Rechte niemals 
auf eine Art Gebrauch machte, wodurd der’ Unabhänigkeit bes 
edlen Haufes Eintrag geſchaͤhe oder die Heftigkeit gerechtfertigt 
würde‘, melde der edle Graf gezeigt hat.” Der Herzog von 
Wellington erkennt an, dafi Ge. Mai. das Recht habe, den 
Biſchoͤſen über kirchliche Gegenftände Rathſchlaͤge zu ertheilen, 
aber eine ganz andere Frage ſey, welchen Gebrauch die Biſchoͤfe 
von dieſen Rathſchlagen machen könnten. „Was den jezigen 
Fall betrift, ſagte der Redner, fo bitte ih Ew. Herrlichteiten, 
nicht allen, Gerüchten Glauben zu ſchenken, welde im Yublis 
tum umlaufen, benn fie haben feine andere Quelle, als bie 
Bosheit der Feinde der Kirde.” Der Grafv. BWindilfen 
erklärt ſich Hiermit befriedigt. Die Diskuſſion über die lriſche 
Kirdenreformbil wird wieder aufgenommen, Graf Eldon 
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ſpricht zuerſt gegen fie. Nach ihm. erflären ber Biſchof 
von London und der Erzbiſchof von Dublin, daß fie für 
die zweite Berlefung ftimmen werben. Der Erzbifchof von Can« 
terburp fpricht äuferft heftig gegen die Bil. Der Herzog 
von Wellington fohlägt bagegen vor, die Maafregel vor 
die Committee gelangen zu laffen. Die allgemeine Meynung 
ift, daß die Abſtimmung erſt in ber Naht vom Freitag auf 
den Sonnabend ftatt finden, und die Majorität für die zweite 
Merlefung gegen 50 Stimmen betragen werde. Auch fagt man, 
gegen das Ende ber Debatte werde fih die Kammer bedeutend 
lichten, indem mehrere edle Lords, unter Andern auch der Her: 
zog von Wellington, fi zuräfzuziehen gebächten. Sie hoften, 
die Bil in der Committee fo zu verftimmeln, daß bas Un: 
terhaus fie nicht mehr annehmen Fönne. 

Der Blobe mepnt, es lägen bem Unterhauſe fo viele @e: 
fchäfte vor, daß die Parlamentäfeffion wohl nicht vor dem 
45 Sept. mürbe beenbigt werden können. 

Grantreid. 

Der Monitenr, deſſen Stillfhweigen über die betafhirten 
Forts die Oppofitionsjournale bemuüzt hatten, um ihre Zweifel 
an ber von dem Journal de Paris gegebenen beruhigenden 
Nachricht anszufprehen, gibt nun bie in lesterm Journal 
darüber erſchienenen paar Beilen. Zugleich geht bad Journal 
de Paris in meitere Erörterungen ein, um felne frühere An: 
gabe zu betätigen, und ben Gang des Miniſteriums zu recht: 
fertigen. Einige frühere Kontrafte Uber Materialienlieferun: 
gen ıc. feyen freilich noch erfüllt worden, aber das Minifte: 
rium babe nicht daran gebaht, deshalb die Arbeiten wirklich 
fortfegen zu laffen. 

Das Journal de Parid widerfpriht, daß General 
Bugeaub in Paris ſey; er ſey vielmehr nah Ereideuil, im 
Dordogne:Departement zurüfgefehrt. 

(Meffager.) Es heißt, der König werde am 2 Auguſt 
nah Eherbourg abreifen, 

(Meifager.) Unter ben Perfonen des alten Hofs, die 
kürzlich aus Deftreich zurüffamen, nennt man Hrn. v. Duras. 

sr, Lelewel, der früher fhon von Lafapette's Landgut la 
Grange duch Gendarmen nah Tours gebracht wurde, ift jest 
ganz aus Frankreich verwiefen worden, weil, fagen die Parifer 
Blätter, das Minifterium ihm eine Hauptfhuld des gewaltfa- 
men Auflehnens der Polen gegen General Bems Vorſchlaͤge 
beimeffe, 

Ein Parifer Blatt fagt: „Wir hatten geitern, nah dem Ma: 
drider Journale Eorreo, angekündigt, die Ankunft eines Aſſo⸗ 
cies oder eines Angeftellten des Haufes Rothſchild auf jenem 
Plaze, mit dem Auftrage, Tpanifhe Fonds zu Laufen, habe fie 
am 5 ſchnell um 40 Proz. in die Höhe getrieben, und zu vie: 
len Operationen Anlaß gegeben. Die HH. Gebrüder Roth— 
ſchild erfuhen und, dieſe Angabe zu berichtigen ; fie haben we— 
der einen Aſſocie, noch einen Verwandten, noch irgend einen 
Angeftellten ihrer Käufer nach Madrid geſchitt; fie find den 
Dperationen, von denen ber Sorreo ſprach, durchaus fremd. 
Diefe Reklamation kan auch zur Berichtigung ähnlicher Anga: 
ben dienen, bie von mehreren heute angelommenen Journalen 
des Südens berichtet werben.” 

Der Moniteuralgerien publiziert ein Dekret ded In: 
terimsfommandanten von Algier, wornah aus den @inwoh: 


nern der vor den erften franzöfifhen Linien liegenden Dörfer 
dei Fahs eine unbeftimmte Anzahl Kavalleriften unter dem 
Namen Spabis bel Fahs gebildet wird, um die Araber von 
Außen abzuhalten. Sie müͤſſen fih Pferde nnd Fauipirung 
felbft anfhaffen, erhalten aber einen täglichen Sold und dane⸗ 
ben für jeden Tag außerordentlichen Dienſtes eine Entfhädigung 
von 3 Franfen, 

+ Paris, 30 Jul. Dad Minifterium fcheint feinen Ent« 
ſchluß rütfihtli der detaſchirten Forts gefaßt zu haben; zwar 
nicht fehr heldenmäthig, aber daran liegt wenig, genug es bat 
ihn gefaßt, und es war Zeit. Diefe Frage hatte fi ber Köpfe 
fo bemädhtigt, baf wenn im den Julindtagen der Pöbel & bas 
les forts geſchrien hätte, bie Nationalgarbe, ftatt jenen Muf 
zu unterbräfen, wahrſcheinlich felbit mit eingeftimmmt haben 
würde. Das Minifterium handelte alfo in diefer Hinücht 
Hung, indem es bie Wiederaufnahme ber Sache bis zur Ent- 
ſcheidung der Kammern binausfhob, Nah diefem Beſchluſſe 
darf man hoffen, daß bie brei Feſte ohne Störung vorüberge: 
ben werben; Auch werben bie disfallfigen Proteftationen und 
bie Drohungen ber Ubgabenverweigerung aufhören. Der An— 
ftoß war gegeben; er Eonnte weiter gehen. Wenn aber bie 
Gewalt einer Gefahr vorbeugte, hat fie doch ihre Stellung aufs 
fallend verwitelt. Man fagt fih: wenn jest das Minifterlum 
erkennt, baß die Kammern biefe Frage entfcheiben müffen, wars 
um bat ed did nicht längft fhon anerkannt, da doch bie Frage 
ben Kammern bereits vorgelegt und von ihnen abgelehut war? 
Hielt man ſich fir ſtark genug, fi tiber die Kammern wegzu⸗ 
fegen? Dann bat man fi doch fehr getäufcht, wenn man jejt 
dieſe Stärfe felbit ald ungureihend erkennen und fih in eine 
2egalität zurüfflüchten muß, die man verlezt hatte, Man fagt 
aud ed fey zu fürchten, daß wenn die drei Tage einmal vor 
über feven, werde der Kriegeminifter glauben, bie Gefahr fey 
vorbei, und man fönne jept bie Arbeiten ohne Auſtand wieder 
beginnen. Dis wäre ein Kapitalfehler; man weiß jest, daß 
es möglich ift, die Gewalt zum Nüffchritt zu bewegen, und fo 
wirde man Mittel fuchen, fie noch weiter zurüffchreiten zu 
machen. Man ift gereist gegen den Marfhall Soult; er wird 
dis bei der mächften Seffion theuer bezahlen; man findet bie 
fed Benehmen feines alten Ruhms nicht würdig, Sind bie 
Gemuͤther nun rüffichtlich der Forts etwas mehr beruhigt, fo 
find doch Viele nicht ohne Beforgnig wegen England. Hörte 
man am Abend vor den Juliusfeften, das Whigminifterium 
ſey geftürzt, und die Zorppartei fiege, fo ift fein Zweifel, daß 
ber Gegenftoß dieſes Ereigniſſes durch die ganze Bevoͤllerung 
von Paris führe; aber die beffer Unterrichteten glauben, daß 
die Toried noch einige Zeit zumarten wollen, Die Whigs ba= 
ben mit ihrer Unmacht noch nicht ale Stufen durchgemacht; 
man muß fie fih ganz abnuͤzen laffen. — Unfer Minifterium 
verfolgt fein Syſtem, das darin beiteht, die Männer aller Mey- 
nungen zur Seite zu ſchieben, und blos Leute von paffiven 
Gehorfam zu nehmen. So muß man fi die Veränderungen 
erflären, die eben wieder im den Präfefturen ftatt hatten, &o« 
wol die nenernannten Präfeften, als die melde nur ihre Stel⸗ 
len wechfeln, find durchaus unbefannte Menſchen, die keinerlei 
Art von Bedeutung im Lande haben. Eine einzige Cutlaſſung 
unter dieſen Funktionairen verdient bemerkt an werden — bie des 
Hrn, Bureau de Puſy, der feit zwei Jahren Praͤfelt im Avig 
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won war, Es ift Far, baf man in ihm dem Tochtermann La: 
favette’s treffen wollte, denn biefer Beamte verbient auf feine 
Weiſe eine ſolche Strafe, Er verwaltet fein Departement mit 
großer Klugheit und Beſonnenheit. Obwol er ber revolutio: 
nairen Mepnung angehört, hatte er die Notbwendigteit ge: 
fühlt, bie ropaliftifhe Bevoͤllerung, mit ber er zu thun hatte, 
wicht vor ben Kopf zu ſtoßen. Dem in Avignon berrfhenden 
religienfen Geifte zu gefallen, hatte er fogar erlaubt, daß bie 
Progeffionen wie zur Zeit der Neftauration in der Stadt ge: 
halten wurden. Ja man ſah, mie er felbit an einer dieſer 
Prozeffionen Theil nahm und ihr in feiner Präfekten-Uniform 
folgte. — Während man ben General Lafayette verlegt, indem 
man ihn in den Geinigen trift, verfolgt die Eivilifte mit gro: 
Ber Bitterkeit Hrn, Laffitte. Diefe Politik ift, abgefehen von 
dem Unedelmüthigen was barin liegt, nicht einmal geſchitt, 
denn fie reizt die Parteichefs, ohne daf man im Stande wäre, 
fie and dem Triebwerk bed Staats hinauszuſchaffen. - Ich babe 
eine Verbindung mit den Nevolutionairen, aber man fan ſich 
leicht denlen, welche Wuth fie im Herzen tragen. — Das le: 
gitimiftifhte Comite hat wegen ber Wegſendung bes Hrn, 
v. Barande nah Prag gefhrieben, um eine Wiederannäherung 
zu bewirken, wenn die Entlaffung ſchon beſchloſſen ift, oder im 
entgegengefesten Falle zu verhindern, daf eine ſolche ftatt finde, 
Man erzähle fih nemlich Folgendes in Berref der Intriguen 
dieſes Hofs. Es fcheint, dab Hr. v. Barande gegen die Schön: 
beit ber Herzogin von Guife, die in ber That ſehr ſchoͤn ift, 
wicht gleichgültig blieb, Die Meider bed‘ Hrn. v. Barande, 
befonders bie, welche ungern ſahen, daß was Gutes in ber Er: 
ziehung des jungen Prinzen liegt, Alled Hrn. v. Barande zur 
Ehre gerechnet wird, bedienten fi jenes Zufalls, um zuerft 
ihr filled Gift darüber zu gießen, dann bei dem alten Könige 
die Sitten bes jungen Lehrers zu verbädtigen. So wie bie 
Herzogin vom Guiſe ſah, daß man fich ihrer bediente, um Hrn. 
». Barande zu fchaden, zögerte fie feinen Augenblif, Prag zu 
verlaſſen. Es heißt, fie ſey bereits in Paris eingetroffen. — 
Yles, was bie Journale bis jezt uber die Rukberufung des 
Hrn. v. Rapneval von Madrid fagten, ift ohne Grund, Un: 
ter den gegenwärtigen Umftänden fönnte man nicht daran ben: 
fen, einen neuen Botfhafter nah Madrid zu fchilen. Die 
Blätter fagten, biefe Ambaſſade fev dem Marſchall Clauzel an: 
geboten worden; dis fan nicht fern; Marſchall Clauzel ift nicht 
in Gunft. Man hatte auch von Marſchall Moliter gefprohen, 
was eben fo wenig wahr if. Marſchall Molitor ift ein fehr 
braver Militair, aber wenig geeignet für die Diplomatie. 

—* Yaris, 21 Jul. Bis heute gegen Mittag bat man 
in Paris noch feinen Aufſchluß über das Endrefultat der Ober: 
bausbdebatten in London ; man ift daher wieder etwas beforgt. 
Allein Jaubwirdige Briefe aus London erwarten mit bemfel: 
ben 2ertrauen wie früber ben Sieg des Meformminifteriums, 
Auch die Berichte aus Portugal bleiben günftig. „Die engli: 
ſchen Minifterialblätter beftätigen das geftern von mir Mitge: 
theilte; auch die Vermuthung des Liſſaboner Korrefpondenten, 
daß bie Eruppen Don Pebro’s in Bein einziehen würden, bat 
fi verwirklicht, fo daß alfo diefen neneften Meldungen zufolge 
das Fonftitutionele Heer in feinem Zuge von der Suͤdkuͤſte 
nah Liſſabon fhon die Hälfte des Wegs zurüfgelegt hätte, 
Diefe Fortſchritte Don Pedro's werden vielleicht etwas aufs 


Londoner Oberhaus einwir'en. Die Toried werden fih nicht 
länger ſchmeicheln, burh die Wendung der portugieliihen Ver: 
haͤltniſſe den Einfluß Frankreichs verringert, ben ihrigen ver: 
größert zu ſehen; fie werben alfo eher nachgeben. Troz ber 
günftigen Zeichen in Lonbon und Portugal find freilih bie 
Stoks etwas flauer geworben, allein bis iſt blos bie Folge ber 
neulihen Baiffe in Paris, die ihren Grund in der Beforgnif 
einer fpanifhen Intervention hatte. Wie in Parid, werben 
fih in London die Staatseffelten wieder erholen, Gene Inter: 
vention finder nicht fatt; die fpanifhen Truppen „unter ben 
Befehlen von Amarillas und Sarsdfield werben nicht über bie 
Graͤnze ziehn, fondern biefelbe bewachen. Es ift ein Obferva- 
tionstorps, dergleihen von preußiſcher Seite nahe an ber belgi- 
ſchen Gränze aufgeitellt ward. Preußen zog aber nicht in Bel: 
gien ein, ed Fam nicht zum Kriege; ja ber Eimgug ber Fran: 
zoſen in Belgien, und ber beiberfeitige Cinzug ber Frangofen 
und der Deftreicer in Italien führte nicht zu einer Kolifion,. 
Wegen Spaniend war man beforgter, Nie feit der Juliusre— 
volntion hatte ber Anfchein einer Intervention oder fogar ein 
wirkliher Iwifchentritt fo mächtig anf die Rente gewirkt, wie 
bismal bie Furdt vor einem fpanifhen Feldzuge auf bie 
Madrider Fonds an ber Parifer Boͤrſe. Dis ift erflärbar; 
man fah ein, daß wenn Ferdinand ben Krieg wagte, der 
fpanifche Staatskredit völlig untergraben würde; bie ſchwache 
Möglichkeit des Kriegs reichte alfo hin, einen großen Schrefen 
zu erzeugen. Aber wie unfre Boͤrſe, fiebt auch dad Mabrider 
Kabinet daffelbe ein. Es will feinen Gtaatdfrebit nicht aufs 
Spiel ſezen, und außerdem feine politifhe @riftenz nicht ge: 
fährden. Es intervenirt daber nicht, — Die firenge Maafre: 
gel, die der Minifter des Junkrn gegen bie Polen zu Bourges 
und zu Ehateaurour nahm, macht Auſſehn. Zwar find die be: 
gangenen Erzeffe on fi itrafbar genug, um bas Verfahren bes 
Minifters zu rechtfertigen ; es darf nicht geftattet werben, daß, 
aud welhem Grunde es auch fen, die politifhe Mepnungsver- 
fhiedenheit in Morbverfuhe ausarte, Aber andrerfeits wurde 
das Leben des Generald Bem nur deshalb bedroht, weil er in 
Auftrag des Hrn. v. Argout aufs zudringlichite die Polen für 
einen Kampf refrutiren wollte, bem fie fremb zu bleiben wuͤnſch⸗ 
ten; weil er der Politit eines Minifters diente, der weit we: 
niger um Don Pedro zu nuzen, ald um fich der Flüchtlinge zu 
entledigen, durchaus die Polen zum Wegziehen verleiten wollte, 
hr. v. Argout ift die mittelbare Urſache ber Erzefle, bie er fo 
ftrenge beſtraſt. Was die Verbannung bed Hru. Lelewel be: 
teift, fo gefchab fie auf dem Antrag ber ruffifhen Geſandtſchaft, 
welde jenen befhuldigt, die neueften polniſchen Ereigniſſe ver: 
anlaft zu haben, — Sie willen, daß die Statue Napoleons, 
zwar noch verhüllt, feit geitern auf ber Wendomefänle fteht, 
um in ben Julinstagen and Tageslicht zu treten. Als fie ge: 
fteru auf die Säule gezogen ward, war der Zubrang nicht groß; 
das Volt war nicht benahrictigt. Die Zufchauer, woruuter 
viele Kunftverfiändige, bewunderten bie Leichtigteit und Ge: 
wandtheit, womit der durch feine fizilifhen Reiſen berühmte 
Architelt, Hr. Hittorf, in Gemeinfhafr feines Schwiegervaters, 
des von dem ägpptiichen Feldzuge her befannten Hrn. Lepere, 
mittelft einer einfahen, aus ber Kerne fat unertennbaren 
Mechanik die Bildfäule hinauf fhafte. Sie wiegt 4000 Pid,, 
und wurde ohne Schivierigleit, im gerader Linie, von nur ſechs 
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ver Zudrang; das Bolt fremt fi) ungemein, den Kaiſer wieder 
in feiner Mitte zu ſehen. Schon feit einiger Zeit Fonnte man 
bemerfen, wie vollsthümlich noch immer der Kaifer iſt; es 
find wieder sahlreihe Bücher, Flugſchriften, Gedichte über ihn 
erfäienen, man befingt auf ben Straßen feinen Ruhm, in 
allen Kunftläden ift fein Bildniß ausgeftelt, eben Abend 
umringt das Wolf auf den Boulevarbs einen Knaben, ber in 
feinen Gefihtszägen einige Aehnlichteit mit Napoleon bat, und 
Deffen Koftüm nachahmt. In grauem Weberrofe, mit breiefigem 
Hute und dreifarbiger Kofarbe, die Lorgnette in der Haud, bie 
Arme gefreust, nimmt ber Anabe bie Cigenthämlichkeiren bes 
Kaiſers an, ſezt fich, wie er, auf dem umgekehrten Stuhl oder 
Tapt ein Bein auf einem vor fi bingeftellten Stuble ruben, 
und lorgnirt nah der Ferne. Dann fammelt ſich das Wolf; 
der eine ift in Euthufiadmns, ber andre weint vor Mührung, 
Biele können ben Anblik nicht ertragen, und Alle füllen bie 
Taſche des Anaben mit Kupfer und Silber. Wie man , bier 
in Allem den Finger der Polizei feben wid, fo behaupten Ei: 
mige, fie babe den Knaben auf bie Boulevarbs geſchilt, fie 
wolle den Kalfer noch volksthuͤmlicher machen, bamit bie Auf: 
richtung der Bildfäule defto mächtiger auf bie öffentliche Ge⸗ 
ſinaung zu Sunſten Ludwig Philipps wirke. Ich hörte einen 
Kritifer ausruſen: „Der Zaunkoͤnig birgt ſich unter dem Fittige 
bes Adlers!“ Uber das Ganze iſt eine Verlaͤumdung. 
Nieberlande, 

Zwiſchen Brüfel und Calais ift ein Eftafettendienft einge: 
richtet worden, um die Depeſchen dee Generals Goblet aus 
London anfs ſchleunigſte nah Bruͤſſel zu bringen, 

Der König von Holland und der Prinz Friedrih kamen am 
19 Jul. Morgens früh um 4 Uhr nach bem Haag zurüf. Nach⸗ 
dem Se, Majeftät nur einige Stunden gerubt hatte, wurde 
ein Kabinetsrath gehalten, ber bis 13 Uhr dauerte. Am mem: 
lichen Morgen waren Depeſchen aus London angekommen. 

gtaltien 

”Meapel, 15 Zul. Durch eine unüberwinbliche Zufällig: 
Feit an einer frühern Mittpeilung verhindert, draͤnge ich bie 
Ergebniffe feit dem 15 Junius zuſammen. Die Hauptbegeben: 
beit im diefer Zeit war eigentlih nur ber Nachhall einer Be— 
gebenpeit, nemlich die Folgen ber Verſchwoͤrung. Es war eine 
ungläflige Geſchichte. Wird fie micht Beforgniß nah allen 
Selten Hin verbreiten ? Wird nicht Verdacht die inquiſſtori⸗ 
ſchen Hände überall bin ausftreien? Wird nicht bie (höne, 
um fi greifende Geitestpätigkeit gelähmt werden? MBerden 
nicht Einzelne bie Gelegenheit benngen, fi herandrängen und 
eben deshalb Andere zurüldrängen? So war bie furdtfame 
Erwartung ber Beit, und nun ift alles Drüfende, büfter heran: 
drohende gluͤtlich umd gänzlich verſchwunden. Und biefe heitere, 
meubelebende Veränderung verdankt man allein bem jungen 
Monarchen, ihm perfönlih, Dft machten Verſchwoͤrungen ger 
gen Monardenleben der Fürften Seelengröße Har, Go auch 
bier. Die Urt, wie fi ber König denahm, gereicht ihm in 
der That zum hoͤchſten Ruhme, und zeugt eben fo glänzend für 
fein Herz, ale für feinen feinen Takt in fo defifater Angele: 
genheit. Die erfte Machricht von der Verſchwoͤrung verbreitete 


Reis; unmittelbar darauf gingen von allen Geiten, und vor: 
züglich von der Armee, Adreſſen ein am den König, welde je 
nen erſten Eindruk und bie Geſiunungen der Unhänglichkeit 
und Treue entwilelten, Aber zu gleicher Zeit war jene oben: 
erwähnte bumpfe Stille ber Erwartung eingetreten. Die Ant: 
wort des Königs durch den Krieges: und Marine-Minifter an 
die Armee unb Flotte war Anferft glüflih. Ueber bie ſchwarze 
Zafel ber Schuld fuhr die in ben Lethe getauchte Hand ber 
Gnade, und weggelöfht war bie Verſchwoͤrung mit ihren Fol: 
gen: Des Königs Worte lanteten: „Wenn einige Militair: 
perfonen eines ſchaͤndlichen Verbrechens angeflagt fepen, fo habe 
er deshalb keineswegs feine Achtung gegen die Armee und 
Flotte verringert; im ®egentbeil, mehr als jemals gewiß, den 
treueften Gehorfam zu finden, babe er fein Vertrauen auf das 
Militair verdoppelt, denn es fen aus Dffizieren und Soldaten 
sufammengefezt, deren Ehrgefühl (Decoro) fie bei jeder Gele: 
genheit veranlaffen werde, ihre Tapferkeit und Mannszucht 
fund zu thum im ber Unterſtuͤzung ber Nechte bes eignen Mon: 
archen, und als Mertheibiger des Lebend und bes Eigenthums 
feiner Unterthanen. In der That babe er bemieien, wie fiher 
er fih ihrer Treue halte, indem er wie gewöhnlih fi ihren 
Neihen anvertraut hätte, als bie ſchaͤndliche Verfhwörung er: 
beft warb u. f. w.“ — (Der König hatte den Tag und bie 
folgende Nacht, als die Verfhwörnung auskam, im Campo zu: 
gebradt.) Durch biefe mweife Antwort, wo feine Spibe von 
Drehung Schrefen verbreitete oder geheimnißvolle Forſchung 
anbeutete, wurden alle übeln Folgen ber Konfpiration zu Grabe 
getragen, Verfolgungen konnten num nicht mehr gefürchtet 
werden, konnten nicht mehr eintreten; bie wenigen anerfannt 
Schuldigen waren fhon ben Gerichten übergeben, und die Sache 
geht einer wohlthaͤtigen, fpurlofen Vergeſſenheit entgegen. Die 
in einem Schreiben von der. italienifhen Gränze in ber Allg. 
Beitung ausgeſprochenen Beforgniffe Aber die hiefigen Angele- 
genheiten und über den König find, ich fchreibe es mit Freude 
nieder, vollig grundlos. Der König befizt einen offenen, arg: 
fofen Charakter, und die Nation erkennt allgemein bas Gute 
an, bas feine Perfönlichkeit feit feinem Megierungsantritte be: 
wirkte. — Die großen Erfparungen, welche in allen Zweigen 
der Staatswirthichaft eingeführt wurben, Fonnten @inzelne un: 
angenehm treffen, mußten aber, nachdem jahrefang bie Ausga⸗ 
ben durch bas Faf der Danaiden gefloffen waren, im Ganzen 
mwohlthätig, Liebe eriyerbend, Zutrauen erwelend wirken, um fo 
mehr, ald nah einem Spfteme von übergroßer Nachſicht ein 
Spyftem ber größten Ordnung, der firengften Nechtlichkeit einge: 
treten ift. Der König ging mit dem Beifpiele diefer Mechtlich: 
keit voran. Er bezahlte alle nachgelaffenen Schulden des Kb: 
nigs Franz. Alles, was man früber von Veruntreuungen ges 
bört, it ans ber koͤnigl. Haushaltung und Verwaltung wer: 
ſchwunden, und alle Minifter ohne Ausnahme geniehen einen 
verdienten Muf firenger uneigennüziger Rechtſchaffenheit. Dis 
find große und folide Vorteile. Ja der König. opfert feine ei: 
geren Neigungen, um in diefem Soſteme fortzufahren. So erſchien 
ein neues Militairreglemient, welcher eine bedeutende Erſparniß 
von mehr als s00,000 Dukaten jährlich herbei führt. Unter biefen 
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Umftänden iſt nichts für dieſen Staat zu fürchten; vielmehr muͤſſen 
die hiefigen Verbältniffe eher beruhigend als anreizend auf die ita- 
lienifhen Angelegenheiten überhaupt einwirken. — Aus Palermo 
iſt die Nahricht von ber Uinfunft der Herzogin von Berry ein: 
gegangen, welche am 5 d. erfolgt war. Gie lebt auf einem 
Landgute des Pringen Butera, mahe bei ber Stadt, Graf 
LuchefisPali befindet fih bei ihr. Diefer leztere hatte vor 
feiner Meife nah Palermo einige Tage in Neapel im firenaften 
Inkognito zugebraht; er warb indeffen erfannt. — Am ob, 
tam der Ambaffadeur-Erenfeur ans Tunis, auf der Tunifiihen 
Kriegsbrigg Eervo an; es ift ein Infanterie Obrift, Selim Aga. 
Jezt haͤlt er noch Quarantaine im Lazaretb des Paufilips. 
Auch der ruffifhe Gefandte in Rom, Graf Gurief, ift mit fei- 
ner Familie bier eingetroffen. Sonft herrſcht bier die tieffte 
Muhe, welhe Miüfiggänger, um wenigſtens eine Art von Un: 
ruhe bervorzubringen, mit ben albernften Kriegegerüchten aud: 
füllen, So brach bald eine Mevolntion in Mom aus, bald 
war ber Krieg gegen Tripolis, bald gegen Frankreich erklärt, 
eines fo wahr wie bie andern, 

* Ancona, 19 Jul. Auf den Beſuch, melden ber Herr 
Inquiſitor dem General Eubieres abjtattete, wie ih Ihnen in 
meinem Schreiben vom 10 d. meldete, folgte die Verhaftung 
eines Individuums aus religienfen Gründen. Es ſcheint dem⸗ 
nah, baf die Inquifition ohne die Erlaubnif oder das Bor: 
wiffen des Generals, dergleihen Befehle nicht erlaffen könne. 
— Nah Ankunft einer Stafette aus Rom ift am vergangenen 
Mittwoh (17) Monfignor Grafellini, apoftolifher Delegat, 
plöslih nah Rom abgereist. Man glaubt allgemein, dis fep 
gerhehn, um ihm die nöthigen Inſtruktionen in politifchen An- 
gelegenheiten von Wichtigkeit mündlich zu ertheilen. — Dan 
ſchreibt aus Trieſt, daß bafelbit ein amerifanifhes Schif aus 
Malta angelangt fen, wo man verfihere, daß brei franzöfifche 
Fregatten mit Truppen an Bord angelangt und nah Ancona 
beftimmt feven. — Ich babe Briefe aus Umbria vor Augen, 
aus denen ſich ergibt, daß diefe Provimz noch immer in einem 
aufgeregten Zuftande iſt; bie Werhaftungen wegen der Ange: 
legenbeit von Perugia dauern fort. Die Befrelung vom Quar⸗ 
dabafli and dem Verhafte zu Civita caftellana, bie ich ihnen 
neulich meldete, ift nicht vollftändig; er fol in Nom Stadt: 
Arreſt haben. Ancona ift völig ruhig. 

Deutfisaland. 

Ihre Mai. die verwittwete Königin von Bayern trafen am 
21 Zul, zum Beſuche bei Ihrer durchl. Schwelter, ber @rof: 
berzogin von Heften k. H. auf dem Kandfize Ingenheim ander 
Bergſtraße ein, 

Würzburg, 23 Jul, Geftern trafen Se. k. H. der Groß⸗ 
herzog von Weimar, unter dem Namen eines Grafen v. Alt: 
ftädt, nebſt großem Gefolge bier ein, und festen heute Ihre 
Reife nah Nürnberg weiter fort. (Würzb. 3.) 

*.* Stuttgart, 25 Jul. Die Kammer der Abgeordne⸗ 
ten bat bekanntlich iu einer ihrer neueften Sizungen den Ge— 
fegedentwurf, zufolge deſſen in ben Jahren 1834, 1835 und 
1836 je 3500 Mann Refruten ausgehoben werden follen, nad 
langer, lebyafter Debatte angenommen, Da das Refrutirungs: 
jahr erft mit dem 1 April beginnt, fo mar diefe Beratung 
Öfter aufgefhoben worden und noch am Schluſſe der Sizung 
vom 417 hatte der Abgeordnete Schott darauf angetragen, 


||——— — nn Te en nn — — — 


diefelbe, ald minder bdringlich, bie zur verſprochenen Wieder: 
einberufung der Stände nach dem Herbſte zu verfhieben; denn, 
mepnte er, eine Kammer, die nichts mehr zu verwilligen habe, 
fen eine ünmächtige. Allein, man entgegnete von mehrern 
Seiten, daß biefer Antrag eim Mißtrauen in die Megierung 
vorausdfeze, das diefelbe nicht verdiene, und eine überwiegende 
Majorität lehnte „voll Vertrauen in bie gegebene Bufage der 
Regierung” bdenfelben ab. Und doc follte fie unferd Dafür: 
baltens bei all diefem Vertrauen jedes Verwilligungsgefe; eis 
ner reifen Erwägung würdigen, nm fo mehr als bis jest eis 
gentlich noch gar fein wichtiger Belhluß zu Tage kam; beum 
die paar unbedeutenderen Gefegesentwürfe, bie bis jegt — und 
zwar fo wie fie von ber Regierung vorgeſchlagen worben wa⸗— 
ren — angenommen murben, unb ben bei Gelegenheit bes 
Kannftadter Brüfenbaumefens dem Minifterium in einer fünf- 
ſtündigen Debatte mühſam abgefämpften Grundſaz: daß ver- 
willigte Gelder, wenn ſie im Laufe der Periode, fuͤr die ſie ver⸗ 
willigt worden, nicht verwendet find, der Reſtkaſſe anheimgefallen 
ſeyen und einer neuen Verwilligung bedirfen, wird man doch 
wohl nicht unter die wichtigen Erfolge ber bisherigen Berathungen 
rechnen? Wohl möchte es daher gerathener geweien fepn, bie 
Berathung über das Bürgerannahmegefez und über noch man: 
he andere vorliegende, in das Wohl und Wehe des Volles 
tief eingreifende Gegenftände mehr zu beachten, und fo ber 
öffentlihen Meynung zu begegnen, bie fi bereits allenthalben 
fehr vernehmlich dahin äußert: das Hauptgeſchaͤft auf dem ge: 
genwärtigen Landtage werde dad Verwilligen feyn, und dadurch 
daß Alles, oder wenigſtens dad Meifte, was die Regierung 
verlangt, verwilligt werde, werde berfelbe allerbinge für biefe 
nicht der „vergebliche” fepn. Die Verbanblung felbit war 
übrigens in mannihfaher Beziehung von großem Jutereſſe. 
Das Wichtigſte bei der ganzen Verhandlung war aber wohl ber 
am Ende mit 67 gegen 21 Stimmen angenommene Antrag 
Ublands: bie Megierung um Auslkunft zu bitten, ob und 
melde Schritte fie bei dem Bundestage zur Erleichterung der 
Bundespfliht gethan habe, und falls diefes noch nicht gefche: 
ben, um aldbaldige Anordnung folder Schritte bei demfelben, 
ſo daß diefelben ihre mwohlthätigen Wirkungen wo möglich noch 
in diefer Etatsperiode äußern lönnten. Mit gewohnter Ener: 
gie entwifelte, mir ſchlagenden Gründen unterſtuͤzte der ge 
wandte Medner und gefeierte Dichter diefen Antrag ; feine 
orte gingen zum Herzen und felbft eines der entſchiedenſten 
minifteriöllen Mitglieder der Kammer äußerte: er habe gewiß 
aus dem Kerzen ber meiften Mitglieder geſprochen. Sollte 
auch, wie viele Mitglieder überzeugt find, der Erfolg eines 
ſolchen Schrittd am Bundestage der Erwartung nicht ent- 
ſprechen, fo hätte die Megierung wenigſtens gezeigt, daß bie 
Schuld niht an ihr liege, wenn eine fo drütende Laft bem 
Volke nicht erleichtert wird. 

Karldrube, In der Sisung ber zweiten Kammer am 
23 Jul, ward zur Disfuffion über die Motion bes Abgeordne: 
ten Merk in Betref des Unterfuhungsverdaftes gefhritten, 
und von ber Kammer mit überwiegender Stimmenmehrheit 
nad dreiftündiger Diskufflon der Beſchluß gefaßt: Se. königl. 
Hoheit den Großherzog um die Worlage eined Geſezesentwurfs 
über den Schuz der perfönlichen Freiheit und die Bebingun- 
gen uud Kormen des Unterfuhungsverhafts zu bitten. (8. 8.) 
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Darmjtabt, 22 Jul. In der heutigen Sizung unfrer 
zweiten Kammer der Stände wurde einftimmig beſchloſſen, 
die Megierung zu erfuchen, noch auf dem gegenwärtigen Land⸗ 
tage ein Gefez vorzulegen, das auf ber einen Seite ben vollen 
Gebrauch der verfafungsmäßigen Freiheit der Preſſe fichere 
und auf der andern Seite die Preßmißbraͤuche zwelmäßigen 
geſezlichen Beſtimmungen unterwerfe. Sodann beichloß die 
Kammer mit 27 gegen 13 Stimmen, bie gegenwärtig beftehende 
Genfur für verfafungswidrig zu erklären, und mit 34 gegen 
6 Stimmen, die Staatsregierung zu erfuhen, die Genfur als: 
bald aufzuheben, und, bis ein Preßgeſez auf verfaffungsmäßige 
Weife zu Stande fomme, ben Zuftand vor 1819 (mo feine 
Cenſur beftand) wieder herzuſtellen. Die Abgeordneten Schacht 
und Wieger wohnten der Abftimmung nicht bei. (Schw. M.) 

Mom Rhein, 22 Jul, Die Abg. Kertell, Trom: 
ler, Langen, Aull, Slaubrech und Hallwachs haben 
einen Antrag bei der Ständeverfammlung in Darmftadt, bie 
Lage der Stadt Mainz, ber Bunbdesfeftung gegenüber, betref: 
fend, geftellt. Belanntlih war Mainz, welches die oͤſtreichiſch⸗ 
preufifhe Konvention vom 40 Auguſt 1817 „den Schlüffel und 
das Bollwerk Deutſchlands“ nennt, ſchon am 3 Nov. i815 zur 
Bundesfeitung erklärt, und im December 1325 förmlih vom 
deutfhen Bunde übernommen worben. In Folge diefes Ver: 
bältniffes, fo wie der in die Hände bes Großherzogs von Heſ— 
fen niebergelegten Territorial:Oberherrlichleit bes Plazes, tra: 
ten verfhiedene Vermwillungen ein, welche jener Antrag ent: 
hält. Der Eingang des Antrags verbreitet fich darüber, daß 
eine Stadt, welche beinahe den zoften Theil der Bevölkerung 
des ganzen Großherzogthums in fi vereinige, und in einem 
noch weit größern Maafftabe zu den Staatslaften beitrage, die 
durch ihren Gewerbfleiß und ihre regen Beftrebungen für Han: 
del und Fabrikweſen den Produften des Großherzogthums fo 
willigen Abſaz verfhaffe, welcher im vorigen Jahre dur die 
mit den Rheinuferſtaaten abgefchloffene Konvention Rechte ent: 

sogen worden, die feit Jahrhunderten den Wohlftand ihrer 
Bürger begründet, und größtentheiis die Mittel für dem, durch 
bie äußeren Verhältniffe in der neueren Seit fo Foftfpielig ge: 
wordenen ſtaͤdtiſchen Haushalt dargeboten hat, — daß diefe Stadt 
ohne Zweifel die ganze Theilmahme und die.thätigfte Verwen⸗ 
dung ber. Stände erwarten dürfe, wenn ed darauf anfomme, 
bei der deutſchen Bundesverfammlung die geeignete Anerfen- 
nung gerechter, aber allzu lang bingehaltener Forderungen und 
die Gewährung jener Garantien zu bewirken, ohne welhe un: 
ter gewilfen, durch ihre Lage als Bundesfeitung bedingten Um: 
fänden ihr Untergang unvermeidlich fepn würde. Nachdem 
bierauf der Antrag anerkannt bat, daß die heſſiſche Staatsre: 
sierung und der großhergoglihe Bundestagsgefandte ftetd den 
Wuͤnſchen der Stadt fi willfaͤhrig bezeigt, und, wo nicht bie 
Befeitigung, doch die Milderung mancher Beihwerden veran: 
laßt haben , gebt er zur Behauptung über, daß deſſen ungeach⸗ 
tet bie wichtigkten und bedrohlichſten Verhaͤltniſſe immer noch 
zu ordnen blieben. Ihre Ausgleichung biete allerdings Kom: 
plitationen dar, weil es darauf anfomme, fi über Grundfäge 
zu verftändigen, die von jenen, melde bei andern Feftungen 
gelten, in demfelben Maaße abweichend feyen, wie die Lage 
des deutſchen Bundes, als völferrechtlihen Vereins, von jener 
eines fompakten unter Einem Gouverain vereinigten Staats 


verfchieden wäre, Als Abficht bed Antrags wird dann mwört: 
lich bezeichnet: „1) Die beſſere Sicherung ber perfönlichen Frei⸗ 
heit der Bürger yon Mainz, in ben Fällen, wo der Belage 
rungszuftand eintritt; 2) Schu; und zwelmäßige Gewähr ihres 
durch eine wirkliche Blolade oder Belagerung fompromittirten 
oder zerftörten Eigenthbumsd; 3) die Anerkennung und @rledis 
gung ihrer gerehten Forderungen an ben hoben beutfchen 
Dund.” Hu biefen Punkten folgen dann mehrere faktiſche 
Bemerkungen, weil ihre rechtlihe Beurtheilung der Weisheit 
ber Stänbeverfammlung anheim gegeben werden dürfe, Ein 
möglihit kurzer Auszug bavon ftehe bier. Zu 4) Der $. 51 
bes von ber hohen Bundesverfammlung am 27 Dft. 1852 bes 
ſchloſſenen Neglements verfüge für die Bundesfeſtung Mainz: 
„Im Belagerungszuftande fan der Gouverneur der Feſtung 
auf feine Verantwortung die im Frieden beftehenden Vorſchrif⸗ 
ten fir die gefamte Befazung und Einwohnerſchaft, fofern ſolche 
auf die Vertheidigung und Sicherheit - der Feitung Bezug ba- 
ben, nach feinem Ermeffen aufheben, mobifiziren und ſchaͤrfen, 
insbefondere gegen Wergehungen, welde unter ben obmwalten: 
ben Umftänden von außerorbentlicher Wichtigkeit find, wie Ber: 
rätherei, Veruntreuungen, Defertion, Widerfezlichkeit und Em: 
pörung, die ftrengften Befehle geben, ohne daß bie im Frie— 
ben beiteßenden Formen und Prozeduren dagegen könnten ein: 
gewendet werden. Wegen folher Verbrechen entſcheiden ald- 
dann bie Kriegsgerichte über alle Individuen, welchen Stan: 
des fie auch ſeyn mögen. Es find ſonach im diefem Falle auch 
alle in der Feſtung befindlichen Eivil- und Privarperfonen dem 
Kriegsgefeze und den Anordnungen des Feſtungsgouvernements 
unbebingt unterworfen.” 


(Beihlnß folgt.) 


** Frankfurt a. M., 22 Zul, Die bolländifhen unb 
öftreichifchen Fonds haben heute, namentlih nah der Börfe, 
eine wefentlihe Erhöhung erfahren. Schon während bes Laufe 
ber Börfe felbft gewahrte man Frage nah Wiener Banfaltien, 
holländifhen 5progentigen Gertififaten und and nach fpani- 
(hen Fonds, obwol die leztern nah den neueften Berichten 
aus Parid und Amfterdbam im Weichen waren. Dennoch zeig: 
ten fih nur wenig Verkäufer, fo daß ber Tagesbedarf mit 
Mühe und nur unter Bewilligung höherer Preife aufzubrin- 
gen war, Die Zurüuͤkhaltung der Intereffenten ift eigentlich 
dem Umftande beisumeffen, daß an bem heutigen Tage ein 
Kourier aud England mit der Nachricht von dem Schilſale der 
irländifhen Kirchenreformbil Hätte anlangen können, eine 
Nahriht, die unftreitig einen bedeutenden Einfluß auf die 
Börfengefchäfte äußern würde. Da man jedoch während der 
Dauer der Börfe nichts dergleihen vernahm, fo fchloffen bie 
Kurfe um 1 Uhr faft wie geftern. ine Wiertelftunde fpäter 
verbreitete ſich das Gericht von einem angeblih aus London 
eingetroffenen Handelsfourier mit günftigen Neuigkeiten, in 
beffen Folge die Kurfe der beweglichften Gattungen raſch in die 
Höhe gingen. So fhloffen die 5prozentigen Metalligued nad 
ber Börfe zu 96*,, die aprojent. Metalliques zu 87", bie 
Wiener Banlaktien zu 1524, die 2',progent. Integrale zu 
49%6, die sprogent. holändifhen Gertififate zu 917, die 
sprogent, fpanifhen zu 63, die sprogentigen zu 42 unter ſtar⸗ 
fer und anhaltender Nachfrage, 
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Yyolem 
Die der geftern ‚mitgetheilten Vorladung beigefügte Pilte 
enthält 235 Namen, bie in verfhiedene Kategorien getheilt 
find, mit Beifügumg bes Nanges und Amtes, worin ſich ber 
Borgeladene vor Ausbruch der Revolution befunden, und fei- 
ned damaligen Aufenthaltsortes, Die erfte Kategorie umfaßt 
417 Verfonen, welche „ber Aufreizung zu bem blutigen Auf: 
ſtande am 29 Mov, 1330 beſchuldigt“ find, berunter die Inter: 
lieutenants Graf Mawritind Haufe und Fürft Janus Czetwer⸗ 
tonsti, der Major Jakob Antonin, die Kapitaine Anton Mos: 
Jafomwsti und Andread Gawronski, der Obriftlientenant Kafimir 
Vaſzkowicz, die Landboten Graf Guftav Malachewski und Franz 
Kryinsti, der Gutsbeſtzer Graf Adam Guromsti, der als 
Shriftiteller befannte Advolat Raver Bronifowsti und der 
Beitungsrebaltenr Franz Srzymala; bie andern Angeflagten 
diefer Kategorie find meift Unterlieutenants, Böglinge der Mi: 
Ktairfhnlen und Studenten ber ehemaligen Warfchauer Uni: 
zerfität. Die zweite Kategorie umfaßt 151 Perfonen, welde 
„ber Aufreizung zu dem blutigen Mufftande am 29 Nov. 1830 
und der Ermordung polnifher Generale und ruffifher und pol: 
wifcher Dffiziere” angeflagt find; fie gehörten fämtlih zur In: 
ſanterie⸗Faͤhnrichsſchule der polnifhen Armee. Die dritte Ka: 
tegorie umfaßt 16 Perfonen, welche „ber Aufreizung zum Auf: 
ftande bed im der Abſicht, ber Perfon des in Gott ruhenden 
Eefarewitfh Groffürften Konftantin Pawlowitſch nah dem Le: 
ben zu fichen, gegen ben Pallaft Belvedere unternommenen 
Weberfald und der Ermordung ruffifher und polnifher Gene: 
zale und Offiziere” angeklagt find, darunter bie beiben Zeitungs: 
Medafteure Severin Gofjezondti und Ludwig Nabielazt; bie 
übrigen 14 find Zöglinge ber Faͤhnrichsſchule, Unteroffiziere 
uud Studenten, Die vierte Kategorie bildet ber Unterfähnric 
Ludwig Balinsti, welcher „der Aufreijung zum Anfitande und 
der Ermordung des polnischen Brigadegenerald Thomas Sie: 
miontfomsti” angeflagt ift; die fünfte Kategorie der Feldwebel 
Yatob Grabomwsti, welcher „der Ermordung des polnifgen Bri⸗ 
gadegenerald Ignaz Blumer“ angeflagt ift; bie fechste Kate: 
gorie die Sappeure Franz Senderomsfi und Lukas Dovocinsti, 
welche „ber Ermordung des polnifchen Kapitains Daniel Terſzte⸗ 
niat” angeflagt find; die fiebente der Landbote Graf Roman 
Soltylk, welher „der Aufreizung zum Aufſtande und der Ein: 
„reihung des Antrags zu der Meichstagsatte vom 25 Jan. 1851, 
wodurch erflärt wurbe, daß Se, Majeſtaͤt der Kaifer aller Meuf: 
fen und König von Polen, Rifolaus I, und beffen erlauchtes 
Haus in Polen zu regieren aufgehört hätten,” angeflagt iſt; 
in ber achten Kategorie befinden fich der Landbote Graf Wla⸗ 
dislaus Ofromsfi und der Math bes Krebitvereind, Valentin 
Swierkowdti, melde „der Aufreizung zum Wufftande und ber 
Unterftägung des oben bemelbeten Antrags” angeflagt find; in 
der neunten bie Landboten Adam Luſzczewsti, Konſtantin Emi: 
dzinsti und Graf Johann Lebuhomsfi, der Depntirte Franz 
Wolowski und ber Senator Graf Anton Oftromsti, melde „ber 
Unterftügung des obigen Antrags” angellagt find. Die gehnte 
Kategorie beiteht aus denjenigen Perfonen, melde angeflagt 
find, „als Chefs oder als Mitglieder an der nach dem 25 Jan. 
331 in Warſchau eingeführten gefegwidrigen Oberregierung 
bes Königreichs Polen, die bis zum ı7 Aug. 1831 beitand, 
Theil genommen und bis zum 13 Sept, deffelben Jahre feine 


Unterwerfungsafte eingereicht su haben;“ es find big ber ehe 
malige Senator Wojewode, Dberfammerberr bed Hofes Sr. 
I. k. Muieftät, Mitglied des ruſſiſchen Reichsraths und des 
Adminiſtrations raths des Königreichs Polen, Fürft Adam Czar⸗ 
torpdti, ber Ralifher Landbote Theophil Moramsfi, der Oſtro⸗ 
lenfaer Landbote Stanislans Barzufoweti und ber ehemalige 
Obriſt und Kommandeur des Atem polnifhen Infanterieregi: 
mente, Johann Skrzpnezti. Gegen bie im der elften Ratego- 
rie enthaltenen fünf Perfonen, bie Sutsbeſizer Bonaventura 
Niemsjomsti und Theodor Moramsti, ben Deputirten Johann 
Ulrich Szaniezti und die Lanbboten Alopſius Biernazfi und 
Joſeph Swirski, waltet biefelbe Anklage in Bezug anf bie, 
nad dem 17 Aug. 1851 in Warfhau eingefegte und fpäter in 
Zafrorgpm ernenerte, Megierung ob. Die legte Kategorie end: 
lich bildet der Landbote Joachim Lelewel, welcher angeklagt ift, 
„sm bem Aufftande am 29 Mov. aufgereist, an ber nah bem 
25 Jan. 1851 im Warfchau eingefejten und an ber fpäter in 
der Stadt Zakroczum von neuem eingeführten umgefezlichen Me: 
sierung Theil genommen und bis zum 15 Gept. feine Wuter: 
werfungsafte eingereicht zu haben.’ 
Deftrei d 

+ Bien, 21 Jul, II MM. der Kaifer und bie Kaife: 
rin befinden "ich feit geftern in Schönbrunn, und werben ba: 
elbit bis zum 25 ale dem Tage der Abreiſe rag Prag verwei⸗ 
en. Die doͤchſten Herrſchaften werden ungefähr in fehs Wo: 
den nad der Refidenz zurüffommen. — Der Plaz eines Oberſt⸗ 
Km Für neo Eipmennterg serie waren. — Die 
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ns len reiste Ir fün ! —— Sei fioerägen am grie: 
en 
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ofe, Hr. v. Gaſſe h Xrieit ab. wird fich ba: 
der Korvette d fi nad einihiffen, welde die Fais 
ſerl F — ihm u feiner Familie jur ® 
Den bat. Die Ka 


erfigung ge: 
roline iſt daſſelbe Kriegsſchif, welches einft 
ie Kaiſerin von * nach Rio⸗Yaneiro brachte. — Auf 
die Wendung der Dinge in Portugal ift man bier fehr ge: 
fpannt; man beforgt, daß der Krieg in dieſem Lande einen 
efährlicben Charafter annehmen, und fi im die Länge Prien 
dmnte. Alsdann dürfte von fpanifher Seite interwenirt, und 
Europa vou nnabfehbaren Werwillungen bedroht werben. — 
Der kaiſerl. ruffiiche —— Hr. v. Tatitihefl, * heute 
nah Marienbad in Böhmen abgereidt. Diefer Babe * iſt 
durch die vielen — — —— welche ibn biefes 
Jade befucen, = glänzend. — Aus der Türkei verlautet 
nihte. Der ey rer v. Profefh hat Alcrandria be: 
reitd verlafien und fih nah Smorna begeben. Er wirb von 
ba ng —— — um über feine In Aegyppten zf 
habte Miſſſon ſich mit den tuͤrkiſchen Behoͤrden zu Br 
gen. — Unfer bisheriger Internuncius bei der Pforte, Frhr. 
u. Dttenfels, hat in Abweſenheit Sr. Durdl. des Fürften von 
Diettern & die. Zeitung der Staatskanzlei übernommen, 
Wien, 23 Jul. 5proz. Metalliques 25243 aproz. Me: 
talliques 867,5; Bankaftien 1239.. 
girteiü, 
“+ Konftantinopel, 10 Zul: (Durch außerordentliche 
Och enbeit.) Die ägpptifhe Armee bat ihrem Uebergang über 
urus volllommen bewerttelligt, und in Folge deſſen das 
tal. ruſſiſche — heute Morgens mit einem leichten 
Südwinde Die Rhede von DBujuldere verlıffen, um 
in das ſchwarze Meer jurüfzufehren. Die englifhe Esladre 
unter Admiral Malcolm bat ſich bereits am 2 Jul, von ben 
Darbanelien weg nah Samos gewendet, 
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Blike auf bie Leipziger Jubilatemeſſe 1833. 
V. Buchhandel. Allgemeines. 
(Fortfesung.) 

Ueber den Gang des Meßgeſchaͤſts felbit vereinigten fi alle 
Stimmführer dahin, baf er folid und im Ganzen befriedigend 
geweſen ſey. Todtgeborne ober durch Hin- und Herwandern 
abgeitorbene Mafulatur — inggemein wegen ihrer retrograben 
Bewegung mit Arebfen verglihen — thürmte fi freilich auch 
dismal in hohen Maffen auf, und drohte durch ihre Aufge— 
dunfenheit die zu engen Kerler zu fprengen. Uber wie im 
Waarenz, fo im Buchhandel, Ausgezeichnet gute Waare ift 
und bleibt preidwürdig, und bie Hugen Merleger, die früh auf: 
ſtehen und Dlivenöl in den Lampen haben, begegnen, wie bie 
wachfamen Jungfrauen, dem wachen Bräutigam, Ueberhaupt 
erweitert fi täglich mehr eine Kluft zwiſchen den Werlegern von 
Werken und auf den Seitbedarf Hug berehneten Schriften, bie 
gefauft werden mülfen und ebrenvolle Stabilität haben, und 
den Fabrifanten, bie für ben alltäglihen Schul: und Haus: 
Bebarf forgen, den Pflegern der litterarifhen Kaninchenhelen 
und der fogenannten Läufer, bie in Jahresfriſt verfauft oder 
Makulatur find. Bon biefen gilt, was der wizige Rebafteur 
der Eleganten, Laube, in feiner treffenden Mufterung bes 
Meßkatalogs (Nr. 96) fügt, buhftäblih. Leſegeſellſchaften und 
Leihbibliothefen verforgen bie ganze Provinz, ed kauft kein 
Menſch, der Buchhandel geht dariiber zu Grunde, Die Wohlfeil: 
drufe unfrer deutſchen Klaffifer find erihöpft. An dem zier—⸗ 
lihen Taſchenbüchern hat fih das Publifum den Magen ver: 
dorben. In vier Dahren werden nicht 20 mehr fortlchen. Nun 
flopfen bie Konverfationudlerifa und Encoflopädien noch an 
den Sädel, und Ein Journal in feinem Fache muß doch auch 
Jeder lefen. Das größte Unglüf ift, daß unfere Reihen nur 
noch v. Veltheims engliihe Pferdelunde oder v. Rumohriſche 
Kochbücher kaufen und ſich übrigens aufs ſchmuzigſte mit Bor: 
gen behelſen. Im Durchſchnitte find nur noch bie Leſegeſell⸗ 
ſchaſten und die welfen Beutel der Gelehrten die Siugammen 
des Buchhandels. „Die paar Groſchen, welde der deutſche 
Schriftfteller für fein Buch einnimmt, theilt er mit bem an: 
dern, deſſen Bäder er kauft; fie erhalten ſich kuͤmmerlich gegen: 
ſeits; wenn fie zu Faufen aufhören, macht die Hälfte ber Bud: 
händler Bankerott.“ Das Hingt freilich wie eine Zitanei im 
Sat und in. ber Afche abzufingen, Doc mit den Herren, welche 
die Leipziger Meile befuchen, hat's damit Feine Noth. Sie fa: 
fteten auch dismal niht. Eckerlein und die Gaftfrenndbichaft 
forgten dafür, und es gab Frühftüfe, bie big um 5 Uhr Nach— 
mittags dauerten. Es wird noch immer Mieles und nicht um 
wohlfeile Preife gekauft, wenn's bingeftellt werben fan, felbft 
auf die Gefahr einer den Käufern ſtets verbrießlichen, den Ver: 
täufern oft gefährlichen neuen Ausgabe. Dank fep es der beut: 
fhen, nichts Vorhandenes unbefragt laffenden Gründlicteit, 
ben 30 Hochſchulen, melde der Schuggeift Deutihlands in ber 
Form erhalten möge, wie fie Defterlep von Göttingen ſchilderte, 
und den 200 nicht nach polptechnifchem Leiften zugufchneidenden 
bögern Schulanftalten und Lyceen, wo noch alte Gelchrfamteit 
und gemwiffenhafte Forfhung mit jenem berühmten Motto: 
wink du das Heute verfiehen, blit in das Geftern zurük, 


oft mit kaͤrglich erdarbtem Anfwande gehandhabt wird. — Auf 
fallend war die Erfheinung, daß bie politische Litteratur gegen 
die von 4851 und 1832 febr zufammengefhmwunden war, und 
daß der fleißigfte Bibliothekar derfelben, Poͤlitz, in feinen fehe 
verbdienftlihen Jahrbuͤchern zur Statiftit und Geſchichte, rechts 
und lints übergreifen muß, Ranfe’d gehaltvolle Zeitfchrift nicht 
Unterfkizung genug fand. Faft bringt der disjährige Kataleg 
außer einigen meift flachen Beſprechungen über die Buudes— 
tags beſchluͤſſe, die Alüber in der fo eben erfhienenen Fortſezung 
feiner Quellenfammlung fhwerlih beachten dürfte, — rechnet 
man Poͤlitz's Berfalungen und Vorlefungen ab, kaum etwas vom 
Bedeutung. Verdruß und Ueberdruß ergiefen ihren Unmuth 
lieber in Flugblättern und politifcpen Zeitblättern aller Farben. 
Und dann mag fih Niemand gern an der Eenfur bie Finger 
verbrennen. Wenn es unliugbar ift, daß diefe jezt häufig un- 
bequeme Dämpfer auffest, fo muß es doch gewiß mit Dank 
erfannt werben, daß in Leipsig felbit die Genfur nur der un 
verbeferlihen Frechheit entgegeniteht, übrigend aber mit gro— 
fer, auch auswärts überall anerlannter Liberalität verwaltet, 
(0 daf die verfiändigften Buchhändler und Drufer, bie gerade 
am meijten dabei betheiligt find, die Genfur felbft gegen ein 
fogenanntesd Prefgefez, wie ed auch in Sachfen vorgefchlagen 
wurde,*) nicht vertaufhen würden. Man hörte durchaus in bie: 
fer Meſſe bier von feinem Bücerverbote, und wenn ein uns 
mügzer Zeitblättler anf gerechte Nequifition während der Meile 
aufgehoben und auf dem Poftwagen abzureifen genöthigt wurbe, 
ſo fand diefe Maafregel bei allen auswärtigen Buchhändlere 
fo großen Beifall, daß fie wünjchten, es möchte eine ganze 
Schifsladung der Art am Miffifippi angefiedelt werden. Den 
fie allein trügen bie Schuld, daß die Feinde der Deffentlichkeit 
und Preßfreiheit jezt überall fiegten und auch dem Buchhandel 
durch gefeglihen Prefzwang großer Nachtheil erwuͤchſe. Mit 
echt hatte aber einer aus ihrer Mitte in einem wihrend ber 
Meſſe in den Brockhaus'ſchen Blättern für litterariſche 
Unterhaltung abgedruften Aufſaz die Belehrung gegeben, 
daß da bie allgemeine Vorfhrift: gegen Meligion, Sittlichkeit 
und Staat nichts drufen zu laffen, noch zu verbreiten, möge 
fie progibitiv oder durch nachfolgende Verantwortlichleit in An: 
wendung gebracht werden, die Buchhändler vor Straffälligfeit 
zu bewahren nicht ausreiche, die Sicherheit nur im eigenen 
Rechtsſinne eines Jeden liege, ber fi in der Achtung für 
die Wiffenfhaft und fürs Publikum ausiprede. I 
dis den Fabritanten (Berlegern) und Detailiften (Sortiments: 
bändlern) heilig, fo wird durch beide das Meich ber Wilfenfchaft 
gefördert, wenn jene nichts, worin nicht ein aufgehendes Wei— 
zenkorn ſich eutdelen läßt, des [hnöden Gewinnes wegen, elende 
Zufammenftoppelungen, free Elugihriften, ihöngeiftigen Zeit 
vertreib, durch Schreibgefindel, was bie Feder für Stalung 
und Fütterung. preisgibt, fabrigiren laffen; diefe aber, da von 
ihuen abhängt, das Gute dem Publifum vorzugsweife beizu: 
bringen (indem der größere Theil der Bücher nah dem Vor- 





*) S. Rrug, Berbanblungen bes erfien Landtages im 
Sachſen (Keipvyg, Täapner, 4935). VI. Abſchnitt, Äver ehr pr 
gebendes Preßurfg. ©, 5255. 
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ſchlage bed Buchhaͤndlers und nach ber Morlage gekauft wird), 
das Beffere lieber zu Grofhen: ald bad Schlechte zu Thalerprei: 
fen verfaufen. Dann wird aud bie gefhärfte Cenſur wenig 
zu thun finden, Es Fan aber gerade jest, wo allerdings der 
alte Bann, der von Mom über bie europäifhe Welt ausging, 
die Cenſur, oft zum Knebel und Maullorb wird, nicht oft ge: 
nug gefagt werben, was eben jezt im dritten Theile von Zſchok⸗ 
Ted Prometheus von einem ber ebelften Männer in einem 
Auffage: Deutfhlands Gegenfäse (S. 37) wieder aus: 
geſprochen wurde: das mirkfamfte Mittel gegen Preßfrehbeit 
enthält die Preffe felbit ald Organ alled Wahren und Schönen, 
and diefe wahre Würde ber Preffe wird durch bie Cenſur ent: 
weiht und verbächtigt. Und hat nicht der Mann, der jezt bie 
Yolitif des Staats, in dem die meifte Intelligenz wohnt, nad 
Außen zu leitet, Ancillon, im feiner Vermittlung der Ertreme 
«3 audgefproden (I. 152): „Angriffe haben fiegreihe Wiberle: 
gungen herbeigeführt, und bie Gegenwehr hat der Wahrheit 
mehr genügt, ald der Angrif ihr fchaden Fönnte.”? — Doc ed 
ift Zeit, die wegwerfenden Urtheile über den Mißwachs ber lej: 
ten Bücherernte durch eine Furze Hindeutung auf volle Weizen: 
garben zu widerlegen, und den mwebflagenden Kleinmuth zu bes 
ſchaͤmen. Mag ed das Ausland vernehmen, Goethe's Worte: 
„Wer bie deutſche Sprache verſteht und ftndirt, befindet ſich auf 
dem Markte, wo alle Nationen ihre Waaren ausbieten,“ lei- 
det in Eluger Umprägung des guten fremden Metalld auch die: 
mal Anwendung, und wir ſezen hinzu: findet in jeder Wiſſen⸗ 
ſchaft die Bluͤthe und die Mefultate europäifcher Forſchung, wie 
es auch fo eben ber malere Marmier in feinen dem Hrn. 
v. Raumer zugeeigneten fliegenden Blättern, souvenirs d’Alle- 
magne, gar verftändig ausgeführt hat. 
(Fortfezung folgt.) 


Italien 

(Ausder Münchener politifhen Jeitung.) Wir 
erhalten”fo eben folgendes Schreiben aus Turin vom 17 Jul.: 
„Die Ereignife in Piemont haben allgemein die Aufmerkfam: 
feit des Publikums auf fih gezogen; Ihre Unparteilichkeit und 
For Wunfh Ihren Lefern fowol die neueften Ereigniſſe mit: 
zutheilen, ald fie zugleich in den Stand zu ſezen, über diefel: 
den ein richtiges Urtheil fällen zu können, laffen und glahben, 
Sie werden mit Vergnügen nacfolgendes Aftenftäf, welches 
wir aus guter Quelle erhalten, empfangen und bemfelben einen 
Plaz in Ihrer Zeitfchrift einräumen, — Da die Plane ber®er: 
fhmornen von Menchelmord, Brandftiftung und Plünderung 
bereits theils durch die Piemontefer Zeitung mirgetbeilt, theils 
auch auf andere Weile notorifch wurden, fo erwähnte berfelben 
das fraglihe Altenſtuͤt nicht ferner, fondern befchränkte fic, 
eine genaue Auseinanderfezung ber vorzüglichſten Umftände, 
melde fih auf das Komplot beziehen, und der Maafregeln, 
welche zu deifen Unterbräfung ergriffen werden mußten, zu ge: 
ben ; es gebt daraus hervor, dad man nothwendig unverzüglich 
und mit Strenge einichreiten mußte, und daß die angewand: 
ten Mittel legal geweſen. — „In dem Augenblife der Thron: 
befteigung des Königs bereitete ſich in feinen Staaten eine Ber: 
ſchwoͤrung vor, deren Abfiht war, die Megierung umzuſtürzen 
und eine Republik an ihre Stelle zu fegen. Die Polizei war 
auf der Spur, und einige Monate fpäter entdefte man, der 





Mittelpuntt bed Komplotts fep in dem Yallafte bed Königs 
felbft, wo mehrere feiner Leibgarden die hochverrätherifhe Ab⸗ 
fiht, ihn zu merden, gefaßt hatten. — Nachdem man erkannt, 
daß bie Zahl ber Verſchwornen unbeträhtlih, daß fie Feine 
auswärtige Verbindung und Unterſtuͤzung erhielten, glaubte 
der König, ohne Gefahr für die Sicherheit feiner Staaten, 
Gnade gegen fie anwenden zu dürfen. Er begnügte ſich, das 
Haupt der Verſchwoͤrung in das Fort Feneftrelles einkerfern zu 
laffen, und 20 Offiziere der Leibgarde, welche mitverfhworen 
waren, aud ben Reihen ber Armee zu entfernen. Gegen bie 
in dieſe Angelegenheit verwitelten Bürger fand Feine Verfol— 
gung ftatt. Seit diefem Alte der Großmuth und Milde bes 
Souveraind waren kaum zmei Jahre verfloffen, als die Chefs 
der verſchiedenen Korps bie Entbefung einer nenen, im Innern 
ber Armee angezettelten Verſchwoͤrung berichteten, deren Zwet 
war, bie DOberoffiziere zu ermorden, um an ihre Stelle bie 
Subaltern = und Unteroffiziere zu fezen und die-gegenmwärtige 
Drdnung der Dinge umzuſtürzen. — Freiwillige Ausſagen fo 
wie bie Unterfuchungen ber Polizei lieben bierauf erfennen, 
daß dis Komplett mit einem ausgedehnten Mevolutionsplane 
fowol im In: ald Auslande zufammenbing; im biefer lesten 
Beziehung wurde die Auſicht der Megierung in Baͤlde durch 
die Nachrichten beftärtt, welche fie aus Deutſchland, der Schweiz 
und Italien erhielt, — Bei dieſer Geſtaltung der Sache befan® 
den fih die immer milden Gefinnungen Sr, Majeftät durch 
die Größe der Gefahr, welche Ihren Staat, fo wie die Nach— 
barländer bedrohte, gleichfam gefeflelt. Er konnte fih nicht 
verheblen, daß ſchnelle und ſtrenge Beiſpiele das einzige Mit: 
tel feyen, die Flamme zu unterdräfen, melde auszubrechen 
drohte, und welde nichts mehr hätte aufhalten Finnen, wenn 
man ihr Zeit und Mittel gelaffen hätte, fi in dem übrigen 
Theile der Armee audjubreiten. Das größten Theild gutge: 
finnte und dem Könige ergebene Publikum forderte überdig 
Recht und Unterdrüfung des Komplotte, Se. Majeftät befahl 
beöhalb, daß bie Schuldigen durch die Dipifiondfriegsgerihte 
zu richten fepen, melde nah unferm Gefeze die fompetenten 
Gerichtehäfe fir diefe Verbrechen find. Auf dieſe Weife wurde 
von mehreren Seiten zugleich eingefhritten; bie Unterfuchung 
fand aber überall nah den legalen, durch bie geltenden Gefeye 
vorgeichriebenen Formen ftatt. Die Inftitution der Divifiond: 
friegsgerichte ift uͤberdis alt, fie ift in den farbinifhen Staa: 
ten beinahe grundgeſezlich; jedes Kriegsgericht wird von einem 
Generale präfidirt und it aus Stabsoffizieren und zwei Kapi- 
tainen zufammengefegt; bei bemfelben befindet fi ein Beamter 
in der @igenfhaft als Aubitor; er ftelt die Fragen und leiter 
den Gang der Unterfuhung. Diefe Inftitution geftattet nebſt⸗ 
dem Deffentlihfeit der Verhandlung. Die Prozeffe, welche in 
Genua ftattfanden, lieferten die Probe; die Sisungsfäle waren 
ftets gefüllt, man ließ fie nur in dem Augenblike der Abſtim— 
mung leeren. Was bie nicht zum Militairftande gehörigen 
Perfonen betrift, welche durch biefe Sriegsgerichte gerichtet 
wurden, fo waren fie der Yufwiegelung und ber Merleitung zu 
verbreherifhen Handlungen angefhuldigt, und in Folge deifen 
nach den Geſezen benfelben Gerihtshöfen unterworfen; es wäre 
nebitdvem offenbar ungerecht gewefen, wenn jene, welche Mil: 
tairperfonen fo feige verführt, mit mehr Nachſicht behandelt 
worden wären, als dieſe ſelbſt. — Uebrigens wurden bis jezt 
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im Ganzen nur 57 Perfonen arretirt und 42 zum Tode verur: 
theilt, welche lezteren alle ihre Verbrechen eingeftanden und er: 
Härten, fie verdienten bie ihnen zuerfannte Strafe. Unab: 
bängig von dem arretirten Perfonen begaben ſich zwei Offiziere, 
ſechs Untereffiziere und beinahe 200 Individuen verfhiedener 
Stände in das Ausland, fo felbit den Verdacht ihrer Mitfhuld 
an bem erwähnten Komplotte liefernd; es ift indeſſen anzuneh: 
men, daß noch eine gewiſſe Anzahl in dem Lande geblieben. 
Dis ift die wahre Lage der Umftände, melde bis jest ber in 
dem farbinifhen Staate im verflofenen Mai entdeiten Ver: 
ſchwoͤrung vorbergingen und folgten; Umftände, in Beziehung 
auf welhe mehrere Journale die öffentlihe Mepnung zu täu: 
ſchen fuchten, indem fie theild Thatſachen entitellten, theils fie 
auf die ungünftigfte Weife auszulegen ſuchten.“ 
Yreußfen 
ö Berlin, 19 Zul. Ein Eirkular des hiefigen Polizei: 
yrafibiums vom 15 Junius über verbotene Bücher ift biefer 
Tage erft den fämtlihen Buchhaͤndlern mitgetheilt worben, 
und da bie barin verhandelte Sache ein durchaus allgemeines 
Intereſſe bat, fo eile ich, ed Ihnen mitzutheilen. Es lautet: 
„Hoͤhern Orts ift die Maafregel vorgefhrieben worden; 1) daß 
künftighin alle den Buchhandlungen zugehenden Artikel, welche 
ſchon durch die gefeslihen Vorſchriften ald verboten bezeich— 
net werden, nemlih a) alle ohne Bezeihnung einer befaun: 
ten Verlagshbandlung gebruften Bücher, wohin auch bie: 
jenigen Werte gehören, bie von einer befannten Verlagshand⸗ 
lung blos in Kommiffion bebitirt werden, b) alleaußer: 
halb der beutfhen Bundesſtaaten und ber dazu nicht 
gehörigen Provinzen der preußifhen Monarchie in beutfher 
Sprade gedruften Schriften, binnen 24 Stunden nad deren 
@ingange entweder bei dem Yolizeifommiffarius des Meviers 
zu deponiren ober von demfelben unter Siegel legen zu laſſen; 
2) daf ein Gleiches in Anfehung derjenigen Werke zu beobad- 
ten, die burh fpezielle Berbote dem litterarifchen Verkehr 
entzogen werben, und zwar binnen 24 Stunden nad ergangenem 
Verbote; und 3) daß die Ruͤlſendung ber verbotenen Artikel 
an bie Kommittenten binnen acht Tagen nach ftatt gefundener 
polizeiliher Verfiegelung bewirft und dem Mevierpoligeifommii: 
farius durch ein Atteft der Poftbehörde darüber, „daß ein 
mit dem Polizeifiegel verfiegeltes Pafet zur Beförderung nad 
dem betreffenden Orte übergeben worden iſt,“ nachgewieſen 
werde, Die Verfendung folder Artikel durhd Buchhändler: 
gelegenheit, oder auf andere Weife, kan von ber Behörde 
nicht nahgegeben werden; bagegen ift das Eönigl. Hofpoftamt 
um Ausitellung der erwähnten Atteſte für- die gedachten Palet: 


benswerthen Pünktlichkeit in Beobachtung ber zeitweilig noth⸗ 
wendigen ftrengen Maafregeln zur Beauffihtigung bes litte: 
rariihen Merfehrd auch den obigen Anordnungen genau nad: 
zufommen, wibrigenfalls fih das Poligeipräfibium genöthigt 
fehen würde, vorfommende Bernadläffigungen diefer Borfchrif: 
ten mit empfindlicher Strafe zu ahnden.“ — Hat biefes Eirku: 
far auch im erſten Moment einige Beunrnbigung bei ben 
Betbeiligten hervorgebracht, fe Eonnte biefe nicht dauernd 
fepn, indem eine Ermäßigung der Anordnungen in Betref der 
Ruͤkſendung verbotener Bücher per Pot nothwendig zu erwarten 
ift, fobald es der hoben Behörde Far vorgeftellt fepn wird, wie nicht 
allein duch Ausführung obiger Manfregelder beutfche Buchhandel 
auf feiner fhöniten Seite bis ins tiefite Leben befchädigt und ge: 
fährdet feyn wurde, ſondern wie fi ber Ausführung felbit die 
größten Hinderniſſe entgegenitellen. Wir fagen ber deutſche 
Buchhandel, wo die Buchhändler ſich gegenfeitig alled neu Er: 
fheinende laut ftilfchweigender Webereinkfunft, ohne bejondere 
Aufforderung, in Kommiffion fenden unb fo bem Gelehrten, ja 
jedem Individuum, mögen fie im entlegenften Winkel Deutſch⸗ 
lands wohnen, bie Gelegenheit verfhaffen, fih ohne Kojten 
ſtets mit ben Forticritten der Literatur befannt zu machen, 
mas 3. B. bei der unzwelmäßigen und eigennüzigen Einrich⸗ 
tung des Buchhandels in Franfreih und England fehr theuer, 
faft unmöglich zu bewerkſtelligen ſeyn würde. Uebrigens fan 
ja auch nur bann die Rükſendung der verbotenen Bücher per Poſt 
erfolgen, wenn bie bieffeitige Behörde folhen Sendungen 
völlige Vortofreiheit durch alle fremben Staaten bewilligte und 
auswirkte. Denn wer follte das Poltporto von einem folden 
Retourpafet, welches 5.8. von Königsberg in Preußen, Memel 
nach Freiburg, Bafel, Paris zu geben hätte, tragen? Im 
Paris werden jezt namentlih viele deutſche Bücher gebruft, 
von denen der größte Theil leicht verboten werben bürfte, Soll 
der Kommittent in Paris das Porto tragen? was geben ben 
unfere Gefeze an! er nimmt das Palet gar nicht an und läßt 
es zurüf geben. Sollen ben preußiſchen Buchhaͤndlern dieſe 
großen, unverfhulbeten Koften zur Laſt fallen? Oder follen 
feine litterarifhen Neuigkeiten unverlangt zur Anfiht und im 
Kommiffion eingefendet werden? Durch gewiſſenhafte Befol- 
gung biefer Verfügung würde alfo nothwendig ber deutſche 
Buchhandel äußert gefährdet werden. Doch das ift nicht zu 
befürdten bei einer Megierung wie bie preußiſche, welche be: 
reits, wie wir beftimmt gehört, auf triftige Woritellungen die: 
fen Gegenitand betreffend, Abänderungen zu treffen beſchloſſen 
bat, befonders da fie in neueſter - bie erfrenlichiten ar 
rungen gemacht, mit welcher Pünktlichkeit und Rechtlihleit 
die Buchhändler den gegebenen Vorfchriften in dieſer Bezie— 





Tendumgen veranlaft worden. Die Herren Buchhändler werden bung nadgefommen find, ihre ernite Achtung für das Gele 
biemit aufgefordert, mit ber von ihnen bisher bewiefenen lo: | ewährend! 












Güter-Verkaufs- Anzeige. 

Mehrere Herrschaften in der schönsten und fruchtbarsten Gegend Schlesiens und andern Provinzen Böhmens etc. etc. 
bis zu 500,000 Rthir. im Werthe, so wie kleinere Rittergütter zu 80,000 Rthlr., zu 60,000 Rthir., zu 50,000 Rtbir., 
zu 40,000 Rthir., zu 30,000 Rthir., zu 20,000 Rthir., auch zu 15,000 Rthlr. mit den vorzüglichsten Wohn - und 
Wirthschafts. Gebäuden und vollständigen Inventarium versehen, wo das einzuzahlende Kapital wenigstens 6 Prozent 
Rente bringt, haben wir zu billigen Preisen und unter annehmbaren Bedingungen, die gewils jedem uflustigen ent- 


sprechen werden, im Auftrage zum Ankauf nachzuweisen. 
Anfrage- und Adrelsbureau 


der Haupt- und Residenz-Stadt Breslau 


im alten Rathhause. 
N. S. Mehrere Gutspachten von 1000 bis 5000 Athlr, sind zu vergeben. 
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Börtlihe Dffenbarung er ben — Re * ne dur in — 
12 «im 

ändhaftenBuftand der Epritens[Gerichtli e Befanntmachun n.jtet Genie. burch —— ——— 

edle bevorftiehenden Straf: Se ——— — a ea Sorgen, = a 


gerihte, m. ben Weg ber Müflehr) Der unterm 26 Der. v. I. erfaffenen Öffentlisigefiellt, Mndere — —— — 


zu Gott, In einem Geſpraͤche mit bemfchen Kabung hat Daniel Ludwig Pifor,jStufe ber Weflerung gebencht bat. 
Doktor ber te, aus bern im G. 
8 SGlhtenre 


4851 aufs Neue kicchlich geſtattet worden. b 
Son Ihm felbR in dem Mücieln vonlnearenen es'nfannen Bertuhes wu Kodvers 
den neun Felfen auf Gottes Be⸗—jrathe und —— der Majendtäpeleibis 
fehl zur Warnung gefchrieben und In — vorgebradit. Er wird daber im Bolge bed 


diefer Abfit herausgegeben mit dem We · ——— —— — 


fentlichften aus deſſen Leben von S. Buch- ren von heute an fid) bei unterfertiateım Unters 
feiner. gr. 12. 30 fr, oder 8 gr. ' — zu flellen, als außerdem wiber 
Statt aller Empfehlung diefer fo wichtisfilm ald genen einen Ungeherfamen ben Seſtze 
der S 5 fr nd * btos au * — ur | — 
3 au amt „Propbezeiun 1 us 1833. 
en veradtet at Prüfer sr Al⸗ Königt. Bayer. Areibs and Gtadtgericht Münden. 
e8, bad Gute bebaltet.” Allweper, Dir 


[1206] ber Karl Gerorb’fien Buch⸗ ————— 
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u rc a a D u Slaſermeiſters leuten Ferdinan 
bie 2, @. Seidel'ſche) anf feihe Beſtellung zufumb Thereſe Hinter ebörigen beiden Finier 

: Die 1) in ber Zürtenfiraße Wir. 568, famt Cartem, 


, j int am 20 März 1832 auf 4000 fl. gefchägt, 
chriſtkatholiſche Religion, 2) an ben Dadauschraße Wir. 1825, auf 5500 
der mädhtigfle 


gewerthet 
werden auf Untrag der Slaͤublger dem gerichtfis 
Schuzgeift der Staaten 
und 
Throne. 
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de Miruent., 
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Biffering. 
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N. Eckhout. 
©. Boorbelm Schneevoogt . 
Tb. de Smeth van Deurne. 
Jehn W. Parker. 
(1229) _®ertin, 29 Sum Dem Maidinens 
r bauer Regnier- Poncelet u Machen if 
unterm 24 Sun. 1833 ein auf fechd bintereins 
ander folgende Jahre, vom ge ber Ausfertis 
gung an gerechnet, und für ben ganzen Umfang 
preufifchen Steated gi tent 
a) auf das von ihm am rotire Dampfmas 
ichinen angebradıte Flügelrad zur ſchneüern 


den Bertaufe nad 9. 64 bed KHupotbetengefeges 

unternellt, nub wird zur Kufnapıne der Raufs⸗ 

angebote auf 

Montag den sten Auguſt, 
von ıı bis ı2 br, 


t KTagdfabrt im Cericdtsnebiude angelegt, zu wel⸗ Apfübrung ber bereitd bi en Dämpfe im 
wein der befiy und zeblungtfähige —X einges) bie Armoipbäre, fo weit «8 in feiner Bus 
Engelbert Eli {us Richter. laden werben. ammenfgune a Anordnung der 
Dr. der Throtogle, fürhersbifchöflihen it. Confilte, Pr A Stabtgericht Mündyen.| 5b) auf’ Rhbmenteh X © weit fie a6 nen 

riatrath, £. £. orbensi. Ofentl. Profeffer der Kirn, WUltweper, Di und eigentbämiih auerfannt worden . 


geigichte und rremitirten Rector an der B. &. Frans 


‚pnd:niverfltät zu Dimup. ©) anf neu und eigentbumild gebaute Wagen 


— — — — für ebentaus neu konfiruirte Ciſenbahueũ, 
Ollmutz, 1835. [948] Belanutmasung. x 
20 gr. oder ı 1 er. 8. M. ————* — pos ——* 7— 
— —— —— — ⏑ Söhne ubenl/ 1255 5 
ictionnaire Universelde la lan-[fit brute der Kontur eröfner worben. * a ’ 

ee ———— 

Academie fr ise, etcetıx de ens 10 Uhr, vor dem Gericht x Bogetj?b ans, qu seigne 
naire de N se, ang amgefejt, iu weldem Jeder feine Korberfsieurs annees, desirerait trourer A se placer 
Laveaux, Cattel, Boiste, May-Irungrn an die Semeinjdutbner entweder dans la maison d’un Seigneur pour faire l'd- 
eux, Wally, Cormon, etc., conte-jober durch einen der Juftizfommmiflarien v. Bors|, cauion des enfans de la famille; parceque 
nant toutes 163 zmota.de la langue usuelle, — ALTE Te cela serait plus conforme & ser —— As 
race ae mpanan pop ensgr BRofie angeroicten, und Lam. gegen —* a — que les foneiions du *2** aux- 
krunsı les difiörentes expressions pro-fwerden wird. lud baten ih (odann die @ldusf., ‚on vendrait l’empleyer. „Cet eochieies- 

gure * press pP i tique jouit de la meilleure roputalion sous 

b; al familieres pul iger über bie Weihebaltung des vorldnfig zum r 

verbiales, famılıeres, populaures, Kurator befellten Jußizeommiffariud Koch aujtous les rapports, comme l’attesteront au be- 
tiques, et du style soulenu, tous leskereir soin ses Superieurs. On peut s’addresser pour 
principaux termes des sciences, arts el plus amples informations a Mr. k Doyen 


r 
% GSedelmeir, 


en, 
h s scıt Ber von dem Bermdgen der Gemeinfihulbner 
ıneliers, avec leur significalion et lesletwas im Beflge hat, wird augewieken, bevonfk;pischer Curd estholique A Neufchatel 


i tn in Flinzeige zu madıen , und nicrs an diefeiben ober‘ N = * 
— er B————— 


ee . . ofitortum, mit Worbebalt feines Rechts abzuliesfplus d’une personne dont on a eid fort content. 
Ouvrage enrichi de plus de Six Milleljen, wibrigeniad# € von ibm beigetrieben, und] Neufchatel en Suisse, le ı3 Juillet 1833. 
Mots, qui ne so trouvent dans aucun autrefer feines etwaigen beſondern Wedıted daran für Le Doyen Aibisceher 
dielionnaire, et d'un grand nombre d'ae L. ’ 


erluftig erklärt werben fol. Be 
ceptions omises dans les autres dietion- T 
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naires, par Ch. Nodier et V. Verger. Rovlel. vemmb. Karl uub Blsktperiät, 
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Ebmeier, 
Morind, 
pres de 1600 pages, en earactere neufdit 


ee Orthopddifche Anſtalt 
A beim Haag. 


Aıher, 
Berlin, Linden Nro. 20, Die Unterzeichneten fonmen micht umbin, und 
Nach dem Urtbeite aller Geteirien, denen dis hatten e8, zum Nugen ihrer Nebenmenicen, für 
Merk zugefommen ift, das ausfünrlidiie frange Hemtbine Pricht, un Der don Herrn Proſeſſer 
Dirtionnait. Der niit unbedeutende Borrath Heime im Hang begründeten ortbopabizr 
der stem Auflage wurde va und ganz ver⸗e ſche n Unfialt bas drientlche deuguid zu geben, 





[1506] Todes: Anzeige. 

Nadı fangen und Rhmergoollen Leiden ents 
färttef gefiern Hsend 6 Libre unser theurer Bater, 
der Hoiraı X, U, Merrem zu Düffelborf, 
im zonen Jahre feines Wirerd. Freunden und 
Bermanbdten mwibınen wir Diefe Ungeige 

Baltelle rin 20 Jul, 18 

m 








33 74 
amen fintiicher Beitroidter, 
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Im engliihen Eourier liest man: „Nah einem Privat: 
fhreiben aus Dporto vom 6 Jul. ward der Verluſt der Mi: 
gueliiten bei ihrem am Tage zuvor unternommenen Angriffe 
auf 600 Mann gefchäst. Graf Saldanha ward auf dem 
Schlachtfelde zum Generallieutenannt ernannt; auch Pimentel 
ward befördert. Zimenes, Georg Vanzeller und Andere er: 
hielten die Dekoration des Thurm: Und Schwert : Ordens, 
Obriſt Duvergier, der die frangöfiihe Divifion befehligte, ward 
fhwer verwundet. Die Migueliften fuhren am 6 fort, bie 
Stadt zu befhießen, doch mit minderer Kraft, wie man ver: 
mutbete aus Mangel an Munition. Am Abend des 6 erfuhr 
man in Dporto die Niederlage der Migueliftifhen Flotte. Die 
Sloken wurden geläutet, Schwärmer und Raketen abgefengrt, 
und das Volt zog jnbelnd und die Fonftitutionelle Hymne 
fingend durch die Strafen Im ganz Portugal brachte diefe 
Nachricht einen mächtigen Eindruk hervor; follte indeflen die 
Armee feſt bei Don Miguel ausharren, fo fönnte fie, mit 
Marihall Bourmont an der Spize, den Konftitutionellen 
noch viel zu ſchaffen mahen. Man erwartet aber, daß ehe 
die Sachen bis auf bdiefen Punkt fommen, Großbritannien 
und Franfreih zu Guniten Dona Maria's interveniren wer: 
den, um weiteres Blutvergießen in diefem unmaturlichen 
Kampfe zu verbüten. — Schon am 23 Jun. war ed, daß 
Don Manoel de Martinini, ein Spanier und Obriftlieutenant 
des Genie’, der eine Portugiefin heirathete und auf feinen Gi: 
tern in Thomar lebte, feine Diener und. Knechte bewafnete, 
in die Stabt rüfte, die Staatsgefangenen befreite, die Waffen 
wegnahm, den Telegraphen verbrannte, und dann unterhalb 
Abrantes mit 500 Mann über den Taio ſezte. Am 28 erreichte 
er Almeirim, Santarem gegenüber, und am 50 Mugem, eine 
Stadt, noch näher bei Liſſabon. Bei Mugem ftieh er auf 
zwei Kompagnien der ropaliftifhen Freiwilligen von Cintra, die 
er volljtändig auflöste; nur drei retteten ſich durch Schwim: 
men über den Fluß. Mon des Herzogs von Eadaval Gütern 
nahnı er 80 Pferde mit. Im Ganzen foll feine Truppe auf 
1200 Mann angewachfen jepn, movon eine Drittheil Söhne 
von guten Familien. Die Konftitutionellen in Algarbien bat: 
ten fi in zwei Divifionen getrennt; die eine, 6000 Mann 
ſtark, 309 ſich längs der Küste hinauf; die andere, 2000 Mann, 
rüfte auf der Straße längs bed Guadiana gegen Beja.“ — In 
feinem Börfenartifel fagt der Courier: „Die portugiefifhen 
Fonds erfuhren ein weiteres plözliches und betraͤchtliches Stei: 
gen, da vielfahe Gerüchte umgingen, es feren günftige Nach— 


richten and Madeira eingelanfen. Mir erkundigten uns, 
und fanden, daß jene Nachrichten ein ſehr geachteted Haus der 
Eitp erhielt. Darnach hätten fich die Einwohner zu Gunſten 
Dona Maria’d erboben; der Gouverneur hätte ſich erfolglos 
widerſezt und fich zulezt in das Innere der Infel zuruͤlgezogen.“ 


Aus Liffabon fchreibt der Globe unterm 3 Jul.: „Die 
englifhe Brigg Thetis, von London, fam beute bier an, und 
brachte fir die Migueliftifhe Megierung fehs große Kanonen, 
154 Kitten Brandrafeten und andere Ariegsvorräthe.” 


Großbritannien. 


London, 20 Jul. Konf. 3Proz. 90”; rufiihe Fonds 
055 portugieſiſche 77; brafilifhe 70; mericaniihe a3"; 
griechiſche 35%, ; hiliihe 26%, ; columbifche 25%, ; Buenod:apres 
25; peruaniihe 22; Gortes 21%. 

In der Dberbausfizung vom 19 Jul., deren Anfang 
wir gejtern mittheilten, trat, nahbem ber Erzbifhofvon Can: 
terburp gegen die zweite Verleſung geſprochen, der Herzog 
von Wellington auf, und beflagte fih Anfangs über den 
Vorwurf des Grafen Grep, daß er, der Herzog von Wellington, 
feine eigenen Plane mit Gewaltmaaßregeln durchſezen wolle. 
Graf Gren entgegnete, er habe blos gefagt, es fenen nur zwei 
Wege übrig: entweder die Meform durch Zwang zu bemmen, 
oder dem Geift der Zeit nachzugeben, und die öffentliche Mer: 
nung zu wobltbätigen Meformen zu leiten. Herzog von Wel: 
lington: „Sie befhuldigten mich, eine zweite heilige Allianz 
gründen zu wollen.” Graf Grey: „Ich fagte, wenn Sie zu 
Iwangsmaafregeln, zu fol einem Zwele entſchloſſen ſeven, fo 
müßten Sie fih mir der heiligen Allianz vereinigen,” Der 
Herzog fuhr hierauf in feiner Rede fort, und ging zuerit auf 
ben Zuftand Irlands umd die daraus hervorgehende unglüf: 
liche Lage der iriſchen Geiſtlichleit ein, die er, wie fhon früber 
in mebhrern Reden, dem Minijterium Schuld gab, und die alte 
Anklage wiederholte, daß es Hrn, D’Eonnell unterftüge u. dgl. 
Wichtiger ald dis war aber feine Erklärung gegen die veritol- 
ten Anhänger des Beitehenden: „Ich babe diefe Schilderung 
von der Lage der irifhen Kirche gegeben, weil ich dadurch ver: 


anlaft worden bin, mich der.zweiten Verlefung der Bil niht — 


zu widerfegen. Es ift unmöglic, daß die irifhe Kirche einen 
Tag länger beiteben fan, wenn nicht eine ſolche Maaßregel zu 
ihrer Abhülfe getroffen wird. Ich bitte den edlen Herzog 
neben mir (Herzog von Newcaſtle) zu bedenfen, was feine 
Pflicht bei der jezigen Lage diefer Kirde ift. Diefe Kirche iſt 
beinabe auf nichts reduzirt, fie fan ummöglib ihre Pflichten 
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erfüllen, wenn das Parlament nicht Maafregeln zu ıbrer In: 
terftügung ergreift, und doch fagte der edle Herzog neulich; 
„Haltet Eure Grundfäze feft, ladt das Eigenthum der Kirche 
nicht mit Zaren belegen; behauptet Eure Grundſaͤze mit Eurer 
Ehre.” Und mad würde dann erfolgen? Die irifhe Kirche 
wiirde vernichtet, und dann würde ber edle Herzog die Ehre 
genießen, feine Grundfäze behauptet zu haben. Wenn die Welt 
nach Grundfägen regiert werden fönnte, fo wäre nichts leichter, 
als felbit die größten Gefhäfte zu leiten; aber es ift in allen 
Fällen die Palicht des Mugen Mannes, von den Schwierigfei: 
ten, die ihn umlagern, bie geringite auszuwaͤhlen.“ Nichte: 
deftomeniger erklärte fih Lord Wellingten gegen die meiften 
Hauptbetimmungen der Bil, namentlih gegen die Vermin— 
derung der Biſchofsſize und gegen die Alaufel, daß diejenigen 
Pfarreien, in denen feit drei Jahren fein proteftantifcher Gottes⸗ 
dient gehalten worden, aufgehoben werden follen. Wiscount 
Melbourne vertbeidigte die Regierung gegen die Anfhuldiguns 
gen des Herzogs in Betraht ber Verwaltung Irlandés, und warf 
ibm am Ende vor,er gebe den Grundfaz zu, daß eine Aenderung 
in der iriſchen Kirche eintreten müfe, erlläre fih aber dennoch 
gegen die wichtigften Punkte der Bill, ohne etwas Anderes an 
deren Stelle vorzufhlagen. Nachdem nod einige andere kurz 
dafılr oder dagegen ſich ausgeſprochen, auch der Herzog von 
Nemcaftle noch einmal fein Fiat justitia, ruat coelum hatte 
vernehmen laffen, erbob fih fhon das Gefchrei nah Abftim: 
mung, ber Lordkanzler hatte aber noch nicht geiprocen. 
Dismal ließ er indeß feiner ironifhen Laune nicht freien Lauf, 
fondern behandelte den Gegenftand mit Ernft. Er madıte 
zuerſt auf die grobe Ungerechtigkeit der Kirchenabgaben auf: 
merkſam, wo bie eine Religionspartei die andere zwänge, zu 
ben Koften ihres Sottesdienftes gleichfalls und in noch höhe: 
rem Maafe beizutragen, Dann machte er auf die monftröfe 
Ungleichheit aufmerffam, dab Irland beinahe diefelbe Anzahl 
Prälaten unterhalten muͤſſe, ald England, obgleich die zu beauf: 
fihtigende Geiftlichfeit in dem leztern neunmal zahlreicher fen, 
als in dem eritern. Das Netto: Einfommen der irifchen Bi: 
fdofe betrage 158,000 Pf., das der englifhen ungefähr eben fo 
viel; der geiftlihe Unterriht von 8 bis 900,000 Proteftanten 
Irlands koſte alfo eben fo viel ald ber von 11 Millionen Pro: 
teftanten in England. In Bezug auf die Klage, daf Kirchen: 
eigenthum angegriffen werde, bemerkte er, daß es keineswegs 
das erftemal fen, daß das Parlament über Kircheneigenthum 
verfüge. Unter mehreren Beifpielen führte er namentlich das 
an, wo das Parlament den Zehnten, den die Geiftliben vom 
Krapp erhoben, abfchafte, und zwar aus feinem andern Grunde, 
als um den Anbau diefes Farbmaterials zu befördern. Fer— 
ner führte er an, daß ſchon in den Jahren 1745 und 1752 
jedesmal ein irifher Bifchof abgefhaft worden fen. Der Grund: 
faz fen alfo anerkannt, und es handle fih nur um ein größe: 
red oder geringeres Maaß. Ganz konnte indefien der Me: 
dende feine Ironie nicht laſſen. „Es iſt doch außer allem Ver: 
haͤltniß, fagte er, daß in Irland 22 und in England 26 Bi: 
fhöfe find. Freilich find vwielleiht manche geneigt, das Gleich: 
gewicht berzuftellen, indem fie nicht die Zahl der irifhen Bi: 
fhöfe auf 12 vermindern, fondern die der engliihen auf 40 
erhöben. (Hier liefen ſich einige Beifallsbezeugungen verneh: 
men.) Gin edler Lord ſcheint durh feinen Beifall anzuden: 


ten, daß ibm der Grundſaz gar nicht uneben erſcheine; er muß 
ſich aber erinnern, daß wir im Jahre 1833 und nicht im Jahre 
1535 leben, aus welchem lestern die angegebenen Verhaͤltniß— 
zablen entnommen find.” Hier erbob fi fchallendes Geläc- 
ter, Er ſchloß feine Mede damit, daß er die Hofnung aus— 
drüfte, das Haus werde durh eine Veränderung in den Ein— 
selnbeiten die Maaßregel nicht verftimmeln und unwirffam 
machen. Nachdem noc der Herzeg von Gumberland gegen, 
der Herzog von Suffer für die Bill fih ausgefprohen bat- 
ten, mwurbe bie Ungeduld des Haufes immer ftärfer, fo daß 
Lord Wonnford fih nur mit Mühe Gehör verihafte.. Nah 
ibm fhloß Graf Grey die Debatte mit den Worten: „Die 
Dil liegt nun dem Haufe vor, bas zu enticheiden bat, ob fie 
zum zweitenmale verlefen werden fol, oder nicht. Ih muß 
indeß geftehen, daß ich lieber die zweite Verlefung verworfen 
fäbe, ald daß die Bill in der Committee weſentlich gedudert 
würde. in edler Lord hat geftern von der Möglichfeit einer 
Kollifion und Erfhütterung gefproden, und wuͤnſchte eine folde 
Kolifion, wenn fie fommen müffe, je früher je beſſer. Ich kan 
es nur bedauern, wenn dergleichen Gefinnungen ausgeſprochen 
werden, und muß bemerken, daß wenn Ew. Herrlichtkeiten ſich 
fortwährend troz der öffentliben Mepnung aller Meform wi- 
berjegen, weun Sie aus falfher Anfiht von der Wollgewalt bie: 
ſes Haufes, unabhängig von dem Unterbaufe und dem Lande 
zu regieren, fih den Gefinnungen des Volls ganz entfremden 
und baffelbe erbittern, — wenn Sie auf einem fo verderblicen 
Pfade weiter fhreiten, dann eine Kollifion unvermeidlich if, 
deren Folgen Niemand abiehen fan. Mit Mube erwarte ich 
bie Entfheidung des Hauſes in der regen Hofnung, daß Ihre 
Herrl. ihre eigene Ehre, bie Intereffen, den Frieden und die 
Wohlfahrt unfers gemeinfamen Vaterland in verftändige Er: 
wägung nehmen werden.” Hierauf erfolgte die Abitimmung. 
Für die zweite Werlefung : 


Anweſende —W 104 
Uebertragene Stimmen 55 
157 
Gegen bie zweite Verleſung: 
Anweſende 68 
Uebertragene Stimmen . 30 
98 


Majorität für die Minifter 59, 
Montag. 

In der Unterbaundfizung am 19 verlangte hr. O’E on: 
nell Rorlegung der an die Regierung gelangten Papiere über 
die neuerlihen Vorfälle in Irland. Hr. Littleton erklärte 
fi hiezu bereit, da aber eine gerichtliche Unterfuhung über die 
Prozeffionen der Dranienmänner eingeleitet fen, fo wäre es 
beifer bie Vorlegung der Papiere bis nad Beendigung der Un: 
terfuhung zu fuspendiren, Mit Ausnahme der Schlägerei zu 
Eoote= bil, wo vier Menſchen ums Leben gefommen, hätten 
fi die Katholiten im Morden Irlands, bei den Unwuͤrdigkei— 
ten und Beläftigungen, die fie von den DOranienmännern zu 
erdulden gehabt, mit großer Langmuth benommen. Als das 
Haus fih in eine Committee uber die oftindifhe Bill verwan- 
deit hatte, Fam die safte Alaufel, nad der in Indien künftig 
drei proteſtantiſche Bilhöfe fenn ‚Sollten, abermals zur Die: 
fnifion. Ar, O'Connell, H. Hume und andere widerfesten 


Das Haus vertaate fih auf 


fh fortwährend, weil dis ein Anfang fer, in Imbien eine 
herrſchende Kirche zu begründen, und bei 90 Geiftlihen feine 
drei Biſchoͤfe nöthig fernen. Hr. Grant vertbeidigte fih und 
bemerkte namentlih, es würbe ihm aͤußerſt leid thun, wenn 
diefe Maaßregel den Erfolg baben füllte, die unfeligen Reli- 
giongftreitigfeiten Europa's nah Indien zu verpflanzen. Der 
Zwek fen bier nicht, die Ausgaben für die proteftantifche Geiſt⸗ 
lihfeit in Indien zu vermehren, fondern nur durch andere 
Vertheilung der Einkünfte deren Wirkjamleit zu erböben. Auf 
eine Bemerkung Hrn. Shiels erwiederte er, bie Geiſtlichen 
jeder Ronfeffion warden küuftig bezahlt werden, für melde 
Heuferung Hr. D’Eonmell ihm feinen Dank ausdrüfte, Bei 
der Abſtimmung ward die Klaufel mit 85 Stimmen gegen 47 
beibehalten. Die übrigen Klanfeln der Bil, mit Ausnahme 
der aufgefhobenen, wurben hierauf mach kurzer Diskuſſion vol- 
lends angenommen. Die übrigen Arbeiten des Unterhaufes 
betrafen Lokalgegenſtaͤnde. 

Die englifhen Blätter zeigen jest an, daß bad zu Plumonth 
für Don Miguel gebildete Depot in Folge der Nachricht von 
der Wegnahme der Flotte aufgehoben worden ſey. Nach dem 
Globe hatten die meiften dabei rhätigen Offiziere falſche Na: 
men angenommen, um nicht befannt zu werden, und auch der 
Admiral Jones, welcher mehrfach erwähnt worden, fen Niemand 
anders geweſen ald Kapitain Elliot, 

* Bonbon, 19 Aul. Das Oberhaus bebattirt heute ſchon 
die dritte Nacht ber die Kirchenreformbil,. Die Cröfnungs: 
rede des Grafen Grep ift um fo lefendwerther, als fie auf die 
Uarfte Weiſe nicht nur das ganze Weſen der Maafregel ent: 
witelt, fondern auch alle die Gründe angibt, welche die Mini- 
fter zu diefer Meform bewogen, fo mie alle bie Vorgänge in 
frühern parlamentarifhen Manfregeln, worauf biefelbe fich 
ſtuzt, und endlich die politifhen Mükfichten, weldhe das Haus 
bewegen follten, fie anzunehmen, Die Zwele der Bill find fürs 
erite, den Katholiken eine Erleichterung zu geben, und ihnen fo 

den politiſchen Grund für ihren Hab gegen bie Staatskirche 
zu nehmen; bis fol durch die Abihaffung der Kirchenſteuer 
geſchehen. Diefe Steuer indeffen diente bisher die Koften des 
proteitantifhen Gottesdienftes zu beitreiten, und die Kirchen 
in baulichen Zuftande zu erhalten. Um dis auch für die Zu: 
funft zu fönnen, follen erſtlich die bifhöflichen Ländereien, 
welche bisher von jedem Biichofe aufs Neue verpadtet wur— 
den, mittelit eines gewiſſen Kaufſchillings in eine Art Erb: 
pacht umgewandelt werden; jmweitend follen 10 von ben 22 
Bisthuͤmern eingehen; drittens das Einfommen der zwölf übri: 
gen Biſchoͤſe geihmälert; und endlich fellen alle Pfründen, de 
ren Betrag eine gewiſſe Summe überjteigt, beiteuert werden. 
Dagegen aber follen alle Heinen Pfründen bis auf 200 Pfund 
des Jahrs erhöht, und fo der Zuftand der Geiftlichfeit im 
Ganzen verbeffert werden. Die Werwaltung der auf obige 
Weiſe zu erhebenden Gelber zu ben genannten Bwelen foll eis 
ner aus Geiftlihen und Laien zufammengefesten Kommiffion 
übergeben werden, welher auc die Befugniß ertheilt werden 
fol, im Fall in einem Kichfpiele binnen drei Jahren vom 
proteftantifhen Geiſtlichen fein Gottesdienft gefeiert worden, 
die Pfrunde einzuziehen, und das Kirchſpiel mit einem andern 
zu vereinigen. — Die Oppofition gegen die Maafregel dritt 
fh nun auf manderlei Weife aus. Schr wenige find gegen 
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alle Kirhenreform, doch wollen mande, daß biefelbe ganz der 
Geittlihfeit überlaſſen werde; weßwegen fie es denn auch fchr 
tabeln, dab die Kommiſſion zur Verwaltung kirchlicher Dinge 
mit aus Laien beſtehen fol, Aeußerſt wenige baben bei dem 
gegenwärtigen Zuftande der Dinge in Irland den Muth, auf 
ber Fortdauer der Kirchenſteuer zu beftehen (obgleih mande 
der Mepnung find, man würde eher in eine Kirche geben, für 
deren Unterhaltung man bezahlen mufe, als man es ohne 
eine folhe Beſteurung thun würde), aber die Geiſtlichkeit ſelbſt 
zu befteuern, um der Laien zu fchonen, dad duͤukt ihuen Raub, 
wo nicht gar Kirchenraub. Die meiften find gegen die Verei— 
nigung der Bisthümer, und wollten fih eber die Beibehaltung 
ber 22 Bilhöfe mit demfelben Gefamtgchalte, welden die 
zwölf jest haben follen, und folglich mit einem viel geringern 
Gehalte für die Einzelnen, gefallen laſſen. Eben fo fchr find 
die Gonfervatives gegen die Unterdräfung von Pfründen, ins 
dem fie im Gegentheile meynen, man fole nur darauf beſte— 
ben, daß der Gottesdienit gefeiert, und daß, wo cd an Kirchen 
oder Bethaͤuſern fehlt, folde erbaut mürden; die Gemeinden 
würden ſich ſchon beranbilden. In der That, fie ftellen die 
ganze Maafregel blos als eine Begünftigung der Katholifen 
zum Nactbeile des Proteftantidmus dar; und mande von 
ihnen, beionders ber Bilhof von Ereter, fpraden besmegen 
mit einer Bitterfeit gegen bie Katholiken, welche, wenn nicht von 
der Klugheit und der hriftlichen Picbe der Sprebenden, doch 
von ihrem Unmuthe daruͤber zeugt, daß die Zeit endlich gelom- 
men, wo man auch von der Geiftlichfeit eine angemeifene Thä: 
tigkeit verlangt und darauf befteht, daß die proteftantifche 
Airhe in Irland entweder ein lebendiges Inftitut fürd ganze 
Land, oder nur fir denjenigen Theil der Nation in Wirkfam: 
keit erhalten werde, welder ihrer bedarf. Aller Wahrfchein: 
lichleit nah wird es diefen Abend zur Abftimmung fommen, 
und diefe wird eben fo wahrfceinlich zu Gunjten der Minis 
fer ausfallen. Dis ſchließt man vorziiglih aus dem Klagen, 
welte heftige Männer, wie der Graf v. Bincelfen, führten, 
über föniglibe Handichreiben und andre Miirtel zur Umſtim— 
nung ber Oppofitiongmitglieder, befonders aber aus ber Un: 
regelmäßigfeit, womit die Oppofition bisher betrieben worden, 
und woraus man einen Mangel an Uebereinftimmung und den 
Abfall der Führer errathen will. Und dennoch weiß man zu— 
verläffig, daß die Mehrheit der Pairs geneigt wäre, die Maaß— 
regel zu verwerfen, und zwar im ihrem ganzen Umfange; die 
Frage ift nur, wie viele davon kuͤhn genug ſeyn werden, im 
biefem Augenblife ihrer Neigung zu folgen. — Im Unterhaufe 
haben feit meinem Lezten zwei wichtige Abitimmungen jtatt 
gefunden, worin die Minifter einmal gefhlagen und einmal 
Sieger waren, die ihnen aber beide in der öffentlihen Mer: 
nung fchaden werden. Die erite war ber die Sinecuren, die 
zweite über die Arbeitszeit der Kinder in den Faftoreien, 
Franfreid. 

Parid, 22 Jul. Konfol, 5Proj. 101, 20; 3Proj. 77, 305 
Ealconnets 91, 905 ewige Rente 70. 

(Iournalde Paris.) Vorgeſtern Abend hatten einige 
Unordnungen in einem öffentlichen Garten der äußern Bou— 
fevards ſtatt; gegen dreißig junge Leute mit rohen Muͤzen 
traten ein, unter dem Ruf: vive Ja Röpublique! Municipal: 
garden wollen ihnen Stillſchweigen auferlegen, aber jene ber 
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wıfneten fi mit Stöfen und Bonteillen, und mahren Miene 
Fb zu vertbeidigen, bis acht Mann von ber Linie famen, 
melde die Bajonnette fällten und mehrere ber Unruheſtiſter 
werbaiteten. 

Ben Seite des Königs wurde an die Bifhöfe die Auffor: 
derung erlaffen, einen Zranergottesdienit fir die in dem drei 
Auliustagen Gefallenen zu halten. In Folge beffen bat be: 
zeitd der Erzbiſchof von Paris den Geiſtlichen feiner Diöcefe 
die Inftrufrion gegeben, am 23 Jul, diefen Gottesdienit 
feierlich zu begeben, mit der Meffe In anniversariis, und dem 
Gebet Pro pluribus Defunctis. 

Das Comité der fir Hrn. Lafitte eröfneten Subferiptien 
fordert die Depofitaird auf, die fubferibirten Fonds möglicit 
bald an den aufgeftellten Kaflier, Regnault Nitot, abzuliefern, 
Zugleich ergreift das Comité dieſe Gelegenbeit, „einen nenen 
Aufruf an Alle zu erlaffen, melde in Hrn. Lafitte ben reinen 
und bingebenden ‚Bürger, aber aub den Kapitaliften ebren, 
deſſen Kaffe jedem Unglüke offen ſtand, umd den Nationalban: 
tier, der alle Induſtrien befchügte.” Der Aufruf it unter: 
fhrieben: General Lafavette, Präfident; Marihall Elauzel, 
Dupont de !’Eure, Mauguin, Odillon Barrot, Beranger, Reg: 
nault Nitor, Ehatelain. 

Belanntlib hatte neulih dad Journal des Debats 
gegen einige Korrefpondenzen ber Allg. Zeitung verfibert, das 
Benehmen des Admirals Mouffin in Konftantinopel habe die 
ꝛollſtaͤndigſte Billigung der franzöfifhen Megierung erhalten. 
Auch der National greift jest diefe Frage wieder auf, und 
fagt unter Anderm: „Ibrahim Paſcha wurde unfer natürlicher 
Schüzling, fo wie Sultan Mabmud durch bie Gewalt ber 
Dinge ein Klient des Kaiſers Nifolaus wurde. Da unfre Ins 
tervention fait nur dazu diente, unfern natürlichen Alllirten 
zu bindern, feine Siege zu verfolgen, was ihn vielleicht be: 
jtimmte, in der Allianz mit England einen wirffamern Schuz 
zu fuhen, fo hat die Ag. Zeitung fehr Recht, die Nolle Frank: 
reichs in diefer Sache eine Reihe von Mißgriffen zu nennen. 
Aber wen foll man diefe Mißgriffe, oder vielmehr diefe uner: 
ſezlichen Konzeſſionen zuſchreiben? dem Admiral Rouſſin oder 
dem unverantwortlichen Führer unſrer auswärtigen Politit? 
Nicht Admiral Rouſſin hatte Konſtantinopel ſeit achtzehn Mo: 
naten ohne Botſchafter gelaſſen; nicht er hatte den General 
Guilleminot zurif berufen, zur Strafe für einige wahrbeitd: 
gemäfe Hinweiiungen auf die Entwürfe Rußlands; nit er 
hatte die im Januar 1831 von General Guilleminot einge: 
fandte Depeſche befeitigt (soustrait), über deren Verſchwinden 
der Camarilla-Minifter Sebaftiani nie eine Erläuterung geben 
fonnte; nicht er bielt unfre Kriegsihiffe in Toulon zurüf, 
während die Müftungen der Ruſſen in Odeſſa und Sebaſtopol 
eler Welt befannt waren; nicht er endlich konnte ein Intereffe 
dabei baten, daß auf Koften der neuen wie der alten Politik 
Frankreichs der status quo im Drient erbalten werde. Admi: 
ral Rouſſin iſt ein guter Bürger, ein guter Franzoſe, ein aus» 
- sejeihneter Sremann, ein geſchilter Unterhändfer. Alle jene 
Dinge gebören einem Höheren an, demjenigen, den sr. Thiers, 
sugleid Schüler und Unterthan, ſtolz feinen Meiſter nennt. 
In der That, man ſeze wen man wolle an die Stelle des Ad: 
mirals Nouffin, Diefer Votſchafter wird in Toulon einge: 
‚tift, während eine Armee und eine Flotte Rußlands bereite 


auf dem Mege nad Konitantinopel find. Der Botſchafter fommt 
zu einer der Pforten ber Meerenge herein, während die ruffiihen 
Esfadren zur andern herein fommen, und unter den Mauern 
des Serails vor Anker geben, Wird da der Botihafter von 
dem unveränderliben Willen feiner Negierung iprechen ? wird 
er die unverzügliche Entfernung ber ruffiihen Streitkräfte forz 
dern? Er bat nicht Einen Soldaten, nicht einmal einen Nas 
hen zur Verfügung. Er bat vielleiht faum einen Areditbrief, 
denn die Millionen, die wir der Regierung des 7 Auguft geben, 
nehnen nicht diefen Weg; fie dienen nicht dazu, Frantreich 
auswärts Freunde zu erfaufen, ſondern zur Korruption im 
Innern. Was alio mit dem blofen Worte beginnen gegen 
Leute, die Linienſchiſſe, Kanonen, Geld, Soldaten haben? 
Daber bie graufame Alternative: entweder zurüfjufehren, ohne 
etwag gethan: zu haben, ſagend: es ift zu ſpaͤt; oder ploͤzlich 
Frankreichs Politik zu Ändern, unter dem Vorbehalt, in glüf: 
libern Zeiten darauf zuräfzufommen; die Intereifen des Pa: 
ſcha's von Aegypten zu verlafen; von Rußland auszumirken, 
baf es den Zwel feiner Intervention, und die Bedingungen, 
unter welcen fie aufbören foll, erkläre; Rußland zu überra- 
fden, den Divan zu überraihen, die ganze Welt zu überra- 
fben dur die Erflärung, daß man, fo ungünftig diefe Ber 
dingungen für Franfreih wie für Negupten fepn mögen, fie 
unterihreibe, und ben Paſcha nöthigenfalld durch Gewalt ber 
ftimmen werde, fie ebenfalls anzunehmen, um Rußland jeden 
Vorwand, den Bosporus und Konftantinopel noch länger zu 
offupiren, zu nehmen. In einem verzweifelten Falle wirft 
man eine reihe Ladung über Bord, um Schif und Mauns: 
ſchaft zu retten; was Admiral Rouſſin that, bätte jeder an: 
dere am feiner Stelle auch getban. Uber wir find aberzeugt, 
daß Rouſſin ſich dabei nicht taͤuſchte, daß er nicht glaubte, 
die Angelegenheiten des Landes glorreich geleiter, fondern blos 
fo viel als möglich die Shmah der Megierung, die er zu re 
präfeutiren das Unglüf hatte, verborgen zu haben.“ 

** Maris, 21 Jul. Gin möglicer Krieg iſt wohl zu vers 
meiden. Da er aber doch möglich bleibt, fo muß man ſich 
nicht wundern, dab die Negierung fich auf jegliche Art in ein 
gutes Einverſtaͤndniß mit der Nation zu ſezen ſucht; und die 
ift einer der Gründe, weshalb fie dieſes Jahr die Juliusfeier 
mit befonderem Glanze begeben läst, Die Faiferlihe Bild 
fäule, der Ranonendonner auf ber Seine, bie breifarbigen Fab: 
nen auf den Brüten ber Hauptitadt, die zahlreihe Mufterung, 
Alles ſcheint berechnet, auf das Volk zu wirken. Eben deswe⸗ 
gen bleiben die Arbeiten an den abgefonderten Forts eingeftellt. 
Diefe Befeiigungen waren zum Theil auch gegen Paris be: 
rechnet, wie felbit fhon aus der Mede des Hrn. Thiers erbellt. 
Dieier behauptete zwar, fie fenen zu weit, um die Hauptitabt zu 
treffen; er gab aber zu, daß fir den Feind treffen würden, ber 
in der Mitte zwifchen ben Forts durchziehn wollte. Nun ift 
aber die Entfernung von der Stadt geringer, als bie von ber 
Mitte zwiihen den Forts! Namentlich ift die Entfernung von 
der Medoute, die man bei Paſſy anlegen wollte, fehr gering, 
und merkwürdig ift dabei, dag man zu Palo befeftigen wollte, 
während nad der Anficht aller Ariegsfundigen, wegen des Ter: 
rains, der Angrif auf die Hauptitabt von dort ber für den 
auswärtigen Feind auch ohne Medoute unausführbar wäre. 
Die Einwohner überſahen diefe Umjtände nicht. Allgemein 
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erbob fich die dffentlihe Mepnung gegen bie — und um 
das Volk nicht zu reizen, arbeitet man nicht mehr daran. Aber iſt 
gleich die Arbeit eingeftellt, fo Dauert bodrdie Unzufriedenheit fort. 
Es iſt wabrfheinlih, baf man bei ber Revue hie und dba ben 
Muf: Keine Baftilen! vernehmen wird; vielleicht auch einige 
Horte gegen die Minifter. Leztere wird der König ſchwerlich 
abfezen, allein die Befeſtigungswerke muͤſſen wohl, aud wäh: 
rend der nächften Aammerfizung, unterbleiben, wenu man an: 
ders fich nicht entichließt, fie im gehöriger Entfernung von der 
Stadt anzulegen. In diefem Falle würden fie allerdings vor: 
züglicher ſeyn als eine Ningmauer, welche den Kanonen des 
Feindes nicht lange widerſtehen Fönnte. — Zu den merfwür: 
digſten Dingen bei der Juliusfeier wird das große Konzert im 
Tuileriengarten gehören, weldhes mit einem Wirbel von 500, 
nad; audern von 500 Trommeln, beginnen wird. Morgen ilt 
Generalprobe in den Menus Plaiſirs. Man wird auch Muſik 
vom jungen Berlioz, dem franzöfifhen Beethoven, babei ver: 
nebmen. Ueberhaupt leben wir in einer mufifalifchen Zeit. 
Eherubini läßt wieder von fi hören; heute Abend fpielt man 
in ber großen Oper fein neues Stül Ali Baba. Es ift un: 
möglich, ein Billet zu finden. Dod erwarten bie Kenner von 
der neuen Dper nicht viel, — Nachſchrift. Man erfuhr 
beute, daß. bie zweite Verleſung ber Kirchenreformbill im eng: 
lifhen DOberhanfe mit einer Mehrheit von 59 Stimmen burd: 
ging. In London war bis fchon esfomptirt, fo daß bie Mente 
nicht ftieg, aber feit blieb. Im Paris find die Fonds etwas 
flau, wegen bes Artikels im Journal des Debats. Die fpani: 
fhe Rente ift hier geftiegen, benn man fümmt von der Furcht 
vor der fpanifchen Intervention zuruͤk; man glaubt, König Fer: 
dinand werde fih um fo weniger in die nachbarlihen Verbält: 
nie mifchen, ald nichts mehr auszurichten ift. Außer Oporto, 
Algarbien und dem übrigen füdlichen Portugal bis über Beja 
binaus fol fib nun auch Madeira für Dona Maria erklärt 
baben. 
Niederlande 

Brüffel, 21 Zul. Die Londoner Konferenz bat im ihrer 
Eisung am 46 Jul. befchloffen, daß fie fo viel wie möglich 
muͤndliche Mittheilungen von beiden Parteien annehmen, und 
die Bevoll maͤchtigten Hollands und Belgiens abwechfelnd an: 
bören wolfe. Diefe erſte Sizung hatte übrigens feinen andern 
Zwel, als die fchon angelommenen und mit Vollmachten ihres 
Kabinets verfehenen Bevollmächtigten Hollands zu empfangen, 
— Die beigifhe Regierung hat den Reglementsentwurf vers 
werfen, den die beigifhen und holländifhen Kommiſſarien 
wegen der Kommunikation zwifhen Maejtriht und Holland 
angenommen batten. Die Megierung will erſt überzengt ſeyn, 
ob die Maasichiffahrt wirklich bis zur Mündung des Stroms 
frei ift, und läßt zu dem Ende eigend ein Schif ausrüften. — 
Nah der Erflärung des Ariegsgminifters in Betref der gefor: 
derten Entihädigungen für die dur die franzoͤſiſchen Zrup: 
pen während ber Belagerung der Citadelle von Antwerpen ver: 
urfahten Verwüjtungen, beläuft ſich ber Gefamtbetrag der durch 
Fällen der Waldungen erlittenen Befhädigungen auf 541,059 Fr. 
(Indep.) 


Haag, 21 Jul. Der Kapitain des k. Linienſchiffes „de 


Zeeuw,“ 3. €. Ref, bat von Sr, Mai. dem SKaifer von Muß: 
lan den Stanislausorden erhalten. — Am 16 d. kam die ruf 
fifche Fregatte Caſtor nach einer Fahrt von achtzehn Tagen 
von Kronſtadt auf der Rhede vom Helder an; fie hatte den 
Grafen Kutuſow nebit dbeifen Familie an Bord, welche Willens 
find, fi längs des Rheins nah Deutfhland zu begeben. 


Italien. 

* Yalermo, 9 Jul. Bei dem allgemeinen Intereſſe, das 
bie Herzogin von Berry in ganz Europa erregt hatte, mar man 
bier, an ihrem Geburtsorte, nicht wenig auf ihre Anfunft ge 
fpannt, welche gewiffermaaßen ihre Gefhichte Beendet. Schon 
am 3 db. hatte man die Korvette erblitt, welche die Herzogin 
am Bord hatte. Indeſſen ſtieg bie Fürftin erit am 5 gegen 
Abend and Land, nachdem ſie noch am Bord des Schifs au 
Mittag gefpeist und einen Beſuch des Grafen Lucheii Palli 
angenommen batte. - Sie hatte bei ihrer Pandung ihre junge 
Tochter bei fih, und war vonder Fürftin Beauffremont und Hrn. 
v. Mesnard begleitet. Der franzöfifhe General Bugeaud fam 
nicht ans Fand, fondern fegelte fogleih, nachdem er feine Pa: 
piere in Ordnung batte, nad Frankreich zuruͤl. Die Herzogin 
warb mit allen einer königlichen Prinzeffin gebührenden Ehren 
empfangen. Gin fönigliher Wagen erwartete fie am Hafen, 
und brachte fie nach dem Pallajte, woſelbſt fie der Vicefonig 
am Fuße ber Treppe empfing. Es wurde ihr eine Mohnung 
im Pallafte angeboten, jedoh nur ihr allein; fie fchlug aber 
dad Anerbieten aus, da fie eine Wohnung in der Nähe der 
Stadt, das dem Prinzen Butera gehörige Landhaus Olivazzo, 
gemietber bat. Doch bebielt fie fich ein Wbfteigguartier im 
Pallafte vor, Am näciten Tage, am 6, war der Geburtätag 
ber Königin Mutter und Galla. Die Herzogin begab fi in 
den Pallaft, und empfing die Damen; befonderd huldreich be: 
wies fie fih gegen bie Fürftin Campo Franco, Mutter des 
Grafen Luccheſi, welcher ſelbſt feinen Play unter” den uͤbrigen 
Kammerberren genommen hatte, Jezt lebt die Herzogin ftille 
auf ihrem Landhauſe in Geſellſchaft ihrer Hofleute und bes 
Grafen Luccheſi. Täglich fiebt man fie mit ibm und der Prin- 
zeifin Beauffremont fpazieren fahren, Indeſſen glaubt man, fie 
werde nur furze Zeit bier bleiben, und fih nah Prag bege: 
ben. Das Volk nahm feinen Theil an der Sache, nicht ein: 
mal an ihrer Ankunft; die Fleinen Aneldoten, die man ſich 
font erzähle, find nichts als Commerage de Salon und 
verdienen keine Beachtung. 

Deutſchland. 

Nachrichten aus Kiſſingen, in Mindener Blättern, 
zufolge, bat Ihre Maj. die regierende Königin die beablichtigte 
Reiſe nach dem Seebad Scheveningen, wegen der in Holland 
wieder ausgebrochenen Cholera, aufgegeben, und wird nad 
Bridenau gehn. — Eben babin bat fih von Münden aud 
ber Faiferl. ruſſiſche Gefandte, Fürft Gagarin, begeben. 

Hr. Profefor Phillips erklärt im der Münchener politi: 
fhen Zeitung, daß ihm die Nedaftion diefer Zeitung weder 
angetragen noch übertragen worden fep. 

Die Speverer Zeitung enthält das Verzeichniß der 
24 rheinbaperifchen Bürger, welche zu der Affifenverbandlung 


Nelereien vorzuftellen. 
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nach Landau berufen find, und aus beren Mitte (nach Artis 
fel 593 — 406 bed franz. Kriminalprozedurgeſezbuchs) zwölf 
als Geſchworene genommen werben. — Der Hr. Appellationd: 
gerichtsrath Hoffmann ift von der Mebaftion der Schrift; 
„Bollftändige Verhandlungen . . gegen Dr. Wirth ıc.,“ zuruͤk⸗ 
getreten, ba diefe Schrift ber Eenfur unterworfen worden ift. 
Bei jenem gröfern Werke (vollitändige Verhandlungen) tritt 
nun Hr. Mitter perfönlih ald verantwortlicher Verleger auf. 
— Das in Landau erfheinende Blatt: „Tags-Neuigkeiten 
mwäbrend der Verhandlungen in der politiihen Unterfuhung 
vor dem Wififengerichte in Laudau,“ enthält folgende Belannt: 
mahung: „Cinigemale, und befonders am 6 d,, wurde die 
Hauptronde im Vorbeigehen gereist. Am 10 biefes Abends 
wurde die Marktitraße in ihrer ganzen Breite von Spazierge: 
benden gefperrt, und ber Patronille auf ihre Nufforderung 
der Durdaang mit der Aeußerung zu verweigern gefucht, fie 
könne neben vorbeigehen. Wegen der in Laudau naͤchſtens ab: 
zubaltenden Aflifen, we ein großer Iufammenfluß ftattfindet, 
mache ich auf dieſe umüberlegten Netereien im Feſtungsdienſt 
aufmerkjam, damit feine unangenehmen Auftritte und Störung 
der bisherigen Ruhe und Ordnung eintreten mögen. Ich lade 
deshalb die Bewohner Landau's, beſonders die Eltern, Lehrer, 
Kaufleute und Handwerksmeifter ergebenft ein, ihren Kindern, 
Schülern, Handlungsbienern und Geſellen die Folgen folder 
Ih erfuche auch die Privaten und 
Gaftgeber, den Fremden befannt zu geben, daf die Poften an 


den Thoren, und jene bei dem Givilgefängniß von der Thor: 
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fperre an bis zur Thoröfnung fharf geladen haben, daß bie 
Pallage auf jenem Theil bes Walled, welder die Ausfiht auf 
das Civilgefaͤngniß beberriht, für die Dauer ber Aſſiſen, fo 
wie die Paſſage am Givilgefängnif vorbei, von ber Thorfperre 
bis zur Choröfnung gefperrt bleibe, und daß fie fih an öffent: 
lihen Orten aller politifhen Aeußerungen enthalten mögen, 
damit jedes Mißverftändniß und jede Neaktion vermieden und 
ber bisherige ruhige Dienftesgang durch Feine weiteren militai— 
rifhen @infchreitungen in ber Gränzfeitung Landau verfhärft 
werden muͤſſe. So wie ber Unterzeichnete Alles erihöpfen 
wird, die abfolut nothwendige Sicherheit, Ruhe und Ordnung 
in ber Stadt und Feftung zu bezweken und zu erhalten, fo 
baut er dabei mit feitem Wertrauen auf den ruhigen Geift ber 
Einwohner und auf ihre Mitwirkung. Landau, den 21 Jus 
lius 1855. Das königl. Fetungs: Kommando, v. Braunn, 
Generallieutenant.* 

Stuttgart, 25 Jul. Den Offizieren und Unteroffizieren 
der hier garnifonirenden Megimenter wurde, um in Beziehung 
auf die Miethe:Ermeuerung ihrer Wohnungen ſich darnach rich: 
ten zu fönnen, geftern befannt gemacht, daß ein Wechſel der 
Barnifonen eintreten könne. Es wird verfihert, daß beabfich- 
tigt werde, die in Eßlingen, Heilbronn, Ludwigsburg und Ulm 
liegenden Regimenter fämtlih ebenfalls zu verlegen, daß aber 
bie Anzahl von Truppen, welche bisher in jeder der gegenwär: 
tigen Garnifongftädte gelegen, durch dieſe Dielofation feine 
Aenderung erleiden dürfte, (Wirt. 3.) 

**+ Frankfurt a. M., 24 Jul. Die neueften Berichte 
aus London vom 19 kuͤndigen eine abermalige Beflerung ber 
englifhen Konfsls und ber hollandiſchen Integrale an. In 
Amiterdam haben biefe Meldungen günftig auf bie Kurfe ge: 


wirft; die 2’4proz. Integrale find am 21 d. auf 1874 und die 
sprogentige Gertififate auf 92°. Pros. geftiegen. Auch bier 
erfuhren bie Fonds eine adermalige Erhöhung; man zahlte 
heute am Schlufe ber Börfe für sproz. Metalligues 96*,, für 
aAproz. Metalligues 87°,, für Miener Bankaktien 1523; für 
atproz. hollaͤndiſche Integrale 49%, , für sproʒ. holl. Gertifi- 
Fate 92%/, Prog. Die fpanifhen Fonds haben fih wegen ihrer 
guten Haltung an ber Amſterdamer Börfe auch bier weſentlich 
gehoben; man bemilligte für bie 5proz. Perpet. 68", für die 
zproz. 45%, und für die unverzinsliche Schuld franz. Emiffion 
151% Pros Was aber am meiften bie Aufmerkfamkeit ber 
Börfe anzog, ift der Auffhmwung, welchen bie beiben durch Moth- 
(child in den Jahren 1820 und 1821 negoriirten öftreichi- 
{den Potterie-Anlehen feit zmei Tagen genommen haben. Die 
100@uldenlpofe handen vorgeftern nod 195', und heute wird 
201 fl. für das Stüf bezahlt; die Partiale gingen von 155 auf 
136%, Proz. Beide Gattungen, beißt es, fenen für Rechnung 
von Wiener Handeldhäufern angelanft worden, mo ber gegen: 
wärtig auf 4 Pros. reduzirte Bankdiskonto die Spekulation in 
diefen überall fehr belichten Lotterie: Effekten fehr erleichtert, 
In Folge diefes Steigens find auch die preuß. Pramienfcheine 
auf 52 und die polnifhen Loofe auf 60 Thaler das Stüf in 
die Höhe gegangen. Mit Ausnahme von Amiterdam, das in 
k. S. auf 139°, fan, ift im übrigen MWechfelhandel Feine we: 
fentlihe Veränderung eingetreten. Der Dislonto ftieg auf 
21. Pros. 

— BomMhein, 22 ul. (Beihlud.) Diefe Betimmungen, 
fagt die Motion, gefährdeten die Sicherheit ber Einwohner auf 
eine fehr bedenkliche Weiſe. Nach dem Defrete bes Kaiferd Mapo— 
leon vom 12 Der. 1811 ſey der Gouverneur einer im Belagerungs⸗ 
zuftande befindlichen Feitung gehalten, die Jurisdittion, bie er 
den Eivilbehörden entziehen zu müffen glaube, einem Offizier 
zu delegiren, der den Namen Militairprevot annehme, ber 
aber feinerfeitd, wenn auch nicht gefezlich, doch nah befondern 
Anftruftionen und nah dem Gebraude, nur in Gegenwart 
und nach Anhörung eines, balb aus bürgerlichen, halb aus Mi: 
litairperfonen zufammengefezten Prevotalgerichtshofs, und nach⸗ 
dem der Angellagte in öffentliher Sizung mit feiner Verthei⸗ 
digung vernommen worden fen, entſcheide. Dabei habe ber 
Gouverneur über alle Manfregeln von Wichtigfeit den Vertheis 
digungsrath vernehmen, und die Mernung feiner Mitglieder 
fpegiell protofolliren muͤſſen. Noch mehr feven ſolche oder aͤhn⸗ 
liche Garantien noͤthig, mo (mie jejt in Mainz) die oberite 
Militairbehörde von der Pandesfouverainetät danz umabhängig 
und nur gegen die Gefamtheit bes Bundes verantwortlich fer. 
Der Antrag wuͤnſcht hiernach, daß die Vergehen und Verbre— 
hen genau beitimmt werben möchten, welde im Belagerungs⸗ 
zuſtande der Jurisdiftion der Militairbehörde überwiefen wer— 
den koͤnnen; daß ihre Aburtheilung durch eine gemifchte Koms 
miffion, die von einem Militeirbeamten präfidirt werde, ge= 
ſchehe, und daß bis zur Befeitigung des Pelagerungszuftans 
des, und ebe und bevor eine Nevifionstommiffien die Anklage 
neu geprüft habe, feine Tobesjtrafe gegen einen Cinwohner von 
Mainz vollzogen werde, ferner daß in feinem, Falle bie Strafe 
in einer der rheinheffifhen Geſezgebung fremden Förperlichen 
Zuͤchtigung befteben dürfe, Auch duͤrſe Art, 18 des fraglichen 
DReglements bie Feſtungsbehoͤrde niemals ermaͤchtigen, einen 


angefeffenen Einwohner aus ber ‘Stadt zu mweilen. Da das 
Pefazungsreht von Mainz ald Bundesfervitut nur im Dul: 
den, aber niemals in einer Leiſtung beſtehen könne, fo habe 
der Bürger feine Verbindlichleit, ſich uber den Belagerungs: 
zuftand außerordentliche Vorraͤthe anzufhafen. Es fen viel: 
mehr Sache des hoben Bundes, Sokge dafılr zu tungen, daß 
es wenigſtens dem unbemittelten Theile der Buͤrgerſchaft nicht 
an dem Nöthigften mangele. Zu 2) bemerft ber Antrag, nach: 
dem er die Wichtigkeit der Bundesfetung Mainz, im Falle 
eines Kriegs mit Franfreih, ımb feine wahrſcheinlichen Schik: 
fale in einem ſolchen Falle — Bombardement, Nequifitionen 
aller Art, gesmwungene Anleihen, Belagerungsmünge ic, — ger 
ſchildert hat, daß da die großherzogliche Feueraſſekuranzkaſſe der: 
gleichen Schäden nicht verfihere, das Land diefe Werfiberung nicht 
übernehmen koͤnne. „Es ift alfo Pflicht des hohen deutſchen 
Bundes, in deffen Gefamtintereffe das Vermögen der Bürger: 
Theft von Mainz ſolchen Gefahren ausgeſezt ift, ſich diefen Ga: 
rantien durch einen Bundesbeſchlüß zu unterziehen.” Dage: 
gen vermöge die Behauptung nice audzjureihen, baf alle be: 
ſeſtigten Städte dieſen Wechfelfällen ausgeſezt ſeyen, ohne daß 
ihnen die beantragten Sicherheiten gewaäͤhrt würden. Was 
insbefondere der Nachſaz betreffe, „fo fragen wir, ob der Sou: 
verain eines großen Staats, ob bie Gefamtheit der Nation, 
welcher bie Feftung angehört, ed dulden wird, daß jene ihrer 
Mitbürger, deren Perfonen, deren Vermögen für die Unabbän: 
‚gigfeit des Landes geopfert werben müßten, troftlos ihren Ver: 
luſt beweinen, indeffen der Staat ben Sieg feiert, welchen er 
jenen Opfern verdankt?” Daran Imtpfe fih noch etwad, Die 
Barnifon von Mainz folle nemlih im Kriegszuftande nad dem 
erwähnten Reglement 21,000 Mann betragen. Dermalen be: 
fiebe die Garnifon nur aus 18,000 Mann, und dennoch müß— 
ten 1000 Mann, bei durchaus belegten fonftigen Räumen, bei 
den Bürgern untergebracht werden. In dem Kriegszuftande 
wäre dieſes ſonach mit 11,000 Mann ber Fall; ia, das Ver: 
bältnif geftaltete fih moch nachtheiliger, weil Kafernen evaluirt 
werden müßten, um fie in interimiftifhe Spitäler umzuwan⸗ 
dein — und doc hätte das Unterbringen jener 4000 Mann bei 
den Vuͤrgern fhon die größten Schwierigkeiten dargeboten. Die 
mannichfahen bedentlihen Folgen, melde fih hieraus im Falle 
eines Arkegsjuftanded entwiteln könnten, luͤden dringend ein, 
den Bau von Kafernen zu verordnen; zumal im Art. 12 des 
Staatsvertrags vom 30 Zum. 1816 ausdrüflih der Kafernen: 
bau auf Kojten des deutihen Bundes bedungen worden fer. 
Zu 3) habe die Stadt Mainz nach einem anliegenden, aufauthen: 
tiſchen Urkunden beruhenden Verjeichniffe, vom 4 Mai 1814 bis 
31 Dec. 1817 die dafelbit verzeichnete Mannſchaft, ſowol Offiziere 
jeden Rangs ald Gemeine, bequartiert und verköftigt, was den 
enormen Koftenanfwand von 1,692,032 fl. 8 fr. veranlafte. 
Die Stadt koͤnne fir diefe unverhältnifmäfige Faft eine Ver: 
gitung anfpreden. Die Ruhe in ihrer Mitte fen niemals ge: 
fört gewefen. Der Grund einerGarnifon, die ununterbrochen 
in fo großer Anzahl dafelbit unterhalten worden, könne alfo 
nur in der Wichtigkeit aufgefunden werden, welche die Erhal: 
tung des Plazes für Deutfcland hatte. Ihre Anfprihe auf 
eine billige Entihädigung feven aub in dem ermähnten State: 
verirage zugeitanden worden, und die Militairfonvention vom 
17 Dec; 1816 enthalte dariiber nicht minder beitimmte Zuſa⸗ 
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gen. Dennoch feven bie wiederholten am bie deutſche Rundes- 
verfammlung gerichteten Neflamationen der Stabt, nah Wer: 
lauf von 47 Jahren, noch unerledigt geblieben. — Eine vierte 
Meflamation, fährt der Antrag fort, betreffe die Entfchädigung 
für die von der Sarnifon in Mainz feit dem Jahre 1818 bis 
daher fortgefeste Bendzung des Loceumsgebaͤudes. Hieran 
ſchließt fih dann der Antrag, daf die Stände die Staatsre— 
gierung erfuhen mögen, in Beziehung auf jene vier, nochmals 
fpegialifirten Punkte bei der hoben beutfhen Bundesverfamm:- 
lung ſich zu verwenden. 
 dreußenm 

Berlin, 20 Jul. Die Abreife des Königs iſt wieder ver 
fhoben worden, weil ber Aufenthalt Karls X in Töpfig ſich 
noch fo weit hinaus verlängerte. Doch wird fie beſtimmt vor 
dem 24 statt haben. Uebrigens möchte man aus biefen 36 
gerungen zu folgern verfucht werden, daß bie Art von Kon: 
greß, womit fih das Gericht trägt, nicht von ber Wichtigkeit 
ſeyn fonne, die man ihr wohl beigelegt bat. Es dürften nur 
häusliche Angelegenheiten, d. h. deutiche Bundesfacen, befpro- 
hen werden. Von ſolchen Unterbandfungen, wenn fie ein Geiſt 
der Mäfigung leitet, den wir allerdings in Hrn. v. Ancillon, 
bem faftifhen Minifterpräfidenten unfers Kabinets, gern an: 
erkennen, ließe fih mandes Gute erwarten. Den König be 
gleiten der interimiftifhe Kriegsminiſter, General vn. Witzleben, 
ber geheime Kabinetsrath Albrecht und Generalftsbsargt Wie— 
bel; bald darauf reist au Hr. v. Ancillon nah Töplis ab, Won 
oͤſtreichiſcher Seite ſoll Fürft Metternih, und von ruifiiher 
Graf Tatitſcheff ſich dort einfinden. — Ein biefiger junger Li— 
terat, Namens Jakoby, wurde auf Requifition unfers Polizei 
minifteriums au Peipzig arretirt, nach Berlin gebracht und bier 
von dem Krimimalgerichte des Stadtgerichts fisfalifch vernoms 
men. Den Grund dazu follen zwei, von ihm berrührende, uns 
längft bei Wiegand im Leipzig erfhienene und bereits konfis— 
zirte Broſchüͤren liefern: „Bilder und Zuftände aus Berlin“ 
und „politifhes Büchlein.” Doch ſcheint die Unterfuhung für 
ihn Fein unginfliges Ende zu nehmen. — Weber die lezten Er— 
eigniſſe im Königreihe Polen, fo wie in Rußland felbit, fheint 
noch ein tiefes Dunkel obzuwalten. So viel fheint indeffen 
gewiß, daß einige polnifche Juͤnglinge die Molle des Mucius 
Scavola und Horatius Gocles zu wiederholen beabfihtigten, 
Dei dem in Litthauen enthaupteten jungen Grafen Zallewis, 
aus einer der erften und reichften Familien Polens, fol man 
Papiere gefunden haben, die hoͤchſt wichtige Aufihlüfe über 
biefe lejte Verſchwoͤrung geben und von denen eine Abſchrift 
dem rufjiihen Gefandten in Paris überſandt worden ſeyn fol, 
— Man fprict von einem binnen Kurzem erfheinenden aller 
hoͤchſten Meferipte, wonach ber Erlaß wegen des verbotenen Bes 
ſuchs der ausländifhen Hochſchulen weientlihe Modifikationen 
erleiden dürfte. — Vom Auguſt 1830 bis jezt foll unfer Ariegd: 
departement 108 Millionen Thaler gefoftet haben. Die Summe 
erſcheint freilich bedeutend; doch ift zu bemerken, daß in biefem 
Zeitraum auch viele Fetungen erweitert, neue Befeftigungen 
(3. B. Pofen) angelegt und anfehnlihe Materialnorräthe am 
geihaft wurden, fo daß felbik bei Ausbruch eines Kriegs die 
Uusgaben verhältnißmäßig geringer ſeyn würben. (Ruͤrnb. A.) 

+ Berlin, 21 Jul. Morgen werden Se. Maj. der Air 
nig die Reife nah Töplis von Potsdam aus antreten. Die 
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felben Perſenen, bie den König auf jolchen Meiten gewöhnlich 
begleiten, werden auch dismal dahin folgen; auch der wirkliche 
Geheimerath v. Humboldt, von dem es eine Zeit lang bieh, er 
würde während des Sommers nah Paris reifen, wird nun mit 
dem Könige nah Töplis geben. Wann und wo die Zufam: 
menkunft der Monarchen ftatt haben wird, von ber die wider: 
fprebenditen Reden umlaufen, it noch nicht befannt, und 
ſcheint auch erit näher feitgefest werden zu follen. Die Gegen: 
ftinde der Beſprechung unter den Monarden mögen tibrigeng 
ſeyn, welche fie wollen, immer bleibt es für den Frieden und 
die Ruhe Europa’s ein gutes Zeichen, daß die Iufammenfunft 
ftatt findet, denn fie fezt eing gewiſſe Uebereinftimmung mi: 
fhen den Mächten voraud, und Fan biefe nur vervolltändigen 
und beitärten, wobei das Ganze des politifhen Zuſtandes je: 
dedmal gewinnen muß. Wir glauben indeß für unfre Mep: 
nung, das bauptlächlich eine nähere Verabredung über die Be: 
bandiung der polnifhen innern Ungelegenbeiten der Zwel fen, 
gute Gründe zu haben. Die pölnifhen Landſchaften werden 
in jedem Falle durch bie Nefultate gewinnen ; dagegen wird es 
Niemand den Mächten verargen fünnen, wenn fie die Aufmerf: 
famfeit und Schärfe gegen die Feinde der Regierungen und ge: 
gen die Unrubeftifter verdoppeln. — In Berlin ift es jezt jebr 
ftill, die Hälfre der bemittelten Einwohner ift auf dem Lande 
oder in den Pädern. Nur an den öffentliben Vergnuͤgungs— 
orten merft man bie Abnabme nicht, und ſogar die Schaufpiel: 
bäufer find gefüllt, da gerade zwei berühmte Sängerinnen, 
Mad. Schehner: Waagen und Mile, Heineferter, bier Gaſtrol⸗ 
len geben. Beſonders die leztere, auf ber Königsitädter Bühne, 
erntet entbufiaftifhen Beifall, wie er fih früher nur fir Die, 
Sontag gezeigt, und bis jezt nicht wiederholt hatte. 
Yolem. 

+ Von ber polnifhen Gränze, 19 Jul. Man ver: 
nimmt ald gewiß, daß der Kaiſer Nifolaus in den erften Ta: 
gen des Auguſts ind Ausland reist, wahriheinlih, um eine 
Zuſammenkunft mit dem Könige von Preußen zu haben. Er 
wird aber ſchon vor Ende Angufts wieder nach Petersburg zu: 
rüffehren. Ob er nah Warſchau kommt, ift daber ungemwiß, 
auf jeden Fall aber werden Anftalten zu feinem Empfange da: 
felbft getroffen und viele Truppen zufammen gezogen, um 
durch Mandupres die” Gegenwart des Monarhen zu feiern. 
Bei Petersburg wird auch eine große Truppenkonzentrirung 
ftatt haben, welde der Kaifer nach feiner Rükkehr zu beſichti— 
gen gedenkt, — Es beißt, bad wegen Polen neue Verfügungen 
zu erwarten find, die Das Schikſal diefes unglüklichen Landes 
erleichtern dürften, und man glaubt, daß die Voritellungen 
des Wiener und Berliner Hofs hiezu beigetragen baben. 

Deitreid. 

*Wien, 22 Jul. Man erwartet ſtündlich die Niederfunft 
I. f. 8, Hoh. der Erzherzogin Sopbie, Gemahlin des Erjher: 
zogs Franz Carl; ſchon find die Kanonen, welde dieſes Creig: 
niß der Hauptitadt verkünden folen, auf der Baiten aufge: 
ſtellt. Es heißt, I. M. die Kaiferin fen, falls die Entbindung 
noch vor Ihrer Abreife ftattfinden folte, entſchloſſen, noch ei: 
nige Tage bei der hohen. Wöchnerin zu verweilen. — Die 
Kurfe haben in der lezten Woche, nah einem anhaltenden 
Stilitande, eine entſchiedene Neigung zum Steigen gezeigt, 
wovon der Grund bauptfählih in den Nachrichten aus Hol: 


land liegt, bie eine definitive Ausgleichung der bolländifch-bei‘ 
giihen Differenzen als gewiß und nahe darftellen. Das Stei: 
gen mußte aber beträchtlicher fepn, wenn dieſe Gewißheit wirt: 
ih vorhanden wäre. Die Vörfe, die font bei vieler Wahr: 
fheinlichleit gern auf die Wirklicpfeit fpelulirt, ſcheint nemlich 
ausnahmoweiſe bei diefer Ungelegenbeit, deren glüflicher Veen: 
digung fi immer wieder neue Hinderniſſe entgegen ſtellen, 
ſehr vorfichtig geworden zu ſeyn. Indeſſen erhielten die Pa— 
piere heute von ber eutgegengeſezten Seite neuen Schwung. 
Es traf nemlih heute ein Kourivr aus Konftantinopel vom 
10 d. mit der Nachricht ein, daß das rufifhe Huͤlfskorps ſich 
— in Folge der fonitatirten Anzeige vom vollendeten Ruͤkzuge 
der Negoptier über den Taurus — am genannten Tage ein: 
geihiit habe, um mit der ganzen rufliichen Flotte unverzuglic 
den Bosporus zum verlaflen. Dis verurfahte, daß wir beute 
die 5proz. Metalligued zu 95%, bis 95%,, die Bankaktien zu 
4240', big 1241 notiren. — Heute it das durch die Unvor— 
fi ihtigfeit eines Lootſen wicht weit von bier geitrandete erit 
neu gebaute zweite Donau: Dampfihif wieder flott geworden, 
und hat mit etwas leichterer Ladung feine Reife nach Peith ır. 
fortgefest. — Wie es beißt, wird die erſte Telegrapbenlinie 
von bier bis Prebburg eingeführt werden. — Aus Albanien 
lauten die neueften Briefe, nahdem fie bisher wegen der ein: 
gefallenen Palitaren die größte Angſt geäußert batten, wieder 
beruhigend; fie melden, daß ber größere Theil derfelben (lau: 
ter Griehen) bie Ammejtie des Königs Otto benurten und 
in ihr Vaterland zurüffehrten, uud daß die übrigen, worum: 
ter viele Türken, fih dem Paſcha von Janina auf Kapitırla: 
tion unterworfen haben. — Aus Bosnien bat man nichts 
Neues. Die Infurgenten bleiben untbätig, fo daß es dem 
von der Pforte an die Stelle des bisherigen in Bosnien ver: 
haften Weifierd, Mahmud Hamdi Paſchas, neuernannten Daud 
Paſcha leicht gelingen dürfte, hinlaͤngliche Streitfräfte zu ſam— 
meln, um die Autorität der türfifhen Regierung im bieier 
Provinz wieder völlig berzuftellen. — Mit größter Indigna: 
tion liest man in Briefen von der ruſſiſchen Gränze, dab ein 
zweiter Mordanfchlag gegen Se. Maj. den SKaifer von Ruf: 
land gemacht, aber fur; vor der Ausführung glüflih emtdeft 
worden jep. 


Wien, 23 Jul, s5proz. Metalliqued 95%,0; Aproz. Me: 
—— 86” 32; Banlattien 1235. 
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Frantreid. 

2 Paris, 17 Jul. Immer bdiefelben Geſchichten. Cine 
Macht, die zu wurzeln fuht; ein aufgeloferter, aber nicht wi: 
derftrebender Boden; viele Felfenpartien in diefem Boden; 
eine Macht, bie hinter und zmifchen benfelben ihre Wurzeln 
einzuſenken ftrebt, um bie Felfen zu fprengen; die Bürger: 
Schaft, in deren Herzen der bürgerlihe Aönig als Mepräfen: 
tant ihres Bürgerthums fo ziemlich feftiteht; im Ganzen gut: 
gefinnte Bürger und nicht unginjtig gefinnte Bauern; aber 
die aus dem Bürgerthum Emporftrebenden, beionderd bie 
Leute ded Worts und der Schrift, viele Advolaten,  hauptiäd: 
lich die Jonrnaliften, dann ein großer Theil der Jugend harter 
Geis, in welhen bie Wurzel nicht Boden fallen will; legitimi: 
ftifher Kies, poröfer Sanbftein. Das ift die Lage ber Dinge, 
Mit Verftand gefchieht die Verwaltung; Größe fehlt, obwol 
im Minifterium (in deſſen doftrinellem Theile) höhere Ele: 
mente des Ehrgeizes fih bewegen, bie HH. Gulzot und be 
Broglie Manches wollen, was höher und beffer ift als die Ad— 
miniftration, Thiers wenigftend nad Glanz firebt, der Mar: 
ſchall Soult nur durch das Alter gebaunt wird, und hinter 
Wolfen die glühende Sonne feines ganz perfönlichen Ehrgeizes, 
für den er fi eine Armee fchaffen möchte, durchbliken läßt; 
aber wie gefagt, das Alter legt Feifeln an Fuß und Arme, 
und hemmt ben Flug; im Migny iſt ein verftändiges Weſen, 
gewandte Diplomatif und Heberfhanung der Verhältniffe einer 
wohlgeordneten Marine; d'Argout, Barthe, Humann trotten 
den Schlendrian ihrer adminiftrativen Geſchaͤfte fort; aber ber 
König fpielt ein feines Spiel, macht Lafavette und Lafitte 
matt; man fagt, er habe auch Gafimir Perrier im Schach ge: 
halten, man behauptet, er moͤchte noch Andre matt machen. 
Deharrlickeit und ein MWohlbegreifen feiner perfönlichen Lage, 
feiner Verhaͤltniſſe nah Innen umd Außen, find ihm nicht ab: 
zufprechen; er fennt recht gut feine Freunde und feine Feinde, 
fuht zu fondern, zu ſcheiden, ſich zu degagiren, die im revolu⸗ 
tionairen Chaos verfhlungenen Elemente mit geübter Hand 
allgewach in ihre Kreiſe zurüf zu mweifen, fie zu firiren. Das 
ganze Land bat die Augen auf ibn; die Bürgerfchaft mit Ber: 
trauen; ber Tier parti im Hoffen verzagend, im Verzagen 
hoffend; die Lafittiften halb, die Lafavettiſten ganz enttäufcht; die 
Mevolutionairs giftig, die Legitimiften voller Verachtung, Alle 
gefpannt, Teiner gleichgültig, troy des Außern Anſcheins. Die 
Wuth feiner Feinde iſt ungeheuer, eben weil fie einfehen, daß 
er mit Plan verfährt; der ſchwache und mehr noch planlofe 
Karl X murbe nur ald Bourbon und nicht als Menſch gehaßt; 
in Ludwig Philipp haſſen die Mevolutionaird ganz insbeſondere 
den Menſchen, weil diefer ald klug abmwägender Mann augen: 
ſchein lich die revolutionairen Phrafen benust bat zur Degrün: 
dung feines Anfehens unter bem großen Kaufen, baun, nach⸗ 
dem er angefeben im Haufen, die Phrafen immer mebr fahren 
ließ, und nun Mealität der Macht fucht durch eine Art Ein: 
verftänbnif mit dem Bürger, ob er gleih durchaus nicht Wil: 
lens ift, ohne alle Ariftofratie feine Krone zu tragen; wenig: 
ſtens ftrebt er nach einer ariftofrarifhen Palrie, follte er auch 
nimmermehr gefonnen fepn, irgend eine Art pofitiver Adelsarifto: 
Fratie zu konſtituiren. — Man fan nicht läugnen, daß, noth⸗ 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


Tegenbeiten zeritörend auf diefe Allianz einzuwirken, 


ro. 266. (28 Julius.) 





gedrungen dur die Juliusrevolution und durh beren Meal: 
tion auf die englifchen Verhältuiffe, eine enge Allianz zwiſchen 
England und Frankreich in ftillihweigendem Gegenjaz gegen 
Russland eingetreten ift; daß bie Deitrebungen, Dona Maria 
in Portugal und Leopold in Belgien zu beben, eine Folge bie- 
fer Allianz find, und daf Rußland alle Kräfte aufbietet, fie zu 
breben, und im centralen Europa durch eine mit Bitterfeit 
oder Verachtung tabelnde Darſtelung der frangölifhen Auge— 
Da bie 
Engländer ein fehr pofitives und falt berechnendes Wolf find, 
und man ibre Ompfindlichfeit durch Anregungen der Cigenliebe 
ſchwerer rege machen fan, fo wendet man fih an bie Franzo: 
fen; man fucht ihnen zu verftehen zu geben, das fie in Europa 
durch ibre Dtegierung um allen Kredit gelommen find; daß 
ihre Regierung die Schuld trägt des Uebergewichts Rußlands 
in ber Türkei, ber engen Allianz zwiſchen den Höfen von St, Pe: 
tersburg und NKonftanrinopel; daß Aegypten fih an England 
und nicht an Frankreich anſchließen werde, weil der Paſcha durch 
Frankreich nicht unummunden fen unterftügt werben; daß Geit: 
reih in Savopen berrfhe und nicht Franfreic zu Turin be: 
minire, weil Ludwig Philipp den König Sardiniens verhindert 
babe, feinem Wolfe eine Eharte zu geben; daß die ſranzoͤſiſche 
Negierung nicht bie belgiſchen Ungelegenheiten zu beendigen 
verftebe, weil fie ed nicht mage, bem deutſchen Bundestage ge: 
genüber eine freie Stellung zu nehmen ; daß Franfreid, nad: 
dem ed gegen die Frankfurter Defreie im einigen Punkten halbe 
Proteftationen gemacht, und den Anihein genommen, ald wolle 
es die Mheinfürften wider etwanigen preußiichen oder oͤſtreicht⸗ 
fhen Ehrgeiz befchigen, berb abgewielen worden ſey von ben 
zwei Hanptmächten Deutihlands, und andere dergleichen In— 
finuationen, von denen mande den Anſchein haben, nordifche 
Lokfpeife zu ſeyn, vorgeworfen dem beißbungrigen Gaumen 
unfrer ganzen ober haiben Mepublifaner. Das Alles wird in 
Franfreih und im Auslande kolportirt; aber in allem diefem 
ift wenig politifhes Einſehen; benn wollte man einen Umfturz 
der Dinge in Franfreich bewirken, fo erfolgte eine Soldaten: 
berrihaft nach einer Niebermezlung der geſamten Partei der 
Legitimität, einer Saint Barthelemp bet alten Movaliften; 
würde dagegen bie Megierung feiten Fuß fallen auf dem Leid: 
name der republifanifchen Partei, fo würde das neue Königs: 
haus ein ftarfed Schwert in die Wage aller europaͤlſchen Un: 
nelegenbeiten zu legen haben, und der im In: und Nuslande 
von feinen Feinden fo bitter verhöhnte und gehaßte König 
würde fih als Herr gewaltig über alle Parteien erheben. Ver: 
fiflagen, Unzüglichfeiten, Anfeindungen haben fein Gewicht in 
ben großen Angelegenheiten, die unter den europäifhen Mäch: 
ten verhandelt werben; Rußlaud fan Frankreich für verpeſtet 
erklären, und allen Rufen verbieten Frankreich zu bereifen; 
damit ift aber nichts als üble Laune ausgeſprochen, denn bie 
fogenannten franzöfifben Ideen grafiiren heutzutage bei weitem 
ftärfer im Auslande ald in Frankreich. Engliſche Radikale, 
ſuͤddeutſche Studenten, italienifhe Karbonari’s, fpanifhe und 
portugiefiihe Freimaurer ftefen voll bavon; in Frankreich find 
dis längit veraltete, abgelebte und beſonders längit durchge: 
ſprochene Dinge. 
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“Neapel, 15 Jul. Das Verbältniß der Einwohner: 
zahl des Königreichs biffeits des Faro, vom Jahre 1852, 
tft im Ganzen ginftig, obgleich nur 206,514 Menfhen geboren 
wurden, 41,687 weniger ald im Jahre 1851. Dagegen war 
die Todtenzahl, von 165,755, um 26,285 geringer, und die 
Heirathen, 42,932 an der Fabl, hatten fihb um 5051 vermehrt. 
Im Ganzen verhielten fi die Geburten wie 1 zu 26; die To— 
desfälle wie 1 zu 35, umd die Heifathen wie a zu 135.— Für 
den Meteorologen it diefed Jahr befondersd merlwuͤrdig. Es 
fheint als ſollte der fhöne Himmel Italiens zur Fabel werden. 
Megen, Sturm, Scirocco wechfeln mir wenigen fhönen Tagen 
ab, und überall zeigen fih Naturpbänomene, So erfhien gegen 
das Ende des Mais der Meeresunlfan, der vor zwei Jahren 
bei Schacca entftanden und verfhwunden war, aufs Neue, und 
am sten zog bier eine Waſſerhoſe mitten durch den Golf. Sie 
fam vom Panfilip ber in Geſtalt eines großen Trichters, zog 
die Wellen im Wirbelwind in die Höhe, nahm das Dach der 
Mololaterne ab, zerſchlug die hölzernen Seebader im Hafen, 
deren Bretter fie über die Dächer bis auf den großen Marft 
warf, tödtete und verwundete mehrere Perſonen, und ver: 
ſchwand ſpurlos. 

Deutfdland. 

* Dresden, 20 Zul, Man erihrilt, weun man ben 
Ueberſchlag ſieht, den der Herausgeber des jest zwelmaͤßig ab: 
gefürgten und fih nur auf Meiultate befhränfenden Land: 
tagsblatts (Dresden, bei Arnold) Araufe (in Pro, 190) von 
den Leiftungen ber Stäubenerfammlung in 75 öffentlichen 
Sijungen vom Ende Januars bis Anfangs Julius entwirft 
und die theils in beiden Kammern, theils einzeln in der erften 
Kammer, mohin bie jejt die wichtigften Gegenftände von ber 
Megierung gebraht wurden, und im ber zweiten zur. Bera- 
tbung und Erledigung gefommenen Gefezedvorichläge und Pe- 
tirionen,, mit ben 22 bereits in den Landtagsaften abgedruf: 
ten Gefegedentwürfen, welche größtentheild Lebensfragen be: 
treffen, und bie alle noch wicht beratben find, und mit den 
laut der Thronrede noch zu erwartenden Gefegedentwürfen ver: 
gleiht. Im der auf dem lannfamen Gang ber bicherigen Be: 
rathungen bafirten Vorausſezung, daß im Durchſchnitte in jeder 
Siyung 5%, $. eines Gefegesentwurfs beratben werben, hat Kraufe 
berechnet, dab die erfte Kammer mit Beriffihtigung ber zu 
erlangenden Webereinftimmung mit der zweiten Kammer zur 
Erledigung der noch zu berathenden Entwürfe noch 529 Sizun⸗ 
een halten und 16 Sigungen auf Einen Monat gerechnet, fo: 
nad der Landtag noch 43 Monate oder 3 Jahre uud 7 Monate 
dauern mAfle. Eine Abfürzung bes bisherigen Geihäftedgan- 
ges über die Debatten — bis jezt ſprach manches Mitglied in 
Einer Sisung wohl somal und darüber — wird daber von al: 
len Seiten dringend verlangt. Diefer Wunſch wurde noch in 
einer der festen Sizungen vom Präfidenten der zweiten Kam: 
mer, dem Generallieutenant von Leyſer, aufs lebhafteſte aus: 
geſprochen, als er die Berichterftattung auf einen Antrag, die 
werbefferung der Pferdezucht in Sachfen durch Landgejtite und 
Erfparung der Remonte aus ber fremde felbft übernehmend, den 
Vraͤſidenteuſtuhl verlafen und dieTribune beftiegen hatte, und 
im Vorworte die weſentlichſten Wünfhe der Nation berührte, 
das Erſcheinen eines allgemein verſtaͤndlichen Geſezbuches, die 


Einführung eined auf Billigkeit und Gerechtigkeit beruhenden 
Steuerfoftemd, die Abfaſſung einer Gemeindeordnung, bie 
zwelmaͤßige Geftaltung des Schulweſens und die thumlicde 
Beſchraͤnkung des Staatshaudhalted. Zwei Fragen haben in 
den meiften Peratbungen bie allgemeine Aufmerkfamteit bes 
fonders beſchaͤftigt, die Umgeftaltung ber bisher beftebenden 
Brandfafe und die Emanzipation der Juden. Daß es, was 
die erfte anlangt, bei ber bisher beſtehenden Praͤrogative der 
SHansbefizer in den größern Sräbten nicht bleiben fan, leuchtete 
gerade jet bei den furdtbar gehäuften Feuerſchaͤden in Sad: 
fen deutlich ein, mo allein das au %, im Schutt liegende Rei— 
chenbach aus ber fandesbrandverfiherungsanftalt 120,000 Tbir. 
zu empfangen bat, und wo die Nothwendigfeit eintreten birfte, 
jureinftweiligen Defung eine beſondere Anleihe zu machen, und 
als daher ein Antrag deßwegen an bie zweite Kammer gelangte, 
batte bie Deputation zwar auf die fernere Verwaltung durch 
Staatöbebörden, aber zugleih auf eine fünftig zu treffende 
Klaffififation angetragen,, weshalb jener auf einen Mor: 
trag des Staatsminifters von Lindenau von ber Meajorität 
zurüfgewieien wurde. Es fteht num zu erwarten, ob bie erite 
Kammer ſich damit einverfianden erllären werde, welches viele 
bezweifeln. Unterdeffen find durch die Landesdireftoren alle reife 
in eine angemeffene Zahl von Feuerbiftriften eingetheilt und 
den darin befonderd ernannten Fenerinfpeltoren und ihren Ge: 
huͤlfen ift größere Macht, mit Nachdruk zu handeln, ertheilt 
worden. Sowol bei diefer als anderweitigen Beranlaflungen ift 
bie Echlerhaftigfeit und Mangelbaftigleit der bisher beftchen- 
ben foftbaren Genbarmerie zur Sprache gelommen. Der frei- 
möüthige General v. Miltis bat der erften Kammer bariber ei= 
nen Bericht erftattet und es ift von Seite der Megierung eine 
neue DOrganifation derfelben angefündigt worden. Mandes 
dahin Gehörige finder fi in einem eigenen, fehr zu empfehlen: 
den Polizeiblatt, welches feit Anfang biefes Monats hier 
(bei Arwold) anggegeben wird. Die Judenfrage war in der 
eriten Kammer bereits am 27 März zur Sprade gefommen, 
ald der damalige Deputirte der Umniverfirät Leipzig, Dr. Krug, 
die Petition der idraelitifhen Gemeinde durch einen Fräftigen 
Vortrag bevormortete, und fie wurbe jur Begutachtung an bie 
dritte Deputation der Kammer verwiefen. Diefe vorbereitende 
Verhandlung lernt man jezt durchwebt mit vielen Ichrreichen 
bitterifhen und literarifhen Andeutungen in einer Edrift 
fennen, melde Krug nach feiner Müffehr nach Leipzig unter 
dem Titel: Verhandlungen des erften Landtags im 
tonftitutionellen Sachſen (Leipzig, bei Teubner 196 ©.) 
gleihfam als ein Compte rendu feiner Theilnahme an der Ber: 
bandiung herausgegeben und neben beu 15 wichtigſten Berband- 
lungen bid Ende Aprils (beſonders auch über bas fo hart an- 
gefochtene Staatebienergefes) auch dem auf den fählifhen Land⸗ 
tag aufmerfenden Auslande banfenswerthe Aufflärungen mitge 
theilt hat. Als nun in einer der neneften Sizungen bie Depus 
tation ihr Gutachten abitattete, erhob fih eine fehr lebhafte 
Disfuffion darüber, wobei Prinz Johann insbefondere die Ju— 
ben wegen ber ihnen angeſchuldigten Hartnaͤligkeit in Beobach— 
tung ihres Gefeged in Schuz nahm, der Dberhofprediger 
v. Ammon aber in einer eben fo gelehrten, als fharffinnigen 
Dede die Unvereinbarfeit ber Jubenemanzipation nah ihrer 
jegigen Erziehung und Gefinnung mit dem Genuß bes vollen 
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Staats buͤrgerrechts zu erweiſen ſuchte. Es leidet keinen Zwei: 
fel, dah Alles von der Bildung ber jungen Generation und be: 
fonders von ihrer Theilnahme an chriſtlichem Schulunterrichte 
abhängt, morauf auch Stretfuß in feiner gediegenen Schrift 
über die Emanzipation ber Juden (Berlin, Dunter) 
ein fo großes Gewicht legt, fermer daß überhaupt eine Klaſſi— 


fifation der nad und nah zu bereihtigenden Peraeliten feitge: - 


ftelit werben muß, und daß auch in diefem Ginne ein Geſez 
in Sachſen unausbleiblich erfcheinen wird. — In feinen Zweige 
der öffentlichen Verwaltung find neuerlich wichtigere Reformen und 
zwelmäßigere Umgeftaltungen vorgefommen, als in den Lanbes- 
ftraf-, Irren: und Waifenhaus: Anftalten, welche ſich des un: 
mittelbaren Vorſizes des Staatsminifters v. Lindenau fort: 
dauernd zu erfreuen haben. Befonders ift bie Landesanftalt 
in Bräundborf, die jezt auch als Beſſerungsanſtalt verwahr: 
loster Kinder gebraucht wird, für den dringenden Nothftand 
viel erfprießlicher gemacht, und auch in Bewirthihaftung der 
dazu gehörigen Grundſtuͤle nah den Vorichlägen des Lieute— 
nants Runde, ded Deputirten. bei der zweiten Kammer, viel 
größerer Nuzen erzielt worden, worüber fein Vortrag an den 


Minifter v. Lindenau im Beiblatt zur DBürgerzeitung vom. 


Philippi Nr. 57 abgebruft fteht. Eine ausführliche, aud dem 
Andlande wohl mittheilbare Erzählung fämtliger Reformen 
in biefem Zweige wird eben jezt als Beilage zu den Land⸗ 
tagsaften abgedruft. 
Türtei 
Die Agramer politifhe Zeitung meldet aus Jaicze 
an der Verbasz vom Ende Junins: „In einem Ihrer frühern 
Blätter. beißt es in einem Briefe Ihres Korrefpondenten von 
der Unna, daß unfer Weſſier Mahmud Hamdi Pafcha- anfehn: 
lihe Streitkräfte, zur Bezwingung der Rebellen an ber Gränge, 
namentlih in dem am linfen Ufer ber Unna liegenden, an das 
faiferl, oͤſtreichiſche Gebiet ftoßenden Diftrifte, welcher bekannt: 
termaaßen feit jeher der Herd ber Anarchie und der Sammel: 
play der gefährlichiten Böfewichter ift, abfende, und daß der 
Kiaja bes Weſſiers bereits mit einem, aus ein Paar taufend 
Albanefern beftehenden Vortrabe hier zu Jaicze eingerüft fey. — 
Leider muß ih Ihnen aber bemerken, daß diefe Nachricht nichts 
weniger als richtig war, Als Muhamed' Bey Bifcevih mit 
feinen Horben bis Priedor vorgebrungen war, lich Mahmud 
Hamdi Paſcha allgemein verkünden, daß er im eigner Perfon 
mit zahlreicher Armee und hinlängliben Kriegsapparaten ge: 
gen die Mebellen aufbrechen werde; — ja es famen bierher 
und nah: Banjalufa Befehle, für die Unterkunft und Verpfle: 
gung feiner Armee bie nöthigen Vorbereitungen‘ zu treffen. 
Zu gleicher Zeit ftreute man angelegentlihtt aud, daß den aus 
Rumelien in fein neues Pafhalif Herzegovina reifende Ali Pa: 
ſcha Stolcse vich zwifhen 16 bis 20,000 Mahn ieregulgirer Mir 
lizen won verſchiedenen albanefifhen Stämmen dem Meifler 
juführe. Indeſſen waren bie nur bie, bei unfern Großen — 
im Gefühle ihrer Unmacht — übliden Kunſtgriffe, um bie Wi: 
derfaher einzuſchüchtern. Meder der Weſſier noch fein Kiaja 
rührten fi von Serajevo. Ali Paſcha Stolcsevih Fam in lez⸗ 
terer Stadt mit dem Gefolge von kaum einigen hundert Manu 
(mie die Pafchen fo eine Leibgarbe in eigenem Solde zu haben 
pflegen) an, und zog mit denfelben nach einem 14taͤgigen Aufs 
enthalte weiter nah Moftar, feiner dermaligen Reſidenzſtadt, ab, 


Hier in Jaicze lagen nie mehr ald 100 Mann albanefiihe Wi 
tigen, aber auch diefelben, fo wie jene, die zu Banjalufa und in 
einigen ‚andern. feften Plägen Bosniens ftanden, find insge— 
ſamt in ihre Heimath vor Kurzem zurülgefehrt, fo daß bis 
auf ungefähr 1000 Mann, die zu Serajevo in Garniſon lie 
gen, in ber ganzen Provinz Feine albanefifhen ober ſonſtigen 
im Solde der Megierung ftehenden Truppen ſich ‚befinden. — 
Nach diefer getrenen und wahrhaften Schilderung fan die Lage 
bes Landes und die Stellung des Weſſiers leicht beurtheilt 
werden, Dei bem beiten Willdn und ben reblichften, aufrichtigften 
Sefinnungen und Hingebung für ben Großherrn ift er, in Er— 
manglung irgend welcher bisponiblen Macht gezwungen, mit 
Nahfiht gegen die aufrührerifchen und mwiderfpenftigen Bos- 
niafen zu verfahren, welche ihre Kelheit fo weit treiben, daß 
fie den Sultan Mahmud — weil er die Muffen zu Huͤlfe ges 
gen den Ibrahim Paſcha rief — öffentlich einen Abtrünnigen 
(murtad) nennen. Wir haben jezt weniger Ausſichten als je, 
dab bie von eben biefem, ‚von meinen bösgefinnten und fana- 
tifhen Landsleuten fo fehr verfannten, nur das Beſte feines 
Volkes wänfhenden Monarchen beabfihtigten Reformen fo bald 
werden in Vollzug gefezt werben. Vor der Hand bleibt Alles 
beim Alten, ja es ift wo möglich noch ärger, benn bie Ueber— 
jeugung der Boeniaken, daß fie von ber Regierung nichts zu 
fürchten haben, fteigert ihren Uebermuth und ihre Zuͤgelloſig⸗ 
keit. — Mehrere der Häuptlinge, welde unter dem Huſſein 
Kapitain Gradacsevich, während er die Landesregierung uſur— 
pirte, bedeutende Nollen fpielten, und nah dem unterdrüften 
Aufftande gefangen genommen und nah Konftantinopel abge 
führt wurden, find jest, wie es beißt auf Ibrahim Paſcha's 
Verwendung, amneftiirt worden, und kehren ungeftraft zuräf; 
ja einige: von ihnen bradten Berate (Diplome) der hoben 
Pforte mit, vermöge welcher ihnen ihre vorigen Würden und 
Befugniffe wieder verliehen werden. So ift ber Kapitain vom 
Oſtroſſacz, Murad Bey Beffirevih, der treuefte und eifrigfte 
Anhänger und Genofe bed berüchtigten Haffan Aga Pecskp, 
zugleih einer der vorzüglichften Raͤuberhehler und Beſchuͤzer 
der kaiſerl. öftreihifhen Deferteure und Verbrecher, wieder mit 
dem Titel eines Muſſelim in feinem vorigen Diftrifte ald Bes 
fehlshaber eingefezt worden, Da Menſchen biefes Grlichters 
zu jeder Zeit im Innern des Landes fowol als an der Gränze 
ſich nur mit allerlei Gemwaltthaten und Erzeffen ausgezeichnet 
haben, und der vorgefezten Regierung ftets wiberipenftig wa— 
ren, fo ift nicht fchwer zu errathen, was auch in ber Zukunft 
von ihnen zu gewärtigen ſey. Unſer Kapitan, jener von Ban— 
jalufa, nebſt mehrern andern follen ſich im Gefolge des Ibra— 
him Paſcha befinden. Man glaubt. und befürchtet, daß fie auch 


bald, mit gleihen Vollmachten ausgerüftet, zuruͤlkehren wer: 


den. . Mögen wir nur doch einmal andre und günftigere Die: 
fultate des ein fo anſeliges und beklagenswerthes Ende ge 
nommenen Streites mit dem Mehemed Ali erfahren, denn jo 
lange bie revolutionairen Autoritäten nicht gänzlich entfernt, 
dad Anfehen der rechtmäßigen Regierung gehörig begründet, 
und dem Weſſier eine binlängliche Anzahl regulairer und mit 


allen Noͤthigen ausgerüfteter Truppen zur Dispofition ge 

ftelt feyn wird, wird die Unterdrüfung der Anarchie und die 

Einführung der Ordnung und Ruhe im Lande und am der 

einge ein leerer Wortihall und eine platte Unmöglichkeit 
eiben,” 
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[1280] Grofsherzoglich  badisches 
grofses Staats- Lotterie-Anlehen 
von 


Fünf Millionen Gulden 


im 24Gulden-Fuls betreffend; 
beftehend aus 100,000 Prämien von mehremale 60,000 fl., 50,000 fl., 45,000 fl., 40,000 fi., 
35,000 fl., 25,000 fl., 20,000 fl,, 15,060 fl., 12,000 fl., 10,000 fl. ic., 
weide 
ohne allen Abzug 
drei Monate nach der Ziehung in groben Muͤnzſorten des Komventionss 24 Gulden » Fußes baar ausbezahlt werben. 

Die vierte und lezte disjährige Seriensiehung dieses Anlehens findet am 1 September und-die darauf Bezug babende 
Gewinnziehung — worin alle in. der Berienziehung herauskommenden Nummern gewinnen müssen, und welche 2700 Prä- 
mien im Beırs 3 von 271.520 fl. enthält — am 30 November d. J. statt. 

Hierzu sind Originalpromessen über 20 Nummern lautend (also 63 kr. pr. Nummer) pr. 212. (12 Rthlr. preufs. oder 
€. 17 fl. in Wiener Bankonoten) gegen Einsendung des Betrags zu haben. 

Mit Vergnügen ist das unterzeichnete Handlungshaus bereit, dem Betrag auf Verlangen der betreffenden Personen 
gegen Auslieferung der Promessen bei ihnen durch Wechsel empfangen zu lassen. 

Ausführliche Ver!oosungspläne werden auf Begehren eingesandt, und Briefe und Gelder franco Gränse erwartet. 


F. E. Fuld, 
in Frankfurt a.M. 
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Srofbritanndem 

Der Blobe bemerkt über die Abftimmung im Oberhaufe: 
„Die berannadende Krifid und ber Anblik der Gefahr, bie aus 
der Verwerfung der Bill hervorgehen würde, weranlaßte die 
Freunde der Minifter fih in bedeutender Anzahl einzufindem, 
und bie Toried waren getheilt. Man fagt, in einer Berfammlung 
bei dem Herzog von Wellington fey bie Meynungsverſchieden⸗ 
beit fo groß geweſen, daß fie fi im heftigen Worten geäußert 
babe, und Mehrere fi erklärt hätten, ſolchen Verſammlungen 
nicht mehr beizuwohnen.“ 

(Albion.) Nah ber Abſtimmung im Dberhaufe ſchilten 
die Gefandten von Deftreih, Preußen, Franfreih und Rußland 
Kouriere ab, 

(Albion.) Gerüchten in der Eity zufolge war von Oporto 
die Nachricht eingelaufen, daß die portugiefifhe Niederlafung 
von Mozambique fi für Done Maria erklärt habe, 

(Ehronicle) Die Botfhafter von Mußland, Oeſtreich, 
Franfreih und Preußen, und ber öftreichifhe außerordentliche 
Minifter hielten am Freitag (19) Abende auf dem Foreign 
Dffice eine Konferenz mit Lord Palmerfton über die niederlän: 
diſchen Angelegenheiten. Die zwei hollaͤndiſchen außerordent⸗ 

lien Gefandten befanden ſich gleichfalls dabei. Auch ward 
der Konferenz, eine Zuſchrift des belgiſchen Minifters übergeben. 

(Poft.) Mit Wergnägen zeigen wir an, daß bie Berathun: 
gen der Konferenz auf eine erfreuliche Weiſe vorwärts ſchrei⸗ 
ten. Im ber Sizung vom Donnerftag (17) warb befdloffen, 
daß ber Vertrag zwifhen Holland und den fünf Mächten bem 
Vertrage zwiſchen Holland‘ und Belgien verangehn folle. Der 
Entwurf des frühern Vertrags ward am Donnerftag forgfältig 
durchgangen, und wir glauben nicht zu weit zu gehen, wenn 
wir fagen, daß er abgemacht it. Bei allen Mitgliedern der 
Konferenz, melde bis beinahe 8 Uhr ſaß, ſchien die Neigung 
vorzuberrichen, bie Schwierigfeiten aus dem Wege zu räumen, 
und biefe lange Unterhbandlung zu Ende zu bringen. Einige 
unbebeutendere Punkte fteben noch ber Diskuſſion offen, wir 
wieberholen aber, daß man über bie Hauptklauſeln einig ift. 

(Sourier) Der Lieutenant Ranbolph, welcher den Pra—⸗ 
fidenten ber Vereinigten Staaten an der Nafe zerrte, landete 
in der verfloffenen in Liverpool, indem er Amerila glei 
— Angriffe auf ben erſten Beamten der Republik verlaf: 

In einem Privatihreiben aus London vom 19 Jul, wird 
erzählt, daß einem Gerüchte jufolge Merico die Provinz Teras 
für die Summe von 41 Millionen Dollars an Nordamerifa 
verfauft haben folle, 


Konftantin 
Ueber eine Muͤnzvereinigung. — Schrelben aus Kaffe, — Antänbigungen. 


(Urtitel des Journal des Debatt, Briefe.) — Miederlande. — Deutſchland. (Briefe ans Münden, Karic 
Dreugen. — Saweden — 


Rußland, — Deſtreich. (Merortuung gegem 
opeL) — Griecheulaud. — Wußerordentlice Beilage Nro. 267. 


granfreid. 

Paris, 23 Jul, Konfol. 5Proz. 104, 50; 3Prez. 77, 155 
Ealconnets 91, 85; ewige Mente 70. 

Der Moniteur enthält wieder drei Präfeftenverfezungen 
und fügt bei: „@inige Journale Fündigten an, es werde bald 
eine neue Anordnung über das Perfonal ber Präfelten erfol- 
gen, und 22 biefer Funftionaire wuͤrden entfest ober gewechſelt 
werben. Diefe Angabe ift ganz falih.” — Daffelbe Blatt 
fährt fort, die Erklärungen des Journal be Paris, wegen Eins 
ftelung ber Forts: Mrbeiten, aufzunehmen. 

Das College be France erwählte am 21 Jul. zum Nadhfols 
ger Say’s ben befanntlich gerade mit einer politifchen Miffion 
ber Schweizer Regierung in Paris befindlichen Profefor Roſſi. 

Einige Polen in Frankreich haben einen Aufruf an die eng⸗ 
liſche Großmuth erlafen, zur Unterſtüzung ihrer Landsleute, 
bie ſich in bie Schweiz begaben. 

(Temps) General Soliguac, ber London am 20 Jul 
verließ, iſt geftern in Paris angefommen, Während feines 
Aufenthalts in London fah er oft die Mitglieder bes Grey'ſchen 
Minifteriums, auch dem Fürften Talleprand ıc, Er lobt dem 
guten Empfang, den er überall fand, 

Der Breton fhreibt and Wannes: „In der Nacht vom 
44 anf ben 45 Jul. begaben ſich Haufen von Legitimiften gleiche 
zeitig vor mehr ald 20 Dörfer und Flefen, wo ſich Truppen 
in Kantonnirung fanden. Sie riefen: Es lebe Heinrich V! 
fenerten oft ihre Gewehre ab, flohen aber beim Anbruche bes 
Tags. Ueberall fand man eine Menge Proflamationen zur 
Feier des Feſtes Heinrichs V, nämlich des 15 Jul. - 

In einem Schreiben aus Paris (im niederrheinifhen 
Kourier) heißt es: „Wie es ſich auch mit dem Namen Bour⸗ 
mont verhalten mag, und mit der moralifhen Wirkung, ben 
fein Friegerifiher Ruf auf die Truppen Don Migueld hervor: 
bringen wird, fo glaubt doch felbit feine eigene Partei nicht, 
baß bei dem jesigen Umſtaͤnden feine Hälfe von großem Nuzen 
für die Migueliftifhe Partei fepn werde, Nicht als ob, bei 
einem Kriege in Portugal, die Lolalitäten uud die Sitten Boure 
mont unbefannt wären; denn er bat ſchon in biefem Lande 
gegen die frangöfifhen Truppen gefämpft, an ber Spije von 
Guerilad:Kompagnien, die er verließ, um mit dem Kalfer Nas 
poleon zu unterhandeln, von deſſen „Irrthuͤmern“ er einer 
war, Gegenwärtig aber, noch mehr als bei bem algierifhen 
Feldzuge, ift Bourmont ein fhlaffer Menſch, von trägem Geifte, 
der wohl zu einer einzelnen Waffenthat von einer Stunde tuͤch⸗ 
tig fepm mag, aber unfähig, ein Unternehmen zu wagen, das 


56 in bie Länge ziehen fan. Gein Sohn, Louis Aimé v. Bour: 
mont, bem man lange, ben zu Laienieiere in Beſchlag genom⸗ 
menen Papieren zufolge, bie Baterichaft beilegte, deren recht: 
mäßige Laft feitdem Hru. v. Luchefi aufgebürbet worden ift, 
befand fih vor Kurzem in Paris. Kr. v. Bourmont, Sohn, 
Zonnte ohne Gefahr durch Paris reifen; was Sie aber nicht 
fo leicht werben begreifen fönnen, ift, baf General Glouet, der 
von zwei Affifengerichten zum Tode verurtbeilt ift, vor feiner 
Abreiſe nah Portugal, einige Tage in diefer Stadt verweilt 
bat, Webrigens hat Elouet, nah der Mepnung feiner eigenen 
Freunde, weder Unfehn noch Fähigkeit genug‘, um in Nlgar: 
bien viel zu wirfen. Er ift ein guter Esladronschef für leich⸗ 
te Meiterei, aber meiter nihte. In ben lejten aufrübreri- 
ſchen Bewegungen der Vendée hat man feine ganze Unfähig- 
leit eingefehn. Ihm war der DOberbefehl in der Manenne auf: 
getragen, und bier bewied er, daß er durchaus feine etwas 
ausgedehnten Plane entwerfen lan. Als die Sache verloren war, 
batt dafür zu forgen, daß diejenigen, die er fompromittirt 
hatte, fich hätten herausreifen fönnen, verbarg er fi in einem 
Deorfe in ber Gegend von Laval, wo entweder die Ungeſchil⸗ 
lichkeit ober die Hntreue der Agenten der Gewalt Schuld war, 
daß er nicht entdeft wurde, Man bätte fagen mögen, baß er 
nichts vernacläffigte, um fich fangen zu laffen. Unter andern 
Lurusgegenftänden hatte er fih ein Piano bringen laſſen, def: 
fen ungewobnte Töne Jedermann, in der Wohnung in bie 
er fi zuräfgegogen hatte, hören konnte.” 


Die Polemik der franzöfifhen Journale wird lebhafter, je naͤher 


die Zuliustage rıifen. Befonders ift in dem Journalbded De 
Bats das Beſtreben fihtbar, diepopulairen Saiten anzuiclagen ; 
während fonjt feine Artikel über auswärtige Politifmur in der mil: 
beiten Sprache und in großen Iwiichenräumen folgten, faben wir 
in der legten Zeit, wie es ſich nadeinander über die Stellung zu 
Deutfchland, Piemont, Rußland und der Türkei ausſprach. 
Als äußere Veranlaſſung zur Darlegung feiner Doftrinen be: 
diente es ſich meift einzelner Korrefponbdenzartitel der Allge⸗ 
meinen Zeitung. Unterm 23 Jul, enthält dafelbe Blatt wie: 
ber einen merkwürbigen Aufſaz dieſer Art, in welchem es im 
Weſentlichen beißt: „Wer fih nicht durch den Faktionggeift ver: 
blenden läßt, für den ift ed offenbar, daß Franfreih gegen: 
wärtig eine große und fhöne Stellung bat. Geit der Juliud: 
revolution iſt es frei von allen äufern Hinderniffen, bie fei: 
wer Entwillung fhaden konnten; feit dem 6 Jun. ift es 
auch frei von innerm Aufruhr. Nichts alfo fan es in feiner 
Thätigkeit mehr hindern. Es lan Europa betrachten, die gün: 
fligen Konjunkturen ergreifen; es hat Mufe genug, ſich 
aus Fenfter zu legen, und zu feben, was draußen vorgeht. 
Indeſſen hat es wohl auch Thatkraft und Ehrgeiz genug, um 
Eh nicht zu begmigen, die Dinge nur fo an fi vorubergeben 
zu laffen. Nichts befommt den Nationen fo ſchlecht, als bie 
Iontemplative Role, Man muß ſich rühren oder fterben, die 
iſt der Schikſalsſpruch der Voͤller. .. Seit drei Jahren bat 
Sranfreich ſich genug in fich felbit gerührt; es mußte die Lei: 
denfchaften berubigen, bie Ordnung wieder berftellen, dem 
Handel neues Leben geben, ben Widerjtand der Parteien be: 
Begen, die Republif und die Vendee niederfhlagen. Alles 
dis geſchah; es hat jet alle feine Kräfte; was foll weiter ge: 
Wehen? Da find wir ja, wird man fagen, ploͤzlich ganz frie: 
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gerifch geworben, wir, bie bisher fo frieblih waren. Die Er: 
Märung ift einfach, und die Parteien mögen nur ihr Laden 
einftellen, denn bie jest batten fie immer dad Ungluͤk, daß 
fie nicht zulezt lachten. Mir find nicht Friegerifh geworben, 
nur fürdten wir ben Krieg nicht mehr, weil wir ſicher find, 
dad ein Krieg jezt fein revelutionairer, fein Krieg der Leiden— 


(haften, fondern der Interefen, zu einem politiihen Zwek 


ſeyn wird, den die Generale, nicht die Klubs fommandiren 
werden, und deſſen erfter Sieg nicht fepn wird, das König- 
tbum im Paris zu tödten. Einen ſolchen Krieg feben wir 1855, 
wenn, was unmöglich fdheint, einer ausbrechen follte. War es 
ebenfo 18530? Gewiß niht. Deßwegen wollten wir ibn 1830 
nicht, und deßwegen fürchten wir ihn jezt nicht mehr. Im Intereffe 
unferer Macht und unferes Uebergewichts in Europa iſt es genug, 
ben Krieg nicht zu fürdten; ihn zu wollen, wäre Chorbeit. 
Zwar ift der Krieg manchmal gut und den Fortidritten der 
Bildung förderlih; wenn die Nationen ifolirt von einander 
leben, fo bricht er-mit dem Schwerte die Bahn, bie bann Haus 
bel, Verkehr, Wiſſenſchaft und Meligien benuͤzen. Aber wenn 
es Zeiten gibt, wo bie Civilifation den Kriegswagen beiteigt, 
fo gibt ed au andere, wo fie den glorreihen Wagen als ein 
müßiges Werkzeug in die Scheune ftellt. Um zu willen, ob der 
Krieg zu unferer Zeit der Eivilifation müzlih wäre, darf man 
nur fragen, ob die Wölfer gegenwärtig tfolirt leben, ob fie ſich 
nicht umaufbörlich durch den Handel, bie Künfte, die Willen: 
{haften und befonders bie Prefie gegen einander mittheilen. 
Die Megierungsformen find in Europa verfhieden, aber das 
Prinzip der Eivilifation ift überall dafelbe. Im Intereſſe ber 
Bildung ift alfo der Krieg nicht wuͤnſchenswerth. Die Eirili- 
fation, deren Initiative wir ergriffen, die Givilifation von 89 
wird auch ohne Krieg fih in Europa Bahn machen. Wäre da: 
gegen im Intereffe unferer Größe der Krieg wünihenswerih ? 
Eben fo wenig. Seitdem wir den Sirieg nicht mehr zu find: 
ten haben, muͤſſen wir durch dem Frieden eben fo viel gewin: 
wen als dur den Krieg. Man beginne den Krieg gegen ung, 
fo ift, wenn wir und nur ein wenig Mühe geben, ung vor der 
Eroberungsfuct zu bewahren, unmöglich ein anderes Mefultat 
zu erwarten, ald daf wir Savopen und den Rhein bie Mainz 
erhalten (!) und als Verbündeten Spanien, mit einer mit der 
unfrigen mehr oder weniger identiichen Regierung. Kalten wir 
dagegen Frieden, den mächtigen und ftarfen Frieden, den wir 
haben, fo ift es ebenfo nicht anders möglih, als daß bie und 
umgebenden kleinen Staaten, wenn auch micht de jure, doch 
de facto unfre Pehenslente (feudataires) werben (11); es iſt 
wicht anders möglich, als daß unfer Einfluß überPiemont und 
Rheinbavern berrfche, wie er in Belgien herrſcht, und baf er 
eben fo auf Spanien wirke. Nach dem Frieden von Nimmer 
gen ſprach Ludwig XIV ans, daß Gebietsvereinigungen im El= 
ſaß ftatt finden follten. Ohne Vereinigungstommiffionen oder 
Zribunale gibt e8 moralifhe Vereinigungen, die fih ganz von 
felot machen. Diefer Art find die, von denen wir reden. Der 
Friede Frankreichs, nach Ber Zuliusrevolution, hat bereits für 
Belgien die Verträge von 43415 zerftört. Laſſen wir diefen 
mächtigen Frieden walten; er wird wohl willen im Süden und 
Dften zu vollbringen, was er im Norden vollbragte. Mit dem 
Kriege — Gebietövergrößerung ; mit bem Frieden — Vermeh— 
rung ber Macht und dee Uebergewichts; bis ift gegenwärtig 
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unfre Chance in Europa; bis ift Franfreih, wie wir ed fehen. 
Es ift ganz natärlih, daß bie ruſſiſche Zeitung von Augs— 


burg (!) und die republifaniihen Blätter von Paris es nicht, 


eben fo fehen. Die Zufunft wird richten, und wir verlangen 
auch in allem DObigen von der Zufunft nichts Anderes für ung, 
als was die Vergangenheit getban hat. Die Vergangenheit 
Hat unfre Hofnungen fo gerechtfertigt, daß wir wohl einiges 
Vertrauen auf bie Zukunft haben duͤrfen.“ 

Der National erwiedert auf biefe etwas naiven Erflärun: 
gen: „Die Doftrinaire fragten fi: wie Fönnen wir und auf 
das Schlachtfeld als Kämpfer einer Revolution ftellen, und 
doh dem Kampfe feinen revolutisnairen Charakter nehmen? 
Nichts war einfacher. Man mußte Zeit gewinnen, Frankreich 
einfchläfern,, ed feine Revolution von 1850 vergeifen laſſen, 
und daum erit zu ben Kriegsgedanfen zurüffehren. Der Er: 
folg diefed Planes ſcheint ihnen nun fo gefihert, daß fie jet 
ohne Umftände im Angeſichte Frantreihs und Europa's ihr 
Manöuvre eingeftehen Fönnen. Die Menfhen des 7 Auguft 
find alfo zum Kriege bereit, aber blos zu einem Kriege der 
Intereffen. Sie fehen fogar voraus, daß ein Arieg, ber ſich 
auf irgend ein Feines Ziel befchränfte, 3. B. auf den Bells 
von Savopen oder bie Eroberung von Pruntrutt, ihnen jest zu 
ihrer Erhaltung von einigem Nuzen ſeyn koͤnnte. Hätte nicht 
die Meftauration in einer ungefähr aͤhnlichen Abfiht Algier 
erobert, fo würden fie hieran denken. Die ganze Schwierigkeit 
iſt nur, Europa geneigt zu finden, fih zu einem Heinen In: 
tereffefrieg herzugeben, der den Angelegenheiten ber Faltion 
des 45 Mätz diente, ohne im lebrigen dem status quo ir: 
genb zu berangiren. Das Journal des Debats zweifelt nicht 
daran, daß bie abfolutiftifhen Kabinette ganz geneigt feyn wer: 
den, für die Leute bes 7 Auguſt dieſe Gefälligkeit zu haben, 
da fie ja Hberzeugt fepn Tonnen, die Doftrinaire nie vor ben 
Thoren von Wien ober Berlin zu fehen, und beionders wäh: 
rend der ganzen Dauer bes Krieges es nur mit ber Friedend: 
partei zu thun zu haben. Diefer glüflihe Gedanke erinnert 
an Charlets hübſches Karrifaturbild, wo zwei Haufen Kinder 
mit Papiermüzen fih mit ihren hölzernen Säbeln droßen, ru: 
fend: „Krieg auf Tod und Leben ... aber daß Feiner den An: 
dern auf die Finger Flopft !” 

*** Maris, 21 Jul. Als Korrefpondent der Allgemeinen 
Zeitung konnte ich nicht ohne Befremden den Artifel lefen, 
welchen heute das Journal des Debats befannt maht. Mad: 
dem es oftmals bei andrer Gelegenheit das unparteiifhe Sp: 
ſtem der Allg. Zeitung gerühmt und noch vor zwei Tagen von 
der Neutralität ihrer Kolumnen gefproden und erflärt hatte, 
daß bei der Art, womit dieſes Blatt redigirt wiirde, ein of: 
fijieller Charakter in den Berichten nicht denkbar fep, aͤndert 
dad Fournal bes Debats plözlich feine Sprache, findet in ber 
Allg. Zeitung eine ausfhließlihe Richtung, eine Emanation 
der ruſſiſchen Kanzlei, und ſchilt fie in bindigen Worten: la 
Gazette russe d’Augsbourg. Da Biele find, die niht im ruf 
fiihen Intereſſe fhreiben, und doch ebenfalls Korreſpondenten 
der Allg. Zeitung find, fo leuchtet gleich wenigftens fo viel ein, 
daß in Bezug auf fie die Verſicherung des Journal ded De: 
bats falfh und ungerecht ift. Das Journal ded Debats hul: 
digt dem Minifterium foftematifh, und doch befindet ſich in 
dieſem Miniſterium ein erlauchter Krieger, der viel ruflifcher 


gefinnt ift, als die Allg. Beitung. Leztere theilt unparteiiich 
Korrefpondenzen in verfchiedenem Sinne mit, alfo aud im 
ruffifiben Sinne, immer am Tageslicht. Der erlauchte Arie: 
ger geht verdefter zu Wege — er bemungiirt, Ich babe Be: 
weife in Händen, daß er dem nordiſchen Höfen bie Verſuche der 
aus: und inländifhen Propaganda eröfnet, wodurch er ihnen 
gewiß die größten Dienfte leiftet. — Bei derfelben Gelegenheit 
wirft das Journal des Debats einen allgemeinen Blik auf die 
europäifhen Merhältniffe, ſcheinbar um die Allg. Zeit, zu wi: 
derlegen, aber in Wirflihfeit, um die Grundibeen ber fran- 
zoͤſiſchen Politif abgefehen von jeder Polemik darzulegen. Es 
deutet in dieſem halboffizielen, in feinen Grunbideen vermuth⸗ 
ih vom Minifterium des Auswärtigen hervorgebenden Artikel 
an, daß troz dem drei Jahre hindurch gefrifteten friedlichen 
Auftande ein großer und fogar ein baldiger Krieg möglich 
wäre. Die Stellung Rußlands zur Türkei, die luremburgiſche 
Angelegenheit, Piemont, die fpanifhen und portugiefifcen 
Differenzen, überhaupt die Stellung bes Auslandes Frankreich 
gegenüber, bringen das Minifterialblatt zu der Andeutung, baf 
Frankreich einft gezwungen werben fönnte, die bisher diploma 
tifh verfochtenen -Intereffen durch andere Mittel zu behaup: 
ten, daß es von der Geihillichleit feiner Diplomaten an bie 
Tapferkeit feines Heeres und bie Degeifterung feiner Nation 
appelliren müßte. Un die Begeifterung; deum felbit dad Jour: 
nal bed Debats, das fich mweitläuftig gegen Prinzipienkriege 
erflärt, fpricht kurz und buͤndig von dem Ideen des Jahres 
1789. Es will damit wohl andenten, daß auch eim boftri« 
naires Minifterinm in den Fall kommen könne, ſich der Pro= 
paganda zu bedienen. 

+ Paris, 25 Jul, Wenn ich jest dur die Stadt gehe, 
fo fommt ed mir vor,- ald wäre ih im Theater hinter ben 
Kouliffen; denn zu dem großen Schaufpiele ber Inliusfeier 
wird jest überall Probe gehalten. Im Eonfervatoire übt man 
fo eben, fir das Gartenfonzert in den Zuilerien, die ſchwere 
Mufit von Berlioz ein; viermal fhon bat man es verfucht, 
und vielleicht wird es endlich gelingen. Auf den Brüfen, auf 
dem Fluffe und den Kais, auf dem Plage Ludwigs XVI und in 
ben elpfäifhen Feldern wird gehammert, gebaut, bisputirt, 
nichts entihieden; doch leidet ed keinen Zweifel, daß bis zum 
27ſten Alles einfkudirt und fertig fen wird, Schon ift das 
Schif auf ber Seine mit ſchwarzen Tüchern behängt, der pro: 
viforifhe Obelisk ift weit gediehen, die Gerüfte auf den Bruͤ—⸗ 
fen nehmen ſich fonderbar aus, aber ans diefem Gemwirre und 
bem Programm, und dem Hörenfagen, fan man fi bereits 
ungefähr eine Vorftellung maden, wie es in ben Juliustagen 
bergeben wird, Die Feier ift gewiß fehr glänzend. Am eriten 
Tage, Sonnabends, geſchieht nicht viel, und Handel und Ge: 
werbe erleiden feine Unterbrehung. Es wird in ben Kirchen 
ein Zrauergottesdienft zur Ehre der Juliusopfer gehalten wer: 
den. Uber am nächften Morgen, Sonntags, ift die große Mur 
fterung. Der König wird, zum erftenmale feit langer Zeit, 
wieder über die Boulevards reiten, bie Truppen und die Na: 
tionalgarde infpiziren; ift das Metter guͤnſtig, fo frömt das 
Wolf zahllos berbei, bezeugt feine Nengierde, beluftigt fich, 
und wenn es ihm einfält, fo ruft es: Nieder mit den Ba: 
ftilen! Viele Journale rathen dem Wolte dazu. Allein die 
Menſchen werden doch auf biefen langen Boulevards etwas 
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zerſtreut ſeyn, der uf alfo vereinzelt, und man. achtet ald- 
dann nicht darauf. Nachher verweilt ber König vor ber Ben: 
domefäule. Die Truppen und die Nationalgarde defilicen 
vom Schloßgarten ber, fo daß fie der Faiferlihen Bildfäule ind 
Geſicht feben. Wenn bier von Neuem ber Ruf: Nieder mit 
den Baftillen ! erihallt, fo ift es bedenklicher; aber ber König 
bat nicht weit nah dem Schloffe, wo die Truppen fteben. 
Daß jener Muf erfchalle, ift nicht unwahrſcheinlich, denn allzu: 
fpät wurden die Arbeiten zur Befeftigung eingeftelt, und fo 
unwillig der Moniteur bie Befhuldigungen gegen bie Abfichten 
der Regierung zurüfweist, fo glaubt das Wolf doch immer, «6 
ſey dabei urfpriinglih mehr gegen Paris ald gegen die Heere 
des Auslandes abgeſehen. Doch zu großem Lärm fommt es 
gewiß aicht. Wie die Heerihau, werden auch bie fonftigen 
Feſtlichteiten, die Volksſpiele im elpfälfchen Luftgarten, die 
Waſſerkuͤnſte auf der Seine, das Feuerwerk, der Kanonendon⸗ 
ner von dem Schiffe ded Hrn. Thiers, ſich recht ftattlich aus: 
nehmen, und um den Eindruf zu vergrößern, werben überall 
mit nie gefehener Verſchwendung breifarbige Fabnen ange: 
bracht; man fieht fogar eine folhe vor dem Haufe eines Mi: 
nifterialblattes. Beſonders freut fih bie ſchoͤne Welt auf den 
Ball, der Montag Abends im Stabthaufe gegeben wird; man 
bat zwei bis dreitaufend Perfonen eingeladen, der König und 
die Miniſter geben bin, die Noblet und andre fhmufe Tän- 
zerinnen der großen Dper tanzen eine theuer bezahlte Qua: 
drife, und ich fehe nicht ein, warum ich nicht dem Zefern ber 
Allgemeinen Zeitung zu gefallen, die Naht im Hotel be Wille 
zubringen fol, um ihnen den Ball zu befchreiben, Im Allge— 
meinen, denle ich, werben bie brei Tage ohne Störung hin- 
geben; wenn fih auch vielleicht hie und da Unzufriedenheit 
zeigt. — Die Megierung ſcheint vergnägt über bie geftrigen 
Nachrichten and London, Es ift ihr fehon genug, daß Lord 
Grey wicber proviforifch gefiegt hat, Aber die Awietracht ber 
fegislativen Kammern nimmt fein Ende, wenn nicht der Kö: 
nig Whig: Pairs ernennt, Ihn hiezu zu vermögen, foll auch 
der Fürft Talleprand fehr bemüht fepn. — Die Megierung bat 
fhon wieber einige Präfeften gewechſelt. Das iſt eine Erb: 
fünde von ber Deftauration her. Man frevelt badurch gegen 
Sofalinterefen und allgemeine Stabilität, Wenn ein armer 
Präfelt ſchlecht verwaltet hat, fo fegt man ihn nicht ab, ſon⸗ 
dern ſchitt ihm anderswohin, wo er noch ſchlechter verwalten 
wird, denn er muß fi erit einüben. Allein perfönlihe Ub- 
neigung oder Neigung eines Minifterd fliegen immer ber 
dergleichen Ruͤkſichten. — Dienftags fommen keine Kurfe von 
England. Hier gab ed keine Aenderung in ber Diente. 
i Niederlande 

Der Senator Biollep und ber Deputirte Davisnon haben 
fih von Brüfel nah Aahen begeben, um im Betref ber an: 
zulegenden Eiſenbahn die Abfihten der preufifhen Regierung 
zu erforfhen. Nah mehreren Konferenzen mit ben bortigen 
Megierungsbehörden wurde ein Bericht an das Minifterium 
in Berlin abgefaßt. Wie man vernimmt, thut ber Kölner Hans 
deloſtand alle Schritte, um die Unlegung einer Eifenbahn zu 
bewirfen. (Eourr. d. I. Meufe,) 

Dem Vernehmen nach befieblt ein Beſchluß des Königs von 
Holland die zeritörten Feftungswerfe von Serteuidenberg wieder 
berzuftellen, 


Deutfalamd. 

"Münden, 26 Jun. Geit einigen Tagen it der Hr. 
Baron Simon v, Eihthal aus Varis in unſre Mitte zuräf: 
gelommen, nachdem er die legten Schwierigkeiten, bie ſich ber 
Realifirung der griechiſchen Anleihe in den Weg ftellten, slüf- 
lich beſſegt, und biefe wichtige Ungelegenheit, buch welche bie 
neue Geftaltung von Griehenland auch oͤlonomiſch erſt auf 
fihere Bafis gebaut wird, zu einem erwuͤnſchten Ziele geführt 
dat. Hr. v, Eichthal war feit Anfang der jegigen Degierung 
als Kaffier des allgemeinen baperifhen Huͤlfsvereins für die 
Griechen in einer ihrer Sache ſehr nüzlihen Thätigfeit, die er 
buch jenes mit eben jo großer Eutſchloſſenheit als Einficht 
durchgefuͤhrte Gefhäft auf eine muͤrdige Weiſe gekrönt hat. Die 
von Seite bed Hrn, Obriften v. Lefueur und bes Hrn. Major 
v. Stodum mit großer @infiht und Thätigkeit geleiteten 
Werbungen für das griehifhe Militair haben hier und im 
Würzburg den beften Fortgang, und bie neue Edlabron Uhla⸗ 
nen, bie bier gebildet wird, beftebt beinahe ausſchließlich aus 
gebildeten jungen Männern, Soͤhnen angefehener und größe 
tentheild wohlhabender Familien. Man. glaubt, daß ſchon im 
nächften Monate das Korps feinen Marih nah Griehenland 
antreten fan, 

Die Stuttgarter Zeitungen tbeilen über ben Anſchluß 
Würtembergs an den beutfchen Zoll: und Handelsverein zwei 
ſich direft widerfprehende Wftenftüfe mit. Das eine ift bie 
ernenerte Motion des Abg. Fabrilanten Bais, morin er bie, 
nad feiner Mepnung unausweihlihen Nachtheile des Vereins 
aus dem kommerziellen und politiſchen Gefihtspunfte ausführ- 
lich darſtellt, und dann mit ben Worten fließt: „Für Wirs 
temberg handelt «6 fih in dem Bollvereinsnertrag, den man 
fogar in der heffifchen Bollsfammer einen Löwenvertrag nannte, 
nicht allein um die materiellen Intereifen des Hanbeld. Die 
Ehre des Landes, bie wictigften Paragraphen unferer Verfafs 
fung, die Sittlihfeit und der Wohlſtand des Wolfes — ſchon 
in dem gegenwärtigen proviſoriſchen Zuſtande fehr gefährdet, — 
wirden durch einen definitiven Werein, ohne dem gleichzeitigen 
Beitritt Badens und ohne den Grundfaz niedriger Zölle, dem 
empfindlicften Stoß erleiden. Ein folder Bertrag ift fein Ge= 
ſez, wiberrufbar durd die drei Faltoren ber Geſezgebung; er 
bindet und mit eifermen Ketten, die um fo empfindlicher drü= 
ten, je magerer unfer Staatöförper wird,” Die Unterzeichner 
des zweiten gleichfalls der Ständeverfemmlung eingereihten 
Gutachtens aber, die Handelsieute G. U. Fiſcher, U. 8. Mage 
nau und 2. F. Eonradi in Stuttgart, denen ſich feitdem noch 
andere anfchleffen , gelangen nach einer umſtaͤndlichen Deleuch- 
tung der würtembergifchen Handels: und Gemwerböverhältniffe 
gerade zu dem entgegengefegten Mefultate, indem fie die Ueber— 
jengung ausfpreben, dab Würtembergs Fabrikation, fo wie 
deffen Groß: und Kleinhandel, von der Konkurrenz mit Preu= 
en nicht nur feinen ernftlihen Nachtheil zu fürdten, ſondern 
in den meiften Zweigen vielmehr Gewinn zu erwarten babe, 
wie denn ſchon jezt viele Artikel fih felbit auf den preufifhen 
Märkten mit Vortheil Bahn gebroden hätten. Dabei hoffen 
fie zuverfihtlih, dab auch Baden im eigenen Jutereffe ber 
Mehrzahl feiner Bewohner dem Vereine beitreten, werde, „Es 
bat — fo erflären fie am Schluffe — fi bei ung die Ueber— 
zeugung gebildet, daß die Wortheile die Nachtbeile, welche da 






und dort momentan fi einftellen dürften, weit überwiegen 
werben, und dab Würtemberg wie die übrigen ſich anſchließen⸗ 
den Staaten gegenfeitig gewinnen werben, auf demfelben Wege 
gewinnen werden, ben bie erleuchteten Regierungen Bayerns 
und Würtembergs vor fünf Jahren, unter damals auf diefelbe 
Meife geaͤußerten Beſorgniſſen, eröfnet unb betreten haben, 
zum wahren Wohl beider Staaten.” — Die Streitfrage wirb 
nun durch die bevorftehenden Berhaudlungen über ben Boll: 
verein in der wirtembergifhen Ständeverfammlung mit Naͤch⸗ 
ftem entfchieden werden, 

* Karlsruhe, 22 Jul. Es gibt Verbältniffe im Privat: 
leben , wie im öffentlihen, wo der Gedanke an die Vergaͤng⸗ 
lichteit alles Irdiſchen Troft gewährt. Ich glaube nicht zu 
irren, wenn ich ausfprede, daß beim Hinblit auf bie vielen 
Verhaftungen und Unterfuhungen wegen angeſchuldigter poli: 
tifhen Vergeben biefer Fall eintritt, Der Geiſt der Humani: 
tät, welcher umläugbar bie babifhe Megierung leitet, macht 
zwar bei ung folhe Fälle feltener, er wuͤrde fie vielleicht 
ganz befeitigen, wenn nicht der Eifer von untergeorbneten 
Beamten einwirfte. Bei ſolchen @elegenheiten wendet ſich na⸗ 
türlich der Blik wakerer Molkdvertreter auf bie Garantien der 
perfönlichen Freipeit, und fie fuhen, wo gängzlicher Mangel 
daran, oder wenigftens große Lüfen fih zeigen, pflihtgemäß 
Abhulſe zu treffen. Diefe oder ähnliche Betrahtungen mögen 
den Abgeordneten Merk geleitet haben bei feiner Motion im 
Betref des Unterfuhungsverhafts, weiche in ber heutigen Si— 
zung ber smeiten Kammer ihre Erledigung fand, Ueber bie 
Nothwendigfeit und Dringlichfeit eines Geſezes, welches bie 
Beringungen und Formen des Unterfuhungsarreftes beftimmt, 
war in der Kammer nur Cine Stimme; ber Kommifliondbe: 
richt fagt darüber: „Nirgends haben wir ein Gefez, welches 
bie Korm des Unterfuhungsverbafts, feinen Eintritt, Dauer 
und Ende beffelben beitimmt, nirgends haben wir ein Gefes, 
welches gegen unrechte, willkuͤhrliche Verhaftung ſchuͤzt, wel⸗ 
Ges dem Verhafteten, feinen Freunden, feinen Verwandten 
dagegen Rechtsmittel und Klagen eröfnet, mit Einem orte, 
wir befinden uns binfichtlich der perfönlichen Freipeit in einem 
völlig gefezlofen Zuſtande.“ — Um zu bemweifen, daß baldige 
Abhilfe möglich fey, hatte die Kommiſſſon einen Verſuch eines 
Geſezes ausgearbeitet, ihrem Berichte beigefügt, und ſonach 
den Antrag geftelt: „Se. f. Hoh. ben Grofihergog um bie Bor: 
lage eines Geſezes über den Schuz der perfönlichen Freiheit, 
etwa nah den Grundlagen des anliegenden Verſuchs zu bit: 
ten.” Diefer Antrag geftaltete fi im Laufe der fehr interef: 
fanten Debatte zu dem Beihlufe: „den Großherzog um die 
Vorlage eines Geſezes über den Schuz der perfönlichen Freibeit 
und die Bedingungen und Formen des Unterfur 
Hungsverhafts, wo möglih noch anf dieſem Land: 
tage zu-bitten.” Die in der Kammer befindlichen Ortsvor—⸗ 
fände und Gemeinderäthe hatten hieranf gegen Hrn. Staats: 
rath Weiler einen harten Kampf zu beftehen über die Stellung 
der Gemeinderäthe und Bürgermeifter zu den Staatsftellen, 
beranlaft durch eine Petition mehrerer Gemeinbebeamten, wor: 
über der Abg. Bader Bericht erftatttete. Der $. 44 der neuen 
Ormeindeordnung vom 28 Der, 1854 fagt nemlich: „Der Buͤr⸗ 


germeifter verfündet und vollzieht bie Geſeze, die allgemeinen 
und befondern Verordnungen, fo wie die Verfügungen der ihm 
vorgefesten Staatsbehoͤrden, und verfügt auf die Erſuchungs— 
ſchreiben anberer Behörden. Es entftand nun die Frage: was 
find vorgefeste und was andere Behörden. Die natürliche 
Antwort war: vorgefezte Behörden find diejenigen, welde 
duch GStrafgewalt ihren Befehlen Nahdruf geben koͤnnen, 
alfo ; die Aemter, Kreidregierungen und Minifterien. Se 
hatte aud das Minifterium des Innern entfchieden ; allein das 
Staatsminifterium dachte anders, und hatte, auf das Organi- 
fationgebift von 41809 zurüfgehend, durch Erlaß vom 2 Jan. 
d. 3. aud bie Amtsreviforate, Verrechnungen u, f. w. für — 
den Gemeinbebeamten vorgefeste Behörden erflärtt. Dar 
gegen befchwerten fib die Petenten und alle Mitglieder ber 
Kammer, welche über diefen Gegenftand dad Wort nahmen. 
Der Megierungsfommiffair, Hr. Staatsrath v. Weiler, gerieth 
fehr ind Gebränge; Bader wies fogar bie Unverträglichkeit ber 
Beltimmungen bed Drganifationdebiftd von 41809 über Ge 
meindeverbältniffe mit der neuen Gemeindeordnung nah; aud 
batte fit der Mebner der Megierung der Unterſtuͤzung feines 
Kollegen, bes Hrn. Staatsraths Winter, nicht zu erfreuen, wel⸗ 
cher die Frage im Sinne der Kammer und gegen bie Ent 
fließung des Staateminifteriums, als Chef des Minifteriums 
des Innern, früber ſchon entfchieden hatte, Die Hammer bes 
ſchloß einftimmig die Beſchwerde der Petenten für gegrün— 
bet zu erfennen unb mit großer Mehrheit die Petition mit 
nahdräfliher Empfehlung dem großbergoglihen Staatsmini- 
fterium zu übermweifen, 

** Darmftabt, 24 Jul. Die politifhen Verbaftungen in 
unferm Großherzogthume und namentlich in der Provinz Ober 
heſſen, nehmen neuerdings zu. So ift zwar befanntlicd Rektor 
Dr. Weldig von Butzbach durch Verfügung bed Gießener Hof 
gerichts auf freien Fuß gefezt, und ebenfo ſchon fruͤherhin durch 
Abminiftrativverfügung ber Student v. Schlemmer; aber 
die Studenten Gladbach und Schüz befinden fi nad wie 
vor im enger Haft; dazu Fam der Student Zange, und in den 
lejten Tagen ber Küfer Faber, ber Kandidat ber iCheologie 
Becker und ein Sohn des Chirurgen Keller, leztere drei aus 
@iehen, fodann der Apotheler Trapp aus Friedberg. Alle dieſe 
Verhafteten ſizen in ber ehemaligen Kaferne in Gießen und 
namentlich. die Verhaftung des Peztgenann.en wurde auf Ber 
fehl des dafigen Hofgerichtd vorgenommen. @in Perborrescenze 
geſuch des Reltors Dr. Weidig, gerichtet gegen den Hofge— 
rihtspräfidenten Freiheren v. Arens, welder eigens von Wies- 
baden herübergefommen war, um die Verhandlung im Hofges 
richte einzuleiten, den Geheimenrath und Hofgerichtsdireltot 
Dieg und geheimen Yuftigrath v. Helmolt, war beider Be 
hörbe ohne Erfolg, und das biefige Oberappellationd: und Kaſſa⸗ 
tionggericht wird nun darüber zu enticheiden baben. 

Eine von der ,Mhein » und Mofelzeitung“ mitgetheilte 
Nachricht, in Gießen hätten am 20 und 21 d. Erzefle fhatt ger 
funden, wobei angeblich Käufer befhädigt worden unb Mer: 
wundungen vorgefallen ſeyn follen, beſchraͤnkt fib aller Wahrs 
ſcheinlichteit nach darauf, daß im jener Univerfitätsftadt vier 
Studenten, bie der Theilnahme am den Frankfurter Borfällen 


vom 3 April d. J. verbäctig find, ſich der über fie verhaͤngten 
Unterfuhung durch die Flucht entzogen haben. (Franff. 3.) 

Frankfurt, 22 Zul, Zu Ende biefes Monats follen bie 
im unferer Umgegend ftationirten preußiſchen Truppen ung 
werlaffen, und nah Sarlouis abgehen. Sie werden durch an⸗ 
dere aus Luremburg kommende Truppen erfest. Sie nehmen 
das Zeugniß nicht nur muſterhafter Mannszucht, fondern eis 
nes in jeder Beziehung lobenswerthen Betragens mit ſich. Da 
6b hler auf keine Meife eine Spur von Unruhen mehr zeigt, 
fo boft man noch immer, daß wenn durch den Bau der neuen 
Gefaͤngniſſe, welche ganz feit und zur ernſteſten Mertheidigung 
gebaut werden follen, die höchſtmoͤgliche Sicherheit fir die 
Bewahrung der Gefangenen geboten ift, bie hier garnifoniren- 
den Truppen und entweber ganz ober zum heile verlaffen 
werben, um fo mehr, als unfer £inienmilitair in vollzähligem 
Stande ſich befinden wird, — Ueber die lezte Sizung unferer 
sefezgebenden Verfammlung verlautet im Publifum, daß der 
darin vorgelommene Antrag wegen Hufbebung der Durchgangs⸗ 
and Shaufiee-Abgaben, obgleich derfelbe einen nicht unbedeuten⸗ 
den Ausfall in unfern Einnahmen zur Folge haben wird, ben: 
noch mit dem größten Beifalle genehmigt ward, dba man im 
Allgemeinen nur in ganz freiem Handelsverkehr bie Wohlfahrt 
wicht nur Frankfurts, fondern Dentihlands überhaupt, das 
ald der Mittelpunkt Europa’s alle übrigen Länder verbin- 
den foll, begründet fieht. — Wie man vernimmt, ift zwar bie 
Herabfezung der Durchgangszoͤlle in Kurbeffen auf den ange 
gebenen Strafen wirklich erfolgt, dagegen unterliegen die Waa: 
zen fo vielen Beläftigungen durch bad Abpalen an bem- Boll: 
Hätten, baß die Fuhrleute immer noch die andern Straßen, 
wo ber Handel feinen ſolchen Verationen unterworfen ift, vor: 
ziehen. (NMürnb, Korr.) 

* Franffurt, 25 Jul. Viele von denjenigen, welche ald 
Liberale hier befannt find, haben fi Meifepäffe nach ber fran- 
zöfifhen Gränze geben laffen. Auch bat fih das Gerücht bier 
verbreitet, daß es Abſicht fey, Einen der Inhaftirten zu 
zu befreien, was die Polizei. doppelt aufmerkſam machen wird. 
Der in Wiesbaden imbaftirte Dr. Neuhof liegt an einem Ner: 
venfieber gefährlich Frank, fo baf man an feinem Auflommen 
zweifelt, Für den Fall feiner Genefung dürfte-er mit ber Lo: 
Halveränderung unzufrieden fepn. In Wiesbaden wurde er, 
da fein Verhör in Bezug auf die dortige Negierung ein gün: 
ſtiges Defultat für ihm lieferte, fehr Human behandelt. Hier 
tft er, in Bezug auf die Vorfälle vom 3 April, befonders gras: 
wirt, indem fih in Tübingen und Stuttgart Briefe gefunden 
Yaben follen, welche außer Zweifel fegen, daß er an dem Auf— 
zuhr fehr betheiligt war. — Nachſchrift. So eben geht 
Nachricht ein, daf Dr. Neubof in Wiesbaden geftorben, und 
bereits heute Morgen um 6 Uhr begraben worden if. Die 
Eltern, welde auf die Nachricht von der gefährlichen Krankheit 
ihres Sohnes nach Wiesbaden geeilt waren, wurden bem Ber: 
sehmen nad nicht mehr zu dem Kranken gelaflen. 

** Frankfurt a. M., 35 Jul. Wir erhielten heute über 
Holland die Nachricht, daß die zweite MWerlefung der irifhen 
Kirhenreformbill am 49 mit einer beträchtlichen Majorität im 
Oberhauſe durchgegangen ift. Un der Amſterdamer Börfe vom 
25 d. blieb dieſe Kunde ohne fonderlihe Wirkung, weil man 
mod feine neuere Stodsnotirung vom 20 dafelbft kannte. Das 


Dampfboot, welches bie Nachricht überbrachte, hatte London ſchon 
am 20 früh Morgens verlaffen. Auch bier haben deshalb bie 
boländifhen Fonds keine wefentlibe Bellerung erfahren, wohl 
aber bie öftreichifchen, welche während bes Laufs ber Boͤrſe leb⸗ 
haft gefucdht waren. Die Sprogent, Metalliques fhloffen zu 96 Ya ; 
die aprogent, zu 87°/, 5 die Bankaltien zu 1552; die Rothſchild⸗ 
{hen 100@uldensfoofe zu 201*,;5 die Partiale hoben ih von 
156%, auf 137%,5 die fpaniihe ewige Rente flieg auf 68%; 
die Sprogentige auf 44% , die unverzinsliche Schuld auf 13%, 
und bie preufifhen Prämienfheine bezahlte man nah ber 
Boͤrſe mit 52%, preuß. Thlr. bad Stüf, 

Elberfeld, 18 Jun. Der Bericht über die Berbandlun: 
gen ber Seneralverſammlung der rheiniſch⸗ weftindifhen Kom⸗ 
pagnie, vom 40 Jul., liefert für diefes, bei glüklihern Kon- 
junfturen für ganz Deutihland wichtige Inſtitut unginfige 
Mefultate, welche dur die Staatsummälzung in Merico und 
bie Fallimente fübamerifanifher Häufer herbeigeführt worden, 
Nach ber bis ule. Mai abgefhloffenen, alfo 47 Monate umfaf 
fenden Bilanz, wird der Bermögensftand der Kompagnie auf 
496,000 Rthir. oder der Nominalwerth der Mitien auf 31 Pros. 
herabgeftellt. In diefer Verminderung von 15 Proz. gegen bie 
vorige Bilanz find 2 Proz. oder 52,000 Rthlr. ale Reſerve begrif: 
fen, Bon allen frübern Niederlafungen und Agenturen in Ame⸗ 
rifa bat die Kompagnie allein die in Merico beibehalten, Der 
feirherige Subdireftor Hr, C. €, Becher, welder fih im Okto— 
ber 1851 dorthin begab, um im Auftrag der Kompagnie zu er: 
forfchen, ob ed möglich fep, eime blos mit Merico bandelnde 
Geſellſchaft zu grümden, welcher Plan aber vor ber Hand auf: 
gegeben ift, und der mit raftlofem Eifer ber Kompaguie feine 
Kräfte widmete, ift feit einigen Wochen kraͤnlelnd zuruͤkgelehrt 
und wird feine zeitherige Funktion ale Subdireltor, welde 
Stelle ganz eingeht, aufgeben und Elberfeld verlaſſen. 

yreußem 

Se. Maj. ber König reiste am 24 Jul, vom Potsdam nad 
Töplig ab. — Eben dabin begaben fich der koͤnlgl. General- 
abjutant Generallientenant v. Wigleben, und ber geheime Ka: 
binetsrath Albrecht, 

Shwebe nm. 

Aus einem am 16 Julius vertpeilten Bulletin ſieht man, 
daß Se. Maj. ber König volkommen bergeftellt if. Es follen 
daher keine Bulletind mehr ausgegeben werden, 

Ruſßlandb. 

Ihre kaiſerl. Hoh. die Großfürftin Helena traf mit den jun: 
gen Großfürftinnen am 8 Jul, zu Mosfau ein. 

Die königl. baperifhen Konfuln in St. Petersburg, Miga 
und Ddeffa follen auf Laiferlihen Befehl ald Verwalter ber 
Konfulatgefhäfte Griechenlands in genannten Städten aner: 
faunt werden, 

Deftrei cd. 

Das Amtsblatt zur Wiener Zeitung vom 25 Jul, ent: 
hält nachſtehendes Cirkular ber E £, Landesregierung im 
Erzherzogthume Deftreich unter der Enns, die Selte Giovine 
Italia (das junge Italien) betreffend: „Wis vor zwölf Jahren 
die Selte ber Earbonari die bürgerliche Drbnuung in ben Staa 
ten Italiens mit einem gänglihen Umfturze bedrohte, haben 
Se. k. I. Majeftät, um Allerhochſtihre Untertbanen vor bem 
gemeinfhädlihen Lehren und der Verführung dieſer Sekte zu 


warnen, bie eben fo verbrecherifchen ald ſtaatsgefaͤhrlichen Zwele 
derfelben, durch bie Verorbnung vom 16. Nov. 1821, zu Jeder 
mannd Wiſſenſchaft allgemein befannt machen laffen, bamit 
unerfahrne und leihtfinnige Menfhen, denen bie Obern biefe 
Zwele forgfältig verbehlten, hierüber belehrt, von ber Theil 
nahme an der Verbindung der Carbonari abgehalten wuͤrden. 
Die gleiche. väterlihe Sorgfalt bed Lanbesfirften beftimmte 
Allerhöchitdenfelben, nunmehr die nemlihe Maafregel in Be: 
ziehung auf die im Laufe ber neuen Zeitereigniffe gebildete, 
nicht minder gefährliche, vielmehr einen gefteigerten Grab ber 
Sarbonaria bdarftellende Verbindung unter der Benennung 
Giovine Italia (des jungen Staliens), anzuordnen. Die Ten: 
denz diefer Bereinigung iſt der Umſturz ber beftehenden Re 
gierungen und der gefamten bürgerlihen Ordnung; bie Mittel, 
deren fie fi bedient, find die Verführung und ſelbſt der durch 
geheime Dbere in Form von Vehmgerichten ausgefprochene 
Mord, So wie es fih nun von felbit verfteht, daß Jeder, wel: 
ber dieſe bochverrätherifchen Zwele fannte,und deſſenungeachtet 
in bie Gefelfhaft der Giovine Italia trat, nah dem 6. 52 
des Strafgeſezbuches über Verbrechen, bed Hochverraths ſchul⸗ 
dig ift; oder wenn er nah den 66. 54 und 55 beifelben Straf: 
geiesbuched, da ihm ber Zwel ſchon befannt war, bie Fortfchritte 
biefer Verbindung nicht hinderte, ober die Mitglieder derfelben 
anzuzeigen unterließ, ſich biefes Verbrechens mitfhnldig gemacht 
bat, und die von dem Gefeze darüber verhängte Strafe verwirkte; 
eben fo wird fi vom Tage ber Rundmachung gegenmwärtiger Ber: 
ordnung Niemand mehr mit der Unwiſſenheit bed Zwels der 
Gefellfhaft Giovine Italia entfhuldigen können. Mer baber 
immer von biefem Beityunkte an im bie gedachte Verbindung 
tritt, ober bie Fortſchritte derfelben zu hindern, oder ihre Mit: 
glieder anzuzeigen ferner unterläßt, wirb nad den Beftimmun- 
gen ber 65. 52, 53, 54 und 55 bes Strafgefezbuches über Mer: 
drehen, welche unten ihrem vollen Inhalte nach angeführt find, 
abgeurtheilt werden. Eben fo findet ber $.-56 bed gedachten 
Strafgefegbuches in Anfehung jener Fälle, in welchen den Ent: 
delern gänzliche Strafiofigteit und Geheimhaltung zugefihert 
ift, auch auf die Gefellfihaft Giovine Italia feine Anwendung, 
baber er bier. ebenfalls zw Jedermanns Kenntniß feinem vol: 
len Inhalte nah angeführt wird. Wien, den 21 Zul, 1835. 
Johann Talatzko Freiherr v. Geſtieticz, mieberöftreichifcher Me: 
gierungspräfident. Johann Freiherr v. Bartenftein, nieder: 
öftreihifher Negierungsrath und Stadthauptmann. — $. 52. 
Das Verbrechen bed Hochverraths begeht; a) ber die perfönli- 
de Sicherheit bed Oberhauptes bed Staates verlest; b) der 
etwas unternimmt, was auf eine gewaltfame Veränderung ber 
Staatsverfaffung, auf Zuziehung oder Wergrößung einer Ge: 
fahr von Außen gegen den Staat angelegt wäre, es geſchehe 
Öffentlih oder im MVerborgenen, von einzelnen Perfonen oder 
in Verbindungen burh Unfpinnung, Math oder eigene That, 
mit oder ohne @rgreifung der Waffen, durch mitgetheilte, zu 
folhem Zweke leitende Geheimniſſe oder Anſchlaͤge, durch Auf: 
wieglung, Anwerbung, Ausſpaͤhung, Unterftügung ober durch 
was fonft immer für eine babin abzielende Handlung. $. 55. 
Auf diefed Verbrechen, wäre ed auch ohne allen Erfolg nur bei 
dem Verſuche geblieben, wird die Todesſtrafe verhängt. $.54. 
Ber eine in den Hochverrath einfhlagende Unternehmung, bie 
er leiht und ohne Gefahr in ihrer weiteren Fortſchreitung ver: 


bindern Fonnte, zu hindern vorfäzlich unterläßt, macht ſich dee 
Verbrechens mitfhuldig, und fol lebenslang mit ſchwerſtem 
Kerker beftraft werben. $. 55. Auch berienige macht fih mit: 
ſchuldig, der einen ihm befannten, bes Hochverraths ſchuldigen 
Verbrecher der Obrigkeit anzuzeigen bedächtlich unterläßt, wo: 
fera nicht aus dem Umftänden erhellt, daß ber unterbleibenden 
Anzeige ungeachtet, eine ihäblihe Folge nicht mehr zu befor: 
gen ift. Ein folder Mitfuldiger fol lebenslang mit ſchwe⸗ 
rem Kerler beftraft werben. $. 56. Wer fi im bie, in dem 
zweiten Punkte des $. 53 angedeuteten, auf Hochverrath ab: 
sielenden Verbindungen eingelaffen, in ber Folge aber dur 
Reue bewogen die Mitglieder berfelben, ihre Sazungen, Ab: 
fihten und Unternehmungen der Obrigkeit zu einer Zeit, da 
fie noch geheim waren, unb ber Schaben verhindert werden 
fonnte, entdeft, bem wird die gänzlihe Straflofigfeit und Ge- 
heimhaltung der gemachten Anzeige zugefichert.” 

+ Bien, 24 Jul. Im Amtsblatte ift eine Verordnung 
gegen bie geheime Gefellfhaft in Italien, genannt das junge 
Stalien (la giovine Lalia) erfhienen. Sie ift falt nur eine 
Wiederholung der Verordnung vom Jahre 1820 wegen ber Gar: 
bonari, und wird, mie jene, ihre Wirkung nicht verfeblen. 
Unfre Regierung läßt es fih angelegen ſeyn, bie Werblendeten 
oder Werführten auf die Gefahr aufmerkſam zu mahen, der 
fie fih bei Verſchwoͤrungsverſuchen ausſezen, und fidert den 
Reuigen Verzeihung zu, fobald fie von ihrem verbrecheriſchen 
Vorhaben abſtehen. Auf diefe Weife ift es ihr gelungen, man: 
hen Unglüflihen vom Abgrunde zu retten. Die Umtriebe ber 
Partei ber Bewegung in Italien liegen zu Far am Tage, als 
daß man nicht öffentlich darüber fprechen follte, Die Geſell⸗ 
ſchaft ber giovine Italia, die dur ben Vorfall in Rhodes ge- 
mägenden Beweis gegeben hat, wie wenig bedenllich fie in ber 
Wahl der Mittel zur Erreichung ihrer Zweke ift, und wie fehr 
fie fi die Verfahrungsart des Alten vom Berge aneignet, hat 
ed ber Megierung zur Pflicht gemacht, biefem Unweſen zu 
fteuern, und mit allen ihr zu @ebote ftehenden Mitteln eine 
Klaffe von Menſchen zu verfolgen, bie nur in Unorbnung ihr 
Heil zu finden glaubt. Sie hat abermals vorgezogen, erft zu 
warnen und bie Sprache der Werföhnung zu führen. Auf das 
biefige Publitum hat die gedachte Verordnung ben beten Ein: 
druk gemacht; Jedermann war über den breifahen Mord zu 
MRhodes inbignirt, und dabei erfuhr man von allen Seiten, 
mit welcher Auſtrengung bie Unrubeftifter bemüht find, den 
Keim der Zwietracht zu ſaͤen, wo Liebe und Eintracht zwiſchen 
ben Megierten und Negierern herrſchten. — Der ungarifhe Land: 
tag iſt noch beifammen, und befhäftigt fi mit den Königlichen 
Propofitionen, die, wie verfiert wird, nähftens angenommen 
werben, und Gefezeöfraft erhalten duͤrften. — Morgen tritt 
Se. Mei. der Kaifer die Meife nah Böhmen an. 9. Mai. 
bie Katferin dürfte noch einige Tage länger in Schönbrunn 
verweilen, um ber Miederfunft 3. k. Hoh. der Erzherzogin 
Sophie beizumohnen, welche ſtuͤndlich erwartet wird; dann wird 
fie dem Kaifer nah Prag folgen. — Auf der Börfe fieht . 

gl flau aus. Die niedrigen ——— * en in London 

n auf * Fonds einen nachtheiligen uß. — 
Heinen Reibungen zwiſchen ben englifhen Pa und dem wi 
nifterium 43 Bi rkung —— ſo kan man die 
ungeheuren Verluſte ermeſſen, die dem Kontinente, bei ernſtli⸗ 
chern Kolliſionen —2 ben drei Gewalten in England drohen. 
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Bien, 24 Jul. 5proz. Metalligues 95; aproz. Metali: ; heilige Feſt, und bald regte es fih in allen Efen und Enden, 


ques —; Banfaftien 1232%,. 

Frankfurt a. M., 26 Jul. 5proz. Metalliques 96%; 
aproj. Metalligues 87'%,45 Bantattien 1529. 

x üurteiü 

+ Konftantinopel, 10 Zul. Am Namendtage des 
Kaifers gab Graf Drloff ein glänzendes Feſt, welchem alle 
Großmwürbenträger der Pforte, das biplomatiihe Korps und 
ausgezeihnete Fremde beimohnten. Im Augenblife, wo bie 
Geſundheit des Kaiſers getrunfen ward,*frat ein Adjutant 
des Grafen Orloff in den Saal, und brachte ihm bie Nadı: 
richt, dafi der llebergang ber ägpptifchen Armee über ben Tau: 
rus bemerfftelligt und Natolien geräumt fen. Der Graf Drloff 


gab der Gefellihaft fogleih davon Keuntniß, und fügte hinzu, 


dab auch er unverzüglich das tüßfifche Gebiet mit den unter 
feinem Befehle ſtehenden Truppen verlafen werde. Wirklich 
bat diefen Morgen die gefamte ruffifche Esfadre, mit den Land: 
truppen am Bord, bie Rhede von Bujukdere verlaffen, und 
fih nah dem fhwarzen Meere gewendet, Nur Ein Kriegs: 
ſchif iſt zurüfgeblieben, worauf fih Graf Orloff einzuſchiffen 
gedentt. Wie lange er noch bier verweilen wird, weiß Nie 
mand; fein Aufenthalt dürfte jedoch nicht mehr von langer 
Dauer fepn, wenn Alles ruhig bleibt, Es ift aber zu für: 
ten, daß jegt Meaftionen eintreten, deun die ruffifche Militair- 
macht hielt die große Anzahl von Unzufriedenen im Zaum, die 
nun leichteres Spiel haben, und ihr Unweſen von Neuem trei: 
ben. Es heißt, der Sultan habe den Grafen gebeten, nod 
einige Zeit in der Hauptitadt zu verweilen, und fi nicht zu 
entfernen, bevor die nöthigen Maaßregeln zu ihrer Sicherheit 
getroffen feven. Auf jeden Fall fan die Pforte auf den Beiſtand 
Rußlands rechnen, fie mag von Innen oder von Außen bedroht 
ſeyn; fie bedarf feiner nur zu ſehr, denn die von dem Sultan 
zu ergreifenden Sicherheitsmaaßregeln möchten weniger bie 
Ruhe der Stadt, als die Sicherheit feiner Perfon bezweken. 
Seitdem bie ruffiihen Truppen entfernt find, herrſcht eine 
nicht zu verfennende Freube bei der frauzoͤſiſchen und englifhen 
Miſſion, und bie frühere Spannung mit den ruſſiſchen Repraͤ— 
fentanten ſcheint verfhwunden. Lord Ponfonbp ftand indeſſen 
Außerlich immer in gutem Vernehmen mit dem Grafen Drloff, 
und zeigte ihm Vertrauen. Die englifhe Edfadre unter Mb: 
miral Malcolm hat fih von den Dardanellen entfernt, und ift 
nah Süden gefteuert, Admiral Hugon liegt noch im Hafen 
von Smprua. Bor der Abfahrt der ruſſiſchen Eskladre hat der 
Sultan dem Grafen Drloff eine gewilfe Anzahl Medaillen fir 
die ruffiihen Militairs zuftellen laffen, um fie zum Undenfen 
ber beufwiürdigen Erpebition zu tragen. Diefe Medaillen find 
von Gold, Silber und Bronze. Auf der einen Seite zeigen 
fie das Bild des Sultans, auf der andern Tag und Jahr der 
Anfunfr der Erpedition bei Bujufdere, Sie folen an einem 
blau, ſchwarz und gelben Bande getragen werben, 
Griedbenland, 

Iu Nachrichten, welhe die Muͤnchener politiihe Zeitung 
aus Griehenland gibt, beißt es: „Das Geburtsfeft unſeres 
beißgeliebten Könige Otto wurde auf eine Weife begangen, wie 
auf beilenifchem Boden faum je eines gefeiert worden ift. Am 
früheften Morgen des 4 Jun. verfündeten von dem Palamides 
herab wein hin hallende Kanonendonner das allen Griechen 


als feierte Hellas feinen eigenen Geburtstag, das Feft feiner 
Wiedergeburt. Im Hafen wogten unzählige größere und klei— 
nere Fahrzeuge, alle geihmüft mit Fahnen und Wimpeln. 
Bald ſah man auch von fernen Höhen und Thälern Schaaren 
von Mehichen berbeiftrömen, Um 9 Uhr war feierliher Got: 
tesdienit; der Hof, bie Megentichaft, die Minifterien, alle bö- 
bern Civil: und Militair: Behörden wohnten mit fihtbarer 
Ruhrung den heiligen Dipfterien bei. Er felbit, der König, 
war ein lebendiges, rührendes Bild der Andacht, Nach biefer 
berzergreifenden Weihe folgte bie Parade, 59 war große 
Tafel, Abends Ball und Beleuhtung, und auf gleihe Art drei 
Tage nadeinander. Um Abend, als es dunfelte,fah man plögs 
lid den hoben Palamid in Flammen; die ganze Höhe war mit 
Pehpfannen beleuchtet. Aus der tiefer liegenden Burg Itſch⸗ 
fale flogen unzählige Leuchtlugeln unter beitändigem Donner 
gesen die Stadt, und mir dem Getöfe ber Geichiize wetteiferte 
er fortwährende Zubelruf des Volles. Noch großartiger und 
impofanter war die Seeſchlacht, bie im Golf am folgenden 
Abende zwiſchen griebifhen und türfifhen Schiffen aufgeführt 
wurde; ein lebendiges, hiſtoriſches Gemälde der Seeſchlacht 
von Samos, *) ie türliıhen Schiffe ergriffen zulezt die 
Flucht, nahdem drei Shiffe in Flammen aufgegangen: ein 
grieiiher Brander verfolgt fie, und fich ſelbſt entzundend gebt 
er mit bem legten der fliebenden Schiffe in die Luft. Nach 
einiger Stille erhebt fi ein unausſprechlicher Jubel im gan- 
zen Umireije des Golfs, der ſich mir dem wiederholten Ku 
endet: „Zurw ö Auasdeus!““ Die Liebe und Bewunderung, wel: 
che der junge König genieht, wird immer größer und allge 
meiner.“ — MWir freuen uns (fügt die Mündener Ztg. bei), 
diefen angenehmen Nachrichten noch beifügen zu Zönnen, 9 
die Gerüchte, welche ſich im neuerer Zeit über unruhige Au 
tritte in Griechenland verbreitet hatten, völlig unbegründet 
find. Nah fehr auverläriigen Nachrichten befindet fih gan 
Briehenland in der volllommenften Ruhe; nur in der anno 
turtiſchen Stadt Urta waren von den Klephten, bie dieſe Stabt 
überfallen hatten, Scenen der Unordnung augeftifter worden; 
dis jteht aber im feiner Beziehung zu dem Königreihe Gries 
henland; am allerwenigiten bat aber ein — zwi⸗ 
ſchen den koͤniglich baverifchen Truppen und jenen & epbten 
ftatt gefunden. Wir haben ferner die Nachricht erhalten, daß 
in Betref der künftigen Reſidenz Sr. Mai. des Könige no 
fein beſtimmter — gefaßt worden iſt. Die Wuͤnſche 
Vieler ind in diefer Hiuſicht auf Athen gerichtet, allein biefe 
Stadt bar doch auch fo Manches wider fih; es müßte hier 
mir großen Koften der Schutt hinweggeſchaft werden, es 
ferner die Lage Athens von der Urt, daß bei einem feindlihen 
Ungriffe die Stadt leicht abgeihnitten werben fönnte; es mußte 
baber jedenjalls ein Neu:Atben, mehr nah dem Hafen Munis 
chia bin, gebaut werden. Andere bingegen baben, ba Se. Mai. 
die verfciedenen Anfihten hierüber zu hören wunſchten, Ko— 
rinth zur Reſidenz im Vorſchlag gebracht, und dafür folgende 
Gründe zur Unterfkizung angeführt: Korinth liege mehr im 
Mittelpunfte des Königreihs als Athen und gerade auf der 
großen Handelsftraße, die über den Iſthmus führt; dazu fom- 
me, daß die Lage Korinths viel gefünder fen, und — was ſehr 
weſentlich iſt — die Arone habe bier gerade fehr viel Eigen— 
thum, fönne alfo viel davon an Bauluftige veräußern, waͤh— 
rend fie umgelehrt in Athen dem zur Anlegung ber Reſidenz 
—— Grund und Boden erſt kaͤuflich an ſich bringen 
müßte, 


"Die särlifgen Schiffe waren twirmid, Tauter folge, welde bie 
Griechen In dem Hafen von Samos ben Türken abgenommen 
hatten, 


Berantwortliber Nedalteur, C. I. Stegmann, 
Verlag der I. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart, 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. ro. 267. 1833, 
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Ueber eine Midngsereinigeng ber deutfchen Gtanten mit 
Ruͤkſicht auf die beftehenden Münzfofteme und die beab: 
fihtigten Handelövereine. 

Unter dem Titel „drei Auffäze über das Muͤnzweſen“ iſt 

im Jahre 1852 in Berlin eine Schrift erfhienen, welche, mit 
Ruͤkſicht auf beabfihtigte Muünzvereine, den Abdruf eini: 
ger Artikel der allgemeinen preußiſchen Staatszeitung liefert, 
und auf halbamtlichem Wege die von der preußiſchen Regierung in 
dieſer Beziehung wie es fcheint vorläufig beabfihtigten Vorſchlaͤge 
zur Kenntniß des Publitumg bringt. Der erfte Auffaz vom Jahre 
4828 Nro. 212 der allgemeinen preufifhen Staatszeitung gibt 
eine Darftellung des englifhen Münyfpftems und der neneiten 
feit dem Jahre 1816 vorgenommenen Ausmuͤnzungen, woraus 
erhellt, daß feit diefer Zeit bis zum Jahre 1827 circa ar Mil: 

lionen Pfund Sterling in Gold und 9 Millionen Pfd. Sterling 

in Silber ausgeprägt worden find, daß der Preis des Silberd 

fo angenommen ift, daß 147%, 0000 Gewichtstheile Silber ei: 
nem Theil Gold gleich fteben, während, nah dem Durchſchnitte 
des Berliner Kurfes der preußifche Friedrihsd’or von ben Jah: 
ten 41820 — 1827 von 5 Thlr,*20 Sgr., diefed Verhältnif 
ziemlich genau 1: 1574, iſt. Dieferbobe Preis des Silbers, wel: 
her in Vergleihung mit Golb um circa 9 Prozent höher ift, 
als in Preußen, wird in England dadurch erhalten, daß nur 
fo viel Silbergeld ausgeprägt wird, als dad Beduͤrfniß an 
Scheidemuugze erfordert, wie diefed auch auf dem Kontinente 
bei der neben MWechfelgelb Eurfirenden geringern Scheidemuͤnze 
gehalten werden muß, wenn fein Schaden für dag Publitum 
entſtehen fol, Bei der in England feit dem Jahre 1816 vor: 
genommenen Ausmuͤnzung bes neuen Silbergelds wurde daffelbe 

um circa 6°, Proz. ſchlechter ausgemuͤnzt, als diefes nah dem 

frühern Münzfuß hätte geiheben muͤſſen, und auf diefe MWeife 

konnte dag Umarbeiten der elten Silbermünzen in England 

ohne einen Werluft für das Publitum gefhehen. — Der zweite 

Aufſaz aus der allgemeinen preußifhen Staatszeitung von 18350 

(Nro, 206 — 210) gibt eine Darftelung bes preußifhen Münze: 

ſpſtems und der feit Einführung deffelben gefhehenen Ausmun- 


jungen. Diefe betragen feit dem Jahre 1750 in runden 
Summen; 

Gold in Friebrihed’or zu 5 Thlr. . . .» 66 MIN. Thlr. 
Silber nah dem 21 fl. Fuß, wobei aus einer 

Mark 1a Thlr. geminzt worden, in grobem 

Geld in — Thalern circta..... 7: — — 
In 1, 9% Ya The. cirta...... N — — 
An Scheidemüngen, wovon 16 Thlr. aus einer 

Mark ausgebraht werden in Silbergroſchen 

nah dem Einziehen der Altern Scheide: 

münzen ara 2 re ah — — 
In Aupfermänzen eita 2 2 00. h- — 
Silbergeld circa . - - = 20202... — — 
Gold: und Silberminzen eirca . x » » 236 Mid, Tplr. 


Das ausgemünzte Gold mag zum Theil zu andern Muͤnzſorten 
verarbeitet worden ſeyn, das Silbergeld iſt aber als in Eir- 


lulation befindlich anzunehmen, da von demſelben durch Ein: 


ſchmelzen der Cirkulation nichts oder nur wenig entzogen wird. 


Der dritte Aufſaz (Allg. preuf. Staatsjeitung 1832. * 135 
bie 137) enthält den Vorſchlag, nach den Erfahrungen ‚von Eng— 
land ein Münzfpftem nah Goldwährung’ in Deutfchland einzus 
führen, wobei namentlih als Vortheile aufgeführt find, daß 
die Ausmünzungsfoften des Goldes nur circa %, Pros. feines 
Werthes betragen, waͤhrend bie bes Silbers fih auf 1'% bis 
at, Prog. erhöhen, daß fomit die Goldmuͤnze von dem wah- 
ren Goldwerth fih micht bedeutend entfernt, und wenn fie 
burh ben Gebrauch verliert, ohne großen Verluft eingeſchmol⸗ 
sen werben fan, während die Umarbeitung der Silbermünze 
immer mit großen Koften verbunden ift, wenn biefelde durch 
die Abnuͤzung nah und nah an Gewicht verliert, Eine nah 
dem gleihen Muͤnzfuß ausgeprägte Silbermünge wird daher 
als Wechſelgeld nah und nah weniger wertb, wenn alte und 
neue Münzen neben einander cirfuliren, mährend die leichten 
Goldmünzen aus dem Kurs verfhwinden, und die Goldwäh- 
rung fomit immer genau beibehalten werden fan. Die Ein: 
führung eines auf Goldwährung gegründeten Muͤnzſpſtems 
wird hienach als eim Mittel vorgefchlagen, welches ohne einen 
Verluft an den Silbermuͤnzen für das Publifum in Ausfühe 
rung gebraht werden könnte, indem biefe wie in England fo- 
dann als Scheidemüngen cirkuliren würden, Diefe Worfchläge 
erfheinen fo einlabend, und das Bebürfniß einer Muͤnzvereini⸗ 
sung in Deutfhland wirb fo dringend gefühlt, daf eine gründ- 
liche Präfung gewiß von allen Seiten zu wuͤnſchen wäre, und 
um fo weniger verfäumt werben folte, als in ben fraglichen 
Aufſaͤzen die Maͤngel des preufifhen Minzfpftems und das 
Beduͤrfniß einer Verbefferung bes deutfhen Muͤnzſpſtems mit 
eben fo viel Grünblichfeit ald Freimuthigkeit anerkannt find, 
und man daraus mit Vergnügen den ernftlichen Vorſaz erfens 
nen tan, die Hand zu einer Verbefferung zu bieten. Die 
Grundſaͤze eines richtigen Münzfpftems find fo einfach und 
Har, daß faum zu begreifen ift, wie fo baufig und beharrlich 
gegen biefelben gefündigt werden fan, während bie Erfahrung 
aller Zeiten lehrt, daß feine Abweichung von dieſen ungeftraft 
vorgenommen werben darf. Man finder die Anfiht fo häufig 
verbreitet, daß bie Silber: und Goldmünzen nur 3eichen feven, 
welchen ber Stempel ihren Werth gebe, und daß Abweichuns 
gen im Gehalt von feinem großen Nachtheil jeven, wenn ber 
Empfänger eines Golbitüls daflelbe wieder zu dem gleichen 
Preis ausgeben fan; man bedenft aber nicht, daß ber Gehalt 
an edlem Metall fowol, als die richtige Fabrikation den Werth 
einer Münze beftimmt, und daß das Publikum fi fo wenig 
bei dieſem Fabrifate, als bei irgend einem andern einen will 
kührliden Werth aufbringen läßt, indem bie Fabrilation der 
Münzen ein Induftriegweig ift, wie jeder andere, nur mit bem 
Unterfhiede, daß der Staat die Kabrifation überwacht, weil 
bie einzelnen Staatdangebhörigen diefed nicht thun Fünnen. 
Der Preis der Münzen wird durch den Markt beftimmt, und aͤn⸗ 
bert fih nur wenig, meil die Maffe der vorhandenen edlen 
Metalle auch nur langſam fi ändert, fo daß die edlen Mes 
talle bisher immer. als die richtigften Werthmeſſer ſich bewährt 
baben. Die@igenihaften der edlen Metalle tommen ſowol dem 
Gold ald dem Silber zu, der Preisunterfhied wird hauptfädh- 
lich durch die vorhandene Menge beider Metalle beitimmt, und 
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Hefe richtet fih mach ber Ausbeute ber Bergwerke, fo baf das 
Verbältnif des Preifes durch Fein Geſez beitimmt werben fan. 
Nah diefen Grundſaͤzen wird ed und nicht ſchwer werben, bie 
vorliegenden Vorfchläge näber zu beleuchten. — I. Das eng: 
liſche Münzſpyſtem. Hinfichtlic des englifhen Münzſpſtems 
find zunächft die Verhältnife von England und Deutichland 
im Auge zu behalten. Der Reichthum Englands findet in dem 
Gebrauch der Goldmuͤnzen eine Bequemlichkeit, mährend in 
Deutihland die Zahlungen in viel Heinern Summen gefheben 
und das Gold für den gewöhnlichen Verkehr unbequem fepn 
mürde. England gewinnt fo gut wie gar feine edlen Metalle, 
während Deutfchland mit Deftreih und Mußland die ganze 
Produktion Europa’d an edlen Metallen in fih begreift. Nah 
einer Zufammenftellung der Erzeugniffe des Berg » und Hütten: 
wefens in den Staaten von Europa, inel, des aflatiihen Ruß: 
lands, von E. F. Schmid, Hüttenmeifter, Eisleben 4832, iſt 
nah den neneften Erfahrungen die jährliche Ausbeute an eblen 
Metallen folgende: 


Gold Eulber. 


— ⸗ De We 
Deftreich gewinnt . . . . . . 7667 Wirk, 81,890 Mt. 
Preußen gewinnt - 2 2 2 ——2420,73 — 
Sachſen gewinnt . 2 2... — — 64377 - 
Hannover gewinnt .» 2 2 2 0.0 - 4,517 - 
Braunfhmweig gewinnt. » » + « — — 1568 - 
Baden gewinnt . 2 2 2 — 550 - 
Naſſau gewinnt . - 2: 2. u 350 - 
Anhalt gewinnt . — — 1200 — 

7667 Mrk. 218,713 Merk. 
Nußland gewinnt .» 2 2 2 0» 22,200 - 88,680 — 
Großbritannien gewinnt . . » » — - 1100 0- 
Sranfreih gewinnt . . 2 2 22 471 - 

29,867 Mrf. 325,364 Mrt. 
dad Erzeugniß der fämtlichen uͤbri⸗ 
gen Staaten it . . - 21 - 943 - 


fo dab bie ganze Probuftion von 

Europa mit Rußland beiträgt . 29,998 Mrk. 334,477 Mrtk. 
ober der Dufate zu 5 fl. 50fr, gerechnet 11%, Mill. fi. in Gold 
und 8 Millionen in Silber. Da Deutihland mit Oeſtreich 
für eine Einwohnerzahl von circa 50 Mill, jährlih 220,000 
Marf Silder erzeugt, fo müßten fir Europa mit Rußland 
bei einer Einwohnerzahl von 230 Mill, Einwohnern 970,000 
Mark erzeugt werden, wenn bie übrigen Bewohner Europa's 
binfichtlib der Eilber-Prodbultion gleichgeftelt ſeyn follten, 
and eine Einfuhr von 650,000 Mark Silber wird dieſes Miß— 
verhältniß fir das übrige Europa erſt ausgleiben. — Hum- 
boldt gibt das Silbererzeugnif von Europa mit Rußland et: 
was geringer an, das Silbererjengnif von Amerifa aber, nad 
dem Stande von 1805, Zu 3,554,447 Mark ober zu 90 Mil- 
fonen fl., das Golderzeugnif zu 70,500 Mark oder zu 26 Mil: 
Honen fl. Bon dem ganzen Erzeugnif an edlen Metallen von 
416 Milionen Werth follen 46 Millionen fl. nah Europa 
jührlid eingeführt worden fepn. Diefes Verhältniß hat fich 
nun feit ber fostrennung der metallreihen amerifanifhen Ko: 
konien von den Mutterländern fehr verändert; die Silberein: 
fahr ift dadurch fehr berabgelommen. Dagegen find in Muß: 
kand Goldminen entdeft worden, welche die Zufuhr von Bold 


aus Amerika reichlich erſezen können. Unter biefen Merbält: 
niffen fan allerdings England fein Beduͤrfniß an Gold leichter 
vom Auslande fib verfhafen, ald ein entfprehendes Silber⸗ 
quantum, ein Verhältnis, welches fir Deutſchland gerade um- 
gelehrt ift, und bei der fteinenden Nachfrage nah Silber den 
Wortheil erwarten läßt, daß die nah Gilber geihästen Wer: 
the, welche durch Vertraͤge, Urkunden feftgefest find, fih all: 
maͤhlich heben, während bie nah Gold geſchaͤzten Wertbe ein 
Sinfen zu erwarten haben. Bei dem rafhen Emporblüben 
ber amerifanifhen Staaten und ber fteigenden Bevoͤllerung 
und Induftrie derfelben it wenig Augfiht vorhanden, baf 
Europa künftig für feine Produkte bebentende Zufuhren an 
edlen Metallen fih werbe eintauſchen können, dagegen ift zu 
erwarten, daß bie Goldgewinnung in Rußland eher zn: als 
abnehmen werde, fo dab ein Steigen ber Eilberpreife gegen: 
über von den Goldpreifen fih mit Wahrfheinlichkeit erwarten 
läßt, wenn daſſelbe auch gegenwärtig noch nicht bemerklich 
fepn fan, 
(Gortfezung folgt.) 


Deutidland, 

* Kaffel, 20 Jul. Die tüchtisften und braucdbariten 
Mitglieder unfrer Ständeverfammlung find gegenwärtig in 
den Ausſchüſſen vollauf befchäftigt, befonders mit bem Budget, 
ber Gemeindeordnung und dem Preßgeſeze. Che fie ihre Ar— 
beiten beenbigt haben, Tönnen die öffentlihen Verhandlungen 
in ben Plenarfizungen nur Gegenftände von ſelundairem In⸗ 
tereffe barbieten. Ja man war vorige Woche fogar genöthigt, 
bie Zahl der öffentlihen Sizungen auf Cine zu befhränfen, 
aus Mangel an Gegenftänden, bie zur Berathung vorlagen, 
Gewiß würde es fehr zwelmaͤßig geweſen ſeyn, wenn man zu 
Merfe gegangen wäre, tie jejt in Braunfhweig. Nach ge- 
fhebener Wahl der Mitglieder der Ausſchüſſe hätte eine vor: 
übergebende Vertagung eintreten und die Mebrzahl der Stände: 
mitglieder auf einige Zeit nah Haufe zurüffehren können, 
ftatt bier müßig zugubringen. Dem Lande wuͤrde auf dieſe 
Weiſe ein unnoͤthiger Koftenaufwand eripart worden fepn, 
der ſich täglich anf 200 Rthlr. beläuft. Denn man muß doch 
gefteben, daß bei ber bisher befolgten Methode, wo bie größere 
Zabl der Deputirten, nemlich alle, welde nicht an den Arbei⸗ 


"ten der Ausſchüſſe Theil nehmen, fait in Untbätigkeit bier 


verweilten, der Math der Landitänbde etwas theuer zu ſtehen 
fommt, zumal ba ber am jüngften Landtage von Hrn. v. Baum: 
bach gemachte Vorſchlag zur Herabfezung der Diäten, welche 
dermalen noch 4 Mthlr. täglich für jeden Deputirten betragen, 
in Vergeffenheit gerathen zu fepn ſcheint. Es muß biefe in 
Vergleihung mit andern Fonftitutionellen Staaten in Deutfch- 
fand unverhältnigmäßige Größe der Taggelber in biefem Au: 
genblit um fo mehr auffallend erfceinen, als in ber That bie 
Zahl der Männer, von benen wirkliche Leiftungen zu erwarten 
find, in ber dismaligen Ständefammer ungemein gering ift. 
Man erblift in biefer nicht einem eingigen Staatsrechtsgelehrten 
von berühmten Namen im Auslaude; in diefer Hinfiht Kan 
ſich unfre Ständeverfammlung weber mit ber Baden'ſchen 
und MNürtembergifhen, nod mit ber Helen: Darmftädtifchen 
meſſen. Jordan und Pfeiffer find nicht erſezt. Staatswiſſen- 
ſchaftliche Einſicht ift nur bei Wenigen. Der Mangel an äch- 
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ten finanziellen Kenntniſſen, die ſich über bie Routine ber ge— 
woͤhnlichen Kameraliſten erheben, iſt nicht weniger ſichtbar. 
Schomburg und Debolph — der zeitige Praͤſident und Vice— 
präfident — find allerdings ein paar Veteranen, welche einen 
mwohlverdienten Ruf ans den vorigen Ständeverfammlungen 
in die jegige mitgebracht haben, Allein wie Hein ift die Zahl 
der Einfihtevollen, die benfelben zur Seite ftehen und benen 
man, glei ihnen, das unbedingte Zutrauen fchenfen Eönnte, 
daß fie mit regem Eifer für das Gemeinwohl unerſchuͤtterliche 
Kraft und Charakter verbinden? Außer dem Obergerichtsan: 
mwalt Schwarzenberg, einem Manne von feitem Willen, ber 
fih durch nichts irre machen läßt, und das Ziel eines wuͤrdi— 
gen Wolts: und Landövertreterd nie aus dem Auge verliert, 
haben indeſſen fhon während ber kurzen Dauer bed jezigen 
Landtags zwei junge Männer, Wippermann aus Minteln und 
Dirts aus Hanau, Gelegenheit gehabt, ihren vorziiglichen Be: 
ruf gu tüchtigen Deputirten zu bewähren. Hanau bat und 
auch König wieder gefandt, deſſen ausgezeichnete Eigenſchaften 
und Talente bereits an ben vorigen Landtägen anerfannt wa: 
ren, Hendel, Advokat aus Marburg, hat fi bei mehrern 
Beranlaffungen durch Scharffinn bei ber @rörterung von Streit: 
fragen bemerklich gemacht; nur iſt er in ber Wahl ber Gegen: 
ftände, au denen er feinen Scharflinn erprobte, micht immer 
glütlich gewefen. Als Männer, bie ganz dazu geeignet find, 
nöthigenfalls mit ber erforberlihen Thatkraft unb Energie 
aufzutreten, mögen bier Jungk, Hageborn, Mans und Thie— 
Iepope noch befonders genannt werden, Durch Act Fonftitus 
tionelle Gefinnung, bie fi zugleich frei von Standesvorur⸗ 
theilen zeigt, haben fih bisher auch zwei Mitglieder ber heifi: 
{hen Mitterfchaft, v. Heydwolf aus Marburg und v. Baum: 
bach aus Kirhhain ansgezeihnet, Der vor Kurzem erſt in 
die Ständeverfammlung getretene General v. Barbdeleben bat 
in biefer Beziehung ebenfalls bie öffentlihe Mepnung für fi. 
— Die von ber Staatöregierung an bie Landftände gebrachte 
neue Gemeindeordnung ift im Ganzen ber preufifchen Städte: 
ordnung nachgebildet, nur mobdifizirt mad den befondern Mer: 
bältniffen in Kurbeffen und dieſen angepaßt; allein fie be: 
ſchtaͤnkt fih nicht auf die ftädtiichen Gemeinden, ſondern be: 
äwelt auch eine neue Dyganifation der Landgemeinden. Der 
mit der Begutachtung dieſes Gefegentwurfs beauftragte land: 
ftändifhe Ausſchuß fucht durch Konferenzen mit ber Landtags: 
fommiffion alle Punkte, worüber die Anfihten divergiren, zu: 
vor aufs Deine zu bringen, ehe bie Verhandlungen in ber 
Plenarfizung eröfnet werden. Nur zwei Hauptpunkte find 
noch, worlber man fi nicht hat einigen können, nemlich ei: 
ie befteht der riterfchaftliche Adel darauf, micht unter 


den Ortssvorſtehern zu ftehen und nicht ald Gemeindemitglie⸗ 
der, fondern nur ald Gemeinde:-Angehörige zu gelten, audern: 
theils ift die Staatsregierung nicht geneigt, bie Polizeiver: 
waltung aus den Händen zu geben und der Mutonomie der 
Gemeinden zu überlafen. Gleichwol ift ed als gewiß anzu: 
nehmen, daß man fih am Ende auf irgend eine Weile über 
biefe wenigen ftreitigen Punkte verftändigen und das lang 
erfehnte Gefez auf dieſem Landtage zu Stande gebradht wer: 
den wird. Weniger Hofnung ift vorhanden, daf wir an bem 
jesigen Landtage zu einem Preßgefeze gelangen werben. Der 
von der Staatsregierung vorgelegte neue Entwurf zu einem 
ſolchen bat die Majorität der Stände und bie öffentliche Mey: 
nung gar zu fehr gegen fih. Die befinitive Regulirung des 
Staatsbudgets wird, wie man hört, nicht fo’ viele Schwierig: 
feiten finden, ald man Anfangs dachte; denn das Defizit, 
welches fih berausjtelt, ift mehr imaginair als effektiv vor: 
handen. — Unter ben manderlei in der Ständeverfammlung 
(Sizung vom 16 Jul.) zum Bortrag gekommenen Petitionen 
war die von Bewohnern bed Kreifeds Schlüchtern in der Pro: 
vinz Hanan von der Art, daß fie allgemeine Theilnahme er: 
regte. Sie ftellen vor, daß fie mit dem beiten Willen und 
der größten Anitrengung nit im Stande find, die drifendfte 
Noth von fih abzuwehren, und bitten in ihrer bebrängten 
Lage um fhlennige Verwendung bei der Staatsregierung, ba: 
mit bdiefe ihnen die noͤthige Unterftizung zur Ueberſchiffung 
und Anfiedelung in den Wereinigten Staaten von Nordame 
rifa darreihe. Dabei erbieten fie fih, wenn die Staateregie: 
rung bie Weberfahrtöfoften und ben Unfauf von Ländereien 
für fie jenfeits des Meeres aus ber Staatskaſſe zu beftreiten 
willfaͤhrig fih zeige, das auf diefe Weile erworbene Grund: 
eigenthum in Amerika dem Eurbeffifhen Staate ald Hppothef 
zu uͤberlaſſen. Lezterm konnte natürlich nicht willfahrt wer: 
ben, aber die Ständeverfammlung wurde durch die Bitte zu 
dem Antrag veranlaßt, daf mehrere große in jener Gegend be— 
findlihe Staatödomainen, von denen mande 2 bis 3000 Alter 
Landes im fi faſſen, unter die duͤrftige Klaffe der dortigen 
Einwohner, denen ed an Grumbeigenthum mangelt, vertheilt 
werden möchten, In ber nemlichen öffentlichen Sizung machte 
der Präfident der Stände ber Landtagskommiſſion bemerklic, 
daß, falls keine baldige berubigende Verfiherung über das 
Erfheinen ber bereits wiederholt in Erinnerung gebrachten, 
am erften Landtage berathenen und hoͤchſt nöthigen Gefeze er: 
theilt werde, die Kammer in Gemäßheit bes $, 92 der Ber: 


faffungs:Urfunde ben Beſchluß faſſen mäffe, den Borftand des 
Minifteriums des Innern zu erſuchen, perfönlich in ber Stäu: 


deverfammlung zu erfcheinen, und Auskunft über die Urfachen 
jener Verzögerung zu geben. 
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bb Grad von MBolltommenbeit_ zu geben, 

und fiheue bierbei feine Mübe un Reken‘ 

biefer ununterbrocdenen Sorge für bas Wert, 

und in dem rechtlichen und — Sinne 

des Publifums finde ich and) den 2. ge⸗ 
je i 






































12%) Wilson’s 


Sanscritt Dictionary. 
Von der neuen Ausgabe dieses Werks sind 


£iterarifche Anzeigen. 
R2 1 Im Beriagn ber Kr ältijchen Univerfität 
u lung zu Zandbshut if fo eben 
febienen u. in allen —— — * baben; 


Er 3. den Eltern u, boten gesiaen Breeinträchtigumgen aller Art, bei em 
Beibe » Berfaf er ber armen Hirsloonverf.sKeriton erfahre, E& find neuerdings m. —— —— — —* Buchhandel 
tenfamilie, 18 Böden. Auch unter dem|wicher mehrere Werke unter dem Mamen Eons|Pestımmt worden, und durch mich zu 42 Thir. 


verf.s ler, angefünbigt worden, aber ich babe infsächs. netto zu haben. Liebhaber wollen sich 
a 


dieſer Hinſicht nur Die Bitte; gu prüfen und ligst ‚ indem 
Star Teczen Berfprehungen und täus ‚An een mpeg —— 


London und Berlin. A. Asher. 


Serichtliche Befanntmachungen. 


KEN . LA — 
B . " ı ee t bigers wird 
Converſations⸗Lexilon der neueften/siemir Ksmmiinen auf 


s ; Montag ben 19 Au 
Zeit und Litteratur Sr TE 

if bie zum 1 7ten Hefte gebieben, und erwirbt ſich zur Öffentlichen Werfteigerung des Maurerö Flos 
u 18 augemeiern Beifall, Manches daraus gchririan icdhen Anweſens Ars. 140 b an der Ar 

die achte YHuflage über, aber das Were pesjund Marsſtraße nad) 5.64 des Hypotheken 
baͤlt nach Inbalt md feine ganze Sel . weitenmale augefent, wobei Kaufsin a. 
ſtaͤndigkeit daß * r en ie Befijer 85 adıt nen eingeladen erben. 
wie jeder mit ——— ne 5* a Anweſen beitebt in einem —— 
Erweite rung —8 3 Bogenjund einem unausgebauten Wohngebäude, wovon 
fofter auf weißem D eufpapler m ; auf auelledes mit ebeuer Erde awei Stodwerf hoch und 
tem Schreibpapier 3 gr.; auf ertrafemsminit aewölbten Keller verfeben if. Dabei befins 
Belinpapier 15 gr. ber ſich ein Hofraum und —B 

Zeipzio, ı Jul, 1833 Diefed Anweſen wurde vun verpflichteten Sachs 
verfiändigen am 27 Uprit d. IE, auf 4500 Hl. 


— 
chen, den 19 Julus 
Rönil,baver. Kreis und ne Sradtetkt Münden, 


— 
vichter. 


Borfebung, Die arme Webers 
gen ee . 1 fr. ey gr. 


— bdiefelben. 23 Bochu. Auch unter bem_Xitel: 
Gott waltet wunderbar über bie Seinen, 
Gott verläßt bie — — Der Waiſe 





ede 
Auflage beſtehen wird, konet auf weißen Druks 
vater, 12. 15 Br. ob yanısı 16 gr.; auf gutem reibpapier 
Nele, Th. das Kumpe Meimmerteinds Kbir.; auf ertrafeinem Belinpapier 
Eine neue Erzählung für die Jugend und FJuslı Thix. 12 gr. 
genbfreunde. Mit LZ u 12.15 fr. od. 4gr. 
Rädiingner Hoftaplan) I. M., die FBamis 
die ALNUDINT Friedbeim, oder bie 
und Brüchte ber anti 
Bene —— in Haueb r Ale, bes 
nen es um bad lebende Ehrifentbum 38 
3 Mit Borrede von dem bochw 
Fr Schwaͤbl. 1 — u. 
Ark er, Fe 1 Ir. 4 
al bofer, R.M., Beifpiete aus be 
Leben ber Heiligen Gottes, mit fittlis 
den Anwendungen zur Belehrung über bie 
Wunderkraft, Notiwenbigkeit u. den Gebrauch 
der gbttlihen Gnade. Ein Ehrifteniehrs und 
rer aan * einer er von 
. mi wi tellüpier, Auch ums EN 
ter d. Titel: Ki ine Hauslegende. 28 Bbchn. 4. Bro@baus, 
(1205) Bei Er. Bieiraer im Keipzia f 


er. oder 7 
Die oberbirtiiihe | u bation fagt, bad edlin Eommtifion erfchienen und in allen Buchbands 
ein angemeffenes —— E undliungen, Wien in ber Hari Serold’ihen :c 
sg einent * baber mau ſich al⸗zu haben: 
oe DT has Ariktice Die 
aus, in vinufhen Beipieen seititert mielLB U N D € F ber Medizimtnn Delsuntmegung 
augefügten, — — — ie ee Da ka Gläubiger, welde an 
— ae ch den ey beiti Beihülfe des Arztes, —* Karl Gottlieb u — Forde⸗ 
Sant Dub Eu furzen Setroßitungen en Un rungen Die ae aan ten Ser nu under 
Seftage u : für hu Fathol, Chrifien, die durch Thatfachen bewährte ausleevendelr, 34, disorts um fo gewilfer 
IM 1 —— 4.22 12. 45 Er. ob. 12 gr. Heilmerhode als wibrigen in ber Wert 
oberbirt dyrobation lautet alfo; Ruͤrſicht unangemeldet gebliebene 
———— —— u. Erbauungsbudy ıc. nach Kage ber Akten weiter —5** werden Io. 
in wirfiih, wad fein Titel ausipridt., Muoteure 0 am 33 18 . 


beichrenb u, erbauend, und verbiemt Vlexzehute Auflage. abtgerich 
v. Gilberborn, Dir, 
Seichter, 


fobtn alten dhrififide milien besfAusdem Frangdfiichen volttändig *8 ed 
Dal RA RL ”] Beiten ber leidenden Menfchbeit durdyaus populär 
nn bearbeitet von einem praftiigen ® Ye 
[1200] Von 


Ein vollftändiges 
NAUMANN’S Geſundheitshandbuch und treuer und fiches 
NATURGESCHICHTE 


rer Wegweifer für Jedermann, um ſich vor dem 
ee DER Krankheiten zu bewahren, fie in ihrer Entzfbr 
VOGEL DEUTSCHLANDSIReHung zu erfennen, gründlich zu heiten, 
habe ich des Vlten Bandes ztes Heft versandt, [Und ein hier Alter zu erreichen, 
worauf ich hiermit aufmerksam mache. Der £ RUNDE, 1025. 
Preis dieses Heftes ist a Athir. 12 gr. C.M. . 

f1225] ar &, —5*— * Mösßie fe, 


LEIPZIG, 20 Juni 1853. we... 2 Pr —535 * a RER. 
€ ’ 
ERNST FLEISCHER. —* a hen, ben srhekten Masrage nmip " Srtnnkiat 


[1265] iong-£erifon. |r«re su basın: den 
Eonverfationg: erifo Wiefenfel ——eñ 8 19 Ium. 1833: 


leger, Severin, 
Achte Auflage. Br d Breiberrlich ©. — —— 
v. Reider, nn u an 


2 berr un —— —— 
aufgegeben unb Ser Brut Der Bitten Berene fol, a or, ea ſeinem Aimte, 
Mm 
1ss1) Ein Defongmie-Berwalter, 
welcher näcdhn Agrikultur *22222 
nerei praktiſch v Be a Seräne A sendpenh 


[1089] Vorlabung,. 

—— und Gofepb Omasmaier, 
a IT feit 
= Sn: des k. b. in gimiens 

nJ.⸗ Ne en, als vermißt in 
Hährt — ober beren Reibeöerben — wer⸗ 
Aren von deute an uunen teWe M os 
8 envonbeute an melden, 
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vortusal. 
In einer Privatkorreſpondenz aus Liſſabon (welche bie 
Madrider Hofzeitung enthält), liest man, und zwar vom 
7 Zul: „Bicomte Molellos hat fein Hauptquartier in Ger: 
vaon; feine Vorhut fteht in St. Martin, auf dem Gränzge 
birge von Algarbien. Er erwartet nur noch eine Feine Berftär: 
fung, um bie Ordnung in diefer Provinz berzuftellen, deren 
@inmwohner, gleih den Truppen, vom beiten Geifte befeelt find, 
Die Vorpoſten nahmen 17 von den Rebellen gefangen, wors 
unter Dbriftlieutenant Joſeph Pedro de Melle, Adjutant des 
Generals Billaflor, fih befindet. Schon beginnen die unter den 
Mebellen dienenden Franzofen auszureifen. Im Alentejo bil: 
deten ſich zahlreihe Guerillas. Die von hier ausgeruͤlte Ka: 
vallerie, und diejenige, melde über den Tajo fezte, um bie 
Bande von Thomar (die von dem Spanier Manoel geführte 
Guerilla) auszurotten, verfolgt den Feind. @ine Brigade von 
2000 Mann guter Truppen rüft in Eilmärfhen vor, um fich 
mit Wicomte Melellod zu vereinen.” — Vom 10 Jul. 
„Ein kleines engliſches Fahrzeug, bas heute Abend von Algar—⸗ 
bien anfam, brachte die Nachricht, daß ein Theil unfter Es: 
tabre in die Gewalt des Feindes gefallen iſt. Man verfidert, 
daß nur zwei Schiffe unfres Gefhwaders, das Linienſchif 
Rainha do Portugal und bie Kregatte Prinzefa Real, an dent 
Kampfe Theil genommen, und fi gegen zwei Fregatten und 
zwei Korverten der Mebellen deſchlagen hätten. Das Zref: 
fen dauerte einige Stunden. Wir verloren viele Leute; 
eben fo der Feind. Der Sohn bes Abmirald Napier er: 
hielt mehrere Wunden, Viele englifhe Offiziere wurde ge: 
tödtet. Das Linienfhif Foao VI blieb ruhiger Zuſchauer 
des Kampfes; man weiß nicht, ob aus Verrath, ober ob bie 
Eoolutionen des Feindes ihn hinderten, am Kampfe Theil zu 
nehmen, Kaum hatten die beiden Fregatten ſich ergeben, fo 
308 and er feine Flagge ein. Troz diefer Nachrichten herrſcht bie 
vollommenfte Ruhe in diefer Hauptitabt. Geftern muͤſſen dem 
Vicomte Molellos die ihm zugefandten 5000 Mann Berftärs 
tung ſich angefhloffen haben. General Villaflor rüfte mit fei: 
en Truppen auf St. Bartolome be Meffines vor (wo früher 
Molelos fein Hauptquartier hatte); er zog ſich aber wieder 
surüf, und fchlug zulezt fein Hauptquartier in Loulé bei Faro 
anf, wo er fih am sten befand, Man glaubt, daß biefe re: 
frograde Bewegung den Verftärkungen zuzuſchreiben if, die in 
unferm Hauptquartier anfamen. Das lejtere warb am sten 
nach Mazacena verlegt.” 
(MormingsHerald,) Das Dampfbeot Flamer Das am 
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13 Zul, Nachts, aus dem Mittelmeer fommend, in Falmouth 
anlangte, begeguete vor Kap Kinifterre (?%) Admirals Napiers 
Flotte, Seftehend aus zwei Linienfchiffen, mehreren Fregatten 
und andern Schiffen, die nah Liffabon fegelten. Die Abmis 
ralsflagge wehte auf bem Don Joao (dem in der festen See—⸗ 
fhlaht genomnienen Migueliftifhen Linienfhilfe.) Während 
der Flamer die portugiefiihe Kuͤſte paflirte, erfuhr er, daß die 
Erpebition unter dem Herzoge von Terceira raſche Fortſchritte 
gegen Lifabon mache, und daß die Bevölferung fih in Malie 
für bie liberale Sache erbebe, Man fah vom Dampfboote 
aus, wie die an ber Kuͤſte gelegene Stadt Senna glänzend ber 
leuchtet war. 

Ueber Madeira enthält jest auch der englifhe Globe Fol- 
gended: „Die Agenten Don Pebro's erhielten bie offizielle Nach: 
richt, daß der größte heil der Infel Madeira fi für Dona 
Maria erllärte, Dieienigen der Beamten, bie ber jungen Kö: 
nigin abgeneigt waren, zogen fi in dad Innere zurüf.” 

Syaniem 

+ Madrid, 45 Jul, Man fpriht aufs Neue von einer 
Minifterveränderung, zufammenbängend mit ber Wenbuna der 
portugiefiichen Angelegenheiten, bie alle Gemuͤther beſchaͤftigen. 
Die Wegnahme der Migueliſtiſchen Esladre bat nicht nur die 
Sarliften, fonderu auch bie Minifter lebhaft betroffen. Es wird 
auch verfihert, Graf Billaflor babe eine Migueliftifche Kolonne 
von 1500 Mann, bie zur Verftärkung bed Wicomte Molellog 
in Algarbien angefommen war, aufs Haupt gefchlagen. Unire 
Zeitung fagt freilih, Villafidr babe fih von St. Bartolome 
de Meflines wieder bis Lould zuruͤlgezogen, indeſſen findet das 
erfte Gerücht mehr Glauben, als das zweite. Es heißt, die 
Stadt Mbrantes, am rechten Ufer des Rio-mapor, babe gleichs 
falls Dona Maria’d Fahne aufgefteft, und ber größte Theil 
der Sarnifon habe fih der Bewegung angeſchloſſen. Kurz die 
Nachrichten find fo ginftig für Dom Pedro, daß man heute 
früh an ber Puerta bei Sol fagte, Don Miguel habe, ba er 
gefehen, daß fi die Nation gegen ihn erfläre, fein Haupt: 
quartier verlaßen, und flüchte fich hieher zw feinem Föniglichen 
Dbeim. Diefe Nachricht if hoͤchſt zweifelhaft, aber gewiß 
feint, daß im Folge einer zu Guniten der Konftitutionellen 
in Elvad (am der Gränze von Wlenteio und dem ſpaniſchen 
Eitremabura) ausgebrochenen Reaktion eine große Anzahl Mis 
gueliften über unfre Gränze flüchtete, und in Badajoz bie 
Waffen nieberlegte. Seit zwei Tagen bemerkt man eine außer: 
orbentlihe Bewegung unter unfern Miniſtern. Es follen De: 
richte eingelaufen ſeyn, wonach konſtitutionele Beyegungen in 


” 


dieſe Nachrichten, bie vieleicht mehr ober weniger ber Beſtaͤti⸗ 
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Andalufien zu fürchten find, wenn es Don Pebro’d Streit: 
kräften gelingt, ſich Liſſabons zu bemeiftern, 

*+ Paris, 24 Jul. Der Inbicateur won Borbeanr, 
den man beute dur außerordentliche Gelegenheit erhielt, ent: 
hält Folgendes: „Ein Meifender, ber fo eben mit Poftpferden 
von Madrid eintrift, verfihert, in Folge ber aus Portugal ans 
gefommenen Nachrichten fep das fpanifhe Minifterium geän: 
dert worden, Nach mehrern, vom Könige präfidirten Konfeils, 
denen ber ruffiihe Botſchafter beimohnte (?), babe König Fer: 
dinand befchlofen, die HH. Bea, Dfalia und 'Eruz durch bie 
Herzöge von San Fernando und Arjona und ben Marquis de 
lad Amarillas zu eriegen. Dr, Bea fep zum Botſchafter in 
Paris ernannt, Dfalia gebe als auferorbentliher Geſandter 
nah London, und Eruz werbe Beneralfapitain von Andalufien. 
Da ber König fih mit Franfreih und England nicht übermer: 
fen wolle, fo babe er den wiederholten Bitten def Königin 
nachgegeben, Hrn. Dfalia nad London zu fenden, um eine Am: 
neftie in Portugal zu erhalten, und bie Angelegenheiten bes 
Hauſes Braganza biplomatifch zu behandeln, zu dem wahr: 
Theinlihen Zwele der Vermählung eined fpanifhen Infanten 
mit der Königin Dona Maria. Für Spanien könnte nichts 
Gluͤklicheres geſchehen. Die entlaffenen Minifter folten, hieß 
es, Madrid in 43 Stunden verlaffen.” — Ih fende Ihnen 


gung bedürfen, ohne Bemerkung, und füge nur bei, daß ich 
einen Brief aus Baponne vom 419 d. vor mir habe, worin 
es heißt: „Ein außerordentlicher Kourier, von Madrid nad 
Paris silend, kam geftern durch unfere Stadt, ad Gerücht 
verbreitete fi, er bringe die Nachricht von einet Aenderung 
bes fpanifhen Miniſteriums und einer Niederlage Don Mi: 
guels. 
Grofbritaunten, 

London, 22 Jul. Konf. sPrsz;. 90%; ruffiihe Fonds 
105", 5 portugieflihe 7613; brafilifhe 69%; merlcanifche 42"; 
griehifhe 40; Bilifhe 26%, 5; columbiſche 25%; Buenos⸗ ayres 
26; peruanifche 22; Eortes 21%. 

* In der Oberbangfizgung vom 22 Jul. fündigt Graf 
Grey an, baf er fih dem frühern Antrage bes Marquis Lon: 
donderey nicht mehr widerſeze und die Dofumente in Bezug 
auf bie Blokade ber portugiefifhen Häfen auf ber Tafel nie: 
derlegen werde. Der Marquis v. Londonderrp dankt ihm 
biefür, bemerft jedoch, er habe guten Grund zu glauben, daf 
bis biefen Augenblit feine offiziele Mittheilung von Seite der 
zu Oporto befindlichen Regentſchaft an die Megierung gelangt 
sep. „In Bolge beffen, fährt er fort, frage ich den edlen Gra⸗ 
fen, der fehr in Verlegenheit ſeyn wird mir zu antworten (Be: 
laͤchter) ob bie Notifitation ber Blokade im Kraft einer off: 
siellen Note des englifhen Konfuld zu Oporto oder irgend ei: 
ner andern fompetenten Behörde erfolgt fep? Ein Kaufmann 
anf Llopds Kaffeehauſe hat mich verfihert, fie hätten vom Ib: 
rem Agenten feine Nachricht deshalb erhalten, und die lezte 
Nummer ber Chronica conſtitucional erwähnt gleichfalls der 
Sade nicht. Ich weiß nicht, ob die von dem edlen Grafen 
verfprohenen Dokumente eim neues Licht anf diefe Sache wer: 
fen werden, bis dahin aber it es für mic eine ausgemachte 
Sage, daß man alle hierauf beziglichen Befeze bes Voͤllerrechts 
verlegt hat, Ich gehe noch weiter. Selbſt eine von Dom Ye» 


dro notifizirte Blokade wäre abgeſchmakt, denn wer ift bean 
Don Pedro? ein Ufurpator, ber einen der 13 Häfen Portugals 
in Befiz hat, wie könnte er bad Mecht haben, eine Kite von 
4 bis 500 Meilen in Blofadeftand zu erflären. Die portugiefifche 
Erage hat noch ein ganz ſpezielles Intereffe für bis Haus, 
Se. Majeftät hat im der allergnädigften Antwort auf bie ihm 
vorgelegte Adreſſe und verfiert, daß die Neutralität möglichit 
frrenge beobachtet werben würde. Nichtsbeſtoweniger wurde 
aus einer Urt von Troz gegen das Oberhaus im Unterhaufe 
eine Adreſſe im entgegengefesten Sinne beſchloſſen. Als ber 
edle Graf und vorgeftern von ber Nothwendigkeit fprah, eine 
Kolifion mit dem andern Haufe zu vermeiden, fo hätte er fi 
fein Benehmen in dem erwähnten Falle ind Gedähtnif zuruͤt⸗ 
rufen follen, fo wie bie neuerlihen Drohungen, im Falle bie 
Bill, welche biefen Abend in bie Committee kommen fol, ver: 
worfen würde, Der edle Sraf bat und gefast, daß das Un: 
terhaus bie vom Dberhaufe angenommene irifhe Zwangsbill 
gleihfalls angenommen habe, bat aber nichts gefagt von der 
Stellung, melde jenes Haus ber Megiegung gegenüber im ber 
Frage über die Malztare m. dal. aunahta; darumdiſt auch troz 
aller Beredfamleit, womit der edle Graf feine Gefinnungen zu 
verbergen fuchte, auf bem Grunde biefer ſchöͤnen Phrafen nur 
Leere und Zorn, wie Se, Herrlichkeit fih nicht geſcheut hat, 
fi über eine Rede meines edlen Freundes (Winchelſea) aus⸗ 
zubrüfen.” Der Nebner fließt mit dem Begehren, bie bis 
zum 15 Jul, ftatt gehabte Korrefpondenz dem Haufe vorzule⸗ 
gen. Graf Grey antwortet fehr kurz, er wolle auf bag ber 
Sache ganz fremde Terrain nicht eingeben, auf das der Meds 
ner fi geftellt Habe. Ueber die Notififation der Blofabe werde 
bas Haus entſchelden, wenn die Papiere vorgelegt feyen. Auf 
eine Frage Lord Kenpons, wann ber edle Graf die dritte 
Verlefung der irifhen Kirhenreformbill vorſchlagen wolle, er- 
wiederte Graf Grey: „Sobald wie möglih. Wenn bie BIN 
Mittwoh (24) durch die Committee gegangen fepn wird, fo 
werde ih vorfhlagen die britte Merlefung am Freitag (26) 
oder fpäteftend Montag (239) vorzunehmen,” 

Nah dem Morning: Ehronicle haben bei ber neu: 
lihen Verfammlang der Toried der Herzog von Wellington 
und Sir MR. Peel bie Bildung eined neuen Minifteriums 
entfhieden abgelehnt. 

Nah dem Spectator fol ber König zwiſchen dem Minis 
fterium und ber Partei Lord Harrombp’s den MWermittler ge: 
macht haben, nachdem Graf ®rep erklärt hatte, baß er mit 
dem jegigen Dinifterium nicht vorwärts fommen koͤnne, ins 
bem die Korppartei in bemfelben ihm ftets in den Weg trete. 
Der König habe indeß in eine Aeuderung des Kabinets im 
fiberalen Sinne nicht willigen, dennoch aber ben Grafen 
Grey beibehalten wollen; alfo habe er feinen Einfluß bei ben 
Pairs angewendet, um beffen anugenbliklihe Verlegenheit aus 
dem Wege zu räumen, Nah ber Ausſage näherer Freunde 
Lord Srep's folle lezterer indeh eutſchloſſen ſeyn, abzudanten, 
oder mit unabhaͤngigerer Gewalt das Ruder zu führen. Der 
Hof wolle ein Minifterium aus gemäßigten Toried, mit Rich⸗ 
mond, Grant, Stanley, und vieleicht Palmerfton bilden. Die 
Ereunde Lord Grey's hingegen glaubten, daß bas Kabinet „a 
liberalem Sinne werbe verändert werden. 

Globe.) Die Tories bewegen Himmel und Erde, um bie 
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iriſche Kirhenreformbill bei ber einen ober ber anbern Klaufel in 
der Committee zu fchlagen. Die Minifter haben fhon mehr 
nacgegeben, als ihr Intereffe dem Publitum gegenüber ge 
ftattere, um nur eine Kolliſion zwifhen beiden Hänfern zu ver: 
meiden, Man mag fagen was man will, bie Antireformer 
wuͤnſchen noch einmal bie Staatskaffen unter ihrer Obhut zu 
baben, Sie fhmeiheln fih, ein andres Unterhaus zu erhal: 
ten, wenn fie bad jezige auflöfen Könnten, was bie ummittel- 
bare Folge einer Minifterveränderung fepn würde, Daß biefe 
lezteren an Popularität verloren haben, ift nnläugbar, aber die 
geſchah nur wegen ihres anfheinenden Hinneigens zu den To: 
ries, und wie können nun biefe glauben, daß man fie licher 
wolle! Ihr Benehmen ift aͤußerſt thöricht, aber man muß ge: 
gen bie Folgen auf ber Hut ſeyn. Die Lords Minto, und 
Erstine find auf dem Wege nah London, um. ber Committee 
beizuwohnen. — Während fo die Minifterpartei fi zu ftärfen 
fucht, gehen einzelne Toried weg, wie das Morning: Chronicle 
fagt, in voller Werzweiflung, weil „bas Spiel verloren fep.” 
Lord Lyndhurſt iſt nah Budingham abgereidt, ein andrer Con ⸗ 
fervative in die Schweiz. — Nah einem Sonntagsblatte fol 
der Herzog von Wellington ſich vor der Abitimmung über die 
zweite Merlefung ber irifhen Kirchenreformbil, mit dem 
Grafen Roßlyn und einer Anzahl feiner Freunde entfernt haben. 

(Globe) Seit der Nahriht von Admiral Napiers Sieg 
ziber Don Migueld Flotte find die Agenten Don Pedro’s in 
London aͤußerſt thätig, ihm Kriegs: und Mundvorrath nad 
Dporto zuzufenden, Geftern (21 Jul.) Morgen gingen etwa 
300 junge Leute, erlefene Matrofen, auf einem Dampfboote 
nah Plymouth ab, wo ein Schif ihrer wartet, um fie Napiers 
Geſchwader zuzuführen. Man glaubt, daß Don Miguels Agen: 
ten in Folge ber von der Migueliftifhen Flotte erlittenem völ: 
ligen Niederlage über 60,000 Pf, Sterl. in ben Kontraften wer: 
loren haben. 

(Blobe.) Kürft Eſterhazy und Baron Verftolf, ber aufer: 
orbentlihe hollaͤndiſche Geſandte, hatten am Sonnabend auf 
dem Foreign: Office Unterredungen mit Lorb Palmerfton, 

& Grantreid, 

Yaris, 24 Jul. Konfol, 5Proz. 104, 40; SPre. 77, 20; 
Falconaets 91, 805. ewige Rente 69%,. 

(GSourual de Paris.) Ein Jouktual (der Courrier fran: 
gais) meldet, in einem geſtern abgehaltenen Minifterfonfeil fep 
die Aufloͤſung ber Kammer definitiv beſchloſſen worden. Wir 
bemerten, daß das Minifterkonfeil ſich geftern gar nicht ver: 
fammelte, und baß überhaupt bie Frage ber Muflöfung der 
Kammer noch nicht im Konfeil berathen wurde. 

Die Eribune fagte in bem Testen Tagen in ihren Rath: 
fdlägen an bie Republilaner: „Sewiß hat jeber Bürger das 
Mecht, zu rufen: Nieder mit den Baftillen! Fort mit den 
Werräthern! Fort mit den Doktrinairen ! Fort mit den Mini: 
ftern! Uber man bringe ja fein zurüfftoßendes Symbol vor, 
man ftoße ja kein aufreigendes Gefhrei aus! Mam dringt nur 
burh, wenn man im dichter geſchloſſener Reihe ſteht; nur 
Narren ober Berräther freien auf offenem Markte ihr lejtes 
Wort aus, Patrioten, ſeyd überzeugt, daß bie, welhe am 
23 Julius: Nieder mit Lubwig Philipp! es lebe die Republik! 
rufen werben, ſchaͤndliche Menſchen find, von der Polizei bes 
zahlt, um die fhönfte Stellung zu verderben,” — Alle mini: 


fteriellen Blätter Tommentirem biefe Worte. Dad Journal 
bed Debats z. B. bemerkt: „Man fage jest noch, daß es 
um bie Publigirät nicht eine fhöne Sache fey! Man verläumbe 
noch bie Preßfreipeit! Hätte um eim Komplott zu zerftörem 
und die Bürger zu warnen vor den Treulofigfeiten einer Fatih, 
bie allergefchiftefte Polizei je das thum koͤnnen, was bie Par⸗ 
teien ſelbſt thun, wenn man ihren Inbidfretionen freies Feld 
läßt? Gibt es etwas Komifheres und zugleich Belehrenderes 
als diefer kiefe Machiavelismug, der, um das Publikum zu 
taͤuſchen, bamit beginnt, es hinter feine Karten blifen zu 
laffen! Man würde fih übrigens täufhen, wenn man glaub: 
te, biefe naiven Geftänbdniffe ſeyen blos die Folge einer einzel⸗ 
nen Ungefhiflicpleit, Nein, dis ift die natürliche und unaus⸗ 
bleiblihe Folge ber Preßfreiheit. Die Preffe kan nichts ver: 
fhweigen. Was ber Eine nicht fagt, fagt der Andere, märe 
es auch blos, um etwas mehr, und etwas Anderes zu fagen. 
Wer, und wäre es ber feinfte Diplomat, Fönnte alle Tage mit ein 
paar Tauſend Menfhen reden, ohne fein Geheimniß zu ver: 
rathen? Wir fordern dem allergefhifteften Menfhen auf, auch 
nur zwei Stunden vor einer Verfammlung zu fprechen, bie 
ihn unterbricht und Interpellationen an ihn richtet, ohne daß 
ihm eines ber Worte entfiele, die mit ober ohne Willen dem 
Grund feiner Seele enthiälften. So iſt nirgends bie Polizei 
leichter ald bei ber Preßfreiheit, Die Mepublifaner fagen es 
euch felbit, daß das Spmbol der Republik zuritftofend, ihr 
Ruf à bas Louis Philippe aufreizend ift. Zurükſtoßend, auf: 
reigend, für wen? @i, für bie Parifer Bevoͤllerung, die Na— 
tionalgarde, Franfreih! Deswegen läßt es fi bie Partei fo 
angelegen fepn, vorerft noch ihr leztes Wort zu verbergen!” 
Von einer andern Seite beleuchtet der Temps die Yulins- 
fefte: „Was auch (fagt er) der Grund fepn mag,, ber bad 
Minifterium beftimmt, die Juliustage wieder in ihrer ganzen 
Feftlichkeit begeben zu laffen, jedenfalls wird diefe Ruͤklehr 
zum Enthufiadmus der Mevolntion unermeßliche Folgen für 
dad Land haben. Diefelben Menſchen, bie täglich fagen und 
f&reiben, daß die drei Tage nichts in ber Lage Europa’s geaͤn⸗ 
dert hätten, und daß unfre politifhe Furche blos bie fep, bie 
fon Hr. v. Martignac gezogen, ftrafen nun felbft durch ihre 
Handlungen ihre Worte Ligen, Sie bienen, fie feierm diefe 
Revolution ; fie willigen ein, von bemfelben Punfte auszu- 
geben; werden fie nicht wider Willen gu bemfelben Ziele kom⸗ 
men? Das Prinzip ift bei einer Megierung keineswegs eine 
gleichgültige Sache. Um gemeinfame Sache mit ben norbis 
{hen Mächten zu mahen, müßte man noch einmal die breis 
farbige Fahne verbrennen. Die Minifter haben ben Mächten 
gewiß alled Mögliche verfprocden, aber fie find nicht im Stan- 
de, von dem Prinzip deſſen notgwendige Folgen zu trennen. 
Die Meftauration machte fünfzehn Jahre lang dem Auslaude 
"Konzeffionen ; fie war darin nur fonfequent. Iſt ed aber jejt' 
nicht eine wahre Laͤcherlichkeit, die Friedens: und Selehrigkeits⸗ 
Verfiherungen an die Diplomatie zu verfhwenden, während 
man Napoleons Bildfänle wieder aufrichtet, fie zur Grundlage 
der Iuliusfeke macht, und fo zum Symbole der Innern Frei 
beit das ber erobernden Mevolution gefelt? Wir haben bie 
Eindrüfe des Volls gefehen, das biefes Schaufpiel um bie 
Vendomefäule verfanmelte, und wir magen zu behaupten, 
daß die, die jezt die Statue Napoleons wieder aufrihten, fig 
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fruͤher oder fpäter auch gezwungen fehen werben, bie Mauern Hü: 
ningend wieder aus ihrem Schutte zu erheben. Es gibt 
gente, bie fo ungluflih organifirt find, daß fie die Popularität 
Napoleons nicht begreifen fönnen; fie feben in biefer großen 
hiſtoriſchen Seſtalt nur einen gemeinen Ehrgeizigen, einen Un: 
terdrüter, einen Despoten, unb über al’ dem den Schöpfer 
ber Gentralifetion. Das Volk dagegen, mit feinem richtigen 
Inſtinkte, faͤlt über ihn ein anderes Urteil. Ihm ift Na: 
poleon bad Reſume, bie Perfonififation der Revolution; denn 
wenn er bie Freiheit ded Innern unterbrüfte, geſchah bie 
nur, indem er zugleich ben Einfluß Franfreihd auf Europa 
entwifelte. Die europälfchen Kabinette denken hierin gerade 
wie dad Voll; ihnen repräfentirt Napoleons Bildfäule das 
Prinzip der Wahlmonardie im Gegenfaze gegen das Prinzip 
der Legitimität; und wahrlich, fie werden fi nie einer Nation 
nähern, die ſolche Erinnerungen bat, darauf ftolz ift, und ihre 
Minifter zu noͤthigen weiß, jenen Erinnerungen eine fo eflas 
tante Huldigung darzubringen.” 

2 Paris, 22 Jul, Man redet von dem Maciavellidmus 
der Regierungen, und es ließe fih gar Manches darüber fagen ; 
aber gegen den Maciavelismus der Faktionen jſt ber der Me: 
gierungen ein wahres Kinderfpiel, eine Taͤndelei. In bdiefer 
Hinſicht überbietet die Eribune alles nur Erdenflihe: nem: 
ih fie fast: „Wir wollen die Republik; und wenn bie Dinge 
reif genug find, fo werben wir unummunbden die Mepublif 
proflamiren. Uber wer bie dahin die Mepublif in den Stra: 
Ben ausfchreit, ohne daß fie gelingt, iſt, da er dadurch unfern 
Feinden Stärke gibt, von zweien Dingen Eines: entweder ein 
Dummfopf oder ein Spion. Ohne unfern Befehl fol Nie: 
mand die Republik ausfchreien. Schreit aber Jemand fie aus, 
je nun, fo hängt Ales vom Erfolge ab; gelingt es ihm, fo war 
er ein beauftragter Patriot; mißlingt ed ihm, fo möge er hän: 
gen.” Während der Meitauration herrfchte derfelbe Machiavel: 
lismus biefer Faktion, aber nicht fo roh ausgefprohen. Da: 
mals fchwor jeder eingezgogene Garbonaro, er fey Fein Garbo: 
naro; Alles, was mißlang, war immer das Werk der agens 
provocateurs; Alles, was gelang, war das Werk der Patrio: 
ten. Jezt gefteht man bie während der Meftauration noch mit 
einer gewiſſen Schen ausgefprochenen Ligen mit einer namen⸗ 
lofen Frechheit ein; man erklärt unummunden: man füge, weil 
bie Lüge ein Dekmantel ſey, um feine Projekte zu bemänteln; 
aber diefen Mantel um die Lüge bildet man fo transparent, 
daß ein Kind hindurch fehen, und wenn es nur mit offenen 
Sinnen will, die Wahrheit der Sache erkennen fan, Man 
fhimpft auf die Jefuiten, ahmt fie aber gerade in dem Stifte 
nach, wegen beifen man fie am meilten angefeindet, nemlich in 
ihren Marimen (oder zum wenigiten in denen, die man ihnen 
zugeſchrieben hat): „Nothlüge fey keine Lüge;“ „der 
Zwel heilige die Mittel.” — Wahrlich außerſt verblen⸗ 
det müßen die HH. v. Lafapette, d’Argenfon und ähnliche Leute 
fepn, wenn fie nicht einfehen wollen, um melde Dinge es fi 
handelt. Niemand will ihre amerifanifhe Bürgerrepublif; 
aber einen Rothen⸗Muzen-⸗Staat fan man über Furz ober lang 
verfuhen ſehen, follte ihm auch nirgends ein Triumph gelin ⸗ 
gen. Das Verabfgeuungswürbigite it, daß bie Jugend, mit 
berrligen Kräften begabt, vergiftet wird in der Quelle ihrer 
sangen Dukunft; beideumäßig haben Ach die Burſche im Ju⸗ 


nius bes vorigen Jahre geſchlagen; kuͤhne Herzen haben fie 
gezeigt, aber die Verrüftheit der Begriffe überfteigt alle Grän- 
zen. Ein gemwiffer, den Frangofen zuvor umbelannter San: 
bianiegmus ift der hieſigen Jugend ſchon während der Me— 
ftanration, aber ganz befonders feit der Juliusrevolution ein⸗ 
geimpft worden. Unter Zabafrauden und Bierteinfen (welches 
fie romantifch nennen, und ber beutihen Burihenfhaft, 
fomifh genug, mit langen ernfthaften Gefihtern abgeborgt ha⸗ 
ben, dazu Schnurrbart und Halsbart fügend, wie Tacitus bie 
zum Kriege gerüfteten Ratten befchreibt) organifiren fie Hier 
fouveraine Volfsverfammlungen, disfutiren Geſeze, ordnen bas 
Vermögen, muͤhen fih um den Handwerker und ben großen 
Haufen, und mißhandeln den Reichen. So verfhleubert ſich 
die ganze Zeit in Politik, und feiner geht an feine Gefchäfte 
oder an fein Studium. — Es fan Hbrigens fein widrigeres 
Schauſpiel geben, als diefen Kampf der Polizei mit dem Jako: 
binern. Da die Jakobiner ſich Alles erlauben, muͤſſen fie ſich 
auch Alles gefallen lafen; bie Polizei überſchreitet alfo alle 
Graͤnzen ber buͤrgerlichen Freiheit und des bürgerlichen Rechts; 
man fchlägt die Jafobiner mit ihren eignen Waffen, das heißt 
mit den blutigen Gefegen und Defreten, bie fie zur Zeit der 
Mepublit ausgeheft haben. Doch berrfht ein großer Unter: 
fhied. Den Jatobinern war Alles erlaubt zur Begründung 
ihrer Mepublif; fie forderten @ide, und wer nicht ſchwor, den 
proferibirte man, und wer ſich nicht bei Zeiten rettete, hatte ſei⸗ 
nen Bann gebrochen und wurde geföpft. Heute fchreien die 
Nachfolger dieſer Menſchen ganz erbärmlich über gemaltfame 
Visites domieilisires, ılber Konfisfation ber Papiere, Erbre= 
hung der Briefe, über die förmlihen Angriffe wider bie per: 
ſoͤnliche Freiheit, da wo nirgends ein pofitives Verbrechen be: 
fannt ift, fondern nur ein vager Verdacht herrſcht. Aber alle 
biefe Inguifitionsformen, wer bat fie eingeführt? Die Jatobi- 
ner, Bonaparte bat fie nur planmäßiger geordnet, und ihnen 
bad Meucelmörberifche, ſurchtbar Gewaltiame der Konvention 
benommen. Sie am wenigſten von allen Menſchen haben Ur: 
ſache fih über Hrn. Gisquet und feine Polizei, über Hrm, 
Perfil und feine Verhöre zu beflagen, denn fie leben nur,in 
der Atmofphäre der blutdärftigften Reaktion gegen ihre Geg— 
ner. Sie wollen fein Blut mehr, fagen fie? @s ift nicht wahr. 
Blur it der Mörtel ihres Staatsgebäuded; der Frontifpiz die: 
fe8 Gebäudes it ihnen das Schaffott; es ift für fie ein noth⸗ 
gebrungened Muß, zu morden und zu proferibiren. Die Ar: 
men follen berrfhen, fagen file; die Mafle der Meichen ſoll in 
ben Armen untergehen. Hm das zu bewirken, muß konfiszirt, 
mm proferibirt, mu$ gemorbet werden. Sie haben deſſen 
auch fein Hehl. Vor zwei Tagen noch wuſch fih bie Tribune 
die Hände in dem Blute des Herzogs von Enghien. „Die 
Prinzen, hieß es in ihren Blättern, ald nothgezwungene Volls⸗ 
verräther, verdienen den Tod; da fie den rechten Souverain, 
das Wolf eutthronen, find fie bie blutduͤrſtigſten aller Menfchen, 
als ſolche müfen fie die erften biuten; aber Bonaparte hatte 
fein Unrecht an den Kopf des Herzogs von Enghien; gegen 
Bonaparte hatte fih dieſer Cito pen nicht vergangen, aber 
gegen dad Boll; Bonaparte war felbk ein Verbrecher, der ben 
Rang des Volkes ufurpirt hatte; Bonaparte hätte ſelbſt blu⸗ 
ten muͤſſen.“ Troz bdiefer argen Faufaronaden eined neuen 
anverhohlenen Saustulottismus ift doch meht Generale, Mars 
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— — in allen dieſen Leuten als blut— 
gieriger Republikanismus; lezterer iſt das Mittel, das andre 
ber Imel, 
“Maris, 24 Jul. Nichts iſt merfwürbiger als bie 
jesige öffentlihe Mepnung in Paris. Wenn drei Korrefpon- 
denten darüber Bericht erftatteten, wenn ber eine fagte, die 
Bevölferung fep verguägt, ber andre, fie jev mißlaunig, und 
der dritte, fie babe gar feine politifhe Geſinnung und warte 
erft auf die Ereigniſſe, fo hätten diefe Korrefpondenten alle 
drei nicht Unrecht. Die Bevölkerung ift veranügt, denn die 
baldige Einweihung der kaiſerlichen Bildfäule auf der Ben: 
domefäule macht einen färfern Eindruf, ald die Regierung in 
ihren fanguinifhen Hofnungen hätte erwarten können, Die 
Leute verweilen vor der Wendomefäule und vor den Kunftld= 
den, wo die Statue machgebilder ift und ergießen ſich in die 
frendigften Betrahtungen über die öffentliche Anerlennung, 
die dem großen Feldherrn, dem Nationalruhme Frankreichs zu 
Theil werde, Aber kaum wenden fie bad Auge von ber Sta: 
tue weg, fo bezeigen fie ihre Unzufriedenheit mit dem Mini: 
fterium, welches die Hauptftabt mit Feitungen umgeben woll⸗ 
te, die gegen die Parifer beitimmt gewefen, und beren Anlage 
nur ein wenig hinandgefhoben ſey. Wo man gebt, wirb ba= 
von gefprohen, und aud die Börfe ift deshalb unruhig. Doc 
faft eben fo heftig wie bie Freude wegen bed Kaifers und wie 
das Mifvergnügen wegen ber Forts ift die Neugierde, ob das 
Minifterlum die Kammer auflöfen, mie die neue Kammer 
wohl befchaffen fepn werde, und welches Mefultat davon fir 
Sranfreihs Wohlftand und die europäifhen Verbältniffe zu 
erwarten ſey. Der Moniteur antwortet, das Minifterium 
babe fih mit dieſer Frage noch gar micht befchäftigt. Der Mo: 
nitenr ift wohl im Irrthume. Seine eignen frühern Artikel 
würden das Gegentheil beweifen, wenn man nicht auch, abge: 
fehen von der Fournalpolemit, genau wüßte, daß im Konfeil 
Hr. Thiers gegen Hrn. v. Broglie für die Auflöfung der Kam: 
mer fprach, und daß der Marfhall Soult, der fih auf feine 
Fonftitutionellen Kenntnife nicht viel einbildet, und ber Kö: 
nig, der fih gern bedenkt, noch keinen Entihluß gefaßt haben, 
Es bleibt immer nicht unwahrſcheinlich, daß die Kammer, nad 
Prorogation des englifhen Parlamente, aufgelöst wird, wenn 
anders bie auswärtigen Verhaͤltniſſe fih nicht in nachtheiligem 
Lichte zeigen, wenn die Juliustage ruhig vorübergehen, und 
wenn die Berichte der Präfelten günftig ausfallen. — Zu ben 
Gründen, weshalb man fo viele Präfekten gewechſelt, mag 
auch der gehören, daß man dadurch auf bie Wahlen einzu: 
wirken hofft; wie können aber die neuen Verwalter ſich fo ſchnell 
ein. richtiges Urtheil. über die Gefinnung der Wähler bilden? 
Man wird gewiß im Muslande den Zeitpunkt ber neuen frangd- 
ſiſchen Gefamtwahlen, ob er num bis Jahr oder erit 1834 ein- 
tritt, ald den Moment einer hochwichtigen, fait Alles entſchei⸗ 
deuden Krife betrachten, als wichtig. für die Aufklärung der in- 
nern Verhaͤltniſſe Frankreichs, und alfo mittelbar für ganz Eu: 
zopa, das feit 1850 feine eigne Stellung mehr als über durch 
bie des Weſtlandes bedingt ſieht. Seſezt, bie neue Gefamt: 
wahl wäre unguͤnſtig für die Regierung Ludwig Philipps, er 
erhielte dabei keine ober cine ſehr ſchwache Mehrheit, fo würde 


dis den Eifer ber auswärtigen FETT fpornen, bie viel⸗ 
leicht den perſoͤnlichen Anfichten der Fuͤrſten zumider auf einen 
politifchen Kreuzzug gegen Franfreih bedacht find, Aber an: 
genommen, die neue Megierung trage in ben Wahlkollegien 
nod glänzendere Siege davon als bisher in der Kammer, wird 
alsdann bei dem fejteren Einklange zwiſchen der Negierung und 
der andern franzöfifhen Staatsgewalt die Fllufion und das 
Anfinnen jener Hofparteien nicht geſchwaͤcht? Meine Heberzeu: 
gung ift, daß wenn auch im Falle neuer Wahlen ben Abgeorbd: 
neten Mandate gegen die Befeftigungen von Paris u, dal. er: 
theilt werden, boch im Allgemeinen die neue Megterung dadurd 
befeitigt werden wird. Es können einige Minifterielle und 
andrerſeits Mitglieder ber ertremen Seiten bei der lommenden 
Wahl aus der Kammer austreten; jedenfalls bleibt die Mehr: 
beit bem Beftebenden, ber Juliusrevolution und der daraus 
bervorgegangenen Megierung, troz der vielen Fehler, wodurch 
fie oft das Mitgefühl der Nation verfcherzte und fogar zumeis 
len die Wahlmäanner reiste. Aber leztere, von denen ſpezieller 
die Zufammenfezung der neuen Kammer abhängt, fhmollen nur 
im Einzelnen. Unangenehbme Mandate konnen fie gegen das 
Miniiterium ertheilen, allein jedenfalls ftimmen fie für die 
Megierung, da fie weder eifrige republitaniihe Ideen hegeu 
noch im geringiten von ihrer Abneigung gegen dad ältere Ko: 
nigshaus zuräfgelommen find, — Nachſchrift. Geftern 
hatte nian nichts Näheres über den Aufſtand in Madeira. 
Heute wird die Nachricht dur ein englifhes Minifterialblatt 
beftätigt; Ueberhaupt lauten alle Berichte günftig für Dona 
Marie. Man glaubt fortwährend, dab Don Miguel fih nad 
Stalien zurüfziehen werde, — Einem Briefe aus London zu: 
folge wäre die Konferenz auf einen Monat fuspendirt, befon: 
ders weil der ruſſiſche Botſchafter zuvörderit neue Initruftionen 
einholen wolle, zu welchem Zweke er einen Kourier abgeſchilt. 
Auch der Fürft Eſterhazy und Herr v. Bülow fähen noch wei: 
tern Aufträgen entgegen, und man erwarte außerdem neue 
Mitteilungen ans dem Haag. Die Londoner Journale und 
bie biefige Börfe wilfen nichts von diefer Nachricht, deren Mich: 
tigkeit mir zweifelhaft fcheint. — Im Havre will man Briefe 
erhalten haben, daß Liffabon am 16 d. von den Konftitutio: 
nellen befegt worden fep. Vermuthlich etwas zu voreilig. 

+ £yon, 20 Jul, Wir find in einem Zuftende, der eini- 
germiaafen an das Mittelalter, dad Fauſtrecht, das Vehmge⸗ 
richt und deſſen Diener erinnert; nur die Namen find anders. 
Die herrichende Vehme ift die association des chefs d'attelier, 
oder die Maskopei von Geidenarbeitern, welche fih anmaaßt, 
den Anbern Gefeze vorzufchreiben. Sie verlangt ſchon lange 
höheren Arbeitslohn, und will ihn jezt ertrogen. Da ihn nun 
aber die Geidenfabrifanten nicht zugeftehen wollen, und aud 
nicht wohl äugefteben können , fo will die Aſſociation fie dazu 
nötbigen, indem fie den Arbeitern verbietet, für diefe zu wes 
ben. Erfaͤhrt fie, daß ein Seidenweber ein Stüf für einen fo 
wiberftrebenden Kaufmann auf dem Stuhle hat, fo verfügt fie 
{ih glei zu ihm, dringt in fein Zimmer, unterfagt ihm mei: 
ter zu arbeiten, verfiegelt feinen Webituhl und zahlt ibm, da 
er nicht ohne Arbeit mit den Seinigen leben Fan, ein gewiſſes 
Wartgeld; wil er fih aber, was auch mandmal vorfömmt, 
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nicht fogleich biefem Anfinnen fügen, fondern mit feinem Fa: 
brifgerrn auf gutem Fuße bleiben, fo erlaubt fih die Affocia: 
tion Gemwaltthätigfeiten gegen ihn und bie Seinigen, verdirbt 
oder zerbricht den Webſtuhl, durchſchneidet das eben in Arbeit 
befindlihe Seidenſtuͤt, verdirbt das Deifin, und droht überdis 
mit Mißhandlung. So hat fie ed nun feit vierzehn Tagen 
bei einer Menge von Webern in verfhledenen Käufern und Quar⸗ 
tieren gemacht, ohne daß die Behörden gleich bei den eriten 
Berfuhen mit Ernft und Energie eingefhritten wären, wiewol 
in bem Code de commerce flare Strafgeſeze gegen ſolches rus 
beftörende Verfahren vorhanden find. Diefe Schläfrigfeit ift 
fat unbegreiflib, da für die Unterftügung der Regierung ger 
gen mögliche Infurreltiondverfuhe fünfzehntaufend Mann in 
Lyon und in der nädhiten lmgegend bereit ftehen, alfo bie No⸗ 
vemberſcenen von 1351 nicht zu fürdten find. Diefes Bau: 
dern hat der Aſſociation Muth gegeben. Die Fabrikauten has 
ben aber nun auch einen Bund gebildet, und fi darin anhei« 
ſchig gemacht, bei einem Geidenweber gar nicht mehr arbeiten 
zu laffen, der fi von der Affociation einmal Geſeze vorfhrei: 
ben, feine Arbeit unterbreden und ben Webſtuhl verfiegeln 
laffe. Dis ft allerdings eine zwetbienlihe Maafregel, ba die 
Afociation nicht Geldmittel genug hat, um bie durch ihre Be: 
fehle unbefhäftigten Arbeiter mit ihren Familien für längere 
Zeit zu ernähren. Der Maire hat nun zwar den Aſſociations⸗ 
leuten die Sache zu Gemüth geführt, und ihnen dabei bemerfs 
lich gemacht, daß dieſe Aufregung mwahriheinlih von ben Fa: 
brifen des Auslandes aus Neid veranlaßt worden wäre, weil 
fie auf den jesigen biiihenden Stand der Lyoner Fabrik eifer: 
füchtig feven, er bat ihnen auch die betreffenden Strafverord: 
nungen ded Code de commerce ins Andenken gerufen; Yräs 
fett, Souspräfeft, fönigliher Profureur, Maire und Mairer 
Adjunft haben alles Möglihe getban, um bie Sache wieder 
ind Gleis zu bringen. Dis bat aber nicht geholfen, weil es 
bei einer fo leidenfchaftlich aufgeregten Maſſe nicht helfen fonnte, 
und ed wirb dazu ganz anderer Mittel bedürfen. Bei der Auf⸗ 
regung Piemonts und ber vielfahen Werbindung beider Na: 
barländer glaubt fie aber vorfihtig zu Werke gehen zu müfs 
fen , und nicht handeln zu dürfen, bevor fie ihrer Sache gan 
gewiß ift, 
I a er u ae Su ee 7 


“Rom, 18 Jul. Am 10 d, trat ein fo falted Wetter ein, 
mit beftigem Megenfhauer und Sturm verbunden, daß mau 
fh mitten in den Winter verfezt glaubte. Die Alteften Leute 
erinnern fi einer folhen Witterung nicht zu diefer Jahres: 
zeit. Die Kühle, welhe den andern Tag darauf folgte, und 
nod immer anhält, hat den diesjährigen ohnedis gemäßigten 
Sommer nun vollends in einen nordifhen umgewandelt. Wenn 
auch fpäter noch heiße Tage eintreten follten, fo werben fie 
doch, felbit in helßern Jahren, durch die zunehmende Friſche 
der fi verlängernden Nächte fehr gemildert. Der fonft fo ge: 
rühmte tiefblaue reine fommerlihe Himmel Italiens ift dieſes 
Jahr ftetd duͤſter umwoͤllt. Nicht unpaflend fagen bie Nömer, 
berfelbe gebe ein treues Bild des politifhen Himmels Jraliens. 
— Diefer Tage wurde die Hinrichtung eines gewiſſen Magio, ei: 
nee Mannes von 59 Jahren, vollgogen, der außer ben fon 
früher begangenen Mordthateu, vor nicht langer Zeit, ein Che: 
paar des Nachts im Bette graufam umgebracht hatte, Da er 


ein Better des noch nicht lang verſtorbenen Karbinals biefes 
Namens war, und feine Famille zu ber vornehmern Klaffe 
gehört, fo nahm das gemeine Bolt großes Intereffe an bem 
Vrozeſſe und an der Wollgiehung ber Strafe, Es betrachtete 
die Sache gewiſſermaaßen als eine Genugtbuung , daf aud eins 
mal ein Verbrecher von gutem Herfommen unb einflußreiger 
Verwandtſchaft die Guillotine befteige, So oft er verhört wurbe, 
fammelte es fi vor bem Tribunalgebäube, um fih nah dem 
Spruche zu erkundigen. Nah dem erfolgten Todesurtheile arg: 
wohnte ed immer noch, daß ber Delinguent durch mächtige Für: 
ſprache gerettet werben moͤchte. In der That wurden auch for 
wol von ber Fomilie, ald von andern einflußreichen Perfonen, 
Schritte deshalb gethan, und Sr. Heiligkeit befonders bie für 
bie Familie dadurch entitehende Schande worgeitellt, allein der 
Papft fol geantwortet haben, die Schande rube auf bem Ber: 
breben, bie Strafe fep nur eine notwendige Folge beffelben. 
Die einzige Begünftigung, melde bewilligt wurbe, war, baf 
das fonft bei Hinrihtungen gemöhnlihe Herumtragen und Ber: 
kaufen einer furzen Relation nicht ftattfand. Doh war das 
morivirte Urtheil an allen Straßeneken angeihlagen. — Es 
ift hier ber Gebrauch, daß bei den Proeffionen koloſſale Kreuze 
(weile, weil fie wie aus Baumſtaͤmmen zufammengefest ſchei⸗ 
nen, Zrondi heißen) herumgetragen werben, bie obgleich Hohl 
doch fehwer find. Die Träger üben fi vorher ein, damit fie 
ſolche geſchilt balanciren können. Bei einer folhen Cinübung 
teug es fich diefer Tage zu, daß ein Streit über die Ehre des 
Tragens entftand; man grif wie gewöhnlich zu deu Mefern, 
fo daß mehrere Perfonen verwundet und getöbtet wurben, — 
Die in franzöfifhen Blättern enthaltene Nachricht von ber Ans 
tunft des Hrn. Delaborbe mit einer Spezialmiffion an bem bei: 
ligen Stuhl iſt falſch. Eben fo ift die von jenen Blättern 
erzählte, angeblich hier ftattgehabte Werhaftung von drei Vrie⸗ 
ftern und dem Sohne bed Kardinald Galanti ganz erbictet. 
Es find weder Verhaftungen vorgefallen, nod gibt es einen Kar 
binal biefes Namens. — Einem neu verbreiteten Gerüchte zus 
folge wird der Infant Don Carlos nicht nah Rom kommen, 
doch find bie jezt für die in Eivita Vechia getroffenen Anord 
nungen feine Begenbefehle gegeben worben, 
Sdhmwmeiy: 

Bern, 17 Jul. Mit dem 15 d. haben nun nah dem Be 
ſchluſſe des großen Raths die Unterftüzungen von täglich ſechs 
Bazen, melde unfere Regierung dem Polen gab, aufgehört. 
Nach den Verheißungen von Genf, Waadt, Luzern, Zürich, wer 
ben dieſe Kantone, mit Inbegrif des ffalamäßigen Beitrages 
von Bern, eine Unterftdgung von etwa 4500 Fr. monatlich zu⸗ 
fammenfhiefen. Die Regierung von Gt. Gallen hat eine 
Summe von 2000 Fr. überfandt, nebftdem haben die Mitglies 
ber des dortigen großen Mathes eiue Summe von 570 Fr. zu⸗ 
fammengefteuert und bdiefelbe ebenfalls an die hiefige Regierung 
gelangen laffen. Diefe Steuern und bie mwohlthätigen Gaben, 
welche dem Centralhulfscomité eimgefendet werden, find num 
bie einzigen Hilfsquellen, aus melden für die auf unferem 
Boben befindlihen Polen geforgt werben fan. — Um 16 b. 

gte Hr, Schultheiß Lerber in der Sijung unfers großen 

aths af, es jey die Nachricht eingelaufen, baf denjenigen 18 
Polen, welde die Erklärung zu ihrer Rüffehr nah Fran 
unterzeichnet haben, diefe Rüfkchr geftattet fev, fo wie noch eis 
nigen andern Poles, im Ganzen bei 70, (Schweiger DL.) 
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Deutfäland, 

Speyer, 25 Jul. Man erfährt, daß der wegen feiner 
Mede zu Hambach angellagte Advokat Hallauer von St. Wen: 
del von bem betreffenden Gerichte freigefprochen, unb vom Her⸗ 
zoge von Sachſen-Koburg auch hinfichtli der früher wider ihn 
verbängten Strafe begnadigt worden iſt. (Sp. 3.) 

Stuttgart, 27 Jul. Im der heutigen Sizung ber Kam— 
mer ber Abgeordneten warb mit 82 gegen 4 Stimme beſchloſ⸗ 
fen, die Regierung zu bitten, einen Geſezesentwurf einzubrins 
gen, wonach bie Muggerichte aufgehoben, und an deren Stelle 
yeriodifhe Wifitationen der Gemeindeverwaltung und ber 
YAmtsführung ber Ortsvorſteher eingeführt würden, Hierauf 
entwilelte ber Mbgeorbnete Pfizer zwei Motionen, bie erite 
aus Anlaß ber fortdauernden Einguartierung in Tübingen, 
auf Reviſion ber beftehenden Geſcze über Einquartierung bed 
Töniglihen Militairs; die zweite: zur Feſtſtellung der ftaats: 
rehtlihen Verhaͤltniſſe Wilrtembergs gegenüber von dem deut⸗ 
{hen Bunde im Wege der Gefeggebung — bie Regierung um 
den Entwurf eined Gefejed anzugehen, mwodurd die $$, 3, 85, 
86 und 87 der Verfaſſungs-Urkunde näher beftimmt oder ent: 
wifelt würden und mit dieſer Petition eine den verfaffunge: 
mäßigen Grundfäzen entſprechende Nechtsverwahrung fowol für 
die Vergangenheit ald für bie Sufunft zu verbinden. Ward 
am bie ftaatsrechtlihe Kommiffion verwiefen. (Stuttg. BL.) 

Die Haunoverſche Zeitung enthält folgende zwei 
Privatbriefe aus Münden vom 15 Jul. „Der Geheime 
Legationdrath Eichhorn, die Seele bes großen preußifchen Soll: 
und Hanbelsvereing, ift von Berlin in München angelommien, 
angeblih um bie lezten Hindernife der Ratififation der in ber 
Hälfte des März gefhloffenen Handeldverträge zu befeitigen. 
Dem Vernehmen nah hätte fih Preußen zu Modifikationen 
herbeigelaffen, welche Ausfihten auf eine große Ausdehnung 
biefes Tommerziellen Gebietes geben, und einen wahrhaft 
deutfhen Sinn vorausfegen. Jedenfalls ift Bayerns Haltung 
und Stellung in dieſer Nationalangelegenheit, ein wahres, 
den vaterländifchen Sinn des Königs umd fein hohes Mechte: 
gefühl beurfundendes Ereigniß geweſen. Die Ungaben mehre: 
zer Blätter von einem Handelsvertrage Bayerns und ber ihn 
verbündeten Nachbarn, der Kronen Sachen und Wirtemberg, 
der großherzoglich und bergoglich ſaͤchſiſchen Häufer, mit Deft: 
reich, ſcheint fi aber nicht zu betätigen. Baden, das feine 
Stellung zu Franfreich vor Allem im Auge hatte, ſcheint jezt 
einem deutſchen Handelsvertrage geneigt zu ſeyn, und gleich: 
falls von der Ueberzeugung befeelt, daß das wichtige Bedürf— 
wiß einer wahren Freiheit alles innern Verkehrs und einer 
aufrichtigen wahrhaft wechfelfeitigen Cinigung nicht noch ein: 
mal auf die lange Bank gefhoben, oder nur in Nebenpunften 
serhliätet, und im Großen und Ganzen mwieberum vertagt 
werben bärfe.” — „Bom 16 Jul, Man wundert fi bier 
ſehr über bie Angabe der heſſiſchen Blätter, daß bie Aufhebung 
der erhöheten heſſiſchen Tranfitzöle eine Bedingung bed Bei: 
tritts unſers Königs zum preufifchen Zolverbande gewefen fep. 
Dagegen ift es gewiß, daß der König die Ratifikation des ge: 
ſchloſſenen Bertrags aufs beftimmiefte deshalb verweigert hat, 
weil barin Bayern die Rolle zugedacht war, welche bisher Kur: 
deffen gefpielt hatte; es follte nemlich der König auf der Kafı 
feler ‚Straße, da wo fie bei Saalmünfter eine lurze Strele 


tuͤrlich weigern, fie zurüfgugeben. 


baperifhed Gebiet berührt, einen hoben Tranfitzol auflegen, 
Dann wäre gleichzeitig Heffen im Stande gewefen, ben rechte 
lichen Forderungen Hannovers nadzugeben, und dennoch im 
ber That ferner ber Zwel erreicht worden, den Merkehr zinie 
fhen Nord» und Sübddeutfhland, namentlih Frankfurt und 
ber Schweiz, zu hemmen, Diefe Zumuthung hat unfer König, 
über deffen Mefidenzfchloffe die großen Worte Justitia und Con- 
stantia prangen, mit einer Entfciedenheit zurüfgemwiefen, die 
der Achtung der Voͤller, wie ber Kabinette gewiß if.” 

Leipzig, 24 Zul. Auf ber Straße von Frankfurt a, M. 
hieher it der alte frühere heffiihe Durhgangszoll noch Feinede 
wege wieder ind Leben getreten. Von einem Transport Gil: 
ter, der am 6 Julind Frankfurt a. M. verließ, und an ein 
biefiges Haus adreffirt war, nahm bie heſſiſche Zollbehoͤrde in 
Hanau allerdings nur 2 Gr. 5 Heller Durchgangszoll; allein 
in Eckartsberga ließen bie preuß. Zolbeamten ihn nur erft paf: 
firen, nachdem ber Fuhrmann fo viel nachgezahlt hatte, als zu 
Erfüllung des big jest beftandenen heſſiſch- preuß. Durdgangs: 
zolles erforderlich war, während berfelbe vor dem 1 Jul, ſtets 
ganz yon Frankfurt hierher in Hanau und von bier dahin in 
Edartöberga erhoben wurde. Es ift daher in der That gar 
feine Ermäßigung des Durchgangszolles eingetreten, fondern 
nur eine Veränderung in der Erhebung. (Leipz. 3.) 

+* Dresden, Zu ben Tageöneuigkeiten gehört hier der 
Uebertritt des Herzogs vom Lucca zur evangelifhen Religion; 
er bat vor einigen Tagen bei dem Paftor zu Neuftadt:Dresden, 
Dr. Schmalz, das erftemal das Abendmahl genommen, ift aber 
bereits wieder abgereidt, Seine erlaudhte Schwefter, die Ge 
mablin ded Bruders bes Könige, Prinzen Marimilian Fönigl. 
Hoh., wohnte, wie mit Beftimmtheit verſichert wirb, biefer 
feierlihen Handlung als Zuſchauerin bei. — Ein fonderbarer 
Fan, der jedoch möglicher Weife der Staatskaſſe fehr bedeutende 
Verlufte zuziehen fan, hat fich bei ber Landeslotterie ereignet. 
Eine Serie von 110 Loofen ift aus Verſehen doppelt gebruft, 
und an die Kollekteurs audgegeben worden, welde fie, ehe das 
Verfehen bemerkt wurde, bereits verkauft hatten, und fih nas 
Möglicher Weile fan nun 
bie Staatskaſſe verbunden ſeyn, die größten Gewinne von 
100,008 und 50,000 Thalerm boppelt auszuzahlen. — Man 
erhielt hier die Nachricht, daß einige junge Männer aus dem 
gebildeten Stande, welche jedRh für ercentrifhe Köpfe gelten, 
aufeiner Vergnügungsreife in die Schweiz und Franfreih in Muͤn⸗ 
hen verhaftet wurden, nachdem man ihre Papiere burchfucht hatte. 
Dem Vernehmen nach haben ſich bei einem berfelben Adreſſen 
und Empfehlungsbriefe, unter andern au Lafayette und Lelewel, 
vorgefunden. Das biefige Stadtgerit iſt von der Mindener 
Behörde zu eidliher Abhoͤrung aller der Perfonen requirirt 
worden, welche biefe Empfehlungen ausgeftellt hatten. Man 
fiept jedoch hier, wenn nicht gegründete Anzeigen ſich ergeben 
folten, ber Freilafung der Werbafteten auf Verwendung ber 
biefigen Regierung entgegen, da bier im ber ganzen lezten 
Zeit nicht eine Spur von revolutionairen Umtrieben entdeft 
wurde, — Die franzoͤſiſche Schaufpieler-Belelfhaft zu Berlin, 
welche miehrere Sommer her einige Wochen das Yublitum auf 
eine fehr angenehme Weife unterhielt, hat biemal nit bie 
Erlaubniß erhalten, hier aufzutreten. Die k. Hoftheaterdiret: 
tion fürdtet wahrſcheinlich einen Ausfall für ihre Kaflen, der 
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jezt durch Zuſchüſſe von der Eivllliſte gedeft werden minpte. — 
Wie dem Vernehmen nad in mehreren deutfhen Staaten feit bem 
Eranffurter Attentate geihah, find auch hier bie Gewehrhalter vor 
deu Hauptwachen, welche zu einer Bierbe derfelben dienten, weg: 
genommen worben, und fämtlihe Gewehre müflen ſtets im ber 
Mache ſich befinden. — Zwiſchen der erften und zweiten Kammer 
fand eine Meine Mißhelligleit ftatt, welde@egenftand zu einer 
geheimen Sizung ber zweiten Kammer wurde, Bei der Be 
rathung über die in Vorſchlag gefommene allgemeine Beur: 
laubung ber erften Kammer hatten fi viele Stimmen dahin 
ausgeſprochen, daß die erfte Kammer eine ſolche Beurlaubung 
beſchließen fönne, ohne in den Arbeiten hinter ber zweiten 
Kammer zurüfzubleiben, ba die erfte Kammer bisher häufigere 
und länger dauernde Sizungen gehalten habe. Allerdings bat 
auch die erfte Kammer eine weit größere Thätigfeit emtwitelt, 
da doch fchon vier gang wichtige Gefeze, das Civilſtaatsdie— 
nergeſez, das Gefez über die Kompetenzverhältniffe zwiſchen 
der Nechtöpflege und ber Verwaltung, über den Inftanzenzug 
und bie höhern Gerichtsbehörben, und über Aufhebung der 
privilegirten Gerichtöftände von ihr beratben worden find, 
und die Berathung über das Gefe; über Staatsbürgerreht 
und Staatsangehörigkeit beinahe beendet if. Dagegen fam 
in mehreren Sizungen ber zweiten Kammer nichts vor, 
ald der Vortrag aus ben Megiftranden, und etwa noch 
Vorträge ber, vierten Deputation über Zumeifung von Peti» 
tionen an andere Deputationen, oder Anzeige über deren 
Zurüfweifung aus formellen Urfahen; wictigere Gegenftände 
ber Gefejgebung find in der zweiten Kammer noch fait gar 
nicht vorgefommen, Die erfte Deputation der zweiten Kam: 
mer bat ſchon feit mehreren Wochen feinen Bericht geliefert, 
eben fo wenig die zweite für das Finanzweſen, und es haben 
mehrere Sizungstage ausfallen müfen, während in ber erfien 
Kammer fhon mehrere fehr umfaffende Berichte zur Berathung 
bereit find. Auch werden in der Regel in der erſten Kammer 
fünf, in der zweiten Kammer nur vier öffentlihe Sizungen bie 
Woche gehalten. Genug, das Protokoll der erſten Kammer, 
worin doch ſo nebenbei die Auſchuldigung der zweiten Kammer 
wegen Mangel an Thaͤtigkeit zu liegen ſchien, wurde durch 
Kawmmerbeſchluß zur Veroͤffentlichung beſtimmt, und in den 
Landtagsnachrichten mit abgedrukt; mehrere Mitglieder der 
zweiten Kammer hielten dieſe dadurch verlezt, und es kam in 
ber deshalb gehaltenen geheimen Sizung zu einer ſehr lebhaf: 
ten Debatte, an beren Schluß man jedoch darüber fich einver: 
handen erflärte, die Sache auf fih beruhen zu laffen. Der 
Abgeorduete v. Thielau, ueben v. Mayer und Eiſenſtuck das 
einflußreichſte Kammermitglied, hat auf laͤugere Zeit Urlaub 
genommen, ja wie man befuͤrchtet, iſt ſein Unwohlſeyn nicht 
die alleinige Urſache dieſes Zuruütziehens. — Der Nürnberger 
Korrefpondent enthält eine falfhe Angabe über angeblich be: 
reits begonnene Organifation eines Bberappellationggerichte 
und zweier Appellationsgerichte ; der Gefegesentwurf, nach wel⸗ 
Sem ftatt des jezigen Appellationsgerichtdiein Dberappellationg- 
geriht zu Dresden, und vier Mppellationdgerichte zu Dresden, 
keipzig, Zwidan und Budiffin errichtet werden folen, iſt von 
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Griechenland, 

“Minden, 27 Jul, Nachdem wir wegen des Audblei: 
bens des Dampfboots ausMauplia in Trieſt längere Zeit ohne 
regelmäßige Nachrichten aus Griechenland geblieben waren, und 
auch jest noch ber — und vo en von dort⸗ 

er feit dem Mai entbebren, find in den leiten Tagen wieder 
efe in großer Anzahl über Trieft und Ancona bier einge⸗ 
troffen, die von dem leztem Tagen des Mai’s bis zum 26 Jun. 
reihen. Zwar fehlt es auch jest noch am betaillirten Nachr ich⸗ 
ten über den innern Gang der Angelegenhelten und die Ent— 
wifelung der Organifarion; doch ſieht man auch aus biefen 
legten übereinftimmenden Mittheilungen, dab, abgeredhnet bie 
nun beigelegten Werwirrungen in den nördlichen Graͤnzyrovinzen, 
die Ruhe des Landes auf feinem Punkte geftört worden ift, und 
die innern Einrichtungen rafch vorwärts jchreiten. Auch über 
Se. Maj. den König Dtto erfapeen wir mehreres Nähere. 
Seine Reife zu Lande über Korintb nah Athen mit Sr. f. H. 
dem Kronprinzen, in feinem Gefolge alle Glieder der Negent- 
ſchaft, und ald Estorte ein Detafhement Uhlanen, glich einem 
Zriumpbzuge, auf dem die Bevdlferung der nahe und fern 
liegenden Drtfchaften an den Wegen lagerte, ihren König zu 
fepen, und es ift der Beachtung wetth, daß bei diefer großen 
Aufregung auch nicht die geringite Unordnung oder Verun— 
treuung vorging. Der Geburtstag des Könige am 1 Yun. war 
im ganzen Lande ein Tag der rührenditen Freude, alle Kirchen 
mit Moprtben gefihmüft, alle, öffentlihen Pläge mit Verfamm: 
lungen, die fib durch Tanz und Gefang ergözten, angefüllt; in 
Nanplia war die Feier befonders belebt durch Beleuchtung, Got- 
tesdienit, Parade, Tanz und Wandunre der griechiſchen Schiffe, 
fo wie dur den Zufammenfuß der Bevoͤllerung, die mitun: 
ter an den Anhoͤhen und anf Den Ebenen in den lauen Som: 
mernächten gelagert war. ie Zeit bes jungen Monarchen 
tft abwechſelnd dem Studium, abwech ſelnd der Erforſchung bes 
Landes gewidmet, deſſen Regierung er in 22 Monaten begin: 
nen fol, Zu diefem Behufe wurden nad verſchiedenen Gegeu: 
deu Reifen unternommen, und eben war man mit den Bor- 
bereitungen zu einer Keife nad Epra beicäftigt, die ber König 
mit der Negentfchaft am 26 Im, anzıttreten gemepnt war. 
Se. Mai. wollte diefelbe auf dem Madagascar, die Negent: 
(haft auf dem Dampfboote Hermes zurüflegen. In Spra 
und auf anden Inſeln wurden große Feſte veranftaltet. Man 
bofte dort, die zur weitern Belebung des griechiſchen Han: 
deis nöthigen Vorkehrungen, in Uebereinftimmung mit ben 
einfihtsvolften. Gliedern des Handelsftandes, treffen zu kön: 
nen, in Paros’die alten Marmorbrücde wieder zu eröfnen, 
und auf Antiparos die berühmte unterirdifhe Stalaktiten: 
rotte zu befchen. Dem Vernehmen nad wird der berühmte 
Maler Veter Hef, in Folge einer Einladung des Könige Drte 
ihn anf jemer Reiſe begleiten, und erſt im Spaͤtjahre bier- 
ber zuräftommen. 
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Ruͤkſicht auf die beftehenden Münzfpfteme und die beabs 
fihtigten Handelövereine. 
(Fortfezung,.) 

Die Verhaͤltniſſe Englands und Deutſchlands hinſichtlich der 
edlen Metalle find nach bem Befagten fehr werentlich verfchieden, es 
frägt fi aber dennoch, ob das englifhe Muͤnzſpſtem auch fir die 
VBerbältniffe Englands ohme Gebrechen ift. Um dem englifhen 
Silbergeld feinen erhohten Werth als Scheidbemünge zu erhal: 
ten, darf nur ein geringes Quantum ausgeprägt werben, fo 
daß ein fünftliher Mangel an Eilbergeld immer erhalten wird, 
Nah ber obigen Zufammenftellung find daher von den neuen 
Minzen in England 41 Millionen Pfd,. Sterling in Gold, aber 
nur 9 Millionen Pfd. in Silber ausgeprägt worden, und eine 
weitere Ausmuͤnzung wird dadurch verhindert, daß bie fönig- 
lien Münzftätten einen fo riedrigen Silberpreis anfezen, daß 
die Eigenthümer von Silberbarren dafelbe vortheilhafter ing 
Ausland verlaufen Fönnen. Die Folge davon ift, daß die Fa— 
brifation der Silbermünzen jo gut wie ganz aufhören muß, 
während auf dem Kontinent die Kabrifation an Silbermüngen 
dadurch der freien Konkurrenz überlafen ift, daß Jedem frei- 
ſteht, fein Silber in die Münzftätten abzuliefern und gegen 
einen mäßigen Erfaz fir die Fabrifationsfoften in geminztem 
Gelde fib bezahlen zu lafen. Die Beſchraͤnkung der Fabrifa: 
tion der Silbermüngen ift, wie jede Beſchraͤnkung einer Fabri- 
tation durch Monopole, allen Grundfägen der Staatswirthfchaft 
fo entgegen, daß eine Vertheidigung diefes Syſtems durch den 
vermepntlihen Vortheil eines einzigen und fihern Werthmeſſers 
teineswegs baltbar erfheint. Das Beduͤrfniß an Scheideminge 
läßt fih eben fo wenig in England, wie auf dem Kontinent 
nur mit einiger Sicherheit angeben. In einer Gegend fan 
Mangel fepn, während in einer andern Gegend Heberfiuß ift, 
So lange Beſchwerden über Mengel ſich außern, wird die Ne: 
gterung Ausprägungen vornehmen laſſen muͤſſen, und ein aus 
genbliffiher oder örtliber Mangel kan fi wieder heben, fo 
dab die Scheidemnünge ihren gefteigerten Kurs verliert. Das 
wirflihe Beduͤrſniß an Silberminze laͤßt ſich daher nur er: 
mitteln, wenn die Fabrifation fih nad der Nachfrage richten 
fan, und wenn diefelbe die Eilberminzen zu den wohlfeilſten 
Preifen liefert. England würde daher Gefahr laufen, eben fo 
wie Deutfchland mit Scheidemüngen überfhwemmt zu werden, 
wenn nicht die Nation dort forgfältiger über ihren Intereffen 
wachte, als diefes fruͤher in Deutſchland gefhehen if. Wenn 
aber auch diefe Nachtheile für England weniger zu befürdten 
ſeyn werden, fo ift noch fehr zu bezweifeln, ob bei dem gerin: 
gen Vorrath an Silbermünzen das Bermögen der englifhen 
Unterthanen fo gefiert ift, als wenn die edlen Metalle in ei: 
nem dem wirklihen Veduͤrfniß entfpredenden Verbältnif als 
Münze in den Händen der Staatdangebörigen ſich befinden 
würden. England hat eine Erfahrung diefer Art während der 
Kontinentalfperre gemacht, wo alle edlen Metalle Zu Zablun: 
gen ins Ausland verwendet werden mußten und faft nur noch 
Papier und Scheidemünse für dem innern Verkehr zurüfblieh, 
was ungeheure Verlufte für die englifhen Staatsangehörigen 


Muͤnzſpſtem durchaus keine Sicherheit gegeben, ba die Scheider 
münze zu Zahlungen ind Ausland nicht verwendet werden kan, 
in einem aͤhnlichen Fall alfo auch biefelben Folgen zu erwar— 
ten find, Die geringen Transportfoften des Golbes gewähren 
eine Beweglichkeit biefes Cirfulationsmittels, welche der des 
Papiergeldbs nahe fommt, es treten aber eben. dadurch bie 
Schwankungen bed Werths nothwendig mehr ein, als beim 
Silbergeld, da ſich das leztere weniger leicht zu Zahlungen ing 
Ausland verwenden und noch weniger in fremde Geldforten 
ohne bedeutende Verluſte Unggpägen läßt. Wenn daher aud 
die Goldmünzen fich leichter von gleihenm Gewicht erhalten laß 
fen, als die Silbermuͤnzen, fo it dis binfihtlih ihres wirk 
lihen Werths weniger der Ball, als bei Silbermünzen, da eine 
Anhaͤufung in einer Gegend und ein Mangel in einer anders 
Gegend notbwendig ein Schwauken im Preiſe bervorbringen 
muß, welcher zwar fich bald ausgleichen wird, immerhin aber 
auch längere Zeit die Wertbbeitimmung ändern fan, wen 
nicht durd einen verhältnifmäßigen Vorrath an Silbermünzen 
ein Ausgleihungsmittel gegeben iſt. Dieſes Verhältniß ber 
Silbermünzen zu den Goldmünzen ift in der Natur der Sache 
begründet, indem nad den Zufammenftellungen von Humboldt 
die jäbrlihe Silberproduftion von Amerifa und Europa die 
Goldgewinnung aumal nah dem Gewiht, und dreimal nad 
dem Werth überfteigt,. Die Erfahrung muß erjt zeigen, ob 
das in England eingeführte Münzfpftem fi unter allen Ver: 
haͤltniſſen bewähren wird, was feimenfalls durd die Erfahrung 
ber lestverfloffenen 18 Jahre des tiefften Friedens ald bewieſen 
angenommen werden fan. — II. Einführung der Golbe ' 
wäbhrung in Deutihland, Was nun die @inführung der 
Soldwährung mit Ausfhluß der bisherigen Sılberwährung im 
Deutſchland betrift, fo würbe hiezu zunaͤchſt erfordert werden, 
ein ſolches Verhältniß zwifchen den eirktulirenden Gold: und 
Silbermünzen berzuftellen, daß die Silbermünzen nur als 
Scheidemünge cirkuliren würden, Nimmt man die obigen An— 
gaben über die Ausmüngungen in England und in Preußen 
zum Anhaltspunkt und dabei die Vevölferung von Großbritans 
nien zu 22 Millionen, von Preußen zu 15 Millionen an, fo 
berechnet fih auf den Kopf in England 22 fl. in Gold, 5 fl. im 
Silber, in Preußen 5fl. in Gold und 25fl. in Silber. Sollte 
daher daſſelbe Verhaͤltniß zwiihen den Silbermünzen und Gold» 
münzen in Preußen bergeftellt werden, fo müßten von ben im 
Preußen vorhandenen 170 Millionen Thalern Silbergeld etwa 
130 Millionen aus dem Kurfe gezogen und alfo im Silber— 
werth eingeihmolzen und ind Ausland gegen Gold verkauft 
werden. Die Anfhaffung des Dagegen auszumuͤnzenden Goldes 
im gleihen Betrag würde durch Ankauf aus dem Ausland ge 
ſchehen muͤſſen, und es läßt ſich leicht ermeifen, welche Koften 
eine ſolche Operation veranlaffen müßte, da die Ausmuͤnzungs— 
toten des Silbers mit 1%, Progent, jedenfalls verloren gin- 
gen und bie des Goldes mit %/, Prozent aufzumenden waͤren. 
Zieht man in Betracht, daß die zirkulirenden preußiſchen 
Münzen aber zum größten Theil nicht mehr vollwichtig find, 
fo würde diefe Operation wenigftend einen Aufwand von 5 bie 
4 Prozent der einzufhmelzenden Maſſe betragen muͤſſen, oder 
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zwiihen a bid 5 Millionen Thaler. Wollte man biefen Auf: 
wand durch dem geringeren Gehalt einer neu auszumunzenden 
Scheidemünze in Silber defen, und ftatt ber noch erforderli: 
ben a0 Millionen Thaler Silbergeld eine neue geringhaltigere 
Minzforte prägen, fo müßte diefe fo gering werden, daß bei 
derfelben nicht nur die zum Einfhmelzen ber 40 Millionen 
Silbermuͤnzen erforderlichen 5 bis 4 Prosent mit 1", Millios 
nen, fondern auch die obisen 4, Millionen Verluſt gedelt 
werben, fo daß auf an Millionen ber neuen Scheidemunze ein 
Schlagfhaz von 6 Millionen erhoben, oder die Silbermünzen 
gegen 15 Prozent höher ausgegeben werben müßten, als bie: 
felben nah dem mahren Silberwerthe vom Auslande ange: 
nommen werden könnten. Wollte man dagegen nah dem Bei: 
fpiele von England die Silberminzen um 9 Prozent über ih: 
ten wahren Silberwerth ausgeben, fo würde durch die Aus— 
münzung von 40 Millionen ein Schlagihaz von 3%, Millio: 
nen erhoben, und alfo ein Aufwand von 21, Millionen auf 
andere Weife zu defen ſeyn, welder Aufwand für bie ganze 
Summe ber zirfulirenden Silbermünzen von 470 Millionen 
Thaler im Werth circa 11, Prozent betragen würde, Diefer 
Aufwand, wie er für den preußiihen Staat fi berechnet, 
wird fiir die dbrigen Staaten, welche den 23fl, Fuß dem Na: 
men nah, in der That aber den um 21% Prozent geringern 
Kronenthalerfuß haben, fih nicht geringer berehnen. Zwar 
wird die Werwerthung ber Kronenthaler ind Ausland, wegen 
der gröfern Feinheit diefes Silbers von %, Kupferzufag, mit 
weniger Verluft gefhehen koͤnnen, ald die des prenfifchen Sil: 
ders mit 4, Kupferzufay, weil das leztere zum Gebrauch für 
auswärtige Münzftätten oder Silberarbeiter erft gefchieden oder 
affinirt werden muß; dagegen würden bie füddeutfhen Staa: 
ten um fo mehr durch das Einziehen der Scheidemüngen ver: 
tieren, deren Maffe mehr beträgt, ald zur Ansgleihung der 
Heinen Bablungen erforderlich iſt, weshalb ein großer Theil 
derfelben notbwendig eingezogen werden müßte, wobei Der: 
luſte von 10 big 20 Proz. unvermeidlih mären. Wir fehen 
Dieraus, daß die Einführung einer Golbwährung in Deutſch— 
land ohne große Opfer nicht bewerkitelligt werden Fönnte, und 
daß bie zu bringenden Dpfer nicht geringer fepn würden , als 
bei Einführung eines auf Silberwährung gegründeten und 
richtig durchgeführten Muͤnzſpſtems. Wie mißlih die Ent: 
aͤußerung des Silbergeldes für Deutihland werden koͤnne, läßt 
Gh durch die in Cirkulation befindlihen Maffen an edlen Me: 
tallen am deutlichſten verfinnlihen. Die Maſſe des zirkuli: 
renden preufifhen Silbergeldes von 470 Millionen Thalern 
dat, in preußifhen ganzen Thalern gerechnet, ein Gewicht von 
80,000 Gentnern, und würde daher zum Transport 1000 fechs: 
fpännige Laftwagen erfordern, während derfelbe Werth in Gold 
auf etwa 50 folher Wagen transportirt werden Tönnte, Dem 
bei frieblihem Verlehr von der Goldwährung zu erwartenden 
Vortheile fteht daher in Kriegszeiten ein nicht unerbeblicher 
Nachtheil entgegen, und ein plözliher Mangel an Eirkula: 
sionsmitteln ift nicht nur auf diefe Weile durch Gewalt, fon= 
dern auch bei außerorbentlihen Handelskriſen zu befürchten, 
fo daß die Verbannung des Silbergeldes für Deutſchland fhon 
im diefer Beziehung bedenklich erfheinen muß. Cine weitere 
Nüffihe muß aber für Deutſchland in feiner Silberprobuftion 
Biegen, Es gilt ald Grundſaz im ber Staatswirthfhaft, daß 


die Erzeugnife bes Inlands möglichit verfeinert den Aus’ 
lande zugeführt werden follen; Deutfhland würde daher ge 
gen dieſen Grundfaz fi verfehlen, wenn es fein Silbererzeug— 
niß in rohem Zuftande oder ald Barren dem Auslande zufüh: 
ren wollte, und biefes müßte doch geſchehen, wenn bie Silber: 
Ausmünzungen eingeftellt werben follten. Bei bem gegen: 
waͤrtigen Zuftande des Muͤnzweſens in Deutſchland ift zwar 
bie Fabrikation von Silbermuͤnzen von feinem ftaatswirth: 
fhaftlihen Nuzen, da bie guten Münzen, wie das Konven: 
tipnsgeld, durch die fhlehten Münzforten Kronenthaler und 
preußifche Thaler im inländifhen Verkehr ausgetaufht, und 
zu Zahlungen ind Ausland nach dem blofien Silberwerth ver: 
wendet werden, fo daß bie Fabrilationskoſten an diefen Ser: 
ten verloren geben. Diefes Mifverbältniß würde jedoch wicht 
mehr ftattfinden, wenn in Deutihland ein richtiges Münz- 
foftem eingeführt wurde, ba fodann Feine Münzforten von 
verfhiedenem Gehalte nebeneinander eirkuliren dürften, und 
bas Ausland nicht Gelegenheit hätte, bie beſſern Sorten auf: 
zufaufen, 
(EFortfesung folgt.) 


Erantreid, 

"Paris, 21 Jul, Briefe aus WUlerandria enthalten Fol: 
gendes: Es gehen bier Gerüchte, daß zwifchen ben Chefs der 
äguptifhen Armee in Sprien und ben Janitfharen in Aleppo 
ernftlihe Mißhelligfeiten ausgebroden feyen. Diefe haben Ib: 
rahim die Eroberung von Sprien erleichtert, da fie feit ber 
Vertilgung ihres Corps in Konitantinopel der Pforte den töbt: 
lichften Haß geihworen haben, und weil fie wohl mußten, daß 
der Sultan, wenn er ben Krieg gewonnen bätte, ihre Privile: 
gien, welche fie big jezt behauptet haben, vernichtet haben würde, 
und ibnen damit die Quelle der ungebeuern Einkuͤnfte, welde 
fie davon zogen, abgefhnitten hätte. Sie hatten früher das 
ausfchließende Monopol aller Lebensmittel in Aleppo, aber ber 
Paſcha ift nicht geneigt andere Monopoliften neben fih zu bul- 
ben, und baber die Zwietracht. Sprien ift ein leicht zu erobern: 
des, aber fchwer zu regierendes Land; der gegenfeitige Haß ber 
Scherifd und der Janitfcharen, fowie der Neligionshaf der Ma: 
bomebaner unb ber Drufen und Maroniten verihaffen jeder 
feindlichen Armee, welche Sprien betreten mag, fogleich eine 
große Partei im Innern des Landes, wie es bei Ibrahim ge: 
ſchehen ift; aber berfelbe Haß und bie alte Gewohnheit biefer 
Parteien, fih mit den Waffen gegeneinander zu vertheidigen, 
macht es fehwer fie unter Cine Macht zu vereinigen. Die 
Pforte hatte feit mehr als einem Jahrhundert nur eine nomi⸗ 
nelle Macht in Sprien, die Paſcha's von Uleppo, Bagbab und 
Damaskus erhielten fich nur fo lange es ben herrſchenden Par: 
teiem in der Stadt gefiel, im Gebirge liefen fi bie Drufen 
feine Einmiſchung gefallen, und die Ebenen lagen im Norden 
den Streifsügen ber Kurden und Turlomanen, im Süden be 
nen der arabiihen Stämme offen; biefen wird bie Regierung 
des Paſcha's bald ein Ende machen, aber jene Verhältniffe wer: 
den ihr viele Schwierigkeiten entgegenfeten. Des Pafcha’s 
Hauptbemähung geht auf die Wicderherftelung ber Eultur und 
bes Handels; er unterhandelt mit einer englifhen Geſellſchaft 
über einen Eanal vom Euphrat in ben Dronted, welder einen 
Theil des inbifhen Handels am fi ziehen koͤnnte. Die Stadt 
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Aleppo verlangt, daß er ben Lauf bed Sedſchur, eines Fluffes, 
der in denn Euphrat fällt, ableiten, und ihn durch einen zwölf 
Stunden langen Canal mit dem Koif vereinigen laffe, von dem 
bis jezt die Bewaͤſſerung und die Fruchtbarkeit des Gebiets 
von Aleppo allein abhängt, der aber nicht hinreicht die ganze 
Umgegend der Stadt zu bewäflern. Es follen Maßregeln ge: 
nommen werden den Seidenbau im Libanon zu beleben, der 
ehemals eine fo große Wichtigkeit hatte, daß in Zripoli allein 
50 Kaufmannshäufer damit befhäftigt waren, während jet kei: 
nes derfelben mehr beſteht und die Produftion faum für die 
einheimifhen Fabriten mehr hinreiht. Alles ift in Sprien zu 
thun, die türkifhe Adbminiftration hat Alles zerfallen laſſen. 
Bagdad ift durch die Pet, die Cholera und Erdbeben zu einem 
faft unbewohnten Steinbanfen geworben, das flache Land liegt 
wuͤſte, die Hafen von Latalie, Aleranbdrette, Suedi, St. Jean 
d’Acre, kurz alle Häfen ber Kuͤſte von Sprien find verfandet, 
theils durch die Nacläffigkeit und den Geiz der Paſchas, theils 
wegen einer Prophezeiung, welde im ganzen Lande geglaubt 
wird, daß eine europäifche Armee in einem ber fprifhen Ha: 
fen landen würde, und welche machte, daß die Türken die Verfan: 
dung der Hafen eher mit Vergnügen ſahen, als daß fie Mittel 
dagegen angewendet hätten. Die europäifchen Abenteurer in 
Aegypten legen dem Paſcha ſchon eine Menge Plane zur Wie: 
derbelebung von Sprien vor, fie dringen befonderd auf Mittel, 
Antiochien wieder zu heben und es zum Mittelpunkte des Han- 
dels zwifhen dem Euphrat und dem mittelländifhen Meer zu 
machen; es iſt beffer dazu gelegen ald Wleppo, aber der Krieg 
bat die Finanzen des Paſcha's viel zu fehr erfhöpft, ald daß für 
jest an bie Ausführung von fo Foftfpieligen Planen zu denfen 
wire, Man fagt, daß der Paſcha fih das Monopol des Tabaks 
von Latakie, der in ganz Nrabien, Aegypten und ber Berberei 
fo beliebt ift, vorbehalten werde, und daß er die Eultur des 
Mohns zur Fabrikation des Opiums für ben chineſiſchen Han: 
del, im Grofen betreiben werde. Syrien bietet ihm große 
Hälfsmittel dar, aber fein fisfalifher Geift ift wenig geeignet 
eine wahre Profperität hervorzubringen, er wird das Land er: 
fhöpfen, wie er in Aegypten gethan bat. 
Deutfdland. 

*Karlsruhe, 21 Zul. In der heutigen Sizung zeigte 
der Präfident Mittermaier zwei Mittbeilungen ber erften 
Kammer an, wonach biefelbe das Geſez über die Zchentablö:, 
fung mit Mobdifitationen angenommen hat, dem Geſeze über 
den Verkauf der Eifenwerte aber nicht beigetreten iſt. Lez— 
teres Reſultat läßt fi erklären, wenn man erwägt, daß ber 
sr. Finanzminifter bei der Diskuſſion ausſprach, bie Regie— 
rung werde in der Verwerfung bed Geſezes eine Unerfennung 
der bisherigen guten Verwaltung und die bei den Eifenwer: 
fen angeftelten Beamten würden darin einen Sporn zu er: 
böhter Tätigkeit finden. 
Präfident feinen Siz dem BVizepräjidenten Duttlinger, um an 
der Debatte über das proviforifche Geſez, das Verbot der Er: 
richtung von Vereinen ohme vorherige Cinholung der Staats: 
genehmigung betreffend, Theil zu nehmen, Und man fan fa: 
gen, daß dieſer Theilnabme des Präfidenten an der Distuffion 
der Erfolg derfelben beizumeffen ift. Als eingefchriebener Med: 
ner warf er einen Blif auf die Gefhichte und das Weſen ber 
Vereine im Allgemeinen, fo wie auf bie feit dem Ende bed 
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vorigen Jahrhunderts entjtandene Scheu vor benfelben, deren 
Veranlaffung er in einem unglülliben Mißtrauen, bervorge: 
rufen durch bie Ereigniſſe jener Seit ‚findet. Es fen die An: 
fiht entftanden, ald wären alle Rechte der Bürger Geſchenle 
der Megierung, man babe bad DOberauffihtäreht des Staates 
als Dbervormundfchaft betrachtet und fo weit ausgedehnt, daf 
die Regierung zur Kinderwärterin, die Bürger zu Dratbpups 
pen geworden; ferner babe man bie Beforgniß gehäbt, die 
Vereine könnten der Megierung gegenüber die Mechte morali- 
ſcher Perfonen in Anfpruh nehmen wollen; biefe Beforgniß 
ſey ungegründet; ein nicht autorifirter Verein könne vor den 
Staatsftelen nicht ald Verein auftreten; daraus folge aber 
noch nicht deifen Strafbarkeit. Der Rebuer findet ed dankens⸗ 
werth, daß die Diegierung im dem proviforifchen Gefeze die 
Motive dazu angegeben; mit dieſen aber koͤnne er ſich nicht 
befreunden. Dem obenan geftellten Saz, daß alle Vereine ber 
Staatsgenehmigung bedürfen, liege eine irrige Aufiht vom 
Staate zu Grunde, bie aus dem Vertrag bergenommen fey, 
während der Staat doch nichts Anderes ald der. große Kreis 
fep, worin ſich viele Eleinere Kreife, Familien, Gemeinden und 
andere Korporationen, zur Förderung bes Iweles der Menſch— 
beit, bewegen. Den hoben Werth und großen Nuzen der 
Vereine bemift ber Redner nah bem, was fie in England 
geſchaffen, wo fie die Grundlage der Macht des Staates feyen; 
— er fucht zugleich durch Anfuͤhrung von Beifpielen zu zei 
gen, wie gefährlich der von ber Regierung anfgeftellte Saz in 
feiner Konfequenz werden fönne. Er geht alsdann über auf 
bie vier Gattungen politifher Vereine, welche bie Regie— 
rung in bem proviforifhen Seſeze aufgezählt und ſaͤmtlich für 
verboten erklärt bat. Den erften Pla; nehmen die Vereine 
ein, welche zum Zwei haben, der Staatsgewalt entgegen zu 
wirlen; dieſe werden verbreherifch genannt; der Medner 
erfennt ihnen dieſes Prädifat zu, wenn fie der rehtmäßi: 
gen Staatsgewalt auf illegalem Wege entgegen wirken. 
Es folgen fodann bie Vereine, welde neben der Regierung 
den Vollzug der Geſeze und die Erhaltung der Ordnung fihern 
wollen. Diefe Abfiht nennt bie Megierung eine Anmaafung ; 
ber Redner hält dis für eine irrige Anſicht, und fucht zu zei: 
gen, wie wohlthätig Vereine wären, welche die Iwele der Me: 
gierung förderten und Fräftigten. Die dritte Klaffe von Ver— 
einen fucht dahin zu wirken, bie verfaffungsmäßigen Rechte 
ber Bürger gegen Mifbräuhe der Megierung zu fihern, wozu 
nah den Erläuterungen der Megierung nur bie Stände befugr 
fepn follen; ber rechtsgelehrte Präfident führt aus, daß das 
Recht ber Petitionen von jedem Einzelnen biezu angewendet, 
und baber eben fo gut auch von Mereinen geübt werden 
könne. In dem Zwele ber vierten und lezten Klaffe politifcher 
Vereine — ber Staatdgewalt zu Hilfe zu fommen — erblift 
die Regierung eine Ufurpation; ber Redner bagegen fragt, 
warum bie Megierung bie Staatsbürger zuruͤkſtoßen wolle, bie 
fih großperzig zu Opfern erbieten? Die Frage, ob bie poli- 
tifhen Vereine verboten werben follten, verneint er, indem er Dis 
für unnoͤthig hält; was aber in ber Befesgebung überfiüffig fer, 
nenne er auch ungerecht. Er freut fih, daß die Kommiſſion 
feine Anſicht theile, Tan aber bie Urtder Ausführung nicht billigen. 
Erglaubt, daß das Prinzip anerkannt werden muͤſſe; jeder Verein 
ifterlaubt, beifen Zwek wicht ausbrüflich verboten ift; auf ber an: 
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dern Seite aber auch der Grundſaz: Die Regierung bat das , bieten. Strafbar find nur die Theilnehmer an eimem 
Necht, die in dem Geſeze fo oder fo darafterifirten Vereine welcher durch ein ausbrüflihes Verbot von der taate 
zu verbieten. Damit werde Alles erreicht, wenn daneben no } rung unterfagt ift, Jedes Verbot wird dur das c 
das befte Mittel gegen die im Finſtern ſchleichenden Plane er: | blatt befannt gemacht, — Art. 2. Die Theilnehmer an fe 
griffen werde — bie Oeffentlichteit. Die Rede des Präfidenten | von der Staatsregierung verbotenen Vereinen werden it 
enthielt jo ziemlich Alles, was ſich über den Begenftand fagen | gerlihem Gefängnig bie zu vier Wochen oder mit ldſtra 
ließ, und obgleich der Abg. Mert, Gemüuͤthlichteit mit fogifher | bis zu 25 ft. beftraft, vorbehaltlich der höheren Strafe, n 
Schärfe verbindend, befonders über die MWirkfamfeit und den | ber Derein nah den Geſezen als ein befonderes Vergehen 
Werth der Vereine viel Treffendes fagte; obgleih ferner die | Verbrechen eriheint. Die Mitwirkung zu verbotenen B 
Beratdung der einzelnen Urtitel — vier an der Zahl — man- durch Ankündigung in öffentlichen Wlättern, wird mit | 
che intereffante Seiten darbot, fo Tan ih doch um fo eherbarüber | ftrafen bis zu :0 fl, beitraft, Die Verufung gegen die & 
meggeben,, als die beſchloſſene Faſſung des Seſezes, weiche | erlenntniſſe geht an die Hofgerihte. Art, 5. Die Staatöreg 
ip mittheilen will, wogegen von Geite der Kegierungsfom: | rung fan auch die Theilnahme am einem auswärtigen, | 
möffion nichts Erhedliches eingemendet wurde — den beiten | Sicherheit des Staates oder das allgemeine Wohl gefährdenb 
Magaßſtab zur Beurtheilung des Seiftes der Kammer abgab. | Verein unter gleichen Strafen verbieten. Art. 4. Alles d 
Das Gefez lautet nach den Beſchluſſen der zweiten Kammer, — — gr — — * ** F — 4 
wie folgt; Art. 1, Die Staatsregierung Fa jederzeit einen nie, Ne mögen in farbigen Bändern 

Verein, welcher die Sicherheit des Staates und das a ee u unterfagt. Mer Biefem Werbote 3 


) 3 handelt, verfällt, fo oft er deſſen angefhuldigt und uberwieh 
Wohl gefährder, auflöfen und das Fortbeſtehen deifelben ver: wird, in eine — — ir = 
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Portugal, 

An ber Parifer Börfe war am 24 Jul., wie geftern erwähnt, 
das Gerücht verbreitet, Don Pedro fen in Lifaben. Das 
Sournal du’ Havre berief ſich dafuͤr auf Meifende, die mit dem 
Dampfboote Eamilla aus England kamen, und verfiherten, in 
Portsmouth jeven Briefe mit jener Nahriht vom Admiral 
Napier angelommen. Diefe Nachricht ift offenbar falfch, ba, 
wäre fie wahr, ſchon die Londoner Blaͤtter vom 22 fie hätten 
enthalten muͤſſen, während wir die vom 23 vor ung liegen ha: 
ben, bie fein Wort davon willen. Das zweite an der Parifer 
DBörfe verbreitete Gericht, Don Miguel fen in Oporto, war 
wohl nur ein Kontremandunre ber Gegenpartei. Das Nenefte, 
was die engliihen Blätter aus Portugal bringen, befteht in 
Folgendem; „Das Admiralitätspaferboot Sparrow fam am 24 
Nachts 1ı Uhr in Falmouth an. Es fegelte am 10 von Pif: 
fabon, und am 14 von Oporto ab. General Bourmont 
hatte in Villa-Conde gelandet und übernahm fogleih mit un: 
befhränfter Autorität das Kommando der 21,000 Mann Mi: 
gueliftifher Truppen, die Oporto belagern. Seine Abfiht fol 
geweien fepn, die Stadt unverweilt zu ftürmen. Es wurden 
deswegen bie von Graf Saldanha befehligten Eonftitutionellen 
Truppen, die 14,000 Mann ſtark ſeyn follen, beftändig unter 
den Waffen gehalten. Die Migueliften müſſen natürlich fu: 
den, ber moralifhen Wirfung von Napierd Sieg fo raſch als 
möglih entgegen zu wirken, was das Gerücht eines unvermweil: 
ten Verſuchs gegen Oporto ſehr wahrſcheinlich macht. Die 
Chronica Conſtitucional von Oporto vom 29 Jun. 
enthält das Dekret Don Pedro’s, wodurch alle noch Don Mi: 
guel untermworfenen Häfen in Dlofabe erklärt werben, fo daß 
mit Ausnahme von Paletbooten und Kriegsfhiffen, die be: 
freundeten Nationen gehören, keinem Schiffe eine Kommunifa: 
tion erlaubt wird. — Ferner enthält die Chronica mehrere 
detaillierte Berichte uber den am 5 Jul. verſuchten fehlgeſchla⸗ 
genen Angrif der Migueliften auf die Pedriſtiſchen Linien, 
Diefe Berichte geben ben Verluft der Pedriften an jenem Tage 
auf 21 Tode und 66 Verwundete an, während die Migueli: 
fifhe Armee, außer 40 Gefangenen, wenigſtens 900 bis 1000 
Mann verloren haben muͤſſe. — Unterm 40 Zul, theilt Die Chro⸗ 
nica einen Bericht des Abjutanten Don Pedro's, Sicnao 
Felir Calca e Pina mit, worand hervorgeht, daß der leztere auf 
Vedro’g Befehl mit einer weißen Fahne in das feindliche Lager 
ging, um dem Grafen v. San Lourengo, damals noch Oberbefehls⸗ 
baber der Miguelitifhen Armee, ein Schreiben zu überliefern. 
Nah langem Parlamentiren, und nachdem mehrere Botſchaften 
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zwiſchen San Pouzengo und Don Miguel gewechfelt worden 
waren, ward er endlich mit der definitiven Antwort entlaſſen, 
daß Graf San Lovrengo nichts mit Don- Pebro zu ſchaffen 
babe, und des leztern Brief nicht annehme, welchen der Adju— 
Es warb ihm aud ges 
fagt, der Dffizier, der ihm zuerft in das Lager gelaffen, habe 
ihn ald einen fremden Offizier bezeichnet, der Depeſchen für 
Don Miguel und den Dbergeneral bringe; blos durch dis Miß— 
verftändnif, für welches ber fraglihe Offizier werde geitraft 
werden, fen. er ind Lager zugelafien worden. DiePedriften bat: 
ten Beitungsblätter mit ber Nachricht von Napierd Sieg und 
dem Morrifen der Erpedition in Suͤdportugal insg Miguelifti- 
(he Lager geſchaft; dieſe Feitungsblätter wurden aber mit 
PBrandrafeten nah Oporto zuruͤkgeſchilt. In Oporto herrſchte 
große Aufregung. Die vor der Barre ankernden brittiſchen 
Kriegsſchiffe Eonwap und Nimrod hatten jedes ein großes 
Boot zu den Schiffen vor det Stadt gefhift, um ihnen zu bel- 
fen, die britriihen Einwohner aufzunehmen, welhe aus Furcht 
vor dem Angriffe der Migneliften die Stadt verlaffen möchten! 
Die Migueliften ließen durchaus fein englifhes Kriegsſchif in 
den Douro fahren; felbit anf dem Sparrow feuerten die Mi- 
gueliftifhen Batterien, ungeachtet er die englifche Flagge we— 
ben ließ. Die brittifhen Kaufleute in der Stadt aͤußerten bie 
größte Indignation, daß fie und ihr Eigenthum anf biefe Art 
blosgeftellt feven. Auf die fonititntionellen Truppen follen je: 
doch die Nahrichten aus Suüdportugal einen fo gnftigen Ein⸗ 
druf gemacht haben, daß man glaubte, ber Angrif der Migne- 
litten werde einen warmen Empfang finden, Don Pedro hatte 
den Admiral Napier zum Visconde von Cap St. Vincent er: 
nannt, — Was die Nahrichten aus Liffabon betrift, fo 
meldet die Liſſaboner Zeitung vom 8 Jul., es fen bie portugier 
ſiſche Pacht Santo Ehrifto in 18 Tagen von Madeira ange 
fommen, mit Depefhen für die Megierumg, wonach die 
größte Ruhe auf jener Infel herrſche. 
enthält bie Lifaboner Zeitung ein Ausfchreiben des Depar- 
tements ber geiftlihen Angelegenheiten und ber Juſtiz, daß 
bie WVerbreiter falicher, für die Mebellen günftiger Nahrichten 
gehörig in Zügel gehalten werben follen, „Jedermann weiß 
(Heißt es darin), daß die Mebellen mit ihrer Heinen Macht, 
in welcher Weife fie diefe au anwenden mögen, eine Nation 
nicht befiegen können, melde die größten Opfer zur Mettung 
des Thrones ihres angebeteten Monarden, Don Miguel I, 
bringt.” Weber von Morden noch von Süden bringen diefe 
Lifaboner Zeitungen, welche bis zum 9 Zul, reichen, irgend ei: 
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nen Ariegebericht ; fie. ſchweigen auch vollig von ber Niederlage 
der Flotte; fie berihten nur, nad offiziellen Depeſchen aus 
Quinta da Pebra vom 5 befinde fih Don Miguel fortwäh: 
rend in befter Geſundheit. 


Grofbritaunuiem 

London, 25 Jul, Konf, 5Proz. 90%, ; ruffiihe Fonds 
1055 nortugiefifhe 7545 brafilifhe 69%,; mericaniſche 42", ; 
griehifhe 3845 hiliihe 26%, 5 Buenos:apres 26; columbi: 
ſche 24; peruaniſche 22; Eorted 21. 

Das Ober haus verwandelte fih im feiner Sizung vom 
23 Zul,, deren Anfang wir geftern lieferten, in eine Commit⸗ 
tee über bie iriihe Kirchenreformbill, im welcher die Alaufeln 
bis zur 20ften mit einigen im Ganzen unbebentenden Aende— 
rungen angenommen murben, 

In ber Unterhausfizgung vom 22 Jul. trug Hr. Stan: 
lep auf die zweite Werlefung der Bill zur Abſchaffung der 
Sklaverei an. Hr. Burton erklärte fih gegen das Spitem 
der geswungenen Arbeitövermierhung, mamentlih aber gegen 
die zwölfiährige Dauer derfelben. Hr. Hume mennte, wenn 
man den Pflanzern 230 Millionen Pf. St. Entihädigung gebe, 
fo ſolle das AZufermonopol abgeſchaft werden. Lord Howid 
erlärte ſich gleihfald gegen den Grundfaz der gejmunge: 
nen Arbeitevermiethung der Stlaven, und glaubte, die Her: 
ren würden ben vorgefchlagenen Plan nicht in Ausführung 
briugen fünnen. Sir R. Peel ſprach gleichfalls im Allgemei- 
nen gegen den Plan, da aber dad Haus einmal durch die Ans 
nahme der Refolutionen fidy verbindlich gemacht habe, fo könne 
es von dem Grundfaze berfelben, worauf bie Bill gegründet, 
nicht mehr abgehen. Nah einigen Bemerkungen anderer Mit 
glieder warb hierauf bie Bil ohne Abſtimmung zum zweiten: 
male verlefen. Hierauf warb ber Bericht uber die oſtindiſche 
Bill vorgelegt, wobei Hr. Wilbrabam ein Amendement in 
Vorſchlag brachte, um das von der Kompagnie audgeubte Mo: 
mopel der Salzbereitung abzufhaffen. Hr. Grant gab zu, 
daß es unflug fep, eine Taxe auf Salz und Opium zu legen, 
und ſagte, es ſey die Abſicht ber Regierung, dem Monopol ein 
Ende zu mahen, Sobald die disfalls nöthigen Einrichtungen 
getroffen werden Eönnten, Auf dieſe Verſicherung bin ward 
das Amendement zuruf genommen, Hr. Hume trug darauf 
an, daf der Diegierung Indiens durd bie Kompagnie nach zehn 
Jahren ein Ende gemacht werden fünne gegen zweiiährige Auf: 
kündigung. Dis Amendement fiel durch. Der Bericht über 


die Bill ward angenommen, und die dritte Verlefung auf den 


26 d, feftgefegt. » Hierauf ward nach kurzer Debatte die Bill 
jur Emanzipation der Juden zum brittenmale verleſen, doch 
nicht ohne dad Sir M. Inglig, Hr. Marmwell und Andere 
es zur Abfiimmung getrieben hätten, bei welcher aber die dritte 
Berlefung mit 189 gegen 52 Stimmen beſchloſſen wurde. 

* In der Dberhbausfizung vom 25 Jul, legte Graf 
Radnor eine Yerition ‚der politifhen Union von Glasgow 
um Abſchaffung der Alte Karls II vor, durch welche die Biſchoͤfe 
ermächtigt find, im-Oberhaufe zu ſizen. Die Birtiteller moti: 
viren ihre Bitte durch die-umliberalen Abftimmungen, welche 
in vielen Fällen von ber Bank der ehrwirdigen Prälaten aus⸗ 
gingen, Der Biſchof von Chicheſter glaubt, daß cine folde 
Petition wegen ihrer. Unſchillichleit und Infonftitutionalität 
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nicht angenommen werben folle. Der Lordkanzler behaur: 
tet, io abgeihmalt and der Zwek einer Petition ſeyn möge, io 
tönne das Haus fie doch nicht zurüfweifen, wenn fie nur über: 
haupt in fehillihen Auddrüfen abgefaßt ſey. Graf Aber: 
been entgegnete, wenn man biefe Lehre nach aller Strenge 
anmwende, fo würden bie ffanbalöfeften Folgen eintreten; dent 
es könnte alfo eine in ſchillichen Worten abgefahte Bittihrift 
um Abſchaffung des Oberhaufes einlaufen, und in biefem Falle 
wäre die Berwerfung der Petition micht genügend, fonderu man 
dürfe fie gar nicht annehmen. Die vorgedachte Petition ward 
bierauf zuruͤlgenommen, und das Haus verwandelte ſich in 
eine Committee über bie irifhe Kirchenreformbill, wo bie 
Klaufeln 20 bis 33 beinahe ohne Widerfpruh angenommen 
wurben. 

* In der Unterbausfizumg bradte Ar, Tennpfen 
feine Motion um Verkürzung ber Dauer der Parlamente vom 
fieben auf filnf Jahre vor. Der Antrag warb von Hrn. Hume 
lebhaft unterſtuzt. 

(Ehronicle) Seſtern (22) wurden die gewöhnlichen Eir: 
tularien von dem Minijterium an bie befreundeten Pairs ab 
gefandt, um fie einzuladen, fi in ber Committee über bie iri⸗ 
ſche Kirchenreformbill einzufinden, da ſich bier die Stimmen 
niht übertragen lafen. Der Ausdruk „befonderd aufgefor: 
dert“ war in dem Girfular mehrfah unterftrihen. Mehrere 
eifrige Anhänger des Minifteriums, der Herzog von Norfolk, 
die Grafen v. Ilcheſter und Errol und Korb Varborough, wel: 
he auf ibren Dachten bei Eomes Wertfahrten machten, find 
angelangt, um filr die Megierung zu ftimmen. Graf Durbam, 
der am 19 von Dftende zu Comes anlangte, wurde gleichfalls 
geitern Abend erwartet, um feinen Siz im Oberhauſe zu neh: 
men, Graf Egmont und Lord Hamfe (Whigpairs) leifteten 
am 18 den Eid und nahmen ihre Eize im Parlament ein, 

(Pof.) Auch am 20 Jul. fand wieder eine Konferenz über 
bie hollaͤndiſch-belgiſche Angelegenheit ftatt, fie dauerte aber 
nur kurze Zeit. Der Vertrag zwifchen den fünf Mächten und 
Holland it nun vollendet, und man erwartet nur noch Aut⸗ 
worten aus dem Haag und aus Frankfurt, um die Ratifilation 
vorzunehmen. Die Konferenz it bereits alle Klauſeln des Ber: 
frags zwiſchen Holland und Belgien durdgegangen, die feiner 
fangen Distuffion bedurften; die verwileltern Punfte wurden 
auf bie nächte Eizung verfhoben; alle Mitglieder zeigen aber 
einen folhen Eifer die Sache bald möglich zu Ende zu bein 
gen, daß man feinen nenen Auffhub befürchtet. 


(Globe) Außer Napierd Sieg fordern noch manche Gründe 
dad Miniſterium auf, hinſichtlich Portugals entihiebener auf⸗ 
zutreten. Frankreich war längit geneigt, Dona Maria anzuer- 
fennen, und General Bourmonts Benehmen verftärkt bie 
Gründe zu einer Cinmiihung. Schon hat es Vorftellungen 
bei Don Miguel gemaht, und wahrſcheinlich wird es bald 
entſcheidende Schritte thun, felbit wenn England nicht im Ber 
eine mit ihm bandelm wollte, Obgleich das berzlihfte Einver— 
ftänbniß zwiſchen Franfreih und England herrſcht, fo iſt es 
doch offenbar Englands Intereffe, dab Frantreih micht einen 
übermächtigen Einfluß im Portugal erringe. Frankreich iſt 
freundichaftlich gegen England gefinnt, und. wir hoffen, es wird 
auch kuͤnftig freumdfchaftlich gefinnt bleiben; in diefem Augen: 
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blite ift die Freundichaft beider Länder wohlthätig für fie felbft, 
für ganz Europa und für die Sache vernünftiger Freiheit; aber 
Umftände können eintreten, fo fern fie auch jest fheinen moͤ— 
gen, wo unfer Ueberg ewicht in Portugal von der hoͤchſten Wich⸗ 
tigfeit feyn wird. Dis Webergewicht ift aber nur dadurch zu 
erlangen, daß Dona Maria anerfaunt, und daß Don Pedro 
wie Don Miguel, melde beide an ber Spize unverföhnlicher 
Parteien ſtehen, die feine Ruhe in Portugal Wurzel fallen lie 
fen, aus dem Lande entfernt werben. Dis ift um fo nöthi: 
ger, als eine bedeutende Partei in Portugal fih vor dem Siege 
der einen wie der andern Partei fürdter. Uber es ift mög: 


li, eine Regierung im Namen Dona Maria’s einzufezen, bie - 


von Männern geleitet würde, deren Mäßigung eine Garantie 
gegen Geſezesaͤndernugen darböte, melde die Borurtheile ber 
Nation verlegen würden, fo wie gegen Manfreyeln der Mache 
gegen biejenigen , welche in den jezigen Kampf vermilelt find. 
Dis mag eine ſchwierige Arbeit fepn, ift aber vermuthlich die 
am mindeften fchwierige, wobei der Friede Portugals überhaupt 
bergeftelt werden fan, und wir glauben deshalb, daß man fie 
verfuhen wird. Wir erwarten mit Zuverſicht eine fchnelle An: 
erfennung Dona Maria’d durh England und Frankreich, 
Die Entfernung Don Pedro's und Don Miguels von bem 
Schauplaze des Kampf, und die Errichtung einer Megent: 
haft im Namen Dona Maria’s, beftehbend aus Leuten, bie 
zu feiner der ertremen Parteien gebören, welde einander 
ben Untergang gefhworen haben, erwarten wir minder zu: 
verfichtlih, doch nicht ohne Hofnung, daß aud dis verwirf: 
licht werde. 
tt London, 21 Jul. Die neuerlihen Erfolge Don Pe: 
dro's in Portugal haben Don Miguels biefige Agenten fehr 
muthlod gemacht; fie fehen ihre Sache für verloren an, wenn 
Spanien nicht einfchreitet, fondern die Pedriften gewähren 
läßt, Sie behaupten, die fpanifche Regierung könne keine 
acht Wochen mehr eriftiren, fobald eine Molksvertretung in 
Portugal eingeführt fev, und Hr. Zea habe beſtimmt erklärt, 
er würde nie eine Veränderung der Inftitutionen in Portugal 
äugeben, weshalb es erft zu einem allgemeinen Kriege auf der 
Halbinfel kommen und bdeifen Ausgang abgewartet werben 
müffe, bevor man eine ber ftreitenden Parteien in Portugal 
als Siegerin betrachten köͤnne. Immerhin fteht es bedenklich 
um Don Miguel, denn die englifhe Regierung dürfte fi in 
Kurzem ganz für Dona Maria erklären, und fie nicht nur 
als rechtliche, fondern auch als faktifhe Königin von Portugal 
anerfennen; das heißt, man wird die zwifhen England und 
Portugal beitehenden Verträge alsdann in Kraft treten laffen, 
und der Regierung Dona Maria’s jeden Vorſchub leiften, den 
fie zur Vertreibung Don Migueld und Aufrehthaltung der 
Ruhe in Portugal anfpreben mag. Man verfiert, daß Lord 
Grey nur noch neue Nahrichten aus Lifabon und Oporto er: 
warte, um eine Erklärung zu Gunjten Dona Maria's zu er: 
laffen. Da$ fi derfelben das franzoͤſiſche Kabinet anſchließen 
wird, ift nicht zu bezweifeln. Nun möchte es zwar ein gefähr: 
liches Unternehmen für Hrn. Ben ſeyn, ſich im direkten Mi: 
derfpruch mit dem engliihen und franzoͤſiſchen Kabinette fegen, 
und zu gemwaltfamen Mitteln feine Sufluht nehmen zu wollen. 
Es fcheint aber wirflih, ale wolle er es aufs Aeußerſte an: 
lommen lafen, und für Don Miguel unter allen Umitänden 


ins Feld zieben. Gewiſſermaaßen wirb ihm ein folder Schritt 
von Nuzen feyn, denn die fpanifhen Ultra : Abfolutiften, bie 
Hrn. Sea nicht wohlwollen, werden dadurch befhwichtigt und 
in ihren Anfhuldigungen gegen ihn paralpfiri. Es frägt fih 
nun: Iſt ed von größerm Nuzen, diefe Partei für fih und 
England nud Franfreich gegen fi, oder fie gegen ſich zu ba: 
ben und mit England und Franfreih in gutem @invernehmen 
zu ſeyn? Hr. Zea hat zu wählen, er wird allem Anſcheine nad 
fih für die Garliftiihe Partei erflaren, und das Uebrige dem 
Zufalle überlaffen, was aber für ganz Europa ernftlihe Fol: 
den haben fan, Denn ift einmal Dona Maria als Königin 
de facto anerfannt, fo hat die englifhe Regierung die Ve 
pflihtung, die zwiihen England und Portugal beitehenden 
Traftate zu vollziehen. Welche Forderungen bann am bie 
engliihe Nation gemacht werben können, bat hr. Ganning 
feiner Zeit ertlärt, und wie er denfelben nahzufommen wußte, 
durch die denfwürdige Erpedition nah Liffebon bewiefen. 
granfreid. 

>» PRris, 25 Jul. Konfol, 5Proz. 104, 355 3Prog. 77, 255 
Falconnets 91, 80; ewige Mente 70. 

(Moniteur) Telegraphiſche Depefhe aus Laelen kei 
Brüffel, 21 Jul., Morgens 4 Uhr. „Die Königin ber Belgier 
ift mit einem Prinzen niedergelommen,. Ihre Majeftät und 
ihr Sohn befinden ſich wohl.“ 

(Moniteur) Man errichtet gegenwärtig, beim Grab des 
Louvre, mo bie Gebeine ber für die Sade der Freiheit gefalle: 
nen Bürger ruhen, eine Sühnungsfäule, mit einem Piedeital, 
worauf bie Worte eingegraben werden: „Den Manen der Ta: 
pfern des Julius.” — Die Heirathsverträge der 16 jungen 
Ehepaare, gewählt in den 12 Urrondiffements von Paris, fo wie 
in ben Bezirken von St. Denis und Sceaur, fir welde bie 
Stadt Ausſteuern ausfezte, wurden heute, 24 Jul., im Thron: 
faale auf dem Stabthaufe unterzeihnet. Die Minifter bes 
Innern und des Handels waren gegenwärtig und unterzeichne: 
ten die Verträge mit dem Grafen Rambuteau, Seinepräfelten, 
in Gegenwart ber Maires von Paris, der Obriften ber vier 
Legionen der Landbiftrifte ıc. 

Der Moniteur meldet auch, daß Hr. v. Barante, frans 
zoͤſiſcher Botſchafter in Turin, nachdem er einige Tage auf fei- 
nem Landgute verweilt, fi jezt auf feinen Poften begebe, 

(IJournalbde Paris.) Der National verfihert, der Kö: 
nig habe Offiziere der Nationalgarde von Paris und der Ban: 
lieue zu fih nah Neuilly beſchieden. Diefe Verfiherung iſt 
durchaus irrig. 

(TZemps.) Die Polizei verbaftete heute gegen dreißig junge 
Leute in zwei Meinen Hotels der Rue des Cannettes. 

Die neueften Parifer Blätter bringen Feine Beftätigung des 
geftern aus dem Imdicateur von Bordeaur mitgetheilten Ge: 
rüchts von einer Minifterveränderung in Spanien. 

Generak Namorino follte am 21 Jul. auf der Rhede von 
Verdon fih nah Portugal einfhiffen. Biele neu Angeworbene 
folgen ihm; auch einige polnifhe Offiziere follen darunter ſeyn. 

Der minifteriele Courrier de Lyon vom 21 Jul. fagt: 
„Die fo unerwartet in unfern Seidenfabrifen ausgebrohenen 
Unruben find beendigt; es eriftirt Feine ungefezlihe Vereinis 
gung mehr; fait alle unter Siegel gelegten Webftüple haben 
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ihre Thätigkeit wieder begonnen; man fprict von Keinen durch 
unrubeftiftende Arbeiter gemachten Hausbefuchen mehr. Diele 
glükliche Löfung ward ohne Kollifion, ohne Entwifelung der be: 
wafneten Macht und ohne Anwendung gerichtliher Strenge 
erlangt; verföhnende, aber dennoch energiihe Maafregeln ge: 
nügten, um die Drbnung wieder berzuftellen.” — Auch bad 
Lyoner Oppofitiondblatt, der Precurfeur, berichtet baffelbe, 
„Eine Art Waffenftilftand (fagt er) ift zwifchen ben Arbeitern 
und ben Manufafturiften geſchloſſen worden. Fabrifherren, die 
meift unfrer politiiben Mepnung angehören, vereinigten fi 
mit den Abgeordneten der Arbeiter, um einen Mittelweg für 
bie Anfprüce beider Parteien zu finden. Der Math der Prud’ 
hommes intervenirte, um unter der Kaution feiner Mitglie: 
der die Freilafung der unter der Anſchuldigung der Koalition 
verbafteten Ouvriers zu erlangen, deren Verhaftnahme für bie 
arbeitende Klaffe eine neue Urfache der Aufregung war. Db: 
gleih dieſer Zuſtaud der Dinge die Gefahr eines beflagend: 
wertben Konfliftd wieder entfernt, fan man fich doch unmög: 
lich verbeblen, daß das angemwendete Heilmittel nur ein augen: 
blifliches Palliativ, und jede Maafregel unndz ift, Die nicht die 
Drganifation unfrer Indujtrie berührt.” 

Der Renovateur (das befannte Garliten: Blatt, mit bem 
ſich kürzlich der Gourrier de Europe verdinigte) aͤußert über 
ben vorgeftern mitgetheilten Kriegsartifel Des Journal des De: 
bats: „Franfreih, meynt bas Debats, habe jezt volle Muße 
fih ans Fenfter zu legen und die Gelegenheit eined guten Hei: 
nen Siriegs zu ergreifen, doch miüffe man ſich hüten, Guropa 
die Zähne zu weifen. Im Intereffe der Givilifation, fagt es, 
fit der Krieg nicht wünfhenswerth; die Givilifation, deren 
Initiative wir ergriffen, die Givilifation Yon 89, wird auch 
ohne Krieg fih Ihre Bahn in Europa machen. Iſt big der 
ganze Krieg, den dad Debats verlangt, fo iſt er für Europa 
nicht fehr furchtbar. Diefes müßte in der That fehr begehr: 
lich ſeyn, wenn es über eine fo demüthige, fo kuͤmmerliche, fo 
leisauftretende Propaganda fih erzuͤrnen mollte. Die Eivilie 
fation von 89 hat feit drei Jahren fo fihreflihe Schlappen er: 
halten, und wird, wenn bie Könige ihr Handwerk nur ein we: 
nig verjteben, deren noch fo viele befommen, daß Europa wohl 
am Ende dem 7 Auguſt die Hand bieten könnte, Aber es iſt 
dem Debats überhaupt nicht fo Ernſt. Die große Woche naht; 
da muß man wohl etwas fagen, um ben erftorbenen öffentlis 
ben Geift wieder zu weten, die Gleihgültigkeit zu Figeln, die 
Kälte anzufenern, Es gibt feine Polen mehr, um Frankreich 
durch eine Forcetour ber Heuchelei und Unwahrbeit zu taͤuſchen. 
In Gottesnamen, fagen wir einige Worte über bie große Ei: 
vilifation von 89; dis wird guten Effeft mahen! So dachte 
das Journal bes Debats in feinem freundlihen Wohlwollen 
für ben 7 Auguſt.“ 

Die Vorwürfe, melde das Journal des Debats der Allge— 
meinen Zeitung nenerlih wieberholt gemacht hatte, begleitet 
der National mit Meflerionen, die wir, glei den Artikeln 
des Debats, ohne Bemerkung wiedergeben, blog um ben dor: 
tigen Stand ber Parteien zu bezeichnen, keineswegs um den 
National für und fpreben zu laſſen: „Das Journal des De: 
bats hat das Mittel gefunden, völlig unverftändlih zu fepn, 
indem es fih das Anſehen gab, auf einen Artilel der Allge: 
meinen Zeitung von Augsburg zu antworten. Was warf man 


in dem beutfchen Blatte den Leuten des 7 Auguft vor? Daf 
fie doppeltes Spiel fpielen, balb mit England eine ſchüchterne 
Propaganda bilden, halb bie nordifhen Höfe in ihrem Spitem 
gegen die Liberalen ermuntern, Man fagt den Leuten bed 
7 Auguft ungefähr: „Nehmt euch in Act, man fan nicht alle 
Welt zugleih täufhen; man fan nicht zu gleicher Zeit zum Ber: 
eine des monarchiſchen Prinzips gegen die Demokratie, und ber 
demofratiihen Propaganda gegen die Intereffen ber Throne 
ſchwoͤren; nehmt euch im Acht, oder wir verratben eure Erfläs 
rungen jenem Bajtarbliberaliamug, der euch in Frankreich auf: 
recht hält, weil er ſich durch euch betbören läßt.” Das Debats 
will diefe Dinge lieber verachten, ftatt fie auf eine wenn auch 
noch fo unflare Weiſe zu beleuchten, Wie! wird das Debats 
zu fagen wagen, die Negierung des 7 Auguſt hätte die Maaß⸗— 
regeln des Frankfurter Bundestages nie unterftüzt, und die 
Mächte, die in jenem Kongreß den Vorfiz führen, hätten nicht 
das Recht, die doftrinaire Eamarilla aufjufordern , fonfequent 
mit fi felbft zu ſeyn? Eprehen wir nicht von den geheimen 
Noten; halten wir und nur an bie öffentlihe Sprache, welche 
die Leute des 7 Auguſts auf der Tribune und in ihren Jour: 
nalen führten, Was fagten fie, als die eriten Defrete des 
Bundestags erfhienen 7? Wir erinnern an bed Journal des 
Debats eigene Worte: „Was fpreht ihr — fagte es damals — 
von einer Wiurpation ded Bundestags über die Rechte ber Wöl: 
fer, von einem Umſturz der deutfchen Verfaſſungen, von einer 
offenen Verlegung der Verträge? Freie Voller! unabhängige 
Nationen! wir kennen feine in dem deutſchen Staatslörper; 
wir fennen nur bie Fürften. Wir werden zugeben, daß Uſur— 
pation ftatt finde, wenn die Fürften, die für uns bie einzigen 
Nepräfentanten der Nationen find, ſich beflagen werden. Sie 
bellagen ſich nicht; fie ftimmen zu; ja fie haben felbft um jene 
Beſchluͤſſe des Bundes gebeten; in allem dem liegt nichts, was 
nicht dem Buchſtaben der Verträge gemäß wäre, und Frank: 
rei wird Niemand gegen die Verträge beſchuͤen.“ Dis war 
die öffentlihe Sprache, freilih furz nah den Juniustagen. 
Und welches war zu jener Zeit eure geheime biplomatiice 
Sprade. Der Hof war trunfen von der Straflofigkeit feines 
Belagerungszuftandes; man verfierte, das fiegreiche König: 
tbum, das feinen Gegnern Alled nehmen fönnte, wolle noch 
Gnade ergeben laſſen; man »serfündigte damals, ein unverän: 
derliher, ein Fönigliher Wille regiere Franfreich feit dem 7 
Auguft; das von dem Könige angenommene Spitem babe zu 
feinen erften unfreiwilligen Inftrumenten Hrn. Dupont de 
l'Eure und Hrn. Laffitte gehabt, dann als leidenfhaftliches 
Merkzeug felbft Eafimir Perier; diefes Spitem könne, je nah 
ben Umſtaͤnden, von der bequemen Unfähigkeit eines Montali: 
ver und Barthe zum boblen ſchwuͤlſtigen Pedantismus eines 
Guizot und eines Broglie übergeben, aber der König werde 
nicht aufhören, Alles felbit zu mollen und zu leiten, Alles 
felbft zu machen. Wenn man uns, dad Franfreih der Ju: 
liusrevolution, auf diefe Weiſe behandelte, wie modten da 
die geheimen Worte, die verdeften Schritte eines folben Sp: 
ftems in den diplomatischen Verhandlungen mit dem Auslande 
fepn? Wir können die Löfung felbit den am wenigſten Hell: 
febenden uͤberlaſſen. O, wie fehr Net bat die Allgemeine Zei: 
tung, euh Rechnung abzufordern über eure Worte, eure Ber: 
fprebungen, eure Verpflibtungen jener Zeit! Ihr aber ruft 
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„St! kin! fpreht doch leifer! unfre Oppofition 
bört euch, und gebraucht eure Vorwürfe ald neue Waffen ge: 


hinüber: 


gen und.” Uber es it zu fpät. Das Journal des Debats 
wirft und Mangel an Patriotismus vor; aber ganz überzeugt, 
daß wir dem unveränderliben Willen des 7 Anguit in ben 
Augen ber nordiihen Mächte fein Unrecht thun, wenn wir be: 
baupten, er wolle in dad Spftem jener Megierungen eingeben, 
werden wir fortfahren, zur Belehrung des Landes und aller 
Enthällungen zu bemädtigen, welche bier und ba aus dem 
Yerger der deutfchen abfolutiftifhen Blätter fih ergeben,’ 
"Maris, 25 Jul, Don Pedro ift Herr von halb Sid: 
portugal, bat im Norden feine Stellung in Oporto niht auf: 
gegeben, die Flotte Don Miguels ift in feinen Händen, Ma: 
deira erflärte fi für ihm, und fein Heer wurde durch Napierd 
Sieg ermuthigt. Er fan alfo immer auf Erfolg zählen, wenn 
aub Bourmont gelandet und auf einen Angrif gegen Oporto 
bedacht ift, ber entweder miflingt oder zu entfhiedenerm Ein: 
fhreiten von Seite Englands und Franfreihs Anlaß gibt. 
Bald dürften die Berichte über ‚die Einnahme von Liſſabon 
nicht mehr voreilig fern. — Durd nichts beftätigt fih das 
geftern unverbürgt mitgetheilte Gerücht von einer Suspenfion 
der Konferenz in England, — Das allgemeine Tagsgefpräh 
drebt fih bier um die Revue, die am nädften Sonntag ftatt 
finden wird. Die Frage ift, ob man: Nieder mit den Baftillen! 
ruft; bie Megierung fürchtet ed. Erſchallt jener Ruf Mor: 
gend auf den Boulevards in den Meiben der Nationalgarbe 
oder in den Volfsfhwärmen — denn bie Linie erlaubt ſich 
dergleichen wohl nicht — fo hat die Sache feine Wichtigkeit. 
Der König reitet alsdann vorüber, gibt nicht Acht, oder ver: 
fihert lächelnd, daß er nie Baftillen babe bauen wollen. Be: 
deutlicher wird es, wenn bderfelbe Schrei beim Defiliren an ber 
Bendomefänle ertönt. Wie unangenehm für den König, anf 
dem Pferde fizend und an bderfelben Stelle verweilend, die Bor: 
wiürfe anzubören; nad den Tuilerien kan er ſich nicht füglich 
surüfjiehen, denn dis wäre ein Eclat, der viel zu ſprechen 
gäbe. Es ift aber möglich, daß auch an der Saͤule: Nieder 
mit den Baftillen! gerufen wird, befonderd wenn ein Theil 
der Nationalgarde, anjtatt ſtillzuſchweigen: Es lebe der König! 
zuft. Immerhin glaube ih, daß der Schrei vereinzelt ſeyn 
und feine Folgen mac fich ziehen wird, Ob die Regierung 
nachher die Befeftigungswerke fortfegen läßt, bleibt dahinge- 
ſtellt. Es wäre ein großer Fehler, fie könnte es dadurch mit 
der Bevölkerung auf immer verderben. — Die Nachricht von 
der Entbindung der Königin von Belgien langte geitern um 
«in Viertel nah vier Uhr in Neuillp an, und wurde erſt nah 
Abgang der Port in der Stadt befannt. Die Wehen hatten 
zwei Stunden gedauert. Der Hof ift vergnügt über ein Ereig- 
niß, welches ſchon dem Könige Leopold einen Thronfolger gibt. 
— Man kündigt eine neue Zeitfchrift umter dem Titel Na: 
yoleon an, für 6 Franken jährlich, in monatlichen Lieferun: 
gen. Die Herausgeber verjihern, dad Minijter und Generale 
mitarbeiten werden. Die Anzeige iſt im kriegeriſchem Tone 
verfaßt, Es beißt darin, wenn Europa fich wieder gegen 
Frankreich verbünde, fo habe der Adler den Flug nach den Thür⸗ 
men der Hanptitädte nicht verleent ıc. — Geftern Abend fab 


ich die zweite —s— von der neuen Oper Ali Baba. Die 
Koftime und Scenen bed Drients find. darin mit vielem 
Glanze wiedergegeben. Die Muſik iſt lieblich, nicht ganz ohne 
neue Ideen, und findet Beifall. Das Haus war von einer 
glänzenden Gefellfchaft befezt; vom Hofe jah man nur den jun- 
gen Prinzen Aumale und feinen Erzieher. Im Parterre unb 
ben Logen cirfulirte bie -Ungeige der neuen Zeitichrift Napo- 
leon, die ind Theaterprogramm gelegt war. Der Foyer ſprach 
von ber Heerfhau, von der Enıbindung der belgiihen Königin, 
und befchäftigte fih mit Heirathsprojelten für die andern 
Prinzeſſinnen. 

* Lyon, 23 Zul, Wie Sie aus Pariſer Blaͤttern wiſſen, 
war der Zuſtand unſerer Stadt vor kurzer Zeit überaus beun- 
rubigend; bie zwiſchen Fabrilanten und Arbeitern ftatt gefun- 
denen Uneinigfeiten find indeſſen glüfliher Weife, wenigſtens 
vorläufig, ausgegliben. Nah langem Mangel an Aufträgen 
und baraus bervorgehender Stille des Fabrifgefhäfts wurde 
plözlih die Nachfrage nach vielen Artiteln fo bebeutend, daß 
fih die rohe Seide ftarf im Preiſe hob und alle Webftühle in 
Bewegung waren, Wie dis bei jtärkerem Abfaze immer ber 
Fall ift, erhöhten die Fabrifanten auch dismal den Arbeitslohn 
zu bem während ben November:linruben feftgefesten, aber ſpaͤ— 
terhin unbeachtet gelaffenen Tarife; Viele gingen ſelbſt über 
benfelben hinaus. ine geringe Anzahl nur war nicht zur Er— 
böhung des Arbeitslohnd zu bewegen. Die Seidenweber ha: 
ben, laut meinen fruͤhern Berichten, feit langer. Zeit einen 
Verein zur Aufrehthaltung höherer Preife, überhaupt zur Ber: 
theidigung ihrer Intereffen geftiftet. Er brachte es dahin, daß 
gedachten Fabrilanten, welche eine Erhöhung bed Lohns ver: 
weigerten, felbft bereitd angefangene Stüfe abgefhnitten wur: 
ben. Dagegen bildeten bie Fabrifanten auch eine Koalition, und 
gaben im biefigen Courrier bad Wort, feinem Wrbeiter ins—⸗ 
fünftige Arbeit zufommen zu laſſen, der fih ähnliche Weige— 
rung babe zu Schulden fommen laffen. So ftanden fi zwei 
feindliche Heere gegen einander über. Da nun von Geite der 
Polizei einige Seidenweber, ald gefegwidriger Koalition ange: 
Hagt, feitgefest wurden," fo bereitete fich eine höchſt gefähr: 
lihe Krife vor, Man börte fogar, die Weber jeyen entfchlofe 
fen, wenn man ihre Genoffen nicht losgäbe, in wenigen Tagen 
alle Webjtühle Lvons ftille ſtehen, d. b. mit andern Morten 
(denn die Arbeiter bei ihrer Dürftigfeit Fönnen nicht lange un— 
befchäftigt bleiben) aufs Neue die Gewalt ber Waffen entſchei— 
ben zu laffen. Natuͤrlich Eonnte ein folber Entfhluß, wenn 
man auch beifen günftigen Ausgang voraus gefehen hätte, fo 
wenig den Fabrifanten im Augenblike befonderer Thätigkeit, 
als ber Megierung bei berannahendem Juliusfeſte willtommen 
fepn. Deshalb verwendeten fih die Mitglieder des Mathe der 
Sadverftändigen für die Verbafteten, und die Behörden gaben 
fie gegen ihre Kaution los. Mehrere bis daher bartnäfige 
Fabrifanten verfprahen die gewünfcte Erhöhung und nur drei 
beharrten in ihrer Weigerung. Dürfte man nun an ein län: 
gered Beiteben der jezigen Thätigkeit im Fabritgeihäfte glau- 
ben, fo könnte man auch auf fo lange hinaus mit einiger Si: 
herbeit auf Ruhe hoffen. Uber fhon glaubt man, daß mit 
dem Spätherbfte und Winter, wo nicht früber, eine bedeutende 
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Verminderung der Beitellungen eintreten werde, Beſtehen 
dann die Arbeiter auf ihren Preifen, und wollen die Fabri: 
Santen fie herabſezen, fo haben die Parteien in biefem Tone: 
Hannten Familienzwifte einen nicht ungünftigern Zeitpunkt ale 
jeit. Auf jeden Fallbebarf die Frage der Fabrik und des Der: 
Hältniffes der Arbeiter zu den Fabrifherren einer andern Lö— 
fung als durch Aufforderung zur Geduld für die Arbeiter und 
zur Billigkeit für die Fabrifanten. -Umfte Blätter find bed: 
Halb mir Distuffionen über diefen Gegenſtaud angefüllt, doch 
iſt feine eigentlich neue Idee zur Sprache gelommen. Mas 
der Precurfeur jegt ausführlicher darthut, babe ich früher mit: 
getheilt. — Eine andere Veranlaffung zur Verlegenbeit ber 
Regierung bietet fi feit Aurzem in der Nationalgarde bar, 
Diefelbe hätte nach ihrer Aufloͤſung im December 4831 gefez: 
lich im verwihenen December bergeftellt werben follen. Weber 
die Anfertigung der Liſten, ben Indiſſerentismus bei ben Of: 
figierswablen, das ber Oppofition, und felbft der republifani: 
{hen Oppofition günftige Defultat der Mahlen, ift zu feiner 
Seit in meiner Korreipondenz bie Mede geweſen. Nichts ift 
natürlicher, als daß die Autorität die fo umgeformte Natio- 
nalgarde einſchlafen lafen möchte. Dis ift aber nicht der Wille 
der Oppoſition. Vielmehr begleiteten bei mehrern Beerbigun: 
gen, nantentlih noch am Testen Sonntage, eine Menge Natio: 
nalgarden in Uniform mit Seitengewehr den Trauerzug, und 
gaben in diefen Todtengeleiten die eriten neuen Lebenszeichen 
der ſcheintodten Bürgermiliz. Vor wenigen Tagen kuͤndigte 
endlich der Precurfeur an, daß die Nationalgarde entichloffen 
fep, am Revolutionsfeſte fih in Maffe zu verfammeln, und fo 
gewifermaafen die Megierung zu ber fange gewünichten Reor— 
ganifation zu zwingen. Da er diefen Borfaz gebilligt und mit 
aufmunternden Worten begleitet hatte, fo wurbe der im Ge— 
fängniß figende Redalteur wegen Aufforderung zum Ungehor⸗ 
fam gegen die Gefege vor den Inftruftiongrichter berufen, 
und der $. 7 des Gefeged, nach welchem die Nationalgarde fih 
nie als folde (em dtar de garde nationale) ohne Befehl der 
Obrigkeit verfammeln dürfe, gegen ihn angewendet. Darauf 
haben fih dann Diskuſſionen in unfern Zeitungen entfponnen, 
die, wenn fie in den Parifer Blättern wiederhallen, zum Cha: 
rivari über bie Fortififationen und die Tendenz ber Regierung 
nicht übel paffen. Nah einem Briefe bes Präfelten an ben 
Maire einer Vorſtadt Lvons, worin er dem Werfammeln ber 
Nationalgarden bei Banfetten und ihrem Erſcheinen in Uni— 
form ſich nicht mwiderfegt, glaubt man, daß ber Prozeß bes 
Precurfenr peim Inftruftiongrichter bleiben werde, Widrigen: 
falls möchte die Mertheidigung des Blattes ein meuer heftiger 
Anfall der Regierung werden, ben man billig vermeiden follte, 
denn die Zuſchuſſe zu den 1000 Fr. Buße, welhe für die ver: 
urtheilte Glaneuſe aus vielen Gegenden Frankreichs herbeiftrö- 
men, und zu denen felbit Armand Garrel und bie Redaktion 
bes National kürzlich ihr Scherflein beigefteuert haben, bemei: 
fet, daß die republifanifhe Partei noch immer einig und in 
ihrer gegenfeitigen "Unterftägung fpftematifch it, Wäre es ge: 
gründet, daß fih die Nationalgarde am 23 von den Waffen: 
plägen der Kompagnien zu einem gemeinfamen Banfette ver: 
fammeln wollte, fo fähen wir darin die Mealifirung bes vor 
einigen Monaten angefündigten und von der Polizei unterfag: 
ten republitaniſchen Banketts. Einige heftige Nenberungen 


abgerechnet, hoffen wir, wird Alles rubig abgehen, obgleich die 
Regierung ibre Vertheibigungsanftalten im Innern der Stadt 
fehr beſchleunigt. 

Niederlande, 

Brüffel, 25 Iul., 5°, Uhr Morgens, Co eben verfün- 
bigt ber Donner ber Kanonen die Geburt eined Prinzen, mel: 
der ben Namen eines Herzogs von Brabant erhalten wird, — 
Man verfichert, daß ber General Goblet der Konferenz erflärt 
babe, er ſey von feiner Megierung beauftragt, alle Rechte Bel: 
giens aufrecht zu erhalten, und bie Nudführung des Nevem: 
bertraftats ohne irgend eine neue Modifitation zu verlangen. 
Die boländifhen Bevollmächtigten zeigen ſich wenig geneigt, 
die Sache fo raſch zu beendigen; fie hoffen, daß das engliihe 
Minifterium eine Veränderung im inne des Torpsmus er: 
leiben werde. Man ift übereingefommen, Keine Protokolle mehr 
abzufafen, fondern durh Verbafnoten zu unterbanbeln. — In 
Antwerpen it ein Soldat an ber Cholera verftorben. In 
Holland berriht die Cholera von Neuem ziemlich ftarf in Am: 
fterdbam und Utrecht. EEmanc.) 

Saas, 24 Zul. Se k. Hoh. ber Prinz von Dranien it 
vorgeftern Abend in bdiefer Defidenz angefommen. Derfelbe 
bat nach Beendigung der Meviien eine Proflamation an bie 
Urmee erlaffen, worin er ihr für die Garantie dankt, bie fie 
Sr. Mai. neuerdings dafür gegeben habe, daß man ba, mo c# 
fihb um die Ehre und die Mertheibigung des Vaterlandes 
handle, auf das Heer zählen lͤnne. — Der Minifter bes In: 
nern hat durd ein Eirkular die Provinzialbehoͤrden angewie 
fen, die Drganifation der Reſervebataillone einzuftellen. — 
Der Prinz Karl von Preußen und ber Prinz Friedrich der Nie— 
derlande, fein Schwager, haben dem General Chaſſe einen feier: 
lichen Beſuch abgeitatter. j 

Schweiz. 

+ Bom Genfer See, 23 Jul. Won unſerm südlichen 
Ufer, aus Savoven, ſchallt es feit ungefähr zwei Wochen fried: 
licher berüber, Man fheint in Turin eingefehen zu haben, 
dab des Hinrichtens mun genug ift. Daß Beifen ſchon zu viel 
geſchah, und daß es im fhlimmiten Falle an einigen Opfern 
genug gewefen wäre, fiebt man aber noch nicht ein! — Genfe 
warmes Ergreifen des Graubändtnifhen Antrags zu einem 
ſchweizeriſchen Verföhnungsverfuhe macht diefer Negierung alle 
Ehre, Ganz umermwartet und fehlagartig bingesen wirkte die 
Verwerfung des neuen Bundesentwurfs in Waadt, bem glei 
darauf Luzern folgte. Dis ift ein ungebeurer Riß im die menen 
fhweizerifhen Angelegenheiten. Vom wafern Proſeſſor Mon: 
nard in Laufanne, der als maadtländifher Deputirter bei der 
Taglazung mit Profeffor Roffi in Genf einen großen Antheil 
an der Aufitellung des neuen Entwurfs gehabt bat, ift eine 
Meine Schrift: Le Pacte, la Suisse et le canton de Vaud ber: 
ansgelommen, bie man immer ald Mufter von gebrängter Lo— 
gif und parlamentarifher Polemik anſehen muß, wenn Einem 
auch in ber Hauptſache des Verfaſſers Auſichten nicht ganz zu: 
fagen follten. Moffi bat es auch nicht an vielfaben Werbrief: 
lichleiten wegen des Pakts gefehlt, fo daf er, der ſchweizeriſchen 
Angelegenheiten herzlich fatt, in der polnifhen Sahe nach Pa: 
ris ging, und num aud dort bleibt, weil er an Sap's Stelle 
den Pehrituhl der politifhen Defonomie einnehmen wirb, ben 
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das College de France vergibt. Bei biefer Gelegenheit hatten 
wir wieder recht Gelegenheit den Liberalismus einiger franzoͤ⸗ 
‚fifhen Journale, des Eonftitutionnel, ber Tribune und bed 
Courrier frangais, zu erkennen: fie ſchreien einftimmig über die 
Zulaſſung Roſſi's zu der neuen Stelle, da er fein Franzofe, 
fondern nur ein Ansländer fep, ber nicht einmal bie zur Na= 
tionalifirung vorgefchriebene Zeit von 11%, Jahren in Franf: 
zeich gelebt habe. Darin ift doch Deutfchland viel liberaler; 
Dort gilt in den Wiffenfchaften feine fhülerhafte und engher: 
zige Landsmannihaft und Nameradichaft... Aber wieder an 
unfer Geeufer zu fommen! Im diefen Tagen fahen wir bie 
Öftreihifchen Gefandten bei der Tagfazung und in Turin zu 
einem Familienvereine ber dbiplomatifhen Familie Bombelles 
in Genf verfammelt,. Sie fuhren auf unfern Dampfſchiffen hin 
und her, besgleihen der englifhe Geſandte an der Tagfazung, 
der auch in Genf war. Beide Gefanbte follen verfhiedene Un: 
fihten über den Bundesentwurf und über die ſchweizeriſchen 
YAngelegenbeiten überhaupt haben. So foll ber englifhe Ge: 
fandte die Annahme des neuen Palts durch eine geringe Majo— 
rität fir gefährlich für die Schweiz halten, weil dadurch noth— 
wendig zwei Schweizer Regierungen entftänden; ber Graf Bom- 
belles hingegen foll an eine nabe Vereinigung und Verſtaͤndi— 
gung der Kantone glauben, meil bie Sarnifhe Partei, ihrer 
bisherigen Stellung müde, zu einigen Opfern und Konzeffio: 
nen bereit fep, dergleichen aber auch vom ber andern Seite er: 
warte. Cs wäre merfwürdig, wenn diefe ſo wuͤnſchenswerthe 
Annäherung und Verföhnung durch öftreichifhe Wermittelung 
oder Mitwirkung gefhähe. Dis würde unfre fogenannten Pa: 
trioten fehr in Verlegenheit ſezen. 
Deutfagland. 

Kaiferslautern, 25 Jul. Vorgeftern ftand Hr. Berd: 
mann, proteftantifher Pfarrer von Einſelthum, vor dem hieſi— 
sen Zuhtpolizeigerichte, befhuldigt, im vorigen Jahre in fei: 
nen geiftlihen Reden grobe Beleidigungen der Regierung ıc. 
begangen zu haben. Der Bellagte und fein Anwalt, Hr. Ha: 
try, führten die Vertheidignug gut durch, dennoch trug die 
Staatsbehörbe auf fünfiährige Gefängnifftrafe an. Das Ge: 
siht erklärte, nah einer mehr als halbftündigen Berathung, 
daß Feine binreihenden Beweife zur Begründung ber Auflage 
vorhanden feyen, und fprah den Angeichuldigten gänzlich frei. 
— Borgeftern ift auch Hr. Buchdrufer Kohlhepp gegen eine Kau: 
tion von 1000 fl., nad einer Verhaftung von faft einem Jahre, 
feines Arreites entlaffen worden. (Speperer 3.) 

*Karlsruhe, 27 Zul. Die Menge und Mannichfaltig: 
Teit des Stoffes, der in den Abtheilungen und Kommiffionen 
der Kammer verarbeitet wird und nad und nad in den Be: 
richten zum Vorfhein lommt, wird nachgerade bäufigere Si: 
zungen notbwendig machen, um fo mehr, als dem Landtage ein 
fo nabes Ziel — der legte Auguſt — gefteft ift. — In ber ben: 
tigen Sitzung übergab der Abg. Bed den umfaſſenden Bericht 
über das Forfigefez, ein Gefez von mehr als 2u0 Paragraphen, 
das in der naͤchſten Woche zur Diskuffion kommen und mehrere 
Sizungen in Anſpruch nehmen wird, Die Mittheilung der 
erjten Kammer, daß fie mit großer Stimmenmehrheit befchlof: 
fen habe, dem Gefez über ben Verkauf der aͤrariſchen Eifen: 
werfe nicht beizutreten, gab dem Abg. Vet Veranlaſſung, den 
Yräfidenten zu fragen, aus wie viel Stimmen die Majotität 


beitanden habe, damit man die Stimmen beider Kammern iu: 
fammenzäble, um daraus zu eriehen, ob bad Geſez angenom: 
men ſey oder nicht. Dieſes Verfahren fest voraus, das das 
Geſez als Finanzgeſez betrachtet wird. Der Abg. Duttlinger 
flug vor, von Durchzaͤhlung der Stimmen in dem gegenwär: 
tigen Fall, des geringen praftifhen Imtereffe'd wegen, Umgang 
zu nehmen, das hohe theoretiiche Intereffe der Kammer aber 
dur die Erklärung zu Protofoll zu wahren, daß man dur 
bie Unterlafung des Durdzählens der Stimmen dem Mechte 
nichts vergebe, Ihm wurde entgegengehalten, daß die Megie: 
rungstommiffion fhon oft gerathen babe, die Kammer möge 
nicht über allgemeine Grundfäze ftreiten, aber in befondern 
Fällen ihre Mechte üben, Die Kammer ſchien geneigt dem An- 
trag bed Abs. Det Folge zu geben, wenn nicht der Abe. 
v. Tiheppe die Behauptung aufgeftellt hätte, das Gefez über 
den Verkauf der ärarifhen Eiſenwerke fen Fein Finanzgefer, 
worauf, um den Zweifel zu löfen, befhloffen wurde, den Ge: 
genftand an die frühere Kommiffion zurüfgugeben. Bei der 
früheren Diskuſſion über den Verlauf der drarifhen Eifen: 
werfe, hatte der Abg. Martin den Antrag geftellt, „die Negie: 
rung zu bitten, den im öffentlihen Blättern ausgefchriebenen 
Verfauf des Blei- und Silberbergwerts in Minfterthal, eben 
fo wie die Veräußerung der Eiſenwerke, den Ständen vorlegen 
zu laffen, um bie verfaifungsmäßige Zuftimmung zu erwirken.“ 
In der Sizung vom 22ften war der Kommiffionsberiht von 
dem Abg. Walchner erftatter worden, welcher vorfhlug, bie 
Megierung zu bitten, ben Verkauf des Muͤnſterthaler Berg: 
werls vorerit einzuftellen. Die beutige Berathung führte auf 
den alten Streit ber die Auslegung bes $. 58 der Verfaſſung 
zuruͤk, auf die Frage nemlich, in wiefern die Stände zur Der: 
Außerung von Domainen mitzuwirken haben. Der ald Megie: 
rungsfommiffair fungirende Abg. Regenauer erflärte, daß bie 
Regierung den Verkauf bed Bergwerks Münfterthal den Kam: 
mern zur Zuftimmung nicht vorlegen werde, da berfelbe we: 
gen nachtheiliger eigener Verwaltung ftatt finden folle, für 
welchen Fall die Regierung für ſich allein zu handeln bered: 
tigt fen; übrigens werde die Sache noch einmal geprüft wer: 
ben. Nah einer langen Diskuffion nahm bie Kammer mit 
Ausnahme von fünf Stimmen den Antrag des Abg. v. Itzſtein 
an, welder dabin geht, daß die Kammer den Gegenftand als 
zu ihrer Mitwirkung geeignet erfenne, und daß daher die Me: 
gierung gebeten werde, die Alten über den Verkauf des Muͤn— 
fterthaler Bergwerks der Kammer vorzulegen. Cine Beſchwerde 
gegen den Finanzminifter, falls der Bitte nicht entiprocen 
werden follte, wurde in Ausſicht geftellt ; follte deifen ungead= 
tet ber Beſchluß keine Folge haben, fo ift doch der Zwel des 
Antragftellers erreiht ; denn nach dem was über den Betrieb 
und die Verhaͤltniſſe des Münfterthaler Bergwerls geſagt wurde, 
dürfte fih wohl ſchwerlich ein Kaufliebhaber finden. Der Fi: 
nanzminifter Hatte bei Stellung des Antrags dis gefühlt und 
auf die Bemerkung, daß im Budget ein Meinertrag des ge: 
nannten Bergwerls vorfomme, diefen Umſtand fir eine Art 
von Kriegsliſt erklärt, um die Käufer nicht abzufhrefen. Der 
Aby. Martin hatte dieſe Weußerung behalten und bemerfte bei 
der heutigen Debatte, daß, fc oft er feitdem das grüne Bud 
(dad Budget) aufichlage, im ihm der Argwohn entſtehe, es 
fönnten noch mehr ſolche Kriegsliſten darin vorkommen. Auch 
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die Airhe fand Stimmen und Vertbeidiger in der heutigen 
Sizunz, bei Gelegenheit eines Berichts ber Petitionsfommilfien 
über die Ditte einer Kirhengemeinde um bie, feit 12 Jahren 
verheiiene Cinbernfung einer evangeliihen Geueralſonode, we: 
bei nah dem Antrag der Kommilfion die Kammer ihr Be: 
dauern ausſprach, daß während des Zeitraums von 12 Jahren 
bie evangeliihe Kirchenſeltion die Einberufung ber General: 
fonsde nicht mit dem gehörigen Eifer betrieben habe, und be: 
fbloß, die Petition mit dringender Empfehlung an das Staats: 
minifterinm zm überweifen. Der Präfidbent zeigte an, daß zur 
Prüfung des Gefezesentwurfs über bie Zchntablöfung, von 
den Abtheilungen gewählt worden feven: die Abg. Hofmann, 
(Bericterftatter von 1851) Knapp, Sprierer, Rettig von R., 
v. Mottet (von bem der Antrag auf Zehntablöfung im Jahre 
41851 befanntlih ausgegangen war). Die Kammer beſchloß, bie 
Kommiffion um fehs Mitglieder zu verftärfen, wozu die Abe. 
Dörr, Körner, Herr, Duttlinger, Fecht und Grether gemäblt 
wurben. 

Das Frankfurter Journal verfihert, daß bie Angehö: 
rigen des im Unterfuhungsarreit zu Wiesbaden verjtorbenen 
Dr. Juris Neuhof, vor feinem Hinfheiden allerdings perfön: 
lich Abſchied von ihm genommen bätten. 

+ Franffurta. M. 25 Jul. Eine Schärfung des Paf: 
reglements, welche fürzlih in Wien verfügt worden, bat in 
den lezten Zagen mehrere bier burchreifende Fremde in Berle: 
genheit geiegt, und es ift nicht ohne mefentliches Interefle fir 
das Publifum der Meifenden, das Nähere hierüber zeitig zu 
erfahren. Es foll nemlich künſtig ftreng darauf gefchen wer: 
den, baf jeder, ber nah Deitreich reifen wid, mit einem Paſſe 
veriehen fen, welcher von der in feinem Vaterlande affreditir 
ten oͤſtreichiſchen Geſandtſchaft vifirt worden. Demnach ift das 
Viſa franzöfifher, ruſſiſcher und anderer Paͤſſe, welche in Pa: 
rise, Et. Petersburg u. f. w. von den öftreihifhen Botſchaf— 
ten nicht vifirt geweſen, von der biefigen öftreihifhen Geſand⸗ 
ſchaft verweigert worden, obgleich jene Päfle vom der betreffen: 
den biefigen frangöfiihen, ruffifchen u. f. w. Gefandticaft lega⸗ 
lijirt waren (mas bisher genägte), und zum Theil Perfonen 
von befannten Namen angehörten, — Bon den zur Gentral: 
Unterfuhungsbehörbe beftimmten HH. Kommiſſarien find der 
öftreihifche, preufiihe und würtembergifhe bier angelangt; 
der baperifche iſt noch nicht befant, ber großherzogl. heifiiche 
noch nicht eingetroffen. Indeſſen wird die Ankunft der beiden 
legten naͤchſtens erwartet, und fomit dürfte die Kommiffion 
bald in Thätigfeit treten. 

Am 26 Jul. paffirte Se, Mai. der König von Preußen auf 
der Reife mad Toͤplitz durch Dresden; ſchon früher war der 
Kronprinz durdgereist. Es hieß, zu Peutmeriz würden Anftal- 
ten zu einer Iufammenfunft der Monarchen getroffen. 

Yreufjenm 

Don Berlin war der geheime Staats: und Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Sr. v. Uncilon, nach Toͤplitz, 
und der kürzlih von Petersburg angefommene Graf Auguftin 
Eapobdiftrias nad Karlsbad abgegangen. 

a er 

Nachrichten and Dbeifa vom 15 Julius melden: „Das 
Dampfboot Newa ift geftern in 72 Stunden von Konftan: 
tinopel bier angelangt, und bat bie Rachricht mitgebracht, 


daß die von Sr. Maj. dem Kaiier dem Sultan zu Hülje ge: 
fandte ruffiihe Flotte und Armee den Bosporus am 10. 
verlaffen und ihre Richtung nah Feodoſia genommen bat: 
te. Nah erfolgter Ausihiffung ber Landtruppen in jenem 
Hafen, um bajelbit ber vorgeichriebenen QDuarantaine unter: 
zogen zu werden, wird die Flotte bem Vernehmen nad, auf 
allerhöchiten Befehl wieder in See jteben, und erſt nad voll: 
brachter Deobahtungeguarantaine auf offener See nach Geha: 
ftopol zurüftehren,. Zwei Transportſchiffe mit einer Abrhei: 
lung der zu jener Erpedition gebörigen Kranken, welde in das 
biefige Quarantainelazareth aebracht werden follen, find be: 
reits auf ber Rhede von Odeſſa vor Anler gegangen, und 
ſechs andre werden noch erwartet, Der kaiſerl. ruffiihe außer: 
ordentlihe Botſchaſter in Konftantinopel, Graf Orloff, fand 
bei Abgang der Newa im Begrif, ji auf der Kriegsfernette 
Venderaclia nah Odeſſa einzufhiffen, wo er ſtündlich erwar: 
tet wird,” 

Aus Berlin fhreibt man; „Der Kaifer von Rußland it 
in dieſem Augenblife mit der Errichtung mebrerer Dragener: 
Megimenter beſchaͤftigt, welche ganz nah alter Einrichtung 
eine wirflibe Doppelwaffe bilden, d. b. eben ſowol für den 
Dienft des Fußvolls, als für den ber Meiterei ausgebildet 
werden follen; dabei werben die Schwadronen auf den Fl: 
geln, nah Art der Kofafen mit Lanzen bewafuet, den volitän: 
digen Borpoftendienit zu verfeben im Stande fepn, und ihre 
Ausbildung wird dabin gerichtet.” 
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+ Bien, 25 Jul, Diefen Morgen haben IJ. MM. der 
Kaifer und die Kaiferin die Reiſe nach Prag angetreten. Heute 
herrſchte auf der Börfe viel Bewegung auf bie Nachricht, daß 
Don Migueld Geſchwader in die Hände des Kapitaind Napier 
gefallen fev. Man fürdtet num Unruben in Spanim, Der 
biefige fpanifhe Geſandte, Graf Gampuzans, ſchikte einen Kou⸗ 
rier nah Madrid. in franzoͤſiſcher Kourier traf von Paris 
ein; feine Depefhen follen die orientalifhen Ungelegenbeiten 
betreffeu. Dur die Abweſenheit bes allerhöchiten Hofes und 
der meiften Mitglieder des diplomatifchen Korps it bier großt 
Stille eingetreten. In einigen Wochen diirfte jedob Wien 
wieder belebter werden. z 

Der Dffervatore Trieftino meldet: „Am 10 Jul. lief 
in unfern Hafen die nordamerifanifhe Fregatte „the united 
states (die Vereinigten Staaten), befehligt vom Fregatteu⸗ 
fapitain John Nicolfon, mit 430 Mann Beſazung und 51 
Kanonen ein. Am Bord berfelben befindet fib der Comme: 
bore (Befehlshaber ber Flotile) Paterfon. Sie fam von 
Neapelin 13, von Palermo in 12 und von Meffin« im 
10 Kagen. — Am 12 warf im biefigen Hafen bie nordameri- 
kaniſche Fregatte „ihe eonstellation (dad Sternbild)‘ Aufer. 
Sie befehligt der Linienfchiffetapitain ©, C. Read; fie bat 
382 Mann Befazung mit 40 Kanonen, und fommt von Nea: 
pel in 16 und von Palermo in 12 Tagen.” 

Wien, 26 Zul. sproz. Metalliques 95; aproz. Metali: 
zued 8615; Bankaftien 1232%,. 





Berantwortliher Mebalteur, €. 9, Stegmann 


Verlag ber J. G. Eotta’fhen Bubdan —— Stuttzart. 
— — — — — — — — — — — 





Ueber eine EEE der bentühen —* mit 
Ruͤkſicht auf die beſtehenden Muͤnzſyſteme und die e 
ſichtigten Handelsvereine. 


(Fortſezuns.) 

Aus dem Vorſtehenden dürfte überzeugend hervorgehen, daß 
die Einführung einer Goldwährung mit Ausſchluß der bisheri- 
gen Silberwährung fir Dentfhland nicht vortheilhaft erfcheint, 
daß diefelbe mit großen Opfern erfauft werden müßte, und baf 
es baber nicht geratben ſeyn Fan, im Hinblit auf die fehr ent: 
fernte Ausfiht zu @inführung einer Goldwährung bie Reguli: 
rung der Gilbermährung auszuſezen, und die bisher gefezlich 
und ungefeglih nebeneinander cirkulirenden Silberforten von 
dem verfchiedenften Gehalt nebeneinander ferner zu bulden. 
Bei Einführung eines 'gemeinfhaftlihen Muͤnzſyſtems in den 
deutfhen Staaten wird es ſich bauptiählih von einem auf 
richtige Grundfäge der Silberwährung geftellten Spitem han: 
dein, und wir wollen @aber unterfuchen, in wie fern bie in 
Deutfchland beftehenden Münzfpfteme dieſen Anforderungen 
entfprechen können. Bei einer Zollvereinigung zwiſchen Preu: 
ben und Suübdentfhland kommen hauptſaächlich die preußifchen 
Thaler mit ihren Unterabtheilungen und bie Kronenthaler in 
Betracht. — IU. Das preußiſche Münzfpitem. Das 
preußifhe Münzfpftem beruht befanntlih auf dem 21 fl. Fuß, 
wobei aus der Mark Silber 21 fl. oder 14 Chir, geprägt wer: 
den, und eben fo viel bei den Abftufungen von %,, 4., Yı,ithir. 
Dee Kupferzufag ift bei Thalern %,, bei 1, Stüfen 14, bei 

, Stufen Fr, bei 44, Stüfen * des Gewichts. Als Scheibe: 
wine ift feit 18241 der Silbergrofhen oder 14, Thlr, eingeführt, 
in welher Muͤnzſorte 16 Thlr. aus der feinen koͤlniſchen Mark 
geprägt werben. Bei den neuern Ausmuͤnzungen ift nichts 
unberüffichtigt gelaffen worden, was zur Wervolllommnung ber 

Münzen gefheben fan; die Altern Münzen aber find fowol 
wegen ihrer Abnuͤzung ald wegen Mangel an Sorgfalt bei den 
frübern Ausmuͤnzungen von fehr verfchiedenem Werth und def: 
halb aub vom Ansland verfhieden valvirt worden, wie z. B. 
die fähfifche Verordnung vom 20 März 1823 folgende Werthe 
beftimmt, der preufifhe Thaler nah vier Abftufungen zu 
2296r. 5 Pf. bis 6, 7 und SPf. oder zwiſchen 4 fl. 40°, und 
afl. 42 ir.; ber 1, Thlr, zu 7 gGr. a Pf. big 5 und 6 Pf. oder zwi: 
fhen 35 und 3397, ,0 fr.; der 1, Thlr. zu 396r. 7 Pf. bisa Pf. 
oder zwiſchen 16'240 umd 16%, fr.; der 4, Thlr. zu 4 gör. 
9 Pf. oder zu 757,00 fr. Diefe Werthſchaͤzung ift von Sachſen 
in Vergleihung mit dem Konventionsfuße gemacht worden; in 
denjenigen Staaten, wo die Aronentbaler zu 2 fl. 42 fr. tur: 
firen, fönnte daher eine verhältnifimäfige Erhöhung eintreten. 
Der Kurs ven 1 fl. 45 fr, für den preußifhen Thaler würde, 
ds 14 Stüf eine feine Mark enthalten, einem Muͤnzfuß von 
24 fl. 30 fr. entfprehen, wogegen bie Siromenthaler noch im 
Vortheil fcheinbar ſich befinden follten, da der Müngfuß diefer 
nah fchr verfhiedbenem Gehalt ausgeprägten Silberforte zwi: 
fen 24 fl. 30 fr. und 23 fl. 40 fr. wechfelt. Gegen dieſen 
Wechſelkurs von 1 fl. 45 fr. ſprechen aber die Erfahrungen 
aller: Wechfelpläge und es ift daher nöthia, den Grund diefes 
ungünftigen Kurfes bed preufifhen Geldes auf den Wechſel— 
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— ae aufzufngen. Das preußifche Gelb eurfirt bekannt 
lih in ganz Rorbdeutfhland neben dem fächfiihen Konventiong- 
geld im Heinen Verkehr in gleihem Werth, ungeachtet baffelbe 
um 5 Yroz. weniger Werth bat, bei vollfommen richtiger beis 
derfeitiger Ausmünzung. Daſſelbe bat auf diefe Meile ſich ei: 
nen erböbien Kurs neben dem fählifhen Geld verfhaft, wie 
diefes bei den Scheidemüngen überhaupt und namentlih im 
Suͤddeutſchland gegenüber von dem Kronengeld der Fall iſt. 
Diefer erböhte Kurs des preußifhen Geldes beruht aber auf 
einer Taͤuſchung, welde beim Handel mit dem Ausland ver: 
ſchwindet, und bedeutende Verlufte für biejenigen Länder, wel: 
he das preußiſche Geld als Wechfelgeld zu gebrauchen genötbigt 
find, unvermeiblih macht. Wollte man 3. B. in Guübbeutic- 
land dem preußischen Thaler die Werthſchaͤzung von ı fl. 45 Ir. 
geitatten, und Ausgaben und Einnahmen hienach berechnen, fo 
würde diefes zwar zwifchen ben öffentlihen Kaſſen und den 
Staatsangehörigen eben fo. wenig Schwierigkeit haben, als die 
Nımahme der Scheidemünze, auch würde vorausfichtlich der 
Kurs des preußifhen Geldes. dadurch ſich erböben, weil dem: 
felben ein größerer Markt geöfnet wäre, es läßt fih aber fei: 
nenfalls behaupten, daß bdaffelbe dadurch fi zum Wechſelgeld 
in Franffurt und Angsburg erheben werde, vielmehr ift das 
Gegentheil aus folgenden Gründen anzunehmen. Als die 
fiherften Werthmeſſer fir Curopa find anerfannt die Hambur: 
ger Bank und die Goldmünzen, namentlik die Dufaten, wel: 
he auch außerhalb Europa’s einen Aurs ſich verfhaft haben. 
Die Hamburger Bank nimmt die Zahlungen in Silber nur 
nah dem wirklihen Gewicht und Silbergehalt: an, und zwar 
ift der Preis bes, Silberd nah deſſen Feinheit verfhieden, fo 
baf der Silberwerth mit dem Kupferzufag abnimmt. Die Ham: 
burger Bank wird daher nah den beftebenden Grundfäzen an 
der Valvation des preufifhen Geldes nichts ändern, und die 
übrigen deutfhen Wechſelplaͤze Fönnen nit einfeitig eine Er— 
hoͤhung des preußifhen Geldes eintreten lafen, wenigftens 
nicht in dem Maaße, daß das preußifhe Geld den Kurs von 
1. 35 fr. als Wechſelzahlung gefichert erbielte, ba daſſelbe 
zu Zahlungen ins Ausland fo wenig als bisher verwendet 
werden könnte. Gin direkter Beweis, das das preußifche Geld 
ben Kurs von 4 fl. 45 fr. neben dem Kronengeld fih nicht ver: 
fhafen fan, iſt aus dem Goldfurs und namentlih aus dem 
Kurs ber Dukaten auf den wichtigften Wechſelplaͤzen abzulei: 
ten. Nah einem Durchſchnitt des Kurfes der Dufaten gilt 
ſich das Verbältniß des Goldes zum Silber auf folgende Weiſe, 
wobei die nachſtehenden Zahlen ausdrüfen, wie viel Marl Sil: 
ber in Wechfelzahlung gegen 100 Mark Gold zu bezahlen find: 
— — — — — — — —— — — 
In Fraut⸗ In Parie die In Hamburg | Ya Wien 
“ rt e:) #6 ein Dutaten au) In Berlin 
Jahr: —28 a —— —— F vie Mart rd nam Kon: 
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Mird der Werth des Goldes im Franffurt aber mach der Wertb: 
ſchazung des Aronentbaler# in Deftreich berechnet, wobei ſich 
ein Müngfuß von 21 fl. 5274, fr, ergibt, fo erfheint bas Gold 
noch mwobifeiler, und das Verhältniß wird 1580%,;5 bei einem 
Ausdringen der Mark von 24 fl. 40 fr. aber ik das Verhaͤlt⸗ 
weh 1533, alfo noch um */, Proz. niedriger, Wir erfehen aus 
biefer Zuſammenſtellung, daB der Kurs ber Dukaten in Paris 
and Frankfurt fi ziemlich gleichftelt, baf aber ber Kurs ber: 
felben in Hamburg 1*,, Proz., in Berlin 2%, Proz., in Wien 
24 Pros. böber ift, als in Frankfurt und Paris. Diefes Ber: 
hältniß wird ſich durch die Anerkennung des preußiſchen Geldes in 
Süddeurihland nicht wefentlich verändern, wenn auch der Kurs 
deffelden ſich einigermaßen verbeffern ſolte. Die Dukaten find nicht 
nur in Europa, fondern in allen Welttheilen im Kurs, und 
als der ſicherſte Werthmeſſer anzunehinen; mit der Annahme 
des preußiihen Geldes in Sübdeutihland würbe eine Münze 
eingeführt, welche gegen Kronengeld 2%, Proz. im Welthandel 
verliert, Nach dem Werth der Dukaten wurde baber bas 
preufiiche Geld in Frankfurt nur einen Kurs von 1 fl.427/,, fr. 
anzufprechen haben, und ber höhere Kurs rührt wohl allein 
von der großen Verbreitung über ganz Norbdeutfhland her, wo⸗ 
duch ihm dieſelben Vortbeilezufommen, wieben Scheibemingen 
in Suddeutiland. Diefer unginftige Kurs des preufifchen Geldes 
im europälihen Verlehr mag zum Theil von dem ftarfen Ku: 
pferzufage berrübren; ganz läßt fich biefer Unterfchieb aber nicht 
bievon abletien, indem auf allen Wechſelplaͤzen und nament- 
lich bei der Hamburger Bank der Preisunterihieb für die Ge- 
halte zwiſchen 12 und 15 Loth *% Pros. nicht überjteigt; es 
fommt aber biezu der Umftand, daß baffelbe nur als Waare 
auf den Wechſelplaͤzen gefhäzt wird, weil es in größerer Menge 
vorbanden ift, als für den Verkehr erforderlich ift, wodurch 
die Uusmänzungsfoften für daſſelbe verloren geben und von 
den Ausland noch die Koften des Wffinirend in Abzug ge: 
bracht werden. Cin wichtiger Grund diirfte in der Maſſe der 
eirfulirenden preußiihen Staatspapiere und namentlih der 


Treſorſcheine liegen, indem biefe bei ben von Preußen ausge: 


gebenen Eirkulationgmitteln nothwendig in Betracht fommen 
müfen, Durch biefe Papiere wird, nemlih ein Heberfluß an 
Cirkulationsmitteln erzengt, woburd das Silbergeld im innern 
Verkehr entbehrlih und daher vom Auslande als Waare auf: 
gelauft wird. Daß die furfirenden preußifhen Papiere auf 
den Kurs bes Silbergeldes eutſchiedenen Einfluß äußern müſſen, 
läßt fih aus dem Kurs des Silbergeldes in Wien fliehen. 
Das oͤſtreichiſche Silbergeld ift befanntlih volfommen richtig 
nah dem Konventionefuß andgemünzt und follte dem Silber: 
werthe nach, gegenuber vom Gold einen höhern Kurs geniefen, 
ald das preußische Gelb, aber dennoch fteht das Silber in 
Wien ebenfo niedrig ald in Berlin, und zwar um 2"; Proz. 
niedriger als in Frankfurt, Der Grund hievon liegt mohl 
bier nicht in einer Unhäufung von Silbergeld, wenn gleih 
Deftreih am meiſten Silber probuzirt von allen europäifchen 
Etxaten, fondern in dem Umftand, daf die Eirfulationsmittel 
über das Bedurfniß vermehrt find. In ganz andern Verhaͤlt⸗ 
niffen befindet fih Süddeutihland, wo fein Papiergeld cirkulirt 
und wo bie Staateobligationen au porteur nur im geringen 
Mans als Eirkulationdmittel betrachtet werden fönntn, welche 
noch uͤderdis durchgehends einen hohen Kurs genieien und 


auf ben Aurs der Kronenthaler gieichfale bre Mdlmie 
fung nicht verfehlen können. Diefe für Suͤbdeutſchland fo 
günftigen Verhaͤltniſſe ftehen aber leinenfalls fo fiher, daß 
diefelben nicht eine weſentliche Veraͤuderung erfahren foten, 
fobald durch die Anerkennung des preufifchen Geldes ein Cir⸗ 
tulationsmittel eingrführt wäre, welches im Welthandel 2 Proj. 
niebriger ſteht ald bie Aronenthaler. Die mit der Einfüh— 
rung biefer Geldforte zu erwartenden Verlufte werben um fo mes 
niger audbleiben, wenn dad Kronengeld nah und nah aus 
bem Kurs verfhwunden fepn wird, wie biefed troz bes heben 
Kurſes, welden es genieft nethwendig geihehen muß. Shen 
gegenwärtig gehen bedeutende Sendungen von Kronengelb nad 
Frankreich, nahdem das Konventionsgeld nicht mehr in hinläng- 
licher Menge vorhanden ift, und ed ift fehr zu bezweifeln, ob 
daſſelbe durch die Schweiz wieder in demfelben Betrag zurütfommt. 
Das preußiſche Geld verliert gegenwärtig in Frankfurt unge 
faͤhr 1 Proz. gegen Aromengeld, in Eranfreih aber 3 Pro. 
gegen Franfengeld, indem ber preußifhe Thaler zu 5 Er. 65 
bis 66 Gent. angenommen wird, während er einen Gilber 
werth von 3 Fr. 61 bis 72 Gent. hat. Man findet daher ſei⸗ 
nen Vortheil dabei, Kronengeld, welches mit dem Franfengelb 
im Verhaͤltniß zu Gold einen gleihen Kurs genießt, nah Fran: 
reich zu verwenden, und diefer Vortheil wird noch größer ſich 
darftellen, wenn es durch Anerlennung des preußiſchen Geldes 
gelingen follte, den Kurs bes preußiſchen Chalers in Frank⸗ 
furt noch höher, etwa gar zu 1 fl. 45 fr. zu bringen, da nicht 
anzunehmen ift, daß Franfreih ſich durch bie Anerkennung 
bes preußiichen Geldes in dem fübbeutfchen Staaten beitimmen 
laffen wirb, dem preußifchen Geld einen hoͤhern Kurs zu bes 
willigen, als denjenigen, welchen es als Schmelzgut auſprechen 
fan. Sobald es dahin gefommen ſeyn wird, daß das preufi- 
fe Gelb bie Landesmuͤnze würde, was bei dem bisherigen 
lebhaften Gang der Ausmuͤnzungen in Preufen nicht lange 
Zeit erfordern fann, fo wird auch ber Muͤnzfuß in Sübdeutid: 
land ſich um eben fo viel verſchlechtern, und es laͤßt ſich leicht 
ermeſſen, welche Verluſte zu erwarten find, wenn kuͤnftig alle 
MWerthe nah einem Maßſtab gemeſſen werben, welcher um 2 
Proz. geringer ift, als der bisherige, wie biefes bei dem preufi- 
fen Geld gegenüber von Dufaten ber Fall it. @s laͤßt ſich 
nicht behaupten, daß bie Werthe aller Gegenftände fib um 
eben jo viel erhöhen werben, als. der Muͤnzfuß geringer wird, 
denn die meiften und widtigften Werthe find durch Urkunden, 
Steuerfäge, Obligationen ıc. feftgeftellt und können nicht mit 
einer nur allmählih eintretenden Veränderung des Münj: 
fußes abgeändert werden. Das preußiſche Gelb wirb baber in 
Sübdeutfhland vorerit feinen andern Gebrauch haben Fönnen, 
als zum innern Verlehr, und es wirb fomit bie ohnedis große 
Maſſe der Scheibemüngen vermehren. Die Berlufte an ben 
Scheibemünzen find fir Suͤddeutſchland ein fortwährenber 
Krebsſchaden, fie find aber weniger empfindlih, weil troz des 
Uebermaaßes derfelben doch in ber Megel der Umſaz im Wechſel⸗ 
en mit einem geringen Aufgeld von '/, Proz. beftritten wer 
en lan; ber Derluft an dem preußifhen Gelb gegen Kronen: 
gelb beträgt ſchon gegenwärtig mehr als biefed Aufgeld, umd 
leſer muß nothwendig noch zunehmen, wenn wir im die Lage 
femmen follten, nichts als preußifches Geld im Verkehr zu er 
halten, wie biefes bereits in Morddeutichland ber Fa ik. 
(Fortfezung folgt.) 
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Der Rheins und Rhones: Kanal, 

Straßburg. Der neue Kanal eriegt mit jedem Tage 
freudigere Hofnungen für dad Wicderaufbläben unfers fo lange 
gelähmten Handels. Vor einigen Tagen ift — für und Straf: 
burger gewiß eine hoͤchſt merlwuͤrdige Erfheinung — ein Schif 
von Lyon angekommen; mehrere andere Schiffe find aus dem 
Innern eingetroffen; uniere Stadt wird bald das Anſehen eis 
ned bedeutenden Hafens erhalten. So wie die Römer fih in 
Erbauung von Kandlen, Waflerleitungen und Heerſtraßen ger 
fielen, fo aud Napoleon. Ihm verdankt man die Gruͤndung 
Diefed Kanales, der daher auch unter dem Kaiferthume ben 
Namen Napoleondtanal trug, eine Benennung, bie unter ber 
Deftauration in Monfieurfanal umgeändert wurde, Nach ber Ju: 
liusrevolution wurde der Kanal mit dem Namen Rhein: und 
Mhone:-Kanal belegt. Aus Dankbarkeit wuͤuſchen nun die Elfaffer, 
daß er wieder feinen urfprünglihen Namen zur Erinnerung 
an feinen unfterblihen Stifter erhalten möge, Es find bee 
halb bereits Schritte bei ber Negierung gethan worden, Bei 
Gelegenheit der Eröfnung dieſes Kanaled bat einer unferer 
geſchilteſten Ingenieurs einen merkwürdigen Aufſaz befannt 
gemacht: Ueber die Zukunft der Verbindungswege, bie dag 
Elſaß mit den übrigen Provinzen von Frankreich verfuüpfen. 
Diefer Segenftand ift auch für Deutſchland von hohem Intereffe, 
da die Waaren, wenn fie einmal auf dem Mheine find, nah den 
theild ausgeführten theild noch auszuführenden Planen, mit be: 
deutend geringeren Koften als bisher nach dem Süben und dem in: 
nern Frankreich gebraht werben loͤnnen. Wirglauben daher aus 
diefem Aufſaze folgende Stelle entlehnen zu dürfen: „Durch 
ben Dihein: und Mhone: Kanal ftehen Straßburg, Muͤhlhauſen 
und Bafel, dur bie Saone in Verbindung mit dem Süben. 
Die Rhone, der wildefte Fluß von ganz Europa, fheint die Schif⸗ 
fahrt, die ganz vorzuͤglicher Weife durch eine Nebeufanalifation 
von Lyon nah Arles erfezt werden dürfte, nur auf eine hoͤchſt 
fhwierige Weiſe dulden zu wollen. Bei biefer lestern Stadt 
beginnt der Kanal von Arles mach Bouc, der bereits faft be: 
endigt it, und mit dem Meere in Verbindung fteht. Allein 
der große — vom Kanal der Rhone zum Rhein, von ben Ka: 
nälen von Burgund und bed Nordens eingefchloffene — Raum, 
jener reiche, gewerbfleißlge und aufgellärte Theil von Frank 
reich, der bie Marne, bie Aube, die Maas, die Mofel und die 
Meurthe in ſich fließt, und Paris vom Elſaß und von den 
Meeren trennt, wartet noch auf bie Wohlthaten einer Kanalis 
fation. Diefer Kanal von der Seine zum Rhein würde Pa: 
ris mit Bar: le: Duc, Chalond, Nancy und Gtrafburg 
verfnüpfen; Metz wuͤrde dur die Mofel damit vereinigt wer: 
den; Verdun würde ed durch die Maas; Dieuze, die Salinen: 
ftadt, durch einen Kanal, und was für das Elſaß von noch 
größerem Intereſſe it, Saarbruͤck mit feinen unerfhöpflichen 
Steintohlengruben würde feine Foftbaren Erzeugniſſe dahin 
fenden,” (St. BL.) 


Brittiſh-Oſtindien. 

Dad Weſtminſter Review enthält folgende Betrach⸗ 
tungen über die neue Bill in Bezug auf die oftindifche Kom⸗ 
yagnie. „Der minifterielle Entwurf enthält, troz feiner zahl⸗ 
reihen Unvollfommenheiten,, einige Rlaufeln, bie feine Fehler 
wieder in etwad gut machen. Wenn er den Mißbraͤuchen auch 


nicht ein befinitives Ziel fest, fo Fan man mwenigftend nit 
laͤugnen, daß er fie bedeutend vermindert, Durch eine kurze 
Nekapitulation der Vortheile, die aus biefer Maafregel eut⸗ 
fpringen follen, läßt fi ein Begrif davon bilden. Die Regie— 
rungsbill eröfnet ber Handelsinduftrie von Großbritannien 
ben durch das Monopol feit zwei Jahrhunderten ausgebeute: 
ten Chinahandel. Es läßt fh nun aber leicht erachten, daß 
England von ben unmittelbaren Berährungen mit einer Na— 
tion von 370 Millionen Individuen, denn dis iſt die gegen: 
mwärtige Bevölkerung China’, Nuzen zu ziehen verſtehen 
wird. Die Bil hebt bie lezten Hinderniſſe auf, welche dem 
Handel in Indien im Wege lagen. Sie fest der Aben- 
tenerlichkeit einer Regierung ein Ziel, die fih das ausfchließe 
liche Recht angemaaßt hatte, mit ihren 80 Millionen Unter 
thanen und 6o Millionen Tributpflichtigen Handel zu treis 
ben. Sie verhindert, daß die Fonds des Staatseinfommeng in ber 
Folge nicht auf Handelsunternehmungen verwendet werden, wo— 
durch, wie man die Erfahrung gemacht, das Land Gefahr lief, im 
einem einzigen Jahre durch gewagte Spelulationen mehr als 
zwölf Milionen Fr. zu verlieren. Sie befreit die englifhe Na: 
tion von einer jährlichen Auflage von 30 Mil. Fr., melde ber 
Kompagnie allein für den Artikel Thee bezahlt wurden. Sie 
fest den Preis bes Thee's auf bie Hälfte feines gegenwärtigen 
Preifes herab, und erlaubt auf diefe Art der Nation, wenn 
fie Luft dazu hätte, den Verbrauch befelben zu verdoppeln, 
ohne dabei mehr auszugeben. Sie maht dem Handel mit Ge 
halten und Stellen von Seite des oftindifhen Hauſes, fo wie 
mit den Penfionen und andern folden Ausgaben ein Ende, 
die ſich auf eine jährlihe Summe von fat acht Millionen Er. 
belaufen. Sie macht den Umtrieben ein Ende, die aus einem 
Seehandel von 50,000. Tonnen refultiren, ben Mißbraͤuchen 
der Meifen, ber Labungen u. f. w. wofir man oft bis 100,008 
Fr. bezahlte; fie macht hauptfählih dem ſchmuzigen Miß— 
brauche ein Ende, der in China unter dem Namen einer Fak— 
torei befteht, und ber jährlich nicht weniger als drei Millionen 
foftet, fo wie ben Spekulationen um Pläze und Gehalte in Oftin- 
dien, die fih auf jährlich drei Millionen belaufen. Mit Ei— 
nem Worte, bie Bill gibt den Völkern Indiens und Englands 
einen Theil ihrer Mechte zuruf, und bie ift Alles, was man 
von fhchternen und bedenklihen Whigs, die nicht fehr geneigt 
find nachzugeben, erwarten fan. Inzwiſchen enthält der Plan 
bed Minifteriums doch zwei Klaufeln, die man forgfältig er: 
wägen muß. Die erfte betrift den Vorſchlag, ben Befizern in: 
bifher Fonds einen zwanzigiährigen Pactbrief für die Megie- 
rung von Indien zu geben. Der bloße Gedanke, die Wermwal- 
tung von 80 Millionen englifher Unterthanen für eine mehr 
oder minder große Zahl von Jahren einer Kompagnie in Kom: 
man bite zu geben, ift am fich felbit fo abentheuerlich, daß man 
nur bavon fprechen darf, um ihn auch zu verdbammen. Erbemweist, 
daß weder bie Regierung noch bas Parlament bie Wichtigkeit 
ber Pflichten, bie fie ald Geſezgeber erfüllen, einfehen. Die 
zweite Klanfel ift diejenige, die fih auf die ben Beſizern ber 
indifhen Aftien vorgefhlagenen Zahlungsbedingungen bezie: 
ben. Es ift ihnen eine Dividende von 10%, Prozent auf im- 
mer garantirt, und da amdrerfeits feine Ausgleihung ftatt 
findet, fo hat man dadurch dem imdifhen Volke eine ewige Laſt 
von 600,000 Pf. Sterl, (16 Millionen Fr.) aufgelegt, fo daß ba: 


. 
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Huch die Landesſchuld um ein Drittel vermehrt it. Das | erzielt Haben. Dadurch hätte bie Megierung, ohne bie Kom: 
fhnelle und fortwäbrende Steigen der indiihen Fonds feit der ! pagnie in eine unguͤnſtigere Stelung zu derſczen, old Die den 
Fromulgation des Projefts des Minifteriums if ein umab- | andern Staatsrentenbefizerift, binlänglich eripart, um damit alle 
weisliher Beweis von der Verfhwendung der Megierung, und | Uusgaben der Verwaltung von Indien beftireiten zu können. 
dient zu ihrer Verurtheilung. Die Spekulanten ber indiihen | Das Gcheinniß der Negierung fo gut, wie aller andern Re— 
Fonds hatten nicht fo viel Recht auf die Fortſezung der Zab: | gierungen,, liegt in der Marime: Gebt dem, ber beſizt; 
lung der Dividende, die fie ſeit 40 Jahren ſich felbit bezablen, | nehmt dem, ber nicht Alles bat, was er erwerben fan. Es 
als die Befizer der Fünfprogents der Marine auf' die Divis | ift jezt offenbar, daß die Mifbräuce uicht länger auf eine fo 
dende der Fünfprogents hatten. Anh die unmäfigite Freigebig: | fchreiende Urt fortdauern Fönnen, und baber fuchen bie 
feit dürfte fie nur auf gleihen Fuß mir den leztern ftellen, | Whigs Mittel, die Leute, die darunter gelitten haben, zu 
und diefe Maafregel würde, wenn fie au fein Steigen der | entihädigen.“ 
indiſchen Fonds hervorgebracht hätte, doch gewiß jie auch eben ER cc N deli 
fo wenig im Werthe herabgedrüft haben, Die Dividende hätte - Nom, 18 Jul, Vorgeftern farb bier der Maler Que: 
daher, ftatt 10%, Prozent zu ſeyn, nur 8 und nur auf fieben | rin, ebemaliger Direktor der bieligen frangöfiihen Akademie 
Jahre fepn follen. Nah Verfluß diefer Zeit hätte man fie | der Künfte. Er war von Allen, die ihm Fannten, geachtet, 
auf 7, und dann almäblib auf 6 vermindern ſollen. Auf J Horace Vernet, der num wieder bier ift, erzählt, er babe fi 
diefe Art wuͤrde man bei Verbeppelung des Werths des Ka: | in Algier angefauft, und dort für fein Kunſtfach fo viel In— 
pitals der Kompagnie für das Land eine Erfparung, während | terefiantes gefunden, daß er kuͤnftiges Jahr eine zweite Meife 
der eriten fieben Jahre von 3,250,000 Fr. jaͤhrlich und wäb: | dabin zu machen gedente. Der feit vier Jahren von bier ab: 
rend der zweiten Periode von 5,250,000 Fr., und während der | weſende ichwediihe Bildhauer, Profefor Boftröm, ift mit 
dritten Periode, welche die indiſchen Kapitalitten auf denfelben | zablreihen Aufträgen aus feinem Vaterlande bieber zurüf: 
‘ Fuß, wiedie Beſizer von 3proz. Konfold festen, von 6,750,0005r. J gelehrt, 
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Die —— Dampſſchiffe fahren ſortwaͤhrend in for ner Weile: 

Bon Edin nah Eoblenz, von Eoblen 330 ainz und von Rein nah he täglich Morgens um vn Mai 
sch Wormd und Mannheim, täglich Mo 5 Uhr. Von Maunbeim nah Spepver mb Sermerebcim tina 9 Rahmirtag 
am 2 Uber. Von Germersheim nah Schröd 2* in Eaziarube und BadensBaben täglich Per m 5Uhr. Bon Ehrde® 
ve, Sariernde und BabensBadben nah Manubeim, Main coblenz und von Edin täglich Mor um 10 Uhr. Die Preiie 
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Donnerfiag Ne 213. 1 Augufi 1833. 
vVertugal. — Sonia nr rn Schreiben aus London.) — Brantreih. (Briefe aus Paris und Lyou.) — 
Beige Wro. 315. Niederlande. — De, (Briefe aus Frankfurt, Darmftabt umb Eu) — Venen (Brief) — 
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yortugal, 
Der engliehe Blabe fast: mei Sricien aus Kifavon 
vom 10 Jul, haben fih it zwei Guerillas für Dona Maria 
gebildet. Wo Villaflor erfceint, erklären fih die Einwohner 
für Dona Maria. Die Stäbte Serpa und Monra, an der 
Gränze von Algarbien, haben die Lonjtitutionelle Fahne auf: 
geftett, obgleich noch Fein Pebriftifcher Soldat fih ihnen gend: 
bert hatte. Die Miguelitten geben fih alle möglihe Mühe, 
Napierd Sieg geheim zu halten. Sie verfibern, Napier fey 
blofirt, und in Oporto hätten fie einen großen Sieg davon 
getragen. Die Einwohner von Liſſabon begen widerſprechende 
Mepnungen über ben Erfolg des Ungrifs, dem die Pedriften 
auf Liffabon machen wollen; 3000 Mann marfhirten von Lif: 
fabon aus gegen die Expedition. Noch immer herrſcht die 
Cholera bafelbft. — Die Konftitutionellen ſchreiben aus Oporto, 
fie feyen im Stande, bie Stadt gegen jede Macht, melde Don 
Miguel gegen fie aufbringen könne, zu halten. Der brittiiche 
Aonful, Obrift Sorrel, bat ben Migueliftifsen Oberbefehlshaber 
um Erlaubniß, daß die brittifhen Kriegsſchiſſe Nimrod und 
Savage immerbalb ber Barre fegeln dürften, um die in Oporto woh⸗ 
nenden Euglaͤnder und ihr Eigenthum zum ſchüzen. Der Ober: 
befehlößaßer verweigerte ed, und drohte aus den Batterien 
auf fie Au feuern, wenn fie in den Douro einlaufen wollten, 
Es ſteht nun bei dem Konful, ob er den Schiffen dennoch Be 
fehl zum Einlaufen geben wird.” 
Der Korrefpondent ber Times fchreibt aus Oporto vom 
44 Zul.: „Es beißt, ber Feind made die größten Ruͤſtungen 
5 einem Sturme auf bie Stadt. Das Meſultat des lezten 
am 5 Aa ihm nicht; Brigabegeneral Guebes, ber 
* befeßtigte, Ak Unanade, unb Sir John Campbell, ber 
gleichfaͤls die Hand im S 
Die Bourmonts, Vater und 


e hatte, if etwas zuruͤlgefezt. 
obn, find angelommen, und er 


"Heine Being | folle zuerft hereingeſchitt werden, und wenn bie ' 
Darserien üb freunblih enthalten, fie in Grund zu bohren, 
ſolle die Mriegsfloop ihr folgen, da es für John Bull doch zu 
bart wäre, bei Entfheidung einer Frage bdiefer Art ben Ber: 
luft zweier Kriegsſchiffe zu risfirem, Mittlerweile ift die Lage 
der englifhen Kaufleute, die Weine in Willanova haben, fehr 
bart. Don Miguel will ihnen nicht erlauben, ihre Weine weg: 
sufchaffen, obgleich fie fortwährend der Plünderung von ber 
einen, und dem feuer von beiden Parteien ausgefezt find.” 
Dbwol bie engliſchen Blätter fagen, Don Pedro habe das 
an Don Migueld Oberbefehlshaber geſchikte Schreiben durch 
bie Ehronica Eonftitueional bekannt machen laffen, finden wir 
beffen Inhalt doch noch nirgends aufgeführt. Blogs der Al: 
bion fagt darüber: „Das Schreiben ſpricht zuerſt von den 
verfbiedenen in Suͤdportugal errungenen Vortheilen, ber frei: 
willigen Unterwerfung von Alentejo und Aläutbien, endlich von 
Nur Seeſteg. Nah Hinweiſung auf verfhiebene andere 
Thatſachen, welde, fast Don Pedro, dem Grafen San Lourengo 
wohl befannt ſeben, fügt er bei, im diejer wichtigen Kriſe werde 
er aufs Ernitefte in Erwägung sieben, was man thun koͤnnte, 
um die Einigkeit unter den Portugiefen wieder herbeizufüh: 
zen, und weiteres Blutvergießen zu vermeiden; gebe aber Graf 
San Lourengo auf feine Wünfhe nicht ein, fo werde alle Ver—⸗ 
antwortlichteit und alles Blut auf fein Haupt und auf bie 
Führer der Gegenpartei fallen. Er fließt mit dem Vorfchlage, 
wenn dieſe Mirtheilung, fo wie fie ed verdiene, in Erwaͤgung 
gezogen werden follte, einen Offizier abzufenden, mit dem Graf 
Lourenco und feine Generaloffiziere konferiren und über einen 
fo wünfhenswerthen Punkt fi verftändigen fönnten. Diefer 
Brief ift von Don Pedro umterfhrieben und von feinen Mi: 
niltern Eontrafignict,. Aus der Indignation, welche Graf Lou: 
rensg beim tefen biefes Schreibens, das er nicht behalten wollte, 


ſchienen am 11 d, in Don Miguels Hanztguartier, begleitet Jan den Tag legte, fan man füliehen, daß Don Miguel die Nach— 


von den HH. v. Elauzel, Ferrier, Duchalet, Braſſaget und ei: 
ner großen Anzahl anderer Offiziere, welche, wie ich höre, dem 

ganzen Kram bes gegenwärtigen franzoͤſiſchen Ropalis mus ausma⸗ 
den. — Seit ber Seefhlacht haben eine Korvette und eine Brigg 
der Migueliftifhen @ötadre fih felbit dem Abmiral in Lagos aus: 
geliefert. — Das königlihe Dampfboot Confiance kam geitern 
mit Depefhen von der Megierung an, bie, wie es heißt, ben 
Befehl für Sr. Majeſtaͤt Schiffe Nimrob und Savage enthal: 
ten, mit oder ohne Erlaubnif Sr, Migueliftiigen Majeftät in 
den Douro einzulaufen; inbeffen werden die Strömungen bie: 
ſes Einlanfen noch einige Tage verhindern. Man fagt, die 

[4 


reiht von ber Wegnahme feiner Eskadre bereits empfangen 
hatte,” 
Großbritannien. 

London, 24 Jul. Konſ. aProz. anf Rechnung bie Ende 
Auguſt ex div. 90%; ruſſiſche Fonds 105%, ; portugiefiiche 
75t4 5 beafilifhe 705 mericaniſche 43% ; biliihe 26% ; Buenos: 
apres 26; columbiſche 24; perwanifche 22; Eortes 20". 

In der Committee des Dberbanfes am 25 Jul. gelangte 
man faft ohne Debatte von ber 2often bis zur siften Klaufel. 
Als die 32fte vorgelefen wurde, welche bie Abfhaffung von zehn 
Birhofsfizen in Irland ausſpricht, ſchlug der Herzog von Wel: 
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lington ald Amendement vor, daß biefe Birhofdfize, fatt 
durch eine Parlamentsalte abgeihaft zu werden „ vom dem Kö: 
nige, „wenn es ihm genehm.fen,” ben Biſchoͤſen derjeni⸗ 
gen Size, mit denen fie nad ber Bill vereinigt werben follen, 
in Commendam übergeben werben follten. „Did Umendement 
würde den Grundſaz der Bil nicht antaften, aber viele Ein: 
würfe gegen dieſelbe heben, Graf Grey entgegnete, ed werde 


nur berfelbe Zwei mit andern Mitteln erreiht, es wuͤrde 


aber wirkfamer und fiherer fepn, wenn die Redultion durch 
eine Parlamentsafte, ald wenn fie nach dem Willen ber Krone 
fatt fände, Graf Widlom, ber Herzog von Eumberlamb, 
der Erzbifchof von Canterburp, ber Biſchof von Ereter 
und Graf Harrombpy unterftüzten das Amendement; der 
Lordkanzler bemerkte aber, dis fep nur ein Mittel, um bie 
Maafregel zu vernihten, da bie Entfcheibung der Frage einem 
andern Minifterium oder einem andern König zufallen loͤnne, 
welchen vielleicht die Rebuftion „nicht aenchm’ zur, un 
Orgf Gicp eriiarte jezt feine Meynung beftimmter, und ſprach 
ſich dahin aus, daß bie Annahme des Amendements einer Ver⸗ 
werfung ber Bil gleich käme, Bei der Abſtimmung fiel das 
Amendement mit 76 Stimmen gegen: 90 durch. Die andern 
Klaufeln bis zur asften wurden bierauf angenommen, und die 
Eemmittee vertagte fid. 

In der Unterbaudfigung vom 23 Jul, machte Hr. 
Tennpfon feinen Vorſchlag zur Verkürzung ber Dauer ber 
Parlamente, Er führte an, die Einführung der Septennialatte 
fep im Jahre 1716 unter ganz befondern Umſtaͤnden geſchehen, 
und eigentlich eine temporaire Maafregel gewefen, um bas 
Haud Hannover deſto fiherer auf dem Throne zu erhalten, 
Seit biefer Zeit feyen 117 Jahre verfloffen, und jedes Parla⸗ 
ment habe im Durchſchnitt fünf Jahre gedauert, Bringe man 
bie kurze Dauer einiger Parlamente wegen Ablebeg der Köıkde 
in Abrehnung, fo fämen ſechs Jahre auf ein Parlament. „Im 
Jahre 1716, fagt ber Redner, unterzeichneten 50 Pairs eine 
Proteftation gegen bie Septennialalte, wobei fie alle die Uebel 
voraudfagten,, welche aus berfelben entiprangen , und nachdem 
man bie Erfahrung von brei fiebenjährigen Parlamenten vor 
fih hatte, hatten Korruption und Mißbraͤuche fo fehr über: 
band genommen, daß ein Vorſchlag gemacht wurde, bie Alte 
wieder abzufhaffen. Nach einer der intereffanteften Debatten, 
die in ber ganzen Parlamentsgeſchichte vorlamen, fiel die Mo: 
tion mit einer Minderheit von 63 Stimmen durd. Damals 
mwurbe offen gefagt, das Eine große Uebel langer Parlamiente 
beftehe darin, daß die Minifter Beit erhielten mit den Mit: 
gliedern näher befannt zu werden, und fie für ihre Maafre: 
geln zu gewinnen. Dis war bie Mepnung, bie man bamals 
über die fhlimmen Zolgen fiebenjähriger Parlamente hegte, 
leider aber fiel nicht nur jene Motion dur, fondern auch 
15 oder 20 gleihe Motionen, die fpäter gemacht wurden.“ 
Nachdem der Medner noch kurz berührt, daß Graf Grey im 
Jahre 1792 neben ber Parlaments: Meform auch die kürzere 
Dauer ber Parlamente erftzebt habe, und daß im Jahre 1818 
von Sir Er. Burdett, im Jahre 1821 von Lord Durham 
ähnliche Vorfhläge gemacht worden ſeyen, bemerkte er noch, 
die ganze Seſchichte des Landes beweife, daß lange Parla— 
mente almählih gegen die Intereffen der Krone und des 
Volts gleihgältig würden. Sie hätten das Land an ben 


Mand des MWerberbend gebracht, deun durch fie fep bie 
Schuld des Landes von 50 Millionen auf 800 geftiegen. Er 
hoffe, daß das Haus in diefe Maafregel willigen, dadurch ber 
Meformbil Wirkfamfeit geben, und dem Wolfe feinen Autheil 


‘an der Megierung bed Landes fihern werde. Hr. Hume un- 


terſtüzte den Untrag. Lord Althorp erklärte fih dagegen, 
theils wegen der (dom fo weit vorgerüften Sizung, theils weil 
jest, nachdem das Unterhaus bei weitem mehr das Wolf re- 
präfentire, bie Maafregel nicht mebr fo dringend fey. Eine 
Herabſezuug der Parlamentsbauer auf fünf Jahre ſey eime 
gleihgältige Sache, und könne im Grunde weber Schaben noch 
Vortheil bringen, Eine Herabfezung auf brei Jahre loͤnne ge⸗ 
fährlih werben, denn es gebe Seiten, wo das Volt eine Zeit 
lang eine gang falſche Anfiht von dem Stande ber Dinge falfe. 
Er (Lord Althorp) winfhe im Ganzen nur bie Frage zu ver- 
tagen, benn es könne gar feinen Vortheil gewähren, merw 
and bie Bill mod in biefer Sizung angenommen würbe, Hr. 
Cobbett fprah natiirlih für den Antrag, und fogar für ein- 
jährige Parlamente, Sir E. Eodbrington, Sir S. Whal— 
len, Ar. Kennedy fprachen gleichfalls daſür, Lord Ruſſell 
dagegen, indem eine lange Dauer der Parlamente weſentlich 
fep, um die Regierung gegen die Uebermacht bed demokratiſchen 
Theils der Konftitution zu ſchüzen. Die Einführung breijäp- 
riger Parlamente würde die gemifhte Regierungsform zerftd- 
ren. Hr. Spiel bezeugte fein Erftaunen über diefe Anſichten 
Lord Ruſſells, die mit feinen früher geäußerten fo fehr in Wis 
derſpruch ftänden. Lord Homid (Sohn bes Grafen Srep) 
erflärte den Vorſchlag für burhaus umgeitig; bei wichti⸗ 
gen Aenderungen in ber Konftitution des Unterhaufes könne 
man nicht vorfichtig und langſam genug zu Werke geben. Diefe 
Erklärung ward von der Torpoppofition mit Beifall und Ge— 
laͤhter aufgenommen. Noch ſprachen mehrere Mitglieder da⸗ 
für, unter andern auch Dr. Lufhington, und die Motion 
fiel au nur mit einer Minorität von 49 Stimmen burd, 
indem 213 fih dagegen und 164 dafür erflärten. 

(Blobe.) Graf Wincelfea hat eine Proteftation gegen bie 
irifhe Kirchenreformbill befannt gemadt, die auch von bem 
Lords Kenvon und Drford und von Gr. koͤnigl. Hoh. bem 
Herzoge von Eumberland unterzeichnet wurde. Der Lestere 
ift jegt das Haupt der Eonfervativpartei, Die Verfammluns 
gen werben häufig in feinem Pallafte gehalten, ftatt bei bem 
Herzoge von Wellington, obgleich auch bei diefem am 22 eine 
febr lebhafte Verſammlung ftatt fand. Es ſcheint unter biefer 
Partei jegt ein großer Zwiſt zu bereichen, mer der Führer ſeyn 
fol zjezt iſt Se. k. Hoh. der Bänftling der Partei, . 

Der Morning: Herald hatte behauptet, die beiden Par: 
teien, nemlich die Whigs und Tories, "hätten aus ber irlänbi- 
fen Kirchenreformbill im Oberhauſe eine Lebendfrage gemacht, 
und der entfheibende Kampf um bie Macht —5* den jezi⸗ 
gen Verwaltern des Landes und denen welche ſie gern ihres 
Amtes uͤberheben möchten, habe alſo bereits begonnen. Der Al: 
biom widerſpricht diefer Behauptung und fagt, die Parteien hät- 
ten bie Bil nicht zu einer folden Entiheidungsfrage gemacht, 
daß fie es follten darauf anfommen laffen, für welche Partei 
die Nation ſich erflären würbe, fondern die Bil ſey in bem 
Ausſchuß gelangt, obgleich fi ihr ein großer Theil der ange: 
fehenften und mwürbigften Männer des brittifhen Oberhauſes 
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aus reinen Gewiſſensgründen habe widerfegen muſſen. „Wir 
fennen Teine Partei im Oberhaufe,” fährt der Albion fort, „der 
es darum zu thun wäre, Die gegenwärtigen Minifter jest ber 
Mühe, das Land zu regieren, zu überheben, fo fehr man auch 
die Art und Weife, wie es regiert wird, bedauern mag. Nenn 
wir eimen Wagen jählinge einem Abgrunde entgegenrollen fe: 
ben, fo koͤnnen wir wohl die Ungefchiklichkeit und Webereilung 
beflagen, durch die er im eine .folhe Lage gebracht werben, und 
dad Weite, mad ung fonft noch zu thun übrig bleibt, ift, daß 
wir ben Pferberf in dem Bügel fallen; aber gewiß wird es Kei: 
nem einfallen, fih im ſolchem Augenblife auf den Siz bes 
fuhrmanns zu fhwingen,” 

Die Sun will wiffen, Dona Maria werde im Lanfe ber 
Woche in London erwartet, und folle ih nad Portugal beges 
den. Auch hätten zwei weiche Bankiers in Paris und London 
Sn oentendes Mniepn tonrradirt, wobon ein Theil geraden 
Wegs nah Dporto gefendet werden ſolle, um bie den Truppen 
und Matrofen fchuldigen Mäfftände zu bezahlen. 

* London, 25 Jul. Das Oberhaus hat noch einmal bie 
Krifis vermieden, und wenn man aus bem Zone ber legten De: 
batten fchließen darf, fo wird ed auch im ben einzelnen Verfü: 
gungen ber Bil auf Feine bedeutende Meränderung bringen. 
Es iſt gut, daß es fo gekommen iſt; beifer aber wäre ed gewe⸗ 
fen, wenn die Hauptmänner der Oppofition, befondere ber 
Herzog von Wellington, vorher nicht fo weit gegangen waͤren, 
die Maafregel als’ einen Raub am Kircheneigenthum zu bes 
jeichnen, melden der König ohne Cibbruch nicht billigen dürfe, 
Dis Heißt die Zähne zeigen und nicht zu beißen wagen, das 
mit das Publikum es ja nicht verfenne, daß die Tory⸗Ariſto⸗ 
tratie nur gezwungen und aus Furcht in Maafregein willigt, 
welche ber Nation im Allgemeinen nicht mehr ald gerecht, ja 
nicht einmal als vollftändig und ausgedehnt genug erſcheinen. 
Bas beſonders noch zu bedauern, ift, daß die Regierung fi 
nicht, ehe fie die Maaßregel word Parlament brachte, mit ben 
Bichdfen darüber verftändigen Fonnte, und der Erzbiſchof von 
Canterbury fi bewogen fand, nicht nur dagegen zu fpreden, 
fondern and nebſt mehrern andern Prälaten auch dagegen zu 
ſtimmen. Wahrfheinlih fürdteten die Minifter fi ihnen 
anzuvertrauen, da bie große. Mehrheit derfelben zur Partei ib: 
rer Gegner gehört; wären fie nicht mit ihnen einig geworben, 
und hätten fie fi genöthigt gefchen, eine Maaßregel vorzu: 
f&lagen, von welcher mau zum Voraus wußte, daß fie der 
größern Mehrheit der Prälaten mißfiele, fo würden fie ſchon 


im Unterhaufe die Frucht diefer Mipbiligung erfahren haben. 


In den Debatten, welche geftern Abend im Ausſchuß über diefe 
Bill vorfielen, machte Lord Wharncliffe die auffallende Bemer ⸗ 
fung, daß man fih ja hilten möchte, den Betrag der bisheri⸗ 
gen Kircheniteuer in Irland duch eine der Geiftlileit aufge: 
legte Abgabe erfegen zu wollen; denn die Unzufriedenheit mit 
biefer Steuer in England fep fo. groß, daß man in: mehrern 
größern Städten bereitd aufgehört habe, biefelbe zu erheben, 
und man in fehr kurzer Zeit gemöthigt ſeyn merde, biefelbe 
aleichfalls abzuſchaffen; wobei man denn — wenn man einmal 
einen ſolchen Vorgang hätte, aud hier der @eiftlichkeit ſelbſt 
die Bürbe ber Erhaltung der Kirchen würde aufladen wollen. 
Diefer Schluß ift zwar nicht fo ganz richtig, indem im Eng: 


land und Wales die Staatoreligion im Ganzen and die Me: # 


ligion des Voltes if, und bie Geiſtlichteit im Durchſchnitte 
fein größeres Einkommen befizt, ald zu ihrer Erhaltung billig 
ift, ber merkwürdig ift ed, daß einer der vornehmften Tories 
diefen Zuſtand ber Dinge anertennt, und doch mit einer von 
bemen ift, welche ben Miniftern bie bitterſten Vorwuͤrfe machen, 
wenn fie unter dem Drange ber Seit fo mäßige Meformen vor⸗ 
fhlagen. — Im Unterhaufe haben bie Verhandlungen über 
die. Bill für die Abſchaffung der Sklaverei angefangen, welche 
in Folge der von beiden, Hänfern angenommenen Beſchluͤſſe 
von der Regierung eingebracht worden ift. Obgleich nun jeder 
Unbefangene geitehen muß, baf unter allen Umftänden biefe 
Maanfregel die beite ift, welche man hätte vorfhlagen können, 
indem dadurch bie Mitwirkung ber Pflanzer um einen noch immer 
biligen Preis ertauft wird, und die Freilaſſung fe alimählich 
Antt Anbei, daß die Neger Belt Haben, fib an ihre Fänftige 
Freiheit zu gewöhnen, fo find doch die fogenannten Neger: 
freunde, welche bisher fich ruhig verhielten, jest auf Einmal 
mieber losgebrochen; fie haben bier eine große Verfammlung 
gehabt und erklärt, daß fie bie bedingte Fortfegung bes Sfla: 
venftaudes für zwölf Jahre nicht billigen, fondern auf ber un⸗ 
mittelbaren und. unbebingten Freigebung ber Neger beitehen; 
ferner wollen fie, daß nur denjenigen Eigenthuͤmern Entfhäbigung 
gereicht werde, welche der Regierung ihren etwa erlittenen Scha- 
den nahmweifen tönnten ; baß der einzuführende Iufer darum nicht 
befteuert. werben dürfe; und endlich daß die Lokal: Legislaturen 
durchaus kein Zutrauen verdienten, und daher alle Anorbnun: 
gen für bie Fünftige Erziehung und Behandlung ber Neger 
vom Nationalparlament ausgehen müßten. Ja bie Herren gin- 
gen fo weit, daß fie die Berufung von Abgeordneten aller ge 
gen bie Sklaverei gerichteten Geſellſchaften fm Lande beichloffen, 
welche „das Unterhaus in Hinſicht dieſer Manfregel kontrolli⸗ 
ren ſollen.“ Es ift fehr begreiflich, wie Sefretaire und Andere 
melde von dieſen Gefellfhaften ein gutes @infommen bezie: 
ben, ber endlichen Abſchaffung ber Sklaverei mit Zittern ent: 
gegenfehen, und folglih Himmel und Erde bewegen, um bie 
gütlihe Ausgleichung dieſes langen Streites zu verſchieben. 
Deſto mehr aber muß man erſtaunen dab Männer, wie Lord 
Suffield, Hr. Burton, Dr. Luſhington und Andere fi verlei⸗ 
ten laffen, biefen Abenteurern mad einer augenbliflichen Po⸗ 
pularität zu Liebe, ber Megterung ſolche Hinderniffe in den 
Weg zu werfen, und ben Frieden der Kolonien in Gefahr zu 
fegen! Die Sache mu in dieſer Seffion entſchieden werben; und 
nun wollen die Zeloten, baf fie fo fpät in der Seſſion, und 
nahbem man ſie in ihren wefentlichen Punlten entſchieden ge: 
glaubt, noch einmal von vorn herein bebattirt werde. Daß 
Dr. £ufhingten ben Worfchlag machen will, bei ber Infel Mau: 
ritius in Hinfiht auf die Entihädigung der Eigenthuͤmer eine 
Ausnahme zu machen, ift imzwiſchen nicht mehr als billig, in: 
bem es erwieſen ift, daß im jener Kolonie viele taufend Skla— 
ven, lange. nachdem ber Stlavenhaubel: verboten war, einge 
ſchwaͤrzt worden, — Mit der oſtindiſchen Bill macht bad Un: 
terhaus ſchnelle Fortſchritte; dennoch hat es noch fo viel zu thum, 
daß ſelbſt die Regierung noch nicht errathen fan, mann bie 
Seſſion bequem geſchloſſen werden moͤchte. — Die Bill fuͤr die 
Emanzipation der Juden iſt geſtern im Unterhauſe von einer 
großen Mehrheit angenommen worden; da ed aber feine mis 
nifterielle Bil if, umd bie Mation im Allgemeinen ſich nicht 
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darum befümmert, fo ift ed kaum glaublich, daß bie Tories fie 
werben durchs Oberhaus geben laffen. Indeſſen it ber Grund: 
faz einmal anerkannt, und bie Sache fan nicht viel länger 
mehr verhindert werben; ja gerabe wenn man fiebt, daß bie 
Tories dagegen find, wird man erſt anfangen, von Geite bes 
Bolts darauf zu bringen. 

EGrantreid. 

Paris, 26 Jul Kouſol. 5Proz. 104, 40; sProj. 77, 45; 
Falcounets 94, 90; ewige Mente 70%. Nach ber Börfe 5Proz. 
404, 50; 3Prog. 77, 60. 

(Moniteur) I, Mai. bie Königin der Franzofen wird am 
27 Morgens nah Paris Fommen, aber yleich nach den Feften wie: 
der nach Brüffel abreifen. — Das für die Iuliusfefte angefün: 
digte Konzert hält feit einigen Tagen bie mufitaliihe Welt in 
Bewegung. Die Zahl ber Erefutirenden, birigirt von dem 
größten Orcheſterchef, ben Frankreich je hatte, Hrn. Habeneck 
wird fünfhundert betragen. Die Iuftrumentalpartie, von der 
blos die Violons und Ulto's ausgefchlofen find, ift folgender: 
maaßen zufammengefejt: 80 große Klarinetten, 8 Kleine Kla: 
rinetten, 12 Flöten, 10 Hautbois, 20 Horne, 30 Trompeten, 
416 Tambours, 18 Fagotte, 15 Dpbilleiden, 22 Gontrebäffe, 
5 Paufenfhläger, 4 Triangel, 2 große Trommeln, 6 Harmo⸗ 
nietambours. Der Chor wird von 200 Männern und 100 
Frauen gebildet. Ein Wirbel von 5 bid 400 Trommeln wird 
die Duverture diefes rieſenhaften Konzerts ankuͤndigen. Das 
Amphitheater, bas die Erekutirenden aufnehmen wird, erhebt 
fi den Zuilerien gegenüber, in dem Garten der Zuilerien. 

(Temp8.) Da Depefchen bed Hrn. v. Talleyrand, bie vor 
zwei Tagen einliefen, anzeigen, daß England fortwährend jan: 
dert, offiziell bad Königthum Dona Maria’s anzuerkennen, fo 
ift geitern eine neue Mote abgegangen, um biefe Anerfennung 
zu beſchleunigen. Das franzöfifhe Kabinet fürdtet, Spanien 
möchte, ehe jene Anerkennung ftatt finde, interveniren, und 
Fraukreich zwingen, ſich gegen daſſelbe zu fompromittiren, wäh: 
rend, wenn bie Anerkennung einmal proflamirt ift, Ferdinand, 
wie man boft, micht mehr wagen wird, eine Demonftration 
für Don Miguel zu machen. Man glaubt im biefigen biple- 
matifhen Korps nicht, daß England fi zur Anerkennung des 
Souverainetätd:Nehtd Dona Maria’s entichließe, ehe das 
Faktum jener Souverainetät durch die Einnahme Liſſabons 
ſanktionirt iſt. Ber 

(Memorial borbelais.) Man verfiert, Graf Dfalia, 
Minifter bed Innern in Spanien, folle. unverweilt in aufer- 
ordentlicher Miſſion mach Londen geben, . wegen der portugie: 
ſiſchen Angelegenheiten, , Der verföhnende Charakter diefes Man: 
nes läßt auf freundſchaftliche Befinnungen feines Hofs fliehen. 

Das Memorial bordelais vom 22 Jul will fogar wif: 
fen, daß fih König Ferdinand VII voller Vertranen ploͤzlich dem 
Hrn. v. Rapneval in die Arme ‚geworfen: und demſelben er: 
Härt babe, er wolle fi künftig eimpig ‘feinem mweifen Rathe in 
allen Ungelegenheiten der höhern Volitit anvertrauen, 

*** Yaris, 26 Zul. Die framgöfiihe Regierung bat, wie 
man verfihert, Befehle in Bezug auf Portugal nah Breſt und 
an die im atlantifhen Meere kreuzenden Schiffe gefandt; fie 
sählt auf die Mitwirkung Englands, glaubt an keine ſpaniſche 
Einmiſchung, und läßt es darauf ankommen, ob Rußland, mel: 
9:8 bewafuet in die Türkei einruͤlte, die etwanige franzöfifche 


Amtervention in Portugal billigt. Doch entfheiben vielleicht 
die Ereigniſſe, ehe eine ſolche Maafregel zu Stande lommen 
fan; und es wäre intereffant, wenn ber König bei ber ‚Heer: 
fdau am 28 d. günftige Nachrichten aus Liſſabon mittheilen 
koͤnnte. — Diefe Heerihau wird wohl ruhig voruͤbergehn. 3u 
größerer Sicherheit Hat man in alle Käufer. von Paris Ab⸗ 
drüfe des vom Moniteur mitgetheilten Artikels über bie Forts, 
in deſſen Schreibart viele Hrn. Thiers erfennen, und außer: 
dem Aufrufe der Dbriften des Bürgerheerd geſchilt; leztere 
nennen barin jeden Ratiomalgarbiften; mon cher camarade, 
und die macht Eindruk. Die große Armee ber Öffentlichen 
Ordnung wird alfo vermuthlich ftilfhweigen, und wenn unter 
bem Volke ein paar Fluͤche erihallen, fo ift ed unwichtig. Das 
Schweigen hätte freilich auch fein Unangenehmes, denn nichts 


-1ä6t (ch anf verfihiebenere Art auslegen. Cine von ben Boli: 


seien fol daher einen charakteriftifhen Vorſchlag gemacht ba: 
ben: fie will, wenn fein Menſch etwas fagt, mieber mit dem 
Forts! rufen laffen, bamit alsdann die Nationalgarbe aus 
MWibderfpruchsgeift „und aus Furcht vor ber Nepublit,” es lebe 
ber König! antworte, Auf folhen albernen Rath läßt ſich 
aber wohl die Megierung nicht ein. — Das Voll ſtroͤmt nad 
der Seine, und betrachtet den eignen Einfall bed Hrn. Thiers, 
bad ampbibifhe Schif, das halb auf dem Waller und halb auf 
dem Lande erbaut ift, zu welchem Jufte-Milieu man aus Spar: 
ſamkeit feine Zuflucht nahm. Das Schif ftellt Paris vor, und 
wird morgen, den 27, ben ganzen Tag über, hoͤlzerne Kanonen 
losfeuern. Sodann läuft bas Wolf bin zu dem Obelisk, ber 
proviforifch fertig ift; der wahre Obelisk wird vermuthlih an 
berfelben Stelle aufgerichtet und dient dann als Leihenitein 
Ludwigs XVI. Aber befonders verweilen bie Leute am ber 
Vendomeſaͤule, umd fie können es nicht erwarten, bis der Bie: 
nenmantel übermergen der Statue abgenommen wird. inf: 
weilen betrachten fle die 135 Fuß hohe Säule, mit 12 Fuß im 
Durhmeffer ; und obwol man fchon feit 1810 Gelegenheit hatte, 
deren Basreliefs anzufehen, fo ftubiren fie jest darauf von 
Neuem bie Geſchichte der franzöfifhen Feldzuge. Kommenta: 
toren mifchen fi im die Unterhaltung, erflären dem Molte bie 
großen Warfentbaten und die@pifoden, die Unterredungen Na: 
poleons mit den damaligen Kurfürften von MWürtemberg und 
Baden, mit dem Kurfürften von Bapern und beffen erlaudb: 
tem Sohne, der ebenfalls auf der Vendomeſaͤule dargeſtellt iſt. 
Der Marſchall Soult fpielt anf dieſen Basreliefs eine bedeu: 
tende Mole. Man ſieht bier feinen @inzug in Augsburg amı 
9 DM. 1805, feinen @inzug in Memmingen am 44, feinen 
Kampf bei Waflerburg am 16, und feinen Heldenmuth bei Au: 
ferlis am 2 Dee. Man ficht auch’ den General Sebaftiani 
gegen die Ruſſen kaͤmpfen. Nebenbei erblift man freilich in 
den franzöflfchen Reiben den General Marmont. Unerfhöpf: 
line Bemerkungen und Wergleihungen ergiehen ſich über dieſe 
Basreliefs; umd fo verſchieden die Urthelle über die einzelnen 
Verfonen yweiten Ranges, fo einftimmig Aufert ih die Be: 
munderung für Napoleon. Der Buchdruker le Normant wußte 
diefe Stimmung zu benuzen. Er bat zwanzig Seiten drufen 
laffen, mit einer Wbbildung ber Säule und ber Statue; fie 
werden für zwei Sous anf dem Vendomeplaze verkauft. Solden 
Abſaz hat man nie gefehen. Derſelbe Buchdrufer, der Cha: 
teaubriands Flugſchriften im carliſtiſchem Sinne berausgab, 





zähle patbetifh, daß Napoleon in 94 großen Schlachten gefiegt, 
daß fein Heer die Deftreicher 233mal, die Spanier 112mal, die 
NRuſſen samal, die Preußen a2mal, die Engländer s2mal, bie 
Alllirten asmal gefchlagen babe, Es ift nicht zu verfennen, daß 
ſich wieder eine Napoleonifhe Partei bildet. Sie findet Mit: 
gefühl, fan aber nicht auf Erfolg rechnen, noch weniger bie 
Karliften. Die jezige Negierung, befeftigt im Innern und im 
Frieden mit bem Auslande, hat Zukunft, wenn fie anders 
Ideen gleich den Paris angeblih bedrohenden Feitungen auf: 
gibt, Freilich, wenn fie bei diefem Plane verharrt, fo itellt fie 
ſich Gefahren blos, und arbeitet den Mepublifanern in bie 
Hände, die im Paris und im der Provinz, obme daß fie viel 
verlieren können, durch Wort und Schrift, bei ber Jugend und 
bei der Armee, felbit bei ber Nationalgarbe Anhang werben, 
und die, feitbem ihre Programm minder Friegerifh und nicht 
mehr emeutenmäßig lautet, geringere Furcht einflößen ald vor: 
ber. Schen aus Rivalität gegen biefe Partei wird ſich alfo 
die Regierung nicht auf Befeftigungen einlaffen, ober wird fie 
fo weit von der Hauptſtadt anlegen, daß der Grund zum Ta: 
del nicht mehr vorhanden iſt. — Den Minifter bed Auswärti: 
gen, Herzog von Broglie, laſſen einige Journale von ber Cho— 
lera befallen fepn. Aber Niemand bat bie Cholera in Paris, 
unb ber Herzog befindet fich fehr wohl. Die Journale hatten 
nemlih im Hotel bes Auswärtigen großen Lärm gehört und 
fdloffen daraus, der Mintiter fep Frank; er war aber gar nicht 
in Paris, und ber Lärm Fam baber, daß in biefem Hotel ge: 
baut wird. Die Kammer bat einige hunderttaufend Franken 
dazu bewilligt. — Die neueften Nachrichten aus England durch 
Kourier bringen nichts Entſcheidendes aus Oporto. Im Haufe 
der Lords hatte das Minifterium bei einem Amendement zur 
Kirhenreformbill eine ziemlihe Majorität, bie Stols hoben 
ſich dadurch bis 89%, (Dividende ungerechnet) ; deswegen find 
die Fonds auch bier geftiegen. 

*Lpon, 25 Zul. Aufs Neue fcheint bie Furcht vor Un: 
zuben fih unfrer Stadt bemädtigt zu haben. Die mehr als 
kühne Sprache unfrer Journale, und namentlich der Glaneuſe, 
gibt dazu Gelegenheit. Sie kündigt heute für Sonntag dem 28 
eine Menge Bantette in allen heilen der Stadt, und eine 
Verfanimlung aller Patrioten in Nationalgardenuniform oder 
Eivilkleidern auf einem bis jezt noch nicht genannten öffentli: 
en Plaze an. Dort foll eine legte Petition um Beendigung 
der Drganifation der Nationalgarde und deren Bewafnung, 
fo wie eine Abreffe an bie Parifer wegen ber beabfichtigten For- 
tififatiönen unterzeichnet werben. Diefer leztern wird eine be 
fondere Proteftation gegen die zwölf, um Lyon angelegten Forts 
und die innerhalb der Stadt angebrahten Batterien und Ber: 
ſchanzungen beigefigt fepn. In der That werben mehrere Hei: 
nere Befeftigungen mit ungemeinem Eifer betrieben, überhaupt 
von Seite ber Regierung feine Sicherheitsmaaßregel verfäumt. 
Der Tiſchlerzunft, melde eine vorzüglich bedeutende Innung 
it, wurde vom Präfeften ein Ball abgefhlagen, ben fie in 
der Nacht vom 28 zum’29 zum Feſte ber heiligen Anna geben 
wollte, Die Garnifon wird meift in ihren Kafernen zurüfge: 
balten, und foll fhon ſcharfe Patronen erhalten haben, Dazu 
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fommt denn enblih ein Artikel der Glanenfe unter ber Weber: 
ſchrift: „Was ift bann?’“ welcher mit ben Worten anfängt: 
„Un allen Efen tritt man zufammen, frägt fih, und verläßt 
fih mit einem Schauber = oder Hofnungsgefühl“, und welcher 
endet; „Bor dem Creigniß frägt man ſich: was gibt's denn? 
aber wenn der Wulfam gewüthet bat, fagt fih Feder; wir bät- 
tem ed vorherſehen können. . Dahin, Bürger, find wir jezt ge: 
fommen! Was ed gebe? barauf will ih nah dem Ausbruche 
Euch antworten.“ Nah allen biefen Anzeichen dürfte man 


leicht eine Krife fürdten; dennoch bleibe ich bei meiner Mey: 


nung, daß die Juliustage, wenn auch nicht ohne ftarfe Ma: 
nifeftationen gegen bie Negierung, doch ohne Emeute voräber: 
gehen werben. Freilich hängt Vieles von dem Benehmen der 
Polizei ab, 
Niederlande 

Brüffel, 25 Jul. Die geftern Morgen um 44, Uhr er: 
folgte Entbindung der Königin von einem Prinzen wurde um 
6 Uhr durch 101 Kanonenſchüſſe und dad Läuten aller Gloken 
ber Hauptitadt angezeigt. Spätere Nachrichten aus Laeken 
melden, daß Mutter und Kind fih wohl befinden. General 
Hane iſt mit ber Nachricht mach Paris, Major Lagotellerie nad 
Koburg abgereist, Die Kommiffarien, welche bei der Entbin: 
bung der Königin zugegen fepn follten, Fonnten fih erit nach 
derfelben verfammeln, Die Taufe wird am 1 oder 2 Hug. 
in der St. Gubula: Kirche ftatt finden. Der Herzog von Ne: 
mourd wird fılr Ludwig Philipp mit der Koͤnigin ber Fran: 
sofen Pathenftelle vertreten. Der Yeinz wird bie Namen Leo- 
pold Louis Philipp Viktor Ernft erhalten. Die Königin bat 
den Wunfch audgedrüft, daß eine bedeutende Geldfumme zur Ein: 
löfung der auf dem Montede⸗Pieté verfegten Pfänder verwendet 
werben möchte. — In der Repräfentantenfammer verlad heute 
ber Präfident eine Botſchaft, worin der Yuftisminifter ber 
Kammer die Entbindung der Königin von einem Prinzen an: 
jeigte. Diefe Unzeige ward mit Zubel aufgenommen, Cine 
Kommiffion von zwölf Mitgliedern ward durch das Loos be: 
zeichnet, um dem. Könige die Glüfwinfhe der Kammer zu 
überbringen. — 3u Antwerpen-haben auf die Nachricht von 
der Geburt eines Prinzen alle Schiffe auf der Rhede ſowol, 
als in den Baſſins freiwillig die Flaggen aufgezogen. Auch 
die englifhe Jacht la Eoquette auf der Mhede vor der Stadt 
war mit Flaggen geſchmutt und führte die beigifhe Flagge 
auf der Fleinen Bramftenge. Sie feuerte 20 Kanonenſchuͤſſe 
ab. Folgender Tagsbefehl wurbe durch den General Despres 
erlaffen: „Die Armee wird die Freude des Königs theilen, 
und im diefem Greigniffe, weldes er erfehnte, eine Buͤrgſchaft 
mehr für die Unabhängigkeit und das Wohl Belgiens fehen.” 

Bruüffel, 26 Jul. Der Erzbiſchof von Mechelm hat vor: 
geftern Nachmittags um halb 6 Uhr den neugebornen Prinzen 
getauft. Die feierliche Tanfeerimonie wird erft zu Anfang Au: 
guſts ſtatt finden, Der Minifter des Auswärtigen bat durch 
den König unterzeichnete Motififationsfepreiben über bie Ge: 
burt des Prinzen an den heiligen Vater, den König von Grof- 
britaunien, den König von Preußen, den Kaifer von Oeſtreich, 
den König beider Sieilien, die Könige von Schweden, Däne: 
marf, Sardinien ic. ausgefertigt, Auch dem frauzoͤſiſchen und 
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dem englifhen Gefandten, fo wie bem Gefhäftäträger der Ber: 
einigten Staaten wurde bie Geburt dur ben Miniſter ſchrift⸗ 
lich angezeigt. Der geftrige Tag ward durch Artilleriefalven, 
Glotengeläute und allgemeine Beleuchtung gefeiert. Der Graf 
v. Latour-Maubourg gab ein großes Felt. 

&uremburg, 20 Jul, Der römifche Hof hat ohne Zuſtim⸗ 
mung des Königd-@roßherzogs den Hrm. Barrett zum Bifchofe 
von Namur ernannt. Der König ber Niederlande will nicht, 
daß der neue Biſchof im Großherjogthume Luremburg amer: 
Tannt werde; wir fagen im Großherzogthum, weil baffelbe in 
Zukunft einen bejondern Staat bilden wird; bie ift ein aud- 
gemacter Yunkt, und die Zukunft, die nicht mehr für Jeden 
mit einem Schleier bedekt ift, wird zeigen, daß unfre fo oft 
wiederholten Vorberfehungen nicht grundlos waren. Maafre: 
geln find getroffen, bamit bad Großherzogthum, in Beziehung 
der kirchlichen Abminiftration,, bald gan, vom Bidthume Na— 
mur getrennt werde. Die nahe Wieberberftelung der Ordnung 
wirb eine neue Wohlthat bed Souveraind für den Klerus fepn, 
weil fie die Wirkung haben wird, Luremburg von einer Did: 
zöfe zu trennen, mit welder eine beutfhe Provinz nicht in Mer: 
bindung ſtehen lan, ohne, wie in Belgien, ben Thron unter 
den Altar zu ftelen. (Düftelb, 3.) 

Italien 

Nah Berichten aus Turin war der franzoͤſiſche Sefandte, 
Hr. v. Barante, dafelbit eingetroffen. 

Die Aachener Zetung fhreibt aus Bräffel: „Ein Pri: 
vatbrief aus Piemont an einen der biefigen italienifchen Flücht: 
linge meldet, daß bie Verbaftungen, welde Ende Junius in 
Genua ftatt fanden, Fein politifhes Komplott zum Anlaß ge 
habt haben. Sie waren Folge einer Petition, welche alle No: 
tablen bed Herzogthums Genua dem Könige Karl Albert ein: 
gereiht,-und im welcher fie die Ausführung des Wiener Traftats 
verlangt hatten, welcher zwar Genua mit Piemont, aber gegen 
gewiffe, den Einwohnern zu verleihende politifhe Garantien 
einverleibt, Die Antwort darauf war bie Verhaftung der Un: 
tergeihneten. Doch bat ber König auf Fürbitte bes Erzbiſchofs 
von Genua zugegeben, daß die Berbafteten durch bie gewöhn: 


lichen Richter, und nicht von Militairfommiffionen gerichtet 


werden,” 

Der Eonftitutionnel hatte behauptet, ber Chevalier 
Konſtant Ferrari fep von der päpftlien Polizei verfolgt, im 
feinem Schlofe von Karabinieren an der Seite feines Weibes 
und feiner Kinder niedergeftohen worden. — Die mobeneſiſche 
Voce bella BVeritä vom 13 Jul, entgegnet: „Der Cheva- 
lier it aber noch heute am Leben; die päpftliche Regierung ift 
mit feinem jezigen ftillen Thun zufrieden, und das Ganze be: 
ruht daranf, daß ber Bruber bed Ehevalier im Zuſtande ber 
Trunfenheit in einer Schente einen Karabinier mit mehreren 
Dolhftößen verwundete, worauf berfelbe den Meucdelmörber 
durd einen Piftolenfhuß tödtete,” 

Deutigland,. 

Frankfurt, a. M., 25 Jul. In ber außerordentlichen 
Sizung unfrer gefejgebenden Berfammlung wurde der Gemate: 
vortrag: „Webereintunft unter dem deutſchen Bunbdesftaaten 
wegen Begänftigung des Durchfuhrhandels dd. 9 d. M.’ noch⸗ 
mals verlefen, laufend wie folgt: „Die gefeggebende Berfamm: 
lung wird aus den, in Betref der Erleichterung und Beför- 


derung bed Tranfitohandeld und MWertchrd in Deutfclanb ge: 
pflogenen,, bier beifolgenben Verhandlungen entnehmen, wel: 
der Entwurf einer Uebereinkunft unter ben beutichen Bundes⸗ 
ftaaten zu Begünftigung bes Durchfuhrhandels bei hoher Bun- 
besverfammlung in Antrag geftellt worben if. Der Senat bat 
bei der nicht zu vertennenden Wichtigkeit biefed Antrags für 
bie Handelsangelegenheiten biefiger Stadt benfelben einer 
gründlichen Prifung unterworfen, und hält ſich, obwol durch 
den Bollzug ber gedachten Webereinfunft nah ben erforberten 
Berichten ein empfindlicher Ausfall in ben ftädtifhen Einnah⸗ 
men zu gewärtigen ftebt, gleichwol nah den übereinftimmen- 
den Gründen der zum Gutachten gezogenen betreffenden Behoͤr⸗ 
den im Intereffe biefiger Stadt verpflichtet, ben gemachten Bor- 
fhlägen in ihrer Ganzheit beizutreten, Indem baber ber Se— 
nat den Beitritt zu der fraglichen Uebereinkunft bei ber gefez: 
gebenden Verſammlung in Antrag ftelt, verpflihtet er biefen 
Gegenitandb zur möglihften Beförderung.” Nicht minder wur: 
ben verlefen der bierauf beziglihe Bericht der Handelskammer 
de praes. 22 Mai d. J., fodann Bericht hochloͤblichen Deche: 
nei: und Mentenamts de praes. 10 Jun., Bericht ber Han: 
beisfommiffion dd. 22 ejusd. und ber Gentral: Finanzlommif: 
fion vom 24 ejusd., endlich die Erklärung loͤbl. ſtaͤndiger Bär: 
gerrepräfentation vom 6 Zul. I. J. Nachdem auch ber Ent: 
mwurf ber fraglihen Webereinkunft vorgetragen worden, faßte 
man nach kurzer Disfuffion und ohne Umfrage den Beſchluß: 
„dem Senatsantrage beizutreten.” 

*+ Eranffurta. M., 26 Jul. Unter dem Bürgermei: 
fteramte des verftorbenen Syndikus Miltenberg, und während 
des Bürgermeilteramtes bes Senatord Behrends, haben bie @e: 
fhwornen der fiebenundywanzig biefigen zünftigen Handwerke 
ihre Beſchwerden dur einen unter fih gewählten Ausſchuß 
von ſechs Perfonen vorgebracht; fie wurden auch vom gedachten 
Bürgermeiftern angehört, und wenn ihre Beihwerbe in ben 
Graͤnzen ber beftehenden Gefeze lag, mwurbe ihnen ber ver: 
langte Schuz zu Theil. Auf diefes Herfommen geftägt, glaub: 
ten bie ſechs Handwerksgeſchwornen keinen Feblgrif zu thun, 
wenn fie in einer Bittfchrift an den hohen Senat, um Aufrecht⸗ 
haltung beftehender Geſeze für Nahrungsſchuz, im Namen ihrer 
Kollegen, eintommen würden. Der hohe Senat fand biefe Form 
unzuläffig, da fie bem von einem jeden Geſchwornen geleifteten @ibe 
entgegenlaufe, und fügte bad Bebeuten hinzu, daß jedes Hand» 
wert einzeln feine Beichwerden vorbringen möge. Diefer un: 
erwartete Beſcheid machte unter den Handwerkern großes Huf: 
feben, und die Gefhmwornen fanden fi veranlaßt, jeden Mei: 
fter zu einer Sufammenfunft auf den verfioffenen Montag 
Abend einzuladen. Die Polizei, welche Kenntniß von biefem 
Zufammenfommen hatte, binderte baffelbe nicht, obwol fie in 
ben jezigen Verhältniffen binreihenden Grund dazu gehabt 
hätte, In der Verfammlung wurde zuerſt ein Gutachten von 
Dr. jur. Tabor über den gedachten Senatsbeſchluß abgelefen, 
worin er fi auf ältere Geſeze berief, nah welchen allerdings 
eine Uebertragung in dem Sinne, wie fie ftatt gefunden und 
für einzelne Fälle ftatt finden könne, und ſollte er ſich aud als 
Eoneipient der fruͤhern @ingabe an den Senat geirrt haben, 
fo fep ihm diefer Fehler fehr verzeihlich, da ihn fo bedeutende 
Männer, wie Miltenberg und Behrends, Jahre lang mit ihm 
getheilt hätten, Es wurde fodann eine andere Eingabe an den 
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Senat verlefen, ebenfalld von Dr. Tabor verfaßt, welche auch 
den Beifall fämtlicher Anweſenden hatte; nur weigerten die Ges 
ſchwornen des Schneiderhandwerks ihre Unterfhrift. Dieſes 
gab dann zu ſehr lebhaften Debatten Veranlaſſung, deren Re— 
ſultat war, man ſolle eine zweite Vorſtellung verfaſſen, welche 
dann jeder Meiſter unterſchreiben könne, da die Geſchworuen 
der Schneider nicht alle Schneider ſeyen. — Dem unparteiifhen 
Beobachter ftellen fi aus dem ganzen Vorgange zwei traurige 
Yunfte heraus, Erſtens muͤſſen die Handwerker wirkli an 
Nahrung leiden, und muͤſſen von Außen fehr beeinträchtigt 
werden, ba fie felbit in einer Seit mit ibren Beſchwerden auf: 
treten, in welcher bie Gemäther von ganz andern Dingen be: 
wegt find. Zweitens muß es fir den Senat eine fehr betrü: 
bende Erfcheinung ſeyn, daß fih ein fo großer Theil ber Bar: 
gerfchaft ihm unzufrieden gegenüber ftellt, da feine Sorgen fo 
vielfach getheilt, und er um bie Mittel fehr verlegen feyn 
dürfte, um Gefege aufrecht zu erhalten, welche Zeit und Lokal: 
Veränderungen außer Wirkungsfraft gefezt haben. 

** Darmftadt, 26 Jul, In der heutigen Sizung unfrer 
zweiten Kammer wurde ein Gegenftand berathen, ber ſtaats⸗ 
rechtlich micht ohne Intereffe ift, nemlich eine Vorſtellung ber 
Hofgerichtsabvofaten H. 8. Hofmann und G. Ruͤhl babier. 
Beide waren, wegen angefhuldigter Theilnahme an ſtaatsge⸗ 
faͤhr lichen Werbindungen in den Jahren 1820 bis 1825, im 
Jahre 1824 in Unterfuchung gezogen und längere Seit verbhaf- 
tet gewefen. Nachdem fie längft wieder gegen Kaution auf 
freien Fuß geſezt waren und ungehindert ihre Gefhäfte ald 
Öffentliche Anwaͤlde vor den Behörden ihres Waterlandes fort: 
gefest hatten, erfolgte am 25 März 1851 Erfenntniß des Hof: 
gerichts in Darmitadt, deffen bispofitiver Inhalt wörtlich lau: 
tet: „Daß bie beiben Inkulpaten Hofmann und Mühl von den 
fraglichen Verbrechen, umd von Zahlung der, Durch Unterfuhung 
derſelben entſtandenen Koften, ba die Infulpaten micht ber 
führt find, zu der Unterſuchung ſchuldvoll die Veranlaffung ge: 
geben zu haben, frei zu fprechen feyen.” Während ihrer Ber: 
daftung waren Hofmann und Mühl zum Behufe einer Kon: 
frontatiom mit einigen preußifhen Staatögefangenen, ihren 
Antlagern, nach Koͤpenick gebracht worden, Alsbald nad ihrer 
vorläufigen Freilaffung verkündigten öffentliche Blätter, daß 
die königl, preußiſche Gendarmerie befehligt fen, fie bei et: 
wanigem @intritte ind Preußiſche zu verhaften und nach Ber: 
lin zu bringen. Nah ihrer völligen Freifprehung wandten 
fh Hofmann und Rühl an die königl. preußifche Regierung 
mit dem Seſuche mm Aufhebung jener Maafregel. Diefe 
wurde auch zuräfgenommen, dagegen verfügt, daß Beide überall 
an der preußiſchen Gränge zurützumeifen fepen, und fie hie: 
von in Kenntniß geſezt. Auf erhobene neue Reflamationen er: 
bielt Rüpl keine Antwort, dagegen Hofmann folgende: „Da 
er in feinen Schriften zu gewaltfamen Ubänderungen des gefez: 
und verfaffungsmäßigen Zuftandes in dem koͤnigl. preußiſchen 
Staaten auzureigen fortfahre, fo habe er gefängliche Haft und 
Unterfuhung zu gemärtigen, falls er fi auf preußifhem Ge: 
biete betreten laffe.” Hofmann ftellte hierauf im einer @in: 
gabe dem ihm gemachten Vorwurf im Abrede und bat, ihm 
durch Bezeichnung jener Sqriften eine Rechtſertigung möglich 
su machen. Auf biefe @ingabe erfolgte keine Antwort, und die 
Vittſteler wandten fid an das großherzogliche Miniſterium 


ber auswärtigen Ungelegenheiten mit der Bitte, um Verwen⸗ 
bung für ihr Seſuch bei der königl, preufifhen Staatsregie: 
rung, erhielten aber eine abichlägliche Antwort, und zwar des: 
halb, weil bie fraglihen Maafregelm vom ber koͤnigl. preußi⸗ 
ſchen Staatsregierung felbft, nit von Unterbehörden ausge: 
gangen fepen, feinem’ Gonvernement aber das Mecht beftrittem 
werben könne, „ſolche Perfonen von feinem Gebiete auszu⸗ 
fließen, und gegen fie im Falle des Betretens gerichtlich vor: 
zufchreiten, von welchen ed behaupte, daß fie auf feinem Ge— 
biete delinguirt hätten.” Hiegegen befhwerten ſich Ruͤhl 
und Hofmann bei ber zweiten Kammer ber Stände und 
baten um Verwendung bei der großherzoglichen Megierung, daß 
dieſe ihrem Scſuche willfahren möge. Der dritte Ausſchuß 
ſuchte dieſe Angelegenpeit burh Benehmung mit dem Megie- 
rungstonmifair, geheimem Staatsrathe Knapp, zu vermitteln, 
aber ohne Erfolg, indem bie Verwendung abgelehnt warb. 
Der Ausfhuß brachte darauf feinen Bericht. in die Kammer, 
Er lautete durchaus günftig für bie Petenten. Heute war Bes 
rathung darüber, ‚Nachdem die Vefchwerbe und ber Ausſchuß— 
bericht nochmals verlefen worden waren, erdfnete der Präfident 
der Kammer bie Diskuffion. Abgeordneter Graf Leher bach: Das 
Net einer jeden Staatsregierung ftehe feit, Fremde, die fie 
nicht wolle, auf ihrem Boben nicht zu laſſen. Das freie Eng: 
land babe feine Fremdenbill. Der vorliegende Fa könne nicht 
zur Reklamation an bie Stände berechtigen, um fo weniger 
als bier eigentlich eine Beſchwerde gegen bie koͤnigl. preußi⸗ 
ſche Staatöregierung erhoben ſey. Dffenbar könne man ber 
heſſiſchen Staatsregierung nicht zumuthen, einen vorausſicht⸗ 
li vergebliden Schritt der Werwendung zu thun. Abg. Em: 
merling: Die heſſiſche Staatsregierung fey ihren Staatsan: 
gehörigen Schu; und Verwendung fhuldig geweien. Auch ba: 
be bie Staatsregierung dieſe Pflicht mit in Abrede geftellt, 
fie glaube nur, jest genug gethan zu haben durch ihre Mer: 
wendungen im Jahre 1824. Diefe Verwendungen aber feyen 
zunächft mehr im Interefe ber Ehre des Staats geichehen, da 
Preußen damals nah erfolgter Konfrontation bie Konfrontir: 
tem nicht habe zuruk verabfolgen laffen wollen, 
(Beihluß folgt.) 

* Kaffel, 25 Jul. Meber bie Berhältmiffe ber Standes: 
herren zum Staate erfolgten im Kurheſſen eine Meihe einzel: 
ner Verordnungen in den Jahren 1816 bie 1825. Dad Be 
bürfmiß einer umfalfenden gefezlihen Normirung aber veran- 
laßte die Beftimmung bed $. 49 der kurheſſiſchen Verfaſſungs⸗ 
urfunde, daß jene Rechtsverhaͤltniſſe durch ein Edikt geordnet 
werden follten, das unter ben Schug ber jegigen Verfaſſung ge: 
fteüt werben fol. Es wurben daher von der Staatsregierung 
Unterbandlungen mit ben Standesherren gepflogen, bie zu eis 
nem erwünfdten Refultat geführt haben, indem ein Vertrag 
su Stande gebradt, und unterm 28 Mai d. 3. ein hödftes 
@bift verkündigt wurde. Es konnte bei biefem Ebifte nur bie 
Abſicht fepn, den Rechtszuſtand der Standesherren in allen 
Beziehungen feitzufesen, welcher denſelben nah dem Urt. 14 
der deutfchen Bundesatte zukommt. Daß das Ebikt nicht 
barauf gerichtet ſeyn konnte, dieſen Rechtszuſtand felbft zu ver⸗ 
ändern, darauf beruhende Zuſtaͤndigkeiten ber Standesherren, 
fo ſehr auch deren Beſeitigung im öffentlichen Intereſſe wuͤn⸗ 
ſchenswerth erſcheinen moͤchte, zu beſchraͤnken, leuchtet von ſelbſt 


852 


ein. Die Erfahrung einer Reihe von Jahren hatte aber be: 
miefen, daß ed nicht nur für bie Erreihung größerer Zuſam⸗ 
menftimmung, größerer Einheit in ber Staatsverwaltung, fon: 
dern auch für das Wohl der Unterthanen in ben ftanbesherr: 
lihen Bezirken hoͤchſt erfprießlih fepn würbe, bie ben Stan: 
deöherren zulommenden Regierungsrechte für den Staat zu 
erwerben. Diefes Ziel fomnte nur gegen Entihädigung ber 
Standesherren mit deren völliger Zuftimmung erreicht wer: 
den, Stanbesherrliher Seite ift man mit Bereitwilligfeit der 
Staatsregierung entgegengelommen , und fo ift es gelungen, 
fh über einen Vertrag zu vereinigen, welder am 23 Jul. 
von der Landtagstommiffion ber Ständeverfammlung mitge: 
theilt wurde, bamit biefe ihre Beiſtimmung ertheile. Der erfte 
Landtagskommiſſair entwilelte zugleich umſtaͤndlich bie Motive, 
welche dieſem Wertrage zum Grunde liegen. Die Staͤndever⸗ 
fammlung hat bereite einen Prüfungs: Aus ſchuß beftellt, deſſen 
Bericht in Kurzem zu erwarten ftebt. 
vreußen. 

J. Durchl. die Fuͤrſtin vom Liegnitz war nah Töplis ab: 
gegangen. 

Der königlich preußiſche Gefandte und bevollmächtigte Mi: 
niſter beim Faif. ruffifhen Hofe, General v. Schöler, war von 
Berlin nah St. Petersburg abgereist. 

tt Berlin, 25 Jul. Die Nachrichten aus Portugal laf: 
fen große Verwirrung auf ber Halbinfel befürchten. Man glaubt 
daß das fpanifche Kabinet nicht länger unthätiger Zuſchauer 
bleiben könne, fondern. für eine. oder bie andere Partei fi er: 
Hären müfe, Ohne Zweifel für Don Miguel. Zu welchen ans 
derweitigen Verwilelungen dieſer Schritt führen möchte, wagt 
man kaum fih zu geſtehen. Eine Veränderung des engliſchen 
Miniſteriums koͤnnte die Kriſis hinausſchieben, die Spanien 
bevorſteht, und natuͤrlich rukwirkend für alle andern Länder 
ſeyn würde, Jedenfalls iſt beſondere Vorſicht noͤthig. Die 
durch das Geruͤcht angekündigte Zuſammenkunft ber drei Mon: 
arhen könnte baber jest mehr beim je mizlih fen. Man 
tan in einer Stunde mündlich mehr: beſprechen, fid leichter 
verftändigen, ald auf bem Wege fchriftlicher Unterdandlungen 
in Monatgzeit. Thaͤtiges Handelm könnte noͤthig werden, fait 
alle unfze Polititer find davom überzeugt. Wie fehr werben 
aber dann die Wünfhe und Hofmungen derjenigen getänfcht, 
welche an den nahen Eintritt einer Entwafnmgsperiode glaub: 
ten! Im Allgemeinen begt man bier wie faſt überall große 
Abneigung gegen Don Miguel, und würbe, handelte es ſich nur 
um feine Perfon, keine Sympathie für ihn fühlen; allein man 
will in ihm ein Prinzip erbliten, das zu bewahren Allen Prlicht 
fen, und fo fommt es, daß unwillkuhrlich Partei für einen Prinzen 
genonmen wird, ber fonft nirgends Freunde, ſelbſt nicht in ben hoͤch⸗ 
fen Eirkeln, fände, Noch unlängft war das Petersburger Kabi⸗ 
net fehr gegen Don Miguel eingenommen, jegt fol es anders fepn. 
Man darf fi über diefen Wechſel der Gefinnungen mit wundern. 
Die unglitliche polniſche Revolution Hat manche Rechnung verei: 
telt, aus Feinden Freunde und umgekehrt gemacht. Uebrigens 
wäre es natürlich, den Kaifer Nikolaus in den portugieſiſchen 
Händeln mitiprehen zu fehen, wie Frantreih und England es 
im Oriente taten. Er bat daffelbe Recht ſich fur einen ober 
den anderen der Eriegführenden Brüder gu-erflären, wie jene 
Maͤchte nach Gefallen Partei für den Sultan ober Mehemed 
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Ali ergriffen haben. Geſchieht es, was möglik wäre, jo wiür- 
ben abermals Mißhelligkelten wiſchen den großen Mächten 
eintreten unb die Scenen von Konftantinopel ſich erneuern, 
die micht immer durch Diplomatifhe Bontaden enden. Denn 
herrſcht eine gewiſſe vertrauliche Verbindung zwiſchen den engli- 
(hen und franzdfifhen Megierungen,. wie aus. ber, ftrengen 
Webereinfunft ihrer Handlungsweiſe bervorzugeben ſcheint, fo 
muͤſſen bie anderen Mächte durch gleiches Werfahren ‚eine. fo 
überwiegende Kraft zu neutralifiren, und ihre fhon beitehenden 
freundfihaftlihen Beziehungen immer euger zu Enüpfen fuchen. 
Kaum glaubt man eine fhwierige Brage gelöst, ſo iſt wieder 
neuer Stoff zu ben ſchwierigſten Unterbaublungen vorhanden 
und ber Friede bedroht. Portugal tritt jezt an bie Stelle Bel: 
giens, wolle der Himmel, baß in feinem Schoofe fein Keim 
zw großem, allgemeinem Ungemach fhlummere! 

Rußland . 

Se. faiferl. Hoh. der Großfuͤrſt Michael reiste am 17 Zul. 
von St. Petersburg nah Moskau ab. Hingegen waren mit 
dem Dampfſchif Alerandra die Gräfin Brandenburg und ber 
preußifhe Obrift Barner zu St. Peterdburg angelangt, 

Yolem. 

Warſchau, 21 Jul, Der Fürft: Statthalter bat Felgen: 
des zur Öffentlihen Kenntuiß gebradt: „Se. & & Meieftät 
haben, aus gnaͤbigſter Rüffiht auf bie Lage derjenigen Gene: 
tale der ehemaligen polnifhen Armee, welche fih in ruffifcher 
Gefangenſchaft befanden, und die fih nad ber ihnen huldreichſt 
bewilligten und mit der Erlaubniß zur Ruͤkkehr ins Königreich 
Polen verknüpften Amnejtie in bie Nothwendigleit verſezt fe 
ben könnten, bei ber Regierung um eine Umnterfkigung nachzu⸗ 
ſuchen, zu befeblen gerubt: 1) daß als: jährlide Preufion aus⸗ 
gezahlt werden follen: 7000 fl. an einen General- der Iufan- 
terie oder Kavallerie, 4200 fl, an einen Geuerallieutenant amd 
3508 fl, an einen Generalmajor; 2) daß bie. erwähnte Unter⸗ 
ſtuͤzung nur denjenigen Generalen ertheilt werden foll„bie nicht 
doppelt fo viel eigene Einkuͤnfte gaben, als die fir fie ausge 
fezte Unterjtügung beträgt; deßhalb ift jeder General, der eine 
Unterſtuͤzung zu erhalten wünfct, verpflichtet, der zu biefem 
Zwete der Unterftäzungsfommiffion. für polniſche Offiziere ein⸗ 
zureichenden Bittſchrift eim Atteſt über feine Vermoͤgensum⸗ 
ftände beizulegen; 3) daß die beſagte Kommiſſion bei Zuerlen⸗ 
nung der Unterſtuͤzung au Generale ſich nach den in ber Ber: 
ordnung vom 27 Dec. 1831 vorgefchriebenen Regeln richten 
foll; 3) daß die einem Jeden zuerfannte jährliche Unterſtuͤzungs⸗ 
fumme drei Jahre lang, vom Tage der Bewilligung an gerech⸗ 
net, ausgezahlt werden ſoll.“ . 

Das Journal de Francfort enthält ein Schreiben aus 
Warſchau vom 20 Jul., worin eine Angabe des „Meffager,” 
nach welcher zu Lublin ein gr polnifhes Mädchen, Na: 
mens Kawezka, auf die Anklage bin, daß daſſelbe polmifchen 
Infargenten Lebensmittel zugetragen, bon den Ruſſen .erfchof: 
fen worden ep, für unmahr erflärt wird, 

Detrei 

Bien, 97 Zul. sprög. Metalliques 95; 4proz. Metalli: 
aued 86'145; Bankaltien 1235%,. 

Franffurt a M., 29 Jul. sprog. Metalligues 96; 
aproj. Metalligues 877,4; Bantaftien 2627. 
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Berautwortlicher Redalteur, €. J. Stegmann. 
Beriag der J. G. Eottatihen Buch fung in Stuttgart. 
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Ueber eine ———— der — Staaten mit 
Ruͤkſicht auf die beftehensen Muͤnzſyſteme und die beab: 
fihtigten Handelsvereine. 
(Fortfezung.) 

Bei bem Handelsverlehr von zwei benachbarten Ländern 
wirft das gegenfeitige Abfhäzen der Münzen wie eine gegen: 
feitige Sollerhebung , welche für die Handeltreibenden um fo 
drüfender wird, weil bei Nachbarländern in der Regel gegen 
Gelb und nicht gegen Waaren von ben einzelnen gehandelt 
wird; es muß baber 5. DB, der deutſche Verfäufer das franzoͤſiſche 
Geld zu verwerthen fuchen, wie der franzöfifhe Verkäufer das 
deutfhe Geld verwerthen muß, was zu beiderfeitiger Bequem: 
fichleit durch den Wechsler gefhieht, da bei Baarfendungen 
die Verluſte in der Regel noch größer werden. Diele Verlufte 
find für beide Theile unvermeidlih, fobald die Münzen in 
beiderlei Ländern nicht auerfannt find; fie fteigern fi aber 
zum Nachtheil desjenigen Landes, deſſen Münzen im Melt: 
verkehr einen geringern Werth haben, mie dieſes 3.8. bei dem 
preufifhen Geld der Fall ift. Diele Verinfte, melde die Un: 
terthanen eines Staats treffen, 
Gewinn nicht in Vergleihung, welher durch das Auspraͤgen 
geringhaltiger Münzen als Schlagichay erhalten wird, und dis 
ſcheint auch bei den aufgeflärten preufifchen Staatsmännern an- 
erfannt zu werden; ba in den oben angeführten Auffäzen der preußi⸗ 
ſchen Staatszeitung nur verfucht worden ift, die Mängel des 

preußifhen Münzfpftems dur bie frühern Beitverhältniffe zu 
entfhuldigen, keineswegs aber zu rechtfertigen und der Vor— 
ſchlag, das preufifhe Münzfpftem einzuführen, nirgends ges 
macht if. — IV. MWieberheritellung des Konven: 
tionsfußes. Wenn nah dem Vorftehenden die fübbent: 
{den Staaten ein gemeinfhaftlibes Münzipftem mit Preußen 
auf die Grundlage bed preufiihen Münzipftemsd nicht wohl 
einführen fönnen, fo wird es fih davon handeln, ein paffen: 
des gemeinſchaftliches Münzivftem anzunehmen, und als fol: 
ed muß zunaͤchſt der Konventionsfuß in Erwägung fommen, 
Diefes Münzfpitem empfiehlt fich vorzuͤglich durch feine große 
Verbreitung in Deutichland und burh den Umſtand, daß bie 
jenigen Staaten, melde die bedeutendfte Silberproduftion in 
Europa haben, Oeſtreich, Sahfen, Hannover und Braun: 
ſchweig, noch immer nad dieſem Epftem ihre Ausmuͤnzungen 
bewertſtelligen laſſen. Da bie Silberausbeute dieſer Staaten 
jährlich gegen 190,000 feine Mark beträgt, fo koͤnnen daraus 
eirca 5%, Millionen fl. nah dem 2afl. Fuß ausgemünzt wer: 
den, eine Ausminzung, welhe immerhin nicht unbedeutend 
erfheinen muß, wenn gleich der preußiſche Staat in den Jah: 
ren 1816 bis 1831 jaͤhrlich eben fo viel ausgeprägt bat, als 
diefe Silberproduftion beträgt. Daß Preußen aber feine Aus: 
münzungen über bad Bedürfniß des eignen Staates ausge: 
dehnt bat, möchte daraus am Ueberzeugendſten bervorgeben, 
dab das preufifhe Geld fih über die benachbarten Staaten 
während bdiefer Zeit immer mehr verbreitet hat, ungeachtet 
daffelbe nirgends gefucht it. Am den Gonventionsfuß herzu⸗ 
ftellen, würde erfordert werden, daß alle furfirenden Münzen 
nach diefem Muͤnzſuße geſchaͤzt und die fänftigen Ausmünzun— 


fommen offenbar mit dem | 


gen nad demfelben vorgenommen würden. Wollte man die 
bisherigen verihiedenen Nehnungsminzen, Konventionsthaler 
und Gulden nah dem 20fl. Fuß, Gulden nach dem ꝛafl. Auf, 
fähfifhe Thaler nah dem z2ufl. Fuß und preußiſche Thaler 
nah dem a1fl. Fuß, beibehalten, fo könnte dieſes von Eeite 
Preußens ebenio geihehen, wie dieß bei der Nehnung nad 
dem 2ufl. und nad dem 2afl. Fuß der Fall ift, und das Kon— 
ventionsgeld kann mach preußifhen Thalern und Eilbergrofchen 
genau ausgedrüft werden, indem der Konventiong: oder Spe— 
zies:Thaler 1Rthlr. 12 Silbergrofchen, der Konventionsgulden 
21 Silbergrofhen , das Kopfität 7 Silbergroihen Silbermwerth 
bat. Die Zulaſſung des Konventionggeldes in voller Währung 
in Preußen würde daher füglich geſchehen fünnen, ohne daß 
von Seite Preußens ein meitered Opfer zu bringen märe, 
als bie Verzihtleiftung auf den bisher von den Ausmuͤnzun— 
gen gemachten Gewinn, welcher jedoch wohl nicht höher als zu 
9, Prozent angefchlagen werden ann! und daher von ben feit 
4816 bewertitelligten Yusmünzungen von 3 Millionen Thlr. 
jährlich 15,000 Thlr. betragen haben mag, eine Einnahme, 
welche für den preufifhen Staat nicht in Anfchlag fommen 
lann gegenüber von den Bortheilen, welche die Einführung 
einer ald Wechfelgeld anerfannten Münze im Verkehr gewaͤh— 
ren muß. Da durch die Eintheilung des preufifhen Thalers 
in Silbergrofhen die Werthſchaäͤzung bed Konventionsthalere 
fih fo genau bewerffteligen laßt, fo find wir überzeugt, baf 
die Einführung der Silbergrofhen mit Mükficht auf das Kon— 
ventionggeld gefcheben ift, und daß die preußiſche Megierung 
auf die trügeriihen Mortheile, welhe man von der Ausmiin: 
zung geringhaltiger Münzen ſich früher fo haufig verfprocen 
bat, fein Gewicht mehr legen wird. Die Anerkennung des 


"Konventionsfufes in Preußen würde die Herftellung deffelben 


in Süddeutihland unumgänglich nöthig mahen, und biezu 
wäre die Abſchaͤzung der Kronenthaler auf 2 fl. 387% fr. nad 
dem Vorgang von Deftreih, oder zu 2 fl. 58 fr. in gerader 
Zahl und die Einftellung der Scheidemuünze: Ausprägungen 
erfte Bedingung. Auf dieſe Weife könnte der Konventionsfuf 
in der Art bergeftellt werden, da der Konventiondthaler als 
allgemeine Silbermuͤnze anerfannt würde, wobei jeder der deut⸗ 
{hen Staaten feine gegenwärtige Rehnungsweife beibehalten 
fönnte, Es it nicht zu verfennen, daß eine für ſaͤmtliche 
Staaten gemeinfchaftlihe Silbermuͤnze im KHandelgverfehr be: 
deutende Vortheile gewähren müßte, dagegen möchte fehr zu 
bezweifeln fepn,- ob bei dem gegenwärtigen Vorrath an Kon— 
ventionstbalern dem Beduͤrfniß für Wechſelzahlungen entiproden 
werden könnte, und es wird daher unumgänglich noͤthig ſeyn, 
daß die deutihen Staaten den gegenwärtig Zurfirenden und 
in binlängliher Menge vorhandenen Silbermünzen einen ge— 
fezlihen Aurs neben den Konventionsthalern geftatteren. Als 
ſolche Münzforten kommen hauptfächlich die Kronenthaler und das 
preußiſche Geld in Betracht, und wenn diefe neben dem Kon— 
venrionsgeld Lurfiren follen, fo wird es erforderlich feun, ih: 
nen eine dem Konventionsfuß entfprehenden geſezliche Waͤh— 
rung einzuräumen. Der Kronenthaler iſt bereits in Oeſtreich 
zu 2 fl. 12tr. im 2ofl. Fuß oder 2 fl. 35%, im ꝛafl. Fuß, und 
in Sachſen zu ı Atblr, 11 9Gr, oder zu 2A. 57%, Er. im ꝛafl. 
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fuß, in Yreufen zu 4 Rthlr. 15 Ser. 2 Pf. oberfafl. 34% fr. 
im 2afl. Fuß geſchaͤzt; die preußiihe Schägung ift die niebrigfte 
und ed würde eine Werthſchaͤzung zu 1 Kthlr. 16 Ser. noch 
ziemlih unginftig für den Aronenthaler ausfallen, da Diefel: 
ben, wenn man auch dem preußifchen Thaler zu 1 fl. a5 fr, 
gelten läßt, 1 Rthlr. 16 Ser. 3°, Pf., und bei der Schägung 
des Kronenthalerd zu 2 fl. 38 fr. gegen Konventiongsgeld im: 
mer 4 Rthlr. 16 Ser. ı Pf. gelten follten. Das preufifche 
Geld würde dagegen in ben übrigen beutfhen Staaten bei 
vollwihtiger Ausmünzung folgende Werthe anfprehen können. 


Im a0fl. Fuß. 2afl. Fuß. Imfächf. Geld, 
4 preuß. Thlr. 1 fl. 23%, m. afl.a2s, fr, 22 gGr. ar, Pf. 
— — 25%, - — er - Ale m“ = 
4% — — 414% - — 417'% 3 — 8, 
Ye — — Ta- — — 1 — 10, 


Diefe Bructheile liefen fih nun fo ausgleichen, daf folgende 
Merthe angenommen würben : 


im 20fl. Fuß im 2afl. Fuß im fächf. Gelb 
4 preuß. She. if. fr af.a2 ir. 22 8Gr. a Pf. 
ı, — — 28 — — MH — 7 8Gx. 5, - 
1% — — 144 — — 17- 3 gGr. 8°, - 
Yır — — 7* — 832- 1 gr. 10',- 


Bei einer ſolchen Werthbeftimmung ber Kronenthaler und des 
preufifchen Geldes mwürben zwar die Münzen einen ihrem Sil⸗ 
berwerth fo nahe ftehenden Werth erhalten, daß weber im In: 
land noch im Ausland ein Gewinn durch Cinfhmelzen ber 
beffern Sorten mehr zu machen wäre, die im gegenfeitigen 
Verkehr der beutfhen Staaten gegenwärtig unvermeiblichen 
Verluſte bei Zahlungen in verfhiebenen Münzforten würden 
aber dadurch noch nicht befeitigt und ein gemeinfhaftlihes 
Muͤnzſoſtem könnte eine folde Anordnung keinenfalld genannt 
werben , da hiezu nothwenbig erfordert wird, daf die vorhan⸗ 
denen Muͤnzſorten zur YAusgleihung ber Zählwerthe ohne 
Bruchtheile verwendet werden fünnen, was bei dem preufi: 
fen Geld in den übrigen deutihen Ländern nie der Fall ſeyn 
kann. Das Konventiondgeld geftattet die Ausgleichung der 
Zaͤhlwerthe mach dem 20fl. Fuß, nach dem 24fl. Fuß und nach 
Saͤchſiſcher Währung volfommen, und die Verwandlung der 
verihiedenen Rechnungsmuͤnzen gefhieht chne große Unbe— 
quemlichleit; auch würde, wie wir oben gefehen, das Kon: 
ventionsgeld in Preußen ohne alle Unbeguemlichkeit gebraucht 
werben können, umgekehrt ift dis aber nicht der Fall und es 
iſt daher die Einführung des Konventionsfußes ganz unaus: 
er fo lange Preußen fein bisherigeds Muͤnzſpſtem bei- 
hält. 
(Fortfezung folgt.) 


Deutfihland. 

+ Dresden Wie in Heffen:Darmftadt, fo wird 
auch bier über die bisherigert geringen Mefultate des nun 
beinahe ein halbes Jahr beftandenen Landtags gellagt, ohne 
daß man doch von unfern Ständen fagen könnte, daß fie fi 
nur irgend in bie höhere Politik, in das ftaatsrechtliche Gebiet 
verirrt hätten. Viele Mitglieder beider Kammern haben fich 
auch bereits zum Theil fehr bitter darüber ausgefproden, daß 

iezt noch nichts Bebeutendes geleiftet worden. Die Kam: 

itglieber Flagen zwar, daß durch den Entwurf der Land: 


tagorbuung, welche jest ald Norm gilt, ihmen ein fo ſchleppen⸗ 
der Gefhäftsgang aufgebrungen ſey; allein bie Verzögerung 
entftebt bisweilen wohl mehr dadurch, daß bie Landtagorduung 
nicht befolgt wird; diefe fchreibt 5. B. vor: daß ein Mitglied 
über. einen Gegenftand, einen $. nur zweimal ſprechen fol; 
Öffentlihen Blättern zufolge fprechen aber manchmal Mitglie⸗ 
der mehr als 50mal. Der Bericht über das Budget ift noch 
niht von ber Finanzdeputation ausgearbeitet worden. Das 
Randtagsblatt, welches Stensgraphen aus Münden zur Auf: 
seihnung der Verhandlungen batte kommen laffen, gibt bie 
Verhandlungen feit einiger Zeit nicht mehr vollftändig, fon: 
dern nur kurze Weberfihten und raifonnirende Artikel, und 
die von der Megierung herausgegebene Beilage ber Leipziger 
Zeitung bedient fi jept der Stenographen. Der Mebalteur 
bes Landtagsblattes hatte fi öfters Bemerkungen zu den Ber: 
bandlungen erlaubt, auch in Parenthefen angedeutet, wenn Bei: 
chen bes Beifalld oder des Unwillens fih in der Berfammlung 
gezeigt hatten; v. Thielau ftellte hierauf den Antrag, bie 
Kammer folle bem Redakteur, bem ein Plaz im Saal einge 
räumt worben war, bergleihen Anmerkungen und Anbeutun: 
gen unter der Verwarnung verbieten, daß widrigenfalls bie 
Kammer auf Unterbrüfung bes Landtagblattes antragen werde, 
Viele Mitglieder unterſtuͤzten zwar biefen Antrag, allein es 
wurde zur Tagesordnung übergegangen; der Redakteur ſuchte 
in einer Anmerkung zu dieſem Untrag benfelben als verfaf 
fungsmwibdrig darzuftellen, gab aber bald darauf, wie gefagt, die 
volftändige Mittheilung der Verhandlungen auf, nachdem er 
einige Zeit fortgefahren hatte, Anmerkungen zu den Verhand⸗ 
Inngen und bie gerügten WUnbeutungen zu machen. Zu Mer: 
gleihung ber Refultate unferd Landtags mit denen anderer 
fonftitutionellen Staaten koͤnnen die Weberfichten dienen, bie wir 
bereits über die meiften mwichtigeren Arbeiten der öffentlichen 

Sizungen lieferten. Die ziemlich zablreihen geheimen Sizun⸗ 

gen hatten, fo viel befannt, folgende Reſultate: Einver⸗ 

ftändniß mit ber authentiihen Interpretation der Stelle der 
Verfafungsurkunde, welche bie Entfernung der Minifter und 
tönigligen Beauftragten aus dem Sizungsſaale betrift. @in: 
verftändniß mit fofortiger Einloͤſung der fogenannten Gpij: 
feine (unzinsbaren Kammer:Kreditfaffenfheine unter Lit. E.) 
nah dem jezigen Werthe. inverftändniß mit Einziehung 
der aprogentigen laudſchaftlichen Obligationen bis Michaelis 
1856 und den den Belizern folder Obligationen bei dem Ue— 
bertritte in die breiprogentige Anleihe geftatteten Mortheis 
lem. Endlih find eine große Anzahl Petitionen fofort von 
ber aten Deputation, einige wenige von der Kammer (auf 
Aufhebung des Lehenweſens, ded Hrn. v. Hapnan, der Amts— 
landfhaft Dippoldiswalde) zurüfgewieten, eine ziemliche Au— 
zahl andern Deputationen zur gelegentlichen Berüͤkſichtigung 
zugewieſen oder zu dieſem Zwele zurüfgelegt worden. Beide 
Kammern haben folgende in den Landtagaften abgedbrufte Ge: 
fegesentwürfe und fonftige vorliegende Gegenftände noch nicht 
in Berathung gejegen: 4) Das Budget. 2) Das Dekret, die 
Vearbeitung eines neuen Grundftenerfpftems und die Aufbebung 
ber bisher beitandenen Realbefreiungen betreffend. 3) Den Ge: 
fegesentwurf zur Landtagordnung. 4) Gefezesentwurf die fünf: 
tige Einrichtung der Prandverfiherungsanftalt betreffend (mit 
Ausnahme der zwei erften Paragraphen.) 5) Defret, die Ein: 


führung bed 21Gulbenfußed betreffend. 6) Plan zu Errich⸗ 
tung von vier Kreisbireftionen. 7) Die Beftimmungen des 
Staatödienergefeged in Bezug auf Venfionen. 8) Den mit den 
Ständen ber Dberlaufig abgeihlofienen Vertrag über die Ver: 
änderungen in ber DOberlaufiger Partifularverfafung und Ber: 
mwaltung. 9) Entwurf au einerZandgemeindeorbnung. 10) Ge: 
fegedentwurf, die Anwendung der Landgemeindeordnung auf 
Heinere Amts: und Patrimonialftäbte betreffend. 41) Entwurf 
des Geſezes über Erfüllung der Milltairpfliht. 412) Entwurf 
einer Berorbnung zu Vollziehung vorftehenden Geſezes. 13) Ent: 
wurf eines Geſezes über Aufhebung der Cenſur bei Schriften 
uber 20 Bogen und über Beichränfung der periodifhen Preſſe 
und Verfhärfung der Eenfurmaaßregeln. 14) Geſezesentwurf 
über Staats buͤrgerrecht ober Staatsangehörigkeit, auch Wohnſiz⸗ 
und Heimathreht. (Hieruͤber hat die Berathung im der erften 
Kammer begonnen.) 15) Gefegedentwurf über Zufammenle: 
gung der Grundſtüke. 46) Entwurf zu einem Strafgeſez rük 
fihtlih der Vergehungen unb Verbreben gegen die Gefeze und 
Verordnungen über imdirefte Staatsabgaben. 47) Entwurf 
eines Geſezes, den Steuererlaß wegen ber Wetterfhäden der 
Weinberge betreffend, 18) Geſezesentwurf über bie öffentlichen 
Tanzbeluftigungen. 19) Gefegesentwurf über dad Verfahren in 
Adbminiftrativinftizfagen. 20) Entwurf zu einem Gewerbe: 
und Perfonalftenergefege. 21) Entwurf zu Statuten eines ei: 
nes Altienvereind zu Unterſtuͤzung gewerblicher Unternehmun⸗ 
gen im Königreihe Sahfen. 22) Entwurf zu einem Geſeze, 
dad Unterſuchungsverfahren gegen Hebertreter ber geſezlichen 
Vorſchriften in Sachen ber indireften Abgaben betreffen. 
(327 $. fol aber nah dem Weberfendungsdefret erſt naͤchſten 
Landtag berathen werben), 25) Der Anſchluß an ben 
preußifh deutſchen Bollverein uud dad ganze da— 
mir im engſtem zuſammenhangeſſtehende indirefte 
Ubgabenfpitem fol in geheimen Sizungen berathen werden, 
(Die bereits vorgelegten, gegen 50 gebrufte Bogen umfaffen: 
den, das indirekte Abgabenfpftem betreffenden Gefegesentwürfe 
find, nachdem die Regierung den Handelsverein mit Preußen 
bis auf Genehmigung der Stände abgeſchloſſen, zurüfgenom: 
men worden.) Zu erwarten find noch folgende Geſezesent⸗ 
würfe: 4) Weber zwekmaͤßige DOrganifation der Patrimonials 
gerihte 5; 2) uber Werbefferung der Kriminalgerichtsbar⸗ 
feit; 5) eine Wechſelordnung; 4) eine Crefutionsordnung ; 
5) eine Kirhenordnung ; 6) eine Schulordnung ; 7) eine Ge: 
werbeordnung; 8) über Drganifation der untern Mebizinal: 
behoͤrden; 9) uber die Wahl der Vertreter des Fabrif: und 
Hanbelftandes ; 40) eine Kevifion der Ordonnanz (der Be: 
fimmungen über die Naturalleiftungen für bie Wrmee); 11) 
über die Penfionirung des Militaire; 42) eine Baupoligeis 
orbnung; 45) die Kreistagsorduung. 
— Schweiz. 

“+ Weſtliche Schweiz, 25 Jul. Von einer Seite wer: 
den fortwährend Mittel und Wege beraten, wie nun, nach 
Allem was vorgefallen, doch noch zu einem Bunde zu gelan: 
gen fepn möge. Wenn nun auch noch nicht alle Augen ent: 

len det genug waren (was nah dem Beifpiele der Zugerni: 
Then Abftimmung als Wunder gelten Fan), um einzufehen, daß 
ein fogenannter nationaler Verfaſſungsrath ungefähr zu 
dem entgegengefesten Biele, als dem, was man damit beab- 
— Fübren mwirde, und alfo einzelne Vorſchlaͤge auch ei: 
nen fol en Verfaſſungsrath (von einigen fol es indeſſen aus 
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übler Laune nur drohungsweiſe geſchehen ſeyn) auf die Bahn 
braten, fo fanden fie, die ohnehin früber fhon feinen An- 
Hang gefunden hatten, jest noch viel weniger, und verballten, 
fo zu fagen, gleih auf ben erften Laut, Nun ertönte aber 
bald nahher, oder beinahe zugleih, eine andere Stimme, und 
bradte die Bundesverfafung der Napoleoniſchen Vermittlung 
afte wieder in den Wurf. Wie ift es aber bamit gemeynt? 
Belanntlih war biefe Alte ein zufammenhängendes fehr fon: 
fequentes Ganzes, das die —— Bundesverfaſſung nur als 
lejten Theil enthielt, die eben dieſem Ganzen, dem neun 
gehn Kontonalverfaffungen, als eben fo viele integrirende 

heile, zur Grundlage dienten, bie gehörige Abrundungsform, 
und den nöthigen Zufammenhalt gab. Dhne uns nun auf 
die Frage einlaffen zu wollen: od dad Werk in feinen Theiten 
und im Ganzen je hätte in Gang gebracht werden fönnen, 
wenn nicht feines Schoͤpfers Macht das Beite dabei gethau 
hätte, — halten wir uns lebiger Dinge an bie ummittelbar 
von der obigen Bemerkung aufgeworfene, und fragen: Wil 
man die Form und die Weſenheit bes Ganzen, ohne 
die Theile, im ihren Formen und Wefenbeiten, zu 
wollen, bie ihm zur Grundlage dienten? Daß diefe Frage 
auf feinen leeren Mortitreit hinauslaufe, zeigt fi ber 
oberflaͤchlichſten Bergliederung derfelben. Denn bei Unterfu- 

ung der beurigen ar eubeit ber Theile wollen wir nicht 
einmal den Umſtand in Unſchlag bringen, daß feither drei 
neue binzugefommen, deren einer für fi eineeigene Verfaſſung 
bat, die weniger als irgend eine andere über die von der Ver: 
mittlungsatte vorgefhriebenen Leiten, und eben fo wenig zu 
den feither beftandenen, am allerwenigiten aber zu ben meiften 
der jezt angenommenen Verfaſſungen paßt. Deito mehr Ge: 
wicht miffen wir aber auf ben weitern Umftand legen, daf 
ber in allen diefen Teilen, den heutigen Kantonen nemlic, 
berrichende Geift ganz und * nicht mehr der gleiche iſt, ja 
daß er ſich vorzüglich noch In dem lezten Zeitpunkte entſchie⸗ 
dener, als früber während der Epoche von 1814 bis 185%, 
während welcher er ſchon füglich Zeit hatte, ſich an eim fchlaf- 
fered Band des Ganzen zu gewöhnen, und in diefem, Willen 


am bequeniten ſcheinenden Zuftand gütlich thun, und, num 
a 


erft eigentlich, zum nacgerade reinen Kantonalismus aus 
gebildet hat, (wovon wir eine fehr entſchieden mitwirfende Urſache 
weiter unten angeben w ). Nun fragen wir aber, wie ift 
gedentbar, daß in einem Augenblife, wo ber verfrüppelte Für: 
cher Bundesentwurf (im Grunde ſchon wegen biefes gebiete 
rifh obwaltenden Kantonalismus, troz alles theilweiien Schel- 
nes vom Gegentheile, vertrippelt) bei den unabhängigften 
Kantonen gar niht, und bei anderen nur mit Mühe, und 
aus Mukfichten des Augenbliks, durchgehen konnte, wie wäre, 
fagen wir, zu erwarten, daß in eben biefem Augenblike die 
diefem Kautonalismus noch viel wiberftrebendere Bundesver- 
faffung der Mediationsakte angenommen werden würde? Wir 
fpreben bier nicht ohne Brund-von den nnabhängigften Kan: 
tonen (wozu wir im näberer Beziehung die Sarneritände erit 
gar nicht rechnen) in dem Sinne, daß befauntlih über bie 
Kantonsgewalten von noch 6 Konforbatdfantonen ein Ein- 
fiuß berricht, der, auf das Fünftlihe Gerüfte der fogenannten 
patriorifhen Vereine gegründet, nah einer —— — — 
fan, bie, wie fo eben dad Beiſpiel der Luzerniſchen ms 
mung bewiefen, im einem gegebenen Augenblike gegen bie des 
eben in den Bevölterungen dieſer Rantone (die nun einmal 
feit der neueften  Bewegungsepode an Aufregungen gewöhnt, 
immer neuer und mitunter der verihiedenartigiten Einwirs 
tungen empfänglic geworben) herrichenden Geiſtes, wie der Tag ge= 
gen die Nacht abftecben fan. Hiervon macht aber eben der Kautons⸗ 
geift wieder eine tr pe der, wo nicht die befagten @in- 

üffe aus befonderen Abfihten eine andere Michtung geben, bei 
iefen Kantonsgemalten, giis bei allen andern, fein Recht bes 
bauptet, wie gerade die aͤzten Verhandlungen in der Bundes— 
angelegenbeit zur Gentige dargethan. Diefer Kantonsgeiſt oder 
Kantonalismus (bier fehen wir wieder von den Garner Stän- 
den und den rein demofratiihen Kantonen ab, wo es fi vom 
felbit verfteht) dürfte num, tcog allem, was von den Organcn 
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ber Bewegung behauptet wird, überhaupt in den Kantondbe: 
völferungen wie in den Kantonsgewalten (diefen . oft uns 
bewußt) vorberrihen, wenn fie deshalb auf die Probe geftellt 
werden fönnten. Zu Der fi ehe gegen jede Ver: 
wirtlichung eines fur die Geſamtheit beiljamen Bundes, im ge: 
nmwärtigen Zeitpunfte, lomint nun noch das Wichtigere der that: 
Lintigen und formellen Trennung unter den Kantonen, bei 
eren —— Bedeutung, die zum voraus abſichtlich von 
einer Seite verlannt werden will, indeß fie auch von der an: 
deren eben fo abſichtlich nicht rein dargelegt wird, — mir uns 
11% jept nicht aufhalten wollen, deren Folgen aber, wie ſchon 
ie Erfahrung zeigt, der Art find, daß dadurch jelbit der noch 
in Rechtskraft erg follende i5ner Bund unwirkiam ge: 
macht wird. Endlich kömmt noch dazu, als Nebenhindernis, 
von nicht geringer Wirkung aber, die auch gegen jeden neuen 
Verfuh im Bundesweien gerichtete, von der, über Die ganze 
weis mehr oder weniger verbreitete Reactionspartei aus: 
gehende, Oppofition, die in den Sarner Ständen ihren Stuͤz— 


m 2m gem m Domes — 








ust Menzel. 21s, 





















Eiterarifche Anzeigen. 
{13871 Wir verjenten an alle bandlungen: 

£iebesurne, 
Srraytunsenun Movellen 


G. dv. Heeringen. 
(Ernſt Wodomerius.) 
2 Bände, 8. . oder 2 Riblr. ı2 gr. 
Stuttgart, im . 1833, 
altiberger'de —R 
(In ae dei Matth 


5 


1 Mthir. 


lands, Oeſtreichs und ber Schweig.) 


{12691_ So eben if im meinem Berfage erichies 
nen und burd) alle Buchbanblungen bes Ins und 


preidzubezichben: 

Krug (Wilhelm Traugotr), 
Encpllopädlihspällofopbifches Leriton, oder 
“Allgemeines Handwörterbuc der pbilefuphi: 
ſchen Wiſſenſchaften nebſt ihrer Kitteratur 
und Geſchichte. Nach dem heutigen Stand; 
punkte der Wiſſenſchaften bearbeitet und ber» 
ausgegeben. Zweite, verbefferte‘ u. vers 


keit der Angaven x.” 


und zweiter 
Bogen auf gutem Drufpapier. Jeder Band 
im Subfer.: Preiie 2 Thir. 18 gr. 
Ferner erfdien in meinem Verlage: 
Mattpii (Amguft), Lehrbuch für den eriten 
Unterricht in der Phllofoppie. Dritte, 
verbeflerte Auflage. ar. 3. 13%, Bogen auf 
nen re * gt. * 
te ſich ra olgendben neuen Auflagen und 
De Einfuͤhru dieſts —— in nn 


zogs 


Werth und die Zwermahigteit deſſelden. 
Beipzig, ım I. 1833. 
5. 9. Brodhaus. 


(1:91) Kunst- Anzeige. . 
Beil. W. Wittich in Berlin ist so 


eben erschienen: 
Facaden von Stadt- und 
Landhäusern 


Durchlaucht Herzegs 
24 Betr. 





reis jedes Heftes 4'% Thlr. pr. Kour. 
Dieses Kupferstichwerk wird mit dem 
3osten Hefte geschlossen, 


lr2101 In der Hinridsrihen Buchhandlung 
Keipzig if eribienen und in allen dftreichi: 

Beate zu Denelangen der Dr sen 

eiriaden zu Vorieiungen üter die Allgemeine &vort dd. 
Weltgeſchichte, vom Prof. Ritter Wilb.Is. — — — 
Wachsmucth. gr.3. (2U Bogen.) 1853. 





Der verähmte Heeren urtbeilt hierüber (@bt: 
tinger Anz. zıfles &t.): „Der Verf, nimmt ben 
grif der Weltgeſchichte in dem Umfange, daß 
nicht vloß politiihe Gefdnchte, foudern B B iz 
Pergefichichte ſeyn, zugleih auch daber die nd: 
thige Kutteratur angegeden werben fol, Daß bie 
2er ——— 6* rg —— ke ans 
177 neuen e einen größern um 

Auslandes noh um den Subieripriomsslennehmen, wirb Peiner Redrfertigung bedürfen, 
Aus den größern Werken bes Deri. kennt man 
den Umfang feiner Renntniffe und die Oenauig: 





Serichtliche Beranntmachungen 


01322] Amortifationspatent. 
nen — Kapitanen find die Urtun⸗Adnigl. na — ——— 

nun tbriefe verlorin geg⸗ A - : z 
meorie Aufloge. In vier Winden. Erf) Er TH Prletrertsgee 
and. gr. 8, 55, und suY,lı. €. Dir. 2121 für 3co fl. a 4 Proc, dinsszeit 


punft findet, und die Potenz des Widerſtandes bi 
Stände jelbit verftärft, Diefer hat nun eine befonde 
kraft gegeben, daß fhon am Ende des Jahres 1830 
ter unreifer Verſuch, einer Art Gentralität @ing, 
ſchaffen, durch eine erfhieneneflugihrift gemacht wı 
Umjtand wußte nun die befagte Oppofition vu benüge 
dem Vorwande des vorgehalrenen Schrefbildes ei 
Bewegungspartei ber in Antrag gelommenen Gentr 
lihftes Mistrauen gegen jede, auch bie nöth 
änderung im Bundesweien zu verbreiten, als zu m 
(und bier ift es denn aud, wo die oben angeben 
fende Urſachhe angezeigt wird) fie nit unterlieh d. 
geift, wo irgend ein Funfe davon au verglimmen 
verdoppelter Thätigfeit wieder anzublafen. Und i 
ziehung war es alfo wieder ein gewagter MWerfuc 
dur die Natur der Dinge nicht begünſtigten Bor 
her Veranlafung geworden, daß um ſo eutfchied 
deutender Ruͤkſchrift erfolgte. 
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.n im Sabre 6 auf He 
Kegter Lraudpert vom Jahre 16 
« @. Nr. 2127 für 9 40 
Te I tbrief € 
Durdlauct Heryogs @libenn in 


29 Auguf 1593 auf Appolonia 
Inntend. 


T 


r. 2128 für 440. 449 
29 September, Ausbruch aus ıc 
fumme, laut Haupt brief Gr. fürfl 
Herzogs Wilhelin in Bayern vor 
1582 auf Kart Sockhen urfprün 
Lezter Transport vom 10 Februa 
ll. Bunbed:Kapit 
€, Fel.520, 440 fl. A 4 Proc, Bir 
tember , laut Sculbbrief Po r 
1621 auf bie Liegſalyſche Maſſe 
Auf Antrag bes Biegialy’fchen Bi 
der Metropolitan: Pfarrfirde babis 
Urfunden amortifirt werden; eb we 
etwainen Iulmber derſelben biemit 
bie in Haͤnden habenden Urkunden b 
Monaten tabier bei Gericht ur 
probusziren, ald nach Berlauf biefe 
nannten Urtunbden für kraftlos eı 
*Twürbeit. 
Den 19 Jultus 1833+ 


fı321)  @diftalladumng. 
Wılbelm Ziegler, Sohn be 


ı Janner Ausbruch aus 4800 . Hanptfummelisrnr, Hamterait oftäiner @ 
fat Hauptbrief Sr. kurfürftt, Durchlaucht Her: ns ge J 
3098 Dax in Bayern dedato 2 Decemoer 1623 fypiederbeit aur tlebernahme ibres ı 
anf Wultelm Jocher lautend, 
kejter Transport dd. 28 September 1718. unter dein Mechtsnachtbieife vorgelade 
2 Wr, 2122 für 2ooR. a4 Proc. 33. 2 Wespen daffelde den fidh tegitimirt babe 
eruar, Ausorumb aus Z00oR. Hauptfumme,kyuverwandten ohne Kantion binat 
laut ——“ Sr, kurſuͤrſit. Durchlaucht Her: 
ar in Bayern dd. 6 Februar 1632, auf 
— — lautend. 
ejter Trauspor 16 Oetober 1096. 
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Portugal, 

Die Ehronica Eonfitueional vom 43 Zul. enthält 
nachftebenden Bericht über die Erpedition nach Algarbien: 
„Nah ben glorreihen Ereigniffen, welche am 34 und 28 Jun, 
ftatt gefunden, erfuhr der Herzog von. Zerceira, ber fih noch 
zu Karo aufhielt, daß die ſchwache Macht der Mebellen, haupt: 
fachlich aus Freiwilligen und Miliz beftehend, unter bem Kom: 
mando des Barond Molellos in eiliger Flucht. gegen. ©. Bar: 
tholome be Meſſines begriffen iey. Er gab beshalb der zwei: 
ten Brigade Befehl, die Fliebenden auf ber Straße: nach Lould 
au verfolgen, und marſchirte felbt um Mitternaht an ber 
Spize ber erften Brigade geraden Wegs gegen Quarteira ab, 
um fi mit den andern in Nora zu vereinigen, und fo den 
Feind zu fhlagen und zu zerſtreuen. Bei feiner Ankunft zu 
Quarteira erfuhr der Herzog, dab die Garnifon von Silves, 
veritärft durch etliche Soldaten aus dem öftlihen Algarbien, 
die Stadt um Mittag verlaffen, und den Weg nah St. Bar: 
tholome eingeihlagen habe. Auf diefe Nachricht zog er feine 
Truppen auf dem Marfche zufammen, und ließ ein Heines De: 
tafhement fo ſchnell als möglich vorrüfen, um den Feind ab: 
suihmeiden oder feine Aufmerkfamteit zu befhäftigen. Diefer 
bielt jedoch feine Truppen zufammen, und aus Furcht, daf die 
unfrigen ihm auf ben Ferien fepen, ließ er drei Feldftüfe zu: 
rüf und verſchwand. 
lung frangöfiiher und Nationalfreiwilliger von Villareal kom: 
mandirte, bemächtigte fih der Stadt Alcoutim, und fezte fe: 
dann über die Mertola, wo er offizielle Nachricht erhielt, daß 
die Städte Serpa und Moura anfgeftanden ſeyen, und daf die 
Stadt Beja mit Begierde die Ankunft der Truppen der Ab: 
nigin erwarte, Die Streitmacht der Mebellen ſezte ihre Flucht 
fort, und ſchien die Richtung von Sado oder die von Bein 
einfhlagen zu wollen. Um fie deito beifer zu verfolgen und 
die leztere Richtung abzufhmeiden, beſchloß der Herzog auf 
Almodovar zu marfciren, um durch diefe Stadt geraden Weges 
in die Mitte von Alentejo einzudringen, da alles Land zwi: 
[hen der Guadiana', fo wie die ganze Küſte bie an St. Jago 
de Cacem ſich freiwillig für die Königin erflärt, und die Stadt 
Odemira bereits eine Deputation an den Herzog gefendet hatte. 
Am 7 Jul., als er eben anf Almodovat marfairte, erfuhr er 
den glänjenden Sieg, welchen der Admiral Vlstonde de Cap 
Sr. Vincent über die Esfadre ber Mebellen davon getragen, 
welche jest mit Ausnahme zweier Heinerer Schiffe, deren Ve: 
ſtimmung man noch nicht kenut, ſich in unferer Gewalt befin: 
det. Diefe Nachricht verzögerte feinen Marfch wegen der Noth: 


Obriſt Mello Breuner, der eine Abthei⸗ 


"betrug 550 Mann, der des Feindes 150. 


wenbdigfeit, ein Detaſchement nadı Lagos zu fenden, um mehr 
als 3000 Gefangene von der weggenommenen Flotte zu bewa— 
chen, deren größerer Theil kurz darauf bat, in den Dienft ber 
Königin aufgenommen zu werden. Dieſes wird ben Herzog 
in den Stand fegen, feine Operationen in Wlentejo ungebins 
dert fortzufegen, was er am 8 Jul. thun mollte, ba er bereite 
die Nachricht erhalten hatte, daß einige Fonftitutionelle Korps 
in diefer Provinz eingeräft fepen. — Der Herzog von Pal: 
mella fchreibt aus Lagos vom 8, daß er bereits die gericktliche 
und abminiftretive Organifation von ganz Algarbien beendigt, 
und daß die Königin und die Charte in ber ganzen Provinz 
proflamirt fenen; auch fände fih fein noch fo unbedeutender 
Ort, wo die legitime Regierung nicht anerfannt fep. National: 
bataillone werben in den bedeutenditen Städten und Ortſchaf⸗— 
ten organifirt, und einige derfelben haben fich fogleich mit dem 
Erpeditionskorps vereinigt, das durch diefe Verftärkungen und 
bie Einzelnen; welche fich täglich Demfelben anfchließen, vergrößert, 
ſich in der Lage befindet, enticheidende Operationen gegen ben 
Feind zu unternehmen, Die Mündung der Guadiana ift von 
einer Flottille befezt, die aus den Brigss Willafor und 
Audaz und einigen Kanonenbooten beſteht, welche alle, mit 
Ausnahme der erftern, zur Eskadre des Uſurpators gehörten.“ 

Aus Fiffabon vom 12 Jul. theilt die Madrider Zei: 
tung Folgendes als Privatforrefponden, mit: „Es beißt, daß 
in Beja (Alentejo) eine von den Agenten nnd Emiffarien Don 
Pedro’s angefhärte Infurreftion ausbrach, daß aber gleich die 
Bevölkerung ſich auf die Unrubeitifter ftürgte, und den Behoͤr⸗ 
den aufs fräftigite beiftand, fih ihrer zu bemädtigen. Sie 
fijen jezt gefangen, und werden unvermweilt die Strafe ihres 
Verbrechens erleiden. In diefer Stadt, wie in ganz Alentejo, 
legt das Volt den lebhafteſten Enthufiasmus für Se, Mai. 
Don Mignel I und die Unabhängigkeit Portugals am Tag 
Die gegenfeitige Stellung der Armeen iſt noch biefelbe, wie lie 
nach den legten Nachrichten war. General Villaflor ſteht noch 
immer in Lould, und Visconde Molellods in Mazacena, mo 
heute die ihm zugefandten Verftärfungen eingetroffen ſeyn wer- 
den. Nach den von den Engländern erzählten‘ Details über 
die Seeſchlacht haben fich blos das Linienſchif Rainha do Por: 
tugal und die Fregatte Prinze ſa Real geſchlagen; das erftere 
wurde durch Entern genommen. Der Verluſt der Portugiefen 
Das Linienfhif Don 
Joao VI ergab ſich ohne Kampf, und Napier pflanjte auf die: 
fem Schiffe feine Admiralsflagge auf. Er mollte die Soldaten 
und Matrofen der genommenen Schiffe für feine Partei gewin— 
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wen; die meiften aber weigerten fih, unb ba er kein Mittel 
hatte, fie mit Gewalt zuräfgubalten, ſchilte er fie nach Haufe. 
Man weiß nichts von dem beiden Korvetten und ben beiden 
Briggs, die nah dem Treffen den Händen des Feindes ent- 
wiſchten. Man fagt, eines biefer Schiffe fep fpäter von Na: 
pierd @dtadbre genommen worden. Die Regierung bat beſchloſ⸗ 
fen, die Kommandanten und Dberoffiziere ber Marine, bie 
ihre Pflicht nicht erfüllten, vor ein Kriegsgericht zu ftellen, und 
bie der Feigheit oder des Verraths Ueberwiefenen ftreng zu 
trafen. Die volllommenfte Ruhe berriht im Lifaben; man 
bemerft nur große Truppenbewegungen, und viele Energie und 
Thätigkeit in der Megierung. Neue Detafhements werden zur 
DVerftärkung der Armee abgehen. — Die Cholerafälle nehmen 
bedeutend ab, und ſchon hat das ſchrekliche Schaufpiel der vie: 
ien in der Stadr ſich durchkreuzenden Leihenwagen aufgehört. 
Folgendes it der gegenwärtige Gefundbeitszuftand von Kilfa: 
bon, nach dem offiziellen Berichten der oberften Gefundheitd: 
iunta, unterm 11 Jul.: Neue Fälle 52; verbleiben ſchwere Er: 
frantungen 167; leichte 195; Konvaleszenten 173; Gefamtzabl 
der Erfranfungen feit der Eriheinung der Seuche 6770, wo: 
von 3490 geheilt wurden, und 3250 farben.” 

Nachſtehendes ift das bereits erwähnte Echreiben ber Mi: 
nitter Don Pedro’s an deu Grafen San Leurenzo, Befehlshaber 
der Migueliftiihen Armee. „Die Regierung J. allergetreue: 
ften Maj. ermächtigt durch Se, kaijerl. Mai. den Herzog von 
Braganza, Megenten im Namen der Königin, hält es für wid: 
tig €. E. nachſtehende Betrachtungen vor Augen zu legen: 
4) Daß die Erpeditiond: Divifion bei ihrer Anfunft an ber 
Kuͤſte von Algarbien nicht nur ihre Landung ohne Wibderftand 
bemwerkitelligte, fondern daß auch alle Städte diefer Provinz ſich 


beeilten bie Rechte Dona Maria’s anzuerfennen unb zu pro: 


Hamiren. 2) Daß beſagte Divifion, verftärkt durch die Gar: 
aifonen, welche fie auf ihrem Marfche traf, ben General Mo: 
lellos verfolgte, und daß bei ihrem Eintritt in das Gebiet von 
Alentejo ein großer Theil der Städte dem Beifpiel von Algar: 
bien folgte. 5) Daß nach Proflamirung ber Königin auf dem 
rechten Zajo: Ufer Punhete, Barguinha und Thomar gleich: 
falld die Mechte ihrer legitimen Souverainin anerfannten. 4) 
Daß in der Richtung von Caſtello Bianco derfelbe Enthufiad: 
mus ausbrab, und daß in Eitremadura Golegao, Santarem 
und andere Städte gleihe Neigung zeigten, dis lopale Bench: 
men nachzuahmen. 5) Endlich find wir bier von der vollitän: 
bigen Niederlage der Esladre des Uſurpators, von der Weg— 
nahme zweier Linienfciffe, zweier Fregatten und einer Kor: 
wette, welche alle in den Hafen von Lagos geführt wurden, of: 
fisiell benachrichtigt worden. Diefe Thatfahen müffen €. €. über: 
zeugen, daß bie Herrſchaft des Ujurpators ihrem Ende fi 
maht, und daß es für alle Portugiefen Zeit iſt, ſich unter die 
Fahnen Dona Maria’s zu vereinigen, Ge. Faiferl. Majejtat 


wünfht nichts fo. ſehr ald diefe Vereinigung. Ihre Verfpre: » 


chungen fihern die volllommenfte Sicherheit für Perjonen und 
Sigenthum, welcher politiihen Partei einer aud angehört ba: 
ben mag. Es ift indeß notbwendig geworden, dem Blutver: 
gießen für eine Sade, deren Erfolg enticieden it, Einhalt zu 
sbun. Ale Männer von Ehre muͤſſen fih vereinen, um dem 
Unglüt des gemeinfamen Vaterlandes ein Ziel zu fegen. Ge. 
laiſerl. Majeſtaͤt wird die größten Ruͤkſichten auf diejenigen 


nehmen, welche an dieſem Werke ber Verſoͤhnung einen thäti- 
gen Antheil nehmen werben. Mir find alle Portugiefen! Se. 
Mei. dat und zugleich aufgetragen, Ihnen anzukuͤndigen, daß 
er Sie-perfönlid verantwortlih macht für das Blut, welches 
noch vergoffen werden Fönnte, wenn Sie in unfinniger Hart: 
näfigfeir darauf bebarren, zum Unwillen Europa's und zum 
Schrefen der civilifirten Welt nuzlofer Weile ein fo trauriges 
Schaufpiel darzubieten. Caudido Jofd Zavier. Joft 
da Silva, Marquis de fould, Joſé Freire, 


Syarniem 

* Madrid, 18 Zul. Zortwährend ift Alles rubig in un: 
ferer Hauptitadt; deſto unrubiger wird das Miniſterium uber 
ben Ausgang des portugielifihen Kampfes. Die Konferenzen 
zwifhen dem Premierminifter und den Botſchaftern von Franl: 
reih und England folgen fih ununterbroden, und in dem 
Minifterlonfeil fol faſt bie einzige Frage, die bebattirt wird, 
bie ber Intervention oder Neutralität fepn. Die Minifter 
find durchaus nicht einig darüber, und dieſer Zwieſpalt mar 
die Urſache der ſeit einigen Tagen über einen Minjitermechiel 
verbreiteten Gerüchte. Zwei unferer Minifter, deren Hinnei: 
gung zum Carlismus längit befaunt ift, liegen dem Könige 
beftändig im dem Ohren, Spanien werde in kurzer Zeit ber 
Anarchie völlig preisgegeben feyn, wenn man in Portugal Don 
Pedro’s Spftem fiegen lafle; ihre drei befonnenern Kollegen 
dagegen behaupten, bie fiherfte Garantie der Feitigfeit ber Me: 
gierung berube auf ſtrenger Beobachtung der Neutralität und 
rubiger Verfolgung bed eingeihlagenen gemäßigten Spitems. 
Mas bei diefer Alternative den Anhängern der Königin einige 
Beforgniffe erwelt, und den Karliften Muth gibt, ift bie Ge— 
wißheit, daß fait in allen Hauptitädten der Provinzen fich far: 
liſtiſche Comite's gebildet haben, die mit einem in Mabrid 
etablirten Gentral:Comitd forrefpondiren, das feinerfeits wie: 
der in ber thaͤtigſten Kommunikation mit Lifabon, Paris und 
London fteht. Wohl nur im Folge biefer Kombination unb der 
Beiſtimmung einiger Mächte fam Bourmont nah Portugal. 
Diefer fheint ben Angrif auf Oporto bereits begonnen, bis 
jegt aber nichts ausgerichtet zu haben. Umfre Beitung ſchweigt 
noch darüber, aber Briefe aus Portugal fprechen bavon. Eben 
fo wenig Beitimmtes weiß man über die Dinge in Algarbien. 
Nachrichten aus den Provinzen erzählen von einigen Karliften: 
banden, die fih in Arragon und Valencia gebildet, aber von 
ben Generaltapitainen verfolgt werden. Der Iufant Don 
Francisco iſt mit feiner Familie nah Sau Sebaftian abgereist, 
um in ber Nähe bie Seebäber zu gebraucen. 


Grofbritanumien, 

London, 25 Jul. (Zabltag an der Boͤrſe.) Konf. Pros. 
89%; ruffifhe Fonds 105%; portugiefiihe 755. braſiliſche 
69%, 5 mericanifhe 43%, ; griehifhe 33%, 5; diliihe 26,5; 
Buenos-apres 24',,; columbifhe 23; permanifhe 225 Cor: 
tes 19”/;. 

Das Dberbaus verwandelte ſich fur; nah Grofnung fei: 
ner Sijung am 24 Jul. in eine Committee über die iriſche 
Kirhenreformbil, wo nadeinander die Klaufeln 49 bis 78 
angenonimen wurden, Nur über bie site Klaufel, melde bie 
Verwendung der Gelder regelt, bie von den reihern Pfrünben 
erhoben werden, machte Lord Wharncliffe das Amende— 
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ment, baß biefelben nur zu Werbefferung ber Heinern Pfruͤn⸗ 
den, und: nicht auch zu denjenigen Zwelen verwendet wuͤrden, 
welche fonit durch bie Kirhenabgaben beftritten wurden. Graf 
Bidlom drükte fih nahbrüflier ang, ;indem er die Mini: 
fter bat, die Laſt der Kirhenabgaben auf das Landeigenthum 
and micht auf die Geiftlichkeit zu wälzen. Did Umendement, 
das die Unantaftbarfeit des Kircheneigenthums in einem weit 
ſtrengern Sinne feitfegen wollte, ald bie Minifter in ber vor: 
diegenden Bil anerfannt hatten, marb bei ber Abſtimmung 
mit 56 Stimmen gegen 36 verworfen. 


In der Unterhausſizung brachte Hr. Elap einefte: 
folution in Vorfchlag, fremden Zuker zum Maffinement für die 
Wiederausfuhr zugulaffen. Lord Altborp war gegen die Mo: 
tion, weil eines Theils die Einkünfte des Landes dabei bethei- 
ligt, andern Theils weil die Beilegung ber oſtindiſchen Frage 
dadurch verzögert würde. Hr. Chompfon fhlug bad Amen: 
dement vor, Zufer zum Maffiniren unter Königs-Schloß und 
zur Wiederausfuhr zuzulaſſen. In biefer Faſſung warb bie 
Nefolution angenommen. Als ber Antrag, daß fih das Haus 
in eine Committee über bie Abſchaffung ber Negerfflaverei ver: 
wandeln folle, abermals gemacht wurbe, fhlug Hr. Burton 
vor, dem Neger feine weiteren Beſchraͤnkungen aufzulegen, ale 
zu feinem eigenen Beten und zur Erhaltung bes Friedens in 
den Kolonien unumgänglih nötbig fer. Namentlich erklärte 
er ſich gegen die gezwungene Arbeitsverdingung (apprentice- 
ship) und dagegen, baß man ben Koloniallegislaturen bie Aus: 
führung der Details der Maafregel überlaffe. Hr. Stanley 
vertheidigte ben Regierungsplan, und behauptete, das Spitem 
der gesmwungenen Urbeitövermiethung fep darauf berechnet, die 
Sklaven zur Freiheit vorzubereiten, und ihre geswungene Ar: 
beit während diefer Periode ſolle einen Theil der Entſchaͤdi⸗ 
gung ber Pflanger für den endlichen Verluft der Stlavenarbeit 
bilden. Hr. Macaulen, Hr. D’Eonnell und korb Ho: 
wid unterftüzten Hrn. Burtond Antrag, der nur mit einer 
Minderheit von 7 Stimmen (151 gegen 158) durdfiel. Hr. 
Bulwer trug fodann auf die dritte Verlefung der Bil uber 
dramatifhe Worftellungen, welde nah kurzem Widerſpruche 
mit 58 gegen 7 Stimmen angenommen wurde, 


*In der Dberbausfizung vom 25 Jul, kam man mit 
der irifchen Kirhenreformbill ohne Dppofition von der 7aften 
big zur 117ten Klaufel, welche vorſchreibt, daß die Kirchen, 
in denen feit drei Jahren fein Gottesdienit gefeiert worden, 
geſchloſſen, und bie darauf haftenden Pfründen eingezogen wer: 
den follen. Lord Wonnford maht das Amendement, daf 
diefe Pfründen zur Dispofition der Bifchöfe bleiben, und nicht 
zur Verfügung der Kommiffion geftelt, d. b. nicht eingezogen 
werden follten. Bei Abgang des Kouriers war die Frage noch 
nicht entfchieden. 

* In ber Unterbausfizung vom 25 Jul. macht Ar. 
D’Eonnell feinen Antrag, die Herausgeber des Morning: 
Chronicle, Morning: Herald, der Morning:Poft 
und der Times wegen ungetreuer Mittheilung der Debatten 
vor die Schranken bes Haufes zu rufen. Lord Althorp und 
Hr. Baldwin erklären fih entſchieden dagegen, fo wie auch 
Lord John Ruffell, der auf die Borfrage anträgt. Sie be- 
Hagen fib alle über die Empfindlichkeit Hrn. O'Connells, der 


ben Antrag blos beöwegen made, weil feine Neben häufig gar 
nicht mitgetheilt würden. Hr. D’Eonmell erklärte Unfangs 
in einem fehr aufgeregten Tone, er werde fich der Gallerie (den 
Zuhörern, wozu auch bie Journaliften gehören, bie feinen be: 
fondern Plaz baden) nicht unterwerfen, und wenn man feine 
Reden nicht gleichfalls in die Journale aufnehme, fo werbe er 
verlangen, daß die Gallerien dem Publikum verfchloffen blie: 
ben (wozu jedes Mitglied das Recht hat). Mehrere Mitglie: 
der nabmen noch das Wort unb erfannten an, daß bie parla: 
mentarifhen Debatten im Allgemeinen fo getreu wie möglich 
von den Journalen mitgetheilt würden. Hr. D’Connmell 
erklärte endlich, er glaube, bem allgemeinen Wunſche bed Haus 
ſes gemäß, feine Motion zuräfnehmen zu müffen. 

(Globe.) Die Mitglieder der Konferenz lamen geitern 
nicht zufammen. Die holländiichen Bevollmächtigten erwar: 
ten Depefhen aus dem Haag und von Frankfurt, mit der 
völligen Zuftimmung bes Königs von Holland und bes Bun: 
destags zu dem gegenwärtigen Verfahren. — Nah dem EC ou: 
rier zeigt fih von allen Seiten ein Beftreben, bie hollaͤndiſch 
belgifhe Sache zu Ende zu bringen, indem beide Theile zu 
gegenfeitigen Konzeſſionen ſich bergegeben hätten; bie belgi- 
ſchen Bevollmächtigten wären fünf Stunden lang mit ber Kon: 
feren; auf dem Koreign = Office befhäftigt geweſen. 

(Blobe.) Der Sefretair ber Admiralität bat eim Schrei: 
ben des Admirals Parker bei Llonds anfchlagen laffen, daß 
auf Befehl der Negierung Don Mignels bie Feuerſignale am 
@ingange des Tajo und an ber benachbarten Küfte nicht mehr 
angezündet würden, ohne dab deshalb dem Handelsſtande 
eine Nachricht zugefommen wäre. Der brittifhe Konful zu 
Liffabon war im Begriffe, fih wegen biefer Sache an den por- 
tugiefifhen Minifter zu wenden. 

(Globe.) Die Angabe in einem Schreiben aus Konftan: 
tinopel vom 26 Jun, (f. Allg. Zeitung vom 18 Jul.), daß die 
türfifhen Behörden der brittifhen Flotte unter Sir P. Mal: 
colm die Cinfahrt in bie Dardanellen verweigert hätten, ift 
falſch, und zwar aus dem fehr guten Grunde, baß das Be- 
gebren gar nicht geftellt worden, indem die Flotte nie die Abſicht 
hatte, die Darbanellen zu paffiren. 

Grantreid. 

Yaris, 27 Zul, Wegen der Julinsfefte feine Börfe. 

Der Moniteur meldet, daf in Cambo und den andern 
bastifhen Orten, wo wegen ber Tabalpflanzungen Unruben 
ausbrahen, die Ordnung wiederhergeſtellt ſey. 

(Temps,) Generallieutenant Soliguac warb in einer Pri- 
vataudienz von dem Könige umd dem Herzog von Orleans em: 
pfangen. Er verließ Oporto nur mit einem Urlaub, bebielt 
ben Titel Marſchall, und ift bereit dahin zurüfzufehren, wenn 
man feine Dienfte für nuͤlich bält. 

National.) Die Reife des Königs nah Cherbourg bleibt 
auf die eriten Tage des Auguſt beſtimmt; der König wird eine 
Mode abweſend fjepn. 

Die Dppofitionsjournale zeigen wieder eine Anzahl Verbaf: 
tungen junger Nepublifaner an, welche die Polizei am 26 vor: 
nehmen ließ. Es find lauter unbefannte Namen. 

Der National publisirt den Inhalt der in Montauban, 
Poitiers, St. Amand, Rennes, Bizille und Aurerre unterzeich⸗ 
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neten Proteſtationen gegen die betafchirten Forts; er bemerkt, 
der Raum mangle ihm, um auch die Proteftationen von Straf: 
burg und Bourges mitzutbeilen. 


Die Oppofitionsblätter ohne Ausnahme verficherten in den ! 


festen Tagen, daß teinerlei Unrube bei den Juliusfeſten ent: 
ftehen werde; doch mahm die Tribune fortwährend einen 
trozig:provocirenden Ton an, ber ihr von ben gemäßigtern 
liberalen Blätten, dem Temps, Meffager, Journal du Com: 
merce, Gonftitutionnel re, fehr zum Vormurfe gemacht wirb, 
„Die Mepublifaner (fagt die Tribune) haben bie Abficht, der 
Regierung, die auf die Unordnung fpefulirt, keinerlei Vor: 
wand zu geben; ſollte aber die Polizei dennoch ben Kampf, 
den fie wünfct, herbeiführen, fo werden die Mepublifaner be: 
weifen, daß ihre Friedenslicbe weder Schwähe noch Unmacht 
ift, Seit einem Jahre gebraucht die Polizei ihre Willkühr, 
um die Republifaner im Cinzelmen zu laͤhmen; ift fie ent: 
fhlofen, fie in Maffe zu treifen, fo werben fie ihr aud in 
Maffe widerſtehen. Und fan das Koͤnigthum fih ſchmeicheln, 
noch feine 60,100 Mann zu haben, fo können wir fühn ver: 
fibern, dad die Republik deren mebr ald 5300 haben wird, Im 
legten Jahre haben befanntlich diefe 300 fait hingereicht, den 
Sieg ftreitig zu machen.‘ 

Der Streit der Parifer Journale dreht fih fortwährend faft 
ausihließlih um die detafhirten Forts, und namentlich um 
die Frage, ob die. Natiomalgarde bei der großen Menue ihre die: 
fallfigen Wuͤnſche an den Zag legen dürfe und folle, oder nicht. Die 
DOppofitionsblätter find darüber felbit nicht einig; der Temps 
fpricht fih ganz entihieden gegen ein ſolches Recht aus; er 
babe, jagt er, nicht zweierlei Maaß für biefelben Dinge; und 
fo wie er früher, bei der Piſtolenſchußgeſchichte, jene Manifeita: 


tionen bewafneter Korps als einen fchreienden Mißbrauch be: - 


zeichnet habe, fo wirde er's jezt filr einen gleihen Mißbrauch 
halten, wenn die Nationalgarde, obwol dismal im entgegenge: 
fegten Sinne, eine Armee bewafneter Petitionaire daritellen 
wollte, „Die Journale (Sagt er unter Underm), die ung be: 
fampfen, fcheinen vorauszufezen, daß die Nationalgarde über 
den Ruf: „Leine Baltillen mehr!“ einftimmig fer. Nun gibt 
es aber in allen Legionen Anhänger des Minifteriums, in 
noch größerer Zahl Leute der gemäßigten Oppofition, die kei: 
neswegs auf die Rolle improvifirter Gefezgeber Anſpruch ma: 
den, ja es gibt darin felbit einige Freunde der Mepublif, 
Glaubt man, alle diefe Parteien wollen durch Afflamation den 
definitiven Fall der Forts votiren, ehe die Kammer ſich ange: 
proben hat? Und wenn ein Konflikt fih in den Meihen ber 
Parifer Miliz erböbe, welches Journal würde nicht bedauern, 
ihn hervorgerufen zu haben? Das Meich der Emeuten ift vor: 
über, und noch ift die Öffentlihe Mepnung eine Macht, Wir ge: 
hören zur Partei des Fortfchritts, aber wir wollen ihn nur 
durh Ordnung und Frieden, jenen Frieden, der nur dann in 
der Geſellſchaft erhalten wird, wenn Niemand in die Mechte 
des Andern eingreift.” 

* Paris, 26 Jul. Die Karliften, welche vor einigen Wo: 


Wen bie” ganze Aufmerkſamteit der pofitifhen Salons in An: 


ſpruch nahmen, find für den Augenblik volfommen in den 
Hintergrund getreten; die ſchlechte Wendung der Angelegenbei: 
ten Deit Miguels hat ihre Thätigkeit gelähmt, und die drin: 
sende Gbfahr von Seite der Kepublifaner bat alle andern pe: 


litiſchen Fragen für jest verdrängt. Die Oppofition hat den 
Plan der Forts vor Paris mit großer Geiciklichfeit und mod 
größerem Erfolg benuzt: Es kan feinem laltbluͤtigen Zuſchauer 
denkbar fepn, daB die Megierung bei Errichtung biefer Forts 
den Gedanken gehabt habe, fie je gegen Paris zu brauchen, 
denn feine Megierung und feine Donaftie fönnte dem Eindrut 
widerfteben, den ein Bombarbement von Paris mahen würde; 
fie könnte nicht eine Woche mehr beftehen, Uber feine Stadt 
kan wünfcen fih mit Befeitigungen umgeben zu feben, welche 
ihr nothwendig im Frieden große Unbequemlichteit verurfachen, 
und fie im Ariege zum Schauplaz des Kampfes mahen, und 
die Oppofition hat diefe natirlibe Abneigung benuzt, um ge 
gen bie Forts einen allgemeinen und heftigen Wiberjtand ber- 
vorzurufen. Was auch bie uriprünglihe Abfiht der Regie: 
rung dabei geweſen ſeyn mag, und wie große Vortheile fie auch 
vieleiht in Kriegszeit darbieten mödten, fo it doch gewiß, 
baf ihre Errichtung der Megierung jezt mit größern Gefahren 
drohen würde, als alle die, welche fie zu entfernen beſtimmt 
ſeyn mochten, Im diefem Augenblif find alle Bemühungen for 
wol der Megierung ald der Mepublitaner auf bie National: 
garde von Paris gerichtet: die der Regierung, um von der Na: 
tionalgarde eine ftillihweigende Einwilligung, die der Repu— 
blitaner, um von ihr eine laute Mifbiligung des Plans zu 
erhalten. Wlein wie es auch damit geben mag, fo ift wahr: 
ſcheiulich, dab die Regierung ihren Plam nicht aufgibt, und ges 
wiß, daß die Oppofition fi den Forts immer widerfegen, und 
an ihnen immer einem Hebel finden wird, um die Beuölterung 
von Paris in einem Zuftand des Mißtrauens zu erhalten, ber 
der Regierung gefährlih if. Dieſe Diskuffion it für die Re— 
publifaner ein willfommener Vereinigungspunft, niht nur une 
ter ſich ſelbſt, fondern mit der übrigen Dppofition geworben, 
und dieje bat ſich dabei ganz den Zweken von jenen unter 
geordnet, Die Frage wird von den Wahlfollegien entſchieden 
werden, indem die Journale die Wähler beitimmen werden, 
baraus ein beftimmtes Mandat, und eine Bedingung der Wahl 
zu mahben. Dis iſt wohl eine höcit zwelwibrige Art die Ge- 
ihäfte einer Nation zu betreiben, aber die Neigung ji uns 
mittelbar in die Kandesverwaltung zu mifhen, und das Selbft- 
vertrauen auch der Unwiſſendſten ift fo groß, daß fie fich dies 
ſes Vergnügen nicht nehmen laſſen werden. 

+ Paris, 26 Jul. Fragen Sie blos unfre Fournale, fe 
werben Sie fih faum eine richtige Vorftellung von dem Zu: 
ftand der Dinge bier bilden fönnen. Auf der einen Seite fa= 
gen die miniiteriellen Organe, die Arbeiten ber Forts ſeven 
fuspendirt, während dagegen die Blätter der revolutionairen 
Mennung verfihern, die Arbeiten dauerten ununterbrochen fort. 
Das Minifterium möchte die Forts für den Augenblik der 
Aufmerffamfeit entziehen, damit Paris fih berubige und da— 
mit es nicht bei der Revue der Nationalgarde zu unangeneh— 


‚men Scenen fomme; da ed aber im Grund des Herzens ben 


größten Werth auf die Forts legt, läßt es die Arbeiten in Ge: 
heim fortiegen, oder behält ſich wenigſtens vor, fie, wenn bie 
Feſte vorüber, mit Thätigfeit wieder zu betreiben. Was bie 
revolutionairen Journale betrift, fo it bis feit drei Jahren 
das erftemal, daß das eigentliche Publifum für fie ift, fie liest, 
fie unterftäzt. Sie fühlen das Guͤnſtige diefer Stellung, und 
bendzen fe mit Vortheil. Sie haben einen Vorfprung vor der 
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Gewalt, und laffen fie nicht zu Athem kommen. Indem fie 
den Verfiherungen des Minifteriums mwiderfprehen, erlangen 
fie dreierlei: fie rauben ihm die Achtung, indem fie es ald 
fügenhaft darſtellen; fie möthigen es, fi zu rechtfertigen, fait 
um Gnade zu bitten; fie erhalten von ihm jeden Morgen ei: 
nige neue Konzeffionen, einige entfhiedenere Widerrufe. Wie 
werden num die drei Tage vorübergehen? Nah meiner Leber: 
yeugung friedlih. Nichts fandigt eine Kollifion an, nichts iſt 
zu einer Kataftrophe gerüftet. Indeſſen muß man auf einige 
anvorausfichtlihe Zufaͤlle rehnen, die inmitten einer verfam: 
melten Menge einige Unordnungen herbeiführen fönnten. Ich 
wid Ihnen eine Unterhaltung‘ erzäblen, bie ih. mit einigen 
republifanifchen Parteichefs hatte. Sie werben bemerken, daß 
in deren Reden viel Webertreibung liegt, aber felbft diefe Le: 
bertreibungen zu kennen ift gut, wenn man fi eine richtige 
Idee von ben Gedanken einer Partei mahen will. „Unfre ge: 
heimen Gefellfhaften, fagten fie, können leiht am Tage ber 
Mevue zwölftaufend Leute auf die Beine bringen, diejenigen 
nicht gerechnet, die in den Reihen der Nationalgarde für und 
find, Ohne Unruhen, ohne irgend etwas, was bas Ausgehen 
einer Emeute hätte, ohne Waffen, werben wir da, wo ber Kö: 
nig vorüberreitet, und aufftellen und rufen: a bas les forıs | 
Db die Nationalgarde mit ruft oder ſchweigt, daran liegt und 
wenig. Für diefen Tag ift dis Alles, was wir wollen, Wer: 
den nad dem Feiten die Urheiten wieder aufgenommen, fo neh: 
men wir unfre.Kraft zufammen, geben bin, und zerftören bie 
Forts, Es iſt micht zu fürchten, baß bei einer ſolchen Erpebdi: 
tion die Nationalgarde fi gegen uns fee. Da es außerhalb 
Paris vor fid geht, hat ed nicht den Charakter einer Emeute, 
und wird die Ruhe der Stadt durchaus nicht ftören.” Ich 
übergehe de beleidigenden Ausfälle, mit denen man natürlich 
nicht fparte ; aber es ift fein Zweifel, dieſen Leuten Focht es im 
der Seele, und ihr ganzes Weſen jeugt von großer Energie. 
Gewiß, fie werden ſich nicht ermüden laffen. Indeſſen die Ge: 
Walt, man muß ihr Gerechtigkeit mwiderfahren laſſen, fchläft 
nicht. Alles , was die Gemüther ftilen fan, wendet fie an; 
nichts vergißt fie, was fie in Staub fezen fan, ihre Stellung 
su wahren, Eine der gefcikteften Maafregeln war ber den 
Stenereinnehmern gegebene Befehl, vor den Feften durchaus 
keine Iwangsbeitreibung eintreten zu laffen; in die Vorftädte 
fendet man nicht einmal Steuerzettel. Auch im Lyon verfährt 
bie Behörde mild, und wußte die Fabrifanten für die Konzef: 
fionen, deren Beifpiel fie felbit gab, zu gewinnen. Nach den 
Selten freilich wird die Gewalt ſuchen, das aufgegebene Ter: 
rain wieder einzunehmen. Es wird ſchwer halten. Unter die: 
fem Gefihtspunfte betrachtet, erſcheint die Lage fehr ernft. Man 
darf es ſich nicht verhehlen, die Juliusfefte haben den revolu: 
tionairen Geift, der fait verzehrt ſchien, wieder angefacht. Ich 
weiß nicht, ob das Minifterium nicht beffer daran gethan hätte, 
die Feier diefer drei Tage um jeden Preis zu vermeiden. Es 
iſt uͤberflügelt, und wird deswegen hingeriſſen. Es fühlt dis; 
auch denft man im gewiſſen Salons wieder an die Möglichkeit 
eines Kontinentaltriegd, Dabei herrſcht aber immer ber &e: 
danfe vor, ein Mittel zu finden, daß der Krieg fein allgemei: 
ner werde, Man zähle viel auf dad Belingen der Expedition 
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Don Pedro's; dann hätte Frankreich in Liffabon einen Aliir 
ten, der Spanien im Schach hielte, gegen das man fonft 80,000 
Auch auf bie 
Angelegenheiten Belgiens wird jene Stimmung @influß Aus 
Bern ; Frankreich wird darin jezt mit größerer Sicherheit fpre- 
hen als bisher. König Leopold, der Eidam Ludwig Philipps, 
hat einen Erben; da muß man fuchen, die Krone auf dem 
Haupte des Waters zu befeftigen, damit auch ber Sohn feine 
Zufunft habe. — Von ber legitimiftifhen Partei fan ich Ihr 
nen wenig fagen. Sie fhlummert. Sie befchräntt ſich bar 
auf, Brieffragmente, von Palermo gekommen, cirfuliren zu 
laffen; es heißt darin, die Herzogin von Berrv fey ald Sou— 
verainin empfangen worden, aber nirgends ift von einem Ma 
nifeft, einer Erklärung bie Mebe, bie Dinge betreffend, die ſich 
zutrugen, ale fie Gefangene in Blaye war. 

*** Paris, 27 Zul, Heute iſt der erfte ber brei Julius— 
tage. Ih muß Ihnen vor Allem fagen, daß wohl gewiß feine 
Unruhen ausbrehen werben. Die hauptfählihen Feftlichfeiten 
beginnen erft morgen, heute find die Kaufläden offen, nur bie 
Boͤrſe geſchloſſen, und es wurde Gottesbienft zu Ehren ber 
JZuliusopfer gehalten. Als ich um 12 Uhr, biefer Feier bei— 
zuwohnen, in eine Kirche trat, war Alles feit zwei Stunden 
voräber, Die Kirchendiener erzählten mir, es fen fein Menſch 
bei der Meffe zugegen geweſen, aufer dem Poften ber National 
garde. Kein Wunder, denn die Frommen find eben nicht bie 
eifrigften Anhänger der Juliusrevolution, und wie follte bie 
Heerde fih einfinden, da der Hirte, der Hr. Erzbiſchof von 
Paris, nicht offiziiren will? Doch hat wohl das jhöne Wetter 
jur Leere der Gotteshäufer beigetragen. Es ift heute ein 
Sonnenfhein wie vor brei. Jahren am gleihen Tage. Früͤh— 
morgens, beim erften Kanomenfhufe vom Invalidenhaufe, 
fprang halb Paris aus dem Bette, erging ſich in den Straßen, 
fülte die Tuilerien, war munter, fogar luftig, betrachtete von 
allen Seiten das Schif des Hrn. Thiers mir ben dreifarbigen 
Flaggen, ftaunte die beiden Obelislen an, und verweilte am 
liebiten vor der Vendomefäule, die von Heinen improvifirten, 
vermuthlich zur Beleuchtung beftimmten Monumenten um— 
ringt it. An bdiefer Stelle wird morgen das Heer befilirem, 
Der König wird den ganzen Tag über in der Mitte der Be: 
völferung ſeyn, gibt nah 6 Uhr in den Zuilerien eine große 
Tafel, wozu auch Buͤrgersleute eingeladen find, dann hören 
wir das Konzert in dem Zuilerien, und fhauen die Illumi⸗ 
nation, Uebermorgen find die Beluftigungen im den elpfäl- 
fhen Feldern und Abends der Ball. Wie gefagt, es wire 
keine eigentlihe Unruhe ausbrechen, fo heiß auch ber Kampf 
in den Journalen iſt. Bor der Säule wird wohl: Nieder mit 
ben Baftillen! gerufen, und dann von der andern Seite: Es 
lebe der König! gerufen werden. Wieder andere wollen: Es 
lebe Polen rufen ; alfo ein Juftemilien zwiſchen Charivari 
und Serenade, Da ih ganz aus der Nähe zuſehen werde, fo 
verſpreche ich Ihnen eine genaue Melation über das politifhe 
Konzert, wobei die Eithertöne vielleicht feltner ſeyn werben 
als die Pfeifen. Die Port ruft. Morgen möchte ih gerne 
einen Gefammteindrut der Heerſchau gewinnen; wenn alfo 


heute und morgen bis 12 Uhr nichts Mertwärdiges vorfaͤllt, 
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fo ſchreibe ih erit übermorgen, will Ihnen aber dann etwas 
umftändlih bie Revue, bie andern Feitlihkeiten und die öf: 
fentlihe Gefinnung beihreiben. Die drei Tage find wichtig. 
Ohne daß ed zu Unruhen fommt, tan fih immer anf irgend 
eine Urt bie Anficht der Parifer Bevölkerung über die Politik 
des Kabinettd kundgeben. 

* Straßburg, 29 Jul. Die Yuliusfeite find bier mit 
ziemlich großem Prunk begangen worden. Die Theilnahme dee 
Volts an biefer Natiomalfeierlichfeit war bei weitem größer, 
als man, den vorläufigen Andeutungen bed Eourrier du Bad: 
Rhin zufolge, erwarten zu dürfen geglaubt. Alle Mittel, be 
ren man fi bedient, um die Nationalgarde zu vermögen, me: 
nig zahlreich bei der geitrigen großen Parade zu erſcheinen, find 
gänzlich fehlgeſchlagen. Nie war vielleicht eine Parade in Straß: 
burg glängender, impofanter, als die an dem „glorreichen Jab: 
zedtage.” Das Murren worauf man gerechnet, it laute Freude 
geworden, und bas einzige fogenannte DOppofitionsbegeben 
(wenn man es fo nennen darf) it geweien, daß die Muſit der 
Artillerie der Nationalgarde das ca ira geipielt. Uebrigens bat, 
außer den Cingeweibten der Gefellibaft der Menfhenrechte, die 
befanntlih eine Guillotine im Schilde führt, Niemand auf did 
mufifalifhe Votum Acht gegeben, und das gute Veritändnif 
zwifhen dem Militair und der bewaineten Buͤrgerſchaar ift 
dadurch nicht einen Augenblif geftört worden. Anfangs bat: 
ten die Volldfreunde und die Menſchenrechtler beſchloſſen, nicht 
den 23 Julius (einen Sonntag in jeder Beziehung bes Worts) 
zu feiern, fondern den 20ften, ihren blauen Montag, weil, 
ihmen zufolge, ber Volksſieg ſich erit an dieſem Tage entſchieden. 
Aber auch dis DOppofitiongmittel ift zu Waller geworden, und 
der a9fte ift nichts, als ein ganz gewöhnlicher Lendemain bed 
28ſten. Uebrigens it dad Programm ber beiden Tage daſſelbe 
wie das ber Drei von 1854 und 1332. Am 27ften Tobtenfeier 
in den Kirhen, wobei Nationalgardbe, Militair und übriges 
Yublitam ſich zahlreich eingefunden,. Am Abend deffelben Ta: 
ges Herumziehen der Knaben mit dreifarbigen Fahnen (die 
übrigend fait in allen Haͤuſern weheten), und mit grünen Zwei: 
gen bebeften Tragbabren, zum Andenken der Verwundeten ber 
Zulinstage. Dabei Abfingen der Parifienne und Schwingen 
mit Pechfaleln. Glotengeläut Abends und Morgens, mit fur: 
zen Paufen eine Stunde lang. Kanonenſchüſſe von Zeit zu 
Zeit. Am 28ſten Mufit um 4 Uhr Morgens auf bem Mün: 
fterthurm, auf dem ebenfalls vier große breifarbige Fahnen 
weheten. Später Begrüßung des Tages durch Kanonenſchüſſe. 
Von 6 bis 7 Uhr Einlauten des Feited auf allen Thuürmen, 
Später Feier und Predigten in allen Kirchen. Um 11 Uhr 
große Parade, die wie gejagt fehr glänzend und zahlreich gewe⸗ 
fen (mehr ald 16,000 Mann unter den Waren). Sodann 
großed Bankett der Behörden, des Militaird, aller Bürger: 
ftände, Nachmittags Mufif, Spiele, Tanz, Vergnügungen 
jeder Art auf dem ichönen Plage im der Ruprechtsau, wo zu— 
gleich eine Art Jahrmarkt (hier Meßli genannt) gehalten wor: 
den, Abends Theater, wo Mile. Mars in den Kindern Eduards, 
von Delavigne, auftrat; nachher Bälle für alle Klaſſen. End— 
Lich von halb 9 Uhr bis nach 40 Uhr Jllumination des ganzen 
obern Miünitertbeils, hoͤchſt prachtvoll, und Fenerwert vom 
Münfter, eines der ſchoͤnſten, melde man je gefeben, und 
woran bie Feuerwerker der Krtillerie der Nationalgarde ſechs 


Mocen lang gearbeitet.’ Ir allem Uebrigen die bollkommenſte 
@intraht und Mube, "wirfliherWoltsinubel -auf allen Seiten. 
Ale öffentlichen umd wenigſtens zwei Drittheile ‚aller Privat: 
gebäude glänzend erleuchtet. Auf: und Niedermogen einer un: 
gebeuern Menfhenmenge in den Straßen. In moralifd:politi: 
fber Beziehung gänzlihe Enttäufhung der untern, wie der 
mittlern und böbern Stände, von ben Vorſpiegelungen ber 
Unarciften, deren Zahl, zum Glüfe Fraukreichs und ber be: 
nahbarten Staaten, ſich täglih vermindert, 


* Straßburg, 29 Jul, Nachmittags. Hier find folgende 
telearapbifhe Depeſchen eingegangen. I. Par is, 28 Jul, 
4 Uhr Morgend, Der Minitter des Innern an bie HH. Pri: 
feften. Der Tag bes 27 ift in Paris auf die befriedigendite Weiſe 
vorübergegangen. - Mehr als zmweimalhunderttaufend ber Haupt: 
ftadt fremde Perfonen hatten Äh aus Meugier in ihr eingefun: 
den. Man bat nicht bie geringfte Unerbuung bemerft; nur 
zwei mdividnen find, aufrübrerifchen Geſchreies wegen, verbaf: 
tet worden. Alles läßt veransfehen, baf die Mufterung pradt: 
voll ſeyn wird.” — 11. „Paris, 23 Jul., 2°, Uhr Nachmittags. 
Der König bat fo eben Nationalgarbe und Linienmilitair ge 
muftert, Nie war eine Menue prächtiger, nie bat ein lauterer, 
einftimmigerer Entbufiasmus fir ben König ſich an den Zug 
gelegt. Die gefemte Bevoͤllerung bat daran Antheil genom: 
men, Die vollfommenfte Ordnung berriht in Paris.’ — Bei 
dem geftern auf dem Muͤnſterthurme bier in Straßburg abge⸗ 
brannten Feuerwerfe, wobei der ganze obere Theil, bis zum 
hoͤchſten Anopf, mit dem berrlichiten Lichte überdeft, und bad 
durchſichtige Innere des prachtvollen Gebäudes mit bumfelro: 
tbem Fener (zur Verfinnlihung des in-den Juliustagen 1850 
vergoffenen Blutes) angefült war, gerieth ein Glokenſtuhl in 
Brand, Durch fehnelle Hülfe wurde jedoch das Feuer bald wie: 
ber geloͤſcht, das außerdem, bei dem ſtark wehenden Winde für 
das berrlihe Gebäude verbängnißvoll hätte werben Fönnen. 
Am meiften war das große Uhrwerk bedroht, auf welches bie 
barıiber hängenden Schlagglofen zu frürzgen drobten. Um 410 Ubr 
Abends ſtand man im Innern des Thurms bis über die Knie 
im Waller. — Heute (den 29) verhalten fih die Mepublifaner 
fehr rubig. Sie feinen einzufehen, entweder daß ihr Reich 
vorüber, oder daß ihre Zeit noch nicht gefommen if. In ben 
benachbarten Städten, in Hagenau, Schlettitatt, Colmar, Bart, 
Dberebnbeim ꝛc. und im allen Landgemeinden, ift ber geftrige 
Tag mit großer Feierlicfeit begangen worden. 

Nieberlande. 

Brüffel, 26 Jul, Im der geitrigen Sisung ber Reprä: 
fentautenfammer legte der Yuftizminifter folgenden Geſezes— 
entwurf in Betref der Auslieferungen vor: „Art. 1. Die 
Negierung ift ermäctigt, den fremden Regierungen, welche ſich 
zur Meciprogität verpflichten werden, jeden megen einer der 
nachſtehend angeführten, auf bem Gebiete der Regierung, welche 
die Auslieferung forderi wird, begangenen Handlungen durch 
die Tribunale befagter Regierung verurtheilten oder verfolg: 
ten Fremden auszuliefern: 1) wegen Meuchelmordbs, Vergif: 
tung, Kindermords, Todtſchlags, Nothzühtigung; 2) wegen 
Brandftiftung; 3) wegen Verfälibung von Papieren; 4) we: 
gen Falſchmuͤnzens; 5) wegen Diebitahle, Erprefung, Entwen: 
bung, Betrugs; 6) wegen Bankerotts; 7) wegen Militair-De: 
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fertion. Art. 2. Die Uuslieferung wird nur auf bie Vor: 
zeigung des Driginalurtheild oder Mandats der Yuftiz oder 
eined Driginalduplifats, das durch bie kompetente Behörde 
ausgefertigt ift, bewilligt werben.” — Der Eourrier greift 
diefen Gefegesentwurf heftig an. — Der aus Franfreih ver: 
wiefene piemontefifhe General Regis befindet fi feit einigen 
Tagen zu Brüfel. (In dep.) 


’ Deutſchland. 

Nürnberger Blätter enthalten bereits eine vorläufige 
Ueberſicht der Feitlichleiten, mit denen am 25, 26 und 27 Ung. 
die für diefe drei Tage zu boffende Anweſenheit Ihrer koͤnigl. 
Maijeftäten in Nürnberg gefeiert werben wird. Unter Anderm 
wird ein großes Pferberennen, Theater im Freien, Feuerwerk, 
eine Feftpreduftion der vereinigten Liederfränge von Nürn: 
berg, Fürth, Erlangen, Shwabah und Ansbad ıc, ſtatt finden. 

Stuttgart, 29 Zul. Im der heutigen Sizung der Kam: 
mer ber Abgeorbneten war an ber Tagesordnung bie Berathung 
über den Bericht der Finanzkommiſſion über den Ertrag ber 
Domainen bei den Kameralämtern. Berichteritatter it Wi— 
denmann. Pfiber fagte: „Ich habe bei der Berathung der 
Abreffe erklärt, daß ih, wenn es zur Abſtimmung über den 
Finanzetat komme, und ih bis dahin über die Verfaſſungs— 
punkte, die noch nicht verwirklicht find, nicht beruhigt fepn 
Könne, meine Weberzeugung von einer Verfaffungsverlesung 
geltend machen werde. Ich dachte, daß die Negierung während 
diefer Seit obige Fragen einer befriedigenden Löfung entgegen: 
führen Fönnte, babe mic aber in meiner Erwartung getäufcht. 
Ich werde mich nun zwar, weil es ſich jezt um Grleichterung 
der Volfslaften handelt, der Abitimmung über Finanzfragen 
nicht enthalten; ich erfläre jedoch, daß ich diefe Beſchlüͤſſe nur 
als eventuell und deswegen (durch Mitftimmung über einzelne 
Finanzfragen) den ganzen Finanzetat noch nicht als vermwilligt 
betrachte.“ Uhland: „Much ich betrachte die Beſchlüſſe über 
ben Finanzetat nur-fir eventuell,” Eben fo Schott, Mur: 

fbel, Pflanz und Pfleuderer. Als bieranf die Vera: 
tung begommen wurde, äußerten fi viele Stimmen für Auf: 
hebung der Stortationgitrafen, was an bie Yuftiggebungstom: 
miffion verswiefen wurde. Bei den Cinnahmen von Zebent: 
und Theilgebühren, 1,245,000 fl., äußerte Wieſt: Wuf dem 
vorigen Laudtage fen ein Zehentverwaudlungsgefez eingebracht 
worden; es wäre fehr zu wuͤnſchen, daß ein Zebentablöfungs: 
gefez eingebraht würde. Geb. Math v. Herdegen erwie 
derte: Wenn die vorliegenden Arbeiten der Kammer beendigt 
even, werde die Regierung die erforderlichen Einleitungen tref: 
fen. (Stuttg. BL.) 

Stuttgart, 23 Jul. Heute kam eine Deputation von 
Tübinger Bürgern bier an, um ihrem Abgeordneten, Paul Pfi: 
der, zum achtungsvollen Beweiſe der Anerkennung feiner Be: 
ftrebungen, einen filbernen Pokal zu überreiben. Die Tübin- 
ger Damen haben diefem Ehrengeſchenk einen fhönen, geitikten 
Lehnſeſſel beigefügt. (Beob.) 

Stuttgart, 50 Jul, Wie wir vernehmen, werden fol: 
gende Dislofationen bei unfern Linien: Iufanterieregimentern 
ftatt finden: Das ıfte Infanterieregiment kömmt von Stutt: 
gart nah Heilbronn, das ate und Ste Infanterieregiment vom 
Stuttgart nad Ludwigsburg, das Ste und ste Infanterieregi: 


ment von Zubwigsburg nah Ulm, das 7te und Ste Infanterie: 
regiment von Ulm nah Stuttgart und das ate Infanterieregi- 
ment von Heilbronn nah Stuttgart. (Würt, 3.) 

Karlsruhe, 28 Jul. In der geftrigen Sizung ber zweiten 
Kammer ber Stände wurbe berfelben das Werk eines Mann: 
beimerd über Errichtung von Eifenbahnen mit dem Vorſchlage 
ber Herftellung einer folhen von Mannheim big Bafel mit bei: 
gefügten Planen und Berechnungen überreiht. — Unter den 
übergebenen Petitionen ift bie von dem Abgeordneten v, Ib: 
ftein vorgelegte, mit 800 Unterfchriften aus den Aemtern Bonn: 
dorf, Stühlingen, Jeſtetten, Waldshut verfehene Petition um 
Wiederheritellung ber Preßfreibeit und Abſchaffung der Genfur 
bemerkeuswerth. Solche bildet einen Gegenſaz zu der von 
Seht in lezter Sizung übergebenen Adreffe mehrerer Gemeinden 
im Kinzigthal, die fib im gegentheiligen Sinne ausſprach. 
(Bad. 8. BL.) " 

Freiburg, 25 Jul. Nro. 59 des Achten Schwarzwälderd 
theilt ein Urtheil des großberzogliden Hofgerichts des Ober: 
rheins mit, wornach wegen Ehrenfränfung bes Oberamtmanns 
Orff in Offenburg (gegenwärtig Stabtdireftord in Mannheim) 
ber praftifhe Arzt Keppner in Zell am Hammersbache in act: 
wöchentlihe, und ber Redakteur des Achten Schwarzwaͤlders, 
Profeffor Zimmermann, in vierwöcentlihe bürgerliche Gefäng: 
nißſtrafe verfällt werden. Un den Koften bat jener %,, bie 
fer %, unter folidarifher Haftung zu tragen. Profeffor Sim: 
mermann ift indeß, um Verwandlung ber Gefängnif: in eine 
andre Strafe eingelommen, und boft von der Humanität ber 
betreffenden Gerichtöftelle, dab dieſem Gefuhe willfahrt wer: 
de. (Freib. 3tg.) 

Franffurt a. M., 27 Jul. Das, was die Leipziger Zei: 
tung über den Durchgangszoll durch das furfürftl. heſſ. Ge: 
biet berichtet, daß namlich auf der von hier mach Leipzig über 
@dartsberga führenden Straße bis jest noch keineswegs eine 
Ermäßigung des Durchgangszolles, fondern nur eine Werän: 
berung im ber Erbebung eingetreten jep, koͤnnen wir, nad 
eingeholter Erkundigung , beitätigen. Auch hört man von 
Seite der Fuhrleute, die die Straßen durch Kurheſſen ein: 
fhlagen, darüber Klage führen, daß fie durch ben Aufent: 
balt, weicher das Abladen ihrer fämtlichen dabier in Verla— 
bung. genommenen Güter an den Zolljtätten verurfacht, be: 
deutenden Schaden an Aufenthaltsunkoſten erleiden mülfen, 
fo daß biefelben vorziehen, die feither befahrenen Straßen, 
wo folbe unangenehme Waarendburbfuhungen nicht vorlom⸗ 
men, einzufchlagen. Auch eritreft fih, wie von vielen Seiten 
berichtet wird, bie Herabfezung bes kurheſſiſchen Durdgange: 
zelled nicht auf die zu unfrer Stadt gehörigen Dorfihaften ; 
diefe find ausnehmend frengen Zollanfären unterworfen, So 
wird im der Aichaffenburger Zeitung das Beifpiel erzählt, daß 
neulich zwei Müller für die Durchfuhr in einem, einige Büch— 
fenihufe langen fremden Gebiet, unter dem Titel „Eingangs: 
gebuͤhr“ einen Tranfitzoll hatten zahlen muͤſſen, ber für fie in 
einem Jabreslauf die Summe von 2000 fl. weit überjtiege. — 
Wann wird endlih eine erfreulichere Ausſicht in dieſer Hin: 
fiht fi darbieten? (Frankf. 3.) 

Züurteiü. 

Der öftreibifhe Beobachter bringt folgende Nachrich⸗ 

ten aus Konftantimopel vom 10 Jul.: „Am 29 Jun. ver: 





anſtaltete der kaiſerl. ruſſiſche außerordentliche Botſchafter und 
Oberbefehlshaber der ruſſiſchen Streitträfte im Bosporus, Graf 
Drloff, auf Verlangen des Großheren im Lager von Chunkiar⸗ 
Joteleffi ein Manoͤuvre, dem Se. Hoheit, in Begleitung bes 
Seradtiers und der beiden Ahmed Paſcha's, nebft dem Kapudan 
Vaſcha und den meiſten großen Würdenträgern des Reichs bei: 
wohnten, Die Betihafter und Gefandten von Deftreih, Muß: 
land, Großbritannien, Franfreih und Preußen erbielten von 
Seite des Großherrn eine ausdruͤkliche Einladung, ſich zu bie: 
fer Mevue zu begeben. Sultan Mahmud, welcher auf feinem 
Dampffhiffe von Baylerbey nah Chunkiar > Isleleſſi fuhr, 
wurde dafelbft von den auf dem Ufer verfammelten Würden: 
trägern empfangen, und bis zur Stelle geführt, wo ſich die eu: 
ropiſchen Gefandten befanden; dort ftieg Se. Hoheit und Ihre 
ganze Begleitung zu Pferde, um über die auf der Wiefe anf: 
geftellten Bataillons Mufterung zu halten. Sodann begab fih 
Sultan Mahmud in das Zelt, welches auf einer Anhöhe für 
ihn bereitet worden war, von wo aus man bad Mandupre 
überfehen konnte. Ein gleihes Belt war auch für bas diplo⸗ 
matiſche Korps beſtimmt worden, welches bald darauf die Ehre 
hatte, dem Sultan aufzuwarten, wobei Se, Hoheit an ſaͤmt⸗ 
liche Repräfentanten einige verbindliche Fragen, an einen jeden 
über feinen Souverain, ftellte. Die Evolutionen ber ruſſiſchen 
Bataillons, welche im Feuer erercirten, und dieſelben mit be: 
fonderer Präcifion und Schnelligkeit ausführten, gemährten bem 
Großheren ein ſichtliches Vergnigen, welches er auch wiederholt 
zu erfennen gab. Während biefer Revue waren, nebit den auf 
der Wiefe erercirenden Bataillons, fämtlihe ruffiihe Truppen 
auf den Anhöhen aufgeftellt, was einen hoͤchſt malerifhen An: 
blit gewährte. Nach dem Manduvre wurde abermals Revue 
über die vorbeidefilirenden Truppen gehalten, und der Groß: 
herr verfügte fih endlih im eim bdafelbft befindlihes Luft: 
ſchloß, wohin er anfänglih den Grafen Orloff zu ſich lud, 
und ihm feine Zufriedenheit und Erkenntlichkeit in den wohl: 
wollendften Ausdrüfen bezeigte, und fodann alle bei der Revue 
gegenwärtigen Gefandten einführen ließ, bei welder Gele: 
genheit er nah Urt der europäifhen Monarchen Cercle 
bielt, ein in ber Geſchichte des osmanifhen Meiches bie: 
ber umerhörtes Ereigniß. Se. Hoheit äußerte Ihr Vergnü: 
gen über die Einheit der Anfichten, welhe unter den Mäd: 
ten rüffihtlih der hoben Pforte herrfche, und Ihren Wunſch, 
daß diefe freundfchaftlihen Gefinnungen unmanbdelbar fepn 
möchten. Bei diefem Anlaſſe übergab der Sultan dem k. k. 
außerordenrfihen Gefandten, Frhrn, v. Stürmer, eigenhändig 
fein für Se. f. H. den Kronpringen von Bapern beftimmtes und 
auf einer fehr reich mit Brillanten befesten Dofe befindliches 
Portrait, mit dem Auftrage, es Hoͤchſtdemſelben zu übermitteln, 
da es nicht vor deffen Abreiſe hatte vollendet werden fönnen. 
Er legte bei diefem Anlaſſe abermals auf das Freundidaft: 
lichte feine Gefinnungen gegen Se. Mai. den Kaifer von Deft: 
teih an den Tag. Se. Hoheit behandelte den Frhrn. v. Stuͤr⸗ 
mer mit befonderer Auszeichnung, und als derfelbe zufällig 
im Gebränge durch einen Huffhlag am Bein geftreift worden 
war, hielt der Sultan fein Pferd an, und rieth ihm abzufteis 
gen, im Falle die Verlegumg von Bebdentung fepn follte. Da 
es ihm befannt ift, daß Frhr. v. Stürmer die tuͤrliſche Sprache 
verfteht, fo wendete er fi zu miederholtenmalen an ihn, um 
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fih nad feinem Befinden zu erkundigen, und ihm fein Leib: 
weien über diefen Unfall zu bezeugen.“ 
(Befhluß folgt.) 


+ Konftantinopel, 40 Jul. Die ruffifbe Generalität 
erhielt bei dem Sultan ihre Abſchiedsaudienz den Tag vor der 
Abfahrt der Flotte. Der Sultan ließ bei biefer Gelegenheit 
viele Geſchenke austheilen. Auch ftelte er dem Grafen Drloff 
ein Schreiben für den Kaiſer Nifolaus zu, worin er feine 
Dankbarkeit fir den geleifteten Beiſtand ausdräft, Graf Dr: 
loff, der, wie ich bereits angeyeigt, noch bier zurüfgeblieben fit, 
wird dennoh im einigen Tagen fid nah Dbefla ein ſchiffen. 
Es heißt, der Graf habe bereits wieder eine neue wichtige Miſ⸗ 
ſion von ſeinem Souverain erhalten. Man weiß, daß er in 
den lezten Jahren von dem ruſſiſchen Kabinet oft als Unter⸗ 
bändier gebraucht wurde. Die hier vom ihm geleiteten Unter: 
handlungen verlangten unftreitig großen biplomatifhen Talt 
und feiten Charakter, Eigenſchaften, die er in hohem Grade zu 
beſizen fheint. — Ibrahim Paſcha bat in feinen neuen Stand: 
quartieren forgfältig Alles zur Bequemlichkeit feiner Soldaten 
einrichten laffen. Die Defertion hatte in ber legten Beit in der 
ägpptifhen Armee fehr uͤberhand genommen, Die harte Be: 
handlung der Soldaten mag dazu viel beigetragen haben. Die 
Baftonade ift bei den Arabern noch völlig uͤblich; die Bemuͤ⸗ 
hungen der franzoͤſiſchen Offiziere, fie abgeihaft zu ſehen, wa: 
ten bisher fruchtlos. — Uns Griehenland hat man bie erfreu: 
lichſten Nadrichten. Es herrſcht vollfommene Ruhe, und der 
Landmann beſchaͤftigt ſich eifrig mit dem Anbau des Bodens; 
auch fangen die wohlhabenden Klaſſen ſchon an Gelhmaf an 
europäifhen Sitten und Bequemlichkeiten zu finden. Die Be: 
ziehungen der Pforte zu Griehenland find ſehr freundſchaftlich, 
und haben ſich ſeit dem ungluͤllichen Kriege mit Mebemed Ali 
immer beifer geftellt. Die Pforte fcheint, fonderbar genug, 
Vertrauen gegen die Griechen zu gewinnen, und fie nicht mehr 
als rebelliſche ottomanifche Unterthanen zu betrachten, fondern 
auf ihren Beiftand im Falle der Noth zu vehnen. Bis jest 
fönnte biefer Beiſtand nur unbedeutend fepn; aber mit der 
Zeit werden Griechenlands Kräfte fih entwiteln, und ber Sultan 
wird vieleicht die Hülfe der Griechen gegen die nemlihen Aegyp⸗ 
tier anſprechen Tönnen, welde vor ſechs Jahren für ihm gegen 
die Griehen ind Feld zogen. 
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Ueber eine Münzvereinigung - ber deutfchen Etaaten mit 
Ruͤkſicht auf die beſtehenden Muͤnzſyſteme und die beab:) 
fihtigten Handels vereine. 

(Fortfezung.) 


Die Einführung eines neuen Münzfpftems greift fo tief. 


in alle gefelihaftlihen Intereffen, daß ohne eine genaue Prüz 
fung ber durch große Opfer zu erwartenden Vortheile kein Staat: 
auf eine folhe Manfregel eingehen wird ; es wäre daher erft 
zu unterfuchen, welche MVortheile die Einführung des Konven- 
tionsſußes in Preußen mit fih führen wird. Es kanu ald' 
als ein Vorzug ded Konventiondgelded angeführt werben, daß 
bie, verfhiedenen in Deutihland üblichen Rechnungsmünzen 
fi auf daſſelbe anwenden laffen; dieſe Verſchiedenheit der 
Rechnungsmuͤnzen iſt aber jedenfalls ein Mangel dieſes Muͤnz⸗ 
ſoſtems, indem nicht mehr und wicht weniger Ubftufungen vor⸗ 
„handen feyn follten, als der Verkehr erfordert. Befonders 
unbequem erſcheint die Rechnung nah Thalern, Groſchen und 
Pfennigen.. Die Groſchen find, für den Heinen wi DM 
groß ,, Die Pfennige dagegen zu Mein, ein Mifverkä tuiß, 
welches bei den Kreuzern nicht ſtatt findet, ba im ber Regel 
mit ben Abſtufungen von Gulden und Kreuzern Alles ausge: 
alichen werden kann, während bei der Thalerrehnung Thaler, 
Groſchen und Pfennige unentbehrlich find. Durch die Einfüh— 
sung des preufifhen Silbergroſchen ift zwar eine Muünzforte, 
‚ gegeben,. weiche im diefer Veziehung Vortheile vor dem fachſi⸗ 
Men guten Grofgen bat, die Piennige werden aber auch! 
i dieſer Münsforte nicht entbehrlich und die Abſtufung nach 
De erfheint daher auch gegen Silbergrofgen bequemer. 
elchen Einfluß die Rechnung nah Grofgen oder nah Kreu: 
sern auf die Preiie der gewöhnlichtten Lebensbedürfniſſe hat, 
bie Erfahrung jeden, welcher in Norddeutſchland und- in 
dheutichlaub einige Zeit gelebt Hat, und Jedem wird fih bie 

> Rechnung nach Kreuzern dabei empfohlen haben. Die Ver⸗ 
vandlung einer Rechnungsmunze in die, andere bei größern! 
Zahlungen läßt ſich zwar leicht bewerfftelligen, eine geofe Un- 
bequemlichkeit bleibt _diefes Geſchaͤft aber immer, und ein da= 
mit unvermeiblices Uebel ift, daß die Scheidemängen in je: 
der Provinz verfhieden fepn müfen, mas vielfeitige Verlufte 
unvermeiblih macht... Sollte daher ber Konventionsfuß in 
Deutichlan ‚an bie Stelle eines gemeinfhaftliden Muünzfp: 
ſtems treten, fo follte auch eine gleiche Rechnungsmünze ein 
geführt werden, wozu ſich der Konventionsgulden mit der@in: 
teilung in 60 Kreuzer am beften eigmen dürfte, Die bei 
der beabfihtigten Miünzvereinigung beteiligten Staaten wir: 
den ſomit ſaͤmtlich ihre Rehnungsmiuzen ändern. müfen, ba 
nur Deftreich den Konventiousgulden ald Rechnungsmuͤnze ge: 
genwärtig gebraucht, und ſobald man fih über eine ſolche 
durchgreifende Mingveränderung verftändigen würde, melde, 
eine Neduftion ſämtlicher Zahlenwerthe bei Rechnungen, Ur: 
funden ıc, noͤthig macht, müßte notwendig in Betracht Tom: 
. men, ob das Konventionsgeld allen Anforderungen eines voll- 
fommnen Muͤnzſpſtems entipriht. Bei dem Konventionsfuß 
werden bie verſchiedenen Muͤnzſorten mit einem bedeutenden 
Kupferzufaz ausgeprägt, Die ganzen, halben und Biertel-Kon: 






ventiondtpaler enthalten *;, bie Kopfitüte %., die halben 
Kopfftüte %,, die 4 Grofchenftite 1%, Kupferzuſaz. Dieſer 
ftarfe Kupferzuſaz wurde bei Einführung des Konventionggel: 
des hauptfählih durch den Vorrath ber damals cirkulirenden 
Münzen, melde zum Einihmelsen kommen ſollten, herbeige— 
führt, Es iſt hinlaͤnglich bekanut, daß die Münzen durch dem 
ſtarken Kupferzuſaz nichts an Dauerhaftigfeit gewinnen, und 
es it ſchon angeführt worden, daß ber Werth der Münzen 
dadurch gegenuber vom Auslande verliert, indem die Koften 
des Affinirens von dem Auslande bei der Preisbeftimmmug in 
Abzug gebracht werden. Das Affiniren des Eilbers iſt im 
neuern Zeiten dũrch Anwendung der Schweielfäure ſtatt des 
Abtreibens bedeutend wohlfeiler geworden, und es wird an: 


"genommen, daß bei einer Legirung, welde Ye Gold enthält, 


die Koſten des Scheidens ſich bezahlt machen, was .auf die 
raude Mark ungefähr 10 Kreuzer ausmacht, ftatt daß früher 
wenigſtens das Doppelte für bad Ubtreiben bei Silber von 12 
bis 44 Loth Gehalt bezahlt werden mußte, ohne daß dabei 
das im den meiten Silberförten enithultene Gold gewonnen 
worden wäre. Ungeachtet biefer günftigen Verhältniffe wird 
aber immerhin das Konventionsgeld. beim Verkehr mit dem 
Auslande und namentlih mit Frankreich einen bebeutend ge 
ringeren Werth gegen Silber mit %/,, Kupferzufaz haben. Bei 
ber Annahme von 410 fr. Scheidungskoſten für die rauhe Mart 
wird der für das Affiniven erforderlihe Aufwand betragen: 


„ bei Konventionsthalern mit */, Bufaz %, Pros. des Silberwerths 


bei Kopfkuten mit dl» Bules ...4 — _ 
bei halben Kopfitüfen und a Groſchen⸗ 
ftüten mit !, Bufi x». . Ak — _ 
bei Kronenthalern mit %, Buf . — _ 
dei preußifhem Geld mit 4, Bufg — * 
Wir ſehen aus dieſer Zuſammenſtellung, daß das Kon— 
ventionsgeld im enropaͤiſchen Handelsverlehr immerhin nicht 


unbedeutende Verluſte erfahren muß, wenn auch der Konven- 
tionsfuß volllommen folgerecht im Deutſchland durchgeführt 


würde: Ein weiterer Nachtheil entſteht durch dem ſtarken Au: 
pferzuſaz beim Weißſieden; durch welche Operation befannt: 
lich an ber Oberflaͤche das Kupfer aufgeloͤſt, und ein leich— 
ter Auflug von feinem Silber erhalten wird. Um die Min: 


"zen volllommen genam:in Gewicht und Feingebalt herſtellen zu 


tönnen, muß bei der Beſchikung fewohl als beim’ Juſtiren 
anf ben Kupferabgang beim Weißſieden Ruükfiht genommen 
werden, d. b. die Legirung muß etwas niedriger angenommen 
werben, weil duch den Weißſud die DOberflähe der Münzen 
einen hoͤhern Feingehalt erhält, und die Muͤnzen müͤſſen vor 
dem Meiffieden ſchwerer ſeyn, damit fie ihr genames Gewicht 
noch mach‘ bem Kupferverluſt beim -MWeißfieden haben. Je 
ftärfer den Kupferzuſaz iſt „beta großer ift auch der Abgang, 
und in demſelben Verhaͤltniß muß auch die Befchifung gerin- 
ger gemacht werden,, wenn bie Müngftätte ihre neuen Muͤn— 
zen nicht fo gut ausgeben will. Die Abgänge beim MWelffie- 
den Fönnen angefchlagen werden > 

bei franzöfifhem Silber mit %,. Zufaz auf 4 von 3000 

‚bei Kronenthaler — —— Ma — 

bei Konventionggeld ehe — 2 — 
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bei preußiſchem Geld . mit Zuſa; auf 53%, von 1000 


bei Kopffüten . » ». — Ya — - 7 _ 
bei halben Kopfitülen und 
4 Grofhenjtäten — „ — - 1 _ 


Die Veihifung muß in bemfelben Verhaͤltniß mehr Kupfer: 
zuſaz erhalten, und fobald durch ben Gebrauch ber bünne 
Ueberzug von feinem Silber abgegriffen wird, ift ber Gehalt 
ber ganzen Münze um eben fo viel geringer. Die Konven: 
tionstbaler haben aus biefem Grunde nahdem fie einige Zeit 
furfirt find, *, Prozent weniger Silbergehalt als in ihrem 
neuen Zuftaud, die Kopfſtüke aber %, Prozent, bie halben 
Kopfitüte and 4 Grefhenfrüfe 1 Prozent weniger. Diefer Un: 
terihied zwifhen alten und neuen Müngforten ift auf deu 
Wechſelplaͤzen recht wohl befannt und bie Konventionsthaler 
werben daher auch nur zu dem Gehalt von 13°,, ftatt 43% 
Loth, oder um %, Prozent geringer im Silbergehalt gefhäzt, 
als fie wirklich bei vollfommen richtiger Ausmuͤnzung in neuem 
Zuftand Halten, ebenfo werben bie Kopfſtuͤle nur zu 9°,, Loth 
angenommen, ftatt daß fie neu 9%, Loth halten, was bem 
obigen Verluft von 7, Prozent ungefähr entiprict. 


(Eortfezung folgt.) 


Erantreid. 

Der National ftellt aud Anlaß ber Aufrichtung ber Sta: 
tue Napoleons Betrachtungen an, bie wir zu Bezeichnung ber 
jezigen Auffaffungsweife diefer Partei bier mittheilen: „Die 
Statue Napoleons iſt geendigt. Die Bendomefäule, auf diefe 


Art mit dem großen Bilde geziert, iſt micht eine jener gewöhn: ; 


fihen Trophäen, welche ber Wind der augen bliklichen Drepnung ber 
Zeitgenoffen an einem Tage aufrichtet und am andern wieder 
umftürgt: bie Zeit wird, meit entfernt beren Verhaͤltniſſe in 
der Einbildungsfraft der Menfhen zu verfleinern, fie unauf: 
börlih vergrößern, Hure Grundlage wird nicht unter den 
; Krümmern ber Jahrhunderte verfhwinden; in dem Maaße, als 


die Menſchenalter fih um biefelben häufen, ‚werden biefe bem _ 


riefenbaften Zußgeitelle nur neue Materialien beifägen. Ma: 
yoleom gehört wicht mehr ausfhließlih Frankreich, fondern der 
Welt an; fein Denkmal ift kein bloßes Ergebniß des Patrio: 
tiomus. Geber Nationalegoismnd, jedes Jutereſſe umb jeber 
Haß verfhwinden vor ber Univerfalität und der Größe bes 
laiſerlichen Symbols. Man verfammie einmal um biefen 
leeren Katafall jene fo oft überwundenen Nationen, jene 
fo lange unter feiner Macht gebeugten Könige, und ſehe 
dann, ob aus der Mitte diefer Maffen fih irgend ein Mur- 
sen ald Ausdruk ber Klage, irgend ein Schrei ber Ver— 
winfhung erhebt? Glaubt ihr, Rußland möhte etwa Rechen⸗ 
fhaft über feinen verbrannten Aremlin,. Deftreich über feine 
swanzig zeritörten Heere, Preußen über feine Niederlage von 
Jena, England über dem Untergang feiner Geſchwader, feiner 
Schäze und feiner Suprematie, Spanien über die Verbannung 
feiner Könige, Nom über ben Neligiondfrevel der Einkerlerung 
feines hoͤchſten Priefters, Italien über den Raub feiner Mei: 
fterwerfe, von ihm verlangen? Nein! Jenes ganze verheerte, 
beraubte, gedemulthigte, in einem zwanzigiährigen Kampfe 
an Gold und Blut erfhöpfte Europa, das fi in dem lezten 
Tagen des Kalſerreichs, trunfen von Made und Wuth, in 


Maſſe gegen dic Geißel Gottes herbeidraͤngte; biefed Europa 
beugt fi vor einem Grabe! Uber diefed Europa beſteht nicht 
and jener politifhen Iufammengrfellung von ®öltern, bie durch 


die Kougreffe und die verſchiedenen Gluͤtswechſel bes Kriegs in 


willtührlihe Graͤnzen gefpeert, durch ihre Sprachen, ihre Sit: 
ten, ihre Religion und ihre Gefeze verſchieden, im ihren Im: 
tereffen gefpalten, in Araft ungleih,-fait immer feindlic ge 
gen einander gefinnt, und fowol in ihren Fürften als Unter: 
thanen, in ihren Regierenden, wie in den Megierten, bem Lei: 
denfhaften und den MVorurtheilen der Zeit unterworfen find. 
Europa tritt bier umter einem andern Anſpruch und unfer an: 
derem Ausſehen auf; ed in die Menſchheit felbft, die vom ei- 
nem böhern Inftinfte geleitet, als den politifhe und nationelle 
Gefühlegewähren, inNapoleon eines jener auserwählten Wefen 
anerfennt, bie nad: großen Zwiſchenraͤumen in der Seſchichte 
fih an das Steuer des Weltgeſchiks ftelen, unb welche bie 
Melt unter diefer ober jener Form vergöttert und anbetet. 
Die Kritit des Jahrhunderts bat fih am Mapoleon erſchoͤpft; 
was bleibt aber davon übrig? Alles Große läßt fi fo fehwer 
ermeffen. In der Nähe betrachtet, entweiht und bie Maffe 
und die Einheit, man faßt nur Bruchſtuͤte auf; ftelt man 


dieſe Brucftüfe zufammen, fo bat man noch immer wicht bie 


Wirklichteit des Ganzen, aber etwas Rieſenhaftes. Hört man 
die Stimmen der Zeitgenoffen über Napoleon, fo hat man zu: 
gleih Trajan und Nero, Erommell und Wafbingten, Attila 
und Karl den Großen, die Ertreme bed Guten und bes Bi: 
fen, des Hoben und bed Niedern, bes Lächerliben und bes 
Erhabenen, des Menfchen und bed Thlers, bed Gottes umb 
bes Menſchen, Jupiterd und Scapins. Die Bibel fagt, Gott” 
babe, als er bie Welt gefcaffen, fie ben @rörterungen ber 

Menſchen preisgegeben: et mundum tradidit disputationibus 

eorum; fo verhält es fih num auch mit ben großen Männern, 

einer Art von Raͤthſeln, deren Sinn erſt bie Zeit auslegen Tan. 

Die großen Männer find in ber gefellfchaftlihen Ordnung bag, 

mas in der phnfifhen die großen Kräfte ber Natur barftellen; 

fie offenbaren fih und dur ihre Thaten, und ihre Thatfraft 

offenbaren fie durch deren Mefultate; ihre innerfte Natur ift 

ein Geheimnif, Bei ihren Handlungen muß man fie nad 

ben Folgen bderfelben richten; ihren perfönlihen Werth mißt 

man an ihren Werfen ab; unb ihre Werke find immer gut. 
Durch das Schikſal erfhienen, durch die Worfehung abge: 
fandt, ift ihre Rolle nothwendig ber Orbnung, das heißt dem 
Gnten gemäß. Cine mit Abſicht der Unordnung verübte große 
Handlung ift eine unzuläffige und felbft unverftändliche Abfur- 
bität, Man müßte dabei in dem materiellen Univerfum bie 
Unterbrehung bed Gleichgewichts, in bem moralifhen Univer: 
fum eine rüfgängige Bewegung, und in beiden Fällen einen 
Miderfpruh mit den allgemeinen Gefezen annehmen. Halten 
wir und, um Napoleon zu beurtheilen, an feine Werfe. Und 
ift es von geringer Wichtigkeit den Menihen kennen zu ler 
nen, und bie Enthüllungen eines Arztes, eines Kammerherm 
oder eines KRammerdieners Fünnen uns in diefer Beziehung 
nichts Neues fehren. Bei diefer betailitten Analyſe würden 
wir zwar Alles, mas fih im Herzen bed Menfchen findet, aber 
feinen Segenftanb bed Erftaunens autreffen. Das was wir an 
ihm ſuchen, ift der Held, das heißt der befondere Menſch, wie 
er auch geweſen fepn mag, der bie Welt mit feinem Namen erfült 
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hat. Pruͤft man bie großen Mefultate feiner Bahn, in Maffe be: J tes und unfehlbares Geſez deren furchtbare Folgen und läßt 


trachtet, fo wie man fie betrachten nr, fo finden wir Folgendes : 
Die Fahne der Revolution in allen Eken von Europa umber- 
getragen, und mit der Fahne die fruchtbaren und unerfchöpf- 
lihen Keime ber Freiheit im Schoofe ber Voͤller verbreitet; 
die Revolution gerettet, fiegreich, und ihr Prinzip, die Volks— 
fonverainetät und bie Gleichheit, in der Perfon ihres Vertheidi⸗ 
gers gekrönt; das alte Staatsreht von Europa unmwieberbring- 
lich durch das republikaniſche oder repräfentative Prinzip erfegt; 
die Vermiſchung und die gegenfeitige Annäherung der in Zu⸗ 
funft in eine vorher nicht vorhanden gemwefene gefellichaftliche 
Freiheit verihmolgenen Nationen ; die Eivilifation durch den 
Triumph ihrer erften Bedingung, der Freiheit, gefihert; Fury 
eine entfcbiedene Bewegung nad Morwärts, wodurch bie alte 
von der neun Welt mit einer großen Kluft getrennt If. Die 
ift’die von Napoleon in Furopa zu Stande gebrachte Verän: 
derung. Nicht er war ed, der fie hervorgerufen, es mar bie 
frangöfiiche Revolution. Die Revolution hatte die Idee, was 
ift aber die Idee ohne die Kraft? Eine Abftraktion, ein 
Wort. Um fie zu verwirklichen, bedarf es einer Kraft, und 
Napoleon war dieſe Kraft. Hat er feine Nolle, feine Sendung 
verftanden ; hat er deren tiefes Eingreifen, deren leztes Biel 
erfannt? Was liegt daran, und wer weiß bis? Es ift wahr: 
fcheinlicher , daß er es nicht mußte; mußte ed aber bad Jahr: 
hundert, das mit ihm verlief, beſſer? Mit außerordentlichen 
Gigenfhaften geboren, um auf bie Menfhen zu wirken, wirkte 
er im Kreife der Umftände, worin er gelebt hat. 
die zügellofe Leidenichaft des Dberbefehls und bed Kriegs; er 
war Eroberer und Defpot. Aus feinen Leidenfchaften fhöpfte 
er feime unüberwindlihe Kraft. Beihränft ihr feine Leiden: 
ihaften, fo befchräntt- ihr feine Macht; beſchraͤnkt ihr feine 
Macht, fo beichranft ihr feine Mittel der iChätigkeit, ihr be 
ſchraͤnkt feine Thaͤtigkeit felbit und die Unermeplichkeit ihrer 
Felgen, Durch die Leidenfhaft warb er noch mehr, als durch 
feine Intelligenz, großer Mann. Macht ihr aus ihm einen 
philoſophiſchen Krieger, einen Mann von Prinzipien, einen 
Reifen nah Art Wafhingtong, der einem vernünftigen voraus 
gefteften Ziele anf einer unmandelbaren Linie von Mitteln 
entgegengebt, fo werdet ihr einen bewundernswuͤrdigen Cha: 
rafter, das Ideal der moralifhen Schönheit im Vereine mit 
der Iutelligenz haben. Diefe edlen uneigenmizigen und re 
gelmäpigen igenfhaften inmitten zügellofer Faltionen, be: 
wafneter Intereffen, der gefellfchaftlihen Serrüttung, wurden 
wabhrfheinlih nur ein ſchoͤnes Märtprerthum . herbeigeführt 
haben ; aber die Revolution, aber die Givilifation, aber das 
an den Sieg und an die Fortpflanzung ihrer Prinzipien ges 
Inäpfte GSeſchik der Menfhheit, alles dis würde zu Grunde 
gegangen ſeyn. Um dieſen Zwel zu erreichen, bedurfte es einer 
Kraft, fähig no darüber hinauszuſchreiten, und in der po: 
litiſchen Ordnung muß man fat innmer- über das Ziel hinaus: 
gehen, um nicht hinter demfelben zurüfzubleiben, Mir mollen 
alfo nicht gegen die menſchlichen Leidenſchaften deflamiren ; 
denn im ihnen bat das fouveraine Prinzip ber Chätigfeit fei: 
nen Siz; wir wollen uns nicht über die Leidenſchaften Napo- 
leon® befchmweren ; denn ohne fie würde er nichts für die Welt 
getban haben. Die Leidenfchaften find zwar blind und tgoi: 
ſriſch, aber bei gefellichaftlichen Devolutionen ordnet ein ober: 


@r befaß: 


fie immer zum Vorthelle der Ordnung, auf die fie nicht ſehen. 
und zum Vortheile ber Menſchheit, bie fie unter ihre Füße 
treten, ausſchlagen.“ 
2 U ST Ba: N See Er 
* + Turin, 24 Jullus. Wir haben endlich eine Erfchei- 
nung, bie einen Theil ber neueften Greignifie in Piemont und 
‚Savopen erklären hilft. Die alten; aber neuaufgelegten Abfiche 
-ten der Franzofen anf Savopen und durh dis auf Ftalien, 
haben hun ein beredtes Organ gefunden. Daran nimmt zwar 
die franzöfifhe Megierung noch feinen direften Theil, fie fchict 
nur @claireurd voraus, um das Terrain zu fondiren und vor— 
bereiten zu laſſen, mit denen die Sendlinge der revolutionären 
Propaganda in Einklang handeln. Im diefer Abfiht ift ganz 
vor Kurzem zu Paris von d'Heran eine Schrift erſchienen: du 
‚Duche de Savoie, ou tat de ce pays en 1855, zu dem P. Dar- 
bier, Eıprocureur pres la Judicature-Mage de la Province 
de Haute-Savoic, bie fratifiifchen Dokumente und die Karte 
geliefert hat. Der Verfalfer bemüht fi darin darzuthun, daß 
Savppen ein durch Abftammung, Sprade, Sitten und Geſchichte 
ganz frauzoͤſiſches Bolt enthalte; daß es von 4792 bis 1814 
unter franzoͤſiſcher Herrſchaft glüflicher beun je geweſen fey; 
daß die franzöfifche Megierumg in biefer .Beit Alles zu feinem 
materiellen und geiftigen Gebeiben gethan babe, daf darum 
auch alle jezt lebenden Savoyer die Müklehr diefer glüklichen 
Zeit wünfhen; daß auch das Land nothwendig ganz ober doch 
bis auf bie Uebergänge über den Mont-Cenis und den Heinen 
St. Bernhard zu Frankreih gehören müfe, weil es bis auf 
diefe Punkte garıy offen und vertheidigungsios gegen Frankreich 
fep. : Gegen dis mit viel Dialettik, aber ohne Gemwiffen und 
Wahrheit gefchriebene Buch ift eine Widerlegung von A.P.D. 
erfchienen ; Etat actuel de la Savoie, frontieres naturelles, 
nationalite des peuples etc., worin, zwar nicht ohne ftörende 
Heftigfeit, aber mit viel und aftenmäfiger Gründlichfeit 
obige Behauptungen widerlegt, die foitemarifhe Ausfangung 
und der jammervolle, vernachläffigte Provinzialzuftand Savopens 
unter der franzöliihen Alles centralifirenden Adminiſtration 
und Bureaufratie dargeftellt wird, Mir heben jedoch hier nur 
aus, was ber ſachlundige Verfaſſer über die von d'Herau behaupte⸗ 
ten natürlichen Grängen und die militairifhe Pofition Savopens 
fagt. „Die natürliche Ordnung in den Verhaͤltniſſen der Bölter 
unter einander muß Friede ſeyn, ba ja Friede felbit der Zweit bes 
Kriegs ift. Jede Stellung, die es einem Volk leicht macht, ſei⸗ 
nen Nachbar anzugreifen, führt auch Teiht Krieg; Einfall und:, 
Eroberung herbei; fie iſt demnach dem Naturzuftande zuwider. 
Natuͤrliche Graͤnzen in der wahren Bedeutung des Worts find 
folge, die benahbarten Völkern gleihe Vortheile in ihrer ges 
genfeitigen militairifhen Stellung geben, und feines das. andere 
mit Webergewicht bebrohen lagen, Dieſer Grundſaz muß auch 
bei Beurteilung der Lage und Graͤnzen Fraukreichs und Ita— 
liend gelten. Bon den Quellen der Durance bis zum Var be: 
figt Branfreih in diefem Theile der Alpen die wichtigften Au: 
griffsſtelungen. In einem Offenfivfriege find alle Bortheile auf; 
feiner Seite, denn wo ed and eindringen will, gleich iſt es 
Meifter der Bergabhaͤnge, die in bie Piemontefifhen Thaler 
führen, die durch Bergwaͤnde von einander getrennt, und das. 
durch iſolirt find, fo daß die Vertheidigungslinie Iraliens 


fihe Armee fogleich der beiden Po⸗Ufer von feiner Entfkehung 
an Meifter wird, fo läßt fie Italien im feinen. Ebenen feine 
militairifche Linie, die fie nicht im Müfen angreifen könnte. Da 
Franfreih auch immer feine Armee vermehren und mit allem 
Nöthigen verieben Tann; fo helfen gegen fie nicht die Mand: 
vers, Märfhe und Kontremärfhe Kleiner Heere, wie die ehe: 
mals in den italienischen Keiegen der Fall war, fie können 
nichts aufhalten und den Erfolg eines glüflihen Feldzugs nicht 
aufwägen oder ‚verzögern. Iſt Franfreih einmal bis in die 
Ebenen Italiens‘ vorgedrungen, fo hat es ſchon einen bedeuten: 
den Schritt zu befen Eroberung getban, es fep denn, daß es 
Sch felbft auf einem andern Punkte bedroht fähe und Abſchneidung 
feiner Armee fürdten müßte, wo es dan gezwungen wäre, 
feine nah den Fombarbifchen Ebenen vorgefhobene Armee zu: 
züfınyiehen und fie an dem bebrohten Punkte zu verwenben, 
Ueberdis kaum Frantreih,ald bedeutende Seemacht, wo ed will, 
an den Küften Italiens Truppen ausſezen, bie fombinirt mit 
den Bewegungen der von ben Alpen herabgeitiegenen Haupt: 
armee, die Vertheidigung des Landes unmöglih maden, Go: 
wie eine franpöfifhe Armee über die Alpen gebrungen ift, fin: 
det: fie in dem befegten italienifhen Ländern Ueberfluß an Sub: 
fitenzmitteln. Umgelehrt aber hat Fraukreich auf dieſer Seite 
durchaus nichts von Italien zu fürchten, bemn von Oſten ber 
find die franzöfifben Alpen für ben Angriff ganz unzugänglic. 
Hätte aber auch wirklich ein italienifhes Armerforps bie Ver: 
wegenheit, auf ber Linie zwifchen den frangofifchen Zeitungen 
und auf ganz unbrauchbaren Wegen mit Zuräflafung ihres 
Gepäts, ihrer Provifion und ihrer Artillerie vorzudringen, fo 
würbe es diefen Marſch bald berenem, denn bald wäre ed ohne 
alle Nahrungsmittel und müfte fi fehrglädlich ſchaͤzen, wenn es 
mit heiler Haut feinen Ruͤlzug bewirken könnte. Won ber 
Durance bis zum Bar find alio alle Ungrifsvortheile für Franf: 
zeih und gegen Italien. Wie viel fehlimmer wäre bes leztern 
2age noch, wenn ber mächtige Nachbar auch Here von dem leichten 
Vebergängen über den Mont⸗Cenis und deu Heinen St. Bern: 
barb, fo wie von ber Braffchaft Nizza wäre? Bei dem gegen: 
wärtigen Zuftande der Dinge und fo lange Italien feinen An: 
grif von Sanopen ber zu fürdten bat, bleiben ihm noch einige 
Vertheidigungsmittel. Wenn auch feine Armeen nicht hindern 
können, daß Frantreich bie untern Thäler von Gefanne bis zum Eol 
de Tende occupirt, fo können fie fih dagegen an die Schweiger 
Alpen anlehnen, den rechten Flügel anı Mont:Eenis, die Fronte 
gegen den Po gewendet; fo kann ben franzoͤſiſchen Armeen ihre 
Eroberung noch bejtritten werden ; überbis bat Unter-Savopen 
auch einige Sicherheitspunfte, welche die offenfiven Bewegun: 
gen ber italienifchen Armeen gegen dad Dauphind und bie von 
dem Rhone dürdftrömten franzöfifhen Provinzen unterſtuͤzen, 
und Franfreich zum Aufgeben feiner Projekte auf Italien zwin⸗ 
gen, ja es fogar zum Müfzug feiner vorgeichobenen Armeen 
nöthigen können, um fein eigenes Terrain zu vertheibigen. 
Zu diefem Vertheidigungsfoftem Italiens gegen Frankreich ge: 
hört auch die Graffhaft Nizza, von wo aus mad ber Provence 
hin mandvrirt und damit eine drohende Diverfion im Riten ber 
franzöfifhen Armee unternommen werden kann. Gehört aber Sa⸗ 
voyen und der Mont:Eenis einmal Frankreich, fo können bie 
italienifhen Armeen leicht immer mehr nah Oſten, ja bis 
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gegen die Alpen fogleih durchbrochen if, Da nun bie feanyd-. 


zu den alten Venetianiſchen Staaten gedrängt und. baburd 
genötbigt werben, dem Feinde die ganze Gegend zu überlaffen, 
Man bat behauptet, baf Italien im Beſize Savopens Franfreich zu 
leicht angreifen könnte, und daß lezteres daher nothwendig ben 
Mont⸗Cenis inne haben möchte: Dieſe Gefahr iſt aber nur einge: 
bildet und zum Vorwand genommen. Denn wenn auch wirl: 
li eine Armee durch Savopen und Frankreich eindringen well 
te, fo fonnte. doch diefer Angrif nicht unvorbereitet. geſchehen, 
benn vor dem lebergange über die Alpen muß eine Armee ges 
bilder und in Italien echelonnirt werden, mas. ohne Wiſſen 
Frankreichs nicht geſchehen kan; Magazine müßten gebildet, 
ein Artilferieparl anfgeitellt, und Kantounemente in Savopen 
genommen werben; zulezt könnte der Uebergang auf dem ein- 
sigen Heerwege nur fehr langfam vor ſich gehen, und indeffen hätte 
Franfreih lange Zeit fih auf den Augrif vorzubereiten. Aller⸗ 
dings hat es auf feiner Gränze nah Savopen feine Militair⸗ 
linie, fondern erft im ziemlich großer Entfernung, in feinen in 
nern Provinzen; aber Savopen gebt es weitlih vom Mont: 
Genis eben fo, und dränge auch eine italienifhe Armee won 
Savoyen aud in Franfreih ein, fo muß fie fih dann fo fehr 
ausdehnen, daß fie geihwädt wird, und mit Erfolg an ber 
Fronte und auf ben Blauten angegriffen werben fan. Gäbe 
alfo. Italien ben Beſiz Savoyens, feiner einzigen Feſtung an 
Feindesgränge, auf, fo vernichtete ed damit fein. ganzes Vertheis 
digungsfpftem gegen Frankreich, und öfnete fi dieſem mädhti- 
gen Feinde, ber num alle Wahrfheinlichkeit eines günftigen @r: 
folgs für feine @infälle in Italien hätte. Die Richtigkeit dieſer 
Bemerkung ift durch alle italieniſchen Ariege dargetban, immer 
war es für bie Ruhe Italiens unumgänglih nothwenbig , daß 
fih Savopen in italienifhen Händen befand. Aus benfelben 
Gründen gehörte auch Wallis vor nicht gar ferner Zeit einem 
italienifhen Fürften, denn dieſes Land gehört durch feine Lage 
gar nicht zu dem Militair: und Bertheidiaungsfpftem ber Schweiz, 
das erſt mit den Päflen von St. Maurice beginnt. Hoͤrte bie 
Schweiz einmal auf, ihre Neutralität zu wahren, fo könnte fie 
Frankreich eimen hoͤchſt wichtigen Angrifsweg gegen Italien er: 
öfnen; aber in biefem Falle käme eine franzöffche Armee durch 
bag Heer in Gefahr, welches wahriheinlid vom Bodenſee her 
Stalien zu Hilfe fommen und fie felbit zum Müfzuge noͤthi⸗ 
gen würde. Wallis hingegen. gehört, was der Feldzug von Ma: 
rengo fattfam bemwiefen bat, durch feine Straßen über bem gro: 
ben St. Bernhard und den Simplon mwefentlih zu dem Ber: 
theidigungsfpfteme Italiens, das im Weiten auf dem Beſige bes 
Mont: Cenis und Savoyens beruht." So lange bie Schweiger 
Regierung feſt, ſtark und zuverlälfig war, fonnte man bie Neu: 
tralität für die Grundlage ihrer Politik halten, und dadurch 
war Italien fiher, Diele Vorausſezung hatte 1814 unb 1815 
bie Großmaͤchte veranlaßt, der Schweiz eine Regierung zu ge: 
ben, bie ftark, lonſequent und energifch genug wäre, um bie 
Kräfte derer nicht zu verftärken, bie ed verfuchen könnten, bie 
Ruhe Europa’d zu fören. Wenn man nun aber fürdpten 
müßte, daß in einem Konplitt mit Frankreich die Schweiz wie: 
der deſſen Dienerin und Gebülfin, daß fie wieder ein militai- 
rifches Departement des mächtigen Nahbarn im Welten wüärbe, 
fo müfte Wallid nothwendig wieder zum italifchen Bertbeibi- 
gungsfpfteme fommen, mie ehemals, es müßte wieder an 
Sardinien abgetreten werben. Rah bem Gejagten wird es 
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begreiflich, warum bei allen Friedensſchluͤſſen bie Bumälgabe 
Savoyens an feine Fuͤrſten zur unerläflichen Bedingung ges 
macht wurde: Huch: die Grofmähte haben dieſen Grund ſaz 
anerfannt, aber leider im. ber Musführung vernachläffigt. 
In Folgeber Traktate von 1814 und 1815-find gegeu dem Norden 
Frankreichs Feftungen gebaut worden; alle Gedanfen der Diplo» 
matie waren nur darauf gerichtet, nicht aber auf das Intereſſe 


Frankreich doch im: der -europälfhen Wagſchaale nicht weniger 
wichtig ift. Es if unmöglich Mieder:Savopen au 'mur für 
rurze Seit zu halten, wenn man gleich bei dem erften Angriffe 
Frankreichs gezwungen ift, lich auf die Höhen ber großen Al: 
pen zuruͤkzuziehen; mit dem fchnellen Aufgeben Unter-Savopensd 
würde man aber auf alle Vortheile der Pofition. verzichten. 
Es iſt oben bemerkt worden, die militairiihe Wichtigkeit Gas 
vopens beitehe beſonders darin, daß von da ans mit Erfolg 
Angriffe auf das Danphind und die franzöfiiben Rhonelaͤnder 
gemacht werben könnten. Wenn man nun aber. Nieber: 
Savopen aufgibt, fo verliert man ganz ben Bortheil biefer 
Angriffe, man beſchraͤnkt ſich dann anf eine ganz leidende 
Vertheidigung; ed iſt aber belannt, daß im Kriege jede Vertheis 
digung ganz unbebeutend wird, wenn’ ihr gar feine Angrife: 
mittel zu Gebote ftehen. Weit entfernt alfo Nieder-Savopen 
abzutretem, hätte man darauf denken follen, es feiter und dem 
Zeinde bei einem plözlihen Einfalle weniger zugänglich zu mas 
hen; zm biefem Zweke hätte man an der Mündung. zweier 
Hauptthäler eine bedeutende Feftung mit einem Generaldepot 
errichten ſollen; bie niederftrömenden Waſſer biefer Thaͤler 
hätten durch Maſchinen und kuͤnſtliche Ueberſchwemmungen 
diefe Feftung unzugänglih machen follen. Bon Hopital:Sons: 
Eonflant auf ber Linie nah Faverges hin hätten mehrere Si: 
berheitspumfte angelegt werden follen, dieſe hätten dann das 
Faucignp und Chablais vertheidigt, auch das Genevois be 
bereiht. Auf dem Plateau ber Beauges hätte ein großer be: 
feftigter Zufluchtsort angelegt werben follen,: von dem aus in 
jedem Augenblite Streifpartien. in die Ebene hätten geſchilt 
werben koͤnnen; dadurch wäre bem Feinde der Defiz diefed Lan: 
bes ſehr erfchwert und fait unmöglich geworden. Dann wäre 
Sapopen geworden, was es ſeyn fol und wozu es die Natur 
beftimmt zu haben fcheint, zurgroßen wefentlihen Schusfeftung 
Italiens. Und um die Vertheidigungsfpftem vollftändig zu 
machen, hätte eine Konföderation der italienifchen Fuͤrſten ge: 








n Allen Zpeilen anf bad Beque mſte eingerichteten 
Gasthof 





ti 
— — Ausgang der diofaͤllig 


‚für. Xrorler teug. 
‚auf Berankaltung 


338) Da Untergeichneter eine Rofalveränderung vorzunehmen gefonnen ift, fo bietet er feinen gang neu und folid erbauten, fehr gut gelegenen und 


zum Storchen 


Kontingent hergeben follen ; diefe wäre immer in militairiſcher 


„Hebung erhalten worden, fo daß fie’ in wenigen Tagen hätte 


mobil ‚gemacht werden Fünnen. Dir folhe Mittel: und 
Maafregelm geſchuzt, Fönnte Italien bei Frankreichs dauern: 
bem Hange nach Befiz aderıberrihenbem @influffe in der Halb ⸗ 
infel und bei ſeinem Seſchrei Hab matürlichen Graͤnzen ganz 


ruhig ſeyn.“ 
der italieniſchen Fuͤrſten, deren Stellung im Beziehung aufl J 


Be WE DR AR A Eee 

f J rib, 25 Sal, Dex größe Reif udn Aargau beſchaͤf⸗ 
te ſich am 25ſten mir dem Bundesentiwurfe. War Thon 
en Berathung zweifelbaft, fo 
fonnte nun, mad: dem mas in dem Kantonen Lujern und 
Solothurn fi zugetragen, am eine unbedingte Annahme des 
Entwurfes faum mehr gedacht werben. Mier Mepnungen Fa: 
men | die Batzn. Für Annahme des Entwurfes ſprachen 
nur drei Mitglieder, und wicht mehr als zmölf frimmten das 
f Verwerfung des neuen Bundes 4 und 
ner „Konferenz, um eine neue Repilion 
einzuleiten. Ungeachtet er biefe Mennung in zweimaligem 
Vortrage mit Lebbaftigteit verſocht, ſimmie doch ermzig no 
der befannte Fiiher von Merifhwanden für biefelbe. Es blie- 
ben nun noch zwei Mepnungen übrig, die weientlih nicht von 
einander abwihen. Beide gingen anf Fortiegung ‚der Revi— 
ondarbeit; wuͤrde biefe von der Mehrheit der Stände abge: 
ehnt, fo follte nad ber einen Anſicht die Geſandtſchaft einfach 
referiren,, nach ber andern bie Verwerfung bes Bundesentwur⸗ 
fes ausgeſprochen werden. Für bie eritere Meynung ftimmten 
115, für bie leztere 3a Mitglieder. Die fpeciellen Punkte, auf 
melde r. bie nderungdbegehren: bed Standes Aargau be: 
giehen, ind bu folde, morauf diefer Stand ſchon bei 
Inſtruktion über den Luzerner Entwurf gebrungen bat, wie 
} 3. die Qualifitation ber. engen galt als eines Bun- 
es ſtaates, ein ber Berölferung und dem PLeiltungen der 
Kantone angepaßtee Nepräfeutationdverhältniß u. ſ. f: — Die 
am 2: d. M. gehaltene Generalverfammlung des politiicen 
Vereins des Kantons Zurich wurde, theild wegen der ſchlech⸗ 
ten Witterung, theild wegen ber berhand nebmenden Theil: 
nabmlofigkeit und Gleichgltigkeit WVieler, nur von 50 big 100 
Perfonen beſucht, und führte, wegen der Meunungsverfchieben: 
beit, die unter den Fuͤhrern bes Vereines berrfähte, gu keinen 
entfcheibenden Mefultaten. Auch in andern Kantonen finft 
das Auſehen diefer Verelne je länger je mehr. — Zu einigen 
Drticaften bed Bezirks Einſiedeln haben Berfammlungen ftatt 
gefunden, um die Anbahnung einer Wiedervereinigung mit 
dem alten Lande Schwyz zu berathen. @ilf Abgeordnete wur: 
ben zu bdiefem Ende nah Schwyz gefandt. Nah ihrer Mil: 
kehr geriethen fie defwegen im gerichtliche Unterfuhung; man 
laubt aber, ed werde ihmen nicht fo übel ergeben, da ein gro: 
54 Theil 26 et ee Fi den an hu a 
wyz grüngenden ern, ihre Gefinnungen en 

aͤhnl Vorfaͤlle iſt auch durch die Behörden des Bezirkes 





in St Gallen 


sur Werpadht ober zum Verkaufe an. 
Derfeibe entpält eriens: MWnber der 


oßen Wirthöftube mit zwei chönen Mebenyimmern, noch einen fchömen, geräumigen Speiſeſaal, auch mit 


fhönen Mebenfluben; bamn eine fdhöne Anzabl Schlafsimmer von verfdiebener Grdte x. 


weitens: eine ichöne, große, doppelte Staflung —— Remife. 
* großer « ‚feuerfefen, gewolbter Reller, ganz mit neuen MWeinfaͤſſers belegt, welcher fich 
i eignen rde, 


ttend; Unter biejein großen Gebäude befindet 
- befonberd für eine Weinbanblung auf das Tre 


iertens: ein ſbnes Hintergebäube mit mehrern Schlafjimmern, und im biefem auch eine fühbne, doppelte Stallung. 


—— Ein Wafkbbaus, nebft einem eigenen, babri 
ns; einen 


ndliben Brunnen, 


Gemifesarten bitter biefem Gebäulichteiten, — Die Dadıts ober Kanfliebbaber Ebunen bas Ganze zu jeber Beit befichtis 


⁊ auch 
om, und bie —— bei beim unterzeichneten Eigenthuͤrner felbfi vernehmen, 
"St Öalten, 23 Jurins 1833. * 


Barth, Duͤrler, sum Storchen. 
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(1386) Pränumerati i rc 6 ersten — wait Dit 
€ u ’ ekare 
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1267] Meue 
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pre md / 


‚ ober Part I unter dem Titel: Galerie ſchoͤnwiſſenſchaftliche Schriften. 
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—————— 
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Den erften eines jeben Monats erfcheint ein - n 
Faftenpredigten : in ar. 8. von brei vorjänlichen Gtabiftiden| Denen 1b Mit einer Einleitung. _Biveite 
mub und adıt Seien Text zu den febr iaoen Preis —— Er er "2 Bogen auf gutem Drufpas 
Gelegenheitsreden. air ea dan ger pen Auzum), Rinftergepbichten,  Grfet 
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Leopold Scherlich, Das Wert wird wo mögiih in mudir Keiten| Sayrkunderrs. "Mac dem Stall e 
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Prediger und Kuraten ju den Schotten. · 

Bei einem Werfe von foldhem Umſange ift ed 
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er bei den beiden testen Winden, jedesmal mit); Seit Ausgabe, 1827, eined reichhattigen Wertes, 
;o Pr., ın Abredinung gebracht werben fan. betreffend biefe Arı Oeſen bar die vickfadpe, Lang: 
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l 37] * ü ARE, AMBLR 3 4. tie Abweſenden und Vermißten deren 
N en im ‚ von 
—— yon — aber fehne bisher 5 HL ei ind at auf Srag I —— Unverwandien * * ihmen befiellten Ruras 
mit am Grenepmern — —— Monaten, und zwar 
— —** ben 14 Februar 1834 en ober Ka m um > dem bie eg ——— zu melben, 
ale brten Individuen für ne erachtet, ibre ———— A: Nachlaſſe der Berfchotlenen ansgefchlofs 
leytern — legitimirten Erben gegen Kaution aberlaſſen würde. 



















Rr. Namen : KT In welcher Eigen: Ber- 
des Abweſenden. sun Drt. Zeit. ſchaft vermißt. mögen. 
. — — 
41 | Angerer, Fra .» 2 vr 2 0.» Bauer Unterreutbe . . . | 4789 ald Sn 250 fl. 
2 | Angerer, Mang Anton - » » . » _ zdaal » + » » . | 14783 — 100 fl. 
3 | Bacıthaler, Mang Anton . ⸗ — JJ 1794 — 200 fl. 
4 | Bellmund, Zof. Unten . » » »- » _ kengenwang - . . | 1784 — — 50 fl. 
5 | Bellmand, Thomas . ». » » » .» — Lengenwang.. . | 1791 — — 50 fl. 
6 | Brand, Seraftian base I WERE, — Bernbenren - . . | 179 — — Sir . 
7 | Braunmüller, Engelbert RN — Bernbeuren . . . | 1794 _ — 120 fl. 
8 | Derktold, Mang Anton: . +.» — Moßhaupten - . . | 1783 als Handwerker 300 fl. 
9 | Berkmuͤlier, Mang Unten —— — Burggen.. 14781 — — 176 fi. 
10 | Baller, Yalob . . ART Stmid Mofhaupten - - . | 1762 — — 128 fl. 
41 | Binz, Franz Yofend . En Bauer Mieden. = » . u :1 8787 — — 25 fl. 
42 —— —— [es : : ner _ kr 0 — 35* mE 
45 nzeng rger, oſep om Bits en, 14 —— FE“ 1 82 a a erier 160 
44 | Entreß, Johann . « » 2. ° _ BWalen . » . „ | 1792 als Soldat 4100 fl. 
15 | Eberle, fun. Eee Ye RS — J 1792 — — 150 fl. 
16 | Eberle, Roman . . + vr 2 0. _ Süntbeer » = » » ı 1790 — — 259 fl. 
47 | Erb, Jofeph re _ Stein . -» . . | 1786 200 fl. 
48 Erhari, [4 Anton — — Burggen. .« 14788 als Handwerker 10 fl, 
19 —5* J 0 <> a8 1a ie — Lechdruck 1750 — 50 fl. 
20 inet, Toben . » 2 En — Sulbers -. - . » | 1787 als Soldat 300 
21 JJ I — Schuelddad : 1 378 — — 200 
ger, —F Yatoh 2.2.0.) Bärtmerdfopn fen. . . «| 1785 — — 181 fl. 
23.) @elfenpof, Georg .. =. Bauer elöbab - « - . | 1789 — — 530 fl. 
24 | @uggemood, Jof. Anton . .» .. — alterbera ar 1788 — — 400 fl. 
25 | @uggemoos, Sotrhart . vage — isteried . . . „ | 1789 — — 184 fl. 
26 entel, Mihael . . . - — ——— — — 250 fl. 
7 | Hent, Benedikt _ Otten + | 1790 _ — 125 fl. 
wuhatland, Be - - - :... _ Sau ; 55 x1 1708 — — 650 fl. 
2 OB, Matte - » - 2 204 — aierrenthe oe — — 353 fl. 
0 * ENT 3 5 3 a _ Jelsried — — 55 fl. 
31 en a a a ran Go * gell koca 3 A ABS — — 150 fl. 
32 er use > + = u m — Idned ee — — — 175 fl 
53 ipp, Zobann Ger . 2... — Lobach. —— — — 311 fl. 
34 | Huber, Unten... . .» _ inieried . 0: 1 ER — — 75 f 
35 ztommer, Kafpar . - - = ad nn he 1785 — * 225 fl. 
36 etung, Iofeph . . » - » — — — — 275 fl 
7 olsman, Georg Anton. - . — Berubeuren 1791 — — 15 fl 
38 ‚ Undreag . DE _ Thal - | 4790 — — 40 fl» 
39 BEME:: > > 0 ; = Steinad 2% 1 2996 — — 400 fl 
40 | Heltand, Iobann . : : - » .. _ Bel . a — — — 125 fl 
4 elland, Klement — — el. er — — 125 fl 
42 artung, Georta » » - 2 +. — JJ 1789 — — 150 fl 
43 ya — — — 2. —— _ el. — 1791 150 fl. 
44 od: Gofehh : . - ., . _ Deffan » » . . | 1776 als Handwerfer 70 fl. 
45 ng, Peter Paul - .» ... Bäder Moßbaupten . . . 45 fl. 
46 äger, Yof. Anton . 2» 2». Bauer En . © 1 178% als Soldat 100 fl. 
47 | Reaupib, Andreas . . . 2... Floßer Leabrud . . - - | 1797 als Handwerker 132 fl. 
at sie, Bet . .....- Bauer Eſchach ee. als Soldat 60 fl. 
wa Meer, Min - . - 2... - Kappel, = x +» | 1784 — — 940 fl. 
so | Keller, Ansulln . -. . 2... _ Kanne" » . u = | 788 — — 9840 fl. 
51 | Korues, Alovs.. er fen - 0 1 178 — — J 
53 | Kornes, Maga . ... älen-. . » » . | 1780 in Dieniten 1 fl. 
55 | Klermayr, Jofeph a — Mu : 4.» ald Handwerker 73 AR. 
54 | Laminet, Jofeph . _ Niederböfen . . . | 1796 — — 115 fl. 
55 | Lieder, Mang Anton — —— .1478982 als Soldat 50 fl. 
66 | Luß, Mented . .» . 2 20. — Albisrled . . . 1781 — — 100 fi 
67 | Lang, * = | 1779 — — 50 fl. 
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Nr Namen — Geboren. In welder Eigen: | | Wer 
Des Wiwrfenden er te. | fhaft vermißt, | mögen. 
* — —ſ — — — nme un 
66 als Soldat 100 fi, 
—— .. . | 4795 als Handwerler 78 
> inet Er 1759 — le 100 fi. 
Per dba . 1774 = * 100 fi. 
— Burgaen . » » 4765 en N 
_ 7 ER 1792 als Soldat 400 fi. 
- — A 17852 — — 70 
* Rieden — — 20 ji. 
_ . u. -4 4785 als Handwerker. 50 fi. 
— urggen » 5 1789 — — 50 f. 
— Burggen . Er 1786 _ — 50 fl. 
— öfen . » .. | 1768 ald Dienftfuecht 163 fl. 
Noll, Benedit . Schuhmacher üfen . - . 1759 als Handwerker 52 A. 
Nelmavrt, un. e — U Re - ‚| 1770 — — 400, 
72 | Nelmavr, Marla Anna . ; Dienftmagb fen. 2... ‚| 1775 als Dienftmagd 1414, 
73 7 Pfanzelt, Marin - » 2... ‚ „Bauer rue . . 1782 andwerter 40.4. 
74 Diangeit, Jofepb — Fire Soloſſer Lehbrut - .» . . | 1780 — — 100 fi, 
754 Dit, Ale »- . . — Bauer Sechbrut117890 als Soldat 52 4. 
76 — ——— * ET 1797 = — 50 fi. 
77 | Dtt, Eupbrofina TEE Banerntohter | Speiden . Se In Dienjten 211 fl. 
78 | Dit, Rofna + ns Floßerstochter | Lehbrud . « ‚| 1790 * 50.4 
79 | Rotbärmel ,: Philipp Satob .. Bauer BE ©... ° .'.. | 1702 als Soldat 200.4 
80 | Maudi, Georg «; . PER een . . . 14776 — ‚300,4. 
31 — JJJ vd . .. .. 14750 — = 214 4 
82 | Schent, Mihael -. .» .. . Dem 0 FIIR = 75.4. 
83 | Sawarz, Jof. Anton — olmannshof . . | 1789 tu u 125 fl. 
34 | Straub, Joſ. Unten. . Sennbof — 1789 — — 50 fl 
85 Schmöls, of. Autm ... er . ... [1793 0 175 fi. 
36.) Shmölz, Menrad . .. — ebern . | 1790 — — 400 A 
837 Schwarzenbach, Xaver — Baͤcker üfen , . | 1785 - — 600 i 
88 | Steiner, Gens . . . . ; Bauer Iborswang .. | 1785 - * 200 fi. 
39 | Steger, Mang Anton — * Faulenbach .- | 1790 — - 25 1. 
| Schmid, of. Anton. » » =» » Dredsier üfen . . . 1743 — — 550 A. 
9a | Strobl, Johann . »... >» Bauer berfich . . is 1.4703 = 200 fl 
Bro, BE -.: ne“ ub . . 1791 — 100 i. 
95 | Steger, Engelbert — — Duch . « | 17923 — — a0d . 
| Schmolz, Mang — voderega 1794 — — BR 
95 Schmoͤlz, Joſ. Yaton FRE — Rledegg 1790 _ — “50 
9 | Staidı, Slamund.. F Burggen ; 1776 als Ha andwer ter 200. 
m 16taldl, Mods - » » 2. - Burggen » 1 VOR — — 318. 
| Steger, Mihaell » » . +. * . Buragen - : 1783 — 466 A. 
| Steele, Simon... - Neſſelwang — als Olen laect 50. 
10 I Siechele, Andread . 2 2.2... — Neſſelwang . 1 1744 50 fl. 
0 | Straub, Vf - ı + 2 2a | — Roßhaupten. 775 | als Handwerter 50 fi. 
102 | Soder, of. Anton . — — Burggen a 1757 300 fi. 
105 | Beltt, Nitlaud »- . . . 2... — Bernbeuten 1789 als Soidat 50f. 
ı04 Vogler, Karl . . a — 666 450 ft. 
105 | Bögeler, Franz Paul EIS Dee * Welsbach 1761 als Haubwerfer 65 |. 
06 I Wörle, Marud . 2 2 2 2 02 Wacszicher | Füfen . . .. . 1767 == *— 80 ñ. 
107 | Weber, Joſ. Unten . . . 2 =. Baner Sigratabud . . . 1791 als Soldat 475 fl. 
08 | Wagner. Jofep -. » » 2 0. > Sapen : >» 2. | 4734 2 50 fl 
N Tor 1) ser — Buragen — — 400 fl. 
110 | Wolfartb, Yullan , = Thauncherg 1759 - _ 955 fl. 
sa | Wolfartb,. Baletin — Thannebers - - .„ | 1793 - — 955 fl. 
ı2 | Walf, Roferh - ; _ Meinerteef . - . 1795 900 ‚fl. 
113 | Weber, Jof. Anton . — Bettede bare! aie Bowerntacat 11 fl. 
114 | Weber, David . - | — ‚Berk „ | 1730 | | 11 A. 
115 Zoͤrr, Johann Martin — Burggen 1788 * Soldat 20.4. 
tffen, ben 27 Jufind 1832. 
Ban 20 3 Könige, Bader. Laudgericht. 
Eotoff, 
— 1 
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Yo ortung al. 

Der engtiihe Globe berichtet: „Nah Briefen ans Lille: 
ben vom 46 Jul. Abends ſcheint dort Mapierd Sieg allmah— 
lich bekannt geworden zu ſern, doch nicht fo allgetleln, daß man 
deffen Wirkung auf die Maſſe des Volks Hätte wahrnehmen Fönnen. 
Diefe Briefe fagen, fehr nachtheilig wirke Don Pebro’d be: 
fannte Eiferfucht auf jeden, bem er anftelle, entfpringend aus 
der Furcht, daß feine Tochter unabhängig von "Ihm ſelbſt ein⸗ 
geſezt werben möchte! — Im der City beißt es, in Plomouth 
ien ein Schif von Eadiz angekommen, bad beim Cap St.Vin 
vent einem Pilotboote degegnet ſer von dem’ es’ erfahren, daß 
Admiral Napier am 12 nah dem Taijo abgeſegelt, und eutſchloſ⸗ 
fen geweſen, Liſſabon am 16 anzugreifen. Waͤhrend das Schif 
ſich auf der Höhe des’ Felſens vonſLiſſabon befand, habe es ein 
ſehr heftiges Femern'"in des Richtung des Taſo gehört, und 
durch die Ferngläfer deutlich mehrere Schiffe bemerkt, die 
alle Segel aufgezogen hatten.’ In der What herrſcht bieſen 
Morgen (25) in der Eity die Mepmung , Napier feb Meier 
von eiſabon. Offizielle Berichte werben’ ſtuudlich erwartet,“ 

Grofbritanniemn. 

London, 26 UL Konf aProze 30, —E Fonds 
1054} Poreugiaffhe 75474 braſiliſche „0; mericaniſche as 
griediſche 3826iliſche Bot} Be; solum: 
bifpe 243peruauiſche ind; Ounteßigorn. it. ımd hun und 

Yu'der Oberhausſizung vom as’ Yuldmalbre, wie ge⸗ 
ſtern erwähnt, Lord Wpnford bei der 117ten Klauſel das Amen⸗ 
dement, daß Die @inziehung- einer Prrunde, wo drei Jahre lang 
lein Gottesdienft gefeiert worden, von dem Biſchof unter Bu: 
ſtimmung des Lordlieutenants von Orlaud/ und mit von det 
angeordneten Rumrhiffiön geſchehen Her! *. Der Erzdiſchof vom 
Eanterburn: Der Bifbof ſolle wenizſtens an diefer Suspen⸗ 
ſion der Pfrunde Theil nehmen, im! feine Autorität her die 
Geiftlichleit zu bewahren Tun; Kolliſſonen zwiſchen ihm umb 
der Kommiffion zu- verhindern. Die: @infünfteder fuspem: 
dirten Pfründe ſollten dennitahmimarlen. überliefert, und 
von dieſen zu Wiederberitellung) ber. Kirche und des: Pfart⸗ 
hauſes in - dem berreffenden girchſpiele veribender iwerben. 
in Erfolg Hievon würde ſevn, daß die Beſezung der Pfruͤnde 
nicht lange ſuspendirt bliede rb Wynford nahm hierauf 
fein Amendemenrzurif; Graf Stern ſchlug dagegen vor den 
Biſchof zur Kommiſſion beinmiehen‘, im Falle eine Pfrunde 
einer Disgefe Trspendirt werbem folle,- Hiere in willigte ber: Cry: 
biſchof, ſcralug aber noch vor, daß die @intänfteber Pfrunde vorerſt 
wur zu Herſtellunz ber Kirche und des Pfarrhza uſes verwendet 


werden ſollten. Dieſem Amendement widerſezte ſich Graf 
Grey, indem die Verwendung der Kommiſſton überlaſſen blei⸗ 
Ben fmüffe: ' Hieräber kam es zur Abſtimmuüug we die Mini: 
ſter mit 92 "Stimmen gegen 34 in der Mindritaät blieben. 
Graf Grey trug fogleih auf Vertagung der Enmsiltter an, 
welche auch ftatt fand. 

An ber Anterbausfizung vom 25 Jul. trat Hr. Stan: 
teh’ auf und fagte! Die geffrige "Debatte und Abſtimmung 
beweist, daß die Geffhnung des Hauſes ſich Tebr ſtark, wenn 
auch nicht gegen das Prinzip der gezwungenen Arbeitsverdiu⸗ 
gung, doc gegen deren Dauer ausſpricht, und ich ſchlage des: 
halb vor, dieſe Dauer bei Felbſtlaven von 12 auf 7, und bei 
Hausſtlaven von 7 auf 5 Jahre zu vermindern.” SHierüber 
druͤkten die bedeutenditen Mitglieder ihre Zufriedenheit aus, 
Nun erhob ſich ein Streit Über ben Feitpumkt, Warıt die Maaß⸗ 
regel in Wirkfamteit treten folte} man vereinigte fi indeß 
auf den 1 Jun. 15a. Die Klauſeln 3, 3 und 4 en bier: 
auf angenommen; "über die ste Klauſel, welche einen Unter: 
ſchied zwiſchen Haus? und Feldfflaven macht, entitand einiger 
Streit, die Alaufel ward indeß endlih angenommen. Bei der 
sten Klaufel, welche nah dem neuen Vorſchlag beſtimmt, daß die 
Zeit der gezwungenen Arbeitsvermiethung mit dem 1 Junius 
1840 enden solle, ſchlug Hr. Burton bus Fahr 1936 ſtatt 
1840 vor⸗ Lord Ulthorp bemerkte aber, daß die Meuierung 
ih Statwirung der Zeit fint die: gezwungene Wrbeitövernriethung 
bon +42 auf'7, ober eigentlich auf 5 Jahre fhon dad Aeußerſte 
getban Habe, und die Motion fiel auch mit 39 Stimmen ge: 
sen 206 durch, Hierauf’ — die anne 6 bis ’ unver: 
ändert angenemmen. +" " 

"m ber — 8 vom-26 gut; fanden fi eine 
Menge Pairs ein, und die für: die Peereſſen vorbehaltenen 
Pläze waren mit Damen amgefllt. - Die größte: Spannung 
bertfhte, da man allgemein glaubte, die -Minkfter würden in 
Folge der Abſtimmung vom vorigen Tage entweder bie iriſche 
Kiecbenreformbill aufgeben, Öder ren Müftritt anfündigen. 
Der Lordtänzler nahm feinen St erft um halb fünf Uhr 
ein; wo Dis’ Haus einen hoͤchſt belebten Anblit darbot. Als 
das Haus mſich in eine Committer über die irifche Kirchenreform 
umwandbelte, erhob ſich @raf G re», während die tiefſte Stille 
rings: umberüberrfäte: ,‚Rebbaft bedaure ich die Abſtimmung 
vom geiteigen "Abend; fie verfezt die Minifter Sr. Mai. in 
große Verlegenheit. (Hört! hört! hört!) Ich habe mir Zeit ge: 
nommen, zu überlegemw,; welchen Weg die Minifter einzuſchla⸗ 
gen: haben. Das Umendement an und für ſich felbit halte ih 


wit für'bebeutend Chier: —* fücerd in Sing Erläu: 
terung beffelben-eim), es wuͤrde den Grundſaz der Bill nicht 
weſentlich ändern, :-ob.e# gleich keineswegs eine erbefferung 
ift. Es ift Feine Aenderung, die mich berechtigt, bie Bil auf: 
augeben. (Lautes Geſchrei: Hört! hört! hört!) Ich behalte mir 


bie Freiheit vor, dieſem Amendement mic fpäter noch zu wie, 
derſezen. Meine Abſicht iſt indeſſen, in Gemeinſchaft mit mei 


nen Kollegen mit der Bill und bdiefe 
Maafregel, welche ich für die Eiterdeit- und Wohlfahrt der 
irffhen Kirche weientlich nothwendig Halte, durchzufuühren. Ich 
will indeffen nicht verbehlen, daß das Amendement die Mini: 
fter fehr in egenheit —— und wenn die Oppoſition noch 
An ar OL beit beateitet ſeyn Tomte, To werde ich uͤberlegen, 
mas meine Pflicht mir vorſchreibt. Ich wuͤnſche jede Konzeifion 
au machen, die den Grundſaz ber Bi nicht angreift. So fehr 
ich indeß das Amendement bebaure,.fo glaube ih da in Uns 
betracht aller Umſtaͤnde mit der Bill weiter gehen zu müͤſſen.“ 
cHier verließ der Berichterftatter bad Haus.) 

Der Eourier fagt, die amendirte Klaufel, wie fie nun ſteht, 
werbe dieſen Abend (26) verneint werben, fo daß die Bill in 
diefer Hinfiht eine Luͤle behielte, Bei Vorlegung bes Berichte 
der Committee würden dann bie Minifter auf die Wiederein⸗ 
rutung ber Klauſel im ihrer urfpringligen Geftalt antragen, 

Nah dem Glhobe fand am 26 eine Verſammlung mehre⸗ 
rer Minifter bei dem Grafen Grey ftatt. 

Naeh bemielben Blatte war bie Konferenz ber Minifter 
ber fünf Mächte am 26 fünf Stunden beiſammen. -Baron 
— and Hr. Dedel wohnten ihr gleichfalls bei, 

grantreid. - 

Die Königin-und die Pringeffinnen Marie und Glementing 
kamen am 27 Abends um halb 6 Uhr von Brüfel zurüf in 
den Tuilerien-an. — Unter den Perfonen, bie ber Aönig den 
Abend zuvor empfing, bemerkt man ben srienifnen Seſandten, 
Gürften Souzo. 

Dit Pariſer Journale aler darben —— bei ber Beſchrei⸗ 
bung bes erſten Feſttags (27 Zul,) darin überein, daß er ohne 

bie. mindeite Störung vorüberging., „Beim Aufgang der Sonne 
. klagt: der, Moniteur). ertönten 24 .Kanowenihüffe vom JZuvali ⸗ 
benhotel- und vom Stadthauſe. Ein feierlicher Gottesdienit 
zum Sedaͤchtniß der in, Vertheidigung der. Geſeze und der rei: 
beit ‚gefellenen. Bürger warb ia allen, Kirchen der Hauptitabt 
gehalten. Ein Trauerdbenfmal zu Ehren ber tapfern Julius— 
kaͤmpfer war auf dem Baſtillenplaze aufgerichtet, Neue Xro: 
phaͤen ihmülsen ‚die Zrauerbenfmale beim Louvre, in der Mur 
Froibmantean, auf dem Champ de Mars, und bem Marche bes 
Innocens, Den ganzen Tag ertönten daſelbſt Trasermufiten, 
während von Viertelſtunde zu BViertelftunde eine Kanone ge: 
löst wurde, Nachts umgaben Traueriliuminationen die Grä— 
ber der Juliusopfer. Drei ungeheure Banner ,. biecdrei Tage 
bezeihmend, waren auigepflanzt auf hohen Maſten bei der Sta: 
tue Heinrichs IV auf dem Pont: Neuf, Alle - Kirchen. waren 
auhzäuperlich geihmätt; alle Nationalfahnen mit Flor bes 
beit; bie: MrcoleBrüfe mit langen Eichenguirlanden umzogen, 
dazwiſchen Tricolorfahnen und Medaillons mit: Juliuskreuzen; 
das Hotel de Ville auf gleiche Weile beforirtz Napoleons Sta: 
tue mit einem grünen, mit goldenen Sternen befäeten Schleier 
bedett; die Bendomefäule von. zwölf Heimern Säulen umgeben, 






—— M— ein Feldferren und ihren Siegen; 


in den —* uilerien und der Champs Eipfdes Orche 
ſter — tet; auf dem Quai dOrſan das Li⸗ 
nienſchif; —* * dis von einer wogenden zahlloſen Menge 
umgeben. Es herrſchte ein Geiſt ber Ordnung und des Frie⸗ 
dens, fo volllommen, als ihn eine konſtitutionelle Regierung 
und eine freie Stadt wünjchen können. Diefer einftimmig an 
die Gefühle ansgufprehen Ehre den 
Juliushelden; Achtung den Geſezen, fuͤr deren Erhaltung ihr 
Blut floß; Dank und Treue den ſchugenden Juſtitutionen, die 
wir erhalten muſſen, wollen wir nicht der Anarchie, und als 
deren unvermeibliche Folge dem Despotismus anheimfallen.” — 
Der TempE Tagt: „Dieſer erſte Tag war wahrhaft ſchͤn; 
für einen Augenblif ſchienen alle politifhen Leidenſchaften er- 
loͤſcht, alle Gefühle vereinten. fih in dem Gedanken an bie Ge: 
fallenen.“ 
Die Gazette aͤußert harte Zweifel gegen die Wahrheit der 
von dem Memorial bordelais mitgetheilten Nachricht, daß fidy 
König Ferdinand VII gänzlich der Partei der Königin genähert 
und erklärt haben folle, fi fünftig allein dem Bette: des Hrn. 
». Rayneval zu überlaffen. 

Diefelbe @apett.e zeigt mit großer Freude au, daß dem 
General Bugeand, ben fie gewöhnlih „;geolier de Blaye‘‘ 
nennt, zu Toulouſe ein lärmendes Charivari zu Theil. gewor: 
ben fey. 

Eine große Zahl Franssken, Anhänger ber geftürgten Regie⸗ 
rung, welche Geuf bewohnten, haben bigfe Stadt, dem dortigen 
Federal zufolge, in ben leiten Tagen able wie «6 hieß, 
wm ſich mach Portugal zu begeben, - - - 

Der Monitewr enthielt vor —*— Tagen folgende Nad- 
richten aud Afrila: „Arzen, eine hemals hetraͤhtliche Stadt 
(der Portus magnus der. Roͤmer), iſt nach Mers-el⸗Kebir ber 
befte und wichtigite Hafen ber weſtlichen Provinz. Er u 12 
xieues oͤſtlich von Dran im Innern einer Bai. Die Bömer 
hatten bier eine große Riederlaſſung gegruͤndet, deren Spuren 
man noch findet ;: denn auf dieſen Ruinen iſt die jezige Stadt 
gebaut, auf der Höhe und am Abhang eines Hügels. Die 
Hänfer find von. Stein und zerſtreut; bie ‚Gärten oder viel⸗ 
mehr die Nopal-Pflanzungen dehnen fi weit umher aus, und 
lange Mauerſtuͤle erinnern an bie alte Einfaffung, Kriegs— 
ſchiffe won 20 Kanonen ‚können. in der Bai vom Arzeu gegen 
den Nordoſtwind ‚aeishüstantern ; in: dieſem geſchuͤzten Theile 
if: für. 50 bis oq Kauffahrer Play; weiter hinaus werben die 
Fregatten. und die Echiffe: dom Norboftminde ausgeſezt; Nie hät- 
ten aber uͤberall einen; leichten, ‚Untergrund and ein ſchoͤnes 
freies Ufer, wenn ein. Unfall fie, erreichen: follte; bad Ufer iſt 
nur auf der. Seite felſig, welche Schin gegen Norden gewährt. 
Man könnte dem Hafen leicht eine«gröhere Ausdehnung geben 
und Fregatten in denſelben eijnlaufen daſſen. Im Hafen vom 
Urzen „wurde ſtets ein bedeutenden Aornhandel getrieben. Seit 
ber @upberung Algiers war. diefen Hafen ‚der Hauptplas für 
den unerlaubten Kandel der Kabylen geworben, welche an dies 
fer Küfte-von der: Provinz Oran bis Tanger wohnen... -Diefe 
Kabpien und die feindlichen Araber führten, eine Menge Pul⸗ 
ver und Salpeter uͤber Arzen ein. Eine der erften.Gprgen bes 
gu Oran kommandirenden Generals war, gemäß. feine Inftrufs 
tionen fib mit dem Naid weon Augen in Verbindung su fegem, 


8bb 


die Bai beobachten zu laffen, und Hanbelsverhältniffe mit ben 
Einwohnern anzufnipfen, bis es möglih ſeyn wuͤrde biefen 
Poften zu beſezen. Dieſe Beſezung war um fo wichtiger, als 
fie dazu dienen konnte, uniere Berbindungen bis Modtaganem 
auszjubehnen, welche Stabt an ber Kuͤſte, 25 Lieues norböftlich 
son Dran, alfo 15 Lieues von Arzen entfernt liegt, unb von 
einer Sarnifon von Türken und Kulnglis, Ueberreften ber alten 
Miliz des Er-Beis von Dran, befest war, deren Anführer und 
ergeben ift, und ſich bis jezt vermittelft ber ihm von ber fran: 
zoͤſiſchen Armee geleifteten Hulfe gegen bie Angriffe der Ara: 


ber behauptete. Ehe man ſich aber Arzeus bemächtigte, und 


die Beſezung der Küfte fobann bis Mostaganem ausbehnte, 
war ed umerläßlich, fib zu Dran feftzufegen. Alles mußte erft 
gefchaffen werben in biefem Plage, ber feit ber Räumung burch 
bie Spanier völlig verfallen war; feine große Ausdehnung, die 
Zahl der Forts bie man herftellen mußte, die bedeutenden An: 
ſtalten welche die Beſezung nothwenbig machten, und bie Ur: 
beiten die man vornehmen mußte, um ben Ort gefunber zu 
maden, nahmen bie zwei erften Jahre ber Befezung hinweg. 
Machdem ber Kommandant von Dran bie zur Sicherheit ber 
Zruppen unerläßlichen Nrbeiten ‚vollendet und ben feindlichen 
Stämmen ih den zwei Gefechten von-Kabbur Debby und Sibi- 
Mrahattau Furcht vor unfern Waffen eingeflößt hatte, machte 
er ſich an bie Arbeiten, um bie vortheilhaften Reſultate biefer 
beiden Gefechte zu benuͤzen, und bie Befehle auszuführen, wel: 
che er in Bezug auf die Erpebition nah Arzeu von dem Mi- 
nöfter erhalten hatte. Die Rekognoszirung, welche er zulest 
noch gegen Bridia vorgenommen, hatte ihn zugleich überzeugt, 
daß gegen Welten bie Bevölkerung ruhig fen, und fo entſchloß 
er ich, zu Lande und zur See zugleich gegen Arzeu anzurüten. 
Der General Desmichels ſchifte ſich demnach auf der Brigg 
Alepone ein, ging am 3 Zul, um 7%, Uhr Abends unter Se— 
gel, und fleuerte mit ben Transportihiffen gegen Arzen. An 
dentfelben Tage und zur felben Stunde fezte fi eine Kolonne 
von 2000 Mann: zu Lande eben dahin in Marſch. Am folgen: 
den Tage um 10 Uhr Morgens erſchien der General Desmi⸗ 
held auf der Rhede von Mrzeu; eine Stunde fpäter rüfte bie 
Truppen-Rolsnne auf bem Ufer vor, ohne auf ihrem Marfche 
einen einzigen Araber getroffen zu haben. Alles Material 
wurde gluͤklich ausgeſchift. Schon am 5 follten die Arbeiten 
zu Niederlaffungen und Vertheidigung dieſes Plazes beginnen, 
und am 6 wollte General: Desmichels eine Rekognoszirung der 
gen Mödtaganem machen. Schon am 5 jeigten fi die Ara: 
ber in Menge zu Arzen mit Lebensmitteln jeder Art, Man 
wird ſich beeilen, ber dieſe gluͤlliche Erpedition das Nähere 
mitzutheilen, fobald es zur Kenntniß der Regierung gelangt 
Die Befezung von Arzeu bietet große Vortheile für den Han: 
bei dar, und wirb bebeutend zur Beruhigung des Landes bei: 
tragen.” Hat z 

2 Paris, 26 Jul. Es iſt eine Art Buͤndniß zwiſchen bem 
Pariſer Bürger (dem Nationalgarbiſten) und dem Könige Lud⸗ 
wig Philipp geſchloſſen; dieſes Buͤndniß zu brechen, Ludwig 
Philipp mit feiner Buͤrgergarde zu entzweien, das iſt die ganze 
Aufgabe der republifanifhen Faltion. In den verhängniß: 
vollen AYuliustagen wird. dieſes Bundniß jährlich - ernenert; 
dann beſucht Ludwig Philipp feinen Freund; dann aber auch 


bietet ber Republifanismus das Hoͤchſte von Kräften anf, um 9 


biefe Freundſchaft zu verwirren. So ſind die Befeftigungen 
von Paris (hinter denen der Republitanismus Feftungen ge 
wittert hat ald ein Steingebif zur Zügelung des wilden frän: 
Eifhen Roſſes) dieſem Mepublifanismus ein paffender Tert 
für den Bruch bes erwähnten Bundes. Die Feftungen haben 
dem Parifer nicht gemumbdet ; aber er weiß wohl, daß, eritänbe 
eine Mepublif, alſobald diefe Feftungen republitanifhert Seits 
errichtet werden mürben wider bie Ariftofraten 5; der Pöbel 
mwärde dann in ihnen Herr und würde fie gebrauchen ald Waffe 
gegen den Bürger; ber neue Konvent ber Leute ber Tribüne 
würde nicht fo thöricht ſeyn, ſich thermiborifiren zu laſſen; 
Eavaignac hat Bonaparte vor Angen und verfteht das Ding 
beſſer. @ reißen fi alfo jezt zwei Mächte um den Beſiz der 
Stadt Paris: die Großhändler und die Tribüne; bie Einen 
wollen Stadtherren, die Andern Vollöherren ſeyn. Uber bie 
Angſt vor der republifanifhen Faltion it fo ſtark, daß ber 
Tiers parti fogar feine Unimofität gegen die Doktriuairs bei 
Seite gefezt hat, und ber Nationalgardbe aus vollen Kräften 
zuruft: „ichreit nicht: & bas les ministres! Hinter biefen 
Schrei verbergen fih bie Mepublifaner.” Auch geifert bie 
Tribune vor Born und Wuth über ben Eonftitutionmel 
und den Temps; ber Natiomal balt fi Hüglich mehr zu: 
rüf, er betrachtet als feinen Triumph die Suspenfion ber Be- 
feftigungswerte; wirklich aud waren es ber National und 
Hr. Urago, jener durch bie Belanntmahung des Rapports 
des Minifters Elermont: Tonnerre und ber leztere durch feine 
wiffenfbaftlihen Berichte, welde ben Parifer Bürger in Har⸗ 
niſch geſezt hatten. Die Megierung thut aber Alles ihm eines 
Beſſern zu belehren. Sie fagt ihm, durch bie Keftungswerle 
werde ber Bürger Herr ber Stabt und. Here bes Pobels, durch 
bie Feſtungswerle ſey die Republik geihlagen. Die Zukunft 
wirb uns beiehren, melde von beiden Gründen dem Grifte des 
Nationalgardiften am meiften imponiren werben. — Ein an: 
derer Gaͤhrungsſtof, aber mehr für die Zukunft, liegt in der 
Frage über die Erblichkeit der Pairswuͤrde. Man weiß, daß 
bie HH. Guizot, de Broglie, wie auch Eafimir Perier, diefe 
Frage beiaht Hatten, obgleich lezterer für den Augemblit nach⸗ 
gab; man. glaubt, fie liege Ludwig Philipp am Herzen, ex 
halte feine Dynaſtie nicht hinlänglih im Lande eingemurzelt, 
wenn ihr das Band einer Fonftitutionellen Ariſtolratie abgehe 


Es ift wahr, die Demokratie-in dieſem Lande it fo wenig kon. 


ſtituirt, ift fo wenig ein ädtes.umd wahres Buͤrgerthum, - ber 
ruht fo wenig auf poſitiven Rechten, ift ein ſo jhmanfendee 
und unzufammenhängendes Ding, ftreift fo nahe an bie De: 
magogie des Pöbels, an die Oligarchie der Reichen, dab in ihr 
eigentlih kein wahrhafter politifher Grund und Boden zu 
Fortpflanzung ;pofitiver Anfihten und Staatsausfihten ſich fin 
den läßt. Alles it eine wandelbare fluͤſſige Maſſe, in der ein 
Aufbrauſen immer als ein Aufloͤſen erſcheint, und bie, mit ibs 
sem fteten Fluthen und Schwimmen, eigentlich mie vom Fleke 
fommt. Ihre Fournaliften. machen bieier Maſſe weiß, fie fen 
im Fortichreiten der Aufklärung, weil fie lauter Negationen 
über die Vergangenheit und eine Menge öfonomifher Theo: 
rien, obne einen Erfahrtingsgebalt, und hinter denen immer 
Hertrümmerung des jezigen Beſizſtandes fid ‚verbirgt, ihr vor- 
ſplegeln. Gaͤbe es Städte und Gemeinden, freiſtehende Kor 
perſchaften, ſo diefe ſich alenfalls mit dem Bürger etwas am 
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fangen; aber vom Staͤdte- und Gemeindeweſen verftehen fie 
nicht das ABE, und bie Idee von großen und mädtigen 
Korporationen ericheint ihnen alsbald wie Staaten im Staate, 
fo dab: fie notbgesmungen . einer centralifirenden Admiuiſtra⸗ 
tion, mit den todten Regeln ihrer feelenlofen Mechanik in die 
Arme fallen. — Obgleih nun die Idee einer erbliden Pairie 
der großen Maffe volllommen gleichgültig iſt, fo tft im ihr doc 
ein Stof.zur Aufbesung des Bürgers wider die Negierung ge 
geben; bdiefer wäre vielleicht durch eimen neuen Ausbruch bes 
Yatobinismus gebolfen, denn fie koͤnnte verfihert fern, ihm 
dann noch tödtlihere Schläge beizubringen, während ber ver- 
borgene Jakobinismus, in den Adern des Bürgerthbums leife 
fortfehleihend, ein giftartiger Stof ift, gegen den fib ſchwer 
anfämpfen läßt. Unſre Jakobiner find übrigens viel zn brau⸗ 
fend, viel zu jung umd eifrig, um troz des Machiavellismus 
ihrer Haͤupter, über kurz oder lang, micht Thorbeiten zu 
begeben; diefe Thorheiten dienen aber immer der Megierung, 
und fo könnte die Befeftigung von Paris und bie Erblichleit 
der Pairs gerade aus ben Mitteln bervorgeben, bie angemwen: 
det werben, um fie zu vereiteln. 

— Maris, 27 Jul, Gegen Mitternadt. Es bat- fi 
nichts Bebdentendes zugetragen; ber eriie Tag ift rubig vor- 
über, und auch morgen bei ber Heerſchau koͤmmt ed ſchwerlich 
zu einer Kolifion. Die Hauptitadt war den ganzen Tag fehr 
belebt, und ift es noch jezt gegen Mitternacht. Bei druͤkender 
Hize fhwäarmte bad Volt durch bie Spaziergänge, über bie 
Boulevards, durh den ZTuileriengarten nab den elnfäifhen 
Feldern, Zu den Parifern batte fih eine Unzahl Menſchen 
ans der Banlieue und‘ Provinz gefellt, die, jeder in feiner ei- 
genthämlihen Tracht, mit der Poft, mit den Privar:Cilmagen 
und Coucous hereingeftürmt waren, Faſt eben fo viele Eng: 
länder haben und befuht, Mitglieder vom Oberhauſe unter 
ihnen, auch einige Deutſche. Großes Gedränge war längs ben 
Kais der Seine, wo an drei entfernten Punkten, am Stabt- 
hauſe, vom Schiffe des Fra. Thiers ımd im Invalidenhotel, 
Mörier und Kanonen lodgefeuert wurden. Am Louvre zeigte 
fih eine rährende Ehrerbietung vor den Gräbern der Julius: 
dpfer unter Trauermufif. Un der VBendomefäule ftand das 
Bolt voll Begeifterung, und lad auf den improvifirten Denk 
mälern riugsumher die Namen. Napoleons, feiner Generale 
und der von ihnen genommenen Städte, Zwiſchen dem Könige 
und jenen Namen defilirt morgen das Heer und ‚die National 
darde, Das Innere der Stadt, aus dem ein Theil der Cin- 
wohner verſchwunden war, hatte dennoch ein belebtes Anſehen 
wegen der’ vielen Fahnen, bie. man vor oͤffentlichen Gebäuden 
. und Privatbäufern, und wo nur irgend Raum dazu war, mit 

einer ungewöhnlichen Profufion aufgepflanzt hatte. Die ge: 
pusten Frauenzimmer, die aus den Häufern bervertraten, wa- 
ren ebenfalls zum Theil tricolor, besgleichen viele fahrende 
Duden, uͤberall die drei Farben ;.fo daß eine ſatyriſche Karli- 
ftin, ihres Standes eine Cfeltreiberin, auf den Gedanken ge: 
kommen war, ihr Thier mit einer breifarbigen Defe zu um: 
hängen! — Mitten unter diefer belebten Welt, die durch ihre 
eigue Bewegung, und bie tricolore Umgebung und den Dom 
ner bed GSeſchuzes ihre Judifferenz vergaß, hörte man viel uber 
politik ſprechen. Die Leute warfen mis ftereotppen Morten 
um fib, als da find: Doctrinair und Boufingot, Juſte⸗Milien 


und Mobespierre, Karlift und die ‚Blauen, Revolutionairs und 
beilige Allianz. Allgemein war bie Frage, ob ed morgen Un: 
ruhe gibt, und ich hätte germ eine ſchlagende Antwort vernom: 
men. Uber bie Einen ſagten blos: wir organifiren und; bie 
Andern: wir fchlagen drauf; jene fasten nicht, ob ihre Drga: 
nifation erit dann Folgen babe, wenn drauf geihlagen wird, 
oder ob fie angreifen; die Andern erklärten ſich nicht, wie weit 

es gelommen fepn muͤſſe, damit fie drauf ſchlügen. Wahr: 
ſcheinlich willen die. Leute ſelbſt micht genau vorher, was fie 
thun wollen. Und. bis fie lich bedacht haben, werden bie drei 
Tage vorüber ſeyn. Aber ed war ein Eluger Gebante, daß ber 
Minifter ded Bauweſens die Monumente mit dem Namen bes 
Kaiferd und ber eroberten Städte in fo großen Leitern auf: 
bauen ließ. Durch biefe Lit, auf welche Niemand vorbereitet 
war, werden alle Gedanken des Heeres, ber Nationalgarbe, ber 
Zuſchauer auf Napoleoir fongentrirt, und vermuthlich erſchallt 
tein Ruf fo lant und häufig ald dad Vive l'Empereur! Mit 
Vergnügen wird alsdann Ludwig Philipp felbit darin einjtim: 
men. Eben fo Flug war es, daß die Megierumg jest entfchie: 
den verfpricht, die Befeftigungswerte bis zur Kammerfeffion 
nicht fortzufegen. Die Beforgniß vor Unruhen verliert. Dadurch 
vollends ihren Grund. — Beim Spaziergange bat mir ein 
Freund Folgendes erzählt: Bor. viergehn Tagen begegneten ſich 
in Bonlogne fur Mer zwei Eilkutſchen von ‚Laffitte und Cail⸗ 
lard; die Meifenden aus beiden traten ins Wirthshaus, Hotel 
be (’Alonette, und ein Hr. Desroches, wie er ſich nannte, läßt 
fih ind Gefpräh mit dem Parifer Kaufmann Brunsvid ein; 
frägt ibn, wie er ſich befinde; verghhlt ihm, daß er nicht in Pa⸗ 
ris, fonbern zu St. Denis, eine halbe Stunde davon, in den 
Wagen geftiegen fep, und ba ſich Hr. B. feiner nicht erinnert, 
fo gibt er ſich deutlicher zu erlennen, er heiße eigentlich nicht 
Desrohes, fondern er fey ber Sohn bed Parifer Rabbiners. 
Bei diefen Worten geigt Hr. Brunsvie den beftigften Unwil⸗ 
len, fordert ben vermepntlichen Desroches auf, das Zimmer zu 
verlafen, und da der Andere ſich weigert, und, au Wirth. und 
Gaͤſte appelliert, fo erllärt. Sr. Brunspid; der. Desroches fer — 
Deup, der Verraͤther der Herzogin von Bere, Mit Schmä- 
hungen überhäuft, verlieh Deus in Eile dem Ort, ohne Kofler 
und Mantelfat mitzunehmen, umd reiste uber Calais nach 
London. EL Ina 

*** Maris, 28 Jul. um Mittag. Es hat durchaus keine 
Unruhen gegeben.‘ Die Nationalgarde umd Linie zogen. in 
aller Frühe mit-Elingendem Spiele durd die Stadt, verweilten 
auf den öffentlichen Plägen umd imponirten durd ihre Anzahl 
und Haltung. Der größte Theil ber-Parifer Bürgermiliz war 
erf&hienen und auferbem Wiele von der Banlieue, deren Dffiziere 
zum Theil in Bloufen. Heer und bewafnete Bürger jtellten fi 
swiihen den Baumreihen der elpfälfhen Felder und. Boule: 
vards auf, in einer Ausdehnung von beinabe zwei Stunden, 
umfluthet von den Volksſchwaͤrmen, und befhaut von neugie⸗ 
rigen Damen ans Fenftern und Dächern. Die Zahl ber Linie 
belief fih wohl auf 60,000 Mann. Um 9 Uhr verlieh der Kö: 
nig die Zuilerien. Nach eiif Uhr erſt kam er an der Mabe: 
laine an, wo bie Boulevards beginnen. Ih ſah ihn, als er 
bier erichien und ſich in der Mitte. der gedrängtern Volls— 
ſchwaͤrme befand. Er ſchien in Verlegenheit. Er ritt dicht 
an, der Natiomalgarde bin, diesmal mit bebeftem Haupte, um 


beſto mehtern die Hand reihen idanen. "Wörth Her Fit 
eine Schwadron der — neben ihm die beiden alteſten 
Prinzen und hinter ihm ein zahlreicher Generalſtab. Bei dem 
erſten Rufe: Es lebe der König! ſchien Ludwig Philipp bis 
zu Thräıien gerührt.‘ Er reichte nun immerfort die Hand, 
was ihm’ Faft außer atbem brachte; Die’ Nätionalgatde und Li: 
nie riefen dene Yantek: Estebeder Köhig?'Darin ſtimmten Die 
Spaziergäniger in die ſen Ruf ein, endlich and-bie Leute von 
den Fen ſtern und von den Bäumen ber. "Die Bewegung nahm 
immer zu, ſtuͤrmiſch eilte die Volksmaffe nach, ſchwenkte den 
Hut, und die ganzen Boulevards, weit und breit, ertoͤnten 
von Einem Rufe: Es lebe der König ! Der Generalſtab ſchien 
ſeht zufrieden, der König ſelbſt ſchien die Bewegung fuͤr allzu 
ſtart zu halten· — Mom’ der Volksmaſſe zleichſam | fortgetras 
gen, folgte ich dem Bude des Adnigs bis zum Vanorama, alfs 
wohl 20 Minuten Wege.‘ Hier rettete ich mich aus dem Ge⸗ 
draͤnge und fand noch Gelegenheit, diefen mweiten Brief auf 
die Poſt zu ſenden. 

**Paris, 28 Jül. Die Nationalgarde hat ſich ſehr zahl⸗ 
reich bei der Revue eingefunden, beſonders bieder Banlleue 
Bei den Legionen der leztern begaun Der Rönig die Heer ſchau⸗ 
Ads einigen Reiben‘ ertönte der’ Muf: hoele⸗forian def 
fih von Zeit zu Seit, Hier ſtaͤrker dort ſchwaͤcher wiederholte, 
aber von dem Mufe: vivele roi! übertönt wurde. In biefem 
Augenblike (halb zwölf Uhr) befindet fi ich’ der’ Zug auf der Höhe 
der Baſtille. Erſt wenn der König am Fuße der Vendome ſaule 
ſich aufſtelt, um die Truppen’ befikiren zu laſſen, Wird Wapo- 
lesns Standbild‘ enthaut "amd von der ganzen Artfüerie ſanit⸗ 
licher Regtinenter und der Natibnalgarde falutirt werden. 

Riederliande 

Brüffel, 26 Jul. Der’ Courrier Belge theilt fol 
gendes Schreiben aus London vom 25 Jul. vom dem Chef 
eines der erſten börtigen Bantierhäufer init Sie werden 
aus den öffentlichen" Biattern erſehen Haben’, "da bie Konfe⸗ 
renz ſich faſt täglich verfemimelt‘, ' um ſich mit der belaiſch⸗ 
hollaͤndiſchen Frage zu beſchaftigen. Nach den beten Nacht ich 
ten ſind die Hauptpunkte des vor Allem zwiſchen Holland und 
den fuͤnf Maͤchten abzuſchließenden Vertrags bereits in ge: 
meinſchaftlicher Uebereinſtimmung feſtgeſtellt, und man hat fie 
dein Könige’ von Holland zur · Geniehmigung -zugefahdt." - Die 
netilichen duntte werden Hierauf det Gegenſtand eines ſpaͤtern 
Vertrage zwiſcen Belglen und Holland fen; aber man’ bar 
dieſe Woche dem ſchwlerigſten Theil der Unterhandlung ich 
— — die Schuld, das Zollrecht und die Straße durch Lim⸗ 

N Man fieht einigen @rötterungen, aber kei⸗ 





39 ernfeli wierigteiten entgegen. DIE HN ändt: 
—— der ehren ee vor Schritt, 
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wollen in a ol ee fie nd aus der Whtbar: 
ten Quelle suiftfihrem, nur folgende Bemertung machen: 
Bent Alles in dr Konferenz fo gut seht, und wem Allee 
eirien Wordlngebhiit große Sahwiertakeiten fo nahe iſt fd‘ map 
man weht" Holland“ biete‘ Dinge "dewilige und auf die uner⸗ 
firöprtiche Okfätiärett” ber deie ſchen Megferntig gezägft habe.‘ F 
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uebrigens werden bir dis bald ſehen; man verfprihr‘ uns für 
die nachſte Woche genaue Nachrichten uber das Weſen der 
neuen Stipulationen in Betref der Schuld.” — Man bat die 
Berttertung gemacht, daß zu Antwerpen die Konfuln von Ruß: 
land, Preußen, Deitreih, Dänemark; Spanien und Nord: 
amerika auf die Nachricht von der Geburt eines’ Thronerben 
ihre Nattömdlffaggen nicht aufgezogen haben. Auch die Bent: 
adminfftration bat-es- nicht gethan. (Cmane.) 


‚König Leopold empfing am 37, Jul. um 16 Uhr im Yallalte 
von Brüfel die Deputation der Mepräfentantentammer , beite: 
bend aus den H9. Dugniolle, H. d'Huddeghem, U. Rodenbach 
Vofihmidt, Dedaert, de Terbech, Danderbelen, Verbufen, de 
Secus, Dumortier und Rothomb. . Der Praͤſident biele fol: 
gende Hurede: „Sire, die Kammer ber Nepräfentanteg, nahm 
Theil. an dem Blüfe Ew, Maieltät und Ihrer erlauchten @e: 
mahlin, bei ber Nachricht von ber Geburt eines Prinzen, der 
Hofnung des Vaterlandes. Unfre Gefühle, Sire, find die bes 
beigifhen Bolts. Die Liebe, melde ben fonkitutionellen Thron 
Em, Maieitär und bie ‚wm der Natioy mit Begeiſterung auf⸗ 
genommene junge "Königin umgibt, eritreft fih ‚auch auf das 
erlaucte Kind, womit die, Vorſehung dieſe gli be Verbin: 
dung ſegnete. Die Geburt eines Thronerben trägt, dazu bei, 
mebr und mehr unfee Unabhängigkeit und unfre Nationalität 
zu befeitigen, und mir wiederholen die Freubenrufe, mit denen 
bed Volk ein —* aufnahm, das ſeine Wunſche troͤnt.“ — 
Der König same vi Welentlihen, ‚gr freie ſich über. % 
Glütwünfche, b fenta mans und hr Dr ai 
was in feingt Kar tbun filt das Wehl Belgiens; alle 
feine —8 ungen werben dahiu ‚sielen, feinen Sohn in der 
Liebe des Landes und ‚beiten. Inflitutionen zu erziehen, und 
um ipn noch mebr mit, der Nation Eins zu machen, werde 
er ibn im der Religia a, melde die überwiegende 
Mebrheit.dex Brlaier ‚befenne, "erziehen larfen. 
Er. nehme die Demübungen des belgiſchen Volts und felmer 
Reprälentauten in Auſpruch, um die Nationaldonaftie zu un—⸗ 
terſtüzen und zu vertbeibigen. Nach diefer Antwort "unterhielt 
fih der König lange umd aufs freumblichite mit den, Deputit 
ten. Alle feine, Worte deüften die innigite Freu de aus. 
Sa dip.) ha: . 

5 Haag ,ı26 Jui. Se, Maierät der, König patz bei Belegen: 
heit: der Taufe des Sahnes des Prinzen Friedrich an ‚die Ar: 
men dieſer Reſidenzikadt 5000 fl. austheilen lajlen, — Ges iſt 


' befohlen worden, daß Terneuzen, im fünften Bezirle von See: 


land gelegen, zu einen, Feſtung bergeftellt werben fol, — Man 
verfichert allgemein, dab: zu .einer, baldigen Abſchließung des 
Definitiptraltats-: mit — viele Hofnung vorhanden fen. 
(MoSambelskl.)ı- 132: 33 au% 


1gerpönenvare, 33 ya "Während es heißt, daß die 
Bertheibiplihgsarbeiren in dem feelandiſchen Flandern aufbö: 
ren, fährt man biet mit Vollendung der angefangenen Werte 
| thätig fort. Die Arbeiten unter Litthoven werden mit Eifer 
betrieben ; eine in ber Umgegend fantonniste Infanterie: Di: 
viſſonꝰliefert· Die! Arbeiter dann. - Mat glaubt, daß das Haupt: 
quartier des Prinzen Feldmarſchalls hieher verlegt werden wird. 


J * —3J 
du Folgende mahere Raritan“ 
bier über die Ankunft. der Herzogin von Berry .in Palesmo, 
Am 5b. um 4 Uhr Nachmittags kam die franzoͤſiſche Korvette 
Agathe auf der Rhede an, nachdem fie die Reiſe von Borbeaur 
in 27 Tagen zurüfgelegt batte,, Der Graf v. Syracus (Bru⸗ 
ber des Könige), Generalftatthalter von Sizilien, begab fih an 
Bord der Korvette, bevor folde noch Anker warf, um feine 
Schweſter zu bewillfommmmen. Im feiner Geſellſchaft befand ſich 
auch der Graf Luchefi Palli. Die Herzogin flieg, um. halb 
6 Uhr bei bem Thore Felice and Land, und murbe von ber 
Artillerie des nahgelegenen Kafteld begrüßt. Sie feste ſich 
dann in einen Hofwagen, und fuhr durch die Hauptſtraße der 
Stadt, nah dem koͤniglichen Pallaſte. Der Graf v. Spracus 
hatte ihr die Zimmer bereiten laffen, welche fie ehemals inne 
gehabt, als fie mit der ganzen kbniglichen Familie Palermo 
bewohnte. Allein die Herzogin nahm dieſes Anerbieten nicht 
an, fondern bezog gegen Abend das reizend gelegene Landhaus 
bes Fürften Butera ‚in der Vorftabt Alcuzza. Die Herzogin 
ſoll fih fehr wohl befinden, und bas Theater und bie Spa: 
siergänge häufig befuhen. ine franzoͤſiſche Fregatte kam me: 
nige Stunden vor der Korvette an, und fegelte am 6 mit Ge⸗ 
neral Bugeaud nah Toulon zuräf. — Der ehemalige Nuncius 
am neapolitanifchen Hofe, Mfgr. Amat, weiber in gleiher 
Eigenſchaft nah Mabrid geht, befindet fih gegenwärtig bier; 
wie man hört, wird er fih bald am ben Drt feiner Beſtim⸗ 
mung verfügen. Man bezeichnet als feinen Nachfolger in Nea: 
pel Mfgr. Della Genga, einen Neffen Leo's XII, doch tft diefe 
Ernennung noch nicht entſchieden. Im dem’ nädt zu halten: 
den Konfiftorinm fo der pegenmärtige Yatrlarh von Venebdig 
zum Kardinal erhoben werben.“ Das Geriht geht’bier, es 
fen vor Kurzem Jemand arretitt worden, welcher ben Karbi⸗ 
nal Pacca habe vergiften wollen. Der Kardinal fol fih gegen bie 
Verhaftung erflärt, alein ber Papfı darauf beftanden haben, — 
Dem Pernehmen nach hat die ſardiniſche Reglerung eine Note 
an alle Hoͤfe ergehen laffen, worin fe bie Gefäprlichteit der 
verbrederifhen Unfchläge der in ihren Staaten gefcheiterten 
Verſchwoͤrung, und zugleich die Nothwendigkeit ‘ihres dagegen 
angewandten Verfahrens auseinander ſezt. — Die franzöfifche 
Regierung hat einen Maler hicher gefhitt, um Midel Ans 
gelo’8 Fredfogemälde in der Sirtinifhen Kapelle in Del zu fo: 
piren. Für diefe Urbeit erhält ber Künftler 40,000 Fr. in 
ſehr großen Bild eines ruffiihen Kuͤnſtſers, Namens Bruloff, 
welcher neuerlich vom Maifer- zum Hofmaler ernannt worden, 
erregt gegenwärtig bie Bewunderung aller Künftler, fo wie der 
ganzen Stadt. Der Gegenftand ift bie Darſtellung des lezten 
Tages ber untergegangenen Stadt Pompefi. — Das Diario di 
Roma zeigt Me Belehrung von fünf Proteftanten an, welche 
fi feit einiger Zeit in Gamerino aufgehalten haben. Sie wer: 
den fämtlic ald aus Neufchatel gebürtig angegeben. "Ein 
gewißler Fermino, als Maire diefer Stabt bezeichnet, hat, bie 
Sache eingeleitet. - Sein Webertritt fand in Camerino ſehr 
feierlich ſtatt, Die vier übrigen wurden hieher geichift, um ib: 
zen Unterricht in beutfher Sprache zu erhalten, f 
Dentialandb 

Xandau, 29 Jul, Heute Morgen 8 Uhr wurde bie. ‚außer: 
ordentliche Aſſiſe gegen Dr. Wirth und Konforten im Saale 






des PUPFERREN zum Barlanıı bakicr eröfnet. Der —S war 
außerorbentlich; doch geſtattete der Raum bes "Saaled nur 
4 bis 500 Zuhörer. Die Verhaudlung begann mit Vorleſung: 
1) des Urtheils, wodurch die Unteriuhung gegen Groffe und 
Roft verordnet wurde; 2) der Ordonnanz, wonach Landau zur 
Abhaltung der Aſſiſe beftimmt ward; 5) bee Orbonnang, me: 
durch Appellationsrath Breitenbah als Präfident ber, gewöhn- 
lichen lezten Aſſiſe ernannt , worben war, und 4) ber Drbon- 
nanz, welche erklärte, daß ihm dieſer Umſtand gefezlih zum 
Vraͤſidenten der außerordentlichen Aſſiſe bezeichne, und die Ap⸗ 
pellationdräthe Schmitt, Spach, Semer und Hofreither zu 
Raͤthen ermannte. Die Zufammenfezung des Gerichts erlitt 
jedoch eine Abänderung. Statt ber durch Krankheit verhinber: 
ten Mäthe Schmitt und Hofreither traten nemlich ber neue 
Besirkägerihtöpräfident Gattermann und ber Bezirksrichter 
Grbr. v. Lercheufelb ein... Nach geihehener Zufammenfezung 
bed, Gerichte ftellte ber Vertheidiger Dr. Wirths, 2, Schnei⸗ 
der, fofert folgenden motivisten Antrag: „In Gemäßbeit der 
rt. 150 und 151 bed Strafgeſezbuchs zur Vernichtung der 
Verordnung der Abminiftrativgewalt, wodurd bie Deffentlich: 
keit bed Gerichtsverfahrens beſchraͤnkt, und ein Eingrif im die 
Juſtizaewalt veruͤbt werde, bie. erforderlichen Einſchreitungen 
von Grritd wegen zu veranlaſſen.“ Diefem Antrage wurde von 
den übrigen. AngeHagten und ihrem, Wertheibigern im Weſent⸗ 
lihen-beigeftimmt. (Bur Verftändigung wird bier bemerkt, 
daß die Fönigliche Regierung den Druf der Verhandlungen un: 
ter Eenjur geftellt.bat.) — - Der: löniglihe Generalprofurator 
tzug auf Inkompetenzerllaͤruns au, ſich darauf ſtuzend, daß 
die Oeffentlichteit außerhalb des Gerichts ſaals nicht in den Bes 
reich der Juſtiz gehöre. , Nach. Yltlndiger. Berathung ſprach 
das Gericht dem Autrage | bed. Generalprofurators zu, weil es 
nur die Verpflichtung habe, über die Deffentlihteit im Gerichts: 
faale zu wachen. Es erfolgte bie Morlefung ber Ordonnanz, 
woburd bie Sache des Handelsmanns Baumann von der der 
übrigen Augeklagten getrennt ward. , Sodann. wurde jur Bil- 
bung der Gefihwornenlifte geſchritten. Bon.ben auf der Haupt: 
lite ‚befindlihen-24 Gefhwornen murben mad vorgängiger Ab: 
lefung drei geftrihen ; Raquet wegen Abweſenheit, Wendeder 
wegen Kranfheit, Haas deshalb, weil er in ber Unterſuchung 
als Zeuge vernommen worden war, Im Namen fämtlicher An—⸗ 
gellagten, veip. ihrer Vertheidiger, ftellte ber ältere Eulmann 
ben Antrag, daß auf den Grund des Art. 352 3.7 bed C. di. er, 
bie Streichung. yon ‚ber Geſchwornenliſte der Domaineninfpel- 

toren. Mebenad und Dechen, bed Mentbeamten Erdmann und 
des Forſtmeiſters Welthofen verfügt werden möge, weil feiner 
von ihnen einen firen Geldgehalt von 4000 Fr. besiche. Der 
Generalprofurator -teug auf, Abweiſung an, nachdem cr bie 
Gründe des Vertbejdigerd zu-miderlegen geſucht hatte. Nach 


ri ſtündiger ——— exliarte ſich dae t wiederum als 
infompetent,. weil cd. Abm, nt 9 4 ber bie. Wahl ber. 
@efhworgen ,. als, über. gien frativgemalt, . zu 


ertennen... Sum, ärſade ee ehe en gefirihen wer: 
benden Geſchwornen war dur die Megierung eine .Supplean: 


tenliſte von 16 Geihwornen (meift Hanbelsleuten und Beamten) 
gebildet worden. Der jüngere ‚Culmann nahm von, ber Bils 
+ bung, der, Suppleantenlijte Veranlaffung,, für alle Ungeklagten. 


den Antrag zu fielen, daß auf den Grund des Art. 395 bes 
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Code d'i, er. bie Streihung ber Suppleantenlifte und bie An: 
fertigung einer neuen verfügt werben möge, in welde alle 
diejenigen Bewohner von Landbau (etwa 80 bid-100) aufzunch⸗ 
men wären, welche die durch den Art. 592 geforderten Qualis 
täten befäßen. Durch Berloofung unter diefer Zahl müffe fo: 
dann der Ausfall in der Hauptlifte gedeft werben. Der Ge: 
neralprofurator trug jedoch auf Abweiſung an. Das Gericht 
entſchied nach ſtuͤndiger Beratung, daß der Autrag des Eul: 
mann. unzulaͤſſig fep, weil das Bericht nicht. die Befugniß 
habe, über bie Megelmäßigfeit ber Gefchworuenlifte, deren Dil:- 
dung ein Alt der Abminiftrativgewalt ſey, zu enticeiden. Es 
wurde nun zur Bichung der Ergaͤnzungsgeſchwornen geſchrit⸗ 
ten. Mit dem Rerloofungsafte ſchloß die heutige Verband: 
lung. Als die Angeflagten um halb drei Uhr aus dem Si— 
zungsfaale wieder abgeführt wurden, erſchallte von ber zahl» 
reich verfammelten Volksmenge ein lautes Lebehoch. — Zu 
Pirmafend fam es am 21 unb 22 d. zu blutigen Handeln zwi: 
fen Civil und Militair. Cine nicht unbedeutende Anzahl 
der eritern, namentlich ber Bolizeitommifair, wurden durch Sol: 
daten verwundet. (Sp. 3.) 

* Srauffurt a. M., 29 Jul. Schon vor längerer Zeit 
wandten fi belanntlih bie Vorfteher der zur hieſigen Stadt 
gehörenden Ortſchaften an den Senat mit einer Beſchwerde— 
fhrift, deren Hauptinhalt das Defiderium enthielt: „Sleich⸗ 
ftellung mit den Stadtbürgern.” Der Senat wies bamald bie 
Bittſchrift ab oder berüffihtigte fie wenigftend gar nicht, was 
fie veranlaßte, ihre Beſchwerden am hiefigen Bundestage vor: 
zubringen. Ihr Mehtefonfulent ift Dr. Tabor. In der neue: 
ſten Zeit erhoben die Handwerker Klagen bei hohem Senat 


wegen Einbringung fremder Waaren, d. h. außerhalb der Stadt. 


verfertigten Gegenftände, Rechtskonſulent für bie Handwerter 
it ebenfalld Dr. Tabor. Die Sahe oberflählich betrachtet er: 
ſcheint laͤcherlich, indem berfelbe Mann zwei fi feindlich ge: 
geneinander überftehenden Parteien zu biemen ſcheint. Die 
Ortsbürger nemlich wollen freien Verkehr mit ber Stadt und 
Sleichſſellung aller Rechte mit den Stabtbürgern; biefe, d. b. 
die Handwerker, wollen Schuz für ihre Nahrungsquellen, wol: 
len das Einbringen fremder, d. h. folder nicht in der Stabt ver: 
fertigten Begenftände nicht dulden. Die ganze Sache hat aber ge: 
rabe dadurch, daß beide Parteien denfelben zu ihrem Mechtsan: 
wald wählten, eine andere Geftaltung gewonnen, Beide Eheile ha⸗ 
ben fid [den in einem Hauptpunfte verftändigt. Die Stabthand: 
werker wollen den Landhandwerfern bas Einbringen ihrer Erzeug⸗ 
nie gegen geringe Abgabe geftatten, welche diefe aud gern ent: 
richten wollen. Auf diefe Weife murde von dem Rechtskonſulenten 
beider Parteien ein fehr mwefentliher Punkt befeitigt und eine 
nicht geringe Schwierigfeit für den Richter aufgehoben, und 
es fteht die Santtion biefer getroffenen Uebereintunft mit Ges 
wißheit zu erwarten, Die Vorfteher ber biefigen Ortſchaften 
find auf den nädhften Dienftag vor das hieſige Kandamt zur 
Anhörung eines. Beſchluſſes wegen Eingabe ihrer Beſchwerde⸗ 
ſchrift an den Bundestag geladen. 
”* Frankfurt a. M., 50 Jul. Die feit einigen Tagen 
im Effeltenhandel vorherrfhende Etille wurde heute im Folge 
eingetretener günftiger Umftände unterbrochen... Mehrere. Ju: 
terefferiten waren nemlich wegen ber bevorftehenden Iuliusfeler 
zu Paris nicht ohne Beſorgniſſe, und mehr geneigt geweſen, 


ihre frühern Engagements abzumachen, wodurch denn faſt eine 
Stokung in ben Geſchaͤften herbeigeführt wurde. Allein mit— 
telft ber geſtern Abend aus Paris eingelaufenen Voͤrſenberichte 
vom 26, welde ftatt eines befürchteten Ruͤlfalls eine nicht un: 
bedeutende Erhöhung der Kurfe anfündigten, feinen die ge: 
begten Beforgniffe zu verſchwinden. Ueberdis erhielten wir 
beute aus Amfterdam höhere Notirungen der einheimiihen 
Kurfe mit dem Beifigen, daß man vom guter Quelle bie Ber: 
fiherung habe, daß bie in London begonnenen Unterbandluns 
gen den beiten Fortgang hatten, und daß man bald: ben er- 
wuͤnſchteſten Mefultaten entgegen ſehen Lönne. inter diefen 


Auſpizien ift nun die Spekulationdluft wieder erwacht, und 


eine regfame Frage für hollaͤndiſche und dftreichifhe Effekten, 
vornehmlich auf Lieferung bis Ende Augufis, wirkte dergeftalt 
auf den Tageskurs, daß man beim Schluffe der heutigen Börfe 
für 5proz. Metalliques 96’, , für aprog. Metalliques 87%, 
für Partiale 136%,, für 10nGulden:foofe 201, für Wiener 
Bankaltien 1539 — 30 bezahlte. Die 2'/,pros. bolländifchen 
Integralen find auf 49°/,,, die Sproy, Gertifitate auf 93%., 
bie 5proz. ſpaniſchen Perpetuellen auf 69%, bie Sprozentigen 
auf 45%, und die Unverzinslichen auf 14 Prog. geitiegen. Man 
ſieht demnach auf morgen einer günftigen Abrehnung für den 
Julius entgegen. j 
„Preußen 

Berlin, 23 Jul, Dem Vernehmen nah wird der König 
nah Beendigung jeiner Babezeit fogleih aus Böhmen nach 
Magdeburg geben, um dem Manöupre beizuwohnen. Noch ime 
mer beißt ed, dab eine Divifion des. zmeiten Armeekorps nah 
dem Rhein marſchiren folle, un Regimenter, bei denen Defer: 
tionen ſtatt gefunden hätten, abzuloͤſen. — Zum erſtenmale 
hat man auch hier einige Klagen gegen politifhe Schriftiteller 
bei den Gerichten anhängig gemacht, und überhaupt fcheint es, 
man wolle mehr Wichtigfeit auf Flugſchriften u. f. w. legen. 
Ueber das Komplett zur Ermordung bes Kaiferd von Ruß— 
land weiß man noch immer nur Umzuverläffiged. So vielman. 
erfährt, find in Et. Petersburg, in Folge mehrerer ald ver: 
daͤchtig geöfneter Briefe, einige polnifhe Dffiziere verhaftet - 
worden, die mit Genfer Pällen als wandernde Uhrmacher hin- 
gefommen waren. Die Unterfuchung ihrer Papiere, welche 
ber Entdelung unmittelbar folgte, fol bebeutende Auffhläffe 
über eine weit verzweigte Verſchwoͤrung gegeben haben. Die 
Betätigung diefer Gerühte muß man erwarten. Einige Ruſ⸗— 
fen von Bedeutung follen kompromittiet, mehrere — 
ſeyn. (Nuͤrnb. K.) 

Detrei cd 
Wien, 29 Jul. 5proz. Metalliques 95°%,,.; 4proj. Me 
talligqued 88%,; Banlaftien 1233. E 
zürtei 
DBeihluß der Nachrichten bes anreiaifaen 
Beobahterd aus Konftantinopel, 

„Am 5 Zul. Abends wurde eine Feierliteit auf ber alias 
tifhen Küfte begangen, um ein Denfmal, welches zur Erin: 
nerung an die Anweſenheit der ruffiihen Truppen im Bos po⸗ 
rus errichtet wurde, zu inauguriren. Dieſes Dentmal beſteht 
aus einem großen Zelfenjtäte im Gewicht vom ungefähr 50,000 Pf., 
welches einige Tage vorher von Baltaliman nah Chuntiar: 
Jokeleſſi transportirt umd auf eine bas ruffiihe Lager beherr: 


— —— 
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ſchende Auhoͤhhe gebracht worden war. Auf dieſem Felſenſtüte 
ſoll das Datum bed Abgangs der ruſſiſchen Steeitfräfte aus 
dem Bosporus eingegraben werden. — Am 6 kam der Garde—⸗ 
kapitain und Adjutant des Kaiſers von Rußland, Freiherr 
v. Lienen, welder von Seite des Grafen Orloff nah Kleinafien 
abgefhift worben war, um fich mit eigenen Augen vom Müf- 
zuge des Ybrabim Pafcha tiber den Taurus zu überzeugen, in 
diefer Hauptitabt an, und brachte die Nachricht, Daß biefer Mu: 
zus-bewerfitelliat ſey. Am folgenden Tage machte Graf Orloff 


dbiefen Umſtand der Pforte in einer offiziellen Note befannt, 


und trug im felbiger auf die unmittelbare Müffebr der ruffi 
ſchen Streitfräfte an, falls Ge. Hoheit diefelben nicht mehr 
benöthigte. Zugleih wurden die Vorbereitungen zum Abgange 
der Flotte und ber -Landtruppen mit dem größten Eifer betrie: 
bem. — Am 7, ald am Geburtsfeſte Sr. Mai. des Kaifers von 
Rupland, wurde im-Beifenn fämtlicher bier anweſenden ruffie 
ſchen Generale, Admirale, ihres Generalſtabes und der angefe: 
henern Dffisiere, fo wie des Geſandtſchaftsperſonals, ein feier: 
lihes Tedeum in der Gefandtfchaftsfapelle zu Bujufdere ge: 
fungen. Nach demfelben verfügte fib Alles in den Garten, wo 
eine Tafel-von 250 Gedeken zu einem reiclichen Frübitüf bes 
reitet war. Die in diefer Bay geanterten 20 ruflifhen Kriegs: 


fchiffe, welche feit 3 Uhr Morgens flaggten, fenerten um bie. 


Mittagsitunde, alle zufgleich, 31 Ranonenſchüſſe ab, welches ben 
impofanten @ffett einer Seeſchlacht bervorbrachte. Abends wurde 
im -Gefandtfchaftshotel, das prachtvoll beleuchtet: war, ein glän: 
zendes Ballfeſt gegeben, zu welchem nebſt dem diplomatiſchen 
Korps und der hieſigen Geſellſchaft auch die türkifhen Minis 


fer und Wirdenträger geladen waren. Der Großwerlier begab 


fi ebenfalls: auf ausdruklichen Befehl Sr. Hoheit zu diefem 
Feſte, welcher Umstand bisher ohne Beifpiel if. Um 10 Uhr 
verfügte fih die Gefellfhaft in den Garten, um das Peuer- 
wert, welches auf verfhiedenen Flößen auf dem Meere abge: 
drannt werden follte, in Augenfhein zu nehmen. Der Groß: 


herr feldit hatte zu diefem Ende auf feinem Dampfſchiffe ſich 


bis am die Echelle des ruffiihen Gefandtihaftshötels verfügt. 
Die lezte Fronte jtellte einen Tempel vor, am welchem bie 
Chiffre des Aaiferd von Rußland und das großherrlihe Tugra 
(verzogene Namenszug) angebrabt waren, zum SBeichen ber 
engen Freundſchaftsbande, welche bie beiden Herrſcher vereini: 
"gen. Während fie abgebrannt wurde, erfcholl ein’ lautes Hur: 
rabgefhrei von-dben Kriegsſchiffen, welche zugleich 21 Kanonen: 
ſchuͤſſe abfeuerten; ein großes Bonguet von 5000 Raketen flog 
auf bem gegenüber gelegenen Riefenberge im die Luft, welches 
einem aͤußerſt impofanten Anblik gewährte, und volllommen ei: 
nem vulfanifhen Ausbruche glih. Um Mitternacht begab ſich 
die Geſellſchaft in einen andern Theil des Gartens, wo unter 
einem glänzend dekorirten und erleuchteten Zelte eine Tafel 
von 200 Gebefen und mehrere geſchmakvoll ausgeſtattete Kre— 
denztiſche bereitet waren, Wei dem Souper wurde von dem 
Großweſſier die Geſundheit des Kaiferd von Rußland ausge 
bracht, melde Graf Drloff dur einen Toaſt zu Ehren des 
Sultans, des Freundes und Alliirten Sr. faiferl. Maieftät 
(dis waren feine Worte), erwiederte. Nach dem Souper dauerte 
noch der Ball, auf welchem 600 Verfonen vereinigt waren, bie 
gegen Tagesanbruch fort. Während bes größten Theiles der 
Nacht war die ganze ruſſiſche Flotte auf dad Herrlichſie beleuch 


' einzig und allein durch den Wunſch 


‘ bier ausgeſezt geweſen. 
‚ loff mit Hrn. v. Butenieff, dem General Murawieff, dem Mi: 





tet. Diefes Feſt machte im Rorfftantinopel und deſſen Umge 
bungen großes Auffeben, und: es waren fo viele Menſchen aus 
allen Gegenden herbeigeftrömt, wm fih am Feuerwerke und der 
geſchmakvollen Beleuchtung zu ergögen, daß man fih nur mit 
Mühe durch das auf dem Quai von Bujufdere verfammelte 
Gerwühl durchdrängen fonnte. — Um 8 theilte die Pforte die 
Einwilligung Sr. Hoheit zur Ruͤkkehr der ruflifhen Streit 
kraͤfte dem Grafen Orloff im einer offiziellen Note mit , welche 
anf die verbindkichite und zarteſte Weiſe abgefaßt :war, und 
worin Ge, Hobeit-die ‚Erlaubniß zum Abgange der. Kruppen 
motivier, fie von ben Be 
fhwerden zu befreien, denen fie während ihres Aufenthalte all: 
Un demfelben Tage wurde Graf Dr: 


cerdmiral Lazareff und dem übrigen ruffifchen Generalen und 
Abmiralen, zufammen zehn an der Babl, zur gro nun: 
dienz in der Sommerwohnung des Seras er:Pafcha’s. au Emir⸗ 
gbian geladen. Der Sultan äußerte ihnen mit fihtbarer Ruh— 
rung feine aufrictige Erkenntlichkeit für den ibm von bem 
Kaiſer von Mußland geleiiteren Freundſchafts dienſt, der ihm 
ſtets umvergeßlich bleiben werde. — aͤußerte er ihnen 
feine volle Zufriedenheit mit der von ihnen gehandhabten wahr: 


haft mufterbaften Ordnung und Mannészucht, und verlieh ih: 
ı nen zum Beweiſe deefeiben sehn große a] nd ‚verlieh i 


brendelorationen mit 
Brillanten. Ueberdis gab er dem Grafen Orloff 700 goldene 
Medaillen für das Offizierlorps und 24,000: filberne zur Ber: 
theilung an die Armee zu Land umd zur See, welche im Bos— 
orus jtationirt war. *) — In ber Nacht vom 8 auf den 9 
rad in dem vor — abgebrannten Pera, in der Gegend 
von Aga Dibamiffi, eine Feuersbrunft aus, melde fünf Han- 
fer- und mehrere -Boutiten im Aſche legte, werunter einige noch 
im Bau begriffen- waren. — Sämtliche ruſſiſche Landtruppen 
wurden am geftrigen Tage mit unglaublicher Shueligfeit und 
mit Beibülfe der. bier adlichen ruffiihen Danipfbsofe auf 
ber 8* eingeſchift, und ſelbige bemüste dem beutigen gunti 
8 ind, um gegen 10 Uhr Morgens nach dem ſchuarzen 

eere abzuſegeln. Ein einziges Linienſchif ift zurätgeblieben, 
um ben Grafen Drloff, ber übermorgen abgeben foll,. nad 
Odeſſa zu führen. — Heute hatte Gra DEE feine ae 
audienz beim Großherrn, von welchem er auf die wohlwöllendite 
und verbindlicite Art aufgenommen'wurde, Ge ze über: 
gab ibm ein eigenbändiges und verfiegeltes Schre an Se. 
Mai. den ger Nitolaus, mit dem Beiſaze, baf feine Gefühle 
gegen Se, kaiſerl. Maieftät im dieiem Schreiben auf eine u 
erihöpfende Urt ausgeſprochen wären, daß ihm nichts hinzuzu⸗ 
figen bleibe. Dem Grafen Orloff wurden von Sr. Hobeit fie: 
ben mit Brillanten beſezte Dofen übergeben, welde für die 
Herren von feinem Gefolge, worunter vier Adjutanten bes 
Kaifers von Rußland, beftimmt find. Nach der Audienz wurde 
Graf DOrloff bei den zwei großherriihen Prinzen eingeführt, 
deren Aelteſtem er von Seite des ruſſiſchen Kaiſers wenige 


: Tage zuvor. ein Gewehr batte zuftellen laſſen. Graf. Drloff 


konnte die freundliche Aufnahme des osmaniihen Prinzen Ub-- 
dul Meicid, ber bereits fein zehntes Jahr erreicht bat und ſich 
durh ein eben fo gefälliges als einnehmendes Aeußeres aus 
zeichnet, nicht genug rübmen. — Troy den Gerüchten von meb- 
reren in biefen legten Tagen ftatt: gefundenen Veitiällen iſt im 
——— dieſer Hauptſtadt keine weſentliche Veraͤn⸗ 
berung eingetreten.’ 4 — 


) Dieſe Medaillen, anf weiten ber Nament zug des Großhermt and 
bad Jahr ber Hegira (1249) auf einer Geite, und auf bır au— 
beru ein Stern mit einem Holbmend und daß laufende Fahr um: 
ferer Zeitrechnung geprägt find, follen auf ber Bruft an einem 
hochrothen Bande getragen werden. ' 


Berantwortlicher Nebalteur,. €, J. 
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reichs bei den venetianiſch 
iſt, welche wie das frauzoͤſiſche Geld mit 4, Kupferzuſaz aus- 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 273. 1833. 





Ueber eine Muͤnzvereinigung der deutſchen ‚Staaten mit 
Rütficht auf die beftebenden Muͤnzſyſteme und die beab⸗ 
fichtigten Handelsvereine. 
(Fortfezung.) 

Eine Minzftätte, welche dad Konventiondgeld ganz richtig 
j ausmünzt , und von dem fogenannten Remedien durchaus 
keinen Gebrauch macht, wird daher immer ih gefallen laſen 
mülfen, daß ber Gehalt der im Kurs befindlichen Münzen auf 
den Wechlelplägen niedriger angenommen wird, ald die Muͤn;— 
ftätte fie liefert, und vor dieſer Abſchaͤzung des Gehalts kaun 
nur der. höhere Feingehalt ber Münzen ſchͤzen. Diefe we: 
fentlihen Mängel werden dem Sonventionggeld immerbin zur 


Laſt fallen, und biefe fönnten nur befeitigt werben, wenn der 


Kupferzufag vermindert würde, wie diefed von Seiten Deft: 
lombardifgen Münzen gefhehen 


geprägt worden find, und zwar jo, daß Konventiondthaler, 
Konventionsgulden,, Kopfitüfe und balbe Kopfftüfe von ber 
gleichen Legirung gefertigt wurden. Bei diefen Münzen wären 
die vom. der Legirung berrübrenden Mängel des Komventiong: 
gelbes bejeitigt, und für diejenigen Staaten, welde ben 21. 
Fuß und die ſaͤchſiſhe Währung eingeführt haben, würden fle 
gegenüber von Deftreih allen Anforderungen entfprehen. Durch 
die Unnahme diefed Geldes ald gemeinfhaftlihe Minze wurde 


aber für Preußen der oben angeführte Nachtheil nicht befeis . 
tigt, daß nemlich die preufiihen Münzen dem Konventiöng: + 
‚geld nicht angepaßt werden Fünnen, 


diefer Münzen fpricht aber auch noch der Umſtaud, daß die: 


jelben nur in geringer Zahl vorbanden find, inden Deftreich 


diefe Ausmünzungen nicht ausgedehnt zu haben fheint, fon: 
bern dad Konventionsgeld mit der früher angenommenen Le— 


sirung guszumuͤnzen fortgefahren hat, Es mirde daher dem 


bei dem Zollverein betheiligten Staaten ſchwer werden, vön 


dieſer Müngforte fo viel, im, Siefulation ; zu bringen, daß die: i 


felbe fid einen angemeſſenen Kurs verſchaffen Fonmte, Was 


aber der Annahme des "Konventionsgeldes von Seite der Der: | 
einsftaaten am meiften im Wege ſtehen dürfte, if der ungiln= | 
ftige Kurs, welchen daffelbe nad der obigen Iufammenftellung : 


im Weltverfehre in Vergleihung mit Dufaten genießt. In 


dieſet Beziehung find. die, Verhältniffe ebenfo ungünſtis als ! 
beim. preußiſchen Selde, da, in Wien 2%, Prozent Silber mehr in 


Konventionsgelb für Pa Dukaten bezahlt werden muß, 
ald im Frauffurt in Kronent 

teugeld. Es iſt nicht wohl anzunehmen, daß dieſer ungün: 
flige Kurd des Konventionsgeldes von der zu. hohen Schazung 


der Kronenthaler ‚allein berrübrt, da unmöglich der Kurg zwi: | 
(dem Yaris, und Blen durch Frankfurt allein, befti mn wer: | 


‚den ‚Kann, "pielmiehr, ale Wedlelpläge der. Welt 7 Einfluß 
haben. Wollten daher die ſuͤddeutſchen Staaten ihren Kronen⸗ 


thaler abichägen und ben Konpentionsthaler zu einem böhern ' 


Kurs als bisher erheben, fo würden fie Gefahr laufen, eine 


Eilbermänze anzunehmen , welche im Weltverlehr fih nur 
entſprechenden Kurs erheben könnte, | 
Es iſt daher, ſehr zweiſelhaft, ob- bie Einführung des Kom 


nach langer Zeit zu 


Segen die @infüprung 


alern, ‚oder in Paris in Frab: | 


_@& Yuguft.) 


ventiondfußes und die dabei undermeidliche Mbicäjung des 
Kronenthalers auf 2 fl. 38 fr. und des preußlſchen Thalers 
auf ı fl. 43 Er, den Vereinsitaaten unter den gegenwärtigen 
Verhältniffen Vortheile gewähren duͤrfte, melde mit den zu 
bringenden Opfern im Verbältniffe ftehen. — V. Einfüh 
zung bes franzöfifhben Mänzfpftems. Naͤchſt dem 
Konventionggeld ift das framzöfifhe Geld dasjenige, mas be 
Einführung eines gemeinfhaftliden Münzfpftems in Betracht 
fommen muß, da bie betbeiligten Staaten mit Frankreich im 
vielfeitiger. Berührung fteben und feine Silbermünze gegen- 
wärtig in Europa eine folhe Verbreitung genieft, wie das 
Franfengeld. Die gegenwärtige Zeit ift gleih entfernt vom 
einer blinden Nahäffung mie von einer unduldſamen Ver— 
werfung der ausländifhen, namentlich der franzöfifhen Iuftk- 
tutionen ; oberffer Grumdfaz bei den Staatseinrihtungen muß 
feon, dad Befte zu wählen, und wir fönnen nicht Iäugnen, daß 
Engländer und Franzgofen nicht zurüfgeblieben find, bie Vor 
züge Deutfchlande anzuerfennen, wo biefe Anerkennung ver- 
dienen. Wir dürfen daher wohl hoffen, daf bei Einführung 
eines Münzfpftems, wo nur bie Handelsintereffen in Betracht 
fommien Fönnen, auch alle politiihen Rükfichten entfernt blei⸗ 
‚ben werden, unb können eine Prüfurig des franzoͤſiſchen Mänz- 
ſyſtems um fo unbefangener vornehmen. Die Vortheile des 
franzöfifhen Muͤ nzſyſtems, welches auf dad Decimalipitem ſich 
gründet , find zwar von mehreren Seiten in Zweifel gezogen 
worden, es möchte aber Feiner beiondern Ausführung bebür- 
fen, daß es durch feine Eintheilung nah dem Decimalfpfteme 
allen Anforderungen’ einer Rechnungsmuͤnze und durxch den 
angenommenen gleihförmigen Feingehalt von *,, Kupferzufaz 
bis auf die halben Franfen herab allen Anforderungen einer 
vollfommenen Silbermuͤnze entfpricht , wie dieſes auch erft im 





‚neufter Zeit durch Einführung eines dem Frankengeld entfpre= 


henden Muͤnzſoſtems in Griehenland anerkannt worden iſt. 


"Den Nachtheil, dab bei der Eintheilung des Franken in 106 


GSentimes eine Theilung mit 3 nicht vorgenommen erden 
fan, hat das franzöfiiche Münzfpften mit dem Decimalfpftem über: 
baupf gemein, und wenn auch die Einführung eines Duodecimal- 
fpftems bei allen Zählungen in diefer Beziehung eutſchledene 
Vortheile darbieten wurde, fo wird doch Niemand an eine ſolche 
Umänderung im Rechnen im Ernte denken. So lange bie aber nicht 
geſchieht, önnten wit diefen Fleinen Nachtheil gegenüber ben gro= 
fen Vortheilen. des Decimalſpſtems uns wohl gefallen laffen. 
Ein entihiedener Vortbeil beim Frantengeld liegt darin, daB 
mit zwei Rehnungsmänjen, Franken und Gentimen, alle Werthe 
vom größten bis zum kleinſten mit Bequemlicteit und bin 
länglicher Genauigkeit ausgedrüft werden koͤnnen, mas im 
Deutihland nur durd drei Rechnungsmuͤnzen, Gulden, Kreu— 
jet, Pfennige oder Heller, oder durch Thaler, Grofchen und 
‚Pfennige geſchehen kann. Ein weiterer Vortheil liegt in bem 
"einfahen Verhältnif, wodurch die Silbermünzen mitrelft des 
Gewichts kontrolirt, ober, anſtatt gezählt, abgewogen werben 
fünnen, indem 1 Kilogramm Franfengeldb genau 200 Franfen 
enthalten foll, oder 1 Pf. des neuen heflifchen und badifhen Ge 
wichts, wovon 100 Pf, gleih 50 Kilogr, find, genau 100 Fran- 
ten, Bei diefen verfhiedenen Wortheileu, welche jedem über 





— 
‚mit den zu — —* im Verhaltniß fe: 
Bor Allem würde es nötbig fepn, die in Deutfeland 
5 Silbermunzen nah Frankengeld zu ſchaͤzen, wobei 

olgende Ag fomnen würden. Werden 218 kol⸗ 

rt 51 Ailogrammen angenommen, unb ber 
5 Frantentuts zu 22% Grammen, fo ift 
feine un — gu 519%, 000 Franfen, wofür in 
x Wirtlichteit 52 Franfen angenommen werden koͤnnen. 
berechnet fih der Werth ſaͤmtlicher deutſchen Münz: 
J auf folgende Weiſe: 













pnventiond: oder Bperieätt haler . . . 5 Sr. 20 € 

' tionsgulden oder ? A, Hithlt. fähliih 2 — 60 — 
* pentionsgulden. oder Kthlr. fühl. 4 —*2 — 
* u ee - 5% — 
4. A - - 3% — 

e ar ie EN RE — 6 _ 
Yız ai ſaͤch ſiſch ⏑ ———— 32'% — 
. - +...» = 14 — 
5 — zu Ehe, RonpeutiondgetN, — — 
- 1-5 — 

et: u ee ae ek TEE 
2 preußiiher bald . . » 2. 2. s_- N, — 
Y% vo -- u WR ra, — 1 — 337. — 
—— — — ———— —— 


ns — 30%, 
ac Woriisftubem IR ſich alte groben — in Deutſch⸗ 


genau nah Frankengeld ausdriten faffen mit Musnabtie . 


der Kopfitüte und des preußiſchen Ottdes. Die Kopfnite rd 
wegen ber ftarfen Legirung fon gegenwärtig neben den Kronen: 
shalern als Wechfelgeld im Nactheil, eine Werthfiäzung von 
86 Een es würde daher bei denfelben ganz augemeſſen ſeyn. 
Das preu iſche eld ſollte alerhings wegen des großen ‚Kupfer: 
eine niedrigere Ehdjung. 2 > wileden aber die 
Susmänzungen dieſer Sorte künftig eingeteilt und Pie dbr- 
handenen nah und nad eingejogen, 5 fönnte unbedenklich 
der Thaler zu 3 Sr. 72 Cent, gerhäzt werden, *, Thlr. zu 
4.51. 24 Cent., Thlt. zu 62 Gent, 
zen h t au hier Ale Bruchtheile vermieden wären. DIE In 
utſch 


land gegenwärtig iurſtteuden groben Mungförten Fort: | 


‚ten fomit vor fi Beibehaften werben, uhd wenn fich ‚auch ein: 
ne Beriöhet 

* erſcheinen, wie 

31 Gent. und des halben Kopffulfg zu 43 Cent,, fo würde die 


Gewohnheit hier dis Mifverhältuff Path ans Leichen, wie man 


früber nad ı7e und 7r zu reinen. fi Beguenten, toipke. Bi 

„fer Uebelſtand wäre aͤberdis nicht bleibend, da tan Hoch 

auf das Einziehen der unpaffenderen Mänzferteh, —— 

wehmen mußle. 
Gortſezung folgt,) 


Deutfalkno. 
** Darmfadt, 96 Yu, Weſchlus det Vehandlungen 
aber die Eingabe der AR For an ur. ee 


‚mehr nur Säcerlihteit für dem, der fie verfuche, 
haben. 


ı Qundestag, su. bringen, 


keit der einzelnen deutſchen Staaten umter fick. 


7, Thlr, zu 31 Gent., } 


"fen freilich audh"In dieſer Beziehung Ru "abe 
“order "gehe doch wonftändig durch fie b urd. 


immungen Achg ei, melde Ju Gehrattd unbe: 1‘ ⸗ 
A —* feandige Realiſirung wäre da ein — deutſches Staats: 


erth des preuftfchen Thle zu. 


“aber wer wunſche bi 





wie ge namentlich in ber renin;. Oberheſſen, das preußife 
Gebiet paffire. Cr glaube nicht, daß die preufiihe Staa 
zegierung auf fo ſchwachen Fußen ſtehe, um von 
Angriffen etwas befürchten zu milffen. Diefe m 














Die Handelsvereinigung bringe vielfach ee Einwe 
Her des einen Staates in dem andern. Deshalb } 
Staatsregierung nochmals ſich verwenden, wie fie es ja ® wei 
geringfügigern Faͤllen, z. B. in ———— —— 
oft zehn: und mehreremale gethan habe. Wenigſtens eine 
Durchreife föute zeſtattet feyn. Whg. Glaubredh: Nie fönne 
der Say annehmbar eriheinen, daß fir bie Handlung, melde 
Jemand im feinem Staate begangen habe, er vom eimem ait: 
dern Staate verantwortlich gemacht werben könne. Keim an: 
derer Weg ſey vom der preufifchen Staatsregierung einzufchle: 
gen, als daß fie fih deshalb am bie heſſiſche wende und auf 
Unterfuhung und Beitrafung nach heſſiſchen Gefesen bringe. 
Nie wirde England, Franfreih zugeben, daß ein 
Staatsbiltger wegen in feinem Waterlande begangeher Hand⸗ 
‚Wügen ih einem fteniden Staate deshalb vor Bericht gezogen 
und beftraft würde. Der Nichterfolg einer Verwendung diirfe 
nicht davon abhalten; auch bleibe immer noch eine Juſtan; 
übrig: die Sache von Seite Heſſens an dem hohen deutſchen 
Abs. Hallmahs: Wenn wirklich 
mit voler Gewißpelt da läge, daß eine Verwendung der I» 
fchen bei“ ber preußifhen Staatsregierung umfonjk fen, fo 
dürfe man der erfteen Feine folhe zumtthen, denn eine. 
fSläglige Antwort in Cihpfang zu nehmen, feb immerpin 
angenehm. Uber jene volle Gewißheit liege nicht vor, de 
Bundesjiaat Heffen Tönne vom Yundesftaate Preußen doch 
wohl freundliges Gehör. erwarten. Wohl beitehe Unabpd 





















Unabbängfgteit miffe. don der Jdee "Ausgehen, Daß gany Deu 

land eine geobe Familie ausmahe. uf jedem Pünkte biefee 
Deutfhlands fände fid ein Deutfcher zu Haufe. Diefer Gebaht 
babe ganz der Stiftung des Bundes, er habe ſchon dem erfie 
Proflamnationeit und Erklärungen der Mächte zu;@runbe gele- 
gen. Cine Nation fen abet da njct, wo dem ahvar verboten 
142 ind Napbarländ feinen Fuß zu fegen. Die‘ 


Ohne ihre 


Pr bentbar? Auch Artikel 12 ber deutſchen Bundes⸗ 
A ———— In Deutſchtand ſprechend Bi 
Kt Feat wurde EHI w feinen Schritte 
HR Mr lchung det tige Rineverfafung; 
die nidt? "Denn $ 

die veehaitnige Deurfartänds ſich be 
der Art. 13 dok Bundebatte ins Lebe 


Jeden Zus 
wunſche tr Gallwachs), daß die andetn Staaten mit Y 

in ein innigeres Verhältnfg' träten ;' er — gegen Preufenda 
und meint Pteufen gegen da’ und bort Ihn” bezeigte Abire 

ein Recht zu Aleinen Gefühlen hate,’ Toindch nicht gegen Bis 


en 


fest, Hunderte unſrer Stastsangehbrigen wurden in ſolche Un⸗ 
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‚+ Robenftein, 25 Jul. Es fen erlaubt, in ‚Bi Blaͤt⸗ 
tern auch auf das hieſige ——5— armer maden 
und-eine kurze. Audeutung zu geben, tie fid in gen 
Zadrzebent das Peben in diefem Furſten Mia 
Bon dem Geiſte der umtreibenden Lei aften or 
Mißvergnugens, welcher ſeit der * großen ütterung 
in Frankreich fait in allen Bundes! zu en Be⸗ 
bier-wichts; wieder: 


mpogthum Heſſen, dad zuerſt vertrauensnol feinem 
treten In naeh Sinnen Sat we 
rc — — 
lich ——* —— Das preußiſche Strafrecht kenue 
außerordentliche Strafen wegen Verdachts, das beffiihe nicht. 
































petenz bes heſſiſchen Und dis entſcheide hier. | mwesungen gefüprt, weiß man 
Sie mnfe dann 5* was der fompetente Dreh holten Umruben dm Gerd ‚ welche im Jahre 4890 durch perſhn⸗ 
ſprochen habe, a Zusleich ergebe. ſich ftrafreh liche Gegeumart uin ſers Fürften Fepnel unterdrutt, im Jabre 


1830 mititaii ren" zur Folge Hatten, find, ohne 

Einfluß auf die biefigen Landesbewohner gu Anfern, verber- 

ra * ee * ae 
er man ge mb y 

verhiudert worden; bier waren die-Meformen,. Pen 

anderwärts zu erzwingen fuchte, theils ſchon feit geraumer Zeit 

eliblid — benz teils — man. — 


— B —*24 Bart per an m 
er Staatsverwaltung Mißbrauche z 
verlesungen dnidet. © feit der. Bean 
—* des en 1) ‚xheilnahme freigemäßlter Stabt: 
Audbe b eine nene Organifa- 
der: — nd zeitgemä Ä Einrichtungen, die er ‚ind 


bier eine große Analogie aus der Königl. preußifhen ——— 
vom 30 Jun. 1820 (die er theilmeife vorliest und erläutert). 
Der von ihm als geiftvoler Schriftiteler hochgeachtete Hr. 
v. Kamp habe ſeht Wichtiges, ganz auf den vorliegenden Ball Paſ⸗ 
fendes; und ganz fir das Geſuch ber Bittfteller Sprechendes in 
einen Jahrbüchern, 13ter Bd., 1923, ausgeführt, Cine Ablei: 
Im aus der Fremdendill paſſe Hier nicht, dem voͤllerrechtlichen 
Bande gegenüber, das ber beutihe Bund um Deutſchland 
ſchlinge. Wohin follte auch gerade jest, wo in fo vielen Thei⸗ 
fern Deutihlands politifhe Unterfuhungen an ber Tagesord⸗ 
nung fepen, eine Möglichleit bes Nichtgewaͤhrens führen ? Ge: 


terfuchungen verwilelt, frei geſprochen, und bie auderu ‚Staa: 


m geru erner 
gem ‘Deutfhlands refpertirten dis mich? Geſent, Sleices ge: | y; * —— a 
ſchaͤhe andern deutfhen Staatdangehörigen ? Die könne aber Arafen des * t8, melchts hier * — a 
da namentlich ein preußifchsbeutfcher Handelsverein beitehen ? | eine: angemeifene Be — bat und n wider 


Praͤſident Shend:: Wäre bier von einem buch feine 
Schriften auf preußiſchem Boden begangenen Berge: 
ben Hofmannd, die Mebe, fo wuͤrde er gegen. bie, Petenten 
ſich ausiprehen muſſen; aber davon finde‘ ſich Feine Spur. 
Abgeordneter F. Shendi Er. ifiimme mit dem Untrage” 
des Ausfhufes und den vom Abgeorbueten Hallwachs entwi: 


unmwärdigen ir lung ‚mi J chl —— n — 
Die neuer! Ay Hallen un Bild 
Br. die ei en Grundlagen 
—* * ‚aber: ha Nirnertenat —* er andere —— 
N) baten, zigen ung es Po m ger 
Rande d eben fh ——— rte Sicherun 8 durch 
eine gut eingerichtete Poligef, Die Werben — hate 
weſen, zu Stande gebracht durch eine eigend nu 


keiten Anſichten überein. Wbgeorbneter Höpfmer; Er jtimme | Kaſſe, die ung * Sporteln und — — 
enfalls fr ben Ausſchußantrag. Der Bundeszwek; „Erhal⸗J ten, und die Erl g des Verkehrs du —9— 
tung ber innern Sicherheit‘, gehe auch auf Sicherheit der Pri⸗ blöfung Ver 


wichtigeren 5 —8 über die 
laſten und das Gemein deweſen werben vorbereitet, und 
Veruehmen mach beabfichtigt unfer Landesherr ſchon feit 
Zahren, dem Lande eine verbeiferte ſtaͤndiſche Dan an 
erwählten Bollsvertretern, erweiterten Vorrechten 
ftäude, und ‚ausgedehnten allgemeinen Bertinimuhgen “ 
ftaatsbürgerliche Mechte zu ertheilen. Der Entwur Pe 
dem Fuͤrſten ſelb Dan * laͤngſt den bie 
Shader vorgelegt, a fie auf eine unver 

Amadige A —24 Me HERREN Abgeorb ———— —* 
dh, * — Zuſtimmung geben werden, 1 ent 
fehe 3 Land witrde diefen Beweis bes 
—53 —— mit freudigem Dante erfannt Hr 
‚alein eben, To waltet allgemein die Mebergeugung ob, daß es 
nicht dieſer Form ‚bedarf, um die ‚anfgeflärten Kuigen Erfolg 
der — J zu unterjtägen und ihren wohlthaͤtigen E 

au ern, 


n. Es fep wicht, zu rechtfertigen, wenn deutſche Staats: 
in andern deutiben Bundesftaaten.„aleihfani als vo: 
gelfeei” behandelt würden. Wolle man einigen neuen Anſich⸗ 
een en, fo wiirde die völferrechtliche ‚Natur bes deutichen 
es im eine ſtaatsrechtliche verwandelt. Er halte jene An: 
nit für richtig; wären ‚fie ed aber, : daun frage fich, 
warum nicht auch für den einzelnen Staatsbürger bis von gun⸗ 
ftigen ‚Ih überall fihernden Folgen fepn durfe? — Die Bes 
— urde bier für geſchloſſen erflärt. (Nach der Art, wie 
‘ gen‘ —— bie eugliſche Alienbill dar —— ſind, 
worden zu ſeyn, daß jene Bill laͤngſt aufge 


Heinen @ingelrechte, und nicht blos anf Eicherheit der Me: 







4 Dampfschiffahrt, 
yoria ga ‘ * 

* — A yon, 1a gend um Ho Yin yon Ma ing m Bin, täglich ek Rein 
nah Worm ur eim, aubeim pe * und ich N 
er Ar — dbeim nd * * EM ee — pre 1 Bergen um 10 Up —— 
der ih un dr en * —*3238 —— ı Era ehten ud En hrs: Stuben ber tem unb ’ angebefteten 
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ariſche Anzeigen. vis Eine Wadiriät von fer 
ei 717 Umriffe ie — Sn 
Schiller's * „gon der Glofe — 
Segen Kaufien ensgefoigt werben würte. 
BR: —— ” all Mae at, yrnan 


ern und an n ale —— vers er fatenfa 
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mer oder 
Berfuc) einer Bältergefihichte. Kay * — Be erben, im Cr Numern oder. Buchstaben : beliebi 
Mir befonderer Ruͤkſicht auf Gefcichtel,, — Fi — 3 se den * m ——— die Hörner der 

des Handels, der Erfindungen und Entz|ruf, (tar Finnen, {x# Lasena * 0 tel Namensstempel beliebige, sur — 








defungen. n — de ———— —— nah] um den Hals der Sche 
She Schulen und zur Ska vonf® 4 u bier or v Praftlos erflirt wer: Proicare, Aderlasschne per, und Flie- 
as 3. Th. Zump ———— en, ‚für Se un 
** emder —— stiofes für autreis,jOekonomische Verbi —5 mit al- 
* — 353 er in Kugsb — Ulm, ben 9 . 1833. — * len für den be Ver 
"Mit einer Wortede von Baur. ade gen Instrumenten in verschiedenen Größen. 
‚Dr. Karl Wilh. Bbrtiger, :_[Oekonomische Mikroskope, die.Güte u. 
* —— —— ie —F Harn kuaga), Eptingen en am Rear, Oper samttnadt ———— — — 
5 er; erra in 
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a —— — lee “7 ie — in BORN er nach Zollen bestimmen su —— 
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ne Ga ie —5 Een x vor an en mE 


neuen sinor 4 Fur: ES: Kirsten e Bibi dien weiten 
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—— un — Fe —— 


allerewohnuug 
— hi —— u. meinflallungen, 
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Sonnen - Sextanten, um die 
Minate, genau rm de Garen aut 
nen, nebst Tabelle, u. Gebrauchsanweining. 
Perner alle Arten Thermometer, ** 
—** * etc. sea 
en billigsten ısen, gut 
veatielle rorräihe im — —“ 
Physikalischen —* 
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mm er, jänem Deitarnker Aefenb nn 


Aalen 25 bewzı Mu, 9 Ubr, au 
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In ber Ooberhausſizung vom 26 Jul. wurden, nad: 
dem Graf Grey feine geitern fhon mitgetheilte Erklärung ab: 
gegeben, die naͤchſten Klaufeln von 117 bis 126 angenommen. 
Als die 127ſte verlefen wurde, welche beftimmt, daß bie biſchoͤf⸗ 
lichen Ländereien gegen Erlegung einer gewiffen Summe in 
Erbpacht gegeben werden follen, erklärte fih der Biſchof von 
Slouceſter dagegen. Der Erzbiihof von Dublin hob indeſſen 
die Nachtheile des jezigen Syſtems heraus, wohei namentlich 
die Biſchoͤſe fortwährend mit den Angelegenheiten. der Güter 
des Bisthums befhäftigt wären. Much der Herzog von Wel⸗ 
lington ertlaͤrte ſich dagegen, die Klauſel ging jedoch ohne 
Abſtimmung durch, ſo wie die noch uͤbrigen Klauſeln, ohne daß 
ſonderlicher Widerſpruch erhoben worden waͤre. Die Vorlegung 
bes Berichts ſoll am Montag ſtatt finden. Das Haus ver— 
tagte lid. 

In der Unterbansfizung beflagte ih Hr. D’Eom 
netl:öber einen Privilegienbruh im einem von den Times 
befannt gemachten Briefe der Reporters (Berichterftatter über die 
Parlamentödebatten), welde erklärten, fie würden feine (D’Eon: 
nells) Reden nicht befannt machen, bis er wegen einiger Heu: 
serungen Abbitte getban. „Ich babe, fagt der Redner, eine 
ähnliche Kolifion bei Gelegenheis der katholiſchen Aſſociation 
gehabt, und die Meporters gezwungen, nadjugeben. Ich habe 
bie Times befhuldigt, abfihtlih falihe Berichte von 
den Debatten mitgetheilt zu haben. Einmal war dis ber Gall 
bei meiner Rede über die irifhen Armengeſeze, die der Be: 
richterftatter in 18 Zeilen zufammen drängte; ohne die Mor: 
ming:Poft wäre fie gar nicht in Irland befannt geworben. Ich 
bin entfhloffen,, die Privilegien des Haufes in meiner Perfon 
nicht mit Füßen treten zu laflen.” Er trug ſchließlich daranf 
an, bie Eigenthümer der Times vor die Schranfen zu rufen, 
(Da fi eine Frau darunter befindet, fo wurbe biefe bei Seite 
gelaffen, ald man Hrn. O'Connell die Bemerfung machte.) 
Hr. Hume unterſtuͤzte die Motion, nicht, wie er fagte, aus 
denfelben Gründen, wie der Antragiteller , fondern um in ber 
Sache Mar zu fehen. Er machte bei diefer Gelegenheit darauf 
aufmerffam, folde unangenehme Vorfälle ſeyen unvermeidlich, 

fo lange durch die ſchweren Auflagen auf Zeitungen die jezt 


beſtehenden ein Monopol hätten. Ferner ergebe ſich hieraus 
die Nothwendigkeit, die Verhandlungen des Hauſes amtlich 
befaunt zu machen. Hr. D’Reillp bemerkte, Hr. D’EConnell 
felbit habe häufig in feinen öffentlih befannt gemachten Brie 
fen die Verhandlungen bed Hauſes falſch dargeftellt. Der Spre: 
her rief ihn indeß zur Ordnung, weil wenn aud die Priviles 
gien des Hanfes in andern Fällen verlegt worden fepen, bie 
den jegigen Fall, mo entſchieden ein Bruch bes Privilegiums 
ftatt finde, nicht ändere. Mehrere Mitglieder erklärten, fie 
würden für den Antrag ftimmen, weil der Entſchluß, die Re 
den eined Mitglieds nicht befannt zu machen, öffentlich erflärt 
worden fev. Lord Althorp fagte, wenn bad ehrenwerthe und 
gelehrte Mitglied auf feinem Autrage beftebe, fo könne man, 
ohne fih gegen die Privilegien und die Würde des Hauſes zu 
verfehlen, nicht wohl dagegen ftimmien. Er für feine Perfon 
würde es nicht der Muͤhe wertb gehalten haben , einen Schritt 
in der Sache zu thun, hierin müſſe aber jeber für fich felbit 
enticeiben. Die Abitimmung fehlen zweifelhaft, ber Sprecher 
erflärte aber endlih, bie Zuftimmenden hätten die Mehrzahl 
(the ayes had it). Hr. D’Eonmell fragt ben Korb Althorp, 
ob Graf Warwick feine Stelle ald Lorblientenant verlieren 
werde, weil er fin in die Wahlen eingemifht; dieſer entgeg= 
mete, es fey ein Brief an dem edlen Grafen geihrieben, und 
eine Erllärung feined Benehmens verlangt worden; von ber 
Antwort auf dis Schreiben mwerbe das Benehmen ber Megie: 
rung abhängen. Als bierauf die oftindifche Bill zum dritten⸗ 
male verlefen werben follte, verlangte Hr, Ferguffon noch 
einmal über bie Bill gehört, und babei von einem Advolaten 
unterftügt werden zu dürfen. Hr. C. Grant widerfeste ſich, 
indem bad Ganze ſchon volllommen diskutirt fep, und bie 
Gründe eines Abvolaten fein neues Licht mehr auf die Sache 
werfen könnten. Der Antrag fiel mit 30 gegen 100 Stimmen 
durch. Mehrere Mitglieber drüften noch ihre Unzufriedenheit 
mit einzelnen Theilen der Bil aus, die dritte Verlefung ging 
aber dennoch am Ende ohne Abitimmung durch. Mehrere Zu: 
fazllaufeln wurden mod vorgeichlagen: von Hrn. Wonn, daf 
die Ertheilung der Kadettenftellen nicht ganz in bie Hand ber 
Direltoren geitellt, und bie Anftelung von Söhnen der Df: 
fiiere in der oftindifhen Armee namentlich berüffichtigt würde; 
bis warb ohne Abitimmung verworfen; von Hrn. Ferguf: 


fon, die Gouverneure in ihren Befchlüfen von ihren Raͤthen 


abhängig zu machen; bis warb mit 73 gegen 33 Stimmen ver: 
worfen. Dr. Grant ſchlug vor, die Gouverneure zu ermaͤch⸗ 
tigen, jeder chriſtlichen Sekte zur Erbauung von Kirchen und 
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zum Bebuf des öffentlichen Unterrichts Geld zu verwilligen * 
Hr. Johnſton mepnt zwar, man werde dadurch Indien zu 
einer wahren Hölle von Kezereien aller Urt machen, der Un: 
trag ging aber dennoch mit 92 genen 8 Stimmen burd. Eine 
Bill zur Ausführung zweier mit Frankreich abgefhloffener Kon: 
ventionen zur Unterdbrüfung des Sklavenhandels warb sum ere 
ſtenmale verlefen, und das Haus vertagte ſich. 

(Blobe) Am 26 Jul. warb Nachmittags eine Kabinets: 
verfammlung gehalten, welche mehrere Stunden bauerte, 

In ber City of London Tavern fand am 27 eine Berfamm: 
lung ftatt, um fid über die angemeffenfte Weile zu berathen, 
die allgemeine Bewunderung der neulihen ruhmvollen Chat 
Kapitain Napiers auszudruͤlen. Der Saal war mit Perfonen 
von hohem Mange und angefehenen Kaufleuten angefüllt. Der 
Herzog von Suffer nahm den Prälidentenituhl ein, und be- 
merkte unter Anderm: „Kapitain Napier bat durch biefen 
Sieg die Emanzipation Portugals vollendet. (DBeifall.) Mit 
großem Bebadern haben wir alle vernommen, daß die Admi— 
ralität es für ihre Pflicht hielt, einen fo tapfern Offizier aus 
ber Marinelifte zu ftireihen, und einer ber Zweke biefer Mer: 
fammlung ift, Se. Maieftät zu bitten ihm feinen frühern 
Rang in einem Dienfte wieder zu geben, dem er ftetd, und 
niemald mehr wie jest zur ausnehmenden Zierbe diente.” Den 
Schluß der Verhandlungen theilen die Blätter noch nicht mit. 

Erantreid. 

Parifer Blätter enthalten ein Schreiben ber „Herzogin 
von Saint:?eu an Madame Savage be Faverolled, worin Er: 
ftere die von einem angeblichen Baron von Sceelten in ih: 
rem Namen herausgegebenen Memoiren für durchaus unaͤcht 
und fär eine Kompilation aus ben bereits vorhandenen Bio: 
grapbien, hingegen ben bei Didot erfchienenen Briefwechfel 
Napoleons mit Zofephinen, und der Lezteren mit ber Herzo⸗ 
sin von Gt. Leu, ihrer Tochter, für aͤcht erklärt, 

Dad Journalde Paris meldet von mehrern Perfonen, 
die am 26 verhaftet worden, weil fie Kugeln gegofen, deren 
man eine Anzahl noch warm bei ihnen gefunden habe, Der 
Conſtitutionnel erzählt, ſechs Schuler ber polptehnifhen 
Säule habe man in einem Haufe in ber Wieille Rue du 
Temple überrafht, während fie gerade Patronen verfertigt; 
auch fie ſeyen in Werhaft gebracht worden. Am 28 bemerkte 
man in den Straßen mehrere Perfonen in ber Uniform ber 
Nationalgarbeartilierie, die befanntlih wegen Verdachts bes 
Republitanismus vor zwölf Monaten aufgelöst, und feitdem 
noch nicht wieder reorganifirt wurde. (Darnad it die auf 
einem Berfehen berubende geitrige Ungabe über die National: 
gardeartillerie zu berichtigen, Muükfichtlih ber Feitbeihreibung 
verweilen wir auf die unten folgenden zwei Briefe.) 

Straßburger und andere Blätter erzählen: „Sonntag 
Abends lieh der Präfekt im Theater zu Straßburg durch einen 
Schauſpieler bie telegraphifhe Botſchaft vorlefen, wodurch ge: 
meldet wurde, daß in Paris Alles ruhig fen, und daß fih noch 
nie ein lebhafterer und allgemeinerer Enthuſiasmus für unfern 
König gezeigt habe. Kaum war die Vorleſung beendigt, fo 
erfihallte lautes Gelächter und heftiges Pfeifen, obne daß der, 
anwefende Polizeilommiſſair es verhindern konnte.“ 

Das Journal du Commerce antwortet auf —— 


neuere Artikel ber Tribune: „Man hat ber republikaniſchen 
Vartei vorgeworfen, fie babe ein leztes Wort, mit dem fie 
nicht herausruͤlen wolle. Der Vorwurf ift micht gerecht. Jenes 
legte Wort, fie weiß es felbit nicht ; erft wenn fie gefiegt, würde 
die Nothwenbigfeit es ihr enthüllen. Die ertremen Parteien 
machen nie ihren Plan zum Voraus, mwenigftend nicht den, 
der zur Vollziehung kommt; fie können ed nit; die Ueber: 
treibung ift nie Herrin über irgend etwas; Alles hängt von 
der Zufunft ab, So ift das Schaffet nie ber Ausgangspımft 
ober bad berechnete Ziel einer Partei, aber vorwärts getrieben 
von den Ereignifen fan bad Schaffot ihre ultima ratio werben. 
Glaubt man, daß ald Mobespierre in der fonftituirenben Wer 
fammlung jene rabifale Politif begann, bie ihn damals nit 
aus feiner Dunkelheit hervorheben. konnte, glaubt man, er 
habe damals das Epftem von 17953 fi voraus gedacht, und 
fih im Grunde feiner Seeie gefagt: ich werde auf der Place 
Louis XV bie Guillotine errihten, und dort täglich ſechzig oder 
achtzig Köpfe fallen laffen ? Gewiß nicht. Cine folde Voraus— 
fegung würde feinen Ebarafter viel tiefer, und feinen Geiſt 
viel höher ſtellen, ald fie waren. Mobespierre ahnte es nicht 
einmal, und boch war es fein leztes Wort!” 

*** Paris, 28 Jul, Gegen Mitternacht. Auch der 28 Zul, 
biefer wichtige Tag, der die Regierung erfhreft, und das Pu: 
blifum und bie Börfe eingefhädhtert hatte, iſt ohme Unruhe 
vorüber. Man hatte Emeuten vorbergefehen, von einer neuen 
Mevolution geträumt; bis ift Alles unterblieben, ed kam zwi: 
ſchen der Regierung und den @inmohnern zu feiner Kollifion. 
Indeſſen waren die Erfheinungen biefes Tags, bie Revue, 
der Zuſtand ber Hanptftabt, die Haltung ber Linie fo wie ber 
Bürgergarde und des Volks, fehr geeignet, ber Megierung zum 
Nachdenken und vielleicht zu bebeutfamen Entihlüfen Aulaß 
zu geben. Statt mit biefen allgemeinen Bemerkungen fort: 
zufabren, erzähle ich indeſſen licher gleich die Einzelnheiten, 
derem Augenzeuge ih war, und die ih mit puͤnktlicher Wahr: 
heitsliebe fhildern werde. Ich befchrieb ſchon einen Theil der 
Mevue; an der Madelainentirche, wo Ludwig Philipp bie Bou- 
levards betrat, ward ihm ein günftiger Empfang zu Theil, Ei: 
nige Stimmen riefen: @6 lebe der König! Diefer Impuls 
wirkte, ber Beifallruf wurde immer ftärmifher, bis zu einer 
Strefe von etwa 20 Minuten, am Panorama, wo ich bie Heer: 
{hau verlief, nm einen zweiten Brief nah Augsburg einzu: 
fenden. Ich konnte alfo nicht zufehen, mie ber König von dba 
bis nah ber Baftille umd zuruͤk ritt; doch Höre ich, die Umge— 
bung fep bald viel lauer geworben. An der Pforte St. Denis 
habe man den Muf: Nieder mit den Korts! gehört, ſey es nun 
aus ben Meihen ber bewafneten Bürger ober bed Wolle. Indeß 
ſcheint fih doch hier im Allgemeinen bie Nationalgarde rubig 
verhalten zu haben, fhon deßwegen, meil fie es nicht ſchiklich 
finden fonnte, ber gegenüber ftehenden Linie bad Beifpiel zur 
Dppofition zer geben. Ich Fam um ı Uhr an den Menbome: 
play. Das Bolt wollte dahin vordringen, um die Säule und 
bie nachher befilirenden Truppen zu ſehen; Gendarmen umd 
Polizeifergenten bielten ed mit Mühe zurüf, fo daß ich bei die- 
fem Gemwirre beinahe nicht in das Haus gelommen wäre, wel: 
ches mich gaftfreundlih aufnahm. Der Pla; felbft war ganz 
leer. Das Hotel des Juftizminifteriunis hatte man zum Em: 
pfange ber Königin eingerihtet; am Mirteifenfier eine drei: 
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farbige Trophäe, feitwärtd und oben andere Verzierungen. Die 
Fenſter auf.dem Vendomeplaze waren bereits. mit einer glaͤn⸗ 
senden Gefellfchaft befezt, befonders von Damen, Die Statue 
blieb noch bedelt, an der Säule wehten rings breifarbige Zah: 
nen, am Fußgeftel und der Kuppel Immortellenfränge. Als 
man nun neugierig die Sänle betrachtete, und auf der andern 
Seite dad gedrängt anfturmende Boll, erichien mitten, unter 
diefem ein Mann. in frember, bimmelblauer Uniform, bie Bruit 
vol Orden und Bänder. Auch ihm wollte man ben Eintritt 
nicht geitatten; doch kaum hatte er fi genannt, fo öfıreten fih 
die Reigen, und man ließ ihn mit den größten Ehrenbezeugun⸗ 
gen nah dem Juftispallafte hinübergehen. Ed war Admiral 
Sidney Smith, ber ih von feiner Meife.im nördlichen Frank: 
reich eilig nad Paris zurukbegeben hatte, um ber Einweihung 
von Napoleons Bildfänle beizumohnen. Nachdem er kei St. 
Sean b’Acre den franzoͤſiſchen Helden fiegreich befämpft hatte, 
wollte er fih an bie Bewunderung und Gerechtigkeit, welche 
am heutigen Tage deſſen Manen wiederfuhr, anfhließen. Ueber: 
haupt beitanden die Zufchauer auf dem Bendomeplage wohl 
zur Hälfte aus Engländern. Kurz nad der Ankunft von Sid: 
sep Smith erfhien die Königin, von der andern Seite her, 
wo eine impofante Truppemmacht ebenfalls bem Volle ben Weg 
fperrte; fie fuhr mit zwei Töchtern in offenem Wagen, in an- 
dern Hofwagen die Ehrendamen. Sie wurde gut empfangen, 
und nahm ihren Siz im Juſtizpallaſte ein, an dem Fenſtern 
neben ihr einige Minifter-und deren Familien, oder fonft Per- 
fonen von Rang. Nach 4 Uhr Fam der König. Mit yablrei- 
her Begleitung, unter welcher der englifche Botſchafter Lord 
Sranville in prachtvoll rother Uniform, ritt er nach der Chan⸗ 


eellerie und verweilte bort eine halbe Stunde. Wieder herab: ' 


gelommen, ritt er nah ber Straße Caftiglione, von wo man 
ber Statue Napoleons ind Wntliz fieht. Im diefem Augen: 
bite wurde durch einen einfahen Mechanismus der Mantel 
von ber Bildfäule herab gelaſſen, der König entblößte das 
Haupt; von allen Fenftern wehten Tücher und erfchallte 
Beifall; bie Truppen in ber Straße Eaftiglione brachten 
dem Kaifer ein ſtuͤrmiſches Lebehoch, lauter verbreitete es 
fih in ber Umgebung; die Genbarmen, die Stadtfergenten 
wurden von ber Begeifterung fortgeriffen, und ſahen zu fpät, daß 
bie Vollsſchwaͤrme auf den Vendomeplaz vordraugen. Wergeb: 
ih war num ihre Mühe; mit Säbeln gehemmt, von Pferden 
getreten, ſtuͤrzte das Volk dennoch herein, und man befürch⸗ 


tete ſchon eine Kollifion, als der König befahl, daß man die 


Eingedrungenen da laffen folle. Hinten am Rande des Pla: 
zes räumte man ihnen eine Stelle ein, aber fie rukten vor: 


wärts, unternahmen eine foͤrmliche Belagerung, und nach brei 


Unfällen, wobei eine Frau durch Pferdeteitte ſchwer verwun- 
det ward, gelangten fie, wenn auch nicht zahlreich, bis im die 


Nähe der Säule, auf der der Kaifer ſtand. Daneben in der! 
Rue de la Pair waͤlzte and drängte- ſich immer fort das Voll, 
oder vielmehr auch Herren und Dame von höheren Ständen ;' 


ed. war ein unfäglicher Laͤrm in dieſem bunten und ſtüͤrmen⸗ 
ben Vollsmeere. Der König hatte fih unterbeß au einer an: 
bern Seite der Vendomeſaͤule aufgeftellt, hinter ihm die Mo: 
numente mit den Namen Napoleons, der Generale und. der 
genommenen Städte, ſo daß bie defilirenden Truppen. zugleich 
biefe Dentmäler-und der König ıfehen mußten. Ihm gegen- 


über die Königin am Fenfter, zu feiner Seite die Prinzen, 
einige Miniſter, auch Hr. d'Argout zu Pferde, und der oben 
erwähnte Generalftab. Gegen 2 Uhr endlich begann bay Defiliren, 
Es dauerte fünf Stunden. Zuerft famen in gemejfenem Schritte 
die Bürgergarben der umliegenden Ortſchaften zum Theil im 
Blonfen, und mit ihnen troz bed Meglements Marfetenderin- 
nen. Die Banlieue rief; Es Iche der König! Ein Dffizier 
warf ihm Immortellen ins Geſichtl, daß er niefen mußte. No 
einer reichte plözlih eine Petition ein. Die Bittichriften wur- 
den zahlreicher; dann riefen Manche; Nieder mit den Forts! 
Auf jenen erften Ruf erwieberte ber König danfend mit ge 
fhwenktem Hute, auf das andere fchien er nicht zu achten. 


Das Bolt rief ebenfalld gegen bie Forts; man ſchob es ein 


wenig zurüf, ließ es aber wieder vordringen. Dis bauerte 
eine Stunde. Die Mufif verkündete die Ankunft der Natio- 
nalgarde von Paris; man erkennt fie gleih am raſchen Schritte, 


‚ber jtolgen Haltung, und der reinlihen Uniform. Der Offizier 


der eriten Legion brachte dem Könige ein Lebehoch, der Impuls 
war gegeben, bie Legion ſtimmte ein, die zweite ebenfalls, und 
ber König war ſehr zufrieden. Die dritte und vierte Legion 
traten ftillfhweigend auf, dann riefen Miele von ihnen: Nie: 
ber mir den Fortö! Andere: Es lebe der König! dem Kaifer 
brachten fämtlihe Legionen ein Lebehoch. Da ber Ruf gegen 
die Forts immer flärfer wurde, fo ſchien der König mißver- 
gnügt, er antwortete nicht darauf, veränderte oͤfters feinen 
Plaz, ritt wicht aus den Reihen des Generalftabs hervor. Ein 
Nationalgarbift. tritt auf ihn zu, überreicht eine Birtichrift, 
wid fprechen und verweilt in der Umgebung. Die Königin 
wird bei dieſem Anblike unmohl und verläßt das Feniter; fie 
erholt fih aber wieder, und fchilt dem Könige drei Becher, 
die er bei feinem Durſte einen nach dem andern leert, Die 
übrigen Legionen betrugen ſich fehr verfhieden. Inder Rue de la 
Yair gab es zuweilen Streit zwifhen Volk und einzelnen Gardi- 
ften wegen ber Ausrufungen. Beim Defiliren der berittenen Bür: 
gergarde athmet ber König auf; und die wenigen Artilleriften, 
welche ſtill ſchweigen, find fchuell vorüber. Mußte die National: 
garde durch ihre treflihe Haltung dem Könige Freude machen, fo 
konnte er doch mit dem Tadel, den er von vielen Legionen hörte, nicht 
zufrieden ſeyn. Die Linie erfhien naha Uhr. Sieerlaubte fih fein 
Wort gegen die Befeftigungen, war aber fehr fparfam mit dem 
Rufe: Es lebe der König! Die Karabiniere des 6 Jum. ließen 
ſtürmiſch den König hochleben, die andern Karabiniere (hwie- 
gen. in Dragonerregiment, von feinem Dberoffisiere ange 
feuert, der den Degen ſchwang und beinahe ben König ver: 
wundet hätte, fhrie ungeftim: Es lebe der König! Die an- 
dern Dragoner liefen nur ben Kaifer hochleben. Die Artille: 
rie ber Linie ſchwieg. Mit dem Regimente Nemours, weldes 
der Prinz einen. Augenblif anführte, war man fehr zufrieden. 


‚Die übrige Kavallerie zog ſchnell -und in verſchiedener Erim: 
mung vorbei. Es war ein herrlicher Aublik, die bunten Unt- 


formen, bie Fahnen vorbeifliegen zu feben: die Haltung war 
muſterhaft, die Wendungen umübertrefih, aber im Ganzen 
war das Heer noch kaͤlter als die Nationalgarde, und man 
fragte, ob die Regierung fih im Nothfall wirklich auf die Urs 
mee ſtuͤzen Fönne? Um 7 Uhr begab fi der König nach deu 
ZTuilerien, dann. feine Gemahlin.. Ich brauchte zwanzig Mi— 
nuten, um mic dur den Vendomeplaz zu drängen, mo dar 
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Bolt die Birdfänfe beivunderte. Die Ruͤkſeite fcheint wegen 
des Faltenwurfs des Uebetroks ſchief zu ſtehn, aber vom ben 
Zuilerien aus nimmt fih dad Bildwerk gut aud, Es iſt ge 
nial aufgefaßt und treu. Der Kaifer war früher in antifer 
Tracht dargeſtellt, dis imponirte; jezt zieht man’ wegen bed 
geſchichtlichen Werthes die wahre Darftellung vor. Die Mahl: 
zeit in den Tuilerien war fehneller zu Ende, ald bie meinige, 
Als ih um 8 Uhr in den Garten fam, batte bad Konzert ſchon 
begonnen. Das Schloß, ber Garten, ein improvifirted Mund: 
gebäude barin, der Obelisf, der Triumphbogen, alles bis in 
gerader Linie, und zur Seite der Finanspallaft, waren herrlich 
erleuchtet; hier bengalifh weißes, dort breifarbiged Fener; da— 
bei die mogenden Schwärme des Volks und der fchönen Welt, 
auf Blumenbeefen gelagert, oder fpazieren gehend beim Kon: 
jerte, bei dee Marfeillaife mit 3: oder 500 Trommeln; dann 
zwei Feuerwerfe nebeneinander, mit dreifarbigen Bouquets umb 
Kanonendonner ; die Illumination ber öffentlichen Gebäude 
in der Stadt, und die von einigen Privathäufern; bag laute 
Gefpräh gegen Baftillen; ber Geſang auf ben Straßen, bie 
Marfeillaife und Parifienne — ich möchte dis Alles ausführ: 
licher ſchildern, wenn ed nicht Morgens 2 Uhr wäre. Dabei 
will ih in ber folgenden Naht auf den Ball im Hotel de 
Bile. Alfo nur kurz zum Schlufe. Der heutige Tag hat 
zwei Thatiahen and Licht geftelt. Die eime ift geſchichtlich 
und befannt, die Bewunderung Franfreihs für ben Kaifer. 
Die andere betrift Gegenwart und Zukunft: Paris und Franf: 


reich find der Mehrzahl nach nicht erflärte Gegner’ der jezigen 


Regierung; aber fie find entfhieden gegen die Befeftigungs: 


werke, die man fo nahe bei Paris anlegen will. Diefe Baſtil⸗ 


len ſind vernichtet, ehe der Bau begonnen. 

** Paris, 29 Zul. Daß die Revue prachtvoll, und vr 
Empfang, ben ber König bei der Linie wie bei der National: 
garde fand, gut war, barin ftimmt fo ziemlich Alles überein, 
was ben geitrigen Tag ſah. Es war, gleih bem 27, ein ſchoͤ— 
ner Tag ; in der Frühe zwar mit ſchweren Wolten bedeft und 
windig, fo daß der Staub aufflog, wie bei nahendem Sturme; 
aber der Wind fcheint blos die Strafen gefegt zu haben zum 
anbrehenden Fefte, die Wolfen theilten ſich bald, die übrig 
bleibenden milderten die brüfende Hize, und die Sonne, die 
von Zeit zu Zeit fih halb verbarg, machte, wenn fie ploͤzlich 
wieder auf bie unter ihr verfammelten Hunderttauſende 
blifte, die Scene nur um fo lebendiger. — Bei Tagesanbruch 
donnerten von drei bid vier Seiten die Kanonen, von dem 
Invalidenhotel, von der Arcole:Brüfe, von dem Linienſchiffe 
auf dem Quai d’Orfap ıc. Zu gleicher Zeit wurbe ber Rappel 
in allen Quartieren gefhlagen, Um 7 Uhr waren die 2egionen auf 
ihren Sammelplägen vereinigt; um 9 Uhr rüften fie auf die 
Boulevards; die Nationalgarde nahm deren füdliche Linie, die 


2inientruppen deren noͤrdliche, der Nationalgarde gegenüber, 


ein, bie ungeheure Länge ber Bonlevards von der Madelaine 
bis zur Baftile. Die Artillerie, zwölf prächtige Batterien, 
befezte die Place de P’Obelisque, die Kavallerieregimenter dehn⸗ 
ten fih in ber großen Allee der elpfäifhen Felder von den 
Reihen der Artillerie an bis zur Barriere von Nemilly aus, 
In glängendem Generalftabe erſchien der König, begleitet von 
feinen beiden Söhnen, Orleans und Nemours, von den Mar: 
khällen Gerard, Molitor, Herzog von Trevifo, Lobau, und Her⸗ 


- neralitabe. ein glänzendes Fruͤhſtüt. 


zog von Tatent, dann von den Generalen Pajol und Seba— 
ſtiani, den Miniſtern d'argout und Thiers, Hrn, v, Montali⸗ 
vet, und einem ganzen Schwarm Offiziere, worunter auch frembe 
Uniformen, befonderd das reiche Koſtüm eines Dberoffizierd 
der leiten englifhen Dragoner. Der König ritt an den Meis 
ben der Nationalgardbe hinunter bis zur Baftille, und kehrte 
an den Meiben ber Linientruppen wieder zurüf. ..Se wie in 
einzelnen Kompagnien der Nationalgarde ber Muf a bas les 
forte! „häufiger noch der: point de forıs! ſich bören - ließ, 
erhob fih im den anftoßenden Kompagnien der dreifach ſtaͤr⸗ 
tere Ruf: Vive le roi! während ein Haufen von hundert 
bis bundertfünfzgig Ouvriers der Suite des Königs auf dem 
Fuß folgte, umd gegen jeden: Zuſchauer, der. fih jenen Ruf er: 
lauben wollte; eine etwas grobe Polizei übte. : Selbſt Weiber fah 
man, welche eimige Baitilfefchreier verfolgten, unter dem NRufe 
& bas les traitres ! Im Ganzen ftörten dieſe einzelnen Scenen 
wenig; ‚fie waren nur für dem bemerklich, der zufällig in deren 
Nähe kam, während. in ben.großen Maffen fih auf jede Weile 
ber Wunſch ausſprach, alle düſtern Befürchtungen, die biefer 
Tag erwelt hatte, zu widerlegen. Der Kulminationspuntt bes 
Tages war natürlich der Wenbenseplaz , bie Inauguration des 
Kaiferbildes.. Auf dem Plaze felbft war. jedes Fenſter, jede 
Zufe, aus der eim DIE dringen fonnte, beſezt, mit Ausnahme 
eined-bie Ele der Rue be la Pair bildenden Haufes , bas, ei— 
ner ſtreugen 2egitimiftenfamilie angehoͤrend, mit verſchloſſenen 
und verhüliten Thüren und Fenſtern wie ausgefterben dajtand 
in’ dee Reihe der übrigen, bie mit weißgelleibeten. Damen ge: 
ziert, mit bunten Teppichen und breifarbigen: Fahnen ganz 
bebeft waren. Und doch erfuhr dieſes Haus mit dieſer provo⸗ 
zirenden Proteſtation gegen die neue Ordnung der Dinge nicht 
die geringſte Beleidigung. So iſt das Fraukreich von 1955 
gegenuber dem von 1795. Gegen 1 Uhr fam bie Königin in 
einem, oben bebeiten, an ben Seiten offenen Wagen, geleitet 
von einem Detafhement Nationalgarbefavallerie; in dem Wa: 
gen faß neben ber Königin Madame Adelaide, auf dem Rükfize 


die Prinzeffin Marie und bie jungen Herzoge von Aumale und 


Montpenfier, in ber Uniform. von Gemeinen ber National: 
garde; die Königin in einfahem blauen Kleide, Madame Abe: 
laide in weißem, bie Prinzeffin Marie in rofenfarbenem — 
alfo ein königlihes Tricolor. Auch der König, der einige Mi: 
nuten fpäter — nachdem fein Mujtern des Heeres über brei 
Stunden gedauert — auf weißem Moſſe erſchien, hatte im fei- 
ner Kleidung jene Urt populairer Aufmerkſamkeit — er teug 
die volle Uniform ber Nationalgarde, eben fo zu feiner Rechten 
ber Kronprinz, während zu feiner Linken ber Prinz von Foin- 
ville die Marineuniform trug, und ber fchöme blübenbe Herzog 
von Nemonrs feine rothe Uniform ald Obriſt der Lanciers, 
Alle ftiegen fogleih vom Pferde, und nahmen im dem Hotel 
bes Siegelbewahrers mit den Miniftern, den Maires, dem Ge: 
Der. National East 
darüber, daß dieſes Fruͤhſtͤk eine ganze Stunde gedauert, 
während die Legionen der Banliene, in geſchloſſenen Kolonnen 
in ber Rue Eaftiglione aufgeteilt, in brennender. Sonnenhize 
den Anfang bed Defilirend erwarteten. Mber ed mag dem 
Könige, ber an biefem Tage innerlih und Auferlih wohl mehr 
befhäftigt war, als irgend ein amberer Menſch, heiß geworben 


fepn im jenen drei Stunden, und was bie Truppen und Na: 
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tionalgatben betrift, fo fehlte es ibmen nicht an Erfriihungen, 
die ihnen. während jenes Intermenos von allen Seiten ‚barge: 
reicht wurden, Zehn Minuten vor 2 Uhr ftellte fih der Kb: 
nig, von feinen Söhnen und feinen Markhällen und Genera: 
len umgeben, fo am Fuße ber Säule auf, daß die Legionen 
und DMegimenter, bie von ber Rue Eaftiglione berrüften, ibn 
von ber Seite, das Bild des Kaiferd em face faben, Der Kö: 
nig winfte Hrn. Thiers, biefer gab das Zeichen, und wie durch 
einen Zauber fiel der mit goldenen Bienen und Sternen be: 
delte grune Schleier von dem Bilde, dad er bis jept noch ver 
Hunt hatte, Es gingen nemlich von dem Schleier aus Schnüre, 
gebalten-von-zwei Grenabieren ber altem Faiferlihen Garbe, 
die in der Gallerie an der Spize der Säule fanden. Der 
König umd fein Gefolge entblößten das Haupt. Unter bem 
MWirbeln umd und Schmettern von Trommeln, Trompeten und 
türfifher Mufit fiel :ber Schleier, während Hunderttaufende 
von Händen Beifall klatſchten, und ein wahrer Donner von 
Vive lempereur! das Kaiferbild empfing, mit feinem kleinen 
Hut und dem Mantel von Marengo auf derfelben Säule jte 
benb, von ber ed 1844. mit Strifen geriffen worben war, Hr. 
v, Pasanier, jest Präfident der Pairdfammer, hatte damals als 


Poligeipräfekt: die, Debre, ‚die: das Herunterreißen befahl, unter: 


geichnet;' er konnte es uber fi geminnen, an einem Feniter 
des Juſtizpallaſtes ſich zu zeigen, um Zeuge der Wieberaufrich: 
tung der Säule zu ſeyn. Eine zabllofe Menge von Blumen 
und Immortellfeonen warb an ben Fuß ber Säule geworfen. 
Dad Muſikchor der eriten Legion : der Nationalgarde fpielte 
bie Parifienne, :Der neue Kater bed Monuments iſt ein 


Sergent bes ehemaligen. ısten leichten Infanterieregiments, | 


ein Solbat'von Nufterlis. Er trug bie vollſtaͤndige Uniform 


feines. alten - Regiments, und. das alte Kreuz der Ehrenle: 


gion mit dem Adler und Napoleons Bild, Noch mehrere jener 
Truͤmmer ber- alten Armee erblifte man neben ihm, unter andern 
einen Lieutenant ber Grenabiere a Cheval, einen Obriftlientenant 


ber berittenen Jäger, mehrere Unteroffigiere und Soldaten, und : 


einen Sapeur der alten Garde, alle in ihren hiſtoriſch gewor⸗ 
denen Uniformen, mit ihren alten Ehrenlegionskreuzen, zum 
Theil Thraͤnen im Unge, den Blik lang umb feit auf den klei— 
nen Mann gerichtet, der enblih wieder ba droben ftand, feine 
Siege unter ihm, und fein alted Paris, und das neue Ge: 
ſchlecht mit ſeinen neuen Huldigungen. An dieſem Tage 
konnte keine Emeute ausbrechen; ihr Loſungswort wäre bie 
Republik, und hier ſtand neben dem Könige, der die. neue ‚Re: 
publif befiege,, der Kaiſer, der die riefenbafte alte unter feine 
Füße gebeugt Hatte, Nun begann das Defiliren der National: 
garden, jeder "Pegion voraus ber betreffende Maire in feiner 
Munizipaltleidung. Die Nationalgarde war fo zahlreich, daß 
ihr Defiiren allein Drei Stunden dauerte. Wille miſchten un⸗ 
ter ihren Huf: Vive le roil den Ruf: Vive Napoleon! Vire‘ 
VEmpereur! viele auch äà bas les forts! point de bastilles! 
Der Nätiomal behauptet, verſonen, die dem Abdnige fehr nahe 
Belommen, Hätten gehört, wie er mehrmal wiederholte; „Nein, 
meine Freunde, feine Baſtillen!“ Indeffen wuͤrde dis fir die 
Zukunft der Forts nichts weiter beweifen, als daß der König, 
wie naturlich. fie nicht als Baſtillen betrachtet wien wi, 


Nicht von allen Legionen, nicht von allen Regimentern hörte 
man ben Ruf: Es lebe der König! Die Negimenter, die nad 
ben Legionen ber Nationalgarde kamen, beftanden aus bem 
Genbarmerielorps des Seinebepartements, zwei Negimentern ber 
folofalen Karabiniere, zwei Dragoner:, vier Ruiraffier:, vier 
Lanciers⸗, einem Chaffeur:, und einem Hufarenregiment, nebft der 
reitenden Artillerie mit so Stüfen Geſchuz. Die gefamte Heer: 
mafle einfchließlih ber Nationalgardbe muß wenigſtens hundert: 
taufend Mann betragen haben. Allen Zuſchauern fiel es auf, 
wie fehr fih bie Haltung und das ganze militaitifhe Ausſe— 
ben der Truppen feit einem Jahre verbeffert hatten. Da erm: 
tete auch Marſchal Soult feine Lobſprüche. Nah 7 Uhr faln: 
tirte der König mit feinem Gefolge die Königin, und ritt, 
fihtbar erfchöpft, nach den Tuilerien zuruͤk, deren weiter Gar: 
ten fi mun mit ber gamzen Maffe der Zuſchauer füllte, in de: 
ven Mitte das gigantifhe Konzert ber fünfhunbert Juſtru—⸗ 
mente, denen vierfundert Trommeln voraudgingen, begann. 
Der Genuß verſchwand für jeden, der mur in einiger Entfer: 
nung jtand, denn die Mufit konnte unmöglich. über bie ge— 
raͤuſchvolle Bewegung der unabfehlihen Menfhenwogen Herr 
werben, aber ein impofanter Eindruk, dem nichts fich verglei: 
chen läßt, war es, als bad große Orcheſter die Marſeillaiſe be: 
gaun, und nun vielleicht fünfzigtaufend Stimmen in biefes 
Liedes binreifende Melodie einfielen.: Endlich folgte Ilumina⸗ 
tion, Feuerwerk, bad Seetreffen auf ber Seine, wo dad Linienichif, 
das mit rothem bengalifhem Feuer erleuchtet war, einer Batte⸗ 
tie von 18 Kanonen antwortete, während ſchießend und.lärmend, 
eine kleine Blottille von zwanzig Barlen es umſchwaͤrmte, bis ed zu: 
lejt ganz in Feuer gu ſtehen fehlen, Die Seine hinauf und biu: 
unter waren ‚alle Briten il uminirt, auf bem pont des statues 
brannte ein practpolled Feuerwerk, auch vom lfer und von 
ber Mue Zivoli aus flogen Rakletenbouquets auf, beleuchtet 
blifte die gewaltige Notre: Dame berüber, auch das Hotel be 
Bike, die Minifterien, die Bendometäule ıc. waren mit Tau: 
fenden vom trifelosen Lampen, griechiſchem, beugaliihem und 
alem möglihen Feuer bedelt. Bis, dicht in die Nacht wogte 
das Wolf in dem Garten. der Zuilerien, in den elpfäiihen 
Geldern, auf Brüfen und Raid — ganz Franfreih ſchien in 
Paris vereinigt, und gang Frankreich freute fih bes Tass. 
Zwar wird man ba und dort im Auslande vieleimt ben Hopf 
f&itteln, daß man es gleichſam als ein entſcheidendes Errig: 
niß betzachter, wenn das Bolt bier, ſtatt eine Emente zu 
machen, vergmügt ift; aber am einem folden Tage, wo jedes 
Gefühl ſich Luft machen könnte; iſt es doch ein ‚echebender 
Eindruf, zu fehen, wie die Höditen. bed: Staats. fi fremen, 
bios weil das Wolt fich ‚fremt, nicht umgelehrt. 
Niederlande: 

Bruͤſſel, 38 Iul. Eine Deputation der 2ten Divifion 
der Armee, welche zur Begluͤlwünſchung bed Königs bei Ge: 
legenheit der Geburt des Kronprinzen abgefandt worden, 
ward geſtern im, Pallaſt empfangen. — Zwei Frauen, bie 
am memlichen Tage, wie die Königin, zu Bruͤſſel entbunden 
mworben, haben, wie man werfichert, jede 500 Fraulen auf Be: 
fehl Ihrer Majeſtaͤt erhalten. — Die Königin der Franzofen, 
welche geſtern nad Paris abreiste, um den Juliusfeſten bei: 
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zumohnen, wird zur Taufe bed Kronprinzen wieber hier jepu, 
welche auf den 8 Auguft feſtgeſezt ſeyn fol, — Wir können 
verfihern, daß der König erflärt bat, fein Sohn wuͤrde kei⸗ 
nen befondern Titel annehmen, fondern nur mit der Denen: 
nung Kronprinz bejeihnet werden. (Courr. Belge.) 
Gent, 26 Jul. Seſtern Abends durchzogen trunkene Sol: 
Daten verfhiedene Strafen der Stadt und griffen mehrere 
Schenken an, unter andern die Schenke bu Plumet, mo fie 
Bermwiftungen anrichteten. Die Plazmajord eilten herbei und 
verhafteten mehrere dieſer Menihen; fie fonnten jedoch, aller 
Eile ungeachtet, die Verwuͤſtungen nicht werbüten. Unter: 
ſuchungen find eingeleitet um bie Schulbigen zu entdeken, bas 
mit fie exemplarifh geftraft und die Jutereffenten für die ers 
littenen Verluſte entfhädiget werden. Alle Truppen find heute 
in ihren Kafernen konfignirt. (Meff. de Gand.) j 
Haag, 28 Jul. Während des Monats Junius d. 3. find 
nicht weniger ald 243 Schiffe, worunter Fahrzeuge vom größ: 
ten Tonnengebalt, durch ben Kanal von. Voorne palfirt, wel: 
des ben Maabitab zu der Thätigkeit gibt, bie im biefem Au: 
genblif in der. Schiffahrt und im Handel unferes Landes 
herrſcht. — Nah Berichten aus Blieffingem ift bie Equipage der 
nach Rotterdam mit einer Ladung Steinfohlen beftiimmten eng⸗ 
liihen Brigg, melde am 22 d. auf der Bank von Banjard 
ftrandete, mwohlbehalten zu Ziericzee angelommen, 
graelitre 
Im Genfer Eederal liest man: „Auf den Glauben meh: 
rerer Journale hatten wir gemeldet, General Guillet fep ver: 
haftet und in den Augelegenheiten von Piemont fompromit- 
tirt; diefe Nachricht war, mie wir jegt erfahren, ungegrünbet. 
(Franzoͤſiſche Blätter behaupten, das Urtheil, das ihn und fei- 
nen Abjutanten Ifola: vor Gericht ftelle, fe» ſuspendirt wor: 
ben.) Man erzählt uns cfährt der Federal fort) eine feltfame 
Geſchichte. Bor einigen Tagen war es einigen von Karabi: 
nieren verſolgten Piemontefen, die gezwungen waren fih aus 


ihrem Lande zu verbannen, gegläft, fih nach dem Kloſter des 


St. Bernhardsberges zu flüchten, wo fie Unterkunft und Schu; . 
fanden. Kurz darauf waren die Karabiniere, von beftigem 
Sturm verfolgt, ſelbſt genoͤthigt, Schuz unter bem gaftlichen 
Dache der guten Moͤnche zu ſuchen, fo daß Verfolger. und Ber: 
folgte auf diefem neutralen Boden ſich vereinigt fanden, ſich 
mit den Augen meffend, in denen von der einen Seite Ber: 
ahtung und Unwillen, von der andern Enttäufhung und Wuth 
fih Hide. Als der Himmel ſich wieder aufbeiterte,. mußten 
"die Catabiniete abjichen; ungern: ihre Beute zuruͤllaſſend. Was 
Härter ihr gethan, fragte Jemund bier Mönche, wenn die Kara: : 
biniere verfucht’härten , ihre uingkiflichen Landsleute mit Ge⸗ 
walt fortzuichleppeii? „Unſte Knechte und unfre Hunde wiür:, 
den fie fchon zur Ordnung gewieſen haben’ mar bie Antwort,‘ 
. tt Turin, 24 Jul, Man ift bier im fihtbarer Span:. 
nung über die Entwiffung der Ereigniſſe in Portugal. Unſte 
und die, fraugöflihert‘ Mepübtitaner“ bauten’ ihre größtem‘ Hof:' 
nungen anf den Triümpf der Yedtiten ; ſie glauben, daf die 
fanırhe Migierung alddann gendrhigt ſedn werde, fin Den’ 
‚Migueld offen anzunehmen, und daß dleſes zu Motifionen mir’ 
England und Framfreih, mithin zum allgemeinen enropäifchen 
Kriege führem müͤſſe, "welcher der einzige Wurſch der Bewe⸗ 


gungsmänner iſt. Wirklich berrfht in Senna und in ben an 
der framgöfiihen Graͤnze liegenden Städten Piemonts eine 
große Aufregung, und die Gemuͤther feinen ſich bei jeder 
Nahriht aus Yortugal mehr zu erbigen. : Man hat baber 


J für zwekmaßig erachtet, Truppenverftätfungen nad jenen Dr- 


ten zu ſchiken, und bie Poligeimaafregelm zu verfhärfen. Dis 
dürfte auch außerdem noͤthig feyn, weil es allgemein heißt, 
daß von frangöfifger Seite Truppen auf unferer Graͤnze zu: 
fammen gezogen werben. Die Wendung der Dinge auf ber 
pyrendifhen Halbinfel muß allerdings bedeutend auf. bie abri- 
gen Verhältniffe Enropa’s einwirken, und man barf fich wicht 
wundern, wenn jede Regierung in ihrem Sinne ſich zu fihern ſucht 
und nicht von ber Gewalt bes Zufalls abhängen will, Die farbini: 
fhe Regierung nähert fi daher immer mehr ber öftreichifchen 
Yolitik, je eifriger fie bie monarhifchen Prinzipien untergra- 
ben fieht, und der Einfluß Franfreihs muß in dem Grabe ab: 
nehmen, wie es fih von denſelben entfernt, Es iit eine Ehimäre 
mit deritalienifchen Republik ober Italiend Einheit. Italien bat 
größtentheild feinen Wohlftand der Eriftenz ſo vwerfchiedener 
Heiner Staaten zu banfen, bie eben fo viele Mefibeuzen ent: 
halten, welche zur Belebung bed Laudbau's und ber Indu—⸗ 
firie ungemein beitragen. Von dem Augenblife an, wo jene 
Mefidenzen verfhwänden, wuͤrde uͤberall bie bitterfte Armuth 
eintreten, und ber von Natur-and zur. Traͤgheit geneigte Ita: 
fiener fi einer gaͤnzlichen Unthätigfeit überlaffen, fobald ibm 
der Sporn, Hang zur Pracht und glängenden- Bergnägungen, 
welcher bauptfächlich feine Thätigkeit hervorruft, genommen 
würde. Alle DVerfuche, bei benen bie Mepublif oder ein gefam: 
tes italienifhes Meich im Hintergrunde liegt, werden baber 
fcheitern; ſchon find bisher aus diefem Grunde alle Verſchwö— 
rungen mißlungen, wenn fie gleich‘ ſonſt geſchilt eingeleitet wa- 
ren. — Es heißt, der Koͤuig wolle in Kurgem: eine DMeife 
machen und einige Wochen vou Zurin entfernt bleiben, 


Deutfaland. 

Nah Münchener Blättern betrug bie effeftive Staͤrte 
bes new angeworbenen griehifhen Truppenforpe am. 1 Ang. 
bereits 785 Mann, eime bedeutende Zahl von Anmeldungen 
ungerechnet. PR: 

Se. koͤnigl. Hoheit der. Herzog von Lucca pallirte auf feinem 
Wege nah Karlsruhe am 29 Zul, durch Amber, 

Landbau, 30 Zul. ‚Die heutige Sizung des Aſſiſengerichts 
begann mit Ablefung der. Namen bev: nicht bispenfirten. Ge: 
ſchwornen, mit Einlegung der Namenszettel in die Urne, ihrer 
Fiehung, und den Rekuſationen. Während der Ziehung „bat: 
ten durch den koͤniglichen Generalproiurator fünf ‚und. durch 
bie Angeklagten ſechs Rekuſationen ſtatt. Als Gefchworne 
blieben: bie HH. Brunner, Henne,» Neckerauer, G. Klein, 
Schmidt, Botta; 3. F. Klein, Leberle, Dechen, Maper, Leh⸗ 
mann, Marggraf. Nachdem dieſelben ihre Size eingenommen 
hatten, hielt der Präfident des Yffiiengerichts Aureden: 1) an 
die Gefhwernen.: Im Cingange ſchilderte er die Creigniſſe 
der lezten Jahre im ihren traurigen Folgen für mehrere Länder, 
und namentlih auch für dem Rheinkreis. Daun erklärte .er 
den Gefhworuen ihre Prlihten. 2) An die Angeklagten. Er 
bemerkte ihnen, wie er hoffe, daß fie bei der Vertheidigung 
nicht Das. rechte Maaß überfchreiten würden; 5) an bie Ver— 
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theidiger. Er ſprach zu ihnen ebenfalld von ihren Pflichten; 


4) an bad Yublitum. Dieſes machte er auf die dem Gerichte 


ſchuldige Achtung aufmerkiam.. Hierauf erklärte er die Sizung 
für .eröfnet. Von Seite bed Altern Eulmann erfolgte ein Un- 
trag'dahin, daß den Angeflagten durch das Gericht daruͤber 
urtunde ertheilt werden möge, daß der Präfident bei der An- 
zede anıdie Geſchwornen dieſe aufgefordert babe, die Druk 
ſchriften der Ungellagten auf ber Gerichtslanzlei einzuſehen. 
Dis geſchah, nachdem zuvor bey Präfibent erklärt hatte, baf er 


von jemer: Einladung abftehe. : Sodann ſchritt der Praͤſdent 


zur Befragung ber Ungellagten nach Namen, Alter, Stand, 
Wohnort, Wirth äußerte bei ber Beantwortung: Nachdem 
ſich das Gericht inlompetent erklärt babe: 1) bie Deffentlich: 
keit der Verhandlung auch außerhalb des Gerichtsſaales und 
mittelſt des Druts gegen bie willlüͤhrliche Beichränfung der 
Megierung durd Unordnung der Cenfur zu ſchuͤzen; 2), das 
Seſez mittelit Werwerfung und Zernihtung ber durch bie Me: 
gierung gefezwidrig angefertigten Gefhmwornenliften zu hand: 
Haben, fo halte, folhen Verſahrens wegen, auch er bad Gericht 
für infompetent, in gegenwärtiger Verhandlung zu 


Ausubung folher Befuguiffe im Intereffe der Sache und aus 


dem Grunde verzichten, weil er gedenle, bie oben ausgeſpro⸗ 
qhene Anfiht und namentlich die abfolnte Umftänbigfeit des 


Gerichts im Laufe dev Verhandlung bindig und Far barzu: 
thun. Scharpff bemerkte -bei ber Beantwortung: er trete ber 
Erklärung des Dr. Wirth volllommen bei, und made fie zu 
feiner eigenen; doc erinnere er mod, daß die ganze Regie 


zungsgewalt in Deutihland auf einer — — berube, und baß | | 


‚er ſchon deshalb das Bericht als inkompetent betrahten mug; 
er behalte: ſich wvor, feine Behauptung im Laufe der Verband: 


ung näher zu erweifen. . Rachdem fümtliche Angeklagten die J 


sbenbemerkten Fragen beantwortet hatten,. machte ber Präfi: 
bent die Bertheidiger ‚darauf aufmerkfam, nichts gegen den An: 


fand und die Würde des Gerichts vorzubringen. Alsdann 


nehm er bie Breidigung der Geſchwornen wor): Ihr folgte die 
‚Worlefung des Verweiſungsurtheils des Mppellattonsgerichts 
and des Antlage⸗ Aits. Nach vollendeter Vorleſung welche 
Beinahe fanf·Etunden dauerte, wurde die Sizung für heute 
geſchloſſen. (Sp. 3.) ' 

Stuttgart, 1 Aug. Ein Tdeil des von ——— 
—— Tubingen verlegten Militairs iſt jet auf Ver atare 
nad Ludwigsburg begriffen. (W. 3) 

Karfe ruhe; 99 Jul. Der Handel · auf dem Rhein im 
Sroßher jogthume hat feit der. Damdfſtffadet ‚nüethe deſon⸗ 
ders leichte Fabrikwaaren· ſchupll befördert, ſehe jugeuöimen. 
Bon den mehrere tauſend Centner betragenden-Produften un 
KSabrikaten werden wohl bdie Hälfte in den Rheingegenden-felbit 
gebraucht. Eben fo merk“ niet nah Holland verſchift, deſenders 
Bau: und Zimmerholz. Mertwurdig iſt, daß ſchon Tat Bi 
vSäweiz-und ein Theil des füßlihen Deusfhlaubs mehr ols- 
silalwanren aus Fran aus Holland-begieben, da von 
Savre de Grace bis Batel dir Entner Ann 201 
feiler ift, als den Rhein. herauf: über Dortrecht und. Anſtt 
——6 —— rt Mae nike 
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en und | 
fich nicht verpflichtet, Rede zu ſtehen. Doc wolle er auf bie . 





Bafel anlommen. Auch fol der Bezug ber Waaren durch das 
Innere von Franfreih, nemlih bis Chalons zu Waffer, und. 
von da bis Straßburg zu Land, gegenwärtig im Verhaͤltniſſe 
zum Bezug. aus Holland einen Unterihied von zwei Fr. für 
den Gentner betragen. Don zwei Sekten droht alfo dem hol: 
ländifben Handel, wegen bes übertriebenen finanziellen Sp- 
ftems, dem, er unterworfen ift, eine nicht unbedeutende Ge: 
fahr. (Schw. M.) 
rennen 

Berlin, 24 Jul, In diefen Augenbfife geht unfer Minis 
fierium der auswärtigen Angelegenheiten damit um, die Kon- 
fulate bedeutend zu vermehren; namentlich werden, nah glüf- 
liher Bejeitigung ber Schwierigkeiten, melde font die Barba- 
resten ber unbewafneten preußiſchen Schiffahrt im mittelländi- 
fhen Meere entgegenfesten, einige neue Konfulate in den Hä— 
fen und Handelsftäbten des ſuͤdlichen Frankreichs eingefegt wer: 
den. Wir hatten bisher nur einen einzigen Konful, den Kom: 
merzienzath Roulet zu Marfeille, und einen Vicefonful, Hrn. 
‚Sazaled: Garonne zu Cette, ih jenem Gegenden ; jet find für 
mehrere Städte, namentlich fir Koulon, Untibes und Nar— 
bonne, angeſehene Kaufleute auf Verlangen ber hoͤchſten Be 
börde zu biefen Konfulatspoiten im Vorfhlag gebracht. Für 
Reval iſt diefer Tage Hr. v, Küfter, der Sohn, an die Stelle 
feines Vaters zum preußiichen Konſul ernannt. Preußen bat 
im Jahre 1835 im Ganzen auf 65 ausmärtigen Plaͤzen Kon— 
fulate, und in 54 feiner Hanbdelsftädte fremde Konfuln uud 
angeſtellte Handelsagenten. Unfer bieheriger Generaltonful in 
Merico, ber geheime Megierungstath Roppe, befindet fi zu ei: 
‚ner andern Beltimmung feit längerer Zeit hier, und ber Liew- 
tenant v. Gerold verwaltet interlmiſtlſch feine ‚Stelle in Me: 
rico. (9.8) 

Ru ui an 


Nachrichten aus Odeffa vom 49 Jul. melden: „Der kaiſerl. 
ruſſiſche außerordentliche Botſchafter Graf Orloff, der ſich von 
Konftantinopel am 13 db, auf dem Linierrfhiffe Tſchesme, und 
nicht wie es früher geheißen hatte auf ber Kriegsforvette Pen 
beraclia, eingeſchift b te, ft am 16 Vormittags im biefigen 
hafen angelangt... ur ‚Ertelfens find’ kurz darauf and Land 
geftiegen, ‚haben aber dus für, Sie in der Stäbe für die vorge: 
feriebene, Quarantaine in Wereitiaft, gefejte Hans Abgelehnt 
uud. uebft Ihrem ‚Befolge dad, Lajarcth der hleſi geh Quaran- 


** bezogen.” 
neh Won der rufliſche Granze, Ma Die Rebe 
bed Lords, — pn, bei EN neh der‘ Motibn des Hrn. 
Fers uſon zu, Gunſten der Pole * it‘ eigenttich ein’ Mefume al: 
der Gehugunadhuperurach, Pe, der, Oppofitionhränner In’und ai: 
fer England, und fünnte recht leicht füt eintn Gofpte rendu 
aber Propaganda .augefchen werden, fammelte fid der’ edle Lord 
„nicht am Schlaufe, um. einigermadfen ben Schein zit retten, 
„und für nr —— Großbritanniens gehalten zu 
atverden· Dafreineh, der —— Aues billigen 


Eze dar, Repofuripn (Fonai — dLord Valwir ſton der 
Rn, — fäts meht "pet der Gegen: 
ufuggt gemein ah Kuh ein Ei Rufür jene partei darans 


2. sewächdt, daß fie, Ater wirtende Kraft‘ beißehalten muſe, wenn 
‚man ſich Wertheije dabon verfäriht, Seine Shlußfolgerum 
ey. daß die den dolen zezebeke gehſtitutſon "sffiben. müfe, 


Be 


864 


weil der erfte Artitel der Wiener Kongreß: Alte dem Kalter 
Alerander das Recht einräumt, den Polen eime Konititutiom 
zu geben, — denn, wie befannt, waren viele Stimmen bagegen, — 
ſteht im grellen Widerſpruche mit der Lifte der Protofolle, bie 
wegen Belgien abgefaßt worden find, und mit den gegen Hol: 
land angewendeten Zwangsmaaßregeln. Denn uber feinen 
Punkt möchte fi die Kongreß: Alte Flarer und deutlicher aus: 
geiprochen haben, ald über die Verbindung Hollands und Bel: 
siend, und nirgends warb bie Nofhniendigteit davon dringen: 
der gefühlt, ald eben in England, von too bie Subfidien für 
den Bau der Feftungen geliefert wurden, die in ber Verech— 
aung des politiihen Gleihgewichtsfpftems aufgenommen wa: 
ren! Im Laufe der langen und ermuͤdenden Londoner Kon: 
serenzen hat nun ber Lord Palmerfton niemals den Grundfaz 
gelten laſſen wollen, deu er bei Polen anwendet, daß nemlic 
bie Wiener Kongreß: Afte Autorität haben müfe, und nad 
ihrem Sinne und Wortlaute Feiner Trennung Raum gegeben 
werden werden könne, vielmehr hat er ftetd von foͤrmlicher 
Scheidung zwifhen Holland und Belgien geſprochen, die bie 
Natur der Sache gebiete, und welche fein ſchriftlicher Akt, mie 
der zu Wien geichloffene, bindern fonne. Es it alfo die 
doͤchſte Infonfeguenz, im die Lord Palmerfton verfiel, ober bie 
reinſte revolutionaire Tendenz, daß er für dle Polen, beren 
mehr oder minder freie politifhe Stellung nihts mit dem 
europäiihen Gleichgewichte zu fhaffen bat, die Wiener Stipu: 


kationen geltend zu machen ſucht, mährend er fie bei der 


beigiih : holländifhen Streitſache für umzulänglih erklärt. 
Denn von zwei Dingen eines, entweder haben jene Stipula: 
tionen gefezliche Kraft im voller Ausdehnug und gelten mithin 
für alle Länder, für —* wie fuͤr Polen, oder ſie haben ſie 
nicht. Im erſtern Belgien von Holland unzertrenn⸗ 
lich, im zweiten bleibt and das Recht unbenommen, mit 
benfelben Augen die a Kongreß: Afte wie der Lord Pal: 
meriton angufehen und fie beliebig außzufegen. Oder fol bie 
Kongreß: Alte nur dazu dienen, den Feinden ber Ruhe und 
öffentlihen Ordnung die Hand zu bieten, fie für gefeswibrige 
Unternehmungen fiper „zu ftellen , ind’ jtraflos gewähren zu 


laſſen? Bald folite man glauben," daß der englifhe Staat: . 
ſelretait des Meufiern bie vor der Zufiusrevolntton eingegan: ) 


genen Verträge allein für die. Megierungen, nicht aber für ihre 
Segner verbindlih glaubt. 
sünftig geweſen, wären fie fiegreih aus dem Kampfe heraus⸗ 
gegangen, würde dann, Lord Palmerfton mit dem erften Artikel 


der Wiener Kongreß: Akte in der Hand ‚anfgetreten ſeyn und 


von den Polen verlangt haben, daß fie fih Rußland untermetfen, 
eben ſo mit ihm verbunden ya follten, pie ſie es vor dem, 
Barfhaner Yufftande waren? Wir glauben es nicht, find viel- 
mehr überzeugt, daß er ihnen ein Gläfanf! zugerufen unb 
jede Unbill gutgebeißen hätte, bie einer rechtlich begründeten 
Wegierung, mie bie ruffifde, zugefügt morben wäre. Der: 
Seiſt, den. feine Mede athmet, it Hierin Kberfährend, ſein 
Berragen gegeg Holland zu auffallend gemefen, um nt: 
in ihm dem Verfechter aler Umwaͤlzungen erbliten und ihm 
ein gehaͤſſiges Sefuͤhl ‚gegen legale Regierungen zuſchreiben iu 
möhen Wenn man num die Teidenfhaftlihe Sprache bes 
Lords Yalmeriton gegen bie Politik Rußlands vernommen bat, 
ihn aber Zweifel über das Gerücht von Transportation der’ 


Märe den Polen das Kriegsglül 
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polnifhen Familien wid Tonptger harterer Wehanbling der 
Polen erheben ſſeht, ſo durften am Päftigftem die verlätimderi- 
fhen Beihuldigungen widerlegt -fepni; die ſich die Preſſe er 
lanbt, um das tuffifhe Kabinet zu verunglimpfen und über 
triebener Strenge anzuflagen. Aeinen unparteilſchern Michter 
möchte ed in biefem Falle geben, und infofern bat der Lord 
Palmerfton etwas Gutes bewirkt, bie Öffentliche Mepnung be- 
riqhtist, da er nicht der Parteilichteit befhuldigt werden Fan. 
Detkmiei . 

'Mien, 50 Jul. sprez Mietalliques 53 'aprey. We 

taltigdes 96%; Bankaktien 41335, 
I a Be 2 ur 5 1 

*Konſtantinopel, 10 Jul, Heute Wormittag lichtete 
bie ganze ruffifche Flotte Bei günftigem Winde die Anter, um 
im das ſchwarze Mieer auszulaufen. Durch biefe gewiſſenhafte 
Erfülfung der vom ruffifhen Rabinette gemachten Zuſagen find 
num alle Beforgniffe gehoben , bie der bisherige Stand der 
Dinge veranlaffen mochte, und die allermeiften Türken erfen- 
nen nun mit erhöhter Dankbarkeit die Vemuͤhungen Rußlands 
an, den drohenden Sturz ber türfifchen Regierung, das beißt 
eine gänzliche Ummälzung bes Driente, zu verhiten. Mit al- 
gemeiner Zufriedenheit mnrde deshalb auch der Beſchluß des 
Sultans, zur Erinnerung an die Anweſenheit der ruſſiſchen 
Land: unb Seemacht in Chunkiar-Jskeleſſt ein Denkmal ‚gu 
errichten aufgenommen, beffen feierliche Inauguration bereite 
am 5 d. ftatt hatte, — Aus Smyma find alle Briefe mir Be- 
fhreibung des freubigen Euthuſiasmus angefüllt, der insbe 
fonbere die griechiſche Bevoͤllerung während der Anweſenheit 
bed Königs Dtto in diefer Stadt belebte. Das Journal de 
Smprae entHält barber ausführliche Nachrichten. Auffallend war 


das Betragen ber tilrfifchen Bevölkerung von Gmyrna bei bie- 


fer Selegenbeit. Wer hit wirkliche Theilnahme zeigte, ließ 
wenigſtens Alles ruhig geſchehen, fo daß auch nicht der kr 
defte Unfug ftatt gr Welch eim Rönitraft zwiſchen dem Be 
tragen ber Türfen in ben Jahren 4820 und 48353! — * 
24 — traf:&e. k. Hoh. der Kronprinz von Bap 

we er vou 5* Bruder aufd. berzlictte 


—— as hohe Brüder: Pant De 
Eradı wieder, um * TER —* ** ech -Syra ju ma 
chen, von wo aus dem Ver nach der König Otto eine 
Rundreife nah allen beträctli 
der Kronprins aber feine —* ü 


Avosnungan Huns vom 3 "August 1833, 
Geld. Hischsalkurs. Papier, 
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Ueber eine Müngvereinigung der deutfchen Staaten mit 
Rüfficht auf die beftehenden Münzfofteme und die beab⸗ 
fihtigten Handelövereine. 
(Fortfezung.) 

Was nun die mit dem Franfengeld einzuführende Scheibe: 
münze betrift,, fo wuͤrde „der. Eentime mit dem Pfennige ded 
2afl. Fußes und dem Pfennige ded preufiichen Geldes ziem- 
lich genau übereinftimmen, indem der Gentime !ynoa der koͤl⸗ 
nifhen. Mark, ber Pfennig des 24. Fußes "ro, der Pfens 
nig des preußiihen Syſtems Yon ber, Mark beträgt, es wür- 
den daher biefe Pfennige unmittelbar ald Centimen gebraudt, 
und and die deutfche Benennung Pfennige beibehalten wer- 
den koͤnnen. Kür ben gewöhnlichen Verkehr wuͤrde das 
Zählen: mit Pfennigen in mancher Beziehung läftig fepn, und 
es würde zwifchen dem Pfennige und dem Franken noch eine 
Abſtufung einzutreten haben, für welde in Frankreich der 
Son oder 5 Eentimes eingeführt if. Der Sou bat jedoch 
Die große Unbeguemlichleit, daß er fih nicht mehr theilen 
Läßt, es wäre daber eine Abitufung zu 4 Pfennigen in diefer 
Beziehung viel paffender und es koͤnnte fomit der deutſche 
Areuzer gleichfalls beibehalten werben, von welchen der Franfe 
25 zählen würde. Der Werth bed Kreuzerd nah dem ꝛafl. 
Fuß würde fih fomit im Eleinen Verlehr etwas erhöhen, und 
zwar im Verdhaͤltniß wie 25 ı 2770, ein Unterfhieb, welder 
auf ben Preis der Lebensbedürfnife keinen bedeutenden Ein: 
fluß Außern könnte, und jedenfalls ber ärmern Vollsklaſſe zu 
Nuzen fommen würde. Die in Suͤddeutſchland Furfirenden 
Scheidemuͤnzen, beftehend in Sechſern und Groſchen, würden 
ebenfalls dadurch einen paſſenden Werth erhalten koͤnnen, 
wenn bie Sechſer zu 20 Pfennigen sder 5 Kreuzern, bie Bro: 
fhen zu 10 Pfennigen oder 2%, Kreuzern geſchaͤzt würden, wo: 
durch bdiefelben um 8*%/, Prozent gegen ihren bisherigen Zaͤhl⸗ 
wertb beruntergefest und dadurch ihrem wirklichen Silber: 
werth, welcher befanntlich fehr verfchieden ift, naͤher geftellt 
würden. Auf diefe Weile wäre nicht erforderlich, die Scheide: 
minzen ber fübbdeutfhen Staaten auf einmal einzuziehen, 
die allmaͤhliche Umarbeitung wuͤrde aber. ohne große Verluſte 
geſchehen fönnen, Die Maffe der furfirenden Scheidbemünzen 
würde für das Beduͤrfniß der fämtlihen Vereinsftaaten voll: 
kommen binreihen, und es würde in der Bulaffung derfelben 
nad Preufen ein billiges Ausgleichungsmittel gegen den Nach: 
sheil liegen, melden bie fübbeutihen Staaten durch die dem 
preufifhen Geld zu bewilligende , gegemüber von Kronengeld 
fehr vortheilhafte Werthſchaͤzung zu erwarten haben. Die 
preußiſche Scheidemünge wuͤrde ſich übrigens gleichfalld dem 
Sranfengeld leicht anpafien laſſen, wenn der Silbergrofchen 
zu 40 Eentimen gefhäzt würde, wobei berfelbe jedoch noch 
einen Heinen Verluft nach jeinem wahren Silberwerthe erfab: 
ren würde, ba er 16%, Gentimen Silberwerth bat. Da ie: 
doch im Preußen nur wenige diefer Münzen ausgegeben find, 
fo wird dieſer Verluſt für die preußiſchen Unterthanen laum 
in Betraht kommen, gegenüber von den Vortheilen, welche 
ihnen durch Verbeſſerung des Muͤnzſyſtems zufliefen würben. 
Würde man au diefen Verluſt vermeiden wollen, fo koͤnute 


werden, wobei 25 Silbergrofhen 3 Franken geben würden, 
Dabei würde es fich davon handeln, ob die und ’;, Thaler: 
ftüfe , welde ohnedis bei Wechſelzahlungen nicht wohl ange: 
nommen werben können, zu 21, und 5 Silbergrofhen ober 
30 und 60 Gentimen gefhäzt werden follten, wodurd ſie ih: 
rem wirflihen Werth bei ihrem größtentheild abgemüzten Zu: 
ftand näher gebracht und zum Merfehr bequemer würden, auch 
ber nachtheilige Kurs ber Thaler voransfichtlich verbeffert 
würde. Die Scheidemüngen des Koͤnigreichs Sachſen laffen 
fih dem Frankengeld leiht anpafen, da die guten Grofchen 
oder 4. Thaler noch den vollen Silbergehalt haben umd zu 
46 Centimen gelten koͤnnen, die halben Grofchen oder Sechſer 
bienab 8 Gentimen oder 2 Kreuzer, die Dreier aber 4 Genti- 
men oder 4 Kreuzer darftellen würden. Es wird baber in 
preußifcher, ſaͤchſiſcher und rheinifher Währung leiht aus: 
führbar fepn, das Frantengelb mit ben vorhandenen Scheide: 
minzen auszugleichen, big eine gemeinfchaftlihe nene Scheide: 
muͤnze eingeführt würde, über welche man ſich leicht verftän: 
bigen fönnte, wenn bad Frantengeld als Vereinsmuͤnze aus 
genommen wäre. Biel Verwirrung im kleinen Verkehr wird 
aber dadurch befeitigt werden, wenn der Preuße den Silber: 
grofhen mit 10 oder 12 Eentimen, ber Sachſe den guten Gro: 
fen mit 46 Gentimen, der Süddeutfhe deh Kreuzer mit 4 
Gentimen bei Einführung eines neuen Muͤnzſpſtems beibehal: 
ten fan, und die Benennung Pfennige ftatt Gentimen Fönnte 
für alle Vereinsftaaten angenommen werden. Wenn auf biefe 
Meife zugegeben werben muß, daß bie in ben Vereinsſtaaten 
vorhandenen Silbermüngen ſich ſaͤmtlich in Franfengeld richtig 
und wenigftend eben fo bequem als viele ber gegenwärtig kur: 
firenden Muͤnzen ausdrüfen laffen , fo muß hauptſaͤchlich im 
Erwägung fommen , welche Nachtheile und Störungen im Ge: 
fchäftsleben überhaupt während der Zeit bes Uebergangs von 
dem gegenwärtigen in das neue Muͤnzſyſtem zu erwarten find. 
Bor Allem wäre eine geſezliche Beftimmung erforderlich, daß bei 
allen Urkunden, Nechnungen, Abgaben und Einnahmen von einem 
beftimmten Zeitpunft an alle Werthe in Franfengelb berechnet 
werden muͤſſen, und fo zwar, baß ber kolnifchen Marl ber 
Werth von 52 Franken unterjtellt würde. Das Verbältnif 
würde ſich hienach fo ergeben, daß 6 fl. des 24fl. Fußes 13 
Franken, 7 preußiſche Thaler 26 Franfen, und 10 fädhlifche 
Thaler 39 Franken gleichgeſezt würden, wornach ſich Reſolvi— 
rungstabellen für alle beliebige Werthe fertigen ließen, und 
bei allen Fällen die Meduftion mit Leichtigkeit vorgenommen 
werden könnte. Dei der rheinifhen Währung, mo neben dem 
Konventionsfuß zu 24 fl., der Kronenthalerfuß mit 2a fl. Su fr. 
beitebt, müßte allerdings die Frage entftehen, nah welchem 
Verhältnis die Reduktion der fämtlihen Werthe in Franfen: 
geld vorgenommen werben follte, Da fämtlihe Werthe, An: 
lehen und Abgaben bisher und fhon feit a0 Jahren in Niro: 
nengeld bezahlt werden durften, und im ber Ötegel auch be: 
zahlt worden find, fo wird durch bie Mebuftion ber Werthe 
nah dem 2afl. Fuß eine Erhöhung aller Anſaͤze eintreten, 
welde viele Intereffen verlegen müßte, Ein Anlehen von 100 
Kronentbalern oder 270 fl. müßte 5. B. nah dem Verhaltnis, 
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wornach 6 fl. gleih 43 Franken berechnet würden, mit 585 
Franken beimbezahlt werden, während 100 Kronenthalee Fünf: 
tig nur 572 Franfen gelten, der Gläubiger würde daher mehr 
empfangen, als er gegeben hat. in in Konventionsgeld ge: 
machtes Anlehen dagegen müßte nah dem Merbältniß von 
6:13 jzuruͤkbezahlt werden, wenn derfelbe Silbermwerth wie: 
der zurüfgegeben werben fol, Diele in ber bisherigen Ver: 
wirrung des deutſchen Muͤnzweſens liegende Schwierigkeit 
wirb nur dadurch einigermaafen geboben werden fünnen, daß 
bei allen Schuldforderungen der Kronenthalerfuß ald Megel 
angenommen würde, und jedem Gläubiger überlaffen bliebe, 
den Beweis zu führen, daß er dad gegebene Anlehen im Kon: 
ventiondgeld bezahlt habe, fir welchen Fall er ſodann auch 
die verbältnigmäßige Bezahlung anzufpredhen hätte. Es wäre 
folgereht, diefen Grundſaz dahin auszubehnen, daß Niemand 
miehr Abgaben, Zinfen ıc. künftig zu bezahlen hätte, als er 
bisher in Kromengeld bezahlt hat, und baß daher durchaus 
100 Kronenthaler oder 270 fl. dem Werth von 572 Franken 
gleichgefegt würden, "ed fommt aber bagegen in Betracht, 
dad immerkin viele Werthe noch in Konventiondgeld bezahlt 
worden find, daß fich viele Abgaben von einer Zeit herſchrei⸗ 
ben, wo dad Konventionggeld Reichsmuͤnze war, daß eine Ne: 
duftion nah einem andern Verhaͤltniß ald dem durch ben 24fl. 
Fuß gegebenen große Unbequemlichteit hätte, daß eine Regu— 
lirung der Abgaben immer vorbehalten bleibt, daß dagegen 
die Schuldner vor der Erhöhung der Zinſen fi jederzeit be: 
fragen können, wenn fie dasKapital heimbezahlen. Es wurde 
daher angemeffen ſeyn, bie Mebuftionen im gewöhnlichen 
Verkehr nah dem ꝛafl. Fuß vorzunehmen, und einen Zeit: 
raum von einigen Jahren zu beftimmen, innerhalb welchem 
alle Schuldforderungen noch in Kronenthalern zu bem bishe— 
rigen Preis von 2 fl. 42 Er. bezahlt werben dürfen, nach deren 
Ablauf aber die Reduktion von 6 fl. zu 15 Franken eintreten 
würde, welche ohnedis für alle neuen Forderungen gelten müßte, 
Der Uebertrag in die neuen Rechnungen wäre im erften Jahre vor: 
ausfichtlich mit vieler Mühe verbunden, welche fih aber für jeden 
Mechner durch die zu erwartende Vereinfachung bei dem Fünftigen 
Rechnungswefen bald wieder erfegen würde, Die Rebuftion aller 
Werthe wäre dabei im Ungenblife durchaus nicht noͤthig, fon= 
dern biefelbe würde nur bei jedem neuen Eintrag bewertitelligt, 
und würde ſich fomit auf einen längern Zeitraum vertheilen. 
Das Uebertragen der Rechnungen in die neue Rehnungsmüinze 
wäre wohl die größte Schwierigkeit, diefe wirb aber bei Einfüh: 
rung jedes neuen Münzfpftemsd nicht umgangen werden fon: 
nen, das Zählen nah Franken und Gentimen ober Pfennigen 
wird fih aber obne große Schwierigkeit bewerfftelligen laſſen, 
wenn baffelbe auch dann erft ganz vereinfacht fepn wird, wenn bie 
alten Münzen durch neue erfezt fepn werden, was daher mög: 
lichſt befchleunigt werben müßte. Die Unnabme bes Fran: 
fengelds hätte vor allen andern Münziorten den großen Bors 
zug, daß ed ſchon gegenwärtig als auslaͤndiſches Geld einen eben 
fo hohen Kurs wie das Kronengeld genießt, daß daher eine merf: 
lihe Veränderung des Aurfes zwiſchen den alten und neuen 
Muͤnzſorten nicht eintreten wurde, während bei der Einfüh— 
rung bes Konventiondgelded eine Abfhäzung bed Kronengel- 
des und bes preußifhen Geldes unvermeidlich wäre, und es 
dennoch ſehr fhwer halten würde, dem Konventionsgelde den 


beftimmten Kurs ald Wechfelgahlung zu erzwingen. Bei dem 
angenommenen Werthe von 5 Fr. 72 Eent, für den Kronen- 
thaler müßte ber Fünffrantenthaler 2 fl. 21%,, Er. gelten, wenn 
der Kronenthaler 2 fl. a2 Fr. gilt, ein Kurs, welder ſchon 
gegenwärtig in Frankfurt häufig dem Frankengeld zufommt; 
es ift daher nicht zu bezweifeln, daß dieſer Kurs wirb er: 
reicht werben, fobald das Frankengeld au in den Mereind: 
ftaaten gefezlihe Währung‘erhält, und in biefer Müngierte 
alle Ausprägungen geſchehen. ine andere Frage wird fepn, 
ob dem Konventionsgelde ber gegen bisher zu erhöbende Kurs 
fi wird verihaffen laſſen. Bei der Schäzung bed Kronen: 
thalerd zu 5 Fr. 72 Cent, und des Konventionsthalers zu 
5 Er. 20 Eent, müßte memlih dem SKomventionsthaler ein 
Kurs von 2 fl. 2727,00 fr. geſchaffen werben, wenn bei Wech— 
felzablungen an biefer Muͤnzſorte nichts verloren gehen follte, 
was ein’ Agio von 2, Prozent gegen Kronengeld voraus: 
fegen würde, während baffelbe gegenwärtig felten über %, bis 
%, Progent beträgt. Gebt man aber auf den Grund dieſes 
unginftigen Kurfes für das Komventionsgeld zurüf, fo if 
diefer offenbar in ber zu hoben Schäzung der Aronenthaler in 
rheinifher Währung und in der zu miedrigen Schäzung bes 
Konventionsgelds Im preußifher Währung begründer, und 
nad richtigen Srundſaͤzen der Muͤnzpolitik follte dieſes Miß— 
verhaͤltniß gegenüber von den fähfiihen und öftreichifchen 
Münzen Finftig nicht mehr ftatt finden. ine Beforgniß, 
daß dadurch zu viel Konventiondgeld fih in die Vereindftaaten 
ziehen werbe, iſt wohl nicht begründet, wenn gleich zu erwar- 
ten ftebt, daß es Finftig zu Sahlungen ins Ausland nament⸗ 
lich nah Frankreich nicht mehr verwendet werden könnte, ſon⸗ 
bern daß hiezu bauptfählich Frantengeld dienen wire. Es 
fönnte allerdings bie Beforgniß entftehen, daß das in den 
Wereinsftaaten ausgemünzte Franfengeld fortwährend nad 
Franfreih ansgeführt werden wuͤrde, unb daß fomit die 
Vereinsftaaten nie eine felbitftändige Münze auf dieſe Weiſe 
erhalten fönnten; dieſer Umftand verdient daher wohl eine 
nähere Unterfuhung. 
(Fortfezung folgt.) 


Erantreid. 

Die mehrerwähnte im Moniteur über bie betafhirten 
Forts gegebene halbamtliche Erklärung, bie vor den Julius⸗ 
feften an die Nationalgarbe vertheilt wurbe, lautet vollftändig: 
„Da einige Zournale über den Stand ber zur Befeitigung von 
Paris unternommenen Arbeiten unrichtige Angaben verbreite: 
ten, fo ift ed von Wichtigkeit, bie Thatfahen in biefer Hinficht 
der Wahrheit gemäß barzuftellen.. Ju ben Jahren 1814 unb 
4815 bebauerte man allgemein, daß Paris nicht befeitigt wor: 
ben ſey. Napoleon beklagte biefed Verfehen noch auf St. He 
lena. Nach der Juliusrevolution war ebenfalls Jedermann 
darüber einverftanden, daß Paris in Mertheidigungsftand ge: 
ſezt werden muͤſſe. Damals beſprachen ſich die fompetenteften 
Kriegemänner über das zswelmäßigite Befeftigungsfpftem. Die 
Einen fhlugen vor, Paris in einen zufammenbängenden Wal 
einzuſchließen. Diefes Spftem konnte jedoch fpäterhin ben 
Webelftand zur Folge haben, die Barrieren weiter zuruͤtzuſchie⸗ 
ben, und dadurch die Dörfer des Burgfriedend in die Haupt: 
ſtadt einzuſchließen, und fie den DOftroiabgaben berfelben zu 
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unterwerfen. Auf biefe Weife wären nun bie Intereffen ber 
‚@inwohner aller in ber Nachbarſchaft von Paris liegenden Ge: 
wmeinden febr bedeutend beeinträdtigt worden. Die Andern 
gaben dem Spftem abgefonderter Forts ben Vorzug, wodurch 
Die gegenwärtige Umgebung von Paris umangetaftet bleiben, 
und weder militairifhen noch fistalifhen Servituten unter: 
wworfen wirde, melde zufammenbängenbe Feftungswerke zur 
Zolge haben Fönnten. Man fieht, daß einerfeits bis keine 
neue Idee, und anbererfeits, daß über ben Grundſaz Jeder: 
mann einverftanden war, indem man fih nur über das Spy: 
ftem der Vertheidigung feitt. Die Kammern drangen in bie 
MRegierung, mit der Ausführung besjenigen Planes, den fie 
annehmen würde, zu beginnen. Die erſten Befehle in diefer 
Hinfiht wurden am 9 Dec, 41830 ertheilt. Die fupplementari- 
fchen Kredite für 1850, die Budgets von 1831 und 1832, enb- 
lich das Geſez über bie proviforifhen Zwölftheile für 1835 ent: 
dielten fämtlih Bewilligungen von Fonds für befagten Gegen: 
ftand, die beinahe ohne Diskuffion votirt worden waren. Auf 
diefe Weife bewilligten die Kammern im Laufe von drei Jah: 
ren und bei vier Budgets, ohne den Grundſaz anzugreifen, bie 
nöthigen Summen zur Anwendung beffelben. Im Vertrauen 
auf dieſe Abftimmungen nun, und mittelft jener Subſidien 
wurden die Arbeiten unternommen. Bei der Diskuffion über 
das Budget für 4853 drüfte die Kammer den Wunfch aus, daß 
diefe Arbeiten, ftatt fortmährend den Gegenftand eined Arti- 
tels in dem jährlichen Budget auszumachen, duch ein beſon⸗ 
deres Gefez regulirt und mit dem mötbigen Fonds verfehen 
werden möchten. Der Kriegeminifter beeilte fi, biefem Wun: 
fe zu entfprehen; gleich bei Erdfnung ber Seffion fiir 18335 
wurde der von ber Deputirtenfammer verlangte Entwurf jenes 
Spezialgefeges auf bem Burcan ber Kammer niedergelegt. Dis 
war die Lage der Dinge, als die Beratbung des gewöhnlichen 
Kayiteld im Budget in Betref der Befeftigungen an bie Ta: 
gesordaung kam. Die Kammer vertagte ben Gegenftand bis 
zu dem Spesialgefege, und biefes bis zur näcften Seffion. Bei 
Eröfnung der Disluſſion darüber wird der von bem Kriege: 
minifter im feinem Berichte vom 1 Mai db. 3. auseinanderge: 
feste allgemeine DVertheidigungsplan ded Königreichs geprüft 
werben. Man wird fih an bie Leftionen vom 1814 und 1815 
erinnern, Man wird ber bie Abfichten der Regierung urthei: 
fen, welche nur die Natignalumabhängigfeit im Auge hatte, 
und das Recht hat, mit der ganzen Kraft ihres Bewußtſeyns 
sehäffige und abgefhmalte Befhuldigungen zurüfzumeifen, In: 
awiſchen hat jedoch die Staatsverwaltung fih beeilt, die Fol: 
gen ber von ber Kammer entfchiebenen Vertagung anzuerken⸗ 
nen, und baber überall die im Werke befindligen Arbeiten für 
die abgefonderten Forts einftelen laſſen. In Folge beifen 


fhilte der Kriegsminiſter unterm 19 Jun. dem Generallieu: _ 


tenant Bernard bie geeigneten Inftruftionen zu. Am 21 deſſel⸗ 
ben Monats gab ber Generallieitenant Bernarb Befehl, daß 
die Arbeiten vom Sonnabend dem Jaften an eingeftellt würden, 
and fie wurben es in ber That, Es ift unwahr, daß fie im 
Monat Auguſt aufs Menue vorgenommen werden follen, mie 
einige Journale angebindigt haben; im Gegentheil iſt es ge: 
wiß, daß die nicht eher gefchehen wird, als bie eine gefej- 
mäßige Bewiligung die Regierung dazu ermädtigt. So ver: 
Hält es ſich mit der Sache. Die diefe Darfiellung widerſpre⸗ 


henben Behauptungen geben von ber Partei aud, melde am 
6 Jun. auf die Nationalgarde Feuer gab, und biefe jeden Tag 
in ihren Pamphleten beleidigt.’ 

Deutſchland. 

+ Mainz, 28 Jul, Leider find die Ausſichten auf bie 
baldige Mauthvereinigung von ganz Deutichland wieber in den 
Hintergrund getreten. Wie ganz anders als bie deutſchen 
Staaten handelt in Bezug auf den Handel die norbamerifani: 
ſche Union, deren Regierung fein Opfer fcheut, um durch Ha: 
näle und Eifenbahnen die entfernteften Gegenden der verichie: 
benen Freiftaaten in die gemaueite Verbindung zu fegen und 
dadurch bie politiſche Einheit und die Sicherheit der Union zu 
begründen, mährend in Deutſchland es fait fo viele Schlag: 
bäume und Zolfperren als Staaten gibt. In Norbamerifa 
koͤmmt bie Länge der dafelbft vorhandenen Kanäle der Entfer: 
nung von Philadelphia bis London, alfo einer Diftanz von 
etwa 5000 englifhen Meilen gleich ; diefer erfrenlihen Angabe 
fan Deutihland nur die Menge feiner Mauthlinien zur Seite 
fielen! — In Folge diefer Hinderniſſe blieb in ber leztern Zeit 
der Verkehr im Allgemeinen und insbefondere der Handel mit 
ben hochbeſteuerten baummollenen und mwollenen Waaren, mit 
Ausnahme der etwas im der legteren Zeit mehr gefuchten wol—⸗ 
lenen Tücher, aͤußerſt beihränft. Eben fo gering war bie Nach⸗ 
frage in Metall: und furzen Waaren. Die Wiener Stahl: 
arbeiten und böhmifchen Glasarbeiten fanden dagegen, ihrer 
Vollkommenheit wegen, viel Abſaz. Ueberhaupt macht die In: 
buftrie in dem großen Kaiferftaate, mo die Mauth weniger ftö- 
rend wirkt, bie erfreulichften Fortfchritte. Wenn einerfeits bie 
orientaliihe Frage fir den öftlihen Waarenzug Deutſchlands 
nactbeilig war, fo hatten dagegen die aus New: York und Me: 
zico eingetroffenen günftigen Nachrichten eine vortheilhafte Wir: 
fung auf unfere Verfendungen nah Weiten. Unter den Arti- 
fein, welde künftig zollfrei in Nordamerika eingeben, befinder 
fi neben ben Merinos und allen aus Kammmolle verfertigten 
Stofen auch die weiße Leinwand, worin Hamburger Speku— 
lanten große Partien nach Nordamerika verfendeten. Mit Ruß: 
land dagegen haben ber Handel Deutfhlands und insbefondere 
bie Seſchaͤfte Franffurts und ber rheinpreufiihen Provinzen 
fi vermindert, was hauptfächlih dem Emportommen der ruſſi⸗ 
fhen Fabriken zugefchrieben werden muß, moburd ſowol ber 
Abſaz deutiher Fabrifare auf den rufliichen Märkten als 
die Ankaͤufe der rohen Produkte Rußlands zum Behuf der 
deutfhen Fabrikation eine Abnahme erleiden. Dagegen bat 
der Handel mit Frankreich mehr Leben gewonnen. Die Thätig- 
feit der Deutſchen, ihr Fleiß und die Ergiebigkeit ihred Bo: 
dens vereinigen fih, um die Nactheile bed Mauthunweſens 
einigermaaßen audzugleihen, mas denn theilmeife gelingt. Die 
Wege, die der Handel einfchlägt, find unfihtbaren Adern aͤhn⸗ 
lich, in melden fih die gefammelten Gewäfler einen Abfluß 
duch die größten Gebirgemaflen bahnen. Einen Erfaz für bie 
Mauthbefhränfungen und die daraus fich ergebenden Verluſte 
bat vor Allem in biefem Jahre die aͤußerſt fruchtbare Witte: 
zung gewährt. Der Megen ift noch zur rechten Zeit eingetrof: 
fen, um ben meilten Gegenden eine reichliche Getreide-@rnte 
zu fihern, in Folge defen am Rhein bie Getreibepreife gefunfen 
find und Weizen zu 7 fl. 20 fr. das heſſiſche Malter notirt 
mwurbe, ben fo if die Ernte am Rübfamen fehr gut andge: 
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fallen, ſowol in Quantität ald Qualität. Bon der naͤchſten 
Weinlefe erwartet mın Wunber, wenn bie gute Witterung an- 
bält, indem die Stöfe mit Trauben überladen und im ber Zeiti: 
gung, gegen gewöhnliche Jahre, menigitend um 30 Tage vor: 
angeeilt find. Es gibt Mebitöfe an Planfen, an welchen man 
170 Rappen zählt. Einen von 100 Nappen kan ber Einfender 
diefes felbft aufweifen. Die günftige Ausficht Bat bereits be- 
wirft, daß der Wein im Preife gefallen, dagegen der Preis des 
Faßholzes von au auf 70 fl. geftiegen ift. Die Nachtheile ber 
preußifhen Verfügung, wodurch die auf dem Rhein verführten 
und in Preußen ausgeladenen Güter fih ber Befreiung bes 
Rheinzolls (28', fr. zu Berg und ı6t, fr. zu Thal per Gent.) 
erjreuen, werden täglich füblbarer in ben nichtpreußifhen, wenn 
auch mit Preußen i im ı Mauthverbande ftebenden Staaten. Der 
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Handel und das Fabrikweſen in Preußen erheben fih auf Ko— 
ften der lezteren, die fih der Gefahr audgefest fehen, mit ber 
Zeit im eine gänzlihe Abhängigkeit vom der preußifgen Judu—⸗ 
ftrie zu geratben. Die vortheilbafte Zage von Mainz vermag 
nicht mebr dieſen Plaz gegen jenen Nachtheil zu ſchüzen, mie 
fi aus den zahlreihen direften Beziehungen an Waaren er: 
gibt, die ber Main und Oberrhein in Köln, Koblenz und ans 
beren preußifhen Häfen machen. In gleihem Maaß ift der 
birefte Handel aller oberrheinifhen Gegenden mit den bollänbi- 
fhen Häfen durch die oben erwähnte Rheinpreußen zugeftan- 
dene Rheinzollbegünftigung weſentlich geftört, denn indem man 
fih an den preufifhen Hanbelejtand wendet, erfpart man 
jene Summen, die man bei bireftem Verkehre nothwendig be: 
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ber gleichſam die Kette, welche bie Seſchichte derſten von Thereft aber bie durch alle Buchbandeffär unbemittelte Anfinger, in fecb# fchnel au 


alten Welt mit jener der neuen verknüpft; Ma ni tungen bes Ins und Auslandes von mir bezogen 
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Stuttgart w.Zübingen, im Juli 1833. 
J. G. Eotta’fhe Buchhandlung.| 1321. 3. geb. 2 


Zwei Theile, 1823. 


ide ci a nr. n erg en, rg 
ebe einzelne für ben billigen Dre von: Ir» 
gar ah 24 tr. rbein, berechnet 

‚jeder —533 Deutichlands, — Same 
n.f. w. if biefed Werk — in Wien b 









bei@alve, inYugsburg inder Kari Kolls 


Ellen Percy, ober Eenehung durch Schie ſale. 
+ 3 Thir. 12 gr mannfden Buchhandlung. 
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rſprache wird der heit. Sriſt 
31 Au * dar reine Mae 
und * vinbicirt, wer zu bemerken 
mesil bu Derron, ber 





























































atten, Bon A Leber bii Aftloe 
—8*8 Bette Be en u une 
beflellung, Hingabe an Zahlungs Statt, Bon 


145139) Tübingen, Neues Buch. 


Ju der Buchhandlung BusÖuttenderg 
it in Kommiſſton eridjienen, und durch alle fol 
den Buchhandlungen su beziehen: der 


Arcana coelestia fund darin entpaiten 

F . P empf: 2 ſond igr 

quae in Seriptura Sacra seu Verbo Do-fin · bes Brite sulsuthlehen. 

mini suat, deteeta: hie primum quae Der eigentliche Werth bed gegenwärtigen ers 

in Genesi. Una cum mirabilibus quaeffs aber wird fih dem aufmerffamen Kefer, derfrer Närfiht auf das beneficium divisionis. 

visa sunt in mundo —— et in nt bon frembartigem Intereife, die WarsfBon Hrm Dr, Appelins, Obergerichtsanwau 
coelo angelorum. Opus EmanuelisS we- —* ————— ſelbn willen liebt, ſchon vonlin Bremen. 


Perg Pal hren ® 
denborg. Ad fidem editionis prinei-| &in äbntihes eregeti Werk if die Apoca- * rn R 
—— ame — —** —— von fe: Kritische Zeitschrift 
gatiusedidit Dr.J. F. Im, Tafel. ParsI.funter den Titel; Swebenborg, Emtbälteln;, Rochtswi h d 
vol. 1. Fein Yapler 5 A. 36 fr. tdein. ober[Oflensnrung Schaunis, 4 Bände Kam ande een 

„ögr. fädf.; mittelfeln Papier a Als du re Bay. 17. 1.30 ST. 

5 Zhir.6 gr. fädf.; 10 Xbir, 2 ar.; weis Drutvap, ıofl. 488r. od.freren Gelehrten des In- und Auslandes 
15 fr. thein. oder 2 Thle. 11 gr. fädl.: 6 Thir. 6 gr.; balbweiß Drufpapier 8 fl. ober erausgegeben von Mittermaier und 
ord. —* 3 fl. 36 Ar, thein. oder 2 Thlt. EL A —— berief ſich Zacharie. 
2 gr. fihf. e = V. Band. 3s Heft. gr.®#, 


Bon diefem Werte , dab ben arbbten Se 1 t u eichneten Inhalt: XX, Neueste Nachrichten über 
tenbeiten gebdrt , woirb bier Dorerft ein Theil im u * * ig —55— u u re die Wirksamkeit des englischen Strafsystems, 
rohe uß twiebergegeben, um ein tief gel Buchhandfungen zu bezieben : insbesondere der Transportation, Von Mit- 

ited Bebürfniß zu —— und es allen ge⸗ i termaier, XXI, Ueber nordamerikanische 
dildeten Mationen zugänglich zu machen. Daß Hortig, Dr. J. N. Gesezgebung und Rechtswissenschaft im All- 
bie zum tieferen Werftänbniß ber Werte bed H andbuch gemeinen, insbesondere über das nordame- 


Item 

Ehprenfold (honorarium) fordern? Bon 

® ®. Durch, Regierungss u. Konfhoridirer 
u Wrnfladbt, XIL Ueber bie Entfiebung u, Bes 
mblung ber Correal⸗Fo mit befonbes 


fies — —— * * bat eg) ei alkanische Krmkabscht, Von Hera Brot 

n n Bla ng: : ; ın in Fre 1. uss des Auf- 
Febanptet . und (einen Zetgenefen anf poputis der chriſtlichen Kirchengefchichte,lazes Xr. XVL im vor. Hefte.) XXI. Ueber 
Weile umftändiich die Gründe dargelegt, wa neu bearbeitet von den gegenwärtigen Zustand desKriminalpro- 


— zesses in Toscana, Von Hrn. Carmignani 
Dr. 3. Ddllinger. Prof, der Hechte in Pisa. XXI. er 
tel Bände, jeder Im zwei Wbrbeilungen.|kungen über das Verhältniss zwischen Rich- 


* ter und Nämd (Ernannte, Geschworne) iu 
Erſt et Many " ‚ne er u. "9. 88.8. chweden. Auszug aus einem Briefe vom 
2 1 


Bauptmwerte Die * — M H Dr. Schl 
. ärz 182 n Herrn Dr. Sc teria 
u De Kies Gen an ac dem Hrm. geißt. Das Z ckholm am Hra. Prof, Geijer in Upsala. 
Darum bier nur einiges Heußerl Be: a8 . TUN ui. Abgedrukt in der Zeitschrift $vea. ge Aufl, 
verbreitet fi über die ganze heil, Schrift, undly Fi m u " 3 —5 de iWl7924. Heft 1. $. 250 fl. Ucbersezt und mit 
mt init vielen Auslegern Denkmale desjesr Trübern age, earbeitum ganjel.inigen Anmerkungen begleitet von Herrn 
erthums darin überein, daß ed bie urfprüngs AA Arne gi Prof, Schildener in Greifswald, XXIV. 
en uns De anf be Yatur rlhiibesszufeeten Beriherungen, wide ha Riraeneräicte] U wer cn Kasimic Rfyfler, 
mt, i * i * i er, 
iber fi aber von ber gemönlicden erhaiten hat, fe ausgefährt,Iprasidene des Appellationsgerichts in Lu’ 


’ Merk dem Kenner, wie bem Gebilbe⸗ 
——— a Den — ten, ber po üter den wichtigften und amyiebends 
ei 


fie über Swedenborg noch nicht len s 

nen men ce fe Mache Km Herne Ir 

nen m ebe fie fiber € 

theil haben konnen. Dis gilt befonbers von gu 
en 





zern. . Schweizerische Rechtslitteratur. 
Angezeigt von Hrn, Dr. Emil F rey> Präsi- 
denten des Obergerichts in Liestal, XXVl. 
Ueber die französische Tax-Ordnung in Be- 
ziehung auf die Advokaten, Von Hrn. Dr. 
Rauter, ehemaligem Vorsteher des Advo- 
katen-Ordens (ancien Batonnier) und Profes- 
sor der Rechte in Strassburg. XXVIl, Ueber 
den Zustand der Kriminalwissenschaft in 
Italien, Von Mittermaier, (Beschluss des 
ufsazes Nr, Vlllim ısten Hefte dieses Bandes, 

Bandes von 3 Heften 2 Rtbir, ı6ar. 


‘ T te gruͤndl 
Ne — 
taflen, Im der Weile wie Galat. 4, 24. in deuſrd, — Die übrigen Abtbeluungen we 
Krane des 5 ttichen zieht, und bie aus ber mel und ımmmterbroden auf einander folgen, 
tur und Gefhichte genommenen Bilder umbjpa® dad Ganze ſich in Purzer in dus 
Thatfachen nicht als willthbrlic) gewäblte Beichenjbrn der Liebhaber befinden wird, 
fondern als bie n und uoth Seminarlen und Lehranftalten, welche ſſch 
rn ** A —* Aa “ — — ven: 
n en jich befonderer Vortheile zu er: 
a6 35 ao —*2* acer re freuen, mie feine andere Buchhandlung zu 
geben im Stande iſt. 


Landshut, im Julius 1833. 
Krätt'fhe niverntäreBuch Handlung. 
[1305) Bei J. C., B. Mohr in Heibelberg 


ober 4 fl. 


ber Kart Gerolbd’fchen Buchhand⸗ 
lang Im BLEI Comer, raum, u 
d din n 
e. m. Seid, et’iche) auf fenie Beftellung zu bes 





dern Scäyriften steht vermöge ber hier nachgewie⸗ 
€ y v 
fenen etoigen MBahrbeit und Erhabenbeit und bed 


rag en —— — er —— —— in fo eben erſchienen: zieben: Abb di 
ſoba von em Bu aucn e. 0:98 44 

ein } wird, rchiv für die Eiviliftiiche Praxis andlung 
en fifihe Prat —8* 


Markſcch wamm 
ud die 
Krantheiten, womit er oft verwechfelt wird, 
mi 
befonderer Beziehung auf das Auge 
von 


Heinrich Wilhelm Edlen v. Zimmermann, 
* ae erh Doctor, ber Augenheil⸗ 


legung von Elemens von Aler. bi auf bie herausgegeben von j 
neuefie 6 nicht f rmoditen,[E ramte, Linde, v. Löbr, Mirter: 
bt ee — 3 ber malter, Müblendruß, Thibaut umd 
abe Geweikube Kraft. " DI IR and von einer er 
weifen raft. ka on 71. „gr. 3. 
andern Seite u mei] von bem Literary xvi —— ee ne en 
Es enthält: VI, Erfireft das ridı 


a ne { es von Noble's vors 
erfe; e enäary inspiration © 

the Scriptures, Londen 1822. 8. r zugegebenfterlicdhe Entfcheibungsred;t auf die Frage, ob bie 
worden, Die oft 8 —— gen Kontefture Wegieruug eine Werordnung, auf weiche fi im 

ber Kritifer,, und bie ife der Naturalifienfeiner Streitfache bie Parteien beziehen, zu erlafsftunde und Geburtshilfe Magifter, - E. DOberfeidarit 
unb Berächter der heil. Caniit werden in vor berechtigt geweſen ſey Vom Herrn Tan und Aififtent der mediginifrhen Kinik für Nerite am 
liegendem Werte nicht widerlegt, die Zweifel nihtimenrathe Zabariä im Heidelberg, VII. Ueber dert, 8. mediginiichs chirurgifchen Jofephs + Akademie. 
beantwortet , ba fie fämtlich vom felbit zu Bodenfbie Regel dies interpellat pro homine, Bon Mir 3 colorirten Tafeln. 

fallen. Natur umd Sprade fiehen bier in ber insfXhibant. VIL, Die neueite Gefezgebung über . Wien, 1832. 

uieften Verbindung, und wenn wir bei allen Bhls]das er fröwefen. B. Mittermaier. ı KRthlr. 3 gr. oder ı fl. go fr. K. M- 
fern mehr oder teniger entftellte Weberrefte der IX. Zur Kehre von ben Schenküngen unter beu ee see. 





























£1286] Neuefte 
Schriften von Karl Spindler.|r 


nene Schriften von Karl Spind⸗ 
urn b dm sc und erfhimen: 


















ben werden. Ohn M 

Die Noune von  Onaden eit, Sitten: Le Belardı —— — thun, um A, Eiche zu ermwerden? = 

gemälde des_fünfjebnten Jahrhunderts. Wir Mur, * > ball 5 2 Wie eine Grau iören Mann 

3 Bände. 8. Patent:Bellnpapier. Elegant ürje der — ** g op * wahre —— * 

zeheſtet. 9 fl. oder 5 Bun. 6 gr. met. Im — Bun ———— 

——— Erzäblangen und Mo:|nen tm !Repertorium 133 pfinbfame, 

vellen. 2 Bände. 8. Patent - Bellupapier. 3 TE. (132g) Be SH — A— 

@ies. NE: 6 fl. oder 5 IMEbiE. „Aichkeit ber vandtung, fo abzutürgem, baß ibr]* rien mu im 

ammiung ber fämtlichen Schriften und Erfola leiht über) 


biefer menefien Drobußte feiner reichen 
Poamtafie überfäie. 
. Im vorigen Jahre find von Karl Spint- 
er er 
Sommermalven, Erjäplungen und Ro: 
2 Bände. 8, 6 fl. ob. 3 Mtbir. 


= 
des in, die im unferm Beriane ericeint, Der. der Ms anf eine fo Htvoie Met Das Beheimnig 
„meinen Dan? 
(uaosı me m Seturiospofenn Mage op guten Wein-Effig 
vellen. 
Kettenglieber, Ey dlungen und No⸗ 


ee a Fe 
„ten Bar r 
Dresden, —E 833. Schnell— Eitigfabriation, 
En 8. Sriimmer Erfäe | Buchh audluns . gründliche Anleitung 
vum? ⸗· mittelſt eines verbeſſerten Apparates 
Neueſter S piegel, —— Stunden mit wenigen Koſten 


velen. Zweite Aufl. 5 Bände. 8. 7 fllein Taſchenbuch für Deutfdlands edle zu bereiten. 
a en 1833. Toͤchter, zur Beförderung des häuslichen Nebft einem Anhange, 
Haliberger'ide no. und eheliden Glüts, entbaltend die neueften Methoden 
a er Hrass ia Yalen * von den Branntwein zu entfufeln 
* an u. Cam , Schau r. Karl Gutmann. von 
* Kup; In Draat Ele Borrofi Auch unter dem Titel; C. L. W. Aldefeld. 
orge, Berfisim Per Der Spiegelxt. Mit einer Steintafel. 
Kae Ber — — ör hell. geb. 1832. ı Thlr. 3weite Auflage 
gen + und der Schweijj Aupalt: Ein Spiegel für Mudchem, ober B Giegent gebeftet ee 
baben.) Eiyfium; eine Allegorie, als — Das Menm bie erſte Auflage einer — 
{1290] Berlage bes U en erfchie Ruben, wie ed Biele gibt. — Das Mädden,Imeniger Den verfanft ift, * ecenſio neu 
vor Moden und kan alle Bucpiwie es ſryn Toll und feyn ran. — Uever Sanıtsliehr günftig umd empfehlenb lauten und 
FH 
Synoptische U Uebersicht vanenjimmers. Reinlichteit, — Wirrblichker. Infigt, zu fagen, B he erfchlenen —— ——— 


aneuyimmerd. — Die Keiigion der Frau. -|balt rür je Den Efigfapritanten —— 
Thi h Sittyamkeit des Frauen immers. — Der gute Rufffichen, für Branntweinbrenner, © 
— Er ven Dam Bye. Weimerrungen —— 

r. VBemerfungen u uer ik. 

aach Couvıza, von J. ACHILLE Coute. .- Wahre — ——— Umgang de Abfdmitte: 1. Won ber —8* F 


rauen — mit Mau . — Ueber Weingäbru 2. Won ber 
Ein ſchoͤnes in Stela gravirtes Blatt Imfmanı eig Oatım. = * weibliche lldang. 3. Bon ber * 


Sihr 11. Bon der Bar 
ee Landfartenformat, auf welchem biekvertäre, Mufie, @e - Die Liebe und Ehelbrifation es Einen, I. De 
des gefamten Thlerrelchs mac 2 auf Werbrüerang menfalichen Ötürs.ftion, 1. Die Efiaftube. 2. en. 3. 
7* en Otdnungen llchtvoll zufammen: ber Ehe. Cine Epe ohne Liebe inj BVon ——— 4. Bon 


geftelt umd dur 77 Abtildungen von Chile: fin * ——— 68 Der ie. = 


sen aller Kiafen und Drbnungen, meh mmneläbigtet in 5 — ee Gas Bosse Hehe ber des 
deuntſcher und — Nomenclatur, er⸗ Jaand —2 at: 30 Kun umge e eines einen GänurerBebalt. Anhang: Ueber — 


Battin.— as iſt das dem tweinẽ 
Yreis 129 ar s En. —54 kr. ber um fe Wise zu ** berechtigt 1- Ueber 3 Ehemiter wird biefe Schrift vom In⸗ 
Weimar, im "lesen wenue Grychung. = Die teirihen|nen einlarhen Hebimeier ( Shuremefier > und 
Das 2 — — 8 — —— nblwegen der um Hapoti binfichtiich bes Fufels 

* Ein —— — bis im vopen "ran * 

* doppelte 


2 ber art, banblung 
rn A Ar en in ber 


cs Rain . bie Junge ——— —D Kapıtt Binbasen in Die 
bei ihrer u Robrmäüller x. zu finden: 


f 
Molbech, Juſtizrath Epr., über Biblio: 
—* tawi aft, oder Einrihtu 
; u. Aare Biblloth, * 


oͤffentl 
*. der 2tem rt des bin. Orig. über: 
* Ki Ber a ler en 
= m Berfaller m vom e⸗ 
Fan ne ge Ara ger mit Anmert, vermehrt. gr. 8. (19% 
der Liebe. — Der Tob tin Schlaf. -| Boa. und 1 Plan.) 1855. 1 Chir. 16 gr. 
eber] Die 4 des Orlginalwerts 


an 


11202] 


Pe enden 

H erhledtd unter ve % o 

erfundenen vereinfahten Form, weldeltern. — In Schönheit ein @tür? — Kon u. Ta— 
bel, — De Ebeftand, — Die beobachtende Mutter 





ung 
ſcha ‚Drehen. der Ehe 
wur. 2° Preis eh ar. — 


2000 











Orthopaͤdiſche Anſtalt 
beim Haag. 


Die Unterzeichneten eÖhhnen wicht umbin, und 


ortbo i 
—* Ba en 


6) Simtlihe zu den, vorgebenden objet⸗ 
Gerichtliche Bekanntmachung. vn 5 [1293] 
14352) Befanntmah uns werte, — — Mobilien 
Huf Antrag ter Erebitoren verftorbenen] And €, in bei ger 
©Saigl, 'zumf Stelle eingufebenden inventar als —— 
er, wirb Anwrenl Ninde etrieböfondd eingelrasjbalten es, zum Nugen ibver 
ufergafe fammt der babei bes], gen fin ſchuldige Pflicht, um ber von 
SR a | unlaneden Brennen Satan Wereliüen anncle ki 
or⸗ a 
—— fe und bie raͤthe ꝛtc. werben bem Winter gegen Beab⸗ Idaß fie alle Urfachen 









L ders feſtgeſezt 
——— —— ———— Preife 


aflen. 
111. Der Kanfidi 
übernommenen u 


au 
—— den 288en Auguſt, 
Vormittase —— bis ı2 Uhr, 
anberammt , —— — en —— — 
en Deuguiiien über Perſon unb Wern 
X fen babe 


mit 

—— 

ie rung geſchieht nach F. 64 bed Hy⸗ 
yo vom Jahre 1822. Br. 

Ga mn tft im eier ber 
titraßen n ern dom Neu⸗ 
aristhore und ber 


ver » Daffelbe ift mit 
SEE 


3 ) 

de, bas mit ebener Erbe 2 Etofwe 
boch, und ein Hinter: famt Seitengebäude, wel: 
ches mit ebener Erde 4 Ötotwert hoch if, Es 
it’ mit ben mörbigen Kellern, 2 Kolrdumen, 








bed Werks baar bejabit. 

IV. Gtlegenbeit zu Uinsöehnun 
bietet der Berg 
gen von Ober⸗ und Untermünjtertbat, Baden⸗ 
weifer, Kippburg, Sehringen und Schaufingen 
innerbalb deren dem Käufer auf fein Anſu—⸗ 
ben geflattet werden wird, Bergbau nach den 
Bergpollzeigeſe zen zu treiben, in ſoweit es 
unbeſchadet ber ſchön erworbenen Auſpruͤche 
anderer Unternehmer geſchehen Fan, 

Miünftertbal, ben 24 Zumus 1833. 
Großberzögl. Bergwerkss Verwaltung. 





—— gr 80 und —— Beier, — 
allen un un * . 

dabei kihen realen Wein; und Gafitwirtps][1355) Dienstanerbieien 

fchafts » tfame erforderlichen Einrichtungen 


in eine Musikhandlung in Holland. 

f dem Auweſen, weiches am 27 Dezember] _ In einer feit Jahren bekannten Mufithanblung 
1831 gerichtlich auf 43000 f ea, t worden,[Pollandd wird ein junger Mann genucht, der 
laſen 323 f. 25. 501. brhihe iggitten,[Kuft und Renntnifle defiät, bie darin vorfommen: 


welche in einem —— nfchlage zu 6468 j.[den Arbeiten zu verrichten, und hr überhaupt 
34%, er, vom Kaufichillinge, wegen deren Uebersjmit Erſolg vorzufieben. Bei Aufgabe ber Ber 
nabme, in Abzug su bringen find. dingungen birter man zu berüffichtigen, daß auf 


Wegen allenfaufiger imzwiſchen vorzunehmen: Bertangen befriedigende Beugiufle beigebracht were 
der Befichtigung des Ber rumelchiete) wolelden müßten. Bu dieferbalb erpittet man fich 
—— ben aufgefiellten Maffecurator bärgl. Han⸗ ſranco unter Abrefie AN dei den Buchhändiern 

Br Joreeh Promberger gewendet werden. Gebr. van Aruım in Amſierdam. 


en 23 Julius 1833. 
König. Kreis is Stabtgericht München, 
Aliweper, Dir. 
Teichlein. 





429) Sehr wichtige Anzeige 


a 
oder durch gemeinsfu feun über das R 


ſowot, als bie für ben 

anfenden Betriensfonds zufın 

entrichtente Summe wird bei der Lebergabeltes Genie, burdı 
ertbopäbifhen Wiflen 

des Betriebsfmüderen Go 

u im den großen Gemarkunzfgeflelit, Andere auf eine 


—* haben ſie ſern 













für Apotheker, Kaufleute, Landwirthe, ſou 


Bunny um dufen 
Itat der Kuren, 
andertraute 





daß H i nd dein 
r. Heine bur 
ak he Geſch 
hr ft * durch > 
roen, Biele vollfommen wieder 
bc Bemerfenswertbe 
a der Befferung gebracht hat, 
. Schimmelpennind, Win. Boom, 
& J. Stichtenbree, 
nt. Ruben, j 
, &. Kruimel jun. 
Kot. 


t. Lens. 
«MR. de Brucys. 
. I. €, Fark, Wittwe Wauand. 
3. Pearfon, 
8 it dies 
itttwe be Meinergbagen. 
. 3. von der Muelen van Maarffenbrorf, 
=, Bilferins. 


AR 


au 


- 9. Fries, 
ER. van Kent van Meerkert. 
Geride van Herwynen, Jontb. 
van — — J 


R. Echont. 

S. Boorhelm Schneevoogt. 
Tb. te Emmeth van Deurne. 
John W. Parter. 


[1115] Erhaltung und Pflege der 


Augen durch Glaͤſer. 


Die Schwaͤche ber Mugen wird gicht ſowot 
vb zunehmendes Niter, ald vielmehr durch zu 


(1132) Den Verkauf des Vergwertejdabrifanten, Bierbrauereis, Branntejanienrengten Öerauh be —— 
ee Großpersarhumlweinbrennerei>, und Bärbereis vene 
BB Seehemuae et m OR 

Das biefige Bergivert, zu deſſen Ankauf ſichſnen, reinen und ftarfen Effig gebrauchen, pn kur den kunern Sehmbbeitsiu and bed 
ke a gr ars lempfehe, die neuse,  metmäßie rg LE Vi U 
eptbr. d. X, Morgens 9 Ubr, in bisfeitiger|polltommenite und ſicherſte aller bis jezr]5e mamudlattiger aber bie veranlaffenden Urs 


Verwaltungs⸗ tet in Öffentlicher Steigerung 
en, nud Verkauf bei angemellenem 

fogleich ratifizirt werben. 
wir bis hiermit zur Kenntniß bringen, 
pet 2 m * ——— — oder 
agen ufs⸗ Segens|gationsmetlode „aus woblfeilen Subſtanzen, bie 
und Bedingungen naͤhere und ausrührliheiigerai zn baben find, fofort einen reinen, Maren, 


befannren 


Cfigfabrifationömethoden. 














Meier Beziehung bier auf bie weſentlichnen Punkte, 
Gegennände des Berkaufs find: 
2) Die Silber: und Bleigrube Leufeltgrund am 
a Me 
am ndfer, 11, Stunde von der ere Art angefertigt werden. Auf 
Amelzbätte entfernt. wizd ein ihöner Biereifüig erzielt, 
e Grube Riogenbach, mit Tangebäuben und 
—— i Stunde von ber Schmelz⸗ 
dere ern . 
*  Hteiht, daß auch ber Unerfahrenjte ebne Vorkennt⸗ 
3) Die —— mit Berriebdgebäuden, Mas sffe ſeſort danach fapriziren Fam. Daber ift fie 
BEN obms und Kanzlei: Gebäuden , imlmır wenig Mühe und Kofien verbunden und ges 
be ern nitertbate, Amts Staufen, 5 Stunz/wärrt fo bödht bebeutende Wortheile, über 100 
n von Freiburg und 11 Stunden von Buiellgprocent, daß ein Jeder, ber fie in Anwendung 
wringt, gewiß zufrieden geſſeut feun wird. Das 
Honorar in 4 Ktbir. für bie vouſtaͤndige und 
auessährliche verbefierte Diittbeilung. Briefe mit 
Berrügung bed Honorars werben franto erbetin. 
Berlin, ben 23 Julius 1633. 
&.Samogrow, 
DeineffigeFaprikant und Erfinder 
der neuen Schnell: Eifigmetbhode. 
Lindenitruge Pro. 105. 


en Etärfe anyuijertigen, um 


2 


en 

4) Die von der Forſtadminiſtration be: 
59 Saͤgemuͤhle, oberhalb und ganz in ber 

be ber Schmelzhätte, Ttegend, und zu Wer: 

mebrung der Waferfräfte bienend, die beim 
Unternehmer zur Ausdehnung des Werksbe⸗ 
triebes nötbig find. 

5) Die bermaien fillfiebende Stollenanlaye im 
— Yınts Muͤllheim, mit ber day 
oebdrigen Halde und Pleinem Gendubv, 











Sachen der Angenichwäche rw mb je 

ner der Grad deyielven gerobimlich zu feum Prlegt, 

defio mehr umd Torgfältiger muß bei ber Answabl 

einer möthig werdenden Brite auf ſene Rükicht 

an erzielt mitteln dieler Echnell s Efiigfabrus|gerommen werden, wenn der eingeiretene Schade 

ftatt gehoben zu werben, mi 

ichlimmert werden fol, Durch bie hierzu ndtbis 

acheichten zu ertheifen, beicränten wır und infpastparen und dem trangdiücen Weineifige gleihsjgen Kenntniffe, burch — Er 

pr kommenden tinitichen Weineifig zu jeder beliebis terfkigt, wird cd mir möglich, 

fünnen in einender } } 
age nach Belteven mehrere hundert Quart forften, Sehwert zeuge vor ——— Mißgri zu 

angebäuden und demfniech vertiurlichen Eijig auf eine fehr Leichte unbjichern und für ihre in 

terche Weifelpaffenden @läfer, sur Erbaltung und 

ie Berfahsfber Eebrraft , zu beflimmen , „der 

rungsart felbfi erfordert důrchaus feine chemijdhemfim Tauberihen Opt. Dcul. — Huͤlfe 

Kenntnife ind if aberbaupt fo hödt einfach und joa ‚ be 

elvuim) 

geßenen Schriſt: 

Anweiſung für auswärtige Perfon 


mod) mebr vers 
Hülf —— bei 
Walt der, von mir feibft oenan angefertigs 
oiduelen Bebirfniffe die 
weiches jeber 


ugen Ban und wird, ne genaue Be⸗ 
udet man darüber in meiner beraudges 


en , role bies 
[eisen mit Auverläffigteit folche Säfer ber 
kommen Ebnmen, wodurch fie nicht nur bie 
Ertialtung, fondern jelbfi fo viel Ber 
ibrer Sehtraft zu erwarten find, 
als die darauf Finfluß babenben Umftanbe ges 
fattern. Leipgiy, 1829, bei Job, Amer. 
Bartb und m Opt. Deut, Inftitut. 
Preis 2 Er. 
M. Tauber, 
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yo ortugal. 

In der Sun vom 27 Jul. liedt man: „Es ward heute um 
zwei Uhr mit Beitimmtheit an ber Boͤrſe verficert, es fen ein 
außerordentliher Kourier aus Liſſabon augelommen, Abmiral 
Napier ſcheint am 16 über bie Barre des Tajo gefegelt zu ſeyn 


und am folgenden Morgen einen Angrif auf das Belemihloß. 


gemacht zu haben, das fih nah Furzem Kampfe ergeben hätte. 
Auch die Forts St, Julian und Bugio ergaben ſich nah we: 
nigen Schüfen dem Helden von Cap St. Vincent, und wur: 
den von den engliihen Seeleuten fogleih in Dona Maria's 
Namen in Beſiz genommen. Noch war, ald die Depeſchen ab: 
gingen, fein Ungrif auf die Stadt erfolgt; in diefer befand fih 
Alles in ber größten Verwirrung, da die Fonftitutionelen Trup: 
pen ftündlih erwartet wurden, und keine entſprechende Trup⸗ 
penmacht da war, bie man ihnen hätte entgegenſtellen Ton: 
nen.” — Ein ähnliches Gerücht hatte befanntlih ſchon am 
Tage zuvor der engliihe Globe geliefert, aber ohne es am an: 
bern Tage zu beftätigen, au „bie übrigen, Xondoner Blätter 
vom 27 enthalten fein Wort davon; ‚unter ihnen iſt die Sun 
eines der unzuverläffigiten, Galignani’s Meffenger be: 
merkt, er fey überzeugt, daß das Dbige nur dad Ede eines 
ähnlichen, drei oder vier Tage zuvor in Paris verbreiteten Ge 
ruͤchts ſey. 
Orofpdritannien. 

Der Kampf, in welden fih Hr. O'Connell mit ben Yon: 
nalen einließ, hat durch das Schreiben, welches die Reporter 
der Times in die Journale einruͤken ließen, und worin fie ı er: 
tlaͤrten, daß fie Hru. O'Counells Neben garnicht mehr mittheilen 
würden, eine neue Gejtalt gewonnen, - Der Erklärung ber Re: 
porters der Times haben fib nun die des Morning:Ehronicle 
angeſchloſſen, weil Hr. O'Connell in einer Verfammlung von 
Radilalen diefem Blatte diefelben ſchlimmen Abſichten, wie den 
Times, vorgeworfen. Zu bemerfen iſt indeh, "daB in jener 
Mede es heit, die Berichte ber Zimes fepen abſicht ich ſchlecht, 
und nicht, fie fepen abſichtlich falſch. Außer den imes greift 
nun auch ber Globe Hrn. D’Eonnel aufg heftiäfte an, und 
behauptet, die ganze Sache werde damit enden, daß Hr. O'Con⸗ 
nel den Reporters der Times die geforderte Äbbitte Teifte, 
Anderer Mepnung if der Courier: „Die Berichterſtatter der 
Times haben ein Privilegium in Anſpruch denothmeh, und ſich 
in eine Lage veriezt,. bie fie nicht behaupten rdnne In ih: 
rem Manifeite gegen Hrn. D’Eonnelt wegeit einer‘ peefontichen 
Deleidigung baten fie überfehen, daß ihr Verhaͤltuiß zu dem 
Menfhen D’Eonnell und zu dem Repraͤſentauten eines großen 


F 
Theils von Irlaud ein mächtiger Unterſchied iſt. 


Niemand kan 
und der Parteilichkeit fͤr Hrn. D’Connell beſchuldigen; wir 
haben mit unfrer Meynung über fein politiſches Benehmen 
nicht zuruͤt gehalten, aber wir haben feine Wichtigkeit nie,un- 
terſchaͤzt. Ein Manıt, deſſen Wort auf: bie. Wahl von 30 oder 40 
Unterhaus mitg liedern Einfluß übt, iſt lein gewöhnlicher. Mienfch, 
und die Mepnungen eined. Mannes von fo hoben Talenten, 
fo pophlairer  Weredfamteit und einem munderbaren perfönlis 
hen Einfluß über ſechs Millionen Menfchen, find feine gleich 
gültige Sache, In fo weit alſo, als die Perfönlichleit Hru. 
D’Eonnelld dabei betheiligt it, hätten, die Reporters der Times 
ſich in feine mngÄnjiigere Oppolition-einlaffen können, Wir,be: 
reiten ben Meperterd keineswegs ihren Auſpruch auf höfliche Bes 
baublung, zu der fie als Männer von, Erziehung und ditterariicher 
Bildung ein fo rnaweifelbares Recht haben, ald ber ſtolzeſte 
Mann, der im Parlamente ‚sat; ; aber ald Diener bed Publi- 
tums, das fih auf, fie hinſichtlich der unparteiifhen Erfüllung 
einer Öffentlichen -Miicht verläßt, haben ‚fie nicht das Recht 
wegen einer Privatbelridigung dem; Publilum bie Mepnungen 
irgend eines der Mepräfentanten. der ‚Nation yorzuenthalten, 
Der Verſuch, ſich die, Recht anumaaſen/ tan nur mit ihrer 
Niederlage enden.“ 

Der Globe enthäkt uacitebendes Schreiben aus Dublin 
vom 25 Jul.: „Die Losſprechung von 14 Dranienmännern, 
welche ſich bei. einer ‚am 12 gebaltenen Prozeffign befunden hat: 
ten, wird als cin Sieg-über das Gefen gegen, bie. Prozeſſionen 
bargejtellt, und das Refultat über die, Megelgi,in Cootehill, — 
denn, eine Mezelei war es, — beweist die gebieteriihe Noth: 
wendigkeit ‚rafcher und. fraftnoller Maaßregeln van Seite ber 
Regierung, um dag allein noch ‚übrige Spftem von Befezlofig: 
feit und Verbrechen in Irland zu unterdeifen. Bei allen Aſ⸗ 
fifen in Muͤnſter und, Leſuſter zeigt es ſich, daß das Geſez die 
Herrichaft behauptet, und daß jest, ube herrſcht, wo Gewalt: 
that, md, ‚Ungehöriam. ip lange“ ibr Spiel triehen, ‚aber. def 
Dimoy des Drangismus „entehrt no, big. ‚nörslige Pro ins, 
und. die Adminiftration des, Örafen Scep mus ihr Pert, volln: 
den und bie Gerechtigkeit yollkändig machen vurd eine Zwangs: 
bill, welche die Dranienmänn "dem Gefez unterwirft, und die 
orangiftifhen Magiſtrate H Bl Serfrefen oder umgeben, 
fuͤr biefe Uebertretuuge Bi iheaff, Die Unterfygung zu il 
iſt zu Cude. Aus * Zengenausſagen erheit/ baß e 
nehnen der Srapienmänner barbariſch, und ik ĩ ſie Ara sen 
Veraylafung gereizt waren. Die fünf get bieten Kathoſi it 


batten gegen ihre müthenden Angreifer feine Hand aufaghpben. 


Ein Hr. Shiel, der erfte Konftabel, fagte aus, er habe aufs 
dringendſte gebeten, und alles Moͤgliche gethan, um die Pro⸗ 
jeffion der Oranienmaͤnner abzuhalten auf den Markt nach 
Gootehill zu gehen, aber umfonft; mur mit Außerfter Anftren: 
gung fep es ihm gelungen, fie nah dem mörberifhen Aampfe 
wieder hinaus zu drängen. Die Katholifen warfen blos Steine 
auf ihre Gegner, bie mit Bajonnetten, Säbeln u. dal. auf fie 
eindrangen. Dennoch lautete bad Verbiet ber Jurp nur gegen 
die Mörder eines einzigen Katholiken auf abſichtlichen Mord 
(wilful murder.) SHinfihtlic ber andern Umgefommenen beißt 


es blog, fie feven in Folge von Bajonnetwunden, die fie zu 


Eotthil erhielten, geſtorben.“ » 
Grantreid, - j 

Paris, so Zul. Konfol. 5Proz. 104, 455 5Proj. 77, 305 
Falconnets 925 ewige Rente 71%,. . 

Der Monitenr berichtet unter bem Feftlichleiten , die am 
29 Jul. ſtatt fanden, als bie drei wichtigſten bie in Gegenwart 
bes Königs erfolgte Grundfteinlegung bed neuen Entrepots auf 
der Place des Marais, dann der großen Gallerie für Mineras 
logie im Jardin des Plantes, endlich. der neuen“ Brüfe, die 
beim Pont aur Bles erbaut wird. . 

Der Marfchall Lobau Hat als Chef der Parifer National: 
garde einen Tagsbefehl erlaffen, worin er ihr für "ihren Eifer 
und’ den einſtimmigen Ausbruk ihrer Gefinungen dankt. Zu: 
gleich macht er nachſtehendes Schreiben bes Mönigs an ihn 
befannt: „Sonntag, 28: Jul. 1853! Mein lieber Marſchall! 
Sie willen, mif welchem Vergnuͤgen ich mich ſtets in’dber Mitte 
der fhönen und tapfern Nätionalgarbe befinde, worauf Frank⸗ 
reich mit fo großem Mechte ftolz iſt, und wie fehr es mid 
freut, die Beweiſe ihrer Zuneigung für mich and ihrer Ans 
bänglidteit an die Inftitutiönieh zu enfpfargen, deren’ Triumph 
wir‘im Diefen glorreichen Jahrestagen feiert. Nie waren diefe 
Beweiſe Härter, Ind ich bekile mich, ihr alle die Gefinnungen 
ausjubrüfen, womit biefer Tag mein Herz durchdrungen hat. 
Sey'n Sie demnach, mein lieber Marfhall, der Dolmetfcher 
meiner Gefinnungeh’ bei der Nationalgardbe von Parid und ber 
Umgegend, um ihr gu bezeugen, wie ſehr ich ihren Eifer, ihren 
Patriotismus- and lihre bewunderns werthe Hingebung ſchaͤze. 
Ich kan hiezu ten veſſeres Organ wahlen, als denjenigen, der 
fich ſtets ſo wurdig gezeigt hat, fie zu lommandiren. Empfan— 
gen Sie, mein Arber Marſchall, die Verſicherung der guͤnſtigen 
Gefinnungen, die ich für Sie hege, und bie ih ſtets Ihnen 
sern wieberholen werde. (Bnterz.:) Lubmig'ph itipp, , 

Der Militairtommandgıt boh' Paris erließ nachſtehen den 
Tagsbefehl an a „paris, 29 Al," Der General: 
lieutenant, ‚Pair, von Fr nreic, Kommandant dei ‚erften MI: 
Itäfrdisifion, iſt * beauftragt worden, den, Linten⸗ 

Ben’ alter Waffch, welche geitern Die Medue Pafirten, aue; 
zubrüfen,'mie fehr Se. Maj. mit dem treflichen Geifte, ben 
fie zeigten, mit ihrer fhönen Haltung, der "Uebereinftimmüng 
und Genauigkeit Ihrer Veivegungen zufrleden war. Der, Ge: 
—— — Hi, dieſes "Arugntb der Zufriedenheit 
Sr. Mäi. zur’ Kenntniß'der Truphen unter feinen Befehlen 
in bringen, und iſt krfreut, Ihnen fagen zu ‘Können, daß fie 

ut Crwartungen don ihrer Hingehung vollländig gerehtfer: 
tar haben. Clinter.:) Bajol,“ ale DEZE 37 22 
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(Jourmalbe Paris.) Mehrere Journale behaupten, 
bei ber geftrigen Revue fey die Nationalgarbe minder zahlreich 
«ld je gewefen; man babe kaum 20 ober 25,000 Manu ge: 
zählt. ine offizielle Zählung warb während bes Defilirens 
gemacht, woraus fich ergab, baf bie Zahl der unter den Waf- 
fen befindlihen Nationalgarden nicht unter 52,000 betrug. . 

Ale Parifer Blätter erzählen bie Juliusfeſte, beſonders 
bie große Revue, fo entſchieden im Sinne ihrer Partei, baf 
in mehrern Hauptpunften ein fontrabiftatorifher Widerſpruch 
entfteht. Mas bie Forts betrift, fo fließen fih ben republi- 
tanifhen Journalen hierin die Blätter bed gemäßigten Libe- 
ralismus am, der Eonftitutionmel, Eourrier frangais und Temps. 
Der Eonftitutionmel namentlich fagt; „Paris will feine 
Korte, weder kraft eined Geſezes, noch kraft einer Ordonnanz. 
Diefes Gefühl, das feit langer Zeit in allen Berfammlungen 
ber Nationalgarde ausgebrüft wurde, warb ed aud am 28 Jul. 
Morgens, während ber langen Waffenrube, die dem Defilircır 
vorausging. Keine feindfeligen Rufe, bie falſch ausgelegt 
werben könnten, aber auch feine Forts — bie war bas Mefume 
aller Unterbaltüngen. Die Bürger werben in den Kammern 
im Petitionen fprehen; die Wähler werden ihre Stimmen 
nur unter ber Bedingung, gegen bie Forts votiren, geben ; 
fo wird dieſe Frage in die Kammern auf gleiche Weife fom: 
men, mie bie Frage der Pairie — bereits entihieden durch 
eine Nationalunterfuhung !* 3 

Das Journal des Debats urtheilt über die Revue am 
23 Jul.: „Die Nationalgarde hat den König geräht. Es mar 
als wollte fie mit ihrem energifhen Zuruf, mit ihrer berzlis 
hen Freunde dem’ Könige fagen: „Tröften Sie ih, Sire, bie 
Verläumdung dringt nit bie zu und, Die Injurien der Mer 
publik befeftigen unfre Allianz mit dem Könige der Julius— 
tage. Wir wiſſen wohl, daß wird es find, die man in Ihnen 
angreift, unfre Ruhe, das Blüben unfres Handels, die Ord⸗ 
nung, die Freiheit!“ Die Bewegung des Königs und feine 
Zufriedenheit waren fihtbar. Wir Andern, bie wir in den polis 
tifhen Kämpfen leben, wir legen vielleicht zu viel Gewicht auf 
die Deklamationen der Parteien, Es liegt in ihren Markt: 
feprefereien eine Kuͤhnhelt, die in Erftaunen fezt, Man hält 
fie für ftärfer, als fie find. Zwar hätte die Erfahrung ber lej- 
ten drei Jahre und enttäufchen jollen, und doch, betäubt von 
ihrem Gefhrel, Fonnte man ſich kaum trauriger Beforgnife 
erwehren; man fühlte ſich verfudt, dem gefunden Sinne des 
Volfs zu mißlrauen. Was aber gefhicht ? Der gefunde Ber: 
ftaud des Wolle wächst, je größer die Webertreibungen der Fak— 
tionen werden. Die Nationalgarde gab davon einen fchlagen- 
den Beweis, Der Ruf! Es lebe bie Nationalgarde! unb: Es 
lebe die Linie! diefer Ruf, den fi jene und biefe wechfeld- 
weiſe zuſandten, miſchte fih nur mit dem Mufe: Es lebe ber 
König! und diefer Ruf überdefte jeden andern, wenn ja ein 
folder” fib da oder dort hören laffen wollte, Wo war benn 
da die DMepußlit? Ohne ihr leztes Wort zu fagen, was freilich 
ſehr un ug geweien wäre, fonnte fie denn nicht wenigſtens ir- 
gend etwag fagen ? Fürwähr, wenn fie da war, fo war fie fehr 
fnpim, „Die Juliusfefte waren bie Feier ber konſtitutionellen 
Monardie” ·· 

Der Temps außert: „Die Inauguration Napoleons ift 
ein unendlich bedeutungsvolles Ereigniß. Sie trennt bie ge— 
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wählte Zulind:Dynaftie von der Familie ber abfoluten Könige. 
Die Nationalgarde urtheilte fo, fie, bie den Muf: Es lebe der 
König! niht von dem andern: Es lebe der Kaifer | trennte, 
Man darf nicht fragen, ob die Diplomaten fih dadurch verlest 
fühlten; außer Hru. Lehon (und Lord Granville) begab ſich 
feiner von ihnen zum Feſte. Mo fich aber die Beſonnenheit 
der Nationalgarbe am meiften offenbarte, war dei einer Frage, 
welche die Leidenfhaften wie die Intereffen am naͤchſten be: 
rührt. Die Nationalgarde will keine Battillen; die Journale 
riethen ihr, ihre Meypnung bei der Revne aussubrüfen; fie 
aber fühlte, daß es um die Monardie und bie Eharte geſche— 
hen wäre, wenn achtzigtauſend Mann Petitionen an der Spize 
ihrer Bajonnette trügen. Indeſſen dürfte man biefe Zurüf: 
Haltung, melde bie Bürger aus Achtung fir das Geſez ſich 
auflegten, fich ſchwerlich zu Nuze machen. Man fonnte bie 
Meynung der überwiegenden Majorität wohl in den Reihen 
ber 2egionen ſammeln, und das Minifterium kennt fie jest. 
Die Parifer werden nie zugeben, daß man Batterien aufrichte, 
die ihr Eigentbum, ihre Induftrie, ihre Familien hindern und 
bedrohen, während man fid weigert, unfre Gränzen zu deken 
und bie auf Befehl des Auslands gefchleiften Feitungen wie: 
der aufjurihten. Die Fremden, die der Mevue beimohnten, 
müffen über die Haltung der Legionen und die Schönheit der 
Armee erftaunt fern. Mit diefer erften Vertheidigungslinie, 
geſtuͤzt auf eine furdtbare Meferve, koͤnnen wir den Kanonen 
Europa’s die Stirne bieten. Man glaubte ung getheilt; gegen 
ben Feind werden wir es nie fepn. Wir wollen dafür feinen 
weitern Beweis anführen, als jene Mufe der Einigkeit, mit 
denen fi wechfelfeitig Linie und Nationalgarde empfingen, die 
zeigten, daß es in Frankreich etwas Höheres als Minifterien 
und Dpnaftien gibt — den Patriotismus der Bürger. Der 
Eindruf, ber von dieſem Tage übrig bleibt,’ ift voll Größe, 
Das Minifterium hatte diefen Jahrestag würdig vorbereitet. 
Inbeffen fan man ſich eines bittern Gefühle nicht erwehren, 
wenn man fih erinnert, daß bie, die am meiften zum Trium⸗ 
phe ded Julius beitragen, von der Gewalt entfernt find, oder 
in den Kerfern ſchmachten. Es fehlt ung das feste Wort der 
Julinsrevolntion — die Amneſtie!“ 

Am bitterften behandelt der National den Hof. „Oft 
(fagt er) antwortete ein Peloton, wenn es auf dem Vendome⸗ 
plaze ankam, auf die bittenden Mienen und Bewegungen Er. 
Maijeftät und der Prinzen mit dem Ruſe: Es lebe der König! 
Daffelbe Peloton rief, wenn es ſich der Säule näherte, mit don: 
nernder Cinftimmigfeit: Es lebe der Kaifer! und dann, in die 
Mue be Ia Pair einrütend, ieh es etwas ſchüchterner den Ruf: 
feine Forts! Hören.- Manchmal brachte ein Peloton beim Def: 
liren jene drei Mufe auf Einmal aus. Das Gefiht des Kb: 
nigs bdrüfte ftets die lebhafteſte Zufriedenheit aus, ſagt das 
Journal bed Debats. Ja, wie damals, als der König in den 
erften Monaten feiner Megierung fih auf dem Balton des Pa: 
lais⸗roval ·zwiſchen Lafayette und Dupont de (Eure zeigte, 
und mit lebhafter Stimme die Marfellaife fang. Much geftern 
war das Gefiht Sr, Majeftätfreudeftrahlend, felbft wenn man 
ganz nahe‘ bei’inm tief: à bas les Forts! Se. Maieftät gruͤßte, 
was man auch rufen mochte, mit berfelben Huld, und bie ent« 
ferntern Zuſchauer Fonnten glauben, er antworte nur auf den 
Ruf: Es lebe der König, Kr, d'Argout, ein etwas ungeſchir— 


ter Höfling, verftand die Sache falfh, und machte eine fehr 
ausdrufsvolle Bewegung, um den König auf den Ruf: & bas 
les forts aufmerkfam zu maden, er warb aber mißmuthig zu: 
rechtgewiefen, und fpielte dann mährend der ganzen übrigen 
BVorftelung feine Mole als vergnügter Minifter.fo gut er 
fonnte... . In dem Schreiben bes Königs an Marfhall Lobau 
erwähnt er die Worte nicht, die er einem Peloton ber aten Ye: 
gion zurief; „Mein, meine Freunde, feine Baftillen, das ver: 
ſteht ſich.“ 

Die Tribune verſichert ihre Leſer, die Unthaͤtigkeit der 
Republikaner fep keine Folge ber Furcht oder Schwaͤche, ſon⸗ 
bern berechnender Klugheit, denn wenn in großen Unterneh: 
mungen bie Dinge noch nicht reif ſeyen zu ſiegreichem Han— 
bein, fo fey Zögern ein Triumph. 

(Salignani’s Meffenger) Nah ben Verhaftungen, 
die ftatt fanden, und nach ben Entdefungen, die gemaht wur: 
ben, fcheinen bie Feinde. der gefellihaftlihen Ordnung aufs 
neue alle ihre Macht auf die Probe geftellt zu haben, aber nur 
um aufs neue zu beweifen, welch durchaus unbedeutende Min- 
berzabl fie in der großen Gemeinde der Bürger bilden, die be: 
rechtigt find, ſich als die Frangöfifhe Nation zu betrachten. 

Das Journal de Paris maht ber die Revue nad: 
ftebende Bemerkungen: „Aus zahlreihen Nachrichten, die kei— 
nen Zweifel mehr übrig laffen, geht hervor, daß wenn das 
Geſchrei: Nieder mit den Forts! irgend einen Grad. von Be: 
deutung erhalten hätte, ber hinreichend geweſen wäre, in den 
Reihen der Nationalgarde oder der Armee die geringfte Unrube 
zu veranlaffen, die das Signal’ zu einem neuen 5 Junius 
geweien wäre. Die verfhiedenen Sektionen ber Gefellihaft 
ber Menfhenrehte waren in der Nähe ihrer gewöhnlichen Ver: 
fammlungsorte beiſammen. Borräthe von Waffen und Mus 
nition waren auf verſchiedenen Punkten in Bereitichaft; faliche 
Nachrichten, unter andern bie. vom Tode bed Königs, follten 
fih in ber ganzen Stabt mit Blizesfchnelligkeit verbreiten, 
fur; von ihrer Seite war Alles zum Kampfe vorbereitet, Man 
weiß in der That nicht, was bei bem Enthuſiasmus, wovon 
wir geftern Zeugen waren, mehr in Erftaunen ſezen ‚fell, bie 
Frechheit oder die Merblendung ber Fanatiter, welche Frank 
reich in eine neue Mevolution zu ſtuͤrzen hoften. Dod, wie 
dem auch fen, die Behörden wachten über den Empörern, und 
folgten ihren Maafregeln Schritt vor Schritt. Einige ihrer 
Chefs wurden in dem Augenblike verhaftet, mo fie fi im bie 
Wintelverfammiungen begaben, in denen ihre Komplotte aud- 
geheft wurden. Mufrufe am die Bürger und am die Armee 
folten in zahlreichen @remplaren gebruft werden; die meiften 
wurden unter der Preffe weggenommen. Obgleich bie Regie: 
rung über das Mefultat dieſer unfinnigen Drohungen feine 
Beforgniffe beste, fo waren doch kluge Worfihtsmaaßregeln ers 
griffen, um die Waffenmagayine und MWerkftätten gegen einen 
Ueberfall zu ſchüzen. Die Wachſamkeit, mit ber man dieſe 
Etabliſſements beobachtete, hat zu einer ſchr wichtigen Entbe- 
kung geführt. Eine der bedeutendſten Waffenfabriken ber 
Hauptftadt war mit einer betraͤchtlichen Lieferung von Geweh⸗ 
ren fiir die Regierung beauftragt. Dieſe Gewehre folten Tag 
für Tag in das allgemeine Artillerie-Depot abgeliefert, ‚oder 
nah den Kriegsſtädten gefandt werden, fiir welche fie bes 
fiinamt waren. In diefen legten Tagen bemerfte man eine 
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ſehr bedeutende Verzögerung in den Sendungen. Hr. Perar: 
del, Agent jenes Haufes, gab, ald man mit Fragen in ihn 
brang, Anfangs nur ausweihende Antworten, und ſchuͤzte endlich 
eine Sendung nah Metz vor, über die er fih nicht ausweifen 
fonnte. Eine Durchſuchung feines Hauſes warb angeordnet, und 
fand geftern Morgen (28) ftatt. Außer einer beträchtlichen 

Menge Gewehre fand man auch Pulver und frifh gegoffene Aus 
geln. Die Form, die zum Gießen gedient hatte, mar mod 
ganz warm, Hr. Perardel wurde verhaftet, fo wie einige 
andere Perfonen, welhe die Naht über bei ibm geweſen 
waren, ober während ber Hausdurchſuchung anlangten. Un: 
ter. biefen befinden fih mehrere wohlbekannte Führer ber repu⸗ 
blitanifchen Partei und fünf Böglinge der polptehnifchen Schule. 
Undern Nachrichten zufolge fand den Abend vorher bei dem 
Vorſtande einer Penfionsanftalt in der Strafe Erouffol eine 
Durchſuchung ftatt, und man fand auch bier frifch gegoflene 
Kugeln und eine Kugelform. Alle diefe mit eben fo viel Thä- 
tigkeit ald Klugbeit ergriffenen Maafregeln beunrubigten bie 
Unruheftifter und retteten fie vor ihrem eigenen Wahnſinn. 
Man kan fih aber nicht vorftellen, wie weit der Fanatismus 
bei einigen biefer Unglüllihen ging. Einer derfelben hatte fei- 
ner Frau ein leztes Lebewohl gefagt, als ginge es zu. einer 
neuen. Barrifade St. Merp, und feste hinzu: wenn ich falle, 
fo will ich nicht, daß meine beiden Kinder unter der Tprannei 
leben, wirf fie baber ins Maffer, fobald bu Gewißheit von 
meinem Tode haft. Mebrere Andere hatten zum Voraus ihr 
Teftament gemacht. Man fand beiseiner Hausdburhfuhung das 
eines jungen Menſchen, NamensChenet, welcher zur Gefell: 
ſchaft der Menfchenrechte gehört. . Eine der Hauptbeftimmun: 
sen feines lezten Willens verdient angeführt zu werden. Che: 
net war auf dem Punkte Bater zu werden, und wußte feinem 
Kinde nichts Beſſeres zu binterlaffen, ald feinen republika: 
nifhben Glauben, wovon er ihm einen fehr detailirten 
Bericht hinterließ. 

“ F VPaxis, 30 Jul. Alles ging ohne Störung vorüber; 
zwar. fanden einige Verhaftungen ſtatt, aber fie führten zu kei: 
ner gewaltſamen Scene. Es herrſchte durchaus Ruhe troz der 
großen Vewegung. Nun ein paar Worte uͤber die Mevur, 
Die Nativnalgarde vom Paris, vereinigt mit der von den um: 
liegenden Orten, ıhat einen Effektivſtand von fait bunderttaus 
fend Mann. Auf den Boulevards ftanden ungefähr 45,000; 
bie der Banlieue war etwas vollftändiger als die von Paris, 
Nichtsbeftoweniger war diefe Maſſe fehr imponirend. Die Le 
gionen der Banlieue defilirten zuerft. Beim Unblit des Stand: 
bilds des Kaiſers brachen fie in enthufiatifher Bewegung in 
ben Ruf aus: Gloire a Napoleon, gloire & l’Empereur! 
Der Ruf: Vive le roi! verlor fih im jenen Afflamationen. 
Es befinden fih in den Reihen diefer Land-Nationalgarde viele 
alte Soldaten. des Kaiferreihs; auf fie machte der Anblit Na: 
poleond einen rührenden @indruf, Wiele trugen auf den Ge: 
wehren Blumenjträuße und Blumenfronen, die fie am Fuße 
ber Säule nieberlegten. Nah ihnen erfichienen die Regionen 
von Paris. Im Allgemeinen waren fie ziemlich Kalt von. Ber 
geifterung faum eine Spur. Mur bie zmeite Legion rief and 
vollen Kehlen; Es ‚lebt der König! Diefe Legion befteht aus 
ben Bewohnern bes Palais:ropal, der Rue Vivienne, der Rue 
Riyelien, kurz aus den Quartieren, die fonft die Seftion der 


Filed St. Thomas bildeten. In einigen Kompagnien waren 
die Rufe; a bas les forts, point de bastilles! fehr zahlreich. 
Mebrere Nationalgarbiften redeten ben König an, ber ibnen 
mit vieler Bewegung antwortete. Ich fand zu fern, um es 
zu verfteben, aber den Geftifulationen mach fühlen es, als ob 
er ihnen ihre Befürktungen wegen ber Baltilen auszureben 
fuchte, In diefem Augenblit hatte das Geſicht des Könige ei: 
nen Heinen Ausdruk von Unruhe, Endlich rütten die Trup: 
pen an. Ihre Haltung war bemunderndwertd, Man bat bie 
brei Friedendjahre gut benuͤzt; wir haben eine furdtbare Ar: 
mee. Die Infanterie, die auf ben Boulevards von der Na: 
tionalgarde mit dem Rufe: Es lebe die Liniel begrüßt worden 
war, und die mit dem Rufe; Es lebe die Nationalgarde! ge: 
antwortet hatte, war durch dieſe Demonſtrationen fehr aufge: 
regt worden. Die meiften riefen mit großer Wärme dem Kö: 
nige ihr Lebehoch zu. Dig Kavallerie zeigte ih ftummer; fein 
Enthufiasmus, kaum dann und wann ein uf. Die Mufıt 
eines der Regimenter ftimmte beim Defiliren die Marfeillaife 
an. So wie die eriten Noten dieſes Liedes erflangen, zeigte 
fih eine fihtbare Alteration auf allen Gefihtern des General: 
ftabs, der den König begleitete. Im Ganzen hatte Napoleon 
die Ehre des Feſtes; das Volk war fir ihn, und ba man ibn 
wieder über fih und das Heer vor fi erblikte, fprab man in 
den Gruppen voll Verachtung von ben Mächten Curopa's. 
Ules zufammengenommen, war ber Tag mehr ein Tag ber 
Revolution als des Koͤnigthums. Die Perfonen im Schloffe 
fagten geftern Abend, man babe die ganze Cerimonie über be: 
merkt, wie breis bis vierhundert junge Leute, ohne irgend 
eine feindliche Demonftratiow zu machen, ſich ſtets fo nahe als 
möglich um den König gehalten hätten, Man fehlen ſehr ba: 
mit befhäftigt. Auch ward im Sclofe gellagt, daß man für 
die Königin fo wenige Rufe gebört habe, 

“++ Paris, 30 Jul, Die Gegner der Regierung verfihern 
aufs beftimmtejte, daß es ihuen nicht in ben Sinn gefommen, 
während ber Juliustage einen Verſuch gegen das Beſtehende 
zu unternehmen; die Minifteriellen behaupten ihrerfeits, die 
Republikaner hätten fi zur Emeute, zur Nevolution vorberei- 
tet, und wenn der Ruf gegen, die Bejeltigungswerle ſehr laut 
geworben, fo hätten fie damit den Anfang gemacht, fih über 
das 35ſte Linienregiment herzuwerfen, das in Grenoble gegen 
das Bolt kämpfte. Ich glaube hierin den Minifterielen kein 
Wort. Hatten fie wirklich Die Heberzeugung, daß Unruhen auds 
breben würden, warum lam der Marfhall Soult nicht nach 
Paris? Der Ruf gegen die Forts war überdies fehr Häufig und 
ftarf, die Linie -zeigte bei dem Defiliren große Kälte; dennoch 
fand keine Schilderhebung ftatt. Es gab alſo wohl Fein Kom— 
plott gegen bie Negierung, wenn auc @inzelne, beren Stellung 
vielleicht zweideutig, Waffen und Anhang fammelten, Die 
Regierung verficherte das Gegentbeil ; wenn fie baburh die 
Nationalgarde fchrefen und gewinnen wollte, fo iſt es ihr eini- 
germaaßen gelungen. Was bie Zukunft betrift, fo glaubt man 
allgemein, daß von jest bis zur Eröfnung der Kammer ‚Alles 
ruhig ‚bleiben wird, und aud fpäter, wenn die Regierung die 
Forts. entweder gar nicht anlegt, oder weit genug von ber 
Stadt. Wird fie aber bierin nacgiebig fepn? — Der britte 
Tag iſt viel ruhiger ald der zweite uprübergegangen. Dad 
Gedränge in der Stadt war immer fehr groß; aufer einigen 
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Weg von St, Germain und andern Orten, nad Paris zurüf: 
legten, ben ganzen Tag bier verweilten und mod benfelben 
Abend zuräfmarfhirten, während anbere Nationalgardiften 


halbtodt von Ermattung fi auf den Blumenbeeten des koͤnig⸗ 


lichen Gartens ausftreften, um das Konzert zu hören, außer 
jenen, fage ich, blieb fait Ales auch geitern in Parid, Befon: 
ders gedrängt war es an den Kais der Geine; man wollte bie 
Waſſerkuͤnſte, die Jouteurs ſehen. Ich sing bin, doch bie Hize 
war fo drüfend, der Staub fo ſtoͤrend, daß ih mich in die ely: 
fäifchen Felder rettete. Dort hatten um 5 Uhr längit die 
Boltsipiele beginnen; bei raufhender Mufit zog die Menge 
nah den impropifirten Theatern und ſah Friegerifhe Gelegen: 
Heitäftüfe; Kletterer holten fih Uhren von den Mats be Co- 
agne; unter Zelten ließ man es ſich beim Eifen und Trinken 
wohl fepn; für einen Som konnte man beim Lotto das Bild: 
niß Lafapetie'd ober Napoleons oder Ludwig Philipps gewinnen. 
Ich bemerkte viel Clektrifiermaihienen, und an einer dic. Auf: 
ſchrift: La commotion #lectrique est de 240us par personne. 
Man ſah auch eine Miefin, genannt die italieniſche Venus, 
amd der Ausrufer erzählte, Venus habe die Ehre gehabt, allen 
fremden Souverainen vorgeftellt zu werden, und mamentlic 
Sr. Mai, Ludwig Philipp J. Die Naht bindburh war ih 
auf dem Balle im Hotel de Wille. Dort hatten vorber bie 
neuen Juliuspermählten mit. den Miniftern und bem jhönen Hrn. 
v. Montalivet zu Mittag gefpeidt. Mit Mühe konnte man. um 
9Uhr zwiſchen dem Volte durchfahren, welches bad beleudtete 
Stabthand und die eleganten Toiletten ber ausiteigenden Damen 
betrachtete, Die bIumenverzierte Treppe hinauf, durch iluminirte 
Vorhallen, gelangte man nach dem innern Hofraume,ben ber Prä: 
felt erhöht und in einen Salon unter freiem Himmel verwandelt 
batte; in der Mitte ein Springbrunnen,. von Gebüfchen um: 
zingt. Eine auserwählte Geſellſchaft, befonders von Genera: 
len, erholte ſich fhon in biefem frifchen, «prachtvoll erleuchte: 
ten Salon von dem Gebränge, bem fie nebenan im dem gro: 
ben Saale ausgefezt waren. Nichts Herrlicheres als diefe ne: 
benan liegende Halle, wo zu beiden Seiten die vielen Stufen: 
bänfe mit fhönen Damen befest, ‚die Wand mit weißen und 
purpurnen und blauen Teppichen geihmült war, am äußerten 
Ende unter einer gewaltig großen Trifolor:Trophäe die Neu: 
vermäblten, und mitten im Saale das bunte. Gemiſch von Ge: 
neralen, Bürgersleuten, Pairs im Koftüm, auf welche man: 
nichfaltige Geſell ſchaft Duzende von Luſtres ein blendendes Licht 
warfen. Hier und im einfacheren rothen Throuſaale tauzte 
man nicht, bevor der König erſchien. Gr fam um 10 Uhr ald 
Nationalgardiſt gekleidet, mit der Königin, bem Kronpriugen, 
dem blouden Nemourd, dem intereffanten Joinville und der 
jüngſten Prinzeſſin, mit Hru. Thiers, Hrn. d’irgout und 
Gefolge. Bei feiner Ankunft ſtiegen die neugierigen ‚Damen, 
alle Damen ohne Ausnahme, auf ihre Bänfe, ‚und blieben 
wohl eine halbe Stunde in diefer Stellung, um, den König 
oder die Prinzen zu fehen. Der halbe Saal rief: Es lebe der 
König! Ib glaube gebört zu haben, wie einige Stimmen 
Nieder mit den Forts! riefen. Nun begann der Tanz, zu: 
förderft vor-dem Könige, dann im ganzen Saale. 
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liche — oing — im Saale umher, hierauf in deu 
Thronfaal, nahm Hier von Neuem ihren Si, in ber Mitte 
ein; bie Prinzeffin tanzte mit.einem Offizier der National: 
gasde; ein anderer Offizier biefes Korps fpra lange zum Ko⸗ 
nige, man weiß nicht worüber, ‚und Ludwig Philipp ſchien ſehr 
vergnuͤgt zu fepn,. Als er. um Mitternacht. das, Haus verlaf: 
fen, begann der Galoppwalzer mit Ungeſtuͤm, dauerte eine 
Stunde lang, dann, ſtüͤrmten die Damen gegen bie Treppe an, 
von wo man zum Souper hinunterging. Es bauerte eine 
Stunde, bie alle Damen ‚unten waren. Später lam die Reihe 
an bie Herren. Zwei ungeheure Säle waren zum Souper itatt: 
lich eingerichtet. Der Tanz, um Theil gewoͤhnliche Walzer, 
dauerte bis, früh. Morgens, In, einem ‚der Eleineren „Salons 
fab man ein.großes Gemälde, die, Einnahme des Hotel be 
Ville baritellend, Gegen 2 Uhr wurde die Gefellihaft plözlich 
aufgefhreft; man glaubte, es fepen Piſtolenſchüſſe gefallen, doch 
ſcheint es blos der Laͤrm von einigen Brettern geweſen zu ſeyn, 
die im Hofe des Stadthauſes von der Hoͤhe auf den Boden 
ſtuͤrzten. Unter den Anweſenden bemertte man Hrn. Decazes, 
non Fremden Eir. Sidney Smith und einige Gefandte im 
Koftim ; aber die France Nouselle, verfihert mit Unrecht, das 
ganze biplomatifche Korps fep auf bem Balle erſchienen. 

** Darid, 30 Jul. (Auszug aus einem Handelsſchrei⸗ 
ben.) Ein Staatsihif, das die Heberfahrt von Merico nad 
Havre in fehr kurzer Zeit gemacht, bringt die unangenehme 
Nachricht aus jenem Lande, daß ber Bürgerkrieg zwiſchen 
Santanne und dem Wicepräfidenten (Buftamente?) wieder aus: 
gebrochen ſey. — Die Nachrichten aus London find beruhigend. 
Man glaubt, die Minifter werden bie Klaufel, bei welcher fie 
geichlagen wurden, mit nicht unbedeutender Mehrheit wieder 
in die Bill einfhieben Fünnen. 

; Niederlande. 

Gent, 26 Zul, Heute habeu abermals unrubige Scenen 
faſt in allen Weinfbeufen bei Gelegenheit der Feier der Ger 
burt des Prinzen ſtatt gebabt;. befonders war die goldene Be: 
ber deren Schauplaz; bei 20 Soldaten fchlugen Ales entzwei; 
andere Unruhbeftifter jertrümmerten in ber Naht an mehreren 
Bürgershäufery die Fenſter. Ein Bürgerhaus und drei Freu: 
denhäujer wurden, gaͤnzlich verwüſtet. Der Brigadegeneral 
Melderbe bat. desbalb einen Tagsbefehl am die Truppen ex: 
laſſen, worin; eg fie zur Ordnung und Zucht auffordert, und 
die Vergehen dagegen ftrenge zu "ahnden droht. Mehrere Sol: 
baten find. auch ſchon verhaftet worden. (Meſſ. de Gand.) 

,. Denutfäland. 

Stuttgart, 2 Aug. Se. koͤnigl. Majeftät find heute 
früh. von bier abgereidt, um fit auf einige Wochen nah Ba: 
den zuni Gebrauche der. dortigen Bäder zu begeben, — Bon 
dem ned, Tübingen, verlegten Militair ift ein Theil auf dem 
Rütmarfhe in feine frühere Garnifon Ludwigsburg diefen Mor: 
gen dur. Stuttgart gelommen. — Wie man hört, ſollen jezt 
auch von den, ‚verbafteten Militairperfonen mehrere wieder in 
Freiheit gefejt worden feyn. (Shw. M.) 

* Stuttgart, 4 Aug. Die Berathung bes Finanz: 
ciat⸗ hat in der Kammer der Abgeordneten begonnen, iſt aber 
bis jezt noch nicht weit vorangeſchritten, auch ſcheinen bie Der: 


turze Dauer prophezeihte, bie jezt noch kaum beftimmen läßt, 
in Hauptgrund hievon liegt in den vielen, zum Theil nicht 


unbebeufenden Vor⸗ unb Zwiſchen fragen bie, weil fie auf die 
Berathung bes Finanzetats einen weſentlichen Einfluß haben, 
Unntöglich umgangen werden koͤnnen. Eine ſolche iſt die Bra: ' 


ge: ob bie Kammer von 1829 befugt gemefen fey, bie Steuern 
auf fieben Jahre, alfo ein Fahr uber ihre ftändifhe Wirkfam: 
keit hinaus zu verwilligen? melche Frage die Maisrität ber 
ſtaatsrechtlichen Kommiffion in einem in der-geftrigen Sizung 
erftatteten Berichte bejahend beantworten zu muͤſſen glaubte, 
Auf jeden Fall wird diefer Gegenftand zu ernften und ausführ: 
lien Debatten führen. Ein weiterer Grund der Weitlaͤuftig⸗ 
keit der Verhandlungen ſcheint in der Zuſammenſezung der 
Finanztommiffion fefbft zu liegen. Da nemlih im bderfelben 
die Oppofition nicht dur eine verhaͤltnißmaͤßige Anzahl von 
Feng vertreten ift, fo muͤſſen fi natuͤrlich mande An- 

ten erft bei ben Debatten ausgleiben, bie fib außerdem 
fhon in ber Kommiffion ausgeglichen hätten. ' Wenn biefes 
ſchon bei bem eben fo gründlich als vollftändig abgefaßten Be: 
richte über die Domainen der Fall iſt, fo dürfte es Bei ander: 
weitigen Berichten noch weit mebr ftatt finden. ' Nechnen mir 
diezu noch die naͤchſtens zu erwartenden Berathungen über bas 
Fol: und Handelsweſen, fo ift vorauszuſehen, daß der Wunſch 
mehrerer Mitglieder, zu ihren gewöhnlichen Berufsgeſchaͤften 
zurüfgufehren, ' noch nicht fo bald in Erfülmig gehen werde; 
um fo mehr, ba aud noch mehrere legislatibe Gegenftände zur 
Berathung vorliegen, von denen ed ungewiß iſt, ob fie alle 
bis zur MWiedereinberufung verſchoben werben können; obwol 
dieſes bei einem in der geftrigen Sizung von dem Kriegsmi⸗ 
nifter eingebradten Geſejes vorſchlage „über eine zu errichtende 
Landwehr” ohne Zweifel der Gall fepn wird. Nach biefem Ge: 
fegesentwurfe würde die neue Landwehr weniger die Grundlage 
einer zeitgemäßen Volrsbewafnung als eine weitere Verpflich⸗ 
tung zum Kriegsdienſte bis zum Zeſten Lebensalter ſeyn. 
Mehrere bezweifeln, ob die Masorität im dieſem Gefeze ihre 
Zuftimmung eben fo willig geben werde, ald fie neulich die 
von demfelben Minifterium ‚geforderten. Rekruten verwilligt 
bat; Andere find anderer Anſicht. — Ich kan dieſes Schreiben 
nicht ſchließen, ohne atıf die ‚Siyind vom 27 Jul. zurut zu 
lommen. Am Schluſſe derſelben eniwitelte nemlich der Abge⸗ 
ordnete h firer ſeinen Untrag "in Betref der ſtaatsrechtlichen 
Veryaͤltniſſe Wirtemibergs zum deutſchen Bunde, welchen in: 
tereſſanten und beinahe zwei Stunden dauernden Vortrag bie 
Kammer mit. der gefpannteften. Aufmerkiamfeit anhört. Da 
der Antrag bereits gedrutt ift, fo enthalte ich mich Aber den 
Inhalt und die chen fo grundliche als Fläte Ausführung dei: 
felben etwäs Weiteres beizufügen. Mertwirbig war ed, daß 
bei diefem Vortrage Fein einziger Minifter zugegen war; und 
dab die Majorität weder die Entwillung in geheimer Si— 
zung verlangte, noch den Druk der Motion zu verhindern ſuch⸗ 
te. Wollte man etwa eineh Streit über Prinzipien mit ber 
DOppofition unmittelbar vor der Berathung bed Budgets ver: 
meiden, oder hatte man erwogen, daß ein Streit wegen ber 
Veröffentlichung des Antrages nur deſto mehr Aufſehen erre: 
gen und die allgemeine Aufmerkſamleit mehr anf bemfelben 
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bandlungen . fo „weitläuftig werben. zu wollen, baf ſich bad, 
Enbe dieſes Landtags, dem man anfänglih nur eine fehr 


jenten — Die "Motion ift übrigens der ſtaatsrechtlichen 
Kommiffi on zur Begutachtung zugemwiefen, bie fih wahrſchein— 
lich mit ihrem Berichte über biefelbe nicht fehr beeilen wird. 

* Katlörube, 50 Jul. Schon aufbemfandtage von 1851 
hatte der Abg. Welder eine Motion angezeigt auf Abände- 
rung ober vielmehr auf Ergänzung bed Staatsdiener-Edikts, 
um dad Land vor Weberlaftung mit Penfionen zu bewahren, 
und die Selbitftändigfeit der Juftigbehörden und ber zweiten 
Kammer zu fihern. “Der Antrag wurde damals nicht begrim- 
bet, aber auf dem gegenwärtigen Landtage wieder aufgenom- 
men, wahrfcheinlih meil neue Gründe für bie Dringlihfeit bes 
Gegenftandes fprahen. Die heutige Sizung war zum größten 
Theile der Berathung des von dem Abg. v. Motted darüber 
erftatteren Kommiffionsberihts gewidmet. Der Antrag der 
Kommiffion ging babin, daß Se. königl, Hoh. ber Großherzog 
ehrfurdtsvoll um einen Gefegesvorfhlag gebeten werde, wo— 
durch das Recht der Regierung, einen Staatsdiener ohne oder 
gegen deffen Willen zu penfioniren ober zu verfegen, in ber 
Megel (vorbehaltlih der Ausnahmen, welhe nah ber Ei— 
genſchaft gewiffer im Geſeze beftimmt aufjuführender Dienft: 
ftelen ald möthig erfheinen möchten) an die Bedingung ge- 
Inüpft werde, daß a) der Staatsdiener zuförderft gehört wor: 
ben fen; b) daß von dem Dienſtkollegium, welchem der Be: 
theifigte zunaͤchſt unterfteht oder angehört, ein motivirter Be: 
richt darüber erftattet, und wenn es ein Micterkoflegium ift, 
durch zwei Drittheile der Stimmen ein wirflih dahin lauten- 
der Antrag beſchloſſen, ſodann durch Stimmenmehrheit der 
Minifterialräthe im dem betreffenden Minifterium die Noth- 
mwenbigfeit ber Penfionirung und Verſezung anerfannt, und 
auch im Staatsminifterium gleichfalls durch Mehrheit ber 
Stimmen der dahin lautende Vorſchlag beihlofen worden fen, 
endlich e) daß ſolche Mehrheitsentſcheidung famt den Gründen 
berfelben in der Verfiigung ausbrüflich angegeben werbe, Der 
Gang der vierftänbigen Berathung läßt fih im Folgendem ein- 
fah reaffumiren. Bon Seite der Regierungskommiſſion — 
repräfentirt durch den Finanzminifter v. Boͤcrh und Staatsdrath 
Winter — wurde die Imelmäßigkeit einer Abaͤnderung bed 
Staatöbieneredifts im Allgemeinen nicht in Abrede geftellt; 
über die Art und Meife derfelben ſprach man fi weiter micht 
aus, als daß fie in ganz verfchiedener Richtung von ben ge- 
ftellten Anträgen ausfallen dürfte. Ueber die Stellung ber 
Megierung gegemüber den ans bem Staatsbienfte zu entfernen- 
den Dienern äußerte der Finanjminifter fein Bedauern, daß 
man nur zwiſchen Belafung der vollen Penflon und gaͤnzlicher 
Entziehung jedes Gehaltes bie Wahl habe, während bei ben 
verſchiedenen Graden ber Schuldhaftigkeit zu wuͤnſchen fen, daß 
ber Regierung die Befugniß gegeben werde, Suftentationg- 
gebalte zu bemilligen. Durch die Gerichte werde der Staat 
oft angehalten, Diener zu penfioniren; welhe zu Korreftiond- 
hausſtrafe verurtheilt worden fenen. Bon Seite der Kammer 
wurbe die Nothmendigfeit balbiger Aenderung oder Ergänzung 
bed Staatädieneredifts in Beziehung auf bie Penfionirungen 
gar nicht in Zweifel gezogen, und eine Meynungsverſchieden⸗ 
beit fand nur über die größere oder geringere Ausdehnung ber 
Anträge ftatt. Für wichtiger ale die Frage über bie Penfioni- 
rungen hielten viele Mitglieder das Verfahren bei den Anftel- 
lungen, und ed murde Vermehrung der Staatsprüfungen „ be- 
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Tondere Ruͤkſicht auf firtlihes Betragen u. f. m. in Worfchlag 
gebracht. ine unabhängige Stellung ber Staatsdiener wurde 
allgemein für die Richter, weniger für die Abminiftrativheam: 
ten in Anfprud genommen, Nach allen diefen gutgemepnten 
Wünfhen und Vorfhlägen fiegte die Meynung derjenigen, 
welche die Anträge der Kommiſſion für zu befchränft, und eine 
alfgenteiner zu faſſende Bitte an bie Megierung für zwelmaͤßi⸗ 
ger, auch bie Mealifirung bderfelben für wahrſcheinlicher biel- 
ten, und ed wurde auf den Antrag bes Abg. Merk mit großer 
Stimmenmehrheit ber Beſchluß gefaßt, bie Regierung um ein 
Geſez zu bitten, welches die Bedingungen und das Berfahren 
über die Anftellung, Verſezung und Penfionirung der Beam: 
ten, zur Ergänzung der Dienerpragmatif feftitelle. Einige 
bervorftehende Züge ber heutigen Dioluſſion will ih noch in 
Kürze anführen. Die am Schlufe der Motion bed Abgeorb: 
neten Welder audgefprohene Hofnung, daß burh Annahme 
feiner Vorichläge bie ungeheure Penfionslaft — fie beträgt eine 
Million, alfo den fiebenten Theil der jährlihen Staatseinnab: 
men — in kurzer Zeit auf bie Hälfte reduzirt werden koͤnne, 
veranlaßte den Finanzminiſter zu einigen pifanten Bemerkun: 
gen. Derfelbe richtete an ben Abgeordneten Welder bie Frage: 
was er unter ber lurzen Zeit verſtehe? Nehme er fie ald Ge: 
genfaz der Ewigleit, fo lafe fih die Sache ausführen; meyne 
ee ein Menfchenleben‘, oder allenfalld 20 Jahre, was aud bie: 
weilen eine Spanne Zeit genannt werde, To laſſe fie fich gleich: 
falls realifiren; wenn er aber feine fo lange Zeit unter ber 


kurzen Seit verſtehe, fo muͤſſe er fih mit Freund Hein eng. 


alliiren, fonft ſey an die Unsführbarkeit feines Plans nicht zu 
benfen. Welder blieb die Antwort nicht fhuldig: das Zuge: 
ftändnip des Finanzminifters, daß die in Ausſicht geitellte Ver: 
minderung der Penfionen in 20 Jahren ftatt finden könne, 
bürge ihm dafuͤr, daß fie bei zwelmäßigen Einrichtungen noch in 
türzerer Zeit möglich fev. Einen zweiten, fhon mehrmals be: 
rüährten Punkt brachte der Abgeordnete Gerbel bei biefer Gele: 
genheit zur Sprache, indem er fein Bedauern ausdrüfte, daß 
die Kammer hier wiederum ihre Zeit mit Berathung einer Mo: 
tion zubringen male, eine Zeit, die beffer auf die Berathung 
eines Geſezes verwendet worden wäre, wenn die Regierung den 
früheren Wuͤnſchen der Stände gemäß ein ſolches vorgelegt 
hätte. — Leider muß ich auch heute wieder eines Vorfalls erwaͤh⸗ 
nen, wie fie dem Freunde leidenfhaftslofer Berathung in den 
Kammern nicht erfreulich find. Der Abgeordnete'v. Rotteck — 
heute zum erftenmal nach mehrtägiger Abweſenheit wieder in 
der Kammer zugegen — vertheidigte in glängender und eindring: 


licher Mede den Gegenſtand felbit und den Bericht ſo wie bie, 


Anträge der Kommiſſſon, mas ihm ald VBerichterftatter oblag, 
gegen bie erhobenen Einwendungen; er gedachte dabei des 


Wizes des Zufalls, der über die Penfionsfragen zwei Pen: 


fionaire, den Abgeordneten Welder und ihn, zum Untragitel: 


ler und Bericterftatter erforen. Diefe Aeußerung, fo wie einige, 
ande, auf feine Penfionirung gemachten Unfpielungen, und 
über ben Gegenftand im Allgemeinen vorgebrahten Bemer⸗ 


tungen f&ienen die Megierungstommiflarien fo zu . reizen, 
dab ihre Antworten in Perſoͤnlichteiten uͤbergingen. Gtaate: 


rath Winter fprah von einem ander Wize des Zufalts; daß 
nemlich gerade zwei Männer in dieſer Sache geſprochen, die 


ber direlte Gegenfaz alles praftifchen Lebens und Wirkens feyen «, 


der Finanzminifter bebauerte, daß alles Pofitive ber Natur des 
Abgeordneten v. Motte zumiber ſey; daß berfelbe die Megie: 
rung als eine bem Wolfe gegemüberftebende feindfelige Macht 
betrachte, gegen welche man nicht genug Varrikren errid: 
ten könne. Ohne auf diefe Ausfälle zu antworten „ ſprachen 
beide Abgeordnete nur gegen die, ihren Aeußerungen gegebene 
unrichtige Deutung. Einen Anfrand eigener Art erhob der Nö: 
geordnete Schaaf gegen dem, in ber Motion und dem Kommiffiong: 
berichte gebrauchten Nusdruf „Wollstammer.” Er behaup— 
tete, daß die, Abgeordneten ihren Eid vergäßen, wenn fie dieſen 
Ausdruf in dem Sinne braudten , daß die zweite Kammer 
blos bie Intereffen ihrer Kommittenten wahre, während ber 
Eid ihr zur Pflicht mache, die Intereffen des ganzen Landes 
ohne Unterfchied zu fördern. Der Finangminifter-erflärte eben: 
falls den Ausdruk für unangemeffen, worauf beide Abgeordnete 
— v. Rotteck am ausführlidften — erwiederten, daß dad Wort 
Vollskammer, die vom Molke gewählte Kammer, im Gegenfaz 
ber erften Kammer, auch Adelstammer genannt, bedeute; baf 
naturgemäß bie Vollslammer die Rechte bed Volkes vorzugs— 
weiſe im Auge haben müfie, fo wie bie andere Kammer das 
beftehende, das hiſtoriſche Recht, welches feine beſſeren Merthei: 
diger habe, als jene, welche es begünſtige; daß mir eben bes: 
balb zwei Kammern hätten, und daß fie den Ausdruk Volks: 
kammer nah wie vor brauchen würden, fo oft es ihnen zwei: 
mäßig fcheinen werde. — Mit. dem 1 Auguit beginnt die Be: 
rathung des Forſtgeſezes, zu beifen ſchnellerer Erledigung die 
Sizungen um 8 Uhr, ftatt wie bisher um 9 aufangen. 

** Franffurta. M., 1 Aug. Die: günftigen Erwar⸗ 
tungen, welde man von der Loͤſung der Abrechnungsgeſchaͤfte 
gehegt hatte, find vollfommen in Erfüllung gegangen. - Bor: 
geftern Nachmittags gewahrte man fchon eine zunehmende Leb— 
haftigkeit; denn es verlautete durchaus nichts von irgend ei- 
ner ſchlimmen Nahriht aus Franfteich bei Gelegenheit der 
Juliusfeſte, melde dod mach einer genauen Berechnung ber 
Zeit ſchon hätte eingetroffen ſeyn konnen. Die Ihrofften Zweif⸗ 
ler, jo wie Ale melde noch Beträge von hollaͤndiſchen und 
dftreihifhen Effeften für den folgenden Tag bedurften, ge: 
mannen die Ueberzeugung, dad am 27 und 28 Julius ald an 
ben zwei wichtigſten Tagen Tein unangenehmes Ereigniß ſich 
augetragen hatte, Auf dieſe Weife faben fih mehrere Intereſ— 
fenten gemäffigt, anfehnliche Quantitäten, die fie. im Laufe der 
Mode auf Lieferung verfauft hatten, wieder anzufhaffen, wo: 
durch die Ausgleihungen ungemein befördert: wurden. Die⸗ 
ſemnach endigte der geftrige Abrehnungstag ohne weſentliche 
MWandlungen unter anhaltender Frage. Gegen 1 Uhr zeigte 
fi fogar Mangel an 4: und 5progentigen Metalligues, morin 
anfehntlihe bis Ende Augufts laufende Beträne aufgefünbigt - 
wurden. Gleichwol ſchloſſen die 5prozentigen Metalliques nach 
vollendeter Liquidation zu 96%,, Die aproz. Metalliques zu 


"87'955 bie‘ Partiale zu 156"4,7 die Wiener -Banfaftien zu 


1527 fl. und bie Mochfchilbifchen 1000uldenlooſe zu 199% ; 
die 2'/,;progent. hollaͤndiſchen Integrale endigten zu WO4es; die 
zproz. Gertififate zu 935%, die 4'4prog. Spnbitate 87%, die 
5proz. fpanifhen Perpetuellen zu 69%,, die zoro5. Perpetuellen 
zu 45'/, die unverzinsliche Echuld zu 14 Proz., die Falcon— 
nets zu 86%, , bie preußiſchen aproz. Staatsfhuldfcheine unter 
regfamer Frage zu os%4, bie aproz. bayeriſchen Liquidirten zu 
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100°,. Nur die preußifchen Pramienfheine waren wegen Un: 
bäufung etwas gedrüft und fchloffen zu 52", preufifhen Tha: 
lern das Stüf, alio dennoch höher als ihr lester Kurs an der 
Berliner Voͤrſe. Mit Ausnahme der fpanifhen Fonds, die 
mit 1%, Prozent im Nachtheile blieben, bat alſo bie Ab— 
rehnung. für. die Spefulation aufs Steigen nur günftige Re— 
fultate geliefert. Die 5pros. Metalligues befferten fi feit 
Anfang des Monats um °,, die aproz, um %,, bie Partiale 
ihloffen zum nemlichen Kurs, womit fie vor der Biehunge: 
epoche eröfneten, fo daß den Beſizern die Wechſelfaͤle bes 
Spield die mindeſtens zu 2 Prozent, veranfhlagt werden Fön: 
nen, zu ihrem Vortheile bleiben, bie 100Guldenloofe gewan- 
nen volle 6 ;fl., die Wiener Banfaftien 12 fl. bas Stif, 
und die Stadt: Banto : Obligationen 1Y, Prozent. Die 
Holländifhen 2*/,proj. Integralen boben fih von 48%, anf 
49%,6, die 5proz. Gertififate von 90 auf 95'/4,, und A',proz, 
Spnbilate von 34%, auf 37%. — An der heutigen Börfe erfuhren 
die Kurfe abermals eine Beſſerung, melde theils ben erfreuli: 
hen Ergebniffen des abgelaufenen Monats, theild den heute 
aus Amfterdam angelangten höhern Notirungen zuzuſchreiben 
it. Wir notiren nach ber Börfe für sproz. Metalligued 96%, 
file aproz. Metalligues 83%, ,, für Bankaktien Erdividende 
4514, für Partiale 137, fuͤr Rothſchildiſche 10Guldenlooſe 200, 
für 2’, proz. hollaͤndiſche Integrale 49'%,,, für 5pros. Certi⸗ 
fifate 93%, , fiir fpanifche 5proz. Perpetuelle 69°,;, für 3proj. 
-Perpetuelle 45%, ıc. Im Wechſelhandel ging es minder leb- 
baft, Amjterdam und Paris find im Weichen, die brigen De: 
vifen preishaltend. Der Diskonto ift auf 2°, Prozent in bie 
Höhe. gegangen. 

+ Dresden, 28 Jul. Mit nicht geringer Verwunderung 
bat man bier im Korrefpondenten von und für Deutfchland, 
und aus biefem Blatte in der Allgemeinen Zeitung, gelefen, 
daß Se. königl. Hoh. der Herzog von Lucca im ber biefigen 
Neuftäbter Kirhe beim Paſtor Dr. Schmalz nah gebaltener 
Beihte das heilige Abendmahl nach evangelifhem Ritus em: 
pfangen babe. Mir find ermächtigt, das Ganze für eine rei: 
ne Erdichtung zu erklären. 

sd weben. 

Der Kronprinz Fam von Botbenburg auf dem Dampficiffe 
Prinz Karl am 18 Jul, in Ehriftiania an, wo er mit großen 
Feſtlichleiten und Freudendbezeugungen empfangen ward. Se. 
Tönigl. Hoheit trat fogleih- die Funktion als Vicelönig von 
Norwegen an, und ertheilte noh am bdemfelben Abend dem 
yeifidenten des Storthings, Paſtor Niddervold, Audienz. 

Deftreid. 

* Wien, 39 Jul, Seit meinem Börfenberihte vom 22 db. 
waren bie Kurfe wieber verfchiedenen Schwankungen unterwor: 
fen. Kaum hatten fie vor acht Tagen. in Kolge der Berichte 
aus dem Drient einen fo hoben Standpunkt erreiht, als un: 
erwartet wieder niedrige Notirumgen von Londen, Paris und 
Amfterdam eintrafen, welchen theild ber zweifelhafte Stand bes 
englifben Miniſteriums, theils die Nachrichten aus Portugal, 
theils auch ſchwankende Gerüchte über neue Schwierigfeiten in 
der boländifch:beigifhen Angelegenheit zu Grunde lagen. Diefe 
Berichte brüften auch bier die Kurfe, und da bie hiejige Börie 
noh durch die Bekanntmachung des Cirkulars, die geheime Ge: 


ſellſchaft „das junge Italien” betreffend, fo wie durch Gerüchte . 


über neue Attentate gegen das Leben bes Kaiſers von Ruf: 
land eingefhüchtert ward, fo war das Sinken der Kurfe hier 
im Verhaͤltniß zu andern Pläzen etwas beträdtliher, fo daf 
wir zwei Tage nah dem Datum meines legten Berichts notirten: 
Banfaktien zu 1232',, 5proz. Metaligues zu 94'%,. Die 
Börfe hatte, wie es fcheint irrigerweiſe, befürchtet, daß das er: 
wähnte Cirfular durch wirkliche Entdefungen veranlaft worden 
fep, während es von Seite der Negierung einzig als eine vi: 
terlibe Mahnung gegen Verführung betrachtet ward. Da in: 
beiien bis heute fein Beiſpiel, daß auch nur Ein öftreichifcher 
Untertban ber Theilnahme an jener gefährliben Geſellſchaft 
überwiefen wäre, befannt geworben ift, fo bemerfte man auch 
feine, weitere Wirkung davon an der Boͤrſe. Heute notirte 
man 5 Proz. zu 95", , Bankaktien zu 1233°,. — Geftern und 
heute begeht das Wiener Publilum im der Brigitten- Au das 
jährlihe Volksſeſt mit feiner gewohnten Zovialität. Man 
fieht dem ganzen Tag zahlreiche Schaaren nah dieſem Belujti: 
gungsorte ziehn, obgleih bie Witterung, melde feit Beginn 
diefes Monats unbeftändig und zum heil kalt ift, und ſchon 
ben Früchten wie bem Weinftof Schaden brobt, auch im diefen 
Tagen Vieles zu wuͤnſchen übrig läßt. Indeſſen ift der Ge: 
fundheitszuftand bier vortreflid. 

+ Bien, 30 Jul, Heute um zwei Uhr Mittags ward bie 
kaiſerliche Familie durch die glällihe Entbindung Ihrer F, H. 
ber Erzherzogin Sophie vom einem gefunden Prinzen erfreut. 
Morgen wird die Taufcerimonie zu Schönbrunn in Gegenwart 
ber anmefenden Faiferlichen. Prinzen und des biplomatifchen 
Korps ftatt haben. Hundert und ein Kanonenfhuß verkünde: 
ten den Bewohnern der Hauptitadt die Geburt des Prinzen. 
Ein Kourier wurde augenbliflih mit der Kunde von dem glüt- 
lihen Ereigniffe Sr. Mai. dem Kaifer nahgeihilt. — Seit ei: 
nigen Tagen baben militairifche Uebungen in den Umgebungen 
von Wien ſtatt, die Beſazung übt fih im kleinen Kriege Die 
von dem General Radetzky angegebenen neuen @volutionen und 
Aufitelungen werben wahrſcheinlich auch verfucht werden, um 
zur Belehrung ber Truppen zu dienen. Bei unfern in ber 
Lombardei ftebenden Armeelorps follen unter den Augen bed 
genannten Generald mehrere nad jeiner Angabe neue Ma: 
noͤuvres mit vielem Gluͤke ausgeführt worden fepn. — Der 
Kourierwechfel mit Paris und Frankfurt ift immer lebhaft. 
Man ſagt, daß befonders uber Luremburg lebhafte Unterband: 
lungen betrieben werden. Die Bundesverfammlung wird wohl 
bei der Konferenz in London wegen biefes Gegenftandes fürm: 
li vertreten werben. muͤſſen, da ohne ihre Einwilligung nichts 
von dem Territorium bes Großherzogthums abgetreten werben 
fan, das unter der Garantie ded Bundes dem Könige von Hol: 
land verlieben wurde, — Aus Serbien lauten ‚bie Berichte be: 
friedigend; bie Organifation der neu eiuverleibten Diftrifte 
ſchreitet rafh vorwärts, Serbien wird in Augen ein fompal: 
tes und ſtarkes Land ſeyn. 

Wien, 31 Zul, sproz. Metalliques Se aproj. Me: 
taliqes 86%,; Bankaltien 1234. 

Frankfurt a. M., 2 Aug. s5proz. Metalliques 96°; 
apro;. Metalligues 33; Bantaktien 1510 Erdividende. 
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Ueber eine —— — der deutſchen Staaten mit 
Rüfficht auf die beftehenden Muͤnzſyſteme und die beab⸗ 
fichtigten Handelövereine. 
(Fortfezung.) 

Franfreih bat fo gut wie feine Silberminen und muß fi 


daber fein Silber vom Auslande verihaffen. Es ift fehr zu 
bezweifeln, ob Franfreih fo viel Produfte zur See aus— 
führt, daß es damit fein Beduͤrfniß an Kolonialwaaren be: 
zahlen Fan, es muß aber noch ein Ueberfhuß an Probuf: 
ten ausgeführt werden, wenn Franfreih auch von Amerifa 
Silber einführen will. Diefelbe Frage muß bei Frankreich 
gegenüber von Deutſchland eintreten. Die Balance von Aus: 
und Einfuhr mag fih für Franfreih aber günftig oder un— 
günftig ftellen, fo wird baffelbe immerhin das zum Merkehr 
und fir Silbermaaren erforberlihe Silber fih vom Auslaude 
verfhaffen muͤſſen. Bei ber gegenfeitigen feinbfeligen Stel: 
lung ber verfchiedenen Münzfpfteme in Deutfchland kan Franf: 
reich fein Silber in der Regel von Deutfchland beziehen, ba 
das Konventionggeld nur ald Silberwaare auf ben beutfchen 
Handelsplaͤzen sefhäzt wird, Daß Frankreih von Konven: 
tionsgeld bedeutende Bezüge gemacht bat, ift befannt, und daß 
diefes fortwährend geſchieht, ift fehr wahrfheinfich, indem das 
Konventionsgeld als das mwohlfeilfte Silber fih berechnet, 
wenn baffelbe an Gehalt und Gewicht nicht mehr ald */, Prozent 
gegen bie gefezlihe Ausmünzung geringer ift, was nur 
bei fehr abgemizten Sorten der Fall ift. Angenommen, Frant: 
reich beduͤrfe des deutichen Silberd, fo wird es daffelbe unter 
den gegenwärtigen Verhaͤltniſſen als Konventionggeld beziehen, 
und es ift wohl glaublih, daß das große Mifverhältniß zwi: 
fhen Aronengeld und Konventiondgeld bisher nur deshalb fich 
erhalten Fonnte, meil Frankreich bes deutſchen Silberd nit 
entbehren fan und alio auch daſſelbe einführen müßte, wenn 
ganz Deutfchland ben Konventiongfuß eingeführt hätte, Würde 
ein Münzipftem in Deutichland beftehen, fo wäre der große 
Unterfhied, dab die Ausmuͤnzungskoſten des deutfchen Geldes 
nicht gegenüber von Frankreich verloren wären, wie dis gegen: 
wärtig der Fall ift. Frankreich wäre genöthigt, entmeber bem 
deutihen Gelde einen Kurs zu geftatten,gmobei die Koften der 
Ausmünzung ihm vergütet wuͤrden, mas alfo circa 1'/, Prozent 
über den Werth bes Silbers in Barren betrüge, oder bad deutſche 
Geld würde nur im Silberwerth anerfannt. Die Abſchaͤzung 
der beutfchen Münzen im Franfreih wäre einem Eingangszoll 
von 4', Prozent gleich zu achten, und dieſen hätten bie franzö⸗ 
fifhen Unterthanen zu tragen, wenn fie das deutſche Geld 
nicht entbehren koͤnnen, mie biefes beim beutfhen Mich der 
Fall it. Eine Rukwirkung auf den Preis des deutſchen Sil: 
bers wäre allerdings ebenfo wie beim deutſchen Vieh unver: 
meiblih, doch mit dem wefentliben Unterfchied , daß der Ein: 
gangszoll auf das Vieh die Produktion an Vieh in Frankreich 


vermehrt, während die Produltion an Silber dadurch nicht, 


geftetgert werben fan. Cine Anerlennung der deutſchen Münze 
in Franfreih in dbemfelben Werth, ben das Frankengeld ge: 
nieft, wird nur zu erwarten fepn, wenn dieſe Münze bie: 
ſelben Vortheile beim Gebrauch mit gleihem Silberwerth ge: 


währt, was für, Feantreih nur ber Fall ſeyn fan, wenn bie 
Ausmuͤnzung nah dem franzöfifhen Muͤnzſoſtem geſchieht. 
Es iſt nicht zu bezweifeln, daß Fraufreih dem in Deutſch— 
land vollflommen richtig geprägten Franfengeldb volle Währung 
geftatten wird, eben damit wäre aber jeder durch die Abſchaͤ— 
zung zu erwartende Nachtheil fir Deutihland befeitigt, und 
Deutfchland Fonnte nur babei gewinnen, wenn es die Ming: 
fabrifation fir Frankreich beforgen wuͤrde. Es läßt ſich mit 
Beftimmtheit erwarten, daß bie Unerfennung bes Konven— 
tionggeldes im vollen Werthe in Deutihland, alfo bes Kon: 
ventionsthalers zu 5 Fr. 20 Cent., auch in Franfreih deſſen 
Merth erhöhen müßte, und ed wäre wohl zu erwarten, daß 
Franfreih dem beutihen Konventionggeld eben fo ben vollen 
Werth mit der Zeit einräumen würde, wenn Deutfchland oder 
wenigftens die Vereingftaaten diefen Werth de3 Konventions— 
geldes durchaus anerkennen würden, fo daß auch Oeſtreich, 
wenn es dem neuen Münzipftem auch nicht beitreten wollte, 
dadurch entfhiebene Vortheile für feine Münzen zu erwarten 
bätte, Sollte baher je bie Beſorgniß Plaz greifen. wollen, daß 
das in den Vereinsftaaten gemuͤnzte Franfengeldb nicht in der 
Eirkulation erhalten werben könnte, fondern von Frankreich 
fortwährend abgeführt werden würde, fo könnte für die Mer: 
einsftaaten nie ein Mangel an Girkulationsmitteln entitehen, 
da die ganze Maffe des Franfengeldes, des Konventionggel- 
des, des preußifchen Geldes und bes Kromengeldes immer dem 
Bereinsftaaten zur Dispofition bleiben würde, und die Nach— 
frage nach einzelnen Sorten nur periodifh den Worrath ber 
einen ober ber andern Sorte vermindern fünnte. Durch bie 
Anerkennung des Franfengeldes und des Konventionsgeldes 
neben den in ben Mereinditaaten eirkulireuden Müngforten 
würde ein Muͤnzſoſtem erhalten, welchem Deutichland und bie 
Öftreihifhen und prenfiichen Provinzen mit 55 Millionen Ein> 
wohnern neben Franfreihb und Sardinien, einem Theil der 
Schweiz und der Niederlande mit circa 10 Millionen Ein: 
wohnern geöffnet wäre, und welches fomit beinahe die Hälfte 
der ganzen Bevölkerung Europa’s begreifen würde. Es muß 
wohl zugegeben werden, daß die Cinführung des Konventiond- 
fußes diefe Wortheile den Vereinsftaaten nie verfhaffen Fan, 
da das Konventionggeld fih einen vortheilhaften Kurs im 
Frankreich nur verfhaffen kan, wenn das franzöfifhe Geld in 
Deftreih gegenfeitige Unerlennung finden würde, was wohl 
nicht zu erwarten ſteht, da daffelbe fiir ben Gebrauch fehr un- 
beguem wäre, indem es fih zu 1 fl. 5590, fr. berechnen 

würde. Zu Zahlungen nad Deftreih wird es von Vereins 
ftaaten übrigens nie an Mitteln fehlen, da biezu immerhin Kou— 
ventiondgeld und Kronengeld fih wird verwenden lafen, wel⸗ 
ches wegen. der ſtarken Legirung aus ben oben angeführten 
Gründen den Kurs des frangöfifhen Geldes jelten erreichen, 
nie aber auf längere Zeit überfteigen wird. Es läßt fih mit Be- 
ftimmtheit behaupten, daß ſich fein deutfhes Muͤnzſpſtem wird 
mit Vorthell durchführen laffen, bei welchem das Silberbebürfnif 
von Frankreich nicht berüffichtigt ift. Die Gefhichte der lezten 
Jahrhunderte lehrt, daß die frangöfiihen Münzen immer ei 
nen böhern Kurs in Deutſchland genoſſen haben, ald bie 
deutſchen Münzen, mie dieß namentlich beim Laubthaler, beim 
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Brabanterthaler , und beim 5 ‚Franfenthaler der Kal ift. 
Ran darf wohl annehmen, daß bie Kriege weniger Silber 
Franfreich zugeführt haben, als die lezten 48 Jahre des tief: 
fen Friedens , indem ber Mangel an Hebereinftimmung im 
deutfhen Münzfpftem den Bezug des Silbers für Frankreich 
ſehr erleichtert, und das Verbältniß zum Nachtheil bes deut: 
ihen Handels wendet, während in ber Siiberprobuftien ber 
deutfhen Staaten eine Aufforderung liegt, die Fabrikation ber 
Münzen für@uropa zu betreiben. Die in den fübdeutfhen Staa: 
ten bewerfitelligten Ausmünzungen an Sronenthalern laffen 
fih daher beſſer rechtfertigen, ald gewöhnlih angenommen 
wird, da biefe Silbermünge einen Kurs in ben franzoͤſiſchen 
MNheinprovinzen und in der Schweiz genießt, während Feine 
der übrigen deutfhen Silbermüngen im Auslande anders als 
im Silberwerthe furfirt, Bei der Annahme bes franyöfifchen 
Münzfoftems würbe noch der Vortheil erhalten werden, daß dadje: 
nige Silber, welches nah Frankreich eingeführt wird, nicht 
unmieberbringlid für Deutichland verloren wäre, mie es 
gegenwärtig der Kal ift, wenn das beutfche Silbergeld in 
Franfreih umgearbeiter wird, es würden daher die Girfula- 
tiongmittel an Silber auf diefe Weife weniger Werlufte er: 
fahren als gegenwärtig. ine unbedingte Anerfennung des 
franzöfifhen Geldes wurde allerdings von Geite Deutſch— 
lands ohne irgend eine Gemährleiftung nicht ftatt finden koͤn— 
nen, und um bierin das Publikum fiber zu ftellen, wäre eine 
Kontrole unerläßlih, namentlich hinſichtlich derjenigen franzö- 
Hihen Silbermüänzen, welche nunmehr nad einem aojäbrigen 
Kurfe an Gewicht verloren haben, Diefer unvermeidlibe Mer: 
luſt bei den Silbermuͤnzen ift als ein Mangel bei der Silber: 
währung überhaupt anzufehen und es wäre daher fehr zu mwiln: 
fhen, daß in diefer Beziehung der Werth der Furfirenden 
Münzen gefihert werden Fönnte, Die Hamburger Bank über: 
nimmt befanntlih die Münzen nach dem Gewicht, und fihert 
ſich dadurch für alle Zeiten ihre Bankvaluta. Cine ähnliche 


Einrichtung wäre für jedes Muͤnzſpſtem von- großem Werthe, 


befonders wenn eine Ginrihtung getroffen mürde, daf die 
eingelieferten Münzen wieder auf das volle Gewicht berge: 
Kelt und die Vankſcheine jederzeit in vollfommen richtigem 
Geld bezahlt würden, 


(Beihluf folgt.) 


Frantreid, 

* Paris, 27 Jul. Die füdamerifanifchen Freiftaaten fah— 
wen fort ihren Handel auf alle Art zu begünftigen. Ihre 
Haupteinfünfte befteben in den Douanen, da fie, Merico 
ausgenommen, fait feine Fabrifen befizen, ausgenommen für 
die nothwendigften Lebensbeduͤrfniſſe, bei welchen fie Feine Kon— 
haerrenz zu befürchten baben. Der Kongreß der Republik Peru 
dat feine Sizung (dem 22 Der. vorigen Jahrs) mit der An— 


mahme vines neuen Tarif befhloffen, der aus mehr als ano 
Artikeln beitebt, und der im Wllgemeinen eine bedeutende ) 


Herabfesung der Zölle enthält; uͤberdis erhalten alle Waaren, 
welche direft aus Europa in Gallao eingeführt werden, einen 
Rachlaß von 10 Proz. Ferner wurde das Verbot’ der Ausfüh: 


rung des Gilbers in Barren, welches früher eines ber gröften | 


Dinderniffe des Handels bildete, und zu unleidlichen Chifanen 


von Seite der Douanen Anlaß gab, aufgehoben. Die Nepublir ' 


von Bolivia (Hoch:Peru) wollte ihrerfeits nicht surdfbleiben, 
und bie Kammer der Mepräfentanten gab am Ende bes Jahre 
ein Gefes, nah welchem ber Hafen von La Mar für einen voll: 
fommenen Freihafen erklärt wurde, die Douane mitihrem ganzen 
Verfonale wurde nah Calama verfezt (etwa 40 Lieues landeinwärts 
von La Mar, auf der Straße nah Chuquiſaqua, der Haupt: 
ftadt der Mepublit); ber Präfident erhielt die Vollmacht, alle 
Hülfemittel der Mepublit zum Ausbaue des Hafend, zur 
Erbauung von Straßen, Errihtung von Poften, zum Graben 
artefifher Brunnen, und zum Baue von Wagen zu verwen: 
ben; diefe Ausgaben follten allen andern öffentlihen Ausgaben 
vorgehen. Der Präfident follte perfoniich, fo oft cs feine Ge: 
fhäfte erlauben, die Arbeiten befuhen und betreiben. Die Me: 
sierung follte im laufenden Jahre einen befondern Bericht über 
die Ausführung diefes Gefezes abftatten, und durch die Zour: 
nale den Fortfhritt und Zuftand der Arbeiten befannt machen. 
Die Zölle der Waaren, welche ind Innere geben würden, waren 
noch nicht beftimmt, aber ed war feitgefegt, daß fie fo niedrig 
als möglih geftellt würden, und in feinem alle 5Prozent 
überfteigen könnten. Der Zwei der Nepublif dabei ift einer: 
feits, den Handel von Arica in Peru am fih zu ziehen, indem 
bisher der gang Handel von Bolivia dur biefen Hafen ging, 
wobei die Republik ben Ertrag der Douanen verlor, anderer: 
feits dem Scleihhandel, den bie Republit Guatimala im 
Großen organifirt hat, Einhalt zu thun, und dagegen deu Ha: 
fen La Mar zum Entrepot für die Mertküfte von Südamerifa 
zu mahen. — In Chili bat der ‚franzöfiihe Handel einen 
großen Stoß durch bie beträgerifhen Spekulationen franzö— 
ſiſcher Fabrifen erlitten, welde wiederholt Ladungen binfchir- 
ten, die den Muftern, nah denen bie Beitellungen gemacht 
waren, fo wenig entfpraben, daß bie chiliſche Megierung 
eintreten mufte, und die franzöfifhen Kaufleute zu bedeu— 
tenden Reduktionen der ftipulirten Preife zwang. Der Kre— 
dit. des franzölifben Handels iſt dadurch fehr erſchüͤttert 
worden, und der ganze Seidenhandel nah Chili bat fih von 
Loon nah Canton gezogen, wo die dinefiihen Fabriken ihre 
Produkte dem Bedürfnife und, Geihmafe der füdanıerifanifchen 
Käufer volllommen anpaften, und dur ihre Pünftlichfeit 
und Ehrlihfeit den ganzen Handel an fih gebracht haben. 
Das franzöfifhe Handelsminifterium bat darıiber eine offizielle 
Note bekannt gemacht, welche dem franzöfifhen Handel wenig 
zur Ehre gereicht. 
Deutfdland. 

Kaffel, 28 Jul. Die befannte Drohbriefgefcichte, welche 
unter ber Regierung des Kurfürften fo viel Aufſehen in Deutfch: 
fand machte und fo viele Nabforihungen, Unterfuhungen und 
Verbaftungen veranlaßte, ohne daß das Geringfte darüber in 
das Meine gebracht wurde, iſt feit Kurzem wieder im frifches 
Andenken gefommen. Der fo lange Zeit hindurch wegen diefer 
Sache auf der Feftung Spangenberg als Staatsgefangener ver: 
baftete, und jezt wieder auf freiem Fuß befindliche vormalige 
Dberpolizeidireftor von Manger, hat ſich bei dem von einer au: 
ferordentlihen vom Kurfürften angeordneten Unterfuhungs: 
fommiffion über ihn gefällten Urtheil nicht beruhigt, fondern 
iſt gegenwärtig hier anmefend, um feinen Prozeß mit @ifer 
fortzufezen ‚und vor das Dberappellationsgeriht zur Entfchei: 
dung zu bringen, "Seitdem deſſen Gadwalter, der biefige 


2003 


Dbergeribtdanmwalt Scheffer, von einer Neife nah Köln zuruͤl⸗ 
gelehrt ift, erzählt man fih, daß es bemfelben gelungen, dem 
eigentlihen Thäter, dem wahrhaften Urbeber bes berüchtige 
ten Drohbriefed, auf eine fihere Spur zu kommen und daß 
man erftaunen wird über das Mefultat feiner Entdefungen, 
(Schw. M.) f 

“wei 


j. 

‚Im der 13ten Sizung der Taafazung am 23 Jul, fam der 
Antrag von Gt. Gallen, betreffend eine Unterſuchung des ſich 
in Sübbeutichland immer mehr ausdebnenden preußiſchen Zoll: 
verbandes und Ausmittelung von Maafregeln dagegen von 
Seite der Schweiz, an die Tagesordnung. Das am 15 Jun. 
4835 Diefer Angelegenheit wegen an dieStände von Seite Sr. 
Gallens erlaſſene reisſchreiben wurde verleſen, und von den 
Geſandten naͤher beleuchtet. Das preußiſche Zollſpſtem fange 
an, ſich auch über Süddeutſchland a art et mebrere be: 
nahbarte dentihe Staaten jenen demfelben bereits beigetreten, 
und haben dadurch die mit der Schweiz beitehenden Verträge 
aufgehoben; andere werden wabhriheinlih naͤchſtens das Gleiche 
tbun. Der ſchweizeriſche Handel werde biedurch gänzlich ge: 
lagmt, und es werde dann unmöglich ſeyn, fih durch Verträge 
zu fhüzen. England felbit babe nicht für uͤberfluͤſſig erachtet, 

ie Schweiz zu vereinten Maafregeln dagegen aufjufordern. 
Jet fey noch Zeit zu handeln; Sr. Gallen trage daher auf 
Niederfezung einer Kommilfion für diefe Ungelegenbeit an. 
Diefer Antrag wurde lebhaft verfochten und angegriffen, ab: 
wechfelnd belobt und als ſchaͤdlich getadelt. Am bebarrliciten 
wurde er unterftüzt von Thurgau, Schaffbaufen und Appenzell, 
welche ebenfalls Beforgnifie äußerten, die noch freigebliebenen 
ſuddeutſchen Staaten möchten durh Zutritt zum preußischen 
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al fommen, bie mit ber Schweiz beite‘ 
henden Merträge aufzubeben. Andere, mie Zürich, freiburg 
und Graubindten, mendeten ein, Die vorgefhlagene Kom: 
miſſion werde ohne Nuzen ſeyn, da bereits Alles befannt ien, 
was diefelbe in Erfahrung bringen koͤnne. Bei Unterhandlun: 
gen biefer Urt ſey die Schweiz immer in großen Nachtheil ge: 
fommen, die Gegner haben durch dieſelben erfahren, von wel: 
cher Art "und Ausdehnung der Handel der Schweiz fen, mas 
ibm befonbers weh thue, und jedesmal diefe Erfahrungen be: 
nuͤzt, um ibm noch weher zu thun. Der Beitritt aller füb- 
deutfhen Staaten zu dem preußiſchen Zollverband fen indeffen 
noch feineswegs fo nahe, ald man glaube. Baden } B. werde 
fib seiner Weine wegen wohl biten, demſelben beizutreten. 
Mebrere deutibe Staaten wünſchen fehnlihft aus demfelben 
wieder berausjufommen, (?) In jeder wahren Moth fen die 
Schweiz erfinderiih und auch ſtark geweien. Webrigens fie 
ein eben fo mweientlicher Feind bes freien Verfehrd im Innern 
bes Yandes; dis fepen die zahlreichen Weggelder, Zölle, Kauf: 
und Maybausipeien. Dieje folle man zuerſt abfhaffen. Be: 
rubigend fev, das troz aller Hemmungen der ſchweizeriſche Han: 
bel ımmer fortgedauert babe, Umgeben von geſchikten Kauf: 
leuten, werde der Vorort den Auftrag, die Vortheile der Eid: 
aenoffenfhaft in Handelsangelegenbeiten zu wahren, beiler lö: 
fen, als die befte Kommiſſton. Für cine Kommirfion ftimm: 
ten fofort Schaffbaufen, Yargau, Genf, Thurgau, Appenzell, 
Bafel: Landihaft, Glarus, Außer: Schmp}. Hingegen erbielt 
der Antrag, im Allgemeinen den Vorort zu beauftragen , bie 
— des ſchweizeriſchen Handels gegen den preußiſchen 

ollverein moͤglichſt zu wahren, die Zuftimmung fämtlicer 
Stände, mit Ausnahme von Graubindten, welches ohne Ber: 
baltungsbefehl war. (Meue zürid. 3.) 
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Srbanfung: cine Setrerankuue, neo 2 - edler, Toeminer ei base ee “ ih 
ung: eine Del: Mecan - » ‚ en ve ‚um 
Der en, ——— —— bnen and J 3, - — in 
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Mittwod; den 21 Auguſt, Mormittagd 
Gteiner'ihen 
ufe zu Kandau, folgende rein gehaltene Weine: 


18287 weiler, oder 
3) die dort Tageruben hen Faßlager und Dans 
benhol nd 


‚IX. F ben 23 Ui 
n Landau, vor der 9 
—— 


9 te und En 
1 va ten ellerslitenfilien und Faßlas 
die fich in Landau —— 
Es werden bei den *— KR 
flige ——— und Bedingungen —* fin 


welche nebſt bei Beſchreibun 
bilien, = - n Obgemamten erren —* 
ie rriY erben koͤnne 
Enlas, ben 25 Yuliys 1833. 
Paraquin, "Reiter, 
Notar, Notar. 
[1282] Schweßingen. 


Ausländifche Pflanzen: und Oran⸗ 


x genbäume zu verfaufen, 

Im 25 dieſes Sommers unb bſtes wer⸗ 
ben babier gegen 400 Ethik Ku Eis 
tronenz= u yrthen⸗ ** von 3 bis 10 
Schub holen Stämmen; n mehrere tanfend 
meiſtens feltene @lads und Treisbaus » Yılanım 
in vorzänlich arten und ſchoͤnen Eremp 
u feitgefegten billigen Preiſen, theilmweife Hg in 
rtien, aus = Hand verfauft. Die 
iebimber wollen fid) gefällinft mit ufträs 
gen in portofreien Briefen an ben Unterzogenen 


menden, 
Schwegingen bei Mannheim ben 18 Jul, 1833- 


e r 
großherzogl. 2 Sartenbirektor. 


125) AVITs. 
Un ecclesiastique fort instruit, prätre äge de 
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5800- 156 ans, qui a enseignd dans les colleges plu- 


sieurs anndes, desirerait trouver ä se placer 
dans la maison d’um Seigneur pour faire l'e- 
ducation des enfans de famille; parceque 
cela serait plus conforme a ses gouts et ases 
habitudes que les fonctions du ministere aur- 
quelles on voudrait l’eıhployer, Cet ecclesias- 
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bie mit deinfelben a ten noch mi db» VI. Montar, sen 19 4uguft, Nadmittags 2 Ur, —— —— — u 
i ner: ein 

al, of un n 

‚, gelegen zu Sieveidingen am der Gauptsfplus amples informations a Mr. le Doyen 


‚ comme Yattesteront au be- 


Aibischer Cure estholique ä Neufchatel 

en Suisse, qui a dejä placd en Allemagne 

plus d’une personne dont on a cte fort content. 
Neufchatel en Suisse, le ı2 Juillet 1853. 








AUGSBURG, abonaomant 
bei der Verlagsespedition ond bei 
der hiesıgen A. Oberpostamts- 
Re R tion, sodana für 
Drutschland bei 2 rare 
umajäh balbjährigus . 
Sinn der Sion Hälftegeden deme- 


Dienftag 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Ye 218. 


stern auch riertellährig;fürPrank- 
reich bei dam Postamte in Hehl 
und bei Herrn Alexander su 
Strafsburg, Brandgasse Nro »#, 
Inasrate sier Art werden - 
nommen und die Zeile mit g kr. 
beruchnet. 2 


6 Auguſt 1833. 
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Yortugal, 

@in Falmouther Blatt vom 37 Jul, enthält Folgendes; 
„Kapitain King erbielt von einem Dffiziere des königlichen 
Schifs Forte, das in Plymouth Sound liegt, die Mittheilung, 
daß die Fregatte Stag geftern den Kanal paffirte, und dem 
Forte durch Schifstelegraphen folgende höchſt wichtige Nahricht 
mittheilte: daß nemlih Lilfabon von Admiral Napiers Esfa: 
Dre, nach ungeheurem Blutvergiefen von -beiden Seiten, ge: 
nommen worden, und eine fpanijche Armee von 48,000 Mann 
in Portugal eiugerükt, und in vollem Marche fen, um Don 
Miguels Spuverainetät aufrecht zu balten. Da ber African 
feündlich erwartet wird, koͤnnen wir vielleicht die Nachricht im 
einer zweiten Ausgabe diefen Abend beftätigen.” — Der eng: 
Lifhe Globe vom 29 bemerkt hiezu: „Da wir überzeugt find, 
daß ber fpanifche Theil der Nachricht nicht wahr fepn Fan, fo 
find wir natürlich geneigt, auch alles Uebrige noch zu bezwei- 
feln. Weder bie Admiralität no irgend ein Zweig ber Mes 
sierung hat biefe Nachricht erhalten.” — Der Courier vom 
29 Mittags fagt blos; „Wir find fortwährend ohne alle Nach— 
richten aus ——— obgleich fie ſtuͤndlich erwartet werben; 
Seruͤchte ſind zwar in Umlauf, daß das koͤnigliche Schif Stag 
mit der Nachricht von der Einnahme Liſſabons angelommen 
fep, indeſſen fließen dieſe Geruͤchte aus nicht hinreichend gu: 
ten Quellen, um Glauben zu verdienen.“ 

Die neueſten Nachrichten aus Liſſabon und von Don Mi— 
guels Armee bringt, die Madrider Zeitung unter ber Bezeich— 
nung von Privatlorrefpondenzen: Wir fiellen fie der Reihe 
nah zufammen: „Faro, 9 Jul, Als man’ für befiimmt an: 
nahm, daß Graf Villaflor bis Caftro: Werde. vorgerüift fep, er: 
fuhren wir, daß er ſich nah Lould zurüfgezsogen habe. Die 
von Don Pebro’s ECskadre genommenen Schiffe blieben in ber 
Bucht von Lagos. Da ber größte Theil der gefangenen Mann: 
{haft keine Dienfte auf jener Eskadre nehmen wollte, und fich 
au weigerte, an den FKortififationen zu arbeiten, wozu man 
fie zwingen wollte, fo veranlaffen fie einige Unruhe, und bie 
ik der Grund, ber ben General Villaflor bewog, mit einer 
Brigade von Lould nah Lagos zu rüfen. Der Ueberreſt feiner 
Truppen wendete fich gegen Bartolome be Meffined. Es heißt, 
General Molelos befinde fih in Meſſejana (zwiſchen Bein 
zınd Durique), und eine feiner Brigaden ftehe in, Bein, — 
Borgeftern ftarb bier eine Frau an ber Cholera. Diefe für: 
zerlihe Seuche zeigte fih auch im Tavira, wo feit bem 5 b, 
täglih 10 bis 12 Perfonen fterben.” — Liffabon, 15 Jul, 
Die Cholera nimmt bei und fihtbar ab; von Tag zu Tag 


und Eurbeflifge Staͤndererhandlungen. — Eiſenbahn im Badiſchen. — Rußlands 






auswärtiger Handel. — Schweiz. — Antändigungen, 


wird die Zahl der Erkrankungen geringer. Die Guerilla, bie 
in Yortalegre eingerüft war, wurde vollftändig gefchlagen, und 
die größte Ruhe herrſcht in diefer Stadt wie in ganz Alentejo. 
Am 9 verfuchte eine revolutionaire Eskadrille einen Angrif 
auf Beia, der aber fogleih von ben Einwohnern abgeihlagen 
‚warb, welche die Angreifer zwangen, auf das jenfeitige Ufer 
der Guabiana zu fliehen. Es brach babei ber lebhaftekte En: 
'thufissmus für Don Miguel L aus. Die von dem Brigade: 
general Taborda befehligte Divifion bat ſich mit den Truppen 
des Visconde Molellos vereinigt, Um 5 d. haben die Trup: 
pen Sr. Majeftät eine Rekognoszirung auf bie Stellungen bes. 
Feindes von Oporto gemacht; nachdem dieſe Operation gelun: 
gen war, nabmen fie ihre alte Pofition wieder ein. Der Kb: 
nig fährt fort, die Truppen häufig die Nevue pafliren zu laf: 
fen; fie zeigen ben beiten Geift.” — „Matozinhosg, 14 Zul. 
Am 10 d. fam in Willanova da Conde ein engliſches Dampf: 
bost an, das viele frangöfifhe Dffiziere and Land fezte, unter 
‚snen den Grafen Bourmont. Der König, unfer Herr, ges 
ruhte an den Grafen Bourmont folgendes Schreiben zu erlaf 
"fen, das in einem Tagsbefehl der Armee befanat gemacht wurde: 
„An den Grafen Bonrmont, Freund! Ich, ber König, grüße 
Sie ald einen Mann, den ich achte umd liebe. Ihren Muth 
und Ihre militeirifhen Kenntniſſe fchägend, wuͤnſchte ih Ihr 
anerkannt fo hohes Talent zu benuͤzen, um meine königlichen 
Heere zu organifiren und zu biszipliniren. Da ith die Bereit: 
‚ willigfeit kenne, mit der Sie die Ihnen von mir gemachte Ein: 
ladung annahmen, und. da ich Ihnen zugleich einen offenbaren 
' Beweis meined Dants und meines Vertrauens geben möchte, 
ſo erhebe ih Sie zur Würde eines Seneralmarfhalls meiner 
föniglihen Heere, und ermädtige Sie, mich an deren Spize 
zu vertreten. Ich ernenne Sie zugleich zum Chef meines Ges 
neralftabs, mit allen daran geknuͤpften Prärogativen, Vorrech⸗ 
ten und Attributionen, Um Ihnen meine Intentionen im bie: 
fer Hinfiht fund zu geben, fchreibe ih Ihnen Gegenwärtiges. 
Gegeben im Yallaft von Lega do Balio, 14 Jul. 1835. Ge: 
zeichnet von ber Hand bes Könige.” — Durh ein am ben 
Grafen Barbacena gerichteted Schreiben Fündigt ihm Se. Mai. 
an, daß er in Folge obiger Ernennung des Grafen Bourmont 
ihn des Oberbefehls der Armee enthebe, und ibm befehle, feis 
nen Poften als Kriegsminifter wieder einzunehmen, Zugleich 
ernennt er ihn, in Anerfennung feines Muths und feiner ge: 
feiftetem Dienfte, zum Marſchall.“ — „eiffaben, 17 Jul. 
Visconde Santarem bat ein Eirfulair an alle bier wohnenden 
fremden Gefandten, Gefchäftsträger und Agenten geſchikt, fol: 
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genden Inhalts: „Da ed weder ben Reglements entſprechend, 
noch mit der Sicherheit dieſes Hafens, der ſich gegenwärtig in 
Belagerungszuftand befindet, vereinbar iſt, zu geftatten, 
daß irgend ein Schif Nachts in den Tajo einlaufe, fo babe ich 
die Ehre Fw. Exc. zu benadhrichtigen, daß kuͤnftig fein Kriegs: 
ober Handelsfahrzeug mehr Nachts in den Tajo einlanfen darf, 
fo lange die Umitände dauern werden, bie das portugiefifche 
Gebiet von den Mebellen überziehen ließen, was die Abfichten 
unfrer Feinde begünftigen fonnte, Ich thue Ihnen bis zu wiſ— 
fen, damit Sie fih darnach richten fönnen. Liffabon, 12 Zul. 
(Unterz.) Visconde Santarem.” —- „Liffabon, 18 Jul. 
Mir erfahren, dab Graf Bourmont-von der Armee ald Major: 
general anerkannt wurde, und daß er an den Belagerungs: 
linien von Oporto angefommen iſt.“ 
Spanien. 

*Madrid, 22 Jul. Der König ſollte in wenigen Tagen 
unfre Hauptftabt verlaffen, um fih nah la Granja zu bege: 
ben, es ward aber in einem Familienrathe beſchloſſen, biefe 
Meife zu verfchieben bis zur Beendigung ber portugiefiihen Ange: 
legenpeiten, die wie man glaubt, am Vorabende ber Entfcheidung 
ftehen. Die Ruhe banert hier fort, aber die Minifterfon: 
feild folgen fo rafh auf einander, daß man mepnen follte, 
das größte Ereigniß ftehe bevor, Meiſt verfammelt fich das 
Konfeil täglich zweimal, und wirb immer vom Könige felbit 
präfidirt. Erft geftern fol endlich der feſte Entſchluß gefaßt 
worden ſeyn, Im Portugal nicht bemafnet zu interveniren. Man 
fan für gewiß annehmen, daß wenn unfre Minifter diefen be: 
fonnenen Weg endlich entſchieden eingefchlagen haben, es haupt: 
fählih den dringenden Vorftellungen und Noten bed Hrn. 
v. Rapneval zuzuſchreiben ift, denn fhon zweimal fol Sr. 
Bea auf dem Puntt gewefen ſeyn, bem General Sarafield den 
Befehl zum Cinrifen zu ſchilen. Troz deifen find die Apoſto— 
lifchen weit entfernt, die Hofnung anufjugeben. Aus Portugal 
felbft haben wir nichts Neues. Die meiften Briefe merben auf 
der Poft zurüfgehalten, fo daß wir nur wiffen, was unfre Zei: 
tung und zu fagen für gut findet. 

Großbritannien. 

London, 29 Jul. Konf. sProz. 89%, 5 ruffiibe Fonds 
165%/4; portugiefiihe 775 brafiliihe 70%; mericanifche 43", 5 
griehifhe 38%, 5 hilifhe 26%; Buenos: apres 24',; celum: 
bifhe 24 ; peruanifhe 22; Eorted 21%. . 

* Inder Dberbausfizung vom 29 Jul. verlangt Graf 
Grey, daß die Kammer zur Tagesordnung übergehe, und 
demgemäß der Bericht über die iriſche Kirchenreformbill vorge: 
legt werde, Graf Windelfea fpricht lebhaft Digegen, indem 
diefe Bill die proteftantifche Religion in Irland zum Vortheile 
der Tatholifhen Geijtlichfeit zerkören würde, „Wer koͤnnte, 
zuft der Redner aus, die moralifhe Ueberlegenheit der prote: 
ftantifchen Lehre über die fatholifche in Abrede ftellen? Um ſich 
davon zu überzeugen, darf man nur bie proteftantifhen Dis 
ftrifte Irlands mit denen vergleihen, wo bie katholiſche Reli— 
gion herrſcht; man wird fehen, auf welcher Seite gute Sit: 
ten und die Uebung aller Tugenden zu finden find. Bedenken 
Sie es wohl, Mplords, wir koͤnnen diefer verderblihen Maaf: 
regel unfte Zuſtimmung nit neben, ohne unire Pflichten ge: 
gen Gott, gegen den König und unſre proteftantifhen Brü: 
der zu verlegen, Ich trage darauf an, daß die Worlegung bes 


Berichts der Committee verworfen werde.” Bei ber Abftim- 
mung ward biefer Vorfchlag mit 68 Stimmen gegen 58 ver: 
mworfen, ⸗ 

* Inder Mittagsfizung bes Unterhauſes kam ber Uebel⸗ 
ftand zur Sprache, daß oft Mittags wichtige Segenſtaͤnde ver: 
bandelt würden, während die einflufreihtten Mitglieder in 
Committeen befhäftigt feven. Kr. Stanlep vermodte im 
Augenblife fein Mittel dagegen anzugeben, als im Falle daß 
Gegenftände vorfämen, bei denen große Mepnungsverfhiedenhei: 
ten ſich ergeben könnten, dieſe auf die Abendſizung zu vertagen, 

*In ber Abeudſizung trug Hr. DO’Eoırmelt darauf an, 
daß Hr. Lawſon (Eigenthuͤmer ber Zimes) vor bie Schranken 
bes Haufes geladen würde, Ar, Methuen fprah dagegen, 
indem der Eigenthuͤmer bed Blattd mit ber Sache gar nichts 
zu thun habe. Die Beteiligten, nemlich die Reporters, wuͤr⸗ 
ben nöthigenfalld erfkeinen, und fih verantworten. Indeſſen 
fönne bas Haus fih nicht in einen Streit mifdhen, der außer: 
halb deffelben begonnen, und das Haus gar nichts angehr, 
Hr. Robinfon unterſtuͤzte dieſen Antrag, lobte die Schnellig⸗ 
feit und Pünktlichkeit in Mittheilung der parlamentarifchen 
Debatten und fagte: Es handelt fih gar nicht um einen Bruch 
bes Privileglums, fondern um bie Mittheilung ber Reden des 
ehrenwerthen und gelehrten Mitgliede fir Dublin, — es ik 
indef notorifch, daß er von ber Preffe mehr begünftigt wurde, 
als ein Mitglied des Haufed. Hat das ehrenwerthe und ge: 
lehrte Mitglied ein Mecht fih zu beflagen, daß man feine Re— 
den ausläßt, ba fo viele andere fortwährend mit einigen Zeilen 
abgefpeist werben ? Hr. D’'Conmell erklärt, froz aller Bemer: 
tungen beftebe er auf feiner Motion: Es handelt fih darum, 
fagte er, wer Herr in biefem Haufe iſt, die Journale oder 
wir. Mögen Andere, wenn fie wollen, fib dem Despotismus 
ber Preffe unterwerfen, was mich betrift, fo werde, ih ihn nie 
anerkennen. Weil die Journale fih das Monopol ber Mit: 
theilung der Parlamentsdebatten angemaft haben, birfen fie 
nicht glauben, die Volfsrepräfentanten fenen von ihnen ab- 
bängig, denn bad Monopol gehört ihnen nicht von Rechts- 
wegen, und es hängt von uns ab, die Waffe in ihren Haͤn⸗ 
den, der fie fih bedienen wollen, um ung unter ihre Eprannei 
zu beugen, zu zerbredien. Mehrere Redner nahmen nad ein: 
ander das Wort; Alle, mit Ausnahme Hrn. Hume's ta 
deften die Motion, ünd ermahnten Hrn. O'Connell, fie zu: 
rüfjunehmen. Bei Abgang des Kourierd nahm Lord Althorp 


das Wort... 


Ueber die Umftände, unter welchen der Sieg der Oppofition 
gegen die Miniſter am 25 Jul, zu Stande gekommen, cirkulirten 
in ber Eitd folgende Angaben: Während ber vorhergegangenen 
Woche war täglich umwechſelnd bei ben Herzogen von Cum: 
berland und von Wellington Rathsverfammlung gehalten wor— 
den. Man’ wollte an einem biefer Tage bereits willen, ber 
Leztere babe fih auf ben Math ded Sir Mobert Peel entfchlof- 
fen, die Bill ohne Amendentent durchgehen zu laſſen. Am 25 
aber verfammelten Ech fait alle angefehenen Lords von der Torv⸗ 
Partei, und Lord Lyndhutſt, der jest in Norfolt' die Aſſiſen 
abhält, kam eifiaft’auf einen Tag nah der Stadt) um bei ber 
Abſtimmung zugegen zu ſeyn. Die Bant der Biſchoͤfe zog ‚alle 
ihr zu Gebote ftehenden Verftärkungen an ih, ‚und nur ber 
proteftantifche Erzbifhof von Dublin und der Biſchof von Chi— 
hefter ftimmten auf Seite ber Minifter, 
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(Morning Herald.) Die Piederlage der Minifter im 
Dberhaufe am 25 foll ganz zufälfig gewefen ſeyn, indem drei 
Lords, die mit den Miniftern zu ſtimmen pflegen, um wenige 
Minuten zu fpät famen, um noch an der Abftimmung Theil 
nehmen zu koͤnnen. 

(Sourier) Man ift aͤngſtlich gefpannt auf bas Reſultat 
ber dritten Verlefung ber irifhen Kirhenreformbill im Ober: 
baufe, da Miele befürchten, die Oppofition möchte fiegen. 

Man liedt im Court Journal: „Die Freunde des Gra- 
fen Grey haben Firzlich die Bemerkung gemacht, daß derfelbe 
zwar etwas älter ausfehe, als er wirklich ift, daß er aber nie: 
mals zu ben Geſchaͤften taugliher gewefen, ald gerade jest. 
Nur felten fühlt er noch Anfälle feiner Nerventrantheit, die 
ihn früher fo febr beläftigte, und er arbeitet oft zehn Stun: 
den des Tags, ohne dadurch ermübet zu werben. So viel man 
weiß, bat er nie eine feiner eben voraus entworfen, wenn 
aber eine wichtige Disfuffion im Oberhauſe ffatt finden fol, 
fo ſchließt er fih etwa eine Stunde lang mit feinem Schwager, 
dem Kriegsminiſter, Hrn, Ellice ein, um ſich mit ihm über den 
Gegenftind zu unterhalten, und dba hr. Ellice der liberalfte 
unter allen Miniftern ift, fo bat feine Vertraulichkeit mit dem 
Premierminifter die Mennung verftärkt, baß Graf Grey nicht 
alle Unfihten feiner Kollegen theilt. Das Publitum, welches 
Vergleichungen anftellt, awifhen ber Wärme womit Graf Grey 
fich über die Fragen ber audmwärtigen Politif ausdrüft, und 
dein Schweigen fo wie ber Kälte Lord Palmeritong, glaubt, der 
eble Staatsfekretair fir die auswärtigen Angelegenheiten banfe 
fein Verbleiben im Amte minder ber Freundſchaft des Premier: 
minijters, als dem Schuze Sr, Majeftät.” 

(Sunday Times.) Drei der Haupt:Dranienmänner, 
welche bei ber Progeffion zu Surgan am 12 Jul, betheiligt 
waren, murben am 25 prozeffirt, und fhuldig befunden gegen 
die nene Atte im Betref der Parteiprozeffionen fi verfehlt zu 
haben ; nad einer angemeflenen Ermahnung aber, wurden die 
Gefangenen auf freien Fuß geftellt. Auch die übrigen bei ber 
Sache Betheiligten, eilf an der Zahl, wurden freigelaffen, da 
der einzige Zwek gewefen war, bem Geſeze Achtung zu ver 
fhaffen (to vindicate the law), 

(GSlobe.) ine Verfammlung der Koufereny fand am 27 
ftatt, welcher auch Baron Verftolf und Hr. Debel beimohnten. 
Die belgifhen Bevollmächtigten hatten vorher eine Unterredung 
mit Lord Palmerfton. 

Frantreid. 

Paris, 5ı Zul. Konfol, 5Proz. 103, 505 3Prog. 775 
Falconnete 90, 80; ewige Reute 71. 

Die minifteriellen Blätter fagen: „Die Regierung erhält 
von allem Städten Franfreihs Berichte ‚über die Feier der 
Jahrestage unfrer glorreihen Revolution. Die Gefinnung 
bie ſich auf eine fo energifche Weife in Paris kundgab, ſprach 
ſich einſtimmig auf allen Punkten des Gebiets aus: @rinne 
rungen der Achtung und des Danfed fir die unſterblichen 
Tobten des Julius, Ergebenheit für die Charte, für deren 
Prinzipien ſie gefämpft haben, und fir den Thron, der fi 
auf jene Charte ſtuͤzt; bis iſt der doppelte Cindruf, der fi 
stberall mit Blijzesſchnelligleit mittheilte.“ 

Dad Journal de Paris verfiert, es ſey durchaus falfch, 
daß der König einer Abtheilung Nationalgardeiı zugerufen 


gebaut werden, bis die Kammern entſchieden.“ 


habe: Nein, meine Freunde, keine Baſtillen, das verſteht ſich. 
— Dagegen machen die Oppoſitionsblaͤtter darauf aufmerkſam, 
daß der Moniteur, der gewoͤhnlich die halboffiziellen Artilel 
bes Journal de Paris aufnimmt, dis in Bezug auf den ge: 
ftern mitgethellten Verfhwörungsartifel nicht gethan habe. 

(Temps) Man fagte geftern, die politifche Amneſtie 
werde erft am Jahrötage der Thronbefteigung Ludwig Philipps 
verfündigt werden. Wir glauben nicht daran, aber wir wie: 
berholen das Gerücht doch, mm dem minifteriellen Blättern 
noch einmal Gelegenheit zu geben, zu fagen: Wir find zu der 
Erklärung ermächtigt, daß bie Nachricht einer Amneſtie falſch ift. 

(National.) Man verſichert, der Herzog von Welling⸗ 
ton und der Herzog von Cumberland würden, bis zu den er: 
ften Tagen Auguſts, in Paris erwartet. 

2 Paris, 30 Jul. Man Fan nicht ſtaͤrker myſtifizirt ſeyn, 
als unfre Republifaner, Die Phyſiognomie der drei vergange: 
nen Tage bat Jedermann getäufcht. Unfäglihe Mühe hatte 
fi ein Theil der Oppofition und die Kaftion der Tribune, 
fo wie der Anhang des National gegeben, um den Schrei: 
ä bas les forts! wiedertönen zu laſſen. Offiziere der National: 
gatde waren, Heißt es, von Haus zu Haus gegangen, um bie 
Nationalgardiften zu bewegen, bei den Feierlichkeiten nicht zu 
erfheinen; „bie Forte, fagten fie, find. ärger wie die Orban- 
nanzen.“ Davon erhielt die Megierung Kunde, und wider: 
ſprach durd den Mohiteur: „an ben Forts folle wicht mehr 
Die Megie: 
rung dlfo, wie die Parteien, waren auf andere Dinge gefaßt, 
als wirflic erfchienen find. Schon bei ber Trauerfeier am 
Sonnabend erwies fih die. Ganz Parid war auf ben Beinen, 
aber friedlich, mengierig, ohne gewaltfame Spaumung irgend 
einer Art, ohne Bufammenrottirung. Man glaubte an irgend 
einem Sonn- oder: Feſttage in den Wiener Prater verfest zu 
feyn. Die Revue am Sonntag ſah an fünfzigtanfend Natio: 
nalgardben, von Paris und ber Banlieue, unter den Waffen; 
man zählte auf die Abweſenheit von ungefähr dreißigtauſend. 
Als der König erfhien, wurde von vielen Legionen gerufen: 
Es lebe der König! andere waren ſtumm; & bas les forts! 
wurde faum irgendwo vernommen, und überall übertäubt, 
Enthufiasmus war nirgends, aber auch nirgends eine Spur 
son Feindlicfeit; es war feine Gleichgültigfeit, fondern das 
Leben und Walten an einem Sonn: und Feſttage. Wie bie 
Statue Napoleons ihrer Hille beraubt wurde, war ein ziem⸗ 
licher Ausruf unter der Menge; eine Urt Staunen, reeller 
Enthufiasmus niht; man ſah, daß die Ältefte Generation feit 
zwanzig Jahren einer neuen Plaz gemacht hat, bie mehr bem 
Kuͤnſten des Friedens ergeben ift. Von einer Bomapartifchen 
Fattion gab es im ganzen Publilum nicht eine Epur: ein 
fhlimmes Ungeihen für die Plane der Familie Bonaparte, 
wenn fie deren bat. — War irgend etwas noch in der Maffe 
als ausgefprohene Geſinnung prädbominirend, fo war es ber 
Muf: Es lebe der König! Aber, wie gefagt, Luft_am Schönen 
und”Hingebüng an den Moment, ohne Beurtheilung feines 
eigenthihmlichen Charakters, war der Hauptcharakterzug biefer 
Fefte, in denen Abrigens viel Glanz und Pomp, mit mandem 
Flitterftaate und Theaterwerk verbrämt, vorherrſchte. Es frägt 
fid nun: was deutet diefe Stimmung für die Bufunft? Die 
Einen fagen: „im fünftigen Jahre wird das Feſt nicht die 


Hälfte fo glänzend feon, das Staumen gebt vorüber, und 
man wird fi langweilen; noch zwei Jahre, und bie Lange: 
weile wird uͤberſchritten, eine heranwachſende Generation bringt 
eine feindlihe Stimmung.” Die Andern mepnen, „im Schmauß 

"und Taumel und Freude wird e3 immer fo hingehen.” Die 
Wahrheit möchte in der Mitte liegen. Es fcheint mir, ald wi: 
ren die Zeiten jemer theatraliihen Effelte, bie fih aus den er: 
fen Tagen der großen Revolution von 1789 batiren, vergan: 
gen; als daͤchte fih bad Volk nicht mehr viel dabei; als herr: 
ſche in demfelben weder ein republifanifcher noch ein Bonabar: 
tifher Enthufiesmus, noch Bezauberung für bad Beſtehende, 
fondern das Volk gehe gleihfam bei den Feiten ins Theater, 
und vergnüge fi, weil cs etwas zum Vergnuͤgen gibt. Aber 
Eines fan man fi nicht. verbeblen: wenn irgend ein Eharal: 
ter in allen diefen Demonftrationen ift, fo ift ed ein militai: 
rifher; man fieht überall durdleuchten, daß es nicht ſchwer 
fepn würde, große Maſſen von Neuem für ben Kriegsdienit 
aufzubringen. Das fehen und rühmen auch die Nepublifaner, 
in ber Hofnung, ber Krieg möge ihren Planen beffer zufagen 
als der Frieden; aber wie die Sahen jezt ſtehen, möchte 
auch das ein Irrthum ſeyn. Eigentlich bleibt den Republika— 
nern nichts übrig, als fih zu verlängnen. Hr. Cavaignac, 
wenn er nicht fchrefen lan, ift nur eine läcerliche Perſon; 
die Tribune, welche vor Kurzem noch fo fürchterlich Sprach, fällt 
jet ind Komiſche, wider die Energumenen, beren Haupt fie 
war, predigend; um ihre Niederlage zu mastliren, parodirt fie 
fi felbft. Alle diefe Leute haben das Ding zu grob angefan- 
gen; man fieht, daß ed eine in Klubs regelmäßig organifirte 
Maſſe ift, aber ohne denkende Häupter ; die feinere Politik iſt 
diefen Menihen bis jest entgangen; vielleicht öfnnen ihnen bie 
drei lest verfloffenen Tage die Augen. So wie fie fi hinter 
die Nationalgardiften verftelen wollten, um a bas les forts! 
zu rufen, was ihnen mißlungen ift, werben fie fich jest wohl 
bequemen, ſich hinter den Temps und den Sonftitutionnel zu 
veritefen, um zu Gunſten Hrn. Dupind & bas les doctrinai- 
res! zu rufen; bie, wenn Dupin Minifter ift, fie ſich ‚hinter 
Eourrier und Commerce verbergen können, um à bas Dupin! 
zu rufen. Wenn aber Odilon-Barrot Minifter würde, ie 
wäre ed rathſam für fie, ſich hinter ben National zu verber: 
gen, um ä bas Odilon-Barrot! zu rufen; vielleicht fäme dann 
einft bie Meibe, um a bas Lafayette! à bas le National! zu 
enfen. Das ift freilich weit profaifher, als die frühern kuͤh⸗ 
nen Flüge ihrer unbändigen Herrſchſucht; aber ed bat doch 
mehr Sinn und Zwel, und ift ihnen geratbener, weil es eher 
zu irgend einem von ihnen erzielten Reſultate führt, als ihre 
Wagehalfigkeit der Testen Jahre. 

“er Yaris, 31 Zul, Wie ich ſchon meldete, nicht das 
ganze biplomatifche Korps war auf dem Balle im Stadthauſe. 
Das minifterielle Journal, welches alle Botſchafter und Geſand⸗ 
ten dort geſehen haben will, it im Irrthum. Ih fan Sie 
verfihern, daß weder Graf Pozzo di Borgoe noch Baron v. Wer: 
ther auf bem Balle erfchienen, uud fie gehören doch ebenfalld 
zum biplomatifhen Korps. _ Graf Appony it bermalen in 
Wien, Dagegen ſah man dem beigifhen Seſandten Hrn. Le 
bon, den Fürften Souho, den danifhen Minifter, die Geicafte: 
träger und Sekretaire einiger deutſchen Geſandtſchaften. Ich 
bemerte bis nur, um bie Wahrheit berzuftellen, denn politis 
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{he Schlüfe darf man aus dem Entfernthalten der hauptidd: 
lichen Botſchafter feineswegs ziehn. Es war fein biplomati: 
ſches Feit, fondern ein Bürgerball; die Stadt Paris wollte den 
König in ihrer Mitte empfangen. Faft alle Klaffen der Paris: 
fer Bevölferung hatten ihre Mertreter im Hotel de Wille; es 
waren Pairs zugegen, Villemain und andre; Abgeordnete, 
Graf Delaborde und wohl zwanzig feiner Kollegen; einige 
reihe Bankiers, viele von der hoͤhern Kaufmannfhaft; dann 
vierzig Notabilitäten jeglihen Standes aus jedem Arrondiſſe— 
ment; Journaliften, fogar Mitarbeiter ber Oppofitionsblätter; 
die Gerichte, das Heer, bie Univerfität, die Gelebrtenvereine 
waren repräfentirt; von ber Mittelflaffe, von den Gewerben 
waren manche anmefend, ich bemerkte fogar meinen Schuhma— 
her. Eben durch diefes bunte Gemiſch von Hofloftümen, Pairs— 
Infignien, Epauletten und einfacher Bürgertraht, dur die 
Nahbarfhaft von Prinzeffinnen und Töchtern ber Juliuskam— 
pfer, war ber Ball in feiner Art intereffant. Es berrfchte Feine 
druͤlende Etilette wie bei. Hofbällen, es ging fo munter ber wie 
in ben Theatern oder den Soirden der Ebauffee D’Antin, wo 
überdis nie eine fo große Anzahl verfammelt ift, wir auf dem 
Balle des Stabthaufes; denn man darf dem Moniteur glaus 
ben, der die Menge auf 5000 ſchaͤzt. Ich wiederhole, daß der 
halbe Saal: Es lebe der König! rief. Dis halten Manche für 
wichtiger ald die Vorgänge auf der Straße, weil nemlich aller: 
dings die Gefinnung der untern Klaffen zum Theil durch die 
hoͤhern und oberftien Stände bedingt wird, Bei dem Banfette 
habe ih ben Muf: Es lebe der König! nicht gehört; es müß: 
ten benn die Damen auf feine Gefundheit getrunken haben. 
Auch bierin alfo iind bie Minifterialblätter im Irrthume. Es 
thut mir leid, wenn meine Schilderung nicht jedem aufagen 
fan; aber fo wie ich meldete, ging ed auf dem Valle ber, und 
nicht andere, Die Juſte-Milieu's würden mia auslachen, 
wenn ich mit einiger Emphafe erzählen wollte, daß ein Mann, 
ber doch gleichfalls ind Stadthaus gehörte, nicht zugegen war; 
ich mepne ben General Lafapette. Doc mit Gefahr, für einen 
\der Veberfpannten gehalten zu werden, betrachte ich biefe 
Thatfahe ald wichtig. Die Minifterielen mögen immerhin 
ben General Lafapette ald eine unbedeutend gewordene Perfon, 
als eine Muine aus verfhollener Zeit hinftellen, fie mögen bar: 
auf pochen, daß bie Nationalgarde fih aut mit bem Kommans 
banten Lobau begmügt; die Dppofition felbft mag immerhin 
großentheild den General Lafayette vergeffen, um ihren Weib: 
rauch nur ben jüngeren Berühmtheiten zu fpenden, fo bin ich 
doch der Meynung, daß Lafayette mit der ganzen Gluth feiner 
Jugend und mit einer noch ungefhwädten Ansbauer den fes 
ften Willen beibehält, Franfreih zum Genuffe der nah feiner 
Anfiht heilfamen Freiheiten zu werbelfen, und wenn es nicht 
anf gütlihem Wege glüft, unter günftigen Umftänden feine 
Eriften; daran zu wegen, wie zur Zeit ber eriten Revolution 
und im Jahre 19850. Im Grunde muß bie Regierung ben Ga 
neral Lafapette doch nicht als fo gang unwichtig betrachten, 
wenn ed anders wahr ift, daß fie, während der König den Bau 
befuchte, unten in den Vollsfhwärmen das falfche Gerücht ver: 
breiten ließ, daß der General Lafavette fi wie vor drei Jah— 
ren an feiner Geite befinde. — Wie man über bie Anwefen- 
beit der Diplomaten auf dem Balle fi ftreitet, fo dauert auch 
noch der Journalkampf über die Frage, ob bei ber Heerſchau; 
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Nieder mit * Forts! gerufen Be Die 7 Ohren 
muͤſſen wohl ſehr verſchieden geſtaltet ſeyn, deun fait fein mi: 
niſterielles Ohr will etwas gegen die Befeſtigunswerle gehört 
haben. Die Augen muͤſſen auch verſchieden fepn, denn die mi— 


niſteriellen haben beim Defiliren viel Volt auf dem Vendome- 


Plaze geſehen. Ih wiederhole, daß das Lebehoch am haͤufigſten 
dem Kaiſer galt; dieſer hatte die Ehren des Tags. Der Koͤ— 
nig hatte ſich unter den Schuz der Bildſaͤule und der Monu: 
mente geſtellt, welche an die Siege Napoleons erinnerten, 
Diefe Anerfeunung der Größe eined Helden, ber Frankreichs 
Ruhm nah drei MWelttheilen verbreitete, wirkte eleftrifh auf 
das Volk, und es ift möglich, daß ohne diefe Kluge Politik der 
Tumult gegen die Befeftigungen viel ftärmifcher geworden wäre. 
Viele Legionen riefen größtentheils mit Enthufiasmus: Es 
lebe ter König! andere größtentheild: Mieder mit den Forts! 
Lezteres war um fo weniger zu verfennen, ba der Schrei gegen 
die Befeftigungen mir einer energifhen Geberde begleitet mar; 
die Natismalgardiften der Oppofition fchlugen mit der Hand 
vor fih nieder. Am briten ließ. fih der Schrei vernehmen, 
wenn man das Fenfter verlieh und an die Wand des Zimmers 
trat, wo das Echo wiederhallte. Die Hauptſache bleibt, daß 
Die Forts, wenigſtens wie fie urfprüngkch gebaut werben foll: 
ten, nunmehr unterbleiben, wenn es fih auch bezweifeln läßt, 
Daß ber König bei der Heerſchau es ausdrüflich verſprach. Beim 
Defiliren antwortete er ben Mißvergnügten durch Stillihwei: , 
gen, und indem er das Haupt bedekt hielt. — Die Rente ift: 
wegen ber Liquidation gewihen. Meder bie Juliustage noch 
bie unwahrfheinlihe Nachricht von einer fpanifhen Interven⸗ 
tion in Vortugal hatten Einfluß auf die Fonds, 
Niederlande, 

Brüffel, 50 Jul. Der König hat am Sonntag dem pre: 
teftantifchen Gottesdienft beigewohnt, der in deutfher Sprade 
gehalten wurde. Der Tert ber Predigt lautete: „Das Glut 
eines Staates ift innig verfmipft mit dem Glüfe eines Fir: 
ften, der ihn regiert.” — Hr. Surlet de Chofier iſt hier, und 
bat bem Könige feinen Glüfwunfh dargebradt. — Bei ber 
feierlihden Taufe des Kronprinzen am 8 Aug. wird jedes Ne 
giment eine aus dem Dbriften und zwei oder drei Majors be: 
ftebende Deputation nah DBrüffel fenden, um ber Gerimonie 
beizuwohnen. - Huch das iſte berittene Jägerregiment und das 
ate Ranciersregiment. follen fi zu diefem Ende nach Bruͤſſel 
begeben. — Die Emancipation behauptet, daf man in 
Hotdland die von den beigifhen Behörden ertheilten Paͤſſe res 
ſpeltite. Die ift eine Unwahrheit, und wir fordern bie jämt:- 
lichen Yatrioten Belgiens auf, uns einen einzigen belgifchen 
Paß vorzumeifen, worauf das Viſa einer hollaͤndiſchen Behörde 
fi befinde. Wenn die Dlätter jagen, daß die Holländer wicht 
mache fo firenge binfichtlib der Zulaffung der Belgier auf ihr 
Sebiet find, daß felbft ein Enipfehlungsfchreiben von einem 
befannten und in gutem, Rufe ftehenden Haufe oder eine Be: 
Fanntihaft mit irgend ‚einem Hollaͤnder hinreichend ift, um‘ 
ohne Schwierigleit zu,.pafliren, fo haben fie Recht; aber fie; 

folten Niemand verleiten, fi mit beigifhen Pälfen zu verſe⸗ 
ben und ſich der Gefahr auszufezen, verhaftet oder wenigftend : 
über bie Gränge zuräfgewiefen zu werden. (Meſſ. db. &) — 


nig mit der königlichen Familie nach dem Loo. 
‚nach ber Anfunft eines Kourierd aus London ein Kabinets— 


Briefe aus dem Hang — die in Umlauf geweſenen 
Geruͤchte, das Holland eine Vergrößerung unſeres Schulden: 
antbeild verlange, und daß derfelbe fih auf 42,000,000 fl. Fin: 
fen belaufen würde; Holland foll ferner die Kapitalifirung der: 
felben und enblih noch einen Scheldezoll fordern. Es fcheint, 
baß der Friedensvertrag direft zwiſchen Holland und den fünf 
Mächten abgeihlofen, und daß er dann zur Gutbeißung der 


belgiſchen Regierung vorgelegt werden fell, Diefe legte Nach: 


richt ſtimmt mit der Angabe der englifhen Blätter überein, 
und erflärt, weshalb die hollaͤndiſchen Minifter bisher den Si- 
zungen ber Konferenz beigewohnt haben, während die beigifchen 
nicht zugegen waren, , Der Vertrag wird übrigens die Lurem: 
burgifhe Frage unentihieden laſſen; biefelbe fol fpäter der 
Entfheidung des bdeutihen Pundestages überlafen werden. 
(Eourr, beige.) 

Haag, 30 Jul. Mit Anfang Auguſts begibt ſich der Koͤ— 
Geftern wurbe 


rath gehalten, der ziemlich lange dauerte, 
— Schweiz. 

* Zurich. Die Sarner:Partei iſt ploͤzlich in Außer-Schwy; 
militairifch intervenirt, Am 31 Zul, früh rüfte Obriſt Aby⸗ 
berg mit ungefähr 600 Mann Truppen ein, und befezte Kuͤß— 
nacht, ‚Den Proteftationen des Luzerniſchen Abgeorbneten und 
ber Bezirtsbehörden antwortete Abpberg, er erkenne die Tag: 
fazung in Zuͤrich nicht an, und achte fomit auch keine in ihrem 
Namen erhobene Einfprade. Die Tagfazung erhielt hievon 
am 4 Aug. offizielle Kenntniß, und beſchloß noch an bemfelben 
Tage, unverweilt den Bezirk Kuͤßnacht durch eibgendflifche 
Truppen befezen zu laffen, zu welchem Ende fofort ein Trup⸗ 
penforps von wenigſtens 5 bis 6000 Mann auf Luzern und 
Küßnaht vorrüfen, und lestern Punkt militairifh befezen 
fol, Audere Truppenforps follen die übrigen Punfte von 
Außer-Schwpz befegen. Zugleih ward eine Proflamation an 
das ſchweizeriſche Voll erlafen. Schon am 3 Mittags zogen 
3000 Mann Züriher Milizen jubelnd in bie Stadt, Das 
Kontingent von Aargau wurde am 4 Aug. ſchon verfammelt. 
(Wir werden morgen das Nähere liefern.) 

Deutidland,. 

Landau, 1 Aug. In der geitrigen dritten Sizung bed 
Affifengerihts trug der Präfident gemäß Art. 514 ded Code 
di. er. das Wejentlihe bed Anflageafted in Kürze nochmals 
vor, Gegen Dr. Wirth, Dr. Siebenpfeiffer, Hochdoͤrfer, Scharpff, 
Beer, Rot lautete bie Anklage auf direfte Anreizumg zum 
Umfturge der deutihen Staatsverfaffungen, und insbefondere 
ber baperiſchen, gegen Eifler auf Theilnahme au einem Kom: 
plotte zu ſolchem Umfturze. Der Generalprofurator hält hier: 
auf eine Mede an die Gefhwornen. Ihr Eingang zeigt, welche 
Pflihten dad Geſez dem Geſchwornen auferlege, wie fein Spruch 
bie Schuld oder Unfchuld beftimme, wie er nur nad feiner 
freien innerften Ueberzeugung, nah ber Stimme feines Gr: 
wiſſens zu urtheilen babe. . Mach vorgängiger Warnung vor 


fremdem Einfluſſe und vor Einfhichrerung fommt dann die 


Anmahnung, wie die Entiheibung auf die Ruhe von ganz 
Deutfhland vom größten Cinfluſſe fep, und wie vielleicht das 
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Beltehen des —— davon —E ſeyn koͤnne. Zum 
Schluſſe wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Anklage 
auf oͤffentliche und direfte Aufreisung zum Umſturze der deut: 
{hen Staatsverfaffungen gerichtet fep, und zugleih auseinan: 
dergefezt, was unter öffentlicher und was unter bdirefter Auf: 
reizung verftanden werde. Deffentlihe Anreizung ſey die an 
einem öffentliben Orte, wozu Jedermann der Zutritt offen 
ſtehe. Direft ſey jede unmittelbare, gerade, unverhohlene, be: 
ſtimmte Aufreizung zu einem Zwele, deſſen Verftändlichkeit 


mit Karen Worten ausgefprohen werde, Der Rede folgt ge: . 


mäß Art, 315 der Antrag auf Abhör der Zeugen und bie Praͤ— 
fentatiom ihrer Lite, melche fofort von dem Gerichtfchreiber 
vorgelefen wird. Sie enthält 80 Zeugen & charge (Anklage: 
jeugen), Ueberdise find mehrere Seugen a decharge (Berthei: 
digungszeugen) vorgeladen. Der Präfibent erflärt den ver: 
fammelten Zeugen ihre Pflihten. Dann treten biefelben «ab, 
und es beginnt das Seugenverhör ber Einzelnen. Folgende 
Zeugen wurden vernommen; 4) Landkommiſſair v. Pollnig aus 
Neuftadt; 2) Unterfuhungsrichter Rattinger von Kaiferdlaus 
tern ; 3) Notar Müller von Neuftadbt; 4) Gutsbeſizer Michel 
von der Haardt; 5) Gutsbeſizer Hornig von Neuſtadt; 6) 
Müller Ferkel von Gimmeldingen; 7) Kaufmann Maliga von 
Neuftadt; 3) Defonom Frey von dba; 9) Buͤchſenmacher Glöd: 
ner von da; 10) Muſikus Fiſcher von dba; 11) Winzer und 
Mufifus Krieger von da; 12) Kaufmann Wölfer von da; 13) 
Dierbrauer Sauter von dba; 14) Kaufmann Dacque von da; 
45) Gutsbefizer Gieffen von Deidesheim. Ueber die Ausſagen 
felbft Folgendes; Landfommiffair Pollnitz ſchildert das Ham: 
bacher Feft. Er fpriht vom großen @indrufe, welden nament: 
lich die Reden von Siebenpfeiffer, Wirtb, Hallauer und Piftor 
auf bie Berfammlung gemaht haben. Die Mebner hätten über 
den br maligen traurigen Zuſtand Deutfchlands, und nament: 
lih über die Zerftüfelung geflagt, die Nothwendigkeit ber Yen: 
derung und Abhilfe, der Hinwirfung auf Deutihlandd Ein: 
heit geſchildert, dabei natürlich heftig über die Fuͤrſten geeifert 
und auf eim republifanifhes Deutfchland mur zu deutlich bin: 
gewiefen. Auf die vom jüngern Cullmann an ihn geftellte 
Frage aber: Ob eine direkte Aufforderung zum augenbliflichen 
pofitiven Handeln, zur Gewaltthat, ftatt gefunden habe, ant: 
wortete er mit Nein. Ueberhaupt gibt er zu, baf die Ruhe 
und Ordnung bei dem Fefte nicht gefört worden fev. Die 
Frage des ältern Cullmann, ob Hallauer in demſelben Sinne 
geſprochen habe, wie Siebenpfeiffer, Wirth und Piftor, beant: 
wortete der E, Landfommiffair mit Ja. Hierauf ermwiederte 
Eulmann, daß Hallauer von feinem fompetenten Gerichte ber 
reits freigeſprochen ſey. Der Angeflagte Hochdoͤrfer gab im 
Verlaufe diefes Verhoͤrs eine Definition von mittelbarer und 
unmittelbarer Aufreizung. Er meunte babei, daß 3. B. die: 
Aeußerung: die Fürften feven Hocverräther, ober ſchmaͤhende 
Worte über ihre Perfönlichkeit, Feine Aufreizung, fondern nur. 
eine Injurie feven, deren Aburtheilung vor das Zuchtpolizei⸗ 

gericht gehöre. Für die fubfidiarifhe Verweiſung der meiften 
Angeklagten vor dis Gericht ſolcher Injurien halber fep auch 
bereits geforgt. Won dem durch F.’ Regierung 'anfänglih Yes; 


fhehenen Verbote des Hambacher Feites nahm der Angeklagte 


Eifer Veranlagung, überhaupt auf Verbote der Regierung, bie 
er ald ungefezlich bezeichnete, uͤberzugehen. Er fragte unter 


# 
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andern. ben Zeugen von —*8 ob nicht eine annyme Schrift 
ber Regierung überdas Hambacher Feft mit den Intglligenzblättern 
verbreitet worben fep? Der Zeuge antwortet, eine anonvme Schrift 
fep allerdings mit den Intelligengblättern verbreitet worden. Hier⸗ 
auf verlangte ber jüngere Eulimann, daß ber Zeuge über die neues 
ften blutigen Scenen in Neuftadtam 27 Mai 1855 vernommen wer- 
‚den möge. Dis gefhah, nachdem der Generalprofurator erflärt 
‚Hatte, eine Unterfuhung fen anhängig und werde die Schuldi- 
gen aufbelen. Der k. Laudlommiſſair machte eine kurze, nicht 
betaillirte Erklärung, fagte, daß das Militair durch Schimpf— 
reden und durch Abſingen von Liedern gereist worden fen, ge: 
ſteht jedoch zu, daß ‚weder von einer Civil: noch gerichtlichen 
Behörde eine Sommation ftatt gefunden habe. Der Vertheis 
diger Golfen bemerkte dabei, daß das Ablingen von Liedern 
am hellen Tage, ober vielmehr vor der Poligeiftunde, nicht ver= 
boten werden fünne. Wirth aber vergleicht das Schnelle des 
Verfahrens in Neuftadt mit der 12monatlichen Dauer der Un— 
terfuhung gegen die Angeklagten. Der 2te Zeuge Nattinger 
deponirt im Weſentlichen hinſichtlich des Hambacher Feftes wie 
ber erfte Beuge. Die Zeugen Müller, Michel‘, Hornig, Fertel 
ſprechen zu Gunften ber Angellagten. Sie rühnen die Rube 
und Ordnung, welche bei der grojen Verfammlung auf dem 
Hambacher Feite ununterbrochen geberriht habe. Namentlich 
fagt Michel, von einer Aufreizung könne durchaus und ſchon 
beshalb feine Rede fenn, weil die Verfammlung alles, was die 
Redner gefagt hätten, fhom gewußt habe. Auch geht aus ber 
ganzen Verhandlung hervor, daß am 265 Mai von Seite der 
Angeflagten Wirth und Siebenpfeiffer beftimmt erflärt worden 
war, es dürfe feine Unordnung ftatt finden, und es würde fo- 
gar aller Einfluß zur Verhütung jeder aufrührerifhen Bewe— 
gung aufgeboten und zu dem Ende felbft die Tribune beftiegen 
werden. Ebenfo zeigt bie Verhandlung, daß die Feſtordner im 
nemlihen Sinne Verabredung getroffen hatten. Die Zeugen 
Außern fich auf die an fie ergangenen Anfragen ebenfalld über 
bie Creigniffe zu Neuſtadt am 27 Mai 1853. Ihre Schilderun: 
gen machen Eindruk auf das Publikum. Sie erklären insbe: 
fondere, daß es feine, ald ſeven diejenigen Lente, welche weiße 
Hüte oder weiße Möfe trugen, den Soldaten als zur Züdti- 
gung empfohlen gewefen. Der Zeuge Michel fezt binzu, ſolche 
Leute wären nemlich als Fiberale bezeichnet. Dr. Siebenpfeif- 
fer nimmt hievon Veranlafung zu erflären: daß nicht beab- 


ſichtigt fen, eine üble Stimmung gegen das Militair als fol- 


ches hervorzubringen, fondern daß es fich lediglich um die Aufs 
defung von Zuftänden handle. Wirth erinnert nob an die 
Decembervorfälle?zu Münden, mit dem Bemerten, dab bad Ap⸗ 
pellationggericht zu Landshut die Bürger von jeder Schuld freis 
gefprocen habe, @ifler dagegen ruft das Ereigniß zu Irheim 
ins Gedaͤchtniß und bemerft, daß die Unterſuchung gegen die 
Soldaten niedergefhlagen worden fen. "Mehrere andere Zeugen 
murben über einen Aufruf des Dr. Groffe zu den Waffen ver: 
nommen. Einige wollten behaupten, baß der ohne Erfolg ge— 
bliebene Auffaz bie Organifirung einer Sicerhritdgarde im 
Neuftadt bezwett habe, und durch die Phinderungsicenen zu 
Worms und Franfenthal hervorgerufen’ morben ſey. Die Aus: 
fagen der andern Zeugen find micht weſentlich. Nur ber Zeuge 
Dacque erflärt noch, daß während ded Hambacher Feſtes Ruhe 
und Ordnung in Neuſtadt geherrſcht habe, daß ſeither viele 


- Unorbnungen alba vorgefallen und ihm felbit ald Buͤrgermei⸗ 
fer mande Unbilden widerfahren feyen, weil man ihn nicht 
für den gehalten habe, der er ſey. Auch fpricht er von der 
Aufregung, die fowol das Verbot des Hambacher Feſtes ald bad 
Minifterialrefeript vom 2 Jun. 1852 hervorgebracht habe. Der 
Proteftation gegen lezteres ſey auch er beigetreten. Mittags 
um zwei Uhr wurde die Sizung gefchloffen. — In der heutigen 
vierten Sizung dauerten bie Seugenvernehmungen fort; fie lie: 
ferten fein mwefentlihes neued Ergebnif. (Sp. 3.) 

.  *Kaffel, 30 Jul. Der vorgeftrige Tag, der Geburtstag 
bed Kurfürften, wurde am furprinzlihen Hofe durch eine Ta: 
fel von einigen finfjig Gedelen, die zu Wilhelmshöhe ange: 
ordnet worden war, gefeiert. Außer den höheren Gtaatöbeam: 
ten vom Givil und Militair und den bier affrebitirten diplo— 
matifhen Perfonen waren auch zmölf Mitglieder der Stände: 
verſammlung aus ben verfhiedenen Landesbezirfen eingeladen. 
Die Gräfin Schaumburg, die feit ihrer Krankheit noch nicht 
wieder der Koftafel beigewoßnt bat, erfhien auch dismal nicht, 
- Im der Stadt wurde man nichts von einer feitlihen Begehung 
Diefes Tages, an welchem ber Kurfürft das 57jte Lebensjahr 
antritt, gewahr. Doch hatten fi die Offiziere der Garnifon 
zu Mittagstafeln vereinigt, und eine Privatgefellihaft hafte 
in einem Garten ein Souper mit Mufit verantaltet. — Der 
Kurpring: Regent tritt in Begleitung der Gräfin Schaumburg 
übermorgen eine deren Zerfirenung und Wiederheritellung be: 
zwelende Babereife an, und beyibt fi über Hofgeismar, einem 
fünf Stunden von bier gelegenen Babe, wo er einige Tage 
zubringen wird, nah Ppormont, von wo aus er. auch Nenn: 
borf zu befuchen beabfichtigt. — Der bei der Fönigl. -preußi: 
ſchen Gefandtfhaft am bieligen Hofe bieber angeitellte Lega— 
tionsfefretair Graf von Sedendorf ift heute von Kaffel abge: 
reist, um fich an den Ort feiner neuen Beltimmung, Mabrid, 
zu begeben. — In der heutigen Sizung der Stänbeverfamm: 
lung wurden die Verhandlungen über bie Megulirung bed 
Staatsbudgets eröffnet. Da die jezige Landtags: und Finanz: 
periode mit dem November dieſes Jahres bereitd zu Ende 
gebt, fo bat fih die gegenwärtige Ständeverfammlung mehr 
mit der Prüfung der Einnahmen und Audgaben der Vergan— 
genheit ald mit einer definitiven Feitftelung des Staatsgrund⸗ 
etats für die Zukunſt zu befaffen. Die landftändifche Geneb: 
migung bed Rechnungsabſchluſſes, fo viel auch hinſichtlich ein: 
zelner Poſten von den Ausihüfen auszuſezen befunden wor: 


den, dürfte um fo weniger Schwierigfeiten finden, ald ed für, 


das landftändifhe Intereffe von hoher Wichtigkeit eriheint, 


die ber kurheſſiſchen Verfaſſungsurkunde beigefügte vorüber: 


gebeude Beftimmung, „daß die dermaligen Steuern und an: 
dere Abgaben weiter ganz in der bisherigen Weife erboben 


werden follen, bie beshalb eine andere Einrichtung auf ver. 


falungsmäßigem Wege getroffen ſeyn wird” für bie Folge 


aufer Kraft zu fegen. Dann erit Fan das Beſteurungsrecht 


ber Landftände in volle Wirkſamkeit treten, Denn alsdann 
fan auch erft die weitere Vorſchrift der Verfafungsurfunde, 
wonah bie Auflagen nah Ablauf der Verwilligungszeit nur 
noch ſechs Monate fort erhoben werden’ dürfen, in Anwendung 


und Vollstehnng gebracht werden, — Die Staatsregierung hat: 


an bie Landftäude einen Gefegesentwurf tiber die Aufhebung 
‚alter auf-Meffen und Jahrmarkten bisher üblichen Waaren: 
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ſchau gelangen Taffen, Als Beweagründe bazu werben von der 
Staatsregierung geltend gemacht 1) daß eine folhe Maaren: 
ſchau faft durchgängig ihren Iwet verfehlt, welcher darin be: 
ftehen follte, den Verkauf ſchlechter Waaren zu verhüten; 
2) dab fie ungerecht iſt, weil die Schaumeifter dabei als 
Partei, Sahverftändige und Michter in Einer Perfon find; 
3) eben deshalb manderlei Mißbraͤuche und willkuͤhrliche 


Beeintraͤchtigung ber die Meffen und Märkte beſuchenden aue- 


wärtigen Gewerbtreibenden von Seite der am Drte befind- 
lichen mit ſich führt und 3) hiedurch ſowol als durch die damit 
verbundene Abgabe für den Verkehr laͤſtig und. ftörend wird, 
Aus dieſen Gründen empfiehlt fi die Anfhebung diefer Ein: 
rihtung, infofern nicht Gegenftände in Betracht kommen, de: 
ren Beihaffenheit bie Gefundheit gefährdet. In einem ar: 
dern Gefezesentwurfe werben von der Staatsregierung einige 
Zufäze zu dem im vorigen Jahre erlafienen Geſeze über die 
Landestreditkafle in Vorſchlag gebraht. Mehrere diefer Zuſaͤze 
haben dem mwohlthätigen Zwek, die Benuͤzung der Kreditkafle 
bei Aufnahme von SKapitalien zur Ablöfung von Reallaften 
ben Grundbefigern zu erleichtern und werden daher gewiß auf 
Zuftimmung ber Ständeverfammlung rechnen können. Mehr 
Bedenken dürfte bei diefer der Vorſchlag zu einer Ermädhti: 
gung, über die Fonds der Lanbdesfreditfaffe zur Anterftügung 
ber Induſtrie zu disponiren und Darleiben aus berfelben ohne 
hinlänglihe Dekung zu geftatten, finden. , Das Minifterium 
bat dieſen Vorſchlag folgendermaaßen motivirt: „Es foll da: 
durch den mehrfah erfannten Beduͤrfniſſen abgeholſen werbeit, 
bie Wohlthaten der Lanbesfrebitanitalt auch dem vaterländi- 
fchen Gewerbfleiße zugänglicher zu machen. Es ift einleuch— 
tend, daß bei ber Beftimmung, wornach Kapitale nur gegen 
BVerpfändung von Grunditüfen oder Mealrehten ausgeliehen 
werden birfen, die Gewerbtreibenden von den Mortheilen je 
ner Anftalt follen Gebrauch mahen können, indem biefe ihr 
Vermögen zum Gewerbbetriebe nöthig haben und daher in der 
Negel wenig Grundeigentbum beſizen. Es kan aber von ben 
felben ber Landesfreditfaffe oft eine ganz genügende Sicherheit 
in anderer Weife gewährt werben, und es dürfte deshalb 
an einem zureichenden Grunde fehlen, biefelben von ber Be: 
nizung der Fonds der Landeskreditkaſſe auszuſchließen. Die 
Hebung und Belebung ber vaterländifhen Jaduſtrie muß im- 
mer, vorzüglich aber jejt, ein hauptfächliched Augenmerk ber 
Megierung und der Sandftände ſeyn; und während diefes auf 
ber einen Seite durch die Gründung von Bildungsanitalten 
gefhieht, muß auf ber andern Seite auch thunlihft dafür ges 
forgt werden, daß es ben durch leztern gewelten geiftigen 
Kräften nicht an den materiellen: Bedingungen der Wirkfam:- 
feit, an dem erforderlichen Betriebstapitale fehle. Ja, bie Re: 
gierung halt dieſe Rükficht für fo überwiegend, im wahren In: 
tereffe bed Landes, daß ed ihr volllommen gerechtfertigt. und 
fogar nothwendig eriheint, unter gewifen Vorausfezungen 
Gewerbtreibenden auch gegen minder genuͤgende Sider: 
heit Kapitalien zu verwilligen,” Man beforgt, daß durd eine 
ſolche gefeglibe Beftimmung der minifteriellen Begünftisung 
Einzelner (denn nur vom Minifterium- foll die Verwilligung 
ausgeben) ein zu weiter Spielraum eröfnet werden könnte, 
baber dem Vernehmen nad die Landftände den fraglichen Bor: 
flag nur mir Mobififationen, vermuthlih unter Vorbehalt 
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der landitändbifhen Genehmigung in jebem einzelnen vorfom: 
menden Falle, anzunehmen geneigt find. 

Giefen, 50 Jul, Seitdem die wegen politiihen Treibens 
eingeleitete Unterfuhung an bad großbergogliche Hofgericht da⸗ 
bier abgegeben worden int, ſcheint diefelbe mir allem Nachdrufe 
betrieben zu werden und einen ſtets fih vergrößernden Um: 
fang zu erlangen. Erit heute, früh Morgens, wurden wieder 
drei hiefige Studenten verhaftet. Vor mebrern Tagen follen 
auf ber Treppe des einen Arreftlofald gefhriebene Zettelchen 
gefunden worden fen, welches bie Inhaftirung des Gefangen: 
märterd und eine ZTrandlofation mehrerer Inhaftirten zur 
Folge grhabt haben fol. Mehrere ber Verbafteten, deren 
Zahl fih nunmehr bis auf 41 vermehrt bat, follen unmwohl 
fepn, weldhes wohl nicht fowol dem Arreftlofal — das feines: 
wegd ungefund ift — ald vielmehr dem Stubenfizen zuzu— 
ihreiben feyn mag. — Die unlängft in mehrern öffentlichen 
Blättern mitgetheilte Nachricht ven in der Nacht vom 20 auf 
den 21 I. M. dabier ftatt gehabten tumultuarifhen Auftritten, 
von Nieberbrennen von Käufern u. f. w., vermochte bier nur 
Lachen zu erregen. (Fr. D. P. A. 3.) 

Weimar, 29 Zul. Leider fallen fortwährend noch faft 
täglich Verbaftungen unter den Studenten in Jena, bie dema⸗ 
gogiſcher Verbindungen verbädtig find, vor. Die Ergebniffe 
der Unterfuchungen zu @ifenach feinen nicht die erfreulichiten 
geweien zu ſeyn; — doch haben fih die Gefangenen fehr anf: 
richtig gezeigt. Täglich werden die jungen Leute in Kutfchen, 
von Soldaten edfortirt, durh Weimar geführt. Man nimmt 
Antheil an dem Loofe der Unglülliben. Im Ganzen fheint 
bis jest die Zahl der in Unterfuhung zu Eiſenach ftebenden 
fih auf ſechszehn zu belaufen; doc erfährt man nichts Ge— 
wilfes darüber, (F. 3.) 

yreußhßenm. 

Berlin, 27 Jul, Der Umftand, daß der Präfldent des 
Staatéraths, Herzog Karl von Medlenburg, Se. Majeltät 
nah Teplitz begleitet hat, und ber Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Hr. Ancillon, dahin nunmehr gefolgt ift, 
bat den biefigen Politifern von Neuem Veranlaſſung gegeben, 
mit der Meife des Kaiferd von Defireih und des Königs von 
Preußen eine Art von Kongreß ober wenigſtens einige Konfe— 
renzen zu verbinden. Sollten dergleichen ftatt finden, fo wer: 
den fie fih, wie wohlunterrichtete Perfonen verfihern, nur auf 
die Beendigungen der Maaßregeln beziehen, welche bie lange 
Anweſenheit des Generals Grafen Clam Martini; in Berlin 
und bie fpätere Sendung bes Hrn. v. Binder:Kriegelftein ver: 
anlaften, Da dieſe Angelegenheiten fait ausfhließlih die Mi: 
Itairverfaffung bes deutfchen Bundes und bie Wirkfamfeit ber: 
felben angeben, fo ift bei denfelben, mie bei den dieſerhalb in 
Berlin gepflogenen Gefhäften, weder die Mitwirkung und 
Theilnahme eines ruffifhen Minifterd, noch vollends die Gegen: 
wart bed Kaiſers Nikolaus dazu erforberlih. Die Reife, wel: 
he dieſer Monarch nah Deutfchland zu machen beſchloſſen ba: 
ben follte, ftünde daher mit jenen Befprehungen in feiner Ber: 
bindung. Aus Warſchau ift übrigens bie Machricht einge: 
sangen, daß man, in Folge eines Befehls zur Einftellung al: 
ler Unftalten, die in eimem in ber Nähe von Lowiez zur Auf: 
mabme des Kaifers bereit gehaltenen Schloffe gemacht wurden, 

- jede Hofnung aufgibt, Se. kaiſerl. Maiertät in dieſem Som: 





mer im Polen zw ſehen. Dis ſcheint fih auch aus ber nun: 


‚mehr erfolgten Nüfreife unſtes Gefandten am Faiferlih ruffi: 


fhen Hofe, Generals v. Schöler, nah St. Petersburg, zu er: 
geben, — Sichern Nachrichten aus Mainz zufolge, wird bie 
dafelbit nach der Kataftrophe im Julius 1851 errichtete preufi- 
fche Feftungsartillerie aufgelöst, und die bei berjelben angejtell: 
ten Dffiziere der biefigen Garniſon ſiud fhon auf der Ruͤkreiſe 
begriffen. — Die bei ihrer. Einführung in der Hauptſtadt nicht 
ohne Mifvergnügen von vielen Betbeiligten aufgenommaeme 
Hundeſteuer bat eine jehr fihtbar wohlthätige Wirkung gehabt, 
Eine amtlihe Mittheilung des Polizeipräfidenten, Geb, Kriegs⸗ 
raths Gerlach, bringt zur öffentliden Kenntniß, daß feit bem 
Ergreifen jener aussen feine Meldung von dem fonft fo 
bäufig vorlommenben Unglüfsfällen durch tolle Hunde einge: 
genen ift, — Der Sch. Regierungsrath, Dr. v. Gräfe, bat 
iefer Tage die Einladumg erhalten, zu einer Augenoperation 
an einer hohen Perfon nach London zufommen. (Hamb.Korr.) 
yolem 
Ein Schreiben aus Warfhau vom 23 Jul. (im Journal 
be Francfort) gibt folgende Erzählung ber ſezten Borfälle in 
olen, mit dem Beifügen, daß man fle für offiziell auſehen 
Önne: „Vom WAnfange des März bie zum 4 Mai d, 3, ba: 
ben ſich ſechs Banden bewafneter. Leute über Gallisien und 
das SGroßherzogthum Polen in das Königreih Polen eingefchlis 
hen. Die zahlreichſte diefer Banden beitand aus 24 Mann. 
Alle andern zählten nur 12, 44 und 8. Sie wurben befehligt 
von Dziewichi, Zaliwsli, Subinsfi, Sulmirsti, Arthur 3a: 
wisza und einem gig Bialkewski, der völlig unbelannt 
ift. Auf die erfte den Behörden gemachte Anzeige brachen Ko— 
faten auf, unterftüzt von einiger Infanterie, um die Wälder in de⸗ 
nen die Iufurgenten fi verbargen, zu durchſuchen, nad bem ver: 
fhiedenen — wo dieſe ſich gezeigt hatten, und es gelang ih⸗ 
men bald ſich der meiſten zu bemaͤchtigen; beun 35 wurden ergriffen, 
und unter biefen bie bedeutenbiten, Dziewichi, Szpet, Zawisza 
Gezold und Winniki. Esiftfogar ein Umftand zu bemerfen, da 
an den Orten, wo feine Truppen waren, die Bauern felbit die 
Wälder durchſtreift, mehrere der Infurgenten ergriffen - und 
nah Warihau gebracht haben. Mille diefe Menihen find be- 
reits abgeurtheilt oder erwarten. ihr Urtheil. Der Reit ber 
Banden ift zerfprengt und fucht wahrſcheinlich jemfeitt ber pol: 
nifhen Gränze eine Freiftätte. Seit dieſem Ausgange ber 
Sache, der leicht vorauszufehen war, iſt Fein Verſuch ber Art 
mehr gemadt worden, und es gibt in Polen nicht das. ge: 
ringfte Zeichen von Bewegung. Dis ift die genaue Wahrheit.” 
Defttrei cd. 
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Weber eine Münzvereinigung der deutſchen Staaten mit 
Rüfficht auf die beftchenden Münzfsfteme und die. beab⸗ 
ſichtigten Handels vereine. 
(Beſchruß.) 

Sollten die nicht vollwichtigen Silbermuͤnzen umgepraͤgt 
werden, fo würde allerdings ein bedeutender Verluſt dadurch 
entitehen, diefeg wird aber nicht nöthig fepn, vielmehr. könn: 
ten bie alten Münzen füglich durchlocht, mit einer Niethe von 
dem erforderlihen Silbergewicht veriehen, und mittelt einer 
Stange an biefer Niethe begeichnet werden, wie in der Schweiz 
die ausländifhen Thaler früher bezeichnet worden find. Dad 
auf diefe Weife mit Bezeichnung der Münzftätte und ber Jahr: 
zahl neu geftempelte Geld müßte nothwendig, ſich eines böhern 
Kurfes erfreuen als die abgenüzten Sorten, ‚und es follte nicht 
ſchwer werden, eine vollfpmmen gleihe Muͤnzvaluta dem deut: 
fhen Franfengeld zu verfhaffen. Die Sicherftellung des Muͤnz⸗ 
fußes ift ein fo wichtiger Gegenitand des Staatshaushaltd, daf 
die Regierungen für diefen Zwef ein Opfer wohl bringen dürf: 
ten, was auch nicht große Mittel erfordern Könnte, ba ein 
Aufwand von */, Prozent im ber. Megel für Silberzuſaz und 
Arbeitslohn. hinreichen follte, und daher mit geringen Mitteln 
viele gute Münzen gefchaffen werden fünnten, was namentlich 
in denjenigen Staaten geſchehen follte, welche nicht felbit Sil: 
ber produciren. Die Koften diefer Negulirung fönnten aber 
von dem Publifum leicht aufgebraht werden, wenn diejenigen 
welhe alte Münzen einliefern mit Scheinen bezahlt würden, 
welhe erſt nah etwa fehs Wochen in vollwichtiger Minze 
einzulöfen wären, während welcher Zeit die Intereffen bed Gel- 
des der Münzanftalt zu gut fommen würden, Die Einride 
tung einer folhen mit einer Münzftätte in Verbindung ftehen: 
den Bank fönnte fuͤglich Banquiers überlafen werben, und 
es wäre zu Verbiitung von Mißbrauch ujchts weiter erforder: 
lich, als daß die für das eingelieferte Silber auszuſtellenden 
Scheine von den Münzbeamten beurfundet würden, und für 
dieNiederlegung einer eutiprehenden Summe in Staatdobliga- 
tionen oder in guten Pfandbriefen ‚eine Kontrolle angeordnet 
würde, Die Banquiers find am meiſten babei betheiligt, ihre 
Zahlungen in volwichtigen Muͤnzſorten maden zu fönnen, es 
koͤnnte daher nicht feblen, daß fie fih für eine folhe Ginric: 
tung intereffiren würden, wenn die Preife für das Reguli— 
ren ber Silbermuͤnzen moͤglichſt billig von Seite der Muͤnz⸗ 
ftätten geftellt würden, was im Intereffe fämtliher Staatsange: 
böriger gefcheben follte. Es würde fi fragen, ob duch Er: 
richtung folher Banken nicht die Koften des Umpraͤgens fämt- 
liher Münzen auf eine für das Yublifum ohne allen Schaden 
verbundene Weife bewerfftelligt werben könnte, wobei das Ein: 
loͤſen der Bankſcheine bei dem Zingfuße von 4 Progent eine Grifk 
von einem halben Jahre erfordern würde, .wenn 2 Proz. der 
Umpraͤgungskoſten gedeft werben follten, es wäre daher nichts 
zweiter erforderlih, ald Wechfel mit fehs Monat Sicht aus: 
zuftellen, welchen ed an Kredit nicht fehlen könnte, wenn ber 
entſprechende Werth in guten Obligationen niedergelegt wäre, 
oder in barem neugemüngtem Geld, fo wie die Wechſel ver: 
fallen find, Bei Einführung einer deutfhen Silbermünge, wel: 
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de auf einen- europaͤlſchen Kurs Auſpruch machen Tau, fiab 
nicht nur die verfchiedenen Regierungen und ihre Minzanftal 
ten, fondern das ganze Yublifum fo intereilirt und die Män- 
gel der gegenwärtigen Cinrihtung werden durchaus fo lebhaft 
empfunden, daß bie Einführung ein:s allen Anforderungen 
entfprehenden Muͤnzſpſtems von allen Seiten. Unterftügung zu 
erwarten bat, und.gewiß ieded Opfer gerne gebracht werden 
wird, wenn ſich die Anfihten über das richtige Auskunfts— 
mittel feftgeftellt haben werden. - Die preußiihe Regierung 
bat die beſtimmte Abſicht zu einer Müngvereinigung mit 
den übrigen bdeutihen Staaten ausgeſprochen, und von allem 
BVortheilen, welche ein Handelsverein zwiſchen den ver 
ſchiedenen deutſchen Staaten hoffen läßt, würde gewiß feiner 
mehr auf die Heritellung des Verfehrs wohlthätig wirken, als 
ein auf richtige Grundiaze geſtuͤztes Muͤnzſpſtem. Bei ber 
vorgefhlagenen Anerkennung des Konventionsgeldes im vollen 
Werthe wirde auch der öftreihifhe Staat für feine Silbers 
müngen nur Vortheil erwarten fönnen, und es ift aud von 
diefer Seite die Unterftügung einer ſolchen Muͤnzvereinigung 
mit Beitimmtheit zu erwarten, da nur auf diefe Weiſe dem 
Konventionsgeld der vole Kurs verfchaft werben fan. Da 
von Seite Preußens auf die Einführung einer Goldwährung 
viel Gewicht gelegt zu werben. icheint, fo fünnte von den Ver— 
eindjtaaten hierüber wohl eine Uebereinkunft getroffen werden. 
Bis man fi ber eine Goldmuͤnze vereiniget haben würde, 
könnte immer ber Dufate als ber gemeinihaftlihe Werth: 
meffer angenommen werden, da diefe Goldforte in allen Welt: 
theilen lurſirt und fein beutiher Staat eine willkührliche 
Werthſchaͤzung deffelben vornehmen fan. - Der. Dukade mirbe 
fih vorzüglih dazu eignen, die Auſaze des Zolltarifs für alle 
Vereinsftaaten gleichzuftellen, wenn beftimmt wiirde, daß die 
Zollgebühren an alle Nationen in der landesublihen Silber: 
muͤnze bezahlt werden müffen, daß aber auch Bezahlung in Dus 
faten angenommen werbe und zwar fo, daß für eine Mart 
Gold 16 Mark Silber berehnet wuͤrden, welden ‚Kurs ber 
Dulate in Aronengeld bei,5 fl. 43 fr., in preußiſchem Geld 
bei 3 Rthlr. 10 Silbergrofhen erreichen würde. - Dieſen ho— 
hen Kurs hat der Dukate in Franffurt in den lezten Jahren 
nicht erreicht ,„_ wohl aber in Berlin; dex Sübdeutihe wurde 
daber an. bem -Zolltarif, wenn er ben preußiſchen Thaler zu 
4 fl. 45 fr. berechnet, eine Preisermäßigung durch die Bezah— 
Inng in Dufaten ſich verihaffen fönnen , welche jederzeit fo 
viel betragen wird, als der Preuße dadurch gewinnt, baß er 
in preußiſchem Geld ftattrin Kronengeld bezahlt, und welde 
dem Preußen ebenfalls zum Theil zu gut fommt, wenn ber 
Kurs der Dulaten unter 5 Rthlr. 10 Silbergroſchen ſteht, was 
ebenfalls in der Megel der Fall if. Wuͤrde eine Zollvereini- 
gung früher. -ald eine Muüngvereinigudg: zu Stande fommen, 
fo wiirde hierin. das ſicherſte Ausgleihungsmittel der verſchie— 


- denen Münzen-liegen , ohne daß man nöthig hätte, frembe 


Münzen zuzulafen. Sollte künftig eine neue Geldmuͤnze ein⸗ 
geführt werden wollen, fo durfte hiezu die englifhe Goldmünzge 
ſich am beften eignen, da dieſe in England immer zu Zahlun— 
gen beliebt ſeyn wird; es kit aber nicht anzunehmen, daß bie 
Fertigung dieſer Müngforte in Deutſchland Vortheile gewaͤh— 
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sen könnte, ba in England kein Mangel an folhen zu ſeyn 
ſcheint, wie ſich daraus abnehmen läßt, daß fortwährend Du: 
Faten in England gepraͤgt werden. Würde aber je eine neue 
Solbdmuͤnze gefchaffen werben wollen, fo würde bie englifche 
Suinee fih vor allen übrigen zum einer europälfihen Minze 
eignen; umd fie würde auch in Frankengeld fih immer bequem 
ansdrüten laffen, wenn bas Pfund Sterling 25 Franfen 
angenommen würde, da bei bieier Wertbichäsung das Mer: 
Yltniß von Gold zu Silber wie 15,01: 1 fi verhalten würde, 
and bei Zablungen in Gold die Ausgleihung ber Bructheile 
im Franfengeld nur unbedeutende Differenzen veranlaffen könnte, 
Ein wichtiger Vortheil wäre für die Vereinsſtaaten jedoch nur 
dann zu erwarten, wenn Ausficht vorhanden wäre, daß Eng: 
fand das Franfengeld und fomir die Silbermährung auch ein: 
führen würde, was mit der Zeit wohl zu erwarten wäre, 
wenn die Silberwährung ſich vollftändig ausgebildet hätte und 
das Frantengeld ald europälihe Münze anerlannt wäre, Als 
dringend Fann jedoeh die Cinführung einer neuen Gold— 
muͤnze keinenfalld angefehen werden, und fie möchte daher 
künftigen Erfahrungen vorbehalten bleiben. 


Deutfäland, 

Stuttgart. Bei der fhom erwähnten Motion bed Abg. 
Bfizer über eine Nevifion des Einquartierungsgeſezes, fagt 
derfelbe unter anderm: „Es ift anerfannt, daß mande wichtige 
Mechtöverhältniffe, zumal ſolche, wo es fih um bie Mechte der 
Bürger gegenüber der Staatsregierung banbelt, noch burd 
Beine beftimmten Gefege geregelt find. Die $5.21, 26, 95 wuͤr⸗ 
den eine ganz andere Bedeutung gewinnen, wenn Gleichheit 
der ftaatsbürgerliben Rechte und Pflihten, Freiheit der Per: 
fon gegen willtührlide®erhbaftung ıc. nicht bios als allgemeine 
Grundſaͤze ausgeſprochen, fondern rechtlich begrimbet wären, 
Selbſt die Genfur wurde vielleiht von ihrer Gehäffigleit ver: 
lieren, wenn ihre Anwendung unter geſezlich feitgeftellten For: 
men ftatt fände. Es ift allerdings nicht möglih im Weg der 
@efezgebung Alles im Voraus zu beftimmen, allein ein mei: 
terer Grund liegt doch wohl auch darin, daß die Regierung felbft 
in diefem ſchwankenden Buftande fih wohl befindet; denn fonft 
müßte fie auf Einwendungen und Vorftellungen bören und 
Eonute nicht blos mit ben Worten abfertigen, daß das eben 
Dinge feven, dir blos die vollziehende Gewalt angeben. Cine 
gewiffe Unbeſtimmtheit auch ber Gefeje mag in konſtitutionellen 
Staaten, wie England und Franfreic-, wo die Rezierung die 
öffentlibe Meynung achten muß, '- volllommen: ungefährlich 
ſeyn. Anders ifr es in Deutſchland, in unferm Meinen Fonfti- 


tutionellen Staaten, wo wenig Muth von Seite der Minifter- 


dazu gehört, ſich uͤber die oͤffentliche Meynung wegzuſezen, da 
be dur ihr Organ, bie Genfur, Alles was fie wollen, unter: 
deuten können. @ine Ständeverfammlung- fan ohne Bedenken 
aufgelöst werden, um daun alle Mittel anwenden zu können, 
Sch eine größere Partei zu ſammeln; ein Minifter, wenn er 
ih nur der Gnade feines Herrn erfreut, mag aud noch fo 
geſchlagen fepn — wie Walhalla’s Helden geneßt er wieder von 
feinen Wunden. Eben deswegen ift auch die von der Mer: 
ſaſſung ausgefprohene Verantwortlichkeit der Minifter ein lee: 
ver Schall, wenn wir nicht durch Geſeze beftimmte Vorſchrif⸗ 
ten haben, Wo klare, geſezliche Beſtimmungen Norh thun, 


babin gehört auch bie Beſtimmung ber Fälle, in welde bas 
Föniglihe Militair nah $. 100 aus nahmsweiſe bei Bür— 
gern einguartirt werben Far. Alte Berorbnungen erlauben bis 
bei Durchmaͤrſchen, Sarnifonsveränderungen, Grefution und 
für das militairifhe Gefolg Sr. herzoglichen Durdlaudt, wenn 
biefelben einige Tage auf dem Laube „ſeiourniren.“ Eine koͤnigl. 
Verordnung vom Jahre 1808 erlaubt Cinguartirung, wenn es 
nicht möglih iſt, eine Menage zu errichten. Go ſcheint es 
zwar über das Einquartirungsrecht an genauen Beitimmungen 
nicht zum fehlen, und man mürbe nicht glauben, daß eine will: 
tührlihe Ausdehnung biefer Gefeze ftatt finden Fönnte, wenn 
nicht frifhe Thatfahen dafuͤr fprähen. Seit Anfang des vort: _ 
gen Monats ift Tübingen im Folge eines Vorfalls mit Stubdi- 
renden, woran aber die Bürger feinen Untheil genommen ha— 
ben, mit einem bedeutenden Militairfommando heimgeſucht 
und wenn daſſelbe jezt nicht mehr einguartiert wird, fo dauert 
doch die Verpflegung auf eine hoͤchſt läftige Weiſe und mit ei: 
nem Aufwand fort, wofür feine entiprehende Entihädigung 
zu erwarten ſteht.“ Nachdem ber Redner diefe Militairfendung 
noch näher bezeichnet und die Vermuthung ausgebruft hatte, 
daß fie nur eine Art Strafe für Tuͤbingen ſeyn möchte, ftellte 
er feinen Antrag, die Fälle genau zu begeichnen und gefezlich 
zu beftimmen, in welchen Einguartirung ftatt finden fol; der 
Antrag warb der Kommiffion für innere Verwaltung zu baldi- 
ger Derichterftattung empfohlen, — Sodann entwifelte derfelbe 
Abgeordnete feine Motion über die Bundesbeſchlüſſe. „Es ift 
(fagt darüber ein Stuttgarter Blatt) eine große, hiſtoriſch— 
ftaatsrehtlihe Ausführung über Entftebung , Verbeifungen 
und Verpflihtungen des Bundes im Mergleih mit feinen wirf- 
lihen Zeitungen aus dem Gefihtspunfte der Nationalität, 
Die leitenden Ideen darin find folgende; Die Kufgabe des 
Bundes feinem ausgefprodhenen Zwek nah war die Wieber: 
geburt der deutfhen Nation — er fellte Bund ſeyn nicht allein 
der Fürften, fondern auch der®ölfer Deutſchlands — die Wie: 
bereinführung der deutſchen Nation als einer großen, felbit 
ftändigen Macht unter den Staaten Europa’s. Diefe Aufgabe, 
wenn fie auch nicht die Manifeſte ber Fuͤrſten feierlich erflärt hätten, 
— in dem Rechte der Vernunft, in dem Mechte der Deutſchen, 
Deutfhe zu feon, war fie enthalten. Dann hätte aber auch das 
Volt, da es nicht mehr aus Leibeigenen und Hörigen, fondern aus 
Bürgern beftand, bei Aufrichtung des Bundes neben den vormali⸗ 
gen Reichsſtaͤnden eine Stimme haben und die Bundesverfaffung 
nicht in Form einer publiziſtiſch-diplomatiſchen Schöpfung, 
aus den Archiven einer geheimen Staatefanzlei, fondern ans 
einem freien Vertrag mit den Mepräfehtanten der Nation her: 
vorgeben follen.. Mllein die Zeit drängte und die Berufung 
einer deutſchen Nationalrepräfentation, ohnehin etwas Schwie: 
riged, unterblieb; aber eben defimegen wurde auch von dem 
Hauptmäcten felbit bamals zugeftanden , dab ber Bunb den 
gerechten Erwartungen Deutfhlands keineswegs entiprocen. 
In biefen 48 Jahren hätte Manches, was als Werf der Noth 
und der Eile erfheint, anders werden können. Es wäre aber 
eitel Träumerei, wenn man biefe Reformen jezt hoffen wollte, 
wo überall eher Zeichen trüber Vorbedeutung ſich beraugftellen, 
ald Ausfihten auf enblihe Befriedigung der unvertilgbaren 
Anıprüche der Deutfhen auf MWiederbefeftigung ihres National: 
bandes. Darum gilt es nunmehr , ba fir das Ganze des 


Bumndes die fonftitutionelle Freiheit nicht zu erreichen ift, ie: 
nigftend bad was beſteht zu erhalten. Im dieſem Sinne trägt 
dann ber Mebner daranf an, zu Feitftellung der ſtaatsrechtli—⸗ 
hen Verhältniffe Wuͤrtembergs gegenüber dem Bund um .ei- 
nen Gefegesentwurf zu bitten, woburd bie 56.5, 85, 86 und 88 
näher beftimmt und entwilelt werben, bamit aber in Bezug 
auf Rechtsverlezungen, die mögliherweife aus ben Bundes: 
beihlüffen vom 28 Jun. vorigen Jahre entipringen Fönnten, 
eine Verwahrung zu verbinden, das Minifterium in ber Per: 
fon des vollziehenden wie bes infiruirenden Minifters für alle 
Folgen verantwortlich zu machen, und baffelbe zu verpflichten, 
anf jedem Landtage ber die Bundesverhandlungen einen mo: 
tivirten Bericht vorzulegen. Nur wenn (fo fchloß der Reduer) 
awiihen dem Gebiete der Bundes» und Landes: Gefezgebung 
eine fefte und ſcharfe Gränzlinie gezogen wird, dürfen wir er: 
warten, unfere Berfaffung ungefränft und unverlezt zu erhal: 
ten; aber auch nur wenn alle deutihen Stämme zu einem Ach: 
ten Bunde vereinigt find, können fie hoffen, in ben Stürmen 
und Erſchuͤtterungen, welche unferem Welttheile drohen, ihr 
felbftftändiges Dafepn und ihre Ehre zu bewahren. Nur 
wenn jede beutiche Landesverſammlusg bie gemeinfamen beut: 
ſchen Anlegenheiten ald wahrhafte Lanbedangelegenheiten be: 
trachtet, Tann fie ihre Pflicht gegen das gemeinfchaftlihe Ba: 
terland erfüllen; nur wenn bie Nation fib ſelbſt als Na: 
tion erfennt und fühlen lernt, braudt der Deutihe nicht 
länger vor dem Ausländer zu erröthen und wirb der deut: 
ſche Name wieder in dem hellen Glanze leuchten, ber nie von 
und hätte weichen ſollen, und ber eines großen Volkes na: 
tuͤrliches Erbtheil iſt.“ (Stuttg. BI.) 

Kaffel, 30 Jul, In ber heutigen öffentlihen Sizung 
der Ständeverfammlung uberreihte Ar. Landtagstommiffair 
Meifterlin 4) den Gefegentwurf fir die gleichförmige Anord⸗ 
nung der Verhältniffe der Iſraeliten; es iſt dieſes der der Stände: 
verfammlung von 41832 bereits vorgelegte, mit Aufnahme ber 
von diefer Verſammlung befchloffenen Emenbdationen und bio: 
fer Weglaſſung des $. 7 (die gemifchten Ehen betreffend) und 
des Schlußfajes (eine Reviſion des 2tem Abſazes auf den näd- 
ften Landtag vorbehaltend) ; diefer Geſezentwurf wurde dem 
Ausſchuß für Städte: und Gemeinde-Drdnung zur Begutad: 
tung übergeben; 2) eine Erflärung über dad Waſſerbauwe⸗ 
fen; desgl. 3) eine Erflärung über die Landfolgebienfte; 4) eine 
Auskunft über die Arbeiten ber Kommiffionen zur Merbefle: 
zung ber Rechtspflege; und 5) über bie Erinnerung an das 
Seſcz über Gewerböfonzeffionen. (Kaſſ. 3.) 

Hr. 2. Newhouſe hat bekanntlich kürzlich eine Schrift ber: 
ausgegeben, unter dem Titel: „Vorſchlag zur Herftellung ei: 
ner Cifenbahn im Großherzogthum Baden von Mannheim bie 
Bafel und an den Bodenfee.” (Karlsruhe, bei Braun). Waͤh⸗ 
zend man jest (fagen öffentliche Blätter) im benachbarten Elſaß 
auf neue Verbindungswege mit den altfranzöfifhen Provinzen 
ernitli bedacht ift, indem jenes Land durch den vollendeten 
Mhein: und Rhonekanal nicht nur eine Verbindung mit dem 
Mittelmeer hat, fondern auch durch feinen Seitenarm nach 
Hüningen fih an Bafel und die übrige Schweiz anfcließt, 
und eine Eiſenbahn von Havre über Yaris nah Straßburg 
beabfichtigt wird, um England und den Niederlanden ben Ko: 
gonial: und Manufetturpandel in das mittlere und ſuͤdliche 
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Deutſchland abzugewinnen, ſchlaͤgt der Plan des Hru. New“ 
houfe eine andere Richtung ein, wodurch der Handel aus Ober: 
italien und der Schweiz durch die Dampfſchiffahrt des Boden⸗ 
ſee's, die projeftirte @ifenbahn vom Bobenfee bis Mannheim, 
von da durh die Dampffhiffahrt bis Köln, und von dort‘ 
durch bie vorgefchlagene Eifenbahn bis Antwerpen dem größ: 
ten Theile des weitlihen Deutſchlands erhalten werden fol. 
Diefer Vorſchlag ift außerdem geeignet, eine günftige Kon: 
furrenz im levantifhen Handel zu begründen, indem felbit 
nah dem Geltändniß ber Franzofen die Schwierigkeiten und 
Nachtheile des Rhone- und Rheinkanals fo bedeutend find, 
daß eine Verbindung zwifhen dem abriatiihen Meer und dem 
Bodenfee vor jenem Kanal ben Vorzug haben würde, fobald 
die Transportmittel vom Bodenſee abwärts bis an bie rheini: 
(hen Dampfichiffe die erwünfchte Schnelligkeit barbieten. Die 
Schrift it auch, wie fhon erwähnt ‚ ‚ver badenfchen Stände: 
verfammlung übergeben worden. 
Rußland, 

Die St, Petersburger Handels-Zeitung enthält Fol: 
gendes: „Im Jahre 1832 ift der auswärtige Handel Rußlands 
in manden Beziehungen fehr vortheilhaft geweſen; bie un: 
günftigen Verhältniffe, melde in ben Jahren 4850 und 4851 
den Yang beffelben gehemmt hatten, beftanden nicht mehr, und 
die Regierung, welche ſtets forgfam darauf bedacht ift, dem 
Handel einen Impuls zu geben, hatte, feit dem Ende von 1331, 
bie Einfuhr mehrerer ausländifcher Artikel durch Zollftätten 
erlaubt, die bis dahin nicht das Mecht gehabt hatten, fie durch⸗ 
zulafen und den Zoll davon zu erheben, Ein befonderes auf 
ben allgemeinen Nuzen berechnetes Reglement für ben Handel 
zwifhen Rußland und dem Königreihe Polen war am 12 
(24) Nov, 41851 publiziert worden. Die am 3 (15) Jul. be 
ftätigten neuen Unorbnungen für das Zollweſen und die Kan: 
beid : Angelegenbriten haben im Jahre „531 Anwendung im 
Georgien und den transfaufafifhen Ländern gefunden. 

Ausgeführt find im Jahre 1852: 


Nah dem Auslande für . . 2... 245,859,214 Rubel. 
Nah Finnland . . 2... . 5,360,566 . — 
Nah dem Königreiche Polen A 435,4355,904 — 


262,654,685 Rubel. 


Eingefübrt: 
Dom Auslande fr . 2 2 2 2 0» 490,453,769 Rubel. 
Bon Finnland . 2 2 2 202. 1,015,607 — 
Vom Köoͤnigreiche Polen... 4,567,454 — 


4196,056,850 Rubel, 
Ueberihuß ber Ausfuhr 66,617,8655 — 
An Gold und Silber ift im Jahre 1832 
mebr ausgeführt worden für. . . .„ 42,682,861 — 
Die bauptiählihiten Ausfuhrartikel waren: Getreide, 
3,414,405 Tihetw.; Flachs, 2,195,555 Pud; Hanf, 2,782,545 
Yud; Talg, — Pud. 


weis 

Das Polenkomite in der Schweiz bat folgendes Schreiben 
erhalten :_ „WUrenenberg Des Thurgau), 15 Jul.- 1853. 
Mein Herr! Da man in Schweiz eine Subicriptton fi bie 
Dein eröfnet bat, die alenthalben einen gaftlihen Boden fuchen, 
o ſchite ih Ihuen eine Schatulle von vergoldetem Silber, 
die ih von dem Kaifer Napoleon zum Gehen! erhalten babe. 
Ich bitte Sie, diefelbe durch eine Lotterie ausfpielen zu laflen, 
und den Ertrag der Kalle des Komite's zuzufenden, Der Prinz 
Napoleon Louis Bonaparte,” 


r 
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Berichtliche Befanntmachungen. 
[1360] In Rp te. Dal abung. 


Mr, 2. Kleiner Alfoholometer blof 
nadı XTralles und Richter, oder St 


Wuͤrtembergiſchen Privatrecht’s, 


dritte umgearbeitete Aufgabe, Martin br e, SHalbbaner zu Sachſen⸗ [int Solinder in Futteral, * Abermometer. 
’ ‚ Ganz Pfein dergl. bequem i x Zafhe, 
gesenwärtin. unter der Preſſe fih befindet, und|ried, HausVir, 9, bat wegen grober ——* efabr des bei —X —* führen, * 


* Zeit den refp. Subſcribenten zugeſandtſdung um feiner Slaͤub — 
wird. — Um allen fpätern Na u Erzietung eines, Nachlafles ober —— — ie er⸗ zu. vn m b ** 
Ir 3 5; macht fie zuglei —— da * bie Bitte gefiellt ei * un Bass — 3 zur ung des 
Aryl 8 Bu ah feitgejete ——— an bat zum dieſem Zwere auf Donner ſtag * eral. A it th 
i8 zum Erſchei tteufpen 29 Auguftd.%., Bormittags ollbr, N Pi draist mie m er ” ermor 
—* ——— nd alddann der auf 3 fl,kim —ö bes Anton 358 u Sad: u e Wr. 1, um den Bus 
per Band erhöhte Rabenpreis unabänberslfenried, Tapslahrt anberaumt , u Mınttide|t 
—* eiuteeten wird Slaͤubiger bed Martin Köpfle ie ern 
— u. Tübingen im Juli 1833, durch hinlaͤnglich infiruirte und zum Vergleich — L ohne Tberm 
€ otta ſche —— befonders bevoumädtigte Etelvertreter unter dem) 5 * — en Quart Blerwi * Sa 
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Spaniſches Amerika, 

Wir haben vorgeſtern in einem Brier aus Paris die Nach— 
richt mitgetheilt, daß in Merico der Bürgerkrieg aufs Neue 
ausgebreihen fen, da der ebemalige Vicepräfident, Buſtamente, 
das Haupt ber fpanifch=ariftofratiihen Partei, das Schwert 
wieder erhoben habe gegen Santanna.. Ein Parifer Blatt fast 
nun: „@in Schreiben aus Merico vom 10 Jun., dad wir vor 
uns liegen haben, meldet: Wir erfuhren eine neue Revolution. 
Man ihof am 2 Jun. auf einander in den Straßen; viele 
Menfhen kamen um. Gantanna ift Gefangener ber revoln: 
tionairen fpanifhen Partei, und Gott weiß, wie es bismal 
enden wird.“ — Der Moniteur du Commerce unb aus 
ihm ber Pariſer Moniteur enthält folgendes Nähere: „Eine 
aus Veracruz in Breſt angelommene Fregatte bringt Briefe 
aus Merico vom 5 Jun. Man liest darin: „Die Prieiter- 
amd. die fpanifche Partei, welche die Hofnung nicht verloren, 
Santana wieder zu ſtürzen und einen fpanifhen Prinzen 
auf den mericanifhen Thron zu ſezen, ftrenten viel Gelb aus 
und gewannen eine große Zahl Soldaten der fiegreihen Par: 
tei Santanna’d. Um fih ber Perſon bes leztern leichter be: 
mädtigen zu koͤnnen, hielten fie für paffend, einen Aufruhr in 
einiger Entfernung von ber Hauptitadt zu erregen. Santanna 
feste ſich fogleih in Marih, um bie Mevolte miederzufchlagen, 
an der Spize ber Soldaten, .die er zu feiner Verfiigung fand, 


wovon aber eine gute Zahl, den Obrift mitbegriffen, zur Par: - 


tei ber Verſchwoͤrer gehörte. In einiger Entfernung von Me: 
xice. ward der General von den Verfhwornen umgeben, und 
Obriſt Arifte erklärte ihm, er fen fein Gefangener. So wie 
Gentral Arago die erfahren hatte, ließ er bie Familien aller 
derer, bie man ald Thellnehmer des Komplotts Fannte, ver: 
Haften, und verfünben, baß er, wenn die Perfon bes Präfiden: 
ten die geringfte Verlegung erführe, bie fchreflichften Repreſſa⸗ 
lien gebrauchen würde.” —  Diefe Ankündigung ſcheint ihre 
Wirkung nit verfehlt zu haben, denn wir erfahren durch 
Briefe aus Veracruz vom 1a Jun., daß Santanna aus den 
Hänben ber Rebellen befreit wurde.“ 
»ortugal, 

NMoch inimer bringen die englifhen Blätter nichts Neueres 
aus Portugal, DerDevonport Telegraph aͤußert blog, das 
@erüdt fey völlig ungegrändet, ald ob das koͤnigliche Schif 
Stag den Kamal paflirt habe, und die Nachricht von der Ein: 
nahme Liſſabdas bringe. — Die Sun fagt: Mit ängftlicher 
Spannung erwartet man Nahrichten aus Oporto, da man all: 
gemein glaubt, bereits jejt werde Don Mignel einen vergwei: 


felten Verfuch, die Stadt zu nehmen, gemacht haben. m ei: 
nem Schreiben aus Liſſabon beißt es: „Die Pedriſten in Al: 
garbien gehen langſam zu Werk. Sie haben bis jezt weder 
Beja noch Sines befest, doch fteben fie nah den legten Nach— 
richten ganz in der Naͤhe dieſer Pläze. Don Miguel hat 1000 
Mann von Lilfabon ausgeſendet, die fih den von Abrantes 
nach Wlentejo vorgeräften 2000 Mann anfhliefen follen, und 
mit den Truppen unter General Molellod ein Korps von etwa 
5000 Mann bilden werden, gegen welche die Pedriften zu fech: 
ten haben.” General Billaflor wird nicht gegen Liffabon vorrii: 
fen Fönnen, ehe er Molellos eine Schlacht geliefert hat. Ohne 
Zweifel hat dis bie Operationen des Admirals Napier verzö: 
gert, da man weiß, daß Villaflor und Napier nur vereint ge: 
gen Liſſabon agiren follen. . 

** Paris, 1 Aug. Ueber die Erpedition in Algarbien und 
über die Lage der -Urmee vor Oporto erhielten wir feltfame 
Nachrichten auf einem noch feltiamern Wege, Unter den fran- 
zoͤſiſchen Offizieren, welche Willaflor von Oporto mitnahm, ſchei⸗ 
nen ſich mehrere befunden zu haben, die zu der Partei gehö- 
ren, welche in Portugal General Saldanba repräfentirr. Ale 
fie in Lagos and Yand geftiegen waren, glaubten fi jene Of— 
fisiere fhon Herren Algarbiens und Alentejo's, und mepnten, 
jezt brauchten fie weder für Don Pedro noch für Dona Maria 
ſich mehr Miüpe zu geben, fondern koͤnnten gleich eine lufita- 
nifhe Republik proflamiren‘, von welcher die eraltirten portu: 
giefifhen Patrioten in Verein mit manden fpanifhen Negros 
träumen. Schon war eine Proflamatiom bereit, als Villaflor 
von den Intriguen Kenntniß erhielt, und die Unrubeftifter zu: 
fammen mit zuchtlofem Gefindel auf eine Brigg bringen und 
nah Oporto zurüfführen ließ, (Die Thatfahe, daß über 100 
Franzofen wirklich zurüf transportirt worden, haben wir fon 
früher nach englifhen Berichten erwähnt.) Indeſſen entfloben 
zwei derfelben, und da fie nicht wußten, was fie anfangen foll- 
ten, begaben fie fi in das feindlihe Hauptquartier nah ©. 
Bartolome de Meſſines. Graf Molellos empfing fie aufs 
freundlichfte, und da er vorausſezte, fie könnten vor Oporto 
die beiten Nahweifungen geben, ließ er fie gleih im das .Haupt: 
guartier Don Miguels bringen. Won dort aus fchrieb einer 
jener Offiziere einen Brief, den ber Sparrow nad Falmonth 
brachte, und der geftern in Paris ankam. Er fagt, es fev um 
möglich fib eine Idee von dem Elend und der Unordnung zu 
machen, die bei der Fönizlihen Armee herrſche. Um Sohlen 
zu befommen, erwarten fie das Cinlaufen der freiwilligen und 
gegwungenen Kontributionen, welche die Liſſaboner Zeitung re: 


* 


gelmaͤßig erwähnt. Nur die Regimenter von Oberbeira und ei: 
nige Bataillone von Tras 08 Montes, welche ber Klerus egui: 
pirte, mahen eine Ausnahme. Sey's aud Unwiſſenheit, fey’s 
aus Verrath, fol nit eine ber gegen bie Stadt gerichteten 
Batterien fo gefiellt ſeyn, daß He dieſelbe erreiche; bis allein 


habe Oporto gerettet; eime gut bediente Artillerie haͤtde bie 


Stadt ſchon zwanzigmal zufammengefhoffen, ba bie Gefcilze 
der Belagerten- von „u Meinem Kaliber ſeyen, um einem auch 
nur mittelmäßig unterhaltenen Feuer zu widerftehen. 
Londoner Blätter geben folgendes Dekret de Don Mi: 
guel aus dem Hauptguartier Lea do Ballo vom, 15 Zul, 
„Da zu meiner Kenntniß gekommen ift, baß eine große Anzahl 
der gegenwärtig in ber Stadt Dporto befindlichen Perſonen 


ſehnlich wuͤnſcht, fib mit mir zu vereinigen, und daß an: - 


dere, geswungen bie Waffen zu ergreifen, nur auf Gelegeu- 
heit warten, wo ih Ihnen meine koͤnigliche Gnade angebei- 
ben laſſen fan; ba ic ſehe, daß bie fchreflihe Gefangen: 
fhaft, im ber fie buch die Gewalt der Mebellen feufpen, es 
ihnen unmöglich macht, mir ihre Gefinnungen offen zu erfennen 
zu geben, und da ih Europa zeigen will, von weldhem leb: 
haften Verlangen ich ſtets befeelt war, meine Gnabenbezeu: 
gungen über alle meine Untertbanen, die von ihren Irrthuͤ— 
mern zurüffommen werben, zu verbreiten; fo ift mein Wille, 
den Einwohnern der Stadt Oporto alle Frevel und Verbrechen, 
die fie, feit der Beſezung dieſer Stadt durch bie Mebellen, 
gegen meine koͤnigliche Perfon und gegen bie Sicherheit des 
Staats begangen haben mögen zu verzeihen, wenn fie in dem 
Augenblit, wo fie fih meinen getreuen Truppen zeigen, bie 
Waffen nieberlegen und fih meinen Truppen ergeben, und ich 
verbürge ihnen ihr Leben und ihr Vermögen, fobald als fie 
zur Pflicht zurüffehren ; ic verfichere ihnen, daß die Hand: 
lungen meiner Soldaten durhaus den Grunbfägen der Men: 
fhenfreundlichleit gemäß feun werden, fobald als fie anf feis 
nen bartnäligen Widerftand mehr ſtoßen. And da ich meine 
föniglihe Gnade nocd weiter treiben will, fo iſt es mir au: 
genehm , auch allen Soldaten und Offizieren von dem Grade 
bes Unterlieutenants an bis zu dem bes Oberſten einſchließlich, 
für alle Verbrechen, welche fie gleichfalls begangen haben mö- 
gen, Verzeihung angedeipen zu laffen, fobald als fie auf bie 
nämliche Weife ſich ftellen und die Waffen. nieberlegen, in 
dem Augenblite, mo meine brave, Armee fih den Mauern 
Dporto’s nähern wird.” . 
Großbritannien. 

London, 30 Zul. Konf. 4Proz. 89%; ruſſiſche Fonds 
105'/ 5 portugieſiſche 76% ; brafilifche 70%; mericanifhe 45%, ; 
griehifhe 39; chiliſche 26%,; Buenos⸗apres 24%,; columbi⸗ 
{he 23%,; permanifhe 22; Cortes 20%. 

In der Ooberhausſizung vom 29- Jul, trug, ald Graf 
Winhelfea’s Antrag gegen Vorlegung des Berichte über die 
irifhe Kirhenreformbill durchgefallen war, der Herzog von 
Wellington darauf an, baß die Laien, melde Mitglieder der 
Kommiffion über dem iriihen Kirhenfonds wären, der englifchen 
Kirche angehören follten. Dis ward zugeftanden. Graf@rey 
trug nad dem Vorgange des Herzogs von Wellington darauf 
an, daß 10 Pfränden, die nicht über 800 Pfund jede jährlich 
beträgen, den jlngern Mitgliedern der Dubliner Unmiverfität 
sugewiefen werden follten. Lord Wharncliffe trug aber: 


% 
mals darauf an, aus ben von ber Geiſtlichkeit erhobenen ae 
ren nicht die Airhenabgaben zu bezahlen, dad Amendement 
wurde aber’ ohne Abſtiinmung verworfen, ber. Bericht Aach ei⸗ 
nigen Heinen Menderungen angenommen, und bie britte Ber 
lefung auf den folgenden Tag feitgefest. 

In der Unterbausfisung antwortete Hr. O'Connell 
auf bie Bemerkungen der HH. Metbuen und Mobinfon, 'von 
denen der erftere namentlich bemerft Hatte, Dübliner Blätter 
hätten Hrn. O’Connelld Reden möglichft volftändig mitgetheilt, 
und die fiegreihen Autmworten des Staatsfefretaird (Stanley) 
ganz üÜbergangen. fr. O'Connell entgeguete, "ma Drei 
Dubliner Plättern hätte nur Eines einen Reporter in Zsnbon, 
und gerade die Blatt ſey ihm feindfih gefinnt, „Als ich, 
fährt der Mebner fort, in einer äffentlihen Berfammlung dem 
Ausdruk gebrauchte, die Berichterſtatter der Times machten 
„abfichtlich falſche“ Berichte, waren Meporterd anweſend, und 
hätten widerfprehen können; alle Beitungen ſtehen ihnen zu 
Gebot, und fie hätten mic auf jede beliebige Weiſe angreifen 
koͤnnen. Die Beranlafung bed Streits ift außerhalb bes Haur 
fes, und doch haben fie mich als Mepräfentanten angegriffen, 
indem fie erflärten, fie muürden meine Meben in biefem ‚Haufe 
nicht mittheilen. Nach den Privilegien bed Hanfes fol ohne 
deffen Bewilligung gar Feine Belauntmachung ftatt finden. Eine 
volftändige Mittheilung bderfelben ‚wäre mir indeß ſehr er- 
wuͤnſcht, aber dann müßte.es unter ber Auffiht (correction) 
des Sprechers geſchehen. (Gelächter) Wenn man überhaupt 
Berichte mittheilt, fo follen fie richtig jepn. Wenn bie Zeitun—⸗ 
sen falfhe Verichte mittheilen, fo ift e8 beſſer, man hindert 
fie überhaupt, welche mitzutheilen,“ Nachdem ber Redner ben 
dur dad Monopol unterhaltenen Despotismus der Preſſe ge- 
ſchildert, ſchloß er mit den Worten; „ich. wunſche nicht, dab das 
Haus in- diefer Sache einen falſchen Schritt thue, ſondern 
bitte es nur zu erwägen, ob man einer Seitung, welche falſche 
Berichte mitteilt, überhaupt geftatten folle, die Parlaments⸗ 
debatten mitzutheilen.” Hr. Hume bemerfte: „Wenn bad Haus 
fein Reglement beibehalten will, jo Fan mein ehrenwerther und 
gelehrter Freund das Publitum aller Mittheilung über die De⸗ 
batten berauben. (Hier fprachen Einigebie Mepnung and, man 
fönne die. Times allein ausfhliefen.) Ich bin ber Mepnung, 
daß man alle oder feinem ausfhliefen muß,. dann hat keiner 
bad Met, fich zu beflagen. Ich frage demi edlen Lord gegen: 
über, ob es nicht beffer wäre, dieſe Frage: zu vertagen, das 
Reglement in Erwägung zw ziehen, baffelbe zu ändern, und 
die. Frage offen zu laffen. Dann foll ein bevollmaͤchtigter Re⸗ 
porter bie Debatten mittheilen.: Dis ſcheint mir thunlich; da 
aber mein ebrenwerther Fremd feine Motion zuruͤlnehmen 
fol, wenn das bisherige Reglement bleibt, ſcheint mir zw 
ftarf.” Sir. Peel: „Das. chrenwerthe und gelehrte Mitglied 
bat zugegeben, daß bie Meporters die Privilegien bes Hanfes 
nicht beobachten, und daf das Haus bis zuläßt; er willigt in 
diefe Nichtbeachtung, befteht aber darauf, daß biefe Berichte 
unparteiifch ſeyn follen. Es frägt ſich, ob das Verfahren bes 
ehrenwerthen Herren dieſe verlangte Unparteilihkeit zur Folge 
bat.” (Der Redner gibt nun nad feiner zwanzigiährigen Er- 
fahrung den Berichterftattern das ebrende Zeugniß, baf fie 
ihre Berichte ftets mit lobenswerther Unparteilichteit und Uns 
eigenmiügigfeit abgefaßt hätten, ein Lob, das auch fhon fruͤ— 
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here Rebner, nie He. Robinſon und Hr. Harvey andgefpte: 
chen hatten.) 9 find; fährt er fort, ungefähr a0 bis 50 Me: 
pörterd im Parlamente, von denen einige Stellen in ber Nr: 
mee und Marine Haben, bie meiften erhielten eine akademiſche 
Erziehung; viele find Mbvofaten, und ſolchen Leuten fällt es 
naturlich ſchmerzlich, daß man fie einer abſichtlichen Falſchheit 
beſchuldigt. Zugleich aber bin ich ber Meynung, daß feine 
Belefdigung, die fie von dem ehrenwerthen und gelehrten Herrn 
erbuldet haben mögen, fie rechtfertigt, feine Reden gu unter: 
druͤken. Sie find, wenn auch nicht dem Namen, doch der Sache 
mach oͤffentliche Beamte, und haben eine ſtillſchukigende Ver: 
pflichtung, nicht blos gegen dad Haus, fondern gegen das Fu: 
blifam eittdegangen; nichts fpricht fie hievon frei, Wenn 
das ehrenwerthe und gelehrte Mitglied nur ein wenig warten 
win, fo wird ihm volle Gerechhtigkeit wiederfahren. Mas iſt 
aber die vorliegende Motion? ben Drufer vorgurufen, weil er 
keine richtige Mittheilung von ben Debatten gemacht; das lautet 
wie ein Scherz, wie wenh man fi beflagte, daß er.die Privilegien 
des Hauſes nicht hinreichend vetlezt Habe, inden die Debatte nicht 
vollſtaͤndig mitgetheilt wurde. Man Fan fi jedoh immerhin 
beklagen, daß es nicht auf eine unparteiifche Weife geſchah. Was 
Fan man aber von ihm erhalten? Ein Verſprechen, daß er alle De: 
batten befannt machen wolle, bie ihm genau mitgetheilt würden. 
Kan man bei unferm Reglement ein ſolches Werfprechen verlarigen? 
Kan man verlangen, baf der Drufer bei feiner täglichen Verlegung 
der Privilegien des Haufes die Regeln ber Gerechtigkeit beobachte ? 
Der ehrenwerthe Herr hat die Gewalt, — er fan bie Gallerie 
räumen laffen; wenn wir irgend etwas thun, fo muß Dis ge: 
fhehen. Das ehrenmwerthe Mitglied fagt, er wolle es thun, 
out, fo foll er ed männlich mund ohne Verzug Thun.” Der 
Redner fchloß damit, daß er auf die fchlimmen Folgen eines 
folhen Kampfes aufmerkfam machte, und Hrn. D’Eonnell noch⸗ 
mals rieth zu warten, indem ber Wunſch, dem Publitum Nad: 
rihten mitzutheilen, ihm bald volle Gerechtigkeit verfchaffen 
werde. Cine gleihe Ermahnung erfolate von Lord Altherp, 
ber am Eubde hinzuſezte, wenn Hr. O'Connell auf feiner Mo: 
tion bebarre, fo möge er nur bie Folgen auf fih nehmen, bad 
Haus würde aber unflug handeln, wenn es fih in einen 
Streit einließe, ben es unmöglih mit Vortheil enden Tonne, 
Sr. D’Connelt holte nicht nachgeben, fondern forderte ben 
Sprecher auf, feine Mepnung über die Privilegien des Haufes 
zu fagen, Die ſet entgegnete, die Belanntmachung der Debat: 
ten ſey unwiderſprechlich eine Verlezung ber Privilegien des 
Hauſes; was die Frage betreffe, ob das Haus in einem beſon⸗ 
dern Falle das Reglement aufrecht erhalten koͤnue oder nicht, 
fo habe ſich das Haus das Recht vorbehalten, in jedem befon: 
dern Falle zu entſcheiden, ob es einfdreiten wolle oder nicht. 
@in Ar. Tynte fprah noch gegen Hrn, D’Connell, ber dem 
Sprecher eine Eenfur der Preffe zutheilen wolle; er werde fi 


aber feiner Cenſur irgend einer Art unterwerfen, felbit nicht, 


wenn der Sprecher ſelbſt der Genior wäre. Als es zur Ab: 
ftintmung Fam, ergaben fi für Hru. O'Connells Antrag, daf 
die Eigenthuͤmer 
gen 155 Stimmen. Als die Balferie wieder geöfnet. wurbe, 
und die Zuhörer herein kamen, rief * DEonnell; Sr, 
Sprecher, ich glaube Fremde auf der Gallerie zu ſehen. Der 


Sprecher Tieh fogleih die Gallerie räumen. Hr. Robinſon 


Times vorgerufen würden, nur 48, dage⸗ 


fol hierauf angefünbigt haben, daß er am folgenden Tage auf 
bie Suspenſion bed Reglements amtragen werde, welches einem 
Mitgliede bis Recht gebe, Nah Räumung der Gallerien beſchaͤſ— 
tigte fih das Haus bis 12 Uhr mit der Bil über die Neger 
Emanzipation. Die übrigen, Gefhäfte waren von keiner allge: 
einen Bedeutung. 

* In der Sizung des Oberhauſes vom so Zul, kommt 


der Marquis von Londonderry wieder auf bie Blokade 


der portugiefiihen Häfen zurüf, erflärt fie nohmals für un: 
regelmäßig und ihre Anerkennung durch England für einen 
Bruch des Mölferrehtd, und liest ben Brief bed Chevalier be 
Lima an Lord Palmerfton vor (f, unten), wodurch biefer zur 
Anerfeunung der Blofade bewogen wurde, „Sie haben es ge 
hört, Mplords, fährt er fort, man fpricht in diefem Briefe 
von dem Ruhme, melden ber Seefieg Napiers auf England und 
Portugal werfe, ald ob England im minbejten bei ben Tha- 
ten folder Flibuftiers intereflirt wäre.” (Man laht.) Der 
Redner macht ſodann barauf aufmerffam, der Brief fprede 
blos von der Blolade Liffabong, und Lord Palmerfton habe dann in 
feiner Ankündigung alle Häfen Portugals aufgenommen, Erver 


langt fchließlich, daß dad Schreiben des Chevalier de Lima und alle 


Berichte, welche die Regierung von ihren Agenten erhalten haben 
könne, vorgelegt werben follen; zugleich bedauert er noch, daß 
ein edler Herzog (Sufer) Theil an einer Verfammlung ge 
nommen babe, um einem Offizier ber englifhen Marine bafır, 
daß er fich gegen die Gefeze feines Landes verfehlt, eine Aus 
zeichnung zuzuerkennen. Graf Grey behauptet, die Notififa- 
tion der Blokade ber portugiefifhen Häfen ſey ganz im ber 
Regel, und die Minifterhätten fi ftreng nach dem von ihren Vor: 


: gangern beobachteten Benehmen gerichtet, und Fein Tadel könne fie 


treffen. „Man hatte (fagt er) vorgegeben, die Schiffe des Kapi- 
tains Napiers hätten in dem lezten Kampfe alzufehr gelitten, 
um das Meer halten und bie portugiefifhen Häfen blofiren zu 
können. Die Thatſachen widerſprechen: da bie Eskadre Don 
Miguels fih nah Abfeuerung einiger Lagen ergeben hat, fo 
fan die Fonftitutiomelle Flottille unmöglich ftark gelitten haben, 
zudem fließt die leztere jet die ganze Migueliftifche Eskadre 
in fid, die von ihr genommen wurbe,“ Der Herzog von Wel- 
lington gibt dem Minifterium Recht, daß es die Blokade an- 
fündigen ließ, da es eine Notififation erhalten habe, mepnt aber 
doch, die Blofade ſey keineswegs effektiv. Nah einigen weitern 
Bemerkungen nimmt der Marquis v. Londonderry feinen 
Antrag bis auf weiteres zuriit, worauf Graf Grey bie dritte 
Verlefung der Reformbill vorfchlug. 

In der Unterbausfizung vom 30 Jul, wurbe bie Bera- 
thting über die Emanzipation der Sklaven wieder aufgenommen. 
Nachdem das erfie Amendement, die Schenkung von 20 Mill 
an die Pflanzer auf 15 herunter zu fegen, vorgebracht war, fragte 
Hr. D’Connell ben Vorfizer der Committee, Hrn. Bernaly, 
ob er, gleich dem Sprecher, die Macht habe, die Galerien raͤu 
men zu laffen, wenn bie Privilegien des Hauſes verlezt wir 
den, Auf die bejahende Antwort erklärte er, daß er bie Sache 


gegen die Times nicht weiter verfolgen wolle, indem bie Ti: 
mes von biefem Morgen die Anzeigen enthielte, daß man 
gegen ihn, wie gegen alle andern Mitglieder des Hauſes Ge: 
rebtigfeit üben werde, und er fep demnach befriedigt. Die. 
Distuffion über das —A Amendement ward in der 
Mittagsſizung nicht vollendet, 
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Die englifhen Journale zeigen das Ableben des berühmten 
MWiliam MWilberforce an. 

Nachſtehendes ift das von dem Marquis Londonderry er: 
wähnte Schreiben des Chevalierd de Lima an Lord Palmer: 
fon; „Baker Street, 15 Jul, 1835. Molorb! Ich erhalte 
fo eben ben Befehl E. €. anzuzeigen, daß Se. kaiſerl. Mai. 
der Herzog Megent im Namen ber Königin befcloffen bat, 
den Hafen von Lifabon und alle andern Häfen Portugals, wo 
die gefeslihe Gewalt feiner erlauchten Tochter noch nicht an: 
erfannt ift, blofiren zu laffen, ba bie Borfehung der Esfabre 
3.4. ©. Majeftät einen glänzenden Sieg verliehen, und die 
Tapferkeit des erlauchten Seehelben gekrönt bat, deſſen Ruhm 
auf zwei Kronen und zwei Nationen zurüfftrablen wird, bie 
feit zwei Jahrhunderten ihre Lorbeeren vermifchten. Der 
Biceadmiral Carlos de Ponza bereitet fih, die Blofade von 
Liffabon ohne Verzug vorzunehmen, und es ijt mehr als 
wahriheinlih, daß er im biefem Augenblife die Befehle des 
Megenten in biefer Beziehung bereits in Ausführung gebracht 
bat. Um bie Intereffen bed Handels zu wahren und allen 
Meflamationen für die Zufunft vorzubeugen, welche man auf 
die Unbelanntfchaft mit diefer Thatſache gründen könnte, habe 
ich die Ehre E. €. zu bitten, gütigit den Befehl zu ertheilen, 
dab dieſe Notififation in der im dieſen Fällen gewöhnlichen 
Form geſchehe: durch bas Organ der offiziellen Hofzeitung. 
Ich ergreife die Gelegenheit ıc. (Unterz.) Chev. de Lima,” 

(Sun.) Der Vicekoͤnig von Wegppten fol im Begriffe 
fepn, einen Agenten nah London zu fendben, um bie bereits 
begonnenen Unterhandlungen über die Vollendung des Kanals, 
der ben Nil mit dem rothen Meere bei Sue; verbinden fol, 
zu Ende zu bringen. 

Die prenfifhe Staatszeitung enthält folgendes 


Schreiben aus London vom 26 Jul.: „Die Toried haben bie 


Minifter bei einer Klaufel in der Kirchenreformbill uͤberſtimmt, 
mwelhes um fo mehr zu verwundern ift, da fie benielben bei 
ber mindeſtens eben fo wichtigen Klauſel, welche die Bermin: 
derung ber Anzahl der Bifchöfe, und die Vereinigung ber be: 
ſtehenden 22 Erzbisthimer und Bisthimer in 12 betrife, dem 
Sieg gelaffen hatten. Die Klaufel, worüber die Minifter diefe 
Niederlage erlitten, it: daß bie, durch gegenwärtige Bil gebil- 
dete Kirchentommiffion befugt fepn folle, bie Pfründen aller 
Kirchſpiele, in welhen binnen drei Jahren vor dem eriten Fe— 
bruar biefes Jahre Fein proteftantifher Gottesdienit gefeiert 
worden, einzuziehen, und deren Ertrag zum Beſten der Kirche 
im Allgemeinen (d. h. natürlih nah dem diefer Kommiſſion 
vorgefchriebenen Zweken) zu verwenden, Die 3mele diefer Kom: 
miſſion find nun vorzüglich: die Vermehrung des Einkommens 
von folhen Pfründen, die ihrem Befizer unter, 200 Pfund ein: 
bringen; bie Erhaltung der beitehenden Kirchen und Pfarrbäu: 
fer, wo folhe ein Beduͤrfniß feun mögen. Bisher find diefel: 
ben auf gemeinfhaftlihe Koften der Landesbewohner, ohne Rüf: 


fihten auf Religion, erhalten und erbaut worden; und gerade, 


daß die Anzahl derfelben feit der Union (nemlich feit dem 
Jahre 1800) auf diefe Weiſe von 700 auf 1400 vermehrt wer: 
den iſt, hat die Katholiken am meiften verdriefen miüffen, Be: 


ſonders aber mufte es ihre Unzufriedenheit erregen, wenn, wie 


febr oft geſchehen, gar keine Gemeinde vorhanden war, die von 
der Kirche Gebrauch machen fonnte, und mict-felten ſowol 


Kirche ald Pfarrhaus leer blieben, obgleich es nicht an einem 
Geiftlichen fehlte, welcher das Cinfommen ber Pfründe, Nie 
mand wußte wo, verzehrte. , Indeſſen, fo gering auch bie Mn: 
zahl der Proteftanten in vielen Kircfpielen it, und fo felten- 
auch im vielen der Gottesdienſt gefeiert worden ſeyn mag, fo 
gibt ed doch nur 66, welde jene Klaufel zu erreichen vermöchte. 
Und da ed noch dazu erwiefen ift, daß in manden ber. Geift: 
liche ſich nicht aus freiem Willen entfernt hatte, fondern durch 
die Verfolgungen ber infurgirten Fatholifhen Bauern vertrie: 
ben worden war; und ferner die Kommiffion größtentheils aus 
Bilhdfen ung von Bifhöfen erwählten Perfonen beſteht, welche 
noch dazu von ber Megierung wit abgeſezt werden könnten, 
fo war nicht zu fürhten, daß man diefe Pfründen zit zu gro: 
fer Strenge behandelt haben wuͤrde. us gab. Graf Grep jp. 
weit nad, daß er dem Zufaz geitattete, daß bei jedem vorfom: 
menden einzelnen Falle ber Biſchof, im beffen Sprengel ſich 
ein ſolches Kirchſpiel befindet, bei der Entſcheidung mit Siz 
und Stimme in der Kommiffion. haben folle. Aber damit noch 
immer nicht zufrieden,. ſchlug der Erzbiſchof von Canterburv 
den Zuſaz vor, daß die Kommiffion verbunden fepn folle, ben 
Betrag der, Pfruͤnde eines jeden „auf,.diefe Weiſe fequeitrirten _ 
Kirchfpield auflaufen zu lafen, um bamit in demfelben Kirch: 
fpiel eine Kirche und ein Pfarrhaus zu erbauen. Im pefunid: 
rer Hinfiht könnten die Katholiten nun nichts hiegegen ha: 
ben, da fie nit mehr darum befteuert werden follen, und das 
Einfommen vorzüglid vom Zehnten berrührt, welcher auf kei: 
nen Fall weder als das Eigentbum ber Gutsherren noch bad 
ber Paͤchter gelten fan; aber ba es wahrfcheinlih in Irland , 
jezt kein einziges Kirchfpiel ohme biefe Gebäude gibt, in. wel: 
chem nur möglicherweife ein Proteftant aufzutreiben, fo müßte 
das Erbauen berfelben, in der Hofnung, Profelpten unter ih⸗ 


‚nen.zu werben, und mit der Zeit biefe Gebäude nuͤzlich zu ma— 


chen, hoͤchſt kraͤnkend für biefelben feyn. Diefe Rüffiht war 
unftreitig der Grund für die ganze Klaufel, und ba ein jeder 
Unbefangene einfieht, daß die Wohlfahrt des ganzen brittifchen 
Meiches ed erbeifht, daß man bie irländifhen Katholiken mit 
dem Staate audföhne, fo war dieſelbe auch gewiß auf den wab: 
ren Vortheil ber Kirche berechnet, Uebrigens ift ja der Kom: 
miffion im Allgemeinen die Befugniß gegeben, ſolche Gebäube, 


wo fie nur immer erforberlih fepm mögen, aufpuführen;. und 


von den Mitgliedern, woraus dieſe Kommifjion beftehen fol, 
läßt fi wohl nicht erwarten, daß fie diefe Nothwendigkeit ir- 
gendwo überfeben follten. Es ſchien alfo um fo weniger noth- 
wendig, der Megierung ein Amendement aufzubtitgen, welches 
fie für unzuläßlih erklärte, und es iſt um fo mehr zu be: 
dauern, daf daffelbe von dem Primas ausging, und nur zwei 
Bifhöfe dagegen ftimmten, Die Mehrheit gegen bie Minifter 
war zwar nicht groß (84 gegen 82 Stimmen), aber ed war doch 
eine Mehrheit. — Im Unterhauſe haben fih die Minifter bewo— 
gen gefunden, bie Zeit," welde die von der Sklaverei entlaffe: 
nen Neger bei ihren Herren als Lehrlinge bleiben müſſen, von 
42 Jahren file die Feldſtlaven, und 10 fir bie häuslichen, ge: 
genfeitig auf’7 und 5 Jahre herabzuſezen. Dis thaten fie, ob: 
gleih fie eine‘ Mehrheit von 9 auf ihrer Seite hatten, und 
zwar zum großen Verdruffe der Pflanzer, welche mepnen, fie 
feven dadurch zu einer größern Entſchaͤdigung berechtigt, Aber 
bie Minifter, welche bie Wahrſcheinlichkeit einer "neuen Parla: 
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mentewahl vor ſich fehen, wollten im der Eile und etwas thun, 
um ſich ded Beifalls der Frommen zu verfihern,. beren Einfluß 
in ben Stäbten wenigſtens ſo überwiegend ift, daß mit dieſen 
zu Gegner feiner Partei eine allgemeine Wahl gelingen wuͤrde. 
Der Borfäiag ‚ weicher, diefe Woche für die Ablurzuns ber 
Dauer det Parlamente gemacht wurde, ift zwar verworfen wor: 
deu, aber duschteine fo: geringe Anzahl, dab die Annahme einer 
folgen Maaßtegel ſchwerlich noch lange verhindert werden 
dürfte. Ja, viele von denen, welche jezt dagegen ſtimmten, 
brachten feinen andern Grund dagegen vor, als daß es billig 
fep, zuerſt die Wirkaug der eben gemachten. Reform abzu: 
warten.” ' * a “u. y 
R Fraukreich. 

Yaris, 1 Aug. Konſol, sProz. 108, 355 5Proj. 76, 955 
Zalconnets 94, 50; ewige Rente 70%. 


Das Jonrnal des Debat s zeigt ben Abzug der Ruſſen 


von Konftantinopel aus der Allg. Zeitung mit folgender @in: 
leitung an: „Die Erxeigniſſe des Drients find beendigt; die 
Armee Ibrahims ift über den Taurus zurüf, und bie ruſſiſche 
@stabre hat am 10 Jul. bie Rhede von Bujuldere verlaſſen 
Die, ottomaniſche Pforte iſt vom der doppelten Gefahr eines 
innern Angrifs und eines aͤußern Schuzes befreit. Sie iſt 
alſo endlich der politiſchen Unabhaͤngigleit wie der gegeben, ohne 
Die fie dem europaͤiſchen Gleichgewichte mehr ſchadet als mist. 
Der franzöfifhe Einfluß war während-des ganzen Laufe dieſer 
Unterhandiung fo wirkfem, er mifchte ſich fo thätig in bie 
Ereigniffe von Kleinafien und im ibre glüklihe Löfumg; daß 
wir und laut Glük wuͤnſchen koͤnnen zu der Rolle, die Frauk— 
reich in dieſem denkwurdigen Falle geipielt hat,’ .. — 

Dad Journal de Paris hatte bekanntlich beitber Au⸗ 

zeige der Verhaftung eines gewiſſen Perardel bemerkt,“ er ſey 
Hauptagent einer Waffenfabrik, welche in ber lezten Zeit in 
den kontraktmaͤßigen Gewehrlieferungen etwas ſaͤumig geſchie— 
nen babe, worauf man bei Perardel eine Hausſuchung vorge⸗ 
nommen und viele Flinten, nebit Munition ‚ Kugelgießern ıc. 
gefunden habe. Der Chef jener Waffenfabrit, ein Sr. v. St. 
Quentin, rellamirt nun hiegegen in dem Journal de Paris, 
indem er audeinanderfezt, daß die Gewehrlieferungen ganz ord⸗ 
nungsgemäß ftatt gefunden, und daß man bei der Hausſu— 
hung zwar 162 Gewehre, aber nur zwei fertige gefunden habe; 
die andern alle feyen noch in Arbeit, und feines fo weit fer- 
tig gewefen, daß man daraus hätte ſchießen können. In einer 
fo bedeutenden Waffenfabrik werde doch wohl jener Umitand 
nichts befbnderd Auffallenbes haben. 

Das Jouxnal de Paris publizirt nun auch einean die Aemee 
gerichtete Prollamation, vom der die Republifaner ſchon eine große 
Anzahl lithographirter Eremplare am 28ften Morgens im ber 
Stadt verbreitet hätten. Es heißt darin unter Anderm: „Sol: 
Daten der Freiheit! ine heilige Infurrektion, gleich ‚der. bed 
Zulius, bereitet fih, um unter die Pflafterfteine bes Wolfe eine 
feige Regierung zu begraben, bie gleih Karl X die Konftitu- 
tion verlezt und Frankreich entehrt. Ihr habt jezt zu wählen, 
ob ihr mit oder wider und fen wollt. Mit ung ift bie Ne 
publit, folglih die Wahl. und die militsirifhe Jurp. Der 
furchtbare Ruf: zu den Waffen! die Marfeillaife wird aufs 
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nene in ganz Frankreich erſchallen; werdet ihr unbeweglich blei⸗ 
ben, oder wird euer Schwert ſich roͤthen in dem Blut eurer 
Freunde, eurer Verwandten? Mein, Soldaten, ihr werdet 
euch mit und vereinigen, mit ung, die wir lauter Proletarier, 
Arbeiter find, ale ungluͤllich mie ihr. Soldaten des Bater: 
landes, Napoleon vwon-bder Spize feiner Siegesſaͤule blift auf 
eud. Diefem großen Geifte gegenüber werdet ihr enter Väter 
nicht unwurdig feyn. Cim-Duvrier, Erſoldat der großen 
Armee.“ * * I. 
*2** Yaris, 1 Aug. Das hauptſaͤchliche Ergebnih der Ju: 
liusſstage amd: der Heerſchau iſt, daß von nun an die Befefti- 
gungswerte von Paris nicht füglich im Gemäßbeit des fruͤhern 
Planes angelegt werben fönnen. Macht die Regierung bierin 
der öffentlihen Mennung eine Kongeffion, fo wird fie dadurch 
voltsihumlicher, ohne ihrer Autorität großen Eintrag zu thun; 
verharrt fie dagegen bei: ihrem fruͤhern Entfchluffe, fo fan ed 
unangenehme Folgen. haben; am bedeuklichiten aber iſt es, 
wenn ſie ungern nachgibt, wie ehemals bei der Pairserblichleit, 
Auf welche Art das Minifterium bei Wiedereröfnung ber Kamm: 
mer im jewer Frage handeln werde, iſt noch unentſchieden; 
jedenfalls bleiben einſtweilen bie zur Seſſion die Arbeiten ein: 
geteilt. — Man iſt noch uneinig, wie groß die Zahl der Li⸗ 
nientruppen und ber Nationalgarde bei der Mevue geweſen iſt. 
Die leztere wird vom General: Zasgueminst wohl mit: Necht, 
auf mehr als 50,000 Man gefhäzt. Sie beitand aus unge: 
fähr 35,000 Mann:von Paris, und nicht viel über 15,000 aus 
der Umgegend; die Banliene brauchte beim Defiliren viel Zeit, 
marſchirte aber lanafamı: Die Bfirgergarde war alfo fo zahl: 
reich, als man hätte erwarten tönnen, freilih um 30,000 
Mann geringer. ale bei der Heerfhhau bes Mardfeldes, wo Las 
fayette neben dem Könige erfhien. Die Linie betrug 60,000 
Maun. Das Defiliren der Linie dauerte micht fo lange ald 
das der Mationalgarde,’ aber jene marfhirte ſchneller. Ein 
Theil der Truppen wird umversäglich Paris verlaſſen. Schon 
heute ziehen einige Kavallerleregimenter von Paris und Eont: 
beosie in die Departements ab. ine fo ftarte Beſazung ift 
im der That für 'dle Hauptſtadt nicht nothwendig, und war es 
kaum während der Fuliustage, Einige glauben, der König 
babe befonders deshalb fo viel Truppen hieher berufen, weil 
erden vornehmen Fremden Achtung vor ber franzöfifchen" Ar: 
mee einflöfen wollen, — Ich habe mic bei Dffigieren erkun⸗ 
bigt, warum: die Linie. beim Defiliten dem Könige ſo wenige 
Lebehochs gebracht. Alle erwiederten, man befehle gewoͤhnlich 
den Soldaten was fie rufen ſollten, ſouſt ſchwiegen ſie ſtill. 
Man babe ihnen dismal geſagt, fie müßten ‚bei der Revue: 
Es lebe der König! rufen, umd das Hätten fie auch getban. 
Da man ihnen aber nicht ausdruͤtlich vorgefchrieben, auch beim 
Defilicen dad Vivat zu wiederholen, fo hätten fie ſich babei 
zum Theil ſtill verhalten, Hiebei ift indeflen zur bemerten, 
daß die meiften Truppen au: der Säufe, ganz ohme Befehl, 
Es lebe der Kaifer!:riefen. : Kir den König erflärten ſich ſehr 
{aut die Nemours, und außerdem diejenigen Karabiulere, bie 
am 6 Funins gegen die Republikaner gelaͤmpft und’ dafür viele 
Deden und Beförderungen erhalten hatten, belonders aber 
das s5fte Megiment, weiches au; Nieder mit dem Republila⸗ 
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wein! gerufen iR fol. — Man ſpricht viel von den Waf: 
.fenvorräthen, die man bei biefigen Reptiblifanern gefunden 
babe. So viel geht wohl daraus hervor, daß die Megierung 
ach jest aufmerkfam fepn muß, um einzelne Borläufer des 
: feindlihen Heers im Zaume zu balten;' ‚aber es. fcheint doch, 
daß die Gegner überhaupt nicht Willens find, fih auf Emeu: 
ten einzulafen. Die Republikaner felbit fehen die Nothwen: 
bigfeit ein, mit legalen Formen zu Werke zu: geben, die Na: 
tionalgarde wo möglich zu gewinnen, und auf eine Koalition 
mit der Fonftitutionellen Oppofition hinzuarbeiten, weiche Ver: 
einigung aber fhwer zu Stande fommen wird. — In den 
auswärtigen Angelegenheiten gibt es nicht viel Neues, und in 
Portugal noch Feine Entſcheidung. Man fpricht mieder von 
Piemont. 
Sache eine zweidentige Rolle; es ſeven Briefe aufgefangen 
worben, in benen man dem franzöfifhen Kabinette Bericht 
ertheile, wie ein Aufſtand in Piemont zw orgauifiren fey. 
Das Kabinet habe jebod geantwortet, daß es bie Berichter: 
ftatter nicht kenne. Es fepen darüber Noten gewechſelt wor: 
ben. Beſtimmtes hierüber -ift im Publitum nicht befannt, 
Ich glaube, die franzoͤſſſche Megierung mißbilligt das nenere 
Verfahren des Königs Karl: Albert, wünfct aber durchaus fei- 
nen Aufſtand in Piemont. Nur würde fie einer fremden: In: 
vafion in diefem Lande ihrerfeits mit einer Invaſion begeg: 
nen, und. fih alddann; vielleicht auch der Propaganda. bedienen. 
Hätte fie wirklich revolutionaire Berichterftatter in den Staa: 
ten Karl Alberts, jo wäre bis wohl nur eine untergeordnete 
Manfregel, die fih erft bei eventuellen Greigniffen in: richti⸗ 
gem Lichte darſtellen wuͤrde. 

* Lyon, 30 Jul. „Die brei Feſttage find, wen auch might 
unter großer-Begeifterung, ‚doch. ohne, Unheil vorüber, Die an: 
gehindigten Bankette der Nationalgarden haben in verſchiede— 
nen 2ofalen jtätt gefunden, Man unterzeichnete zwei Prote: 
fationen, die eine au den Minifter über die verzögerte Wie: 
derorganifation der Lyoner Nationalgarde; die andere an die 
Parifer über, die Abſtellung der Fortifilationen.: In lesterer 
wird behauptet, daß auch die Lyoner Befeltigungen, zu denem 
man früher ermuntert habe, mehr gegen die Stadt als gegen 
äußere Feinde gerichter feven. Beide Akte «find, ‚wie die mei- 
ſten aus den Provinzen; zu gleichem: Zwele nah Paris geſand⸗ 
ten, in einem fchneidenden Tone abgefaßt. Die erftere erinnert 
fogar-den Miniſter an das im erſten Paragraphen des betref- 
fenden, Gefeges der Nationalgarde,verliehene Mecht, den Geſezen 
mit, Gewalt Gehorſam zu verſchaffen. Jeder fucht natürlich. in 
feiner Weile daß unklar adgefaßte Geſez auszulegen, — Nach 
den Bauletten verſammelten fih einige hundert Nationalgar: 
ben auf einem „öffentlichen Plaze und riefen dem zur Revue 
der Truppen kommenden General ein; point de bastilles! & 
bas les forts! zu. - Nah dem Eourrier-foll derſelbe die wohl 
fehr ungejiemende Antwort -gegeben haben: „il y a ici des 
Autrichiens!t* Da diefe Antwort Niemand zu Ohren gefom: 
men, fo erflären die betbeiligten Perſonen, daß der Gourrier 
ensweder gelogen babe oder der General ein „insolent‘* fey, 
Ungeſchikt war gewiß dieſe Mittheilung des Eourrier, der doch 
ein halboffizielles Blatt if. Der gedachte Zug hegab ſich ſpaͤ— 
ter auf mehrere audere öffentliche Pläge, fang dort die Marfeil: 
laife und den Chant du depart, begrüßte die auf dem Wege 


Man Magt die Megierung an, fie:fpiele in biefer 


Trier. 


haͤuſer. 


874; 


ihm EEE Truppen, und erhielt Bar diefes 
Grußes. Endlich kehrte Alles zur Ruhe zurüt. — Der CTom— 
mandant Klapp, ein Pyrmonter von Geburt, früher in wieber- 
ländifhen und fpäter in frangöfifhen Dienften, iſt geſtern, wie 
man fagt. vor Gram über feine nah ben Novemberunruben 
erfolgte Entfegung geftorben und heute militärifch zur Erbe be= 
ftattet worden. — Nachſchrift. Ich höre‘, daß der kom⸗ 
mandirende. General -gegen einige ‚Abgeorbneteniied: Preß ver⸗ 
eins erklärt hat, die oben erwähnten Worte nicht: ausgefprochen 
zu haben, und daß fomit bie Erdigtung des Courrier augen: 
ſcheinlich iſt. 
ge site 


4*+ Rom, 27 Zul. In Lugo, im Ferrarifchen, bat ſich ein 
Fall ereignet, der die Negierung neuerdings überzeugen mußte, 
daß wenig auf bie Verfprehungen ber Proletarier zu bauen ift, 
und daß der gewinnfichtige und eigenfinnige Pöbel niemals mit 
Sicherheit verwendet werben Fan, um die dffentlihe Orbuung zu 
erhalten. Belanntlih wurde nady der Befiznahme von Ancona 
durch bie Frangofen eine Art von Lanbmiliz unter dem Ma— 
men von Centurien gebildet, welche befonderd darauf berech⸗ 
net war, dem Unweſen zu fteuern, bad eine Horde Raubge— 
findel, unter dem Schilde des Liberalismus, in ben Marken 
dverübte. Von den . Genturien. wurde. einer, megen eines 
Vergehens, von ber Behörde verhaftet. Da traten feine Kame- 
raden zuſammen umdı erflärten ganz offen, daß wenn man bes 
Arreftanten nicht losgäbe, fie famt und fonders fih mit den 
Liberalen verbinden waͤrden. Solchem Unfuge bat nun bie 
Megierung, dur bie Errichtung der Freiwilligen, welde vor 
zuͤglich aus der mittlern Bürgerlafe genommen werden, zu 
ftewern geſucht. Auch arbeiter man au einer neuen Militafr= 
organifation, durch welche Vereinfahung und: wohlfeilere Ad— 
miniftrdtion beabfihtigt wird, Die ganze Infanterie fol kuͤnf⸗ 
tig nur aus vier Megimentern beftehen, die zwei Schweizer 
Regimenter mit einbegriffen. Die Gefamtzahl, mit den Frei= 
willigen, foll 15,000 Mann betragen. — Geftern ftarb bier am 
einem Lungenfchlag der talentvolle Maler Anton Dräger aus 
Er wird allgemein bedauert, ba er ald Menſch unb 
Künftler die Achtung feiner Landsleute und der Fremden er 
worben hatte: — Mign. Ferretti, Bifhof von Nieti, ift zum 
apoftolifhen Nuntius am Hofe von Neapel ernannt worden, — 
Am 24 d. ftarb der Kardinal Mathei in feinem g0ſten Lebens— 


jahre. Er war erft am 15 April d. J. zum Kardinal kreirt 
worden, Mit ihm erlifcht eines der Alteften römifhen Fürften= 


Schwei. 

Die Schaffhauſer Zeitung vom 2 Aug. ſchreibt: „Here 
Roſſi traf dieſer Tage in Zurich ein, wo er am 26 Jul. dem 
vorörtlihen Staatsrathe Bericht erftattete. DasMefultat feiner 
Sendung fheint ein fehr ungenügendes zu fepn, und höcftene 
in mündlichen Bufiherungen der frangöfifhen Regierung zu bes 
ſtehen, daß fie, falls die Schweiz es durch anderweitige Unter= 
handlungen dahin bringen wirbe, bie Polen rheinabwaͤrts 
bis nah Rotterdam zu bringen, geneigt wäre, bie Koften ber 
Veberfahrt nach England oder Amerika zu tragen, Freundnach- 
barlih aber überläßt die franzöfiihe Megierung ber Schweiz, 
diefen Weg zu ſuchen. — Schon vor einiger Zeit hatte ber Re— 
gierungsrath von Bern beim Vorort angetragen, bie Unter— 
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handlungen mit den deutſchen Stagten in Wetref der Entfer: 
nung der Polen möglichft ſchnell zu betreiben, Der Vorort zoͤ⸗ 
gerte mit der Antwort. Endlich wurde die Angelegenheit den 
Gefandten bed Standes Bern noch beſonders empfohlen. Der 
Vorort eröfnete, daß er in Zweifel ſey, wen er eigentlich mit 
der Miſſſon mach Frankfurt beauftragen folle; aud habe man 
zuerft noch die Rüͤkkehr des Hrn, Moffi von Paris (die nun: 
mehr erfolgt tft) abwarten mollen, Hierauf machte ber Me: 
gierungsrarh einen Doppelvorfhlag für die Stelle eines eib- 
genöffifhen Abgefandten am den Bundestag, aus welchem der 
Vorort Hrn. Tillier wählte. Dem Vernehmen nad ift der 
Leztere bereits im Zürich angelommer und wird nah empfan: 
genen Inſtruktionen feine Reife nah Frankfurt fortfegen. Die 
Aufgabe feiner Sendung beſtuͤnde bloß darin, von bem beut: 
fen Bunbesftaaten bie Gewährung eines imgehinderten Durch: 
paſſes für die Polen zu erhalten, damit biefelben ſich nach Eng: 
fand begeben Finnen, mo fi ihnen, wie es fcheint, bis jezt 
noch die günftigften Ausſichten eröfnet haben,” 

+ Sürih, a Aug. Richt blos in Schwyz find die Feind: 
feligteiten ausgebroden, auch im Kanton Bafel ift es zu blue 
tigem Kampfe gefommen. Baſel-Landſchaft fol den Angrif 
angefangen haben; von ber Stadt ging dann geftern früh eine 
Erpebition von 1200 Mann mit 8 Geſchuͤzen ab, fam aber 
geftern Nachmittag ſchon wieder zuruͤk, von ben Lanbfchaftlis 
chen bis an die Thore hart bedrängt. Mehrere Offiziere (uns 
ter ihnen Major Wieland und Mittmeifter Landerer) find ge: 
blieben, gegen 30 andere, worunter Obriftlieutenant Burkhardt, 
find verwundet, Die Landfhaftlihen follen zum Theil von 
polnifchen Offizieren befehligt feun. Die Tagfazung bat heute 
Macht befchloffen, auch Bafel militsirifch befegen zu laſſen. 
Morgen bas Nähere. 

Deutihland,. 

Landau, 2 Aug. Im ber geftrigen vierten Sizung des 
Aſſtſengerichts ward das Zeugenverhör fortgefest, und es depo: 
nirtem dabei folgende Zeugen: 16) Qutsbefizer Wilhelm Arnold 
von Edenkoben; 17) Steuerfontrolleur Heinrih Heres von 
Kaiferdlautern; 18) Domaineninipeftor Georg Nikolaus Jatob 
Mathp von da; 19) Kaufmann Richard Böding von da; 20) 
Bäter Jakob Chriſtian Miefel von Kirhheimbolanden; 21) 
Architekt Karl Wagner von Marnheim; 22) Buchdrufergehülfe 
Karl Nichotte von Kirhheimbolanden ; 23) Bäter Jakob Daum 
von da; 24) Wirth Gerhardt Kaltenthal vom Schießhaus bei 
Neuftadt; 25) Schloffer Peter Eichelmann von Deidesheim; 
26) Defonom Eduard Gießen von dba; 27) Wingertsmann Jo: 
bann Schebler von dba; 28) Bezirksſchulinſpektor Gerlah von 
Kaiferslautern ; 29) Schullehrer Jakob Leswoing d, Alt. von 
Baalborn; 30) Schullehrer Jakob Leswoing d. jing. von War: 
tenberg ; 31) Adjunkt Schäfer von Baalborn; 52) Schullehrer 
Johann Theobald Schäfer von Moorbach; 33) Adiunft Nung 
von Sembach; 34) Schullehrer Jakob Trumbler von ba; 35) 
Bürgermeifter Johann Maurer von Mehlingen; 36) Gefäng- 
nißwärter Friebrih Wehner von Zweibruͤcen; 37) Polizeilom⸗ 
mifair Mint von Worms; 38) Volizeimachtmeifter Ansbach 
von da; 539) Kaufmann Johann Dietrih Kaifer von ba; 
40) Adjunkt Peter Binder von da. Die Wusfagen der 
Beugen 16, 20, 21, 24 find ohne Belang; die der Zeugen 17, 
18, 49 enthalten mehr oder weniger Fragmente aus dem auf 


dem Schloffe, namentlih von Dr. Wirth, Dr. Giebenpfeiffer 
und Pfarrer Hochbörfer gehaltenen Neben. Als Zwek biefer 
Reden gibt Zeuge 17 den Verfuh an, die Verfammlung fir 
ihre auf Umgeftaltung bes bermaligen und Herbeifährung eis 
nes andern. Zuftandes in Deutfhland gerichteten Ideen em— 
pfänglich zu machen. Auf die Frage eines Gefhmwornen: ob 
die Reden den Effelt hätten bervorbringen können, einen aus 
genbliffihen Umfturz zu verfuchen, gibt ber Zeuge eine ver- 
neinende Antwort. Die Zeugen 18 und 19 Außerten ſich im 
nemlihen Sinne. Die Zeugen 22 unb 23 erflären in ber 
Hauptſache: Dr. Siebenpfeiffer babe am 28 Mai 1852 auf dem 
Schießhaufe bei Neuftadt gefagt, dab der 3wel, nach beffen Er: 
reihung getrachtet werde, auf gefeslihen Wege, nicht durch 
Bajonnette und Kanonen erzielt werben fole. Auch fey bie 
Wahl von Vorftänden zur Berathung über die Worfchläge der 
Mittel zur Erreihung jened Zwekes vorgenommen worden. 
Die Ausfagen der Zeugen 25, 26, 27 ftimmen dahin tberein, 
daß bie auf dem Mathhaufe zu Deidesheim befindliche mit den 
bayerifhen Farben verfehene Fahne von’ dem Feftzuge aus die: 
for Gemeinde auf dad Hambaher Schloß gebracht, und bort 
aufgepflanzt worden fep, aud den ganzen Tag gleich den uͤbri— 
gen Fahnen geflattert habe. Mit diefen Depofitionen fließen 
ſich die über die eigentlihen Vorfälle bei dem Hambacher Feite, 
Die Ausfagen ber übrigen Zeugen beziehen fih auf andere 
Vorfälle. I. Die Depofitionen der Zeugen 28, 29, 30, 31, 32, 
33, 54, 55 bezogen ſich auf die Moralität des Pfarrers Hoch 
dörfer, II. Der Zeuge 36 deponirt ber die Behandlung der 
Angellagten in dem Gefängniffe zu Zweibruͤcen. Diefe erklaͤ— 
ren ihre Zufriedenheit mit dem perfönlichen Benehmen bes 
Zeugen, Hagen aber über die mehr als einjährige Einkerkerung 
in ſchlechten Gefängniffen, und ber dad Merfahren der Mili- 
tairwachen. III. Die Seugen 37, 58, 39, 40 find vor ben Ge: 
neralprofurator beshalb geladen, um durch diefelben einen Zu— 
fammenbang ber am 28 Mai 1832 zu Worms ftatt gehabten 
Unruhen mit dem Hambacher Feſte darzuthun. Die vier Zeus 
gen fagen jedoch übereinftiimmend aus, daß die Unruhen zu 
Worms örtlich gewefen und durch die Brodtheurung hervorges 
rufen worden feven, daß ſolche auch nicht in der geringitem 
Verbindung mit dem Hamdacher Fefte geftanden hätten, Zus 
gleich, erklären die Zeugen, daß viele Wormfer aus den beiten 
Familien bei dem Hambacher Feſte geweſen wären, während 
bie niebrigfte Volksklaſſe die Exzeſſe am 28 Mai begangen hätte. 
Das Haus eined Bürgers aus Worms, ber eine Rede auf dem 
Hambacher Schlofe gehalten habe, babe den erften Angrif er: 
litten. Der Vertheidiger Golfen macht die Gefhwornen darauf 
aufmerkfam, obmol die Anklage auf Anreizung zum Umfturze, 
ber feinen Erfolg gehabt habe, laute, fo bringe doch ber Gene: 
ralprofurator Vorfälle mit der Abficht in die Unterfuchung, fie als 
Folgen des Hambacher Feſtes darzuftelen. Um 2 Uhr bes 
Nachmittags wurde die Sizung gefchlofen. Bis künftigen 
Montag werben die Vorträge der Angeklagten und ihrer Vers 
theidiger den Anfang nehmen, — In der heutigen fünften 
Sizung bes Affifengerichts wurde das Beugenverbör fortgefest. 
Die Zeugenausfagen bezogen fih auf einzelne Morfälle vor und 
nah dem Hambacher Feſte. Der Generalprofurator trachtete 
u beweifen, baß die Hambacher Grundfäze an diefen Vorfaͤllen 
ie Schuld trügen. Im Ganzen wurden neunzehn Zeugen ab- 
gehört. (Sp. Si) 
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Stuttgart, 3 Aug. In der heutigen Sizung ber Kam: 
mer ber Abgeordneten warb eine Mote verlefen, nah welder 
die erfte Kammer dem Befchluffe der zweiten Kammer, wonach 
die Megierung gebeten werden folle, bei ber Bundesverfamm: 
lung die Verringerung ded Bundeskontingents zu veranlaffen, 
— nicht beitreten zu können glaubt, weil eine ſolche Bitte ge: 
genmwärtig nicht am der Zeit fey. Abgeordneter Uhland be 
merkt: „Die Sammer hat den Beſchluß gefaßt, bie Regierung 
um Verwendung bei dem Bunbdestage zu bitten; ed ift num 
nah dem 5. 179 ber Verfaffung angemeflen, daß fie ihren Be: 
ſchiuß einzeln und für fib an die Megierung bringe.’ — Die 
Kammer ftimmt diefem Antrage einffimmig bei. (Stuttg. Bl.) 

* Kaifel, 4 Aug. Die Regierung bat geitern den Stän: 
Ben in geheimer Sizung eröfnet, daß fie die bei dem Appella: 
tionsgerichte anbängigen Anklagen gegen ben Minifter v, Hafen: 
Pflug als verfaffungsmwidrig betradte, indem die Megierung in 
der Interpretation ber geltend gemachten Stellen der Verfaſſung 
von ber vorigen Stänbeverfammlung abmweiche, worüber vor 
Allem ein Komzromißgericht verfucht werden müßte; bie Me: 
gierung fehe einer gerehten Würdigung dieſer Eröfnung (bie 
wir morgen vollftändig nachliefern werben) von Seite ber jezi⸗ 
sen Stände entgegen. 

Hannover. Bor Kurzem hat Advokat Sand in Celle 
die ihm wegen Abfaſſung des Abolitionsgeſuches für die Staat: 
gefangenen zuerkannte dreimwöchentlihe Gefängnißftrafe abge: 
feffen, nachdem fein Geſuch um Verwandlung in Gelbftrafe 
abgeihlagen worden und das Rechtsmittel der Ausführung 
feiner Unſchuld unberüffihtigt geblieben war. Die Dfterober 
Gefangenen, König und Freitag, find in 10jährige Zuchthaus: 
firafe verurtheilt , haben aber dagegen bad Rechtsmittel der 
weiteren Vertheidigung nad) Stade ergriffen, und man glaubt, 
daß das Urtheil bedeutend gemildert werben wird. Kür bie 
Göttinger Gefangenen bat, Sr. Gans vor einigen Monaten 
die Defenfion überreicht, welche auf vollftändige Freifprebung 
anträgt, Diefe Defenfion fol über 400 Bogen ſtark und ſehr 
intereffant gefchrieben fern. Das erfte Urtheil für diefe Ge: 
fangenen Kann aber noch mehrere Jahre (?) ausbleiben, ba 
der bisherige Hauptinguirent und Meferent perhorreszirt wor: 
den iſt und nun ein neuer Referent hat beftellt werben müffen, 
weicher bie auf mehr ald 50,000 Seiten angefhwollenen 
Unterfuhungsakten durchſtudiren muß. Mittlerweile muͤſſen 
mebrere Perfonen, welche unfchuldiger Weife in die Unter: 
ſuchung verflochten find, durch dem ſchleppenden Bang ber han: 
növerfhen Juſtiz, welcher fib unter manderlei Formträmerei 
werbirgt, anf die drüfendfte Meile leiden, fo daß fogar eine 
auf freiem Fuß befindliche Perfon vor Kurzem daranf angetra: 
gen hat, wieder eingefezt zu werden. (D, 3.) 

Yreußen. 

f Berlin, ı Aug. Politifh Neues gibt es von hier jezt 
wenig zu melden, und felbft bie offiziellen Nachrichten vom 
Auslande fommen ung dermalen erft über Böhmen zu, wohin 
die Kouriere und Stafetten, die fonft fir dad Gouvernement 
nah Berlin einlaufen, dirigirt worden find. Der Kronprinz 
verweilt noch in Potsdam, und uber eine Reife Sr. koͤnigl. 
Hoheit nah Böhmen verlautet nichts. Auch ift ed ganz ftille 
von der Hieberkunft des Kaifers von Rußland; ob dieſe Reife 
ganz aufgegeben, oder blos verfhoben fen, darüber feinen 


auch bie Beſtuntextichteten in Zweifel, und. wegen der Urſas 
die das feſt beſchloſſen geweſene Vorhahen des, Kaiſers modi 
jiren konnten, ſchwebt man ebeufals in Ungewißheit. Die 
Angelegenheiten Polens ſtehen auf demſelben Punkte, wie vor: 
ber; das entdekte Komplott, von dem uns. die ruſſiſchen 
Zeitungen unterrichtet haben, iſt als das Verhrechen einiger 
unverbeſſerlichen Individuen angeſehen worden, amd hat die 
Anſichten der Regierung in Betref des Landes und der Nation 
nicht verändert, Die Amneſſie fir die polniſchen Neyplutiong: 
theilnehmer breitet fi immerfort, aus,, und, man wundert ſich, 
wenn man bört, was für namhafte, Perfonen, nicht, nur begnas 
digt, fondern, fogar wieder im ruffiihen- Dienfte angeftellt 
find. Die Wendung der portugiefiihen Sache macht bier große 
Senfation. Fir Don Pedro find Wenige geſtimmt, dagegen 
die Sache Don Mignels, bier viele eifrige Anhänger. hat. — 
Die hiefigen Buchbändler find ſehr beftürst. über. eine neue 
polizeiliche Verfiigung, wornach die, verbotenen, Bücher, bie, 
bier einlaufen, nicht auf die gewöhnliche Weile, fondern noth⸗ 
wendig mit. ber Poſt, unter poftamtlicher Beſcheinigung zum 
Ausweife für dem Hiefigen Abfender, an den Verleger zurüfge- 
fandt werben. follen. Diefe Maafregel droht dem. ganzen big- 
berigen, forgfam eingerihteten Buchhaudelsbetrieb einen har— 
ten Stoß, und man hoft, daß bie dagegen zu machenden Mor: 
ftellungen @ingang finden. Hier in Berlin gibt es uͤbrigens 
gar feinen Buchhändler, ber mit verbotenen Buͤchern Gewinn 
fuhte, und man Fan fagen, daß ſogar das Publikum nad 
folder Waare wenig begierig it. — Zur Feier. bed Geburts— 
tags bes Königs werden bie mannichfachften Anftalten getrof: 
fen; es iſt nur zu wuͤnſchen, daß bie trüben Regentage hei— 
tern Sonnenblifen weihen, unb dad Yublifum die bereiteten 
Vergnägungen recht genießen könne. 
Yyolem . 

Durh eine Verordnung des Abminiftrationd: Rathes vom 
9 Zul, werden alle Alte und Verträge für ungultig. ertlaͤrt, 
welche während oder nach der Mevolution von Perfonen, bie 
entweder von ber Ummeftie ausgeſchloſſen find, oder bie fich 
durh Auswanderung ber Wohlthat bderfelben. verluftig ges 
macht haben, hinſichtlich folder Guter abgeſchloſſen worden, 
welde der Sequeitrirung oder Confislation unterliegen, 

Deftrei cd. 

Die Leipziger Zeitung fchreibt aus Töplitz vom 26 Jul. 
„Die Zahl der in der Babelifte aufgenommenen Badegäfte be: 
trägt jezt 1950. Sie wird durch die Ankunft bed Könige von 
Preußen und feiner nähften Umgebungen gewiß auf 2000 
ſteigen. Man glaubt hier, daß es num and einen Töpliger 
Kongreß geben fönne, wie es 4819 einen Karlöbader gab, 
verftebt fib bloß von den Bevollmächtigten ber Großmädhte. 
Der General Tatitihef, der ruffifhe Gefandte in Wien, fol 
war unmwohl ſeyn, befindet fi aber wahrſcheinlich AL ſchon 
bei bem Fürften Metternich n Königswarthe bei 
Auch der franzöfifhe Gefandte in Wien, Graf St. Aulaire, 
foll berfommen, Matürlib würden bie anbern. Diplomaten 
von Berlin und Dresden nicht augdbleiben, bie bort von ner: 
fhiedenen Regierungen beglaubigt find.“ 

Wien, 2 Aug. 5proz. Metalligues. Hatdıs; Apzoy.. Mes 
tallirues 86°; Banlaftien 1255. 
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"leder, die neuen Kauwerte in Minden. 
- Dritter Artitel. 

Wir haben vor. einigen. Monaten zwei Artikel über die neuen 
dentwürdigen Werke der Bautunft, welde hier in Muͤnchen vor uns 
fern Augen entitehen, ‚geliefert, und angefündigt, daß wir bamit 
von Zeit au Zeit fortfahren würben. Diefe Fortfegung liefern wir 
hier zunaͤchſt in Nachrichten über bei neuen Mefidenzbau.und 
über die Allerheiligen « Kapelle. — Die jet beftehende Nefidenz 
ift wie befannt durch Marimilian.den erften, noch da.er Kurs 
fürft. war, am Schluffe des ſechzehnten Jahrhunderts gebaut, 
trägt aber, ungeachtet. des Vorzuͤglichen sinzelner Höfe, eins 
zelner Säle und Aufgänge, im Ganzen doch ‚nicht. jenen Charaf: 
ter von Größe, den man nah ber vielumfaſſenden Anlage 
erwarten follte; fie ift in jemen Höfen mehr aus einander ge: 
gangen, als zy Einem imponirenden Ganzen vereinigt, umd 
trägt mehr dag, Gepraͤge einer großen im mehrere Höfe und 
Seitengebäude fih audbreitenden Abte» als eined Kürten: 
pallaites,mehr den Charafterded Quirimals als des Va: 
tifang ober Kapitole. Durch Brand zu Unfange des ver: 
gangenen Jahrhunderts verlor fie einen Theil bes gegen ben 
Hofgarten gewendeten Flügels, und durch Abbruch ber Klo: 
ftergebäude , melde fi gegen Süden daran fchloffen, wurde 
diefe Seite gegen ben durch jenen Abbruch gebildeten Marimis 
lia nsplaz beinahe als eine Muine blosgelegt. Die legte Me: 
gierung bat an dem durch jene Umftände an mehreren Stellen 
veruinftalteten Bau nichts Wefentlihes geändert: ber Reit ber 
nördlihen Facçade befam eine etwas mehr gefällige Uußenieite, 
hinter welcher man, leider! bie großen Säle vermißtzunter andern 
jenen yertrümmerten, der von einem an ber Wand gemalten 
mit feinem Gefpann aufgebenden Sonnengstte, der Schim: 
melfaal bie, und noch fortdbauernd wegen feiner Schönheit 
und Pracht fih im Andenken bed Woltes erhalten hat. Es 
galt eben an jener Seite gegen ben Kofgarten hinaus bie 
Wohnungen für die neuen Beherrſcher einzurichten, Kaum war 
Se. Mai. ber König Ludwig zur Megierung gelangt, fo 
zeigte fh auch durch ‚die beginnenden Bauanlagen an der 
fürftliden Wohnung feiner Stammältern die Abſicht, jenen 
e&renwerthen Bau mit forgfamer Schonung bed noch Beſtehen⸗ 
den, ber Erhaltung Wuͤrdigen herzuftellen und zu ergänzen, 
und in biefem Augenblife ift die Architeltur an drei Stellen 
mit biefem rühmlichen und Großes umfaflenden Unternehmen 
befchäftigt. Gegen Süden und den Marimiliansplap bat ſich 
bie ganze Fläche deſſelben hinab der neue Königsbau erhoben, 

und ift in jeiner ganzen äußern Form vollendet, gegen Norden 
feigt aus ben auf der alten Brandſtelle ehedem aufgeführten 
Nothgebäuden und an ihrem Plage, der mittlere Theil der ei: 
nes Föniglihen Pallaftes würdigen Fagade auf, und gegen Dften 
ift die Allerheiligen Kapelle bis zur innern Ausſchmükung zu 
Stanbe gelommen. Jener erfte Bau ift im florentinifchen , der 
zweite wird im römifchen Palaftitpl, die Kapelle endlich ift im 
byzantinifhen Kirhenftpl aufgeführt; Alles unter derſelben 
einfichtövollen Leitung des Hrn, „geh. Matbd v. Klenze. 
Bon. diefen drei Bauten fol num im Einzelnen Nachricht ger 
sehen werden, 

1. Der. Königeban an der Suͤd feite der Reſi— 


- 


veränderter Geftalt bewahrt hat. 


ı den. Man kennt den dur Einfasteit und —— 
ausgezeichneten Styl florentiniſcher Pallaͤſte, welcher ſich aus 
den alten burgaͤhnlichen Wohngebäuden ber kampfgeruͤſteten 


mächtigen Geſchlechter jenes großen Freiſtaats, ihren ges 
waltigen Mauermaſſen und ftarren Zinnen zu einem kunſt⸗ 
reihen und fhönen Ganzen geftalter bat, ohne feine Grund» 
lage und die Zeichen feines Urfprungs ganz aufzugeben. Im 
Floxenz felbft bezeichnen vorzüglih die Paldfte Strozzi, 
Pitti und Riccardi bie drei Arten, in welden jener Grund: 
tppus ſich verzweigte, während der uralte herzogliche Pallaft 
aufbem Hauptplaze jenen Grundtppus noch in beinahe uns 
Bei unferm tönigl, Bau ift 
jener. Styl nad dem Muſter des Pallaſtes Pit ti, der zwiſchen den 
beiden andern in gewiffer Hiuſicht die Mittehält, nachgebildet. Ihm 
eigen ift, daß uber der Mitte des in großen Maffen ausgebreiteten, 
und den Ernft des Style in dem ftarfen Nuftico enthällen: 
den Hauptgebäudes fi ein dritter Stof erhebt, und baburd 
dem Ganzen jene Leichtigfeit und Abwechſelung gewährt, bie 
ihnen. fonft mangeln würden, indem nun der mittlere Theil die 
beiden Andernals feine Flügel beberrfcht, und diefe in ihren ge 
waltigen Quabdern ‚gegen feine freiere und leichtere Erhebung im 
Unterorbnung zurüftreten. Der Bau nimmt die ganze, gegen 
Süben gemwenbete Seite bed Plazes ein, in einer Ausdehnung 


‚von 430 Fuß bei 135 F. Höhe im dem mittleren Bau; die 


einzelnen Stöfe find durch fhöne, der dorifhen Architektur 
entnommene Glieder getrennt , bie großen Bogenfenfter wer- 
den im untern Stofe nur dur die. hohen Pforten der Ein— 
fahrt unterbrochen. "Die ganze Fagade ift aus fhönen, im je— 
nem Muftico gearbeiteten Quadern sufammengefest. Die Ans 
lage felbft it im Erdgefhoß auf der Weſtſeite zu einer Woh- 
nung für hohe Gäfte, auf ber Dftfeite für die zur Hofbaltung 
gehörigen Räume eingerichtet. Weber diefem untern Stof er: 
beben fich im zweiten die Wohnzimmer Ihrer königl. Majeſtaäͤ— 
ten, weſtlich die ber Königin, öftlich die des Könige, welche 
in der Mitte des ganzen Baues gegen ben Pla; vorn. zufam: 
menftoßen und gegen den Hof den Speifefaal hinter fih haben. 
Im oberſten Stofe, der über der Mitte des Hauptgebaͤudes fi 
erhebt, find die Säle für Tanz und gefellige Unterhaltung. 
Da diefer Bau in Bezug auf den frühern und uriprünglicen 
als eine Erzeugung befelben ſich darſtellt, fo bat er feine 
Hauptitiege nit neben der Einfahrt, deren Halle hinter den 
Thoren von fhönen granitähnliden Marmorfänlen mit los 
rinthifhen Kapitälen und weißen Marmor getragen iſt, ſon— 
dern bdiefelbe bildet. die Berbindung- mit der alten MRefibenz 
auf der öftlihen Seite, und man tritt. aus dem ſchwarzen 
Saale diefer legtern im zweiten Stofe in das Gtiegenbaug, 
welches über eine in fürftlichen Styl ausgeführte und beforirte 
Marmorftiege zu den Zimmern des Königs. binaufführt. 3m 
beiden Seiten des Eingangs freben ald Carvatiden von Schwan: 
thaler ausgeführt, die Serech tigkeit,amd die Bebarrlicd- 
keit, unb in- dem ftügenden Gewölbe dieſes heitern und 
prachtvollen Veſtibuls find in Reliefen vom demſelben Kuͤnſtler 
die Eigenthämlichleiten der acht Kreiſe des Königreichs and: 
gebrüft, Was aber dieſem koͤniglichen Baue eine höhere Be 
deutung für, Sculptur und Malerei gibt, iſt die dieſen Künften, 


übertragene Auditattung der Gemäder i im Erbgeihof und in. dem 
Hauptitofe bes Pallaſtes. Die weltlichen Zimmer bed eritern wer: 
den durch Hrn. Profeffor Schnorr mit Freslogemaͤlden geichmuift, 
in denen der ganze Sagenkreis ber Nibelungen fih in einer 
großen Reihe bebeutfamer und innerfih zufammenbängender 
Bilder entfalten wird. Dad Vorzimmer ift der Vollendung 
mabe und zeigt außer ben Hauptgeitalten jenes deutfchen Epos, 
die allein, oder in Gruppen auftreten, (Hagen in bem Augen⸗ 
Hilfe, mo ihm die Nomphen ber Donan fein Schitfal verfünbi- 
gen), die Hauptbegebenheiten gleichfam vorbereitend in Fleinern 
Bildern ; mährend über dem @ingange der Dichter der Nibe: 
Inngen zwifchen der Saga und Maͤre bdiefer eben fo fchön 
entworfenen als audgeführten Einleitung vorangeht. Schon 
diefer erfte Saal bat die Ueberzeugung begruͤndet, daf hier ein 
Wert entiteht, welches mit dem beiten der Art, was die neuere 
Kant in Itallen aufzuweiſen bat, wetteifern Tan. Ueber die: 
fen Gemähern liegen bie Ihrer Maj. der Königin. Man mird 
zu ihmen meftlich durch eim eigenes Stiegenhaus gelarigen, das 
erft in der Anlage vorhanden iſt. Die Zimmer felbit, von 
dem Vorſaal bis zur Bibliorhef, acht an Zahl, find beftimmt, 
mit Gemälden nah deutfhen Dichten, von Walter von der 
Bogelmweide an bis anf Ludwig Tieck in chrondidgiſcher 
Ordnung gefhmift zu werden, (die Nibelungen find, ale dem 
untern Stofe beftimmt, ausgenommen.) 


(Kortfezung folgt.) 


Deutſchland. 


Der Nürnberger Korreſpondent enthält folgendes 


Ehreiben aus Münden vom 31 Jul.: „Man hat in jng: 
fter Zeit im Hiefigen gelehtten Publilum viel davon geſprocheu, 
daß die Einrichtung der fübdeutihen Univerfitäten, in Folge 
des von bdemfelben ausgegangenen Frankfurter Borfalls, 
und nach einem Antrage des Präfidialgefandten am Bun: 
destage, weſentlich abgeändert werben follten. Dieſe Beforg- 


wis it wenigſtens in Betref der bayerifchen Univerfitäten um: , 


sernindet: Es war nah den befannten Gefintungen des 
Monarchen über das höhere Unterrichtömwefen, deren Folge die 
bald nah Seinem Regierungsantritte gegebene Köllegienfrei: 
beit war, nicht anders zu erwartew, ald was nım, wie wir von 
ſcherer Hand erfahren, feft ſteht: das im ber innern Einrich: 
tung der baverifhen Univerjitäten nichtd geändert, und- bie 
Lern: und Lehrweiſe in der bisherigen Form und nach der dem 
akademiſchen Katheder gegebenen freſen Richtung fortbeitehen 
werde, und daß, wenn gemeinfchaftliche Maaßregeln in Betref 
der deutſchen Univerfitäten vom Bulide ausgeben follten, dieſe 
nur auf Fernehaltung der Studirenden von allen politiichen 
Umtrieben und auf Unterdrifung bes unrnbhigen Geiftes und 
der denſelben nährenben Verbindungen Bezug haben würden. Da 
die Regierungen der übrigen konftitutionellen Staaten Deutfch: 
Lande ſich ſchwerlich je zu einer Henderung des gegenwärtigen Zu⸗ 


Bandes der Landesuniverſitaͤten verftehen bürften, und man’ 


auch von Preußen baffelbe zu glauben Grund hat; fo hoft man, 
vun das allge meine Sruibienfpftem in Dentfchland nicht geftört, 
und dieviiniserfitäten im ihren Vorrechten und Freiheiten nicht 
geſchmaͤlert werben. In Bayern duͤrften fogar die Disziplinarvor: 
ſchriften auf die bereits erlaffenen Beftimmungen befchräntt ſeyn, 
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deren Zwel iſt, bie ROSEN EN bon dem politiſchen Irr· 
wege auf die Bahn der Wiſſenſchaft zuruͤk zu führen, und bie Hoch⸗ 
ſchule von unfleifigen und unfittlichen Subjekten zurelnigen. Es 
iſt zu bemerken, daß von ben 1700 Studirenden der hiefigen Ludwig: 
Marimilians⸗ Univerfität fein einziger an dem Frantfurter Bor: 
falle Theil nahm, fo wie man wahrzunehmen Gelegenheit hat, 
wie ber größte Thell der Hiefiten Studireuden frine Auszeich⸗ 
Hung- lieber im ermorbenen Brei und einem foliben 
Charakter, als in dem ſonſt üblichen Bachandlien, Duellen und 
pbantaftifhen Trachten frcht. Sie ſchließen fi nicht mehr 
ab vom ber buͤrgerlichen Gefellſchaft, Tondern naͤhern fich ihr 
und geben Konzerte mıd Bälle, die ſtets von’ ben angeiehenften 
Familien, und mehr nals and fhon von burchlauchtigen Slie⸗ 
bern ber toͤniglichen Familie beſucht waren.“ 
Scheweiz. 

Zürich. In der Sizung der Tagſazung vom 1 Wind. legt, 
wie ſchon geſtern erwaͤhnt, ber Praͤſident mit ber Anzeige, daß 
fo eben im Lande Schwyz Ereigniffe eingetreten ſeyen, die bar 
Vaterland im Abgrund ſtuͤrzen müßten, menn bie Tagfazung 
fih nicht ermianne und mit Kraft und Entfihloffenbeit handie, 
zwei Schreiben vor, beide batirt vom 31 Yıll.; das eine dom 
fleinen Rath von Luzern, am bie Geſandtſchaft biefes Standes 
in Zürih, das andere von der Megterung zu Lachen, atı Die 
Tagſazung gerichtet, Aus beiden geht hervor, daß geſtern in 
der Fruͤhe eine Kolonne bewafneter Truppen, circa 600 Mann 
ftarf, unterAnführung des eidgenöffifhen Oberſten Wbpberg, in ver: 
ſchiedenen Abteilungen herangezogen, und ohne gewaltfamen 
Widerftand zu finden, ben Fleken Küßnacht militairifh befest 
bat. Im beiden Schreiben wird die Tagſazung an Fräftiged Ein⸗ 
fhreiten dringend ermahnt. In ber hierauf erfolgten Bera- 
thung haben fi die meiiten Geſandtſchaften kraͤftig ausgefpro: 
chen und gefunden, es ſey der Moment entfhiebenen Handelns 
eingetreten, nm das in demingen bes Volls verlorne Zutrauen 
wieder zu gewinnen und den Beweis zu lefften, daß bie Tag- 
ſazung, wenn es ſich datum handle, Mecht zu handhaben und 
gefaßte Beichlüffe feftzuhalten, ihre Pflichten und Rechte nicht 
mißfenne, fondern benfelben ein Genige zu leiften bie Kraft 
und den Willen beſize. Allſeitig wird die militairifhe Beſe⸗ 
dung von Kuͤßnacht, als eines‘ integrirenden Theils des als 
unabhängig erklärten Yandes Außer⸗Schwyz, für einen groben 
Landfriedensbruch erfaunt;, der nur zu wahrſcheinlich ber Bor: 
bote von noch weiter um fich greifenden, 'feindfeligen Planen 
feon dürfte. Es ward zur Abluürſung der Sache eine Kom: 
miffion von fünf Mitgliedern anfgeftellt, mit dem Wuftrage, 
fogleih diejenigen Anträge ing Meine zu bringen nnd in Form 
eines Beſchluſſes zu entwerfen und vorjulegen, welche im Laufe 
der Berathung von verfchiebener Seite gefallen find; in dieſe 
Kommiffion bezeichnet dad Prafibium die HHm. Tavel, Pfpffer, 
Schaller, Javet, und es erklaͤrte fi gemeigt, am derfelben 
ebenfalls Antheil- zu nehmen:! Nah einer Stunde erfcheint bie 
Kommiffioi wieder im dem Sizungsſaal und macht folgenden 
Antrag: Die eidgendififhe Tagfayung, in Betrachtung, baf es 
fih aud den von dem Vororte erftätteten Berichten ergibt, daß 
in dem durch Beſchluͤſſe der Tagſazung anerfannten Kantor 
Schwyz aͤußeres Land, der Laudfriede durch den sewaltfamen 
Angrif auf Kuͤßnacht und den Cinmarfh einer bewafneten 
Macht unter dem Befehle des Dberften Abpberg von Schwpz 
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gebrochen worden; in Vetrachtung/ daß dieſes Ereigniß einen 
um fo feludfeligern Charakter dadurch erhält, weil naͤchſter 
Tage anf: Deranftaltumg des Vorortes eine Konferem aller 
U eidgendffifchen, Stände zu guͤtlicher Beilegung der. obwaltenden 
Anſtaͤnde in den Kantonen Schwoz und Bafel itatt finden 
folte; in Betrachtung endlich, daß es der eidgendffiihen Tag: 
- fazung enfte und heiligſte Pflicht iſt, für Aufrechthaltung der 
Ruhe, der Ordnung umb des Lanbfriedens in ber gefamten 
Eidgenoffenfhaft zu Torgen; bef@ließt: 1) die Kantone Zürich, 


Bern umd Luzern werden aufgefordert, ihr Kontingent ded er: 


ſten Bundes auszuges fogleich zu verfammeln und im eidgenoͤſſi⸗ 
fhen Dienft zu ftellen. 2) Die Kantone Glarus, Freiburg, 


Solothurn , Schaffbanien, Yargau, St. Gallen, Thurgau, ' 


Waadt und Genf folen bie Ay e ihres erffen Bundeskontin⸗ 
entes Helen. —— u enfalls der Beeföanns der Tag⸗ 


Saͤmtliche im, atem Ürtifel genannte Kan: 
tene = Ifte ihres eriten —— ents fogleic, 
ou ——— Ing, Appenzell, Graubunbten, Teſſin, Wallis 


aſel⸗Landſchaft dad ganze 
E er 4) Der Vorort wird die Beichlehaber der verſchie⸗ 
— ————— bezeichnen, bie Militeirauffihtsbehörbe 
BR ft des allgemeinen Militairreglementd einberufen, 
| 7 nad Umſtanden den Kantonen die mweitern Berbaltungs. 
befehle —— la ge 5) Der 5* wird insbeſondere an: 
Gen ls den acht im Kanton Schwyz, 
Se Land, durch eidgen Pr ruppen beſezen au laffen. 
-3u dieſem Ende wird —*— — * von wenigſtens 
2. bis 6000 Mann auf 2 Kußnacht —— und 
2 ern t militairiſch eigen. Andere Trupp fols 
übrigen — —— — e und pen dei 
ile bed Könton uferes Land befegen. 6) 2* 
zelnen Tru Deuter ie Ai von der Tagfazung zu erwaͤh 
eidgenöffif ee arius beigegeben. 3 Bon dem getro 
nen Maaßregeln fol durch eine angemefiene Proflamation die 
amie enoffe im ntniß gelegt werden. 8) Der 
—— iſt mit der Vollziebung des vorſtehenden Beſchluſſes 
ftragt.” Die kurze artifelmeife Berathung batte den = 
m daß ber Antrag von — —** sum Tas ſazung 
—— erhoben wird. — behielt das Protokoll en * 
Verſicherung jedoch, da r nicht zurüfbleiben werde, wenn 
= um Handhatung der Ruhe, Ordnung und ber eat: 
im n der Schweiz handle. Schaffbaufen erklärte fi 
dem a Artilel, zur Beſczung von Küßnacht durch eidgenoͤſſi⸗ 
Ihe Truppen, —— un. Aufforderung nicht ftimmen zu 
koͤnnen. Auf den Autrag m med ward aud Ag Pa der 
erforderliche dit auf die baend ſche Kriegskaſſe eröfnet 
und für Begleitung der nach 0 
penmale Hr. Landamman Magel I 84 cxutinium, und 
für die March im äußern Lande Schwpy * —— Scruti⸗ 
ninm Hr. Schultheiß ler zu eidgendififäen Sommiflarien 
gewählt. (Mit Hrn. Schaller war Hr. Staatsrath Hegetſch⸗ 


erfte Kontingent auf das Piter 


Seiler in ber Wahl.) Endlih werden die HH. Zſcholke, Baum: 
gartner und Kern vom Präfidium begeihner, um auf morgen | 


«ine angemeilene Proflamation zu entwerfen und vorzulegen. 
— Auch die Sizung vom 2 Anguft war audfe dr, Vai den @r: 
eignifen in Schwyz gewidmet, Mehrere Schreiben wurden ver: 
lefen. Zufchrift des Standes Wargau, im welcher die Anzeige 
enthalten, daß biefer Stand bereits das ganze Kontingent ein: 


berufen AR: yeah —— Luzern. * * * 
ende e ung von geftern aus un 
— It kraͤftiges Handeln. - 2 Susan herrſche un: 


ter bem Militair ber beite Seiſt, auch fenen mehrere Hundert 

erg aus dem Kanton 5 der Stadt ein en —— in 
t feven neuerbings 50 Mann aus dem 

ige von Uri und Schw u engetommen, ae 


* * 
Unterwalden gereist, 


Boten von Schwoz ſeyen geftern na 
m mo * lich in-diefem Stand ein Truppenaufgebot zu veran⸗ 
ıffen. Spichtig iſt von Schwyz nah Sarnen gewandert. — Die 


t Mn ga en Krups ' 





Luzerniſche Regierung habe eine Proflamation an bad Volkerlajfen. 
Anzeige bes Präfidptums, bafder vordrtliche Staatsrath ein Schrei: 
ben au — n, in welchem ernſt die Loslaſſung —* Küb: 
*** n, namentlich des —322 verlangt 
wird, ſo wie Sicherheit der Perſonen und des Eigenthums in 
jener Gegend. Worlefung eines. von Daun in großer Anzahl 
verbreiteten atugplartee, in welchem der fiegreihe Einzug der 
Snfurgirten Küßnacht — erzaͤhlt wird. € von 
Uri und Unterwalden fep bereit. Das Korps in Kuͤßnacht fen 
bereits 1009 Many ftark und gegen Noten der Tagſazung und 
Bajonette eutſchloſſen. Die Tagfagung beſchloß folgende Pro: 
tlamation an bad faweizerif e Volk zu erlaffen: „Die eid: 
enöffifche loan en’ das fchmeizerifhe Boll, ibgenof: 
en! Ein Zuſammentritt von Abgeordneten aller Kantone war 
—2 um bie unfeligen Entzweiungen in den — 


Schwpy und Baſel endlich auf eine freundliche Weiſe am bee 

den. Vorort batte bie, De 32 Staͤnde dazu * 
berufen. Selbſt Schwpz, fe hatten 

zu eribeinen. Run, am ** dleſer zur Ver Rn 


kimmien Berfammmlung, vernimmt bie eidgenöffifche ** 
daß durch Schwp; Inneres Land . der Landfriede tz 
fam gebroben fey. Ein Haufe Bewafneter aus dem Der gete 
Schwyz, unter Aufuͤhrung und Leitung. eines der RR 
desbeamten * Kantonstheils, räfte nach Kuͤßnacht a ’e 
fegte den Die Gegenvorftellungen und Einwendun 

eines berbeigeeili * Abgeordneten aus —— w 


w wurden micht geachtet; die Eritinerung an Bier 
—* ung ward fe "Der Yan mie: fr Du ans 


edle man wicht!” , 
ſchluͤſſe der o — er Bade den — *— — 
den! Ein freier und fein ars der Schweis, 


rn die Ar 


Ringen nach gleichen R ans 
Macht überzogen. 


fen mit Theilnahme erfüllt, ward A —* 

von Au un Drbnäing Im Ifange bed ganzen & 

und unperhisnumerte —* des —— 

—8 fie, Gebot des. Bundes vo Jahr 1815. Die Tagfazung 
il dDiefe Pflicht erfüllen und bat bie —— bundes ze⸗ 

Biene Mittel ergriffen. Eine. anfehnlihe Zahl Pe 

Kantone ift zu den Waffen gerufen worden, die fre 

bes Außeru Kandes Sam in. ihren. Rechten zu ſch —5 

* zuruͤklzuweiſen und jeder —— — it ‚Kea al 

@idgenofien! Ihmweizerifhe Webhrrhänner! 


Der Tagfazung — — aber iſt die —— 


begegnen. 
ſazung zählt auf Euch! hr werdet ihr Zutranen 28 
en, Ihe werdet dem Rufe folgen, den dad g fte Vater: 
and, die verlegte Ordnung an Sein — Se ——— 
Euch im Namen und unter der F 
beit, die ſeit Jahrhunderten 4 9 —— 9 ER 
ftrebungen war, und welde in Kine er EN F 
und für das Bolt nn. neue Gewaͤh et. Ihr 
tretet en Reihe und Slied für dieſes Ai © genen; Fa 
allgemeine Rube im Junern ann es —15 ‚mad: 
rer und ſchuͤzet dieſes unzäblbare Gut F und Treue! 
Eidgenoſſen! die Tagſazung —* über Ka se Sorge für 
eier Wohl, Eure loſſe umszucht 
werben vor bem In: ud \ = and —X —XR n: —* 


Schweizervolt und feine Behörden wollen tm’ ——— Frie⸗ 
den: und Ordnung. Gegeben in Zuͤrich, dem 25 Yuguft 4835. 
Die eidgendififhe —** ; in deren Namen, der Amts: 
biirgerm er des Vororts Zuͤrich, Prafident deriefben:; Fam 
Jatob Heb, Der eipgenörhfe Yanıler: Anırdon.” — Hierauf 
Igte ein Bericht des Ihrn. Yandammann Schmidt über bie Stim: 
mung in den aͤußern — u der March fep ber Land—⸗ 
rath und das Moll einmuthig Er Gut und ak ihre Stel: 
lung zu vercheidigen, und heute Abend noch en Freimil- 
lige * Einfiedeln abgehen. Die Ereigniſſe in Küßnacht be 
and m ‚ fo werde außer dem Armeebülletin des Hrn, Abpberg 
au noch das Faltum, daB das Zeughaus in Schwpz ſchon am 
Jul. vor dem Tumulte in Küßnacht, zu jebdermanns Be: 
ung offen ftand, über die Mbfichtem dieſes Kriegszugs nd: 

nei Auffhluß geben, 
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zeichnen De r Batct Denen real‘ anb 
bie Berker ihrer upfer ee I nr A er hd 


aus. v Dei 
Der — Buchbandiung it es uf dem Anweſen, weides am 2 
‚ den sen De A —— m 4, i ae a 1350 
Taftgenbhcher an zu bringen, unbila 323 * 
welche iu einem K ⸗Anſchtase zu 


— 4828-4855. $ jeden 


Literarifche Anzeigen. 
[13544] Peſtalozzi's 
fämtlihe Schriften 


in 15 Bänden, 
und 


Lienhard und Gertrud, 
ein Bud) für das Wolf. 

























jeturesqueAnnual1832- -1835.) Jahrgang 
Heath Book of Beauties 1833. Au 5 Mtblr. 
feich mache ich anf das Anfangs dieſes Jabela 

4 Theile, in wohlfellen Aufgaben. red zuerft beransgefommene Taſche nouch 

Um bem Sei Herrn Dhever und Quberoäbien Turners Annual Tour F 
Trogen erfhienenen Nachruf von eRalojat's anfınerfam. Inhalt if eine Meife an Rai Allweyer 
Lienhbard aus ©ertrub entgegen zu wirsifoire, und bat 2ı ——— An⸗ £ 2; 
ten, bat bie — Bexiags handlung⸗ —2* ber bortigen nn a inner? Der Preis 
ep [4328] @dittallabung. 


\ * 
u 


offen 17.8 Den Relitten,des Fran zene von Ru 

Buchs auf den bes Nachdrufs, nämlich auf 2 A. rb.Iverfauf dorffer babier if Kran —8 ——— 

sun. teich ihre Original Auggabe gen nannten Bu e pr. 2000 fl. 2 Prog 
) und im Io ber Bindpeit 15 Dion = lautenb auf@ran 


N * ——— härter iſtj 1266) 
der —— Schriften uͤber — 


An meinem Berlage erſcheinen fü eben, und 
Pehaloggt ?8 fämtliche Schriften 


find durch alle Buchhandlungen bed as u, "Aubs 
in 15 Bäuden, bisheriger Preis 28 A. 6fr., 
anf. ben 


** auf Sram u und —e I Allıa Tee 
landes von mir zu berieben ; —8* 1804 E 
Preis BRENZ auf unbeftimmte Beit 


feztem Transporte vom ı8 


Ye 
—* der unbrfannte Ins 
t ————— binuen 









zun (Friederike, geb, Münter), Röf Aufn 
Reden, Bw F Shit den nslpaser biefer Irfunbe 

















i ten = Billa bi alta und *8 3* 6 onaten d —* 
* biete” fchd ———— yon A, Peter nnd EN Bogen auf — fie fir Praftios — — würde. 
Schriften kaufen zu können, ; 84 Ir, ar. aa} getius 183%. 
Buchbanblungen Deutichlands und I Ohiry er rg gericht München 
Sch vorzüglich aber Herr Sauerlänbe te⸗ da v Bee ferte a 8 ' Miwsot Dir. ug 
in Aarau, nehmen Beſteünngen baranl am., 2 m * gutem Drufpapier, kartouirt. 4 Seifrieb.. 






Stuttgart w Täbingen, im Juli 1833. 
3. 8. Cotta' ſche Buchhandlung. 


j1307 307) * ber akademiſchen Buchh aub— 
um ... e&.8 3. Mohr in Seldsilders 


in nun 
Lehrbug 


Geburtöhülfe "fir Hebammen, 


von 

.. Dr. $r. €. NRägele, 

großderjogt. dab. Geheimenrathe und Profeffor zc. 
zu Heidelberg. ß 

Re 4 Kupfer und gebruftem Uwſchlage. 

) ug En 2 —— * 5 fl... 


diefer 8 blu ” — ꝓ* * in eb 


2 Abir, 
Rei i — I. 1833. 
r. n "im Zu ®. 9. Brsebans. 


—D baren 
(1356) Deutsche Lebensver- 
— - Gesellschaft in 


1357) Unter der Preffe 
{ 7, nb binnen 14 —— —*— 


ngland und t bie Engländer. 1 Dale 10 
mit einem Fonds von 1,2 «.000 Lo Eouraut 


E. ® —— errichtet wurde , der zur 
Werfaffer des Peibam, Devereup und Eugen Aram.|ten dient, bat im bem voemigen Tahıen feines Bes 
uns dem Engilihen von Louis Lar. elanden, und 


f in * feinen, —— ſo 
Mit dem Bildniſſe des Berfaffers. benfgt worden ne 


Ba . bie Zauptmotive, 
* auf an re „Dem Beutfchen ** Summen. m 
rt en, 3 1833. Daten, bie früber nad) 
3. U. Maper, 


*3 —— — 
m jmetmäßigfien für ihre Augeborigen 
„men gerechtfertigt find, 


Diefes — das am 


















— —— 


erichtliche Bekanntmachungen. 


(1352) Belanntmadung. Ohne bie — — he ren gt din 
nfti o 
Storchen babier, wird beffen A nterze nur dem m 
xy“ der Neubaufergaffe ammt der Dabei ve machen : 


ubl nidhente, Dah die auf volle Lebendzeit 
—8 genen ——— ——— 


Verſicherten bei diefer Socie— 
Im Gheigernngbwepe untersegtet und bie) tat bie Hälfte des Geminnes 
ittwodh ben'asften Yuguft, 


aus den fömtrliden Gefhäfte: 


der Karı © Id ’fchen Buchs 

He Im Bien fin Eouemifson erfhienen 
zu bu Atandın (Bränn dur 
—— W. — fche) anf fefte Beſtellung zu 


Srifttarpotife Religion, 














ber maͤcht lgſt B Utage v bis ı2 Uhr, sweigen bderfelben genießen, 
Schuzgeift der "Stasten andereamt. *3 —S—— mit dem. Mes die na& den alle fieben Jahre 
merten Z—.n daß er u ausgemittelten Dividenden 
T h * one, Ser ul perſon u den Politen zu Gute geſchrie— 

Berfaßt Die Berkeigerung ge rt a a ben wird. 
2 und Formulare zu den. üstichen Ge 


Enge bert Gig us Richter — ———— Kuss unge weſen — —— berät ———— nebſn ——* db Rechnung der 
‚ teflen ra nie fern vom Nen:fSccie 
u 4 Due ie, „hier nz eier der zum» bauer, oder — und der Date —— —— EEE ſabre ſud Ememegeinne 
* rad senend ver gun Daffelve it mi 
gefichte und Ya ey e. £. Fran: — Ee 5 —— MR ein ü m & Anne: Eirae 
ing: Univerftät ın Dümg. Mittelgebäube 8 mit gtenee Örde 2 Mecus Ir banıfhen De — 
Dlimüp, 1855. seh, und ein Kinters fänt — —* ** * ee 
in. € Außgsburg, d. 1 De 1833 






20 gr. cder ı fl. 15 ir. K. M. che — * Erde Stokwert 
ET Tr TEE SEE EEE ben nbtbigen Keuern, > Beh umen, 
{1098] Die engrifben Taſchenbuͤcher Anden im⸗ 


8 en am jerbe und 4 Waſſer, 
mer mehr and mehr Eingang iu Deutſchlaud, fowi em Fe —285 und Ausuͤbung der 









ne — — — — — — — 


AUGSBURG. abonnoment 
556 


% 


onnerfiag 


Allgemeine Zeitung. 


Mft allerhoͤchſten Privilegien. 


RE 220. 


sters anah rierteljährig; fürfrank- 
zeich bei dam Postamte in Hoki 


PIE — 


Inserate Art werden 
nommen und die Zeil‘ mit g kr. 


8 Auguft 1838, 





Sortugat. (Ungrif auf Dporte.) — Spauien. — 
— — eror 


Großvritauuien. 


( Varlamentsverhandlungen. 
Beilage Nro. 220. Mieberlande, — 

Deſtreich. dentuche Beilage Pro, 279, Ueber die neuen Bauwerte zu 
. — Briefe aus Darınflabt und Zürig, — Untänbigungen. 


Drief.) — Branteelp. 
(Briefe, Geſecht bei Bafe.) — Demfiland, — 


* Münden. Sareiden aus Paris über 





Yortugal 
Der englifhe Elobe meldet: „Das Dampfboot African int 


in Falmouth angelommen; es verließ Lifabon am 22 Jul. und 


ſprach mit Admiral Napiers Geſchwader ſechs Meilen keewaͤrts 
von Liffabon. Starke Truppenabtheilungen verließen Liſſabon, 
um bie Vertbeidlgung der Tajo:-@infahrt zu verftärfen. Am 26 
fegelte ber African von Dporto ab; er bringt die Nachricht, 
daß am vorhergehenden Tage von Bourmont ein heftiger An: 
grif auf die Stadt gemacht, er aber dabei zurufgefchlagen worden 
fep und eine totale Niederlage erlitten habe. Der Hauptangrif 
geſchah von Quinta Wanzeller ber, mie ed ſchien, um ſich ber 
Lordelloſtraße zu bemädtigen; gegen 9 Uhr warb ein zweiter 
Angrif auf bie öftliche Stadt gemacht, aber nicht beſonders my: 
thig verfolgt.” — Ein zweiter Bericht lautet: „Um 22 kreuzte 
Admiral Napier mit feiner ganzen Eskadre vor der Muͤndung 
des Tajo. Des Herzogs von Terceira Armee mar nah St. 
Ubes (Setubal) vorgeräft, und follte am folgenden Tage nad 
‘den Höhen Lilfabon gegenuber vorrüfen, — Die Migueliftifhen 
Truppen vor Oporto machten anı 25 Morgen einen verzwei: 
felten Angrif auf Dom Pedro, er ward aber zurüfgefchlagen, 
mit großem Berlufte auf beiden Seiten. in zweiter Angrif 
warb erwartet. Sollte biefer eben fo erfolglos ſeyn, fo Fönnen 
wir den Freunden Dona Maria’d zum gemwiffen Triumph ihrer 
Sache GSluͤk wünfhen.” — Folgende dritte Verſion theilt, je: 
doch blos unter den Börfengerüchten, ber Courier mit: „Es 
wirb aufs beſtinmteſte verfichert, daß die allerguͤnſtigſten Nach: 
richten aus Oporto eintiefen, daß die Migueliftifhe Armee to: 
tal geſchlagen worden fep, und Marfhall Bourmont fih ins 
Innere geflüchtet habe (?), wahrfcheinlich auf dem Wege nad 
Spanien. Berner heißt es, das Dampfboer African habe am 
22 bie ganze Flotte‘ Mapierd ungefähr fehs Meilen von der 
Tajomindung gefehen und von ihr gehört, Napier habe in 
Setubal ein Truppentorpg gelandet, das fih mit den Truppen 


Winafiors Hereinigen fole.” 


Dalencia b’Afcantara fuchte, wo fie entwafnet ward.- Diele 
Berichte fhreiben den Pebriften bie fchreflihften Plünderun: 
gen und Verbrechen zu; ber Zwek biefer offenbaren Unmwabr: 2 
beit ift Har. Als Beweis ber Wahrhaftigfeit, mit ber manin 
Lifabon bie Nachrichten mittheilt, mag dienen, daß bie borti: 
gen Zeitungen ber Vernichtung der Migueliftifchen Flotte nicht 
mit einem Worte erwähnen.” 

Galignanis Meifenger, der die neueften engliſchen 
Blätter gleichfalls vor fich hatte, fagt in einer Nachſchrift, Ge: 
neral Clo uet habe am 25 Jul., Morgens, Oporto angegrif: 
fen, fey aber mit einen Verlufte von 1500 Todten und 800 
Gefangenen zurüfgefchlagen worden. Der Herzog von Terceira 
(Billaflor) fey am 22 Jul, in Setubal, 7 Meilen von Liſſabon, 
und der Herzog von Palmella an Bord bed Don Joao Vi mit 
Admiral Napier vor Liffabon geweſen. 

Syarnlten. 

Die Mabdrider Zeitung vom 15 Jul. enthält folgenden 
Bericht aus Valencia de Mlcantara vom 8 Jul.: „Bei 
dem bier errihteten Kordon find zwei Abtheilungen,, jede von 
fieben Mann, und bald darauf ein Korps von 200 Mann ers 
fhienen, die zu dem Heere Don Pebro’d gehören, aus Portus 
gal entfliehen und num eine Zuflucht in Spanien fuhen. Der 
Generalfapitain dieſer Provinz hat befohlen fie zu entwafnen 
und ihnen diejenige Gaftfreundfchaft und Hülfe angebeihen zu 
laffen, die ihre Lage erfordert; ohne jedoch bie- Sanitätsgefese 
zu überfchreiten, deren Beobachtung fo dringend iſt. Nah ge 
teoffener Verabredung mit der Sanitätstommiffion ber Pro: 
vinz Eſtremadura bat man die Flüchtlinge daher anfer aller 
Verbindung geſezt und bewacht fie anf ber Graͤnze, wo fie vor 
dem Tode fiher find, dem fie im Portugal ohme Zweifel finden 
mürden. Sie gehören zu dem volllommen auseinandergetrie- 
benen Aufrüprerhaufen von Thomar. Aus ihren Ausſagen er: 
beit, daß im Beira feine Mebellen mehr zurifgeblieben Find, 
und daß fie fowol durch dem Eifer und die Thätigfeit der Trup- 


DIE engliſchen Blätter bringen zu gleicher Zeit weitläuftige 
Auszuͤge aué Liſſaboner Zeitungen bis zum M Jul. Wir wer: 
den morgen darauf zurüffommen, und theilen einjtweilen mit, ‘ 
mad der S lobe barıiber fagt: ‚,Diefe Beitungen geben blos 
einen verſchleierten und ausgedroſchenen Bericht über die Fort: 
ſchritte der Pedriſtiſchen Expedition in. Algarbien. Sie können, 
vo wbggrimen ſſte ſind⸗ nicht verbehlen,, daß bis jest die Erpebi: . 
dios weder eiuen habenteuden. Yugrif nach; eiıten ı eufalgeeichen 
Wider ſtand erfuhr/ eine Guerillabande ausgenommen, welde, 
wie ed ſcheint, nach Spanien getrieben wurde, und Zuflucht in 


pen des Königs Don Miguel, ald durch dem guten Geiſt der 
Einwohner, welche fofort bie Waffen zu ihrer Verfolgung er: 
griffen, ſich gemöthigt gefehn haben, nah Spanien zu entflie: 
ben, da fie der einzige Ueberreſt des ganzen Haufend waren.’ 

i Großbritannien. 
Loudon, 31 Jul. Konſ. sYrog. 894,5 ruffiihe Bonds 
ob; portugieffhe 7784; braſiliſche 70%; mericanifhe 455 
griechiſche 39; chlliſche 26%; columbiſche 24%; Buenod:apred 
241,5; peruanifhe 22; Cortes 21. 

Wir haben geftern dem Anfang ber Dberhausfizung 


vom z0 nach einer fehr unvollkänbigen brieflichen Mittheilung 
gegeben. Der Marquis v. Londo uderry beſchwerte fi bit: 
ter, daß ber Herzog von Suffer eine Verſammlung präfibirt 
babe, wo es fih darum handelte, einen Offizier zu belohnen, 


der die Geſeze feines Landes verlest hat. „Ed muß nachthei⸗ 


lige Folgen haben, wenn man ein ſolches Benehmen belohnt. 
Der erlauchte Herzog Fan felbft zum Throne berufen werben, 
und wenn dann das Geſez verlegt wird, fo fan er nur Unwil⸗ 
len fühlen, wenn Andere eine folde Verlegung ber Geſeze gut: 
heißen. Ich wiederhole, daß ich große Achtung für ben erlauch⸗ 
ten Herzog bege, aber ih fan meine Augen nicht vor bem ge: 
fährlihen Folgen fließen, wenn man den DBefchlen bes Kö— 
nigs ben Gehorfam verfagt, Was bie Blofade betrift, fo ift 
der edle Graf, glaube ich, im Irrthume über die Sache. Ih 
muß fagen, feit ber edle Graf bie Leitung ber Angelegenheiten 
übernommen bat, wurde dem Staatsfelretair (bed Auswärti- 
° gen) zu viel überlafen. Wenn ich meine wahre Gefinnung 
ausiprehen fol, fo muß ich fagen, ich glaube, es ift Jemand 
hinter dem Vorhang, und ichgeftehe offen, daß ich glaube, Fürft 
Talleyrand leitet die ganze auswärtige Politik dieſes Landes. 
Don ihm geht Alles aus. Wenn Alles von Aranfreic di: 
reft geleitet würde, fo koͤnnte ed nicht ftärfer zu Franfreiche 
Vortpeil fepn. Ich trage darauf an, daß eine Abſchriſt bes 
Briefes, den der Chevalier de Lima am .45 Jul. am Lord Pal: 


merfton fchrieb — der abgeſchmakteſte und einfältigfte Brief, ben - 


ich je lad — ferner eine Abfchrift aller Mittheilungen über bie 
Blokade von Portugal, welche dem Staatsſelretair für die aud: 
wärtigen Angelegenheiten vor dem 25 Julius gemacht wur: 
den, bem Haufe vorgelegt werde.’ Graf Grey wies, wie ge: 
ftern erwähnt, aus ben Worten bed Briefed nah, baf eine 
Notififation der Blokade aller portugiefifhen Häfen darin ent: 
halten fey. Die Sade bed Herzogs von Suffer, und die an: 
bere Beihuldigung des Marquis v. Londonderry berührte er 
mit feiner Sylbe. Der Herzog von Wellington drüft zu: 
erft feine Meynung aus, daß Napier mit feinen wenigen Scif: 
fen nicht im Stande fep, die portugiefifhe Küfte zu blofiren, 
und eine nominche Blokade fep Feine Blokade; er fucht fo: 
bann feine Anficht, daß der Chevalier de Lima gar feinen Be: 
fehl zur Anfündigung der Blokade gehabt, auf folgende Weife 
au erklären: „Das Gefecht der feindlichen @öfadren fand am 
5 Jul, ftatt. Das Dampfboot Birmingham verlieh bie Bai 
von Lagos am «, fandte, ald es auf ber Höhe von Dporto an: 
gelommen war, den Bericht ber die Schlacht durch ein Trans: 
portfhif nah Oporto, ohne von dort eine Mittheilung zu er: 
halten, und fam am 12 in Falmouth an, die Nachricht erreichte 
London am 14 und am 15 erflärte der Chevalier de Lima, er 
babe DVefehl erhalten, die Blofade anzufändigen. (Gelädter.) 
Nur das Dampfboot Birmingham brachte Nachrichten, aber 
feine von Oporto. Die Notififation einer Blokade ift eine 
ſehr ernfte Sache; fie ermädtigt Schiffe, ohne weiteres Prifen 
su machen, und eine folde Gewalt follte nicht ohne vorgängige 
Unterfuhung bewilligt werden. Der Brief fpriht von dem 
glänzenden Siege, den ein tapferer Seemann zum Ruhme bei: 


der Äronen davon getragen, Iſt Dis ber geeignete Weg, eine 


folge Notififation der Regierung dieſes Landes zu machen nach 
der Botſchaft Sr. Maj. and Parlament, und nach dem bejeic: 
nenden Ausdrufe des Mißvergnügens Gr, Mai. über dag Be- 


“ 


‚aufn 


878 4 


nehmen eines brittiſchen Offigierd, ber in ben fraglichen Dienft 
tritt?” Graf Aberbeem erllärte fih gegen. das Spitem_ber 
Minifter überhaupt, wodurch bie Neutralität Englands gebro⸗ 
hen werde, und machte gelegentlich die Bemerkung, es fey boch 


nur ein Arieg der Stofbörfe (a stoek-jobbing war), denn Fein‘ 


Schif fommeraus Portugal, wo nicht bie Klage laut. werbe, 
mwichtige Nachrichten würden unterbrüft. oder geſchmiedet, um 
Börfenoperationen zu bewerkftelligen. Der Herzog von Su fe 
fer vertheibigte fih gegen bie. Auſchulbdigung bed Marquis 
v. Londonderry, und fagte: „Ih wohnte der Verſammlung bei, 
weil ber Verſuch gemacht wurde, bad Gefühl von National: 
ftolz, dag über die tapfere That Napiers laut wurde, ju um: 
terdrüfen, und zweitens nm ein ehrendes Zeugniß für ben 
Privatcharakter beffelben abzulegen. In ähnlichen Fällen werbe ich 
wieder fo handeln, ih bin Niemand verantwortlih, und hans 
deite ih gegen bie Öffentlihe Mepnung, fo wäre ih nicht werth 
in diefem Haufe zu ſizen.“ Als Graf Eldbon bemerkte, es 
zieme ſich für den erlauchten Herzog nicht, Jemand, ben Se. 
Mai. aus Ihrem Dienfte entlafen, gegen diefe Willengmep: 
nung ded Königs zu unterftügen, fuhr der Herzog fort: „Ich 
habe nicht gegen die Wuͤnſche Sr. Mai. gehandelt, fondern blog 
in einer Verfammlung meine Mepnung ‚über bie Tapferfeit und 
den hohen Charakter bed Kapitaind Napier ausgedrüft, Wenn 
Napier jenen Sieg nicht erfochten hätte, hätte ed dann nicht Pairs 
in biefem Haufe gegeben, welche Dffisiere und Manuſchaft ange» 
worben hätten, um die Gegenpartei in Portugalzu unterſtuͤzen ẽ 
(Die Namen!) Ic bin bereit, das gemiethete Dampfbont und den 
Dffisier zu nennen, der es fommanbdiren follte.“ Mehrere verlang= 
ten, er folle die Pairs nennen, hiezu aber wollte fih der Herzog 
nicht verfieben, da er mit den nähern Umſtaͤnden nicht genau ge= 
nug befannt fep. Graf Brep: „Es ift nicht zu verheimlichen, 
daß fremde Mächte, welche gegen eine mit uns in Frieden be= 
findlihe Macht Krieg führten, ſchon oft Ruͤſtungen in dieſem Lande 
gemacht haben, und die Regierung hatte nur ftrenge Neutra= 
lität unter den Kriegführenden zu beobachten: die haben wir 
auch in dem Kampfe zwifhen Don Miguel und Dona Maria 
gethan, Deide Theile haben Rüftungen in unfern Häfen ge— 
macht, und die Agenten Don Miguels haben fiherlih nicht 
weniger Eifer ald die Don Pedro’s gezeigt. Hinfihtlid der 
Blokade brauche ich blos zu bemerken, daß ed gegen bad Voͤl— 
ferrecht wäre, eine Blokade zu erflären, welde nicht aufrecht 
erhalten werden könnte, Ich fan nicht fagen, ob bie Papiere 
vorgelegt werben konnen oder nicht, und hoffe deshalb, baf ber 
edle Marquis nicht auf feiner Motion beharren wird.” Die 
Motion ward deshalb verfhoben. — Der Marquis v. Lau s- 
domme trug.auf bie dritte Verleſung der iriſchen Kirchenre⸗ 
formbill an, worüber ed, nachdem noch einige Lords wieber- 
bolt erklärt hatten, baf fie den Grundſaz der BIN nicht billi⸗ 
gen Fönnten, zur Abftimmung kam, Es ergaben ſich 
dafür: Anwefende . . . . 70 
übertragene Stimmen 65 
; —,.135 
dagegen: Unweine . . . » 50 z 
übertragene Stimmen "31 
j ST — 31 
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falls zugeſtanden wurde, worauf.fih dad Haus vertagte. 


In ber Unterhausſizung trug Hr. Nocebud auf eine 
Mefsiution am ,. welche bad Haus verpflicte,. im Anfange der 
naͤchſten Seffion, Mittel zu fchaffen, um eine allgemeine und 
nationale Erziehung des ganzen Volls in Gang zu bringen. 
Das. Welt, fagte er, werbe in wenigen Jahren die Hauptmacht 
im Lande und in der Megierung befigen, und es fey rathfam 
ed durch Unterricht Hierayf vorzubereiten. Die HH. Hume 
und ®@rote unterftägten den Untrag, indem das jezige Erzie⸗ 
hungsfpftem ſehr mangelhaft fey, und biefe Mängel ſeyen nur 
zu befeitigen, wenn bie Megierung den Gegenftand unter ihre 
Aufſicht nehme. - Lord Althorp erklärte fih in ber Haupt: 
ſache ber Motiom nicht entgegen, bemerkte aber, die Regierung 
könne ſich ohne reiflihe Erwägung feine fo weit gehende Ver: 
plihtung auferlegen. Ar. D’Eonnell fprad gegen bie Mo: 
tion, und namentlich gegen das in Frankreich herrſchende Er: 
sichungsfoftem, wo man bie Kinder nicht in den Lehren bed 
Epriftenthums erziehen laffen kͤnne. Auch Eir R. Peel wis 
berfezte fih dem Antrag, indem ein Spftem, wo man bie Leute 
swinge ihre Kinder in die Schule zu fenden, nicht für die freien 
Iuftitutionen bes Landes paſſe, indem religieufe Toleranz dar: 
enter leiden würde; auch ſprach er überhaupt dagegen, das Par: 
lament für die Zukunft und durch abjtrafte Säge zu binden, 
Hr. Reebvd nahm am Ende feine Motion zurük. Hr.Bul- 
fer flug die Mefolution vor, es ſey nöthig in den öffentlichen 
Ausgaben bedeutende infhräufungen zu machen, und bie Pflicht 
der Minifter, vor der naͤchſten Parlamentsfizung Anordnungen 
hierüber zu treffen. Lord Althorp flug ald Amendement 
nachſtehende Refolution vor: „Das Haus erfennt mit Bergnü: 
gen au, daß burch bie Reduktionen in ben öffentlihen Ausga⸗— 
ben und durd finanzielle Nnorbnungen mehr als drei Millio: 
nen an Taren in biefer und der vergangenen Seflion abgefchaft 
worden find, unb hält es für feine Pflicht, noch einmal den 
Entſchluß zu erklären, ſich feft an bie gerechten Grundſaͤze ei 
ner weifen Oekonomie zu halten, umd diefe auf alle Zweige des 
Staats haushalts anzuwenden, jeboch mit der mötbigen Ruͤkſicht 
auf die Verbindlichkeiten der Nation und die Intereffem des 
oͤffentlichen Dienfted.” Hr. Erver erflärte fi fehr eutſchieden 
auf folgende Art: „Ich achte die guten Geſinnungen der Minifter, 
aber diefe reichen nicht aus, wir muͤſſen Thaten fehen. Ich fürchte, 
fie laſſen fi durch die Oligarchie der großen Güterbefizer einſchüch⸗ 
tern. Zur @rleichterung des Landes muͤſſen wir eine @igenthums: 
tare, nicht eine Einlommenſteuer haben; im die legte wiirde 
das Publikum nie willigen. Ih will die Minifter nicht ftür: 
zen, aber hinaus milfen fie, wenn fie die Ansgaben nicht ver: 
mindern; und wer tritt an ihre Stelle? die Tories? Wir wol: 
len die Tories micht, aber fie fommen ind Minifterium, wenn 
bie jezigen Minifter fi nicht halten können. Der Herzog von 
Wellington muß fommen mit feinem quantum suff. von Stahl 
und Blei, die das Bolt nicht will. (Hört! und Gelächter.) 
Wenn bet Herzog indeß ins Amt kommt, fo wird er zuerſt 
bie Haus: und Fenftertare abſchaffen, und eine Cigenthums- 
tare zum großen Werger ber Guͤteroligarchie einführen.” Der 
Me dner ſchloß damit, er hoffe, bie Minifter würden nicht zor⸗ 
nig fepn über bad, was von feiner Seite gefagt worden, denn 
böfe ſey es nicht gemeput. Die 59. Bulwer, Hume, 
Evans umnterfiästen die Reſolution Lord Althorps, bie ohne 
Abſtimmung durchging. Das Haus vertagte ſich. “ 


Die Sun theilt Nachſtehendes mit, was wohl ſehr ber Be— 
fätigung bebürfen möchte: „Die Megierung bat am Son 
abend (27) Befehle ertyeilt, daß fih 5000 Mann zur Einſchif— 
fung in Plymouth bereit halten folen. Weber bie Beftimmung 
biefer Truppen kan, fo fehe auch bie Minifter fie zu verbergen 


ſuchen, kein Bweifel fern. Sie find nah Portugal beitimmt, 


um die Sache Dona Maria’d zu unterfuigen, im Falle Spa- 
nien eine Bewegung zu Gunften Don Migueld machen ſollte. 
Palmella’sd Erfolg im Süden fol den Verdacht bei Don Pedro 
wieder gefteigert haben, der fchom früber ihre Entzweiung ber: 
beiführte, — indem ed Don Pedro’s Zwel ift, die Souveraine- 
tät mit feiner Tochter zu theilen, während Palmella und feine 
Anhänger bes brafilifhen Erlaiſers herzlich überdräffig und 


entſchloſſen find, wenn ihre Unternehmung gegen Lifabon ge 


lingt, Dona Maria für die einzige Sonverainin von Portugal 
zu erklären.” 


(Globe) Sir R. Inglis beklagte ſich bei der Debatte, 
über bie oftindifhen Angelegenheiten über bie große Gleichgül⸗— 
tigteit bes Publilums im Betref der inbifhen Frage; dieſe 
Klage ift, wie wir fürdten, nur allzu gegründet. Ein Punft 
intereffirt indeß gewiß jeden, deffen Schilſalsloos aud nur für 
einige Beit in Alien geworfen wurde, und außerdem noch bie 
vielen Taufende in der Heimath, welche mit jenen in Wfien 
mwohnenden Landsleuten in Verbindung ftehen, und bis ift die 
von Sir R. Inglid wieder in Anregung gebrachte Verbindung 
mit Indien durch bad Mittelmeer. Die vorgefhlagenen Ver— 
bindungswege über Negppten und dur den Euphrat wurden 
von Kapitain Chesnep forgfältig unterfuht, und der erftere 
über das rothe Meer noch neuerlich von Kapitain Head, wel: 
her fi mit großem Nachdruke für denfelben erklärt. Die Be 
richte bes Kapitaind Chesney laffen das Urtheil über die Bor 


‚ theile des einen ober des andern Verbindungswegs ſchwankend, 


und bann haben die Minifter eine fehr einfahe Wufgabe: fie 
fönnen mit beiden die Probe machen, und ben beibehalten, 
ber fi als den vortheilhafteften und beiten ausweist. Bereits 
gehen monatlich Paletboote nah Malta ab, und da man ein- 
mal fo weit ift, fo fan es keine große Ausgabe mehr ſeyn, 
dieſe Linie bis Kauderdan (Scanderun?) oder Aegypten fort 
zuſezen, und dann auf dem Euphrat oder Nil ein Kleines Fluf- 
bampfboot zu haben; ben übrigen Theil bed Wegs müßten bie 
indifhen Dampfboote machen. Man will behaupten, einige 
taufend Pfund würden hinreihen, um den Verſuch auf beiden 
Wegen ein Jahr hindurch zu machen, und follte aud bie Aus 


gabe fi höher belaufen, bad Land würde fie gern beftreiten, - 


um eine Sache zu Stande zu bringen, die von fo großer Wich 
tigkeit nicht nur für den Staat, fondern aud für die Einzel 
nen wäre. Sollten fi von Seite des Wicelönige von Aegpp- 
ten Schwierigkeiten finden, fo könnte man die Paletboote nad 
Zrapezunt und von da zu Laube bie an ben Euphrat ober 
durch Perfien fenden, denn wir haben drei Straßen, und jebe 
derfelben würde und eine Verbindung innerhalb 37 bie a7 
Tagen gewähren. 


*London, 50 Jul, Der Zufaz, den bie Cories neulik 
gegen die Minifter in der Kirchenreſormbill durchſezten, ſchien 
auf den erften Anblit dem eigentlichſten Zwei der Bil, dem 
Haß der Katholiten gegen die Kirche zu mindern, und fic De 


- 


* 
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Bere dem Staate mehr einzuverleiben, zu vernichten und das 
Unterhaus ſchien ihm alſo durchaus nicht billigen zu können. 
Die Tories wollen freilich in diefem Augenblike, wo fie nicht 
felbit am Ruder find, folde ausföhnende Ruͤkſichten nicht gel: 
ten laffen; fie behaupten, bie wahren Freunde ber Staats: 
Tiche könnten nichts Anderes wollen, ald daß diefelbe im 
ungeflörten, unveränderten Beſiz von Allem bleihe, was, 
und wie fie es bisher gehabt. Much ftimmten fait alle für ben 
Zuſaz, welcher diefem Sinne gemäß abgefaßt fhien, Aber es 
ſtimmten auch mande dafür, die, wie der Biſchof von London, 
die Zeichen ber Zeit erfannt haben, und zu der Ueberzeugung 
gelommen. find, daß Einzelnes anfgegeben werden müfe, um 
das Ganze zu erhalten; und fchon biefer Umſtand ließ bald 
vermuthen, dab jener Zufaz nicht fo zeritörend fir das Weſen 
der Bill ſeyn koͤnne als man ibn bargeitellt hatte. Much fand 
as ſich fo, da er im ſeiner wirklichen Geftalt ed am Enbe dem 


Sutdunken der Kommiffion anheim ftellte, ob bas Einkommen - 


der betreffenden Kirchſpiele für das Kirchfpiel felbft benuzt wer: 
den folle oder nicht, und die Wirkfamfeit der Bill alfo vor 
wie nach vom der Weisheit oder Blindheit der Kirhentommif: 
fion abhängen wird, Defwegen hat denn auch die Regierung 


für gut gefunden, die Sade vorerft auf fih beruhen zu lafen; 


geftern wurde ber Bericht über die Bill von einer ziemlich be: 
deutenden Mehrheit angenommen, melde ohne Zweifel auch 
heute für das britte Berlefen, unb die endlihe Annahme ber: 
felben entfcheiden wird. (S. oben.) Das Unterhaus wird dann 
auch wohl feine Schwierigfeiten machen, die Veränderungen, 
melde die Lords daran gemacht haben, gelten zu laffen, und 
fomit wäre bie fhwierige Aufgabe ber eriten Kirhenreform 
mach der Parlamentsreform gluͤklich gelöst. — Die oftindifche 
Bin ift vom Unterhaufe angenommen worden. — Bei der weit: 
indifhen haben die Miniſter fih wieder ſchwach gezeigt, und 
zur Erlangung einiger Popularität unter ben Puritanern und 
andern, welche gern auf Koften der Pflanzer großmütbig ſeyn 
wollen, die Zeit, welche fie zuerft für die fogenannte Lehrperiode 
der zu befreienden Sklaven anfezten, beinahe um bie Hälfte ab: 
gekuͤrzt, ohne bie Entfhädigungsfumme vermehren zu wollen, 
Ja die Cmanzipationiften wuͤnſchen diefelbe fogar noch vermin: 
dert zu feben, und das Parlament wird fortwährend mit Bilt: 
Khriften gegen die ganze Maafregel in ihrer jezigen Geftalt be: 
Rürmt. Auf der andern Seite find die bier lebenden Pflanzer 
hoͤchſt unzufrieden, und wie man von Jamaica vernimmt, hat 
bie erfte Nachricht vom minifterielen Plane die größte Gaͤh⸗ 
zung unter den dortigen Pflanzern erregt, fo daß wenn bie 
30 Millionen Entfhädigungsgelder fie micht zufrieden ftellen, 
ber beitigfte Widerftand bdafeldft zu befürchten iſt. — Die Id: 
herliche Epiſode zwiſchen D’Connell und den Berichterftattern 
der Zeitungen wird Ihre Leſer fehr erbauen. Da er fein Epiel 
wahrſcheinlich fortgefezt haben würde, fo haben fich die Bericht: 
erftatter der Times, von melden die entichloffene Erklärung 
gegen ihn ausgegangen war, mit der Entſcheidung des Unter: 
dauſes zufrieden erflärt. — Es hat unter dem Vorſize des Her: 
3098 von Suffer eine Verfammlung ftatt gefunden, um durch 
eine Subfeription den Admiral Napier für den Verluſt feines 
Ranges in der brittifhen Marine, welchen die Minifter, dem 
Grfege gemäß, über ihn verhängen mußten, gu entf@ädigen. 
Sie wird ohne Zweifei reichlich ausfallen. 
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Franktreihe F 
varis, 2 Aug. Komfol, SDen; 406,855. 8900177, 30; 
Falconnets 94, 30; ewige Neute 70%. - 


Die Parifer legitimiſtiſchen Blätter entalten folgende 
Proteftation ber Herzogin von Berrp: „Als Be Deut: 
ter Heinrihs V, ohne alle anbere Stuͤze als ſein Unglut umb 
fein gutes Recht, war ich’ gefommen, um durch die Herſtellung 
der legitimen Autorität, der Ordnung und Stabilität, "welche 
die möthigen Pfänber der Mube und Wohlfahrt: der Mölfer 
find, den Trübfalen Frantreihe sein Ende zu machen. Ber 
rath bat mich meinen Beinden überliefert. Don Perfonem; des 
nen ih nur Gutes gethan, gefangen und lange im: Bedrükung 
gehalten, babe ich uber ihre Undankbarkeit geſeufzt und mit 
Defignation die Webel ertragen, mit denen fie mid überhäuf 
ten. Aber ich werbe nie aufhören gegen ‚bie Ufurpation. ber 
Mechte eines Kindes zu proteftiren, welche zu befchägen und zu 
vertheibigen Gerechtigkeit, Bande bes Bluts, Ehre und geſchworne 
Treue fie verpflichten follten. Ih danke den Franzoſen für 
die mir gegebenen zahlreichen Beweiſe ihrer Anhaͤnglichkeit; 
niemald wird ihr Gedaͤchtniß in meinem Herzen erlöfchen, 
Alle die, welche man um mein und meines Sohnes willen 
verfolgt; bie, welche mir ihren Rath boten, beifen man. mich 
ungeachtet ber traurigen. Lage, auf die. ich zurufgebramht war, be- 
raubt hat; die auch, welche im Namen Franfreihs und in bem 
meinigen gegen bie Sequeftration und den moralifchen, ſelbſt 
meine Klagen erftifenden Zwang reklamirten, bitte ich, Die 
Verfiherung anzunehmen, baß ih nie weber ihren Kummer 
noch ihre erbulbeten Anfehtungen vergeffen werde. Die Bor- 
würfe, welbe man gewagt bat, mir gegen Freunde in ben 
Munb zu legen, beren Ergebenheit ich allzu wohl faunte, um 
fie wegen ihres Betragens anzuklagen, haben mic tief gefränfe, 
Ich laͤugne mit Unwillen. diefe beleibigenden Unterftellungem, 
Welches immer die meinem Sehne von der Vorſehung ber 
ftimmte Zukunſt fey: Frankreich zu lieben, feine Sorge und 
fein Leben für die Entfernung alles Unheils zu weihen, zu win 
fhen daß ed, wäre er felbit auch nicht berufen fein Sluͤk zu 
gründen, dennoch glüklih fen — dad waren zu aller Zeit feine 
Gefühle und Wünfche, das werben auch bie meinigen ſeyn. 
Die Franzofen haben wahre Freiheit nur unter ihren legiti- 
men Gouverainen genoffen. Dem Erben bes Namens und 
der Tugenden Heinrichs bes Großen wirb ed gebühren bag 
Meich berfelben fortzuführen, und zu verwirkliden, was er 
Frankreich veriprochen hatte. Sezeichnet: Eitabelle von. Blape, 
ben 7 Yun. 18355. Marie Karoline” 7 

Die Gazette be France begleitet dieſe Proteftetion mit 
nachſtehendem Schreiben: „I. k. H.:Mabame, Herzogin von 
Berry, übergab mir am 8 Jım. bie beifolgende Proteftetien, 
mit dem mümblichen und ſchriftlichen Befehl, fie und ihrer 
Abreiſe zu publiziren. Um dem Willen 3. k. H. nachzukom⸗ 
men, ſende ich Ihnen eine Abſchrift derſelben, wobei ch Ihnen 
mit meinem Ehrenworte die genaue Gleichfoͤrmigleit mit dem 
Origiual verbuͤrge, das mir, ganz won ihrer Hand geſchrieben, 
von Madame übergeben murde.. Sie werden, mein Herr, bie 
Grunde würdigen, bie. mich bie: Mittheilung dieſes Dotument⸗ 
bis zu dem Augenblik vergögern bießen, wockh Madame ger 
ſichert vor ihren Werfolgern halten konnte. Ich glaube, „Se 
werden nun leinen Anſtand mehr finden, ‚fe in ‚die Satette 


8 Auguſt. 
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einzurüfen. Genehimigen Sie ic. Plaſſac par St. Genie, 
(Eharente Juferleure) 21 Jul. 1835. Marquis Aimar be 
Dampierre : 3 

Am 31 Jul, kam vor dem Aſſiſenhofe der Seine eine wid: 
tige Sache vor, indem fie erklärt wie es zuging, daß bie Ope— 
rationen der Megierung in der Vendee oft im Morand den 
Infurgenten befannt waren, Schon beim Beginne ber Unruhen 
der Vendée bemerfte man, daß das Geheimniß ber minifteriel- 
lem Korrefpondenz mit dem bort befehligenden Generalen ftetd 
verratben war, indem dad Wefentliche jener Briefe immer gleich 


in mehrern legitimiſtiſchen Journalen, namentlih in der Quo⸗ 


tidienne fand. Man warf Verbaht auf einen gemiffen 
Saftan, Kopiften im Kriegsminiſterium. Es warb bemerkt, daß 
er mit mebrern Tarliftifhen Agenten in bäufiger Verbindung 
ftand; es fanden Hausſuchungen ftatt, melde im Vereine mit 
Papieren, die bei der Verhaftung der Herzogin von Berry ge: 
funden worden, den Verdacht zur Gewißheit erhoben. Caſtan 
felbft geftand Alles fhriftlih und mündlich ein, nahm nachher 
feine Ausſagen zuruͤt, wiederholte fie aber fpäter wieder, kurz 
wechfelte fünfmal zwifhen Laͤugnen und Geftehen. Am 31 Jul, 
läugnete er abermals, es traten ihm aber überführende Zeugen 
gegenüber, unter andern Seneral Pelet, Direltor des Perſo— 
mals im Kriegsminifterium. Die Jury erkannte ihn ſchuldig, 
und das Gerücht verurtheilte ihn zu fünfiähriger Haft. 

(Temps,) Die Ubreife des Königs nad Cherbourg ift 
definitiv auf den 6 Auguſt feitgefegt. Se. Majeftät wird von 
dem Herzoge von Nemours und den Miniftern der Marine 
und des Handels begleitet. Der Herzog von Drleans wird ſich 
erſt nach der Ruͤtkunft des Königs nah dem Lager von Com: 
piegng begeben. Während der Abweſenheit Sr. Majeität wer: 
den die Minifter mit dem Herzoge von Drleans arbeiten. — 
I. Majeftät die Königin und die Prinzeffin Elementine find 
(1 Auguft) um vier Uhr nah Brüffel abgereidt. — Lord und 
Lady Granville verließen Paris, um ſich nah Genf und von 
dort in die Bäder von Wir in Savopen zu begeben. 

(Temps.) Heute erhielten mehrere Polen auf der Prä: 
fettur Befehl, Frankreich auf der Stelle zu verlafen. Man 
gab ihnen Päffe nah Belgien, auf deren Kebrfeite der Weg 
vorgezeichnet ift, dem fie zu nehmen haben, wenn fie nicht von 
der Gendarmerie transportirt werben wollen. 

Dad. Journal be: Paris wideripriht der: geftern mitge: 
theilten ‚Reklamation des Waffenfabrilanten St. Quentin; bie 
4162 Gewehre fepen fertig geweſen, und noch andere Verdachts⸗ 
gruͤnde haͤtten ſich ergeben; ‚Äbrigens verweist das Journal 
anf die gerichtliche Unterfuhung. — Von ben verbafteten po= 
lotechniſchen Schulern wurden fünf nach St. Pelagie in engen 
Vermahrfam gebracht · 

narid,n Wil. Die Hofnungen, welche die Tories, 


die Karliſten und eine gewiſſe über Eurdpa verbreitete Partei; 
von dem Talente des Marſchalle Bourmont begen, waren zu 


ſanguiniſch; ſein erſter Angrif anf Oporto iſt am 25ften bee 
vorigen! Monats: zurüfgefhlagen worden; ' Er bereitete fih zu 
einem 'wieberbölten Augriffe vor, allein entweder fezt er ihn 
nicht durch, ober fein Sieg wird durch die Intervention Frank 


reihe und Englands aufgewogen, Das Greyp'ſche Miniſte⸗ 
rium muß fhon wegen feiner Selbfterhaltung für Den Pebro 
wirken. — Das Oberhaus ift, vielleiht auch mit wegen ber 
Nachrichten ans Portugal, viel mahgiebiger geworben. Es 
bat vorgeftern, mit einer Mehrheit von 54 Stimmen, bie 
breitte WVorlefung der irifhen Kirhenreformbil genehmigt. 
Die Londoner Börfe würde fih mehr darüber gefreut haben, 
wenn fie nicht worausjähe, daß der Streit zwifchen dem Lorbs 
und den Kommumen fich bei jeder Selegenheit erneuern Tan, 
Ymmerbin hoben ſich die Stods bis 89%,, und in Folge ba- 
von ftieg auch bier in Paris bie. Mente, wurde aber nachher 
flauer, ohne daß fi ein politifher Grund ermitteln ließe. — 
Seit den Imiustagen herrſcht bier bie. volltommenfte Ruhe. 
Man fchitt daher eine immer größere Anzahl von Truppen 
weg; mir 30,000 Mann werben im ber Kauptitabt bleiben, 
‚Der Minifter: Präfident verweilt noch einige Tage in bem Bi: 
dern von Mont d'Or; fie follen feiner Gefundheit nicht fehr 
zuträglich gewefen fen. Auch ber König geht bald auf Mei: 
fen, und befanntlih if die Rönigin mit Nemours und der 
jungen Prinzeffin' Elementine, bie nur herfam, um auf dem 
Balle des Stadthauſes zu tanzen, wieder nah Briüfel gereist. 
Die Bewegung der Juliustage ift ganz voriber; es bleibt 
feine Spur davon als bie Statue des Kaiferd anf der Ben: 
‚domefäule, und die Gewifipeit, daß fürd Erfte keine Forts im 
der Nähe von Paris angelegt werden, — Man glaubt, daf 
die legten Juliustage nuͤzlich für bie frangöfifhen Verhältniffe 
zum Auslande ſeyn werden, denn bie prophezeihten Unruhen 
traten ‘nicht ein, und man hat ſich bei ber Heerſchau über: 
zeugen können, wie treflich das frangöfifche Heer organifirt ift. 
Das Ausland wird es wohl Frankreich nicht fehr verargen, daß 
die Statue des Kaifers wieder aufgeftellt, und daß die Na: 
men der eroberten Stäbte ringsumber aufgezeichnet wurden. 
Man möge nur bedenken, daß eine gewille Partei auswärts 
beftändig zam Kreuzzuge gegen Fraufreih anreist, und ba: 
durch den König Ludwig Philipp in die Nothwendigkeit fest, 
durch dergleichen volfsthümlihe Handlungen den Enthufiad- 
mus der Nation zu nädren und feine Popularität zu verftär- 
ten. — Die Säule ift immer von BWolfsihmwärmen umringt. 
Die Statue, mit oder ohne die Bildſaͤule, ift in mehr als 
zwanzig Ausgaben in ben Kunftläben ayfgeitellt. Auf einem 
diefer Blätter erfcheint Napoleon mit feinem Sohne nnd den 
verftorbenen Kampfgenoffen im einer Wolfe neben dem Denf: 
„male, fpricht feine Freude über die nationale Dankbarkeit aus, 
und den Wunſch, daß feine Aſche unter die Wendomefäule ge: 
legt werde, Vielleicht gefhieht dis beim Juliusfeſte bes naͤch⸗ 
ſten Jahrs. 

Niederlande. 
Brüuffel, 30 Jul, Bei Gelegenheit der Geburt bed Kron⸗ 
priuzen bat der König die Armen ber Gemeinde Laeken mit 
‘einer Summe von 1800 Fr. befchenft. — Nah einem Privat: 
ſchreiben aus London find die beigifhen Bevollmächtigten offi: 
ziell zur Konferenz eingeladen worden. (Fudep.) — Ein 
Schreiben des Chefs eines ber erften Bantierhäufer zu London 
vom 26 Jul. enthält‘ Folgendes; „Wir vernehmen, daß ber 
König von Holland den Vertrag, über melden die Konferen; 


| 878.8 
anchhnsdlenmen — war, ah bat. "Die Senehmtäung bes 
dhente dei ver Konferenz engeremmen 


Königs von Holland It 

— Ein anderes Schreiben vom nemlichen Datum beſtaͤtigt die 
Nachrichten, die wir bereits in Betref des erwaͤhnten Vertra⸗ 
ges mitgetheilt haben. Die Klauſeln dieſes Vertrags betreffen 
nur. die. Schulb_und die Schiffahrt auf der Schelde. Der Kö: 
nig von Holland verlangt durch eine diefer Klauſeln, daß bie 
Schuld Tapitalifirt werde, allein ber Zinsfuß, den man: für bie 
Kapitalifirung angibt, ift fo übertrieben, daß wir ohne fernere 
Nachrichten nicht daran glauben können. Der Boll auf ber 
Schride fol nad dem Werth und bem Weſen der Maare und 
nicht nah dem Konnengebalte derSchiffe erhoben werben. Die: 
fer» Bertrag, ber jeboch weit entfernt iſt, alle Fragen zu Idfen, 
vernichtet ſchon gänzlich die Hauptbeftimmungen bed Vertrags 
vom 15 Nov. Wir werben fehen, wie bie beigifhe Regierung 
die Mittheilung aufnehmen wird. Diefen Morgen behauptete 
man,. der Vertrag fen geftern fhon zu. Bruͤſſel angekommen 
und ber Gegenftand bed Minifterrathe gewefen, ber geftern 
unter ben Worfize des Königs ftatt hatte und länger als drei 
Stunden ‚dauerte, Es foll proviforifch entichieben worden fepn, 
von diefem Vertrage vor der feierlichen Taufe des Erbpringen 
nichts befannt zu machen, aus Furcht, den Enthuſiasmus und 
die Freude zu. erfalten,, die mam bei Gelegenheit diefer Taufe 
zu Brüffel fih äußern zu ſehen wuͤnſcht.“ (Eourr, beige.) 


Brürfſel, 5ı Jul. Die Deputationen ber verſchiedenen 
Diviſſonen der Armee, welche der Taufe des Kronpringen bei: 
wohnen, werben aus 6 Generalen, 55 Dffizieren, 155 Subal⸗ 
tern:Offizieren und 754 Unteroffisieren und Soldaten beſtehen. 
— Der Eourrier belge fagt: „Wir gaben geftern die be: 
ſtimmte Nachricht, daß bie Genehmigung ded Königs von Hol: 
land fir dem burch feine Bevollmaͤchtigten und die Botichafter 
der fünf Mächte feftgeftellten Vertragdentwurf zu London ans 
gefommen if, Ein Schreiben aus London vom 29 Julius 
Abends aus nicht minder juverläffiger Quelle meldet heute, 
daß die Konferenz in der Sizung vom 27 Zul, biefem Vertrage 
die authentifhe Form gegeben bat.“ 


Brüffel, 4 Auguft. Der halboffisielle Independant 
enthält Folgendes; „Nach Briefen ans London, die geftern Abend 
eingingen, find wir im Stande, die Verfiherung zu wiederho⸗ 
ien, daß ber zum Abſchluſſe des Vertrages zwiihen Belgien 
und. Holland beftimmte Alt mod nicht redigirt, if. Wir 
fönnen mit. größter Zuverficht wiederholen, daß über bie, auf 

die Schelde und die Schuld bezuͤglichen Beftimmungen noch 
nit einmal ein Beſchluß gefaßt it. Die belgifhen Bevoll⸗ 
mächtigten haben der Konferenz. am 27 Jul. beigewohnt. — 
Nach langer Unterbrechung iſt heute Die Repräfentantenlammer 
wieder zufammengetreten, Die Sisung mar ohne Interefle. 
Der Senat mußte wieder wegen unzurelihender Anzahl aus: 
einander gehen,“ 


Lille, 29 Jul, Die Schelde Yinauf: fahren jezt viele be⸗ 
ladene Schiffe, allein beinahe alle kommen ungeladen zuruͤk. 
Zwiſchen Autwerpen und London ſcheint eine regelmaͤßige 
Dampfihiffahrt ſtatt zu finden. — Die meiſten belgiſchen 
Truppen find zurukgegangen, eine: Heine Abtheilung hat 
be Kruisſchans und eine Page dor — Der! —* 


-Allein das Maaß iſt voll; 


. tefen "Preis, 
will ich hier nicht wiederholen/ was bereits dus bear offeutli⸗ 


“ 


“Skiheveningen, 3ı Yul. "die Unterdandiungen in Bon: 


"don dauern effrigft Fort, und wenn Ich recht unterrichtet bin, 


fo zeigen umfere Bevollmächtigten große Feſtigleit in alen Fra⸗ 
gen, welche das Gebiet und den Tranfit betreffen; ‚Dagegen 
ſollen fie fih über den Geldpunkt viel nachgiebiger zeigen., Mit 


‚großem. Leidwefen muß ich Ihnen melden, daß die Cholera bie 


Gränze der Stadt Motterbam überihritten hat; in Motterbam 
felbft nimmt fie ab, aber die Maas auf: und abwärts ‚Haben 
fih Cholerafälle gezeigt. Zu Schiebem, Dlaardingen . 
Dordreht, und bis nach Geldern hinein fängt fie am um ſich 
zu greifen. Diefer Umftand hat und bier ber Gegenwart der 
Königin von Bayern beraubt, die ſchon im Begriffe ftand, ben Weg 
bierher anzutreten, Es bat fi indeß hier fo wenig als im 
Haag bis jest etwas Verdaͤchtiges gezeigt, 

Schwei. 

Die Bafeler Zeitung vom 53 Auguſt ſchreibt: „Aus 
ben täglichen Angriffen auf Diepfiingen hat fih endlih, mie 
es vorzujehen war, ein ernfter Kampf entfponnen. Schon 
vorgeftern, bald nah Empfang eines Eilboten von Sutzwyler 
aus Zuͤrich, zogen die Lieſtaler Truppen zuſammen. Im der 
Naht wurde Diepflingen heftig augegriffen und fo lange be= 
ſchoſſen, daß bie Luzerner. Poſt über eine Stunde warten 
mußte, allein bie Einwohner und Landjäger erwiederten fo 
fräftig, daß fih ber Feind nicht näher wagte, fondern gegen 
bad am Eingange bed Gelterlinderthales liegende Dorf Bödten 
wandte, wo ber brave Hauptmann Stödlin einen Schuß er- 
bielt.” Geftern Nachmittags wurde von Wallenburg ber ein 
Poften des Reigoldswilerthals ploͤzlich überfallen, und ein jun- 
ger Vertheidiger deffelben erfchoffen. Heute Naht fol Diepf: 
lingen durch Uebermacht der Infurgenten genommen werben 
ſeyn. Unfere, font fo ruhige, aber im Punkte der Ehre Au- 
Berjt reizbare Buͤrgerſchaft konnte nicht begreifen, warum man 
nicht fogleih unſern bedrängten Brüdern zu Hülfe eile. Ohne 
Zweifel wollte die Regierung, einen erbitterten Kampf ver: 
fehend, zu dieſem äußerten Mittel nur im dringendften Noth- 
fall ſchreiten und vor aller Melt beweifen, daß eben ihre 
Langmuth die Frechheit ber Infurgenten aufs Hödfte fteigerte. 
heute früh wurde Allarm geſchla⸗ 
gen und gegen 6 Uhr rüften die Helfer und Mäder fo vieler 
an unſern Grängen veribten Schandthaten zur Stadt aus, 
um boffentlih nnfere Wirren für immer zu beendigen.“ 

+ Zuͤrich, 3 Aug. Man hatte ſich mit der Hofnung ge: 
fhmeichelt, daß es der auf morgen 'andefesten Vermittelungs- 


‚ fonferenz vieleicht gelingen diirfte, dile in ber Schweißz herr⸗ 
ſchende Spaltung zu heben; allein die Ereigniſſe der lezten 
Tage haben dieſe Hoſnung völlig‘ vereitelt, "und geben anſer 


armes Land: neuerbings ben entfeſſelten Leidenſchaften der Par⸗ 
So eben von einen: Furzen Reiſe zurülgetehrt, 


lichen Blättern befannt iſt, ſondern vornehmlich den inner 
Zuſammenhaug der Ereigniſſe, wie er ſich nah deu Angaben 
unterrichteter Verſonen dem unbefaugenen Auge darſtellt, zu 
enthullen fuchen; ı Daß es in Schwyz eine Partei gehe, bie 
Feindſeligkeiten wuͤuſche, und an einen Ausbruch derſelben ‚bie 
unſinnige Hofnung einer allgemeinen Gegenrevolution kaupfe 
daran konnte fon ſeit geraumer Zeit nicht wehr gezweifelt 
werden. Einige junge Patritier von Bern, bie-ch theils als 


Flöhtlinge, theils als reiſende Kuͤnſtler im Lande Schwpz auf: 
hielten „ ſuchten dieſe Entwürfe auf jede Weiſe zu befördern. 
Dan zählte vorzüglich anf das Entlibuch und die freiem Aem⸗ 
ter, vieleicht auch auf einige Gegenden des Kantons Bern. 
Ob bie Vorfälle in Kuͤßnacht von diefen Parteiführern ange 
ftiftet-ober nur benuzt wurden, ſey ed, um.bie Ausfohnungss 
Tonfereny völlig zu vereiteln, oder um noch vorher dem faltis 
fen Zuſtand für das alte Land günftiger zu itellen, barüber 
herrſcht noch Ungewißheit. Die Veranlaffung zum Ausbruche 
war biefe. Die fogenannten Alten (Anhänger des alten Lan: 
des) in Küfnacht hatten bie Zufammenberufung einer Bezirls⸗ 
laudsgemeinde begehrt, um bie Wicdervereinigung mit bem 
alten: Laube im Anregung. bringen zu können; bie Obrigkeit 
flug es ihnen abs Nun fandten fie unter ber Hand einen 
vertrauten Mann in die Wohnungen derer, welche fie zu ihrer 
Vartei rechneten, um fie befsagen au laffen, ob man bei einer 
etwanigen Berfammlung auf ihre Stimmen zählen dürfe, Die 
Obrigkeit ließ biefen Mann verbaften. Da verfammelten ſich 
die Alten im Haufe eimes ihrer Führer; bie Neuen (Unhänger 
ber äußern Bezirke) rotteten ſich ebenfalls zufammen, und war: 
fen jenen die Fenſter ein. Nach fruchtlofer Warnung wurde 
dieſer Ungrif mit Flintenſchuͤſſen erwiebert; ber Statthalter 
Sibler, eines der Häupter der Neuen, erhielt einen Schuß 
Durch die Hand in ben Schenkel. Beide Theile beimafneten 
fih, und fandten nah Hülfe; bie Alten nah Schwyz, bie 
Neuen nach Luzern. In Schwyz wurden fucceffive 250 Mann 
mobil gemacht, und mit zwei Fleinen Kanonen nah Küßnacht 
gefandt ; von Arth bis mac Lower; hinauf wurde Sturm geläu: 
tet, und durch das bimzugelaufene, zum Theil unbewafnete 
Landrolk die in Kußnacht befindlihe Mannſchaft bie auf etwa 
500 Mann verftärtt. Ob bie Konferenz ber Garner Stände 
mit diefen Anordnungen einverftanden gewefen, ift noch un: 
ausgemittelt, Viele verneinen ed; gewiß ift wenigftend, daß 
Sr. v. Chambrier und noch andere der Gefandten ſich zur Zeit 
Diefer Vorgänge nicht in Schwyz befanden. Die Standestom: 
miffion von Luzern orbnete den Hru. Altſchultheiß Amrhyn 
nah Kuͤßnacht ab; mit ihrer Zuſtimmung fchiften fih auch 
120 Freiwillige aus den Schugvereinen nah Kuͤßnacht ein, die 
aber.den gemeſſenen Befehl erhielten , die Graͤnze ded Kantons 
Luzern wicht zu aberfchreiten, und biefem Befehle gehorchten 
fie. Vergebens proteftirte Hr. Amrhyn gegen den Cinmarfch 
ber. Echwpzer Truppen im Kuͤßnacht; ber Obriſt Ab Iberg, der 
dieſe beſchligte wollte nicht nur die Veſchluͤſſe der Tagſazung, 
betreſſend dien Aufrechthaltung des status quo jin den außern 
Begitlen, nicht anerlennen, ſondern brabte auch dem Hru. 
Amrhyn mit Verhaftung; wenn er nicht binnen einer vorge: 
ſchriebenen lurzen Friſt den; Ort verlafe, Sicherheit ber. Per: 
Tower und des Eigenthums wurde zugeſagt, aber beifen un: 

tet der Yandammannı Stutzer verhaffet und nah Schwyz 
abgeführt. unter ber eitigerlirten Mannſchaft herrſchke noc 
große unerdnung; wan war exſt noch mit ihrer Organiſirung 
beſchaͤſtigt. Un Munition herrſchte Maungel. ‚Mater. den Fuüh— 
rern des Ranbfinems bemerkte .ınam mehrere der erwaͤhnten 


Berner. Dieſe Beſezung won Kußnacht ging am 51. Jul. vor 3 


N Die Tags daranf von der Tagſazung gefaßten Beſchlute 
find.aus ben Meilianı | 
Mann eidgendfifcher- Eruppen umter den- Wahlen von denen 


a Blättern befannt, - Bereits find 20,000 $ 


ungefähr 6000, meiftend Zuricher umd Luzerner, unter ber Ya 
führung des Obriften Bontems von Genf, gegen Küßnacht be 
febligt find. Nah heute eingelommenen Berichten iſt dieſer 
Drt von ben Schwyzern bereits wieder geräumt, und baber in 
biefem Augenblite ohne Zweifel vom den eidgenöffifhen Truppen 
befest. Gleichzeitig find die Landleute ber March, mit Gewehren 
aus dem hiefigen eidgenöffifhen Meferve-Borrathe bewafnet, so@ 
Mann ftart über Etzel nach Einfiebeln gezogen, um, wie man fagt, 
in Verbindung mit den dortigen Landleuten das Kloſter zu beſe⸗ 
zen; auf ber andern Seite iſt au in ben angrängenden Ge— 
meinden des alten Landes, in Rothenthurm, Sattel u. f. m. 
der Sturm ergangen. In Mapperfhweil fteht eime eidgenäf- 
fiihe Truppenabtheilung als Meferve auf den Fall eines Au- 
grifs von biefer Seite ber; Befehlshaber berfelben ift ber 
Obriſt Donats aus Graubändten. In Uri und Unterwalden 
werden heute Landsgemeinden gehalten; man glaubt, auch ſie 
werben zur Unterſtuͤzung von Schwyz ein Aufgebot ergehen 
laffen. — 3u biefem Ausbruche der Feindfeligkeiten im Kan: 
ton Schwyz ift nun noch ein zweiter im Kanton Bafel hin- 
zugelommen. Nah Berichten aus der Stabt Bafel wurde 
berfelbe buch einen Ueberfall herbeigeführt, ben Bewafnete 
von Baſel⸗ Landſchaft auf die im Stadttheile gelegene Gemeinde 


Diepflingen machten, und wobei fie fih unmenfchlihe Behand: | 


lung der bort itationirten Baſelſchen Landjäger zu Schulden 
fommen liefen. @eitern früh wurde in Baſel Allarm gefchla- 
gen, unb drei Stunden nachher rüfte das 400 Mann ftarke 
Garnifondbataillon mit 300 Mann Milizen aus; 3 Stuͤle Gefchäg 
wurden mitgeführt, Obriſt Fiſcher befehligte die Expedition. 
Nach Hente eingefommenen Berichten hat. diefelbe völlig. fehl⸗ 
seihlagen. Geſtern Nachmittags gegen 4 Uhr kamen bie Trup⸗ 
pen zuruk, von. dem mörderifchen Feuer ber landſchaftlichen 
Truppen (die: zum Theil von polnifhen Offizieren befehligt 
wurden) bis an die Thore verfolgt, Der Major Wieland, ber 
Kittmeifter Landerer und mehrere andere Dffiziere nebſt vielen 
Gemeinen find geblieben; . der Obriftlientenant Burlhart und 
an bie 30 andere Offiziere find verwundet. Nähere Berichte 
über: den Gang des Unternehmens mangeln noch. Nah Ge 
rüchten wären die Basler, nahdem fie Muttenz duch Kapitu— 
lation und Pratteln mit Gewalt eingenommen (wobei in lez⸗ 
term Dorfe 17 Häufer eingeäfhert worden) bis an die Hullften- 
ſchanze, unterhalb Lieſtal, vorgedrungen'; hier aber fo lange 
aufgehälten worden, bis ihnen Obriſt Blaarer mit einer zwei⸗ 
ten Abtheilung von Möncenftein ber im ben Rüfen fiel. In 
Baſel folt mun ‚große Niebergefchlagenheit herrſchen. Die Tag 


> fayung hat auf die Nachricht von dem Ausbruche diefer Feind⸗ 


feligfeiten in verwichener Nacht von 12 bis 5 Uhr Sizung ge 
haften und beſchloſſen, die Kantone Schwyz und Bafel mili- 
tairiſch befegen zu lafew, und eine Neorganifation derſelben 
einzuleiten. Das Nähere hierüber baldigft. 

ei, 5 Aug. Meine geftrige. Angabe, daß die Tas: 
(apa then im der Macht vom ivorgeftern auf geftern bie mii- 
litairiſche Beſezung und Nevrgamifation der Kantone Schwnz 
und Bafel beichloffen Habe, beruhte: aufieinem Irrthume. Dex 
Beſthluß ging blos dahin zur Handhabung des Landfriedend 
zwei Rommiffarien nach dem Kauton Bafel zu fenden, und bie 
Aontiugente von Wer, "Solothurn und Aargau an bie Graͤnze 
der Autvug Baſel vorruten zu laffen. Zu Kommiſſarien wur⸗ 


“ 


880 5 


Sem, nachdem der hiefige Obergerichtspräfidbent Keller die auf 
ihm gefallene Wahl abgelehnt, der Bürgermeilter v. Mevenburg: 
Stodar von Schaffbaufen und ber Staatdrath Steiger von Lu: 
zen gewählt. Heute Vormittags bat num bie Tagfagung, nad: 
dem fie geitern Abends zu feinem Schluffe batte gelangen Fön: 
nen, ben Kanton Baſel, Stabt und Land, durch eine Diviſion 
won 10,000 Mann befegen zu laffen beſchloſſen. Die Frage 
wegen Befezung bes alten Landes Schwyz wird in Diefem Augen: 
blite beratden. Die politiihen Vereine find in unferm Kan: 
ton neuerdings thätig. Geftern Abends fand in Unterftraß, 
. is ber Nähe unfrer Stadt, eine Zufammenkunft berfelben ftatt. 

@3 wurde die Organifation eines Freiforps befchloffen, welches 
fofort nah Bafel aufbrehen follte, um in Verbindung mit 
ben landſchaftlichen Truppen biefe Stabt anzugreifen. Zeither 
verlautet aber, die Vollziehung biefed Befchluffes werbe unter: 
Bleiben, und es fcheint berfelbe wefentlih nur bezwelt zu ba: 
ben, auf die Befchläffe der Tagfazung einzumirten. Die eral: 
tirte Partei in den Behörden fol mit biefem Treiben der Ber: 
eine einverftanden ſeyn. Achtungswerther erſcheint eine Adreſſe, 
welche von einer Verſammlung aͤlterer Maͤnner von den Ufern 
des Zurich-See's am unſre Megierung eingekommen iſt, und 
- worin ſich dieſelben anerbieten, auf dem erſten Ruf der verfaf 

ſungsmaͤßigen Behörden für den Kanton und bie Verfaflung 
" Waffen zu ergreifen. 
Deutfalanmd, 

Frankfurt, 4 Aug. Die geftrige Nachricht von dem Ab⸗ 
eben des Studenten Silberrath aus Durlach war zu voreilig, 
derfelbe lebt noch, aber im völliger Geiftesgerrüttung. Als er 
vom feinem bisherigen Gefängniffe abgeholt warb, um in ein 
anderes, ber befiern Verpflegung wegen, gebraht zu werben, 
rief er, weil feine Vegleiter ibm zu langfam und bedächtig 
in den Wagen folgten: „Vorwärts Kutſcher, nah Polen!’ 
Unfre Ultraliberalen, die Theologiefandidaten Funk und Frei: 
eifen, hatten befanntlid von dem erften tniverfitätsurtheile 
ver Hochſchule in Berlin appellirt; allein das beute eingetrof: 
fene Erkenntniß der Mehtsfatultät Leipzig beitätiet das frü- 
dere Erkenntnis, und fo müſſen denn Beide, wenn ih nicht 
irre, zur vefpeftive zwölf: und actzehnmonatliher Gefängniß: 
ftrafe fi bequemen. (Fr. BI.) 

Franffurta.M., 3 Aug. Wie man erfährt, find diefer 
Tage im Naffauifhen meuerdings Verhaftungen vorgefallen, 
vie mit den bieligen Worfällen vom 3 April d. J. im Zufam: 
menbange ſtehen. Auch aus dem, in dem heutigen naſſauiſchen 
Iutelligenzblatte abgedruften Verzeichniſſe der von ber berzegl. 
uaſſauiſchen Regierung im zweiten Quartale d. 3: erlaffenen 


forreftionellen Straferfenntniffe gebt hervor, baß verſchiedene 


Perfonen wegen Widerſezlichkeit, Aufreizung zu Aufruhr ıc, 
zu mehrmonatliber Korreftionshausftrafe verurtheilt werben 
Bud. (Er. 3.) 

Frantfurta, M., 3 Aug. Die feither ſtatt —— 
hoͤhere Zollerhebung in Ecartoberge it, wie man vom dem bier 
eintreffenden Fuhrleuten vermimmt, feit dem 20 Zul, wieder 
wufgehoben, fo daß nunmehr ber alte frübere Durchgangszoll 
auf der Straße nad Leipzig wieder hergeftellt-it. (Er. J.) 

Bom Main, 30 Zul. Bon den aus der Wetterau, baum: 
aus Mheinheffen und Mheinbapern im Mär d, I. nad dem 
Staate Urkanfas in Nordamerika abgegangnen Mndpamberer 


» neugeborne Ersberzog kelandrn fib, nad A 





find keine günftigen Nachrichten eingetroffen, und ſchon wollen, 
wie man fagt, mehrere Familien wieder zurüffehren. Bon 
dem Vorſteher jener Gefellfchaft, Pfarrer Alingelpöfer, find 


‚übrigens noch feine Briefe angelommen, und es ift daher noch 


immer moͤglich, daß beffere Nachrichten eingehen, wenn bie 
Auswanderer fih erft mit den Schwierigkeiten, welche eind An: 
fiedelung in einem unbewobnten Bande nothwendig begleiten, 
vertrauter gemacht haben, Jene Briefe machen befonderd eine 
furdtbare Schilderung von ben fteten Kämpfen mit wilden In: 
bianern, melde wegen ibrer fchnellen und räuberifhen Ueber⸗ 
fälle eine beitändige Worfiht umd ftetes Zuſammenleben nöthig 
mahen, indem fie nicht nur Sachen, ſondern auch Menſchen 
rauben und mit fi fortſchleppen. Hoffentlich find biefe Nach⸗ 
richten übertrieben. (Das Journal du Hanre zeigt ſeit Kur: 
sem bäufig die Ruͤlkunft von Auswanderern an, bie fi mach 
Amerita begeben hatten. Unter den zulezt zurifgefommenen 
find mehrere Familien aus Rheinbapern.) (Rh. BL.) 
Nu land 


Am 23 Zul. langte ber Fluͤgelabdjutant, Kapitain : Pieute- 


nant Butenieff, im Lager bei Krasnojefelo am, und überbracte 


folgenden Bericht des außerordentlichen Botſchafters, General: 
abjutanten Grafen Drloff, aus Bujukdere vom 11 Zul.: „Ich 
babe das Gluͤk, Em. kaiſerl. Majeftät unterthänigft zu berich⸗ 
ten, daß der mac Anatolien abgefchift geweiene Stabstapitain 
vom Garbegeneralitabe, Baron Lieven, am 6 Jul. mit der 
Meldung hierher zurüfgefehrt it, daß Ibrahim Paſcha mit 
feinen fämtlihen Truppen den Ruͤtzug Aber den Taurus voll- 
zogen babe. Am 7, bem Geburtstage Ew. kaiſerl. Majeftät, 


Udergab ich dem Reis-Effendi eine Mote, in welcher id um 


bie Einwilligung ded Sultans zur Mäffehr unfrer Zruppen 
nad Rußland anbielt. Den 8 erbielt ih von der Pforte die 
gewünfhte Antwort. Den 9 erging an die Truppen des Ran- 
bungsdetafhements der Befehl, fih einzufciffen, welches aud- 
an demfelben Zage ausgeführt wurde. Am 10 Zul, um eilf 


‘ Ahr Morgens lihtete die kaiſerliche Eskadre, mit ben Landungs⸗ 
‚ truppen an Bord, die Anker, verließ den Bosporus und rid: 


tete ihren Lauf nah den Häfen NRublands. - An demfelben 
Tage hatte ih meine Abfchiedsaudien; beim Sultan, und ge 
denfe, den allerhoͤchſten Befehlen Em. kaiſerl. Maieftät gemäß, 
heute oder morgen meine Ruͤkreiſe nah Rußland anzutreten. 
(Unterz.) Generaladjutant Graf Drloff.“ 

Durb einen Tagsbefehl von demfelben Tage wurde hier: 
auf der Generallieutenant ®raf Orloff zur Belohnung feiner 
ausgezeichneten Dienftleiftungen zum General der Kavalleric, 
mit Beibehaltung feines Titels als Betr — 

Oeſtre i ch 

Ihre Majeftäten der Kaiſer ud bie Kaifertn’ waren am 

ar Zul, im erwanfchteften MWoblfeon in Budweis angelom— 


men. — Ihre Laiſerl. Hoh. ‚die re Eiacı Bulle 
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⸗»Ueber die neuen Baumwerfe in Münden. 
(Eortfezung.) 
Im Vorfaal ift Hr. Geßner befhäfiigt die oebern Räume 
und die Dete mit Scenen aus bem zuerit genannten Dichter 
und aus ben Minneliebern zu fhmülen; In bem daran ftoßen: 
ben Wartfaal ftelt Hermann in 24 Feldern den Sagentreid 
des heil. Graal oder Parzival vor; in beiden find ſchon 
mehrere Gemälde vollendet. Der Empfangfaal und ber Thron⸗ 
faal werben in ber hier neu erfuubenen und mit großem Blüfe 
angewendeten encauftifhen Malerei, lezterer durch Kauls 
bah wit ber Hermannfchlaht nah Klopftod ausgeſchmükt: 
die einzelnen Bilder umgeben zum Theil als ein breiter Fries 
bad Gemach, und bie encauftifhe Art gibt ihnen einen hoͤhern 
Grad von Friſche und Helligleit. Demfelben audgezeichneten 
Künftler ift die Ausfhmüfung bed Schlafſaals mit Bildern 
nah Wieland in berfelben Art zugefallen, während Volz 
und Lindenfhmid das Kabinet der Königin mit Scenen 
aus Schiller, ſowol den Tragödien, ald dem Iprifchen Ge: 
dichten ausfüllen, und Shmwind bie Ausführung jener Bil- 
der nah Tieck übernommen bat, Alle biefe Werke find in der 
Ausführung, einige, wie ber Schillerihe Saal, der Vollendung 
nabe, und wie bie Künftler mit fichtbarer Liebe und Beharrlic: 
feit fi der würbigen Löfung ihrer ſchoͤnen Aufgabe wibmen, fo 
bleiben auch bie Stulfatoren und Arabes kenma ler nicht zurüf, 
und bie Arabesfen des Hrn. Galieni verdienen burd ihre Bier: 
lichfeit und Meinheit auch neben dem treflihen Leiftungen der 
übrigen Maler ehrenvolle Crwähnung. Während im biefer 
Weiſe bie Gemaͤcher ber Königin mit Werfen, bie auf beutiche 
Dichtlunſt fih gründen, gefbmüft werden, ift der andern, jur 
Wohnung Se. Mai. ded Königs beftimniten Reihe bie grie 
hifhe Poefie als Stoff der Behandlung zugefallen, und 
wiht nur folgen fih bier vom Borfaal bie zum Schlaf: 
immer die Dichter jener Litteratur chronologiſch, von Dr: 
pheus bis Theofrit (wie aber auf ber andern Seite bie 
Nibelungen , fo find bier Fliade und DObpffee, ale anbern 
Räumen beftimmt, ausgelaffen), fondern die Malerei bat auch die 
verfhiedenen Arten der griehifhen, der monochromatiſchen 
nemlih, und ber ihr verwandten polyghromatifchen ohne 
Farbenmifhung, in dem zwei erften Sälen nachzuahmen 
gefuht, ehe die fpäter aud den Griechen bekannte Malerei 
mit Farbenmifhung (dıaysopa zewudıwr) im den folgenden 
eintritt. Der erfte Borfaal bat nach dem angeblihen Orpheus 
die Argonautenfahrt in monochromatiſcher, aus ben griechiſchen 
Bafengemälden befannter Urt, nad fehr fhönen, von Shwan: 
t haler in acht griehifhem Geifte ausgeführten Zeichnungen 
von Streitel fehr forgfältig im der Art ausgeführt, daß die 
Bilder ſich ald ein brauner Fried um ben obern Theil der vier 
Wände binziehen, Der zweite nach Zeichnungen deſſelben pla- 
fröfhen Künftlers entkält die Theogonie des Heſiodus von 
Heeldes berg, in welcher die Farben zwar wechfeln, aber nur ne: 
ben einander aufgetragen find. Griechiſche Inſchriſten fom: 
men in beiden ber Deutung zu Huͤlſe. Beide Werte, encau: 
ftifch ausgeführt, find vollendet. Daran Nößt der Serviceſaal 
mit Scenen aus den Homerifhen Hymnen, von Dlivier 
auszuführen, nah Kompofitionen von Schnorr, in denen biefer 
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ausgezeichnete Künftler bewiefen hat, daß er den griehifhen 
Geift fo gut und rein aufjufaffen weiß, wie in dem Nibe- 
lungenfaal den altbeutfhen. Der Thronfaal, in welchen 
man fofort gelangt, ift im anderer Weife, rein plaſtiſch 
behanbelt, und zeigt in ben Flächen feiner von hellem Stucco⸗ 
marmor ftrahlenden Wänden, nah Pindar audgeführt, Sce 
nen aus ben griehifchen Kampfipielen und der von jenem Dich: 
ter gefeierten Hervenwelt. Die Dioskuren und Se 
rafles, Jaſon und Medea treten und in den ſchoͤnſten 
Reliefs entgegen, würdig des Verbdienfted, dad hr. Schwan: 
thaler, ihr Urbeber, fih ſchen durch frühere Werke erworben 
bat. Auch hier Fommen griechiſche Juſchriften der Erklärung zu 
Hülfe. *) Die folgenden Säle erhalten Bilder aus Aeſchplus 
und Sophofleg, wo Ar, Rödel Scenen aus den beiden Oedipus 
in ausnehmender Fektlichfeit und Farbenheiterkeit ausführt, waͤh⸗ 
rend ihr tragifcher Ernit in dem daranftoßenden Kabinet durch bie 
idpllifhen Scenen ausTheofrit einen fhönen Gegenſaz finden 
wird. Der dahinter liegende Speifefaal enthält nah Zimmer: 
manns Zeichnungen vortrefliche Daritellungen aus ben Gedichten 
bed Analreon, bie mit ber Beftimmung bed Saald auf bag beite 
übereinftimmen. Es koͤnnte auf den eriten Anblif auffallen, 
daß die Gemäher eined Königs, der im Aädten Sinne bes 
Morts ein Deutfcher ift und fepn will, und welchem aud 
der Lorbeer des dentfchen Dichterhains ſelbſt nicht fremd geblie- 
ben ift, mit den Gegenftänden und Erinnerungen ‚von einer und 
fremden Poefie geihmiütt find und werden, Indeß während bie 
vaterländifhen Mufen mit Recht in ben Zimmern feiner Tönig- 
lihen Gemahlin tgren Siz auffchlagen, melden audern konnten bie 
des Königs felbit füglicher gewidmet werden, als den belleni- 
fen, denen ſchon feine frübern Jahre zugewendet waren, 
deren läuternder Einfluß fih in nicht wenigen feiner eignen 
Gedichte offenbart, und deren Heimath mit ihren Sciffalen 
und Leiden, mit ihren Hofnungen und Erfolgen feit frühefter 
Jugend fein theilnehmendes Gemüth mächtig erregt bat? Im 
Ganzen aber wird es eben fo zwelmaͤßig und ſiunreich, als er⸗ 
bebend gefunden werden, daß bei ber artiftiihen Weihe diefes 
grofartigen und fhönen koͤniglichen Baues der Muſe ber Dicht: 
kunft ein fo bedeutender Antheil ift gegeben worden. 

„88 fo ber Dichter mit bem König gehen, 

Ste beide wohnen anf der Menſchheit Kbben“ 
fagt Schiler, und hier wohnt er mit dem loͤniglichen Paare, 
oder vielmehr die edelften durch die Poefie ſich offenbarenden 
Geiſter haben den würdigen Kuͤnſtlern unfrer Tage Gelegenheit 
gegeben, das Wohnhaus irdifher Größe mit heitern und ern: 
ften @rinnerungen zu fhmiüfen, und fih dadurch ganz eigent- 
lich bei ihr und zu ihr eingethan: 
(Fortſezuns folgt.) 





*) Bu wanſchen wäre, baß bie Weber gegen DOribograpbie unb 
Epracke die datei bie und da ſich eingt ſchilchen, getugt würden, Go 
lebe unter einem Rriief MRAEA TE IAZSN. Das find 
freilich Kieinigteiten für une, aber eim Annop zür die belleni 
flifsen Leute uud die Grlechen ſeibſt, die era ba Limelms 
fommen. 
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*Paris, 30 Zul. Die franzöfifhe Megierung bat Fürz- 
Tich einige Altenftüfe über ben Handel von Griehenland im 
verfloſſenen Jahre befannt gemacht, nad denen er bamald ſehr 
gelitten hatte. Im Jahre 18541 hatten bie Dliven, bag ficherfte 
und reichfte Produkt von Griechenland, faft gänzlich gefehlt; 
im Jahre 1833 vertrieben bie. Palilaren bie Bewohner bes 
platten Landes, und die Dliven konnten nicht eingebracht wer⸗ 


den, wozu noch im December und Jannar eine ungemöhnlide . 


Kälte kam, welche einen Theil der Bäume zerſtoͤrte. Der Preis 
des Deld und aller andern Lebensmittel war daher im Laufe 
des Jahrs um ein Drittel geftiegen, und der Handel mit Dli: 
venöl hatte fi fait ganz nah Spanien gezogen, Patras, bad 
den ganzen Handel ides Meerbufens. vom 2epanto am ſich ges 
zogen bat, machte einige Geſchaͤfte mit Rofinen, welche bie mis 


Utalriſchen Ehef3 hatten fammeln und verkaufen laffen. Die. 


Engländer führten etwa für 750,000 Fr. davon aus. Alle Hans 
delshäufer in Patras find englifch oder öftreihifh, einige we⸗ 
nige italienifch, keines ift franzöfiih. Die franzöfifhen Kauf: 
leute von Navarin zogen fih nah Napoli, wo ihnen die Ans 
weienheit des Hofs und der Megierung einige Hillfemittel bar: 
bietet; fie haben die Werproviantirung ber baperifhen Trup⸗ 
gen übernommen. Der Handel von Zrieft nah Griehenlanb 
wird fait ausfchließlih durch griechiſche Käufer betrieben; es 
beftehen drei englifke Waarenlager in Napoli, aber bad Amen: 
blement des königlichen Pallaftes wurde von einem franzöfifchen 
Haufe unternommen. Im Allgemeinen nehmen die europäi- 
ſchen Moden und die Bedärfniffe an Tuch, Seide u. f. mw. zu. 
Das landwirthihaftlihe Inftitut in Tyrinth (das beiläufig zu 
fagen, die Barbarei gehabt bat, die cpflopifhen Mauern von 
Eprinth, deren Strabo ald eines zu feiner Zeit benfwürbigiten 
Heftes des hoben Alterthums erwähnt, niederzureißen) ift einem 
Hru. v. Guimdricourt, vinem Franzofen, übertragen. Man er: 
wartet unter der neuen Megierung eine große Zunahme bed 
Bohlftandes; Griechenland brauht nur Ruhe, um zu hohem 
Reichthum zu gelangen. Die Mäßigfeit und Thärigkeit feiner 
Bewohner, die koſtbaren Produkte an Suͤdfruͤchten, und bie 
Wontfeilheit der griechiſchen Schiffahrt find natürliche Elemente 
von Wohlftand, welche nur dur gewaltiame Umftände in ib: 
sen DO: perationen unterbrechen werden konnten, und bei wie 
der bergeftelltem innerm Frieden ihren nabirlihen Lauf wie: 
der, nehmen werben, — Die Negierung der jonifhen Inſeln, 
welche bisher von dem SKriegszuftande in Griechenland große 
Bortheile gezogen haben, bat ſchon die Nothwendigleit gefühlt, 
durch nene Vortheile, weile fie dem Handel macht, einen Theil 
ded gewonnenen Vortheils fih künftig zu fihern. Das Par: 
tament bat "daher dur ein Dekret vom 238 März d. 9. das 
Monopol der Korneinfuhr, das fih die Megierung bieber vor- 
behalten hatte, und alle Zölle auf Korn aller Art,vom 1 Jul. 
an aufgehoben; eben fo den Iofalen Zoll auf Weizenmehl, der 
in Gorfu erhoben wurde, Diefe Maafregeln haben eine allge: 
weine Freude in den Infeln erregt, und werben dem Hanbel mit 
mit Del und Mofinen, welcher durch einige neue Geſeze gelit- 


ten hatte, eine neue Thätigleit geben. Die Infeln haben vor 
Briehenland den Vortheil voraus, daß fie dur die günftige 
Lage ihrer Finanzen in den Stand gefezt find, in ihren Doua= 
wen alle Meduftiunen vorzunehmen, welde der Ausdehnung 
ipres Handels vortheilhaft feyn mögen. 


Deutfhlanb ‚ 

D Karldrube, 4 Auguf. In unferer erften Kammer 

ift big jezt Feine Oppofition einer linken Seite befonderd ber: 
vorgetreten. Uebrigens boten ſich dazu bis jezt auch wenige 
Selegenheiten dar, wenn man fie nicht, wie in ber zweiten 
Kammer gefchehen ift, durch Motionen herbeiführen wollte; 
namentlih ift über die Zurutnahme bed Prefgefeges'noh nicht 
berichtet und verhandelt worden, Dagegen ift fhon bei man: 
hen Gelegenheiten eine fehr lebhafte und fompafte Oppofition 
im Sinne einer rechten Seite von mehreren Abgeordneten bed 
grundherrlihen Adels ausgegängen. Cine eigne Erſcheinung 
dabei it, daß bie eifrigften Dertheibiger und Lobpreifer der 
alten Zeit fih gerade unter den jüngern Mitgliedern biefes 
Standes befinden, während bie Älteren fih mehr geneigt zei⸗ 
gen ber Gegenwart und ihren Anforderungen etwas nachzuge— 
ben. Das reifere Alter mag burh Gemätheftimmung und 
Lebengerfahrung überhaupt mehr zum Vermitteln fih aufge: 
fordert fühlen, während ber jugendliche Eifer Alles nur nah 
allgemeinen Prinzipien entſchelden und ordnen zu muͤſſen glaubt. 
Nicht wenig tragen zu biefer Erſcheinung aber auch wohl die 
Anſichten bei, welche man in ber jezigen Zeit über ben Seiſt 
und die Einrichtungen des Mittelalterd gewonnen und geltend 
gemacht hat, Wir finden in diefer Oppofitien an und fir ſich 
keinen Gegenftand eines fo unbedingten Tadels, wie diefer hie 
und da laut geworben if. Nur durch eine offene und energi- 
fhe Vertretung aller Anfihten kan das Mechte gefunden wer: 
ben, und kein Mittel ift geeigneter als dieſes, die repräfenta: 
tive Verfaſſung zu beleben und zu ftärfen. Zugleich dient in 
dem vorliegenden Fall bad eine Ertrem als ein natürliches 
Korreftiv des andern entgegengefezten. Wenn jedoch jene Op: 
pofition auch da, md durch den Gang der Dinge wirkliche neue 
Antereffen und Beduͤrfniſſe ermachfen find, irriger Weiſe nur 
neuerungsfüchtige ſubjeltive Theorien fiebt; wenn fie verfannte 
oder mit Unrecht gefhmähte @inrihtungen ber Vorzeit nicht 
blos zu einem beifern Werftändnif und aufskneue zu Ehren 
bringen, fondern in bad Dafepn zurüfrufen will und einzelne 
abgeftorbene, unbaltbare Aeſte davon eigenfinnig feitbalt; wenn 
fie die Anfprüde und die ſchon gebrachten oder noch zu brin— 
genden Opfer überfhäzt; wenn fie ohne Noth und mit Troz 
auf auswärtigen Schuz gegen bie Landesgefesgebung binden: 
tet; wenn fie mit einer nicht zu rechtfertigenden Webertreibung 
fi äußert, als feven Eigenthum und wohlerworbene Eigen— 
thumsrechte ohne Schuz in unferm Staate: fo wird dadurch 
ben wohlverftandeuen Intereſſen gerade bed Standes gefchader, 
ben man vorzugsmweife dabei im Auge bat, — Der deutſche 
Adel hat in dem Fonftitutionellen Staaten, wo er vermöge fei- 
ned Standes Antheil an ber Legislatur befizt, einen Wirkunge: 
freis gewonnen, welder, wenn er mit Cinfiht und mürbiger 
Gefinnung benuzt wird, für feine individuellen Intereffen nicht 
weniger als für das allgemeine Wohl hoͤchſt folgenreih und 
erfprieflich werben fan. Um aber dieſes Biel zu erreichen ift 
nöthig, daß der Adel die politifhen Beſtrebungen und Cinrid: 
tungen unſers Vaterlandes weder mit einer ſchwachen Gleich: 
gültigfeit, noch mit veralteten, feindfeligen Standeevorurthei: 
len betrachte und befämpfe. Er muß vielmehr die Anftren: 
gung nicht fheuen fih der Ideen und Intereffen der Zeit gei: 
ftig zu bemädtigen, bie Grundfäze unb Einrichtungen ber Ber: 
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foffung und Verwaltung unbefangen und grüänblih aufzufaffen 
und zu benrtheilen. Rur fo fan er die Kraft gewinnen, we: 
feutlih und mwohlthätig auf bie Bewegungen ber Zeit mäßis 
gend und vermittelnd einzuwirken. Damit gibt er zugleich 
feiner Standesehre eine bei den geänderten Berbältniffen noth⸗ 
wenbige neue, folibe Bafis und einen aͤchten Glanz. Es iſt 
eben deswegen eine ganz verfehrte Anfiht, wenn man glaubt 
den Intereffen des Mdeld zu dienen, dadurch daf man einem 
Eräftigen Beftehen ber repräfentativen Verfaſſungen und einer 
lebendigern landftändifhen Wirkſamkeit feindfelig entgegen: 
wirkt. Wann hat benn ber Abel in ben jest Fonititutionellen 
deutihen Staaten am meiften von feinen politifhen Mechten 
eingebüßt? Offenbar gerade in ber Periode, wo wegen Mangels 
politifher Inftitutiouen die fürftlihe Macht unumfchränft war. 
Wenn darum der Adel bie repräfentativen Berfafungen in 
Deutſchland bei Kraft und Ehren zu erhalten hilft, fo fichert 
er fih dadurd eben fo fehr eine Garantie gegen Willführ von 
oben, als ein Vorbeugungsmittel gegen mögliche Kataftrorben, 
welde feine ganze @riftenz bedrohen könnten, 

** Darmitadbt, 2 Auguſt. Die befannilich jest wieder 
anfgebobene Verhaftung des Mektord Dr. Weibig und bie 
längere Feſthaltung bdeffelben auf polizeilihem Wege war bie 
Anwendung eines Prinzips, dad die Staatsregierung fefthal: 
ten zu wollen, in ihrem Erlaffe an den Kammer : Ausfhuß er: 
Hart hat. Die Majorität der Kammer beftreitet aber die Rich: 
tigkeit jened Prinzips, und die Majorität drr Kammer ſcheint 
diefesmal fehr ſtark. Die Staatsregierung behauptet, polizei: 
liche Verbaftungen anordnen und biefe fo lange fortdauern 
laſſen zu Zonnen, bis fie hinlaͤnglich Indicien gefammeit hat; 
um vor ben ordentlihen Nichter zu verweilen, oder die Haft 
aufzugeben. Sie behauptet bis mit Art. 51 und 32 der Ber: 
faſſungsurkunde in Einklang bringen zu fönnen, von denen ber 
erfte fagt: „Niemand foll feinem gefezlihen Richter entzogen 
werben,“ und ber zweite: „Kein Heffe darf anders, als in ben 
buch das Recht und die Gefeze beftimmten Fällen und Formen 
verhaftet oder beftraft werden.” Die Megierung bemüht fich 
nadzumeifen, bie Obſervanz fpreche für fie und.die Gefesgebung, 
nämlih in Bezug auf die beiden diefrheiniihen Provinzen. 
Die Majorität der Kammer dagegen behauptet, daß die Dbfer: 
vanz in ber bebampteten Weiſe micht vorliege, daß fie gegen 
klares Seſez und gegen Wort und Geift der Verfafung feinen 
Ausſchlag gebe, daß die Gefesgebung auch die Cinwohner der 
beiden älteren Provinzen vor Polizeihaft fhlige, außer wenn 
diefe ein Ergreifen auf der That oder eine ganz vorübergehende 
Maanfregel mit fchleuniger Ueberweifung an den Richter fep. 
Dabei bezieht ſich die Majorirät auf die Kreisrathsinftruftion, 
erſt kuͤrzlich vom Minifterium ausgegeben, und auf die von 
der Majorität der Kammer behaupteten Grundſaͤze bafirt, 
während das Minifterium behauptet, daß dieſe Inftruk: 
tion nicht das Minifterium binde, Diefes die Hauptftreit: 
yunfte. Heute und geftern fam num das vorliegende Prinzip 
zur Sprache. Ich beruͤhre hier weniger dem Streitgegenftand 
ſelbſt, denn der Raum wuͤrde mir dazu nicht ausreichen, in: 
Dem ic viele laubesgefezlihe Specialitäten berühren müßte, 
vielmehr ziehe ich die Diskuſſion mehr infoweit aus, als fie die 
Stellung ber Kammer zur Megierung berührt, Zwei Meiner 
waren eingefäprieben, bie Abgeordneten Weyland und Helme 


rich. Erſterer ald Nebner über, aber, wie ber Erfolg zeigte, 
eber ald Rebner gegen ben Ausfhufantrag, welcher Be: 
ſchwerde gegen ben Minifter einftimmig beantragt hatte. 
Abgeordneter Wepland jtüzte ſich ebenfalld auf die Pra— 
rid feit Einführung ber Verfafung; es biefe dem Art. 80 der 
Verfaſſungsurkunde mißbrauden, wenn man wegen bes vorlie: 
genden Falld gegen ben Minifter Beſchwerde befchliefe. Dage: 
gen will er ein Geſez beantragt, welches die Luͤlen der Verfaf: 
fung in Beziehung auf die Normen von Verhaftungen fülle, 
und namentlich darin ben Grundſaz angenommen, daß ein Alt 
ungefesliher Willfür vom Augenblik ber rihterlihen Reklama⸗ 
tion am vorliege. Abgeordneter Helmrih dagegen Flagte, 
ſtatt Preßfreibeit gebe das Minifterium Cenſur, das Recht der 
Steuerverwilligung werde bald nur noch eine Pflicht fepn, bie 
Herausgabe von Alten an die arbeitenden Ausſchüſſe vermwei: 
gere es, willfürlihe Verhaftung und Hausfuhung bafire es 
auf bad Prinzip der Staatspolizeigewalt und entziehe den Ric: 
ter feiner Thätigfeits: Sphäre, u. dgl. 
(DBefhluß folgt.) 
gs dh we ii, 

“Zurich, 3 Aug. Da bie Parteien in der Schweiz ſchon 
lange in der größten Spannung gegen einander find; da fie 
es noch mehr wurden, als in der meueften Zeit ber Entwurf 
der Bundesurfunde im vielen Kantonen verworfen wurde :- fo 
fan ed Niemandem mwunberbar vorkommen, wenn ein Anfangs 
ganz unbedeutendes Ereigniß wahrfcheinlih die Urfache zum 
Ausbruche eines wahrhaften Krieges unter den Kantonen wird. 
Ih war, gerade von einer ind Berner Oberland gemachten 
Deife zuriffehrend, Augenzeuge der Auftritte in Kuͤßnacht und 
Arth, daher Sie fih auf die ftrenge Wahrheit dieſes Berichte 
ganz verlaffen können. Küßnaht, in der Geſchichte hinläng: 
lih befannt durch feine pſeudo-hohle Gaſſe, hielt fih zu der 
liberalen Partei von Wufer: Schwpz, zählte jedoch uuter 
feinen Einwohnern eine Anzahl, die ſich nah Immer: 
Schwyz (der Ariftofratenpartei) hinneigte. Da Küßnacht ganz 
von Alt⸗Schwyz umfchloffen war, fo war ed unter biejen Verhält: 
niffen ganz natürlich, daß bie Liberalen jede Bewegung ber Uri: 
ftofraten genau beachteten. Sie erfuhren dadurch bald, daß 
viele mit Alt: Schwoz in fteter Verbindung waren. Ihr Zorn 
murde erregt. In der Nacht vom 29 auf den 30 Jul, endlich 
warf bie diberale Partei bie Fenfter eines Mannes ein, ber 
ihre verdächtig war, ftürmte das Haug und zerftörte das 
Innere. Zugleich fandte fie nad Luzern um Unterftizung. 
Die Ariftofraten hingegen wenbeten ſich nah Alt-Schwyz und 
überhaupt an die zum Garner Bunde gehörigen Kantone, 
Die liberale Partei hielt fih darauf ganz yuhig; Luzern fandte 
eine Meine Abtheilung Scharfſchüzen ab, um einen Angrif 
von Alt: Schwpz abzuwehren, und bald wurde noch eine grö- 
fere Abtheilung nachgefchift, fo dab etwa 400 Manu im der 
Nähe von Kuͤßnacht vereinigt waren. Dienftag Abends war 
man in Kußnacht jhon überzeugt, daß ein Angrif von Alt- 
Schwyz erfolgen wuͤrde. Deshalb reiften noch in ber Nacht 
viele Fremde, die fih dort befanden, nah Luzern und andern 
Gegenden ab. In Luzern jebodh war es auch nicht ruhig: eo 
gingen Patronillen auf Patrouillen herum, weil man befürd: 
tete, die Ariftofraten moͤchten in dieſem günftigen Zeitpunfte 
ſich wieder das Staatsruder zu verſchaffen ſuchen. Alt-Schwpz 
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hatte unterbeß feine ganze Truppenmacht in Arth, am Fuße J Ih bin uͤberzeugt, daß im wahrhaſter Schlaht dieſe Leute 
des Migi, 1%, Stunden von Füßnacht zufammengezogen, da: | gar nicht zu gebrauhen find; daß fie aber im Handgemenge 
felbft die Häupter bes Kantons verfammelt, um cinen Angrif | gute Dienfte leiften werden, ift mir eben fo gewiß, zumal ba 
auf Kuͤßnacht zu leiten. Dort ſaßen fie, gerüfter mit Waffen J fie in ihrem ganzen Weſen eine wahrbafte Kriegsbegeiſterung be= 
ihrer Urväter, in einer Verfammlung, die noch benen der Ur: | miefen. Die Beamten von Schwyz fpraden mit ben einzelnen, 
beiden der Schweiz glih; auch an Schlauheit ftanden fie nicht J reichten ihnen bie Hand, und biefes wirkte eben fo gut, ale 
hinter denfelben zurüf; nur möchte ihre Mereinigung fchwers | eine Ordenvertheilung. — Während bie Altfhwpzer auf dieſe 
lih benfelben Erfolg haben, wie die jener Helden. Alle Ge: | Weife raſch und entſchieden handelten, war bie liberale Partei 
meinden von Schivp; waren eingeladen auf ein Zeichen, dad J auch nicht müßig. Am 4 Auguft befhloß bie in Zuͤrich vere 
man mit den Glofen geben würde, fih in Marſch zu fegen, | fammelte Taafagung Truppen marſchiren zu laffen, und um 
und fogleih nah Arth zu fommen. In ber Naht von 42 | jeden Preis Küfnacht wieder gu nehmen. Nur zwei Gefandte 
bis früh gegen 4 Uhr wurde nun abwechſelnd geftürmt, und J maren Anfangs dagegen, ſahen aber bald ein, daß man bier 
Haufen von bewafneten Bauern fommen im Urth zufammen. | handeln müfe, und fdlofen fi willig den andern an. Am 
Auch noch einiges reguläre Militair mit 2 Kanonen und 4 | 2 Auguft war ſchon eine bedeutende Anzahl Truppen zuſammen— 
Pulverwagen ftellte fid ein. Am Morgen bes 51 Jul, wurde | gezogen; auf allen Strafen Zuͤrichs mwogten Truppen bin und 
Kuͤßnacht von den Alt-Schwyzern beſezt, ohne daß befondere J her; Meiter fprengten durch die Maffen, Scharffchigen erhielten 
Kraftentwitelung noͤthig geweſen wäre, Nur 2 Mann murden | ihre Stuzen, gewöhnlihes Militair ihre anderen Waffen. Hier 
verwundet. Die Luzerner hatten fi ohne einen Schuß zu | war feine Spur bes regellofen Weſens der Schwyzer, jedoch 
thun zuruͤkgezogen. Dennoch gingen noch fortwährend Züge | auch nicht die hohe Kriegsbegeifterung berfelben. Es follen 
vom Landfturme nah Kuͤßnacht. Nur einen will ich befchreis | aber gegen 40,000 Mann zufammengejogen werden, und biefer 
ben, um ein deutliches Bild von Allem zu geben — ex ungue Macht möchte wol fhwerlid der ganze Sarnerbund widerſtehen 
lconem. — Es waren 50 bis 60 Mann, die zum Theil mit | fönnen, Weberdis rüften fi noch viele Privatleute, um ein 
alten Flinten bewafnet waren, welde jedoch größtentheils nicht | Freicorps zu bilden, deren im Lieftal und in anderen Gegenden 
zum Schießen, fondern nur zum Stehen und Schlagen be: | ihon einige beitehen, Diefe Freicorps find mit deshalb ent- 
nuzt werden fonnten. Un biefe Flintenträger ſchloß fih eine | fanden, weil Nachrichten einliefen, daß in einigen Cantonen 
zweite Abteilung von ungefähr 10 Mann, mit Miftgabeln, J bie liberalen Megierungen geftürgt wären, wie 3.8. in Solo: 
Spiefen und fogar Morgenfternen bemwafnet. Endlich Fam | thurm. Ob diefes Wahrheit ift, wird fi in einigen Tagen er: 
noch eine Anzahl Leute, die feine Waffen trugen, ſondern fie | geben. Dann mwerde ich auch mähere Nachricht ıiber die Opera 
erft auf dem Wege nach Küßnacht erhalten follten; nemlich fie | tionen des Heeres mittheilen fönnen, das heute aus Zurich 
follten fih in dem dortigen Walde Knuͤttel abſchneiden. — - 





































BWaarenlager unter bie Slaͤubiger vertbeilt toer« 
den wuͤrde. 
So befchioffen in bem Fbnigl. 
Eannflabt, ben 18 Julius 1833. 
Dperamtörichter eh. 


Eiterarifche Anzeige. Ikk 
[1347] Die erfte Lieferung von Mac 
Culloch's hoͤchſt intereffantem 


H a nd bud 
r 
Kaufleute und Gefhäftsmänner. 


ben, und das 100 vis 110 Bogen geben. 

Für fchhönes Papier, Porreften Drut und 

—— et ift von unferer Geite ges 

a. 4 * der Preis moͤglichtt niebrig geſtellt 

werden rd, 

Stuttgart mn. Tübingen, im Yufl 1833. I I — — — 
TS Eotra'fhe Buapandiang. [11373] Die Vergebung des Freiburs 


ee rer er eaterd b tr d. 
Gerichtliche Bekanntmachungen. du — —— weuges 
bigen Einrichtung 















Bon ber Untergeicineten wird demnädft vere|(, 65], uf ein babier bei S. H. Reuclinfsautes, mit ber mdt 
fandt werben: bie erfie Lieferung einer freiem udtiches EommiflioenssWaarenlager bed Kauf] Theater, n aber nur vom ı N 
arbeitung und Lerw unär ung von — 8 F a St Bin. — in —— N — Jeden n pird. — Die Befes 
r abiir n tolgem! rs nm m en 
A Dictio nary fonen, für ibre horterangen an biefen, Mrren be oper und das el fol an 


practical, theoretical and historicallnahgefucht, und um Befriedigung aus dem fragsfinehrere Jabre an jene @efeufchaft IF wers 
of commerce etc. fihen Waarenlager gebeten, und zwar; reichte 
Ir ZH Mae Ouztonn, [7 De Sehemghte Lund Has ie eis 

Dos nenefle Foreign Guarteriy Reviewla) %, 3 Schie dmaver in ———— Gekhfetfors feih 
Nr, XXI, bräft fidh über Wert folgender] berungen 1481 fl. zofr. 
ur — Ueberſezung von Mr. M’Cul- a PA ** ar — ii 
Iochg 53 9 — N, angekündigt Pi} ‚ar un une ‚Holsbinbler Haͤgele in Um 
. t nd um ien 10 ’ 4 r etter ı fl. 3u Pr, 
seübrt wiberebren. Gemiß] —— Ham Kauyman in 
verdient fie a n Buch in böberem i aren 41 — 
—— ed Vi vun näzlicher] 6) Ar &kieur a Blind % Stuttgart, 

aftifcher Kenutn { gen, bie x einen mentiih 300 fl. —— —— — — 
** ——— ee —* 7) Far — R. Seibert in Mainz, Gatair 2/1082) PolirteKinderspiel-M eubles 
Ft deſſelben — if. Seine Berpreis Der Verlagte, Steinig, wird nun anfgefor,Jauf Mabagoni s Art, mit Säulen unb vergofdeten 
tung burd Europa wird mehr bay beitragen,Äbert, fich auf iefes Klagvorbringen binnen bevjNapltätern nad) nenefler Basen, läßt der Linters 
die Häufhungen und Werurtivife, in welchen ſo⸗ —— Ar von fünf und vierzig nete verjerti und werfauft foldhe en gros 
wol Megierungen ald Maflen von Individuen agen, wovon für ben erflen, zweiten und beit]ju den billigiien ‘Preifen, 
noch über Hamdeldgegennände befangen find, zufren Kermin je 15 Tage angenommen werden, zu] Berlangen nad Preisfourants werbe 
gerjtrewen, al$ irgend ein theoretinched Werk, batfertlären, und feine etwaigen Eınreden vorzubrins|emtiprechen, und empfehle mich zu geneigten Yurfz 
bis jezt erſchen. on. gen, wibrıgenfaus das faftinbe Borbringen berjträgen beflens, . 

Dbtged Wert in ar. 8, gebruft, wird in ziweilnidger als zugenanden angenommen, er mit feis C. W. Rieber, 
Binden, jeder Baud zu zwei Bieferungen befieluen Einreden ausgeſchloſſen, und dad vorhandene in Gondbheim bei Heilbronn, 
» 


en einen jährfichen Bufchuß, weicher die Summe 
von 1000 fl. erreichen fann. 
Die Anträge unb ihre Bedingungen wollen bins 
nen 4 Wochen bei untergeichneter Gtelle eins 
gegeben werben, 

EerBaS. soo 18 Julins 1833. 


Kotted, 
v. Billing. 
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Portugal. 

Diesmal kommt über Paris die wichtigſte Nachricht aus Por- 
tugal: die Einnahme von Liffabon. Das Journal 
bed Debats enthält darüber folgende telegrapbifhe Depeſche 
aus Breft, die am 2 Aug, Abends in Paris ankam. * „Der 
Marinepräfett an den Marinemiinifter, Marquis v. Loule, 
(befanntlih Don Pebro’s Minifter des Auswärtigen), der auf 
dem Schiffe Britannia in Breſt anfam, bringt folgende Nad-: 
richten: Um 25 Jul, ward die von Hrn. v. Bourmont befeb: 
figte Armee Don Miguel vor Oporto gefchlagen. An dbemiel: 
ben Tage ward Lifabon von den Truppen Ihrer Mai. der Kb: 
nigin Dona Maria befest.” — Das minifterielle Jonrnal 
de Paris theilt diefe Nachricht gleichfalls mit, aber nicht als 
telegraphiihe Depefche, fondern bios mit dem Eingange: „Man 
ſchreibt aus Breft.” — Der Moniteur enthält, was auffal: 
end ift, noch nichts. — Salignanis Meffenger dage 
gen fast: „Eine telegraphifhe Depeiche ging von Breit ein; 
fie meldet die Ankunft des Marquis v. Lould an Bord ber 
Britannia, mit der wichtigen Nachricht, daß Liffabon am 24 Jul. 
genommen und von den Truppen der Königin Dona Meria 
befezt wurde, Gin blutiges Treffen fand in Almada, einer 
Stadt in Eftremabura, am Tajo, Liſſabon fait gegenüber lie- 
gend, ftatt, worin ber Befehlshaber der Migueliftifgen Trup⸗ 
pen getödter wurde. 
und die Behörden von Liffabon haben die Flucht ergriffen. Der 
Marquis v, Lould reiste, ſo wie er and Land geftiegen war, 
nah Pati ab,” 

Weber bie geitern fhon erwähnten Nachrichten, welche bad 
Dampfboot African nah England brachte, enthält. der Eon: 
zier folgendes Nähere: „Am 22 Zul, befand ſich Abmiral 
Napiers Flotte, die an diefem Tage bie Bucht von Cascaes 
verlaffen hatte, in dem Gefichtöfreife von Liffabon, bed Augen: 
vblits harrend, um mit ben Landtruppen auf die Stadt einen 
Angrif zu mahen, ber in jebr kurzer Zeit ftatt finden ſollte. 
Der Herzog von Palmella befand fih mit vielen Truppen an 
Bord des Abmiralfhife. Setubal warb am 22 in Befiz ge: 
nommen. Zahlreihe Entlaffungen von Generalen und’ andern 


Dffizieren der Migueliſtiſchen Armee waren offiziell angekün: 


Digt worden, weil fie fih für Dowa Maria erklärt hatten. — 
Bor Dporto war das Treffen am 25 fehr blutig, doch haupt: 
faͤchllch fuͤr Don Mignels Arnier, Mehrere feiner Offiziere 
find geblieben, 'worunter man Marihall Bourmonts Alteften 
Sohn nennt; fein zweiter Sohn ward ſchwer verwundet, Dbrift 
Gotter fand; wie wir mit Bedauern melden, gleichfalls den 


Der Herzog von Gabaval warb ermordet, 


Tod in biefem Treffen. Der Ungrif fol mit Tagesanbruch 
begonnen, und bis Mittag gedauert haben, wo er abgeichla= 
gen wurde; eine Erneuerung bed Angrifs aber warb auf den 
folgenden Tag in Oporto erwartet; fo fehr wir dem Sieg der 
Konftitutionellen hoffen und wuͤnſchen, fo gefteben wir doc, 


daß wir auf biefen legten Schlag nicht ohne alle Beforgnif 


bliten.” — In einem zweiten Berichte des Courier heißt 
es; „Man fagt allgemein, Bourmont habe bad Migueliſtiſche 
Lager verlaffen, um Liffabon in Perfon zu vertheidigen. Das 
Geräht von Erneuerung bed Kampfs am folgenden Zage mwirb 
daber wieder fehr bezweifelt. Man verfihert, Sir John Camp: 
bell habe bie Migueliftiihe Armee verlafien, und fpayiere mit 
breitem Baken⸗ und Schnurrbart ald muito djsconfiado in 
Liffabon hexum. Seine Freunde und Aliirte in England ſchei⸗ 
nen im keiner beffern Stimmung zu ſeyn. Webrigfns war Lil: 
fabon äußerlich völlig rubig; alle Migueliften ſezten ibre Hof: 
Bungen auf Bourmonts Sieg. Un Bord aller Schiffe im Taio 
herrſchte der größte Jubel, ald man das Mefultat von Napiers 
tapferm Angriffe hörte. Seine Geſundheit warb mit Begeifte: 
rung getrunfen, und ein alter Kommandeur rief aus: „Gott 
fey Dant, nah fünfzehn Friedensjahren find unfre Seeleute 
noh immer bie-alten.” — Obriſt Schwalbah (andre fagen 
VBilaflor) rüfte mit ungefähr sovo Mann in Setubal ein. 
Napier feste am 22 längs der ganzen Küfte Truppen and Land. 
Der Gouvergeur ven Setubal foll zuerft geflohen fepn, und 
allen Behörden das ‚‚rette fi, wer fan” empfohlen haben,” 
Der Globe theilt die von dem Dampfboote African gebrach⸗ 
ten Nachrichten auf folgende Weiſe mit: „Das Dampfboot 
fan am 24 vor Dporso an, und ward zurüfgebalten, um ben 
Ausgang bes Angrifs bes Marfhalls Bourmont auf die Stadt 
zu erfahren. Derfelbe fand am folgenden Morgen früb ftatt. 
Der Kampf ward auf beiden Seiten mit großer Hartnäfigkeit 
und Tepferfeit bis zum Abend fortgeiest, wo die Angreifer 
unter großem Blutvergießen zurüfgeworfen wurden, Es bief, 
Marihall Bourmont werde den Angrif den folgenden Tag er: 
neuern,. Verſchiedene Angaben laufen über den Verluſt an 
Todten und Werwundeten um, da aber dad Dampfboor gleich 
nah dem. Ende des: Kampfes abfuhr, fo konnte. noch Fein zu: 
verläfliger Bericht darüber vorhanden fepn. Gewiß ift, daß 
beide Theile fehr viele Leute verloren. Dporto ift gut mit 
Lebensmitteln verſehen. — Napier mar vor dem Taio ange: 
fommen, Die Truppen unter dem Herzoge von iTerceira ſtan⸗ 
ben noch act (englische) Meilen von Liſſabon; das Land von 
dort bis mach Lagos hatte fi offen für Dona Maria erklärt. 


Setubal zog, fo wie ſich die tonftitutionefen Ttupben nahten,* 
bie Fahne Dona Maria’d auf. Ein Theil der Migueliftifchen 
Truppen warb auf der Sübfeite des Tajo gelandet, umi fich 
den Fortſchritten ber Pebriften entgegenzuftellen. Napier hatte 
am 21 400 Mann Truppen an Bord zweier Schooner einge: 
ſchift, weldhe abgingen, um die Burlings zu befegen, ald'Maf: 
ferplaz für bie Flotte, und als Strafplaz für diejenigen Leute 
ber Erpebition, bie fih Vergehen zu Schulden kommen ließen.” 
— In einem zweiten Berichte fagt daſſelbe Blatt: „Eine tele- 
graphifhe Depeſche an die portugieflihe Negierung in Liffabon 
fündigte den am 21 erfolgten Fall von Setubal an, wobei den 
Konftitutionellen Geld und eine bedeutende Menge Warten 
und Muyition in die Hände fiel. Die Truppen unter dem 
Herjoge von Terceira (Villaflor) beftehen aus Guerillas, Lan: 
ciers, Schüzenbataillonen, einem Regimente Infanterie (Fran: 
zofen) mit reitender Artillerie. Ste rüften ohne Miberftand 
in Setubal ein. Die Konftitutionellen follen mit einer Divi: 
fion von 4000 Mann Infanterie mit 15 Geſchuzen auch Beia 
in Befiz genommen haben.“ 

Die Liſſaboner Zeitung berichtet über die frühern Vorfaͤlle in 
Ulgarbien und Ulentejo Folgendes: „Um 25 Jul. ſandte der 
Gouverneur von Abrantes 500 Mann ab, um bie Bande bed 
Spanierd Manvel Martires zu vernichten, und am 27 erhielt 
Sr. Majeftät Regierung bie Nachricht, daß zu Thomar bie 
Ruhe hergeitelit, und daß ber Eorregibor, ber fi entfernt 
hatte, um die Miliz zu fammeln, feine Gewalt wieder über: 
nommen babe. Die Einwohner des ganzen Landes zeigen bie 
größte Trelie gegen den König unfern Gonverain. Das Land: 
volt ergreift allenthalben die Kriminalgefangenen, welche Marti: 
res freiließ, und zu gleicher Zeit-ift von Coimbra aus eine Ab⸗ 
theilung von Kavallerie, Infanterie und Milig zur Verfol⸗ 
gung aufgebrohen. So verfolgt mußte bie Bande über ben 
Tajo zurül, und grif am 27 bie Stadt Chamuſca an, wo fie 
ähnliche Audfchweifungen, wie zu Thomar verübte; von da zog 
fie nach Almeirim, Arviz, Ervedal, Fronteire, Souzel, Cabego 
de Vide, Portalegre und einigen andern Heinen Orten, wo fie 
bie öffentlihen Kaſſen und bie Käufer ber Privatleute plün: 
berte, und rebellifhe Akte umterzeihnen ließ, wozu fie die 
Leute, welche ruhig bleiben wollten, durch Gewalt und ben 
Schreien, ben fie einflößte, zwang. Sobalb indef die Aben⸗ 
teurer die Orte verlaffen hatten, zerriß das Molf bie revolu: 
tionairen Dokumente, und erneuerte -feine Anerlennung ber 
gefegmäßigen Megierung des Königs unferes Souveraingd. Allee 
dis gefhah freiwillig unter lauten Freubendbezeugungen und 
Verwänfhungen ber Rebellenbande. In allen Richtungen. ver-' 
folgt, mußte diefe am 8 Jul. von Portalegre fliehen, wo ber 
Brigadegeneral R. I. Pinheiro eindrang, fhlug dann ben Weg 
über Maroao ein, und kam nah Valencia b’Alcantara in 
Spanien, wo fie entwafnet wurbe, Auf ihrem ganzen Ruf: 
zuge wurde fie unaufhörlich von dem Molte und ben royalifti: 
{hen Querilas verfolgt, welche fich "freiwillig im großer An-' 
'zabl vereinigten, viele bavon tödteten, andere gefangen nahmen‘ 
und den Behörben überlieferten, welche mehrere. davon in Porta: , 
legre erihiehen liefen. Jeden Tag ergriffen bie Einwohner 
einige von benen, die ſich verftekt hatten. Gin Theil der treuen 
umd vortreflihen Urmee des Königs unſers Souveralns ift in 
Beja verfammelt, und im Begriffe, offenfive Maaßregeln gegen 


882 Ty 0 ER — 
die · dtebeen⸗ zu eigteifen; aͤm die tapfere Bebblterung Algar- 


biens von dem ſchreklichen Einfall derſelben zu befreien.‘ 

** Liffabon, 22 Jul, Wir erwarten von Stunde zu 
Stunde, auf dem jemfeitigen Ufer bes Tajo die weiß und blaue 
Fahne wehen zu ſehen. Mir rechnen für morgen auch auf ei- 
nen Fahnenwechſel in Almada, deifen erfter Beamter (der Juiz 
ba Zora) Befehl erhielt, achttaufend Einwohner zu bewaf— 
nen, ber aber um weitere Inftruftiomen eingelommen iſt. For- 
eirt Napier die Barre, fo iſt fein Gieg gewiß. Seine Eſskadre 
bat 600 Mann in Cezimbra gelandet. Lilfabon ift ruhige. Die 
Migueliftifhen Befehlshaber haben in Portalegre und Beja 
große Gräuel verübt, Die Mönde und die Nonnen find aus 
der Stadt Palmella geflohen, als die fonftitutlonelfen Eruppen 
nahten. Dan ſpricht von einer @refution, die morgen früh im 
Caes bo Sodre ftatt finden folle. Die englifhen Seeleute find 
bereit, in biefem Augenblife and Land zu fteigen. — Um Ih— 
nen eine gebrängte Weberfiht, beifen zu geben, was feit bem 
16 bier gefhab, fende ich Ihnen einen Auszug aus meinem Ta- 
gebuh, Am 16. Das Dampfboot Confiance bradte von 
Dporto bie Nachricht, dab Don Miguel in alle Forderungen 
bes Abmirald Parker willigte. — Am 17. Die beiden Miguelifti- 
fhen Korvetten Sibylle (26 Kanonen) und Iſabelle Marie 
(24 Kan.) find zurüfgefehrt; es find die einzigen Schiffe, Die 
ber Vernichtung der Migueliftiihen Estabre entgingen, Ihr 
ganzes Material ward and Land geihaft, da man befürchtete, 
bie Mannfaft würde ſich deffelben bemädtigen, um fih für 
ben rüfftänbigen Solb bezahlt zu machen. Man fagte der 
Mannichaft, alle welhe an den Forts arbeiten wollten, wür— 


den künftig alle Monat regelmäßig bezahlt werden, wer bie 


nicht wolle, könne gehen, — Am 18. Alle Boote über 18 Ton- 
nen wurden mit Beſchlag belegt, um in Kanonterfhaluppen 
umgewandelt zu werben. — Am 20. Unire Zeitung enthält 
Bourmonts Beförderung ; mehrere der ihn begleitenden Offi⸗ 
siere treten an bie Spize von Megimentern, bie bisher von 
Portugiefen befehligt waren. — Am 21. Napier ward erblift 
mit 15 Segeln, darunter einige Transportfhiffe.e Da fehr 
viele große Fiſcherboote feiner Eskadre folgen, fo ift «es 
wahrfheinlih, daß diefelben an mehrern Küftenpunften Trup—⸗ 
pen landen wollen. Der Telegraph von Palmella melbet, 
dab eine von Algarbien kommende Divifion der Pebriften in 
Agoas da Moura, drei Stunden von Getubal, eingerüft ift, 
Diefe Divifion befteht aus zwei Schägenbataillonen, einem Linien⸗ 
regimente, eimer Anzahl Lanciers, einem Bataillon Franzofen, eis 
nem Artillerieparl und einem Korps Guerillad. — Am 22, Es 
beißt, diefe Zxruppen feyen geftern Abend in Setubal einge 


ruft, und Napier habe bei Cezimbra 500 Mann aus Ufer ge— 


ſezt. Unterſtuͤzt er fie gehörig, To Fünnen wir fie morgen Abend 
bei und haben. Sie muͤſſen offenbar einen Handſtreich verfu— 
hen; wir fließen bis aus ber Eile, mit der 1600 Mann über 
den Tajo nah Gaffilda festen, Diefe Stabt wurde ‚vor 
einigen Tagen forgfältig in Augenſchein genommen, und für 
vertheidigungsfähig befunden, gleich ber ganzen Linie von der 
Barre bis zu diefer-Stadt, und von da bis Moira,: Unter den 
Zufpicienten bemerkte man ben ſpaniſchen Botſchafter, der die⸗ 
fen Operationen die Außerfte Aufmerkfamleit zu ſchenken ſchien. 
Der Kapitain der fpanifhen Fregatte begleitete ihn. Das Ge= 
rücht geht, die Fahne Don Miguels wehe auf den Werten bes 


Valmellabergs bei Setubal, zwiſchen Liſſabon und dieſer Stadt 
Noch immer herrſcht die groͤßte Ruhe in Liſſabon. Die Kon: 
ſtitutionellen wagen nicht, ſich offen zu freuen; nur die Frem⸗ 
"den verhällen ihr Vergnügen über biefe Wendung ber Dinge 
nicht mehr. Iſt es dem Pebdriften wirklich gelungen, ſich Setu: 
bald zu bemächtigem, fo ift kein Smeifel, daß Napier die Tajo: 
Einfahrt forcirem wird, Die Migueliſten haben feine Hofnung 
mehr als die Erftürmung Oporto’d buch Bourmont; lezterer 
fol gefagt haben, er zweifle nicht an dem Gelingen, aber man 
muͤſſe ſich auf einen Werluft von 5 bid 6000 Mann gefaßt ma: 


hen. — So eben geht ein Bericht ein, daß Villaflor wirtlih in 
Setubal einrüfte, troz des Widerftandes, ben ihm bie von dem - 


Artilleriegeneral Freitas vereinigten Truppen entgegenfejten. 
Freitas hatte Alles zufammengezögen, was -er .in Cezimbra, 
Azeitas und Setubal auftreiben konnte, aber als die Lancierd 
fih auf fie. warfen, ftürgte Alles in wilde Flucht. Mehrere 
Familien von Setubal fommen eben in Liſſabon an; man 
-bemerft unter ihren felbit den Obriften der Miliz von Se: 
tubal. 
Spanien. 

** Madrid, 25 Jul. Nah Briefen aus Portugal follen 
die Migueliftifhen Truppen dem Grafen Billaflor in der Ebene 
zwiſchen Ourique und Cafiro-Werde eine Schlacht geliefert ha: 

ben, worin Billaflor fo entfihieben gefiest babe, daß die von 
Molellos befehligten Truppen theild ihr Heil in ber Flucht 
ſuchten, theils den Pedriſten fih unterwarfen, die hierauf raſch 
ind Innere von Eftremabura vorbrangen. Allem nad herrſcht 
in $olge der verſchiedenen Nieberlagen bie größte Demoralifa: 
tion in allen Migueliftifhen Korps, fo baf vielleicht die Tajo⸗ 
fortd ſich der. Flötte gegenüber laum vertheidigen. -@ine Wen: 
derung unſers Minifterinms wird dadurch faft unumgänglich. 
Mit Bea wird wohl Cruz zurüftreten, und Graf Dfalia bed 
erftern Stelle als Premierminifter einnehmen.: Wis jest gin: 
gen alle Bemühungen babin, für den Fall eines definitiven 
Siegs Don Pebro’s, die Verleihung eimer Eonftitutionellen 
- Charte in Portugal ganz zu verhindern, ober doch fo fehr als 
möglich zu befhränfen, In allen Noten Hrn. Zea's foll, fo wie 
er diefen Punkt berührt, eine ziemlich offen drohende Sprache 
herrſchen. — Geftern und vorgeftern.war der König von leid: 
tem Unwohlſeyn befallen; heute befindet er fi etwas beifer, 
aber fortwährend fürdtet man für fein Leben bei dem eriten 
Ruͤtlehren der Anfälle. — Unſre Seitung beobachtet über Por: 
tugal wieder das tieffte Schweigen. 


Sroßbritannuien. 

London, 4 Aug. Konſ. 4Proz. 89; ruſſiſche Fonds 
405%/,; portugieſiſche 782.3 braſiliſche 7023 mericaniſche 41; 
griechiſche 39; chiliſche 26243 columbiſche 245%/,; Buenos apres 
24"; peruaniſche 22; Cortes 21. 

Am 34 Jul, war feine Oberhausfizung: 

Zu der Unterhbausfizung wurde nad einigen Vorar— 
beiten die Diskuffion über das Amendemeut, daß man den 
weſtindiſchen Pflanzern ſtatt 20 Millionen nur 15 als Entſchaͤ— 
digung bewilligen folle, wieder vorgenommen, und dafelbe end: ' 
lich mit 452 Stimmen gegen. 27 verworfen, und die urfprüng- 
liche Klaufel angenommen. Ein zweites Umendement von Hrn. 
Burton, daß man deu Pflangern zwar die 20 Millionen be: 


willigen, aber bie Hälfte erft bann geben fr wenn ber Zwel, 
nemlich die Emanzipation der Neger, erreicht fen, indem bie 
Planer fo große Abneigung gegen bie Sache hätten bliken laf- 
fen, daß es wohl gerathen fen, ſich vorzuſehen, fiel gleichfalls 
mit 95 gegen 194 Stimmen durch. Die übrigen Klaufeln gin- 
gen num durch, und die Vorlegung des Berichts warb auf naͤch⸗ 
ften Freitag (2 Aug.) feſtgeſezt. Der Solicitor General 
verihob feine Bill über die Gefangenfezung wegen Schulben auf 
die nächte Seffion, indem. durch die- Verwerfung ber Bill über 
die Pofalgerichtehöfe manche Luͤken in der Bill entitünden. 

Lord Ellenborough bat eine Proteftation gegen bie iriſche 
Kirhenreformbill in bie Protofolle des Oberhauſes einrülen 
laffen. 

(Globe) Die irifhe Kirhenreformbil wird am 2 Aug. 
im Unterhanfe in Berathung fommen; im Ganzen ift wenig 
daran auszuſezen; man vermuthet aber das Unterhaus werbe 
bie Klaufel des Erzbifhofs von Canterbury verwerfen. 

(Slobe.) Lord Grey, obgleih im Allgemeinen in guter 
Gefundbeit, bat doch möthig gefunden, wegen ber großen 
UAnftrengungen, die er zu machen hatte, auf einige Tage mit 
feiner Familie nah Eaſt Sheen zu gehen, und wird deshalb 
nicht für die Emanzipation der Juden ftimmen fönuen. Diefe 
Sache wird auch offenbar nicht als eine Megierungsmaafregel 
betrachtet und die Tories find unguibus et rostro dagegen. 

In der am 27 Zul. abgehaltenen Verfammlung, in welder 
der Herzog von Sufler den Vorſiz ‚führte, und welche zum 
Zwet hatte, dem Admiral Napier einen Beweis ber Hochachtung 
zu geben, wurde befhloffen eine Committee niederzuſezen, 
welche über die beiten Mittel dazu beratben folle, und eine 
Subfeription zu dem Cube zu eröfnen. Der Herzog von Suf- 
fer machte den Anfang, und unterzeichnete 10 Pfund. 

Grantreid. 

Paris, 3 Aug. Konfol, 5Proz. 104, 705 
Falconnets 91, 80; ewige Mente 69').. 

Der Temps äußert über die geftern mitgetheiite Protefta: 
tion der Herzogin von Berry: „Cinmal von Blaye entlaffen, 
lonnte die Herzogin von Berry nur zweierlei thun. Entweder 
mußte fie ſich's gefagt ſeyn laffen, daß Franfreih von Hein: 
rich V nichts will; fie mußte alio ihr. Amazonenfhwert und 
ihre Prollamationen als Königin: Mutter in den nachſten be 
ften Bufch der Vendee werfen, zur Rube und zu den Pergnüs 
gungen des Privatiebens zurüffebren,, und ſich ale Gräfin 
Luchefi fir die Mühen und Gefahren ihrer abenteuerlihen 
Megentſchaft entfihädigen. Oder fie mußte. mit Eclat gegen die 
offiziellen Berichte deffen, was in dem Gefängniffe von Blave 
vorging, proteftiren; man hätte die SEchwangericaft, die Hei: 
rath geläugnet, die Unterfchriften und alles Uebrige durch Be: 
trug oder ben Zwang der Kerfermeifter erklärt, und ftolz die 
Fahne des minorennen Königs wieder erhoben. Äreili wäre 
bis etwas mehr als kuͤhn gewefen, aber die während der gan: 
zen Dauer ber Gefangenfhaft vou einigen legitimiftiihen Blaͤt— 
tern geführte Sprade machte und auf ſo eıwas.geiäßt. Die 
Herzogin von Berry that weder das Gine noch as Andere. 
Zwifchen Prag und Paris, zwiſchen ibren Schu und ihre Tod: 
ter geſtellt, läßt fie abgeihmafte Erzählungen über ibre Reife, 
und eine Proteftation publiziren, in der ſie micht gegen ein 


3Proz. 77; 


einziges Faltum proteftirt. Nicht mit Einem Worte ift darin 
von dem bie Mebe, was man bie Ereigniffe von Blaye zu nen: 
nen übereingelommen ift, noch von dem Grafen Luchefi oder 
ihrer Neugebornen. Wir fehen die Nothwendigkeit nicht ein, 
welche die Herzogin von Berry gehabt haben follte, eine Pro: 
teftation an die Franzofeh zu adrefliren, die kaum mehr an 
fie dachten ; wollte fie aber durchaus zu der Meinen Zahl der 
Getreuen ſprechen, fo fchienen doch dieſe einigermaaßen zu der 
Erwartung berehtigt, dab Madame ihre Zweifel Iöfen und ih: 
rer Aengſtlichkeit ein Ziel ftefen würde, Auch ift der Denova: 
teur gar nicht mit der Proteftation zufrieden, verfichert uͤbri⸗ 
gens, fie hätte dem General Bugeaud vorgelegt werden mäf: 
fen. Wenn bis wahr wäre, warum. fpräce denn der Hr, Mar: 
quis Aimar de Dampierre nicht von diefem Umſtande?“ 


Die Quotidienne fagt, die angebliche Proteftation ber 
Herzogin von Verry fey entweder gar nicht authentiſch, ober 
fie fep jedenfalls durch die Hände des Generals Bugeaud ge: 
gangen; vielmehr wife fie, daß Madame bereits jezt einen 
Alt publiziert haben werde, ber diefer erhabenen Fürftin mir: 
dig fen, 

Die Oppofitionsjournale erwähnen alle das Gerücht, daß 
bie polytehniihe Schyle nah Blois oder einer andern Depar: 
tementäftadt verlegt werden folle, um den republifanifchen 
Geift der Zöglinge jener Anftalt zu neutraliſiren ; fie nennen 
diefe Maafregel einen Alt der Barbarei, der jene berühmte 
Anftalt ganz zerftören wiirde, da die ansgezeichnetiten Lehrer 
Paris nicht würden verlaffen wollen. 

(Balignanis Meffenger) Der nachftehende Auszug 
eines Schreibens aus Toulon vom 27 Zul, gibt Nachricht 
von den Bewegungen der franzöfifhen und englifchen Eska— 
dern vor der Räumung Sonftantinopeld durch bie Ruſſen. 
„Unfre Eskadre in der Levante unter den Befehlen bed Abmi: 
rald Hugon fegelte am 28 Jun, von den Bourlad: Infeln mad 
Tenedog, und anferte am 29 in der Bali von Beſſicha, zwei 
Meilen von Tenedos. Die englifhe Esladre war mehrere 
Tage zuvor angefommen, - Am 2 Jul. hatte Admiral Mal: 
colm, in Folge von Nachrichten, Die er dur ein Dampfboot 


. aus Konftantinopel erhalten, eine Unterredung mit Admiral 


Hugon. Wmı folgenden Tage lichtete die kombinirte Flotte die 
Unter und fegelte gegen die Infel Scio, mo fie zehn Ta: 
ge blieb, und dann in Folge weiterer Nachrichten aus Kon: 
ftantinopel nah ihrem frühern Anterplaze zu Beſſicha zurüf: 
kehrte. Die Anweſenheit der fombinirten Flotte bei ben Dar: 
damellen machte die Räumung unvermeidlich, fie entfernte fi 
aber, damit es nicht den Anſchein haben möchte, bie Ruſſen 
hätten einer Drohung nacgegeben. Da bie Räummng voll: 
ftändig ift, fo werden diejenigen unfrer Schiffe, die nit 
gewöhnlih in ber Levante ftationirt find, nah Toulon zu: 
rüffehren.“ . 

(Journal des Debats.) Wie die Journale bereits an: 
jeigten, hatten fi die Eskadren der Admirale Huson und 
Malcolm in ben erften Tagen bes Julius beim Eingange in 
den Dardanellen vereinigt. Am 5 Zul. wendeten fi die Es— 
fadren zuſammen gegen Samos, um ben bafelbit ausgebrode: 
nen Unordnungen ein Ende zu machen (?), und nad einem 
Privatihreiben, dem wir Glauben zu fchenfen allen Grund 


‚884 


haben, ſollten fie fih am 12 Jul. aufs nene vor ber Einfahrt 
ber Darbanellen einfinden, 

“r Yaris, 5 Aug. Die Nachricht von der Einnahme 
Liſſabons durch die Truppen Dona Maria's gelangte gefterm 
erit einige Minuten nah 6 Uhr burh den Telegraphen an bie 
Regierung, und tonnte daher mit ber geftrigen Poſt noch nicht 
angezeigt werden. Abends war fie in wenigen Salond befannt, 
allein heute bilder fie den Gegenitand aller Geſpraͤche. Es ver- 
fteht fih von felbft, daß bie franzdfifhe Megierung fih über 
jene Begebenheit fehr freuen muß; fie war immer feinblich 
gegen Don Miguel gefinnt, welchen der Minifter Sebaftiani 
auf der Rednerbuͤhne der Abgeordneten ein Ungeheuer nannte, 
und wenn ‚fie nicht entſchiedner in dem portugieſiſchen Kampfe 
intervenirte, fo bat fie doch auf biplomatifgem und andberm 
Wege zu den Vortheilen Dona Maria's beigetragen. Das 
feanzöfifche Kabinet erfuhr jene Nachricht mit um fo größerer 
Zufriedenheit, ald durch Verdrängung Don’ Miguels, der durch 
eine bisher von Frankreich beſchuͤzte Firftin erfegt wird, der 
Einfluß Frankreichs im weſtlichen Europa zunehmen muß, in: 
bem von nun an Spanien nicht umbin fan, mit Beachtung 
ber Graͤnzverhaͤltniſſe feine eigne Politit ftärker zu mobifiziren. 
Eine wichtige Folge wird auch bie fepn, daf die Einnahme 
Liſſabons ihren Wiederhall im brittifchen Oberhauſe nicht per: 
fehlen kan; bie Lords werben einichen, daß die auswärtigen 
Begebenheiten für fie nicht günftiger ausfallen als die inlän- 
bifhe Stimmung der Nation, umd durch die zunehmende Nach: 
giebigfeit ber Tories kan die Allianz zwifchen Franfreih und 
England nur enger gefnüpft werben. Ludwig Philipp bat viel 
Gluͤk. Er war im eriten Augenblike nad der Iuliusrevolu- 
tion zwar von dem Auslande anerlannt worden, hatte aber 
keine eigentlihen Aliirten unter den Fürften. Diefe Stellung, 
fritifh bei einem Regierungsfpiteme, bad mehr auf Freunb- 
ſchaft der Souveraine als anf die Mitwirkung der auslänbi- 
ſchen Unzufriedenen ausging, und das, wie einft das Journal 
bes Debats ſich ansdrüfte, im Auslande nur die Fürften kannte, 
biefe kritiſche Stellung bat ſich allmählich geändert. Zufoͤrderſt 
fand. Ludwig Philipp einen entihiebnen Aliirten in dem Kö— 
nige ber Belgier, welcher ihm und ber Inliusrevolution zu- 


naͤchſt den Thron und feine Gemahlin verdankt. Immer -inz 


niger wurde auch im neuejter Zeit die Allianz ded franzöfifchen 
Kabinettes mit England, wo der König, die eigue Anſicht 
opfernd,, und den Einflüfterungen ber weiblihen Kamarilla fo 
wie der Toried widerftehend, dem Mathe feines Wbigminifte- 
riums und bed Fürften Talleprand, fo wie den Forderungen 
der öffentlichen Stimme nachgab. Der Eifer womit fih Frank: 
reih, nah wie vor ber Juliusrevolution, des neuen griechi— 
[hen Staates annahm, weldiem es noch unlängit, zuerſt von 
ben drei fontrahirenden Mächten, einen Theil ber Anleihe ver- 
ſchaft bat, fcheint ber biefigen Megierung auch die immer be- 
beutfame Anhänglichfeit jenes äftlihen Meiches zu fihern, def: 
fen Wichtigkeit unter eventuellen Umftänden nicht zu verfen- 
nen ift. Ein großer Staat wie England, und zwei ſekundaire 
wie Belgien und Griehenland, gehörten alfo jest zur fran- 
zoͤſiſchen Allianz, und während ſchon die Beftrebungen der fran- 
zöfifhen Diplomatie in Spanien, mehr als in ſouſtigen Wach: 
barländern, einigen Erfolg verfprahen, koͤmmt dazu noch Die 
Verbindung mit der in Portugal nunmehr zu organifirendben 
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Regierung, ein A wodurch das weitere Streben der hie: 
ſigen Diplomatie erleichtert wird. Die Freude bed Kabinet: 
tes der Tuilerien würde. durch ‚diefe Betrachtungen binlänglid 
gerechtfertigt. Das größere Publitum, obne noch in der eriten 
Ueberrafhung auf alle diefe Berechnungen einzugehn, bat bie 
Nachricht gleihfalls mit merflihem Bergmigen aufgenommen. 
Der Sieg Dona Maria’s koͤmmt ihm erwiniht, weil es ftetd 
den Don. Miguel gebaft und verachtet bat. Deu Karliften 
tan man heute nicht gut anfehn, was fie dazu denken; fie, drü 
ken ben Hut zu tief ind Geſicht. Die Kepublifaner ſtellen ſich 
gleihguiltig.. Ihnen gilt es gleich, fagen fie, wie der Fürft in 
Portugal beißt; ſchlechte Fürſten fepen beinahe beſſer ald bie 
befferen, denn ſie feven vortheilhaft für die Revolution. Frank: 
reich muͤſſe uͤberdis nicht auf fremde Allianzen vertrauen, fon: 
dern anf die eigeme Kraft. Uber in Einer Hinficht fen es ih: 
nen doch angenehm. Die „heilige Allianz” werbe nicht: damit 
jufrieden ſeyn. Die find vermuthlih auch die Anſichten, bie 
fi morgen in den Pariſer Journalen ausiprechen werben, — 
Man erwartet nun die unmittelbare Unerfennung Dona Ma— 
ria's durch dem franzöfifchen und eugliſchen Hof. Sie iſt ei— 
gentlich bereits geſchehn, nur fehlten zur Anerlennung deifacto 
noch einige biplomatifhe Formen. Das franzoͤſiſche Kabinet 
fheint zu wunſchen, daß Don: Pedro keinen großen Antheil an 
ber neuen Regierung nehme. Don Miguel begibt fich wohl 
nah Italien. Seinen Aufenthalt in Spanien - würbe man 
bier ungern ſehn. — Die auslandiſchen größern Kabinette wer: 
den vielleicht mit der Einnahme Liſſabens nicht fe einverftan- 
ben ſeyn und fih über die Mitwirkung Sulignacd und Rapiers 
bei der portugiefiihen Sache beibweren ; allein, die Miſſion 
des Marſchalls Bourmont bietet Stof zu Erwiederungen, und, 
jedenfall. hat das bisherige Reſultat wohl feine ermitlicheren 
Folgen, ald daß die Mepnungsperſchiedenheit bei andern euro: 
paiſchen Fragen noch weiter obwaltet, eim Umftand, der hier. 


ungern geſehn wird, an ben’ man fi aber gewöhnt. — Im; 


London war die Liſſaboner Nachricht vorgeftern noch unbekannt, 
— Nahfchrift An der Boͤrſe wußte man heute über Por⸗ 


tugal nichts Näheres als was ſich im Journal: des Debats und; 


in Galignani's Meffenger findet, Einige bemerften, ed würde 
fonderbar: fepn, wenn Dporto in Don Migueld Hände. gefallen 
wäre, während Liffabon fi dem Dom Pedro ergabz allein je: 
nes iſt nicht wahrſcheinlich, und auf. feinen Fall wiirde Oporto 
lange von den Migueliften beſezt bleiben. Die Rente ift bier 
in Folge der portugieſi ſchen Ereigniſſe — gewichen, befonders die, 
fpanifhen Fonds; Man beforgt wohl das Mifvergnägen ber 
ansländifhen Mächte, und zunaͤchſt die ſpaniſche Intervention, 
eine Furcht, die wenigſtens nicht allgemein ift, denn die Baiſſe 
if unbedeutend. — Aus dem Stillſchweigen des Moniteurs 
darf man nicht Schließen, daf die Nachricht aus Portugal nicht 
authentiſch ſey. Der Moniteur.fpeicht morgen. Er will nicht 
—— zeigen, wie er ſich —— es moͤchte — 


belle Lime hei IT Ti 
Brüffel, 2 Auguſt. Der König hat, um. bie Geburt 
feines vielgelichten Sohnes burd einen Alt der Milde zu be 
zeichnen, 262 'verurtheilten: Militairs ihre "Strafe: gämgkich; 


Gudbep.) 


gelaſſen habe. 


Zuͤrich verordnen: 


Bruch des. Landfriedens angeſehen werden will. 





und 488 Militairs die Haͤlfte ihrer Strafe nachgelaſſen. — 
Der wiederhergeſtellte Miniſter des Innern, Hr. Rogier, 
wohnte geftern der Sizung der Repraͤſentantenkammer bei. 


— Die Königin ber Franzoſen wird heute in Bruͤſſel erwartet, 


* Scheveningen, 2 Aug. Der hohe Gerichtshof im 


' Haag ift mit einemmale duch bie Ernennung von dreizehn 
neuen Raͤthen und zwei Generalabuolaten vervollitändigt, und 


dadurch eing, alte Klage gegen den Zuftizminifter van Maanen 
befeitigt worben, daß er nemlih bie Tribunale unvollitändig 
Die ernannten Michter bilden ungefähr dem 
dritten. Cheil bed hohen Gerichtähofs, und die Wahlen haben 
im Allgemeinen den Beifall des Publilums. Die beiden neuen 
Generaladvofaten find die Söhne bes Juſtizminiſters und bes 
Generalprofuratord, beide ziemlih jung, doch, befonders ber 
erſtere, ſehr ausgezeichnete Männer, — Uufre Fonds fteigen 


noch ‚immer. Geſtern Abends fanden -fie in Amfterdam zu 


50%. Dis Steigen fchreibt man einzig den günftigen Nad: 
richten von London zu, wo die Unterhandlungen mit Thätig- 
keit betrieben. werden, und ihrem Ende ziemlich nahe fcheinen, 


— Man beidäftigt fib eifrig mit ben Planen zur Verftärtung 
unſrer füblihen Feitungen und mit Errichtung von neuen, 


um ſich eine genügende Barriere gegen die Seite von Belgien 


- zu verichaffen. 


Schweiz. 

*+ Weſtliche Schweiz, 4 Aug. „Es ſcheint das Geſchit 
ber Varteien in der Schweiz zu fen: daf wenn bie eine, auf 
was immer für eine Weife, einen Nachtheil erlitten, bie ent: 
geaeugefezte gleich darauf einen Mipgrif begeht, wodurch jener 
wieber ein neuer Vortheil enwächst, ber dem erlittenen Nach: 
theil wenigftend ausgleiht, wenn nicht überwiegt. Durd bie 
in Bolge eines Anſtoßes zwifhen den Parteien Inner: und 
Yußer:Schwopz, welhe in Kuͤßnacht (Außer-⸗Schwyz) zu einem 
blutigen Hanbgemenge geführt, ſtatt gefundene Befezung bie: 
fes Orts durch den eidgenöffiihen Obriſten Ab: PVberg mit 600 
Mann von Inner-Schmwpz, fbeint die Sarner Partei in biefen 
legtern Fall fich verfest zu haben. — Denn indem fie dadurch 
ihre pafjive Stellung, in der fie wenigftens unter bem Geſichts— 
punkte des Rechtes unangreifbar fhien, verlaffen, bat fie fi 
anf das Feld einer Thätigfeit gewagt, worauf fie, ohne ganz 
unvorgefehene Ereigniffe, den Kürzern ziehen muß, Die auf 
diefe Nachrichten genommenen Beſchluͤſſe ber Tagſazung im, 
bie Mobilmahung der ganzen Kontingente 
der. drei Mororts:. Kantone, fo wie ber halben Kontingente von 


neun Undern, und die einftweilige Aufbietung derjenigen ber 


übrigen an,der Tagſazung erfhienenen Kantone, und zugleich 


* die Beſezung der außersfchwpzerifhen Bezirke durch eibgenöf- 


ſiſche Mannſchaft, unter eidgenoͤſſiſchen Kommiſſarien in Ein- 
fiedlen und in Kuͤßnacht, weil jener raͤthſelhafte Schritt ale 
Juzwiſchen 
bätte derſelbe wohl noch, durch Nichtanerkennung der Unterneh: 


mung des Obriſten Mb:Pberg, von Seite bes alten Landes und 


ber geſamten Garner Konferenz in Schwoz, anders erklaͤrt wer⸗ 
deu koͤnnen. Nun vernahm man aber auf außerordentlichem 


Wege ſchon geſtern, daß zu gleicher Zeit auch im Kantone 


* 


Baſel, wie verſichert wird, von Seite der PAR „ber 
Schild erhoben worden, daß im Meigoltsmpler Thale ein 
Handgemenge ftatt gefunden ıc., woburdh die Sache das An: 
fehen eines angelegten Planes gewinnt, bie wohl dem @rgeb: 
niffe der Luzerniſchen Bollsabftimmung über den Bund’ feine 
Entitehung zu verdanten haben bürfte, weil man durch biefe 


unerwartete Erfheinung verführt werben mochte, zu hoffen, 


biefer Kanton ſowol ald vielleicht noch andere, wären zu ei: 
ner Meaftion reif. Zu bedauern ift num vor Allem, daß bie 
auf morgen nah Zuͤrich ausgefhriebene Wermittlungstonfe: 
ren;, woran bie Garner Stände felbft Theil zu nehmen ver- 
fprohen, und die unter ben anderweitig angebahnten Umftän: 
ben, wenn nicht zu einem ganz befriedigenden, doch zu einem 
weitere Hofnungen gemährenden Ergebniffe hätte führen Fön: 
nen, nun wieder auf eine fo unerwartete Weiſe, unter hoͤchſt 
ungünftigen Auſpizien, zu eröfnen fepn wird. Hier fteht die 
Schweiz alfo neferdings auf einem Punkte, wo für den An: 
genblif alle Berehnung aufhört, weil, was wohl nicht zu ver: 
fennen ift, vom mehrern Seiten, bisher noch unbetaunte 
Faftoren ins Spiel treten können, 

+ 3ürid, 6 Aug. In Schwyz ift bie Reaktion bereits 
von AN auseinander gefallen. Nach dem Abzuge dus Kuͤßnacht 
find die Miligen nach Haus gelaufen, Wegen Befegung von 
Schwyz ift bie Tagſazung noch zu Feinem Schluſſe gefom: 
men. Die Hauptmaffe ber eibgenöffifhen Truppen ſteht bei 
Luzern und Kuͤßnacht. In Bafel fheint man fih dem Einruͤ⸗ 
ken eidgenöffifher Truppen nicht widerlegen zu wollen, Die 
audgezogene Erpebition fol 100 bid 150 Todte verloren haben. 
Polen bedienten das Seſchuz und leiteten die Landfchaftlichen, 

Deutfhland, 

Landau, 2 Aug. (Fünfte Sizung bes Affifengerichte.) 
Fortſezung des Seugenverhörd. Wernommen wurden bie Ben: 
gen 41 bie 67. Alle diefe Zeugen follen über einzelne Bor: 
faͤlle nah dem Hambacher Fefte deponiren, um den Beweis zu 
führen, daß die Hambacher Grundfäze dabei ihre Molle ge: 
fpielt haben. 1) Zeugen 41, 42, 45. Vorfall zu Frantenthal 
am 29 Maiıss2. Die Theurung der Lebendmittel verurfachte 
fhon einige Zeit vor dem Hambacher Fefte Unruhen unter den 
Zaglöhnern. Am 29 Mai verbreitete ſich das Gerücht, als 
folle ein, Freiheitäbaum gepflanzt werden, Ein Volldhanfe 
sieht nach dem Thore, wo er bereinfommen fol. Als er feine 
Erwartung getaͤuſcht fieht, kehrt er zurif. Der Weg führt an 
dem Fruchtmagazin eined Juden vorbei, beflen bedeutende 
Fruchtausfuhr allgemein befannt ift. Den urfprünglihen Swet 
der Zufammenrottung im Auge, fprengt der Boltshaufe dad 
Magazin. Seine Abfiht fcheint fernere Ausfuhr zu verbin: 
dern. Plünderung findet nicht ſtatt. Die mit ber Aufrecht⸗ 
haltung der Ordnung beauftragten Bürger (Mitglieder bee 
Prefvereins) ſchreiten indeß ein, wobei ed mehrere Arreſta⸗ 
tionen gibt. Die Sache wird gerihtlih anhaͤnglg gemacht: 
Freifprehung ber Angefhuldigten ift das Refultat. 2) Zeu⸗ 
gen 44, 45, 46, 47. Vorfall zu Freindheim am 3.Jun. 1832, 
In vielen Gemeinden bes Rheinkreiſes wurden vor und nad 
dem Hambacher Fefte fogenannte Freiheits⸗ ober Beſchwerde⸗ 
bäume gefest. Die Jugend von Freinsheim will ebenfalls eis 
nen fegen. Der Bürgermeifter fchreitet mit: den Sicherheits⸗ 
garden ein, Bmifchen dieſen und den jungen Leuten gibt es beim 
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Hereintragen be3 Baumes ein Hin: und Hergeyerne, Das Be⸗ 
sirfägericht zu Frankenthal verurtheilt die jungen Leute, 19 an 
ber Zahl, einen jeden zu einer Gefängnißftrafe von 1, Jahr, 
einen welcher fälfhlih als Raͤdelsführer begeichnet war, zu ei= 
ner Gefängnißftrafe von 1 Jahr. Nur ber angebliche Mäbele- 


; führer legt gegen das Urtheil Berufung ein. Ihn fpricht bas 
Appellationsgericht frei. Seither find Parteieu in Freinsheim. 


5) Die Uusfagen der Zeugen 48, 49 find unerbeblih. 4) Beu= 
gen 50 und 51, Merhaftung bed Dr. Eiebenpfeiffer auf der 
Harbt im Junius 1832. Die Bürger von Neuftadbt, in ber 
Mepnung, wie es beißt, daß die Verhaftung eine abminiftra- 
tive Maafregel fen, widerfezen ſich anfänglich ber Verhaftung. 
Es werden fogar Drohungen gegen die Genbarmerie laut. 
Nachdem jedoch die Ueberzeugung gewonnen ift, daß ein ge— 
richtlicher Werhaftsbefehl vorliege, wird ber Verhaftung kein 
weiteres Hinderniß im ben Weg gelegt. Zwei Bürger von Neu— 
ftadt werben geftraft, der eine weil er fih dur die Genbar- 
men burdgebrängt hatte. Zeuge 50 erflärt noch: ein Se— 
meinberath von Arzheim habe ihm geſagt, daß bie Arzheimer 
früher angefangen haben würden, wenn jie Dr. Siebenpfeiffer 


früher geſcheidt gemacht hätte. Sur Verftändigung wird be= 


merft, daß zu Arzheim auch ein Freiheitsbaum geſezt warb, 
dab die Bürgerfchaft gleichzeitig gegen den Buͤrgermeiſter Be— 
ſchwerde führte. 5) Beugen 52, 55. Morfall am 29 Mai 1852 
zu Eſchbach. Es wird ein Baum gefest, weil man Beſchwer— 
ben gegen ben Bürgermeifter, ben Felbfhüzen und wegen Ge— 
rehtfamen hatte. Un der Spize ber Beſchwerdefuͤhrer ſteht 
Michael Laur, der ben Namen „ber Heine Siebenpfeiffer‘* 
fährt, Abends fchimpft dev Knecht bed Laur den Bürgermei- 
fter. Kurze Zeit darauf fehldat der Schwager bes lestern den 
Laur an feinem Hofe tobt, - Der Tobtfchläger wird von dem 
Affifengericht zu ſechsmonatlicher Gefängnißftrafe verurtheile, 
weil. Entfhuldigungsgrände vorlagen, und fpäter begnadigt. 
Dr. Siebenpfeiffer bemerft: den Angeklagten an folhen Vor— 
fällen die Schuld geben, bieße eben fo viel ald dem Dr. Mar: 
tim Luther den Banernfrieg zur Laft legen. 6) Beugen 54, 
55. Borfälle zu Wollmesheim. Es wird ein Baum geſezt, 
und eine Beichwerbefhrift gegen den Bürrgermeifter eingereicht. 
ine adminiftrative Unterfuhung erfolgt, und der Bürger- 
meifter wirb abgefest. 7) Beugen 56, 57, 58, 59. Vorfaͤlle zu 
Kirrweiler. Die jungen Burſche flommen am27 Mai 1832 vom 
Hambacher Schloffe zurüf, find betrunfen, fingen Lieder und haben 
ein buntfchefiges Fähnlein, welches fie auf den alten Freiheitäbaum. 
(aus ben 41790ger Jahren) aufftelen. "Um andern Tage tretem 
bie Bürgersufammen, um bie Wahleined neuen Bürgermeifters 
zu veranlaffen, Gegen den feitherigen Bürgermeifter wird’ eineab- 
miniftrative Unterfuchung eingeleitet, vor deren Beendigung er 
feine Dimtffion einreiht. 8) Beugen 60,61. Vorfall zu Ludwigs⸗ 
winfel, Am 5 oder 6 Jun; 1852 fezte die Gemeinde einem 


' Baum, and beiuftigte fi Hierauf mit Muſik und Tanz. Ein 


Bürger hält’ eine Mebe, worin er fagt: die Bürger ſollten 


‘ ihre Steuern. niht eher bezahlen, bis die neuen Gteuerrollen 
ı erfhienen wären, 
‘ firhen bei Iweibrüfen.: Ein Müller fagt: daß man überaf 
Freiheitsbaume geſezt habe, und daß alfo die Gemeinde Laug- 
kirchen nicht zuruͤkbleiben duͤrfe. Er bezahlt einigen Leutem 


9) Zeugen 62, 63, 64. Vorfall zu Lautz⸗ 


Dranutwein und zum Vergnügen-wird ſodann ſchon am 27 


Mai 41832 ein Baum gefest. Die Ortsbehdrde Naterlaßt deſſen 
Wegraͤumung, weil die Leute betrunken ſind. Dieſelbe erfolgt 
jedoch am andern Tage, 10) Zeugen 65, 66, 67. Vorfall zu 
Bechhofen. in Bürger ftellt an ben andern bie Frage: ob 
er ein Liberaler oder ein Stofrat (Nriftolrat) fer. Diefe 
Frage wird übel aufgenommen. Es entiteht eine Prügelei 
und beide werden geftraft. — Um halb zwei Uhr wird die Si- 
zung geſchloſſen. — Landbau, 3Aug. (6 Sizung bes Aſſiſen⸗ 
gerichts.) Um 41 Uhr endigte fih das Zeugenverhör. Es 
wurden 9 Zeugen & charge, 7 a deöcharge vorgenommen. Nach 
einer halbftinbigen Pauſe follte das Vorleſen der infriminirten 
Drulſchriften durch ben Gerichtöfchreiber beginnen. Der Ber: 
theidiger bed Dr. Wirth machte jeboch fofort den Antrag, daß 
Diefem geftattet werben möchte, bie von ihm berrührenden 
Drukſchriften ſelbſt vorzulefen. Das Gericht entfchteb, daß bie 
Vorleſung durch den Gerichtöfhreiber itatt finden milffe, Hier: 
auf begann lezterer bie Vorlefung. Um 2 Uhr wurde die Si— 
zung geſchloſſen. Morgen wirb bie Borlefung ber gedachten 
Schriften fortgeſezt. Hebermorgen (Montags) wird ber Ge: 
neralprofurator feinen motivirten Antrag nehmen. Am Dien: 
ftag beginnt die Vertheibigung. Wirth wird zuerft ſprechen. 
(Sp. 3.) 

Tübingen vom 31 Jul.: „In den lezten Tagen wur— 
den mehrere Studenten, ſaͤmtlich Wuͤrtemberger, die Mit⸗ 
glieber der Burſchenſchaft waren, von ben Univerfitäten Mün- 
hen und Berlin hieher eingeliefert, und bem Unterſuchungs⸗ 
gericht übergeben. Won Heidelberg wurden ſchon früher meh: 
rere eingebraht. Somit befinden ſich nunmehr alle Theilha⸗ 
ber an ber Burfhenfhaft in den Händen ber biefigen Gerichte, 
außer 
— Die Unterfahungen dauern noch immer ununterbroden 
fort und es ſcheint barand bervorzugehen, daß Tübingen ein 
Hauptfiz der Burſchenſchaft geweſen ſeyn muß.” (Fr. 3.) 

Rußland, . 

Zur nähern @rläuterung bed Ausgangs ber orientalifchen 
Angelegenheiten enthalten bie St. Petersburger Zeitun- 
gen Folgendes: -,,Die ruffifchen und ottomanifhen Kommiſ⸗ 
faire, welche nah Anatolien gefhitt worden waren, um ſich von 
dem Müäfzuge der ägpptifhen Armee zu überzeugen, find am 
6 Zul. nah Konftantinopel zuräfgelehrt. Ihren Berichten 
nad, haben Ibrahims Truppen ihren Ruͤkmarſch über ben Tau: 
zus vollzogen; überall haben die von der Pforte aufs Neue 
eingefesten Behörden ihre Amtsverrihtungen begonnen; kurz, 
die Öffentlihe Ordnung ift bem Lande wiebergegeben, und. dafı 
felbe genieht einer volllommenen Ruhe. Nachdem bergeftalt 
ber Friede in Klein⸗ Aſien wiederhergeftellt worden und bie Ab⸗ 
fiäten Sr. Majerät des Kaifers in ihrer ganzen Ausdehnung 
erreicht find, hat der Botſchafter, Graf Orloff, gemäß der ihm 
ertheilten Vollmachten und Initruftionen, geglaubt, daß ber 
Augenblif gekommen ſep, die Faiferlihen Truppen und die Ed: 
kadre, deren Aufgabe es bisher geweſen war, bie Sicherheit der 
Hauptſtadt des ottomanifchen Reichs zu bewachen, ihre Müf: 
kehr nad Rußland antreten zu laſſen. Nach deshalb getroffe: 


ner Abrede mit den Miniftern Sr. Hoheit hat unfer Botichafe ; 


ter mit ſelbigem die hier beigefüigter Noten gewechſelt, welche 
wir ald einen neuen Beweis ber Gefinnumgen der Eintracht 


und bes gegenfeitigen Vertrauend, die ftets unſre Verbindun: ' 


6, welche fi auf der Univerſitat Zürich befinden follen., 


gen mit ber hohen Pforte leiten, zur allgemeinen Kenntniß 
bringen. Indem der Graf Orloff diefe beiden Dofumente über: 
fenbet, berichtet er, daß, fobalb nah der Anfunft der ruffifhen 
und ottomanifheh Kommifarien alle Unftalten zur Ruͤkkehr un: 
feree Truppen beendbigt waren, felbige fih am 9 Jul. einge: 
ſchift haben und bie Edfabre au. dem darauf folgenden age, 
den 40 um 10 Uhr Morgend, nah Sebaſtopol abgefegelt fep. 
In dem Augenblike, ba dis gefchieht, geben wir und mit einem 
gerechten Gefühl der Zufriedenheit Rechenſchaft von den durd 
Rußland erlangten Nefultaten, und blifen nochmals zurük auf 
die Gefahren, welchen unfre mit Scharfblit und Feftigfeit ge: 
leitete Politik zuvorzulommen gewußt hat. Das ottomanifche 
Reich ſchien feinem Umſturze nahe. Eine neue Macht war im 
Begrif, ihre Croberungen über bie europaͤiſche Türkei auszu⸗ 
dehnen. Nach zwei enticheidenden Schlachten rüfte die ägppti- 
fhe Armee gegen Konftantinopel. Kein Hinderniß hielt fie 
enf. In der Hauptitabt felbit fhien Gährung zu herrfchen. 
Mitten unter fo viel Mißgefhit und Gefahr nahm ber Sultan 
feine Zufluht zur Hülfe Sr. faiferl. Majeftät. Seine Erwar⸗ 
tung warb erfüllt. Während Ibrahim nur noch wenige Tag: 
märfhe von Konftantinopel entfernt war, liefert fünf ruffifche 
Zintenfhiffe und vier Fregatten in den Bosporus ein. Ihre 
Gegenwart wurde für die Hauptitadt zum fihern Unterpfande 
ibrer Erhaltung und Rettung. In einem ſolchen Augenblife 
der Krifis war jedoch eine Begebenpeit wie die Erſcheinung der 
ruffifhen Flagge zu neu, als daß fie nicht hatte Zweifel erre⸗ 
gen follen, ſelbſt in den Rathsverſammlungen des Divans, 
Allein das wohlverftandene Intereife der Türkei, deſſen ganzer 
Umfang der Weisheit ded Sultans nicht entging, behielt die 
Dberhand und gab der Pforte die unmwandelbare Zuverſicht, 
welche das Wort bes Kaifers verdient. Unfre Eskadre blieb, 
Neue Verftärkungen wurden verlangt und bewilligt. Zwanzig 
ruffifhe Schiffe warfen die Anker vor Bujufdere, und 10,000 
Mann ſchlugen ihr Lager auf ber afiatifchen Kuͤſte des Bospo⸗ 
rus auf, Noch mehr, der Kaifer erflärte: Seine Flotte und 
Seine Truppen würden die Stellung, die fie genommen, behal- 
tem, bis bie ägyptifhe Armee über den Taurus zurüfgegangen 
wäre. Dis war der Zwei und dis mußte auch bie Graͤnze un⸗ 
ferer Intervention feyn. Einzig und allein dazu beftimmt, 
Ibrahim zur Niederlegung ber Waffen zu bewegen und bie 
Unabhängigkeit des ottomanifhen Reihe aufrecht zu erhalten, 
mußte Rußland feiner Wirkfamfeit in denjenigen Grängen Ein: 
halt thun, welche feine Abfiht und der ausdrüflihe Wille bes 
Kaifers ihr zum voraus bezeichnet hatten, Um Huͤlfe waren 
wir angegangen worden. Wir haben fie geleiftet. Allein unfre 


: Wermittelung war weber verlangt noch angeboten worden. Als 


alleinigem Herrn der feiner Herrſchaft unterworfenen Provin⸗ 
zen, ftand ed dem Sultan frei, die Verwaltung berfelben unter 
beliebigen Bedingungen jedem beliebigen Vaſallen zu ertheilen. 
Die Bedingungen des Vergleichs zwiſchen der Pforte und dem 
Pafha von Aegypten find alfo, wie fie es feun mußten, Ruß: 
land durhaus fremd geblieben, Ihm war vor Allem das Mid: 
tigfte: ber geleifteten Huͤlfe die größte Energie zu geben; vor 
den Augen Europa's das in feine Rechtlichleit geſezte Wertrauen 
zu rechtfertigen ; die Eriitenz einer befreundeten, friebfertigen, 
unferer Schiffahrt und unferm Handel günftigen und ben mit 
und abgefhloffenen Traftaten treuen Macht zu vertheidigen 
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und zu erhalten. Unter dem Einfluſſe biefer ſchuͤzenden Ibee 
war die Bewachung des Bosporus und bie Ruhe bes Drients 
während vier Mionaten ber Ehre ber ruffiichen Flagge anver: 
traut. Nah Erlämpfung bes Friedens mit der Türkei im 
Jahre 1829 gebührte es bemKaifer im Jahre 1333, einen Staat 
zu ſchuͤzen, der die Bedingungen dieſes denkwürdigen Friedens 
gewiſſenhaft erfüllt hat, und die Wohlthaten. des Traktats von 
Adrianopel unverlegt zu erhalten, eines Vergleichs, den inf: 
land für immer als ein Nationaldenfmal der Mäfigung und 
bes Ruhms betrachten wird.” 

Abſchrift einer an bie hobe Pforte geridbteten 
Note, datirt Bujufldere, ben 7 Zul. 1835. „Der Uri: 
terzeichnete, außerordentliche -Botichafter Sr. Maj. des Kaiſers 
aller Reußen, Oberbefehlshaber der von Sr, Hoh. dem Sultan 
verlangten und im Bosporus ftatienirten Hülfstruppen zu 
Lande und zur See, erfährt diefen Augenblit von dem Kapi: 
tain des Generalftabed der Faiferl, Garde, Baron Liewen, bef: 
fen Sendung nah SKleinafien mit der hohen Pforte verabredet 
worden war, daß die äguptifhe Armee, nah Bewerkftelligung 
ihres Ruͤtzuges über den Taurus, in die Grängen derjenigen 
Provinzen zurüfgegangen iſt, melde nach dem Willen Sr. Hoh. 
die dem Pafcha von Weanpten, Mehmed Ai, und feinem 
Sohne, Ibrahim Pafcha, verliehenen Gonvernements bilden 
folen. Im Folge diefer Benahrihtigung hat ber Unterzeich- 


nete die Ehre, Ge. Erc. den Reid: Effendi zu erfuhen, ihn: 


durch eine offizielle Mittheilung von den direften Nachrichten, 
welche bie hohe Pforte hieruiber erhalten haben muß, in Kennt: 
niß zu fegen. Er erfucht zu gleicher Zeit den Neis:Effendi um 
die Einwilligung Sr, Hoh. zur Ausführung der eventuellen 
Befehle des Kaiferd, feines erhabenen Monarden, in Betref: 
der unverzüglihen Miltehr Seiner Land: und Seemacht nach 
Rußland anzuhalten, deren Gegenwart die Raͤumung von Klein? 
afien und die MWiederheritellung des Friedens mit Wegvpten’ 
unter den von Gr. Hob. dem Sultan feitgefegten Bedingun: 
gen, zum Biel haben follte. Indem der Unterzeichnete fich eis 
ner der Nechtlichfeit der Deklarationen Sr. Faiferl, Maj., wie 
bem Charakter Seiner aufrihtigen und freundfchaftlichen Ge: 
finnungen gegen die hohe Pforte, gleih angemeffenen Pflicht 
entlebigt, ergreift er biefe Gelegenheit Sr, Ercell. dem Neid: 
Effendi die Verfiherungen feiner amdgezeichneren Achtung zu 
erneuern. Unterz.: DOrloff.” : 

Offizielle Note der hohen Pforte an Ge, Ere, 
den Grafen Drloff, datirt den 8 Ful, 1833. „Die hohe 
ottomaniſche Pforte hat von dem Inhalte der Ueberſezung ber 
am 7 Jul. von Sr. Erc. dem Hrn, Grafen Drloff überreihten 
offiziellen Nöte Kenntni genommen, in welder Se. Erc. an: 
deigt, daß die Agyptifhen Truppen ſich dur die Defileen des 
Taurus gezogen, und in bie bem Pafcha von Megupten, Meb: 
med Ali Paſcha, und feinem Sohne, Ibrahim Paſcha, zugeftan: 
denen Gebiete begeben haben, und den Reis-Effendi erfucht, 
ihm auf offiziellem Wege die Nachrichten, welde die Pforte 
barüber erhalten, mitzuteilen, wie auch um bie @inwilligung . 
Sr. Hoh. zur Ausführung der Befehle Sr. Mai. des Kaifers, 
in Betref der unverzügliben Müffehr ber ruſſiſchen Land: und 
Seemacht nachſucht, deren Gegenwart von der Raͤumung Klein: 
aſiens abhing. Den früher der Miffion und insbefondere Sr. 
Ere. dem Grafen Orloff gemachten Erflärungen gemäß, find 


die Beweiſe de reundſchaft und bed. Wohlwollens, welche Ge, 
Mai. der Kaifer dem ottemanifchen Reiche gegeben, der Art, 
daß die hohe Pforte fie nie vergefien kan; fie haben, ſowol für 
die Gegenwart als für die Zukunft die Befeftigung ded Bun—⸗ 


des und ber Anfrichtigzeit,, welche zwiſchen beiden Reichen bes, 


fteben. und je mehr und mehr ſich Tonfolibiren, zur Folge ge: 
babt. Eben ſo haben die Ordnung, die Disziplin und der gute- 
Wille, von denen bie Faiferl. Truppen in ber Hauptitadt Sr, 
Hoh. Beweiſe abgelegt haben, wie die Eintracht, welche zwi— 
fhen ihnen und den türfifhen Truppen berrfhte, und insbe⸗ 
fonbere die ausgezeichneten Eigenfhaften und bag in jeber 
MRufficht ber alles Lob erhabene Benehmen Sr; Exc. des Gra- 
fen Orloff die hohe Pforte mit Dankbarkeit erfüllt, — Die 
Nachricht von dem Ruͤtzuge der Agpptifhen Armee über den 
Taurus wird dur die an Ort und Stelle abgefertigt gewefes 
nen Beamten beftätigt, umdb dem zufolge beeilt fih die hohe 
Pforte, Sr. Exc. anzuzeigen, daß, feiner Anfrage gemäß, Se. 
Hoh. in die Ruͤkkehr der ruffifhen Land: und Seetruppen ein: 
willige. Im Folge deſſen, und um nochmals die Berfiherun: 
gen der Dankbarkeit fir die Freundfchaftund das Wohlwollen 
Sr. Mai. des Kaiferd zu wiederholen, bat die hohe Pforte ge: 
genmwärtige offizielle Note erlaffen, indem fie noch in Rükſicht 
Sr. Erc, bes Grafen DOrloff, die Ansdrüfe ber, vollfommenen 
Hochachtung, weldhe:fie für feine Perſon hegt, erneuert; 
Griedenlanb: 

*MNaunplia, 51 Jun. Es fcheint, baf wir ſchon im naͤch⸗ 
ften Herbft Nauplia verlaffen werben, um uns. in Athen, alg 
ber künftigen Hauptitabt von Griehenlaub, einzurichten; wer. 
nigſtens iſt eine Hauptſchwierigkeit gehoben, die ber Wahl je⸗ 
ner Stadt entgegen ſtand. Der König, als er: von dort zuruk— 
kam, war ſogleich entſchloſſen. Lage und Klima, Gegenwart und 
Bergangenheit haben dort einen gleich mächtigen Eindruf auf 
ihn gemadt, Im Minifterratbe, dem die Sache zunähft vor- 
gelegt wurde, waren bie Stimmen ſehr getheilt, und die pelo- 
ponneſiſche Partei, welche die Hauptitabt fehr ungern jenſeits 
bes. Iſthmus fehen würbe, fand babei: große und. gewichtige 
Fuͤrſprecher. Der Peloponnes ‚betrachtet fich ald den Hanpttheil- 
von Griechenland, und in ber That war er es bis jezt, und 
wuͤnſcht darum, daß der König in feiner Mitte wohne; bie 
Anlage feiner Mefidenz auf dem Iſthmus ſey binreihenb, um 
die draußen zufrieden zu ftellen. — Gegen Athen fprab vor 
zuglih der Umſtand, daß alle Gebäude und Gründe, in und 
um bie Stadt, Privateigenthum, im. Preife außerordentlich hoch 
und nicht zu bezahlen find; doch diefe Schwierigkeit haben ‚die 
Einwohner gehoben. Eingeladen: von der Regentſchaft haben 
fie an dieſelbe eine von allen Notabeln und Beligern untergeich- 
nete Adreſſe eingereicht, w.rin fie erflären, daß ſie ihre Haͤuſer 
und Gründe ber Föniglihen Regierung zur freien Verfügung 
gegen eine Entfhäbigung ftellen, die in jedem. Galle die Mer, 
ge nah Ruͤkſichten der Billigkeit allein zu beftimmen-bas 

Dieſes bat gewirkt, und es find. bort.zwei Kommilfionen 
eingefezt worden, um die Preife der Wohnungen zu beftimmen, 
die man ih Beihlag nimmt, und die Gründe auszumitteln, 
die man für die öffentlihen Unlagen’und Gebäude nah einem: 
algemeinen Plane der neuen: Stadt nöthig haben wird. r 


Verantwortlicher Nedatteur, €, J. Stegmann. ! 
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“Ueber bie neuen —— in Mänden. 
(Fortfezung.) 

2. Der Königsbau gegen Norden und den Hof: 
garten Dem neuen Baue, den wir geſchildert haben, gerade 
entgegen liegt jener Theil der Reſibenz, vor welchem, allein 
durch einen Kanal und einen Fahrweg getrennt, der Hofgar⸗ 
ten in feinem gefhlofenen Wierek ſich ausbreitet. Obwol ge: 
gen Norden gewendet und darum bes Sonnenlichtes beinahe 
ganz entbehrend, hat jener Flügel doc den Vorzug freier Ausſicht 
auf dad Gruͤn ber genannten Unlage und wurde darum von 
König Maximiliau Joſeph zur Wohnung gewählt; doch ftand 
von der urfprüngliden Fronte nur noch etwa ber dritte Theil, 
die beiden andern waren durch jenen Feuerbrand vernichtet 
morbden, ber unter andern Schäjen auch koſtbare MWerfe der 
neuen Malerei und der alten Kunft hinwegraffte. Es ge: 
hörte zur MWiederherftellung und Vollendung bes Ganzen bie: 
fer Fuͤrſtenwohnung, daß auch an biefer Stelle der Bau wie: 
ber aufgenommen würde, und {don feben mir ben Theil, wel: 
cher auf diefer Seite die Mitte des ganzen Baues bilden und 
den uübriggeblichenen Theil als fübdlihen Flügel, einen nod 
nicht begonnenen aber ald öftlihen Flügel meben fih haben 
wird, fih in großen Maffen nnd Verbältnifen über den zmei: 
ten Stof erheben, fo daß er noch biefed Jahr unter Dach kom— 
men wird. Als mittlerer Bau eines großen Ganzen iſt er ges 
gen bie übrigen zwei vorfpringend, mit großen Thoren in ber 
Mitte, und wird durch einen langausgebreiteten und auf Sqaͤu⸗ 
len rubenden Altan feine Natur und Praht ala Pallaft noch 
weiter enthillen. Diefe Altan tragende Eolonnade fowol, ale 
die Anten zwifhen ben großen Fenitern und die Halbfäulen 
zwifhen den Fenftern an beiden Enden, deuten auf bie. Man: 
nichfaltigfeit und den Reichthum des Styles hin, in dem bie: 
fer loloſſale Bau ſich entfalten wird; es ift ber römische, ber 
aus der Struftur der in Kom noch aufrechtſtehenden Triumph: 
bogen eben fo, mie der florentiner aus jenen alten Adele: 
burgen bes neuen Freiftaats fih entmwifelt bat; und obwol dem 
Arditeften oblag, den erhaltenen Theil ald Flügel zu braus 
hen, fo ſcheint doch die ganze Anlage als ohne allen Zwang 
und fo natürlih, als ob der Künftler freien Play und freies 
Spiel gehabt hätte. Im der ganzen Ausdehnung wird biefer 
Bau nahe an taufend Fuß (925) enthalten. Da bie ſuͤdliche 
Anlage zu den Wohnungen bes Föniglihen Paars beftimmt iſt, 
ſo fallen dieſer nördlichen die Gemaͤcher für Mepräfentation und 
große Feſte auheim; und während dort eben wegen der De: 
ftimmung die Zimmer im Heineren Maafen auf einander folgen, 
wird bier Alles in das Koloffalere der Ausdehnung und Höhe 
fih verbreiten: dem Thronfaate in der Mitte, vor welchem der 
Balkon fi hinziehen wird, ift eine Ausdehnung von 130 Fuß 
Länge, zu 84 Fuß Breite bei 75 Fuß Höhe beftimmt. Die 
Hauptausſtattung wird bier der Plaftit, dem Stuffatore und 
dem Vergolder anbeimfallen; doc ift auch der Malerei ihr 
Antheil zugedacht; und nachdem bie Fliade in der Glyptothet, 
bie Nibelungen in dem füblihen Ban gemalt werden, ift 
dieſem Prachtgebäude die Odoſſee beftimmt, welde ſechs 
befräßtlihe Säle hindurch in Fresfogemälden dargeftellt werden 
fol, Dem Bernehmen nah war im Plane, diefen Bau erit 


nah — des üblichen zu er Da aber ber 
Häuferbau der Privaten, in bem legten Jahren mit Uebermaaß 
und Leichtfinn getrieben, durch ſich felbft ein Ziel gefunden, 
und baburh viele Gewerbe Drangel an Beihäftigung litten, 
bat anf den Wunfh bes Magiftrats der fürforgende Monard, 
um jenem Uebel nah Kräften abzuhelfen, dad Unternehmen 
jezt bereitd zur Ausführung gebraht, das, mie alle zur Reſt⸗ 
benz gehörige Bauten, aus feiner mit weifer Sparfamfeit ge 
fhonten Civilliſte ausſchließend beftritten wird, 

(Bortfesung folgt.) 

Deutf & land, 

* Kaffel, 1 Aug. Die Landtagskommiſſion hat (wie 
fchon erwähnt) geftern Namens ber Staatsregierung der Stäude- 
verfammlung in gebeimer Sizung folgende wichtige Eröfnung 
in Betref des gegen den bermaligen Vorftand der Miniiterien 
der Juftig und ded Innern, Seheimenrath Haſſenpflug beim 
Dberappellationdgerichte anhängig gemachten Anullageptozeiles 
mitgetheilt: „Nachdem burd dad an das Geſamtſtaatsmini— 
fterium gerichtete Schreiben des Oberappellationsgerichts die 
Staatsregierung davon Kenntniß erhalten bat, daß die vom 
ftändigen landitändifhen Ausfhufe wider den gegenwärtigen 
Borftand des Minifteriums des Innern am 4 und 18 März 
d. J. eingebrachte Anklage, wegen angebliher Verfaſſungs ver⸗ 
lezung, von dem genannten Gerichte zur Einleitung einer Un— 
terfuhung gegen denjeiben, binfihtlih dreier, in ben erwähn- 
ten Schreiben angegebenen Anklagepunkte für geeignet erklärt 
worden ift, iſt diefer Gegenftand wiederholt denjenigen Erwaͤ— 
gungen unterworfen morden, welche bie Wichtigkeit beffelten 
erforderte. Es ift baburd die Ueberzeugung gemonnen wor: 
ben, baß bie vermitteltit der brei Anklagepunfte angefochtenen 
Staatehandlungen nur unter der Vorausſezung ald MVerfaf- 
fungeverlegungen cdarafterifirt werden konnten, daß ben babei 
in Betraht fommenden Beſtimmungen der Verfaffungsurfunde 
ein Sinn untergelegt worden ift, welcher fih nicht auf deren 
unmittelbar durch ben Wortverftand gegebenen Inhalt be 
fhräntt, fondern auf dem Wege einer von lezterm abweichen- 
den Auslegung herausgefunden wurbe: daß jedoch die Ergeb: 
nie diefer Auslegung Feinesmegs auf folhen Gründen ber 
Nothwendigkeit beruhen, vermöge deren jene Beitimmungen — 
ohne die durch bie angewandte Interpretation bervorgebradte 
Ermeiterung ihres Inhalts — fih als unanwendbar und zwel⸗ 
108 darftellen mußten. Es ergibt fi hieraus, daß die ge 
dachte Anklage nicht ſolche Handlungen des Borftandes des 
Minifteriums des Innern zum Gegenftande bat, melde eine 
Uebertretung von Berfafungsbeftiimmungen, deren Sinn 
allerfeits anerfannt wäre, im fi enthalten, ſondern 
daß fie mur gegen die Art und Weiſe gerichtet ift, im welcher 
bie betreffenden Beftimmungen aufgefast und angewendet wor- 
den find, daß alfo bie gemadten Anfhuldigungen nur darauf 


* geben, daß der erwähnte Minifterialvorftand gewiſſe Vorſchrif⸗ 
. ten ber Werfaffungsurfunde anders, ald ‚man ſtaͤndiſcher⸗ 
ſeits für richtig gehalten, interpretirt bat. 


Da indeilen bie 
dem Voritande des Minifteriums des Innern dabei zum Vor— 
wurfe gemachten Grundfäge diejenigen find, melde von ber 


— 
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Staatsregierung für richtig erkannt und feftgehalten werben; 
fo ift aus den angeführten Gründen die Sache darauf zurüf 
zu führen, daß man von Seite der Negierung und ftändifcher: 
feits über den Stan einzelner Beſtimmungen der Verfaffungs: 
urtunde abweichende Anſichten begt und verfolgt, welches Sad: 
verhältniß die vorige Ständeverfammlung hätte veranlaffen 
müfen, nah Maafigabe des 5. 51 der Verfaſſungsurkunde, 
eine gegenfeitige Verſtaändigung zu verfuhen. Daß 
man nun ftatt deffen die Form einer Anklage des verantwort: 
lichen Minifterialvorftandes gewählt, und auf dieſe Weife den 
fraglihen Gegenjtand der Entfheidbung des Dberappellationg: 
gerichts zu unterziehen unternommen bar, läßt fi als ver: 
fafungsmäßig nicht aufeben, indem eben daburd, daß bie Wer: 
fafungsnrfunde für ſolche Verfafungsfragen zwifchen Megie: 
rung und Ständen einen Verftändigungsverfudh, und Aufßerften 
Falls ein Kompromifgericht einführte, dad Oberappellationgge: 
richt von deren rechtsgültiger Aburtbeiiung gerade ausgefchlof: 
fen ift. Könnte der gewählte Ausweg für ſtatthaft angefehen 
werden, jo wirde die Vorſchrift des 5. 154 der Verfaflungs: 
urfunde in allen Fallen umgangen werden können, und es 
würde an die Stelle des verfaffungsmäfige# Einverftändniffes 
der Staatsregierung und der Ständeverfammlung bei den, die 
Anwendung, beziehungsweiſe Feftitellung, von Grundfägen der 
Verfaſſungsurkunde betreffenden Angelegenheiten dag Ein: 
vertandniß der Ständeverfammlung umd bes 
Sberappellationsgerihtd, und zwar von Seite bes 
leztern in der Gejtalt von Präjubizien treten, Abgeſehen 


von dem gerechten Bedenlen, welches das auf diefem Wege er: _ 


wacjende Emporlommen einer neuen über der Staatgregie: 
zung und felbft über der Ständeverfammlung fi erbebenden 
Gewalt eined Gerichtshofs einflößt, entwikelt fih ein Weiteres 
daraus, daß durch die auf diefe Art fih ergebene Ausſchließung 
jeder vermittelnden Behandlung eines folhen Streits, melde 
eine Yusgleihung entgegenftebender Anfichten herbeiführen 
£önnte, das Staatöwehl nur immer der Anwendung ftarrer 
juriftifher Grundiäze hingegeben ſeyn würde, bie nicht file 
die Geſezgebung, fondern lediglich für die Rechtſprechung bered: 
net, dem Michter die Berüffihtigung von Gründen der Zwel: 
miäßigkeit und Landeswohlfahrt geradezu unterfagen. So wie 
ſchon von diefer Seite bie vorliegende Anklage Stof zur ernſteſten 
Erwägung darbietet, fo iſt ſolches noch in erhöhtem Grabe von 
einer andern Seite der Fall, Es fol zur Anklage eines Mi: 
nijterd genugen, daß derſelbe eine Verfaffungsbeftimmung, die 
auch uoch anders, ald er fie verftanden bat, verftanden mer: 
den Fönnte, nicht in demjenigen Sinne aufgefaßt und an: 
gewendet bat, melde man ihr ftändifcherfeitd, vermöge einer 
von feinen bereits feititehenden Praͤmiſſen ausgehenden Inter: 
pretation beilegt. Es fol ein Minifter deshalb von feinem 
Amte entfernt werden fönnen, weil das Dberappellationgge: 
richt fih fir diejenige Anſicht erklärt, die der von der Stände: 
verjammlung angenommenen Jnterpretation entſpricht. Die: 
es Schikſal foll den Minifter treffen, während vieleiht ſowol 
in der Ständeverfammlung als in dem Dberappellationgge: 
richte eine der Majorität nahe kommende Minorität, die fo: 
gar nur durch den zufälligen Abgang einer Stimme zu die: 
fer Minorität geworden ſeyn fan, die Anfiht und Handlungs: 
weife des Minifters volllommen billige. Durch ein foldes 


Prinzip wird bie Selbftitändigkeit und Wirkfamteit ber ver- 
faffungsmäßigen notwendigen Organe ber Staatsgewalt, wirb 
fomit diefe felbit in ihren Grundlagen erſchuͤttert; denn hier— 
nah fan bie Verfaſſungsurkunde und bie auf .beren eignes 
Verftändniß geitiigte, rechtlihe Weberzeugung des Minifters 
ihm feinen feften Boden mehr gemähren. Unter folden Um— 
ftänden würden bie Anordnungen ber Regierung beftändig in 
Frage geftellt ſeyn; die Minifterialvorftände, welche die Befol: 
gung und Aufrechthaltung der Verfaſſungsurkunde, gleich an: 
bern Untertbanen, befhworen haben, würden ihren Beruf, 
nach ihrer über ben Inhalt der Verfaſſungsvorſchrift gewon— 
nenen pflihtmäßigen Ueberzeugung den Landesherrn zu bera- 
then und in Ausübung ber Megierungsrehte zu unterfkügen, 
zu erfüllen aufer Stande fepn, und es müßte dem Landesherrn 
fogar unmöglich werben, noch Vertrauen verbienende Männer 
zu finden, welche fib, wenn jene Grundfäze gelten follten, zur 
Uebernahme eines Minifterpoftens mit deffen Pflihten verfte- 
ben möchten! Der $. 100 der Merfaffungsurfunde läßt aber 
eine folhe Auslegung nicht zu, indem nach beffen Beftimmung 
die Anwendung einer Verfaffungsvorfärift. in dem Sinne, 
welchen bie Staatsregierung als den richtigen erfannt und auf: 
geitellt hat, nicht alsbald, wenn deren Anſicht jtändifcher Seits 
beftritten wird, ald Verfaffungsverlegung angefehen 
werben darf, da Fälle der Urt verfafungsmäßig, nah Maaf- 
gabe bes 5. 154 der Verfafungsurfunde, durch eine Verftändi- 
gung zwiſchen Regierung und Ständen, ‚oder, wenn eine ſolche 
wider Verboffen ‚nicht zu Stande fommen folte, durch kom⸗ 
promiſſariſche Entfcheibung erledigt werden koͤnnen. Weil aber 
die geſchehene Einleitung einer Unterſuchung die Anſicht zu er: 
kennen gibt, daß auch Fälle der vorliegenden Art vor ben 
Staatsgerichtehof follen gebraht werden, und demnah bad Re— 
fultat der von dem Gerichte bewirften Interpretation einer 
Verfaflungsbetimmung, wenn folhes mit ber von ber Staats: 
regierung in Anwendung gebrachten Auslegung nicht überein: 
ſtimmt, dahin foll führen Fönnen, eine Anklage als begründer 
barzuftellen, fo fan es gar nicht einmal daraufanlommen, daß 
in vorliegendem Falle fih, bei der Nichtigfeit der befolgten 
Grundfäge, mit Sicherheit einer Freifprehung entgegen: 
feben läßt. Der Ausgang ber anhängig gemahten Sache ift 
es demnach nicht, welcher hier ind Auge gefaßt wird, ſondern 
vielmehr, daß fie überall anhängig gemadht und angenommen 
wurde, da deren Anbängigkeit und Verhandlung bei Gericht 
als ein Vorgang bafür gelten müßte, wie nicht die Hintan— 
fesung beftimmter Berfaffungsvorfgriften allein, fondern auch 
folder Säge, bie erſt durch Auslegung herausgefunden werde, 
zu einem Strafurtheile gegen einen Minifter rechtliche Veran: 
laffung barbieten fönnen. Einer eben fo unbefangenen, als 
gerehten Würdigung biefer Eröfnung, Seitens ber hochanſehn—⸗ 
lihen Ständeverfammlung, wird um fo mehr entgegengefehen 
werden können, ald die fragliche Anklage niht von einer Stände: 
verfammlung , fondern nur von dem ftänbigen Ausſchuſſe ber: 
felben ausgegangen if. Denn hat auch bie lezte Stänbever: 
fammlung in der ihrem ftändigen Ausſchuſſe (ohnehin im einer 
mit Ausſchließuug ber Landtagslommiſſion abgehaltenen gebeiz. 
men Zufammenfunft) ertheilten Juſtruktion demſelben Vollmacht 
verlieben, die vom bem vorigen ftändigen Ausfgufe angeftellte 
Anklage Namens ber Landftände aufzunehtnen und. fortzufezen, 
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ſo iſt bo weber über den Inbalt,der Anklage, noch auch über 
die Berfaffungsmäßigkeit einer ſolchen Ermächtigung eine gehörige 
Prüfung und Berathung angeftellt, noch weniger ein Ausſpruch 
jener Ständeverfammlung: erfolgt.” 

** Darmftadt, 2Nug. (Beihluf.) Bon Gagern mepnt: 
Zwiſchen leitres de cacher und der Anfiht bed Minifteriums finde 
er feinen Unterfhied, Er trug auf Anklage des Minifterd an. 
Abg. Helmrich unterftüzte biefen Antrag. Heute erklärte 
der Abs. ©. C. Hoffmann, er wurde ihm ebenfalls bei: 
ftimmen, wenn er nicht moralifh übergengt wäre, daß ber 
Minifter felbft dem Merfahren ziemlich fremb geblieben fey, 
und in biefer Beziehung wuͤrde er lieber dad Minifterium, 
als ben Minifter anklagen. Dagegen unterſtüze er den Un: 
trag auf Beihmwerbe. Dabei Hagte er fehr, daß das Mi: 
nifterium offenbar bie Stände mißachte, indem fo gut wie 
niemals ein Mitglied deffelben auf ber Minifterbant oder auch 
nur auf der nntern Gallerie fich ſehen laſſe. Das Miniite: 
rium, ment es mit den Ständen wicht leben fünne,"möge 
die Kammer auflöfen, aber hinhalten Monate lang dürfe 

es nicht. Gebuld werde gepredigt, aber bie Stände hätten 
fhon Gebuld genug gehabt, und die feinige, er müſſe ed ge: 
ſtehen, drohe zu brechen. Die Altenverweigerung bed Mini: 
fteriums an die Uusfchiiffe — dieſe verzögere ben Geſchaͤfts 
gang, nicht bie iangen Meden, nicht die angeblihe Traͤgheit 
der Ausſchuüſſe. Preßfrechheit fürdte man bei der Preffreibeit, 
aber fie fey gerade jezt da bei der Cenſur; Baterlandszeitung 
und beiliiher Vollsfreund greifen auf eine unverantwortlide 
Art die Kammer an (erlieft eine längere Stelle aus ber Vater: 
landszeitung vor) und biefes dulde bie Genfur. Abg. W. 
Hoffmann fieht den Fall als wahrfheinlih voraus, daß 
eine Beſchwerde oder Anklage keinen Erfolg habe, aber er hoft, 
daf die Richter des Landes eine Stüzk daran fänden, daß fie 
ihre Umabhängigfeit gegen die Abminiftration Fraftig bewahrt 
fähen. Belanntlih gehört diefer Abgeordnete fonft leineswegs 
zur Oppofition, Gegen das Minifterium und für eine De: 
fhwerde ſprechen noh die Abg. F. Schenck, Streder, 
Hallwachs, Hull, JZaup, Brund u. 9%. Abg. Hall: 
wachs lobt jedoch dad, jezige Minifterium , gegenüber dem 
Minifterium Grolman. Abg. Schacht fuhte auszuführen, die 


drei Artitel der Verfaflungsurkunde fepen uicht überſchritten 
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die Staatsregierung babe nicht Willkuͤhr geübt, fondern Wil: 
führ bekämpft, Schließlich pflihtet er dem Abg. Werland in 
fo fern bei, daß er gefezlich beftimmt wuͤnſcht, was die mög: 
lichſt Lurze Friſt ſey, innerhalb welcher die erforderliche 
Nachricht von einer ſtatt gehabten Verhaftung dem orbentli- 
chen Richter bes Verhafteten gegeben werden fol. Abg. 
Brund, ber nah dem Abg. Schacht ſpricht, kommentirt 
namentlich die möglichſt kurze Friſt. Der Staatsbiener, 
der in moͤglichſt kurzer Friſt eine Reife von 4 Stunden vor: 
nehmen fole (Butzbach liegt 4 Stunden von Gießen, dem 
Size des Hofgerichts), aber über 40 Tage dazu braude, den 
wirde man faffiren. — Es ift nun zwar wahrſcheinlich, daß 
einer Beſchwerde bie erfte Kammer fo wenig beitritt, als fie 
einer Anklage beitreten würde. Es wird alfo bie Beſchwerde 
der zweiten Kammer als cinfeitige Petition an das Staats- 
minijterium abgegeben und damit ift die Sache ohne Erfolg 
im engeren Sinne, aber nicht im weiteren. Denn 
die Disfuffion des Budgets fteht in den naäͤchſten Monaten be: 
vor und hat zwei mothwendige Folgen. Einmal, daß dann 
die Mitglieder der Minifterien anf den Minifterbänten er: 
feinen muͤſſen, mas fie bei der Diskuffion von Anträgen 
oder Beihwerden nit zu thun brauden, und auch während 
ber ganzen Dauer ber dismaligen Seſſion nicht thaten — ei: 
nen einzigen Gall, wo Präjident v. Hofmann erfhien, and: 
genommen — obgleih von allen Seiten ber Kanımer beshalb 
Münfhe laut wurden und einmal fogar eine foͤrmliche ſchriſt⸗ 
lihe Einladung des Präfidenten an den Geheimen Staatsrath 
Knapp, die dieferaber ablehnte, erfolgte. Hier konnen fie ſich 

einer Antwort darauf nicht entziehen und es ift vielleicht 
nicht politifh , bis dahin allen Stoff des Vorwurfs fih ſam⸗ 

meln zu een. Die Kammer nimmt jenes Ausbleiben übel 

auf, weil fie es fo auslegt, als wolle das Minifterium fie 

reden laffen nad Belieben, aber fih um ihre Rede nicht Kimmern. 

Eine, zweite Folge der Diskuflion des Budgets iſt, daß die 
zweite Kammer ziemlich unabhängig von ber eriten Kammer 

alsdann ihr Vermwiligungsreht übt, und baß in manden 

Fällen der Einfluß der erften Kammer felbft bei einer Durd: 

zäblung der Stimmen vielleiht aufgehoben erfheint. Bu ei: 

ner Mipftimmung der zweiten Kammer gibt aber außer ber jet 

ihon beftebenden noch weiter wahrfcheinlih Anlaß: die Verzöge: 

rung der Vorlage mehrerer verfprocpener Geſezesentwuͤrfe, nament: 

lich der neuen Korftftraforduung, des Hypothekengeſezes, des 
Hausgefezes, des allgemeinen Theile des neuen Strafgefesbu: 
ches u. ſ. w. Möchte hier der rechte Weg, der immer auch 
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Vortugal, 
Noch immer ſchweigt der franmzoͤſiſche Moniteur über bie te: 
fegrapbifhe Depeſche, welche dem Journal des Debats 


zufolge die Einnahme Liſſabons verfündigte. Das neuefte 
Jourmalde Paris fagt: „Hr. v. Lould, der in Breit auf 
einem Dampfboote anlam, meldet, daß man in Lifabon, ohne 
ſich geſchlagen zu haben, einrüfte, und gut dafelbft empfangen 
wurde. Ar. v. 2onle verfündigt uͤberdis, daß Don Miguels 
Armee, von General Bourmont befehligt, Oporto fünfmal mit 
Wuth angegrifien bat, aber vernichtet wurde.” — Das Journal 
des Debats, das diefe nemlihe Notiz mittheilt, entlehnt 
aus einem andern Blatte ein Schreiben aus Madrid vom 
29 Jul., das durch außerordentlichen Kourier eingegangen fev, 
und Nachrichten aus Liſſaben vom 24 früh um a Uhr enthalte. 
Darin beißt ed: „Die Garniion von Liffaben, unter dem Kom- 
mando des Generald Telley Jordao, hatte einen Ausfall gegen 
die Truppen Prr Ervebition gemacht, Pie #80 (?) Mann ftarf 
unter Billaflors Befehlen ühräften. Bei ihrer Annäherung 
ergriffen die Migueliftifchen Truppen die Flucht. Ihe Gene: 
tal, der fie wieder fammelm wollte, ward mit PBajonnetftichen 
getoͤdtet. Villaflor follte an demſelben Tage (24) feinen Ein: 
zug in Liffabon halten.” „Man verfiherte an ber Boͤrſe (fügt 
das Debats bei), daß ber Telegrapb von Baponne die Rad: 
richt von der Beſezung Liffabons bejtätigt habe, mit bem Bei: 
faze, daß nad der Einnahme der Stadt ein legtes Treffen auf 
dem rechten Tajo:Ufer ftatt gefunden babe. Es hieß, der Herzog 
von Cadaval fep in den Strafen von Liffabon getöbtet worben.”’ 
— Die Londoner Blätter vom Aug., welche die Einnahme 
Liffabons noch nicht kennen, enthalten auch aus Dporto 
Der Globe fagt: „Ein Brief aus Dporto 
vom 25 Abends verfihert, es fep dort die vorherrſchende Men: 
nung, daß Don Migueld Armee in den nächften Zagen feinen 
zweiten Ungrif wagen werde.” — Durch Privatmittbeilung aus 
London erhalten wir folgendes Schreiben, das General Saldanba 
felbt am 25 Abends an einen feiner Freunde, Hrn. Borges, der 
gegenwärtig in London wohnt, richtete: „Lieber Freund! Das 
Dampfboot ift zur Abfahrt bereit, und ich habe nur no Zeit, 
Ihnen zu fagen, dab ih deu franzoͤſiſchen Generale eine etwas 
derbe Lektion gegeben habe, Unfer Berluft an Offizieren ift groß. 
Unglätlicher Weife fiel Don Fernando (Saldauha's Adiutant) 
an meiner Seite in dem lezten Kavallerieangriffe. Ic ſchreibe 
Ihnen in Gegenwart des Kaiſers, von der lacht her noch 
ganz mit Pulver, Staub und Koth bedeft. Ich babe nicht 

—— mehr zu fagen, Leben Sie wohl, Ihr Sal— 


*In unſern brieflichen Mittheilungen aus London vom 
2 Aug. heißt es in einer Nachſchriſt von 7%, Uhr Abends: 
„Bor dem Schluſſe der Boͤrſe war in ber City allgemein das 
Gerücht verbreitet, daß das Liſſaboner Dampfboot in Falmouth 
angefommen fen, mit der Nachricht von der Einnahme Liffa: 
bons, die am 24 Jul, ftatt gefunden babe. In Folge deſſen 
ftiegem die Fonds der portugiefifhen Regentſchaft auf 14%.” 

Nachſtehenden Tagesbefehl erließ Admiral Napier nach ber 
Wegnahme der Migueliftifchen Flotte, und vor feiner Abfahrt aus 
der Bai von Lagos, an die Scifsbefehlshaber und Dffiziere: 
„Der Viceadmiral und DOberfommanbant beeilt fih, den Kapitai- 
nen, Offizieren und der Schifsmannfcaft feine Bewunderung für 
ihr hochherziges Benehmen mährend bes lesten Gefechtd aus- 
zubrüfen. Die Geſchichte des Seekriegs Liefert fein Beifpiel 
einns ſo volktändigen Sieges über einen fo überlegenen Feind. 
Seit wir am 24 Jun. Dporto mit der Crpebitiondarmee verlie: 
fen, wurde bas Königreich Wigarbien, fo wie ein großer Theil 
von Wlentejo von dem Wiurpator befreit, und feine Flotte eri- 
ftirt nicht mehr; wir müfen unfre Erfolge traftvol und kühn 
verfolgen, mi umfre Sache wirb gewonnen fepn. Dann wer: 
det ihr nach Haufe zurüftehren, "beladen mir ruͤhmlich erwor⸗ 
beuer Ehre, und ihr werdet euern Freunden mit Stolz fagen, 
daß ihr ber Schlaht vom Kap St. Vincent am 5 Jul. beige: 
wohnt habt. Der Dbergeneral bedauert den großen Verluſt, 
ben die Estadre namentlih an Offizieren erlitt, aber er be: 
weist, daß die Offiziere vorangeben, und wenn fie die thun, 
wird die Manuſchaft immer folgen, Unterz.) Carlos de 
Ponza, Viceadmiral und Majorgeneral der Marine 3. A. ©. 
Maieftät.” 

Großbritannien. 

eondon, 2 Aug. Konf. 3Proz. 89%, ; ruſſiſche Fonds 
105%,; portugieſiſche 79; braſiliſche 70%, ; mericaniihe 42%, ; 
griechiſche 39 ; chiliſhe 26%,; columbiſche 24°, ; Buenos⸗ ayres 
24',; peruanifhe 22; Eorted zı%,. 

In der Dberhaudfizung vom ı Mug. trug Korb Ber: 
Leo auf die zweite Verlefung der Bill zur Emanzipation ber 
Juden am, der fich jedoch der Erzbifhof von Eanterburp, 
Graf Winchel ſea, der Bifhof von London, die Herzoge 
von Glouceſter und Wellington und Lorb Gegrape 
aus dem Grunde widerfesten, daß es mit den hriftliben Grund: 
fügen der Konititution unverträglich fep, Juden in die höch⸗ 
ken Aemter des Staats zuzulaſſen, auch fep die Nothwendig: 
keit ber Maaßregel keineswegs erwieien worden, Der Erzbi: 
of von Dublin, der Marquis v. Weftminfter, der Bir 
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ſchof von Chicefter, der Lordkanzler, ber Herzog von 
Suffer, ford Melbourne, Lord Homben und ber ®raf 
v. Gosford unterftäzten bie Bil, und behaupteten, Nie: 
mand folle wegen religienfer Mepnungen von Staatdämtern 
ausgefhlofen werden, und es fen ungereht, den Juden bie 
Privilegien zu verweigern, bie man den Katholifen und Dife 
fenters zugeſtanden habe; Gefahr koͤnne aus dieſem Zugeftänb: 
niffe nicht hervorgehen. Nichtsdeftoweniger ergaben ſich bei der 
Abftimmung 404 gegen und nur 54 für die weite Verleſung 
der Bill, die fomit verworfen war, 


In der Unterbangfizung trug hr. Ewart auf eine 
Kefolution an, daf man den Zuker und Kaffee aus Oſtindien, 
der durch freie Arbeit erzeugt worden, unter gleich vortheilhaf: 
ten Bedingungen wie aus Weitindien und Mauritius, zulaffen 
fole. Lord Althorp hielt es nicht für rathfam, jezt bier: 
über zu einer Entſcheidung zu fommen, da man noch unmög: 
lich wiffen könne, was die Folgen der jezt hinſichtlich Weſt— 
indiens vorgefhlagenen Maafregein ſeyn würden, Die Reſo— 
Iution ward deshalb zurüfgenommen. Hr. Kennedp bat 
um Erlaubniß, eine Bil über die Wahl der Magiftrate in den 
Städten einzubringen, Lord Althorp bielt es indeß für paf- 
fender, diefe Sade der Negierung zu überlaffen, die nach den 
Urbeiten der Kommiffion zur Unterfuhung der Korporationen 
in den Städten eine Bill zu dem Ende vorbereite. Der An: 
trag ward deshalb gleichfalls zuruf genommen, Hr. O'Con— 
neil erhielt Erlaubniß, eine Bill zur beffern Regulicung der 
Korporationen von Dublin einzubringen, erflärte aber fogleich, 
er wolle die Bill in diefer Seffion nicht weiter treiben, fons 
dern blog fie zum erftenmale verlefen und brufen lafen. Dr. 
Littleton bradte eine Bill ein zur Werbefferung des Gefe: 
zes über Vergehen gegen Perfonen in Irland; fie ward zum 
eritenmale verlefen, und die zweite Verlefung auf naͤchſten 
Montag (5 Aug.) feſtgeſezt. Die Debatten boten fänıtlic fein 
Intereſſe dar, und es zeigte fi allgemein das Beflreben, mit 
den wichtigiien Gefchäften zu Ende zu fommen. 


* In der Ooberhausſizung vom 2 Aug,. ward bie oft- 
indifhe Bil zum zweitenmal verlefen, und die Debatte über 
die Grundfäzge derfelben auf die am 5 abzuhaltende Committee 
verihoben. Der Marquis v. Elanricarde trug fodann auf 
bie zweite Verlefung der Bill über die dramatiſchen Vorftel: 
lungen an. Er fchreibt den Verfall der dramatifchen Kunſt in 
England dem bisherigen Gefeze zu, das fih noh von Sir R. 
Walpole herſchreibt. Diefem zufolge muß man, um ein Stüf 
aufführen zu fFönnen, die Erlaubniß des Lord: Kammerberrn 
einholen, die oft nur mit Schwierigfeit erlangt wird; daher 
der Mangel an guten GStüfen und die Farblofigfeit der mei: 
ften Theateriüife, Ein anderer Arebsfchade ſey das Monopol 
ber beiden königlichen Theater. Einen Theil diefer Webelftände 
räume bie jegige Bil hinweg, die Zugeftändnife follten aber 
größer ſeyn, um die Schaufpieler und Scriftftellee mehr zu 
ermuntern; mit dem Monopol und ber Genfnr werde man 
aber nie eine blühende dramatifche Litteraturghaben. Der Bi: 
ſchof von London erklärt ſich heftig gegen die Bill, und be: 
Hlagt fih namentlich über die Sitte mancher Theaterdireftoren, 
bie Vorftellungen bie 3 Uhr Morgens zu verlängern, felbft am 
Sonnabende , fo daß der Sonntag entheiligt würde. Er ver: 


langt, daß jeder Direftor, deffen Theater nah Mitternacht ge- 
öfnet werde, eben dadurch fein Privileglium verwirft haben fol. 
Lord Wonfordb nahm bad Wort gegen die Bil, als der Kou— 
rier abging. 

In der Mittagsfizung des Unterbaufes vom 2 Auguft 
fam die Bil über die irifhen Großjuries in die Committee; 
die iriſchen Tories bezeugten fi fehr unzufrieden hierüber, da 


“fie, in ber Meynung, diefe Bil, melde eine Menge Mißbraͤu⸗ 


he mit der Wurzel abfchneibet, werde in biefer Seſſion nicht 
mehr vorfommen, nur in geringer Anzahl fih eingefunden 
hatten. Wie groß die Mifbräude find, gebt zur Genige aus 
den zwei Umftänden hervor, daß Magiitrate, um die Menten 
von ihren Gütern einzutreiben, viele Leute zu eigentlichen 
Frohnen für fie zwingen fonnten, und daß die Mitglieder der 
Grofjuries ohme Verlegung ihres Cides die Mißbraͤuche, die 
zu ihrer Kenntniß famen, nicht einmal öffentlih befannt ma- 
hen durften. Die Alaufeln von 4 bid 29 wurden angenom— 
men, und auf Hrn, O'Connells Vorſchlag auch jene eidliche 
Geheimhaltung abgefchaft. 

* In der Ubendbfizung trug Lord Althorp auf bie 
Annahme der von dem DOberhaufe gemachten Amendements in 
ber iriichen Nirchenreformbill an, indem bdiefelben zwar nicht 
ald Verbefferungen betrachtet werden könnten, doch aber den 
Grundſaz der Bil nicht beeinträctigten. Hr. O'Connell 
erklärt, er lege keine Wichtigkeit auf die Modififationen, welche 
bad Dberhaus in der angebliden Reformbill vorgenommen 
babe, „Ich, fo wie die Mehrzahl meiner Landsleute, fagte er, 
betrachteten ſtets die Bil als eine wahre Mopftifitarion; was 
liegt dem iriſchen Volle an Verminderung der Zahl ber iri- 
fhen proteftantiihen Bifhöfe? Es wollte die Laften vermindert 
haben, die es zum Unterhalt einer ihm fremden Religion trägt, 
denn was man auch fagen mag, die Mehrzahl ber Pächter, 
welche Zehnten zahlen, find Katholiken. Ich proteſtire demnach 
gegen den Ausipruc der Minifter, welche diefe Bill als eine 
Definitivmaafregel betrachten, und ich hoffe, dab das Haus in 
der naͤchſten Seffion eine wirkjamere Reform: Maafregel ver: 
langen wird,” In gleihem Sinne drüft ih. Ar. Hume aus: 
„3% bin überzeugt, dad das iriſche Volk Feineswegs mit die: 
fer Maaßregel zufrieden ift, und daß das engliihe Wolf eben 
fo denkt. Die Bill befriedigt Feine Partei, jie it blos eine 
Ungefhillicyleit weiter von Seite des jegigen Miniſteriums.“ 
Auf diefelbe Weile ſprachen ſich noch einige andere Redner aus; 
nur Lord Ebringtom vertheidigte den minifteriellen Plan, 
und die Politik, die ihm vorzeihnet:. Die von dem Ober: 
baufe gemachten Amendements wurden ohne Abftimmung ans 
genommen. 

Frantreid. 

(Monitenr) Es war ſeit einiger Zeit von ber Frage 
der Auflöfung der Deputirtenfammer die Mede. Miele Perfo- 
nen fhienen zu glauben, die Regierung. beabfichtige eine ſolche 
Auflöfung. Diefe Gerüchte find ungegründet. Die Regierung 
bat feinen Grund, die legale Dauer einer Kammer abzufürzgen, 
die der Monardie und der Eharte von 1330 einen fo lopalen 
und fo wirkſamen Beiftand lieb. 

(Moniteur) Einige biefige Blätter hatten verfichert, 
©e. E Hob, der Infant Herzog von Lucca fey in Deutſchland 
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zur proteftantifhen Religion uͤbergetreten. Wir wurden von 
der Legation Sr. k. Hob. im Paris gebeten zu erflären, daß 
dieſe Nachricht durchaus ungegründet iſt. 

(Moniteur.) Se. k. Hoh. der Herzog von Orleans iſt 
heute nach dem Lager von Compiegne abgereist. (Andere Blaͤt⸗ 
ter fügen bei, ber Kronprinz werde von dort bie Lager von 
Rocroh, Matignies und St. Omer beſuchen, und brei Mo: 
nate mit dem Manöupriren ber Truppen und ben Beſichti— 
gungen der feften Pläge des nördlichen Frankreichs zubringen.) 

(Journal du Commerce) Die Mbreife bed Könige 
wird etwas hinausgefhoben burh bie Nachrichten aus Portu« 
gal, melde die Diplomatie fo kompliziren können, daß man 
bedauern würde, wenn Se, Majeftät nicht in Paris wäre, um 
die Richtung zu geben. 

*** Paris, 4 Aug. Die wichtigern telegraphifhen Nach: 
richten werden fonft gewöhnlich im Monitenr mitgetheilt, bie 
Einnahme Liſſabons aber wird auch heute von dem offiziellen 
Dlatte nicht angezeigt; vermuthlih erhielt es Befehl, biefe 
Diskretion zu beobachten. Die Megierung will ihre Freude 
nicht allzu fehr an ben Tag legen, und wartet daher, bis bad 
Kabinet von St. James den Sieg Dona Maria’s verfündigt 
haben wird. Vorgeſtern war das Ereigniß noch nicht in Lons 
don befannt. Die Don Pedro’fhen Papiere waren daher einſt⸗ 
weilen etwas flau, um fo mehr; da man auch in London die 
nun wiberlegte Vermuthung begte, der Marfhall Bourmont 
koͤnne Oporto eingenommen haben. — Die Oberbaustoried waren 
in der beiten Laune; fie glaubten dem Grep’fhen Minifterium 
eine Niederlage beigebracht zu haben, indem fie den Vorſchlag 
wegen Gleichftellung der Juden verwarfen. Allein man weiß 
aus den ausdruͤllichen Erflärungen ber Minifter, daß fie diefe 
Dil, durchaus nicht ald Reglerungsmagaßregel betrachtet willen 
wollten. Indeſſen liefen fie in einem ihrer Journale an bie in 
diefer Hinficht freifinnigere Politik andrer Staaten erinnern, 
In Frankreich herrſcht wirflih Religionsgleichheit. Schon zur 
Meftaurationgzeit konnten die Juden zu Aemtern gelangen, 
und wenn fie fih mit Ehriften verehlichten, fo Hatten bie El: 
tern zu entſcheiden, ob bie Kinder in dem chriftlihen ober 
jübifhen Glauben erzogen werden follten. Der einzige Unter: 
ſchied war, daß die juͤdiſche Geiftlichkeit nicht vom Gtaate be- 
zahlt wurde; nad der Juliugrevolution wurde fie bierin mit 
ben Katholiten und Proteftanten gleichgeſtellt. Auch ind ger 
fellige Leben ift die Gleichheit der Meligionen längft überge: 
gangen, Ein beutfcher Sefandtichaftsfefretaie war ſehr ver: 
wundert, als er auf dem Valle im Hotel de Wille eine von 
der Staatskaſſe auggeftattete junge Frau, eine Juͤdin, mit 
dem Kronpringen tanzen fab. Prinzeſſin Elementine tanzte 
mit dem Nationalgardiften, welcher biefe Juͤdin geheiratber 
hat. Den Yarifern fällt dergleihen nicht auf. — Der Moni: 
teur enthält eine wichtige Nachricht, und fie verdient Glau: 
ben, Die Regierung will im Jahre 1833 die Kammer nod 
nicht arfflöfen, fie wartet bie 1834. 
von Auflöfung die Rede gemefen, behauptet der Monitenr nicht 
mehr, und könnte es auch nicht der Wahrheit gemäß. Allein 
die auswärtigen Verhaͤltniſſe, fo wie die Stellung ded Grey’: 
ſchen Minifteriums, haben fi nicht hinlänglic aufgeklärt, um 
unter ben gegenwärtigen Umſtaͤnden eine vortheilhaftere Ge: 
ſamtwahl erwarten zu laſſen; und den Berichten der Präfekten 


Daß niemald im Konfeil- 


zuwider haben die Juliusfeſte in der Provinz gezeigt, daß Mam 
date gegen bie Befeltigungsmwerfe, das heißt gegen. bie Mini: 
fter, gegeben werben fönnten. Aus diefem Grunde vermuthlic 
bat ſich der Rönig fir diejenigen Minifter erflärt, welche ge 
gen die Anflöfung ſtimmten, und bie andern gaben nach. Es foll 
noch ein anderer Beichluß gefaßt worden fepn, deffen ber Mo: 
nitenr nicht erwähnt, nemlic die Kammer für den November 
einzuberufen. — Die Legitimiften bauen große Hofnungen auf 
den von ihnen geglaubten großen Töpliger Kongreß; fie mey: 
nen im Ernite, daß Rupland, Deftreih und Preußen für Hein- 
rich V zu Felde ziehen werben; ihnen zufolge erläßt ber 
Herzog von Borbeaur, fobald er majerenn wird, alfo zu Ende 
des naͤchſten Monats, ein großes Manifeſt. Ih brauche Ihnen 
nicht erft zu fagen, daß man iu Paris auf die Kriegsluſt der 
Karliften wenig Gewicht legt. 

Paris, 4 Aug. Die junge portugiefiiche Königin Dona 
Maria trift dem Vernehmen nah Anftalten zur Abreife nad 
Breft, wo fie fih nah Liſſabon einfhiffen wird. Die Herzogin 
von Braganza wird vorerft noch in Paris bleiben. Noch ift 
Alles, was man über die nähern Umftände der Einnahme von 
Lifabon weiß, durchaus unbeftimmt und ſchwankend. Heute 
erwartet man ben Marquis v. Lould in Paris, der Dona 
Maria abholen wird, Die Hauptfrage bleibt immer: was 
fol and Don Pebro werben? Wird er jest, da ihm ber 
mübevolle Sieg gelungen, zurüftreten wollen? Dber wird er 
darauf beftehen, Regent eines Volkes zu ſeyn, bad gleichgültig 
zuſah, ald Fremde nm feine Rechte und feine Krone kämpften, 
ja das in der Hauptſtadt Feine Hand geregt zu haben fcheint, 
felbft als die Ronftitutionellen ſchon vor ben Thoren ftanden ? 
Auch in der Armee ſcheint Don Pedro Feine wärmern Freunde 
zu zählen. Die alten Militairs, die unter Don Miguel ſich 
fo erbittert gegen ihn fhlugen, haſſen ihn noch von Brafilien 
ber, wo er oft den Stof felbit gegen Dffiziere aufbob, und we 
er, ald unter feiner Leitung Brafilien fi losriß, die portugie: 
ſiſchen Soldaten mit Flintenfhüfen aus dem Lande jagte. Eine 
zweite, ihm noch gefährlichere Partei ift die dbemokratifche; kurz 
man flieht, die Einnahme Lifabons iſt nur der Anfang vom 
Ende, 

RNieberlande, 

Brüffel, 35 Aug. Der Moniteur beige verfihert gegen bie 
Angaben einiger Blätter, daß die belgifhen Bevollmächtigten zu 
London, gleich den niederländifchen, zur Konferenz eingeladen und 
mit Lezteren ganz auf gleichem Fuß behandelt worden fepen. — 
Die Cholera ift von Neuem in den Pezirken von Saint:Nice 
lad und Zermonde und vorzüglih zu St, Nicolas, Hamme, 
Moerfete und Bele, wo fie fhon Opfer gefordert hat, ausge: 


brochen; zu Loferen hatten einige zmeifelhafte Fälle ftatt; doch 


tan die Krankheit big jezt ald minder verheerend wie im vori— 
gen Jahre betrachtet werden. In den nemlihen Bezirken, fe 
wie zu Gent und in mehreren Gemeinden bes Bezirks Gent, 
batten fich feit einiger Seit Hölle der Cholerine gezeigt. (Auch 
zu Brüffel follen, nad Angabe des Lonx, ſchon Cholerafälle vor: 
gefommen ſeyn.) — Das Comite zur Unterſtuͤzung politifcher 
Flüchtlinge macht in einem Girkular befannt, daß ſich die Agent: 
fhaft damit thätig befhäftige, jenen Profcribirten ehrenvolle 
Beihäftigungen und dadurch eine weniger unfihere Eriftenz 
zu verfhaffen, ald die, welche auf ber öffentlichen Wohlthätige 
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Zeit berubt. Diefem Eirkular ift eine Lifte von Perfonen ans 
gefügt, unter Angabe der Fächer, in welchen fie wirten kön: 
nen, und dem Publikum empfoblen werben. 

Haag, 2 Aug. Nah Berihten aus Breda vom 1 Aug. 
follen die beiden Lager am 9 d, beitimmt aufgehoben werben, 
Alle Truppen der Armee werben dann neuerdings Kantonne: 
ments beziehen. — Die neulih im Helder eingetroffene ruf: 
Ülhe Fregatte Eajtor ift wieder nach Kronftadt zurüfgekchrt, 

Herzogenbufd, 50 Zul. Wie wir bören, foll nicht al- 
kein das Städtchen Gertruidenberg, wie ſolches durch königlichen 
Beſchluß beftimmt ift, befeftigt, fondern auch Steenbergen und 
Heusden in Feitungen umgewandelt werden. Auch werden Hel: 
mond und @indhoven, welde zu fpanifcher Zeit befeftigte Orte 
waren, mit Wällen umgeben, und in ber Umgegend von Zil: 
burg ein ftarfes Fort errichtet werden. Auch behanptet man, 
daß in der Folge an ber ſuͤdoͤſtlichen Spize diefer Provinz eine 
ftarfe Schanze aufgeworfen werben dürfte. Obgleich diefe An: 
orbnungen nicht als Friedbendwerte betrachtet werden können, 
fo find fie doch ein beutliher Beweis, daß unſre Regierung 
sänzlih auf Belgien verzichtet, und dadurch blos eine Bor: 
mauer gegen einen fo gefährliben Nachbar errihten will. 
(Hanbdelsblab.) 

Motterdam, 2 Aus. Da bie auslämbifhen Blätter be: 
daupten, daß bier feit ungefähr vier Wochen eine Krankheit 
berrfhe, an welcher täglih 80 bis 100 Menfhen fterben, fo 
kan mac offiziellen Berichten verfihert werben, baß die Anzahl 
ber im Monat Julius dahier Berftorbenen 862 ift, alfo etwa 
27 Menfhen des Tages. Webrigens ift die Arankbeit im Ab- 
nehmen und hat ausgewütbet. (Hanbdelsbl) 
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t Neapel, 30 Zul. Der Gefandte von Zunis, Dbrift: 
Tieutenant Nedſchib⸗Effendi, bat am 22 b. dem König in feier: 
liher Audienz, und in Gegenwart der ganzen königlicen 
Bamilie, des diplomatifhen Korps u. f. w. fiir die an der nea⸗ 
politaniihen Flagge verübten Beleidigungen Abbitte gethan, 
und zugleich bie befriedigendften Erklaͤrungen über die fünfti: 
gen Verhältniffe des Dey's mit der biefigen Regierung gege: 
ben. Er fomwol als fein ganzes Gefolge werben auf königliche 
Koften unterhalten und überhaupt auf die ausgezeichnetite 
MWeife behandelt. Ein Beamter des Pallaſts ift beauftragt, 
ihmen die intereffanteften Gegenitände der Hanptitadt zu zei: 
gen, und fie in alle Luftichlöffer des Königs zu führen, bevor 
fie Neapel verlaffen werden. Hoffentlich find die Mißhellig— 
feiten mit Marofto eben fo leicht zu bejeitigen, um jo mehr 
als ſich das Gerücht verbreitet hat, daß eine franzoͤſiſche Flot⸗ 
tille ſich vieleicht mit der neapolitanifhen vereinigen bürfte, 
um durch eine energifche Demonitration den unftattbaften Kor: 
derungen jenes Raubſtaates ein Ziel zu fegen. — Die Her: 
zegin von Verrp it im Palermo fehr gut aufgenommen wor: 
den. Sie bat gleich nad ihrer Enkunft den Wunſch geäußert, 
die Mitglieder der Familie ihres Gemahls, die febr audgebrei: 
tet iſt, und zu dem ältejten und angefehenften in Sizilien ge: 
bört, bei fi zu feben, und ihre Verwandten ſowol ald die er- 
ken Familien Palermo’s wetteifern, Ihr den Unfenthalt ba: 
felbft fo angenehm als möglich zu machen. So oft fie aus: 
kädrt, wird fe mis den einer Prinzefün von Geblät zulom⸗ 


menden Ehrenbezeugungen empfangen. Der Graf Heltor Luc: 
cheſſi Pali nimmt im Wagen nur ben Plaz eines Geſellſchafts⸗ 
kavaliers ein, indem er mit bem Zürften Beauffremont: Mont: 
morencep der Herzogin gegenüber fit, während bie Fuͤrſtin 
Beauffremont ihr zur Seite bleibt. Die Prinzeffin bat bie 
vom WVicefönige ihr angetragene Wohnung im Fönigl, Pallafte 
abgelehnt, und das gefchmalvolle Hotel des Fuͤrſten Butera in 
der Dlivuzga bezogen, wo fie fehr einfah und ſtill lebt. Man 
win übrigens behaupten, daß fe bald nah Prag abreifen wer: 
de. — Der veränderlihen und unbeftändigen Witterung unge: 
achtet verſpricht bie Bad:Gaifon in Gaftell a Mare diefes Jahr 
außerordentlich glänzend zu werben. Die meiften ausgezeich⸗ 
neten Fremden vereinigen fi mehremale bie Wode theils bei 
ber verwittweten Großhergogin von Baden, bie im demſel⸗ 
ben Hotel mit der Herzogin von Leuchtenberg wohnt, theils 
beim oͤſtreichiſchen Geſandten Grafen von Lebzeltern, theils 
bei Mme. de Mun-Biron, der Familie Gurieff, dem Grafen 
Le Maiſtre oder ber geiſtvollen Fuͤrſtin Zenaide Wolkonski. — 
Das Dampfſchif Francesco primo wird Ende dieſes Monats 
aus Malta, wo es in Quarantaine liegt, von feiner Reiſe 
nah Griehenland und ber Türfei zurüf erwartet, Nach allen 
Berichten war die Fahrt unftreitig eine der glüflihiten, und 
das Schif bat fi im jeder Hinfiht als fehr geeignet zu fol- 
chen Unternehmungen erwielen. Leider find aber unter ben 
Neifenden felbft Zwiftigfeiten ausgebrochen, die für einen ber: 
felben, einen jungen Franzoſen Hrn, v, E....... bie unan: 
genehme Folge hatten, daß er in Konftantinopel bleiben mußte, 
Hoffentlich werden dieſe Fleinen Unannchmlichkeiten den Ent: 
ſchluß der thätigen Abminiftratoren, naͤchſtes Frübiabr die Reife 
nach Griechenland zu erneuern, nicht wankend machen. — Baron 
C. v. Rothſchild ift aus Sizilien zuräf und wieder bier ange- 
fommen. Dan behauptet, feine Meife babe in Verbindung 
mit dem Plane geftanden, von dem man aufs Neue fpricht, 
bie Staatsfhuld Siziliens von der biefigen zu trennen, und 
eine neue Anleihe zu deren Tilgung zu fontrabiren. — Der 
König thut viel für die VWerfchönerung der Hauptitadt und ih: 
rer nächften Umgebungen. So wird jet die ganze Riviera bi 
Chiaja, die fhönfte Straße Neapels — faft eine italienifche 
Meile lang — neu gepflaftert; in der Straba Chiaia erfezt 
ein mit Basreliefs und Arabesken gefhmülted Thor einen 
alten vermwitterten Brüfenbogen, eine neue, berrlihe Treppe 
führt zu dem lieblihen Capodimonte, an deſſen Vollendung 
thätig gearbeitet wird, und ber Bau ber Kirhe San Francesco 
di Paola ruͤkt mir ftarken Schritten vorwärts. — Man fprict 
mebr als ie davon, daß der Straßen: Reinigungsplan, über 
welchen die Eonfulta zu entfheiden bat, und der von unermeß- 
lien Folgen für Neapel wäre, nädftens angenommen und 
alsbald zur Ausführung gebracht werden dürfte, — Die Ber: 
bindungen mit Sizilien werden binnen wenigen Jahren viel 
bäufiger und mit weniger Koften verfnüpft fepn, als in diefem 
Augenblit. Ein tüctiger Marine:Dffizier ift mit der Brigg 
Zephir nah England geihift worden, um dort den Ankauf 
von zwei Dampfſchiffen zu beforgen, die fpäter eine regelmäßige 
Kommmnilation mit Yalermo und Meflina unterhalten ſollen. 
Shmwei 

@in Raufanner Blatt fhreibt: „Bon Varis Fam eine 

telegrapbifhe Botſchaft nah Befangen, melbend, daß Graf Gu⸗ 
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ftav Damas 609 Mann in Laufanne vereinigt babe, um in 
Savoyen einzufallen, und daß der Dbrift Pizani, der fih zu 
Genf aufbalte, 300 $linten zu dieſer Unternehmung liefern 
wolle und nah Konftanz gehe, um Fonds zu holen ıc, Wir 
Fönnen verfihern, daß wenigitend an der erfteren Meldung kein 
wahres Wort it; wahrfheinlich verhält es ſich auch mit ber 
zweiten fo. Die frangöfiihe Polizei verwendet ihre Fonds 
ſchlecht, wenn fe lauter ſolche Erkundigungen einzieht.“ 

Das badifhe Woltsblatt fchreibt aus Lörrah vom 4 Au: 
su: „So eben höre ic, dab heute Mittag die bisher noch zur 
Stadt Baiel gehörigen Landgemeinden ihre Waffen an bie Re— 
sierung zu Lieftal abgeliefert und fih ber Landſchaft angefchlof: 
fen haben.” 

+ Bafel, a Aug. Der geftrige Tag war für unfere Stadt 
ein Tag des Schrefens und der Trauer, mie feit Jahrhun— 
derten feiner. Am Vorabend einer Konferenz, die eben in 
Zürich zur endlichen Loͤſung unferer Zerwuͤrfniſſe eröfnet wer: 
den folte, brach aufs Neue und weit fürdterliher als je der 
Bürgerkrieg unter und and, und hatte nad wenigen Stunden 
ſchon die bedauerlihften Folgen, Bon jener Bermittlungsfon: 
ferenz verfprachen fih zwar bie Meiften nicht viel, die Gemä: 
Figten indeß glaubten, daß dismal eine friedlihe Beilegung 
gelingen könnte. Da man bie Einführung einer neuen Bun: 
besverfaffung aufgegeben, und zur vorigen von 1845 mit 29 
Kantonen zurüffehren zu wollen ſchien, fo hoften fie bald wie: 
Der eine ordentliche Tagſazung vereinigt zu feben; fie hoften 
daß auch die Konforbatsfantone einmal anfrihtig an der Wie: 
Dervereinigung ber Kantone Schwpz und Bafel arbeiten würden, 
und daß fich dann wohl Bedingungen ausfinden laſſen Linn: 
ten, bie bei dem dringenden Beduͤrfniſſe nach Frieden ber gro: 
Ben Mehrheit beider Theile aunehmbar fepn würden. Je michr 
indeſſen die Häupter ber getrennten Theile felbjt an die Moͤg⸗ 
Iichfeit einer folhen Vermittlung glauben konnten, defto brins 
gender ftellte fih ihnen bie Nothwendigkeit dar, noch vor jener 
Zufammenkunft irgend eine Kataſtrophe berbeizuführen, bie 
jede Wiedervereinigung erfchweren, wo nicht unmöglih machen 
würde, Und fie fonnten um fo mehr wagen, dba der Vorort 
und die Kontordatsftände neue Thätigfeit zeigten, um ſich ge: 
gen jede Reaktion zu ſchuͤzen, und demnach aud jene neuen Halb» 
fände jedenfalls auf ihre Unterftügung rehneten. — Belauntli ift 
in Schwyz bereitd ber Landesfriede gebroden worden; noch iſt, 
fo viel man weiß, kein Blut geflogen; wahrſcheinlich find aber 
zur jezigen Stunde fhon mehrere taufend Dann Zuricher und 
Luzerner einmarfhirt, und der Bürgerkrieg vieleicht auch dort 
entbrannt. Traurigere Ereignige find aber bereits aus un: 
ferm unglülliden Kantone zu melden. Lezten Sonntag ward 
in Siſſach eine zahlreiche Patristenverfammlung gehalten, und 
Tags darauf Fam ber Landtag im Lieftal zufammen. Es wurde 
von biefem zwar befchloffen, an der Bermitrlungsfonfereny Theil zu 
nehmen und Abgeordnete erwaͤhlt; doch unummunden fprad man 
ſich aus, es fey am der Zeit ſich felbft Recht zu vericaffen. 
Was damit gemepnt war, konnte nicht zweifelhaft feyn. To— 
taltrennung war von Aufang an bad Hauptziel der Mevolu: 
tiousmaͤnuer. Diefe follte alfo jezt noch mit Gewalt zu Stande 
fommen. Dan mußte aleıbings auf rinen Wuofal and der 


Stadt gefaßt ſeyn, da unfer * Nath neuerdings noch die 


uns angehoͤrenden Gemeinden zu beſchuͤzen beſchloſſen hatte; 
allein eine ſolche wurde wohl eher gewuͤnſcht als gefuͤrchtet, 
da die fruͤhern Erpeditionen genugſam gezeigt, wie leicht das 
Terrain zum Verderben der Ungreifenden benuzt werben fan, 
und da man fich jezt nicht nur ungleich beffer gerüſtet fab, 
fondern noch die in der Nachbarſchaft befindlichen Polen herbei: 
sieben fonnte, Im ſchlimmſten Falle war übrigens auf die 
Hülfe des Vororts zu rechnen, und in jedem Falle ein Angrif 
Dafels ein Anlab, von Neuem gegen die Stadt aufzureizen. 
Leider rechnete Lieftal nur zu richtig, und ging Bafel mur zu 
unbebahtiam in die Falle. Donnerftags wurde zuerſt Diepflin: 
gen von den Lieſtalern angegriffen, und da biefer Angrif bie 
Stadt noch nicht entfchied, etwas vorzunehmen, wurde Tags 
darauf das Meigoldswplertbal angegriffen. Dringend baten 
die dortigen Offiziere um Unterſtuͤzung. Unthätig zu bleiben 
ſchien jegt gegen Ehre und Pflicht, Wie aber Hülfe bringen? 
Manche verfannten nicht das überaus Gefaͤhrliche eines direkten 
Ausmarfches gegen Lieftal; Manche riethen zu einer blofen De: 
monftration, bis die Thäler wirflih im Kampfe fepn würden, 
oder zur bloßen Beſezung der nähften Dörfer als Repreſſalie. 
Zulezt wichen jedoch alle Bedenflichfeiten der Anficht, man mülfe, 
es kofte was ed wolle, den Angegriffenen zu Hülfe ziehen. Geſtern 
in der Früherüften demnach die ganze Garnifon (an 350 Mann), 
ein Theil des Birgerfontingente, ungefähr von gleiher Stärke, 
und ein britted Korps, an 600 Mann ſtark, als Reſerve, nebit 
40 Kanonen, aus. Das leztere blieb unfern der Bird ftehen; 
die beiden andern marfhirten über Muttenz und Pratteln gegen 
Lieital. Bis zum zweiten Dorfe fand fi weni; oder fein Wi: 
deritand; bier aber wurde, nachdem bie weiße Fahne fhon auf: 
geiteft worden, aus allen Käufern geſchoſſen, weshalb mehrere 
von den Soldaten in Brand geftelt wurden; baranf erfolgte 
nicht ohne Berluft die Einnahme der Huͤttenſchanze. Jezt zeigte 
fih aber die gefahrvolle Stellung, in die man geratben war, 
Zahlreich erfhienen nun die Feinde und in Pofltionen, wo fie 
faum zu erreichen waren; au ihrer Spize erfannte man eine 
Menge Polen, Von allen Seiten war man den Kugeln der in 
ben Gebuͤſchen verfteften Scharfſchuͤzen ausgeſezt. Noch drang 
unfre Schaar vorwärts; als aber ihr Anführer, Obriſt Burd- 
bardt, felbjt ſchwer verwundet vom Pferde ſtuͤrzte, blieb Feine 
Mahl; der Ruͤkzug mußte angetreten werden. Ich verſuche 
nicht das graufenhafte Schaufpiel zu bef&reiben, das ſich nun 
ergab. Ich darf nur erinnern, daß ber Weg durd die Hard, ei: 
nen über eine halbe Stunde langen Wald, führte, der überall mit 
Schüzen beſezt war, und daß unfre Schaar bis dicht vor die Birs 
von dem madeilenden Feinde verfolgt wurde. Es ift laum 
glaublih, was unfre Lente in wenigen Stunden ausgeftanden, 
und welben Muth fie Anfangs bemwiefen, Zulezt artete aber 
der Rüfzug doc im regellofe Flucht aus; viele entgingen dem 
Eeinde nur, indem fie dem Rheine zueilten und jich in bie Fluth 
warfen. Dennoch fielen nur wenige, außer einigen Wunbdärz: 
ten, iu die Hände des Feindes, und nicht Eine Kanone, wir: 
wol mehrere der leztern faft ale Mannfchaft verloren. Gegen 
drei Uhr kam der größte Theil ber unglüflihen Schaar wieder 
ba unfre Mauern zuruͤt. Unſer Verluß iſt groß; am Todien 
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und Verwundeten beträgt er wohl an 160 Mann, alfo nabe 
an ein Viertheil der Manuſchaft, bie ind Feuer gefommen ; denn 
die Meferve blieb To viel ald unthätig. An Todten zählen wir 
faft fo viel ald an Verwundeten, und der Verluſt bed Bür: 
gerforps kommt beinahe dem der Garnifon gleih. Die Tobten 
find noch alle in den Händen des Feindes, und feinen Mif- 
bandlungen Preis gegeben. Was läßt fih von Leuten erwar: 
ten, bie, wie man verfichert, fogar Fuhrleute, bie in ihre Hände 
fielen, nebſt den Pferben, auf die granfamfte Weiſe nieberme: 
zelten! Die ganze Stadt ift in bie tieffte Trauer verſezt. Ein 
befonders fchrelliches Loos traf bie Gattin des Buchhaͤndlers 
Wieland, die zugleich ihren Batten, einen fehr achtbaren Mann 
und Vater von ſechs unerzogenen Kindern, ald Major, und ihren 
Bruber, den Kavallerieobriften Landerer, verlor. Alles beweint 
den unglüffeligen Zug. An Vorwuͤrfen aller Art über Anwendung 
und Ausführung fehlt ed nicht. Bor Allem ift aber wohl die Un: 
ternehmung an fih, und die Haupturfache berfelben, bie Verblen: 
dung, zu beklagen, in ber leider ein großer Theil der Bürger: 
ſchaft ftets befangen war. Man täufhte fi ber die wahre 
Lage der Dinge, indem man fortdauernd nur zu leicht glaubte, 
was man gerne hörte, Die ſchmerzlichſte Enttäufhung iſt aber 
wohl die, daß daffelbe Reigoldswplerthal, das fo oft Treue ge 
fobte, reihlih mit Munition verfeben wurde, und auf beifen 
Zuruf und zu deſſen Rettung wir und nun in bie Gefahr be: 
gaben, im entfheidenden Momente durchaus Feine Entſchloſſen⸗ 
heit zeigte, Was aus unfern Offizieren in jenen Gemeinden 
geworden, wiffen wir zur Stunde nod nicht. Mit Schaudern 
denfen wir an die Gewaltthaten, die an Anhängern ber Stabt 
verübt werden mögen. Im Meinah wurde ber Präfident er- 
ſhoſſen, und bad Landhaus eines Bafelerd geplündert, Mit 
Wehmuth denfen wir an die Folgen, die dieſes Creigniß wahr: 
fheinlih für und noch, und fir dad ganze Waterlaud ba: 
ben wird, 

f* Zürich, 6 Aug. In Bezug auf bie militairiſche Be: 
fegung von Schwyz hat die Tagfazung geitern zu keiner Schluß: 
nahme gelangen Fönnen; einzig yAnf Gefandtichaften follen 
für biefe Beſezung geftimmt haben. Man vereinigte fi end: 
lich zur Niederfegung einer Kommiffion von fünf Mitgliedern, 
die heute ihren Antrag bringen follte, Im diefem Augenblite 
iſt die Tagſazung mit Berathung bdefielben deſchaͤftigt. Dem 
Vernehmen nad) bat die Kommiffion einen getheilten. Antrag ge: 
bracht; zwei Mitglieder tragen auf Befezung, drei auf Nicht: 
befezung an. Nach Angabe von Perfonen, bie geftern aus den 
Heinen Kantonen zurüfgefommen find, ift dad Unternehmen 
ber Reaktionspartei bereits in fich zerfallen. Es war ein tol: 
ler Strei, ohne Plan, ohne Zuſammenhang, ähnlich demjeni: 
gen, ber voriges Jahr über den Kanton Bern fo großes Un: 
gluͤt gebracht hat. Die Unternehmung gegen Kuͤßnacht war in 
Schwyz felbft jo wenig populair, daß das Wolf gleih Anfangs 
fie laut mißbilligte, und bei dem Abzuge aus Küßnacht die 
Milizen fi zerftreuten und nah Haufe liefen. Ab Iberg foll 
fi entfernt haben. In Schwyz war ſchon vorgeftern kein Be: 
mafneter mehr zu erblifen, Uri und Unterwalden hatten zwar 
Truppen aufgeboten, aber die Befezung von Küßnacht gleich 
Anfangs mißbilligt und erflärt, daß fie fih auf Vertheidigung 
ihrer Landesgraͤnzen befchränten wuͤrden. In Uri find die auf: 
gebotenen Truppen bereits wieder entlaffen worden, Die 


Hauptmaffe der eibgendffifchen Truppen ſteht no immer im 
und um Luzern und Kuͤßnacht; Einfiedeln ift von 1500 Mann 
beſezt. Man erwartet, wenn bie Tagſazung, wie es denn 
doch wahrſcheinlich ift, die militairiihe Befezung von Schwyz 
befchlieät, fo werben bie eidgenöffifhen Truppen dort nicht ber 
geringiten Widerſtand finden. — Was bie Angelegenheiten von 
Bafel betrift, fo ſcheint bie dortige Waffenerhebung mit der⸗ 
jenigen von Schwyz mur infofern in Verbindung zu ftehen, 
als die Führer der Landfchaft ben Augenblif der durch die Küß- 
nachtervorfälle verurfachten Aufregung fir günftig erachteten, 
um auch Bafel in bie Falle zu lolen. Daher die Feindfelig- 
feiten gegen die zu Bafel Stabttheil gehörenden Landgemeinden, 
die num ellends nah Bafel um Hülfe fandten. Mit haftiger 
Ungebuld ergrif die, dem Wugenblife des Losſchlagens ſchon 
längft entgegen harrende, Eriegerifhe Partei in Bafel biefen 
Anlaß, ihr Vorhaben ind Werk zu fegen. Man täufchte ſich 
völlig tiber die Stimmung der Landſchaft. Doch foll ber kleine 
Rath nur mit einem Uebergewichte von vier Stimmen den 
Ausmarſch befhloffen haben. Wie ich früher bemerkte, wurde 
Muttenz durch Kapitulation genommen. Einzelne Heuſcho— 
ber, hinter denen hervor auf bie Truppen gefeuert wurbe, 
ftefte man durch Granaten in Brand, Daffelbe Schiffal traf 
zwölf Häufer des Dorfes Vratteln, aus welchem die Anrüfen- 
den mit einem Kugelregen begrüßt wurden. Bei der Hütten- 
fhanze fand bie Truppe ernftern Wiberftand. Als man fi 
eben anſchikte, diefelbe zu erftärmen, fiel der Obrift Burkhard, 
Befehlshaber der Erpebition, von einer Augel am Fuße gefähr: 
lih verwundet, Jezt kam Unordnung in die Meiben der An 
greifenden, „Avancez, avancez!* erfholl es num ringe aus 
dem Walde hervor, und von allen Seiten drang ein mörderf- 
fher Kugelregen im die auf der Ehauffee zufammengebrängte 
Maſſe, die ſich muͤhſam zum Ruͤtzuge orbnete, Je näher ber 
Stabt, bdefto unorbentliher wurde berfelbe. Doch konnte ein 
großer Theil der Verwundeten und alles Seſchuͤz gerettet wer⸗ 
den. Mile Verwundeten, welde in Feindes Hand geriethen, 
wurden von biefem ohne Erbarmen niebergemadht, und felbft 
töbtlich Wermundeten mit ben Flintenkolben die Köpfe einge: 
fchlagen. Man erzählt, die Landfchaftlichen hätten vor der Af- 
faire gefhworen, keinen Pardon zu geben und ihre eigenen 
Leute, falls fie flüchtig würden, niederzufchießen. Ihre Artil: 
lerie war dur polnifche Offiziere fehr gut bedient, und über: 
haupt ber ganze Widerftandb durch diefe geleitet. Die Gemein: 
bem, melde die Hülfe der Stadt angerufen, follen nah ben 
einen Angaben unthätig geblieben, nad den audern noch vor 
bem Ausrüfen der Bafeler eingenommen umb entwafnet wor: 
ben fepn. Die Zahl der getöbteten Bafeler wird auf 100 bie 
150 angegeben. Wan erwartet, Bafel werde fih nun dem Ein⸗ 
marſche eidgenöffifher Truppen nicht widerfegen. Es ik un- 
glaublih, bis auf welchen Grad die Leidenihaften durch biefe 
Vorfälle wieder gefteigert worden find, Die Eraltirten unter 
ber berrihenden Partei fprehen laut und nahbrüflih von biu= 


‚tiger Rache, bie an dem Urhebern der Meaftiondverfuche zu 


nehmen fey. Won ber yorgeftern im Unterftraß abgehaltenen 
Berfammlung wurde der Tagfazung eine Adreſſe eingereicht, 
welche Hinrichtung der Urheber des Bafeler Ausfalls und Erbe- 
bung einer Kontribution von 30 bis 40 Millionen von ber 
Stadt Baſel, für Vergütung der der Laudſchaft zugefügten 
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DVerlufte, in drohendem Lone verlangte. In ber Tagſazung 
felbft fol diefe Sprahe Anklang gefunden haben. Was man 
vorausfehen Tonnte, ift eingetroffen. Der thörichte Uebermuth 
des einen Ertrems hat eine erhöhte Gegenwirkung des andern 
berbeigeführt ; der Zeitpunkt der Ausföhnung, der MWiederver: 
einigung ber Gemüther, die allein eine dauernde Ruhe begrün: 
den kan, ift entfernter als jemals. 


Deuttdlamd. 

Speyer, 5 Ung. Der Rechtskandidat Karl Theodor Barth, 
welcher durch die Anklagekammer des Appellhofs wegen Preß⸗ 
vergehen vor das Zuchtpolizeigericht zu Sweibrüden verwieſen 
worden war, und auf den Grund bes Art. 222 bes Code pe- 
nal, der von mindlichen Beleidigungen ber Beamten handelt, 
beftraft werden ſollte, ift von bdiefem Gerichte im Betref bed au⸗ 
gegebenen Vergehens freigefprohen worden. Wegen thaͤtlicher 
Mißhandlung eines Mpothekergehülfen warb er dagegen zu drei⸗ 
monatlihem Gefängniffe verurtheilt. — In ber vergangenen 
Nacht ift es bier unruhig bergegangen. Mn einem Orte, mo 
Yolizeidiener die, wie man fagt, durch Chevaurlegerd geftörte 
Ruhe berftellen wollten, wurden einige der erften mit Säbeln 
and Bouteillen verwundet. Un einem andern Drte fam es 
zwiſchen angebliben Schmugglern und Jägern zum Kampfe. 
Anfangs behaupteten die eritern den Kampfplaz (am Dom), 
Dann erhielten die Soldaten Verftärkung, jene mußten weichen 
und wurden von ihren Gegnern bis im den Hafenpfuhl ver: 
folgt. Dort follen an bewohnten Orten, die bes Nachts gewalt: 
fam eröfnet worden, Nahfuhungen nah Schmugglerwaaren, 

ſelbſt mit Saͤbeln und Baionnetten, vorgenommen worden 
ſeyn, wobei ein Kind faft umgelommen wäre. Außerdem warb 
noch an vielen Orten gerungen. Die Verhafteten aus bem Gi: 
vilftande, die man gleih Anfangs auf die Militairmache ge: 
bracht hatte, find faft alle wieder im Freiheit gefest; dagegen 
follen ziemlich viele Militeirs vorläufig arretirt ſeyn. Es ift 
Hart, daß dieſe Dinge mit nichts weniger, als mit Politif in 
Beziehung ftehen, (Sp. 8.) 

Stuttgart, 7 Aug. Ge. Mai. der König tft geftern Mit: 
tag, von Baden aus, zu einem Beſuche bei Ihrer Maj. der 
Königin, melde vorgeitern aus dem Karlsbad zurüffehrte, hier 
eingetroffen, und wird bis morgen bier verweilen. 


Karlörube, 5 Aug. Bon Heidelberg aus vernehmen wir, 
daß bafelbit auf Nequifition zweier auswärtigen Regierungen 
neuerbings mehrere Studenten verhaftet worden find. — Man 
fegt, unfre Stände werden bis zur Mitte Septembers beifam- 
men bleiben. Die zweite Kammer ift jest fehr thätig, bie 
Sijungen beginnen fon früh um acht Ihr, Die Berathung 
über den Entwurf des Foritgefeged, welches 232 Paragraphen 
umgapt, nimmt viel Zeit in Anſpruch. Aber der Gegenitand 
gehört auch zu den hochwichtigen. Wenn wir ein gutes Forft: 
geſez, Behntablöfung und Preffreipeit für inlaͤndiſche Angele⸗ 
genheiten erhalten, fo wird und auch dieſer Landtag reiche 
Fruͤchte getragen haben. (Schw. M.) 

Freiburg, 3 Aug. Der von Hrn. Bufch gegen das Ur: 
theil des Oberhofgerichts eingeſchlagene Gnabenmweg bat keinen 
Erfolg gehabt, als daß die 6 Monate Zuchthaus in 6 Monate 
Korrektionshaud verwandelt wurden, Er ik bereits in das 
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Korrettionshaus‘ mad Bruchfel abgeführt; auch hat man ihn 


aus ber Lite der Mechtöpraftifanten — er war Schriftverfaffer 
— ausgeftrihen. In gleicher Weife hat das Dberhofgericht 
auch dem praftifchen Arzt Dr. Kuͤchling von Kork wegen Maje: 
ſtaͤtsbeleidigung in eine fehsmonatlihe Korreftionshausftrafe 
veurtheilt. Won Dr. Herr vernimmt man, daß er fih an: 
ſchilt, fih im Elſaß haͤuslich niederzulaffen, und bort, wo an 
praftifhen Werten Drangel ift, feinen bidherigen Beruf fort: 
zufegen. (Bad. V. Bl.) 
edwedben, 

+ Stodbolm, 30 Jul. Der König, welcher von feiner 
Krankheit vollfommen bergeftellt ift, reiste am vergangenen 
Sonntag mit der Königin ab, um einige Zeit auf dem Schloffe 
Mofersberg zugubringen. Der Kronprinz, welder eine Woche 
lang in Gothenburg blieb, und bafelbit die größten Beweiſe 
der Liebe und Zuneigung ber Einwohner erhielt, reiste am 
47 d, auf einem Dampfſchiffe nah Ehriftiania ab, wo er am 
18 eintraf, und mit allen Beweiſen ber lebhafteften Anhaͤng⸗ 
lichleit und der aufrichtigften Freude empfangen wurde, Faſt 
die ganze Bevölkerung. hatte ſich beeilt, Sr. k. Hob. entgegen 
zu geben, und bejeugte feine Freude darüber, ben Prinzen zu 
ſehen, ber feit neun Jahren nicht in Norwegen gewefen war. 
Der Prinz, der gleich bei feiner Ankunft die Funktionen eines 
Vicelönigs übernahm, gab benfelben Tag dem Korps bes nor: 
mwegifhen Storthings Audienz, beffen Präfident bei biefer Ge— 
legenheit eine Rede hielt, worin er bie Dankbarkeit bes nor- 
wegifhen Volle und feine unwandelbare Anhaͤnglichkeit an das 
töniglihe Haus ausbrüfte. Der Kronprinz antwortete: „Mit 
Freude habe ich die gnaͤdige Erlaubniß bed Königs erhalten, 
neuerdings einige Zeit in der Mitte des norwegiſchen Volkes 
verweilen zu dürfen, und feinen Angelegenheiten eine unge 
theiltere Anfmerkfamteit zu ſchenlen. Die Anhaͤnglichkeit, die 
bei meinem Empfange fihtbar wurde, hat das Gefühl meiner 
Rerbindlicpkeiten erneuert, und meine Handlungen mögen bes 
weifen, mie heilig meinem Herzen und meiner Uebezeugung 
dieſe Verbindlichkeiten find, Inzwiſchen verfihere ih Sie, Re: 
präfentanten bed norwegifhen Volles, meiner lebhaften Er: 
fenntlichteit für Ihre wohlmollenden Gefinnungen. Seven Eie 
verfihert, daß ich ftetd mit kindlicher Liebe dem erbabenen 
Beifpiele folgen werde, dad mich frühzeitig die fonftitutionelle 
Freiheit der vereinigten Länder lieben und ſchaͤzen lehrte, und 
daß ich auch mit väterliher Zuneigung bis Beifpiel im bie 
Hergen meiner Söhne einpflanzen werde. Das Gluͤl und bie 
fFünftige Umabbängigkeit der Brubervölter find an diefe Grund: 
lage des gegenfeitigen Vertrauens gelnuͤpft.“ — Nah den of 
fijiellen Berichten betrug der Ueberſchuß der Einnahmen über 
die Ausgaben im Jahre 1852 an baarem Gelde 35,000 Mthlr., 
und au Papiergeld 105,060 Rthlr., was mit den frühern Er— 
fparniffen einen Heberfhuß von 219,000 Rthlr. in Flingender 
Münze, und von 555,000 Mthlr. am Papiergeld macht; im 
Ganzen 437,000 Rthlr Banko. — Das Wetter war bie jejt 
ausnehmend gänftig, und Alles ſcheint Schweden eine reichlice 
Ernte zu verfprecden. 

Deftrei 

Ihre Majeftäten der Kaifer und die Kalferin waren am 
4 Aug. im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn zu Pilfen eingetroffen. 

“Wien, 5 Aug, Nachdem fi die Fonds feit dem Tage 
meines lezten Briefe fo ziemlich im gleicher Höhe erhalten hat 
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ten, zeigte ſich vorgeitern an ber Börfe ohne befonbere Veran: 
laſſung ein außerordentlicher Ueberfiuß von Papieren zum Ber: 
taufe, wie es oͤfters zu gefcheben pflegt, und die Fonds neigten 
fih deshalb zum Weihen. Die Baifliers bemüzten dis zu ib: 
em Mortheile, und nahbem die ausgeftreuten Gerichte von 
Zumulten in Paris durch die von dort angefommenen Kursnoti: 
rungen wiberlegt worden, gingen neue abenteuerlihe Sagen, welche 
nun unfern Staat betrafen, von Mund zu Mund. So er: 
zeugte das Einten der Kurfe Gerüchte, und umgelehrt trugen 
diefe wieder das Ihrige bei, um erfteres zu vermehren. Die 
Folge war, daß wir geftern bie 5proz. Metalliques zu 94 und 
Banfaktien zu 1220 notirten. Matürliher Weiſe fonnte aber 
die Grundlofigkeit diefer Sagen, von welden etwas Näheres 
zu erwähnen nicht der Mühe werth if, nicht lange Geheimniß 
bleiben. Die Papiere gingen deshalb heute wieder in bie Höhe, 
fo daf wir am Schluffe der heutigen Börfe die sprogentigen 
Metalliqued zu 94%, ,, Banfaftien zu 4227 notiren, und ver: 
- mutblich werben fie bis morgen ihren frühern Standpunkt 
wieder eingenommen haben. — Die kalte regnerifhe Witterung 
dauert bei ung ohne Umterbrehung fort, doch ift ber dadurch 
an Weinftol und Früchten veranlaßte Schaden noch nicht fo 
groß, um über eine ſchlechte Ernte Flagen zu muͤſſen, und an 
einer reiben Weinlefe zu verzweifeln. Die Donau ift außer: 
ordentlich angefhmwollen, und an einzelnen Stellen bereits über 
ihre Ufer getreten. Bei Nußdorf, eine Stunde von bier, fol 
ein Schif verunglüft fepn. — Aus Budareit melden Briefe 
vom 23 Zul., das das an der Donau aufgeftellte nah der Tür« 
fei beſtimmte ruſſiſche Huͤlfslorps ftündlih den Befehl zum 
Ruͤkmarſche erwarte. General Kiffeleff war nah Odeſſa ge 
reiet. — Ueber Trieft haben wir Briefe aus Spra von 8 Ju: 
fius, welche die Anfunft Sr. Mai. des Könige Otto uf bie: 
fer Infel, wo große Feitlichfeiten veranftaltet waren, melden. 
In ganz Griebenland berrfchte Ruhe. 

Wien, 5 Aug. 5proz. Metalliques 84733 
talli zues 36',; Baukaktien 1230. 

Tuürtei. 

Das Journal d'Odefſa meldet aus Konſtantinopel: 
„Herr Wogorides , den Die ottomanifche Pforte zum Fuͤrſten 
von Samos ernannt hatte, hat einem Abgeordneten nach die: 
fer Infel gefandt, der aber dort nicht zugelafen wurde. Sa: 
mod widerſezt fih den von den drei Mächten vor etwa drei 
Jahren befchloffenen Anordnungen. Es wird feit langer Zeit 
von Logotheten regiert. Die Einwohner find mit deren Mer: 
mwaltung fehr zuſrieden, da fie gerecht und ftreng iſt; fie er: 
freuen fi einer ungeftörten Ruhe und eines durch den Han: 
dei genährten Wohlſtandes. Dennoch if es zu wünfhen, daß 
fie ihr wahres Intereffe begreifen und den Sultan als ihren 
Souverain anerfennen mögen.” 

Die Agramer politifhe Zeitung meldet aus Sto— 
ac; vom 10 Iul.: „Auf Anordnung unfers Weſſiers Ali 
Vaſcha fand vor einigen Tagen eine Zuſammenkunft der Muf: 
felimd, Welteften umd Notabeln aller Bezirfe der Herzegovina 
Ratt, um ihnen dem German, burd melden Ali Paſcha zum 
Weiler ernannt wird, fund zu geben. Bei biefer Gelegenheit 
erließ der Weffier mehrere fih auf die innere Organifation 
und angenbiiflihen Beburfnife des Bandes bezlehende Diepe- 
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fitionen, Unter Anderm wurde auch die Errichtung eines be 
wafneten, au jeder Zeit marichfertigen Korps angeordnet, und 
ben Raia’d und türfifhen Grundbefizern eine auıferordbent: 
lihe Kontribution, und zwar in 7,000,000 Piaftern beitebend, 
auferlegt. Die Kopfiteuer aber wurde von 21 auf 15 Piafter 
mit dem Beifage berabgefezt, daß ſolche in der Zukunft nur 
für das männliche Gefhleht zu entrichten ift. Zufolge der 
eigenen Belanntmahung des Weſſiers fol erwähntes Korps 
gegen Grabovo, einen Flefen in dem VBezirfe Nikfih, deſſen 
Einwohner ſich den von der Megierung eingeführten Neuerun: 
gen widerſezten, verwendet werden. — So wie verliert wird, 
befteht die Herzegovina gegenwärtig aus 49 Diftriften, mem: 
ih: Duons, Gliubuschi, Cognich, Mostar, Blagal, Pocitegl, 
Stolacz, Gliubigne, Trebigne, Klobuf, Nevifigne, Gatsko, 
Rirfih, Eulufagne, Tosca, Talicſa, Gorech, Cſainizza unb Mi: 
poglie. Man fpricht, daß auch Livno der Herzegovina einver: 
leibt werde, indeffen bedarf biefes noch ber Beilätigung. Auch 
ift ber berüchtigte Ibrahim Firdus in dieſen Bezirk zurüfge: 
kehrt. Derfelbe bat bei dem Welfier von Bosnien gänzlice 
Berzeibung erhalten, und lebt dermalen in Livno ganz ruhig; 
er bezeigt durch fein Betragen eine aufrichtige Unhänglicy: 
feit an die Perfon feines legitimen Herrn und an die von 
bemfelben gegebenen Geſeze. Er bat bereits die neu einge: 
führte Uniform, welcher er vormals ganz entgegen war, angezogen,” 
Griedbenland, 

* Münden, 6 Aug. Die Nachrichten aud Griechenland 
über die öffentlihe Ruhe und dem Frieden des Yandes find 
fortbauernd fehr günftig. Die baverifhen Truppen, denen man 
ihre Aufrechthaltung auf ben bedrohten Punften verbanft, find 
theils in den Garuifonen, tbeild in den Gränsflationen ver- 
theilt, umd erfreuen fid einer vorzüglihen Gefundheit. Die 
Berichte über ihre Sanitätsangelegenheiten, welche bier ein- 
getroffen, laſſen nichts zu wuͤnſchen übrig; die Anzahl der 
Kraufen it, bie zahlreihen Blatterfranfen, die man auf 
der Reife batte, mit eingerechnet, verhaͤltnißmaͤßig fogar ge- 
ringer, als in unfern Garnifonen, und bie Zahl der Ge— 
ftorbenen zu den Genefenen eben fo. Sie ftelt fih im Gan- 
zen wie 4 zu 65. Die Truppen find von bem Zandmanne ganz 
vorzüglih gut aufgenommen, und werden ald Befreier und 
Beſchuͤzer gegen bie Unterbrüfung unb Plünderung auf das 
Beſte behandelt. Diefes trägt weſentlich dazu bei, daß fie den 
Mangel an europäifhen Bequemlichfeiten in dem halb ruinirten 
Lande leicht ertragen, zumalim übrigen ihre Verpflegung reich⸗ 
lich und gutift. Das nationale Militair erwartet feine Stärke 
mit den Nengeworbenen aus Bayern, ba bie Griechen fort: 
dauernd Abneigung zeigen, fich in die regulairen Truppen auf 
nehmen zu laffen. Nur etwa hundert Mann aus dem unres 
gelmäßigen haben unter ihnen Dienfte genommen, ob fie gleich 
auf die Amneftie, die ihnen am a Jun., als an des Königs 
Namensdtage, verkündigt wurde, hauſenweiſe aus Theſſalien 
und Albanien zurüfgekehrr find, Sie haben ihre Waffen ge: 
gen Scheine zur Aufbewahrung in Depots abgegeben, und fich 
in ihre Helmath zerftrent. 


Verantwortlicher Mebatteur, €, E Bang mr 
Werlag der 3. ©. Corra'fhen Buhhanblung in Stuttaart. 
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Ueber die neuen Bauwerke in Münden. 
(Fortfezung.) 

5. Die Allerheiligen Kapelle an der Dftfeite ber 
Mefidenz. Die DOftfeite der Mefidenz, gegen die Meitfchule 
amd die zu ihr gehörigen Stallungen und Wohnungen gewen- 
det, gehört ebenfalls zu den durch ben großen Brand befchäbig: 
ten Theilen berfelben, und breitet fich in mehrern kleinern und 
verworrenen auf ber Brandftätte errichteten Gebäuden, zwar 
nicht ald Pallaft, aber doch in einer nicht unmalerifhen Alter— 
thumlichleit und Megellofigfeit vom Hofgarten im Norden bie 
zum alten Theater im Süden aus, welches mit ber Mefidenz 
sufammenhängt unb ber das ſuͤdoͤſtliche Ende derfelben hinaus: 
gebaut ift. Neben bemfelben, mit dem Haupteingange gegen 
Dften gewendet und nach Weften mit ben Altern Gebaͤuden ber 
Mefidenz zufammenftoßend iſt die Kapelle Allerheiligen gebaut 
worden. Sie ift im byzantinifchen, oder wie Sulpice Boif: 
ferde ihn jest genannt bat, im romanifhen Bauftple aufge: 
führt, ber aus eimer Reihe fhöner, ben beutfhen vorangehen: 
der Monumente in feiner ganzen Eigenthümlichkeit und 
allen Erforberniffen bderfelben bis in das Einzelne befannt ift, 
und fih im Innern der Gebäude durch bie Ruppeln und bie 
groͤßern Mauerflaͤchen der Fredtomalerei befonders günftig erweist. 
Der äufere Bau ift vollendet und gewährt durch Eigenthuͤmlich⸗ 
geit der Formen und Sauberkeit ber Ausführung einen angeneb: 
nen Unblit, Die Fatade mit ihren im althieratifhen Style 
ggearbeiteten Bildfäulen und Meliefs über dem Cingange iſt 
ganz aus Quadern aufgeführt. Im Innern find zwei Kuppeln 
Hinter einander von Säulen getragen und durch fie von den 
Seitenfhiffen getrennt. Diefed Innere ganz mit Freskogemaͤl⸗ 
den des alten und neuen Bundes auszuſchmülen ift Hrn. Pro- 
feſſor Heinrich Hei zugefallen, welcher fih durch mehrere 
Tirhlige Gemälde und durch feinen von den neun Mufen 
umgebenen Apoll ald einen ber bervorragenditen Meiſter der 
neuern Malerfchule erwiefen hat. Auch diefe Werke find weit 
vorgerätt. Die erite Kuppel, melde auf Golbgrund bie ber 
Sündfluth vorangehenden, fie begleitenden und ihr folgenden 
Scenen mit ausnebmender Mannicfaltigkeit und Schönheit in 
ernften und vortreflichen Bildern des kirchlichen Styles bar: 
ſtellt, iſt vollendet, und die mir hoͤchſter Kunft ausgeführten 
farbigen Geſtalten tretem aus bem bellleuchtenden Grunde wie 
in einer Glorie fhön und bedeutfam hervor. Die zweite Kup: 
zei, Chriftus in der Mitte, im dem tiefern Munde von dem 
Apoſteln umgeben, ift der Vollendung nahe, und auch an meb: 
zern der Seitenbogen, welche die übrigen bedentendften Mo: 
mente der heiligen Geſchichte entbalten werben, ift bie Arbeit 
begonnen. Erwaͤgt man, daß bier die Malerei die ganze Aus: 
Dehnung biefer Kuppeln, Bogen und Flähen mit Beftalten 
der preiswirbigen Gefchitlichteit dieſes geiftreihen Meiiters 
ſchmuͤlt, und der ganze Grund, auf dem fie fi entfalten, von 
Der Vergoldung hellſchimmernd überzogen wird, fo läßt fi im 
voraus der @indruf berechnen, welchen diefes Heiligthum im 
feiner eben fo ernften und bedeutungsreichen als prachtvollen 
Ausſtattung gewähren wird, Welche Plane beftehen, um bie 
eibrigen Theile dieſes oͤſtlichen Flügels mir ben andern in einen 
architettoniſchen Bufamımenhang zu bringen, und mit Ihnen 


jene Gegend, bie durch ben hintern Bau ber beiben Theater, 
durch dieſe neue Kapelle und ihr gegemüber durch die neue und 
fhöne Meitfchule Stoffe zu einem im fi felbit abzufchliefenden 
Plaze von vieler Eigenthämlichkeit bietet, ift ung nidt be: 
fannt; aber jezt fhon ift burh die neue Anlage die Mefidenz 
bem urfprünglihen Plane wieder näher gerüft, nach welchem ein 
Thurm mit einem Stiegenhaufe ben Mittelpunft bildet, um 
welchen nah dem verfhiedenen Weltgegenden vier Höfe fich mit 
mehreren Unterabtheilungen ausbreiten, die nun, nachdem bie 
Fatade gegen Weiten noch in ihrer Alterthämlichteit beftebt, 
durch bie Bauten gegen Süden und Norden wieder nah drei 
MWeltgegenden gleibfam ihre Stirn wendet, und im fi vol: 
endet, eine der prachtvollſten und fhönften Königewohnungen 
der meuern Zeit bilben wird, welche durch die hohe artiſtiſche 
@igentbämlichleit, und bie Vereinigung und ruͤhmliche Beei— 
ferung aller Künfte zu ihrer Ausftattung, nicht ihres Gleichen 
bieten wird, geeignet, den Geift und bad große Beitreben ihres 
Föniglichen Erneuerers und Vollenders, und der Männer, denen 
Ausführung und Ausſtattung ber großen Werke vertraut war, 
auch. der Nachmelt zu entbüllen. 
(Fortſezung folgt.) 


Deutfdland. 

* Stuttgart, 4 Aug. In ihrer geitrigen Sizung been: 
digte bie Kammer der Abgeordneten ihre Berathung über ben 
erften Bericht der Finanztommiffion, betreffend den Ertrag der 
Domainen bei den Kameralämtern (Berichterftatter Widen: 
mann). Die Kommiffion FW bei ben meiften Einnahmepo⸗ 
ſten — befonders durch zu ndlegung höherer Fruchtpreife — 
bedeutend höhere VBoranfchläge angefezt, als in dem Etat bes 
Miniftere zu Grund gelegt waren, und ba bie Kammer größ: 
tentbeild in bie Vorfhläge ihrer Kommiffion einging, fo wird 
diefer Theil der Staats:@innahmen um wenigftend 150,000 fi. 
höber angeſezt, als foldhes in bem der Kammer vorgelegten Bub: 
get beantragt war — eine Operation, die ben Steuerpflihtigen 
weientlihen Bortheil bringt. Denn ba ber Bedarf bed Staats: 
baushaltes im fo weit dur Steuern gebeft werden muß, als 
der Ertrag der Domainen nicht binreicht, fo dürfen um fo we: 
niger Steuern verwilligt werden, je näher der Voranſchlag bie: 
fer dem wirkliben Ertrage gebracht wird, während bei niedern 
Voranfchlägen war am Ende ber Finanzperiode ein Ueberſchuß 
in der Staatdfaffe bleibt, diefer aber nah den bisherigen Bor: 
gängen nicht immer den Stenerpflihtigen zu gut kommt, fon: 
dern auch zu Bauten u. dgl. verwendet wird, Die Berathung bes 
zweiten Theiles diefes Berichts, die hieher gehörigen Ausgaben 
betreffend, war, da diefe meilt ftehende, auf ber Nothwendig⸗ 
keit, auf Verträgen u. f. w. beruhende find, weniger von all: 
gemeinem Intereffe. Am Ende der Sizung aber ſprach ein 
großer Theil der Abgesrdneten gewiß den allgemeinen Wunſch 
des Volkes aus, wenn er darauf antrug, bie Megierung um 
recht baldige Einbringung eines Zehentabloͤſungsgeſezes zu bit: 
ten. Ja es ift diefes, wie ein ehrwuͤrdiger Prälar bemerfte, 
nicht blos der Wunfh unferes Woltes, es ift die allgemeine 
Stimme aller Völter Enropa’s; es iſt eine Forderung ber 
geit, der man nit länger wiberftchen follte. Unter den 21 
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Stimmen, die gegen ben Antrag waren, waren außer beu 
Zehentberehtigten, 3. B. den ritterfhaftlihen Abgeord⸗ 
neten, mehrere, dje nicht gegen ben Antrag felbft, fondern nur 
gegen bie Form waren, wie er gemacht wurde und an bie Me: 
gierung gebracht werden folte, aud einige, die es vorzogen, 
den Bericht der Feudaltommiffion ber eine dieſen Gegenftand 
betreffende Motion abzuwarten, um das Mefultat der darüber 
anzuftellenden Berathung an die Regierung zu bringen, fo daß 
alfo die Zahl derer, die wirklich gegen den Antrag an fich wa: 
ren, nur fehr gering if. Wird aber au bie Regierung bie: 
ſem allgemeinen Wunfhe Gehör geben? wird fie dem Bei— 
fpiele, das ihr ein Nachbarſtaat im dieſer Beziehung gegeben 
bat, folgen? Dder wird fie den bei der aufgelödten Kammer 
eingebradten Gefegesentwurf über eine bloße Zehentver: 
wandlung wieder erneuern? Dis find Fragen, welde die 
nächte Zukunft löfen muß, 

Die Landitände des Herzogthums Sahfen: Altenburg 
haben ihre Zuftimmung zum Abfhluß des großen Zoll: und 
Handelövertrages zwiſchen fünfzehn deutfhen Staaten für Al: 
tenburg gegeben. (Die 15 Staaten find; Preußen, Bayern, 
Sachſen, Wirtemberg, Kurheſſen, Großherzogthum Heilen, 
S.: Weimar: Gifenah, S.: Altenburg, S.:Meiningen, ©. 
Koburg: Gotha, Schwarzburg : Sonderöhaufen, Schwarzburg: 
Rudolftadt, Neuß: Schleiz, Neuß: Greif Neuß: Lobenftein und 
Eberedorf.) Bei ben Verhandlungen über dieſen wichtigen 
Gegenſtand kamen zwar manderlei Wunſche in Anfehung ei: 
ner abzuändernden Zoll: und Steuer: Gefeggebung des zu bil: 
denden Bereind zur Sprache, allein die Stände erkannten zu 
aut, daß es vorerft nur um eine Vereinigung in ber Haupt: 
fache fi handele, und daß kleickdche Rükſichten dabei zurdf: 
treten müßten. Da bie Verhandlungen felbft noch nicht zu 
vollitäudiger Mittheilung geeignet find, fo haben die Stände 
einftweilen nur das Ergebniß derjelben zur öffentlihen Kunde 
gebracht. Dabei fprehen fie fi über den Standpunkt, von 
welchem aus diefe Angelegenheit in den Eleinern Staaten zu 
betrachten fepn möchte, im. folgender Weife aus: Die Land: 
ſchaft entnahm aus den ihr höchften Orts gemachten vollitän: 
digen Mitthellungen , unter welhen Borausfezungen nah 
den Entfhliefungen der Krone Preußen und ihrer bisherigen 
Zollverbändeten im Norden und Weiten von Deutfhland auf 
der einen Seite, und ber baperifhen und würtembergiihen 
Megierungen auf der andern Seite, eine Verihmelzung ber 
beiberfeitigen Zoll: und Handelsipiteme eintreten und ben 


Bewohnern der mitten inne liegenden fähfiihen und thüringi:. 


fhen Lande die Ausficht eröffnet werde, bie bisherigen be: 
dauerlihen Schranten des freien Verkehrs in ihrer Nähe dem 
vieljährigen Wunſche entſprechend niederfallen und einen mög: 
lichſt freien Markt für deutihe Naturs und Gewerbs: Erzeug: 
niffe in einem, von 22, Millionen Deutfhen bewohnten ge: 
meinfhaftlihen Zoll: und Handelsgebiete wieder hergeftelt zu 
ſehrn. Gingedeuf deffen, was auch in Druffcriften und öf— 
fentlihen Blättern über die Natur und Bedeutung jener Bor: 
ausfezungen, insbefondere über die innere Begründung ber 
unter der Mehrzahl der deutihen Megierungen feft ausgebil: 
beten Tendenz nah Ermeiterung ded Marktes und Ausgleis 
hung der ftreitenden finanziellen Interefen durch das einzig 
prattiſche Mittel der Zollvereine gefagt und verdeutlicht wor: 
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den it, ſah die Lanbſchaft in Mebereinftimmung mit ber hie⸗ 
figeen Staatsregierung. durh bie disfalfigen Ergebniffe der 
Berliner Verhandlungen nur erfüllt, was in biefer Beziehung 
längft als bevorfichend zu erwarten war und wovon fir bad 
biefige Herzogthum befreit zu bleiben, fid nur dann wiln- 
{hen und hoffen ließ, wenn man fi beffen Staatserifteng un 
abhängig von den gleichzeitigen Vorſchritten feiner Nahbars 
ftaaten und in ifolirtem Zurüfbleiben auf der Bahn zu neuen 
Geftaltungen der Verkehrsverhaͤltniſſe und Finanzoperationen 
zu bdenfen vermoͤchte. Wenn baber die Staatsregierung durch 
ibren Vertreter oder Abgeordneten an ber Bildung ber Grund⸗ 
lagen für folde neue Geftaltungen Antheil genomnien und" 
mitgewirkt hat, auch wo ihren Anfichten und Wuͤnſchen, wie 
denen ber Landſchaft, theilmeife eine andere geftaltete Rich 
tung der Verhandlungen mehr entfprocen hätte, fo erfüllte 
fie eine heilige Pliht gegen das Land, deſſen Intereffen und 
Beduͤrfniſſe freilid in dem großen Ganzen ber von fünfzehn 
verihiedenen Staatsregierungen vertretenen Intereffen nur ein 
geringes Gewicht in die Wagfhale der zu umfallender Bes 
rüffihtigung geeigneten Unterhandlunge = Gegenftände Jegen 
fonnten. 
Yreußenm 

++ Berlin, ı Aug. Das Journal des Debats ereiferte 
ſich neulih in einigen Artikeln über den Bang der Politik der 
deutfhen Staaten, ober vielmehr über bie ben Bevollmaͤchtig⸗ 
ten zu Frankfurt gegebenen Inſtruktionen; deun die Beſchlüſſe 
ber Bundesverfammlung find nichts Anderes, als die Ergebniffe 
freiwillig ertheilter Mandate der einzelnen Degierungen au 
ihre Nepräfentanten. Das Journal bes Debats möchte auf 
eine etwas gleifnerifche Weife feine Leſer überreden, daß bie 
Megierungen der Eeinern deutfhen Staaten von ben größern 
theils übervortheilt, theils bewältigt worden, und daß die fran= 
söfifhe Megierung dad Mecht und die Pflicht habe, als Schuz⸗ 
wache aller Unabhängigleitögefühle dagegen das Wort zu füh— 
zen. Wenn das Debatd dabei mit Alklamation Frankfurt cis 
tirt, um über ein Staatenfpftem abzuſprechen, von dem es 
nur oberflaͤchliche Begriffe hat, fo Fönnte es am beiten durch 
eine Verbalnote belehrt werden, die unlängft Hrn. v. Broglie 
von einem Heinen, Franfreih angränzenden deutfhen Gtaate 
eingebändigt wurde. Es wirb daraus lernen, was Frankfurt 
beißt; es wird auch erfahren, daß die Unabhängigkeit der ein 
zelnen deutihen Staaten niht durch eine Verfammlung ges 
fährdet ift, der nur für die Sicherheit ded Allgemeinen und 
nur unter Bedingungen, welche die Selbftftändigkeit der Eins 
zelnen ſchuͤzen, fouveraine Attribute verliehen find, Was wäre 
auch die Bundesverfammlung anders als eine Lüge, wenn fie 
nicht die mächtigen Pfeiler fouverainer Autorität zur Grund⸗ 
lage hätte? Die erwähnte Note ift ein neuer Beweis, daf die 
deutſchen Regierungen ſich felbft achten, indem fie feft am Gan= 
zen halten. Was die Warnungen ded Debats, fo wie feine 
verführeriihen Worte betrift, fo find wir dur eine zu lange 
und zu ihmerzlihe Erfahrung gegangen, ald daß und noch 
nach den Lelerbiſſen frangöfifher Gerichte gelüften könnte. So 
unauflösbar die moralifhen Bande find, die den Deutihen am 
den Deutihen Inüpfen, fo nothwendig muͤſſen auch bie aͤußern 
Kräfte der einzelnen Megierungen der Gefamtheit anheim fals 
len, wenn es zur Sicherheit der Bundesftaaten gilt, an bie 
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materiellen Mittel zu tappelliren; in biefer Hinficht gibt es 
dann allerdings Leine preußifche, oͤſtreichiſche, bayerifche, ſon⸗ 


dern eine Bundesarmee, mie bie Bundesmatrikeln fie auch 


ausbrüklich geordnet haben, Nah ber eigenen Lehre des De: 
batd muß man vor Allem im Innern Herr fepm, um feinen 
fremden Einfluß zm fürchten. Wenn dad Journal des Debats, 
das doch für die Selbſtſtaͤndigkeit ber deutihen Fürften (pre 
den will, in bemfelben Artitel ihnen bie Ausſicht ftellt, franz 
jöfifche Feudataires zu werden, fo werben biefe fi wohl hi: 
ten, einem Spiele fi hinzugeben, das den Bund zu ſchwaͤ— 
hen fuhrt, um wieder eine Suprematie auszuüben, bie, 
mochte fie auf frieblidem Wege erfhlihen, oder mit Waf— 
fengewalt aufgebrungen werben, ftetd Europa, vorzüglich Deutſch⸗ 
fand, unerträglich war, und zu den biutigften europäifchen 
Meattionen führte, Die Doftrinaird, die heute drohen, mor⸗ 
gen ſchmeicheln, foliten endlich ertennen, daß ihre ganze Kafte 
weder Hofnung noch Furcht einzuflößen verfteht. Nicht in Ka: 
binetsverbindungen ftebend, wie das Journal bed Debats es 
ſeyn fol, noch zu jenen Korrefpondenten gehörend, die als 
„MWerfuhsballone die öffentliche Meynung zu durchſchiffen ba- 
ben”, möchten wir doch den Grund bes Unmillend erratben, 
den das Debats über bie Verbältniffe Deutſchlands und alle, 
die zu derem Gunften ſchreiben, fühlt: daß nemlich feine bo: 
hen Gönner desappointirt, in ihren diplomatifhen Verſuchen 
gefheitert find, umd die Webergengung erhalten haben, nicht 
bene mindeften Einfluß auf den Meinften deutſchen Staat aus— 
üben zu können, Diefem Gefühle gefellte ſich in ber lezten 
Zeit noch ein anderes Motiv hinzu, um jene Artikel zu diktiren. 
Wenn ein Jonrnal unter dem Einfluffe eines Kabinets redigirt 
wird, fo muß ed natürlich das Schlagwort von dort empfangen und 
feine Kolonuen in diefem Sinneeinrichten. Das thut das Debats, 
Nicht ohne Befremben mochte daher wohl das Publitum dem fonft 
frieblihen Ton dieſes Blattes in einen faft aggreffiven übergehen 
fehen, in einen Ton, der bei minderer Bekanntihaft mit bem 
übrigen aͤngſtlichen Weſen ber franzöfifhen Megierung leicht 
glauben ließe, daß fie darauf ausgehe, einen Brucd bei den 
Haaren herbeizuziehen. Es ftimmt bis wenig mit dem zeit: 
berigen ausweihenden Benehmen ber franzöfiihen Diplomatie 
überein, und ift aud im Grunde nichts weiter ale ein kleines 
Manöuvre, das zur Beluftigung der Parteien in Frankreich auf: 
geführt wird, um die öffentlihe Meynung zu befcäftigen, die 
Nationaleitelfeit und Eroberungsluft der Franzofen mit eini- 
gen wohlfeilen Worten zu Firren. Die Juliusfeier, die Miele 
ungefeiert laffen möchten, obgleich fie ihr Dantgefühl am mei: 
ften zu deren MWerberrlihung antreiben follte, erklärt ſolche 
Meynungs:Bafpillagen. Diefe gefährlich ſcheinende Polemik 
ift alfo im Grunde hoͤchſt unfchuldiger Natur, und tan hoͤch⸗ 
ftens in die Kategorie ſchlecht berechneter Dispofitionen gezählt 
werden. Denn bei einer erntlihen Anfrage wegen ber in dem 
Zournal des Debats vom 22 Jul. enthaltenen Aeußerungen 
mürde Niemand in größerer Werlegenheit fepn als das Parifer 
Kabinet, fo wie nicht nur bei einem Ungrifsfriege, ſondern 
auch bei kräftiger Entwillung liberaler Inftitutionen unter bem 
mächtigen ftarten Erieden, deu das Debats winfht, Niemand 


größern Gefahren ausgeſezt ift, als der Juliusthron. Ueber 
haupt fcheint mehr ald Widerfpruh in dem Saze zu liegen: 
der Krieg bringt Franfreih Savopen und ben Rhein bis Mainz, 
bes Friebe wird es in Piemont, Rheinbapern und allen kleinern 
ed umgebenden Staaten herrſchen laſſen. Diefe Art meffiadie 
ſcher Verkündigung wird fo gewiß in Erfuͤllung gehen, ald das 
Wolf Iſrael Jerufalem erobern wird, Um ein fo gefährliches 
Spiel zu treiben, müßte man erft Here bei fih feyn wie Na= 
poleon, und etwas von feinem Geiſte ererbt haben, Selbſt 
mit einem Napoleon wäre ed zweifelhaft, ob ein Napoleonifhes 
Regime noch in Franfreih eingeführt werden könnte, gewiß 
ift aber, daß bad Maaß bed Mannes noch zu finden ift, dem 
zu erfegen man wähnt, ohne deſſen Blil und Genie zu ahnen. 
Was Napoleon mühfam erreichte, und aller Anftrengungen uns 
geachtet fpäter wieder aufgeben mußte, wird eine Megierung 
fowerlih unternehmen können, die nichts fir ſich bat als die 
Erinnerungen der Julindrevolution, Erinnerungen, die fie für 
ihre Rechnung nur noch vorübergehend buch einige Theater 
toups ausbeuten, damit aber weder ben bittern Vorwurf ber 
Einen, noch den noch bitterern Hohn der Undern zum Schwet- 
gen bringen fan. So viel, wad bem fogenanunten Krieg der 
Intereffen betrift. Mit dem Prinzipienkriege, wovon das Des 
bats nicht fpreben hören will, und mit Recht, fteht ed anders. 
Der Zuliusthron unterläge ihm unter allen Umftänben ; wäre 
der Krieg glüflich, fo fiele der Thron ber Republik anheim, 
wäre er ungldllih, müßte er Rechnung mit ber Legitimität 
abſchließen — beibes miflihe Dinge. Eben fo würde ber ver 
mepnte ftarke Friede den Yuliusthron untergraben, follte er 
Imftitutionen noch Fräftiger und weiter ausdehnen helfen, bie 
fhon in ihrer Unvolltommenbeit dem neuen franzöfiihen Kö— 
nigthume zu verfhiedenenmalen das Grab zeigten, in das es 
fallen muß, fobald die Verbindungelinien überall etablirt find, 
auf welhen fpftematifh fortgefchritten, und mit vereinten Kräf 
ten an dem Gebäude von Innen und Außen gerüttelt werben 
fan, welches das Debats für fo folide ausgibt, um behaglich im 
#enfter zu liegen, und das Setreibe der Welt belaͤcheln zu koͤn⸗ 
nen. Wir winfdhen zu diefer Ruhe Gluͤk, möchten fie aber 
nicht theilen, big überführendere Proben von dem Scarfblife 
eines Blattes gegeben find, dad noch unlängft jeden Zugwind 
fürchtete, der über den boftrinairen Sand feiner Gönner zu 
ziehen drohte. Die Zeiten des Pygmalion find vorüber; Die 
Statue Napoleons zu beleben, wird dem Debats nicht gelin- 
gen; der bloße Verſuch fchon fest dad Jufte-:Milien im Furt 
und Schrefen; es wird ihm nicht gelingen, die Geifter zu be 
ſchwoͤren und in Friedbendträumen forglos hinzuleben, denn 
nicht ihm Huldigen bie Parteien, und was in ihrem Treiben 
Wahn und Thorbeit ift, dad wird mur die Zeit oder Roth hei— 
fen können, nicht aber ein paar im Leichtfinne oder im Noth— 
behelf des Tags bingeworfene Worte. 
— — — — — — 
Drutfehler. 

In der außerordentlichen Beilage Nro. 278, ©. 1109, 
er — 16 von unten iſt, ſtatt Erzeugung, zu leſen: Er 
f} e 
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der 
Vorlesungen an der Universität zu Zürich, Karte von Shmabe n 


. . — Ammann, fortgeſezt von Michaelis. 
im Wintersemester 1833 1834 re —— onen ee. 
A. Theologische Fakultät: P. Retiig: Synopse der drei ersten Erangelien , Jund yon allen Buchhandlungen zu beziehen : 
exegotische Uebungen; Kirchengeschichte. — P. Hitzig: Einleitung ins A. T.; Erklärung Nördliche Fortsezun 
des Jesaja, Joel und Amos. — P. Hirzel: Einleitung ins N. T.; Biblische Theologie des der topographischen 8 
N. T. — P. Schulthess: Erklärung des Briefes an die Römer; Geschichte der Religio-Lg pobr 
nen. — P. Hess: theologische Moral; Katechetik. — J. C. Usteri, V.D.M.: Erklärugf arte von Sch waben, 
des Er. Johannis; christliche Archäologie. — W. H. Schinz, V. D. M.: Erklärung desfin 54 Blättern und einem Erläuterungs- 





























Briefes an die Römer; der beiden Briefe an die Thessalonicher. — Ulrich, V. D. M.: blatt. 

®Brklä der beiden Briefe an die Korinther. — Pfr. Zimmermann: Erklärung des Blatt Mannheim, 

zweiten Briefes an die Korinther. — * —* 
B. Staatswissenschaftliche Fakultät: P. W. Snell: pbilosophisch Bon — t. 


Aechtalehre; Geschichte und Institutionen des Römischen Rechtes; Kriminalprozels un 
Kriminalpracticum,. — P. Bluntschli: Pandekten; exegetische Uebungen. — Prof. ron 
Löw: deutsches Privatrecht, Handels-, Wechsel- und Seerecht; Geschichte der Staats- 
verfassung der Schweis bis 1648; deutsche Rechtsalterthümer, — P. Keller: Zürcheri- 
sches Partikularrecht. — Escher: Cirilproseßs; politische Oekonomie. — J, Gidoni; 
Cours de dreit public. — Dr. Sartoriwus: Encyklopädie und Methodologie der Rechtswis 
senschaften; allgemeine Staatslehre; Civilprozels. — Dr. Schauberg: Geschichte und En 
eyklopädie der Staatswissenschaflen; Kriminalrecht ; allgemeines und europäisches Välkerrecht |} u PERR MtiRe von 54 Blättern, — 
— Dr. Weiland: Erklärung des Gaius; Exegeticum über tit. Pand. ad 1. Paleidiam; fran- | "ya "die fehkere use Kenner 

zösisches Privatrecht ; Kirchenrecht. (Hr. Prof. Seuffert wird seine Vorlesungen späterhinffi 


an . 

E. Medizinische Fakultät: Pr. Schönlein: spezielle Pathologie und The- ne Betsung an bie ihnen 
rapie; syphilitische Krankheiten; medisinische Klinik. — P. von Pommer: Physiol- -ie hartes aus sg ne 
allgemeine Pathologie, — P. Locher-Zmwingli: theoretische Chirurgie ; n in chi Ätt a Ian 
rurgischen Operationen an Leichnamen; chirurgische Klinik. — P. Spöndli: theoretische 
Geburtshülfe; Uebungen am Phantome;; geburtshülfliche Klinik. — P. Demme: spezielle 
Anatomie; Secirübungen; pathologische Anatomie, — P. Locher-Balber: praktische Ars- 
neimittellehre; Augenheilkunde. — P. Löwig: medisinische Chemie. — Dr. Pinsler: 
Pharmakognosie; p eutische Chemie. — Dr. Hess: pharmaceutische Chemie, — Dr. 
Hodes: Osteologie und Syndesmologie; Examinatoris über die Anatomie; gerichtliche Medi 
sin. — Dr. L. Meyer: Lehre von den Krankheiten der Gehörorgane, — Dr. $. Schines: 
praktische Arzneimittellehre. " 

D. Philosophisshe Fakultät: P.Oken: Naturgeschichte; Naturphilosophie. 
— P. Orelli: Aristoteles Poetik; Horatius Satyren ; ichte der römischen Litteratur. — 
P.Bobrik; Dialektik und Rhetorik; Psychologie; Metaphysik; Pädagogik; Staatsphilosophie , 
Walter Scott the lady of the Jake. — P. L. Snell: Geschichte der alten Philosophie, — P. 
Hottinger: Geschichte der Eidgenossen von ı648 bis ıBı4; Litteratur der Schweizer- 
geschichte. — P. Löwig: Experimental Chemie, — P.Baiter: Sophokles Aiax; Demosthe- 
nes pro corona, — P. Schinz: Zoologie; vergleichende Physiologie; Anthropologie. — P. 
Keller: über Cicero oder Gellius. = ker Löw: Tacitus — — P. Breher Ausführung dem Geluns 
Geschichte der französischen Revolution. — P, Hritzig: Elemente der arabischen Sprache. |enften an die Seite zu flellew ift, was ber Stahl: 
— H. Darerio: neuere italienische Litteratur. — H. Escher: Geschichte des Mittelalters. di efert. Nach dem a bes hit: 
— Dr. Ettmüller: Geschichte der deutschen Litteratur; Lyrik des Mittelalters; Harı-fien es tritt ein erbbbter Kabenpreiß ein, 
manns von der Ouwe Iwein; Geschichte der Kreuzzüge. — Dr. Fröbel; allgemeine Erd 


Kunde; Encyklopädie der Naturwissenschaften. — F. Gidoni: corso di letteratura italiana. Gerichtliche Befanntmachung 


— Dr, Gräffe: reine Mathematik, — Dr.B. Hirzel: Sanskrit-Grammatik; Stüke aus indi- 
schen Epikern; chaldäische Grammatik. — Dr. Meyer: Erklärung des Quintilianus. — Dr-4[ 1373] Die Vergebung des Freibur: 
ger Theaters betreffend. 


Müller: Aristophanes Plutus; Persius Satyren: Geschichte der Kunst. — Dr. Raabe: ams- 
Iytische Mochanik. — Cher, Sangrain: Cours de litterature frangaiss; Cours de langue 

Die Gtabtgemeinbe Freiburg befigt ein veuge⸗ 

r nbthigen Einrichtung verfebenes 


frangsise. — Dr. Sauppe: Platons Phädrus und Symposion ; Uebungen im Lateinisch Schrei 

ben und Sprechen. — $. Vögelin, W. D.M.: Erklärung griechischer Dramatiker. — Dr. hm... er mrrhhrr a un 1 November uie 

Weiland: Cicero de legibw und de republica; Erklärumg der juristischen Stellen Cice-|, Mprit jeden ‚gesres ieft wird. — Die Belle 
em 


herausgegeben von 
C. L. 8. Ecuuarpor, 
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1348) So eben erichienen : . 
allerie der Grazien, 
eine Sammlung weiblicher Bildnisse 
nach Zeichnungen von CoRBonen, 
Waısur, Ciaross etc. gestochen von 
Tuomsos, Horwoop, Mors etc. und 
herausgegeben von Cu. Hearu, 
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20’. — Dr. Winckelmann: Einleitung in das Studium Platons; Platons Euthydemus. je Besten für 

Die — *** beginnen den »8 Oktober 1855. Wegen der Wohnungen wendet man [die Orer 38 —— ober 
* wers 
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Während die franzöfifhen Journale noch immer keine be- 
ftimmtern Nachrichten aus ‚Portugal bringen — Marquis 
v. Loule muß in Breit Auarantaine halten — ja während ber 
Moniteur noch immer jein unerllärlihed Schweigen über Liſ⸗ 
fabon beobachtet und fid darauf beichränft, bie Berichte, der 
englifhen Blätter auszuziehen, bringen die legtern nun bie 
ausführlichiten Mittheilungen aus dem beiden portugiefifhen 
Stäbten, welde die Hauptfcenen des Kampfes bildern. Wir 
geben als eine der volltändigiten bie Zufammenftellung des 
Globe, und ergänzen fie in den einzelnen Zügen aus ben 
abrigen, zum Theil offiziellen Berichten: „Der Ufurpator von 
Portugal ift gefallen, wahrſcheinlich um ſich nie wieder zu er: 
heben. Um 2 Auguſt lief in. Pipmouth die Nachricht ein, dab 
Billafior, der Herzog von Terceira, in Liffaben einrüfte, nach 
einem Zreffen mit jemem berüchtigten Schlähter Don Mi: 
guels, Telles Jordao. Diefer Held des Juliansthurms ging 
mit 6000 Mann auf das füdliche Ufer des Tajo, um die wei- 
tern Fortihritte Wilaflord zu wehren, der blos 1500 Mann 
Linientruppen umter feinen Befehlen batte, am beren Spize 
er am 22 von Setubal vorrüft:. Er ſtieß auf feinen Gegner, 
grif ihn auf allen Punkten au, warf die Migueliften, und trieb 
fie zum Theil in den Fluß. Telles Jordan felbft fand an den 
ufern des Fluſſes feinen Tod. In Folge dieſes Siegs räumte 
Don Migueld Stellvertreter, der Herzog von Cadaval, am 23 
Nachts Liffabon mit 4000 Mann Truppen und zog fich noͤrd⸗ 
lich. So wie bis geihehen war, öfnete das Volk die Gefäng: 
niffe, zuerſt, wie es fcheint, bie Kerfer einiger Engländer, die 
num bewafner von Thnrm zu Thurm, von Kerler zu Kerter 
augen, und gegen fünf taufend, meift wegen politifcher 
Gründe Gefangene, berausliehen. Dabei follen in der Ber: 
wirrung und Leibenfhaft des eriten Augenblitd einige wenige 
Erzeffe begangen worben fepn, in denen einige Menfhen das 
Xeben verloren, Alles bewafnete ſich; die Einwohner traten 
zuſammen, faßten unter dem Vorſize der Brigadegenerale Sam⸗ 
rajo © Pina und da Leone, eine Huldigungsalte fur Dona Mas: 
via ab, welche gleih mit taufend Unterfhriften bebeft wurde, 
- worauf die Königin proflamirt und eine Nationalgarde gebil: 
det ward. Alles dis geſchah, ehe auch nur Ein Soldat der 
Vedriſtiſchen Truppen, welche dem Taio noch nicht überfhritten 
hatten, ja felbik ehe Napiers Flotte eriienen war, Go wie 
nur die Einwohner in der Nacht des 25 ſich frei hatten erfla: 
sen konnen, kommunizirten fie gleich am frühen Morgen mit 
dem Herzoge vow Terceira, und zogen auf der Eitadelle die 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


NR 225. 


#ters auch vierteljährig;fürfrank- 
reich bei dam Postamte io Hehl 
und bei Herrn Alesander «u 

arg, Brandgasse Miro. ed, 
Inserate aller Art werden * 
nommen und die Zeile mit g hr. 
berashaet. 


11 Auguſt 1833. 


Gropsritannten, (Parfamentöverhandlungen.) — Srautreich. (Unruhen 
. — Malin. (Hirtitel der Zeitung von Genua.) — Schweiz. (Grid: 
Deutſchland. (Schreiben aus Frankfurt.) — Deſtreich. (Schreiben 


Fahne der Königin nebſt der Flagge Englands auf, welche lez— 
tere wit 21 Kanonenihüfen begrüßt wurbe, was Admiral Par- 
fer und die im Tajo liegenden brittifhen Kriegsfhiffe erwie— 
derten, indem fie die portugiefifhe Flagge mit einer ähnlichen 
Salutation empfingen. Am Morgen bes 24 erblifte man auf 
ben jenfeitigen Höhen die Fahnen ber Truppen Villaflord, Na: 


. mittags überfchritt er den Tajo, unter bem Jubel ber Einwoh— 


ner, rüfte in Liffabon ein, und übernahm das Kommanbo ber 
Stadt und der Forts, Am 25 fegelte auch Napier mit dem 
Herzoge von Palmella in. den Tajo eim. Der Ueberreſt der 


 Migueliftifhen Teuppen zog fi gegen ben Douro zurüf, ward 


aber fehr gelichtet durch Defertion; jede Stunde famen Hau: 
fen von Ausreifern an. — Das Dampfboot, das biefe wid: 
tigen Nachrichten brachte, fegelte von Lilfabon nah Oporto, 
dad ed am 27 Abends verlieh, zu welcher Zeit mod kein neuer 
Yugrif erfolgt war, was fo viel anzuzeigen ſcheint, als daß 
überhaupt leiner mehr erfolgen wird; benn durch bie Berichte 
aus Lifabon werben die Migueliften fchwerlih zu einem neuen 
Sturme ermutbigt. Im der That fab man, wie Abtheilungen 
Migueliftifher Truppen auf das füblice Ufer des Douro über: 
gefejt wurden, was man als ben Anfang eines Ruͤkzugs von 
Dporto betrachtete. Sollte dis der Fall ſeyn, fo hielt man für 
wahrſcheinlich, daß Bourmont feine Macht in Kleine Guerillas⸗ 


‚ torps theile, im der Hofnung, Zeit zu gewinnen, und das 


kleine Heer der Königin zu trennen, Doch nah dem, was wir 
bisher faben, wird auch diefe Politit wenig beifen. So bat 
@ine tapfere Seeſchlacht, und eine Erpedition von 2 bis 
3000 Mann, die kaum mehr als eine Diverjion bilden follte, 
eiſſabon feiner legitimen Fürftin Dona Maria ba Gloria zurüfge: 
geben. Die Herzen aller Engländer muͤſſen höher ſchlagen bei einer 
Botſchaft, die für ihre Gefühle fo erfreuend, für die Intereffen 
ihres Landes, fo wie für die der Humanität, ber Freiheit und 
der guten Megierung fo wohlthätig ift. Wir glauben, jelbit 
der Herzog von Wellington und Graf Aberdeen, muͤſſen fi 
freuen. Haben fie de fo oft und fo ermithaft verſichert, fie 
richten ſich im diefer Frage ganz mach dem Willen des portu: 
gieſiſchen Wolle. Wir legen ihnen zu Beurtbeilung diefes Wil⸗ 
lens folgende Thatfahen vor; Das Armeekorps des Herzogs 
von Terceira, fait blos aus Portugiefen beſtehend, durchzieht 
im Laufe von drei Wochen alle Suͤdprovinzen Portugals, und 
wird von-allen Städten, vor denen es fi zeigt, mit offenen 
Armen empfangen. Das Volk von Liffabon ‚erhebt fih, noch 
ehe ein Soldat Villaflors erfheint, freiwillig, proflamirt die 
junge Königin, umd befreit fünftaufend politiſche Gefangene 
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aus den Kerkern ded fogenannten populairen Don Miguel. 
Der erfte Schritt der Hergoge von Terceira und Palmella ift 
die Santtion ber vom Volke aus freien Stüfen gebildeten Na— 
tionalgarde, Und biefe Anhänger Dona Maria’s, die man 
und fo oft ald Feinde Englands fcilderte, fie ziehen die brit- 
tifche Fahne neben ihrer eigenen auf, und verfünden, daß fie 
jeden brittifchen Untertban ald Bruder und Befreier betrad: 
ten. Wir können faum Jemand für fo blind halten, daß er 
meyne, Cnalands Einfluß werbe weniger groß und heilfam 
fepn unter einer von Billaflor und Palmella, Napier und Par: 
fer wieder bergeftellten Regierung, ald während der zwei Jahre, 
in denen Graf Aberdeen fi mit einer Megierung abmühte, 
bie er felbft nicht anerfannte, und der er jeden Augenblif vor: 
ftellte, die Behandlung der Engländer könne nicht länger ge: 
duldet werden. Was endlih bie graufamen Meaftionen be: 
teift, mit denen Graf Aberdeen drohte, fo vergleihe man bes 
tapfern Villaflors edelmäthige, nur Frieden und Verzeibung 
athmende Proflamation mit den withenden Drohungen des 
Herzogs von Gadaval, der noch am Abende vor feinem Abzuge 
erflärte, daß jeder, der Furcht oder Mißvergnuͤgen bliten laffe, 
vor ein Martialgericht geftellt, und auf der Stelle hingerich⸗ 
tet werden folle. Ohne Zweifel wird Dona Maria fchnell von 
allen europäifhen Mächten anerfannt werden. Don Pebro ift 
bereits von Dporto nach Liffaben abgefegelt. Er brad, fo wie 
er die Nachrichten aus Liffabon empfangen hatte, mit feinen 
Miniftern auf, und fuhr in der Naht vom 27 mit ungefähr 
50 Begleitern in dem Dampfboote Echo ab, falutirt von den 
vor der Barre liegenden brittifhen Schiffen. In einer Prolla: 
mation fagte er den Einwohnern von Dporto feinen Dank für 
ihre heidenmäthige Ausdauer und fein Lebewohl. Saldanha 
ward zu feinem Stellvertreter dafelbft ernannt. : Hoffen wir, 
dad Don Pedro verftändig und offen handle, und nicht durch 
Intriguen der Eiferfucht die jegt fo glüflihe Sache feiner Loc: 
ter bemme, In welches Land Don Miguel fih zurüfjiehen 
wird, iſt fchmer zu fagen, Durd bie Art, wie er Don Ear: 
los aufnahm, hat er ſich gewiffermaaßen felbit von Spanien 
ausgefhloffen. Wielleicht ſucht er einen Zufluchtsort in Nom. 
Doch gebe er, wohin er will, beim Molfe wird er nirgends 
einen freundliden Empfang finden. Was aber liegt ihm 
daran? Wir brauden nicht zu fagen, wie günftig dieſer Wedh: 
fel für die Partei der Königin von Spanien fern wird.” 

@in Supplement der Chronica Eonftitucional vom 
26 Jul, emthält folgenden Bericht des Herzogs von Palmella 
an Hrn. E. 3. Zavier, Minifter des Innern, datirt vom Bord 
des Nömiralihifs im Tajo, den 24 Jul. „Erlauchtefter und 
ausgezeichnetfter Herr! Es ift mir das Gluͤk zu Theil gewor: 
den, €, €, die ruͤhmliche Nachricht von dem Einzuge der Trup: 
pen der Königin in Liffabon zu geben, der biefen Morgen 
ftatt fand nah einem Gefechte, in welchem der Herzog von 
Terceira die von Telles Jordad befehligten feindlichen Trup⸗ 
ven auf dem linken Ufer des Tajo völlig ſchlug. Um eine 
Nachricht von fo großer Wichtigkeit nicht einen Augenblit vor: 
zuenthalten, fendet der Admiral jezt ein Dampfboot ab, und 
ih habe blog Seit diefe wenigen Linien zu fchreiben, mit dem 
Sufage, daß die Eskadre in biefem Augenblite unter Begrü- 
fung von dem Fort S. Julian über die Barre geht, und daß 
die ruhmvolle Fahne der Königin jest auf dem Schloſſe von 


St. Georg weht. Die Ueberreſte ber Mebellentruppen, melde 
ſich noch vereinigen fonnten, find über bag Campo Grande, wie 
ich glaube in der Richtung von Cabeca abmarfhirt. Ich ver: 
fihere €. E., daß ich alle meine Geiftesfräfte anftrenge, um 
das hohe Zutrauen zu rechtfertigen, welches Se. Majeität in 
mic gefezt hat, und behalte mir nur vor, zu bitten, baß ber 
erhabene Herr bald anfomme, um mich ber Laft eines Auf: 
trags zu entheben, ber meine Kräfte fo fehr überfteigt. (Unterz.) 
Der Herzog von Palmella,” 

Die Times enthalten Nachftebendes aus Dporto vom 
26 Zul, „Die ruhmvolle Nachricht, welche biefen Morgen aus 
der Hauptitabt hieher gelangte, verbunfelt fo fehr alle Eleinern 
Vorfälle, daß der geitrige Angrif auf Oporto faum eine augen: 
blitliche Aufmerkfamfeit erregen würde, wäre es nicht ber legte, 
ber während des jesigen Kriege zu berichten fepn wird, Kurz 
nad 5 Uhr geftern Morgen begann ein’ heftiges Feuer von allen 
Batterien auf beiden Seiten bed Fluſſes gegen Lordello und 
die Quinta da Banzeller, und deutete. die Abſicht bes Fein: 
des an, noch einmal den Schauplaz feiner frühbern Nieder: 
lagen zu befuchen, und ben lezten Wurf in einem Angriffe zu 
magen. Zwiſchen 6 und 7 Uhr rüfte ein ſtarkes Korps and 
feinen Linien, eröfnete ein furchtbares Musketenfeuer gegen 
bie genannte Pofition, und bemühte fih, die Batterie in- 
nerbalb der Quinta wegzunehmen, und fih von dem Dorfe 
Lordello Meifter zu machen, um bie Verbindung zwifchen ber 
Stadt und ber See abzuſchneiden. Diefer Angrif, ber fib 
lints bis Pafteleiro ausdehnte, ward Fräftig unteritüzt, und 
einmal gelang es dem Feinde, troz alles Widerftandes, einen 
Theil der Chanffee von der Stadt nah Foz zu befegen, von 
wo er nur durch einen Baionnetangrif der braven Burſche 
unter Obriſt Dodein und Obriftlieutenant Shaw vertrieben 
wurde, die auch fpäter ihn auf eine beträdtlihe Entfernung 
zuruͤkwerſen halfen, ale das Feuer eine kurze Seit lang fait 
völlig aufgehört hatte. Am halb 9 Uhr Abends wurde der 
Ungrif mit Wuth erneuert, die Angreifer drangen bid an un: 
fere Batterien, und befesten eine Zeit lang den bebeften Weg, 
ber bie Verbindung zwiſchen Paftelleiro und einer neuen Me- 
boute rechts bildete, melch leztere fie umrinaten, am Ende aber 
war ihr Erfolg nicht größer als früher, da fie kurz darauf aber: 
mals gezwungen wurden, fih in ihre Linien zurüfzuzichen, 
und das Feld mit Todten bedeft verliefen. Bei biefer Gele: 
genheit wurde die feindlihe Kavallerie ind Gefecht gebracht, 
zu feinem andern errathbaren Zweke, ald um bie Infanterie 
zu ermutbigen; die erftere warb imdeh zufammen gehauen,’ da 
nemlih eine Abtheilung berfelben die legterwähnte Meboute 
wirklich angriff, und ale ih die Stelle Nachmittags befuch- 
te, Tagen eilf Pferdsleichen vor derfelben, wovon zwei nur 
etlihe Schritte vom Graben. Da die Verfuhe gegen dieſen 
Theil der Linien nicht gelangen, entſchloß fi der Feind, fein 
Gluͤt in der Richtung von Bom Fim zu verſuchen, zwifchen 
welher Batterie und dem Fluffe Douro fie fih in großer An- 
zahl zeigten, und fchnell unfere Vorpoſten zurüftriedben. Cine 
Abtheilung, beftebend aus dem sten und s2tem Jägertegimente 
mit einem Detafhement Franzofen und einigen Lanciers, warb 
gegen fie gefendet, grif ihrem Bortrab an, unb warf ihn zurkKf, 
Bei diefem Gefechte ward Don Fernando de Noronda, Neffe 
des Generald Saldanha, unglüflicher Weile getödtet, und Ge— 
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neral Bento ba Franca nebft brei andern Offizieren verwundet. 
Auf dem linken Flügel fiel Obrift Eotter, indem eine Kano— 
nenfugel ihm einen Theil bes Kopfes wegrif. Sein Schwie: 
gerfohn, Rapitain Eotter, ward doppelt verwundet, und noch 
während des Gefehts amputirt. Drei andere englifhe Df: 
figiere, viele portugiefifhe und ſechs deutfche wurden gleichfalls 
verwundet oder getöbtet, und nach ber bereits ind Spital ge: 
brachten Anzahl follte ih glauben, baf diefer Fefttag den Be: 
lagerten allein 500 Kampfunfähige koftete, ben Belagerern mehr 
ald das Doppelte. Der Geift der Einwohner zeigte fih auf 
eine fhlagende Weife während biefed Tages; Viele haben als 
Sreimillige ihr Leben im Gefechte verloren oder ehrenvolle Wun⸗ 
den beimgebraht Vier Weiber trugen einen Verwundeten an 
mir vorüber, und ich fchämte mich beinahe vor mir felbft, als 
ich ein Mädchen von zwanzig Jahren einer Gefährtin zurufen 
hörte: wir wollen die Verwundeten hereintragen, damit bie 
Männer bie Linien vertheibigen fönnen. An der Quinta da 
Banzeller trugen Weiber im beftigften Feuer ben Truppen Mu: 
nition zu, Der Brigadegeneral Duvergier, den der Kaifer an 
feinem Bette befuchte, ſtarb am 235 an feiner Wunde, und 
warb am folgenden Tage auf dem Kirchhofe von Cedoſeita be: 
graben.” (Im einem andern Berichte der Times heißt es: 
„Der Angrif auf Oporto am 25 erfolgte zwar nicht unmittei: 
bar unter Bourmonts Kommando, aber auf feinen Rath und 
nach feinen Inſtruktionen. Er hatte laut gefagt, er wolle an 
biefem Tage in Oporto zu Mittag fpeifen. Die Migueliften 
drangen. in ben Play ein (?) wurden aber mit furdhtbarem Blut: 
vergießen wieder zurüfgeworfen, nahdem fie 1400 Mann ver: 
Ioren hatten. Die Pedriften verloren 700 Dann, mworunter 
ber tapfere Obrift Eotter, Befehlöhaber der irländiihen Bri- 


gade. Ein Megiment der Miguelittiihen Kavallerie warb faft - 


ganz vernichtet.) 


e Großbritannien. 

London, 3 Aug. Konſ. 3Proz. 887,5; ruffiihe Bonds 
105%; portugiefiihe 82,5 brafiliihe 76%, ; mericanifche 42; 
griechiſche a0; ilifhe 26%; Buenos-⸗apres 24%,; columbiſche 
24'%,; peruaniſche 225 Eortes 22. 

In der Ooberhausſizung vom 2 Aug. fand, wie geftern 
bemerkt, bie zweite Verlefung der Bill ber die dramatiſchen 
Borftelungen Schwierigkeiten, indem namentlich der Biſchof 
von London und Graf Glengall fib gegen die Vermeh— 


rang ber fleinen Theater in London erflärten, indem’ dieſe der 


Moralität des Volks nachtheilig fernen. Lord Melbourne 
tadelte felbft einige Theile der Bill, und trug darauf an, fie 
an eine gewählte Committee zu verweilen. Bei ber Abftim- 
mung fiel indeß die zweite Verlefung mit 19 Stimmen ge: 
gen 15 durch. 

In der Unterhausſizung vom 2 Aug., deren Anfang 
wir geftern ſchon mittheilten, trug Lord Althorp auf bie 
zweite Verlefung der Bill über den Freibrief der Banf an; 
Sr. P. Scrope widerſezte fih, weil die Sache nicht hinrei— 
hend überlegt ſey, und eben ſo wenig genugfam verftanden wer: 
de: fein Haupteinwurf ging dabin, daß man der Banf nicht 
ohne nähere Unterfuhung bad Monopol auf 20 Jahre verlän- 
gern folle. Hr. M. Attwood unterftügte die zweite Verle: 
fung, obgleih er gegen mande Einzelnheiten Einwärfe habe. 


Sir R. Peel erklärte fi gegen ben Theil der Bil, welder 
englifhe Banfnoten zum gefezlihen Zahlungsmittel macht. 
Hr. P. Thompfon, fo wie Lorb Althorp ermwiederten, da 
dadurch, daß man die Noten der Bank zum gefegmäßigen Zah 
lungsmittel auf dem Lande mache, Feine Entwerthung erfolgen 
fönne. Zugleich erflärte ber leztere, er werde eine Alaufel ein: 
fhieben, der zufolge bie Nebenbanten der Bank von England 
keine Noten follten ausgeben dürfen, die nicht bei die ſen Bau: 
fen zahlbar wären. Hr. Scrope erllärte endlich, da vice 
Mitglieder, die ihn zu unterſtuͤzen verfproden, nicht anweſend 
feven, fo werde er es nicht zur Abftimmung treiben. Diesmeite 
Berlefung ging demnach ohne weiteres durch. Die übrigen 
Gegenftände ber Berathung waren von feinem allgemeinen 
Jutereſſe. 

(Globe.) Mit Vergnuͤgen erfahren wir, daß Lord Hol— 
land, der alte und aufgeklaͤrte Freund religieufer Freiheit, am 
1 Aug. feine Proteftation gegen bie Verwerfung der Bill zur 
Emanzipation ber Juden in Die Protofolle des DOberhaufes 
einrüfen lieh. Als er zuerft die Forderung der Diffenters: 
von der Teſtakte befreit zu werben, unterftügte, hatte er weit 
minder Hofnung auf einen günftigen @rfolg, als jeyt vorban- 
ben ift, daß jede auf religiöfen Gründen berubende bürger- 
liche Unfähigkeit vollig aufgehoben werden wird. 

(Globe) Heute (5 Aug.) fand ein Kabinetskonſeil jtatt, 
das drei Stunden dauerte; wir vermuthen daß man fih be 
rieth, welche Politik jezt hinſichtlich der portugieſiſchen Ungele: 
genheiten zu befolgen fep. 

Am 28 Julius verftarb, wie bereits erwähnt, zu Londen 
William Wilberforce, der in ganz Europa bekannte Phi- 
lanthrop. Seinen unabläffigen Bemühungen verdankt man die 
Abſchaffung bes gebäfflgen Negerhandels. Sowol im Parla- 
mente, beffen Mitglied er war, ald am Wiener Kongreife, wirkte 
er raftlos auf dieſes Ziel hin, und hatte auch die Genugthuung, 
durch Verträge zwischen den verfhiebenen Staaten dieſes men- 
fhenfreundlihe Ziel erreicht zu feben. „An Wilberforce's Na— 
men — bemerkt ein englifhes Journal — knuͤpfen fih viel: 
leicht mehr Liebe und Verehrung, als jemals einem einzelnen 
Menſchen in der civilifirten Welt zu Theil geworden ift. Wil: 
berforce war nicht blos ein Philanthrop in ber gewöhnlichen, fo 
oft gemifbrauchten Bedeutung bdiefedg Wortes. Seine Men: 
fchenliebe hatte ihren Urfprung in der Liebe zu Gott.” Wil 
berforce hatte ein Alter von 74 Jahren erreicht; in feinem Te 
ftamente verordnete er, daß fein Feichenbegängnif ganz einfach 
ſeyn ſolle. Viele ausgezeichnete Paird und Parlamentsglieder 
haben indeß fi unterzeichnet, daß fie den Antrag unteritügen 
wollen, ibn in ber MWeftminfterabtei zu begraben. (Am 3 Aug, 
wurde Wilberforce's Leiche wirklich in der Weftminfterabtei 
beigefegt; gegen 30 Pairs und 410 Mitglieder des Unterhau— 
fes waren anmweiend, alle in tiefer Trauer.) 

Frantreid. 

Paris, 5 Aug. Konſol. 5Proz. 404, 75; 3Droz. 76, 805 
Balconnets 94, 70; ewige Rente 63",,. 

(Monitenr) Der Eonftitwrionnel wiederholte am 29 Jul 
einen Artikel der Sentinelle de la Nievre, wonah der Mar- 
ſchall, Präfident des Konfetle, bei feiner Durcreife durch Re 
verd mehrere Beamte gefragt hätte, ob wohl, im Falle der Auf 
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Bſung der Kammer, Hr. Dupin wieder gewählt würde. Der 
Marihall ſah in Neverd nur den Praͤfekten, und es war zwi: 
fben ihnen auf keine Weife von fo etwas die Rede. 

In Marfeille fanden an den brei Juliustagen einige 
Unordnungen ftatt. Die Mepublifaner (unter welche ſich viele 
Karliften mit rothen Kravatten, dem republifanifhen Ab— 
zeihen, gemifht hatten) pflanzten vor ber Hauptwache einen 


Freiheitsbaum mit republifanifchen Infignien, unter-Ubfingung » 


der Garmagnole ıc. Die Behörden liefen den Baum wegneb- 


men, und lösten zwei Nationalgarde: Kompagnien auf, wie es 
fiheint, weil fih unter den Ementierd auch Nationalgarden in. 
Uniform gezeigt hatten. Auch wurden der Nationalgarde:Artil: ' 


lerie ihre Kanonen weggenommen. Um folgenden Morgen bei 
der Mevue fo wie Abends erneuerten fi die Emeuten; aber: 
mals ward ein Baum errichtet, und abermals von ber bewaf: 
neten Macht ausgeriſſen. Dft mußten bie unrubigen Haufen 
mit gefälltem Bajonnette oder durch, Kapalleriehargen ausein⸗ 
anbergefprengt werben, ohne daß jedoch ein größeres Unglüf 
dabei vorgefallen zu ſeyn ſcheint, Miele wurben verhaftet. 
Der neueſte Moniteur fagt: „Die heute in Paris aus Mar: 
feille erhaltenen Depefben melden, daß Rube in diefer Stadt 
herrſcht. Die Nationalgarde, mit Ausnahme zweier durch Be: 
ſchluß des Präfelten fugpendirter Kompagnien , paflirten am 
50 Jul. die Revue, Die Wirkung derfelben war treflic; fie 
vollendete die Entmuthigung der Unrubejtifter.” Die andern Pa: 
eifer Journale verfihern, gerade bei biefer Revue fen ber Ruf 
der Unzufriedenheit mit dem getroffenen Anordnungen am lau: 
beiten geworden ; zwei Obriſten der Nationalgarde, die kuͤrzlich 
erit das Ehrenlegionskreuz erbalten, hätten ihre Entlafung 
eingefchikt, eine große Deputation ber Offiziere babe um Zu: 
züfnahme der getroffenen Maaßregeln gebeten ıc. 
(Journalbes Debats.) Mit der Herrihaft Don Mi- 
guels ift ed vorbei. Die fhimpflihe und blutige Ufinpation 
diefes Fürften wird das Königreih nicht mehr entehren, auf 
dem fie allzu lange gelaftet. Cine Wera der Klugheit und Frei: 
beit erhebt fih fir Porkugal, und wenn, wie wir hoffen, das 
Shiffal diefes Landes Männern von Mäfigung, Talent und 
Erfahrung anvertraut wird, fo werden die Spuren ber lesten 
Unfäle bald verfhwunden fen, und Portugal wird ruhmvoll 
feinen Plaz einnehmen in der wenig zablreihen — und doch fo 
mächtigen Familie der Fonititutionellen Staaten @uropa's. 
Dir Haben nicht nöthig, auf alle die politifhen Vortheile auf: 
merkjam zu machen, die Franfreih durch die Wiedereinſezung 
Dona Maria’s auf den Thron von Portugal erntet; die, welche 
fügen, daß England allein fih Gluͤk zu wuͤnſchen babe, erweken 
und zum Voraus Mitleiden. Nicht anf eine fo ärmliche Weife 
faffen wir unſere Verhältniffe mit England auf; wir haben 
ſtets diefe Allianz tiefern Grundlagen zugefhrieben, als bie, 
fo ohne weiteres in Frieden zu bleiben, bis man feindlih an 
einander gerathe; in unferer Verbindung mit England herr: 
ſchen noch andere Dieige vor, als die materiellen Intereifen, 
aemlich ein Prinzip; die Greigniffe in Portugal find eine ber 
eriten und glorreichſten Foten. Was werden nun die fagen, 
welche England und Frautreia? ihre Unthätigfeit und angeb: 
Ihe Gleichguültigkeit vormarfen? „Halten fie es für beffer, Por⸗ 
Xgal mit franzöfifben Baſonnetten und englifhen Schiffen zu 
befreien, als ihm dem bedeutenden Rubm au laſſen, fi ſelbſt 


zu befreien? England und Frankreih thaten, was. fie thun 
mußten; fie ließen nicht von Außen ber den Kampf ftörem, 
ber zwifhen den Freunden ber gefesmäßigen Königin und ei- 
ner vernünftigen Freiheit und den Anhängern eines faltifchen 
Königs und einer fhimpfliben Tprannei entbrannt war, Por: 
tugal hat bie Frage gelöst. 


(Temps.) Mit dem Sturze Don Miguels dit in vortu— 
gal noch nicht Alles zu Ende. Man muß es fagen, bie’ Por: 
tugiefen baben fehr wenig Antbeil an diefem Kampfe genom: 
men, deſſen Zuſchauer und deſſen Kampfpreis fie waren. Gie 
nahmen ihre Befreiung an, ohne ihr entgegenzufommen. Die 
Fremben aller Nationen, die Partei der Königin felbit, in 
mehrere Faftionen geipalten , diefe wiberfprebenden Elemente, 
die nach dem Siege wahricheinlih an einander gerathen wer: 
den, haben den Enthuſiasmus ber Nation für die verfprodene 
Freiheit und für die junge Souverainin ungemein vermindert, 
Don Pedro iſt im Portugal fo wenig beliebt als in Brafilien. 
Auf der andern Seite hat er nur in der hoͤchſten Noth einge: 
willigt, den General Saldanha an die Spize feiner Truppen 
zu ftellen. Diefer General, fo wie feine von den politischen 
Leidenſchaften der fübliben Völker fortgeriffene Partei, ift in 
den Geflunungen der Mepublit näher ald ber Fonftitutionel: 
len Monarchie. Er wird ohne Zweifel zum Lohne feiner Dienfte 
eine freiere Konftitution verlangen, als fib mit ber Ruhe 
des Landes verträgt, und vielleiht ‚hat auch Dom Pedro an: 
derm Leuten, die nicht Portugiefen find, verſprochen, gar keine 
zu bewilligen, Wird Portugal in diefem Kampfe, nachdem es 
durch diefen Fortipieligen und blutigen Kampf erſchoͤpft wurde, 
für die Schuld, mit ber es fich belaftet feben wird, eine ver- 
ftändige Konftitution erhalten, die hinreicht, um die durch ben 
Despotismus verurſachten Uebel zu heilen, es allmaͤhlich in 
die Bahn der Eivilifation zurklzuführen, und ‚feinem Handel, 
feiner fait erlofbenen Iuduftrie neued Leben zu geben? Die 
wird grofentheild von England abhängen, denn England hat 
Liſſabon eingenommen, der Admiral war ein Engländer, und 
Yalmela felbit ift es faum minder als der Admiral, Die te: 
gentfhaft, die errichtet werben fol, wird nah dem Millen 
Großbritanniens gewählt, und von ihm geleitet werben. 

Die St. Simoniftifhen Apoftel Enfantin und Chevalier, 
welche vor 5 Monaten wegen Sittenverderbniß zu einjähriger Ein: 
fperrung veruetheilt worden waren, find, nebſt drei Individuen, 
gegen welche wegen Theilnahme an den Juniusunruben drei 
jäbriges Gefängniß erfannt war, durch eine fünigl. Begnadi⸗ 
gungsorbonnang in Freibeit gefezt worden. 

Der Eorfaire macht folgende Wize: „Ein. karliftifches 
Blatt fagt: Die Bildfänle Napoleons neige ſich auf bie vechte 
Seite, und Frankreich thue es gleichfalls. Das Wahre an der 
Sache ift, daß fie ſich mac der rechten Seite zumeigt, wenn 
man vom Boulevard de Sand, und nah ber Linken, wenn 
man vom Mevolutionsplaze herkommt. Was ganz fiber an 
der Sache, ift, daß fie feitwärts binneigt, und fo ihren Wi: 
derwillen ‚gegen die richtige Mitte auszubrüfen ſcheinut. Und 
bier fönnte man mit dem Karliften-Blatte, jagen, daß Frank: 
reich desgleichen thue.“ 

*2**Parts, 5 Aug. Das große portugieſiſche Ereigniß 
wird um fo mehr beſprochen, als ed noch unvollſtaͤndig bekaunt 
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ift, und die Neugierde reist. In Paris nimmt es fat Nieman- 
den wunder, daß Lilfabon fih ohne Schwertitreich ergab; man 
Hatte immer vermutbet, daß Dow Miguel feinen Anhang nur 
dem Schrefen, welchen er durch feine Graufamfeiten einge: 
flößt, verdanfte. Bios die Karliften wundern ſich; durch unfre 
legitimiftifhen Journale hatten fie das Borurtheil, Don Mi— 
guel werde von feinen Unterthanen angebetet! Ob nun die Por: 
tugiefen viel größere Neigung für Don Pedro begen, weiß man 
nicht, Das biefige Kabinet fcheint darauf hinzuarbeiten, dab 
Lezterer möglichft von dem Negierungsgeihäften entfernt werde. 
Zu den Gründen gehört wohl auch der, daß fih Don Pedro 
gegen ben Aufſtand zu Mio Janeiro feinen Augenblik zu be: 
haupten wußte. Aber bie Haupturfache ſucht man in der Ab: 
fiht des Kabinettes der Zuilerien, einen franzöfiihen Prinzen 
auf-den portugiefifhen Thron zu befördern. In der erften 
Zeit wird doch vermuthlih Don Pedro nicht ohne Antheil am 
der Megierung bleiben können. — Ohne Zweifel wird diefe 
Wendung der Dinge in Portugal allmählich auf Spanien einen 
für dis Land und die europäiihen Verbältnife wichtigen Eins 
fluß äußern. Man braucht zwar nicht anzunehmen, bad König 
Ferdinand, im der Mitte zwifchen zwei mehr oder weniger fon- 
ftitutionellen Staaten, gleich eine liberale Verfaſſung geben, 
die Eortes berufen, ein förmlihes Buͤndniß mit Franfreih un: 
terzeihnen müfe. Solche Ausſichten wären zu fanguinifd. 
Uber der Unhang des Don Garlod wird in Spanien feine Hof: 
nung geſchwaͤcht feben; die Geiftlichkeit, fchon jest in diefem 
Lande und zumal in Madrid von geringerm Anſehen umgeben 
als früher, wird geringern Einfluß auf die Politif üben; die 
freifinnigen Ideen, die in Mabrib fo wie in ben größern Städ: 
ten bereits um fih griffen, werden ſich allgemeiner im Lande 
verbreiten ; biefe Erfolge wären günftig genug für Frankreich. 
Auch werden die Tories famt ben Karlitten den Gedanken auf: 
geben, duch Portugal und Spanien das füdlihe Franfreih zu 
bedrohen. Die Neutralität Spaniens im Falle einer europdi- 
ſchen Kollifion, dis it Alles was Frankreich vorläufig zu wuͤn⸗ 
ſchen bat; und wenn Hr. v. Mapneval mit biöheriger Gefcil: 
lichkeit feine Betrebungen fortfest, fo Fan die franyöfifihe Re: 
sierung noch mehr als bis erreihen. — Was unfre innern Un: 
gelegenbeiten betrift, fo bat der Artikel bed Moniteurd, daß 
die Kammer nicht aufgelöst werde, viel Aufſehen gemacht. Ich 
bemerkte fhon, daß bie Anhänger Dupins zuerit auf biefe 
Maafregel ausgingen, daß einige Mitglieder der Verwaltung 
fi bald an diefelbe Mepnung auſchloſſen, dab aber Hr. Thiers 
befonders gegen bie Wuflöfung fpradh ; und da der König, in 
Folge der biefigen Auftritte bei der Julinsfeier, unannehm⸗ 
lihe Mandate gegen das Minifterium beforgte, und nebenbei 
bie auswärtigen Verbältniffe für nit ganz günftig bielt, fo 
wurbe er wohl durch dieſe Rükſichten veranlaßt, ſich auf bie 
Seite des Hrn. Thiers zu neigen, worüber bad Journal bes 
Debats, befreundeter mit andern Miniftern, und auch nad 
eigener Weberzgeugung, beute feine Unzufriedenheit ausdruͤkt. 
Das Journal des Debats hatte wohl Recht, daß ed immer: 
fort zur Auflöfung ber Kammer riet. Die auswärtigen 
Verhaͤltniſſe, obgleih durch das portugiefifhe Ereigniß neue 
Verwilelungen entjtehen, und ungeachtet ber Zufammenkfünfte 
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in Töplig, ſcheinen doch nicht fo kritiſch, als daß fie ent- 
fheidend fhlimmen Einfluß andeuteten, Die Wähler könn: 
ten Mandate gegen die Forts ertheilen, einige Minifterporte: 
feuilles könnten dadurch gefprengt werben; da aber der König fich 
nicht perfönlih im biefe Sahe gemifht, fo würde bis dem 
Throne wenig haben. Wie ganz anders, menn biefelbe 
Kammer bleibt, wenn fie etwa mit dem Minifterium die Korte 
in der Nähe von Paris anlegt, und wenn ber Koͤnig diefen Be: 
ſchluſß fanktionirt! Die Gefamtwahl des nächften Jahre fünnte 
aledann traurig wirkten, unb zu wuͤnſchen ift baber im m: 
tereife der Megierung, daß troz dem Moniteur bie offizielle 
Entſchließung ſich noch ändere. Beiläufig bemerfe ih noch, daß 
die Angabe gewiffer Journale, die Präfckturberichte fenen un: 
günftig geweien, nicht ganz richtig fheint; man verfichert im 
Gegentheil, biefe fhilberten die Stimmung ber Departements 
in günftigem Lichte, fo daß ber Hof durch dem vieler Drten 
erihallenden Ruf: Nieder mit ben Forts! überrafht, und 
darum beito ſchneller zum Nichtauflöfen der Kammer bewogen 
worben jev. Ganz unmahrfcheinlih wäre ed, auch wenn der 
Moniteur ed nicht ausdruüklich laͤugnete, daß der Marfcall 
Soult den Gedanken gehabt, Dupin werde bei ber naͤchſten 
Wahl nicht Abgeordneter. Dis wäre gerade fo feltiam, als 
wenn eines der legten Minifterien der Meftauration die Erwäb: 
lung Rover Collards hätte verhindern wollen. Dupin ſchließt 
ih vollig an die Stimmung der meiften Wähler an: er ift 
ein eifriger Anhänger ber jezigen Regierung, und nur Gegner 
einiger minifterielen Maafregeln. Wie er, find bie Wähler 
im Ganzen ber Megierung zugethan, und fhmellen nur im 
Einzelnem, — Nachſchrift. Diefen Nahmittag erhielt man 
durch Kurier Die Londoner Journale vom vorgeftern; die No: 
Iumnen biefer Blätter find großen Theils mit umftänblichen 
Nachrichten aus Portugal gefitlit. Das bisher in Parid Be: 
kannte beitätigt ſich dadurch, und wirb vervollitändigt. In ben 
Gefängnifen von Liſſabon hatte Don Miguel fünftanfenbd 
Menfhen angehäuft; fie kamen fogleih in Freiheit, wurden 
bewafnet, und verftärkten das Heer ber Dona Maria. Diefe 
Thatſache iſt fehr belehrend. Sie zeigt, wie gefährlich bie zu 
weit getriebenen politifhen Verhaftungen im Falle eines Buͤr⸗ 
gerfampfes ober einer auswärtigen Intervention werben. — Es 
fheint, daß ber franzöfifhe und der brittifhe Admiral am 
Tajo gleih nah der Belegung Liſſabons Dona Maria aner: 
fannt haben. Der Globe fügt hinzu, daß die englifhen Mini: 
fter ſich vorgeftern mit derfelben Frage befchäftigt hätten. Im 
Paris wie in London ift übrigens die vollftändige Anerkennung 
der neuen Königin keinem Zweifel mehr unterworfen, und bie 
beiden Höfe würden ihre uun noͤthigen Falls allen Schuz ge: 
währen. — Zu London find die Don Pedro'ſchen 5Prozents bis 
81 und 82 geftiegen. In Paris wichen heute die Don Miguel’ 
[hen Papiere um 8 Prozents. Die Karliften verlieren dadurch 
viel Geld. Daß die Stots in London und bie Mente bier et- 
was flau find, beweist wenig für bie Politit; es werden jezt 
an ber Börfe nicht viel Gefchäfte gemacht. Ehe fi bie politi- 
fhen Verbältniffe in der Nähe umd Ferne aufflären, alfo wobl 
noch ziemlich lange, find bedeutende Schwankungen in der bie: 
figen Rente unwahrſcheinlich. 
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Nieberlandbe 

Brüffel, a Aug. Vorgeſtern waren auf dem Minifterium 
des Auswärtigen bie Minifter von 41 big 2 Uhr verfammelt, 
Ein Kourier ging Abendd mit Depefhen nah London ab, — 
Die Königin ber Franzoſen kam vorgeftern von Paris wieder 
bier an; der Herzog von Nemours begleitete fi. — Die Re: 
präfentantenlammer befchloß geftern,ig corpore ber feierlichen 
Taufe bes Erbprinzen beizumohnen. 


Haag, 4 Aug Ge. 1. H. der Prinz Karl von Preußen 
befuchte in ben lesten Zagen bie Eskadre auf der Schelbe, 
Lilo und Vlieſſingen. An legterm Orte follte gerade mit ber 
Tauchergloke ein Fehler an den großen Schlenfethoren unter: 
fucht werden. Se. k. H. gab den Wunſch zu erfennen, dieſe 
nüzlihe Erfindung perfönlih zu erproben, flieg mit einem 
Dffizier in die Glofe, ſank fogleih unter, blieb ungefähr 32 
Minuten im diefer Mafhine auf dem Grunde ded Dots, und 
fam fodann wieder in bie Höhe, 


It alten 

Die Gazetta di Genova fhreibt aus Genua vom 
16 Jul,: „Mit einem wahren Gefühl von Mitleiden haben 
wir in ben Parifer Zeitungen die poetifhe Beſchreibung des 
Schretens und bes Des potismus gelefen, welche in un: 
ferer Stadt herrſchen. Obgleich die Unverfhämtheit des Parifer 
Liberalismus feit drei Jahren im dieſer Beziehung in Italien 
fprächmörtlich geworben ift, fo hätten wir doch nie geglaubt, 
was wir heute ſehen. Es herrſcht fein Schtefen in Genua: 
die Hinrichtung einiger Agenten der franzöfifhen Propaganda 
brachte jene ſchmerzliche Senfation hervor, melde ſtets der Tob 
eines von dem Geſeze verurtheilten Menſchen veranlaßt; aber 
troz dem Mitleiden mit den Opfern biefer herzlofen Menſchen, 
welche von dem Schooße des Vergnuͤgens aus Verheerung und 
Mord in Europa ausfien, fiebt doch jeder ein, daß die Ne: 
gierung eine Verſchwoͤrung nicht ungeftraft laffen konnte, melde 
unter ihren Mitteln auch Bift und Branbdftiftung zäblte, und 
deren Erfolg das Land ber doppelten Geißel der Revolution: 
dem Bürgerfriege und dem Einfalle fremder Truppen preisge: 
geben hätte. Die Schuldigen haben fich felbit das Urtheil ge: 
fprohen; fie haben ihre Verbrechen eingeftanden, und ihre 
Meue hat in den Augen unfrer Bevölferung diejenigen noch 
verabfheuungsmwürdiger gemacht, welche mit Geld diefe ehrloſe 
Propaganda unterftäzen, ohne die unfer Materland fo ru: 
big und glüflih wäre. Cine Andentung genügt, um zu beur: 
theilen, ob die fardinifhe Megierung in der That unruhig, 
argwöhnifch und despotifch ift, wie die Parifer Blätter behaup: 
ren. Die fogenannte Prozeffion della Cafaccia, deren Urfprung 
auf die Zeiten der genuefifhen Republik zuräfgeht, zog vor 
einiger Zeit de ganze umliegende Berölferung dahin. Das 
Volk verlangte, daß die Gerimonie die Jahr ftatt finde. Die 
Regierung nahm feinen Anftaud, es zu bemilligen, und doch 
mußte diefe Progeffion alle Einwohner diefer großen Stadt in 
Bewegung fegen und bie Mitternacht auf der Straße halten. 
In dem angeblich freien Frantreih, in Marfeile, in Mont: 
pellter, in einer Menge anderer Städte fan man feine Pro: 
jeffionen mit dem Alerbeiligften vornehmen; einige Mubeftd- 
rer, unterſtuͤt von einer Bande Ausländer, dem Auswurfe 
aller Nationen, fehreft die Magiftrate und diftirt ganzen Be: 


völferungen Geſeze. Heißt das frei ſeyn? Bott bewahre ung 
vor biefer Freiheit!” 
Schweiz. 

m Züricher Blättern liest man nachſtehende Zuſchrift 
der Schwyzer Konferenz: „An Bürgermeiſter und Staats— 
rathb des b. Standes Sürih, als eidgendffifhen 
Vororts. Tit. Die zu Schwyz verfammelten eibgendffifhen 
Gefandtfhaften der Stände Uri, Schwpz, Unterwalden ob und 
nid dem Wald, Bafel und Meuenburg haben von ben außeror—⸗ 
dentlichen militairifhen Vorkehrungen Kenntniß erhalten, welche 
bei Anlaß der Befegung von Aüfnacht durch Schwyzer Trup⸗ 
pen von einem Theile ber in Zuͤrich verfammelten Stände bes 
f&loffen worden find. Die Regierung von Schwypz, welche al— 
lerdings dem h. Vororte im Drange ber Umftände nicht ſchnell 
genug die Beweggründe jenes Schrittes mittheilte, bat denſel⸗ 
ben, geftüzt auf die Rechte und Pflichten, bie ihr als fouverai- 
nem Stande zufamen, aber allein, ohne unfern Math noch un— 
jer Wiffen (zufälliger Weife waren alle Mitglieder bis an zwei 
abmefend) unternommen. Die auf den 5 Aug. nah dem An— 
trage bes h. Standes Graubuͤndten nah Zürich einberufene Kon- 
ferenz würde ung Gelegenheit bargeboten haben, bie Sefinnungen 
der Schwyzer Aonferenz über jene ganze Unternehmung ber hie⸗ 
figen Regierung auszufprehen, fie erfahren aber aus einer durch 
biefe Regierung ihnen mitgetheilten Zufchrift bes Megierungsra- 
thes von Zürich vom 2 d. M., daß Zürich eben wegen der Kuͤßnach⸗ 
ter:@reigniffe jene Iufammenfunft auf unbeftimmte Zeit verſcho⸗ 
ben, mithin eine Berfammlung, zu deren Befhifung die meiften 
Stände einverftanden waren, von fi aus eingeftellt babe. Die 
unterzogenen Gefanbtfchaften begeihneten daher gefteru drei Mit⸗ 
glieder aus ihrer Mitte, welche ſich nach Zurich brgeben, dem hoher: 
Vororte die Stellung und Anficht ber hiefigen Konferenz hinſicht⸗ 
lich der Vorfälle von Kuͤßnacht vortragen und binwieder von dem⸗ 
felben Auffichläffe über die in Zurich befchlofenen Maafregeln 
verlangen follten. Diefe Abgeordneten waren eben im Begriffe 
abzureifen, als die Regierung des biefigen Standes bie Anzeige 
an die Konferenz machte, fie babe den Befehl gegeben, ihre 
Truppen von Kuͤßnacht zurüf zu ziehen, und zu entlaffen. 
Mit diefer legtern Verfügung ift nun zwar der Zwel der in 
Zuͤrich beſchloſſenen militairifhen Vorkehrungen meggefallen, 
nichtsdeftomweniger erachten fi die bier verfammelten Geſandt⸗ 
fhaften verpflichtet, ihre feierliche Verwahrung dagegen einzu 
legen, daß man im Begriffe ftand, Maffengewalt anzuwenden, 
um die mit Hintanfeyung eines Mitſtandes und mit Verlegung 
des Bundes feiner Zeit gefaßten Berhlüfe zu behaupten; fie 
ihrerfeitd werden in dieſem Bunde auch fernerhin, wie bisber, 
bie einzige Richtſchnur ihres Verhaltens fehen. Genehmigen 
Sie, hochgeachtete Herren, getreue liebe Eibgenoſſen, die aberma= 
lige Verſicherung unfrer volllommenſten Hochachtung. Shwpz5, 
den 4 Aug.” (Folgen die Unterfchriften.) 

Die Bafeler Zeitung vom 4 Aug. enthält über den un» 
gläflihen Ausfall am 3 einen Bericht, der mit den von ung be- 
reits gelieferten Nachrichten im Wefentlihen durchaus überein- 
ftimmt. Die Zahl der von der Stadt ausgezogenen Mannſchaft 
gibt fie auf 13 bis 1400 an; die Zahl der Seſchuͤze auf 10.” 
Die Landwehr mit a Kanonen habe Dbriftlientenant Weitnauer 
tommandirt, die übrige Hälfte der Mannſchaft Obrift Viſcher. 
Der Bericht fließt mit den Worten: „Der Ruͤtzug führte 
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durch den Hartwalb, wo einige feindliche Streifpatrouilfen mitt: 
ierweile Bäume gefällt und über die Straße gelegt hatten und 
aus Verſteken auf bie Mülziehenden feuerten oder Einzelne 
überfielen. Der Feind verfolgte bie Unfrigen big an die Birs, 
fandte den bafelbit aufgeftellten Reſerven Kugeln berüber und 
zog fih dann ebenfalls zuruͤk. Unfer nicht unbebeutender Ber: 
Iuft konnte hoch nicht genau ausgemittelt werden. Der Chef 
der Artillerie Major Wieland verlor zuerft fein Pferd, und er: 
hielt nachher felbit einen tödtlihen Schuf, Sein Schwager, 
Dbriftlientenant Landerer, wollte ihn ans dem Getümmel ret: 
ten und foll babei umgelommen feyn, Hauptmann Wettftein 
und fientenant Hindenlang werben vermißt und find wahr: 
fcheinlich geblieben. Unter ben Verwundeten zählt man Haupt: 
mann Ronus und viele andere Offiziere. Auch unfre Gegner 
haben viel verloren, unter Anderm mehrere Polen, welche aus 
dem Kanton Bern berufen wurden, und ben Wiberftand ge: 
leitet haben follen, nebit andern Fremden. — Das Gelderfin: 
berthaf ift entwafnet morben, ohne mweitern Unfug. Bon Mei: 
goldswyl fehlen bis zur Stunde die nähern genauen Berichte, 
In Reinach wurde von einem beimziehenden Trupp ber Prä: 
fident erſchoſſen und allerlei Unheil verübt.” 

Die neue Züricher Seitung vom 7 Aug. ſchreibt: „So 
eben verehmen wir aus glaubmwürbiger Quelle, daß die Reaf: 
tionspartei in Bafel noch einen Ausfall am 5 Abends fpät zu 
unternehmen bie Kuͤhnheit hatte, Es war halb acht Uhr, ald 
die Sturmglofe ertönte, Weiber und Kinder flüchteten unter 
Angftgefhrei von Muttenz gegen Augft, ed mar ein ergrei- 
fender, wehmuͤthiger Anblik; die Männer aber eilten uner: 
ſchrolen und bewafnet der Birdbrüfe zu, mo fi ein bedeuten: 
bes PVorpoftengefecht entipann, das wieder vielen Menſchen das 
Leben Foftete; die Landleute zählen acht Todte, die Städter 
eine größere Zahl, unter ihnen fol ſich Obriſt Preiswerk 
befinden. Von ben beiden eidgenoͤſſiſchen Kommiſſarien 
eilten, um ſchleunige Hülfe, Sr. v. Mepenburg nah dem 
Solothurnergebiete, Hr. Staatsrath Steiger nah Mheinfelden, 
um das Bataillon Müller ſchnell vorrüfen zu laſſen. Die Be: 
fezung der Stadt Bafel ift dringendfte Norhwendigkeit, und 
man wird gut thum, den eidgenöffifhen Truppen ſchweres Se: 
ſchuz mitzugeben, um allfälliger Weigerung der Aufnahme ber: 
felben mit Kraft und Nachdruk begegnen zu können, — Die 
Beichlüffe der hoben Tagfazung haben im Kanton Bafel:Land- 
haft eine gute Wirkung hervorgebracht. — Nah Ausfagen 
von Meifenden, die am 6 Abends von Bafel hier eintrafen, 
ift bie Stadt im großer Unruhe und Zerwuͤrfniß; es heißt, ein 
Theil der Bewohner habe in der Naht vom 5 auf den 5 den 
Sandleuten bie Thore öfnen wollen; das Unternehmen fey in: 
deffen nicht ausgeführt, fondern eine beträchtliche Zahl von der 
Partei, die diefes beabfichtigte, verhaftet worden.“ 

t Bafel, 5 Aug. An meinem geftrigen Berichte wüßte 
ich nach Allem, was ich feitdem vernommen, nichts Weſentliches 
zu ändern, Wie groß das Ungläf ift, dad und traf, fo müſ— 
fen wir doc dabei zweierlei für ein befonderes @lüf anerten: 
nen, Zuerſt, daß durch die Verwundung des Kommandanten 
ber Rüfgug nicht fpäter erft beſchloſſen wurde, denn unter ben 
vorhandenen Umftänden hätte dad Vordringen unferes Meinen 
Korps bis Lieftal fat unfehlbar deifen gaͤnzliche Vernichtung 
herbeigeführt; zweitens, daß der Feind im feiner Siegestrun: 


fenheit es nicht verfuchte, fofort in die Stadt zu bringen, 
Denn bei der allgemeinen Beftärgung und ben ſchlechten Ber 
theidigungsanftalten möchte die nichts fehr Schweres geweſen 
fepn. — Zwei Abgeordnete ber Tagfazung find eben bier ge- 
wefen und fofort nad Lieftal gegangen, um beiden heilen 
Waffenrube zu gebieten. — Diefen Morgen warb ber große 
Rath verfammelt, bald aber wieder vertagt, da bie Regie— 
rung die von ihr verlangte Mechenfhaft über die lezten Vor— 
gänge noch nicht geben zu können erflärte. Unftreitig Fan bie 
Megierung ſich auf den ausdrüflihen Beſchluß des großen 
Raths, fo wie anf das oft und laut genug von einem Theile 
der Bürgerfchaft ausgebrüfte Verlangen nach einer ſolchen Er- 
pebitiom, berufen; umftreitig fteht das Unternehmen, das nur 
in Folge wiederholter Angriffe und des wiederholten Begeh— 
rens ber getreuen Gemeinden befchloffen wurde, und dem fv- 
gar eine Aufforderung an bie Lieftaler Regierung, ihre Feind- 
feligteiten einzuftellen, voranging, ald ein durchaus rehtmäßi- 
ges ba; ob es aber aus dem Standpunkte der Klugheit je zu 
rechtfertigen fepn mag, iſt freilih eine andere Frage. Im 
Kriegsrathe felbft fol nur die Mehrheit Einer Stimme dafür 
entfhieden haben. Da man zwei Tage mit der Ausführung 
zoͤgerte, hätte man nicht den großen Rath nohmald zufammen- 
berufen fönnen? Dann hatte fich die Lage in den lezten Ta— 
gen unverkennbar gar fehr geändert, und das Unternehmen 
mußte ungleich ſchwieriger und gefahrvoller ald früher erfcheinen. 
Zudem durfte man fragen: was wäre auch im gluflichen Falle 
erreicht worden? und geftattete nicht die eben ſich eröfnenbe 
Konferenz eher ale je, abzuwarten ? Daß bie Lieftaler Alles tha— 
ten, um den Bürgerfrieg zu provoziren, liegt am Tage, Seit 
mehreren Tagen war ihre Mannihaft in Bereitfhaft, feit meh: 
reren Tagen bie Konkordatsftände unterrichtet, mehrere hun— 
bert Polen waren herbeigegogen mworben. Lag in eben jener 
Herausforderung aber nicht ein Grund mehr, in unferer ſichern 
Stellung zu bleiben, und bei einem Vertheidigungsſpſteme, 
bei dem wir dur die vollfommene Eintracht der Bürger und 
Einwohner boppelt ftark find? Noch ift indeffen unfere Sache 
nicht verloren. Der Muth kehrt zuräf, und künftig werben 
wir hoffentlich Müger und vorfichtiger feun, auch wohl unfere 
Lage und die Zeit richtiger ins Auge faſſen, tapfer und ein- 
muͤthig ung aber wie bisher vertheidigen gegen bie rohe Ge— 
malt und ungerechte Zumuthungen. — Die obern Thäler un: 
terwarfen fih noch am 3 Abends den Lieftalern. Im Gelter- 
findertbal blieb man unthaͤtig. Im Meigoldiwpler trat die 
Mannichaft unter die Waffen, wagte aber nicht das Thal zu 
verlaffen. Unſere Offiziere, fo wie bie Geiftlihen mit ihren Fa— 
milien und mehrere Beamte, flüchteten fih noch benfelben Abend 
in Die benachbarten Kantone, 

+ Zürich, 7 Aug. Geftern bat bie Tagſazung mit ben 
Stimmen aller Geſandtſchaften (Zug und Teſſin ausgenom— 
men, melde ſich das Protokoll offen behielten) auch das Land 
Schwyoz militairifch beſezen zu laffen beidhlor 
fen. Eine Proflamalion der Tagfazung foll dem Molke bes ' 
Kantons Schwyz erflären, daß diefe Maafregel einzig in der 
Abſicht getroffen werde, Ruhe und Frieden in der gefamten 
Eidgenoffenfhaft berzuftellen, und ferneres Ungläf von dem 
Vaterlande abzuwenden; fle fol die Suficherung ertheilen, daf 
die Freiheit ded Schwyzer Volkes und deſſen Religion durd- 
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ud geehrt, und bie Sicherheit der Perfonen und bes Eigen: 
thums gemwährleiftet fepm follen. Bon der Konferenz zu Schwyz 
mar ein vom 4 d. datirtes Schreiben an den Vorort eingefom: 
men, worin biefelbe die Warfenerbebung der Megierung von 
Schwyz ald ohne Math und Willen der Konferenz geiheben er: 
Härte, zugleich aber gegen die in Zürich beſchloſſenen militairi: 
fhen Rorfehrungen Verwahrung einlegte (S, oben). Daß bie 
Megierung von Schwyz alle aufgeitellten Truppen entlaffen 
babe, beftätigt ih; Ab⸗Iberg und die Berner Offiziere follen 
ſich wach Mailand begeben haben. Die nah dem Kanton Ba: 
fel beftimmten Truppen befehligt der Obrift Guerrp von Waadt; 
fie beſtehen aus 11 Bataillonen Infanterie, 4 Kompagnien Ka: 
sallerie, einigen Kompagnien Scharffhügen und 8 bis 10 Bat, 
kerien. Brigadehefs find die Obriften Zimmerli von Aargau 
and Witmar von Solothurn. Heutige Blätter enthalten bie 
Nachricht von einem abermaligen Ausfalle der Bafeler, wel- 
her am 5 Abends erfolgt ſey, und bei welchem der Obriftlieute: 
nant Preiswert das Leben eingebäßt babe. Nah Privarnadı: 
zihten aus Bafel find indeffen an jenem Abend blos einige 
Schüfe gewechſelt worden , und von Preiswert felbit ift ein 
eigenhänbdiger Brief eingefommen. Bon Lieſtal aus werben, 
wie es fcheint, abſichtlich ſolche falſche Gerüchte verbreitet, um 
dad Volk in Aufregung zu erhalten. Cine aͤhnliche Tendenz 
bat das In unferm Kanton verbreitete Gerücht, daß in ber 
Nacht vom 2 in der Stadt Zurich ein Aufitand hätte ausbre—⸗ 
Ken follen, ber den Umſturz ber beitehenden Ordnung beab: 
Bchtigt habe. Jeder, der die Stimmung ber biefigen Bürger: 
ſchaft kennt, muß dieſes Gerücht abgeſchmakt finden. Dennoch 
mefen ihm Viele, felbit der Verftändigern, auf der Landſchaft 
Slauben bei; fo fehr ift das Mißtrauen wieder geftiegen. Viele 
Yerfonen nähren abfichrlic diefes Mißtrauen. So ift auch von 
bier aus ein Drukblatt in den Kanton Schaffhaufen geworfen 
worden, worin die beiden Gefandten biefes Standes ald ge: 
beime Anhänger der Sarner Partei verdächtigt werden. Auf 
biefes him ift der große Rath von Schaffhaufen außerordentlich 
zuſammen berufen worden, und man vermuthet, beide Geſandte 
werben abgerufen werden. Es gewinnt fait den Auſchein, als 
ob die herrſchende Partei fih die gegenwärtige Krifis, bie Auf: 
regung des Dolls und das materielle und moralifhe Ueberge: 
wicht, das ihr die zuſammen gezogene militairifhe Macht ver: 
leiht, zu Nuzen machen wolle, um eine Bumbesverfaflung nad 
ihrem Sinne durchzuſezen. Doch bürfte dis noch manchen 
Schwierigfeiten unterliegen. 
Deutfälanmd. 

Der Nürnberger Korrefpondent ſchreibt; „Dem 
Bernehmen nah ift das Urtheil gegen Dr. Widmann in Wirz: 
burg (Herausgeber des Volkstribunen), welder von dem berti- 
sen Appellationsgerichte zu act Jahren Strafarbeitsheus ver: 
netheilt worden war, von bem Oberappellationsgerichte auf 
20 Jahre Zuchthaus und Kettenitrafe erhöht worden.” 

+" Frankfurt, 7 Aug. Im Effektenhandel haben ſich 
Rit acht Tagen verfchiebenartige Bewegungen bemerkbar ge: 
macht. Die Geldverhaͤltniſſe, wovon bekanntlich diefer Handel 
wnbedingt abhängt, hatten fi einigermaafßen geändert. Es 
Bud nemlic feit einiger Zeit anfehnlihe Summen in preufi- 
ſchem Courant von bier theils nah den preußiſchen Rhein— 
xrovinzen theils nach Sachſen ausgeführt werden, und was 


von Konventionsmuͤnze am Plaze war, wurde wegen des ho— 
hen Wechſelkurſes nach Wien geſendet. Dieſer Abgang machte 
ſich nun unvermerkt auf der Boͤrſe fuͤhlbar, und der Diskonto 
ſtieg auf 3 Prog. Obgleich bie baaren Vorraͤthe noch mehr als zu: 
reichend fuͤr dem gewoͤhnlichen Verkehr vorhanden find, und 
der Geldmangel meift nur in ber Einbildung eriftirte, wirkte 
dennoch ſchon die Sage davon nachtheilig, fo daß der größte 
Theil der Spekulanten nur auf Kieferungsgeihäfte eingehn 
wollte, und felbft die günftigen Berichte und fteigenden Kurfe 


‚aus Amſterdam nicht die zu erwartende Wirkung bervorbrach: 


ten. - Seit geitern fcheint indeffen die. Sache eine andere Wen: 
dung zu nebmen, indem die Nachricht von Geldfendungen, 
melde dem Plage von Außen zugeben follen, ſich verbreitete. 
Die Gefhäfte gingen heute bereits lebhafter, befonbers in ben 
bolländifhen Fonds. Man bemilligte für 2°, proz. holl. Inte: 
grale 50, für sproz. Gertififate 95%,, für 4%,,pr04. Spudikate 
83%, Proz. Fuͤr 5proz. oͤſtreichiſche Metalliques 96%,,, für 
aproz. Metalligues 87%, für Bankaktien 1504 fl. und 1506 fl. 
für Eude des Monate. Im den fpanifchen Fonds war der 
Umfaz äußert ſchwach, nur in Kleinigkeiten wurden Sproz. 
Perpet. zu 68%, und Sproz. zu 425, Proz. umgeſezt. Man 
ſcheint erft weitere Nachrichten aus Paris über die Begeben: 
beiten auf der Halbinfel abwarten zu wollen. 
Detreid. 

+ Dien, 6 Aug. Mit gefpannter Erwartung ſah man 
den erften Mittheilungen über die Juliusfeiertage von Paris 
entgegen, die und dann die Allgemeine Zeitung geftern brachte, 
und die auf ber Börfe einen guten Eindruf machten. Die 
Fonds, welde jener Ungewißbeit wegen flau geweien, zogen 
fhnell au. — Von ber Reife Sr, Mai. des Kaifers treffen bie 
befriedigendften Nachrichten ein; der allverehrte Monarch ge- 
nießt der beiten Gefundheit. — 3. k. H. die Prinzeffin von 
Wafa ift im der verwichenen Nacht von einer Prinzeffin ent: 
bunben worden. Die feierlibe Taufe wird ‚morgen ftatt ba= 
ben. — Aus dem Drient gibt ed wenig Neues. Der Sultan 
fol feine Reformideen wieder aufgenommen baben und bie 
game Verwaltungsform umändern wollen. Er wird fi da— 
ur immer mebr Feinde mahen. In Konftantinopel herrſchte 
übrigens feit dem Abzuge ber Ruſſen große Nube, und man 
fürdtete feine Art von Bewegung. 

Wien, 6 Auguf. 5proz. Metalliques 95; 
talli zues 86%; Banfaftien 1232, 
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gandwirtbfhaftlihde Conjunfturen. 
Welche ‚Preife werben wir für das Getreide im Laufe des 
nähftfolgenden Jahres haben? Dis ift eine Frage, deren Be- 
antwortung den Landwirth ald Erzeuger ebenfo intereffirt, wie 
Das ganze Volf, ald Vergehrer. Mir wollen bier noch gar 
nicht an Handel und Spefulation denfen; ſondern uns nur 
zufoͤrderſt darauf einlaffen, nach Zufammenitellung ber Con: 
juncturen ein ungefähres Prognoſtiklon zu fielen. Es iſt al: 
lerdings nicht leicht, bie zu thun, und die verftändigften 
Kombinationen geben zuweilen andere Refultare, als bie Zeit 
fie herbeiführt. Wir haben jedoch bei unfern, feit mebreren 
Jahren aufgeftellten Vermurbungen ung im Allgemeinen fo 
wenig getäufcht, daß wir dadurh Muth gewannen, auch jezt 
wieder unfere Hofnungen und Befürchtungen auszjufprecen. 
Henn wir nun auch zunädft nur vom Getreide banbdeln 
wollen: fo merden wir, da alle übrigen Zweige der Land— 
wirthſchaft mit deifen Gebeihen fomohl, als mit deffen Preife 
in enger Verbindung fteben, auch von biefen im Vorbeigehen 
fpreden. — Wir müffen mit dem alten Saze beginnen: daß 
der Preis des Getreides, fo wie jeded andern Artikels, von 
Erzeugung und Bedarf. beitimmt wird, daß aber zmwifchen beide 
die Meinung tritt, und daß biefe nicht minder als jene, auf 
das Steigen und Fallen einwirft. Was bie Erzeugung be- 
trift: fo hängt das Mehr und Weniger, näcft dem Fleiße und 


der Intelligenz der Landwirthe, hbauptfächlie von ber Witterung ab. . 


Im laufenden Fahre war letere im Allgemeinen überaus günftig. 
Der kühle und raue April, begleitet von einem ungewöhnlich 
warmen Mai, brachte bie feltene Erfheinung bervor, daß bie 
Früchte, welhe Anfangs gelitten zu haben fhienen, dennoch 
vortreflih gediehen und eine reihe Ernte bringen. Wenn 
jedoch biefe ein Herabfinfen der Preife zur Folge haben joll: 
fo muß fie allgemein ſeyn. Eigene Anſicht, auf Reifen ge: 
wonnen, fest uns in den Stand, einen Fleinen Ueberblik zu 
geben. Iu Deutihland find es die mittlern Provinzen, 
welche fi der Segnungen ber Geres befonders erfreuen. Im 
Böhmen, Bayern, Tyrol und Kärnthen fanden wir die Felder 
in einer fo gefegneten Fülle, mie man fie felten trift, Wuͤr— 
temberg und Baden batten etwas von Zrofenbeit gelitten. 
Größer und faft verberblih war diefe in Norddeutſchland, na: 
mentlib in Hannover und Mellenburg. Auch die Mark Bran: 
Denburg und Pommern find durch dieſe Trofenheit in ihrer 
Ernte fehr zurüfgefest. In Schlefien dauerte fie, befonderd 
im obern Theile, nue bis zum Unfange des Junius, und ber 
von biefer Zeit an gefallene häufige Regen holte noch Vieles 
nad. Unders war ed im Ungarn, Kroatien und im ganzen 
Sittoral. Dort waren bie Früchte durh bie Dürre verfüm: 
mert nnd ber Rafen auf Angern und Wieſen bie und ba fo 
verdorrt, daß er wie ein braumer Teppich ausſah. Jene Län- 
der, fonft die Kornkammer für Deftreib, werden in diefem Jabre 
wenig oder nichts übrig haben, wenn fie am Ende nur für 
ihren eigenen Bedarf gebeft feum werben. Aus Polen und 
Rußland fehlen ung zuverläffige Nachrichten. Jedoch haben 
dieſe beiden Länder auf bie Getreidepreife in Deutſchland, um 
melde es fi doch hier zunaͤchſt handelt, feinen entfheidenden 
Einfluß, und nur Schlefien wird von erſterm einigermaaßen be 
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rührt. In Preußen foll die Ernte ſehr mittelmäßig aus— 
fallen. Diefe Provinz, jo wie Rußland hängen mit ihren 
Preifen ganz befonderd von England ab, und bie ftärfere oder 
mindere Ausfuhr nach diefem Lande hebt oder drüft diefelben. 
Kragen wir nun, ob Großbritannien im diefem Jahre viel be: 
dürfen werde: fo möchte die Antwort wohl verneinend aus: 
fallen. Ein warmer und trofner Sommer bringt dort allemal 
Segen, und bie von daher eingelaufenen Nachrichten beftä- 
tigen es auch dismal. Diefes bat nun auf Deutihland eben: 
fals Einfluß, und es wäre eine fehr gemwagte Spekulation, 
in Hofnung auf Ausfuhr nah England jest Getreidevorräthe 
aufzubäufen; auch fcheint es big jezt noch nicht, daß Jemand 
den Muth dazu bat. Nah Franfteih und den Niederlanden 
dürfte fih wohl einige Ausfuhr aus Deutichland finden, aber 
vieljährige Beobabtungen und Erfahrungen baben ung be- 
lebrt, daß diefe niemals einen bedeutenden Einfluß auf bie 
Preife ausgeübt bat, theils meil fie nur bie weftlichen Pro: 
vinzen berührt, theils auch, meil fie nicht bedeutend genng 
it, um ihre Wirkungen weit zu erfirefen. Sonach mwirb 
diedauptnahfrage vom innern Bebarfabbängen. 
Nun tritt aber in diefem Jahre der wichtige Umjtand ein, daß 
die Gebirgsgegenden eine gefegnete Ernte haben, Sie aber 
find ed, melde bei ber Nachfrage für den innern Bedarf mei: 
ftentheild den Ausſchlag geben. Der Lage ber Sache nach wer: 
den fie weniger ald gewöhnlih vom flahen Lande bedürfen, 
zumal fie noch den großen Bortheil haben, daß dis Jahr die Kar: 
toffeln, das Hauptnabrungsmittel für die Einwohner des Ge: 
birges, einen überaus reihen Ertrag verſprechen. Stellt fih num 
auch das mörblihe Deutſchland als Zufuhr bebürfend dem 
mittlern Theile diefes Landes gegenüber: fo fan und wird 
dieſer Bedarf in feiner Art fo groß ſeyn, daß er feinen Ein- 
fluß weit eritrefen folte. — Wir brauben alle diefe That: 
fahen nur oberflächlich zufammen zu fafen, und daraus das 
Reſultat zu ziehen: dab im Ganzen big Jahr der Be: 
gehr und die Nahfrage nah Getreide nicht fon: 
berlich lebhaft feyn werde — 
(Beihluß folgt.) 


Deutfdhlanb, 

Landau, 5 Aug. (Sehste Sizung bes Affifengerichtes.) 
Fortfesung und Beendigung des Verhoͤrs ber Anflagezeugen. 
Ihre Ausſagen beziehen ſich auf ähnliche Worfälle, wie bie, wo: 
von im geftrigen Artikel die MNede war. I. Zeuge 68, 69, 70, 
74. Vorfälle zu Alfenborn. Mehrere ber ärmeren Vollksklaſſe 
geben auf das Hambacher Feſt. Als fie zurütfommen, fpre: 
den fie von Freiheit und Gleichheit, ſezen am 23 Mai einen 
Freiheitsbaum, fhimpfen über den Bürgermeifter, drohen ihm 
und verlangen namentlih die Defnung eines Malddiftrikts. 
Diefem Begehren wird auch von Seite ber Forſtbehoͤrde will: 
fahrt. Auch erlangen die ärmeren Leute Geldunterſtuͤzungen 
aus der Gemeindekaſſe. Die Sahe fonımt vor das Gericht; 
nur eim einziger, von jeher ein böfer Menſch, wird geftraft. 
11. Zeugen 73, 73. Vorfall zu Enkenbach. Nachdem ber Frei: 
heitsbaum zu Alſenborn gefezt ift, fommt eim Bürger von da 
zum Bürgermeifter von Enkenbach und jagt ihm: er möge 
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zum Gemeinberaih kommen, damit ber Wald gedfuet werbe, 
Der Bürgermeifter fchreibt an das Forftamt, worauf bie Oeſ⸗ 
nung des Waldes erfolgt. @inige junge Leute find betrunfen 
und fegen einen Freiheitsbaum. Der Bürgermeifter fagt: wenn 
er für die Armen Brod und Kartoffeln bringe, wolle er noch 
einen zweiten dazufezen, vorerit aber eine Wache zum erften 
ftelen. Der Baum verihwindet hierauf in ber Naht. UI. 
Zeuge 74. Borfall zu NKaiferdlautern. Im Haufe bed Bud: 
druters Koblbepp lag anf Befehl der Regierung bei Tag und 
Nacht einige Zeit eine Abtheilung Gendarmen, zur Bewachung 
der Preifen und Verhinderung des Drukens. Der Stabtrath 
proteftirte, allein vergeblih. Die Bürger noͤthigen darauf die 
Gendarmen, das Koblhepp’fhe Haus zu verlaffen. Später 
nimmt bie Negierung ihren Befehl zurüf, IV. Beugen 75,76. 
Borfall zu Frankenftein im Julius 1832. Es gefchieht ein 
Raubmord,. Der Anftifter äußert fih einige Zeit vorher: es 
fey Freiheit und Gleichheit. Er iſt in der Gemeinde feit 20 
Jahren ald der größte Boͤſewicht, ald der verborbenfte, ſchlech⸗ 
tefte Menfh bekannt. Hochboͤrfer ni-ımt hierauf das Wort 
und fpriht im Weſentlichen: man mil uns vorwerfen, mir 
hätten auf dem Hambacher Schloſſe Anarchie gepredigt; nein! 
Waprheiten haben wir verkuͤndet. Wohl gebe ich zu, daß Man: 
der aus dem Volk fie mißverftanden habe. Mo ift aber eine 
Wahrheit, die nicht anfänglich mißverſtanden worden wäre? 
Dr. Wirth bemerkt: die fpäatern Verhandlungen wurden es 
zur Genüge beweifen, ba alle Angeflagten Feinde ber Anarchie 
feyen, Es werden bieranf folgende Vertheidigungszeugen 
(ä decharge) vernommen: 4) Bierbrauer Friedrid Jakob 
Scneiber von Landau; 2) Konditor Georg Michael Bruͤck von 
ba; 5) Weinhändler Philipp Franz Schliut von Frankenthal; 
4) Kaufmann Peter Zöller von da; 5) Gaftwirth Michael Nieh! 
von da. Die Zeugen erklären bie Webereinftimmung ber ge: 
deuften mit ben gehaltenen Reden, ſchildern ihren Eindruk 
auf die Volföverfammlung bei dem Hambacher Zefte, bezeich⸗ 
nen biefen Cindruk ald den der Eintracht ıc. Kraft des pou- 


voir discr&tionnaire des Präfibenten werben auf Verlangen 


Advokat Heinrich Jakob von Landau und der quieseirte Frie— 
dengrichter Auguſt Klein vernommen. Sie fpreden fi über 
das Hambacher Fett im Sinne der Zeugen ä döcharge aus. 
Ale Zeugen find nun verhoͤrt. Es foll daher zum Merlefen 
der infriminirten Drukſchriften durch den Gerichtsſchreiber ge: 
fhritten werden. Fuͤr Dr. Wirth nimmt fofort deffen Verthei⸗ 
diger Schneider ben Untrag, das jeuem gejtartet werben möge, 
feine eigenen Schriften felbit vorzulefen, Das Gericht weist 
jedoch diefen Antrag als unftatthaft zurük, behält jedoch das 
eigene Verlefen den Angellagten in fo weit vor, ald es die Wer: 
theidigung erfordern werde, Hierauf liest der Gerichtsſchreiber 
die von 4) Dr. Giebenpfeiffer, 2) Dr. Wirth, 3) Scharpff, 
4) Deder und 5) Hocdörfer auf dem Hambacher Schlofie ge: 
haltenen Reden vor. Die drei eriten und der lezte erkennen 
die Meden als die ihrigen an; Beer dagegen erflärt, daß er 
bie Rede nicht ganz fo gehalten babe, wie fie gedruft fep. Der 
Prafident gebt jede Rede fummariih durch, nachdem er zuvor 
geſagt hat, daß auf ihr die Unklage beruhe, und hebt bie 
Hauptpunkte hervor. Dann jragt er den Verfaffer über Sinn 
und Intention, DerUntwort hierauf folgt jedesmal von Seite 
des Generalprofurators eine gedrängte Weberficht über die An: 


Flagepunfte. Dr. Siebenpfeiffer erflärt, ıbaß er ſich über fein 
politifhes Spftem im Bufammenbange bei feiner Vertheidi⸗ 
gung aͤußern werde, Er halte jeben Bürger zur Erklaͤrung 
über die Bebürfniffe ber Zeit berechtigt und verpflitet; nur 
bie direkte Aufforderung zum Umſturz fep verpönt. Er habe 
nicht direft aufgereist; bie Anarchie aber entftche aus ber 
Reaktion. Der Geueralprokurator ſtellt eine Definition 
von birefter Aufreizung auf, ihm wiberfprehen die Ge— 
brüder Culmann. Dr. Wirth trägt feine Hauptideen vor, und 
fheint fih dabei hauptfählih auf bie alte deutihe Reihe: 
verfaffung ftügen zu wollen. @r erklärt jedoch, daß er nit 
bireft zum Umſturz habe auffordern wollen, weil bie Zeit hie— 
zu noch nicht gelommen fep. Der Präfident befämpft die Idee 
Wirths, indem er ihm dem Grundfaz des Beſtehenden, dei’ auf 
Gefhichte und Leben, auf Bells und Eigentyum gegründeten 
Rechts entgegen hält. Hieruͤber fprehen noch ber Generals 
profurator, Dr. Giebenpfeiffer und Anwalt Bolfen, welder 
mepnt, daß eine Idee nichts Strafbares ſey. Scharpff ſpricht 
fo ziemlich im nemliden Sinne wie Dr. Wirth, deffen Idee 
er theilt. Beide behalten fi Weiteres auf ihre Vertheidigung 
vor. Pfarrer Hochbörfer endlich geht davon aus, daß feine 
Dede Lehrfäge aufſtelle, keineswegs aber eine direfte Aufforde⸗ 
rung enthalte. Er fühle recht gut, daß bad Volk noch nit 
reif genug fev. — Landbau, 4 Aug. Die Vorlefung folgender 
Druffhriften hatte ftatt: 4) Dr. Siebenpfeifferd Gedicht: Hin 
auf Patrioten! zum Schloß, zum Schloß. 2) Deffelben Ge: 
biht: Am bdeutfchen Rhein, was blist vom Berg bernieder. 
3) Deffelben Einladung zum Hambacher Feſte. 4) Dr. Birthe 
Aufruf an bie Volföfreunde, 5) Deffelben politifhe Reform 
Deutſchlands. Die Verzögerung, melde die Verhandlungen 
durch das Vorlefen der Drukſchriften leiden, iſt Urſache, daf 
ber Generalprofurator erft am Dienftag feinen Vortrag und 
Dr. Wirth mithin erft am Mittwod feine Vertheidigung hal⸗ 
ten wird. (Sp. 3.) 


*” Karlsrube, 5 Ang. Das Forſtgeſez, in 232 Bas 
ragraphen ber zweiten Kammer vorgelegt, bildet gegenwärtig 
ben Gegenftand ihrer Verhandlungen in täglichen, eine Stunde 
früher als gewöhnlih (Morgend 8 Uhr) anfangenden Sizuns 
gen. In den Sizungen vom ıften, 2ten und Sten wurden 7£ 
65. erledigt. Das Geſez — auf die wiffenfhaftlihen Grund: 
fäze einer vortheilhaften Bewirthſchaftung der Waldungen zur 
Erzielung einer nachhaltigen Holzproduttion gebaut — legt der 
freien Benuzung des Eigenthums gewiffe Beihränfungen auf 
zum Beften fünftiger Generalienen und ſezt den Verheerun— 
gen der Wälder einen Damm entgegen, ber, nah dem Plane 
des Geſezgebers von ber vollziehenden Gewalt ausgeführt, nicht 
blos eine papierene Verfchangung wird genannt werben Fön 
nen. Die Kommiffion der Kammer wählte einen durch Scharf- 
finn und Geift ausgezeichneten Berichtertatter (Bed). Die 
Kommiffaire der Megierung aboptirten bei ihrem Zuſammen— 
tritt mit ber ſtaͤndiſchen Kommiffion die meiiten der vorge— 
fchlagenen Abänderungen und liefen beim Beginn ber Ver=, 
bandlungen der Gründlichkeit und Umfiht, momit bie Kom— 
miſſion dieſen wichtigen Gegenftand behandelt, volle Gerech— 
tigfeit widerfahren. Bei dem von beiden Seiten gezeigten 


guten Willen, fo wie bei den vielen und werthvollen Materia= 
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lien, melde in ben von Frankreich und von mehreren deut: 
Shen Staaten neuerlich erlaffenen Forſtgeſejen unſern Geſez— 
gebern zu Gebote fteben und von ihnen fleifig benuzt werben, 
laͤßt fih kaum zweifeln, daß etwas Tüchtiges aus ben Mer: 
banblungen hervorgehen werbe, Der erfte Theil handelt von ber 
Forſtpolizei und deffen zweiter Abſchnitt namentlih umfaßt in 
7 Kapiteln die Bewirthfhaftung und Kultur der Waldungen, 
ihre Benuzung, bie Gewinnung der Borftnebenprobufte, bas 
Bauen in_der Nähe der Waldungen, die Abwendimg ber 
Feuersgeſahr, die Maafregeln gegen die Angriffe der Infel: 
ten, enblih bie Dispenfation vom forſtpolizeilichen Vorſchrif— 
ten, Der britte Abſchnitt enthält „beiondere forftpolizeiliche 
Borihriften nah Verfhiedenbeit der Eigenthümer und der 
Lage der Waldungen.” — Der zweite Theil betrift die Korft- 
beredtigungen. Der dritte Abſchnitt deſſelben begreift die Re— 
geln über die Ablöfung der Forftberechtigungen in fih. Der 
legte und umfaſſendſte Theil des Gefezes handelt von ben 
Zorftfreveln. Dem Manne vom Fade wird ſchon das bloße 
Inhaltsverzeichniß einen Begrif von dem Spiteme geben, mo: 
nah unfere Gefezgeber den reichhaltigen Stof geordnet haben; 
es wird vielleicht im ibm bie Luft ermeien fih mit dem Ge: 
feze näher befannt zu mahen. Die Männer, welde im Nas 
men ber Megierung an der Berathung Theil nehmen, find: 
Miniſterialrath Peter, Oberforft:Infpeltor von Walbronn 
und Forftratd Baper. Der leztere zeigt fih gleich vertraut 
mit den Faͤchern ber Wiſſenſchaft, wie mit jenen der Regi⸗ 
ftratur und als gewandter Redner. H. von Walbronn ift der 
Mann dee Wälder; er lennt die Waldungen des ganzen Lan— 
des genau feit einer Meihe von Jahren; dem parlamentari- 
ſchen Leben bisher fremd, überrafht an ihm die einfache, 
Hare und beitimmte Sprade, noch mehr aber die Würde und 
der pyarlamentarifche Unftand des Benehmens, ben einige fei- 
ner Kollegen, ihres läugern Umgangs mit den Kammern un: 
geachtet, fih zum Mufter nehmen dürften. Minifterialrath 
eter bat bis jezt feine doppelte Aufgabe gluͤklich gelöft. 
Mitglied. bes Miniſteriums des Innern liegt ihm ob, 

die Intereffen der Waldkultur mit ben übrigen damit in Ver: 
bindung ftehenden oder auch Folidirenden Jutereſſen in Ein: 
Hang zu bringen und in ihren Schranfen zu erhalten, dabei 
auch, der Kammer gegenüber, die Anfihten der Negierung in 
Bezug auf faatsrechtlihe Fragen, deren bei dem Forſtgeſez 
auch — 5. B. bei den Waldungen ber Standesherren — vor 
Zommen, über den Komflitt der Intereifen des Staates mit 
jenen der Gemeinden, sKörperfhaften und Privaten m. f. m. 
im Auge zu behalten, — Dbgleih die Kammer keinen Forſt⸗ 
mann in ihrer Mitte zählt, bat fie doch jedem ber genaun— 
ten Regierungsfommijlaire eines oder mehrere Mitglieder ent: 
gegenzufegen. Den Berichterſtatter, Abg. Bed, und ben Abg. 
Merk möchte ih im bdiefer Beziehung dem Minifteriairath 
Peter, dem Abg. Rettig v. K. dem Forftrath Baver und den 
Abg. Walhner dem Oberforft = Infpeftor v. Malbronn gegen: 
tiber, oder vielmehr zur Seite ſtellen. Mande nizliche Ver: 
befferungen des Entwurfs verdantt man auch ben Abgeorb: 
neten aus dem Buͤrgerſtande, worunter Gemeindevorſteher 
aud den verſchiedenen Pandestheilen ſich befinden; doch iſt 
nicht zu läugnen, daß durch unnuͤze Detaild von Abgeord— 
neten diefer Klaffe der Gang der Berathung aufgehalten wird, 


‚ftimmteren Gehalts ermangeln, 


Befonders unglüffih mit feinen, fait bei jebem Paragraphen 
geftellten Anträgen, ift ber Abg. v. Tieheppe; er findet wur 
felten Unterftägung, deſto öfter aber eine unnöthige und zeit- 
raubende Widerlegung befonders von Seite des Abg. Wegel II, 
was den Bizepräfibenten Duttlinger — der in Abweſenheit 
des Prälidenten Mittermeier deffen Stelle vertritt — ſchon 
mehrmals veranlafte, ben Wunſch auszuſprechen daß nicht 
unterftäzte Anträge auch micht widerlegt werden möchten, 
Nah dem bis herigen Gange der Disfuffion dürfte das Gele 
in diefer Woche fchimerlich zu Ende gebracht werben. 

** Darmftadt, 6 Aug. Bon den in Gießen verbafteten 
Studenten ift Einer freigelaifen worben und ber Freilaffung 
eines Zweiten fieht man in diefen Tagen entgegen. Dagegen 
wurden drei andere Studenten, Clemm, Nofenitiel und Ferber 
in Gießen und Student H. Wiener dabier, verhaftet, und les: 
terer, nach einigen Tagen Hausarreft mit Polizeiwache, nah 
Gießen abgeführt. Eben fo wurde der fhom längere Zeit hier 
verhaftet gewefene Stubent Kriegk neulich von bier nah @ie: 
fen gebradt. Durch diefe und bie früheren Urretirungen da— 
felbft ift die dortige Infanterielaferne, welche fhon mehrere 
Jahre feit der Verlegung der Garnifon theilweife zu alademi⸗ 
fhen Zwelen benuzt wurde, theils völlig unbenuzt ftand, nun 
aber zum Detentionsgefängniffe eingerichtet ift, fo überfililt, 
daf man vier Studenten ins ehemalige Stofhaus, nunmehrige 
Arreſthaus bringen mußte, wo die Berhaftszimmer bei weitem 
weniger Geraͤumlichkeit und frifche Luft den Inhaftirten bieten. 
Wirklich hat auch, dur diefen Umfiand angeregt, der Abg. 
@. €. Hoffmann in der heutigen Sizung unferer zweiten Kam: 
mer einen disfallfigen Antrag geftellt, Apotheler Trapp von 
Friedberg tft ebenfalls noch in Haft, aber aus dem Arreſthaus 
in die Kaferne verſezt. Ueber die Verbaftungen, die noch beab: 
fihtigt würden , gehen Gerüchte, welche aber bis jezt alles be: 
Die Staatsregierung bat fih 
doch mie es fheint, durch bie Meflamationen bes Mektors 
MWeidig und dur die von den Ständen geſchehenen Schritte 
veranlaßt geſehen, ihre Theorie über das Recht, polizeilich ver: 
baften und ſolche polizeiliche Verhaftungen fortdauern zu laſſen, 
vorerft in der Anwendung zu fuspendiren, Man bemerkt me: 
nigftens, daß die legterwähnten Verbaftungen fämtlich gericht: 
lich angeordnet wurden und daß die in Gießen thätigen Unter: 
fuhungstommiffaire ebenfals von den Gerichten beftellt wor: 
den find. — In einem der lezten Negierungeblätter befindet fi 
eine allerhöcite Verordnung, wonach der Staatsrath nicht nur, 
wie im Ebikte vom Jahre 41824 verfügt iſt, tiber Kompetenz: 
fonflifte zwiſchen Adminiſtrativ⸗- umd Juftig Behörden zu ent: 
ſcheiden hat, fondern wonach ihm auch obliegt, Kompetenz: 
fonfifte zwiſchen Militair = und Eiviljuſtizſtellen zu ſchlichten. 
Diefe Verordnung ift vom Winifter bes Junern und der Ju: 
ſtiz und vom Kriegsminifter fontrafigeirt, Wie man rerninmt, 
veranladt dieſe Verordnung ein vorliegender Kal, worin das 
biefige Hofgericht und das Dberfriegsgericht fib weigern, auf 
eine Unterſuchungsanordnung einzugehen, weil beide ſich nicht 
für fomperent balten. Cine ſehr narurlihe Gdeenverbindnug 
leitet mih bier auf das Teſta ment des deutſchen Volto— 
boten, eine Drukihrift über 20 Bogen, welche neulich in 
Offenbach erfhien, fewol im biefigen als in mehreren ausmär: 
tigen Buchbandiungen mit Beſchlag belegt wurde und deren 
Herausgabe nun Gegenjtand einer Unterſuchung ſeyn ſoll. 
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gr. 8. 1 Mtbir. 4 ar. oder 2 fl. 15 fr. 
in der Blumifiiichen und Gartenkultur 
ruhmlichſ * Verf. ſiellt bier ein gem 
ueues Syftem ber Kultur aller bekannten BI 
in .. Jen ai; und weiſſt folches 
ent nach, ſondern beftätigt auch 
hier hard nachneroiefene Werfuche mit eingelnen 
kin @ Sein Beireben geht dahin, bie koſt⸗ 
ren @lashdufer unb bie bisherige mühevolle 
Ueverwinterung der erotischen Pflanzen in er: 
ren, Wur treue 3 zeug: rigen 
—— und Verſuche find die & 
neuen Spflems, 


1401] Bei biſcher in Eobl 
—J und A ten — 








worden; 
Archiv fir nie Serhißte von K. A. Gras 
fenv. Reifa Dr. PU, Linde. 


-Ir Theil. or. 84 er er. 
gar HR ———32 Au⸗ 
. Li 
Bussalmagtie Me Mofel und * ** 
ter Dr v. Eoblenz bis Trier 
mi U nn der vig logie —* 
en. md in 2 Hbtheil. fl. 24 Pr 
gelber it von bemfelben Derfaffer bei wir 


ie stunde Sg bes inetit Her 


raum. av. 8, 16. 20®r 


— Ritterartiche Unzeige 
r 
Privat: und Leihbibliothefen.| „.. 


mane wir jebem berfefben bie Titel 


ftig yeurtpeils war: 


nifh m. Stagefden meiimaun, v., das Erbe, 3 Thle. 1832. 
ums mustig 


—X Bra Hlessz A 2 Graf Watterfi. Sc 
a —— — aben, U. dv, Graf Wallerfee. Schauergeſch. jaue B 


(1366) 


biefes] wäi 


Bur Mac ir dem beiten intereffanter Ro: 
es 
fhriften bei, wortn folder —X 
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— 830. Nr. 161. Im. Rit, 3tg. 830. Nr. ya 


© 
it. Btg. Sasse, IR König Erich * a 
r. 13.4 1830. 3 Ihr. 69 u Pr Mens A 


Thir. ı 
4 — 
832. Wr. ai ah. — * — 831 









2. Nr. 42. Nebe 831 rt. 43 und 65, ©. 
Nr. Tas! >opr, f —A nterb 831. RB 5. Wolf a 2,8 R B., (B a — * 
Camilla, Seitenſtüe F Fiormona. Belin an Inngen. 2 Thl. 1828. e 
1832. I x * it. Unterb. 829 kit. 829. F 65. re Nr 
si; ae F. om — 5 aaa et it, —* an Nr 3%. 


Do 
n Die Blei an hie. 1831. 2 Thlr. 
ginge: eh — 831 Wr. 239. Bu. f ee 
® a 


ir Unter 831 164. Jen. Kit. St A Super. any 

ee „Nntonius, vr v. Krato. 2 Bbch. — 0 10. Won — * * dr. 4 Korn m 

— 86 166. mut Bao re, —— ven = XE 8 
831. Nr. 70. Beil. d. Hebe 1830 I * en. } g vor 


26. Beil. Hebe. 829. 
Worftebenbe MBerte And im ber Rürze durdh 
— — durch bie v. Je⸗ 


Bei Bea. 4. Abendz. 830 ifch tagefhe Buchhandlung im 
bie Serolb’fhe in Wien unb 


3234 — 5 
. Kr ilige 7* die Wigambfihe in Perth) au beziehen, 
f. 18 N 1 idringn. 18 g&r 1 Yin Tertrit | Keinfins'fhe Buchhandlung in Sera 


Subscription. 
Bei Carl 06 Buch- und Kunsthändler in Frankfurt a.M. sind erschienen: 
a 


lerische Ansichten 


der 
merkwürdigsten und schönsten 


Kathedralen, Kirchen und Monumente 


der gothischen Baukunst, 
am Rhein (zwischen Mainz und Köla), am Main und an der Lahn. 


Nach der Natur aufgenommen und gezeichnet 


L. Lunge, "Architekt. 


Lithographirt von Borum und andern Künstlern in München. 
Sieben Lieferungen in klein Folio, mit erklärendem Text in deutscher und französischer Sprache, 
Die Ufer des Rlreind ze feitber ee au zahlreichen Darflelungen pittoredter Ge Be ge 
an 


liefert, allein biß jest feblte es noch nem Werke, das und * vielen alten werte 
und Monumente, eine adıt und Aunfl, bie eben jene en 4 böchnt intere wur 
** in einer wol röneten, ormat und Darfiellu —5 folge wi 


K eſchichte, * u ier a 
fällen Aicn bofe, ae en en bie Ausfi rung * 


green Varkekenaer un * Bignetten, er⸗ 
ſcheinen und ſich foweol in Anjehung bes sn s als in Zuſammenſtellung bes Ganzen, an bie 
AbnTiche Semmiung anfhtleßen. welhe Kerr Chapup in Paris unter dem Titel: „les Ca 
thedrales d rance berausgegeben bat; nur daß jene audichließlich Kirchen barfiellt, 
hrend Gegenwärtiges auch rn gut erhaltene Monumente der alten Baut unſt mit aufnimmt, 
unb mehr eine Reihe malerifcher Bilder formirt, als einer ftreng wi fenkpeßtihen —5 — angehört, 
Die am Futde bieies folgende UHeberficht der Zeichnungen, welche nadı und 30 ben vers 


übe. Es ift bieſes eine Luͤke in der vaterlaͤndi 
Biste igte Sammlun - * ** —5* * 
ben bie größte 
Das Wert wich in Kikrungen, 3* von el 


den follen und die bereit jämtlich vollendet find, ınöne Publikum a * for Mabt 
überzeugen, die ich bei ben abzubilbenden Ce änben geteoffen babe; i mit 3 das 
Vou enſte N in biefer Beziehung fo viel Bun un —— Hünfen der 
und m Kunftfreunbe zu en, mb biefe ſehr —* * grbb⸗ 


tentheils, wenigfiend in ber An bis jezt noch nicht heran Monumente eben fo anyies 
für den Kunftliebhaber und Emasiiır, als —— wichtig für dem Architekten und 
Berebrer alter Deutmäler ſeyn und das Ganze jeben derſelben gleich wohl befriedigen. 
Die erfie fo eben erfchienene Lieferung enthält t folgende Darfiellungen, die von einer Einleitung 
und den nöthigen Erklärungen begleitet find, nämlich 
Grö/sere Blätter: 


ı) Das alte steinerne Haus zu Frankfurt am Main. 
2) Der Dom zu Mainz. 
5) Die Templerkirche zu Bacharach, 
4) Der Dom zu Andernach, 
5) Der Dom zu Bonn, 
6) Das alte Rathhaus zu Köln, vordere Ansicht, 
Vignetten: 
+) Die Sachsenhäuser Warte bei Frankfurt am Main. 
8) Alter Hamas Thurm zu Andernach. 
Das ad —3* in ** makvollen Umſchlag vereint. — er babe ih, um bat 


Peer 


une wie nur m ee z354 —* fr. rhein. ober 

Ir. , Ir, au ——— we⸗ 
RE: Be cht, Die Hr FAR: * ai dee j — s Yr ihrer 
n, auch *8 jur Gturetmung und merbeco = et, 

Baus anf 40 Pr, ober een anf weiß, und 54 fr. oder 12 g@r, auf mern) Papier zu ſſebes 


4130 
ne ben fie bepleitenden Tert, Umſchlag u. £ im. In Anſchlag zu bringen, ehne Ir. Bed, €, I, 9%, ©. 
. —* af eine An fo © ehbaltıre Unterftügung don ten 6" KundldendenSukrums uns e * es dir: 28 Banister f — 
wide ein yeichniß der reſp. Subferibenten ber Iesten Lieferung beigeben, ach ——* euefte 


e i I) .—_ n n ih a N ⸗ 
u u parte get rung wird ber Preis erböh Außer oben bemerften Ausgahen werde ch au Taf chenbu ch fü r Keiſende 
ur 
























ma laſſen, bie mit einem farbigen Ton Überfegt und in denen bie Lichter mit weißer 
Garbe auigeobbt worden, was ben Bildern einen berrluhen gr alot; Diefe Ausgabe wird im: 
mwiſchen nur auf ausbrüffiche Beſtellung beforst und Fofiet bie Lieferung davon 7. 36 Er. ober 


Thlr. 8gÖr. Ba ! och 
" Die Kein bed im fo vorbereitet, daß bie folgenden ſechs Lieferumgen fchnen au yern® und Tyrols 9 lanbe, 
—— — daseibst ? 0 
zu na; rordere Ansicht. € u selbst. 
Berasibe, —— zu 5 — Wohnhaus zu Bacharach. eur romantifche — * nebft 
'BDi t. tinski öln. ine t. i Bacha 
De ne a Weremhpche su Bacharach.  Jaußführliher Befäreibung der Baftun a 
Die heit. Apostelkirche danetbst, Die Rirche zu Ridrich. — Gaſteins) und des Salztammergutes. 
. Andreaskirche das a nsic es Por «s Chors an der 
Die Kirche zu st. Maria am Hapitol daselbst, zu Kidrich, —— Humoriſtlſch, a eg und ſtatiſtiſch 
= Die St. Beverinskirche daselbst. Die Kirche eu Oberingelheim. earbeitet 
= —— eg Be hintere Ansicht, *22 * —— — am Rhein, Adel 5 —X d 
emplerhaus zu a. er Dom zu Prankfurt am Main. p ‚ aden. 
Das alte Haufh daselbst. Nördliches Portal demselben. 
Das Haus u. —— ———— heil. Ice 5 demselben. Mit einer präz ifen Karte und 25 
—F — des ein daselbat. er —— ei —— demselben. malerifben Aufidten. 
v t t i i iki raukfurt a im, 
nu Hochkreus in der Nähe von m. Diesı Leonhardshirche daselbst. * In allogerifgem u Inge und Su 
i tei iches ns i selbst, 
Allee 2*4 ng re: Das Uolapförtehen daselbst. Preis 2 fl. 42 fr. oder ı Niblr, 12 er. 
Dis Kirche zu Villich am Ahein. Gosthe's Vaterbans daselbst, 
Vorder- und Rükansicht der Kirche zu Sinsig am Yaple« un Bükansicht, der Elisabethenkirche = Ne u e te F 
Beitenporial = — —— Der Dom 58 Wetsler, 14 a J—— Rariftifch : bomoriftifche 
+ Cast i bienz. « rdi Bei 1 
Die Kirche au Boppast am Hhein. ra eu der Buntbe = "Grofsenlinden. e ſch re ı b u n 9 
Die Liebfrauenkirche zu Oberwesel am Rhein. Osstliche und nordwestliche Ansicht des Doms zu des 
Die St. Martinskirche daselbst. Limbur Te gern u. S ch lie rſee a 3 des Schlof⸗ 


— 
Sub ſcripti ird enomimn 1%) bfu Deutichlands d Deft:] - 
; im RB ven bi. an 0 güe Am ne. —2 — J —* —— "lies zu Zegernfee; des Wildbades Kreuth; 


deu Worimers ceer großen und merkwuͤrdigen Schleufe, 
it vloß für ben @elebrien, fondern für jebenlgenannt: „Kaiſerklauſe;“ dann mehres 


öbii 3 d 

Sa 
n H v . . * 

allg, Common. ie, ne Be ER BE Se El ungerm MermehtR an re Hirn 

nant toutes les mots de la 8 usuelle,[Eritlide, m : (dagerm Verweilen an den Ufern 

avec leurs dtymologies, leurs definitions, Ra Bl des Tegern: und Sclierfees 

leurs diverses acceptions au propre et auftini®: Die_Naturmeit, Menfhenwelt, Einfu berandgepeben von 







































L1u2 gr — "ji 
gue francaise, redige d’apres le Diction- 
naire de "Academie — ise, etceux de 

aveaux, Cattel, Boiste, May- 
eux, Wally, Cormon, etc., conte- 


figure; les differentes expressions pro-fberfeisen, Stof: @ewinnung unb Berbreitung 4. dv. Schaden. 
verbiales, familieres, populaires, * Umtanic und — 8 a Mit ı Kärtchen, 17 Anfigten und dem Grumb- 


riffe ber merkwürbigen Diuinen von Hohen⸗ 
walded am Sallerſee. 
ar. 8. geb. in Etul ı A. go fr. ober 20 ar. 


— — 


Karte 


tiques, et du style soutenu, tous lesien, Kirdenwelen, Bebeudert, Kriminalität, 

principaux lermes des sciences, arls etfWohlitätigteit, Werbättnip der Moratität und 

—— — zu en et lesj@ivitifation ꝛe. — 

erplications necessaires A ite in-[ı2o5) ® . Bleif i ipgi 
P igence de chacun d’eux. er In &Samifon eriaumen en Sam Blut 

Ouvrage enrichi de plus de Six Millefl"* Dien In der Karl Derotd'ihien ıc, 

Mots, qui ee dans aucun autr dann: Die des Starnberger⸗Sees und 

ſeiner Umgebungen, 


diclionnaire, et d’un grand nombre d’ac 2035 
ee Nez * ng a rer Wu > er ver Medi zin —* — ie und Fernfichten def 
—— in8vo, contenant ensemble Beihuͤlfe des Arztes, 5 ai ‚ — —— — — 
0 pages, en caraetére neufdit be - 
mignonne & deuz colonnes, 6a duition,Ibie durch hatfachen bewährte ausleerende Umgebungen, Echlöffer, Gaſthoͤfe, 








* pein — zn Heilmerhode Landhaͤuſer, Wulagen ıc. 
Berlin, Linden * 20. von in bäbfhem Etul, 
Nach dem Urtheile aller @elehrten, denen dis Le Roy ate vermehrte Muflage. 45 fr. oder 10 gr. 
Wer! zugekvmmen ift, dad ausfübrlichfte kanj. — — — — —— — — — 


Vierzehnte Auflage. 
Dietionnair. Der nicht unbedeutende Vorraih Aus dem Franıdfi 8 volndnbig 34 unbz 
der sten Auflage wurde raid unb ganz ver-fBeflen ber leidenden Menichbeit durdyans poplula 
—* 6* — Bid alle Beſtelungen effef bearbeitet * — —— Arite. [1599] Amorsifationd-Erfenntntg. 
Even hat mun die Ote Auflage bie Preffe ver: ORRAMDIGER Nachdem fi ber Inhaber ber in bisfeitiger 
laſſen, und babe ic eine — — ee Geſundheits handbuch und treuer und ficherf@pirtatcitation am * däumer_d J begeicdmmeten 
weiche ich mit Recht einpfeblen Ban, Preis 4 Thir.Irer Wegweifer für Jedermann, um ſich vorfun® auf Handeldmann b Spödmair laute u⸗ 


hıaıs) In ale = — den 1:funbe pr. 200 ſi. Beilage 
Wien, Sra “Sry rn n HeRrankdeiten zu bewahren, fie in ihrer Entzfer Audem, Zeitung vom 24 Jänner, 27 Gebr, umb 


Serichtliche Befanntmachung. 


if jezt angefommen; ſtehung zu erkennen, gruͤudlich zu Den ee ee it niche 
dr. 309. Sadn, Prof. der Staatdwij-fund ein deſchwerdefteies Alter ju erreichen. De 9 WERTUNG iar trafır 
ſeuſchaft in Breslau, allgemeine Ge: Xeippig, 1833, Den 2 Hugufi 1833. 


foibre und Statlſtit der euro: 16 gr, oder ı A, K. M. 
yälloen Eivitifarton. gr. 8. (204, 73557 Im der Sof. 
ar. 53. Kelpyig, Piniice. ı Thlr. 12gr.!bandiung im München find erſchenen und iu 
eſes neue Wert des geiftreichen u, grändslatien Bumbandiungen zu haben; in Wien kri 


R i * + reis “ & t 
a are Kia ersgrtar innen. 
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[1390] ufforderung 


Kapitaliften, Pupillen- und Stiftung = Curatoren, 


Durd das Allerhoͤbſte Yatent vom 21 Maͤrz 1918 wurbe die in Wiener Währung verzinslise Ältere dftreihifhe Staatsſchulb 
zut —— * Kilgung und @inlöfung in der Art beitimmt, daß davon alljaͤhrlich Law! ltiionen von dem Tilyumasfonds 
um börfenmäßigen Kurfe aufgetauft und vernichtet, und andere fünf Millionen dur Verleoſung auf den urfpränglihen 
insfuß In Meralmünge wieder eingefezt werben follen, zu welchem lejtern Endzweke die game Staatsſchuld in Serien einge: 
thellt worden Ift. — Laut den Beſtimmungen des gedachhten Patents finder in der Megel des Jahres fünfmal eine ſolche Serlen⸗ 
ſtatt; feit mehreren Jahren haben jedoch fortwährend 6 — 7 Werloofungen, jebe zu einer Million jährlich ſtatt gefun- 
en, indem für den Betrag ber herausgelommenen, und ſchon früher durch den Tilgungsfonds aufgelauften Obligationen, ſofera 
fie den Betrag von Einer Million erreichten, ſolche Super: Berloofungen angeordnet warden. — 

Durb dleſe während der Teztverfloffenen fünfzehn Jahre ununterbrochen fortgefezten Operationen gelang ed, bie im Yahre 
41818 anf 488 Milllonen ſich belaufende in W. W. verzinsiihe Staatsſchuld um circa 160 Millionen, Er um ein volles Drit- 
thell zu vermindern, fo dad davon im Sanzen nur circa 330 Millionen mehr vorhanden find, weiche nach den auspräftichen Be- 

miiungen bes gedachten Patents im Kaufe von laͤngſtens 33 Jahren gänzlich getligt, oder auf dem urfprünglichen Zinsfuß im 

—— eingefegt werben müffen—, doch fteht es mach bem bisherigen Vorgange zu erwarten, daß biefer Termin bebeutenb 
abgekürzt werden wird. 

e Hieven jeboh, fo wie von allen befondern Gtäfsfällen abgefehen, Ift es als durchaus wahrſcheinllch angunebmen, daß In dem 
Dursfhnittstermin von 16 Jahren bie erwähnte Werloofung In den Befig der urfprängligen Zingen In Metaliminze fezt, fe 
3. B., daß der Inhaber einer Obligation, weiche gegenwärtig 2%, W. W. trägt, dann 4%, In Silbermünze von dem vollen Nottl- 
mulkanital einfach durch die Werloofung ohne weitere Wrroiirung erhält. Beiden, bemienigen der auf Kaplitalvermehrung, 
fo wie demjenigen, ber auf Iutereffenvermehrumg aufgeht, gewährt nım mac jener hoͤchſt mäßigen Annahme dei Ankaufs 
folder 2%tigen In W. W. verzinslihen Papiere (die In die Verloofung gehören) die namhafteſten Wortheile, je nachdem bie 
Berehnung in eime oder andere Hinfiht geitellt wird, wenn man den Preis der 25tigen Obligationen zu 46%, aumnimmt; fo 35. ®. 
40,000 fi. folcher Papiere betragen & 46%, 4600 fl,, bie in hr tigen Meralligues = Obligationen & 86%, circa angelegt atige Metall: 

med 5550 fl. geben, und 214 fl. Zinfen abwerfen, mithin 4°, 8 tragen werben, wenn man den Kurs derſelben a 86 circa annimmt. 
tragen jedoch befagte 4600 fl. ftatt jene Binfen von . —04 214 fl. 

x i0/m fl. In 2% W. W. Papiere une 200 fl. in W. W. oder 250%, Be ee ae 80 fl. 
mithin ergibt ſich hleraus ein jährliches Deficit 2 en —W 134 fir 
welches 16mal genommen die Summe ausmacht von 2144 fl; und zu der Anfaufsfumme von 4600 fi, zugefhlagen, zuſammen 
6744 fl. macht. — Der Werth ber beraudgelommenen 10,000 fl. 2°/;tigen beträgt nad Ihrem heutigen Stand um circa 2000 fi. meht, 
mithin bei einem Sinfengenuffe von 43; % noch fat ein Drittdeil des ausgelegten Kapltals gewonnen wird, 

Rükſichtilch derjenigen, die auf Intereffenerhöhung ausgehen, wird folgende Berechnung dargebracht: 

Wenn nun ber Käufer derlel Papiere für 100 Gulden zum Kurfe von 46%, in bie . 
Auslage von 20geru an ee ee Aal. Font, bie 
un Deieef Prozent verzinfer, ihm in der Durchfchnittzeit von 16 Jahren 


an Jatereſſen tragen würden 0) 14 i . j . tt 2. BE. 233 
dafür aber In obigen Papleren & 2%, in W. W. Im bdiefer Zeit nur 32. W. W. 
oder & 250% — . .: il. 24 kr. 


rentiren, fo ergibt ſich einſtwellen für biefen Zeitraum eln Deficktvon . . s9 fa ft, 
welche zu dem audgelegten Kapltalzugefchlagen , die 100 fl. Metalques : Obligationen a a jÜ - . . « 85 fl. 4 fr. fteit, 
was ungefähr der bermallge Kurs bdiefer Effekten iſt, — bem Kapitaliſten aber ben bedeutenden Vorthell darbletet, daß ber- 
felbe während dem Zeitraume von 16 Jahren fein Kapital — Prozent verzlaſet, und außerdem noch bas Glüt 
der Lotterle ulcht In Anſchlag gebtacht iſt, waͤhreuddem dleſes bei den andern dftreichifben Staats Lott nemlich das Spiel 
fo bedeutend bezahlt wird. — Dabei iſt auch noch eine angſtilchere Berechnung nicht zu ſcheuen, nemlich die der Zinſeszinſen, denm 
auch bier bewährt ſich noch der anfehnlihe Gewinn vom mehr als 20% ber audgelegten Summe. 

Selbſt ben Fall der unglüflihften Chance angenommen, nemlidh der Berloofung fämtliher Oblige- 
tionen etnes Beſtzers im allerlegten Jabre, würde der Verluft an Binfen, die afıtigen Metalllques . 
IHR, sum Maaßſtab angenommen, mur circa 1 fl. 20 fr. bei 100 fi. 2’;tige ober 46 fl. E.Ms. alt deren 

ertb ausmachen, mithin in 32 Jahren 42 fl. 40 fr. E.M., wonad a mit Zuſchlag des Antaufepreifes 
von 46 fl., bie 4%, Metalliques: Dbligationen fih auf 88 fl. ao fr., daher beiläufig glei ihrem gegen: 
wärtigen Standpunfte fib ftellen. 

Dagegen aber iſt dle Bldäfshance einer unmittelbaren ER der Inne babenden Serie zu hak 
ten, wouach das ausgelegte Kapital beinabe verdoppelt wird, nemiih der Kurs folher Obligationen 
vom 46 auf 86 erhöht wird, welches einen Netto:Gemwinn von chrca 90% abwirft. 

Ueberdis ift es augenfheinlih, daß bei einer fo bedeutenden progreffiven — dleſer Paylere der Werth derſelben 
ſich immer ftelgern muß, fo daß der erwähnte und felbit ein groͤßerer Gewinn ſich auch im viel kuͤrzerer Zelt ergeben fan, 

Diefe Papiere bieten außerdem noch den Vorthell dar gegen die in 21,% In W.W. verzinslihen, bie zu 55%, motiet wer: 
ben, Indem bei deren Werloofung und Zuräffübrung zum urfprünglihen Sinsfuße zu 5%, die zu 95% ftehen, nur 40%, gewon⸗ 
nen werben, daß bei diefen 2%tigen in W. W. verzinel. Eifeften bei deren — In 2tlae Metalliques : Obligationen, 
= nn. 87 5* 8* einer Kapltalauslage von 46 fl., mithin von ‘20%, geringer als bei jenen, der Gewinn ſich gleich ſtellt, 
oder felben no eriteigt. 

Der Vortheil zur Auſchaffung biefer Papiere ſpringt auffällend in die Augen, ſowol aus den oben angeführten Gründen, als 
and der Parallele der Karſe derfelben von dermalen, und wie fie im Jahte 1850, als am Ihrem bödften Gtandbpunfte, waren, 
woraus fi ergibt, daß die Aktlen nur circa 10%, die 5%tlgen Metalliques 8%, nieberer als damals, bie gotterie = Paplere, 
nemilh die Parttalen im glelchen Verhaͤltalſſe, die Rethſchlidſchen Loofe bedeutend böher ftehen, obige 2% Vaplere aber um 35 
nn —8 dbamaligen Limito notirt werben, wo fie nemlich zu 62% ſtanden, daher als ſpeculatlonswuürdig anzurm- 
vieblen Ind, 
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"Die Bedingungen, unter welden dieſe zur vortbeilhaften Anlegung von Kapktallen in 2%, verzinslihen Obligationen überlaffen 
werden , von welzen ſeht felten in größern Poren vorfommen, und nur ganz Feine Summen im Verkehr erfhelnen, und wovon 
der Befier, der darin ſtets einen Verkeht unterhält, durch mebrere Jahre daran fammelte, und davon mehrere bundert: 
tanfend Gulden vorrärgig-hat, find der Art feſtgeſezt, das der Preis bderfeiben immer um 405 unter dem notirten 
Kurs für die a'htigen Metalligques-Dbligationen firtrt wird, und bei einem Tauſche gegen dergleichen Metalli: 
ques = Effekten werden von dem Verkäufer 40% in Baarem aufgegeben, die der @mpfänger Im giatüchen Fale dur cine bal- 
ige Verloofnng der erfauften vber umartaufchten 2%, Obllgatlon bald als Ueberſchuß gewinnen kan. 

Auch if der Dfferent obiger 2. ftger Yaplere im Befize-von 2’, Htagen verloosten Metalligues-DObilgationen mit 
— und Berhmanulfben im gleichen Zinsfuſe, die er gegen a'ıtige Metallques-Obligationen mit einer 
dm zu zablenden Aufgabe von 5 vom bundert umzutauſchen bereit Ift, mährend der Unterſchled des größeren Zinſes 
von ', per hundert für den Kapltaliſten 10 & 12%, mebr wert iſt. 

Darauf Refleftirende wollen die mändlichen oder fariftlihen Aufträge gefälligt am Herrn &. C. Marche ſaul in Wien, 
Wieden Nro. 57 ertheilen, der fie dann an das betreffende Haudlungshaus übertragen wird. 
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der S an Traukr 23 (war Ar i. e, Aelsheimer bezeichnet), 
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Sinn der sin Hälfte jeden deme Mit allerböhften Privilegien. —— 
Montag Ye 221. 12 Auguft 1833. 
Spantfares Amerita. — 5, (3 (Fournalurteite.) — Weanreit. (Briefe) — Wieberia Ch — Beilage Neo. 224. 


Portugal, — 
zu. (Briefe aus Rom und von der — Deutſchlaud. (Schreiben 
Taͤrtel. (Schreiben ans Konſtantinopel.) — WUuperorbentlige "Beilage Neo. 284. Ranbtwirtbfpaftlige Konjuntturen. — 
Münden, — Landauer Aa Sn — Briefe aus Raffel und vom Genfer Set. — —— 


aus Frantfurt.) — Rußland. — 
Schreiben aus 





Spanifhed Amerika. 

Der Indicateur von Borbeaur erzählt die bereits be- 
Zannten Greigniffe, welche bie vdruͤbergehende Sefangenſchaft 
des Präfidenten Santa: Anna berbeiführten, und fügt dann 
bei: „Weitere Briefe aus Veracruz melden, daß die Kammern 
ſich auflösten, nahdem fie volle Gewalt dem Präfidenten gege: 
ben hatten, ber unter biefen fchwierigen Umftänden ſich mit 
merkwuͤrdiger Feitigfeit und einer bei ben Mericanern unge: 
wöhnlihen Energie benimmt. General Lemus bat ben Dbri: 
ften Arifta aufgefordert, fib unverzüglih aus der Umgegend 


von Puebla zurüfzguziehen, widrigenfalls er ihn mit Waffenge: 


walt von bort vertreiben wurde.“ 


Yortugal, 

Der engliide Eourier will beffimmte Nachricht haben, 
daß Marfhall Bourmont feine Stelle ald Migueliftifcher Ober: 
befehlahaber bereits wieder niedergelegt und ſich auf das füb: 
Tide Douroufer begeben habe. — Der Standard fagt: „Wir 
Hören, daß nah der Beſezuug Liſſabons durch Willaflor ber 
frangöfifhe (?) und der englifhe Admiral ihre verfiegelten De: 
fehle öfneten, wonach fie fir den Fall der Uebergabe Liſſabons 
und deſſen Erflärung für Dona Maria keinen weitern Angrif 
auf die Hauptitadt von Seite Don Migueld mehr dulden bir: 
fen; follten des legtern Truppen zuruͤkzukehren verfucen, fo 
folten fie ihre Seefoldaten ans Land ſezen und gemeinfcdaft: 
lihe Sache mit Don Pedro’s Truppen machen. Iſt dis wahr, 
fo wäre der Eharafter unfrer Neutralifät mit einemmale ent: 
ſchieden.“ 

Die engliſchen Blaͤtter enthalten auch ein ſehr charakteriſti— 
ſches Schreiben von Lieutenant Fitch, der mit Kommandeur 
Wilſon, Lieutenant Anderſon, und einigen andern an Bord 
der Eugenie gefangen wurde, und ſeitdem in dem St. George: 
Schloſſe in Liffabon eingefperrt war. Der Brief ift aus dem 
Tajo vom 25 Zul. datiert, und lautet: „Ich fehreibe dis an 
Bord des Schifd, das bisher Don Migueld Yacht war, Ich 
nahm ed geftern mit einer einfahen Waffe, einer Musfete und 
einem Bajonnet. Ein Pöbelhaufe, von etwa dreißig Leuten, 
befreite mich aus bem hoͤlliſchen Gefängnife, in welchem ich, 
mit geringer Nahrung, feit dem legten Monate eingeiperrt war. 
Als ih in die Straße fam, nahmen mich die Leute auf ihre 
Säultern, und baten mich fie anzufübren, was ich auch that. 
Ihre Zahl war Hein, aber ich vermehrte fie bald, indem ich 


alle Gefangenen loslich, Wer nichts Beſſeres befommen konnte, } 
Ich ſelbſt Hatte 9 fabon, 24 Julius, Einwohner von Liſſabon! Die Divifion 


bewafnete ſich mit Stöfen und Befenftielen, 


eine fhöne Waffe, eine Brechſtange. Gleich Feuerbränden rann⸗ 
ten wir, ed lebe Dona Maria rufendb, durch bie Straßen nad 
bem Fort Saıı Joan, das zwölf große Kanonen führt. Ich 
fhlug die Schildwache mieber, wir forcirten bie Thore und nah: 
men bie Batterie in Beſiz. Ich fühlte mich jezt wie ein Gott. 
Ich hatte 500 Mann unter meinem Befehle, bereit das Blut 
ber Tprannen zu vergießen. Wir Inden die Kanonen, fpreng: 
ten das Arfenal, und fanden 5000 ganz neue Gewehre. Unter 
dem Pöbel fanden fih viele Soldaten, Ich befahl, daß fie fi 
in Reih und Glied ftellen follten, was fie thaten, worauf ich 
Patronen unter fie austbeilte. Wir gaben das Kommando bes 
Forts einem alten Offizier, fasten ihm, er folle gute Wade 
halten, und ih marfhirte dann durch Liffabon mit meiner Ar- 
mee und einer Mufifbande, welche bie konftitutionele Hymne 
fpielte, Der englifche Admiral begvüßte unfre Fahne mit einer 
Salve. Die Truppen aus Wlgarbien trafen ben Tag vor ber 
Mevolutian auf der entgegengefezten Seite des Fluffes ein, und 
hatten ein hiziges Gefecht. Graf Willaflor kam geftern um 
2 Uhr herüber mit 1000 Mann Truppen, und nahm Beſiz von 
ber Stadt; er erkannte mich fogleih und ſchuͤttelte mir 
bie Hand.’ 

Die englifhen Blätter bringen ferner, wie ſchon erwähnt, 
eine Proflamation des Herzogs von Eadaval, Don Miguels 
Stellvertreter in Liffabon, die derfelbe noch am Tage vor fei- 
nem Abzuge aus der Hauptitabt erließ. Sie beginnt mit den 
Worten: „Verzweiflung verleitete die Nebellen, an der Küfte 
von Algarbien einen Haufen Abenteurer zu landen, bie nur 
auf Raub ausgeben. Sie richteten, indem fie ber 5ten Divi: 
fion auswichen, ihre Schritte auf Setubal, dem Aſol ver» 
trauend, bas ihre Schiffe ihnen bieten, General Molellos ver: 
folgt fie mit doppelten Streitkräften in ihrem Ruͤlen, und alle 
Anordnungen find getroffen, baß fie einen tapfern Widerſtand 
von vorne finden. Die Städte, die von dem Drufe ihrer ver: 
abfheuungswerthen Gegenwart ‚wieder befreit find, proflami: 
ren mit dem größten Enthufiasmus den König unfern Herrn 
wieder, Wir haben keinerlei Grund zu Beforgniffen; wir ba: 
ben blos Maafregeln zu ergreifen gegen die Webelgefinnten, 
gegen die verkehrten Unterftüger der Feinde des Altars umd 
des Throns.“ Dann folgt die Erklärung, daß Liſſabon in Be: 
lagerungsftand gefest und Martialgerihte ernannt feyen. Wer 
durch Wort oder That Mifvergnügen befördere, werbe ergrif: 
fen, abgeurtheilt und in Zeit von 24 Ständen hingerichtet ıc. 

Vroflamation des Herzogs von Terceira, „el 
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ver Befreiungsarmee, mit deren Oberbeſehl Se. kaiſ. Majeität 
der Herzog von Braganza, Negent im Namen ber ‚Königin, 
mic im der einzigen Mbficht, euch zu befreien, beauftragte, hat 
die Provinzen im Süden des Tajo durchzogen, und ift nun 
an bad Ufer biefes Fluffes gefommen, um bie Fahne der Kö⸗ 
nigin und der Freiheit vor euch wehen zu laffen. Uber biefe 
Fahne, unter deren en bie treuen Stuͤzen bed Throns 
und der Charte untcken Verfolgungen der Verbannung und 
in Gefechten Zuflucht ſuchten, war mie dad Zeichen bed Kriegs 
und ber Mache, fondern bag bes Friedens, der Eintracht und der 
Verföhnung der ganzen portugiefiihen Familie, und der Milde 
und Verzeihung für die Getäufhten und Ungläflihen. Darum, 
Einwohner von Liſſabon, was ih von euch hoffe und fordere, 
find der Friede und die Ruhe ber Hauptitabt. Ich habe Maaß— 
regeln getroffen, und werde fie ferner treffen, um euch regel: 
mäßig zu bewafnen, durch Wiederherſtellung beffelben Korps, 
das einft bie Stuͤze der Königin und der Eharte war; im bie: 
fem und ben andern, bie ich ſogleich organifiren will, werdet 
ihr Gelegenheit finden, ben Ruhm der MWieberherftellung ber 
Nation, und ber Nufrechthaltung der Ordnung und Ruhe 
unferer Heimath zu theilen. (lUmterz.:) Herzog von Ter: 
ceira,” 

Alllamattiondalte, „Am 23 Jul. war bad Volk von 
Liſſabon in großer Anzahl, frei von allem innern oder aͤußern 
@influfe, ohne Zwang — da bie Stabt von ben Truppen verlaf: 
fen war— in dem Rathsſaale diefer fehr edlen und getreuen Stadt 
Liffabon verfammelt, und erklärte mit freiem und eigenem Wil: 
len, und mit einer bisher nie gefehenen Einftimmigfeit bie 
Senhora Dona Maria II, Tochter bes uniterblihen Don Pe: 
deo’sIV, für welche das Volk bereit it, bem Testen Tropfen fei- 
nes Bluts zu vergießen, mie alle getreuen Portugiefen ftetd 
bereit waren für-ihre gefegmäßigen Souveraine zu thun, ald 
ihre rehtmäßige Königin, und damit dis befannt werde, 
ward bie gegenwärtige Alte abgefaßt, und von allen Anweſen— 
den unterzeihne. Manoel Ignacio be Sampaio e Pina, 
Brigadegeneral, Marimiliano Joſe da Leone, Brigadegeneral. 
Fofe Souneiro Vianna“ u. ſ. m. u. f. w.; (folgen Taufende 
von Unterfhriften.) 

Großbritannien. 
(Times) Es ift aller Grund zu vermuthen, daß bie 
* Lords den Miniftern keine weitere Ungelegenheit machen wer: 
den, fo daß wenn nicht dad Unterhaus einen groben Mißgrif 
begeht, die Seffion Sonnabends den 17 oder Dienftags ben 
20 Aug. enden fan, 

(Eonrier) Hr. Maurojeni, Agent der hohen Pforte, ift 
aus London nach Paris abgereist. 

(Globe) Die Einnahme von Lifabon wird vermuthlich 
für jezt, wo nicht für immer, den Arbeiten der weiblichen Mi: 
gueliftifhen Committee ein Ende machen. Zu den thätigften 
Anhängern des Dons gehörten Madame de Bourmont und 
die Gräfin v. Laroche-Jacquelin, die beide jezt in London find. 
Die leztere Dame entlam, wie man fi erinnern wird, aus 
der Vendee, während des unfinnigen Plans der Gräfin Luc: 
che ſi Palli, 

Daſſelbe Blatt prophezeiht aus dem Ereigniſſen im Portu— 
gal einen dauernden Frieden in Europa. „Die Wirkung dieſer 


ruhmreichen @reigniffe wirb, fagt ee, hoffentiich ſich nicht auf 
England befihränfen. Der Kampf um ben portugiefiihen Thron 


war die legte Quelle von Gefahr fiir ben allgemeinen Frieden | 


im weftlihen Europa; eine nach ber andern ift hinweggeräumt 
worden. Wir fönnen jest hoffen, das Vertrauen auf ein gu- 
tes Einverſtaͤndniß unter den großen Mächten wieberhergefteilt, 
und die Militairmaht der Kontinentalmächte durch gemeinfa- 
mes Einverftändniß vermindert zu ſehen. Auch England wirb 
von einer folhen Verminderung Vortheil ernten, und bag 
Minifterium Grey, bad die Meform zu Stande gebracht und 
ben Frieden erhalten hat, wird mit verftärfter Kraft feine dritte 
Aufgabe, in der ed ſchon große Fortfchritte gemacht bat, bie 
ber Verminderung der Ausgaben, zu löfen ftreben.” 

Im Gegenfaze mit bem Globe mepnt ber Standbarb, biefe 
Greigniffe würden einen allgemeinen Krieg herbeiführen. „Was 
follen wir, frägt er, vom Aufpflanzen ber @lagge Englands aufber 
Eitabdelle von Liffabon und zu ihrer Begräßung mit 21 Kanonen: 
ſchuͤſſen ſagen, — eine Begrüßung, melde Admiral Parker und 
das englifhe Geſchwader mit einem Gruße zu Ehren Dona 
Maria’d erwiederten. Die reine Thatfahe ift, daß bie Eng: 
länder Liſſabon eingenommen haben, und daß bie ungläflihen 
Portugiefen die Sieger mit Zuruf empfangen muͤſſen. Der 
Beweis, daß dis Merfahren für England vortheilhaft it, fteht 
noch zu erwarten, Wir fpielen jest die Hauptrolle im einem 
Kampfe, ber den englifchen Intereffen nicht den mindeften Bor- 
theil gewähren, wohl aber gar leicht einen allgemeinen Krieg 
in Europa entzünden fan, Spanien ift im Yale, direft zu 
interveniren, die „liberale” Megierung Ludwig Philipps wird 
mit Vergnügen ihr Gewicht in bie entgegengefeste Wagſchale 
werfen, und bie Frage, ob Don Pebro’s Bruder oder feine 
Tochter eines der Fleinften Königreihe Europa’d beberrfchen 
follen, fan den ganzen Kontinent in Krieg verwileln.“ 

Das Morning:Chromicle gebt noch weiter ald ber 
Globe und fast: „Man kan die wichtigen Wirkungen, welche 
bie großen @reigniffe in Portugal in ganz Europa hervorbrin- 
gen muͤſſen, nicht hoch genug anfchlagen. Cs ift ein Todes⸗ 
ftreich fir die bespotifhen Plane der Freiheitsfeinde nicht nur 
in der Halbinfel, fondern auch in andern Theilen des Kontis 
nents, wo die Gegner ber Fonftitutionellen Freiheit und ber 
Mepräfentativregierung mit Spannung auf Bourmonts Thaten 
harren, und inbrünftig auf die Uebergabe von Oporto hoffen.“ 

Die Times verlangen vor Allem Anerkennung der Köni- 
gin Maria: „Der erfte Schritt, den England jezt thun muß, iſt 
bie alsbaldige Anerkennung der gefesmäßigen Königin von 
Portugal. Sie ift jezt unbeſtrittene Souverainin de facto, wie 
fie es ftetd de jure war, Sie hat eine fiegreihe Armee, eine 
ganze Flotte, die Hauptitadt am Tajo, die zweite Hanptftabt 
am Douro, Algarbien, Alentejo, kurz alle Schlüfel und Haupt: 
pofitionen des Königreihe, Alles was wirklih bie Herrfhaft 
ausmacht, ift im den Händen der Königin. Können der König 
oder die Minifter Englands nah ihren eigenen Grundfäzen 
nur einen Augenblit mit der Anerfennung zögern? Wenn fie 
es thun, fo hoffen wir, daß das Wolf von England einen 
Schritt thun wird, um ihre zögernden Beratbihlagungen zu 
befhleunigen. ine Regentichaft mit dem Herzog von Palmella 
an der Spize während der Minderjährigfeit Dona Maria’s, 
das iſts, was alle wahren Freunde Portugals wuͤnſchen.“ 
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Frankreich. 

varis, 6 Aug. Konſol. 6Prqz. 104, 70; 5Proj. 76, 555 
Falconnets 94, 80; ewige Rente 67%. 

Die Journale melden jezt ale, daß die Ruhe in Marfeille 
vollftändig wieberhergeitellt fer. 

(Rational) Das Gefeg, weldes den Nationalorden ber 
Chrenlegion erſchuf, enthält ausdruͤllich, daß biefer Orden nie 
mehr als 80 Großfreuge, 160 Grofoffiziere, 400 Kommandeure 
und 2000 Offiziere haben tan; ingwifchen belehrt uns der Al— 
manac:royal in biefem Jahre, daß der Orden am ı Jun, 1835 
nachſtehende Mitglieder zählte: 98 Großlkreuze, wovon 17 feit 
4850 verwilligt, 172 Grofoffiziere, bavon feit 1850 ernaunt 44, 
Kommanbdeure 316, wovon 200 feit 1850 ernannt, Dffiziere 
4500, movon®si feit 1830 ernannt; hierin find etwa 500 
Fremde, denen biefe verſchiedenen Titel verliehen wurben, neq 
nicht einbegriffen. 

+ Paris, 5 Ang. Der Kredit bes Marihalld Soult ift 
ftarf erfpättert. Die Manifeftationen aller Mepnungen und 
Parteien Frankreichs gegen die betafhirten Forts feinen ihm 
ben legten Schlag gegeben zu haben, während ſchon ber brutale 
Ungrif, den er in ber Deputirtenfammer erfuhr, bie Unmög- 
lichkeit hatte erkennen laffen, ihn im Minifterium zu behalten. 
Da er doch wohl bei Eröfnung ber Seffion ſich genöthigt fähe, 
zurüf zu treten, fo findet man es vielleicht beffer, ihn vorher 
zu befeitigen. Bis jet it General Sebaftiani fein präfum: 
tiver Nachfolger. Diefer ſteht fehr in Gunit bei Hoſe; er be: 
fist dad ganze Vertrauen ber Camarilla. Zwar ift feine Ge: 
fundheit fehr angegriffen, fo daß ihm eine angeftrengte Arbeit 
taum möglich ift; aber eigentlich möchte mau auch nur feinen 
Namen, um binter benfelben ben Sohn des Königs, den Her: 
308 von Orleans, zu ftellen, Man will aus biefem jungen 
Mann einen Militeir machen, man will ihn, wie weulid ber 
Herzog von Broglie fagte, frotter ä l’armee, Diefem Plane 
liegt ein doppelter Gebante zu Grunde, Einerfeits ahnt man, 
Daß in einer vieleicht micht fehr fernen Zulunft Frankreich in 
friegerifhe Bewegung fommen könnte; die Armee muß alfo 
einen Führer haben. Befonders aber darf ein folder General 
fi feine Stellung ihaffen, bie dem Throne Argwohn geben 
könnte, Der König, mit feinem Alter und feinen Körper: 
ſchwaͤchen, fönnte natürlich fi micht mehr den Mühen und Ge: 
fahren eines Feldzugs bingeben; bis fällt feinem Sohne zu. 
Andrerſeits will man ſich in die Lage ſezen, den Herzog von 
Drleand zur Thronfolge gelangen zu laſſen; fey’s auf natuͤr⸗ 
lichem Wege, beim etwanigen Tode feines Vaters, ſey's bei ei: 
ner Abdantung, meld lezterer Gedanke in vielen Köpfen zu 
wurzeln beginnt. Nah bem minifteriellen Plane und der baran 
gefnüpften Theilung der Gefchäfte zwiſchen bem Water und 
Sohne, würde dei eine, ber König, die Verwaltung der innern 
Ungelegenheiten, ber andere, ber Herzog von Drleang, bie 
Ariegsadminiftration haben, — Das Minifterium verzichtete 
auf bie Auflöfung der Kammer und ließ es offiziell im Moni: 
teur ankündigen, Man Fan fih die Ungeſchiklichkeit biefer 
Ankündigung, zu der durchaus nichts nöthigte, ſchwer erklaͤ— 
ren. Allerdings find die allgemeinen Wahlen in diefem Au: 
genblif unmöglich; fie wuͤrden im zu großer Zahl feindlich ge: 
gen das Minifterium ausfallen; aber warum war es nöthig, 
ganz Frankreich zu verfünden, daß man jezt nicht auf die 


Meynung bed Landes zu zählen wage, ‚gerade am Tage mai 
den Iuliusfeften, bie der öffentlihen Meynung Impuls und 
Gelegenheit gaben ſich auszuſprechen. Ich hielt die Doftri- 
naire für geſchilter. — Die Proteftation der Herzogin vom 


Berry brachte nur eine mittelmäfige Wirkung hervor; fie 


warb felbit von dem Legitimiften nicht gebilligt. Diefe fanden 
fie weih und furdtfam, und tabelten befonbere, daß fie über 
die Vermählung und beren Folgen ganz ſchweigt. Diefes 
Schweigen ift faft fo gut ald ein Zugeftändniß. Folgendes ift 
der nähere Zufammenhang biefer Sadhe. Hr. v. Dampierre 
ift ein ehrlicher Dann, aber ein fehr befhränfter Kopf. Seine 
Güter, die fehr bedeutend find, liegen. gerade im Bezirke von 
Blave. Die bradte ihm in Berührung mit der Herzogin. Er 
erhielt von ihr, im Augenblife ihrer Abreife, die Proteſtation; 
aber man verzeiht ihm nicht, baß er biefelbe publizirte, ohne 
die Chefs ber Partei zu Rath gezogen zu haben, Die Que: 
tibienne verweigerte bie Nufnabme., Die Gazette rüfte 
fie zwar in ihre Blatt ein, aber in ber offenbaren Abfiht, ber 
Herzogin zu ſchaden. Die Gazette hatte, troz der pomphaften 
Ausdrüfe, mit denen fie von dieſer Prinzeffin fpricht, doch ſtets 
bie Abſicht, fie vom ber Megentichaft entfernt zu halten. Sie 
mepnt, im Falle einer Reftauration follte ein Konfeil gebildet, 
und Hr. v. Villele deffen Präfident werden. — Hr. Dupie 
wirft in bem Departement, deſſen Deputirter er ift, mit vollem 
Händen Popularität um ſich. Er fucht neue Stärke zu gewin- 
nen, um bei der nächften Seffion eine Bewegung zu mahen, 
die ihn ind Minifterium tragen Fönnte, Er enthielt ſich, wäh- 
rend der Juliusfeſte bei Hofe zu erſcheinen; er zog ed vor, aufs 
Land zu geben und bie Marfellaife zu fingen, Der Tiers— 
parti, an beffen Spize er fich geftellt hat, ift in diefem Aus 
genblife voll Hofnung; er zählt darauf, bei ber Eröfnung ber 
Kammern mit den Doftrinairen zu Ende zu fommen; dann 
märe er ed, der die Wahlen machte. — Die Nachrichten aus 
ben Departements find fehr betrübend, Ueberall rührt ſich die 
Bevölferung, nirgends hat die Behörde moralifche Kraft. Bis 
jezt übrigens erfüllt die Armee ihre Pflicht; fie erhält die Orb: 
nung. In allen Städten, wo man bei ber Feier ber drei Tage 
Heerihauen anorbnete, haben bie Truppen einen ziemlich gu— 
ten Seiſt gezeigt; die Einen riefen: Es lebe ber König! bie 
Andern ſchwiegen ftill, aber nit Ein Oppofitiongruf fam über 
ihre Lippen. — Die Ereigniffe in Portugal beſchaͤftigen ung 
fehr. Es ift Mar, daß England bie Löfung übernahm, und daf 
Bourmonts Sendung biefelbe nur befchleunigte. Das Kabi— 
net der Tuilerien fhmeichelte fich immer mit der ftillen Hof 
nung, den Herzog von Nemours, den man in Belgien nicht 
zu placiren wagte, noch nah Portugal zu bringen, Indem in 
diefem Drama, zu deſſen legtem Alte wir noch keineswegs ge: 
fommen find, die Krone von Don Miguels Haupt fällt, erhäft 
die ropaliftiihe Sache in ganz Europa einen Schlag, deſſen 
Folgen noch nicht zu ermeilen find. Daber in ben Gemüthern 
beider Parteien längft das Vorgefühl lebte, daß es ſich hier 
um ganz etwas Anderes als um bie Perfönlichkeit des einen 
oder andern Bruders handle. Hier, wie in allen Ereigniffen 
des neuern Europa, ift die Gewalt der Dinge die große Macht, 
der zulest alle Staaten und alle Herricher gehorchen muͤſſen. 
*** Yaris, 6 Aug. Da die Engländer ben Sonntag 
fireng feiern, jo erhalten wir am Dienftage gewöhnlich nicht 
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viel Nachrichten aus London, und auf gerabem Wege von Lil: ; 
fabon ift ebenfalls bis zu biefer Stunde Nichts angelangt. 


| 


fhließe aus einigen Zeichen, daß auch das frampöfiihe Kabinet 
biefe Zuverfiht theilt. — Die Nicht:Auföfung der Kammer 


Doch reicht das bisher Bekannte vollfommen bin, um und j wird immer viel beſprochen. Der Entſchluß wurde wohl mict 


eine Vorftellung vom der Lage der Dinge in Portugal zu geben. 
Genügend ift im Grunde fhon bie Gewißheit, daß Liſſabon 
in den Händen der neuen Megierung iſt. Auch findet nun 
Jedermann, daß ed mit dem großen Anhange Don Miguels 
nicht Ernſt gewefen fepn koͤnne, denn bie Hauptitadt ergab 
fih ohne Schwertftreih, fait eben fo willig wie früher Oporto, 
und man fan ſich jest einen Begrif von der bisherigen Glaub: 
mwürbigkeit "der Lifaboner Hofzeitung machen, die von allge: 
meiner Zufriedenheit ſprach, waͤhrend fo vieler wegen poli: 
tifher Urſachen im Kerter ſchmachteten. Fuͤnftauſend Ein: 
gekerkerte, abaefehen von denen, bie ber Ufurpator binrid: 
ten ließ, ober die von Krankheiten und Elend bingeraft wur: 
den! Fünftaufend, zum Theil vornehme Gefangene; das it 
wahrlich, als ob eine franzdfifche Regierung den ganzen Fau— 
bourg S. Germain, und warum nicht auch die Chauſſte db’An: 
tin, einfperren wollte! Doc die Befezung Liſſabons ift wicht 
der einzige von dem Heere Dona Maria’s errungene Bortbeil ; 
Oporto ift in ihrer Hand geblieben, und wird wohl ſchwerlich 
von Bourmont eingenommen; Algarbien, überhanpt ein gro: 
ber Theil des Südens, bie ganze Seemacht geboren ber Dona 
Maria; die naͤchſten Berichte melden vielleiht ſchon, daß fie 
über ganz Portugal gebietet. Im ber erften Zeit bleibt wohl 
Don Pedro an der Spize, Doch fcheint England und befon: 
ders Franfreih darauf binzuarbeiten, daß Palmella Präfident 
der Megentihaft werbe; Don Pebro bat wenig Kraft in Ame— 
rifa gezeigt, entwifelte auch bisher in Portugal wenig Talent, 
fonnte fih aus beiden Gründen nicht viele Achtung erwerben, 
gilt nicht einmal für Fehr konftitutionell, wogegen Palmella 
als Muger Politifer, der gemäßigt und fogar ariftofratifc, 
aber doch Fonftitutionell und günftig von jeber für England 
und Frankreich, fhon deswegen zufagt, weil er beſſer als Don 
Pedro im Stande wäre, bie Unterhbanblungen mit Spanien 
und Dfteuropa zu leiten. Dazu wuͤrde Palmella viel weniger 
ber Macht bes fünftigen Königs, ded Gemahld von Dona Ma: 
ria, im Mege fteben. Einige glauben noch an eine fpanifche 
Intervention. Dis war bis jezt eim verzeihlicher Irrthum, 
wird aber endlich eine thörichte Furcht. Spanien follte inter: 
veniren, während der @influß der Königin und bes franzoͤſi⸗ 
ſchen Botfchafters zunimmt? es follte alfo feinen Staatsfredit 
untergraben, Don Garlos unterftägen, fib auf der frangöfi: 
fhen und portugieſiſchen und Gibraltar'ſchen Seite und in al- 
len Häfen bedroben lafen? Nimmermehr, dieſe Intervention 
ift zu unwahrſcheinlich. Selbſt eine europäifhe Intervention 
ift kaum denfbar. Zwar ift die Diplomatie auf einer gefähr: 
tihen Bahn; am die Stelle der rubigen Kälte ift bie und ba 
ein lauter Unmille getreten, und befonders feit der Ankuͤndi⸗ 
gung eines Toͤplitzer Kongrefies zeigt fih im der politifhen 
Melt eine merkliche Aufregung. Allein ber ſchnelle Erfolg in 
Portugal, die nothwendige Einwirkung dieſer Thatfache auf 
Spanien, die Haltung des ganzen weftlihen Europa’s mit fei: 
nen ſchon gefhloffenen und aufteimenden Allianzen, Alles die 
löst die Zuverficht ein, daß der Töpliger Kongreß entweder einen 
siünnigeren Augenblit zu Entwürfen gegen Frankreich, wenn der: 
gleiten beſtehen, mäblen, oder diefelben ganz aufgeben wird, Ich 


in Folge ungünftiger Präfelturberichte gefaßt, fondern wegen 
bed Schrei’s gegen bie betafhirten Forts, der an den Julius: 
tagen in Frankreich erfchallte. Die Abgeordneten in ber Pro⸗ 
vinz ſchrien felbft mit, denn fe frchteten, daß die Kammer 
aufgelöst werde, und daß man ihnen die Stimme in ben Wahl- 
kollegien verweigern möchte, Hr. Thiers aber wußte ben König zur 
Nicht:Auflöfung zu bewegen. ' Hr. Thiers beforgte Manbate 
gegen die Forts, die er in der Kammer vertheidigt und deren 
Fortfezung er dert angekündigt hatte. Der Marſchall Soult, 
früher unfläffig bei jener Frage, erklärte fib ebenfalls für 
Hrn. Thierd, da er in der Provinz ben Ugpillen gegen die 
Forts vernahm. Daher ber Artikel im Monlteur, Aber an: 
dere Minifter fprehen immerfort für die Aufloͤſung. Darin 
werden fie von ber Preffe unterſtuͤzt, und diemal tritt auch 
das Journal bes Debats gegen den Moniteur auf. @ine an: 
dere Entſchließung gehört alfo noch zu den Möglichkeiten. Ye: 
denfalls ſcheint das Cinberufen ber Kammer für den Novem— 
ber beftimmt. Die nene Kammer ober bie jegige, gleichviel, 
werden fih laut für bie Regierung und laut gegen die Forts 


ausſprechen. — Die Kommiffion, welche beim Minifterium des 


Auswärtigen für Ernennung der Konfuln forget, ift feit eini- 
ger Beit fehr beihäftigt; da Hr. v. Sebaftiani diefen Gegen— 
ftand aus Mangel an Fleiß und auch aus Unfenntniß ver: 
nacläffigte, fo find jest mande Lüken ausjufülen. Die nö: 
thigen Geldrefourcen fehlen nicht, fo daß ein baldiges Reſul— 
tat und eine offizielle Mittheilung im Moniteur zu erwarten 
fteht, — Die Mente ift gewihen. Man fprah von den Auf: 
tritten bei Baſel, aber dieſe find bie jest nicht der Srund der 
Baiſſe. Die Don Miguelſchen Fonds wichen bedeutend, bie 
fpanifchen ein wenig. Den Aufenthalt Don Miguels - kannte 
man nicht. Er flüchtet fich vielleicht nach Spanien, vielleicht 
nab Rom. Wizlinge fagen nah Benedig — le diner de 
Venise, 
Niederlande. 

Brüffel, 6 Aug. Der Indepyendant fagt: „Eine von 
London ankommende Perfon erzählt folgendes Nähere über die 
Konferenz: Die HH. VBanbeweper und Goblet haben am 29, 
30 und 31 Jul, auf dem Koreign:Dffice mit den Mepräfentan- 
ten ber fünf- Mächte gearbeitet; man verliert, fie feren bis 
zum sten Artifel bed Vertrags vom 15 Nov. gekommen.“ 

Haag, 6 Auguft. Die Times baben unlängft die Nach— 
richt mitgetbeilt, daß zwiſchen ben fünf Mächten und unfern 
Bevollmächtigten bei der Konferenz ein Präliminarvertrag zu 
London abgefhlofen fer. Die holländifhen Zeitungen haben 
dieſen Bericht herübergenommen ; einige belaifhe Blätter aber 
gingen noch weiter und theilten die Beftimmungen diefer an- 
geblihen Uebereinkunft mit, Nachrichten aus Sonden, aus gu- 
ter Quelle fließend, erwähnen keines ſolchen Traktats. Was 
man mit Sicherheit behaupten Fan, ift, baß bie Unterbandlun- 
gen bis jezt fehr wenig gefordert find, und daß, allem Anfcbein 
nach, eine geraume Zeit hingehen möchte, bis diefelben zu Ende 
gebracht feun werden. (Handelsblad,) 

©r. f. Hob. der Prinz Karl von Preußen trat am A Aus. 
feine Rüfreife aus dem Haag nah Berlin an, 
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++ Rom, 1 Ang. Am 29 v, M.ibielt Se. Heil. ber Papft 
im Quirinalifhen Pallaſt ein geheimes Konfifterium, in wel: 
chem er ben vor Kurzem: ernannten Narbinälen Serra⸗Caſſano 
und. Eaftracane den Munb  fchloß - und Öfnete,. und bie Wie: 
derbefezung vom vierzehn Bisthumern (morunter drei in par- 
bus Infdelium) vortrug. Dann erhob ber heilige Vater nach 
einer kurzen Anrede zu Kardindlen, Mſgr. Monico, Patriarch 
von Venedig und Migr. Caracciolo, Erzbiſchof von Neapel. 
Es hat ſich demnach das früher verbreitete Gerücht, daß in 
biefem :Konfiftorium auch der Erzbiſchof von Paris den Kardi: 
malshut erhalten ‚würde, nicht beftätigt. — Unlängft haben 
einige Leute aus der untern Moltsklafle die Unterfchrift bes 
Papites täufhend nachgemacht, und die Berfälfhung dazu be: 
aust, fib Almoſen aus ber Kaffe bes Lottofpiels, wozu bie 
Anweifungen vom Papfte felbft unterfehrieben werben, auszah⸗ 
len zu laſſen. Nicht zufrieden, dieſes Geihäft mit diefer Kaffe 
eine Zeit lang zu treiben, und fi eine mäßige fire monat: 
liche Einnahme dadurch verfhaft zu Haben, mandten fie baf: 
felbe Mittel an, um von dem Wlmofenier des Papſtes Geld 
zu erheben. Diefer wunderte fih über bie allzu häufig einlau: 
fenden Auweifungen, und fiellte dem h. Water vor, daß folde 
ben Beftand feiner Kaffe weit üuberfhritten, Der Papft gab 
dem Almofenier die Berfiherung, daß er von aufergemöhnli: 
hen Unmeifungen nichts wife. Diefer zeigte ſolche hierauf 
dem Papfte. Se. Heiligkeit antwortete: es ift zwar meine Un: 
terfcheift, ich habe ed aber dennoch nicht gefchrieben. - Auf diefe 
Weiſe wurden die Verfälfcher entdett, Ein foldhes Attentat 
iſt bier gar nichts Neues, denn es geſchah ſchon unter Pius VII 
und den folgenden Päpften. Unter der Regierung des Eritern 
haben ſich Leute fogar Anftellungen auf dieſe Weiſe verſchaft. 


fVon der italieniſchen Gränze, 4 Auguſt. Die 
ſtreugen Maaßregeln, welche die ſardiniſche Regierung in der 
lezten Zeit ergriffen bat, um bie innere Ruhe gegen gefährliche 
Anfchläge zu ſchuzen, haben jest nachgelaffen. Es ſcheint, daß 
man milder gerfahren und ben Reuigen Verzeihung an: 
gedeihen laffen will. Der König foll über die gemachten Ent: 
defungen fehr betrübt gemefen ſeyn, und fih zu verfchiedenen: 
malen geäußert baben, dab er ſchaͤndlich mit Undank belohnt 
worden ſey. Beſonders ſchmerzlich find ihm die revolutionai- 
zen Verzweigungen in ber Armee, denn nie iſt mehr für fie 
getban worden, ald unter Karl Albert, Man will fie jezt völ- 
lig neu organifiren, Es heißt, daß Schweizeroffiziere von ber 
Garde Karls X in farbinifhe Dienfte treten würden. Auch 
Toll die Stärke der Armee, welche in ber lezten Zeit bis auf 
48,000 Mann rebuzirt war, jest auf das Dorpelte, alſo auf 
36,000 gebracht werden, was in kurzer Frift gefchehen kan, in⸗ 
dem nur die Beurlaubten einzuberufen find. Man verfichert, 
daß ber König von Sardinien in einer lebhaften Korreipon: 
den; mit dem Könige von Meapel ftehe, die von hoher Wich— 
tigkeit fey. Karl Albert bat eine ſchwere Schule durchgeinacht, 
er iſt fehr geeignet dem jungen meapolitanifchen Könige 
über mande Dinge Rath zu geben, und Vorſicht anguem: 
pfehlen, 


— 
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In einem Berichte, den am 4 Aug. Dr. Frey, ald Tagſa⸗ 
zungsgefandter an Hrn. Qubmwplerd Stelle von Seite Bafel: 
Landfchaft, über dad am Tage zuvor vorgefallene Gefecht ab- 
ftattete, beißt ed: „Vor Prattelen vereinigte fich die gefamte 
Baſel'ſche Macht. Die Garnifon zog in das Dorf Prattelen 
ein, und brei Bürger bes Orts (Job. Raͤbmann, welcher zu 
einen ®iebelfenfter feined Haufes berausfhaute; Nil, Dürr, 
welcher vor feiner Wohnung bie Anfommenden freundlich be: 
willfommte; Friedrich Schwob, welder au ber Efe feines Hau: 
fes ſtehend zu ähnlicher Begrüßung fib anſchilte) wurden fo: 
fort niedergefhoffen. Merkwuͤrdig ift hiebei der Umftand, baf 
diefe brei Subjefte in Gefinnung und Handlungsweiſe bisber 
als trene Stadtanhänger fih fortwährend bewiefen hatten. Im 
Dorfe aufgeſtellt, traten einzelne Garnifönler , gleihfam kom: 
mandogemäß, aus Reihe und Glied, mit hohen Stangen, an 
deren Ende Pechkraͤnze mit berabhängenden Schwefelfäben be: 
feftigt waren, naͤherten ih den Käufern und fteften ſolche in 
Brand, Hin und wieder warfen fie au brennende Kränze 
in Scheunen oder Stallungen, und entfernten ſich erſt, nad: 
dem die Flamme ausgebrochen war. Mittlerweile waren an: 
dere Söldner theild mit Berftörung von Brunnenleitungen, 
theild mit Ausziehung der Zapfen aus den Brunnentrögen be 
fhäftigt, fo daß mit Ausnahme der Gebäulichfeiten des Ge: 
meinderaths Joh. Dil, melde durch Zufall gerettet wurben, 
neun verfhiedene Häufer eingeäfhert wurben. Außerdem dran: 
gen die Söldner auch in die Wohnung bed Landrathe Dr. 
Stingelin, mifhandelten, wie erzählt wird, deſſen Gattin und 
entführten zwei Pferde aus dem Stalle.;.. Die Garnifon drang 
unaufbaltfam weiter gegen Frenfendborf bin, und zog fi ein 
biscben vom ‘Hügel herunter gegen die Ebene. Dort hatte 
fib aber unfre Mannfchaft wieder im einen gedrängten Han: 
fen zufammen gejogen und offupirte einen theils durch die 
Natur, theils durch die Kunft des Hrn. Ingenieurd I. 3. Frep 
von Knonau befeftigten, um eine Kiesgrube ſich ziehenden 
Heinen Main, von deffen Ende ein ziemlich tiefer Graben bis 
zur Hülftenſchanze läuft, und im der Nähe ber lezteren in 
einen Zaufgraben endet. Un diefer Stelle nun fchlugen fi bie 
Unfrigen mit der Garnifon mit beifpiellofer Wuth und Ver: 
zweiflung. Die Parteien ftanden ſich oft kaum zehn Schritte 
weit gegenüber. An diefer Stelle fielen zwei von unfern Kim: 
pfern: der Cine ein Bürger von Zuͤrich, Hr. Obergerichte⸗ 
fhreiber Heinrih Hug, Dr. der Mechte, welcher mach bem Zeug: 
niß aller Umſtehenden mit altſchweizeriſchem Heldenmuthe im 
der vorderften Meihe tritt; der Undere heißt Jundt von Fren- 
fendorf. Der Fall diefer Beiden fteigerte den Ingrimm des 
Volks. Es ftürzte in Maffe auf die wohlgeübten kuͤhn vorbrin: 
genden Garnifonler, und vertrieb fie mit Hülfe unfrer Kano: 
nen nah harnöfigem Widerftande. Sieben oder neun Garnit 
fönler Leichname bedeften das Feld, und verſchiedene Offiziere 
ber Garnifon wurden bieffirt, Die alſo geſchlagene Garniſon 
tetirirte bierauf bis Prattelen, und vereinigte ſich dort wieder 
mit der auf der Pratteler Wieſe ftehenden Hauptmacht. Mit 
Ungeftüm verfolgte fie das Landvolk. Die Baſeler oder Sar- 
ner Sgpde ergeif die Flucht durch die Pratteler Neben gegen 
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bie Landſtraße und laͤngs berfelben zur Harb bin. Hier erwar- 
tete fie plangemäß zu beiden Seiten ber Landſtraße hinter Baͤu⸗ 
men und Gefträuch eine zweite Abtheilung des landſchaft lichen 
Militaire, beitehend aus Scharfſchuͤzen, Infanterie und Land: 
urn, während von oben herab allenthalben eine Unzahl an: 
derer Bewafneter nachftärgte. Es begann jest das eigentliche 
Gemezel. Die Bafeler geriethen in ein dreis, wenn nicht vier: 
faches Feuer. Sie wurden nemlich von beiden Seiten und im 
Nüfen durch Flinten-, Stupen: und Kanonenfeuer in ſchimpf— 
licher Flucht verfolgt, größtentheild zuſammen geihoffen. Ge: 
fangene machten wir, fo viel ich weiß, feine, und Pardon wurbe 
auch nicht ertheilt, - Was auf Schußweite Fam, traf unaus⸗ 
weichlich bie Kugel, Verwundete wurden, wenn fie nicht durch 
den fliehenden Haufen fortgeihleppt werden konnten, bald durch 
einen neuen Schuß, bald durch Baionnettftih, bald durch Kol: 
benitöße getödtet. Unter den gefallenen Bafelern befinden fich 
viele Offiziere hoͤhern und niebern Grades, namentlich der Ka: 
valleriechef Franz Lukas Landerer (welcher, vom Pferbe herum: 
ter geſchoſſen, noch mit dem Gäbel Fräftig um ſich ſchlug, und 
fterbend noch mehrmals die Worte ftammelte: „Wir geben euch 
hiess +), ber Artilleriechef, Buchhändler Auguft Wieland (Sohn 
bes Bürgermeifterd und Bruder bes verftorbenen befannten 
Dbriften Wieland), ein Biſchof, ein Burkyardt, wie man fagt, 
auh Major MWettftein u. a..m., ein Bürger Namens Dfer, 
ein Scharfſchuze Sarafin, welcher fi vor zwei Jahren nad dem 
21 Aug. allenthalben feiner an Landleuten verübten Mordtha— 
ten rühmte u. f. w. Kanonen verlor Bafel keine, indem bie: 
felben ftetd, auch im Momente ber wilbeften Flucht, von Manns 
Ihaft umringt waren. Als ein Wunder möchte es angefeben 
werden, daß die Landſchaft an diefem unvergeßlichen Schlacht: 
tage nur zwei oder brei — wie ich vernahm — Tobte im Ge: 
fechte verlor, auch verbältnißmäßig nur fehr wenig DBleffirte 
unter ben Shrigen zählte, Hr. DObrift Jal. v. Blarer wurde 
durch ein Stüf einer zerfhnittenen Flintenfugel, zwar nicht 
beträchtlich, im Geſichte geſtreift, wobei Referent bemerken muß, 
daß die Baſeler mehrentheild mit folhen zerſchnittenen Blei— 
kugeln auf uns gefchoffen haben,” 

Die Bafeler Zeitung fchreibt unterm 6 Aug.: „eltern 
Abend mäherten fi mehrere Trupps feindliher Schüzen der 
Stadt und fchoffen «auf Leute, welche vor den Thoren ihren Ge: 
ſchaͤſten nachgingen. Zugleich verbreitete fi das Gericht, man 
fep durch die Verhaftung eines gewiſſen Silbernagels auf bie 
Spur eined Komplotts gefommen, in das etliche hundert Ein: 
wohner verflochten feyn follten, um den Feinden ein Thor zu 
dfnen, oder in Allarmfällen Spul anzurichten. Daß bier eine 
Geſellſchaft verbächtiger Leute eriftirt, wußte man fhon lange, 
und daß genauere Aufficht diefer Menihen im gegenwärtigen 
Augenblife nothwendig ift, unterliegt feinem Zweifel; allein 
bie Nachricht eines aufgefundenen Verzeichniſſes von Verſchwor⸗ 
nen bat fi nicht beftätigt. Mebrere Individuen üblen Rufs, 
welche an DOrten herumſchlichen, wo fie feine Geſchaͤfte hatten, 
wurden arretirt; eben jo etliche Andere, welche hoͤchſt unüber⸗ 
legte Meben geführt hatten, Jedermann ift auf der Hut, die 
Vertheidigungsanftalten werden vermehrt, und andere geeig: 
nete Maapregeln ergriffen, um allen Greigniffen die Stirne 
bieten zu können,’ 

In ihrer Sijung vom 5 Aug. fahte die eidgenöffir® Tag: 


fayung folgenden Beſchluß: „Die eibgenöffiihe Tayfayung, 
in Betrahtung, daß im Kanton Bafel ber Landfriede gewalt- 
fam gebrochen worden iſt; im Betracht, baf ber Bundesvertrag 
vom Jahre 1815, Art. VIII, es der Tagſazung zur Pflicht 
macht, Ruhe und Ordnung im gefamten Baterlande zu Hanb- 
haben und fir die innere Sicherheit der Eidgenoſſenſchaft alle 
erforberlihen Maaßregeln anzuorbnen, beſchließt: 1) Der Kan- 
ton Bafel, Stadt und Landfchaft, fol mit eidgenöffiihen Trup= 
pen befest werben. 2) Der Vorort wird bie dazu erforberli- 
hen Truppenkorps, wie fie im Untrage des eibgenöffifhen 
Kriegsraths bezeichnet find, aus den Kantonen Bern, Frep— 
burg, Solothurn, Schaffhaufen, Aargau, Waadt und Genf aufs 
bieten und deren Befehlshaber ernennen. 53) Die Truppen 
ftehen unter den Befehlen der von ber Tagſazung für den Kan= 
ton Bafel ernannten eidgenöffiiben Kommiſſarien. 4) Dur 
eine Proflamation foll die gefamte @idgenoffenfchaft von dem 
getroffenen Maafregeln in Kenntniß gefezt werden. 5) Der 
Vorort ift mit der Vollziehung des vorftchenden Befchluffes 
beauftragt. Gegeben in Sirih, den 5 Aug. 1335. Die eib- 
genöffiihe Tagfagung ; in deren Namen, der Amtsbürgermei- 
fter des Mororts Zürich. Präfident derſelben: I. I. He. 
Der eidgenöffifhe Kanzler: Amrbpn.“ 

In der Sizung am 6 Anguft wurde folgender Beſchluß 
gefaßt: „Die eidgenöffifhe Tagſazung, in Betrachtung, 
daß die gegenwärtige Lage ber Eidgenoffenfhaft die Bes 
fegung bes ganzen Kantons Schwyz dringend erfordere: be 
fließt: 1) Der gefamte Kanton Schwpz it durch eidgenäffis 
ſche Truppen fogleih zu beſezen. 2) @ine Proflamation ab 
Seiten ber Tagfazung foll dem Volt des Kantons Schwpz bie 
getroffenen Maafnahmen Fund thun, indem ihm erflärt wird, 
daß biefelben blos in der Wbficht genommen wurden, um die 
Ruhe und den Frieden im der gefamten Eidgenoſſenſchaft her— 
zuftellen und feggeres Unglük von dem Vaterlande abzuwen— 
den, wobei die Zufiherung zu ertbeilen ift, daß bie Freiheit 
bes Schwozervolfes und deſſen Religion durchaus geehrt werde, 
und die Sicherheit ber Perfonen und des Eigenthums gewähr= 
leiſtet ſeyn follen. 3) Die bereits für den Kanton Schwyz ge— 
wählten eidgenöffiiben Kommiffarien werden angemwiefen, ſich 
gleichzeitig mit den einrüfenden Truppen nad wpz; zu be⸗ 
geben und nah ihrer Ankunft bafelbit dem Mororte zu Han— 
den der Tagſazung einen Bericht zu erftatten. 4) Der Vor— 
ort hat von diefen getroffenen Maaßnahmen den Kantonen Ure 
und Unterwalden auf angemeffene Weife Mittbeilung zu ma— 
den. 5) Mit der Vollziehung des gegenwärtigen Beihlufes 
ift der Vorort beauftragt.” Morftehender Beſchluß wurde durch 
16 Stände (14 ganze und 2 halbe) gefaßt, Zug und iZeflin be= 
bielten fih das Protofoll offen. 

Der Schweizer Nepublilaner berichtet aud Luzern: 
‚Am Sonntag rüften die Zugerner Truppen ohne Schwertitreidh 
in Kuͤßnacht ein. Abpbergs Haufen waren eiligft nah Schwpz 
heimgetehrt, Nachmittags machten Luzerner Kavalleriften ihre 
Spazierritte nah Artt. Am Sonntag Abends ſchilte Obriſt 
Abpberg eine schriftliche Entfhuldigung an Hrn. Am⸗Rhyn und 
ſchob die Schuld auf feine Regierung. Am 4 Abends trafen 
Süriher, am 5 Berner Truppen in Luzern ein. Am 5 reis- 
ten Vermittler aus Schwyz nach Zürich ab; aber bad Luzerner 
Volk verlangt entfchieden die Beſezung von Schwpz und bag 
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Ende der Garner Gefchichte. Die Unterwaldner find ruhig und 
fagen: es gelte ihnen gleichviel, ob Neuſchwyz zu Altſchwyz 
ober Altſchwyz zu Neuſchwpz gehöre, Man fagt, in Schwyz 
flühte man. Wir möchten ben Beforgten zurufen: Send doch 
ruhig; nicht einmal einer von dem in Küßnacht geftohlenen Kä- 
fen wirb euch abgenommen werben!‘ 

Der Waldftätterbote hingegen ſchreibt aus Schwyz: 
„Nachdem der Kommandant der Schwyzertruppen in Kuͤßnacht 
die Ruhe und Ordnung bergeftelt, und eine Landgemeinde 
angeordnet hatte, bamit das Volk fi frei über feine künftige 
Stellung ausſprechen könne, lief die Kunde ein, daß in Zurich 
die Beſiznahme als eine Kriegserflärung gegen bie ganze Gib: 
genofenfhaft (?) betrachtet, unb dad ganze erfte Bundeskon⸗ 
tingent unter bie Waffen gerufen werde. Es galt demnad ei: 
nen Krieg von zwanzig bis bdreifigtaufend Mann gegen ein 
Häuflein von faum taufend, womit der Kommandant auf Be: 
fehl feiner Regierung, nah dem heftigen Unruhen, melde in 
Kuͤßnacht ausgebrochen waren, und auf den Hülferuf einer gro: 
Ben Anzahl Lanbleute, diefen äußern Kantonstheil befezt hielt, 
Daß ed unmöglich ift, biefen Ort gegen einen weit überlege: 
nen Feind zu vertheidigen, da er einen vom allen Seiten bo: 
minirten und dem Angreifer zugänglichen Kefel bilder, ift 
Jedem einleuhtend. Es faßte demnach der Kommandant den 
Entfhluß, die vortheilfaftere Stellung hinter Tells Kapelle, 
ob Immenfee zu beziehen, und dort bem Feinde zu begegnen, 


bis der Zuzug and Uri und Unterwalden argelommen wäre, ' 


Die Regierung von Schwyz aber überzeugte ſich, es fen beffer, 
wenn es doch auf einen eidgenöffifhen Krieg abgefehen fen, den 
Feind an deu Gränzen des innern Landes zu erwarten, wo 
einzig mit Erfolg ber Landſturm gebraucht werben fan, Des: 
bald gab fie unterm 5 Aug. dem Kommandanten den Befehl, 
fih ind innere Land zurüfzuziehen: welchem Befehl denn auch 
am Abend beifelben Tages Folge geleitet wurde, 
Bebrütungen ber Bürger von Kuͤßnacht, oder gar von Gewalt: 
thätigfeiten gefprochen wird, iſt lauter abfichtlihe Verlaͤum⸗ 
dung. Es wurde nicht eine einzige Klage geführt,” 

+ Zürich, 9 Aug. Geftern find die eidgenöffifben Trup— 
pen in Schwyz eingerüft. Dad Volk firömte ihnen entgegen ; 
Alles war froh und guter Dinge. Die Tagſazung, angeblich 
unzufrieden über die jhonende Weife, wie die beiden Kommif: 
farien in Baſel mit der dortigen Regierung wegen Befezung 
der Etadt in Unterhandlung getreten find, bat ihnen noch ei: 
nen britten beigeorbnet, in der Perfon des Obriſtlieutenants 
Fetzer von Diheinfeldeu, Mit diefem iſt geftern der Oberft: 
Quartiermeifter Dufour nach dem Kanton Bafel abgereist. In 
Baſel ſollen die Anfihten getheilt feyn. Die Mehrzahl ver: 
langt bie Einlaffung der eidgenöffifhen Truppen. Vor eini- 
gen Tagen wurde fogar eine Verfhwörung entdeit, bie zum 
Zwele hatte, den Landſchaftlichen bie Thore zu dfnen. Eine andere 
Parteihingegen dringt auf verzweifelte Gegenwehr. Es fehlt indef: 
fen an einem tüchtigen Befehlshaber. Der Obrift Bifcher, welcher 
gegen feine eigene Ueberzeugung den lezten Zug befehligen mußte, 
und dem Viele jezt ungerechter Weife den ungläflihen Ausgang 
beimeſſen, liegt frank darnieder. Andere Oberoffiziere, welche eine 
Vertheidigung leiten fönnten, find nicht vorhanden. — Borgeftern 
haben die Gefandten von Deftreih, Preußen, Rußland und 


Was von 


ö 


Bapern dem Praͤſidenten der Tagſazung einen Veſuch abgeſtattet. 


Sie ſollen ſich, doch nur in Privatſtellung, für ein gemäßigtes 
Benehmen gegen Baſel verwendet, aber eine ablehnende Antwort 
erhalten haben. — Der eidgenöff. Staatsfhreiber Mouſſon hat von 
der Tagſazung feine Entlaffung verlangt. Er hatte fih am 4 d. M. 


 geweigert, einen Beſchluß des vorörtlihen Staatsrathes zu fontra- 
ſigniren, welcher die militairifche Befezung bes Flekens Schwyz 
| anordnete; ald Beamter der Tagfazung glaubte er einen Voll 


siehungsbefhluß, welcher nah feiner Ueberzeugung dem Be: 
ſchluſſe der Tagſazung zuwiderlief, nicht unterzeichnen zu bür: 
fen. Darüber erhob fih eine Kontroverfe, die mit dem ge: 
daten Entlafungsbegehren endigte. Im biefigen Kanton 
bat die Regierung die Drganifation freiwilliger Vuͤrgerwachen 
in ben Gemeinden angeordnet, und befohlen, an ben The: 
ren ber Hauptſtadt die Thorflügel auszubeben, und bie Falls 
brüfen zu befeftigen, damit unter feinen Umftändeh der Ein— 
sang in die Hauptftadbt verwehrt werben koͤnne. 
Deutidlandb, 

Nah Münchner Blättern ift dem Doktor Schulz aus Imeis 
brüden am 9 Aug. das freifpeechende Erfenntniß des königl, 
Dberappellationggerichts publizirt worden, 

Stuttgart, 7 Uug. Man meldet und aus Tübin 
gen, daß vor einigen Tagen etwa zmölf ber dafelbit verhafte— 
ten Studenten (worunter auch Nichtwirtemberger) wieder im 
Freiheit geſezt wurden, und andere biefelbe binnen wenigen 
Tagen zu erwarten haben. (Fr. 3.) i 

+* Franffurt a M., 7 Aug. Dem Vernehmen nad 
ift von ben Orts- und Militairbehörden auf den Ortſchaften 
bei den Einwohnern Umfrage gehalten worden; ob fie ihren 
Einguartierten für den Winter heisbare Lokale zu geben im 
Stande wären? Es deutet dis auf fortdauernde Befezthaltung, 
und niht unmwahrfheinlich auf zwekmaͤßigere Dislozirung, viel: 
leicht Kongentrirung der Truppen bin. — Die in Kurbeflen 


"beichloffene Emanzipation der Juben bat Veranlaffung gege⸗ 


ben, daß bedeutende Mitglieder der biefigen Judengemeinde 
eine Petition an den Senat bringen werden, worin fie auf 
völlige Gleichſtellung mit ben chriftlihen Glaubensgenoſſen an= 
tragen. Im Fall ihnen dis Gefuh abgefchlagen würde, follen 
fie Willens ſeyn, ihre Wohnfize in bad benachbarte Kurbeffiihe 
zu verlegen, — Was biefige Zeitungen in vielleicht loͤblichem 
Eifer von dem ungeheuren Zufluffe von Fremden mitunter ge 
ruhmredet haben, wird am leichteften durch genaue Merglei: 
hung bed disjährigen Frembdenblattes mit frühern widerlegt. 
Braunfhmweig, 3 Aug. In der Sizung der Stänbever: 
fammlung vom 27 Jul. erftattete die Kommiffion wegen „Ein: 
führung der vollfommenen Oeffentlihkeit von dem Wieberzu: 
fammentreten des Plenums an” Bericht. Die Majorität trug 
darauf an, den Antrag einftweilen abzulehnen, weil noch nicht 
genug Erfahrungen gefammelt feyen, um über die Nzlicheit 
der @inführung der Deffentlichfeit unter den eigenthiämlichen 
bei ung ftatt findenden Verhältniffen zu urtheilen. Die Mi: 
norität ſchloß fih in einem Separatvotum dem Untragfteller 
durchaus an. Die Berathung ward auf den folgenden Tag 
ausgeſezt. — Nachdem fih in der darauf folgenden Sizung 
mehrere Redner lebhaft für die fofortige Einführung der Def: 
fentlichteit der landftändifhen Sizuggen ausgeiprohen, Andre 
dagegen, unter Zugeſtaͤndniß des Nuzens der Deffentlichfeit, 
im Allgemeinen die Einführung für jezt für ungmermäßig er: 


Märt hatten, ſchritt man zur Abſtimmung über den geitellten 
Antrag, inter ausdruͤklicher Anerfeunung, daß beffen Wbleb: 
nung die Wieberaufnahme der Werbandlungen über Zulaſſung 


son Zuhörern während des jezigen Landtags nicht ausſchließe. 


Der Antrag ward fodann durch 23 Stimmen gegen 19 abge: 
lehnt. — In der Sizung vom 30 d. wurde, da die einer fchleu: 
nigeren Berathung bebürfenden Ungelegenbeiten erledigt wa: 


ven, bie größern den Ständen vorliegenden Geſezesentwuͤrfe 


aber zur audführlihen Bearbeitung durch die Kommiffionen 
einen längeren Zeitraum erfordern, zumal wegen der bie An: 
wefenbeit vieler Abgeordneten in Anipruch nehmenden Ernte: 
gefhäfte, eine Vertagung für zwelmaͤßig erachtet und bei der 
Regierung beantragt. — In der Sizung vom 51 Jul, warb 
ein Schreiben des Staatdminifteriums in Bezug auf die bean: 
tragte Herftellung der Hanbelszünfte in Braunſchweig verle: 
fen, durch welches angelünbigt wurde, daß die erforderlichen 
@inleitungen zu jener, Heritellung bereits getroffen ſepen. 
Durd ein anderes Minifterialihreiben wurde die Vertegung 
der Stänbeverfammlung vom 51 Jul. auf drei Motate 
‚hinaus, alfo bis Freitag ı Nov, d. J., ausgeſprochen, und 
fodann zur Wahl bes Ausſchuſſes gefhritten. Nah Beendigung 
diefer Geihäfte ging der Landtag auseinander. (D. N. 3.) 
Se. Mai, der König von Dänemark bat fi, nach erfolgter 
gänzlicher Wieberberftelung feiner Gefundheit, am 1 Aug. auf 
dem Fönigl. Dampfboote nah Kopenhagen eingefhift. 
RN.ufland. " 
Der Hamburger Körrefpondent fhreibt aus St, 
Petersburg vom 31 Iul.: „In ausländifhen Blättern ift 
anlängft von einer nahe bevorftebenden Meife unfers Monar: 
den ins Ausland die Dede geweien, der man, wie natürlich, 
die wichtigiten politifhen Motive zum Grunde legte; wir glau: 
ben verfihern zu Fönnen, daß ein ähnliches Creigniß nicht 
fatt finden, und der Kaifer feine Staaten nicht verlaffen werde. 
An lestverwichenen Sonnfage gab der Kaiſer den Eleven der 
verſchiedenen Militair: Unterrihtsanftalten ein großes Feft in 
Peterhof, dem die gefanite Faiferliche Famille, der Prinz Albert 
von Preußen, der öftreihifhe Botſchafter Graf Ficquelmont 
and ein zablreices Publifum aus allen Ständen beimohnten. 
Die Tafel beitand aus 2500 Gedelen, Der Großfürft Thron: 
folger und der Großfuͤrſt Konſtautin nahmen an diefem Mahle 
Theil, während die Kaiferlihe Familie mit gewohnter Freund: 
kichfeit ihre jungen Bäfte zu heiterem Genuffe aufmunterte. 
Nah beendigtere Tafel führte der Kaifer feiner Gemablin die 
auf Koſten Sr. Majeftät erzugenen volnifhen MWaifen 
vor, und erfhien zulezt an der einen Hand ben Sohn bed 
Grafen Haufe, ber bei Ausbruch der polnifhen Mevolution 
son den Empörern ermordet wurde, und an der andern Hand 
den jungen Somindfi, deffen Water im der großen Schanze 
nor Wola ald Feind Ruflands den Tod gefunden, Von ei: 
nem Despoten und Tpranken, wie Kaifer Nikolaus, kan 
man billiger Weife nicht mehr verlangen, als daß er fih zum 
Adoptivvater der nor feiner bartnäfigften Widerſacher er: 


Häre, und durch Handlungen diefer Art auf Schmähungen 
Antwort gebe.” 

Aus Theodofia wird gemeldet, daß der größte Theil der 
Schiffe des aus der Türkei zurüffehreuden Geſchwaders, fo wie 
——— — bereits im Hafen dieſer Stadt ange 

„Mar, 


daß an der Sache nichts fer. 
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+Ronjtantinopel, 23 Jul. Ih benuze bie Gelegenheit 
eined Koutierd, der den Alliangvetträg zwiſchen der Pforte 
und Rußland wach Paris zu überbeingen hat. Alſo eriſtirt 
doch ein ſolcher Vertrag, wie ich früher angezeigt, fpäter wider: 
rufen habe, ba ein unterrichteter Diplomat mich verficherte, 
Die Pforte ſoll fih viele Muͤhe 
gegeben haben, den Vertrag zu Stande zu bringen, denn fie 
allein Fan dabei gewinnen. Sie bedarf nun einmal des Schu: 
zes einer fremden Macht, und Rußland fheint die geeignetfte 
dazu. Ohne das ſchnelle Einſchreiten des rufſiſchen Kabinets 
bätte der Sultan aufgehoͤrt zu regieren, wäre das ottomaniſche 
Reich im fich zerfallen. Der Vertrag fol dergleihen Krifen 
für die Folge abwenden. Die rufliihe Regierung verbindet 
fib darin, die Integrität des türfifhen Reichs aufrecht zu er: 
balten und ber Pforte gegen jeden feindlihen Angrif, er 
komme von Außen ober Innen, Schu zu verleihen. Hinge— 


gen erflärt fi auch die Pforte bereit, der ruffiihen Regierung 


gegen jeden feindlihen Angrif, der fie bedrohen könnte, bei— 
zufteben. Sie wirb zu diefem Ende eine gewiſſe Anzahl Trup⸗ 
pen ftellen, und auch auf andere Art Hülfe leiten. Der Pe: 
teröburger Hof macht ſich gleichfalls anheifhig, nah Maafgabe 
der Umitände, der Pforte Hülfstruppen zuzuſchiken und fie mit 
Allem zu unterftüzen, mas ihr zur Vertheidigung ihres Ge— 
biets oder deſſen innerer Sicherheit noͤthig fern follte. Es ift 
alfo ein foͤrmlicher Offenfiv: und Defenfiv: Vertrag, den beide 
Maͤchte unter fih abgeſchloſſen haben, Er ift bereits von bei: 


den Theilen tatifizirt und mithin ing Leben getreten. Die Seit 


feiner Dauer iſt acht Jahre, nad welcher Zeit er außer Mirt: 

famfeit tritt, wenn er nicht wieder ermenert wird. Die'Pforte 

hält diefen Vertrag fehr gebeim, wahrfheinlich um feinen Yn- 

laß zu Rellamationen von englifcher und franzöfifcher Seite 

zu geben. Sie hegt noch den Wahn, ein Geheimniß bewahren 

zu Fönnen, 0b fie gleich vielfach Gelegenheit hatte, ſich vom 

Gegentheile zu überzeugen. Selbſt im gegenwärtigen Falle 

muß fie {bon erfahren haben, daß man dengefcloffenen Alfianz- 

traftat in Paris und London Fennt, da ber franzöfifhe und 

der englifhe Botſchafter offizielle Schritte gethan baden, 
um die Gefinnungen der Pforte wegen bed dem ruſſiſchen 
Hofe ausfhlieflih gefhennften Vertrauens zu erfahren. In— 
deſſen steht es wohl jeder Macht frei, fih nah freiem Willen 
Verbündete zu fuchen, und die Pforte bat Unrecht, wenn fie 
den befagten Vertrag entweder in Abrede ftellt, oder doch Ber- 
fegenbeit verrät, daß fie ohne Genehmigung der beiden Gee- 
mädte in engere Verbindung mit einem Hofe getreten ift, 
der fie vom gewiffen Untergange gerettet bat. Gin foldes 
Begehren biefe jene unftattbafte Suprematie anfprehen, ge: 
gen die man bisher zu eifern vorgab, und die man dem rufz 
ſiſchen Kabinette gern zur Laſt legen möchte. 


Verantwortlicher Redalteur, €. I. Stegaauu. 
Derlag der I. G. Eotte’fhen Buhbandlung in Stuitgart, 
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gandwirthicaftlice — — 
(GBGeſchluß.) 

Dieſen gegenuber ſtelen wir nun dad Anbot. Wie be: 
merkt, find viel größere Länberftrefen gefegnet, ald von Man: 
gel bedroht. Dazu lommt bie Bebrängnif des Landwirths, 
der Geld aufbringen muß, mag ihm auch fir fein Probuft 
noch fo wenig geboten werden, und endlich wird die Mei: 
nung, baß ber Weberfluß vielmehr herrfhe, ald der Mangel, 
bald überall Play greifen, und feinen nactheiligen Einfluß 
auf bie Getreidepreife änfern. Auf Spekulation in diefem Ar: 
tifelift wenig oder nicht zu rechnen. Wo fönnte fie wohl ftatt fin: 
den? — In Defterreih ? — Dort find bie Berhältniffe nicht 
darnach, und wenn auch aus Ungarn und Kroatien nichts da— 
bin fommt: fo werben fih die Folgen davon wenig aͤußern, 
einmal meil im Lande felbit noch bedentende Worräthe find, 
zweitens aber auch die diesjährige Ernte zu den gefegneten ge: 
hört, 1 
gejogen; bis geſchah aber nur in Folge der fhwierigen Ernte: 
witterung,. Diefe war jedoch nicht von der Urt, daß geradezu 
etwas verborben wäre und unfere Erfahrung lehrt ung, daß 
ein dergleihen Steigen jederzeit nur vorübergehend ift, Oder 
folte man im Morbbeutihland auf Getreide fpekuliren ? 
Die Zufuhr auf der Ober, Elbe und dem Mheine ift fo leicht 
und wird im folder Menge ftatt finden, daß von einer der: 
gleihen Spekulation wenig Gewinn zu hoffen wäre, — Nah 
allem dieſem dringt fi ung die Erwartung auf, daß an ein 
Steigen ber Betreidepreife wenig zu benfen, 
daß vielmehm mit Ausnahme weniger @egenben 
Deutfhlandbe, eher ein noch größeres Sinten 


zu fürdhten ſey. — Aber rufen dabei die Landwirthe aus: 


„dann müfen wir alle zu Grunde geben!” Leider fräpt die 
Konjunktur darnach nicht umd es rettet fib, wenn fie verberb: 
lich wird, nur der Umfichtige,, gleih dem kundigen Piloten 
bei dem Orkane auf offener See. — Melde Mittel aber ſte— 
ben denn wohl diefem zu Gebote? — Dem größern Land: 
befizer bietet fi wieder, wie in den frühern Jahren der Be: 
drängniß, die Schafzucht ald Notdanter dar. Glängend ift 
die Erträgniß berfelben in diefem Jahre gewefen, und eben 
fo, wo nicht noch glängender verſpricht fie im naͤchſten werden 
zu wollen. Wer ruhig und feft jeinen Gang in biefem Zweige 
ging, ben wird ber niedrige Getreidepreis nicht zu Grunde 
richten, weil er im Voraus gedeft ift, und es ohne Beforgniß 
abwarten Tann, daß das Getreide wieder zu feinem Werthe 
gelange, — MWohlthätig werben biefe Schäfereibefizer wieder 
auf bie Getreidemärkte wirken, daß fie nicht bie Maſſe ber 
Waare über alled Maaß vermehren helfen und den Preis noch 
mehr herabdrüfen. Bei der in fo vielen Gegenden geringen 
Menge des gewonnenen Heufutters wirb wieder viel Getreide 
furrogirt werben, mas fonft den Markt vberfüllen hülfe. 
Diefer Umftand wurde und wird noch viel zu wenig erwogen, 
wenn man über zu niedrige Getreidepreife jammert, Man 
laffe nur einmal auf einem Markt, der 5. B. bei 3— 1000 
Scheffel ſchon ald überführt zu betrachten ift, noch 1000 Schef⸗ 
fel fommen und fehe dann den Erfolg. — Iſt denn aber auch 
die Schäferei und namentlich bie veredelte wirklich für den 


Zwar haben feit Kurzem die Preife dort ein wenig anz. 


deutfhen Landwirth fo ** und wird ſie es auch noch 
länger bleiben? Dieſe Doppelfrage wollen wir kurz und bün— 
dig beantworten. Ob fie lohnend ſey, wenn die Preife wie in 
diefem Jahre find, das follte fih wohl von felbft ergeben. 


Uber es find bier zwei Umftände zu erwägen. Einmal ift es 
niht jedem gegeben, auf bie mohlfeilfte Art fih eine edle 
Schäferei zu ſchaffen und fie anf die einfachite und verftän- 
digfte Weiſe zu züchten; er bat daher viele Unkoſten, die einen 
großen Theil des Gewinns von vorn herein verzehren; zwei⸗ 
tens find in den lezten drei Jahren viele Schafheerden von 
fo empfindligen Verluſten betroffen werden, daß es einer line 
ger dauernder glänzenden Periode bedarf, um bdiefe zu erfezen. 
Aber gerade das ift ja der Vorzug des thätigen und umfichti- 
gen Schafzuͤchters, daß er alle ihm zu Gebote fteheuben Mittel 
aufbietet, um durch Ankauf und Zuzucht jene Luͤken wieder 
auszugleihen, damit er von der eingetrefenen günftigen Kon: 
junktur den vollen Gewinn ziehe. Und gerade bat er fich zu 
einer Zeit, wo alle übrigen ländlichen Erzeugniffe in fo niedri= 
gem Preife ſtehen, auch die Ernährung feiner Schäferei nicht 
fo hoch zu berehnen, was denn den Gewinn von berfelben 
noch fteigert. — Ob aber die lohnenden Wollpreile noch lange 
Beltand halten werben, bdaflr führen wir nur einige Thatfa: 
hen an. Erſtens haben fich durch die Sterblichfeit ber lezten 
Fahre die Schäfereien zum Theil vermindert, und es ift ent- 
fhieden, daß ſchon in diefem Jahre fih ein Mangel an roher 
Wolle zeigt, welcher vor der nädhftjiährigen Schur gewiß fehr 
empfindlich werden wird; denn fhon'fangen inländifhe Ma: 
nufafturen an, darüber zu Hagen. Daraus folgt ſchon von 
felbft eine farfe Nachfrage fir die folgende Schur, und bei 
biefer muß doch wohl ber Preis eher noch fteigen als fallen. 
Bweitens nimmt der Verbrauh der Wolle im Allgemeinen, 
namentlich aber der veredelten unldäugbar zu, und es vermehrt 
ſich diefer fortwährend durch ftets neuerfundene Zeuge, wozu 
insbefondere die Merinofammmolle neuerdings wieder ein 
meites Feld bietet. *) Drittens ift, wie die Erfahrung be: 
reits fattfam beftätigt bat, die Sache mit ber Erzeugung der 
verebelten Wolle nicht fo leicht, und ihre weitere Vermehrung er: 
reicht bald genug ihre Graͤnzen. — Sicher zu boffen ift wohl, 
daß Deutihland dieſes Produkt noch lange zu feinem großen 
Gewinn erzeugen, und dab es ſich das goldne Vließ nicht von 
feinen Nahbarn entwenden laffen werde. — Mir wollen 
fhließlih nur noch zweier landwirthſchaftlichen Erzeugnilfe er: 
wähnen, es ift dee Reps und der Flachs. Erfterer kann 
in dieſem Jahre als eine mißrathene Frucht angefehen werden, 
Zum Theil ging er in dem fchneelofen Winter zu Grunde, 
zum heil verdarben ihn, wo er auch noch dieſen überſtan— 
den hätte, Käfer und Raupen. Was und. auch noch in 
Deutfchland über dieſe Frucht befannt geworden , das läuft 
alles darauf hinaus, daß ihr Ertrag ſich nicht auf bie Hälfte eines 
gewöhnlichen Jahrs beläuft, und daß fie hie und da fo mißrieth, daf 


*) Weber biefen Begenflanb enthält bie — bfieeigifge Zei 
ſchrift für den Landwirts x. voy €. 9. Mayer und I. G. 
Eiener, Bien in Eommiffion bet Gerold, rem viel Ju⸗ 
tereffanied , auf weiche wir. bei biefer Geltgenheit aufmerffams 
machen. 





1134 


man fie umpflügen umb fi fogar mit Samen von anders 
wärtd verforgen mußte. Diefer Umftand bat denn aud 
bereitd deren Preis fo gehoben, daß er fhon um 60 Pros. 
‚ höher fteht, als im vorigen Jahre, und leiht aufs Doppelte 
gehen dürfte. Dis bringt num bie Delfchlägereien im große 
Berlegenheit und viele derfelben werben nicht das halbe Jahr 
dindurch arbeiten können. Gut ift es fir die fermere Erzeugung 
des Mepfes, daß der Oehlverbrauch fich bereits fo feit geitellt 
hat, daß man nicht fo leicht zu Surrogaten greifen wird, 
und daß alle alten Del: und Repsbeftände fo werden ver: 
braudt werden, daß man fich im naͤchſten Jabre nach der neuen 
Frucht drängen, und jelbit bei noch fo gutem Gerathen berfelben, 
lohnende Preife bewilligen wird, — Für den Flachs waren 
im UAnfange des Sommers die Ausfichten micht glänzend, ber 
Regen des Jun. und Jul. hat aber befonders die jpäte Saat 
fo degünftigt, daß man beren Prodult zu den vorzüglichiten 
zählen kann. Leider bat die Leinenfabrifation ihre früheres 
Leben noch nicht wieder gewinnen können, font ftände, bei 
wohlfeilem Brode, gutem und mohlfeilem Flachſe, für bie vie: 
len Spinner der Gebirgsgegenden eine gute Zeit bevor. 





Deutfialand, 

* Münden, 7 Aug. Diefer Tage werben in Folge für 
nigliher Verordnung von Seite der Univerfität aus den Pro: 
feforen ber theologifchen und der philofophiihen Fakultät ſechs 
Kommiffarien an die verfhiedenen Opmnafien bed Iſarkreiſes 
und des Unter: und Dberbomaufreifes abgeben, um nah ben 
Belimmungen der Schulordnung vom 1830 die Prüfung der- 
ienigen Symnafiaften zu leiten, bie zu den Univerfitäten über: 
treten wollen, um die zu diefem Webertritte nicht gehörig rei- 
fen und vorbereiteten zurüfzumeifen. Die Spmnafien der äbris 
geu Kreife find- den beiden andern Landbeduniverfitäten zuges 
theilt. Diefe Maafregel, welche ſowol berechnet if, eine zruͤnd⸗ 
liche Vorbereitung auf die Univerfitäten durchzuſezen, ald auch 
die Univerfitäten ſelbſt zu Schiederichtern über biefe wichtige 
Sache zu machen, tritt zu einer Zeit in dad Leben, mo von ges 
wifen Seiten, und wie es ſcheint gefliffentlih, ungünftige Nach: 
richten über die fünftige Geftaltung ded Schul und Univerſi— 
tätsmwefens in Bavern verbreitet wurden, melde dur jenes 
Verfahren am beiten ihre Berichtigung und Widerlegung fin- 
den. Deun während das Gerücht die vierte oder obere 
Klaſſe unferer Gpmnaflen aufheben, und dadurch bie gründliche 
Vorbereitung auf die Univerfität gefährden ließ, wird durch die 
Anordnung jener Prüfungen fogar der Fall vorausgeſezt, daß 
nicht einmal diejenigen, die fie zurüfgelegt haben, ohne weite: 
res zur Univerfität follen gelafen werden, und während die 
Uebelwollenden von der Schwähung der Hafliihen Studien, 
von Aufhebung des philologiſchen Inſtituts zur Bildung Fünfe 
tiger Schulmänner, und von Ausbreitung der Realien in den 
Gpmnafien auf Koften der Gründlichfeit fprehen, wird durch 
Handhabung jener Verordnung vom Jahre 1850, welche auf die 
Borausfezung gründlicher, fowol Flaflifher als biftorifher und 
mathematifher Vorbildung gebaut ift, von den oberften Behoͤr⸗ 
den an den Tag gelegt, daß es mit diefen Anforderungen Ernit 
fep, und man feine der Bedingungen aufgeben wolle, von be: 
nen bie gedeihlihe Bildung in den gelehrten Schulen abhängt. 
was aber, und zwar mit Recht, mit großem Eifer betrieben 


\ 
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wird, ift die @inrihtung von Generbihulen, polptechniſchen 
Säulen und ber polptechniſchen Hochſchule, und es handelt fi 
hierbei allein davon, den zahlreichen uad mächtigen Anforderungen 
des bürgerlichen Lebens an einen reihlihen praftifhen Realunter⸗ 
richt volle Genüge zu leiiten, ohne dadurch den Altern Auftalten, 
auf denen mit der Grünbdlichleit und Tiefe bes Willens bie 
Tuͤchtigkeit des öffentlichen Diented und bie höhere Bildung bes 
Staates felbit beruht, zu mabe zu treten. ber unfern Unis 
verfitäten fteht im Bezug aufs alles, dem boftrinellen Theil dies 
fer großen Inftitutionen Betreffende, eine Veränderung nicht 
bevor, und die deshalb bie und da in Frage geitellten Einſchraͤn⸗ 
kungen find ald unverträglih mit ihrem Weſen entfernt gehal⸗ 
ten worden. 

Landau, 6 Aug. (Milifenverbandlungen.) Heute wurde 
das Vorleſen der incriminirten Schriften geendigt. Morgen 
wirb der Generalprofurator feinen motivirten Antrag machen, 
und übermorgen bie ®ertheidigung beginnen. Heute war ſchon 
ein weit größerer Andrang von Auswärtigen zu bem Affiien: 
faale bemertlih, als es bisher der Fall geweien ift, was barin 
feinen Grund haben mag, daß theild die früher verbreitete 
Mepnung jest verfhmwunden zu fepn fcheint, als würbe deu 
Fremden der Beſuch biefiger Stadt durch Polizeimaaßregeln be: 
ſonders erſchwert, tbeild auch, daß die Verhandlungen felbit 
ſich jezt mehr ihren intereffanteften Momenten nähern. Bei 
der eintweilen nur vorläufigen Vertheidigung des Angellagten 
Hochdoͤrfer nah geendigter Vorlefung feiner Reden und Schrif: 
ten, führte berfelbe dieſen Morgen an: 4) Proteftatienen und 
Verwahrungen, welde beim Kongrefe in Wien mehrere Mit: 
glieder des höheren deutſchen Adels ſchon 4815 miederlegten, 
2) Wegen feines friminirten Aufſazes am dad baperifhe Mili- 
tair — fuchte der Angeflagte durch Verlefung zweier Original: 
ftellen aus der Juſtruktion für den Gonverneur ber damals in 
den Mbeinlanden beitandenen proviforifhen Rezierung die Lei 
den und Drangfale jener Zeit zu fhildern. Bei den Berihtigungen, 
bie der Generalitaatsprofurator hierauf au bie Seſchwornen 
folgen ließ, fuchte er den Gefhmwornen darzulegen, wie der Ans 
geklagte dadurch, daß er fremde Ideen, mamentlic die des 
früheren Deputirten Schüler und des Philofophen Fichte in 
feinen Schriften ic. für die feinigen auszugeben fuhe; ferner 
dadurh, daß er behaupte jene 40 Millionen franzöfifhe Ent: 
fdädigungsgelder feyen, Gott weiß wohin! gefommen, wäh: 
rend doch diefe Sache bei den Ständeverhandlungen bereits 
ihre Erledigung gefunden, und endlih dadurch, baß er 
jene Verfahrungswelfe der proviforifhen Megierung fo grell 
f&ildere, die boch die Natur der Kriegdereigniffe mit ſich bringe ıc., 
immer feine Ehuld zu befhönigen ftrebe und fih jet auch 
„erfreche,“ dieſes vor ihnen (Gefhmwornen) zu verfuhen. Hoch⸗ 
dörfer ſprach noch einiges im Allgemeinen hierauf. Der An 
gellagte Siebenpfeiffer bemerkte, daß, da die Auflage ſich aller 
Mittel gegen fie bediene, es ihnen doch auch wohl gejtattet 
fepn dürfe, Alles anzuführen, womit fie ihre Behauptungen 
begründen könnten, und der Ausdruf bes Hrn. Staatsprofura= 
tor, als habe Hochdorfer dis zu thun fi „erfrecht,“ koͤnne gewiß 
nicht bier anwendbar fepn; wuͤnſchenswerth wäre es überhaupt, 
daß man von beiden Seiten alles Perfönliche vermeide. Der 
Ungetlagte Wirth lad fodann einen Auffaz aus Nro. 26 der 
beutfhen Tribüne, der mit den Worten beginnt: die Könige 
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haben kein Waterlaud mehr ıc., wegen beifen er und einige 
Andere früher verhaftet, aber buch Urtheil des Appellationg: 
gerichtd in Zweibruͤcken freigefprochen murben, vor. (Sp. 3.) 

Der bapyerifhe Boltsfreund enthölt einen Korreſpon⸗ 
denzartifel aud Landbau vom 5 Auguſt, worin ed unter An- 
derm heißt: „Das Seugenverhör bei ben Aſſiſen in der Sache 
ded Dr. Wirths mund Konforten hat zur Genüge gezeigt, daß 
unter ben Zeugen viele Gleihgefinnte ber Ungellagten fi be: 
fanden, deren Unsfagen hinlaͤnglich darthun, von welchem 
Standpunkte aus fie die Sache betrabten. Das Hamba— 
her Feſt ift im feinen Detaild zu fehr befannt, ale daf man 
nicht erftannen folte, vom Zeugen ausdfagen zu hören, daß 
gerade Wirth und Siebenpfeiffer für die Aufrechterhaltung 
der Rube und Ordnung bie größte Sorgfalt ge 
zeigt, und Große die Anweſenden zur Bewafnung aufgefor« 
bert habe, um jeder Unordaung begegnen zu können! 
— Bon hoher Wichtigkeit ift bie gerichtliche Entfheibung bie: 
fer Sache, anf die ganz Deutfchland fein Augenmerk gerichtet 
bat; und es mwirb bad Mefultat derfelben feine wohlthätigen 
oder nachtheiligen Wirkungen anf Gleichgefinnte nicht verfeh: 
len, und auf Ruhe mund gefezlihe Ordnung im deutſchen Ba: 
terlande einen mächtigen Einfluß äußern. — Befonders bei öf- 
fentliben Verhandlungen politifhe Vergeben find im Be 
tracht ber ſpezielen Beftimmungen unferes Strafgefezbuches 
auffallende Mbweihungen ber Entfheidungen beinahe unvermeid: 
fich. Unter ben bei jedem Gefchwornengerihte eintretenden 
Verhaͤltniſſen wäre es leicht möglich, daß Individuen , die bed 
nemlihen Verbrechens fi ſchuldig gemacht haben, in dem ei- 
nen Theile, nicht nur Deutfchlands, fondern auch Bayerns, 
der Strafe beinahe gänzlich entgehen, während fie anderswo 
firenger Ahndung unterliegen, . Es möchte beshalb gerade in 
ber jesigen Zeit eine für ganz Deutfchland gültige Norm bei 
gerihtlihen Verhandlungen politifcher Verbrechen hoͤchſt win: 
ſchenswerth fepn !” 

*Raffel,5QAug. In der Sizung unfrer Stände vom 30 Jul. 
wurde von dem Abgeordneten König Namens ded Budgetaus⸗ 
ſchuſſes Bericht über die Staatseinnahmen für das laufende 
Jahr erftattet. Unter den verfchiedenen Titeln der Staatsein- 
nahmen finden fih; I. die Direften Steuern mit 574,691 
Rthlr. U. Indirefte Steuern: 4) Stempelertrag, 
136,000 Mithlr. 2) Der Ertrag der Zölle war bie jezt im 
Wachſen. Nah den zeitherigen Erfahrungen ftellte fih das 
zeine jährlihe Einfommen in ben drei Vereinsftaaten (Preu⸗ 
Pen und dem beiden Heffen), nad Abzug der gemeinfhaftlichen 
Ausgaben zu 816,000 Rthlr. von der Brutto:-Cinnahme zu 
3,470,000 Mthlr., auf 2,654,000 Rthlr. Die Bevölterung der 
in dem Zollverbande einbegriffeuen Landestheile von Kurhefien 
zu 618,350 Seelen angenommen und dad reine Einkommen zu 
12 guten Grofhen 10°; Heller auf den Kopf angeichlagen, 
ertrug ed dem Kurfürftentupnm die Summe von 526,859 Rthlr. 
Mit Beahtung des Ergebniſſes des Jahres 1832 ift aber dad 
Zollauffommen im Staatsgrumbetat für 1855 mit 540,000 Rtbl. 
aufgenommen. 53) Berbrauditeuer von Branntwein, Bier, 
Tabak und Wein ift zu 120,000 Rthlr. angefest. 4) Don der 
Firation der von dem Zoliverbande ausgefcloffenen Landes: 
heile (Schaumburg und Schmalkalden) mit Einſchluß bes 
vorbehaltenen Durchgangszolls 14,000 Rthlr. „5) Aus den Waf: 


ſerzoͤllen 25,000 Rthlr. Die Gefamteinnahmen von biefen 
5 Rubriken nebit der aud 5 andern weniger bedeutenden 
fliegt mit 653,400 Rtblr. ab, Wenn irgend moher ein Mehr: 
betrag der wirflihen Einnahme zu hoffen feyn dürfte, fo 
möchte es aus diefem @innahmetitel ſeyn. III. Wege und 
Brülengeldber 83,650 Rthlr. IV. Bon ben Domainen 
werben die Einlünfte auf 639,798 Rthlr. im Ganzen abge: 
ſchloſſen. V. Die Einnahme von den Bädern und Gefunb: 
brunnen (Nennbdorf, Hofgeismar, Schwalheim und Wilhelms: 
bad) ift zu 17,210 Rthlr. angenommen. VI. Forfte, JZagben , 
und Fifhereien 528,375 Rthlr. VII. Berg:, Salz und 
Hüttenwerke. Diefe Einnahmsquelle it von frühern 
200,000 auf 160,000 Rthir. herabgelommen. VIIL.Poftregal 
45,500 Mthlr. IX. Landgeſtüte 4300 Mthlr. X. An vers 
fhiedenen andern Einnahmen, 3. B. von Strafen und Kon: 
fisfationen, Konzeilionen, Beiträgen der Stäbte zu den Koften 
der Polizei, Hundeſteuer ıc. 56,498 Mtblr. XI. Aus dem 
Kapitalvermögen bes Staats 345,269 Ntblr. Solder: 
geftalt ftelt ih der muthmaaßliche Gefamtbetrag unfrer Ein- 
nahme für 1855 auf 2,905,131 Thaler. Db diefe Summe zu: 
reihen werbe, ben Staatöbebarf für das laufende Jahr zu be: 
fen, ſteht erft nach dem Abfchluffe der Ausgaben zu beantwor: 
ten. Der Antrag des Ausſchuſſes gebt dahin: bas unter ben 
eilf Titeln des Staatsgrumbetatd nachgewieſene Staatseinkom: 
men bis zum Schluſſe ber gegenwärtigen, beim Anfang bes 
naͤchſten Jahres fi endigenden Finanzperiode ber Staatöregie: 
rung zu übermeifen und fo welt es eigentliche Steuern betrift, 
zu verwilligen, auch bie Staatsregierung zur Erhebung dieſer 
Abgaben zu ermäctigen, unbefhabet jedoch bes $. 147 ber 
Verfaſſungsurkunde. (Diefer Paragraph verordnet: „Die Auf: 
fagen fir den orbentlihen Staatsbedarf dürfen nah Ablauf 
ber Verwilligungszett (d. i. ber laufenden Finanzpe: 
riode) noh ſechs Monate fort erhoben werben, wenn etwa 
bie Iufammenfunft der Landftände durch außerordentliche Ereig: 
niffe gebindert oder die Stänbeverfammlung aufgelöst wird, 
ehe ein neues Finanzgefez zu Stande fommt oder wenn die in 
dieſer Hinfiht nöthige Beichlußnahme der Landitände fi ver: 
sögert.”) Diefer Antrag des Budgetsausſchuſſes wurde noch 
in der nemlihen Sizung von der Ständeverfammlung ge: 
nebhmigt. 


sh wei 

‚+Bom Genfer See, 31 Jul. Saar find jezt in Genf 
viele verwiefene Polen und Staliener verfammelt, fie bench- 
nen fih aber rubig, wohl wiffend, daß der aufmerkfamen Re— 
gierung feine ihrer Unternebmungen entgeben und daß fie der: 
gleihen in Beziehung auf Savopen keinen Augenblif dulden 
würde. So ift deun auch unwahr, was Fürzlich eine von Paris 
nah Belangon geſchikte telegrapbifhe Depeſche verfündigte, 
(Vergl. bie vorgeftrige np. Zeitung.) Graf Pifani lebt aller 
dings hier, aber ganz rubig, und ohne alle fheinbare Worberei: 
tung zu foldhen Projekten. Eben fo ifts in Laufanne mit dem 
Grafen Guftav Damas, der auf feinem fhönen Landgur 
Jolimont, mit höherer Landwirthſchaft und Gartentunft_ be 
ſchaͤftigt, ſehr zurüfgesogen lebt, und keine Fremden ſieht. 
Sapopen beruhigt ſich übrigens täglihd mehr, und eine folde 
Erpedition über Thonon durch das Chablais und Fauciguv 
würde ald Guerillas:Unternehmung in DOberfavopen von gerin- 
ger Bedeutung ſeyn, da das Bolf im jenen Provinzen wenig 
4 Unruhen geneigt ſcheint, und die Aufregung ſich hauptſaͤch⸗ 
24 die an Frankreichs Graͤnzen liegenden Diſtrikte be: 

täntt, 
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Augdturg, am 30 Jul. 1833. Plaffenburg, ut 1333, 
(4552) Belauntmadhung. Königl. Kreis⸗ und Stabtgericht. Königl. vorige te» Komm at ber Bwangs » Ars 
Auf Matrug der Kreditoren des verilorbenen v. Silperhorn, Direktor. alt Pla — 
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mit aufgefordert —— binnen 30 Tagen, Der Gays ’ fübtichen en 
u von beute an ger a Pens antritt, w t ur Biel auf meint 
——2 B2 br, meiden, örgenfan —5— nem foliden Gefährten au —— * 
— — — tab | Pi be Bel in öcpanbtung der Bertafenktat oeesier Orbslfen u maden., Mäbere Mngrunfe gEHdt, mar 
u meiter jahren , v auf franfirte Briefe mü 
mit legalen Beugniflen üder Prrfon und Berm 1b * — in zug efent werben wärbe. 24 Erpebition ber Allgemeinen 2 Zeitung. * 
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so zung gatäheht nal $- RYET E07 Be Hrn Ri um Siablgerictt. 113955 MWarnungstafel. _ 
mp. Dir, Die mebrfeitig verſuchten Nachahmungen de 
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*8 feit einiger Zeit, ſowohl bier, als ambers 
wärtd auftauden, veranlaßten uns, 


————— Publikum hiermit ie bes 


SDiitteigenäube, * mit ebener Erbe 2 Storwerkeboren und bereits über 50 Sabre von Kaufe 
body, und ein Htnters faınt Geitengebäude, welsfentfernt, hat vis zur Zeit Peine Nachricht von jei: 
ches mit * Erde —— hoch Eslucm Auſenthalte ertheilt, ungeachtet gegen ben: 
* ben ubth elern, 2 umen, ſelben die Ebiftalcitation unterm 8 Januar 1832 
auf 80 Pferbe unb laufendem Waſſer, Junter den Prijudig erlaffen wurde, binnen einem 

em m adcn dur 9 Een un A| berfpatven Jahre unb swar längfiens vis zum 8 Jull 


werfbar zu machen, daß auf jedem 

ſers — bereitö erprobten, und vers 
volltommmeten Schnell s Zintenpulvers nicht nur 
ber fefigefegte billige Verkaufspreis, fonbern auch 
niere Gehennte anblungöfirma: Halla m, €. 
net Wohnort erfichtiich tft, und dab demnach ie 
des derlei Produft, welches Biefe berbür; 
Kennzeichen vrichge entätt, teine® 

ferın Kabrifate verwechſelt, oder demfelben glei» 
seftellt, ſondern blos für eine mehr ober weniger 
gelungene Nahabınung amgeleben werben könne, 
und dıs um fo mebr A als bie Waare meiſtentheus 


dabei b sl 1832 2. fo gewiſſer fich zu melden, als außer: 
* echtſaane — Tintichtungen dem fein Bermbgen an feine nachſten Berwaudten 


an Kan Kanten ausgefolgt werben würde. 
en, — Dame rift fruchtlos verſtrichen if, fo wird 
—— auf 43000 xben,Ibei der ——— jenen Öffentlichen Ladung das 

323 1 25, er. 5, bf. fe jr Adhe Praͤfudiz in Frage run und berfelbe ober feine 
nd P a Ri BR A-Jatteniaufigen Erben auf neuerliche Inſtan; wies 
34%, tr. vom Ra Hlinge, we ebolt mit vem Bemerken vorgelaben, ſich in 
nabme, in a a (a 

113 


—** An UN zu meiden; wibrigen: 
Werfuß dr 


mchemei feuchtiofem % ohne Namen der Nachmacher im nbei * 
be Bet —A ve ee Bır —— — mol Yin * —5 —8 —* alle Kaution köınmt, umb fi bicd nn ven Singang 
—2* —— De Be N ne De De: —* 
nn F —— je * —— er Kandre His in Ye hend wie möglich, ben von und gemählten nadıs 
Den 23 Julius 1833. Ab weſenden eingewiefen 37 — Erfindungen Nachah 
Koͤnigl. Kreis: und | Seßla a ben 1 mn Sulab 1833. vufen, muß uns aus dem Srunde ümeigeipart 
Der ur: Prey Banbrichter. erichieinen, weil das, was wir erfunden unb 


Plug Spaudel gefegt haben, ald gut anerfannt wirb I; 

Zn — — Trapfreihen Aofaz finder; nur mögen bie 

1596) Belanntmadung. macher fich nicht fchenen, mit ibrer 
SGemäßbeit allerhöchiten iteiftertal s Res öffentlich eur Super und > Keine, Pnbern 





an Belanntmadhung. 


Antra, ag der Krebitoren wirb bie Taͤndler 


g« —99 fhe Bebaufung am Rindermarttejferipts vom Femme Ir und A erbaltenerfb108 die tänfchende Außer! 


ro. 6 vorbehaltlich der Genchmisung derfelben, [Infiruftion Föniglicher gan Obermain⸗ Jauch ihren um 8* mebr 
dffentt » sarichrieben. kreiſes vom 24 Selins 1.3 u ſamttiche Fabri⸗ Agen, bamit bad une ng 
ea —— —A— — — ——— —— 


wird, um damit ein 
“ih durch feine Bortre —— und —— 
t bie eine Sunft ded Publikums ers 
nich ch Mbrauch der Außer 
—EXEV und hiechteren innerlichen Gehalts 
um ben wobhlerworbenen guten Ruf gebracht und 


vernichtet werde. 
Prag, im Julius 1833. 
Halla u. Comp. 

am Graben 


Nro, 
als Erfinder bed seiten rager 


tl 
—XAE vom 28 Juni beiräi ‚ooo A.Jöffentlihen kaufe aus 
m. t6lujtige - 228 * 8* gen Bel tige — 1) Die Waaren auf dem mmifiönsiger des ſcher 
dee —S Ich ied ——X an ben affaturas[Naufmanns ——— Auberlen zu Kugs⸗ 
tor, den Fönigl. Gtabtgerihts s Diurniften Giter|b u 79, defiebend eten, Kiidıs und Fußteppisfion 
zu wenden haben, werden demnach eingeladen am chen, Boys, ne Biber und Tuͤchern/ am 
Kommiffionstage 


20 Yuguft und bie —— Tage 
den d Geptember I. J. 


auf dem Rathhauſe zu 
Bormirtags von ıo bis 12 Uhr 2) Die Waaren 
im bisfeitigen Serichtstofale ihre Kaufsanbote zulfaufmannd 7. M. Nuijfel ürnbergn, 
Pratetol np geben. sefichenb e alls in Deten, — und Fußtep 
uguft 1833. en, Boys. Flanell, Bider und Tuͤchern, am 


— Se: Bee ni Stange Münden. 29, 303 3ı Auguft — — 
Aliwever * m je Waaren au Be Aomınfontiager bes] [1407] er:Auftion. 


— €. 8. Wi Waa .. MORRIS “mas Fo: er und folgende Tage wird 


die IVte Abtheilung ber Bibliothek 
des fel. Dr. Paul Ufteri,- 


11400) Beltanntnadhung. ıo September und die ie folgenden Tage 
Juliana Auer. Gold: und Gilserarbeisfauf dem Ratbhaufe zu Baı 
es — = ul ei A — — Art Sm 18 Bis 
ns mmermann mmannue rbt, € ‚be [1 rtifein, au Bürgermeifter deẽ Kantons Zurich 
ee v. 9. kinderlos mit teria berioben und MBerggarn, 42 
——— — entes vom n 15 Sal. r. 16 gerader "und —— *8 — ** Sie enthält in 1220 Nummern das 
u en Beiigen an igten um i& Bureau tigten Amtes, 
mentsnachtraged dd. 3 Dftoser 18 a ae 5) Die bier eatsertich Bor nen Krempel, itteran,Öefdihte, 
einem Anbange von 


In dem Te ms bat fie ihre Nichte Aulianaf Bor: und Feinfpinnmafhinen, Tuchſcheeren, fat 
Everhardt, verehlicht geweſent Schmidt, ald Haupts —— abrit-Utenfilien, — ** Runlirweren und SHE... 
ichen Judigos ſich d Du Kataloge find rd ie ua 


ha} 


erbin einge ſezt. eine BESSER vorzüglichen 
Die alld noch lebenden Seſchwiner ber 
Erblaſſer in ihre etwaigen Nadıtommen wer⸗ 23 September undbie f oigenden Tageliu b 
den aufgefordert, binnen 3 Monaten von —* im Fabrik⸗ Bureau uuterfertigten 
beute an, über die Unerfennumg bieied Teſtamene Arntes. 
te8 und bes Machtrages um fo gewiſſer fich zul Der Bufchlan gefchieht an den Meiſtbietenden 


*25 


zu Beftellungen baranf empfiehlt fich 
Swhultues ide Buavandlung 


AUGSRURG. Abonnement 
beider — 2*— a 
der hiesigen I 22 — 
Anrn Babe undbeil 
# j 
re der Sion Hälfe jeden demp- " 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. — 


arors auch rietaljlährig,fürbr rak- 
reich bei dem Postamis ın Hohl 
und bei Herrn Alszander mu 
Strafsburg, Bra Bro. »e, 
Inssrate aller Art werden aufgr- 


nommen wed die Zeils mit g kr. 
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Vortusal. 

Weder die engliſchen noch bie franzoͤſiſchen Blätter enthal⸗ 
ten Nachrichten von neuerem Datum aus Lifabon ober Oporto. 
Dagegen fprehen fie alle davon, dab Don Miguel ſich bereits 
aus Portugal geflüchtet habe ; und zwar, wie der Courier und 
der Globe meynen, nah Spanien. — Frangöfifhe Blätter laf 
ſen ihn mit. Don Carlos fih nach Italien einſchiffen. Sie er: 
sählen ed anf folgende Weife: „Während bes Treffens vor 
Dporto und bed Angrifs auf Liſſabon, befand fih Don Miguel 
auf der Meife von Oporto nah Liffabon. Er machte in einem 
Landhaufe Halt, begleitet vom feiner Maitreffe und zwei fpa- 
nifhen Prieftern. Bei den erften Nachrichten, bie ihm von 
bem vollftändigen Sturze feiner Partei zulamen, eilte er zu 
Don Earlod nam Eoimbra, und fol fih mit demfelben an 
Bord des Fahrzeugs. eingefhift haben, das die fpanifhe Me: 
gierung längft dazu beitimmte, den Infanten nach dem Kir: 
benftante zu bringen.” — Die engliſche Sum bat eine andere 
Verſion; dieſe läft Don Miguel bereits in Falmouth ange: 
tommen fepn, doch bezweifelt fie ſelbſt dieſes Gerücht. Im 
englifhen Globe liest man ferner: „Wir hören, daß Cordova, 
der fpawifhe Botſchafter in Lifaben, von ben Truppen Dona 
Maria’ zum Gefangenen gemacht wurde, als er gerade in ben 
Beiben der Migueliftifhen Armee foht. Sobald er erkannt 
wurde, fejte ihn ber Herzog von Terceira in Freiheit, und 
ſandte ibn an Borb ber fpanifchen Korvette, welche gerade in 
der Bucht von Liſſabon lag. Wir wiſſen nit, wie er bis Be: 
uchmen mit ben von feinem Hofe gemachten Zufiherungen 
der Neutralität vereinbaren will,” 

Der Hampfbire Telegraph theilt, mit dem Beifage, 
dad Don Miguel fi nah Spanien begeben habe, Nachſtehen⸗ 
des aus Liffabon mit: „Un Bord des f. Schifs —, 35 Zul. 
Ich ſchrieb Ihnen einige Zeilen durh das Dampfboot African, 
welches vor zwei Tagen abfegelte, und worin ich meldete, daß die 
toaftisutionelle Armee nur noch 20 (englifhe) Meilen entfernt 
im Süben bed Tajoftehe. Liſſabon Hat fi num bereits für Dona 
Maria erklärt, und ich will Ihnen die intereffanten Details 
mittheilen. Am 23 Morgens fahen wir, daß ber neun Mei: 
Ion aufwärts am Tajo gelegene Telegraph niedergebrannt ſep: 
dis war das erfte Beichen vom der Annäherung ber Pebrifti- 
(den Truppen. Während bed Morgens wurde eine Menge 
Truppen nach bein Süden des Zajo geiendet, welde mit den: 
ienigen, die bereits Don Yedro’s Truppen entgegen fanden, 
ungefähr 5000 Mann ausmachten. Mm 6 Uhr Abends feuerte 
das dort Almeida, das im der Mähe unfers Unferplages liegt, 


einige Ranonenfhüfe in-der Michtung gegen bad Land ab, 
was ung glauben lief, daß man ſich fchlage; wir konnten aber 
nichts fehen, ba das Land bier fehr hoch ift, vernahmen aber 
nah Sonnenuntergang ein ftarfed Mustetenfener bei Eaffilias. 
Geſtern Morgen fahen wir zu unferm großen Bergmügen über 
diefem Plage Dona Maria’s Fahne wehen. Um 7 Uhr übergab 
fih das Fortzlmeida, und. die Pebriften nahmen es unvere 
weilt in Beſiz; um 8 Uhr that die Gitadelle in Liffabon da” 
felbe, und am Mittag hatte jebes Fort und jedes Schif im 
Fluſſe Dona Maria’d Flagge aufgezogen. Das Almeida-Fort _ 
309 geitern Morgen um halb 8 Uhr auch die englifche Fahne auf, 
und fenerte einen königliben Gruß ab, den unfre Eskadre er« 
wiederte. Admiral Parker und die Kapitaine der engliſchen 
Schiffe verließen die Afia um 9 Uhr, um dem Herzog von Ter⸗ 
ceira einen Befuch zu machen, und fehrten nm Mittag zurüf, 
Wir erfuhren, daf die Migueliftifhen Truppen um 5 Ubr 
Nahmittags auf die Pedriften ftiefen, wo ein Theil von Don 
Migues Kavallerie überging. Nah einem Gefedhte, bad drei 
oder vier Stunden dauerte, waren die Migueliften geſchlagen. 
Sur General warb artödtet, bie Hände ihm abgebanen, und 
fewne Leiche daun in ben Sand verfharrt; einige Leute gruben 
fie wieder aus, und bieben fie in Kleine Stüte, Ich glaube, 
bis thaten bie Portugiefen felbft, ba er eine große Menge Ras 
milien ins Elend geftürzt haben fol. Geſtern Morzen festen 
die Pedriften nach Liffabon über. Man fan fi einen Begrif 
von der Verwirrung machen, wenn erzäblt wirb, daß beinahe 
Alles in der Stadt mit Säbel oder Muskete bewafnet war, 
und Alles blau und weiße Bänder am Mole oder auf bem 
Hute hatte. Einige wenige Perfonen murden getöbtet, zwei 
ganz in meiner Nähe. Ih ſah, wie ber Pöbel einen Wagen 
in Stüfe ſchlug, ber, wie man :mir fagte, einem Richter ge: 
börte, welcher den Tag vorher noch einen Mann wegen eines 
politiſchen Vergehens hatte erdrofieln laſſen, gerade während 
fih bie Truppen auf der andern Seite des Tajo ſchlugen; 
vierzehn Tage feiher wurde ein Mann erdroffelt, weiber eini⸗ 
gen Deferteuren- fortgeholfen hatte. Wis der Gouverneur der 
Stadt die Niederlage der Migueliften vernabm, berief er fpät 
in ber Nacht die Polizei und was fih noh von Truppen in 
ber Stabt befand, befahl ihnen, fih ins Innere bes Landes 
zurutzuziehen, und gab fo die Stadt auf. Am folgenden Mor: 
sen befreite ber Poͤbel alle Gefangenen, in einigen Gefängnii= 
fen waren über 500! Alles die gefhah in weniger als 33 Stun: 
ben. Der Donegal und Talavera ſegelten getern aufwärts ge 
gen bie Hauptpläze. Admiral Felir, der im vergangenen Som⸗ 


mer bie Migueliftifhe Esladre fommanbirte, Fam früh Mor: 
gend an Bord, um Schuz gegen bie Wuth des Pöbels zu fu: 
hen; diefen Morgen ging er in einem unfrer Boote ans. Ufer, 
weil er ſich fiber glaubte, das Wolf aber nahm ihm bald mad: 
ber gefangen, und ich höre, fein Leben ift in Gefahr; mit der 
Ordnung ift ed für den Augenblik völig zu Ende. Ein Mann, 
der geſtern einen andern erihoffen, kam zu einem Engländer, 
fagte ibm, was er gethban, und wies ihm feine Muskete. Die 
Yortugiefen find aͤußerſt höflich gegen die Engländer ; ich erhielt 
mehrere Begrüßungen und Vivas.“ — Kurz vor Mitternacht; 
„59 eben kam der Sohn bes Admiral Felir an Bord, um ben 
Admiral zu bitten, feinen Vater in Schu; zu nehmen; man 
fagt mir, er werbe biefen Abend an Bord fommen. Geitern 
Abend war bie Stadt illuminirt. Admiral Napier kommt fo 
eben mit feinen Schiffen den Fluß herauf; er felbft befindet 
fi auf dem Don Joao. Geftern kam ein Paketboot hier an; 
es brachte die Nachricht von einem heftigen Kampfe bei Oporto, 
in dem die Drigueliften gefhlagen worden; ber Arieg in Por: 
tugal ift demnah zu Ende; fobald die biefigen Nachrich— 
ten nad Dporto gelangen, wird Don Miguel nachgeben. Das 
Dampfboot Georg IV, das fürzlih von Don Miguel gemiether 
wurde, liegt nahe bei uns vor Anker; es wagt nicht auszu- 
lanfen aus Furcht vor ben Forts; fein Kapitain, der fehr er: 
fhrofen ift, war fhon drei oder viermal an Bord,” 

Die englifhen minifteriellen und liberalen Blätter, auch 
der Courier, fprechen jamtlih ben Wunfh aus, daß Don Pr: 
vro auf die oberfte Leitung in Portugal verzichten möchte. 
Sie empfehlen den Marquis v. Palmelle. Ein Korreſpon⸗ 
dent ded Globe melder bereits: „Es heißt, daß bie 
Megentichaft von Portugal der Infantin Dona Maria bo 
Aſſumpçao (da Dona Iſabella Maria fehr frank in ‚Eoim: 
bra liegt) in Gemäßheit des 12ten Artikels ber porkugiefl: 
ſchen Eharte werde anvertraut werden. Das Minifterium ugb 
Konfeil der Regentin wird folgendermaafen zuſammengeſezt 
ſeyn: Marquis v. Palmella, die auswärtigen Angelegenheiten ; 
Graf Saldanha, das Kriegsdepartement; Francisco Lourengo 
b’Almeida (zulezt Kanzler von Oporto), das Departement bes 
Innern und der Juſtiz; Obrift Margiochi, die Finanzen; Mar: 
quis v. Valenta, die Marine.” 

Spanien. 

*Madrid, 29 Zul, Die Gefundheit des Königs iſt fort 
dauernd aͤußerſt ſchwach, und man fürdtet einen Ruͤkſall; tritt 
diefer ein, fo ift fein Tod mehr ald wahrſcheinlich. — Eine 
geftern aus Liffabon angelangte Staffette kündigt uns bie @in- 
nahme diefer Stadt durch die Konftitutionellen unter dem Be: 
fehl des tapfern Grafen Villaflor an. Am 22ften wurden auf 
die Nachricht vom Anrüfen der Konftitutionellen 1500 Mann 
unter ben Befehlen des Generals Tellez Jordao auf das linke Tajo⸗ 
ufer hinuͤbergeſchilt, bie indeß blos ald Vortrab für bie übri- 
gen Truppen dienen follten. Die innere Polizei war auf den 
Beinen, und eine Menge Verbaftungen fanden am 22ften und 
a3ften ftatt, was eine allgemeine Unzufriedenheit veranlaßte, 
und der Bewegung, die am folgenden Tage ftatt fand, unge: 
mein vorarbeitete. Als die Truppen gefchlagen waren, 30 
gen bie ropaliftiihen ‚Freiwilligen aͤußerſt zahm zurüf in bie 
Stadt, und das Volt blieb noch ruhiger Zuſchauer. Eini— 
gen Sefangenen gelang es indeß, aus ihren Gefängnifen zu 


entfommen, und biefe gaben bad Signal zu einer Reaktion, 
Allenthalben ertönte nun dad Gefhrei: Es lebe Dona Maria! 
und bie Fahne ber Freiheit warb auf ber Kathedrale aufge: 
pflanzt. Gegen drei Uhr Nachmittags zog ber Graf von Wille: 
flor in die Stadt, und um 31, erfhien bie Eskabre ber 
Bai von Cascaes. Abends war bie Stabt beleuchtet. Ünſer 
Gefandte, Ar. v. Eorbova, wäre an biefem Tage beinahe ermorbet 
worden, Bei Abgang des Kouriers, ber biefe Nachrichten uber: 
brachte, melde wahrfcheinli morgen im unfrer offiziellen Zei: 
tung ftehen werden, beihäftigte man fih mit Einſezung ber 
neuen Regierung, an beren Spize bis zur Ankunft Don 
Pedro’s Graf Villaflor ftehen wird. — Die Nachricht von ber 
Einnahme Liffabons bat unferem Minifterium, und nament: 
lih Hrn. Bea, der ſogleich fein Interventiongprojeft von neuem 
vorbrachte, einen jtarfen Stoß verfegt. Gluͤllicherweiſe fan ich Ih: 
nen ankündigen, baf das Interventionsprojeft noch einmal auf: 
gegeben wurde, Die Appftolifchen wien feit gefterm nicht, weiß: 
nen der Kopf ftebt, und was fie von dem Grafen Bourmont 
halten follen, in welchen fie ein blindes Zutrauen festen. Die 
aufruͤhreriſchen Pamphlets cirkuliren indeß fortwährend, Mas 
diefe Herren am meiften in Verlegenheit ſezt, das ift das Schil⸗ 
fal des Infanten Don Carlos, der in Portugal feine Sachen 
am beiten gefördert glaubte, und fich nicht fcheute, mit feinem 
Bruder zu brechen; jezt ift er in bem traurigen Falle, fich we: 
ber einfhiffen, noch nah Spanien zuräffehren zu können. — 
Die Minifter von Deftreih, Preußen und Rußland haben ge: 
ftern Abend Unterredungen mit Hru. Bea gehabt, und in der 
Naht find außerordentlihe Kouriere nah verfhiebenen Mich: 
tungen abgegangen. Die Löfung ber portugiefiihen Frage 
wird für den Anfang vieleiht ein Syſtem der Strenge bei 
ung herbeiführen, wahrfheinlid wird Inden ber Nüfftop fi 
bald fühlen laffen, und das Eonftitutionelle Syſtem aud in 
Spanien über das von Hrn. Zen befolgte Syftem ber heiligen 
Allianz fliegen. — Eine unverbürgte Nachricht fagt, Don Mi: 
guel und Don Carlos feyen mit einem zahlreichen Generalftab 
in Spanien eingegogen, und im mehreren Provinzen bildeten 
ſich ſtarle Migueliftiihe Banden, Ein Brief aus Galligien 
zeigt an, dab fi dort 2000 Mann portugiefifher Truppen mit 
Waffen und Bagage an ber Gränze gezeigt hätten. 
Grofbritammien, 

London, 5 Aug, Konf, sProg. 89%, ;5 ruſſiſche Fonds 
1065 portugiefifhe 90; brafilifche 73; mericanifhe a5; grie- 
chiſche 40; chiliſche 26%, 5 Buenos⸗ ayres 24%, ; colmmbifche 24°, 5 
Cortes 23%,; peruaniſche 22%. 

In der Umterbausfizung vom 5 Aug. fräst Hr. 
DS’Eonmell den Lord Althorp, ob im Folge ber neuern Ereig: 
niſſe in Portugal es die Abfiht der Regierung Sr. Majeftät 
fep, Dona Maria als gefezliche Souverainin von Portugal un: 
verzüglih anzuerfennen. Lord Altborp: „Aus ber jezigen 
Lage der Dinge in Portugal geht einleuchtend hervor, baf Don 
Miguel nicht jo populair in jenem Lande it, ald man bisher 
behaupten wollte, (Hört! hört!) Nachdem ich fo viel gefagt, hoffe 
ich, daß das ehrenmwerthe und gelehrte Mitglied ed nicht für un: 
höflich halten wird, wenn ich die Frage nicht umftänblicher be- 
antworte.” Hr. D’Eonnell binbigt noch an, daß er im Un: 
fange der naͤchſten Seſſion dem Haufe einen Antrag vorlegen 
werde, das jezige Neglement, das die Mittheilung der Verband: 
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ungen zu einem Bruce ber Privilegien des Hauſes made, ab: 
zufhaffen. Auch werde er einen Plan vorihlagen, um wid: 
“tige und umparteiifhe Mittheilung der Verhandlungen zu er: 
halten, und alle partelifhen Berichte für Privilegienbruh zu 
erklären. - 

(Blobe) Am Sonnabend (5 Aug.) fand bei ford Althorp 
ein Kabinetsfonfeil ftatt, dem fämtlihe Minifter beimohnten, 
und das drei Stunden dauerte. 

(Slobe.) Der Herzog von Wellington verließ, ald ed zur 
Abftimmung über die dritte Verlefung ber irifhen Kirchen: 
reformbill fam, mit etwa zwanzig feiner Freunde das Haus. 
Ein Gleiches that er bei der zweiten Verlefung, fo daß bie Un: 
terftägung, die er der Bil angebeihen ließ, mur negativ war, 

(Eourier.) Der Herzog von Wellington wollte am 6 
Apslenhoufe verlaffen, um die Yeomanry in South Hants zu 
infpiziren, aber die wichtigen Nachrichten aus Portugal, welche 
wahrſcheinlich eine Debatte im DOberhaufe veranlaffen werben, 
hielten ibn davon ab, 

(Courier) Die irifhe Megierung bat in tabelndem Tone 
bad Benehmen ber Magiftrate im Norden Irlands am und 
nah bem 12 Jul. bemerkt, und die gefamte orangiftifch ge: 
finnte Magiftratur fol die Abfiht ausgedrüft haben, ſich von 
ihren Aemtern zuruͤkzuziehen. 

Erantreid. 

Yaris,7 Aug. Konfol. 5Proz. 105; 5Proz. 76, 90; Fal⸗ 
connets 91, 90; ewige Mente 68%. 

Der Moniteur enthält eine föniglihe Ordonnanz über 
die Sklaven in ben weſtindiſchen Kolonien, wovon Folgendes 
die Hauptbeftimmungen find: Bor und nad dem ı Jan. bed 
nädften Jahres follen alle jährlih an die Munizipalitäten in 
ben Kolonien über die Anzahl und den Zuftand der Sklaven zu 
erftattenben Berichte die Angabe des Namens, Alters, Geſchlechts 
und bes Stammes eines jeden enthalten nebſt allen Zeihen und 
Beihreibungen, die zu ihrer Identififation dienen fönnen, und der 
Art ber Arbeit, wozu fie verwendet werden, Umſtaͤndliche, mit 
Angabe der Daten verfebene Berichte über Vermehrung oder 
Verminderung der Anzahl feit dem vorhergehenden Berichte, 
und bie Urſachen berfelben, follen beigefügt werden. In Fällen 
von Erwerbung oder Verluft burh Kauf oder Verkauf, Erb: 
ſchaft oder Schenfung follen die Berichte die Namen ber Per: 
fonen enthalten, welde, und von wem fie diefe Erwerbungen 
gemaht haben. Jeder Verftoß gegen biefe Verordnung ift mit 
20 bis 200 Er. zu beitrafen. Jeder Stlavenbelizer, ber feinen 
Bericht niht in der von ben Lokalbehoͤrden beftimmten Zeit 
abftattet, ift mit 500 bis 3000 Fr. zu betrafen. Geber Skla— 
venbefizer oder fein Agent muß die Geburten, Heirathen und 
Tobesfäle unter feinen Sklaven nebſt den refpeftiven Daten 
angeben. Die Angabe der Geburten und Heirathen muß ſpaͤ— 
teftend innerhalb fünf Tagen bei Strafe von 20 bid 200 Er. 
erfolgen; die Tobesanzeige innerhalb 24 Stunden, und keine 
Beerdigung darf vor Ablauf diefer Periode und ohne Erlaub: 
niß des Beamten, vor bem die Unzeige geſchah, vorgenommen 
werben. Diefe Zeitbeftimmungen können von dem Lokalbehoͤr⸗ 
den je nad den Schwierigleiten der Mittheilung verlängert 
werden, Die Strafen für Verlegung diefer Anordnungen find 
diefelben, wie die im Urt, 358 des GStraffoder enthaltenen. 
Ale diefe Berichte muͤſſen im die Megifter eingefchrieben wer 


ben. Diefer Orbonnanz geht ein Bericht bed Miniſters ber 
Marine und Kolonien voran, worin biefelbe ald ein Mie 
tel bargeftellt wirb, theils um bie Umlage von Staatsauf 
lagen zu reguliren, theild um die Fortdauer des Sklavenhau 
dels wirkfamer zu verhindern, 

Einige Parifer Journale fagen: „Ein Gerüdht ift im Umlauf, 
daß bie Kabinette ber Tuilerien und von St. James zu gler 
her Zeit eine in gleichen Ausdruͤlen abgefaßte Note aus Madrib 
erhalten hätten, worin Spanien in Folge der neuen Lage, in 
welche Portugal verfezt wurde, die beiden Mächte, welche id 
als bie Beſchuͤzer Dona Maria’s zeigten, auffordert, eine for 
melle Garantie gegen ben Geift ber Propaganda und gegen 
alle Verfuche zu geben, Unordnungen in Spanien zu erregen, 
fonft wiirde die fpanifche Megierung fih genöthigt fehen, ſe— 
gleih in dem Streite zwifchen den beiden Prinzen des Haufes 
Braganza einzufchreiten, einem Streite, ber, wie fie fagt, die 
Flamme des Bürgerkriegs auf der Halbinfel verbreiten fünne, 
Diefelde Note fol die Abſicht Ferdinands anzeigen, feinem 
Volke eine Charte zu bewilligen, auf den Grundlagen, welche jur 
Zeit der Kapitulation von Cadiz im Jahre1825 feftgeftellt wurden, 
indem bie Verwilligung einer folhen Charte durch den König bag 
einzige Mittel fen, alle Parteien zu befriedigen, da buch Ge 
walt abgebrungene Inftitutionen ſtets eine fortdauernde Urfache 
innerm Haders werben. Als biefe Erllärung zu Paris an- 
langte, fol man ein Minifterlonfeil gehalten, und außerorbemt 
liche Kouriere nah London, Madrid und Portugal abgefenbet 
haben.” 

Das Journal bed Debats legt fortwährend feine Un 
zufricdenheit an ben Tag, daß dad Minifterium die Kanımer 
nicht auflöfen wolle, ja daß es fie nicht fhon vor ſechs Wochen 
vor den Eindruͤlen der Juliustage aufgelöst habe, Bei der 
unveränderlihen Unterſtüzung, die biefes Blatt bisher bem 
Minifterium gewährte, find feine Aeußerungen von doppelter Bes 
deutung. „Nach einigem Zaubern (jagt ed unter Anderm) 
hat die Regierung endlich ihren Entſchluß gefaßt: die allge 
meinen Wahlen find auf das näcite Jahr verſchoben. Wir bedauern 
biefen Entſchluß, der in unfern Augen ein Fehler, ein großer 
Fehler ift. Die Megierung darf fih keine Illuſion machen: 
ale Welt hatte bie Paplichkeit und Schiklichkeit einer Auflöfung 
gefühlt, alle Welt zählte darauf. Was ift denn nun der wide 
tige Umftand, der bie Krifis der Wahlen wieder verſchieben 
ließ? Wir mögen fuchen, wo wir wollen, wir finden feinen. 
Ein ernithaftes Motiv Fan doch jene fentimentale Ausrufung 
nicht ſeyn: warum eine Kammer auflöfen, bie fo viele Beweiſe 
ihrer Mäßigung, ihrer Anbänglihfeit am die konjtitutionelle 
Monarchie gab? Warum? Gerade weil Frankreich in biefem 
Augenblite die Früchte jener Befonnenheit der Kammer erntet, 
Man löst eine Kammer auf, wenn fie ſchlecht iſt, um eine 
beffere zu befommen; aber auch, wenn fie gut ift, und nur 
noch kurze Zeit zu leben bat, löst man fie auf, wenn ber 
Augenblif ihrer Wiedererwählung günftig if. Gauz sul 
wird man uns fagen; aber ihr haſcht nah dem Ungewiſſen? 
Nah dem Ungewiffen? Hütet euch ; ihr ſelbſt ftürpt euch blind 
ind Ungewifle! Man würde ung vergeblih entgegen halten, 
daß, weil das bisherige Spftem fo gute Reſultate getragen, fo 
werde es übers Jahr Franfreih nur um fo mehr behagen, folg- 
lich würden im mähften Jahre die Wähler noch beſſer gefumt 
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ſeyn als in diefem Jahre. Steht meinethalb fuͤr Alles, was von 
eurer eigenen Weisheit abhängt; aber wo ift denn eure Kau— 
tion gegen bad Schitſal? Spielt das Unvorbergefehene nicht 
eine ungeheure Rolle in dem Ungelegenbeiten diefer Welt? 
Seit zwei Jahren war es für euch; wer fagt euch, ob es im 
naͤchſten Jahre nicht gegen euch ſeyn wird? Iſt es etwa cure 
Weisheit, der man bie reichen Ernten von 1832 und 4835 ver 
dantt? Fit es eure Geſchiklichkeit, melde die Föfung von Blave 
berbeiführte? Wollt ihr den Parteien Zeit laffen, fich zu erfen- 
nen und zu ordnen? Ein ſchlechtes Spitem fan mur fchlechte 
Früchte tragen; aber auch das befte Spftem fan auf Hinder: 
niſſe ftoßen, die über feiner Macht liegen, und die ed trennen 
und verberben. Warum fol man auch verfhweigen, was Je: 
dermann weiß? Unfere Zeiten find vom einer furctbaren Be: 
weglichfeit. Unfere Megierung hat zu viel Demofratie in fi, 
als daß nicht auch fie jenen plözlihen Mepnungsverirrungen, 
die das Merkmal aller Demofratien ber Welt find, unterwor: 
fen wäre. Warum hätte die Charte dem Könige dad Recht, 
die Kammer aufjulöfen, gegeben, wenn nicht gerade darum, 
daß der entfcheidende Termin der Wahlen nicht mitten in eis 
nen auswärtigen Krieg ober eine heftige innere Aufregung 
falle? Nehmt euch in Acht; eine gute Gelegenheit, die man 
sorüber läßt, kehrt dußerſt felten wieder. Unglüfliher Weiſe 
baben die Megierungen den Fehler; vor jeder ernitern Arbeit 
und Mühe fib zu ſcheuen. Gin Jahr, das fie vor ſich haben, 
fheint ihnen ein Jahrhundert. Und doch ift ein Jahr fo ſchuell 
vorüber! Empfehlen wir und alfo dem Zufalle,” 

Die Gazette de France enthält einen Mrtifel unter 
der Weberfchrift: „Geheime Gründe bed Beichluffes, die Kam: 
mer nicht aufzulöfen,” „Man fan (heißt es barin) dieſe 
Maafregel als die Niederlage.ber doktrinairen Partei im Ka: 
dinette betrachten. Es ift gewiß, dab Hr, Thiers ſich auf die 
Seite des Hrn. d'Argout gegen die HH. v. Broglie und Gui— 
zot ftellte, und daß Ludwig Philipp fih tros des Mathe ber 
Doftrinaire fir die Erhaltung der Kammer ausfprad. Go 
werben alio die HH. v. Broglie und Guizot bald das Schiffal 
der HH. Dupont de l'Eure und Laffitte theilen. Folgendes 
Änd die Gründe, die Ludwig Philipp beftimmten. Diefer 
Fürft fieht die Menfhen nur ald Werkzeuge feiner Politif am, 
Er liebt die HH. v. Broglie und Guizot nicht mehr, als er bie 
HH. Dupont de l'Eure und Laffitte, oder Hrn. Eafimir Perier 
liebte. Könnten ihm morgen die HH. Dupin und Dbdilen: 
Barrot dienen, Zeit zu gewinnen, worin feine ganze Politik 
beiteht, fo würden Dupin und Odilon-Barrot an die Stelle 
Broglie's und Guizots treten. Um zu beurtheilen, was dieſer 
gürft thun werde, muß man alfo feine Bedürfniffe des Aus 
genblifs fennen. Die HH. v. Lafapette und Laffitte dienten 
ibm gegen bie Doftrinaire, ald biefe die Megentfhaft wollten, 
Die Doftrinaire dienten ihm gegen die HH. Dupont de l’Eure 
unb Lafapette, als biefe beiden Männer republifanifhe Jufti- 
tutionen wollten. Im Wugenblife der Ementen waren bie 
HH. v. Droglie und Guizot Inftrumente gegen die HH. Odi— 
ton: Barrot und Dupin, welche damals zur Bewegung trieben. 
Jezt Ändert bie Stelung bes Auslands in Töplis die Srellung 
durchaus. Da Ludwig Philipp fi ftets zwiſchen der Mevolu: 
tion und dem allgemeinen Krieg befindet, it er genöthigt, un: 
aufpörlih Begenmaaßregeln zu ergreifen; denn was ben Re 


publifanern zufagt, beunzubigt Europe, und was Europa be 
ruhigt, vegt die MRepublifaiier auf. „Im diefem Angenblite 
möchte er Europa glauben machen, er Lönne bie Revolution 
gegen Curopa loslaffen;. man gibt zu verfichen, Frankreich, 
England, Spanien unb Portugal sufammen könnten die Welt 
revolutioniren ; folglich muß das Perfonal des Kabinets in 
@inflang mit dieſer Lage gefegt werden. Um jene Sprade zu 
führen, muß man fi der republifanifchen Partei nähern, und 
da die republikaniſche Partei fih dem Kriegsgedanfen nähert, möchte 
fie vor Allem die Leitung in Händen haben, Hätten bie Doftri: 
naird die Auflöfung durchgeſezt, fo hätten fie ohne Zweifel eine 
Majorirät für fih erhalten, und häften einen regelmäßigen Krieg 
mit dem Auslande führen fünnen. Nun fommen aber bie 
Kollifionen, die aus Veranlaſſung Portugals und Spaniens ent: 
ftehen können, Oeſtreich wird verlangen, daß Ancona geräumt 
werde, Die Mächte werden Garantien für Spanien fordern. 
Die Revolution in Spanien wäre offenbar der Krieg am Rheine. 
Die Niederlage der Doktrinaire in einer folhen Lage iſt daher 
von unermeßlicher Wichtigleit. Es iſt das vollitändige Mer: 
laffen ihres Syſtems und eine dem Tiere = parti hingemworfene 
Lokſpeiſe. Bei einer Aufldfung der Kammer hätte das Jufte: 
Milien (da die Ropaliſten fortwährend auf die Wahlen ver: 
sichten, fo lange man ihnen den Eib auflegt) eine ungeheure 
Majorität erhalten. Daun hätte Dupin fih nicht mehr auf 
Ddilon:Barrot ftilgen können, weil bdiefer keine eigentliche 
Partei mehr in der Kammer gehabt hätte. Damit wäre auch 
bie Furcht vor Dupin weggefallen, und bie Doftrinaire hät: 
ten das Konfeil beberriht. Die Nichtauflöfung läßt im dem 
diplomatifhen Verhandlungen, die fi eröfnen werden, Ludwig 
Philipp die Möglifeit, Europa mit der Revolution zu be: 
drohen, indem er ein Minifterium Odilon : Barrot im Hinder- 
grumde zeigt; aber unglükliher Weiſe weiß Europa durch bie 
Doktrinairs, daß Ludwig Philipp jene Maafregel eben fo fehr 
fürchtet als die Mepublif; es weiß überdis, daß Ludwig Yhi- 
lipp feinen nationalen Krieg anfangen fönnte, ald wenns er 
fih Belgiens und der Rheinufer (duche du Rbin, fagt bie 
Gazette) bemächtigte, wad England nie zugeben würde,” 

*** Paris, 7Aug. Man verfibert, die Nachrichten aus 
ber Schweiz hätten geftern zum Sinfen der Fonds mitgewirft; 
die Börfe fep nemlich wegen einer möglihen fremden Internen: 
tion in Beforgniß gerathen. Heute lauten die Briefe aus ber 
Schweiz weniger unguͤnſtig. Dadurch wollen Einige die Hafe 
erflären, denn bie Mente bat fi mehr als erholt. Es ift aber 
eber eine Ruͤlwirkung aus England. — Weber über London 
noch direft haben wir Neues aus Portugal, Die Negierung weiß 
vieleicht Näheres, ift aber fchweigfam wie ber Moniteur. Die 
Minifteriellen entfhuldigen es damit, baf keine offizielle Mach⸗ 
richt da ſey. Aber bad find Ausflüchte. Die telegraphifche De: 
peſche aus Breft und was man uber England erfuhr, war of: 
fizieller ald ber Tod bes Königs von Spanien, den einft ber 
Moniteur fo voreilig anzeigte. Das Negierungsblatt ſchweigt, 
weil es feine Freude verbergen will, Es wirb fprehen, fobald 
man fih mit England wegen einer völigen Unerfennung Dona 
Maria’s verftändigt hat, — Ich babe Ihnen mehrmals gefchrie: 
ben, daß bie franzoͤſiſche und englifhe Megierung nicht gern 
Don Pedro an der Spize der Negentfchaft feben würden, Das 
biefige Kabinet hat es noch micht dffentlig angedeutet, ber eng- 
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liſche Globe entwitelt dieſe Abficht in einem ausführlichen Artifel, 
Der Eourier findet Don Pedro nicht „disfret” genug, er hält ihn 
für.teinen gefhiften Diplomaten. Zur „Domination” findet 
er ihn geeiguet, betrachtet ihn alſo nicht für hinlaͤnglich fon= 
fritutionel. Wem bad engliihe Miniiterium die Regentſchaft 
anvertraut fehen möchte, fagte ber Globe bisher nicht. Es ift 
der Herzog von Palmella. Der Fürjt Talleprand hat alfo wie: 
der durchgeſezt, daß man in England verfehte, was zuförderft 
Erantreih verlangt. Und da England hierin fo übereinftim: 
mend mit dem biefigen Kabinette bandelt, fo wird Don Pebro 
vermuthlich nachgeben. — Londoner Journale erwähnen eines 
Gerühtes, Don Miguel fomme vielleiht nah England; fie 
glauben es aber ſelbſt nicht, und er müßte fih dort wohl auf 
einen ihlimmen Empfang gefaßt halten. Glaubmürdiger ift, 
das er fih nah Spanien geflüchtet hat, von wo er fi vermuth- 
lich mit Don Carlos nah Italien einfhifen wird. — Die in 
Paris anweienden vornehmeren Engländer wollten heute, unter 
dem Vorfize von Sir Eibnep Smith, eine Berfammlung bals 
ten, um ibre Bewunderung für den Heldenmuth Napiers und 
ihre Freude über den Sieg des Fonftitutionellen Prinzips in 
Portugal auszubrüfen. Man hat diefe Feierlikeit um einige 
Tage verihoben. — Die Frage der Kammerauflöfung ift von 
einiger Widtigfeit. Die HH. v. Broglie, Guizot und das 
Journal bed Debats, welde mit ber DOppofition für die Aufloͤ— 
fung ſtimmten, haben durc alle ihre Reben nichts durchge— 
fest; fie ändern jezt ihre Taftit, und feinden den Moniteur 
durch Stillihmweigen an. Das Debats hat heute feinen großen 
Artikel gebruft, fo daß die Regierung nur von Journalen, bie 
wenig Abonnenten haben , vertheidigt wird. Wenn bas Debats 
den Muth hätte, acht Tage hindurch ſtill zu ſchweigen, fo 
wären der Moniteur und die umabänderliche Idee der Regie— 
rung vermurblich beflegt. Doch fan man jedenfalls, die Kam: 
mer werde nun geändert oder nicht, ben ehemaligen Plan ber 
detaſchirten Forts nicht beibehalten. — Der Obelisk von Lutor ift 
in Eorunna angelommen, wo bad Dampfihif Kohlen einneb: 
men will; er wird im Dftober oder November in Paris fepn. 
Man glaubt, daß er ohne Schwierigkeit die Seine herauffah— 
ren fan, Er wiegt über eine halbe Million Pfund. Der Ar: 
chitelt Hittorf, welcher bie proviforifhen Obelisken verfertigt 
und errichtet hatte, wird auch dem wirklichen aufſtellen, auf 
dem Plaze Endwigs XVI, eben ba wo das Haupt des Könige 
“fiel. In Paris herrſcht großer Streit, wie man bag Wort Lu⸗ 
zor fprehen und ſchreiben muͤſſe. Statt Luͤror (r wie 98) trat 
auerft Graf Delaborbe, ald Purift, mit Lougfor auf, Der Mo: 
niteur wählt ein Jufte- Milieu und ſchreibt Louror. Die Be: 
»ölferung aber hat ſich durch das Flugblatt, welches beim Julius: 
fefte verfauft wurde, an die Eolonne de Luͤror gewöhnt, und 
läßt fih von Feiner Akademie dieſe Treten verbieten. 
Shwein 
Die Freiburger Zeitung fhreibt: „Nah übereinitim: 
menden Ausfagen glaubmwürbiger Meifenden find von den 1600 
Mann, bie von Bafel gegen Lieftal auszogen, nur 900 Mann 
zurüfgefommen; die Fehlenden wurden theils getöbtet, theild 
gefangen und zerfprengt. Dbrift Landerer wurde von hinten 
erfhoffen, und bie Lieftaler ſchnitten feinem Leihname Naſe 


und Obren ab. Mehrere Gefallene follen auf ähnliche Weiſe 
verftämmelt worden ſeyn. In Bafel herrſcht große Beſtuͤrzung. 
Den Hauptverluft erlitten die ftädtifhen Truppen baburd, 
daß jie bei ihrem Vorruͤlen den Wajd bei Prattelen nicht be— 
fezten, in welden fi bie Lieftaler warfen, und vom mo aus 
fie die Bafeler bei bem Düfzuge überfielen. Die Lieftaler wurs- 
den von fünf polnifhen Offizieren angeführt; wovon einer bei, 
Prattelen geblieben ift. Die-Bafeler haben zwei Kanonen (?) 
und einen Pulverwagen verloren. Auch mehrere Weiber der 
Lieftaler haben Theil an den Gefechten genommen. -— Bon 
Seite Bafeld verlangte man die Todten zurif; allein bie Lie: 
ftaler verlangten dafür 24,000 (nah Andern 50,000) Franken. 
Da man aber hur die Meihen ausgeliefert haben wollte, fo 
ertlärten fie, alle oder keinen ausliefern zu wollen. Den in 
Bafel angefommenen eidgenoffifhen Repräfentanten, welche den 
Landfrieden geboten, erklärte man, daß man fie nicht aner: 
fenne, indem auch die Tagſazung nicht anerfannt würde (?); 
biefe find fonach wieder nah Lieftal abgereist. Zahlloſe Ge: 
rücte find nun im Umlaufe über baldiges Cinrüfen von Trup⸗ 
pen... Sogar brei badifhe Megimenter follen an die Gränze 
fommen. Aus dem ganzen Unternehmen fceint offenbar fo, 
viel hervorzugeben, dab Bafel einen Hauptftreih auf die Land: 
fhaft ausführen wollte, und man bat allen Grund zu glauben: 
daß es mit ben Ereigniſſen im Kanton Schwyz zuſammenhaͤngt, 
und fomit ein Werk des Sarner Bundes fit.” 
In ber Sizung der eidgenöififhen Tagfazung voms Hug. 
berichteten die nah dem Kanton Baſel abgeordneten Kommils. 
farien, daß fie den Heinen Math von. Bafel gefragt hätten: 
„Ob er geneigt ſey, gutwillig eidgemoflifhe Truppen aufzuneh: 
men?” Der Heine Kath antwortete: Am 9 Aug. werbe er ben 
großen Math befammeln, und dann erſt Antwort ertheilen, 
Ueber diefes Verfahren der Kommiffarien herrſchte laute Un: 
aufriedenbeit in der Tagſazung. Ein neuer Kommiſſarius, Hr. 
Fetzer, wurde gewählt und jogleih abgeſchilt. — In der Sizung 
vom 9 Aug. wurde dem Staatsfhreiber Mouſſon die nachge— 
fuchte Entlaffung einfah und einmuͤthig ertheilt. Als Entlaf 
fungsgrund wurde angeführt, daß feine Ueberzeugung mit den 
neueften Tagfagungsbeihlüffen nicht harmonire. Die Vakanz 
wurde ben Ständen gemeldet, und die Stelle audgefhrieben. 
Hierauf wurden mehrere Berichte ber eidgenöilifhen Kommif: 
farien im Kanton Schwpz vorgelegt. Der lezte gemeinfhaft: 
lie lautete folgendermaafen: „Schwyz, Donneritags 8 Aug. 
1855, Mittags um 11%, Uhr. Schwyz tit befezt, ohne daß ein 
einziger Schuß gefallen wäre. Die beiden Zruppemabtheiluns 
gen Bontems und Brändlin find im der gleichen halben Stunde 
bier eingetroffen, und eben fo bie beiden eidgenöffiihen Kom: 
mifarien. So bald mir das altfchwpzerifhe Gebiet betreten 
hatten, überzeugten wir ung, daß ohne dem mindeſten Wider: 
ftand der Beichluß der hoben Tauſazung vollzogen werben kön: 
ne. Auf den beiden Straßen von Küßnaht und Einfiedeln fa: 
men und Deputationen der biefigen Regierung mit ber Ber: 
fiherung freundſchaftlicher Aufnahme entgegen. In Schwyz 
angelangt, wurden wir von Hrn. Landammanun Wäber, an 
der Spize einiger Regierungsglieder, begrüßt. Er fprad fein 
Bedauern über die militairifhe Befegung des Kantons aud, 
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er vei te aber, Def weder Behoͤrden noch. Boll den mi 


ſten Anlaß zu gerechter Beſchwerde geben würden; daß die Re⸗ 


sierung vielmehr fih bemüht habe, durch bie Kundmachung 
der von der hohen Tagſazung erlaffenen Proflamation, fo wie 
Durch eigene Verfügungen, die Einwohner des Kantond Schwpz 
zu gebuldiger Erwartung der kommenden Ereigniſſe zu bewe⸗ 


get: Er ſchloß indeſſen damit, daß er eine fchriftliche Vermah: 


rung gegen den Beichluß ber Hohen Tagſazung und ben Ein: 
marſch der eidgenöffifhen Zruppen ben Unterzeichneten über: 
reihen wollte. Die eidgenoͤſſiſchen Kommiffarien mwiefen aber 
dieſe Verwahrung mit dem Bebenten zurüf, baß fie feine ber: 
gleihen annehmen wärden, und die Megierung von Schwyz 
fi hierüber in direfte Verbindung mit der rechtmäßigen Bun— 
beshörde in Zuͤrich zu fegen habe. Die eidgenoͤſſiſchen Kommit: 
farien in Schwoz: Nagel, Karl Schaller” — Das Präfi: 
dium berichtete von der am 6 nach Zürich gefommenen Depn: 
tation des Standes Schwyz. Der Porort bemerkte berfelben, er 
Fönne in ihr Geſuch nicht eintreten, da die Tagfazung handle 
und fie diefe zuerft anerfennen müßten. Man berieth ſich über 
die Angelegenheiten ded Standes Schwyz im Allgemeinen. 
Es ward einmüthig befhlofen: die Kommiffarien im Kanton 
Schwyz einzuladen, einen umftändlihen Bericht über die Lage bie: 
ſes Kantong einzugeben, fo wie die Frage einer etwanigen Nebuf: 
tion des Militairs bei denfelben anzuregen, und eine Kommtffion 
von fünf Mitgliedern zu ernennen, melde dieſe AUngelegenbei: 
ten vorberathen fol. Sie wurde beftellt aus den HH. Pfoffer, 
v. Tavel, Rigaud, Müller und Kern, — Uri fandte mit einem 
furzen Begleitfchreiben unterm 8 Aug. folgende Aeußerung ber 
Garner: Konferenz ein: „Erklärung. Bon ben 22 eib- 
genöffifhen Ständen, die dem Bunde vom 7 Ang. 1815 Treue 
geſchworen, und fih Hülfe und unverbruͤchliche Freundſchaft 
in Sluͤk und Ungluͤk zugeſagt hatten, iſt eine Mehrheit, mac: 
bem fie zweien Mitftänden die verheifene Gemwährleiftung ver: 
weigerte; fo weit gefommen, die Trennung des Gebietes ber: 
felben vorzufchreiten, und Diejenigen ald Bundesgenoffen an: 
zuerkennen, gegen bie fie felbft zuvor als gegen Empörer ein: 
geihritten war, und num ift fie fogar im Begriffe die beiden 
Stände mit bemafneter Gewalt zu befegen. Wenn bie zur 
Schmozer: Konferenz vereinigten Geſandten ftillfehweigen mir: 
den, während Schwyz und Bafel fo hart bedrängt find, fo 
würden fie nicht nur eine heilige Pflicht verfäumen, fie wuͤr⸗ 
den in dem Augen ihrer Gegner felbft dem erften Fehler be: 
geben, der ihrer Verbindung mit Grund vorgeworfen merden 
fönnte, Denn rein wie ihre Benehmen, iſt ihr Bewußtſeyn; 
das einzige Band ihres Vereins war Treue gegen gemein: 
ſchaftliche Verpflichtungen, der einzige Zwek deſſelben die Be: 
wahrung bes Bundes, Noch waren fie befhäftigt die Beſchi— 
fung der auf den 5 Aug. nach Bürih einberufenen Verfamm: 
lung von Seite ihrer Stände einzuleiten; da warb einSchritt, 
den der Stand Schmp; in Ausübung feiner Souverainetäte: 
rechte — übrigens völlig ohne Mitwiffen der Konferenz — 
unternahm, zum Bormwande ber Befezung diefed Standes ge: 
nommen; und ähnliche Gewalt fol gegen Bafel geibt werden, 
weil da die Megierung (zwar auch ohne irgend ein Mitwiſſen 
der Konferenz) nah mehrfachen feindlihen Angriffen auf ge: 
treue Gemeinden, zur Abwehr die Waffen ergrif, und weil die 
Bürger neuerdings mit ihrem Vlute bezeugten, welcher Opfer 


fie bie. ſtandhafte Behauptung ihrer rechtlichen Webergeugung 
werth achten. Bei fo ernften Umftänden, wo ben unterzeich- 
neten Seſandten auch jedem in feinem Stande wichtige Pflich⸗ 
ten obliegen, haben fie das Gebiet von Schwpz bei dem Her: 
annahen von Truppen verlaffen und richten von bier aus nöd 
diefe Worte an ihre Miteidgenoffen. Sie behalten abermals die 
Mechte ihrer Stände und ber auf dem Bunde und Werträgen 
beruhenden @idgenoffenfhaft feierlih vor, beharren in dent 
Glauben, daß Gewalt ziwar anf Augenblike bad Recht verbraͤn⸗ 
gen tan, daß aber dem Medhte eine Kraft inwohnt, bie ihm in 
der Zukunft wieder Anerfennung verfhaft, unb empfehlen bag 
theure Vaterland ber Obhut des allmaͤchtigen Gottes. Gese- 
ben den 7 Aug. in Beggenried am Vierwalbftätterfee 18333.” 
(Folgen die Unterfchriften der Geſandtſchaften von Uri, Nidwalden, 
Bafel, Obwalden und Neuenburg. Die von Schwyz wirb als 
abmweiend erwähnt, wegen militairifcher Beſezung bes Kantons.) 
Diefe Erflärung wird an bie Schwyzerkommiſſion gewiefen. Das 
Gleiche geſchieht mit einemruhigen Schreiben deifelben Standes, in 
welchem berfelbe auf die Mittheilung des Vorortes, bie befchloffene 
Befezung des alten Landes anzeigend, rüfantwortet, Uri behält 
noch einige Truppen beifannmen, um Ruhe und. Ordnung zu 
handhaben. Zwei Schreiben des eidgenöffiihen Kriegsrathes 
werben vorgelegt, bas erfte verlangt einen Kredit von 700,000$r, 
für die militairifchen Operationen; das andere gibt einen Be 
‚richt über die Aufgebote. Der verlangte Kredit wird vorſchuß⸗ 
mweife auf die eidgenöffifhe Kriegskaſſe bewilligt, und in Mb: 
fiht auf die Aufgebote der Kriegsrarh bevollmäctigt, die noch 
nicht verwendeten Truppen noͤthigenfalls zu entlaffen. Schließ⸗ 
lich werben einige Berichte der Kommifferien im Kanton Bafel 
und einer des Megierungsrathes‘ von Bafel:Landfihaft vorge. 
legt. Nach bdenfelben ift Oberft Guerry noch nicht in jenem 
Kanton angelangt. Am 10 Ang. dürfte Tategorifch gegen Ba— 
fel verfahren werden. Das Meigoldsmweilerthal hat ſich gaͤnp 
li der Landſchaft unterworfen, 

Außer den vorftehend audgejogenen Tagfazungsverhandluns 
gen enthält bie Züricher Zeitung vom 10 Aug. unter Anderm 
auch folgende Neuigfeiten: „Aufden Antrag der beiden Landam⸗ 
männer Kaifer und Auefinger bat die große Mehrheit bes 
Landraths in tinterwalden jeden Zuzug von Truppen ins Land 
Schwyz abgeſchlagen. Auch in Obwalden drang Spichtig nicht 
durch. In Uri icheint man nur an bie eigene Landesverthei⸗ 
bigung zu benfen, In Arth, Steinen, Schwyz, Brunnen, Mut: 
tenthal find die eidgenöffifhen Truppen vom ber Bevoͤllerung 
fetlih empfangen worden.” — „Amt 7 trafen bie Sefandten von 
Deftreih, Rufland, Preußen, Piemont und Bayern in Züri 
ein. Zuerſt machte der ruffifhe Gefandte, eine halbe Stunbe 
fpäter alle fünf zufammen, dem Hrn. Biürgermeifter Heß, Prä« 
fidenten der Tagfazung, einen Befuh. Nah einer Unterrebung 
von etwa einer Stunde war derfelbe beenbigt, und ams Mor: 
gens reisten die HH. Gefandtem wieder ab. So viel wir aus 
nicht ganz verbirgter Mitthrilung wiffen, batte die Unterres 
bung feinen offiziellen, fondern blos einen Privatcharakter. 
Die HH. Gefandten wuͤnſchten zu vernehmen, ob man im 
Nothfalle au Gewalt gegen Bafel gebrauden werbe, „Aller⸗ 
dings!” war bie Antwort; „man bedürfe endlich Ruhe und Frie— 
ben, nicht länger Fönne der Unfug geduldet werben.” Won 
Schwyz war nicht die Rede.“ — „Eine vom 6 Xng. datirte Pro- 
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Mamation bed Regieruugsraths bed Kantons Zürih an feine 
Mitbärger ertheilt dieien bie Zufiherung, daß ber MWorort bie 
fräftigen Befchlüffe der Tagſazung mit möglichfter Schnelle voll« 
sogen habe, und daß auch die meitern Bewegungen ber Trup⸗ 
pen, um nach bem Befchluffe ber Tagfazung dem innern Theil 
ded Kantond Schwyz zu befegen, in ber Vollziehung begriffen 
feyen. Kerner befammle fh die Divifion Guerry um nad ben 
Berhlüffen der Tagſazung den ganzen Kanton Bafel, Stabt 
und Landſchaft, unverweilt mit «1 Bataillond Infanterie, vier 
Kompagnien Kavallerie, einigen Kompagnien Scharffhuüzen und 
8 — 10 Batterien Artiherie zu befegen. Man werde biefe Bes 
fegung, welche Pflicht und Ehre der Cidgenoffenfhaft dringend 
heiſchen, mit ausdauernder Kraft und Entfchiedenheit vollfüh: 
ren, aber aud mit ber Ordnung und Disziplin, die allein vor 
Unglüt und Schande bewahren fünne. Wilgemein werbe ge: 
hoft, es fep der lang erfehnte Augenblik gefommen, um bie 
Störer bes Friedens und bie Feinde der neuen afungen 
unfhädlih und Fraftlos zumachen.” 

Der Waldftätterbote enthält ein vom 6 Aug. datir⸗ 
tes Kreiefhreiben von Landammann und Math bed Kantond 
Schwyz; an fämtlihe eidgenöffifhe Stände. In bdiefem wird 
Ab: Dbergd Zug nah Kuͤßnacht förmlih als im Willen ber 
Negierung gelegen anerfannt, und vertheibigt, Anſtatt, 
wie man ausgeftrent, 600 Mann, fepen ed nur 150 gemes 
fen, ohne feindfelige Abfihten gegen die Eibgenoſſenſchaſt; 
Dad alte Land babe auf feine Souverainetätsrechte über 
bie Außern Bezirke nie Verzicht geleiftet, das aͤußere Land 
nie als felbititändig anerkannt, und deßwegen habe die Megie: 
rung auf erhaltenes Anfuchen von Kuͤßnacht fi für verpflich- 
tet gehalten, bort die Ruhe und Ordnung zu handhaben. 

Deutfdhland, 

Am 10 Aug. war die Stärke des neuangeworbenen griechi⸗ 
(hen Truppenkorps zu Münden 954 Mann. Zwei Schüzen: 
fompagnien davon follen am 20 Aug. ihren Mari mad Trieſt 
antreten. 

Landau. Xp ber zehnten Sizung des Wiftfengerihtd am 
7 Aug. kam bie Morlefung der infriminirten Schriften und 
Briefe zu Ende. Hierauf begann der Generalprofurator bie 
Entwillung und nähere Begründung ber Anklage. Ihm folgte 
Dr. Birth, der zuerft fein politifches Glaubensbelenntniß ablegte, 
Diefer erite Theil feiner WVertheidigungsrede nahm bie ganze 
Dauer ber noch übrigen Sizung in Anſpruch. Am folgenden 
Tage vollendete er dem zweiten Theil feiner Nede. Das Zu: 
fammenftrömen von Zuhörern war fehr groß. (Mheinb. BI.) 

Stuttgart, 10 Auguſt. Das geftrige Megierungsblatt 

(Nr. 50) enthält die Belanntmahung des Befchluffes der deut: 
fhen Bundesverfammlung vom 6 Sept. v. 3. in Beziehung 
auf bie Sicherung der Schriftfteller und Merleger gegen ben 
Nahdruf mit folgendem Nachſaze: „So bringen Wir nah An: 
börung Unferes Geheimen: Mathe diefen Beſchluß zur öffentli: 
ben Kenntniß, und befehlen Unfern Behörden, ſich im der An: 
wendung der hinfichtlic des Schuzes gegen den Bücher: Nach: 
druf beftehenden Verordnung nad demfelben zu richten.” 

Karlsrube, 6 Auguſt. Im ber 28ften öffentlihen Gi: 

zung ber erften Sammer eritattete Hofgerichtsrath Graf 
v. Hennin den Kommiffionsberiht über die Adreſſe ber zwei- 
ten Kamm, um Vorlage eined Geſezesentwurfs (umd zwar 


noch auf biefem Landtage) über die Bedingungen und For 
men bes perſoͤnlichen Unterfuhungsarrefted, Der Antrag ber 
Kommiffion geht dahin, biefer Abdreffe nicht beizuſtimmen, 
vornehmlich aus dem Grunde, meil ein ſolches fragmentari- 
ſches Geſez nichts tauge, fofern man fi mod mit über bie 
Grundſaͤze der kuͤnſtigen Kriminalprogeß: Ordnung, bie be 
reits von ber Gefeggebungstommiifion ausgearbeitet fep, ver 
ftändigt habe. Deßhalb folle man eher Se. f. H. ben Groß 
berzog bitten, auf dem naͤchſten Landtage dieſe leztere vorle— 
gen zu laffen. (Karler. 3.) 

Heidelberg, 6 Aug. Geftern hat es bier wieder einigen 
Speltalel gegeben; ber Stabtdireftor hat die alte Werorbuung, 
nah welcher den Handwerksburſchen verboten wird, blauen 
Montag zu mahen, bervorgefucht, und mit Strenge vollziehen 
laffen wollen. Diefe haben ſich daranf zuſammen gerottet, und 
dem achtzehn Gensdarmen und Polizeidienern Wiberftand ges 
leiftet, fo daß es zu Schlägereien und Verwundungen gekom— 
men ift, und ber Stabtdireftor genöthigt war, das Bürgermie 
fitair ausrüfen zu laffen, welhem es mit vieler Mühe endlich 
gelang, die Ruhe wieder berzuftellen. (Bab. BI.) 

** Eranffurta. M., 9 Aug. Wider Erwarten erhiel⸗ 
ten wir gejtern Vormittag bedeutend höhere Kurdnotirungen 
aus Amſterdam, obgleich ſowol das inzwiſchen eingetretene 
MWeihen ber Mente zu Paris, als bie Ereigniſſe auf ber 
pyrenäifhen Halbinfel, bafelbit fhon befannt waren. Jenes 
Steigen war vornehmlich durch Aufträge aus England zum Ans 
kaufe von Integralen und 5Sprogentigen Certifilaten hervorge— 
rufen worden, welche erſtere auf 51, leztere aber auf 95 in die 
Höhe gingen. Hier nahmen nun zwar ebenfalls holaͤndiſche 
und dftreicifche Fonds einen fernerweitigen Aufſchwung, ber 
jebod, aus Rükſicht auf die vermepntliche Unzulänglicleit ber 
baaren Umlaufgmittel, nicht ganz im Verhältniffe zu den Am: 
fterbamer Notirungen ftand. Bald erwies es ſich, daß biefe 
Bebahtfamkeit unfern Spekulanten nur zum Nuzen gereicht 
hatte; denn ſchon geftern Abend trafen durch Eiftafette aus 
Amſterdam die Kurfe on 6b. ein. Dei ber Börfe biefes 
Tages waren folde zwar Anfangs neuerdings geftiegen; bie 
der Integrale nemlih auf 5124 und die der sprogentigen Eer- 
tififate auf 95'/,. Allein im Laufe des Geſchaͤftsverlehrs zeig: 
ten ſich fo zahlreiche MVerkäufe, bad bis zum Schluffe der 
Börfe die Integrale auf 50%, und die 5proz. Gertififate auf 
94 gewichen waren. Man legte den fraglichen Operationen 
in politifhen Ruͤkſichten viele Wichtigkeit bei, da die Aufträge 
dazu vom Hang aus ertheilt worden, bie betreffenden Speku— 
lanten aber Perfonen waren, die über den Gang der biploma- 
tifhen Verhandlungen zu London die fiherften Nachrichten 
haben fonnten. Hier zeigte ſich alfo auch bald eine entſchie⸗ 
dene Neigung zu Verkäufen, was dann ein allmaͤhliches Weichen 
aller Kurfe nach fi z0g. Im Folge bavon bezahlte man, nad 
dem Schluffe der Börfe, die Sprogentigen Metalliques nur mod 
mit 9514,5 bie aprogentigen 87%; Wiener Bantaktien 
1490; hollaͤndiſche Integrale 49%; Hprsz. Certifilate 95. — 
Was ben Wechielhandel anbetrift, fo find Amfterdam, Paris 
und London fortwährend häufig am Plage, und daher nur zu 
weihenden Kurfen anzubringen. Dagegen werden Augsburg, 
Berlin, Leipzig und Bremen geſucht, unftreitig weil an ben 
norbdeutichen Plägen, bie fo eben genannt wurden, eine Ars 
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won Gelbmangel herrfht. — Der Diskonto erhält ſich zu 
FT Prozent, durfte aber eher noch fteigen als fallen. — Ueber 
Die vielfah in Öffentlichen Blättern erwähnte Bunbdescentral: 
Iommiffion erfährt man noch nichts Näheres, So viel ift ge: 
wiß, daß biefelbe noch nicht vollitändig beifammen, noch weni: 
ger aber inftallirt it. Zugleich hört man neuerdings fehr wiber: 
fprehende Aeußerungen über bie Sphäre ihrer MWirkfamteit, 
Einige vermuthen, daß über das Alles erft nah Beendigung 
der Affifenverbandlungen zu Landau offizielle Belanntmahun: 
gen von Bundes wegen erfheinen dürften, 

Kaffel. In der Sizung der Ständeverfammlung vom 
5 Aug. wurden nah längerer Debatte die Anträge ber Aue: 
ſuͤſſe über die Befchwerden der Herausgeber bes „Berfaffungs: 
freundes” und ber „Blätter für Geift und Herz“ gegen ben 
Eenfor biefer Zeitfchriften, — nahdem ein Antrag bed Hrn. 
Schwarzenberg, den Genfor wegen verfaſſungs- und gefegwi: 
driger Handhabung der Eenfur gerichtlih zu belangen, abge: 
fehnt war, — dabin angenommen : baf 1) der Staatsregierung 
die Beſchwerden zur Remedur zugeftellt, 2) Seitens ber Stän: 
deverfammlung die Entfernung bed Eenford als bie zwelmä: 
bigfte Abhulfe bezeichnet und 3) die Erlaffung einer forgfälti: 
gen Inftruftion für die Genforen angefucht werde. Beſonders 
iante Klagen wurden darüber laut, daß auch über bie in den 
Journalen erfheinenden Ständeverhbandlungen eine fo ftrenge 
Eenfur geübt werde. (K. 3.) 

Leipzig, a Aug. Das biefige Handelshaus, welches aus 
Frankfurt a. M. Güter erhielt, für welche der Fuhrmann in 
Edarteberga fo viel nachzahlen mußte, als zu Erfüllung des 
Ds jezt beftandenen heſſiſch-preußiſchen Durdhgangszolles er: 
forderlich war, meldet ung jest zur Steuer der Wahrheit, daß 
es einen Trandport Güter erhalten bat, der am 37 Jul, Frank: 
fart verließ, für welchen nur der frühere heſſiſch-preußiſche 
Durdgangszol erhoben worden ift, das heißt umgefähr bie 
Haͤlfte des zulezt beftandenen. (Leipz. 3.) 

Danemart, 

Am 5 Aug. fam Se. Mai. ber König von Lonifenlund auf 
em Dampficiffe Kiel zu Kopenhagen an, und wurbe von der 
ganzen Bevölterung mit dem lebhafteften Enthufiadmus em: 
fangen. 

Deftrei cd 


Die Leipziger Zeitung fhreibt aus Töplig, vom 3 
Auguft. „Se. Mai. der Kaifer war vorgeftern uber Dilfen nad 
Saatz gelommen und gebt, fo weit die Nachrichten lauten, 
won ba in bie Feftung iCherefienftadt, wo mehrere Truppen 
stfammengezogen find und mehrere Mandunres ftatt finden 
ſollen. Es ift fehr wahrfcheinlih, daß der Kaifer heute ober 
mrorgen eine Zufammenkunft mit bem König von Preußen, 
der heute früh aus Toͤplitz ſich wegbegeben bat, in Lomwofiß, 
gerade in der Mitte zwifchen Töplig und Prag, haben werde. 
ah Therefienftadt ſelbſt wirb der König von Preußen wohl 
ſchwerlich tommen, eben weil es eine Feitung ift, und er dort, 
son lauter oͤſtreichiſchem Militair, umringt, fein fheinbares 

Inkognito nicht wurde behaupten können. Späteftens über: 
weorgen wird ber Fürft Staatskanzler Metternich von Königs: 
wert hier erwartet. Matürlid werden er, ber preußifce 
Staatsminister Ancillon und andere hier anwefende Diploma: 
wen eriten Nanges, auch wohl von den jezt alle Aufmerkſam⸗ 


. ebenfalld dafelbit eintreffen werde, — 


feit auf ſich ziehenden Welthänbeln ſich zu unterhalten wiffen. 
Mer aber dabei an förmlihe Kongrefunterhbandlung und neue 
Beichlüfe denkt, verräth große Unkunde deſſen, woriber man 
längft im Klaren und unter ſich übereingefommen iſt. — St: 
nig Karl X wohnt einftweilen auf einer Herrſchaft, welde dem 
Großherzoge von Toscana gehört und dem Herjoge von Deich: 
ftabt, wenn er gelebt hätte, zugefallen wäre, eine Poftftation 
von Prag entfernt, mit einem fehr geräumigen Schloffe in al: 
ter Bauart. Man nimmt aber mit ziemliher Gewißheit an, 
daß Karl X mit feiner ganzen Familie und feinem zahlreichen 
Hofitaate zum Herbft ‚wieder den Hrabfhin bewohnen und fo 
wenigftens den Winter über dort refidiren werde.“ - 

* Wien, 7 Aug. Wie ich ehegeftern vorausfagte, find bie 
Kurfe geftern, nachdem fih alle Gerüchte (die ungeachtet ihrer 
Unmwahrfheinlichteit die Börfe eingeſchuͤchtert hatten) als völlig 
grundlos erwieſen, wieder fo weit in die Höhe gegangen, 
wie man fie drei Tage vorher notirt hatte. Ob die Sage 
von einer in Modena entdeften, gegen das Leben bes Herzogs 
gerichtet geweienen Verfhwörung bei diefer Börfenkrifig mit: 
gewirkt bat, fan id nicht beurtheilen; indeſſen fcheint Diefe 
Sage wirklich Glauben zu verdienen. Man erfährt, daß zahl: 
reihe Verbaftungen, felbft unter ben nähern Umgebungen des 
Herzogs, ftatt gefunden haben, dem Vernebmen nach durch die 
gemachten Entdelungen veranlaßt. Vermuthlich baben bie 
Modenefiihen Verhafteten mit der Verfhwörung in Piemont 
in Verbindung geftanden. — Ueber die Reife gie: Maieitäten 
laufen die erfreulichſten Berichte ein; überall, mo fi Aller: 
höcftbiefelben zeigen, ſpricht ji die freude des Wolts durch 
lauten Jubel aus, Die Zufammenkunit unferes Kaifers mit 
dem Könige von Preußen wird, dem Vernebmen nad, in fo: 
woſitz, einem volkreichen Städtchen in Leitmeriger Kreife, ftatt: 
finden. Seit einigen Tagen behauptet man aufs Neue, wir 
wiffen nicht mit welchem Grunde, daß der Kaiſer von Rußland 
Bon der Ernennung des 
Jesper Schwarzenberg zum Dberfthofmeifter Sr. Mai. des 

aifers, die Ihnen ein anderer Ihrer biefigen Korreipondenten 
meldete, ift im Publifam nichts befannt. — Die Donau ift 
feit vorgeftern ſehr hoch angeſchwollen, und bat an ben Wal: 
ferbauten großen Schaden verurfacht. — Der Urmee hat ein 
roßer Verluſt gedrobt: der Feldzeugmeiſter Fuͤrſt Lichten- 
ein, gegenwärtig fommandirender General m Böhmen, lag 
— 53 krank darnieder, befindet ſich aber wieder um vieles 
er. 


Wien, 8 Auguft. 5proz. Metalligques 947,5 spros. Me: 
talli zues 86%; Banlaktien 1251. " 
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V. Buchhandel. 2) Beſonderes. 

Dr. Marr in Karlsruhe hat ein Handbuch für Leihbiblio: 
theten herausgegeben, gewiß Kein unnuͤzes Unternehmen, wenn 
die kritifhe Wurfichanfel auch da Spreu vom Weisen zu fi: 
ten wagen dürfte, da ja ein Drittel des Meflataloge nur einen 
gewiffen allverfhlingenden Käfer — man denfe an den Anfang 
der Friedenstomödie des Ariſtophanes — mit Futter verpro: 
viantirt, Jezt mag das zu Ende Julius in ber Hinrihs’ihen Buch: 
handlung ausgegebene thatſaͤchliche Verzeichniß, von bem fleißigen 
Thun redigirt, durch beigefügte Klaffififation und genaue Preisan⸗ 
gabe bie brauchbarfte Weberfiht gewähren. In allen Fächern 
find neben zahlreiher Iufammenftoppelung und Sterblingen 
doch auch bismal Werke neu oder durh Erneuerung preiswüir- 
dig erfchienen, die man mohl binftellen und für fortdauern: 
den Bibliothefgebrauh oder Haudbedarf bewahren mag. Bon 
Kopenhagen fam Molbehs Bibliothelwiſſenſchaſft, von Marien 
überfegt und vielfah bereichert. Der alte Ruhm der Deut: 
ihen, daß fie die Adhten Polpglottenmänner — fein Moblge: 
fhulter thut es ohne die drei neuern Hauptſprachen — bie wabh: 
ren Dberbibliothefare und Encnllopädiften von Guropa find, 
erhielt auch bismal volle Beitätigung. Außer dem Knobloch: 
fhen allgemeinen Nepertorium, das unter Poͤlitz's Fahne nun 
rüftig fortfchreitet, den vier’ Litteraturgeitungen — denn auch 
die Berliner Jahrbücher der Kritik find unter Dunker's Firma, 
mit Unterſtuͤzung des Minifteriums aus Tritifhen Wbhand- 
lungen in eine litterarifhe Zeitung Hbergegangen — ben Wie: 
ner Yahrbühern, wo jedem Trimeſter ein genaues Verzeich— 
niß aller im ganzen Umfang ber Erbftaaten nem erſchienenen 
Druffchriften ſchon darum beigefügt ſeyn follte, weil auch die 
Litteratur bier oft im geſchloſſenen Handelsftaat einbegriffen, 
fürs übrige Deutfchland zu den Imponbderabilien gehört, fehen 
wir mit Vergmigen bad Weber: Haneffefhe Repertorium für bie 
Altertfumstunde nun auch auf 1827 erftreft. Cine Hodege: 
tif bes alademiſchen Studiums, wie fie Prof. Scheidler in Jena 
in notenreihem Grundriß gab‘, mag die undeilgebärende Angft 
über den Mißbrauch der akademiſchen Freiheit, diefes Lebens: 
prinzip unferer Hochſchulen, beruhigen; fo wie Zittmannggebie: 
gene Schrift über die Bildung bed Gelehrten durch Schulen 
und Univerfität (bei Reimer) dem fo begünftigten Prinzip ber 
Abrihtung und des Nuzens, durch durhbildende Wiſſenſchaft⸗ 
lich keit Fräftig entgegenwirft. Mögen die Herreͤn, die zu Rathe 
fijen, aus folgen Schriften lernen, was Deutfchland anf feiner 
jezigen hohen Bildungsftufe für fein unveraͤußerliches Kleinod 
bält, Baarer Gewinn ift des vieltundigen Veterand Ludwig 
Wachlers, Oberbibliothefard in Breslau, Handbuch der fitte: 
ratur in 4 Bänden (bei Barth) in der dritten Umarbei— 
tung burd eine Fülle von Zufägen und neueingewebten Bemer: 
tungen, Möge ers erleben, ben lezten be: meuften Zeit ange: 
hörigen Band zu 2 Theilen erweitern zu können! Die Brockhaus⸗ 
fhe Handlung hat es zu gleicher Zeit mit drei encpklopäabdiichen 
Wörterbüchern zu tbun. Bon Krug’s vielvermehrtem Wörter: 
buche der philsfophifhen Wiſſenſchaften erfhien in ber neuen 
Ausgabe ber ate Band (EM); die große von Erſch und 


Gruber — allgemeine Encpklopädie, * Fortdauer 
dur Todesfälle und Hemmniſſe ftofte, fchreitet unter annehm⸗ 
lichen, den Anlauf ber vorhergehenden Theile fehr erleichternden 
Bedingungen in ihren 3 Abrheilungen, die zweite von HN, 
die dritte von O — 3, gefördert durch Schnellpreffen umd ver 
mehrte Mitarbeiter, fo raſch vorwärts, daß in allen 3 Sek: 
tionen 4 neue Bände erfhienen,. Nichts ift bier entlehnt, alles 
trägt den Stempel eigner Forſchung oder Zuſtammenſtellung. 
Endlich erfheint auch fowohl das ältere Konverfationgierifon 
in der sten durchaus revidirten und ergaͤnzten Driginalaud: 
gabe mit ftehenden Lettern in 24 Lieferungen (bie Lieferung 
zu 16 gGr.), ald auch das davon unabhängige ber neueften 
Beit und Litteratur von 1829 am (Heft zu 6 g®.), ein Spie 
gel ber Beit und Zeitgenofien, von der Kunft der kundigiten 
Männer geihliffen, welches bereits 20,000 Abnehmer zählt. 
In Paris und London find Ähnliche Unternehmungen nach die 
fem Vorbilde und mit Ueberſezungen daraus angekündigt. 
Aus unbedeutendem Anfang vom 4809 an it ein National: 
werk erwachien, wie es fein anders Volk zu geftalten vermag. 
Es fehlt aud in Deutſchland nicht an Nahabmungen. Möge 
bie Bruggemann’fhe nie im Untiefen gerathen! Aber in eig- 
ner Driginalität fchnell feiner Vollendung entgegen reifend, 
ſteht das encyklopaͤdiſche Wörterbuch von Pierer (Mater und 
Sohn) herausgegeben, ſchon im 49ten Bande (jeder in 2 Abthei- 
lungen) bis zum Schlufen vor und, ein überall aus Sad: 
und Wort: Verlegenheit helfendes Hausmittel. Wer nad 
drei Jahren lebt, erlebt das Ende, mie ung das verlegende 
Litteraturkomtoir in Altenburg verfihert. Daß von dem Db: 
mann aller Technologen,, Reg. Prechtl in Wien, ber ate Theil 
feines tehnologifhen Woͤrterbuchs, worin bie allesbemegenden 
Dämpfe vollends abgefertigt werden, (bei Gerold und Gotta) 
ausgegeben wurde, ift auch zu bemerken. 
(Fortfezung folgt.) 


Frankreich. 

2 Paris, 7 Auguſt. Die fo hoͤchſt wichtigen Angelegen⸗ 
heiten des füdlihen Europa's, in denen Franfreih und Eng: 
land zufammenftehen, um ein Syſtem des Gleichgewichts gegen 
den Dften und Norden Europa’s feftzubalten, dürfen den Blik 
nicht verhindern auf die innern Angelegenheiten Frankreichs 
ſich zu beften, weil in Frankreich der Mittelpunft dieſes Spy- 
ftems ift, und Alles davon abhängt, ob es im Sinne eines Mi: 
nifterium Grey: Broglie, oder im Sinne eined Minifterium 
Hobhoufe: Dupin ausgeführt wird oder nit, Mit andern 
Worten, von ben innern Angelegenheiten Franfreihs und Eng: 
lands hängt ed ab, ob Spanien und Portugni fih am ein ger 
mäßigtes Syitem bed Gleichgewichts des Suͤdens gegen ben 
Norden, oder an ein propaganbdiftiiches Spftem, welches dem Nor: 
den revolutionair feindlich wäre, anfcliefen werben; ob die im, 
Spanien und Portugal einzuleitenden Veränderungen vermit- 
telft des liberal gefinnten Theils der Ariftofratic, oder vermit: 
telft heftiger und enthufiaftifher Radikalen ftattfinden werben 
oder nicht, Ehe wir alfo an die Unterfuhung der die Halbin- 
ſel betreffenden Fragen ung wenden, müflen wir fragen: welde 
der zwei großen Fraktionen des orleaniftifhen Frankreichs, ein 
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Doftrinelled Minifterium und fein adminiftrativer und intellef: 
fueller Anhang, oder ein Minifterium des tiers parti mit bo: 
napartiftifch :demofratifhen Reminiſcenzen, ift im Stande zum 
Heile Franfreihs und zur Aufrehthaltung des europäifchen 
Friedens das Steuer der DMegierung zu führen? Bei Beant: 
wortung diefer Frage muß man, bis auf einen gewiſſen Grad, 
won ber Verfönlihkeit ber Männer abitrabiren. Im fogenann: 
ten tiers parti 5. B. iſt Herr Dupin, obgleih deſſen Haupt, 
doch am ſich betrachtet von wenig innerer Bedeutung. Geift: 
weich, wizig, fcharf, beifend, aber ohne irgend einen Sinn für 
Yolitit, iſt er im Grunde ein Mann des Friedens und fogar, 
mit feinen bürgerlihen @efinnungen, bis auf einen gewiſſen 
Srad ein Mann des alten Megime; in ibm ift gar keine revo- 
Hutionaire Araft: dagegen wird er von Fleinlicen Leidenſchaften 
beberrfät, die an und für ſich feinen Charakter haben, von 
denen aber feine nächte Umgebung guten Nuzen zu zieben ver: 
ſteht. Im Grunde kein irreligiöfer Mann, aber verfrüppelt in 
parlamentariſchen und janfeniftifchen Ideen, ohne doch vom Janie: 
nismus und Parlamentarismus die wahre Seele, den fharfen 
und ſchroffen Geift, zu befizen, ift er nur eng wie diefer Geift 
und zugleih von einem Heinen Damon befefen, dem ich feinen 
andern Namen zu geben weiß, als den ber Taquinerie 
Das Hatıptorgan bes tiers parti, der Gonftitutionnel, hat eine 
Urt von profelptiibem Haß gegen den Katholiziemug; er iſt 
der geheime DBeförderer der antikatholiſchen Projekte, und ba 
Here Dupin fat ganz in ber Gewalt diefer Leute ift, welche 
im Gonftitutionnel und der Gazette bed Tribunaur handeln 
and haufen, um ibn ein gebeimes Gonfeil bilden, fo fan 
man überzeugt fepn, daß ein Minifterium Dupin zuvörderft be: 
mübht ſeyn würde, durch feinen Chef die Geiftlichleit zu taqui— 
niren, in der naͤchſten Umgebung des Chefs die Schismatifer 
ber Kirche, einen Chatel, Auzon und andre ihres Gleichen, 
durch Vorfhub des Herrn Iſambert auf alle möglihe Weiſe zu 
befördern. Händel in der Kirche alfo, Samen der Zwietracht 
im Süden und Weften, überhaupt eine Flamme, welche gewif: 
fen Leuten hoͤchſt verachtlich feinen möchte, aber über kurz oder 
lang frefiend um fih greifen könnte. — Dbgleih Herr Du: 
pin gar nicht der Mann ift, einer Uriftofratie, die nur irgend 
eine wirkliche Macht befäße, wie 3. B. einer engliſchen, die 
Spize zu bieten; obgleich er in feinem Herru Bruder, dem Ba: 
zon, burc die Bourbone fich beforbern lief, vor dem Herzog 
von Angouldme Krayfuße machte, und fein Woͤrtchen Xegitimi: 
tät fo gut zu fpreben wußte wie ein Anderer, fo ift er doch ge: 
wien madtlofen Höflingen gegenüber ein gar gewaltiger 
Mann; da fühlt, ſtrett und reit ſich der Bürger; da wird 
der Meine David zum Erleger eines erträumten Goliath, und 
duntt fih Wunder welch ein Heros des Plebejanismus. Diefe 
eitle Stimmung Dupins mird wunderbar gut von einem weit 
kiefer greifenden Haſſe benuzt, der im Gonftitutionnel und den 
‚andern Umgebungen Dupins berammucert, Während bie 
Handlungen Dupins gegen die Weberrefte der alten Ariitofra- 
tie fih nur durch Sarkasmen beurfunden, und er, wenn 
er nur fein fpized Wort losgeſchoſſen, die Dinge auf sic 
beruben läßt, denfen die Seinen darauf, dieſe Sarkasmen zur 
That zu fehleifen und gu befligeln. Der Geift unfäglicder 
Platereien wurde über die Yegitimiften unheilſchwanger erge: 
ben; die Maires, die Unterpräfeften, alle Besinten, hoch und 


De — — 


niedrig, würden beauftragt werben, in gebruften 
nen Worten über die Legitimiften fih bitter u 
gend auszulaffen. Die Geiftlihkeit und bie 2eı 
den von dem Anhang und den politifihen S— 
Herrn Dupin dem jafobinifhen Haſſe als Opf 
werden, um bie Dtepublifaner einftweilen zu 
Aber dur dieſes Beginnen würden alle franz 
die gemäßigte Partei der Philippiften, deren H 
trinairs find, der ganzen heutigen franzöfifchen } 
entfrembet, und mit der großen Maffe der Pa 
oder lang, einbegriffen in die allgemeine Plafe 
über alle Leute von höherer Bildung fi erjtrefi 
gen den tiers parti erhöbe fi aber allmählich « 
genfaz, die Partei der Herren Ddilon-Barrot uı 
denen nicht die Enge des Tiers parti herrſcht, 
viel fantaftifhe und chimaͤriſche Weite, die aller 
Voͤllerkenutniß ermangelt. Die Republitaner 
Ddilon:Barrot und Lafapette ſich erhebend, wi 
Dupiniften und die weiten Lafayettiften in glei, 
haſſen und verachten. Nicht Arieg, nicht Friede 
fung des Tiers parti; friedliche Propaganda, im 
Waffen unterftüzt, die ded Herrn von Lafapet 
Propaganda, abitrafte Volksherrſchaft durch revol 
tes, die nothgezwungene Kofung der Republikan 
der Tiers parti, wenn er zur Herrſchaft fäme, 
gang fern zu beitigeren, ja zu den beftigften D 
Armee oder der Nationalgarde im bonapartiftif 
bicht anſchließend, könnte er doch die erſte nicht 
der andern durch den Zurüftritt aller gemäßigt: 
Meibungen nicht verbindern. Die Advokatenher 
allen Parteien auf Einmal gleich driifend, und 
Liede wäre nicht fchwer voraus zu feben: namli 
diger Ausbruch einer propagandiftifhen und b 
Mevolution, Das ftebt ung über kurz oder lan 
der Tiers parti an die Herrſchaft fommt, 
Augenblif allgemeines Ziel aller revolutionaire 
nen ift. 
Deutfdland. 

Kafſel, 4 Aug. In einem liberaleren Si 
ift wohl fein bisher in Deutichland erichienene: 
tref der Feſtſtellung der ſtaatsbürgerlichen Recht 
verfaßt, als das, weldhes, nachdem es ſchon vo 
gen Stänbeverfammlung vollftändig beratben we 
endlih die Sanftion der Staatsregierung (mit 
als nicht bieber gebörig weggelaſenen Punftee 
tung der gemifcbten Eben) erhalten bat, in bie 
den Ständen in der Sizung vom 2 Aug. anger 
und nun mit Nächſtem feiner Belanntmahung 
‚Hier einige der vorzuͤglichſen Beftimmungen 
Staatsangehörigen iſtaelitiſchen Glaubens in 
theilen Aurbefiens erhalten gleiche Mechte mit di 
anderer Bekenntnifſſe, ſind aber dagegen au 
pflibtungen unterworfen. Alle nur auf das © 
niß gesrindeten Verſchiedenheiten, melde aus 
zen, Verordnungen, Vorfchriften und Obfervan 
gen Rechtsquellen fi ergeben, find demnach © 
fie nicht durch gegenwärtiges Gefez eine Veftät 
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Die iftaclisifhen Unterthanen bilben auch 
meinden im Staate, als welche ſich auf ihre Meligionsübung 
und die davon abhängigen Einrichtungen beziehen. : Die Unter: 
thanen ifraclitiihen Glaubens find aleih den Unterthanen 
chriſtlichen Slaubens zu allen Abgaben und Leiftungen ver: 
pflichtet, welche für Staats: und Gemeindbezwele erfordert wer: 
den. Zu demjenigen Laften ber Ortsgemeinden jedoch, welche 


deren Kirchliche Verfaſſung erfordert, find fie, im fo weit nicht 


beſtehende Drechtsverhältnife eine Ausnahme begründen, nicht 
beizutragen, dagegen aber die Schulden und Laften ihrer Glau⸗ 
Bensgemeinden allein zu tragen verbunden, Alle Abgaben und 
Leitungen, melde bie Jfrarliten als ſolche, vermöge des vor: 
maligen Hörigfeitd: und Schuzverbältnifies, zu entrichten bat: 
ten, werden, fo weit fie noch beftanden haben, aufgehoben, 
mögen fie an den Staat, an Gemeinden, Staats behoͤrden, 
Staatd: und Kirchendiener oder Privatperfonen entrichtet wor: 
den fen. Bon ben Befugniffen, welche Sfrarliten bed. Kur: 
ftaates erwerben Fonnen, find allein ausgefhlofen: 4) das 
Yatronatrecht über hriftliche Kirchen, und 2) die Fähigkeit zur 
Anftelung in chriſtlichen kirchlichen Aemtern und als Lehrer 
der ehriftlihen Religion. Bon ber, durd dieſes Geſez ausge: 
fprochenen Gleichſtellung in den Rechten und Pflichten find al: 
lein ausgeſchloſſen diejenigen ifraelitifhen Unterthanen, welde 
den Nothhandel ald Haupterwerb betreiben, fo lange bie fie 
durch ein gehörige Zeugniß dargethan haben, daß fie feit Jah: 
reöfrift ein anderes buͤrgerliches Seſchaͤft oder Gewerbe mit 
Ausfhliefung des Noth= (db. i. Schaher:) Handels getrieben 
haben. Zu dieſem Handel wird gerechnet; die. Viehmaͤllerei, 
der Leihhandel im Kleinen auf Fauftpfänder oder Handfihriften, 
der Troͤdel⸗ und Haufirhandel. In biefer Beziehung fommen 
die nachftehenden weitern Beſtimmungen in UAnwenbung: 1) 
der Nothhandel als fortgefegte ausfhließlihe Erwerbsweiſe 
darf bei Meidung polizeiliher, und im Falle mehrmaliger Wie: 


derholung auch ſchwerer Geld: und Freiheitdftrafen, nur von 


denjenigen betrieben werden, welde dazu von ber Megierung 
der Provinz eine befondere, von brei zu drei Jahren zu er: 
neuernde Erlaubnif (Konzeffion) erlangt haben, und ift diefe 
uur folhen Perfonen zu ertheilen, welche auf andere Weiſe ih: 
ren Unterhalt zu erwerben außer Stanbe find, und ſchon bis: 
ber diefen Handel betrieben haben; 3) auslaͤndiſche Ifraeliten 
dürfen nur auf Meffen und Märkten den Notbhandel treiben; 
3) auch auf Meilen und Märkten bürfen nur diejenigen in: 
ländifhen Ifraeliten haufircen, welche zum Handel überhaupt 
berechtigt find; a) diejenigen Ifraeliten, melde den Nothhan⸗ 
del vermöge Konzeffion, die ſtets hoͤchſt perfönlich ift, fortfezen, 
find von der Fähigkeit zu Öffentlichen Aemtern, fo wie von ber 
Wahlfähigkeit und Waͤhlbarkeit in Hinfiht auf bie Landtage, 
desgleihen von dem Ermwerbe bed Ortsbuͤrgerrechts, ausgefchlof: 
fen. Wegen des Abzugs ifraelitifher Unterthanen in das Aus— 
land gelten die allgemeinen Beftimmungen über Auswanderung 
und Freizügigleit, unbeſchadet jedoch derjenigen Beiträge zu 
ifraelitifhen Gemeindefhulden, welche aus einem Privatrechte: 
verhältniffe von den Wegzichenden ‚geforbert werben können. 
Muͤrnb. 8) 


Rußland, 

Ein uns dem Finanzminifter, dem Minifter des Juneru 
und dem älteften Mitgliede bes Konfeild der Strafen: Kommu: 
nifation beitehendes Comité hat ſich mit Unterfuhung ber. Mit: 
tel befchäftigt, wodurch es möglich wäre, ben Zuſtand der Chauf: 
feen, vorzuͤglich derjenigen, welche von Moskau nach dem por⸗ 
nehmſten Gouvernementsſtaͤdten fuͤhren, nach und nach zu ver⸗ 
beſſern, und darüber ein ausfuͤhrliches Reglement entworfen, 
welches bie kaiſerliche Beitätigung erhalten hat. Danach wer: 
den die Wege in fünf Klaſſen getheilt: 4) Wege für die Haupt: 
fommiinikationen oder Hauptftraßen; folche find die beinahe 
vollendete Straße zwifchen Petersburg und Moskau, die bereite 
entworfene zwifhen Moskau und Nifchneinswgorod, die zwifchen 
St. Petersburg und Riga, die bereits angefangene von St. Pe: 
tersburg uber Dinaburg nah Kauen, bie von Modlau über 
Smolenst und Mopileff am Dniepr nah Brzesc-Litewski fuͤh—⸗ 
rende, Dieje Straßen follen auf Rechnung der Ober-Direktion 
des Waſſer⸗ und Straßenbaued angelegt und erhälten werben, 
indem zur Erhaltung der Wege ein Kopfgeld von 25 Kopelen 
auf jede Seele erhoben wird. 2) Wege für die großen Kom: 
munitationen; folde find die Weißruffiihe Straße von St. 
Petersburg über Kiew nah Odeſſa, die Strafe von Kiew über 
Schawl nah Tauroggen, die Straße von Tauroggen über Wilna 
und Groduo nah Bialpftod, bie von Kiew über Schitomir und 
Dubno nad Radziwilow, die von Kiew über Tſchernigoff, Kursk, 
Drel und Zula nah Modfau, die Strafe von Moskau nad 
Yaroslaw, die von Mostau über Tula, Drel, Nefhin, Kiem, 
Schitomir und Dubno nah Radziwilow, die von Drel über 
Kurst, Charfow, Pultawa und Krementfhug nah Odeſſa von 
einer Seite und von ber andern an ben Don und nah Kan: 
fafien, die von Mostau nah Mäfan, bie von Moskau nach Ka: 
fuga, die von Riga über Polozl, Witeböt, Smolenst uud GSſchatsk 
nah Moskau. Die Anzahl dieſer Wege Fan in ber Folge nach 
Gutbefinden vermehrt und ihre Richtung verändert werben, 
Beiondere Ruͤkſicht fol auf den Weg von Mopileff über Schito: 
mir, Berbitfhem und Tultfhin nah Odeſſa und auf den von 
Balta über Duboffar nad Sfuläny an der Gränze der Moldau 
genommen werben. Alle großen Straßen follen hauffirt und mit 
fteinernen oder eifernen Brüfen verfehen, Alleen aber nicht au 
benfelben gepflanzt, jedoch an ſolchen Stellen, wo durch ben 
Schnee Gefahr entftchen könnte, ald Warnungszeichen in ger 
willen Entfernungen von einander Baumgruppen oder Ge: 
ſtraͤuche angepflanzt,- in Steppengegenben aber Erd: ober Stein: 
haufen aufgeworfen und Stangen auggefteft werden, Die Quel: 
len zur Dekung diefer Chauſſeebauten find freiwillige Beiträge, 
die Reſte der zu erhebenden Landshälfsfteuer, bie Erhöhung der 
gewöhnlihen Landſteuer und die Eröffnung einer Anleihe bei 
ben Kreditanftalten auf diefe Steuer. 53) Gewöhnliche Poft: 
ftraßen aus einem Gounernement ins andere; an dieſen -follen 
unmwegfame Stellen nad und nah chauffirt werben. 4) Wege 
in ben Kreifen, Poſt- und Hanbdelsjtraßen; diefe verbleiben, 
wie bisher, der Sorge ber Landpolizei überlaffen. 5) Dorf: 
und Feldwege; diefe in Stand zu erhalten, find die Gutsbe: 
figer und Kronbauern verpflichtet. 
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amftag den 32 Augu 
Bormittagd von 9—ı2 r 
—— wobei Kaufdliebhaber erſcheinen 


3 Haus an ber Barrerſtraße No, 270 lit.b 
mit Hintergebaͤude, Garten, KHofraum unbjI 
mpbrunnen, welches vr zuſammen 
am 20 Februar 1832 u on . nach ge: 
richtiicher Anorbnu 
2) Das Haus an ber 8 nA fire, 583 
lit, e, mit Hintergebaͤnde, Hofraum unb —— 
brunnen, welches am 20 Februar 1832 zu⸗ 
faınmen auf 18,000 fl, von Sehvernänbiden 
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Portugal. 

Die meneften Londoner Blätter (vom 6 Aug.) enthalten 
nichts Weiteres aus Portugal. Für den folgenden Tag erwar- 
tete man wieder ein Dampfboot. Dagegen verbreitete ſich dad 
Gerücht, dab Spanien intervenire, und England mun gleich: 
falls einfchreite, wozu in aller Eile 3000 Mann Truppen nad 
Liſſabon gefendet werden follten. (S. unten Großbritannien.) 

Das Journal de Paris meldet: „Man fehreibt ang 
Bayonne: Don Pedro ift am 28 Jul. in Liffabon angelom- 
men und bat im Namen Dona Maria’s davon Beſiz genom— 
men. Die Regierung Don Migueld bat die Stadt geräumt 
und fih nah Torres Vedras zurüfgezogen, wo der Herzog von 
Eadaval, von dem man fagte, er ſey ermordet, ein Korps von 
6000 Mann fonzentrirte.” 

Srofbritanniem, 

London, 6 Ang. Konſ. sPro. 837,5 ruffifhe Fonds 
4065 portugiefifhe 90; brafilifche 74; mericanifhe 43%, ; grie: 
chiſche a0; chiliſche 25; eolumbifge 26%,5 Buenos⸗apres 24%/,;5 
Gorted 23%,5 permanifche 22%. Bis 5%, Uhr ftanden die 
Konfold auf 39%; ; nun wurde der Schritt der Regierung angeblich 
in Bezug auf Portugal befaunt, worauf bie Börfe in große Be: 
mwegung gerietb; die Konfols fielen auf 38”,, fchloffen aber 
nab 4 Uhr zu bem oben angegebenen Kurfe von 837%. 

In der Oberhausſizung trug ber Marquis v. and: 
domme barauf an, daß fib bad Haus in eine Enmmittee 
über die ojtindiihe Bill verwandeln folle. Lord Ellenbo: 
rougb fhlug aber vor, alle diejenigen Klauſeln auszulaſſen, 
welche fib auf Veränderungen in der Konjtitution und den 
Umfang der Gewalt der Megierungen in den verihiebenen 
Präfidentfhaften Indiens beziehen. Se. Herrl. fprac gegen 
bie Grundfäge der Bill überhaupt, melde bie feit Jahren er: 
probte Regierungsform in Indien umjtürzen würde, und be: 
hauptete noch befonberd in Bezug auf fein Amendement , daß 
wenn bie vorgefchlagenen Aenderungen in der Megierung der 
Präfidentihaften eingeführt würden, Niemand, ber durch 
Stand und Charakter ſich auszeichne, dieſe Stellen werde über: 
nehmen wollen. Auch der Herzog von Wellington fprah 
gegen bie Bil, und namentlih gegen die Ausſchließung ber 
Kompagnie vom indifhen Handel, wogegen Lorb Audland be: 
merkte, daß es der Kompagnie immer unmöglicher geworben 
fen, die Konkurrenz der Privaten auszuhalten, und die werde 
gar nicht mehr möglich ſeyn, da nun aud der Handel mit China, 
ber den indifhen Handel erit recht vortheilhaft mache, geöfnet 


werde. Das Amendement ward ohne Abftimmung verworfen. 
Die Committee nahm die Klaufeln ı bis 48 mit einigen un: 
bedeutenden Wortveränderungen an. Am Mittwoch follte die 
Gommittee bie Bill abermals vornehmen. 

In der. Unterbangfizumg legte Sir H. Harbinge 
einige Petitionen vor, in Bezug auf das Benehmen Sir John Key's, 
Diefer vor zwei Tagen andgetretene Mepräfentant von London 
hatte unter einemandern Namen einen Kontrakt über bie Lieferung 
von Schreibmaterialten an die Negierung übernommen, und zu: 
gleich Mittel gefunden, feinen Sohn, der noch dazu erit 18 Jahre 
alt war, zum Vorrathsaufſeher mit einem Gehalte von 400 Pf. 
ernennen zu laffen. Die Anjtellung war im Junius b. 9. er: 
folgt, wobei das Alter des jungen Mannes zu 32, alio über 
die Boljährigkeit, angegeben worden war. Am Ende bes Julius 
wurde Lord Althorp privatim in Kenntmiß gefest, daß ber 
junge Key noch nicht einmal volljährig fen; er ließ ſogleich 
die Ernennung kafſiren, und den Fall befannt machen, Das 
Haus ordnete eine Unterfuchung der Sache an. Das Haus vers 
wandelte fih in eine Committee über die Bill in Betref ber 
Meger:Cmanzipation, wo Hr. Burton mehrere Amende— 
ments machte, von denen indeß Feines angenommen wurde. 
Das eine derfelben betraf die augenblikliche Freierflärung von 
Kindern unter fehs Jahren. Hr. Stanley emtgegnete aber, 
daß man bei der Arbeitdverdingung ber Kinder nur unter ver 
fhiedenen Uebeln die Wahl gehabt habe. Ob man Kinder dem 
Ramen nah freilaffen, und dem Mangel ausiegen, oder ob 
ihre Arbeit verdingt, und fie gehörig mit Nahrung und Klei- 
dung veriehen werden follten. Das Amendement fiel mit 30 ge: 
gen 55 Stimmen durch. Gin anderes Amendement von Hrn. 
Hardy, daß die Wrbeitsverbingung der Mädchen mit dem 


-48ten Jahre, ald der Zeit wo fie heirathen fönnten, aufhören 


folle, ward nur mit 43 gegen 37 Stimmen verworfen. So: 
dann wurden auf den Antrag Lord Althorps mehrere Klaus 
feln angenommen, denen zufolge die Kommiffion für Verwal: 
tung der Staatsſchuld Macht haben follte, die Summe von 
20 Millionen durch Annuitäten aufzubringen. Hr. Little: 
ton, Staatsſekretair für Irland, ſchlug eine Nefolution vor, 
der Regierung eine Million Pf. St. zu bewilligen, um bie 
rüfjtändigen Zehnten zu bezahlen. Hr. D’Eonmell unter: 
fügte den Antrag, indem das Cintreiben der Heinen Zehnten: 
parzellen die Regierung bedeutende Summen getoftet babe, daß, 
um 42,000 Pf. einzutreiben, 25,000 Pf. aufgewendet worden, 
und die Zahl diefer Zehntenprozeſſe ſich img legten Jabre von 
321 auf 573 vermehrt habe. Hr. Shaw, Sir R. Peel und 
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Eir R. Inglis fprahen dagegen, indem bis ein gefährliches 
Beifpiel und eine wahre Ermunterung zum Widerftande gegen 
die Behnten ſey. Auch Hr. Hume wiberfegte fi, indem auf 
diefe Meife England die Abgaben für Irland zahlen müſſe. 
Die Refolution ging nichtsbeftoweniger mit 87 Stimmen ge: 
gen 51 durch. Lorb 3. Muffell verihob feine Bill gegen bie 
Beltehung bei Wahlen wegen Weberbäufung von Parlamente: 
arbeiten auf die naͤchſte Seffion, Die übrigen Verhandlungen 
waren von feiner Bedeutung. 

Nah dem Globe wird der franzöfifhe Minifter Thierd in 
kurzer Seit in London erwartet. 

Daffelbe Blatt fagt: „Am Sonntag (4 Aug.) Abende und 
geitern (5) Morgend kamen mehrere Kouriere für die auswär: 
tigen Gefandten in London an, und im Folge davon berricte 
die größte Thätigfeit unter dem biplomatifhen Korps, welches 
fih im Hotel eines Botfhafterd verfammelte, und über drei 
Stunden in Berathung blieb. Abends war eine zweite Ver: 
fammlung.” 

Der Globe äußert: „Somol aus bem Benehmen unfrer 
Seemaht vor Liſſabon ald aus andern Anzeichen ſchließen wir, 
daß Großbritannien und Franfreih die junge Königin fobald 
als möglich anerkennen werden, durch Einſezung affreditirter 
Minifter, deren Einfluß. und Gegenwart fih aͤußerſt heilfam 
erweiien fan in Betref der Politik, die in biefem Augenblife 
von Don Pebro zu befolgen wäre. Zuerft follte die portugieſi⸗ 
{he Regentſchaft fuhen, alle Beforgniffe vor einer Meaftion 
oder Nahe zu befeitigen; dann wird fie auf bie feierlichfte 
Meife zur Errihtung einer Regierung fchreiten müffen, bie fo 
fehr, ald es der Bildungsitand des portugiefiihen Volls er 
laubt, auf das Mepräfentativprinzip ſich zu fügen hätte, Was 
reelle Macht und dauernde Herrſchaft betrift, find wohl feine 
Throne fo unantaftbar, als bie ber wahrhaft fonftitutionellen 
Souveraine; und zerriffen und zertreten wie Portugal feit lan: 
ger Beit war, wird in dieſem Augenblife die Gründung eines 
im Ganzen liberalen Spitems felbit von der bigotten Priefter: 
ſchaft weniger Wiberftand finden, ald in Zukunft gefhehen 
würde, wenn die Nation wieder zur Ruhe gefommen ift, und 
alle ſtlaviſchen Intereffen ihre alten Pofitionen wieder einneh: 
men. ebenfalls fan ber natürlihe Einfluß Großbritanniens 
nicht bald und entfhieden genug bahin ausgeübt werben, baf 
ein befonnener und gemäßigter Gang von Seite eines Fürften 
eingefhlagen werde, ber ſich in fo eigener Lage befindet wie 
Don Vebro, eine Lage, die felbft den Weifeften in einige Ber: 
legenheit fegen koͤnnte. .. Hätte England bisher eine andere 
Politit befolgt; hätte es fi bemiht, bie Unftrengungen ber 
Anhänger der Königin von Portugal zu lähmen, fo hätte ſich 
Don Miguel definitiv in Portugal feftgefest, natürlich abge: 
neigt der englifhen Negierung, bie er ftets getäufcht hatte, 
und dem englifhen Wolfe, das ihn haft; oder wäre er ben: 
noch befiegt und Dona Maria eingefest worben durch bie of: 
fene ober geheime Hülfe Franfreihs, fo hätte lezteres bei ber 
reitaurirten Regierung ein Webergewicht gewonnen und ver: 
dient, So freundfhaftlih nun aber auch England zu Frank: 
reich ſteht, fo dürfen wir bob die Möglichkeit nicht vergeffen, 
dab im Frankreich der Eroberungsgeift wieder erwachen koͤnnte, 
und gegen die dann möglichen Folgen wäre die Aufrechthal: 
tung unfred Cinfgges auf ber Halbinfel die ſicherſte Schuz: 


ware. Das naͤchſte mwohltbätige Mefultat indeifen wird ber 
vollitändige Einklang unter den meiteuropätfhen Mächten ſeyn, 
welche das matürlihe Gegengewicht gegen den Morben und 
Oſten bilden werden,” . 

Der Courier urtheilt uber deufelben Gegenftand: „Der 
Kampf zwifhen Don Miguel und Dona Maria ift num zu 
Enbe; wer foll aber jest Megent werben? Der Herzog von 
Braganza ſcheint durch feine Geburt, ald Vater, und endlich 
durch den Erfolg feiner Bemühungen, fie auf den Thron zu 
fezen, bie bedeutendften Unfprüche zu haben. Und von Seite 
derer, bie feinen ritterliben Bug nah Oporto und feine Aus— 
bauer in einer Unternehmung priefen, die lange bofnungslos 
ſchien, bie nur um feinetwillen unternommen, und ohne ihn 
längft aufgegeben worben wäre, fcheint es unbillig fich mit 
einemmal feinen Anfprühen auf die Vormundſchaft über den 
Thron zu widerfegen, den er für feine Toter wieder eroberte. 
Das ift aber ber befondere Stand der Dinge in Portugal, dab 
gerade der Mann, ber ber paſſendſte Anführer der Erpebdition 
war, zu ben Funktionen der Regentfhaft am mwenigiten taugt. 
Mit Leidwefen — benn wir ftimmen nicht mit den gemeinen 
Verläumbdungen gegen den Erfaifer von Brafilien überein — 
fagen wir, ber perfönlihe Charakter bes Herzogs von Braganza 
bietet weder den Portugiefen, noch den auswärtigen Megierun: 
gen die Garantie für eine befonnene Leitung der Negierungs: 
geihäfte dar, welde von den fchwierigen Umftänden, unter de 
nen Doua Maria zum Throne gelangt, fo gebieterifch gefor: 
dert wird, Großer politiiher Scharffinn, große Nachſicht, eine 
gründliche Kenntniß des praftifhen Regierungsweſens, und ein 
Mares Verftändniß darüber, was zur politifhen und gefell: 
fhaftlihen Verbefferung der Bewohner von Portugal thunlich 
und ausführbar ift, das find Eigenfhaften, die zu allen Zeiten 
wünfhenswerth, bei dem jezigen Negenten Portugals aber na- 
mentlich erforderlich find. Wun muß man aber geftehen, daß 
ed nicht den Anfhein bat, ald fen der Herzog von Braganza 
mit biefen mwefentlihen Cigenfhaften von der Natur beſchenkt 
ober durch Erziehung dazu fähig gemacht worden. Mit er: 
probtem perfönlihem Muthe viele Thätigkeit und große Aus: 
dauer verbinbend, wenn nicht gut geartet, doch gut gelaunt, 
von Föniglihen Launen beberefcht, aber nicht zur Graufamteit 
geneigt, hätte der Herzog von Braganza unter gewöhnlichen 
Umftänden, und bei einem ruhigen Stande ber Dinge, bie 
Rolle eines Königs fpielen mögen, ohne zu mehr Zabel Anlap 
su geben, als fpätere Geſchichtſchreiber jezt gewöhnlich über hin- 
geihiedene Monarchen verhaͤngen. Uber ed erforbert einen 
Geift von anderm Gehalte, um eine neu gebildete Regierung 
au leiten, bie mit Gewalt unter fireitenden Parteien errichtet 
wurde. Mit Einem Worte, in diefem Augenblike koͤnnte Por: 
tugal fein größerer Unfall treffen, ald wenn ed den Launen 
bes Herzogs von Braganza oder den Bünftlingen, denen er fi 
gewöhnlich hingibt, aufgeopfert würde, Pertugal muß mit 
Klugheit regiert werden, der Herzog von Braganza Fönnte 
nur eine Herrfhaft ausüben.“ 

(Blobe) Mir erhalten Nachricht ven einem MWertrage, 
der zwifchen ber (nicht mehr erhabenen) Pforte und dem Kai: 
fer von Rußland abgefhloffen worden. Wir haben bis Dofu- 
ment nicht gefehen, wenn aber die allgemeinen ung darüber be: 
kannt gewordenen Angaben richtig find, fo ift die einſt ſtolze 
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Megierung ber Tuͤrkei in den Staub hinabgedrüft, und muß 
in völlige Abhaͤngigleit von Rußland verfinken, fo daß fie blos 
dem Namen nah eine abgefonderte Eriftenz erhält, Mahr: 
fheinlich wird die Türkei diefelben Stufen durhmaden, und 
daſſelbe Schikfal erfahren, wie eine viel würbdigere. Nation — 
Polen — bereits erfahren bat, wenn nicht eine unerwartete Wen⸗ 
dung der Angelegenheiten es verhindert. Die Politif Muß: 
lands ift, wenn fie überhaupt je zweifelhaft war, jezt offen: 
tundig geworben, Es war fein Iuterefie, den Streit zwiſchen 
Holland und Belgien offen zu erhalten, lang nachdem jeber 
haltbare Grund dazu verfhwunden war; es fuchte Spanien zu 
vermögen dem Don Miguel Hülfe zu leiften, kurz ed war fein 
Intereffe, und wir glauben auch feine Politif, alle Streitig: 
feiten offen zu erhalten, welche die weitenropdifhen Mächte be: 
ſchaͤftigen konnten, und inzwifhen ungehindert feine Wergrö- 
ferungsplane zu verfolgen, bie Nationalerifteny Polens auf 
der einen Seite zu zerftören, und auf der andern den Weg zu 
badnen, feine Herrfhaft bis ans Mittelmeer auszjubehnen, 
und vielleiht das ganze fhwarze Meer in feine Befizungen 
einzufchließen. Die Fortfchritte der ruſſiſchen Macht muͤſſen 
bald der Hanptgegenftand der Aufmerkjamfeit für diejenigen 
werben, melde fih mit der auswärtigen Politik beicäftigen. 
Bid jezt ift es immer vor, nie rüfwärts gefhritten. Neben 
der Ausbehmung feiner Grängen und der Umwandlung einſt 
unabhängiger und mächtiger Nachbarn in Mafallen, liegt der 
furchtbarſte Theil feiner Macht in dem Einfluffe, den es über 
Staaten erlangte, bie unter andern Umftänden fein Fortfcrei- 
ten hätten aufhalten fönnen. Deftreih und Preußen haben 
an der Theilung Polens Theil genommen, und find dadurch 
unter jenen Einfluß gerathen, zu dem fie weder Furcht 
noch ein Gefühl von Schwäche hätte bringen können. Diefe 
beiden Regierungen haben aber durch die Vernichtung Polens 
weit mehr verloren ald gewonnen, und beide werben früher 
oder fpäter zur Erlfenntniß ihrer wahren Intereffen erwachen. 
Inzwiſchen beruben die Hofnungen Europa’s auf der innigen 
Verbindung Englands und Franfreihs; vom der Erhaltung die: 
fer freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe haͤngt in der That die Si— 
cherheit Europa's gegen eine überwältigende despotiſche Megie: 
rung ab, bie nicht eigentlich barbarifch, fondern gerade hinrei- 
chend civilifirt if, um ihrer unheilbringenden Macht größere 
Dauer zu geben, ald ber Einbruch bloßer Barbaren haben 
tönnte.” 

** London, 6 Aug. (S Uhr Abends.) Am Anfang ber 
Börfe bemerfte man allenthalben eine fehr lebhafte Bewegung, 
Die Konfold erfuhren große Schwankungen, ftanden aber am 
Ende fefter ald am Schluffe ber geitrigen Boͤrſe. Zahlreiche 
Gefchäfte wurden gemaht, aber das Ausſehen der Börfe aͤn⸗ 
derte ſich ſchnell, als dad Gerücht fi verbreitete, die Regie—⸗ 
rung wolle Truppen nad Portugal ſchiken, um bie junge Kö: 
nigin gegen jeden Angrif von Seite Spaniens zu fehlen, eis 
nen Ungrif, den man ziemlich allgemein befürchtet, Die Ab: 
figt der Megierung ſchien beftätigt durch den Anſchlag, den 
bie Abmiralität bei Llopde machen ließ, und wonach ſie Trans⸗ 
portfhiffe von 500 Tonnen auf drei Monate miethen will; 
bie Unerbietungen folen unverzüglich eingereiht werben. 
Man fagt, zwei Negimenter zu Fuß und ein Meiterregiment, 
im Ganzen 5004 Mann, follen fogleih abgeben, um die britti: 


fhe Macht auf jener Station zu vertärfen, Es ift indeß zu 
bemerfen, daß Admiral Parker bereit3 2000 Seeſoldaten für 
jeden Fall zu feiner Verfügung hat. Auf dieſe Nachricht fie 
len bie Konfols plözlid um %, Prozent; die ausmärtigen 
Fonds noch mehr; doch ſchon vor dem Schluffe der Börfe 
batten fie wieder angezogen. 

Frantreid, 

Paris, 5 Aug. Konſol. 5Proz. 104, 90; 3VProj. 76, 955 
Falconnets 92; ewige Mente 5875. Die Fonds hielten ſich troy 
bes Fallens in London; man hielt ſich überzeugt, daß Spanien 
auf feinen Fall interveniren werde. 

(Journal de Paris.) Ein Morgenjournal (der Gontti: 
tutionnel) fpriht von einer diplomatifchen Note in Betref ber 
UAngelegenbeiten Portugals, melde das Mabrider Kabinet an 
die Kabinette ber Tuilerien und von St. James gerichtet 
habe. Das Journal ift fchlecht unterrichtet. Es lam feine 
Mote diefer Urt der Megierung zu. 

(Meffager) Man behauptet jezt, die Meife bed Königs 
nah Cherbourg ſey auf den September verfhoben; dagegen 
werde naͤchſten Sonntag der König, dem Herzoge von Orleans 
folgend, ins Lager von Compiegne geben, 

(National) Seit zwei Tagen haben die Gefandten und 
Gefchäftsträger der fremden Mächte häufige Konferenzen, Die 
Ungelegenbeiten Portugals machen ihnen viel zu ſchaffen. 

(Tempe.) Das Minifterium bat nah Breit Befehl ge: 
fhift, die Quarantaine aufzuheben, welde Marauis v. Loulé 
an Bord der portugiefifhen Korvette Urania hielt. 

(Temps.) Der fpanifhe Erminifter Calomarde, ber bie: 
ber in Drleand wohnte, ift in Paris augefommen. — Die 
Streitkräfte, welde die fpanifhe Regierung an ber portugie— 
ſiſchen Graͤnze zuſammenzog, wurden fehr übertrieben angege: 
ben. Wir glauben und nicht zu irren, wenn wir fie, geftüzt 
auf unfre Mabrider Berichte, auf 7000 Mann fchäzen. 

Hr. Charles Leon, natuͤrlicher Sohn Napoleous, und mie 
es heißt einer vornehmen Deutſchen, batte befauntlich ſchon 
vor längerer Zeit ein Duell mit einem Hrn. Hefe, Dffiyier im 
enghihen Dienften, worin der lejtere fill. Kr. Leon wurde 
deshalb des Mordes angellagt, und ftellte ſich jest freimilig 
als Gefangener in der Eoneiergerie. Das Urtheil follte am 
10 Aug. gefällt werden. 

Das Journal be Paris enthält folgendes Schreiben aus 
Palermo vom 7 Yul.: „Aeußerſt neugierig in Bezug auf Allee, 
was Bezug auf die Ankunft der Herzogin von Berrv haben 
fonnte, wurde ich endblid am 5 Jul., am Tage der Landung, 
an Bord der Agathe zugelaffen, und 9. k. Hob., die ſich fehr 
wohl befand, vorgeftellt. Gegen ein Biertel nah 12 Uhr lommt 
ein Boot an die Seite der Agathe; ein junger Mann im 
Frak verlangt mit der Herzogin von Berrp zu fprechen, bie 
Schildwache will ihn aber nicht einlaffen; er nennt fih, und 
wird eingeführt. Es war Graf Heftor von Lucheli Palli. Die 
Amme mit dem Kiude auf dem Arme begegnete ihm, er fhenfte 
demfelben aber nicht die mindefte Aufmerkfamfeit. Als einige 
Augenblike fpäter der Graf und die Gräfin auf dem Verdet 
erihienen, ſchien es mir, die Amme bemübe fi auf alle mög: 
liche Weife, die Blite ded Grafen auf das Kind zu lenfen, alle 
Bemuͤhung aber war umfonft, und das Meine Mädchen blich 
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pöllig unbemerft. Sobald General Bugeaub bad Dokument 
erhalten batte, weldes bekräftigte, daß bie Herzogin von Berry, 
ihre Tochter und ihr Gefolge in guter Geſundheit zu Palermo 
gelandet hätten, nahm er Abihied von Madame de Luccheſi 
und ſchifte fih auf dem Actäon ein, der nad Franlreich zurüf: 
kehrte. Die Herzogin fonnte ſich nicht enthalten, dem Charal: 
ter des Generals Bugeaud die ibm gebührende Gerechtigkeit 
wieberfabren zu lafen, und anzuerlennen, daß er den belifaten 
Auftrag, den ihm Die franzöfiiche Regierung gegeben, eben jo 
ruͤlſichtsvoll als reblih vollzogen. Der General verließ fie 
mit den Worten: „Ich wuͤnſche Ihnen Gefundheit und alles 
mögliche Gluf, aber in Sizilien.” Die Landung geſchah in 
drei Böten; der erfte trug die Prinzeffin, ihren Gemahl, den 
Grafen Mesdnard, Herrn und Madame Beauffremont, ben 
fijilifben NKontreadmiral Almagro und einen Offizier bed 
Actäon; ber zweite bie Aerzte und den Almofenier; der dritte 
die Kammerfrauen, die Amme und dad Kind. Am Tage nach 
der Landung empfing die Gräfin von Luccheſi den Beſuch bed 
Kapitains Zurpin, Kommandanten der Korvette Agathe, und 
den yanıen Stab. ie bezeugte ihnen ihre Dankbarkeit fir 
tie Rülkfibten, die man ihr gezeigt, und ließ der Mannfcaft 
den Sold von zwanzig Tagen auszahlen. Die geheime Heirath 
der Herzogin von Berry und des Grafen Luchefi Pali war zu 
Palermo erſt durch die franzöfiihen Journale befannt gewor— 
den, und hatte nur eine mittelmäßige Senfation hervorge: 
bracht. Madame be Luchefi wohnt mit ihrem Gemable und 
ibrem Kinde auf dem Lande, Das Schlafsimmer bes Grafen 
Hektor ftößt an das ihrige, und beide ftehen durch eine Thüre 
mit einander in Verbindung. Haft alle Tage begeben ſich 
beide Gatten in das Palais. des Vicelbnigs, Bruders ber Prin⸗ 
zeilin. Der Graf ift ein Mann von gutem Ausfehen, 27 bis 
23 Jahre alt. Sein Weſen feheint Falt und zurüfhaltend, 
Man gibt ihm dem offiziellen Titel eines Oberſthofmeiſters 
3. k. Hoh., ein Amt, deffen Funftionen er, wie man glaubt, 
auch wirklich verwaltet. Wie dem auch fen, Madame be Luccheſi 
zeigt fih in dem Wagen des Vicekoͤnigs, und empfängt öffent: 
lich die-den Prinzen und Prinzeffinnen beider Sizilien gebüh: 
senden Ehren. Man fagt, fie wolle ohne Verzug ſich mac 
Prag begeben. Sie bat vor mebrern Verfonen erklärt, ihr 
größter Wunſch fep, bei ihren Kindern zu leben, und um nichts 
in der Welt möchte fie wieder ibre abenteuerliche Fahrt begin: 
nen, bie Lektion ſey zu art gewefen.”.. 

Die Gazzette faat: „Wir hören, daß die Herzogin von 
Berrv in Neapel angelommen, und dort wie in Palermo mit 
allen einer franzoͤſiſchen Prinzeffin gebührenden Ehren empfan- 
gen worden ift. Am 16 Jul. reisten Fuͤrſt und Fürftin Beauf: 
fremont von Palermo nach Prag ab, und wahrſcheinlich werben 
bie in ber Erziehung Heinrichs V vorgenommenen Henderun: 
sen auch die Abreife Ihrer F. Hoheit nah. Böhmen beſchleuni⸗ 
gen. Die Herzogin wird dort mit ihrer erlaucten Schweſter, 
der Königin Maria Therefia (Herzogin von Angouleme) kon: 
ferien, um einem Zuftande der Dinge, der einjtimmigen Tadel 
in Frankreich findet, ein Ende zu mahen. Die Maranifin 
». Podenas it von Genua abgereidt, um fi ber erlaucten 
Mutter Heinrichs V anzuſchließen.“ 

FYarisd, 8 Aug. Der Politiker fragt nicht: „Wer bat 
Recht, oder wer bat Unrecht ?“, denn das gebört vor das Fo: 
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rum bes lieben Gottes; aber er frägt: „Wer tan feine Mer— 
nung, fein Recht, oder fein Unrecht geltend machen, unb wer 
fan ed nicht 7” Mit andern Worten: „Wer Fan berrfchen 7” 
Wir nehmen ben äußerften und entſezlichſen Kal: eine Se— 
ſellſchaft von Kannibalen, Auf den heufeeläindifhen Infeln, 
oder bei dem Garaiben, fommt es nicht darauf an zu wiſſen: 
wer denft wie Cato von Utica7 wer ift ein Feind der Kanni: 
balen ? ſondern: wer ift im Stande unter biefen Kannibalen 
Unfehen zu erhalten, fie zu regieren, und wer ift durch das 
Webergewicht über diefe Kannibalen im Stande fie zu entwil: 
dern ? — Wahrfheinlich ein Kannibal, der det Kannibalismus ab: 
zuſchaffen gebeuft, weiler ben Kannibalismus verftebt, ein von 
Außen oder von Innen befehrter Hannibal, und kein wildfremder 


Menſch, der, wäre er auch noch fo ſehr ein Engel, wohl nur 


eine Lokſpeiſe ſeyn würde fir dieſe Kannibalen. — So auch 
in civilifirteren Verhaͤltniſſen: einer verfallenen Monarcie 
fan nur burch einen Monarchen, einer verfallenen Nriftofratie 
durch einen Ariitofraten, einer verfallenen Demokratie durch 
einen Demofraten anfgeholfen werden. Wenn ich in einem 
Lande bin, und in diefem Lande nah Macht ftrebe, fo ift mein 
Erites zu erfahren; wie dentt das Land? Gewiß werde ich 
alsdann nicht fo verkehrt fenn, gerade das Entgegengeſezte die: 
fer Gefinnung auszufpreben und die Semüther wider mich in 
Harnifh zu bringen, fondern hätte id ahdere Gefinnungen 
ald das Land, fo wurde id mich, ins Centrum der Gefühle 
diefed Landes mich verjegend, aus dieſem Gentrum heraus es 
zu befehren und umzugeſtalten verſuchen. Bonaparte bat der 
jafobinifhen Revolution ein Ende gemacht, weil er ein Jako— 
biner war; unfre heutigen Jakobiner, Gavaignac und Andere, 
Tonnen biefes Volt nicht mehr regieren, eben weil es nicht mehr 
von einem jalobinifchen Geiſte befeffen ift. Wenden wir biefes im 
Großen und Ganzen auf alle Parteien au, und fehen wir, 
weiche die find, ſo da zur Herrichaft fähig ober unfähig ſeyn 
können. — Sind es die Anhänger der alten Dynaſtie? Drei 
mal find fie gefallen, und doch hat es ihnen niht an Macht, 
an Anfehen, an Talenten, an Zugenden gefehlt. - Sie haben 
große Fehler begangen; aber alle Parteien begeben Fehler; 
barin liegt nicht das Geheimniß ihrer Schwäche. Es liegt 
auch nicht im Prinzip der Pegitimität, noch im Prinzip der 
Fatholifhen Religion: alles dieſes hätte das Land nicht von 
ſich geftoßen. Es liegt amd nicht im pofitiver Unterdrdfung 
einer Klaffe durch eine andere Klaſſe, in daraus entipringen= 
den Privilegien und Ungerectigfeiten; denn bad hat nirgends 
pofitiv and allgemein ftatt gefunden; wo es ftatt fand, war 
ed nur bie Ausnahme. Es liegt lebiglih umd allein im Nicht⸗ 
Begreifen und Ergreifen des heutigen Bürgerthbums, in einer 
blinden Vorliebe für den Abel und die Geiftlichkeit, für die 
Anhänger der alten Legitimität als folder; in einem Mangel 
an Spmpathie. Nur durh Spmpathie fan man Spmyatbien 
beberrfhen. — Mären bie Jalobiner glüfliber? Seit Tallien 
fie ſtuͤrzte, find fie von einer Ohnmacht in die andre gefallen; 
der Bürger und der Bauer find überall Feine Befijer, die Er— 
werbungsmittel find ungeheuer; der Handwerler ift nicht dis— 
pomibel fir fie, weil er zu arbeiten bat; und wo er arbeits— 
los ik, ſucht ihm die Megierung dur öffentlihe Bauten zu 
beſchwichtigen. Es bleibt für die Jakobiner alfo als-Stof, an 
dem fie ſich verſuchen, der Pöbel in den Städten, die ruinirten 
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und bie halben Menfchen, ewiger Samen kleiner Catilina's, 
dann eine phantaftifhe und nenerungsfüctige Jugend; aber 
Teines von biefen heterogenen Elementen bildet eine Nation. 
Zu Meutereien bei Gelegenheit tüchtig, iſt jeder Gedanke, 
durch folche Stoffe ein Wolf Heiner Beflzer in allen feinen In: 
tereſſen meiftern nnd beberrihen zu wollen, durchaus unpraf: 
tifh. — Vielleiht find die Soldaten oder Bonapartiften geeig- 
neter? Uber die Eoldaten, um zu berrfchen, miffen einen all: 
gemeinen Krieg einführen, durch Konferiptionen und Abgaben 
das Land ruiniren, um es mwaghalfig zu machen; ber Heine 
Bürger ift durchaus nicht auf ben Eolbatenrof verfeffen; er 
liebt zu fehr feine perfönlichen Intereffen, um fie der Glorie 
und einem unfteten Leben anfjuopfern. Im Frieden aber ift 
der Soldat Landeslind, es gibt Feine Söldner mehr, bad 
Rand erfaßt den Soldaten mit feinem bürgerlichen Geifte, 
Unter den Offizieren iſt die Mehrzahl aus der Bürgerflaffe. Die 
Proletairs, fo wie die Adeligen unter ihmen bilden die geringere 
Zahl. Freilich wendet fi der Jatobiner ganz insbefondre an die 
Unteroffiziere, weil unter ihnen eine größre Zahl von Proleta- 
riern fich befindet, und der Legirimift macht Werfuche bei eini: 
gen Dffizieren des höbern Standes ; aber dieſes find Verſuche 
ohne Effelt. Daß der Bonspartismus todt ift, dient die Auf: 
richtung feiner Bildfäule zum Zengen, und das ftumme Stau: 
nen, obne einen lebendigen Vollsenthuſiasmus. — Alſo taug: 
ten wohl die Bürger felbft vor allen andern zur Herrſchaft? 
Freilich ift im ihnen das Bürgerthum lebendig, und fie haben 
die Spmpathie. Aber bier ift nun ber ſchweke Punkt bed 
Ganzen. Es gibt in Frankreich nicht, wie in England, eine durch 
Ausübung höherer Politit und Diplomatil, noch wie in Deutſch⸗ 
land, eine durch höhere Wiſſenſchaften gebildete Bürgerklaife, 
fondern im Folge der volllommenen Auflöfung aller forporas 
tiven Verhaͤltniſſe und Aſſociationen herrfcht eine Adminiitra: 
tion mit mehanifhen Grundaͤzen todter Bureaufratie einer: 
feits, und andrerfeits gibt ed nur Privatintereffen, ohne poll: 
tives Intereffe für Gemeinde, Stadt und Land. Deshalb 
wird der Bürger nicht durch dem Geift feiner Verhaͤltniſſe 
fondern durch Meynungen aller Urt beitimmt, die ihm die 
Zeitungen anbieten. Aus diefem negativen Zuftande heraus 
muß derjenige den Burger zu bringen verfteben, der ihn ber 
Leere der bin: und beriwogenden Meynungen entreißen und 
ihn für irgend ein pofitived Intereffe firiren wil, Wer 
und mie, diefer oder diefe feyn müffen und fepn könnku, 
werde ih in meinen mäcten Schreiben genauer zu erörtern 
verſuchen. 

*** Paris, s Aug. Die Freunde des Miniſteriums fur 
hen deſſen neueſtes politiſches Syſtem in Bezug auf das Aus: 
land folgendergeitalt zu erklären. Nach den Mittheilungen fei: 
ner Agenten bielt es für möglih, daß in Böhmen Gegen: 
ftände zur Sprade fommen könnten, die auf Franfreih Be: 
zug hätten, und daß man daher auf Entſchließungen gefaßt 
fepn müffe, die zwar feinen unmittelbaren Angrif gegen Franf: 
reih, aber doch Morkehrungen, bie für daflelbe unangenehm 
wären, zur Folge haben fönnten. Die Megierung ertheilte 
alfo ihren Gefandten jenfeit des Rheins neue Inſtruktionen, 
fie war auf die Vefeftigung von Paris bedacht (oder ſucht we: 
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nigſtens jezt bie Forts durch bdergleihen Anführungen zu er: 
Hären), fie ging darauf aus, fi bei dem Juliusfefte durch 
Aufftelung ber kaiſerlichen Bildſaͤule, durch Inſchriften mit 
den Namen der eroberten Staͤdte, durch dreifarbige Fahnen, 
größere Vollsthümlichteit zu verſchaffen; und fie nahm ſich 
wirffamer ber Intereffen von Dona Maria au. Indeſſen fucht 
fie den auswärtigen Mächten nicht allzu fehr zu mißfallen. 
Es genügt ihr, daß bei der Juliusfeier, ungeachtet fo vieler 
Stimmen gegen die Fort, eine laute Anhaͤnglichkeit für die 
Negierung ſich ausſprach, und daß in Portugal bie Zwele 
Franfreihs erreicht find. Indem fie bie erftere diefer Thatſa— 
chen ſtolz verkündet und wiederholt, hat fie ihre Freude über 
lejteres @reigniß bisher verborgen. — Ein halboffizielles Blatt 
zeigt heute an, daß fih 6060 Migueliften in ber Nähe Liſſa— 
bons gefammelt hätten. Man glaubt aber nicht, daß fie ſich 
werden halten können, befonderd wenn nöthigenfalls bad eng: 
lifhe und franzöfiihe Gefchwader ber Hauptftabt beifteben foll: 
ten. Indeß ift ed hoͤchſt wahrfcheinlih, daß bis micht zu ges 
ſchehen braucht. Man hatte zwar vorgeftern an ber Londoner 
Börfe dad Gerücht verbreitet, England ſchike 3000 Mann nad 
Yortugal, und man jtüzte fi dabei auf bie bei Llopbs ange: 
ſchlagene Nachricht, das Kabinet von St. James miethe von 
ber Kaufmannfchaft Transportſchiffe. Allein hochſt wahr: 
fheinlih ift der portugiefifhe Krieg ohnedis beenbigt, und 
ed bedarf feiner weiteren Intervention. — Man zählt fort: 
während darauf, dab ber Ausgang des portugiefifchen Kriegs 
von Einfluß auf Spanien ſeyn werde. Manche find überzeugt, 
die Eorted würben einberufen werden, weshalb auch au der 
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glauben an eine förmlihe Allianz mit Spanien, zumal ba 
fhon vor der Belegung Liffabons bie Königin und Hr. v, Rap: 
neval wieder in Gunft beim Könige Ferbinand ftanden. Der: 
gleiben Erwartungen find wohl zu fanguinifh; aber es ift 
einleuctend, dab fib Spanien almählih, gern oder ungern, 
bem franzöfifh:englifhen Intereffe wird nähern muͤſſen, fo 
lange man von anderer Seite den bisfäligen Beitrebungen 
nichts als Noten und Zeitungsartifel entgegenfest. — Die 
Vorfälle in der Schweiz machen bier wenig Cindruf, Da die 
feg Land ſelbſt Maaßregeln gegen die Unruhen ergreift, und 
binlänglide Kraft hat, um derem Wiederkehr vorzubeugen, fo 
glaubt man jeder Beſorgniß vor einer Intervention überhoben 
zu feon. Immerhin verfihert man, daß die franzöfiihe Me: 
gierung in Zufunft mach der dortigen Seite hin mehr ald bie: 
ber auf ihrer Hut ſeyn wolle. Die Ruhe und Unabhängigkeit 
eined Staats, der den verwunbdbarften Theil der Graͤnze Frank: 
reichs beft, erſcheinen ihr natürlich als wichtig. — Das Still: 
ſchweigen des Journal bes Debats macht Eindruk. Schon zwei 
Tage wird die Regierung nur von Jonrnalen, die wenig Abon⸗ 
nenten zählen, vertbeidigt. Auch fcheint fih ein Minifter, der 
zur Auflöfung der Kammer riet, vom Hofe entfernt zu bal: 
ten. Ob der König nacgibt, weiß man noch nicht. 
** Paris, 3 Aug. Die heute aus London gefommenen 
Nachrichten find wichtig genug, doch wäre ed möglich, daß die 
englifben Spefulanten ſich ein wenig zu ſchnell in Allarm ſezen 
liefen. Un der Parifer Börfe legte ib die im erften Au: 
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genblite entitandene Aufregung ziemlich bald wieder, — Man 
verfihert, die Megierung habe Nachricht erhalten, daß Don 
Miguel Portugal nicht verlaffen, fonbern erflärt habe, fih an 
die Spize der von dem Herzoge von Cadaval zufammengezoge: 
nen 6000 Mann zu ftellen und .fie mit dem noch vor Dporto 
ftehenden Heere zu vereinen, fo daß, wenn nicht der Abfall 
algemeiner wird, immer noch eine bedeutende Streitmacht ibm 
zu Gebot ftände. Die Gerüchte, baf Marfhall Bourmont fei- 
nen Abihied genommen, und fih nad ber fpanifhen Gränze 
zurüfgezogen babe, erhalten fih. WUndrerfeits behaupten Briefe 
aus Portugal, das englifhe Dampfboot Lord of the Yales 
freuze bei Viana, um Don Miguel im Fall einer weitern Nie: 
derlage Gelegenheit zur Flucht Über See zu geben. In Oporto 
ift der tapfere frauzoͤſiſche Obrift Duvergier an feinen Wunden 
geftorben. — Iu Brüffel ftarb der frangöfifhe General Deſprez, 
Chef bed Generalftabs der beigifhen Armee. — In ber lejten 
Zeit bildeten fih mehrere Gefellihaften zu nuͤzlichen Unter: 
nehmungen in Algier, unter andern zu Öffentlihen und Pris 
vatbauten, — In Marfeille wurde bie Garnifon verſtaͤrkt. 


Niedberlande, 

Bruͤſſel, 7 Aug. General Defprez ift geftern Abend ge: 
ftorben. Sein Leihenbegängniß wirb morgen ftatt finden. — 
Am Tage der Taufe unferd Kronprinzen werden auf Koften 
bes Königs 15,000 Brode an bie Armen der Stadt vertheilt 
werben. 

Antwerpen, 6 Aug. Geftern war Kirmeß zu Lille. Die 

Holländer hatten den nahe liegenden Gemeinden befannt ge: 
» macht, baf jeder Belgier ohne Umftände in bie Zeitung zuge 
laffen werde. Diele begaben fih bin und wurden freundlich 
empfangen. Man vergnügte fih in Ordnung und Eintracht, 


gs dh nm ei». ' 
In Bafel eröfnete am 5 Ung. der Amtsbuürgermei 
Frey die ordentlihe Sisung des großen Raths mit der An: 
zeige, dab ber Megierungsrath vom Zürich die auf heute aus: 
geihriebene Bermittlungstonferen; zurüfgeftellt habe, unb daß, 
in Kolge der neueften bedauernswerthen Ereigniſſe ſich dieſen 
Morgen die HH. Staatsrath Steiger von Luzern und Buͤrger— 
meifter Mepenburg von Schaffhaufen, als eidgenöffiihe Kom: 
miffarien, in feiner Amtswohnung eingefunden,- und zunaͤchſt 
Handhabung des Landfriebend von der Megierung verlangt hät: 
ten; vom bier würden fie fi fofort nach Lieftal begeben, um 
auch dort bad Gleiche zu verlangen. Jene Anzeige nun und 
biefe Anweſenheit verlangen jorgfältig geprüfte Anträge des 
Heinen Raths am den großen Math, weshalb der fleine Math 
fi genöthigt fehe, durch fein Organ ben Antrag zu ftellen: 
ed möchte ber große Rath fih für jest vertagen und gewärti: 
gen, vom Kleinen Math anferorbentlih einberufen zu werben, 
fobald diefer die geeigneten Vorfdläge vorbereitet habe. Die: 
fer Antrag findet in der Berfammlung feinen Wiberfprud, 
Dingesen wird bie eröfnete Diskuſſion benuzt, um vom Elei: 
nen Rath Auskunft uber die Maafregeln und Ereignilfe ber 
legten Tage zu begehren, und die Anzeige zu machen, dab rad 
beendigter Sizung ein Bottesdienft folle gehalten werden, weil 
in fo fhwieriger Zeit religieufe Erbauung das fiherfte Mittel 
fen, die noͤthige Semuͤthsruhe, Ausdauer und Leidenicaftd: 
lofigteit zu bewirten. In Bezug auf erftered wird zugefichert, 


daß der Kleine Math ber nächften Verfammlung einen umfaſ— 
fenden Bericht nebit Belegen vorlegen werde, und vorläufig 
gezeigt, daß der ſchon feit ſechs Wochen audauernde, vom Bor: 
ort ftets ungerügt gebliebene Landfriedensbruh von Seite ber 
Lieftaler gegen treue Gemeinden, bie Megierung genöthigt ha— 
be, endlich und nah lange Zeit hindurch bewiefener Langmuch, 
zum Schuze unfrer Mitbürger auf dem Lande einen militairi- 
fhen Zug zu unternehmen, und bie ausdrüflihen und ſpe— 
ziellen Aufträge des großen Raths zu vollziehen. Der Heine 
Math Habe hierin nah Auftrag, Pflicht und Gewiſſen gebanbelt, 
und er könne rubig einer genauen Prüfungfeines Verfahren ent: 
gegenfehen. Diefe Erflärung wird vorläufig als befriedigend an- 
gefehen. Was die Anordnung eines außerorbentlihen Gottes— 
dienſtes anbetrift, fo wird befonbers deswegen ernitlich dagegen ge: 
ſprochen, weil er wahriheinlih mit einer politifhen Bürgerver: 
fammlung endigen werde, welche in unfern Gefezen nicht gegrün: 
bet und Fein würbiger und angemeifener Gegenſtand eines Got: 
tesbienftes fey, beren Mefultat auch nicht vorausgeichen wer: 
ben Fünne, Bei ber Diskuſſion wird aud verlangt, daß ber 
Heine Rath den Weg ber Geſeze nicht verlaffen, und nicht 
durch aufßerorbentlihe Kleine Raths- und Militairtommiffios 
nen bie gefezliben Behörden umgehen folle; allein es wirb 
nachgewieſen, daß der Heine Math bei Aufftellung der fragli= 
hen Kommiſſionen nur von feinen gefezlihen Attributen Se— 
braud made. Cine Bemerkung, daß geftern Abend den eib- 
genöffiihen Kommiffarien bei ihrer Anfunft auf unwürdige 
Weiſe begegnet worden fep, unb daß ber große Math darüber 
fein Mipfallen ausfpreben folle, wird durch mehrere Augen— 
zeugen dahin berichtigt, daß einige wenige Stimmen, und zwar 
feine Bafeler Bürger, gerufen hätten; „wir brauchen feine eib= 
genoͤſſiſchen Kommifarien, fie haben und noch nichts ald Un— 
glüf gebracht ;” der Vorwurf treffe alfo micht die Bürger der 
Stadt, und die Buͤrgerwache ſey überbis fofort auf geeignete 
Weiſe eingefhritten. Ohne in andere Segenftände ber Bera- 
thung einzutreten, wirb die Bertagung der Sizung mit 51 ge- 
gen ı Stimme beichloffen, mit dem Untrage, dem fleinen Na: 
the einen Termin für die Zufammenberufung einer außeror⸗ 
dentlichen Sizung feftzufegen. Die Verlefung bes Protokolls 
fließt die Sizung. (2. 3.) 

Lörrad, 7 Uug. Aus Bafel erhält man Nahriht, daß 
bie beiden eidgendffifhen Kommiffarien dafelbit die Werfiherung 
gegeben haben, keine Polen in den Kanton einrüfen zu faffen ; 
fie hätten jedoch dafüͤr feine Garantie ertbeilt. Ebenſo lauten 
auch andere Nachrichten in Beziehung ber Polen beruhigend, 
Fi Lieſtal fol fi die Zahl derielben aber doch nit unbedeu= 
tend vermehrt haben. Ueber den Erfolg der Sendung ber eid— 
gendffiihen Kommiffaire nach Lieftal und Dornahbrud ift noch 
nichts befaunt; übrigens war bis jejt im Bafel Alles ruhig. 
In der vergangenen Nacht wurden deffenungeachtet die Miligen 
bereit gehalten. Morgen oder übermorgen foll es ſich entſchei⸗ 
den, ob eidgenöffiiche Truppen in die Stadt eingelaffen wer- 


‚den; bie Stimmung der Bürgerfhaft fol hierüber getheilt 
ſeyn. Die drohendſte Gefahr für Bafel, durch die Lieſtaler und 
‚Yolen mit ftürmender Hand eingenommen zu werden, ſcheint 
‚befeitigt, indem ein eidgenöffifhes Truppenlorps (angeblidy 
10,000 Mann) den gebotenen Landfrieden zu erhalten im 


Stande fepn wird, Diefe Truppen follen aber auh die Be— 
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ſtimmung haben, die Stabt Bafel nöthigenfals mit Gewalt 
der Waffen anzubalten, den Forderungen der Bafeler Landſchaft 
theilweiſe uachzugeben. (Karler. 3.) 

Durch einen Eilboten hat bie Regierung von Bern ihrer 
Gefanbtfhaft in Zirih unterm 6 Auguft ein Schreiben zuge 
ſchilt, das wir feines wichtigen Juhalts wegen unferm Publi- 
tum nicht vorenthalten können. Es lautet: „Der treulofe 
Landsfriedensbruch im Kanton Baſel, vier Tage nah ber Bes 
fegung Kuͤßnachts durch die Inner: Schwpger, enthält ganz bie 
verbrecherifhen Plane der Reaktionspartei in ber Schweiz. Ent: 
ſchloſſenes Handeln ber bunbesgetrenen Stände, ber Tagfazung, 
wird num heilige Prliht gegen das Vaterland. Aus Ihrem 
Schreiben vom 3 b, erfehen Wir, daß im Schoofe ber vorört: 
lihen Behörde bie Frage ber Beſezung von Inner-Schwyz be: 
rathen wird. Wir erwarten mit Zuverfiht, diefelbe werbe be- 
jahend entihieden werden; ſollte es aber micht gefchehen, fo er: 
fuhen Wir Sie, an die Tagſazung zu appellicen und die Roth: 
wenbigteit dieſer Maafregel darzuftellen. Diefelbe Bewandtniß 
bat es mit Bafel, Eine beträchtliche Zahl eidgenöffiiher Trup⸗ 
pen ift aufgeboten, diefen Kanton zu befezen. Die Beit ber 
leeren Demonitratiowen ift vorüber. Die Tagfazung möge die 
anerfennen, und bie militairifhen Dlkupationen der Stadt 
Bafel, fo wie die Vollziehung ber Konkluſen vom 14 Sept. 
und 5 Oft. 1832, fich zur erfien Pflicht machen! Uber dabei 
fan man Unfered Erachtens nicht ſtehen bleiben. Die Beſtra— 
fung ber Schuldigen ift unerläßlih, wenn dem Meaftionsun: 
fuge in ber Schweiz, der nichts weniger ald eine fremde In: 
tervention berbeizuzichen wuͤnſcht, radikal gefteuert werben fol. 
Wir geftehen Ihnen offen, daß Wir in dem Befchluffe der Tag: 
fazung vom 1 d. mit Bedauern eine Beftimmung vermißt ba: 
ben, welche die Ueberrumpelung Kuͤßnachts durch die Bande 
des Dbriften Ab:Dberg ald Hocverrath an der Eidgenoffen- 
Thaft erflärt, Nun, ba der fchändlihe Ausfall ber Stabt Bas 
fel gegen die Landfhaft hinzugekommen, wünfhen Wir, daf 
Sie fogleih im Schoofe ded Bundestages dem Antrag eröfnen, 
daß die fämtlihen Unftifter und Theilnehmer an dem Lande: 
friedensbrude in den Kantonen Baſel und Schwyz in Anklage: 
auftand erklärt, vor ein eidgenöffifhes Kriegsgeriht gezogen 
und befonders dann auch über die Verzweigungen, welche mit 
andern Feinden bes Vaterlandes zum Vorſchein kommen möd: 
ten, ftrenge verhört werden. Insbefondere dann wuͤnſchen 
Wir, daß alle Fehlbaren nah der Strenge der Geſeze beitraft, 
und biefelben ohne Schonung zum Erfaze ber Koften und 
des verurfahten Schadens angehalten und bis dieſer erfolgt, 
nicht frei gegeben werden möchten. Wir find ein foldes energifches 
Einfhreiten im Speziellen wie im Generellen Unferm Volle ſchul⸗ 
big, und haben bie Weberzeugung, daß wenn die Tagfazung 
diefen Pfad nicht befolgt, zwei der bedentlichiten Uebel ohne 
anders eintreten werben: nemlich die Defonfideration ber Bun— 
bes: und Kantonalregierungen und die Demoralifation Unferd 
Wehrſtandes.“ (Schw. M.) 

Der St. Galler Erzähler ruft folgendermaaßen auf: 
——n— Vorwaͤrtg nah Schwpz! Die Konferenz iſt ein 
rebelliiher Klub. Löfer fie auf, und laffet für den ganzen Kan: 
ton Schwpz eine — —— einſezen thut das 
Gleiche in Baſel, und in wenig Wochen find alle Schweizer 
Wirren beendigt, die Kantone Schwyz und Bafel gerettet, 
Selbft die Humanität fordert dieſen Entfhluß.” 


In Luzern find in dem lezten Tagen mehrere Verhaftungen 
vorgenommen worden ; man fagt, bie Betreffenden wären in 
genauer Verbindung mit Gliedern der Schwyzer Konferenz ge 
ftanden. Andere fagen, es ſeyen Verſuche entdeit worden, die 
Truppen zu verführen, und man babe diefe deshalb aus Mor: 
fiht in Scheunen einauartirt, die Verführer aber eingezogen, 
(Schafh. 3.) 

Man fpriht von Bemühungen das Oberland aufjureizen, 
von Anzeichen beitehender Plane in Bern, von einem angeleg: 
ten Meaftionsausbruh in Zürich. Vieles Hievon mag übertrie- 
ben ſeyn. Eines aber ift gewiß, daß die meiſten Meifenden fo 
ſchnell als möglich die Schweiz verlaſſen. Viele, welche ſich zu 
Anfang dieſes Monats auf dem Rigi befanden, oder fih auf 
benfelben begeben wollten, find auf bie erften Nahrichten von 
den Vorgängen in Küfnacht auseinander geitoben. Auch das 
bringt im Allgemeinen bedeutenden Schaben, und fiber werden 
noh Manche, welche fih auf dem Wege nach der Schweiz ber 
funden haben mögen, ferne bleiben. Der franzöftihe Geſandte 
zeigt ſich als eifriger Anhänger und Bejörderer der Regenera- 
tion. (Schafb. 3.) 

Deutidlandb,. 

* Zur Berichtigung der in unjerer Nummer 223 aus dem 
Nürnberger Korrefpondenten entlehnten Nahriht über das 
gegen den Rechtspraktilanten Widmann in Wilrgburg ergan- 
gene oberftrichterlihe Steafurtheil, müflen wir bemerken, daß 
dieſes Straferkenntnib nicht auf zwanzigiährige Zuchthaus: 
ftrafe, fondern auf unbeftimmte Feftungsitrafe 2ten 
Grades lautet, und von einer Kettenftrafe feine Rede ift. 

Landau, 9 Aug. (Eilfte Sisung des Aſſiſengerichts.) 
Heute hatte die Vertheidigung des Dr. Wirth dur feinen Bei- 
ftand, Kaufmann Ludwig Schneider aus Landau, und die bes 
Dr. Biebenpfeiffer durh Anwalt Golfen aus Zweibrüden 
ſtatt. Hierauf nahm Pfarrer Hochdörfer dad Wort, Morgen 
wird er feinen Bortrag endigen, und dann folgt die Bertheidi- 
gung durch Anwalt Ehriftian Culmann aus Zweibrüden. Dr. 
Siebenpfeiffer wird erſt bis nächften Dienftag oder Mittwod 
ſprechen. (Sp. 3.) 

Tübingen, 6 Aug. Unerwartet erichien heute eim 
Anihlag am fchwarzen Brett mit folgender Belauntmachung 
bes Senats; „Se. königl. Majeſtaͤt habe vermöge hoͤchſten De 
fretsö dem akademiſchen Senat in Tübingen den Auftrag er— 
theilt, den Studirenden mitzutheilen, baß jeder Inländer, der 
die Hochſchule Zürich bezichen würde, nie eine Anſtellung im 
Staate erhalten werde, was hiemit zur Nachachtung befannt 
gemacht werde,” Bekanntlich haben fich verihiedene Tüpinger 
Studenten (Inländer) Fürzlih bei den dort ausgebrochenen 
Unruhen nad Züri geflüchtet, und dieſem Umſtaude mag wohl 
jener Befehl feine Entftehung verdanfen, (Frantf. 3.) 

Der k. preußiihe Gefandte am frangöfiihen Hofe, Freiherr 
v. Werthern, traf auf feiner Urlaubsreife nah Berlin am 
9 Aug. zu Franffurt ein. " 

Dresden. In der Sigung der erſten Kammer am Au—⸗ 
guft wurde der Bericht der dritten Deputation über die Ge— 
ſuche einiger Unterthanen um Unterſtuͤzung zur Auswanderung 
nad) Amerika erftattet. Nach einer interefianten Debatte ging 
der Präfident duch Namensaufruf der einzelnen Mitglicher 
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zu der Haupsfrage über: Will man in Bezug auf die einge: 
gangenen Gefuhe um Unterſtüzung zur Auswanderung eine 
Schrift an bie Negierung erlaffen? Es erfolgte ein einftimmi- 
ges Ja, und diefer Gegenftand foll mittelſt Protofolertrafte an 
bie zweite Kammer abgegeben werden, welche befanntlich früher 
eine ähnliche Petition verworfen hatte, 

Die Ungabe der Hannoverfben Zeitung, daß auf der 
turbeffiihen Gränze gegen Hannover vier Menſchen erfhoffen 
worden, und daß die Schleihhändler einen heſſiſchen Zollwaͤch⸗ 
ter vertümmelt und an feinen Wunden hätten verbiuten laf- 
fen, worauf bie Zollwäcter aus Nabe einen Schleihhändler 
durch Bollftopfen mit Zufer und Kaffee getödtet hätten, wirb 
von Münfter aus offiziell für unmahr erklärt, 

Am 22 Jul. ging das, feit dem 22 Jul. 1832 von dem Se: 
mate der Stadt Hamburg geführte Direktorium ded Ober: Up: 
pellationdgerichts der freien Städte, in Gemäßheit des 6. 26 
der Gerichtsordnung, auf den Senat der Stadt Lübeck ber. 

Hamburg, 2 Aug, Nach einem Girkulare des Haufes 
Baring Gebrüder und Komp. im London haben die Zufuhren 
von Kaffee anf den Hauptmaͤrkten Europa's ſich bis zum 
4 Zul. des vorigen und festen Jahrs verhalten, wie folgt: 


1833. 1833. 
in Hamburg 15,500,000 Pf.  27,500,000 Pf. 
- Bremen 5,500,000 - 9,000,000 - 
- NAmiterdbam . 9,500,000 - 9,000,000 - 
- Motterbam . . .  8,000,000 - 13,400,000 - 
- Hntwerpen . 10,000,000 - 10,800,000 - 
- Sure -» 2 2... 8300,000 - 9,700,000 — 
- Tre . . 5,500,000 — 43,200,000 - 
- England . 18,100,000 - 419,500,000 - 


81,200,000 Pb.  112,200,000 Pf. 
Es find demnach im diefem Jahre Europa 31 Milfionen Yn. 
Kaffee weniger als im vorigen Jahre zugeführt worden. Den 
Berichten aus den Kolonien zufolge, dürfte der Ausfall in den 
Zufubren der folgenden Monate noch bedeutender fern. 


Polen. 

Warſchau, 2 Auguſt. Vorgeſtern hielt ber Fuͤrſt Statt: 
balter eine Muſterung über die aus 150 Geſchuzen beſtehende 
Artillerie eines Armeekorps ab, die bei Pomwonst lagert. 
(Warſch. 9.) 

+ Bon ber polnifhen Gränze, a Auguſt. Man 
fpeiht von einer Ausarbeitung des ruffifhen Generalitabes, 
welche dem Kaifer zur Genehmigung vorliege, und die Wieder: 
beritellung der polnischen Armee zum Zwele habe. Nach bie 
fem Projekte wuͤrde das Königreih Polen eine gemifchte Ur: 
mee von National: und ruffifben Truppen erhalten, derem 
böhiter Stand nicht über 28,000, der niedrigfte nicht unter 
15,000 Mann fepn dürfte, Es beißt nemlih, daß nah dem 
Plane in jede Brigade oder Divifion eine gleihe Unzahl ruf: 
fiber und polnifger Megimenter eingetbeilt werden follten, 
die von Polen oder Ruffen befehligt werden Fönnten. Die Di: 
viffönsgenerale und der General en Chef aber müßten Ruſſen 
feon. Die Richtigkeit diefer. Angabe fan ich nicht verbürgen ; 
daß man aber daran denkt, neue polniſche Megimenter zu er: 
richten, ſcheint gewiß, Es wird immer nothwendiger, die vie 
ien müßigen und brodlofen Individuen zu beiäftigen, die 


feit der unglüflihen Revolution überall anzutreffen find, und 
fo viel zur Vermehrung ber lnzufriedenbeit und anfgeregten 
Stimmung beitragen. Sind diefe Leute einigermaafen verforgt 
und gehörig behandelt, fo nehmen fie eben fo eifrig Partei für 
die Regierung, wie fie jegt gegen fie geſtimmt find. Wir faben 
das bei dem Ausbruche der Mevolution in Warſchau, wo bie 
Truppen dem Großfürften Konſtantin ergeben blieben, und 
nur nad vielen Verſuchen ihrer Chefs und ber Verſchwornen 
fi von ihm trennten. — Man fpriht zwar noch immer da: 
von, daß der Kaiſer nach Warfhau kommen werde, das Projekt 
ſcheint aber wirklich aufgegeben zu ſeyn, umd dürfte mur wie: 
der aufgenommen werden, wenn der Monarch nad der inten: 
dirten Zufammenkunft mit dem Könige von Preußen Zeit ge 
nug übrig bebält, um in dem erften Tagen des Septembers 
wieder in Peterdburg zu fenn. 
Detrei cd. 

Die Keipziger Seitung meldet von der boͤhmiſchen 
Gränze vom 6 Auguft: „Geſtern traf Se. Mai. der Kaifer 
Franz von Deftreich im Therefienftadt ein, und wird morgen 
die Feſtung in Angenſchein nehmen. Es find dort und in der 
naͤchſten Umgegend ungefähr 16,000 Mann Truppen allerWaf: 
fengattungen zu einer Heerſchau aufammengejogen worden, 
Nach Töplig wird der Kaiſer nicht fommen. Wenn ſich auch 
jezt einige gefrönte Haͤupter auf furze Zeit in biefiger Nähe 
fehen follten, fo ift doch von einem eigentlichen Monarchen: 
Kongreffe durchaus feine Rebe,” 

Der Shwäbifhe Mertur fhreibt aus Tyrol vom Ende 
Julius, „In unfeer Nähe wimmelt es von Militair, welches, 
nebſt einer großen Menge von Arbeitern, der Gegend ein ke 
ben gibt, wie es noch felten bier gefehen wurde. Die Anlegung 
von Feſtungswerlen bei Unterau iſt hievon die Urſache. Si: 
cher gibt es aber auch wenige Punkte, welche ſich ſo zur Befe: 
figung eignen. Die enge Thalſchlucht, von der Cufad durd: 
frömt, fperrt, wenn fie noch fünitlich befeftigt wird, den @in- 
gang nah Deutſchtprol, umd es läßt ſich hier eim feindliches 
Heer durch geringe Beſazung fange Seit abhalten. Borläufig 
find zwifhen Muͤhlbach und Unteren Baraken zur Unterbrins 
gung für 1500 Mann Militair errichtet; es wird jedoch daran 
gearbeitet, fie fo weit zu vergrößern, daß fie 4000 Mann auf: 
nehmen fönuen. Im Allgemeinen fteht der Soldat mit den 
Einwohnern auf gutem Fuß, und wenn aud die übergroße 
Zahl von Konfumenten die Lebensmittel ein wenig vertbenert, 
fo gibt die Sache gegentheils wieder Gelegenheit zu mebrerem 
Erwerbe; auch wird durch fortwährende fehr ſtarke Zufuhr je— 
dem Mangel vorgebeugt. Während man in Tyrol und Kärn- 
then ein ſteles Treiben von Militairabtheilungen und Fuhr- 
werte bemerkt; ift dis in Stepermark zwar geringer doch trift 
man auc dort noch Kolonnen, bie von Kroatien heraufzieben. 
Die ganze öftreihifhe Monarſchie fheint in einem friſchen Le— 
ben begriffen; auch ſcheint es, als fen der militairifche Geift 
bafelbit mehr ald je rege,” 

Wien, 9 Auguſt. s5proz. Metalligues 94%; 
talli zues 86%,5 Bantlaktien 1230. 


Verautwortlicher Medaltenr, €. J. Stegmann. 
Verlag der 3. 8. Eotta’fhen Buchhandlung im Stuttgart, 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro, 286 und 287. 1833. (14 Auguft.) 


Blike auf die Leipziger Fubilatemeffe 1833. 
V. Buchhandel. 2) Befonderes, 
(Fortfezung.) 

Die Grundvefte beutfher Kultur zur Wiſſenſchaftlichkeit 
Bleibt die Philologie im weiteften Sinne, welde die alten und 
neuen Sprachen im Voraus bedingend, neben den entfebler: 
ten Urterten auch die Denfmal» und Alterthumskunde (Archaͤo⸗ 
logie) ftellend, die aſiatiſche und aͤgyptiſche Vorwelt ſchaͤrfer 
ing Auge faſſend, jezt eine weit höhere Forderung macht. 
Bernbarby’s, der eine neue Ausgabe des Suidas anfündigt, 
Grundlinien zur Encyklopaͤdie der Philologie erweitern den Ge: 
ſichtskreis, mie ihn früher Wolf, noch früher Fülleborm gefaßt 
hatten. Für die Kerifographie und Grammatik itt Manches 
gefheben. Während die Ausgabe des Didot'ſchen Stephanus 
ſtolt und durbäpafom’s Tod der tüchtigſte Mann abtrat, 
fhreitet der; von Roſt bearbeitete Duncan : Damm vorwärts 
und geftalter der gelebrte Siebelis fein griehifhes Wörterbuch 
in etomologifcher Ordnung, ein zweimäßiges Lehrmittel (Weid⸗ 
manns), auch gibt die Hahn'ſche Handlung dem beutich = latei= 
nifhen Theil ihres Scheller durch Berges treflih bearbei- 
tet, und ganz umgeitaltet in 2 Bänden heraus, mit ben bil: 
ligften Preifen, Homer und Herobot, womit alle gründliche 
Schulbildung beginnt, dürfen in feinem Meßlatalog feblen. 
Wenn dismal der Urfänger Homer nur in der nuͤzlichen Be: 
arbeitung von Bothe eine Fortfegung und von Wedaſch eine 
Ueberfegung erhielt, fo verbreitet doch Lehre aus Lobecks 
Schule in Königsberg, durch feine gelehrte Abhandlung de 
Aristarchi studiis Homericis ein meues Licht über die Homeri: 
ſche Kritit und die Alerandrinifhe Schule. Mir dürfen in 
diefen Tagen dem dritten Theil des reich ausgeſtatteten Creu— 
zer: Bährifhen Herodot (bei Hahn) entgegenfeben, und Mei: 
mer ftereotppirt ihn nab Im, Veckers Mezenfion. Des Neichv: 
los Eumeniden erhalten durch Ottf. Müllers funftreihe Ue— 
berfegung und ſcharfſinnige Unterfuhbung über bie Chorein: 
richtung und politifhen Beziehungen neue Aufklärung, und bie 
taurifhe Iphigenie des Euripides durch Gortf, Hermann einen 
durchaus verbeiferten Tert, und treten in der Borrede mit 
Goethe's Iphigenie in Wettlampf. Seit ben jchreibfeligen 
Deutfhen in fonftitutionellen Ständeverfammlungen die Zunge 
gelöft ift, mag man wohl aud auf den hohen Schulen des grof- 
artigen Demoitbenes Staatsreden noch aus andern als bloß 
fprablihen und antiquarifhen Gründen ſtudiren. Dafür for: 
gen die von dem walern MNüdiger (in Freiberg) fortgefegten 
Philippicae, und (eine der berrlichften Früchte der legten Meile) 
Demoftbened Staatsreden mebit der (gamy nen UÜberſezten) 
Mede für die Krone von Fr. Jacobs, ein Minfter der Ueber: 
fezer: und Ausleger-Kunſt (Leipzig, Dot). Es bat fie Je: 
mand neben ben ausgezeichneten Reden in der badifhen Stän: 
beverfammlung von 41851 (deren unvergeßlihe Verhandlun⸗ 
gen nun durch ein brauhbares Nepertorium, Karlsrube, in 
der Braun'ſchen Handlung , im Abdruk geſchloſſen find) ferg: 
fältig aufgeſtellt. Zum Spftem der griedifchen Redekunſt ge: 
hört die Prahtausgabe, welche die Cotta’fhe Handlung von 
Malz aus Handſchriften bereiherten Rhetores Graeci veran: 
ftaltet, wovon der ate und Ste Band. neu find. Die durch die 
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zwei Ehrenmaͤnner in Gotha, Jacobs und Moſt geftaltete Bi- 
bliotheca Selecta bringt diesmal in erwinfhten Fortfegungen 
Wunderlihs Sophofles und Stalbaums Plato, den Aten Theil. 
ber aub die mwahrbaft verdienftliche Ueberſezungs-Biblio— 
tbef der griechiſchen Profaifer bei Meier in Stuttgart, mo 
Jacobs den Longus überſezt, iſt zur Freube aller Wißbegieri: 
gen, bie dem Urtert nicht lefen können (das Bändchen zu 5 
g@r.), bis zum 129 Bändchen fortgeführt, Der Heyne'ſche 
Birgil, von dem treflihen Wagner in Dresden mit Beihilfe 
Sillig's muſterhaft meugeftaltet, iſt eben fertig geworden, 
und es gereichte der ſoliden Hahn'ſchen Verlagshandlung zur 
Ehre, daß ſie mit ungemeiner Aufopferung auch eine neue 
mit neuen Kupferſtichen bereicherte Prachtausgabe für be: 
mittelte Bibliophilen veranftaltete, Die frübere murbe, 
wie befannt, von England aus ganz aufgefauft. Im ei: 
ner Ausgabe. des Agricola von Tacitus (bei Schrag) zeigt 
der gelebrte Moth in Nürnberg bie feinften Cigenbeiten des 
damaligen Sprachgebrauchs. Gelbft die Fabeleien des fo: 
genannten Dictvs aus Ereta erhielten durch Dederib in Bonn 
eine fat überfließende kritiſche Ausgabe. Einzelnes über Ei: 
cero, Horaz, Verfius, fo wie bie oft vollwichtigen Schul: und 
Probefhriften, mögen John's Jahrbücher, oder bie erite, in: 
baltreihe Sektion der Zimmermann’ihen Schulzeitung, ver: 
fündigen. Das von Walh und Nike in Bonn fortgefeste 
Rheiniſche Mufeum für Philologie enthält im neueſten Stüf 
dur bie Entwilelung von Orions Sternfabel aus D. Miül- 
lers Feder nen neuen Blik anf Motbenforibung. Bon bem 
bis zu 2375 fortgefhrittenen Boͤckh'ſchen Corpus ber griechi⸗ 
fhen Infchriften dürfen wir in Aürzeftem eine neue Lieferung 
erwarten. Sol ein Werk bat das Ausland nicht aufjumeiien. Im 
Fach der bildlihen Alterthbumskunde find ja die von Gerhard und 
Panoffa herausgegebenen, num in Pariseriheinenden Druffchriften 
des Instituto di Correspondenza archeologica ein reindeutiches 
Unternebmen, das in dem Kronprinz von Preußen auch einen deut: 
ſchen Fürtten an ber Spize ſieht. Während der Veteran A, Hirt in 
den bildenden Künsten des Alterthums fein Teftament macht, 
Feuerbach in Spever den Sinn des vatitanifhen Apollo ung 
aus einer Scene des Aeſchylos zu entwileln fucht und Levezow 
in Berlin aus einer Affenfraze den griehifhen Schönheitsſinn 
in der Gorgonenmadfe bis zuritondininifhen Medufa fteigert, 
zeigt Creuzer (bei Leske) wie die Ausgrabungen römiicher Alter: 
thümer am Rhein und Neckar zu ordnen und zu erklären find, 
mit der ibm eigenen Allbelefenbeit, und gibt uns Ottf. Müller 
in der Fortiegung feiner von Defterlep treu gezeichneten Bild: 
tafeln in den Denkmälern der alten Kunst, wovon Dietrich, 
das Heft zu 20 gGr. verfaufeud, dis jest unentbehrlihe Stu: 
dium aud den Unbemittelten zugänglih madt. Die Supple: 
mente zu Stuart’s und Revett's Alterthümern von Athen find 
(bei Lesfe) mit der stem Lieferung, auch durch einen Band er- 
läureenden Tert, geſchloſſen und daburd ein fat unzugängli: 
bei Prachtwert Allen erreihbar geworden. Zoäga’d Anden: ' 
tungen der Herrlichleiten der alten Roma bat uns die geijtreiche 
Friderife Brun in ihren aud ſonſt gar anmuthig zu lefenden 
zwei Bändchen Erinnerungen aus 1805 — 1310, römifches Le: 
ben betitelt (bei Brochaus) aufbewahrt, und wahre Föftliche 
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Meliquien aus des großen Fr. U. Wolf's Leben und philologi- 
ſchem Wirken fein Schmiegerfohn Körte in Wolf’s Studien 
und Leben (bei Bädede) mitgetbeilt. 
(Fortfezung folgt.) 
Deutidbland,. 

Landau, 7 Aug. In der heutigen zehnten Sizung des 
Affifengerichts verlongte Advofat Golfen, daß bie Korrefpon- 
denz des Dr. Siebenpfeiffer mit den franzoͤſiſchen Deputirten 
Lafavette und Mauguin vorgelefen werden möge, damit erfannt 
werde, wie unrecht man. den Angellagten als im Bunde mit 
Frankreich verbähtigt habe. Der Generalprofurator widerſezt 
fi der Vorlefung, weil der Inhalt der Anklage fremd fer. 
Der Präfident bemerkt jedoch, dab die bezüglichen Briefe unbe: 
dentlich vorgelefen werden könnten, weil fie ſich in den Unter: 
ſuchungsalten befänden, und der Vertheidiger erklärt habe, daß 
er ſich darauf bei der Vertheidigung beziehen werde. Der Ge: 
neralprofurator läßt die DOppofition fallen, und es erfolgt nad 
gefchehener Beeidigung eines Ueberſezers die Vorleſung zweier 
Briefe an Lafayette und Mauguin, und der Antworten dieſer 
beiden franzöfiihen Deputirten. Dr. Giebenpfeiffer fendete an 
legtern feine Zeitfchriften. Die gab Veranlaſſung zu eingr Korre: 
fpondenz, welche fi aus dem Jahre 1832 datirt. Er fchreibt 
an Lafavette und Mauguin, daß die Völfer, ftatt fih zu haſſen, 
fih einen müßten, daß dazu aber Achtung ber refpeftiven Na: 
tionalitäten durchaus erforberlih fen. Frankreich muͤſſe den 
Plan der Eroberung der Rheinprovinzen aufgeben, dann wurde 
e3 den Deutfhen ein willtommener Bunbesgenaffe gegen ben 
Abfolurismus ſeyn. Es babe feine bürgerliche und politifche 
‚ Freiheit errungen, nun folle ed auch noch die Befreiung von 
jenen eroberungstüchtigen und der Sache ber Freiheit fo ſchaͤd⸗ 
lihen WVorurtheilen erringen. Mauguin antwortet: ber 
Geift der Franzofen ſey nicht auf Eroberung gerichtet. Jedes 
Volt fole ſich felbft regieren und nad feinen Neigungen ſich 
agglomeriren. Nur wenn der Abfolutismus an den Mhein 
dringen wolle, müſſe Franfreich zu feiner eigenen Sicherheit 
diefen befegen. Deutichland folle fih nur für konftitutionelle 
Grundfäge ausfpreben. Dann würde ſich durch Gleichheit der 
Intereſſen und Grundfäze eine Allianz zwiſchen Deutichland 
und Frankreich bilden, und von einer Mheingränge fen fürder 
feine Sprache mehr. Deutfchland babe von Frankreich nichts 
zu befürchten, da die Franzoſen im der Polirit zu aufgeklärt 
feyen und deshalb eine freiwillige Allianz einer gezwungenen 
Einverleibung vorzögen. »Yafavette antwortet: Die Sache 
der Voͤlker fen nur Eine. Es wäre Zeit, dab bieie die Augen 
über die Politik der Höfe und der Ariftofraten Europa’s öfner 
ten, welche die Voͤlker durch liberale Ciferfuhten und durch 
falfhe Unterlegung entgegengefejter Intereffen zu entzweien 
ſuchten. Sache der Preife ſey es, benachbarten Nationen dieſe 
Irrthümer zu enthüllen. Die allgemeine Bewegung des Gei: 
ftes in Europa erziele-bie Freiheit. — Dr. Siebenpfeiffer be: 
merkt, dab er feine WUnfichten ber das Verhaͤltniß zwiſchen 
Frankreih und Deuticland in feiner Vertheidigung entwiteln 
werde, Der Generalprofurator fchreitet nun zur Ente, 
witelung und Begründung der Anklage. Er fagt: die Ge: 
fhwornen feven im Beſize der erforberlihen Aufklärung in der 
Sache; ihre Aufmerffamfeit und ihr Fleiß während der Mer: 


handlungen verbiene alled Lob. In hiſtoriſche Erörterungen 
und juriſtiſche Spisfindigfeiten wolle ex fich wicht einlaffen, ſich 
vielmehr auf wenige allgemeine Bemerkungen befhränfen. Die 
frangöfifhe Juliusrevolution babe überall, um fo mehr im be 
nahbarten, in Sitten, Gebräugen, Inftitutionen nahe ver: 
wandten Mheinkreife Einfluß geäußert; überall habe Auf: 
regung ber Gemüther fid gezeigt, um ‘fo mehr auch im Rhein— 
treiſe. Jenes Ereigniß babe felbit auf die Kandtage gewirkt, 
Die Blätter im Rheinkreiſe hätten aldbald gepredigt: nur von 
einer Madifalreform fep Gutes zu erwarten, obne eine folde 
fep kein materielles und geiftiged Wohlfepn denkbar. Die Sci: 
terihen Feſte hätten Cinflang in die Sache gebracht. Ihre 
Frucht fey der Preßverein; das Hambacher Felt fep gefolgt. 
Dis Feft babe überall die widrigſten Eindrüfe erregt. Von 
den Stimmführern fep die Nothwendigkeit der Umwandlung 
Deutſchlands zur Republit verkündet werden, mit ber Fred: 
heit Marats, mit dem abſcheulichſten Hohne, ber entſezlichſten 
und blutigften Sprache der franzöfifhen Mevolution. Die Mea: 
lifirung der Ummälzungsplane würde mit dem fürdhterlichiten 
Folgen begleitet feyn. Die neuen Lehren gäben Anlaß zu Raub, 
Plünderung, Mord; Freiheit und Gleichheit ſey das Looſungs⸗ 
wort. Unter dem Vorwande, das Volt über feine Mechte auf: 
zuflären, mwitrde der Umſturz aller Gefeze verfucht. Der Rhein⸗ 
freis aber befinde fi in ber gläklichften Lage; nirgends fer 
weniger Grund zur lage. Er wolle nun das pofitive Medhte: 
prinzip zeigen. Seine Bafis fen ber faktiihe Zuftand; ber 
Befiz entfheide, Hierauf geht ber Generalprofurator den An: 
klagealt durch. Er hält fih an deffen Lim Druf erfhienenen) 
Inhalt, macht jedoch gleich anfänglich die Gefhwornen Darauf 
aufmerffam, daß alles darauf anfomme, ob eine direlte Aufrei- 
zung vorhanden fen. Direkt aber ſey jede unmittelbare, gerade, 
unverhoblene, beftimmte, fürmliche Aufreizung, über deren Iwef 
fein Zweifel beftehe. Dr. Wirtb trägt hierauf dem erſten 
Theil feiner Vertheidigungsrede vor. Er begann mit feinem 
politifhen Slaubensbefenntnif, — 8 Aug. Heute trug Dr. 
Wirth dem zweiten Theil feiner Rede vor. (Sr. 3.) 

* Karlörube, 8 Ang. Die Berarbung des Forſtgeſezes, 
welche jezt bie zu dem dritten Theil, von den Forftfreveln, burd- 
gebrungen ift, wurde in der geftrigen Sizung burc zwei Pe: 
titiondberichte unterbrochen. Beide wurden von dem Abgeordne⸗ 
ten v. Rotted erftattet. Der erfte betraf die Gingabe eines 
Pfarrers, über die weltliche Feier der Sonntage. Der Petent 
berief fh auf die Werbandlungen des englifhen Parlaments 
über den nemlichen Gegenftand, oder vielmehr auf die Grund: 
fäge der vor daffelbe gebrachten Peririonen, deren unglülliches 
Sciffal die feinige theilte. Der zweite Petitionsbericht bradte 
ben kaum befeitigten Zankapfel uber die politifhen Rechte der 
Staatsbürger wieder aufs Tapet und gab einen neuen Beleg 
für die Erfahrung an die Hand, daß der ungeitige Eifer von 
Lofalbeamten an der hie und da im unangenehmen MBorfällen 
fund gewordenen Erbitterung der @emüther einen großen Theil 
der Schuld trägt. — Der geftern vorgefommene Fall war fol: 
gender; Kurz vor Eröfnung des Landtags hatten die Bürger: 
meifter und Wahlmänner der Aemter Achern und Bühl mit 
ihrem Abgeordneten, Hofgerichtsabvofaten Nindenfchwender zn 
Raftadt, eine Zuſammenkunft verabredet, um ſich über ihre An- 
gelegenbeiten und Wünfhe in Being auf den Landtag zu be: 
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iprehen. Der Amtwann zu Bühl, davon in Keuntniß gefest, 
gab feinem Kollegen in Achern Nachricht. — Diefer erbat ſich 
Verbaltungsbefehle von der Kreistegierung zu Raſtadt. Ed 
wurde ihm aufgetragen, das Mabl zwar nicht zu hindern, den 
Theilnehmern aber zu bedeuten, baß fie ſich aller politifchen 
Gefprähe zu enthalten, wenn aber folbe begonnen wurden, 
den Saal zu verlaffen bätten, widrigenfalls das Lofal mit An- 
wendung ber öffentlichen Macht zu räumen wäre; Alles weil 
der Abgeordnete von feinen Kommittenten feine Inſtruktionen 
annehmen dirfe. — Die Kommiffion ftellte den Antrag, daß 
die Kanımer ihre Mißbilligung des Vorfalld zu Protokoll er: 
Hären möge. Dei der Diskuffion kamen bauptfählich zwei 
Gründe des Tabels zur Sprade: einmal daß bie Polizei ſich 
bie Befugniß zugetbeilt babe, darüber zu wachen, daß ber De: 
putirte Feine Inftruftionen von feinen Kommittenten annebme; 
ein Gegenftandb, worüber der Deputirte nur feinem Gewiſſen 
und ber Kammer Rechenſchaft zu geben habe, Der zweite Bes 
fhmwerbepunft war gerichtet gegen die verſuchte Verluͤmmerung 
oder Vernichtung bed Mechtes der Abgeordneten, ſich mit ihren 
Kommittenten über öffentlihe Ungelegenbeiten zu befprecen. 
Alle Redner vindieirten diefes Recht, welches die meiften, ohne 
Einfprabe von Seite ber Behörden, ausgeibt hatten. Die 
Regierungstommiifton erflärte, daß ihr von dem fraglichen 
Vorfalle nichts bekannt fep; fie habe nichts dagegen, daß bie 
WUbgeordneten fih mit ihren Kommittenten befprähen, glaubt 
aber, daß von einer zu dieſem Zweke veranitalteten Zufammen: 
kunft dem Bezirksamte die Anzeige gemacht werden müſſe. 
Wenn die Petenten den rechten Weg bätten einfchlagen wollen, 
fo bätten fie ſich mit ihrer Beſchwerde an bie höheren Behör: 
den gewendet, Die Kammer babe nicht das Recht eine Mi: 
billigung Auszufpreben, da fie.den Anzeſchuldigten nicht ge: 
bört; fie könne nur die Sache entweder ber Megierung zur Uns 
terfuhung anzeigen ober Beſchwerde erheben. Im Beziehung 
auf einige andere, von der Megierung früber getroffene Anord⸗ 
nungen, z. DB. die Verhinderung des Volksfeftes zu Ettenheim⸗ 
münfter durch aufgeftelltes Militair, gab die Regierungslom: 
miffion zu bedenten, wie die damalige Zeit Vorficht geboten. 
Zur Seit der Gatilinarifhen Verſchwoͤrung, bemerkte Staats: 
zath Winter, war ber römifhe Senat auch in zwei Parteien 
getbeilt; die Partei der Erhaltung, an deren Spige Cato ftand, 
und die Partei der Bewegung, deren Haupt Cdfar war. Da: 
mals habe Eato im Semate gefagt, wenn Jbr nicht vorfichtig 
ſeyd, wenn ihr warter, bis das Volf durch geheime Verbin: 
dungen, burh den Berein Hilf Dir, durch den Männerbund 
und den Prefverein, durch auswärtige Bewegungsmänner auf: 
geregt ift — tunec frustra judicium implores; dieſen Grunb: 
ſaz müffe jede vorlichtige Regierung feſthalten. Diefes Bei— 
fpiel und befonders die Vergleibung mit Gatilina hielt der 
Abgeordnete v. Motte für unpafiend. Er fey ein Mann 
der Bewegung, aber kein Satilina, und fein böcfter Wunſch 
gebe dabin, daf in jedem deutſchen Minifterium einige Catene 
fijen möchten. Die Behauptung, daß zu einer Zufammen: 
kunft der Abgeordneten mit ihren Wahlmaännern bezirfsamt: 
liche Erlaubniß eingeholt werden müfle, fand allgemeinen 
Wideripruc, da hierüber Fein Geſez beftebe und die Zuſawmen— 
fünfte einzelner, beftimmter Perfonen nicht unter den Begrif 
der Volföverfammlungen gebracht werden Fönnten, Dagegen 


fand fih die Kammer bewogen, von dem Antrage der Nom: 
miffion abzugeben und nah den Andeutungen bes Redners 
der Regierung den für die betheiligten Angeſchuldigten ftren: 
gern Weg einzufhlagen, und die Petition dem Staatsminiſte— 
rium, ald Anzeige eines Mißbrauchs, zur Unteriuhung zu 
übergeben. Nachdem dieſer Beihluß gefaßt war, erbat fich der 
Abgeordnete Moͤrdes das Wort und las nachftehenden Brief, 
ben er fo eben erhalten, vor: „Em. Wohlgebornen haben, wie 
ich biefer Tage in der Karlsruber Zeitung Nro. 212 gelefen 
babe, in ber 20ften Sizung der zweiten Kanımer am 50 Jul, + 
gejagt; Man babe in ber legten Zeit die Erſcheinung erlebr, 
daß ganze Gerichtshöfe zu Forrumpiren gefucht worden, um 
Urtheile durchzuſezen, die im Sinne der Minifter geweſen 
und vielleicht nicht erlaffen worden wären, wenn eine folde 
Einwirkung unterblieben wäre. — Diele Worte lafen im 
Zweifel, ob dieſe Beihuldigung fih auf badifche Gerichtähöfe 
beziehen fol, und ich weiß nicht, ob und welche Beweife Em. 
Wohlgeborn beſizen; aber ih bin es der Ehre des Hofgerichts in 
Mannheim ſchuldig, als deſſen Vorſtand, von Ihnen eine öffent: 
liche Erllärung in der Karlsruher Zeitung zu verlangen: ob 
Sie unter jenen Gerichtshöfen das Hofgeriht zu Mannheim 
mitverftanden haben oder nicht, Nur hoͤchſtens acht Tage lan 
ich abwarten, ehe ih — bei unterbleibender Erklaͤrung — auch 
meinerjeitd den Weg ber Deffentlickeit betrete, nm einen 
ganzen Gerichtshof gegen Angriffe diefer Art zu ſchuͤzen. Ich 
babe bie Ehre ic. Freiherr v. Stengel, Hofrichter.” Der Ab— 
geordnete ſprach fein Befremben aus, auf eine foldhe Weile me: 
gen einer Aeußerung in der Kammer, wobei er weder beftimmte 
Perfonen genannt, noch einen beftimmten Gerichtshof bezeich: 
vet babe, zur Mede geftellt zu werden, und erklärte, indem er 
fib nah der Hoftribüne, wo Hr. v. Stengel fih befand, wen: 
dete, daß er den Brief unbeantwortet laffen würde. Es ent: 
ftand eine Debatte über die Frage, wie weit der Deputirte für 
feine Handlungen verantwortlid fep? Staatsratb Winter 
ftellte den Say auf, daß die Unverantwortlichfeit fi auf die 
Abftimmungen befchränte ; dagegen könne jeder, der fich durch 
eine Neuferung eines Deputirten beleidigt fühle, von demfelben 
eine Erklärung fordern und ibn felbit gerichtlich belangen. Diefe 
Grundfäge fanden entfchiedenen Widerfpruch jelbit bei denjeni: 
gen, welde in der Regel auf der Seite der Megierung fteben. 
Es wurde entgegengebalten, daß bie Abftimmung nidt 
nur, fondern auch deren Begründung frei feon müſſe, und 
nur dem Urtheile des Präfidenten, ber Kammer und der öffent: 
lien Meynung, aber Feiner Givilgerichtöbarfeit unterftebe, fo 
fern fie nicht in rein perfönliche Injurien ausarte. Ferner 
wurde bemerkt, daß während des gegenwärtigen Landtages un- 
ter dem Beamtenftande fih ein gewiſſes Beitreben zeige, Abge: 
ordnete in öffentlichen Blättern auzugreifen, als ob man fich da: 
durch ein Berdienft bei den höheren Stellen erwerben fünne. Die: 
ſes Intermezzo hatte übrigens feine weitern Folgen. Man er: 
warrer zu Ende diefer Woche die Beendidung ber Beratbung 
des Forſtgeſezes und die Ruͤkkehr des Präfidenten Mittermaier, 
der ſich feit acht Tagen im Heidelberg befindet. 
yoleın. 

Die Regierungstommiffion für dad Innere und die geift- 
liben und Unterrichtsangelegenbeiten bat folgenden Aufruf 
an den Lehrerftand erlaſſen:; „Die traurigen Creigniffe der 


Revolution, durd die alle Zweige ber geſellſchaftlichen Wohl: 
fahrt in ihrer Wurzel untergraben wurden, mußten auch die 
Unterbrehung bes Schulunterrihts zur Folge haben, Die 
Erfahrung zeigte die Nothwendigkeit, in dem allgemeinen Sp: 
ſteme der öffentlichen Erziehung Veränderungen vorzunehmen, 
und das Erfordermiß, diefelbe auf einen angemellenern Weg 
zu leiten. Der neu angefertigte Lehrplan hat bereits die al: 
lerhoͤchſte Beſtaͤtigung Sr. kaiſerl. koͤnigl. Majeftät erhalten, 
und ſoll vom 20 Auguſt d. J. an in Kraft treten. So wird 
alfo die Jugend zu ben ihrem Alter geziemenden wiſſenſchaft ⸗ 
lichen Berhäftigungen zuruffehren, und der Lehrftand die auf 
ihr Wohl abzwelenden‘ Arbeiten wieder beginnen. — Profeſ⸗ 
foren und Lehrer! Die über Euch wachende Behörde wuͤnſcht 
an denjenigen, die Ihr auf dem Wege ber Sittlichfeit und 
Aufklärung führen werdet, Gottesfurdt, unbegrängte Anhaͤng⸗ 
lichkeit an den Thron, Gehorfam gegen die Megierung, Un: 
terwerfung unter die Geſetze, Liebe zur Tugend und Ordnung, 


mit Einem Wort, ale Eigenſchaften einer gereiften Bildung ' 


und religiös-fittliden Veredlung zu erblifen, So wichtige 
Zwele ber dffentlihen Erziehung erheifhen Cure ganze Hinge: 
bung, Eure Mitwirfung, kurz, Euren treuen Beiftand, Ihr 
müßt die Pflichten eines Lehrers volllommen kennen; weit ent: 
fernt alfo von den, unferem Jahrhundert fo eigenen Mer: 
blendungen, müßt Ihr von der Wichtigkeit Eures Beru 

ganz erfüllt fepn, Bemuht Euch, in den jugendlihen Gem: 
tbern die Grumdfäje einer vorurtheilsfreien Religion, die 
Grundfäge einer von dem Zeitgeifte umbefleften Sittlichfeit zu 
befeftigen; bemnihet Euch dem Geift der Jugend mit Kennt: 
nifen zu bereichern, ohne uͤberſpannte Vorftelungen und 
fhadlihe Tendenzen im ihm zu erwelen. Wenn Ihr einzig 
auf biefer Bahn vorfchreitet, werdet Jhr dem vonder Megie- 
rung in Euch gefezten Vertrauen freudig emtfprechen, umd de: 
ren Hofnungen auf die Zukunft erfüllen, ſobald fie in Folge 
Eurer Beftrebungen aus diefer Jugend dereintt dem Monaren 
treu ergebene Unterhanen, tugendbafte Bürger und dem Lande 
nizlihe Beamten hervorgehen fieht. Für das Euch gefchentte 
Vertrauen erwartet die Negierung von Euch mafellofe Treue 
und unausgefeste Unftrengungen zum Beſten dee Gemein: 
wohls.“ — Eine zweite Belanutmahung enthält die Ernen- 
nung des £ebrerperfonals für die Gpmnafien und Kreisihulen. 
Es werden 9 Gpmnafien (2 in Warfhau, die andern in Stielce, 
Radom, Perrifau, Lublin, Lukow, Lomza und Plozf) und 22 
Kreisihulen (davon 4 in Warfhau) errichtet. 


— — mann 


Programm 
zu einer Preisaufgabe über das beſtabgefaßte popu⸗ 
laire Unterrichtöbuch über den Anbau der fogenann- 
ten Induftries und Handels» Gewächfe. 


Der Anbau von Handelsgewächſen ift befanntlich unter den 
Vorbebingungen einer mittleren Bodengüte und zureichender Dung: 
mittel eine der gewinnreichften Aulturen für den Landmann und 
muß baher für Bayern Ingbefondere, bei der großen Arealfläche 
einer mehr als mittleren Bodenbefchaffenbeit, und feinem Ueber: 
fluffe an Gerealien, eine befondere Wichtigkeit erlangen. Mehr 
als bei anderen Aulturarten Kit jedoch in Anfehung der als foge: 
nannte Induſtrie- und Handels - Sewächle befannten Pflanzen, 
ſowohl wegen der größeren Monuicfaltigfeit, ald wegen ihrer 
verfhiedenartigen Behandlung, eine gehörige Belehrung für den 
Landmann nothwendig, welche vorzüglich in mehreren * 
Alt⸗Baverns, woſelbſi dergleichen Kulturen noch unter die Seiten— 


beiten gehoͤten, als unumgangiices Bedürfnis ihrer Erhebun 
betrachtet werben muf, — 
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Seiner koͤnigl. Mejekät Gtestöminifterium bed Innern het 
daher durch ein allerhöchftes Mefeript vom 27 U laufen 
Jahres einen Preis von Eluhundert Speztes—Dufaten 
auf die beftabgefahte Bearbeltung eines populairen Unterrihts- 
bubes über den Anbau der fogenannten Inbuftrie: 
und Handels »- Gewädhfe aufzufegen gerubt, und dabet 
nachſtehende, von dem f. Staatsminifterfum des Innern felbft 
andgegangene nähere Bellimmungen feftgefezt : 

1) Das Berk muß In einem bündigen und leichtfaßllchen, foge: 
nannten populatren Schriftitole geſchtieben ſeyn, wobet die fatte 
tie em nicht aus gefchloſſen fit. 

2) Die darin aufzufuͤhrenden Gewaͤchſe zerfallen In 
a) ber Wer: oder Garten: Kultur unterworfene, welche pu 

einem oder zu mehreren Zweken zualelch gebamet werden, 

Die lesteren müfen iprer vberſchledenen Ruzung mach in den 

verfsiedenen Abthellungen zugleich erörtert werden , wie 

3. B. der Flachs bei den Gefpinnit= und bei den Del- Plans 


zen u. ſ. w.; 

b) In wildwag ſende oder ber Forſtkultur übergebene, welde in 
irgend ein Fach einfchlägige Produkte liefern; diefe werben 
nur rücfihtlih einer folhen beftimmten Nuzung erörtert, 

Die Beihreitung bat ſid aufnahfichend aufgezählte Pflangen: 
ſpezles für bie erften drei Abtheilungen zu erftreten : 

. Abtheilung. 
Del: und Gefpinnft » Pflanzen. 
a) Kultivirte, 

Linum usitatissimum. — Cannabis sativa. — Brassica Na- 
—— — Brassica campestris, — Papaver somniferum. — He- 
ianthus annuus. -- Urtica cannabina. — Triticum, sp. ju 
Strobgeflehten. — Myagrum sativum. 

b) Wilbwachfen de. 

Fagus sylvatica. — Juglans regia. — Pinus Cembra. — 
Beiden zum Korbflehten. — Ulmus, Tilia, Morus alba, rüf- 
ſichtlich des Baftes. 

ID. Abtheilung. 
Gärbe: und Babrif: Pflanzen, 
#) Kultivirte, 

Rubia tinctorum. — Isatis tinctoria. — Carthamus tine- 
torius. — Crocus sativus — Beseda Luteola. — Dipsacus 
fallonum. — Humulus Lupulus. — Nicotiana spec. — Die 
Kaffee » Surrogate. — Die Bufer  Gntrogate. — Rhus - Arten 
als Berbemittel. — 

b) Wilbwachſendbe. 
a) Als Färbeitoffe: 

Berberis vulgaris. — Genista tinctoria. — Alnus incana. — 
Alnus glutinosa. — Reseda Luteola. — Rhamnus - Arten. — 
Serratula tinctoria. 

b) Als @erbeiloffe: 
Pinus- Arten. — Quercus- Arten, — Rhododendra - urten. — 
edum paJustre. — Tamarix germanica. — Ericae. — Arcto- 
staphylos Uva ursi. — Tormentilla erecta. (Die legten ſechs 
nur mit MRüffiht auf die Möglichkeit, fie nachhaltig und ohne 
Schaden für andere wichtigere Aulturarten zu gewinnen.) — 
Betula alba (jur Yuchtenbereitung),. — Salices. 
e) Auf andere Welſe verwendbar: 
Equisetum biemale. — Viscum album und Ilex aqui- 
folium (Vogellelm.) — Boletus igniarius (Feuerſchwamim) 
Abrhbeilung. 
Gewürz: und Arzneigewädfe. 
a) KRultivirte, 
(Die mit liegender Schrift bezelchneten werden als Gewuͤrzpflau⸗ 
zen benuzt.) 

Iris florentina. — Crocus sativus. — Ricinus communis. — 
Euphorbia lathyris. — Plantago psyllium. — Rheum palma- 
tum. — Rheum Emodi. — Rumex acetosa. — Rumex scuta- 
tus. — Capsicum annuum. — Verbascum thapsus. — Verhas. 
cum tbapsiforme. — Digitalis purpurea. — Hysopus offici. 
nalis. — Lavandula spica. — Marrubium vulgare. —. Me. 
lissa offieinalis. — Mentba piperita. — Mentha erispa. — 
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Mentha Pulegium. — Ocymum Basilieum. — Origanum Ma. 
jorana. — Rosmarinus officinalis. — Salvia officinalis. — Satu- 
reja hortensis. — Thymus vulgaris. — Gentaurca benedicta. — 
Tanacetum vulgare. — Pyrethrum Parthenium, — Artemisia 
Absinthium. — Artemisia Dracunculus. — Artemisia pon- 
tica. — Anthemis nobilis. — Matricaria Cliamomilla. — 
Inula Helenium. — Glysyrrbina glabra. — Glyryrrhisa echi- 
nata. — Cochlearia officinalis. — Lepidium sativum. — Si- 
napis alba. — Sinapis nigra. — Nigella sativa. — Helleborus 
— Paconia officinalis. — Rosa centifolia. — Calendula 
o 


cinalis. — Lactuca virosa. — sativum. — An- 
gelica Archangelica. — Ligusticum Levisticum. — Pimpinella 
sum. — thum Foeniculum. — Anethum graveolens. — 


Chaerophyllum sativum. — Hedera Helix. — Anthriscus cere- 
folium. — Dictamnus albus, — Ruta graveolens. — Saponaria 
offcinalis. — Althaea officinalis. — Mesembryanthemum cry- 
stallinum. — Ribes rubrum, — Trigonella Foenum graecum, 


b) Wilbwanfenbe, 

Parmelia parietina. — Cetraria islandiea. — Boletus luri- 
dus. — Lycopodium clavatum. — Polypodium vulgare. — 
Acorus Calamus. — Carex arenaria. — Uarex hirta. — Col. 
chicum autumnale. — Orchis Morio. — Orchis militaris. — 
Orchis latifolia. — Arum maculatum. — Taxus baccata. — 
Juniperus communis. — Juniperus Sabina. — Asarum euro- 
paeum. — Daphne Mezereum. — Rumex alpinus. — Veronica 
oflieinalis. — Serophularia aquatica. — Gratiola offieinalis, — 
Polygala amara. — Arctium Bardana. -—— Tussilago Peta- 
sites. — Tussilago Farfara. — Arnica montana, — Achillea 
millefolium. — Sambucus Ebulus. — Sambucus nigra. — 
Imperatoria Ostruthium. — Carum Carvi. — Linarıa vul- 

aris. — Verbaseum thapsus. — Verbaseum thapsiforme. — 
yoscyamus niger. — Datura Stramonium. — Atropa Bella- 
donna. — Physalis Alkekengi. — Solanum duleamara. — 
Verbena officinalis. — Glechoma hederacea. — Galeopsis 
ubescens. — Ballota nigra. — Melittis Melissophylium. — 
aleriana officinalis. — Gentiana Jutea. — Anemone pylsa- 
tilla. — Aconitum Napellus. — Aconitum cammarum. — 
Nephrodium Filix mas. — Acsculus Hippocastanum. — 
Bryonia dioica. — Bryonia alba. — Geum urbanum. — 
Menyanthes trifoliata. — Cynanchum vincetoxicum. — Le- 
dum palustre. — Aretostapbylos Uva ursi. — Cicuta virosa. — 
Conium mäculatum. — Viola trieolor, — Oxalis acetosella. — 
Fumaria oflcinalis. — Nasturtium offieinale. — Oenanthe 
Phellandriam Spreng. , fonft Phellandrium aquaticum L, 


IV. Abtheilung. 


Angabe der Arten und Bebandlungsmweife berie 

nigen Pflanzen, durch welde bie für die vaterlän 

difhe Landeskultur fo wichtige Bendzung und Ber: 
befferung der Möfer nnd Filzen bewirft wird, 

Bei Loͤſung dleſer Aufgabe find ſowol nicht entwäflerte, als 
bereit# entwällerte und trofen gelegte Möfer au beruffichtigen. 
Auf erftieren fan durch Anbau entfprehender Gewaͤchſe, 3. B. 
Welden, Pappeln u. f. w., theils direkter Gewinn gezogen, theils 
Vorbereitung zur Entwällerung und Kultur erzielt werden. Die 
für diefe Zweke bemeifeniten * narten nebſt Ihrer Behand: 
iungswelſe find daher näher zu bezelchnen. Nicht weniger wid: 
tig ift es zu erfahren, ob auf tiefen Moorgründen, welde zu 
derglelchen Kulturen noch nicht geelgnet find, durch Befamung 
mit gewiffen Halbgräfern und Gräfern dle Unstrofnung nicht be: 
fdleunigt werden könne. 

Bei dem entwällerten Gründen ift anzugeben, melde Pflan⸗ 
zen, und unter weicher Behandlungswelſe fie ſich am vorthelihaf⸗ 
ten für den erften Anbau und für allmaͤhllche Verbeſſerung und 
»  fikatlon des Bodens eignen, Indem diefe Wahl von hoher 
Sichtigkelt für die Moostultur erfhelnt, und ihr Erfolg, fo wie 
das Sedelhen neuer Kolonien ſolcher Moosflächen bievon mwefent: 
lich bedingt iſt; dieſe zweite Frage Ift demnach bei vorliegender 
preisaufgabe ganz vorzüglich zu beräffichtigen, 


5) Bel jeder einzelnen Pflanſe if zu bemerfen: 

a) deren botanifcher und deutfher Name, bei lesterem auch 
noch jene verfeiedenen Benennungen, welche fie etwa in ben 
einzelnen Gegenden Bayerns führen möchten ; 

b) furze äuberlihe Beſchrelbung der Pflanze mit Augabe ihrer 
etwa vorlommenben Spielarten; bei dem medisinifh üblls 
hen mäffen zugleich bie möglihen Verwechslungen beräffich- 
tigetwerben, die Staubdorte der wildwachſenden find näher zu 
begeichnen ; bie Theile berfeiben, weiche benüzt werben, an⸗ 
zugeben, bie Yabreszeit zu beftimmen, in welcher fie geſam⸗ 
melt werben, und endIl die Zugutmahung und Aufbewah- 
tung berfelben genau zu erörtern; 

©) Ungabe bes urfpränglihen Waterlandes jeder Pflanze und 
des geſchichtlich Merkwürdigen derſelben; 

d) Angabe, bes Bodens und deffen art, ber Dün- 
gang, der Himatifden und oͤrtlichen Werbältuiffe der kultie 
virten Pflanzen, welde ihrem Anbau am beiten aufagen; 

e) Behandlung der Pflanze vom ber Ausfaat an bis zur Meifer 
zelt und Samen : Gewinnung; 

f) ihre Behandlungdart, bis diefelbe zur Fabrifation geelgnet 
ift, oder Handeldartifel wird; 

6) Angabe In melden Gegenden des Auslandes oder Bayerne 
die Pflanze am vorzuͤgllooſten gebaut wird, woher der befte 
Samen zu besichen wäre, unb welche Gegenden Bayerns 
fi a für deren Anbau elgnen dürften; \ 

b) Angabe der Wege ihres Abſazes im Handel, ihres Namens, 
den fie darin führt, die Art Ihrer *5* —— 
eines guten Produktes und Beifezung des gewoͤhnlichen Durch⸗ 
fnitts= oder Mittelpreifes derſelben; 

i) Anfübrung der etwanigen Hiuderniffe, welde ber Einführung 
oder Merbreitung der befp e noh im Wege 
ſtehen, und wie folde entfernt und bie Kultur der Pflanze 
beförbert werben könnte; 

k) endlich follen da, wo es noͤthig fcheinen dürfte, die bei der 
Behandlung einzelner Pflanzen etwa erforderlihen Apparate 
und Inftrumente, und zwar nad den jejt bekannten neueſten 
Berbelerungen angeführt werben. 

4) Sahtundige des Im: und Auslandes können um biefen Preis 
fonturriren. 

5) Mit ber @infendung der Schrift, welche einen Wahlfprud ent: 

halten muß, Name des Berfaffers In einem ver- 

ſchloſſenen el, welcher von Außen mit demſelben Wahl- 
fpruche bezelchnet iſt, angezeigt. 

Die Schriften werden an das General: Gomitt des land⸗ 
wirthſchaftlichen Verelns in Münden im Termine bis ı Au: 
llus 1834 eingefenbet, 

7) Die eingefendeten Schriften werden durch fünf Sachverſtaͤndige 
ald Preisrichter mit hoͤchſter Gewiffenbaftigteit geprüft, ſonach 
das Reſultat fobald möglich befannt gemacht. 

8) Sullte feine der eingelaufenen Preisfhrtften die Preisaufgabe 
nad allen vier Abtbeilungen ber zu behandeln 
dem Pflanzen genägend erihöpfen, einige diefer Schriften 
jedoch die eine oder andere diefer Abtheilungen preiswürbig be: 
bandelt haben, fo können auch ſolche mit dem pro rata des 
ganzen ausgefesten Preifes mit dem treffenden Anthelle, ſo— 
nach mit 25 Dutaten belohnt werden. Wuc fteht es Preis 
werbern frei, einzelne Abtbeilungen ber Befamtanfgabe zu be- 
arbeiten, und um die zn ne rata jeder ber drei bezeich⸗ 
neten Abthellungen zu fonturriren. . 

9) Der Verfaſſer der gefrönten Preisfchrift, oder jene der ger 
krönten einzelnen Abrbeilungen derfeiben find gehalten, dem 
landwirtöfaftlihen Vereine in Bayern den vollftändig freier 
Gebrauch derfelben zu überlafen, wo fie dann mit Belfezung 
bed Namens des Preidemptängers gedruft werben. 

10) Die Berfaffer der nicht gefrönten Preisihriften erhalten die- 
felben auf Verlangen zurüf., 

Münden, den 24 Yullus 1835. 

Das General: Somite des landwirthſchaftlichen Mereind 

in Bayern 


von Hari Stell 


6) 





— — 


ee an 


N RR En... TV, 


N 


1145 
gehefteten Band von 200 1 bis 260 Seiten nicht Juen Mlfenfseften ae Paris getrönte Preis- 


a Dede Gage Mram entnarsj[ Drift. ns dem Kranz. überfeit von G. 9. 


tenb, tourbe Kaufe bes vorigen Mowats vers|D P erner, feffor ———— in 

Achte Auflage. fandt, und varen, ni io außerordentlich günftigef Helibronn, 2 Bande. Mit bem Diagramma 

Die — eis mei mebreren mode = * oe *8* * Kun =. — der Ophlten in Steindruf. gr. 8. Afl. 30 fr. 
tten bereii 

weit bo ud daß fie 3 Eat — —* „wir bee genialen Bers ober 2 Mthlr. 21 gr. 













gitterarifhe Unzeigen. 
1265) Eonverfationd-Lerifon. 



















mat v werden Fat, Das Publi atliarfers zuerit ne rs hl ka me bed geichrten Werfailerd emthärt 
4 über Bee H s . wobi fon * Lingendfte Empfebluna bed vors 
— 8 vba bie Eiee Tiche febr ber e I h a m ’ res, 


Weise durch das Eigenthum⸗ 
lie *8 —— En rind toirfiich eine Luͤke 
im unfrer tbeologilchen Kitteratur aus nlit. Ein 
vouftändises Den Prise iu ber früheften Kezer⸗ 
richte, und geiftreihen Wrbeiten eines 
teanber und Siefeler tbeilweife ernängend, gebt es 


Yuflage vervierflacht werben mußte, 


ober 
ri allein bas etwas rt v i 
a ee dsabenteuer eines Weltmannes. 


wird alles Mögliche zur größern men D Leberiest 
Deuted asfüan. von Dr. ©. N. Bärmann nd Kar le gi u den entferntefien Orten ber an 


in 4 Bänden. Elemente berfelben auf in den 
Delbam if zwar in einem ganz anbderenlund in der Gprade des alten Dccidents und 
, rieben, ale Eugen Aram, indeölOrients bei Poihagoras und Mato, bei Nrifier 
Yu wird berielbe bad Intereſſe dee BeriEneten Purloat und — in bem Genbamwelta 


Sprvafters 

blikums niit minder in Anforuch nebmen. und bei tſekten bes denthums 
55 ern A guet Nur für ein fordes Publikum if unſere ſwie in ber Ras 1a —* Tal X, unb den 5 
tifums finde ich auch dem befien Gchug ges|Araabe von Bulwer's rg deren Ausſtat⸗ ſvenzig —— verfolgt bie Spuren ders 
23* ungen aller dit bie ich Bei dem tung in Peiner Spinficht etwas zu wuͤnſchen uͤbrig eiden forgfättig Sud bie verschiedenen Schrif 
Eon verf. s Reriton [7 as find wenerbingd läßt, beflimimnt, ten bed N. Zs.; fhilbert die erfien Häupter ders 
wieder rere unter bem Namen Um lungen mit einer fo eben vonffeliden in der dhri en ‚Beit, und entwifelt baun, 


rwechs 
Stuttgart aus angekündigten, fogenanntenfunter ausfübrli nweiſu auf die alt 
wohlſeilen — in 4 Heften: mb lichn Lehren ne Ra ciene ge Re AR, Bas 
au vermeiden, bitten wir — Ba bie „Sch u:fievensvolle Gemaide der einzelnen ulen unb 
mann ſche | IL u befielle Setten nadı ber. dreifachen Schattirung des ſy is 
Bon niet nn Rune BR it bielfchen, Bu tteinafiatii@en unb italiihen 
und * pptifdhen Onoficdmus, um ibn 
* —— Ausgabe wird fo zule einem weitverbreiteten Einfluſſe und 
* * a + jedoch ohne Uedereiluug, gesfın 38 Verbältniffe zu ben dhriftlichen - 
ichtchriftlichen * und philoſophiſchen 
—— 8 30 z. 833 —— en Dieb rhunderte * 
ebrüder umann. Jzuſtellen i i rgangen, was ein eitener 
— der neueſten (In Wien vorrätbig bei ae er —— von KH a ung und 
. um m orſchu n 
Zeit und Ritteratur er nie otüeüicher Scharffm nu Klang deu I ver 
* * m m ITten len und erwirbt ſich 3 So eben it bei K. F. N IL ter in Leipsfmwitelten ats —— *. 5 
Maudhes daraus gebtlsig erichienen , und in allen Buchlunblungen] Die — Tan: mödgli treu um 
las Nuraoe über, aber Mas wert bes : t, bey ewiß auf den Dank 
* —J Anbatt und Br —8 Die Ba ntlogen, ie „Policipben,. — 
m + fo r efiyer wie de⸗ € 
—* —S——— — Interefante Em Minifterverantwortlichteiliunkn (en baren reinen, wel 
Sreisrung bildet. 


„Ant. Des ap * in —* 


verſ.⸗ Lex gene aber ich babe in 
biefer — nur Bitte: zu prüfen und 
nicbt leeren Berfprehungen unb täus 
enden Berehnungenyzu trauen. 
ber 24 Lieferungen, aus benen bie stehe 
* — EN, m * au un — uß 
a rı “5 auf gutem re va, er 
4 1 Zr. : frtrafeinem Belimpapieriier 


- 


en ige — 

€ D einer 

En Gdrklöneniss gr. ; auf extrafrinem Eonftitutionelfen Monardien. hu fen Derdient. Bur — ne 

Belinpapier 15 gr. Monographie eines alten Gefbäftemannes. fi bat ed der —— * an 
—— ı Jul, 14 Bro@baus. x. 8. brofch. ı Rtblr. 12 gr. oder 2 fl. 42 laffen, und die Darftelung tifchen ar 


—— * a rn Diese 3 —— (em 
arl Geroid'fden Bucsjichen Miniflerverantwo 
m It r bat ber Berfa ’ r fich in 8 
SR Trank * —— * ———— Sruͤndliche praktiſche Auleltung zur 
n jo [4 run 3 
ne veſeuuns zil und De Raten burb i Schnellfabrikation des Eſſigs 


Shen 2 einen bie aus ber 1, Dem Samen und aus —— 7 — zo Ben —* 
— den neuefien Erfindungen, oder Die Kunſt, 
Geifttathotifhe Meligion,einen jeinen nen önien der, —A— u —— in 6 bis 12 Stunden den reinften und beften 

der maͤchtlaſte Ka ne $ bieien @ @eoenfand. theils burhj@flig zu bereiten, burhaus nad praftifchen 
Schuzgeift 5 ⸗ r Staate er n — % Dartellun —— meyen oefaät, rundfägen und Crfabrungen beaibeitet, 





eg iſt ſicher für rag eine * erwuͤnſchte 
unabe, 





3 " Nebſt einem Anhange: den Abgang in einer 

ch * ne “eg Se Fe is Sehimelöranntweinbrennerel, 2iqueur> Fabrit und 
DBerfaßt in ben einzelnen europdi fen Staat fondernfBlerbrauerei, der fonit weggeſchüttet wird, 

—— 8 Kos u einer —* guten Eau — 2* 

mentar ber dar * en ‚ die Kunft, eine vorzuͤgliche und dabei nicht 
me der Fin 355 ACER monartfiden Eiasten gurona m. iefem reigejroftende "Sartofeinee fonel für die Brann- 
mature orbent, öffentl. Bro Drofefor der —— (tigen Werke —— * — Mn und 
te emier en TE Einen - 

* — iu Oumuß 13611 Im Berlage von €, Drecheter in —— = de ah RAR. a 
ae IND u Mio sben erfigienen, and in al einem Branntwein: und Cfügfabritauten 
nn DE EHE 2 25 fer Du Dr. 5 acob Matte 5 f} Mir einer Bergleihungetabelle der verfchie- 


#1 394) Im Werlage der Uintergeichneten erfdheimt] : ‚ fdrnen Maafe. 5. brofb. 1 fl. oder 15 
sine hödift anftänbige, * 1.7 dat ent s Belin: kritiſche Geſchichte des Gnoſti⸗ Der Berfaffer, der fich bereits feit 16 an 
cismus eine bifallfigen Erfahrungen niedergelegt. 


sier forreft 
5 — ge bat in obigem rifts 
und feines Einfiufes auf bie reliuleufen und Das Schriftchen, weldhes von allen Eharlatanc: 


in 20 Bänden, rien befreit ift, feyt burchaus feine 
weidie alle von bem berühmten Berfaffer bis obliofeph. Sekten der ſechs erſten Jahrbun- Keuntn ie — in im nem x en 


Kit beransgefommenen Romane enthalten werben. derte ber chriſtllchen Zeitre@nung. Eine vonderaren Etyle geibrieben,, und Behandert X 
Der ſeyr diuige Preis beträgt für den ſauber der koͤnigl. Atademle der Jufchriften und (bö-faenftand fo vouftindig und deutlich, daß amam nur 





Bulwer's famtlichen Merken 


1 


1147 


Y bar Schritt den Ft er bed Ver⸗ le SS riften zur Unfertigungg rorzen Abbildungen 2 Thlr.; mit Unnuini 




















































barf, ! 

* — Br Sl ut unfeb! —— zu = efamerlen, and —— zut —— vr. a ns ber europ 

erlangen, 3 metterfinge, —— Winde mit 125 ee 
n * Dr. Wilhelm Cohnftein. tafeln. Mit anen 17 ZH. Thlr. 

Die Kunf, und eleg- Drag. Drei ı Chir. 5 Sr. 18 Sn; vom Seat Tora Unna 

geben und Beiundheit ber Handwerker, Künft: — u. u Souvenir, gute Blätter ber Liebe und Freumb- 

fer, Fabritauten und amdrer Handarbelter, friten den Forderungen, die man am eine eKoome, fihaft, Mebft einer Blumen: unb Farbenbeden⸗ 

fo viel wie möglich vor den Gefahren Ihresftie X = ik, entfprechen, da fieslon sirasi 8. * ı2 Or. 

tchend ja Adern, Nas tem neneten Zu-lan a Het one] Merz AT 

ftande der Mecanit, Chemie und Tes:len. ER “al ein seh. 4 Sr 


ebreren 
tes ted Bändchen, 
nologie, für Teanifer, Aerzte, Poltgel:]iareerihe A , 10 verbien I —— 
beamte "und alle Menfcenfreunde bearbe tet * — a um (mie eine —— — [1402] Bon dem fo eben im London erfihienenen 
ein praßti 


mM. 5 da fein 
ME ce Be umtcraer Unze, Aei6 demädt war, ** England and the English 


ige Schrift handelt fpeziell, d ie Die, (od wirkfem fe auch 

—— Eiemie, een 2% 2* — — — entfeenteflen EL Bu — — 

— 5 — nicht (omet im en ——— ae und Erhdsfin eine deu , Ueberfegung von —E Zeder 
ent! — — ondern fie abn kung ner N ns Ken — am Herzenunter ber Pre 
—— —— — auf, | or nalen An fe ne ung vor» J. B. Repier' ſche Futtandlang 


verfdriedenen technifchen 
a Id —— entſiehen Munen, und 
dann ist I. zugleich Diejenigen mechanifchen, che: 
mifchen umd andern Mittel au, weiche bienen, 


aka u empfohlen, fie_d —— in Stuttgart 


geſegi ——* ze von nd —8* er 
or; im reinften lan i 
tefte *5* 9 konſerviren. ” va⸗ 


14031 ER meinem Verlage hat fo eben bie 


Preffe ve 


— uenäunder —um : — Beihefunden des Lebens 
(1376) Das vierte Keft ber Intereſſante hiftorifch = politi 
Blätter aus Prevorfi, Merfe. Dr. 4. 8.2. Rod 


Mit einem ff — Titeltapfer. 
Der reichhaltige Sabait 3 eur im folgende 
Br Einfeguung, ber Binder pa zu 


von dem Herausgeber In 3 age: N Buchpaubiung erfchien 


and wurde fo eben an all e Bndhandlungen],, 


Bruchſtuͤke qhdathal. 1. 


25* . du fl. ou IE Eee * er f Diemu 
Inbal ; aus ben infeamung. 3- Die - e Wei 
ü bi — 2 >. Es 
> amen der rege un ge ve Schriften eines Gefangenen, — „Der beige fe EMI SER 


en und die Gingänge 2 r 6 ‚ von wedfel._ı1. Betracht l im 
Sat Inn aus dem Ge ehr * 
viet innern Schauens a —— breier Briedrig Seybolv. king a Des —— Ba m. 
fresuke über des immern Shauens.|21 Bogen ſtart gr. 3. Belinpapler, zum Zungen 7 einem Tanftage. Des Mew 
IE ein bern Diutontungang Bin HL 1 re a Vi wetrantungen an Sets 
4 J ne — un 
Schyuggeifte aus Bobinus Beiten, — V. Xobeds WER a ea ne und Ibn Yobehta oe. - a Yıaı Sig Gi 


abmungen. — Autibämonifhe Wirkung eines 
wuletd, — Ein Zug aus dem Iimern Leben - 
Großvaters ber Seberin von ie — 


gicht. Eine Betrachtung = Tage 


Napoleon den. = 1X. ee Wertsshandn £ 


Seſchichte —— — 2 —— m gemärbrichen Schilderungen eines verebel: 

Den Über W eloherr, Re su, Staardmannfıen biusli ebens und bei 

cht von ve anberaren, — im ms Is h . 3 4 nun — — ———— er ei 
⸗ 


wichtigſten Wabrheiten ee Ing 
l unb Fungfrauen werben durd feine Dar: 
Ir einem Grommen Bande! fih ange: 

; gereiftere lieber ber Ehriftenbeit 
— —X umb jedes firchlichen Belenntniffes 
aber aus ibnen Fe t nud Ausdauer in dem 
oft En beiwegten eben — 

ieffen, im Juſius F 833, 
E Ferber. 


Kioiter Kir be und Politiker. 
oͤrt & vr 30 einen ded Dich⸗ — 
ter® —— 34 —* Kerner. —leiner Auswahl feiner dbentvürbigften Urtheile 
& ns, von Julius Krais. 


t Exempl d erfeben: in Wien, 
Bed, Bere, Yaubnet, örichner und Jasper, Sefeggebung, Verwaltung, ausgezeichnete 


d Schhtveigerd, . Wauise|Perfonen u. |. w. Mit befonderer BVerukſich⸗ 

—— Mm ee ———— sigung feiner hoͤchſt wichtigen Weilſſagungen 

Kurs of. kındauer, Ntterar.sartit, Auftalt; infüber die polltifhen Ereiguife der jüngite 
Burg, v. Ienifh) u. Stage, M. Rieger Vergangenheit, der Gegenwart und aahten —— 


a un en EEE 
nnserud, Wagner; in Gräß, Damian 
h ;  Krül; kunie unferer Zeit und einer interelanten 
uk Borae, Bari; er —32 * a — zwiſchen Napoleon Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Ian, nd; in Regensburg, Puiler; in und ſrledti8 dem Großen. aan), m&ditzelladung. 
bb Erany Bayer von Rue 
Wilhelm Hammer. —— 3 nde von einem ſoge⸗ 
8. broichirt, 337,8 Seiten ftart. Preis ı Rthlr. unbestapitale 


Sal Burg, Mayr; in Prag, Kronberger 
nnten B — wa" 
der 1 fl. 36 Pr. mit En indgeit 15 Wonemser, Tautend —— 


Rarisrube, den 3 Auquũ A 
Borrät biefe Werke ftets bri €, RoltiKaver rger und Handelsmann — 
3Y — — ein — tale alle ‚t00.f. 
E &erold, RN rfchner und und 16 — Fraug und * 18 felige 
Wien; Ealve in nes; A af da! Erben mit NY Trandporte vom 18 
KHartleven in Pefb; Kubn und Mi ‚[Oftober ı ap Dertuf aegangen: 
Fowsty in Lemberg; Wigand iu Peith, —— ericiben wird ber nubekaunte Ju⸗ 
Kaſchau und Prebburg. rkuude dert, diefe binnen 


baber bdiefer 
Rafaau OF a aufoefer 
isası) Sm DM, Mayer I Maden ii sleuheren ne Ts fake erürt Wochen wi — 


aun. 


a Te 
Foömetiihrs Tafhenb 


für die elegante Welt. 
Entbaltend: eine gründliche Anweifung, 


EEE 


wie man die Schönheit der Haut (des d im allen Buchbanbt haben: 

Seiats» der Hände, des Bufens, Halfes,|artung, Dre. di 1 Chrine » Gpiemie“ in — 

der eippen ), der Haare, Augen, Zähme| Wadıen. 8. net. 1 Tiw even Dir. 
u. f. w. bis ins fpäteite Alter erhalten, er: —— I. =. San mob a je Se in Can . Eeifriek. 





höpen und den Mangel bderfelben erfezen| mein, 16 Er 8. m. SR 


4148 


Ediktalla 
en bie unben yer Zu Verse nehen Abweſenden if von den naͤchſten we — 52 —V⏑⏑ ———— angetragen. 

s werben da Abweſenden und deren etwaige unbekannte — .— an dert, ſich 

Bu neun Monaten, vom Tage ber erflinaligen —— dieſe — nb zwar teftend im Termine 
Dienftags, sen FA I. a 83a Bormit 8969 Uhr 

bei dem ——— * entweder fchriftlich ober kren weitere Antveifung zu € 

Mi. ne wird gegen diejenigen sr gi } ſich nicht ** mit ber ebe ser rlärung vorgefahren, und ihr 

een u. au, weichen es nach ber gelezlichen olge und beim biefür gelieferten Beweife gebührt. 
irren (im ejatfreis bes Koͤnigreichs Bayer) am 20 Mai 1833. 
Königlich baperi Landgericht. 

munderer, „ebnigr, Ranbrichter, Sauerecker. 
— ber oben vorgelabenen ANbwefenden. 


®Geburtds 










































| Name und Heimaths Ei Stand 
3 r Ba | | B des Seit wann und wo 
— des monat. * ißt Bermdgen. 
E Abwefeuden. g | Abweſenden. nn 
Tolger | 706 Soldat bes IV Batalllons der Soll 1814 im Epital zu Col 
1Ammon, Johaun Marx, aus 10 Februar1 a a ”| 3201 fl, 44 er. 
ruedorf eönigl. bayer. Nationalgarde mar geftorben feyn. 
— | & 2: 2 ner. Seit 18 Det 
E i R o es ebni ver, 13 8: 1812. am 2 e — er. 
a a „ Senluninab SEnten aus) 8 Januar 1789 wo g rd ni 1812 3 eu ke Ku 1800 fl er 
era 
ü Soldat des Fönigl, Bayer. 7Lis|Eeit ı Sanuar 1813 in R L E 
3 Bäbringer, Martin, aus) 5 November |1790 —— ee Aa DES ass 1813 us) 103 fl. 33 er 
4Bdhringer, Wolfgang, aus| 12] Junius 1784| Müllergefelle, Seit 25* 1803 auf ber| 103 fl, 33 fr, 
Roth, Wanbderjchaft vermißt, Gab 
* lejte Tale von Preßs 
urg aus. 
i 179 — und Sonate tönigt.\Seit ı OP. 1814, Sol in „ , 
ST Ferdinand ug Dtober 7 | sauer, —325 gl Brauerei 4 4 f.aı er 
, F | Sordat des ehnigl, Bayer. 6 In⸗ Seit annar 1813. ft Erant — er. 
6 u 3 Konrad, aus 3'Miärz * Pd —* im im Fuge Oel Es 38 fl er 
TiHeintein, Stephan, aus] 6 November \ı738 Schneibergefelle, - Dermißt feit 18 Zullus 1809| 200 fl. — Mr. 
Rat | — in —— 
siRov, Johaun Matthias, aus 30 Augun I798 vn. a4 —— 26% Seit 1812 in Rußland, 300 fl. — fr. 
rm, . 
R Smarı nigl, bayer. Seit 814 in Frank: . 374. Pr. 
’ —— ——— audſer Jannar Nioa ———— — Asa In Braut) 1524 A. arin ee 
10/Deber, Johann, aus Mauck. 4) Nuguf lızool „muß ——— Li⸗Seit 1812 in Rußland, 26 fl. 34 &. 
11 MdBlein, Karl, aus Unslıziiprit „ 1770) Me e mb Selber im|Seit 1803. 88 A. 21 fr. 


mel preuß. Infanterie: 
Regiment Tauenien. 
Soldat des fönigl. baner. JLis/Seit 1812 im ruſſiſchen Feld⸗ Moch nicht ganz bergeftellt. 
niensinfanteriesRegimente, | zuse. 


terſteinbach a H· 


12Scheue vrlein, Johann Abam,| 2 Julius 17906 
ans Kauernhoſen. 





1308 fang angefegt, im wel Seder feine Korbesfbaltbaren und dem en einefiige gleich 
ke) aslanaımaanne v. &onrjrunge and esiekilune entweber perföutich kommenden fünf ne ein * Rn. 


von Mingpleheim, weldes nah fcjter Kusfoder durd) einen ber Juftizeommiffarien v. Borsfgen Stärke, eu täglich nach 










dmun Aries und Schmidts anmelden und befeheinigenfuundert Onart an J en. ale Renova in 
—— er ir eek ange von au muß, wibrigenfalls er * ber Theilnahme an 3 Rthlir. für die vol Ändige eg Briefe 
vermißt wurde, und mad den vorhandenen Mor Maffe abgewieſen, unb ibm n bie fbrig int Beifügung des Honorard werden k anfo er: 
tigen ungefähr ein Witer von ıız Jahren ers — ein ewiges Stil ui weigen ‚anbrissiee tem, 
reicht baden müßte, wenn er noch am Keben werben wird, Auch baben fich ſodaun bie Gldus| Merlin, den 4 Auguſt 1333. 
mwärr, endgültig am diejenigen, welche hieran rechrö-jbiger über die Beibebaltung des vordufg. ur x. Shmogrom, 
ahltige Anfprädye nahweifen Pönnen, vertbeiftgrurator beftellten Fuitizeommifferind Roc Meinche 9: Wabrirant, 
wer REITEN — rel! — RE — — Linden » Straße Nro. 105. 
Es we r etwa hiuterlaſſenen Leis] Mer ermd Semeinſchu 7 
bederben oder feine dabier — fonfligenjetwas im 8 bat, wird angewielen, davon — Buͤcher⸗ Suteion. 
näcften Berwandten aufgeforbert, ihre Unfprüdejtinzeige pn maden, umb nichts am Biefeiben eberl Am 25 Gentemßer und folgende wird 
auf diefed unter Puratoriicher Verwaltung Mebenbe einen britten, fondern nur in das gerichtliche Des 
Vermögen binnen Jabresfrin a datojpofitorium, mit Borbebalt feines Kechts abzulier die IVte Abtheilung der Bibliorhet 
um fo gewiſſer bahter, "unter Workegung der arsjfern, wibrigenfalls es von ibm deigetrieben, umb . (u 
forberlichen ismittel, geltend zu machen, alsjer feines etwaigen — Rechtes daran für des ſe T. Pau fte r i, 
man fonft de für eine berveniofe Sache er: Bela  Fegerie terden fo Bürgermeifter ded Kantons Zürich, 








21 Mair 
Sehr ven — ax ber nach ben beftebenden Köniet. preup pet. Ba 2 ums Stadrgerit. sn — Sie enthält in 1990 Nummern das 
nn, — Bseramt. Movius. Li —— S e ſch te, 
"var. Reichard. ao; Michtige A nzeige. Gi Kain und Pracht⸗ Ausgaben. 
u) „Dslenntmegu B Die neue Die Kataloge ſind durch alle Buchbandlungen 
t 


zu bi 
3u Beitellungen darauf u 


— ur 
Pic elle, and Söbas in Minden Schnell: Efjig Fabrikation. Saultdertge Buadandiung 


mine ic . dulden morben, Diem] Man en u en a — 
o n zermi 
* dem Serich er Bogel: 8 su baben find, ln einen ** Maren, 





gend 10 Ubr, vor 


AUGSBURG, Abonnement 


sters auch viertellährig;fürFrock- 





Er Allgemeine Zeitung BER 
Gina der Yon Häine jeden Bame- Mit allerhoͤchſten Privilegien. —— 
Donnerſtag Ye 227. 15 Auguft 1833. 
ee ( Brief) — Branfseih. (Jowrnat des Debats Über die Schweig.) — Beilage Mro. 227. 
Niederlande, — Italien (Sehreiben aus Deutſchiaud. (Landauer Aſſiſenverhandlungen.) — Preufen. 


(Brief.) — Außerordentliche Beilage Nro. 288. 
digungen. 


2 Zubliatemeife. — Briefe aus Rom, Gtuttgart und Hannover, — Autu 





Großbritannien, 

Lonbdbom, 7 Ang. Konf. 4Proz. 837,5; ruffiibe Fonds 
106%, 5 portugiefifhe 90; brafilifhe 73%; mericanifhe 431%; 
griehifhe 4094; chiliſche 23; columbifche 26"; Buenodsapres 
241,5; Corte 231,5 peruaniihe 23. 

Die Oberhausſizung vom 6 Aug. war durchaus un: 
bedeutend, 

In der Unterhausſizung erklärte Lord Althorp, daß 
er in Folge von Mittheilungen, die er feit einigen Tagen er: 
halten, es für paſſend halte, die Berathung über den Freibrief 
der Bank bis auf naͤchſten Donnerftag (8 Aug.) auszuſezen. 
Hr. Eobbett legte den Bericht über dem Polizeifergenten Po: 
pap vor, wegen deſſen eine eigene Committee eimgefezt worden 
war, und trug auf beifen Verlefung an. Der Inhalt war, daß 
Popap's Benehmen ftreng getabelt wurde, da er einen thäti: 
gen Antheil an Dingen genommen, die er nur hätte beobach⸗ 
ten follen, und daß er Trug und Hinterlikt in den gewöhnli- 
chen Verkehr unter Privatleuten gebracht babe; die Committee 
fey zwar geneigt, bis feiner böfen Abſicht, fondern einem über: 
triebenen,, falfhen Eifer zuzufchreiben, koͤnne indeß doch nicht 
umbin, fein Benehmen aufs ftrengfte zu tadeln, umd ibn na: 
mentlih zu warnen, Feine ungebührlichen Mittel zu Erlangung 
von Nachrichten anzuwenden. Schließlich will die Committee 
zwar bie Verwendung von Polizeifergenten in gewöhnlichen 
Kleidern nicht gerade verwerfen, da auf dieſe Weife mande 
Verbrechen entbeft, und Unruhen verhindert werben könnten, 
dagegen erklärt fie fih aufs feierlichfte gegen alle Verwendung 
von Polizeifergenten als Spione im gewöhnlihen Sinne bes 
Worte, da ein ſolches Berfahren vom Molke verabfcheut werde, 
und dem Geifte der. Konftitution durchaus entgegen ſey. Pr. 
Cobbett wollte eine Diskuffion über diefen Gegeuftand er: 
oͤfnen, ed warb aber verhindert, indem ber Bericht zuerft ge: 
druft werden muͤſſe. Sir Th. Freemantle erhielt nad ei: 
nigem Wiberſpruche @rlaubniß eine Bil einzubringen, um dem 
Flefen Stafford wegen erwiefener allgemeiner Beftechlichleit 
das Wahlrecht zu entziehen, Hr. Wallice trug auf Borle: 
gung von Abfhriften ber Inftruftionen an, nad denen Poft: 
meifter ein Recht in Anſpruch nehmen, Briefe in allen oder 
einigen Poltämtern Großbritanniens und Irlands zu öfnen, 
und brachte mehrfache Befhuldigungen vor, daß Briefe geöfner 
worden fepen, um geargwohnte Umgebungen der Pojtgejeze 
zu entdefen. (Die Megierung bat fih nemlich mit ftrengen 
Strafen bad Recht vindizirt, die Briefe allein mit der Poſt zu 
befördern.) Lord Alt horp ſtellte die Beſchuldigung, daß 


Poſtmeiſter berechtigt ſeyen, Briefe zu oͤfnen, volllommen im 
Abrede, und erklärte ſich dem Antrag nicht entgegen, der auch 
zugeitanden wurde, Hr. Murrap bradte eine Bill zur Ab- 
ihaffung ber Alte über fremde Anmwerbung (Foreign Enlist- 
ment Act) ein. Dis Geſez babe zu allen Klagen über 
Neutralitätöbruh Anlaf gegeben. In einem freien Lande müffe 
jeder ein Recht haben, wenn er im Dienite feines Landes Feine 
Beſchaͤftigung finden koͤnne, folhe in fremdem Dienfte zu ſuchen. 
Tapfere Dffiziere und brave Soldaten hätten ein volllommenes 
Mecht, Ruhm und Auszeichnung in fremden Ländern zu ſuchen. 
Kapitain Elliot (Abmiralitätsfekretair) unterſtuͤzte bie Motion. 
Hr. Cobbett fprad dagegen, indem die Regierung die Macht ba= 
ben muͤſſe, ihre Unterthanen zu bindern, fih im Kriege einzu: 
laffen, ſouſt babe fie nicht die Macht fich felbit zu ſchüzen. Vor 
Allem aber muͤſſe die Regierung die Gewalt haben, diejenigen 
am Cintritte in fremde Dienfte zu hindern, welche Sold oder 
Halbſold von der Nation bezoͤgen. Sir C. Inglis fprad 
gleichfalls dagegen, indem man Niemand geitatten folle, ſich 
in einen Kampf einzulaffen, ald für feine Familie, fein Vater: 
fand und feine Religion. Hr. O'Connell beftritt dieien Icy 
ten Punkt, indem die Religion nie zu einem Gegenftande des 
Kriegs gemacht werben duͤrfe, und erflärte fih für Abſchaffung 
der Foreign Enliftment: Act, indem man mit allen folden 
Maafregeln nichts gewinne. Man babe in Irland 25 Parla- 
mentsaften gegen den Eintritt in fremden Dienſt erlaſſen, zum 
Theil unter Androhung barbarifcher Strafen; diefelben hätten 
ſich aber fo unwirkfam erwieſen, daß nicht weniger als 140,000 
Irlaͤnder in franzoͤſiſchem Dienite gefallen feven. Obriſt Evans 
ſprach gleichfalls gegen die Alte, und bob als Soldat die Bor: 
theile hervor, welche die brittifche Armee und Marine von dem 
Eintreten einzelner Offiziere im fremden Kriegsdienſt ernten 
würden, indem dadurch der Friegerifche eilt in einer Armee 
erhalten werde. Im bdemfelben Sinne ſprach Sir E. En 
drington und bemerfte namentlich auch den kargen Halbſold 
ausgezeichneter Offiziere: fo feven doch gewiß 250 Pfd. eine 
ärmliche Belohnung für einen Mann wie Napier, der fo viele 
Gefahren und Unfälle erduldet habe. Hr. Find mepnte, bas Haus 
folle fi wohl befinnen, ehe es ein Geſez abſchaffe, dad unter ge 
wiſſen Umftänden äußert nöthig werden könne, Lord Althorp 
dagegen erflärte, die Erfahrung habe gezeigt, dab die Foreign 
Enliftment: Act dem Lande eben fo ſchaͤdlich als ummwirkjamm 
fep, und deshalb abgeſchaft werden müffe. Die Crlaubnif zur 
Einbringung der Bill ward hierauf ertheilt. Lord Duncan- 
non legte noch dem Bericht über die Bill im Betref der iriſchen 
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Schenträfftände vor, bie HH, Hume umb Muthven aber er: - 


Härten fi gegen eine folhe Verwendung ber öffentlichen Gel: 
der, und trieben es zur Abftimmung,- blieben aber mit 18 Stim: 
men gegen 39 in ber Minorität, 

Nachſtehendes ift der geftern erwähnte Anſchlag bei Llopde 
von Seite der Admiralität: „Die Rommiffarien zur Ausführung 
der Anordnungen von Seite bed Lorb Dberabmirals des verei⸗ 
nigten Königreihe von Großbritannien und Irland kuͤndigen 
diemit an, daß fie morgen um 4 Uhr bereit fepn werden unter 
den gewöhnlichen Bedingungen, bie man bei dem WUbmirali: 
tätsamıte einſehen Fan, für die Miethe zweier gut mit Kupfer 
befchlagenen Schiffe von ungefähr 300 Tonnen jedes, zur Ver: 
wendung ald regelmäßige Transportſchiffe für die beftimmte 
Zeit von drei Monaten zu — Pfd. für die Tonne monatlich 
zu unterbandeln. Jedes Schif muß ein Hinterdet haben.’ 

Der Courier bemerkt hiezu: „In Bezug auf die ange: 
gebene Zahl der verlangten Schiffe werden unfere Lefer bemer: 
fen, daß es in folden Fällen Sitte ift, nur zwei zu verlan: 
gen; jahlreihe Anerbietungen werden natürlih gemacht, und 
die Negierung fan dann nehmen, fo viel als fie braudt.” — 
In feinen Boͤrſen-⸗Nachrichten gibt jedoch der Courier dieNad: 
richt, daß diejenigen, welche der Abmiralität Schiffe anboten, 
zwifhen 1 und 2 Uhr eine Unterredung mit ben Lorbe-Kom: 
mifarien gehabt hätten, deren Erfolg gewefen fep, daß ber fon: 
traft fugpendirt, und feine Schiffe gemiethet worden. Die 
Grunde der Weigerung werben nicht angegeben. 

(Eourier) Wir haben geftern gemeldet, daß bie Admi: 
ralität Schiffe von nit weniger ald 300 Zonnen miethen, 
und als Transportihiffe für wenigftend drei Monate verwen: 
den wolle. Auch zeigten wir,es ale Abjicht ber Regierung an, 
3000 Mann Infanterie und Kavallerie nah Liffabon zu fen: 
den, um bie verfügbare Macht von 2000 Geefoldaten unter 
Admiral Parker zu verftärfen, Die vorherrſchende Meynung 
über den Grund diefer Demonftration von Seite Großbritan: 
niens ift, daß man einer befürchteten Cinmifhung Spaniens 
zu Bunften Don Migueld begegnen wolle. Spanien bat, wie 
befannt, den Don Miguel förmlih ald König von Portugal 
anerfannt, und beide Höfe haben ſich mwechfelfeitig Botſchafter 
zugefandt., Nimmt man biefen Grund der Cinmifhung an, 
fo fan man es nur als wahrſcheinlich betrachten, daß der Ab: 
nig von Spanien einen fraftvollen Verfuhb mahen wird, — 
einen biplomatifhen gewiß, einen militairifchen, wenn er den 
Muth dazu hat — die Einführung freier Inftitutionen in dem 
benachbarten Königreihe Portugal zu verhindern. Dahin treibt 
ihn der Inſtinkt des Despotismus. Das freie und wiederge: 
borne Franfreih auf der einen Seite, das emanzipirte Portu: 
gal auf der andern, da wird es auch dem einfältigiten Far, 
dab der Abſolutismus in Spanien zwiſchen dieſen beiden 
Kreuzfenern in nicht fehr entfernter Zeit vernichtet werden 
muß. Was die Cinfhreitung Englands betrift, fo beruht fie 
auf dbenfelben Gründen, wie im Jahre 1326; jest wie damals 
follen Truppen hingeſendet werden, nicht um fih in die in: 
nern Ungelegenhiiten des Landes zu miihen, fondern um es 
gegen fremden Angrif zu fchügen. Die Wiederkehr ded casus 
foederis, auf den Eanning im Jahre 1826 ſich früste, und 
den das Unterhaus damals faft einftimmig anerfannte, macht 


feiftet, um ben Ungrif einer feinblihen Macht, unb zwar zu: 
fälligerweife berfelben, abzuwehren. 

Der Globe bemerkt über die ganze Angelegenheit: „Der 
Befehl der Abmiralität, zwei ober drei Transportfhiffe zu mie: 
then, wurde auf ber Börfe ohne allen Grund ale ein Vorzei⸗ 
hen von Krieg angefeben. Mir wollen nichtzbehaupten, baf 
die Sache nicht vieleicht mit einem möglihen Bedarf in Be 
zug auf den Stand ber Dinge in Portugal in Verbindung 
ſteht, aber wir haben die färkften Gründe zu glauben, daß 
Niemand auch nur ben geringften Gebanten beat, daß Spa: 
nien feine Neutralität breden werbe. Es it im Segentheile 
befannt, daß wenn Truppen Don Mignels die Gränze über: 
fhritten, fie augembliflich eutwafnet werben würden. Was bie 
Einſchiffung von Truppen betrift, fo glauben wir, daß man 
für jezt nicht die Abfiht dazu hat, und wichtige Umpftände 
müßten eintreten, wenn ein Schritt dieſer Art ergriffen wer- 
den follte.” 

(Slobe.) Eine Uebereinlunft wegen eines täglihen Po: 
ftenlaufs, Sonntag audgenommen, zwifhen England und Paris 
ift endlich getroffen, wie man aus nachfolgender Anzeige er: 
fehen wird, welde bad Poftamt dieſen Morgen erließ: „®e 
neralpoftamt, 8 Aug. 1835, Am und vom 15 b. an wird ein 
Poftfelleifen jeden Tag, Sonntag ausgenommen, nah Fran: 
reich abgefendet werden, und aus Franfreih anfommen,” 

* London, 6 Aug. Alle Aufmerkfamkeit ift jezt auf por: 
tugal gelentt, wo vielleiht Don Miguel in biefem Augenblite 
feinen Fuß breit Landes mehr befist, Wahrſcheinlich wird er 
fi fürs erfte mit feinen Anhängern nah Spanien flüchten, 
um bei einer etwaigen abermaligen Wendung der Dinge defto 
fäneller bei der Hand ſeyn zu können. Ob ihn ber fpanifche 
Hof fo lange wird im Lande dulden wollen ober birfen, iſt 
eine andere Frage. Man weiß noch nicht, was eigentlich bem 
Herzog von Cadaval vermochte, mit feinem 5 bis 6,000 Mann 
ftarfen Korps Lifabon ohne Schwertitreih zu verlaffen. Furcht 
vor bes Herzogs vom Terceira Macht — welche an fih fon 
ſchwach und durd das Treffen am 23 noch mehr geſchwäaͤcht, 
gewiß feinen Angrif auf bie befeftigte Hauptſtadt wagen durfte 
— fonnte ed nicht ſeyn; es war alſo Mißtrauen in die Treue 
feiner Truppen und Beforguiß eines Aufſtandes von Seite 
der Einwohner, oder — Verrätherei. Da jest alle Forts von 
Liſſabon vie Flagge der Königin aufgezogen haben, und ba be: 
fonderd Napier mit feiner Flotte im Tajo liegt, ünd dicht vor 
bie Stadt gefegelt ift, fo ift an feine Möglichkeit ber Mültehr 
der Migueliften zu denfen. Unſere Regierung wirb von vie 
len Seiten her gedrängt, die Negentfchaft zu Lilfabon als bie 
wirkliche Regierung von Portugal anzuerkennen; aber fie ſcheint 
billiger Weife erft beftimmtere Nachrichten über bie Lage ber 
Dinge abwarten zu wollen; indem es weit mißliher ſeyn wür: 
de, fih durch einen übereilten Schritt zu fompromittiren, als 
bas Schwanfende in unfern Verbältniffen mit Portugal, wel: 
ches nun fhon fo lange beftanden bat, noh ein Paar Tage 
länger beſtehen zu laffen. Auch ift ja Lord W. Ruffel an Ort 
und Stelle, welcher gewiß für alle Fälle mit den nöthigen Ver: 
baltungsbefehlen verjehen ift. — Im Parlamente bat ſich feit 
meinem Lezten nichts Merkwürdiges ereignet, ald daß das 
Oberhaus die vom Unterbaufe mit großer Mehrheit angenom: 
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tende Mehrheit — verworfen bat. Da in vielen bewtichen 
Landern diefer Segenſtand ebenfalls in Frage geftellt ift, fo 
möchte ich Sie befonderd auf bie Debatten, welche bei der Ge: 
legenheit ftatt gefunden, aufmerffam mahen. (Die Allg. Btg. 


wird fie nachliefern.) Die Gegner ber Emanzipation ſprachen, 


mit einer oder zwei unbebeutenden Ausnahmen, nicht nur ohne 
Härte und Bitterkeit, fondern mit wahrhaft chriſtlicher Liebe 
von den Juden, und gaben keinen andern erheblihen Grund 
für ihre Oppofition an, ald daß es Gleichgültigkeit gegen bie 
Deligion verratben würde, wenn man in einem Staaate wie 
diefem, worin bie hriftlihe Meligion ald das erfte Element 
anerltannt werde, Fuben, die entichiebenften Gegner bes Ehri: 
ftenthums, in die Legislatur zuließe. Aber da man fih ges 
nöthigt gefehen, fowol biffentirende Proteftanten ald Katholi— 
ten (die zwar Chriften, aber gewiß heftigere Feinde ber Staats: 
tirhe find, und taufenbmal mehr Macht haben, berfelben zu 
ſchaden, als die Juden) zuzulaſſen, fo werden jene Theorien 
auch bier nicht lange mehr dem Duldungspringipe des Jahrhun—⸗ 
bunderts im Wege ftehen können. Die Nation verhält fih zwar 
gleichgültig bei ber Sache (obgleich won vielen Seiten her zahlreich 
unterfchriebene Bittfhriften für und aub einige gegen bie 
Maafregel eingeſchikt werben), aber ber einflufreichere Theil 
ber Beitfchriften bat num einmal dafür Partei genommen, und 
wird fhon auh die Nation in Handlung bafıır fegen. Dem 
Dberhaufe wird die Verwerfung auf jeden Fall für blinde Au⸗ 
bänglichleit and Alte und für Zeindfchaft gegen jede Ausdeh⸗ 
mung der Freiheit ausgelegt. Die Tories, beißt es, weifen 
wohl bei jeder ‚Gelegenheit die Zähne gegen das liberale Prin⸗ 
zip, aber fie haben nur da ben Muth zu beißen, wo fie feis 
nen Wiberftand zu befahren haben; mären die Juden brei 
Millionen, ſtatt 30,000 Seelen ftarf, fo wäre die Bil, wie 
andere, von benen fie dem Untergang ber Kirche prophezeibt, 
angenommen worben. — Die oftimbifhe Bil ift bereits im 
Dberhaufe im Unsfhufe. Im unteren wird man wahrfheins 
lich noch im Laufe diefer Woche mit der weitindifhen, und 
nächte Woche mit der Bankbill fertig werden — vielleicht auch 
mit der irländifhen Grand : Jury: Reformbill, ein berfulifches 
Stüf Arbeit, wenn ber ganze Stall geleert werden fol, was 
iedoch in diefer Bil noch nicht geſchieht. — Die Maafregel 
ber Reform des Zehntenipitems in England fowol als in Ir: 
land ift‘, nebft andern wichtigen Reformen, verfchoben worden. 
Inzwiſchen hat geftern Abend das Unterhaus, obgleich mit ge: 
zinger Mehrheit, in den Vorſchlag der Regierung gemwilligt, 
baß, um ferneren Kampf zwiſchen den Behörden und den Bauern 
zu verhindern, feine Zebnten mehr gewaltfam erhoben, dage: 
gen aber der Geiftlichfeit für ihre Rüfftände eine Million Pf. St. 
aus dem Staatsſchaze vorgefhoffen werden fol, welhe Summe 
von den Eigenthimern der Ländereien, von denen der Zehnte 
nicht entrichtet worden, im Kaufe von zehn Jahren als Land: 
ftener wieder zu erbeben it. — Der befannte Sir John Ken, 
welcher zwei Jahre binter einander zum Lorbmapor, und 
nachher zu einem der Mepräfentanten der Londoner Altſtadt er: 
wählt worden, während welcher Beit er fi durch feinen poli⸗ 
tiihen Eifer für die Whigs den Baronet-Raug erworben, bat 
ſich, wie Sie willen, in den lejten Tagen mit Schande vom 
Parlamente zurüfgezogen, indem er ſich des breifahen Berge: 
bens fhuldig gemacht zu haben fheint: daß er unter dem Na- 


men feines Bruders bie Papierlieferung für die Regierun 
übernommen (da doch Niemand, welcher einen Kontrakt mit 
der Megierung bat, im Unterhaufe figen darf);. daß er ferner 
feinem Sohne zu einer Stelle verholfen, worin er fein Papier 
für die Megierung in Empfang zu nehmen hatte, und baß er 
diefen Sohn für mehr ald 22 Jahr alt ausgab, ba folder doch 
erft 13%, Jahr. alt if. Dad Unterhaus. hat Deswegen eine Un⸗ 
terfuhungstommiffion eingefegt, vorzuͤglich um zum entbefen, 
ob fein höherer Beamter ber Negierung bei biefen Betrügereien 
durch die Finger gefehen. 

Grantreid. 

Paris, 9 Aug. Kenfol, 5Proj. 105; 3Proj. 77, 10; Fal⸗ 
connets 92, 10; ewige Mente 68°. 

(Journal de Paris.) Durch Ordonnanz vom 7 Hug. 
bat der König die Berufung eines Kriegsgerihts im Hafen 
von Breit befohlen, um den Schifskapitain Lemaitre wegen 
des Verluſts der. von ihm befehligten Fregatte Reſolue abzu: 
urtheilen: — Die Laftlorvette Fortune fegelte. am 7 d. von 
Toulon ab, um fi in bie Lenante zu begeben, 

(Fournaldes Debats.) DerKönig wird am 41 Mug. 
nah Compiegne abreifen, wo bie Königin mit ibm zufammens 
treffen wird. 93 MM. werden am 45 oder 14 wieder 
in Paris zurüf ſeyn. Vom 20 bid 25 Aug. wirb Se, Mai, 
den Hafen von Cherbourg befuchen, begleitet von Marihall Soult 
und Admiral Nigny. 

(3. des Debats,) Durch koͤnigliche Entſcheidung wurde 
Koutreadbmiral Latrepte zum Kommandanten ber in Brafilien 
und im Büdmeer ftationirten Schifedivifion ernannt. 

Der Temps bat aus einem Hanbelsfchreiben aus Pera 
vernommen, daß die Favorit:Sultanin Enildas mit einem 
jungen ruffiigen Offiziere bed Nomwogorober Jaͤgerregiments 
aus dem Serail entfloben ſey. 

Das Journal des Debats enthält feit drei Tagen kei: 
nen raifonnirenden Artifel uber innere Angelegenheiten — eine 
ganz ungewöhnliche Erfheinung, bie von ben andern Blättern 
der Spannung zugefchrieben wird, im welcher fi ber boktri: 
naire Theil des Minifteriums gegen bie übrigen Mitglieder 
deffelben zu befinden fcheint. Dagegen ftellt das Journal des 
Debats in feiner neueften Nummer Betrachtungen über bie 
Schweiz an» „Der neue Bunbesvertrag (fagt ed) war ein 
Verfuh der Verföhnung zwifhen den rivalifirenden Unfprü: 
hen. Aus halben Konzeffionen an bie beiben Mepnungen be: 
ftehend, welde die Schweiz wie faft alle andern Länder Euro: 
pa’d theilen, war er michtsdeftoweniger eine bemerkenswerthe 
Verbefferung in ihren Inftitutionen, ein Schritt zu einer ver: 
ftändigern Ordnung ber Dinge. Aber wie alle verftändigen 
Vorfchläge hatte er zwei eraltirte Parteien zu befämpfen: bie 
Nüffchreitenden und die Radikalen arbeiteten gemeinfam gegen 
feine Annahme. Belanntlic ift eine der Hauptllagen ber bif: 
fentirenden Kantone gegen den neuen Bundesvertrag bie Uns: 
erfennung ber zwei neuen Kantone, die fich freiwillig von Ba: 
fel und Schwyz trennten. Wergebens fucht man einen auch 
nur halb vernünftigen Vorwand zum Bürgerfriege in ber fait 
Eindifhen Frage: foll Bafel zwei Bürgermeifter und Schwyz 
zwei Landammänner baben? Neben ben großen Greigniffen, 
deren Schauplaz Europa feit zwei Jahren war, wuͤrden biefe 
Heinen Szenen laden machen, knuͤpften fie fi nicht durch Ihre 
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Folgen eng an bie allgemeine Lage ber europäifchen Angelegenbei- 
ten. Es if immer bafelbe Drama, nur mit verſchiedenen 
Proportionen, Es ift derielbe Kampf, ed find dieſelben Grund: 
fäze, biefelben Parteifpaltwuigen , fo verfchieden auch fonft bie 
Megierungsformen, die Einwohnerzahl, der Reichthum und bie 
Größe des Gebiets ſeyn mögen. Es mag bis die Leute mohl 
ein wenig zum Nachbenten ‚auffordern, die glauben, wenn fie 
nur dieſes oder jenes Wort änderten, fo hätten fie die Heilung 
des Mißbehagens, bas bie Welt durchdringt, gefunden. Iſt 
es etwa bie legitime oder die Fonftiturionele Monardie, die 
der Schweiz ihre Bewegungspartei, ihre Juſte-Milieu und ihre 
Reaktionspartei gaben? Nein; biefe Parteifpaltungen haben 
ibre Quellen in einem weit allgemeinern Grunde, in ben Lei— 
denfchaften der Meunſchen, und diefe Leidenſchaften finden ſich 
überall, unter. allen Regierungsformen — ein Fingerzeig für 
die, die nur Eine wollen! Wie dem auch ſeyn mag, das fehwei: 
zerifhe Iufte:Milien, das zum GSluͤke für die Schweiz die Ne 
gierung in Händen bat, und das von den realtionairen Prin- 
zirien von Sarnen fo wenig: will ald ven ber Eraltation ei: 
niger dunn gefäeten Rabikalen, hat eine entfheidende Maaf- 
regel gegen die Anftifter bes Bürgerfriegs ergriffen. Mean 
glaubt zu träumen, wenn man die fiberalen vonZuͤrich mit großem 
Geſchrei Zwangsmaaßregeln gegen bie Republikaner von Schwpz 
und Uri fordern hört, gegen jene Kantone, beren Namen für ſich 
allein fait die ganze Poeſie ber Schweiz bilden... Man weiß 
faum, wie man es anfangen foll, um in einem Schwozer Baner 
einen Ultra zu erblifen, und einen Herb bes. Abfolutismus in 
jenen Kantonen, die unter freiem Himmel durch Aufheben der 
Hände ihre Magiftrate ernennen, Indeſſen muß man wiffen, 
daß diefe Magiftraturen allmählih eine Art Erbſtuͤk einiger 
weniger Familien wurden, bie zulezt ben ganzen @influß jener 
Urfantone abforbirten, Die Leute fanden die Sache gut, und 
erhoben keine Meflamationen. . Uber anders war es in Baſel⸗ 
Landſchaft und Außer: Schwpz... Mergleiht man- bie relative 
Stärke der diffentirenden Kantone und derer, die ihnen gegen: 
über ftehen, fo begreift man kaum, wie da nur von einem 
Unfange eines ernithaften Kampfes bie Rede ſeyn fan, Be: 
völferung, Reichthum, Gebietsausdehnung, Bildung, Alles ift 
anf Seite ber Zuͤricher Tagſazung. Sarnen hat nur die Er: 
innerungen einer entihwunbenen Zeit für fide Uber auch 
diefe find mächtig, und diefe Wunden, die der Wiege ber 
Schweizer Freiheit gefchlagen werben, find feines der am we: 
nigften beunrubigenden Symptome des dortigen Zuftandes. 
Die Uingelegenheiten dieſes Landes hatten eine doppelte Krife 
zu beitehen : ehe von einer Nevifion des Bundesvertrags bie 
Rede ſeyn konnte, hatten faft alle Kantone Lokalrevolutionen 
durchzumachen; zuerſt Bern, das vielleicht den dritten Theil 
ber beivetifchen Macht bildet. Welche Nevolutionen liefen nicht 
Unzufriedene hinter fih? Ale biefe Lofalmifvergmägten ver: 
einigten fih um bie Ligue von Sarnen. Es ift auch zu fürch⸗ 
ten, daß noch ftrafbarere Hofnungen ſich jenen Intriguen bei: 
mifchten, und daß im Hintergrunde bed Gedankens an Bürger: 
frieg die Erwartung einer fremden Intervention liegt. Wir 
brauchen blos einen Blil auf die Karte zu werfen, um gerabe 
heraus zu erflären, daß Franfreih eine ſolche Intervention 
niht dulden würde, Uebrigens berechtigte uns feine 
Macht, in diefer Hinficht ihre Intentionen im Verdachte zu 


haben; aber richtet fi biefe Warnung auch nicht am bie et: 
wanigen Beſchuͤzer, fo fan fie doch gut für bie fepn, bie de. 
neigt ſeyn möchten, ſich beſchüzen zu laſſen. Die Lage ber 
Tagſazung ift ernft und ſchwierig; fie muß zugleich energiſch 
und umſichtig ſeyn. Es gibt noch gute Bürger in der Schweiz, 
und die Baterlandsliebe wird fie um eine Gewalt vereimen, 
die energifch genug ift, die Wunden zu fliehen, und umſich⸗ 
tig genug, ihrem Wiederaufbrechen vorzubeugen.” 

“ Yarid, 9 Aug. Es iſt fiber, daß bie englifhe Re 
gierung Schiffe zum Transport von Truppen miethen will; 
man vermirthet au, daß dieſe Erpebition, wenn fie ans 
ders abgeht, nah Portugal beftimmt ift, obſchon das englifhe 
Minifterialblatt nichts davom gehört haben will. Im ber Ab- 
ficht des brittifhen Kabinets fheint nur eine Demonftration 
su liegen, um Spanien von einer Intervention abzufchrefen. 
Gegen die Ueberreite von Don Miguels Truppen ift die Er 
pebition ſchwerlich beitimmt; denn che fie vor Liſſabon er 
feinen fan, ift wohl der portugiefifche Kampf zu Ende, Ulſo 
nur eine eventuelle Maaßregel. Wenn übrigens nicht bald 
günftige Endnachrichten aus · Portugal kommen, und das eng: 
liſche Taiogefhwader eine beträchtliche Werftärkung erhält, fo 
fan dis einen andern Zwek erleichtern, nemlih Don Pedro der 
Regentſchaft entfagen zu machen. Er refignirt gewiß ungern. 
Er betrachtet fih als den Eroberer Portugals, durch Geburt 
und Erfolg dazu berufen, wenn nicht als König, bo als Me 
gent dort zu herrſchen. Frankreich aber hat Grund, den Her— 
309 von Palmella vorzuziehen, und da aud das Kabinet von 
St, James große Worneigung für diefen Staatsmann begt, 
der ſich jederzeit an das brittiihe Intereffe angeſchloſſen bat, 
fo läßt fi annehmen, daß Don Pedro nah einigem Bedenken, 
hoffentlich ohne Wibderftand, nachgeben, und fi mit ber im: 
mer glänzenden ‚Stellung ald Vater der neuen Königin begnu—⸗ 
gen werde, — Geftern war man bier wieder wegen einer fpa= 
nifhen Intervention. beforgt, und in London herrſcht diefe 
Furcht ebenfalls, fo daß ber Globe es der Mühe werth hält, 
ausdruflich zu widerſprechen. Die Wohlunterrichteten find in- 
deſſen überzeugt, daß wie fih auch das Perfonale und die Ten: 
benz des Mabdrider Hofs in Zufunft geftalten mögen, auf je 
ben Ball, und troz aller Bemühungen ber Friegsluftigen Par: 
tei, eine fpanifhe Intervention in Portugal nicht ftatt fine 
ben werde. — Die Rente ift feſt, obfchon niebrigere Notirun—⸗ 
gen von London kamen. Gegen Ende ber Börfe verbreitete 
man das Gerücht, Bourmont habe Dporto genommen, Es 
wirfte einen Wugenblik elefteifh auf die Börfe, allein man 
überzeugte fich bald, daß es eine Erfindung war, um ben legi⸗ 
timiftifhen Inhabern ber Don Miguel’ihen Fonds eine kurze 
Freude zu mahen, Man warf einem anmwefenden Banfier, 
dem Bankier der Herzogin von Berry, vor, baf er die Nach— 
richt mitgebracht. Allein auch dig zeigte fih nur ald Mekerei. 
— Aus der Schweiz erhielt man heute viele Briefe und Seis 
tungen, mit mancher Eritifhen Nachricht; da aber die Wagfa: 
zung ſelbſt kräftig einfchreitet, fo beforgt man keine Iuterden- 
tion eines auswärtigen Staats, Faͤnde eine ſolche ftatt, fo 
würde fih die biefige Regierung fhwerlih mit einer gegenfeis 
tigen Intervention begnügen, wie früher in Italten; bie Naͤhe 
der Schweiz, die Sicherheit der Gränge, die Selbfterhaltung, 
Alles wuͤrde ihr die Nothwendigfeit auferlegen, einer fremden 
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Intervention die Spize zu bieten. Allein eben deshalb iſt eine 
ſolche Wendung der Dinge ſehr unwahrſcheinlich. — Die hol⸗ 
ländifhen Fonds find im London gewihen. Dis erklärt ſich 
nah glaubmwirdigen Briefen aus dem Haag, bie geftern in Pa- 
ris anlanaten, dadurch, daß der König von Holland die Baſis 
zu einem Enbdvertrage mit Belgien, mie fie in London ausge: 
arbeitet worden, nicht genehmigen will. 


-Miederlande 

Brüffel, 7 Aug. Man fagt, bie Königin der Franzofen, 
welche geitern von Laelen aus Antiwerpen befuchte, babe ben 
Ungluͤklihen, welche durch bie Ueberſchwemmung der Polder 
Schaden gelitten, ein Geſchenk von 10,000 Fr. gemacht. — Ein 
Handelsfchreiben aus London vom 3 Aug. meldet, daß man 
fi) dafelbft an der Börfe viel mit den Cortesbons befhäftige, 
und allgemein der Mepnung fep, daß fie bald anerkannt mer: 
dern würden, Da ber König von Spanien eine nene Anleihe 
fontrahiren wolle, fo babe man ihm begreiflich gemacht, daß 
die Londoner Kapitaliften auf die nene Anleihe nicht eingehen 
würden, fo lange die Eorted: Bons nicht anerfannt find, 
(Inbep.) 

Haas, 6 Aug. Die Hofnung, melde man bei der Eröf: 
nung der neuen Unterhandliungen für eine fhleunige Löfung 
ber beigifhen Frage fo allgemein mährte, fcheint ſich feit eini⸗ 
gen Tagen wieder zu vermindern. Nah einem Gerüchte foll 
die Konferenz von Neuem zu ihrem frübern trägen Gange zu: 
rüfgelehrt ſeyn. Ferner will man wiſſen, baß ber zwiftige 
Punkt wegen Luremburge noch immer eine große Schwierigfeit 
darbiete, und baf bie Konferenz beshalb von unfrer Megie: 
rung verlangt babe, daß fie bei dem Bunbdestage und den Ag: 
naten des Haufes Naffau Schritte thun möge, um deren Zu: 
ftimmung zu einer Theilung des Großherzogthums Inremburg 
zu erlangen, Db die Megierung diefem Verlangen bereits nad: 
gefommen fep, ift ungewiß. CH. BI.) 

Italien 

Die Zeitung von Lucca erflärt unterm 5 Aug. die Nach— 
richt, daß der Herzog zu Dresden das Abendmahl in einer pro: 
teſtantiſchen Kirche nach evangeliſchem Mitus empfangen, und 
alfo zur proteftantifchen Meligion übergegangen fey, für durd: 
aus falih und verlaͤumderiſch. Man habe daraud, daß Ge. 
Durdl, aus Neugierde einem proteftantiihen Gottesdienft bei: 
gewohnt babe, mit eben fo viel Meht jene Religionsaͤu⸗ 
derung gefolgert, ald wenn man vorausfegen wollte, daß dieje⸗ 
nigen, bie in einer Spuagoge einmal beim Gottesdienfte zu: 
fhauten, Juden geworben wären, 

T Aus Savopen, 7 Aug. Geit ber König Karl Albert 
nicht die Hinneigung zu Frankreichs Politif zeigte, bie man 
dort bei feiner Chronbefteigung hofte, find in den liberalen 
Journalen und in eigenen Schriften eine Menge Vorwürfe ge: 
gen ihn und feine Regierung laut geworben. Im der neueften 
Zeit haben fie eine drohende Geftalt angenommen, und find 
befonderd auf Savopen berechnet, auf das die Franzofen eben 
fo begebrlich herüber ſchauen, wie auf die Rheinlande. Nah 
ihrer wiederholten Meußerungen ift das Land durch Schuld ber 

Megierung eine Wuͤſte; es ift nicht angebaut, die Einwohner 


erliegen unter ber Laſt ber Steuern und Abgaben u. f. m. 
Es ift leicht von Allem bad Gegentheil darzuthun. Vergleichen 
wir zuerft den gewöhnlichen Ertrag favopifcher Grundftüfe mit 
denen in guten franzöfifhen'Provinzen, 3.3. in der Umgegend 
von Paris und ber Beauce, bie wegen ihrer Fruchtbarkeit be— 
rühmt find, Der Neinertrag eined Tagwerks angebauten Fans 
des im Savoyen ift 20 Liv., bad Tagmwerk enthält 27 Ares 59 
Gentiares, der Reinertrag eines favopifhen Hektar's ift alſo 
7257, Im ber Beauce, um Paris und felbft in der Brie ift diefer 
Ertrag hoͤchſtens 52 Fr., zu benen ungefähr noch sFr. Steuern 
fommen, bie in Frankreich gewöhnlich ber Pächter zahlt, alſo 
zufammen 40 fr. Das Verbältniß ift alfo fehr zu Gunſten 
Savopens. — Unfre favopifhen Bauern ftehen den franzöfifhen 
weder im Kleidung noch Wohnung nach, felbft nicht in den 
mwoblhabendften Provinzen; ihre Nahrung ift gefund und mehr 
denn binreihend; im ben mweinerzeugenden Provinzen fan der 
Bauer fogar Wein trinken, zumal da bie veratorifhe Abgabe 
ber Droits rennis aufgehoben if, Bei der eftauration 
wurden ben Einwohnern viele Abgaben abgenommen, die Droits 
reunig, die Thuͤr- und Fenftertare, bie Patentabgaben; bie 
Mutationsabgabe, bie Univerfitätsiteuer, die hohen Stempek 
und infchreitgebühren wurden bedeutend vermindert. Keine 
biefer Abgaben ift durch andere erfegt worden; die Grundſteuer 
ift no ganz anf dem Fuße von 1738; bie Lofallaften find 
fehr unbedeutend und find von ben Gemeinden felbft aufer- 
legt. Sämtlihe Abgaben betragen auf ben Kopf in Savoyen 
416 Fr., in Franfreih a2 Er, 
sShwei 

Sürich, Kantonalverein, Am 4 Auguſt Nahmittage ver 
fammelte fi der Kantonalverein in Unterfiraf in der Näbe 
von Zurich, auf einer Wiefe unter freiem Himmel. Ausſchuͤſſe 
ber einzelnen Vereine und andre Patristen waren zahlreich er: 
fhienen, Die Zahl der Verfammelten mochte wenigftend 2000 
betragen. Folgende Belchlüffe wurden eimmüthig und mit lau: . 
tem Beifalle gefaßt: 1. Es foll eine Freifchaar gebilbet wer: 
den. Schon an dieſem Nahmittag wurde mit der Unterzeich— 
nung der Unterfhriften begonnen. II. @ine Abreife foll an 
bie Regierung gerichtet werden, deren Inhalt theils mit dem 
eriten Punkt der Adreſſe an die hohe Tagſazung uͤbereinſtimmt, 
theils fi auf folgende befondere Punkte bezieht: Unterftägung 
ber Freifhaaren mit Gewehren und Munition; Bertbeilung eis 
ner Anzahl Kanonen auf die Landfchaft; gaͤnzliche Entfernung 
der Porten und Ausfuͤlung oder Feftmahung der Iugbrüfen, 


da die Erfahrung der legten Tage bewieſen babe, daß biefe 


nicht blos aufgezogen werden können, ſondern theilweife in der 
Nah: wirklich aufgezogen wurden. III. Eine Adreſſe an bie 
hohe Tagſazung, des Inhalts: 4) Den Sarner Bund mit 
Kraft und Entfchiedenheit aufzulöfen, damit endlich der Friede 
in der Schweiz bergeftellt werde, 2) In Bezug auf den Kan— 
ton Bafel insbeſondere: a) die Stadt Bafel zu befegen, ſey es 
ohne Widerftand, fep es mit Gewalt; auf die Landſchaft fei- 
nen Mann zu verlegen; b) die Totaltrennung zu vollziehen; 
e) das Staatsvermögen unverzüglich zu theilen und der Land⸗ 
ſchaft ihren gebührenden Antheil Geſchuz zu geben, ber Stadt 
aber aufjulegen, allen Schadenerfaz zu leiften, und die Koften 
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die fie bis jept verurfachte, zu beitreiten; d) bie Hochver⸗ 
rather (?) andzumitteln und fie dann fofort zu erſchießen; e) 
der Stadt Baſel eine Buße von 30 bis ao Millionen (7) auf: 
zuerlegen, woraus eine eidgendffiibe Wittwen: und Maifen: 
Safe geftiftet werden fol; 3) Alles fo fchnell wie möglich zu 
Keendigen, damit, wenn ed je einer auswärtigen Macht geld: 
fen folte, fih im unfre Angelegenheiten zu mifhen, ihr ſogleich 
anjre Bajonnette gezeigt werben fünnen. (Schafh. 3.) 
Die Karlsruher Zeitung berichtet aus Lörrach vom 
8 Aug.: „Die benachbarte Schweiz bietet immer noch bas trau: 
zige Bild des Bürgerkriegs bar, und die Stadt Bafel befindet 
fich in der Lage, einen Entſchluß faſſen zu muüͤſſen, ob fie fi 
den Anforderungen ber Zagfazung fügen und” unterwerfen 
wolle, oder fih bartnäfig zu vertheidigen gedenfe. Das lejtere 
wird wohl nicht eintreten, da ihre Vertheidigungsanſtalten fehr 
gering ſeyn follen, und baher bei der Heinen Truppenzahl fein 
sünftiger Erfolg zu hoffen wäre; aber ihren übrigen Lande: 
leuten feinen die Basler Fein vorzügliches Vertrauen zu ſchen⸗ 
ien, da die Tagſazung bis jezt noch nicht Anftalten getroffen 
dat, fie vor Sturm und Plünderung von Seite ber Lieftaler 
and ihrer Anhänger fiber zu ftellen. Diefem ſchrellichen Schil⸗ 
fale zu entgehen, haben fih ſchon viele Familien mit ihren 
koftbarften Cffeften auf das babifhe Gebiet geflüchtet und im 
allen Grängorten find deren mehrere eingetroffen.” 
Der Shwäbifhe Merkur fhreibt aus der Schweiz vom 
9 Yug.: „Schon erhebt wieder ein unfauberer Radikalismus, 
ber eben fo gut unfer Feind ift, ald es die Garner find, fein 
Haupt. Dber heißt es etwas Underes, als brandſchazen und 
plündern wollen, wenn ber Züricherfhe Kantonal- Volksverein 
von der Tagfazung in einer Adreſſe, außer der Defnung Ba: 
feld und Allem, was damit vernünftigerweife in Verbindung 
it, d, h. nad der volllommenften Genugthuung und Sicherung 
der neuen Beſtaͤnde, noch uͤberdis verlangt: 30 bis ao Millio: 
men follen der Stade zur Stiftung einer eidgenoͤſſiſchen Witt: 
wen: und Maifenanftalt ald Kontribntion auferlegt werden ? 
Zum Sluͤk fheint nun Bafel felbft Unftalten zw treffen, bie 
fen auflodernden, vom aͤchten Schweizer jedenfalls zu miß: 
billigenden Rachegeiſt enblih einmal von ſich felbft aus zu 
verfühnen, Ju einem Briefe aus Bafel vom 7 heißt ed; „Die: 
fen Abend ging eine Anzahl Bürger zum Amtsbüryermeifter; 
ed wurde verlangt, daß die Megierung offener gegen bie 
Buͤrgerſchaft fepn, daß diefelde die Tagfazung in Züri" aner: 
kennen, und auf Verlangen eidgenöffiihe Truppen in bie 
Stadt ziehen laffen jolle. Das erftere ift bereits vom Staate: 
rathe angenommen, das zweite liegt in der Behandlung vor 
dem fleinen Rathe, der ed morgen dem großen Nathe vorlegen 
wird. Die Tagſazung verlangt von uns die Aufnahme von drei 
Bataillonen und Vollziehung der Trennungsbeihlüfe. in 
großer Theil der Bürgerfhaft will ſolche zutrauensvoll annch: 
men, ein anderer Theil traut nicht, und will fih auf das 
Aeußerſte vertheidigen., Gott gebe, daf die erftiere Mernung 
überwiegend fepn möge!” 
€in Schreiden aus dem Kanton Bafel vom 10 Aug. 
fügt: „Auf der Landſchaft fiebt es noch ganz friegeriih aus; 
ihre Truppen belebt ein freudiger und kuͤhner Geiſt. Aus der 
Stadt lauten die Nachrichten verfhieden; nah Einigen rüftet 
man {ih aufs Neue, nah Andern ift man fehr zahm und fluͤch⸗ 


tet ſchaarenweiſe. Von den Verwunbdeten fterben Miele. Die 
Zahl ber Lodten und Verwundeten auf Bafeld Seite fol ge: 
gen 400 betragen, unter biefen 70 Familienvaͤter.“ 

*+ Weſtliche Gränze der Schweiz, 14 Aug. Die 
Folgen der Schilderhebung von Schwyz, und ber, wie man nad 
allem natürlihen Anſcheine nicht wohl bezweifeln konnte, da⸗ 
mic in Berbindung ftehenden militairifhen Expedition Baſels, 
entwileln fi infofern ‚auf eine unerwartete und bisher befrie: 
bigende Weife, als die Eidgenofenfhaft im, Stande war, eine 
Kraft zu zeigen, auf welche bie unbefangene öffentliche Mer: 
nung faum gerechnet haben dürfte. Unterm 4 d. befchloß bie 
Tagfazung bie Bewafnung und Wufftelung der betreffenden 
Kantonstontingente, und am fiebenten Tage darauf war ber 
Hauptort Schwyz bereits von zwei Divifionen (Zürichern und 
Bernern) des eidgenöflifhen Heeres unter Begleitung zweier 
eidgendffifher Kommiffarien, der HH. Nagel (von Appenzell: 
Auper:Rhoden) und Schaller (von Freiburg) befejt, und eine 
noch betraͤchtlichere Truppenzahl muß feit vorgeftern vor Bafel 
eingetroffen fepn. Daß dort Fein Widerftand verſucht wurde, 
wird größtentheild dem Umſtande diefer fchnellen Kraftentmwife: 
lung zuzuſchreiben ſeyn. Was von Bafel aus geſchehen wird, 
ift noch ungewiß; die legten Nachrichten lauteten auf Unter: 
handlung in Folge eined Bafel’ihen großen Raths-Beſchluf— 
fes vom 9, das Weitere wird man wohl bid morgen erfahren. 
Bon Seite der Vedrängten wird nun feit behauptet, die bei: 
den Unternehmungen fepen gar nicht mit einander in Verbin: 
bung geitanben, und von weitern Reaktionsentwürfen fep Feine 
Mebe geweien. So entihieden nun dieſe Behauprung, vermöge 
aller die Erfheinungen begleitenden Umftände, jede Wahrfchein: 
lichkeit gegen fi bat, fo enthalten wir uns gleihwohl, bar: 
über zu urtbeilen. Nur fönnen wir und ber Bemerkung nicht 
erwehren, baß es, um bie unbefangene oͤffentliche Meynung 
von ihrem Urtheile zurifzubringen, anderer Beweiſe bebär- 
fen wird, ald die Verfiherungen ber öffentlihen Organe der 
Garner Partei, die ed, durch dem blinden Parteigeift dem fie 
ſich überlaffen, und die handgreiflichen Hebertreibungen, mit 
benen fie überfüllt find, auf denfelben Punkt, wie ihre Wider: 
ſacher, gebraht haben, bahin nemlih: baß ihren beiligften 
Betheurungen durchaus nicht geglaubt wird. Bel diefer neuen, 
nah allen kurz vorher fich bietenden Ausſichten hoͤchſt fonber: 
baren Wendung der Dinge hatte man wieder Gelegenheit, ſich 
zu überzeugen, wie mißlich es ift, auf eine einzelne auch noch 
fo wichtige Erfheinung bin auf die Verhältniffe der Wirklich: 
keit im Ganzen fhließen zu wollen. Das Ergebniß der Luzern⸗ 
fhen Abftimmung hatte allerfeitd einen tiefen, ber Stimmung 
jeden Theil entfpredenden Eindruk gemacht. Mehr bebnrfte 
es baher auch nicht, um bei den Anhängern des Alten bie 
Weberzeugung zu erweien, baß das Truppenaufgebot der Tag: 
fazung feinen Erfolg haben würde, und es gebrah deshalb 
auh.nicht am theilmeiien öffentlihen und vertraulichen Mer: 
fiherungen, daß im gewiflen Orten kein Mann marfchiren 
werde. Thatfache ift num aber, daß fo viel man bisher ver: 
nommen, von keiner Waflengattung irgend eined Kontingents, 
aus Mangel an gutem Willen, eim einziger Mann gefebit 
hätte, Unter dem Gefihtspumfte des Gefamtvaterlandes ift 
num aber mehr ald je zu wünfsen, daß in ben Endentfchliüf- 
fen der Tagſazung gehörige Mäfigung und Müffihten auf 
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theilweiſes Recht und Unrecht obwalten moͤgen. War es boch un⸗ 
ſtreitig auch bie ſchwache Seite des Sarner Bundes, daß von 
ihm aus bie urſpruͤnglich großtentheils begründeten Auſpruche 
Bafeld mit den, unter jedem Gefichtsnunfte des Mechts ſehr 
zweibentigen Anfprüchen von Altfchwpz, behauptet werben follten. 
i Deutfdland. 

Münden, 9 Aug. Die Ausſchreibungen ber Senats- 
beſchluͤſſe auswaͤrtiger Univerfitäten; binfichtlidh der von den⸗ 
felben verfügten Relegationen, folgen am fchwargen Brette ber 
biefigen Hochſchule ununterbrochen auf einander; bie neueſten 
betreffen ſechs von ber Univerfität zw Göttingen, unb drei 
von jener zu Würzburg wegen burichenfchaftlicher Verbindung 
(vetitum sodalitium) anf immer relegirte Studenten. Bon 
legterer Univerfität wurbe auch ein Kandidat der Medizin, we: 
gen Töbtung feines Gegners im Duell, auf fünf Jahre rele: 
girt. — Bon ben wegen politifhen: Vergehens in ber Frohn⸗ 
veſte inhaftirten Studirenden farb der 21jährige Preuße, Karl 
Kolligs aus Heiligenftabt an einer Hirnentzändung. Von ben 
übrigen follen mehrere bedenflih frank, und einer von Wahn: 
finn befallen fen. Un der Krankheit diefer, und dem mehr 
oder mindern Unwohlſeyn ber andern ift indeſſen (nicht wie 
man vieleiht audwarts irrig glauben könnte) die Lofalität, 
die im Gegentheile fehr gefund ift, fondern die Wirkung eines 
ſolchen ungewohnten Zuftandes auf Geift und Körper, und bie 
bange Erwartung einer jedenfalls langwierigen Unterfuhung 
Schuld. Da fih aus ben Verhoͤren eine vielfeitige Komplizi⸗ 
tät ergibt, fo dauern unter den Stubirenden die Hausſuchun⸗ 
gen und Verhaftungen fort, beren in dieſer Woche wieder 
mehrere vorgenommen wurben. Wußer ben zwei Söhnen ei: 
nes biefigen Beamten find alle bisher verhafteten Stubirenden 
folge, die im eriten Jahre auf biefiger Umniverfität ftubiren, 
unb von auswärtigen Hochſchulen bieber kamen. — Was 
wir jüngft ald Gerücht Hinftellten, daß nemlich gegen Dr. 
Schul; ein neuer Anllagepunft angeregt worben ſey, und ber: 
felbe deshalb von Neuem progeffirt werde, beftätigt fih. Der 
Fiskus iſt mit einer neuen, minder gravirenden Klage gegen 
ihn aufgetreten. — Der Prozeß des Buchdrukers Volkhardt 
iſt von dem oberſtrichterlichen Spruche noch entfernt. Gegen 
den Agenten der Volkhardt'ſchen Buchhandlung, den Hand: 
Iungsreifenden Guftav Kießler ans Leipzig, iſt bei dem koͤnig⸗ 
lichen - Kreis: und Stabtgerichte dahier bie Spezialunterfuchung 
eingeleitet worden, und derielbe wird von dieſer Behörde auf: 
geforbert, binnen drei Monaten -bei ihr zu erſcheinen, um fi 
wegen ber gegen ihn erhobenen Anihuldigung des Verbrechens 
der Mojeftätsbeleidigung zu vertheidigen. (Nürnb. K.) 

Landau, 9 Hug. Geſtern ſchloß Dr..Wirth feine Verthei- 
digumgsrebe mit ben Worten: „Ich habe geſprochen; Sie mö- 

gen mich richten!“ Gegen fieben Stunden hatte der Mebner, 
mit ganz Furzen Panfen, plaidirt. Gein Vertheidiger, Hr, 
Schneider fagte, nachdem Wirth geendigt hatte: „Meine Rebe 
würbe nah dem fo eben Gehoͤrten erbärmlich erfcheinen, wenn 
ich fie jest vortragen wollte; aus befondern Gründen werde ich 
fie auf morgen verfhieben.” Wirt berief fi zu feiner Ber: 
theidigung gegen den Vorwurf des Mevolutionairen und Un: 
gefezlichen auf Herder, Jean Paul und Luther, was Viele hoͤchſt 
ungeeignet fanden; bob wurde von einigen Wenigen am un: 


terften Ende des Saales geflatfht, Bei der Abfahrt riefen ein ' 
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Paar aus dem Volle „Wivat!” die Mufenden wurden aber fo 
gleich verhaftet. Inzwiſchen erhielten biefelben bald die. Frei: 
beit wieder; einer baum war beteunfen. — Zu Unfang der 
beutigen Sizung bemerkte der Präfident, daß leidenfcaftliche 
Ausfälle fowol auf Privaten, als auf bie geheiligten Perfonen 
ber Negenten von Seite ber Angellagten, ber Würde des Ge: 
richts nicht entfprächen, barum für die Zukunft zu unterlaffen 
fepen. Er wolle das Mecht der Wertheldigung keineswegs: krän« - 
fen, doch mihffe diefe durch Gründe, nicht mit übertriebenen In: 
veftiven geführt werben. . Daß biefe nicht mehr gehört wür- 
den, fey von ber ausgezeichneten Bildung der Sprecher zu er: 
warten, ba er außerdem die Neben unterbrechen und in bie ge: 
fegligen Schranken zurkkweifen müßte. — Dr. Siebenpfeiffer 
fand es in der Ordnung, daß in ber gejtrigen Sizung das Bei: 
fallklatihen unterdruͤlt wurde; daß man aber die Aeußerungen 
bed Beifalld auf öffentliher Straße verhindere, daß bis geitern 
zwei Bürger ind Gefängniß brachte, nannte er Unrecht. Er 
ermahnte jedoch die Zuhörer, fih auch in diefe Anordnung zu 
fügen, damit man feine Gelegenheit gäbe, Scenen aufjufüb: 
ren, wie man. biefelben vor nicht langer Zeit in Meuftadt auf: 
geführt Hätte. Der Präfident entgegnete: im Innern bed Gi- 
zungs ſaales müßten alle ftörenden und des Eruſtes des Gerich⸗ 
tes unwürbigen Yeußerungen entfernt: bleiben ; er werde daruͤber 
wachen. Außer dem Saale die Polizei zu handhaben, fen nicht 
feine Sache; übrigens wiirde auch bort Alles feinen geſezlichen 
Gang nehmen. Nach biefen Incidenzpunkten fing Hr. Schnei- 
ber bie Vertheidigung feines Klienten, Dr. Birth, an, Er 
fagte, daß fih Dr. Wirth gefezlih und moralifh des angefchul: 
bigten Verbrechens einer bireften Provokation zum Umſturze 
ber beftehenten Verfaſſung nicht fhuldig gemacht; weil er in 
allen angeſchuldigten Reben nirgenbs direkt zur That aufge: 
forbert, fondern immer bie unerträglihe Lage Deutfhlande 
gefhildert und bewiefen babe, daß fie nicht beſtehen koͤnne. 
Dr. Siebenpfeiffer wünfht feine Vertheidigung wegen Kraͤuk⸗ 
lichkeit fpäter zu halten, daher nahm Advolat Golfen zu deffen 
Vertheidigung das Wort. Gegen das Ende der Sizung begann 
noch der Angeklagte Hocdörfer feine Vertheidigungsrede. Cr 
erklärte, daß er offen, ohne Verftellung und Verbrebung, bie 
innerfte Weberzeugung feiner Seele ausfprechen werde, und for: 
berte die Geihwornen auf, nach Gewiffen und Weberzeugung zu 
richten, Hiermit brach er um halb zwei Uhr feine Dede ab, 
die er morgen fortiegen wird. Die Zahl der Zuhörer bei ben 
Aſſiſen verhandlungen fheint immer zuzunehmen und das In: 
tereffe an ben Sizungen fih gleihmäßig über alle Volksklaſſen 
zu verbreiten. In der Heinen Gallerie, ben Angellagten gegen: 
über, fieht man viele Damen, unter denen auch bie Frauen 
Hochbörferd und Siebenpfeiffers, fo wie die Brant Eiflerd, Im 
Saale felbft finden fih auch ftets viele Damen ein. (A. A. 3.) 
Yreußenm. 

Berlin, 5 Aug. Auf eine fehr geräufchvolle Zeit, wo 
unfre Hotels mit Fremden überfült waren, ift in unfrer 
Hauptſtadt eine.große Stille gefolgt. Won der königlichen Fa: 
milie, deren Mitglieder vielleicht noch niemals durch Reifen 
fo getrennt waren, als in dieſem Wugenblife, ift nur ber 
Frinz Auguft anwefend. Der König ift, wie befannt, in Töplig, 
der Kronprinz bleibt big Ende Oltobers im Schloffe Sausſouci, 
Prinz Wilhelm, Sohn bes Königs, hat für die Sommermo: 
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nate feine: Hofhaltung in bad nennen Valais. bei Potsdam ver: 
legt, Prinz Karl ift im: Haag ‚ı Prinz" Albreht in St. Peterd- 
burg, Prinz. Heinrich ſcheint fin immen feinen Wohnſiz in 
Kom genommen zu haben, wid Prinz Wilhelm, Bruder bes 


Königs, wird mit feiner Familie nur auf. einige Tage bei ber. 


Rüuͤkkehr von Homburg bier verweilen, und ſich fobann auf 
mehrere Monate nach Fiſchbach begeben, wohin fi ‘der Prinz 
Adalbert von Smwinemüfde aus verfüge! Huch unſre Minis 
fter haben ung in diefem Angenblife ‚fait alle verlaffen, Hr. 
vr Schudmann ift in Schlefien, Hr. v. Brenn in Pommern, 
Ir. v. Kamptz in Nahen, Hr. v. Ancillon und. Hr. v. Witleben 
in Zöplis. — Dem Bernehmen nad ift der Megierungsrath 
» Rönne zu unferm Minifter-Mefidenten bei ben Vereinigten 
Staaten von Nordamerika ernannt, — Die Wiederbeſezung 
bed Gefandtenpoften zu Wien wird, mie man aus actbarer 
Quelle angibt, erft nach der perfönlichen: Bufammenkunft ber 
Monarchen erfolgen. — Ein intereffanter Rechtsfall, welder 
an den Fonk'ſchen Prozeß erinnert, nimmt in biefen Tagen 


die Aufmerkſamkeit unfrer Hauptftadt in. Anſpruch, und vers 
dient auch im In: und Auslanbe befannt zu werben; er lie 


fert den fpredhenditen Beweis, mie verihiedene Reſultate die 
Unfihten des Rechts und die Auslegung ber Seſeze in Hin: 
fit der geltenden Ariminalorduung in den Mheinprovinzen, 
wo die franzöfifhe Kriminalprozebur noch beibehalten ift, und 
in ben öjtlichen Provinzen darbieten. Bor dem Affifen zu Köln 
wurde eine Perfon wegen vollftändig uberführten Mordes zum 
Tode verurtheilt, Der ben Mheinprovinzen vorgefegte Juſtiz⸗ 
minifter, Hr. v. Kamps, beftimmte aber, daß dieſer Fall einem 
andern Dbergerichtshofe zum Gutachten vorgelegt werben follte, 
und ber Kriminalfenat des Kammergerichts erhielt diefen Auf: 
trag. Das Gutachten fiel babin aus: daß der Angeklagte völ: 
lig freigufprehen fey. Se. Maj. haben demnach denfelben gänz: 
lich begnabigt, und ift derfelbe ‚fofort in Freiheit geſezt wor: 
ben. (Hamb. &.) 

Berlin, 9 Auguſt. Die patriotifche Feier bes 3 Auguſts 
ift diesmal durch einen betrübenden Vorfall geftört worden ; 
in Folge einer Kollifion zwiſchen dem Wachtpoften am Halle: 
(hen Thore und einem Borübergehenden entitand ein Zuſam⸗ 
menlauf, welchen bie Mannfhaft mit Waffengemwalt zeritreute, 
Fin Mann wurde getödter und mehrere verwundet. — Man er: 
wartet ben König fhon um die Mitte diefes Monats wieder 
in Berlin. — Der, wegen Zödtung feines Gegners im Duell 
gefänglih eingesogene Hr. v. 8; ift auf koͤnigl. Befehl in 
Freiheit gefezt, und eine Kaution von 1000 Thlrn. angenom: 
men worden, — Auf dem Univerfitätöfarzer befinden ſich ge: 
genwärtig ein Paar Studirende, die wegen des Frankfurter 
Vorfals vom 5 April hier eingezogen. worden find; darunter 
befindet fih ein talentvoler junger Mann, Namens U,, frü: 
her Offizier der Garbeuhlanen, ber aber vor einem Jahre fei: 
nen Abfhied nahm, weil er feiner politifhen Meinung halber 
in Unterfuhung geratben war, und ber jest ebenfalls zu dem, 
ald Theilmehmer der Frankfurter Unruhen Verhafteten gehört, 
(Nürnb, Korr.) 

+ Berlin, 10 Aug. Die frangöfifhen Blätter find mit 
Berichten uber die Juliusfeſte angefüllt, zuerſt von Paris, 
dann aus den Departementen, Im gleiher Urt find unfre 


Zeitungen befdjäftigt ‚ubie Nadrichten. von ber Feier umfred 
3, Augufts. mitzutheifen, der. in der Hauptftadt und in allen 
Theilen der Monardie , fogar im Auslande, wo irgend Preus 
ben zufammen find, feſtlich begangen warb. Yeber Zeitungs: 
leſer wird bier zu MWergleihungen ‚geführt, worin beide fo nah 
liegende Feſtlichleiten in großem Kontraſt erfcheinen müͤſſen. 
Dort Aufſpannung, Zwietracht, Aengſtlichkeit, Jahrestage einer 
Begebenheit, die ein Theil der Nation dem Urſprunge nach ver⸗ 
bammt, ein aubrer Theil im ihrem Reſultaten haft; die Feier 
ift wie eine. Sreraudforberung der Parteien: zu neuen Ausbrü⸗ 
hen ber Leidenfhaft. Hier wahre Freubdigfeit, Befriedigung, 
Wohlwollen, Danf und Hofnung, ein tiefer und reiner En— 
thuſiasmus für ben geliebten Fürften und feine fegenvolle Mes 
gierung. Ju Franfreich ift die Feier ber Juliustage die höcfte 
Spize ber poligeilihen Wachſamkeit, bie Angitlihe Probe ihrer 
zu behauptenden Macht; in Preußen ift der ‘3 Auguit gewiß 
ber Tag, wo bie Polizei fih am mwenigften anzuftrengen braucht; 
vertrauend überläßt man bie Menge ihrem eigenen Sinn und 
Gang, und ber laute Jubel ftört Feine Ordnung, bedroht keine 
Ruhe! Mögen Andre die Parallele weiter führen! Das in 
Preufen aber aͤchtes Volksglük unter einer wohlthätigen Re— 
gierung erwächst und gedeiht, biefe Thatſache drängt fich jedem 
Fremden aus der Phyfiognomie jenes Königs: und Volks:Feſtes 
unwiderftehlih auf! — Nachrichten aus Töplig geben über die 
Gefundheit des Königs bie beiten Verfiherungen: Die Bus 
fammenkunft mit dem Kaifer von Deftreich follte am 8 ftatt 
finden. Die Urfahen, weßhalb der Kaifer vom Rußland die 
Reiſe nah Böhmen unterlaffen hat, werden fehr verſchieden 
angegeben. Diejenigen Perfonen, die man fuͤr die beitunter- 
richteten halten darf, ſtimmen barim überein, baf bad ent— 
befte Komplott revolutionairer Meuchler nicht zu jenen Urſa— 
chen gehöre, indem daſſelbe überhaupt auf den Sinn bee Hai= 
ferd keinen bedeutenden Eindruk gemacht habe. Wenn einige 
Beitungen verfihern, ber Kaifer habe gar keine Reife ind Aus— 
land vorgehabt, fo ift dis beftimmt irrig, der Reifeplan war 
feftgefest. Mam darf aber nicht unbemerkt laffen, daß die orien= 
talifhe Angelegenheit in der Zwiſchenzeit eine ganz befriedi- 
gende Wendung genommen hat, — Die Nachricht von ber Bes 
fezung Liffabons durch die Truppen Don Pebro’s erregt hier 
große Spannung. Man zweifelt, daß Spanien bie Sade ru— 
hig anfebe, und dann, daß England und Frankreih die ſpani— 
ſche Einmiſchung zugeben werben. — Eine Heine Schrift über 
den (befanntlih anderwärts offiziell im Abrede geftellten) Weber- 
tritt des Herzogs vom Lucca zur proteftantifhen Kirche ſoll vor 
ber Belanntmadhung unterbruüft worden ſeyn. Hier weiß man 
über die Beweggründe nur fo viel, daß der Herzog, bei einem 
anſcheinend zerſtreuten Leben, fi ernſtlich mit religidfen For— 
(dungen zu beſchaͤftigen pflegte, 
DSeftrei cd. 

Wien, 10 Aug. 5proz. Metalliques 9a!%,,; aproz. Me 
tallizues 8623 Bantaftien 4220, 

Frankfurt a. M., 11 Aug. sproz. Metalliques gar; 
aproz. Metalliques 87%; Bankaktien 1493. 


Verantwortlicher Redatteur 
Werlag der 9. e. Ehttergen Bughanklung Ya Stuttgart. 








Blike auf die Leipziger Yubilatemefje 1833. 
V. Buchhandel. 2) Befonderes. 
(Fortfezung.) 

Die orientalifgen Studien, bie in Deutſchland lange 
ſchon aufgehört haben, bloß Handlangerinnen der Theologie zu 
feun, gingen auch dismal nicht leer aus. Des großen Sand: 
kritmanns, Bopp , vergleihende Grammatif des Sanskrit 
mit dem Griechiſchen, Lateiniſchen, Deutfchen u. f. w., wovon 
die erite Abtheilung in 4 Banden ausgegeden werden wird, 
muß endlich diefe unbezweifelte Parallele auh in den hoben 
Schulen, wohin fie längft gebört, einführen. Freitag in 





Bonn bat des Ebn Arabfhab Fürftenipiegel aud 7 Hand⸗ 


ſchriften arabifh herausgegeben (bei Cuobloch). Sein großes 
arabifhes Lexikon hat der feine Koften fcheuende Schwetzſchle 
in Halle nun bis zum, Schluß des 2ten Bandes gebracht. 
Der für alle 3 Bände feftgeftellte Preis von 20 Thirn. befteht 
fortwährend! Der britifhe Verein for Oriental translation 
läßt die von Prof. Flügel in Meißen ins Lateiniſche überfezte 
Encpllopädie von Hadſchi-Colfa dur ihm im Leipzig bei Mo: 
gel in der arabifhen Urſchrift drufen, weil da Alles wohl: 
geiler it. Wie befannt hat A. W. von Schlegel in feinen 
Reflexions sur l’ötude des languesasiatiques das Kommittee des 
Translation fund hart verklagt, und dieſes hat im Foreign 
Q. Beview N. XXII. eben fo bitter geantwortet, Das Stu: 
dium felbft fann bei folhen Reibungen nur gewinnen, Hammer 
Hat in den Wiener Jahrbuͤchern ben Schild für bie türkifche 
Lirteratur aufgehoben. Während in Mufland der in Breslau 
vom Profeffor Habiht nad der tunefiiben Handſchrift veran- 
faltete Abdruk des arabifhen Driginals der Kaufend und eine 
Naht verboten wird, ſtereotypirt Tauchnitz in Leipzig im 
mit der hoͤchſten Eleganz neu dazu bereiteten Schriftzeihen den 
Koran unter Prof. Flügels Kenneraugen. Wird diefem zum 
GSebrauch der Moslems im rusfifhen Reiche dort der Eingang 
erlaubt ſeyn? Auch die ägpptifhe Hieroglypphenkunde erbielt 
einen dentwuͤrdigen Beitrag. Prof, Sepffarth in Leipzig gibt 
Mefultate feiner durch Spohn zuerft angeregten, durch zweijährige 
Reiſen in Italien, Frankreich und England viel bereicherten 
Forfhungen in diefem Face, in 3.Heften Beiträge zur Kennt- 
nils der alten Aegyptier (mit vielen lithograpbirten und Fo: 
Iorirten Tafeln in einem eigenen Atlas), worin er vermittelft 
der Mpotelesmatifhen Aftronomie, deren Urkunden er bis 1832 
vor Eprifto binanfführt, eine ganz neue Miopthologie bes 
gruͤndet und wozu die liberale Werlagshandlung (Barth in 
Leipzig) einen eigenen Foftbaren Hierogipphendruf befonders fire 
Lexikon im 5ten Heft einrichtete. Dis in lateimifcher Sprache ver: 
faßte Werk dürfte durch mancerlei Prüfung und Widerſpruͤche 
doch zu ganz andern Refultaten führen, als die Champollion⸗ 
fen find. — An Sprachlehren und Woͤrterbuͤchern (keines 
fo nuzlich als das Hepſiſche neubearbeitete Fremdwörterbuch im 
2 Abrheilungen) für unfere Kern: und Mutterfprade tft Ues 
berfiuf. Man zäplte 2a Stuͤt. Hier kommt vorzüglih das 
jezt mit erfolgreichem Eifer betriebene Quelenftudium in De: 
trachtung. Man bdenfe an Graf in Berlin, die Grimme und 
Beneke in Göttingen, an ben in Förderung der Handihrif: 
tenfunde unermäderen Bibliothefar Jaͤt in Bamberg und an 
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die von bem dortigen biftorifchen Verein unternommene Ausgabe 
des Nennerd, Die merfwürdigite Erfheinung aber bleiben zwei 
Angaben berühmter Minnefänger, Der auch um dieſen Imeig 
ber Kritik viefah verdiente Lachmann in Berlin gab (kei 
Reimer) den Wolfram von Eſchenbach heraus, eine 9 Jabre 
lang vorbereitete Ausgabe, und eben bafelbft erſchienen in der 
Vereinshandlung die Gedichte Waltherd von der Vogelweide 
in 2 Theilen, uͤberſezt unb erläutert von Karl Simrod in 
Verbindung mic Wadernagel, von dem wir ein mittelbod: 
deutfhes Wörterbuch erwarten dürfen. — Die Verbreitung und 
Erlernung der neuern Spraden wurde vielfach gefördert. 
Hier koͤnnen die Verdienite der aufs. neue belebten Ernft 
Fleifherrihen Handlung in Leipzig nicht unberührt Blei: 
ben. Auf die eben fo forreften als fplendiden Ausgaben des 
Galderon in 4 Bänden unb ben Parnasso Italiano folgt 
eben jezt Shakfpeare in Einem Band, felbft mit den Sonetten 
und Heinen Gebihten, im Anhang mit einem Apparat tref: 
lich ausgeftattet, und Th. Moore's fämtliche poetifche Werke, 
Faſt unabjehber ift die Schaar frangöfifcher Uebungsbicder und 
Spraclehren, unter welchen fib doch Nammftein’s (Profeſſors 
ber franzöfiiben Sprade in Prag) Cours de langue ct de 
literature, der nun mit dem aten Theil beendet wurde, 
durch die ganz neue Methode und Behandlung des Syntar fehr 
auszeichnet (bei Gerold in Wien). Für die italienifhe Sprade 
ift durh Dr. Valentini’d in Berlin gran dizienario in 4 
Bänden in 4 (bei Barth) ein Huͤlfsmittel gewonnen, wie 
wirs bisher noch nicht beſaßen; mehr ald 60,000 neue Artikel, 
mit einer lebrreihen Einleitung über den Urfprung der lingua 
volger® und vielfaber NAriegserflärung gegen die einfeitige 
Crusca. 
cFortſezung folgt.) 


Italien 

*+ Mom, 3 Aug. Die Siegesnachrichten and Portugal 
haben bier großen Eindruk gemadt, Man bört in den böbern 
wie in den mittlern Streifen viel darüber reden, ja fie find 
ber untern Volksklaſſe nicht fremd geblieben. Zahlreih find 
bier die Gegner und die Anhänger Don Migueld, und von 
beiden Theilen wurde bie jezt feine Sahe mit großer Aufmert: 
ſamkeit beobachtet. Jene tragen jezt die Stirne hoch und fpte- 
hen ihre wärmften Wuͤnſche unverhohlen aus, mwährend dieſe 
betrübt den Kopf bangen laflen, aber doch bie Hofnung noch 
nicht ganz aufgeben. Bonrmont heißt ihr Nettungeftern, und 
eine fpanifhe Intervention ift ihre Zuverſicht. Abftrahirt man 
aber auch von der politiihen Wechſelwirkung, in welcher heut 
zu Tage überhaupt alle Länder ftehen, und wodurch Begeben: 
beiten von Bedeutung mit eleftrifcher Schnellfraft fich verbrei- 
ten und allenthalben Einfluß üben, fo ift doch die bier ſich 
Außernde lebendige Sympathie in ber portugiefifchen Angelegen: 
beit leicht zu begreifen, wenn man bedenft, daß feit fo vielen 
Jahrhunderten zwiſchen Italien und der Pprenäifchen Halbin- 
fel ein enged Verhaͤltniß, ein moralifher Iufammenbang 
berrfchen , die fih bis auf unfere Tage faft ungeſchwaͤcht erhal: 
ten haben. Wenn aud die fo verfciebenartigen Schikfale beider 
Länder ihre Verbindung bisweilen ſtoͤrten, fe konnte fie doch 
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fie die Dauer niemals ae werben; wir fehen vielmehr, 
dad nach jeder Unterbregung fie fih von Neuem wieder ftärfer 
an einander fhloffen. Zwar bat dennoch zwiſchen ihren Pe: 
wohnern eine alte Feindfhaft nie aufgehört, die in der Ge: 
fhichte ſich alfenthalben fund thut; mod heute liebt der Ita— 
liener im Grunde feines Herzens den Spanier und Portugie: 
fen weniger als den Deutfchen und Franzofen, allein jene Feind: 
fchaft wird in ihrer Aeußerung gemildert, ja neutralifirt, 
theils durch die übereinftimmenden Züge, bie ſich unläugbar in 
den Grundcarafteren der beiden Nationen vorfinden, theils, 
und bauptfählich durch das ftarfe Band des gemeinfhaftlicen 
Glaubensbekenntniſſes. Diefed ift bei ihnen, im ganzen Faufe 
des fich abrolfenden Zeitftroms wenig erfhlafft, und zwingt fie 
mit mächtiger Kraft zu freundfcaftlihem Verkehr und Streben. 
Es miüfen daher, fhon aus biefem Standpunkte betrachtet, die 
Schwingungen, welche bie Kander jener Halbinfel mit jo gro: 
fen Veränderungen bedrohen, hier ftärfer ale anderswo em: 
pfunden werden. Auch möchte ed, außer England, wohl fein 
Land geben, wo c8 in der portugiefifhen Frage zwei fo ſchroff 
einander gegenüberftehende Parteien gäbe, als hier. Denn 
auferdbem daß auch hier wie überall, bie Liberalen in dem 
Gluͤke Don Pedro's einen Triumpb ihrer Sahe erblifen, fo 
freuen fie fih mod befonders über die Unannehmlichkeiten, wel: 
he der Geiftlichfeit dadurch entftehen, fünnen. Daß aber bie 
Geiftlichfeit dem Erfaifer nicht freundlich gefinnt ift, fan ihr 
auf ihrem Standpunfte, den fie nothmendig vertheidigen muf, 
nicht verargt werben; denn weder von feinen perfönlichen Ge: 
finnungen nocd feinen beabfihtigten Staatseinrichrungen, fteht 
ihr Vortheilhaftes bevor. Ja es ift micht zu läugnen, daß der 
völlige Sieg Don Pebro’d, den felbit Englands Toried nur als 
eine accefforifche Frage betrachten, bier die Bedentung einer 
wahren Lebensfrage annehmen fan. Noch mag bier in friſchem 
Andenken ftehen das Verfahren eines Pombald, beilen Ans 
ftrengungen jelbjt in einer minder günftigen Zeit wohl einen 
andern Erfolg gehabt hätten, wenn er mit weniger Haft und 
Leibenfhaft den Weg. der Neform betreten, wenn er nicht ans 
gefangen hätte, wo er hätte enden follen. Steht nicht zu bes 
fürdten, Daß bie lang unterdrüfte und endlich fiegreihe Par: 
tei eine feindliche Stellung gegen ben biefigen Hof annehme? 
Wie wenu aͤhnliche Maafregeln, wie damals, jezt getroffen 
würden, jejt wo ber Kirchenftaat bei aller fheinbaren Ruhe, 
an Schwäche gleih einem Fieberfranfen danieder liegt, und 
son der geringften Erſchütternng in frampfhaftes Zulen ver: 
fezt wird? Wenn es fchon ſchwer für den hiefigen Staat ift, 
ſich aus feinen jejigen vielen innern Verlegenheiten zu ziehen, 
fo machen diefe neuen Beforgniffe von Außen feine Lage noch 
bedrängter. Wohl ift es nicht zweifelhaft, daß, bei den fried: 
lihen und verföhnlihen Gefinnungen des jezigen Papites, und 
nah den Grundfägen, die er bei ber bedingten Anerkennung 
Don Miguels feftitellte, jobald diefer nicht mehr im Belize Por: 
tugals ift, diefelbe Mäfigung eintreten werde. Man wird fi 
nicht weigern, die Regierung Don Pedro's anzuerkennen, ſo— 
bald Don Miguels Megierung de facto nit mehr eriftirt, 
Allein eo frägt fi, ob Don Pedro dieſelbe Mäßigung beobach⸗ 
ten wird oder fan. Wird er fich nemlich mit diefer Anerken— 
nung zufrieden ftellen, und keine andern Dpfer verlangen ? 
Oder vielmehr, wird im beften Falle feine Stellung fo felbft: 


ftändig und frei werben, baß er nicht verhindert würde, manche 
Anordnungen feines Bruders gelten zu laffen, felbft wenn er 
einfichtig genug märe, es zu wollen? Die Wahrfcheinlichkeit 
muß diefe Frage verneinen; was wird aber dann aus dem un- 
ter Don Migueld Regierung ernannten Bifhöfen werden? 
Man erinnere fib nur, melde unangenehmen Verlegenbeiten 
und fhwierigen Unterhandlungen ed dem hiefigen Hofe. zuzog, 
als Leo XII Biſchoͤfe für dad Spanifhe Amerifa ermannte, 
Wie erbittert war nicht Ferdinand VII gegen dem jezigen Papit, 
den damaligen Kardinal:Präfeften der Propaganda, auf befien 
befonderes Anratben der Papft Leo jenen Schritt that! Der 
allerkatholiſchſte König, der treufte Anhänger der Kirche, un: 
terfagte lange Zeit dem damaligen apoſtoliſchen Nunzius, dem 
jezigen Kardinal Tiberi, ben Eintritt in feine Staaten, und 
das gefchah zu einer Seit, wo Spanien no ſtark an ben Fol: 
gen der Mevolution biutete, und weniger noch als jezt hoffen 
fonnte, feine amerifanifhen Kolonien unter feine Herrſchaft 
zurük zu bringen. Erwägt man, baß ber biefige Hof in der 
portugieflihen Angelegenheit durch den Anerfennungsakt, wenn 
er auch nur bedingterweife ausgeſprochen ward, einen Schritt wei: 
ter gegangen ift, fo mögen wohl feine Beſorgniſſe nicht ungegrun⸗ 
det ſeyn, beionders ba es ung nicht an Erfahrung fehlt, melde 
fürdten ließe, daß die Pebriftifche Partei abgeneigt ift, das Der: 
fahren des biefigen Hofes im feinem wahren Lichte zu erbliten. 
Fehlt es ihr aber nicht an Unbefangenheit, fo wird fie begrei⸗ 
fen, daf der Papit lediglich feine Pflicht ald Oberhaupt ber fa: 
tholifhen Ehriftenheit erfüllte, und durch die Anerfennung 
Don Migueld, als einer Megierung de facto, durchaus feine 
politifche Grhanung ausfpreben wollte, 
Deutſchland. 

*.* Staitsart; 10 Aug. Es ift. abermal eine Woe ⸗ 
vorüber, ohne daß die Kammer in ihren Berathungen bedeu— 
tend vorangefhritten wäre, indem auch in dieſer Woche nur 
zwei Plenarfisungen ftatt fanden. Man will der Finanztom: 
miffion zur Beendigung ihrer Arbeiten Zeit laſſen. Im der 
nähiten Woche follen jedoch, da gedachte Kommiffion am Ziele 
ihres mübfamen Geſchaͤftes angelangt tft, die Sizungen ununs 
terbrochen fortgeben. Indeſſen find wir bereits bei einem Seit: 
puntte angelangt, bis zu welchem, als der Landtag eröfnet 
wurde, Niemand die Dauer beffelben binausgefezt hatte, und 
noch immer läßt ſich der Termin der Bertagung nicht mit Be: 
ftimmtheit vorberfagen. Man kan fi biebei unmöglich ge: 
wiſſer Bergleihungen mit dem aufgelösten Landtage enthalten, 
ben man ben vergeblihen nannte. Indeſſen ift nicht zu 
längnen, daß ſich zu den neulich von ung angegebenen Urſachen 
der Verzögerung nicht felten eine nuzloſe Weitſchweifigkeit der 
Verhandlungen felbft gefele. Wenn in der Sizung vom 6 Au: 
guft, ald die Frage, ob die Megierung um ein Zehentabloͤſungs⸗ 
gefez zu bitten fen, wiederholt wurde, mehrere Mitglieder die 
Gründe für diefe Bitte naͤher angaben, fo wird biefes wohl 
ſchwerlich mit Recht getadelt werden fünnen. Denn warum 
follte man die Gelegenheit nicht ergreifen, offen und laut aus: 
sufprehen, daß die Befreiung des Grundes und Bodens von 
ben Feudallaften eine umabweisbare Forderung der Zeit fen? 
Barum nicht verlangen ‚ daß diefe Befreiung auf dem ordent: 
lichen, gefeglihen Wege, mit Berüffihtigung aller mwohlbegrün: 
beten echte gefchehe, damit nicht der erfte Sturm, der in 
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näherer ober fernerer Zulunft wieder über Europa gehen Fönnte, 
jene Laften vielleicht gewaltiam hinwegraffe ohne Entihäbigung, 
ohne Danf? Yag cd doch nicht zu ferne, an das, was in bie: 
fer Hinfiht vor 34 Jahren in Franfreih geſchah, zu erinnern, 
Wenn ferner von einem Theil ber Kammer miederbolt verlangt 
wurde, daß noch auf bdiefem Landtage über den Suftand ber 
Preſſe berathen werde, wer möchte dieſes mißbilligen? Wenn 
aber die Berathungen über bie einfahiten Dinge im die Länge 
und in die Breite gezogen werben, wenn 3. B. über den Ge: 
halt der Forftdiener mehr ald drei Stunden debattirt und am 
Ende der Kommiffionsantrag, der doch Far und wahr ift, um: 
verändert angenommen wird, menn bei mancher Gelegenheit 
auf die unbedeutendſten Mebenbinge abgeihmeift wird, fo moͤchte 
aufer ben, daß auf biefe Weife viel Zeit verloren gebt, au bes 
fuͤrchten ſeyn, daß bie Kammer in folcher wenig fruchtender 
Thätigfeit die Kräfte, die fie zu wichtigern Gegenftänden auf: 
fparen folte, wenn nicht erfchöpfe, doch wenigſtens ermuͤde. 

“ Hannover, 8 Aug. Die Ernte ift felbit in den Sand: 
gegenden nicht fo ſchlecht, als man befürctete, und die Obit: 
baͤume müͤſſen oft geftügt werden, um nicht unter ber Laſt ih: 
rer Früchte zu erliegen, Alles reift etwa 14 Tage früher ald 


gewöhnlich, und iſt mehl⸗ und zutlerreicher als fonft. Die 


Wärme ift gegen Enbe bed vorigen Monats von 20 auf 13 
Grad und dann noch tiefer hinuntergegangen, und das MWete 
ter reguicht, aber bob ber Ernte nicht fchäblih geworden. 
Zur Begrifungsfeier der Ernte läßt, ih die Geſangesweihe 
rehnen, wozn ſich die Liebertafeln von Bremen, Osnabrüd, 
Nienburg, Rinteln und bie hiefige auf der fhönen Papenburg 
am 7 dv. M. in zablreichfter Verſammlung vereinigt Baben, 
während faft gleichzeitig Halberftadbt mehr als taufend Aunfts 
freunde aufnahm. Auf die Zaubertöne mag ber größte Mif: 
ton für die meiften und auch gar nicht zarten beutfchen Ohren, 
das Zollweſen, folgen, worüber ber Oberſteuerrath Dommes 
eine Vereinbarung zu Braunfhmweig mit bortigen und olden⸗ 
burgifhen Gefhäftsmännern unterbandelt bat, — Der Ge 
neral von der Deden, ber befanntlih in feinen Schriften bie 
englifhe Handelsliebhaberei nicht fonberlih lobt, ift in dem 
Grafenitand erhoben. Die öffentlihen Gebäube zu Goslar, 
welche aus ber alten Zeit feines reichöftäbtifchen, nun über: 
troffenen Wohlftandes herſtammen, find theilweife zur Auf: 
nahme von Truppen beitimmt worden, — Wenn auch der 
Moblftand nicht fo überall, fo bat ſich doch bie Bevölkerung 
im ganzen Königreiche gehoben, und betrug bei dem Anfange 


diefed Jahres 41,691,708 Einwohner auf ‚695 Quabratmeilen. 
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so September und die folgenden Tage 
auf dem Rath zu Bapreuth. 

4) Die Waaren auf bem gu Diaflenburg 
beitebend ans denſelben Artikeln, aus Bi: 
oben und Werggarn am 
16 September und bie folgenben Tageſwor 
— des unterfertigten Amtes. erichtlicher Schäging beftimmt v 

5) Die bier entbebrlic) Kreinpel, 18,200 fl. R. @. 
or und Feinfpinmma ‚X u, fantjund zwar iverden obige enſt 
m Fer fen, —— 5 —* —— rd —— dieſen Ausrufi at 
. = ® 1 Dua gen u 
Ra ber, am 
P lis el Heinrich Lubivig), 23 September und die forgenden Tagelı, Werden uralten 


a or air geng.e * ig eenfans im Wabrie» Burean ded unterfertigten affen , peide nad den 

ei is auf die neuefte Zeit. . t en Borfbriften um Cigent 
Den: S geſch den den 

Mit — ——— Einleitungen und Erz], une — Ur una guten 7. —— — Anb. 
uterungen. 


t 

aufer_ werben bierzu eingela rfleigerung eine sehn ti. 

Bwekte, neugeorbnete, berictigte und er — ben 1 —* 1833. weder baar, oder I —— 
gauzte Auflage. 


dnigt. Polijer⸗ Kommiſſariat der Zwangs⸗Ar⸗· J nen zu erlegen. ober fibeiiufforif 

beit6 : Yonhalt Plaffenburg. len, "Diefer Kautionsbetrag ir 
In drei Bänden. Stober. Abkhılag des Kaufihilings von 

Erfter Band in zwei Abtb. (78%, m): bebalten,, allen den andern W 

bie gefamten faffungen des beutichen Staa: 

tenbunbes, 4 rt. 20 Ör, 


: ſoaleich nach der Werfleigerung 
Bweiter Band (31 Bogen): De Verfafuns] >] Sperrung ber Sriedbergerj vrMeut werben, 
* rankreichs. der Niederlande. Belgient, nr 
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her 00 Dar okapihen Wiek 
rei, bis zur gäny trage 
Fund nen, 2 Thlr. Wegen Neuerbauung ber Friedberger Rehioräte] ;e, 
jon tte Band, ber dis wichtine Were besfmuß diefe, vom 16 Auguft an, gänzlich geiperrt 6* — ei: 
% erfhheint zu @nde d. Jabrd umd wird biefwerden, und it bie Pallage über die Lehbanfer],, gmird unser dem Ausruföpreis 
übrigen Berfaffungen ber europdifhen Staaten] Vrüte bergefleüt, und nach dem dritten Mbfireich , 
Augsburg, am 13 . 1833, z . anbot angenomanen werben. 
Königl. Kandgericht Önigl. Bauinipefrion },, I der Erfieber vom Augenbli 
Friedberg. Augsburg $ $ enen Protofols an, für feinen 
v.Simmi. Baronv. Im Nof.) bie Stattfommune jedoch übermi 
— 7bbmbuchteiten 4 den Erfiebe 
die bobe Ranbräfielie den Merfte 
flitigt baben wird, 
5. Geht Wag und Gefahr vom X, 
gerung das Einentbum aber er 
anftaufrihtung auf den Erfte 
6. In der ſelbe verbunden, (dmtfid) 
figübernabme verfallende, wie | 
habende Steuern mb Oblagen 
und ſich alien Abrigen gefeylid | 
den Kaften zu untergieben. 
7. In ber erfteigerte Ranfichitting 
Befisäbernabine, welde im Mo 
34 crfolgen bat, mit 4 Prozent 


— m Julius 18 
[3 ulms ı . 
Br 8. % Brodbaus,. 


1423) Im —* ⏑ nn ————— 
—— zu Weimar erſchien im Mprilffiast] Verſtelgerungée-Edilt. 

dieſes Jabres  Bem f. &, Kandgerichte zu Hall in Tirol wird 

Rei f ern biemit Öffentlich bekannt gemacht, es (ev burch 

in BI 13745, m0b Frademmiliher Seramaklen som 

Georgien, Perſien, Armenien, 16 Zull, Bl. 6152, in die Berjteigerung ber nadız 

r * benannten fädtischen Realitäten gewiliget wor: 

demalten Babylonien u. f. w, den; daher Bi bie * — ern * 

it am et, und ſoiche am 2 ober 

In ben Japren 18 17-1820. 2 Normirzage > Ubr, in der k. P, Land: 

Ro 6 ert fer » Otter —— in Hall dffentiich vorgenommen 

Zweiter Tbeit, j Bu Diefem Ende haben die Rau slnfigen ihre 

aus dem mglifchen. Mit ı Kupfer: und Kauftautote verkhloffen mir der Heverichrift: 


j fr t fommune ge he, und ben 

2 Steindruftafeln. „‚Berfleigerungdanbot für das Nädiifche Bränz] Frei, nad) vor! Auftg gemachte 

Auch unter dem Titel: „haus, &laferbaus und Sinbormwirbebausf Wufkändung. an dem Rauffihllfie 
Au Sal zuzablen, als ibm beli ’ 


Neue Bibliothek 
der wichtigften Reifebefchreibungen 
62 Band, - 


52 Bergen. gr. 8. 4", Thlr. oder Stich. 
(Der erfie 1823 erfchienene Band Foftet 27), Thtr, 
oder 5V6 fl.) 


vom 15 bis lÄngfiend 26 Dfteber d. J. beim uns 

terzeichneten P. 8. Landgerichte einzureichen, wo] fchillinge häbriich nie mehr als 2 

ſedann die weitere Verfieigerungsverbandiung am] viber enenfalls vortäufige baibjähr 

obbefagten Tage und zur beiagten Stunbe bes] abtreiben. 

onnen, und nın 12 Uhr deſſelben Tages geihlofzig, Werden be Realitäten fo über, 

en werben wird. : En gegenwärtig find, olme für einen 
Die zu verfieigernben Gegenſtaͤnde find joigenke:| gang su haften. 

1. Das in der Stabt Hall in ber Herrugaſſe ges’g. Hat Riufer alle durch diefe Ber 
fegene, im Katafıer sub Ro. 190 einfommende,]" tanfenden Unfoiten, Kauferrichtı 
2 Stoßwert bole fhädtifhe Briubaus, ſamt) Stempel, fanıt den gefeylidhen Aa 
der bamit verbundenen rabieirten Wräuerei) „allem zu tragen, R 
und Echanfvefugniß, neofi allen dazu gehörenden] 10. Muh ſich der Käufer auch bins 

ugebäuden, Kellern, beiden Bräupfannen mit] Gfaferbauie umd Einbornwirths 
en Dazu erforderlichen Briuereis Ütenfilien.; reits Vermierbeten Quartiere g 
Branntweinbrennercien, Öetreibevdben tc. Alles malen di.'elben kewohnenden Yaı 
im beften Auflande. ierortd uͤbliche WAufelndzeit G 

2. Ein beim Kapellenthor befindlicher Stadel mit| Cruri halten, oder fich diefanld mi 
zwei Abtheilungen zur Unterbringung von Parteien abfinden, 

ol, und Faͤſſern eingerichtet, Sobald obige Realitäten an M 

3. Drei andere Stäbel auf der Kend, deren Grunbiund der Verfietgerungeaet ra 
gut gemauert, übrigens aber von Holz firtd, werden auch gleich darauf die vor 

4. Eine an obiges Bräuhaus anfioßende Wirtbssina.smaterialien, als da find: die 
behaufung mit barauf rabicirter Weintafern:] Bier, Branntwein, Marz, Hopfen, Se 
Gererhtfame, welde den Schub zum Einbormelund die BriubaussInvenrursfkite fa 
führt, und im Katafter sub No, 11 1 eintdinmt.Igeräthe, nach vorläufiger Berlautba 

5. Das auf der nämlidhen Gaffenfeite bes Eins dena we an deu Meiſtbie tend 


aber die Stabtfommune Hal « 


[1396) Befanntmahuna. 
Gemäßheit allerböchften Minifteriat: Mer 
vom 28 Jum us .J. und nadı erhaltener 

niruftion Böniglider Regierung ded Opermain: 

Preifes vom 24 Iulind I. J. werden fämtiicdhe Fabriz 

Fate der biegen Awangs = Arseitd » Anflalt dem 

Öffentlichen Verkaufe ausgefezt, und zwar : 

1) Die Waaren auf bem ——— des 
Kaufmanıd Wilbelm Auberien zu Anger 
burg. befiebend in Defen, Tiſch⸗ und Bußteppi: 
den, Boys, Glanell, Biver und Tübern, am 

20 Auguft und bie folgenden Zage 
auf dem Rathbaufe zu Augsburg. 

2) Die Waaren auf dem Kommiifiondlager des 
Kaufmanns J. M, Nuffelt su Nürnberg, 


boruwiribsbauſes befiudciche, unb an ſelbes ansfäperiaffen werben, daß der Häufer 
befiebend ebenfalls in Deren, Tifchr nnd Furkteppi: 


fioßende, im Katafer sub Mo, ııo einfomslhaufes Vorzug vor Gleidbieten 





den, Boys, Blanell, Bloer und Tächern, am mende, fogennnmte Slaſerhaus, welches, fo wie Kaifert, Fönigl, Kanbgert, 
29, 30, 31 Huguft dad Einborubend, ? Stoßwerte bo iſt. Hall. amı m. 1833. 
auf dem Natbvauk zu Nürnberg, 6. Das eiemaline ſtaͤbtiſche Deugbaus, famt Hof⸗ ud, abe. 
3) Die Waaren auf dem Kommijlionslager bei] raum ober Garten, fo jezt zu einer Sommer: Margrritter, 
Kaufmanns E. 5. Münd in Bayreuth, be:l farnte verwendet fit, meon dort befindlichen Ebne 
Vebend in denfeibeu Mlaaren, am Keller, Reselplag ki. 3 Stofwerte boch in 
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Spyarnienm 

* Madrid, 1 Aug. Unfre Hofzeitung enthält durchaus 
nichts von Bedeutung, will man dahin nicht die Meldung 
rechnen, dab am 30 Jul, der franzöfifhe Botichafter und der 
engliihe Gefandte, Rayneval und Addington, von dem Könige 
in befondern Privataudienzen empfangen wurden, wobei biefe 
beiden Diplomaten Schreiben von ihren Souverainen über: 
reichten. Der Geſundheitszuſtand ded Königs bat fich feit vor: 
geftern wieder ein wenig gebeflert ; doch empfindet er von Zeit zu 
Zeit heftige Schmerzen in den Beinen. Willer feine Tage friften, 
fo muß er fih aufs Aeußerſte in Acht nehmen. Fortwährend 
ſpricht man fait von nichts ald von Portugal. Die Regierung 
Dona Maria’s ward in Lifaben volltändig inftallirt, und 
überall herrfchte Ordnung und Ruhe. Willaflor ſtand vorerft 
an ber Spize der Gewalt, bis zur Ankunft Don Pedro’, Vor 
Allem befchäftigte man ſich in Liſſabon mit Bildung von Trup: 
pen, die nach Oporto gefendet werden follen, um die dortige Belage: 
rung aufheben zu machen, was nicht fhwer ſeyn dürfte, da unter 
den Migueliſtiſchen Soldaten die größte Demoralifation einge: 
riſſen fheint. Die Sage geht, der Herzog von Cadaval ſey 
mit vielen Offizieren und ungefähr 500 Soldaten nah Kia: 
bon gelommen, und habe fih Dona Maria unterworfen; die 
Konftitutionellen hätten fie aufs freundlichſte aufgenommen, 
Bon Dporto und Don Miguel wilfen wir bier durchaus nichte 
Sicheres. In Eoimbra fol am 27, fo wie man das Einrüfen 
Villaflors in Liſſabon erfuhr, eine imfurreftionelle Bewegung 
ausgebrochen jepn, in welcher Blut fiof. Großen Antheil 
daran hätten bie dortigen Studenten gebabt, deren liberaler 
Geift von jeher befannt war. Der Infant Don Carlos babe 
ſich an die Spize der Migueliftifgen Truppen gejitellt, und 
babe dabei fait feinen Tod gefunden; eine Piitolenkugel ſey 
ihm durch den Hut gedrungen. Bereits habe die weiß und 
blaue Fahne auf mehrern Gebäuden der. Stadt geweht, Die 
jungen £eute hätten aber, nach mehrern Angriffen von Seite 
ber Linientruppen, aus der Stadt flüchten müfen. Die 
Zriumpbe Don Pedro’s find weit entiernt, unfrer Regierung 
zu gefallen, und die Generale Sarsfield und Morillo erhielten 
die dringenditen Befehle, die ſtrengſte Wachſamkeit im ben 
Gränzprovinzen zu beobachten. Die Apoftolifhen behaupten, 
obgleich die Konjtitutionellen nun Liſſabon befizen, ſey doch die 
Frage noch keineswegs gelöst; Don Miguel wolle einen Partei: 
gängerfrieg beginnen, und hoffe, mit Bourmont zur Geite, 
den-endlihen Sieg noch lange zweifelhaft zu machen. Mir 


wollen ſehen. Gewiß fcheint, daß unfere Negierung nicht in: 
terveniren wird, 


Deftreig, (Brief.) — Türke. (Sareiben aus SKonftanıinopel,) — Außerordentliche Beilagen 
Briefe aus Nauplia. — Leipziger Jubilatemeſſe. — Nachrichten aus Mexico, — Untündigungen. 


Grofbritanniem. 

London, 8 Auguſt. Konf. 3Proz. 895 ruſſiſche Fonds 
106,5 portmgiefifhe 90%; brafilifhe 71; mericaniſche 13; 
griechiſche a0; chiliſche 28; columbifhe 26%,;5 Buenos⸗apres 
21943 peruaniſche 23; Cortes 22°/,. 

In der Oberhausſizung vom 7 Aug. verlangte Lord 
Aberdeen, ehe das Haus fih in eine Committee über bie 
ojtindifhe Bil ummandelte, daß die Inhaber gewiffer Schuld: 
briefe auf die Provinz Carmatic lautend (carnatie bonds) un: 
terftiljt von einem Advokaten vom dem Haufe gehört wilrden, 
indem die vorliegende Bil ihre Intereſſen beeintraͤchtige. Er 
verſchob indeſſen feinen Antrag hiezu auf den naͤchſten Freitag. 
Dad Haus verwandelte fih fodann in eine Committee, umd die 
übrigen Klaufeln von 48 bie and Ende wurden beinahe ohne 
Gegenbemertung angenommen, der Bericht anf den folgenden 
Tag, die dritte Verlefung auf den Freitag (9) feitgefegt. Ehe 
Ns Hans fi vertagte, überbrahte Hr. Stanley noch aus 
dem u koauſe die Bill über die Abſchaffung der Sklaverei in 
MWeriindien; fie warb fogleih zum erftenmal verlefen und bie 
‚weite Verlefung auf Montag (12) feitgefest. 

In der Unterhausfizung befchuldigte Hr. Eobbett 
bei Gelegenheit einiger Petitionen über das Polizeiweſen die 
MNegierung, daß fie klar überwiejen ſey, ein Spionierfpftem un: 
terftgt und bezahlt zu haben. Mehrere Mitglieder der Com: 
mittee tadelten ihn, er babe die Angaben auf eine grobe Weife 
übertrieben. Die Diskuſſien batte indeß feine weitern Folgen. 
Hr. O'Connell beklagte fih hierauf, daß die Times gegen 
ihn fih abermals einen Privilegienbruch erlaubt hätten, indem 
er ihrer Angabe nach die Foreign Enlistment Act einem „lau: 
figen Verfüch” genannt habe, die Gefinnungen ded Volks nie: 
derzubalten. Wenn wieder ſolche Iügenhafte Daritellungen vor- 
fämen, fo werde er fich feines Rechts bedienen. Die Bill Aber 
die Abſchaffung der Sklaverei warb fodann zum brittenmal 
verliefen, worauf noch einige Klauſeln eingeſchoben wurden, wor: 
unter blos die zu bemerfen ift, daß die Sklaven den Sonntag 
vönig frei haben follen. Die Bill ging bieranf dur, doch 
wicht ohne daf einige Mitglieder, ald die Frage geftellt wurde, 
ein lautes: Nein! hätten hören laffen. Hr, Bulwer fragte 
den Lord Althorp, ob das Gerücht, daß die Regierung Trand: 
portichiffe miethe, um Truppen nad Portugal zu bringen, wahr 
fep, und ob dieſe Worbereitungsmaafregeln einen Bezug auf 
die Gerüchte bitten, daß Spanien eine friegerifhe Stellung 
annehbme. Lord Mithorp entgennete, nah Allem was bie 
Regierung wife, fen durhaus feine Einmiſchung von Geite 
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Spaniens zu beforgen. Mad dad Miethen von Transport: 
ſchiffen betreffe, fo glaube er, daß Feine gemietbet worden fenen, 
und wenn dis auch der Fall wäre, fo hätte bis bob feinen 
Bezug aufirgend eine kriegeriſche Rüftung. Als 
Lord Althorp baranfangetragen hatte, daß dad Haug fi ineine 
Verwilligungscommittee verwandeln folle, ſchlug Hr. Hume vor, 
bad Haus folle die ganze Fenſter- und Haͤuſertare abihaffen, 
der Ausfall könne leiht durch Erfparniffe gebeft werben. Lord 
Althorp widerfeste fih dem Untrage, erflärte aber, daß bei 
der allgemeinen Unpopularität ber Tare bie Megierung es für 
ihre Pflicht halte, im der naͤchſten Seffien auf beren Ab: 
{haffung anzutragen. Auf biefes nahm Hr. Hume 
feinen Antrag zuruͤt. Hr. Grote trug darauf an, ben fchiwe: 
zen Zoll anf getrofnete Weinbeeren, ber 14 Sh. 4 D. (26 fl. 
36 fr.) vom Gentner beträgt, auf 28 Sh. (16 fl. 48 fr.) ber: 
abzufegen. Der Antrag fiel zwar mit 55 Stimmen gegen 67 
durch. Hr. P. Thompſon erklärte aber, die Tare fen allerdings 
ſehr läftig, und folle, fobald die Umftände es zuließen, vermin: 
dert werden. Die übrigen Wrbeiten des Hauſes waren von 
feiner Bedeutung. 

Der Standard will willen, die Vertagung bed Parla: 
ments werde am 20 Aug, ftatt finden; die Sun nennt bie 
erſte Woche Septembers als den Termin, Der Courier be 
merkt, ed müßten, im Falle die erſtere Angabe wahr ſey, viele 
Gefchäfte, namentlich die Bill über die Erneuerung bed Banl: 
briefs, auf bie nächte Seffion verfhoben werden. Dis lestere 
fündigt aud der Standard in einem neuern Artikel vom 8 
als beftimmt an. 

‚(Eourier) @s find keine neuern Nachrichten aus Por: 
tugal angelangt; man fürdtet aber, Don Pebro e feine 
RBormundichaftsanfprücde geltend machen, und dadurch der Er 
richtung einer neuen Megierung bedeutende Schwierigfeiten in 
den Weg legen. Mam glaubt indeh, daß die entſchiedene und 
bereitd unzweideutig erflärte Abneigung von Großbritannien 
und Granfreih, ben Herzog bie Negentihaft übernehmen zu 
laffen, den Eifer einer gewiſſen Partei zügeln wird, welche un: 
ter biefen ſchwierigen Verhaͤltniſſen die Leitung der Ungelegen: 
beiten und die Vertheilung von Ehrenftellen und 
Einkünften in die Hände des Herzogs legen möchte, Hin: 
ſichtlich einer möglichen Einmiſchung Spaniens ſcheint die brit: 
tifhe Megierung folde Verfiherungen erhalten zu haben, daß 
ihre beabfihtigte Demonftration für den Augenblik unterbleibt. 
Die geftern der Admiralitaͤt gemachten Unerbietungen von 
Transportfhiffen wurden, wie fhon erwähnt, nicht ange: 
nommen. 

Der Eourier enthält im einer.zweiten Ausgabe Folgen: 
bed; „Mit Vergnügen vernehmen wir, daß die englifche Regie: 
rung endlich gegen einige fremde Mächte einen entſchiedenern 
Ton annimmt. Man weiß feit einiger Zeit, daß unfre Ver: 
bindung mit dem Minifterium Zea Bermudez in Madrid zwar 
vollfommen freundfhaftliher Art, doch nicht fo befriedigend 
war, ald man hätte wünfhen konnen, und da die Anweſenheit 
eined minder nacgiebigen Diplomaten in jener Hauptftadt 
norhwendig befunden wurde, fo wurde beſchloſſen, dem allzuge: 
fälligen Hrn, Addington, deifen Briefe mehr lang als ange: 
uchm waren, abjuberufen, und einen nicht blos talentvollen, 
fondern auch carafterfeften Mann binzufenden, deifen Mev: 


nungen mit denen ber jesigen Abminiftration mehr zufammen: 
ftimmten, und ber geeigneter wäre, es mit dem fchlauen Zea 
Bermudez aufzunehmen. Dis ift im jegigen Angenblifäbefon- 
ber nothwendig, mo Peitigfeit und Klugheit eine Kollifion 
verhindern können, welche ſich niht auf die Dftfeite ber Ppre- 
nden befchränfen würde. So fehr wir der Antwort Lord 
Althorps auf Hru. Bulwer's Frage Glauben fhenfen, fo fönnen 
wir doch mit Zuverficht verfihern, daß wenn ein einziger Sol: 
dat gegen Portugal marfhirte, die englifhe Regierung bereits 
bie, Mittel in Bereitfhaft bat, dem Beifpiele Cannings 
zufolge fogleich eine Armee in jenes Land zu fenden, dm ſich 
ben Anfprüchen Spaniens, oder irgend einer andern Macht, 
welche einzufchreiten geneigt ſeyn möchte, zu widerſezen.“ 

(Sun.) Bir föunen aus guter Quelle anführen, daß die 
Kabinette von Franfreib und England den Mepräfentanten 
Don Pebro’s in diefem Lande förmlich ihren Wunſch ausgedrükt 
haben, ber Erfaifer möchte alle Anſpruͤche auf die Megentihaft 
zu Gunften einer ber Tanten Dona Maria’d aufgeben. Auch 
hat man uns verfihert, daß am einen auggeseihneten Mann 
Anfteuftionen nah Liffabon gefendet wurden, auf eine ſolche 
Uebereinkunft zu dringen, und vor Allem wo möglich die Su= 
ftimmung bed Herzogs von Palmella hiezu zu erhalten. — 
Neue Nahrichten find aus Oporto nicht angelangt, und man 
iſt nun feit 12 Tagen ohne Nachricht über den Stand ber 
Dinge, was anfängt Beforgniffe zu erregen. Don Miguel 
fönnte vieleicht vor feiner gänzlihen Entfernung nod einen 
Verfuh auf Oporto mahen, oder die Stadt durch ein Bom— 
bardement zu zerftören fuchen, da ein Ruͤtzug auf Liſſabon die 
Berftörung ber Hälfte feiner Armee zur Folge hätte. 

Die Times erklären ſich gleihfals aufs ftärkfte gegen die 
Uebernahme ber Megentfchaft burh Don Pedro, um fo mehr, 
als auch die portugiefifhe Charte vorfchreibe, daß derjenige bie 
Megentfhaft übernehmen fol, der in ber Thronfolge zunäcft 
ftehe; dis fen nun zwar Don Miguel, von welchem jedoch, da 
er feine Stellung zu einer Ufurpation mißbraucht, keine Rebe 
feon könne. Nothwendig müſſe eine der ältern Prinzeffinnen, 
eine Tante der Königin, während der Minberiährigfeit, die 
Regentſchaft pro forma übernehmen, und bie ausübende Ge: 
malt völlig in den Händen des Staatsmannes laffen, ber jezt 
ald proviforifcher Regent unter Beiſtand feiner Kollegen handle. 
„Während jedoch, fahren die Times fort, Don Pedro erfennt, 
daß es Hug wäre fih von einem Schauplage zurüfzuziehen, wo 
feine Anwefenheit nur die wichtigen Intereffen verwirren loͤnn⸗ 
te, für welche er ſchon fo viel gethan bat, fo follte zugleich 
feine Mühe gefpart werden, um den Rütyug Sr. Faiferl. Mai. 
fo wuͤrdig und mit feinem Range und feinen woralifhen Rechten 
fo übereinftimmend zu machen, als dis nur immer in der 
Gewalt einer ergebenen und gehorfamen Tochter ftebt. Jedes 
Schif Fan jezt wichtige Nachrichten aus Portugal bringen, und 
viele Umftände können eintreten, die der englifhen Megierung 
eine männliche und entfhiedene Politit gebieten. Bon Spa- 
nien fürdten wir wenig. Es Fennt die Verträge, die England 
zur Vertheidigung Portugals gegen alle auswärtigen Feinde 
verbinden, und ed weiß gewiß, daß ber Woltsgeift in biefem - 
Lande die Fräftigften Maafregeln der Megierung und die ber 
beutendften Forderungen der Verträge noch überbieten würde, 
Dod, wir wiederholen es, wir haben hierüber feine Fuccht.“ 
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Frankreich. 

Paris, 10 Aug. Kenfol, 5Proz. 105; 3Proz. 77, 255 Kal: 
eonnets 92, 25; ewige Mente 68%. 

Der Moniteur Fünbigt jest offigiel an, daß der König 
am 26 Aug. nah Cherbourg abreifen, vom ı bie 3 Sept. ba- 
felbft verweilen und am 10 Sept. in St. Cloud zurüf ſeyn 
werde. 

Daffelbe Blatt enthält eine Reihe von 44 Menderungen und 
Abfesungen von Unterpräfelten. 

An der Parifer Vörfe war wiederholt bad Gericht verbrei- 
tet, daß Bourmont Dporto eingenommen habe, Doch warb 
fein Datum, und überhaupt nichts Näheres erwähnt, und 
Galiznani’s Mefenger bemerkt, bad Gerücht habe an der Börfe 
feinen Glauben gefunden, 

Eine der intereffanteften Erfheinungen ber neueften Four: 
nalpolemif ift die offene Mipbiligung, melde fonft ultralibe- 
rale Journale, wie der National und Eourrier: fran- 
gatis gegen die republifanifhen Afociationen, deren Organ 
die Tribune ift, ausgeſprochen haben, Bekanntlich verficer: 
ten die minifteriellen Blätter, jene republifanifhen Klubs 
hätten auf die Juliusfeſte für moͤgliche Fälle fi gerüftet, und 
Verhaltungsbefehle unter fi ausgetheilt, Einen diefer ordres 
du jour, an bie Seftionen der Gefellfhart der Menſchenrechte 
gerichtet, gab dbamald dad Journal de Paris als Probe, 
Es geſchah dis am Tage vor den Juliusfeften, und fcheint da— 
zu beigetragen zu haben, daß fih bie Parifer Bevoͤllerung 
noch mehr von diefer Art NRepublitaner abwendete. Die leg: 
tern waren auch gleich bemüht, jenes Aktenſtuͤk für unvoll⸗ 
ftändig oder verfälfht zu erflären, während andere fagten, 
man babe mwenigitens falihe und ubertriebene Schluͤſſe daraus 
gezogen. Bis dahin waren dad Journaldu Commerce 
und minder bireft auch ber Temps bie einzigen liberalen 
Blätter, melde fih wiederholt gegen die Republikaner der 
Tribune (die von den Mepublifanern des Mational wohl zu 
unterfheiben find) ausgefproben hatten. Nun aber traten 
auch der National und der ECourrier:frangais laut 
gegen jene geheimen Alubs auf. Der Eourrier:frangaid fagte 
unter Anderm: „Die Vertheidiger der wahren Grundfäze der 
Freiheit werben nie zugeben, daß ein freied Land fib mit 
jener Organifirung von Seltionen befreunde, die man für drei 
Tage lang in Permanenz erklärt, und denen man befiehlt, ſich 
auf alle Fälle bereit zu halten. Was iſt denn jene Affocia- 
tion, die ohne am heilen Tage ſich zu zeigen, doch mit ihrer 
Stärke Parade mahen will, und Proflamationen erläßt, welde 
glauben mahen koͤnnten, als fen bei ung ein Bürgerkrieg ganz 
organifirt und auf dad erite Kommandowort zum Ausbrude 
bereit? Es liegt darin mehr ſcheinbare als wirkliche Bedeu: 
tung. Nicht auf diefe Weife gebt der Geift der Freiheit zu 
Werke. Diefe gewaltfamen Mittel fteben im Widerſpruche mit 
ber Anwendung der Preſſe. Glaubt ihr wirtfih an die Grund: 
füge, die ihr verkündet, und an die Stärke der Mepnung, fo 
redet, ftreitet, predigt, und wartet, ob Zeit und Vernunft euch 
ben Sieg verihaffen. Vertraut ihr aber nicht auf diefe beiden 
Bundesgenoffen, und gebt ihr blos das Geſez bed Stärfern 
su, fo verzichtet auf jene Mittel der Heberredung, verzichtet 
auf die Prefie, greift am hellen Tage an, aber unterwerft euch 
danu auch allen Zolgen, die daraus ſich ergeben fönnen, und 


beflagt euch nicht, wenn man ber Gewalt bie Gewalt entge: 
genfezt. Die Gefellihaft fan fih micht mit jenem fteten Dro— 
ben befreunden, wo man fi nicht im erflärten Arieg befin- 
det, und wo doch ber Krieg jeden Augenblik in Ausfiht ge 
ftelit wird, Sezt die Gewalt dad Land im diefen Zuftand der 
Unrube, fo ftürzt fie bald zufammen, wie wir es 1850 ſahen; 
thut es aber eine Partei, fo bequemt fi das Land eben fo 
wenig dazu.” — Der National fommt, wenn auch auf et: 
was auderm Wege, zu denfelben Schlüffen. Cr ſpricht zuerft 
ben Grundſaz aus, daß euch in der freieiten Staatdverfafung 
bas Recht, Aſſociationen zu bilden, den hoͤchſten Staatszweken 
untergeordnet ſeyn muͤſſe: „Die Preßfreibeit (fagt er), die in: 
dividuelle Freiheit, das Aſſociationsrecht find feine natürlichen 
Rechte, wie bie konftituirende Verfammlung behauptete; es 
find bios Webereinfünfte eines fehr vorangeihrittenen focialen 
Zuftandes. Die Anglo: Amerikaner des legten Jahrhunderts 
fanden die Grundlagen ihrer Konftitution nicht unter dem 
Eingebornen am Miffiffippi, die im Naturzuftande lebten, fon: 
bern entlehnten ihre Geſeze von den beiden civilifirreften Vol: 
tern bed alten Europa's. England lich ihnen das Prinzip der 
Theilung der Bewalten, der Preffreiheit und des Alfociationg- 
rechts; die franzöfifche Philofophie des ısten Jahrhunderts 
gab ihnen das Prinzip der Wahl und der Verantwortlichkeit, 
ſelbſt auf die höhften Beamten der Erefutivgewalt angewandt. 
Das Aſſociationsrecht eriftirt in feinem Lande unbedingt und 
unbefhränft ; font könnte die Heinfte Fraktion der Gefelihäft 
fi als Rivalin der ganzen Gefelfhaft Fonftituiren, und für 
fi alle Vorrechte in Anſpruch nehmen, die nur der Gefamtheit 
‚ber Bürger angehören, Offenbar können vier, oder fünf:, oder 
fehstaufend Individuen niht auf ein himärifhes Recht fich 
felgen, um ſich als natürliche Affociation inmitten einer gro: 
fen Nation feltzufegen, von der fie Schuz erhielten, bie aber 
von ihnen nichts zu fordern hätte. Dis iſt nicht das ifo: 
ciationsrecht der freien Länder, fonft würde dieſes Recht für 
ein paar tauſend Irdividuen darin befteben, ſich in Maſſe zu 
erheben, das Land zu durchziehen, wie bie Juden unter Moſes 
Aegypten durchzogen, übers rotbe Meer zu ſezen, wo möglich 
trofenen Fußes, und jih dann im der Wuͤſte niederzulaſſen, 
wo man volle Freiheit hätte, im Naturguftande zu leben, Hun: 
ger und Durſt leidend, und fich der Gefahr ausiezend, von den 
Arabern in Stüfen gehauen zu werden, Dann würde man 
fhwerlih mehr an das Urrecht der Aſſociation denken; man 
würde erfennen, daß diefed Recht eine bloße Uebereinfunft im 
feftgegründeten freien und gebilderen Staaten iſt.“ Nun ſucht 
der Rational weiter zu entwiteln, daß je vollsthümlicher eine 
Regierung fen, beftoweniger werde fie das Recht, Nereine zu 
bilden, andern als den durch die hachiten Staatszwele noth> 
wendigen Bedingungen unterwerfen. In Franfreih fen das 
Aſſociations recht durch die Charte von 1850 fo ziemlih im 
Prinzip anerfannt, aber durch den Artikel 291 des Strafgeſez— 
buchs fo gut als aufgehoben, da dieſer Artitel jede Vereini— 
gung von mehr als zwanzig Perfonen verbietet, Die jungen 
Mepublifaner fuchten diefen Artikel daduch zu umgeben, daß 
fie ihre großen Affociationen in lauter Abtheilungen von nicht 
mehr als zwanzig Mitgliedern trennten, fo aber, daß alle 
diefe Sektionen durch Delegirte ıc. unter fi zufammen bän: 
gen. Nun fagt dagegen die Polizei; als Affociation fend ihr 
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durch einen Beſchluß des Aſſiſenhofs aufgelöst, und da eure 
Sektionen nur. zufammenhängende Unterabtheilungen jener 
Affoeiation find, fo dulden wir auch dieſe Seftionen nict. 
„Bwar ftebt (fahrt der National fort) ed den Sektionsleuten 
frei, in ihren Häufern den Säbel und die Piftole gegen bie 
Stadtfergenten zu gebrauden, mie es einft bie Hugenotten 
thaten, ald die Katholiken ihnen verboten, fih zu mehr als 
zehn in einem Haufe zu verfammeln, um bie Bibel vorleſen 
zu bören. Aber den Hugenotten ſtand nicht die Preßfreiheit 
zu Dienite, Dis ftellen wir den jungen Leuten ber Aſſocia— 
siationen vor. Zum Aeußerſten follte man nie ſchreiten, als wenn 
man auf feine andere Weile ein Mecht retten fan, und wahr: 
lih das Aſſociationsrecht finden wir nicht in jener Manie, fi 
zu zwanzig und zwanzig zu gruppiren, leife und verſtohlen 
von Politik zu ſchwaͤzen, heimlich angeblibe Initruftionen 
berauszugeben, worin von Zwelen bie Rede ift, von welden 
die Gefellihaft, in der dieſe jungen Leute leben, lediglich nichts 
will, fo daß in Folge ber freiwilligen Iſolirung, zu der fie 
fib verdbammen, man fich daran gewöhnt, in ihnen nur unver: 
beſſerliche Verfchmwörer zu feben. 3a, was noch ſchlimmer ift, 
die Polizei findet norhwendig Zutritt im jenen verborgenen Ver: 
fammlungen, wo man weit weniger Werth auf die Auswahl 
ald auf die Menge ſezt; die Polizeifpione können ſich daſelbſt 
nur durch die beftigften Vorfchläge und Die wüthendite Sprache 
Cingang verfhaffen. Die jungen Leute baltem die für demo- 
fratifhen Kenereifer, und abmen dann, obne es zu wiſſen oder 
zu wollen, in ihren Reden und Schriften jene ſchmachvollen 
Mufter nah, während das jezige franzöfifhe Volk weder. 
ſchmuzig, noch plump, noch mißginftig und neidiſch, noch blut: 
dürftig ift. Ohne es zu wollen, liefert man fo eines ber bei: 
ligften Rechte der Gefellihaft ber Polizei in die Hände, und 
arbeitet fo gegen Männer, denen man Mäfigung vorwirft, 
die aber ſchon weit mehr fi hätten Bahn brechen können, wären 
die taufend Thorheiten nicht, für bie man fie mit verantworts: 
ih macht.“ — Diefe für bie Gruppirung ber Parteien in, 
Frankreich fehr harafteriftifchen Erflärungen des National wer: 
den don dem minifteriellen Journal de Paris freundlich 
aufgenommen, aber es prophezeibt ibm, daß bie Partei. des 
National dad Loos aller revolutionairen Parteien theilen wer: 
de — von ben fort und fort anftürmenden beftigeren Wogen 
überflutbet zu werben. Das Gomite der Gefellichaft der Mien: 
fhenrehte dagegen bezeichnet das Benehmen des National als 
ein infames, da die jungen Nepublifaner nie ruhiger gewefen 
feven, als in der lezten Zeit, und da ſchon ber taufend ihrer 
Anbänger ein Opfer der Polizei geworden; bei dieſen Verſol⸗ 
gungen Könnten fie nicht einmal die Preſſe frei gebraucen. 
Der National antwortet ihm barauf, die Preſſe fen jezt 
in Franfreich fo frei, daß man jeden Gedanfen des Fortfarit: 
ted offen entwileln könne, und er biete dem anonpmen 
Comitd, das in der Tribume fi gegen ihn erkläre, bie Spal: 
ten feines Blatted an, im in jenem Sinne von der vollſten 
Preßfreibeit Gebrauch zu machen. Das Journal de Pa: 
ris mepnt, gefhähe dis, fo Lönnte der National fein An: 
erbieten bald bereuen. 

*** Maris, 10 Aug. Die sprogentigen Don Miguel'ſchen 
Papiere, welche außerordentlich gefallen waren, find beute um ! 
sehn Prozent geftiegen; fie fteben beim Börfenfaluffe 45. ! 


Es if zwar nicht gewiß, und laum wahrſcheinlich, daß Bour⸗ 
mont die Stadt DOporto eingenommen babe, wie man geftern 
vorgab, und wodurch fich freilih jene Haufe erklären würde, 
Aber man fängt an, ber Behauptung ber Karliften Glauben 
beizumeſſen, dab fih der portugieſiſche Kampf noch in die Länge 
sieben, daß die Guerillas in ben Gebirgen und an ber fpanl: 
ſchen Gränge, fo wie Bourmont mit den Heberreiten ber Zrup: 
pen, noch Widerſtand leiten könnten, und daß endlich ber Streit 
wegen der Regentſchaft die Sache ſehr verwileln muͤſſe. Auch 
boffen die larliſtiſchen Beſizer jener Nente noch immer auf eine 
fpanifche Intervention, bie dann doch ſchwerlich eintreten wird, 
Indeſſen fegelt vieleicht, felbit wenn Spanien neutral bleibt, 
und nur um den fhnellern Erfolg Dona Maria’s zu ſichern, 
ungeachtet der Verfiherung Lord Althorpg, ein engliſches Korps 
nach der Einfahrt des Tajo. Auch von Breit find vor einigen 
Tagen einige Kriegsſchiffe zu Verſtaͤrlung des kleinen frane: 
fiihen Geihwaders bei Liſſabon ausgelaufen. Eine Interven: 
tion dürfte aber wohl nicht nötbig werben. Wenn eim eng: 
lſches Truppenlorps wirklich abfegelt, aber in Liffabon unnd: 
thig iſt, fo laffen unfre Politiker es feine Fahrt nach ben Joni— 
fen Inſeln fortfegen; fie wollen nemlih willen, daß in 
der Türkei einige Spuren der rufjifhen Gegenwart zurüfgeblie: 
ben wären, gegen welde bad engliihe Kabinett durch jene Er: 
pedition ein vorläufig gemäßigted Gegenmittel ergreifen wolle. 
Die Börfe fürdtet heute keinen ungunftigen Einfluß ‚ber por: 
tugiefifhen Verhältniffe auf die allgemeine Politil. Hinſicht— 
li ber Schweiz iſt fie durch die Vorkehrungen der Zuricher 
Tagfazung ziemlih beruhigt; vom Dbfervationdforps an der 
jenfeitigen Schweizer = Gränge erwartet fie feine üble Folge. 


Dennoch ift die Rente etwas flau. 


** Paris, 10 Aug, Dbgleih bie angeblihe Einnahme 


‚von Dporto fich bis jezt durch nichts beftätigte, find doch bie 


Spekulanten in Migueliftifhen Fonds guter Dinge, Sir glau: 
ben, Don. Miguel werde Portugal nicht verlaffen, ohne noch ein: 
mal:einen Angrif auf Oporto gemaht zu haben, und jebenfalls 
ftelle Spanien jr bie Unerfennung Dona Maria’s die Bebin- 
gung auf, daß. die neue Degierung alle unter Don Miguels Ver: 
waltung gemachten Schulden anerfenne. Dis war wohl ber 
Hauptgrund des Steigens diefer Fonds. Noch ift Marquis 
v. Loulé nicht bier angefommen ; feine Quarantainezeit fheint 
alio keineswegs abgekürzt worden zu fepn. — Napoleons na: 
türliher Sobn, Graf Leon, ſtand heute vor den Aflifen. Er 
batte befanntlih wegen eines Werluftes im Spiele, worin er 
einem Dffiziere in englifhen Dientten, Heffe, den Vorwurf un: 
redblihen Spiels machte, mit lesterm ein Duell, Beide Duel: 
lanten hatten, auf einander losgehend, zugleich geihoffen, wo: 
bei Hefle einen Schuß dur die Bruſt erbieit, und nach brei 
Stunden ftarb. Die Wirtwe ftellte eine Alage auf Mord an; 
Leon überlieferte jich freiwillig dem Gerichte, Natürlich ftröm- 
ten viele Neugierige berbei, ald beute die Sache zur Entfcei: 
bung fam. Es it ein junger Mann von 265 Jahren; das 
Profil erinnert etwas an feinen Vater, Die, Geibwornen bat: 
ten kaum zwei Minuten beratben, als fie zurüffebrten, und, 
wie Niemand anders erwartet hatte, ihr Nichtſchuldig ausfpra: 
chen, worauf der Angeklagte jogleih in Freiheit gefegt wurde. 
Es fallen fortwährend viele politiihe Duelle vor, Das allge: 
meine Gefpräch bildet heute ein Zweifampf, der mergen zwi: 
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Then Dbrift Gallois und dem Mebafteur des Figaro ftatt fin: 
den wird. Der Figaro, in ber lezten Zeit Karls X befannts 
lich einer der gefäbrlihften Gegner ber damaligen Megierung, 
der auch in ber erften Zeit ber Megierung Ludwig Philipps 
auf der Seite ber ertremiten Republikaner ſtand, ward fpäter 
gewonnen, und derfelbe Gerant, Neftor Rocqueplan, verfolgte 
nun mit gleich bitterm Wize die Liberalen, verlor jedoch alle 
Achtung, gleich dem font fo talentvollen Barthelemp, der auf 
eben fo grelle Weiſe feinen plöglichen Webergang von einer 
zur andern Partei zur Schau ftellte. Nur ward Barthelemy 
in etwas durch feine Lage entfhuldigt, indem ihn feine An: 
bänger, ald er krank und in großer Noth war, fait verhungern 
liegen, wie er felbit, kurze Zeit vor feinem UWebertritte, viel: 
leibt um auf biefen vorzubereiten, befannt machte, Neſtor 
Mocqueplan dagegen foll ein vermögliher Mann fern, Obriſt 
Ballois traf benfelben geftern in ber DOper, und fagte ibm 
feine Mepnung über die wirklich fhmählihe Weiſe, mit wel: 
cher ber Figaro täglich das ehrenvollfte Unglüf, namentlich das 
bed Hrn. Laffitte, ind Lächerliche zieht, ja es mit den niedrig: 
ſten Werläumbdungen bedeit. In ber Hize des Streits riß Gal: 
lois Hrn. Rocqueplan das rothe Band herunter, das diefer 
kürzlich ald Lohn feiner Verdienſte erhalten hatte. Ein hefti: 
ger Kampf entipann fib; Hr. Gallois erhielt mit einem Stofe 
einen Schlag an den Kopf, wovon er umjtürzte. Troy feiner 
nicht unbedentenden Wunde hat er feinen Gegner auf morgen 
gefordert. Obriſt Gallois, der Bruder des Schifslkapitains 
der bei Ancona fommanbirte, hat ehrenvollen Antheil an dem 
legten polniihen Kriege genommen. Bon dort zurüfgelehrt, 
will er nun Hrn. Laffitte — neben Lafayette der unbeſcholtenſte 
Charakter der Iuliusrevolution — gegen bie Berläumbungen 
eined Menſchen rähen, ben Ludwig Philipp mit dem Kreuze 
ber Ehrenlegion dekorirt bat. 
Niederlande. 

Gent, 5 Ang. Geftern Abends wurden durch Douaniers 
2 boländifhe Gefangene, 1 Hauptmann ber Garnifon von Ar: 
denburg und ı Quartiermeifter der berittenen Jäger, bier ein: 
gebraht, welche in ber halb auf beigiihem und halb auf hol: 
laͤudiſchem Gebiete gelegenen Schenle de Burlpanne verhaftet 
worden, weil die Holländer 3 Belgier in jener Schente verbaf: 
tet und nach Urbenburg abgeführt hatten. Die Holländer wur: 
den bier zur Verfiigung der Militairbehörbe geftellt. (Meif. 
de Gand.) 

Dftende, 4 Aug. Nah authentiſchen, Firzlib aus Su: 
matra angeflommenen Nachrichten ift es den Holländern gelum: 
gen, die Eingebornen des Landes, genannt Padries, gänzlich 
zu bezwingen. Die Ungelegenbeiten im bolländifchen Oftindien 
ftehen im Allgemeinen gut. Das Jahr 1332 bat einen Weber: 
ſchuß an Einfünften von 9 Millionen Gulden bervorgebradt. 
(Indep.) 

eh weit 


+ Bafel, 9 Aug. Noch iſt feit * lezten Sonnabend 
nichts gegen uns unternommen worden, und noch ſind wir in 
banger Erwartung, welches Schikſal ber verhängnißvolle dritte 
Auguft ung bereiten wird, Die meiſten Thore ſind geſchloſſen, 
die Schanzen bewaht; mande Cinwohner flüchten ibre Zami- 


lien, viele ihre Habfeligkeiten. Qualvoll ift der Gebante, was 
durch eine einzige unbefonnene That verloren worden! Nie 
war unſere Stellung günftiger, ale noch vor 14 Tagen; nie 
die der Tagfazung mißlicher. Nichts fhien ihr übrig zu blei- 
ben, als der radifalen Faktion zu weichen, oder fih mit ben 
difentirenden Ständen baldigit zu vergleihen. Nur Ein Aus: 
weg zeigte fih noch: durch Erregung eines neuen Bürger: 
friegs Bafel und Schwyz zu verleiten, ihre paflive oder rein 
defenfive Stellung zu verlaffen, wohl wiſſend, daß beide in Die: 
fer nur ftarf find, und bad, wie der Ausgang fen, das Schmwei- 
zervolk fi überzeugen laſſe, es handle fih wirklih um Met: 
tung der regenerirten Kantone gegen eine Meaftion der Sarner. 
Diefer Ausweg wurde noch verfucht, und wie vollftändig er ge: 
ungen, ift befannt genug. — In Schwyz find geitern früh 
eidgenöffifbe Truppen eingezogen; die Regierung mußte Ab: 
Dbergsd Zug desavouiren. An ung gelangte vorgeftern die Yuffor- 
derung, eidgenöflifhe Befazung aufzunehmen, und eben ift ber 
große Rath verfammelt, um über diefe hochwichtige Frage ei: 
nen Entſchluß zu faſſen. Daß unter den bermaligen Umftän: 
den, wenn fremde Huͤlfe nicht eriheint, jeder Widerjtand ver: 
*geblich, ja nur verberblich ſeyn würde, wird allmählich einge: 
feben; allein man erzittert vor dem Gedanten, die Thore ei: 
nem Feinde zu Öfnen, der ſchwerlich feine Verſprechungen bal: 
ten wird oder fan. Die Tagſazung felbit ift jezt nicht Kerr, 
die Vollsvereine, bie Freifhaaren find es, und was bezielen 
diefe? Mit 2000 Unterſchriften verlangte neulich ber Züricher: 
ſche Bolfsyerein, Bafel fole entwafnet, feine Führer fofort er: 
fhofen, und die Bürgerfhaft um 30 Millionen gebrandſchazt 
werben! — Ob und wie bie fremden Mächte einfhreiten moͤ— 
gen, darıber find die Meymungen fehr getbeilt.. Eben ver: 
nimmt man, daß auf der Parifer Börfe vom 6 bie lezten Er: 
eigniffe große Senfation gemacht haben, und daß bie Fonds 
gefallen find, weil man eine Intervention beforge. Zweimal 
paffirte diefer Tage der ruffiihe Bevollmaͤchtigte durch unfere 
Stadt, und mehrere Kouriere follen nah Frankfurt abgegan: 
gen fern, Man weiß auch, daß die Geſandten eine Zufam: 
mentunft in Baden hatten, und perfönlih dem Präfidenten 
der Tagſazung Vorftelungen machten. Dap die Wendung un: 
ferer Angelegenheiten die Aufmerkfamteit der fremden Mächte 
in hohem Grade in Anipruc nehmen muß, ift nicht zu bezwei⸗ 
fein; und wahrſcheinlich, daß unfere Zerwuͤrfniſſe früber oder 
fpäter nicht ohne ihr Einſchreiten endigen konnen. Wie dem 
indeffen fen, fo viel ift gewiß, dab von bier aus nichts gethan 
werben wird, um irgend eine Dazwifhentunft zw beſchleu⸗ 
nigen. 

*Baſel, 10 Aug. Mon 8 bis 12 Uhr war geſtern ber 
große Kath verfammelt. Bürgermeifter Burkhardt war eben 
von Schwyz eingetroffen. Mit Würde und Freimuüthigleit 
wurde der Antrag des Heinen Raths behandelt, der dahin ging, 
unter ehrenvollen und möglichit fibernden Bedingungen bie 
Aufnahme eidgenöffifcher Truppen zu geftatten; und enblic 
derjelbe mit 58 Stimmen gegen 9 angenommen. Sofort ver: 
fügten ſich zwei Abgeordnete nah Mheinfelden, um bajelbit 
mit den eidgenöffifhen Kommiffarien (den HH. Steiger und 
Mevenburg) zu unterbandeln, Spät erſt kehrten fie zurüf, 
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unb zwar obne viel ausgerichtet zu haben, Indeſſen berubigte 
in Etwas die Abichrift einer Proflamation, welche die Trup- 
pen ald Freunde anfündigt, und ftrenge Mannszucht verheißt. 
Um 41 Uhr wird nun nochmals der große Rath ſich verfam: 
meln, um befinitiv zu entfheiben, ob dennoch morgen von 
der Stadt dem eidgemöffifhen Truppen ohne weitern Wiber: 
ftand die Thore geöfnet werben follen. 

Zürich, 12 Aug. Die eidgenöffiihen Truppen find geitern 
Nachmittags um 2 Uhr im Bafel, bie Artillerie mit brennen: 
den Lunten, ruhig eingezogen. Die Truppen blieben auf öf: 
fentlihen Pläzen, ohne einguartiert zu werden. (U. 9. 3.) 

Deutidland,. 

Landau, 10 Aug, (Dreizehnte Sizung des Affifengerichts.) 
Heute endete Pfarrer Höchbdörfer ben in der geftrigen Sizung 
begonnenen Vortrag. Im Allgemeinen trug biefer dad Gepräge 
einer durch langwierige Gefangenſchaft fehr gereizten Stimmung 
an fih. Im einer feurigen Rede führte hierauf Anwalt Chri⸗ 
ffian Eulmann (ber befannte Landtagsbeputirte) bes genann: 
ten Angeklagten Vertheidigung. — 11 Aug. (Vierzehnte Si: 
zung.) Heute fprahen die Ungellagten Scharf, Beder und 
Moft, fo wie deren Vertheidiger, Oekonom Klein, Anwalt Gol: 
fen und Anwalt Mahla. Morgen werben Eifler und deſſen 
BVertheidiger Anwalt Eulmann sen., ferner Dr. Siebenpfeiffer 
fpreben. Uebermorgen wird der Generalprofurator repliciren. 
Ihm werden bie Angeflagten und Mertheibiger antworten. 
Hierauf erfolgt das Reſumé bes Präfidenten und dann ber 
Spruch (dieſer wahrfheinlich am Domnerftage). (Sp. 3.) 

Kaiferslautern, 8 Aug. Die erften Unterzeichner ber 
von Hrn. Anöbel verfaßten Proteftation gegen die Bunbedbe: 
fhläfe vom 28 Jun. 18532 find auf den 20 b. vor bad Bucht: 
poligeigericht geladen. Die fraglihe Proteftation erhielt im 
Ganzen einige taufend Unterfhriften; bie gerichtliche Werfol- 
gung ift indeffen nur gegen bie erſten etlihen breifig Inter: 
zeichner gerichtet. Hr. Knoͤbel befindet ſich micht mehr im 
Mheinfreife. (Sp. 3.) 

* Karlörube, 12 Auguft. Die homoͤopathiſche Heilme⸗ 
thode ift nun auch in umfre Kammer gebrungen, und zwar 
nicht etwa im figdrlihen Sinne, fondern wörtlih verftan: 
ben, wie fie in ber darmftädtifhen Kammer verhandelt wor: 
den ift. Der Abgeordnete Herr bat memlich in ber beuti: 
gen Sisung eine Motion begründet, mit dem Antrage, bie 
Kammer möge ber hoben Megierung den Wunſch zu erfen: 
nen geben, daß für den theoretifhen und praftifchen Unter: 
richt in der homoͤopathiſchen Heilmethode auf den beiden Hoc: 
fhulen des Landes geforgt werbe, und daß zu bem babei er: 
forderlih werdenden Gutachten nur folhe Aerzte gewählt wer: 
ben möchten, melde in dem allopathifchen und homoͤopathiſchen 
Heilverfahren gleich bewandert find; ferner daß dem betreffen: 
ben Behörden aufgegeben werbe, dafür zu forgen, daß bie Ber: 
ordnung, wonach jebem zur ärztlichen Praris Unbefugten die 
Ausubung verboten if, auch auf die Ausübung der Homöspa- 
thie angewendet, und die Webertreter beitraft werden; endlich 
daß die homoͤopathiſche Heilkunde nur vom folhen Aerzten an: 
gewendet werben dürfe, welche dar in noch beſonders geprüft 
worden find, Miele Mitglieder erhoben fi zur Unterſtuͤzung 
der Motion, und nur Eines, der Abgeordnete Merk, gegen 
die Berathung in dem Abtheilungen. Der Zwek der Motion, 


bie Megierung auf ben Gegenftand aufmerkfam zu machen, fev 
erreicht durch ben Vortrag und die Stimmen, welche ſich in 
ber Kammer dafür erhoben; zur weiteren Erörterung im dieſer 
Verfanmlung fep er aber nicht geeignet. Eine andere ftändi: 
ſche Verſammlung habe fih ſchon einmal, zur Ergözlichkeit der 
Zubörer, aber nicht zur Zufriedenheit des Volles damit be: 
ſchaͤftigt; wenn bie Kammer cin Gleiches thue, fo werde fie 


‚zu dem Luftfpiele: „der eingebildete Kranke” ein Seitenſtüt 


liefern, betitelt; „ber eingebildete Arzt.” Die Sache gehöre 
ber Wiffenihaft an, und nicht ber Staatsregierung. Wenn 
er methodice fterben folle, fo möge er es doch nicht Fraft poli- 
zeilicher Verordnung. Weldes Mitglied folle auch den Bericht 
erftatten? Ein Arzt fen nicht vorhanden; follte es etwa der 
Kunftverwandte Apotheker Poffelt? Diefem geſchehe aber mit 
ber Homöopathie ein ſchlechter Gefallen. Diefe Gründe fan: 
den feinen Anklang bei ber Kammer; ber Druk und die Be 
ratbung des Vortrags bed Mbgeorbneten Herr wurde mit 
einer, an Stimmeneinbeligfeit gröngenden Mehrheit befchlof: 
fen. — In ber heutigen Sizung übergab ber Abgeordnete Hof: 
mann den Bericht über die Nachmeifungen des Militair: 
aufwandes ber legten Budgetperiode. Die Form des Berichts 
und bie Anträge der Kommiffion athmen den Geift der Maͤ— 
Figung und Reſignation, welder der Kammer von 1833 eigen 
ift. Morgen wird die Berathung des Forſtgeſezes beendigt 
werben; alsdann kömmt außer den Bubgetverhandlungen 
noch das Sehentablöfungsgefez an die Reihe. Daß die Kam: 
mern bis zum 30 db. M. auch nur ihre bringendften Gefchäfte 
erledigen, ift rein unmöglih. Die Regierung wird daber, was 
fie auch gewiß fhon im Voraus dachte, das zu nabe geftette 
Biel noch etwas weiter — wahrfheinlih um einen ganzen Ro: 
nat — binaugfezen, 

** Frankfurt a. M., 12 Aug. Wir erhielten aus Am: 
fterdbam in dem lezten Tagen wieder fteigende Kurdnotirungen. 
An der Börfe vom 9 d, M. waren bie Integrale auf 50%% 
und die Sprogentigen Gertififate auf 94:14, geftiegen. Als 
Grund diefes Aufſchwungs aber werden Kaufsaufträge aus 
London angegeben, wo viele andere Fonds fih auf 52', und 
reſpeltive 98 gehoben hatten. Zugleich berichtet man, daf das 
vorherige Weichen, wie das gegenwärtige Steigen, mit ber Yo: 
litik in keinem Verhaͤltniſſe ftebe, fondern deſſen Grund ledig: 
lih in Umftänden zu fuchen ſey, die der Handelswelt angehö- 
ren, — Nichtsdeſtoweniger belebte bie zu Amfterdam eingetre- 
tene Bewegung aud bier die Kaufluft aufs Neue. Heute wur- 
den die Integrale nah dem Schluffe der Börfe mit 50%/, und 
bie 5progentigen Certififate mit 935, bezahlt. Was bie öftrei- 
chiſchen Effekten betrift, fo findet deren Aufſchwung in der 
Theilnahmloſigkeit der Wiener Börfe einen Hinderungsgrund. 
Deffenungeachtet wurden na dem Schluffe der Börfe die spro: 
zentigen Metalligues zu 95%, gefragt; die aprozentigen zu 
87%, und Wiener Banfaftien 1496. In fpanifhen Effekten 
iſt der Geſchaͤftsverlehr fortwährend von Feiner Bedeutung. 
Indeffen haben fih die Sprogentigen Nenten auf 677/, gegen 
Baares gehoben, und die Sprogentigen auf 43%. — Im ed: 
felhandel ift es ziemlich file. WUmfterdam F. ©, ift bei die 
Grage überfteigenden Vorräthen auf 438%, heruntergegangen, 
weil dieſe Devifen, wegen des höhern Kurſes ber hollaͤn di ſchen 
Fonda an den einheimiſchen Boͤrſen, dermalen keine Verwen— 
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dung finden; an Wechſeln auf andere fremde Plaͤze herrſcht 
dermalen noch immer Ueberfluß. Der Disfonto iſt fortmäh: 
rend im Steigen und wird heute zu 3%, notirt. Eigentlicher 
Geldmangel ift zwar nicht Urſache dieſes Steigens; allein bei 
Herannäherung der Meile pflegen unfre Kapitaliften mit ihren 
Geldvorrätben zurüfzubalten, was denn auch die Spekulation 
auf das Steigen der Papierkurfe laͤhmt. — Die Unterfuchung 
gegen bie wegen bed MVorfalls vom 3 April bier inhaftirten 
Individuen ſchreitet fehr langfam vorwärts, und es dürften 
noch wohl Monate vergehen, bevor ein Nefultat zur Deffent: 
lichkeit gelangt. Hierdurch feinen fih aber auch etmanige 
Belanntmahungen von Seite der hoben beutfhen Bundesver: 
fammlung zu bedingen, fo wie namentlich die Inftallirung der 
Sentralfommiffion, beren Mitglieber zwar zum Theil anwe⸗ 
fend find, bie aber feither noch nicht in Wirkſamkeit getreten 
iſt. — Angaben biefiger Blätter, daß im Nafauifhen kuͤrzlich 
mehrere Verbaftungen aus politifhen Urfahen ftatt gefunden, 
haben fih, bei näherer Nahforfhung, ald grundlos bewieſen. 
Dagegen find im Großherzogthume Heſſen neuerdings mehrere 
Hrretirungen vorgefallen, die zum Theil Individuen betrafen, 
deren Theilnahme an revolutionairen Umtrieben in Ruͤkſicht 
auf ihre befondere Lage faum glaubhaft fheint. — Die uner: 
wartete Wendung, melde die portugiefiichen Angelegenheiten 
genommen, bat bier große Senfation gemacht. Indeſſen ift man 
faft allgemein ber Meynung, daß bdiefelben das gute Einver— 
nehmen unter den europälfhen Mächten nicht ftören werden. 
Hinfihtlih der Schweizer Wirren fpriht man zwar von einer 
engern Verbindung, welche, zur Beruhigung biefes für ganz 
Europa fo wichtigen Landes, unter miehrern europäifhen Maͤch⸗ 
ten getroffen worden wäre; allein bie disfälligen Angaben find 
größtentheild zu ſchwanlend und feltfam, ald daß man ihnen 
Slauben ſchenken könnte. — Für die bevorftehende Herbſtmeſſe, 
deren Befucher zum Theil ſchon innerhalb der naͤchſten Woche 
eintreffen, hegt man eben Feine großen Erwartungen. Was 
den Binnenhandel unfers Plazes berrift, fo war berfelbe in 
ben lejten Monaten ziemlich ſchwunghaft. Der Zufuß von 
Fremden felbit aus dem entfernteften Gegenden, weihe die be: 
nachbarten Zaunusbäder befuhen und gemeinhin einige Tage 
bier vormweilen, hat zu deſſen Belebung viel beigetragen. 

Von Altenburg aus wird der am 7 Aug. dafelbit ent: 
fprungene Kaufmann Albert, der wegen politiiher Anfchuldi: 
gungen in Haft war, mit Stefbriefen verfolgt. 

Rußland. 

Die nordifhe Biene vom 22 Zul. (2 Aug.) enthält 
nachſtehendes Schreiben bed Serastier Paſcha an den Kaifer 
von Rußland datirt Esli-Sarai, 29 Jun. (10 Jul.) 1853. 
„Ullergnädigfter Herr! Die Truppen Em, faiferl. Mai. haben 
den Bosporus verlaffen; unter ung blieb nur deren Anführer, 
der würdige Mepräfentant ber erhabenen Freundfchaft, welche 
dem mufelmännifhen Throne eine fo großmüthige Kulfe zu 
Theil werden lief, Unfre Dankbarkeit, unfre Anhaͤnglichkeit 
an ihn, unfre herzlichen Wünfhe können ihn nicht länger auf: 
halten; die Pflihten eines treuen Unterthanen rufen ihn zu 
Ew. faif. Maj. Bei feiner Abreiſe fühle ich die Nothwendig⸗ 
Teit, Em. kaif. Maj. in meinem Berufe als Kriegsminijter Sr, 
fultaniigen Mei. bie befondern Gefühle auszudrüfen, welche 
in mir durd die Anweſenheit der tapfern auf Ihren allerhoͤch⸗ 


ften Befehl nah Konitantinopel gefendeten Truppen erwekt 
wurden. Die Ausihifung der Truppen bei ihrer Ankunft, fo 
wie ihre Einfhiffung bei ihrem Abmarfhe, welhe an diefem 
Tage in wenigen Stunden vollzogen wurde, boten ein Beifpiel 
von Ordnung, Pünktlihfeit und feiter Organifation dar, die 
in allen ihren heilen ein durch feine Vollendung ſtaunens— 
werthes Ganzes zeigen. Die bewundernswerthe Eubordina> 
tion und das eremplariihe Betragen, das Offiziere und Sol: 
daten während der ganzen Zeit ihres hiefigen Aufenthalts nie: 
mals verläugneten, erwarben ihnen das einftimmige Lob der 
Bewohner der Hauptitadt, und gereihen den DOberanführern, 
welche ohne alle Anftrengung ihren Befehlen allenthalben Au— 
fehn zu verfhaffen wußten, zur höhften Ehre. Die Subaltern: 
offiziere zeichneten fih duch einen unbedingten Geborfam, durch 
eifrige Erfüllung ihrer Pflichten, und durch eine unmwandelbare 
Subordination aus, die Anführer aber dadurch, daß fie zu befeh: 
ten wußten, fo wie durch eine genaue Kenntniß der hoͤhern Kriege: 
funft. Dis, allergnädigfter Herr, find die Eindrüfe, weiche 
die Truppen Ew. kaiſ. Mai. in mir zurüfliefen. Uber wie 
vollendet auch diefe bewundernswerthe Ordnung ſeyn mag, fo 
kan fie doch meine Lobfprüce nicht erfchöpfen; fie wenden fich 
zu der erhabenen That, die durch die allgemeine Achtung auf 
den hoͤchſten Gipfel des Ruhms erhoben wurde; id meyne die 
bewunderndwerthe Uneigennüzigleit, wodurch die Erpedition 
fih auszeichnete, die auf den allerhoͤchſten Befehl Ew. Maj. 
vollzogen ward. Die Geſchichte zählt dis Benehmen unter die 
edelften Thaten, durch welche nur bie Negierung eines großen 
Fürften fih auszeichnen fonnte; der Dank des mufelmanni: 
ſchen Herrfherd und feiner Nation, und die Anerkennung von 
ganz Europa bringen Ew. kaiſ. Mai. den gefühlteften Tribut 
dir, welchen nur eine große Seele wünfhen fan. Achten Sie, 
allergnädigfter Herr, die Worte, welche Graf Drloff von unirer 
Seite überbringt, einer mohlgewogenen Aufmerffamfeit werth ; 
er wirb beffer als ih die Gefühle ausdrüfen, welche die red: 
lihe Freundihaft, die Größe und der Ruhm Em, Faif. Mai. 
in ung ermwelte. Diefer ausgezeichnete und treue Diener feis 
ned Fürften wird auf eine mwürdige Weiſe unfern Danf und 
unfre tiefe Verehrung aucdrufen,. Wllergnäbdigfter Herr! ge 
nebmigen Sie den Ausdruk der Gefühle, welchen ih zu ben 
Füßen Em. kaiſ. Maj. niederlege, und den Tribut der tiefiten 
Verehrung und aufrihtigften Bewunderung, womit ich bie Ehre 
babe zu verharren, Allergnädigfter Herr, Ew. kaiſ. Maj. aller 
unterthänigfter und gehorfamfter Diener. Der Serasfier 


Paſcha.“ 
»yolem 


Der Barihauer Korrefpondent vom 6 Aug, ent: 
hält Folgendes: „Es ift befannt, daß in den Monaten März 
und April einige Abenteurer bewafnet in das Königreich Po: 
len eindrangen. Wusländifhe Zeitungen gaben diefer Ericheis 
nung eine ganz faliche Bedeutung und Größe. Sie waren 
irregeführt worden durch PrivatsKorrefpondenten, welde Furcht 
oder Hofnung zu Dictern gemacht hatte. Auch fhien das 
Bufammentreffen des fait gleichzeitigen Ausmarſches ber Poleu 
aus Franfreih und des Frankfurter Tumultes mit dem Gr: 
feinen jener Banden auf dem pelniihen Boden einen inne 
ren geheimen Zuſammenhang zu haben. Diefes Alles gab die 
Veranlafung, um die Thatfachen aufs feltfamjte zu übertreis 
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ben und mit den abfurdeiten Zügen zu vermehren. Die Blät: 
ter der gemäßigten Partei mußten endlih felbit das Unwahre 
in den ihnen zugefchiften Schilderungen fühlen. Und fo ent: 
ftand der Wunſch, den wahren Verlauf jener Erfheinung fen: 
nen zu lernen, Nachdem daber das Gellatfch der Neuigfeite: 
Fabrifanten läftig geworben tft, fo ift ed nun am der Beit, ben 
einfahen Bericht der Thatfahen zu liefern. — Von Anfangs 
März bis Anfangs Mai haben fehs bewafnete Banden bie 
Gränzen des Königreihs Polen überfhritten. Sie drangen 
fomol von Galizien als aus dem Sroßherzogthume Pofen in 
das Königreih ein, in der Abfiht, einen Aufſtand zu erregen. 
Die zablreichfte dieier Banden beftand aus 24 Mann, die übri- 
gen zählten nur 13, 13 und 8 Köpfe. Sie wurden von Die 
wizki, Zaliwski, Lublinski, Sulmirsfi, Arthur, Zawisza und 
einen gewiſſen Bialkowski angeführt. Bel der erſten Nach— 
richt von dem Eindringen dieſer Banden wurden Koſaken, von 
einiger Infanterie unterſtuͤzt, nach verſchiedenen Seiten aus— 
geſchikt, wo ſich die Inſurgenten zeigten. Die Wälder wurden 
burchitreift, und bald gelang e3, den größten Theil jener Ban: 
den zum ergreifen. Denn 35 von ihnen wurden gefangen ge: 
nommen, unter denen man Dziewizki, Szpeck, Zawißa, Gezold 
und Winnizfi nennen fan, welche ihr Urtheil theils fchon em: 
pfangen haben, theild noch erwarten. Da biefe Banden einen 
wahren Mäuberfrieg führten, indem fie von den einfam an 
Wäldern wohnenden Gutsbelisern und Bauern Unteritiizun: 
gen aller Art zu erzwingen fuchten, fo war es fein Wunder, 
dad die beunrubigten Bauern in den Gegenden, wo fich Fein 
Militair befand, aus eigenem Antriebe die Wälder burchitreif: 
ten und jene Muheftörer zu fangen fuchten. Es wurden auch 
mehrere Infurgenten von ihnen gefangen genommen und bier: 
ber abgeliefert. Der Weberreft jener Banden wurde zerftreut 
amd bat fich eiligft ind Ausland zu flüchten gefucht. Seitdem 
iſt auch Fein neuer Verfuh gewagt worden, da fich zu entſchie⸗ 
den gezeigt hatte, daß in Polen für eine revolutionaire Beme: 
gung Fein Anklang mehr gefunden werde. — Betrachtet man 
aber eim durch einen furdtbaren Aufruhr völlig erihöpftes 
2and, durch einen Aufruhr, in welchem nur die fchlehteiten, 
gewiffenlofeften und wilden Subjelte ihre Rechnung fanden; 
bebenft man dabei die allgemeine Entwafnung und die mili: 
tairiſche Befezung aller Wojewodfcaften, fo wie die Sehnſucht 
nah Ruhe und Frieden, die nach einer fo großen und fo zer: 
förenden Erſchütterung eben fo allgemein mie natürlich iſt; 
und erinnert man ſich endlih an die geographiſche und politis 
fhe Lage von Polen, fo ift man gedrungen, die revolutionai« 
ren Verſuche fo Eleiner, mittellofer und armfeliger Banden ald 
bie alleinige Folge des abentewerlichften, zmwellofeften und je: 
bem Bernünftigen wiberlichften Fanatismus, welcher ſich au: 
Perbalb der Sphäre einer politifhen Berehnung bewegt, au: 
zuſehen.“ 
Oeſtreiſch. 

*Wien, 10 Aug. Es ſoll nun entſchieden ſeyn, daß im 
Ottober oder November die Siebenbuͤrgiſchen Landſtaͤnde zu: 
fammen berufen werben. — Wie man bört, wird fich die Ab: 
weſenheit unfers Staatskanzlers Fürften von Metternich län: 
ger ald man bisher glaubte, verzögern. Man behauptet num 
neuerdings, daß Ge. Majeftät der Kaifer von Rußland dennoch 
In einigen Wochen in Böhmen eintreffen werde, woraus man 


dann weiter fchließt, daß die Monarchen die bereits begonne: 
nen Vorarbeiten ihrer Minifter erit dann perſoͤnlich berathen 
wollen. — Der Wafferftand ber Donau ift um einige Fuß ge 
fallen, und bat nunmehr nur noch feine gewöhnliche Höbe. 

Zu Trieft bat am 8 Ang. bie F, k. Korvette Lipfia, den 
Dbriftlieutenant Prokeſch von Oſten an Bord, und in 22 Tagen 
von Alerandria Fommend, Anker geworfen. 


Türkei 


* Konftantinopel, 25 Jul, Was vor einiger Zeit ale 
bloßes Gerät bier umlief, iſt wirfliche Thatſache geworden. 
Die Pforte hat mit Nupland einen, noh geheim gebaltenen 
Off- und Defenfiv:Allianztraftat abgefhloffen, von deſſen In: 
balt man nur fo viel erfährt, daß barin Rußland fi zu jeder 
von Seite ber Pforte verlangten Hülfsleiftung, die Pforte da- 
gegen verpflichtet haben fol, im Fall Rußland mit irgend ei: 
ner Macht in Krieg verwifelt würde, dieſe Macht als Feind 
zu behandeln, daß ferner Rußland alıf den Erſaz der auf zehn 
Millionen Silber-Rubel berehneten Koften der legten Erpebi- 
tion verzichtet habe, und daß die Dauer des Vertrags vor: 
läufig auf act Jahre beftimmt ſey. Daß biefer Vertrag für 
bie Pforte eben fo wohlthätig ift, als er die Macht Ruß— 
lands anſehnlich verftärkt, unterliegt wenig Iweifel, indem ing- 
befondere wohl kaum ein andres Mittel beffer geeignet ift, die 
ebrgeizigen Plane Mebemed Ali's, die zwar bis daher nur ver: 
muthet werden, zu vereiteln, — Bor einigen Tagen bat bie 
Pforte neue Muͤnzſorten emittirt, welche im Verhaͤltniſſe ihres 
innern Gehalts zu ihrem Nennwerthe die feit einigen Jahren 
ausgegebenen fhlehten Münzen weit übertreffen; man fpricht 
bavon, daß alle biefe früher emittirten Münzen eingezogen, 
und gegen bie neuern ihrem Nennwerthe entiprehenden Muͤn— 
zen umgetanfcht werden ſollen. Freilich begreift man faum, 
wie bis bei dem zerrütteten Finanzzuſtande der türfifcen Re— 
gierung möglich ift; indeffen dürfte das Gerücht bei diefem 
Gegenftande wohl auch zu weit gegangen fern, da ſchon bie 
Emiffion der neueften Münzen den Beweis liefert, daß bie 
Noth der Pforte nicht fo fehr groß fepn fan. Der Kurs bes 
türfifchen Geldes bat ſich dadurch anfehnlich gehoben; wir no- 
tiren gegenwärtig den Gulden Konventionsminze zu 5384 bis 
590 Para’d. Belanntlih war der Kurs in den lezten friti- 
fen Zeiten bid auf 120 Para’s für den Gulden zurüfgegan- 
gen. — Die Hauptitadt genieft der tiefften Ruhe und Hans 
del wie Gewerbe feinen von Neuem aufleben zu wollen. — 
Aus Nauplia haben wir Briefe von neuerm Datum, welde 
die günftigiten Hofnungen für bie Zukunft der meugebornen 
Hellas ausdrüfen. Weberall herrfht Ordnung und Rube; d 
Handel gewinnt zuſehends an Ausdehnung, während der num 
wieder angebaute Boden reihern Segen verſpricht. Diefe Briefe 
melden auch mit Beftimmtheit, daß König Dtto die Stabt 
Athen definitiv zu feiner künftigen Reſidenz erwählt babe; fer: 
ner daß der mit einer Miflion an Mebemed Ali beauftragt 
gewefene f. Ef, Obriftlieutenant, Ritter v. Prokeſch, auf feiner 
Ruͤkreiſe in Nauplia eingetroffen war, und vor Ende Auguſts 
in Wien anzulangen gedachte. 


BVerantmwortliber Redakteur, €. J. St 
Berlag der 3. G. Coſtta'ſchen Buchhandlung in 
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Griechenland. 


* Nauplia, 3 (30) April. 9) Vor einigen Tagen er: 
fbien eine böchft wichtige Verordnung der Regentſchaft über 
die Zerritorialeintbeilung des Königreihe. Hienach wird dafs 
felbe in 10 Nomos cKreife, Departements) und 42 Eparchien 
(Bezirke, Arrondiffements) abgetbeilt; einem jedem Kreiſe jtebt 
ein Nomard (General: Kommiffair), einem jeden Bezirke 
ein Eparch (Dezirfö: Kommiffair) vor; der ganzen Eintheilung 
werden die Gebietdabgränzungen und bie Namen des Alter: 
thums zu Grunde gelegt. Die Maafregel finder allgemeine 
Anerkennung; fie vereinigt im ſich die weiien Ruͤkſichten auf 
Sparfamfeir mit der Vorjorge für eine woblgeorbnete Beam: 
tenhierarchie, bildet zwekmaͤßige Zwiſchenpunkte zwiſcheu dem 
Centrum und den aͤußern Gebietstheilen, vereinigt dad Ho— 
mogene, und ſchont die beſonderen Intereſſen der einzelnen 
Landestheile, fordert durch die Wiederbelebung der alten Na: 
men zur allmaͤhlichen Müffehr in das rubmvolle Wirken und 
die Elasfifhe Bildung des Mitertbums auf, während man zum 
Andenken an die glorreihen Thaten ber legten Zeit auc bie 
neueren Namen ber rubmgelrönten Orte (mie Miffolungbi, 
Navariıı ıc.) fortleben ließ. Die in der nemlichen Verordnung 
ausgeiprohenen Grunbfäge der Kontrole der öffentliben Beam: 
ten durch Sörperfhaften, welche aus bem Leben des Volks 
fi berausbilden, und dieſes auf den verfhiedenen Stufen des 
Staatslebend vertreten, — finden ebenfalls allgemeine Aner— 
fennung, und geben Anlaß zu den freudigften Hoffnungen; 
den Minifterien foll nemlih ein Staatsrath, deu Nomarchen 
ein von den Staatsbürgern freigemäblter Kreisrarh, ben 
Eparden ein im gleiher Weife gebildeter Bezirksrath, den 
Gemeindevorftebern ein gewählter Gemeinderath gegemüberge: 
ftelle werden. Diefe für jeden Griebenfreund, für den Staate: 
menn, wie für den Wlterthbumzsforicher intereffante Werord: 
nung, verdient in Europa allgemein befanne zu werden. (Wir 
werden baranf zuruffommen.) Man fiebt nunmehr vor Allem 
umfafenden Beſtimmungen der Negentihaft über die Bildung 
der Minifterien und den Wirkungskreis derfelben entgegen, 
welche mit der bereits beihlofenen und befannt gemachten 
Veränderung in ben Berionen der Minifter gleichzeitig ins 
Leben treten follen. Mur zwei ber bisherigen Minifter bebal: 
ten ihre Stellen — Maurofordato und Trikupis; beide 
übernehmen noch andere Miniflerien; dieier, neben dem Heu: 
fern, den Kultus und öffentliben Interricht, jener neben den 
Finanzen auch das Kriegswefen, lezteres jedoch mur proviſo— 
riſch, indem hiezu ein mit der Aufgabe volllommen vertrauter 
Dffigier einer befreundeten Macht beſtimmt fern fol, Aus dem 
Minijterium treten Rhizo (Kultus und Unterrict), Sograpbo 
(SKriegswefen), Bulgaris (Marine), Chriſtides (Innere) 
und Chlonaris (Juſtiz); dagegen treten in das Minifte: 
rium ber in allen Epochen des Unabbängigkeitsfampfes an den 





”) Diefe Briefe, eine Forifesung der unterm 19 Mai und in dem fol: 
„enden Blättern gelieferten, Silben wieder eine Gefamtbarftellung 
der Entwitlung der dortinen Verbaͤltniſſe, begleitet won einer 
Reihe von Dotumenten, fo weit diefe nicht ſchon in frühern 
Mitibeilungen theils ganz, theils in größerm Autzuge von aus 
dern Korvefpondenten gegeben warden. 


erſten Poften geftandene Kolettis (für die Marine); ferner 
Pſollas von Athen (für dad Innere) und ber Gerihtäprä- 
fident Praides (für bie Juſtiz). Die abtretenden Minifter 
find durchaus Männer ohne Bedeutung und befondern Werth; 
fie zeichneten fib weder durch Verdienſte, noch durch Sennt: 
niffe, noch durch Vorzuͤge des Charakters aus, mit Ausnahme des 
Herren Rhizo, welchem eine ganz gelehrte Bildung und wabrer 
Edelfinn eigen ift, dem aber bie zu einem Minifter erforder: 
liche Schuellfraft fehlt, Von ben neuen Minittern gilt Prai: 
des für einen febr rechtlichen und humanen Mann; Pfvl- 
las für einen geradfinnigen, böchitpatriorifhen,, und mit den 
Auſpruͤchen der Eivilifation vertrauten Staatsmann; Kolet: 
tig für den klarſten politifhen Kopf Griechenlands. Die Ver: 
änderung ſcheint daher in jedem Falle eine wahre Verbefferung 
zu ſeyn, und deswegen Zufriedenheit zu erweien. Ob Pfol—⸗ 
las, weidher dermal Präfeft in Euböa ift, die ihm zugedachte 
Minifteritelle annimmt, it noch unbefannt, und wird fogar 
von Mancen bezweifelt. Saͤmtliche dermalise Minifter wer: 
den als gemäßigte Konſtitutionelle betrachtet, ſelbſt Ko: 
lettid, welcher zwar früber ſehr eutſchieden an der Spize 
der Konftitutionellen ftand, allein jederzeit eben fo entſchieden 
für das monarchiſche Prinzip ſich ausſprach, und bei feinem 
flaren Verfiande die Lage der Dinge ftetd richtig zu beurthei: 
len weiß, Wir behalten und vor, feiner Zeit eine nähere Be: 
zeichnung des gegenwärtigen Minifteriums zu geben, — Die 
Formation der Armee fcheint ben Fortgang nichr zu finden, 
welchen man fich verſprach; die Kavallerie bat einigen Zugang, 
die Einiehinfanterie fehr wenig, die Jagerbataillone gar feinen; 
die Palifaren verratben eine entfbiedene Abneigung gegen dad 
Bejonnert, und ziehen fib großentheils in ihre Heimath zu: 
ruf; viele, befonders die bei den unregelmäßigen Truppen ge: 
ftandenen Albanefer, begeben fib nah den benachbarten Thei: 
len der europaͤiſhen Zürfei; mande mwerden’s fpäter bereuen, 
dem Diufe zu den Jägerbataillong nit gefolgt, fondern böfen 
Finflüfterungen den Vorzug gegeben zu haben. Obwohl Grie- 
chenland zur Erringung größerer Wohlfahrt unbeftreitbar zahl: 
reiher Arme bedarf, fo möchten wir den Abzug diefer Alba: 
nefer und einiger anderer Fremdlinge mehr für ein Gluͤk, ale 
für ein Unglük rehnen, tenn io boch auch die Verbdienite der 
Paliktarenbaufen um Griedenlands Unabhängigfeit waren, fo 
kan denn doc die Fortdauer des von denfelben ungertrennlicen 
Unweſens in der Mitte des Friedens mit der öffentlichen Orb: 
nung unmöglib vereinbarlih fepn, Dieſe Orduung felbit 
fcheint dagegen immer feitere Wurzel zu fallen, und aus allen 
Gegenden bes Neiches erhält man die befriedigendften Nacrich: 
ten — einige wenige Ercefe in den au die Türkei grängen: 
den Gegenden Rumeliens abgerechnet. — Wegen des geringen 
Zuganges bei der Linie beſchloß die Negenticaft, die Werbung 
in Vapern fortfegen zu laffen, und bat deshalb von dort zwei 
Bataillone Infanterie, eine Eskadron Kavallerie, und einige 
Kompagnien Artillerie und Pioniere verlangt; Dagegen follen 
die zwei Esladrone baverifder Ebevaurlegers, welche ſich in 
Griechenland befinden, bald nah ihrem Vaterlande zurüklehren; 
fie haben deshalb bereits ihre Pferde und Equipagen an bie 
griediihen Lanzenreiter abgegeben. — Ueber den Abmarſch der 
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Frangofen verlautet nichts; fie haben noch Navarin und Mo: 
don beſezt, mengen fi aber nirgends in Gefhäfte oder fs 
fentlihe Angelegenheiten; ihre fortgefegte Anweſenheit fezt in 
jenen Gegenden viel Geld im Umlauf. Der Oberfommandant 
der franzoͤſiſchen Truppen, General Gueheneuc, befindet fi 
bier, jedoch feit einiger Seit unpäßlih an den Folgen einer 
durch Zufall erhaltenen Verwundung. — Die für Kultus und 
Unterricht gebildeten Kommiſſionen find zufammengetreten ; 
man ift auf den Erfolg ihrer Berathungen fehr gefpannt. — Ueber 
den Fortgang der Angelegenheit des griehifhen Anlehens in 
der franzöfifben Kammer erhielten wir üble Nachrichten; auch 
bemerkt man, baf die Megentfchaft im Finanzweſen, befonders 
aber in den Ausgaben aͤußerſt zurüfhaltend ift, obmohl ber 
Kurrentdienit pünktlich bezahlt wird, regelmäßig aus Xrieft 
Baarfendungen anfommen, und vieled neue Geld bereits in 
Umlauf gefezt it. — Die Stimmung im Allgemeinen ſcheint 
gut zu fepn, mit Ausnahme der Offiziere der unregelmäßigen 
Truppen; ber größte Theil derielben leider Mangel; ihr Drän: 
gen nach Anftellung ift deehalb groß; allein ed fehlen ihnen 
faft durchgehends die Vorkenntniſſe zum Eintritt in die ta: 
tifhen Truppen oder zur Uebernahme höherer Eivilftellen. — 
Der König genießt fortwährend der größten Popularität; er 
erwartet im Laufe des naͤchſten Monates einen Beſuch feines 
Bruders, des Kronpringen von Bapern, welcher ben lezten 
Minter in Neapel zubrachte. — Das Frühjahr ift bei und un: 
freundlicher ale gewoͤhnlich. Für die vielen bier anmefenden 
Fremden, insbefondere Bapern, ift das fpätere Cintreten der 
Hize vortheilhaft, und erleichtert ihre Afflimatifirung. Die In: 
fluenza, melde auch bei ung herrſchte, ift im Abnehmen, und 
hatte durchaus feinen bedenfliden Eharafter. 

* Nauplia, 25 April (5 Mai). Seit unferem lezten 
Schreiben ift, mit Ausnahme der Megierungsverfügungen, we: 
nig von Bedeutung vorgefallen; fortwährend herrſcht in allen 
Theilen der Monarhie Mube und Ordnung; an der tiürfiichen 
Graͤnze fammelte jedoch ein gewifer Taphil Buza, — albane: 
fiiher Häuptling, welcher lange Zeit an dem griechiſchen Frei⸗— 
beitdfampfe Antheil nahm — auf türfifhem Boden die aus 
Mumelien dabin gezogenen Palifaren, fo wie die im jener Ge: 
gend felbit feit längerer Zeit herumftreifenden Albaneferhorden, und 
nimmt eine drohende Stellung gegen die Paſcha's der Pforte 
an. Er gibt fib den Anſchein, im Einverftändniffe mit dem 
Vicefönige von Aegypten und der griechiſchen Megierung zu 
handeln; das Leztere wird jedoeh bier von der Regentſchaft und 
den Miniftern nicht nur mir Indignation widerſprochen, fon: 
dern man bemerkt ſelbſt Vorfihtdmaafregeln, um ein allen: 
falfiges Eindringen Taphil Buza’s in griechiſches Gebiet zu 
verhindern. Zu dieſem Behuf wurden die in Rumelien fteben: 
den baperifhen Truppen durch andere Abtbeilungen bderfelben 
verftärft; das 3te Bataillon griechiſcher Infanterie brach nad 
Karpenifi (in Mumelien) auf, und die fanzenreiter, dann dad 
iſte und 2te Bataillon griehifcher Infanterie erhielten Ordre, 
zum Aufbruch nah Mumelien marfchfertig zu fepn, — In der 
Marine bemerkt man feit Kolettis Eintritt in das Minifterium 
größere Thätigkeit; die ber Ausbeſſerung bedirftigen Schiffe 
wurden nach Poros gefendet, das Dampfichif Garteria, — viel: 
mehr deſſen Mafchine — wird im biefigen Arfenale ausgebeifert, 
welches unter den aus Bapern gekommenen Duvriers bereits 


in einen vortrefflihen Zuſtand gefest if, Die Offiziere und 
Matrofen der königliche Marine erhielten neue Uniformen nad 
europäifhem Schnitte, worüber befonderd unter den Offizieren 
große Freude berrfcht, indem fie biäher vor den Eauipagen ber 
Handelsiiffe gar feine Auszeichnung hatten. Zur Prüfung 
der dienitlihen und perfönlihen Verhältnife der Marinoffiziere 
wurde eine befondere Kommifflon niedergeſezt; der hoch ge: 
priefene Seeheld Miaulis ift deren Präfident, die im Frei: 
beitöfriege hoch verdienten HH. Sahturis, Chriefig, An: 
dbrußo, Apoſtolis und Kanaris Glieder derfelben. Ka: 
pitain Miaulis, Sohn des Admirals, wurde Ordonnanz⸗ 
offizier des Königs; den Hpdrioten machte diefe Wahl große 
Freude; man fagt, der König werde einen zweiten Ordonnanz⸗ 
offizier ernennen, und denfelben unter den Spezzioten wählen, 
— Die Beitimmungen über die Minifterialorganifation find 
nunmehr erfolgt, und in neun ſehr ausführlihen Verordnun— 
geu vom 3 (15) April in den Regierungsblättern No. 15 — 15, 
befannt gemadt; die erfte berfelben beftimmt die Formation, 
die zweite den Geſchaͤſtsgang, die übrigen die Kompetenz der 
verihiedenen Minifterien, deren Zahl unverändert blieb, Die 
in diefen Verordnungen enthaltenen Belimmungen find mit 
großer Klarheit ausgefproden, und im logifher Ordnung ver: 
getragen; bie dabei an den Tag gelegten Grundfäge find im 
Weſentlichen jene, melde in repräfentativen Staaten befteben, 
insbefondere ift die freie Bewegung der Minifter innerhalb der 
Gränzen ber Geſeze und Verordnungen einerfeits, und ihre 
firenge Verantwortlihfeit andrerfeits mit aller Beſtimmtheit 
ausgeſprochen, und in lezterer Beziehung fogar ein eigenes 
Geſez angekndet, Der Geſchaͤftsgang ift genau vorgezeichnet, 
und mit Einfachheit angelegt, die Kompetenz der Minifterien 
mit Klarheit und naturgemäß ausgefhieden. Bei diefen Wer: 
ordnungen bleibt wohl nichts zu wuͤnſchen übrig, als daß fie 
gut vollzogen werden, Da es fi von der Geftaltung ber Ber: 
waltung eines neuen Meiches handelt, in welchem bisher Alles 
unbeftimmt und cdaotifh unter einander lag, fo möchte es 
zwekmaͤßig ſeyn, wenigſtens die vorzäglichfte jener neun Mer: 
ordnungen auch auserbalb Griechenland befannt zu machen, 
weßwegen fid beigefügt iſt. — In Bezug auf die übrigen Wer: 
ordnungen muͤſſen wir noch bemerken, daß die Zahl des Per— 
fonals der Minifterien ſehr mäßig angefezt ift; und baf in 
den einzelnen Kompetenzbeſtimmungen viele neue Inftitutionen 
und Verbeffetungen angelundet find, wie z. B. die Errichtung 
von Affefuranz= und Kreditanftalten, von Beihäftigungshäufern, 
polptehnifhen Schulen, Schullehrerfeminarien, geiftlihen Bil: 
dungsanitalten, öffentlichen Bibliothefen, einer Afademie der 
MWilfenihaften, einer Univerfität, Imvaliden:, Wittwen- und 
Waifenanftalten für die Armee und die Marine, die Einfüh— 
rung der Militairfonfeription, gleichförmiger Maafe und Ge: 
wichte, der Todtenbeſchau, Quarantaineanftalten, bie Errich⸗ 
tung von Hebammenfhulen, eine beftimmte Dotation ber Schu: 
len, die Aufhebung der außermefentlichen Feiertage (es beſte— 
ben im Ganzen gegen drittbalbhundert Feiertage) u. ſ. w. — 
Auch im Gebiete der Finanzen erließ die Staatsregierung einige 
wichtige Verfügungen; fie übernahm die Salinen, melde big: 
ber auf eine fowol dem Staatsfchaze ald den Unterthanen nad- 
theilige Weiſe verpachtet waren, im Regie, ließ mehrere der: 
felben, bei welden die Fabrikationskoſten unverhältnißmäßie 


hoch ſeyn müßten, außer Betrieb ftellen, ordnete allgemeine 
Niederlagen, und bei benfelben einen gleihmäßigen Verkaufs— 
preis an, und verbot die Einfuhr des fremden Salzes; da der 
Preis des Salzes auf einen mäßigen Saz (8 Lepta für bie 
Okka = einen Kreuzer vom oͤſtreichiſchen Pfund) geftellt ift, jo 
fcheint diefeWerorbnung eben fo den ſtaatswirthſchaftlichen als 
finanziellen Intereſſen zu entiprehen. In lesterer Beziehung 
erwartet man für den Staatsfchaz eine Einkommensvermeh⸗ 
zung von 30 — 40 Proz. ; im Anfange wirb die Megierung 
jedoch mande Schwierigkeiten zu überwinden baben, theils 
wegen der beitebenden Vorräthe der Pächter, theils in Bezug 
auf die Auswahl der erforderlichen Beamten, — In Hinficht der 
Zehnten hat die Regentſchaft bas bisherige Verpachtungsfpftem im 
Weſentlichen zwar beibehalten, aber erhebliche Erleichterungen des 
Dehentpflitigen dadurch eintreten lafen, daß mehr Zahlungs: 
friften gegönnt, und den Gemeinden die Möglichteit gegeben 
it, den Zehnten felbit zu pachten, während früher der Zehent 
immer nur nah ganzen Provinzen verpachtet war, wodurch 
eben fowol dem Staatsſchaze ald dem Zehentpflihtigen große 
Nachtheile zugefügt, und dem lezteren insbefondere ein Heer 
von Verationen auferlegt wurden. Viele Stimmen laſſen fib 
vernehmen, daß fünftig der Zebent in Natura eingefammelt 
werde, indem biedburd in diefem Lande, wo die Transportmittel 
ſehr koftipielig und die Verwerthung der Früchte fehr erihwert 
find, dem Zehentpflihtigen eine Erleihterung zugehen würde, 
weil er dermal bei dem Verpachtungsſpſtem entweder einem 
Dritten preisgegeben wird, ober als Selbſtpaͤchter in Bab: 
Iungsverlegenheiten Eömmt, Die Regentihaft fcheint jedoch 
mit VWorfiht zu baudeln, und gemäß eines Artikels der Mer: 
ordnung vor der Hanb blos da Verſuche der Selbftregie zu 
machen, wo die Verpachtung erhebliche Schwierigfeiten findet.— 
Die Auswecfelung der alten Aupfermünze bat Schwierigkeiten ge: 
funden, indem eine wohleingerichtete Muͤnzſtaͤtte in Griechenland 
wicht befteht, und von der Münyftätte in Münden der erforder: 
liche Zufluf an neuer Kupfermünge nicht bewirkt werden konnte; 
Der ÜUuswechfelungstermin wurde daber vom 1/15 Mai auf 
den Monat Dft, verfhoben. — Im Fache der Juſtizpflege ergab 
ſich feine neue Erfheinung, obwol man den Abgang ordent: 
licher Civilgerichte rief empfindet. Un die. Stelle des Hr. 
Praides wurde Hr. Polpzoides zum Prafidenten des bie: 
figen Kriminalgerichtes ernannt; er gilt für einem ſtreug recht: 
lichen und freifinnigen Mann, welcher jeine wiſſenſchaftliche 
Bildung fih in Deutidland erwarb, Der Prafekt von Ae—⸗ 
gina, Sr Sfoufo, übernahm die Nertbeidigung des be: 
zühmten Theoder Griva, welcher eines Mordes angeklagt, 
bier nob im Gefängniffe fit; Stoufo legte, um ſich dieſem 
Geſchaͤfte ganz bingeben zu fönmen, feine Präfeften : Stelle 
wieder, und gab dadurch ein feltenes Beifpiel von Uneigen: 
rüzigfeit und Menfchenfreundblichkeit, Hr. Stoufo ſtudirte 
einige Zeit in Münden. — Ju dem diplomatifhen Korps gab 
es einige Veränderungen: ber fhmwedifhe Konjul Baron Hei: 
denſtam wurde zu Schwedens Gefhäftsträger ernannt, ber 
franzöfishe Mefident Baron Rouen ik Miniſter-Reſi— 
Deut geworden, und von der Krone Bayern wird im der 
Perſon des Hrn. von Gaſſer ein Gefchäftsreägergefendet. Außer: 
den verlauter, daß der faif. ruf. wirkliche Staatsrath Katakazi 
aus Petersburg und Furſt Butere von Neapel dabier in 
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anßerordentliher Miſſion eintrefen werben, um im Namen 
ihrer Spuveraine dem Könige Otto zur Thronbefteigung SINE 
zu wänfhen; man glaubt, daß ber bisherige ruffifhe Mefi: 
bent Baron Rudman eine andere Beſtimmung erhalten, und 
Hr, Katakazi fodann an deſſen Stelle treten wird. Die 
bayr. Konfuln im Deftreich, Preußen, Sachſen, Hannover, Ba: 
den, Frankreich, Niederlande, England, Sardinien, Toscana, 
Sizilien, Rußland, Brafilien, Merico, und Laplata über: 
nabnıen gemäß einer im Megierungsblatie erfolgten Belfannt: 
machung auch die Konfulargefhäfte Griechenlands. — Nah: 
träglih zu unferem lezten Schreiben bemerken wir, daß Na: 
rababa (bei Negropont) am 6, Negropont felbit den 7, 
Zeitun den 9 v. M. und wenige Tage fpäter das Schloß 
Charpſtos, dann die Afropolis bei Athen von bem 
Türken verlafen ‚und durch die buprifhen Truppen im Namen 
Griechenlands befezt wurden. In Athen befinden ſich dermalen 
franzoͤſiſche Ingenieurs⸗Geographes, welche mit Zuftimmung 
der griechiſchen Regierung Attika, Böotien und Euböa trige: 
uometriſch aufnehmen; ſchon fruͤher nahmen fie Morca 
auf, worüber von Seite des franyöf. Bureau topographique 
eine ſeht bübihe Karte in 6 Blättern erſchien. 

* Nauplia, 1(15) Mai. Worgeftern wurde der König 
durch den erwarteten Beſuch feines Bruderd, des Kronprin: 
sen von Bapern, erfreut. Es war zu deffen feierlihem Em: 
pfang Alles mit Anftand vorbereitet, insbefondere die Garnifon 
zum Ausrüfen in Parade beordert u. ſ. w. Zum Behufe der 
erforderlichen Avertirung ftanden Kavasleriepifets auf den Stra- 
Ben nach Argos und Milos, indem der Weg von Tripolizza, wo 
der Kronprinz das lezte Nactlager halten follte, in zwei ver: 
fhiedenen Richtungen hieher führt; allein der Kronprinz, wel: 
ber zu Pferde in einfacher bürgerlicher Kleidung in bloßer Be: 
gleirung feines Hofmarſchalls und des Fürften Butera feinem 
übrigen Gefolge um mehrere Stunden voraneilte, fam uner: 
fannt bis an die Apartements des Könige. Der Kronprinz 
hatte ſchon in Parras das Dampfibiff Francesco, auf welchem 
er daſelbſt anfamı, verlaffen, Salona und Delphi befucht, und 
die Meile von Porgos über Olympia und Tripolisga zu Land 
gemacht. Ungeachtet die Hize ſchon ſtark if, und die ganze 
Landreife mit großer Anftrengung verbunden war, befindet ſich 
derjelbe vortrefflich; feine Begleitung räbmt in hohem Grade 
den Enthufiasmug, mit welben man allentbalben den Bruder 
des Königs empfing, fo wie nicht minder die Ruhe und Zufrie: 
denbeit, welche fi bei dem Landvolfe überall zeigte. Am Tage 
der Ankunfz des Kronprinzen traf auch das neapolitaniiche 
Dampfichiff Francesco bier ein; es ift mit Reifenden aus allen 
Therlen Europa’s angefüllt, wird fib 5 —6 Zage bier aufbal- 
ten, fodann nach Hydra, Spegzia, Aegina, Korinth und Athen 
begeben, umd von dort die weitere Deife nab Smerna, Kon— 
itantınopel und den Epcladen fortjegen. Die vielen Fremden, 
welde jich dermal bier befinden, und das allfeitige Bemüben, 
denfelben den Aufenthalt angenebm zu maden, erhöht die Yeb- 
baftigfeit der Stadr, welche viele Kapitani’s der irregulairen 
Truppen, daun vorzüglich die früher aus den verfciedenen Yan: 
bestbeilen bieher geflücteten, num aber nad hergetellcer Oro: 
nung wieder dahin zurüffehrenden Familien, verlafen haben. 
Außerdem ereignete fi bei uns wenig von Belang. Unter 
diefem Wenigen ift die vor einigen Tagen erfolgte Ernennung 
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der Nomarchen (Generaltreiskommiſſaire) bad Erheblichfte; uns 
ter diefen befinden fich drei der abgetretenen Staatsiefretaire 
(Chriftides, Sograpbi, Rhizo) und der befannte An— 
dreas Metara, welber in der lezten Zeit vor Ankunft des 
Königs Mitglied der fiebengliedrigen Negierungsfommiffion 
war; dieſer leztere wurde zugleih zum Staaatsrathe im außer: 
ordentlichen Dientte ernannt; die übrigen fehs Nomarchen find 
meniger befannt, mit Ausnahme bed H. Glarakis, welcher 
unter Gapodiftrias eine bedeutende Molle gefpielt. Don dem 
Charakter der nah Salona und Vrahori beſtimmten Nomar: 
den Ambrofiades und Monarchides fpriht man viel 
Gutes, Die öffentliche Meynung ſpricht fih über diefe Wahlen 
noch nicht mit Beſtimmtheit aus, aber das ‚Heer der Kandida⸗ 
ten zu diefen Stellen äußert natürlih große Unzufriedenheit, 
befonders da ein Paar der ernannten Nomarden fruͤher gar 
nicht im Staatsdienfte aeftanden haben follen. Die Ernannten 
gehören übrigens durchaus zu verfhiedenen Parteien, fo daß 
wentaftens von Diefer Seite die Negierung nicht der Befangen: 
beit beihuldigt werben fan. — Außerdem erfhienen einige me: 
niger bedeutende Verordnungen über die Ausdehnung des Zoll: 
verbandes auf bie von der Tuͤrkei kürzlich uͤbernommenen Ge: 
bietstheile, über die Gebühren der Friedensrichter bei Erric: 
tung von Bürsfhaftsinitrumenten, die Iudifatur des Gerichts: 
hoſes von Theben über Euböa rc. Einer fehr umfalfenden Ver: 
ordnung über den Wirkungsfreid der Nomarden wird entge: 
gen gefehen; fie foll bereitd im nächften Negierungsblatte er: 
fheinen; and ſpricht man von Organifirung einer allgemeinen 
Sendarmerie, — In unferem Hafen iſt es noch immer lebhaft, 
insbefondere tommen nicht felten Schiffe von Trieft und Be: 
nedig mit Baumaterialien, deren Verbrauch hier dermal fehr 
bedeutend ift, indem in allen Straßen neue Gebäude aufiteigen. 
Die in den griebifhen Gewäffern ſtationirten ruffifchen Kriegs: 
ſchiſſe follen diefelben naͤchſtens verlaffen; die frangöfifhen find 
mit Ausnahme der bier ftationirten Gornelie in der Gegend 
von Smyrna verfammelt, dagegen wird bier noch immer der 
Madagascar erwartet. 
(Defhluß folgt.) 


Blite auf die Leipziger Fubilaremeffe 1833. 
V. Buchhandel. 2) Befonberes, 
(Fortfezung.) 

Uus dem weiten Felde der Geſcichte haben die biftori: 
ihen Bienen mandes Süße in den großen Honigſtok einge: 
tragen (worüber der Prof. Böttiger in Crlangen in feinen den 
Bavperiſchen Unnalen eingereihten Bliten auf dad dieß— 
iahrige Bücerverzeihniß im 2ten Artikel Erfrenlihes zu be 
richten weiß), wenn nur nicht auch die diebifhen Naubbienen 
hier gerade am meiften ihr Unweſen trieben. Was Polis in 
feinen Jahrbiäcern und Repertorium protofollirt, was Schloſſer 
und Bengel in ihrem bis zum aten Bande erwachfenen Archiv 
ihonend oder verlegend berühren (wobei die in Weilburg er: 
fhienenen bifterifchen Briefe nicht zu überfehen find), was 
Wolfgang Menzel muſtert, kann bier faum bei der oberften 
Spize berührt werden, Preiswürdig ift voran die fröhlich 
fortfchreitende, unter Heerens und Ukerts Auſpizien geförderte 
Bibliothet der europäifhen Staaten, wovon im der Sten Lie 
ferung zunächft der ate Theil von des Prälaten Pfilter Ge: 


ſchichte ber Deutichen die grofen Begebenheiten von ber Mefor- 
mation bis zum Weſtphaͤliſchen Frieden mit eigenthümlicher 
Wahrheit und Klardeit umfaßt, Vieles aber von den trefli- 
den von Rampen, Stengel, Strahl, Geijer in der Bollen- 
dung ift. Hier hat eim tiichtiger Verleger (Fr. Perthes) ein 
bleibendes Nationalwert Hug gepflegt! Fr. v. Raumer hält 
Wort und gibt und im 2tem Theil feiner Geſchichte @uropa’s 
(bei Brochaus) die Ländergefchichte des ısten Jahrhunderts 
nach reifen Vorſtudien, die wir aus feinen Briefen aus Paris 
tennen, eine große Gallerie, melde den Norden von Europa, Frank⸗ 
reich und England in eigentbümlichen Gemälden aufftellt, mit 
tiefeingreifender Aritit, bie doch der Gebiegenbeit der Dar: 
ftellung nirgends ftörend entgegentritt. Der große Litterator 
v. Hammer, eine Zierde Wiens, bat fein dad Meih des Paz ’ 
diſchah vielleicht ſelbſt überdauerndes großes Geſchichtswert, 
feine Geſchichte des osmaniſchen Reichs, mit dem oten Bande 
(ein koͤſtlicher Apparat zu dieſer Geſchichte in 16 Abſchnitten) 
nun vollendet, mir einem gewichtigen Schlußwort. Nicht zur 
Zierde bloß dient die Vignette mit dem ber aufgehenden 
Sonne entgegentönenden Memnonsloloß. Mit Lieb und 
Wahrbeit hat der quellenfundigfte DOrientalit diefen Koloß 
wirklich felbft ausgemeifelt. Da die eriten Bände faft ver: 
griffen, fo denft der Verleger (Hartleben in Peſth) an einen 
zweiten Abdruf ohne dem Apparat. Der durch) feine Frucht: 
barfeit in Erftaunen fegende Geh. Hofrath Ernſt Münd in 
Stuttgart läßt mebit 6 andern Werken eine allgemeine Ge— 
fhichte der neueſten Zeit in Heften (u 5 gGr.) erfcheinen, wo⸗ 
von der erfte Band in Scheibles Verlagserpedition ausgegeben 
wird, „Muß nicht, fragt Böttiger in feiner Bücherſchau in 
den Baverifhen Annalen, bie ibm gewiß nicht abzuſprechen de 
Fülle des Geiſtes ſich anf diefe Weiſe uͤberſchnell erfhöpfen 7” 
Auch verdient Pfaff's allgemeine Geſchichte in Lieferungen (bei 
Schweizerbart) in 3 neben einander bergebenden LU btdeiluns 
gen Beachtung. Zur Gefhichte Spaniens hat Aſchbach ein 
Hatfiihes Werk zu liefern angefangen, moron der erfte Band 
die manriihe Zeit und die Neugeftaltung, der fpanifhen Reiche 
umfaßt. Für die Napoleon’fhe Zeit enthielt Bramiſch Mo- 
nographie der Fönigl. deutſchen Legion (bei Hahn) trefide 
Beiträge, Ueber Franfreih und England nur @inzelnes aus 
befannten Ueberſezungsſabriken. Flathe's (Prof. in Leipzig) Ges 
fichte des Kampfes zwifchen dem alten und neuen europaͤiſchen 
Staatenfpfteme, in 2 heilen, ift bie jest nur eine Erzählung 
ber Mevolution, bängt aber mit der bei demfelben Verleger 
(Barth) erſchienenen Gefhichte der geheimen Verbindungen und 
demagogiſchen Umtriebe in 7 Heften (von Hug, Follenius) zu- 
fammen, Das 7te Heft enthält den Männer: und Juͤnglings— 
Bund. Altenſtüle der Centralkommiſſion in Mainz liegen 
babei zum Grunde, Schneller hat das Jahr 1851 mit kefen 
Zügen ſtizzirt (eine ſehr intereffante Lektüre) und Ven— 
turini ift in feiner bändereichen Chronit and bis zu diefem 
Jahre angelangt. Manche einzelne Unterfuhung uber Böl- 
ferftämme und die Origines treten bei genauerer Prüfung 
auch aus biefem neneften Mefertrag hervor. Nur genüge 
bier auf des ruſſiſchen Biſchofs Seſtrencewich de Bohusz Re- 
cherehes historiques sur l'origine des Sarmates in 4 Bän: 
den aufmerffam zu machen, die jejt erft durch dem raftlos 
thätigen Afher in Berlin, der eine eigene Handlung in St. 
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Yeteröburg bat, und London, Berlin und Veterdburg im die 
mannicfaltigfte Bnchftabenberübrung bringt, big zu ung ge: 
derungen find. Unter manchen ſchaͤzbaren ſtatiſtiſchen Werten, 
wohin wir die drei bis jezt erfhienenen Hefte über die Kultur 
Sachſens, von dem in Dresden. begründeten ftatiftifchen Verein 
(Leipzig bei Vogel) unter dem Titel Mittheilungen des st. 
Vereins für das Königreich Sachsen zu rechnen befugt find, 
mag Job. Schoͤn's (Prof. in Breslau) allgemeine Geſchichte 
und Statiftif der europaͤiſchen Eivilifation (bei Hinrichs) we: 
sen ber beglanbigten Thatfachen und freifinnigen Blike auf 
Weltbegebenheiten und Perfonen (mie fchön ift 3.2. das Air: 
chenweſen darafterifirt) wohl den erfien Play verdienen. 
(Bortfegung folgt.) 
Spanifhes Amerika, 

Zu den miderfprechenden Nacrichten über neue Unruben 
in Merico liest man nun folgendes Schreiben aus Merico 
vom 8 Jun., das indeſſen gleichfalls die Ungemwißheit über den 
eigertlihen Charakter der Bewegung nicht lädt: „In unfrer 
erft Fürzlih berubigten Mepublif find leider wieder neue und 
fehr beflagenswertbe Unruhen ausgebrochen, Ein General Du: 
ran bat fih mit dem zten Meiter-Regimente und Obrift Unda 
mit einem Theile des 10ten für eine Verfafungs:Aenderung 
(den von dem General Escalada aufgeftellten Plan) erklärt. 
Sie vereinigten fib in S. Agoftin und fhoben ihre Vorpoſten 
nah der Hacienda ©. Antonio vor. Es ging auch das Ge— 
ruht, daß mehrere Staaten den Plan unterſtüzten unb bie 
regulairen Truppen in unfrer Stadt zu Daran ſtoßen mir: 
den. In ber Nacht vom 1 d. traf jedoch Santa: Unna, ber, 
wie es ſcheint, mit ben Witra-fiberalen oder Yorkino's etwas 
entzweit gewefen, kraͤftige Anftaiten, erließ ſtrenge Proflama: 
tionen und erhielt vom Kongreſſe Crlaubniß, mit dem Heere 
ind Feld zu ziehen, um die Empörung zu unterdrüfen. Gr 
verließ Merico Sonntag Nachmittag den 2 d. mit 1000 Mann 
und marfhirte auf S. Agoftin, welchen Ort Duran am felbie 
gen Morgen verlafen batte, den Weg nah Guernavaca ein: 
fhlagend, General Victoria ging nad Tacubaya mit etwa 
500 Mann, und Arago nahm mit eben fo vielen feine Stel: 
lung zu Chapultepic. Am 2 und 5 d. gingen beruhigende 
Briefe aus allen Gegenden der Republik bier ein; man erfuhr, 
daß der Aufitand (pronunciamento) fid auf die Bewegungen 
ber Generale Duran und Escalada befhränfte., Die Kauflente 
ſchoſſen der Megierung Geld vor, und die Geichäfte gingen ib: 





ren Bang. Ganta:Anna verfolgte Duran, und man erwar 
tete, dab Escalada fih in Morelia ergeben würde, Geftern 
Morgen jedoh gingen Nadhrichten ganz anderer Art ein, Das 
Heer Santa:Anna’s batte fih für die Empörer und den Gen: 
tralismus erflärt, aber zugleich Santa:-Anna zum Diktator aus— 
gerufen. Die Truppen in Tacubaya, fo wie die Gendarmen 
waren bereit, baffelbe zu thun. Geftern Nahmittag entfpann 
fib Hiefelbt ein Wortwechſel im Pallaft: Quartiere, bad ber 
Plaza del Volador gegenüber liegt, wo an 40 Mann vom soten 
Infanterie: Bataillon einquartirt waren. Als die Megierung 
vernommen, daß dieſe im Begrif wären, ſich zu empören, ſandte 
fie ben Kommandanten Anaya bin, um fie zu entwafnen; ex 
fand MWiderftand, allein bie Leperos (der Pobel) halfen ihm, 
das Quartier zu erftürmen, was nah ungefähr balbitiindigem 
Feuern bewerkitelligt wurde, mobei auf beiden Seiten zmölf 
Mann getödter und fieben verwundet wurden, Es fanden 
feine Erzeſſe irgend eiuer Art ftatt, und Alles blieb rubig. 
Heute Morgen erfchien eine Proflamation des Vice: Präfiden: 
ten (ber die Kongreß : Seffion fuspendirt hat.) Sie madte 
ungeheuern Eindruf, Es beift, Santa:Anna habe das Heer 
zu verlaffen gefuht und ſey in Kolge deilen feitgenommen wor: 
den; er weigere fid, Diktator zu werden. Iſt diefes nicht etwa 
blos zum Schein, und eine Poffe von ihm, um nachher ſagen 
zu fönnen, er fen gezwungen worden einzumilligen, fo kan bie 
Sache noch ernithaft werden. Duram marichirt auf Toluca, 
und obihen man fich dort wehren will, fan er es doch viel: 
leicht einnehmen. Die Truppen in Tacubava und bier, Die 
feinen Schuß abgefeuert haben würden, wäre Santa:Anna an 
der Spize der Mevolntion geftanden, werden jezt dem Vice 
Dräfidenten geborhen, und die 1000 Mann, welche Santa:Un- 
na's Heer bildeten, werben es ſchwerlich magen, jezt auf Me: 
zico zu marfchiren, mo bis jezt die Plane und Verſuche der 
Mevolutionaire feblgefhlagen find. Heute Morgen wurden Ge 
neral Michelena, Molinos del Campo, Ignacio Martinez (der 
unfer Kommandant während ber Belagerung mar), Antonis 
Alonso de Teran (ein fpanifher Kaufmann) und verfhiedene 
Andere verhaftet, und es werden vielleiht noch viel mehr Ver: 
baftungen heute ftatt finden. — Die ber Vollziehungsgewalt 
gegebene Vollmacht ift fehr ausgedehnt und geftattet bem Vice— 
Präfidenten Verbannungen und Verbaftungen ohne regelmäßi- 
ges Gerichtsverfahren. Sole Gefege geben die Liberalen, 
wenn fie in Notb kommen!” (Bekanntlich: berichteten fpätere 
Nachrichten vom 14 Inl., Santa:Anna babe feine Freiheit 
wieder erhalten.) - 
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MARSEILLE us» NEAPEL, 


mit Landung and Aufenthalt in Genua, Livorno und Civita- Vecchia. 


i „HEINRICH IV“ us» „SULLY,“ 
welche während der schleehten Jabreszeit monatlich nur zwei Reisen machten, werden vom Monat Februar an ihrem 
gewöhnlichen Dienst wieder antreten, und somit am iüten, 20sten und tezten Tage jedes Monats sowol von Marseille 


Die französischen Dampfboote 


als von Neapel abgehen. 
Diese Schiffabrt ist durch ihre a 
Man beliebe sich an die Herren 


ezeichnete, noch niemals unterbrochene Regelmäfsigkeit bekannt. 
Jam. und Aus. Razım, Armateurs in Marseille, zu wenden. 
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gearbeitet von H. U. Friedrich. Fünfte, werden. Das ein Mann fie ſchrieb, der all: 
—— * erte und mit = go ge: m nr a ee! id ———— 
pruften Recepten vermehrte Aufiage. "ai i * 
Theiie / mit 3 Ereintafeln und 2 Tabelen.Ien velenigen, denen Zifßers Schriften und Wir: 


mat fen nicht Ipegiell bekannt find, 
a . T. e J — — 
a eniſch, und St a- adaeah ee diefes, vreißrl 1808) Anzeige für Vogelliebhaber 
s e ſchen Buchhandlung in Augsburgf&paiten, und das ganze Werk aus 799 Seiten, und Vogelfänger. 
zu haben find obme die Lithograpbien und Tabellen. Dieie Ans . a 
Balle, Madie ober Bauberbräfte der Matur.jg or gie imu Zumnsi@en Sedreman vonl, Mn Mb DEE Mn erfhlenm un in alten 
M. v. Kupfern, 3. Etatt 427. - um 14fl.- außerorbentlihen Billigkeit bdesjgm haben: 


Die Grasmuͤken und Nachtigallen 
ten 8 Thle. m. Kart. Statt 20 fl. ums fl. ) Im Verlage der Arüll’fhen Univer⸗ 


— * (12 in Europa, 

Fass), — EN Dee ung IR erkaiemen und tu allenfoper vollſtandige Raturge ſchichte dleſer vor- 
in$befonbere aus ber Betrachtung ber Natur Wit > er f Michael, bderjmallaten Singvögel, nedſt Bauntönig 
und bed Menſchen gefammelten Kenntniife. mann, (9 ihael, ber und Goldhaähnchen; mir befonderer Rüt- 
13 Bände mit Nupfern und Karten. te verd.| Beichtvater für das jugendlide fiht auf Fang, Zahmun flege 
Auto, or. 8. Statt aof. um 10 R. - Alter. Aus dem Lateinifhen überfe 8, 9, Pilege, 

Rrünig. Dr. 3. ©, Beonomifcte Encvef und mir Beilagen verfehen von u Nuzen, Wartung und Vergnügen. 

Kir, ober allgemeines Suftem ber] . fatb>l. Geiitilben gr. 8. 21 Er. od, Ggr.|- (7 amentbeprlices Handbuch fir die Pc: 

- adts, Saußs umb Kanbwirtti] BıHl an. re den ge: Tr ‚ey 2: diber diefer Meifterfänger 

haft, in alphabetirher Orbnumg. Wortgeiezt], FU dieſer rg 3 op ih Ein Schi: von 

von . ©. Flörfe. 123 Bände, Mit Kpfen. jet Wirtmanw's, ber den hochfefigen f pers Wilbel Riedel 
er. 8. Berlin. Statt 839 A. um 200 fl. — dutich faunte und ven ihm befonders — ilbelm edel. 

— Ans us aus obiger Emcnflopädielit Ward; und mad bie Beilagen beimift,) mir Zeihmungen. geb. fl. 12 fr. 
son Pi Grolan und Flörpe.imodurd biefed Werkhen üver jede andere . 

32 Bände, Mit Kpfen. gr. 8. Berlin. Statt Uber fepung vr fo finden vo, jene Früber ift erfdrienen ; 

36 um 42 5 = . na wirt a nathfichenbee Rejenfiow In Der Vogelherd 
We Kpfi. de. Sat as fl. 3% 3* — athouſcher Kitteraturgeitung (1833 S. oder r 
Set ten inmeigeleen N Groribeiten Phunene le onpın lvouftändiger Unterrigt in der Runf, ver- 

a a 2 te Beh Urrerigung, In bemerken. dah felbe beufihledene Arten vom Vögeln auf dem Herde 

nur 6 fl. & ei db min Regen — nein. un zu fangen. Bon Jod. Kafpar Gin. 

" Cipia mächemat, € Coma a ne Imgend iR Cine. wie deiend ohne ———— 36 er. 
1384] Bei @W. Treuzbauer in Karls 
rube it jo eben erichienen und durch alle guten 

u 


— ben der Rinder theilhaftig machen, fo wie von 
Jaquier. c. fig. 3 Voll. 4. Colon. Aloboch. den Sünden, denen fid Prieiter Ich marben, 
chhandi. zu beziehen; in Wien vorrätbig bei 
v. Bed, Serotd, Robrmannı u. Shmel 


-Ön . philos, et philo „Pie durch Abſolutien undußtertiger Sünder bas 
tod parılmg. Tarine De Pilot Col agete Werbernen ner Die Nienkbhent bringen, 
te Dre er Be 
offelt, Dr. .,‚Ge eber t A L , » er i 
u id * *— Seite, 3 Bir. Mit Den. ——— BL, De — 3 "den A A u. Hr 
r. 8. Hambur ..24 #r I Er Sign 
aleiuer Fr. > een %k der Hohensjlnen Dumtr, worüder wir n lange ernfle, Dante Nli bieri'g 
Aaufen amd ihrer Beit. 6 Bde. Mit 12 Rpg.joderbirtiiche Worte an den Geelforger gewauſcin 9 ö ttli ch € om d die 
Spallart, Berfuh über das Koftümjiem Sion 1833. Kıt. Br. Mr. 7. ©. 46. i i John 
BE BER her ut Sa Arten 20 det 
8. Mit 368 Kupf. ing. und 222 Aupf.ingor.fbafte Wortträmerei üderzugeben , ‚ba ‚  fron« 
1. Wien fatt 34 fl. 36 fr. um 36 a, jo viele Beugniffe über obige vortrefirihefttalieniicher, dentfcber, englifber und fran- 
8 F phami, Rob, nn esa urus Iingua AUeberſezung vorliegen. — Sprache. Erſte Lieſerung —* oͤlle 
atinae, cui post æditi Re FR Te { 3 it. > 
access, nunc primum H. Stephani anne {1378 Bei Frieder. Boltmar im Leipsig in PB RER te nen —— Pan 
tatıones autographae; nova Cura recens. erihienen und im erg tar ar a zu baben ; ee “ —— — 
repurg. et animadv, adjecit A. Birrius. Fiſcher, D. A. F., Ramıe in der Titerarifchen Weit; Staflen nennt 


Vol. Fol, Basil, 20 fl, — . 

a 0m Babe mia ie zu baten, | Die Erfenntniß und Heilung — man — 
2. lien. Start on ne werte 30 Bdeiperienigen Krankbelien, welde in Folge Griehen! iten Sänger, — Bri 

„1a Bm Sion 60 fe 1 u ne DE —— ——— Ledenswelſe bei —— 
ännern und Frauen entiieven, zuſeriü te, mi eg 

[1363] Gemeinnüziges Buch Veichrung für Beblidete aus sen — Romdbie genannt, zu dem audgeyeichs 


J Den 

für den Bürger und Landmann, ern Des 21 Or. —— —— 

ſo wie fir Auswanderer Unüberichbar ift das Heer der Krankheiten, bie allegorifchen Korm. Der Eingeweitite in tieferes 

Bid, D Länder i ” aus der fisenben Kebensdweije, wozu der Beruf uen Fablt fich bimmlifch angezogen von des 
—— *7 ug Seat ift ex⸗fo viele hinweit, — Dort fpricht Al dichters erbasenem Geile; aber auch den La 

beten, a jebe folıde Buchbanbinng zufpag Reiben direkt in dieler oder jmer Kranfpeite-|entyärt das manmıchfad) ee Orr ae 

ek, Seroid, Maverkform aus, — bier ift c8 ein allgemeines Unbes Dante fhon damals die toscamifhe Mede au 


and Komp, Robrmann md Shweigerd, bagen, eine Schlaͤfrigkeit in allen Organen! lenken vermochte, erregt allgemkine ie gelang 
e 


£iterarifche Anzeigen. 
81367] Neue Büder 
zu fehr hberabgefezten Preifen, 

























































Fi 


onardie von der Alteflen bis auf unierel> nı1e® zu Äberzeugem 








arten. ar. 2. Gtatt 36 um 10 fl, 48 Pr. bitten,” Webntiche Worte finden fidh al im 


” 


Mörichuer und Fafper, Schanmbur _ r 
und Kemp. — Pehb bei Hartleben, Ro en a a a 


file in, are mine Beier ee Senne 

kan amd Wigand. den tranthaften Kör TEUEZeS ihm, barin feines Beita ſe N: 

; per mit überraschenden Stufe zu zeigen; feiner Päbnen Cinbildunastrait 
Wild, C. A. arſiun — das, was der Laie ais duneleöfentipro —— ae Der geniale Flarz 


‚pn : etühl empfindet, ſchudert er mit Plaren Wor— 
praftifcher Univerfal z Rathgeber ten, amb fo weit es Die ärprliche Rund vermag, 
für den Bürger und Landınann Magazin a Kunberung ber Kalten ober vahlede 
oͤlenomiſch⸗ technlſcher Etfahrungen, entbal-] Gelhrten, Raufieuten, Kuͤnftlern und Hands 
tend Priparate der praktiſchen Fabriken: werkern fo wie allen, denen Wr Beruf die Mrz 
Haushaltungẽ-⸗, Geſundheite nnd Sewerber vbeit im Freien und die erforderliche Adrperbeive: 
Kunde; Segenflände der Kumit, des Luryz, Img veriagt, if diefe Schrift von unausfpredh: 
aud des Handels. Aufs Neue gaͤnzlich un. ha nd — 23— 

2 ! ter als Haus⸗ und RE ange chafft 


man fielte mit gewandter Künfiterband bie 
ichönften derſelben dem finnlichen Auge bar, und 
diefe werden in obiger Sammlung bein gebilbeten 
ZLublikum in erneuter Korm_ übergeben, uchft 
Beifügung bed entſprechenden Zertes in ifalieni= 
scher Sprache, fo wie auch ber jebedimalisen 
Ueberfejung in Europa’s übrigen Suuptfpracen . 
waͤmlich ber beutfchen, franzöflihen und eugliſchen. 




































Minh m 28 er und Weber, itel I. Seine &efelt ge nterhe Rn 
eben dr pie unb en ren ei. ve Inbtaufen. 9 
allen fo B Dentfätaubs zu haben: ente, ar u 
Die zweite A er Rd) eiten, — 
ſtark vermehrte und verbeſſerte Auflag N Fa Wabifg. Die 


































a vi i kalt dberiDas Hoc bi 77 it Se 
von 13 . a gei nr € € tits 
orderungen Ä . Die 

Melt und Ton, der Grau vom ufe. Betragen Öberbaup!; — Kap rt — 
Ein nuͤzliches Blldungsbuch zum Cintritte —— 


e Anwendung. eine 
x. Ihre Erforderumgen. Honverfation mit ite Y xx. Das F —I al milien- 
in die feine Seſellſchaſt. Mit Andeutungen Dam —— Febier in Bier Sinficht.Imaht. Gaselfrühtäf. Diäterifäe da gu 
und Regeln für die gewöhnlichen und kefon: 


Rapitel V, Männenge: pieet XAUL, SRebyeiten. Anerbote, Die 
deren Beslebungen des Lebens, nebft Win: — Ihr 


ts e na Paſſende Zeit bes Kricheinend, Das 
fen über Anfteud, Benehmen, feine Site mn 


—* men, Trauchiren. Nauderei bei 
Konver ation. Begrifderielden. Doppelart.|Beuennen. Geiundheiten. Der Kaffer. 
@riferte, Unterhaltung, Konverfation, Mpde, 

Kleidung, — ale geſellzen Ber: 


dren. Ung — Betbeuerunsfoifite. Kapitel XXIV, Soupee. Ges 

ttereien,. Seimlichkeiten. » Uns Merfall, Gewbhnliche Sonpee's. Souper im 

itniffe n Rügen, Delifate ren ya Rapitel XxV. Erandiren und 
. nbeit. Parteigeift, Febler. Kapiret. VILfBorlegen. Vorbemerkungen, 8 Tafeltüf, 


Nach dem Franzbfiſchen des Mr.|die Suat NL su glänzen. Unters[Boeuf,& la mode, Berdenbraten. Nierenbraten. 
9 
N. Martin. fähied in —— Ru ri a 5* dyfenkeile und Schaufel. 


Mit neuen Erläuterungen und einem Anba 
von Apboridmen, Stammbuchblättern und Blu⸗ 
mendentungen 
von 
Dr. 8. C. —V—— 

Erzieber in einem adetichen 
In bequemen Tafchenformate, an 9 58— 


ken. vtei. . 
Serndbe van n * * * Zen een a — wi . . Zrutbente ons 
mb auge D . . Io " 
Behutfamfeit Dabei. Empfinbiicnei A Pe er 


ud tel, Kram 
tbeile. Wefigfeit, a und Unparteilid) de 1 Balsikup Ihubn. Serlafan. Forelle. 
Reiten im Urtheil. gr Rapitel X. re Raoia. ee TE TR XVL 
Artendber Öroßmutb, Grbhe des GeikeriWohnung. 
Beranlaflungen, _ Gckbente. &alanterien, _Unsfvermäbtten. Grfrberungen —— 
pier und elegantem Umſ —J— zroſchirt u. € terfkügungen, Kapitel X. Gein Gem eined Berbeiratbeten. ſcha — 
oder 16 reg — bei uns. Seine Wirtungen und] Die dritiche Rage, Dri 28 Ka⸗ 
Der ſchneue — ber erften Muflage dieſes Foigen. Hegel. Bweite —— Kaspitell. Das Yeutere Wechſel ber der Diode. 
5* als ſehr brauchbar anerkannten Wersipitel I.. Mode. Ihr Wedel. Jen ge —— Der er Bart. Warde der 3* 
die Verleger in bie angenehme No darin. Kapitel ll. Kleibung. Unterſcheie das Halttuch im Adgemeinen. Raldtud i la 
digkeit gefegt, eine neue undawar verbeft erte bung durch biefelde, Sorafalt. — Gesfinercaine. — sum Balle. Halstuch a la 
und vermehrte —— au LI. mat md Einfachheit. ng a — letuch & la Maratte, stud 
den Bu gen m Mittag. Am Udend, Trauerkleidung Mu i la Groom., e ‚Gaare. 
au I Merfaffer 8 ejer haben —* pitel 11. Der Mann von Weit, A egein. _ Das ttuch. ——— des 
eltfchaftlichen Debürfniifen ; J ibre Unfgabel Ja ufe, ——— Säfte, — aares am Morgen. ö uffezen, 
$ r wohl —86 und ein Were geliefert, wel-| Ronve: fation, list putabnehmen, Kompfimente. ie ne. Diätes 
bed ganz bem Forderungen entfpricht, bie man|dıs Berragen de l der Saͤſte. Itie * * —“ ainlaung ber 
nur an ein forhes machen fan. Bermeibung ber Sratılan at. Kinder unb Haus: etö, ons, 
e fhöne und frenndriche Kunft, in der Gesfleute, Sröbe Weriöße, Kapitel IV. je ih en. Kapi ei rn ands und Chmak 
r Menichen fich burdı ein angencebmes[Mann von Ark A, HEN: erätbe. Der Stof. — 
Brillen. Die Lors⸗ 
Das Tabafraudıen. 


in jeder Rage beliebt gu mas — —— nen Iehten nach der U 
nie für Aabafrauder Geräthihaften und 


‚ nirgenb oenen bie ARE TER. nn ug des 
ormen zu verfioßen, zur rechten Zeit Yuße tere da Der milie, FR 
ei der Gel Derbaitungdregein dabei. Die hr, Scunut umb 
© Ungeztwiugr rn I Jam Ringe. Die Dofe. Das Schnupfen. Schluß 


und am rechten Orte mit der En I, DR @teichheit 

Umfiht aufzutreten, nm ... rt, gesjfellich ef eiden 

—B u *** R we her .. Konveraten, Ka EV. 88 u fis bemertung, Anpang, Apborigmen aus 
ichfte Öe rtin de ebend,lierm agen e Ei a u ber 

die belchrendbe Keiterim auf beinfelben, biefliebr. Befheibenheit im Urtbeile, —36 Walt. atentun Na aus Rnigges 


8: 





Berfhönerin ber en nud bieJVll. Im eigenen Gamilienktreife Ber mit Men Gebenesu 
Bü roln ber nädhfien, freumblichenlsichnung bed Benehmens. Haͤusliches Einver: te an elsutsnsın ” 
Iufunf nehmen, -Känsliche Unterhaltung, Wertb ber 


Diefe ütende ARunp ſich eigen zu machen |Beit auje. ver Beſuche. Anzug. Bel: 
lehrt Satin ei nad Ken, und bietet ion. apitel VIl,_Mbrärgung berf 


r (4421) Ankündigung u. Einladung 
ach ein Bert bar, we | % Feder:|Namen. Lriprung und Shılihtet. Kapi 


zur en 


mann, ber durch eine angeme in tet IX. er Mann von Welt ge er 

Wortbeite ber gefeuftbaftiichen Berbhttn ufe henlfeine Dienurf@gft Sonf und jet: En cy ä di ie 

will, ats ein eben fo re al — Duzen. Betragen AÄAberbeupt. Kapitel x Er 

Ey — wachen muß, Im x ung Air —2 88 er gesamten ‚a0 —— 
ie weifung u ie sun nelmoniele Befude. Tiſt e. fur ififen 

bet, weiche du "nfichten ber ur |PatbenvifitensBefame der Neu — —IAIV 


burtshülfe und der Augenheilkunde. Nack 
den besien ee und nach eigener 
Erfahrung im Verein mit mehreren prak- 
tischen Aersten und Wundärzten bear- 
beitet und berausgegeben von 
GeonG Fnıenaicn Mosr. 

In zwei Bänden oder acht Heften. 

Grofs Lexikonformat, Jeder Band 50 — 60 Bogen. 
Subseriptionspreis jedes Heftes von ı 2 bis 
ı4 Bogen auf.gutem weilsem Drukpapier 20 gr. 


ste Heft (A—C) ist bereits erschie- 
wo ın allen Buchhandlungen des In- 


Sitte und Ar von Gevildet * oeforsfiuhe bei Woechneriunen. Freundfepeft tliche Ber 
dert * ſuqhe. steige Zeit. Heiteres Betragen, Bes 
it das Gert: Wert 


ir wir Ten E Langweili eichd 
und Ton ein —5* cher Lehrer für jebes Se⸗ ee © er Sienjalrest * a Ka het 
fihlecht und reiferes Alter, uud zugleich auch einfXl, Rendez-vous. @rffärung vierüber, net: 
angenehmer ®e —4 ter, ber bie Pesffichkeit dabei. Ärten deſſelben. Zwiſchen Se— 
fer in die gute Öefeuufchaft eiufuͤhrt. Diefed Werklicäftsieuten. Litteraͤriſche Hendez-vous, da⸗ 
ift tet ein AD, AT eu vous, Kiebess Rendez - vous, 
bed Beitgeiftes, und feront Kapitet xl. Riepeserfiärungen. Wahl 
ein intereifanted u, erbe rich Refeslber Zeit. Mißgri Das Sefuͤhl als Grund: 
su, das Sedermann auf das angenchmfteliage. Benehmen. KapitelXlli. Bälle. Eins 
unterhalten wird, tabungen. Tanz . Benehmen gegen bie Damen. 
Die Betleger hoffen, bab biefe zweite ver⸗Kapitel XIV, Ibenterabenbe. Konen. 
mehrte nr ke deren Anbaug ibr ver derf@rforberniffe, Kar Upplandiren, Hapis 


Kr ueb Berbefferungen, viele Borstel XV eiesund Mufifaerelifhaften. r In- 
n ng um 5* ——— —* abt Ihre Unannehmlichteiten, Sorgit i Betra⸗ che Ankündigungen zu "erhalten sind. Di 
** ——ã—n— ae ne ı 7 gene "eg ae — = cht Hefte, aus denen das Werk Besteht, wer- 
EHE = alt. ö a u * —V MAR ir te den bi nen Jahresfrist in den Händen des 
$ N se 
Erfie Werpettns Ra pissen! I. ng eben, Karitel Ken. Randpartiem Leipzig, 15 Julius, 1833 
Einleitung. Welt am al Das Land (rus). Vetragen. Hoͤftichte n und —— ibans 
men, Aeltere Sam. ht dee u gejmungenbeit, Unartigteit. Vaßende Spiele | 











[1380] VYalpy 


National Gallery GEL ca 










s Tlwenper, 
Painting and Sculpture with a descrip- 1833. 
—— subjeet and a brief menoir Samidl s Buhbandiung. (1403) Belauntmadu 











of the Artist. Nr. 1, Julius 18335. 


vb Ti 1; db 
—— 
werben. 


Bu Folge ber Mebereinfunft % 
i rben narhiebende zei Rei 

ars en. ng ungen, —— 
951 tal: a n. u ⸗ 
iptionspreis von Aur serie] Be nacfeigenen, Be ihaeis: unblöffenttidhen Werfanfe era. 
mur bi8 zum des zten Heftes. St. Reonbardi = Miepfti zu St. Peter dapierjimiifion auf 

W. Wfber. en Kapitalien find bie Urfunden zu Wer Pe 2*t—* zum 
ünden zu begieben durch die Litt,splun gegangen: ; —— — — 


nna it, fo wie durch alle Buchband⸗ 
ollen ; 
lands. Zins zablamtstapital 1300 A. Kataſte —— am der Wäre | 


alte H 
350 Dei Iob, Ambr. Bartb in Leipyi ge Jon. Meter mit Hintergebäude, Garten 


und in allen Buchbandf. zu baten: 
Flathe, Dr. 2, 


























aus 2000 fl, laut —— ©. fürftt. Durcht. 
Herzogs Wilhelm in Bavern vom 25 Jan. 1585, 
auf Seorg Gondermaner uripränalicd) (autend — 


Gefchichte des Kampfes | Transport vom 17, Dat 1678. 


zwifhen dem alten und dem neuen Verfaſ— Heitere LandanichenssKapitalicm. 
pr. 400 fl., Kat. Nr.237, a 2! ’ 

kur pre der — 31 ur. ® Tant (audfcha liter Pre 
- Die beiden erfien Theile Biefes Wertes, wel: 
ee fortgefest rg - * citereig⸗ 
von ———— Ber ale Hihtsfchreiter fer 
reits unbefannt it, eine Mare und Präftige 

der Gerichte der neueſten Beit, beſon⸗ 
ders Unterganges alter wie bed Entſtehens 
neuer — und Verſaſſungeſormen nad den 


Pumperuunen, welches Am 
am 20 Februar 1832 auf 17 
richtticher Anerdau ſchaͤjt 


2) Haus at ber e 
lt. e, mit Hintergebaude. 

brunnen, welches am 00 

—————— 
dom 31 Jul. 1731, ürſpruuglich auf Albrecht] nas gegan norbiung 
Anton v. Eronet Iauteud, Kezter Trandportfj Beide Auweſen können miter 
vom 3 März 1720, einzeln —— —— 

2) pr. 200 fl., fat. Wr. 5087, 4 4 Proj. 3. 3. en 2 Augup 1833. 

ı Mai, freiwilliges &andanleben, lautfRöntgt. baver? Mrs ". Stabi; 
fandfchaftlicher Schuiburtunde vom ı Mai 1737 Allwe 
auf bie St, Peters s Pfarrkirche urſpruͤnglich 
lautend. — 2.3 
) pr. 200 fl., Kat. ‚5018. 4 4 Pron, 3.3. 

’ 19 Auguſi, freiwilliges Zandanleben, 

laut fat fttiher Echulburtunde yom 19 Aug. 

1734, auf bie Kooperarur bei St. Peter dabier 

urfpränglich lautend, 

4) pr. 213 fl., Kat. Nr. 5002, 4 4 Pros, 3. 3. 
14 Mai, freiwilliges Kanbanfeben, 
kant landichajtlider Schuldurkunde vom 10 Mai 
1733, auf bie Anoperatur bei St. Peter babier 
urprünglid) fautenb, 

Auf Antrag der Abmimitration ber benannten 
eaitiftung, als gegenwärtige Befigerin Tragliche 
valten, wirb ber uubefanute Juhaber biefer Ur⸗ 

finden aufgefordert, dieſelben innerhalb 6_ Mio: 

naten a dato um fo gewiſſer wel wuteriertigs 
teın Gerichte vorzumwelfen, alt außerdem dieſelben 
für Praftios erflärt werben würden, 














[997] Bekanutmacht 


den: bearbeitet. or politifihen An: Der nunmehr das °F Leb 


ddr Berfaffers fprechen fich in den zum 
otto des Auerkes gewählten Worten Kaifer 
Wıeranders „point de revolutionnaires et de 
Jacobinisme, mais de la libert€ chr&tienne“ 
ireffenb aus 


fegt habende Georg Friek 
ehemaliger Sehretär, aus Un 
Gropbergoarhume Baben gebir 
entialt, Neben oder Xod Artnr 
wird biedurch Öffentlich aufaefor 
Monaten vom Tage Biefed Wei 
ſchriſtlich ober perfäntich, m fe 
melden, und das in gerichtlis 
befindliche and der Kanfınann $ 
fen Nachtafınaffe dabier ibm 
mögen in Empfang zu nehmen 
derſelbe ſſir verichollen erflärt, 
mögen femcnm bereits fich ger 
Solme, oder jenen, welche bar. 
mer für Medırstiteln liquibde Mr 


db ans. 
11417) Kür Bücherfreunde, Biblio: 
thefare und Buchhändler. 


Bor Kurzem erichien bei iins und ui_in allen 
Buchhbandiungen (in Leipzig bei Ludwig 
nerpig) zu haten: 

(Nro. II. 1333.) 


Bibliotheca selecta, 


; “ h 5 Dem 2ı Mal 1833. vermermen, und legal nachweiſe 
i. e. index librorum rariorum etc.| Aönigt. Kreis: und Stadtgeriht Müncen.|tiensfrei ausgcantwortet derbe 
Das zweite Verzeichniß WUWERET, DIE Meoensnurg, ben 28 Rei 18 
yon Altern und ueuern Dächern in alen Bif:| — —— ⏑ —— —— 
fenfhaften und in verfhietenes Eprechen, 1 Edifral-tadung. a 


⸗ Segen Kari Julius Wertand qus 
worunter viele foftbare Prachtwerke, welche Arbalfenvurg, Doktor der Prriteiophie, batl.._— — — 1 — 
bei uns um bilige, oft ſehr vermindertefnas e, Appeltationsgericht fhr den Iartrets, alsfl 1313] zu verfauf 
Preife zu haben find. Kriminalgeribt, unterm zı [. DM. erfamit, bapfınn durch Wermittclung des Um 
Bibliotbefare und Bücherfreunde iwerben beim Jwegen fortgefesten Verbrechens bes naͤchſenJjvor wenig Jabren begründete. t 
eben obiger Bibliothek leicht Zuſprechen⸗ Verſtichs des Hochvervatbs nach Art. 303. Th. J. Ibenudliche 
bes fin und bie Herren Buchhaͤndler konuen des Straigeſezbuches, und nebenbei wegen bed Wer: B ch f 
au) gu einem großen Wortbeil gelangen , wennfgehens der Huffordernng zum Aufjtande nach Art. Buchdru 
fie 8 Verzeichnid verbreiten, da bald eine aus⸗ 414. Tb. I. bed Straigeſezbuches das Ungeborsfauf Inefigen Plaze, zu welcher 
giedige Beite ung daraus zu treffen it, weldeliamsverfahren einzulciten ſeh. R Borratlı der auggejeichnetfien ı 
ohne viele Mühe fo viel Provifion trägt, als ein] Oben bezeidneter Weiland wird ſongch ın GelSchriften gehört, und deren n 
f von tauſend Bändchen fogenannter Tarlmäßbeit ded Art. 421. Th. Il. des Strafgefegburfpreifen kanm im Stande find 





fcheuaudgaben. chhes aufgefordert, innerbaldp drei WMouasfeiner ausgebreiteten Kunbfibaft 
Die P, T. Herren, welde unier erfled Bersften von beute an bei dem unterfertiaten Un: Beipsie- den 24 Sure 18 
zeichniß von 1831 noch micht beſtzen, mögen fich 


teriuchungsgerihte zu erſcheinen, und ſich wegen Dr, Ouftav 


EB) —— — — — 
Rheinische >, Dampfschiffai 


















ie Rheiniſchen Dampfktuffe fahren fortwährend it folgender Weile: 

on Edim nah Eoblenz. von Eobleny vah Mainz und von Marıry nach Zötn, täglid Morgens am 6 Uhr. 

m Worms und Manmbeim, täglich Morgens um 5 Uhr. Lou Mannbeim nab Spever uns @ermersbeim täg 

um 2 Ubr. Bon Germersbeimnah Shrdt und refp. Sarisrube und BabensWaden täglih Morgens um 5 Uhr. 

zeib, —— und Babens Baden nah Mannbeim. Doinz, Koblenz und von Cöln täglich Morçcene um 101 

der Piäye und der Sehe ermäßigten Ehauren : Fradgten And auf den li den Seichäftd - Stuben der UAgenten und Echifd: Honbufteure < 
su erfehen, 


AUGSBURG. abonnement 

beider Verlagserpedition und bei 

der biesi BR. stamts- 

Emmen edition, sodann für 

bensfährig-halbjährigendbeile. 
“ 

gian der den Hälfte Seme- 


Sonnabend 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


u Ye 229, 


sters auch vierteljährig;für Fr wh- 
reich bei dem Postamts in Heil 
und bei Herrn Alszander m 


Inserate aller Art werden a 


nommen und die Zeile mit 9 
berschnet. 


17 Auguft 1833. 





Groftritaunien, ( 


ngen.) — Üranrreis. (Sqhreiben Bucdan Bonaparied. Briefe aus Paris und Gtrapsurg.) — Bellage 


Varlamentsverhandtu 
Mro. 339. Mieberlande. (Briefe) — Samweig. (Brief) — Ytalien, (Briefe ans Neapel, Mom und von der Graͤnze.) — Deutfarla 6. 


(Segreisen aus Darmſtabt.) — Deſtreich 


(Brief) — Yuperordeuttige Beilage Nro. 291. 


Briefe aus Nauplia. — Ueber Dr. Sau 





Großbritannien. 

London, 9 Auguft. Konf. aProz. 837,5 ruffiihe Fonds 
106%; portugiefifhe 89%, 5 Brafilifhe 73%; mericanifhe 435 
griechiſche a0; chiliſche 28; columbifche 26%,; Buenod:apres 
at; Cortes 231,5; peruanifhe 23. 

In ber Dberbausfizung vom 8 Aug. trug ber Marquis 
von LZandbomme auf Verlefung des Berichts über bie oftin» 
bifhe Bill an, ber. Herzog von Wellington aber bat ihn, bie 
weitere Berathung auf ben folgenden Tag zu verfhieben, in: 
dem man verfprohener Maaßen ber oftindifhen Kompagnie 
Zeit laffen muͤſſe, bie Bill im ihrer jegigen Form noch einmal 
zu erwägen. Der Marquis u, Lansdowne mwilligte ein, und 
dad Haus vertagte ſich. 

In dberUnterhausfizung vom 8 Aug. wurbe bie irifche 
Grofjurpbil wieder vorgenommen, und bie übrigen Klaufeln von 
59 bis and Ende angenommen, Der Bericht foll am folgen: 
ben Tage erftattet werden. Mehrere Motionen wurden auf die 
nächte Parlamentsfeffion vertagt. Alles eilt mit der Seffion 
zu Ende, Die Bil uber den Garnhandel ward in der Com: 
mittee beinahe ohne alle Bemerkungen angenommen; auf den 
Autrag des Hrn. S, Nice wurden 60,000 Pf. für die Londoner 
Polizei bewilligt, doch nicht ohne Widerfpruh, indem Hr, 
Thidneffe verlangte, daß die Hauptitadt die Koften ihrer Po: 
lizei allein tragen folle, bei der Abftimmung aber warb Hrn. 
Rice's Antrag mit 49 gegen 19 Stimmen angenommen. Das 
Haus vertagte ſich, nachdem es noch einige minder bedeutende 
Seſchaͤfte abgemacht hatte, 

(Sourier.) Wir theilten bereits geſtern die Nachricht mit, 
daß Hr. Addington, der brittifhe Minifter am Madrider Hofe, 
zurüfberufen werden fol, im Kolge des Entfchluffes ber Regie: 
rung, einen energifhen Ton gegen einige fremde Mächte an: 
zunehmen. Sein Nachfolger ift Hr. George Villiers. 

Herald.) Man bat und erfucht, dem Artifel eines Pro- 
vinzialblattes zu widerfprehen, demzufolge der Marquis von 
Briftol zur roͤmiſch-katholiſchen Religion übergetreten ſeyn fol; 
dis ift völlig grundlos. 

Der Globe erklärt ein Gerüht, daß bei Cork (Irland) 
fh Truppen fammeln, um nah Vortugal eirigefchift zu wer: 
den, für falfih. Die Regimenter 70 und 93 rüfteten ſich weil 
die Reihe fie treffe, nah Gibraltar abzugeben, An einer an- 
dern Stelle fagt er: „Es ift durchaus feine feindliche Bewe— 
gung von Seite Spaniens gegen Portugal zu fürchten, obgleich 
die fritifche Rage der Angelegenheiten in lezterm Lande Mor: 
fiht von Seite jener Regierung rechtfertigt, Den Earlod, der 


fbiffen, und hat den Wunfh ausgebrüft, auf einem englifhen 
Kriegsichiffe nah Neapei zu gehen. Don Miguel hat für bie 
Mittel zur Abreife aus Portugal geforgt. Das Dampfboet 
Georg IV liegt in der Mündung des Minho. Wohin er fih 
indeffen begeben wird, ift ungewif, Man zweifelt niht, daß 
die Miſſion des Marquis won Lould ben Zwek bat, bie junge 
Königin von Portugal und die Kaiferin nad Liſſabon zu brin- 
gen. Die brittifche Regierung wird vermutlich münfhen, daß 
die rechtmäßige Souverainin eines mit und fo eng verbunde 
nen Landes in einem brittiſchen Kriegsſchiffe nah ihrer Haupt- 
ſtadt zurüffehre. Die - Ernennung ded Hrn. Villiers zum 


Nachfolger des Hrn. Addington in dem Geſandtſchaftspoſten zu 


Madrid erregt allgemeines Vergnügen. 

(Globe) Das Shif Thames, welches von New: Mord au⸗ 
fam, hat Zeitungen aus dem lestern Drte bis zum 10 Zul, 
«ns Jamaica bis zum 20 Jun. gebracht. Auf dleſer Juſel 
war bei der Nachricht, daß die brittifhe Megierung die Skla— 
venbefizer ihres Eigenthums ohne Entfhädigung berauben, und 
ihnen bios auf 42 Jahre 45 Millionen leihen wolle, die oͤf⸗ 
fentlihe Meynung fo aufgeregt, daß bie Einwohner ſogleich 
nachitehendes Memorial abfaßten: „Wir verlangen von ber 
Regierung. Sicherheit gegen Lünftige_ Cinmifhung in Bezug 
auf unfere Sklaven. Wir verlangen, daß bie feltirenden Mif- 
fionaire den Gefegen unterworfen werden, wonach bie andern 
Unterthanen Sr. Majeftät regiert werden. Mir verlangen 
folde Aenderungen in unfern Finanzgefegen, daß unfere Wohl⸗ 
fahrt wieder belebt wird, und follte Entihädigung verweigert 
werben, fo verlangen wir nuterthänig, daß die Inſel Jamaica 
von dem Mutterlande getrennt werde, und entbunden von ber 
Treue gegen die brittifhe Krone Freiheit habe, fi für unabhaͤu⸗ 
gig zu erflären, oder fih an einen Staat anzufließen, der fie 
pflegt und ſchuzt, aber nicht verhöhnt und pluͤndert.“ Im ber 
ganzen Kolonie war man natürlich fehr in Unruhe, die Neger 
möchten ungehorfam werde; das Patetboot, dad am d Jum, 
abgegangen ift, mußte indef Jamaica bald nach dem Abgange biefer 
Nachrichten erreihen, und da ed den amenbirten Plan ber Mi— 
nifter überbringt, wonach den meftindifhen Pflanzern 20 Mil 
verwilligt werden follen als Entſchaͤdigung für die Freilaſſung 
ihrer Sflaven, fo werden die Gemüther hoffentlich bald ruhl 
ger geworden ſeyn. 

Der Courier enthält Folgendes aus Falmouth vom 
7 Aug.: „Das Patetboot Sheldrafe Fam heute aus Brafilicn 
an, Es verließ Rio Janeiro am 25 Mai, wo dieſe Hauptſtada 
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An großer Yufregung war, indem das Zutrauen in bie Regie— 
zung fehr abgenommen hatte, und die Faltionen ber Mepubli: 
laner und Portugiefen eine größere Bedeutung erhielten. Senbor 
Antonio Garlos Ribeiro be Andrabe Fam gefendet von ber re: 
publifanifchen und revolutionairen Partei an, um den Erfaifer 
Don Pedro zu bitten, nah Brafilien zuräfzufehren, und wird 
mit dem mächften Paletboot nah Lilfabon abgehen. Im der 
Provinz Minas Geraes bat das Volk, eiferfüchtig auf den gu— 
ten Erfolg der englifhen Bergleute, die Bearbeitung der Congo— 
Loco: Minen nicht fortfegen laſſen. Die Lofalbehörben fuchten dig 
zu hindern, vermocten es aber nicht, ba das Militair fih mit 
dem Wolfe vereinigt hatte. 
grantreid. . 

(Temps.) Der König reist am 11 Aug. nach Compiegne 
und wird am 15 zurüffehrem. 

(Temps.) Der Marquis v. Lonle ift zu Parid angekom⸗ 
men, wurbe heute (10) in geheimer Audienz von dem Könige 
empfangen, unb machte den verfhiedenen Minijtern feine Be: 
ſuche. 

(Temps.) Es herrſchte heute (10 Aug.) große Bewegung 
an ber Börfe, um zu erfahren, auf was denn die plögliche Zu: 
verfiht der Ankaͤufer Migueliftifcher Obligationen berube, die 
am 5 Proz. fliegen, nachdem Billaflor und Napier den Kredit 
derfelben fo Fräftig erfchüttert hatten. Unter den zahlreichen 
Erklärungen, die gemacht wurben, ift eine, deren Richtigkeit 
wir wohl garantirt fehen möchten. Man fagt, der Banlier 
Zange, durch den die Anleihe in Paris ausgegeben wurde, habe 
son dem Ertrage der ausgegebenen Obligationen noch 12 Mil: 
tionen in Händen, und wolle diefe Summe bis zur Relonſti— 
tution des Königreihs Portugal in Händen behalten. Im 
Gall die Königin Dona Maria von England und Frankreich 
auerfannt würde, foll bis Kapital fogleih unter die Inhaber 
der Migueliftiiben Obligationen verhaͤltnißmaͤßig verrheilt wer: 
ben. Es wäre vielleicht eben fo vortheilhaft, die Anleihe an: 
zuerfennen, und die zwölf Millionen in bie Kaffe der neuen 
Königin abliefern zu laflen. So würde die Negierung Dona 
Maria's Portugal einen Bankerott erfparen, und fände in bem 
ſchwierigen Augenblife ihrer erften Gründung eine bereite 
Hulfsquelle. 

(Temps.) In der karliſtiſchen Welt iſt von einem Schrei: 
ben die Mede, das der Kaifer von Mufland an Karl X erlaffen 
Haben. fol, um die Wahl ber zwei Jeſuiten zu Lehrern bes 
Herzogs von Borbeaur zu tadeln. Man verfichert, berfelbe ver: 
lange, daß Hr. v. Barande bei dem jungen Prinzen wieder in 
Funktion gefezt werde. Die Vernünftigen betrachten die ganze 
Seſchichte diefes Briefs ald eine Fabel... Wir zweifeln nicht, 
daß ber ruſſiſche Herrſcher Intereffe an Karl X und ben &ei: 
nigen nimmt, aber die Erziehung bes jungen Heinrich, der 
Streit zwiihen den Movaliften Bourmont und den Movaliiten 
Belluno ift gewiß die legte Sorge, die den Kaifer Nikolaus be: 
ſchaͤftigt. Zu Paris ift diefer Streit aber eine wichtige Sache. 
Da bie Ereigniffe, wenigſtens für eine Zeit lang, die Herzogin 
von Berry in der Ferne halten, fo kam der jüngere Theil der 
Partei, font auch die Militairpartei genannt, fi mit einem 
deu Prieftern bingegebenen Königthum nicht vertragen, und 
um ‚das Mißvergnügen und die Ungebuld des handelnden 
Theils der Begitimiften: Partei zu mäßigen, mußten die Ge: 


ſchaͤftsleute derfelben den Brief bes ruffifhen Kaifers ſchmie 
den, von bem bie Rede ift. 

National.) Der Herzog von Broglie reiste geftern ab; 
er begibt ſich zu feiner Gattin, die ſich auf einem feiner Guͤ— 
ter befindet. Hr. Guizot hat ebenfalls Paris verlaffen, um ei: 
nige Zeit auf dem Lande zuzubringen, 

Dis Journal des Debats bat feine Betrachtungen 
uber innere Werbältniffe wieber begonnen, aber noh in einem 
gegen die Miniſter zurüfhaltenden, ja drohenden Zone, Es 
zäblt die Aufgaben auf, die fie vor dem Wiederzufammen: 
tritte ber Kammern zu löfen, und zu deren Löfung fie, durch bie 
Nihtauflöfung ber Kammer, bie Verpflichtung übernommen bät: 
ten. „Diefe in Ausſicht geftelten Hofnungen (fo ſchließt bag De: 
bats) verrathen vielleicht eine große Eigenliebe in Dingen, über 
die blog bie Klugheit zu Rath figen follte. Uber wie dem auch 
fepn mag, die Werpflihtung ift eingegangen; wehe bem Mini: 
fterium, wenn es fie nicht loͤst!“ 

Die Tribune hatte kürzlich bei Aufrihtung von Napo— 
leons Bildfäule geäußert : „Die Familie bed großen Mannes, 
verfolgt von Königen, ſchmachtete lange in Verbannung, und 
mußte nicht, wohin fie ihr Haupt legen ſollte. Wo aber find 
jet alle diefe Bonaparte? Was, nicht Einer von ihnen im 
Eraufreib? Unter ihnen Allen, alt und jung, nicht Einer, 
der den Muth hätte, bieher zu fommen, und von bem verfam: 
melten Molke fein Recht ald Bürger zu fordern? Ad, Fünnte 
fein Geift dieſes Erz beleben, wuͤrde er nicht ein fehmerzliches 
Erftaunen fühlen, daß einer feiner Familie ben Much bat, 
an biefem großen Tage vorzutreten, und fein Gebähtnif, bie 
Macht feines Namens anzurufen ? Und doch gibt es unter ih— 
nen kaiſerliche Prätendenten! Diefer Staub ber Bonaparte’s 
glaubt, er könne eine Partei fhaffen, obgleich fie felbft bewei⸗ 
fen, wie ihmen Kraft, Phantafie, Tugend und Muth fehlen.” — 
Diefe Worte eines Blattes, das bis jegt vielfältig für ein Wert: 
zeug Bonapartiſcher Umtriebe gegolten hatte, veranlaßten zwei 
Antworten von Lucian und Joſeph Bonaparte, beide 
aus London vom 2 Auguit datirt. Die Antwort Lucians 
lautet im Wefentliben: „Ib hoffe, das Publifum, gerechter 
als Sie, wird nicht den Triumphtag Napoleons in einen Tag 
bes Vormwurfe für feine verbannte Familie ummandeln. Mo 
find alle dieſe Bonaparte's? fragen Sie, Sie find in der Ber: 
bannung, in welche die Profeription des Altern Zweigs ber 
Bourbone fie ftieß, inder Verbannung, in welder die Julius: 
revolution fie lied, in der Verbannung, in welder man fie 
noch läßt, troz der Inauguration der Statue des Hauptes ih: 
rer Familie! Sie find in der Lage, bie ihnen das Geſez, der 
einzige Führer guter Bürger, anwied, Mor der Aufhebung 
jenes Geſezes vom Eril zurüffehren, hieße die Waffen gegen 
das Gefez erheben, und fönnte vielleicht ald Vorwand zu neuen 
Unruhen dienen, Gin foldes Benehmen würde ihres Namens 
unmwürdig ſeyn. Habt ihr denn, ihr, die ihr ihn am Fuße 
feiner Bildfäule läftert, vergeffen, daß der Abſcheu vor einem 
Bürgerkrieg zweimal Napoleon veranlaßte, die oberfte Gewalt 
niederzulegen? So hart unfre Verbannung ſeyn mag, fo 
fühlen wir doch Muth genug, bdiefed unverdiente Leiden zu 
tragen, indem wir unfre Gebete für Franfreih zum Himmel 
fhifen und und jeder Handlung, die feine Ruhe ftören koͤnn— 
te, enthalten, Unfer Vaterland, wenn au ungerecht, ift uns 
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nichtödegöwentger theuer. „Sollte diefed Eril auch big zu un: 
ſerw lezten Athemzuge dauern, fo werden wir doch nie dem 
Muth, wie Sie ed nennen, ober wie wir es nennen, bie Feig: 
heit haben, und gegen das Gejez zu empören. Wir appelliren 
von biefem Proſcriptionsgeſeze an die konſtitutionelle Megie: 


zung, an bie Kammern, an die Wahlfollegien, wir appelliren an 


ganz Frankreich; aber jede Aufreisung zu Bilrgerkrieg und Unord⸗ 
nung weifen wir als eine grobe Infulte zuruͤl. Wie wenig fennt 
ihr Napoleons Seele! Wäre ein Glied feiner Familie fo ſchlecht 
oder fo unbefonnen geweſen, fich zwifchen dad Volk und das 
Heer zu ftellen, ein brüberliches Feſt zu ftören und Schuld zu 
ſeyn, daß auch nur Eines Bürgers Blut vergoffen würbe, fo 
würde das große Bild, nieberblifend vom feiner Siegesfäule, 
und zugerufen haben: „Glaubt ihr, ich habe um meiner-, ober 
meined Sohnes, ober eurerwillen Porto Ferrajo verlaffen, und 
des Baterlandes mütterlihen Boden’ wieder betreten? Es ge: 
ſchah einzig für das große geliebte Wolf, das ber Hohm und 
die. Beute von Fremden geworden war. Als ich nichts mehr 
für feinen Ruhm thun fonnte, wollte ich nicht um meinetwil: 
len franzoͤſiſhes Blut vergießen, und unterwarf mich ber Ber: 
bannung und bem Tode! Ihr aber, wollt ihr um enter per: 
fönlihen Intereſſen willen das Vaterland in Unruhe bringen? 
@lende, meinen Fluch über euch!“ — Mit Verachtung werfen 
&ie und vor, Faiferlihe Prätendenten zu fepn. Ich hege keine 
Anſpruͤche anf bad Kaiferreih. Nachdem ich von der kaiferli- 
en Erbfolge angdgefhlofen war, war ich dem Kaifertbume 


"völlig fremd bis zu dem Eonftitutionellen Traume der hundert 


Tage. Diejenigen von ung, bie in die Napoleon’fhe Erbfolge 
eingefchloffen waren, betrachteten bad große Plebifeitum nie 
als ein Recht, ſondern als eine von vier Millionen Bürgern 
aufgelegte Pflicht. Während der Sohn bes Kaifers lebte, war 
die Pflicht, dem Plebifeitum zu geboren, feiner Familie un: 
verleslih; fan aber feit dem Tode Napoleons II angenommen 
werden, daß die Brüder des Helden fih eimbilden, Franfreich 
ſep ihr unveräußerlihes Erbtheil? Ja felbit wenn fie das kleinſte 
Mecht noch beiäßen, fan man glauben, daß ein Glied der Na: 
poleon’ihen Familie einen Augenblif zögern mirde, Alles der 
Muhe Frankreichs zum Dpfer zu bringen? Nur gute Bürger 
Fönnen würdigen, was dieſer Faiferlibe Stand ift. Seine 
Kraft liegt in feiner Nefignation; feine Phantafie iſt fei- 
nem gewiſſenhaften Patriotigmug untergeordnet; feine Jugend 
iſt theilweife verwelft, vor der Zeit hingemäht von der Hand 
des Todes; und was ben Muth betrift, fo mag ber 18 Bru: 
wmaire zeugen, ob ed Napoleons Brüdern an Muth gebricht, 
wenn es gilt, das Vaterland zu retten.” (Den Brief Joſeph 
Bonaparte’d wollen wir morgen liefern.) 

2 Paris, 10 Aug. Die fpanifhen und portugiefifchen 
Angelegenheiten werben ganz insbefonbere, im Sinne ber Kon: 
folidirung der heutigen Dynaſtie in Franfreich und der Whigiſti⸗ 
ſchen Reform in England, einerfeits ald ein Spftem des Gleich: 
gewichts gegen das nördliche Europa, und andererfeits als ein 
Spftem des gemäßigten Liberalismus im Gegenfaz ber Propa: 
ganda gegen die franzöfifchen und fübenropäifchen Revolutionaird 
betrieben. Die Anfgabe ift alfo eine doppelte: im Franfreih 
und England ein gemeinfames Prinzip des Whigismus durch 
portugiefifh-fpanifhe Allianzen nah Außen bin zu befeftigen; 
in Frankreich und England ben Radikalismus und die Revo— 


Iution niederzuhalten; ben mittlern Klaffen, ohne Beihilfe 
der untern, bad Regiment zu verfihern, unb zu gleicher Zeit 
den Verfuh einer and dem Bürgerthume hervorgegangenen 
Ariftofratie zu machen, zum Gleichgewichte der Ariftofratie 
in den höhern Ständen, welcher bie Herrfhaft genommen ift, 
und bie, fo lange es gehen fan, bemüht fepn wird, gegen 
biefe neue Lage ber Dinge anzulämpfen. Unter bee Madte ber 
Intereffen einer neuen Dynaſtie, die fi befeftigen will, und 
eines Whigminifteriums, das uber ein torpfches ben Sieg ba- 
von trägt, handelt es ſich alfo wirklih um die höchften ſozia⸗ 
len Verhaͤltniſſe; von biefer Seite angefehen, vergrößern fich 
die Berhältniffe, und nehmen einen welthiftorifhen Charakter 
an. Im biefer Lage ber Dinge ſtehen die Machthaber in Eng: 
fand und Frankreich dreien Mächten gegemüber, zwifchen denen 
fie fih Wege bahnen müffen, um unter ihnen jede Verbindung 
zu hindern: der frangöfifhen Mevolution, den Mächten bes 
Nordens und ber Partei der alten Ariſtokratie. — Was bie fe: 
volution betrift, fo ift fie aufs hoͤchſte intereffirt, daß das 
Minifterium Grep in England falle, damit Ludwig Philipp in 
Frankreich gezwungen werde, fich äuförderft bem Dupinismus, 
und fpäter Hrn. Odilon : Barrot in die Arme zu werfen. Sie 
muß Palmella in Yortugal, und Zea Bermubez (ober auch fei- 
nen Nachfolger, welcher im Geifte der fpanifhen Königin han: 
beim würde) ftürzen, damit im Portugal die heftigfte Partei 
der Propaganbiften zum Schuze ber fpanifhen Propaganbiften, 
im Gegenfaze ber Den Miguel und Don Garlos, auftreten 
fünne, Die Revolution mag nicht warten, und wird fib oft 
übereilen. Es ift das gemeinfame Intereffe der heutigen Macht: 
haber in Franfreih und England, biefe Uebereilungen thätig 
zu benuzen, und den portugiefifhen unb fpanifhen Oberher⸗ 
zen zu Verhütung rabifaler und propagandiftifher Umtriebe 
zu Hülfe zu kommen. Was die Verbündung des nördlichen 
Europa’s und feiner Alliirten betrift, fo hängt Alles von dem 
Gefihtspunfte ab, aus welchem Rußland, Deitreih und Preu: 
fen die Angelegenheiten ber pprenäifchen Halbinfel betrachten 
werben. Vielleicht find fie mehr oder weniger thätig zu Gun: 
ften des füblihen Abfolutismus, und gedenfen baburh Frank: 
reih in Europa zu vereinzeln, und im prefairen Zuftande zu 
erhalten. Wie aber die Dinge ſich jezt ba bilden, beſonders 
feit den lezten portugiefifhen Creigniffen, mödte dad nur, 
follte es auch gelingen, ein ſchwaches Paliativ abgeben: die 
Meaktion, welhe alsdann, ber kurz ober lang, zu Gunften der 
Mevolution ausbrehen würde, wäre ſchreklich; Frankreich Fan 
man beutzutage nur ifoliren wollen, um es in fi zu konzen⸗ 
triren, und den Jalobinismus auf Unfoften der Negierung zu 
ftärfen. Oder follte ein anderer Gefichtspuntt unter den allüir: 
ten Mächten obwalten,, fo überließen fie den Händen ber jeyi: 
gen Verwaltungen in Franfreih und England die fpezielle Kor: 
mirung ber fpanifhen und portugieſiſchen Angelegenheiten. 
Hier fan nur Ein Zwel obmwalten: die Revolution und ben 
Propagandismus zu paralrfiren, in dem Sinne, wie Ludwig 
Philipp in Frankreich wider die Nepublifaner, und das Wbig: 
Minifterium in England wider die Radikalen auftreten. Es 
gibt in den Dingen oft etwas Unabwendbares, Unvermeibli: 
ches; die Vernunft will, daß man biefem entgegen fomme, 
oder ihm vorbeuge: das ift verftändiger, als dem Unmuthe nad: 
geben, über das was einmal für allemal in dem Strome ber Be: 
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" gebenheiten babin zu rauſchen voraus beſtimmt iſt. — Was bie 
alte Ariftofratie betrift, fo ift fie in Frankreich politifh null, 
und könnte nur bedeutend werden, indem fie eine andere Po: 
litit befolgte, Vergangenes aufgabe, mm fich der Zukunft zus 
zuwenden, und praftifhen Einfluß, ohne öffentliches politifches 
Streben, in den Gemeinden zu gewinnen. Aber fie ifelirt 
fih, und dadurch vernichtet fie ih. In England, wo die Ari: 
ftofratie mächtig ift, und einen äffentlihen Kampf beftehen 
fan, bat ein faſt swanzigiähriger. Friede ihre Hauptmacht, bie 
Marine, gelähmt, große Hanbelstrifen herbeigeführt, in Ins 
duftrie und Fabrifen ihr gegemüber eine neue Macht erhoben, 
die auch ihr Wolf hat, wie bie Ariftofratie das ihre, aber ein 
weit tumultuarifheres Voll, ald dad ber Ariſtokratie. Was 
aber die pyrenaͤiſche Halbinfel angeht, fo hat fi ber bebeu: 
tendere Theil ber Ariftofratie, befonders in Portugal, zum Theil 
auch in Spanien, im Sinne des Whigismus ausgeſprochen, 
weil bie Töniglihe Gewalt in biefen Ländern mehr als irgend 
wo font geftrebt hat, fie politifh zu annulliren, ohne doch es 
dahin bringen zu können, ihren bedeutenden Befiz zu fchmä: 
lern. Im diefen Ländern handelt es fich nicht jowol um Mo: 
narhismus und L2egitimität, ald um bie Alleinberrfchaft ber 
Religion über das Volt; denn gäbe es in biefen Ländern einen 
Mann der Art, wie Joſeph II ed in Belgien und Ungarn ge: 
werfen, alfogleih würden Geiftlichfeit und Volt ihm feindlich 
gegenüber ſtehen. Der Mey meto will nichts Anderes fagen; 
und hätten die zerfprengten portugiefifihen und fpanifchen Eor: 
tes nicht fo viel hohle franzoͤſiſche Modephilofophie im Kopfe 
gehabt, bad Wolf und die Geiftlichkeit hätten ſich nirgends ges 
regt, weder zu Gunften Don Migueld noch des Königs Ferdi: 
nand, — Diefes find die Klippen, zwifchen denen bad .verdün: 
dete feanzöfifhe und engliſche Kabinet fib durchzuwinden ba: 
ben; denn fie werben mit einander ftehen und fallen. Fallen 
tönnen fie aber nur zu Gunften der Propaganda und der Na: 
dikalen. Kämen auch bie Tories in England an das Ruber, 
und gäbe es von Neuem heftige Reaktionen in Portugal, fo 
würde badurh mur die Sache ber Revolution in Frankreich, 
und durch Rüfwirkung Fraukreichs auf England, die des Da: 
dikalismus in England empor gebracht. 

—* Paris, 14 Aug. Weder auf bireltem Wege no6 über 
London beftätigt fi das feit zwei Tagen verbreitete Gerücht, 
daß ſich Marfhal Bourmont Oporto's bemächtigt habe. Die: 
fer Feldherr und die portugiefiihen Truppen, die an den £inien 
von Torres Vedras, fo wie an der Dftgränge Don Miguel noch 
treu geblieben, können ſich wohl nicht lange in ihrer Stellung 
behaupten. Spanien, fheint es, wird um fo weniger interve: 
niren, als der englifche Hof einen neuen Botſchafter (Villiers) 
mit eben fo energifhen Inftruftionen nah Madrid ſchilt, als 
diejenigen, -welhe längft Graf Rapneval von Seite des hieſi⸗ 
gen Kabinetts erhalten. — Dem Anfcheine nach will die mi: 
nifterielle Fraktion, melde zur Auflöfung der Kammer rieth, 
fih fügen, und einer von den Miniftern, der ſich wegen bie: 
fer Angelegenheit eine Weile vom Hofe entfernt gehalten, kehrt 
wieder dahin zuruͤk, boch ganz ift die Eintracht nicht zurüf: 
gekehrt, und es wäre immer mod möglih, daß die Auflö- 
fung noch in biefem Jahre zu Stande kaͤme. Man fol 
geäußert haben, es fey auf jeden Fall gut, jene Maaßregel ab: 
zulaͤugnen, damit ſich die Oppofition nicht darauf vorbereite. — 


Der Streit zwiſchen Noqueplan* und Galloid erregi einigen 
Lärm in der Stadt. Roqueplan, befanntlih Redakteur Di 
garo, ift ein junger Mann von etwa 25 Jahren; er hegt won 
perfönlih feinen Haß gegen bie Oppoſition und die Mepubli: 
faner, er erflärt fih für einen politifhen Atheiften, Waͤhrend 
nun bie große Mehrzahl der Lefer auf den Figaro fein fonber: 
lihed Gewicht legt, glaubte Obrift Gallois, daß die Artilkel 
Roqurplans fehr fhablich für bie republitanifche Partei werben 
könnten, zu welcher er fi bekennt. Hingeriffen von dieſem 
irrigen Urtheile und vom feinem leidenfhaftlihen Charakter, 
geflattete er fih gegen ben Redalteur bie Beleidigung , welche 
legterer gleich an demfelben Abende burch fein Journal befannt 
machte. Die Schlägerei mÄhte Auffehen im Theater, das 
Parterre eilte ind Foyer, und man ſah auch die HH. Thiers 
und d’Argout berbeieilen, bie in der Oper Eine Loge inue ha— 
ben, welche für.die beiden Sektionen des ehemaligen Minifte: 
riums des Innern in zwei Abtheilungen gefondert ift. Im 
erften Augenblife wurden Gallois und Moqueplan verhaftet, 
aber wieber freigegeben. Ich babe Leute geſprochen, die kurz 
nah dem Ausbruche bed Streits hinzufamen; Niemand ers 
innert fib den Namen Eareld aus dem Munde von Galleid 
gehört zu haben. (Moqueplan glaubte nemlih Anfangs, Sal: 
lois wolle wegen Carel Satisfaltion haben.) Aber das Hu: 
recht iſt doch infofern auf Seite bes DObriften, als er feinen 
Grund hatte, ben Redalteur Öffentlich zu beleidigen, da ibm 
biefer nicht vorher privatim die Genugthuung verfagt hatte. 
Man erwartet einen Zweitampf, oder vielleicht bat er ſchon 
dieſen Morgen ftatt gefunden. Gallois ift ald geübter Schüze 
befannt; aud beftchen feine Selundanten fhon deswegen auf 
der Piftole, weil der Schlag mit einem plombirten Stoke, den 
er erhalten, ihn an vollfommen freier Führung des Degend 
bindern würde. Roqueplans Freunde dagegen wünfhen, daß 
man fib auf Degen ſchlage. Konnte man fi nicht einigen, 
fo foll das Loos entſcheiden. Gallois hat zu Selunbanten 
und Zeugen Hrn. Guinard und Obriſt Bouffet: Montauban, 
Die Beugen Roquepland find die HH. Ballet und Leon Piller, 
lejterer Gerant ber France Nouvelle. — Nachſchrift. Es 
verbreitet fi fo eben das Gerüht, fie hätten fih mit bem 


- Degen gefchlagen, und Gallois fep verwundet, 


* Straßburg, 14 Aug. Lezten Sonntag (11) ift ein 
Dampfihif von Schröd (Leopoldähafen) an der Grofrheinbrufe 
bei Kehl angelangt, und Montags früh wieder nah Schröd 
zuruͤlgelehrt. Es fol nun von morgen an eine regelmäßige 
Dampfihiffahrt zwiſchen Kehl und Schröd ftatt finden, berge- 
ftalt, daß bad Pakerboot jeden Sonntag, Dienftag und Don: 
nerftag früh um 4 Uhr von Kehl abgeht, gegen 10 Uhr bei 
Schröd (18 Stunden von Kehl, dem Rhein nah) anlegt, nm 
2 Uhr Nahmittags Mannheim (15 Stunden von Schröd) be= 
rührt, und Abends 7 Uhr in Mainz (17 Stunden von Mann= 
beim) antommt, Es macht alfo, den Aufenthalt bei den Ein— 
und Ausfchiffungspunften abgerechnet, 3%, Wegftunden in ei- 
ner Zeitftunde, — Seit ben legten Ereignifen in Bafel und 
in deffen Umgegenb,-findb in Straßburg, in Mühlhaufen, bes 
fonders aber in Freiburg im Breisgau, fo wie in den Bädern 
von Badenweiler, Rippoldsau, Antogaft und Baden fehr viele 
reihe Familien aus Bafel eingetroffen, die aus Furht vor ei- 
ner barten Meaftion von Seite ihrer Landfchaft und der übri— 
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gen Kantone der —— es vorzogen, lieber auszu— 
wandern, als die Ankunft ihrer ehemaligen „lieben und ge: 
treuen Brüder und Bunbesgenoffen” abzuwarten. Die meis 
ften diefer Emigranten gehören zu der im Baſel überaus zahl: 
reihen Sekte der Pieriften, in welcher vorzüglich bie weiblichen 
Mitglieder durch eine anfheinend einfache, aber übertrieben 
foftbare Tracht ſich auszeichnen. Man behauptet hier allge: 
mein, id weiß nicht ob mit Grund, baß bie bisherige Megie: 
rung von Stadt Bafel, unter Einfluß bes Bürgermeifterd Frei 
und einiger andern Mitglieder, ſchon vor einiger Zeit mit ber 
badifchen Regierung Unterhanblungen angufmüpfen verfucht hät: 
te, um im Mothfalle deren Weiftand gegen ihre „rebelliihen 
Bauern” zu erhalten, mir der Behauptung, daß bdiefe nichts 
Anderes im Schilde führten, ald zuerft der Stadt Bafel fih zu 
bemächtigen, und dann mit Hilfe der Polen bad Großherzog: 
thum Baden zu revolutioniren. Sogar fol in einer ber lex 
ten Berathungen ded Senats die Rede von einer Bereinigung 
der Etabt Bafel und ihres Gebiets mit dem Großherzogthume 
Baden oder mit Frankreich die Rede gewefen feyn, und man 
fügt Hinzu, daß nach langer Beratbung am 5 Auguft zwei Ab⸗ 
geordnete nah Paris geſchikt worden feyen. Die Wahrheit 
diefer Gerüchte möchte ich jedoch keineswegs verbürgen, 
Niederlande 

Brüffel, 9 Ang J. Mai. die Königin der Franzofen 
reist morgen mit ben Prinzeffinnen mad Paris ab, — Der 
Meniteur enthält eine ausführlihe Beichreibung ber bei 
ber geitrigen feierlihen Taufhandluung des jungen Prinzen 
ftatt gehabten Feftlichfeiten. Der Bug bewegte fih dur bie 
geihmuüften Straßen nah der Kirde, wo die Königin ber 
Franzoſen und ber Herzog von Orleans, lezterer an König Lud⸗ 
wig Philipps Stelle, bei dem Taufalte die Pathenftelle ver: 
traten, 

Breda, 8 Ang. Wie wir hören, wurde ein Kapitain ber 
9ten Abtheilung nebft einem Jäger, der bei ihm war, auf den 
Gränzen des vierten Diftrifts durch bemwafnete belgiſche Kom: 
miffarien arretirt nnd auf beigifches Gebiet gebracht. Die bel: 
sifhen Kommiſſarien follen durch die Fenfter in das Haus ge: 
drungen ſeyn, welches auf der Grämze fteht, und in welchem 
fih der Kapitain und der Jäger befanden. Wir hoffen, daf 
uns entweder wegen biefer Gemwaltthat volle Genugthuung zu 
Theil wird;, oder daß von unirer Seite Mepreffalien angewen: 
det werden, GGandelsbl.) 

* Sheveningen, 6 Aug. Seit meinem lejten Schrei: 
ben vom 2 find unfre Fonds abermals geftiegen, und das Stei: 
gen erhält fi mit fehr geringen Fluftwationen. Es gründet 
fih einzig und ausſchließlich darauf, dab man einem baldigen 
gläffihen Ausgange der Unterhandiungen in London entgegenfieht, 
denn Niemand erwartet, daß die fehweren Laiten des Landes 
fhnell werben erleichtert werben. Der im Schaze herrſchende 
Mangel geftatter bis nicht, und man fühlt, daß ſelbſt im glüf: 
lihften Falle dis Unglük nocd lange dauern wird. Aber bie 
Befeftigung bes Friedens ift jest das bringendite Beburfniß, 
und biefe fheint [ehr nahe. — Ih muß Ihnen zu meinem 
großen Leidwefen melden, daß fih die Cholera im Lande ver: 
breitet. Sie ſcheint zwar nicht mehr die intenfive Stärke zu 


haben, wie im vorigen — —* 7* nd ihr ſowol im Motter- 
dam als anderwärts viele Opfer gefallen, Hieher ift fie nicht 
durchgebrungen, und da fie au in Motterdam abnimmt, und 
fih von ihrer bisherigen Richtung entfernt, fo hoft man frei 
zu bleiben. — Vom 7 Aug. Das heutige Handelsblatt ent- 
halt ein Schreiben aus dem Haag vom 5, das mit meiner 
obigen Angabe in Bezug auf baldige Beendigung ber Unter 
handlung im Widerfprude ftebt. Der Korreipondent taͤuſcht 
fih aber. Die neueiten Nachrichten aus London find, wie ich 
beftimmt weiß, durchaus guͤnſtig. Die engliihen und belgi— 
ihen Journale find indes zu weit gegangen, bis ift wahr, fie 
ſprachen von einem bereits abgefchloffenen Wertrage, was nicht 
richtig war. j 
Italien 
Die Beitung von Neapel vom 2 Aug. enthält Folgendes: 
„Die Militairlommiffion ber Provinz Terra bi Lavoro hat 
ihre Präliminar: Arbeiten in dem Prozeſſe gegen die 75 eines Ver: 
ſuchs zum Aufftande in dem Diftrifte Nola Angeſchuldigten been- 
bigt. Der Kommiſſair des Königs, Hauptmann Morelli, als Refe— 
rent, las feine Unklageafte vor, und es ward ber Termin zur Ver— 
theidigung feftgeftellt, welder am 8 d. zu Ende gehen wird, 
Der Hauptmann:Xeferent Hagte drei der wirklichen Verſchwoͤ— 
rung, eben fo viele des Verſuches zur Verſchwoͤrung, 19 einer 
mehr oder minder bedeutenden Mitfhuld, und 21 der Mitwif 
fenihaft aufrührerifcher Plane an, ohne die Unzeige innerhalb 
24 Stunden gemacht zu haben. Gegen bie übrigen 29 lag in ben 
Alten nicht hinreihender Grund zur Anklage vor, und er ber 
hielt ſich deshalb vor, fpäter die möthig erachteten Begehren zu 
frellen. Auch behielt er ſich vor, gegen jeden in dieſen Prozeß 
verwifelten Abweſenden gleihfalls einzuſchreiten.“ 
“Meapel, 2 Aug. Zufoͤrberſt eine Berichtigung meines 
vorigen Brief. Der Gefandte von Tunis heißt nicht Nedſchib 
Effendi, fondern Selim Aga. Haft gleichzeitig mit feiner 
Ankunft erfuhren wir aber, daß die Schlihtung des Zwiſtes 
feiner Megierung mit den Höfen von Neapel und Turin kei 
nen Einfluß auf bie feindjeligen Gefinnungen ber Barbaresfen 
von Tripoli und Maroffo gehabt hat, indem zweifarbiniihe und 
ein hieſiges Schif von diefen kuͤhnen Korfaren, bie ihr Unweſen 
ſelbſt zwifhen Meffina und Neapel treiben, gelapert und ge: 
plündert worden find. — Uebrigens haben fih in ber lezten 
Zeit auch Korfaren in ber Hauptſtadt ſelbſt gezeigt, die ihr 
Augenmerk auf die Taſchen ehrlicher Leute richteten, welche in ber 
Naht zu ungewohnter Stunde nah Haufe zurüffehrten. Die 
Polizei hat buch einen glüflihen Zufall einen ber Nädeldfüh: 
ser entdekt, und die ganze Bande, aus ungefähr 27 Perfonen, 
größtentheild Kutſchern und Stallfnehten angefehener frem- 
der Familien beftehend, ift in ihren Händen. — Unter ben 
Geſellſchaften, welche ſich hier zur Beförderung vaterländifher 
Indujtrie bildeten, und von denen mehrere bedeutende Kapi- 
taliem zu ihrer Dispofition haben, verdienen bis jest die Com- 
ia — ica und jene delle assicurazioni diverse ben er 
en Mang, Sene beswelt bie Derbefferung der hier fo vernach⸗ 
äffigten Weintultur, und ihre Aktien bieten ſchon ein Benefiz 
von 40 Prozent; die zweite umfaßr alle möglichen Arten vom 


Verfiherungen, und erweitert täglich den Kreis ihrer Ope 
rationen, 
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"+ Mom, 5 Aug. Der doppelte Staubpunft bes biefigen 
Staates, welcher neben ber Verwaltung feines weltlichen Erb: 
guts die fo wichtige Megulirung der geiftlihen Wngelegenheis 
sen eines großen Theils der Welt umfaßt, macht feine Aufgabe 
in der Beit einer wildbraufenden Gährung zu einer ber ſchwie⸗ 
zigften und verwileltften, bie ed nur geben fan. Das Schlimme 
iſt, daß an beide Zweige feiner Macht zugleich fo ſtarle Forbes 
zungen gemacht werben, baf wenn bie Regierung fie gewähren 
wollte, alle Macht ans ihren Händen verfhmwinden würde. So 
iſt es nicht genug, daß durch die Wendung ber portugieſiſchen 
Angelegenheit vielleicht ſchwer zu befeitigende mißlihe Ber: 
banblungen bevorftehen, es fommt noch, wie verlantet, eine 
fehr fchwierige Mißhelligkeit zwiſchen dem biefigen und bem 
weapolitanifchen Hofe hinzu. Der König von Neapel foll nem: 
lich befchloffen haben, in ganz Sizilien die Klöfter aufzuheben, 
and die geiftlihen Güter einzuziehen. Den betheiligten Geiſt⸗ 
lichen follen als Entſchaͤdigung verbältnißmäßige jährlide 
Yenfionen in baarem Gelbe ausgeworfen werden. Es wirb 
Bier von Vielen behauptet, daß ein alter Vertrag zwiſchen bei: 
den Höfen beftehe, wodurch der König berechtigt wäre, geift: 
liche Güter in Sizilien in Zeiten der Noth zu veräußern, ohne 
Dazu vorher eine befondere Erlaubnif vom heiligen Vater ein: 
zubolen. Da bis jezt noch wenig über biefen Gegenftand zur 
Deffentlichkeit gelangt ift, fo Fan ich auch nicht angeben, wie 
weit diefe Nachrichten gegründet find, und welche Ausdehnung 
überhaupt der König feiner Maafregel geben will, Diefe Ber: 
banblungen machen aber der Megierung um fo mehr Sorge, 
als fie mit einem Nahbarftaate gepflogen werben müffen, mit 
welchem fie das befte Einverſtaͤndniß zu erhalten ſich ftets be: 
wüht hat, — Die biefigen Binanzplane beihäftigen ebenfalls 
noch das Yublifum ſehr. Man rechnet darunter bie Errid: 
tung einer Disfontobanf, deren Bons bie Megierung ald baa: 
res Geld annehmen wolle. Zu andern Kombinationen gibt die 
Reife des Bantiers Torlonia und anderer Agenten nah Nea: 
yel Anlaß. Einige behaupten, beren Zwelk ſey, mit Rothſchild 
eine neue Anleihe von drei Millionen Scudi fir den päpitli: 
den Stuhl abzufhliefen; andere mepnen, Torlonia wünfhe 
in Neapel eine Uebereinkunft zu treffen, ruͤkſichtlich des Tabaks 
und Salzes, die er in Pacht zu nehmen gedenfe, wie bis hier 
der Fall if. Roc Undere glauben, daß man dad Projelt wie 
der aufnehmen wolle, Benevent, das ohnedis dem Kirchenſtaate 
wentg einträgt, und wegen feiner getrennten Lage Foftfpielig 
zu verwalten iſt, gegen eine Entfhädigung zu vertauſchen. 

tt Von der italienifhen Gränze, 9 Aug. Die 
amrubigen Auftritte in der Schweiz wirken nachtbeilig auf 
Italien zuruͤk und werden wieder eine ftrengere Beaufllcti- 
gung ber Fremden und Reiſenden veranlaſſen. Man hatte ge: 
boft, daß die mißlungenen Verſuche in Piemont die republi: 
Bantice Partei vorfihtiger mahen würden; ſchon war einiger: 
maaden Verrrauen zurüfgefehrt, und die Maafregeln, die auf 
Baudel und Wandel-fo nadrheilig einmwirten, wurden nad und 
mac gemilderr; jezt ift zu fürchten, daß überall wieder neue 
Beſchraͤnkungen eintreren und der gegenſeitige Verkehr erſchwert 
werden wird,. Den Regierungen gereicht bis nicht zum Mor: 
wurje, tondern denjenigen, welde, die öffentliche Wohlfahrt we: 
aig berüfjihtigend, ihren Prinzipien zu Gefallen Alles aufs 
Spiel fegen. Die Störungen in ber Schweiz find zwar noch 


das Fleinere Uebel, fie loͤnnen aber leicht große Verwilelungen 
nah fih ziehen, je nachdem fie dauern und fih ausdehnen, 
Die Polen auf ſchweizeriſchem Gebiete waren immer bedenkliche 
Säfte, jest Fan ihre Auweſenheit beſonders gefährlih werben. 
Sie ftehn fortwährend mit dem republifanifhen Klubs in Frank: 
reih und Stalien in Verbindung, und haben nun fon an= 
gefangen, zu Gunften ihrer Freunde thätigen Antheil an den 
Bewegungen in Baſel zu nehmen, Die franzoͤſiſche Regierung 
hätte beffer gethan, den Polen die begehrte Küffehr nach Frank: 
reich zu geftatten; fie hätte dafelbit weniger ald in ber Schweiz 
von ihnen zu fürhten. In Sardinien wie in ber Lombardei 
ift man natürlich fehr aufmerkfam auf bie Vorfälle in ber 
Schweiz, und man fpriht von Truppenfongentrirungen an ben 
Grängen. Daß man fi indeſſen nicht in die Händel der 
Schweizer mifhen wird, fo lange fie keine Gefahr für bie an: 
dern Staaten barbieten, leidet keinen Zweifel; daß aber mit 
allem Nahdrufe jeder Verſuch zurüfgewiefen werben wuͤrde, 
der feindliche Abfihten gegen die angrängenden Megierungen ver: 
riethe, ift wohl gewiß. Auf jeden Fall darf man die Vorfälle 
in Bafel und Schwyz als befonderd wichtig anfehn. 
—Schweinz. 

+ Bafel, 15 Aug. Die Sizung des großen Raths lezten 
Sonnabend embete, wie vorauszufehen war, mit dem Beichluffe, 
baß die verlangte Beſezung unferer Stads durch eidgenöffifche 
Truppen ohne weitern Widerſtand deftattet werben folle. Ich 
lege biefen Beſchluß ald ein nicht unwichtiges Aftenftüf bei, 
fo wie die Publikation der Regierung an die Bürger, und bie 
Proflamation der eidgendffiihen Kommiſſarien. Nachmittags 
mwurbe eine Zodtenfeier zum Andenken ber am 5 Aug. Gefal- 
lenen abgehalten, Es ergibt fih aus der abgelefenen Namen: 
lifte, dab fi die Zahl ber Todten, bie ung biefer ungluüfliche 
Tag geloftet, auf 58 beläuft, wovon 34 ber Garnifon und 24 
der Bürgerfchaft angehören. So bedeutend diefer Verluſt ifk, 
fo ſieht man doch, daß er in allen Blättern viel zu groß an 
gegeben worden if. Mon den Verwundeten find viele ſchon 
bergeftellt, und von ben übrigen faft alle außer Gefahr. Eonn= 
tags darauf rüften die eibgenöffifhen Truppen, vier Bataillone 
mit einer Batterie Artillerie, unter dem Dberlommando bes 
Dbriften Dufour ein, nachdem fie vorerft alle Thore beſezt hat: 
ten. Die Garnifon zog einige Stunden vorher mit ihren Waf- 
fen nad dem überrheinifhen Dorfe Miechen, und bie Einwoh⸗ 
nerſchaft war angemwiefen, fi von nun an weder mit Waffen 
noch in militairifher Kleidung zu zeigen. "Der Einmarſch fo 
wie die Cinguartierung ber Truppen wurden in beiter 
Drdnung vollzogen, und ohne daß irgend ein verbrießlicher 
Vorfall fi ereignete. Ihre wiürbige Haltung entfernte ben 
Gedanken, daß fie ald Sieger und Feinde fi betrahten, und 
bie Rube der Bürgerfhaft mußte fie bald überzeugen, daß bie 
Leidenihaft noch keineswegs die Stimme der Vernunſt bei ung 
übertäube, Am Abende nur ergab fih ein Tumult, der leicht 
die ernfteiten Folgen bätte haben können. Eines der Hänpter 
ber Lieftaler Megierung, der befannte Singeifen, von dem einft 
die Wogelfreierflärung- der Baslerifchen Beamten ausgegangen 
war, batte die Dreiftigleit, von zwei Lieftaler Chaſſeurs ber 
gleiter, welde eidgenöifiihe Arınbinden umgelegt hatten, in bie 
Stadt zu fahren. Kaum war feine Ankunft ruhbar geworben, 
als ein furchtbarer Auflauf dee Bürger entſtand, und nur den 
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angeſtrengteſten Bemühungen der eibgenöffiigen Offiziere, fo 
wie unferer Autoritäten, gelang ed enblich, Singeifen ber Erbit: 
terung ber Bürger zu entreißen, und wieder zum Thore hin: 
aus zu führen. SHoffentlih wird ein folder Vorfall fih nit 
wieder ereignen; Landleute fommen zwar täglih ih Menge in 
die Stadt; es find aber ftrenge Maafregeln ergriffen, baß keine 
der Infurreftiondhäupter fie einftweilen betreten. Wie man 
fagt, find noch immer manderlei Abgeorbnete von Schuzverei⸗ 
nen und Freifhaaren in Lieftal; allein auch bie Landfhaft hat 
die Waffen niederlegen müffen, und auch fie ift nun vom eidge: 
nöffifhen Truppen befezt. Die Stadt ift, wie natürlich, burd die 
Anweſenheit fo vieler Militaird ungewöhnlich belebt; es herrſcht 
übrigeng barin die volllommenfte Ruhe. — Beilagen. I. „Wir 
Bürgermeifter und Großer Math bes Kantons Ba: 
fel haben, nah Anhörung ber Nelation der geftern vom lei: 
nen Ratb an die eidgenoͤſſiſchen HH. Kommiſſarien abgeorbneten 
Deputation, nnd nah Einſicht ber Proflamation ber gedachten 
Herren Kommiffarien, welde heute gedruft im Publikum er: 
feinen fol, betreffend die Befezung des Kantons, Bafel Stadt 
und Landſchaft durch eidgenöffifhe Zruppen — in Berüffihtigung 
des Inhalts der oben erwähnten Proflamation und im Ber: 
trauen auf bie von benfelben den hierfeitigen HH. Abgeorbne: 
ten ertheilten mündlihen Zufiherungen, nah welden folgende 
fhüzende Punkte als zugeftanden zu betrahten find, nemlich: 
4) Semwäbrleiftung von Sicherheit der Perfonen und des Eigen: 
thums; 2) ungeftörte Wirkfamfeit der beftehenden Bebörben 
und Sicerbeit alles vorhandenen Staatseigenthums; 3) Zu: 
fiherung, daß weder Freifchaaren irgend einer Art noch bewaf: 
nete Angehörige losgeriffener Landestheile in die Stadt einge 
laffen werden follen; 4) Werfiherung, daß keine Entwafnung 
ftatt haben foll; 5) Beibehaltung des Polizeidienfted — die Be: 
reitwilligteit ausgeſprochen, aud die Stadt Bafel durch eidge: 
nöffife Truppen befegen zu laffen. Dem Fleinen Mathe wird 
übrigens aufgetragen, ſowol hinſichtlich der Zahl der aufzuneb: 
menden Truppen als_der Einquartierungsverhältniffe und an: 
berer zu Erhaltung von gefezliher Ordnung und Ruhe erfor: 
derliden Beftimmungen fib mit den HH. Kommiffarien oder 
bem Truppenfommandanten beitmöglichft zu verftändigen, auch 
alle diejenigen Anordnungen zu treffen, welche die Umftände und 
das eingetretene Berbältniß erheiſchen.“ — M. „Yublifation, 
Geliebte treue Mitbürger und Cinwohner! Der Große Math 
anferd Standes hat in feiner heutigen Sizung beſchloſſen, dem 
Begehren der Befezung unferer Stadt durch eidgendifiiche 
Truppen fih zu unterziehen, :Cheuerfte Mitbürger! Ihr babt 
bie Zufiherung, daß diefe Truppen nicht als Feinde, fondern 
daß jie als Eidgenofen, ald Bundesbrüder zu Euch kommen; 
fie begehren freundliche Aufnahme, fie verfprehen @ure Verfo: 
nen, Euer Eigenthum nicht zu gefährden, die gefezlihe Drb: 
nung nit zu flören, @urer Freiheit nicht zu nahe zu treten, 
Nehmer denn dieſelben auch als Eidgenoſſen, als Bundesbrüder 
auf, freundlich, friedlio, zuvorlommend, wie Ihres fo oft ſchon 
gethan habt, und laffer dur die unglüllihen Ereigniffe der 
festen Jahre bie Erinnerung an ein breihundertjähriges Gluͤt, 
das Euch dur den Bund der Cidgenofien zu Theil ward, nicht 


in Euch verwiſchen. Bürger und Einwohner! Ihr habt in vie⸗ 


fen fhweren Stunden eine @intradt, einen Muth, eine Aus: 
dauer, eine ruhige Beſonnenheit gezeigt, die Eud ehren; bie 


Vorfehung hat den Ausgang anders gewendet, als unfere Be: 
mühungen ihn erfirebt; und Allen aber bleibt das reine Be: 
wußtiepn, und bleibt das Vertrauen auf Gott, beffen Wege 
umerforfchlih und geheimnißvoll, aber doch Liebe und Güte 
find! Laſſet den Muth, ber Euch biäher beliebte, nit finten, 
baltet feit an der Eintracht, die Euch bisher beglüfte und an 
bem Vertrauen, das Ihr bisher, Euch untereinander und und, 
Eurer Obrigkeit, bewiefet; zeigt nun durch Fortfegung diefer 
Eintracht und biefed Vertrauens, daß biefelben die Frucht ei: 
ner freien und feitbegründeten Ueberzeugung feyen, und flößet 
biefelbe Achtung, welche Euer Muth Euch vielfältig und noch 
in ben legten Tagen erworben hat, nun durch befonnenes ru⸗ 
biges Benehmen ein, und Ihr dürft noch nicht darau verzwei⸗ 
feln, daß die vielen Opfer, bie Ihr für Erhaltung ber gefezlis 
hen Freiheit gebracht, am Ende doch noch ihre Belohnung fin- 
ben werden. Alſo gegeben ben 10 Aug. 1855, Bürgermeifter und 
Kleiner Math bed Kantons Baſel.“ — III. „Proflamation. 
Die eidgenöffifhen Kommiſſarien im Kanton Bafelan die Bür: 
ger ber beiden Kantonstheile des Kantons Baſel. Eidgenofs 
fen! Bereits wurde zu wiederholtenmalen in Euerm Kanton 
ber Landfrieden gebrodeen, Die Taglazung hat beſchloſſen, der 
Zwietraht auf immer ein Ende zu mahen. Zu diefem Zwele 
betreten eidgenöffifhe Truppen Euer Gebiet. Sie kommen 
nicht als Feinde, fie fommen ald Bundesbrüder und Eidge- 
nofen. Nebmet fie willig auf. Sie werben @ure Freiheit, fie 
werben Eure Nechte fhizen und fhirmen, die Sicherheit der 
Perfonen und des Eigenthums nicht verlegen, und ftrenge 
Mannezucht beobahten. Nur zur Erhaltung geſezlicher Ord⸗ 
nung, nur zur Herftellung eines dauerhaften Friedens werben 
fie Eure Graͤnzen überfhhreiten. Nehmet Eure Miteidgensf- 
fen brüderlih auf. Widerſezt Euch denfelben nicht. Ehret ben 
Willen der oberften Landesbehörde. Beiget Euch als wirbige 
BDundesgenoffen. Die Tagfazung will michts als Ruhe, Orb: 
nung und gefezliche Freiheit. Vertrauet ihr. Sie will das 
Wohl des gefamten Waterlandes. Mbeinfelden, den 40 Aug. 
1835. Die eidgenöffiihen Kommifarien im Kanton Bafel: 
Johann Mubolf Steiger v. Mepenburg-Stokar. 
J. Feger” 

Suridh, 413 Aug. So eben fommt von Schwyz die Nach— 
richt, daß nach einer Vorberathung mit den eidgenöffifhen 
Kemmiffarien der dreifache Landrath in Schwyz befchloffen bat, 
bie bisherige Sarner Konferenz gänzlich aufzulöfen, 
und mit den aͤußern Bezirken ‚eine auf gaͤnzliche Rechtsgleich⸗ 
beit fih ftügende Verfaffung zu bearbeiten. Nachdem biefer 
Beſchluß den HH. Kommiffarien mitgetheilt worden, verſprachen 
diefelben, die Truppen fo viel möglidy zu vermindern. — Die 
Landſchaft Bafel bat bei der Tagſazung gegen jede Belegung 
Ihres Gebiets feierlihft proteftirt. — Ueber die Beſezung der 
Stadt Bafel haben die eidgenöffifhen Rommiffarien an die 
Zagfazung dahier folgenden Bericht erftattet: „Bafel, 11 Aug. 
Nahmittags 3 Uhr. Ohne den mindeften Widerftand bat die 
Stadt Bajel den eidgenöffifhen Truppen bie Thore geöfnet, 
Die Kanonen waren von ben Wällen entfernt. Um 2 Uhr be: 
ſezte dad Bataillon Müller von Aargau die Porten von Bafel, 
Um 3 Uhr zogen die eidgenöffiihen Nepräfentanten am der 
Epize von drei Bataillonen durch das Steinenthor in bie 
Stadt, estortirt durch eine Kompagnie Aargauer Dragoner, 
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Ihnen folgte zunaͤchſt dad Bataillon Motbpleb: aus dem War: 
gau, dieſem eine Batterie aus dem Yargan, dann bas Ba: 
tailon Kohler aus Bern und das Pataillen Brunner aus 
Solothurn, angeführt durch den Brigadelommandanten Witt: 
mer. Hr. Obriſt Zimmerli ift Plapfommandant. Die eibge: 
nöffifhen Truppen haben bereits alle Poſten in der Stadt be: 
fest, Die nähern militairifhen Dispofitionen werben Hochdie⸗ 
felben aus beiliegenber Abfchrift entnehmen. Der befte Beift 
befeelt die eidgenöffifhen Truppen, Sie wünfhen mit und 
bie baldige und entichiedene Löfung der Wirren in ber Eidge: 
nofenfhaft. Hr. Obriſt Dufour begleitete bie eidgenöffifchen 
Nepräfentanten in ihrer Kutfhe. Genehmigen Sie ıc, Die 
eidgenöffiihen Kommiſſarien im Kanton Baſel: J. R. Steiger, 
v, Mepenburg:Stoder 3. Fetzer.“ (U. Ab. 3.) 
Deutfdhlanbd, 

** Darmitabdt, 12 Aug. Die legten Abitimmungen in 
unfrer zweiten Kammer find bebentfam. Mit 25 gegen 4 Stim: 
men beſchloß fie, auf die Vorſtellung der Hofgerichtsadvofaten 
Rübl und 9. 8, Hofmann, bie Staatsregierung zu er: 
fuchen, fih bei dem koͤnigl. prenßifhen Gonvernement bafür 
zu verwenden, daß bie gegen die Petenten erlaffenen beſchraͤn⸗ 
fenden Verfügungen außer Wirkſamkeit gefegt würden. In 
ber Befhwerbeangelegenbeit einer Dorfgemeinde gab fie biefer 
mit 27 gegen 2 Stimmen, und in einer Beihwerbeangelegen: 
beit der Stadt Darmjtadbt mit 26 gegen 5 Stimmen Folge. 
Nicht unmwahrfheinlib ergibt fib ein aͤhnliches Mefultat in 
Bezug auf die Beſchwerde der Brede'ſchen Buchhandlung in 
Offenbach, -die Unterdrükung der bafelbit erfchienenen Zeit: 
ſchrift: Der deutſche Volksbote, durch das großberzogliche 
Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten betreffend. We— 
nigſtens ſprachen ſich in der neulichen Diskuſſion über dieſen 
Segenftand nur bie Abgeordneten Graf Lehrbach, Golb⸗ 
mann und Schacht zu Gunften ber Maafregel der Staats: 
regierung in Gemäfbeit der Klauſel aus, welche dieſe in ber 
Konzeffion für den Fall fih ausbedungen hatte, daß, ungeachtet 
der angeordneten Cenſur, ein Artilel in das Blatt aufgenom: 
men wuͤrde, welcher ber großherzoglichen Staatsregierung mißfällig 
wäre oder biefelbe mit dem deutſchen Bunde oder auswärtigen 
Gonvernements in unangenehme Erörterungen verwifeln koͤnn⸗ 
te. Dagegen fprachen zu Bunften der Beſchwerden die Abgeorb- 
neten Emmerling, Jaup, ©. €. Hoffmann, Hall 
wachs, Blaubred, Banfa, Brund. Bei biefer Gelegen: 
beit warf der Abg. Schacht der nenlihen Majorität, welche 
die Eenfur für ungefeglih und verfaflungswidrig erflärt hat: 
te, vor, daß fie den Beſchluß des deutihen Bundes perborres- 
eirt babe, Abg. Faup erläuterte darauf, es habe wohl Nie: 
mand, welder der angegriffenen Majorität angehörte, im Sinne 
sebabt, den Beſchluß von 1819 in Bezug auf die Preffe für un: 
gültig zu erklären. Anders aber, was ben Beſchluß von 1324 
betreffe. Hier hätten bie gefegacbenden Gewalten der fonfti- 
tutionellen Länder Fonfurriren müſſen. Abg. Schacht: Er 
erfenne die Kompetenz des Bundes in biefer Sache fo gut fürs 
Jahr 1824 und 1832, als fürs Jahr 1819 an. Abg. Jaup: 
Daranf laffe ſich weiter nichts erklären. Abg. Höpfner er: 
Märte folche Klauſeln wie die vorliegende „für die fhreiendfte 
Ungerechtigkeit” Dabei vertheidigte. er gegen den Abg. Grafen 
Lehrbach bie Thefe: daß bei cenfirten Schriften ſowol 


Verleger, ald Verfaifer oder Drufer nicht bie mindefte Verant⸗ 
wortlichleit dem Staate gegenüber hätten, fondern durch den 
angeitellten Genfor, welcher «ld Staatskontrolle gelte, durchaus 
biervon befreit feyen. — Was den feit Monaten erwarteten Be: 
riht wegen der Bundesbefhliffe vom 28 Jun. v. J. betrift, 
fo weiß man darüber blos, daß Abe. Hallwachs vor bald 
drei Wochen verfiderte, fein Bericht fen fertig, und in ber 
Abihrift. Den Ungeduldigen dauert nun zwar biefe Abſchrift 
von drei Wochen etwas lange. Jedenfalls mögen aber noch 
acht bie vierzehn Tage bingehen, bis ber Bericht in die Kam— 
mer fommt, Auch noch einige andere wichtige Berichte ftehen 
sure, welde mit Sehnſucht von der Kammer und von: Publis 
fum erwartet werben. Es ift diefes der Bericht über Boll: 
iehung des Artikels 105 ber Verfalungsfunde, wonach für 
as ganze Großherzogthum ein bürgerlihed Geſezbuch, ein 
Strafgeſezbuch und ein Gefegbuh über das Werfa in 
MRechtsſachen eingeführt werden fol, und weiterder Bela über 
zwölf Verordnungen, welche nad der Anficht der Antragiteller 
efezliber Natur find, und ** des Art. 72 — 
— nicht einfeitig von der Staatsregierung Hätten 
erlaffen werden koͤnnen. Ser find beide Gegenftände nur 
durch Anträge zur Berathung in der Kammer gebrabt; aber 
auf diefem Landtage der Doktrinen ift es immerhin ſehr wid: 
tig, an bie wefentlihften Artikel unfrer Verfaſſungsurkunde 
wenigitens in der zweiten Kammer erinnert zu ſehen. Die 
Staatsregierung felbft hält ſich bei diefen Beſtrebungen im 
Allgemeinen pafliv. Mn eine Auflöfung der Kammer wird 
nur in einigen aͤußerſten Fällen gegangen werden; doch > 
diefe Außerjten Fälle keineswegs abfolut unwahrſcheinlich. nr 
Erften werden fie vielleicht noch durch materielle Fragen ber: 
beigeführt, da in dieſen Beziehungen wichtige Mepnungsver- 
thiedenheiten zwifhen dem Finanzausihufe und der Gtaatd- 
regierung obwalten. Doc beruht alles diefes auf mehr oder 
minder unbeftimmten Wahrfheinlicteitsannabmen, Einige 
ſehr wichtige Beſchluͤſſe der ir Aammer liegen auch noch 
unerledigt in der erften, und es ftebt jener fein Mittel zu Ge— 
bote, auf Erledigung bafelbft zu dringen. Miele Mitglieder 
ber erften Kammer waren auf Fürzere ober längere Zeit abwe⸗ 
fend. Daß übrigens der Zutritt der erften Kammer bei der 
Staatsregierung nicht unbedingt empfehle, gebt daraus her— 
vor, daß ſchon vor vielen Monaten eine gemeinſchaftliche 
Adreffe beider Kammern beſchloſſen und eingereicht wurde, 
melde. ein bier beftehendes Verbot an Auswärtige, in der Re— 
fibenz Brod und Fleiſch zu verkaufen, für ungeſezlich erflärt 
und Aufhebung des Verbotes wünſcht. Uber es beiteht bis 
jest fort.'g 

Hr. Maurojenn, türfifher Gefandter am englifhen Hofe, 
fam über Paris am 13 Aug. zu Frankfurt an. Er begibt fi, 
wie es heißt, nah Töplis. 

Dre. frei d. 

"Wien, 11 Ang. Geftern herrſchte an ber biefigen Boͤrſe 
wieder eine auferorbentlihe Bewegung. Die Kurſe der Staats— 
papiere fanfen, obne daß man eine reelle —— — babon 
mußte, ſehr beträchtlich, namentlich die sprogentigen Metalliques 
von 94°, auf 94’; Bankaktien von 1229 auf 1216 umd fogar 
4212. Bald aber ftiegen fie wieder auf refp. 91%, und 1224. 
Indeſſen ift diefe feit acht Tagen zweimal etretene Erſchei⸗ 
nung ein Zeichen, wie ausuehmend ſchüchtern die Boͤrſe gegen 
wärtig ift; es braucht nur Eines der angefehenern Handels⸗ 
häufer Papiere zu verlaufen, um fogleich die größten Befürd- 
tungen zu veranlaflen, 

Wien, 12 Em sproz. Metalliqued 941,5 Aproz Mes 
tallizues 85175 Banklaltien 1212. 
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Griechenland. 

(Beſchluß.) 

+ Nauplia, 12 (24) Mai. Der König bat am 9 (21) 

d. M. eine Meife nah Korinth, Megara und Athen angetre: 
ten, bei welher Sein Bruder der Kronprinz von Bavern, 
der Prinz von Sahfen: Altenburg und der Prafibent ber 
Megentfhaft Graf v. Armanfperg ihn begleiteten. Die 
übrigen Glieder der Regentihaft find am nemlichen Tage Über 
Epidaurus und Negina nah Athen abgegangen; diefe machen 
von Epidaurus aus die Meife auf dem vor einiger Zeit von 
Trieſt zurüfgelommenen Dampfihiffe Merkur; der König legt 
fie durchaus zu Pferde zurüf, Der Kronprinz befichtigte wäh: 
rend feiner biefigen Anmwefenbeit die Umgegend, und befuchte 
indbefondere mit dem Könige Aftrog, Argos, das Grab Aga: 
memnond, Mpfene und Tprinth. Ihm zu Ehren gab bie 
Stadt einen Fefiball, der Präfident Graf Armanfperg gleich: 
falls zwei Däle; bei einem berfelben wurden vorher fehr reis 
zende Zableaur mit Darftellungen aus dem griechiſchen Frei: 
heitöfriege gegeben. Dem Kronprinzen fchien der Aufenthalt 
durchaus Freude gemacht zu haben, und er äußerte fich bei jeder Ge: 
legenheit mit größter Theilnahme, ja mit wahrem Enthufias: 
mus über Griechenland. Auch das Dampficif Francesco mit 
feinen zahlreihen Fremben verließ uns vor einigen Tagen. 
In Athen wird es wieder von bem Kromprinzen von Bayern 
zur Fortſezung feiner Reife nah Konftantinopel , Smyrna 
u. 1. w, beitiegen werden, — Bon ber tuͤrliſchen Gränze find 
able Nachrichten über Taphil Buza angelommen; er nimmt 
eine drobende Stellung gegen bie tirkifhen Behörden an, 
welche jedoch bedeutende Soldatenhaufen gegen ihn in Bewe: 
gung fegen; Einzelne feiner Abtheilungen ftreiften bie und 
da über die griechiſche Graͤnze, zogen ſich aber bei Unficht der 
baverifhen Truppen immer eiligft wieder zuruͤt. Die griechi⸗ 
fchen Langenreiter find übrigens bereitd von Argos aufgebro- 
den, nah bem Keitlande, und haben eine ſtarke Abtheilung au 
bie türkifhe Graͤnze vorgefendet; kurz vor ihrem Abgauge 
brannte ein Flügel der Kaferne von Argos ab, und mit dem 
felben ein Theil bes Mefervevorrathes an Sattelzeug. Man 
fagt, daß bie zwei in Marfchbereitfchaft ftchenden Infanterie: 
bataillone unverzüglid an bie Gränze vorrüfen , wojelbft ein 
Militairforpe von Bebentung zufammengezogen, und dem Ge: 
neralinireftor der Armee, Dbrift Schmalz, das Kommando 
ubertragen werden foll. — Bor der Abreife des Königs und der 
Megentichaft erihien durch das Megierungsblatt die Werord: 
sung über die Kompetenz der Nomarden ; fie ift ſehr Har, 
beſtimmt und mit großer Vollftändigfeit abgefaßt; die erften 
9 $6, beſtimmen den Wirkungskreis derfelben im Allgemeinen, 
die darauf folgenden 4 66. bezeichnen ihre befondere Kompetenz 
im Bezug auf die Reſſortverhaͤltniſſe einzelner Minifterien, in 
weiteren 5 55. werden die Perfonal: und Subordinations⸗ 
Verhaͤltniſſe feſtgeſezt, und die übrigen betreffen die Kormali- 
täten des Gefchäftöganges. In Hinfiht der fpeciellen Be— 
ſt immungen verdient bemerkt zu werben, daß bie Nomarden 
vorzüglich die Vollzugsorgane ber Minifterien des Innern, 
des Kultus und Unterrichtes find, und in Hinfiht der Finan: 
zen bie in biefem Zweige aufgeftellten Beamten zu bewadhen 


baben; übrigens finden fich wie bei ben ——— 
tionen auch bier in den auf ben ſpeziellen Wirkungskreis bes 
süglichen 99. der Jnſtruktion interefante Andeutungen über 
die weiteren Abfihten der Megierung, wie 5. B. wegen Bil- 
dung einer Landwehr, wegen Annahme beftimmter Geſchlechts— 
namen, Herſtellung einer gruͤndlichen Lanbdesitatiftif, verläffi- 
ger Eivilftandsregifter , einer zweimdfigen und umfaifenden 
(biöher jedoch gänzlih vernadläfligten) Sanitätspoligei, der 
zur Belebung ber Induſtrie und des Alerbaues erforderlichen 
Lehr: und Ermunterungs = UAnftalten u. f.w. Mit befon- 
berem Nachdruf fpricht fi dieje Verordnung in Bezug auf kirch— 
lihe Angelegenheiten , insbefondere gegen die allenfallfigen 
Webergriffe der Behörden in dieſer Beziehung, gegen gefezwis 
drige Erſchwerung ber Eben, und für bad Recht ber Gewif: 
fensfreiheit aus. Zwei befondere Verordnungen geben bie 
Normen über Ernennung und Beeidigung der Beamten, über 
die Größe ihrer Befoldungen, uber die Zeit des Beginnens 
und Aufhörend der Bezige, Die Größe der Befoldungen ift 
den Verhältniffen des Landes gut angepaßt; fie find zwar ge 
ringer ald in den meiften europäifhen Staaten, allein größer 
als bisher, gewähren hinreihende Mittel zur ftandesmäßigen 
Subfiftenz und laffen erwarten, baß den bei den Staatdäm- 
tern bisher häufig gewefenen Erpreffungen und anderen un 
ziemlihen Mißbraͤuchen ernftlich gefteuert wird, wenn die Re 
gierung auf ein eingreifendes Gefez gegen bie bisher an ber 
Tagesordnung geftandenen Verbrechen und MWergeben der Be 
amten bedaht feun wird, Fur fümtlihe Beamten der neu 
organifirten Stellen wurden Uniformen nach europäiihem 
Schnitte von heilblauer Farbe mit Stikerei von Silber (nad 
ber Nationalfarbe) feſtgeſezt; die deshalb erlaffenen Verord⸗ 
nungen find jedoch durch das offizielle Blatt der Staatsregie— 
rung noch nicht befannt gemacht. Die Ernennung der Kreid- 
direftoren , ber Gefretaire der Nomarden, ber Eparchen, und 
ber Finanzfommiffarien in ben verfchiedenen Nomen (Kreifen) 
find erfolgt, und allgemein befannt, obwol die Namen ber: 
felben noch nicht im Megierungsblatte ftehen. Unter bem 
Kreisdireftoren befindet fih ein Sohn des baverifhen Feld: 
marihalld Wrede; auch bei diefen Ernennungen wurbe nicht 
ausfcließend einer der früheren politifhen Parteien gehuldigt; 
jedoch behauptet man, dab bie Mehrzahl zu dem fogenannten 
Konftitutionellen gezählt werden könne, und daß fi viele 
Phanarioten darunter befinden, wofür man hier zu Land feine 
Borneigung bat; auch in Hinfiht biefer Ernennung ift das 
große Heer der Amtslandidaten unzufrieden, ba nur eine ge 
ringe Zahl derfelben bedacht werben lonnte, 

* Nauplia, 2 (14) Jun. Der König, ber Prinz von 
Sahfen: Altenburg und die Glieder der Regentſchaft 
famen am Schluffe bes vorigen Monates von then wieder 
zuräf; feitdem verlauter, dab die Mefidenz bald von bier 
nah Athen verlegt werden wird; umter den biefigen Haus: 
befigern ift baruber große Niedergefhlagenheit , und fie halten 
bereitd Verfammliungen, um dem Gouvernement Anerbietun- 
gem zu machen, welche nad) ihrer Mepnung geeignet ſeyn fönn: 
ten, die Ausführung des Eutfchluffes wenigſtens zu verzögern, 
wenn er nicht ganz vereitelt werden fünnte, Alle Unbefange 
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wen fehen jeboh ein, daß Nauplia wegen ber Beſchraͤnktheit 
feines, jede weitere Ausdehnung der Stabt unguläffig maden: 
ben Terrains, vor allem aber wegen ber höcft ungeſunden 
Lage deſſelben, nicht Hauptitabt bleiben fönne; dagegen find 
viele Griechen , befonders die Einwohner bes Peloponnes nicht 
für Athen, fondern für den Iſthmus von Korinth zur Etabli: 
sung ber Reſidenz geftimmt, — Am erften biefed Monates 
(n. St.) war ber Geburtstag bed Königs; er legte an 
diefem Tage das 18te Jahr zuräf, und wurde in feiner Ei-- 
senfhaft als bayerifher Prinz majorenn. Der Tag wurde fehr 
feierlich begangen; es fanden militairifhe Paraden ftatt, bie 
Forts Fanonirten, die Schiffe im Hafen flaggten, in den Kir: 
«en war feierliher Gottesbienft, welchem der König, die Re: 
gentichaft, das diplomatifhe Korps, und fämtlihe Behörden 
in der griehifchen Kirche beimohnten. Nachher war Aufwar: 
tung bei dem Könige, fodann großes Diner bei dem Grafen 
Armaniperg, und Abends allgemeine Beleuhtung ber Stadt, 
wobei vorzüglich ſchöͤn die Beleuchtung ber Feſte Palamides, 
und viele Taufende von Lenchtfugeln, melde von der Feſtung 
Itſchkale geihoffen wurden, fih ausnahmen. Schon am Bor: 
abende war die Stadt beleuchtet, und der Graf Armanfperg 
gab einen Ball, welchen der König mit Seiner Gegenwart 
beehrte. Am 2 Jun. wurde zur Fortſezung ber Feſtlichkei⸗ 
ven die Seeſchlacht der Griechen gegen bie Türken vor Samos 
anf eine eben fo intereffante Weife ald mit größter Genanig- 
leit in unferm Hafen vorgeftellt; vor berfelben unternahmen 
drei Schiffe, woron eines durch Hydrioten, das andere durch 
Spezzioten, das dritte durch Ipfarioten bemannt war, einen 
Wettlauf, welchen die Hybrioten gewannen, Der König umd 
eine ungemeine Menfhenmenge wohnten biefem fchönen Schau: 
fpiele bei._ Die fhönfte Werberrlibung des Geburtstages des 
Königs fand jedoh durch die Stiftung eines Ordens -ftatt, 
welcher fowol die im Unabbängigfeitstampfe ermorbenen Ver: 
dienfte, als auch Fünftige Auszeichnungen belohnen foll, und 
zur Crinnerung an die ewig denfwürdige Zeit des großen 
Kampfes für die Befreiung vom politifhen und religiöfen Joch 
den Namen „bes Erlöſers“ erhielt. Zur Stiftung eines 
Drdens unter diefem Namen befteht bereits ein früherer Des 
fhluß der Nationalverfammlung; der Tag der Verwirklihung 
dieſes Beihlufes war gut gewählt; die Statuten find von 
einem trefliben Geiſte durchdrungen, eben fo ehrenvoll für 
die Vergangenheit , ald aufmunternd für die Zufunft, — Ta: 
Phil Buza , deſſen Horden auf 5 — 6000 Mann anfhwollen, 
wurde von den Türken aufs Haupt gefchlagen, mit dem größ: 
ten Theile feiner Genoffen zog er fih nah Arta (türkifche 
Bränzftadt), verbrannte, plünderte und verwüftete diefen Ort; 
die übrigen (1500 — 16u0) zogen ſich an die griechiſche Gränze, 
und boten ihre Unterwerfung ber griehifhen Megierung an; 
Diefe erließ am Geburtstage des Koͤnigs für biefelben einen 
Generalpardbon unter der Bedingung, daß fie ſogleich die 
Waffen niederlegen und ausliefern , fich felbft aber ruhig in 
ihre Gemeinden begeben; nur jenen derfelben, welde griedi: 
ſche Unterthanen find, wurde der Eintritt in das Königreich 
geftatter. Taphil Buza wird von ben Türken nunmehr hart 
gedrängt, und fein Korps in glükliher Weile der Auflofung 
nabe, Un der griehiihen Gränze wurden die Sicherheito— 
Dinafregeln verſchärft. Der baperifche Dbrift: Yieutenaur ul: 


bert, welcher in jener Gegend bad Kommando führt, entwilelt 
eine große Umfiht und Thätigfeit. — Dbrift Schmalz ift von 
bier an die Gränze abgegangen, jeboch nicht, mie früher ver: 
lautete, um das Generallommando zu übernehmen, fondern 
nur zur Infpektion der Truppen; auch marſchirte nur @in 
Bataillon Infanterie ab, und bie Sarnifon von Argos fen: 
dete nur eine Abtheilung nah Korluth. Um bie Aufredht: 
haltung der öffentliben Ordnung und Sicherheit kräftigft 
zu ſichern, orbnet die Megentihaft nun bie Drganifation ei- 
ner Genbdarmerie ganz nah dem Mufter ber franzöfifhen an; 
fie wirb in 10 Kompagnien circa 11 —1200 Mann betragen, 
europdifch gefleidet, und fehr gut bezahlt, fo daß man auf 
vorzüglihe Lente zählen fan. Dbrift Graillarb, ein 
Philpellene, welcher fi feit 10 Jahren in Griehenlanb be 
findet, und umter Fabvier diente, murbe zum Chef biefes 
Korps ernannt; die Wahl fheint gut zu fepn, wenigſtens 
gilt Graillard für einen tüdtigen und ftrengen Dienft- 
mann von großer Mechtlichkeit, Unbefcholtenheit und Partei: 
lofigfeit. — Außer ben vorerwähnten Verordnungen erlieh 
die Regentſchaft noch mehrere geringfügigere über die Amts— 
verrihtungen der Subitituten ber Staatsprofuratoren, wegen 
der Jurisdiftion ber Aegina, wegen ber Nationalflagge ıc. ꝛc. 
— Zwei mit der Krone Bayern abgefchloffene Staateverträge, 
ber eine über eine Allianz, ber andere über Truppenwerbung, 
wurden im Megierungeblatte verkündet. 
Deutfdlanb. 

Die Münchener politifheBeitung theilt folgenden, 
vom 12 Auguft batirten Urtifel mit: „Das Erfennmiß bes 
tönigliden Dberappellationdgerichtes in der Unterſuchungsſache 
gegen den ausübenden Arzt Dr. Karl Heinrib Schulz dahier 
wegen des Verbrechens ber Aufforderung zum Hochverrathe und 
wegen des Verbrechens der Maieftätsbeleibigung zweiten Gra- 
bes iſt vor einigen Tagen publigirt worden, und der Ange: 
klagte binfichtlich der beiden genannten Verbrechen nicht als 
fhuldig befunden, daher von der Strafe freigeſprochen, dage⸗ 
gen in die fämtlihen Unterfuhungss, Verpflegungs: und Ber: 
theidigungstoften verurtheilt worden, melde, da Schulz neh 
fein eigenes Vermögen befist, zum Theil von beffen Mutter 
zu tragen, zum Theil vom Gtaatsärar vorzufcießen und auf 
das zufünftige Vermögen des UAngellagten vorzumerfen find. 
Diefes Erfenntniß, welches noch vor feinem Erfheinen die Auf: 
merkiamfeir und die Neugierde des Publikums in ganz unge: 
wöhnlihem Grade auf fi gezogen bat, iſt wirflih und na= 
mentlich im gegenwärtigen Uugenblife von fo allgemeinem In— 
tereffe, dab es geeignet fcheint, einiges Nähere darüber zu be* 
richten. Dr. Schulz, übermwieien und geftändig, ſtaatsverraͤthe⸗ 
rifhe Drufibriften, insbefondere die Flugiarift „der 6 Mai 
7832,” die Nummern 34, 35, 36, 37 des Zmweibrüder allgemei: 
nen Unzeigers vom Jahre 1332, und die Flugſchrift „Deutfch- 
lands Pflichten, welde ibm fäntlich anonym zur Verbreitung 
zugeſchitt wurden, wirklich verbreitet zu haben, ward deßhalb 
in erfter Inftanz des nächſten Verſuches zum Hochverrathe 
fhuldig erfannt, und in die disfalls geſezlich beftimmre Strafe 
veruribeilt. Die genannten Drutichrifren find diefelben, we: 
gen weiber ſo eben Wirth und Konforten vor dem Aſſiſen— 
gerihte zu Yandau progeifirt werden, Der oberfte Gerichtehof 
des Konigreichs erkennt: „dag diefe Schriften Aufforderungen 


1163 


zu einem ftaatsverrätherifhen Aufruhr und zum Hochverrathe 
enthalten ‚“ er bezeichnet „ald Zwek berfelben, daß der Staats: 
erganismus Deutſchlands im Allgemeinen, fo wie insbefon: 
dere bie beſtehende Verfaſſung im Königreihe Bapern durch 
gewaltfame Revolution geändert werde.” Der oberfte Gerichte: 
bof des Königreiches erfennt: „daß wo aud in biefen Schrif: 
ten gerabe wicht fpeziel zum Umfturze der Verfaffung des Kb: 
nigreiches Bayern aufgefordert wird, biefelben doch eine Um: 
wälzung bed Staatsorganismus Deutſchlands überhaupt bezwe— 
fen, wovon Bayern einen Beftandtheil bildet, fo daß jene Um— 
wälzung auch eine Beränberung ber baperifhen Staatsverfaſſung 
nothwendig zur Folge haben müßte, daß demnach ein gegrüns 
deter Zweifel baruber nicht beftehe, daß jene ohnehin zunaͤchſt 
auch Bayern und deſſen Merfaffung beruͤhrenden Schriften ben 
Umfturz der baperifhen Staatsverfaflung insbefondere mitbeab- 
fihtigen, und biezu auffordern.” Der oberfte Gerichtshof bes 
Königreichs erflärt ferner die Behauptung bed Vertheidigers 
des · Angellagten, als koͤnne bie Verbreitung biefer Schriften 
dem Dr. Schulz nicht zur Schuld angerechnet werden, weil 
deren Verſaſſer und Merleger befannt fepen, nah $. 12 bes 
Editts über die Freiheit der Preſſe und bes Buchhandels aber 
diefe (Verfaſſer und Verleger) zunaͤchſt, Drufer und Verbreiter 
nur fubfidiarifh zu haften hätten, — „für rechtlich nicht bes 
gründet, da durch das angeführte Edikt bie fpeziellen Vorſchrif⸗ 
ten bes Strafgefegbuhes vom. Jahre 1813 keineswegs aufgeho: 
ben fepen, wonach bie in ftaatsverrätherifcher Abficht geſchehene 
Verbreitung von zu einem Aufruhre auffordernden Schriften 
firafbar ift.” Das DOberappellationsgericht des Königreichs er: 
tlart demnach bie verbreiteten Schriften — wie wir oben bes 
merkt haben, find es biefelben, wegen welcher Wirth und Kon: 
forten fo eben im Landau prozeſſirt werden — für unbezweifelt 
ſtaats⸗ und hochverraͤtheriſch; es erklärteben fo deren in ſtaats⸗ 
verrätherifcher Abficht geſchehene Verbreitung für ein Verbre: 
Ken und zwar dasjenige ber Aufforderung und des naͤchſten 
Verfuches zum Hochverrath. Mas mun aber die flaatäverräthe- 
riſche Abſicht insbefondere betrift, welche im vorliegenden Falle 
der Verbreitung zum Grunde gelegen, fo ergaben Umftände, 
welhe zum Theil erft nach ber an den Defenfor geſchehenen 
Verkündigung des Strafurtheils erſter Inſtanz vom 5 November 
41832 altenmäßig gemaht wurden, ein für ben Angeklagten 
günftiges Nefultat, Frühere Briefe, Weuferungen und Hand: 
dungen des Dr. Schulz, die Ausfagen fehr vieler über feinen 
Leumund und feine politifhe Deufungsweife vernommener 





[334] 


Dampfschifs- 


Zeugen begründeten bei feinen Michtern lezter Inſtanz bie 
Ueberzeugung: „daß ber Angefhulbete bei ber Verbreitung je: 
ner Schriften, aller Wahrſcheinlichleit nad, keine rechtswidrige, 
am allerwenigften eine ftaatsverrätherifche Tendenz gehabt, ſon⸗ 
bern nur aus Unuͤberlegtheit und Unachtfamkeit gehandelt habe.” 
„Webrigeng,“ fagt das oberappellationdgerichtlihe Erlenntniß, 
‚enthalten bie befragten Schriften beftimmt die Aufforderung 
zum Hocverrathe, und wenn gleih dem Merfahren bed Ange: 
ſchuldigten Unbebahtfamfeit und Unüberlegtheit zum Grunbe ‘ 
liegt, indem er den flaatsverrätherifhen Inhalt der Schriften 
bei einigem aufmerkfamem Durchleſen derfelben leicht hätte ein- 
fehen fönnen, und indem es allerdings pflihtgemäß geweſen 
wäre, anonym zugefhift erhaltene Schriften vor beren Ver: 
breitung zu durchleſen, fo frägt es fih hier um bem naͤchſten 
Verſuch zum Hochverrath; und da bei jedem Verſuche bie Ub- 
fiht ein Verbrechen oder Vergehen zu begeben vorausgefezt 
wird, ſohin ein fahrläffiger Verſuch geſezlich nicht befteht, fo 
fan Dr. Schulz aud nicht wegen Aufforderung zum Hochver⸗ 
rathe aus Fahrläffigkeit firafbar feyn. Ob und in wie ferne 
jeboh ber Angefhuldigte durch die oben erwähnte unbebadht: 
fame und unüberlegte Handlung im Allgemeinen fi polizeilich 
verantwortlich gemacht babe, bleibt Tediglih ber Kognition ber 
Polizeibehörde uͤberlaſſen.“ Sonad ergibt fib, daß bie Frei: 
fprebung bed Dr. Schulz nicht aus objeltiven Gründen oder 
deßhalb, weil bie Verbreitung der angesogenen, bie beftimmte 
Aufforderung zum Hochverrathe enthaltenden Schriften nit 
eine verbrecheriſche Handlung wäre, fondern lediglih aus ſub⸗ 
jektiven Motiven und zwar um befmwillen erfolgte, weil Dr. 
Schulz durch Zeugnife ber audzeichnetiien Behörden und Ins 
dividuen, namentlich der Staatöprofuratur bes Mheinfreifeg, 
über feine Denkt: und Hanblungsweife, und feine beurfundete 
Anhaͤnglichkeit an Thron und Verfaſſung, fih ausgemiefen und 
auf dieſe Weife wahrfheinlih gemaht bat, daß er bie von 
ibm verbreiteten Schriften wirklich vorher nicht gelefen, ſonach 
nicht in ftaatsverrätherifher Abficht gehandelt, fondern ledig: 
lich fi eine Fabrläffigfeit habe zu Sthulden kommen laffen. 
In Folge des erwähnten Erfenntniffes warb Dr. Schulz vor 
einigen Tagen aus ber Frohnvefte entlaffen und der Polizei 
übergeben, bereits gejtern aber auf Requifition des königlichen 
Kreis: und Stadtgerihts bahier abermals in die Frobmvefte 
zurüfgebraht, fo daf allem Unfcheine nah Gründe zu einer 
neuerlihen Kriminalunterfuhung gegen benjelben vorliegen 
muͤſſen.“ 


Das östreichische Dampfschif FRANZ I. beginnt, also bald der Fiufs eisfrei ist, seine Fahrten von Raab nach 
k 


Semlin bis nach Moldava und suru 


Die geregelte Eimtheilung dieser Fahrten vom 14 März an, für das ganze Jahr 1833, nebst dem Tarif für Reisende, 


Wagen und Guter, erhält man kostenfrei bei den Herren Hxzınzzımaam und 


Komp. in Augsburg. 


Heisende können bei diesen Fahrten die berühmte Domkirche und sebenswürdigen Anlagen vun Gran, die reisende 
Lage von Ofen, die Ruinen von Wischegrad, ehemaliger Hesidenz der alten Könige von Ungarn, die Festung 
Belgrad und die herrlichen Umgebungen von Neu-Moidava bauchen. 
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Sroßbritaunien. (Parlamentöverbandlungen.) — üÜrantreig. (Erflärung Joſeph Bonaparte's. 
Beilage Nro. 230. Deutſchlaud. 
Eentralbehorde.) — Deſtreich. (Nachrichten aus Tbptig.) — Türkei, (Nachrichten des Öftreinifhen Beobachters.) — 
— Engliſche Beſiznahme der Mafoninen. — Was wollen fie? — Antänbigungen. 


ſchluß zu Aufdfung ber Garner Konferenz) — 


Beilage Niro. 292. Waterlämbifche Briefe. 





Grofbritannienm 

London, 10 Aug. Konf. 3Proz. 89%; ruſſiſche Fonds 
406; portugieſiſche 83%,5 brafilifhe 721,5 mericamiiche 4215 
griechiſche 40%; chiliſche 28; columbiſche 26%; Buenos⸗apres 
242; Cortes 23%,; peruaniſche 23. 

In der Dberbandfizung vom 9 Aug. wurde auf den 
Antrag bed Marquis v. Zansdomme der Bericht über bie 
oftindiihe Bill vorgelegt, und ein von ihm vorgefchlagenes 
Amendement, daß der Generalgouverneur Abfchriften aller Maaf: 
regeln; welde zur Abſchaffung der Sklaverei dienen könnten, 
nah England fenden folle, damit die Regierung biefen heifeln 
Gegenitand unter ihrer Aufſicht habe, ward angenommen, einige 
andere von umbebeutendem Gehalte verworfen, der Bericht end: 
lich angenommen, und bie dritte Verleſung auf Mittwoch (14) 
feitgefest. Die Bil, daß man die Separatiften, hinſichtlich der 
Verſicherung (afürmation) ftatt der Eidesleiftung, den Quaͤ— 
tern gleichſtellen folle, warb zum zweitenmal verlefen. Das 
Hand vertagte fh um 3 Uhr. 

In der Unterbaugdfizung vom 9 Aug. fam bie Fat: 
eoreibill abermals in die Committee. Lorb Althorp fand 
auf; „Die Hauptzüge ber Bill find erjtens die Verminderung 
ber Arbeit der Kinder unter 15 Jahren auf acht Stunden täg: 
Lich, aller Perfonen von 13 bis 18 Jahren auf zehn Stunden, 
Serner foll die Arbeit aller Perfonen von 18 bis 30 Jahren 
auf 69 Stunden in ber Woche befhränft fepn. ine gewiſſe 
Anzahl von Inipektoren foll ernannt werben, um bie Ausfuͤh— 
zung dieſer Maafregel zu fihern. Gin weiterer wichtiger Zwel 
Aft der, daß die Annahme diefed Plans die Einführung eines 
beſſern Unterrihtsfpftems unter den in den Faktoreien befchäf: 
tigten Kindern fihern würde. Zwar bege ich große Zweifel, 
ob fi der Staat in bad Verhältniß zwifhen Herrn und Die: 
wer mifchen foll, michtöbdeftoweniger aber halte ich es für noth: 
wendig, den Kindern Schuz zu gewähren. (Hört! hört!) Nach 
diefem Grundfaze bin ich verfahren, und lege die Bill in ih: 
rer jezigen Form der Committee vor, Ih babe mein Wort 
gegeben, Alles anzuwenden, daß die Bill noch in diejer Gef: 
fion durchgehe, und hoffe, daß Fein Hinderniß eintreten wird,” 
Nun kamen die Klaufeln zur Berathung. Ein Amendement, 
die Spizenmanufafturen von der allgemeinen Regel auszuneb: 
men, fiel mit 28 gegen 49 Stimmen durch. Die vier erfien 
Klaufeln wurden in der Mittagsfizung angenommen. In ber* 
Abendfizung trug Lord Altherp darauf an, daß ih das 
Haus in-eine Committee über den Freibrief ber Bank ver: 
wandle, Hr. Gisborne fhlug vor, die Sache auf die naͤchſte 


Briefe.) — Niederlande. — Schweiz. (Be: 
(Beigtuß des Bundestags wegen Einfezung einer 
Außerordentliche 


Seffion zu verfehieben, indem fie noch nicht gebörig erwogen fep. 
Lord Althorp vertbeidigte die Manfregel, ald geeignet, Flul⸗ 
tmationen in bem Werthe der Umlaufsmittel (currency) zu 
verhindern. Dis ſtellte indeß Hr. Hume geradezu in Ab: 
rede, indem Fluktuationen eine nothwendige Kolge feyen, wenn 
man der Bank eine fo ungeheure Macht in die Hände gebe, 
Zugleich wies er auf das ſchottiſche Bankſyſtem als ein nad: 
ahmungswerthes Beifpiel hin; dort fünne in der That von 
gar feinen Fluftuationen bie Dede feyn, Das Amendement 
ward indeh mit 119 Stimmen gegen 40 verworfen, und bad 
Haus verwandelte fi in eine Committee. Wei der zweiten 
Klaufel, welche beftiimmt, daß keine Banflkompagnie von mehr 
als ſechs Perfonen Noten ausitellen fol, die in London oder 
in einem Umfreife von 65 Meilen auf Verlangen zahlbar fepn 
werden, fhlug Hr. Gapley vor, 25 ſtatt 65 zu fegen; das 
Umendement fiel aber mit 51 Stimmen gegen 115 durch. Die 
ber. Klanfel ward ausgefchieden, weil fie fih auf die Banken 
mio zufammen geſchoſſenen Fonds (Joint stock compagnies) 
bezieht, beren Angelegenbeit auf die naͤchſte Seſſion verſcho— 
ben worden. Die vierte Klaufel befagt, baf ber Freibrief der 
Banl zehn Jahre dauern fol, Obrift Torrens trug darauf 
au, dieſe Zeit auf fünf Jahre zu beſchraͤnken. Auch bis Amen: 
dement fiel mit 47 gegen 122 Stimmen durd. Nun kam bie 
wictigfte Klaufel, der zufolge die Noten der Banf von Eng: 
land bei andern Banken ein gefegmäßiges Zahlungsmittel ſeyn 
follen, nur nicht bei der Banf von Eugland und ihren Neben: 
banfen felbft. Hr. Herries bemerkte, dieſe Klaufel bilde gar 
feinen Theil des mit der Bank abgefhloffenen Vertrags; es 
wäre beſſer, fie ganz zu ftreihen und zum Gegenftande einer 
abgefonderten Bill zu machen. Auch die Amendement fiel mit 
50 gegen 110 Stimmen durd, und bie Klaufel ward angenom: 
men, jedoch mit dem DBeifage: „fo lange die Bank fortfahre, 
biefe Noten im gefezliher Münze zu bezahlen.” Hierauf ver: 
tagte fi die Committee, 

(Plymouth Journal.) Am 4 langten Befehle von der 
Regierung an, die Galedonia nnd Mevenge fegelfertig zu ma: 
hen. Man fagt, die Caledonia folle nad Breit gehen, um die 
junge Königin von Portugal an Bord zu nehmen, 

Die Sun will wien, am 6 Aug. feven Depeſchen an Lord 
W. Nufell nah Liſſabon abgegangen. Er foll bei der neuen 
portugiefifhen Negierung vollftändig affrebitirt fepn, und die 
Anerlennung Dona Maria’s unverzüglich erfolgen. 

Nach demfelben Blatte foll der Migueliftiihe General Mo: 
lellos mit 4000 Mann in Beja eingedrungen fepn, und die 


918 


Stadt einer fechsſtündigen Plunderung preisgegeben haben. 
Der tonftitutionelle General Brito fep zu ſchwach geweſen, ſich 
ihm zu mwiberfegen. Eine andere noch unwahrſcheinlichere Nach: 
richt fagt, daß daffelbe in Setubal ftatt gefunden habe, Zu 
bemerfen ift, daß die Sun vom 9 biefe Nachricht gibt, während 
die andern englifhen Blätter vom 10 darüber ſchweigen. Die 
ganze Nachricht fteht auch mit den Korrefpondenz : Nachrichten 
aus Spanien im Widerfpruce, mac denen fih Molellos gemd: 
thigt gefehen habe, bei Badajoz auf bas fpanifhe Gebiet über: 
zugeben, 

(Sourier.) Es ging geftern ziemlich allgemein bas Ger 
ruͤcht, die proviforifhe Regierung in Liffabon werde einen 
Agenten abfenden, um die Soldrüfftände der Offiziere und 
Soldaten von ber Operto: Armee, welche aus mannichfachen 
Urfachen nad England zurüffehrten, zu begablen. Die Zahl 
dieſer Leute beträgt über 700, und die Summe, bie fie zu for 
dern haben, etwa 5000 Pfund, ine Abtheilung von 120 
Mann, welde der Herzog von Terceira und Sir 3. Dople 
nah Haufe fandten, weil fie die Waffen niedergelegt hatten, 
fol, wie man fagt, von diefen Vortheilen nicht ausgeſchloſ⸗ 
fen ſeyn. 

Wir haben geftern aud dem Courier die Nachricht mitge: 
theilt, daß die republifanifhe und revolutionaire Partei dem 
Senhor Nibeiro de Andrade nah Europa abgefendet habe, um 
den Kaifer Don Pedro zurützurufen. Der Globe beridtigt 
heute (10) dieſe Nachricht dahin, daß die Pebriften ihm ab: 
gefendet, die Hofmung hätten an bie Spize zu kommen. 

(Times) Briefe vom 26 Jul. aus Madrid erwähnen ei 
ner Finangeperation, bie, wenn man fein entgegenwirkendes 
Mittel auffindet, den Inhabern der Eortesbons feht nachthei⸗ 
lig werden fan, indem: fie Spanien in den Stand fezt, auf 
andere Art Geld zu finden, und fo auf unbetimmte Zeit bins 
aus den Aft der Gerechtigkeit zu verfhieben, den man von der 
jegigen Negierung fo begierig erwartet. Die Operation ift fol: 
gende; Ugentfchaften wurden in Madrid errichtet von vier 
Theilhabern: 4) den Gebrüdern Rothſchild, 2) den vereinig- 
ten Bankiers in Paris, welhe Anerbietungen für die lezte 
feanzöfifche Anleihe machten, 3) und a) ähnliche Verbindungen 
von Bankiers in Antwerpen und Amſterdam. Dis ift eine 
Bereinigung an Kapital, die auf Einen Zwek gerichtet, fehr 
mächtig wirfen fan. Die Agenten begannen ihre Operationen 
damit, daß fie bedeutende Ankaͤufe in fpaniichen 5Progente, 
fogenannten Vales reales machten, nachdem fie vorher mit der 
Meglerung eine Mebereinfunft getroffen, daß fie dem Gerti- 
fifaten Coupons anhängen dürften, wodurch die Zinfen in 
Paris, Amfterdam und Antwerpen, ebenfowol ald in Madrid, 
und nah der Wahl der Inhaber, zahlbar würden. Die Uns 
faufe'wurden meift in baarem Gelde gemacht, da in Mabrib 
feine hinreihende Menge fremder Wechfel zu haben war, und 
die Barren wurden in Cadiz oder Bayonne gelandet, von wo 
man fie unter einer von ber Megierung gelieferten Eskorte 
nah Madrid brachte. Das Haus Mothichild allein foll auf 
biefe Weife wenig unter einer Million Pf. St, geliefert haben, 
und die übrigen wahrfcheinlich micht weniger. Als dieſe An: 
fäufe begannen, ftanden die fpanifchen Stocs nicht über ao, 
und die Wirkung derſelben auf eine befchränkte Eirkulation 
war fo groß, daß fie fi bald auf co hoben, fo daß die erften 


| Yntänfer den außerorbentlihen Gewinn vom 50 Prozent Hatten. 


Unter der Hülle diefer Operation bat wahrſcheinlich die fpani- 
{he Megierung bedeutende Gelber für fi bezogen, und es ift 
zu fürchten, daß neue Emiffionen von Zeit zu Zeit zur Dekung 
der Bebürfniffe Spaniens werben gemacht werben, und daß 
man bie gerehten Unfprühe ber Inhaber ber Cortesbons all- 
mäblih in Vergeffenheit gerathen laffen will, — Zu bemerfen 
ift, daß die Londoner Börfe bie Argumentation der Times 
nicht zu theilen ſchien, indem feit etwa brei Wochen bie Cortes⸗ 
bons fortwährend, wenn auch langfam, im Steigen waren, 
Frankreich. 

Paris, 12 Aug. Konſol. 5Proz. 105; 3Proj. 77, 15; Fal⸗ 
connets 92, 50; ewige Mente 68%. Nah ber Boͤrſe 5Proj. 
405, 30; 3Proz. 77, 30, 

(Journalde Paris.) Der Meffager meldet heute Abend, 
Marquis v. Lould fep in Paris angelommen, fep von dem Kö— 
nige im einer Privataudienz empfangen worden, und babe ben 
verſchiedenen Gefandten Beſuche gemacht. Der Meflager ift 
ftets vortreflich unterrichtet; man urtheile felbft. Der Ko⸗— 
nig ift nah Eompiegne abgereist, und ber Marquis befindet 
fih noch immer in Breit. 

(Journal des Debats.) Wir wurben gebeten, folgende 
Note zu publiziren: „Die portugiefifhen Migueliftifhen Fonds 
ftiegen an der Börfe am Sonnabend bis auf 45 Franten, Am 
Tag vorher ftanden fie auf 37. Da es gan) an Nachrichten 
aus Portugal fehlt, fo weiß man nicht, welhem Grunde man 
jenes Steigen zufcreiben fol, Wäre es, mie einige Perſonen 
zu glauben fchienen, auf die angeblihe Möglichkeit gegründet, 
daß die Megierung Dona Maria’s jene Anleihe anerfennte? 
Um dis zu glauben, mußte man das Dekret ber Regentſchaft 
von Terceira vergeifen haben , welches bad Publitum im 
Voraus benahrichtigie, daß nie eine Unleihe diefer Art aner- 
fannt werden wurde, Was den aus bem Memorial borbelais ci⸗ 
tirten Urtifel betrift, wonach König Ferdinand jene Anerlen- 
nung zur Bedingung feiner Neutralität gegen Portugal mache, 
fo ift diefer Artifel durchaus falſch. Spanien, auf bem bie 
Eortes:Anleibe laftet, ftände es ſchlecht an, die Anerkennung 
der Migueliftifhen Unleihe zu verlangen. Taͤuſchen wir uns 
nicht: die portugiefifhen Fondsbeſizer konnten nur auf das 
Glük Don Migueld zählen; im Falle feines Ungläfs könnten 
fie gewiß nicht an die Regierung der Königin refurriren.“ 

(Temps) England weiß nicht, wie es fih Don Pebro’s 
entledigen fol, Es möchte ihn gern auf feinen alten Thron 
von Brafilien eriliren, wenn es der Kontrerevolution gelänge, 
feine Rütberufung in die neue Welt zu veranlaffen. Grof- 
britannien ſah in der Erpebition von Portugal nur eine Han- 
belsfpefulation; das angelegte Geld muß feine Zinſen tragen, 
und man möchte gern unter der Firma Palmella und Komp. 
das Fand ausbeuten, Wird Fraufreih dulden, daß ber Fürft, 
beffen Ehre fir Errichtung einer portugiefifhen Konftitution 
verpflichtet ift, aus dem Lande entfernt werde? 

Der Eonftitutionnel theilt über die Meife der Herzogin 
von Berry nad, Palermo und ihre Ankunft dafelbit einen um: 
ſtaͤndlichen Bericht mit, aus dem wir, mit Weglafung bes 
fhon Belannten, Folgendes entlehnen: „Außer dem Kar: 
ten: und Schachſpiele, und Heinen Konzerten, an denen bie 
Prinzeffin thätigen Antheil nahm, bildeten auch GSeſpraͤche über 
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ihre Abenteuer in der Vendee einen Gegenftand ber Unterhal: 
tung auf dem Schiffe. So erzählte Hr. v. Mesnard unter 
Anberm, daß die Herzogin, ber ihre Verfolger einmal wieber 
hart auf den Ferfen waren, bei Nacht, vermittelft einer in der 
Eile gebildeten Nothbräfe über einen Heinen Fluß zu kommen 
ſuchte. Ein Bauer, der ihr beim Hinäbergehen bie Hand reich: 
te, that einen falfhen Tritt, fiel ind Waller, und zog bie Her: 
zogim mit fih hinab, bie dadurch am ganzen Körper keinen 
teofien Faden mehr behielt. Sleichwol machte fie, uͤberdis bei 
ziemlich empfindlicher Kälte und aͤußerſt fhlehtem Wege, zu 
Fuße noch einen Marſch von drei Stunden. ine Zeit lang 
war fie ald Schifsjunge verkleidet, während ihres Aufenthalte 
in Nantes aber ald Magd, Hier ging fie nur bed Nachts aus, 
leuchtete mit ber Laterne ihren Begleitern, und war ftetd auf 
wenigftens zehn Schritte ihnen voran. Mit dem Kapitain Dur: 
ville ſprach die Prinzeffin eined Tags von ihrer beabfichtigten 
Meife nach Prag, und fügte hinzu: „Ich fehne mic fehr bar: 
nad, meine Kinder wieder zu fehen, und ruhig bei ihnen zu 
leben, Ich verzichte fir immer auf die Erneuerung beffen, 
was ih unternommen habe; bie Leltion iſt zu ſtark.“ — Frau 
v. Beauffremont geftand, daß bie Herzogin fi wirklich auf 
dem Earlo Alberto befunden, und nachdem fie bad Dampfboot 
verlafen, Fräulein Lebefhu mit dem auddrüflihen Auftrage 
darauf zuräfgelaffen babe, fo lange als möglich ihre Rolle zu 
fpielen, damit fie indeifen Zeit hätte, ind Innere von Franf: 
reich zu gelangen. — Die zweite Heirath der Herzogin erführ 
man in Neapel erit burch bie franzöfifhen Blätter. Man be: 
bauptet, der König, ihre Bruder, habe bdiefelbe Anfangs weder 
anerfennen, noch den Grafen Luccheſi bei deſſen Durchreife 
durch Neapel vor fi laffen wollen. In Palermo machte diefe 
Heirath wenig Auffehen. Inbeffen verfiherte man, mehrere 
junge neapolitaniiche und fisilianifche Prinzen hätten die ihnen 
angebotene Hand der Herzogin ausgefhlagen, Graf Luchefi 
aber habe ben klingenden Argumenten bes Hrn. Ouvrard, ber 
im Haag mit ihm in Unterhandlung getreten, nicht wider: 
ftehen können, der Herzogin und ihrem Kinde feinen Namen zu 
geben, und fich uber den ihm von ben Palermitanern gegebenen 
Spottnamen des „heiligen Joſeph“ gleichmithig weggeſezt. — 
Mit Hrn. v. Mesnard, der einen auferordentlihen Einfluß 
auf die Herzogin ausübte, die fih beinahe unbedingt von ihm 
leiten ließ, foll man in Prag fehr unzufrieden ſeyn, weil er 
nicht beifer über ihr Verhalten wachte. — Die Vorberfagung 
der Herzogin nah ihrer Entbindung: „Welche Freude wird 
ber gute Luccheſi haben, der ſich fo lebhaft eine Tochter wuͤnſch⸗ 
te!“ ſchien nicht in Erfüllung gehen zu wollen ; denn der Graf 
ſah biefe Tochter, als er in Palermo auf dem Schiffe war, gar 
nicht an, und bei der Landung befand fie fih nicht im dem: 
felben Boote mit ihm und ihrer Mutter, — Als der General 
Bugeaud fih von der Prinzeſſin verabfhiedete, verſicherte fie 
ihm, dab fie feinen Charakter achte, und anerfenne, daß er 
feinen Auftrag mit Mäpigung und Freimüthigkeit vollzogen 
babe. Er wuͤnſchte ihr dagegen gute Gefundheit und viel 
Sluͤk, das fie jedoh in Sizilien genießen möchte,” 

Der Graf v. Survilliers, Joſeph Bonaparte, hat fi mit 
einem in ungefähr gleichem Geifte verfaßten Schreiben wie das 
von Luctan, das wir geftern mittheilten, an den Herausgeber 
der. Tribüne gewendet, Man bemerkt darin folgende Haupt: 


ftele: „Alles fr bad Voll war unfred Bruberd Wahlſpruch; 
er wird auch der unfrige ſeyn. Anſtatt verbannte Patrioten 
zu tadeln, weiche genöthigt find, als Opfer der Feinde unfres 
Baterlandes die Welt zu durchwandern, würden Sie mehr 
Muth und Billigkeit gezeigt haben, wenn Sie die Wähler er- 
innert hätten, daß Napoleon eine Mutter hat, die in fremdem 
Lande verſchmachtet, ohne daß ihre Kinder ihr das lezte Lebe 
wohl fagen dürfen, und daß fie die ganze Strenge einer zwau—⸗ 
zigiährigen Verbannung mit drei Generationen ihrer Abkoͤmm⸗ 
linge, mit fedzis franzöfifhen Bürgern theilt. Ihr ganzes 
Verbrechen beiteht darin, daß fie die Verwandten eined Man: 
nes find, welchem durch den Willen ber Nation eine Statue 
errichtet wird, Mögen die Wähler die Dolmetfcher Frankreichs 
fepn, indem fie ihren Vertretern ein ben Vollksgeſinnungen 
entfprehended Mandat ertheilen, und dann wird die Familie 
Napoleond an ihren Herd zuräffehren, und fih aufs Neue 
mit der Maſſe des Volles vermifhen, dem fie angehört, ohne 
Unruhen zu erregen oder Gemwaltthätigfeiten zu begehen.” — 
Die Sun mepnt, bie in Lucians Schreiben enthaltene Ber: 
sihtung ber Napoleoniden auf die Thronrechte in Frankreich 
könnte unter manden Umftänden einige Wichtigkeit erlangen, 
obgleich der Audbruf: „Alles ber Ruhe ihres Vaterlandes zu 
opfern,” etwas zweibdeutig fey. Auch Napoleon fey nur „für 
die Ruhe bed Landes” erfter Konful und dann Kaifer gewor— 
ben; „für bie Ruhe bed Landes“ habe er Spanien, Portugal, 
Italien, Holland ıc, erobert. Immerhin aber ſey zu hoffen, 
daß die Bonapartifhe Familie nicht umfonft am bie franzefi: 
fhe Regierung und Nation appellirt haben werde; benn bie 
Vorausſezung, daß ihre Müffehr bie Sicherheit der Regierung 
gefährden könnte, würbe ein beklagenswerthes Selbftgeftändnif 
der Schwäche fepn. — Die Tribüne fügt ber Erflärung Joſeph 
Bonaparte’s eine Erwiederung bei, worin fie jebe Abſicht einer 
Beleidigung abläugnet, ihn aber erinnert, daß feitbem er ben 
frieblihen und gaftfreundlihen Boden der Vereinigten Staa: 
ten verlaffen, er auf bie Ruhe eines im Dunkeln lebenden 
Bürgerd nicht mehr Anfpruch zu machen babe, Das Verban- 
nungsgeſez fen allerdings ungerecht und abgefhmalt; ba es 
aber ohne Zuthun des Volks gemaht worden, fo fen es auch 
nicht Sache des Molfs, es umzuftoßen. Schon feyen übrigens 
drei Mitglieder der Bonapartiihen Familie, diefem Gefez zu: 
wider, nah Branfreih gefommen, ohne daß ihre Gegenwart 
Zwietracht erregt hätte, und wenn am Tage der Einweihung 
der Säule Einer aus ber Familie gelommen wäre, das Bür: 
gerreht in Anfpruch zu mehmen, fo würden Volt und Armee 
aus freiem Antrieb dafelbe den „ſechzig Verbannten“ bewilligt 
baben, 

“er Maris, 12 Auguſt. Im Auslande fheint man zum 
Theil zu glauben, daß der Zwift, welder in ber Schweiz aus: 
brach, fih über alle Kantone verbreiten, und die Intervention 
des deutfchen Bundes herbeiführen könnte, Wenigſtens gibt 
eines der hiefigen Blätter, unter ber Mubrit von Baden, dieſe 
Nachricht. Man ſchenkt aber hier folhen Beſorgniſſen wenig 
Glauben; auch die Börfe läßt ſich nicht im Geringften dadurch 
ſchreken, fo daß die Fonds, hier wie in London, fehr feit blei- 
ben. Man wartet auf emtiheidende Nachrichten aus Portu: 
gal, — Einige Journale behaupten mit Unrecht, das hieſige 
Minifterium fen im voller Aufloͤſung. Allerdings beiteht es 
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aus heterogenen Glementen, zwiſchen benen oft Gährung ein: 
teitt, die fih aber doch nicht leicht von einander trennen wer: 
den. Bon jest bis zur Kammerfeffion ift ein Miniſterwechſel 
nicht wahrfheinlih. — Außer dem geftern erwähnten politi— 
fhen Duelle, wobei fowol Roqueplan als Gallois verwundet 
wurben, fol ed noch zu einem andern Zweilampfe gefommen 
fepn, zwifhen Leon Pille, Herausgeber des Journal de Parig, 
und dem Medalteur eines Oppofitionsblattes. Diele Dinge 
erregen einiges Aufſehn. Da fie aber Jeder nach feiner eignen 
Anficht erzählt, fo, ift es fhwer, Genaues daruser zu erfahren, 
man müfte denn bie Duellanten in ihren Häufern aufſuchen, 
wozu mir die ganze Angelegenheit nicht wichtig genug fheint. 

* Maris, 12 Aug. Da es bie Parteien charakterijirt, 
ſchreibe ich Ihnen etwas umftändlicher über die zwei neueſten 
politifhen Duelle. Obriſt Gallois und Hr. Neftor Roqueplan 
ſchlugen fi geftern im Gehölze von Meudon. Gallois, durch 
eine im ruflifhen Feldzuge erhaltene Wunde des Gebrauchs 
dreier Finger an der rechten Hand beraubt, wollte fih durchaus 
ſchießen; fein Gegner aber beftand auf dem Degen. Endlich 
gab Gallois, gegen den Wunfc feiner Zeugen nah. Roque— 
plan erhielt drei ziemlich leichte Wunden, bie eine ind Geficht 
unterm Auge, bie zweite in die Bruft, die dritte in die Hand, 
Gallois ward am rechten Knie verwundet. Ein von ben Zeur 
gen beigegogener Chirurg erklärte, daß der Kampf nicht fort: 
dauern koͤnne. Kr, Gallois jchlug vor, ftatt des Degens zu 
Pittolen zu greifen, aber ber Vorfchlag warb nicht angenom: 
men, weil Roqueplan aufs neue erflärte, fih auf keine andere 
Waffe ald den Degen einzulafen, auch fi darauf berief, daß 
fein Gegner, wegen ber erhaltenen Aniewunde, nicht ftehen 
fönne. Gallois erbot ſich, ſizend zu ſchießen, aber Moqueplan 
bebarrte bei der Weigerung, ungeachtet der ungeftümen Prouo: 
fationen feines Gegnerd. Der Selundant von Balleid war 
Guinard, ehemaliger Offizier der aufgelösten Nationalgarde: 
Artillerie, Moguepland Sekundant war Pillet, Gerant des 
Journal be Paris, der, gleich Roqueplan, fonft zur ultralibe: 
ralen Partei gehört hatte, und fpäter zur minifteriellen Fahne 
übertrat. Da auch das Journal de Paris gegen die Republikaner 
in derfelben Stellung ift, wie der Figaro, fo erklärte Guinard, 
er habe mit dem Sekundanten feines Gegners dieſelbe Sache 
auszufehten. Pillet weigerte fih; wie es fcheint, hatte er 
gegen bie Behörde die Verpflihtung übernommen, fi je 
dem weitern Kampfe zu widerfegen. Da riß ibm Guinard 
ebenfalls bad Band der Chrenlegion vom Mofe, ftelte es 
in die Tafhe, und verfprah es ibm wieder zu geben, wenn 
er ihm Satidfaktion gebe. Auf diefe rude Provokation konnte 
Pider nicht mehr anders als den Kampf annehmen, der heute 
in einem Privatgarten ftatt fand. Pillet erhielt dabei eine 
Wunde am Halfe. Um Abend zuvor hatte Guinard verhaftet 
werden follen, Pillet war aber fo edelmüthig, feinen Gegner da: 
von benachrichtigen zu laſſen, worauf diefer ihm heute erklärte, 
was geftern zwifchen ihnen vorgegangen, betreffe nur ihre po: 
litifhe Ehre, und er habe der perfönlichen Ehre Pillets nicht 
zu nabe treten wollen, — Zwei Verhaftete in Mont St. Mi: 
bel follen fih das Leben genommen haben. 

Niedberlande 

Bruͤſſel, 10 Aug. Der Herzog von Orleans it — 

nah Frankreich äurüfgereist, — Vorgeſtern hatte vor dem Pal: 


laſts bes Königs, ein Unfall ftatt. Der Kutſcher des Lorbe Ha- 
milton wollte im Mitte der Menge, wobei fih mehrere Depu: 
tirte befanden, feine Pferde nicht anhalten. Hr. Rodenbach 
lief Gefahr, vom Hinterrade ergriffen zu werden, ald Hr. Des: 
manet de Biesme den Pferden kräftig in bie Zügel fiel und fie 
anfbielt, Der Kuticher fhlug mit feiner Peitihe Hrn. Des: 
manet ind Gefiht, daß das Blut fpriste und traf mit dem 
nemlihen Schlage das Auge des Hrn. Fallen. Hr. Desmanet 
gab mit feinem Stofe dem Autiher einen Schlag auf die Beine 
als Lord Hamilton aud bem Wagen ftieg, und fi erbot, den 
Kutſcher den Gerichten zu überliefern, Hr. Fallon ward nach 
Haufe geführt, wo man ihm zur Aber lief, Lord Hamilton 
ftattete ihm einen Befuh ab und noͤthigte feinen Kutfcher, 
benfelben, fo wie Hrn. Desmanet um Verzeihung wegen feines 
Benehmens zu bitten, Hrn, Desmanetd Wunde iſt fehr leicht. 
— Mehrere Engländer, welche befhuldigt fint, eine Schild: 
wache am ehemaligen Palafte des Prinzen von Dranien miß— 

banbelt zu haben, wurden in das Gefängniß des Petit: Car: 
mes geſezt. (Inbep.) 

SH ei. 

Zürich. Tagſazung. Sizung vom 12 Aug. Nah 
bem Berichte (Berichterftatter Dr. Kern), ber wegen der Sar: 
ner= und Schwpger: Frage ernannten Kommilfion, wurde auf 
den Antrag derfelben von ſaͤmtlichen Ständen, mit Ausnahme 
von Zug, bad fich dad Protofoll offen behält, und Bafel:fand- 
ſchaft, das fich bes Abſtimmens befcheidet, folgender Beſchluß 
angenommen; „Die eidgenöffiihe Tagſazung, in Betrachtung, 
daß nah dem Bundesvertrage vom Jahre 1815, Art. 6, unter 
einzelnen Kantonen Leine dem allgemeinen Bunde nachtbeiligen 
Verbindungen gefchloffen werden dürfen; — in Betrachtung, 
daß nach dem beitebenden Bunde jeder Stand verpflichtet iſt, 
fih im Schoofe der Tagſazung vertreten zu laffen,' beſchließt; 
1) Die unterbdber Benennung Sarner Konferenz 
befannte Verbindung eidgenöffifher Stänbe foll 
nicht weiter fortbeitehben. 2) Jeder eidgenöffifche Stand, 
der fernerhin an einer folden Verbindung Antheil nimmt, 
macht fi der Verlegung der befhmwornen Bundespflichten ge- 
gen bie Eidgenofienihaft fchuldig und dafür verantwortlich, 
5) Die gegenwärtig bei der Tagſazung nicht repräfentirten 
Stände werden aufgefordert, fih im Schoofe der Tagfazung 
vertreten zu laffen. 4) Durch eine Proflamation foll die ge: 
famte Cidgenoffenfhaft von der gegenwärtigen Schlußnahme in 
Kenntniß gefezt werden. 5) Der Vorort ift mit ber Vollzie— 
bung dieſes Befchluffes beauftragt.” — Aus ber gleichzeitig be- 
fhloffenen Proflamation heben wir folgende Stellen aus: „Al: 
lein biebei fan die Tagſazung nicht ftille fteben bleiben. Die 
jezige Lage bes Vaterlandes macht es ihr zur fernern Pflicht, 
dafuͤr zu forgen, daß Recht, Friede und Ordnung in ber ge: 
famten @ibgenoflienfhaft dauernb gefihert werden. Die ift 
nicht möglih, fo lange einzelne Stände gegenüber der Tagfa: 
zung in bunbdeswidriger Stellung bleiben. — Längft ſchon Hat 
jeder Vaterlandsfreund mit tiefem Bedauern ed wahrgenom: 
men, wie einzelne Stände bebarrlic fich weigerten, ber oblie- 
genden Bundespfliht gemäß Abgeordnete an die Tagſazung zu 
fenden, und felbit fo weit gingen, unter fih in eine Werbin: 
bung einzutreten, die der beftimmtreften Vorſchrift des Bun- 
desvertrags von 1315 entgegen if, Diefer Zuftand innerer 
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Entzweiung darf in der Eidgenoſſenſchaft nicht länger fortbe: 
ftehen ; das erheiicht ber Hare Sinn und Geift des beftehenden 
Bundes, dad gebietet bie innere Sicherheit des Vaterlandes, 
das fordert die Ehre der fhweizerifhen Nation gegenüber dem 
Auslande. — Die Tagfazung bat den feiten Willen, biefem 
unfeligen Zuftande ein Ende zu machen; fie zählt auf die Un: 
terftügung und Fräftige Mitwirkung aller wohlgefinnten Cibdge: 
nofen. — Sie bat demnach befhloffen: die unter ber Benen: 
nung Sarner Konferenz befannte Verbindung foll nicht länger 
befteben,, bie noch abweſenden Stände follen aufgefordert wer: 
den, fih im Schoofe ber Tagfazung durch Abgeorbnete vertre: 
ten zu laffen. Jede fernere Weigerung, biefem Rufe zu fol: 
gen, jede fernere Theilnahme an einer folden Verbindung be: 
trachtet die Tagfazung ald Verlegung befhworner Bundespflich⸗ 
ten gegen bie Eidgenoſſenſchaft, und fie wird in dieſem Falle 
alle weiter erfordberlihen Schlußnahmen fallen, die der Bund 
und bie innere Sicherheit des Geſamtvaterlandes ihr zur Pflicht 
machen.” — Sizung vom 15 Aug. Die Zagfazung hörte 
zahlreihe Adreſſen, mit vielen Unterfchriften verfehen, aus 
verfhiebenen Theilen der Schweiz an, welche theils für die kraͤf⸗ 
tigen Maafregeln berfelben danken, theild ihre Wünfce, in 
Betref des Kantons Bafel und Schwpz, ber Sarner Konferenz 
und ber Bunbedrevifion, ausſprechen. Es fol von allen im 
Protofol Wormerfung genommen werben. Sodann mwurben 
verfhiebene offizielle Berichte aus bem Kanton Bafel, betref: 
fend bie militairifhe Beſezung beffelben und insbefondere ber 
Stadt, fo wie ben am 41 Abends ftatt gehabten Auflauf in 
lesterer und bie zur Pazififation biefed Kantond möthig ſchei⸗ 
menden Maafregeln vorgelegt, Nach reifliher Erbaurung be 
fchloß die Tagſazung, die eidgenöffiihen Kommiffarien im Kan: 
ton Bafel zu beauftragen, bei dem fortbauernd aufgeregten 
Zuftande dieſes Kantons, 1) eine hinlängliche Truppenzahl nad 
der Stabt Bafel zu ‘ziehen, und Fünftig jede Störung von 
Muhe und Ordnung zu unterdrüfen ; 2) die frühere @arnifon der 
Stadt Bafel zu entwafnen und aufzulöfen. Ferner eine Kom: 
miffion von fieben Mitgliedern niederzuſezen, welche bie polis 
tifhe Frage, den Kanten Bafel betreffend, vorberathen fol, 
Sie wurbe beftellt aus den HH. Pfoffer, Baumgartner, Schnell, 
Japet, Buͤſſard, Buol und Luvini. Diefe Kommiffion fol 
auch unterfuhen, ob die Aufſtellung eines Oberbefehlshabers 
nothwendig fep oder nicht, und eben fo die eines Kriegsgerichts. 

Zürich, 14 Aug. Am legten Freitag verfammelte fi dad Bolt 
der Landfchaft Bafel in großer Anzahl und wählte eine Deputa⸗ 
tion von 10 Mitgliedern, beftehend aus den HH. Pfarrer Webli, 
Meßmer, Dr. Trorler, Lügelmann, Hügin, Martin, Schaub, 
Kölner, Pfr. Rahn und Joͤrin, um fih nah Zürich zu bege: 
ben und dort perfönlihe Erſcheinung vor ber Tagfazung zu ver: 
Langen, um folgende Begehren zu ftellen: Totaltrennung ; Nicht: 
befezung ber Landſchaft durch eibgenoͤſſiſche Truppen; baldige 
Vertheilung bed Staatövermögens und Erfezung bed burd bie 
Stadt verurfahten Schabend. Noch am Abend Hatten fie eine 
Aubienz bei bem Hru. Bürgermeifter Heß, Die Tagfagung 
faßte am 13 folgenden Beſchluß. „Die eibgendflifhe Tagſa⸗ 
zung, auf das von einer Abordnung aus dem Kanton Bafel: 
Landſchaft am fie geftellte Begehren um perfönliben Vorſtand 
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vor der Bundesverfammlung befchließt: 1) gegründet auf die 
beitehenden Bundesverhältniffe, bie reglementarifhen Beſtim⸗ 
mungen über die Verhandlungen der Tagfazung und bie bie- 
herige Uebung, fan kein perfönliher Vorſtand vor der lezteren 
ftatt finden; 2) geitügt auf die in Angelegenbeiten des Stan: 
bed Bafel, auf Anlaß bed Laudfriedensbruches dafelbft, gefaften 
Beihlüffe, erwartet die Tagfazung umfallende Berichte von 
Seite ihrer Kommiſſarien, und wird in Folge derfelben, betref: 
fend die Befezung des Kantons Baſel durch eidgenöffifche Trup: 
pen, mit Beihleunigung das Angemeffene verfilgen. 3) Bon 
vorftehendbem Beichluß wird den Herren Abgeordneten aus dem 
Kanton Baſel-Landſchaft durch Protofollauszug Mittheilung 
gemadht.” Die Depntation reiste hierauf ab mit Hinterlaf: 
fung folgender Erflärung: „Nachdem das Volk der Landſchaft 
Bafel fih am 5 Aug. für feine und des ganzen ſchweizeriſchen 
Landes Freipeit gefchlagen und unter bem Beiftande des Al: 
mächtigen den Sieg errungen hatte, verfammelte ed fih am 
9 Aug. unter freiem Himmel, und befchloß durch bie Unter: 
zeichneten, wie wir Ew. Excellenz mündlich zu eröfnen die Ehre 
hatten, ber hohen Tagſazung perfönlih vortragen zu laſſen: 
„i) daß man die militairifche Okkupation der Landſchaft Baiel 
nicht annehmen werde; 2) daß bie hohe Tagſazung bie Total: 
trennung ber Landſchaft von ber Stadt Bafel auerlenne; 3) die 
Theilung des Staatsgutes enblih verwirklichen und 4) eine 
gerechte Entfhädigung ausmitteln und bewirken möge.” Die 
hohe Tagfazung bat nad heutigem ung durch Protokollauszug 
einen verehrlihen Beſchluß mittheilen laffen, welher zwar un: 
fer perfönliches Wortreten vor ber gefamten hohen Verfamm: 
lung ablehnt, jedoch auf bie gefällige Weberbringung unferer 
mündlich vorgetragenen Begehren, wofir wir Em. Ercellenz 
den gebührenden Dank abftatten, und zur Hofnung berechtigt, 
daß die früher beſchloſſene Okkupation auch ber Landihaft Ba: 
fel nicht vollzogen werden fol. Wir fühlen und durch unfern 
Auftrag verpflichtet, Ew. Ercellenz zu Handen ber hoben Tag: 
Tagſazung, wie hiemit gefchiebt, diefe unfere Hofnung und baneben 
ferner zu erklären: „Daß wir gegen jede militairiihe Offupation 
ber Landſchaft Bafel feierlichit proteftiren, zugleich dem Molt, das 
und gefandt bat, alle feine Rechte und Gewalten, von benen 
ed erforberlihen Falls nad Vernunft und Gewiſſen Gebrauch 
machen wird, vorbehalten, und ung gegen alle Präjubizien, die 
aus jenem fruͤhern Okkupationsbeſchluſſe, infofern er auch ge: 
gen die Landſchaft gerichtet ift, in Rükſicht unferer drei übri: 
gen Begehren fließen ober gefolgert werben könnten, verwah⸗ 
ren,’ Wir haben bie Ehre, mit vertrauensvoller Hochachtung 
und dem volliten Bewußtſeyn freier Männer und Schweizer: 
Patristen zu unterzeichnen. Den 13 Aug. 1835.” (Folgen bie 
Unterſchriften.) 

Zuͤricher Blätter enthalten über dem geſtern erwähnten 
Vorfall in Bafel folgende Korrefponbenz: „Bafel, 12 Ang. 
Geftern Abends zwiſchen 8 bis 9 Uhr Fam ed zu einem eruſt⸗ 
lihen Volfsauflaufe auf dem Plage vor dem Gaſthofe zu ben 
drei Königen, wo bie eidgenöflifhen Nepräfentanten logiren, 
und wo für biefen Abend aub Hr. Dbrift Duſour fein Quär: 
tier bezogen hatte, Der nähere Anlaß hiezu war folgender: 
Nillaus Singeifen, Regierungsrath von Bafel:Landfhaft, über: 
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brachte, dur 2 Chaffeurs ber leztern begleitet, welche unbe: 
fugt die rothe Armbinde trugen, nah dem Einzuge der eidge: 
nöffifgen Truppen, eine offene Depeſche feiner Regierung den 
HH. eidgenörfifhen Kommiſſarien. Er ftieg in feinem eignen 
Haufe zum wilden Mann, wo feine Töchter die Wirthſchaft 
beforgen, ab. Sein Haus wurde mit Lärmern umftellt. Sing: 
eifen begab fih zu den drei Königen, um bafelbit feine Depe: 
fhen abzugeben. Die Maſſe fammelte fih, verfolgte denfel: 
ben, und umitellte fchreiend dem Gaſthof zu den brei Königen; 
weder bie Kommiffarien waren gerade zu Haufe noch Obrift 
Dufour. Lezterer machte die Munde, Allmaͤhlich fammelten 
fich etwa zwei Kompagnien eidgendffifher Truppen. Es drob: 
ten wirklich grobe Erzefe. Schon hatten die Soldaten mit 
aufgepflanztem Bajonnette die Hahnen gefpannt und waren 
bereit, mit gefälltem Gewehr die Haufen mit Gewalt zu ser: 
freuen. Einzelne Polizeidiener der Stadt, melde allein noch 
ihren Dienft in berfelben thun dürfen, und Mitglieder der Be: 
hörden fuchten die Maſſe zu befänftigen; dagegen bemerfte man 
auch andere gut gefleibete Herren, welche dag Feuer fchürten. 
Ein Laͤrmer, ber bie eidgenöffifhen Soldaten beſchimpfte, wurde 
arretirt. Cinige Augenblife vor Dbrift Dufour waren aud bie 
Mepräfentanten zurüf, und erhielten nun durch den bei den 
drei Königen verborgen gehaltenen Singeifen feine Depefhen. 
In diefem Uugenblife fam auch Obrift Guerrp an, Die HP. 
Dufour und Guerry entihloffen ſich fofort, Hrn. Singeifen in 
einer Ehaife zur Stadt hinaus zu bringen, was dann auch 
dem perfönlihen Muthe diefer beiden Obriften gelang. Die 
Maffe verfolgte bruüllend den Magen mit Stöfen, Steinwir: 
fen und Lärm.” Selbft ein Flintenfhuß fiel in der Gegend dee 
Rathhauſes. Allmaͤhlich zerftreuten fih die Haufen, und ge: 
gen 10 war Alles ruhig.” u 

Im Helvetier von Pruntrutt findet ſich folgende Erklaͤ— 
rung, die der polnifche Obrift Antonini an den Obriſten Oborsfi 
gelandet hat: „‚Lieftal, 6 Aug. Wir erklären, daß keiner ber 
zu den Depots im Kanton Bern gehörigen Polen irgend einen 
Theil an bem Treffen vom 3 d. nahm, Die einzigen Flücht: 
linge diefer Nation, die mitfochten, find die fieben Polen, 
die feit dem Monate April fortwährend in Baſel-Landſchaft 
waren, und mit Vergnügen bezeugen wir den Muth und bie 
Mannszucht, die fie dabei bewiefen.” — Daffelbe Blatt fügt 
bei: „Die Tagſazung bat die angebotenen Dienfte der polni- 
fhen Flüchtlinge abgelehnt, ihnen aber zugleih ihren Dant 
für diefen Beweis ihrer Ergebenbeit ausgedruͤkt.“ 

u Deutidhlandb 

Der Nürnberger Korrefpondent fhreibt aus Mün- 
den vom 15 Aug.: „Der Fall Liſſabons hat hier eine Negung 
hervorgerufen, wie man fie feit dem Falle Warfchau’s (freilich 
damals in einem andern Sinne) nicht kannte. Da man in 
einer andern Hruptfiadt, einem Korrefpondenten der Allgemeinen 
Beitung zufolge, in Don Miguel den Nepräfentanten eines Prin: 
zips, „das zu bewahren Allen Pflicht fen,” erblitt, fo ift bie 
Differenz der Anfihten in den hoͤhern Girfeln der beiden Me: 
ſidenzſtaͤdte um fo merfwurdiger; denn bier hat man Don Mi: 
guel ftetd als Ufurpator und als Mepräfentanten feines au— 
been, als des despotiichen Prinzips betrachtet, und freut fich 
nun über den Sieg des guten Rechts der Dona Maria, in der 
man ein Fonftitutionelles Prinzip erblitt, Am Tage der Be: 


fanntwerbung jenes entfheibenden Ereigniffes wurbe hier zu- 
fällig die Austheilung der Spenden aus ber brafilifhen Stif- 
tung vorgenommen. Die Prinzeffin Amalie von Leuchtenberg 
hatte nemlich vor vier Jahren, ehe fie ald Taiferlihe Braut 
von bier nach Brafilien abreiste, die von dem Befandten bes 
Kaifers Don Pedro zu Feftlichleiten angemiefene Eumme von 
40,000 fl., unter Ablehnung aller Feierlichkeiten, zu einer Stif- 
fung verwendet, melde die Beitimmung bat, aliährlih vier 
verwaiste Jungfrauen jebe mit 500 fl. audzuftatten. Diefer 
Alt fand in dem, mit den Bilbniffen bes Herzogs und ber.Her- 
zogin von Braganza und auch font feftlich deforirten Saale 
des hiefigen Waifenhaufes feierlich ftatt, und brachte dismal, 
in Verbindung mit der Ruͤlerinnerung an bie feitherigen Schif: 
fale der fürftlichen Wohlthäterin, eine befondere Nihrung unter 
der zahlreihen Verſammlung bervor.” 

Landau, 13 Aug. In der heutigen sten Sizung des 
Aſſiſengerichts hielt Dr. Giebenpfeiffer feine Vertheidigungs⸗ 
rede, worin er auszuführen fuchte, daß feine Tendenz zwar 
auf eine@rundreform Deutſchlands, aber nur mittelft fittlicher 
Erhebung und Aufflärung des deutſchen Volkes gerichtet gewe— 
fen fey. (Mährend des ganzen Verlaufs der Verhandlungen 
war das Beitreben Dr. GSiebenpfeiffers fihtbar, feine Grund— 
anfihten in milderm Lichte zu zeigen, während Dr. Wirth 
bei jedem Anlaffe die Schuld, die kein anderer übernehmen 
mollte, auf fi nahm. Am naͤchſten ſchloß fih ihm babei 
Scharpffan.) Hierauf begann der Generalprofurator feine 
Meplit, Morgen wird er biefelbe enden. Nah ihr Fönnen 
die Angeklagten noch einmal das Wort nehmen, was fie vor: 
ausfihtlich auch thun werden. Dann folgt das Mefumd bes 
Präfidenten und der Spruch ber Geſchwornen ohne Unter: 
bredung. (Sp. 3.) 

Die Frankfurter Zeitungen enthalten folgenden of- 
fizielen Artikel: „Die hohe deutfhe Bundesverfammlung hat 
in ihrer 260ſten disjährigen Sizung vom 20 Jun. den Beihluß 
gefaßt, dab von Bundes wegen eine@entralbehörbe nieder: 
gefezt werde, deren Aufgabe es ift, die näheren Umftände, den 
Umfang und den Zufammenhang des gegen den Beſtand bes 
Bundes und gegen bie öffentlihe Ordnung in Deutfchland ge— 
richteten Komplotts, insbefondere des am 5 April db. 3. zu 
Frankfurt ftatt gehabten Attentats, zu erheben, und fortwäh: 
rend von fämtlihen Verhandlungen der verfhiedenen, mit Uns 
terfuhungen wegen Theilnahme an dem gedachten Komplotte 
in den einzelnen Bundesſtaaten beſchaͤftigten Behörden im In— 
tereſſe der Geſamtheit Kenntniß zu nehmen, auch gegenfeitige 
Mittheilungen und Auffhläfe unter bdenfelten zu befördern, 
endlich für die Gründlichkeit, Vollſtaͤndigkeit und Befchleuni- 
gung der auhängigen Unterfuhungen Sorge zu tragen. Durch 
denjelben Bundesbeſchluß wurden die Regierungen von Deft: 
reih, Preußen, Bayern, Wuͤrtemberg und Großherzogthum 
Heffen als diejenigen beftiimmt, deren jede ein Mitglied ber 
oben befagten Gentralbehörde ded Bundes zu ernennen habe; 
und nahdem nunmehr fämtliche Mitglieder dieſer Behörde Hier 
eingetroffen find, fo ift diefelbe in der Bundestagsfizung vom 
8 d. M. als konſtituirt erflärt worden,” 

Das Frankfurter Journal berihtet aus St, Wen: 
bel vom 10 Aug: „Unterm 3 d, ift folgende Befanntmachung 
im biefigen Amts: und Inteligengblatt erfhienen; Im Namen 
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Er. Durchlaucht ie. Se. herzogl. Durchl. haben mittelft höch⸗ 
ften Referipts vom 26 d, J. zu verfügen fi veranlaft gefun: 
ben, bad der Abvofat: Anwalt Hallauer dabier, wegen Diszi— 
plinar: und anderer Vergehen, in Gemäßheit des Gefezes vom 
14 Dec, 1810, Urt. 25 und #0, feines Dienftes zu entlaffen 
und and der Abvolatenlifte zu ftreihen fey. Nachdem bdiefer 
hoͤchſten Weifung nahgefommen ift, wird ſolches andurch df: 
fentlih befannt gemacht 20.” — Die in Ihrem Journal jungft 
aus der Speyerer Zeitung gemeldete Begnabigung des Advo: 
faten Hallauer ift irrthuͤmlich. Derfelbe ift zwar, nachdem er 
wegen Theilnabme am Hambacher Feite und. der dort gehaltenen 
Mede von der Anklagefammer freigefprohen war, am 25 v. M. 
proviforifh im Freiheit gefezt worden; allein die zweijährige 
Gefängnisftrafe und fünfjahrige Interdiftion der ftaatdbürger: 
lichen Rechte, in melde er unterm 12 Jan. d. J. vor bem 
Zuchtpolizeigerichte verurtheilt wurde, find ihm Feinedmegs er: 
lafen. Die sjährige Interdiftiom theilt fein Schwager, ber ge: 
weſene Schulinfpeftor Sauer mit ihm.” 

Hannover, Die am 10 Aug. ausgegebene 19te Nummer 
ber Geſezesſammlung enthält drei am 23 v, M, zu Minbdfor: 
Eajtle von Sr. koͤnigl. Majeftät vollzogene Verordnungen, als; 
4) Die Ablöfungs: Ordnung. 2) Cine Verordnung über bie 
Verbältniffe der, in Folge der Verordnung vom 10 Nov, 1831 
durch Ablöfung frei gewordenen Güter, fo wie über die Der: 
Außerung von Grunbitüfen zur Ablöfung von Laften; und 
3) eine Verordnung über die erblihe Webertragung von 
Gütern und Grundftüfen unter Vorbehalt einer Abgabe. 


(Hann. 3tg.) 
Deftrei 


Die Leipziger Zeitung enthält folgende Privatmitthei: 
lung aus Töplis vom 10 Auguft: „Die Nachbarſchaft bes 
Kaiferd Franz in Cherefienftadt, bie permanente Anweſenheit 
bes Königs von Preußen, die Ankunft des Fürften Staate- 
kanzlerd von Metternich, welher am 6 Aug. nebit feiner jezi⸗ 
gen Gemahlin, einer gebornen Gräfin Bichy-Ferraris, einer 
hochgebildeten und fich gern unterrichtenden Fürftin, und zwei 
Prinzeffinnen Töchtern, von feinem Ramilienfize Königswart 
bier eintraf, die fchon früher erfolgte Gegenwart bes prenfi- 
fhen Staatsminifters Ancillon, der feine Durcreife nah St. 
Petersburg auffhiebende franzöfifhe Marihall Maifon, das Ab 
und Zu mehrerer auswärtigen Diplomaten aus Berlin und 
Dresden, berechtigt im diefem Augenblife zu der Vorausſezung, 
daß bier unter ben Uugen der zwei Monarchen mande wid: 
tige Unterhandlungen, wo nicht gepflogen, doch beſprochen wer: 
den. Und wer möchte dis geradezu in Abrede ftellen? Der 
große Hebel der europäifchen Politif, der Fürft Staatskanzler, 
iſt gewiß nicht blos darum hergefommen, um alle Tage beim 
Fürften Edmund Elary zu fpeifen. — Thatſaͤchlich iſt, dab 
ber Kaiſer in allen Städten Böhmens, die er mit der Kaife: 
rin und feinem zahlreichen Gefolge berübrte, mit dem lebhaf: 
teften Jubel empfangen wurde, Während er die Behörden 
ſprach, Aubdienzftunden für alle Bewohner hielt und die Gar— 


nifonen vor fi vorüberziehen ließ, befuchte die Kaiferin die N 
Klöfter, wo die Erziehung Zwet ift, bie frommen Stiftungen} 
und Hofpitäler, die tehnifhen und andere Erziehungsanftal: ;; 
ten, und gewann durch ihre Eugen Nachfragen, durch aufmun-⸗ 


ternde Worte und befonnene Wohlthätigleitsfpenden ſich und 


ihrem Gemahl, als eine wahre Landedmutter, Aller Herzen. 

Der Kaifer wuthet ſich ſelbſt mehr zu, als fein Alter und feine Kräf: 
te geftatten. Allein er läßt fih nicht abrathen oder zurüfhalten. 

Die war denn auch Urfache, daß er in ber. non der Eger umfloffenen 

Feſtung Therefienftadt, wo er den 7 Abends eintraf, fih zu fehr 

anftrengte, bie Fühlen und dumpfen Kafematten felbft unter: 

ſuchte und am 8 fehr früh die 3 Bataillone Infanterie und 

2 Batterien Artillerie, bie in der Feftung gewöhnfich garni: 
foniren, auf dem geräumigen Erergierplage vor der Feftung, zu 

Pferde fizend, mufterte, dadurch aber ſich ſtaͤrker ermüdete und 

mit Fieberanfal eine fchlaflofe Nacht zubrachte. Die Folge 

davon war, daß dem Könige von Preußen, ber felbft durch 

eine Feine Erkältung, bie er fih bei dem Befuche in Graupen 

dur die fcharfe Bergluft zugezogen, nicht ganz wohl war, bie 

für den 8 ſchon verabredete Zufammenfunft mit dem Kaifer 

in Lowoſiz (am Fuße des Pafchkopol, drei Meilen von bier) 

im Scloffe des Fürften Schwarzenberg, des Grundherrn von 

Lowoſiz, durch den Adjutanten des Kaiſers am Morgen biefes . 
Tages plözlich abgefagt wurde. Der Minifter Ancillon, der 

dem Könige voraugeilend fhon abgereist war, murbe durch ei: 

nen Kourier zurüfgeholt, Fürft Metternich aber reiste fo: 

gleich nah Thereſienſtadt, um fih nah dem Befinden des 

Kaiferd zu erkundigen, kam aber an demſelben Abend zurüf, 

und wurde ſchon am folgenden Tage aufber Promenade im Schloß: 

garten bald mit ber Marfchallin Miaifon, bald mit Lady Minto, 

ber biplomatifch gefhulten Gemahlin bes Lords Minto, jezigen _ 
englifhen Gefanbtens im Berlin, ſich lebhaft unterhaltend ge 
feben. Der König hingegen ift in ben legten zwei Tagen faft nir— 
gends zu fehen geweſen. Da bie Ubreife bes Kaifers nad 
Prag auf dem titten feftgefegt war, und dort ſchon feit mehre: 
ren Tagen ganz ungemöhnlihe Vorbereitungen zu Ehrenbogen, 
Bewillfommnungen durch Eivil: und Militair- Behörden, all 
gemeine Ilumination der Stabt u. f. w. getroffen worden 
find: fo wird freilich jeder Aufihub Niemand als den Gaft: 
wirthen, die ihre Zimmer zu hohen Preifen vermiethen, und 
fhon längft beim Sufammenfluß der Neugierigen aus ganz 
Böhmen und ben zahlreihen Ausländern aus den Bädern 
auch Feine Bodenfammer mehr zu vermietben haben, Gewinn 
und Freude bringen. Und bo ift es hoͤchſt unwahrſcheinlich, 
dab Deftreihs und Preußens fo eng verbundene Monarchen 
auf wenig Meilen fih nahe gewefen ſeyn und nicht gefehen ha— 
ben ſollten.“ 

Wien, 13 Aug. 5proz. Metalliques sat,,; aproz. Me 
talligues 85°%,5 Bankaktien 1218. 

Türteiü. 

(Deftr. Beobachter) Konftantinopel, 25 Jul, Der 
faif. ruffiihe außerordentliche Botſchafter Graf Drloff hat am 
13 d. M. am Bord des Linienfchiffes Tihesme die Bai von 
Bujufdere verlaffen, um fi nah Odeſſa zu begeben. Den 
neueften Nachrichten zufolge war er bereits am 16 bafelbft an⸗ 
gefommen, Am 44 ift Frhr. v. Rüdmann, laiſ. ruſſ. Geſchaͤfts⸗ 
träger in Griechenland, auf der Fregatte Anna bier eingetrof: 
fen. — An demfelben Tage, am welchem Graf Drloff biefe 
Hauptftadt verließ, wurden dem kaiſ. ruf. Gefandten Hrn, 
Butenieff drei in Brillanten gefaßte Yortraite bes Großheren 
übergeben, von welchen das foftbarfte für ben Grafen Drloff, 
und die zwei andern fir den General Murawieff und den 
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Biceadmiral Lazareff beitimmt find. Selbige hatten nicht frü- 
der vollendet werden koͤnnen, und wurden baber dem Hrn. 
v. Butenieff mit der Bitte zugeftellt, fie an ihre Beſtimmung 
zu befördern. — Am 14 d. M. brab im k. k. Geſandtſchafts⸗ 
hotel zu Bujuldere Feuer aus. Es hatte fih memlih durch 
einen Riß, der im Balofen entftanden war, bad Feuer ben 
nebenan liegenden Balfen mitgetheilt, und bis hätte allerbinge 
dei ftärferm Winde gefährlih werden können. Indeſſen bie 
ſchnelle Hülfe, die von allen Seiten und namentlih durd bie 
Matrofen der vor Bujukdere geankerten ruffiihen Fregatte 
Anna geleiftet wurde, und bie berrfhende Windftille bewirften, 
daß dem Fortichreiten des Feuers fchnell vorgebeugt werden 
lonnte. — Um 18 lief das englifche Linienfhif Malabar in 
den Hafen von Konftantinopel ein, und brachte zwanzig aus 
Erz gegoffene Kanonen, welche Se. Maieftät der König von 
Großbritannien ald Geſchenk für Se. Hoheit den Sultan be: 
ftimmt hat, mit. Diefe Kanonen, weihe ungemein fchön ge: 
arbeitet find, follen anf der Serailfpize in ber Nähe des alten 
großherrlichen Pallaſtes aufgeftelt werden. — Am 20 famen 
auf einem englifhen Dampfihiffe ber k. großbritannifche Vice: 
abmiral Malcolm und ber kaiſ. ruf. PViceadmiral Ricord in 
biefer Hauptitadt an. Die ruffiihe Fregatte Fürftin Lowicz, 
auf welcher lesterer bie Reiſe hieher angetreten hatte, konnte, 
widriger Winde halber, erft am 25 in dem Bospor einlan: 
fen. — Der Admiral Malcolm ift bereits am 24 wieber nad 
den Dardanellen zurüfgelehrt. — Am 24 ift die franzöfifche 
Fregatte Galathee, am deren Borb der Admiral Rouffin bier 
angefommen war, nach dem Meere von Marmora abgefegelt. — 
Das neuefte Blatt der türkifchen Zeitung enthält uber bie lezte 
Revue in Chunkiar-Jskeleſſi folgenden Artikel: „Da bie Zeit 
des Aufbruces der am Bosporus in Chunkiar-Iskeleſſi ſtatio⸗ 
nirten ruffifhen Truppen beraurüft, und Sr. Hoheit zu Eh: 
ren für den Sonnabend, 29 Jun., ein Manöupre in Feuer 
veranftaltet worden war, begab fih am befagten Tage der Sul: 
tan in Begleitung des Kapudan-Paſcha und der Offiziere und 
Sekretaire feined Serails, Rifa Effendi, Uli Bey, Izzet Aga, 
Mufthar Said Bey, Vaſſaf Effendi, Abdi Ben und Said Ef: 
fendi, endlich einiger andern Serailbeamten, an Bord feines 
Dampfihiffes dahin, um dad Mandupre zu befeben und bie 
laiſerlich ruffifhen HH. Generale mit feiner hohen Gegenwart 
zu beebren. Der Serastier:Pafha, ber Muſchir ber großherr: 
lihen Garbe, Ahmed Fewzi Pafcha, ber Artillerie-Kommandant 
Halil Rifaat Paſcha, ber Kiaia der großberrlihen Schazlam⸗ 
mer Belir Effendi und der Kinja Bey Effendi, der Ferik ber 
großherrlihen Garde, Ahmed Fethi Paſcha, fo wie ber Brigabe: 
general der regulairen Truppen, Mehmed Paſcha, hatten ſich be: 
reitd auf ihren eigenen Schiffen dahin begeben; ber Meis:@f: 
fendi hatte ſich wegen einer Unpäßlichkeit entſchuldigen laffen. 
Da ber Großherr hierbei die befonderen Mükfihten, bie er für 
feine europäifhen Gaͤſte hegt, an den Tag zu legen beabfic: 
tigte und zugleich auch die Gefandten ber großen Höfe am bie: 
fen Merfmalen ber Auszeihnung Theil nehmen laffen wollte, 
fo gerubte. Se, Hoheit am vorhergehenden Tage bie HH. Bot: 
Khafter und Gefandten von Deftreich, Frantreih, England und 
Preußen zu dieſem Mandnvre einladen zu laſſen, welcher Einla: 
bung gemäß die genannten Kepräfentanten fich ebenfalls in Chun⸗ 
KarsJöteleffi einfanden, Bei ber Ankunft bes @roßheren begaben 


fi die Generale Graf Drlof und Murawieff, ber Admiral Lazarecff, 
der ruffifche Gefandte Hr. v. Butenieff, die übrigen Generale und 
Dffigiere, fo wie die Befanbten der großen Höfe an ben Landungs: 
plaz, um bafelbft Se. Hoh. zu bewillfommnen. Der Sultan gerubte 
an Jeden einige verbindlihe Worte zu richten, beitieg fodann das 
Pferd, welches für ihn bereit ftand, und bielt Heerihau uber 
bie auf der fhönen Wiefe vor der Papierfabrit in Reih und 
Glied aufgeftellten ruffifhen Truppen, melde Se. Hoheit mit 
dem wiederholten Hurrahruf begrüßten. Darauf begab fich der 
Sultan auf eine, jene Wiefe dominirende Anhöhe, wo für ihn 
ein Belt zur Befihtigung des Manduvre's errichtet worben war, 
und ergözte fih am Anblike ber im Feuer exercirenden Batall: 
lons und ihrer Evolutionen. Die dazu beftimmten zwei In: 
fanteriebataillong zeichneten fi bei den militairifhen Bene: 
gungen, die fie ausführten, buch befondere Präcifion und Ge: 
fhiflichkeit aus, fe daß Se. Hoheit Ihr allerhöchſtes Wohlge: 
fallen und Ihre volle Zufriedenheit zu erfennen zu geben ge: 
rubte, Diefe Fertigkeit und Gewandtbeit wurde auch von als 
len bdafelbft befindlihen türfifhen Brigadegeneralen, Dbriften 
und Offizieren anerfannt und gelobt. Während ber Sultan 
im genannten Zelte verweilte, gerubte er, die HH. Generale 
und Minifter durch Beweife feiner Hulb zu beehren, richtete 
an jeden Einzelnen bie wohlwollenditen und berablaffenbditen 
Worte, und ſprach fich über ben Wunſch aus, mit ihren refpef: 
tiven Monarchen bie freundfchaftlihften Verhaͤltniſſe zu unter: 
halten, Sodann hielt er nah militairiihem Gebrauche Mu: 
fterung über bie nach dem Lager zuräffehrenden Truppen, und 
nachdem er eine Weile fi im eimem daſelbſt befindlichen groß: 
herrlichen Luſtſchloſſe aufgehalten hatte, verfügte er ſich bis an 
den Landungsplas, wohin Graf DOrloff und alle übrigen Gene: 
rale, Gefandten und Offiziere benfelben begleiteten. Die vor 
Ehuntiar:Fsteleffi geanferten ruſſiſchen Schiffe unb bie franzd: 
fie und englifhe Fregatte flaggien und begrüßten Se. Hoheit 

Kommen und Geben mit Löfung von 21 Kanomenfduf: 
fen und dem üblichen Hurrahrufe. Der Großberr verfügte ſich 
wieder auf fein Dampfſchif und äußerte den Wunſch, im Luft: 
ſchloſſe des Serastier-Pafha zu Emirghian das Aben l 
einzunehmen, zu welchem er auch die Ihn begleitenden MWür: 
denträger und Öfortenminifer Ind, Na — Mahlzeit 
Ye Bea ir oa öl ee ne 
—— Großen des Reiches verfügten fi ebenfalls in 
ihre Wohnungen.“ 
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Baterländifce Briefe. 

XLIII. Die deutfhen Angelegenheiten im Großen find noch 
immer von ber Art, daß man zunaͤchſt auf Franfreich ſchauen, und 
jene Zuftände zum richtigen Verftändnig und zur Würdigung 
der Heimath prüfen muß. Im Ganzen mäßigen fib dert An- 
ſpruͤche und Hoffabrt, wenn fon nit bie zu bem für Euro: 
pa's Ruhe, Sicherheit und Frieden erforderliben Grad, Es 
tommt ftet3 darauf an, bie wichtigeren Ereigniſſe, Marimen 

“und Aeußerungen zu fondern. Der 10 November war für fie 
Krifis und Wechſel der Adminiſtration — in welcher Abſicht, 
und mit welden Folgen? Journal des Debatd vom 29 April: 
TI n'est done pas vrai, qu'au dedans rien n'est change de- 
puis le 49 novembre. Beaucoup de choses ont change et 
change au mieux. An dehors il est visible que les choses 
aussi 'ont change! Anvers est libre, libre par nos armes; 
et cette derniere pierre du royaume hostile des Pays:bas 
est tombee sous nos coups. Nous avons desormais pour sur- 
veiller l’Orient, l'avantage de m’avoir plus rien à faire en 
Belgique. Il n'est plus a craindre qu’on nous propose, 
"comme imaniere d’echange, d'éêtre decisifs en Belgique ä 
condition d’etre insoucians et distraits en Orient. Les 
“ choses ne sont pas plus restees stationnaires au dehors 
qu'au dedans. Den Frieden, und baf fie ſich einitweilen mit 
“Dem in Belgien argliftig und Abgenommenen begnügen wollen, 
"Laffen fie nichts deftomweniger hoffen; und fagen naiv und oft 
genug, aber wörtlib; man bat die Juliudtage — unſre Be: 
günftigung Belgiens und Antwerpen gelitten. — Alſo wohl 
auch mehr — nur behutſam, klug und zum rechten Mugenblik, 
Nach Sebaftiani: Si vous étes sages. Go nemlihb: Ce fut 
sans doute une necessit& et une triste necessite, que celle 
qui, apres. l'&branlement de l’Europe en 1830, forga cha- 
que puissance & substituer la loi supräme de la conserva- 
tion aux principes göneraux du droit public européen. — 
Mais- lorsqu’ à peine reconnuc elle - meme par les puis- 
sances de l’Europe, la France en 1850 &tendit une main 
protectrice sur la Belgique et declara les deux revolutions 
solidatres Tune de Tautre, — (wie unihuldig daran von oben 
haben fie fi doc geitellt?) qui ne eomprit en Europe. que 
la France faisait acte de sage et legitime defense? Qui 
Vaccusa de donquichotisme ou d’ambition? Et cependant 
combien de soins ne prit-elle pas dans la suite, pour 
rassurer l'Europe et sur la tendance et sur la portde d'une 
protection qu'elle avait d’avance renferm&e dans les limi- 
tes de sa propre conservation? Elle se trouva, il est vrai, 
par sa situation, plus sp&cialement commise ä la surveil- 
lance et ü la garde de ce poste avance de son territoire et de 
ses institutions, — mais rien ne trahit en elle une arriöre- 
pensee, quelle ne pouvait avoir!! Mit wie viel wahrer 
Kunft das auch gefagt iſt; wie Viele auch mwirklih fo denken 
mögen; — fo viel liegt doch darin Bekenntniß, fo viel liegt 
darin Folge, fo viel liegt darin Unvermeiblihes., Wir haben 
feit behauptet, ed werde alles Schlag auf Schlag fommen, Es 
war dem Kenner alfobald Har, daß ed bei diefer eriten Soli— 
daritär, bei dieſem ifolirten Fattum, bei diefem — wie fie 
vorgeben, ausnahmmeife angewenbdeten faliben Grundſaz, oder 


loi ee nicht bleiben Fönne und werde. Es war ibnen 
Har, daß ibre Führer — aber auch alle andre Völterhäupter 
und Führer — ſich nah dieſem Bruch der Verträge und bed 
Friedens — im allerwichtigften Artikel — in einem inertritab: 
len Labyrinth befinden würden. — Ich glaube es vollfommen : 
in dem Sebaftianifchen, feitbem mehr wie einmal wieberhol- 
ten, soyez sages — liegt der ernftlih gemeinte Rath: „Be: 
amügt euch doch vor ber Hand mir diefem Weſentlichſten — 
laßt doch Jahre verftreihen, daß man Belgien vergeffe, und 
an Mäpigung glaube; erwartet doch günftigere Augenblike; bie 
Zeit ijt für und.” — Ganz vergeblih! Die Strömung, ber 
Wirbel des böfen Anfangs reißt fort, unaufhaltſam, bald zu 
diefem, bald zu jenem. Die Dinge find zu verwebt, bie Mari: 
men zu verfhlungen. Algier, Ancona, Polen, ber Drient, 
Griechenland, jedes hat feine Eigenthümlichkeit, feine Ent: 
fhuldigung, zum Theil fein Lob, Es ift nur viel auf einmal, 
und fo rafh! Aber Savopen und Piemont, aber Vortugal 
und Spanien, aber bie Urt der Feier ber Juliustage! Na: 
poleon als Idol dargeboten mit allen Nrtributen, fol das 
un calmant ſeyn? Und bad neugebornme Frankreich auf den 
Schaumuͤnzen? Franfreih, als ber Herzog von Richelieu zu 
Aachen fih auf fein Wohlverhalten berief und es verbürgte, die 
deutſchen Heere abzogen, wurde regenerirt, Degeneriren 


thut man durch Prablerei, Doppelſinn, und jeden Augenblif 


nothwendig werbende Beſchoͤnigungen. 


Beſizuahme der Maluinen durch England. 

* London, 5 Aug. Die große Ausdehnung des engliſchen 
Handels in ber Südfee und am dem Kuͤſten vom Peru und 
Epili, die Zunahme des Wallfifbfangs, und bie große Menge 
von Schiffen, melde auf bereite nach ben englifhen Kolonien, 
in Anftralien Südamerika berübren, batten feit einigen Jab: 
ren dad Bebürfnis einer Befizung in der Nähe ber Dftküfte 
von Sübamerifa fühlbar gemacht, welche einen Hulfshafen für 
geſcheiterte Schiffe, im Kriege eine militairifbe Station, im 
Frieden ein Depot für Matrofen, Lebengmittel und Materia: 
lien zur Ausbeſſerung der Schiffe darbieten könnte. Die eng: 
liſche Wdmiralität warf ihre Augen anf die Maluinen, eine 
Infelgruppe, melde dem Zwei, den man zu erreichen fuchte, 
voltommen entiprict, und bemüzte gegen Ende des lezten Jab: 
red eine ſich barbietende Gelegenbeit, fi ihrer zu bemaͤchtigen. 
Diefe Gruppe befteht aus zwei Hauptinfeln, Dft: und Melt: 
falffand, und etwa 90 Fleinern Infeln und Felfen; fie liegt 
unter dem 50 ®r. f. 2. und 60 Gr, w. Br. und bietet meb: 
rere gute Häfen dar. Diele Infeln waren unbewohnt, bie im 
Fahre 41764 die Franzofen unter Bougainville eine Kleine Ko: 
lonie, Fort Louis, auf DOftfalfland anlegten, bie Englän: 
der im naͤchſten Jahre MWeltfallland in Befiz nahmen. Die 
Meflamationen von Spanien, bie ſchlechte Abminiftration der 
Kolonien, melde den Beſiz derſelben läftig machte, und bie 
Unbedeutenheit des damaligen Handels in jenen Meeren mad: 
ten, baf beide Kolonien nah 10 Jahren wieder aufgegeben 
wurden. Die Infeln blieben den Peguinen, dem wild gemwor: 
denen Vieh, welches die Frauzoſen zurüfgelaffen batten und 
ben Seehunden aufs Neue überlaffen, bis im Jahre 1314 ein 
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Engländer, Namend Schofield, eine Kolonie bort anlegte, um 
Haͤute für den Markt von Buenos: Apres zu bereiten, Nach 
ihm wurden bie Infeln an einen beutihen Kaufmann, Ludwig 
Bernet, von der Republik Buenos: Apres auf 21 Jahre ver: 
pachtet. Er bradte Quacos und Indier vom Feſtlaude, und 
befchäftigte fie mit bem @infangen des wilben Vlehes und bem 
Fiſchhandel mit Buenos« Nrree. Im Jahre 1851 brach ein 
Streit zwifhen Norbamerifz und BRuenos⸗Apres über bie 
Schiffahrt an den Küften von Yatagonien aus, mehrere nord: 
amerlfanifhe Schiffe wurden mir Beſchlag belegt, dagegen lie 
Ben die Freiftaaten durch den Kapitaln Dumcan bie Kolonie 
in Dftfalfland angreifen, und einen Theil ber Koloniften nad 
Nordamerika wegführen. Mivadavia, der Präfident von Buenos⸗ 
Apres, beihloß hierauf die Infeln zu koloniſſren, und ſchilte 
eine Befazung unter dem Dbrift Wico dahin, um fie gegen eine 
gedrohte Beſezung von Seite ber norbamerifanifhen Frei: 
fraaten zu fihern. Diele Truppen beftanden meiftens and 
Sträflingen, fie ermordeten ben Obriſt, verliehen zum heil 
die Infeln, und biefe mußten im die Hände des erſten nord⸗ 
amerifanifhen Kriegsſchifs fallen, das landen würde, Unter 
diefen Umſtaͤuden ſchilte bie englifhe Station in Rio: Janeiro 
ben 9 Der. 1852 zwei Meine Kriegsichiffe ab, die Infeln im 
Namen von England. zu befegen; fie landeten ben 44 Janmar, 
Der Meft der argentinifhen Beſazung ſchjfte ſich ohne Wider: 
ftand zu leiften ein, und bie englifhe Flagge wurde aufgeſtekt. 
Man fand das Klima und ben Boden beffer ald man erwartet 
hatte, Jenes ift fehr gemäßigt, erlaubt zwar feinen Waizen⸗ 
bau, iſt aber Sartengewaͤchſen fehr günftig, und der reiche 
Grasboden vermag eine große Menge von Mich zu naͤhren; 
man glaubt daß in Dftfalllaud allein Weide für 40,000 Stüäf 
Hornvich vorhanden fep; die wenigen Stuͤke, welche die Fran: 
zofen zuräfgelaffen hatten, hatten ſich bie auf 7000 vermehrt, 
die Pferde und Schweine in berfelben Proportion. Das Klima 
ift ungefähr baffelbe wie das der Ghetlandinfeln, und «6 
iheint die Abfiht ber englifhen Megierung zu ſeyn, Koloni: 
fen von biefen dahin zu verfegen, Dad Meer ift fehr fiſchreich, 
und liefert ſchon jezt game Schifdladungen getroknete Fiſche für 
die Märkte von Buenos: Apres und Mio, Kurz die Kolonie 
bietet einer arbeitfamen Bevölkerung alle Elemente von Wohl: 
ftand, fo wie dem englifhen und amerifanifhen Handel einen 
mwoblgelegenen Zufluchtsort, und alle Huülfsmittel fih mit Pro⸗ 
viant und andern Bebärfniffen zu veriehen dar, Burnod« 
Ayred und die Nordamerikanifhen Freifteaten haben zwar 
wiederholt und aufs mahdräflichite gegen bie Wefezuug pro: 
teftirt, aber jemes ift zu ſchwach, feine Unfprüce geltend zu 
machen, dieſe haben felbft fein Recht auf den Beſiz der Infeln, 
und fo wird ohne allen Zweifel England feinen Zwelk erreis 
den, und ein neues Glied in der Kette von Geeftationen er 
balten, mit der es bie Erde umzogen bat. 


Bas wollen fie? 

* Dom Mbein, Aug Mad wollen fie? Mer weiß 
es? Willen fie es felbt? Ein geiftreiher Mann meynt, was 
fie nicht wollen, müßten fie, aber nicht, was fle wollen. 
In den Dingen , wie fle fi geftaltet haben , liegt ein fait 
unverföhnlicher Wiberftreit; im den Gemüthern der Menſchen, 
die dieſe Dinge geftalten wollen , ift der Widerftreit noch grö: 


fer. Wer fol Hier vermitteln umb audgleihen ? Und wie? 
Wer fol uns einen Ausweg aus biefem Labyrinthe zeigen ? 
Wer jol den Knoten loͤſen, ber ſich mit jedem Tage mehr 
verfhlingt und verwirrt? Es iſt eine ſchwere Hufgabe, der 
menfhlide Kraft kaum gewachſen ſeyn dürfte. Das Schitſal 
wirb den Weg finden; ja, das Echikfal findet ibn. Uber das 
Schikſal ift ein ſtrenger unerbittliher Führer. Die Wege, bie 
es wählt, find oft uneben und befhwerlih ; es führt uns 
wie Gefangene, und wir möchten in Freiheit wirken, bie Art 
ber Meife felbft beſtimmen, die und zum Ziele führen fol, 
Gegen das Ende des vorigen Jahres erwied mir ein Abgeord⸗ 
neter zur ſtaͤndiſchen Verſemmlung, der eben gewählt worden 
war, die Ehre, mid über bie Art feines Wirkens im feinem 
nenen Berufe um Rath zu fragen. Ich kannte ben Mann, 
der bie beten Gefinnungen mit nicht geringer @inficht ver 
band, Sie find von der Bewegung, ſprach ih zu ifm. Was 
ein redlicher Depntirter thum foll und fann, das thun Sie; 
ih weiß ed. Laſſen Sie ihren guten Willen nicht weiter ge: 
ben, als Ihre Kraft. Wir müfen bei unferm Wollen auch 
unfer Können in Rechnung bringen, Der Menih muß nicht 
thun wollen, was die Zeit zu thum ſich vorbehalten bat, 
Streben Sie nah Erreihbarem, und firefen Sie bie Hand 
nicht kindiſch nach dem Monde aus, mm ihn Berabzicholen, 
Unzeitiges Wollen, bei der beften Abſicht, Fan fo gefährlich 
und ihäblih fepn, mie böfed Streben; das Herz ift nicht 
ſchuldig, doch ber Beil, Schuͤtteln Sie nicht fo heftig am 
dem Baume, bamit feine Früchte fallen; find diefe reif, daun 
falen fie; find fie ed nicht, dann ſchaden Sie dem Baume, 
unb erhalten ungenießbares Obſt. Beſchraͤnken Sie fi, unter 
den gegenwärtigen Umſtaͤnden, anf die Intereffen bed Landes, 
dad Sie vertreten. Vermeiden Sie bie allgemeinen Fragen, 
bie außerhalb dieſes Kreifes liegen, und vom ber ftämbifchen 
Derfammlung und Ihrer Regierung wicht entihieden werden 
können, Machen Sie nichts zum Gegenftande eines Streites, 
in den eine andere Macht, als die bed Staates, bem Sie aus 
gehören, fih, mit guten ober ſchlechten Gräuden, vermittelnd 
ober entſcheidend, mifhen könnte, Erhalten Sie den Frieden 
und die @intraht, aud mo es Feine Opfer koftet, mit denen, 
bie im Staate fo geftellt find, daß die Fremde um ihre Theile 
nahme wirbt. Bringen Sie die Macht des Staats nicht in 
die Rage, ſich lieber dem Auslande, als den Wertretern bed 
eigenen Bandes anzufhliefen. Nötbigen Sie keinen Theil der 
Gewalt, welcher es aud ſey, zu feinem Schuze oder zu ſei⸗ 
ner Sicherheit, in bad feindliche Lager zu fliehen. Grxbalten 
Sie, wo es gefhehen fan, den Hansfrieden, uud beugen Sie 
dem Aucbrude des Zwiſtes einer Ehe vor, ba eine Scheidung 
doch nicht möglih if. Ich möchte Ihnen Alles fagen was 
mich bewegt, was mein games Herz erfält, das fo warım 
i&lägt, wie bad Ihrige; aber ih kann nidt.... Es ift ſchwer 
zu erläutern, wo fogar eine Andentung leicht und gern mie 
verftanden wird. 30 kan, ich darf, ih will Ihnen nicht 
mehr ſagen. Verſtehen Sie mich, dann reiht das Sefagte 
bin; verftehen Ste mich nicht, dann würde ih vergebens weiter 
reden. Der Herr fep mit Ihnen! Ihr Beruf ift ſchwer. — 
Da der Mann weggegangen war, überlegte ih den Pahalt ſei⸗ 
ner Bitte, und dachte uͤber feine Verlegenheit nach, Ich fejte 
mid an feine Stelle, und legte mir num felbft bie Frage vor: 
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Was wuͤrdeſt du thun, wenn bu jest Abgeordneter zu irgend 
einer beutfchen Ständeverfammiung wärft? Ich beantwortete 
mir die Frage, und theilte die Antwort mit; fie bat Beifall 
und ftrengen Zabel gefunden. Bald barauf — es war im 
legten Februar, hatte ich bie Ehre eines andern, fehr fonder: 
baren Beſuchs. Es kamen einige Männer zu mir ald Abge: 
ordnete und Sprecher der aͤußerſten Linken, oder ber unbe: 
dingten Bewegung, wie man jest fagt, und machten mir Vor⸗ 
fellungen über die Gefahr einer politifhen Apoſtaſie, der ich, 
wie fie meynten, zu erliegen im Begriffe ſey. Ich batte mich 
in meiner Antwort, auf bie Frage: Was würde ich thun, 
menn ich jezt Abgeordneter zu einer ftändifhen Verſammlung 
in Deutigland wäre? vieleicht zu lebendig, vielleicht auch zu 
unbeftimmmt über den gegenwärtigen Stand der Dinge und bas 
unbefonnene Treiben eimiger Bollsführer, die man wohl aud 
Berführer nennen dürfte, ausgeſprochen, und fo dem lauern: 
ben Verdacht einer Partei gewelt, bie das Unglük nur reiz⸗ 
barer, aber nicht verftänbiger gemacht zu haben fcheint, Einer 
der Vertreter ber guten Sache, ber Sache bes Vaterlandes und ber 
Menſchheit, ein dritter Anacharſis — beun ben zweiten 
batte ihon Fraukreich — erllärte mir mit etwas cyniſcher 
Derbheit, die diefe Leute auch Gerabbeit neunen, er und feine 
Kollegen fämen, um mic zu warnen an bem Rande des Ab: 
grunbes , über bem ich ſtrauchelte. Ich möchte die Ehre mei- 
nes Namens wahren, den man bisher mit Achtung genannt, 
Sie glaubten nicht an meinen Abfall von Wahrheit und Met, 
wofür id oft muthig und freudig gefämpft; aber Argmöhnifche 
und Zaghafte lifpelten fich zu, ich fen gewonnen von der Ge: 
walt... Ich! rief ich im Sorne, und trat bem Sprecher mit 
geftreftem Arme näher. Aber ich befann mich unb fuhr alt 
. fort: Der Aberwiz der Zeit hat mich Faſſung gelehrt, und ich 
tan es über mich gewinnen, dem Elenden, ber eine folde 
Aeußerung wagt, nicht in dad GSeſicht zu fpeien. Nichtswür—⸗ 
dige,, die feinen Werth, als den Geldwerth feunen, mit bem 
fh , nah ihrem Gefühle, Alles erhalten laßt, weil man fie 
felbft Faufen fan, bringen die Ehre meines Lebens auf den 
Markt, wie eine Waare, weil fie feibft nur eine Waare find, 
und nichts Hoͤheres kennen, als den hoͤchſten Geldpreis. — Nein, 
fagte ein Anderer einlentend, fo fey ed nicht gemepnt, unb fie 
theilten keineswegs die Anfiht und die Aeußerung ihres un: 
befounenen Kollegen, fondern kaͤmen um fih Rath zu erbitten 
von meiner Erfahrung und Waterlandsliebe in ben ſchweren 
Bedrängnigen der Zeit. Hannibal ftehe vor den Thoren... 
Bel diefem Namen hörte ich nicht mehr, was der gute Mann 
weiter ſprach. Hannibal! Ich war in dad Anfhauen der 
Heldengeftalt verloren. Ich kenne keinen Größeren, als bu 
bift, Riefengeiit, der felbit über das große Altertum binaudragt. 
Was bu ald Knabe gefhworen,, bieltet da ald Mann, und 
dein kolofales Bild ift aus einem Guſſe. Kan man dic 
höher ftellen, als dich die Angſt des mächtigen und ſtolzen 
Rom geftellt, die nur mit dem Ende deines Lebens endete? 
Die räuberifhe Wölfin mit ihrer Brut haſt du im ihrem ei: 
genen Lager anfgefubt, und die gewaltige Fauft ihr in dad 
Genik geſezt. Auch dir machten die Manlaffen von Garthago 
und die Fleinliche Eiferſucht der patriziſchen Partei bes Hanno 
mehr zu fhaffen, als die römifhe Kriegskunſt und Tapfer⸗ 
feit, Ja, du warſt ein Mann, oder bie Geſchichte bat kei— 


nen... Doc, unterbrach ich mich felbft, zu den Abgeorbne— 
ten gewendet, boc nehmen wir die Seſchichte, wie fie num 
einmal gegeben und genommen wird ! Hannibal ift vor 
deu Thoren; ihr haft Recht. Darum verichliefrt die Thore 
fer und bewachet fie wohl. Der Gewitterkurm fteht über 
euch; laßt ihn vorbeiziehen! Es wechſeln die Zeiten bed Tr 
ges und des Jahres, und ed wechfelt, was fie bringen, Licht 
und Finfternif, Ausſaat und Erute, Knoſpen, Blüthe und 
Frucht. Erntet, wenn bie Saat gereift; berbitet, wenn bie 
Frucht der Rebe gezeitigt iſt. Die Schlacht am Trebia und 
die am See Trafimenus ging für euch verloren; nur ein 
tollfühner , umbefonnener Feremtiund Barro kan cu 
ratben , eure Sache bei Eannä aufs Gpiel zu ſezen; echt 
Kabine Marimus allein fan fie retten, ein Fabius 
Marimus, den ibr mit dem Namen Zauberer zü brands 
marten glaubt. Laſſet bie wilden Afrikaner fiegestrunten in 
Capua ſchwelgen und fi -verweichlihen; fie werden ihre 
Zama finden, und die @ötter euch, zu rechter Zeit, einen 
Ecipio fenden, Ego etiam eenseo, Carthaginem esse de 
lendam. ber es wäre ein großer Irrthum, wenn ihr glaube 
tet, dab ihre immer und alleuthalben die Megierung bekaͤm— 
pfen müßte. Wollte ber Himmel, ibr hättet Leine gefährlis 
Kern Feinde als fie! — But! bemerkte der Sprecher ber 
Männer der Bewegung. Es freut und gleihe Geſiuuung bei 
Fhuen zu finden, wie fie ale Rechtlichen und Guten befeelt. 
Darum lafet und handeln! Helfet euch, und Gott wird 
euch heifen! — Der Schiffer, bemerkte ih, achtet auf Ebbe 
und Fluth, wenn er bie See, oder dad Land gewinnen will, 
Ihr Habt jest Ebbe, und das Schif, das eure Sache führt, 
liegt teofen, Die Fluth wird vieleicht kommen, welche es 
flott macht. Der Gang ber Ereignige, die mächtiger find, 
als der Wille und die Macht der Menſcheu, wird ben Tag 
der Eutſcheldung herbeiführen, an dem es zu handeln gilt. 
Diefer Tag der Entfheidung wird fommen. Er ift vieleicht 
nicht der Tag, deu ihr mepnt; aber ich mepme ihn, dem gro: 
fen Tag, an dem das Met die Etelle der Gewalt einnimmt, 
und das Geſez die Stelle der Willkühr. Send ihr Männer, 
daun thut dad @urige, um biefen Tag der Entfheibung her: 
beisuführen. Frei fan nur ſeyn, wer will, was er fol und 
darf. Der Sklave, der feine Feſſeln abftreift, it darum nicht 
frei, Wie die Dinge jegt ſtehen, könnt ihr Jaquerien er 
swingen, die einigen taufend Bauern Leben oder Freiheit und 
Vermögen koſten. Das ift Alles, und vermehrter Druf und 
gefteigerte Härte des Giegerd , und tiefered Elend und Muth 
lofigteit des Beſiegten wird die Folge fern. Was gibt end 
denn, unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden, fo viel Entihlofs 
fenheit, fo große Zuverfiht ? Der Zuftand Deutfhlandst 
Gerechter Gott! Die Theilnahme Frantreihs oder Englands? 
Frautreih ir findiih geworden um ein Kind, und eine Frau 
dat ihm den Kopf werräft, Die höchften Angelegenheiten ber 
Meuſchheit find in dem niedrigen Kreis einer felbftgefälligen, 
felbrfüchtigen Perföntichteit herabgezogen. England ift ohne 
Mitgefühl, und führt bie Völter nur in der Rechnung feiner 
Einnahme und Ausgade auf. Auch hat es eine jhwere Med: 
nung mit fi felbſt, die fobald nicht zum Abſchluſſe fommen 
dürfte. Es iſt dort noch micht eutſchieden, ob der habe Add 
und die hohe @eiftlichfeit einen Theil der Nation , oder dir 
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Nation eine Zugabe bes hoben Adels und ber hoben Geiſtlich⸗ Druffephler 
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Braſilien. 

Engliſche Blätter theilen nachſtehendes Schreiben aus dem 
Innern Brafiliend von 7 Mai mit: „In der Goldprovinz Mi: 
nad Geraes fteben die Sachen ſeit einiger Zeit nicht auf einem 
guten Fuße. Das Wolf und die Truppen verjagten bie von 
der Regierung ernannten geſezlichen Behörden, wählten andere 
unb boten fo der Megierung Troy. Die lejtere hatte über feine 
hinreichende Truppenmacht "zur Behauptung ihrer Autorität 
zu verfügen, fo daß wahrſcheinlich Alles in einem unrubigen 
Zuftande bleiben wird, wenigitend bis die jezige oder irgend 
eine andere Regierung in Mio einen weit hoͤhern Grab von 
Stärke zeigt. — Ueber den unrubigen Zuftand im Innern über: 
haupt enthält bie Diebe, mit welcher die Regentſchaft die geſezge⸗ 
bende Verfammlung am 3 Mai eröfnete, Folgeudes: „Die 
Ruhe it in den Provinzen Eeara und Maranham bergeftellt, 
aber noch nicht an dem Graͤnzen von Pernambuco und Alagoas. 
Diefen Aufftand zu unterdrüfen war ſchwer wegen Lokalum— 
finden und wegen bed Mangels an einer binreihenden Anzahl 
regulairer Truppen, troz der großen Ausgaben und aller mög: 
lichen Anftrengungen, die man gemacht hat und fortfegen wird, 
bis das gewünfchte Nefultat erreicht if. Die Gomarca. von 
Mio Negro do Para bat nach einer anfrübrerifhen Bewegung 
fih zu einer eigenen Provinz erklärt, einen Präfidenten umd 
einen militairifhen Befehlshaber ernannt, aber ein bewafnetes 
Boot, das an der Barre des Fluſſes erfchien, reichte bin, um 
bie Ordnung berzuftelen. In Matte Groſſo empörten fich 
50 Soldaten von den Graͤnzdetaſchements, fehrten aber bald 
zu ihrer Pflicht zurit; man hielt es indeflen fir angemeſſen, 
den Reſt der Legion biefer Provinz aufzulöfen. Endlich hat and 
der Geift der Zwietracht feinen Einfluß in der Provinz Minas 
Gerard ausgeubt, wo im der Nacht vom 22 März während der 
Abweſenheit des Präalidenten, ber dadurch feines Poftens in der 
Stadt beraubt wurde, ein Aufftand ausbrad. Im allen an: 
bern heilen der Provinz that fih die entſchiedenſte Mißbilli— 
gung dieſes ungefezlihen Alts mit Euthuſiasmus Fund, und 
aus den zulezt erhaltenen Mittheilungen ift zu hoffen, daß die 
Drbnung bald wieder bergeftellt werben wird.” 

yortngaL 

Das Karlitifhe Blatt le Renovateur enthält machte: 
bende angebliche Nachrichten, die man vielleicht nur ald Ausdruf 
ber Parteiminfhe betrachten fan: „Marſchall Bourmont fol 
bei, bem Sturme am. 25 alle Fortd um Oporto eingenommen, 
umd fi darin troz der Bemühungen der Belagerten behauptet 
baden, Nur beim Eindringen in die Stadt warb er zu: 


rüfgefhlagenn von "2000 (2) Engländern unter Obriſt Cot⸗ 
ter, der im Gefechte getöbter murbe. Diefen Abend verbreitet 
fih das Gerücht, er babe emblich dem Plaz eingenommen, bie 
Befeftigumgen niedergeriffen, und ziehe in @ilmärfchen gegen 
Lifabon, indem feine Armee fih auf dem Wege durch das von 
dem Herzog von Gadaval fommandirte Armeekorps veritärten 
ſolle. Dean fagt, biefer leztere habe die Hand Dona Ma: 
ria’d mit ber Krone von Portugal, die der Herzog von Pal: 
mella ihm angeboten habe, ausgeichlagen. Wir bemerten, daß 
biefe Nachrichten, die ung von einem font fehr gut unterrich 
teten Manne zufommen, binfichtlih der Reſultate bed Sturms 
vom 25, die Gerüchte erneuern, bie wenn auch fhwah un: 
terftiigt, Doch einigen Beſtaud gewonnen haben. Man hat fi 
davon im den Salons unterhalten, und auch wir haben fie un: 
fern Leſern mitgetheilt. Diefelben Nachrichten beftätigen ben 
Einzug des Generald Molellos in Setubal. Der Pedriſtiſche 
@sıeral Brite ber feine Vertheidigung gewagt hatte, zog ſich 
vor ibm zuräf. Sclieflih wirb noch der Tod des Hrn. Aimeé 
be Bourmont föormlih in Abrede geitellt; dieſer junge und 
tapfere Offizier wurde durch wibrige Winde mit einigen feiner 
Gefaͤhrten in Weymouth zurüfgehalten.” 

(Zemps.) Man bat heute auf der Börfe einen Brief 
vorgezeigt, demzufolge der Herzog von Gadaval einige Trup⸗ 
pen vnerfammelt habe, und gegen Liſſabon gezogen fen. Diefer 
Brief fündigt auch an, daß bafelbit eine Bewegung zu Gunften 
Don Miguelsd ausgebrohen. Diefe Nachrichten find wahrfhein: 
lich eben fo auchentifh, wie die Einnahme von Oporto durch 
Hrn. v. Bourmont. 

Großbritannien 

Nah dem Globe herrſcht die Cholera in London fehr jtart, 
und die Regierung, welche aus früherer Zeit wußte, daß alle 
Bemühungen menig geholfen. hatten, wollte Anfangs Feine 
Maafregeln ergreifen, ſah fib aber endlich durch die Schritte 
fremder Mächte dazu gendthigt ; denn Schweden hat alle engliſchen 
Schiffe, gleihviel aus welchen Häfen fie fommen mögen, un: 
ter Quarantaine geftellt, und Frankreich bat einen Ugenten 
nah London gefender, um ſich die nöthigen Nachweiſungen über 
den Umfang der Krankheit zu verſchaffen. Nun bat fi bie 
englifhe Regierung entſchloſſen, in den verihiedenen Diftrikten 
der Hauptitadt Merzte aufzuftellen, melde täglich uber die Zahl 
ber Kranfheitsfälle zu berichten haben. 

Nah dem Albion find memerdings wieder mehrere Fälle 
von Branditiftungen in der Graffchaft Norfolt vorgefommen. 
So wurden bei einem. Hr. Eofe zwei Heuichober in Brand ge- 


ftelt, eine Hefe daneben und ein daranſtoßendes Kornfeld ge: 
‚ riethen gleichfalls in Brand. Da kein Waſſer in ber Nähe 
war, fo mufte man einen Graben bucch das Feld ziehen, um 
dem Fortſchritten des Feuers Einhalt zu thun. 

. Frankreich. 

Paris, 15 Ang. Kouſol. 5Proz. 104, 85; 3%Pros. 77, 53 
Falconnets 92, 755 ewige Reute 687,;. 

(Journal de Paris.) Der König hatte, bei feiner Ab: 
reife von Paris nah Gompiegne, in feinem Wagen Madame 
Adelaide, die Herzoge von Aumale und Montpenfier, den Mar: 
{hal Gerard und den Grafen Montalivet. Beim Walde von 
Compiegne wurde der König von feinen Söhnen, den eben aus 
Brüffel zurüfgelehrten Herzogen von Drleand und Nemours 
empfangen. Der König begab fich iogleich ind Lager. Die Hal: 
tung der Truppen ift vortreflih. Der Herzog von Orleans bat 
fein Zelt zwiſchen dem z6ſten und daften Linien: Megimente. 
Seine Thätigkeit, feine Sorgfalt gewinnen ihm täglich mehr 
die Liebe der Truppen. 3. Mai. die Königin fam, mit den 
beiden Prinzeffinnen, ibren Töchtern, fruͤh zu Compidgne an. 

(Journal des Debats.) Die junge Königin Dona Ma: 
ria bereitet fi zur Abreiſe nach Breſt, wo fie ſich nah Eile: 
don einfhiffen wird. 

Hr. Dulong nahm die auf ihm gefallene Wahl als beftän: 
diger Sehretair der Alademie der Wiſſenſchaften nicht an; es 
wurde daher am 12 Aug. zu einer neuen Wahl gefchritten, die 
auf Hrn. Flourens fiel; feine Mitbewerber waren die HH. 
Beubant, Dumas und Hug. St. Hilaire. 

(Temps.) Man kennt eudlich die Beitimmung der von 
Lorb Palmerfton vorbereiteten englifhen Erpebition. Nicht nach 
Liſſabon follen fid die drei taufend Mann, die man einfcäft, 
begeben; England glaubt fich in Portugal ftarf genug. Sie 
werben nah Jamaica geſchilt. Man kan in der That bie ganze 
Wirkung bes Gefezes der Negeremanzipation nicht voraus bes 
rechnen. Mit Intereffe verfolgt man die Konjequenzen dieſer 
großen Maafregel, deren gefabrvollen Verſuch die Englän: 
ber machen. - 

(Temps.) Der Marfhall Soult ift abweiend; er bat 
ben General Sebaftiani benadhrichtigt, daß er am 25 zurükfeh: 
ven werde, Hr. Thiers kündigt feine Abfiht an, naͤchſtens 
nah England zu reifen. Hr. v. Broglie ift geftern auf eines 
feiner Güter zu feiner Frau abgereist. Hr. Guizot iſt für eis 
nige Zeit aufs Land gegangen; Hr. Sebaftiani endlich, deſſen 
Gefundheit noch immer ſehr fchlecht ift, zeigt den Wunſch ine 
Bad zu gehen. Der Minifterratb wird alio dann aus den HH. 
MRignp, Barthe, Argout und Humann beitchen. 

Dem Eonrrier framgais wurde folgende Note mitge: 
theilt: „Ein englifhes Journal bat angekündigt, daß Hr. An: 
tonio Earlos be Andrada von Mio: Janeiro angefommen fen, 
beauftragt, Don Pedro zu beftimmen, nach Brafilien zuräf: 
sufehren, wo eine ftarfe Partei feine Ruͤkkehr wuͤnſchen fol. 
Wir find zu der Erklärung ermächtigt, daß dieſe Miſſion zu 
dem wohlbedachten Zwete erfunden it, Don Pedro von ber 
Megentihaft von Portugal zu entfernen. Brafilien wuͤnſcht bie 
Ruͤkkehr diefes Fürften nicht; er hat freiwillig abgedanft, und 
hr. v. Andrada würde fi nie dazu verfteben, ihn zur zu 
bringen, denn er felbit war das Opfer einer willtührlihen Ein: 
ferferung und Deportation, bie Don Pebro befahl, als er die 
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Auftöfung der Fonftituirenden Merfammlung Brafiliend ans: 
ſprach, ih ber Hr. v. Audrada eines ber ausgezeihnetiten Mit: 
glieder war. Hr. v. Andrada ift aufgeklärt genug, um zu wii: 
fen, daß der Erfaifer jezt nicht das Glüf Brafiliend berbeifüh: 
ren fönnte, während ihm dis in der zebnthalbjährigen Dauer 
feiner Megierung nicht gelang. Don Pedro erfannte ſelbſt die 
Unmöglichkeit an, mod länger zu regieren, und er trat frei: 

willig ab, um in Europa die Mube des Privatlebens zu fu: 

hen, nah welcher er ſich ſehnte, und in die er zurüffehren 

wird, fo wie der Thron von Portugal volltäntig feiner Toch⸗ 

ter zurüf gegeben ift. Hr. Carlos v, Andrada ift der Bruder 

bes aͤltern Andrada, des Vormunds des jungen gegenwärti- 

gen Kaiſers, und da die Nüffehr Don Pedro's die Vertreibung - 
feines Sehnes vom brafiliihen Throne zur Folge haben würde, 

fo wäre keiner der Andraba fähig, zu einer ſolchen Revolution 

mitzuwirken, fo wenig ald der Kaifer fäbig ift, einen ſolchen 

Verſuch zu mahen, oder auch nur irgend einem bisfallligen 

Vorihlage Gehör zu leihen.” 

Das Journal des Debats enthält unter der Auficheift: 
Verbindlichkeiten, die dad Minifterium mit der Nihtauflöfung 
übernahm, folgende Betrabtungen. „Indem das Miniiterium 
ſich entihloß, die Kammer nicht aufzulöfen, hat es die Ver: 
pflichtung übernommen, durch verboppelte Ihätigkeit eine Lage 
zu verbeffern, die es offenbar nicht für fehr gut hält. Nur 
der Erfolg fan eine Maafregel rechtfertigen, die von allen ge: 
wöhnlihen Klugbeitsregeln verworfen wird. So lange die 
Kammern verfammelt find, fhlummert die Verwaltung gemwif: 
fermaaßen ; die Megierung. ift dann auf der Tribiime. Auf 
alle Klagen, die man dem Minifterium über Nadläffigteit 
oder Laugſamkeit macht, bat es eine gung einfahe Antwort: 
Was wollen Sie? ich bin in ber Kammer.” Morgens muß man 
bie follieitirenden Deputirten empfangen, - um 1 Uhr wehren 
die Rollen, das Miniiterium follieitirt, und bie Deputirten ge: 
ben ihm Audienz: gerechter Lohn in den Dingen bdiefer Welt! 
Abends bat der gehezte Minifter faum noch Zeit ſich auf die 
Sizung des folgenden Tags vorzubereiten. Mit dem Schluſſe 
der Kammern beginnt für die Deputirten und Pairs bie Zeit 
ber Rube. Die Minifter wechſeln nur in ihren Gefhäf: 
ten. Die Zeit, die fie der Tribiine widmen, muͤſſen fie jezt der 
Verwaltung widmen, umb in ſechs Monaten thun, mozu bie 
abfoluten Regierungen ein ganzes Jahr haben, denn unfere fon: 
ftitutionellen Formen laffen jenen kaum ſechs Monate Zeit. Das 
Land will die Kammern, entbindet aber deshalb die Minitter 
ber Pflicht einer guten Adminiftration nicht. Dieſe müſſen 
Zeit finden fir Alles. Die Materialien find indeß bereit, und 
ed braudt mur fie ind Werk zu fegen. Unter ben Gefezen, bie 
in ber legten Seffion gegeben wurden, bemerft man brei Haupt: 
gefeze, deren Einfluß auf das Schikſal des Landes unermeßlich 
feyn muß. Das Geſez über den Primairunterriht, das De: 
partementalgefez und das fogenannte Hundertmillionengefez zur 
Vollendung ber großen öffentlihen Arbeiten. Noch ift eine 
Frage übrig, mit der die Kammern fich häufig befchäftigten, 
und zu deren Loͤſung es hohe Zeit ift, memlich die von Algier. 
Es handelt fih wicht darum zu wiſſen, ob man es behalten 
ober aufgeben wird; es aufzugeben, daran fan Niemand ohne 
Scham. denken. Frankreich bat Algier erobert und wirb es 
behalten, Uber man ift uneins über die Mittel von diefer 
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Groberung Vortheil zu ziehen. Selbſt die, welche bad Land in 
der Nähe fahen und verwalteten, find nicht einerlei Mepnung. 
Man muß endlih zu Ende fommen. Die Regierung hat be: 
reits eine Kommiffion vom anufgeklärten und unparteiiichen 
Männern ernannt, welde an Drt und Stelle die nöthigen Do: 
tumente fammeln fol, um Regierung und Kammern eine Klare 
Anfiht zu verfhaffen. Bis jezt hat man von Algier fo ziem- 
lih in den Tag bineingefprohen; unter dem fih befämpfen- 
den Spftemen und gleich gewichtigen Autoritäten lonnte bie 
Negierung nicht mit verfchloffenen Augen wählen. Bis zur 
uaͤchſten Seifion muß fie willen, woran fie fi zu halten hat, 
damit fie nicht mehr genöthigt ift, aufs Geratbewohl das Spy: 
ftem des Marihall Clauzel oder des Benerals Berthejene zu 
befolgen. Noch einmal fen es wiederholt, durch Eifer und 
Thaͤtigleit in der Zwiſchenzeit zwiichen dem beiden Seffionen fan 
das Minifterium den Fehler gut machen, den es durch Nichtauf⸗ 
löfung der Kammer beging. Seine Verbindlichkeiten find ſtren⸗ 
ger geworden, Es darf die Vermuthung nicht aufkommen laf: 
fen, daß es fih nur einige Monate Nube und Muße verfchaf: 
fen wollte, Seine Entihulbigung muß darin liegen, dab ed 
fagen kan: „Wir haben bie Kammer nicht aufgelöst, um 
„durch die Wahlbewegung nicht in den großen Maafregeln der 
„Berwaltung und bes öffentlihen Nuzens gejtört zu ‚werben, 
„welche ale unſere Sorge in Anfpruh nehmen, Wir haben 
„bie Kammer nicht aufgelöst, um vor ihr felbjt über die Aus: 
„führung der Gefege, die fie erließ, und die gute Verwendung 
„der Schäze, die fie uns anvertraute, Rechenſchaft abzulegen ! 
„Bir haben bie Kammer nicht aufgelösr, weil wir fiher wa- 
„ren, bei ben Wablen des nächiten Jahre ein noch rubigeres, 
„mit dem Gebeihen feines Handels noch zufriedbeneres in feine 
„Bulunft noch vertrauensvollered Land zu finden!” Das iſt 
vieleicht viel Eigendüntel in Sachen, wo nur bie Klugheit das 
Recht hat Rath zu ertheilen, Wie dem aud fen, die Wer: 
pflichtung ift übernommen ; wehe dem Minifterium, wenn es 
fie nit halt,” 

(Temps.) Das Land tritt allmählih aus feiner politi: 
fhen Iubdifferenz heraus. Die Mepublit mußte ihre Hofmung 
vertagen; bie Legitimität mußte, um ihr Leben zu friften, eis 
mige liberale Ideen entlehnen, die fie, fo gut es geben wollte, 
mit ihren Doftrinen verband; die Kammer ließ fi, theils 
durch Furcht, theild aus Unerfahrenheit zu einem zwar wider: 
willigen, aber felten verweigerten Gehorſam fortreifen. Die 
Dppofition lag am Tode; die Minifter glaubten feine Gegner 
mehr zu haben. Aber fiebe, ba erhebt fib auf Einmal mitten 
unter den Trümmern eine Macht, bie fie nicht mit in Die 
Berehnung gezogen hatten: memlich bie Nation, Alle Mino: 
ritäten, minifteriele, republifaniiche und amdere, die fih außer: 
halb derfelben abmühten, und abwechſelnd fih ald Sieger er: 
Härten, brachen fich eine nah der andern an ihrem unerfchüt- 
terlihen Willen. Jeder machte fih fodann an die Arbeit, ihr 
um die Wette zu fchmeiheln. Die heftigen Parteien ſprachen 
von Mäfigung, das Minifterium ließ bie Baftillen fallen, um 
laut von Freiheit und Ehre Frankreichs zu reden. So erhielt 
die Nation bad Bewußtſeyn ihrer Staͤrle und die Kenntnif 
ihrer Intereffen; ber öffentliche Beift, an dem man hatte ver: 
zweifeln wollen, bildete fi immer mehr, Das Journal bes 
Debats fheint die Macht diefer neuen Sonverainetät zu be 


greifen. Wehe dem Minifterium, ſagt ed heute, dad ftationatr 
bliebe. Man frägt fi jest, ob der Artikel bed Debats ein 
neues MRegierungsprogramm und ein Zeihen der Verfühnung 
im Minifterium fev, oder ob man barin eine Nusforderung 
der Anhänger der Yuflöfung gegen bie Gegner dieſer Maafre: 
gel ſehen foll; eine Ausforderung, bie man folgendermaaßen 
überfegen könnte: Ihr ſeyd nun verurtheilt der Meynung Ge: 
nüge zu thun, ber man fo bequem fünf Jahre bätte Troz bie- 
ten fönnen, wenn man vor einigen Wodhen eine neue Kam: 
mer hätte wählen laſſen; ſeht nun, wie ihr euch aus der Sache 
sieht. Indeß glauben wir, daß troz aller diefer Verfprehuns 
gen das Minifterium fehr unruhig ift über den Empfang, ben 
die Kammer ibm und feinem Spfteme der Abfegungen und der 
Bartillen bereiten wird. 

*** Maris, 12 Aug. Ich beneide den König Ludwig Phi: 
lipp, ber nad dem fchönen Compiegne und der Fühlen Nord: 
fifte reist, um von den Strapagen der Juliustage und Heer: 
{bau auszuruhen; noch mehr beneide ich feine Minifter, bie 
fh gleihfalls in Bädern und auf Landgütern umbertreiben, 
ohne daß fie fih unterwegs, wie der König, in jedem Dorfe 
duch Revüen und Ermwiederungen auf langweilige Reden jeder 
Präfektur und Mairie zu ermuiden brauden. Die fremde Di: 
plomatie ausgenommen, die in Paris bleiben muß, um an ihre 
Höfe Berichte über Portugal zu fenden, verdient Niemand jezt 
größeres Bedauern als ein Zeitungsforrefpondent, der ftatt nad) 
Cherbourg oder Dieppe zu reifen, in Paris bleibt, nur um 
feine auswärtigen Lefer nicht ohne Berichte von diefer Haupt: 
ftadt zu laffen. Den neugierigen kefern zu Liebe bleibe ich bier, 
aber @ines bedinge ich mir aus: es ſey mir geftattet, am Nach: 
mittage bed Sonntags, nah Abgang der Poft, wenigitend eine 
Luſtfahrt nach der mäcften Umgebung zu mahen; ich bringe _ 
alddann jedesmal einige politifhe Beobachtungen zuruk. Ge: 
ftern war ih fünf Stunden von bier, in St. Germain:en: 
Laye, einer Heinen Stadt nah Weiten, im Departement Seine 
und Dife, Wer nah St. Germain fährt, koͤmmt in der Nähe 
ber Mabdeleinenfirhe vorbei, die von ihrem Stifter Napoleon 
eigentlih zu einem Tempel des Ruhms beftimmt war, und 
dann, wenn man die elvfäifhen Felder durceilt hat, fießt man 
den Zriumphbogen, den der Kaifer für fih, die Reftauration 
für Angouleme beftimmte, der aber wie jenes andere Monu— 
ment immer noch nicht fertig if. Man gebt mit biefen Bau— 
ten fehr langfamı zu Werke; die Kirche ift vom einem unge: 
beuren Holzgerüfte umgeben, eben fo der Zriumphbogen, ja 
an legterem bemerkt man oben eine Bretterwohnung mit Ken: 
tern für die Arbeiter, oder für den einzigen Arbeiter vielmehr, 
denn gewöhnlich find nur zwei Hande an dem Denkmale be: 
fhäftigt. Man verfichert nemlich, die neue Regierung fen noch 
ungewif, was fie aus ber Kirhe und dem Triumphbogen ma: 
chen folle; unter gewiffen Umftänden werde fie der eritern ihre 


' ehemalige Beſtimmung als Tempel des Ruhms wieder geben, 


und der Triumpbbogen fünne einjt zur Erinnerung an Helden: 
thaten bes neuen Hauſes dienen, die freilih noch zu erwarten 
fieben. Während bier in Paris alfo die Monumente fehr all: 
mählich zu Stande fommen, ſieht man weiterhin in der Um: 
gegend bie Denkmäler einer frübern Zeit allmählich verſchwin⸗ 
ben, ober doc ihre frühere Bedeutung verlieren. Die großar: 
tige Maſchine zu Marlp, burd welche Ludwig XIV das Maf: 
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fer nah Verſailles leitete, ift ruiniert, und damit man von Zeit 
zu Zeit in Werfailles noch das Andenten der Mafferfünite feiern 
fan, durch eine einfachere Pumpe erſezt. Verlaſſen it dad 
Schloß zu Rueil, von wo Richelieu durch einen Wink Paris 
und Frankreich Ienfte und auf halb Europa feinen Einfluß 
übte. Zwiſchen Marly und Mueil gehört das berühmte Mal: 
maiſon, der Pieblingsaufenthalt des Kaiſers und Joſephinens, 
jezt dem Parifer Bankier Hrn, Hagermann, Iſt man durch 
dieie intereffante Gegend, neben den verfallenden Dentmälern 
einer frübern Zeit, und ben aufblühenden freundlichen Land: 
haͤuſern und den fich gleihbleibenden anmuthigen Ufern ber 
Seine binauf nah St. Germain gelangt, fo gewahrt man das 
altmodiſche rothe Schloß, das von Franz I begonnen, von Hein: 
reich IV und Ludwig XIV fortgefezt, die Geburt der Marguer 
rite de France fab, fo wie die von Heinrih II, Karl IX und 
Ludwig XIV felbft. Die Mauern und Finnen werden noch 
fange ber Zeit trogen, doch gleicht ed fchon einer Ruine; es ift 
unbewohnt, die Raubvögel niften darin, die Fenfter find zer: 
ſchlagen, und es blieb nur ein Wachpoſten zurüf, um biefem 
Leichnam eines königlihen Palaftes zu ehren. Auch dem meir 
ten umzäunten Park mit feinen grandiojen Baumgängen und 
dem verwilderten Gebuͤſche, und nebenan die endlofe Terraffe, 
von wo einſt der franzöfifhe Hof in feiner Pracht die Ausſicht 
auf die bunte Landſchaft bie Parid genof, Alles ift öde gewor— 
den; ich fand nur einige Engländerinnen, die auf Eſeln rit: 
ten, und Madame Cinti, die Sängerin ber großen Oper, bie 
mit einer andern Künftlerin und dem Virtuoſen Levaſſeur fpa- 
zieren ging. Faſt eben fo öde ift die Stadt St. Germain felbft, 
wo ſich einft um den Hof die höhere Gefellihaft von Paris ſam⸗ 
melte, und wo Jakob von England ein Aſpol fand und big 1826 
begraben lag. Wie fih von Verfailles, das eben fo verlaffen 
daliegt, bag Leben nah dem nähern St. Eloud zurüfgegogen, 
fo fcheint fi die ehemalige Bewegung zu St. Germain dem 
ebenfalld der Hauptſtadt benachbarten Neuilly mitzutbeilen, mo 
der Konig zinen einfachen Landſiz bewohnt. Der König ift jet 
nicht in Neuilly; doch fand ich dort auf der Ruͤkfahrt eine aus 
Berordentlihe Bewegung: die Käufer fcheinen dicht bewohnt, 
neue Gebäude erheben fih, von allen Eeiten ftürmen Wagen 
mit zahlreicher Geſellſchaft herbei, und vor den Gafthäufern 
und Cafes tanzen die Leute unter Zelten oder freiem Him— 
mel. Uebrigens beobachtete ich auf diefer Spazierfabrt zwei 
Dinge, die Erwähnung verdienen. In den Cafés zu St. Ger: 
main findet ſich fein minifterielles Jonrnal; man liest dort 
den Gonftirutionnel und den Eorfaire. In einer Hauptitraße, 
nabe beim Hotel b’Angleterre, fab ich die Auffchrift: Inſtitut 
für Mädchen; auf dem Schilde hatte ehemald das Wort Kon: 
gregation geftanden, es iſt jezt verlöfcht. Neben an hat fih 
eine Anjtalt für gegenfeitigen Unterricht erhoben. Beide That: 
fahen ſcheinen mir charafteriftifch, wenn man anders vom Ein— 
zelnen aufs Ganze ſchließen darf. Die Provinz wie bie Haupt: 
ftadt fcheint erfreut; daß es mit den Kongregationen ein Ende 
babe, und fie zeigt durch ihre Peltüre, daß fie auch gegen Ein— 
zelnes in dem neuen Regime ein wenig fhmollt, und baf, wäh: 
rend die meiften fib noch mit ber ruhigern und verſaſſungs— 
mäßigen Oppofition begnügen, ein Theil ich fhon zur befti- 
gern und republifgnifben Mepnung binreifen läßt. 

“er Maris, 13 Aug. Wie es fheint, hat die Negierung 


felbit fon ziemlich lange Feine Nachricht aus Portugal; den 
legten glaubwuͤrdigen Angaben zufolge behaupteten ſich noch 
die Truppen Don Miguels bei Oporto, andre bei Liſſabon und 
@uerillas an der fpanifhen Gränze; doch ſchien es, ald ob fie 
ſich bald auflöfen würden, umd als ob jedenfalld Dona Ma- 
ria auf die Mitwirfung Englands und Franfreihs zählen fönnte, 
wenn die Umſtaͤnde es erbeifchten. Es ift dis um fo wahr: 
fheinliher, da Dona Maria, wie-jest auch ein halb offizielles 
Journal meldet, nächftens fih in Breſt mach Liſſabon einſchift. 
Eine Hauptſchwierigkeit bleibt aldbann die Frage, ob Don 
Pedro willig dem Herzoge von Valmella die Regentſchaft über: 
laffen wird. Das die portugiefiihe Differenz zum Kampfe 
zwiſchen ben europaͤlſchen Mächten führe, wird immer unmwahr: 
fheinlicher. Zen Bermudez wird eine Cinmifhung nicht wa: 
gen; und wenn Hr, v. Dfalia an die Spize des Mabdrider Ka: 
binetts fommen follte, fo wird ſich Ferdinand noch mehr auf 
die Seite der franzöfiich- brittifchen Politik neigen. Was unfre 
inneren Verbältniffe betrift, fo ift die Erörterung wegen der 
betafhirten Forts fehr im dem Hintergrund getreten. Daß die 
Regierung das Vorhaben der Vefeitigung von Paris völlig auf: 
gebe, ift nicht wahrscheinlich, dis verlangt man auch im Grunde 
nicht von ihr; nur daß fie die Forts etwas weiter von der Stadt 
anlege. Die legten Wablen find günftig fir das Minifterium, und 
der König findet in der Provinz eine gute Aufnahme, fönnte fi 
alfo vielleicht doch noch zur Auflöfung entichliefen, wozu ein 
Theil des Minifteriumd und das Journal des Debats fort: 
während ernitlih aufmuntern. Diefe Frage enticheidet ſich 
wohl erft dann definitiv, wenn das englifhe Parlament pro: 
rogirt fepn wird. Die einzelnen Mitglieder des Meinifteriums 
find von beterogenem Charakter. Die HH. d'Argout und 
Thierd, welche denſelben Garten und diefelbe Loge theilen, be 
freunden fih nicht. Hr. Thiers wirb noch von andern Hole: 
gen ungern im Minifterrarbe gefehen: Und dis find nur die 
kleineren Spaltungen. Allein der König, wie einſt Ludwig XVII, 
wechfelt nicht gern fein Minifterlum; die Aenderung iſt we— 
der jest nothwendig, noch vielleicht während ber folgenden 
Seffion; nur wurde Hr. Thiers wegen des Erwaͤhnten einige 
Schwierigkeit haben, und nebenbei, meil er in der Kammer 
bie ganze Verantwortlichkeit uber fih nahm. Obſchon ibm ale 
fo der König fehr gewogen, muß er vielleicht, wenn auch nur 
proviforifch, austreten, und erhält einen andern Wirfungsfreis 
im Staatsrathe. Die Preffe, was freilih unmwictiger, bilft 
ebenfalls gegen Hrn. Thiers. Die Oppofition gegen ihn ift in 
bie Fleinen Journale, und bis in die „Garricature” vorgedruns 
gen. Da er feinen Namen an die Faiferlihe Bildfäule gravi- 
ren ließ, fo hat man ihm felbft ald Erzfigur, parodirt nach 
Napoleon, bargeftellt. Man bat fi in diefer Zeichnung über 
feine fleine Geftalt, fein Brillengefiht luſtig gemacht, und 
darunter gefegt: „Hr. Thiers, fo genannt, meil er nicht die 
Hälfte eines großen Mannes ausmaht!” Er lacht darüber fo 
herzlich wie die Andern, und es fallt ihm wicht ein, die paro- 
direnden Aünftler vor Gericht zu verfolgen. Weber die Duelle 
wiſſen Sie jest bad Nähere aus ben Zeitungen, In der Pro- 
vinz fiel Hebnliches vor. Es iſt unwichtig. Man muß im ber: 
gleihen feinen Anfang zu künftigen Unruhen fuben, es tft 
nur der Meberreit einer abnehmenden politifhen Kommotion. 

* Straßburg, 14 Aug. Bei dem beutigen, der niedrigen 


19 ’ Kugufı Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


a 231 1833. 





Temperaturvon 12 Grab. EEE Austen ben: 
ter bat ber eleftrifche Strahl gegen halb 5 Uhr Abende mehreremal 
den Münftertburm getroffen. Der zweite Schlag gewährte ein 
prachtvolles Schaufpiel; er berührte, ein fprübender armsdiler 
Flammenftrahl, die Krone bes Thurms, unmittelbar unter bem 
Kreuze, durchgluüͤhte mit Millionen Funken bie obern Theile, 
fprang fodann zur öftlihen Schnelentreppe über, ziihte fie in 
weniger als einer Sekunde binab, und fuhr unter berfelben 
auf dem mit großen Steinplatten belegten Boden in mebr ald 
bundert Strahlen nah allen Richtungen auseinander, Da die 
Höhe des Münfterthburms mit dem Kreuze 495 Fuß über bem 
Pflafter vor der Kirche beträgt, und der zweite Bliz bis auf 
190 Fuß über demjelben in 1%, Selunde hinunterfuhr, legte 
er in diefer kurzen Frift nicht weniger als 305 Fuß zurif. — 
9 Uhr Abende. Ich erfahre fo eben, daß ber ſchoͤne Miün- 
ſterthurm fehr bedeutenden Schaden gelitten, und daß fein 
oberer Theil von den Schnefen an bis zur Krone von dem 
dritten und vierten Schlage fo übel zugerichtet ift, daß bieier 
Theil großer Ausbefferungen bedarf, und wohl bie auf etwa 
20 oder 25 Fuß Höhe wird abgetragen und neu erbaut werden 
müffen. Cine Seite ber Krone, die norböftliche, ifl zertruͤm⸗ 
mert, und die Stüfe davon find weit umher gefchleudert wor: 
den. Die, welche man einige Minuten fpäter auf dem Plage 
vor dem Töniglihen Schloffe aufhob, waren noch gan; warm, 
Der beftigfte Schlag ift bald auf: bald: abwärts geſprungen, 
dat ein großes Stüf aus der Schlagglofe geriffen, das Ziffer: 
blatt verbrannt, den ſchweren ſteinernen Tiſch auf ber Plat- 
form aus feinen Grundpfoften geriffen, und gegen bas Geläm: 
der gefchleubert, das theilweife durchbrochen if. Sodann ift 
er über das kupferne Kirchendach himübergefahren zum Tele— 
grapben, wo er den Weg durch bie eiferne Dfenröhre genom- 
men, und fodann durch das Schif ber Kirche zur Safriftei 
binabgeflammt ift. Dort hat er den Pfarrer Gidd am Fuße 
verlejt, und am Weibfaß an der nördlichen Thüre einen Kir: 
chen⸗ Armen zu Boden geworfen, jedoch ohne ihn zu töbten. 
Heute Abend it ein Ausfhuß der Baufommiffion auf den 
Thurm geftiegen, um den angerichteten Schaden, der, wie man 
verfihert, feit Menfchengedenten nicht größer geweſen, näber 
zu unterfucen, 
Niedberlande, 

Nachrichten aus Middelburg vom 9 Aug. zufolge find 
fowol die von den Holländern in Staatsflandern perbafteten 
zwei reifenden Belgier, ald Die von den Belgiern aus Mepref: 
falie verhafteren zwei belländifhen Offiziere, beiberfeite wieder 
in Freiheit gefegt worden. 

4 ea item 

In Bezug auf die neulich erwähnten, zu Modena wieder 
vorgefallenen Verhaftungen melden franzöfifhe Blätter: „Man 
hat zwei Domberren aus Saſſuolo und den Dr. Mattioli, ei- 
nen der Michter ber politifhen Kommiffion von 4821, eingezo: 
gen; biefer legtere wurde nach Modena in das Gefängniß ge: 
bracht, in bem Menotti eingefchloffen geweien. Der- Major 
bes Genie's, Garandini, dem die Aufſicht über bie Arbeiten 
der CEitadelle übertragen war, erbielt plözlich feine Entlaffung. 
Auch mehrere Gardes du Corps wurden entlaffen, und eine 


gewiſſe Anzahl — erhielten precetti politiei - (wirtiig 
politifhe Vorichriften); das heißt, die Warnung, künftig in 
ihrem Reden und Handeln vorfichtiger zu ſeyn.“ 

Rom, Anfang Auguſts. Die Vorfälle in Perugia, Bologna 
und einigen Heinen Städten, wo einzelne Patrouillen infultiet 
wurden, find zwar unbebeutend, bemweifen aber doch wie fehr 
es noth wäre dem päpftlihen Militair mehr Achtung zu ver: 
ſchaffen, und wie fehr der Geiſt des Volkes noch aufgeregt ift. 
Die lezte Bolognejer Mevolution bat vollends alle Scheu und 
Furcht vor den päpftliben Soldaten verfhwinden gemacht, fo 
bad der Pobel fih weniger vor den Soldaten, als vor den Shir- 
ren zurüßjieht, und wenn der Papıt blos fein Militair und 
nicht die Furcht vor den Deftreihern zur Stüze hätte, fo würde 
bie Ruhe nicht lange dauern. Das einzige Korps ber alten 
Truppen, welches noch einige Aonfiftenz, und fib in Mefpelt 
erhalten bat, find die Gendarmen oder Garabinieri, welche fri: 
ber 2000 Mann ftar waren, jest aber nur noch 1000 zählen, 
da ihr Dienft ald Landreiter durd bie überall errichteten ſtaͤdti⸗ 
{hen Truppen, und durch bie wieder eingeführten Sbirren er: 
fezt worden it. Diele Spirren find wie aus der Erbe hervor: 
gewachſen, und ſtehen ald ein trauriges Merkmal bed Zuräf: 
ſchreitens in bie vorigen Jahrhunderte da. Eine Polizeiwache 
mit Dolben, Meſſern, Terzerolen und Stofdegen bewafnet, 
ohne Uniform, ja ohne jedes äußere Abzeichen, ſchmuzig gellei: 
bet, unb aus ber Hefe bes Volles genommen, fan wohl nicht 
bazu bienen durch ihre Gegenwart Verbrechen zu verhindern 
und die Ruhe aufrecht zu halten; fie fcheint mehr zu Spio: 
nituug und zu ®erbaftungen duch Weberfall geichaffen, ald um 
die Polizei und das Geſez refpeftiren zu machen. Das öffent: 
liche Auspeitihen gehört auch in die Klaſſe der Ruͤkſchritte. 
Wir lefen alle Tage neue Polizeiverordnungen, welche aber ge: 
wöhnlih mur drei Tage lang beobachtet werden, und worin fi 
immer auf Geſeze bezogen wird, die unter irgend einer längft 
vergeifenen Regierung in vorigen Jahrhunderten gegeben worden 
find. Am Peterdtage brannte ein inmerer Theil der Kirche 
Santa Maria della Vittoria ab, welche durch die Geſchenke der 
beutihen Kaiſer fehr prächtig ausgebaut war. Die Haupt: 
merkwuͤrdigleit diefer Kirche ift, daß noch immer ber Jahres: 
tag der Schlaht am weißen Berge bei Prag, die das Laiferliche 
Heer gegen den Kurfürften Friedrih von ber Pfalz, damaligen 
König von Böhmen gewann, darin gefeiert wird, und bie da. 
mals eroberten fo mie auch mehrere türkiiche Fahnen aufge: 
bängt wurden, bie aber mun ein Raub der Flammen geworben 
find. (Schw. M.) i 

sh wei 

Aus der nörbliden Schweiz, 13 Aug. Durd un: 
fer Land gebt eine zroße Bewegung ; fie ‚erinnert an dad 
Ende des Jahre 1850. Es ift unglaublich, wie man ſich über 
unfre politifche Lage getäuicht hatte. Cine gewiſſe Theilnahm: 
loſigkeit des Volkes bei politifhen Fragen jwien zu dem lau: 
ben zu berechtigen, als fep jene Begeifterung, mit welcher vor 
drei Jahren die Size der Ariftofratie umgeitürgt wurden, ein 
ausgeſchlafener Rauſch. Inzwiſchen jtellten die Wltrablätter 
diefe Theilmahmlofigteit größer dar, als fie wirklih war, 
und die Zögerungen und Schwächen der Tagfagung trugen viel 
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bazu bei, bie Nation im Zuftande einer totalen Erfchlaffung 
eriheinen zu laffen. Unter dieſen Umſtaͤnden wuchs der Muth 
der Meaftiongpartei von Tag zu Tag. Immer kübhner wur: 
den die Auffordberungen bes Waldftätter Boten und der Baieler 
Zeitung zum Umfturze der gegenwärtigen Ordnung der Dinge; 
bie Fatholiichen Beiftlihen predigten von der Kanzel herab ben 
Aufftand und fanatifirten das Wolf. Die Verwerfung ber 
nenen Bundesakte im Aanton Luzern Fam hinzu. est ſchien 
ber Moment gelommen, um mit fiherm Erfolge einen Schlag 
zu wagen. Die Sarner Konferenz entwarf den Plan. Plöz: 
lich brach ein Heerbaufe aus dem alten Lande Schwpz, bem 
Size der Konferenz, bervor, und befeste feindlih den Fleken 
Küfnaht; zu gleicher Zeit überzog die Stadt Bafel die Land: 
{haft mit 1500 Mann, Von Schwyz; aus follte der Aufruhr 
über die Kantone Luzern, Aargau und Bern, von Bafel aus 
über Solothurn und ebenfalld Aargau und Bern verbreitet 
werden. Allein als bie Kunde von dem eriten Schritte der 
Reaktions partei erfholl, da war es, als wenn ein eleftriiher 
Schlag bas ſchweizeriſche Wolf träfe. Eine wahrbafte Begeiite: 
rung fprach fih aus. Ueberall bildeten fih Freiſchaaren. Die 
fonft furchtſame Tagfazung erhielt bei dem unerwarteten Auf: 
ſchwunge bes Volks ebenfalls Muth umd erließ einige euergiſche 
Dekrete. Cine Truppenmaht von 30,000 Mann wurde zu den 
Waffen gerufen, und wenn man vorber glaubte, ein ſolches 
Aufgebot werde feinen Gehorfam finden, fo ſah man num von 
allen Seiten die Mannfhaft zu ihren Fahnen freudig herbei: 
ftrömen, fo daß binnen wenigen Tagen das anſehnliche Heer 
mohlausgerüftet im Felde fand. Im Kanton Luzern insbe: 
fondere, wo man in Folge der Berwerfung der Bunbesafte 
eine Spaltung zwiichen Regierung und Bolt vorhanden glambte, 
zeigte fih das Gegentheil. Wohlgemuth und jubelnd ſtellte 
fih die Mannichaft ein, und nur ungern kehrten bie allzuviel 
Aufgebotenen nad Haufe. Ganze Kompagnien erflärten, fie 
hätten die neue Bundesakte verworfen, allein deswegen hätten 
fie nie daran gedacht, etwas feimbfeliges gegen die Regierung 
zu unternehmen. Wirklich haben Männer, die mit dem hoͤch⸗ 
ften Eifer zur Verwerfung der Bundesafte aufgefordert bat: 
ten, eben fo eifrig dafuͤr gearbeitet, baf bie aufgebotenen Trup⸗ 
pen dem Rufe der Regierung willig folgten. Verwundert, be: 
teoffen, wich jest die Reaktion zurüf, bie Sarner Konferenz 
löste fih auf; mehrere taufend Mann eidgenöffiiher Truppen 
rüften ohne Widerſtand in dem Kanton Schwyz ein, und be: 
festen bad ganze Fand. Die Stadt Bafel oͤfnete ohne Kano- 
nenſchuß ihre Thore, Die Tagfazung befindet ſich mun in ber 
Stellung, den Wirren ein Ende zu madhen und das Geſez bes 
Friedens zu diktiren. Der fremden Intervention, bieier 
lezten Hofnung der Wriftofraten, dürfte fie getroft entgegen: 
ſchauen, wäre fie auch wahrfcheinlich, was fie aber nicht it. 
Bei dem Geifte, der jest im Molke lebt, kan es bie Schweiz 
barauf anfommen laffen, welhe Macht bie Waffen gegen fie 
erheben wolle. Jedenfalls wirbe Frankreich einer ſolchen Er: 
hebung wohl entgegentreten — Sind die Wirren im Bafel 
und Schwyz beendigt, fo diirfte es auch nicht ſchwer halten, 
auf bem einen ober andern Wege eine Mevifion der Bundes: 
verfafung zu Stande zu bringen, Mir haben, fagt ein 
Schweizer Blatt fehr treffend, in wenigen Tagen ein Yabr: 
hundert zuräfgelegt, 


Deutfdlan® 

Die Münchener politiihe Zeitung enthält ein Schreiben 
aus Landau vom 8 Jul., worin es beißt: „Im der heutigen 
aiten Sizung ſchloß Wirth feine Mede, bie bis halb zwei Uhr 
dauerte. Nie babe ich größern Wahnfinn mit mehr Geift und 
Beredſamleit vortragen hören. Mittheilungen über ben In— 
balt dieſer Rede zu machen werde ich mich wohl hüten, da ih 
nicht Luſt habe, mich wegen Verbreitung bochverrätherifcher 
Heußerungen progeffiren zu laffen. Der Andrang des Molfes 
war noch größer als geftern. Beifalldbegengungen wollten im 
Saale laut werden, veritummten aber alsbald wieder, als der 
Präfident Ruhe geböt. Beim Her: und Zuriffahren zeigte die 
Menge größeren und lebbafteren Antbeil ald an dem vorber- 
gehenden Tage; Wirth's Rede hatte die Gemuͤther fichtbar auf: 
geregt, doch ward bie Öffentliche Ruhe nicht geftört.” 


*,* Stuttgart, 15 Aug. Die Kammer von 1850 bat, 
wie fhon mehr erwähnt wurde, die Steuern auf fieben Jahre, 
alfo auf ein Fahr uber die Dauer ihrer jtändifhen Mirkfam: 
keit binaus, verwilligt, Die Frage, ob fie hiezu befugt 
gemwefen, wurde ſowol in der legten als in der gegenwärtigen 
Ständeverfammilung dfterd zur Eprabe gebracht. Veranlaſ— 
fung dazu gaben namentlih die verwilligten Summen für 
den Kannitadter Brütenbau, die noch gar nicht, und für dem 
neuen Kanzleibau in Stuttgart, die neh nicht ganz verwen⸗ 
bet waren. Da bei erjterer die Verwilligung an Bedingungen 
geknuͤpft war, die noh nicht erfüllt waren, fo konnte bei der 
bierüber gepflogenen Grörterung die Hauptfrage im Hinter: 
grunde gelafen werden, wie es auch geſchah. Deſto beftimm= 
ter glaubte man aber, fie werde bei der frage, ob die für den 
Kanzleibau verwilligten 60,000 fl. einer nohmaligen Verwilli⸗ 
gung unterliegen, entibieden werben. Jene Verwilligung batte 
es gewiffermaaßen in die Macht der Regierung gelegt, die vos 
rige Ständeverfammlung erit im Januar 1835 einzuberufen. 
Die Kammer felbit hatte befchloffen,, baf eine Kommiffion über 
biefelbe Bericht erſtatten folle; dieſer Beriht mar erftatter, 
und ohne Widerrede der Kammer von dem Präfidium auf die 
Tagesordnung gefezt worden. Nah all diefem beſchließt heute 
die Kammer: bie Frage folle unenfhieden bleiben. Es wurde 
drei Stunden darüber debattirt; der Anficht der an Unanimi- 
tät grängenden Majorität der Kommirlion, daß die Verwilli— 
gung der Kammer von 1850 verfaflungsmäßig gemeien (weil 
fie aus der Einftimmung der drei Faktoren der Staatsgewalt 
bervorgegangen), und daß die dagegen erhobenen Bebenklid- 
keiten unerheblich feven, ftand An umfaſſendes Geparatvotum 
eines ſehr geachteten, mehr zur minifteriellen Seite der Kam: 
mer gehörigen Mitglieds der Kommiffion felbft, es ftand ihr 
die Anficht derjenigen Mitglieder der Kammer, die ſchon im 
Jahre 1350 gegen die Berwilligung geftimmt batten, entgegen; 


der Kommiffiondbericht wurde außer dem Berichterftatter und 


dem Minifter des Innern nur von wenigen Mitgliedern verthei- 
bigt; die Entiheidung ſchien fait unzweifelhaft. Da machte 
eines der Mitglieder der DOppofition jelbit den Antrag: uber 
bie Frage zur Tagesordnung zu geben, weil fie nicht praktiſch 
fep , indem eime frühere Kammer bier nicht gerichtet, eine Fünf: 
tige aber durch den Beſchluß der gegenwärtigen nicht gebuns 
den werden könne, und diefer Antrag wurde mit 47 gegen 
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32 Stimmen angenommen, Was von mehreren Geiten 
der Kammer gegen jene Ausdehnung ber Verwilligungszeit 
augeführt wurde *), beitebt kurz im Kolgendem: Durch öftere 
Verwilligungen ber Art würde eine dem Mepräfentativipitem 
gefährliche Praris ſich bilden. Mus einem MRüfblite in bie legte 
Hälfte des vorigen Jahrhunderts umfrer vaterländifhen Ges 
ſchichte werde ſich ergeben, wie die Nepräfentation gelähmt wer: 
den könne. Die finatsrehtlihe Kommiſſion könne felbit nicht 
läugnen, daß wenn man zugebe, eine Kammer lönne Ein Jabr 
über ihr Mandat hinaus verwilligen, man auch zugeben müͤſſe, 
daß fie ed auf zwölf und mehrere Jahre thue, und dadurch bie 
ftändifhe Wirkſamkeit kuͤnftiger Kammern lähmen, ober gar 
zu nichts mahen könne. (Ein Abgeordneter mepnte fogar, die 
Stände fönnten, wenn ed zwei Drittel berfelben in Weberein: 
ſtimmung mit der Regierung beſchloͤſſen, die Steuern auf ewig 
bewilligen! Ewig fcheint bier freilich blos im Sinne von Frie: 
denstraftaten genommen.) Man babe diefem Einmwurfe nichts 
entgegenzufezen,, als: diefes werde nicht geſchehen, ein Ur: 
gument, das nichts Anderes jen, ald das. befannte: die Brüfe 
bricht nicht. — Iſt überhaupt die Frage, ob eine Ständener: 
fammlung die Thätigfeit einer andern zum Voraus vernichten 
fönne, fo ganz und gar unpraftiih ? Oder ift nur das pral- 
tiſch, was auf den Finanzetat Cinfiuß hat? Und wenn aud 
nur dieſes praftifh wäre, läßt es fi denn läugnen, daß ein 
Beſchluß wie der heutige, wenn auch nicht auf den naͤchſten, 
doch mwenigftens auf einen Fünftigen Finanzetat Einfluß baben 
könne? Wir find der Mevnung, dab es fiir eine Stänbever: 
fammlung in aller Welt nichts Praktifcheres geben könne, als 
ihre Nechte mach allen Richtungen hin zu wahren; benn ein 
fefter Rechtszuſtaud ift die einzige feſte Baſis alles konſtitutio— 
nellen Lebens, und wenn die gegenwärtige Kammer aud etwas 
Geſchehenes nicht ungefheben machen kau, fo fan fie doch aus⸗ 





*) Die Gründe für die Aukdehnung feinen uns am volftänbigften 
in folgenden Bemertungen bed Etaatsrathö v. Schlayer zuſam⸗ 
mengeftellt: „Er glaube, fagte er, daß der Begenfland eine müßige 
Grage ſey, und zwar deswegen, weil ed gar feinem prattiſchen 
Werth habe, was bie Kammer für eine Meynung bieriber babe. 
Ungeneınmen, es fey die Meynung ber Majorität diefer Kammer, 
bie frühere fen nicht befugt geweſen, Über ibre Periode hinaus 
Steuern gu verwwilligen, was würde daraus folgen, als daß beibe 
KRommern verſchiedener Anſicht feyen? Denn, daß bie fruͤhere Uns 
recht baͤtte, würde blos folgen, wenn diefe unfehlbar waͤre. Warum 
alſo das Beſtreben, die frübere Rammer zu richten? Haͤtte aber 
bie Frage auch ein praftifches Intereſſe, fo jey er uͤberzeugt, daß 
die Kammer ven 41826 verfaffungsmäßig handelte. Ein verab: 
ſchledeter Etat ſey nur im der Megel auf brei Jahre gültig; Ans: 
nahmen frven alfe geflattet. Die Mitnerität ber Kommiſſion gehe 
von dein Grundſaze and, daß feine Sammer länger ald auf ihre 
Wahlperiode Steuern verwilligen fbnne; es gebe aber Staaten, wo 
bie Stände alle zwei Jahre gewählt, und doch für zehn Jabhre auf 
Einmal die Steuern verwillgt werden. Die Minorität gebe zu, 
daß wenn eine Gtändeverfammiung aufgelbit werte, ihre Ber: 
willigungen doch nicht aufbbren würden. Daburch laffe ſich aber 
beweifen, daß be Wermwillisung der Steuern nicht mit ber Mahl 
periobe in Uebereinftimmung ſtebe. Er nehme an, die ſe Kammer 
werde aufgelüät; bie Stewern ſeyen aber fon von 1855 biß 1856 
verwiuigt. Es werde nun eine neue Kammer berufen ; biefe bes 
wilfige für die Periode von 36 bis 59, und dann wieder für bie 
neue Etatsperiode von 59 bis 42. Go fen denn mit bem Jahre 
40 bie Wahlperiche biefer Kammer zu Ende gegangen, während 
dagegen die Eteuern auf zwei Jahre länger verwilligt ſeyen.“ 

(#. d. Web. d. Hug. 3.) 


ſprechen: es hätte nicht geſchehen follen, und kan dadurch ein 
Zeugnif niederlegen für die Folgezeit; wenn fie auch eine Fiinf: 
tige Ständeverfammlung nicht binden Fan, fo kan fie doch das 
Beifpiel geben, daß eine Weberfhreitung der verfaffungsmäßi- 

gen Befugniß nicht ungerügt bleiben darf. Sie macht dadurch 

nicht, wie der Minifter behauptete, Anſpruch auf Infallibilität; 

fie unterftellt vielmehr auch ihre Beſchluͤſſe dem Urtheile der 

Gegenwart und der Zukunft. 

+* Stuttgart, 13 Aug. Enblih bat ſich unfre Kam: 

mer der Abgeordneten an bie Prüfung des Finanzetats für die 

Jahre 1835 bis -1856 gemacht." Sie bat mit PVerathung des 

Ertrags des Kammerguts begonnen. Diefer Ertrag jerfält in 
ben Ertrag der Domainen und in bem Ertrag der Megalien, 

Der Domanialertrag zerfällt in den Ertrag der Kameralaͤmter, 
in den Ertrag ber Forftverwaltungen, in jenen ber Berg: und 
Huͤttenwerle und in den der Salinen. Die Etats über den 
erften und zweiten find beratben. Die Mefultate diefer Bera— 
thung laffen fih mit Menigem geben; fie beftehen hauptſäch— 
li darin, daß die Kammer dburh Annahme höherer Etats: 
preife bei den Früchten, und durh Erhöhung des Etatsſazes 
beim Ertrag der Holzfhläge, die Woranichläge für den reinen 

Ertrag der Katmeralämter und der Forftverwaltungen ben Er: 

gebniffen der vorangegangenen Jahre näher gebracht, und da— 

mit zufammen um nabezu 200,000 fl. über den Voranſchlag 

be3 Finanzminiſters erhöht hat. Hr. v. Herdegen, der Chef 
des Finanzminifteriumg, mußte mit feiner Anempfehlung mög: 

lichft vorfichtiger Etatsſaͤze vor der Abfiht der großen Mehr: 
zahl der Kammermitglieder, die Moranfchläge über ben Ertrag 

des Kammerguts ber Wirklichkeit möglihft nahe zu ftellen, un- 

terliegen; denn mit der Ausführung biefer Abfiht fteht eine 
entfprehende Berminderung der Steuern im unmittelbaren 

Sufammenbange, dba nur biejeniae Nusgabenfumme, welde 
durch den Ertrag bed Kammerguts nicht gedeft werben fan, 
durch Steuern zu befen ift. Webrigens ift für den Fall, baf 
ein unerwarteter Ausfall an jenen Einnahmen entftchen follte, 
dem Minifterlum ein Kredit bewilligt und damit der laufende 
Dienft volfommen gefihert worden. Neben diefen finanziellen 

Berhlüfen bat die Kammer auch einige auf bie volfswirth- 

fhaftlihen Interefen unmittelbar einmwirkende Beihlüffe ges 

fast. Sie bat anerfannt, daß die aus der Vorzeit herüberge— 

fommene Naturalienwirthfchaft des Staats nicht auf Einmal, 
fondern nur allmählich aufgehoben und befeitigt werben fönne; 

fie hat ferner anerfannt, dab einer gänzlihen Veräußerung 

bes Kammerguts die bedeutenditen Schwierigkeiten im Wege 

fteben; fie bat aber theild zu Vereinfachung feiner Berwaltung, 

theils zu Förderung der Intereffen der Landwirthſchaft bie 

dringende Bitte an die Megierung geftellt, einen Geſezesent⸗ 

wurf über die nothwendigen Veränderungen im Zehentmefen 

ben Ständen vorzulegen. Auch in Kinficht auf die Forfte bat 
die Kammer mit der MReaulirung des Geldertrags einige — 

feine Erhöhung einerfeitds und die Verbefferung der Forſte 
andrerfeitd bezwelende — Bitten verbunden, nemlich haupt: 

fählih die Bilte, ben Foͤrſtern (Revierförftern) eine ſolche 
Stellung im Organismus ber Forftverwaltung zu geben, baf 

fie als eigentlihe Wirthfhaftdbeamte im vollen Einne des 
Wortes erfheinen, dann aber auch bie Bitte, daß durch zwel— 

mäßig angeftellte Prüfungen ber Staat ſich Gewißheit ver- 


ſchaffe, daß nur tuͤchtige Forftwirthe in die Stellen ber Für: 
fter gelangen.‘ 


** Frankfurt a. M., 15 Aug. Geſtern herrſchte Flau— 
heit an unſerer Boͤrſe. Von Amſterdam waren des Sonntags 
wegen keine Nachrichten eingelaufen; hingegen wurde durch 
Eſtaffetten ein namhafter Nüfgang der Fonds in Wien ange: 
zeigt, als deren Grund man die Schweizer Ereigniffe anfab. 
Hierauf gingen bier die 5progentigen Metalliques auf 95% 6 
zurüf; bie aproy. auf 867%; Wiener Banfaftien 1487; bollän: 
diſche Integrale 50%, ; 5proz. Gertififate 93°... Inzwiſchen 
trafen dieſen Morgen beifere Amſterdamer Kursnotirungen 
vom 12 ein: die Integrale waren auf 51%,, und die 5proz. 
Obligationen auf 057,, geftiegen. Die beiebte aufs Neue die 
Kaufuft, namentlich binfichtlic der hollaͤndiſchen Effekten, nach 
denen ſich eine fo lebhafte Frage Fund gab, daß am Schluſſe 
der Börfe erftere mit 5085, leztere mit 94 bezahlt wurden. 
Auf Lieferung über Ende Monats hinaus wurden aber die ge: 
nannten Effelten nur %; Proz. höher bedungen, wenn fie ſchon 
nad ihrem dermaligen Kurfe 5Prozent Zinſen tragen. Der 
Grund des Steigens der Kurie zu Amfterdam foll in dem tar: 
fen Anläufen davon für englifhe Rechnung liegen — ein ein: 
ziger Londoner Kapitalift hatte für dritthalb Millionen Gulden 
Integrale auflaufen laffen. 
Papiere äußerte das Steigen der holländiichen ebenfalls einigen 
Einfluß, fo daß die 5proz. Metalligued auf 95%, fliegen, die 
Aprogentigen auf 87%, und die Wiener Bankaktien auf 1491. 
— Die Konftituirung der von Bundestagswegen ernannten 
Eentraltommiffion ift nunmehr durch die biefigen Blätter amt: 
li verfündigt worden, Diefelbe befteht aus Juſtizbeamten, 
die fämtlih den höhern Kategorien ihres Faches in der Sei: 
mat angehörten. Hinfihtlih der eigentlichen Thaͤtigkeits⸗ 
ſphaͤre dieſer Kommiſſion laͤßt uns freilich gedachte Verkündi— 
gung in einiger Ungewißheit; doch darf man wohl annehmen, 
daß durch die gemachte Bezeichnung diefer Sphäre der biefigen 
Unterfuhungsbebörde, die aus Männern beitebt, die des oͤf⸗ 
fentlihen Vertrauens genießen, feine Peeinträhtigung zuge: 
fügt werden moͤchte. Bemerkenswerth it, dab fih unter den 
bier inhaftirten Theilbabern des beflagenäwerthen Attentats am 
3 April fein Individuum befindet, das man, in Betracht 
feiner perfönlihen Verhaͤltniſſe, als einen der Haupturbeber 
des den Umſturz der Verfaſſung Deutfhlands bezwekenden Pro: 
iefts betrachten fönnte, Diejenigen, die es allem Umjtänden 
nach wirklich waren, find ins Ausland geflüchtet; die meijten 
bier Progeffirten hat man Grund mur für willenlofe Werk: 
zeuge der Anftifter des Plans zu halten. — Die Schweizer Unruben 
werden viel beſprochen. Einige mepnen, daß der deutfhe Bund 
Notiz von denſelben nehmen dürfte, da durch dieſe Wirren die Ruhe 
in manchen benachbarten Bundesſtaaten, beſonders durch den 
Umſtand ernſtlich gefaͤhrdet erſcheint, daß nicht nur Polen, fon: 
bern auch Deutſche, die bei den neulich in Deutſhland ſtatt 
gehabten Bewegungen betheiligt ſind, in der Schweiz Auf: 
nahme gefunden haben, und ihre Namen eben bei dem neue— 
ten Creigniffen in Bafel u. f. w. genannt werden. — 
Vorbereitungen zur bevorftehbenden Herbſtmeſſe machen ſich 


ſchon bemertlich; man hegt aber feine fonderlihen Crwar: 
tungen bavon, 


Auf den Preis der oͤſtreichiſchen 
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‚Detreid. 

Die nordamerifanifhen Fregatten: die Vereinigten Staa: 
ten, von 53, und Eonftellation, von 46 Kanonen, gingen am 
11 Auguft von Trieft wieder unter Segel. 

+ Bien, 13 Unguft. Die Poft aus Konftantinopel vom 
25 d. iſt ohne alles Intereffe. Der Sultan beſchaͤftigt ſich 
ausſchließend mit Organiſiren, Reorganiſiren und Dis loʒiren 
ſeiner Truppen. Er ſcheint ſich noch immer mit der Hofnung 
zu ſchmeicheln, eine tüchtige Armee aufſtellen und dann niit 
Ibrahim VPaſcha abrehnen zu fünnen. Diefer ift aber auch 
nicht unthätig; er foll fortwährend aus Aegypten Verſtaͤrkun⸗ 
gen an ſich ziehen und in Sprien viele Mannſchaft aus heben. 
Demnach möchte er der tuͤrliſchen Armee immer überlegen biei 
ben, und der Sultan eher von Ibrahim zu fürdten haben, als 
ihn bedrohen fönnen. Der mit Rußland eingegangene De: 
fenfiv-Bertrag if in diefer -Hinfiht für die Dauer bed frie- 
dens fehr guͤnſtig; jezt wird der Sultan ohne Einwilligung 
bes ruffiihen Hofes ſchwerlich etwas unternehmen, woburd er 
fompromittirt und Rußland gezwungen werden fönnte, wieder 
Hälfstruppen zu ſchiken, was viele Anftrengungen und Koften 
mit fib führt, und die Eiferſucht der übrigen europäifcen 
Mächte mothwendig erwekt. Im Innern des ottomanifhen 
Meichs ſoll große Abfpannung herrſchen; ed wird lange Zeit 
vergeben, ebe die Wunden geheilt find, welche bie festen ver: 
bängnifvollen Fahre demielben gefhlagen haben. Handel und 
Gewerbe ftofen überall; fie könnten fi in dem Maafe beben, 
als Griechenland fih fonfolidirt umd die Griechen Gelegenheit 
finden, dem ihnen eigenen Spetulationdgeift in der Türkei 
Beihäftigung zu geben. Man weiß, daf die griehifhe Regie: 
rung ber Belebung des Handels große Nufmerffamteit widmet, 
was dann auch dem ottomanifhen Reihe zu itatten kommen 
muß. Treten feine neuen Störungen in Griehenland eim, fo 
ift vorauszufeben, daß in Kurzem die Griehen im Befize des 
größten Theils des Handels im Mittelmeer fern werden. Sie 
haben Alles für fih: geographiſche Lage, wohlfeile Fracht und 


-überall ungebinderten Verlehr, Vortheile deren fein vom Mit: 


telmeere beſpuͤltes Land fi rühmen fan. Die Negpptier allein 
könnten mit ihmen binfihtlih des wohlfeilen Transporte in 
Nebenbuhlerſchaft treten; allein das Fiskal- und Monopolfp: 
ftem, das ber Vicelönig für feinen Privatvortbeil ausbentet, 
ift dem ägpptifchen Handel fehr binderlih, und wird ihn im⸗ 
mer auf einer niedrigen Stufe halten. — Die Nachrichten aus 
Vortugal find bier fehr unvermuthet gefommen. Miemand 
hätte eine fo ſchnelle Wendung der Dinge erwartet, und Don 
Miguel muß ſehr ſchlecht berathen geweien ſeyn, da es feinen 
Gegnern gelingen fonnte, ihn an Einem Zage aller für ibn 
fo günfigen Chancen zu berauben. Auf der Börfe baben die 
Nachrichten aus Portugal gar feinen Cindruf gemacht, denn 
Niemand glaubt nun noch an eine Intervention von fpani: 
ſcher Seite. 
Wien, 14 Aug. roz. Metalliques Hat,; 4 R 2 
talli zues 85%4 5; Banteitlen 1218. " z — 
sanffurt a. M., 16 Aug. 5proz. Metaui 133 
PR —A EI Banfaltien 1u86. ee, 


Verantwortlicher Mebattenr, ©. 9. Stegmang. 
Verlas der J. ®. Eotta’fhen Buchhandlung im Stuttgart. 


Außerordentliche ? Beilage zur — — Zeitung. Neo. 293 und 294. 1833. (19 Auguft.) 





Watertäunitee Briefe 

XLIV. Was bie Propaganda betrift, fo laͤugnet fie eigent: 
lich Niemand ernſtlich; weder überall bin, noch in Beziehung 
auf Deutihland. Die Kabinette koͤnnen recht wohl bie Drte 
begeihnen; — (Met viel mehr als das unbefangenere Straf: 
burg, das Straßburg voll gefunden Urtheild) — bezeichnen die 
Klaſſen, die Häufer ber Banquierd, die Perfonen; mas weiß 
man nicht allein in Karlsruhe? Leider, bie Sache, bas Bei: 
fpiel, find ftärter ald Perfonen, In der Sade liegt die Pro: 
paganda; in dem Mflafterfteinen, im Bürgerfönig, in ber 
royauts entourde d’institutions r&publicaines, im Mißbrauch 
dieſer Bezeihnungen, in der souverainete du peuple, in ber 
beigifhen Epifode. Alſo, als bei dem Koftenpuntt früher in 
den franzöfifhen Kammern davon bie Frage war: *) Le Gen. 
Lafayette: Ainsi, Messieurs , nous nous trouvons à prösent 
charges des refugies Italiens, Polonais, Espagnols, et nous 
aurons bientöt des refugies Allemands. Sodann M. de 
Broglie: Et möme l’bonorable General, qui descend de 
la Tribune, nous a promis, que les Allemands ne manque- 
raient pas à venir en foule. (Hilarite prolongee.) Unb 
ald Herrn Barnier:Pages damals die Worte entichläpften: 
Eh bien! cette pr&voyance n'est pas en defaut — deja un 
Allemand. — Unterbredung und Eclats de rire. — Bei ber 
Materie follten wir in Deutſchland au ein wenig ftärter zum 
Lachen geftimmt feyn. Breilih find es etliche mehr als un al. 
lemand, aber bei weitem weniger, und fo in allem Argen, als 
es in gewiffen Kram biemt zu glauben und glauben zu ma 
sen. Die natürlihe Straße nah Baltimore ift frequenter. 
Wir follten in dem Selbſtbewußtſeyn ſtolz und dankbar fepm, 
daß bei ber großen Fermentation ſtaͤndiſcher Fragen fo wenige 
Blile jenſeits Rheins hingerichtet, fo geringer Zug dorthin ift, 
und war. Damit win ich nicht behaupten, daß es nicht eine 
perfide Fattion, oder eine politifhe leidenſchaſtliche Werirrung 
gegeben habe, bie fo ſchloß — doch bekanntlich felbft zu Ham: 
bad nicht einmal ganz fo —: „Wir haben Konſtitutio— 
nen; wer uns bierin äbmlich ift, der ift unfer au: 
sgewiefener Freund.” Die Hoffahrt, der lofre völter: 
zehtlihe Verein, ber Provinzialism beftärkten fie in fo 
verderblichen, verrätherifhen Marimen. Wir hatten bavon 
feld in ſtaͤndiſchen Berfammiungen die verdammliden Spu: 
zen. Aber faum durften fie es laut werden laſſen. Andre, 
innerhalb und außerhalb den Kammern wirkten energifch ent: 
gegen, Zu Hannover war man pur und aͤcht deutſch. ind 
Ehre ſey beſonders allen heſſiſchen Ständen, namentlich und 
fpeziell der zweiten Kammer bes Sroßherzogthums, . die alfo- 
bald und im offiziellen Beginnen beffere, edlere und vaterlän: 
diſche Töne vernehmen lieh, und ſo jeden entgegengefegten Ber: 
fach ftörte, hemmte, oder im Zaum hielt. — Garantien ba: 
ben jedoch ihre Suͤltigkeit nicht verloren. Sie follten, ohne 
großes Verderben für die menſchliche Gattung, nicht zu Tand, 
Trug und Kinderfpiel werden. Die Wiener Bundesafte — 
nicht aber bie Schlußalte — ift nah dem Worgang bed Welt: 
phaͤliſchen und Teſchener Friedens bekanntlich von act Mächten 


*) Eiyumg vom 50 Mär. 





— und der er Siehhaber fan beute noch zwiſchen Don 
Pedro und Don Miguel wählen, um folde Garantie anjufpre 
den. Doch nach biefem leifen Scherz Fan ich wohl verfihern, 
daß die Sache auch fr bie Deutfchen ihre fehr erniten Seiten habe, 
die mich jest zu weit führen würden, wenn ih fie erörtern 
wollte. — Jene Propaganda übrigens hat Polen an unfre weit: 
lihen Graͤnzen geführt, Auf welche Weife, mit welchen Fol: 
gen,. ob wir und gegenüber der Schweiz recht und würdig 
benommen haben, werde ich ein andermal zu prüfen verfuchen. 


Bas wollen fie? 

* Dom Rhein, Auguſt. (Beihluß.) Wann aber, 
fragte der Spreder, wird die rechte Zeit gelommen fepu? 
Woran follen wir fie erfennen? — Greunde, war meine 
Antwort, vermöget ihr jezt den Tag zu beftimmen, an dem 
die Gerfte, ber Weizen reif ſeyn wird? Und doch feht ihr 
diefe Erfcheinumg jebes Jahr, und Mancher von euch hat fie 
fhon fünfzigmal geſehen. Wiſſet ihr nicht felbit, wann bie 
Schnitter anzuftellen find, wer foll euh ed dann fagen? 
Wollt ihr Bauern fepn, dann ift das eure Sache; fepd ihr keine, 
bann überlaßt es denen, bie es find, und fib auf den Feld: 
bau verfichen. Den rechten Augenblik zu erfennen und zu faſſen, 
fagte ih dann zu mir felbit, wahrhaftig dazu gehört viel! Leichter 
trift der Schuze ben Vogel im ſchnellen Fluge und erlegt dad Wild 
im rafheften Laufe. Zu früb — und die Frucht it noch nicht 
reif; zu ſpaͤt — und fie ift fon faul, Die Aufgabe, fuhr ic 
hörbar fort, die Aufgabe ift wirklich ſchwer; aber Schweres 
follen auch nur Starke unternehmen. In dem großen, gefähr- 
lihen Spiele fezt Jeder ſich felbft ein; verliert er nur ſich 
felbft, nun, fo ift verloren, was er eingefest. Aber ein Bolt! 
Damit ihr mich indeffen nicht durch meine Schuld mißver: 
fiehet, muß ih mid ganz ausfprehen. Verſtehet mid dann, 
wie ihr wollt, oder könnt. We ſich die Leidenfchaft nicht nur 
die Erklärung und Deutung der Handlungen , fondern auch 
der Abfihten und Beweggründe anmaaft, wo man fih nur 
freundlich angezogen oder feindlich abgeitoßen fühlt, durch Ge— 
finnung, Wort und That, die unferer Perſoͤnlichteit ſchmei⸗ 
cheln, oder fie verlegen, ba ift jedes Verftehen und alle Ber: 
fkändigung unmöglich geworden. Diefer fagt: es fan, es 
darf nicht fo bleiben ; es laſtet unerträglih auf mir; es 
muß anders werben um jeden Preis, und follte auch Alles 
um mich untergehen. Jener fagt: ih wüßte nicht, warum 
es nicht fo bleiben follte, wie es ift; mir geht es ziemlich 
wohl; worüber Hagt man denn ? — Gteht es fo — und fo 
ſteht ed — dann gebe Jeder feinen Weg, und thue, auf ei- 
gene Gefahr und Rechnung, was er nicht lafien fan. Es 
maltet die Noth, bie Leidenfhaft blind, wie fie find, dem 
Erfolg dem Ungefähr, die Entiheidung dem Gange ber Er— 
eigniffe hingebend, aber nicht der prüfende Verftand, die rich⸗ 
tende Vernunft, Ich fage end: eine Revolution ift ein gros 
bed Unglük, das nur gerechtfertigt werben fan, wenn durch 
es ein noch größeres Ungiät abgewendet wird. Es muß vom 
ben Megierungen dad Wenperfte geſchehen, fol bad Bolt ver- 
ſuchen, ibm durch ein änderes Aeußerſtes zu begegnen. Sie 
iſt ein großes Unglät, ſelbſt wenn fie nicht vermieden werben 

” 


r 


1170 


Tan; aber fie wird das größte Verbrechen, menn fie zu ver: 
meiden wäre, unb nicht vermieben würde ; das gröfte Mer: 
brechen, fage ich, mweil ihre Gefezlofigfeit jedes Verbrechen frei 
gibt. Sie wäre bie fchreflichite Naferei, wenn man fie ver: 
meiden könnte, ohne die Wahrfcheinlichkeit des Crfolgs für 
ih zu haben. Denn in dieſem Falle fezte man ein gewiſſes 
But, dad man bat, an ein ungewiſſes, das man wuͤnſcht. 
Indeſſen vor Mevolutionen warme ich mit ; fie werben von 
@inzelnen nicht gemacht. Wo fie fi zeigen, find fie eime 
Naturnothwenbigkeit. Einzelne machen feine Revolutionen, 
fondern nur Meutereien; vor biefen warne ih, Aber das 
gebe ih mit ganzer Hebergeugung zu: ergreift das Fieber ei: 
ner Revolution ein Volt, dann hat feine Megiegung ed ver: 
ſchuldet, und mit Recht zu bäßen. Cine Revolution ift eine 
Krankheit des politifhen Körpers, durch bie er fih vom Krank: 
heitsftoffe zu befreien fuht. Auch ber thierifche Körper geht 
oft durch eine ſolche heftige Krife zur Genefung über, Was 
mich aber perfönlich betrift, und meine Wirffamfeit im öffent: 
fihen Leben , fo halte ih feit an dem Glauben, man dürfe 
einem guten Iwele nicht durch ſchlechte Mittel dienen. Die 
Rüge barf man nur durch bie Wahrheit, das Unrecht durch bad 
Mecht, das Later durch bie Tugend befämpfen. Nur der Ber: 
theidigungskrieg ift erlaubt, und ich Halte den, ber mich zwin⸗ 
gen will, frei zu ſeyn, eben fo gut für einen Tyrannen, wie 
den, ber mich zwingen will, ein Sklave zu feyn. Ihr feht, 
ih bin ein ſchlechter Staatdmann, und ſolche pietiftifhe Eng: 
berzigteit muß man mir ald eine Schwäde der Natur nad- 
feben, die ih nicht überwinden fan. Ich durfte noch him 
zufügen, daß ed große Finder gibt, bie, dur den Trieb der 
Nachahmung und Naceiferung gefpornt, wie die Fleinen Kin: 
ber, gern ald Spiel wiederholen und einüben, was fie Andere 
im Ernte thun geſehen. So fpielen Mädchen Mütter und 
Damen, Knaben Soldaten und Seiltänzer. 
Welſe mag Mauchem die Luft gefommen fern , eine Reweiie 
tion zu fpielen, und er mepnt, ein deutfcher Staat im Ta: 
fhenformat könne fo gut eine Mevolution machen, ald Frauf: 
seih, wie ber ebrenfefte Junfer Siegfried von Linden: 
berg mepnte, er könne fo gut feinen Lectoris oraari haben, 
als der Kaifer; „und es würde mich nicht überrafchen, wenn 
ein Handwerksburſche auf eine Mevolution fänne, iſt ihm ber 
blaue Montag ſchlecht befommen. Aber id will Feinen Men: 
ſchen beleidigen. Sceiden wir in Frieden und Freundſchaft! 
— Und fo ſchieden wir, — Was mwollen fie? Iſt es nicht 
demüthigend für einen Mann, ber meynt, er verftehe fich ein 
wenig auf dad Malen, wenn er viele Bäume, ein feites Ge: 
bäude mit Thürmen und Zinnen und ein Häuschen mit Strob 
sebeft auf das Papier ober bie Leinwand getragen hat, und-bie 
Leute fteben num ver dem Dinge und willen es nicht zu deu: 
ten, weil nicht darunter zu leſen iſt: Obiges foll einen Wald, 
ein Schloß und eine Hiltte vorftellen? Fichte hatte das kuhne 
Selbitvertrauen , das Publifum zum Verſtehen zu zwingen, 
Wahrhaftig, eine ſchwere Aufgabe! Ich verſuche fie nicht zu 
köfen. Sieves fheint ein gleiches Unvermögen gefühlt zu 
haben; denn, da er, nach einiger Erörterung, wicht verftanden 
warb, rief er voll Aerger aus: „Alles au -diable, et pensoz 
par vous-mämes!* — Es fügte fih nun, wie fih gar Mau: 
ches in der Welt fonderbar fügt, daß ib an-demfelten Tage 
0 


Auf gleiche, 


mit einem eleganten vornehmen Herrn zufammentraf, an 
befien Bruft ein Firmament von leuchtenden Orden glänzt, im 
deren Mitte ein Sterm ftrablet und funkelt. Im der Bruſt 
fol ihm, wie man fagt, fein Stern leuchten. Diefer Herr 
erwies mir die Ehre, vertranlih zu mir zu fagen: „Mein 
Lieber! Ih muß Ihnen — er hieß mid Sie! — ih muß 
Ihnen mittheilen, daß hoͤchſt mißfällig vernommen worden, 
wie Sie gewife Leute, Namens Jordan und Rotteck, öf 
fentlich gerühmt, unb eingeftanden,, daß Sie, Sie mein Lie 
ber! mit ſolchen gleichen Zwei verfolgen, wenn fie aud über 
bie Mittel zu dieſem Zweke nicht immer mit Ihnen einvers 
ftanden fepen. Much haben Sie, wie man verfihert, was ich 
aber nicht glauben fan, ber Vollsſouverainetaͤt das Wort ger 
redet, Entſezen faßte mich, und ic zittere für Sie, mein 
Lieber!” Der Mann kennt, ib weiß es, feinen böhern und 
fhönern Himmel, als einen Thronhimmel, und das ganze 
große Firmament von Sternen, bie aus bem großen blauen Auge 
ber Nacht ung freundlich und erhebend anlächeln und unfere Bruft 
mit heiligen Ahnungen erfüllen, ift ihm ben Sterm auf feiner 
Bruft, die nichts vom heiligen Ahnungen weiß, nicht werth. 
— Das iſt tramrig, erwiederte ich, verlegen um eine Antwort, 
fehr traurig und höchft fatal. — Ja, hoͤchſt fatal, mein Pie 
ber, ſeuſzete er; und bas Gefpräh war zu Ende. — Mas 
wollen fie? Tollheit und Dummheit, rief ih, als ich allein 
war, und wollte mich eben erzuͤrnen. Da befann ich mic, 
und fprah zu mir: ſey fein Kind, bas ben Stein fehlägt, 
an ben es fi mit dem Fuße ftößt! Mo willſt du ben maͤnn⸗ 
ligen Som bernehmen für Menſchen und Dinge, bie feiner 
würbig iind, wenn bu ihn fo unmwilebig verſchleuderſt und 
ich erzuͤrnte mich nicht, Sagt mir, theure Freunde, bin ic 
nit ganz und gar in bie richtige Mitte geratben, zwifchen 
Ambos und Hammer? Um fih zu ftärten, kan man mit 
oft und brünftig genug mit Horaz beten: Odi profanum 
vulgus et arceo; aber wirklich beten, bas heißt, fein Gemuͤth 
zu Gott erheben, ber die Wahrheit felbft it und das Recht. 
Der träftige und mutbige Luther, dem es oft fo fchwer 
warb bie richtige Mitte zu halten, ift, als er ben beutfchen 
Fürften und Bauern den Tert lad, doch noch ärger hinein 
geratben, ald ih. Jenen rief er zuͤrnend zu, fie follten keine 
Tprannen ſeyn, wollten fie fih von dem Teufel nicht holen 
laffen; biefe ermahnte er, mit gleihem Eifer, fi die Ip: 
rannei der Großen gefallen zu laffen,, ohne zu muten. An 
bie Fürften und Herren erließ Luther die Sendung: „Denn 
‚das folt ihr willen, lieben Herren, Gott ſchafft's alfo, baf 
„man. nicht kan, meh wil, noch fol euer Müterei im bie 
„Länge dulden, Ihr müßt anders werden, und Gottes Wort 
„weihen. Thut ihres nicht durch freumbliche, willige Meife, 
„io müßt ihre thum burc gewaltige und verberbliche Unmeife, 
„CThun's diefe Bauern nicht, fo muͤſſen's andere thun. Und 
„ob ihr fie ale Schlägt, fo find fie noch ungefhlagen; Gott 
„wird andere erweien ; beun er will euch fchlagen und wird 
„euch ſchlagen. Es find nicht die Bauern, liebe Herren, bie 
„ſich wider euch fegen, ‚Bott iſt's felber, ber fezt fich wiber 
„euch, heimzuſuchen euere Müterei, Iſt euh num mod zw 
„rathen, meine liebe Herren, fo weicht ein wenig, um Gottes 
„Willen, dem Zorne. Einem truntenen Manne fol ein Fud— 
„der Heu weichen. Wie viel mebr folt ihr das Toben und 
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„ttörrige Tyrannei laffen, und mit Bernunft an den Bauern 
„handeln, als an ben trunfenen oder irrigen. Fahnt nicht 
„Streit mit jemen an; benn ihr wiſſet nicht, wo das Ende 
„bleiben wird. Sucht's zuvor gütlih, meil ihr nicht wiſſet, 
„was Gott thun wil, auf daß nicht ein Funken angebe, und 
„gantz Deutfhland anzinde, das Niemand löfhen könnte,” 
Luther war ein Zeichendeuter, und bat ed gut gemeynt. 
Zur Bawrſchaft ſprach Luth er: „Seht euch für mit euer Freiheit, 
„daß ihr nicht bem Regen entlauft und fallet ind Waffer; und foihr 
„meint, leiblich frei zu werben, daß ihr darüber verlieret Leib, Gut 
„und Seele ewiglich. Gottes Zorn iſt da; fügt euch, das rathe 
„ich. Falſche Propheten hat der Teufel unter euch gefand; da 
„bütet euch für. So ihr euch aber rühmet und gerwe böret, daß 
„man eud Ehriften nenne, und dafür wollet gehalten fepn, fo 
„werbet ihr ia auch leiden, daß man euch euer Recht fürhalte. 
„Höret nun zu lieben Chriften euer hriftlih Recht. So ſpricht 
„euer Öberfter Herr Chriſtus, ded Namen ihr führt: Ihr ſolt 
„dem Webel nicht widerjtehen, fonbern wer bich zwingt, eine 
„Meile Wegs, mit bem gehe zwo Meilen, und wer dir ben 
„Mantel nimpt, dem laß auch ben Rod, und wer dich auf ei- 
„nen Baden fchlägt, dem halt den andern au bar.“ Ich 
glaube auch ein guter Chrift zu ſeyn; aber bis zu dieſer Selbſt⸗ 
verläugnung babe ich es noch micht gebracht. Solte der gött: 
liche Stifter unferer fhönen und erhabenen Religion die Ab: 
fiht gehabt haben, in den Borfchriften feinerLehre ein Staats: 
seht aufjuftellen? Ich glaube nicht. Er felbft fagte, fein 
Meich fep nicht von diefer Welt, Ich tan mir als Menfh und 
als: Eprift Pflichten auferlegen, die man mir ald Bürger nie 
auferlegen darf. „Ih gehe zwo Meilen, wo mih Jemand 
„swingt, eine Meile Wegs; ich laß auch den Mod, wo mir 
„einer den Mantel nimpt, und wer mih auf einen Baden 
„Adlägt, dem halt ih auch den andern bar,” Das ift ſchon 
viel, mehr ald Mancher geben kan, ber weder Rok noch Man: 
tel bat. Wenn aber zwei Meilen nicht genügen! menn ber 
Müde, Verlaffene nah Sibirien, nah Botanp: Bay, ober nah 
einer Frohnvefte wandern fol! menn man dem Naften und 
Hungrigen das Hemd vom Leibe, das trofne Brob vom Munde 
nimmt! wenn man micht blog auf die beiden Balen, fondern 
auf den ganzen Körper ſchlaͤgt und geißelt! Nein, man muß 
die Leute nicht verwöhnen, bie fich felbit zu verwöhnen nur gar 
zu große Luft und Neigung haben, Uebt wenigſtens fo viel 
Chriſtenthum, daß ihr mit Einer Meile, mit Einem Baken und 
mit dem Mantel euch begnuͤgt! Sepd gegen ung feine Hei: 
den, wenn ihr wollt, wir follen gegen euch Chriſten ſeyn! 
Deutſchland. 

+* Mainz, 10 Aug. Gegen bad Ende des vorigen Mo: 
nats find in den Mheingegenden wieder Briefe von ber rhein⸗ 
länbifhen Gefellihaft angelangt, die fi in dem verfloffenen 
Frübjahre nah dem Arkanſas-Gebiete begab, welches leztere be: 
ſtimmt fcheint, viele Deutihe aufzunehmen. Diefe Briefe find 
vom 25 Mai datirt, Nachdem unter ber gedachten aus 400 
Perfonen beftehenden Gefellfhaft Mißhelligkeiten in Neu⸗Orleans 


ausgebrochen waren, zerftreute. ih der größere Theil in den J 


nahe gelegenen böchft ungefunden Gegenden, oder fchifte nach 


dem Norden, und nur 100 blieben beifemmen,. und begaben. 


fi auf einem Dampfboote nach Little Mod, der Hauptſtadt 


von Arkanſas. Diefen folgten einige Tage fpäter noch 37 ber 
bei Neu-Drleand Zurüfgebliebenen, von welchen jedoch einer 
im Miſſiſippi ertrant, und ein anderer, ein junger Apotheker, 
gleichfalls den Tod fand, indem er mit Botanifiren befchäftigt, 
eine ihm unbelannte giftige Pflanze genof, um deren @igen- 
{haften kennen zu lernen, worauf er ungeachtet aller Hülfe 
nach wenigen Stunden verfhied. Die ganze am Arkanſas ein- 
getroffene Gefellfchaft beſteht demnach gegenwärtig ans 135 
Individuen, Bon ben übrigen nicht nach Arkanfas akgegan- 
genen Auswanderern mußten mehrere ihre Unvorfichtigfeit, im 
den Nieberungen des Miffifippi verweilt zu haben, wo faft 
immer das gelbe Fieber und num auch bie Eholera herrfcht, 
mit dem Tode büßen. — Das Innere von Arkanſas und die 
Gegend von Little Rod, das 36 Stunden von der Ausmündung 
des Urfanfas in ben Miffifippi liegt, bildet eine etwa 800 Fuß 
über ber Meeresfläche ‚gelegene Hochebene. Hier beihloß die 
Geſellſchaft, fih in einer Entfernung von 2 Stunden von Little 
Rod, im Inuern des hochgelegenen Landes, anzufaufen. Der 
Grund und Boden wird bafelbft, in Folge der duͤnngeſaͤeten 
Bevölkerung von Arlguſas, bie aus 13,000 Weißen, einigen freien 
Farbigen, 1100 & n, und 44,000 größtentheild aterbautrei= 
benden Indianern beſteht, noch zum Megierungs - Preis, ments 
lich für 1, D. (3 fl. 7 fr.) der Acre (1%, rheinl. Morgen) 
verkauft, Die Zunahme der Bewohner in dieſem Gebiete mar 
bisher verhaͤltnißmaͤßig geringer ald in andern Theilen ber 
Union, was hauptfählih dem Umftande augefhrieben werben 
muß, daß die bereits im Fahre 1819 fo wie früher daſelbſt 
eingetroffenen Auswanderer diht an den Ufern des Miffiffippi, 
wo ein großer weit ausgedehnter Sumpf eine töbtliche Luft 
verbreitet, ſich nieberliegen, in Kolge deſſen Miele ben Tod 
fanden. Dem großen Nachtheile der ungefunden Luft ift hof 
fentlih die rheinländifhe Gefelfhaft ausgewichen, indem fie 
fih, wie gefagt; an dem oberm Theile des Arkanſas und zwei 
Stunden von feinen Ufern in einer hochgelegenen Gegend an: 
fiebelte. Andere deutſche Auswanderer follen bereits auf bem 
Wege ſeyn und ihr folgen, Cine bedeutende Verſtaͤrkung wird 
fie, wie man vernimmt, im naͤchſten Fruͤhjahre buch eine Ge: 
ſellſchaft erhalten, bie in Gießen unter ber Leitung des Kran. 
Profeflord Vogt, Advokaten Follenius und Pfarrers Münd 
fi organifirt, — Von den Söhnen bed Hm. M... in Mainz, 
die im vorigen Jahre fih nah Amerika begaben, und bei Pa- 
ducat am Ausfluffe des Teneffee in den Ohio fih als Lanb- 
wirthe niedergelaffen haben, bat man neuerdings ſehr ginitige 
Berichte erhalten, Ihre Niederlafung gebeiht treflich, und ih— 
rer Arbeit harrt ein reichlicher Lohn. Nah einem Aufenthalte 
von einigen Monaten war es ihnen bereitd gelungen, 45 Acre 
in fulturfähigen Zuftanb zu verfezen und mit Mais anzupflan- 
zen, von welchem fie einen Theil zum Brennen bed Prannt- 
weins zu verwenden gebachten, welcher leztere in jener Gegend 
Amerika's von fehr ſchlechter Qualität und fehr theuer iſt. 
Auch von der Fabrifation des Eifige, fo wie von der Bier 
brauerei verſprechen fie. fih große Vortheile, miewol der Taß— 
lohn nicht weniger als 21, Gulden beträgt. Beide Anfiedler 
bereuen, daß fie nicht früher auf den gluͤklichen Bedanlen ge 
rathen feine, nach Amerifa auszumandein, mo fie eine freie 
und unabhängige Eriftenz in einem” iounderichämen und geſun⸗ 
ben Lande gefunden hätten, das fi nebſtdem einer jo vorzuͤg— 
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lichen DVerfaffung erfreue, und wo bie Grumbftener des ergie: 
bigiten Bodens nicht mehr und nicht weniger als drei Heller 
(fage drei Heller) jährlid vom Morgen betrage, auch fonft 
feine Steuer zu bezahlen fey. Der Staat Kentudp, worin Pa: 
dufat liegt, bat ben großen Vortheil, daß er in dem lezten 
Kriege mit den Indianern von biefen gänzlich gefänbert wur: 
de, was bei Arfanfas nicht ber Fall ift, wie wir oben geſehen 
haben. Doch ift in Arkanſas von dem größern Theile ber In— 
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im katholischen Deutfchlaub zu erfreuen hatte, 
te Berlauf von zwei Jahren eine nene 
Ausgabe nbtbig. Der Hera ber Greiherr v. 


* fenberg), bie ibm —— ewordenen 
ritifen beachtend, unterwarf das Wert eine 
forgfältigen Resiflon. Die Taufformulare Ir 
nor durch ein kuͤ rzeres vermehrt worden, 
Berbeflerungen find im Einzelnen viele angebradıt, 
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Stuttgart m Tübingen, im Jul. 1833- 
J. G. Corte’ 


{1418} ß Stuttgart. R 
Vorzuͤgliche Bücher. 
Antiquar Steintop f bat zu verkaufen :]|1435) 
Thesaurus antiquitatum graecarum cong. a 
Gronovio, 13 Tomi, 12 Vol.; thes, antiquit, 
romanarum cong,. a Graevio 12 Vol,; no 
vus thesaurus ab H, de Sallengre 3 Vol.; 
nova supplementa a Poleno 5 Vol, 'gr. Fol. 
Venetiis 1732 — 37. Aue bieje mit breitem 
Rand, Franjed, Äccessit: Pitisci lexicon 
antiquitatum romanarum 2 Vol, gr. Folio, 
Leovardiae 1713. __$albfrybb, @immtlihe 
34 Bände find im Innern durdaus rein mb) 
vorzüglich fAdn erkalten. wie gangnen 440. 
Corpus scripturum historiae byzantinae; edi- 
t10 emendatior et copiosior, consilio B. 
« Niebuhrii instituta, auctoritate acade- 
ıniae litterarum regiaeborussicaecontinuata 
(graece et Jatine) 14 Volumina «lo viel bis 
jet _erfchienen if), gr.8._ Bonnae 1828— 32. 
10 Binde find in Keder Ruf u. Er qui gebüns 
den, 4 gebeftet, aber unaufgeidinitten, fäuntuche 
aber ncch wie ganz nen (Eadenpreis gofl.+7of. 


be war 486, bie berfäug der Ylliirten im die 










Julii Pollucis onomasticum graece eı latine:] Denn nicht olod Kedy 


einster usius; 2 

A pen 1706 er opti 
ergament. 2 

Leges Aitlcae: colle 4 digessit et lihro com- 


didit Wesselingius, Folio, 


Critici sacri s. clarissimorum virorum in 5 
utriusgue veteris biblia annotationes. 9 Vol. 
Fol. Frankf. 1695 — 1700, Pergament ganz 
ſchoͤn erbalten 25 fl. j 

Centuriae Magdeburgicae, 13 Cent. in 6 Vol, 

74% (Bere 4 

tes), Schweinsieber fehr]dem Text in deutsch 


ao0fl. 
Bimmermann, Taſchenbuch der Reiſen, 14 Jahr⸗ 
gänge in —— eg Ri wegen = Sar rs 
. I. 4. 1802—19, eral no . 
wie neu (Rabenpreis Bo fl.) 24 fl. = Ein Ver 


[1460] Seſtreichiſche militairifchelungemein starker 
Zeitfehrift 1833. 


Siebentesd Heft. 


Diefes Heft ift fo eben erfdienen und an alle 
aberidudıianbiingen verſendet worden. 
beöll. Die Einnahme der Citadele von —— 
uf en durch die franybfiiche Mordarımee im Jahre 1832. 

dBer, als ber ber en. fo Sarınb). II. Geichichie bed im Jahre 1810 auf 
Haß jest die blddefien Augen den Tert obme Ans/yeiöften Ahtien: Inianieriersgiments Baren Simbs 
Il, Einige Betrachtungen fiber 
ane. (Schluß). IV, Der 
vampag je 

n ungeachtet bat bie Bersfter Abfdmirt. V. Riteratur. VI, Neueſte Milis 


mtlitairifche Karten und 


i6 des Jahrgangs ı 
ier —— 5 Sie. dar wer 
‚bei von 181 
—— 
6 Aug· 1833 · 
under, 





Berfaffung und Verwaltung 


de 
Koͤnigreichs Sachſen. 
Aus ſtaatsrechtlichem und poliliſhem Ge: 
barıpunfie. 


on 
Prof. Friedrich Bülan. 
Eriter Toeil. 
— 
Sia istet und mehr afö!beinefägt. 


mas bi 
te und Pflichten werden 


su befürdten; einige von ber Jagd lebende und wanderude 
Horden werben durch die amerifanifhen Forts und WBefazun: 
gen im Zaume gehalten. Jedenfalls fcheinen bafelbit den Aus: 
wanberer gleihfalld günftige Verhältniffe zu erwarten, wie fi 
aus Haſſels Befchreibung dieſes Landes ergibt. Doch ift ben Aus: 
wanderungsluftigen anzurathen, nicht ben durch hoͤchſt ungefunde 
Gegenden führenden Weg über Neu:Drleand zu nehmen, fon: 
dern bie nicht viel Foftfpieligere und kürzere Straße im Nor: 
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V i e WVs 
Salvinü Dis u animadv, Pal- , Änthe 
B i * 
alvinüi et Dukeri Tune. B. 1740. yrol, Switzerland and Italy; 
ee erissmorum viroru Ansichten 











in Tyrol, derSchweiz und Italien, 


nach Originalzeichnungen von Stanfield, 

Prout und Harding, in Stahlstichen von 

4. voligaud.Auss. Heath, Allan, Goodall ete., mit erklären- 

er Sprache. royal 4°. 

Alle zehn Tage erscheint eine Nummer, zwei 

talilstiche enthältend, Subscriptions-Preis 
Gr. oder 36 kr. 

eich mit ähnlichen Werken wird 

ass es das — —* ist, 

e erschienen; nur ein 

bsaz kan den geringen 

reis rechtfertigen, Alle soliden Buchhand- 
lungen nehmen Bestellungen daraufan. 


asb Recenſion aus der Litteraturs 
zeitung für Volfsfchullehrer 1835. 
18 Heft. 
Für religidfe Erbauung. 


Der wahre Chrift, 
ober ſchriftzemaͤße Darftellung der arifll: 
hen Slaubenslehre, nebſt einer Deduftion 
des goͤttlichen Urfprungs derſelben für Leſet 
ans den geblideten Ständen. einem 
volltädndigen Sachreglſtet vou Friedr. Carl 
Ferdinand Haufchlld, erftem a m 
zu Atfircen. 1851. Vlllu. 5026, 8. Yelp 
sig, in der Baumgärtnerfhen Bud: 
bandlung (durch die Kolimann'ihe Bud: 





darthun, 

















Znbalt: 


me 1792. weils 


3» fo wie ber als 









Bei Georg Joahim Sbidhen in x E ; 
keipsig if! erfchlenen und burd) jede Buchbanbs handl. in Augeburg zu erhalten) 1 Thlt. 1291 


dung zu benehen (durch die K. Kol lman w'iſche 
—A in Angsdburg): 


Darftellung 
ber 


ß oder 2 jl. 42 fr. rb. = 

Diefe Schrift in das Refultat bes fl 
und wieberbolten Bibeldtubiums bes * 
ſaſſers. Bei der im I. 1820 erfolgten Ueber⸗ 
nahme dermali redige machte er 
fich’8 befonders zur nefache, die verichiebes 
nen engen ai Anfihten ber Gelehrten mei 
rer Zeit mit dem Inbalte ber Heil, Schrift aufs 
Neue fergfättig zu vergleihen. unb was er mun 
während ber legten zelm Jahre bei ftillem Kor 
fchen in berfelben an chriftlicher ? 
bat, legt er jet nebft ben Gründen, melde ibn 
nötbigen,, biefe Lehre als gbttliche Offenbarum 
zu betrachten, ber gebilbeten proteftantifchen Mit: 
öftellen der Heil. 
tlike und Titt —A 

erari 

vielem Intereffe haben wir auf 


u 
riprungs ber in ber —— — 


od. 2 fſi. 15 fr. rh, 


Post egreg. Seberi-editionem emend. supplsfeurmieeit, ſondern uud Winrichrungen gefchutoest | hrifihichen Slaubendiehre.” Gie 


et illustr. ad Seberi notas access, comment,uni gewärbigt. 


So bürite diewe Werf even folwoht von dem wiſſenſchaft Seine Ay 
ben bie 


Jungermanni et Kubnii, c. variantium lect.|4= den sahnfaren Eta.täpurge: uneutvehrich, wielfrommen Sinne des Berl. Wir ge 


Vossiannor Salmaſsni ei Valesn omnia con- zür den Michtianfen anpiehend und leyrreich ſeyn. 


} gessit et notasadjeciı Lederlin et post eum 


ro 


ung, baß der Verf. bie Bibeis kan 
wenn twieber gegeben bat. Drut —A—— 
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Urert, F. &., ®emälbe von Grie 
6 R fen. Meue Ausgabe. 12. le 

ee u len Dr. Karl, Zweihundert und 
Ka eh Befinne fr Ken b Bans 
Gefchäften und delbarseiten. 0 wie ur Erbe 
bung und WBerebinn . Ans 
bang: Berichebene * und reläruns 
gm gemeinndzige erg deorapbiſche 


x. 1% ya . 
————— 6 4 ei * —X — die 
. oder 24 fr. . Di 
Melodien dazu find unter der Preffe.) . 
Winkler, Dr. F.L,, Lehrbuch der phar- 
maceutischen Chemie und Pharmacognosie. 
Für Aerzte und Apotheker, ater Theil, ıste 


[1420) Eigner neuer Verlag 


Karl Wilhelm Reste in Darmſtadt 


von der Herbſtmeſſe 1852 bis zur Oſter⸗ 
meile 1833, 

Alterthümer von Athen und andern Orten 
Griechenlands, Siciliens und Kleinasiens 
etc,, Text, aus dem Englischen übersezt 
nach der Londoner Ausgabe vom Jahre 

. 1830, und mit einigen Anmerkungen be- 
gleitet von Dr. Karl Wagner (Lehrer 
am Grossh, Gymnasium zu Darmstadt), gr. 
8. 2 Thlr. oder 3 fl. 36 kr, . 

Beiträge zur Lehre von den Geisteskrank 
heiten. Herausgegeben von Dr. Franz 


























Intion bis zu Napoleons Ende, 

Stände, Yus dem Granti, it Schlacht: 

Bewer. 268 Baͤnbch. 16. —2 — Preis für 

ie Abnehmer bes ganyen Werts 6 or. o 

27 ir. Einzelne Feidjüge pr. Band 9 ar. 
ober 40 fr, 

Gausfreund, ber fche, ein Wolköfalenber fü 
bas Jahr 1833. m eilftenmale herausgege⸗ 
ben. 4. geb. 2 ar. ober FA? 

— — allgemeine. Ein Archiv für die 

€ chte und Statinie ber duriftlichen 

Kirche , nebft einer Eirchenbiftorifhen umb firs 

eg Teen J uͤndet 
on Dr, E, mmermann. Bortgejejt von 

Dr. K. &©, Bretfhneiber Oberfouft 


— 


Amelung (Direktor des Landeshospitalsj rialrath und ralfuperintendent in Gotha 

und Irrenhauses Hofheim bei Darmstadt BSeorg Zimmermann (Hffitenten Bet ae 2 Tale. 2 10: re Br. 
und Dr. Fried. Bird (zweitem Arzte anf großb. ibliotber in Darmfabt). Lır Jahrg] des Großberzoathums ‚Heilen, Herandgeuchen 
der Irrenheilanstalt Siegburg). Erster Bd, ag —— —— TEL 1 von 2. ®. Dan (großh. Defonomies 


rath und befländiger Gefretär diefer Bereine). 
abrgang 1833. or. 8. geb. x Thir. 12 ar. 


2.fl. 40 Pr, 
Beitfchrift für Sefeggebung und Rechts: bes 
urfürftentbums und Annan efs 
und ber freien Gtabt Franffur: a. . 
Herausgegeben von D. J IG. Böhmer 
jun., Pb. Bopp, D. ger. ır Bi. 28 
8 unb 48 Heft. ar. 8. Band von 6 He: 

ten. 2 Thir. 8 gr. ober 4 fl. ı2 Pr. 
Bimmermann, D. Emf, Berfaffung ber 
Kirche und Bolkeſchule im Großherzogthum 
en nach ber neneften Organiſation. (Mebit 
einem fritifchen Senbfhreiben. (Mach beim Tobe 
bes W 8 beransgegeben.) 8. gel. ı Thlr. 

ob, 1 fl. 45 Er. 


Kunftfahen und Landfarten. 


Alterthümer vou Athen und andern Orten 
Griechenlands, Siciliens und Kleinasiens, ° 
gemessen uud erläutert von C.R. Cocke- 
rell, W., Kinnard, T.,L,Donaldson, 
W. fenkins, W. Railton, als Supp- 
lement des Stuart-Revett'schen Wer- 
kes. Vte und lezte Lieferung. _Subscrip- 
tionspreis auf Velinpapier à ı Thlr, 16 gr. 
oder 3 fl., auf ordin. Papier ı Thlr, 6 gr. 


8. geh. ı Thlr. 14 gr. oder 2fl. 42 kr, 
Beobachter , ber , in Heſſen bei Rhein, ein Bla 


teraturbiatt 5 Thlr. oder 8 fl 45 er. Ohne 
r Berfaffung, Berwaltung und Boltdleben. 5 K 


das Litteraturblatt 3 — od. iu monats 
licher oder wöchenzlicher Zieferung. 
Randtag, ber, im Großberzogibum 
un Sehen 1832 und 1833 I may 
eK t. 
TR 4 gr. ober 2 fl. 6 Pr, Ed rs 
8 . 
8erd, Dr. © 9 (aroßder l. r 
Provinzialbaumeifter) uͤber bie Min gi 
wärmter Luft und ihre Anwendung im Irren⸗ 


= 


8 gr. oder afl. — (Wird fort ) 
Bergoren, J., Reifen in Europa und im 
Aus dein Schwebilchen fiberf. 

von D. 8. H. Unnewitter. 2x Th. Mit 


dem Plan von Serufalen und ber Karte v 
itale Hofheim bei Darmfladt. gr. 4. Mit 


3 po AT RA W 
Pr Wroßbers > 5* — Royai⸗ Folio, ı Thlr. 8 gr. 
oder 2 fl. 24 Pr. 


eigehn Kr nderts bis zum Verſaſſungs⸗ fl. 
* * 9 J 5 ſaſſung gitteratursiatt, theofogifches, zur allgemeinen Kirs 
—— 8r 9 » 1832. 26 Gemefter, 
or Jahrg. 1833. 18 Semefter. gr. 4. Preis 
sjäbrlih 2 Epir. 15 gr, oder 4 fl. 30 fr. 
Ntairgeitung , allgemeine, berausgenesen von 
einer Geſellſchaft deutſcher Drfiziere und Mlilis 
tairbeamiten. 7r Jabrgang. 1832. 28 Gemes 


; 
5 
& 
* 
8 
3 
Er 
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zo gr. oder ı fl. 30 fr * 

Bossler, Dr. C, L., de gentibus et familiis 
atticae socertalibus, 4. ma) 16 gr. Oder 
ı fl. ı2 kr. er. 87 Da 1833 18 Gemefter. gr. 4. 

Boethii, Anicii Manlii Torquatı rei balbtährli 2 bir. 8 gr. oder 4 fl. (in 
Severini, Carmina Graece conversa perf wöchentlicher oder monatlicher Kiefer: ) 
Maximum Planudem, Primus ediditfPiftor, Dr. €, Xt., Kurse Geoggankie nad 
Carolus Fridericus Weber, Pıo-] ben neusten Staatöheränderumge: in Ele⸗ 
fessor Gymnasiı Darmstadini. 4. 12 gr] mentarbuc) für den Schulunterricht, ate Aufl. 
oder 54 kr. 8. 4 gr. ober 18 fr, oder 2fl.ı5kr. 

Creuzer, Dr. Fr., (Grossh. Bad, Geh, Rath (Ber Einfuhrung in Schulen werden auf 25 Erpi. Das nun volftändige Wert Fofet im Sub: 
u. Prof.) zur Geschichte alt-romischer Kul-J - 3, auf 50 Erpl. 8, auf 75 Erpi. 16 und au ee tartonnirt mir bem Text 
tur am Oberrhein und Neckar, Mit einem 400 Expl. & Freierpl- graeben.) lauf Belinpap, 10 Thlr. 8 gr. oder 18 A. 36 Er. 
Vorschlag zu weiteren Forschungen. Mit Beh zo a ie —* en —— KILL * ir 51 ie. 

i eine . En & A mbwdr er Subſcription n auf under 
—125* * Fa v arte, 5 BE brauch, befonderd für höhere Bürger: und Zödy]nimmte Zeit fort. 

Disziplinargewalt , die, Öffentlicher Bebdrden im] terihulen. gr. * 4 er —* X Ansichten von Darmstadt und seinen Umge- 
Großherzogtum Helfen über. dfjentlihe An: mn 10 un ja pl. 3, auf 100] hungen, zte Lief, mit 6 ausgemalten Blät- 
wälte, Beitrag. zur Kenutniß ber Stellung Fret⸗ Erpl. gegeden. tern. gr. 4 ı Thlr. 8 gr. od. 2 fl. 24 kr. 
des Wlbvofarenfiandes, imsbejondere tim Groß:|Sammtung ber orgauiſchen Edikte, Beorbunngen Die Ötätter werben a inzeln negeben, 
berzogthum len. Beilagebeft zum erſten) und 3 etionen, welche fih anf die meuefAnsichten, vier, von Darmstadt, in Kupfer 
Banb ber Zeitfihrift für Gejesgenung und Rechts⸗ Verfallung ber Adminiſtrativn, des Kirchen⸗ estochen von E. Grunewald, grossh. 
pflege im Aurfürtenibum amd Großberzogtyum] und Schulweſens ıc. Im Öropherzogtbume Heſ⸗ ofkupferstecher. ı Thir. 4 gr. oder 2 fl, 
Deflen und ber freien Gtabt Frankfurt, $.|_fen bezieben. &. brofh. 14 gr. oder ı fl. Einzeln Boftet jedes Wiatt 8 gr. ober % er. 
broſch. 8 gr. oder 36 fr. . JSutzeitung, — rgiv für bie Wiſe Karte, neue, von dem Srobherzogthume 

Dreuttel, I. ©. dr. (Gtabtpfarrer im Hei⸗ fake des gefamten Schuls, Erpiebunge und] Heffen, mit ber innern Eintbeilung nad 
belderg), bie ‚D:ilstehre des Ehriftentbums in nterrichiöwelens und die Geidynchte ber Lmis| beiten und meueften Quellen bearbeitet und in 
einem ausführlichen Katechismus mit beigefügs] verfitäten, Oymnafien, Woltsipulen und auer| Stein gravirt von E, Slaſer. Royal-For⸗ 
ten Bipeijtellen. Bär bem Unterricht der reis| böberen und niedern Lebranfalten., Begrümdet] mat. 16 gr. ober ı fl. 12 fr. 
fern Iugend in evangelifhsproteftantiichen Kirs] von Dr. & Zıunmermann. afte Motheisi Karte der Bereinigten Staaten von NorbsA me 
hen und Schulen. ar. 8. 12 gr. oder 54 Pr.| Iung für das allgemeine und Boltsichutweien,] rita mac ben meneften umb beiten Quellen 

Bei Abnahine von 25 Erempl. nur 6 gr. oder raudgegeben von K. Bimmermanm, te] entworfen von John Melifb. In Stein 
27 ir. — mit v6 Mabatt — außerdem bei 60] Worheilung für 6: und Gelehrtensilbung,| gravirt von Ed, Wanner. Landrarten⸗ 
Erpi. 10 — bei 100 Erpi 3 Freis&rpl) | berausgegeon von Dr. 8. Epr. Bimmers|_Kormat, 6 gr. oder 27 fr, 

Eckhardt, C.L.#. (Grossh. Hess. Mini-] mann. gr Jahrgang. 1832. 26 Semener.|Karte von Syrien, entworfen unb beri 
sterialrath), Leitfaden für mathematische] ror Jahrg. 1833. 16 Bemeher, Hr. 4. Preis] nad den Angaben von Bolney, WBurdhardt, 
Vorlesungen. ıste Abth, Reine Aualysis.] eines Semeflerd 5 Tbir. * 8 45 kr. in rby und Mangles von €, P. Höllnrdm, 


Auch unter dem Titel: ‚| monatlicher oder wödhent! eferung. ndeartens Format. gr. oder 36 Fr. 
Prinzipien der reinen Analysis, Für diel&Shutgeitung ıpe Wotpl. für das augemeime unb|M oller, D. G. (grossh. hess, Höfbaudirek- 
tor und Oberbaurath) Beiträge zu der Lehre 


Vorlesungen an dem Grossh. Hess, Kata-] MWoltsfchuimelen. ben von A. Bims 


sterbureau zuljDarmstadt. gr. 8: 1 This] mermann herz. Koibiafonus), in imo: 
bes halben Jahr: 


8 gr natlicher 
’ [4 R i und penſto⸗ . * er. 
u Drinenpieien Ciramntonfars Kogerls-hureitung, ag. 2ıc Abthle für Berufs- 
buch des Großberzogl. u 2* 
von 


u. Gelehrtenbildung. Herausgeg. von Dr. 
der Begründung bis zur Aufldſung 


—* = h a ziumsT an, — ——— 
ein Beitrag zur Seſchichte deutſchen ieferung. Preis des halben rx. 2 r 
Stausühnen, 8. geh. ı Thir. 4 gr. ober 2. f+ fin 


oder 5 


von den Konstruktionen. ıs Heft, mit 6 
Kupfertafeln, Royal-Folio, ı Thir. 18 gr. 
oder 3 fl, 

Müller. D. F. H., Beiträge zur deutschen 
Kunst- und Geschichtskunde durch Kunst- 
denkmale mit vorzüglicher Berüksichti- 
gung des Mittelalters, in vierteljähr, Hef- 

ten nit theilweise kolorirten Steindrüken. 
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yo ortugal, 

Die neueften englifhen Blätter bringen Nachrichten aus 
Liffabon bis zum sı Julius, aus Dporto bis zum 
2 Auguſt. Man erhielt biefelben durch das Dampfboot Wil: 
Liam IV, bas am 9 Aug. in Falmouth einlief. — Weber bie 
Ankunft Don Pebro’s in Liffabon, und feine nädften Verfü: 
gungen enthalten bie‘ Times folgendes Schreiben. „Um 26 
Zul, hatte fid Don Pedro an Bord des Dampfboots Wil: 
Kam IV in DOporto eingefhift. Nah günftiger Fahrt längs 
ber Küfte erreichterer Lifabon am Sonntag, den 28, Vormit: 
tag. Vor dem Fort St. Julian angefommen, zog das Dampf: 
boot bie Fonftitutionelle Flagge auf, und feuerte einen Fönigli: 
en Gruß, Mille Forts beantworteten ihn, und beim Echloffe 
Belem kamen bunderte von Fahrzeugen, mit weiß: und blauen 
ahnen gefhmüft, und bie Luft erfüllend mit Lebehochs für 
Don Pebro und Dona Maria. inen großartigen Aublik bo: 
zen bie mit Flaggen uberdeften brittifhen Kriegsfhiffe dar, 
die alle an. dem Hauptmafte die Flagge Dona Maria's aufge: 
zogen hatten, und königlihe Salutationen abfenerten. Admi⸗— 
zal Parker und ber brittiſche Konful mit mehreren Seefapitai: 
suen kamen in Barken, um ben Kaifer zu begrüßen. Unmit: 
telbar daranf folgten, ebenfalld in Barken, die Herzoge von 
HDalmela und Terceira, Admiral Napier und fein Sohn ıc. 
So wie Don Pedro hörte, Napier ſey da, flog er ihm entge: 
gen, half ihm das. Dampfboot heranffteigen, umarmte und be: 
grüßte ihn in ber lebhaften portugiefifhen Weiſe, ergoß ſich in 
den wärmften Lobeserhebungen über feine Tapferkeit; und als 
Napier feinen Sohn ihm vorftellte, druͤlte er ihm aufs innigfte 
bie Hand, dankte auch ihm für fein tapferes Benehmen in der 
lezten Seeſchlacht, und wuͤnſchte ihm Glüf zu der fchnellen 
Wieberberftellung von feinen Wunden, Nach einer Unterre⸗ 
dung mit den Herzogen von Palmella und Zerceira, beftieg er 
mit ihnen und Napier bie königliche Staatsbarke, die von 80 
glänzend gelleideten Matrofen gerubert wurde. Er befuchte 
das Linienihif Don Joao, das von den braven Seeleuten be: 
mennt war, die in dem lezten Treffen fochten, umd bie jezt 
den Kaifer mit drei donnernden Hurrabs empfingen. Nun 
warb gelandet, unter Ranonendonner von ber Eitabelle und 
allen konftitutionellen Kriegsſchiffen. Staatsivagen erwarteten 
den Kalfer, um ihn, nach langer Abmwefenheit, wieder in ben 
Palaft feiner Väter zu führen. Von Truppen geleitet, fam 
der Zug dur verfhiedene Straßen; die Balkone der Hänfer 
und alle Fenfter ftanden gedrängt voll gepuzter Damen, und 
auf jede Weiſe ſprach fi die Freude über die Gegenwart des 


Befreierd aus, wie fie Dom Pebro nannten. Nachts war bie 
Stadt fehr glänzend beleuchtet, und überall krachten Schwär: 
mer und Raketen. — leberhaupt find bie Nachrichten aus Lif: 
fabon von ber freubigften Art. Alles ift rubig, und Don Pe- 
dro und feine Minifter find thätig befchäftigt, die Innern Ans 
gelegenheiten in Ordnung zu bringen. Auch werden ſtarke 
Rüftungen gemacht, um unter Villaflor ein bedeutendes Trup⸗ 
pentorps in den Norden zu fenben, bie vor Oporto ftehenden 
Migueliftifhen Truppen zu vertreiben, und ben Ufurpator aus 
dem Lande zu jagen. Bereits find ganze Haufen Migueliftis 
fcher Soldaten nach Liſſabon gefommen, um fih Dona Maria anzu: 
fließen. Zwei Linienfhiffe, eine Fregatte, eine Brigg und zwei 
Korvetten waren bereit, in See zu gehen, während einige an= 
dere Schiffe diejenigen Häfen blofiren, die fih noch nicht für 
Dona Maria erklärt haben. Am 31 Jul, berübrte der Wil: 
liam IV Peniche, und landete eine große Menge Mundvor: 
rath. für die ſazung, deren Gouverneur, Major Pereira Ma: 
rinho, veitiu,csie, daß täglich Offiziere und Soldaten von Don 
Miguel befertirten, und daß es überhaupt mit feiner Armee 
ganz ſchlecht ftehe. Am 4a Uug. fam bad Dampiboot vor Oporto 
an, und am 2 landete Graf Mio Mayor mit Depefhen von 
Liffabon, fo wie einer Quantität Wein, Waffen und Muni: 
tion. Abends fuhr das Dampfboot wieder ab. Bis zm diefer 
Zeit war Alles ruhig in Oporio; feit dem 25 Zul. hatte Fein 
Angrif mehr ftatt gefunden, obgleich die Migueliften fortfubs 
ren, bie Stadt hie und da durch Feuern zu beläftigen. Es 
hieß, Don Miguel fen bei feiner Armee und auch General 
Bourmont. — General Molellos, der mit 3000 Mann Migueliftis 
fer Truppen gegen den Herzog von Terceira ausgefandt war, ift 
mit denfelben zu Don Pedro übergegangen.” — Der Korrefpondent 
bes Morning: Herald berichtet alles Dbige auf fait gleiche 
Weite, namentlich auch den Lebertritt bes Generals Molellos 
mit 53000 Mann. Dann fügt er bei: „Die Truppenmacht, 
mit welder der Herzog von Terceira gegen Oporto marſchiren 
fol, beträgt 10,000 Mann. Man glaubt, es werde ſich bort 
der größte Theil der Migueliftifhen Armee ihm anfcliefen. 
Die Belagerten fürchten keinen weitern Angrif mehr. General 
Bourmont litt noch am ben Folgen einer Wunde, bie er am 25 
erhalten hatte. Don Miguel foll in Braga ſeyn, doch hat man 
feine direkte Nachricht von feinem gegenwärtigen Aufenthalte. 
Keine der auf diefem Wege erhaltenen Nadricten berechtigt 
zu dem Glauben, daß Epanien eine Intervention beabfichtige, 
obgleich ſich beftätigt, daß eine bedeutende Truppenmacht bie 
an die äußerfie Gränge vorrüfte, Ein auf dem Dampfboote 


926 


angefommmener Kourier kat Depeſchen an Lorb Yalmerfton vom 
Don Pedro. Man erwartet Dona Maria’d Ankunft in Liſſa⸗ 
bon in ber zweiten Hälfte Augufts. Admiral Napier hat bad 
Dampfbost Georg IV, bad neulich die Migueliftifhen Agenten 
in England gefauft hatten, für gute Prife erklärt.” — Außer 
diefen Korrefpondenzen enthalten bie englifhen Blätter Aus: 
züge aus der Ehronica Eonftitucional vom Liffaben, bie num 
an bie Stelle der Lifabomer Hofzeitung getreten ift. Unter 
Anderm findet fih darin eine Proflamation bed Herzogs von 
Yalmella, vom 24 Jul., an bie Einwohner von Lifaben, worin 
er zu den Waffen ruft, um das Werk ber Befreiung zu voll: 
enden. Er nennt barin bie legitime Königin und bie kom: 
ftitutionelle Charte bie beiden Pfänder des portugie— 
fifhen Gläts, und dankt den Einwohnern im Namen der Kbni: 
gin und ded Megenten, Herzogs von Braganza. 

Der Slobe fügt obigen Nahrihten bei: „as it alle 
Wahrfheinlichkeit dafür, daß lein biutiger Kampf in Portugal 
mehr ftatt finden werde. Die Armee vor Dporto muß noth- 
wenbig besfruchtlofen Schlachtens mübe fepn, und wird ſchwer⸗ 
lih allein der allgemeinen Neigung, zu ber Königin uͤberzuge⸗ 
ben, widerſtehen, eine Neigung, welche bie engliſchen Jour— 
naliften, die Don Miguels Livrde tragen, in ihrer üblen Laune 
der Beſtechung zufchreiben, ohne daß fie und fagen, woher das 
ungeheuer viele Geld fommt, bas nöthig wäre, um alle Welt 
zu beftehen. — Don Pebro ſchikte bei feiner Ankunft in Life 
bon den Nuncius und ben Patriarchen fort, als Anftifter und 
Aufhezer der legten Ufurpation; auch benachrichtigte er bie Je— 
fuiten, daß er die Gefeze in Kraft fegem werde, durch melde 
die Jefwiten aus Portugal verbannt find, Madame Juramenha 
ward von ihm in ein Klofter geſchilt. Diefe alte Dame war 
ed, deren Korrefponden; mit England im Jahre 1828 die da- 
malige brittifhe Regierung beftimmt haben foll, fi der Wer: 
legung der von Don Miguel eingegangenen Verpflichtungen nicht 
entfchiedemer zu widerſezen, und felbft zu überfehen, was ber 
verewigte König mie vergab, daß er bie perſoͤnlichen und frei- 
willigen Berfprehungen brach, welde er Georg IV gegeben 
hatte. Wir würden und nicht wundern, wenn bie leichtefte 
Strafe, die man über dieſe intrigante alte Frau verhängt, in 
unfern fafhionabeln Eirfeln mehr Theilnahme erwelt, ald das 
Schikſal der vielen Laufende, bie ihr milder und wohlwollen⸗ 
der Held, der Ufurpator von Portugal, zu Kerker, Berbannung 
und Tod, oder zur Transportation nad Afrifa verurtheilte, — 
Der zweite Befehlshaber von General Molellos hat fih Dona 
Maria’d Sache angefchlofen, und ber General felbit, ber ſich 
in Salvertaria befand, wird, wie man vermuthete, bald feis 
nem Beifpiele gefolgt feyn. Die bewafnete Polifei ift zur Kö: 
nigin übergegangen, und die regelmäßigen Truppen unter dem 
Herzoge von Terceira bilden eine ſehr bedeutende Macht, Bon 
Don Miguel find feine Nachrichten da. — Nachſchrift. Seit 
wir Obiges fhrieben, erhielten wir die zweite Ausgabe des 
Falmonther Eormubian, der folgende — wenn fie wahr ift — 
wichtige Nachricht bringt. „Falmouth, 10 Aug. Abends: Der ki: 
nigliche Schooner Pite ift fo eben von Liffabon und Oporto an: 
gelommen, und bringt, obgleid ereinen Tag vor dem William IV 
abfegelte, eime Thatfahe von mit geringer Bedeutung zu 
unfrer Kenntniß, daß nemlih Baron Haber, der Miguelifti: 
he Anleigefontrahent, mad einer Konferenz, bie er in Liſſa⸗ 


bon mit dem Herzog vom Palmella und Admiral Barker 
gehabt, in dem Pile nah Dporto fuhr, bafelbt mit Er⸗ 
laubniß der Pedriftifchen Behörben landete, um mit Dom 
Miguel ein Arrangement zu treffen. Die Feindfeligleiten hoͤr— 
ten fogleih in Oporto auf.” 

Nachſtehendes ift ber Bericht bed Generald Clouet über den 
Sturm gegen Dporto am 25 Jul.: „Auf Befehl des Könige 
wurde auf einigen Punkten ber befeftigten Linie, welde Oporto 
beit, auf bem rechten Ufer des Douro eine Rekognoszirung 
vorgenommen, beren Gegenftand die Quinta be Vanzeller, 
Lordello und der Maum zwifchen Lorbello und der See war. 
Eine Kolonne unter General Lemos, welde gegen bie Quinte 
be Vanzeller anräfte, trieb die feindlichen Pilette zuräf, nahm 
das gelbe Haus und ein anderes im Belize des Feindes be— 
findliches Haus ein, und fam bis an bie Mauern bes Parts, 
Durd diefe, welche ſehr feit gebaut waren, konnte man fi 
nur durch bad Feuer von 12Pfündern einen Zugang oͤfnen. 
Die fhlimmen Wege binderten endlich noch das Heranbringen 
der beiden biefer Kolonne beigegebenen Kanonen, und da auch 
das Fuhrwerk der einen brach, fo war keine Hofnung vorhan⸗ 
ben, auf dieſer Seite weiter vorzubringen,. Nichtsdeftoweniger 
behauptete General Lemos bie dem Feinde abgenommene Stel: 
lung, welder ganz verzweifelt foht, um fie wieder zu errin- 
gen. ine andere Roloune unter Larochejacquelin rüfte zu glei= 
der Zeit von Serralves vor; eim Theil berfelben zog vor bem 
Geuer des Forts von Ervelha vordber, und der Ueberreſt ums 
ging die Stellung von Paſtelleiro; ihr Marſch war Anfangs lang⸗ 
fam, weil der Weg für Urtillerie und Kavallerie unbrauchbar 
war; bald aber wurden bie Vorpoften des Feindes in allen 
Michtungen zuräf getrieben. Die Kavallerie, genöthigt auf 
ungänftigem Boden zum agiren, zeigte nichtsdeſtoweniger große 
Orduung und Entihloffenheit, Dad Megiment Eascaed (In— 
fanterie) grif bie Meboute von Paftelleiro an, welche dreimal 
genommen und wieder genommen wurde. Unſre Truppen bes 
nüsten ben Vortheil des Bodens, aber bie feindlichen Batte—⸗ 
rien hielten fie im Schach; fie behaupteten indeß ihre Stel- 
lung, bie Larochejacquelin verwundet wurde, wo fie fi in be= 
fter Orbnung im unfre Linien zuruͤtlzogen. Die britte Ko— 
lonne unter General Pantaleon umging Serralves links, und 
marfchirte gegen Lorbello. Sie trieb bie feindlichen Pikette ins 
Dorf und bis nahe an bie Kirhe; ein Theil ber Kolonne ging 
lints, um über den Fluß zu gehen, ber andere rechts, gerade auf 
das Dorf zu. Alle Häufer waren von bem Feinde befezt, ber 
burd fein Kreuzfeuer jeden Verſuch, das Dorf zu nehmen, ſehr 
biutig gemacht haben würbe, Wrtillerie war nothwendig und 
ber Zuftand ber Wege machte ihr Heranbringen unthunlid. 
Das britte Lifaboner Regiment unter Obrift Tenneguy Ducha⸗ 
tel behauptete inde feine Stellung, obgleich ed nit im Stande 
war, ben Feind aus den Käufern, die er befezt bieft, zu ver: 
treiben. Die Heine Kolonne linke fand gleihfalls viele Schwie⸗ 
rigfeitem auf ihrem Wege, da fie vor den Hänfern auf einem 
ſchlechten Wege marfhiren mußte, Sie ftieß gleih im Anfang 
auf das tiefe Thal von Lorbello, und war überbid dem Kreuz: 
feuer aus den Häufern und den Batterien vor ber Kirche aus— 
gefest; nichtsdeſtoweniger wurbe der Feind bis davor bin ge: 
trieben, und fie gewann etwas Boden, was fie in Stand fezte 
ihre Stellung zu-bebaupten, bis man die Hinderniffe hinreichend 
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erfannte, mo bann der Müfzug angeordnet murbe. ine 
Stunde nah dem Ungriffe von ber rechten Linie marſchirte 
Obriſt Ricardo mit feiner Kolonne nah der Quinta da Ehina 
auf dem Außerften rechten Blügel der feindlihen Linie. Die 
Details dieſes Ungrifs find noch nicht befannt. Ich Tan den 
König bios benachrichtigen, daß Dbrift Micardo feine Befehle 
audführte, daß er feine Stellung behauptete, und endlich ber 
allgemeinen Ruͤtrzugsbewegung folgen konnte, ohne von dem 
Feinde dazu geswungen zu ſeyn.“ (Folgen Lobeserhebungen 
einzelner Dffigiere und Truppenabtheilungen.) 
Spanien 

“ Madrid, 5 Aug. Die Gefumbdheit des Königs, obgleich 
immer ſchwach, bat fi doch feit Hefterm etwas gebeffert. Seit 
drei Tagen hütete er dad Bett, und erft feit geſtern Nachmit⸗ 
tag konnte er aufftehen. Man ſpricht blos von dem Miniſter⸗ 
wechſel, jeder nad feinem politifchen Anfichten; man glaubt in: 
def, daß er in liberalem Sinne ausfallen werbe, und diefe Bers 
muthung ſtuͤzt fih auf die Ernennung des ehemaligen Eorregi: 
dor'd unferer Hauptftadt, Hrn, Arjona, zum Polizeipräfekten. 
Hr. Urjona wurde geftern in feine Funktionen eingefest. Die 
Angelegenheiten Portugals nehmen indeß alle Gemüther in 
Anſpruch, fo widerfprehend auch die Nahrichten lauten, Die 
Einen behaupten, bie Truppen Don Miguels unter dem Herzog 
von Cabaval hätten Torres Vedras verlaffen, um num ihrer 
feits Liffabon zu belagern. Dies ift um fo unmwahrfcheinlicher, 
da wir aus den Berichten, welche die Megierung beinahe täg- 
lich von dem General Sarsfield erhält, willen, daß bie Defer: 
tion unter der Migueliftifhen Armee fortbauert, und bie por: 
tugiefifhen Soldaten täglich in ganzen Schaaren in Sardfields 
Hanptguartier anfommen. Man fürchtet fehr, daß bie Cho— 
lera auch zu und gelangen werde, weil ſie in Portugal gegen 
unfere Gränze zu große Fortihritte maht. Die Apoftolifhen 
zählen noch auf die Erfolge Bourmonts, der zu einem lezten 
Verſuche entfichloffen feyn fol, Die Regierung bat Nachricht 
erhalten, daß der Infant Don Carlos fih an die Spize bed 
Generalftabse Don Migueld geftellt habe. König Ferdinand fol 
in einem eigenhändigen Schreiben an feinen Neffen fih hier: 
über befhwert haben, was bie feit einiger Zeit beftandene Miß- 
beiligkeit zwiſchen unferer Regierung und der Don Miguels 
vermehrt, und einen Bruch zwiſchen beiden unvermeidlich 
macht. ine zweite vor drei Tagen nach Lifabon abgefandte 
Note ruft innerhalb 24 Stunden unfere beiden Botſchafter ab, 
welde in drei bis vier Tagen bier erwartet werden. Die Konfe: 
renzen zwiſchen Hrn. Bea und den Botfhaftern von Frankreich 
und England dauern mit großer Thätigfeit fort. — Na: 
ſchrift. So eben kommt eine Stafette aus Lifabon bei Hrn. 
Bea an, und das Gerücht verbreitet fi, fie bringe die Nach: 
richt, daß ein großer Theil der Migueliftiiden Armee fi für 
Don Pedro erklärt habe, fobald fle die Einnahme von Liſſabon 
und bie Abreife Don Pedro’s dahin erfuhr, 

Großbritannien 

London, 12 Auguft, Konf. 5Proz. 89; ruffiihe Fonds 
106%; portugieſiſche 89%; beafilifche 71; mericanifche 45%; 
griechiſche 40; chiliſche 28; columbiſche 25%; Buenos: apyres 
24%; Eortes 933”,,; permaniihe 25. 

In der Unterhausfizung vom 10 Aug, wurde die Bil 
über den Freibrief der Bank abermals vorgenommen, und die 


* 


ste Klauſel, daß in Betref von Wechſeln, bie nur drei Monate 
laufen, die Geſeze gegen ben Wucher aufgehoben Iſeyen, fo wie 
die folgenden, daß die Rechnungen ber Bant vierteljährlich ber 
kannt gemacht werden follen, nach langem Hin und Herreben 
angenommen. Hr. Grote hatte vorgefchlagen; daß man in 
ber London Gazette ben Betrag ber Barren und der Valuta 
der Bank wöchentlich befannt machen folle, did warb mit a1 ge⸗ 
gen 20 Stimmen verworfen. Die Klaufeln 8, 9, 10 und 11 
wurden ohne Wiberrede angenommen; bei ber 12ten, welde 
ſich auf die Berechnung der Dividenden von Seite der Bant 
bezieht, bemerkte Sir 3. Wrotteslep, biefe Berechnung 
nehme immer ungemein viele Zeit weg, woran namentlich bie 
unbequeme Rechnung mit dem GSilbergelde Schuld ſey. Man 
folle vom Pfunde keinen geringern Bruch ald 2 Sh. mahen, 
dis fep ber zehnte Theil. Won biefem Werthe folle man eine 
Münze fhlagen, und Prinz» (im Gegenfaze von Souveraind’or) 
nennen, dis wiürbe einem Dezimalfpfteme nahe kommen, und 
zu einer allgemeinen Annahme bdeifelben führen, Alderman 
Thompton entihuldigte bie Bank wegen ber Verzögerung ba= 
durch, daß jedes Jahr an ber Stodbörfe gegen 500,000 Weber: 
tragungen von Fonds vorfämen, Diefe fo wie bie noch übri- 
gen Klanfeln, und eine Zuſazklauſel bes Solicitor:Gene 
rals, welde die Errichtung von Depofitenbanfen in ber Haupt» 
ftabt fihert, wurben nad einander angenommen, worauf dag 
Haus fi vertagte, 

(Albion) in furdtbares Feuer brah zu Dublin im 
Zollhauſe aus, und bie Haupttheile bed Gebäudes mit allem 
darin befindlichen Vorräthen wurden ein Raub ber Flammen. 
Man beforgt, der Verluft werde 300,000 Pf. St. betragen. — 
Nah einem Privatichreiben im Globe wird ber Verluft auf 
500,000 Pf. allein an Waaren, das Gebäude felbit auf 50,000 Pf. 
geihäzt. Zufer, Talg und Branntwein find bie bedeutenditen Ge 
genftände, welche verbrannten, und begreifliher Weife das Feuer 
unlöfhbar machten. Nur mit Mühe gelang es, bie in den 
Doden liegenden Schiffe vor dem verbeerenden Elemente zu 
retten. In ben Gewölben liegt noch fehr viel Wein und Brannt- 
wein, man war aber no nicht im Stande, ben Schutt je 
weit wegzuräumen, um ſich zu verfichern, ob biefe gerettet 
ſeyen. Der Globe fhildert die Niedergefhlagenheit in Du— 
blin ald allgemein, 


In der Eity machen fih bie HH. Kamble und Eramforb 
die Wahl ind Unterhaus ftreitig. Der leztere, welcher ber li- 
berale Kandidat ifr, hat viele Anhänger, aber ber erftere hatte 
ihm dadurch ben Vorſprung abgewonnen, daß er ſchon feit 
mehreren Tagen fih perfönlihd um Stimmen bewarb, 

Frankreich. 

Paris, 1a Aug. Konſol. 5Proz. 1055 3Proz. 77, 63 Fab 
conuets 93, 10; ewige Rente 69%. 

(Journalde Paris.) Ein Journal behauptet, der Graf 
von Saint Aulaire habe die Abſicht, fi unter bem Vorwande 
einer bloßen Vergndgungsreife nah dem Bade von Töplig zu 
begeben. Die lezten Briefe aus Wien maden von dieſem Reife: 
plan keine Erwähnung, und wir haben allen Grund zu glau- 
beu, daß das Journal falfch unterrichtet iſt. 

(Journal de Paris.) Die Quotidienne kuͤndigt am, 
der Minifter des Innern habe drei Agenten nah Bourges, 
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| Macon und Befangon geihilt, und, die 


dieſen Depots nicht fremd geweien. Dieſe Nachricht ift völlig 
erdichtet. 

(Gournal de Paris.) Eine telegraphiſche Depeſche von 
Rennes kuͤndigt an, daß der Raͤuberchef Mandart am 11d. M. 
durch die Gendarmerie der Gemeinde Bignon (Morbihan) ver⸗ 
haftet worden fep, Dieſer Faug wird. als ſehr wichtig bes 
trachtet. 

Daſſelbe Journal kündigt an, dab der König und bie koͤnig⸗ 
liche Familie am 13 Aug, von Compiegne nah Neuilly zurüfs 
gelommen fepen. 

(National.) Es heißt, dab wir Morea räumen, unb 
daß die nach Frankreich zurüffehrenden Schiffe das 21fte leichte 
Snfanterieregiment zuräfbringen, das in Navarin und einigen 
andern Pläzen geblieben war. Blos die Linienfciffe Marengo 
and Superbe follen in ber Levante bleiben, 

2** Paris, 14 Aug. Während man in Paris und on: 
don überlegte, wie man wohl am beiten Don Pedro bewegen 
Zönne, bie Regentihaft nicht anzunehmen, und fie dem Her: 
zoge von Palmela zu überlafen, nennt einitweilen ber leztere 
in einer in Liffabon erlaffenen Proflamation ihn noch immer 
den Regenten, und erfheint für ſich felbit blos als fein dirigi- 
zender Minifter. Hierin etwas zu ändern, wird fchwer fepn; 
es ſcheint jedoch der feite Wille Franfreihs und Englande, baf 
Don Pebro fih von ber Megentichaft zurüfziehe; und in den 
öftlihen Kabinetten und in Mabrid ift man gegen Don Pedro 
wohl noch mehr eingenommen. Im ber betreffenden Proflama: 
tion fpricht der Herzog von Palmella beiläufig von konſtitutio⸗ 
neller Freiheit," Er deutet an, daß fie die Belohnung für die 
weiteren Beftrebungen fepn werde, bie Portugal immer noch 
zu Gunſten Dona Maria’s fortzufezen habe. Konftitutionelle Frei: 
heit! Wie ein Blizftrabl werben biefe Worte in dem Kabinette 
des Königs Ferdinand nieberfallen. Doc Fan bie von England 
vorgenommene biplomatifhe Aenderung in Madrid nur dazu 
beitragen, den Sinn des Königs Ferdinand zu beugen. — Der 
National macht von Neuem Proteftationen gegen bie betafhir: 
ten Forts befannt. Ich weiß nicht, wie große Wichtigkeit die 
Megiering auf folhe Einwendungen der Provinz legt, aber fie 
Tan nicht leicht bie Beſchwerden überfehen, bie in dem Weid: 
bilde von Paris laut werden. Dort beflagen fih alle Grunb: 
befizer. Der Boden, ben fie um theuren Preis gekauft, ver: 
liert ungemein an Werth, fobald er ben Kanonen blosgeftellt 
wird. Es hilft wenig, wenn man bie Befeftigungen weiterhin 
verlegt; denn alsdann beklagen fi die entfernteren Grundbe— 
fijer. Solche Betrachtungen fcheinen wohl der Megierung fehr 
bedentlih. Es ift möglich, daß fie fih mit Vorwerlen begnü—⸗ 
sen wird, melde, gegenwärtig vorbereitet, im Falle einer fpd- 
tern Invafion größere Ausdehnung und Kraft erhalten könn— 
ten. Aber auf keinen Fall gibt fie den ganzen Plan ber Be 


feitigung auf, Niemand, anfer den Ereunden ber Invafion,, 


Tan es von ihr verlangen, Und am wenigiten Fan fie jezt dis 
Vorhaben gänzlich zur Seite legen, ba man in ber Fremde, 
anftatt zu entwafnen, Feſtungen baut und Waffen und Pferbe 
anfauft. — Der Prozeß des Dr. Wirth und feiner Gefährten 
macht bier größeres Aufſehn, als fonft gewöhnlicgdie audwär: 
tigen Gerichts- oder auch Gtändeverhandinngen, Die Zeitun: 


Meiſe dieſer Agenten, 
ſey dur die Bewegungen motivirt, denen die Flüchtlinge im, 


gen theilen barüber aus ben rheiniſchen und Straßburger Blaͤt⸗ 
tern Auszuge mit, und in dem Salons überſezt man bie um⸗ 
ſtaͤndlicheren Protokolle, wie ſie der Buchhändler Ritter, zwar 
unter Cenſur, doch wie es ſcheint ziemlich vollſtaͤndig, heraus⸗ 
gibt, — Nachſchrift. In London und in Paris wird au der 
Börfe eifrig von der portugieflihen Differenz gefprohen. In 
London find Don Pebro’d Papiere geftiegen, in Paris die Obli⸗ 
gationen Don Migueld. Nicht daß man hier andere Nachrid;: 
ten. hätte, «ld die welche über London fommen; aber bie Spe— 


-Rulanten laffen fih mehr durch ihre politifhe Mepnung als 


durch die Thatſachen leiten, fie kämpfen in London für Don 
Pebro, in Paris für Don Miguel, Entſcheidendes Ian nicht 
lange mehr ausbleiben, und ber endliche volftändige Sieg Dona 
Maria’s ift um fo weniger zu bezweifeln, da man fait als ges 
wiß annehmen darf, daß im Mothfalle England und Frankreich 
einfhreiten. Das: englifhe Minifterium kan nicht beftehen, 
wenn Don Miguel fiegt. Frankreich hat zwei Jahre lang ge— 
gen ihn gewirkt, und wird. nicht zuniftreten, zumal da eine 
gewille Partei das Neih Don Miguels gleihfam als eine Hin⸗ 
terthüre zur Befehdung Frankreichs anſah. — Uebrigens ift in 
London, wo man Don Pedro fiegen läßt, bie inländifhe Mente 
flau, und in Parid, wo die Spelulanten Günftiges für Don 
Miguel Hoffen, ift fie feſt. Hieraus fcheint hervorzugehen, baf 
beide Börfen vom Siege Dona Maria’s unginftige Folgen für 
die allgemeine Politik erwarten, eine Anſicht, bie fih glei 
bei der Nachricht von ber Einnahme Liſſabons an ben Tag 
legte, die jedoch wenigſtens nicht allgemein an der Börfe ver: 
breitet, und vermuthlich für jezt ungegruͤndet iſt. 
Btalienu. 

++ Nom, 7 Aug. Es hat ſich in dieſen Tagen bad Ge— 
ruͤcht verbreitet, die Regierung gebe damit um, Papiergeld ein: 
zuführen. Man wußte zwar ziemlich gewiß, daß dem heiligen 
Vater von einem biefigen Staatsmanne bad Projekt dazu vor 
gefchlagen worden ift, nur über die Ausdehnung und Anwen: 
dung der Maafregel war man im Publifum zweifelhaft. Die: 
jenigen, welche gewohnt find, alles im dunfelften Lichte zu fes 
ben, behaupteten, man wolle geradezu Zurfirendes Papiergeld, 
wie zu Pius VI Zeiten, und zwar ohne die Errichtung einer 
Realifationdbanf einführen. Sie unterliefen nicht, zugleich alle 
Schreklen und Unglifsfäle, die jene Maafregel damals nad 
fih 309, aufs grellſte auszumalen. Die Gemäßigten, welde 
zugleich unftreitig die beifer Unterrichteten waren, wiberfpras 
hen diefer Behauptung, und gaben zu, verfieben, daß wohl von 
einem aͤhnlichen Plane die Rede geweien, aber keineswegs in 
jenem verberbliden Sinne, Die ganze Sache habe fih darauf 
beichränft, daß vorgefchlagen wurde, theild die Unternehmer ber 
öffentlichen Arbeiten mit in ſechs Monaten einzuldfenden Bons 
auszuzahlen, theild den Kreditoren der päpftlihen Kammer 
aͤhnliche Bons auszuftellen. Da, wie verfihert wird, die Fi: 
nanzen ſich täglich beffern, fo fep durch dieſe Maaßregel nur 
bezweklt worden, einen vorraͤthigen Fonds in baarem Gelbe zu 
befizen. Der Gegenftand wurde viel befprocden, und erregte in 
den ®emüthern einige Unruhe. Wie man aber vernimmt, wis 
derſezte fih der Kardinal:Staatsfekretair des Auswärtigen dem 
Plane fehr ftark, 10 daß man ihn nun ganz bat fallen laſſen. 
Hingegen erhält fih das Gerücht, daß man die Güter der Brüs 
derſchaſten (confraternitä) veräußern, und lejtere mit Staats» 
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papieren entfäbigen wolle, — Der Selbftmerb fommt bier 
fehr felten vor, doch ereignete fi im biefen Tagen ein ſolcher 
Fall, der einiges Aufſehen erregte. Der Poftmeifter von Mon: 
terofi Cauf der Strafe von Nom nah Viterbo), ein Bruder bes 
biefigen Poftmeifterd, klam hierher, um Geldforderungen, die 
er an das Gonvernement zu machen hatte, einzufaffiren. Er 
wurbe abgewiefen, man weiß nicht aus melden Gründen, und 
da er in Geldnoth war, ſtuͤrzte er fih, bei hellem Tage, aus 
einem Fenſter bes fehr hohen Pallaftes von Montecitorio, in 
welchem ber Karbinal Camerlengo und ber Teforiere wohnen, 
auf ben Play berab. 
eh we in 

Zürich, 17 Aug. In der Sizung ber Tagſazung vom 
44 Aug. erllärte ber Gefandte von Zeifin, baß er im Folge 
nen erhaltener Inftruktionen Namens feines Kantons den von 
der Tagſazung gefaßten Berhlüfen binfihtlid auf Schwpj 
sind Bafel beiftimme. Landammann und Rath bed Kantons 
Schwyz zeigen in einem Schreiben an den Borort an, daß 
fie die Kommiffarien um ihre Mitwirkung angefprodhen ba- 
ben, einen Zuſtand herbeizuführen, baß fie mit den aͤußern 
Bezirken, auf ben Srundſaz ber Rechtsgleichheit vereiniget, 
oder getrennt, neben einander friedlich leben können, und bit: 
ten, ed möchten bie Truppen emtweber gänzlich zurüfgezogen 
ober wenigitend bedeutend vermindert werben, ba ber ohnehin 
arme Landmann durch ſolche ganz erbrüft werben müßte, Ju 
der Vorausſezung, daß dis nicht die Abſicht der militairifhen 
Belazung gewefen fep, erwarten fie einen guten Erfolg. Am 
aöten fafte hierauf bie Tagſazung folgenden Beihluß: „Es 
babe der Vorort auf das fchriftlihe Anfuhen von Juner: 
Schwyz auf Nebuktion ber Truppen, ben Beiheib zu erthei: 
len: es Eönne von Feinem Begehren von Mebuftion, nod 
viel weniger von einer gänzlichen Zuruͤlziehung ber Truppen 
die Rebe fepn, ober in folhe eingetreten werden, bis dem 
Tagfazungsbefhluffe vom 12ten bis ein Genüge geleiftet ſeyn 
werde.” Hiezu vereinigen fih bie fämtlihen Stände; nur 
Graubünden, Zug und Glarus behalten das Protokoll offen: 
— In ber Sizung vom 4öten bis berichteten bie eidgemöfliihen 
Kommiffarien im Kanton Schwyz vom 45 Auguſt, daß fie 
in Folge des Tagfazungsbefhlufes vom 414 munmehr aber: 
mals Schwyz als Verfammiungsort der Ausihäfe zu Negu: 
lirung der Angelegenheiten dieſes Standes beftimmt, und ben 
47 Ang. dazu feſtgeſezt hätten. Sie Aufern die Hofnung, 
daß auch die aͤußern Bezirke biefe Zufammenkunft beſchilen 
würden, Eben fo, daß Schwyz Inner-Land fih vom Garner: 
bunde trennen und die Tagfazung befchiten werde, Geift und 
Mannszuht der Truppen werden belobt. Das Präfibium legt 
ein von ber Megierung von Schwpz-Inner-Land auf dem 
Sarnerbund bezüglihes Schreiben vor, in welchem gemeldet 
wird, daß biefelbe einmuͤthig beſchloſſen, bie Sarner Konfes 
von; aufzuheben und bie Tagfazung ſogleic wieder zu beſchilen. 
Diefer Beſchluß bebürfe einzig noch der Sanktion bes dreifachen 
Landraths, welcher auf den 16 Aug. darüber eintreten werde. 
Ferner meldet das Präfidium aus Privatnachrichten, daß auch 
bie übrigen Sarner Stände bald das Gleiche thun würden. — 
In berfelden Sigung legte die für bie Angelegenheiten des 


Kantons Bafel niebergefegte Kommiffion ihren —— zu ei⸗ 
nem Tagſazungsbeſchluſſe vor, nach welchem ber. Kanton Baſel 
künftig zwar in feinem Verhaͤltniſſe zum Bunde wie bisher 
einen einzigen Staatötörper bilden, aber in Bezug auf die oͤf⸗ 
fentlihe Verwaltung, wiewol unter Vorbehalt ber Wiederver: 
einigung, im zwei befondbere Gemeinwefen getbeilt werben foll. 
Der eine Landestheil beftänbe aus ber Stadt Bafel mit Inbe⸗ 
grif ihres Weichbildes, und ber am rechten Rheinufer gelegenen 
Gemeinden; er würde fih Kanton Bafel:Stadttheil nennen. 
Der andere Lanbestheil würde das gefamte übrige Gebiet bes 
Kantond, mit der Bezeichnung Kanton Bajel:Landfchaft, um⸗ 
faffen. Die Tagſazung verfhob die Berathung auf die naͤchſte 
Sizung. (3. 3.) 

* Bafel, 13 Auguſt. Die bisherigen Berichte über un: 
fere Angelegenheiten, wie fie in ber Allgemeinen Zeitung er: 
ſchienen find, tragen alle noch zu fehr bie Farbe ber Parteien 
und find noch zu wenig auf vollftändige Sachkenntniß gegrün- 
bet, als daß eine neue Entwilelung dieſer Werhältniffe über: 
fläffig fepn follte, Belanntlih bat die Regierung von Bafel- 
Stadttheil dur ihre Verbindung mit der Sarner Konferenz 
und die durch bie leztere wiederholt ausgeſprochene Nichtaner: 
fennumg ber Tagſazung ſich ber Eidgemoffenihaft feindlic ge: 
genüber geitelt, und micht blos bie Behörden der übrigen 
Kantone, fondern die Nation durch ein hartnäliges, ja ſelbſt 
bunbeswidriges Feithalten im diefer Stellung gegen ſich erbit⸗ 
tert, Umfonft waren bie dringenden Ermahnungen erfahrner 
Staatömänner, umfonft die Einladungen umd Aufforberungen 
der Bundesbehörben, dieſe feindlihe Stellung zu verlaffen, 
und den durch den Bunbdesvertrag vom 1815 gebotenen Pflic- 
ten ein Genüge zu leiften. Diefe Aufforderungen wurden mit 
hoͤhnenden, felbft mit drobenden Zuſchriften ber in Schwyz 
bundeswibrig verfammelten Konferenz erwibert, — Inzwiſchen 
arbeitete die Tagſazung, welche fih in ihrem ruhigen Gange 
nicht ftören ließ, unermüdet an ber Geftaltung eined neuen 
durch die Beitverhältniffe gebotenen Bundesvertrags fort; das 
möglicht gute Projekt, welches alle Verhältniffe und Interefs 
fen der einzelnen Kantone berüffihtigte, und biejemigen ber 
Urkantone, bie von Bafel und Neuenburg beſonders, fhonte, kam 
zu Stande, mwurbe aber durch die im Kantone Luzern erfolgte 
unerwartete Verwerfung durch dad Bolt, dem es zur Geneb- 
migung vorgelegt werben mußte, vereitelt. — Nun mwähnte 
die Konferenz in Schwyz der Zeitpunkt ſey gefommen, eine 
allgemeine Reaktion einzuleiten, durch Untergrabung der neuen 
Verfaffungen, von denen man glaubte, daß fie micht im Molke 
wurzelten, dem In: und Auslaude zu zeigen, daß bie Sarner 
Konferenz die wahre Eidgenoſſenſchaft barftelle, und daß bie Tag: 
fazung in Zürich eine unrechtmäßige, eine bundeswibrige Ver: 
fammlung fev, als welde fie die Sarner Konferenzftände offiziell 
mehr deun Einmal erklärt hatten. — Nur mußte man einen 
Anlaß haben, aufzutreten, Wenn man Krieg will, findet 
fih der Vorwand leicht. Im dem getrennten Bezirke Küfß- 
nacht, im äußern Lande Schwyz, befreiten etwa 60 Anhänger 
des alten Landes einen im Unterſuchung gefänglic verbafteten 
Bürger. Die Anhänger des äußeren oder neuen Landes woll⸗ 
tem es verhäten, und. es erfolgte eine gewöhnliche Rauferei. 
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Nun ftand bereits Dbrift Abpberg, Mitglied der Regierung bed 
alten Landes, Mitglied der Sarner Konferenz, an ber Gränge 
des Bezirls Kuͤßnacht mit 600 wohlarmirten Leuten und zwei 
Kanonen, begleitet von befannten Anhängern, einft einfluf- 
reihen Männern aus andern Kantonen, und überzog den Fle— 
ten Kuͤßnacht wider alled Recht und gegen die formellte Ber: 
wahrung bes Schultheißen Amrhyn, ber von ber Megierung 
von Luzern eiligft dahin beorbert war, gegen ben Einmarſch 
im Namen ber Cidgenoffenfhaft zu proteftiren. Mit Hohn 
erwiberte Obrift Abpberg, er anertenne bie Tagſazung nicht, 
befhimpfte ben Luzernifgen Abgeordneten perfönlic, überließ 
Kuͤßnacht einer Art von Plünderung, und Ike mehrere Beam⸗ 
tete, unter ihnen den Bezirkslandamman Stutzer, gefänglid 
nah Schwyz wegführen, ungeachtet er bie Bufiherung ertheilt 
hatte, bie Sicherheit ber Perfonen und bes Eigenthums zu 
fhizen. Diefed gefhah am -50 und 31 Jul, Um 1 Aug. be 
ſchloß die Tagfazung, biefen gewaltfamen Landfriedensbrud 
zu ftrafen; fie ftellte fogleih im Gefühle, daß ba weit aud- 
febendere Plane vorhanden waren, eine imponirende Armee 
von etwa 17,000 Mann auf. Wir fagen im Gefühle, dab ber 
Einfall in Küßnaht weit ausfehende Plane verrathe, weil biefer 
feindliche Meberfall gerade am Vorabend einer auf den 5 Aug. 
nach Zürih zufammenberufenen befondern Konferenz, zu Bei: 
legung ber. Anftände von Schwyz und Bafel, geſchah. Auch 
Dbrift Abpberg rühmte ſich weit ausfehender Projefte, und 
prahlte bereits von Zuzuͤgen aus Uri und Unterwalden. Die 
Megterung von Luzern beforgte einen Ueberfall, und war fir 
eine Abtheilung der eidgenoͤſſiſchen Kriegsgelder von mehr als 
Einer Million Franken, und für die Staatöfaffe, die ebenfalld 
eine halbe Million baared Geld enthielt, beforgt; fie bot ſo⸗ 
gleih beide Bundesfontingente, 5400 Mann, auf. Diefen zu: 
vor ftelten fih noch 500 Freiwillige zum Schuze gegen einen 
Ueberfal von Küfnacht ber ber Megierung zu Dienften, Ins 
deſſen rüften bie eidgenöffifhen Truppen vor. Abpberg fah 
feine Plane vereitelt, und zog ſich zurif am gleichen Tage, ald 
in Bafel früh Morgens um‘a Uhr der Ausfall mit 1500 Mann 
und 44 Kanonen auf die Landſchaft geſchah. Diefer Ausfall 
hatte fhom am Tag vorher, am 2 Aug. ſtatt finden ſollen; 
das Nichtbemerken eines brennenden Signals, welches Bafeliche 
Dffiziere im Reigoldswyler Thale auzünden ließen, verzögerte 
die Sache. Diefed brennende Signal wurde hingegen auf ber 
Landſchaft wohl bemerkt, und war ihre Rettung; denn nun 
rüftete auch fie fih zur Vertbeidigung gegen einen Weberfall, 
Der Ausfall begann alfo am 53 Morgend, und endete mit einer 
vollftändigen Niederlage der Stadt Bafelfhen Truppen, bie 
zwar muthig gefämpft, aber ber Begeifterung und Wuth der 
Landſchaft hatten weichen müffen, Weber 100 Todte und 200 Ber: 
wundete zählte die Stadt Bafel auf ihrer Seite, während die 
Landſchaft nicht mehr ald 7 Todte und einige Verwundete 
hatte. Vergebens fuhten nun bie geihlagenen Städter ihre 
Befiegung dem Umftande zuzuſchreiben, daß Polen die Land: 
ſchafter angeführt, daß Polen ihre Artillerie bedient, daß Polen 
in Maffe mirgefohten haͤtten. Wir können auf das Beitimm: 
teite verfihern, daß feine Polen die Artillerie der Landicaft 
bedient, daß feine Polen ihre Truppen angeführt, und keine 
Polen in Mafe mitgekaͤmpft haben, Es ift diefes zuverläffig un: 
wahr und Berläumdung. Baſel-Landſchaft hat den Sieg allein 


errungen. Blos fieben Polen, melde die Landſchaſt feit Lan 
gem ernährt, haben als gemeine Soldaten im Landfturme mit 
gefämpft. Won Anführung durch Polen ift Feine Rede. Diefe 
Verläumbung muß öffentlich widerlegt werben, damit die 
Wahrheit rein und ungetrübt erſcheine. — Much über bie 
Beranlaffung des Landfriedensbruches find bie Meynungen ges 
theilt. Es tft aber micht zu zweifeln, daß die Stadt Baſel 
und nicht bie Landbfchaft ben Laubfrieden gebrochen hat. Wenn 
in einzelnen ber. Stadt fomwol als ber Laudſchaft zugehörigen 
Gemeinden bie und da Mauferelen und feindfelige Muftritte, 
bie mit Schlägereien ıc. endeten, vorfielen, fo waren dieſes 
Polizeivergeben, welche einzelnen Partitnlaren, nie aber den 
Behörden zu Laft gelegt werben konnten. Wenigſtens einer 
direkten Theilnahme Fan man bie Meglerungen nit beſchul⸗ 
digen. Landfriebendbruch heißen wir in der Schweiz jene 
Beindfeligfeiten, welche bur bie Behörden eines Kantond ge 
gen einen andern Kanton unternommen werben. Die Behör- 


den von Stadt Baſel, ohne vorher Schuz bei ber @idgenoffens 


{haft nahzufuchen, ohne nur dem Vororte eine Anzeige zu ma= 
Ken, überfallen den Kanton Bafel: Landfchaft plözlich mit 4500 
Maun und 14 Kanonen, und beginnen den Kampf mit Ans 
zündung des Dorfs Prattelen durch ihre befolbete Standeskom⸗ 
pagnie, welche mit Pechkränzen und Schwefelholz wohl verfehen 
mordbrennerifh verfuhr. Prattelen ift nicht durch Granaten, 
fondern mit am Stangen empor gehobenen Pechkraͤnzen ange- 
zündet worden, Somit hat Stadt Bafel den Landfrieben ges 
broden. Daß nicht die Landſchaft ben Stadttheil überfiel, be= 
meidt ſchon ber Umſtand, daß von dem vielen Todten auch 
fein @inziger auf bem Gebiete von Baſel Stabt gefallen ift. 
In der Nähe von Prattelen und Lieftal bat fih das Gefeht 
entfponnen und bei der Bird: Brüfe bat ed geendet. Ueber 
diefe hinein haben die Landfchafter den fliehenben Feind nicht eins 
mal verfolgt. So fehr achteten fie bad Gebiet von dem 
Stabtbann von Baſel. Es war aus ben Stabtgemeinden auf ber 
Landſchaft zu gleicher Seit, wie der Ausfall aus ber Stadt geſchah, 
auch der Sturm aufber Landſchaft angeordnet. Bafeliche Offiziere 
feiteten ihn bafelbft. Aber auch hier fiegte bie DBegeifterung 
ber Landfchaft. Die Bafelihen Offiziere und Beamteten er: 
griffen die Flucht, wie die Hauptarmee gefhlagen war, und 
fhon am a Aug. waren alle fogenannten treuen Gemeinden 
ber Stadt entwafnet, und Ausſchüſſe aus demfelben baten, ſich 
unterwerfend, um Aufnahme unter die Megierung ber Land— 
ſchaft, welche biefelben Gemeinden noch längere Tage und bis 
zum Einmarfhe ber eidgenöffiihen Truppen befezt hielt. 
Am 12 erfhienen denn auch die eidgenöffifchen Truppen in der 
Stadt und Landſchaft Bafel. Ueber 5000 Mann zogen in bie 
Stadt; mit brennenden Lunten die Artillerie; die eibgemöf- 
ſiſchen Nepräfentanten esfortirt durch eine Kompagnie Nargauer 
Kavallerie, 2000 Mann auf die Laudſchaft. Noch weilen acht 
Bataillone an der Gränze des Kantons. Der erite Theil des 
Tagſazungsbeſchluſſes, Beſezung des Kantons Bafels, ift fomit 
vollzogen. Die Hauptfache bleibt bis jezt noch unentfcieden, 
Allein ein Ende müfen die. Wirren haben, ir den Kanton 
Bafel ift Totaltrennung das einzige Mertungsmittel; für bie 
Eidgenoffenihaft hingegen die Auflöfung der Garner Konfe: 
venz. Wie wir vernehmen, hat geftern die Tagſazung in Zuͤrich 
diefe Leztere befchlofen. Das alte Land Schwyz fell auch bes 
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reits den Austritt erflärt haben, und will num fofort bie Tag⸗ 
fagung wieder amerfennen, Bafel wird dem Beifpiele von 
Schwypz folgen, Indeſſen gibt es hier noch immer Verblendete, 
welche au das baldige Wieberaufleben ber Ariſtokratie denken. 
Allein ihre Hofnungen find wohl eitel. Wo fi eine Nation 
fo träftig gegem jede Unordnung und gegen jeden Meattionds 
verfuch ausfpricht, kan biefer legtere nicht gelingen, 
Deuntfalaund. 

Aus Landau fchreiben mehrere Blätter von unruhigen 
Scenen. Schon In ber Naht vom 10 anf den 11 habe ein 
Arrillerieoffizier in dem Gafthofe, wo bie Affifen ftatt finden, 
Streit mit mehrern andern Gäften befommen, buch deren 
Geſpraͤch er ſich beleidigt gefühlt; er habe ben Säbel gezogen, 
und dem berbeieilenden Gaſtwirthe einen Theil des Ohrs ab» 
gehauen. Daranf hätten bie Säfte fih auf ihn geftürzt, Ihm 
den Säbel zerbrohen, und ihn koͤrperlich fehr mißbanbelt, 
Weberhaupt fheint ber Kampf ber Mepmungen, je näher der 
politiſche Prozeß feinem Ende rüfte, eine immer wachſende ge 
genfeitige Bährung erzeugt zu haben. Am 15 Hug. begann der 
Seneralprofurator feine Meplil, Am Abend beifelben Tags 
lam es zu Thätlichfeiten zwiſchen Buͤrgern und Soldaten. Die 
Speverer Zeitung fagt, fie hätte über dieſe Vorfälle nähere 
Nachricht geben wollen, der betreffende Aufſaz fey aber vom 
der Cenſur geftrihen worden, ba bie offiziellen Nachrichten 
demfelben widerfprähen. Straßburger Blätter erzählen, eine 
große Anzahl Soldaten vom 9ten Linienregiment hätten an 
mehrern Orten, namentlich in einigen Bierbrauereien, mit 
den Bürgern Streit befommen, wobei mehrere Perfonen, uns 
ter andern der Landfommiffair Peterfen, verwundet worden 
feyen. Meiterpatrouillen hätten die Straße geleert. Aus 
einigen Häufern fep mit Steinen auf die Soldaten gewor: 
fen worden; man babe die Käufer umzingelt ıc. Im Gans 
gen erhält man durch diefen fihtbar einfeitigen Bericht durch⸗ 
aus feine Mare Anfchauung von ber Sache. Am 4a Auguft 
war im Saale der Affifen ber Raum für die Iuhörer fait leer, 
Die Vertheidiger und die Angeklagten verlangten, daß die Ber: 
bandlungen ununterbrochen bis zum Ausſpruche bes Urtheild 
fortgefezt würden, weil, wie fie behaupteten, in Folge ber trau: 
rigen Vorfälle vom vorigen Abend die Sicherheit ber Geſchwor⸗ 
nen wie ber Vertheidiger und Angeklagten bedroht fey. Der 
Präfident bemerkte, was die Angeflagten betreffe, fo begreife 
er nicht, wie ihre perfönlihe Sicherheit im Geringiten gefährs 
det ſeyn Fönnte, da ja kein Menſch ihre Gefaͤngniß angegriffen 
babe; dann an die Gefchwornen fi wendend, fragte er fie, ob 
fih irgend eine Drohung gegen fie babe hören laffen. Det 
eine derfelben, Hr. Botta, antwortete, ed fepen ihnen zwar 
(von beiden Parteien) Drohungen zu Ohren gefommen, aber 
nicht unmittelbar an fie gerichtet worden. Ein anderer &es 
ſchworner erklärte, fie würden fih durch dergleihen Drohuns 
gen, möchten fie von biefer oder von jener Seite kommen, nicht 
von gefreuer Erfüllung ihrer Pliht abfhrefen laffen. Der 
Präfident fügte bei, der Eid, den fie geleiftet, fen dafuͤr die 
heiligfte Gewährleiftung. @r befahl, daß die Verhandlungen 
ihren Fortgang nähmen, Der Generalprofurator ſezte feine 
Neplif fort, Bald verbreitete fih das Gerücht, es feyen meue 
Unordnungen ausgebrochen, ein Gendarmerielientenant meldete 
aber, mur ein paar Betrunfene hätten Erzeffe begangen, und 


feyen fogleich feitgenommen worden. Der Vorſizer der Jury, 
Hr. Brunner, wurde unwohl, und mußte bie Audienz verlaf 
fen; nach Beibringung eines aͤrztlichen Zeugniffes, dad ber 
Generalprofurator verlangte, ward die Sizung eingeftellt, Die 


Angeklagten wurden In dad Gefängniß zurüfgeführt, ohne daß 


irgend bie Ordnung geftört worden wäre. Es hieß, die Gars 
nifon fep bis zu Faͤllung des Urtheild in die Kafernen konſig⸗ 
nirt, tim jede Berührung zwiſchen ben Bürgern und Soldaten 
ju vermeiden, — Am 15 Auguſt fand bie achtzehnte Gie 
zung bes Affifengerichts ftatt, da bie Umpäßlichfeit bed Ger 
fhwornen Brunner mieber gehoben war. Der Generale 
proturator beeembdigte feinen Vortrag, worin er bemerkte, 
daß die Angeklagten durch die Art, wie fie ihre DVertheidis 
gung geführt, den Bewels ihrer Schuld noch verftärkt hätten, Ad⸗ 
vofat Eulmann d. Alt. antwortete im Namen ſaͤmtlicher Vertheis 
biger in Furzer Rede. Für fämtlihe Ungeflagte verzichtete er 
auf jebe weitere Ermieberung. Am 16 follte das Mefumd des 
Präfidenten und dann der Spruch der Gefhwornen folgen. — 
So weit die Straßburger und rheinbäperifhen Blätter, Durch 
Privatnahrihten verbreiteten fih geftern Gerichte, daß am 
Abende bes 15 noch traurigere Scenen in Landau erfolgt fepen; 
da aber bie Blätter noch darüber fhweigen, und ung kein 
antbentifher Bericht zufam, fo fuspendiren wir vorerft jede 
Bemerkung, um fo mehr, ald jene Gerüchte unter fid; fehr wis 
berfprechenb find, 

Die Kaffeler Zeitung fhreibt; „Schon früher ift im 
biefen Blättern ber bewirften Herabſezung ber Tranfitzölle 
Erwähnung geſchehen. Diefelbe hat mit Nüfficht auf bie Ver⸗ 
bältniffe zu Bayern und Würtemberg nicht allein auf ben durch 
Kurheſſen, fondern auch auf ben durch preußifches und groß: 
herzogl. heſſiſches Gebiet führenden Straßen ftatt gefunden, 
und ed wird mit dem 4 Januar 41854 gänzliche Aufhebung als 
ler Land: und MWafferzölle für alle von und nah Bayern unb 
MWürtemberg, fo wie für alle von und in die fächffifhen Staa 
ten tranfitirenden Waaren erwartet, Die hieraus für die Ber 
wohner diefer Staaten bervorgehenden Erfparniffe werden zwar 
für die jezt zum preußifch-heffifchen Zollvereine gehörigen Stans 
ten einen fehr beträchtlichen Ausfall veranlaffen, indeffen koͤn—⸗ 
nen wie mit Suverfiht behaupten, daß bdiefer allerdings em⸗ 
pfindlihe Verluſt den preußifhen Zollverein nicht abhalten 
wird, thatfählich recht überzeugend barzuthun, daß berfelbe 
nichts Anderes will, als völlige Merkehrsfreiheit in ganz 
Deutfhland, und Einigung aller deutfhen Handelsintereffen, 
Keine Zolllinien mehr zwiſchen deutfhen Staaten, Feine Trans 
fitabgaben für den Verkehr deutſcher Staaten, — dieſes ift das 
Ziel, wohin der preußiſch-heſſiſche Solverein ftrebt, und mels 
ches derfelbe zum Heil und Frommen von ganz Deutihland, 
hoffentlich recht bald erringen wird, Im Beziehung auf bie 
ftatt gehabten Kranfit - Erleichterungen ift von einigen Seiten 
behauptet worden, daß gleichzeitig mit dieſer Ermäßigung ber 
Zolfäge Erfhwerung der Behandlung und ein ‚ganz anderes 
Verfahren als früher eingetreten fey. Diefe Behauptung iſt 
jedoch irrig und bedarf einer vollitändigen Berichtigung. Es 
ift Mar, daß zur Sicherheit der beftehenden Abgaben für die 
Guͤter, die zum Durchgang beftimmt find, Vorkehrungen ges 
troffen werben müffen, wodurch feftgeftellt wird, daß die Güter 
nicht im Lande bleiden, fondern wirklich wieder auspaſſiren. 
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Diefe Vorkehrungen werben vermittelſt Verſchluſſes ber Ladun⸗ 
gen durch Bleifiegel getroffen, und ed haben folde in Kurbefs 
fen ſchon feit dem Jahre 1824 in Folge ber Damals eingeführ« 
ten Geſezgebung beitanden. Durd bie ftatt gehabte Zollver- 
einigung iſt hierin michts geändert worden, wohl aber hat ſich 
die Anlegung des Verichluffes, fo lange ber Zollſaz von 12 g®r, 
für den Eentner eingeführt war, in vielen Fällen ald unnöthig 
ergeben, mweil bie Eingangsabgabe gleich vor dem Durchgangs⸗ 
zoll, und mithin die Waaren nah Erleihterung bes Durde 
gangszolles in völlig freien Verkehr geſezt werden konnten, 
Mit dem Herabfegen der Tranfitabgabe it aber bie Nothwen⸗ 
Digfeit eingetreten bie hoͤhern Eingangsabgaben durch Ver— 
ſchlußanlagen zu ſichern, und es tritt num im diefer Beziehung 
ganz das Verfahren wieder ein, wie folhes fhon im Jahre 
"4824 vorgefchrieben war. Die Nothwendigfeit biefes Verfah⸗ 
rens iſt einleuchtend, und es wird wohl keinem Staate zuge: 
muthet werben mögen, zur größern Bequemlichkeit Dritter 
Maafregeln außer Acht zu laffen, bie zur eigenen Sicherſtel⸗ 
kung unentbehrlich find.” 

©&e. E. Hoh. det Kurprinz von Helen und bie Fran Gräfin 
von Schaumburg Famen von Pyrmont zu Hamburg an, dem 
Vernehmen nad um fi nad Doberan zu begeben, 

* Dresden, 16 Aug. Geftern Mittag ift Se. Mai. ber 
König, unter dem Namen eined Herrn v. MWeefenftein, von 
viunitz nach Prag abgereist, um bafelbit bei Ihren Majeftä: 
ten dem Kaifer und der Kaiferin von Deftreih einen Be: 
fuch abzuftatten. Heute Wormittag paffirte auch Se. l. Hoh. 
der Kronprinz von Preußen, von Sans Souei fommend, nad 
Töplig bier durch. 

Yreußen. 

tt Berlin, 14 Aug. Die Nachrichten aus Portugal ha: 
Ben bier dem tiefften Eindruf gemacht. Viele fehen num ſchon 
bie republifanifhen Prinzipien mit Bligesfhnelle die pprenaͤiſche 
Halbinfel durchziehen, ober einen europäifhen Krieg vor ber 
Thüre. Im auswärtigen Departement herrſcht wirklich große 
Thätigfeit, und mehrere Kouriere find nah einander an Ge. 
Mai. den König abgefenbet worden. Nun fängt zwar aller: 
dings mit der erlittenen Niederlage ber Migueliften eine nene 
Seitrehnung für Portugal an. Es wird freifinnige Inftitutio: 
wen erhalten, und nicht mehr der unumfchränften Gewalt eines 
@inzelnen unterthänig fepn, was dann bie innern Verhaͤltniſſe 
Spaniens bedeutend modifizirem Zönnte. Allein es iſt wohl 
wicht leicht anzunehmen, daß ber Mepublit damit die Bahn 
gebrochen fep, und man gleich von einem Ertreme zum andern 
übergeben werde. Der Einfluß Englands ift zu. fihtbar in 
Portugal, um glauben zu Eönnen, daß ohne deu Willen ber: 
englifhen Regierung es möglich wäre, ein Spftem einzufüh« 
zen, bad man in London eben fo ſehr als dem grellften Despo— 
tismus fürdtet, Jene Beforgnife fheinen und daher ungeitig, 
and man fan, was das Auflommen einer Mepublit in Portus 
gal Betrift, wohl ruhig fern. Ein Anderes ift es mit dem 
Kriege. Ihn zu vermeiden oder zu beginnen, hängt von dem 
Madrider Kabinette ab; verhält es ſich paſſiv, fo ift für Spa: 
nien fein Angrif von Außen zu fürdten; wollte ed aber vor- 
greeifend zu Werke geben, und für Don Miguel offen Partei 
nehmen, was doch, wie die Sachen fich jest geftaltet haben, 
nicht ſehr wahrſcheinlich ift, fo würden England und Franf: 
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reich dabei nicht gleichgültig bleiben; fie müßten bie ſpani⸗ 
fhe Regierungfin ihrem Vorhaben hindern. Wozu dis führen 
könnte, iſt ſchwer abzufehen, wenn man die fhwierigen Mer: 
bältniffe der andern Mächte im biefem Kampfe und bie aufre 


genden Vorfälle in Piempnt und in der Schweij berüffichtigt. Ley: | 





tere fcheint überhaupt in einer unglüfdrohenden Lage zu fepn. Bei 
ihrer wichtigen geographiſchen Lage find bie heftigen Reibungen 
der Parteien für das übrige Europa keineswegs unbedeutend. 
Die Megierungen muͤſſen zulezt Notiz bavon nehmen, unb man 
weiß, daß alle großen Mächte ohme Unterihieb fih ſchon ver 
einiger Zeit dahin erklärt haben, daß bie alte Werfafung ber 
Schweiz wohl mobifizirt werben fönne, aber in ihren Grund: 
lagen befteben bleiben muͤſſe, wenn bie Schweizer nicht bie 
neutrale Stellung verlieren wollten, bie ihnen die Verträge 
von 1815 zugefihert haben. Das engliihe Kabinet hat fi 
darüber gleihfalld beftimmt ausgeſprochen. Es kommt nun 
barauf an, wie weit bie Eraltation geftiegen, und ob die Parteien 
noch im Stande find, irgend Rath oder Warnung anzunehmen. 
Iſt dis nicht der Fall, fo Tönnten wir vielleicht Obſervations⸗ 
forps an dem verihiebenen Schweizer Graͤnzen aufitellen ſehen. 
Die in Böhmen verfammelten Souveraing werden unftreitig durch 
die Ereigniffe in Portugal und der Schweiz zu ernften Berathuugen 
veranlaßtwerbden ; und fie werben beftimmte Berabredbungen zu ih: 
rer Sicherftellung treffen. Daß Polen an ben Ereigniffen im 
Kanton Bafel Theil genommen, erregt befondere Aufmerkfam: 
teit; man beforgt, daß nun die Schweiz der Zufluhtsort aller 
yolnifhen Flüchtlinge werben könne. Man will daher ein wach⸗ 
fames Auge auf alle reifenden Polen richten, um, fo viel es in 
der Macht der Behoͤrden fteht, fie abzuhalten, fih mad der 
Schweiz zu begeben. 
Defttreid. 

Ein Schreiben aus Peſth vom 10 Aug. im Nürnberger 
Korrefpondenten meldet, zu Lemberg (in Galligien) follten neuer⸗ 
dings zablreihe Verbaftungen ftatt gefunden haben. Der be: 
fannte F. M. 2. Zuchi fey am 7 Aug. durch Peſth nad ber 
Feſtung Munkatfh, wohin er auf 20 Jahre verurtheilt ſey, ed: 
fortirt worden. Er folle fib über bie Milde des Kaiferd, wel: 
her die ihm zuerlannte Todesftrafe abgeändert, ehr dankbar 
äußern. 

Wien, 15 Aug. Metalligues 94%; ; Bankaktien 1220, 
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Vaterlaͤndiſche Briefe 

XLV, Für den⸗Freund ber Freiheit in ihren einfachiten 
Glementen ; für den, welcher die menfchlihe Gattung noch mit 
freundlihen Augen anficht, dem ihre Wohlfahrt, ihr Gedeihen 
noch am Herzen liegt; — felbft für ben Schwermüthigen — 
mic felbft mit inbegriffen — der zu unferer Zeit fo viel Ver: 
derbniß, fo viel Nüftritt und Schwäche, fo viel Gefahr, Zer: 
wuͤrfniß, Unwahrheit, und mnlautere Leidenfhaften ſieht 
oder mwittert, felbft für diefen und für die Deutſchen insbe: 
fondere — iſt Griechenland ein lichter Punkt, Schon haufen 
dort unfere Landsleute. Schon wird es dort mehr Tag. 
Schmwierigfeiten fab man vor — ja folde, die nur bie Zeit 
mindern fan. Man befämpft fie rafch und muthig. Otto er: 
fhien wie ein biülfreiher Engel, und die baverifhen Herren 
bewähren ben deutſchen bon sens. Mon Münden aus wer: 
den wir aͤchte Berichte und Urtheile vernehmen. Werfen wir 
noch einmal politifhe Blife zuruͤl, mie es fih feit Navarin 
fo dort geftaltet bat; und wie die Begründung, dad Begin: 
nen, durch die Garantie ber 6o Millionen möglih wurde. — 
Zagleih werden wir wegen des offenbaren Zuſammenhangs, 
Blife auf den Drient werfen, und nah unieren Abfichten 
deutfche Dieilerionen auch bei diefem entfernten Gegenjtande 
überall einweben. Es find eben bie Punkte, mo die Politik, 
das heißt die Interefen, Wuͤnſche und Anſichten, ja die An- 
ftalten der Kabinctte von Petersburg, Paris und London, ia 
auch von Wien, ftetd zufammentreffen und freundlich oder feind⸗ 
lich fih begegnen werden. — Dis komplizierte Verhaͤltniß wird 
uns aus fehr natürlihen Gründen am meiften von Franf: 
reich aus befannt. Namentlich jene Garantie der co Millio: 
nen von ber Oppofition nach ihrer Art und Unart befämpft, gabzu 
folder tieferen Cinfiht und Mißwiſſen Unlaf, was der Achte 
Politiker forgfältig aufbewahren wird, An ber Aechtheit der Thatfa- 
chen ift wenig zu zweifeln. Der Standbpunft und Charafter 
der Perfonen birgt dafür, Alſo nach dem eigenen Angaben 
des Minifters der auswärtigen Angelegenheiten *) ſchlug 
gleih Anfangs Franfreih einen baverifhen Prinzen , Dielen 
oder jenen, vor; Mußland einen Prinzen von Heffen: Home: 
burg (wir kennen allerdings fehr tüchtige), Engiand den Prin: 
zen Leopold von Coburg. — Le prince bavarois fut exclus 
par le motif que la Baviere &tait Pallice naturelle de la 
Franc, (Großes Auffehen‘ in der Kammer). — Als enb: 
lich 2eopold genehmigt wurde, aber jpäter ablehnte, ſchlug 
Franfreih einen preußifhen Prinzen, Wilhelm ober Friedrich 
vor — (fie mußten fürwahr von den perfönlihen Eigenfchaf: 
ten gute Keuntniß haben —), England den Prinzen Friedrich ber 
Niederlande; — qui ne put etre agree: (Mir möchten wohl 
die Gründe vernehmen.) — Alſo fam man auf Franfreiche 
frühere Vorfchläge zurüf, welches in der Konferenz zu Lonbon 
argumentirte: que la Baviere &tait une puissance du se- 
cond ordre , que son gouvernement &tait celui de tous 
comparativement , qui &tait le plus desinteresse dans la 
question, et'que pour soutenir le prince Othon sur le 
tröne, il aurait besgin &galement de Ja protection de trois 





*) Shang vom ı8 und Blätter vom 1d Mai abbin, 
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puissances. Cette raison a paru deeisive. — — Bei jener 
bedeutenden Disfuffion über die Garantie des Drittheils oder 
der 20 Millionen, eröfnete M. de Remuſat in diefer entſchei— 
denden Sizung das Feld, mit großer Gewandtheit allerdings, 
und wir werben ihm bie und ba folgen, Mon ihm faate das 
mals das Journal des debats: —M.de R. ale premier ramene 
la question à son veritable point de vue. Il la prise de 
haut, comme il prend toutes les questions. In Beziehung 
auf Vapern, feinen Konig und den Föniglihen Sohn erinnerte 
er unter Anderm an bie Worte eines der Häupter der Oppos 
fition; le tröne de la Gr£ce oflre ä celui qui doit s’y 
asseoir un avenir qui n'est en ce moment donnd A per- 
sonne en Europe — (einzig, nicht zu entziffern), il Ini im- 
pose la täche de tirer du sein d’une population abrutie 
par l'’esclavage, une nation forte et grande; aller gouver- 
ner la Grece, s’identifer avec elle, c’est une mission phi- 
lanthropique et sublime qui ne peut tenter qu’une grande 
ame. — S’il existe en Europe un roi, homme de ceur, 
qu'il ne recule pas devant cette noble’täche. Das Wit: 
telsbahifhe Haus bat diefem fublimen Beruf entiproden; 
fromm, Gott vertrauend und voll menichliher Gefühle — 
Cette mission a été donnee ä un jeune prince quine peut 
l’accomplir sans appui. Zu dieſem — appui — hatte Re— 
mufat feine Kollegen und Landsleute vorzubereiten und zu ge: 
mwinnen, und wählte dazu die Schikfale, die Smete der heiligen 
Allianz — (nicht ohne in Irrthuͤmer zu verfallen), die Ei: 
genihaften und den Tod Nleranderd, Par sa mort s’affai- 
blit encore l'unite de la sainte Alliance, et tomba toute 
sa grandeur. Apres tout, les diverses puissances pressces, 
entrainees par lcs sympathies populaires, — (mo mehr 
als in Deutichland?) violentees par les &venemens grecs 
qui se developpaient rapidement, furent forctes de s’occu- 
per de la Grece, et selon leurs situations diverses, leur 
politique fut differente. Les plus amies furent la Russie 
et la France, lune plus ambitieuse l’autre plus desinte- 
ressece. (Welche??) La plus froide, fut l’Angleterre, la 
plus hostile, il faut bien le dire, l’Autriche. (Mer hat 
über den Drient richtiger und fcarffinniger gefehen, geur: 
theilt ald der Fuͤrſt Metternih? Zu rechter Zeit lenkte er 
ein.) Ainsi um principe de diversit#, de division, fut 
jete dans le sein de la sainte Alliance, son unite dispa- 


rut. Le monde fut soulage; la France respira. Voilä le 
service que linsurrection de la Grece a rendu au 
monde. Ses matelots et ses pätres ont commenc6 la dis- 


solution de la sainte Alliance. Ingrats que mous sommes, 
Vaurions nous oublie? — Mit mie vielen gegründeten Cin- 
mürfen fönnte man bdiefer Meihe zwar wohl gemepnter “Ber 
hauptungen, fo vieler Mifhung des Mahren mit dem Fal— 
fhen , begegnen und widerſprechen? So werden aud bie 
Beſſern, und bei bem beffern Anlaß unaufhörlih dahin ge: 
zogen! Den Bewegungen ber Ebbe und Fluth, den Konkor— 
danzen und Difonanzen ber Großen, und bernad auch ber 
ganz verſchiedenen heiligen Allianz nachzuſorſchen, umſichtig 
nachzufolgen, ift freilih das ABE des praltiihen Polis 
tiferd, Jene principes de diversite werden die Wiedervereini⸗ 
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gung zur rechten Zeit‘, unb zu andern Zwelen keineswegs 
demmen. Jenes griehifhe Clement hat für den Augenblit 
aufgehört Stoff ber Entzweiung zu ſeyn. Vielmehr ift bort 
ein beftändiger Gentralpunft bed guten Verſtaͤndniſſes und 
der freundlichen Beredung — ein unter Diele gleich getheiltes 
Bewußtfepn großer, edler, europaͤiſcher, chriſtlicher Zwele; — 
ein Schauplaz mo bie gemepnten Mächte alle ihr Eonto, 
jede nach ihrer Weife finden können; ja gleihfam ein beftän: 
diger Inftinft, eine Einladung, ein Gebot, fi eben bort wie: 
der]zu nähern und zu verföhnen, wenn man anderwärtd 
gefpannt oder uneinig geworden wäre. Selbſt der Neid hat 
kaum Raum; den zu befhmwictigen iſt Armanſpergs Sade. 
Nur muß man nicht denken, fprehen und verlangen, wie M. 
Dumon früher *) bei berfelben Frage ber Garantie. M. Dumon, 
ebenwol ein minifterieller und font fehr verftändiger Mann; 
Si nous perseverons dans le glorieur protectorat que la 
France a exerc# sur la Grece, notre röle et notre influence 
y seront nöcessairement agrandis. Wohl! je sais qu’on peut 
prötendre que la preponderance de la politigue frangaise est 
trop cherement pay&e par le sacrifice &ventuel qu'on nous 
demande. — Warum Uebergewiht, wo Gleichgewicht und 
Mitgewicht fo rathſam umd fo genügend, ja, zum Heil ber 
Sache fo nothwendig find? — 





Noch etwas über eine Miünzvereinigung. 

*Vom Main, 10 Aug. Ich babe mit greßem Jutereſſe 
die in Ihrem Blatt mitgetheilte Abhandlung über eine Münz: 
vereinigung der deutfhen Staaten gelefen, und wuͤnſche fehn: 
lichſt, dab die darin enthaltenen Vorfhläge wegen Einführung 
des franzöflfhen Muͤnzſyſtems recht bald realifirt werden moͤch⸗ 
ten. So einleuchtend ich aber die aufgeftellten Grundfäze fanb, 
fo muß ich doch zweifeln, ob eine folbe Maafregel ausgeführt 
werden dürfte, wenn nicht vorher ein Mittel gegeben wird, 
diefelbe nach und nah ohne Störung für den Verkehr ins Le: 
ben zu rufen, Diefes würde ſich bewerkftelligen laffen, wenn 
man bei Abſchluß eines Zollvereindg das Franfengeld beim Zoll: 
tarif als gemeinfchaftlihe Münze zum Grunde legte, und bie 
vorhandenen Münzen nah dem vorgefchlagenen Zählwerth an 
den Sollftationen annähme, woburd fih die Handelswelt mit 
diefer Geldjorte bald vertraut mahen würde. Das Franfen- 
geld koͤnnte dabei auch im gewöhnlichen Verkehr verwendet wer: 
ben, mie ſolches in Süddeutfchland bereits häufig gefchieht, 
indem der 5 Franfenthaler zu 2 fl. 20 Er, cirfulirt, was dem 
Werth von 1Rthlr. 10 Silbergr. in preußifhem Gelbe entfpricht 
und den Werth des Franken zu 28 fr. oder zu 8 Silbergr, be: 
ſtimmt. Würden die fämtlihen Vereinsftaaten ihre Ausmuͤn— 
zungen Fünftig in Franfengeld vornehmen, fo ift nicht zu be: 
zweifeln, daß diefes Geld in ganz kurzer Zeit fi bei allen 
SHandelsgefchäften Eingang verfhaffen würde, und fobald befien 
Verbreitung im Handelsverkehre bewerkftelligt wäre, würde die 
Einführung als Landesmünze wohl feinen Anftand mehr finden, 
Die dbeutfhen Etaatsangehörigen Fönnten fi die Einführung 
dieſer Müngforte recht wohl gefallen laffen, da diefelbe zu dem 
Zählwerth von 2 fl. 20 fr, und 1Rthlr. 10 Sgr. um circa 
4 Prozent mehr Silbergehalt hätte, als bie Kronenthaler und 








*) Eiyung vom 4, Blätter vom 5 Mal, 


die preußifhen Thaler; es fragt fih nur, ob bie beutfchen 
Münzftätten ohne Verluſt diefe Ausprägungen vornehmen 
tönnten. Daß Sachſen fein Silber in dieſer Münzforte mit 
größerm Vortheil als in Konventiondgeld ausmünzen Fonnte, 
unterliegt wohl feinem Zweifel, aber aud die übrigen Deut: 
{hen Staaten würden das erforberlihe Silber wenigfteng eben 
fo mwohlfeil als die franzöfifhen Müngftätten «erhalten Fönnen, 
wenn fie ſich über einen gemeinfhaftlihen Silberpreis vereini: 
geni würden. Es wären auf diefe Weiſe binfichtlich des Wechfel- 
Furfes und ber Merarbeitung bes beutfhen Silbers bie burd 
das frangöfiihe Münzfpftem zu erwartenden Vortheile zu er- 
reihen, und bie Mereinsftaaten würden nur die Bequemlich⸗ 
feit einer gemeinfhaftliden Rechnungsmuͤnze auf fo lange zu 
entbehren haben, bis das Franfengelb mit feinen Unterabthei: 
[ungen vollftändig ald Landesmuͤnze eingeführt wäre, 


Deutſchland. 

Braunſchweig, 6 Aug. Die Meſſe iſt nicht aut; 
zwar war ſie in den erſten Tagen glaͤnzend, in den wollenen 
Tuͤchern wurden große Geſchaͤfte zu ſteigenden Preiſen gemacht, 
Vieles ward ausverlauft, und an Manchem bat es gefehlt; 
aber je mehr die Preife ftiegen, deſto mehr legte fih bie Kauf: 
luft, und fo gingen die Sturmfluthen ber eriten Bewegung in 
den gewöhnlichen ruhigen Mellenfchlag über. Die Leinwand 
iſt gefucht, und die baummollenen Waaren baben aub guten 
Abfaz gefunden, und bie Preife etwas verbeffert, weil die bie: 
jährige Mifernte der Baummolle eine bedeutende Erhöhung 
ihres Preifes vorausfehen läßt, da der Verbrauch nichts weni: 
ger ald abnimmt, Auch den Leberarbeitern wurden genug 
Kaͤufer und Beiteller von der Geldfirömung zugeführt, die in 
bie rechten Betten und Uferbahnen gelangt ift, wo fie Leben 
und Grdeihen bringt. Möge fie fih in diefen tiefen Thal: 
wegen balten, und weder verfumpfen, noch verfanden, nch 
wild überflutben. Die drei Gefahren follen bier nicht näher 
bezeichnet werden, ſondern dagegen bes herrlichen Bildes Er: 
wähnung geihehen, womit Stieler die hieſige reiche und fchöne 
Kunftausftellung geihmüft bat. Es ift ein Kind unter dem 
Schuze feines Engels vor der dreifachen Gefahr der fhon ge: 
pflüften Giftblune, ber naben Natter, und des MWaldftromes, 
an dem es eingefchlafen, Die Meſſe felbft machte aber mit 
ihrem Gewühl von freundlichen Geſichtern das fhönfte Bild, 
während auf einer einfamen Gafe eine Schrefensgeftalt ge: 
ſchloſſen erfdien, und nah Wolfenbüttel abgeführt wurde, wo 
es dem Juftigamtmann KHoffmeifter geglüft zu ſeyn fcheint, bie 
Thärer der Naubmorde zu Salzdahlum zu entdefen. Die fämt: 
lihen Strafanftalten bes Landes werden unter die Auffict 
und Verwaltung ber Landesdireftion zufolge eined Geſezes ge: 
ftellt, welches bereits von der Ständeverfammlung angenommen 
iſt. Die Stände find auch damit einverftanden, daß in dem 
geräumigen, aber zu feinem Zweke nicht mehr brauchbaren 
Schloffe zu Boren, unfern ber Wefer, in einem biefigen be: 
reits zu Gefängniffen benüzten Klofter zwei Arbeits- und Def: 
ferungsanftalten in übliher Majfe und Ordnung eingerichtet 
werden; zu den Anlagefoften find die 10,000 Rthlr. angewie 
fen, welde berlommlich dem neuen Landekdherrn von den Stän: 
ben überreicht werden. Die Herabfezung des Durdgangszolls 
von preußiſchem Branntwein ift beihlefen, und wegen ber 
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beantragten Heritellung ber Handelszuͤnfte erklärt, daß fie bes 
reits vorbereitet ſey. Ferner ift angetragen, daß auf bie Ver⸗ 
beſſerung bes Einkommens ber Landfhullehrer, wofür man 
30 Rthle. mit Wohnung als bad Geringfte aufftellte, und auf 
bie Verforgung ihrer Wittwen Bedaht genommen werden möge, 
und daß die Militairs, welche im weſtphaͤliſchen Dienfte er 
werbunfähig geworben find, zur Penfion empfohlen werben. 
Dagegen wurde bie Verbindlichkeit zur Uebernahme einer For 
derung ber Stadt Zittau von 6000 Rthlrn. Kriegsfchaden, als 
Landesfhuld, unbegrändet gefunden. Nach einer lebhaften Ber 
bandlung über die Einführung der Deffentlichfeit bei ben land: 
ftändifhen Gizungen haben fih befanntlih 25 Stimmen ba: 
wider und 19 dafür erklärt; einftimmig warb aber entſchieden, 
daß kein Mitglied feine Wahl in den Ausſchuß ablehnen dürfe, 
und feine Erlaubniß von der Degierung zu ihrer Annahme er: 
forberlih fev. Das Meht der Stänbeverfammlung, den Land» 
ſyndikus zu verabfhieden, zu penfioniren, und mit Entlafung 
zu bedrohen, hat man mit der Megierung nicht erörtern wol: 
len, fondern in bie Beftallung bed neuerwaͤhlten Landfpndifugs 
Deiterreih eingefchaltet, daß er fih im betreffenden Falle auf 
eine Mepnungsverfhiedenbeit nicht berufen könne. Die übri: 
gen noch vorliegenden Arbeiten betreffen die wichtigſten Lan: 
desſachen, als die bäuerlichen Ablöfungen, die Gemeinheitsthei: 
Iungen, bie Städteorbnung, das öffentlihe Schuldenwefen, den 
Zoll: und Hanbdelsverein mit den Nachbarſtaaten, befonders 
mit Hannover, und die Verichte darüber werden ſich mit dem 
beiten Willen und Fleife doch erſt nah mehrern Monaten er: 
ftatten laſſen; die Ständeverfammlung bat fih daher nah Nie: 
derfezung des verfafungsmäßigen Ausſchuſſes bis zum 1 Nov, 
d. I. vertagt. j 
ei: 
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Die neue Züricher Zeitung ftelt am 14 Auguft Be: 
tradtungen an, morin ed unter Anderm beißt: „Wenn ein 
bloßes Gehenlaffen der eidgenöffifhen Angelegenheiten jederzeit 
unverantwortlih wäre, fo mußte ed nah den eingetretenen 
außerordentlihen Umftänden als wahrer Verrath am Vater: 
Lande eriheinen. Eine endlihe ſchnelle Beendigung ber feit 
drei Jahren durch Zögern und furchtſame Bebandlung nur im: 
mer fhlimmer gewordenen Wirren, eine kräftige Organifation 
des Bundes, die Begründung folher Inftitutionen, wodurd 
Fünftig ähnliche Zerwuͤrfniſſe im Keime erſtikt werden können; 
tur; bie Eroberung einer dauerhaften und gefierten Ruhe auf 
der Bafis der Rechtsgleichheit und der Nationalität wird von 
dem fo frevelbaft aus feiner Ruhe geftärten Wolfe geford@t, 
and von der Tagfazung erwartet, Ihr kraͤftiges und vereintes 
Benehmen während der leztverflofenen zwei Wochen bürgt ung 
dafür, daß fie diefes Vertrauen nicht taͤuſchen, fondern foweit 
ihre Vollmachten reihen, erfüllen, und uber das Weitere die 
Bee Anträge an die Stände wird gelangen laſſen. Das 

ächfte und was allem Uebrigen nothwendig vorhergehen muß, 
ift die Ordnung der Ungelegenbeiten von Schwyz und Baſel, 
Auflöfuug des nationalverrärherifben Sarnerbundeg, und An: 
haltung aller Kantone zu Erfüllung ihrer eidgemöfliihen Pflich: 
ten. So wie jeder Schweizer unlangbar Pflihten nicht blog 
gegen feinen Kanton (das engere Vaterland), fondern auch, fo 
gewiß eine Schweiz und eine ſchweizeriſche Nation ift, gegen die 
Eidgenoſſenſchaft — gemeinfame Vaterland) bat, fo gewiß iſt 
er auch wegen Verlezung feiner Prlichten gegen das lejtere, we: 
gen Verrath und Nebellion gegen die Eidgenoſſenſchaft, diefer 
verantwortlih und ** Und dieſe Befugniß kan und 
muß die Schweiz jet mit Nachdruk gggen diejenigen ausüben, 
welche bie — des Vaterlandes, die hoͤchſten und heiligſten 
Intereſſen ihrer Miteidgenoſſen gefährdet und ung alle an den 
Hand des Abgrundes gebracht haben, um den Willen und bie 


Privatintereffen weniger Hunderte bem Wolfe ald Gefez aufgns 
bringen. Wird dieſes Recht ausgeübt, fo wird es dann thunlich 
und in allen Hinfichten vorzüglicher ſeyn, die beiden entzwei 
ten Kantone wieder zu vereinigen umd nad dem Grumdfaze 
der Rechtsgleichheit I reorganifiren. Nichts bindert aber, daß 
niht auch fhon mittlerweile ein neuer Bundesentwurf bear: 
beitet werde, wie er den durch Erfahrung noch mehr als vor: 
ber Har gewordenen Bebürfniffen, der gegen das Ausland an: 
genommen emtfhiedenen Stellung, und den eingetretenen Ver: 
bältniffen ** iſt. Es liegt ja in friſchem Gedaͤchtniß, 
baß in den juͤngſt berathenen Entwurf ſo viele Mängel, In: 
—* en, Halbheiten, welche die große Mehrheit ber Na: 
tion kränften, aufgenommen wurden, bloß weil man hoffte mit 
ber Minderheit zu tranfigiren und Bürgerfrieg zu vermeiden, 
Run ift der Bürgerkrieg dennoch durch die Schuld der Minder: 
beit ausgebrochen, er it buch die Kraft der Mehrheit, micht 
ohne Bintvergießen, fhuell erſtikt worden, und gegen diploma: 
tifhe Zudringlichkeit hat die * emancipirt. Mithin 
—6 jezt feine Gründe jr n den neuen. Bund alle 
iejenigen Beftimmungen aufzunehmen, welde die Anwendung 
richtiger Grundjäge, die Sicherheit und die Beförderung bed 
vaterländiihen Gemeinwohls fordern. Die Nation bat durch 
bie gemachten Anftrengungen erhöhte Anfprüche errungen, wäh: 
rend von der andern Seite das feindfelige Benehmen den An: 
fprud auf Schonung oder vielmehr auf Vorrechte verwirkt bat. 
Es muß einleuhten, wie wichtig fir die Begründung einer 
lebendigen und wirkfamen Nationalität der Grundfaz vollfom: 
men freier Niederlaffung mit dem Mecte der freien Ausübung 
nicht nur des Berufes, fondern auch der politiſchen Mechte ift, 
alles nah ben —— des Kantons. Damit haͤngt aufs ge— 
naueſte zuſammen die Nechtägleichheit bei Konkurs⸗ und Erb: 
fällen, und volfommen freie Ein:, Aus: und Durchfuhr aus 
einem Kanton in den andern. Cine der wictigften Anwen: 
dungen des Rechts ber freien Niederlaffung und Ausübung 
des Berufs betrifft bie gelebrten Stände, die Theologen, Ju: 
riften, Mediziner, auch die Militairs, wenn diefer Stand zu 
einem Berufe wird, der denjenigen naͤhrt, welcher ibm feine 
ganze Zeit widmet. Jeder Schweizer, welder bie * vor⸗ 
geſchriebenen Pruͤfungen, wo ſolche ſtatt finden, beſtehen kan, 
oder von einer eidgenoͤſſiſchen Behörde als fähig erklaͤrt iſt, 
foll das Recht haben im jedem Kanton als Afpirant für Stel: 
len zu fonfurriren oder zu praftiziren. Daß ein Bundesge— 

richt jezt wird aufgeftellt werden, haften wir gar nicht fiir zwei: 
felbaft; zu fehr haben die Ereignife der jüngiten Tage ung 
den Mangel eines folhen empfinden laffen. Allein zweifelhaf: 
ter ift es, ob endlich die Vorurtheile und Ausfluͤchte fönnen 
befiegt werden, bie fi entgegenfegen, um das Bundesgericht 
zugleih zu einem Kaflationshofe und felbft für gewiffe Faͤlle 
zum oberjten Gerichtshofe zu machen. Man bat mit Grund 
einen Werth darauf gefezt, durd die ganze Schweiz gleiche Gr: 
wichte, Maafe, Münzen und gleiche Uniformen einzuführen ; 
allein wir fragen, ob denn nicht der —— — und die 
moͤglichſte Uebereinſtimmung in der Verwaltung und den Be— 
griffen des Rechtes noch unendlich weit wirkſamer und wichti— 
ger feven, um den Verkehr zu erleichtern und die Bürger als 
er Kantone zu Bürgern eines Staates zu bilden? Muß es 
nicht die Begriffe des Volles von Recht —— verwirren, 
jedenfalls aber ſeinen Begrif von Nationaleinheit aufheben, 
wenn im Innern der Eidgenoſſenſchaft auf dieſer Seite des 
Schlagbaums oder ber Kantonsgränge das gerade Gegentbeil 
von demjenigen ald Recht gilt, was bei dem Eidgenoflen jen: 
feitd als ſolches angefehen und gehandhabt wird? Wir wollen 
um defmwillen nicht, daß die befondern Kantonalrechte und Sta: 
tutarrechte in der Gegenwart ober in der näcften Zukunft ab: 
geſchaft werden follen, um einem allgemeinen ſchweizeriſchen 
Eivilfoder Pla; zu machen, da diefes allyugroßen Schwierig» 
feiten unterliegen und zumal in Hinficht der Erbredte, Ehe— 
rechte und des Matrimonialwefeng zu viele Intereflen kraͤnken 
würde; es beftehen ja auch jet im dem einzelmen Kantonen 
verſchiedene Statuten diefer Art, welches nicht binderr, daß 
ein DObergeriht, eine gefeggebende Behörde mit Anwendung 
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und Beruͤtſichtigung jener Lokalrechte beitehen fan. Allein 
nichts hindert auf gemeineidgenöffiibe Koſten die Strafredie:- 
pjiege und die Strafanftalten gleibformig unter der Dberauf: 
fiht der oberften Juſtizbehoͤrde einzurihten; und wer fan 
wiberfprechen , da Gerechtigkeit und Humanität dabei un: 
endlich gewinnen müßten, da jet die Kleinen Kantone we: 
gen Belhränftheit ihrer oͤlonomiſchen Kräfte zwelmaͤßiger 
Strafanftalten gaͤnzlich entbehren und auch in den groͤßern nicht 
die gehörige Abfonderung der verihiedenen Klafen ausführbar iſt? 
Was an einem Orte Verbrechen ift, wird ed aud am andern jepi. 
In Hinficht des Eivilrechtes aber hat im ehemaligen deutſchen 
feiche neben einem baverifhen, würtembergifchen, beflifhen, He: 
vifhen Landrechte u, f.f. ein gemeimes deutſches Necht alsfub: 
fidiarifch, d. b. fo beftanden, daß es zur Anwendung fam 


Citerarifche Anzeige. 


[1459a) BeiC.F. Winter, Universitätsbuch- 


handl 


ordnung der Begebenheiten, das E 
Her Zeitbegriffe wird nach der allgemein gülti- 
gen Hermeneutik erklärt. 
händler in Heidelberg, sind folgende neuelrung ist der Hauptzwek, die Glaubwürdigkeitiuerwohnungen 
Werke erschienen und in allen guten Buch-Jder Thatsachen und die mit den Vernunftüber- Quadratſchuh. 
ungen Deutschlands, Oestreichs und derfzeugungen übereinstimmende, praktische Wahr- 


in denienigen Fällen, wo bie umvolltändigen Land: 
rechte (und dis find in hohem Grade alle ſchweizeriſchen Kan: 
tonalrehte) feine Beſtimmungen enthielten, erzichten die 
Kantone vorerft mit der Annabme eines gemeinfbaftlichen 
fubiidiarifhen Mechtes für die Zukunft auf die Befugnis 
neue Gefege im Gebiete des Kivilrehtes zu erlaffen , - fo 
würde die Zeit und die mit diefer fortihreitende Nationalität 
Math bringen, wie die befondern Kantonalrehte über gewiſſe 
unfte abrogirt werden könnten, 3.3. die Schwierigkeiten 

ind im Obligationenrehte bei weitem nicht fo groß wie im Erb- 
rechte, und die Prozeßordnung koͤnnte bald auf einen gleidh- 
förmigen Fuß eingerichtet werben, ba die Logit, welche der Be- 
weistheorie zum Grunde liegt, alenthalben die gleiche fepn muß. 
(Befhluß folgt.) 
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In der Sinnerklä- Der Garten mit einem Treisbaufe 


hat einen Flähenraum dv. 23431 
Haus mit gutgewölbten Kellern ifk ziwei= 


Schweiz zu haben (in Wien bei C. Gerold, heit der Lehrgrundsäze konsequent und gleich- vn ‚ enthält au ——— 6 Biminer mit 


e, Walhhang und Tage, im erften Gtote 


Schaumburg u. Komp., Heubner, Rohrmann u.lförmig ins Licht za stellen. — Der Verlegerleinen Salon mit Altane , jeh8 beizbare Zimmer 


Schweigerd; in Prag bei Borrosch u. Andrelliefert dieses bedeutende Werk in einem schö-Jzwei Kabinette und ein VBedientenzimmer 
und in der Calve’schen Buchhandl.; inPesth nen, grolsen Format, durch einen gedrängten, 
bei Hartleben, Kilian, Wigand; in Pre(sburgfnach der Fülle des Inhalts sehr viel fassenden, 
würdigen Abdruk, mit vorzüglicher Sorgfalt 
für Deutlichkeit und Korrektheit, so dafs das 
Buch auch hinsichtlich seiner typographischen [einge 
Austattung eine Zierde jeder Bibliothek seyn 
wird, Der Preis ist so mafsig, als es die Kost 
barkeit dieses Druks erlaubt. 
arbeitungen jedes der drei Evangelien können 
diese synoptischen Ueberblike nicht gewähren, 
und sind doch zusammen nicht um den gleichen 


und Kaschau bei Wigand): 


Griechische Chrestomathie 
für die zwei ersten Jahres-Kurse im 
griechischen Sprachunterricht von 
FeldbauschundSüpfle. Neues 
Werk, anstatt einer dritten Auflage 
von Feldbausch's griech. Chresto- 

. mathie. gr.8. 16 gr. od. 1 fl.12 kr. 
Die reichhaltige Auswahl bei zwekmälsig, 
Anordnung, die gute äulsere Ausstattung durch 
deutlichen, korrekten Druk und weißes Papier, 
so wie der sehr billige Preis machen das Buch 
in jeder Hinsicht empfehlungswerth. Lehrer, 
welche die Einführung desselben bezweken, 
erhalten, wenn sie sich, durch eine gute Buch- 
handlung oder direkt, an den Verleger wenden, 
ein Frei-Exemplar. 

Hermann, Dr. K.F., über Herrn 
Prof. Heinr, Ritter's Dar 
stellung der Sokratischen 
Sysfeme in den neuesten Bänden 
seiner Geschichte der Philosophie. 
(Abdr.a.d. Heidelb.Jahtb. d.Litter.) 
gr. 8. geh. 8 gr. oder 36 kr. 

Paulus, H.E. G., Exegetisches 
Handbuch über die drei er- 
sten Evangelien. Gröfstes Ok 
tayformat. Vollständig in 3 Bän- 
den. 1830—1833. d? Rthir. 16 gr. 
oder 22 fl. 30 kr. 


Das Werk enthält für die Schriftauslegerf[ 1462] 
aller Klassen einen auserlesenen Vorrath all Anf Antrag ber 
philologischen und archäologischen Erklärungs- 
mittel, so dafs sie jeder nach seiner Ansich 
ansuwenden veranlalst wird, Won allen be- 








Preis zu kaufen, 















4 fl. 3 kr. 
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der Kritik die Beurtheilungsgründe genau ent- 
wikelt. Die Entstehungsart und Aechtheit desl,, 
Gansen und wichtiger Bestandtheile, die Zeit-j; 


1) nterwo ” 
—J—— ee feet 


= 


richtlich erbobenen 


Paulus, H. E.G., des Apostels 
Lehrbrief an die Galater- 
und Römerchristen. 
getreu übersezt, mit erläuternden 
Zwischensäzen, einem Ueberblike 
des Lehrinhalts und Bemerkungen 
über schwerere Stellen. 
Oktavformat. 2 Rthlr. 8 gr. oder 


— — des Apostels Paulus Er- 
mahnungsschreiben an die 
Hebräer-Chris®en. 
treu übersezt, mit erläuternden Zwi- 

einer fortlaufenden 

Sinnerklärung, kritischen Einlei- 

tangund Bemerkungen über schwe- 

rere Stellen. Gröfstes Oktavformat. 

1833. 4 Rthlr. 16 gr. oder 3 fl. 


Gerichtliche Befanntmachungen. 


Verfteigerung. 
rbedintereilen wird bie Be⸗ 
baufung bes — Rathes und Kanzlei⸗ Di 
ednigi. Staats: Niniſeriums bed A 
ger Saul von Baumüller 
. 6, famt Garten, vorbehaltlich der Genehmis 
deutenden Varianten werden zur Uebung injgung ber Intereſſeuten, der bffeutlichen Werftei: 


on &wi und Hypo⸗ 
jeßlich — einen 
jungswerth v. 19953 fl. 
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pitalten hat einfchl 


weiten Stoß zwei beisbare Bimmer, ein Fr di 
und ein gen — a 
m Hofraume t fi ne iſe⸗ 
eine en a enden. — — 
eſige un ufer werben in 
de ihre Kaufsan te am Pr 
onnerftag, ben 29 dbiefed Monats, 
Bormittagd von ıo bis ı2 Uhr 
im bisfeitigen Ger chtoſotale 4 Prototoll su geben. 
Bualeich wird denfelben eröffnet, daß fie fich we⸗ 
— — Mealiräten lebdiglich an den 
Fönigl. Hoſmufſttus Banmuüller, welcher gegen: 
wärtig das Haus noch bewohnt, zu wenden Daben. 
Den 9 Auguf 1833. 
Königl, Kreids un. —— Muͤnchen. 


bever. 
Mößt. 


[1458] Bekanntmachung. 


Künftigen Dienfag, ben 1o Geptems 
ber, Bormittags 8 Uhr, in Sch us 
be, wird bie Eieferung nachbenannter Gegenftänte 
mitterft Abſtrich in Atrord gegeben: 

1) an Montur und Materialien, und zwar a) 
an Tuch: 340 Eilengranet, 28 so. Een grünes, 
2. * ge b an: 

oo n zu + 3000 n leich⸗ 
des Futter, 1900 Ellen tele hukter. 
265 Ellen _?;, breiten &radel, Bann c) 730 
ſchwarze Kalbfelle, 440 Kappenfchirme, 350 

aar Sporn, 390 Paar Handichuhe, 300 r 

rn 316 Paar Bundſchuhe, 300 r 

uhe. 


2) an Sattel⸗Materialien: 141 rauhe Schafs 
feile, 526 Ellen Satzwilih, 22 Ellen %z breis 
San Sıcastge, Too Eostenicher "Cs 
11 ’ BD 

fb. 8 Tieber, 48 Ninbsleber, 62 braune 
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. Robga: 
alofelle, 201 Fon 
leber , t,.8 ’ 
Eee 
Ien, 300 Border a 900. Halfter 
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len, Halfterringe , 
44 id, Rebbaar, 300 Striegel, 1000 Kar⸗ 


tät 
Nur gewerbberechtigte Julaͤnder 
Strige — re —* rg er 
r a ber ihr Wermögen und eferunaf: 
fihigte durch gerichtliche Beugniffe auszumeiren. 
Bayrenth, am 24 Kngaß 1833. 


Dekonomie-Rommiffion beö Füntigl. bader. erfim 
€ legerö: R 
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Allgemeine Zeitung. 


Mir allerhoͤchſten Privilegien. 


Ye 233. oo 
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“ersanchri Prank- 
reich bei dem Postamte in Hohl 
bei Harra Alexander am 
— Brandgasse Hro. . 
Inserate äller Art werden 
nommen und die Zeile mit g 
berschast. 


21 Auguſt 1833. 





Portugal. ( Protlamation Pamela. 


Nachrichten aus engliſchen und fpanifhen Beitungen.) — Großbritannien; (Parlamentöverhandlungen.) — 
(Afiifenberbanbiungen und Spruch zu Landau. 


Schreiben aus Karlärube.) — 


Frantreih. (Brief) — Wieberiande, — Deutfland: 
Beilage Niro, 253. Preußen. (Brief) — Seſtreich. — MWußerordentlihe Beilage Mro. 296. Waterländifpe Briefe, — Eugliſche 
Oberhaubverhanblungen Über bie Juden + Emancipation, — Schreiben and Paris. — Unfünbigungen. 
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Ne aftehendes iſt die geſtern erwaͤhnte Proklamation des 
Herzogs von Palmella: „Einwohner von Liſſabon! Die erba: 
bene Liebe für die heilige Sache der geſezmaͤßigen Königin und 
fir die konſtitutionelle Eharte, melde ihr auf eine fo emergi: 
fhe Weife gezeigt habt, — ber lebhafte Enthufiasmus, mit 
dem ihr freiwillig diefe theuern Pfaͤnder unſeres Glüfs profla- 
mirt habt, — ber berzlihe und unbegraͤnzte Beifall, womit 
ihr eure tapfern Vertheidiger und ibre ausgezeichneten Führer 
empfangen habt, melde zur See und zu Lande fo rubm: 
volle Siege errangen, erfordern ben ſeierlichſten Beweis von 
Dantbarteit als die erfte Pflicht einer geſezmaͤßigen Regie— 
rung. Empfangt denn dieſe Anerkennung im Namen unfrer 
theuern und erbabenen Königin der Senhora Maria II, im 
Namen unſers hochherzigen Regenten, Sr. kaiferliben Maje: 
ſtaͤt bed Hru. Herzogs von Braganza, und im Namen bed 
Landes, dem ihre fo ausgezeichnete Dienite erwielen. Die Me: 
sierung des Uſurpators hat euch entwafnet, um den Despo: 
tismus euch auflegen zu fonnen, und fie bat euch vor ganz 
Europa verläumbet, inden fie euer gezwungenes Stillſchwei—⸗ 
gen uld den Beweis enter freiwilligen Reſignation barftellte. 

richt fobald aber waren die Säbel der Illegitimitaͤt vom euern 
Häuptern abgemandt, als ſich ploͤzlich 200,000 Hähbe erhoben, 
um gegen die ungerechte Anklage zu proteftiren, und freimil: 
lig die Waffen gegen die Ufurpation, melde erfchreft davon 
floh, ergreifend, ald Vorhut der Befreiungsarmee dienen wer: 
den , melde bis jegt noch nicht in etire Mauern einzog. Ein: 


“ wohner von Liffebon! @üre edle Haltung hat den Despotis: 


mus zu Boden geworfen, fo lange er aber üoch atbmet, bewah⸗ 
ret benfelben Eifer, und legt eure Waffen nicht nieder, als bie 

ihr ihn vernichtet feht. Beweisſst der Welt, daß es nur durch 
Hinterliſt und Meineid, im Namen der Königin, die man be: 
rauben wolte, und der Freiheit; die man zu Achten beabfic: 
tigte, bem Despotidmus gelang, euch mit Ketten zu beladen. 
Nun aber, ba ihre dem Ungehener, fo fchreflich und barbarifch 
es ift, offen getrost, fo greift es mit den Waffen an, nicht 
in regellofen Maffen, ſondern in regelmäßige Bataillone ge: 
bilder, wo bie Kraft durch die Disziplin vervielfältigt ‚wird, 
Ahmet jene unbefiegte und heroiſche Stadt nah, welche feit 
der Geburt der Monarchie den portugieſiſchen Namen bewahrte, 
und in’ allen dentwürdigen Perioden, in keiner-aber mehr als 
in der jezigen, bas unfterblihe Beifpiel der Tugenden gab, 
welche nöthig find, um diefes edlen Namens wuͤrdig zu wer: 
pen. Wir wollen und alle vereinigen, um den Torannen zu 


ftürgen, und wir wollen nicht einen Angenblit ruhen, fo lange 
noch ein einziger Fuß Landes von ihm beherrſcht ift, fo lange 
von feinen elenden Agenten noch einer übrig it, um einem 
unfrer Mitbürger zu unterbrüfen. Nicht nur in ben Gefäng- 
niffen Lifabons ſeufzten viele Opfer; viele tanfend andere, 
welche biefelben Qualen erdulden, rufen und aus allen Thei- 
fen des Landes herbei, wo bie Ufurpation noch herrſcht. Laßt 
ung zu ihrer Erlöfung fliegen, wir haben mod viele Thrä- 
nen zu trofnen. Zu den Waffen denn, um der Tprannei für 
immer ein Ende zu machen, und dem Thron der Königin und 
die Eharte zu befeitigen! Zu den Waffen, um bie gefezliche 
Ordnung und die Achtung für die Behoͤrden zu behaupten, 
wenn irgend Jemand fie ftören follte! Zu den Waffen, um bie 
Anarchie zu unterbrüfen, wenn fie ed wagen follte, unter ung 
{hr Haupf zu erheben. Fahret fort, durch biefe ebeln Tugen: 
den euch ber Genoffenfhaft ber Nationen wuͤrdig zu zeigen, 
welche am meiften Grund haben, auf ihre Civiliſation ftolz 
zu fen. Indem ihr für euch felbft bie Wohlthaten einer freien, 
väterliben und gejezlihen Negierung erobert, werbet ihr den 
Beifall des bemundernden Curopa’s und bie Segnungen einer 
danfbaren Nachkommenſchaft verdienen. Liffabon, 24 Zul. 1835. 

Den geftern mitgetheilten Bericht des Generald Elouet be: 
gleitete Marihall Bourmont mit einem Schreiben aus feinem 
Hauptquartiere, Leca de Balio vom 26 Jul., und bob darin be: 
fonders bie Tapferfeit der portugielifhen Meiterei hervor; auch 
wird darin bie Verwundung des befannten ‚Herzogs von La: 
foend angezeigt. 

Die Times enthalten nachfolgendes Schreiben aus Liffa: 
bon vom 27 Jul.: „Hier ift Alles rubig, und einige Vivas 
ausgenommen, in ber gewohnten Ordnung, ale ob feine Re: 
volution ftatt gefunden hätte. Wielen, melde notoriſch bie 
Konftitutionellen verfolgt hatten, wurden bie Meubled aus den 
Häufern genommen, und vor denfelben verbrannt, Der be: 
wafnete Pöbel verfuhr aber dabei mit der größten Ordnung, 
und ließ wicht bad Mindefte wegnehmen. Die Fenfter des Gra: 
fen Baftos und einer ober zwei andern verhaßten Perfonen 
wurden zertruͤmmert. Dbgleich bei der allgemeinen Eroͤfnung 
aller Gefängniffe am 24 Jul. alle Diebe und Mörder befreit 
worden waren, börte man doch nichts von Mäubereien, im 
Gegentheile wurden einige Duzend berfelben wieder ind Ge: 
fängniß gebracht. Nichts bat allgemeinere Freude erregt, als 
ber Tod bed Telles Jordao; man hatte ibn an dem Ufer, 
wo cr fiel; eingeſcharrt; der Pöbel grub ibn aber wieder aus, 
und glüflih war, wer ein Stuk von feinem Anzuge erwiſchte. 
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der ungläflihen Gefangenen ſchon ſeit geraumer Zeit der Tod 
erlöst, über einige andere gaben bie B feine Auslunft. 
Telles Jordao war auf dem Schloſſe St. ulian Gouverneur, 
Sefängnihauffeher und Gefaͤngnißwaͤrter; fermer hatte er einen 
Kontralt über-bie Armiliche Mabrung, bie den Gefangenen Bes 


willigt war, und hielt auch noch, obwol im Namen feined Be: 


dienten, das einzige Hotel, das in der Veſte geſtattet war, 
und wo Alles erbaͤrmlich ſchlecht war, und um den boppeitem; 
drei: und vierfachen Preis bezahlt werden mußte, Zudem kam 
no, daß wenn irgend ein Freund der Gefangenen ihnen Geld 
fandte, dis einem Zahlmeifter, den Jordao anftellte, überge: 
ben werden mußte, Wenn der umglüfliche Gefangene eine 
Mabizeit oder etwas Uchmliches verlangte, fo wurde es ihm ge 
ſendet, ihm jedoch wenige Tage nachher gemeldet, daß all fein 
Geld erſchoͤpft fep, und.er feinen Kredit mehr habe. Dis find 
lauter Thatſachen, und wenn Freunde bed, wie ich hoffe, ab: 
gefesten Tprannen Beweife verlangen, fo fan man folde oͤf⸗ 
fentlih befannt machen. Viele Hunderte wurden ins Gefäng: 
niß geworfen, und erfuhren. nie warum. Die Freunde der 
Geftorbenen, welche deren Leihen in Anſpruch nahmen, . frag: 
ten uatürlih, was. denn ihr Merbrechen -gemefen fen ? Dft 
ward ihnen geantwortet: er habe nichts gethan, man habe ihn 
vorfichtähalber eingefezt. Geſtern (25) kam Nachricht von Se: 
tubal, General Molellos rüte mit beträctliher Macht auf 
diefe Stadt an, und wolle dann -auf Almada, Lifabon ges 
genüber, marfhiren, indem er feine getäufhten Soldaten bes 
rebete, die Garnifon von. Lifabon- werde mit ihnen in Ge: 
meinfhaft handeln, und Villaflor, zwifhen zwei Feuer gebracht, 
leicht befiegt werden; einige feiner Leute erfannten aber ben 
Betrug, und diefen Morgen früh traf die Nachricht ein, er ſey 
in der Nahbarfhaft von Marta, marfhire eiligft auf Santarem, 
und zerftöre alle Lebensmittel auf feinem Wege, Darüber, 
was aus dem Herzoge von Eabaval und ben übrigen treuen 
Miniftern Don Miguelsd geworden .ift, hat man nur Vermu— 
thungen.. Man glaubt, daß fie alle wohlbehalten an Bord der 
fpanifhen Fregatte find, welche nach dem Abzuge am 24 bis 
unter Schleß Belem hinunter ging. Die legten Nachrichten bes 
fagen, daß die bei der Kapitulation von Almada gemachten Ge: 
fangenen über 2000 betrügen, und die meiften im Klofter Sarı 
Bufto untergebraht fepen. Die Flüchtlinge vom Morgen 
des 24, welde dem 3ten, aten und 7ten Kavallerieregimente, 
der Polizei und Miliz angehörten, und zu ihrer Pflicht. zuräf: 
gelehrt find, betragen nicht weniger ald 5000. Man bebaup: 
tet, ber Brigabegeneral ber Polizei, Joaquim Joſe Mein, habe 
feine Unterwerfung an bie Regierung ber Königin eingefendet, 
die man aunehmen, ihn aber nicht mebr anftellen wird, Heute 
erfährt man, daß der General Molellos mit feiner flüchtigen 
Zruppe zu Andugatego auf dem Wege nah Santarem. einge: 
troffen ſey. Die brittifhen Kaufleute haben heute dem britti- 
fhen Geuerallonſul eine Adreſſe übergeben, mit der. Bitte, fich 
an Abmirai Parker zu wenden, daß er eine Abtheilung See 
foldaten landen laſſe.“ 

Die Mabdrider Zeitung vom 6 Aug. enthält folgende, 
den englifhen Berichten ſehr widerſprechende Nachrichten : 
„Faro, 27 Zul, in Korps von 2000 Migueliften, größten: 
theils Guerillas, iſt, nachdem es die Abtheilung der Truppen 
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Wii were bie k. did ©. Bartolome de Meffir 
nes bildeten, überfallen hatte, in —— und 
Alcantarilla, Albufera, Loule, Villanova und Lagos beſezt 

e dieſe Gegenden ſind aufs Neue für Don Miguel, und es 
fielen daſelbſt Realtionen vor, bie ben von den Truppen der 
Erpedition früber begangenen Erzeffen eutſprechen. Dee von 
beit Pebriften ernannte Großforregidor von Algarbien bat be: 
fobten ‚daß alle in deren- Sache fompromittirten 
und Perfonen ſich im:unferm Plaze vereinigen; Bereits haben 
fie Mertola, Alcutim und Eaftromarim geräumt, und Mh im 
Villareal vereinigt, vom wo fie heute Macht hleher kommen 
werben. Die Xruppen Don Migueld kommen ganz nahe an 
unfre Mauern heran, und hatten diefen Morgen ein lebhaftes 
Kleingewehrfeuer mit einer Abtheilung der Garniſon dieſer 
Stadt, des einzigen Plazes, der Don Pedro, noch im Algarbien 
blieb.” — „Elvas, 2 Aug. Die oͤffentliche Mepnung der 
Einwohner dieſes Ortes, fo wie vom Campo Mapor, Eftremoy 
und im. Algemeinen ber ganzen Provinz iſt ſehr entſchieden 
für Don Miguel. Diefer Geift ſpricht fih bei jeder Belegen: 
beit aus, mandhmal nur zu bisig, denn fhon wurden auf mich: 
rern Punkten, beſonders in Eitremoz viele Exzeſſe gegen Don 
Pebro's Anhänger begangen, melde Erzefe troz der eblen Be: 
mübungen der Behörden und der Truppen Don Miguels nicht 
immer. unterbrüft werden konnten. Unbeſchreiblich iſt bie 
Wuth, welche das Voll gegen Don Pedro und feine Anhänger 
an Tag legte, beſonders ſeitdem man die Befezung Liſſabonus 
durch die Truppen Villaflors erfuhr, Die Regierung des Kö: 
nigs Don Miguel bat ihre Mefidenz im Leiria aufgefhlagen, 
einer Stadt zwiihen Liſſabon und Oporto. Seit Don Pedro 
am 28 Jul, in Liffabon angekommen ift, bat Vilafor keinerlei 
Operation unternommen. Er bleibt vielmehr in ber Defen- 
five, bie Armee des Herzogs von Gabaval beobachtend, Die fort: 
während bei Torres Vedras lagert, und das ganze: 2ittoral im 
Norden vonkifabon bis Cintra und Ramalhao befezt hält, der 
Urmee, die Oporto belagert, durch Coimbra und Leiria die Hand 
reichend, jener des Vicomte Molellos dur die Pläge bed Tajo. 
Die Kommunilationen zwiſchen den verfhiedenen Punften bed Kö: 
nigreiche wurden, feit die Mebellen Liſſabon befezten, unterbro: 
den. Da biefe aber nicht weiter Terrain befizen als bag, 
welches fie befezt halten, und da fie nicht Truppen genug ba- 
ben, um fi auszubreiten, fo hat die Megierung bie Wieder: 
eröfnung der Kommunifationen anbefohlen. Schon heute ge: 
ben ‚Kouriere nach allen Punften ab,’ 

Wenn man englifgen Blättern glauben darf, ward dieMi- 
guelittifche Korvette Prinzefa Meal, von 20 Kanonen, auf eine 
fonderbare Weife genommen. Das Dampfboot Wilhelm IV 
fon fi ber Korvette genäbert, und der Kapitain dem Migue: 
litifhen Kommandanten zugerufen haben; „Ich babe fiedendes 
Waſſer genug, um alle eure 500 Mann Befazung zu brüben, 
deswegen ergebt euch auf. der Stelle, ober ich laffe meine Pum⸗ 
pen. ſpielen.“ Sogleich zog die Koryette ihre Flagge ein, und 
ergab fih einem Schiffe ohne Kanonen. 

‚(Eourier.) Der wichtige Punkt ift jest ‚die Zuſammen⸗ 
fegung-der Regentichaft. Wenn die neue Regierung ben Portu: 
giefen genehm ſeyn folte, fo maht bie Beſezung Liffabons 
wahrſcheinlich dem Kampfe ein Ende. Sollte fie aber der Art 
ſeyn, daß die Nation kein Sutrauen darauf fest, dann ift ihr 
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moralifcher Einfluß verloren, und der Kampf muß dur bie 
beiderfeitigen Armeen entihieben werben, Iu biefem leztern 
Falle Hätte Don Miguel, man muß geſtehen, viele Wortheile, 
Seine Autorität ift in Portugal anerlaunt, feine Truppen find 


zahlreich und abgehäntet, und wenn die Beſezung Liſſabons 


durch die Trennung der Armee der Koͤnigin in eine bloße mi⸗ 
litairiſche Stellung umgewandelt werden kan, fo iſt Don Mi⸗ 
guel im Stande, mit feinen kouzentrirten Truppen nad Gt: 
fallen Oporto ober Liffabon anzugreifen, Alles hängt von ber 
Negentſchaft ab, und von bem moralifchen Einfinffe, welchen 
eine populaire Regentſchaft auf das ganze Land ausübt. 
Großbritannien, ‘ 

London, 13 Auguſt. Konf. Proz. 89%, 5 ruffifhe Fonds 
406'43 portugiefifhe 905 brafilifhe 71%; griedifhe 10%; 
mericanifhe 395 chiliſche 285 columbiſche 25%,;5 Buenos· apres 
24145 Cortes 23%, 5 peruaniſche 25. 

Ya der Oberbausfizung vom 12 Ang. kam bie zweite 
Verlefung der Bill über die Neger-Emanzipation zur Sprache, 
Troy der Bemerlung des Grafen Ripon, baß bie Grumbfäze 
der Bill ſchon hinreichend berathen worden fepen bei der Dis⸗ 
tuffion über die darauf bezüglichen Mefolutionen, wurden bie 
alten fo oft ſchon angeführten Gründe gegen bie Emanzipation 
der Stlaven abermals geltend gemacht; ber Herzog von- Wels 
lington: behauptete zugleich, jest muͤſſe allerdings die Sklaven» 
ſache entſchieden werben , fie ſey aber, che die Regierung ohne 
genugfamen Grund erflärt habe, daß fie bie Sklaven emanzi⸗ 
piren wolle, gar- nicht fo dringend geweien; erft baburd ſey 
die Stimmung gereist und num unwiberſtehlich geworben, 
Hiegegen erHärte fi der Lorbfangler aufs ftärkfie, und 
warf die Schuld auf die Kolomialsfegislaturen, welche allen 
Vorſchlaͤgen zur Verbefferung. bed Zuſtandes der Sklaven eis 
genfinwig widerftrebt, und dadurch eime eutſcheidende Einmi- 
fhung des Parlaments umvermeiblich gemacht hätten, Die 
zweite Verlefung ward endlich ohne Abſtimmung angenommen, 
und das Haus vertagte ſich. 

Im Unterbanfe wurde die Faltoreibill in der Commit⸗ 
tee weiter berathen. Die fehöte Klauſel beftimmt, dab man 
2eute die 12 Stunden arbeiten, 11, Stunden zum Mittag: 
eſſen geftatten fol, Das Amendement, biefe 1', Stunden 
von ben 12 abzuziehen, ward mit 55 gegen 17 Stimmen ver: 
worfen. Bei ber achten Klaufel, welhe davon handelt, dab 
die Kinder ſich bei der Arbeit ablöfen follen, machte Sir 9. 
Willoughby die Bemerkung, auf welche Weife man denn 
verhindern wolle, daß die Kinder dann nicht in der Zwiſchen⸗ 
zeit im andern Fabriten arbeiteten ? Hierauf entgegnete Lord 
Althorp: Die Bin wird allerbings den Lohn der Arbeiter 
vermindern, und ich zweifle überhaupt fehr, ob das Spftem, 
die Kinder in der Arbeit ſich ablöfen zu laffen, gelingen wird. 
Aber bie Wünfhe des Landes find fehr für biefe Maafregel, 
und ich glaubte, fie unterftägen zu muͤſſen. Ich hege indeh 
große Zweifel, ob diefe Manfregel das Wohlſeyn ber Kinder 
vermehren wird (hört!), und ich bin nicht gewiß, ob fie micht 
den arbeitenden Klaffen Nachtheile bringt. Sir H. Parnell 
ſchlug deshalb vor, diefe Klaufel auf bie naͤchſte Seſſion zu 
vertagen; dis warb aber mit 64 gegen 18 Stimmen verwor⸗ 

fen. — Im der Abendfizumg des Unterhaufes antwortete 
Lord Duncannon anf eine Frage des Hm, Hume in Bes 


tref ber Nationalgemäldegallerie, daß man im Sinne habe, 
diefe nah dem Schloſſe Whitehall zu verlegen, die Sache fey 
aber noch nicht ganz entſchieden. Run kam bie zweite Verle— 


"fung der irifhen Sehntenbil am bie Tagesorbuung, ber fi 


Hr. Hume, weil eine Milton ald Vorſchuß aus dem Staats— 
fonds an bie Beiftlichleit gegeben werben fol, widerſezte; über: 
haupt ſprachen bie liberalen Mitglieder des Hauſes dagegen, 
indem ed ungerecht fen, England für die Kirche Irlands zah— 
len zu laffen, da bad Gelb nie zuräfbegahlt werven würde, 
Lord Nithorp dagegen behauptete, Sicherheit für die Mi: 
zablung fep in reichlichem Maaße vorhanden. Das Amende: 
ment Hru. Hume's, daß bie Bil von jegt an im drei Mo: 
naten verlefen werben folle, ward mit 109 gegen 52 Stimmen 
verworfen. Der Bericht über ben Preibrief der Bank ward 
vorgelegt ; Hr. Thickneſſe trug darauf an, die Klauſel, wel: 
che die Noten ber Bank von England zu gefezlihem Zahlungs: 
mittel bei Landbanten macht, auszulafen , nahm dad Amende— 
ment aber auf einige Bemerkungen felbft wieder zutüf, wie es 
ſchien, um es bei ber dritten Merlefung auf eine andere Art 
wieder vorzubringen. Die Bill über den Ehinahandel warb 
zum brittenmale verlefen, und ging duch, morauf fi dad 
Hand vertagte, 

(Eonrier.) &e, Erc, Graf Ienifon, außerordentliher Se 
fandter und bevollmädtigter Minifter bed Königs von Bapern, 
ift als Nachfolger bed Barons v. Eetto in London angefommen. 
Baron Eetto wird mit feiner Gemahlin, einer englifhen Dame, 
die er vor etwa zwei Fahren heirathete, wahrfcheinlich noch im 
dieſer Woche nach bem feften Lande abreifen, 

(Limerid Chroniche.) Die Stabsoffiziere, welche nad 
der irifhen Zwangsalte bei deu Kriegsgerichten in unferer 
Grafſchaft präfidiren follen, find jejt vom 14 auf 6 vermindert, 
und haben bennoch nichts zu thun. 

Die Morning:Poft behauptet, ber ſchlechte Fortgang 
ber Unterhandiungen über bie belgiſch-hollaͤndiſche Angelegen⸗ 
heit ſey dem übermäßigen Forderungen ber beigifchen Regierung 
zuzuſchreiben; dieſe feven fo groß, daß man gegen bie belgi- 
{hen Bevollmächtigten fogar einen Wint von Zwangsmaaß⸗ 
regeln babe fallen laffen, 


(Globe.) Die nähern Nachrichten aus Portugal beftäti- 
gen bie frühere Vermuthung, daß eine Meaftion zu Guniten 
Don Miguel vor Dporto oder an irgend einem andern Orte 
durchaus unwahrſcheinlich iſt. Die guten Börfenlente haben 
indeß bie Sache fon völlig abgemacht, denn man fheint an 
der Börfe allgemein zu glauben, Don Miguel fey in London 
angelommen, nachdem er in Gefellichaft des Kapitains Elliot 
bei Southampton gelandet. Huch behauptet man, ed feyen im 
großer Eile Depefchen ber Regierung nah Falmouth abgegan: 
gen, bie durch ein Dampfboot nach Lifabon befördert werben 
ſollen; biefe hätten anf die Ankunft Don Miguels in dieſem 
Lande Bezug. Wir geben diefe Gerüchte, ohne ihnen den min- 
beten Glauben zu ſchenken. Der lezten Angabe können wir in 
def aufs beftimmtefte widerfprechen, indem bie fraglichen Depe- 
fen Inftruftionen an Admiral Parker enthalten, im Bezus 
auf bad Benehmen, dad er unter gewiſſen Fällen beobachten 
jole, — Die Sun bringt eine fat romanhafte Erzählung über 
eine mpfteriöfe Perfon, die fib in Biana mit Kapitain Eiet 
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eingeihift babe; in. Corunng, wo das Dampffhif Kohlen ein- 
sehmen:wollte, babe man dem Schiffe durchaus keine Berbin: 
dung mit dem Lande geftattet, Die Sun will nun wiffen, 
dieſe Perfon fep nicht Don Miguel, fondern aller ne 
lichkeit nah Don Carlos, 

Frantreid, 

Der Moniteur enthält folgende königlihe Drbonnanz ; 
„Das Zuterim ded Kriegsminiſteriums, bad bis heute dem 
General Grafen Sehaltiani anvertraut war, wirb bis zur Ruf: 
kehr des Marihalld Herzogs von Dalmatien, Präfidenten un: 
fres Konfeild, von bem Grafen v. Nignp, Miniſter Staatd- 
fefretair im Departement dee Marine fortgeführt werben.“ 

(Moniteur.) General Bonet, Prälident der Spegiallom: 
mijfion, welche bie Megierung nah Afrika ſchikt, reist heute 
nah Toulon ab, wo fi die Kommiffion am 20 ober 23 Aug. 
einichiffen wird. 

(Temps.) Bei den Bermuthungen, zu denen die gegen: 
wärtige Lage Portugals auf allen Seiten Beranlafung gibt, 
nimmt man nicht genug Rükſicht auf den Charakter und die 
yerfönlihen Anfihten Dona Maria's. Seit ihrer Ankunft in 
Europa bat diefe junge Fürftin, obgleih fie noch minberjährig 
ift, Beweiſe von einer Erhabenheit der Gefinnungen und einer 
Seftigfeit des Willens gegeben , bie felbit bei Perfonen, welche 
in politifhen Prüfungen ergraut finb, nicht fehr häufig gefun⸗ 
den werden. Sie war ed, bie ſich beharrlich weigerte, dem 
Herzog von Wellington ihre Einwiligung zu der beabfichtigten 
Derbindung mit ihrem Oheim Don Miguel zu geben. Gie 
ſprach ſich beftändig zu Guniten der Vollziehung ber Charte 
Don Pedro’s aus, fo daß wenn der Leztere je eine Modifika— 
tion derfelben beabfihtigen follte, man darauf zählen könnte, 
daß die Königin, fobald fie ihre Wolljährigkeit erreicht bat, die 
tonititutionelle Regierungsform in ihrer ganzen Reinheit wie: 
derheritellen würde. — Seit 13 Monaten wurde der Herzog 
von Nemours vielfältig als der Fünftige Gemahl der jungen 
Königin bezeichnet. Man follte jedoch wiffen, daß die portu: 
giefiihen Gefeze einer Königin von Portugal nicht geftatten, 
fih mit einem fremden Prinzen zu vermäblen. Die Cortes 
allein haben das Mehr, dieſe durch Jahrhunderte geheiligte 
Beſchraͤnkung zu modifiziren, und demnach fan biefe Frage erſt 
bei ihrem naͤchſten Zufammentritte entichieden werden, 

** Maris, 14 Aug. Diefen Vormittag wurde der Herzog 
Karlvon Braunfhmweig im ber Strafe St. Honored, beim 
Heraustreten aus einem Bilderladen, verhaftet und nah St, 
Pelagie geführt. Die Beranlafung dazu ift dem Vernehmen 
nach eine vor dem biefigen Gerichten eingellagte Forderung von 
50,000 Franken, welde ber Herzog einem gewiſſen Lieferanten 
Eitiban aus Bordeaur für beftellte Militair: Montirungsftüfe 
ihulbet. 

Nieberlande 

Brüffel, 14 Aug. Es ift die Mede davon, ben General 
Builleminor au die Spize des Generalftabes unjerer Armee zu 
fielen, Guilleminot und Desprez find ftets für die beiten Of: 
fijiere des Generalftabs von Frankreich gehalten worden. Guil—⸗ 
leminot it zu Dinfirben geboren, allein zahlreiche freund: 
ſchaftliche und verwandtſchaftliche Verbindungen knuͤpfen ihn 
an Belgien. — Wir lefen im Journal d'Arlon: Seit eiuigen 
Tagen heißt es in Lusemburg, daß König Wilhelm die Treu: 


nungsgrängen, wie fie. in dem Mertrage ber 24 Artikel be 
fimmt find, angenommen habe, If diefe Nachricht, gegrün: 
bet, fo wurde ſie die Behauptung einiger Journale widerlegen, 
dab die Frage wegen Luxemburgs von bem allgemeinen Streit: 
punkten zwifhen Belgien und Holland getrennt bebandelt wer: 
ben würde, . 

Hang, 15 Aug. Es zirkuliren heute bier mehrere ungün— 
ftige Gerüchte über den. Stand der Londoner Unterhandiungen, 
Es ſcheint fiher, daß Berichte bier eingegangen find; über. de: 
ven Inhalt liegt noch eim dichter Schleier, doc ſieht man, daß 
etwas Wichtiges im Werke ift, worüber man bald. das Nähere 
erfahren wird. (Handelsbl.) 

Deutſchland. 

Der RNheinbaper erzählt bie geſtern erwähnten unruhigen 
Auftritte in Landau am 43 Aug. auf folgende Weiſe: „Beitern 
Abend nad 8 Uhr hat es hier in der Nähe bed. Arreſthauſes ruheſto— 
rende Auftrittegegeben, Einige junge Leute wollten mit Frauen: 
zimmern den Wall binter dem Arreſthauſe pafliren. Der dort 
aufgeftellte Wachpoſten bedeutete ihnen, daß Niemand vorüber: 
geben dürfe, was auch hier Jedermann weiß, da es durch die 
Schelle befannt gemacht worden ift. Hierauf verſuchte ein jun: 
ger Kaufmann von bier, Namens Schimpff, den Poften zu 
foreiren, Der wahebaltende Soldat, ein Rekrut, ſchrie um 
Hülfe, worauf aus ber: nahen Kaferne mehrere feiner Kamera: 
den, zum Theil ſchon halb emtleidet, herbeieilten, und einige 
Ruheſtoͤrer, deren Zahl fih mittlerweile vermehrt ‚hatte, ver: 
wunbeten. Der obengenannte Schimpff und ein ftändig be: 
urlaubter Soldat jolen befonders hart mitgenommen mworben 
fepn. Das Militair erbeutete eine Miftgabel, womit einer der 
Ungreifenden bewafnet war. Nach einer Viertelftunde wurben 
bie Straßen durch Kavallerie-Patrouillen gefänbert, die bis 
gegen 10 Uhr alle Theile der Stadt durchritten. Much dieſe 
wurden bie und ba befhimpft und fogaz: mit ‚Steinen gewor⸗ 
fen; man fchrie Freiheit! zu den Fenftern beraus ıc. Unſer 
unermüäblicher Feitungsfommandant ritt felbit in allen Straßen 
berum, und fuchte die auf der Straße fib befindlichen. Bürger 
zu bewegen, in ihre Häufer zu geben. _ Heute. cirkuliren die 
verfhiebenften Relationen über den geftrigen Vorfall, und eine 
Partei. ift befonderd gefhäftig, die Schuld von fih ab und auf 
ihre Gegner zu mwälzen, wie fie denn fhon feit der Eröfnung 
ber Affifen bemuͤht ift, eine. Menge Beihulbigungen, befon: 
ders gegen die Offiziere unfrer Garnifon, in Umlauf zu fegen. 
Diefen Morgen zwifhen 9 und 40 Uhr bat ed wieder einige 
Unruben gegeben. Soldaten follen unter dem Rufe: „Es lebe 
das Haus Bayern! Tod den Liberalen!” in einer ‚Straße gen: 
fter eingefhlagen haben. Judeß ſcheint es nicht fo ‚arg gewe⸗ 
fen zu ſeyn, da es ſich fpäter zeigte, daß bei einem gewiſſen 
Müller, der auf ber Kommanbantichaft wegen ber ihm zerbro: 
chenen Läden und Fenfter Klage führte, auch nicht eine Scheibe 
zerbrochen war. Während ich biefes fchreibe, reiten wieber Pa: 
trouillen durch die Straßen. Es ik für dem friebliebenden 
Bürger ſchmerzlich, auf ſolche Weiſe feine Ruhe buch blinde 
Parteimurb geitört zu fehen, und es verwuͤnſcht berfelbe mit 
Recht die Urbeber folder Auftritte,” 

Die Aſſiſenſizung am 14 Aug, berichtet obiged Blatt, wie 
folgt: „Advokat Gulmann protefiirte in der heutigen Aifiien: 
fijung gegen das Gericht, welches fih mit mehr im Stande 
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nifeh die Drohung: ausgeſtoßen hätten, daß wenn bie Ange—⸗ 
Blagten von ben Geſchwornen freigeſprochen würden, keiner der 
Leztern und fein Abvofat lebendig and Landau fommen mürde, 
Den präfidenten ber Gefhwarnem, Hrn. Brunner, wurde übel. 
Dit :Einigl. Regierungsdirektor, Fürft Wrede, welcher der Si⸗ 
sung: beimohnte, ſtelte Hrn. Culmann des halb· zur Rebe, uub 
verlaugte von ihm/ er ſolle ſagen, welchem von den Seſchwor⸗ 
nen oder welchem Ubvofaten eine ſolche Drohung, und von 
wen fie gemacht: worben ſey. Derſelbe erklärte, es fen Die 
ein Gerät, Fuͤrſt Wrede äuferte ihm Hierauf, es fen nicht 
ehrlich, ſich folder Neben, deren man micht einmal gewiß Ten, 
zu: bebienen, um. auf die Geſchwornen zu wirlen, und melbete 
dem Hru. Anwalt, daf man ihn deswegen gerichtlich Belangen 
werbe — Auf bie. Frage des Hrn. Präfidenten, ob denn den 
AH. Geſchwornen gedroht: worden fen, erklärte der Geſchworne 
Hr. Botta von Lanbau:. Ja ,iman drohte uns, baf wir, im 
Falle wir bieingeflagten nicht verurtheilen, alle niedergebauen 
wurden. — Dr. Siebenpfeiffer erzaͤhlte die geſtrigen Vorfaͤlle 
am Arreſthauſe und ſagt: Nicht allein die Geſchwornen, fon: 
dern auch die Angekllagten find bedroht und in Geſahr. — 
Eifler: Wer buͤrgt und dafür, daß man nicht ind Sefaͤngniß 
Dringt und uns niedermezelt. — Der Geſchworne, Hr. Iufpek: 
tor Degen: Die HH, Augeklagten werben doch nicht glauben, 
Daß dieſe Vorfälle Einſtuß auf. unfen Urtbeil haben ? Alle An: 
gellagten.erllären barauf, daß fie volles Mertrauen auf die 
HH. GSeſchwornen haben! Der Geihworne Hr. Bürgermeilter 
Reberle: Wir bitten, daß bie ‚Verhandlungen fortgeiekt wer: 
den! — fr. Beneralprofurator: Gewalt von Außen iſt feine 
zu fürdten, und bie Vorkehrungen, welche getroffen. worden, 
find zur Sicherheit der Angeklagten und zur Aufrechthal⸗ 
sun ber oͤffentlichen Ruhe binlänglib! — Der. Hr, General: 
profucator erzählt num die geftrigen Vorfälle, fo wie fie ibm 
zu Ohren gekommen, worauf Dr. Giebenpfeiffer jagt: Der 
Hr. Generalprofurator erzählt die Sache fo, wie fie ibm be: 
richtet worden; :ich aber, wie ich fie mit angefeben babe. Der 
Hr, Generalprofurator. gebt nun zur Auseinanderfezung ber 
Anklage gegen Dr. Eiebenpfeiffer und zur Würdigung feiner 
Schriften über. Um 10 Uhr Pauſe. Da, wie oben erwähnt, 
der Geſchworne Hr, Brunner plözlih erkrankte, fo wird, nad: 
dem der Hr Präfident ein von: Hru. Dr. Pauli über die Er— 
krankung dieſes Geſchwornen ausgeſtelltes Zeugnif verlefen, bie 
Sizung um 11 Uhr aufgehoben. Der Hr. Praͤſident bemerkt 
dabei, daß es ihm aͤußerſt unangenehm ſer, durch dieſen trau: 
rigen Fall die Verhandlung, deren baldige Beendigung er ſo 
ſehnlich wuͤnſche, unterbrochen zu ſehen.“ 

Der Nürnberger Korreſpondent ſchreibt aus Landau: 
„An dem Dage, md Dr Wirth feine Vertheidigung fortſezte, 
war der Andrang von Fremden zu den Aſſiſen im Landau fo 
groß, daß fie troz der Anordnungen des. Präfidenten laum un⸗ 
tergebracht werden konnten.. Unser: deuſelben bemerkte man 
den Regierungodirettor Furſten Wrede, General Horn, bie. be: 
diſchen· Deputirten Fecht und Gerbel, den Appellatiousgerichts⸗ 
prafibenten Mohr uus Mainz, mehrere Geiſtliche aus Speyer, 
Dffigiere aus Neuſtadt, Advokaten ans Weißenburg, Engländer, 


—* Bewohner von Baden, Waftadt,: Karlsruhe, Worms, 
Mainz, Frankfurt u. ſ. w· Die Reden der Angeklagten laſſen 
ihrer Tendenz. und ihrem Inhalte nach eine nähere Mittbei: 
kumg nicht wohl: zu. Diefelben: legen unverhohlen ihre auf Um: 
anderung des beſtehenden Buftandes: und aufftepublifanifirung 
Deutſchlands gerichteten Grundſaͤze an ben Tag, und betrach⸗ 
tem: fi ald Märtprer der Freiheit. Ihre Wertbeidiger halten 
fi mehr. au ' die Mechtsgrunde bes gerihtlihen Verfahrens 
feld, und bemühen ſich zu beweifen, daß ihre Klienten nicht 
zw gewaltiamem Umſturze aufgefordert, ſoudern den neuen Zu—⸗ 
ſtand der Dinge durch Belehrung und Verſtandigung mittelſt 
der Preſſe und anderer geiſtiger Mittel herbeizufuͤhren geſucht 
haͤtten, — eine Beweisfuͤhrung, welche für fie um fo wichtiger 
iſt, als nach dem Wortlaute des franzoͤſiſchen Geſezes die Ans: 
tlage auf dirette Aufreizung lautet, und nur wenn dieſe 
von den Geſchwotnen bejaht wird, die Sttafbarkeit der Ange: 
tlagten entſchieden werden tan. Fur Buchdruker Roſt wurde 
von. deſſen Vertheidigern auch die Beſtimmung des konſtitu⸗ 
tionellen Preßeditts im. Anſpruch genommen, nach welcher ber 
Verleger oder Verbreiter der inkriminirten Schriften nur dann 
ſubſidiariſch zu haften bat, wein die Verfaſſer nicht befannt 
find.” 

Landbau, 16. Aug. AIm'der beutigen neunzehnten Sizung 
bes: Affifengerichts kam der große politiſche Prozeß zur Ent: 
fbeidbung. Der Präfident fragte zuerſt, ob einer der Ungeklag: 
ten ‚ober Vertheidiger noch. etwas -gu erinnern babe. Auf 
ihre. verneinende Antwort erklärte er die Debatten für ge: 
fhlofen, und fhritt nun zur zufammenfaffenden Datitellung 
ber bisherigen Verbandlungen. Im @ingange lobte er die 
Ausdauer und die Geduld der Gefhmwornen, fagte, daß Zuſam⸗ 
menftelung des Ganzen feine Pflibt fen, und daß er alle 
Gründe fir und: wider anführen werde, damit die Geſchwornen 
mit um jo: klarerem Bewußtſeyn die übrigens ganz einfachen 
Fragen entibiedben, Daß fo heftige Nusfälle und Angriffe auf 
Fürften, "Abel, Geiſtlichkeit und Richter ſtatt gefunden hätten, 
müfe man fehr beklagen, doch dürften ſich die Gefhwornen 
dadurch weber rechts noch links vom rechten Wege ableiten lafs 
fen, da ihre erite Pflicht ſey, ohne Zorn und ohne Vorliebe zu 
urtheilen. Er wuͤnſche nichts mehr, ald dag ihm die Zufam- 
menfafung der Debatten fo gelingen möge, daß bie veine 
Wahrheit aus der Tiefe des Gemuͤthes und Verſtandes hervor: 
gebe, und über die befangenden Verbältniffe der Zeit ſich er: 
bebe. : Hierauf ging der Präfident die betreffenden Anklagen 
und Vertheidigungen der Meibe nah durch. Aus ber nad 
dem Reſumeé folgenden Anrede an die Geſchwornen fhien (wie 
eines der rheinbaveriſchen Blätter bemerft) eine für die Ange: 
Nagten trübe Ausſicht vorzubliten. Das Reſumé endigte um 
balb eilf Uhr. Bei dem Schluffe trat der Negierungspräfident 
v. Stengel in ben Saal, Nachdem vom -Prälidenten ſaͤmtliche 
Fragen geftellt waren, trug Advokat Culmann sen. darauf an, 
dad die in Bezug auf Eifer geftellte erite Anfrage wegen mwif: 
ſentlicher Unterftügung der Mitangellagten Schüler, Geib und 
Savope an einem Komplotte getrennt, und in die beiden Fra: 
gen: 1) beftand ein Komplott zwiſchen Schiler, Savove, Geib; 
2) bat Eifler dieſelben dabei wiſſentlich unterfügt, aufgelöst 
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werben möge. Der —— ale ihr nichts zu 


erinnern, das Gericht wies ſedoch den Antrag’ zurut, Weit die 


geſtellte Frage alle Thatſachen euthalte, die in Bezug auf Eifler 
relevant ſeyen. Spaͤter bemerkte der Praͤſident dem Vorſizer 
ber Geſchwornen, daß dieſe antworten dürften, es beſtehe fein 
Komplott, jedoch auch. fich auf die Antwort befhränten koͤnn⸗ 
ten, @ifler babe. feine weſentliche Unterſtüzung geleitet. Nun 
wurden bie erften Fragen wegen: Wirth an bie Geihmwornen 
geſtellt. Sie lauteten: „1) Iſt ber Angeklagte ſchuldig durch 
die (näher bezeichneten) in oͤffentlichen Vollsverſammlungen ges 
baltenen Meden und von bemfelben öffentlich befannt gemachten 
und verbreiteten Drukfch riften die Bürger und Einwohner un: 
mittelbar angereist zu haben, die Fönigl. baverifhe Staats: 
regierung unb bie königliche Autorität felbit gewaltfam umzu⸗ 
ftärzen und zu verändern, um im ganz Deutſchland eine andere 
Berfaffung einzuführen? Nach langer Berathung erfhienen bie 
Geſchwornen um a. Uhr Nachmittags wieder in dem Gerichts ſaale 
und fprahen aus: „Nein, nit ſchuldigl“ „2) Iſt ber An- 
geklagte ſchuldig, am ben Verbrechen ber direften Aufreizung ber 
Bürger und Einwohner ıc., in fo weit folde den Hambacher Volks⸗ 
rebnern als Urhebern angefhulbigt wird, dadurch Theil genom⸗ 
men zubaben, daß er, mittelft Nebaltion, Publikation und Ver: 
breitung ihrer Neben, den gedachten Urhebern in den, bie Bor: 
nahme ber einen jeden von ihnen bezüglich angefhulbigten Ber: 
brechen begünftigenden , erleichternden nnd vollendeten Thatſa⸗ 
den und Umpftänden milfentlich geholfen, die Mittel herbeige- 
ſchaft und beigeitanden hat?” Autwort ber Gefchwornen: 
„Mein, nicht fhuldig!” — Mun kamen mad einander die Fra: 
gen wegen Dr. Siebenpfeiffer, Pfarrer Hochdoͤrfer, 
Philol. Kand. Sharpff und Bürftenmaher Beer vor, alle 
wegen ihrer Hambacher Reden der bireften Aufreisung zur Em: 
pörung befhuldigt. Die Gefhmornen ſprachen, wie über Wirth, 
über Alle das Niht:Schuldig aus. Eben fo über Buchdrufer 
N oft, der wegen mehrerer Lieder und Aufſaͤze, fo wie wegen 
des Drufs und Verbreitung der infriminirten Schriften ange: 
Hagt war. Bei Theol, Kandidat Eifler lauteten die Fragen: 
A) Iſt er fhuldig, bei einem zwiſchen ben Mitangeflagten 
Schüler, Savope, Geib im Jahre 18351 oder Anfangs 1852 vers 
abrebeten und beſchloſſenen Komplotte, welches zum Zwele hatte, 
die Einwohner aufzureigen, fi gegen die königliche Autorität 
zu bewafnen, und bie Staatsregierung, felbit gewaltfam, ums 
zuſtürzen und zu verändern, wiſſentlich Unterſtuͤzung geleiftet 
zu haben?” Antwort: „Nein, nicht ſchuldig.“ — „2) Iſt er 
ſchuldig, ben Buchdrufer Roſt bei Begehung der ihm. imputir: 
sen Verbrechen wiſſentlich unterftüst zu haben ?’ — Antwort; 
‚Mein, nicht ſchuldig.“ — Nach der Entfheidung der Geſchwor⸗ 
nen wurden Scharpff und Eifler fogleih im Freiheit ge: 
ſezt, die übrigen Mitangellagten aber befinden ſich noch in 
Haft, da fie zuchtpoligeilich angeklagt find, Namentlich find 
Wirth und Siebenpfeiffer angellagt; „in ihren Neben 
und Schriften. in: und ausländifhe öffentlihe Stellen und 
Beamten in Beziehung auf ihre Amtsverrichtungen beſchimpft 
und ihnen Handlungen und moraliihe Gebrechen vorgeworfen 
zu haben, welde ihre Ehre und ihr Zartgefühl angreifen, und 
fie zum Theil dem Kaffe und der Verachtung, ſelbſt gerichtli« 
hen Verfolgungen ausſezen würden, welche Thathandlungen 
durch die Art, 222, 223, 567 und 375 des peinlihen Seſezbuchs 
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vorgefehen und als chen ah nd, Abur⸗ 
teilung nach den Serien bed Art. u, Din a 
Vrozeßordnung eventuell vor eim Suchtpoligeigericht zu Verweis 
fen if.” — Nachdem nun fo ber politiihe Theil biefes Pro⸗ 
zeſſes beendigt ift, mag es für mande Leſer nicht unintereffant 
feyn, Namen und Stand: der Geſchwornen kennen zu lernen, 
in deren Hände eine in fo vielen Hinficht wichtige Entſcheiduug 
gelegt war. - MVorfiger deri-Jurp war ber En⸗Gros⸗Oelhandler 
Brunner in Mheinzabern, Höcitbeftenerter; banı bie übrigen 
eilf Geſchwornen: Bürgermeifter Klein in Kapellen; Dr. Marg: 
graf, Kantonsarzt in Germerdheim; Stadtrath Lehmann, Hy— 
pothefenbeamter in Frantenthal; Buͤrgermeiſter Nederauer im 
Großkarlenbach; Gemeinbebevollmäctigter Henne, Wirth in 
Haßloch; Gemeindebevolmähtigter Schmitt, Alersmann im 
Haßloch; Domaineninfpektor Dechen in Iweibrüden ; Gemeinbes 
bevollmächtigter Maper, Handelömann in Ommersheim; Bur⸗ 
germeifter Klein in Doͤrrenbach; Gemeindebevollmäctigter Le⸗ 
derle, Gutsbeſizer und Weinhändler in Maplammer; Stadt: 
rath Botta, Weinhänbler en Gros in Landau. Der Präs 
fibent biefer außerorbentlihen Affife war Hr, Uppellationgges 
richtsrath Breiten bach. Weber bie Ruhe, Würde und Unpar- 
teilihfeit, womit er die fchmwierigen Verhandlungen leitete, 
find alle Stimmen, felbft die der entſchiedenſten Parteibläts 
ter bes Mheinfreifes einig, und man erklärt fi leiht, daß die 
legtern nur in dem Reſumé des Präfibenten eine den Anges 
Hagten nachtheilige Abweihung von jener fortwährend. früher 
von ihnen fo hochgerühmten Unparteilichkeit finden wollten. 
Er hatte gleich beim Beginne ber Aſſiſen zu den Geſchwornen 
gefagt: „Die Kunde von den Aufresungen im Rheinfreiie hat 
fi weit über Europa verbreitet. . . Die Seſchichte wird, wenn 
fie dereinft die Ereigniffe unferer Zeit erzählt, auch diefen Ber- 
bältniffen einen nicht unbedeutenden Plaz in ihren Blaͤttern 
anmweiien, fie wird dabei Ihrer und Ihres Ausſpruches erwaͤh⸗ 
nen, und Ehre Ihnen, wenn nah dem Erlöfchen der Leiden⸗ 
fhaften, dann Ihre Entel noch mit hoher Achtung fagen wer- 
ben: Unfre Ahnen haben hier ald Nichter geſeſſen, und ihrem 
Ausſpruch hat die ernfte Gefchichte für gerecht befunden, Die 
Beichaffenheit der Mebertretungen felbit ift von der Art, baf 
biefe Sigung in den Annalen ber Gefhwornengerichte eine neue 
Epode bilden wird, und Ihr Ausſpruch ein neues Feld ber 
Prüfung zeigt. Endlich iſt auch bie Natur der Anklage vom 
hoͤchſten Belang, denn fie ift darauf gerichtet, daß durch bie ans 
gefhuldigten Mebertretungen der Beftand des Staats und das 
fociale Verhaͤltniß in feinen edelften Theilen bedroht: worden 
fey. . . Unfre Regierung fordert von Ihnen nicht mehr, ald 
daß Sie dad als wahr Erkannte andfprehen. Sie felbft find 
fih bewußt, dab Ihnen in diefer Hinfiht au nicht 
berentferntefte Hauch eines Anfinnens zugelom- 
men ift, benn jede Megierung weiß ed, daß bie unparteiifche 
Rechtspflege die Grumdfäule aller Ordnung ift. Auch die An: 
geflagten wuͤnſchen nicht mehr. ; Sollte Ihnen übrigens das 
Gericht von einer möglichen: Gefährdung Ihrer Perfon ober 
Ihres Eigenthums zu: Ohren gefommen ſeyn, wenn "Sie etwa 
Ihrer Meberzeugung gemäß. im Sinne der Angeklagten: ſprechen 
würden, fo verachten Sie dabei: eitle Sagen, die nur Ausge⸗ 
burt des Leichtfinns und. Unverſtandes, oder leidenſchaftlicher 
Bosheit fepn können,’ — Noch bemertenswerther find jest, 
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wo bie Enticheibung gefallen ift, folgende Worte, mit benen 
Hr. Generalprokurator Schenkl feine erite Anrede an bie@es 
ſchwornen ſchloß: „Die. forgfältige Ueberlegung und Prüfung 
erſcheint im vorliegender Verhandlung um fo wichtiger, ale de 
ren Entſcheidung auf die Erhaltung ber Ruhe und geſezlichen 
Ordnung in ganz Deutfhland und durch biefe in ganz Europa, 
ſo wie auf: den Umſtand Einfluß dufern fan: ob dad Ge 
fhworneninnitmt’eine fiere und hinkeichende Garantie 
bei diefen und aͤhnlichen Anfchuldigungen und Anklagen ge: 
währe, ob demnach die Seihwornenanftalt in ganz Deutfchland 
Burzel falten — oder etwa aud gang Deutſchland ver 
fhwinden werde” (S, volltändige Werbandlungen ic, 
in 4, Seite 100.) 

Nah Vorſtehendem gehen bie Berichte ber öffentlichen 
Blätter aus Landau bis zum 16 Aug. Abende. Sie fagen 
fein Wort von den geftern erwähnten Berüchten, ald ob bie 
unrubigen Sconen vom 15 fih am 15 ermeuert hätten. Diele 
Berichte ſcheinen alfo nur auf einer Verwechslung und Mer: 
größerung der Worfälle vom 15 zu beruhen, 

Stuttgart, Der von dem Rechtskonſulenten Rheinwald, dem 
Arzt Dr. Windler, dem Buchhalter Willman und dem Dr. Rapp, 
melde (mie bereits in der Allg. Zeit. erwähnt wurde), wegen 
Theilnahme an bem im Jul. v. 3. auf dem Dreifaltigteitöberge bei 
Spaichingen abgehaltenen Fefte zu Feitungsarreftftrafe und Kor 
ftenzahlung verurtheilt worden, ergriffene Rekurs ift erfolglos 
geblieben. Durch Erkenntniß des Kriminalfenats des koͤnigl. 
wurtembergiſchen Obertribunals vom 40 Aug. iſt die erſtrichter⸗ 
liche Entſcheidung beſtaͤtigt worden. (Frankf. BI.) 

*Karlsruhe, 16 Aug. Nachdem in der Sizung vom 13 
die Berathung uͤber das Forſtgeſez zu Ende gekommen und 
daſſelbe mit 49 gegen 4 Stimmen angenommen worden, find 
nun wieber die Sizungen etwas feltener und die Arbeiten in 
den Abtheilungen und Kommiffionen um fo häufiger gewor⸗ 
den. — Die erfte Kammer hat das Gefez über die Vereine bes 
rathen und mit den von ihr befchloffenen Aenderungen zurüf: 
geben laffen, worüber ber Abgeordnete Wolf munblihen Be: 
richt erftattete mit dem Antrage, auf Annahme der geänderten 
Stellen und Berathung in abgekürzter Form, Da die Kammer 
dem leztern Vorſchlage nicht beitrat, veranlaßt vorzüglich durch 
die Gegengründe des Abgeordneten v. Motte, fo war. ber 
beutige Tag zur Diskuſſion diefes Begenftandes anberaumt 
worden, In meinem Berichte vom 24 v. M. habe ih Ihnen 
den Entwurf des Geſezes nah den Beihlüfen der zweiten 
Kammer mitgetheilt. Die erfte Kammer bat bas im jenem 
Entwurfe zu Grunde liegende Prinzip anerkannt: jeder Verein 
ift erlaubt, deſſen Zwek nicht ausdrüäflih verboten ift, allein 
die Regierung bat das Recht, einen die Sicherheit des Staats 
oder bad allgemeine Wohl gefährdenden Verein zu verbieten, 
Die Abänderungen beſchraͤnkten ſich auf minder weſentliche 
Punkte, und zwar auf folgende. Die zweite Kammer hatte bei 
Artitel ı beſchloſſen: „Jedes Verbot mird durch das Regie: 
rungsblatt befannt gemacht.” — Die erfte Kammer änderte bie 
Faſſung dahin: „Jedes MWerbot wird durh Ankündigung in 
Öffentlichen Blättern bekannt gemacht ;” fie will ferner die 
Theilnahme am verbotenen Vereinen beftraft willen; die 
zweite Kammer beftraft die Theilnebmer, Beides kommt 
auf Eind heraus, Im zweiten Artifel wird, nach der Faflung 


der zweiten Kammer die Mitwirfung zu verbotenen Vereinen 


dur Ankundigung in öffentlichen Blättern mit Geldftrafen 


bis zu 10 fl, beftraft. Die erfte Kammer achtet biefe Urt der 
Mitwirkung für gleich ſtrafwuͤrdig wie bie Theilnahme, wonach 
die Strafe nah dem Ermeſſen bes Richters bis zu 4 Wochen 
biirgerlihem Gefängniß und bis zu 25 fl. gehen kan. Mer 
endlich dem Merbote des Tragens von Abzeichen befonderd ver- 
botener Vereine zumider handelt, verfällt, fo oft er deſſen 
angefhuldigt und überwiefen wird, in eine polizeiliche 
Strafe von 5 fl. Die erfte Kammer ftrid das Mort ange 
ſchuldigt als überfläffig. Der Präfidene Mittermaier, 
beute zum erftenmale nach sotägiger Abweſenheit wieder am 
feinem Poften, überließ benfelben dem Wicepräfidenten Merk, 
um, wie früber bei dem nemlihen Gegenftande, an der Dies 
kuffion Theil zu nehmen. Sie war Fury und beſchraͤnkte ſich 
anf bie Abänderung im Art. 1, wo die allgemeine Bezeichnung 
„Öffentliche Blätter” an die Stelle des ſpeziel genannten „Ne 
gierungsblattes” vom der erften Kammer gefeıt worden war. 
Die Abgeordneten Mittermaier, Gerbel, Sander und 
Mohr fprahen für die Annahme diefer Faſſung, melde fie 
für ganz unbedenklich erachteten. Die Megierungsfommille- 
rien, die Staatsräthe Winter und Jolly, gaben die Erlaͤu— 
terung,, baß in ber Megel jedes Verbot von Bereinen durch 
bas Megierungsblatt werde befannt gemacht werben; Ausnah— 
men könnten nur ftatt finden bei Lofalvereinen, die entweder 
zu unbedeutend wären, ober wobei auch vieleicht die Klugheit 
verbieten dirfte, im ganzen Lande durch das Verbot im Megie: 
rungsblatt befannt werden zu laffen, daß ein gewiſſer Verein 
an biefem oder jenem Drte ıbeftanden habe. Die Abgeordneten 
v. Rotteck und Welder erflärten fi gegen die Henderung, 
weil jedes Merbot von Vereinen, als eine Beſchraͤnkung der 
bürgerlichen Freiheit, welche ohnehin nach dem vorliegenden 
Gefezesentwurfe der ftändifchen Mitwirkung entzogen fen, nur 
von der hoͤchſten Staatsbehörbe ausgehen dürfe, und daher 
auch im der regelmäßigen Form durch das Megierungablatt 
publigirt werden muͤſſe. Auf die Erklärung ber Megierungd: 
fommiffion, daß allerdings jebed derartige Verbot vom Staats- 
minifterium ausgehe, entgegnete v. Motted, daß ihn dieſe 
@rflärung zwar freue, daß fie aber gegen die verfchiebenartige 
Auslegung des im Geſez gebraudten Ausdrukes „Staatsre— 
gierung“ keine binreihende Garantie gebe, Er fügte hinzu, 
baf er gegen bad Geſez geitimmt haben würde, wenn er bei 
ber Abftimmung zugegen geweſen wäre. Schon ber im erften 
Artikel angeführte Werbotsgrund, wegen Gefährbung ber Sicher- 
heit des Staats oder des allgemeinen Wohle fen zu vag; im 
neuefter Zeit fey der Ausdruk: „allgemeine Sicherheit”, gleich: 
bebeutend geworben mit: „allgemeiner Unfiherheit.” Unter 
diefen Verhältnifen dürfe man nicht auch die Auslegung bes 
Geſezes den untern Behörden bis zum Polizeimeifter herab, 
überlaffen. — Die Kammer theilte die Anſichten des Abgeord- 
neten v. Rotted nicht, wenigftend nicht fo weit, daß fie der 


- Annahme der von der eriten Kammer genehmigten Faſſung 
des ganzen Geſezes binderlich geweſen wären, welde mit allen 


gegen 3 Stimmen (v. Motte, Welder, Winter von Heidelberg) 
beſchloſſen wurde. — In der naͤchſten Sizung, am 19, wirb 
der Abgeordnete Mittermaier Bericht erftatten über, den man- 
gelhaften Suftand der Preßverhaͤltniſſe. 


Darmjtadt, 46: Auguſt, Im ber heutigen Sizung ber 
zweiten Sammer ber Stände fegte unfere Regierung neuen: 
träge wegen bed Ausbaues des biefigen Reſidenzſchloſſes und 
dahin gehöriger Gegenitände in Form eines Geſezesentwurfs 
vor, Darnach follen auf den fraglichen Wusbau 563,000 fl., 
auf - Erbauung eined: Haufes für Hofbibliotbel ;: Bildergallerie 
und Naturalien:, jo wie Untilenlabinet 420,000 fl;, und auf 
Einrichtung der prouiforifhen Wohnung für Se, Hrıbden Erb 
großberzog 43,000 fl. bewilligt, und ald Marimum der Amen 
blementefoiten, welche für das Reſtden zſchloß angefordert: wer: 
den, 200,000 fl. in Ausfiht genommen werben. Dabei ift ver: 
ſprochen, daß zu biefen Zwelen feine Erböhung.der Steuern 
und der Staatsſchulden ftattfinde; die für die Verwendung -ver: 
antwortlihen Miniiterien find bezeichnet; ber Bau foll lang: 
fam geſchehen, und jaͤhrlich nur eine Verwendung vom 50,000 fl. 
darauf flattfinden. Als Bauplaz des Haufes für Hofbiblio: 
thel u. ſ. w. iſt der neuerdings geebmete Plaz zwiſchen dem 
Mainthor und dem Kanzleigebaͤude, welcher früher ſehr für 
ein neues Staͤndehaus geeignet ſchien, ausgeſehen worden. Ue— 
ber die Anforderung der 413,000 fl. wurde als ſehr dringend 
noch in der heutigen Siyung durch den Abg. €, E. Hoffmann, 
Namens des eriten Ausſchuſſes, Bericht erftattet, berathen, 
und jene Summe alsdann einſtimmig von der Kammer bewils 
tigt. (Schw, M.) 

4 »reud nn. 

*** Derlin, 45 Auguſt. Die Beſczung von Liſſabon 
durch Dom Pebro’s Truppen, welcher ohne. Zweifel der vollftän- 
dige Sieg folgen wird, bat bei dem größten Theil bed biefigen 
Yublitums einen freudigen Eindruf gemacht, ift man auch auf 
der andern Seite geneigt, in Don Pedro's Sieg. für die ganze 
porenaifhe Halbinfel nur den Anfang einer Reihe großer Ver: 
wandlungen zu feben, - Sollten deun in Portugal und Spa: 
nien die Bewohner, nachdem jie, bereitd während- der franzdii: 
ſchen Invafion theils mittelbare Kenntniß, tbeils fogar un: 
mittelbare Anſchauung einer ‚verbeilerten zeſellſchaftlicen Gris 
ſtenz erlangt haben, — ſollten fie: mach dieſer Erweiterung. ib: 
res Geſichtskreiſes mit einem Geſell ſchafts zuſtand, der im Haupt 
und in den Gliedern durchaus krank und faul zu nenuen iſt, 
wirllich zufrieden ſeyn können ? Vor der Hand möchte das Mad 
der Begebenheiten allein ‚in Portugal einen Umſchwung bewir- 
len, da zu erwarten ſteht, daß König Ferdinand die Neutrali- 
tät beobahten werde: deun nicht nur daß einer Intervention 
son Seite Spaniens die Kabinette von London umd Paris ent: 
gegentreten würden, jo möchte auch von dem König Ferdinand 
aus Einer Ruͤkſicht das Ereigwis, dab Dona Maria den por: 
tugiefiihen Thron befteigt, nicht ganz ungern gefehen- werden. 
Dis würde nur ein Vorgang deſſen ſeyn, wad man in Spa: 
nien felbt mit Weberwindung vieler Hinderniffe vorbereitet, 
nemlih eine Iufantin auf den Thron zu erheben. — Was 
uns bier betrift, fo leben wir im Frieden, mit vollem Vertrauen 
auf deilen Dauer, Der Tag der Zurültunft Sr. Maj. des 
Königs aus Böhmen iſt noch unbeſtimmt. Nad- einem, Ge: 
ruͤchte würde fie.erit am 1 Sept. erfolgen. — Auf den 7 Nov, 
it die Eröfnung des Landtags in Weitpbalen, aljo. gleichzeitig 
mit dem im den Rheinlanden beftimmt worden. Als Land: 
tagsmarſchall in Weitphalen wird, vom Fürften von Bentheim: 
Abeda bevollmaͤchtigt, der General dv. Müfling fungiren. — 


boren 
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Der Juſtizminiſter Muͤhler führt unermuͤbet font die Jufkig- 
verfaffung. zeitgemäß umzugeſtalten: an Die. Stelle der, noch be: 
ſtehenden Landesgerichte der Provinz Pofen ſollen vierzig- Frie⸗ 
densgerichte · treten, und drei neue ObersRaubesgerichte: follen 
eingeſezt werden, — Hat die hieſige Univerſitaͤt in dem Pro⸗ 
feor Dirlkſen aus Königeberg einen Professonhonorarima ige: 
wonnens j9.verkient fie Dagegen dem Mepfefior Ritter, befannt 
durch ‚feine Geſchiane⸗ der joniſchen Philo ſor hie, ber, einem Rufe 
nach Kiel an Reinholds Stelle folgt. Der Proſektor Dr, Shlemm 
au hieſiger Univerfität ik um Profeſſor bes Unstemie ernannt 
worden. Mie beräbmten Naturhiſtoriler Mrofefior Link amd 
v. Bub baben eine wiſſenſchaftliche Reife nah Griehenland 
angetreten. — Die General-Ordenskommiſſion bat. am die Stelle 
bes verftorbenen Gehrimenzaths: v. Naumer zwei neue Mit: 
glieder in dem Obriſten v. Hedemann ı md in dem. geheimen 
Juſtizrath v. Voß erhalten. PET 
De frei N ..je 
Nah Berihten aus Therefienktadt vom 14 Aug. (im 
öftreichiihen Beobachter) hatte fib das Unwohlſeyn Sr. Maj, 
bes Kaiſers bedeutend gebeffert ; der Monarch borte au dieſem 
Zage die Meile, und widmete ben größten Theil des Nacmit: 
tags deu Staatsgefhäften. Die Garnifon und Einwohnerſchaft 
fammelten fih vor ber fairerliben Wohnung, und fangen eine 
Volkshymne, wobei nad jeder Strophe ein allgemeines ‚Freu: 
dengeſchrei erſcholl. —— 
Der Nürnberger Korxeſpondent ſchreibt aus he 
vom 10 Aug.: „Unfer Reichsſtag bat num einen folden a⸗ 
rakter angenommen, daß daruber allenthalben im ganzen Lande 
volltommene Gleichgültigkeit herrſcht. Man if endſich dieſer 
langwierigen und bisher ganz erfolgloſen Debatten herzlich ſatt, 
und ſpricht in allen Gefelliharten von nichts weniger als von 
diefer Verfammlung in Prefburg. Neun Monate ſchon geben 
fie dort mit großen Dingen fchwanger, und noch iſt nichts ge— 
werden. SHinfichtli des eriten Vorſchlags der Regie: 
ng, die. Emanzipation der Bauern betreffend, ift man noch 


x 
nicht. über den dritten Artifel in der Ständeverfammlung ge: 


fommen, umd die beiden erften Artikel wurden ftatl amendirt 
an bie Magnatentafel gefandt, welche wahrſcheinlich bei der Ab⸗ 
faffung der Regierung bleiben, und fie wieder an die Stände: 
tafel zurüfienden wird; bei der befanusen Beharrlichleit der 
legtern aber fan man faum das Ende diefer Debatte abieben, 
In Hinſicht der Religionsangelegenheiten, wodurch den gegrün— 
deten Beſchwerden der Proteſtanten in Ungarn abgebolfen wer— 
den ſollte, bat ſich dieſe zweite Kammer nicht nur ſehr liberal, 
fondern auch aͤußerſt ſtandhaft gezeigt. Achtmal hatte fie die- 
fen Gesenitand aufgefabt und angenommen, achtmal wurde er 
von der obern Kammer berworfen, und mod, wollen ibm die 
Stände nicht aufgeben, eben fo wenig wie die Fragen wegen 
allgemeiner Einführung der ungariiben Sprache, Verlegung 
des Reichstags nach veſth und Aufenthalt des Kömigs- im 
Lande. Gebt aber Alles den iegigen Schnefenweg, ſo dürfte 
man mit Allem, was noch vorliegt, niht in 20 Jahren zu 
Stande fommen. — Man it bei dem biefigen Zollhauſe (Ober: 
dreißigſtamt), in Verbindung mit dem zu Semlin, auf bedeu- 
tende Unterihleife gelommen, was bie Verhaftung mehrerer 
Beamten und Hausjuchungen bei. vielen: „Handelöhäufern per 
anlafte. — Im Herbite ſol hier ein große — — —— 
werden. — Rukſichtlich der Erbauung einer ſtabilen Bruͤke jwi— 
ſchen Ofen und Peſth iſt man noch weit vom Ziele. 
Wien, 16 Aug. 5proz. Metalliques 341733 4proz. Me: 
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Waterlänpifie Briefe 
"XLVI Mir fahren fort, die fo merkwuͤrdige Sizung vom 


18 Mai zu beleuchten; denn zu glauben, daß fo folenn, in fo 
bedeutenden Augenblifen ausgefprochene Anjichten und Abfich” 
ten der Hauptperfonen täglich wechſelten, ift ein grober Irr 
thum. Hier ift vielmehr wahre Nhtionalität und wahrer Su: 
ftand. H. Nemufat nun: Messieurs, la rerolution de juil- 
let est sans doute un grand &venement. En ce qui touche 
Ja politique interieure, non seulement de la France, mais 
de toutes les nations de l'’Europe, je ne sais‘ pas, depuis 
le commencement de ce siecle, do plus grand evenement. 
— Die Berefina, die Katzbach, Leipzig, Waterloo, die doppelte 
Einnahme von Paris wären untergeordnet! — L’histoire du 
gouvernement constitutionnel en fera une de ses dates les 
plus m&morables. — — C'est ü elle que nous avons tout 
ramene. Par une juste prösomption, par une sorte d'or- 
gueil, d’ögeisme revolutionnaire, c'est d’elle que nous avons 
tout fait dater, tout fait dependre, la paix et la guerre, 
Vordre et l’anarchie, les detörminations des cabinets et les 
mouvemens des peuples; nous avons vu partout la revolu- 
tion de juillet, partout son image ct son influence. Elle 
nous semblait, ou peu s’en faut, la clef des destinces de 
Thumanite. — Nur allzumabr, daß man bort fo dachte. — 
Mais il faut reconnaitre pourtant, et je rapelle que la re- 
volution n'est pas le seul &vänement, qu'il,y ait au monde. 
D’autres causes aussi peuvent agir sur le sort des nations, 
et changer la face de l'univers. — — Et tandis que nos ques- 
tions revolutionnaires nous ont presque exclusivement pre- 
occup&s, et ont öt6 la grande affaire, on peut le dire, du 
Nord de l'’Europe (bie beutfhe @efhichte wird damit nicht 
prangen) — il faut reconnaitre, que sur toute la ligne de 
son littoral meridional il s’est pré paré et il s'annonce un 
ensemble d'&vönemens; il se dispose depuis un demi-sicele 
ua nouvcau systäme de puissances, d’affaires et de civilisa- 
tion , dont le centre est la Möditerranee. A ya la un ave. 
nir compligued et mysterieuxr möme, mais grand et certain. — 
Füuͤrwahr es ift fo! — Mais je ne sais pas mutiler le tableau 
d’une grande situation, ni separer la Gröce de l'Orient. Er 
bat fehr recht. — Si done jamais le monde du nord et le 
monde de l'Orient, les deux civilisations, qui les distinguent, 
doivent se rencontrer pour se combattre ou s’unir, n’est-ce 
pas sur ses bords; et diverses eirconstances ne semblent, 
elles pas annoncer que ce moment approche? Gewiß! La 
France a pris Alger. Sont ce-lä des coups du sort, des ac- 
eidents fortuits, des caprices de l’ambition humaine? Je ne 
le pense pas, Messieurs. Ewige Schande vielmehr fir Frank: 
reich, für Europa, und für die Eivilifation, womit wir und 
brüften, wenn man dort wieder weicht. Ce coup sür ıl se 
prepare quelgue.chose de grand sur cette scene, ol se sont 
donnd rendez-vous toutes les hautes puissances de l'Europe. 
Mir unterfhreiben willig. Der Rüfzug vom Taurus bat wur 
atıfgefhoben, Die Begebenheiten folgen zu raſch. Granf: 
zeih hat nur dem Schein nach auch feinerfeitd beigetragen, den 
Einſturz der Pforte zu hindern oder zu verfhieben. Groß war 
Hort der Grluften zu einer großen allgemeinen Theilung, und 


— doch wir mollen fie felbit hören, wie die Trauben fauer wa: 
ren! Dans Fétat actuel de l’Orient, ce serait folie de vou- 
loir faire à l'’avance un plan de politique, et de distribuer 
les Etats selon la caprice de l'imagination. Il est aise de 
dire, prenez.ceci, je prends.cela: donnez.moi le Rhin, et 
je vous donne le-Bospore. C'est une commode maniere 
d’arranger !’Europe. — Indeß war diefer Nationalwunfd da, 


“und laut geworden, — das Minifterium felbft hatte ihn zu be: 


kaͤmpfen — wenn es ihn nicht leife getbeilt, und leife den 
Derfuhb gemaht bat. Eben in jener Sizung über bie 
Garantie ber 20 Millionen — M. de Broglie: — Je sais qu'il 
ya des esprits aventureux, qui s’&lanceraient volontiers 
au devant de sa chute (der Pforte), qui l’appellent de tous 
leurs veux, et s'indignent de ne point voir ce grand &vö- 
nement s’accomplir. Ils croient y voir des chances d’agran. 
dissement pour leur pays. Messicurs, telle n'est pas ma 
pensöce. — — Il ne s’agit pas ici de quelques deplacemens; 
il sagit d'un vaste remaniement en Europe. — D’ailleurs dans 
ces grands changemens, les puissances limitrophes, celles 
qui sont placdes sur le th&ätre du partage, ont necessaire- 
ment de grands avantages, les puissances plus @loignees ne 
peuvent r&clamer que des compensations et des &quivalens, 
et encore avec des diffieultés insurmontables. Les deplace- 
mens de territoire sont accompagnes d'obstacles. Alfobald kom: 
mentirten die beffern franyöfifchen! Blätter, das Jonurnal des 
Debats: mais que le tröne des Sultans s’&croule, etl’Europe, 
qui a trouve& la France prete ä Constantinople et à Alexan- 
drie pour detourner autant qu'iltait en elle, les cons&quen- 
ces de la derniere crise, l’Europe trouvera &galement la 
France decidee ä ce que l'empire Ottomane ne tombe, au 
profit d’aucune autre puissance europsenne sans reclamer 
pour elle-möme les compensations qui lui appartiennent 
dans la balance du monde! — Der tible Umſtand ift nur ber, 
daß Deutfhland in feiner Allgemeinheit und ald Geſammtmacht 
ſich alsdann ganz im felbigen Fall befinden würde. Auch wir 
gränzen nicht an die ottomanifhen Staaten, aud wir hät: 
ten Gompenfationen und Gleichgewicht anzufprehen; umd falle 
bas franzöfifhe Augenmerk, wie jest bin und wieder, auf 
den Rhein und feine Ufer-Staaten gerichtet wäre, fo könn: 
ten wir leiht mit Anfprüden zufammentreffen. @iner See: 
macht wären entfernte Befizungen noch leichter auszumitteln 
und zuzutheilen ald und. Das find ohne Zweifel les de. 
placemens de territoire, aecompagnes d'obstacles des duc 
de Broglie. 


Großbritannien. 

Wir kommen auf die Oberhausfizung vom 1 Auguſt zurüf, 
worin die Juden: @maneipationgbill verworfen wurde, 
Die Debatte war befonders dadurch charakteriſtiſch, daß fo viele ber 
erften Repräfentanten der Staatskicche ſich ausſprachen, und zwar 
in entgegengefegtem Sinne. Bor dem Beginn der Distuffion wur: 
dem eine Menge Petitionen zu Gunſten der Juden aus Dub: 
ley, @dindurg, Glasgow, Briftol, Weftminfter und vielen an: 
dern Orten eingereicht. Die von Weitminfter überreichte ber 
Bruder des Königs, Herzog von Sufer; fie trug fiebentaufend 
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Unterfhriften; die von Dudley breitaufend. Lord Berley 
ftellte den Antrag der zweiten Verlefung der Bil, Gleich nad 
ihm erbob ſich der Erzbifhof von Eanterburp, um auf be: 
ren Verwerfung anzutragen. „Ich lege (fagte er) nicht viel 
Gewicht auf das Argument, daß die Juden no immer auf bie 
Ruͤklehr in das Land der Werbeifung hoffen, und baher feine 
bleibenden Bande mit den Ländern ihrer Geburt eingehen, Es 
fheint mir diefes Argument nicht auf diejenigen Juden zu paf: 
fen, die alle lopalen und gefellfhaftlihen Pflihten erfüllen, 
Eben fo wenig Gewicht lege ih auf die Argumente über die 
eigenthümlihe moralifhe und geiftige Stellung der Juden. 
Ihre Moral it aus der reinften Quelle gefhöpft, aus dem 
Geſez und den Propheten, und bat, durch die Zwiſchenkunft 
von Menfhen, nichts von ihrer urſpruͤnglichen Heiligkeit ver: 
foren. Bid auf einen gewiffen Grad ruht fie auf denfelben 
Grundlagen, wie die Vorfhriften ded Evangeliums, Was 
ihre geiftigen Faͤhigleiten betrift, fo find die Schriften ihrer 
Propheten voll Schönheit und Erbabenbeit, und wir koͤnnen 
bier nicht unterfheiden, was mit dem Beiftand de heiligen Gel: 
fies, und was mit der bloßen Kraft des Menichen geichrieben 
wurde, In den Schriften Jefus Sirachs, der feinen Anſpruch 
auf göttliche Eingebung maht, fiuden wir eine hohe morali- 
ſche und geiftige Größe, Wer feine und Philos und Zofephus 
Schriften las, kan die Schönheiten wicht läugnen, bie fie auf 
gleihe Stufe mit dem erften griechiſchen Geſchichtſchreibern und 
Philoſophen, ja mit den erften Theiſten und Moraliften aller 
Seiten und aller Länder jegen. Ich darf Sie, Mplords, hiebei 
blos auf Spinoza, dann auf Mendelsſohn und deffen Nadfolger 
in Deutihland verweifen. Um auf unfre Zeit und unfer fand 
zu fommen, fo konnte ih mid vor einigen Jahren der Be: 
wunderung nicht erwehren, ald ich ein Werk las, von einem in 
England wohnenden jüdifhen Gentleman gefchrieben, das in 
Kenntniß der Bibel und gejunder Kritik eine nicht gewöhnli: 
che Eriheinung bildet; auch las ich eine Heinere Schrift von 
demfelben Verfaffer, wo er jeinen Glauben gegen die auf den: 
felben geworfenen Verlaͤumdungen vertheidigt, im jenem Tone 
ruhiger Würde, ben bad Bewußtſeyn der Unſchuld verleiht. 
Ein fehr gelehrter Freund von mir, der mit einigen ber aus: 
gezeihnetiten jüdiihen Rabbiner eine Kontroverfe über einige 
Hauptlehren des Chriſtenthums führte, fonnte mir nicht genug 
den gemäßigten, freifinnigen und aufgellärten Geift rühmen, 
in weldem die Kontroverfe von jenen Männern geführt wurde, 


fo daß, obgleich keine Partei die andere überzeugen konnte, doch 


beide mit wechielieitiger freudiger Hochachtung von einander 
fhieden. Ich widerfege mich alio der vorliegenden Bill gewiß 
nicht wegen der angeblihen moralifhen oder geiftigen Stellung 
der Juden. Aber ich glaube, daß das Parlament der ſchlech— 
teſte Plaz zur müglihen Entwillung ihrer Xalente ift. 
Pan appellirt an die Beifpiele zweier andern Staaten, um 
die Unſchaͤdlichlkeit des Zulaffend der Juden zur vollen Aus— 
übung aller politiihen Funktionen zu beweiſen. Indeſſen find 
diefe Beiſpiele zu men, zu gering an Zahl und an ſich zu un: 
vollftändig, auch die Verbältniffe jemer Länder zu verfhieden 
von den unirigen, als daß ich deren Anwendung bier gelten 
lafien könnte, Fragt man mich: warum follen die Juden von 
einer vollen Theilnabme an den bürgerlihen Vortbeilen ber 
Konftiturion, und namentlich von den Sizen der Legislatur 


ausgefchloffen werden? fo antworte ich: weil bis ein hrifkli- 
Ser Staat ift, und weil die Juben Gegner ber Lehren des 
Chriſtenthums find, Man entgegnet mir; was für ein Mach- 
theil fan daraus entitehen, wenn mir zwei ober brei von ihnen 
in die Legislatur zulaffen, wo fie doch nur einen Tropfen im 
Meere bilden? Ich gebe zu, die Zulafung ber Juden in ein 
hriftlihes Parlament mag zu feinem praftifhen Uebel führen, 
aber es ſchließt ein großes Prinzip in ſich. Wir erklären da— 
mit durch eine fürmliche legislative Akte, daß es nicht nur 
nicht noͤthig ift, daß die Mitglieder eines chriſtlichen Senates 
Chriſten fepen, fondern daß die Mitglieder diefed Senats 
auh das Chriftenthum für falih und deſſen göttlihen Stif- 
ter für einen Luͤgner erklären Fönnen. Laſſen wir aub nur 
Einen Juden zu, fo iſt das Prinzip zerftört. Eher noch 
fönnten wir Braminen ind Parlament laffen. Die Brami- 
nen achten bie hriftlibe Sittenlehre und haben Feine Feindſchaft 
gegen unfre Religion, noch gegen ihren Stifter; bie Juden dagegen 
fönnen in der riftlihen Religion nur ben Grund der Shmad 
ihrer Nation und ihrer Vertreibung aus bem Lande ihrer Wä- 
ter und der Propheten erblifen. Das Schikſal der Völker ſteht 
unter bem Auge einer wahenden Vorfehung. In England ges 
fiel ed Gott, das Chriſtenthum zu gründen; wenn wir daber 


‚ bier den riftlihen Namen antaften laffen‘, fo verlieren wir 


das Recht auf die von dem göttlihen Stifter verbeißenen Seg⸗ 
nungen. Ich hege feinen Haß gegen die jüdifhe Nation; felbft 
ihre Mißgeihit it ein durch alle Jahrhunderte der Gedichte 
gehendes leuchtendes Zeugniß der Wahrheiten, welhe die Pro— 
pbeten und bie Evangeliften verfünder. Ich wiederbole, ich 
denke nicht hart über meine jüdifhen Brüder, ich blite mit 
Bewunderung und Theilnahme auf fie — mit Bewunderung, 
wegen ber Beſtaͤndigleit des Charakters, ben fie in allen 
Seiten und Ländern bewahrten, — mit theilnehmendem Mit: 
leid, wegen der Irrthümer und Taufhungen, die fo lange ſchon 
auf ihnen laften. Ich hoffe, daß die Binde bald von ihrem 
Augen fallen und fie fih flüchten werden zu ihrem Erlöfer, 
ber, obgleich von ihnen verachter und verworfen, doch noch im= 
mer die Arme offen bält, fie zu empfangen.” 

(Eortfezung folgt.) 

Erantreid. 

2 Paris, 12 Aug. Die Zeitungen reden viel von Spal— 
tungen im Kabinette, welde weniger burch wirkliche und tiefe 
Diſſidenzen der Minifter unter ſich, als durch die eigenthäms 
liche Dentweife des Königs herbeigeführt fern folen. Dan 
behauptet, der König habe vor Allem bie Furcht, man mödte 
ihn beherrſchen wollen, und die Prätenfion, feine Minifter zu 
beherrſchen. Deshalb fep ihm periönlih Eafimir Perier nicht 
angenehm geweſen, weil diefer ein pofitiv minifterielles Spftem 
durchzuſezen beabjichtigt habe; deswegen fepen ibm aud bie 
HH. Guizot und de Broglie, die Theorien und Gedanken aus: 
führen wollten, weniger lieb, als die HH. Montalivet und 
Barthe, deren einziges Spftem fen, bem Könige perfönlich zu 
dienen. Aber die meiſten Leute nehmen die fogenannte repräs 
fentarive Regierung gar zu abftralt, als fchroffe Gegenfäze 
zweier Kammern, eines reiponfabeln Minifteriums, eines ir: 
reiponfabeln Königthums, und getrennter adminiſtrativer, M 
riftifher und anderer Gewalten. Alle diefe Scheidungen find, 
fo wie fie auf dem Papiere ftehen, kuͤnſtlich oder erfünftelt; 


{m der Praxis wird biefer bürre, fpröbe Knochen mit weichem 
Fleiſche befleidet, und zart durch bie Geſchmeidigkelt und bas 
Zellgewebe der Haut ummunden und uͤberdelt. in König 
will immer ein König, ein Minifter will immer ein Minifter, 
eine Kammer will immer eine Kammer fepn, und fo greifen 
diefe Gewalten, fi mechfelfeitig ausdehnend, natürlich immer 
eine in das Sebiet der andern hinüber; ber König verſchmilzt 
fi mit dem Minifter, der Minifter mit dem Könige, und bie 
Kammer wechfelfeitig mit beiden, Nur kommt Alles baranf 
ar zu erfahren, wer ber rehte Mann im allen bdiefen Din: 
gen ift; heute heißt fo ein Mann Richelien und nicht Ludwig 
der Dreizehnte; morgen beißt er Lubwig der Vierzehnte, und 
nicht biefer ober jener Minifter; an einem andern Tage ift ed 
Mirabeau, ift ed Robespierre, iſt es Bonaparte, ober iſt ed 
dieſes oder jenes Kollegium, Wiellöpfig oder einköpfig, auf 
den Kopf fümmt es immer an. Iſt alfo bem König Ludwig 
Philipp ein derberer Kopf über den Schultern gewachſen ald 
feinen Miniftern, fo ift ed natürlih, daß er regiere; ift fein 
Bill nicht fo fharf, fo muß er fhon ſich gefallen laſſen, durch 
eine minifterielle Brille zu fhauen, — Nicht ganz Unrecht 
batte das Journal des Debats, wenn ‘ed auf eime vor ber 
Julius⸗Revue vorzunehmende Anflöfung der Kammer drang; 
es ſah wohl ein, daß im lezten Jahre ihrer Bufammenfunft 
die Kammer eher eine Dupiniftifhe ald eine boftrinelle Ten= 
benz beurfunden wuͤrde, nicht fowol aus Spmpathie mit Du—⸗ 
pin, als vielmehr in der Hofnung, ſich durch dieZeitungen bei 
den Wählern zur MWieberernennung ihrer Glieder auspofaunt 
zu fehen. Eine rafche fräftige Aufloͤſung berielben im erſten 
Momente, beider bürgerlichen Reaktion gegen die Dppofition bes 
Sompte Nendu und ber Mepublif, hätte vielleicht eine im 
Sinne einer größern boftrinelen Majorität ausgeſprochene 
Kammer berbeigebraht; aber auh nur vielleicht, denn es 
hätte fi fehr gut auch der Dapinismus verftärfen koͤnnen, 
troz des fehr gefunfenen politifhen Kredits feines Hauptes, 
troz feiner unglaublichen Ungeſchiklichkeiten und launigen Bloͤ— 
fen. Dem Könige aber kann kein Vielleiht munden; er 
bat vor Allem Eines im Auge: nicht fowol bis oder jened 
minifterielle Syſtem, als die Aufrehthaltung feiner Dpnaftie. 
Die Frage fan für ihn nur ſeyn: mit welchem Spfteme fahre 
und ſtehe ich freier? Welches Spftem beraubt mid am mei: 
ften meines natürlihen Einfluſſes und meiner Töniglichen 
Dbergemalt? — Diefe Erage hängt aber zugleih mit einer 
andern zufammen: wo ift für Franfreih und Europa bie 
größere Garantie? — Daß Ludwig Philipp feine Krone 
nicht von irgend einem Minifterium zu Lehen nehmen will, 
verſteht fih von felbft. Daß er, wie Ludwig der Achtzehnte, 





Rheinische 


Die Rbeinifden Dampfichiffe fahren fortwährend in folgender Mbeife : 

ss nat Mat; und von Mainz nach EdIn, tdalih Morgens nm 6 Uhr. 
Am Mannheim nah Speper nnd Sermersbeim taglich Mahmittags 
hröt und refp, Carlsrube umd Baden-Baden täylih Morgens um 5 Ubr. 
‚ Eobfeng und von Efin täglich Morgens um ro Uhr, 


Bon Edlv nah € 
nah Worms und 
um 2 lipr, Bon 


feny, von Eotfenz 
anwbeim, täahli Morgend um 5 \lhr, 
ermerdbreim nad 


refp. Sariärube nub Baden-Baden ih Maunheim, Main 


freie Hand behalten möchte, um bie Karten nah Belieben 
mifchen, fan man auch bis auf einen gewiſſen Grab zugeben; 
bier ift aber ebem der gefährliche Punkt. Wenn er felbit und 
allzu augenfcheinlih der Spieler ſeyn wird, fo wird bie Ei 
niglihe Hoheit zulezt wie ein minifterielled Departement be— 
trachtet, und ber König geräth, über kurz oder lang, in gang 
yerfönlihe Kolifion mit dem großen Haufen der Oppoſi— 
tion, Bis jezt hat ihn im biefe Lage zu verflechten ben Gegt 
nern nicht durchaus gelingen wollen; befonders die Republis 
Faner, fo wie, was fih von felbft verſteht, bie Legitimiften 
des vertriebenen Stammes, wollen ihn in biefe Berantwort« 
lichfeit,pinein ziehen. So wie es allzuſehr fihtbar werben würbe, 
daß ihm nicht ſowol an Männern eigenen Gewichts mit eigener 
Anfhaunngsweife liege, an Leuten wie Pitt unb Kor, fone 
bern daß er mur mintiterieller Initrumente bedirfe, und 
von ihnen eine bloße Departementsgeſchiklichleit ohne irgend 
eine Art von felbftftändigem Geift und Streben verlange, fs 
wirde er allgemah zu einer Stellung den Kammern gegenüber 
gerathen, wo ihm nur Eine Wahl bliebe: bie freiftehenden 
Deputirten ber Kammer dahin zu bringen als feine perfön- 
lihen Diener, ald eine Art von Beamtenwelt oder Hofparade 
fih ihm einzuverleiben ; oder im heftige Spannung mir ihnen 
u gerathen. Go groß auch feine Klugheit ſeyn mag, fo ift 
iefes doch ein — ben er wohl beherzigen müßte. Das Ge: 
rathenſte wäre alfo immer, fi duch ein talentvolles Minifte: 
rinm eine ftarfe Vorhut gegen die demofratifhe Zuügellofigkeit 
aufbauen zu laffen. Hier koͤmmt Alles auf die Perfon an: 
ein Karl der Große wird fih mit ftarfen Männern umgeben 
und fih ftart mit ihnen und durch fie empfinden ; er will 
von ihnen Starles und läßt ihnen ihre Eigenthuͤmlichkeit, 
welcher er fih nur als das höhere , das hoͤchſte Clement ein: 
verleibt: fo handelt der freiftehende Genius, welcher in den 
Menſchen mehr verlangt als die Geſchillichleit dee Inſtrumen⸗ 
tes, der Genius, der mit Geift zu verfabren weiß durch gei- 
ftige Naturen. Ein Napoleon, als ein aus- und burcgelern: 
ter Despot, will hoͤchſt gefheidte Iuftrumente, aber ihnen alle 
perfönliche Borigel und Charalterwürde rauben, Auf einen 
Karl und auf einen Napoleon muß die Gegenwart verzichten; 
es bleibt alfo nur der regierende Berftand , in Abmwefenbeit 
des höheren Genie’s fo wie des gewaltigen Despotigmug; bier 
it nun aber eben der Punkt, wo der Veritand, um fih ale 
Achten zu bewähren, bis auf einen gewiffen Grad verzichten 
muß auf eine en. perfönlihe oder egoiltifhe Tendenz, wo⸗ 
durch bedeutende Männer, fi herabgewurdigt füblend, al: 
maͤhlich fi vom ihm zurüfzieben würden, und nur die Mit: 
telmäßigen ihm übrig blieben ald Diener der Macht, wo aber 
alsdann die gefäbrlihe Kolifion erfolgte, auf welche ich fr: 
ber bingedeuter babe. Ludwig Philipp fan alfo, in feinem 
mwohlverftandnen Intereffe, nicht genug die Schwachen und bie 
Mitielmäßigen fliehen und den Bedentenden ſich nähern und 
auſchließen, um mit ihnen allen @lementen ded Chaos kaͤm— 
pfend entgegen zu treten, 
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£itererifche Anzeigen. 

; ° t Buchhandlung Delft: 
SE een 10 wie In allen Bosbande 
ungen Deutfchlands, ift folgende mögliche Schrift 
Reis zu haben: } 

Die heilende Medizin, 
oder die dur Erfahrung bewährte, gegen 
die Urſache det Krankheiten gerichtete aus: 
: leerende Heilmethode, 

von ke Roy. 
Zwei Tbelle. 

Nach der vierzehnten Originalauflage ans dem 
Eranzöfiihen überfest, Sauber gebeftet 2 Rthlr. 
12 9Ör. ober 4 f. 30 fr. 

Die sn allen Zeiten von ben größten Aerzten, 
Befonbers von aläklichen Praftifern angenominene 
Lebre von den Säftefranfheiten erbält durch bie 
fibnelle und weite breitung der le Ron ’icde 
—— eine neue BWertät gung, Le Ron's 

uptwert: „bie beifenbe 
reich, England und Itallen mit dem entfhleben: 


1) 801.377, 10c0 fl, à 2! Wrog., Zinszeit 17 Nosige 
vember lant Schufburkunde vom 17 Nov;1623. 
B. Su ben Gtifrungen gebörig: 

a) zum fädbtifhen Bruderhaufe 
1) Bundesfapital re 300 fl., Fol. 65, a 4 Pros, 
Ping et ı5 m 3, laut. Schuldurtunde vom OB F 
1 x; 1635, j n Folge ber uns zugegangenen , bbdi! — 
b)aum& ulfens der Stadt Traunfiein. bie Pdırnen frterbin eel hierner Ukiverfrär = 
Binszablamtsßapitaliem:_ jenigen. Stubirenden zur Immatritulation ner 
1) Rat. No. 3426, 260 fl. Prog. , Zindzeitftangen, welche Iängftens im Raufe der erfien 
a Febr. Musoruch aus B6ofl. Hauptfumme,ivier Woden, von demjenigen Tage au serechnet, 
laut Hauptorief Sr. fuͤrſti. Qurchlaucht Her⸗ den der Lektiondkatalog zum An ber Bor: 
zog Ferdinand in Wapern, dd, ı Sebr. 1594 tefungen bezeichnet, ſich dazu angemeldet und ger 
auf Hanfen Gottbewar urſpruͤnglich lantend.Imdgende Zeugniffe vorgelegt baven. Alle fpäter 
>) Kat, Ro. 377,500 64 5, Binszeit|ingemeibeten , fo wie Diejenigen , wweldye mit dem 
2 Febr,, laut Schudurkunde Er. Durchlaußtigenägenden Zeugniffen nicht verfeben find, mäl: 
Herzog Marimiltan in Bayern, dd. 30 Jhnnerfien wieder entfernt werten. Wir machen biefcs 
1632, urfprünglich auf Kaſpar Pflieger lautend-Ipierburch dffentlih befannt, uud bemerken sus 
3) Kat, »; 3478, 2000 fl. A 4 Pros, Binsgeit 


enftände: 
Wannheim ben 3 Anguft 
Stadta 


Großh. babijches — 
Reers, 





11461) Bekanntmachung. 


gleich, daß bie Erdffnung ber Vorlefungen 
28 Ausorucd; aus 5250 fl. Hauptiumme,fan dem Tage flatt haben wirb, weichen der Eeks 
—— * Or. — Bes * ionſtatatoo et bat, 

n Bavern, dd. 21 » P ⸗ ena, am uguft 1833. 
Ken ae Men Den 
Landsleute entgegen zu kommen unb einem wah⸗ 4 13 A usbruch aus 1500 fl. H rn Baumgarten@rufins, 


sen Bebürfniffe ber Dei ——— die yo 17 ‚ Dronekiegn ı 


fümme, laut Hauptbrief Gr, Durch t ger: 
09 Marimilian, vom 13 YAuguf 1629, auf 

* Eomobeno in Regensburg urſpruͤnglich 
fautenb, 


EN 833. 
“ Adna Ranbperigt Zraunfleim, 
Dader, Laudrichter. 


(1445) ebiftal:Borlabung. 
Anbreas Magg von Wertingen, wel 
cher bei dem fönigl. 4 Chevaurlegers Regiment 
diente, wird feit bem 30 Oftober 1813, ald dem 
Tage der Schlacht bei Hamas, vermißt, obme bafı 
bieber etwas beflimmtes über beffen Tod oder 
Leben in Erfahrung gebracht werben konnte. 


von der Danfharfeit eines burch LeRon's Me: " 
dijin Genefenen unternommene deutſche Ueberſe⸗ 
gm zum Drufe beförberte, Der ertte Theil bed 

erkes enthält bad Syſem ber beilenden Mebi: 
zin, ber zweite eine Auswahl aus den dem Ori—⸗ 
gina angehängten, oft and Wunderbare 
* doch binlängfich beglaubigten Heilun⸗ 
gen ber verfchiebenartigften Krankheiten. 


f1273) So eben erscheint bei mir und .ist 
durch alle Buchhandlungen des In- und 
Auslandes von mir zu beziehen : 
Mengotti (Francesco), Del commer- 
ecio dei Romani ed il Colbertismo. 
Memorie due. Mit grammatikalischen 
Erläuterungen und einem Wörterbuche 
zum Schul- und Privatgebrauche her- 
—— von G. B. Ghexzi. 42. 
21 Bogen aufDrukp. Geh. 1 Thir. 20 gr. 
Diese«Schrift ist als die geeignetste für 
den Unterricht in der italienischen Sprache 
bereits in der Handelsschule in Leip- 


in 
(1488) — @ine 
nad) Oriedjenland gehende Familie 
ucht einen gebilbeten jungen Manı als Sofmeis 
ter, welcher bie feientivifche rd er 
Knaben von neun Fahren, im allen Elementars 
und —— — — vorbereitend 
vbis zu ben Univerfitätöfiubien — durchzuführen, 
md zugleich bie firtiiche Erziebung Iben zu 
leiten im Stande wire, — Kompetenten baben 
bre wiffenfchattliche und moralifche Befähigung 
in — * * Beugei je mach, —— 
Auf Unten feiner Intelars Erben wird nun un, Fr 7 ng ul Dpransunde > 
R ‚ Sransdfifb, Batein und — wenn audı 
Andreas Maos biedurch dffentlich aufgefortert ich —— —— ——— 
ruͤndlich verfieben, Cine gute und bauerbafte 
undhelt aebbrt weſent mit zu den Vor⸗ 
Ögen, welche man in der Perfon bieies *8* 
hr wuͤnſcht, deſſen Exiſten; in dem 
bus Birfel der Familie burd freie Woh⸗ 
nung und Kofi, außer einem jäbriichen Gelb: 
ne 


z 


dig zu melden, daß außerdem fein in 329 fl. 
15 Er, beſtehendes Vermögen an die Juteſſat-Er⸗ 
ben, genen Kaution, —— wuͤrde. 
ringen, am 31 Julins 1833. 
TE putgl. bader. Sa - icht. 


zi $ eingeführt werden, i Hermann, Kanbrichter. age Ya anflänbige Weiſe gefichert wer: 
eipzig, im Julius 1833. Te — ⸗ 
FA Brockhaus ——— 


Zn  — —— _ ——— — — en u lunpigass LER Adhebk 

. , utlorberung. vr rau ser ges 
Gerichtliche Bekanntmachungen. en 4*8 Zn . rer 30 Gen Honcrard ipufügen find, in portofreien 
11438) Wmortifafions:-Ankündung. 


be 

Briefen ern = A an bie ?önigl. Oberpofts 

wer an ibm etwas zu fordern hat, wirb zum Be: * i Heren 
Der Magitrat der t. Stabt Traunftein trugfbufe der Bereinigung feiner Verlaſſenſchaft bie: Pr 4 —** en gt 

wegen Berliift der nadılolgend befchriebenen Roınsjmit aufgeforbert, Jolches ber unter zeiczneten Stelle Erkundigungen einziehen Pdunen. 

munals und Stiftungeurfunden auf deren Amorsjinnerbais eines Termind von 30 Tagen nm Münden, tm Yuguft 1833. 

tifirana an. Dem sufoine werben die Inbaber ſo m ausfäbriich ee als im ents| ———— ——— — 

diefer Urkunden hiemit aufgefordert gegengeiegten Falle ſich ed Jeder ſelbn yapufbreis [1447] Bei dem P. k. Salinen: Waldamt Pru 

binnen 6 Monaten ben bätte, wenn er nicht igt würde. Fin Eprer folgende Gammgartungen 


niffe vor der Hanb wenigſtens in Abſchriſt, fo 
wie auch ihre Bebingungen binfichtiich bed jährs 


a die insert eiben bei unterfertigter Den 10 Yuguft 1833. , uns um billige Preife zu baben, als: rein 
hörte Mu —— und ihre ae: —1* am Geeiäts:Noiariat. flügelter Fichtenamen 5** "picea) und Bir 
rechtlich zu —* 2* Falls nach Umpluß Schleicher. beniamen (pen cembra); twerauf Beftellungen 
Diefer Zeit bie Urkunden als ungültig werden er: i n Briefen angenommen werben. 


in zent 
Kärt_ werben: 
A. Bur Gtabtfammer zu Traumjtein 


gebbri 
L_ Binsjahlamtsfapitalien. 


[1397] Die zur Verlaffenfchaft der Frau Bittwe anded in Xurol, den 5 Huguft 1833. 

bed Gandeismanns Fobann Pitom geb —A——— 

Kunfigegenftände, naͤmlich: eine zablreiche Ge⸗ 

u mie ne le Werke nn r von Ruyssf[1355] Dienstanerbieten 

1 a 17 » 2000 fi. 4) „ ns: Idal, Ku ‚ D ’ ’ . . . . 
zeit Eitare In der Dale, *34 ae undelTeniert, Roos, Rubbard, van Baalen, Bourgigsfin eine Musikhandlung in Holland. 
vom 26 März 1620, Gr. fürfl, Durlaucdhtfnon, Breugel, Willaerts, Zuccareill, Robel unb| Im einer feit Jahren befannten Mufifhandlung 

zog Marimilan, andern berübsnten Meiſtern befinden; bau Müns] Hollands wird ein junger Mann gefucht,, ber 

2) Kat, No. 3472, 1000 fe à 4 Pros, Binszeitjjen, geidmittene Steine, D ‚ KArucifire vonjkuf und Kenntniffe befizt, die darin vorkommens 
2 Febr, ee e vom 3 Bebr, ı6z32][Elfenvein und Holz, Figuren in ‚ unbiden Arbeiten zu verrichten, und ihr Überbaupt 
anf ben Martt Troftbera lautend unterm 4 Of: fendlih eine Bächerfammiung von 200 Bänden, pt Erfolg vorzufieben. - Bei Aufgabe ber Be: 
tober 1668, von bemfelden aufdie Stabt Traunsftwobei feltene alte Werte find, — werden ber Erb-fbingungen bittet man. zit. berüffichtigen, bag auf 
fein Irandportirt. vertbeilung wegen gegen N baare Bezahlung gen befriedigende Zeugniſſe beigebracht wer⸗ 

3) Kat, No. 3472,_rooo fl. A 4 Proz., Binszeitlin der VBebaufung Kir, M, Ar. 9 im folgenberjten mübten. Briefe: bieferbaib erbittet man fich 
ı Janner, iaut Schuidurkunde vom ı JäunerfOrbnung verlieigert: franco unter Adreſſe A_N bei ben Buchhändler 
1624. Montag den 2 Geptember J. J. Morslöehr, van Arum in Umiterdam, 

4) Kat, No. 3475, 1000 fl, à 4 Pro, Binszeitlgens 8 und Nachmittags 3 Uhr: Wüder; {} 





AUGSBUR G. Abonnement 
beider Verlagserpedition ond bei 
der .bie 8. stamts- 


Beitu £: edition, sodann für 
Seen 

jährig undbei Be- 
giae — Hälfte jeden Seme- 


Donnerftag 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerhödhften Privilegien. 


Ye 25N 


sters auch viertellährig;fürFrank- 
reich bei dem Postamte in Hehl 
ond bei Herrn Alezander en 
Strafsburg, Hrandgasse Nro. +. 
Inserate aller Art werden aulgs. 
nommen und die Zeil« mit g hr. 
bersahnet. 


22 Auguft 1833. 





Spanifges Amerita. — Portugal — Großsritannien. (Parlamentöverbandtungen. Brief.) — Frautreich. (Briefe) — Beilage Nro. 234, 


Niederlande. — Falten. (Schreiten aus Rom.) — Schweiz. (Brief) — Deutſchlaud. 


aus Dresden.) — DSeſtreich. (Schreien ans Wien.) — 





Spanifdes Amerika, 

Der engliſche Globe enthält Folgendes aus Merico: 
„Die Gerüchte, welche vor 14 Tagen von Bordeaur aus ſich 
verbreiteten und nur wenig Glauben fanden, daß nemlich Santa: 
Anna in Folge einer aufrübrerifhen Bewegung abgeſezt wor: 
den fen, werben nun durch eine Proflamation beftätigt, die der: 
felbe am 13 Jun. aus Puebla erließ, und in welcher er anfün: 
digt, daß er aus Buena Villa, wo man ibn enge gefangen 
bielt, entfam, und im benannter Stadt anlaugte. Die Brigg 
Stylark, welche diefe Nachrichten überbracte, verließ Tampico 
am 8 Jun., Veracruz am 15 und Havannah am 6 Jul. Santa: 
Anna foll eine Proflamation erlaffen haben, in mwelder er er: 
#lärt, er wolle eine beſſere Ordnung ber Dinge einführen, und 
Damit anfangen bie Priefter aus dem Lande zu vertreiben, Der 
‚Stolarf brahte auch 800,000 Dollard aus Tampico und Belize. 
Die Berichte aus ben Minen lauten aͤußerſt günftig; in einer 
inzigen berfelben batte man vom 27 April bis zum 1 Jun. 
ein reines Eixfommen von nahe an 100,00 Dolars.” 

Yortugal. 

Die Times enthalten folgendes Schreiben aus Liffabon 
vom 27 Jul.: „Mit dem jest aufgeregten Volksgeiſte und der 
Drganifation der Nationalgarden würde Don Miguel nichts 
ausrichten, wenn er auch thöricht genug wäre, mit ber Sälfte 
feiner Armee die Hanptftadt angreifen zu wollen. Der Herzog 
von Palmella übernahm geitern die Regierung, und bie Sachen 
geben fo gut, daß troz ber großen erit vor drei Tagen vorge: 
gangenen Veränderung wir doch in vollfommener Ruhe leben, 
Wo der Herzog oder Admiral Napier ſich öffentlich zeigen, wer: 
den fie mit lauten Beifalsbegeugungen empfangen. — Gene: 
ral Molellos bat, wie man fagt, auf feinem Zuge durch Ge- 
tubal die ſchreklichſten Sranfamfeiten begangen. Er war beute 
nur anderthalb Leguas von Caſilhas, als er feinen Rükpug an: 
trat. Der Herzog von Terceira hat Truppen nah Marta ge: 
fendet, um ihn abzufhneiden, und ein anderes Detafhement 
fteht in feinem Nüfen, von Caſilhas ber, fo daß er wenig Hof: 
nung zum Entkommen bat. Inzwiſchen kommen von den Trup⸗ 
pen, bie aus ber Hauptitabt flohen, fortwährend Ginzelne an, 
und ftellen fih im Hauptguartier. Cine Schaar von 600 Mann, 
größtentheild Kavallerie, erreichte geitern Bomfica und fandte 
der Megiernng ihre Unterwerfung ein. Viele Leute wurden in 
den Straßen getödter, doch nicht fo viele, als ich bei dem mit 
Mecht erbitterten Wolke erwartet hatte, Seit der Regierungs— 
veränderung ift Feine Poft angelommen. Sie werden den edlen 
Widerftand erfahren baben, den das Wolf von Oporto am 


Anberorbeurlihe Beilage Nro. 297. 
(Berbandlungen ber Tagſazung wegen Schwyz.) — Antünbigungen. 


( Waͤrtembergiſche Stänbeverhandlungen, Schreiben 
Handel auf dem Judue. — Schreiben 


25 Jul, leiſtete. Die Migueliſten wollten dem Herzog von Ca— 
daval ans Leben, weil er nicht gegen bie Hauptſtadt marſchi⸗ 
ren wollte. Ich wäre nicht erftaunt, wenn Don Miguel, ber 
zu Alcobaca ſeyn foll, ihm auf eine unbeilvolle Weife für feine 
„aroßen” Dienfte in Lilfabon bezahlte.” 
Sroßfbritannienm 

London, 14 Anguft. Konſ. 5Proz. 39%, ; rufjlihe Fonds 
06'465 portugiefiihe 881,5 brafilifche 71%; mericaniiche 41; 
eolumbifhe 24%,; Cortes 235,5; permanifhe 22%. 

In der Oberhausſizung vom 13 Aug. wurde nad ei: 
nigem Widerfpruhe von Seite der Toried die Scoth Burgb: 
Bill zur Abſchaffung der Mifbräude, die fih in den ſtaͤdti— 
ihen Kprporationen eingefhlihen hatten, zum zweitenmal vers 
fefen. Hierauf trug der Marquis v. Lansdomme darauf 
an, dad die dritte Verleſung der oftindifhen Bill am folgen: 
den Tage (15) nicht vorgenommen werde, Er fagte, die oftin- 
diſchen Direltoren hätten mit geoßer Majorität der Verfamm: 
ang: der Eigentbimer den Vorſchlag gemacht, bie Bil, wie fie 
jezt ſtünde, anzunehmen, und die Verſammlung der Eigenthüs- 
mer babe mit großer Majorität ihre Zuftimmung gegeben. 
Da aber nah ben Formen der Berfammlung der Eigenthümer 
neun eime Ballotage verlangen fönnten, fo wuͤnſche er die Zu: 
fiimmung berjelben auf dieſe Weiſe zu erhalten, Das Meful- 
tat diefer Ballotage fünne nicht vor Freitag befannt ſeyn, und 
wenn es an diefem Tage befannt werde, fo wolle er die dritte 
Verlefung im Laufe des Freitag Abends vorichlagen. 

In der Mittagsfizung des Unterhaufes Fam wieder 
die Faktoreibill zur Berathung. Bei der achten Klaufel, wel: 
che verbietet, daß Kinder unter 11, 12 und 13 Jahren nicht 
mebr ald acht Stunden arbeiten follten, trug Hr. Wood bar: 
auf an, daß nach ſechs Monaten kein Kind unter 11, nah 
18 Monaten Fein Kind unter 12, und nad zwei Jahren kein 
Kind unter 15 Jahren mehr als aht Stunden arbeiten folle. 
Der Zwek diefed Umendements fen, die Bil allmählich einzu: 
führen. Lord Althorp mwiderfegte fi zwar, indem dis bie 
Wirkfamkeit der Maafregel verzögern würde, das Amendement 
ward aber dennoch mit 34 Stimmen gegen 23 angenommen. 
Hr. Drorbertbon ſchlug abermals vor, Kinder unter 13 
Jahren 10 Stunden arbeiten zu laffen, indem font im dem 
Diftrikte von Maucheſter 20,000 Kinder mehr erfordert wir: 
den, auch Abends nah 6 Uhr, wenn die Kinder von der Ar- 
beit entlaffen feven, noch Zeit genug zu ihrem Unterricht übrig 
bleibe. Lord Althorp beklagte fih, daß man bei jeder ein: 
zelnen Klauſel den Grundſaz der Bill abermals zur Sprache 
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bringe; fo werde man nie fertig; das Amendement warb mit 
40 gegen 16 Stimmen verworfen. Die Klaufeln von 9 bid 14 
wurden ohne Abftimmung angenommen, 

In der Abenbfizung trug Ar. Ruthven auf Borle: 
gung eines Berichts uber Befiz und Cinfommen ber Korpora- 
tion von Dublin an. Sr. Sham wiberfejzte-fih, indem die 
Sache Fein öffentlihes Intereffe habe, und man fih nit un: 
nöthiger Weife in die innern Angelegenheiten der Korporatio: 
nen mifchen muͤſſe. Hr. Littleton (Staatsfekretair für Jr: 
land) bemerkte aber, man babe fhom eine Menge folder Kor: 
derungen zugeftanden, und er ſehe nicht ein, weshalb man bie 
Vorlegung der Papiere jezt verweigern folle; diefe Papiere fenen 
überdis der Kommiifion, welche über die Korporationdangele: 
genheitem niebergefezt fep, äußert wichtig. Der Vorfchlag ward 
angenommen. Sr. Eobbett bradte den Fall vor bad Haug, 

daß ein Menſch, der ungeftempelte Beitungsblätter verkauft, 
um 20 Pf. geftraft werben follte, und da er fie nicht besahlen 
tonnte, ind Gefängniß zu Milferhätern geitelt, ihm das Haar 
abgefhnitten, und die Gefangenentoft gereicht wurde, obgleich 
Freunde, weil er frank war, ibm beffere Koft zubringen mwoll: 
ten; er, fo wie hr. Hume beflagten fib laut über die bar: 
barifhe Strenge der Stempelgefese. Die Faftoreibill fam num 
abermals zur Distuffion, wo die Klaufeln von 45 bis zu der 
lejten (48) mit geringem Widerfpruche angenommen murben. 
Sie betreffen meift die Ginfezung und Geichäftsführung der 
Inſpektoren, welche über die Ausführung der Bill zu wachen 
haben, und die Interrichtsanftalten fir die Kinder in ben 
Faktoreien. Die übrigen Verhandlungen hatten fein allgemei: 
nes Intereffe. 

Der Morning Herald kündigt ald aus guter Quelle 
an, dab das Parlament dismal gar nicht werde prorogirt, fon: 
bern wenn bie dringenditen Geſchaͤfte abgetban feven, gegen 
Ende Yugufts bis Ende Oktobers wuͤrde vertagt werden. Der 
Standard bemerkt dagegen: „Der Herald gibt eine ſchrek— 
lihe Nachricht, daß nemlich dis Jahr die Seflion fein Ende 
haben werde, indem das Parlament fih nur einige Ruhe un: 
dem Namen einer Vertagung gönnen wolle. Dis fan aber 
nicht gehen: die Menihen find zu etwas Beſſerm da, ald ter 
Blok zu fepn, auf dem man Geſeze zuftugt. Das Uebermaaß 
bes Hebels wird die Heilung mit fih führen. Die einſchlaͤ— 
fernden Debatten des Ja nifenden Parlaments werden kaum 
von Jemand anders geleien, ald von den Paar Unglüflicen, 
die, wie mir felbit gemöthigt find, fib von Aınts wegen biefem 
mühfeligen und widerliben Geſchaͤſte zu unterziehen.” 

*London, 15 Aug. Unter den verſchiedenen Bild, welche 
die Megierung jest vor dem Unterbaufe bat, ift eine der wich: 
tigiten die, welche der Krone verftattet, dem Zehnteneigenthü— 
mern in Irland den Betrag ihrer rüfftändigen Zehnten, unter 
ber Bedingung vorzuſchießen, daß diefelben ihre Forderungen 
an die Pächter nicht gefezlich eingutreiben ſuchen, und daß die 
vorgefchoffenen Summen von dem Betraye deſſen, was dad Par: 
lament naͤchſtes Jahr als Entihädigung für dem ganz zu til: 
genden Zehnten befiimmen wird, der Nation wieder erftattet 
werden. SHiegegen werden von vielen Seiten, Einwendungen 
gemacht. Die befonderen Vertheidiger der Kirhen:Korporation 
erbliten darin ein Vorfpiel zur Befoldung der Geiſtlichteit, 
und zu deren gänzlibtr Abhaͤngigleit vom Staate, Die ka: 


tholifche Partei und bie Radikalen überhaupt hätten lieber bie 
Sache auf die Spize geitellt gefehen, in ber fihern Vorausſe— 
sung, daß die Kirche dabei dem fürzeren hätte ziehen, und Al: 
les verlieren muͤſſen. Manche Andere mepnen, ein foldes 
Cinfhreiten des Parlaments, um Steuerpflichtige bei ihrer Wi: 
derfpenftigfeit zu beſchuͤzen, ſey eine Ermunterung für bag eng: 
liſche wie für das irländifhe Volt, fih allen Verpflichtungen 
nicht nur gegen die Kirche, fondern auch gegen ben Staat, 
und felbft gegen die Grundherren zu entziehen, daber man 
bald allgemeine MWiderfezlichfeit gegen bie Entrihtung aller 
Steuern und Zinfen fehen werde. Die Megierung vertheidigt 
fih dagegen mit. der Nothwendigkeit, dem Drange des Augen: 
blits. Mit dem Imangsgefeze ſey es ihr gelungen, Irland zu 
berubigen ; kaum aber fep einige Ruhe eingetreten, fo hätten 
fi auch gleich wieder Geiftlihe und Laien mit ihren Forde— 
rungen bed verbaßten Zehnten eingeftellt, was zu neuen Un— 
ruben Anlaß gegeben habe. Nun aber habe die Regierung ſich 
gegen das Parlament verpflichtet, das Zwangsgeſez micht zur 
Eintreibung des Zehnten gebrauden zu wollen, weldes fie doch 
hätte thum muͤſſen, um bem durch jene Forderungen erregten 
Miderftand gegen die Gefeze und bie gefeglihen Behörden zu: 
rüfzudrängen. Daber made fie jest diefen Vorſchlag, den das 
Parlament annehmen muͤſſe, wenn nicht die Megierung genö- 
thigt fepn folle, fih der ganzen Gewalt der ausübenden Macht 
zu bedienen, um jeden bei feinem rechtmäßigen Eigenthume zu 
beſchuͤzen. Unter diefen Umftänden haben nicht nur ihre un 
mittelbaren Anhänger, fondern auch die Tories für fie geitimmt, 
und nur die abfoluten Feinde der Kirche gegen file. Die Maaß— 
regel wird alfo, troz allen guten Gründen, bie man bagegen 
vorbringen fan, angenommen werden, als eine Folge ber blin- 
den Selbitfucht, welhe nie zur rechten Beit zeformiren wid, fo 
daß Irland die Emanzipation der Katholiten, die Befreiung 
von ber Kirchenſteuer und jest vom Zehnten, nicht von dem 
Gefühle des Rechts, nicht von der Macht ber Ueberzeugung bat 
erhalten koͤnnen, fondern durch rohe Gewalt hat ertrogen muͤſ⸗— 
fen. Auf diefelbe Weile Hat die Nation die Parlamentsreform 
erhalten. Wird man auch mit ber Kirchenreform in England 
warten, bis feine Wabl und keine Freiheit ber Berathung mebr 
übrig bleibt? — So iſt es auch mit der Emanzipation der Ne: 
ger gegangen. Der Herzog von Wellington und andere Tories 
mepnen zwar, die Sache fen noch nicht fo dringend geweſen, 
und die Nation würde ſich zufrieden gegeben haben, wenn Par- 
lament und Regierung es den Lokal-Legislaturen der Kolonien 
etwas dringender and Herz gelegt hätten, die Sklaven mit mebr 
Ernit und durch entfchiedenere Anjtalten zur baldigen Freiheit 
heran zu erziehen. Die Minifter aber find anderer Mepnung, 
und ich theile ihre Heberzeugung, dab die Entiheidung der Frage 
nicht leicht hätte länger verfhoben werden können. Man willnun 
einmal heut zu Tage Feine folde Anomalien mehr dulden, aud 
will auf anderer Leute Koften jezt ein jeder gern menfchlich fern. 
Freilich haben bie Minifter in ihrem Plane keiner. Partei_völ- 
lig Senuͤge leiften fönnen: denn während bie Koloniften und 
bie Tories mit ihnen, eine @igenthumsverlegung barin ſehen, 
und die erfteren ſich nicht für hinlaͤnglich entfhäbdigt halten, 
beflagen ſich die Negerfreunde darüber, daß die gänzliche 
Emanzipation immer noch auf 7 Jahre verihoben werden foll; 


endlich Hagen alle Theile, außer den Koloniſten, daß man 
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überhaupt eine Entfhäbigung bafür gewährt, Die Tories 
eifern auch befonderd darüber, daß die Bil das Lizenziren 
der Seftirer = Miffionarien den Pflanzern entzieht, und den 
Friedensrihtern überläßt, melde von England aus hingeſchilt 
werden follen. &ie behaupten, bie Klerifei der Anglifani- 
ſchen Kirche fey volllommen hinreichend, um die Meger fittlich 
und religiös heranzubilden, und fomit wäre es politifcher, 
diefe Bildung ber Geiftlihfeit der Staatskirche zu überlaffen, 
nicht nur um dem Sektenweſen vorzubeugen, fondern auch 
weil bie Pflanzer die Miffionarien mit Haß und Miftrauen 
betrachten. Aber alle, welche die Kolonien kennen, behaupten 
mit den Miniftern, daß bie regelmäßig auf Univerfitäten ge— 
bildeten Geiftlihen zu vornehm für diefes große Geſchaͤft find; 
fo. follen 3. B. manche vor nicht langer Zeit einen Hauſen 
Neger nur aud ber Ferne mit einem DBefen zur Taufe einge: 
fprizt haben. Indeſſen haben die Tories ohne Abftimmung 
im das zweite Verlefen ber Bill gemwilligt. Auch bier hat man 
die Zeit verfäumt , wo man den Webergang hätte allmählich 
madhen können. — Inzwiſchen wirb von allen Seiten geeilt, 
die Seffion zum Schlufe zu bringen, ohne daß man doch noch 
fagen fönnte, wie bald dieſes gefchehen wird. Mach Einigen 
ift es die Abficht, bie Seffion gar nicht zu ſchließen, fondern 
das Parlament am Ende dieſes Monats bie zu Anfange Df: 
tobers zu vertagen; weil man bann alle Billd, welche man 
für den Augenblik fallen laffen müßte, gerade wieder auf ber: 
felben Stufe aufnehmen könnte; mährend man nad einer re: 
gelmäßigen Prorogation mit fämflihen Bild von vorn an: 
fangen müßte, — Die Nachrichten aus Portugal reichen von 
Liſſabon bis zum 30 Jul., von Oporto bis zum 2 Aug. Den 
Pedro war am 28 Jul, im erfterer Stabt angelommen und 
mit algemeiner Begeifterung aufgenommen worden, Noch 
war feine Partei nicht von den Migueliften beunruhigt wor: 
den; aber offenbar zog fich zwifchen bieier Stadt und Coimbra 
eine beträchtlihe Macht gegen biefelbe zufammen, wozu felbit 
aus ben Linien vor Oporto Truppen abgegangen find; bennod 
aber waren die lestern vor biefer Stadt noch fo ftarf, daß, ob- 
gleich fie feit dem 25 ſich aufs Beſchießen der Stadt befhränf: 
ten, Salbanha doch feinen Ausfall wagte. Der Herzog von 
Terceira foll freilich in Lifaben fhon 10,000 Mann beifams 
men haben, und fein Heer täglich burh Ausreißer und Frei: 
willige verftärten; aber jene Unbemweglichleit der Migueliften 
vor Dporto läßt, wenn anders auswärtiger Einfluß micht da— 
zwiſchen tritt, eine längere Dauer bed Bürgerkriegs befuͤrch⸗ 
ten. — Die Entfernung des Sir I. Kep aus dem Parlamente 
bat eine neue Wahl für die Londoner Altitadt nothwendig ge: 
macht. Ron ben zwei Kandidaten ift einer ein Xorp, der an- 
dere ein Reformer; beide Theile verfprechen fich ben Sieg, wel: 
der, auf welde Seite er auch fommen mag, fürs Ganze von 
feiner Bedeutung ift, indem befonderd hier der Privatvortheil 
Alles entſcheidet. - 
Frantreid, 

Paris, 16 Aug. Konfol, 6Proz. 104, 955 5Pro;. 76, 955 
Balconnets 92, 60; ewige Rente 607. 

Dur koͤnigliche Ordonnanzen werden die Wahllollegien 
von Yvetot und Douai auf den 7 Sept. einberufen, um Wah— 
len für erledigte Deputirtenfige vorzunehmen. 

(Journaldes Debats.) eltern fand zahlreicher Em: 


pfang im Hotel von Braganza ftatt, aus Veranlaſſung dei 
Namengfeftes der Königin Dona Maria. Ale in Paris be 
findlihen Portugiefen und viele Perfonen von Auszeihnung 
begaben fih dahin. Der Marquis v. Lould ift von Breit ans 
sefommen, und bat feine Wohnung in Paſſp genommen, ne: 
ben bem von dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
bewohnten Haufe. Die Königin und die Kaiferin werden im 
wenigen Tagen nah Portugal abreifen. Die englifhe Regie— 
rung bat an Lord William Rufe Beglaubigungsbriefe ge: 
fit, um am Liffaboner Hofe in feinem diplomatifchen 
Charakter als englifher Geſandter aufjutreten. 

(Journal de Paris.) Die Auswechſelung ber Natifif«- 
tionen ber Webereinfunft im Betref des Poftendienfts zwiſchen 
Franfreih und England bat wegen eines formellen Mangels 
noch nicht ftatt gehabt, Doch wird heute (15) bier der tägliche 
Poftdienft beginnen, und aud das Londoner Poftamt wird von 
heute an täglich eimen Konrier abfenden. j 

(MNational,) General Lafapette wurde von einem jehmerz 
lihen Familienunglüfsfall beimgefuht. Sein Enfel, Julius 
de Lajteprie, ber ald Freiwilliger in der Eipedition von Liſſa— 
bon diente, und zu den Truppen gehörte, die zuerft in der 
Hauptſtadt ankamen, verlor dad Geficht durch eine Kugel, die 
ihm gerade vor ben Augen vorüberflog. 

Ein Journal will wien, der Siegelbewahrer habe aus 
Anlaß ber-anf eine fo beunruhigende Weife, felbft unter dem 
Militair, uͤberhandnehmenden politifhen Duelle, einen Bericht 
an ben König, mit Vorſchlaͤgen zu einem künftigen Geſez zu 
Beſtrafung aller Duelle, erftattet. 

2 Paris, 1a Aug. Man dat fi biefe Tage über mit 
einigen Duellen beichäftigt, deren politifcher Charakter hoͤchſt 
jämmerlih if. Das Ganze entſtand über Subeieien und 
ſchlechte Späße einiger obfeuren Tagblätter. Die minifteriellen 
Schreiber wollen die Angenehmen machen, und bie revolutio- 
nairen Feberführer die Bebeutenden, - Bor einiger Zeit Fam 
befanntlich die ganze republifanifhe Preffe in Aufruhr, weil 
einige junge Karliften dem Medafteur eines Keinen Journals 
verbieten wollten, gemeine Wize über die Herzogin von Berry 
zu mahen. Dept will bie republikaniſche Preffe der miniſte— 
riellen verbieten, über das Nichterſcheinen der Mepublifaner 
während ber Feite der drei Fulinstage, ihre gutem oder ſchlechten 
Bemerkungen mieberzufhreiben. Es iſt bis ein aͤchtes Kenn- 
zeichen ber jakobinifchen Partei. Keine Partei ift fo drohend 
mit der Feder, Feine gebt fo weit, Feine ſucht ihre Widerſacher 
fo zu brandmarten, wie diefe, und feine ift doch fo empfind- 
li, fo abfolut, fo despotifch, keine verträgt fo wenig ben Wi- 
derſpruch und die Entlarvung ihrer Projekte. Da fie im Nas, 
men eines abfoluten Despoten, des fonverainen Vollkes rebet, 
fo halt fie fi für diefes fouveraine Volk; im dieſem Wahne 
erſcheint ihre. Alles, was wiber fie aufgebracht wirb, wie ein Staate- 
und Majeftätsverbrehen. — Tiefer ald zu Paris ift der Ein- 
fluß diefer aktion im Süben und im Welten, wo zwar bie 
Maffen ihr widerftreben, wo aber in einigen Altern Köpfen 
noch ber Racegeift des Komvents umher zu ſpuken fcheint. 
Befonders lebt in Marfeille eine Klaffe von Leuten, die nad 
Reaktion geden einige Farliftifhe Raͤdelsfuͤhrer ſchnaubt, welde 
Leztere aber mit der unterm Volksklaſſe im Sufammenhange zu 
ftehen feinen. Die Marfeiler Zatobiner find Leute ohne alle 
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Theorien, die fi aber an dem Poͤbel von 1815 rächen wollen, 
und felbft einen Pöbel von 17953 bilden. Ihre Zahl ift nicht 
groß, mber ihre Wuth überſchaͤumend, fo daß fhon eine feite 
Hand dazu gehört, um diefe Leute im Zügel zu balten. Im 
Werten berriht weniger Rohheit; dort ift ſchon eine Art ra: 
tioneller- Haß, ber fi ganz insbefondere gegen die Schlöffer 
und bie Geiftlichfeit wendet, und fi als revolutionairerStadt: 
geift gegen das Landvolk ausſpricht. Dort allein ſteht ein ge: 
fährliberes Element des Mepublifanismus einem fchrofferen 
Elemente ber Anhänger der alten Dymaftie gegenüber, Im 
Lyon find es mehr Händel zwifchen Fabrifanten und Arbeitern, 
ohne fpeziellen politifhen Charakter, aber die beiden entgegen: 


geiezten Parteien der Mepublifaner und Legitimiften, zwiſchen 


diefen Händeln im entgegengefegten Sinne arbeitend, möchten 
denfelben gern ihren politiihen Charakter einbauen. Im 
Sanzen und Allgemeinen aber herrſcht Friebe weit und breit, 
und nur Cine tiefe Sehnſucht ift im Lande, nah Erwerb und 
Ruhe. — Was bie äußern Verhaͤltniſſe betrift, jo fcheint ausge: 
macht, daß England fih den Don Pedro und Frantreih ben 
Don Miguel vom Halfe fhaffen möchten, doch ſchwanken bie 
Angaben über das, was thunlih und Rechtens ift. Palmella 
wird wahrfheinlih zum Megenten ernannt werden, und bie 
Verwaltung im Namen Dona Maria’s führen; das iſt Eng: 
lands fefter Wille, aber der ſchwierige Punkt ift, wer foll Gatte 
biefer Dona Maria werden, bie num im vierzehnten Jahre 
ftebt ? Die Einen haben an den Herzog von Cadaval gedacht, 
ohne zu bedenfen, daß diefer fchon verebelicht ift; die andern 
fhlagen den Don Miguel felbit vor, der fih dann mit ber Charte 
Don Pedro’s Fonformiren fol; aber diefe Charte felbit möchte 
ſchwerlich, wie fie vorhanden ift, wieder ing Leben gerufen mer: 
den, wenigitend ſcheint man bebacht zu fepn, ber Wriftofratie 
freieres Spiel zu laffen, und den ohnedis in Portugal wenig 
heimifhen ‚Wltrabemofratismus auszulöfben. Schwerlih ift 
je ein Land durch die Thorheiten feiner Beherrſcher in größere 
Verlegenheiten geflärzt worden. Don Pedro, wider alles Recht, 
greift revolutionair in die Verhältniffe des Mutterftaates ein, 
während er ſelbſt in Brafilien hauſet; ohne Zuziehung ber al: 
ten heimiſchen Cortes von Lamego ſchaft er neue Eorted, neue 
Geſeze, ein neues Volk, eine neue Lage der Dinge, blos weil 
es ihm einfällt, den Eonftitutionellen Monarchen zu fpielen. 
Don Miguel denkt durch kraſſen Pöbel fich zur Allgewalt zu 
erheben, handelt und finnet im Geifte einer fpanifhen Inaui: 
fition, Dazwiſchen die Engländer, welche Portugal wie eine 
Kolonie behandeln möchten, aber gezwungen find, bis auf einen 
gewiſſen Grad die Selbitftändigkeit der Ariftofratie zu fchonen. 
Endlich Franfreih, welches feine Verwaltungsideen Spanien 
fo wie Portugal einimpfen möchte. Zum Zuſchauer dieſes Ge: 
triebed ein Volt ohne Begriffe von diefem Allem; kaͤufliche 
Soldaten, welche feit mehr als zehn Jahren wechſelsweiſe alle 
Fahnen aufgeftekt, in jedem Sinne gefhworen, und fi ver: 
ſchworen haben. Nirgend in Europa find bie Sachen unheil— 
barer verfhlungen als im dieſem unglüffihen Lande, welches 
eigentlich zu irgend einer politifhen Macht und Bedeutung 
nur gelingen fönnte durch @inverleibung in die fpanifhe Mon: 
arhie; aber diefe Monarchie ift im ſich felbft viel zu fehr ind 
Stofen gerathen, und die Portugiefen haben zu viel nationalen 
Widerwillen gegen die Spanier, um ein Band einzugeben, wel: 


des in bem Sinne geknuͤpft werben müßte, wie Norwegen mit 
Schweben zufammen hängt; das wiberfpricht aber allen neuern 
Unitätsideen. 

*** Paris, 16 Aug. Ueber die Ordonnanz im Moniteur, 
melde dem Grafen Sebaftiani das Interim des Kriegeporte: 
ſeuille's nimmt, und dem Hrn. v, Nignp überträgt, geben bie 
Fournale nicht die geringfte Erläuterung. Sie hat aber wirklich 
feinen andern Grund, als daß Sebaftiani wieder krank ift, und 
ſich daher den mühevollen Arbeiten des Kriegsdepartements 
jegt nicht unterziehen kan. — Man glaubte meulih, durch die 
Befezung von Lilfabon ſey in Portugal der ganze Krieg ent: 
fhieden. Die fpätern Nachrichten zeigten an, daß Bourmont 
im Norden, und an ber Dftgränge bie Guerilla’d den Kampf 
weiter fortfegen wollten, und baß fogar bie Hauptſtadt von den 
Migueliften bedroht ſey. Doch werden die Schritte Englands 
und Frantreihs das End: Refultat zu Gunften Dona Maria’s 
beſchleunigen. Schon trift die junge Königin Vorbereitungen 
zur Meife von Paris nah Liffabon. Fortwährend ſcheint man 
mit dem Gebanfen umzugehen, einen franzöfiihen Prinzen als 
Gemahl Dona Maria’d auf den Thron zu bringen. König 
Ferdinand ift feit Kurzem wieder fehr krank. Er hat jedoch 
fhon viel ftärkere Anfälle überftanden, und man verzwei: 
felt daher nicht an feiner Genefung. — Die piemontefiihe An: 
gelegenheit, unlängft fat die unangenehmfte von allen Diffe: 
renzen, bat keine Wichtigfeit mehr, da die vieleicht mit durch Hrn. 
v, Barante bewirkten Konzeflionen gewiß nicht zu neuen Aus— 
bruͤchen der revolutionairen Flamme Anlaß geben. Im ber 
Schweiz ordnet fih Alles guͤnſtig. Die mächtigen Bankiers zu 
Basel unterwarfen fih der Tagfazung, und gaben dadurch ein 
Beifpiel, welhed andern Widerftand hemmt. — Man bat die 
oͤſtlichen Mächte befhuldigt, daß fie in Portugal, in Piemont 
und ber Schweiz, fo wie früher in Holland, eine Frankreich 
entgegenarbeitende Politit befolgt, und zumeilen ihren Beiftanb 
veriprochen hätten. Ohne entſcheiden zu wollen, in wie weit 
dergleichen von den Journalen als gewiß angefündigte Intriguen 
wahr feven, verfihert wan, daß das franzöfifche Kabinet durch 
diplomatifhe Noten und durch mündliche Mittheilungen feiner 
Agenten den Folgen von bergleiben möglihen Bemühungen 
vorbaue.. Das franzöfifhe Kabinet erfuhe einzelne Gränz: 
ftaaten, fie möchten, in ihrem eignen Intereffe, fih nicht als 
ein Bollwerk gegen Franfreih brauchen laſſen. Es feine aus 
gewiften Dokumenten, die man nah ber Zuliusrevolution ent: 
befte, bervorzugeben, daß man auch Karl dem X Huülfe gegen 
die Revolution verſprochen; dennoch habe man ihm fpäter im 
Auslande nichts Underes als ein Afpl vergönnt, und fi mit 
ber einitweiligen Nothwendigkeit entfhuldigt, die ſchon brei 
Fahre daure, und wohl immer dauern werbe. Auch babe man 
Don Migueld Thron gleihfam affefurirt, und jest, da er nicht 
zu retten, fage man ihm ins Gefiht, daß feine Perfönlichkeit 
feine Sympathie einflöße, Das Ausland, wenn es wirflich dem 
Könige von Holland rieth und verſprach, babe dadurch nichts 
durchgefezt, ald daß die Eitadelle von Antwerpen für ihn ver: 
loren ſey, ohne daß Belgien diejenigen Gebietstheile ausgelie: 
fert babe, die es bei gütliher Unterhbandlung aufgegeben haben 
würde, — Unfere innere Politif bietet jezt wenig Intereife. 
Es iſt nicht wahrfheinlih, daß Marſchall Soult die Präfident: 
ſchaft verliere, er müßte denn wegen Krankheit zuräftreten, Hr. 
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Thiers ift in fchwieriger Lage; die Deputirten des Gentrums 
haben wenig Neigung für ihn, in der Pairslammer ijt er ohne 
Kredit. Der Herzog Decazes hoft auf das Vortefeuille des 
Innern, fogar auf die Präfidentihaft. Allein ed wird wohl 
wenig geändert, fo lange der Marſchall Soult Krait zum Ne: 
gieren bat, und fie wahriheinliher Nachfolger ald Prafident 
ift der jezige Miniſter bed Auswärtigen, obwol er bei der frage 
der Kammeranflöfung wicht mit dem Könige harmonirte. — 
Nahbfhrift. Im Folge der neueiten Nachrichten aus Portu: 
gal, wo Bourmont den Bürgerkrieg organijirt, find die Don 
Pedro’ihen Papiere vorgeitern in London um 4 Prozent gewi⸗ 
hen, und bier hoben fin heute die Don Mignel’ihen Papiere 
um 8 Prozent. Die Verfhiedenheit diefer Einwirkung auf die 
Börfe ift micht auffallend. In London konnte durch jene Na: 
tihten zwar einige Beſorgniß entitehen, aber man erwartete 
ohne Zweifel, daß der englifhe Hof, nachdem er einen Gejand: 
ten bei dem neuen portugiefiihen Throne ernannt, nötbigen- 
falls durch entſchiedne Intervention diefen Thron feititelle. In 
„Paris dagegen glaubt man mehr an den Einfluß der örtlichen 
Mächte, daher Don Miguels Kredit wieder ſteigt. In London 
beurtbeilt man vielleicht die Angelegenheit richtiger als in Pa: 
ris. Bevor die neuern Nachrichten im den öftlichen Mefidenzen 
eintreffen, fan in Portugal Alles entſchieden ſeyn. — Die fran: 
zöfifche Rente ift beute Hau, obwol von London höhere Noti: 
rungen kommen. Man fucht aber den Grund davon in Gelb: 
verbältniffen, wie. benn überhaupt die Leute, die in dem fran- 


zöfifhen Fonds Gefhäfte machen, ſich jezt mehr durch folde 


Gründe als durc die Politik infiuenziren laffen. 
Niederlande. 

Brüffel, 15 Aug. Die Union behauptet, daß König 
Wilhelm geneigt fev, das Großherzogthum Luremburg gegen 
eine Geldentihädigung ganz abzutreten. Der Belge dagegen 
verkündet, König Wilhelm und die Konferenz wollten das 
Großperzogthum ganz bebalten. Diele beiden fich widerfpre: 
chenden Nachrichten erfheinen ung gleich grundlos. Wir find 
anzunehmen berechtigt, daß die Territorialbeftimmungen fo blei— 
ben werben, wie fie durch die 24 Artikel fejtgeiegt worden find, 
and daf Niemand eine Aenderung darin zu bewirken beabſich— 
tigt. (Independ.) — Das Minifterium bat feine Antwort 
auf bie legten Depefchen, nah London überiandt. Wir haben 
Urfache zu glauben, daß die Inſtruktionen fih auf die Schwie: 
rigfeiten, welche ſich über die Finanzfrage (die Schuld und dad 
Sondikat) erhoben haben, und auf die Feftitellung der Entſchaͤ— 
Digung begiehen, die Belgien an Holland zu bezahlen hätte, im 
Falle ihm der deutfche Theil von Luremburg überlaſſen würde. 
Union.) . 

Hang, 15 Aug. Nah den lezten Berichten aus Java vom 
46 März find die Europäer des innern Landes von Pabang 
die Opfer eined Komplotts der Pabried geworden. Nicht we: 
niger ald 136 Europder, von welchen 40 fih frank im einem 


Hofpital befanden, wurden ermordet. Einer ber Haupträdeld- 
führer, der berüchtigte Sintet, it nah Batavia gerad wor: 
den. — Nach heute eingegangenen Berichten ift bei unferer Re: 
gierung von Seite ber Gendoner Konferenz auf nene Konzeſſio⸗ 
zıen angetragen worden, indem bie Unterhandlungen fonft zu 
zrichts führen würden, (Handelsbl.) 


Ausuſ. Beilage zur Allgemeine 





Jtalien. 
*rRom, 13 Aug. Nach zuperläffigen Nachrichten iſt Se. 
fonigl. Hoh. der Kronprinz von Bapern am 10 d, im beten 


Wohlſeyn zu Neapel eingetroffen. Denfelben Tag lam auch 
Ihre königl. Hob. die Frau Herzogin von Berrp aus Palermo 
dort an. Der Graf Lucheli:Palli wurde von Sr. Mai. dem 
Könige zum Maggiordomo ernannt. — Vor Kurzem wurden 
zwei Perfonen aus dem Gefolge der genannten Herzogin, ein 
Arzt und ein Priefter, auf der Reife von Neapel hieher, bei 
Ciſterno von Raͤubern augdgeplündert, Es follen ihnen a bis 
5000 Franken abgenommen worden ſeyn. In diefen Tagen 
hatte man auch bie Herzogin ſelbſt, auf ihrer Durchreiſe nad 
Deutſchland, bier erwartet; allein wie verlautet, hatten ſich 
diefer Reiſe unvorbergefebene Schwierigkeiten entgegengeftellt. 
— Unter Anordnung und Aufficht des Kardinal: Staatsfelre: 
tairs des Innern wird bier bereits ſtark daran gearbeitet, bie 
Eivilprogedur in allen ihren Verzweigungen ganz; umzugeſtal⸗ 
ten, indem bie jest beftebende, vom 5 Dft. 1831, fehr man: 
gelbaft zu ſeyn ſcheint. Da ber Kardinal einit zu den be 
ruͤhmteſten Juriſten Italiens gehörte, fo verfpriht man fi 
von diefer neuen Arbeit mande Erleichterung und Verbeiferung. 
Shwei 

A Aus der nörblidben Schweiz, 16 Aug. Daß bie 
Vorfälle in Schwyz und Baſel planmäpige Handlungen ber 
Meaktiouspartei waren, ift in der Schweiz Jedermann Har, 
Auffallen mag ed, daß einige Blätter dieſes läugnen, allein 
die Eriheinung iſt leicht zu Brllären. Das Ausland, welches 
mit dem Gange der Dinge in der Schweiz nicht fo genau be: 
Fannt ſeyn Fan, foll irre geleitet werden über deu wahren Ver: 
balt der Sache. Man lefe bie Blätter der Meaftionspartei im 
Momente des Ausbruchs, als der Erfolg noch ungewiß war, 
und man wird über die gegenwärtigen Unfchuldsbetheuerungen 
ber Realtionairs lächeln müffen. Nachdem unterm 7 Jul. die 
neue Bundesverſaſſung im Kanton Luzern verworfen worden 
war, ſchrieb ſchon am 11 Zul. dad Comite eines Schuzvereins 
in einem Eirkular: „Die Verwerfung der Bundesurkunde bat 
unter den Gegnern der jezigen Ordnung der Dinge, befonders 
den biefigen Junkern, eine große Freude und einen gewaltigen 
Jubel erregt, und wenn fie vorber geichäftig waren, dieſes Al: 
led vorzubereiten, fo hat fich zeitber ihre Thaͤtigkeit und gu: 
gleih iht Stolz und ihre Anmaaßung um Vieles vermehrt, 
Tag und Naht halten fie Zufammenkünfte, Tag und Nacht 
fommen und geben einige aus ihnen, oder ihre Emiffaire 
und Freunde im biefigen und den benachbarten Kantonen bald 
dahin bald dorthin. Es liegt außer allem Zweifel, daß ein 
Umſturz der gegenwärtigen Ordnung der Dinge im Wurfe liegt, 
und zwar nicht nur im biefigen, ſondern auch in bem Kanto— 
nen Bern, Zürich, Solothurn u.f.w. Der Anfang foll 
mit Bafel:Zandihaft und Außer⸗Schwyz gemacht werden. Schon 
bat fih in Kuͤßnacht eine große Partei gebildet, bie laut und 
frech die MWiederanfhliefung an den Bezirk Schwyz fordert. 
Zu Lungern im Obwaldner Lande beftebt ein Eentral-Comitd, 
von welchem alle Operationen ausgehen. Der Plan der Ari: 
ftofratie beiteht in wenig Worten darin, daß die gegenmwärti- 
gen Regierungen der regenerirten Kantone famt ber neuen Ber: 
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faffung mit Lift ober Gewalt uber den Haufen geworfen, und 
wieder mehr oder weniger ein Familien: Regiment eingeführt 
werbe, Sie rechnen fo: Gelingt ber Plan, fo ift die Abſicht 
erreicht. : Gelingt er nicht, fo werben die angefadhten Unruhen 
zur Kolge haben, daß eine Dazwiſchenkunft der fremden Mächte 
eintreten wird, was immer für die Mriftofratie wenigſtens 
einen einigermaaßen günftigen Erfolg haben muß.” — Das 
war alfo die Anficht fhon den 11 Jul. Diefelbe wurbe durch 
den Erfolg vollfommen gerechtfertigt. Daß num die Garner 
ihre Abfihten läugnen, vermag Niemanden zu blenben, denn 
diefe Abfihten liegen zu offen am Tage, Des gleihen Kunſt⸗ 
griffes bedienten fih die Ländler, als fie vor dreißig Jahren 
am 29 Aug. 1802 die helvetiihen Truppen an der Rengg über: 
fielen. Sie behaupteten, als die Sache für fie anfänglich 
eine fhlimme Wendung zu nehmen ſchien, ihre Unfhuld, Als 
aber fpäter ihr Unternehmen Fortgang gewann, ba rühmten 
fie fi des Ueberfalls ald einer Helbenthat. Auch der Weber: 
fall von Kuͤßnacht und Bafel:Lanbihaft würde unter andern 
Umftänden hoch gepriefen worden fepn, Leſe man nur dad 
prablerifhe Bulletin, welches Ab⸗Yberg am erften Tage nad 
feinem Einzuge in Küßnacht erließ. Ein liftigeres Benehmen 
als dasjenige der Sarner Konferenz überhaupt läßt ſich nicht 
denten. Als das Haupt berfelben wird Hr, v. Chambrier von 
Neuenburg betrachtet, der ald Mitglied der Mevifionsfommif: 
fion fir die Bundesurkunde feine Kollegen auf eine gefchifte 
Weiſe täufhte. Er half nemlih in ber Berathung alle nad: 
theiligen Artitel mit ſcheinbar großer Theilnahme an dem 
Werte aufftellen, und als diefes ng feinem Wunſche gemo: 
beit war, verweigerte er dennoch die Unterfchrift. Der Plan 
ber Ariftofratie ift inzwiſchen völlig geſcheitert, denn auch die 
gewänfchte fremde Intervention wird bei der Gerechtigfeit unfrer 
Sache nicht ftatt finden, Tiefere Ruhe, feitere Ordnung herrſchte 
feit drei Jahren in der Schweiz nicht. Die Tagſazung ift voll: 
fonmen im Beflze der öffentlichen Gewalt, und findet gegen: 
wärtig nirgend Widerftand, 
Deutfdland. 

Die Münchner politifhe Zeitung fagt in einem Schrei: 
ben aus Landau vom 16 Aug.: „Seit dem 8 d, folgten fich 
die Reden der Angeklagten und ihrer Vertheidiger ununter: 
brohen. Ich glaubte während derfelben manchmal bei einem 
zweiten Hambacer Fefte gegenwärtig zu fen. Nah Wirths 
Beifpiele entwarfen die Medner ein gräßliches Serrbild des ge: 
genwärtigen Zuftandes von Deutidland, fie wollten beweiſen, 
daß derfelbe durchaus auf Ufurpation berube, und daß es bee 
halb fein Verbrechen, fondern eine verdienſtliche Handlung fer, 
auf eine radikale Umwaͤlzung deffelben und auf eine allgemeine 
deutſche Republik hinzuwirken. Diefe hätten fie durch geiftige, 
keineswegs aber fogleich durh materielle Mittel herbeisu: 
führen bezwelt, Die Anklage wegen direkter Aufforderung 
zum Umfturze der Staatsregierung ſey demnach unbegründet; 
direfte Aufforderung könne nur die fepm, welcher die That 
augenbliflich folgen folle. Die Aufforderung zur Bürgerbemwaf: 
nung fep blos gegen den Außern Feind (den Bavern freilich 
dermalen nicht hat) gerichtet geweien, n. |. w. Nachdem ber 
Staatsprofurator entgegnet, und Anwalt Culmann sen. in ei- 
ner fehr heftigen Rede Namens aller Angellagten replizirt 
hatte, refumirte der Präfident heute früh die Verhandlungen, 


und um 3 Uhr Nachmittags ſprachen die Gefhwornen nad 
31, ſtuͤndiger Berathung bad „Unfchuldig” auf alle Fragen 
und über alle Angellagten aus. — — Scharpff und Eifler wur- 
den demnach fogleich freigegeben, Wirth, Siebenpfeiffer, Hoch— 
börfer, Beer und Roſt aber an die einfhlägigen Zuchtpolizei⸗ 
gerichte abgeliefert. Nein Ruf bes Beifalls noch des Mißfal⸗ 
lens ertönte weder im Saale noch auf den Straßen, in ber 
Stadt herrſcht heute die vollfommenfte Ruhe. — Am 153 und 
44 d. aber fanden bier Auftritte ftatt, welche ohne bie Fräftige 
Haltung ber Behörden und insbefonbere des koͤniglichen Fe= 
ftungsfommandanten leicht zu größern Unannehmlichkeiten hät= 
ten VBeranlaffung geben können. (Nun folgt eine Darftellung 
ber Scenen am 15 auf gleihe Weife, wie wir fie geftern aus 
dem Rheinbaver geliefert.) Mehrere Perfonen wurden arres 
tirt und auf die Hauptwahe gebraht; gegen 10 Uhr war 
Ruhe und Ordnung volllommen bergeftellt. Am 14 Morgens 
aber follen vier oder fünf Soldaten mehrern Einwohnern im 
ber Judengaſſe die Fenfter eingefhlagen haben ; fie wurben 
fogleih arretirt und dem betreffenden Militairgerihte über: 
liefert.” \ 

Stuttgart, 17 Yug. In ber heutigen Sizung ber Ab: 
georbnetenfammer fam zur Berathung der Kommiſſions be—⸗ 
richt, die Einguartierung des koͤniglichen Militairs bei den 
Bürgern, namentlich auch in Tübingen betreffend. Berichter— 
ftatter war Kanzler v. Autenrieth, Sie ftellte den Antrag : 
4) Der Finanzlommiffion den Auftrag zu ertheilen, bei Feit- 
ftellung des Etats bes Kriegsminiſteriums Ruͤkſicht auf volle 
Entfhädigung für die ausnahmsweiſe Cinguartierung bes koͤnig⸗ 
lihen Militairs bei den Bürgern, wo ſolche ftatt fand, und 
zugleich auf den mwahrfceinlihen Bau und Cinrihtungsrfoften 
für eine eigne Menage des in Tübingen ftationirten und noch 
länger bafelbit verweilenden Militaird, worüber mit dem 
Kriegsminifterium Müffprahe zu nehmen wäre, bie geeignete 
Rüffiht zu nehmen. 2) Wobei die Regierung zu erfuhen 
wäre, in Erwägung zu zieben, ob nicht die im Lande detaſchir— 
ten Militairtommandos fönnten zurifgesogen und ihre Huülfe 
durch andre Fräftige Sicherheitsmittel erfezt werben. 53) Fer: 
ner aber an die Megierung felbit die ehrerbietige Bitte gelan= 
gen zu laffen, den in $. 100 der Verfaffungsurtunde verſpro— 
denen Gefegesentwurf, die ausnahmsweiſe Einquartierung des 
königlihen Militairs bei den einzelnen Bürgern betreffend, 
mit befonderer Berüffihtigung ber auf ben Staat zu überneh= 
menden vollen Entihädigung bderfelben, für den durch folde 
Einguartierung ihnen veranlaßten Aufwand, wenn er nicht 
von ben Bürgern felbft verfchuldet wurde, und zugleih mit 
möglichit genauer Beſtimmung der Fälle, in welchen Militair- 
macht zur Unterftizung der Givilgewalt aufgerufen werben 
dürfe, und Einguartierung in Zukunft im Frieden zuläffig 
feon fole, den Ständen zur Verabſchiedung vorlegen zu laffen. 
4) Damit aber auch die weitere Bitte zu verbinden, es möchte 
die Megierung die nöthigen Vorkehrungen treffen laffen, daß 
das gegenwärtig im Tübingen noch fationirte Militairkom: + 
mando, wenn es bafelbit noch länger zu verweilen bat, ſobald 
immer es gefhehen könne, in eigner Menage verpflegt werde.” 
Wir heben aus der Debatte, die fi über dieſen Antrag ent- 
ſpann, nur diejenigen Stellen aus, die ein allgemeines polis 
tiſches Intereffe haben, mit Webergehung deffen, wad mehr von 
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lokaler Bedeutung iſt. Barbili zeigt ber Kammer an, daß 
die Finanzkommiſſion ald Eutſchaͤdigung für die Einquartie⸗ 
rung täglich 48 fr. per Mann in ben Etat 1335 bis 56 auf 
genommen habe, — Kanzler v. Autenrieth: Es mwurbe 
ſchon eine Privatmenage in Tübingen errichtet, wo der Mann 
um 20 fr. gefpeidt wurde. Alſo möchten 18 fr, zu menig 
fepn. — Der Sriegsminifter v. Hügel gibt eine umfaſſende 
aftenmäßige Darſtellung über die in Frage ftebende Einquar⸗ 
tierung zu Tübingen, und die Gründe, warum bis jest noch 
feine Menage babe eingerichtet werben können, Inter legtern 
ift auch ein Koftenaufwand von 53 bie 4000 fi. für die Me: 
nage: Cinrihtung aufgezählt. — Kanzler v. Autenrieth 
wendet in lezterer Beziehung ein, daß bie Koften, nad dem 
Urtheile eines andern Technikers, nur etwa 6 bis 700 fl. bes 
tragen follten. — Pfizer antwortet auf diefe Auseinander⸗ 
ſezung und führt unter Anderm an: für die ärmern Burger, 
welche die Zaft der Einguartierung nicht haben tragen können, 
haben Andere öffentlich zu Beiträgen auffordern wollen; bie 
Senfur babe aber den Aufruf geftrihen. — Kanzler v. Auten— 
rieth bemerkt, er babe von biefem Cenfurverfabren aud ger 
bört; allein nach den beftehenden Verordnungen bürfe für Ge- 
meinden nicht Folleftirt werden, wenn nicht die Behörden bie 
Dürftigkeit derfelben beurkundet haben, und dis habe hier ge: 
fehlt. — Uhland: Es habe bier nicht für Gemeinden, fon: 
dern für Einzelne Eolleftirt werden wollen. Diefer Genfur: 
ſtrich ſey aber ein fhöner Beitrag zum mwilrtembergifchen Ber: 
fa ſſungslatechismus. Kein Wunder fey es, wenn bie Cenſur 
immer weiter um fich greife, da die Kammer fo faumfelig in 
Berathung des Antrags über die Preßfreiheit verfahre, — Staats: 
rath v, Hartmann: Dis ift gebälfie. ..... — ihland: 
Ja es iſt gehäffig; denn ich haffe diefes Inftitut, und fcheue 
mich nicht es auszuſprechen. — Staatsrath v. Hartmann 
fährt fort: Diefer Aufſaz ſchien mir micht das zu bezweken, 
daß bie Bürger Unterftäzung befämen, fondern fein Zwel war, 
aufjuregen, und über beſtehende Verhaͤltniſſe und ergriffene 
Maasregeln Unzufriedenheit zu erregen. Die ift leider bie 
Tendenz fo vieler Blätter neuerer Zeit. Die Preffreiheit darf 
nicht mißbraucht werden, um aufregende Reben ins Publitum 
zu bringen, — Staatsrath v. Schlaper: Ih bin über biefen 
Aufruf und defen Tendenz gar nicht im Zweifel, Wenn er 
wirflih ein Aufruf zur Unterſtuͤzung ſeyn follte, fo müßte ich 
es für eine Schande der Univerfität, der zweiten Stadt im 
Lande halten, wegen einer Laft, die geringere Gemeinden tru: 
gen, bie öffentliche Mildthätigkeit in Anfpruc zu nehmen, und 
zwar wegen einer Staatslaft, für bie Entfchädigung zu erwar: 
ten ift. Was den Vorwurf betrift, die Tübinger feiden unter 
der @inguartierung, fo frage ih: iſt die Megierung Schuld 
daran? Konnten die Minifter Tübingen fih felbit überlaffen ? 
Wären fie nicht darüber verantwortlih gemacht worden? — 
Pflanz: Es war ein paar Wochen vor der Abgeordnetenwahl, 
als ein Kommando Soldaten in Rottweil eintraf. Bald wur: 
den wir durch die Nachricht beruhigt, daß bie Erpebition gegen 
die Polen gebe; nur über Eines berubigten wir uns nicht, 
nemlich darüber, daß die Gemeinderäthe zu einer Erklärung 
aufgefordert wurden, weſſen man fi von ihnen zu verfehen 
bätte, wenn die Polen kaͤmen. Die Bürger fragten, haben 


wir fol’ Mißtrauen verbient? Viele wollten ben Grund darin 
finden, daß man bie Polen früher Haftfreundlich aufgenommen 
babe, Uber wenn wir den Fall einer edlen Nation beklagten, 
fo waren wir gewiß nicht die Einzigen. Wir hatten Mitleis 
den mit ihnen, die das Vaterland für immer mit dem Ruͤken 
anfehen mußten; wenn fie aber gefommen wären, und ung 
Ungebührliches angemuthet hätten, fo würden wir fie andere 
empfangen haben. Die Regierung wird aber gewiß jest von 
unfrer 2opalität überzeugt ſeyn. Ob jest noch Gefahr droht, 
und ob die 100 Mann, bie an der Gränze vertheilt find, eine 
feindlihe Macht abhalten koͤnnen, weiß ich nicht. Bis jezt fan ich 
nur fagen: Herr, wicht im Wald, nicht auf der Flur, fand fi von 
Poleneine Spur. Doch! ein Einziger wurbe aufgefangen, ber kam 
aber von Stuttgart ber. Die Solbaten betragen ſich übrigens gut. 
Staatsrath v. Schlaper: Der Kommandant hatte blos den Auf: 
trag, bie Hülfe der Bürger in Anfpruch zu nehmen, wenn bie Polen 
kaͤmen, nicht aber die Gemeinderäthe zu befragen, weilen er fih von 
ihnen zu verfehen hätte. Was bie aufgeftellten Vermuthungen 
betrift, fo find dieſe nicht ungegründet; die Megierung bat fich 
leider überzeugt, daß der Aufbruch der Polen in faſt unglaub- 
licher Verbindung mit wuͤrtembergiſchen Ereigniffen ftebt; und 
in dem Augenblife, wo in der Schweiz ein Bürgerkrieg aus— 
gebrochen ift, ift der Moment wohl nicht da, biefes Kommando 
zuruͤkzuziehn. Es ift allerdings fein militairifher Schuz ba- 
von zu Hoffen; fondern es ift eine Poligeianftalt, damit bie 
Laudjäger ihrem orbentlihen Berufe nicht entzogen werden. 
Pflanz: Bei diefer Erklärung finde ih mid um fo mehr be: 
ruhigt, als demnach die Anfrage bed Kommandanten bei den 
Gemeinderäthen ein Beweis feines Zutrauend war. Freiherr 
» Welden: So lange das Juſtitut der Eenfur, das freilich 
ein tranriges ift, beiteht, würde ih als Eenfor obigen Artifel 
auch geitrihen haben. Truppen im eriten Augenblike nad 
Zübingen zu fenden, war gut; aber länger follte bis nicht 
dauern. Es gibt noch andere Mittel; man fan auch die Uni: 
verfität auf einige Zeit fchliefen. Was die Polen betrift, fo 
erregen fie, wohin fie kommen, nur Unruhen; mas von ihrer 
Seite eine große Undankfbarkeit gegen ihre Wohlthäter ift. 
Staatörath v. Schlayer: Man foll bie Bürger fragen, ob 
fie nicht lieber Jahre lang ein Kommando haben, als nur auf 
einige Zeit die Univerfität verlieren wollen. Uhland: Die 
Gaftfreunbichaft, die die Polen in Würtemberg empfingen, follte 
man ihuen in der Kammer doch nicht vorwerfen. Mömer: 
In den Annalen von Zübingen ift es unerhört, daß wegen 
eines Stubentenerceffes 400 Mann Einguartierung kamen, bes 
ſonders da die Ruhe ſchon wieder bergeftelt und die Schuldi- 
gen verhaftet waren. Keim Bürger nahm an bem Erzeife 
Theil. Eine Anzahl von Studenten ift wegen angefhulbigter 
Verſchwoͤrung im Unterfuhungsarreft. So viel ich meiß, if 
die Sache nicht fo arg. Bon einerVerbindung mit Polen fol 
gar die Rede, nicht ſeyn; aber ich fehe nicht ein, wie zur Ber „ 
wahung von 20 Studenten ein Kommando von 400 Mann 
noͤthig iſt. Staatsrath v. Schlaper: Ich kenne bie Tilbins 
ger, und dem Geift ihrer Bürger, fie wollen nicht bettelm vor 
bem Publikum; innerlich zerriffen find fie in Parteiungen, und 
deswegen ift Militair nothwendig. Römer: Zu meiner Zeit 
fielen auch ftarfe Erzeife vor, Ich weiß noch, daß man einmal 


wir und micht gehorfam und trem ermiefen? Wodurch haben | das Karzer fprengte und die Gefangenen befreite, an Militair 
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aber dachte man nit. Staatsratb v. Schlaper: Damals 
waren es burſchiloſe Erzeife, jest aber find es politiihe. Da— 
mals feierte man noch feine Zuliustage, noch feinen 6 Junius. 
». Zwergern: Er mollte bie 20 Studenten allein hüten, 
Menzel: „Es ift nicht nöthig neben die Hochſchulen Ka: 
fernen zu bauen. So fehr es ein Kompliment für den polni: 
ſchen Namen it, daß einige hundert unbemafnete Polen balb 
Suͤddeutſchland in Alarm fezen Eonnten, fo febe ich für Wir: 
temberg wenigfteng keine wirkliche Gefahr. Baden liegt da— 
zwifhen — bie Schweizer rumoren innerhalb ihrer Gränzen. 


Die Geſchichte mit den Polen kommt mir vor wie dad Häs:, 


kein am Bodenſee. Die armen Polen fommen nicht, wenn 
aber, jo ift dad Land nicht fo groß, daß nicht fchnell aus den 
Garnifonen Hülfe an die Grängen eilen koͤnnte. Staatsrath 
v. Schlaper: Die Natur der Stubentenverbindungen bat ſich 
feit 45 Jahren fehr verändert. Ich bin felbft in einer gewe: 
fen und war vor dem 5 April auch der Mepnung, daß fie um- 
gefährlich fepen. Der Vorfall in Frankfurt aber ging von Stu: 
denten aus, und Tübingen war ihm nicht fremd, Gegen ſolche 
wahnfinnige Attentate iſt es Prliht der Megierungen Eräftige 
Manfregeln zu ergreifen. Schott: Ed it nicht fo ganz rich: 
tig, was über das Einreifen des politifhen Geifts auf Uni: 
serfitäten gefagt worden iſt. Er bat ih auch zur Zeit der er: 
#en franzöfifhen Nevolution geregt, obne daß man deswegen 
gleich einen fo mächtigen Anlauf genommen hat. Im Jahre 
4795 wurde von Studenten in Tılbingen der Todestag Lubd: 
wigs XVI gefeiert umd andere Erzefe verübt. Allein die Profei: 
foren und ber Herzog felbit legten die Sache väterlich, ohne bleiben: 
den Nachtheil für die Betbeiligten bei — einer der leztern ift 
fpäter als geehrter Hofphilofoph geitorben. — Der Präfident 
zeaffumirt endlich bie Debatte und ftellt dann die Frage, fol 
der erite Kommilfionsantrag (vergl. oben) angenommen werden ? 
Kein Widerfpruh. Der zweite Kommilfionsantrag erregt Wi: 
derſpruch. Uhland macht den Antrag, den Saz (im zweiten 
Kommiffionsantrag) „und ihre Hilfe — erjegt” gang mwegju: 
laffen, und fodann, wenn das Militair von Tübingen weg fep, 
die aufgeftellte Polizei zu verftärken, wenn fie zu ſchwach wäre. 
Diefer Antrag wurde mit 63 gegen 15 Stimmen angenom: 
men. Der dritte Antrag der Kommiffion wird nah einiger 
Debatte fo geitelt: fol die Regierung um einen Gefegedent: 
wurf gebeten werben, in dem in Gemäßheit des $. 100 der 
Verfaſſung die Fälle beftimmt werden, wenn Cinguartierung 
ftatt haben folle? — Angenommen, Dazu kommt nocd der 
von Uhland beantragte Zuſaz: dab in jemem Geſezesentwurfe 
auch die Fälle heftimmt werben follen, wo Unterſtuͤzung der 
Eivilgewalt durch Militairgemalt zuläffig ſey. — Der vierte 
Kommiffionsantrag wird mit 64 gegen 15 Stimmen ange: 
aommen. 

Schwerin, 11 Aug, Folgende Verordnung ift ergangen: 
„Bir Friedrih Franz u. f. w. fügen biemit, infonderheit al: 
ken Studirenden auf unferer Landesuniverfirät in Roſtock, zu 
willen, daß unter den durch unfere Verordnung vom 29 Apr. 
1851 bezeichneten geheimen Verbindungen der Studirenden 
jede Verbindung, die nicht ausdrüflich auterifirt worden ift, — 
Be möge Namen haben, welchen fie wolle, — alfo auch eine fo: 
genannte „Allgemeimbeit” verftanden fepn ſoll. Schwerin, 
23 Jul, 1835.” 


Hamburg, 14 Aug. Das geftern in Luͤbeck aus St. Per 
terdburg eingetroffene Dampfſchif Nlerandra hat Nachrichten bis 
sum 7 d. überbradt, die aber von keiner politiihen Bedeutung 
find. - Auf feiner Hinreife hatte es wegen beftiger Weltitürme 
zweimal 24 Stunden bei Bornholm anlegen müffen, war je: 
doch am 5 d. mit feinen 57 Paflagieren, worunter der königl. 
preußifhe Gefandte, General v. Schöler, glüflib in Kronftadt 
eingetroffen. Mit demjelben find in Lübeck 46 Paflagiere an: 
gelangt, mworunter Graf Matufhewitih, die Fürftin Lieven 
und Sohn, der nordbamerifaniihe Gefandte, hr. Buchanan ıc. 
(Hamb, Korr.) 


+ Dresben, 17 Aug. Geftern iſt Se. k. Hob. der Prinz 
Johann von Karldbad wieder bier angefommen. Auch tra: 
fen geftern Abend Se. k. Hob, der Prinz Wilbelm von Preu— 
fen, Bruder des Könige, über Leipzig fommend, fo wie Ihre 
ft. Hoh. die regierende Herzogin von Anhalt:Deffau, von Toͤplitz 
hier ein. 

Deftr.ei cd. 

+ Wien, 17 Aug. Heute ift die Anzeige bier eingegan: 
gen, daß am 14 d. zu Therefienftadt die Zufammenfunft un: 
ſers Kaiferd mit dem Könige von Preußen ftatt gefunden bat. 
Es war das herzliche freudige Wiederfehen zweier alten Freunde, 
was auch, wie man aus guter Quelle verfibert, den muͤndli— 
hen Aeußerungen bes einen dieſer Monarchen felbit gemäß, 
der eigentliche Zwel biefes Zuſammentreffens feon follte. Daf: 
felbe fand darum nicht zu Lowoſitz ftatt, weil Se. Maj. der 
Kaifer, obwol wieder völlig genefen, doch dem allgemeinen, 
felbit von des Aönigs von Preußen Majeftät unterſtüzten Wun- 
fe, fih der ungünftigen Witterung nicht fo ſchnell wieder aus: 
zuſezen, zu entſprechen ſich entſchloß. — Der an unferm Hofe 
beglaubigte tuͤrkiſche Geſandte, Fürft Maurojeni, welder vom 
Sultan mit einer außerordentlichen Miffion, an die Höfe von 
London und Paris beauftragt war, ift wieder bier eingetrof: 
fen, um ben biefigen Gefandtfchaftspsften ferner zu beklei— 
ben. — Der Ef, Obriſtlieutenant Ritter Prokeſch v. Dften, 
ber fich mit einer außerordentlihen Miffion nah Alerandria 
begeben hatte, ift wieder zu Trieſt angelangt, und wird nad 
überftandener Quarantainie hier erwartet. — An unfrer Börfe 
ging es in biefer Woche wieder fehr lebhaft zu. Die Kurfe, 
welde im Kolge der Unpäßlichfeit bes Kaifers beträchtlich ge: 
fallen waren, konnten ſich nicht wieder erholen, wovon die Ur— 
fahe zum Theil in ber Schüchternheit der Börfe uͤberhaupt, 
und des in lezter Zeit bemerften ſtarken Anwachſes ber a la 
baisse fpefulirenden Partei, zum Theil aber auch in bem neue: 
ften Ereignifen in ber Schweiz zu fuhen ift. Indeſſen haben 
fi die Kurfe in Folge der allgemeiner gewordenen Weberzeu: 
gung von bem Wohlbefinden Sr, Mai. feit geftern wieder et: 
was gebeifert. 

Wien, 17 Aug. 5proz. Metalliques Hal; 4proz. Me: 
talliques 86%; Bantaktien 1220. 

Frankfurt a. M., 18 Aug. 5proz. Metalliqued 9555; 
aproz. Metalliques 87; Banlaktien 1489, ’ 
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*» Handel auf dem Indus. 
Je mehr ſich die Beſizungen der oſtindiſchen Kompagnie den 
weſtlichen Provinzen von Hindoſtan naͤherten, um fo fuͤhlbarer 
wurde ber engliſchen Regierung das Beduͤrfniß einer Waſſer⸗ 
tommunilation mit ihren noͤrdlichen Provinzen durch ben In— 
dus, Ihre politiſchen Intereſſen, ihre Finanzen und ihr Handel 
erforderten in gleihem Maaße die Wiedereröfnung dieſes Stroms, 
der feit dem Anfang bed Zerfalld der Dpnaftie der Moguls 
aufgehört hatte für den fremden Handel zugänglich zu ſeyn. 
Die beftändigen Feindfeligfeiten unter ben verfchiedenen Ufer: 
flaaten, ihre ſchlechte Adminiftration, und ihre kurzſichtige Hab: 
ſucht hatten allen Handel von einem biefer Staaten in den an: 
bern zerftört, und der Etrem bient in diefem Augenblife nur 
zum Verſchiffen bes Getreides aus einer Provinz in die andere, 
Die Mündung des Flufed, und fein ganzes Delta find in der 
Hand der Amird von Eind; ber obere Lauf gehört dem König 
von Labore, Runjet Singb, ber feit Jahren eine Belegenbeit 
fucht, fih der Belizungen ber Amirs zu bemädtigen, und das 
ganze Industhal fih zu unterwerfen. Die oftindifhe Kompag⸗ 
nie batte Feine bireften Anfprüche auf das Ufer des Stroms 
oder feine Benuzung; da aber ber Sutledſch, einer der Haupt: 
äuftröme bed Indus durch bie Befizungen berfelben läuft, fo 
Hat fie einen indirekten Vorwand bie Freiheit der Schiffahrt 
zu erlangen. Diefe Anſpruͤche hätten jedoch zu feinem Meful: 
tate geführt, wenn fie nicht die Furcht der Amirs vor Runjet 
Singh bemüzt hätte; fie drohte jenen, fie den Einfällen von 
biefen blos zu ftelen, und zwang fie fo, einen Vertrag über 
die Schiffahrt des Indus abzufhliefen, und auf ähnliche Art 
erbielt fie Durch birefte Unterhbandlungen bes Generalgouvernenrs 
mit Runjet Singh die Einwilligung von biefem zu demfelben 
wet. Während biefer Zeit ließ fie den Lauf des Fluffes fon: 
diren: man fand ihn auf eine Länge von 41100 englifhen Mei: 
Ien ſchifbar, und feine Zuflüfe auf der einen Seite bis tief 
nah Hindoftan, auf der andern tief nach Afghaniftan für große 
Boote fahrbar; man fand Steinfohlen am Ausfluß und in ben 
nördlichen Gebirgen, an den beiden Graͤnzen der Flußſchiffahrt, 
und man überzeugte fi, daß er im Ganzen ein weit ſchifbare⸗ 
rer, tieferer, und zu allen Jahreszeiten ſich gleicher bleibender 
Strom fev, ald der Ganges. Im Princip war Alles feftgefezt, 
aber ber Ausfuͤhrung ftellten fih neue Schwierigkeiten entgegen ; 
man mußte auf der einen Seite bie Zölle fo feftfegen, daß bie 
Uferftaaten einen Vortheil dabei fanden, eine Webereinkunft, 
deren fie fih nur ungern unterworfen hatten, aufrecht zu hal: 
ten, auf ber andern Seite mußten fie niedrig genug fepn, um 
Den Haudel zu bewegen, fih aus feinen bisherigen Wegen in 
den neueröfneten zu verlegen. Der bisherige Zandtrangport von 
Bombay in die obern Provinzen wurde großen Theils mit Ka: 
melen betrieben; verfhiedene Meine Staaten erhoben Tranfit: 
zoͤlle von den Waaren, welde mehr mac dem Gewicht als nad 
dem Werth beftimmmt waren, fo baß fie unverhältnifmäßig auf 
den ſchwereren und wohlfeileren Artikeln lafteten. Die Felge 
war, daß Metall und andere fhwere Waaren von Bombay zur 
See nah Calcutta, von da auf dem Ganges nah Dberindien 
geihikt wurden, von wo fie ihren Beftimmungsort zu Land 
volends erreichten. Nichts Tan deutlicher beweifen, bis auf 
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welhen Grab dad bisherige Spitem feblerhaft und dem In: 
tereiien des Handels unb ber Population entgegengefest war, 
und dennoch waren ber Beitverluftiund bie großen Koften bei 
biefem ungeheuren Ummeg wicht die fchlimmfte Folge biejes 
Zuftandes der Dinge, fondern bie daraus folgende Unmöglic: 
feit, ‚die Produkte der obern Provinzen, welde größtentheils 
aus fchweren Waaren beitchen, als Retourwaaren auszufüb: 
ren, ba fie die Koften eines fo langen und thenern Transports 
nicht ertragen konnten. Die lähmte den Handel gänzlich, in: 
dem fein Land lange einfeitig einführen fan, ohne fih durch 
eine gleiche Ausfuhr zu defen. Die Kompagnie flug daher 
vor, daß auf Baummollenwaaren, Zub, Shawls und Metalle 
ein einziger Zoll von 2%/, Prozent vom Werth, auf ale au: 
dern Haaren von 5 Prozent gelegt werben folle, daß fie Diefen ent: 
weder beim Eintritt in ben Indus, vom Meere aus, oder 
bei der Einfhiffung auf dem Fluffe vom Land aus entrichten, 
unb dann durch ben Paß der Kompagnie gegen alle Anfprüce, 
Aufenthalt und Einmiſchung der Uferftaaten geſichert fepn fol: 
ten. Der Gefamtertrag ber Zölle follte jährlich mach ber Länge 
bes Ufers, welches die verſchiedenen Staaten inne hätten, ver: 
theilt werben. Die Kompagnie will babei den indifhen Staa: 
ten allen Vorwand zu Erpreffungen fo viel möglich abſchneiden, 
aber da fie felbit in der Erhebung der Zölle nah dem Ganges 
täglich bie größte Schwierigkeit findet, ibre eigenen unter: 
geordneten Beamten im Saume zu balten, fo ift voraudzufe: 
ben, daß dabei Klagen und Streitigfeiten ohne Ende vorfallen 
werben, welde eine Einmiſchung der Kompagnie veranlaffen 
muͤſſen, und man fan biefen Vertrag als eine Maafregel an: 
fehen, deren unfehlbare Folgen die frübere ober fpätere Beſiz⸗ 
nahme des Delta bes Indus, db. b. der Befizungen der Amirs 
von Sind fepn muß. Dann und nur dann fan der Strom dic 
ihm von ber Natur angemwiefene Beſtimmung, eine der Haupt: 
arterien zu bilden, welde Leben und Reichthum bis ind Innere 
von Afien bringen follen, erfüllen und zugleich wird Indien 
dadurch auf einem Theil feiner Weftfeite eine haltbare militairi- 
{he Gränze erhalten, bie ibm biöher gefehlt hat. Diefe fan 
freilich nicht vollftändia fepn, ehe auch der Staat von Lahore 
von England verfhlungen feyn wird, ein Greigniß, das ſich 
auch vorbherfehen läßt, bad durch dieſe meuen Handelsverbin: 
bungen zwar vorbereitet, aber nicht unmittelbar herbeigeführt 
werben wird, Das Schilſal dieſes Staated hängt am andern 
und größern Verbältniffen, welde eine befonbere Betrachtung 
verbienen. 


Deutfalanmd, 

” Mom Dberrhbein, 15 Aug Dem Vernebmen nad 
find die Hofnungen des Schiffer: und Hanbeleftandes auf Er: 
mäßigung des Mbgabentarifs auf ber oberrheinifhen Strom: 
ftrefe an dem Mangel ber Einwilligung mebrerer betheiligter 
Uferftaaten, bei der Gentral-Mheiniciffabrtstommiffion zu 
Mainz, abermals geſcheitert. Diefes kan im Allgemeinen aus 
mehrfachen Gründen nur bedauert werden, weil es notoriſch 
ift, daß jeme fo beſchwerlich zu befiffende und im Verhaͤltniß 
mit dem Unterrbein fo wenig frequentirte, daher auch verhält: 
nifmäpig ohnehin ſchon fehr Eoftfpiellge Stromſtrele jene ha 
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ben Abgaben, wie fie der neue Mheinfchiffahrtövertrag vom 
31 März 1831 vorfhreibt, auf bie Dauer nicht ertragen fan, 
und weil, wenn bie betheiligten Negierungen einfeitig ihren 
Unterthanen nicht Erleichterungen geftatten, Hanbel und Schif: 
fahrt fih doch auf andern Wegen ein ermäßigendes Auskunfts⸗ 
mittel fuhen und meiftend auch finden, wobei bie Aerarien 
feinen Gewinn machen. rüber, vor bem erwähnten Vertrag, 
beftunden zwar nad der Konvention von 1804 biefelben Schif: 
fahrtögebühren auf dem fonventionellen Rhein (von Straßburg 
bis Emmerih) wie jest; nemlich auf der ganzen Strefe 1 Er. 
33 Gent. zu Berg und 2 fr, zu Thal. Wohlweislich hatte 
man aber den bei weitem größern Theil biefer Gentimen auf 
den Unterrbein verlegt, weil die bortige vermehrte Frequenz 
einem hoͤhern Tarif ertragen konnte, fo daß der Oberrhein nur 
mit einer Eleinen Abgabe befhmwert war, Hierdurch ſtanden 
ſich Schiffahrt, Handel und die Staatslaffen gut, indem be: 
zuͤglich auf leztere, bie unterrbeinifchen Wferftaaten den ober: 
rbeinifhen das Plus bonifizirten, mas fie auf diefe Art mehr 
eingenommen hatten, ald was fie mad ber verhältniämäßi: 
gen Austheilung biefer Tarifcentimen einzunehmen gehabt hät: 
ten. Bei der Tarifvertheilung im neuen Vertrage (von 1851) 
glaubten fih aber bie beffallfigen Pariscenten am den Wort: 
laut der Vorfchriften der Wienerakte halten zu müfen und fo 
wurde der Diftanzen: oder Uferlängen:Tarif eingeführt, Wohl 
erft zu fpät mag man bdiefen Irrthum, dem bie ober: wie die 
unterrheinifhen Staaten in ihrem Vortheil glaubten, erfannt 
haben; denn der Unterrhein nimmt weniger ein, weil der 
Tarif Heiner ift, und der Oberrhein nimmt weniger ein, 
weil der Tarif zu groß ift, und darum entweder umgangen 
wird oder durch Landtransporte unbenuzt bleibt. Cine Haupt: 
urfache, warum die oberrheinifhen Staaten auf die Einführung 
des Uferlängentarifd drangen, mag indeflen die ſeyn, daß Preu⸗ 
fen in der legten Zeit fih nicht mehr zu einer Vergütung ver: 
fteben wollte (weßhalb befanntlih feit mehreren Jahren eine 
Beſchwerde fowol bei dem hoben Bundestage als bei der Main: 
zer Kommiffion beiteht, die auch neuerdings wieder von Frank: 
rei in Anregung gebracht wurde). Die nächte und natürliche 
Folge von diefem Mißftande war daher, daß einzelne Staaten 
um ihre Unterthanen darunter nicht leiden zu laffen, ihren 
Staatsangehörigen einen Abgabenerlaß geftatteten, der fie in 
den Stand fezt mit dem Unterrhein zu fonfurriren, und es iſt 
voraus zu ſehen, daß bier die Gewalt ber Umſtaͤnde aud bei 
den andern, zu einem Nachlaß noch nicht geneigten Staa: 
ten, dasjenige erzwingen wird, wad wegen Mangel einer frei: 
willigen gefezlihen Beftimmung, nicht erlangt werden konnte. 
Hierzu fümmt noch ein weiterer Umftand, der dem Handel und 
der Schiffahrt auf dem Unterrhein und in Holland bedrohlich 
fheint; die Vollendung bed Verbinbungsfanals 
jwifhen ber Rhone und dem Rhein (Canal Monsieur), 
deifen Arbeiten fo fehr gelungen find, daß kaum daran gejwei: 
felt werden fan, es werbe diefer Kanal eine Verbindungsſtraße 
von Havre de Grace abgeben, wodurch ber feitherige Bezug 
der Kolonial- und anderer überfeeifhen Produkte über Holland 
entbehrlich werde. Weber die Schifbarkeit dieſes Kanals dürfte 
ed nicht unintereffant ſeyn, die Erklärung mitzutheilen, wel: 
he im dieſer Hinfiht der koͤuiglich franzoͤſiſche Kommiſſair 
in der eben gefchloffenen Sizung ber Central :Rheinicif: 


fahrtöfommiffion im 13ten Protofolle vom 410 Jul, machte, 
Er fagte: „Diefer Verbindungsfanal ift gegenwärtig bis 
Straßburg und bis zum Rhein eröffnet, Zwei Schiffe mit 3500 
Eentnern Gußeifen, Wein, Krapp, Geife und füblihen Pros 
buften beladen, find nach einer viertägigen Fahrt von Mühl- 
haufen am 25 Jun. in Straßburg angelangt; 25 Schiffe mit 
verfchiedenen Produften derfelben Gegenden befrachtet, find am 
16 Jun, im Baffin von Muͤhlhauſen eingetroffen; am 29 find 
die zwei Müblhaufer Schiffe wieder dahin zurüfgefehrt; zwei 
andere in ber Zwiſchenzeit eingetroffene, find ebenfalls am 2 Furl, 
nebſt zwei andern von Rheinſchiffern geladenen, von Straßburg 
wieder abgegangen und in 3 Tagen in Muͤhlhauſen angekom— 
men. Im Laufe diefes Jahres haben mehrere Straßburger 
Schiffer Thalladungen von 3000 Gentnern nah dem Rheine 
—— ein Fall, ber ſich ſeit 24 Jahren nicht mehr ereignet 
atte.“ — 
ih 


SsSh we 

Zurich, 17 Ang. Durh Beriht vom 10 Aug. zeigten 
wie bereits erwähnt, die Kommiffarien in Schwyz 2 
zung an, daß die Vertheilung der Truppen mit Vorſicht ans 
geordnet worden fen umd die Heberzeugung überall Plaz ge— 
wonnen babe, daß jeder Widerftand erfolglos fepn würde; 
biefe Yebergeugung gründe ſich vorzüglih auf die zu Tag lie 
gende Ihatjahe, daß zwiſchen Truppen und Führern ber ſchoͤnſte 
Einklang beſtehe, und dieſe dad Zutrauen jener in vollem 
Maape genießen. Am 9ten hätte mit den Kantonsausfchüffen 
eine Beiprehung ftatt gefunden, im welcher folhen eime tüch- 
tige Leltion gegeben , und alle die Mißgriffe und uneidgenöf- 
fiiden Handlungen ind Gedaͤchtniß — worden ſeyen, 
durch welche fie das dermalige militairifhe @infchreiten der 
Tagſazung provozirt hätten; man habe ihnen nachgewieſen, 
wie der Landfriedensbruh mit Haaren berbeigeführt worden 
fev; das Uebel muſſe aber jest aus dem Grunde geboben 
werden und eim rechtliher Zuſtand der Dinge an bie Stelle 
bes Zwieſpalts und der Willführ treten. Ammerbin werde 
man ihnen nicht gebieten ; aber auf die eine oder andere 
Weiſe muͤſſe die Angelegenheit definitiv beendiget werden, ent= 
weder vermittelit der Nefonftituirung , oder wenn diefe nicht 
zu erzielen ſey, burh Beftimmungen, daß beide Theile in ges 
fondertem und ftreng ausgefhiedenem Staatshausbalt fried⸗ 
lich neben einander leben können. Jedes Zögern, jedes Ter⸗ 
giverfiren würde bie militairifhe Belegung nur verlängern 
und die Langmuth der Tagſazung endlich erihöpfen. Hierauf 
baben die Landrathsausichufie fih zu der einen oder andern 
Eriedigangsweife, wie es feine, aufrichtig verftanden; ehe: 
ftens werde ein Zufammentritt der Ausichüffe aus allen Bes 
zirlen bes Kantons Schwos in diefer Abficht jtatt finden; hiezu fepen 
von Inner: Schwpz die frübern Ausſchuſſe beftätiget worden, und 
man gedenfe zu verfuchen, auf dem Gruudſaze gleicher Rechte ſich 
zu vereinigen oder definitiv fich zu trennen. Bald werde fih 
jeigen, ob für Ausgleichung ein guter Wille vorhanden fep; 
im Gegentbeil follen die Beitimmungen zur Trennung unver: 
süglih berathen und ausgemittelt werden. Zu Verminde— 
rung der Truppen können bie Kommiſſarien einitweilen nod 
nit rathen. Diefelben_theilen noch eine vom Kriegsrath 
in Uri an das Volk erlaffene Proflamation mit, in welcher 
daſſelbe aufgereizt und erbittert wird, durch bandgreiflice 
Entftellungen , ald wenn man nihts Anderes beabfichtige, 
als Aufhebung des Schweizerbundes, und den alten Flaffiiken 
Boden der Freiheit im Befiz zu nehmen, für den die MWorväter 
Gut und Blut aufgeopfert haben u. f. wm. — Die Kommif: 
fion der Tagſazung machte hierauf in der Sizung vom 12 Au⸗ 
gun den Antrag, cs ſey deu Kommillarien zu empfehlen, die 
etretene Bahn fortzumandeln und die Angelegenheiten übers 
haupt und alle Anftände insbefondere mit Beförderung beſt⸗ 
möglich zu erledigen. Der Antrag wird genehmiget. St. 


Gallen und Graubündten hätten geradezu die Wiederverein i— 
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ums enbefahlen was Zürih und Thurgau aber nicht eins 
uchten will, zumal bie Klugheit gebiete, des bermaligen 
fattifhen Zuftandes Rechnung zu tragen. Gleichzeitig legt 
die nämlihe Kommilfion den Entwurf zu einer Proflamation 
vor, fo wie einen Beſchluß, den Sarnerbund betreffend. @i- 
nigen Ständen, 3. B. Schaffhaufen und Graubindten duͤnkt 
der Beichluß zu fcharf, und fie zogen vor, daß einfah, ohne 
weitern Zuſaz, erklärt werde, ber Sarnerbund werde aufgelöst; 
Mehreres hinzuzufügen, wäre bedentlih, da dadurch die Tag: 
fazung, fald von Seite der Sarnerftände nicht entſprochen 
wire, zu erefutoriihen Maaßnahmen fih verpflichten wuͤrde, 
u denen ihrerfeits die Zuftimmung nicht könne ertheilt wer: 
ben. — Aargau (Zichoffe) betrachtet bie Anträge felbit als 
ein Kriegsmanifeft gegen den Sarnerbund, mit der Bemer: 
fung, fobald es erlaflen fen, muͤſſe es auch vollzogen werden. 
Da die Konferenz bereits faitifh aufgelöst fen, dürfte es nach 
dem Dafirhalten von Yargau ratbiamer feon , hierüber gar 
nichts zu fagen, fondern vererft die beidfeitigen Bemühungen 
der Kommiflarien in Schwyz und Bafel abzuwarten ; der 
Gefandte möchte daher in milderer, fanfterer, herzlicher Sprache 
zu den entfernt und abgefondert gebliebenen Eidgenoffen fpre: 
den, um alsdann defto fefter auftreten zu können, falls fie 
dem gutgemepnten väterlihen Rufe nicht Folge leiften follten. 
— St. Ballen möhte in ber Proflamation an bie Stelle 
innerer Entzweiung die Worte „offenbaren . Bundesbruchs“ 
oder „offenbarer Auflehnung“ fegen, indem in der Eidgenoflen: 
fhaft nicht zwei unter fich zerriffene Parteien bie dahin be: 
ftanden baben, fondern nur einerfeits die Tagſazung und das 
Schweizervolf, und gegen diefe einige Aufrührer und Bundes: 
brücige; auch follte in dem 2tem Artifel nicht nur die Ber: 
antmwortlichfeit, fondern auch das Wort ſchuldig audgefpro: 
hen werden; nemlich fie machen fih des Bundesbruchs ſchul⸗ 
dig und für die Folgen verantwortlich; endlich follem der Ate 
und 5te Artifel als unſchillich in einem Beſchluſſe, wie der 
vorliegende, geftrihen, und bderfelben wohl in dem Protofoll 
erwähnt werden. — Bafel: Landfhaft hätte noch kräf: 
tigere Maafregeln von Seite der Tagfazung gegen den Sar— 
nerbund erwartet, und findet in dem Beſchluſſe und Antrag 
einem Wideriprub, zumal es durch ſolchen den Anſchein 
gewinne, als hätte man den Sarnerbund einigermaaßen an: 
erlaunt, oder wenigftend toleriert; aud der Ausdruk „ver: 
antwortlich” duͤnkt ihr zu ſchwankend und unbeſtimmt; nad 
der Anſicht dieſer Gefandtihaft follte die Faſſung fo lauten: 
Sollten bie diffentirenden Stände auf der Verweigerung der 
Bundespfliht noch länger verharren, fo würde auf die Buns 
desbrüchigkeit die gebuhrende Strafe erfolgen; bis fen die 
Erwartung und das Recht des gefamten Schmweiservolfes 
überhaupt und der Bafel:Kandfchaft insbefondere, Man wolle 
und folle der Schlange den Kopf zertreten, und biefes Ziel 
koͤnne nur durch kräftige Maaßnahmen erreicht werden; zu 
dem Ende weist die Gefandtfchaft auf die jängfthin vom NRe— 
— —— von Bern an ihre Geſandtſchaft erlaſſene, der 
achahmung merthe, Inſtruktion bin. — Züri finder, 
gerade dieſe eben — gefundene Berathung beweiſe leider 
neuerdings, daß früher einen derartigen Beſchluß, wie ber 
vorliegende zu fallen, die Tagfasnng ſich nie hätte ermannen koͤn⸗ 
nen ; aber warum ? man babe fi immer getäufcht, in fanften 
Schlummer einwiegen laffen ‚und das freundichaftlihe Bitten 
vorgezogen; dadurch ſey der Widerſtand und Gtarrlinn der 
Gegner nur gefteigert worden, big fie endlich ung den Fehde: 
handſchuh geworfen, und ung in die Nothwendigkeit gefezt hät: 
ten, unfere Pflicht zu erkennen und zu erfüllen, umd die ber 
Tagfazung gejiemende Sprache zu führen. Vom Geift der Zeit 
ergriffen, folle nicht blos von Schonung und gg | gr 
hen, fondern auch das Mecht anerkannt werben, — ſt ĩ m⸗ 
mung: Zu dem angetragenen Beſchluſſe und der Prollamation 
vereinigen ſich die Staͤnde Bern, Solothurn, St. Gallen, Aar⸗ 
au, Teſſin, Genf, Waadt Thurgau, Graubiindten, Appenzell, 
repburg, Glarus, Luzern und Zuͤrich. Auch Schaffhaufen 
immt bei, weil bei ber zweiten — bed Anirags ſolcher 
€ 


hm im milderm Lichte erfheine, ald bei der erften Eröffnung; 


würden. Schließlich find nocd die verfhiedeneu Attri 


doch Fan Schaffhaufen mie Graubuͤndten zu angebrohten mei: 
tern Maßregeln gegen den Sarnerbund nicht ſtimmen. Waadt 
unter Ratififationsvorbebalt, da der große Rath wirklich ver 
fammelt ſey. Zug behält ſich das Protokoll offen und Bafel- 
Landſchaft enthält fih der Abftimmung. (3. 3.) 

Beſchluß der Betrahtungen über bie eidge 
nöffifhen Angelegenheiten. (Aus der Neuen 
Zuricher Zeitung.) 

Jeder einzelne Kanton, auch ber größte, iſt zu Hein, um 
Raum, Stoff und Mittel zu Ausbildung einer Rechtswiſſen⸗ 
fhaft und zur wirkfamen Organifation einer von MWillführ, 
Difakerialdespotismus, Perfönlidkeiten und Leidenſchaften 
jeder Art befreiten gerihtliben Hierarcbie zu befizen. Nicht 
bie Vermehrung ber Inſtanzen Fan diefem Uebel abbelfen, 
fo lange bie Richter, aud ber hoͤchſten Juſtanz, ibre Parteien, 
ihre untern Inſtanzen perfönlich fennen,, mit ibnen in tag— 
täglicher angenehmer oder unangenebmer Berührung ftehen und 
felbit in der Amoſphaͤre leben, welche die Streitigleiten, die fie beur⸗ 
theilen follen, erzeugt. Wie fönnte auch eine wahre ſchweizeriſche 
Rechts ſchule blühen, ohne daß ein ſchweizeriſches Recht, eine ſchwei⸗ 
zerifhe Rechtswiſſeuſchaft beftebt? Wie ift ed gedenfbar, daß 
die dem unparteiifhen Rechte wefentlihe,, genaue Beobach— 
tung der geiezlihen Formen gewährleiftet wäre, fo lange nicht 
diejenigen obern Kantonalgerichte, welde Civil: und Kriminal: 

rozeſſe in materieller Hinficht zum beurtheilen haben , in 
ormeller Beziehung der Aufſicht eines Kaſſationsgerichts 
unterworfen find ? Die Verfaffungen der regenerirten Kan- 
tone haben ihre Megierungsräthe vielfah unter die genaue 
und wirffame Kontrolle der großen Näthe gefest, und mitun- 
ter wirken Vereine und Preſſe ein; hingegen find die Apel- 
lationsgerichte im mehreren Kantonen zur Zeit fouverain, und 
es ftünde au beforgen, daß fpäterhin fi ein Dikafterialdedpo- 
tismus bilden könnte, ber felbit die gefezgebende Gewalt 
ufurpiren und dem Bürger um fo drüfender ſeyn wurde, weil 
berjenige , welder unter den Formen des Rechtes unterbrüft 
wird, biebei weit fchmerzliher gefränft ift, als derjenige, 
welcher durch offenkundige Mactiprüche ber vollgiebenden Ge— 
walt benachtheiligt wird, und dem eben deswegen bie Theil: 
nahme und Achtung aller Freunde von Freiheit unb Recht ger 
ſichert bleiben. - Wenn dis aber auch von ben größten Kau— 
tonen gilt, was wird es vollends feun, wenn wir den Blik 
ui bie Beinen Kantone werfen? Niemals werden wir die 
Bürger berfelben dem Joche der Willtühr, dem Drufe und 
ber Gewaltthätigfeit der Matadore entreifen, wenn wir fie 
in Hinfiht der Rechtspflege ihrem Schikſal überlaffen. Spo— 
liation, Berfolgung, Ketten, Henterdbeil wird das Loos 
derjenigen fepn, die e8 wagen follten, den Umtrieben und dem 
goldenen Einfluffe der Klöfter, des Nuncius, der Mengaub’s 
und ihrer Verbündeten zu widerfteben. Wie kan aber bier 
gebolfen werben, wenn nicht überhaupt ber ſchweizeriſche Bun— 
desftaat nach feinem Begriffe und der darin liegenden Pflicht 
das Recht gewährleiftet und feinen Schuz und Schild über 
jeden einzelnen Schweigerbürger erftreft? Man mwird einwen⸗ 
den, daß durch die Errichtung eines eidgenöffiihen Gerichte: 
hofes die Troͤlſucht ermuntert, die Prozeffe verewiget, ein 
Advofaten = Megiment eingeführt und die armen Schweizer 
raubfüchtigen Harppen Preis gegeben werben. Das find Vor— 
fpiegelungen, welde wir nicht beffer vergleichen fönnen, als 
mit den Vorgebungen der Monde, die fünf Mitglieder des 
Bundesrath⸗es ſeven fünf allmächtige Könige, melde bie 
Schweiz drangfalen und unter ſich theilen werden, Wir be 
gnügen und, zu zeigen, daß lange nicht alle Prozeſſe vor das 
ven eidgenöflifhen Gerichtshofes auch nur gezogen wer 

n könnten, gefhweige denn wirklich dahin — = 
felben bier aufzuzäblen. Das Bundesgericht würde nah den 
angebeuteten Grundfägen Michter feyn: 4) in allen Streiti 
feiten zwifchen dem Bunde und einzelnen Kantonen; 2) wis 
{hen verihiedenen Kantonen; 3) in Fällen von Anklagen 
gegen Bundesbehörden und Beamtete; 4) bei Anklagen we 
gen Hochverrath und Mebellion gegen bie Eidgenofienfhaft; 
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5) in Fällen vom politifhen Beirfaifin im Innern eingel- 
ner Kantone; 6) zweite Inſtanz in allen Zällen, wo eine 
Kantonalregiecung . der Fisfus eines Kantons angellagt ober 
betheiligt wäre, wenn im lejtern Falle nicht der Bund ober 
ein anderer Kanton , fonbern fremde oder einheimiſche Partis 
tularen als Gegner deifelben erihienen; 7) Kaffationgbe- 
börde in allen Faͤllen, wo das bödfte Gericht bes betreffen: 
den Kantond über das Materielle des Streites entſcheibet; 
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8) nothwendige Mevifionsinftang bei allen Todesurtheilen; 
9) Appellationggeriht in Fällen, wo das ftreitige Objekt ei- 
nen Werth von mehr als 10,000 Franken bat. Das Gericht 
müßte fo organifirt werden, baf in ben Fällen, mo ed dag Ma- 
terielle zu entiheiden bat, durch Benuzung der Crfagmänner 
zwei Kammern gebildet würden, fo daß allerdings auch bier 
eine Kaſſationsinſtanz offen bliebe. 
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Sriedrih Haab, 1765 u Ölenffen ge 
boren und bereits über FR abre von Sanie 
entfernt, bat bis zur Beit Feine Nachricht von feis 
nem Aufenthalte ertbeilt, ungeachtet gegen bens 
felben bie Ehiktalcitation unterm 8 Januar 1832 
unter bem Prijubiz erlaffen wurbe, binnen einem 
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bem fein Bermdgen an feine nähften Berwanbten 
gegen Hantion audgefolgt werden würde. 
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8. Wiefer, 
(1496) Phönix - Gesellschaft. 
Bei dem am 24 April I. J. flatt —— 
fenreflihen Brande in Locle, Kanton Neuenburg, 
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Spaniſches Amerika. 

Die Times ſagen über die Angelegenheiten von Merico: 
„Die neueften Nachrichten werfen einiges Licht auf die Vor: 
fälle, bie durch bie frübern Berichte nur im einem verwirrten 
Lichte erfhienen. Der Präfident Santanna wurde im Anfange 
des Junius von zwei Offizieren verrätherifcher Weiſe feitge: 
nommen, und in engem Gewahrfam gehalten. Das Gerücht, 
daß er entlommen fen, bat fih nun offiziell betätigt. Sant: 
anna, der an der Spize ber ertremen liberalen Partei iteht, 
bat die im Lande anfäßigen Spanier und die Geiftlihen zu 
Feinden, welche alle das Negierungsfpftem haſſen, das er mit 
einführen half. Dran verbreitete das Gerücht, daß er fih zum 
Diktator machen wolle, eine Anklage, die er mit Unwillen zu: 
rüfmwies, und gegen welche auch fein fpätered Benehmen ſprach. 
Es fcheint, daß einige in der Kirche und in der Armee beab: 
fihtigte Reformen der Geiftlichfeit und dem Spaniern Belegen: 
heit gaben, auf die Gefinnungen- der Truppen zu wirken, und 
einen Theil derfelden zu verführen. Da bie erwarteten Me: 
formen alle mit der meuen Konftitution zufammenbängen, fo 
wurden die Truppen amgereizt, fich dagegen zu erflären (pro- 
nunciar), und bie, welche dis thaten, wurden Pronunciabos 
genannt. Inzwiſchen hielten die Verfhwörer es für rathſam, 
fi der Popularität von Santanna’d Namen zu bedienen; fie 
wuͤnſchten ibn an der Spize zu haben, um ihm bie unbe: 
fhränfte Gewalt zu ertheilen, und ihn zum Diktator zu ernen: 
nen, Im biefer Abſicht machte General Ignacio Escalda (Un: 
dere ſchreiben Escalado), eines ber Häupter der Verfhwörung, 
eine Proflamation befannt, die einen fogenannten Plan des 
Pronunciamiento enthielt. Die zwei Hauptpuntte find die bei- 
dem erften Artikel: 1) die Garniſon verfpricht auf jede Gefahr 
bie heilige Meligion Jeſu Chrifti und die Rechte und Privile: 
gien der Armee, welche von eingebrungenen Behörden bedroht 
find, zu behaupten. 2) In Folge deffelben erklärt die Garni: 
fon den erlauchten Patrioten und Befieger der Spanier, Ge 
neral Antonio Lopez de Santanna, zum Proteftor der National: 
fahe und zum Oberhaupte der Nation. Am 2 Yun. marfairte 
Santanua von Merico an ber Spize eines Detafhements aus, 
um bie Pronunciados anzugreifen. Er warb indeß in eine 
Konferenz bineingezogen, und von ben Generalen Duran und 
Arifta verhaftet, welchen, nah einem amerifanifhen Blatte, 
von den Spaniern eine Belohnung von 40,000 Dollars ver: 
fprochen worden war. Santanna verwarf bie Anerbietungen 
der Diktatur, welche ihm in Folge des obigen Plans gemacht 
wurden. Man drohte ihm mit dem Tode, wenn er micht ben 


Befehl zur Uebergabe von Merico, Puebla und Veracruz un 
terzeichne. Seine Antwort fol gewefen ſeyn: Erſchießt mid! 
Ich will mein Vaterland miht verrathen! Er wurde wei Df 
fisieren, Namens Unda und Moreno zur Bewachung überge- 
ben, aber obgleich ftreng bewacht, entfam er doch nach Puebla. 
Der Generallommandant diefed Staats machte dis Ereignif 
durch ein Schreiben an den Generallommanbdanten von Vera— 
cruz befannt, welhes in dem Journal el Cenſor erfhien: 
„Se. Ere. der Vräfident der Republik kam diefen Morgen um 
4 Uhr bier an, nachdem es ihm gelungen war aus ber Pflan: 
zung Buenavifta bei Cuantha zu entkommen, wo er unter der 
Wache der Offiziere Unda und Morend enge von ben Berrä: 
thern gefangen gehalten war. Se. Exc. befieblt mir, Ihnen 
bie Nachricht dieſes gläflihen Ereigniſſes, das ben Frieden 
und bie Wohlfahrt ber Republik fihern wird, ohne Verzug 
witzeyheilen, Ich mache Ihnen hieruͤber meinen Gluͤlwunſch, 
und wieberhole die Verfiherung meiner Freundihaft. Gott 
und Freiheit. Pedro Lemus. Puebla, 15 Jun, 1835,” 
yo ortugal, 

Die Times und ber Morning: Herald enthalten Fol- 
gendes: „Der Eorfaire, welcher Liffabon am 1 und Oporto am 
3 Aug. verließ, ift in Falmouth am 14 angelommen, und bringt 
Nachftehendes mit: Die royaliftifche Armee vor Oporto macht 
noch feine WAnitalten zum Ruͤtzuge, fondern fährt fort, die 
Stabt ohne Unterlaß zu bombardiren. Bourmont hat noch 
immer das Kommando, und finnt, wie man fürchtet, auf ei- 
nen verzweifelten Angrif. Seine Truppenmacht beträgt 23,000 
Mann. Die Migneliften haben fortwährend bie Forts beſezt, 
welche die Mündung des Douro beberrfihen, fo daß die Ser 
Verbindung fo Schwierig und gefahrvoll ift ald je. Der Her 
309 von Terceira hat noch Feine Bewegung gegen Dporto ge: 
macht, indem er in Liffabon mit der Enrolirung von Truppen 
beſchaͤftigt ift, und bei Abgang bes Corſairs bereits 8000 Mann 
ausgehoben hatte, General Molellos, der bei Valde mit etwa 
1500 Mann über den Tajo gegangen ift, hatte eine ftarke Stel: 
lung bei Santarem inne, wo er mit den Behörden von Liſſa— 
bon in Verbindung trat, um über bie Bedingungen feiner 
Webergabe zu unterhandeln. Bei Abgang des Schifd war je 
doch noch nichts entfchieden. Cadaval ftand mit ber Lilfaboner 
Polizei und einem oder zwei Linienregimentern, im Ganzen ge 
gen 3000 Mann, am 34 Jul, bei Alcobaca auf der Straße nad 
Leiria, und hatte auf feinem ganzen Mariche feinen Soldaten 
unbefpränfte Freiheit zum Plündern gegeben. Zu Lilfabon 
ging Don Pedro unbewafnet umd unbewacht mit dem größten 


Zutrauen umber, und ward mit bem waͤrmſten Zurufe be: 
grüßt. Ein Umſtand bei feiner Landung machte ihm auf ein- 
mal bei bem Volke populair: als er aus ber Barle ans Ufer 
fieg, wollten einige Polizeilente den Weg vor ihm mit dem 
Saͤbel oͤfnen, er befahl ihmen aber die Säbel einzuftefen, nahm 
feinen eigenen Degen ab, und warf ihn ind Meer, Ungefähr 
800 Mann von der Polizei ober Miliz wurden ausgehoben, 
zum Schuze ber Stadt. Das Benehmen aller Klaffen in Lil: 
fabon ift über alles Lob erbaben. Das Betragen von Den 
Miguels Polizei hat großen Cindruf in Liſſabon gemacht. Der 
Herzog von Eadaval hat nach feiner Flucht aus Liſſabon fi 
wach Galdas, etwa 26 (engl.) Meilen nörblic von Liſſabon 
zurüfgezogen, ben Plaz vier Stunden lang plündern laffen, 
and an ben Perfonen unb bem Gigenthume der Einwohner 
die größten Gemwaltthaten verübt, Man vermutbet, Don Mi: 
guel werde fi bis aufs Aeußerſte halten, und wenn Billaflor 
nicht mit einer ftarfen Macht ansrılkt, oder irgendwo Truppen 
and Land fezt, um ihm in bie Flanke zu fallen, fo wird Bour: 
mont noch einige Zeit fih behaupten koͤnnen.“ 

Der Temps ſagt, den Nachrichten eines angeblich an der Parifer 
Börfe angelommenen auferorbentlichen Kourierd zufolge, betrü: 
gen bie Migueliftifchen Streitkräfte in biefem Augenblike nicht 
weniger ald 45,000 Mann regulairer Truppen, ungerechnet bie 
zabllofen Gnerillas. Darnach fheine der Herzog von Terceira 
feinen Zug nach Lilfabon im Luftball gemaht zu haben, denn 
auf der gewöhnlichen Landitraße hätte er mit feinen 3000 Mann 
doch nothwendig etwas von jenen 45,000 Mann fehen müſſen. 
Man verlihre unter Anderm, Bourmont ſtehe mit 25,000 Mann 
vor Oporto; num betrage aber die Befazung in ber Stadt, feit 
3000 davon nach Liffabon gezogen find, nur no 8000 Mann, 
und man dürfe doch eine höhere Mepnung von Hrn. v. Bour: 
monts militairiſchem Talent begen, als dab man annehmen 
Bunte, er werde fih mit feinen 25,000 Mann von 8000 fo 
graufam fchlagen lafen. — Die Gazette be France ver: 
fibert, man babe an der Börfe 10,000 Fr. gewettet, daß vor 
dem 25 Aug. Liffabon mieder in ber Gewalt Don Miguels 
feun werde. Der Temps bemerkt hiezu: „Die Gazette ver: 
gißt beizuſezen, daß die Wette in Koupons von der Migneli: 
ſtiſchen Anleihe zahlbar ſeyn fol.” 

Die Mabdrider Zeitung enthält Nachſtehendes aus Willa- 
real Cam Ausfluffe der Guadiana) vom 2 Aug.: „Die Trup⸗ 
sen Don Miguels find Meitter des weitlihen Theild von Al: 
garbien und ber Ufer der Guadiana bis Mertola und Alcou: 
tim. Die wenigen Truppen, welche Don Pedro in diefen Pro: 
vinzen hatte, haben fih nah Faro und in deffen Umgebungen 
zurüfgegogen. Heute find die Truppen Don Miguels nach eis 
nem leichten Gefechte in Caſtro Marim eingeritt. Tavira 
wurde von den Guerillas beider Parteien, die es macheinander 
deſezten, geplündert, Wir Einwohner von Algarbien und Nad: 
bar bes Stroms wagen uns nicht dem Schlafe hinzugeben, 
aus Furcht vor einem nächtlichen Angriffe, und wir haben ftets 
eine Anzahl Schiffe in Vereitfhaft, um uns über die Gua- 
biana zu retten. Die ſpaniſchen Behörden‘ von Avamonte 
beobachten zwar die Sanitätsgefege fehr genau, unterftüzen aber 
doch im Namen ihres Königs die unglüflihen Familien, welche 
auf der Gränze im größten Elende anlangen. Hier fegnet Al: 
les den Namen Sr. fathol, Majeftät, melde die Ungküflichen 
anterſtuͤzt, weicher Partei fie auch angehören mögen.” 


Die Morning: Poft bringt folgendes Schreiben bed Mar: 
ſchalls Bourmont an einen Ungenaunten: „Hauptquartier 
Lera do Dalio, ı Aug. Sie kennen mein lebhaftes Beſtreben 
mich auf den wichtigen Poften zu begeben, zu bem bad Ber: 
trauen bes Königs mich berufen hat; nichtsdeſtoweniger kam 
ich leider zu fpät, ald daß es im meiner Macht gewefen wäre, 
die Unfälle zu hindern, bie uns fo eben betroffen haben, Im 
jedem andern Lande hätte ber Merluft ber einzigen Flotte und 
der ‚beiden Hauptitäbte des Konigreichs hingereicht, um bie 
Unterwerfung aller Bewohner nach fi zu ziehen, aber in Por- 
tugal fezen die mutbige Feitigkeit bes Könige, bie Treue ber 
Armee und die Anhänglichkeit bes Volls an die Nationalfache 
uns in den Stand, den Kampf fortzufegen. Ich bemunbere 
in der That den Muth und die Standhaftigfeit ber Truppen 
ſowol als der Bevölkerung, unter fo manchen graufamen Un— 
fälen. In dem Maafe als ſchlechte Nachrichten eintreffen, 
werden neue Demonftrationen zu Guniten Don Miguels ge- 
macht, und es ſcheint in der Chat, ald ob das Voll ihm einen 
Erfaz für bie feindlichen Erfolge barbieten wolle. Zahlreiche 
Guerillaskorps organifiren fih in allen Provinzen, Schon find 
einige vor Oporto angefommen und andere werden erwartet. 
Die Aufrufung von 3000 alten Soldaten, bie vor einigen Ta: 
gen befhloffen wurde, wird ebenfalls die Reihen der Armee ver: 
mebren, welche an Eifer und Enthufiadnnd mit dem Molke 
wetteifert. Durch eine Proflamation des Königs von allen 
den neulichen @reigniffen unterrichtet, hat die Armee Se, Mai. 
mit dem lebhafteften Zurufe empfangen, und burd bie ftärf: 
ften Beweife ihre unmwanbelbare Treue verbuͤrgt. Nah ben 
Berichten, die ich big jezt erhielt, ift noch kein Abfall zu Gun: 
ften des Feindes erfolgt. Nichtsdeftoweniger ift fuͤr uns noch 
viel zu thun uͤbrig, um die fhöne Stellung zu gewinnen, bie 
wir vor einem Monate inne hatten, Die Armee ift voll Ta: 
pferfeit, aber es fehlt ihr an Disziplin, und diefer Mangel an 
militairifher Ausbildung beranbt fie ber Erfolge wieder, die 
fie durch ihre Tapferkeit errang. Ich bin unabläffig bemübt, 
Drdunng und Disziplin im die verfhiedenen Korps zu brin- 
gen, und boffe in Kurzem die Armee auf einen weit effektiven 
Stand zu bringen, fo daß ich gegen den Feind mit entſchiede 
ner Ueberlegenbeit fehten kan, Genehmigen Sie ıc. (Unter) 
Marihall Graf v. Bourmont.” 

* Die Mabdrider Zeitung vom 10 Aug., die durch 
außerordentliche Gelegenheit nah Paris Fam, von wo fie ung 
mitgetheilt wird, enthält folgende Proflamation „Sr. Mai. des 
Könige Don Miguel 1; „Volk und Soldaten von Portugal! 
Als ih im Dltober des verfloffenen Jahrs die Hauptſtadt der 
portugiefiihen Monarchie verließ, wollte ich die Opfer theilen, 
bie ihre für die gerechte Sache, bie ihr vertheidigt, gebradt 
habt, Ich wußte, daß euer Muth binreihen würde, um bie 
in den Mauern von Oporto eingefhloffenen Rebellen zu befie: 
gen. Da ich jedoch Blutvergiefen vermeiden wollte, wandte 
ih meine natürliche Güte an, indem ich zu wiederholtenmalen 
Verzeihung anbot, zu der mein Föniglihes Herz ftetd geneigt 
ift. Ih that dis um zu fehen, ob diefen aufrührerifhen Kin: 
bern die Reue über ihre Vergehen kommen würde, denn ich 
batte gute Gründe zu glauben, baf viele von ihnen, bie man 
gegwungen hatte, den Wegen ber Ebrlofigfeit und der Gottlo— 
figfeit zu folgen, fi beeilen würden, jene Geneigtheit meines 
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Herzens zu benuͤzen. Aber bie Beit verfloß, ohne daß bie von 
mir gebegte tröftlihe Hofnung fi erfilllte, jene undankbaren 
Kinder in meinen Meiben zu ſehen. Gtatt Reue zu fühlen, 
Hatten fie die Frechheit, aufs Neue auszuziehen, und fiber die 
friedligen und getreuen Bewohner von Algarbien Raub und 
Berheerung zu bringen, Ihre fchändlihen Entwürfe blieben 
hiebei nicht fteben, Die ohne Unterlaß zur Verführung ange: 
wandten Bemühungen ihrer Agenten beftachen eine große Zahl 
der Dffiziere und der Mannfchaft meiner Eskadre, bie ih in 
die Gewäller von Algarbien gefandt hatte. Mit der größten 
Treuloſigkeit und ohne den geringiten Muth zu zeigen, bemäd: 
tigten fie fi jener Eskadre. Verſtaͤrkt durch diefelbe, gelarig 
es ihnen, fi mit aller ihrer Macht meiner Hauptſtadt zu naͤ—⸗ 
bern, obme daß die im Suͤden bes Zajo befindlichen Truppen 
Diefe Bewegung hätten hindern Fönnen, weil fie fchlecht aufge: 
ſtellt und fchlecht geleitet waren. Die Mebellen griffen, wie fie 
in ihrer Chronica es felbft geftehen, in Liffabon zu ihren al: 
ten Mitteln, burd die es ihnen gelang, daß in ber Haupt: 
ftadt einige Gruppen aufrührerifhes Geſchrei ausftießen, in 
das viele andere Neuerungafüchtige und Beſtochene mit ein: 
ſtimmten. ber troz ihrer Bemühungen konnten fie die Irene 
der Truppen nicht erſchuͤttern, bie unter ben Befehlen bes 
Herzogs von Eadaval ftanden, mwelder, um Blutvergießen zwi: 
ſchen Freunden und Brüdern zu vermeiden, feine Truppen ben 
Aufruͤhrern nicht entgegenftellen wollte, ungeachtet ed jene laut 
verlangten. Mittlerweile rüften die rebellifhen Truppen vor, 
und beten der vor der Mündung des Tajo befindlihen Esfabre 
Die Hand. Unter fo Fritiihen Umftänden gebot die Klugheit, 
alle in ber Hauptſtadt befindlihen - Truppen zuruͤkzuziehen. 
Man ließ fie alfo im befter Ordnung nah den benachbarten 
Poſitionen marfhiren, wohin ihmen eine große Anzahl Ange: 
ftellter, Adeliger und Vermöglicher aller Klaffen folgte, welche 
soeder die Opfer der Unterbrifung, noch die Mitſchuldigen der 
ſchreklichen Verbrechen fepn wollten, welche diejenigen begeben, 
Die einer Faktion ſich anſchließen, deren einziger Zwel der 
Umſturz des Throns und des Altars ift. Portugiefen, die Reli: 
gion ruft euch, das Vaterland nimmt eure Hülfe in Anfpruc, 
und diefe Ruſe genügen, um euch Kraft und Heldenmurh ein: 
zuflößen. liegt alle zu den Waffen, vereinigt euch mit mir 
in biefer Provinz, oder mit dem Herzog Marfchall ber Armee, 
oder mit jedem andern treuen General der Armee, wo er fih 
befinden mag. Zeigen wir ber Welt, daß eine Partei von Miß: 
vergnuigten und Mebellen niemals die Gefinnungen einer gan: 
zen Nation eritifen fan, melde, mie ihr bis bewieſen habt, 
ihren König und ihre Inftitutionen liebt. Ih bin in dem 
Reiben meiner tapfern und treuen Armee, ich werde eure Ge: 
fahren theilen, und der Ruhm, den ich erringe, wird ganz auf 
euch zurüffallen. Als gemeinfhaftliher Vater der Portugiefen, 
werde ich glüflich fepn, von euch biefelben Thaten ber Treue, 
der Tapferkeit und bes Patriotismus zu fehen, durch melde 
eure Vorväter unfterblih wurden; unb wenn ihre Thaten in 
der Gefhichte glänzen und von den Nationen bewundert wer: 
den, fo werdet ihr denfelben Ruhm erwerben im Kampfe für 
euern Gott, euern König, und für die Inftitutionen, bie ihr 
Zürzlih fo ruhmvoll vertheidigt habt, und welde- das Glüf 
eurer Väter ausmachten. Tapfere und getrene Armee, tapferes 
und unerfhrofenes Volk der Portugirfen, mir wollen zu ben 


Waffen greifen, die Religion vertheibigen und bad Vaterland 

retten. Unfer einziger Wahlſpruch fep: Sieg ober Tod! Pal: 

laft von Leça bo Balio, den 29 Jul, 1335. Ih ber König.” 
Spanien. 

*Mabdrid, 8 Aug. Die Geſundheit des Königs beſſert 
ſich ſeit zwei oder drei Tagen fortwaͤhrend. Zwar nimmt er 
noch keinen Theil an den Arbeiten feiner Miniſter, aber doch 
bat er bad Bett fhon verlaffen. Die Earliften, noch wenig ent: 
muthigt, hören nicht auf, den König und feine Meinifter zu 
beftürmen, einen thätigen Theil in den Angelegenheiten Por- 
tugals zu nehmen. Diefem wiberfezte fih aber bis jest immer 
bie gemäßigte Fraktion unfers Minifteriums, und die ift ber 
Hauptgrund der minifteriellen Spaltung , die unvermeiblih zu 
einer theilmeifen Aenderung unfers Kabinetd, wovon man ſchon 
feit einiger Seit fpricht, führen muß. Diefe Aenderung wäre 
bereits eingetreten, und man wüßte auch das Benehmen, das 
Spanien Don Miguel gegenüber definitiv beobachten will, be: 
fäße niht unfer Premierminifter, Hr. Zea, fortwährend ein 
Uebergewicht über den König, das um fo größer ift, als bie: 
fer Minifter von mehreren großen Kabinetten, befonders von 
Rußland, gehalten und unterftäzt wird. Indeſſen mehr und 
mehr wenden ſich alle Parteien gegen ihn, und es wird ihm 
fehr ſchwer werben, gegen die Gemäßigten wie gegen die Gar: 
liften zu fämpfen, wozu nod bie Botſchafter von Fraukreich 
und England fommen, gegen die er, feit Don Migueld Sache 
wieder weniger verzweifelt fheint, eine eifige Kälte beobachtet. 
— Das Garliftifhe Comité, das fih nah der Abreife des In: 
fanten Don Carlos hier bildete, macht feit zwei Tagen wieber 
ftarfe Geldſendungen an Don Miguel. Unfre Armee an ber 
Graͤnze ift auf das erfte Zeichen zu marfciren bereit, dennoch 
glaube ich durchaus nicht an eine Intervention. 

Großbritannien 

London, 15 Auguft. Konſ. 3Proz. 89%; ruſſiſche Fonds 
106%; portugiefifche 88; braſiliſche 7154; merlcaniiche art, ; 
griehifhe a0; chiliſche 28; columbifhe 24%,.; VBuenod:apres 
aut; Eorted 25%; permanifhe 22%. 

In der Oberhausſizung vom 14 Aug. Fam bie Bil 
über die Abſchaffung der Negerfflaverei in die Committee, und 
die 22 erften Alaufeln wurden mit geringem Widerfprude an: 
genommen, worauf fih das Haus vertagte. Vor der Verband: 
lung fündigten der Lorbfanzler, ber Herzog von Richmond und 
Lord Auckland ald Kommiffarien an, daß der König der irifchen 
Kirhenreformbill feine Genehmigung ertheilt habe, 

In ber Unterhausſizung beflagte ih hr. Hume 
über bie große Anzahl derjenigen, welche wegen Verkaufs wohl: 
feiler, ungeftempelter Schriften ins Gefängnif gefest worben 
feven; ibre Anzahl betrage in den Testen zwei Jahren über 
400. Lord Althorp entgegnete, die Anklagen wuͤrden von 
gewöhnlichen Angebern gemacht, in Kraft einer unter ber Me: 
gierung Georgs LI erlaffenen Alte; dieſen Anflagen fönne da: 
ber nur durch Zuruͤknahme diefer Afte Einhalt gethan werden. 
Hr. Cobbett erwiederte, die Klagen würden von Polizeileu: 
ten anbängig gemacht auf Antrieb des Stempelamts, die Ne 
sierung dürfe nur Befehl geben, fo hörten bie Auklagen auf 
ohne Abſchaffung einer Parlamentsakte. Diefe Beihuldigung 
warb von Hrn. Hume wiederholt, von ben Sollicitor⸗General 
aber völlig im Abrede geftelt. Dad Haus verwandelte fi in 
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eine Berwilligungscommittee, und Hr. Spring:Mice ver: 
fangte 2,189,772 Pf. für das Kriegskommiſſariat, fo wie verſchie⸗ 
dene andere Nusgaben, mamentlih auch für bie königlichen 
Schlöfer. Die Ausgaben wurden in einzelnen kleinen -Poften 
von oft nur einigen taufend Pfund bewilligt; blos bie Summe 
für Ausbefferung der föniglihen Paläfte mit 46,050 erregte 
Streit, wobei Hr. Hume bemerkte, nichts habe fo unguͤnſtig 
auf dad Volk gewirkt, als die ungebeuern Ausgaben für biefe 
Palläfte, welche der eine 600,000, der andere 800,000 Pf. geko⸗ 
fter hätten, und noch nicht fertig fenven. Aber auch bie ver 
laugten 46,050 Pf. wurden endlih zugeftanden, und bas Haus 
vertagte ſich, nad dem bei einer Zählung nicht mehr ald 40 
Mitglieder anwefend geweſen. 

(Eourier) Wir erfahren fo eben bie wichtige Thatfache, 
daß die legten Depefchen bed Sekretairs ber auswärtigen Angele: 
genheiten, bie vor zwei ober drei Tagen abgeſendet wurden, Be: 
glaubigungsfchreiben für Lord W. Ruſſell als affreditirten Mi: 
nifter diefes Landes am Hofe. U. G. Majeftät Dona Maria's, 
Königin von Portugal, enthalten. Wir können binzufezen, 
daß wenn irgend ein feindlicher Verſuch gegen Liſſabon gemacht 
werben follte, fogleih von ben brittifhen Schiffen zum Schuze des 
brittifchen Eigenthbums Truppen werden and Land geſezt werden. 

Bei ber am 45 Aug. erfolgten Wahl in London erhielt ber 
minifterielle Kandidat Crawford den Sieg über feinen Gegner 
Sir 3. Kemble, indem er mit 3061 Stimmen gegen 1988, 
zum Mepräfentanten ermannt wurbe, 

++ London, 15 Aug. In einem früheren Schreiben zeigte 
ih Ihnen an, dab, fobald die Konftitutionellen vor Liſſabon 
Gluͤk hätten, Dona Maria von England anerkannt werben, 
und bie alten mit Portugal beftehenden Verträge wieder ind 
Leben treten würden; dad heißt, daß England fih als ver: 
pflihtet betrachten würde, ber im Namen Dona Maria’s be: 
ftebenden Megentfhaft, wie früher einmal Hr. Ganning, Hälfe 


zu (enden, fobald fie deren bedarf. Die gleih nad der Ein:. 


nahme von Liſſabon aus Spanien eingegangenen Nadrichten, daß 
hr. Bea Englands Beifpiele nicht folgen und Dona Maria nicht 
anerfennen wolle, erregten Anfangs die Beforgniß eines feind: 
lihen Unternehmens gegen Portugal; die Minifter trafen da: 
ber Anftalten, dem Mabdrider Hofe zu zeigen, wie Ernit es 
England fep, jede ſpaniſche Intervention in den portugiefifhen 
Angelegenheiten zu verhindern. Darauf bezog fi die Befaunt- 
machung wegen der beabfichtigten Miethe von Transportidiffen. 
Aber ein aus Paris eingetroffener Kourier brachte inzwiſchen 
eine befriedigendere Mittheilung über die Abfichten bes fpani: 
hen Kabinets, und man fand fir gut, die @infhiffungsan: 
ftalten vorläufig zu fiftiren, Es ſcheint dem Hru. v. Rapneval 
gelungen zu fepn, in Mabrid mehr Einfluß zu gewinnen, und 
Hrn. Zea von einem unüberlegten Schritte zurüfgubalten. Ob: 
gleich dieſer fih ſchwerlich fhon jest zur Unerfennung Dona 
Maria’d verftehen dürfte, fo wirb er doc eben fo wenig ſich 
in die portugiefiihen Angelegenheiten miſchen, nachdem Hr, 
Rayneval erllärt bat, daß jede direlte Theilnahme an ben por: 
tugiefiihen Streitigkeiten den Krieg mit Franfreih und Eng- 
land unvermeidlih mache. Man könnte nun die portugiefifche 
Frage, Don Migueld nahe Vertreibung vorausgefest, als be 
feitige betrachten, wäre nicht noch diefrage wegen Verwaltung 
der Regentſchaft bis zur Volljährigkeit der Dona Maria, Die 


ift ein fchwieriger Punkt, weil Don Pebro wohl nicht freiwillig 
vom Welttheater abtreten und Hm, Palmella die Früchte ern- 
ten laffen wird, wozu er muͤhſam ben Samen ausgefäet, Hier 
ift man ſehr gegen Dom Pedro getimmt, ber von jeher ſich 
der englifhen Nation abgeneigt gezeigt bat, und während fei- 
ner Regierung in Brafilien fat feindlich gegen fie gefinnt war. 
In Paris ift dis nicht der Fall. Frankreich kan nicht anders 
als mir ibm zufrieden ſeyn, denn, fo wenig er den Englän- 
dern wohl wollte, fo fehr begünftigte er biefrangofen. Er fan 
baber vermuthlich auf bie Unterſtüzung bed Parifer Kabinets 
binfihtlih der Beibehaltung ber Megentichaft rehuen, fo wie 
hingegen England dem Herzog von Palmella, von bem man 
vorausjest, daß er bie englifhen Intereffen beffer beherzigen 
dürfte, allen erdenklichen Vorſchub leiten wird. 
Fraukreich. 

Paris, 17 Aug. Konſol. 6Proz. 105; 3Proz. 76, 853 
Balsonnets 92, 60°; ewige Rente 69°;. 

(Meifager) Die Nüfnahme des Portefeuille des Kriegs— 
minifteriumd aus den Händen des Hrn. v. Sebaftiani fol 
siemlich gebieterifh von Marſchall Soult geforbert worden fern. 
Hr. v. Sebaftiani fheint manchmal aus der ibm gewöhnlichen 
Schlaffuht erwacht zu ſeyn, und einigen, für feine Stellung nicht 
paffenden abminiftrativen Halbwillen gezeigt zu haben ; er habe, 
fagt man, außerhalb des ibm vorgezeichneten Syſtems einige 
Maafregeln getroffen, und fo feine Durchfahrt durchs Minis 
fterium begeihnet, während man ihm zur Pflicht gemacht hatte, 
fein Beichen feines Dafepns zu geben. Man wußte immer, 
wie fehr der Marihall an feinem Gehalte hängt; man weiß 
uun aud, wie viel er auf feine Autorität gibt. 

(Sourrier francais.) Es geht das Gerücht, daß die 
swiihen dem Herzöge von Nemourd und Dona Maria projel⸗ 
tirte Vermählung nicht ftatt finden werde, weil die junge Kö- 
nigin offen ihre Zuneigung zu dem Herzoge Eugen von Leud= 
tenberg, dem Bruder ihrer erlauchten Stiefmutter, erflärt babe, 
mit dem Beifügen, daß er allein ihr Gatte werben folle, Bes 
fanntlih mar diefer junge Prinz — aus ber Familie Napos 
leond — bereits filr den beigifhen Thron ein Mitbewerber 
bes Herzogs von Nemeurs, 

(National) Spanien fest feine gewöhnliche Mole fort, 
Seit den Ereigniffen von Liffabon bemühen fih alle Journale 
zu errathen, melde Partei ed ergreifen wird. Wird eg eine 
bewafnere Intervention wagen ? oder wird es die Hand bieten, 
um Dona Maria auf den Thron zu fegen? Wird es ein apo— 
ſtoliſches ober liberales Minifterium erhalten? Wir glauben 
feines von beiden, und alle Wermuthungen werben getäufht 
werden. Nah der Juliusrevolution fhien die Stellung Fer: 
dinands VII weit fritifher. Wozu hat er ſich entfchloffen ? Den 
Todten zu ipielen, und die Ereigniſſe fommen zu laffen, ohne 
fi zu rühren. Bei dem Wunſche und zugleich der Unmacht 
feindfelig zu ſeyn, war das die beite Partie. Die Parifer Re: 
solution trat mit Hülfe des Jufte:- Milieu bald in ihre Grän- 
zen zuruͤt, und Ferdinand kam mit der bloßen Furt davon. 


Warum follte er 2 bei der £iffaboner Mevolution mehr fürd- 
ten, die von denjelben Händen geleitet, oder vielmehr zurük— 
gehalten wird; und welche, wenn fie vollendet wird, wie die 
von Belgien im Protofollen ausgeht? Wenn die Nation fid 
nit einmifht, und wenn bie Regierung allein entiheidet, fo 
wird Spanien wie vorher neutral bleiben, 
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Rational.) Swiften Nauplia und Darfeile ward ein 
regelmäßiger Dampfbootbienft errichtet; alle 14 Tage wird 
ein Dampfboot bahin abgehen und von dort anfonımen. Dad 
erite Paletboot, die Venus, follte am 15 Aug. von Nauplia 
abfahren. 

Der Sonfkitutionnel gibt folgende Detaild über bie 


Staatögefangenen von Ham: „Hr. Chantelauge und ‚Hr. Guer: 
non v. Mauville hatten fortwährend einen freundligen Verkehr 
mit einander; nicht fo Fuͤrſt Polignac und Ar, v. Peyronnet, 
die fin nie in irgend eine Kommunikation mit ihren Unglätls- 
gefährten einliehen. Man verfihert, Hr. v. Pepronnet habe 
fein Zimmer feit 18 Monaten nicht verlaffen, und trage ben: 
noch fein Geſchik mit größerm Muthe als die andern. Beim 
Nahen der Yuliudtage habe er Nachrichten erhalten, die in ihm 
die Hofnung balbiger Befreiung erwelten, worauf er auch jo 
ſicher gezählt zu haben ſcheint, daß er einen Freund von Paris 
einind, nah Ham zu kommen, und ihn beim Verlaſſen feines 
Sefängniffes zu empfangen. Sein Freund fam, aber nur um 
ihm zu fagen, bad feine Hofnungen, wenigitend für jest, ihn 
getaͤuſcht hätten.” 

@in öffentlihes Blatt erzählt: „Dad Fort de Peclufe 
(zwifhen Lyon und Genf), weldes yon ber Schweiger Seite 
in militairifher Hinfiht den Schläffel zu Frankreich bilder, ift 
jest fo befeftigt, baß ed weber auf dem rechten Ufer der Phone 
mehr umgangen, noch duch Batterien auf bem linten Ufer be: 
ftrihen werben kan, deffen Höhen jezt fämtlich durch zwei Rei: 
ben Redouten beherrfcht werden, welche mit dem Fort durch im 
den Felfen gehanene bedelte Wege in Verbindung ftehen. Auch 
Säningen, weldhes jest durch bem Seitenkanal des Rheins 
unzugänglih gemacht werben fan, wird mit Verfchangungen 
umgeben, die bereits ausgeiteft find. Die Außenwerke werden 
gegen Baͤſel bin einen noch meit größern Vorſprung bilden, 
als das befannte Fort Abatucci.“ 

(Temps.) Auch die Provinz hatte ihre politischen Duelle, 
Mehrere Perfonen erfchrefen barüber, und freien über bie 
Mültehr der Barbarei, Das ift nicht unfee Meynung. Mir 
find weit entfernt, die politiichen Duelle zu billigen, aber un: 
ter ben jesigen Umftänden find wir verfucht, fie für eimen 
Fortfhritt zu halten. Mas wir feit brei Jahren gefchen ha⸗ 
ben, gleicht fehr einem Buͤrgerkriege. Aufſtand der Vendee, 
Emeuten in jeder Stabt über alle konſtituirenden, induftriel: 
len, politifhen und religienfen Fragen; Berufung auf die Kraft 
bes Volls, wo die Diskuſſion ausreichen follte: ift das Alles 
nit Krieg? Jezt find wir am ben Kämpfen ber @inzeinen, 
Das Aufbraufen der Maſſen hat fi beruhigt, man blift mit 
mehr Hofnung, und eben barum auch mit mehr Geduld auf 
die Zufunft. Die Duelle find in der That eine Ruͤkkehr, ein 
Webergang zur Ordnung. Die Gewaltthätigkeit vereinzelt ſich, 
man tan biejenigen zählen, welche ihre Auſichten noch durch 
fie unterftägen wollen; die Öffentliche Mepnung , welde fie zu 
Zeugen ihrer Streitigkeiten maden, wirft fi zwiſchen fie, um 
fie zu trennen, und um ihnen ind Gedaͤchtniß zurdf zu rufen, 
daß man nur von ihr, und nicht von dem Zufälligkeiten eines 
Duells Gerechtigkeit fordern barf. Wir können eben fo wenig 
bie Mepmung derjenigen theilen, melde bie Piltole oder den 


Degen zu einer neuen Gewalt im Staate, zu einer Art von 
Untertribumal ber Jury für die Preßvergeben machen möchte. 
Die einzelnen ober Folleftiven Duelle über politiſche Gegen- 
fände feinen uns eine Störung der gefellihaftlihen Orbnung, 
in einer Monarchie eben fo gut, als in einer Republik. Eins 
zelne Jerthümer abgerehmet, ziehen wir in allem Fällen bie 
Jurv dem Bottesurtheile vor, und wir glauben nicht, daß bie 
Preffreiheit viel gewinnt, wenn an die Etelle der Berläums 
bungsflagen Ausſorderungen treten. Bei einem freien und vers 
voltommneten Volle muß bie. öffentlibe Vernunft, wie fie 
durch die Gerichte, bie Preſſe, bie kollektiven Petitionen u. dal, 
ſich ausſpricht, im jedem Augenblile zwiſchen die ftreitenden 
politifden Meynungen und Intereffen treten, um ald oberiter 
Michter zu fprechen, von bem feine Appellation ftatt findet. 
Die ift das Gefez der Eivilifation und der Freiheit. 

*** Maris, 17 Aug. Es wird noch einige Zeit dauern, 
bis ganz Portugal ber jungen Königin Dona Maria buldigt. 
Zwar hat ſich die Hauptftadt des Landes für fie erklärt, und 
fan, obmwol nur auf ber Seefeite gut befeitigt, fchwerlich vom 
den Migueliften eingenommen werben ; bie zweite Stadt, 
Oporto, ſchlug bisher alle Angriffe zurüf; die Streitkräfte Dom 
Yebro’s haben zugenommen, und das fonftitutionelle Heer ift 
duch die Erfolge ermuthigt. Aber Don Miguel bleibt doch 
immer Herr über bie weiteröftlihen Provinzen, feine Truppen 
unter Bourmonts Kommando find Meiiter bed Landes bie 
Dporto, und bis in die Nähe von Liſſabon, wollen fi fogar 
in Eoimbra befeitigen, melde Stabt in der Mitte bes Landes, 
nahe der Seeküfte, zwiſchen ber Hauptitadt und Oporto gele 
gen, die Kommunitation der Konftitutionellen zu Lande un- 
möglib machen, und überhaupt wie zur Römer: und Mauren: 
zeit eine wichtige militairiſche Pofition werden fan. Beur: 
teilt man bie beiderfeitige Stellung blos nach biefen That— 
fahen, fo erfheinen die Chancen bes enblihen Erfolges faft 
gleih; dazu fümmt, daß während die Truppen Dona Maria’s 
durch die Mähe des Meers, ber eignen Flotte und des engli- 
ſchen Geſchwaders ihre Zufuhr umd ihre Eriftenz geſichert fe: 
ben, nicht weniger bie Nähe der fpanifchen Graͤnze den Mi: 
gueliften zum Wortheil gereicht. Dennoch iſt wahrſcheinlich, 
daß dieſer verwilelte Kampf fih bald zu Guniten der Dona 
Maria entfheiden wird. Es beftätigt fi nemlich, daß ber 
brittifche Hof einen Gefandten ernannt bat, um ihn bei dem 
neuen Hofe zu Lifabon zu repräfentirem. Hierdurch find bie 
diplomatiſchen Formen, die zur völligen Anerkennung ber neuen 
Königin noch nothwendig waren, erfült, Die franzöfifihe Re 
gierung wird biefe Maafregel bald nahabmen; fie überläßt 
England dem eriten Schritt, um der Mitwirkung des Kabinet- 
tes vom St. James fiher zu fepn, und um fich viele Exrplitas 
tionen mit Oft:Europa zu erfparen. — Die franzöfifhe Rente 
ift etwas flau; vermuthlid eine Rülwirlung aus England. 
Obſchon bie Bevollmaͤchtigung Lord Ruſſels mit einer völligen 
Anertennung Dona Maria's identiſch ſcheint, find dennoch bie 
Don Pedro'ſchen Fonds in London gewihen, und bier in Pa- 
ris hoben fi heute die Don Miguelfgen Obligationen wieder 
um drei Progent. Ich dachte, es habe blos den Grund, daß 
einige Spekulanten Ende des Menats ſolche Obligationen zu 
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Kefern verſprochen hätten, und fih mun vorfehen wollen. Aber 
man verfichert, die Parifer Börfe babe heute ernftlich geglaubt, 
Don Miguel werde fiegen. Diele Unfiht der Börfe wird nicht 
unbemerkt bei Hofe bleiben. Die Megierungen, bier und in 
London, werben einfeben, daß felbit die Börfe an ihnen ver: 
zweifelt, wenn fie nicht größere Energie am ben Tag legen, 
und unbefümmert um auswärtige Anfichten fchneller verfahren. 
Wenn es wahr ift, daf Don Miguel wieder einige Hofnung 
hegen Fan, fo wird man wohl von London und Paris aus da: 
für forgen, daß er fie wieder verliert. 
Schweinz. 

Loͤrrach, 16 Aug. Seſtern Abend hatte bie Entwafnung 
und Entlaſſung der Standeskompagnie der Stadt Baſel ſtatt. 
Die eidgenoͤſſiſche Beſazung war zu dieſem Ende unter dem 
Waffen. Der Regierungsrat Oswald und Dbriftlientenaut 
Weitenauer wurben ald Kommiffion ber Bafeler Regierung an 
die beim Neubaus aufgeftelte Standesfompagnie abgeichift. 
Nachdem biefe Kommiſſarien beu Tagſazungsbeſchluß ber Kom: 
pagnie eröfnet, und den Dank der Regierung für bie bisherige 
Treue und Grgebenbeit ausgefprocden hatten, wurde ihr be- 
Iannt gemacht, daß diejenigen, welde ihren Abſchied nehmen 
wollten, benfelben erhalten könnten, bie übrigen aber, unter 
Beibehaltung ihres Soldes, beurlaubt würden. Die abgegebe: 
nen Waffen find bierauf in das Zeughaus nah Bafel abge: 
führt worden, welches durch eidgenöffifhe Truppen bewacht iſt. 
Die Unteroffigiere der bisherigen Bafeler Garnifon behielten 
ihre Säbel, auch follen nicht alle übrigen Waffen abgegeben 
fepn. Vorerſt iſt die Mannſchaft in ihren bisherigen Quar- 
tieren untergebracht, doch find über 400 Mann von Riechen nad 
Klein:Huningen und dem Neubaus verlegt worden. Heute früh 
41 Uhr ift das Berner Bataillon Simon in Bafel eingerift, 
and heute Abends 6 Uhr wird eim weitered Bataillon in Bafel 
eintreffen. Beide Batailone haben zufammen eine Stärke von 
44 bis 1500 Mann. Dbgleih in Bubendorf, Lupfingen, Zuͤſen 
(im Reigoldswyler Thal) eidgenöffiibe Truppen ftationirt find, 
fol, in Reigoldswyl felbft, Blarer mit 500 Bewafneten dieſe 
unterdrüfte Gemeinde immer noch befest halten. (Karldr. 3.) 

Deutſchland. 

Am 31 Jul. bat das koͤnigliche Kaſſationsgericht u Min: 
ben in der Sache gegen die Schulamtefandidaten Clauß und 
Konforten erfannt, daß die Artifel 222 und 223 des Strafges 
fesbuches auf die gegen den Monarchen gerichteten Schmaͤhun⸗ 
sen allerdings anwendbar feyen. Im diefer Sache nemlich hatte 
die Untlagelammer zu Zweibrüden unterm 19 April jüngfthin 
erklärt, daß jene Gefegedartifel nicht anwendbar fepen, nad 
welcher Erklärung die gegen Se. Mai. den König gerichteten 
Beleidigungen, der Geſezgebung des Rheinkreiſes gemäß, ftraf: 
los bleiben würden. 

Die Speverer Zeitung meldet unterm 16 Aug.: „Das 
Böniglihe Bezirksgericht zu Frankenthal entfhieb heute in der 
Sahe des Redakteurs der Speyerer Zeitung: 1) baf der Art. 
222 des Code penal aud auf Drukſchriſten und zwar nament: 
lich aud in vorliegenden beiden Fällen anwendbar fen; — 2) 
daß die Genfurgenehmigung eimen Herausgeber vor ſtrafrecht⸗ 
liher Verfolgung nicht fiher ſtelle, daß fohin die Beitimmung 
des $. 7 des Bundesbeſchluſſes von 1819 den Verfaſſern ıc. 
keinen Schus gewaͤhre; — 5) daf dagegen der Redalteur, Her: 


ausgeber ꝛc., zufolge 5. 12 bed Preßedikts, außer aller Ver: 
antweortung fen, wenn er ben Verfaffer, refp. Einfender der 
infriminirten Wuffäge nachweiſe, indem im Gefege feine Soli: 
darität zwifchen beiden begründet fep. — Da ber Redakteur 
fih fubfidiarifh (mit Einſtimmung des Verfaſſers) zu lezterm 
erboten batte, fo verordnete das Gericht, daß berfelbe dieſe 
Nahmeife in feiner Sizung vom 15 Sept. zu liefern habe, — 
Hr. Fig von Dürkheim wurde definitiv freigefprocen, als wicht 
ſchuldig, bie ihm zu Laſt gelegte Proteftation gegen dag be— 
kannte Minifterialrefeript vom 2 Zum. 0. I. verbreitet zu 
haben.” ” 

In einem Schreiben aus Landbau (im Stuttgarter „Unpar: 
teiifchen”) wird ausführlih die Vertheidigungsrede Dr, Sie: 
benpfeiffers gefhildert, worin man bie Stellen bemerft: er fey 
Mepublilaner; die Mepublit allein könne freies Denken und 
Handeln gewähren; er babe aufrichtig eine Neform, eine freie 
Nutionalverfammilung wie in England gewinfht, aber bie 
@reigniffe der legten Jabre hätten ihm alle Hofnungen benom⸗ 
men ic. — Der Generalprofurator ſprach im feiner Entgez- 
nung zuerſt im Allgemeinen von dem Spiteme der Bertheibi- 
gung, wie ben Geſchwornen bie ganze Geſchichte Deutſchlands, 
förmlihe ftaatsrechtliche Spiteme entwitelt worden ſeyen, wie 
man fi gegen die Anklage grelle Angriffe (zum Theil abfurbe 
Beſchuldigungen, daß der Generalprofurator auf Kriegsgerichte 
angetragen ıc.) erlaubt, und bie Gefhwornen durch heftige 
Ausdruͤle einzufchichtern gefucht habe. Ob fih wohl die Un- 
ſchuld folder Mittel bediene? Er erklärte nochmals bie Be: 
griffe vom Mttentat, direfter und inbirefter Aufreigung, indem 
er die Behauptung aufftellte, jede Provokation fep birelt, fo= 
bald fie den Zwek geradezu angebe; auf bie Zeit der Ausfüb: 
zung ober bie zm gebrauchenden Mittel komme ed nicht an. 
Er beendigte feinen Bortrag damit, daß er auf bie Wobltha⸗ 
ten hinwies, welche der Rheinkreis der baperiihen Degierung 
zu verdanken habe, und die berjelbe nun durch das Streben 
einer rahfüchtigen Partei zu verlieren Gefahr laufe. Man 
berufe fih zwar auf bie Meformation Luthers und fpredhe von 
politifher Reform; man folle aber bedenken, daß aud jene 
Reformation blutige Kämpfe hervorgerufen und überhaupt zu: 
naͤchſt die fchreflichften Folgen gebabt habe. Schließlich for: 
berte er bie Gefhwornen nochmals auf, blos ihr Gewiſſen zu 
fragen, und von feiner Seite Cinflüfterungen anzunehmen. 
Sämtlihen Angeklagten und ihren Vertheidigern hätte num 
nah dem Geſeze noh dad Wort zugeftanden, ftatt Aller aber 
ſprach mur der ältere Gulmann, Nachdem er nochmals bie 
Begriffe von Attentat, Komplott und direkter Aufreizung ent: 
wilkelt, verzichtete er im Namen fämtliher Angellagten auf 
eine weitere Entgegnung mit den (ziemlich übermüthigen) 
Worten: „Wer ben Charakter der Vertheidigung oder vielmehr 
der Mectfertigung der Angeklagten mit ber Urt und Weiſe 
vergleicht, womit man biefer Rechtfertigung begegnen wollte, der 
muß fib überzeugen, daß es dem Ungellagten ſchlechthin un: 
möglich ift, auf die Replik der Gegner zu antworten, ohne von 
ber Höbe ihrer Ideen zu Zrivialitäten herabzufteigen. Da ſich 
noch überbis die öffentliche Mepnung bereits eutſchieden für 
bas Streben des Angeklagten ausgefprochen bat, fo verzichten 
fie auf bie Duplit, find indeffen jederzeit bereit, gegen höhere 
geiftige Kräfte in bie Schranken zu treten.” — Nachdem am 
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46 Aug. ber Präfident die Debatten für geſchloſſen erklärt hat: 
te, refumirte er in einer breiftündigen Mede das ganze Sp: 
ftem ber Anklage und Vertheidigung mit einer Unparteilichkeit 
und Klarheit, die allgemein bie größte Anerfennung fand, Der 
Präfident ber Geſchwornen, Gutsbeſizer Brunner, empfing nun 
ſaͤmtliche Atenftäte, und verfügte fih mit den Gefhwornen in 
bas Berathungszimmer, das fogleih an allen Ausgaͤngen mit 
Genbarmen befezt wurde, um alle Kommunifation gu verbins 
dern. Nach beinahe vierftündiger Beratbung traten die Ge: 
ſchwornen wieder heraus, an ihrer Spize der Präfident derfel- 
ben, welcher, bie Hand aufs Herz gelegt, vor Bott dem All: 
mächtigen, auf Ehre und Gewiffen, ben Ausfprub ber Ge: 
ſchwornen verfündigte, Ale Anweſenden waren tief ergriffen, 
doch wurde Fein Zeichen des Beifalld, nicht das geringite Ge: 
zänfch vernommen. Die Angellagten, welche entfernt worden 
waren, erfuhren nun durch den Gerichtöfchreiber die Antwort 
der Geſchwornen, welche bei allen eine fichtliche Bewegung her: 
vorrief. Der Spruch ber Jury ift um fo auffallender, als die 
Geſchwornen nah der Anfiht Aller fonft burhaus nicht dem 
Spfteme ber Bellagten zugetban find. — Nah bem Gefeze 
wird bad Gericht zwei Tage ausgeſezt, dann bie Verurtheilung 
in contumaciam gegen die Abwefenden: Schüler, Savope, 
Seib, Piftor und Große vorgenommen, wobei feine Gefhmwor: 
wien und feine MVertbeidiger zugegen find, Hierauf werden 
meue Gefhworne gewählt, um über die Anklage gegen Kauf: 
gnann Baumann and Pirmafenz zu enticheiden. 

In ber babifhen erften Kammer legte am 17 Ang. Pro: 
fefor Zell eine Petition der babifhen Juden um bürgerliche 
Sleichſtellung vor. Er ſchloß feine Rede mit folgenden Wor— 
ten: „Was Sie auch beſchließen moͤgen, ſo werden gewiß dabei 
unſrer verehrten Petitionslommiſſion ſowol als der hoben Kam: 
mer, außer den allgemeinen Gruͤnden der Sache ſelbſt, immer 
gegenwärtig ſeyn jene vielen, hundertjaͤhrigen Bedruͤlungen und 
Mißhandlungen, die wieder gut zu machen find gegen jene micht 
unbedeutende Anzahl von Juden, die an Tugend, an Verftand, 
an Bildung den Beften unter den Ehriften gleichzuftellen find, 
während der andere Theil nur durch gerechte, zwelmäßige 
Maafregeln der Geſezgebung zu beffern und zu erheben ift. 
Die Kommiffion und die hohe Kammer werden gewiß es nie 
vergeffen, daß bier eine ſchwache Minorität im Staate, einer 
niht blos durch emtgegengefeste, auf Gründen beruhenden 
Neberzeugung, fondern auch durch egoiftifhe Intereffen unb 
Vorurtheile geleiteten Majorität gegemüber ſteht; es werden 
bier in biefem Saale zwar auch diefe Vorurtheile Beachtung und 
Beruͤkſichtigung erhalten, aber niemals um fieaug einem falfhen 
Streben nah Popularität zu beitärfen und zu vermehren, fon: 
bern um fie durch Belehrung und ruhige Beurtheilung im: 
mer mehr und mehr zu entfernen.” Auch Hofratb Rau un: 
terſtuͤzte die Bittſchrift. — Se. Durdlaudt ber Fürft zu 
Fürftenberg: „Auch ih babe mic erhoben, um dieſe 
Angelegenheit ber verehrlihen Petitionskommiſſion fo viel 
nur immer möglih and Herz zu legen, da die hohe 
Kammer fhom auf dem lezten Landtage bei Berathung ber Ge: 
meinbeorduung ihre große Theilnahme und ihr inniges In— 
tereffe daran in ihren Beſchluͤſſen förmlich ausgeſprochen bat. 
Der Gegenftand verdient fhon barum ein befonbered Augen: 
mert, weil bier eine fo Meine Anzahl von Staatsbewohnern 


einer immenfen Majorität gegemüber fteht, denen man alfo, 
fhon als der bedrüften und ſchwaͤchern Klaffe, beizuſtehen und 
zu helfen fi gebrungen fühlt, infofern man fi überhaupt 
verpflichtet hält, für Menſchenwohl zu forgen, und auf dad 
Glük der Einzelnen im Staate eben fo fehr, ald auf dad Ge— 
beihen der Gefamtheit Bebaht zu nehmen.” Die Kammer be: 
ſchloß, die Eingabe ber Petitiondtommifflen zur Prüfung und 
Begutachtung zu überweifen. 

** Eranlfurt, 19 Aug. Die Abrehnung für Mitte 
Monats, bie gegen Enbe verwichener Woche ftatt fand, lieferte 
im Wefentlihen nur gänftige Reſultate, befonders für die Spe: 
Inlation in holländifhen Fonds, deren Kurfe fib zu Amfter: 
dam, zwar ohne weiteres Steigen, doch feit behaupteten. Seit: 
bem erlebten wir num zwar mande etwas flaue Börfe, vor: 
nehmlich weil in Wien die Kurfe merflih zurüfgingen. Im 
Ganzen war aber das biefige Weihen faum erwähnendwerth. 
Heute num erhielten wir neuerdings höhere Kursnotirungen 
aus Amſterdam: namentlich ftiegen die 5prozentigen Gertififate 
an der Börfe vom 16 d. M. auf 9574,,, die Integrale aber 
behaupteten fich zu 51°%,,. Ueberdis zeigten direkte Berichte 
aus London an, daß die hollaͤndiſchen Fonds an jenem großen 
Papiermarfte abermals geftiegen wären, was benn der vor: 
herrſchenden Spefulationsluft auf das Steigen neue Nahrung 
gab, Demnad fanden ftarle Einkäufe befonders in hollaͤndi⸗ 
ſchen sproz. Gertifitaten ftatt, im deren Folge nad dem Schluffe 
der Börfe diefe mit 94%, bie Integrale aber mit 50°, bezahlt 
wurden. — Der Handel mit öftreihifchen Papieren bat fich 
auch. wieder von feiner zeitweiligen Stofung erholt, zumal 
weil man bier glaubt, daß deren Kurfe in Wien wieder einen 
neuen Aufihwung nehmen dürften. Vornemlich wurden 5proz. 
Metalligues und Bankaktien geſucht; weniger die aprogentigen 
Metalliques, worin überhaupt, da fie größtentheild in feften Haͤn⸗ 
ben find, ſchon feit geraumer Zeit nicht viel mehr gethan wird, 
fo wie die Lotterie-@ffekten, worin ber Verkehr jest, aus leicht 
begreiflihen Urſachen, niemals fehr ſchwunghaft it. Nach dem 
Schluſſe ber Börfe wurden daher die 5proz. Metalliaues zu 
95%, notirt; die aproz. 87%; Wiener Bankaktien 1493; Par: 
tiale 1355; Rothſchildiſche 100@uldenloofe 199%,. Spanifhe 
Effeften haben fi ebenfalls gehoben, mweil ſolche zu Paris, 
Amſterdam und Antwerpen geftiegen find: memlich die 5pros, 
Renten auf 68%; bie Sprogentigen 431, und die Unverzinsli- 
hen 413%. Gleihwie in Berlin ſtokt auch bier der Handel 
mit den Prämienfheinen ber preußifhen Seehandlung; der 
heute notirte Kurs von 517, iſt ald nominell zu betrachten, und 
feit länger ale acht Tagen völlig unverändert gewefen. Meg: 
famere Frage war nah polnifchen Looſen zum Kurs von 60% 
preuß. Thleu. das Stüf, Im MWechfelbandel herrſcht fortwäb: 
rend wenig Lebbaftigkeit. Für Devifen auf Wien, Augsburg 
und Bremen zeigt fich vergleichsweife noch bie wirkſamſte 
Frage; allein deren Kurfe bleiben unverändert, Beſonders 
baufig find dagegen am Plage London, Paris und Hamburg. 
Die Goldforten ftehen fortwährend hoch. Diskontopapiere wer: 
den von ben Kapitaliften zu 4Proz. gefucht. — Von bem jest 
im Bereihe ber Kabinetspolitif in Verhandlung begriffenen 
Fragen intereffirt Feine unfere Boͤrſenwelt in der Art, daß bie 
Mepnung über berem muthmaaßliche Löfung auf ben Geſchaͤfts⸗ 
verfehr Einfluß äußerte, Die Wendung, welde die portugie: 
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ſiſchen Angelegenheiten wider die Erwartung Vieler genom⸗ 
men, gab zwar Anfangs zu der Beforgniß Anlaß, es Fönne 
fih daraus eine Divergenz der Anfichten, vielleicht ein Ber: 
würfniß unter ben großen Mächten ergeben; allein auch dieſe 
Beſorgniß ift bei mäherer Weberlegung und in Folge gemilfer 
Beitungsartifel verfhmwunden, denen man einen halboffiziel⸗ 
len Charakter zuſchreibt. — Wie man fi erzählt, beſchaͤf⸗ 
tigt fih der vor einigen Monaten in Geiftesjerrüttung ver: 
fallene, feitbem aber wieder hergeitellte Student v. Reitzenſtein 
— einer ber biefigen politifhen Gefangenen — dbermalen mit 
einer Weberfezung von Lorb Byrons Gedichten. Alle Gefan: 
genen berfelben Kategorie haben zwar bie Erlaubniß, fich mit 
Leltuͤre die Zeit zu vertreiben; dem v. Reitzenſtein iſt aber, aus be: 
fonderer Ruͤkficht auf feine Gefundheitsumftände, auch noch ber 
Gebrauch von Schreibmaterialien, unter Kontrolle der Anffichte- 
behoͤrde geftattet worden, — Für unfre Herbſtmeſſe find be: 
reits Fremde eingetroffen, wenn ſchon die Geleitswoche erit am 
4 Sept. eintritt, Man fieht bie frübgeitige Anweſenheit dies 
fer Gaͤſte als eine günftige Worbebeutung an. So viel fheint 
ausgemacht, daß biefelbe durch die Vermuthung hervorgerufen 
murbe, es möchte ein Mangel an manchen Waarengattungen 
eintreten, ba man weiß, daß die englifhen Fabriken beſonders 
für den amerifanifchen Markt vielfältig beihäftigt find, fohin die 
Aufträge für Deutfchland nur mit Mühe und nicht ohne Preis: 
erhböhung ausgeführt werben können, zumal dba auch mande 
robe Stoffe, namentlih Wolle und Baummwolle, in ber lezten 
Zeit bedeutend geftiegen find. Much die franzgöfiihe Fabritin- 
buftrie dürfte, aus ähnlichen Urſachen, unfre Herbitmelle nur 
zu getiegenen Preifen mit ihrem Bedarfe verforgen. Indeſſen 
find es keineswegs die erhöhten Waarenpreife allein, melde 
einer Meile einen eigenthämlichen Charakter auſdruͤlen; med: 
halb denn auch Manche beforgen, daß gerade eben deswegen die 
Quantität des Umſazes nur defto geringer ausfallen möchte, 

t Dresden, 19 Aug. Se. königl. Hoh. der Prinz Wil 
helm, Bruder Sr. Mai. des Königs von Preußen, ift geftern 
Vormittags unter dem Namen eined Grafen v. Glas, von 
bier nach Schlefien weiter gereist, und heute Vormittag ging 
auch Ihre koͤnigl. Hoh. die regierende Herzogin von Deffau 
von bier nah Deffau ab. — Geftern Nachmittag haben Ge. 
tönigl, Hoheit der Prinz Johann nebft Gemahlin, unter dem 
Namen eines Grafen v. Plauen, und heute Nahmittag Se, 
königl. Hoheit der Prinz: Mitregent nebſt Gemahlin, von Pil: 
nig aus, die Reife über Töplis, wo Hocbiefelben übernachten, 
nah Prag angetreten, 

DSetrei d. 

Die Leipziger Zeitung emthält folgende zwei Privat: 
mittheilungen aus Töplig vom 14 Aug.: „I. Allgemein ift 
bie Rede von einem Minifterialtongreffe, der hier ftatt finde 
oder ftatt finden werde. Bei der Anmweienheit fo vieler hohen 
Diplomaten ift diefes Gerücht begreiflih. Auch Marſchall Mai: 
fon und Graf St. Aulaire find bier. Lorb Minte, wie be: 
kannt, ein perfönlicher Freund des englifhen Premierminiſters 
Grey, und erft unlängft von Lonbon, wo er mit Lord Palmer: 
fton häufige Unterrebungen im auswärtigen Amte hatte, ift nach 
Deutſchland zurüfgefehrt. Namentlich ſollen ihm beftimmte 
Inftenktionen ertheilt worden fepn, die ſich fowol auf bie bel» 
aiſch⸗ hollandiſche Frage, als auch anf die Bundesſachen bezie⸗ 


ben. — Die biefigen Bäder find auperorbeutlih beſucht. Man 
zählt gegen 2000 Aurgäfte und täglich mehrt fi deren Zahl,” — 
„U. Diefen Morgen ift der König von Preußen zur längit er= 
warteten Zuſammenkunft mit dem Kaiſer nah Therefienftadt 
gefahren. Eine halbe Stunde vorher reisten auch der preußi— 
ſche Staatsminifter und ber Staatskanzler Fürft Metternich 
babin ab, Sollte es wirklich dert etwas zu unterzeichnen ge— 
ben? — Die biefige Theatergefellichaft ift fehr mittelmäßig und 
bat wenig Beifall, denn es pfufchen zu Miele ind Handwerk, 
Es wird hier tagtäglich ein Stüf aufgeführt, nemlih bie po— 
litiſchen Kannengießer. Diefe treiben es arg mit ihrem Aus— 
blafen von politiihen Seifenfugeln, und heute fliegen Taufend 
von allen Lippen. So viel ift gewiß, die diplomatiſchen Hoch= 
waͤchter mehren ſich taͤglich. Der kaiſerl. ruſſiſche Botſchafter 
v. Tatitſcheff iſt am 10 Aug. mit feinem Botſchaftsrath v. Ger= 
vais im Hotel de Ruſſie hier abgeſtiegen. Seit geſtern iſt auch 
ber ruſſiſche Geſandte beim ſaͤchſiſchen Hofe, Hr. v. Schröter, 
bier angefommen,. Zu gleicher Zeit fiegen der franzöfiihe Se⸗ 
fandte Breſſon und der englifhe Lord Minto, beide beim Ber— 
liner Hofe, hier am Schloßplage ab. Hätte nicht Fuͤrſt Met⸗ 
ternich dem Großherzog von Meimar, der ſchon feit vier Ta— 
en erwartet wurde, Play machen und fich einftweilen beim - 
en Glarp ins Schloß einguartieren müfen, fo hätte Minto 
mit Metternich ı ‘ter Einem Dache geihlafen; denn er logirt 
im Prinzen v. Ligne, Wie man fagt, wird Kalfer en ben 15 
von Therefienftadt nach Prag, den 17 aber auch Fürft Metter— 
nid von bier abreifen, So wäre alfo wohl, follte man muth= 
maaßen, dad Wichtigſte abgethban? Die Zeit ift ſchwanger. — 
Es fommen noch immer mehr Fremde an, als abgehen. Prag 
muß zum Erdrüfen voll ſeyn.“ 
+ Bon ber böhmifhen Gränze, 17 Hug. Am 1a db. 
hat die Zufammenkunft Ihrer Maieftäten bed Kaiſers vor 
Deftreih und des Königs von Preußen in Therefienitadt ftatt 
gefunden. Der König von Preußen traf in Begleitung des 
ders Karl von Mellenburg am 14 Morgens dafelbft ein. 
Er fah den Kaifer gleich nach feiner Ankunft, fpeiste mit ihm 
u Mittag, und kehrte des Abends nah Töplig zurüf, Was 
ie zwei Monarchen mit einander verhandelt haben, weiß man 
natürlich micht, glaubt aber, daß die Angelegenheiten Deutſch⸗ 
lards befonders befprodhen worden find. Ueber bie allgemei= 
nen europäifchen Verhaͤltniſſe dürfte man ſich fpäter - Zrops 
pau beratben, wohin, wie mit vieler Zuverfiht behauptet 
wird, ber Kaifer von Rußland Anfang Septemberd fom= 
men will. Mehrere rufliihe Kouriere, bie über Berlin vom 
Peteröburg kamen, find Dresden nah Böhmen gegangen, 
wo befanntlich mehrere ruſſiſche Staats beamte erfter Kategorie 
fih in diefem Augenblife aufhalten. 
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Die belgifhe Frage 
* Brüffel, Lo Aug. Es ift juͤngſt im Haag eine Schrift 
erfchiehen, die mdh bier dem dortigen Minifter ber auswärtigen 
Angelegenheiten, Hin. Berftolf Han Soelen, hat zuſchreiben wol: 
len. Sie ift betitelt: „‚Essai sur la necessit& du retablisse- 
ment du Hoyaume des Pays-Bas.‘* Der @influß des Haager 
Kabinets auf die Redaktion ift wohl nicht zu verfennen,. man 
erzeigt aber jenem Minifter wenig Ehre, wenn man ihn für 
den Verfaffer hält, da fie einen großen Mangel an Einfiht 
verrätb und an einigen Stellen ber fonft ruhige Ton in hef: 
tige Ausfälle und felbft in Perfonalitäten gegen den König 
Leopold übergeht, die der Sache, bie hier vertheidigt wird, noth— 
wendig (baden müßten, ivenn man überhaupt annehmen könnte, 
dag diefe Schrift auf bie Entfchliefungen der Mächte einigen 
Einfluß auszuiben geeignet wäre. Von einem fo erfahrnen 
Diplomaten wie Hr. Verſtolk läßt ſſch fo etwas nicht erwar— 
ten. — Die Schrift geht von dem fehr wahren Saze aus, daf 
‚ man von jeher bie Notwendigkeit gefühlt habe, in dieſem 
Theile Europa’s der Eroberungsfucht Franfreihs eineDarriere 
entgegenzuftellen,. Der Verfaſſer durchläuft, um diefes mit 
Beifpielen zu belegen, die Geſchichte der großen europäiichen 
Verhandlungen feit dem weitphälifhen Frieden big zum Fries 
den von Aachen, 4748, fchreibt ber Abweichung Joſephs II von 
diefem Barrierefpfteme die Leichtigkeit zu, mit der Frankreich 
im Jahre 1793 in die hiefigen Provinzen eindrang und kommt 
dann auf ben Wiener Kongreß, der das Königreich der Nie: 
derlande ſchuf, eine Kombination, bie der Merfaffer ihrem Zwele 
ganz befonders entiprehend findet, Er vergleicht die Pflichten, 
bie hienach dem Könige der Niederlande oblagen, jenen ber 
Markgrafen des Mittelalters und findet, diefer König habe fie 
treulih erfüllt, Zum Beweife führt er die Schlaht von Wa: 
terloo an und wirft die Frage auf, was aus Europa geworden 
wäre, ‚wenn damals der König der Niedetlande ſich dem von 
ber Inſel Elba entwichenen Napoleon (l’&chappe de l’ile d’Elbe) 
eben fo angeſchloſſen hätte, wie in den Fahren 1830 und 4831 
die Mächte fi dem Könige Lonis Philipp und dem Könige 
Leopold, den er „„l’echapps de Claremont‘“ nennt (!) ange: 
ſchloſſen Haben. Die fünfzehnjährige Megierung König Wil: 
helms wird auf diefe Welfe überfprungen und gleich 'von den 
Greigniffen bed Jahrs 1330 gefprohen. Den Mächten wird 
dabei der größte Undanf vorgeworfen, um fo mehr, da dem 
Verfaſſer nah, König Wilhelms eigene Mittel im Jahre 1830 
bingereiht hätten, Belgien zum Gehorſam zuräüfzuführen, und 
er nur ans Menſchlichkeit hierauf verzichtete, und den Beiftand 
der Mächte anrief. Der argliftigen Dazwiſchenkunft Englands 
und Franfreihs wird es zugefhrieben, daß aus einer umbedeu: 
tenden Emeute eine Revolution geworden, und dann zu dem 
Beweife übergegangen, daß die gegenwärtige Kombination En: 
ropa Feine Sicherheit gewähre. Nah dem Verfaifer war das 
Königreih der Niederlande nicht blos eine politifhe, fon: 
derm auch eine phyſiſche Nothwendigkeit, Die Gewaͤſſer Hol: 
lands und Belgiens durchkreuzen fih fo, daß eine Trennung 
nicht wohl möglich ſey, wie diefed denn aud die gegenwärtig 
noch immer obwaltenden Schwierigkeiten bemeifen. Komme 
dennoch die Trennung zu Stande, fo werde dadurch jeder Cheil 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 2 





fo gefhwäht fen, daß Franfreich feinen Wiberſtand mehr 
finde. Belgiens Neutralität fen illuſoriſch, da fie durch Feine 
materielle Kraft geichizt werde. Uebrigens fen der belgiſche 
Volfscharafter ber Art, dab fih von diefem Staate das Auf: 
fommen einer ſtarl im fich felbit gegründeten Ordnung gar 
nicht erwarten laſſe. Zu allen Zeiten habe fich der Belgier un— 
zufrieden und meuteriſch bemiefen. (Doc aefteht der Verfaf- 
fer in einer Note, biefes muͤſſe zum Theil den ungünſtigen 
politifhen Merhältniffen zunefhrieben werden, in denen fi 
diefes Fand lange Zeit befunden.) Zu einer eigentlihen Na- 
tiomalität habe der Belgier e8 nur durch eine innige Ver: 
fhmelzung mit dem’ holiändifhen Nationalcharalter bringen 
fönnen; dieſes Werk der politifhen Wiedergeburt babe num 
aber die Konferenz unterbrochen, und fih iiberhaupt gegen das 
Haus Dranien eine Verlezung aller Grundfäze des Rechts und 
einer weifen Staatsfunft zu Schulden fommen laffen. Die 
Folgen eines folhen Verfahrens werde Europa bald nnd tief 
empfinden. — Mas in diefer Schrift, fo wie in fo manden an—⸗ 
bern, die vor den Vertheidigern ber Rechte bed Hauſes Ora— 
nien über Belgien in Druf gegeben worden, zumäcit auffällt, 
ift die ftarre legitimiftifche Anfiht, bie erftend auf die Mer 
haͤltniſſe dieſes Haufes zur Belgien gar nicht anwendbar ift, 
da es ja in biefen Provinzen niemals eine biftorifch begrüns 
bete, dynaſtiſche Eriftenz hatte, fondern, wie der Derfaffer 
felbft eingeftehen muß, von den Mächten mit der Souveraine: 
tät über Delgien gewiffermafen nur belehnt war, zweitens 
aber auch im Allgemeinen bei den Schriftſtellern dieſer Partei 
hoͤchſt ſeltſam Flingt, wenn man fich erinnert, wie dad Haus 
Oranien erſt durch Wilhelms des Verfchwiegenen Empörung ge: 
gen Philipp II, in den Niederlanden zu politifcher Macht ge— 
langt it. Gegen die Mittel, die damals angewandt wurden, 
um die fpanifche legitime Herrfhaft zu ftürgen, von der erften 
allgemeinen Kirhenverwäftung an, bis zu den graufamften 
Foltern, die man in den nördlichen Provinzen, aller. eingegan- 
genen Verträge ungeachtet, gegen die Katholifen anmwandte, 
find diejenigen, die man den heutigen Belgiern gegen König 
Wilhelm vormwerfen will, ein wahres Kinderjpiel, und zur 
Widerlegung der Legitimitätstheorie, wie man fie jezt aufitellt, 
würde es ſchwer ſeyn, beifere Gründe anzuführen als diejeni- 
gen, bie fih in den Aftenftifen der damaligen Beit gegen 
Philipp II befinden. Ohne indeſſen hiebei zu verweilen, ‚ge 
ben wir nur gleich zu den Gründen über, auf die ſich der Ber- 
fafer ganz befonders ſtuͤzt, um die Nothwendigkeit einer Bar: 
riere in dem Niederlanden gegen Frankreich darzuthun. Diefe 
Nothwendigkeit zu beftreiten wird wohl Niemand einfallen, 
eben fo wenig als abgeläugnet werden kann, daß, wenn eins 
mal: Franfreih Belgien -befäfe,' Holland, die Mheinprovin- 
sen u, f. w. bedroht, und die aus dem Spitem des Gleichge: 
wichts entipringenden Garantien vernichtet wären. Es leuchtet 
biemit aber auch gleich ein, daß es ſich bier von einem allge 
meinen europaifchen Intereife handelt, vor dem jedes Intereſſe 
irgend eines einzelnen Fürftenhaufes in den Hintergrund tre- 
ten muß. Die Kombination von 1815 war allerdings bie befte, 
die ſich unter den damaligen Umftänden realifiren ließ. Die 
Mächte, derem fiegreihe Waffen Belgien von Frankveich losge⸗ 
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riſſen hatten, mußten indeſſen auch, als fie ed mit Holland 


vereinigten, und dem bamaligen Prinzen von Dranien die Son: 
verainetät über dieſes neue Königreich übertrugen, vorausſezen, 
daß die neue Megierung durch Weisheit und Umficht das Jh: 
rige thun würde, um bie beiden Länder zu einem feiten Gan— 
zen zu verbinden, und dba befonderd Belgien die Barriere bil: 
den follte, fo mußten fie erwarten, daß bie Negierung dieſen Theil, 
wenn auch nicht vor dem andern begünftigen, doch wenigſtens mit 
jeder Maafregel verihonen würde, bie zu gerehtem Mifver: 
gnügen Anlaß geben Fonnte. Es burchlaufe num aber ein je: 
der Uubefangene die fünfzehniährige Regierungsgeſchichte von 
4815 bis 1830 und frage fich, ob dieſes wirllich gefhehen. Diefe 
Frage wird er unbedingt mit neim beantworten muͤſſen. Der 
Verfaſſer jener Schrift fpricht von dem Aufſtande im Jahre 
41850 wie von einer unbedeutenden Emeute, Das war er aller: 
dings im den erften Tagen. Wie fam es indeſſen, daß die Re: 
sierung nirgendwo in Belgien gegen diefe Emeute Unterſtüͤ— 
zung und Beiſtand fand? Wie Fonnte der Heine Bach in fo 
lurzer Zeit zum reißenden Strome anfchwellen, der alle Infti: 
tutionen ohne Widerftand ummarf? Doch wohl nur darum, 
weil allenthalben ein folhes Mißvergnuͤgen herrſchte, daß die 
Regierung nah fünfzehn Jahren fi fremder in Belgien fühlte, 
. ald am erften Tage. Das begrif fie auch felbft, und rief Darum 
den Beiftand ber Mächte an. Der Verfafler, indem er vorgibt, 
Be habe ans Menſchlichkeit lieber biefen Schritt gethan, 
als fich ihrer eigenen, immer noch hinlaͤnglichen Mit: 
tel zu bedienen, widerlegt fich felbft, weil er hiemit eingefteht, 
ohne großed Blutvergießen hätte Belgien nicht wieder zum Ge: 
borfam zurufgeführt werden können, Wenn nun aber {hen 
im Aug. 1830 die Barriere, bei ber erften Erfhütterung, zu: 
fammenftürgte, welche Dauer hätte man ihr zutrauen koͤnnen, 
nachdem Belgien mit den Waffen zw einer neuen Vereinigung 
mit Holland unter bem oranifhen Haufe gezwungen worden 
wäre? Alle Gründe mithin, die ber Verfaſſer für die Noth: 
wenbdigfeit ‚einer Barriere: in ‚biefen Provinzen anführt, ſpre— 
den eben fo ſtark gegen eine Reſtauration bes Haufes Dranien 
in Belgien, und-eben dieſes allgemeine Iutereffe, dad er vor: 
wendet, um die Konferenz zu tadeln, fpricht diefelbe von jedem 
Vorwurfe in diefer Hinficht völlig frei. Mir halten es für 
anndthig, bie Stelle, die fih auf die Schlaht von Waterloo 
bezieht, befonders zu prüfen. Europa rettete damals ben Thron 
des Koͤnigs der Niederlande, nicht biefer Europa. Die Pa: 
sallele zwifchen 1815 und 1830 ift eben fo unſchiklich als laͤcher⸗ 
lich, und erinnert an: jene diplomatifche Note, in der man in 
Abrede ftellte, was man ben Mächten verbaufte, Mit Gegen: 
wärtigem iſt eigentlih die Brofhüre ſchon binlänglich wider: 
legt. Das Königreich ber Niederlande, im Jahre 1815 vielleicht 
die befte Kombination, wäre heute die fhlechtefte von allen, 
wenn man auch annehmen Fönnte, daß für den Augenblif 
Franfreih fi ihr micht widerfeste. Es liegt aber Mar am 
Tage, daß Frankreich diefes allerdings thun würde, mithin 
ein allgemeiner Krieg , den man ja eben vermeiden will, nu: 
vermeidlih wäre, Diefe Seite der Frage hat ber Verfaſſer 
mit feiner Spibe berührt, er läßt es bei allgemeinen Redens⸗ 
arten über die Nothwendigkeit, den revolutionairen Geift in 
feinee Geburt zu erftifen, bewenden, Er abfttahirt mithin 
eben fo fehr von den Aufern, als von den innern Hinder— 


nifen, bie fi einer MWieberherftellung bes Königreichs ber 

Niederlande entgegenfegen. Indem wir bier auf bie erftern 

hindeuten, glauben wir zu einigen Bemerkungen über bie ge: 

genwärtig in Belgien beitehende Ordnung in ihrer Bejiehung 

zu dem europäifhen Spfteme übergehen zu muͤſſen. 
(Fortfesung folgt.) 


Großbritannien. 
fortſezung der Dberhaugverbandlungen über 
bie JZuden:Emanzipation. 

Gegen bie Mede des eriten Biſchofs von England trat der 
Erzbifhof von Dublin als Wertheidiger der jüdiſchen 
Emanzipation auf. Seine Rede ift nicht minder harakteriftifch. 
„Ih braude Ihnen, Mplorbs, Feine Berfiherungen meiner An: 
bänglichteit an das Chriftenthum und den Proteftantismus zu 
geben. Solche Verfiherungen wollen felten viel heißen; ent: 
weder glaubt man es nicht, eben weil man für noͤthig hält es 
zu verfihern; oder man glaubt ed, und dann ift die Berfiche: 
rung überflüffig. Die politifhen Gründe, die man gegen die 
Zulafung der Juden geltend macht, will ich bier bei Seite 
laffen, und nur die religiöfen berühren. Da das Parlament 
gegenwärtig fait bie einzige Legislatur für die Kirche iſt, fo 
frägt man: wie Fönnen Juden Gefege geben für eine hrift- 
liche Kirche? Als Antwort ftelle ih die Gegenfrage: weiches 
Recht haben Katholifen und proteftantifhe Diſſenters Seſeze 
zu geben für die englifhe Staatskirche, deren Mitglieder fie 
nicht find? Die Juden ftehen der Staatskitche ferner als die 
Katpoliten und Diffenters, und eben deßwegen find fie ihr 
weniger gefährlih. Sie wien, Mylords, daß während der 
Herrihaft der preöbpterianifhen Partei in England der ganze 
proteftantifhe Klerus aus feinen Pfruͤnden verjagt wurde, Ich 
geitche, daß wenn ich gefragt würde, ob ih lieber unter einer 
Regierung lebe, bie in ihren religiöfen Unfihten wenig von 
den meinigen abweicht, oder lieber unter einer, die viel davon 
abweicht, fo würde ich die Iegtere wählen. 3. B. iſt es für 
einen Proteftanten gewiß beffer, unter ben mahomedaniſchen 
Dtegierungen der Türkei und Perſiens zu leben, ald unter ben 
Kriftliden Negierungen von Spanien und Portugal. Die Ber: 
folgungen, welde riftlihe Selten gegen einander ausübten, 
waren weit größer als die Verfolgungen der Heiden und Uu: 
gläubigen gegen die Chriften. Zwar wäre es unpaffend, wein 
Juden für die Angelegenheiten der Kirche Geſeze gäben, aber 
biefer Anomalie könnte gleih ein Ende gemacht werden, wenn 
man eine Kommilfion einfegte, der alle rein geiftlihen Dinge 
zugewielen wirben, Was aber die bürgerlichen Angelegenheiten 
betrift, fo glaube ich nicht, daß wir berechtigt find, Juden von 
ber Gefesgebung auszuſchließen, während mir fie doch zwingen, 
den Gefezen zu geboren und die Steuern zu zahlen, wie alle 
andere Unterthanen. Man fagt, bie Juden ftehen unter einem 
Fluche, fie ſeyen ein lebendes Denkmal der göttligen Made. 
Ihre gegenwärtige Lage mag eine Erfüllung der Prophezeifun- 
gen fepn; wie fommen aber wir dazu, und zu Vollſtrekern der 
göttlihen Urtheile mahen zu wollen? Mir find blos berufen, 
nah ben ausdrüflihen Geboten zu handeln, nicht nad den 
Auslegungen, die wir ben Rathſchlaͤgen Gottes unterfchieben. 
Die Römer waren bie Werkzeuge, die Gott zur Berftirung 
Jeruſalems zulieh, dis reditfertigte aber keineswegs ihre Grau: 
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famfeiten gegen die Juden. Mögen wir uns hüten, daß wir 
durch unferm übergroßen @ifer, die göttlichen Rathſchluͤſſe zu 
vollziehen, nicht felbft deu Zorm Gottes auf und laden! Darf 
Das Wolf ohne ein ausdruͤkliches Gebet fogenannte göttliche 
Urtheile vollziehen, fo rechtfertigen wir faftifch, daß bie Juden 
Ehriftud Frenzigten, denn aud fie fagten, ed geſchehe um bes 
Herren willen. Vor Allem biürfen wir nicht unſere Meben: 
menſchen wegen religiöfer Irrthuͤmer ftrafen. Bon einem Chri- 
ften, der jept noch Verfolgung übt, ftehe ich weit ferner, ald die 
Juden von und ftehen. Der verfolgende Chriſt glaubt awar, 
der Meffiad ſey gekmmen; ihm aber it es nicht ber wahre 
Meffiad, es ift ein bloßes Phantom, bas er anbetet, nicht ber 
@rlöfer, ber die Gewalt verwarf und Petrus zurechtwies, daß 
er zu feiner Vertheibigung das Schwert erhob. Man fagt, 
wir follen auf ben Standbal , ben Hohn bliten, womit bie Ju: 
den unfere Religion behandeln. Thum, fie dis, fo unterliegen 
fie der gefeslihen Strafe, wegen ftrafbarer Ciumifhung in die 
Gottesverehrung ihrer Nebenmeufchen; aber mir ſcheint auf 
unſter Seite ift der Stanbal viel größer, daß wir erflären, un⸗ 
fer Glaube fey fo gebrechlih, daß er jeden fremden Hauch 
ſcheuen muͤſſe. Ih glaube dieſe BIN bietet in fo fern noch 
weniger Cinwärfe dar, als bie Fathollihe Emanzipationsbill, 
da fie fein abfolutes Recht auf einen Siz im Parlament ver: 
feiht, mie das bei ben katholifhen Paird ber Fall war. Sie 
erlanbt bios Epriften, Juden zu ihren Vertretern im Haufe 
der Semeinen zu wählen.” Der Graf von Wincelfen fagt, 
daß das Prinzip der vorliegenden Bill fo ruchlos und gotted- 
Läfterlih fen, daß fie gleih beim erften Verlefen mit Verach⸗ 
tung bätte zurüfgemwiefen werden follen. Er wolle Katholiken 
und Diffenters, obfhon ihr politifher Gegner, mit den Juden 
nicht auf gleihen Fuß ſtellen, deun bie Lezterem wären die 
Merähter und Kreuziger bed Heilandes. Das judiſche Volt 
ſtehe auf Erben da als ein Denkmal der ftrafenden Gerechtig- 
Zeit Gottes, Warum? weil fie Gott verläugnet hätten, Ihre 
gegenwärtige Lage auf Erden märe ber fiherfte Beweis ber 
Wahrheit jener Religion, die anzuerkennen fie ſich weigerten. 
Ihre SHerrlichteiten möchten ihrem Lande und ihrem Gotte zei: 
gen, welben hohen Werth fie auf ihre Neligion fegen, indem 
fie die vorliegende Bill verwerfen. Der Biihof von London 
ftimmte, dem Erzbifhof von Eanterburp in feinen Gründen 
beipflichtend, gegen die Bil, der Biihof von Chihefter da⸗ 
gegen fagte, bie Juden wären blos die älteren Brüder ber Chri⸗ 
ften, und ftimmte für bie Bill. 
(Befhluß folgt.) 
Deutihlandb, 

*+ Yus ben Taumusbäbern, 45 Aug. Der Ra: 
menstag ber heiligen Portiunfula, der Schuypatronin bes 
Kurorts Schwalbach, deren: Felt daſelbſt alliährlih am er: 
sten Sonntag im Auguſt mit einer kirchlichen Prozeſſion ge: 
feiert wird, und auf welden Tag gewöhnlich der größte Bu: 
fammenfluß von Fremden ftatt hat, iſt eigentlich für fämt: 
Jiche, Babeorte feine willlommene Erfheinung,. indem gewöhn: 
Lich biefer Tag die Abnahmeperiobe , in fehr fchneller Pro: 
greffion, ber Kurgäfte bezeichnet. Und fo it denn auch diefer 
Erfahrungsfaz.dis. Fahr zur Wahrheit geworden. Groß aber, 
ia faft beifpiellos zahlreih war der Fremdenbeſuch in fämt: 
Kichen naflauifhen Badeorten und viele Hunderte von Leiden: 


ben, von Nerbenfhwahen , durch Geſchaͤftsthätigleit über— 
reister und an andern Mebeln leidenden Perfonen verließen, 
neu geitärkt und dankerfuͤllt unfere Heilguellen. Gans be: 
fonders wohlthätig erwiefen fih bie Babe: und Trink: Kuren 
Wiesbadens bei Perfonen, welche an ben Nachwehen ber 
Cholera und der: Grippe litten, Ueber bdiefen mag nur Ein 
Beifpiel hier. angeführt werden: Hr. Privar, Eigenthümer 
bed Hötel des Prinees rue. Richelien in Paris, hatte vori: 
ged Jahr die Cholera gehabt‘, genaß zwar, allein es blieb 
ihm eine fast gänzlihe Lähmung der Arme und Hände als 
Folge zurükt. Diefer kontrafte Zuſtand dauerte faſt ein Jahr, 
ohne daß es auch ben talentvollften Aerzten in Parie ihn zu 
heilen gelungen wäre. Als Ultimatum der Meceptirkunft ver: 
ordnete ein Parifer Doktor dem Leidenden Wiesbaben. 
Er erreichte in der Mitte bed Junius ben Ort feiner Beſtim⸗ 
mung. ine vierwöhentlihe Kur in Wiesbaden und eine 
Nachkur von 8 Tagen in Schlangenbabd, reichten hin, bem Hrn, 
Privat den vollfommenen Gebrand feiner Arme und Hände 
wieder zu geben. Einſender biefes ſah ben Leidenden und 
den Geheilten und war Zeuge feiner banferfüllten Arußerun— 
gen; er nannte feine Mieberberftellung ein Wunder, — Mer 
die naffauifhen Bäder und namentlich Wiesbaden kennt, wird 
fi über den großen und fat alljährlich vermehrten Zuſammen⸗ 
fluß der Fremden nicht wundern, wenn er aufer der wohlthä: 
tigen Wirkung der Heilquellen auch noch bad Angenehme und 
Wohlfeile in ber fehr auftändigen und guten Lebensweiſe in 
Erwägung zieht. Wenige Bäder mögen bierin an Großar- 
tigkeit und vortrefliher Einrihtung Wiesbaden gleihen. Der 
Fremde ift bafelbit in jeder Hinficht geſchüzt; eine ſogenaunte 
Prellerei ber Gaſtwirthe lennt man nicht, fo daß fchon ber 
Dekonomie wegen viele frembe Perfonen, befonders Englän: 
ber ıc. den Sommer in Wiesbaden zubringen. Auch bar bie: 
fer Ort eine reiche Auswahl von intereffanten Ausflügen 
in die Nahbarfhaft, was vielen andern fehle. Kür die nun 
bald besinnende Traubenfur eröfuet fih im Rheingau eine 
fhöne Ausſicht, indem auch biefes angenehme Heilverfahren 
immer mehr Ausbehnung gewinnt. Schon vernimmt man 
mehrere Aumiethungen englifcher Familien im Rheingau zu 
biefem Zwek, welche, bei ber fhönen Ausſicht auf einen au: 
ten Herbſt, fi unjtreitig noch jebr vermehren werben, — Am 
12 d. fam ich bei einem Ausflug aus Wiesbaden auf das 
Schloß Eberbach , welches wegen feiner zwekmaͤßigen induftriel: 
len Strafanftalt und Heilinftitut für Irre Erwähnung ver: 
bient; größere allgemeinere Berühmtheit aber bat biefer Ort 
wegen feines großen fürftliben Weinlagerd, worin ſich das 
Edelfte befindet, was bie berühmten Berge bed Nheingaw’s pro: 
duziren. Es hatte gerade eine berrfhaftlihe MWeinverteige: 
zung ſtatt, welcher mehr ald 300 Menſchen —— Es 
herrſchte daſelbſt die gaſtfreunbliche Sitte, nicht allein des 
freien: uneingeſchraͤnkten Probirens, ſondern auch eined gaſt⸗ 
lichen Mittageſſens. Mit der groͤßten Artigkeit wurde mir 
eine Karte dazu, ohne Aufforderung ertheilt; und fo waren 
wir denn, nachdem bie Verſteigerung von 9 bie 5 hr ge— 
bauert hatte, ungefähr im der Zahl von 200 Sr. Durdl. des 
Herzogs von Nafau Saͤſte. An ber Tafel ſelbſt wird mit 
juvorfommender Artigkeit ein vorzäglicher Wein und zwar 
im Weberfluß gereicht, fo daß Ich bemerkte, wie mehrere joviale 
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Näbere Auskunſt gibt 
Auas burg, den 20 Auguſt 1833. 
J. €, Bodenehr. 


(1495) Privarfefretaie gefucht. 
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ö— — nn Ein bochabeliger Herr im K. Böhmen ſucht 
Allweper, Dir. [1490] Die Bibliotbef des veriorbenen Buchrleinen Privatiefretalr, welcher der franz. Sprache 
Mayr, Jdrufers WolfHeidenheim von Rodelheim folfmächtig iſt, und ſich Durch Beugniffe gehörig aufs 
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Yortugal, 

(Journal des Debats.) Die heute (17 Aug.) über 
England und Epanien erhaltenen Nachrichten aus Portugal 
gehen nur bis zum 1 Ang. aus Lifabon, und bis zum 5 aus 
Dporto, Man fieht, es find immer ungefähr diefelben Dinge, 
mit mehr oder weniger Umftänblichkeit erzählt. Wer fi ver: 
wunbert, daß die Ungelegenbeiten nicht bei jedem Kourier un: 
gebeure Fortſchritte machen, der bedenft nicht, daß zwifchen ber 
Ankunft Don Pedro’s in Lifabon und dem Datum der neue: 
ften Nachrichten von bort erft zwei Tage voribergingen. Ju 
einem fo kurzen Zeitraume konnte nichts beſonders Wichtiges 
geihehen ſeyn. Die Regierung Dona Maria’s organifirt ſich, 
und man bat allen Grund zu glauben, baf Don Pedro eber 
durch Unterhandlungen als duch Waffen eine dur die Eins: 
nahme Liffabond mehr als gelöste Frage vollends zu Ende zu 
vringen ſucht. Dis ift eine Menfchlichkeit, tele die mit fei: 
nem Vertrauen befleideten Männer ehrt. — Die Madribder Zei: 
fung vom 10 Aug., bie mir durch euferordentliche Gelegenheit 
erhielten, gibt Nachrichten aus Liſſabon bis zum 5 Auguſt. 
Mir haben nicht nöthig, unfre Leſer vor ber Parteilichkeit ihrer 
Redaktion zu warnen; übrigens werden fie fehen, daß felbft die 
Madrider Zeitung von der in Liſſabon eingefegten Regierung nicht 
auf eine Weiſe fpricht, welche die Hofnnngen der Anhänger Don 
Migueld erheben Fönnte.” „Liffabon, 5 Aug. Die bie 
fige Zeitung vom 50 Jul, publizirt zwei Defrete, wodurch Don 
Caudido Joſe Zavier interimiftifh zum Minifter der audwär- 
tigen Angelegenheiten, und D. U. J. Freire, der bereits Kriegs: 
minijter ift, zum Marineminifter ernannt wird, weil berMar: 
quis v. Lould, der proviforiih jene Funftionen verſah, nach 
Paris abreiste. Diefelbe Zeitung publigirt ein Schreiben bes 
Herzogs von Braganza an den Herzog von Palmella, wodurd 
ber Leztere der Funktionen ald Gouverneur, bie ihm am 13 Ju: 
nius übertragen worden, wieder entboben wird. Seit ber 
Ankunft des Herzogs von Braganza in Liffabon warb bie df: 
fentlihe Ruhe daſelbſt aufrecht erhalten, aber die durch nichts 
als Angebereien „peranlaßten, täglih vorlommenden Einferfe: 
rungen und Hausfuhungen halten die Gemüther in großer 
Aufregung. Am 31 Jul. hielt ber Herzog von Braganza Heer: 
(hau über die ganze Garnifon, beftehend aus zwei Jägerbatail: 
long, einem Linienregimente, zwei Kavallerie-@dfadronen, fünf: 
sig Lanciers und drei Gefhijen. Der Nuncius Sr, Heiligteit 
des Papites ſchifte ſich geſtern Abend ein; dad Schif, das ihn 
führt, ging fogleih unter Segel, Geftern fanden fih beiden 
Grafen Billaffor 50 Ausreißer von bem Truppen in Alenteio 
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ein. Weber die Stellungen, welde der Herzog von Cadaval 
einnimmt, haben wir nichts Neues. Die Bildung der Liſſa— 
boner Nationalgarde wird thätig betrieben; fie findet aber fo 
vielen Widerwillen unter den Einwohnern, daß die Regierung 
unterm 3d, fi zu einem Defrete genöthigt fab, das verbietet, 
Weuten von 18 bis 50 Jahren Päffe ind Ausland zu ertheilen. 
Feuer Dienft ift den Portugiefen fo zumider, daß felbft die für 
Dona Maria am meiften Eingenommenen fih durch alle mög- 
lihen Mittel davon loszumachen fuhen. Alle der alten Ne 
gierung ergebenen Perfonen werden abgefezt, und an ihre Stelle 
Leute ernannt, die durch bie Mebertreibung ihrer voritifnen 
Grundfäze befannt find,” 
In einem Ehreiben aus Madrid vom 8 Aug. heißt eds 
„Der fpanifhe Botſchafter in Lila, Hr. v. Cordova, ift von 
Herzoge v. Palmella ausgewieſen worden (?), weil er im 
den Forts der Hauptitadt berumgegangen war, und bie Zrup- 
pen zum Widerftande aufgemuntert hatte, mit der Verfiherung, 
de for Serrita sine fpanifche Urnee auf bem Marie, um ih: 
nen zu Külfe zu kommen.“ 
Die Times theilen nachſtehenden fhon etwas Altern (vom 
23 Jul.) Brief Bourmonts an den Herzog von Eadaval mit: 
„Mein Here Herzog! Ich babe das Schreiben erhalten, womit 
Sie mich am 2 d. beehrten. Ich bin mit Ew. Exc. Einer 
Mepnung, daß die Mertheidigung Liſſabons unter den jezigen 
Umftänden das Nöthigfte von Allem ift, und ih bofle, der 
König wird von bier nah der Hauptitadt abreifen, fobald die 
Armee irgend einen wichtigen Vortheil errungen hat, wag, wie 
ih mir fhmeichle, in den naͤchſten drei Tagen geſchehen wird; 
inzwiſchen erwarte ich, baf mehrere Generale und andere Df 
fisiere, welche der König in feine Dienſte nimmt, fih nad Liſ— 
fabon begeben werden. Se. Majeftät wünfht, daß Sie über 
diefelben nah Ihrem Gutbefinden verfügen. Der wichtigſte 
von biefen Offizieren ift der Generalmajor Baron v. Gerdy, 
welcher den Namen Grival annahm. Er it ein Mann von 
Muth und Talent, der lange ald Schifsfapitain diente, und 
zu Zoulon die Artillerie fommandirte. Er fcheint mir wohl 
geeignet, ben Befehl über alle bie Batterien zu übernehmen, 
welde die Einfahrt in den Tajo vertheidigen, aud fönnte er 
zu allen Anordnungen verwendet werben, bie zur Wermebrung 
der Bertheibigungsmittel nothwendig find, ald Erbauung vom 
Batterien an wohlgelegenen Punkten, Ausruͤſtuug von Kano- 
nenbooten, Feuerſchiffen nm. dgl. Sollte aber Kapitain Elliot 
anfommen, fo halte ich es für paffender, die ganze Seemacht 
zu feiner Verfügung zu ftellen, und des Baron v. Gerdy ober 
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Orivald Kommando auf bie Lanbbatterien zu beſchraͤnlen. Graf 
de la Genetiere, welcher während aller Kriege des Kaiſerreichs 
in der Armee diente‘, und feit ber Meftauration im Dienite 
anferer Könige war, ift ein General von hoher Ehre und gro: 
fer Gefchiflicfeit. Er hat den Namen Almer angenommen. 
Er fan, glaube ih, bei dem Befehle über die Truppen im 
Süden des Tajo vortheilhaft verwendet werben. Er wird je: 
dem Marſche, den Graf Willafior gegen Wlentejo verfuchen 
Einnte, fih mit Erfolg wibderfegen. Ich balte ed für angemef: 
fen, Hrn. Henrp de Pupfeur, welder ausnehmend wohl unter: 
richtet, und durch einen glänzenden Muth ausgezeichnet if, 
unter feine Befehle zu ftellen. Der Chevalier bu Buat, der 
den Namen Bourdais annahm, ift ein guter Infanterieobrift. 
Er kan vortheilhaft verwendet werden in dem Kommando ei: 
ner Brigade Linientruppen oder Fönigliher Freiwilligen in Liſ— 
fabon. Hr, de Terrell, der fi jest Dubreuil nennt, bat lange 
im Stab gedient, Er bat viele Erfahrung, und fan in ber 
Nähe Ew. Exc. nüslih angewendet werben‘zur Ausfertigung 
der Befehle und Generalinftruftionen, die Ew. Erc. zu geben 
geeignet finden, ferner um die Vertheilung der Truppen und 
die Stellungen anzugeben, die mit Vortheil von ihnen befezt 
werden können ıc. Der Befehl über einen wichtigen Poiten 
fan ihm ohne Umſtaͤnde anvertraut werden. Er ift Infanterie: 
ebrift. Diefe Offiziere werden von meinem älteften Sohne be: 
gleitet feyn, der mit Ew. Erc. Erlaubniß die Ehre haben wird, 
fie Ihnen vorzuftellen, und welcher felbft zu Ihrer Verfügung 
Bleiben wird, Der Chevalier de la Rochelieu, Obriitlientenant 
der Artillerie, wird von Madrid ankommen; er ift ein fehr 
ausgezeichneter Offizier, und würde unter dem Befehle des Ge: 
nerald B. v. Gerdp von grofem Nuzen ſeyn. Er fprict fpa= 
aiſch, und könnte fih denen, die nur portugiefifih verfiehen, 
febr wohl verftändlih machen. Später, wenn wir über das 
Schiffal der Hauptftabt völlig berubigt find, werde ih Hrn. 
9 Terrells Hülfe nöthig haben, und id bitte Ew. Exc. bie 
Gute zu haben, mir ihn dann zu fenden, wenn Sie «3 für 
nötbig balten, ihn in dieſem Augenblike beizubehalten. Es 
wird von großer Wichtigkeit fepn, einen erfahrnen und thäti: 
gen Generalfapitain für Alentejo zu finden, der den Feind uns 
aufbörlih beunrubigen müßte, wenn er gegen diefe Provinz zu 
marſchiren wagte, Diefer@eneralfapitain muß Elvas mit bal: 
ber Garnifon verfeben, und fein Hauptquartier zu Evora neb: 
men; lafen Sie durh den Kommandanten im Süden des Tajo, 
den Misconde de Molellog, Alieftrel und Mefletana befezen; er 
ſoll Maafregeln ergreifen, un Tag für Tag Nachrichten zu er: 
halten, was ber Feind in Algarbien thut, und wenn die Trup: 
pen bes Grafen Villafior fih wieder einfchiffen, fo muß der 
Visconde de Molellos in Cilmärfhen über Alcacer nah Se: 
tubal marfchiren, um dieſem Plaze zu Hülfe zu fommen. Graf 
de la Genetiere follte Initruftionen zu demfelben Endzweke 
erhalten, wenn Em Erc. es für paifend findet, ihm das Kom: 
mando über die Truppen unter Visconde de Molellod anzu: 
vertrauen. Es ift zu wuͤnſchen, daß der Zeit bamit ver: 


Here, daß er fih in Algarbien feftfezt. ch babe die Ehre ıc. 
Srafv. Bourmont.” 
Großbritannien, 

London, 16 Auguſt. Konf. 3Proz. 8914; ruffiibe Fonds 
106%; portugiefiibe 88; braffliſche 711,; mericaniihe At; 
sriehifhe 40%, ; ilifhe 28; Buenos:apres 24%,; columbiſche 
As; Cortes 23°,; peruaniihe 22'%. 


In ber Oberhausſizung vom 15 Aug. wurde bie wich: 
tige Bin über die Großjuries in Irland, welche eigentlich den 
größten Theil der innern Landesverwaltung umfaßt, nach Eur: 
sem Widerfpruce von Graf Widlow, zum zweitenmale werle: 
fen. Hierauf verwandelte fih das Haus in eine Committee 
über die Bill zur Abſchaffung der Stlaverei, wo bie Klaufeln 
von 24 bis 60 mit geringem Wiberfpruche angenommen wur: 
den, Bei. der sıften Klaufel, welche den biffentirenden Brebi- 
gern das Recht gibt, in ben Kolonien zu lehren, und die Skla— 
ven in der Religion zu unterrichten, wobei bie von England 
bingefendeten Friedensrichter die Aufſicht hätten, widerſezte fich 
der Herzog von Wellington, inbem biefe biffentirenden Pre— 
diger den Pflangern verhaßt feren, und ed Intoleranz verra- 
tbe, ihnen auferlegen zu wollen, baß fie diefe Prediger dulden, 
Er trug deshalb auf Weglafung biefer Klaufel an, unterlag 
aber mit 45 gegen 31 Stimmen. Die übrigen Klaufeln ber 
Bill nebit dem Cingange wurden fodann angenommen, unb bie 
Perichterftattung auf ben 19 feftgefezt. 

Au der Unterhausſizung legte hr. Hume eine Pe: 
tition von 1400 Einwohnern von Aberdeen vor, melde ſich über 
die Minifter und das erſte reformirte Unterhaus beflagen, das 
fie binfichtlih der Abfhaffung der Malztare eined Wanfel: 
muths (tergiversation) befhuldigen. Die Petition fagt, das 
Sans babe der jezigen Regierung allzu ſchwachſinnig nachgege— 
ben, umd fi dadurch als Körperfchaft betrachtet, ald völlig un: 
tuͤchtig (imbecile) gezeigt. Lord Althorp erklärte, er habe 
fih nie der Annahme einer Petition widerſezt, biemal aber fey 
die Beleidigung allzu offenbar. Hr. Hume entyegnete, es 
ep eine Schwädv von dem Haufe, feine Mepnungen und 
Beihlüfe zu ändern, wie dis mit der Malztare unglüfliher 
Meife gefchehen. Der Ausdruk fep nicht fehr Forceft, aber gewiß 
nicht unparlamentarifh. Der Sprecher Tief fi die Petition 
übergeben, und machte barauf auſmerkſam, baf fie Stellen ent- 
balte, melde durchaus beleidigend feyen, indem das Haus be— 
fonldigt werde, nur Motionen Gehör zu geben, bie ihren 
Grund in der eigenen Schatulle der Mitglieder hätten (ıhey 
only regarded the interests of their own coflers), Hr. 
Hume entgegnete, did besiehe fih nur auf bie früheren Par: 
lamente, was fid denn, als die Petition vorgelefen wurde, auch 
fo ergab, indeß war fie doc immerhin in äußerft heftigen Aus— 
driifen abgefaßt, und Obriſt Hay bemerkte beshalb; „Die Pe: 
tition iſt hoͤchſt achtungswidrig, indeß darf man uber bie 
Sprache der Vittſteller nicht erſtaunt ſeyn, da ein ehrenwer— 
thes Mitglied derſelben einen Brief folgenden Inhalts fehreis 
ben konnte: „Ich werde mit vielem Vergnügen die mir anver- 
traute Petition vorlegen, und die Bitte (um jährlihe Parlas 
mente und Ballotage) unterftügen; bie Bittſteller können ſich 
aber darauf veriaffen, daß dis Parlament, wenn ih ed nad 
feinem bisherigen Benehmen beurtheilen darf, menig für bie 
gerehten Erwartungen des Volks thun wird, Die Minifter 
feinen entſchloſſen, fo wenig wie möglih in ber Sade ber 
Reformen zu tbun, und die Whigs und Tories fpielen in Be: 
zug auf diefen Zwek eine ganz angemeflene Role, Um den 
Schein zu bemahren, als reformirten fie die Inftiturionen, 
macht bie eine Partei einige Vorſchlaͤge, mie bei der iriſchen 
Kirhenreformbil, und die Tories ſchreken fie zum Theil, zum 
Theil widerfegen fie ſich Alem, was ber Muͤhe werth iſt. Das 
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Sanze it in ber That nichts ald Trug und Poſſenſpiel (hum- 
bug and mockery), und wird fo bleiben, bie das Volt zeigt, 
daß es ihm Ernft ift, und daß ed Reform haben will.“ Die: 
fer Brief, fo außerordentlich er feinen mag, hat feine andere 
Namensunterfchrift als bie von „Joſeph Hume.“ — Diefer er: 
Zannte den Brief ald-von ihm gefchrieben an, und erklärte, 
er fep bereit, jedes Wort barin zu vertheidigen. Hierauf wollte 
man fih nicht einlafen, und Hr, Hume nahm die Petition 
zuruͤk, weil ber Sprecher finde, daß fie nicht im der gebühren: 
den Form fey. Hr. Budinghbam trug auf eine Nefolution 
an, bie Matrofenpreffe für graufam, unnuͤz und unnöthig, 
und es fılr die Pflicht bed Hauſes zu erklären, in Kriegszei: 
ten für die Bemannung ber Schiffe auf eine andere Weile zu 
forgen. Mehrere, unter ihnen aub Sir €, Codrington, 
unterftüzten den Antrag, bem Sir J. Grabam, Marinemi: 
nifter, Kapitain Elliot und Lord Althorp fi wibderfesten, 
indem es oft nicht möglich fep, bie Schiffe ohne Matrofenpreffe 
fo ſchnell, als ſolches möthig fep, zu bemannen. Webrigeng er- 
klaͤrten fie, es ſey die Mbficht der Admiralitaͤt, den Dienft in 
der brittifhen Marine fo popnlair zu machen, daß bie Matro: 
ſenpreſſe nur in dringenden Fällen nöthig würde, Huf Anras 
then mehrerer Mitglieder änderte Hr. Budingham feine Ne: 
folution dahin, das Haus blos zu der Unterfuhung zu ver: 
pfligten, ob man die Schiffe Sr. Maj. nit auf eine andere 
Weiſe bemannen könne. Allein auch fo fiel der Antrag, jedoch 
nur mit geringer Minderheit (54 gegen 59) durd. Sr, Ro— 
binfon brachte ben preußifhen Tarif zur Sprade und fagte: 
„Die preußifhe Regierung hat auf brittifhe Waaren läftige 
Hölle gelegt, obgleich wir die unfrigen berabfejten, außerdem 
aber verfurht diefe Megierung, einen großen Theil Deutichlande 
in ihr Hanbelsfpitem einzufhliefen. Die Folge davon würde 
feon, bie britrifhen Manufalturen in einem großen Theile von 
Deutichland ganz auszufhließen, oder mindeftend deren Werfauf 
zu beſchraͤnken. Es fteht Preußen frei, die Syſtem in feinen eigenen 
Ländern einzuführen; wenn es aber verſucht did Syſtem aud an: 
dern Staaten einzuimpfen, die von ihm unabhängig find oder doch 
feyn follten, dann haben wir ein Recht zu ihm zu fagen: Ihr 
habt fein Mecht in feindliche Verträge mit andern Staaten ein: 
zugeben, melde darauf berechnet find, den Handel diefed Lan: 
des wefentlih zu beeinträdhtigen. Ich verlange fein Spitem 
von Handelsfeindfhaft gegen Preußen, im Gegentheil wuͤnſchte 
ih, daß alle Nationen ein liberales Handelsfpftem annähmen, 
fo weit es fih mit ihren Iutereffen verträgt. Ich vernehme, 
daß die Regierung die Zölle anf Bauholz und Korn aus dem 
baltifhen Meere berabzufezen beabfihtigt. Ich befchwöre bie 
Megierung fih dagegen ein Nequivalent auszubedingen. Die 
Zölle, welche Preußen auf englifhe Waaren legt, find fo hoch, 
daß fie im vielen Fällen einem Merbote gleihfommen. Nun 
legt aber Preußen fogar einen Zoll auf die Ausfuhr von Wolle, 
und biefer Ausfuhrzoll ift eine von den Bedingungen, melde 
ed den andern Staaten Deutfchlands aufjulegen ftrebt. Nun 
wuͤnſche ih, daß das Haus in Erwägung ziehe, was bie Lage 
unferes Handels mit den Fleinern Staaten Deutſchlands fern 
würde, wenn man Preußen geftattete, nicht nur feinen Tarif 
über ganz Deutfchland auszudehnen, fondern auch jedem 
Staate einen Ausfuhrzoll auf Wolle aufzulegen, ber jest 
zwar nur einen Pennp aufs Pfund beträgt, ben aber verdop⸗ 


peln zu wollen Preußen ſchon erklärt hat. Ich glaube, einer 
der Zwele, welche Preußen durch feine Vereinigung mit den 
fleinen beutfhen Staaten verfolgt, ift, Veränderung der Zölle zu 
erhalten, welche auf dem aus dem baltifhen Meere eingeführten 
Korn und Zimmerholz laften. Wenn irgend eine Aenderung 
in den Handelsverhaͤltniſſen beider Länder gemacht wird, fo 
folte die Veränderung nah Grundſaͤzen der Neciprocität ge: 
ſchehen. Wir find bei einer großen Krifis angelangt, Ale 
Staaten ber Welt find in Bewegung, und alle fuhen Han: 
beisvortheile. Wenn ih unfere umermeßlihen Huͤlfsquellen, 
wenn ih den Vorfprung von einem halben Jahrhundert be: 
trachte, den wir über andere Nationen Europa’s durch unfere 
weit gebiehbene Mafchinerie, durch unfere Weberlegenheit an Ka— 
pital, Induitrie und Gefchiklichfeit errungen haben, fo ſehe ich 
die Konkurrenz anderer Nationen ohne Unruhe. Ich halte es 
indeß für eine Sache, die wichtig genug ift, um bie Regierung auf: 
zufordern, auf ihrer Hut zu ſeyn.“ Er trug ſchließlich dar- 
auf an, daß dem Haufe eine Abfchrift bes preußifchen Zoll: 
tarifs mit den feit zehn Jahren darin vorgenommenen Aende— 
rungen vorgelegt werbe. Lord Palmerfton entgegnete: „Se. 
Majeſtaͤt Megierung ift den Unterhandlungen aufmerkffam ge- 
folgt, in welde Preußen mit den Fleinern Staaten Deutſch— 
lands einging, um fie alle in@inen Zollverband einzuſchließen, 
und fo den inuern Merfehr Deutfhlands von ben mannichfa: 
hen Hinderniffen zu befreien, benen er jezt unterworfen ift, 
Menn der Entſchluß ausgeführt wird, fo Fan er vielleicht den 
brittifhen Intereffen nachtheilig fepn, benn der preufifhe Ta: 
rif ift hoch, aber ich fan nicht zugeben, daß Großbritannien 
ein Recht haben foll gegen unabhängige Staaten aufzutreten, 
wegen Verträgen, die fie mit einander fließen wollen, 
Weber ben Zoll, ben bie prenfifhe Regierung auf bie Wollen: 
ausfuhr legt, können wir ung nicht beklagen, denn bie im bie 
lezten Jahre war die Ausfuhr von Mole aus England ganz 
verboten. Wir fönnen feine Megierung tadeln, wenn fie in 
freifinniger Hanbelspolitit mit uns nicht gleihen Schritt halt,” 
Auf eine nähere Erörterung bes Gegenftandes ließ ſich Lord 
Palmerjton nicht ein, und der Reſt feiner Mede enthält nur 
allgemeine Anfichten über Hanbdelgfreiheit. Der Antrag Hru. 
Nobinfong ward zugeftanden. Kr. Bifh trug auf eine 
Committee an, um die Zahl und den Betrag ber falfchen Banf- 
noten, den Betrag der von der Bank audbezablten falfchen 
Noten, bie gerichtlihen Berfolgungen, welche die Bank wegen 
Fälfhung anftellte, nebſt deren Nefultat, die Schritte, melde 
die Bank getban, um die Falibung fchwierig zu mahen, und 
das Publitum gegen falfke Noten zu ſchüzen, endlih bie 
wirffamfte Urt zu unterfuchen, wie Fälfhungen verhindert 
werben können, und wie man fi ber Aechtheit der Noten ver: 
fihern könne. Hr. Hume unterftüzte bie Motion, da ed jezt, wo 
die Roten der Bank von England als gefezliched Zahlungsmittel gel: 
ten follten, um fo nöthiger fep, die Faͤlſchung zu verhindern, als die 
Bank von England nicht, wie andere Banken, ihre nachgemachten 
Noten bezahle. Ar. Thompion miberfegte ſich, indem dieſe 
Unterfuhung nur ben Fälfchern zu gut fommen würde. Pr. 
Warburton: „Ehe man die Noten der Bauk von England 
zum gefesliben Zahlungsmittel maht, mag man es vielleicht 
nöthig finden, eine geheime Committee nieberzufezen, um au un: 
terfuchen, ob man nicht vielleicht eine Note erfinden Fan, bie bem 
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Nachmachen minder unterworfen iſt. Cine frühere Committee 
der Art bat nach langer Unterfuhung eine Note zu Stande gebracht, 
bie fie für unnachahmbar hielt; der Stecher der Bauk machte 
fie aber in zwei Tagen nah, fo daß fie Jedermann, nur nicht 
die Bank felbft hätte betrügen können. Das Publikum Fan 
verliert ſeyn, daß die jezigen Banknoten aͤußerſt ſchwer nad: 
zumachen find; nachdem man 200,000 Pf. dafuͤr aufgewendet/ 
batte man feine befferm zu Stande bringen fönnen. Ein fols 
ches Stüf Papier foll nun das gefeslihe Zahlungsmittel im 
Lande werden, ſo daß wenn nichts Anderes, doch ſchon bie große 
Anzahl von Fälfhungen biefem Theile bed Megierungeplans 
ein Ende mahen wird.” Hr. Bifh erklärte, daß er unter bie: 
fen Umftänden feinen Antrag zurüfncehme. Hr. Hume trug 
auf eine Unterfuhung aller. Sinefuren an, mit ber Abſicht, 
diefelben unverzüglich abzufhaffen. Lorb Althorp flug ba: 
gegen ald Amendement vor, daß dem Haufe in naͤchſter Seifion 
ein genauer Bericht über die Art und bie Einkünfte ber Sine: 
furen mit Angabe des Inhabers vorgelegt werde. Diefe Faf: 
fung ward nah einigem Hin- und Herreden angenommen, 
Die Bil, welde die Foreign Enliftment:Act aufhebt, warb zum 
drittenmal verlefen, und ging durch. Das Haus vertagte fi. 


Die Hofjeitung vom 14 Aug. Fünbigt nun die Ernennung 
des Hrn. George W. Villiers zum auferordentlihen Ge: 
fandten und bevollmaͤchtigten Minifter am fpanifhen Hofe an. 

Die Tipperarp Free Preß zählt mehrere Bewegungen 
von Truppen auf, die nah Cork auf dem Mari fepen, um 
dort eingefchift zu werben; fie vermuthet, nad Portugal. Nach 
der Cort Eonftitution find in dem Hafen von Gorf brei 
Linienfhiffe angelangt, woron eines, der Mommep, das Bafte 
Regiment an Bord hatte; noch mehrere Schiffe wurben erwartet. 


(Slobe) Wir hören, daß Lord William Rufell gu un: 
ferm Gefandten bei der Megierung der Königin in Liſſabon er: 
nannt wurde, Natürlich ift bem eblen Lord eine bisfretionaire 
Gewalt gegeben, fein Beglaubigungsfhreiben nicht abzugeben, 
für ben nicht zu erwartenden und hoffentlih unmoͤglichen Fall, 
daß der Ufurpator wieder im Belize jener Stadt wäre, Weiß 
Don Pedro, wo feine Stärke liegt, fo wird er feine jegige Macht 
auf eine für Dona Maria’d Unterthanen wie für feine Alliir⸗ 
ten befriedigende Weife gebrauchen. Danu begen wir keine Be: 
forgnife für die vollftändige Feftitellung der Autorirät der Kö: 
nigin, Wir hören, daß in Madrid fi die Dinge ſehr günftig 
sum Frieden wenden, Indeſſen bängt, ſowol in Portugal ald 
in Spanien, viel von Don Pedro's MVertrauen auf die alten 
und bewährten Freunde ber Freiheit und der Königin ab. — 
Wir hörten, daß Don Pedro Don Candido Zavier zu feinem 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten ernannte, aber noch 
börten wir weder von bem Herzoge von Palmella noch von dem 
Herzoge von Terceira, daß fie irgend eine Anftellung in ber 
portugiefifhen Regierung erhalten hätten. Der hohe Eharaf: 
ter, die großen Talente und ausgezeichneten Dienfte, welche 
dieſe treflihen Edelleute der Sache der Königin leifteten,, hät: 
ten ihnen, meynen wir, zuerft Beräffichtigung verſchaffen follen. 
Hr. v. Palmella wünfcht die Vergangenheit in Vergeffenheit zu 
begraben, und über alle Unterthanen, welche die Autorität ber 
Königin ohne Verzug anerkennen, die Berzeihung ausjubehnen. 
Diefe Volitit (heint aber Don Pedro nicht genehm zu ſeyn; 
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er wuͤnſcht Miniſter neben ſich zu haben, bie mehr zur Meat: 
tion geneigt find. Die Furcht hieror fhien fhon früher manche 
Portugiefen abzuhalten, unter bie Fahne ber Königin zu tre= 
ten, als fie in Oporto entfaltet wurde. Dis machte ihre Sache 
fo lange fat hofnungslos.... In Liffabon wurde eine An— 
zabl gar feltfamer Briefe gefunden. Die Gefhichte mit Der 
Marquifin v. Juramenha und ihren Freunden in England er 
regt wenig Verwunderung; wäre es aber wahr, daß ein frem= 
ber Gefandter in England, der eine jur Neutralität verpflich⸗ 
tete Macht repräfentirt, bie Arraitgements traf, unter welchen 
General Bourmont nah Portugal gefendbet wurde? Es war ge⸗ 
nug, daß der fpanifhe Gefandte in Portugal bei Don Miguels 
Armee gefunden wurde; ein neuer Grund, Erläuterung zu for= 
bern, wird es fepn, wenn fi findet, daf ein fremder Gefande 
ter in London biejenigen unterftüzte,die dem Uſurpator Mann— 
ſchaft und Geld lieferten, 


Nah dem Globe find alle Konferenzen über die nieder- 
ländifhen Angelegenheiten für den Augenblit fuspendirt; alle 
fremden Minifter geniefen ihr Otium cum dignitate auf ih— 
ren refpeftiven Landhäufern, 


Der Eramimer fpottet über das Oberhaus in einem Ar— 
titel überichrieben : Wieder Die Lords! wegen der Bermer- 
fung ber ifraelitifden Emanzipationsbil. Er bezieht ſich darin 
bauptfählich auf die lichtvolle Darftellung des Lordkanzlers, und 
vergleicht die Lords mit Mabelais ehrlihen Leuten, welche Tag 
und Naht Wachen ausitellten, damit ber Mond nicht von den 
Wölfen gefreffen werde ; ber Herzog von Wellington jep der 
Anführer diefer nuͤzlichen Schaarwahe. Was den Lord Seas 
grave (früher Obriſt Berleley) betreife, fo hätte man, wenn 
man fein Leben betradtet, gar nicht gedaht, daß er darauf 
ausgehe, das Chriftenthum zu verbreiten; fo ſchwer fep es, 
den Baum nach dem Früchten zu beurtheilen ; wenn bie Baͤume 
fih felber beſchreiben könnten, würde der Dornbuſch wahrfhein- 
lich erklären, der eigentliche Zwek feines Dafepns ſey, Baum 
wolle bervorzubringen. „Der Erzbifhof-von Canterbury gab den 
firtlihen und intelleftuellen Eigenſchaften der Iſraeliten, ber 
Zreflicteit ihrer heiligen Schriften ein unummundenes Beug- 
niß, er will ihnen Alles zugeftehen, mur nicht das, um was fie 
bitten. Der Biſchof von London geht noch weiter: er hegt gar 
feine Beforgnif wegen ihrer Zulafung; fie find zu gering an 
Zahl, haben auch gar feine feindlihe Sefinnung hinſichtlich des 
Chriſtenthums; aber die Legislatur fol zeigen, daß ihr die Re— 
ligion nicht gleichgültig ift, Es ift doch hart, daß das Ober— 
haus, nm fi dieſes Zeugniß zu verfhaffen, einer Bürgerklaffe, 
von der es nicht das Mindefte beforgt, bie Rechte verfagt. 
Wenn fie Beforgniffe zu erregen im Stande wären, wie bie 
Katholiten, fo hätte es ihnen gewährt, was fie verlangten ; 
es meist fie blos ab, weil fie weder Kraft noh Willen zum 
Schaden haben. Wäre ed anders, fo hätte ber große Feldherr 
zuerft zum Ruͤkzuge geblafen, wie bei ber Emanzipation ber 
Katholifen, und Lord Seagrave hätte dann feinen fhönen chriſt⸗ 
lihen Eifer wieder einmal bei Seite gefest.” Der Eraminer 
vergleicht fodann Ihre Herrlichleiten mit Moliere’d Madcarill, der 
ih in einer Sänfte tragen läßt und den Trägern dieBablung weis . 
gert. Dem erften Gänftenträger, der ihn höflich um die Ge 
buͤhr bittet, gibt er eime Obrfeige; dem andern, ber grob wird, 
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er ſein Geld mit den Worten: ‚Men kan Alles von mir 
erlangen, wenn man nur die rechte Sprache führt!” Uebrigeng, 
fagt der Eraminer, iſt die Sache nicht zu Ende, Das Ober: 
haus muß regelmäßig belagert werden; der Erfolg in ſolchen 
Dingen ift das Mefultat einer gewiſſen Anzahl von Niederla: 
gen. igenfinn und Bigotterie helfen zum Gluͤk in der Welt 
nicht durch. Die Kurzſichtigkeit der Lords zeigt fih hauptfäd: 
lich darin, daß fie nicht begreifen, daß die Beſchraͤnkung nur 
den GSewiſſenhaften trift, dem wirklich Unwuͤrdigen aber gar 
fein Hinderniß ift. Der Lordkanzler hat es ihnen deutlich ge: 
fagt, die erblihen Weifen fonnten es aber nicht verfteben ; und 
der Herzog von Gloucefter antwortete ihm fogar: wer gemwif: 
fenlos ſeyn wolle, für den könne man freilich nicht ſtatuiren; 
das fep aber die Ausnahme, nicht die Regel. Dabei ließ denn 
der Redner aufer Acht, daß die Megel ben Gewiffenhaften aus: 
fließt und den Gewiſſenloſen begünftigt. Der Herzog von 
Wellington gab auch zu, baß ein Shaftesburp, ein Bolingbrofe, 
ein Wiltes zugelaffen werben mußten; das fen aber fein Grund, 
um Garantien aufzugeben. Garantien! Nun freilihb, Schlöf: 
fer und Miegel find gute Dinge; was wird man aber bazı fa: 
gen, wenn fie blos ehrlichen Händen widerftänden und fchelmi: 
fchen fih öfneten ; wer fie brauhen wollen ? Die Lords.’ Der 
Eraminer tadelt dann fchließlich auch die Schwäche der Minifter. 
rantreid, 

(Tempe.) Die ganze koͤnigliche Familie wird den König 
mach Eherbourg begleiten, mit Ausnahme bed Herzogs von 
Drleand, der zur Erpebition der Gefchäfte in Paris bleiben 
wird, Dis zum 10 Sept, wird ber König in Paris zuruf 
ſeyn. 

(Courrier bed deur Mondes.) Hr. v. Rigny wird 
Ludwig Philipp nach Cherbourg begleiten. Marxrſchall Soult 
war fo erfchrofen, den König Hrn. v. Rigny übergeben zu fe 
ben, daß man ihm einen Kleinen Plaz im Magen verſprechen 
mußte, Es fol nichts Komifcheres geben als den Brief, in 
welchem der Marſchall demüthigft bittet, daß man ihn mit: 
nehme; "die Bewohner des Schloffed von Neuilly lachten dar: 
über bis zu Thränen. Die Meife nah Cherbourg wird pom: 
pös ausfallen. Man will damit dem Kongreffe von Toͤplitz 
einen Eleinen Streih fpielen. Man wirb fi zu zeigen bemü— 
ben, wie eng die Vereinigung Englands und Frankreichs if. 
Am Schlufe einer ausdruͤklich hiezu in London eröfneten Uns 
terbandlung ward entſchieden, daß man ein fchönes engliiches 
Linienſchif mit der großen brittifhen Flagge nah Cherbourg 
ſchiken werde, um den König der Franzoſen zu begrüßen. Lord 
Darborougb, Commodore des Föniglihen Yachtenklubs, und 
alle Lords dieſes Klubs werden ſich nah Cherbourg begeben. 

(TZemps.) Hr. v. Bourmont, der General der fallenden 
Könige, drüft in feinem durch die Morning- Poſt befannt ge: 
machten Schreiben in der That die Hofnung aus, durch Gue— 
rillas bie Sache feines neuen Herten wieder aufrichten zu 
können, Zugleich aber verhehlt er micht, daß die ihn umgebende 
Urmee weder Ordnung noch Disziplin deunt, und daß er viel 
zu thun bat, um die fhöne Stellung, bie Don Miguel noch 
vor vier Wochen hatte, wieder zu gewinnen. Hr. v. Bour⸗ 
mont fieht wohl ein, daß unter dem ftrategifchen Geſſchts— 
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punkte die Migueliſtiſche Sache verloren iſt; 
tem beduͤrfte es eines Vollsaufſchwungs, gleich dem von Spa= 
nien im Succeffionstriege oder zur Zeit der franzöfifhen Invafion 


unter Napoleon. Wir glauben nicht daran. Sollten bie Portus 
giefen fo lange Zeit gewartet haben, ehe fie die Waffen ergrifs 
fen? Waram liefen fie feit einem Jahre Don Migueld North: 
rufe unbeantwortet? Wollten fie den Thron blos umftürzen 
lafen, um fi das Vergnügen zu machen, ihm wieder aufzu— 
rihten?, .. Troz einiger Oppofitionen wird die Eharte balb 
bei den Portugiefen populair werden. Sie werben darin ein 
Unterpfand ihrer Nationalität erbliten, ein Mittel, fi im’ ide 
ren innern Ungelegenheiten gegen bie Cingriffe fremder Pro— 
teftion zu ſchuͤzen. In diefer Hinficht ift Frankreichs wahres 
Intereffe auch das von Portugal, Warum läßt fih Franfreid 
überholen, während Sir William Muffell offiziell bei der june 
gen Königin akfreditirt wirb? Die Nation wird im Portugal 
durch Soldaten repräfentirt, die Megierung ift ed noch nicht 
durch ihre diplomatifhen Agenten. And doch muß man fi 
beeilen. Don Pebro ift de facto Megent; bis iſt der Titel, 
ben ihm die Herzoge von Terceira und Palmella in ihren Be: 
richten geben, und in ihren Zurufen trennen bie Portugiefen 
feinen Namen nicht von dem ber Königin. Ihnen ift er zu— 
gleih die lebendige Buͤrgſchaft der Konftitution. Wäre die 
Eharte verfündigt, fo würde bie Berufung der Eortes fogleich 
folgen. Da bie Grundlagen ber Wahl meit gezogen find, 
fan man nicht zweifeln, daß bie daraus hervorgehende Legis— 
latur einer wahren Autorität im Lande genießen werde. Die 
Frage der Negentichaft würde die erfte fepm, die dem Urtheile 
der Kammern unterworfen würde, Und was vermöcdten ald- 
bann Intrigen und fremder Einfluß gegen eine von ber Nar 
tion felbft gefaßte Entfheidung ? 

Die Gazette fheint gegen den Hof zu Prag jezt ziemlich 
aufgebracht, In einem Artikel, überſchrieben „Prag und Ma— 
dame”, fagt fie am Schlufe: „Alles berechtigt zur Hofnung, 
daß Heinrich „V in zwei Monaten vom alten Hof, ber Frank 
reich nie begriffen hat, getrennt, und durch feine Mutter von 
Männern umgeben werben wird, die nnfere Nation liebt und 
bewundert.” 

*** Darid, 48 Aug. Man beklagt ſich allgemein, daß die 
Regierung fo wenig Neues aus Portugal mittheilt. Wenn e6 
auch nicht wahr fepn follte, daß der König und die Minifter 
im Briefwechfel mit dem Herzoge von Palmella fteben, fo ers 
balten fie doch wohl hinlaͤngliche Berichte aus Liſſabon und 
DOporto, um das Publikum einigermaaßen aufzuklären. Dis 
Schweigen maht einen üblen Eindruk; man fchlieft daraus 
Ungünftiges für die Intereffen Dona Maria’s und Franfreichd, 
und Jedermann weiß, wie leicht dergleihen Beſorgniſſe durch 
das Cirkuliren in einer großen Stadt zu immer gefteigerter 
Uebertreibung Anlaß geben. Die Bankiers baben Kouriere 
aus Madrid, einige aus Portugal; aber fie laffen bie Depe: 
ſchen für fi felbft fommen, theilen nichts davon mit, ober 
man weiß nicht, ob man ihren @röfnungen glauben darf. Die 
Madrider Hofzeitung enthält Nachrichten, fie find jedoch ge- 
wöhnlich einfeitig und entftelt. Wan muß daher feine Zuflucht 
blos zu den englifhen Zournalen nehmen ; jeden Morgen er 
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wartet man fie mit Ungebulb, heute befonderd war man bar- 
anf gefpannt, allein fie bringen wenig Neues, nichts Befriedi- 
gendes. Die Sun, von allen brittifhen Blättern am meijten 
für Dona Maria eingenommen, fagt biemal kein Wort. Der 
Globe, befanntlih ein Minifterialblatt, deutet die entfernte 
Möglichleit an, daß Don Miguel nohmals in Lifabon einrü: 
Ten könnte. Man muß jedoch auf dieſe Nachrichten, und auf 
dad Steigen ber Don Miguelihen Obligationen an der hiefis 
gen Börfe, nicht allzuviel Gewicht legen. Briefe aus London, 
denen wohl Glauben zu fhenfen ift, verfihern, daß bie britti- 
ſche Regierung troz mander Hinderniſſe für Dona Maria for: 
gen werde; und obwol-bas biefige Minifterium im Moniteur 
und den balboffiziellen Blättern ſchweigt, fo ift doch Allem 
nah anzunehmen, daß es zu eben jenem Zweke Alles aufbieten 
wird, Sehr ſchwierig ift fortwährend die Frage wegen der ie: 
gentihaft. Spanien ift gegen Don Pebro und gegen Palmella, 
erklärt fih aber im Notbfalle lieber für den leztern, nicht weil 
er Eonftitutioneller gefinnt, fondern weil er ald bedachtfamer 
Diplomat bekannt ift, der nleih dem franzöfifhen Doktrinaird 
jederlei Propaganda fo ſehr als möglih vermeiden wuͤrde. 
Dennoch ift ed möglich, daß Don Pebro eine Zeit lang bie Me 
gentſchaft behauptet, beum man wird ben Widerwillen gegen ihn 
vielleicht zuruͤlhalten, um nicht zum Skandale eines Krieges 
zwifhen zwei Brüdern das größere Skandal einer feindlichen 
Stelung Dona Maria’s gegen ihren Water beizufügen. Die 
Sache wird wohl dadurch ein Ende nehmen, daß England und 
Sranfreic keinen weiteren Beiftand vergönnen, bis Don Pe: 
dro nachgibt. 
Niederlande, 

Brüffel, 47 Aug. Auf den Wunſch der Königin find die 
Feſte, welche am 25 Aug. wegen ihres Namendtags ftatt haben 
folten, auf den 27 Sept., wo zugleich der Ausbruch der belgi- 
ſchen Mevolution gefeiert wird, verlegt worden. — Die Kam- 
mer befhäftigt fi noch immer mit dem Auslieferungdgefes; 
aachher wird fie zum Budget übergehn. Das Defizit beträgt 
Bis jest 60 Millionen. — In Holland breitet fih, nah Ber: 
Äherung von Meifenden, bie Cholera immer weiter aus, 
(Inbep.) 

Die Kölner Zeitung enthält Kolgendes als Privatmit: 
theilung aus Luremburg vom 14 Aug.: „Hier bat fi durch 
Feinde des Landes das Gerücht von der Trennung des Groß: 
derzogthums in zwei Theile verbreitet. Die Frage Luremburgs 
Bat, wie ganz Europa befannt ift, nicht nur Wichtigkeit durch 
das Intereſſe, weldhes den König Großherzog an ben beutfchen 
Bund knuͤpft, fondern auch durch die Nothwendigkeit, welche 
für den Bunb die nordifhen Mächte befteht, Frankreich 
ein furhtbares Bollwerk, einen binreihenden Damm entge: 
‚genzuftellen, um die Rhein- und Mofelprovinzen vor jedem 
Beberfalle zu fihern. Hiezu gefellen fih noch die Familien: 
äntereffen, und das Land, welches durch Kraft der Merträge von 
4815, deren Achtung Frantreih fih als Pflicht aufgelegt hat, 
eine befondere Souverainetät, eine befondere Apanage des Hau: 
Fed Nafan bilder; das Fand, deffen Souverain Theil an dem 
Beſchluͤſen des deutfhen Bundestags nimmt, und deffen Auf: 
sehthaltung in dieſer Prärogative dem Bundestage.am Her: 
sen liegt, und biefer fi zur Ehre rechnet; das Land, welches 
wor ber beigifhen Mevolution einen integrirenden Theil der 


deutfchen Staaten ausmachte, und deffen auf dem Wiener Kon: 
greife feſtgeſtellte Grängen bie beigifhe Revolution nit ver: 
ruͤken fonnte, ſteht noch nicht im Begriffe, in bie Hände ber 
Briüffeler Propaganda zu fallen. Und woher will man auf bie 
mindefte Wahrfheinlichkeit einer Entfheidung über das politi— 
fche Loos Luremburgs fließen? Die Zeitungen aller Länder 
find ftumm; fie haben fürzlih nad achtbaren Quellen gemel: 
det, daß die Frage Luremburgs ber Gegenftand einer befon: 
dern Unterhandlung fepn würde, Jezt lefen wir im Amſter⸗ 
damer Handelsblad, daß die Unterhandlungen zu London noch 
keine Nefultate herbeigeführt hätten; daß die Löfung der Schwie⸗ 
rigfeiten in Betref bed Großherzogthums Luremburg ftets 
eines der größten Hinderniffe fep, bie einem ſchnellen Abfchluffe 
entgegenftünden ; daß das Kabinet vom Haag eingeladen wor: 
den fen, dem Bundedtage Vorftelungen zu machen, unb baf 
wenn es dieſem nicht nahlomme, ber Bundestag felbit deren 
machen würde. Diefe Sprade der Zeitungen, bie wir wört: 
lih fopiren, ift fehr bunkfel;" und ungeachtet ihrer Dunkelheit 
ift es leicht, die Idee daraus abzuleiten, daß weder ber König 
Großherzog, noch das Haus Naffan, noch ber deutſche Bund 
geneigt find, dem Forderungen, oder, wenn man will, den Bit: 
ten Delgiend nachzugeben. Und mir fagen jezt noch einmal, 
wie wir fo oft gejagt haben, Wlles wohl erwogen, wird kein 
Bel bed Großherzogthums abgetreten werden. Das Großher— 
zogthum wird unverfehrt, wird eine deutſche Provinz bleiben, 
und der Bundestag wird der Laune ber Propaganda nicht ein 
Land zum Opfer bringen, im welchem bie widtigfte Feſtung 
bed Bunbes liegt; er wird dis nicht thun, denn aus welchem 
politiihen oder andern Grunde follte Deutfhland fih zu Gun 
ften Belgiens, ohne Vortheil und Erfaz, blos um den Anftif> 
tern der Empörung zu gefallen, einer Provinz berauben ?“ 
Sh wei > 
Bafel, Bürgermeifter und Rath von Bafel haben fämtlihen 
Ständenin einen Kreisfchreiben vom 15 Aug. eine Daritellung ber 
bortigen Creigniffe mitgetheilt. „Wir müſſen Eub, beißt es 
barin, inftändig bitten, bie wirkliche Reihenfolge ber nun fchnell 
aufeinander folgenden Begebenheiten ind Yuge zu fallen, und 
Euch nicht durch vorgefaßte Mepnungen und Vermuthungen in 
Euerm Urtheile leiten zu laffen, denn nur auf erfierm Wege 
wird ed Euch möglich fepn, ein richtiges Urtheil über die Be— 
gebenheiten Euch zu geſtalten.“ — Ueber den Brand in Pratte- 
len wird verfihert, daß bie Truppen ohne Wilfen und gegen 
ben beftimmteiten Willen des Kommanbdirenden Feuer einleg- 
ten. „Mit biutendem Kerzen melden wir Euch biefen Um: 
ftand, der und mit tiefem und gerehtem Schmerze erfüllte, 
denn nur zum und abgedrungenen Schuje unfrer getreuen Ge— 
meinden, nicht zur Mißhandlung ber abgelösten, war ber Aug 
unternommen worden. Auch miüffen wir dag ausgeſtreute Ge: 
richt, als ob auf Befehl oder mit Vorwiſſen ber Behörden 
Brennmaterialien wären mitgenommen worden, auf bas Be: 
ftimmtefte für unwahr erflären.” Das Schreiben fließt: 
„So ſchmerzhaft und betrübend auch der unglüflihe Ausgang 
jenes Tages ift, fo duͤrfen wir aud jezt noch bie beftimmte 
und fefte Webergeugung ausfprechen, daß wir nur in Erfüllung 
einer heiligen Pflicht, zur Löfung eines feierlich gegebenen Wor: 
tes gehandelt haben, denn fein Zweifel fan obwalten, unfere 
getreuen Gemeinden waren nicht nur bedroht, fie waren ange: 
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griffen und überfallen, bevor bier eine Waffe ergriffen wurde, 
Den Ausgang hat eine höhere Hand geleitet, ung aber bleibt 
bad reine Bewußtiepn, gethan zu haben, was Ehre und Pflicht 
geboten. Wenn wir num diefes feierlichit verfihern können, fo 
mußte und die Auslegung, welche unferm Handeln gegeben 
wurbe, um fo fchmerzlicher fallen, als fih, wie es ſcheint, die 
in Zürich verfammelte Tagfazung dadurch berechtigt glaubte, 
auf eine Weife gegen uns einzufchreiten, wie ed Taum noch je 
gegen einen fouverainen, gleihberehtigten Mitſtand geihehen 
ift, Wir dirfen Euch, ©. 8. E. auf dag feierlichite verfihern, 
daß wir niht nur von ben MVorfallen in Kuüͤßnacht nicht bad 
Mindeſte vorbergemußt, ſondern auch jedem Gedanken an ge: 
mwaltfame Reaktionen volllommen fremd waren, und wir bir 
fen erwarten, daß Ihr dieſer feierlihen Zufiherung Glauben 
fchenten werdet, da wir Euch noch feinen Grund gegeben has 
ben, an unferer Wahrhaftigleit zu zweifeln. Wir glauben, baf 
eine ruhige und vorurtheilsfreie Betrachtung ber Ereigniffe im 
ihrer unläugbaren Reihenfolge einen jeden Unbefangenen davon 
alberzeugen müfe, wie irrig und böswillig die gegen ung and: 
geftreuten Befhuldigungen find, und dürfen daher auch insbe: 
fondere von Euch, G. 2. €. erwarten, daß wir in Euern fer: 
nern Entihliefungen und in ben Euern Gefandtfhaften zu 
ertheilenden Aufträgen ben Erfolg ber hievorjtehenden getreuen 
Darftellung der Vorgänge wahrnehmen werden.” 

Die Bafeler Zeitung fchreibt: „Unſere walere Standes: 
Fompagnie bat am 15 Aug. eine vielleicht überflüffige Kränfung 
erlitten, indem fie, nachdem fie bereit aus der Stadt gezogen 
und in bie jenfeits des Rheins gelegenen Dörfer verlegt war, 
die Waffen abzugeben hatte. Das mwiürdige Benehmen ber 
Truppe, bie, wenn auch mit thränendem Auge, mit männlicher 
Beſonnenheit der Stimme ihrer Dbern gehorchend, fi dem 
Unvermeiblihen unterwarf, bot ein Bild unferer Bürgerfchaft 
in dem gegenwärtigen Fritifhen Momente bar, bie durch ihre 
zubige, lopale Haltung vieleiht am Ende doch noch bie gegen 
fie anfgeregte Leidenfhaft entwafnen wird. Das Korps fol 
noch 340 Mann ftark geweien ſeyn. — Blaarer bält noch im: 
mer die Gemeinden Reigoldswyl und Bretzwol, und zwar jede 
mit drei Kompagnien Lieftaler Truppen befejt; er foll ſich er- 
Lärt haben, ſelbſt ben eidgenöffiihen Truppen nicht weichen zu 
wollen; auch erbielt berfelbe noh am 13 d, einen Zrandport 
Pulver. So lange nun diefen Truppen dieſe willkührliche, mit 
dem gebotenen Lanbdfrieden, den die eidgendffifhen Truppen 
handhaben follen, in dem grelliten Widerfpruche ftehende Beſe— 
zung geftattet ift, fo bennzen fie biefelbe zu fortwährenden Der: 
ſuchen, biefe übermannten Gemeinden vollends noc zu einer 
Anfhließfungserflärung zu bringen. Bereits am 11 Abends 
erhielten bie fämtlihen bleibenden Gemeinden des Reigolds— 
wyler Thales von dem Bezirköverwefer Tſchopp von Walden: 
burg den Befehl, fogleih Gemeindeverfammlung zu halten und 
fh fhriftli zu erklären, ob fie fih am Lieftal anfchliefen wol: 
len oder nicht, So gefahrvoll indeffen ihre Stellung war, fo 
Hat doch feine dirſer Gemeinden entfprohen; einzig in Ober: 
Dorf find einige Unterfchriften und zwar nur von befannten 
Anhängern der Lieftaler Regierung erfolgt. Ungeachtet dieſer 
wenigen Bereitwilligteit dat aber der Lanbrath von Lieftal nicht 
angetanden, am 7 zu beſchlleßen: ex nehme das Begehren ber 
Bisher mit Bafel vereinigten Gemeinden um Unfhluß an Baa⸗ 


fel Landfhaft an. Eine wieberholte Aufforderung erlied Blaa⸗ 
rer ben 45 an Bretzwol, konnte aber mur vier Unterfchriften 
erhalten. Die fämtlihen übrigen Gemeindsglieder erklärten, 
fie begäben ſich in eidgenöffiihen Schuz. Wirklich follen fie 
auch eine fehr dringende Bittfchrift am die eidgenoͤſſiſchen HH. 
Mepräfentanten eingegeben haben, fie möchten fie doch endlich 
von ihren Drängern befreien,“ 

Bafel. Am 17 Aug. war ber große Math verfammelt, 
Der Meine Rath ftellte ihm den Antrag die Tagſazung zu be: 
fuhen, und zwar geſtuͤzt auf den Bund von 1815. Die Ge 
fandten follen dort treuen Bericht über bie neueften Greigniffe 
erftatten, fuchen ber militairifhen Belegung und andern Be: 
ſchwerden Abbülfe zu verfhaffen u. f. w. Der Antrag wurde 
mit 60 Stimmen gegen 7 angenommen und zu Gefandten ge 
wählt: WBürgermeifter Burkhard, Rathsherr Viſcher und 
Dr. Schmidt, (Schafb. 3.) 

Deutfiäland, ’ 

+* Stuttgart, 47 Aug. Ein intereffantes Zwiſcheuſpiel 
in ber begonnenen Berathung bed Hauptfinanzetats bildete die 
in ber Sigung der Kammer ber Abgeordneten vom 14 b. M. 
erörterte Frage, ob bie für 1826 bie 1852 gewählten Stände 
befugt: gewefen feyen, den Hauptfinanzetat bis zum Jahre 
1855, alfo auf eim Jahr über bie Periode, für melde fie 
gewählt waren, zu bewilligen. Um memlich nicht immer Ein: 
nahmen und Ausgaben für ein zum großen Theil fhon abge 
laufened Jahr verwilligen zu muüſſen, beſchloß die Staͤndever⸗ 
fammlung von 4837, neben ber Verwilligung des Budgets für 
die Jahre 1826/29 auch bad Bubget für bad Jahr 1829 bie 50 
zu verwilligen, und bie im. Unfange bes Jahre 18330 verfam- 
melten Stände verwilligten dann ben Etat für ben Seitraum 
vom 4 Jul. 1850 bis 1 Jul. 18335. Die Periode ihrer Wirt: 
famtelt lief aber ſchon mit dem Untriste bed Jahrs 18532 ab, 
Daher wurden bie Wahlen für die neue Ständeverfammlung 
gegen das Enbe des Jahrs 1851 vorgenommen, die Megierung 
konnte aber, da fie binfihtlih des Staatsbebarfd big zum 
Zulind 1835 und felbit noch vier Monate weiter hinaus ge 
det war, die Einberufung der Stände füglih unterlaffen, un: 
terließ fie au, und nahm fie erft am Anfange ded Jahre 1833 
vor, Damit war der größte Theil der neugewaͤhlten Abgeord⸗ 
neten fehr unzufrieden; fie wollten, daß der Wahl bie Ein- 
berufung auf dem Fuße folgen follte; die Muthätigfeit in ei- 
ner politifh bewegten Seit war ihnen zuwider; bie Boller 
Erklärung ſprach ihre Winfhe, ihr bringendes Verlangen br- 
fimmt genug aus; allein je mehr fie brängten, um fo nötbi- 
ger ſchien es der Megierung zu zaudern; fie mochte fürdten, 
der Gang einer unter der Einwirkung ber Ereiguiffe der Jahre 
1850 und 1851 gewählten Kammer möchte zu raſch, er möchte 
rafher fern, ald mit dem Wohle des Landes vereinbar fen; 
Dagegen Tonnte die Regierung boffen, die Aufregung der Ge— 
mütber werde ſich allmählich legen, und jene Ruhe werde wie 
derfehren, welche zu gefesgeberifhen Arbeiten fo mothwendig 
it. Im dem mwohlverftandenen Intereffe des Landes mußte jie 
alfo die Einberufung der Etände fo weit hinausſchieben, als 
zuläffig war, und daß fie dis Fonnte, hatte ihr bie für einen 
ſolchen Zwei allerdings nicht vorgefehene Steuerbewilligung bie 
zum ı Jul.1853 möglich gemacht. Je unzufriedener aber mit dem 
Aufihub jene neu gewählten Ubgeordneten waren, um fo er⸗ 
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bitterter waren fie gegen jene Steuerbewilligung. Als baber 
bei dem aufgelösten Landtage bie Berathung bed Nechenfchaftd: 
berichts über die Finanzen begann, wurde fogleih, Hrn. Kefler 
als Vorfechter an der Spize, ein heftiger Ungrif auf jene Steuer: 
bewilligung gemacht; ein Ungrif, ber aber, wie fo viele ftän- 
difhe Angriffe, vorläufig fein anderes Reſultat hatte, als baf 
der Gegenftand an eine Kommilfion, an. die Kommiſſion fir 
ftaatsrechtliche Gegenftände, verwiefen wurde. Die Kommif- 
fion fam vor Auflöfung des Landtags nicht mehr zum Be: 
richt. Auf dem gegenwärtigen Landtage aber wurde die ftaate- 
rechtliche Kommiffion gleichfalls auf den Gegenftand geführt, 
indem ihr der Bericht über ein für 1850 bie 35 bemilliateg, 
aber erft im Unfange bes Jahres 1833 begonnenes Kanzleis 
baumefen auferlegt war und fie dabei fih vor Allem auf die 
Frage einlaffen zu müfen glaubte, ob die Sfändeverfammlung 
von 1826, deren Wahlperiode nur bis 1832 ging, Ausgaben 
bis zum 1 Jul. 1855 gültig bemilligen fonnte? Die Mehr: 
beit der Kommiſſion, deren Berichterftatter v. Rummel mar, 
bejahte die Frage, nur ein Mitglied der Kommiffion, Huf: 
nagel, verneinte fie. Die Grunde, welche biefer Abgeordnete, 
fo wie die MWbgeordneten Pflang, Menzel, Pfizer, 
Schott, Duvernop, Römer und Uhland in einer 
sftündigen Debatte gegen bie Gültigleit einer Steuervermilli- 
gung für bad Jahr 1832 — 33 durch bie Stände von 1326 
und überhaupt gegen eine ſolche DVerwilligung über bie Wahl: 
periode hinaus, geltend machten, wurden in biefen Blättern 
bereits von einem andern Korreſpondenten meitläufig erörtert, 
daber ich mich auf die Darftellung der Gegengründe befchrän: 
ten tan. Die propbezeihten fchlimmen Folgen wurden von 
v. Rummel und Mofthaf im Abrede gezogen, weil es nie 
eine Ständeverfammlung geben werde, melde fo unvermünftig 
fep, auf eine lange Meihe von Jahren die Steuern zu verwilli- 
gen. Sie könnte es thun, fagte Moſthaf, aber fie thut es 
niht. Daß fie ed thum könnte und daf es bie Stände von 
1826 mit vollem Recht getban haben , zeigte Staatsrath 
v. Schlaper mit großer Gewandtheit; er ſtuͤzte ſich bei fei: 
ner Argumentation auf ben 6. 112 der Verfaſſung, welcher 
nur fage, der Etat fen in der Regel anf drei Fahre gültig; 
er könne mithin eben fo wohl für mehr, wie für weniger als 
drei Jahre angenommen werden, eine Beihränfung auf bie 
Wahlperiode finde babei nicht ftatt, weil die Wahlperiode und die 
Etatsperioden in feinem morhwendigen Zuſammenhange fteben, 
was er an einem Beifpiele zeigte, mund worüber auch Gme: 
lin bemerkte, daß wenn auch die ordentlichen Landtagdperio- 
ben und die Finanzperioden unzweifelhaft mit einander im 
Zufammenbange fteben, doch zwifchen den leztern und der Wahl⸗ 
periode gar fein Zuſammenhang ftatt finde, denn die Megie: 
rung babe ja diefe fo fehr in der Hand, daß fie diefelbe jeden 
Moment durch Auflöfung der Kammer abſchneiden könne; auch 
fen bie Wahlperiode gar nicht bedingt durch bie Finanz: oder 
Zandtagsperiode ; fie gebe alfo den Ständen durchaus kein be: 
fimmtes Recht, ſechs Jahre lang zu wirken, aber nod weni: 
ger gebe fie ihnen ein Recht, auf das zurKf zu wirken, was 
frühere Stände getbau haben. Dis ift der Sa, ben am 
Schluſſe der Debatte die erfigenannten Reduer vorzugsweiſe 
nicht gelten laffen wollten, fie verlangten wenigftend, bie Kam: 
mer fole erflären, daß bie Stände von 1836 ihre Befugniffe 


überfhritten haben; allein theild die zulest angeführten Grün: 
be, theils die Betrachtung, daß felbft eine folde Erklärung 
fein praftifhes Nefultat gewähren wurde, mögen wohl die Kam: 
mer beftimmt haben, auf ben Antrag v. Iwergern’s, mit einer 
Mehrheit von 47 gegen 32, über den Gegenftand zur Tages— 
ordnung überzugeben ; daher man, wenn irgendwo bier fagen 
fan, parturiunt .montes .... 

Karleruhe. Im der Sizung ber zweiten Kammer an 
49 Aug. nimmt der Vicepräfident Merk den Praͤſidentenſtuhl 
ein, und der Abgeordnete Mittermaier berichtet über die Er— 
gänzung des mangelhaften Zuftandes der Preßgefeggebung, Der 
Kommiffionsantrag gebt dahin, die Kammer möge befchliefen, 
Se. k. Hoh. den Großherzog um die Vorlage eines Geſezes— 
entwurfs zu bitten, durch dem die Preßfreiheit für alle Artis 
tel, die nicht die Verfafung und Verwaltung des deutſchen 
Bundes und der deutihen Bundesitaaten außer Baden betref: 
fen, audgefprohen, und bie Deffentlichkeit der gerichtlichen Ver— 
handlungen über Preßvergehen bergeftellt werde. (K. 3.) 

Die Frau Fürftin von Lieven nebit ihrer Familie, und 
Graf Matuſchewitſch, reisten am 17 Aug. auf dem Dampfboote 
von Hamburg nah London ab, 

Rußland 

Der Generaladiutant Graf Drloff war am 7 Aug. von Kon: 

ftantinopel zn St. Petersburg eingetroffen, 


Der Übel des Gouvernements Simbirst hat den Wunſch 
geäußert, bem aus diefem Gouvernement gebürtigen Gefdhicht: 
ſchreiber Karamfin in der Stadt Simbirsk ein Dentmal zu er 
richten. Der Kaifer hat darein gewilligt und befohlen, zur 
Ausführung diefed Planes im ganzen Reiche eine Subfeription 
zu eröfnen. Die Akademie ber Künfte fol mehrere Entwürfe 
zur Auswahl einreichen, 

Deftrei cd 

Nahrihten aus Therefienitabt vom 15 Aug. zufolge, 
war die Ubreife Ihrer Majeitäten des Kaifers und der Kaiferin 
aus biefer Stadt nah Prag auf den 16 feftgefest. 

Mien, 49 Aug. 6proz. Metalliques 947,5 4proz. Me 
talligques 86; WBanfaftien 4219, 

Tuürtei. 

Der Oſſervatore Trieſtino enthält ein Schreiben aus 
Alerandria vom 22 Jun., wonad man bdafelbit eine Erpe: 
bition nah dem rotben Meere ausrüftete, um bie von etwa 
800 Arabern angeftifteten Unordnungen zu unterdbrüfen, melde 
ſich den türkifch:ägpptifchen Krieg zu Nuz gemacht hatten, 
um einige Fahrzeuge bed Vicefönige von Mella und Diidda 
nah Mofa zu entführen, und vielfältige andere Ausſchweifun— 
gen zu begehen. Man glaubte daß der Vicefönig. hiervon Ber: 
anlafung nehmen werde, die Provinz Vemen, oder wenigitens 
einen Theil derfelben fih gu unterwerfen. Am 21 kehrte bers 
felbe von Eairo nach Alerandria zurüf, Die Flotte ftand im 
Begriffe nah Tharfus unter Segel zu gehen. Man fagte, der 
Viceloͤnig wole in Kurzem mit großem Gefolge und einem 
Theile des biplomatifhen Korps nah Candia abreifen, 
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Blike auf bie Leipziger Zubilatemeife 1833. 
V. Buchhandel. Befonderes. 

Die biographiſche Einzelgeſchichte iſt dismal beſonders gut 
bedacht und dadurch ber eigentlich politiſchen und Litterar— 
geſchichte manche tuͤchtige Grunblage gewonnen worden. Schade, 
daß Profeſſor Haſſe in Leipzig, der kundige Herausgeber der 
Zeitgenoſſen, wovon bie zte Reihe bis XXXII fortſchritt, 
die früher gewöhnlichen Ueberſichten in dieſem Fache nicht mehr 
gibt! Unftreitig umfaßt das Stonverfationslerifon fir bie 
neuefte Zeit (bei Brodhaus) die vollftänbdigfte Reihe ber Con- 
temporains aus bem fi icherſten Quellen (3. B. Leopold, König 
von Belgien, Jordan, v. Lindenau). Hier wird Tuͤchtiges 
vorgearbeitet, Kür bie ältere Biographie ift in Berthold's 
(Prof. der Gefhichte in Greiföwald) Georg von Freundsberg 
(bei Fr. Perthes) eim Haffifhes Werk erfhienen, zugleich das 
Kriegshandwerk und alle barauf bezüglihen Weltbeoebenheiten 
zur Zeit der Meformation unparteiifh und im Geifte der Ne: 
formation (v. Hormayr und Woltmann mußten Lolalrüf: 
fihten nehmen) barftellend, Preußens vielfach beurfundeter 
Friedrich II hat weniger mit dem Geifte eines noch gehorfamen 
Zeitalters, als mit. ben Privataneldoten zu thun, dod liest 
bei diefem vielbelobten Buche jeder fein eigenes Ich hinein 
und heraus. Mer möchte nicht in den Memoiren eines beut- 
ſchen Staatemannes (bei Fr. Fleifcher ) von 1788 —1816 bie 
Getriebe des Wiener Kongrefies von einem hellfehenden Au: 
genzeugen erzählt leſen? Wie und was fih Deutfchland vor 
50 Jahren vorerzählen lief, erfährt man aus dem mit Geiſt und 
ꝓſpchologiſchem Scarffinn verfaßten „Auguſt Lafontaine's Le: 
ben und Werke” von dem treflihen Litterator Gruber in Halle 
felbft, Auch dürfen die zwei Schlusbändden zu Jean Paul's 
Leben, bie fein Schwiegerſohn, Förfter in Münden, ber: 
auggegeben, das Mort Wahrheit gewiß nicht bloß zum Aug: 
haͤngeſchild an der Stirn tragen, Für die älteren Schweiger: 
verbältniffe darf dad neu vollendete Leben Wilhelm Farels, 
vom Pfarrer Kirchbofer bearbeitet, nicht überfehen werden. 
Dem durch eigenes Uebermaaß umntergegangenen Herzog yon 
Reichſtadt hat Profefh ein Denkmal gefest, wodurch Montbel 
verdrängt werden fol. Im einer begiehungsreihen Selbitbio: 
grapbie entfaltet v. Strombee in Wolfenbüttel feine Lebene: 
Farte, mit ber Zeitgefhichte zur Einfaffung, in feinen Dar: 
ftellungen aus meinen Leben und meiner Zeit (2 Bände, Vieweg). 
Ein vielgewanderter und vielgemandter Mann. Crome's auel⸗ 
dotenreihe Selbitbiograpbie enthält bei aller Geihwäzigkeit 
bes hoͤhern Wlterd (er fchrieb fie im 79 Jahre) viel Wiffend: 
werthes über ben Zeitraum feiner Blüthe von 1780 — 1806, 
Auch Brieffammlungen find hier willlommen. Der Theilhaber 
an ber Politif Napoleoniſcher Zeit, v. Gagern, gab durch Her: 
ausgabe der Briefe des Freiherrn v. Stein mit Erläuterungen 
(bei Gotta) zwar vielfahes Wergerniß, luͤpft aber doch den 
Schleier von Manchem, mas ung verhüllt geblieben war, 
Matthiffon’s Briefwechfel in 4 Bändchen, von feinem Schwa- 
ger in Wörlig herausgegeben, bringt ung immer in gute Ge— 
ſellſchaft. Wo bleibt die Fortfegung von Lupins von Illerfeld 
belebrenden Biographien? Dod verdient es ruͤhmlichſte Aner: 
Fenneniß, daf Voigt in Ilmenau fein neuntes Schooßlind, den Ne: 


frolog von 1332 tauft, ob er gleih nur 250 Patben dazu 


fand, Beide fehr ftarfe Bände umfaſſen 1615 Nummern, 
worunter 435 ausführlide Artikel. Nur die Deutſchen be 
fien ein ſolches Obituary. — Die Geſchichte ftebt auf ethnogra⸗ 
phifhem und geographiihem Boden, Hier ift viel aufgewad: 
fen, viel abzuernten! Meben dem Auslande und dem lit: 
terarifhen Beiblatte zur Berliner Staatszeitung gibt bier 
Malten’s neuefte Welttunde die vollwictigten Mittheilun- 
gen aus den beften Quellen. Kein Juſtitut der Ueberſezungen 
aus den Reifen des Auslandes hat lich fo lange erhalten, als die 
einft von Bertuh begonnene, und zum Echluß ber 2ten Gen: 
turie beranwachfende Bibliothek der Meifebeihreibungen; fein 
geograpbifhes Werf bat fo thätige Mitarbeiter gezählt, als 
die zu 30 Bänden erwachſene Schügifhe allgemeine Erdfunde 
in Wien; fein Handbuch der Geographie bat fih im kurzer 
Zeir fo oft und immer vollendeter verjüngt ald bes walern 
Bolger Handbuh der Geographie (bei Habs). Abrian's 
Skizzen aus England find wahre Sittengemälde; bes Freiherrn 
v. Defele Bilder aus Italien nur alltägliche Reiſeabenteuer, 
doch gut erzählt. Böhmen erhält dur den gewandten Ethno: 
srapben Projeffor Sommer in Prag ein ausgezeichnetes topo— 
graphiſches Werk: das Königreih Böhmen ftatifkifch = topo- 
graphiſch bdargeitellt, wo der Leitmeriger Kreis den eriten 
Band anfüllt mit fait unglaublider Genauigkeit. Da wird 
auch des großen Dombrowski Slavin von Hanke wieder erwelt. 
Was Sommer für Böhmen that, leiftete der ©, R. Rath 
Krug in Berlin für die preußifhe Monarchie in einer tupo: 
grapbifch: öfonomifhen Darftellung, wovon die erjte Lieferung 
Cbei Dunfer) einen Theil von Oftpreußen enthält. Auf aͤhn— 
libe Weiſe behaudelt v. Sidingen Deftreih unter ber Enng, 
wovon ber 5te und ste Band erichien. Auch darf die geogno— 
ftiihe Beihreibung von Polen von Puſch (bei Cotta) um 
fo weniger überfehen werden, als dadurch ein neuer Beweis 
von den Hülfsquellen des unglüflihen Landes geführt wird. 
Es gibt eine gewiſſe, ba wo fie der Meifter handhabt, Nuzen 
mit Unterhaltung paarende Zwittergattung des Romans, bie 
uns dad Volksthümliche aus lebendiger Auſchauung malt. 
Darin bat fih Profefor Huber Ciezt in Roſtock) als Meifter 
gezeigt im feinen Skizzen aus Spanien, wovon der 2te Theil 
und nah Valencia und Murcia, ber Ste nah Madrid, Liſſa— 
bon und London unter die Refugiados verfest — eine lebreude 
Leltuͤre. 
cGFortſezung folgt.) 


Grossbritannien. 
Beihluß der DOberhausverbandlungen über 
die Juden:Emanzipation, 

Lord Clifford wandte fih an den gordfanzler mit der 
Frage, ob die Juden fih im berfelben Lage wie die Roͤmiſch— 
Satholifchen befänden, d. h. ob fie in und zu dem Privilegien 
ber brittiſchen Konftitution geboren wären. Der Lorbfan;: 
ler ſprach, ſich auf die Meynung ber eriten Rechtsgelehrten, 
bie England jezt babe und ie gehabt, ſtüzend, ſich dahin 
aus; daß diejenigen Unterthanen Sr, Majeität, welde Be: 
fenuer der mofaiihen Religion find, einen gegründeten Rechts— 
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titel hätten, alle echte, Freiheiten und Privilegien zu ge: 
nießen, welche bie andern Untertbanen Gr. Majeftät ge: 
nöffen, außer infofern fie dur eine pofitive, geſezliche Be: 
ftimmung davon ausgefhloffen wären. Laͤngſt wäre man 
fowol in Prari als in der Theorie davon zurüfgelommen, daß 
die Juden ewige Frembdlinge, Feinde bed Landes und der Religion 
wären. Dis wies der Lord durch vielfältige Beiſpiele aus ber engli: 
fhen Rechtsgeſchichte nah. („Es ift [fuhr der Lorbfangler fort) 
ein in der Staatsweisheit allgemein zugeftandener Grundfaz, 
da Niemand um feines religieufen Glaubens willen von dem 
Genuſſe irgend eines bürgerlichen Rechts ausgeihloffen werben 
dürfe. Nur wenn micht anders als durch temporaire Suspen⸗ 
fion der natürlichen Rechte der Untertbanen die Konftitution 
des Landes gerettet werben kan, ift bie oberftie Gewalt berech⸗ 
tigt, dis für eine befchränfte Zeit zu thun. Iſt aber die Ge: 
fahr vorüber, fo muß auch die Beſchraͤnkung aufhören. Läßt 
man fie fortbeftehen, fo iſt eime der ſchlimmſten moralifhen 
Folgen die, daß gewilienhafte, redlihe Männer ausgeichloffen, 
Heuchler und Gewiffenlofe aber eingelafen werden. Wir (lie: 
fen die Juden aus, weil fie nicht an ben Sohn glauben, aber 
wir öfnen die Thore denen, die weder an den Sohn noch an 
den Vater glauben, Mit allen unfern Gefegen erreihen wir 
weder die Deiften, welche die Schrift verwerfen, noch bie Atbei: 
ften, welche alle Religion verwerfen, Die frivolften Meligiond: 
fpötter fanden Zutritt. micht blos zu beiden Häufern des Par: 
laments, fondern au zu bem Haufe ded Königs und zu den 
hoͤchſten Staatsftellen, Lord Shaftesbury und Lord Beling: 
brofe ſchwuren den Eid „nah dem wahren Glauben eines Chri⸗ 
ſten,“ obgleich alle Welt wußte, daß fie fo wenig ald bie Ju: 
den an die erhabenen Lehren bed Chriftentbums glaubten. 
MWiltes, obgleich von einem unfrer Gerichtshöfe der Gottesläfterung 
fhuldig befunden, fand doc in dieſem Urtheile kein Hinderniß fei- 
nes Cintritts in das Haus der Gemeinen. Seine Wähler fen: 
beten ihn wieder ind Parlament, und er ſchwur „auf ben wah: 
ren Glauben eines Ehriften,” — ein Benehmen, beffen ſich ein 
gewiffenhafter Jude gewiß enthalten haben würde, Die Eng: 
länder thun ſich vor allen andern Völkern viel auf ihre Reli: 
gion und ihre Gewiffenhaftigfeit zu gut, gewiß aber ift nur, 
daß fie, wenn nicht das moralifhfte Bolt find, doch am meiften 
Selbftzufriedenheit mit ihrer Moralität beſizen. (Gelaͤchter.) 
Als Geſezgeber folten wir eine folhe Frage mit Ruhe und 
Mäfigung beurtheilen, ftatt nah dem Handbuche der Inqui: 
fition zu greifen, und in dem Geifte zu verfahren, der alle 
Theile jenes verabfheuungswerthen Verfolgungsfoder durch— 
dringt. Es ift immer das alte Lied, jeden Glauben, der von 
dem unfrigen abweicht, als gottesläfterlich zu verſchreien; alles, 
was wir glauben, fheint ung die Wahrheit, während wir den 
Glauben der Andern für nothwendig falf halten, Auf dieſen 
Grundfaz ift die ganze Phrafeologie gegründet, die man heute 
über den Vorfchlag ausgieft, der aus unferm Geſezbuche die 
legten aus religiöfen Gılhaden getroffenen Ausihliefungs: und 
Straf: Stimmungen verſchwinden laffen möchte.“ Der Herzog 
von Gloceſter (im Mannsftamme von königlihem Geblüte) 
fagte, daß er diefe Frage als fo geftellt betrachte: ob nemlich 
das Haus der Pairs das Ehriftentyum im Namen der Nation 
verläugnen wolle oder niht? Er mwiederhole, fagte er fpAter, 
daß es fi darum handle, ob das Epriftenthum die Neligion 


ber Nation bleiben folle ober nicht? Wei folden Geſiunungen 
ftimmte der Herzog von Sloceſter natürlich gegen die Emans 
eipation der Juden. Der Herzog von Suffer war wefentlich 
verfchiedener Mepnung von ber feines erlaubten Verwandten 
(Gloceſter), und? ſprach fih dahin aus, daß die Judenfrage rein 
politifh ſey, und mit der Religion gar nichts zu fhaffen Habe, 
Se. königlihe Hoheit ftimmte für bie Bil. Der Herzog 
v. Wellington machte auf den großen Unterſchied zwiſchen 
einer Juden: und ber Katholiten: Emanzipation aufmerkfans. 
Die Katholifen wären fhom vordbem Mitglieder des Parlamen= 
tes gewefen, die Juden niemals. Die Juden fepen von jeher 
ald Fremdlinge betrachtet worden, und bie feit ber Mepublit 
ben Juden ertheilten Indbulgenzen hätten nur bie Juden in dem 
Kolonien betroffen, meil man dort europdifhe Einwohner 
brauchte. Eine folde Notbwendigkeit ſey jezt nichtmehr vor: 
handen. Man habe bie Bill blod darum eingebraht, weil fie 
den liberalen Ideen des Tages entſpreche. England fep ein 
hriftliched Land, und er (der Herzog von Wellington) koͤnne 
dem Souverain, dem Haupte der Kirche, niemals rathen, ein 
Seſez zu genehmigen, wodurch zu allen Nemternfund in das 
Parlament Perfonen, welche, wie achtbar fie auch ſeyn moͤch⸗ 
ten, doch keine Chriſten wären, zugelaſſen wuͤrden. (Hört! 
hört!) Bei Waterloo hätten zwar 15 jübtfche Offigiere gefoch⸗ 
ten, und er babe viele walere Offiziere gefannt, bie fi zu 
diefer Religion befannten, dennoch bürfe er auf keine Weiſe 
dem Haupte der Kirche rathen, im eine hriftliche gefesgebende 
Berfammlung Leute aufzunehmen, die keine Ehriften feyen. 
Lord Melbourne (Staatsfefretair für dad Innere) unterftizte 
die Bil, Daß die Juden keine Ehriften wären, könne den ed⸗ 
len Herzog (Wellington) doch unmöglih beftimmen, in Ber: 
folgung berfelben zu beharren, Der edle Lorb hob insbeſondere 
hervor, daß durch die Unfähigkeit der Juden, in bad Parla= 
ment gewählt zu werden, die Freiheit der Wähler beſchraͤnkt 
fey. Es ſprachen noch mehrere Lords, fie wurden jedoch durch 
den unaufbörlihen Ruf nach der Abſtimmung unterbrochen, 
und als diefe emdlich erfolgte, ergab es fih, daß die Bill mit 
104 (44 Anweiende, 60 duch Vollmacht) gegen 54 (29 Anwe⸗ 
fende, 25 buch Vollmacht) alfo mit einer Mehrheit von 50 
Stimmen verworfen wurde, 
Grantreid. 

Die Gazette de France publizirt folgende, zu dem 
Prozeffe der Bank gegen Hrn. Laffitte gehörige Aftenftüfe: 
1. Abfchrift der Verbürgungsurtunde bes Königs für Hru. 
Raffitte: „Nachdem die Bank durch einen Befhluß ihres Ge— 
neralfonfeild vom 410 Auguſt barein gewilligt hat, dem hie— 
figen Haufe 3. Laffitte und Komp. die Summe von 6 Mils 
lionen Frauken behufs der gänzlichen @inlöfung feiner ge— 
genwärtig im Umlauf befindlichen Wechſel vorzuſchießen, in 
fofern ih mich für die Nüfzahlung biefer Summe verbürgte, 
fo verpflihte ih mich, falls die Sahlung im Ganzen ober 
theilweife nicht von Hrn. Laffitte felbft geleiftet werden follte, 
ber Bank diefe 6 Millionen Franken in folgenden Terminen 
zuruͤkzuzahlen, bie jedoch nur von dem Einkünften der Gi- 
villifte entnommen werden können, ohne daß daraus irgend 
eine Verpflihtung von meiner Geite in Bezug auf mein Pri- 
datvermögen, meine Privatdomainen und noch weniger auf 
die Güter meiner Kinder hervorgehen könnte : 1,500,000 Er, 
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am 51 Dei. db: J.; eine gleihe Summe am 31 Dei. 1832, 
desgleihen 1,500,000 Fr, am 31 Dez. 1853 und am 51 Dez. 
41854, und bie übrigen 800,000 Franfen am 51 Des. 1835, 
mit. ben Zinfen zu 5 Progent, melde bem Kapital bei jedem 
Sahlungstermin hinzugefügt werden follen, Paris, den 15 
Januar 1831, Ludwig Philipp.“ — Inzwiſchen erfolgte 
nah bem Ablauf des erften Termins keine Zablung, wodurch 
Hr. Laffittegveranlaßt wurde , folgendes Schreiben an ben 
Chef der Bank zu richten: II. „Paris, den 31 März 1839, 
M. H. Ih babe, fo weit es in meinen Kräften ftand, in 
meinem lezten Schreiben dem Verlangen der Bank genügt, 
Ich habe die Ehre gehabt ihr zu erklären, daß mir die Zahlungster⸗ 
mine ber ihr geleifteten Buͤrgſchaft von 6 Millionen unbe: 
Taunt wären, baß ich in bem Glauben ftände, diefe Termine 
ſeyen fpäter anberaumt worden, und baf ed mir unmöglich 
fep , die erfte Terminzahlung gegenwärtig zu leiften, Ich bin 
der ganzen Härte preisgegeben , welche bie Banf gegen mich 
ausuͤben möchte, und unterwerfe mich berfelben im Voraus, 
ohne darüber Klage zu führen. Inbeſſen glaube ih der 
Bank in ihrem Jutereſſe bemerklich machen zu müfen, dab 
ih außer ihr keinen Gläubiger mehr habe, und daß alle ein: 
gehenden Summen nur ihr zu Gute fommen; daß, ungeach⸗ 
tet ber großen Opfer, die ich bringen mußte, um in einem 
Jahre ein Paffivum von 59 Millionen zu tilgen, bie mir 
übrig bleibenden Effetten nad der niebrigften Abſchaͤzung den⸗ 
noch allein die zwölf Millionen, die ih ber Bank fhulde, 
aufwiegen; daß außer biefen Effeften mein Hotel, meine 
Häufer und eine Summe von drei Millionen ald ergänzende 
folide und zu realifirende Garantie vorhanden find, melde 
die Banf im Nothfalle erhalten lann; daß eine genaue Be: 
rechnung bald beendigt feyn wird, und daß aufer ber mora: 
liſchen Gewißheit meiner volltändigen Schuldentilgung zahl: 
reihe Unterpfänder ber Bank auch ben materiellen Beweis 
liefern werden, daß bie verfprodenen zwei Millionen vor dem 
51 De. d. 3., und wie ich hoffe, auch bie 1,500,000 $r. auf 
Abſchlag der ſechs Millionen gezahlt werben können; daß ich 
mein ganzes Beſizthum vermiethet oder verkauft habe, und 
daß ih mich felbft unter dem Prägeftot legen würde, wenn 
aus meinem Blute und meinen Knochen Gold zu preffen wäre, 
Troſtlos bin ich darüber, daß der König fi in Folge eines 
Altes der Güte, der mir verberblic geweſen ift, genoͤthigt 
ſieht, einen Vorfhuß zu thun, dem ih nicht erwarten durfte, 
und den nachzuſuchen, ich dur feine Marter hätte bewogen 
werden fönnen. Nicht, daß eine Wohlthat mich drüfte, oder 
baß ich keine tiefe Erfenntiichkeit fühlte; damit aber meinem 
Geſchile nichts mangele, hätte ich gewuͤnſcht, daß ich feinen 
einzigen Freund in der Welt fände, und daß Undanfbarfeit, 
Hab und Verläumbung der einzige Dank aller derer wäre, 
die ich mir verpflichtet habe. Genehmigen Sie u. f. w. Jar: 
ques Laffitte,” 
Deutfhland, 

* Kaffel, 12 Yug. Der Kriegsminifter, General v. Hes⸗ 
berg, bat ber Ständeverfammlung vor Kurzem eine fehr betail- 
lirte Weberfiht des Militair: Etats überreicht, welcher gegen: 
wärtig dem Budgetausfhuffe zur Begutachtung vorliegt, In 
der beigefügten Begründung des übergebenen Militair: Etatd 
laͤßt fih das Kriegeminifterium alfo aus: „In dem mitgetheil⸗ 


ten Staatögrund: Etat ift für dad Kriegsweſen bie Summe 
nur in ihrem Hauptbetrage mit 775,000 Thalern aufgenommen 
worden ; das Kriegsminifterium beehrt fih nunmehr im Bezie⸗ 
bung auf ſolchen eine Weberficht fämtlicher Titel zu überreichen, 
Darnach fließt fih der Kändige Militair:@tat, welchen das 
altive Armeekorps und bie Militairadminiftration bilden, in 
feinem Bedarf auf 614,428 Thaler 8 Alb. 41", Heller ab. Ab- 
gefondert von diefem ſtaͤudigen Etat folgt bie Ueberſicht der- 
jenigen Ausgaben, melde aus dem Militair-Etat beftrittem 
werben muͤſſen, obne daß fie zu dem ftändigen Theile beffelben 
gezählt werden können, Es find dis a) die Penfionen mit 
59,052 Thlru. 22 Alb., b)die Unterhaltung ber Genbar- 
merie, wofür nach ihrem bermaligen Beitande 50,000 Thlr, 
angefest find und e) die Koften für eine zu errichtende Garni- 
fonsfompagnie zur Bewahung ber Strafanftalten im Betrage 
von 4472 Thalern, wozu noch d) der ertraordinaire Etat 
kommt, welder dermalen einen Aufwand von 82,858 Thlru. 
10 Hlr. erfordert, im welcher Summe bie Penfionen, welche 
den mit in Amerifa gewefenen beffifhen Kriegern von den Land» 
ftänden außerordentlich bewilligt find und diejenigen Militair— 
Staatsdiener und Dffiziere mit ihren Behalten aufgenommen 
fi finden, welde bei der Mebuftion aller Zweige bed Militair- 
dienſtes überzählig geworben find. Alles dis zufammengenoms 
men gibt dem Totalbetrag von 790,000 Thlen. 51 Alb, 91, Hle, 
mithin wird dadurch die im Staatögrund: Etat aufgeftellte 
Summe um 15,810 Thlr. 31 Alb, 914 Hier. überftiegen; ein 
Mebrbetrag, ben indefien das Ariegsminifterium einftweilen 
durch Erfparniffe am ftändigen Etat zu delen fuhen wird. 
Durch die Beſchraͤnkung des ftändigen Militair-Etatsd auf bie 
jest bargeftellte Summe hat ſonach bie Staatsregierung bereits 
bad in Erfüllung gebracht, wozu fie fih auf dem Landtage bes 
vorigen Jahres zum Zwele einer Ausgleihung der in Betref 
bes Militair:@tatd erhobenen Differenzen bereit erklärt hatte. 
Die Staatsregierung, welche dur die vom Kriegsminifterium 


- aufgeftelten genaneften Berehnungen die vollftändigite Ueber⸗ 


jeugung gewonnen hatte, daß ed unmöglich fep, mit einer ge 
ringern Summe als der angefprocdhenen von 775,000 Thlrn, auds 
zureihen, ſah fi ſchon unterm 24 Jul. 1852 gemöthigt, dem 
Landftänden eine Erklärung dahin zu übergeben, daß fie mit 
der im Antrag geftellten Summe von 700,000 Thalern, aud 
wenn bie Koften der Gendarmerie im Kriegsbudget wegfielen, 
nit ausreihen koͤnne. Die Staatsregierung ift feitbem von 
dem Grundfage ausgegangen, daß, wenn ſchon eine Verſtaͤndi⸗ 
gung über die Feftitelung des Militair:Etatd im finangieller 
Beziehung auf dem Landtage des Jahres 1852 nicht habe er— 
zielt werden können, es nichts defto weniger im Intereſſe bes 
Landes liege, fobald als möglih diejenige Verminderung 
der Ausgaben des Militair:Etats (derem Summe fih in dem 
der vorigen Ständeverfammlung übergebenen Grund-Etat auf 
837,088 Thlr. 5 Mb, 2%, Hlr. feitgeftellt hatte) eintreten zu 
laffen, melde fie den Landftänden proponirt hatte und circa 
62,000 Thlr. betrug, Im diefer Beziehung hatten nun jhos 
Die vorausgegangenen Prüfungen des Ariegäminifteriums zu der 
Uebergeugung geführt, daß eine reelle Erſparniß an dem dem 
vorigen Landtage vorgelegten Staatdgrund: Etat nachgewieſe⸗ 
nen, bereits durch vielfältige Beſchraͤnlungen gegen die frühe 
ven Berechnungen verminderten Bedarf weiter nur durch eins 


A196 
noch größere Beſchraͤnkung aller Theile das aktive :Norps. | bes aktiven Korps von 8659. Mann ‚auf 7700 Daun herabgeſezt. 
feibft und der fämtlihen übrigen Titel der des aktiven Korps | Nächſtdem wurden auch, die übrigen ‚Theile des Etats auf das 
betreffenden Ctatsabtheilung zu erlangen ftehe, Es wurde da: | genauefte geprüft und jede nur irgend mögliche Beſchraͤnkung 
ber zunäcit die Meduftion vom zwei Esfadrond Kavallerie | in Anwendung gebraht. Das Reſultat aller diefer zur Aus— 
und Verminderung des Pferbebeftandes auf die den Bunbes- Tabrung — er un... geist ie Ber: 
eſezen ($. 31 der Kriegsverfaſſung) entiprehende Anzahl be: | gieiwe mi “ von 
A — zugleich ns —* = —— von = Ba: | 25,501 Thle. 1 Alb. %, Hr. Diejer Dperation folgte die Ber: 


. einfahung der Adminiftration des Kriegsmeferd, und es wur: 
tailonen Infanterie entworfen und nad vorgegangener Pril: J den zu deren Erlangung nah umd nad die geeigneten’ Maaf- 


fung zur Ausführung gebraht, fo wie bei der Artillerie der | wegeln getzoffen und ausgeführt. Die Vergleihung mit dem 
Pferdebeftand, indem man aud hierbei von den oben bei der | Ciat vom Jahre 1852 zeigt auch bier eine Eriparniß von 


rare aacnn 331 Ds Or u Die Age — 
faffung des deutſchen Bundes die firengfte Anwendung machte, | gen Militair: Etats berührenden Serteintnenn in einer Ver: 


vermindert, Ferner wurde die bis dabin beftandene Zotalfiärfe | minderung der Ausgaben um 39,756 Tolr. 21 Alb. 1, Hr, 



















r — — Shipungewwertb dv. 19952 A.Iwerden wird.. Much babem fich n die * 
Kiterarifche Anzeigen. in einer febr günfligen Rage mitlbiger Aber die Beibehaltung des vorf 
11509) wu um fo eben in a berandge: 5 er Yu ia | 9 engliſchen yo unb nabe Kurator befiellten Sunizfommiffarins Kom zu 
&ommenen Wer e 


ge mit einem Treibhauſe und Gärts] Wer von dem Wermdgen der Gemeinfihufbner 
D ramat i C e- J 8 cenesS Euatrarftut, bat einen Flächenraum v. 23431 gr im 8 bat, — — davon 
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wird in Eurıem 2 unter ben Mugen ber Bers zwei Kabinette und ein entenzimmer und imlverlufti erflärt werben ſoll. 


faflerin ben Pain 2 a von Kouiskar, ** ar —— Binmer, ein Kabinet — a1 Mai ı m dank, und Gtadtgericht 
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Großtritannien, (Parlamentöverhandlungen.) — Srantreic. 


(Briefe and Paris, Lvon und Straßburg.) — Mieberlande. 


(Screiben aus 


Schevenins ·) — Itallen. (Schreiben aus Neapel.) — Beilage Nro. 237, Schweig. (Werhandlungen der Tagſazung.) — Deutſchlaud. 


¶Schreiben von der Donau.) — 
Blite anf die Leipziger Meſſe. 


Preußen. 











Großbritannien, 

London, 17 Auguſt. Konf. 5Proz. 891,5 ruffiihe Fonds 
106%; portugiefifhe 88; braſiliſche 72; mericanifhe At; 
griechiſche a0%,; chiliſche 28; columbiſche 21%, ; Buenod-apres 
24%; Corted 251,5 permanifhe 22%. 

Alle englifhen Zeitungen fprehen von der getäufchten Er: 
wartung, daß am 17 feine Eftafettenpoft von Paris in London 
eintraf. (Nah dem Galignani waren bie englifhen Journale 
der neuen Webereinfunft gemäß am 19 Morgens zum erften- 
male durch Eftafette in Paris angelommen,) 

In der Oberhausſizung vom 16 Aug. ging bie irifche 
Großjurpbil mit einigen kleinen Veränderungen durch bie 
Committee, Auf Erfuhen bed Lord Ellenborough verihob der 
Marquis v, Lansdowne in Betref der oftindifhen Bil bie lezte 
Grage, „daß biefe BIN durchgehe,“ auf Montag. Lord Ellen: 
borougb war memlich nicht anwefend geweien, als die Bil 
diotutirt werden follte, und er vindieirte fich fein Met eine 
fo lange Rede zu balten, ald ibm gefalle, Der Marquis 
v. Lansdowne erklärte, ed würde ihm fehr leid thum bad 
Haus einer langen oder furzen Rede des edlen Barons zu be: 
rauben; nur verlange er, daß er nicht verbunden fepn folle, bar: 
auf zu antworten. Die Bil über den Ehinahandel warb an 
eine gewählte Committee verwiefen, und die jhottifche Burgbe: 
BIN ging mit einigen unbedeutenden Wortveränderungen durch 
die Committee, worauf bad Haus ſich vertagte, 

Dad Unterhaus verwandelte fih in feiner Mittags: 
fipung in eine Verwilligungs:Committee, deren Debatten 
nichts Bemerkenswerthes darboten, In ber Abendbfizung 
brachte Hr. Bulmwer bie Politit Englands in Bezug auf Ita: 
lien zur Sprade. „Das Haus erinnert fihb, dab Hr. Sep: 
mour, als er Rom verließ, dem öftreihifhen Minifter eine 
Note überfandte, des Inhalte, dab von allen Maafregeln, 
welche bie fünf Mächte dem römifchen Hofe vorgeichlagen, nicht 
Eine in Ausführung gebracht worden fen, und daß der roͤmiſche 
Hof, wie es feine, fie nicht annehmen wolle, weil er fih auf 
ben Aufenthalt fremder Truppen in feinem Lande verlaffe, 
ein Aufenthalt, der doch nicht ewig dauern könne, Ich winfcte 
nun zu wiffen, ob bie oͤſtreichiſche und franzöfifhe Regierung 
ihre Truppen zurüfberufen haben, und ob unfer Minifter den 
römischen Hof zu überreden vermocht hat, fih den Vorſchlaͤgen der 
fünf alliirten Mächte zu fügen.” Lord Palmerfton entgeg- 
mete: „Als Hr. Seymour Befehl erhielt, fih von Nom zu 
entfernen, wurde er auch beauftragt, dem öftreichifhen . Mini: 
fter die in allen Zeitungen befannt gemachte Note zu überge: 


(Brief) — Saweden. — Deftreic. 
— Die velgiſche Trage. — Schreiten Über Suͤbwallis. — Untündigungen, 


— Außerordentliche Beilage Nro. 500 und 501. 


ben, Hr. Seymour wurde beauftragt, im Namen der engli- 
fhen Regierung zu erklären, daß fie feinen Theil mehr an deu 
Unterhanblungen nehmen wolle,barum haben wir feinen Theil 
an den Maafregeln, wenn überhaupt welche ergriffen wurden, 
um die Verbefferungen einzuführen, welche das römifhe Volk 
zur Abftellung ber Beihwerbden verlangte, Ich Fan nicht an« 
geben, ob die öftreihifhen und franzöfifben Truppen bie römi- 
{hen Staaten verlaffen haben, fürchte aber, daß dieſe Staaten 
durch den verlängerten Aufenthalt der Truppen um nichts bef- 
fer daran find; denn ich habe vernommen, daß das Mifver- 
gnügen, welches bei bem erften Einmarſche der fremden Zrup- 
pen herrfchte, ſich ſeitdem ungemein vermehrt habe.” Das 
Haus verwandelte fi fobann abermals in eine Verwilligungs— 
Committee, wo eine große Anzahl einzelner Poften zugeftan- 
ben wurden. Unter Underm ſchlug Loͤrd Althorp vor, 20,000 
Pf. zu Errichtung von Schulhäufern zu bewilligen, Die Summe 
fole nah den Vorſchlaͤgen ber Nationalgefellihaft und ber 
Lancafterihen Gefellihaft verwendet werden. Hr. Doung 
bemerfte, er könne den Namen Lancafter mit nennen hören, 
ohne dad Haus zu erinnern, daß Joſeph Lancaiter, bem das 
Land fo viel fhuldig fen, in Verbannung und Armuth ſchmachte. 
Er hoffe, das Haus werde etwas zu feinen Gunſten thun. 
Sir R. Inglis und Hr. Hume waren dem Antrage entge 
gen, weil ed unpadend fo ex abrupto mit einem neuen Unter 
rihtsfpfteme anzufangen. Man folle einen allgemeinen Plan 
vorlegen, demzufolge jeder Diftrift die Koften für die Inter 
rihtsanftalten beftreite; ubrigend fey die verwilligte Summe 
fo Fein, daß man fih nur darum ftreiten würde. Lord Al 
thorp bemerkte, dieſe Summe folle blos die Privatſubſcriptio— 
nen zur Erbauung von Schulhäufern unterſtuͤzen, und ſey fürs 
erfte nur ein Verfud. Die Summe ward hierauf zugeitan- 
den, Die übrige Verhandlung war unbedeutend; nur ift noch 
zu bemerfen, daß bie Faktoreibil zum brittenmale verlefen 
wurde und durchging. 

Bei ber Verfammlung ber Eigenthuͤmer ber oſtindiſchen 
Kompagnie:Altien wurde durch Ballotage darüber abgeftimmt, 
ob die Bedingungen des neuen Freibriefs, wie fie im der jest 
im Dberhaufe befindlichen Bill enthalten find, angenommen 
werben follen, Es ergaben fih 175 für und 64 gegen bie 
Annahme. 

(Courier) Baron Fagel, der holländifhe außerordent⸗ 
lie Minifter, ift nach Holland abgereidt. Mor dem Abgange 
von London hatte Ge. Exc. mehrere Unterredungen mit dem 
fremden Botfhaftern und deu Miniktern, 
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(Slobe.) Es wurde als fehr fonberbar bemerkt, baf ber 
Vertrag zwifhen Rußland und ber Türkei weder England noch 
Frankreich, und, wie man fagt, nicht einmal Deftreih mitge: 
heilt wurde, Als Grund führt man an, daß Graf Orloff ihn 
ebfchloß, felbit ohne fpezielle Inſtruktionen abzuwarten, und 
in ſolcher Haft, daß gar nicht Zeit war, Jemand zu Mathe zu 
ziehen. Daß er Rußland einen Einfluß über die Tuͤrkei gibt, 
wie feine andere Macht ihn billigen fan, das ift, nah Allem 
was auf indireftem Wege an und gelangte, nur allzu Elar, 

(Globe) Heute (17) find keine weiteren Nachrichten aus 
Liffabon eingetroffen ; aber alle Wohlunterrichteten glauben, daß 
Don Pedro, obmol etwas zu baftig und änderungsfüchtig, bald 
die Nothwendigkeit einfehen wird, mit Vorſicht zu Werke zu 
geben, und auf feine treuen Freunde mehr Vertrauen zu ſezen. 

(Siobe.) Die fpanifhe Regierung wuͤnſcht ſehr, daß Don 
Carlos ans Portugal ſich entferne, und in einem englifhen 
Schiffe abgebe. Der Prinz bat indeffen immer Eatfhuldigun: 
gen bereit, weshalb er nicht nah Italien will. Als Grund ber 
Zögerung führt er jest am, daß er die unter den englifhen Ma: 
trofen berrfhenbe Cholera fürdte. 

Briefe und Zeitungen aus Eorf melden bie Ankunft von 
drei großen Linienfhiffen (Mommep, Ealedonia und Mevenge), 
denen unmittelbar noch andere folgen follten, um, wie man 
in Cork behauptete, Truppen nah Portugal zu führen, waͤh— 
rend das Linienſchif Caledonia beftimmt fern fol, ſich nad 
Breit zu begeben, und dort die junge Königin Dona Maria 
einzunehmen. Durch Clonmel marfhirte dad 7ofte Linienregi- 
ment und das ı5te Hufarenregiment nebſt mehreren andern 
Zruppenabtheilungen, auf dem Wege nah Gorf, um fi cin: 
sufhiffen. Die Times glauben jedoch, die Beſtimmung bie: 
fer Erpebition ſey nicht Portugal, fondern Weftindien. 

Das Afiatic Journal enthält das Protofoll einer fürz: 
lich zu Bramava Sumaj unter dem Vorſize des Baboo Dwar: 
fanauth Tagore gehaltenen Verfammlung von Hindus, welder 
mehr als 400 Perfonen beimohnten. Der Zwet bdiefer Ber: 
fammlung war, der Megierung laut ibre Zufriedenheit wegen 
der Abichaffung der Suttees oder der Verbrennung der Witt: 
wen auf dem Grabe ihrer Gatten auszudrüken. Diefe Ber: 
fammlung ward in ber gewöhnlichen Form ber englifhen Mee: 
tings gehalten. 

Grantreid. 

Paris, 19 Ang. Konfol, 5Proz. 104, 90; 3Proz. 76, 80; 
Falconnets 92, 70; ewige Mente 691,. 

Durh f, Ordonnanzen wurde Hr. Noffi definitiv an bed 
verftorbenen Say Stelle zum Profeffor der Staatswirthfhaft 
am College de France, und Hr. Ampere an die Stelle von 
Andrieur zum Profeffor der franzöfifhen Fitteratur ernannt. 

(Journal des Debats.) General Sebaftiani ift heute 
nah Bourbonne les Bains abgereist. 

Mational.) Im Hotel Braganza werden thätige An: 
falten zur Abreife der Königin Dona Maria getroffen. Ein 
Abendblatt fagt, die junge Majeftät werde fih in Havre ein- 
ichiffen, wo Admiral Napier fie mit feiner ganzen Flotte em- 
pfangen werde, Wir glauben dagegen, daß Dona Maria von 
Breit, an Bord des englifhen Linienſchifs Caledonia, abfegeln, 
und von einer brittifhen Eskadre, mit Landungstruppen an 
Bord, geleitet werden wird, — Die Migueliftifhe Partei re: 


trutirt im dieſem Angenblife Alles, was fie von Oberoffizieren 
finden fan, bie geneigt find, Don Miguel ihre Arme zu lei: 
ben. Un Selb fehlt ed nicht, und man baut jedem, ber fi 
Hrn, v. Bourmont anfhließen wil, eine goldne Brüfe, Ein 
Dffigier, der Hrn. v. Bourmont nach Portugal begleitet hatte, 
ift feit zwei Tagen im Paris zurüt, und feit zwei Tagen bat 
auch die Polizei zwei ihrer Agenten an jeden feiner Schritte 
gehängt; einer bderfelben fol von zwei Freunden bed Offiziers 
übel gegeichnet worden fepn. Dffiziere unter bem Grabe eines 
Estadrons⸗ oder Dataillonschefs werden von den Migueliftifchen 
Werbern niht angenommen. 

Die Mebaktion ber Allg. Zeitung wird von Paris aus um 
Aufnahme nachitehender Belanntmahung bed Herzogs Karl von 
‚Braunfhweig erfuht: „Da wir vernommen haben, baf man 
von Neuem anszufprengen verfucht, wie unfre freiwillige Ent: 
fagung auf die Souverainetät unferd Herzogthums nahe be: 
vorftände, fo finden wir und hiedurch veranlaft, noch einmal 
zu erflären, baß wir ung nie und unter feiner Bebin: 
gung zu einem ſolchem Afte herbeilaffen werden, wonach unfre 
getreuen Unterthanen fich zu richten vor Gott und der MBelt 
befugt find. Gegeben Paris, dem 15 Aug. 1935. (Unter) 
Karl, fonverainer Herzog zu Braunfhmweig: Li: 
neburg.“ 

In Parifer Journalen fanden wir bis jezt nichts von 
der neulich gemeldeten Werbaftung bed Herzogs von Braun: 
ſchweig. Galignani’s Meffenger fagte vor drei Tagen bios, ei: 
ner feiner Gläubiger, der Lieferant Eftiban, babe ein Werbaft: 
manbat gegen ihn ausgewirkt, ber Herzog babe fi aber bis 
dabin allen Nahforfhungen zu entziehen gewußt. 

+ Paris, 14 Aug. Die Frage ber Nuflöfung ber Kam: 
mer gab zu einer Reihe von Intriguen und Unterhandlungen 
Anlaß, die einen Blik in die inmere Lage des Kabinets öfnen. 
Schon vor mehr ald ſechs Wohen, als die Kammer noch ver: 
fammelt war, enthielt das Journal des Debats einen erften 
Artikel über die Nothwendigkeit, die Kammer aufzulöfen. Von 
wen war biefer Artikel eingegeben? Man wußte, aber nur un: 
betimmt, ‘daß Hr. Guizot für die Auflöfung ſich binneigte; 
man vermuthete einen Augenblit Argliſt, demm der Artikel 
fiel wie ein Blizſtrahl nieder. Hr. Bertin de Baur, Mebaf: 
teur en Chef des Journal des Debats, warb umgeben, ge: 
drängt; das Geheimniß wurde nicht entfchleiert, der Zwek aber 
war erreicht, denn die Frage wurde, wenn nicht im Konfeil be: 
rathen, wenigſtens Gegenitand vorläufigen Parlamentirens, 
Der Marihall Herzog von Dalmatien hatte die Unmoͤglichteit 
gefühlt, vor derfelden Kammer, die fein Budget fo beftig an: 
gegriffen hatte, wieder aufzutreten. Daber feine Tendenz, bie 
Mepnung des Hrm. Guizot fir Auflöfung ber Kammer zu 
theilen, Diefen beiden Mitgliedern ſchloß lich, jedoch ohne ſich 
vollftändig auszuſprechen, der Herzog von Broglie an, der fih 
in feinen Abftimmungen felten von Hrn. Guizot trennt. Mitt: 
lerweile erflärten fih alle einflufreihen Männer außerhalb des 
Kabinets, wie Pasquier, Mole, für die Auföfung; aber gegen: 
über ftand die perfönliche Mepnung des Koͤnigs; der Wiber- 
wille des Hrn. Thiers, ber ſtets einen großen Einfluß auf Lud⸗ 
wig Philipp übt; endlich die Unficht des Hrn. d'argout, der 
als Minifter des Innern den Geift der Departements kennen 
mußte. Die Stimmen der übrigen Minifter waren zweifelhaft. 
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Als num bie Frage eine entſchiebene Geftalt annahm und 
der Wunſch ber Auflöfung fih fehr popularifirte, wollte Hr. 
Thiers die von ihm fogenannte boftrinaire Intrigue kurz ab: 
ſchneiden; er bradte bie Sache plözlih ind Konfeil des Kö— 
nigs, nachdem er fi vorher mit Marfhall Soult verftändigt 
und ibm bemwiefen hatte, baß ihm die Kammer naͤchſtes Jahr 
günftig fepn werbe, wofür er ſtehe. So wie Hr. Thiers fo 
feiner Majorität fiher war, oͤfnete er das Viſier, und ftellte, 
von ber Zuftimmung Ludwig Philipps überzeugt, in Gegen: 
wart bes Königs bie malte Frage: wird die Kammer anfge: 
löst? Das Konfeil war keinen Augenblif ſchwankend; bie HH. 
Guizot und Broglie blieben mit ihrer Mepnung allein, und 
Hrn. Thierd Sieg war vollftändig, woraus jener Feine Arti⸗ 
tel des Monitenr hervorging, der verfündete, daf man an 
feine Auflöfung benfe. So fehr fi mun die Minifter das 
Anſehen geben, als wären fie einig und handelten zufammen, 
fo herrſcht doch noch im allen bie Animofität uber bie lezte 
Frage, und ohne Zweifel wird dieſer erfte Zwieſpalt früher 
ober fpäter einen noch größern, vielleicht die Auflöfung des 
Kabinets herbeiführen. Das Konfeil theilt fih im Holftrinaire, 
Mittelpartei und tiers parti, welder leztere nöthigenfalld Hrn. 
Dupin in die Verwaltung rufen würbe. Die Mittelpartei will 
Hrn. Dupin vermeiden, und deswegen trennt fie fih von den 
Doftrinairen, um ihrem Gegner eine weniger mit der öffentli- 
chen Mepnung zerfallene Nuance entgegenzuftelen. Un der 
Spize biefer Mittelpartei fteht Hr. Chierd, der nah der Prä- 
fidentfhaft des Konſeils trachtet, entgegen ber Militairpartei, 
repräfentirt von dem Herzoge von Dalmatien, bem Tiers parti, 
perfonnifizirt in Hrn. Dupin, und den Doltrinairen, geleitet 
von den HH. v. Broglie und Guizot. Da fiebt man alfo mit: 
ten im bie Fleinen Intriguen hinein. Was bie Frage der Auf: 
loͤſung betrift, fo ſcheint fie jezt ganz aufgegeben. Befonnene 
Männer waren. für biefe Muafregel, befonders in einem Au: 
genblite, wo Handel und Induftrie wieder Thätigkeit gewan—⸗ 
nen, und die Meynungen fi etwas berubigten. Man fılgte 
bei, baß bie biplomatifchen Fragen nie von einem unmittelba: 
ren Bruce ferner ftanden, während, wenn man noch eim oder 
— was ber längfte Termin wäre — noch zwei Jahre wartet, 
um bie Kammer aufzulöfen, die im bie Zeit einer Kriegstrife 
fallen könnte, und was folte dann aus der Megierung immit: 
ten biefer Wahlbewegung werben ? Da indeffen ber Lierd parti 
der Auflöfung entgegen war, fo fürdtete man deſſen Einfiuf 
in den nächften Wahlen, unb mepnte, bie Wähler Fönnten ge: 
bieteriihe Mandate ertheilen, fo daß die Deputirten bei ein: 
zelnen Fragen in eine entfchieben feindlihe Stellung zur Re: 
gierung fämen. Uebrigens zählt das Land in dieſen innern 
Fragen fo viel wie nichts. Mehr als je find wir zu ben Pal: 
laftintriguen zurüfgefehrt, und die fonjtitutionelle Megierung, 
womit uns die Juliusrevolution zu befhenfen verſprach, rebu- 
zirt fih auf Antihambre:Kämpfe. Die boftrinaire Partei lei- 
tet — einzelne Ausnahmen, wie. die obige, abgerehnet — die 
Angelegenheiten; an ihre Stelle tritt vielleicht bie von Hrn. 
Thiers geleitete Mittelpartei, melde ber König vorsieht, um 
fie der Kotrerie Dupin, bie zu harte Bebingungen madt, ent: 
gegen zu ftellen. Wenn man fieht, wie das Bürgerlönigthum 
alle liberalen Nuancen, alle Eelebritäten der alten Oppofition 
in brittgalb Jahren verbrauchte und fon den größten Theil 


davon als abgenuͤzt in ben Winkel warf, fo erinnert man fi der 
fhon vor einem Jahre erfhienenen Karrifatur, auf ber Lub: 
wig Philipp ald Scheerenfchleifer einen nah dem andern ber: 
aufholt und jaͤmmerlich zugerichtet zur Seite legt. Ein Hof: 
narr brebt bad Mad, und Föniglihe Adjutanten bringen in ei: 
nem großen Tragkorbe frifhes Schleifſtein-Futter. — Der öf- 
fentlihe Geiſt ift in dieſem Augenblike in einem Zuſtande ber 
Schlaffheit, fo daß für die nächte Zukunft wohl an keine Ers 
plofion zu denken ift, wenn nicht ganz außerorbentliche Um: 
ftände eintreten. Alle Parteien warten zu, Die Repnblifaner 
verzichten auf jeden unmittelbaren Verſuch; die Anhänger der 
Legitimität organifiren fih mit mehr Verftand und Maaßhal⸗ 
tung als fonft; Alle ſezen ihre Hofnung auf die Unpopulari: 
tät ber Megierung. — Im Buchhandel ift der 9te und 10te 
Band eines wichtigen Werts erfhienen, das lebhaftes Intereife 
erweit, Ich mepne die Gefhichte ber Neftauratiom, 
von ber ich ſchon früher ſprach. Die lesterfhienenen Bände 
bilden den Beichluß diefer großen Hiftorifhen Arbeit; fie ent: 
halten die Minifterien Martignac und Polignas, und die ins 
tereffanteften Detaild über diefes Ende der Meitauration. 

*** Maris, 49 Aug. Der König wird einige Tage zu 
St. Eloud verweilen, wo er auch nah feiner Müllehr von 
Eherbourg einen Theil bes Herbftes zuzubringen gedenkt. Er 
befchäftigt fich jest, dem Vernehmen nach, weniger mit den in: 
nern Angelegenheiten, als wit den immer noch fehr ſchwieri⸗ 
gen Verbältniffen Portugald. Es werden faft täglich Depeſchen 
nad London gefchitt, bie auf diefe Werwilelungen Bezug ba: 
ben follen, und auch die Kommunilation mit Lifabon wird 
lebhafter. Es ſcheint, daß bie franzöfifhe und die engliſche 
Regierung fi endlich dahin vereinigt haben, wirkfamer gegen 
Don Miguel einzufhreiten, wobei die Initiative England über: 
laffen bliebe, weil ber franzöfifhe Hof mehr Mütfiht auf die 
oftenropaifhe Politif nimmt. — Sie fehen aus den Jonrna-: 
lien, daß ein Häuflein von Legitimiften nach Prag reifen will, 
um dem jungen Heinrih am Tage, wo er majorenn wird, zu 
buldigen. Es find vornehme junge Leute, weniger aus dem 
Faubourg St. Germain als aus der Provinz; fie reifen mit 
Wiſſen ihrer Eltern, bie Mutter befonders haben wohl dazu 
gerathen, und da der Weg ber: Deutihland geht, fo baben 
fie fih den Sommer hindurch mit deutſcher Litteratur beſchaͤſ⸗ 
tigt. Man fagt, die Wanderſchaft habe einen bedeutenden 
Zwel. Bisher hatten bie Legitimiften blos einzelne befannte 
Männer von Mang nah Prag und dem öftlihen Mefidenzen 
geſchilt, und außerdem hatte das Parifer Comite wie zur Kai: 
ferzeit geheime Noten an die ehemalige königliche Familie ge: 
richtet. Jezt hingegen ſchilt man ihr gleihfam Mannſchaft, 
ein Fleines Heer, das an die Guerilla’s von Condé erinnern 
fol, und mit dem Berufe, den Alliirten zu belfen, wenn fie 
fih im bie franzöfifhen Angelegenheiten einmifhen wollten, 
Denn bie Legitimiften mögen es in Paris immerhin Idugnen, 
fie würden eine fremde Intervention gern ſehen, ba ihnen kein 
anderes Mittel bleibt. Sole Hofnungen find aber wohl fehr 
eitel, — Die Rente ift immer flau. 

t Lyon, 18 Aug. Nachdem unfere brobenden Arbeiterver: 
fhwörungen bei dem Ernfte der Regierung verfhmwunden, und 
auch bie Journées glorieufed des Julius, einige laͤcherliche Pe: 
titionen ausgenommen, ohne Anftoß vorübergegangen find, ift 
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es bei uns in Lyon ziemlich ruhig, wiewol hie unb ba noch 
das Feuer unter der Aſche glimmt. Hingegen regt fich derfelbe 
Spuk jezt in ber volfreihen Fabrilſtadt St. Etienne, wo bie 
‘ Poffamentierarbeiter ähnliche Aſſociationen und VBehmgerichte 
gefchloffen haben, andern Arbeitern ihre Arbeitsſtuͤhle verſie⸗ 
geln und zu arbeiten verbieten, gerabe wie früber hier. Da 
bisher St. Etienne mit feinen 60,000. Einwohnern, größten: 
theils rührigen Arbeitern, feine Beſazung batte, fondern nur 
eine Brigade Gendarmen zur Aufrechtbaltung der Polizeiord⸗ 
nung, fo bat die Megierung num ein Bataillon dahin gefanbt, 
mas aber wohl auch zu wenig fepn wird, — Seit die Ungele: 
genbeiten in Piemont fi ordnen und beruhigen, fehen wir 
viele Leute hieher zurüffehren,, die fich feit einigen Monaten 
in der Nahbarfhaft ald Kaufleute und ald Commis Voya- 
geurs herumgetrieben hatten, aber eigentlich nichts waren ale 
Affiliirte und Commis voyageurs ber Mouvementöpropaganda. 
Sp wäre denn auch dismal ihre Unternehmung nicht geglüft, 
und nun wird fie vielleicht auf neue Bewegungen im Süden 
oder in Lyon ſelbſt bedacht ſeyn. 

* Straßburg, 21 Aug. Durch Privatforrefpondenz hat 
fi bier die (noch fehr problematifch fheinende) Nachricht ver: 
breitet, daß ber große Math der Stabt Bafel, auf Antrag ber 
HH. Bürgermeifter Frei und Wieland, wie einiger andern 
Mitglieder des „Eleinen” Raths, den fürmlihen Entſchluß ge: 
faßt habe, fih von der fhweizerifhen Eidgenoſſenſchaft loszu⸗ 
fagen, und fi zu bemühen, mit benfelben Vorrechten, welche 
Franffurt, Bremen, Hamburg und Lüber genießen, als freie 
Stadt dem beutfhen Bunde einverleibt zu werben, Es follen 
deshalb beim Bundestage zu Franffurt bereits Schritte ge: 
than worden ſeyn, und man foll im Bafel mit Ungebuld der 
Antwort deffelben harren. — Wie nun auch diefe Entfcheibung 
ausfallen möge, ob annehmend oder ablehnend, fo würde bie 
Stadt Bafel (vorausgeſezt, daß überhaupt etwas Wahres an 
der Sache ift) durch dieſen Schritt jedenfalls ihre ganze Zu: 
funft blosgeftellt haben ; des Vertrauens ihrer bisherigen 
Bundesgenoffen verluftig, von Deutſchland wenig geachtet, von 
Frankreich ald Feind angefeben, würde es fich in einer nicht 
beneidenswerthen Lage befinden. Frankreich und die Schweiz 
würden e3 mit Batterien umfhließen, Hüningen, glauben bie 
Franzofen, wurde aus feinen Trümmern fich erheben (7), bie 
auf dem rechten Rheinufer gelegenen, jezt noch mit der Stabt 
baltenden drei Dörfer, Klein: Häningen, Riehen und Bettin: 
gen, würden ſich vom ihr losreißen und mit Baſel-Landſchaft 
vereinigen; alle noch fchweizerifh-gefinnten Bürger würden 
auswandern, und in nicht fehr ferner Zukunft würde ſich 
vieleicht die Stadt Bafel beinahe in bderfelben Lage befinden, 
wie Konſtanz, deſſen Geſchichte und Beifpiel Regenten und 
Dürgerfhaft von Bafel überhaupt mehr beachten follten. Aller 
Handel der Schweiz mit Franfreih und Deutihland wuͤrde 
Bafel feitwärts laffen, indem er entweder den Weg uber 
Yaran und Rheinfelden, oder aus dem Miünfterthale über 
Delsberg, Pruntrutt und Delle zum Kanal zwiſchen Rhein 
und Rhone, oder aber hart an Bafel vorüber, auf der nen 
zu erbauenden Landftrafe von Lieftal uber Prattelen und 
Neue Welt nah Hüningen verfolgen würde, bei welchem lejten 
Orte die feit Langem ſchon projeftirte Rheinbrüfe zu errich: 


ten wäre, So beurtheilen wenigſtens die Franzoſen die Sache; 


und ihnen Fan man biefed Urtheil nicht übel nehmen; nicht min⸗ 
der hart wird das der Schweizer ausfallen, falls die Nachricht fich 
beftätigt; anders aber ift der Geſichtspunkt der Deutichen, denn 
für Dentfhland wäre ein folder Schritt in fait gleih hohem 
Grade Gewinn, als für die andern Staaten Verluſt. 
Niederlande, 

Brüffel, 17 Ang. Ge. Maj. ber König ift heute Mor: 
gend abgereist, um über bie im Lager von Gaftiaur fichenden 
Truppen Heerfhau zu halten. 

Haag, 17 Aug. Vorgeſtern wurde hier Kabinetsrath ge— 
halten, ber von Morgens 10 bie Nachmittags 5 Uhr dauerte, 
und worin über die jüngften Depeihen aus London, melde 
bie Luremburger Angelegenheit betreffen, über welche ſich ber 
König an den deutſchen Bund wenden foll, verhandelt wurde. 
Die Antwort ift bereitd nad London abgegangen. Vorzüglich 
foü England wieder bei unferer Megierung auf größere Kon— 
jeffionen dringen, und bderfelben alle Verzögerungen, welche die 
Unterhanblungen erleiden, .zur Laft legen, während nad ein 
gegangenen Berichten aus London die belgifhen Bevollmäch— 
tigten wenig Neigung zur Beendigung des Streites zeigen, 
wabrfheinlih weil Belgien bis bahin der Zinszahlung und 
bes Scheldezolls entbunden ift. Sicher ift, daß die belgifchen 
Bevollmächtigten allerlei Schwierigkeiten in ben Weg legen, 
während unfere Regierung darauf gedrungen hat, daf die Kon- 
ferenz einen Beſchluß falle, und fi nicht, wie früher, auf No⸗ 
tenwechfel befhränte. (Hanbelsbladb) — Schon feit 
mehreren Tagen find über ben Stand der lUnterhandluns 
gen in London weniger günftige Nachrichten im Umlaufe. 
Es ſcheint, daß vom unferer Megierung neue Zugeſtaͤndniſſe 
gefordert werden, Die erhaltenen Depeſchen find von dem Kabi- 
nette in ernftliche Erwägung gezogen worden; doch erwartet un: 
fere Regierung, wie man verfihert, noch weitere Berichte aus 
London, ehe fie eine Antwort ertheilt. Im Allgemeinen Far 
man wohl annehmen, daß bie Konferenz in London in bem 
legten Tagen nicht mehr jenes Hinneigen zur Vereinigung 
zeigte, welches man früher bemerkt hatte. (Journ, be 
la Hape.) 

* Scheveningen, 16 Aug. Der neuerlihen Kompletis 
rung unferes höhern Gerichtähofs wird nun auch bie ber Tri— 
bunale erfter Inftanz folgen, wo feit langer Zeit Luͤken fi fan- 
den, welche durch bie Ernennungen zum höhern Gerichtshofe noch 
vermehrt wurden. Ich habe Grund zu glauben, baf ein allge= 
meines hierauf bezügliches Dekret von dem Könige vor feiner 
Abreife am 21 nah dem Schloffe von Loo unterzeichnet wer: 
den, und eben fo vollftändig fepm wird, ald das erftere. — 
Der König wird gegen Ende des Monats die den tapfern Verthei— 
bigern der Eitadelle von Antwerpen zuerfannten Dekorationen 
in einer Ebene in Geldern nahe bei dem Schloffe Loo im eige- 
ner Perfon austheilen. Dis hat allgemeine Freude erregt, und 
bie Feierlichteit ber Vertheilung wird ben Preis ber wohlvers 
dienten Ehrenzeichen mod erhöhen. 

Italien . 

T Neapel, 4 Aug Im Laufe der vorigen Mode war 
großes Minifterkonfeil, wobei der König in Perfon den Vorſiz 
bielt, Diefe Sizungen werben allgemein befprohen. Man. 
glaubt, daß Gegenitände von großer Wichtigfeit berathen wor— 
dem find, die auf die politifche Lage und Verhaͤltniſſe des Lau— 
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des Bezug haben. Nah verfhiedenen Seiten find auch Kou— 
ziere aus dem Mimifterium der äußeren Angelegenheiten erpe: 
dirt worden, woburd der Glaube an irgend eine große Merän- 
derung im Regierüngsfpftem mehr Kredit finder, weil man 
voraudfest, daß ohne vorhergehende Anzeige au bie fremden 
dabei am meilten intereffirten Höfe Mißverftändniffe erzeugt 
werben könnten, die zu vermeiden ber Degierung am Herzen 
liegen muß. Sollte das Publikum in feinen Vorausfezungen 
nicht irren, fo ift eine freifinnigere als die bisherige Politik 
im Innern zu erwarten, benn ber König fezt großen Werth 
auf Popularität, und findet Geſchmak an den neuen Ideen, 
Zu wuͤnſchen ift, daß dabei Mißgriffe vermieden werben, Läßt 
man auch die Frage babingejtellt, ob die Meapolitaner reif oder 
nicht reif find für freiere Iuftitutionen, fo ift doch gewiß, daß 
mehr noch als diefe ihnen eine billigere Adminiſtration Noth 
thut, die bei einigem guten Willen und Verminderung bes 
Perfonald in den verfhiedenen Eivil: und Militair:Iweigen 
leicht zu erhalten wäre, Wer ben jezigen Zuftand von Italien 
überhaupt ind Ange faßt, der könnte in vielleicht allzuängft- 
liher Beſorgniß von dem lebbaften Geift, der feurigen Ima— 
gination der Neapolitaner beftige Reibungen erwarten , fobald 
fo wenig geübten Häuden und fo rebfeligen Zungen die neueren 
franzöfifhen Repräfentativformen geboten werden, Ganz von 
dem Willen bes Königs hängt es auch wohl nicht ab, Neue: 
rungen einzuführen. Die mit Deftreih und mehreren italieni- 
ſchen Staaten beftehenden Familienverträge haben folhe Fälle 
vorgeſehen, die nur ohne Schaden für einen ber lontrahirenden 
Theile eintreten können, fonft aber vermöge der Stipnlatio: 
nen unzuläßlih bleiben follen. Wir haben das bei ber Revo: 
Iution im Jahre 1820 erlebt, wo gegen bie eingeführte Kon: 
ſtitution reflamirt ward, Uebrigens follen die Miniſter ihre Lage 
genan. leunen, und mit großer Behutfamkeit zu Werle geben. 
Schweiz. 

Zürich. Sizung der Tagſazung vom 17 Aug. Es 
liegen folgende Schreiben vor: M ein Schreiben von der Die: 
gierung von Stadt Bafel vom 15 Aug., worin Veranlaſſung 
und Ausführung der Erpedition vom 5 Ang. beihönigt, und 
die Schuld davon auf Bafel Landſchaft gewälzt wird; 2) ein 
Schreiben ebenberfelben, welhes den Empfang bed Beſchluſſes 
betreffend die Aufhebung der Sarner Konferenz beſcheinigt; 
3) ein Schreiben ebenberfelben vom 15, womit fie bad Begeh⸗ 
ren ber Gemeinde Niederdorf, bei ber Stabt zu bleiben, beglei: 
tet; 3) zwei Schreiben von Uri und Unterwalden, womit der 
Empfang des Dekrets, betreffend die Auflöfung des Garner 
Bundes, befheinigt wird, — Das Kommiffariat in Baſel be: 
ricptet unterm 17 Aug. : Obriſt Guerry habe die Auflöfung 
ber Stabtgarnifon bewertftelligt, die landſchaftlichen Milizen 
dagegen feven noch immer im Meigoldsweiler Thal, und ihre 
Verabſchiedung werde daher zwangsweiſe bewirkt werben müf- 
fen. Bafel habe den Rathsherrn Minder nah den kleinen 
Kantonen gefandt, um diefe zum Wieberbefuch der Tagſazung 
zu ſtimmen; (diefe Nachricht wird auch von Luzern aus beftd- 
tigt). Das Prafidium bemerkt, ed werde über die militatrifche 
Dffupation des Kantons Bafel eine befondere Diskuffion ftatt 
finden müffen ; allgemein herrſche Unzufriebenbeit, daß Baſel 





nicht ftärker beſezt ſey. Die Degierungen von Nargan und Se: 
lothurn führen durch ihre Sefandten Befchwerhe, daß ein Theil 
der nah dem Kanton Baſel beftimmten Truppen auf ihrem 
Gebiete liegen bleibe und diefes belafte; noch fepen die Garni: 
fönler nicht wirklich entlaffen, d. h. heimgeſchikt; auch die land: 
fhaftlihen Truppen fepen noch auf den Füßen. Die Aommif: 
farien begriffen ihre Aufgabe nicht; ed mie Jemand aus der 
Tagfazung zu ihnen beruntergefchift werden. Bafel: Land 
ſchaft widerlegt, burh Berufung auf fchriftlihe Belege, die 
in Neigolbaweil ben Lieftalern in die Hände gefallen, die Un— 
fhuldsverfiherungen von Stadt Bafel; es befhwert ſich, daß 
man bie Landſchafter der rebelliihen Stadt Bafel gleichfegen 
wolle, dringt auf ſchnellen Eutſcheid und Befreiung der Land: 
ſchaft von eidgenöffiihen Truppen, Hierauf wird mad artifel: 
weifer Berathung der früher erwähnte Kommilfionalantrag über 
Totaltrennung mit einigen Nedaktionsveränderungen und bem 
bedeutfamen Zufage: „Art. 12. Die Tagfazung behält ſich die 
weitere Schlußnahme wegen Tilgung oder Sicherftellung für 
Rüfzablung der verurfachten militairifhen Otklupationskoſten 
vor;’ durch 13 Stimmen (Zürih, Bern, Solothurn, Schaf: 
haufen, St. Gallen, Yargau, Thurgau, Waadt, Genf, unbe: 
dingt; Luzern, Glarus, Appenzell, Teifin, unter Matifilationg- 
vorbehalt) zum Beſchluß erhoben, — Sizung vom 19 Aug. 
Es wird ein Kreditiv verlefen, daß ald Befandte von Schwyz 
an die Tagſazung gefendet fepen Landammann Neihlin und 
Marbäherr Holdener, Von 14 Ständen und Baſel-Landſchaft 
wird beſchloſſen, ed fönne die erwähnte Geſandtſchaft nur als 
Abgeordnete des innern Landes anerfannt und nur als felde 
beeidigt werden. Diefelben erklären fi bereit, als Gefandte 
bes innern Landes Schwyz den Eid zu leiften. Nachdem dis 
geſchehen, überläßt ber Gefandte des Außern Landes bem des 
Innern den Fauteuil. Es werden fobann Berichte der Kom: 
miſſarien im Kanton Bafel verlefen, und von dem anweſenden 
Hrn. v. Mepenburg mindlich erläutert. Es liegen im Kan: 
ton Bafel Stadt: Theil 8 Bataillone Infanterie, 2 Schwabrone, 
2 Divifionen Artillerie, in der Landfhaft 3 Bataillone, 
2 Schwabrone und 2 Divifionen Artillerie. Man warf nun 
die Frage auf, ob den Kommiſſarien Vollmacht zu einer Reduk⸗ 
tion der Truppen zu ertheilen fen, welche an die Kommiſſion 
für die Bafeler Angelegenheiten verwiefen wird. — Präfi: 
dium zeigt an, daß ber Kanton Bafel Stabttheil und 
Unterwalden nid dem Walb Abgeordnete an die Tagfa- 
zung ernannt haben; eriterer die HH. Bürgermeifter Burkhardt 
und Rathsherr Viſcher (beides gewefene Mitzlieder der Garner 
Konferenz), lejtered den Landammann Bufinger. Hierauf 
wurde eine Zufhrift von Hrn, Dr. Schnell, zweitem Gefandten 
ded Kantond Bern, verlefen, worin derfelbe feine Anfiht aus— 
ſpricht, daß bie Urheber und Anftifter der lezten Reaktion nicht 
unbeftraft bleiben dürften, und dann mitden Worten fließt: 
„Du feiner hoͤchſten Verwunderung muß der Unterzeichnete verneh⸗ 
men, daß Mitglieder der fogenannten Sarner:Konferenz zu Stan⸗ 
besgefandten auf der eidgenöffifhen Tagfazung ernannt worden 
fepen, und daß diefelben näcitens in der Verfammlung er: 
fheinen werden, Der Unterzeichnete feinerfeits fieht, nah Al- 
lem was gefhehen it, das Erſcheinen eines Mitglieds der 
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Sarner⸗Konſerenz auf ber Tagſazung ald eine Thatſache an, 
die der Ehre und Würde diefer oberften eidgenöffifhen Behörde 
anf dad Auffallendfte wiberftreitet. Diefed Gefühl ift in dem 
Unterzeichneten fo lebhaft, daß er ed unmöglich über fi brin: 
gen koͤnnte, neben Perfonen Plaz zu nehmen, bie ihr Water: 
land ans Cigennuz und Herrfhiuht auf immer in ben Ab: 
grund haben ftürzgen wollen. Bei bdiefen individuellen Gefüh— 
len werben ed Ew. Erc. und Sie, hochwolgeborne, hochgeachtete 
Herren, dem Unterfchriebenen micht übel benten, wenn er un: 
ter ben obwaltenden Umftänden bie Tagſazung verläßt, und 
fh in feinen Kanton zurüfbegibt. Mit Hochachtung, Dr. K. 
Schnell, Regierungeftatthalter zu Burgdorf, zweiter Geſand⸗ 
ter des Standes Bern bei der eibgenöfl. Zagfagung.” — Ueber 
diefe Zuſchrift fhritt die Tagſazung zur Tagesordnung, und 
ernannte den Präfidenten Munzinger an bie Stelle des Hrn. 
Schnell in die Bafeler:Kommiffion. Hr. Schnell beeilte ſich, 
jene Schlußnahme der Tagfagung feiner Regierung mitzutbei: 
fen, und reiste felbit am 20 früh nah Bern ab. — Die Wahl 
von Stadt:Bafel (fügt die Züricher Zeitung bei) in bem Mo: 
mente, wo viele öffentliche Stimmen Beltrafung fordern (mo: 
für auch juriftiih gar Manches gefagt werden fan), ift, aufs 
gelindeite gefagt, eine ſehr unkluge Provokation. Die Hofnung 
mancher wohlgefinnter Staatsmänner, daß Bafel einmal im 
Ernte von feinen Tendenzen ablaffe, und fib — was auch 
feine Mepnung fern möge — den Umftänden gutwillig füge, 
und ed der Tagſazung möglib made, die Pacifitation ber 
Schweiz und die von der Nation verlangte folide Ordnung der 
Bundesverhältniffe anzubabnen und zu leiten, wird fehr ver: 
mindert dur die im großen Mathe zu Bafel fortwährend noch 
geführte Sprahe und bie öffentlih angegefprohenen Motive 
für Abordnung einer Geſandtſchaft. Indeß müſſen allerdings 
der Schluß felbit und der Schritt der Beſchikung ber Tagfa: 
zung mit feinen Kolgen, und die Vota Einzelner unterſchieden 
werden, — Die Sizung vom 20 Aug. wurde hauptſaäͤchlich 
durh die Disfuffion uber das Kreditiv und die Beridigung 
der in berfelben anweſenden Gefandtihaft von Bafel:Stabt: 
theil (beftehend aus den HH. Vürgermeifter Burkhardt, Raths: 
derr Viſcher und Großratb Dr. Schmidt) ausgefüllt, Das 
Kreditiv war von dem großen Mathe des Kantons Bafel aus: 
geftellt. Einen folben kennt aber die Tagfazung feit den Iren: 
aungsbefhläffen vom 5 Dft. 1832 nicht mehr; ſodann bat fih 
Stadt Bafel noch nicht förmlich von der Sarner: Konferenz log: 
getrennt, und eben fo die Trennungsbeihlüfe für den Kanton 
Schwyz und Bafel noch nicht förmlich Aherfannt. Die Tag: 
ſazung glaubte alfo, daß ohne eine unummundene Grflärung 
der Gefandtihaft von Bafel, daß fie fih bios als eine ſolche 
von Stadt Bafel und daher mur mit halber Stimme begabt, 
anfche; ferner obne eine folhe Erklärung, daß Stadt Bafel 
fi ven der Sarner-Konferenz getrennt, und bie Tagfazunge- 
deihlüffe anerfenne, die Geſandtſchaft nicht beeibigt werden 
koͤnne. Die Baſel'ſchen Gefandten zauderten mit diefer Erflä: 
rung, fo fern fie die Anerkennung ber Tagſazungsbeſchlüſſe, 
ihren Kanton betreffend, betraf; allein die Tagſazung fand 
nochmals, daß ohne unbedingte Annahme berfelben feine Be: 
eidigung und alfo fein Zutritt ftatt haben fönne. Nach drei: 
Ründiger, fir die Geſandtſchaft von Baſel nichts weniger ale 
erfreuliher Verathung, verließen die drei Gefandten den Saal, 


auf die Weifung des Hrn. Präfibenten abzutreten, und nad: 
dem Solothurn bereitd den Antrag gemacht hatte, zu andern 
Geihäften überzugehen. Gleih nah ber Entfernung beſchloß 
die Tagfazung, bie Geſandtſchaft von Stadt Bafel einftweilen 
nicht zur Beeibigung zuzulaffen, und den großen Math von 
Bafel:Stabdttheil aufzufordern, durch ein förmlihes Dekret 
feine Losſagung vom Sarner:Bund und bie Anerkennung aller 
Tagſazungs beſchluͤſſe auszuſprechen, fo wie feiner Geſandtſchaft 
ein Kreditiv blos fuͤr den Kanton Baſel Stadttheil auszufer⸗ 
tigen. Schlieflih erlannte die Tagſazung auf den Antrag ber 
Schwpzer:Kommiffion, daß die Kommifferien im Kanton Shwys 
ermächtigt fepn follen, im Cinverftändniß mit dem eidgenöff. 
Kriegsrathe und den Divifionairs, fämtliche Truppen der erften 
Divifion bis auf bie Hälfte zu vermindern; jebocd mit 
befonderer Berüffihtigung ber äußern Bezirle. (3. 3.) 

Die Mannheimer Zeitung enthält einen die Bafeler 
Angelegenheiten betreffenden Wrtifel, von der ſchweizeriſchen 
Gränze den 15 Aug. datirt. Mährend bisher alle Nachrichten 
aus der Schweiz und ſelbſt Bafeler Zeitungen und Briefe in 
ihren Berichten über bie Sizungen bes Heinen Raths von Ba: 
fel und die dortigen Vorgänge, von einer fremden Einſchrei⸗ 
tung, um melde Stadt Bafel dad Ausland angegangen hätte, 
nicht dad Geringite erwähnen , fondern vielmehr verfihern und 
betbeuern, felbit in den Augenblifen der größten Aufregung 
babe man in Bafel einen ſolchen Gedanken ferne gehalten, 
liest man num im der Mannheimer Zeitung folgende Angaben: 
„Dem Vernehmen nah bat fih die Stadt Bafel in vier ver: 
ſchiedenen, jeboch dem Inhalte nad ähnlihen, Schreiben am bie 
deutihe Bundesverfammlung, ben König von Preußen, ben Kai: 
fer von Deftreih und noch einen andern ihr benachbarten beut: 
fhen Fürften gewendet, Nach einer in kräftigen Zügen ent: 
mworfenen Darftellung ber in den legten Jahren in der Schweiz 
ftatt gefundenen Vorfälle, frellt fie die, von dem Wiener Kon: 
greife feiner Zeit anerkannte @idgenoffenfhaft ald nicht mehr 
vorhanden dar. Nicht nur fep überhaupt ber die zugeficherte 
Neutralität bedingende innere Friedbensftand der Schweiz auf: 
gehoben, fondern, wie offenkundig, die alte Eidgenoffenihaft 
dergeftalt gefprengt, daß einerfeits die von ben europälichen 
Mächten anerkannten Kantone fih zum Theile von der Tagia: 
jung zuruͤkgezogen bätten, andererfeits aber andere in Folge 
von Nevolutionen und gewaltfamer Auflehnung geichaffene in 
diefelben eingetreten wären, während felbit diejenigen Kantone, 
welche noch die alten Namen und Gränzen behtupten, in ib: 
rem Innern fo gänzlich verändert feyen, daß nah dem Zurüf: 
tritte der bisherigen Megenten ganz andere an ihre Stelle ge: 
treten, wie denn bie Häupter zum Theile gar nicht einmal der 
Schweiz angehörten, und jedenfalls unter dem @influffe franzoͤ⸗ 
ſiſcher, italienifcher, deutfcher und polnifher Carbonari's ftünden. 
Nach Pflicht, Ehre und Gewiſſen habe Bafel an diefen Umtrieben 
feinen Antheil genommen, fen aber um fo mehr den neuen 
Freibeitsbrüdern ein Dorn im Auge geworden, welche auf nichts 
anderes finnen, als ihr Gebiet zu erweitern, und, wenn nicht andre 
Hülfe lomme, die Stadt mit Gewalt revolutioniren würden, wenn 
aud die Einwohnerſchaft noch fo entfchieden bei der ſchon fo 
vielfältig bedrohten Treue beharren wolle. Diefe ſchrekliche 
Lage nöthige dazu, auswärtige Hülfe zu fuhen. Wenn nun 
auch Bafel das gegründete Vertrauen bege, daß die hoben 
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Mächte, welhe ſchon im Jahre 1345 die Verhaͤltniſſe der Schweiz 
mit Weisheit und Milde geordmet haben, den für bie Ruhe 
Guropa’s fo wichtigen Zuftand derfelben nicht aus den Augen 
verlieren und ihr Wert zu ſchuͤzen wiſſen werden, fo fep doch 
Die Noth zu dringend, ald baf die Stadt anders woher als 
aus ber unmittelbaren Nähe Rettung erhalten könne. Darum 
wende fie fi vor Allem an dem deutfchen Bund und die deut: 
fhen Fürften. Es werde hoffentlich nicht vergeffen feyn, daß 
noch vor zweihunbdert (?) Fahren Baſel als eine ber ebelften 
unter den beutfhen Reihsftädten geftanden habe, — 
In dem (angeblihen) Briefe an einen benachbarten deutſchen 
Fürften, in welchem Bafel um bemwafnete Hülfe anſpricht, ift 
noch bemerkt, daß ohne diefelbe die Stadt die bisher beobach⸗ 
teten Pflichten getreuer Nachbarſchaft ferner nicht werde er: 
füllen fönnen, und daß er in Beziehung auf Auswärtige um 
fo weniger bedenklich ſeyn dürfe, bie eventuell erbetene Huͤlfe zu 
leiften, als nah Auflöfung der Cidgenoffenihaft es der Stadt 
Bafel lediglich überlafen fen muͤſſe, an wen fie ſich aniclie: 
Der König von Preußen wirb noch befon- 
ders als Mitverbündeter angefprohen und auf die Aeuße— 
zung beifelben Bezug genommen, melde er an Neufcatel er: 
Tief, als diefes fih von der Eidgenoffenihaft abtrennen wollte, 
Daß nemlich bie Angelegenheiten der Schweiz von ihm und frei: 
nen erhabenen Verbündeten nicht überfehen, fondern bewacht 
würden. Deftreich wird befonders auf die nad der Seite von 
Zprol verfuhten Verbindungen aufmerkffam gemacht, wie denn 
überhaupt in einer allen vier Schreiben beigefügten Anlage 
die wichtigſten Anfihlüfe über die Plane, Mittel und and: 
wärtigen ®erbindungen ber revolntionairen Partei in ber 
Schmeiz gegeben find.” (Die Allg. 3. wiederholt dieſen Ar: 
titel, ohme ihn im Mindeften verbürgen zu wollen.) 
Deutfhlanb, 

Ihre Mai. die verwittwete Königin von Bapern ift am 
22 Aug. im erwuͤnſchteſten Wohlfenn im Schloſſe Biederftein 
bei Münden angefommen. 

+ Bon ber Donau, 21 Aug. Die nun vollendeten 
Verhandlungen der außerordentlichen Aſſiſe im Rheiukreiſe find 
unverfennbar geeignet, falibe Meynungen und Anfichten im 
Yublifum zu verbreiten, und es dürfte daher nicht zur Unzeit 
ſeyn, einige nuͤchterne und ruhige Betrachtungen über biefe 
Verhandlung und deren Ergebniß bier öffentlich aussufprecen, 
Ein Theil des Publifums wird wohl in diefem Ergebniffe ei: 
nen Triumph der fogenannten guten Sade erblifen und 
preifen, ein anderer vielleicht die Geſchwornen, welche das 
Nicht ſchuldig ausſprachen, und biedurh ben Triumph der 
erfigenannten Partei mit den noch unberechenbaren Folgen bef: 
felben bereiteten, bitter tabeln, und ald Anhänger von Mey: 
nungen und Abfihten, die denfelben fremd find, betrachten, 
Mir fünnen ung mit Feiner diefer beiden Parteien einverftan: 
ben erflären, fondern nur den unglüfliben Doppelfinn des Ge: 
fezed bedauern, welches die Gefhmwornen bei ihrem Ausipruce 
im Yuge behalten mußten, wollten fie ihrem Eide nicht un: 
treu werden, und wenn wir gleich eben dieſes Gefez (Urt. 102 
des Code penal) in einem andern Sinne verftehen zu muͤſſen 
glauben, fo fan ung doc auch nicht entgehen, daß nur allzu: 
leicht daſſelbe auch in einer den Ungellagten günftigen Aus: 
legung verftanden werben könne, und daß nicht rechtslundige 


Richter jagen müfen, ein Schul dig auszuſprechen, wo bad 
Geſez fie im Zweifel läßt, wiewol ihr Inneres fie ber die hobe 
Gefährlichkeit und Strafbarteit von Menſchen, die felbit vor 
Gericht die Abſicht, Staat und Verfafung umzuſtürzen, ſohin 
bes Hochverraths laut und in den empörenditen Ausdruͤken 
ausſprachen, und gewiß jebem rechtlich gefinnten Bayern Abichen 
durh ihre Vertheibigungsreden in die Bruft goffen, nicht 
einen Augenblif zweifelhaft laffen fonnte. Verweiſet auch der 
Urt. 342 ded Code d'instruction biefelben blos an ihr Ge: 
wiſſen, am ihre perfönlihe umd innere Ueberzeugung: fo ift 
das doch nur über die Frage, ob der Beweis hinlänglich geftellt 
fep, nicht aber darüber, ob fie im der erwiefenen That die von 
dem Seſeze zur Strafbarfeit berfelben erforderten Momente 


‚erfennen. Hier find fie an die Gefeged: Auslegung vermwiefen, 


und wer wollte ed Nichtjuriſten verargen , wenn fie dort fchei: 
tern, wo felbit ber Zurift von Profeffion nur allzu große Schwie: 
rigfeit findet, mo Leidenfhaft und Parteifucht noch diefe Schwie: 
rigfeit vermehren, und bem Gefeze einen Sinn unterfchieben, 
der zwar fcheinbar gemug fi herauspuzen läßt, an den aber 
diejenigen, die bei Gehung des Seſezes mitwirkten, unmöglich 
gedacht haben koͤnnen. Schon ber vorzüglich im feinen Folgen 
berühmt gewordene Prozeß gegen de Potter, Thielemann ıc. bat 
die Schwierigkeit ber Auslegung bes Art. 102 des Code pe- 
nal laut und deutlich genug an ben Tag gelegt. Das Wort: di- 
rectement, im demfelben, muß allerdings jedem die Frage auf: 
dringen, was heißt dad; zur Begehung der in den Art. 86 bis 
401 des Code penal genannten Verbrechen geradehin (direc- 
tement) auffordern? Wird abfolut ein Imperativ erfordert, 
oder genügt auch eine rathende, wuͤnſchende ıc. Aufforderung ? 
Muß es darauf abgefehen ſeyn, daß das Verbrechen dem Auf: 
rufe unmittelbar im der Zeit folge, ober ob, und welcher Zwi: 
fhenraum iſt moch zuläffie, um gleichwol das Gefe; auf die 
Aufforderung anwenden zu fönnen? Und wenn bie Aufforde: 
rung feine thätlichen Folgen hatte, durch welche Umftände wirb 
ſolche eine direkte, und unter welcher ift diefelbe eine indirekte ? 
Die Schwierigkeit fheint um fo größer, weil andere Gefeges: 
ftellen, die gleichfalls von Aufforderungen zu Verbrechen han— 
bein, nicht das Wort directement enthalten. Der Art. 217 han: 
beit vom Aufrufe zur Mebellion, und erfordert feine direkte Provo: 
kation, ber Art. 285 von Aufforderung zu Verbrechen und Vergehen 
überhaupt, auch bier iſt nicht die Nede von direfter Provofa: 
tion, quelques provocations genügen. Eben vas beftimmt den 
Urt, 295, auch hier geniigt quelque provocation zur Strafbarfeit. 
Warum alfo willder Art, 102 gerade eine direkte Aufforderung, und 
was mill derfelbe mit dem Worte direkt fagen? Die Schwierig: 
keit felbft, welche aus diefen parallelen Geſezesſtellen bervorzugeben 
fheint, löjet die Frage. Der Art. 295 beitraft die Hauptthaͤter 
bei folden Provolationen zu einem Verbrechen oder Vergehen 
mit 100 bie 300 $r. und dreimonatlicher bis zweijähriger Ge— 
fängnißftrafe, der Art. 285 die Ausrufer, Anbefter ic. als Mit: 
fhuldige der Urheber, wenn fie dieſe micht nennen; ber 
Art. 217 diejenigen, welde zur Empörung (Rebellion) auffor: 
bern, nah Umpftänden mit Imwangsarbeit, mit Einfperrung 
(Rechusion), Gefängniß, wenn die Empörung ausbrach; wenn 
aber ſolche micht ausbrach, mit Gefängniß von ſechs Monaten 
bis zu einem Jahre, Der Art, 102 beftraft den Aufruf, wenn 
das Verbrechen, wozu aufgefordert wurbe, wirklih begangen 


wurde, nah Umſtaͤnden zu gefchärfter ober einfacher Todes: 
ſtrafe und Gütertonfisfation, Deportation, und wenn die Auf: 
forberung erfolglos blieb, zur Verbannung. Deshalb hat bag 
Geſez das Wort directement beigefezt, damit diefe höhere 
Strafe nicht angewendet werbe auf Fälle, welche unter bie 
Urt. 217, 2385,.293 zu fubfumiren wären, weil etwa im Ber: 
laufe der verbrecheriſchen That auch eines der Urt. 86 — 101 
genannten Verbrechen begangen wurde. — Es ift möglich, daß 
in einer Mebellion gegen bie Obrigkeit ein Königsmord begans 
gen, öffentlihe Magazine, Wrfenale ıc. verbrannt oder ger: 
ftört ıc., alfo die Urt. 86, 95 bed Code penal übertreten wer: 
den, gleichwol foll nur, wenn nicht ber Aufruf gerade (direc- 
tement) diefe Verbrechen, fondern nur eine Empörung oder 
Widerſezung gegen bie Obrigleit, bie Feld: und Waldfchüzen ıc, 


beabfichtigte, nicht der Art. 102, fondern ber gelindere 217 an⸗ 


gewendet werden, Das it der Sinn bed Wortes direetement, 
ber allerdings nicht ſehr Har ausgedrült ift, und um fo bunf: 
ler wurde, nachdem fi die Parteiſucht deffelben bemächtigte, 
als einer für gelehrte Klopffehtereien willlommenen Waffe. 
Wenn alfo die eine Partei triumpbirt, fo ift der Sieg eines 
Triumphes wahrlich nicht werth, denn was ift Großes darin, 
über ein dunkles Gefez ben ſchlichten Menfhenverftand zu ver: 
wirren? Die Gutgefinnten mögen aber auch nicht trauern, 
wenn ber ſchlichte Menfhenverftand ein dunkles Geſez falſch 
anwenbdete, weil die Parteifucht ihm nicht geftattete, klar zu 
fehen, und weil er lieber zu mild als zu ſtrenge feyn wollte. — 
Bebauern aber muß man, dab bie gepriefene Deffentlichkeit 
dienen mußte, Aufrube unter öffentliher Autorität predigen 
. zu fönnen, und wuͤnſchen, daß recht bald die Mittel gefunden 
werben, ähnliche Auftritte zu verbüten. 

Landau, 20 Aug. Die von den Gefhworenen Freigeipro: 
chenen, welche nun zuchtpoltzeilich angeklagt find, werden heute 
von bier abgeführt: Dr. Siebenpfeiffer und Beer nad Fran: 
fenthal, Dr. Wirth und Roſt nah Zweibriden, und Hocddör: 
fer nach Kaiferdlautern. Dr. Siebenpfeiffer bat im Namen 
fämtlicher Ungellagten einen öffentlichen Danf an die Bewoh: 
ner von Landau für die ihnen bewiefene Theilnahme erlaffen, 
(Sp. 3.) 

Yyreußfßem 

Düffeldorf, 15 Aug. Se. Mai. der König haben mit: 
telit Kabinersordre vom 14 v. M. befohlen, daß der vierte 
rheinifhe Provinzialsgandtag am 10 Nov, d. I. dahier eröfnet 
werde, und dabei den Hrn. Oberpräfidenten der Rheinprovinz, 
Frhrn. v. Peftel, zum königlichen Landtagskommiſſarius, den 
Hrn. Fuͤrſten zu Wied zum Landtagsmarfhall, und deu Hrn. 
Grafen v. Spee zu deſſen Stellvertreter ernannt. (Düffeld. 3.) 

*+* Berlin, 18 Aug, (Cingefandt.) Jemand, der in 
Ihrem Blatte immer den Ausdruf der herrſchenden Mepnun: 
gen, wenn aud umter dem Geſichtspunkt abweichender Anſicht 
aufgefaßt, aber doch immer mit gewiſſer Nükfiht auf Realis 
tät, durchgeführt zu fehen gewohnt ift, findet in einem Yhrer 
lezten Korrefpondenzartifel Beranlafung zu gegenwärtiger Mit: 
theilung. In demfelden wird die hiefige Stimmung über die 
in Portugal beftebenden Differenzien als eine für Don Mis 
guel überaus günftige bezeichnet. Selbft wenn man nicht, wie 
Einſender dieſer Worte, auf poſitivem Wege, durch alle die 
zahlreichen Begegniſſe in hieſigen gebildeten Zuſammenkünften, 
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von der Unhaltbarfeit, ja fogar von dem völligen Gegentheile 
biefed Ausſpruchs überzeugt wäre, fo muß ſich doch jedem Den: 
tenden die Pfliht aufbringen, eine Stadt von fo vieler Ins 
telligenz und ſolchem Rechtlichkeitsſinne wie bie Hauptitabt 
Preußens, gegen die ihr untergelegte Denkungsart öffentlich zu 
verwahren, als ertheile fie der von allen Gräueln und Schref- 
niſſen begleiteten Ufurpation nicht uur ihre Billigung, fondern 
bege auch fogar fir deren Fortdauer noch Winfhe Man 
muß in ber That fehr durh das Gefühl privilegirter Mep— 
nung zu einer Geringfhäzung und Verachtung alles deſſen, 
was man öffentliches und allgemeines Urtheil nennt, hinge— 
wiefen fepn, um eine jolde Behauptung in die Welt zu ſchiken. 
Schweden. 

Der ſchwediſche Arzt Dr. Hedenborg, theilt in ber Staats⸗ 
zeitung aus Alexandria vom 18 Mai db. I. folgende Nach— 
richten mit: „Die ganze dftlihe Welt, fo weit mir befannt‘ 
(Aegypten, Kleinafien, Sprien, der Archipel, die europaͤiſche 
Tuͤrkei ıc,), ift während ber lestverfloffenen Monate von einem 
Slußfieber, verbunden mit gaftrifhen Symptomen (Influenza), 
beimgefucht worden. Diefe Epidemie verdient um fo mehr Auf: 
mertjamteit, als fie einige Verwandtſchaft mit der vorbergegan: 
genen Cholera zu haben und von denfelben nit en 
Einfluͤſen, bei anderer Beihaffenheit, herzuruͤhren fheint. Die 
Hausthiere , befonders Kazen und Hunde, befamen — 
und Diarrhöden, mit ſchwarzen und grünen Ausleerungen. Die 
Krankheit war fo allgemein . faft Niemand ihr völlig ent: 

ing. Ganze Häufer und Familien lagen zu gleicher Zeit im 

ette, fo daß feiner dem audern helfen konnte. — Ein andres 
ne im DOriente war ein ungewöhnlich harter Winter. 
n Tiflis und Georgien, wo man fait feine Vorftellung von 
Winter hat, ift die Kälte bis auf 30% R. geftiegen. In ber 
ganzen Tuͤrlei, Afien, Sprien, Griehenland ift ein Winter ge 
meien, wie man fich feit Menıchengebenten nicht erinnert. In 
Smyrna ift man auf dem Males:Fluffe auf Schlittihuhen ges 
laufen. Im Wlesandria fiel gegen Ende Februars Schuee und 
Hagel bei heftigen Stürmen. Wolle fünf bis ſechs Monate 
hindurch ift es auf ber dopptifchen Küfte regenhaft geweien, 
und fühles, rauhes Wetter dauert noch fort.’ 

Detkrei cd. 

Nah der Prager Zeitung befanden fi, bei dem Beſuche 
bed Königs von Preußen = Spereflenfta t, der Dberfammer: 
berr Fürft vom Wittgenftein, der Kabinetsminifter v. Uncillon, 
und der Generalabjutant v, Wisleben im Gefolge Sr. Majeftät. 

Bien, 20 Aug. sproz. Metalliques 9a'/,; aproz. Me 
tallizques 865 Banlaftien 1220, 

Auospurgen Kuns vom 21 August 1833. 
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V. Buchhandel, Befonderes, 
(Fortfezung.) 

Dis Alles find neue Stoffe für die höhere Staatslunde 
und politiſchen Wiſſenſchaften, worüber der Geb. Math Polis 
in Leipzig in feinen Jahrbüchern Bub und Abrehung bält 
und durch bie Mittheilung feiner ſtaatswiſſenſchaftlichen Vor: 
lefungen neues Licht verbreitet, Die 35 — 47 Vorlefung im 
Sten Bande vollendet jest das Ganze und hat zum Gegenitand 
das Strafreht, das Vollerrecht und die Diplomatie. Zu: 
gleib ift von der umgearbeiteten Ausgabe feiner europäiichen 
Berfaflungen der 3te Band, die außerdeutſchen bebandelnd, er: 
fhienen. Murkard's Initialien der Geſezgebung, der zweite 
Theil von Mopl’s Polizeiwiflenichaften virdienen auch hier eine 
Erwähnung. Der dritte Theil von Zſcholle's Prometheus 
(Harau, Sauerländer) fprüpr manche Funken für Licht und 
Nedr. Ein Rheinpreufe gab mit jieter Beruͤkſichtigung von 
Rheinpreußen , warnend, aber auch berubigend, fein Preußen 
und Frantreih mit 10 Tabellen und genauer Beziehung auf 
dieje verwundbare Grängprovinz heraus. Wie der fächlifche 
Tonjtitutionelle Kandtag anfing, bat Krug in feinen Verband: 
Iungen bes fächlifhen Landtags (bis Oſtern 1333) beredt ge: 
zeigt, auch feine Meden für die Juden da abdruten laſſen. Diefe 
Emanzipation muß endlih doc ftufenweile und mit der Gr: 
ziehung anhebend durddringen. Das ift doch auch des ſtren⸗ 
gen Stredfuß in jeiner Hafliihen Schrift über das Verhält: 
niß der Juden zu den chriſtlichen Staaten (bei Schwetzſchle) 
innere Uebeczeugung. Möge nur ber verftändige Rieſſer (bei 
Hammerih in Altona) forttämpfen in feinen zwangloſen Hef— 
ten für Gewiſſensfreiheit! Won Preußen mus Alles ausge: 
ben. Dazu hat Koch im feinen „Juden im preußiſchen Staat” 
gut vorgearbeitet. Sachſen erfreuer ſich in einer treffenden 
Deduftion für den ſaͤchſiſchen Bergbau, national: dfonomifch 
betraditer, von bem patriotiichen Bergmeiſter von Weiſſenbach, 
und in des Profefford Bülan (Herausgebers der Zeitſchrift 
das Materland) in Leipzig Verfaffung und Berfaflungs: 
recht des Königreihs Sahfen (bei Göfhen) gerade für bie 
jegigen ftändifhen Berathbungen zwei vollwichtiger Beiträge. 
Man muß damit Friedemann’s Beiträge zur Kenntniß des 
Herzogthums Naſſau und feiner Berfafung in Vergleichung 
bringen. Bei dem eber wachſenden Auswanderungstrieb in 
die nordamerifanifhen Areiftaaten mag die Heine, aber 
auf vieliährige eigene Anfiht begründete Schrift: kurze Schil- 
derung der Vereinigten Staaten von Hauptmann Witt (Han: 
nover, Hahn) mit Recht belobt werden. Zur tiefern Einficht 
in das ganze Staatspapierweien, dem Ginige im Scherz bie 
Begründung des ewigen Fiedens zufchreiben,, find Baum: 
ſtark's ſtaatswirthſchaftliche Verſuche (Heidelberg, Reichard) von 
großer Wichtigkeit. Im der Philoſophie iſt ein Stillſtand 
eingetreten. Es gibt da nur Vorpoſten- oder Nachzuͤgler-Ge⸗ 
fechte. Aber die Hegel'ſche Lehre bat ſich unter dem Salvus 
eonduetus der Berliner Vorkaͤmpfer Marheinele, Job. Schulze, 
Gans, von Henning, Hotho, Micelet, Förfter in ein feites 
Stamdquartier zurüfgezogen. Dieſe baben (bei Dunfer) eine 
vollitändige Ausgabe feiner Werke in 12 Bänden veranftaltet 


und bewirkt, dab das Ganze glänzend ausgeitattet den Sub: 
feribenten nur 4 Thlr. 8 g@®r, koftet. Der Geh. Meg. Rath 
Schulze gab dann bie Phämonologie, Dr. Marheineke die Bor: 
lefungen über die Religion nebſt einer Schrift über das Da: 
ſeyn Gottes heraus, worüber in Beziehung auf Hegel, Prof. 
Weiß in Leipzig feine Idee der Gottheit als wiſſenſchaftliche 
Grundlegung befaunt machte (Dresden, Grimmer); des von 
Königsberg nach Göttingen ausgewanderten fcarfjinnigen Her: 
bart’s Methode der Beziehungen bat Dr. Roer in Braunfhweig 
geprüft. Aus dem zten Bande bes Profeford Gottl. Heinr, 
Schubert's innerer Seelenfunde (Erlangen, Hepder) jind ein: 
jelne Betrachtungen über erleuchtete Männer befonders abge: 
dritt. Es wird in unferm Deutſchland eritaunlich viel er: 
zogen, in Bürger: und gelehrten Schulen infornirt, für Kin» 
der oder Kindlichgeſinute gefammelt, erzählt, gebetet. Ein 
guter Theil des Meßkatalogs hat's mit der Pädagogik zu 
thun. Immer bleiben des würdigen Geh. Kirch. R. Schwarz 
in Heidelberg Erzgiebungslehre und die Schulen ein 
Hauptbuch und fo verdient es bemerkt zu werden, daß in feinen 
Darjielungen zur Pädagogik (bei Goͤſchen) 10 höcitzeitgemäße 
neue Beiträge dazu mitgetbeilt wurden. Der polptehnijce 
und induftrielle Realismus (man mödte ihn in mancher Be: 
siehung Amerifanismus nennen) greift in alle unfere gelebrten 
Schulen und Schulplane, als Machtgebot der erwerb: und 
verihwendungsfüchtigen Zeit ummwälzend ein. Dagegen bat ber 
Dbertonfiftorial: Rath Tittmann in Dresden eine gebiegene 
Warnung ergeben laffen: „über die Beſtimmung bes Gelehr: 
ten und feine Bildung durch Schulen und Univerfität” (bei 
Reimer). Es find an au neue Xefebücer für die Jugend er: 
fhienen. Aber die neue, durchaus ergänzte Ausgabe von 
Becker's North: und Huͤlfs-Buͤchlein in 2 Theilen ift baarer 
Gewinn. Viel wird über Waifen und Waifenerziehung ge: 
ftritten und gefchrieben, fo daß Miftelhueber in Köln eine ei- 
gene Yirteratur der Maifenpflege geben konnte, Cine ſchwer— 
zulöfende Aufgabe, Strafanftalten zu Beflerungshäufern zu ma: 
hen und die verwahrlosten Kinder zu retten, iſt durch ein 
Wert, welches ber um dieſen Theil der moralifch: infizirten 
Menſchheit hocdverbiente Dr. Julius in einer Ueberſezung und 
vielfaben Begutahiung und Ergänzung der Berichte, melde 
die nah Amerika geſchilten Franzoſen Beaumont und To: 
queril ihrer Regierung abftatteten, unter dem Zitel : Amerita’s 
Belerungsipftem (Berlin, Enslin) ihrer Löfung näher ge: 
bracht worden. Naturgeſchichte, Phyſik uud vor allem die 
Maſchinenlehre und Dämpfe in der Technologie fpielen im 
bisjährigen Meplaralog eine Hauptrolle und haben das große 
Wort. Dfen, dee geniale Meformator der Naturgeſchichte, 
wirkt nicht nur im freifter Bewegung vom Lehrſtuhle auf der 
nenen Hochſchule in Zurich, fondern befhenft uns auch mit 
ber noch in Münden vorbereiteten allgemeinen Naturgeſchichte 
für alle Stände in 6 Bänden, wovon bereits bei Hofmann 
in Stuttgart 4 Lieferungen (zu 5 gr. im der Subieription) 
mit feinem Bildnif, wie wir ed in Kurzem auch auf Erz ge: 
prägt jeben werden, ausgegeben wurden. Zugleich erfhien der 
ate Band ber von ibm feit langer Zeit überfezten Entomologie 
von Kirby (bei Cotta). Die allbegünitigte Pflanzenkunde tritt 
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allein mit 20 einzelnen Floren und Monographien hervor, 
Stoff für mehr als eine botanifhe Zeitung, auch außer 
Otto's Berlinifher Gartenzeitung. Hier tritt Wien mit jei: 
nen botaniihen Sammlungen und Gewähsgärten mit Berlin 
und feiner meithinverzweigten Gartenbaugefellihaft , auch 
dur die von beiden Pläzen ausgehenden Drufichriften und 
Pflanzenabbildungen in Wettitreit. Zu Pohl's prachtvoller, 
neu vollendeter brafilianifher Flora fommt in dieſe Meſſe 
der erfte Band feiner Reise im Innern Brasiliens, die befon: 
ders im geognoftiiher Müfficht gehaltreih if. Der unermi: 
dete Ruprecht in Wien gab (bei Strand) eine Monographie 
“ des Chryſanthemum Indicum (in 62 Varietäten) und berei- 
tet jezt eim Werk über alle Weinrebenforten. Des berühmten 
Dresdner Botaniters Meihenbah Flora Germanica, die erft 
in diefer Meile ganz in Buchbandel fam, verdient auch ald 
ein typographiſches Meiſterſtuͤl Beachtung. Seine ifonggra- 
phiſchen Genturien, die in feinem Meßverzeihnif jtehen, aber 
allen Kennern werth find, werden fortgefezt. Kür die Ebdelftein: 
funde wurde ung in Eſchwege's Pluto Brasiliensis ein gro: 
Bes Werk (bei Meimer) angelündigt, wo aud Erman’s Be: 
richt über feine Neife durch Norbafien mit einem Atlas aus: 
gegeben werden wird. Unftreitig find die bereits bie zum 
105ten Band fortgejchrittenen Gilbert = Poggendorfifhen Annalen 
der Phnfif (bei Barth) das reichfte und neueſte Nepertorium- in 
biefem Face, aus welchem auch dismal mehrere einzelne Auffäze 
befonders abgedruft erfhienen und damit ſteht das in eben die: 
fer um Medizin und Naturmiffenfhaften fehr verdienten Hand: 
buch erſcheinende Journal ber tehnifben und öfonomifchen 
Shemie von Profeffor Erdniaun, der die tehnifhe Chemie mit 
großem Beifall in Leipzig vorträgt, in genauefter Verbindung, 
Zum Behuf jene Vorträge und ald unmittelbares Ergebniß der: 
felben erſchien ſein empfehlungswuärdiger Grundriß der allge: 
meinen Waarenfunde zum Gebrauch der Handeld: und Ge: 
merbsichule. 
(Kortfezung folgt.) 


Die belgifdhe Frage 

* Brüffel, 10 Aug. (Meſchluß.) Unterjuben mir das 
ältere Barrierefpftem, wie es ſich befonders feit dem Utrechter 
Frieden entwifelte, fo finden wir, dab die Kombination, die 
feine Stärfe bilden follte, nemlich die Souverainetät des Hau: 
fes Deftreih über die fatholifhen Niederlande, gerade Schuld 
an feiner Unzulänglichfeit war; denn wenn diefe Provinzen an 
fih fhon für Franfreih eine wuͤnſchenswerthe Eroberung wa: 
ren, fo mußte es nun, da fie, ibm zum Wibderftande, einem 
mächtigen Rival anvertraut worden, fi um fo mehr zu im: 
mer neuen Angriffen aufgereizt fühlen. Selbſt die in jebem 
neuen Friedenstraftate ausgefprohene Nothwendigkeit einer 
Barriere mar eine fortwährende Provokation. So fehen wir 
denn auch in dem Laufe eines halben Jahrhunderts dieſe fchö- 
nen Yänbder fait zu keiner Ruhe fommen und Franfreih eine 
Provinz mach der andern an fi reißen. Diefe Unzulänglid: 
keit des Barriereſpſtems fühlte das entfernte, im fo viele Han: 
dei verwilelte Haus Deftreih endlich fo jehr, daß es die Sicher: 
heit der katholifhen Niederlande im Jahre 1756 nur in einer 
Allianz mit Frankreich fand, Man bar es der falihen Politif 
Joſephs II, ber ben Barrieretraftar vernichtete und die Feſtun— 


gen zerftärte, zugefchrieben, daß Frankreih im Jahre 1795 io 
feiht und rafch in Belgien vordrang. Cine unbefangene Würbi- 
aung ber damaligen Seitumftände wird indeſſen eingefteber 
muſſen, dafi weder Feſtungen noch holländifhe Befazungen ge: 
gen ben einreifenden Strom ber revolutionairen Armeen einen 
binlänglihen Damm hätten bilden können. Als nah zwanzig 
Jahren Frankreich endlich wieder in feine alten Graͤnzen zurik 
gedrängt worden, erfchien die Errihtung des Königreichs der 
Niederlande als die zwekmaͤßigſte Art, die Barriere herzuftellen ; 
aber auch diesmal bildete die Berechnung der materiellen Kräfte 
mehr als die Verehnung der moralifhen die Grundlage des 
Spftemd. Wenn aud ber erfte Parifer Frieden es nicht in 
deutlichen Worten ausgefprochen hätte, fo lag es in der Natur 
der Dinge, daß Belgien, unter dem oranifhen Haufe, zu ſehr 
nur ale ein „accroissement de territoire“* zu Gunften Hol: 
lands betrachtet werden würde, und doch war es der bei wei— 
tem größere Theil des Königreihe und auch eben derjenige 
der, Frankreichs Angriffen zunaͤchſt blosgeftellt, in der neuen 
Ordnung die meifte Befriedigung bätte finden müſſen, bamit 
nicht etwa von vorn herein ein widerfpenftiges Gefühl die Si- 
herheit untergrübe, Nur zu bald bradı der Zwiſt los. Aus 
religiöfen Motiven wurde in den füdlichen Provinzen das Grund: 
gefeg verworfen, und ald die Megicerung es dennoch für ange: 
nommen erflärte, war fie unflug genug, eine Oppofition, die 
ſich gleih fo einflußreih bewiefen, durch einfeitie verlegende 
Maafregeln noch mehr zu reisen. Mißgriffe anderer Art ka— 
men fpäter binzu, bis die Negierung, mit allen Parteien ver: 
feindet, im Nugenblife der Gefahr nirgendwo Anbänglichfeit 
und Ergebenheit fand. Hätte fie indeffen auch eben fo weite 
gehandelt als fie unweiſe handelte, fo läßt fih immer mit 
Wahrfcheinlichkeit annehmen, daß ed ihre nie gelungen ſeyn 
wiirde, die nördlichen und ſuͤdlichen Provinzen zu einem orga= 
nifhen Ganzen zu verfhmelzen. Un eigentliher Feftigleit 
würde es alfo immer der Bartiere gefehlt haben, und da dieſe 
zugleich durch die Art, wie fie entjtanden, Frankreich fortwährend 
an die zweimal erlittene gänzliche Niederlage erinnerte, mithin 
für dafelbe eine permanente Demiütbigung war, fo war bier 
ein Zuſammenwirken mehrerer Urfahen thaͤtig, welche die Rube 
Europa's über lurz oder lang gefährden mußten. Durch die 
Aulindrevolution trat diefe Krifis fchneller ein, als man er: 
wartete; Belgien feste aber fogleich felbit der Erfhütterung ein 
Ziel, indem es die geheimen Zuftifterungen einer Bereinigung 
mit Franfreih von fib wies und nad Begründung einer eige— 
nen nationalen @riftenz hinſtrebte. Der Werfaffer der Brofhüre 
des Haager Kabinets will den Belgiern die Eigenfbaften ab: 
ſprechen, die zur Begründung einer felbitftändigen Nationalität 
nöthig find; fie feven, fagt er, von jeher unregierbar geweſen 
und ihre traurigen Annalen zeugten von einer permanenten 
Mebellion gegen ihre Megierung, es mochte diefe eine nationale 
oder eine fremde ſeyn; ihre politifche Intelligenz "habe ſich auch 
nie über die Munizipalordnung erhoben. Indem er aber felbft 
yinzufügt: „La plupart des defauts, d’ailleurs, dont il est 
impossible de disculper ie caractere deg Belges, tiennent & 
leurbistoire, à la position toute exceptionnelle dans laquelle 
ils ont &t@ presque constamment placds et qui, arretant 
leur developpement social, a dü &galement entraver en eux 
le developpement des idees politiques et les retenir dans 
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ce cercle de sentimens etroits et d'opinions disparates,‘* ent: 
Eräftet er feine eigenen Behauptungen, die uͤbrigens fehr gegen 
die Wahrheit anſtoßen. Das Einzigemal, daß Belgien eine 
nationale Regierung batte, unter Albert und Iſabella, bewies 
es ſich liebevöll und ergeben gegen diefe Fürften; Handel, Ge: 
werbe und Wiffenfchaften blühten und die jhönen Aünfte er: 
reichten jeue Entwifelung, die ben Ruf der flamaͤndiſchen Schule 
durch ganz Europa verbreitete. Unter ber darauf wieder ein- 
tretenden ſpaniſchen, dann öftreichifchen Suprematie bewies eben 
die Giferfuht, mit ber die Belgier ihre Inftitutionen gegen 
die fremde Herrfchaft behaupteten, daß im ihnen bie Elemente 
einer nationalen Erifterz fräftiger vorbanden waren als in man: 
chen andern Yändern, denen ber Zufall mebr als dad Verdienſt 
der Cinwohner eine eigene Donaftie gegeben. Cmpörungen 
traten nur ein, wenn man, wie unter Joſeph II, diefe Juſti— 
tutionen gewaltfam antajtete. Auch hatte Belgien feit dem Alte: 
ften Zeiten nicht blos Munizipal :, fondern auch Provinzialord: 
nungen, in denen fich bas öffentliche Leben frei bewegte, und 
wohl verdient es die Beachtung des Staatsmannes, daß dieſes 
fleine Volt, fo oft von-Franfreih uͤberſchwemmt, fo oft ein 
Opfer europäifher Kriege, fo oft von feiner Negierung ver: 
fänmt und willführliber Bebrüfung Preis gegeben, dennoch 
big zur erften franzöfifhen Revolution feine innern Einrichtun: 
gen unverlezter erhalten hatte, als irgend einer der Kontinen: 
talffnaten. Der Gang, den Belgien feit ber Mevolution von 
4830 genommen, it ebenfalls logiſch fonfeguent und beweist, 
zıngeachtet einzelner Unruben, fe viel nationales Zufammen: 
wirfen, daß li bieraus für die Zufunft ein günftiger Schluß 
ziehen läßt, nur follte aud von Seite der Mächte, in. beren 
Händen bie Abſchließung der immer noch nicht beendigten Ber: 


Handlungen liegt, nicht verfannt werden, daß man einem Lande, 


welches in fo fchwierigen Umftänden fchon fo bedeutende Fort: 
{Kritte zu einer inneren nationalen Umgeftaltung gemadt, 
büffreich entgegenfomnien müßte. Werfennte man diefe Noth— 
wendigkeit, fo wirden die fchlimmen Folgen, die daraus ber: 
vorgeben fünnten, weniger Belgien als denjenigen zugeſchrie⸗ 
ben werden müſſen, die feine nationale Haltung nicht zu wir: 
digen gewußt hätten. Als Barriere betrachtet verdient bie ge: 
genwärtige Kombination nicht blos defmegen Zuftimmung, weil 
fie die einzig möglide iſt; fie enthält auch, eben weil fie fi 
aus einer volföthimlihen Bewegung entwifelt, eine moraliſche 
Garantie der Dauer, die der früheren fehlte. Dazu ift fie frei 
von jedem feindfeligen Charakter gegen Franfreih, mithin ver: 
mindert fie für diefes leztere die Morive, ſich diefe Provinzen 
anzueignen. Frankreich müßte fehr verblendet fepn, wenn es 
das unabhängige Belgien als befreundeten Staat nicht dem 
eroberten Belgien vorzöge, dad ibm die Feindſchaft aller euro: 
yäifhen Mächte zuziehen würde. Unentbehrlih iſt ed nun aber 
auch, dab man diefem neutralen Iwiihenftaate, von deſſen 
Ruhe die Ruhe Curopa's abhängt, alle zur Sicherung mate: 
riellen Wohlſtandes erforderliben Bedingungen gewähre; fogar 
Holland, für welhes bie Nahbarfhaft Frankreichs toͤdtlich 
wäre, bat ein Intereffe daran, daß in diefer Hinfiht Belgien 
nicht ftiefmütterlih behandelt werde, beſonders aber muß 
Deutſchland einfehen, wel ein bedeutender Bortbeil ihm durch 
die mit Holland konkurirende Handelsſtraße über Antwerpen 
erwachſen wird. Werden im diefer Hinfiht die Beſtimmungen 


der Trennung mit billiger Beruͤkſichtigung ber belgiſchen, traf: 
tatenmäßig begründeten Anfprücde feftgefest, fo läßt ſich ein 
Auſchließen Belgiens an Deutfchland in kommerzieller und indu- 
ſtrieller Hinfiht vorausfehen, was dann nothwendig auch auf 
feine politifhe Stellung einen fiir die Ruhe Europa’s vortheil: 
haften Einfluß ausäben würde, — Wir fönnen nicht fchliefen, 
ohne einige Worte über die Ausfälle bes Haager Publiziften 
gegen ben König Leopold hinzuzufügen; fie find um fo unge— 
ziemender, da es jezt fein Geheimniß mehr ift, dag man ſich 
gerade im Haag auf dad Förmlicite gegen die Souverainerät 
bes Prinzen von Dranien erklärt bat, welche bie Konferenz eine 
Zeit lang ernitlich zu realijiren ſtrebte. Indeſſen läßt ſich, auch 
abgejehen von diefem Umftande, nicht einfehen, wie der Ver: 
faſſer eine folbe Sprache über einen Fürften, der nur auf bie 
Bitten des vereinigten Europa’s die belgiihe Krone angenom— 
men und feitdem, ungeachtet ber Schwierigleiten, bie ihm nicht 
gehaltene Zufagen entgegengeftellten, zur Nufrechthaltung bes 
allgemeinen Friedens auf das erfprießlichite mitgewirkt hat, 
rechtfertigen fan. Mergleiht man .uberdief die ungünitigen 
Umftände, unter denen Xeopold feine Megierung angetreten, 
mit den günftigen, die den Anfang der Regierung bes Königs 
Wilhelm in den jüdlihen Provinzen umgaben, und ftellt dann 
das Benehmen des einen und bes andern gegen die Belgier, 
und dasjenige, was beide in dem erften zwei Jahren ihrer Son: 
verainetät getban, zufammen, fo ıbertrifft Eriterer den Lez— 
teren bei Weitem, Aus Klugheit alfo follte man wenigſtens 
einen andern Zon anftimmen,. Iſt es doch, als ob das Schim: 
pfen auf fremde Sonveräne ein nothwendiges Element der Po: 
litit eines gewiſſen Kabinets wäre. Man erinnert fi ber 
frangöfifben Journaliften,, die vor mehreren Jahren von der 
damaligen Regierung in Brüffel freundlih aufgenommen wur: 
den, und ®hr, durch die unerträglichite Infolenz gegen die an: 
wärtigen Mächte, bei den franzöfiihen Liberalen den Ruf ber 
Freilinnigfeit zu verfchaffen beftimmt waren. Gerade bad 
Schimpfen und Verläumden gegen König Leopold, das befon: 
ders die belgiſchen orangiftifchen Blätter bis zu einer unglaub: 
lihen Frechheit treiben, wird dereinft für den unpartheiſchen 
Geſchichtſchreiber ein Motiv mehr ſeyn, feiner Regierung eb: 
renvoll zu gedenfen. 


Großbritannien. 

*London Ja Aug. Die Einwohner von Sidnen, der 
Hauptſtadt von Nen:Sub:Wallis, haben unterm 419 Januar’ 
d. 3. eine Bittfhrift an das Parlament abgefaßt, in ber fie 
vorftellen,, daß ihre Intereffen unter ber gegenwärtigen Regie: 
rungsform der Kolonie, bei welcher der von ber Admiralität 
ernannte Gouverneur unbeſchraͤnkte Macht in Händen babe, 
nicht binlänglich beruͤkſichtigt ſeyen, daf die Einkünfte der Ko: 
lonie oft unnidz verfhmwendet würden, daß die abminiftrativen 
Maasregeln, melde von England aus vorgefchrieben werben, 
oft dem Suftande der Kolonie nicht angemeifen feven, und daß 
fie daher um die Errichtung eines Kolonialparlaments bitten, 
das aus nicht weniger ald 50 Mitgliedern beitebe. Sie ſtellen 
vor, das ihre Bevölferung aus 45,000 Freien und 25,000 Sträf: 
lingen beftebe, daß bie Einfünfte der Kolonie im Jahre 1852 
439,000 Pf. Sterl. betragem haben, welche mehr als binläng- 
(ih feven, die Lofalabmimiftration zu defen, daß fie ſich ba: 
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ber anbieten, alle Koften ihrer Verwaltung auf fih zu nehmen, 
Der Wohlſtand der Kolonie fen in überaus fchnellem Fort: 
fchritt, der Handel in zunehmender Bedeutung; im Jahre 1828 
habe die Einfuhr 574,000 Pf, Sterl., die Ausfuhr nur 70,000 Pf. 
betragen; dagegen babe fih im Jahre 1852 die Einfuhr auf 
508,000 Pf., die Ausfuhr auf 330,000 Pf. belaufen, fo daß fie 
hoffen konnen, daß im laufenden Jahre die Ausfuhr. einen 
Ueberſchuß geben werde, — Es ift nicht wahriheinlih, daß 
das Parlament in dieſes Verlangen willige; die befondern Ver: 
bältniffe einer Straffolonie, im weldher ein großer Theil der 
Berölferung faft im Verhaͤltniß von Leibeigenen zu den Uebrigen 
fteht, legen dieſer Sache große Schwierigkeiten in den Meg, 
allein lange wird es ſich nicht mehr verziehen laffen. Der Reich: 
tbum der Kolonie macht Miefenforticdritte, und. die grängen: 
loſe Mafle von Land, die ben Koloniften offen ſteht, erlaubt 
das Zunehmen auf eine unberehenbare Zahl in immer fchnel: 
kerer Progreffion; im Grunde bat es keine Gränze als in ber 
Zahl der zur Urbarmahung nötbigen Sträflinge, und in ber 
Quantität von Kapital, das darauf verwendet werden fan. 
Diefes muß jedod immer fehneller zunebmen; bis jezt wirft ed 
gewöhnlich 20 Prozent Zinfen, in vielen Fällen bis auf 100 Proz. 
ab, und bei dem Meberfiuß an Kapitalien in England müſſen 
biefe der Kolonie zuftrömen. Die Wallfifhfängerei wird täg- 


lich ausgedehnter; die Bat im lezten Jahre 3000 Tonnen Del 
geliefert. _Die Bollenproduftion bat eine große Wichtigkeit er: 





Verzeichnifs 


der 
an der königlich bayerischen 





balten ; die eriten Murter auftralifher Wolle wurben im Fahre 
1805 nah England gebracht; im Jahre 1832 betrug die Aus— 
fuhr ſchon 15,000 Etr,, zu einem Werthe von 73,000 Pf. St. 
Die Weiden find von ungemeffener Ausdehnung, das Klima 
den Heerden höchſt zuträglih, und fie vermehren fich mit gro= 
fer Schnelligkeit, obne daß ihre Feinheit darunter leidet, Bis 
jezt bringen fie noch feine Wolle hervor, biesfihd mit der beften 
deutichen vergleichen ließe, aber ihre mittleren Qualitäten find 
vortreffiib, und im Durbichnitt wird fie mit dem doppelten 
Preife engliiher Wolle bezablt. Die Kolonie befteht jest 45 
Jahre, und ihr jeziger Zuftand macht der Beharrlichkeit und 
der im Ganzen weiien Verwaltung Ehre: es ift ein Mefultat, 
auf das England ftoly fern fan, aus dem Auswurf feiner Be— 
völferung einen blühenden Staat gegruͤndet zu baben, der vom 
jest an zur Ausdehnung des Handels und des Wohlitandes 
des Mutterlandes beiträgt, und die Opfer, welche der Kolonie 
im Anfang gebraht wurden, reichlich erſegt. Wenn man den 
Zuſtand bderfelben im moralifher, politiiher und finanzieller 
Hinfiht mit den Refultaten der Strafanitalten anderer Staa— 
ten, 3. B. der franzöfiihen Bagnos vergleicht, wo mit Mil: 
lionen jährliher Ansgaben nichts ald Hölfen auf Erden, Schu: 
len von Verbrechen aller Art, und die Zerftörung jeder Hoff 
nung auf Beſſerung der Sträflinge unterhalten werden, fo 
fan man fi des Wunſches nicht enthalten, dab das Beiſpiel 
England endlih Nahahmung finden möchte. 
Serichtliche Bekanntmachungen, 
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Es find von nachfolgenden, ber k. St. Midmelss 
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Vorlesungen. 


Der gesezliche Anfang derselben ist der 18'* Oktober. 


Theologische Fakultät. 


Dr. Vogel: Ausgewählte Abschnitte der christlichen Moral, — Dr. Kaiser: Uchungen 8 
des alt- und neutestamentlichen, exegetischen Seminariums; die sieben katholischen Briefe;]3) Kat. Nr. 2164, 2000 


« BinszablamtssKapitalien. 
1) Katafıer Wir. 2162, 250 fl. à 4 Pros., Zing⸗ 
eit 18 April, Ansbruch aus 4000 fi Haupt⸗ 
mme laut Hauptbrief d. d. 3 Mal 1029 
auf Wilhelin de Laſſo lautend. 
2) Kat, Nr. 2163, 200 fl. à 4 Prog, Zine zeit 
2ı Jun, Ausbruch aus 800 fl. —— 
laut ee Er, Purfürftl. Durhl, Ders 
Mar in Bayern d. d. 21 Jun. 1623 auf 
Maria Kaberin Wittwe urfpränglih Tautend. 
fl. a4 Pros, Binds 


die Symbolik der lutherischen Confession, so wie die allgemeine Symbolik der christlichen u 20 Iul,, Auebruch aus 5000 f. Hauyt⸗ 
Confessionen:; Dogmatik. — Dr. Engelhardt: Uebungen des homiletischen und des kir — on — or — Peg 
chenhistorischen Seminars; den zweiten Theil der Kischengeschichte und die specielle Dog- u Keıparkna —— — 
mengeschichte. — Dr. Rust: christliche Apologetik ; über die Religion, ihre Erscheinungen], Kat. \ir. 2165, 1000 fl. a4 Prog, Bin: 
und ihre Bedeutung für Wissenschaft und Leben; Leitung des philosophisch- theologischen] zeit 12 Aug, Ausorucd aus 13,500 fl. Haupt⸗ 
und homiletischen Vereins. — Dr. phil. Hoefling: Homiletik und Katechetik mit prakti.| fumme auf rau Sfabelia Eleonore raſin 
schen Uebungen; Erklärung und Rechtfertigung der Augsburgischen Konfession. — Dr. phil. —— *5 4 a Sanpts 
Kraft: die Dogmen von der Kirche, den Sakramenten, der Auferstehung und dem Gerichte ;[5) Kat, Nr. 2166, ıoco f.ä 4 Drop, Bine 
die Geschichte der Pflanzung des Christenthums in Australien; kursorische Erläuterung der eit 24 Aug, , Ausbruch aus 4000 fl, Haupt⸗ 
historischen Bücher des Alten und Neuen Testaments. — Dr. von Ammon: Moral; über] fumme laut Hauptorief Gr, furfürftl. Durcht. 


die A. C. und deren Apologie; homiletische und katechetische Uebungen. — Dr. phil. Har| 2309 Mar in Bavern d.d. 24 Yug. 1598, 
lefs; Leitung des — — Vereins; theologische Eneyklopädie und Methodo- —— anf Seorg Burhbankr‘d Winwe 


logie; das Evangelium Johannis, — Dr. Ackermann; den Brief an die Römer. 6) Kat. Nr. 2172, 400 fl. 4.4 Proy, Binszeit 

Juristische Fakultät. ı Nov,, laut Hauptsrief Er. fürft. Durch. 

— * — Herzog Mar in Bayern vom 22 Mai 1605 

Dr. Bucher: Erbrecht, Institutionen ; Geschichte des römischen Rechts; Conversatorium auf Ambrofia Gailnbadyer urfpränglich lauted. 

über die wichtigsten Lehren des römischen Rechts. — Dr. v. Wendt: Uebungen der Mit-I>) Aat. Nr. 2173, 500 fl. ä — Pinszeit 

glieder des juristisch - praktischen Instituts; gemeinen und bayerischen Kriminalprocels; juri| 15 Nov, Ausbruch aus 5300 fl. Kauptiuyime 

stische Praxis; kirchenrechtliche Praxis; bayerisches Civilrecht. — Dr. Schuncek: Exami- — geupterief vom — 1628/ auf 

natorium über einzelne Theile des bayerischen Staatsrechts; das deutsche Bundesrecht; das m 11. Bundes:Rap Trarlen. 
europäische Völkerrecht. — Dr. Feuerbach: die Lehre von den Familienfideikommissen|r) Fol. 187, 300 fl. ä 21 Proz. , Bitttgeit 12 
nach gemeinem und bayerischem Rechte; deutsches Privatrecht; deutsche Staats- und Rechts- Er —— ae * —382— * 
eschichte, oder gemeines und bayerisches Lehnrecht. — Dr. Lang: Criminalrecht oder Staats- . D . ‚2 ’ A 

* Kirchenrecht; Cicero’s Rede pro Tullio. — Dr. Hasen Exegese des 38 und 29 —8 (aut Sdugurkunt ð — 1002. 


‚ 1200 fl. a 21 Prog, Bindgeit 
Buches der Pandekten; Encyklopädie und Methodologie; Pandektenrecht. 5 Sept. aut Sayılburtunke 8* iů 1629 
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Medizinische Fakaltät. anf dad Jefnitens Kollegium zu Landshut Tas 
Dr. Henke: Examinatorium über spezielle dan und Therapie; spezielle Pathologie — Er ET Kapi Harte — * 


und Therapie der acuten Krankheiten ; medizinische Polizeiwissenschaft; praktische Vebungen!r) Fob. 28o r, 250 fl. ä 2! Prog, Binsjeit 25 
in der medizinischen Klinik des Krankenhauses und in der Polyklinik. — Dr. Gottfried] Sept,, laut Schuldurkunde v, 25 Sept. 1693 
Fleischmann: Examinatoria; spezielle menschliche Anatomie; .pathologische Anatomie ; 2 bie Provinz Soc. Jesu lautend. Lezter 
Osteologie ; medizinisch - forensisches Praktikum; Seciräbungen zugleich mit dem Proseetor} „, rg eg Kir ir. init ı 
Dr. Ludw. Fleischmann. — Dr. Koch: Anleitung zum Studium der kryptogamischen]” Märı faut Echutdurtunde d. d. 15 to. 
Gewächse Deutschlands; spezielle Pathologie und Therapie der chronischen Kraukheiten, — Auf Kur ide | des £. Oberfibofmeifter = Stabs 
Dr. Leupoldt: Anthropologie in Verbindung mit allgemeiner Biosophie und Eubiotik; Ge-Jal® Adminitiration bes Hoftuitus, wird der ını- 
schichte der Medizin; Leitung des iatrosophischen Vereins. — Dr. Rofshirt: Geburtskunde: ee ne — ee 
geburtshülfliche Klinik, in Verbindung mit den Touchirübungen und den Instrumentalopera-|y fo gewiffer bei biefeitigem Gerichte vorzumeis 
tionen am Fantom; Krankheiten des weiblichen Geschlechts. — Dr. Wagner: über die fei-/feu, als biefelben außerden für Praftlos erflärt 
nere Struktur der Gewebe im menschlichen und thierischen Körper; über den Gebrauch des 7— un — 
Mikroskops; Encyklopädie und Methodologie der Medizin; Veterinar- Medizin und Anatomie H „ 1833. . 
der —— chirurgische Anstomie oder physische Anthropologie. — Dr. Dietz: Königl, baher. Kreis —— 
die Lehre von den Entzündungen und Neurosen des Auges; theoretische Chirurgie; Leitung v. Winter. 
der chirurgisch - augenärztlichen Klinik. — Dr. Trott: Toxikologie, Semiotik, Diätetik.. I— —m 
Philosophische Fakultät. [1495) Bekanntmachung. 
Dr. Mehmel: Sittenlehre; Logik; Metaphysik. — Dr. Harl: Examinatorium über Na- Nachdem Jobannaklechner, ledigen Staus 


tional-Oekonomie; Polizei- u. Staats-Finanzwissenschaft ; Nationalökonomie; .Polizeiwissenschaft — —— — 
ale, ı 


in Verbindung mit dem Polizeirecht; Staats- Finanzwissenschaft und Staatsrechnungskunde. —|ppf, angeblich 82 Lebens nit Sinterfaftug . 


Dr. Köppen; über die Geschichte der französischen Revolution von 1789; Logik und Meta-leines Teſtamenies von H März 1827 , puplicirr 
physik; Aesthetik. — Dr. Kastner: Encyklopädische Uebersicht der gesammten Naturwis-jam 27 Sul, dieſes Jahrs am 17 dejelten ‘Mo: 
senschaften; Geschichte der Physik und Chemie; allgemeine — — ane⸗lyuseheſſrats und Sabr& dabier gegerben , die yon berfeis 

ni . r ⸗ Eu — ben eingeſezte Teſtamenterbin Walburga Eimer 
Chemie; Theorie der pharmazeutischen Operationen. - Dr. Böttiger: Theorie und allge-iug derrue am 19 Jun. d. J. gleichfalls, mits 
meinen Theil der Statistik; allgemeine Geschichte; Geschichte der Deutschen ; Geschichtelpin vor der genamnten Teftireriu, mır Tod abgegan⸗ 
und Statistik von Bayern. — Dr. Pfaff: Trigonometrie; Elementer-Mathematik. — Dr.igen, fo werden alle diejenigen, weiche an den Nach⸗ 


Rückert: vergleichende Grammatik des Indo - germanischen Sprachttammes; Psalmen; ein laß derſelben, aus dem Titel ber Erbfolge ober 
arshisches Collegium. —— Dr. Doederlein: Uebungen der Mitglieder des philologischen Se- A A 
minars im Interpretiren, Disputiren und Unterrichten; Aristophanes und Thutydides; römischelund aufgeforbert, ſoiche in dem Raufe von 6 
Alterthümer. — Dr. v. Raumerz Geognosie; allgemeine Naturgeschichte; Krystallkunde. —|Wodien, von bein Tage diefer Bergnutmachung 


Dr. Kopp: A. Persii Satirae; Geschichte der kosmegenischen Systeme der Griechen; Platons[@", bei unterfertigter Behörde geltend zu madıen, 
"Fimaeus. — Dr. Fabri: Technologie; Encyklopädie der Kameralwissenschaften; Civilban- wien? nen Bash a va ir este 


kunst; Politische Rechenkunst. — Dr. Drechsler: über die Weisssgungen des Jesaiaszlfiher Ordnung nad) vorgeichritten und biefelde 
Hebräische Sprache. — Dr. Winterling: Aesthetik; Geschichte der bildenden Künste ;lerfediger werben foll. 


Uebungen der Studirenden in gebundener und ungebundener Rede. — Dr. Martius: Phar-| Regensburg, am.g Auguſt 1833. 
makognosie; über die Ausmittelung der Gifle in gerichtlich-medizinischen Fällen. — Dr. Königt, Krb un Eraiigerit 
Irmischer: Universalgeschichte; historische Propädeutik. — Dr. L. A. Feuerbach: Ge- 5 Eixt. 


schichte der Philosophie; Logik und Metaphysik. — Dr. Leutbecher: über die pythagoräi ·— — — — — — 
sche Seelenwanderungslehre; Methodik des akademischen Studiums ; Psychologie, Pädagogik. — [114731 Spaichingen, im Königreide Würs 
Dr. Richter: über die Rede Cicero’s pro Tullio; lateinische Interpretation über den Jugur- In forp nn ee Bar as > Inge 
tinischen Krieg des Sallust; römische Alterthümer ; Disputatoria privatissima. — Dr. Doig-torsenen Kaufmanıı und Seidenfabmfanten as 
non: la chaumiere indienne von Eernardin de St. Pierre und l’avare von Molicre ; Privatan-I/hbann Jakob Kohler etwas chuidig ift, oder 
terricht im Französischen: französische Konversatorien, — Dr. Otto: Geschichte der slawi-|wer an ibn etwas zu fordern bat, wirb zum Be: 


schen und russischen Literatur; die Elemente der englischen und spanischen Sprache; Tasso’s Be 7 Apart ng Ann 


Aminta, in b eines ind 
Die Reitkunst lehrt Esper, die Fechtkunst und Gymnastik Dr. Roux, die —— ET nie Im ents 
Zeichenkunst Küster, die Tanzkunst Hübsch. gegengeiezten Falle ſich es “Jeder ſelbſt zuzuſchrei⸗ 


Die Universitätsbibliothek ist jeden Tag (mit Ausnahme des Sonnabends) von ı bis 2, das "> te, ae F nicht beruͤeſichtigt wuͤrde. 
Leserimmer in denselben Stunden und Mittwoch von ı bis 5; das Naturalien- und Kunstka- ———— Köna Gets Motariat. 
binet Mittwochs und Samstags von ı bis 2 geöffnet. Scleider 








[865] 


Rheinische Dampfschiffahrt. 





Die Rheinischen Dampficiffe fahren fertwährend im folgender Weife: 


Kon EdIn nah Eoblenz, von Coblenz nah Mainz und von Mainz na diem, täglib Morgens um 6 Uhr. Bon Main 
nad 8 und im, täglich N i ever unb Germersheim täglih Macdmitta 
le one: a “* ee täglich Morgent um sfr, Ron Ems 


um 2 Uhr. Bon Germersheim nah Schröd und rep, Carlörnbe und \ 
rer. AR und Babens Baden nah Manubeim, Mainz. ablen nnd von Chlm täglih Morgens um ro Uhr. Die Preiie 
ber Pläge unb.der fehr ermäßigten Waren » Frachten find aus ben in ben ſte S ber Agenten Schife » Konbufteure angebefteten Affi⸗ 
en zu erſchen f 5 
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dau bis Worms. Subfer.:Preis 16 gr. 
oder 1 fl. 12 fr. 


Keinem Iweige ber Landwirtpfchaft wurbe feit 
einigen Jabren ſolche Aufmerkfamteit gewibmet, 
als dem Weinbau, Leberaf it man bemäbt, mit 
Verbannung alter Vorurtheile durch Anpflan- 
jung paffender Mebforten und burch verbeiferte 
Srzielning derſelben mit Beruͤrſichtigung von Bos 


den, Rage und Klima die Qualität des zu erzie: W e It u n d T D N, 


{1439b] Bei C. F. Winter, Univerſit aͤtsbuch⸗ 

bänbler in Heidelberg, find folgende neue 

Werke erfchienen und in allen guten Buchbands 

Inngen Dentſchlands, Deftreichs und der Schweiz 

zu haben _Cin Wien bei E. Gerold, Gchaums 

burg u. Komp,, Heubner, Robrmann u, Schweis 
gerdz in Prag bei Borroid) und Andre und in 
der Calve ſchen Buchhandiez iu Peſth bei Hart⸗ 
leben, Kilian, Wigand; in Preßburg und 

Kalkan bei Wigand): 

Rink, G. F., lucubratio critica 
in acta apostolorum, episto- 
las catholicas et Paulinas, 
in qua de classibus librorum manu 
scriptorum quaestio instituitur, de- 
scriptio et varia lectio septem co- 
dicum Marcianorum exhibetur, at- 
que observationes plurima loca cum 
Apostoli tum evangeliorum dijudi- 
canda et ecmendanda proponuntur. 
8 maj. 1833. (Ermälsigter Preis 
1 Rthir. 4 gr. oder 2 11.) 


Rau, R. H. (grolsh. bad. Geh. Hof- 
rath und Professor zu Heidelberg), 
Lehrbuch der politischen 
ODekonomie. Erster Band. (Auch 
unter dem besondern Titel:Grund. 
säze der Volkswirthschafts. 
lehre.) Zweite vermehrte und 
verbesserte Auflage. (Mit grofsh. 
bad. und königl. würtemberg. Privi- 
legium gegen Nachdruk und Nach- 
druksverkauf.) gr. 8. 2 Rthlr. 8 gr. 
oder # fl. 12 kr. 

Schon beim Erscheinen der ersten Auflage 
wurde von den stimmfähigsten Beurtheilern 
(ron Jacob, Sartorius v. Waltershausen, Lotz, 
Pölite, Nebenius u. A.) anerkannt, dafs das 
Werk sich auszeichne durch umfassende Zu 
sammenstellung der Prgehnisse bisheriger Un- 
tersuchung,, durch genauere Entwiklung vieler 
Lehren, durch gute Anordnung, klare Darstel: 
lung und durch fleifsige und kritische Nach 
weisung der deutschen and ausländischen Lit- 
teratur. Diese erfreuliche Aufnahme des Werks 
hat den Verfasser verpflichtet, allen Fleils au 
dessen Vervollkommnung zu wenden; — An- 
ordnung und -Gedankengang sind sich gleich 
geblieben, um so sahlreicher sind dagegen die 
Verbesserungen und Zusäse im Einzelnen ge 
worden 3 wie schon die vermehrte Bogenzah- 
berreist. — Der (1828 erschienene) ste Band, 
welcher die Grundsäse der VYolkswirthl 
shaftspflege enthält, kostet 3 Rıhlr. 8 gr. oder 
4 fl.— und die 185> erschienene erste Hälfie des 
3ten Bandes, der Finanzwissenschaft 
tste Abtheilung enthaltend, ı Rihlr. 8 gr. oder 
afl.24 kr. Mit der demnächst erscheinenden 
sten Hälfte des Zten Bandes ist das Werk roll 
ständig. 

Der Weinbau im füdbliden 
Deutſchland, vollftändig darge: 
ftellt von $. Ph. Dronner. Mir 
vielen Abbildungen. Erites Heft, der 
Weinbau am Haardtgebirge von Lan⸗ 


(1379) Bei Kronberger und Weber, Bud: 
bändfern in Prag, if. fo eben erſchenen unb im 
alten foliden Buchhandl. Deuiſchlands zu haben: 


Die zweite 
ftart vermehrte und verbefferte Auflage 











































































{enden Weines zu verbeffern, und wo mögliejein nüzliches Blldungsbuch zum Gintriste 
dabei * 18 beim — — — sigfin die felne Geſellſchaft. Mit Andeutungen 
roße en zu vermindern. Zur Erreichun: $ e s 
nen eine Onee ulıtt Arbertiden" Fe _ — für die gewöhnlichen und befon- 
Kenntnib ded Weinbaues in dem verfhietenenfreren Deslebungen des Lebens, nebit Win: 
Segenden ; aus ihr Iaffen fi) am beiten die gehsjfen über Anftand, Benehmen, feine Eitte, 
fer , welche zu vermeiden, bie Vortheile, weichel@tifette, Unterhaltung, Konveriation, Mode, 
a ng a Auen [Rledung, Eplete un ale sefetisen Ber 
der durch eigene, oft Eoftipielige Werfuche erwers e. . 
ven mähıeı Yard fie ern x Weinbaner benf NR ach dem Franzdfifchen dei Mr. 
* ingerzeig 22 —— bie £ * A. Martin. 
‚weine X —E oe geuen Erläuterungen und einem Anbanse 
Be a as —— von Apboridmen, Stammbuchblättern und Blur 
3 bis 9 Kelten befieben , deren jebed 16 gr. eder mendentungen 
ı fl. 12 er, im Gubfer.:Preis koftet. Eiwa alle von - 
5 Monate wird ein Heft ausgegeben, 7 C. EI . dius, 
+ , D tzieber in einem abeli fe, 
Gruͤndlicher Unterricht im der Zu geguemem Tafdienformate. au Mdktem Bar 
Obſtbaumzucht. Kin Hand: undjpier und — ——— ıf. E.M. 
Haus buch für Landwirthe und Land⸗ Der fchnelle Ablaz der eriien Auflage dieſes 
fcyullehrer von Jacob Bauer. Mir allgemein au febr eraudıtar — "ers 
i . fi e Derleger in angenehme Nothwen⸗ 
Abbildungen. 8. Subjer.:Preis 16 gr. bigfeit gefegt, eine neue und —* verbeſſerte 
oder 1 fl. 12 Er. ze armencte —— — —— un 
Augemein gilt die Pfalz für das Laud, dasj.c" gem Miadiragen m sen Grenüge 
dem —S —8 Bewohner und der — —————— Ueberß A den 
des Bodens bie hörfte Stufe imfdny wahr brari ——— — — 
etriebe der Laubwirtifhaft und namentlich beriaz um > —* an n eliefert, Wels 
Opftzucht verdankt ; mit echt heißt fie baber dern, = 2. —* 7— nn At, bie man 
Yarten Deutichlandd. So bürite wobl das Buhl" ze kabne urh FE te 
eines der erfien Obfigtichter dieies Landes don |..ume Kan bie Kunft, in der Ges 
darum ein gänfliged DBornstheil für fc ermeten.(geneumen im eben Kan an angenehmes 
— Daß ber Berfaffer aber in feinem Werte ein pe age beliebt zu mas 
Hands und Hausbuch fr jeden Freund ter Obfis en, nirgenb gegen bie fouventionellen 
banımzucht, einen treuen und fichern Ratbgeberfi 6 men zu verftoßen, zur redten Zeit 
in allın dabei vorkommenden Fällen gegeben bat, pri 432328 Drte mit der — sen 
dafür bärgt auch die nahbrüftiche und befondere ale n. njantzeten, um geebn2. L fee 
mpfeblung, bie die Medarfreis : Aotbeitung des entbehrlire Gefährtin bed — 
—* landwirthſchaftlichen Vereins demielben die belebrende Reiteri f deinfeiben bie 
nach Prüfung des Manuferipts angebeiben IeB.fnz zen wauı bemielben, Die 
— Die Brauchvarteit des Buch wurde burd) Buimsnerin ber Segenwart und bie 
einen, anf Beranlalfäng —* m —J— —A ber naachſten, freundlichen 
ten unb beigefügten, febr tungewerten Aufl” Diee peglüitende Kunft ſich ei OR 
faz per dad Dörren bes Orpes und die Cinrihjefrengg mm unfer Welt umb zen. tr bietet 


tung von Dörröfen, mit erfäuternden Holzichnits demnach ein Wert bar, welches für Jeder 
ten, noch vermebrr, mann, ber burc eine angemeffene Bildun alle 
MR... ungewöbniihe Theilnabme, welche bad VBorfteiteder geeiftjafttichen We bältm «genießen 
süerf bisber allentbalben gefunden, jept Benlwiu, aIs ein chen fo nothwendiges ald nüzliches 
Verleger in den Stand, den überaus billigen) Hauspuc betrachtet werben muß. in welchem er 
EEE 1 Bla reiche Baameitung um Weltbrung A 
überdis Behörden oder Bereinen, welche beabs det, weiche dur Die Anfihten der Zeit, durch 
nr —— 53**8 url — — dert werden. 
auf Werbeilerung biefeß Aweige ubenus) ir dieler Tendenz if das Werk: Welt 
jung ner ger durch une eg und Ton ein frenmbliher Lehrer für ſedes &er 
gern bei Abnahme größerer Partien gern Diehigiear und reiferes Alter, und zugleich auch ein 
Haud bieten. ngencehmer Gefellfchafter,. der die Res 


—— - ver in die gute Öejellichaft einrährt. Diefes Wert 
[1450) So eben int erfchienen und burh Y. Dar ft ugleid ein —— Spiegel 


eus Buchhandlung in Bonn zu bejieben: des Beitgeifies, und baber (bon an fm fefbjt 
Da. P. C. Scuneauing, — aanE a m BERelEe Enns Bette 
uch, das Jedermann auf bad angencehmfte 

Recherches 


unterbalten wird, 1 
sur les ossemens fossiles decouvertes dans BR 6 teten u a ee a 
les cavernes de la province de Lirge;ferfien, nebl den Werbeiferungen, viele Bo rs 
vuvrage accompagne de planches_litho- f e gibt, eben fo bald in den Händen aller aif 
graphiees en Folio. Premiere partie, —— — kon. m —— zabl⸗ 
prömiere livraison. grand ie 4. Liöge. ‘ u . F 
2 n a . 

brod. ‚5 dtdix. 20 gÖr. ob. 10fl. uf. Erfie Kerbeltung Kapitel. Welt. 

"Finteitung. Welt und Umgang üterbaupt, Da= 


Sitte und Kultur, von jedem Gebitdeten gefors 
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men, Meltere Frauen. Abſicht bed Werked.,Xl. Rendez-vous. Erflärung hierüber, Puͤnkt⸗ chaft. A R 
Kapitel Il. Beine Getellidhaft. Begrifllidteit dabei, _Wrten deffelven. Zuvifden er Umaune mit Meufäre — — 
derſelben. Grforberlihe Eigenichaften. Fehler. Iſchaftolcuten. Litteririfhe Rendez-vous, Basfolätter. Blumendeutungen R 
Stcides Berragen gegen Ylle, — berjmiliens Rendez - vous, Liebes⸗Rendez-vous. - 
Kleidenfchaften. Folgen bed Gergentbeiled, KRasfAapitel Xi. Liebederfiärungen Wahl 
itel 111. Höflichkeit, grif derfelsen.fder Zeit, Mißgriffe. Das Sefuͤhl ald Grund: 
igenfchaften. Berftellung. Unmwendung ber Höfsflage. Benehmen, Kapitel Xlll. Bälle Eins 
Ficyfeit. Kapitel IV. &efellihaft derlladungen. Tanz. Benehmen gegen die Damen. 
Damen. Worderungen derſelben. Begrüßungff apıret_XIV. Theaterabende. koyen. 
ber Fran vom Kaufe, Betragen üverbaupt. Haͤß JErſorderniſſe. Geipräne. Applaudiren. Kapis 
Tidye Damen, Die Ehre der Frauen, BeröpeftelXV, Keferund Mufitaeicitfhaften. 
dagegtu. Jore Erforderungen. Konverfation mit[Ibre Unannebmmlicjeeiten, Gorgrältiges Betras 
Damen, Tobſpruͤche. Webler in diefer Hinſicht. jgen. Frauenyrobe der Kebensart, ufizirtel. 
Das Wenßere. Kapitel V. Mänmergefikapiteı XVI. Auf der Reife, Deyeln 
fertfhaft. Ihr Mugen. Betragen, Leichtslüberhaupt, Un ber Zarel. Die Reiſe und das 
fertige Geiprädye, Bernertung. Kapitel IV .jKeben. Kapitel XV. Landpartien. 
Konverfation. Begrifderielden. Doppelart.] Das Land (rus). Betragen. Höflichkeit und Uns im Großperzogtbum Baden, 
Das ee —— — —— — —— * Spiele.ſoon Mannbeim bit Baſel und an den Wo: 
en. Spöttereien, Heimlicheeiten. Scherz. Un:]@eiftige Unterhaltungen. gweifer. Kapiteigde Y 
gerdm. Pads. Delstate Segenſtaͤnde. Beier] XVII, Wasrsun n. Foͤrmlichkei en und Se⸗ * —— — Landbau, 
nbeit. Parteigeift. Fehler. Kapitel. VIi. Iſchente, zuvor, dabei uud darnach. Kapitel groͤßera Flor zu brin⸗ 
Die Sucht geidig zu glänzen. Unter-|XIx. neajsiten. Vorſchriften. Wichtigreirftlt, ben Gütern und Produften einen beſſern 
fühied in der Seleufihaft. Unpwermäßlgkeit, Ursfoed Tages. — der Heiraihen. Der] Werth zu verſchaffen und fo den Natfonal: 
26 Berbattungsregel. Kapitei Vill. Eob Wahljaz. Die Berlovung und der Kirchgang. reisthun zu echoͤden. 
Berftöße dagegen, Lob auf Kofien Anderer. Pas] Das Höchzeitsmahl. Hapitel XX. Keihens Bon 
fend angebramtes Lob. Kapitel IX, Zabel, 
Behruriamteit babe, Empfiudlichkeit. Worurs 
tbeiie. Feſtigkeit. Kärfichten und Uuparteilidıe 
keiten im Urtheil. Spottgeift. Kapitel X. 
Arten der Örofmutb, rbie des Geiftes, 
Beranlafungen. _eichente, &alanterien. Uns 
terftägungen. Kapitel X. Ger. Geme 
Yeuberungen bei und. Gene Wirkungen und 
Folgen. Regel. Bweite Aetbeitlung Ka: 
pitet I. Mode. Jor Wedel, Geſchmat 
darin. Kapitel ll. Kleidung. Uuterihes 
dung durch dieſelbe. Sorglatt, Remlichteit. Ger 
fhmat und Einfach: eit. Aleidung am Mor 
Am Mittag. Am Absend. Lrauerkleitung Ka— 
pitel il. Der Maun von Welt. Bu 
Haufe Benehmen gegen Gäne, Keitung ber 
KRonverfation, Nachſicht gegen Schwaͤchen. Gleis 
ches Betragen gegen Auc Wahl der Safe, 
Vermeidung ber Prabifucht. Kinder und Haus: 
Leute, Grobe Beröße, Kapitel IV, Der 
Mann von Welt bei Seinesgleihen,fBarbe. Karpfen. Hecht. KRapıtet XXVL 
Daflende Höflichkeit. Das Richten nad) der Um⸗ Wohnung. Ordnung. Wolmung eines Uns Apotbeker zum Mohren 
ebrung, * u zu —— Beachtung des —* Iten. —— — —— Wohnung) —ñ — nn — —— 
nzuges. Intereſſe an der Familie. apiteifeines Berbeiratbeten. eſchan euheit berjelben, 
V. Bei VBorgefegten. Gieichbeit der Ger] Die dertiche Lage, Dritte Antbeilung. Ka⸗ dad Offene Reifeftelle im einer 
veutichaft, Veſa eldene Ungezwungenbeit. Fehler.fprtetl. Das Meußere. Wecfel der Mode, MWeinhandlung 
Konverfation. KRapitei VI. Bei KünpelSepige Kleidung. Der Bart. Farbe ber Kleider. — —* 
lern. Betragen. Bein Intereſſe. Ihre Eigen⸗ Das Halstudy ım Augemeinen. Haletuch iA Na- ür ein mit audgebreiteter Kundſchaft veriches 
liebe, Beſch beit im Urtbeite, Kapıtellmercame, Halstuch zum Valle. Halstuch a lajue Weingefhäft wird ein x dieſer Branche ſich 
Vi. Im eigenen Famılienfreiie. BerfGastrome, Katstuch & la Maratie, Halsrucrjanalifigirender Reiſender geſucht, durch das Roms 
zeichnung bed Benehmens. Haͤusliches Einver: au Jagd. KHaistuh & la Groom. Die Haare. [miffionssKomptoir in 5 don 
nehmen. Häusliche Unterhaitung. Werth derfsrifrregein. Das Nachttuchh. Behandlung des Otto Jauch, 
Fri Pr ufe, Weber Beſuche. Anzug. Gesismares am Morgen. Das — Das Bleifchergaffe zur Stadt Frankfurt am Main. 
R 
































(1445) Im Verlage von . Braun in Karlds 
ruhe ift jo eben erſchienen und durch alle Buchs 
handlungen zu erbalten in Augsburg in der 
Kollmann'fhen Bucbanblung mund bei M. 
Nieger; in Münden bei I. Lindauer, 
Fleifhmann, Rinterfin, Franz und in 
rlitteraiſch artiflifhen Anfalt ıc 


Borfhlag 
® sur 
Herftellung einer Eifenbahn 









o 
begängniffe, Die Todienzettel. Betragen bei 
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tard. Kapaun. Quhn. Eute. Gans. Waiferzlift_ die Gehätfens Stelle noch auf Michaelis zu 
huhn. Taube. Fafan. Schn.pie. Wachtel, Aramsfvefeyen. 
metövogel, Haſelhuhn. Aıdiz. Seeſa ſau. Forelle.) Landan im Rheinfreife, den 2o Auguft 1833. 
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Kapitaliften, Pupillen⸗ und Stiftungs » Curatoren. 


Durch das Allegpdtfte Patent vom 21 März 1818 wurde die In Wiener Währung verzintlite ältere oͤſtreichlſche Staatsſchuld 
ser allmaͤhlichen Thung und Einlöfung in der Art beſtimmt, dad davon aljähriih fünf Millionen von dem Zilgungefonds 
zum börfenmäßigen Kurje aufgelauft und vernichtet, und andere fünf Millionen durh Werloofung auf den urfprüngliden 
Ziasſuß in Merallmünze wieder elngeſezt werden follen, zu welchem leztern Endzweke die ganze Staatsſchuld In Serien einge 
teilt worden iſt. — Laut den Beftimmungen des gedahten Patents finder in der Hegel des Jahres fünfmal eine folde Serien: 
nehung ſtatt; feit mehreren Jahren baben jedoch fortwährend 6 — 7 Berloofungen, jede zu einer Mitffon jäbrlid flatt gefun- 
den, Indem für den Vetraz der heransgefommenen, und ſchon früher durch den Tilgungefonds aufgekauften Obligationen, foferz 
tie den Betrag von Einer Million erreihten, ſolche Super: WBerloofungen angeordnet wurden. — 





— 
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Durch biefe während der leztverfloſſenen fünfzehn Jahre ununterbrochen fortgefezten Operationen gelang es, bie im Jahre 
4818 auf 383 Millionen ſich belaufende in W. W. verzinsfihe Staatsfhnid um circa 160 Millionen, alfo um efn volles Drit- 
theil zu vermindern, fo daß davon im Ganzen nur circa 330 Millionen mehr vorhanden find, weiche nach ben augdrüflihen Be— 
fimmungen bes gedachten Patents im Laufe von längitens 32 Jahren gänzlich getilgt, oder auf den urfprünalihen Zinsfuß in 
—— —— werben muͤſſen —, doch ſteht es nach dem bisherigen Vorgange zu erwarten, daß dleſer Termin bedeutend 
abgekuͤrzt werben wird. 

4 pe jedoch, fo wie von allen befondern Giäfsfällen abgefehen, ift es als durchaus mwahrfheinlih anzunehmen, daß in dem 
Durchfchnittetermin von 16 Jahren die erwähnte Verlooſung In den Befiz der uripränglihen Ziuſen in Metallmünze fest, fo 
. B. daß der Inhaber einer Obilgation, welche gegenwärtig 2% W. W. trägt, dann 4%, In Silbermünge von dem vollen Nomi- 
naltarital einfach durch die Werloofung ohne weitere Arrofirung erhält. Beiden, demjenigen der auf Kapitalvermebrung, 
fo mie demjenigen, der auf Intereffenvermebrung audgeht, gewährt nun nad jener hoöchſt mäßigen Annahme des Anfaufe 
folher 2”/ptigen in W. W. verzinslihen Papiere (die in die Verloofung gebören) die nambafteften Vortheile, ie nahbem bie 
Berechnung in eine ober andere Hinficht geitellt wird, wenn man den Preis der 2%ıtigen Obligationen zu 36% annimmt; ſo z. B. 
10,000 fl. folder Vapiere betragen a46°%, 1500 fl., die in a%/,tigen Metalllaned - Obltgatienen a 86°/, circa angelegt a '/ıtige Metalli- 
gued 5550 fl. geben, und 214 fl. Zinfen atwerfen, mithin 4°; % tragen werben, wenn man den Kurs berfelben ä 86 circa annimmt. 
Es tragen jedoch befagte 1600 fl. ftatt jene Zinfen von R rar ——— 214 fl. 
für 10/m A. in 2% W. W. Paplere nur 200 fl. in W. W. oder 250%, Se : A Bi fl. 


mithin ergibt fih hieraus cin jaͤhrliches Defielt von x ; a S F ; R : i e R 154 fl. 
weldkes 16mal genommen die Summe ausmacht von 2174 fl, und zu der Anfaufefumme von A600 fl. zugefchlagen, zuſammen 
67441 fl. madt. — Der Werth der berausgelommenen 10,000 fl. 2htigen beträgt nah ihrem heutigen Stand um circa 2000 fl.mebr, 
mithin bei einem Zinfengenufe von 4”; %, noch faft ein Drittbeil dei ausgelegten Kapitals gewonnen wird, 

Ruͤkſichtllch derjenigen, die auf Intereffenerhöbung ausgeben, wird folgende Berehnung dargebradt: 

Wenn nım der Käufer derfet Papiere für 100 Gulden zum Kurfe von 46%, In die 


Audlage von 2ugern circa . r A 4 } ö A 2 R ‘ R s A : 36 fl. ddumt, bie 
au fleben Prozent verzinfet, ihm in der Durcfchnittzeit von 16 Jahren 

an Intereffen tragen würden  . , = — — 51 fl. 28 fr. 

dafür aber in obigen Papieren a 2%, in W. W In biefer Zeit nur 321. W. W. 

oder a 250% De Een ——— * 

rentiren, fo ergibt fi einſtwellen für dleſen Zeitraum ein Deficitvon .  .- 39 fU. 4 kt, 

welche zu dem ausgelegten Kapital zugeſchlagen, die 100 fl. Metalllques-Obligationen a 4%, zu - 85 fi. a fr Met, 


was ungefähr der dermallge Kurs dieſer Effekten iſt, — dem Kapltallſten aber den bedeutenden Vorthell darbletet, daß der— 
felbe während dem Zeitraume von 16 Jahren fein Kapital zu fleben Prozent verzinſet, und außerdem noch das Glüf 
der Lotterie nicht in Anſchlag gebracht it, währendbem diefed bei den andern oͤſtreichiſhen Staats - Lotterlen, nemllch dad Spiel 
fo bedeutend bezahlt wird. — Dabei Ift auch noch eine aͤngſtlichere Berechnung nicht zu fhenen, nemlich die ber Binfeszinfen, denn 
auch bier bewährt fib noch der anfehnlihe Sewinn von mehr als 20%, der aufgelegten Summe. 

Selbit den Fall ber unglüllihiten Chance angenommen, nemlih ber Berloofuna fämtliher Obliga— 
tionen eines Befizerd im allerlezten Jahre, wäArbe ber Verluſt an Binfen, bie ah tigen Metalilgues- 
Zinfen zum Maafltab angenommen, nur circa 1 fl. 20 Er. bei 100 fl. 2'htige oder a5 Hd. E.M. als deren 
Wertb ausmachen, mirbin in 32 Jahren 32 fl. 10 fr. C. M, wonach alfo mit Zufhlag des Anfaufrkpreifee 
von 16 fl., die 3%, Metalligues-Dbligationen ſich auf 88 f. an fr., daher beiläufig gleich ihrem gegen: 
wärtigen Standpunkte ſich ſtellen. 

Dagegen aber it dle Glükschance einer unmittelbaren Zkehung der iune habenden Serie zu hal— 
ten, wonach das ausgelegte Kapital beinade verdoppelt wird, nemlich der Kurs ſolcher Obligationen 
von 16 auf Sn erhöht wird, weldes einen Retto:-Gewinn von circa 90% abwirft. 

Ueberdis ift ed augenfcheinlih, daß bei einer fo bedeutenden progrefliven Werminderung diefer Papiere der Werth berfelben 
ſich immer —— muß, fo daß der erwähnte und ſelbſt ein aroͤßerer Gewinn ſich auch in viel kuͤrzerer Zeit ergeben fan. 

Diefe Paptere bieten auferdem noch den Vorthell dar gegen bie in 21,%, In W. W. verzinsliben, bie zu 55%, motirt wer: 
den, Indem hei beren Merloofung und —— zum urfprünglihen Zinsfuhe zu 5%, die zu 95%, ſtehen, nur 40%, gewon⸗ 
nen werden, daß hei dieſen 22htligen in W. W. verzinel. Effekten bei deren Umwandlung in 12tige Metallianes : Obitaationen, 
die circa 87 ſtehen, bei einer Kapitalauslage von 35 fl., mithin von 20%, geringer als bei jenen, der Beninn fih gleib jtellt, 
ober felben noch überftelat. 

Der Vortheil zur Anfhaffung diefer Papiere fprinat auffallend in bie Augen, ſowol aus den oben angeführten Gründen, als 
aus der Parallele der Kurfe derfelben von dermalen, und mie fie im Jahre 1850, als an Ihrem höciten Stanbpanfte, waren, 
woraus fich erglbt, daß die Aktien nur circa 10%, bie 5tigen Metalliques 8%/, niederer ald damals, bie Lotterie = Waplere, 
nemllch die Partiaten im gleihen Verhaͤltalſſe, die Motbfchlidfhen Looſe bedeutend böber ftehen, obige 2%, Paplere aber um 35% 
ee damaligen Limtto notirt werden, wo fie nemlih zu 62%, ftanden, daher als fpecnlationswürbig anzuem: | 
pfeblen find, | 

Die Bedingungen, unter welchen biefe zur vorthellhaften Anlegung von Kapitallen in 2%, verzinslichen Obligationen äberlafen | 
werden, von weichen febr felten im größern Poſten vorfommen, und nur ganz Heine Summen im Merlebr eriheinen, und movon 
ber Befiger, der barin ſtets einen Merkehr unterhält, durch mehrere Jahre daran fammelte, und davon mebrere hundert: | 
taufend Gulden vorräthig bat, find der Art feſtgeſezt, da& der Preis bderfelben Immer um 40% unter dem motirten 
Kurs für die tigen Metalliques: Obligationen firirt wird, mund bei einem Tauſche gegen deraleiben Metalli: | 
ques : Effekten werden von dem Verkäufer 40%, in Baarem aufgegeben, die der Empfänger Im glüflihe@Falle dur eine bal: | 
dige Verloofung der erfauften oder —— 25 Obllgatlon bald als Ueberfhuß gewinnen Fan. 

Auch it der Offerent obiger 2’/stiger Papiere im Befige von 3%, tigen verloosten Metalltques:Dbligatlonen mit | 
Eoupons, und Berbmannifhen im aleihen Zinsfuße, die er gegen 45tlge Metalliques » Obligationen mit einer 
Ihm zu zahlenden Aufgabe von 5 vom bundert umgzutaufcen bereit iſt, während der Unterſchled des größeren Zinfes | 
von ", per bundert für den Kapitaliiten 10 a 12%, mehr wertb if. 

Darauf Mefleftirende wollen die mündliden oder —— Aufträge gefaͤlllgſt an Herrn L. C. Marcheſanl in Wien, 
Wlieden Nre. 57, ertbeilen, der fie dann an das betreffende Handlungsbaus übertragen wird. . ( 
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Portugal. 

Die Times theilen nachſtebende in Liſſabon vorgefundene 
Korreſponden; mit. Die Briefe find ſaͤmtlich von einem Migueli: 
ſtiſchen Gefhäftsträger in London, Antonio Ribeiro Saraiva, un: 
terzeihnet: „An ben Vicomte v. Gantarem. London, 4 Jul. 
1835. Erlauctefter und vortrefliciter Herr! Um 28 Jun, batte 
ich die Ehre, Ew. Erc. Depefben durb Hrn, Jones mit dem 
Dampfboote African zu befommen, melde die Fonfidentiellen 
Schreiben Nro. 685, 687 und 688 enthielten, auf welde ic 
blos zu erwiedern habe, daß ich mich unverzüglich mit Aue: 
fübrung der Inftruftionen Ew. Erc. und der Befehle des Kb: 
nigs unſers Herrn beichäftigte; auch fuͤrchte ich nicht, daß mic 
Jemand ber Nacläffigfeit befhnldigen wird. Am 29 Jun, er: 
bielt ih eine zweite fonfidentielle Depeſche Nro. 656, und eine 
oftenfible Nro. 155, fo wie das Fonfidentielle Schreiben vom 
412 Jun., wofür ib E. €, danfe wegen bed Vergnügen?, bad 
es mir gewährte, indem es mich des Erfolges der Million bes 
Hm. Jones und der Billigung meines Benehmens verficherte. 
Heute erbielt ih dburd den Pile €, E. geheime Depeſche obne 
Ziffer, obwol ib vermutbe, daß es 689 fern fol, welche ic 
unferm Konful wegen ber angenehmen von E. E. gegebenen 
Nachricht mitrbeilte; zugleich ſagte ib ibm, was ich von 
der Landung der Mebellen in Algarbien wußte $. 1. Mar: 
ſchall Bourmont hat fib, begleitet von 15 ausgezeichneten Of: 
figieren, unter denen fib General Clouet und zwei Söhne bed 
Marſchalls befinden, am 2 d, zu Portdmourb auf dem zu un: 
ferm Dienfte angelauften Dampfboote Georg IV eingeihift. 
Nah den Inftruftionen, über welbe man überein fam, fol er 
in demjenigen Hafen bes Minbo landen, den er erreichen fan, 
und ber dem Hauptquartiere des Königs zunaͤchſt liegt. Vor 
feiner Abreife hatte er Unterredungen mir Lord Beresford, 
dem fpanifhen Gefandten und Baron N...... ‚ bei dem er 
mic ihn einzuführen bat, obgleich er ſchon bei ihm eingeführt 
worden war, wegen des neuen Verhaͤltniſſes, in welchen er zu 
Sr. Mai. Regierung ftebt. Baron N...... ließ mid durch 
den fpanifhen Legations ſekretair (Eordova) willen, daß er Bour: 
mont zu fehen wünfde, fobald er kaͤme. Gluͤtlicher Weile wurde 
dieſe Botſchaft in dem Augenblite ausgerichtet, ald wir zu des 
Barond Haufe auf dem Wege waren, Die Konferenz, welche 
tatt fand, war intereflant. Der Baron, dem ich mitgetheilt 
hatte, daß Bourmont bier anfommen folle, fagte, daß nicht 
nur er, fondern auch noch viele andere Perfonen, unter Anderm 
auch der Hergog von Wellington, aͤußerſt erfreut feven, daß 
der Marſchall nah Portugal gehen wolle, Er fezte hinzu, die 


Regierungen der drei Mächte billigten höchlich den Entihluß 
Sr. Maj., den Marſchall in Dienft zu nebmen, und Bour— 
mont folle die Sache fo anſehen, ale ginge er nicht blos nad 
Vortugal, um die portugieſiſche Sache, fondern die Sache der 
gegitimität in der ganzen Kalbiniel, in Europa und in ber 
Welt zu retten. Der Gefandte von Spanien fagte mir, Lorb 
Palmeriton babe fib am 530 Jun. über Bourmonts Abreiſe ge: 
gen ibn beflagt, und fen geneigt, fie dem Einfluſſe Spaniens 
zuzuſchreiben, und ibr fo den Charakter eines Bruchs der Neu: 
tralitär von Seite Spaniens zu geben. Hr. Vial reinigte ſich 
vollfommen gegen diefe Beſchuldigung, indem er bewies, daß 
Spanien nicht die Hand darin babe, und trieb dagegen Lord 
Palmerften in die Enge, indem er bewies, dab England fi 
eines viel reellern, viel fcandaleufern und beffer erwiefenen 
Neutralttaͤtsbruchs ſchuldig gemacht babe, $. 2. Elliot macht 
jede moͤglice Anftrengung, um die ihm aufgetragene Erpebi: 
tion zu befbleunigen, und ich unterftüze ibn den Befehlen €, €. 
und meinem eigenen Wunſche gemäß, fo viel ich vermag; glaube 
aber nicht, daß er vor acht oder zehn Tagen Alles in Bereit: 
{haft ſezen fan. $. 5. Der ipanifhe Gefandte beklagte fi 
beute gegen mi, dab zu Alcobaga fib einige Spanier, An: 
bänger ded Don Carlos, fammelten, was ber fpanifhen Ne 
gierung unangenehm ſey. Ich kan nicht fagen, ob bis Grund 
bat, balte e3 aber für meine Pflicht, deifen gegen €. E. zu 
erwähnen, um unire Regierung aufmerkfam zu machen. $. 4. 
Ih fandte mit Bourment Unsenio de Limes ab, um ibm als 
Fübrer und Dolmetiber zu dienen, und ihm in feinen Mer: 
bindungen mit den Behörden der Häfen, wo er landet, beis 
sufteben. Heute hatte ich Feine Zeit, ur Auszüge aus den 
Zourmalen zu fenden; ich werde in meiner nädhften Depeihe 
damit beginnen. Dbgleih ich den ganzen Tag aus war, um 
Nachrichten einzufammeln, was gleichfalls det Grund der Kürze 
meiner Depeſche ift, fo konnte ich doch nicht erfahren, welchen 
Eindruk Napiers Landung in Algarbien auf die Regierung ge: 
macht bat; mit dem näciten Palerboote werde ich Genaueres 
melden können. Inzwifben kan ich verfibern, daß nach der 
Mepnung ausgezeichneter Perionen, die große Entfernung ber 
Hauptftadt von dem Landungsplaze der Erpedition biefe kei— 
neswegs furchtbar macht, wenn nur auf unirer Seite die geeig: 
neten Maafregeln ergriffen werden. Gott erhalte Em. Erc. ic.“ 
Geſchluß folgt.) 

Die Madrider Zeitung meldet aus Elvas unterm 
6 Aug.: „Als unter den Truppen des General Molellos be: 
fannt wurde, daß ihre Anführer mit Don Pedro wegen ihrer 
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Unterwerfung unterbanbelten, rotteten fie fih unter bem Ge: 
ihrei: „Man verlauft uns!” zufammen und mählten fich neue 
Chefs; Molellos felbft mußte die Flucht ergreifen, um fein fe: 
ben vor ber Wuth der Soldaten zu retten. Die neugewäbhlten 
Anführer haben das ganze Korps vereinigt, welches, nachdem 
ed am 2 unter lauten Verwänfhungen aller Weberläufer und 
Verraͤther den Tajo paffirt hatte, zu bem. Herzog von Cadaval 
geſtoßen if.“ 

(Gazette de France.) Heute (20 Aug.) erbielt man 
in Paris aus dem Lager vor Oporto folgende Nachricht: Mar: 
ſchall Bourmont ift fo eben (dad Datum fehlt) an der Spize 
von 10,000 Mann abmarihirt. Er ließ eine eben fo große 
Zabl vor Oporto, und geht num auf Liffabon log, mo er ein: 
zuruüken boft, wenn er das Korps von Gabaval und andere 
Truppen, bie eine fait eben fo große effeftive Macht bilden, 
mit fi vereinigt haben wird. Die konftitutionellen Truppen, 
die Liſſabon befezt halten, haben noch feine Bewegung gemacht, 
und fheinen auch gar nicht die Abfiht zu haben, Liſſabon zu 
verlaffen. (Der Temps bezweifelt diefe ganze Nachricht; bie 
legitimiſtiſchen Blätter liefen täglich zur Börfenftunde außer: 
ordentliche Kouriere in Paris anfommen, mit den günftigiten 
Nachrichten von der Migueliftifhen Armee; nur fen den Kou— 
rieren mehr Konſequenz zu empfehlen, denn zwei Tage vorher 
bätten fie Don Migueld Heer auf 45,000 Mann angegeben, 
und nun werde es plözlih, ohne daß ein Treffen vorgefallen, 
um 15,000 Mann vermindert.) 

Großbritannien. 

(Poſt.) Die Minifter find jezt mod verlegener, was fie 
mit Portugal anfangen follen, ald vor dem Einzuge Villaflors 
in Eifabon. Sie fürdten, Den Pebro nröchte ihnen mebr lin: 
gelegenheit machen als fie erwarteten, denn es ift offenbar, daf 
er nicht fo nachgiebig und unintereifirt it, ale feine 
Schmeidler glauben machen wollten. Als Willafler nad Al: 
garbien ging, erflärte er, fein Zwek fen, bie fonftitutionelle 
Charte wieder berjuftellen, nemlich die, welche Don Pebro von 
Brafilien aus erließ; der Herzog von Palmella fagt aber, dieſe 
Charte tauge nicht, er babe eine beifere von feiner eigenen Fa: 
brif vorzufchlagen. Man befürchtet fogar alles Ernte, Den 
Pedro wolle die Krone für ſich felbft in Anfprud nehmen, ge: 
mäß den vor feiner Abreife zu der @rpedition in Clarendon 
Hotel getroffenen Verabrebungen: denn die Entfagungsafte zu 
Bunften feiner Tochter wurde ftetd von ihm ald eine Poffe be: 
banbelt, um für den Augenblik den Brafilianern Sand in bie 
Augen zu freuen, Auch ift ed eine Thatfahe, daß die Leute, 
welde in Oporto jeine Minifter waren, nicht mit Palmella in 
Liffabon ausfommen fönnen; jedenfalls wird ed nicht leicht fern, 
die Leute von republifanifhen Grundfäzen mit denjenigen zu 
verföhnen, weiche aufrichtig genug find, zu geftehben, daß ür 
Portugal nur monardifhe Inftirutionen paffen. 

Fraufreid. 

Paris, 20 Aug, Konſol. 5Pros. 104, 955 3Proz. 77; al: 
sonnets 92, 855 ewige Mente 69%. Nach ber Börfe 5Proz. 
105, 25; 4Pro;. 77, 15. 

(Temps.) Der Siegelbewahrer (Barthe) reiste geftern 
nad den Bädern von Mont d’Or ab. 

(Journal be Paris.) - Die Tribune verfibert, Hr. 
v. Schaftiani fep nach Baden-Baden abgereist, wo Hr, Bertin 


be Veaur ihm treffen folle; beide feven mit einer Miffion au 
die Souveraine von Deftreih und Preußen beauftragt. Die 
Tribune ift ſchlecht unterrichtet. General Sebaftiani ift geſtern 
nach ben Bädern von Bourbonne abgereist, und Hr. Bertin 
de Beaur befinder ſich feit ſehss Wochen in ben Pprenden- 
baͤdern. 

Der Meſſager bleibt bei der Behauptung, daß Dona 
Maria fih in Havre eiufchiffen werde, an Bord des portu: 
giefifhen Linienfhifd Don Joao VI. Admiral Napier, von 
mebrern portugiefifhben und einigen englifhen Schiffen beglei- 
tet, werde fie abhelen, Es hieß in Parid, die Abreife nach 
Havre werde am 26 Aug. ftatt haben. Ihr @efolge werde aus 
40 Perfonen befteben. : 

Ein Schreiben aus Parid in ber Franffurter Ober: Poft: 
Amts:Zeitung fagt: „In ben frangöfifihen Journalen wirb 
verfichert, daf Dona Maria fi mit dem Fürften von Leuch— 
tenberg vermäblen folle, daß die franzöfiihe Regierung gegen 
diefe Erhebung eined Mitglieds ber Napoleonfhen Familie 
proteftirt babe, und wie gewöhnlich fließen die Blätter hieran 
eine Menge von Kolgerungen und Vermuthungen an. Das 
Ganze ift eine Erfindung, ein Scherz, ber von den Karliften 
ausgedacht wurde. Der König Ludwig Philipp gibt ben Ge— 
danfen nicht auf, Dona Maria mit feinem Sohne, bem Her— 
zoge von Nemours, zu vermäblen. Wenn fpäter Dona Maria 
zum ungeftörten Befize des Throns gelangt ift, fo wird jener 
2ermäblungeplan mit bem Herzoge von Nemourd wieder auf: 
genommen. Er fheint feit langer Zeit bie Idee Ludwig Phi- 
lipps geweſen zu ſeyn, Schon in dem Augenblike, als er für 
den Herzog von Nemours bie beigifhe Arone ausſchlug.“ 

Die legitimiftifhen Parifer Blätter befhäftigen ſich fort- 
während viel mit dem am ‚Hofe ber Bourbong zu Prag aud: 
gebrochenen Zwieſpalt über die Erziehung bed Herzogs von 
Bordeaur. Sie legen auf diefe Angelegenheit um fo größeres 
Gewicht, ald „Heinrih V,” wie fie ihn nennen, in wenigen 
Wochen (am 29 September) das 15te Jahr, d. h. dad Voll⸗ 
jährigkeitsalter der frühern franzoͤſiſchen Könige, erreicht haben 
wird, Intereffant ift ed, die Gazette ald Vertheidigerin einer 
aufgeflärten Erziehung gegen Ultraropalismus und Jeſuitis— 
mus auftreten zu feben. Im einem neuern Artikel mit der 
Ueberfhrift: „Prag und Madame” fagt dieſes Blatt: „In bie 
fem Augenblite vernehmen wir, daß Hr. v. Barbansoig, der fi 
auf Befebl von Madame nah Prag begeben bat, um feine Funk— 
tionen als Untergouverneur bei ihrem Sohne wieder anzutre— 
ten, in Buſchtiehrad gar nicht vorgelaffen wurde. Hr. v. Dla- 
cas bedeutete ihm, fi umverzäglid wieder zu entfernen, fo 
daß er weder Karl X, noch einen ber Prinzen, felbft nicht dem 
jungen Koͤnig feben konnte, der ſich in einem benachbarten 
Kabinette befand. Es ift unmöglih, daß bie ‚Königin‘ Ma: 
ria Therefia (die Herzogin von Angouleme) nicht fuchen follte, - 
die drei Mäthe Karls X von ihrem Beſchluſſe, für ben es gar 
feinen Namen gibt, wieder abzubringen, Ein in Prag ange: 
fommenes Schreiben aus Palermo vom 6 Zul. bat Heinrich V 
benachrichtigt, daß feine Mutter wieder frei fev. Der Prinz 
zeigte bald die lebhaftefte Freude, bald zerfloß er wieder im Thrä- 
nen. Man erwartet Madame von einem Augenblif zum an- 
dern. So lange ihr Sohn noch nicht volljährig ift, wird ihre 
Gegenwart rüffihtlih der oben berührten Angelegenheit ent: 
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ſcheidend ſeyn, wenn es ber Königin Maria Therefia, melde 
jene Maafregeln gänzlich mißbiligt, nicht ſchon zuvor gelun: 
gen ſeyn follte, die Wirkung ber Mathichläge zu vereiteln, bie 
Karl X von Männern ertheilt wurden, welche die Prager Zei: 
tung (?), wie der „Zomn’ von London, das „fatale Triums 
virat”’ nennt. — In einer kürzlich erfhienenen Karliftifhen Bro⸗ 
ſchure liedt man im dieſer Hinficht ferner: Es ift nit mehr 
daran zu zweifeln, baß Hr. v. Barande keinen Antheil an ber 
Erziehung bed Herzogs von Bordeaur mehr hat. Hr. v. Da: 
mas nemlic, ber militairifhe Lehrer des Prinzen, ein Mann, 
deffen Ergebeuheit gegen bie hohen Ungluflihen wir ehren, 
ohne baf wir feine Anſichten theilen, fand, daß Hr. v. Ba: 
rande bem jungen Herzog eine zu liberale Erziehung gab, be: 
ren Spuren fih bei dem Leztern fehr deutlich zeigten. Man 
machte deshalb Karl X wiederholte Voritelungen. Anfangs 
dachte man daran, dem Jeſuiten Macartp ben Prinzen anzu: 
vertrauen, und ba der Pater ftarb, fo kam ein anderer Jeſuit 
ald Iintergouverneur deſſelben in Vorſchlag. Obgleich mit Wi: 
derftreben, willigte Karl X enblih dennoch in die Entfernung 
des Hrn. v. Barande, dem man, während er fih im Bade zu 
Töplig befand, feine Entlafung anfinbdigte, Gleich daranf fa: 
men zwei Jefuiten an. Der junge Prinz aber bedauerte fei- 
nen, obgleich ftrengen Lehrer außerordentlich, machte dem Hrn. 
v. Damas wegen ber Entfernung Bargnde’d bie bitterften Nor: 
wirfe, und rief, ald man ihm von ben beiden Jefuiten ſprach: 
„Es find lauter Narren I” Ja, als einer berfelben zu ihm ein: 
trat, um ibm Unterricht zu geben, führte er ihm fogleich wie: 
der hinaus, und erflärte, daß er die von ihm erhaltenen Auf: 
gaben nie ausarbeiten würde. Mas ung betrift, fo können 
wir bie dem alten Könige fo ſehr ergebenen und aufrichtig reli: 
gios gefinnten Männer ald Privatperfonen nur achten; in po: 
litiſcher Hinfiht aber befämpfen wir ihre Anfihten mit dem 
größten Eifer. Dahin gehören die Hrn. v. Damas und». Bla: 


cas. Lezterer beflagte fich in einem nah Frankreich gefendeten. 


Schreiben über die Wahl des Königs in Betref der jefwitifchen 
Lehrer feined Enteld, danfte aber zugleih dem heiligen Vater 
für die Abſchikung jener beiden Jeſuiten, melde „die Zukunft 
der Monarchie würbig vorbereiten wuͤrden!“ 

(Temps.) Die Gazette de France bildet fib heute ein, 
ber König von Neapel bindere bie Herzogin von Berrp ſich 
nah Prag zu begeben, und zwar auf Anftiften des Kabinets 
der Zuilerien, Was liegt aber dem Kabinette der Tuilerien 
daran, ob die Herzogin von Berrp in Palermo oder in Prag 
iſt? Es hat fie in feiner Gewalt gehabt, und fie zuräfgefendet, 
es fand fie im fünften Monate ſchwanger, und lieferte ihr ei: 
nen Acconcheur, einen Gemahl und eine Amme, und mit einem 
Kinde auf dem Arme hat man fie an Bord einer Korvette ge: 
fezt und ihren Verwandten zuräfgefendet, Was für eine po- 
litiſche Rolle kan dieſe Frau fpielen? Verheirathet an einen 
fizilianifhen Edelmann, zur rechten oder zur linfen Hand, wie 
man will, was foll fie in Prag tbun? Ihre Sünden beichten ? 
Die Vormundſchaft über ihren Sohn in Anfpruh nehmen ? 
Was liegt daran? Das ift ein Familienktreit. Ob die Herjo: 
gin ihren Sohn nimmt, um einen Wbenteurer, oder Karl X, 
um einen Kapuziner daraus zu machen, darum kümmert fich 
Frankreich nicht; Abenteurer oder Kapuziner, er ift um nichts 


mehr für Franfreich zu fürchten, Der König von Neapel fol 


alfo die Herzogin nur reifen laſſen. Nah einer langen Ger 
fangenfhaft bat fie Luft und Bewegung nöthig, und das Ka 
biner der Zuilerien wird fih gewiß nicht wiberfegen. Die Ker: 
zogin von Berrp bat durch ihren Aufenthalt im der Mendee, 
und Alles was darauf folgte, genug zu Gunften bes jüngern 
Zweigs der Bourbone gethan, daß biefer fih nicht undankbar 
zeigen barf. 

(Gournal de Bari.) Die Quotidienne behauptet, Hr. 
v. Barbangois (der eben von Prag zurifgefommen) habe rine 
Aubienz bei der Königin gehabt und Ihrer Majeftät ein Schrei: 
ben übergeben, Diefe Berfiherung, wie alle in demfelben Ar: 
tifel enthaltenen Details find durchaus erfunden. 

”* Yarid, 20 Aug. Der portugiefiihe Diplomat, Kom: 
manbdeur Earneiro, von Don Miguel mit geheimen Aufträgen 
abgeſchilt, ift über London in Paris angefommen. Dem Ber: 
nebmen nah mill berfelbe nur kurze Zeit bier verweilen, und 
fi nachher, immer in Auftrag Don Migueld, nah Toͤplitz 
begeben. Ferner ift ein Sohn des Marfhalld Bourmont in 
Paris angelangt; man verfihert, er wolle in der Hauptſtadt 
und in der Vendee Mannichaft für Don Mignel werben. — 
Das Gerücht erhält ſich, dab die englifhe und franzoͤſiſche Re— 
sierung bald wirffamer in Portugal einfhreiten mirben. Die 
Initiative bleibt vermuthlih dem brittifchen Kabinette über: 
laffen. Die Aufgabe ſcheint nicht blos, Don Miguel und Bour: 


mont zu verdrängen, fondern auch die Regentſchaft, welche Don 


vedro fefthalten zu wollen icheint, im die Hände des Herzogs 
von Palmella zu bringen, Man glaubt übrigens nicht, dab 
Spanien oder DOft:@uropa anders als auf biplomatifhem Wegr 
ſich über die möglicher Weiſe benoritehende Intervention be 
ſchweren würden, 

Niederlande. 

Brüffel, 17 Aug. Im der geftrigen Sizung der Meprä: 
ientantenfammer legte Hr. Gendebien einen Anklagealt ge: 
gen den Yuftizminifter wegen milltübrliher Verhaftung, Aut 
lieferung und Verlegung der Art. 7 und 125 der Verfaſſunz 
auf das Büreau nieder. Hierauf hatte die Frörterung über 
ben Gefezesentwurf in Betref ber Auslieferung ftatt, — In 
ber heutigen Sizung der Mepräfentantenfammer warb obiger 
Vorſchlag des Hrn. Sendebien verlefen; er lautet wie folgt: 
„In Erwägung, daß die individuelle Freiheit verbürgt ift, dab 
Niemand verfolgt werden fan, als in den durch das Geſez vor: 
geichenen Fällen, und nur in der Form, welche baffelbe vor: 
fhreibt; daß, außer dem Falle der Ergreifung auf friiher That, 
Niemand verhaftet werden kan, ald Fraft einer motivirten Dr: 
donnanz des Richters, welhe im Augenblife der Verhaftung 
und fpätefteng in 24 Stunden fignifizirt werden muß (Art. 7 
der Konftitution) ; in Erwägung, baß jeder Fremde, der fid 
auf dem Gebiete Belgiens befindet, den den Perfonen und dem 
Eigenthume. bemilligten Schuz, mit Vorbehalt der durch dag 
Gefey feltgeftellten Ausnahmen genieft (Art. 128 der Konfti- 
tution); in Betracht, daß im Gemaͤßheit dieſer Verfügungen 
bie individuelle Freiheit dem Fremden, wie dem Belgier ver— 
bürgt iſt; im Betracht, dab Hr. Joſ. Lebeau, Juſtizminiſter, 
dadurch, daß er den Hrn. NN., frangöfifhen Kanfmann, ver 
haften, und den franzöflfhen Autoritäten überliefern ließ, eine 
willführlihe Handlung begangen und die Konftitution verlegt 
bat; mach Einficht der Art, 90 und 134 der Konftitution be 
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Ehließr die Kammer: „Ark. 1. Hr. Joſ. Lebeau, Juſtizmini— 
ker, iſt angeklagt: 1) des Angrifs auf die Freibeit des Hru. 
NN., franzoͤſiſchen Kauſimanns, weil er denſelben verbaften 
and ben franzoͤſiſchen Autoritaͤten ausliefern ließ; 2) des Un: 
grifg auf die Konftitution, deren Urt. 7 und 123 er verlegt 
bat. Urt. 3. Hr. Iofepb Lebeau, Juftigminifter wird vor den 
Kaffationdhof geitellt, um dort in Gemäßbeit der Art, 90 und 
151 der Konflitution gerichtet zu werden, . Gegeben, im Pallaft 
der Nation, dem 16 Aug. 1855, (Unterz.) Gendebien. — 
Auf Begehren des Hru. Gendebien ward die Erörterung, ob 
diefer Vorfchlag in. Erwägung gezogen werben fol, auf dem 
23 Aug. feſtgeſezt. Hierauf nahm Hr. v, Robaulr das Wort: 
„In dem Augenblik“, ſagte er, „wo man die Auslieferung ber 
Fremden verlangt, muß ich ber Berfammlung befannt maden, 
daß der zu Bruͤſſel geborne Dr. Coxremans feit 15 Monaten 
im den Gefaͤngniſſen Baverus verhaftet ift. Ich frage den Mi: 


niſter des Auswaͤrtigen, ob ihm biefe Verbaftung bekannt ift, 


welche die Gründe bderfelben find, ob Hr. Eoremans den Schuz 
unfrer Regierung nachgeſucht hat.“ (Der Mebner ift von die: 
fer Thatfahe durch einaus Nürnberg an ihn gerichtete Schrei: 
ben benachrichtigt worden.) Hr. v. Merode antwortete, er 
tönne Feine Auskunft über diefe Sache geben; ibm fep Feine 
Reklamation zugelommen. Hr. v. Nobaulr beitebt darauf, daf 
am 19 d., oder wenigſtens vor dem Schiuffe ber Grörterung 
des Entwurfs, in Betref der Auslieferung Aufflärungen in bie: 
fer Hinfiht gegeben werden, Hr. v. Merode antwortete, daß 
er dieſe geben werbe, ſobald es ibm möglih. fen, „Hierauf 
fuhr man mit Erörterung bes Entwurfs fort. 

YUmfterdbam, 20 Auguſt. Nach Briefen aus dem Haag 
hätte Lord Palmerfton in feinen lezten Depefben gedrobt, 
wenn unfere Regierung ferner den Gang der Diplomatie ftö- 
sen würde, bie Konferenz bei jeder einzelnen Streitfrage auf 
100 Tage zu vertagen. Juden iſt weder unſerer Megierung 
und ben fremden Gefandten ein folder Beſchluß der Konferenz 
Bekannt, und dieſer Schrirt ift von Lord Palmeriton eigenmäd: 
tig gethan worden. Die Morning:Poft beihuldige Belgien, 
durch übertriebene Forderungen die Ausgleichung zu verzögern, 
während nah Angaben der Sum Belgien nur die Vollziehung 
der 24 Artikel verlangt, und dabei ſolche Abänderungen, wel: 
be die Kammern bei den von den drei nordiihen Mächten 
»orbebaltenen drei Artifelm genehmigen würden, zulaſſen will. 
Gandelsbl.) 

Je. 

Genua, 10 Aug. Das dieſige Diviſionskriegsgericht bat 
den Unterlieutenant Thappaz, den Arzt Caftagnino, den Hand: 
lungstommis Eaffarena, deu Fourier Sacca und den Korporal 
Apmini, beide Leztere zur Todesitrafe, Thappazzur Degradation 
und 20jähriger Gefängnißftrafe, Cafferena zu zweiläbriger Ein: 
fperrung verurtbeilt, den Arzt Caſtagnino aber freigeſprochen. 
Ale waren augeflagt, die beiden Leztern aber geftändig, um 
sine hochverrätherifhe Werfbwörung gewußt zu haben, die kö- 
nigliben Zruppen im biefiger Stadt zu injurgiren und die 
fönigl, Megierung zu ſtürzen. Tbappaz bat ferner den Mer: 
fhwornen den perfonellen umd materiellen Zuftand der Artie- 
rie im biefiger Stadt verraiben. (Sazetta di Milano.) 

Schweiz. 

*t Aus der weſtlichen Schweiz, 20 Auguſt. Im ei: 

aem neueren Kreisihreiben vom 15 an die Stände verfichert 


die Stadt Bafeler Regierung wiederholt und feierlich; daß ber 
unglüflibe Audzug vom 3 von ihr in feiner andern Abficht, 
als in Betracht gerechter Nothwehr gegen die Angriffe ber 
Landpartei auf die getreuen Gemeinden, und mit feinem: Ge— 
danten an weitere Meaftion, unternommen worben. SJmgmi: 
{ben bar die Tagſazung durch einen Beihluß vom 17 die An: 
gelegenbeiten dieſes Kantons, man fan wohl ſagen auf Einen 
Hieb, wie Alerander den gordiſchen Knoten, gelödt. Die Stadt 
fol, mis Ausnahme der jemfeits bes Mheins gelegenen Ge: 
meinden, ganz von dem übrigen Kantone getrennt ſeyn, und 
diefe Trennung endlich. mit allen. ibren Konſequenzen in gefeg: 
ter Zeitfriit vollgogen werben. Damit find: nun freilich drei 
verſchiedenen wichtigen Parteiruͤlſichten Aongeffionen gemacht. 
Den Raditalen, infofern das Stekenpferd einer eigenen Ten: 
benz biefer Partei, das Tremnungsprinzip, worauf, wie man 
fagt, ſpaniſche Schlöffer für die Zukunft gebaut ‚werden, gel: 
tend gemacht wird. Der Stadtpartei, indem biefe, unter 
den jegigen Umftänden, felbit eine folde Trennung (für bie ſich 
ohnehin früber fchon mande Stimme unter der Bärgerfchaft 
ausgeſprochen) jeder Vereinigung, wie. fie heute noch gefcheben 
fönnte, vorziehen muß, Endlich der Lanbpartei, infofern ihre 
Führer, die bei jeder Vereinigung früb oder fpät wieder Ge- 
fahr laufen mochten, von den Stadtnotabilitäten verdunkelt 
oder fogar verdrängt zu werben, bieferhalb fibergeftellt find. 
Eine andere Frage ift aber dann, mie ſich dag Intereſſe der 
gefamten Eidgenoſſenſchaft dabei verhalte? — Indeſſen ver: 
nimmt man aus Zürih, daß in Folge des gegen die Garner 
Konferenz gerichteten Beſchluſſes vom 12, Abgeordnete von 
Juner-Schwyz uud Stadt Baſel bei ber Tagſazung eingetrof- 
fen find, und Baſel fol. einen eigenen Deputirten nat Yrt, 
Sarnen und Neuenburg geſendet baben, um biefe Stände zu 
bewegen, auch ibrerjeits die Tagſazung zu beſchiken. Der 
Erfolg diefer Sendung in Beziehung auf Uri umd Unterwal- 
den iſt zu erwarten. Von Neuenburg vernimmt man aber, 
daß daſelbſt das Corps Iegislatif zufammenberufen ik, um zu 
beitimmen : ob Se, Mai. der König micht zu bitten fep, den 
hoͤchſten Entſcheid über die Frage der Zrennung ober weiteren 
Vereinigung, binfichtlih der Schweiz, zu ertheilen. — Ju bie: 
fer, nah allen Ausſichten für die Eidgenoſſenſchaſt eutſcheiden⸗ 
ben Krifis, fürchten Viele eine nachtheilige ECinwirfung von 
Seite der Schug: Vereine. Der Zuͤricherſche bat freilich feine 
ermutbigende Probe feiner Thätigkeit gegeben, durch den (dom 
in der Allgemeinen Zeitung erwähnten Beſchluß. Indeſſen if 
biefer wohl ber wictigite, indem er auf bie Negierung und 
dad Bolt zugleih Einfluß übt. Anders verhält es fih in den 
übrigen Koutordats: Kantonen (und außer diefen haben bie 
Schuzvereine nirgends merfliben Eingang gefunden); indem 
fie in fünf andern nur auf die Regierungen, nicht aber auf 
das Volf, und im Argau weder auf die eine, noch auf das 
andere, Einfluß haben. Oder wollte man z. B. noch behaup⸗ 
ten oder glauben, daß der Luzerniſche Einfluß amf dad Bolt 
bitte?! Nehme man auch an, daf er feinerfeits tbätig zu dem 
Ergebnif der befannten Volksabſtimmung gewirkt, jo wird 
man doch nicht in Abrede ftellen fönnen, daß feine Einwirkung 
lange nicht die entfheidende war, und baf diejenige, 
welche eutſchied, in dieſer Sache fo wenig als in den meiften 
andern, mit feiner Tendenz etwas gemein bat, So wie im: 
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deifen die Meaftiondpartei durch das Ergebniß dieſer Abſtim— 
mung über ihre eigentliche Araft getäufcht worden (denn dar: 
aus dab das Luzerner Bolt den Bund verwarf, folgte noch 
nicht, dab es fi fiir eine Reaktion erheben würde), fo mag 
ann aud die ihr entgegengefejte ertreme Partei, durch die ein: 
ftimmige und wirklich auffallend thätige Weite, wie die Manfı: 
ihaft aller Kontingente dem Mufe der Tagſazung entſprochen, 
verfucht worden ſeyn zu glauben, ibr Einfluß habe bewirkt, 
was allein bem Namen der Tagfazyung, im ber jeder 
Schweizer die hoͤchſte Behörde des Landes anerkennt, zuzuſchrei⸗ 
ben iſt. So wie aber nun bie Meaftiondpartei durch die Er: 
eigniſſe felbit ibre Belehrung gefunden, fo würden auc bald 
die Schuz: Vereine bie ibrige finden, wenn fie es auf eine ernft: 
lihe Probe anfommen laffen wollten: ob die fernern Beſchlüͤſſe 
der freien rehtmäßigen Tagfazung, ober bie ihrigen, 
allgemeine Anerkennung finden würden. 


Deutfdland, 

Se. k. Hoh. der Prinz Karl von Bavern traf am 2ı Aug. 
von ZTegernfee wieder in Münden ein. Se. Durchl. der Her: 
303 Auguft von Leuchtenberg wird von Eaftellamare (bei Nea: 
pel) am 2 Sept. in Münden erwartet. 

Am 24 Yung. braben zwei neuerrictete königl. griechiiche 
Schüzenlompagnien von Münden nab Zrieft auf. 

+ Münden, 24 Aug. Die f, Akademie der Willen: 
ſchaften hielt heute zur Feier des allerhoͤchſten Geburts: und 
Namensdtages Gr. Mai. des Könige die gewöhnliche öffent: 
lihe Sisung, Nah einem Vorworte bes Vorftanded, Hrn. Ge: 
beimeratbd v. Schelling, las ber Sefretair der mathema: 
tifhphpfitaliihen Klafe, Hr. Hofrath und Profeſſor Dr. Döl: 
linger, eine Abbanblung über die Baukunſt und ihre 
Bedeutung im Staate, erläutert durch die Naturkunde; 
dann Hr. Profeffor Dr. Zuccarimi, eine Abhandlung über 
bie Begetationdsgruppen in Bapern. Hierauf ver: 
kündigte der Vorftand die Namen ber von der Akademie im 
Fahre 1850 gewählten auswärtigen Mitglieder und Korrefpon: 
denten, wie fie von Sr. Mai. dem Könige allergmäbigft 
beftätigt worden. (Wir werden die Namen derjelben in einer 
der nähften Beilagen nahtragen.) 

Der Rheinbayer enthält folgende Berichte: „I. Aus Lan: 
dau vom 20 Aug.: „In der Nacht vom 17 auf den 18 wur: 
den bie vor bie Zuchtpoligeigerichte verwiefenen Dr. Wirth und 
Moſt, und feither aub Dr. Siebenpfeiffer und Beder, fo wie 
Hocbörfer, unter Begleitung von Gendarmen, und zwar bie 
beiden Eritern nach Zweibrüden, die beiden Folgenden nah 
Frankenthal und Lezterer nah Kaiferslautern abgeführt, wo: 
gelbft fie verbleiben werden, bis das zuchtpolizeilibe Urtheil ge: 
gen fie gefproden feun wird. Hr. Besirfsprälident Mohr von 
Mainz, welcher feit dem 5 d. fi bier befand, und fogleih nad 
Sreifprebung der Angeklagten über Neuftadt abreiste, war 
Zeuge bei dem Vorfall vom 12 d. im Gerhard'ſchen Gaſthauſe, 
woſelbſt befauntlih Hr. Lieutenant Feuri, der deu Wirth mit 
dem Saͤbel verlezte, mit Stüblen niedergefhlagen und eutwaf: 
net wurde. Wie ed beißt, fo stellt fi die Sache bei der Un— 
terfuhung zu Bunften bes DOffiziers, und als Nothwehr deſſel⸗ 


ben heraus. Gin im griebiihe Dienfte getretener Dberlieute- 
nant, der ebenfalld zugegen war, wurde vor feiner Ubreife eid: 
lih vernommen. — Es ergibt fib immer deutlicher, daß die bei 
dem Civilgefaͤngniſſe ftatt gehabten Erzeſſe zum Theil eine Folge 
der abjichtliben Aufreizung des Infanterieregiments Wrede ge: 
weien find. Schon lange fucht' man die weißen Knöpfe (6tes 
Regiment) gegen bie, gelben (Megiment Wrede) auffuhezen ; 
und die Arretirung des ftändig beurlaubten Soldaten 3. G. 
Buißroh vom zweiten Jägerbatailon, fo wie bie Entlaffung 
des Beurlaubten B. Schmuck vom 10ten Infanterieregiment 
beweist deutlih, wie die Feinde der Mube und Ordnung das 
Ziel verfolgen, die Soldaten pflichtvergeflen zu mahben. Un 
der Heinen Kirchenthüre waren am 45 folgende Verſe an: 
geſchlagen: 

„Was foxen bie Altdavern? miats ald Knddel und Kubrpf'! 

Drum falagen wir die Altbayern auf ihre geite Kubpf; 

Da fommen bie Eenfen und Sawerter berbei, 

Und jagen miteinander bie altbayer’faen Edu, 

Alles, was gelbe Rubpf bat, wirb erfalagen, 

Reiner bievom foll mus entjagen.“ 
Wenn nun folbe Rohheiten wieder Rohheiten zur Folge haben, 
wer möchte fich darüber wundern ? Gewiſſe Leute ſprechen im: 
mer von den Fehltritten des Militaird,'aber von den Meran: 
lafungen dazu nehmen fie feine Notiz. Natürlich! bis taugt 


‚nicht in ihren Kram, und man würde dadurch dem Zwek nicht 


erreichen, den man fich dabei vorgefezt bat!” — Il. Aus Ann: 
weiler vom 47 Aug.: „Geſtern Abend bat die Nachricht über 
den Ausgang der Affifen in Landau unfere Jugend in Bene: 
gung gefest. Sin Schullebrer zeichnete fi befonderd aus, in: 
bem er dur die Straßen: Freiheit, Freibeit! rief; Kinder 
wurden aufgeftelt, um bie Freiheit hoch leben zu laffen, und 
die jungen Burfhe fangen Freibeirslieder durch die Straßen. 
Der Tumult währte bis Mitternacht. D die armen Verblen: 
deten!” — IH. Aus Zweibräden vom 19 Aug.: „Geiteru 
zog ein Wagen voll junger Leute lärmend von bier nah Hom— 
burg, um den, in Landau freigeiprobenen Kandidaten Eifler 
zu empfangen. Im der Nacht kehrten fie, ebenfalld lärmend 
und fhreiend, unter Vortretung mehrerer Gaffenbuben und 
andern Gefindeld, hieher zurüf, mobei fie ſich allerlei Ansge- 
laffenheiten erlaubten. Es wurden Patrouillen veranftaltet, 
mit denem die Zeitgeiftler handgemein wurden, wobei es denn 
einige Verwundungen abfezte. Die Stimmung ift babier und 
in ber Umgegend fehr bedenklich.” 

* Baben, 20 Aug. Se. Mai. der König von Würtem: 
berg. wird am 23 Morgens Baden verlaffen, um nah Stutt: 
gart zurüfzufebren. Ungeachtet des jebr ungünitigen Wetters 
find noch immer viele Fremde bier. 

* Karlsrube, 19 Aug. Der Abgeordnnet® und Präfident 
Mittermaier bat ſchon bei der Beratbung des Geſezes über 
die Vereine bewielen, daß die vielen Geſchaͤfte des Prafiden: 
ten den fleifigen Arbeiter nicht fo ſehr in Unfprub nehmen, 
dab nicht auch der Abgeordnete an den wictigern Mer: 
bandlungen der Kammer, befonders im Gebiete ber Rechtsge— 
lebrfamkeir, thätigen Antbeil nebmen Fönnte. Heute fahen 
wir davon eine neue glänzende Probe, in dem Bericht, wel: 
en derfelbe über den -mangelbaft gewordenen Zuftand der 
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Prefßgefesgehung erftattete. Das Einſchreiten bed deutſchen 
Bundes in die badiſche Legislatur, die darauf erfolgte Auf: 
bebung des Preßgeſezes vom 28 December 1851 war be: 
kanntlih im WUnfange bed Landtags der Gegeuftand gebei- 
mer Eröfnungen von Seite ber Megierung und gebeimer Be: 
rathungen ber Kammer gemefen. Damals ‚war beichloffen 
worben, bie Verordnung vom 28 Jul, 1852, woburd bie Pre: 
gefesgebung alterirt worden, als rein inländifhe Angelegen: 
beit, öffentlich zu behandeln, und eine Folge jenes Be: 
ſchluſſes war der heute erftattete Beriht, Es ift ein Juſte— 
Milieuberiht, — nehme man das Mort ſowol im guten 
als im trüben Sinne — infofern die Kommiffion ihre Weber: 
jeugung den Umjtänden zum Opfer bringt. Ihre Anträge 
geben dahin, die Megierung um Morlage eines Gefezes zu bit: 
ten, wodburd für alle Druffchriften, welche nicht den deutſchen 
Bund oder einzelne Bundesſtaaten aufer Baden betreffen, be: 
fonders für innere Landesangelegenheiten, die Preſſe frei gege: 
ben, im Uebrigen die Cenſur nur proviforifch, bis zum naͤch— 
ften Landtage zugeitanden und die Deffentlichleit bes Gerichts— 
verfabrend bei Preßrergehen wiebe rbergeitellt werde, An dem 
Tone, womit der Abgeordnete Mittermaier den Beriht und 
die Anträge vortrug, fonnte man ohne Mühe bemerken, daß 
fie.aus einer — nicht allein phpfifch : leidenden Bruft kamen. — 
Zwei Mitglieder der Kommiffion — v. Itzſtein und Buhl — 
find mit der zugeftandenen Genfur für Bunbesfahen nicht 
einverftanden; ein anderes Mitalied — Schaaf — hält bie 
Megierung für verpflichtet, auch für inmere Landesangelegen: 
beiten Cenſur einzuführen. Der Gegenftand wird übrigend 
noch bei einer andern Gelegenheit — vor ber Diskuffion des 


heute erftatteten Berihts — zur Sprache kommen, nemlic bei. 


der heute angefangenen, aber nicht vollendeten Berathung über 


den Bericht des Abgeorbneten Mohr, bie feit dem lezten 


Landtage erlaffenen proviforiihen Geſeze betreffend, indem un: 
ter Andem auch die Vorlage ber Verordnung vom 28 Jul. 
1832 über bie Preffe, von ber Regierung — nah dem Antrage 
ber Kommiffion — verlangt werden fol. Es ift ein alter 
Streit zwifhen Regierung und Ständen — über die Gränze 
zwiſchen Seſez und Verordnung. Diefer Streit, heute wieder 
aufgewärmt, wird wohl niemals ausgefochten werben, fo lange 
monarchiſche Konftitutionen befteben; er fheint zu ben wohl: 
thätigen Reibuugen zugebören, welche Leben und Wärme erzeu⸗ 
gen. Bon der einen Seite wird der Say aufgeftellt, daß ber $. 66 
ber Verfaſſung — dem Art. 14 ber franzöfifhen Charte von 1814 
ähnlich — der Maafftab fen, wonach die Befugniß der Megierung 
eine jede fonfrete Berordnung zu erlaſſen, bemejfen werben muͤſſe; 
ein Grunbfaz, der in zu weit getriebener Konfequenz zu Polig: 
nacihen Maifonnements und ihren Folgen führen fan. Auf 
der andern Seite ſtüzt man fih auf $. 65 der Werfafung, 
morin die Mitwirkung der Kammern zu allen die Freiheit und 
das Eigenthum betreffenden Geſezen oder zur Abänderung ober 
autbentifhen Erklärung der beftebenden ausgeſprochen wird, 
Der Abgeordnete v. Rotteck glaubte, baf der einzige Weg, bie: 
fen Streit zu ſchliten, darin zu finden fen, daß einerfeits 
die Befugniß der Regierung, aud Gründen der allgemeinen Si— 
cherheit Verordnungen zu erlaffen, anerfannt werde, andrer⸗ 
feits aber auch die Megierung gehalten fen, fi ben Kammern 
gegenüber zu rechtfertigen; daß ferner eine Verordnung, welde 


bie Regierung nicht für ein proviforifhes Geſez Halte, Den 
Ständen vorgelegt werben müffe, fobald nur eine Kammer er- 
Näre, daß fie die Verordnung als in den Kreis der Gefezge- 
bung gehörig anfehe. Der Abgeordnete Schaaf glaubte, ben 
Ausweg aus dieſem Labprintd dem Juſtinkte überlaffen zu 
müfen, oder — nad feiner Definition — bem natürlihen Rechts— 
gefüble, geleitet dur den Deputirteneid und bie Kenntniß ber 
Verfaſſung. Sie werben fi über diefe Definition nit wun—⸗ 
dern, wenn Sie erfahren, daß biefer ganze Streit bei Gele: 
genbeit einer Verordnung, welche das Abrichten der Hunde auf 
Menſchen verbietet, begann, eine Werorbnung von deren Bor: 
lage die Kammer Umgang nahm. Dagegen wurde einftimmig 
beihlofen, die Vorlage einer Verordnung des Juſtizminiſte— 
tiums vom 17 Febr. 1852, den Vollzug bed Geſezes über Eh: 
renträntungen und Verläumdungen betreffend, zur ftändifchen 
Berathung zu reflamiren, weil darin, in Bezug auf die Me: 
kurſe, von dem gemeinen Recht abweichende Beſtimmungen ge: 
geben find, Im Laufe der Debatte fam die hoͤchſtwichtige, in 
mebreren Kammern vorgeweiene Frage über die Unabhängig: 
feit der Gerichte zur Sprache. Auch die badifche Megierung 
behauptet, daß die Gerichte nicht blos die Gefeze, fondern alle 
allgemeinen Verfügungen der hoͤchſten Staatsbehörde, ohne zu 
unterfuhen, ob fie verfaffungsmäßig erlaffen wären oder nicht, 
zu beachten hätten, weil fie fonft über Megierung und Kam: 
mern ftünden, mit Einem Worte — fouverain wären. Mile 
Abgeordneten, welde über dieſen Gegenftand bad Wort nahmen, 
erflärten fi gegen dieſen, — nad dem Nusdrufe eines Red⸗ 
ners „entiezlihen” Grundfaz; die Michter ſeyen nur an Die 
Belege gebunden, und deshalb noch nicht Herren ber Regie: 
rung und der Kammern, denn was von biefen auf verfaffungs= 
mäßigem Wege gefeslih beftimmt würde, dem feven fie unter: 
than. Wären fie fhuldig, den Verfügungen bed Staatsmini— 
fteriums blinden Gehorfam zu leiften, dann wäre es um ihre 
Selbſtſtaͤndigkeit, um die Macht der Seſeze, um bie Sicher: 
beit der Bürger geicheben. — Die nächte Sizung wird zu dem 


“Berordnungen über dad Verbot der Vollsverſammlungen und 


der Adreſſen führen, und wahrſcheinlich zu intereffanten Eroͤr⸗ 
terungen Anlaß geben, 

* Karlörube, 21 Ang. Unſte zweite Kammer bat heute 
bie Verbote der Vollsverfammlungen und der Ubreffen als jur 
Kompetenz der Stände gehörig erflärt, und beſchloſſen, von der 
Regierung deren Vorlegung zum Behuf ber Berathung zu 
verlangen. 

** Krankfurt a. M., 22 Aug. Wir erhielten aus 
Amſterdam während mehrerer Tage faft nur gleihmäßige Kurs- 
notirungen; beute aber wirb berichtet, baß bie Kurfe ber eins 
heimifchen, ſodaun ber fpanifhen Fonds an ber Börfe vom 19 
d. M, einen Rüfgang erfahren haben. Die Integrale gingen 
auf 50%, zuräf; die 5progentigen Gertififate auf 941%/,, und 
bie (paniihen 59205. Renten auf 68%. Als Urfahe biefes 
Weichens wird zunächft angegeben, daß an gebadhtem Tage viele 
Verkaͤufe für Rechnung einheimifher Spelulanten und Kapi— 
taliſten vornehmlich auf Lieferung für Ende Monats bewirkt 
worden, muthmaaßlich weil aus London unerfreulihe Nachrich⸗ 
ten über den Gang der Konferenz: Verhandlungen eingelaufen 
wären. Indefien erhalten wir fortwährend ziemlich hohe Kurs: 
notirungen der hollaͤndiſchen Fonds aus London; weshalb cs 
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denn unſern Boͤrſenpolitilern wahrſcheinlich duͤnkt, dab das 
Weichen in Amſterdam vornehmlich durch die Beſorgniſſe her— 
vorgerufen ward, die Stellung, welche England und Frankreich 
neuerdings in der portugieſiſchen Sache angenommen, koͤnnte 
den Zwieſpalt der Anſichten unter den Maͤchten aufs Neue 
naͤhren, ſo daß im Folge davon auch die definitive Loͤſung der 
hollandiſch⸗· belgiſchen Frage wieder einen längern Verzug er: 
fahren würde, Zwar haben wir nun heute etwas höhere Kurs: 
notirungen aus Wien erhalten; da inzwiſchen biefed Steigen 
nur als eine Müfwirkung ber unlängit bier und in Umfterdam 
ftatt gehabten Bewegungen betrachtet wird, fo hat es auch we: 
nig Beachtung gefunden. Demnad find heute auf die erwaͤhn⸗ 
ten Berichte aus Amſterdam die Kurfe ber meiften Effeften 
gewichen, und wir motiren nah bem Schluſſe ber Börfe bie 
boländifchen Integrale 50%,,;5 Die 5proz. Gertififate 937445 
öftreihifche sprog. Metalligques 95%,,5 4proz. 86%; Wiener 
Bankaltien 1186. — Die Beldverhältnife des Plazes baben 
fih inzwifhen um ein Merlliches gebeflert, indem mehrere 
Gelbſendungen in biefen lezten Tagen von auswärts hier ein: 
getroffen find. Der Diskonto iſt daher im Weichen begrif: 
fen, und ftebt heute 31, Pros. Was die fremden Wedhfel be: 
trift, fo hat fih der Kurs auf Wien etwas gebeſſert; in k. ©. 
fteht berfelbe heute 101%. Bremen unb Augsburg find eben- 
falls lebhaft gefragt, ſtehen aber bereits zu hoch, um auf ein 
fernerweitiged Steigen dieſer Devifen zu fpeluliren. Auch 
für Umfterdam in allen Sichten zeigen fih Käufer, wodurch 
ber Kurs auf biefen Play eine gewiſſe Feltigkeit-erlangt bat, 
obne jedoch geftiegen zu fern. Dagesen bat für London, 
Hamburg und Berlin fih noch immer keine wirkfame Frage 
gezeigt, weshalb auch die Kurje der Wechfel auf dieſe Plaͤze 
fortwährend im Weichen begriffen find. — Auf auferordent: 
lihem Wege hier aus dem Norden angefommene Handeld: 
briefe verfihern, Se. Mai. der Kaifer von Mufland habe be: 
reits die Reife nach Böhmen angetreten. Indeſſen will ich bie 
Glaubwürdigkeit diefer Ungabe keineswegs verbürgen, fo wie 
auch nicht bie eines andern im Publitum umlaufenden Gerüchte, 
es ſey den biefigen Behörden nunmehr von Bundes wegen an: 
gezeigt werben, daß die Stadt Frankfurt felbft eine Beſazung 
von Bunbestruppen erhalten folle, zu welchem Behnfe fie denn 
die erforderlichen Anftalten für deren Einquartierung, ohne Be: 
läftigung der Bürger, zu treffen habe. — Die juribifhe Een: 
tealtommiffion foll bereitd mehrere -Sizungen gehalten haben; 
indeſſen gehört bad, was darüber im Publikum gefagt wird, 
ebenfalls zu den unverbürgten Nachrichten. Was aber die Per: 
fonen biejer hohen Behörde anbetrift, fo befteht dieſelbe aus 
folgenden ‚Mitgliedern : Hrn, v. Wagemann, k. k. Hofrath ber 
oberften Juſtizſtelle; Hrn. Cihmann, k. preufifhem Kammer: 
gerichtsrath; Hrn. v. Hinrichen, Präfidenten des k. baveriſchen 
Appellationsgerihts zu Aſchaffenburg; Hru. v. Priefer, k. wir: 
tembergifhen-Obertribunalrath und Hrn. v. Prenfchen, großher: 
zogl. heſſiſchem Oberappellationsgerichtsrath. 
Yreußenm 

+Berlin,20Aug. Die Reife des Kronprinzen nah Böhmen fteht 
in feinem Bezug auf politifche Zweke; fieift bloß Folge ber freund: 
ſchaftlichen perfönlihen und verwandtihaftliden Verhaͤltniſſe, 
welche die Regentenhaͤuſer von Preußen und Oeſtreich fo gluͤklich 
verbinden. Eine politiſche Bedeutung auch hierin zu ſehen, iſt 


Niemand gehindert; aber fie gründet ſich dann einzig auf eine 
längftbeftehende, anerfannte Thatſache, und es liegt darin feine 
neue, erft zu bemirfende Kombination. Die Thatſache felber 
wird gewiß vom Willen, denen das Heil der beiden Länder, ſo 
wie die Ruhe und Ordnung Deutfhlande am Herzen liegt, als 
fegenreih erfannt und geprieſen. — Hier iſt es fortwährend 
ſehr ſtill. Doch glimmt der Streit des Magiftratd und der 
Stabtverordnneten mit dem Oberbürgemeifter noch fort, und bie 
Bürger find in ihren Meynungen fehr getheilt. Das Schlimmfte 
wäre, wenn der Oberbürgermeiiter, ein um die Stadt hodver- 
dienter und in feiner Thätigkeit unermübdeter Mann, fich die: 
fer Verdrießlichleiten wegen von feinem Amte zuruͤkzoͤge. Hofe 
fentlih werben es feine Gegner dahin nicht bringen. — Die 
Ermählung bes Kofpredigerd Dr. Strauß zum Meftor ber bie 
figen Univerfität foll höhern Orts ſehr wohlgefälig aufgenom- 
men worden fern, Man hatte von mehreren Seiten der Uni— 
verfität den Oppofitionsgeift angebichtet, fie wurde die im vori- 
gen Jahre beanitandete Mahl des Prof. von Raumer zum Ref: 
tor wiederholen wollen. Obgleich nun auch bdiefer Wahl fein 
Hinderniß mehr entgegengeftanden hätte, fo wollte die Univer- 
fität do immer den Schein eines folhen Geifted vermeiden, 
der ihr dem Weien nah fremd iſt. — Mehr als von den por: 
tugiefifihen Ungelegenheiten unterhält man fi jezt von den 
ſchweizeriſchen. Die neneften Vorfälle in der Schweiz können 
von den deutſchen Mächten nicht gleichgültig angefeben werden, 
Der Verfuh der Bafeler wird allgemein getabelt, felbit vor 
denen, die ihnen dabei das Recht nicht abftreiten; das Miß— 
lingen aber ſieht in folden Dingen immer Fläglich aus, und 
Jedermann fagt ſich davon los. 
PpPolen. 

+ Bon der polniſchen Graͤnze, 16 Aug Man iſt 
bier auf den Uudgang des Kongreffes ſehr geſpannt, den bie 
Monarchen abzuhalten gedenfen. Man boft, daß er für Polen 
nur glüflihe Mefultate haben wird, da, wie es heißt, ber Kat 
fer von Deftreich die Lage dieſes Kandes fehr beherzigt, und 
deffen überwiegender Einfluß fich bei der Gelegenheit beurkun- 
det bat, Seit einiger Beit haben bie ftrengen Maafregeln, 
welche die Militair: und Polizeibehörden genommen hatten, 
wohl nacgelaffen, und bie alte Ordnung der Dinge würde 
ohne die ungluͤllichen Verſuche, das Feuer der Infurreftion 
von Neuem anzufachen, gänzlich eingetreten ſeyn; jegt mufen 
erſt die Gemüther wieder beruhigt und das Vertrauen zwifchen 
Regierer und Megierten gänzlich bergeftellt werben, um folden 
erfreulihen Ausfihten Raum geben zu duͤrfen. Der Fürft 
Pastewirih hat die beiten Abſichten, bie traurige Kataftropbe, 
an welcher noch ale Polen hinten, vergeffen zu machen; allein 
es gehoͤrt mehr denn gewöhnliche Kraft und Geſchiklichkeit dazu 
ein ſchreklich verheertes Land wieder emporzubringen und bei 
dem herrſchenden Nationalhaſſe gegen die Ruſſen die Gemüther 
wieder zu gewinnen. Man ſchmeichelt ſich num wieder, daf 
ber Kaiſer nah Warſchau fommen und daß beifen Anweſen heit 
von den beſten Folgen ſeyn werde. Es heißt, der Fuͤrſt Pas— 
tewitſch habe deshalb Vorſtellungen gemacht, bie guͤnſtig auf- 
genommen worden feven. Das Erſcheinen des Kaiſers in ber 
Hauptftadt würde ſchon aus dem Grunde vielen Beifall finden, 
weil es ein Beweis von Vertrauen wäre, für das die Polen 
immer Gefühl hatten, 


— Deftreid. 

Die Prager Zeitung enthält eine ausführlihe Beſchrei— 
Jung des am 16 Aug. erfolgten feierlihen Einzugs ibrer Fai: 
ferliben Majeftäten in Prag, wobei fi ber lebbafteite Volls— 
enthufiasmus Fund that, 

+ Wien, 20 Ang. Bon Prag bat man die erfreulichiten 
Nachrichten über. den Aufenthalt des allerhöchſten Hofs. Se. 
Mai. der Kaifer geniest wieder des beiten Wohlſeyns. Viele 
ausgezeichnete Perfonen find nah Prag gefommen, um bem 
Monarchen ihre Aufwartung zu machen. Karl X und bie Her: 
jogin von Augouleme, auch Se. k. H. der Aronprinz von Preu- 
fen waren am 18 daſelbſt eingetroffen, und fpeisten bei Gr. 
Mai. dem Kaiſer zu Mittag. Wie lange der Hof in Prag re: 
fdiren wird, it unbelannt, Vor der Mitte Septembers wer: 
deu die höchſten Herrſchaften wohl nicht hieher zuruͤklkommen. 
Ob eine Zufammenkunft mit Sr, Maj. dem Kaiſer von Ruß: 
land noch diefes Jahr ftatt finden wird, it zweifelhaft. Einige 
glauben es, Andere nicht; jeder bat feine Gründe für und da: 
gegen anzugeben. Der täglich kritiſcher werdende Zuftand Euro: 
pa's verlangt die größte Aufmerkſamkeit und genaue gegenfei: 
tige Verftändigung, da die Umstände gebieterifh werden kön: 
ven. Die Wirren in der Schweiz find von hober Bedeutung ; 
es Fan den angränzenden Staaten nicht gleichgültig feun, wie 
fie enden. Von bewafneter Intervention it feine Nede, allein 
auf Mittel zu denken, ben gefährliben um ſich greifenden 
Brand abzuwehren, gebietet die Selbiterhaltung. Man frd: 
tet, und wohl nicht mir Unrecht, daß die Dienite, die die Po: 
leu der Bajeler Landſchaft geleifter baben, geltend gemadt, 
amd fait alle erilirten Polen ſuchen werden, die Schweiz zu er: 
reihen. Beither find fie dafelbit nur gedulder gewefen, jezt 
feinen fie ein Recht auf gaftfreundlibe Aufnahme zu haben. 
Sie werben davon Gebrauch mahen, wobei nur zu wuͤnſchen 
it, dab dis auf eine befonnenere Weite ald in Frankreich ge: 
ſchehe. — Aus Portugal fehlt es gänzlih an Nachrichten. Die 
fonftitutionelle Partei bat wohl einftweilen den Sieg davon 
getragen, allein nah allen Berichten zu urtbeilen, bie feit 
einem Jahre eingegangen find, ift zu vermutben, daß der Bürger: 
krieg jegt erſt auf der ppremäifchen Halbinfel beginnt. Man muß 
alſo abwarten, wie fi die Dinge in Portugal gejtalten und wel: 
hen Theil Spanien daran nimmt. Wären wegen der Erbfolge 
nicht Zwiftigfeiten in der königl. ſpaniſchen Familie, ſo wurde das 
Mabdrider Kabiner vermutblic ſchon einen entibeidenden Schritt 
geiban haben; nun ſieht es zu, und folgt den Ereigniffen, ftatt ib: 
nen zuporzulommen. Das kan aber nur bis zu einem gewiſſen 
Grade ftatt finden. Zu verihiedenenmaten bat fih Ferdi: 
mand VII. geäußert, daß er verpflictet sep, die alten Inſtitu— 
tionen des Landes aufreht zu erbalten, und gegen jede Beein: 
traͤchtigung zu fchlyen, und man Fam fich nicht verbeblen, daß 
die Niederlage der rovaliftiiben Partei in Portugal dem alten 
ſpaniſchen Monarhbismus verderblib werden fan, und bald 
ein ähnliches Spiel in Spanien ſtatt baben wird wie in Por: 
tuyal, wenn man bier die Kouftitutionellen unumſchraͤnkt ges 
währen läßt. — Aus Semlin wird gemeldet, dad ber Fuürft 
Miloſch thätig an der Drganifation der new einverleibten Di: 
ſtrilte arbeiter, daß er eine geregelte Adminiſtration einführt 
uud Alles aufbietet, um ben Woblftand des ibm anvertrauten 
Landes zu vermehren, Die Heine Spannung mit dee Pforte 


'troffen, der fogleidh weiter nah Prag sing. 
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bat er zu heben und die Gunit des-Großberen nänzlih wieder 
zu gewinnen gewußt. — Aus Neapel ift ein Kourier einge: 
Auch bat ſich Der 
neapolitaniiche Geihäftsträger am F. f. Hofe dahin begeben. 
Der türfiihe Gefchäftsträger Hr. v. Mauroieni ift von fon: 
don zurd’geflommen. Die ſchnell beemdigten Differenzen 
im Driente baben feinen fernern Aufenthalt in England um: 
nöthig gemadt. 

Wien, 21 Aug. 5proz. Metalliques 94%, ,; spray. Me⸗ 
talliques 86"; Bankaktien 1221%,. 

Grankfurt a. M., 22 Aug. sproz. Metalliques 95°,; 
apro). Metalliques 867,5 Baulaftien 1487, 

Griedbenlanmd. 

* Münden, 22 Aug Die neueften Nachrichten aus 
Griechenland, welche bis Uber die Mitte des lezten Monats 
reichen, melden fortdauernd, daß im allen Theilen des Landes 
Rube ‚und Friede bereichen; obwol die neue Geftaltung ber 
Dinge noch mit den befannten Schwierigkeiten und Hemmun: 
gen ringt, und darum nur langfam vorwärts fommt. — Im 
der Garnifon von Nauplia batte es bie legte Zeit mehrere 
Kranke gegeben. Die Lage des Drts au bem zum Theil ver: 
fumpften alten Hafenbaffin, bie Hize, welche bis auf 32° ftieg, 
die Beihwerben des Wegs nah ber Feitung Palamidi empor, 
melde ſich 1600 Fuß über die Stadt erhebt, der Genuß bes 
bier fehr wohlfeilen, aber ftarten Weines, hatten zufammen ge: 
wirkt, um bei diefer Barnifon den Krankheitsſtand über die fonit 
fehr mäßige Scala zu fteigern; doc ift der koͤnigl. Stabsarzt 
v. Flehſchuͤtz, eben jo umermüdet wie erfahren, des Uebels bald 
mächtig geworden, und feine Vorkehrungen haben die Spitäler 
wieder geleert. — Deffentliche Neuigkeiten gibt ed und fan es 
in unferm friedlih gewordenen Griebenland wenig geben; alle 
Thätigfeit it natürlib nah Innen gerichtet. Der König ift 
mit der Negentfhaft in Spra auf das glängendite und berz- 
lichfte empfangen worden. Ein bdortiger Kaufmann ſchreibt 
barüber: „Wir in Spra baben num enblib aub das Glur 
und die Freude gebabt, unfern König, den Kronprinzgen von 
Bayern und die Regentſchaft bier zu feben, und das Ver— 
trauen auf uniere Zukunft ift dadurch neu befräftigt worden. 
Der König liebt die Griehen und die Grieben lieben ibn 
(6 Aasıka)s dyand rolg"Ellnves xai "Fiinves rör dyasıoür). Die 
ihn umgeben und die Glieder der Regentibaft find lauter wobl: 
wollende, herablaſſende, geblidere Männer, bereit fi über und 
zu unterrichten, und wo es fepn. fan, nah unjern Wünfhen 
zu thun. Weld' ein Unterfcied gegen fonft und bie Zeit der 
Gorfioten:Herrfhaft!” u. f. wm. — 3 der König in Nauplia 
gegenwärtig, fo ift feine Zeit ausfcliefend dem Stubium ge: 
widmet. Auch der Hr. Staatsrath v. Maurer nimmt an ſei— 
ner wilfenfhaftliben Bildung Theil, und gibt ihm ſchon bes 
Morgens um 5 Ubr Unterribt in dem Staatsrebte und in 
andern Zweigen der Jurisprudenz, eben ſo der Hr. Graf von 
Armaniperg. — Ueber die Verbältniffe, welche fpäter eintreten 
werden, find wir im Dunkein. Keineswegs find Alle, die zu 
uns gelommen, gemennt, uns nah Ablauf der regentfcaftli- 
ben Regierung wieder zu verlaffen; obwol die Meiften, ert 
General v. Heibet ſchien entichloflen, in Griechenland zu blei— 
ben, und fih ein Hotel in Atben zu erbauen. Jezt beißt es, 
daß auch er in zwei Jahren nab Bavern zuruffehren wolle.” 


Verantwort'iher Mebaktenr, C. I. Siegmann. 
Meriag der J. S. TSotrerisen Auhbenuiung in Stuttgarr. 
—— mm na nn — nr — — — — — — — — — — 
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V. Buchhandel. Befonderes. 
(Fortſezung.) 

Auch in den Fakultaͤtswiſſenſchaften bewegt und tummelt 
ſich noch Alles in friſchem Umſchwung. Die Theologie wird 
immer ſchaͤrfſer von der volksthümlichen Religionslehre und 
Erbauung geſchieden. Noch findet in geſunder Eregefe der 
Urkunden der reine Bernunftglauben feine Grundvefte. Baͤhr's 
Kolofer, Nüderts, Ufteri’d und Matthiä’d Galater, Schinzs 
Philipper, Theile's Jakobus, mögen als Beweife dienen; und 
wenn Tholud in Halle, ben Johannes nad feiner Weile aus: 
fegt, wird Baumgarten = Erufius in Jena auch nicht überhört 
werden. Aber es gilt höhere Anfichten zu faſſen, wie fie Roͤhr 
in feinen zwei merkwürdigen Predigten „unfer Herr als Mu: 
fterbild der Meltverbefferer” aufftelt. Da bat der Oberhof: 
prediger v. Ammon im feiner „Fortbildung des Chriftenthunmd 
zur Weltreligion ifter Theil, im Eräftigften Uusdruf mit der 
gründlichften Forihung endlih klar ausgefproden, was die 
himmlifhe Chriftuslehre entkleidet vom Judenthum uud dem 
judaifirenden Heberlieferungen fep, und wird im zweiten Theil 
zeigen, was in ber vom Heidenthum entkleideten Liturgie 
übrig bleibe. Bei einer folhen Anfit der hoͤhern Dogmatif 
wie werden bie in Verwirrung geratben, melde noch immer 
in bloßem unfritifhen Bibellefen, ſey fie in Luthers oder in 
Allioli's gefirmelter Ueberſezung, das einzige Heil finden! Und 
welche Kluft zwifchen diefer Entwilelung und Daub’s Theo: 
Iogie nah Hegel'ſchen Prinzipien und Marbeineke's Dogmatik! 
Die roͤmiſch-katholiſche Kirche forgt eifrigit für Verbreitung 
guter Bücher, zu welchem Zwel in Münden eine eigene 
Gefelfhaft befteht und die Mecitariften : Buchhandlung in 
Wien durch ihren auf der Meffe anmweienden Vorſtand fait in 
Uebermaaß forget. Da may man fi freuen, wenn die thätige 
v. Seidel’ihe Handlung in Sulzbach die von Widmer beraus: 
gegebenen Werte des ehrwärdigen Bifchofs Sailer in 3 Baͤn— 
den um bie billigiten Preife verlauſt und feine Erbaunngs: 
ſchriften möglichft verbreitet, und warum follten nicht fromme 
Seelen fih an ben von Schwab beforgten Schriften der heiligen 
Therefia in 5 Bänden erquiten? Findet man doch in bemfelben 
Verlag auch Lanjuinai’s gelehrte Forfhungen über den Verfaſſer 
des Buchs von der Nachfolge Ehriſti, vol Weigl bearbeitet, 
und die Nachrichten über die ungarifhe Spnode. Merfwürdig 
ihrer verfchiedenen, doch zu Einem Ziele binftrebenden Ten: 
denz nach find die katholiſchen Zeitfhriften, die von Sengler— 
ſche Fortſezung der katholiſchen Kirchenzeitung, bie neue theo— 
logiſche von Domdechant Pletz in Wien, die Breslauer für 
katholiſche Theologie von Ritter und Hede (bei Mar) und 
Die gründlichfte , vielfeitigfte und ihre wohlberechnete Polemik 
am feinften geftaltende, für Philofophie und Fatholiihe Theo: 
Kogie, vun ben vier Profefleren der Bonner Univerfität 
Achterfeldt, Braun, Scholz und Wogelfang, in Einklang mit 
dem Kölner Domtapitel (bei Dumont » Schauberg) bis zum 
sten Heft. Der Kampf zwifhen dem Alhaffenburger Kirden: 
zeitungstatholifen und den Hermeſianern wird lebhaft fortge: 
führt. Die Lebensfrage über die Ehelofigkeit der Prieſter, wor: 

aber des Biſchofs Keller Hirtenbrief von dem lundigen Der: 


faffer von — — und Rom kommentirt, aus den theolo— 
giſchen Annalen auch beſonders abgedrult wurde, iſt durch 
Carove's Cölibatgefege vom der aͤlteſten bis— neueſten Zeit 
(Frantfurt, Broͤnner) mit diplomatiſcher Gruͤndlichkeit erwo⸗ 
gen worden. Zuruͤktritt in den weltlichen Stand iſt wohl der 
einzige Ausweg. An ultramontanifhen Demuths- und Zer- 
fnirfhungs = Büchlein, an Geberbühern (von Piguori) und 
Himmelspforten, fo wie an lutheriſch-pietiſtiſchen Echazfäft: 
lein u. f. mw. ift noch immer großer Leberfluf. Aber die Ge: 
fbichte des SKirchengefanges bat durch den fritifchen Verſuch 
eines allgemeinen, evangelifhen Geſang- und Gebet-Vuches 
zum Kirchen- und Haus-Gebrauch (bei Perthes) durch einen 
in Rom refidirenden Diplomaten einen ſo vollwichtigen,, in 
feiner Gliederung erfhöpfenden Beitrag erhalten, daß er un: 
fireitig zu den wichtigſten Erſcheinungen diefer Meſſe gezählt 
werden darf, obgleich auch Rambach's Anthologie, noch mit einem 
Band (demsten) vermehrt worden if. Wäre in der Rechts— 
gelehbrfamfeit aub mur neben ber ihönen Stereotppaus- 
gabe des Corpus juris von Bed. und der vollendeten deut: 
fhen Weberfezung in 6 Bänden (bei Frobe) die Fortfesung 
der aus, Handihriften dur die Gebrüder Heimbach neugeſtal⸗ 
teten Dafilica (bei Barth) und die Reviſion des juftiniani: 
fhen oder von Biner und Heimbah, Abegg's Lehrbuch des 
Kriminalprozeſſes, bie jedem praftifhen Gefhäftsmenn und 
Juſtitiarius, wenn er auch nicht in Preußen lebt, unentbebr- 
lie Oeconomia forensis, ein Inbegrif alles deifen , was ber 
Juriſt von der Landwirthſchaft, ber Landwirt vom Medt 
wiffen fol, vom weitpreufifhen Juſtizrath Aretihmar in 2 
Quartbanden (bei Midert) und der 2te Theil von Eichhorn's 
Kirchenrecht erfhienen : fo märe bis fchon reiche Ausbeute. 
Wohl möchten die 2 Baͤndchen Annalen des Advofatenvereind 
in Sannover (das 2te Bändchen bei Hahns) aub in andern 
deutichen Ländern , wo den Abvofaten die ihnen gebührende 
Stellung noch nicht angemwiefen iſt, Aufmerkſamkeit verdienen. 
In der Arzneikunde, wo endlich der Abdruf: des Galen 
mit dem febr brauchbaren Inder von Aimann durch dem 20jten 
Theil beendigt ift, hat die Chirurgie und Augenheilkunde bei 
einer Mufterung des Meßertrags das Uebergewicht felbft über 
die Flimifhe Praric. Die umgearbeitete von Echwarze (bei 
Barth) ift ein gewaltig umfänglihes Hauptwerk, Zahlreiche 
Naczügler des ſchon im vorigen Jahre zu 600 KHäuptern ge: 
zählten Choleraheers, an welche fid nun bie Grippe an: 
fließt, und der Homdopathie, rüken im gebrängten Schaaren 
mit Eingendem und trompetendem Spiel ein. Es wim: 
melt im Meßkatalog von homdopathiſchen Audftrömungen und 
Verpuffungen. Selbſt eine Bildergallerie der beruͤhmteſten Hel: 
den in biefem Kampf hat guten Fortgang. Unter ben popu: 
fairen Schriften zeichnen ſich des wakern Kramer in Berlin 
Erfahrung über die langwierige Harthörigkeit aud. Durch 
die Weberfezung in Cowle's Spftem der Gall : Spurzheimi: 
ſchen Phrenologie erwarb fib Dr. Hirihfeld in Bremen ein 
Verdienft. Denn etwas bleibt am diefer Orgauenlehre doch 
wahr. 
Geſqluß folat.) 
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. . körperlich und geiftig gefunde oder qualificirte Indivibunm für 
Ueber Gewerbfleiß m Induſtrie und Handel, in nächfter feine noch rubenden Kräfte einen angemeffenen Wirkungsfreis, 
Beziehung auf Preußen. einen Spielraum vorfinde, der ihm die freiefte Entwitelung 
*** Berlin, Auguſt. Zu dem im meuerer Zeit häufiger | und Regung aller jener Kräfte geftattet. Und weldes um— 
als je vernommenen Behauptungen und Klagen — befonderd F faſſendere, ſichrere Beförderungsmittel ließe fih zu dieſem 
auch in Preußen — gehört das beliebte Thema: daß aller | Zwet erdenten ale: die Gemwerbefreiheit. Wie bag fol- 
Handel und Wandel darnieder liege, mithin der | hergeftalt gewährte Produftionsvermögen zu regeln fep, wird 
Wohlftand finfe, und, daß mamentlih die Gewerbe: | ters von dem befondern Rükſichten abhangen, melden jeder 

freiheit es fen, welche biefe Webel bervorbringe oder dod be: 


c Staat unterliegt, ald da find: Bevoͤlkerung, Klima, geogra=- 
fördere. Für fahlundige, denfende und unbefangene Beobad: | phifche Lage, geogmoftifhe Beicaffenheit, politiihe Beziehum— 


gen. So wird ein nur Aferbau treibendes Land in den Re— 
geln, d. b. in der Eigenthümlichleit der Gewerbe, in den Klaf- 
fen derfelben, in ihrer Befteuerung m. f. w. ſehr abweichen 
müfen von den Beltimmungen für einen reinen Fabrik:, einen 
Berg:, einen Wafferftaat. Für alle Laͤnder wird aber ſtets eine 
Hauptregel bie bleiben; die Gemwerbefreiheit fo zu ordnen, daß 
fein Gewerbe das andere beeinträchtige, vielmehr möglihft uns 
teritige, d. h. es werben die Gränzen eines jeden (Gattungen 
und Klafen) fo genau zu ſcheiden ſeyn ald ed nur möglich iſt; 
wo es aber an erfennbaren Gränzen fehlt, wird ber Wirfungs- 
freis immer lieber zu weit, ald zu eng zu gewähren fern. Die 
Leitung ober die höhere Verwaltung des Produftionsvermögens 
wird ihr Hauptaugenmerk darauf richten müfen: daß Die ge— 
famte gewerblihe und induſtrielle Thätigfeit mit ben höchſten 
Staatszweken (allgemeiner geiftiger und förperliher Vervoll⸗ 
fommnung) im Einflange ſtehe. Dazu wirb wefentlich erfor- 
derlich ſeyn, daß fein Gewerbe geduldet werbe, weldes nicht 
an und für fih tüchtig und dauernd betrieben werden fan. 
(Fortfezung folgt.) 


ter unferer Zeit bedarf es zwar feiner nähern Erörterung und 
Widerlegung jener Behauptungen und Beſchwerden, wohl aber 
erfheimt es nicht uͤberflüſſig, fih darüber gegen bie große An: 
zahl derjenigen Perfonen auszuſprechen, welche entweder überall 
fein eignes Urtheil haben (theilweife auch nicht baben können) 
und daher jede fremde, nur einigermaaßen plaufibel gemachte 
Anfiht zur ihrigen erheben; oder, gegen die nicht viel gerian 
gere Zahl aller Uebelmollenben, welche ein Intereſſe dabei ba- 
ben oder eine Freude daran finden, jene irrige Mennung zu 
verbreiten und Unzufriedenheit zu erregen. Wir haben Gele: 
genheit gehabt, theils die Grundfäge, von welchen Preußen 
ausging, als dieſer wichtige Zweig der inneren Verwaltung 
1810 zum Theil ſchon geregelt und geordnet wurde, theils bie 
Anfihten aus den Quellen fennen zu lernen, melde jezt über 
die endliche vollftändige Negulirung der Gewerbe und bed Han: 
dels vorberrfhend zu ſeyn feinen und woruüber man fich zu 
einigen ftrebt, um fo ein Ganzes zu fhaffen, welches unirer 
vorgefchrittenen Givilifation anpaflend ift und wodurch ber 
Nationalwohlftand noch bedeutend gefördert werden fan. Es 
wird daher für In= und Ausland interefiant ſeyn, biefen wich: 
tigen Gegenftand für das Gluͤk und die Muhe der Nationen 
jo ausführlih abgehandelt zu ſehen, als ed der Umfang Ihres 
Blattes erlaubt; es betrift einen Gegenitand, der fehr mächtig 
in das politifhe Leben der Völker eingreift, da er dag mate: 
rielle Intereffe berfelben hauptfächlich berührt und im und durch 
daffelbe hauptſaͤchlich Ruhe, Ordnung und Gefez aufrecht zu er: 
balten ift. Aller Nationalwohlitand beruht in der gehörig be, 
förderten,, geregelten und geleiteten Entwillung des Probduf: 
tions: und des Konfumtiond: Vermögens, oder mit andern 
Worten, Jedes im Staate foll hervorbringen, fo viel ald dur 
eigne Kraft und äußere Hülfe möglich ift, und Jedes foll ver: 
zehren und geniefen, fo viel als ihm und dem Staate nüßzlich 
oder doch nicht ſchaͤdlich iſt. Ueberall wo hierin ein gewiſſes 
Gleichgewicht erlangt wird, laſſen ſich Wohlſtand und Mohl: 
fahrt erweifen; -oder, wie es der rein praftiihe Menſch aus: 
drüft: es wird Handel und Wandel, Brod und Nahrung ge. 
ben. Wie foll nun aber zuförderft jenes Produftionsvermögen 
befördert, geregelt, geleitet werden? Weberhaupt fan Niemand 
probuciren, dem die erjten Bedingungen des organiſchen Lebens 
fehlen; ed wird alfo vorausgeſezt werden müffen: daß der, wel: 
cher bervorbringen will, förperlih und geiftig nicht verwahrlo: 
fet, daß er gefund ſey, und daß der Staat die zur Erlangung 
pbofifher und moraliiher Tüchtigfeit erforderlichen, möglicher: 
weise von ihm (dem Staate) ausgehenden Mittel nicht verfage. 
Diefe Mittel find: Erziehungsanſtalten und Sanitätepolizef. 
Ihr Vorhandenfeyn angenommen, wird der Staat jur Beför: 
derung der Produktion ac, nur au bewirken haben: daß jedes 





Frantreid. 

*** Paris, 48 Aug. Da jezt alle Blite nah Portugal 
gerichtet find, fo denft man wenig an die piemontefifhen und 
Schweizer Angelegenheiten, und an die Bemühungen ded Kö— 
nigs von Holland, Die Provinz ift arm an Greigniffen; das 
wichtigſte noch ift bas Charivari, das Hrn. Viennet in ber 
Stadt Perpignan gebraht wurbe, weil er in ber Kammer ge— 
gen Preffreiheit und Jurp gefprohen. Der König fol über 
den Vorfall ungehalten ſeyn; einige Minifter und die Oppo— 
fition lahen Hrn. Viennet aus. Unfre Litteratur wird dabei 
eine neue Epiftel gewinnen, Da man nicht ben ganzen Tag 
über Don Pedro ud Hrn. Viennet fhreiben kan, fo befchäf- 
tigen fib Journale und Lefer mit bifterifhen Unterfuhungen. 
Einiges Auffehn maht ein fehr rovaliftifhes Bud über die 
Nefiauration, von Mennechet, bem Lektor Ludwigs XVILL und 
Karld X. Noch mehr wird das Bud des Advofaten Pepin be— 
fprohen, ber Ludwig Philipp gegen Hrn. Sarrans und La— 
fayette in Ehuz nimmt. Sie finden Auszuͤge daraus in dem 
Journal de Paris, umd ein intereffantes Gegenmwort im heu— 
tigen National. Es handelt ſich befonderd um die Frage, wie 
früh man daran gedaht habe, Ludwig Philipp zum Könige 
der Franzofen zu machen. Ohne mid auf bie Erörterung mit 
ben Eigennamen einzulafen, halte ih Folgendes für wahr: 
fheinlid. Man dachte fhom zur Zeit der erften Revolution 
an die Erhebung des Herzogs; bei diefer Gelegenheit fol ihm 
Frau v. Genlis fehr abgerathen haben. Zur Zeit der fremden 
Invafion war von einem ähnlichen Plane die Rede. Die Me: 
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faurationsepoche hindurch neigten fih einige Journale auf die 
Seite von Drleand, Hr, Thierd war Vorfämpfer. Beim Er: 
ſcheinen der Orbonnanzen war die Sprache der Freunde jenes 
Fürften fehr eifrig. Während des Kampfes dachte das Wolf 
nicht an Orleans, obwol er populair war. Nach der Enticei- 
dung verfammelten fih die Jonrnale, die Mehrzahl erklärte 
fib für deu jezigen König. Nun erit traten deffen Freunde 
hervor, und ernannten ibn zum Generallieutenant. Er felbft 
hielt fih entfernt. Während feines Erils ſchloß er ſich an die 
Bourbone an, nach ber Ruͤkkehr fhwanfte er zwifchen Anhaͤng⸗ 
fichkeit und Oppofition. Es fcheint fein Dokument vorhanden 
zu fepn, woraus fi erweifen ließe, daß er nah dem Throne 
geftrebt. Ob er durd mündliche Unterredung fih Mübe darum 
gegeben, wiſſen vielleicht einige der jezigen Minifter; allein au: 
genommen, daß fie dergleichen wiſſen, fo können fie unmög: 
lich ben jegigen Augenblif geeignet finden, bavon zu fprechen, 
Deutſchland. 

***Stuttgart, 20 Aug. Da dermalen die Sizungen 
der Kammer der Abgeordneten fehr raſch aufeinander folgen, 
fo werde ih Ihnen bald allgemeine Weberfihten über den Gang 
der Verhandlungen, bald kürzere Beleuchtungen einzelner ver: 
bandelten Gegenftände mirtheilen. Für heute einige kurze Ans 
Deutungen tiber bie drei legten, zum Theil fehr intereilanten 
Sizungen. Daß in Würtemberg, wo fhon im Jahre 1815 laute 
Klagen tiber den enormen Wildihaden vor den Thron des ver: 
rwigten Könige gebracht wurden; in einem Lande, wo ber Afer: 
bau die vorzüglichfte Nabrungsquelle ift, und von einem durd 
feinen Fleiß und feine Arbeitfamfeit fih von jeher augzeichnen- 
ben Bolfe zu immer größerer Volllommenbeit gebracht wird; in 
einem Lande, deffen Megent felbft am allerwenigften das Bei: 
fpiel zu großer gemeinfhädliher Jagdluſt gibt, noch gegräns 
dete Klagen gegen Wildfhaben berrfhen, follte man faum 
glauben, Und doc iſt es der Fall: die Beweiſe liegen in 
mehrern Gingaben an bie Ständeverfammlung vor, und wur: 
den in der Sizung vom 16 b. in einer langen ermübdenden 
Debatte auseinander geſezt, deren Mefultat die ehrfurchtsvolle 
Bitte an die Megierung war: einen Gefegedentwurf einzubrin: 
gen, wodurch biefem Webel gründlih abgeholfen würde. An 
der Bereitwilligfeit bes gegenwärtigen Minifteriums biefer 
Bitte zu entfpredhen, dürfte micht wohl zu zweifeln ſeyn, aber 
auch Faum daran, daß die Sade von Seite mander Jagbbe: 
rechtigten auf nicht unbedeutende Hinderniſſe jtoßen dürfte; 
wenigftend mußte dieſe Bedenklichkeit während der Debatte 
felbft in dem unbefangeneren Beobachter rege werden, Auf Seite 
ber erften Kammer ift eine bedeutende Nenitenz gegen bie Be: 
Fchlüffe der zweiten ohnehin nicht zu verfennen. Diefes geht 
ſchon daraus bervor, daß fie bem von ber zweiten Kammer bei: 
nahe einftimmig ausgefprochenen, aus einer Neihe von Erfab: 
rungen und aus genauer Kenntniß bes Vollslebens hervorge: 
pangenen Beihlufe: die Megierung um Aufhebung der ug: 


gerichte zu bitten, nicht beigetreten ift, während bob an dem 


Beſtehen diefes Inſtituts der Megierung felbit wenig gelegen 
ſeyn an, und faum abzuſehen ift, wie daſſelbe mit den ſtan⸗ 
besherrlidhen Intereffen zufammenhängt. — Der Hauptgegen: 
ftand der Sizung vom 17 war die Berathung über Einguar: 
fierung. Der Kommiffionsberict, der auf volle Entfhädigung 
ber durch Einquartierung Beläftigter, und auf die Bitte um 


einen Geſezesentwurf in diefer Beziehung antrug, wurde mit 
einigen Abänderungen angenommen; die Berathung felbft aber 
führte auf mande intereffante Erörterung. Beruhigend wa— 
ren bie Erläuterungen des Miniiteriums über die bemafnete 
Bewahung der obern badifhen Graͤnze; mie lange aber bie 
Einguartierung in Tübingen noch dauern ober ob fie vielleicht 
am Ende in eine ftehende Garnifon übergeben werde, darüber 
wurde Feine binlängliche Auskunft gegeben. Gegen das Leztere 
äußerten fich mehrere Abgeordnete, ald wenn auch nicht mit 
dem Beitehen ber Univerfirät unvereinbarlich, doch ihrem Ge— 
beiben nachtbeilig. Die Zeit muf Ichren, ob dieſe Maafre: 
geln in folder Ausdehnung nöthig waren; fie wird ed, wenn 
das Ergebnif der Unterfuhung dargetban haben wird, ob bie 
betreffenden Ereigniſſe wirklich eine politiihe Bedeutung bat: 
ten. So viel ift wenigitens gewiß, daß man in Zeiten poli: 
tifher Aufregung leicht Gefahren fiebt, wo Feine find, und die 
wirflih vorbandenen auch oft größer macht, als fie find, — 
In der geftrigen dffentlihen Sizung wurden die Etats: 
füge: Eivillitte und Apanagen und Witthum bera- 
tben. Da diefe Etatsſaͤze auf Verträgen beruhen, fo wurde 
ihre Verwilligung nicht beanitandet, wohl aber die Bitte an 
die Negierung um eine baldige Mevifion des Hausgeſezes von 
1825 mit 40 gegen 33 Stimmen beſchloſſen. Am intereſſan— 
teften waren die Erörterungen über eine Revenue der Mitglie: 
der des koͤniglichen Hauſes von 25,000 fl., die in dem Etat 
unter dem Namen Donatipgekder läuft, und durch einen 
Vertrag der ehemaligen Landitände des Herzogthums mit dem 
Stifter der dermalen regierenden Linie, dem verewigten Her: 
zoge Friedbrih Eugen entitanden iſt, worin ſich derfelbe 
anbeifchig machte: feine Kinder in der profeftantifchen Reli: 
gion erziehen zu lafen. Ob nun gleich diefe Bedingung ber: 
malen nicht mehr beitebt und der $. 5 der Verfaffungsurfunde 
ausdrüflich fagt: „Der König befennt ſich zu einer der chrijt: 
lihen Kirchen”; fo ſchien es doch mehreren, und zwar nicht 
nur katholiſchen, fondern auch proteftantifihen Mitgliedern fon: 
derbar, daß auch die 3, ber ganzen Bevölferung ausmachenden 
katbolifhen Staatsbürger zu diefer Ausgabe beifteuern folten, 
und nicht Menige ftimmten aus diefem Grunde für bie bean: 
tragte Bitte, um Reviſion des Hausgefeges. Die drei gefez: 
liben Vertreter der fatholifhen Kirche, nemlich ber Landesbi— 
fchof, der Domdekan und der älteite tatboliihe Defan ftimm: 
ten dagegen, indem fie erklärten: daß fie bei ber Berathung 
des Hausgeſezes im Jahre 1828 nicht anerfannt hätten, daß 
diefe Gelder auf dem befagten Titel beruhen. Eine befondere 
Erwähnung verdient die Erflärung des Prälaten v. Flatt: daß 
er, als proteftantifcher Geiftlicher, zuerft gegen dieſe Donativ: 
gelder gefproden haben würde, wenn anzunehmen geweſen waͤ— 
re, daß der Grund, aus welchem fie entftanden feven, moc 
fortdaure, indem ibm nichts unbilliger erfcheine als ungleiche 
Rechtsverhaͤltniſſe der verfhiedenen Konfefliondverwandten.. So 
viel bleibt aber immer gewiß, daß es zmelmäßiger geweſen 
wäre, wenn bei Verabichiedung des Hausgefeges dieſe Dona: 
tivgelder in die Apanagen eingerechnet und dadurch eine Mu: 
brif, die bei ihrer Entitehung wohl begründer ſeyn mochte, 
deren Grund aber durch die Weränderung der Merbältniffe 
weggefallen tft, auf immer aus dem Etat geftriben wor: 
den wäre, 


1208) 
vollſaͤndiges Ga aus reunde auẽg 
—3*8 n 4 dem Beraude 2 einen der nifder $ sr B. = 8. Ta ae 0e 
e durchaus nothwendig if. Druk und Pas: Zur To pble Htdens. Et er. 
x werben gewiß der Erwartung eutfprecen. pographle n Brief aus 
- Athen und ein Brief nad Athen, von Dr. 
[1512] Ankündigung. 9.9. Forhhbammer und 8.D.Mül- 


Die Auktion von Manuscrip-; "a3, geb. a Or. 







































Literarifche Anzeigen. 
[1524] ueber 


Hugo von Tremberg. 
Alle HH. Beſtzer von Handſchrift en bed tens 
ners Hugo's werben erſucht, fie mit dem gebrue⸗ 


ten Terte güt vergleichen, und die Leſe⸗Ver⸗ 2 bige W find alle Buchhand lun⸗ 
a Dean BRNO Im Dee diem Bemerfung en ten und B üc hern, ar une —— ugöburg bei 
ur Buchhandlers⸗ ®elegenheit an ben Berein welche bei mir am 28 Mei und nach weiter 9 ig. 





fenden. Auf biefe Weile möchte das wiſſen⸗ 
Mafttice Intereſſe am leichtefien befördert, und 
e ribaft für bie Mittheilung ber Hands 
friften unndtbig werben. . 


er 

... sa77) Bei Georg Joahim Gdfden im 
Anorönung am 17 Tumiub BI. bie ee ke iso nd erisimen und Surd) ide Bude 
balder fifirt werden. @s wird aber nunmehr|bandlng zu beziehen 
in meiner AuftionsUnftalt in Lit. D. Nr. 256 arftellungen 


* 


Bamberg, ben 20 Yugufli 1833. 
Der biftorifge Verein dafelbft. am 23ften September Gebiet gu dem ib if 
(1525) Im Berlage ber mit dieſer Werfteigerung ganz befimmt der A,Gebiete Der De ago A 
M.Riege vfchen Buchhandlung — — —— Heraue gegeben und gun beit ſelbn vo 


t auch Hr. Antiquar A. Auer bach inham 
ee Aufiräge wu übernehmen bie 8* ) 
Augsonrg, den 22. Auguft —— 
Wilhelm Birett. 


(Himmer) 


in Augsburg 
in ———— in gen ee ae 
ungen ns und Aust vorräthig, Wieni 
—8 rımaı ber 9, Reitmayr’fhen Buch⸗ 
bel 6. Speeoid,, Dotrmann =. LE ee Reginsburg 1A erkhienen, und 


erb, F 
Bed, Moͤrſchner u. er 2; St Deterbs 

f in allen Bucybandiungen zu baben (im ber Kol 
burg, bei W. ei; erlin bei $. Dümms mann 'iden in Wugshurg: 


Prof. Dr. Er. ALLE Schwarz. 


Nahträge sur@rziehungdlehre. 
gt.8. 24%, Bogen: weiß Drufpap. 2 Chir. — 
Bellnpapter 3 Thir. { 


Daß ber mü Berfaffer ir 
— zu Rreiben, bat berferbe In feinen „ge 


ke Sehe u Komp. & Matn oe| der Pleine Katehismus|ssuten“ m Genige Sararıdan. &n’sche 
DEMOSTHENIS fü Om. weiße barıa ie eilapenhen menniiafsigen 
Abhandlungen jedem Gilstmsusae unb Freunde 


bie Tiebe Finanpjugend. 


OÖrationes selectae VIl. der Erglebung nice nur wilfommen, ja jeibf 


Seſchrieben 
nterm Monde, unentbehriich ſeyn buͤr ften. 
ex Recensione J. Bexxerı, pas-ſiedes Experimeuta Lane nie Re era Tyrol und Bayern. 


o 
sim mutata. Plnsmaher und aufgeſchoſſene Flnauzpilzej wei uns im erfäienen und burdy alle Wuchs 
Prolegomenis, scholiis dispersis, lectio noch mit ber u tee Nebel herum⸗Ibandiungen zu erhalten: 





— Instruze Teliten Inenpierianionen 8. Modirt. Yield 42 Mr. Tyrol 
aadig: Antinh Ecce Sacerdos jund ein Blik auf Bayern. 
Franc. Jos. Reuter, nüphone Ecce Sacerdos Bon 


D. Inglis, 


Pars I. Cant. Philipp. 1. Olynth. I. II. magnus Ä 9 
II. gr.8. 16'% enggedrufte Bogen.|bei der Intronisation des hochwürdig “us Demi Eualiäen von U. Koffer: 
4 Mtbir. oder 1 fl. 30 Er, sten Bischofes von Regensburg Ttl. Hrn. Elegant brodirt. 2 NRibtr. ı2 gr. 
Pars Il. Cant. orat. de Pace, Philipp-{Franz Xavier in seiner Kathedralef_ Das Wert des Herrn Inglid über Torot und 
Yabres in London ers 


II, III. gr. 8. 14 Bogen. 21 gÖr. oderfam isten Julius 1833 vorgetragen, un djDavern, das In Wal biefes , 

1 fl. 21 fr. überhaupt zum Arrchlichen Em- ee A ng —5 — 232——— 

. Bei diefer Ausgabe, weiche zum Schul: undipfange des Bischofes geeignet fürliands, unter andern and in der Allgemeinen 
Privatgebrauche beftimmt in, und dem Kebrer ı Singstimmen, Klapphorn od. Klarinett,[3e itung bereitd fo vielfach m 
5 Leitfaden, dem Schüler aber zum Lielern n 1 ös6 die Verleger der deutfchen ng fich 

indringen in ben @eift der Sprade und GejAlt-, Tenor-, Bafs- Posaune und Orgel,inE di —— .N ne eperfeaung fi 
danten des großen Redners dienen fol, wurden componirt von fhräneen dürfen. rſchelnuus 
nedft den Schollaſſen die beiten aͤttern und neuerm I. B. Weisen, Beipzig, ı Auguf 1833. 

Weldmann’ihe Buchhandlung. 


ä i — 
— ——— ——— me königl, bayer. Licealrektor vte. in Regensburg. 
Preis 30 kr. (1433) In Baumgärtners Buchhandlung 

{ft erfchlenen, und in allem 1 


anarifchen Beziebungen enttveber in den Prolegome: fl j R 
nen oder in dest Anmerkungen erörtert, bie Spradw] Anmerkung. Die Blasinstrumente sind zwar Bu ungen zu 
nicht obligat, verstärken aber die Wirkungfhaben, in der Kollmaun' ſchen Buchbanbinng 


* un reg a nn an r > \ , 
ee — 
Neu erſchienene Buͤcher Anbau bei Fe dgewaͤchſe, 
10 als: 
[1510] b des Getreides, der Huͤlſenfruͤchte, der 


fichtigt, daß oratortiche Element durch Bezeich: 
er 
Dieterich ſchen Buchhandl. in Gottingen. Wurzel⸗ und Anollengewächfe, und der 


nung unb Erflärung der Tropen, Figuren, Ber 
‚weife und Schläffe, fo wie durd die Dispofitior 
Lasorssecrk, C. J. M., Icones Anato-fyerfchiedenen Abrheilungen der 
micae. Myologiae Tab. XXVIll. eı ſch or et Handele⸗ 


nen jeber Rede gehbrig gewuͤrdigt und alles die⸗ 
3 J 3 
leonam ad illastrandem 37 Deren Behandlung waͤhrend der Wegetation, 


ſes durch eine Auswahl von Parallelſteuen und 
durch nicht zu, weit ausgebebnte Anfaͤhrung ge: 
lehrter Schriften begründet, fo wie auch auf bie 
Kritie die geeignete Rüpficht genommen wurde. 
. * . ——— 9. lingandarum investigationem. Fasc. III 
nz leichter Stellen, wie ut au en ingandar es o . il. . 
(ten in font guten Antgaben ber Alten laffiter Fort 8 Rthir. — beſchüzuag vor Unfällen, Ihre Ernte, Bu: 
er Fall ır , den Schfilerm eine fogenannte Efels⸗ Dis autgezeichnete Wert gebt feiner Vollen⸗ gutemacdung und Bereitung ju Kaufmannt- 
prüfe im bie Hame geben wollte, even fo febrlpung rafch entgegen, bie Ofteoiegie wird noch in] Maare, und Aufbewahrung derfelben, 
forgte er auch, Leine Stelle von eininer Bebens Be biejed Jahrs folgen, Die Vortreffticheit bearbeitet 
kung unerfirt zu laflen, wovon man fich bei deinfper nach einem ganz neuen Syſtem aufgefteliten 
Sebrauche des Buches bald Überzeugen wird, fol Bearbeitung iftvon jedem Eadıkeuner anerfannt, 
—— er —— —— und ift bie das ate Originalwert nad) Albin. vi 
en Lehrer uicht abthigt, noch}; ir © 71. 
andere Hülftmittel zum Schulgebrance fih ans —9 — — — — 


aufhaffen. Die bei u d uͤrſicht 14 
auf Armere Slter fe engeren, daß Feder für | Stublen des Söttingifgen Bereind bergman- 


von 
Heinrih Shubarth, 
Sektetaͤrre der ötonomifhen Geſeuſchaft im König: 
reich Sachien. 
2 Theile. Mir einer Kupfertafel. 58 Bog. 
Yreis — 51 fl, 2a fr. 
- 


[1416] In 
Schmidl's Buchhandlung 
in Wien 


iſt zu baben: 

(Preife in Conv.⸗Muͤnze 20 fl. Fuß.) 
Biblia sacra vulg. edit. c. selectiss. literarib 

comment. 23 tom. in ı4 vol. 4. Venet. ı745 

-1758. Br Bb,; flatt 164 A. um 30 A 
Bloc, Naturgeidhichte der Fliche. 13 Theile. 

Text Im 4. mit 12 Thin. (432) ausgemalt 

& in der. Berlin, 1797. 

de; das fchönfte und 

biefen Gegenfland ; latt 300 fl, um 125 fl. _ 

— Ichtyologie, ou histoire naturelle des pois- 


sons. ı2 vol. ar. 453 pl. color. gr. in Fol, 
Berlin, 1785-1797. Prasdıt : Ausgabe; flatt 


450 F um 235 fl. 
Bortbanfen, Lihtbammer und Beder, 
e DOrnitbologie; Maturgefhichte aller Bo⸗ 
gel Deutſchlaude im nmaturgetreuen Mbbiiduns 
eu. 21 Hefte fompl. fo weit ed erſchlenen ift. 
olio, rınflabt, 1800-1811; ftatt 157 fl. 
um 60 fl. 

Bossuet oeurrescompl. 10 vol. $. Venise, 1753. 
Pomt,s — ſehr ſchoͤnes Erpr.; flatt 88 fl. 
um 24 fl. 

British autography, a collection of fac-similies 
of the handwriting of illust, personnages, 
with their authentic portr. publ. by Thane, 
5 tom. in 8 vol. with 237 pl. 4. London; 

tt 240 fl. um 88 fl. 

4 vom 8 —— bis zum Aus⸗ 

uffe ins Meer, nach der Natur gezeichnet von! 
It und Ervint, von mehreren Künftlern 


litbograpbirt und berandgegeben von Aunide.|p 


65 Hfte mit 260 großen Anfichten. Fol, Uts 
t rem. Wien, 1825; flatt 260 fl. um gofl. 
Dubeis - Maisonneure, peintures des vases an- 
tiques, tirdes de differentes collections et gra- 
vees par Clener; sccomp. d’explicat. par 
Millin. a vol. ar. 150 pl. en couleur gr. 
in Fol. Paris (Didot), 1808-1810. Noch ums 
—— kompl. Prachtwert; ſtatt 530 fl. 


um 

Encyclopedie, ou Dietionn, raisonne des sciences, 
des arts et des metiers, par Diderot et 
d’Alembert. 56 vol, et le recueil des 
planch, en 5 vol. (gufammen 39 Bde, kompl.) 
4. Genere, 1778-1779, Schöne Fri: Bir; 
flatt 330 fl. um 70 fl. . 

Famin et Grand- Jean, architecture tos- 
cane, ou palais, maisons et autres ddifices de 
la Toscane. ı6 cah. ar. 97 pl. gr. in Pol. 
Paris, ıB06-18:5, pap. de Hollande; flatt 
128 fl. um 38 fl. — 

Flora danica, icones et descriptiones planlarum 
Daniae, Norvegiae etc., ed. Oeder, Mül- 
ler, Yahl, Hornemann. 27 Hefte ing 

73: Bon, mit 1630 ilum. Kupfertaf. Kol, 
avniae, 1766-1818, ganz neu und gut eys 
halten; flatt 848 fl. um 330 fl. 

Goldoni, opere 44 ur c. — Venes. 1790. 
Schreibpap. B 

Houel, what une isles de Sicile, 
de Malte ei de Lipari, 4 vol. av. 264 pl. gr 
in Pol. Paris, 1782-1789. Kalbjuchten Bor. 
Bel Weigel; flatt 250 Rihlr. 160 fl. 

Jahrbücher ber Ritteratur, vom Anfange 1818 
vis 1829 in 46 Won. Wien; flatt 135 fl. 
um 40 fl. 

Sournal der praftifchen Speifkunde, herausgegeben 
von Aufeland und Himip. Ir bis 7ır 
ee nedit den 

niverfalregifter zu ben erfien 60 Bon,, zus 
fammen 79 Bde, Jena und Berlin, 1795 bie 
1830, neugeb.; flatt 290 Fl. um 130 fl. 
























Supplementbänden und dem D 
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Koller, ber erifche Baubeamte, Bbe.,] av. ı73 pl, en couleur gr. in Fol. Paris, 
zer in Au mit 140 ** u — “inf 1807. (Pop. Vel. Le plus bel ouvrage, que 
—5 Br a (2te verdeflerte oe. Pon ait donne sur les fruits); flatt 435 fl. 


um 140 fl. 

anvway, histerical account of the britisk 
trade over the caspian sea; with a Journal 
of travels from London through Russia inte 
Persia, and back again through Russia, Ger- 


Ravaters ifche Fragmente zur Bes 
förderung der Reufbenfenint zc. Bde. 
mit fait 20 8 ber —— —6 
r 1775-1778. 2 

erfien vortrefflichen Mohsdben. 115 rn den 


Leonhard, Zafchenduch und Zeitſchrift für die many and Holland, » vol.; — the revolution 
en Tr Dach Ken of Persia containing the Reign of Shah Sul- 
albfy. Bde. ; flatt 160 fl. um 68 fl. J tan Hussein with the Invasion of the Af 
«oder, anatomifche Bee Tert in 3 Bbn,,| ghans and the Reigns of Sultan Mir Mah- 
die Kpfr. in 2 Son. 182 Taf or. Fol. Weis| mud and his Sult. Ashrefl, » vol. togeth. 
mar, 1794-1805. KHalbfz.Bbe. ihönes kompl.) ; yol, with. port. andengrar. 5. London, 1753, 


Erpl. auf Shweiserp, ; 
— tabulae anatomicae, 5 vol. text, 6 tom. icon, 
3 et ı vol. a 1794-1803. 

Tofry.sBbe,, FompL, (hönes Expl. au wei⸗ 
gerpap.; flatt 160 ſi. um 60%. ou 


1E 1608. um67f.| sMarapde. mit Gordfehnikt; fatt 160 fL, um z30fL 


Millingen, Voyage pittoresque ä Constan- 
tinople et des rives du Bosphore, d’aprös 
les Dessins de Melling, 4-ı3me livr, ar. 44 


Rutber& Schriften, 10 Bde. famt Megifter.| superb. grav. avant la lettre, royal. Fol. Paris, 
I. Jena u. Altenburg, 1550-1664. Kalbfj.e| 1819. Won diefem Prachtiverde mit ofen. 
., Ein feltenes fehr ichbmes Expl. 25 fl. avant la lettre, Eoftet die Kieferung Iso 

Martiniere (A, Aug. Bruzen de la) le grand] Franfen in Paris, Die Erpf. if noch q 


neu and ont allen: flatt 900 fl. um 250 
Mitchel, plans and views in perspective, 
with deseriptiions of buildings erected in 
England and Scotland, with ı8 plat. Fol. 
London, ı801. "Kalbfj.Bb., gang nen erbab 
ten; flatt 45 fl. nur 20 fl. 
olryns, the Costume of Hindostan, eluci- 
dated by Sixty colorated engravings, with 
descript, in english and French, and 60 col. 
engrav. gr.&. London, 1604. Velinp. Halbſp⸗ 


dietionn, geograph. histor. et critique. ı0 vol, 
Fol. Venise, ı737-ı741. Schone Frybde,, 
fehr wenig befchnitten , 30 fl. 
Medicae artis principes post Hippocratem et 
Galenum graeci latinit. donati ed. Stephan. 
a tom. Fol. Parisiis 1567. &eb. fhönes Expr. 
Bei Guignot 186 Fr, verkauft, . 
Mitirair — — Öfireichiicher, Vol Unfange 
1790 biß mit 1832, in 42 Bin, Wien, (ı- 
as? ef. = — Seat era. 
felten fo fompf.; Matt 154 ae ar kr) me. ganz neu erhalten; ſatt 110 fl. um 50 fl. 
Genrdrbui” muutuitde da 1a grand Gröce au. 0 nn ——— 
jowed’'hui reyauma de Naples, redigeer p. bildungen nad) der Natur. Io Thle, mit 454 
Quattoni, Antiquitds de Pompeji. » vol. av.f ũum. Kupfertafeln, ar, 8. Berlin, 178 
7» pl. Paris 1806. Usages Pompeji, ar. 55] Halblı.Wbe., fhöm und gan gut erbai 
pl. Paris, ı807. 3 vol, in Pol. sur grand aigle 


zempi.; flatt 100 fl. um 40 fl. 
ourert; flatt 180 fl. um 88 fI. Icones plantarım medicinalium, Abbildungen 


Poets of Great Britain 124 tom. in 61 vol. mirhf VOM, "rane en Hafen, 6 Bbe., amerikaniiche Ger 
wäd bie, aufammen 9 Wbe,, mit 
—— = —— 1807, engl. Boe.; ſtatt im. Cap Nürnterg, 17003 ftatt ich. 
1 um * 
Sammler, Unterhalt: blatt, 4. Wien, 180 — x, enchfopäbifches Wörterbuch der Wiſ⸗ 
= su, in 19 kompl, Jabrgdugen; ftatt 190 fl, —— u — — 
A von mehrereen ebrten, ır 15r 
Rrünis, beonomifhstechnotogifehe Enchkfopäble,]| Aitenbur 1824-1831, neu, ſchoͤn gebuns 
150 Be. mit allen Apfen. U us Be 6 ee ne 


* u 
Berlin, 1773— 1829 in fchönen, g eichen —* 


frz.⸗Bon. mn Sartori, Cata 
Bon. 


ogus bibliogr. librorum in Bi- 
— get erhalten, flatt Ladens] „iotheca Caesar. Reg 


. et Eques. Acad. The- 


Fr Bde. Br Sad Fübn, gleich,| resian. extant. 13 Tom. 4 Vindob. ı801-ıBo». 
fteif gebunden, 103—129 ungebunben; fat] Kalbfz.Wbe., nur in 100 Expl. gebruft, Verr 
400 fl, um 55 fl. griffen. Ehemaliger Preis 78 flv, jest 30 fL 

Bad, Korrefpondenz ur Beförderung ber Erbs[Commentarii de rebus in scientia naturali et 
und Kimmeldfunde. Gabıy 1798-1813 in 32] medicina gestis. 56 tom. et suppl. & decad. 
ee Sotha. Halbfz:Bbe,; Matt indes triplex 3 decndes. gr. 8. Lips. 4752-1798, 

4 rublars N l rabbe.; flatt l. 

Church, Cabinet of quadrupeds, consisting of] Ar Frog [u = N. an a * 


84 higly finished engravings by Tookey; from 
drawings by Ibbeton, with historical and 
scientif descript. 3 vol. gr. 4. London, ı805; 
fehdnes Expl. und ganz new erhaltene engl, 
Mara.siöbe ; flatt 100 fl, um 50 fl. 
Barton, Flora of North. America illust. by 
original coloured figures drawn from nature. 
22 Hefte, mit 8 illum. Koſt. 4. Philadelphia, jA 
1820—1822. Velp., flatt 40 fl. um 18 ff. 
Donovan, epitome of the natural history © 
the Insects of new Holland, new Zealand, 


9 Binde (mit Pränumerationsichein). VPertt, 
1830—33. Ganz neu; ftatt 68 fe um as ſl 
Oratores altici ex recens. Bekkeri. 7 tom. c. 
indieib. cur, Mitschel in s tom. compl. 
r. 8..Oxonii, 4828. Welpap., ganz reines 
pl. in 5 prächtigen Mara. Bben. und 2 fart; 
120 tl. um 50 fl. , , 
el’s narrative of a journey in the interior 
of China with engrar. “4. London, 1818. 
Velp., Me Kupfer find beſonders ichbn Im; 
ftatt 40 fl, um ı8 fl. 


new Guinea, Othaheite etc, with 41 engr. color.[Flinder’s Voyage to terra australis, under 
4. London, 1805, ſehr fihönes mpf,,| taken for the purpose of —— dis- 
Grat: Marabd, mit Solbſchn. (felten); fhatt| eorery of that rast country, in his Majesty’s 


70 fl. um 35 ft. ship „the Investigator.“ a vol. with angrav. 


uhamel, traite des arbres fruitieres, nouv. gr. 4. et atlas in gr, Pol. London, ı8ı4, 
edit. augm, d’un grand nombre des fruits, ſchoͤne Halbfz⸗Bbe., flatt 85 fl. um 40 fl. 
e’s 


par Poiteau et Turpin. cpl. en 29 lirr.fLo ck orks, % vol. London, 177% 


gite Mutgabe (nach Brunet um 8o—ı20 Fr. 
verkauft) , fhöned Erempf, auf großes Papier, 
Brzbbe. 25 ll. w 

Macpherson’s original papers, containing 
Ihe secret history of Great-B-itain. & vol. gr. 
4. London, ı775, engl. Reberbänbe, fl. 22. 

d’Ohsson, tableau de l’empire ottoman. vol. 
ıre ar. ko bell. fig. gr. Fol. Paris, 1787- 
Halbfz.⸗Bb.; Matt 60 fl. um 20 fl, 

Pananti narratire of a residence in Algiers, 
with not. and. illust., by Blaquiere. gr. 4. 
London, 4818 (ein fehr ſch Erpl., mit 
einem prächtig illum. Apf.) Kalbfrz:Bb.; VBlpap. 
flatt 30 fl. um 18 fl. 

Epithalamin exolicis Jinguis reddita in nuptiis 
Caroli emm, Ferdinandi, subalpinae Galliae 
princip. etc., mit vielen Bigneiten. Parma 
Bodoni, 1 ; febr merfwärbig; zu Enbe ein 
—— Shi: Muemosyne, von 20 Bläts 
tern, welches nicht in allen Expl. if. Wach 
Brunet um 49 Fr. verfanft, 10 f. 

geitfchrift, militairiiche, vom Anfange I8TI-1813, 
1818-1832. Wien. (1814-1817 ift nicht er: 
fbienen.) 

Bagner, pbarmacentifch = medijiniihe Botanik, 

— und UAbbildung aller in ber k. k. 

öftreichifchen Pharmatopde vorfommenden Arzı 
neipflangen in botanifcher, mebdiz., hiſter. und 
cheiniſcher Drpehung. 2 Be. mit 249 praͤch⸗ 
tigen, nad der Natur ausgemalten Kafeln 
— — Fol. Wien, 1829; flatt 240 fl. 

— Da elbe, Wien, 1829, Kompl. Belinpap. 
Eiepbantform. Vrachtausgabe in fehr ſchoͤnen 
FIri.⸗Bbn. mit Goldfchn.; ſtatt 750 A. um 225fl. 

Mikan, delectus florae et faunac Brasiliensis. 
— mit 24 ſchͤn illuminirten 
Kupfertaf, gr. Fol. Wien, 1320 bis 1825; 
flatt 108 fl. mm 335 fl. 
werte find ſehr = Auminirte Erempf. aus⸗ 
gepeaen daher im Handel äußert felten, und 

Exempl. befonbers Billig.) 

Doffelt, europ. Annalen, vom Unfange 17095 
bis 1824 fortgefegt vom Murbarbd. 112 Bde. 
Tübingen. sn felten kompl. und laͤngn nicht 
eg erieger fo zu haben; flatt gıofl. 


fra85] Go eben wurde verfanbt: 


Neues Jahrbuch 
Chemie, und Phyſik ꝛc. 


Herausgegeben vom s 
Dr. Fr. W. Schweigger: Seibel. 
1835, ®d. VIII. Hefts, enthaltend: 

Metallurgie und Mineralogie. n 
Ueber einige eg des Widmutborpbdes 
wit Galpeterfäure, von Ad. Duffos 191. — 2) 
Analvſe dreier Barietäten des Piefelfanren Ku— 

rd, von D,Bertbier 199. — 3) Ueber bas 

chlecht ber Spinelle, von 
206. — 4) Neue Beftimmung der Uranphollite, 
von Aug. Breitbaupt aı1. — Zur orga 
nifhen Chemie ı) Ueber ben Sobätber, 


von 3 
Diaftaje_der H 
8. B._Raspatl 220. — 3) Beiträge zur nds 
Kenntniß der tromen "Deiillation organis 
Körper, von Dr. Reihenbach, Fmwölfte 
DEE u Ta para 0 

ara n 
Dumas 228. — Anhang, 
Programme de la Societ& Hollandaise 
Strences à Harlem, pour Vannée 1833 
Kup Rabckuterien CBeLTEM aan Kilane 

en (Berfanf von Zitanorvd) 238. 
Halte, deu 24 Julius 1833. — 


Eduard Anton. 
11459 61 Bei C. F. Winter, Uairersitäts 
buchhändler in Heidelberg, sind folgende 
weue Werke erschienen und in allen guten 


Iten fo fompi; Matt 170 A, um zofl. 














f.JUrtheilen solcher Männer über einen Aeschy- 


Bon biefem Trade! Skizzen a 


ug. Breithaupt)bekannten Redaktoren, so wie durch die Mit- 


F. W. Johnſton aı7. — 2) Diejreiner, 
Payzen und Perfoz, voniler, Nees r. Esenbeck, Reichenbach 


gen und Mitiheilungen ausgestattet, 

‚Nrn.fleger nur auf das bisher Gelieferte hinzuwei- 
1) Extrait dufsen sich erlaubt: -— Die bereits erschienenen 
des Monatshefte dieses Jahrgangs enthalten untor 


abritenlandern : 
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Buchhandlungen Deutschlands, Oestreichs und 
der Schweiz zu haben (in Wien bei C. Gerold, 
Schaumburg u. Komp., Heubner, Rohrmann u. 
Schweigerd; in Prag bei Borrosch u. Andre 
und in der Calve’sehen Buchhandl.; in Pesth 
bei Hartleben, Kilian, Wigand; in Prefsburg 
und Kaschau bei Wigand): ı 
Briefwechsel zwischen Hein- 
rich Vols und Jean Paul. 
Herausgegeben von Abraham 
Vols.. Mit H,Vofs’s Bildniss. 8. 
geh. 16 gr. oder 1 fl. 12 kr. 


Allen Verehrern unsers Jean Paul, wie des lei: 
der so früh vollendeten Heinrich Vols, werden 
diese Briefe eine angenehme Gabe seyn. Sie 
berühren in vertraulichen Mittheilungen vor- 
nehmlich wichtige Erzeugnisse der ältern und 
neuern Poesie - abwechselnd mit religiösen 
und philosophischen Andeutungen; und wen 
sollte es nicht freuen, hier den Ansichten und 


































lus, einen Calderon, Shakspeare, Schlegel u. A. 
zu begegnen ? 

Aber nicht allein diejenigen, denen der ver. 
ewigte Heinr. Vols theuer und befreundet war, 
werden das Büchlein willkommen heißen — 
jeder Leser wird ihn in diesen Briefen liebge- 
winnen und sich der Aussicht freuen, die der 
Herausgeber in dem Vorworte dargeboten hat, 
dafs uns nämlich der Treffliche in einer wei- 
tern Sammlung ron Briefen an andre Freunde 
noch näher gebracht werden soll. 


us Polen. Aus der 
Brieftasche eines polnischen Offi 
ziers. 8. geh. 12 gr. oder 54 hr. 

Köster,Chr.,zerstreuteGedan- 
kenblätter über Kunst. 8. 
geh. 8 gr. oder 36 kr. 

Annalen der Pharmacie. (Eine 
Vereinigung des Archivs des Apo- 
theker-Vereins im nördl. Deutsch 
land und des Magazins für Pharma- 
eie und Experimentalkriik. Her- 
ausgegeben von R. Brandes, Ph. 


1833. (12 Monatshefte.) 7 Bthlr. 
oder 12 fl. 36 kr. 


Durch die vereinte Thätigkeit der rühmlich 


wirkung vieler ausgezeichneter Gelehrten Grir 
aennen hier nur Berzelius, Buff, Döbe- 
Merck, Mitscherlich, Wöh. 


u. A.) ist diese Zeitschrift s0 reich mit für 
Wissenschaft und Praxis wichtigen Aufsäzen 
fs der Ver- 


Berselius: über die Zusammensezung der 
Citronensäure und einige ihrer Verbindun 
gen; — über zwei organische Säuren, welche 
in Mineralwassern vorkommen; — über die 
Konstitution organischer Zusammensezungen. 
— Baup: über die Chinasäure wad einige 


L. Geiger und J. Liebig. Jahrgang Kr 


erfchienen und in allen Buchb 


ihrer Verbindungen, — Hemp: über die 
elektrische Leitungsfähigkeit einiger zu tropf- 

baren Flüssigkeiten verdichteten Gase, — 
Schlatter: über Peucedanium, einen 
neuen Pflanzenstoff. Thubeuf: über 
das Eieröl. — Tromsdorff: über Vale- 
riansäure und ihre Verbindusgen. — Gei- 
ger und Hesse: Darstellung des Atropins. 
— Dumas: Versuche über die Verbindun- 
gen von Wösserstof und Kohlenstof mit An- 
merkungen von Liebig. — Liebig: über 
Acetal, Holzgeist und Essigäther; Beschrei 

bang eines Apparats zur Bestimmung des 
Krystallwassers von Salzen und andern Kör-, 
pern; über die Zusammensezung der China- 
saure; — über die Zussmmensezung des 
Narcotins und Piperins; — Analyse des 
Atropins; — über den Stikstofgehalt der 
orgsnischen Basen; über die Zusammense 

zung der Weinphosphorsäure. — Guibourt: 
über den Ursprung der grauen Ambrs und 
des Wallraths, mit Bemerkungen ron Bran- 
des. — Reichenbach: über das Kreo- 
sot und dessen Zusammensezung, mit Be- 
merkungen von Liebig. — Dier bach: 
Bemerkungen über die Bertramwurzel. — 
Bennet: Bemerkungen über einige Arznei- 
pflanzen auf verschiedenen Inseln der Süd- 
see. — Virey: Ursprung des ächten asiati- 
schen Storax, Nees v. Esenbeck; über 
Krausemünzen. — Petit: verbesserte Pul 

verisirmaschine. -—Pelouze: über das Aspa- 
ragin. — Mouchon: concentrirte Gelatina, 
— Sacharolate und Formeln zu verschiede- 
nen Heilmitteln, denen sie zur Grundlage 
dienen. — C. Ritter: die Verbreitung der 
Theekultur und des Theeverbrauchs u. 3. w. 


En LE ln — m — — 
[1464) Go «ben int erſchlenen und im allen Buch⸗ 
banblungen zu baben: 


Der Chemiker Dr. J. Liebig in 


* 


Giessen 


vor das Gericht der öffentlichen Mey- 


nung gestellt von 
Dr. C. Löwig. 
gr. 8. gch. 4 gr. oder 15 hr. 
Litterariſche Anzeige. 


arl Groos in Heidelberg if fo ehem 
andf. zu baben 


. 
* 


Zeitſchrift 


ET. für 
Sivil:und Kriminalredt 
in gfeibmäßtger Räffier 


auf Geſchichte und Anwendung des Rechts 


auf Wiffenfhaft und Geſezgebung, 
von 
Dr. C. F. Roßhirt, 


i. bab. u. tbe d or i 
großhersog be! Fe und Profeffor in 


’ 


und 
Dr. £. 9. Warnfdnig, 
Profefor in Gent, 
Drirtee Heft. ö 
Preis 16 gr. ſachſ. oder ı fl. 12 Pr. rheim, 
Folgendes macht den Inhalt bed vorliegenden 


Heftes biefer, eines Netö bedentenderen Beifauis fich 
— — Zeitſchriſt aus: 


Il 


Leber die neueiien Strafgefezs Entwürfe im 
Bayern, von Robhirt. j 
Beitrag zur Gefch, bes germanifchen Rechts. 
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Aus dem u en Werke: Randern und feinel2) des a 4%, Bingzeit 2 Febr., Kauptbrief 
Keurn im Ittelalter» von Warntbnig| Sr. Aurfürfit. Durdlaudt Seren 3 Mar in 
111, Ueber den Anfangspunet des Pfandrechte an vom 6 Febr. 1632, auf bie Stadt 
afänftigen Gütern, von Prof, Hepp in Bern. Shrobenbaufen lautend, F — fi., Iejter 
IV, Beitrag = Beantwortung der Frage:]| Xransport vom 25 April 17 
m 


5) ıoofJl. a 214% Zins, 21 Mai, Eurfürfit, m 
Landichaftt. gemein mes —— 

in lau ejter Trandp, v. f 

uf Untrag bes —— — 
















































Wozu dient bevorzugten Pfandglaͤubiger 3) 820 fl. be 1 ale nd, dr., Yushruch aus ſdes Slihierfaen Ben ri 
5 offerend 4 von 332 —E RT laut — furſil. Durche werden bie — — Inhabe een * 
» in Darmſiad Babern, vom 26 Märzfvon bezeichneten —* — ak au faeorder, 
id —* von Kosbirt. u auf Friedrich Liegſalz Tautend, Bepter —e binnen 6 Monaten a dato 
Die 4 Heſte dieſer werden] Transport vom 5 Jänner i753. unterzeichnetem Gerichte zu p iven und ihre 
auch befonders, unter bem Titel: Arme P}) and Ben 20 &. 24 Bebruar, Ausbruch Rechte geltend zu zuuhen, 0m fene für 
Lungen civiliffifhen Bar Primimalifiis felben ir ten 6600 fl., lejterjfra — 


vom 15 Fedr. 1764. 

5) — et a 40% Bindy, 28 — Aus bruch aus 
4000 fl., van zum r. kurfuͤrſtt. Durch⸗ 
laucht avern, vom 9 Maͤrz 
1620. —— vom 5 Jänner 1753. 

6) 249 fl. * indgeit ı Mär [1515) — 

laut Haupibrief Er. Furfärht Dura, In den Markte Ichenhauſen wird ein israeli 
erjog Mar in Bayern, urfpränglich auf Kartftifther —ãe—— und ein israelitiſcher Reli 
ochern lautend, vom 3 Jul, 1628. Kejter — — a ** 
rangrort vom 18 Bebr, 1704. erfte wird einen It von 200 fl 
7) 440 fl. & 40, Binsz, 24 Erpri, Ausbruch aus Euer VON » 0... + «+ 150- 


500 fl. laut Haupthrief Sr. furfürfti. Du — 
RL * in 1% vom 16 —* ie rg israefitifdyen Religions: Lebramtss 
ner 1629, auf Herrn Berd. Örafen v. Körsf Kandidaten, weiche um dieie Stellen nach 

ayern nodmals aufgefordert, innerba f ring zu Seevelden. — Transport vomfwollen, haben mit ihrem Gefuche auch ihre Bes 
Kematen yon bee an 1a ie han un, 32 blinken Iran u, Geuptörirl ine ter un Öefwuhget 1 Lingene 29.Grw 
ertigten Unterſuchungsgerichte zu fielen, a of. a 40, Pinds 30 ‚ tbrie er w u 29 
—* wider ibn als en 4. Ungeborfas r. Furfirfit, Dur De har in Bavern,ftember d, J. bei —— Bin Randgeriht © 
men ben Geſezen — verfabren wird. or. 860 fl, ouf Eii — ieblerin, vom 27 5 u überge 

Den 14 Jun. ı 833, un. 1630. ee ar 18 Febr. 1764. ar ‚den * nun ER 
Abnigl. bayer. Rra z umd Grehtgeriät Muͤnchen 9) 700 fl. a 4%, Mai, Ausbruch au 
Aliweyer, Dir. poo a laut ———— rturfuͤrn. Durchi. rin Tanpricter. 
v. Winter, 
11089] Berledung. 
Matthias und Fofepb Omasmaier, 


erzog Mar in Bavern, am Xage Eantate 
1570, auf Philipp —— lautend. Bey: 

Mebersfbbne von Tennengraben d. ©, 
—** dem Ferze nah Ru im Sabre — 


chen Inhalts, ausgegeben 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[io38) Ebiftal:-Labung. 
ob, Erufi Ehritian Lubw. Bro 
aus DNerrobe im Königreiche Hannover, Dok⸗ 
tor der Philofopbie, bat ficdh ber al⸗ Ladung 
vom 25 Ang. v. I. unerachtet nicht vor ht 
eftellt, und wenen ber 10 ibn Lug Ans 
Audi gen bed n MWerfuches gen: 
verratbe und bes Vergeben der Majefätöbeleibi: 
rg verantwortet, Derfeibe 2* ber nad 
——— Th. U. d. St. G. B. für das Königs 


— Kuga 18 5 * Stadtgericht Muͤnchen. 
Iweper. 
v. Weller. 


RfE 


[1039) @diftalstadun 
Der unterm 26 Der. v. J. — bffentli⸗ on —— N 3. rg rat: 
hat Daniel Lubwig *1 \ ao. laut — St, Purfürftt, 
ſchen Rbeintreife *8 = tſprochen ei d Yeine en Kern Mar Da „> f. eg beiwohnten,, als vermißt in ben 1. 
P . 1630, @ „IInf.s 

— ————— 4 Ki zur Lafl —— lezter Tran port vom 5 Ihe duner ı7 — n abgeführt — ober deren Bei bederben — 

Berbrechen bed ee »Berfuches zum Hocdversl ir) 300 fl. a 4%, Zins. 21 Zuf,, Add) ausjden biermit aufgefordert , uses zen: Moe 
ratbe und bed Verbrechens der Mijendtäbeleibis 6000 fl., Taut gauptörief von 21 Jul, 1623,[naten von heute am fi ba u melden, 
gun a li. * it rin 00 * —2— Urban von Stingetpeimb. Rezterfund das ihnen auf Konnsen, More Batıch 
male in innerbalb brei au er 2 x . > e ınpfa ebmen, wi 
ten von heute an ” bei unterfertigtem u m . ae ande in o Dale Musruc * Figentale hide —* Aaterben * 


chungsgerichte zu ſtellen, als au das Eiftm >= a ee Martin und Kaftati — dem geſtellten Antrage gemäß, —E 
— a —— 53 Ungeporfamen den Sefeyen —— —— v5 äuner 125 53 [8 8 Fealelden bei Strausin gen.am 198 
. © in ug. br 
Den 14 Jun 2000 A. 477 upte ef Der z1 ng 1693, Freiherrlich v. —S—— Amialgerit 


Kbuigl. bayer. ee As Stabtgeriht München. 
Allwever, Dir. 
v. Winter. 


auf and Wilbelm Hundt lautend, Kezter 


Transport v. 18 Kebr. * v. Der N Geteimenistikäähen. 
14) 438 ag Find tbr., Ausbruch 


000 fl., Taut — Sr. Purfürni.[11487)] Münfingen. Aufforderung. 
Burdi. Ders — —— Ser h ee Serste FT von Buts 
ember 1588, auf Sic enreich lantend,ftembaufen, Abraham, Maier 

1) Sin ———— Er ie Bus: Rester *875 * Gebr. 1764. "Fund Edmınte Kabn eine Hanbelögehälfen find, batte 
4 4 Proy, 2.3, 12 Yuguft, Ausbruch andj!5) 100 fl. & 4%o, Zins). 16 Oftbr,, ushruchfmach dem Refultate der Schufdenliquldation vom 


A aus 4000 an: aut Kauı torief Sr. Burfürnt.fIunius 1930 eine Schuſdenmaſſe ven 7330 fr 

38 sun. ı ri —* dern —— — Dur Herzog Wilhelm * Bayern, vom ı6fund das ganze Artivvermogen wurde urde ducdı ba 
tend. aber —— d.d. 2 X 1711» Dttbr. 1 2330, auf Marie u lautend. fin Unipruch genommene Beibringen ber y\ 
rn 2000 2322, Rejter vanöpert vom a, Bee. 178 730 fl, abforbirt. Obgleih man 3 — Bi 


2) Sins blamtd« 
16) 750 fl. ad ir. Bing ovbr 3 rüngfich |pende Publirum in mehreren bffent 
a —— —S— auf u. ra Yeeiberr von Kerwartbftern mit der geeigneten Warnung von biefen 
ter Transport d. d. 2 Mä > Ar en) Reiter Transport v. 5 Jänner 1753. Bexhaltniſſen unterm sı März TEA in —*— 
Auf Antrag des Prunner 7 Beneflziumsf! eitere Bandantehenstapitalicn. * ae te bat, fo wußte fich derſelbe doch in ber 
an der Metropolitanpfarrtirce U. &. 8. dabier, fol: 5 200% a 21,0%, Bindy. 5 Septer., urfüritt,[Ztwiihenzeit Kredit * n verſchaffen und 1 baber 
len obige u amortiſirt werden; ed wer⸗ rung fi —— —— * —— rebiterfhleichung in Untere 
ation eptbr, 1721, au r . 

He a ee ee Saute X Da nun Verdacht vorhanden if, Serſtle Rabe 


N pP Fof. Koogmann — ter — 
B probnilsen, Auker.] DOM 10 Behruar 17 5 und fine Sbone, nauentiig au Norabım Kabn, 


efeiben für Praftio® erflärt werben würden. |?) 150 fl. & 242%, Bindı. 3 Ofter., Purfärfitich [möchten noch wicht alle in der bemerft 


und lan l. — — — eit (namentlich auf Kredit) foutrapirten "Shut: 
*8 Pat — a t. ligation , von Dftbr,. 1727, auf Gregor be angegeben haben, fo werben diejenigen, welche 
Ilwever, i n * — Beten Keandport vom ldethalb noch nicht vernommen twurben, bieburd 
Pichler. X A . — 8 —— —* der unte —— 
© 2 ‚ tı on. , eurfũ „Stelle peribalih © nel a 
[1492) Ediltal: Gesten ⸗ KA neiniamts Each mur um Gerſile Kahn und Eon orten zur a 
Zu bem Riebler’ichen Beneflzium zu 1,8, Dean vom N Smgr. 1728, auf Gregorfweten — — Bam: ondern 
babier gehören folnende Kapitaiten, \ von denen Koogmann Tantend, Lezter Transport vomfum mo — en kiubigern zur Beyaplund 
Urkunden zu Berluft gega * ſind: 10 Februar 1762. verhelſen zu ® 
I. 3ins abıamt itafiem 4) 200 a, Bindz. ar Mai, Eurfürft. 


und Fndisehr 1, gemeinfames Schuldenwerte⸗ 
*8 tion vom 2ı Mat 1740, auf Franz Joſ. 
dot Iautenb, Lejter Trausp, v. 4 Aus. 1762. 


n in n 16 Au 
er wuͤrtemb. Bericht. 
Der OberamtsRichter 


2) —— a 4%, Bindyeit ı s nner, Hauptbri 
Kapff. 


vom Jabre 1622, auf Franz von Mair Tautend, 
pr, 1200 fl., fejter Xransport v. 18 Ser. 1764. 


! 


Bi520) Prätinfiv-Befcheib. 
Diejenigen Gläubiger und Prätendenten, welche 
auf bie zu völliger Bereinigung des Debitwes 
dei v freiberen Franz Joſeph 
». Nehlingam 5 Suni d. 5. erlafene und im 
Diefe Blätter eingeruͤtte Ebitralladung nicht ges 
meidet haben, werben ber darin enthaltenen Aus 
brobung gemäß, andurch mit ihren Forderungen 
and Anfprücden von dem Radılaffe ed genann⸗ 
ten Freiberen Franz Joſeph v. Rehlin ** 
n nsbeſondere aber ibrer Awaigen An: 
anf bie unter diefem Nachlaſſe beariffenen 
ter Bettenreute, Zußdorf und Daukets— 

verluftig erklärt, 

So beſchloſſen iin Eivil«Smat des Fönigl. wuͤr⸗ 
Iembergifchen @erichtshofs für ben Donaufreis, 


"Ulm, ben 13 Auguft 1833. 








































Baur. 


— — — — — — — — 
tiaii) Verſtelgerungs-Edikt. 
mE k. Landgerichte zu Hall in Tirol wirb 


PR effentlich befamut gemacht, es ſey durch 5. Geh 


Debret der hoben Hoffanzlei vom 20 Jun, d. J. 
31. 1374 ‚und treidamtlicher ISntimation vom 
16 Intl, di. in bie Berſteigerung 

benannten fäbtiichen Realitäten gewiliget wors 
den; daher wird bie Bezügliche Berfieigernung bies 
mit,angeorbuet, und ſolche am 28 Dftober 
» ormittags 9 Ubr, in ber Ef, Lands 
gerichtöfanglei zn Hall Öffentlich vorgenommen 


ben. 

Su diefem Ende baben bie Kaufsluſigen ihre 

Kaunftankote verkbloffen mit ber Leberichrift: 
„Werfitigernnasanbot für das ſiddtiſche Braͤu⸗ 
„baus, Slaſerhaus und Einhoruwirthahaus 


u Hau 
vom 7 bis Iängfiend 26 Dftober d. J. beim uns 
terzeidineten Pf. £, Landgerichte einzureicen, wo 
fodansı die weltere Berfteigerungdverbanblung am 
sbbefagten Tage und zur beiagten Stunde be 
nen, und um 12 Uhr deſſelben Tages geſchloſ⸗ 
werden wird. 
Die zu —— Segenſtaͤnde find folgende: 
>. Das in ber Stadt Hal _in ber Herengaife 
jegene, im Katafter sub No, 190 einformmenbde, 
2 Stoßwere hobe fNäbtifche Braͤuhaus, famt 
der damit verbundenen vabicirten Bräuerei 
und Schanfsefugniß, nebft allen dazu 
—— Keilern, beiden Bräupfannen mit 
dazu erforderlichen Wräuerei : Utenfilien, 
Brauntweinbrennereien, Getreidebbden ꝛtc. Alles 
im beiten Zuñaude. 

2. Ein beim Kapelientbor befinblicher Stabel mit 
zwei Abtheilungen zur Unterbringung von 
zeu und Bäffern eingerichtet. 

+ Drei anbere Stäbdel aufber Lend, deren Grund 
gut gemanert, uͤbrigens aber von Holy find, 
4 Eine an ve Brdubaus anfioßende Wirths⸗ 
bebaufung mit barauf radicirter Weintafern: 
Serecht ſame, weiche ben Eau zum Einhorne 
führer, und im Katafter sub No, 111 eintömmt. 

3. Das anf der nämlichen Gaffenfeite ded Eins 
bornwirtisbaufes befindliche, und an ſeldes ans 


ftoßende, im Katafler sub Mo, 110 einkoms 
mende, fogenannte Slaſerbaus, welches, fo wie 


und der Werfteigerungsatt vatifipirt feyn wird, 
werden auch glei 
barsmaterial 


und bie Bräuhaus:Inventursftüfe ſamt bem Haus: 

geräthe, nach vorläufiger Werlautbarung, mittelfifgegen baare 

Berfieigerung an ben Meiftbietenden, jeboch 

übertafen werben, baß ber Käufer opigen Brättz 
u 
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2. a jeder Mitfleigerer fehon vor Beginn der Jwit arabifchen Ziffern, nebnt Sigsgehaͤuſe. Die 
feigerung eine —— — Kaution ent⸗ —A—ã auf beiden Seiten ringseum_enthält 
weber baar, oder in_annebmbaren Obligatiosfeine im Blfgat gebrochene weiße Linie. Die feine 
nen zur erlegen, ober Fibeijufforiich r zuftels[&mailte ber eingefegten goldenen Rüfenplatte 
Ien, Diefer Kautionsbetrag wird feet, auf Goldgrund, im einer Landſchaft eine 
Abſchlag bed Kaufihillings vom Erfleher rützfftebenbe weiblihe Figur vor einem Gteine_ bar, 
behalten, allen ben andern Mitbietern aher Jauch eine Pleine weiße Ziege ift inber Ferue zu fehen, 
ſogleich nach ber Werfleigerung wieder zuruͤre) Cine goldene Altmodifke bre£ette nebft flachen 
geileltt werben. aoldenem Uhrſchluͤſſet. Die Kette befiebt abwedh- 
‚Die ——* der ſichergeſtellten Kau⸗ ſelnd aus Ringen und laͤnglich runden facettirten 

het SO sähe Merägung er Eau] ir a Tan Fürs gene Pkt 
rei. bis zur 9 n rag r 2 ıer n ine 90 e t e ohne 
jedoch Part von einer Ertradition berfelben keine Gravuͤre, in einem Ri en, nebft einem tm 
Rede ſeyn. ‚ nämlichen Stole durchbrochen gearbeiteten lihrs 

3. Wird unter dem Ansrufäpreife fein Anbot: uhr t. 

und nach dem dritten Abſtreich auch Bein Nach⸗ n Paar große goldene Ohrringe mit einer 
Bluͤme aus Perlchen und Steindyen, ber welcher 


anbot angenommen werben. 3 
4. Iſt der eber vom Augenblite des gehötef drei nolbene Blätter, 
ee Protofols an, für feinen Anbot baftend,] Ein gelber doppelter Brillant von beivictlis 
ie Stadtfommune jeboch übernimmt ihre Bersicher Größe, altmodifh in einen dünnen goldenen 
binblichkeiten zogen den Erfieber erft nachdem Ring gefaßt, nicht a jour, fondern in Hafens 
bie bebe Landesfielle den DWerfieigerungsact besffaffung. 
ftätigt haben wird. | Ueterbis 14 bie 16 Kronentbaler. 
2 t und Seſahr vom Tag ber Derieisf Indem man biefen erſt jest zur Kenniniß der 
erung, das Eigenttum aber erſt vom Zag berf Behörben gelangtenDiebfladi zur Puvitzität bringt, 
aufsaufrihtung auf den Erſteigerer über. Jerſucht man fämmtliche Polizeifiellen auf die ents 
6. Fi derfelge verbunden, fämttiche mach ber Berfwenteten Gegenftlände, fo wie auf die Thäter 
figübernabme verfallente, wie immer Namenffahnden zu Iaflen, biefefden im Betretungsfalle 
kab Steuern und Oblagen zu entrichten, hierher abzuliefern, und alle Notizen, welche in 
und ia allen Übrigen gefezlih darauf baftenz|diefer Begehung erboben werten follten, im ges 
den Laſſen au unterzieben. fäuiger Bände vorber mityurbeilen, 































. It ber erfteigerte Kaufichitling vom Tage ber eidelberg, den 19 Auguf 1833. 

f —— — Bee im Monat November % . 9ER ro bt, 
u eigen Dat, mit 4 Prem an Be Sfa  s27 — 
rei, nach vorldufig gemadhter batbjäbriger| ** 30 Dann iron gebdrigen 
Aufeindumg, an dem Kaufichillinge fo viel ab: ne egenfände, Mi * ih Bi Dan es 
zugablen , _al3 ihm beliebig if, dagegen tanſth — —— ———— 
aber die Gtadtfommune Hal an dem Haufelz niers, Mood, Rubbard, van Baalen, , 


ourgia⸗ 
on, Breugel, Willgerts, Zuccarelli, Kobel und 
andern berühmten Meiſtern befinden; dann Müns 

‚ gefhnittene Steine, Dofen, Krucıfire von 
Mentein und Holz, Figuren in Spekſtein, und 
endfih eine Buͤcherſammlung von 200 


fehillinge jäbrfich nie mebr als 2000 fl. R. W. 
über ebenfalld vorläufige halbjährige Abkuͤndung 
abtreiven. 1 

8. Werden bie Realitäten fo uͤbergeben, wie fir 
gegenwärtig ſind, olme für einen etwaigen Ab⸗ 


gang zu harten. r 
ar Käufer alle durch diefe Werfieigerung ers|!Vobei feltene alte Werte find, — werben ber Erb: 
* 5 —53* Kay —— vertheilung wegen gegen glei baare Beyablung 


erri 
Stempel, famt ben ana emenprogenten 


allein zu tragen. 
10. Muß ſich der Käufer and, binfichtlich ber im 


. Air. 9 in folgender 


in ber — Kit, 
1.3, Mors 
1 * 


Ordnung verſſeigert: 
Montagden 2 September 


Siaferbaufe und Cinbornwirthäbehaufung hesj9n? 8 und Nachmittags 2 ihr: r; 
"1° Dienitaa den 3 September I. J. Morr 
veitd vermietberen Quartiere genen die der⸗ ns 5 und Pa — — 


malen biefeiben betvobmenben Parteien, an bie]? j 
jerortd Heliche Aufründzeit — uns| o!aenden Tage: Gemälde und ſonſtige Aunftz 


ruci halten, oder ſich disfald mit den Mietbs: geqenninte: 
xtelen abfinden, annheim ben 3 Anguft 1833. 
—J—— obige Realitäten an Mann gebracht, Großh. babifches Siartamtd.Revifrat. 


glei baranf bie vorfindigen Bräusfirg490) Die Bibliotbef bed verfiordenen Bude 
en, als da find: die Worräshe anjdruterd Wolf Heibenbeim von Rödelheim ſoll 
Montag ben 16 Geptember 
und an ben folgenden Tagen babier . bffentlich 
ezablung an den Meiftbietenden 
folverfauft werben. Es enthalt dieſe Bisllothek die 
beten bebräifhen Werte, gegen Bo ber vorzüs⸗ 
tichflen älteren bebräifhen Manukripte und eine 
werdefierte und vollendete Husgade ber Burdor⸗ 


ier, Branntwein, Malz, Hopfen,Getreide, Holz etc. 


Borzus vor Gleichbietenden erhaͤlt. 
Kaifert, Fhnigl, Landgericht, 





I 


dus Einbornbansd, 3 Stokwerke hoch if. i i 
a numaige Käbıkde eunkande Amt get] @e1- em x Mngnf 1433. Klaen Siam Grucnebang, it sarmbändien 
zumm aber Garten, fo ey: m einer Gone Märgreitter, Mbfunkt, Kataloge find. unentgeldlich bei dem Buchbrus 
—— — —— Tr, — Ebner, Atuar. ter Ifraet Kebnderger dabier zu befommmen, 
der Mor e gelegen mb im Hatafter subfi1s20] Großdergogiih badifher eurohnerieanth Sotmfiihes 
Mo. 197 eiufommend, . Oberamt eidelberg— — Landgericht. 
Der ——* für alle bier benaunten ieb Dr. Buff. 
—— *— mit Ba ber —— Vor eini — 54 A Red fen Pr] — Een —— 
⸗ nehge Dri: - er N 
weldhe einer abgefonderten Verſtelgerung unter ne iefig son) Gefchäftsruhrer für eite Geſchaftofůhrer fi r eine 


worfen werben wird, It nach vorandgegangener 





vatbaufe 


rbrechung u es nach⸗ 





verichtſi immt und ji t auffftebende Gegenftinde enttvendet mo e 

her Gen bern u ee a en Marser m Diorzbeim] Materiaihandlung gefucht. 

and zwar werben obige Gegenftände zum Bersimit ehulichhen ‚ mit fogenanntem ür ein Iebbaftes Materialgekhäit wird eim 

Baufe um diefen Ausruföpreis audgeboten unter| Datum ober Kalender In arabifigen Ziffern vers re Gefchäftsfährer Sefuht, welchem bie 

mom m inguiffen. ER HA ST ee 
€ , . 

= Werden zum Kaufe ar foldhe Perfonen zurfipringendem Gtaubriuge, de Unrube in einem] "-o* Ko Te us von 





gelaffen, welde nad ben beſehenden gefejit: 


gu Vorſchriften zum Eigenthumsbeſtze vonfı7 


ealitäten berechtiget find. 





ubinden laufend, aus ben Jabren zwiſchen 
8 bis 17 


96. Fleiſchergaſſe zur Stadt Frantfurt am Main. 
ine goldene emainirte Uhr von Mattbey, — 


AUGSBURG. Abonaoment 
Ve Ge u Gbanteeipue- 
Beit on, sodann für 

bei allen Postämtern 


‚5. halb/ährigundbeiBe 
‚gium der sten Hälfte jeden deme- 


Dienftag 
æ 
(Aufgefangene Korreſpo 
(Srief.) — Beilage . 239, Niederlande, — 
Preußen. — Seſtreich. ( 
Blite auf die Reippioer Meſſe. — Ueber 


Portugal. 


Beilage Mro. 504, 





yovoertugal, 
Beſchluß ber zu Liffabon vorgefundenen Kor: 
refpondenz. 

Schreiben an ben Bicomte v. Santarem. London, ben 

47 Jul, 1835. $. 1. Als Alles, nemlich zwei Dampfichiffe, ber 
‚Lord of the Isles und the United Kingdom, etlihe dreißig 
Dffiziere aller Waffen, nahe an 500 erlefene Matrofen unb 
mehrere vortreflihe Kanoniere in Bereitihaft waren, um nad 
Portugal gefendet zu werben, kam bie Nachricht, daß unfere 
Es kadre aus dem Taje ausgelaufen und von Napier wegge⸗ 
nommen worden ſey. Die Journale vom 15 entbielten- bie 
Einzelnheiten dieſes ungluͤllichen Ereigniſſes und geitern den 
46 in ber Nacht ſollte unfere Erpedition in See ſtechen. Da nun 
Eeine Schiffe mehr zu befommen waren, um bie Zufuhren abzu: 
genden, fo blieb nichts Anderes übrig, als blos Dffigiere und Mann: 
Schaft abzufhiten, während das Material fontremandirt murbe 
und Alles rüfgängig werben mußte, was ich mit fo vieler 
Mühe in Bereitſchaft gejest hatte. Ich kan heute Ew. Ere, 
nichts Näheres und über nichts mehr ſchreiben, denn ich babe 
weber Zeit noch die noͤthige Faſſung. Der Entſchluß der Ne: 
glexung unter dem’ jezigen Umftänden, und nachdem man bie: 
ber zu ben erwähnten Rüftungen Befeble geiendet hatte, dad 
Auslaufen der Flotte anguorbnen, wird von unfern Freunden 
und Feinden ein Fehler ohme Gleichen genannt. Ich habe mit 
ben Miniftern der großen Mächte fowol, ald mit andern Wer: 
ſonen geſprochen, alle find derfelben Mennung und alle tabeln 
firenge biefen Schritt. Alle betrachten unfere Sache, wenn 
nicht als verloren, doch beren Wiederheritellung mindeitens als 
aͤußerſt jhwierig, und die einzige von denen, welche Intereſſe 
an. und nehmen, genährte Hofnung ift der Gedanke, daß Mar: 
ſchall Bourmont jest an der Spize unferer Landmacht ſtehen 
muß, und vieleicht im Stande ift, etwad zu thun, wenn die 
Truppen und das Volk treu bleiben. Es it vor Allem win: 
ſchenswerth, zu verhindern, daß Liſſabon nicht im bie Hände 
der: Mebellen falle; denn fobalb bie biefige Regierung Nachricht 
erbält,, dab dieſe im Beſize der Hauptftadt find, fo wird fie 
die Mebellen: Diegierung. anerfennen, und wir können unſere 
Sache als ohne Metturg verloren anfehen. Die Regierung 
mag bieraus fchließen, wie wichtig es ift, bie Hauptſtadt aufs 
Aeußerſte zu vertheidigen.. $. 2. Es find noch 14 ober 45 von 
Bourmont gewählte Dffigiere, lauter ſehr geſchikte Männer, 
bier; Da wir jet nur noch auf die Armee zu ſehen haben, 
fo werbe ih mich bemühen, fie nach irgend einem Punkte ber 

’ portugiefifhen Küfte zu fenden, wo fie, troz der iezigen- Vlo— 


Allgemeine Zeitung. 


- Mit allerhböhften Privilegien. 


Ye 239. 


Nachrichten der Madrider Hofpeitung.) — 
Brief,) — Vriecheniaud. 
Gewerbfleiß in 
— Eareiden ans ber nörtügen Beweis. — Uutindigungen. 


stersauchriertsllährig;färPrank- 
reich bei dem Postamte in Heh! 
und bei Herrn Alexander ı= 
Btrafsburg, Brandgasse Bro. «3. 
Inserate aller Art werden aufga- 
nommen und die Zeil» mit g kr. 
bersabnet. 


27 Auguft 1833. 


Großpritannten. (Parlamenisverhanbinngen.) — 
(Tagſazuugs verhandlungen) — Deutſchland. (Briefe aus 
(Streisen aus Nauplia.) — Außerordentliche 
Vreußen. — Undtetrhandlungen wegen bed Haudelsver⸗ 


Saroriz. 


Es wird rathfam ſeyn, dab Em. Exc. 


Fade, landen können. 
allgemeine Befeble nah den Häfen fenden, um die Landung 
diefer Offiziere, welche ich mit einem allgemeinen Paſſe ver- 
fab, wie ih Ihn dem Marfchall felber gab, zu begünftigen, wo 
dieſe Landung auch immer ftatt finden mag. Gott erhalte Ew. 


Ere, (Umnterz.) Antonio Ribeiro Saraiva. — Schrei— 
ben an ben Herzog von Gabdapval, London, den 17 Jul, 
1855. Wenn ed wirklich wahr ift (deun das Gegentheil ſcheint 
mir fehr möglich), daß unfere Esladre auf die Weife genom- 
men murde, wie bis in bem Journalen befchtieben iſt, fo würde 
dis wenigftend meine Vorausfagung bewähren, daß diejenigen, 
welche bie Franzofen im Jahre 1851 auf eine fo ffandalöfe 
Weiſe in den Tajo eindringen liefen, früher oder fpäter un— 
fere Sache, bie Nation, ben König und und Alle ind Ber: 
derben ftärgen würden. Ich weiß nicht, wer der Eskadre den 
Beſthl zum Auslanfen ertkeilte, um fie an Napier zu überlie: 
fern, nachdem die hier getrorfenen Anordnungen fo weit gedieben 
waren, baf Alles geitern Nachmittag abgehen follte; wer aber im: 
mer biefen Befehl gab, oder dazu rieth, wuͤrde es zu verantworten 
baben, und Fan ſich ruͤhmen, die ſchoͤnſte Sache, gerade als fie ohne 
ben minbeften Zweifel auf dem Punkte war zu triumpbiren, 
zum Scheitern gebraht zu haben. Der Unmille von Seite al: 
ler derer, bie Theil an ung nehmen, über einen jo unfeligen 
Mißgrif, ift unbefhreiblih. Die ganze Nation hat ungeheure 
Summen aufgewenbet, melce völlig verloren find, und viele 
Perionen find fompromittirt, während wir die gegrünbetiten 
Hofnungen hatten, daß in zehn Tagen nichts mehr die Mebel- 
len von dem gewiſſen Untergange retten Fönne, und ſiehe da, 
die Megierung befiehlt der Cofadre auszulaufen, und richtet 
badurh mit großer Gewandtheit Alles mit Einem Streiche zu 
Grunde, Ich brauche michts mehr zu fagen, deun die Sache 
ift eben fo klar, ald daß ich micht ſehe, wie geholfen werden Fan, 
und diefe Mepnung hegt bier beinahe Jedermann. Wenn dag Un: 
beil durch irgend einen unglüflihen Zufall, durch eine verlorne 
Schlacht nah ehrenvollem Kampfe, fi ereignet hätte, wohl und 
gut; aber Alles durch einen fo unentfchuldbaren Fehler zu Grunde 
zu richten, das ift eine Tollheit, die ung felbft jedes Troſtes be- 
raubt. Ich kan unmöglich erraten, was Bourmont zu bewirken 
im Stande geweien ſeyn wird, denn bei biefer entfeglihen Unfaͤ— 
bigfeit unfrer Leute hege ich Feine Hofnung mehr. Um indeh 
bis an das Ende des Trauerfpiels thätig zu ſeyn, babe ic al: 
les Mögliche getban, um an Bonrmont vierzehn oder fünfzehn 
vortrefliche Offiziere zu fenden, die er ſelbſt gewaͤhlt hat, und 
welche noch bier find; er braucht fie hoͤchſt noͤthig. Ich werde 
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mich bemühen, fie an irgend einem Hafen and Land fegen zu 
laffen, und es wird rathfam fepm, daß Em. Exc. bei ihrer An: 
tunft ihnen alle Mittel liefern, um zum Genzral zu gelangen, 
und demgemäß Befehle in ale Häfen fenden. Ich Fan nichts 
dringender aurathen und empfehlen, ald bie Vertheidigung ber 
Hauptftadt, denn im Wugenblite, wo der Feind dieſe in Bells 
nimmt, haben wir nichts mehr zu hoffen; denn bie hiefige Re: 
gierung wird fogleich Dona Maria anerkennen, und wabrihein: 
lich zu ihren Gmften einfchreiten. Wenn indeffen bad Bolt 
und die Truppen treu bleiben und namentlih wenn Bours 
mont einen großen Streich ausführt und Oporto nimmt, wenn 
nachher oder auch vorher bie Erpebition aus Algarbien vertrie: 
ben wird, dann können wir und noch einiger Hofnung hinge⸗ 
ben, obgleich der Verluft der Eskadre unerſezlich, und im fei: 
nen Folgen ſowol hinſichtlich Portugals als der Azoren hoͤchſt 
traurig iſt. Geftern und vorgeftern ſprach ih mit den Repraͤ—⸗ 
fentanten der großen Maͤchte und mit andern Perfonen, um 
zu erfahren, ob irgendwo nicht Hülfe möglich fey. Ih kan 
mir aber niht fhmeicheln, irgend etwas Günftiges vernommen 
zu haben, da Jedermann durch den Kebler, ber durch bad Aus: 
laufen der Edfabre begangen wurde, unmwillig ift; Alles glaubt, 
daß für unfre Sache nichts mehr gefcheben könne. Hätten wir 
Geld, fo wäre es nicht fchwer, bier in wenigen Moden eine 
Estadre zufammen zu bringen, fo-groß, als die der Mebellen; 
aber wo fünnten wir jest die 3 bis 400,000 Pf. St. finden, 
die zu einer ſolchen Rüftung nöthig find? Ew. Exc. wird die 
Eile verzeihen, mit welder dieſe Zeilen niedergefhrieben wur: 
den, umd welche nicht zu verwundern ift, in der Lage, in wel: 
her fih befinder Ew. Exrc. getreuefter und unterthänigfter Die: 
ner. Antonio Ribeiro Saraiva,” 

Die heutigen Nachrichten aus Portugal befhränten ſich 
auf die, melde die Madrider Zeitung bringt, bie wir auf 
brieflichem Wege erhalten. Diefelbe enthält folgende Kor: 
reſpondenzen: 1. Aus Baro vom 31 Jul. Am 27 d. bemäd: 
tigte fih eine aus Gebirgsbemohnern beftehende Guerilla Ta: 
viras, und proflamirte dafelbft Dom Miguel I. Am 23 rüfte eine 
eben erft von Mertola angelommene Abtheilung von 350 frans 
zoͤſiſchen Infanteriften von Willareal aus, und fam am 29 vor 
Tavira an, um die Querillad zu verjagen. Nach einem hizi⸗ 
gen Kampfe zerftreute fi die Guerilla in die Gebirge. Die 
Frangofen liefen in Tavira 100 Mann als Beſazung; ber 
Ueberreft fam hieher. Aber ungeachtet die Guerilla, die Ta: 
vira befezt hielt, zerftreut wurde, ziehen fi fortwährend neue 
sufammen, Die Behörden unfrer Stadt, die jeden Augenblik 
einen Angrif befürchten, liefen die Miligen von Serpa und 
der Umgegend nah Gaftromarim fommen, Beide Parteien 
überlaffen fi den größten Erjeffen. Der Kampf gleicht faſt 
in jeder Hinficht dem Unabhängigfeitstriege, um fo mehr, ale 
die für Don Pedro Fämpfenden Truppen größtentheild aus 
Fremden beſtehen. In Willareal hat man alle Straßen ver: 
rammelt, und fliegende Batterien gebildet; da aber ber Plaz 
von Truppen entblößt ift, Müchteten die Einwohner ihre Fa: 
milien und ihre beiten Habfeligfeiten in die Böte auf dem 
Guabiana, wo fie unter dem Schuze des fpanifhen Sanitätd: 
fordons ſtehen; die firengen Quarantainegefeze halten fie nicht 
ab, — fo groß ift der Schrefen, den der ſchrekliche Kampf ein: 
flößt, von. dem diefe unglüklice Provinz heimgefucht iſt. 


II. Faro, 5 Aug. Vorgeſtern bemäctigten fih Guerillag, 
vereimt mit einigen Pinientruppen Don Migueld, aufs Menue 
ber Forts und der Stadt Caftromarim, die fie den Soldaten 
Don Pebro’s entriffen. Leztere zogen fih Anfangs auf Willas 
real, dann hieher zurüf. Eine vor Willareal liegende Kriegs: 
brigg, zwei Miſtiks und einige Barfen von Don Pebro’s Ed: 
fabre feuerten am 4 auf bie Migueliftifhen Truppen, die von 
Caſtromarim Tamen, und das Feuer lebhaft erwiderten. Da 
die aus zum großer Ferne abgefeuerten Kanonenſchüͤſſe nicht tra⸗ 
fen, fo zogen fi bie Brigg und die Barfen zurüf, und erwar: 
teten bie Fluth, am die See zu gewinnen. — Die Cholera 
richtet fortwährend bier, fo wie in Olhao, Villareal und St. 
Antonio ıc, große Verbeerungen an. 

MI. Elvas, 9 Aug. Die Regierung Don Migueld bat 
Befehl gegeben, in biefer Provinz ein Korps von 4000 Mann 
zu verfammeln, beftehend aus dem verfhicbenen Detafhements, 
bie in Beira und Wlentejo zerftrent waren. Diefed Korps 
wird in Elvas, im Fort von Grazia und in Malban Beſazung 
bilden, und der Reſt wird ald Meferve dienen, um bie aktiven 
Dperationen in Wlgarbien und Eftremadura zu unterſtuͤzen. 
In Alenteio, wo Aled Don Miguel unterworfen ift, herrſcht 
die vollfommenfte Ruhe. Die Behörben von Portalegre haben 
ben Biſchof diefer Stadt, der fi bei dem Einfalle Willaflors 
nah Spanien geflüchtet hatte, eingeladen, in den Schoos ſei⸗ 
ner Diözefe zurützufehren. In dem legten drei Tagen erfranf: 
ten bei und 24 Perſonen an der Cholera, wovon jedoch nur 
drei ftarben. 

IV. Liffabon, 6 Ang. Das Volt diefer Hauptitadt be— 
harrt bei feinem Spfteme ſcheinbarer Ruhe und Mpathie, die 
ed an Tag legt, feit die Stadt von ben Pebriftifhen Truppen 
befezt it. Man bemerkt aber, baf die Regierung aus verſchie⸗ 
denen Gründen Unrube fühlt. Die geswungene Bilbung von 
Nationalmilizen, in die man alle Individuen von 18 bis so 
Jahren einreiht, erregt fortwährend bei Jedermann Unzufrie- 
benheit, felbit bei dem eraltirteften Anhängern Dona Maria’s. 
Sie nennen es eine noch härtere Konfeription, als bie einſt 
Napoleon angeordnet habe; biefer Zwangs⸗Militairdienſt ſcheint 
ihnen ein Gegenfaz ber Freiheit, vom der fie geträumt hatten. 
Endlih hat Palmella’s Abfezung auch die wärmiten Konftitu- 
tionellen erfältet; fie fagen laut, es fep eine fihreiende Un- 
banfbarteit, einen Mann abzufegen, dem bdiefe Partei Alles 
verbanft, und der durch feinen Charakter und feine gemäßig- 
ten Grunbdfäge der Ordnung und der Mube noch am meiſten 
Bürgfhaften bet. (Was hier die Mabdrider Zeitung die Ad- 
fezung Palmella's nennt, ſcheint nah ben bieherigen Berichten 
zunaͤchſt nur die von Eeite Don Pebro’s erfolgte Wiederüber- 
nahme der oberften Gewalt, welche zum Zwele der Erpebition 
nach Lifabon und während Don Pebro’s Abweſenheit dem Her⸗ 
zoge von Palmella übertragen war.) Was die Befonnenen 
aller Parteien auch fehr unzufrieden machte, find zwei gegen 
die Geiftlichkeit erlaffenen Dekrete, woron das erfte, am 51 Ju⸗ 
lius publigirt, fomol gegen die Ordens- als gegen die Melt: 
geiftlichen gerichtet ift, während dad vom 2 Aug. die Klöfter, 
bie fih für Don Miguel erklärten und zur Unterſtuͤzung feis 
ner Sache Geſchenke machten, ihrer Rechte und Einkünfte be 
raubt. Diefes Dekret ift zugleich eine Meattion und ein Raub. 
Dazu kommt die rohe Weife, mit der man ben päpftlichen 
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Nuncius anhielt, fi auf ber farbinifhen Brigantine Aminta 
nah Genna einzufchiffen. Die Note, in der ihm ber Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten bis gleihfam befahl, warb 
in ber Zeitung vom 2 Ang. befannt gemadt. (S. unten.) 
In einem Lande, das, wie groß auch der Widerftreit der poli⸗ 
tifhen Mepnungen fepn mag, doch durchaus ftreng katholiſch 
it, iſt es nicht erlaubt, unbefonnen an bie Kirhe und ihre 
Diener zu rühren, ohne den Boden unter fi zittern zu fehen, 
und alle Grundlagen ber gefelfhaftlihen Orbuung umzulehren. 
Mechnet man hiezu bie aͤngſtliche Sorgfalt, mitderbie Regierung 
bie Zahl ihrer Angreifer verheimlicht; erwägt man bie Zu⸗⸗ 
nahme der Migueliftifhen Streitkräfte und die Rachrichten 
aus Algarbien, fo wird man fi über die Beſorgniſſe nicht wun⸗ 
bern, welde die Regentfchaft bed Herzogs von Braganza in 
Unruhe verfegen. Aus Dporto haben wir Nachrichten bis 
zum 4; es fam nichts von Bebentung vor; bie Belagerten 
erwarteten fortwährend einen neuen Ungrif. 

Folgendes ift bad obenerwähnte Aktenſtül über bie Fortſchi⸗ 
fung des päpftlihen Nuncius: „Staatsfelretariat der audwär: 
tigen Ungelegenbeiten. Sehr vortrefliher und ehrwuͤrdiger 
Herr. Se. Taif. Mai. der Herzog von Braganza, Megent im 
Namen ber Königin, in Erwägung, daß Ew. Eminenz wieber: 
bolt den Wunſch Außerten, fih nah Genua einzufchiffen, beauf: 
tragt mich, Sie zu benachrichtigen, baß er es nicht für unpaſ⸗ 
fend hält, wenn Ew. Em. fih an Borb der farbinifhen Brigg 
Aminta, Kapitain Emanuel Baffo, einfhiffen, da Sie das Jh: 
sen von Er, Faif. Maj. gemachte Anbieten eines Kriegsſchif⸗ 
fes, das Sie dahin bringen follte, nicht bendzen wollten, Da: 
mit Ew. Em, Seit haben, für die Einfhiffung Ihrer Effekten 
und für alle andern Beqnuemlichfeiten zu forgen, ift Ihnen 
eine Erift bis zum 5 Ang, bewilligt, im welcher Rüͤlſicht bie 
nöthigen Befehle gegeben find, Ich habe bie Ehre, Ihnen biefe 
Befehle mitzutheilen ıc. Pago, ben 31 Jul. 1855. Candido 
Zofepb Zavier” „Un Ge Eminenz, ben Kardinal Giu: 
ftiniani,” 

Srofbritanniem 

London, 19 Auguſt. Konſ. xProz. 891,5 ruffifhe Fonds 
106%; portugieflihe 88'/,; braſiliſche 75'/,;5 mericanifde 41; 
griechifche aot,; chiliſche 285 columbifhe 25; Buenos « apred 
2423 Eorted 231,5; persanifhe 22". 

Die Oberhausſizung vom 47 Auguſt war ohne alles 
Intereſſe. 

In ber Unterhausfizung ſprach Hr. Hume noch ein— 
mal gegen die Bewilligung von 20,000 Pf. für ben öffentlichen 
Unterriht. Wenn man ein allgemeines Unterrichtsfpftem ein: 

führen mole, fo fep die Summe viel zu klein, wolle man aber 
fein foldes Syſtem einführen, fo fol gar nichts verwilligt wer: 
den. Lorb Althorp entgegnete: „Ich wiünfche nicht minder 
ein allgemeines Erziehungsſpſtem zu befördern, und bie Frage 
ift jezt nur bie: wad ift das befte Mittel, um den beabfidtig: 
ten Zwel zu erreihen, An vielen Orten geſchieht nichts für 
den Unterricht, weil die Mittel zum Anfange fehlen. Miele 
Gemeinden würden Schulen unterhalten, wenn man fie unter 
ftüzte, um ein Schulhaus zu bauen, Für ſolche Fälle it biefe 
Geldverwilligung beftimmt.” Mehrere Mitglieder fprahen fi 
noch im Sinne Hru. Hume’s aus, die Bewilligung ward aber 
Doch mit 50 gegen 26 Stimmen beftätigt. Die Bil über bie 


Bebhentrüfftände warb hierauf abermald in ber Committee ber 
ratben. Hu. Hume wiederholte feine Behauptung, ed ſey feine 
Sicherheit vorhanden, daß die Summe (1 Mil. Pf.) je wie 
der dem Staate zurüfgezahlt werbe, man folle beshalb das, 
was nad brei Jahren noch nicht bezahlt ſey, aus dem irifchen 
Kirhenfonds nehmen. Lord Althorp erklärte fi gegen bie: 
fen Antrag, obgleih eigentlih bie Geiftlichkeit der Schuldner 
der Krone werde, Nun erfolgte noch eine heftige Erpektora- 
tion, Hr. Sham erklärte, bie ganze Sache berube auf einer 
reinen Täufchung, ba dic Negierung erwarte, bad Gelb würde 
zwar nit von dem jeweiligen Inhaber bed zehntpflichtigen 
Landes, aber doch von bem Gutsherrn zmrüfbezahlt werben. 
Das fen aber eine eitle Hofnung. „Ih bin Hberzeugt, fuhr 
er fort, daß wenn die Megierung ernitlic gewollt hätte, fo 
würden die Sehnträfftände bereits fämtlih eingefammelt fepn. 
Der edle Lord muß blind ſeyn, wenn er glaubt, die Geiſtlich⸗ 
keit könne Zehnten eintreiben, beren @intreibung bie Regierung 
aufgegeben bat. Im Namen der iriſchen Beiftlihkeit muß ich 
erflären, fie fan auf ſolche Bebingungen Fein Geld annehmen, 
Wäre der ehrenwerthe Staatsfelretair für bie Kolonien (Stan- 
lep) noch Staatsfefretair für Irland, fo wäre biefe Bil nie: 
mals eingebracht worben, Jede Zeile berfelben ift in Gift 
und Galle gegen bie irifhe Geiftlichkeit getaucht. Ich Tan 
diefe Maaßregel nie aunehmen, wenn nicht die Einzelnheiten 
berfelben ſehr geändert werden. Wenn die Geiftlichkeit fi 
biefer Maaßregel nicht widerſezt, fo wuͤrde fie ihren Charakter 
und ihren Ruf entehren.” Lord John Muffell: „Die ſchwie⸗ 
rige Lage ber irifchen Geiftliägkeit ift nicht der jegigen Regie— 
rung zuzuſchreiben. Die Geiftlichfeit hat felbit der Regierung 
ben Vorſchlag gemacht, ihr ben Belauf ber rüfftändigen Zehn: 
ten vorzufchießen, und fie will dann die @intreibung ber 
Zehnten uber fih nehmen, um deu Worfhuß der Megierung 
zurüfgugablen. (Hr. Shaw: Ich babe nie von einem folden 
Vorſchlag gehört.) Dis war ber Vorfchlag einiger Abgeorbnne: 
ten ber irifchen Beiftlichfeit (hört! hoͤrt!), und ich glaube nicht, 
daß bie Regierung die Inveltiven verdient, melde das ehren: 
werthe und gelehrte Mitglied gegen fie richtet. Ich habe bas 
größte Mitleid mit der irifhen Geiſtlichkeit, wenn man aber 
alle Verſuche zu ihrer Unterftägung im ſolchem Geifte betrad- 
tet, fo werde ich mich Fänftig wohl in Acht nehmen, folde 
Maapregeln zu empfehlen.” (Hört!) Die Debatte warb fobann 
auf den 19 (Montag) verfhoben. 

(Morning Herald.) Man fagt heute, der König wolle 
am Freitag (25) ein Lever halten, und am 24 bad Parlament 
proroziren. Man fürchtet aber, wegen ber Menge vorliegen: 
ber Beichäfte, nicht vor bem 28 Aug. zu Ende zu Fommen, ob- 
gleich die Minifter wünfchen, noch in diefer Woche (25 ober 24) 
das Parlament zu prorsgiren. 

Nah dem Globe iſt die Eholera in London entihieben im 
Abnehmen. 

Der Standard theilt die Nachricht mit, daß ber Präff: 
bent der Vereinigten Staaten, General Jackſon, fo frank dar: 
nieder liege, dad man an feinem Auflommen verzweifle. 

Nah der Sun iſt in Veracruz innerhalb a0 Tagen der 
achte Theil der Einwohner am gelben Fieber geftorben. 

Bei Lloyds war am 19 Morgens nachftehender Auszug ei- 
ned Schreibens and Briftol vom 17 Aug. angefchlagen: „Das 
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Shif John Cabot, welches Accaih am 2 Yun. verließ, ift bier 
angelommen. Es erhielt von dem Kriegsſchif Kavourite fol: 
gende Nachricht: Hr. Zander ift aus dem Innern nad Fernando: 
‚Po auf einem der Dampfboote zurüfgefehrt, nachdem er 10 
Tonnen Elfenbein um eine Kleinigkeit eingekauft hatte, Das 
andere Danipfboot lag am Ufer im; Nigerfluſſe. Lander war 
fehr krank, und viele Weiße, welche die erredieien mitmach⸗ 
ten, waren geſtorben. 
Frankreic. 

varis, 21 Aug. Konfol, 5Proz. 105; 3VProj. 76, 90; Fal⸗ 
tonnuets 92, 75; ewige Rente 69%. 

(Zemps.) Die Nahrichten aus Madrid über die Lage der 
beiden Königreiche der Halbinfel find der fonftitutionellen Sache 
nicht günftig; indeffen haben fie wenig Wahrſcheinlichkeit für 
fih. Alentejo und Algarbien, felbft Liffabon wären wieder in 
Don Migueld Gewalt; eine Spaltung fen eingetreten zwiſchen 
Don Pedro und Palmella, und lezterer fep nah den Azoren 
verwielen, Diefem leztern widerfpricht das Court:Journal, bad 
verſichert, es herrſche die aufritigfte @inigkeit zwiſchen dem 
Führer ber englifhen Partei in Portugal und bem Stifter der 
Konftitution. Palmella ſchrieb Telbit nah London, um bad 
drittifhe Kabinet vor dem Mifgriffe zu warnen, den es bege: 
ben könnte, wenn ed Don Pebro von ben portugiefifhen An: 
gelegenheiten entfernen wollte. Die Nachrichten über den Zu— 
ftand Portugals kommen mitten burc bie täglichen Guerillas— 
tampfe nah Spanien; meijt beitehen fie wohl nur in den @r: 
zaͤhlungen erfchrofener Flüchtlinge oder im ben widerfprechenden 
Vermuthungen der beiden Parteien, in melde fi bie Camarilla 
theilt. Die Partei Zea's und die Freunde der Königin mahen 
wechfelöweife ihren Einfluß fteigen durch wahre oder falſche 
Gerüchte, die man wie bei und an der Börfe ausbeutet; das 
Bertrauen des Franken Königs it der Preis, um ben man fi 
frreiter. Man ſpricht von bem definitiven Siege bes. Hrn. Zea 
und von der Verbannung Fernandez dei Pino’s und bes Her: 
3095 von San Fernando, ein Eril, das dem Könige von feinem 
Guünftling Grijalba und dur& ben Einfluß des Premiermini: 
fters entrifen worben fev, Die Thatfache war vielleicht zur 
Stunde, wo ber. Brief, ber fle meldet, gefchrieben wurde, 
wahr; vielleicht ift fie es heute nicht mehr. An diefem 
Hofe, wo das Gefundheits:Bulletin des Königs zum Maaf: 
habe der Macht der rivalifirenden Parteien dient, mo eine 
ſchlechte Nacht bes Fürften oder bes Günftlingd die beſtgegruͤn⸗ 
beten Hofnungen wieder vernichten fan, ift es unmöglich, et: 
was zu laͤugnen oder etwas zu glauben. Die Lage des Königs Fer: 
dinand ift fo, daß eine ertreme Entfheidung von feiner Seite 
außer aller Wahriceinlichfeit liegt, Zwiſchen bie Earliften 
und die Konftitution, zwiſchen Don Carlos und die Königin 
geſtellt, muß man cher fürdten, daß er vor feiriem Tode gar 
keine Entiheidbung falle. Uebrigens haben alle innern Um: 
triebe der ſpaniſchen Camarilla äußert wenig Bedeutung, fo 
lange die portugiefiihe Frage nicht entſchieden ift.- 

Die Blätter bringen Berichte vom Feſtlichkeiten, mit denen 
viele franzoͤſiſche Städte den disiährigen Namenstag Raps: 
leons feierten. 

Berichte aus Oran melden, daß die türkifhe Beſazung von 
Tremescen diefen Plaz deu Arabera überlafen und General 
Desmichels fi hierduch veranlaßt geſehen babe, um Moſta⸗ 


toire vertrieben und gänzlich zerftreut wurden, — 


hanem zu bewahren, eine Elpebilion bon 130) Männ. in Ber: 
fon dahin zu führen, worauf bie leztere Stadt ih am 28 Zul 
den Franzoſen übergeben, und am 29 auch bie Türken 433 mit 
ihnen vereinigt hätten, um einen Angrif der Araber abzuſchla— 
gen. Die Leztern wollten bierauf den Franzofen den Ruͤkzug 
abfchneiden und befezten zu biefem Bebhufe einen Hügel, von 
welchem fie aber durch das Geſchuͤz des Transportihiffes Mic: 
Ein Brief 
aus Algier vom 4 Aug. meldet, daß man dort aus den Ara: 
bern, welche fih den Franzofen unterworfen haben, eine Stabt- 
garde habe bilden wollen. Allein ber mächtigite Stamm bar- 
unter babe fib erklärt, wenn man ihn zwingenfwolle, gegen 
feine Brüder zu Fämpfen, fo würde er fih lieber wieder von 
Frankreich losſagen und mit jenen gemeinſchaftliche Sache ma- 
hen. Von zwei andern Stämmen bätten zwar viele Männer 
die ihnen gemachten Bedingungen angenommen; man fep aber 
darüber in der Stadt nur um fo mehr in Sorgen, weil bie 
Aigierer Verrath von diefer Vereitwilligleit fürchten, 

(Moniteuralgerien.) So eben gebt die Nachricht ein, 
daß die Truppen ber Divifion von Dran die Städte Miffigran 
und Moftagenem genommen haben. Man fennt die Einzeln: 
beiten dieſer glänzenden Affaire noch niht, am der auch die 
Marine einen großen Antheil hatte, 

(Moniteur) Das am 4 Aug. von Navarin abgegan- 
gene Linienfhif Marengo fam am 19 d. in Toulon an. Es 
bringt 590 Mann von der Dffupationsbrigade von Morea, die 
ed in Marfeille and Land fezen wird, 

Ein Schreiben aus Havre bringt jezt eine neue Berfion 
über die Urt der Abreife Dona Maria’s; darnach käme eine 
franzöfifhe Zregatte von Cherbourg nah Kavre, um die junge 
Könlgin nah Liſſabon zu führen. 

***Paris, 21 Aug. Wir haben uch Feine entſcheidenden 
Nachrichten aus Portugal, weder auf direftem Wege, noch über 
2ondon. Das frühere Gerücht, dab Marihall Bourmont ſich 
der Stadt Dporto wieder bemäctigt habe, war eben fo unge: 
gründet, ald das andere, nad welchem bie Stadt am 2 d. M. 
entfegt worden wäre. Privatbriefen zufolge waren die Migue- 
litten wieder in Tavira (in der fidlihen Provinz Algarbien) 
eingerüft, aber von Neuem daraus vertrieben worden. Don 
Miguel, Don Earlos, beifen Familie, der ſpaniſche Botſchafter 
befanden fih ben neueften Nachrichten zufolge in Coimbra, mo 
Bourmont neue Befeftigungen anlegen wollte. Spanien ſucht 
dem Don Miguel fortwährend bebilflih zu fern; man ver— 
fihert in einem Briefe aus Madrid, vom 12 d., daß zwei fpa= 
nifhe Obriſten won dort mit Areditbriefen nab Salamanca ab: 
gegangen wären, um Mannfchaft für Don Miguel zu werben. 
Dog erlaubt fib Spanien keine offene Intervention. Entfcie: 
dener wird vermuthlih England zu Werfe geben. — Man liest 
in einem Schreiben aus Vittoria vom 15 Aug.: „Wir hören, 
daß der Infant Don Francesco am 27 in St. Sebaſtian ein— 
treffen wird ; feine ſchnelle Müftehr nah Mabrid erklärt ſich 
buch bie Wendung der portugiefifhen Verbältniffe und durch 
das Webelbefinden des Königs Ferdinand, Was die frango: 
ſiſchen Journale über bie Bedingungen fagen, unter welden 
bie fpanifhe Regierung Dona Maria auerfeunen wolle, ift eben 
fo unwahr als die Behauptungen über einen vollftändigen 
Triumph der Königin, und über eine Wenderung bed Miniſte 
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riums. Es iſt jezt durchaus nicht von Las Amarillas, S. Fer⸗ 
unando u, ſ. w. bie Rede, eben fo wenig vom Zuruͤkberufen 
Calomarde's! Nur der Triumph ber einen oder andern Partei 
in Portugal, oder ber Tod König Ferbinande, würden in Ma: 
drid eine Aenderung ber Perfonen herbeiführen, wodurch daun 
auch eine Mobdifitation derPrinzipien eintreten fan.” — Nach 
Briefen aud Madrid ift ber König in etwas befferem Befinden 
als früher, aber nicht außer Gefahr, — Nahfchrift. Einem 
noch unverbürgten Gerüchte zufolge hätte die Megierung heute 
Nachrichten erhalten, die für Dona Maria ziemlih gün« 
ſtig wären. 
Nieberlande. 

Brüffel, 19 Aug. Die einzige wichtige Nachricht, weile 
und bie englifhen Beitungen bringen, ift bie @inftellung ber 
Berfammlungen der Konferenz. War biefed Ereigniß, wie wir 
einigen Grund zu glauben haben, das Mefultat bes Entichluf: 
ſes der belgiihen Bevollmaͤchtigten, jede Konzeffion in Betref 
des Vertrags vom 45 Nov. zu verweigern, fo hätte man fich 
deshalb nur GSlük zu wuͤnſchen. Mir können es nicht zu oft 
wiederholen; „Belgien wird von nun an nur gewinnen, indem 
es bie Ereigniſſe abwartet.“ (Union) — Das Journal 
d’Unvers bemerkt hiezu: „Die Journale ber Revolution und 
die minifteriellen Blätter betrachten alfo ben wichtigen und pre: 
Lairen Zuſtand, worin wir uns befinden, als ben hoͤchſten Grab 
Des Gluͤkls Belgiens.” — In der heutigen Sizung ber Meprä: 
fentantenfammer erflärte Hr, v. Merobde, interimäftifcher Mi: 
nifter des Auswärtigen, er könne feine Aufllärungen über bie 
Verhaftung bed Dr. Eoremans geben. Hr. v. Robaulr fagte: 
„Dr. Eoremans bat fih im ‘Jahre 1826 in Deutfchland nieder: 
gelafien; er redigirte eine Zeitung in Baveru, in welder er 
bie beigifche Revolution gegen die deutſchen Publiziften vertheis 
Digte. Cine Voltöbewegung hatte zu Nürnberg ftatt; er ward 
befaulbigt, daran Theil genommen zu haben, und burc einen 
Gerichtshof frei geſprochen; ungeachtet feiner Freifprehung 
wird er aus mir unbelannten Gründen fortwährend in Haft 
gehalten. Ich verlange, daß die Regierung feine Freilaffung 
fordere.” Hierauf warb bie Erörterung über ben Gefezedent: 
wurf im Betref ber Auslieferung fortgefest. 

Lüttich, 20 Ang. Nah Briefen aus bem Haag bat bie 
englifche Regierung der hollaͤndiſchen lebhafte Vorftellungen über 
die Langfamfeit der Verhandlungen, die fie ungerechter Weiſe 
ihr zufchreibt, gemacht. Man bat fie nicht mit neuen Dro: 
Hungen verfhont, unter demen bie, nicht mebr au ben Ver: 
Handlungen der Konferenz Theil zu nehmen, als eine ber un- 
wichtigften betrachtet werden muß. Seit einigen Tagen hatte 
ſich die Konferenz nicht verfammelt, in Betracht ber geringen 
Eintracht, bie im ihren. legten Berathungen geherrſcht bat. — 
Ein Privatihreiben aus London vom 16 Aug. fagt! „Die 
Konferenz bat dem Könige von Holland erklärt, daß wenn er 
AG nicht bei dem deutſchen Bunde um bie Erlaubniß verwen: 
den wolle, einen Theil Luremburgs au Belgien abzutreten, 
bie Konferenz fich für den Augenblik aufldfen werde. König 
BWilpelm bat geantwortet, daß er ſelbſt micht um biefe Erlaub⸗ 
nis anfragen werde; wenn aber bie Konferenz; darum nad« 
ſuche und fie erhalte, fo werde er ber Mebereinfunft beitreten, 


In biefer Lage befinden fih für bem Augenblit die batavo— 
beigifchen Angelegenheiten.” (3. de 2.) 
Schweiz. 

Zürich. Sizung der eidgenöſſiſchen Tagſazung 
vom 21 Aug. Es wurden mehrere Zuſchriften und Petitionen 
und ein Antrag der Baſeler Kommiffion auf Verminderung 
ber Dflupationstruppen auf ber Landſchaft behandelt. Mid: 
walden zeigte an, daß es den Landammann Bufinger zum 
Sefandten an bie Tagſazung ernannt habe, Uri und Obwal: 
den wollen ihre Inftruftiondbehörbe zufammenrufen, eben fo 
Neuenburg, weldes in feiner Sufchrift nur von in Zurich ver: 
fammelten Ständen (nit von einer Tagfazung) fpriht. Im 
Abſicht auf Beſezung des Kantons Bafel wurde befchloffen, daß 
die Stadt Bafel mit 6 Bataillonen Infanterie, 2 Batterien 
Artillerie und 3 Kompagnien Kavallerie beſezt bleiben, hingegen 
die Beſezung ber Landihaft auf 2 Bataillone Infanterie, 1 
Batterie Art. und 1 Kompagnie Kavallerie vermindert werden fol, 
— Sizung vom 25 Aug. Der Gefandte von Luzern er: 
Härt die Ratifilation feines großen Nathes zu dem Tagfazungs: 
befhluffe vom 47 Aug. (betreffend die Totaltrennung im Kan: 
ton Bafel), fol aber aus Auftrag eben jenes großen Rathes 
fein Bedauern ausfprehen, daß bie gegenwärtigen Umftände 
bie Rekonſtituirung nicht erlaubten, fo wie die Wuͤnſche aͤu— 
Bern, daß diefe fpäter ftatt finden möge. — Dad Präfibium 
bemerkt, daß nunmehr, wenn Glarus feine Zuftimmung un: 
bedingt gebe, bereits 11 Stimmen zu jenem Beſchluſſe vom 
47 Aug. vorhanden und ed fehr wuͤuſchbar fep, daß fih die Stände 
beförderlih darıber erklärten, und namentlich aub Glarus 
ausfprehe, wie es feine Natififation verftanben wiffen wolle. 
— In ber Umfrage hierüber ſtimmten die meiften Gefanbt: 
fhaften ben Anfihten St. Gallens bei, welhes glaubt, daß 
bie Tagſazung feine bedingten Ratifitationen, in Folge welcher 
man fi bei ber Erefntion ber Beſchluͤſſe etwa wieder zurüf: 
sieben möchte, annebmen könne. Glarus erklärte hierauf feine 
unbedingte Zuftimmung zu dem genannten Beſchluſſe. — 
Schaffhauſen erflärt, daß wenn 11 Stände unbedingt ratifizirt 
hätten, es alsdann die Geſandtſchaft über fi nehme, auch tn: 
bedingt zuzuſtimmen. — Beeidigung ber meu eingetroffenen 
Gefandtfhaft von Stadt Bafel (beftebend aus ben HH. Raths⸗ 
herr Minder, Kantondratd Mattb. Oswald und Dr. 
Schmiedt). — Der Beſchluß bes großen Nathes von Baſel, 


‚ über bie von ber Tagſazung geforderte unummundene Auer— 


Fennung der Zagiagungsbefchlüffe wirb vorgelegt. In bemiel: 
ben ift dieſe ausgeſprochen, jeboh gab das Motiv befielben: 
„daß feit der militairifhen Beſezung der Stadt Bafel bie An: 
erfennung ber Tagfazungsbefhlüffe zur unausweichlichen Folge 
geworben,’ zu verfchiedenen Bemerkungen Beranlafung. Def: 
fen ungeachtet wurde zulezt diefer Beihluß amerfannt, eben 
fo das NKreditiv genehmigt und die Gefandbtihaft beeibigt. 
Nah der Beeidigung tritt der Gefaudbte von Wafel- Lan: 
fhaft dem Hru. Minder den Fauteuil von Bafel ab. Wors 
legung einzd Berichtes der HH. Kommifarien im Kanton Ba- 
fel, Datirt 21 Aug. 1855, Er bringt nichts tiber bie Lage bes Kau⸗ 
tond zur Runde, beſchwert fi hingegen über ein Votum von Solo 
thurn (nah dem Republitaner), in welchen gefagt wird; „daß 
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die Kommiſſarien im Kanton Pafel ihre Aufgabe nicht begreis, 
fen.” Der Bafeler Kommiffion überwiefen. — Eine Zuſchriſt 
des Notard Dies von-Bafel, an das Praͤſidium, um Loslaf- 
fung eines in Lieſtal, jeit dem 4 Aug. legten Jahre gefangen 
ſizenden Arztes von Bafel, gibt, da Bern bemerkt, daß auch 
Stadt Bafel noch wegen politifher Vergehen Verhaftete in 
Gefangenſchaft behalte, zu bem Beſchluſſe Veranlaffung, daß im 
Kanton Bafel (Stadt. und Landſchaſt) alle wegen politifhen 
Vergehungen eingegogenen Berhafteten auf freien Fuß gefezt wer- 
den follen, — Bericht der eidgenöffifhen Kommiffarien im 
Kanton Schwyz vom 22 Aug. ‚Sie melden, daß fie von ber 
Ermädtigung, die Offupationstruppen bie auf die Hälfte zu 
vermindern, feinen Gebrauch machen werden, bie der Kanton 
Schwyz gänzlich pazifizirt fen, und Uri und Unterwalden fi 
dem Tagfazungsbefhlufe vom 12 Aug. gefügt haben, Jedoch 
feven in Verbindung mit dem eidgenöffifhen Kriegsrathe bie 
Einleitungen getroffen, daß wenn jene Verminderung zuläßlich, 
fie fhnell gefheben fünne, Der Geſandte von Inner- Schwyz 
wuͤnſcht dringend Verminderung der Oklupationstruppen; ber: 
jenige der äußern Bezirke wuͤnſcht dieſes zwar auch, - aber er 
bemerkt, dab durch eine ſolche die baldige Pacififarion nicht 
befördert werde, ba allein ſchon die Kunde der Werminderung 
das Verfaffungsgefhäft verlangfamt habe, Die Tagſazung 
bejtätigt lediglich den fruͤhern Beſchluß. 
Deutfhland, 

Nürnberg, 24 Aug. Geftern Abend find 33. HH. ber 
Herzog Mar in Bapern und ber Erbgroßberzog von Helfen, 
und heute Mittag Se, Durchl. der Fürft Wallerftein zu ben 
Feten bier eingetreffen. Ihre Föniglihen Maieftäten werben 
heute Nachmittags erwartet, (Nürnb, Korr.) 

Aus MNheinbayern, 19 Auguft. In Betref der Frei: 
fprebung von Wirth, Siebenpfeiffer ıc. buch das Gefhwor: 
nengericht zu Landau behauptet man, es hätte ſich bei der Be: 
rathung ber Geihmwornen nur eine einzige Stimme gegen ei: 
nen der Angeklagten erhoben, wider welchen fünf Anklagepunfte 
vorlagen. Somit erfolgte bie Freifprehung dieſes Einzelnen 
mit 41 gegen eine Stimme, Die Uebrigen wurden einftimmig 
freigefproden. Da jeder der Geſchwornen auf jede einzelne 
Frage antworten mußte, fo hatten über 300, Antworten ftatt. 
(Schw. M.) 

Spever, 22 Aug. Am 20 kam die Anklage gegen die 
erften Unterzeichner der zu Kaiferslautern (von Hrn. Anöbel) 
verfaßten Proteftation wider die Bundesbefhlüffe vom vorigen 
Jahre zur Verhandlung. Man vernimmt, daß am Gejtrigen 
das Urtheil erlaſſen wurde: jeder diefer Unterzeichner ward zu 
einmonatlihem Gefängniffe verurtheilt, Die Beſchuldigten 
wollen Appellation gegen biefes Urtheil ergreifen. — Die eriten 
Unterzeichner diefer Proteftation waren 38, unter ihnen bie 
beiden Zandftände Hr. Shopmann von Neuftadt und Hr. Bro: 
gino von Rirhheimbolanden, die beiden (damaligen) Landräthe 
Hrn. Denis und Ritter, dann Hr. Anwalt Lippert von Kai: 
ferslautern,,. Hr. Dr. Hepp von Neuftadt, Kr. Scharpf von 
Homburg ic. Von biefen erften Huterzeihnern befinden ſich 
mehrere, worunter ber Berfafler, Hr. Knoͤbel, nicht mehr im 
Rheinkreiſe. — Nm 17 d. wurde and die Anklage bes Hru. 
Kohlhepp in Kaiferslautern wegen Prefvergeben entſchieden: 
er wurde zu amonatlichem Gefängniffe verurtbeilt, hat aber 


Appelation ergriffen, — Ald Hr, @ifter (befanntlih durch bie 
Alfifen von der wider ihm erhobenen Unflage gänzlich freige= 
ſprochen) am ı8 d. nah Zweibruͤlen reiste, fuhren ihm viele 
feiner Freunde und Bekannten entgegen und geleiteten ihr in 
die Stadt. Dabei fam ed denn ſchon wieder zwiſchen Militair 
und Eivil zu bintigen Handeln; verfhiebene Perfonen wurben 
verwundet. (Sr. 3.) 

Sandau, 22 Aug. Die auferorbentlihe Aſſiſe wurde 
beute 'gefhlofen, indem ber Ungeflagte Baumann ebenfalls 
freigeiprohen ward. Uebrigens iſt er ebenfalls zuchtpolizeilich 
angellast. (Sp. 3.) 

+* Stuttgart, 21 Aug. Die Kammer ber Abgeorbnne= 
ten befchäftigt fich in täglichen ſechs bis fieben Stunden dauern— 
den Sizungen mit ber Berathung des Budgets, gleichwol ſchrei⸗ 
ter diefe nur langfam vor. Pofition für Pofition wird mit ber 
gwöhten Ausführlicteit beſprochen, von allen Seiten beleuch⸗ 
tet, gleichfam bin = und hergedreht, ob ihr nicht irgendwo et= 
was anzuhaben ſey, ob nemlih wenn es eine Cinnahme ift, 
fie nicht erhöht, wenn ed eine Ausgabe ift, nicht vermindert 
werben könne. Bei ben Regalien, bie. nah dem Kameral- 
und Forft:Ertrag zur Berathung famen, glaubten mande, es 
fönnte dem fürftliben Haufe Thurn: und Taxis ein höherer, 
als ber vertragsmäfige Lehenskanon von 70,000 fl, für die Be- 
nuzung des Poftregals theild wegen Anlegung neuer Straßen, 
theils wegen Vermehrung ber Poften und Zunahme bed Ber 
kehrs angefonnen werben; Andere glaubten, biefe Poſtbenu— 
zung könnte wohl, glei einem andern Bewerb, beftenert wer- 
ben. Die Kammer nahm bie Pofition vorläufig an, und vers 
wies diefe Fragen an die Kommiifion fir ſtaatsrechtliche GSe⸗ 
genftände. Eben fo nahm fie den Etatsſaz über die fogenanns 
ten unmittelbaren Einnahmen der Staatskaſſe. 
an, namentlich den Etatsſaz uber ben Ertrag des Regierungs— 
blattes und ‚der Kalender: Abmobiation, nur beantragte fie bei 
eriterem bie :Hufnahme ber Eirfularien von allgemeinerem In- 
balte in dafelbe, und binfichtlih der Kalender trug fie auf 
eine gänzliche Freigebung ihres Verlags an, weil, wie behaups 
tet wurde, auf biefem Wege beffere und wohlfeilere Kalender 
für dad Publitum erzielt werden, Da die Berichte über den 
Ertrag der Hüttenwerfe und den Ertrag der Salinen ber Kam: 
mer noch nicht vorgelegt find, und da die Steuern ald De: 
fungemittel nur fo weit zu verwilligen find, als der Ertrag 
ded Kammerguts zu den Ausgaben nicht hinreicht, fo ging bie 
Kammer zu Berathung bes Etats der Ausgaben über, Die 
Eisillifte, bie fich auf 850,000 fi. beläuft, ward ohne Ans 
merlung angenommen; nicht fo die Summen für Apanagen, 
Witthum und Apanagenfchlöffer. Sie wurden zwar im Ge 
famtbetrage von 270,000 fl. verwilligt; allein das Gefez, auf 
welches fie ſich fügen, wurde, als zu läftige Beitimmungen 
enthaltend, vielfach angegriffen, und endlich als einer alsbal- 
digen Mevifion bebürftig der Megierung bezeichnet. Bei den 
Rubrifen Staatsihuld, Renten und Entfhädigum- 
gen hatte die Finanzlommiſſion auf unveränderte Annahme 
ber vom Finanzminifter erigirten Summen angetragen. Die 
Kammer beſchloß jedoch bei der Wusftattung des Tilgungs: 
fonds eine weſentliche Abaͤnderung; lezterer beſteht aus *,, Pros. 
von der Schuld bei ihrem hoͤchſten Stande, und aus ben Bin: 
fen ber abgelöäten Kapitallen, Hier konnte num die Frage 
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entftehen, ob unter biefen Zinfen die urfprünglihen bprozen⸗ 
tigen ober die dermaligen aprozentigen zu veritehen ſeyen. Die 
Kommiffion hatte fih für Erfteres entfhieben, die Kammer 
entfchied für Lezteres, wodurch fih bie zur Schuldentilgung 
jährlich erforderlide Summe um circa 27,000 fl, vermindert, 
Sie beträgt bei einem Schuldenftande am 1 Jul. d. J. von 
26,219,016 fl., jährlich 242,000 bis 262,000 fi. unb fteigt von 
Jahr zu Jahr dur die zugewiefenen Zinfen, bie aud dem zur 
Ablöfung gelommenen Kapitalien nicht mehr zu bezahlen find, 
Die jährlichen Ziuſen aus ber Staatsfhulb betragen 1,053,000fl. 
im erften und 1,031,000 fl. im lesten Jahre ber sjährigen Pe: 
riode, Seit 1820 find die Schuldfheine nie unter ihrem Nenn: 
werthe, mehrmals unp einige Prozente über bemfelben gejtan: 
den. — Wie für die Apanagen, fo find auch für die Penfio 
nen bie verlangten Summen blod mit dem Fleinen Abzuge 
von jährlihen 5000 fl. im Betrage von 657,000 fl., übrigens 
erſt mach langem Streite verwilligt worden. Bei ben Eivil: 
penfionen entlud fi der Streit auf die Blizableiter, nemlih 
die Bitten an bie Megierung um Einleitung einer Revifion bed 
Penfiondgefezes, möglichfte Beihränfung ber Penfionirungen, 
MWieberanftellung dazu fähiger Penfionaire, Nahweifung ber Un: 
faͤhigkeit der übrigen ıc. Bei den Militairpenfionen aber tonnte 
der Streit fih nicht in Geſuche auflöfen, weil es fi um ein Prinzip 
handelte, Der Kriegsminifter mahteden Saz geltend, dem Staats: 
oberhaupte ftehe das Recht zu, ohne Angabe bed Grundes Offiziere 
aus dem Dienfte zu entfernen, und aus biefem nicht beftrittenen 
Saze 108 er ben Schluß, daß er auch den Ständen feine Rechen 
fhaft über bie Urſache folder Entfernungen aus dem Dienite 
und bie damit verbundenen Penfionirungen zu geben habe, 
Dagegen wurde aber geltend gemacht, daß jenes Recht bed 
Staatsoberbauptes, den Dffizieren ber Armee gegenüber, un: 
zweifelhaft ſey, allein die Stände hätten das Recht, vor Wer: 
willigung der nöthigen Gelder über den Grund ber Penfioni: 
rung Nusfunft zu verlangen, da ber $. 110 ber Verfaſſung 
beftimme, daß dem Anfinnen einer Steuerverwilligung jedes: 
mal eine genaue Nachmweifung über die Nothwendigkeit oder 
Nüzlichkeit der zu machenden Ausgaben vorangehen müfle, — 
Der Streit wurde um fo lebhafter geführt, als gerade einige 
Fälle von Penfionirung höherer Offiziere vorlagen, in Bezug 
auf welhe der Krieggminifter jene Nahmeifung verweigerte, 
Nah langer Heftiger, zum Theile bitterer Debatte gab der 
Kriegäminifter ben Grundſaz zu, die Kammer ftand von ber 
verlangten Nachweiſung in ben vorliegenden Fällen ab, und 
verwilligte die Gelder mit dem oben“berübrten Abzuge. 

** Darmftadt, 20 Aug. In dedcSizung unfrer zweiten 
Kammer der Stände vom 16 d, wurden durdsden Präfidenten 
des Finanzminifteriums Freiheren v. Hofmann die uelen 
Propofitionen der Staatsregierung in Beziehung anf den 
Schloßbau und die imterimiftifhe Wohnung ErhHoheit des 
Erbgroßherzogs vorgelegt. Ihre weſentlichſte Verſchiedenheit 
von den frühern Propofitionen befieht darin, daß diefelben 
in Form eines Gefegesentwurfs nunmehr ausgearbeitet 
find, was die Kammer wuͤnſchte und was auch die Gtaatd: 
tegierung paflend fand, da ihr Affinnen zum Theil anf eine 
Verwiligung über die bevorftehende Finanzperiode hinaus ge: 
richtet fer. (Die nähern Beftimmungen f. Allg. Ztg. vom 
21 Ang.) — Das iInterimiftifche Etabliſſement Er. Hoh. dee 


Erbgroßperzogd nach feiner bevoritehenden Wermählung ame ' 
langend, ift man von bem Gedanfen abgegangen, ben fiböft: 
lien Theil des neuen Reſidenzſchloſſes dazu einzurichten, wor 
fir 50,000 fl. vorgefeben waren. Vielmehr fchlug man num 
vor, bie Gemaͤcher bes verewigten Grofherzoge Ludwig I und 
feiner verewigten Gemahlin, welche in bem ältern Theile des 
Schlofes mit zwei Stokwerlen und einer Fronte von etwa 
8 Fenſtern eingebaut find, woran fi aber große Säle in den 
andern Schloßtheilen fügen, dazu einzurihten. Die hierzu 
erforderlihen Aoften find mit 13,624 fl. 22 fr. veranfchlagt, 
welhe Summe auf die zum Schlofbau vorgefehene angewiefen 
werben fol, Da biefe Vorfchläge unabhängig vom vorgelegten 
Seſezesentwuͤrfe vorgelegt und zur möglichften Beichleunigung 
empfohlen wurden, ba in ber Mitte bes Oktobers d. 3. die 
hohe Vermählung gefeiert werben fol, fo berichtete der zweite 
Ausſchuß durch den Abgeordneten @,@, Hofmann nod in ber 
nemlichen Sizung über diefen Gegenftand, und empfahl benfelben 
der Kammer zur Willfahrung mit dem Wunſche, daß die Anſchaf⸗ 
fungen möglichft im Inlande gemacht werden möchten, Die Kam: 
mer nahm hierauf einftimmig den Antrag des Ausihuffes an, 
und ſchon fieht ber über ben Paradeplaz Wandelnde die jeyt 
über drei Fahre gefchloffen- geweſenen Läden jener Wohnung 
geöfnet und rüftige Hände fih darin regen, 
Yrenunbe m 

Berlin, 20 Aug. Seit zwei Tagen macht ber Umſtand 
hier großes Auffehen, daß plözlich Befehl gegeben worden ift, 
das Schloß zu Schmwebt an der Oder in Stand zu fegen und 
zu menbliren. Bon bier aus find große Kiften mit Porzellain 
und Silberzeug hingeſchilt worden, und dem Leuten, welde bie 
Verpakung beforgten, wurde das größte Gcheimnif zur Pflicht 
gemadt. Einige erflären bis folgendermaaßen: am-26, heißt 
es, folle der ruffifhe Kaifer auf dem Dampfboote in Swine 
münde eintreffen, mit ihm Prinz Albreht von Preußen, und 
am 27 zu Schwedt eine Zufammenfunft zwiſchen ibm und un: 
ferm Könige ftatt finden, der zu biefer Zeit and Töpliz erwar- 
tet wird, (Mürnb, Korr.) 

Deftrei cd 

+ Bien, 21 Ang. Der Kourierwechſel ift ſehr lebhaft, 
und ed fcheinen wichtige Verhandlungen gepflogen zu werden, 
Heute ift ein Attahe der franzöfifhen Botſchaft als Kourier 
nad Parid gegangen, in englifher Kourier traf geftern von 
London ein und ein neapolitanifher von Neapel. Lezterer 
ging gleih nah Prag, wo fih der neapolitaniihe Geſchaͤfts⸗ 
träger befindet. Graf St. Aulaire ift in Baden bei Wien und 
wird in fünftiger Woche mit feiner Familie eine Luftreife nach 
ZTrieft und Fiume machen. Der belgifhe Gefandte Baron Loe 
ift von Karlsbad zuräfgelommen, — Aus Portugal bat man 
feine Nachrichten, Die Schweiz beunruhigt fehr, man weiß 
nit, wohin die dortigen Wirren führen können. Bon der 
zu Branffurt nunmehr errichteten Unterfuhungstommiffion: 
verfpricht man ſich viel Gutes, umd hofft, durch fie über die, 
wahren Urheber des Frankfurter Attentats aufgeflärt zu wer 
den, befondere aber auch die Quelle zu entdelen, aus der bie große 
Zahl von Rubeftörern die nicht unbedeutenden Koften ihrer Unter: 
uchmungen beftreitet. In Italien foll man ſich ſchon einige Data 
über die Mittel verſchaft haben, die den Revolutionairs, und ma- 
mentlih dem inngen Italien, zu Gebote ſtehen. DIE wäre eine 
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wichtige Entdelung, bie bie Partei der Bewegung empfindlich 
treffen, und ihr einen Lebensnerv abſchneiden würde, Alle 
Regierungen ohne Ausnahme könnten fih Sluͤk wuͤnſchen, end⸗ 
lich bis zum Size des Uebels eingedrungen zu fepn, deun alle 
wollen unb dürfen feine Geſellſchaften dulden, bie jebes gefey: 
lich beitehende Verhaͤltniß zu untergraben ſuchen. Man wird 
mit diefen Anfihten in Paris wie in Madrid einverſtanden, 
und überall bemuͤht feyn, dem Treiben ber Ruheſtoͤrer mit 
Energie entgegen zu wirken. — Seit einigen Tagen übt ſich 
bie biefige Garnifon in großen Manoͤuvres und ererzirt in Feuer, 

Wien, 23 Aug. 5proz. Metalliques 9at,,; apros. Mes 

taliques 86%, 5 WBantaftien 1223. 
Griebenland, 

“"Nauplia, 20 Zul. ine Gelegenheit, bie fih mir Aber 
Vatras nah Ancona bdarbietet, veranlaßt mich, Ihnen gleich 
bie zweite Woche nah meiner Ankunft im ber Heimath zu 
fhreiben, um einige Fragen Ihres geehrten Briefed zu beant⸗ 
worten. Zuerft bie Art der Meife nah Griechenland! Ich rathe 
Jedem, der hieher zu geben bemft, nah Ancona zu reifen, und 
fih fo einzurichten, daß er einige Tage vor dem lezten Frei: 
tage bed Monats dort anfommt. An biefem memlich gebt 
während bes ganzen Sommers bis zum Dftober das englifdhe 
Dampfboot ab, das mich um 56 fpanifhe Thaler in vier Tas 
gen nach Patras gebracht hat. Ron kort nahmen wir nad 
einem Tage Aufenthalt eine griehifche Barke, gelangten wäh: 
rend ber Nacht, durch ben Landwind, ber im Golfe nie fehlt, 
begünftigt, an ber Kuifte vorwärts bis Sicyoen, gegen 7 Uhr 
stiegen wir bei Korinth ans Land, waren um 9 Uhr zu Pferde 
und 9 Stunden darauf über die Berge fhon in Nauplia, alſo 
am- fiebenten Tage nah unferer Abreife von Ancona. — Be: 
ſchwerden bat bie Meife zur See bie Korinth gar nicht gehabt, 
bie Fahrt bei mondheller Naht an ber adhäifhen Küfte war 
fogar zauberiſch angenehm; läftig allein mar auf dem Wege 
von Korinth der Theil im Hochgebirge bei Hagion Dros 
wegen ber Steilheit und der Hize; aber laum waren wir über 
die rauhen Höhen, und erblikten zu unfern Füßen das blaue 
Meer, fo wurben wir aud beim Abſteigen nad ber Ebene von 
Argos von bem lieblihen Seewinde angeweht, der über Tag 
gemöhnlih in den Golf eindringt. Nauplia fanden wir 
allerdings eng, wintelicht, aber voll bes regiten Lebend; 52 Haͤu⸗ 
fer im Baue, die Straßen gepflaftert oder im Pflaftern begrif: 
fen, bie Reinlichfeit auf ihnen größer aldim Innern der Haͤu—⸗ 
fer, das Gewuͤhl, vorzüglich am Ufer, unermeßlich, eben fo bie 
Miſchung der Völker; die Bayern im Belize des Plazes ber 
Hauptwache und ber daran ftopenden Kaffeebänfer, doch mit 
Beimifhung von Griechen und felbft einigen Türken; die Yo: 
lizei ber Stadt und des Hafens in Ordnung, Hofpitäler aber, 
Verforgungsanftalten für Arme und Schulen noch nit errich⸗ 
set, Bür leztere war feit dem Februar eine Kommiſſion mit 
Entwerfung eined Schulplans beſchaͤftigt, aber noch zu feinem 
Entſchluſſe gefommen, mehr als Cin Mitglied iſt fogar abwe⸗ 
fend. Diefes bat zur Folge, daß bie noch übrig gebliebene 
Schule auf Wegina, in Erwartung ber neuen Organifation, 
ſich indeß aufgelöst hat. Genadios, der beſte Lehrer im 
Oriechenland, der fie zulezt noch gehalten, wird bier erwartet, 
weil er in Wegina Fein Befhäft mehr hat. Das Lob und die 
Liebe des Königs Hört man aus Jedem Munde, Unerfennung 


bes Eifers der Megentfchaft von vielen Seiten, von nicht we: 
migen aber Zabel ber Minifter. Natürlih muß bei folchem 
Tabel, ber überall und beinahe über Alles ftatt findet, Vieles 
in Abzug gebracht werben; aber gegründet ift wohl offenbar, 
baf Hr. Sppribion Tritupis fih zu viel aufgeladen hat. Er 
bat vier Minifterien, bie bes !., Haufes, bes Aeußern 
ber Kirche, der Schulen und bazu bie Präfidbentichaft des 
Minifterrathes, der Schullommiſſion und der Kirchenkommiſ⸗ 
ſion. Da kan es freilich nicht ſchnell geben, und es ift na: 
tuͤrlich, daß Vieles ſtolt und fih verwirrt; eben fo babe ich 
tabeln gebört, daß ber allgemein geachtete und geſchikte Jas 
tobafp Rizo, fein Gegner und Nachfolger unter Capobiftrias, 
ihm aus bem Miniſterium des Unterrichts bat weichen müffen, 
und daf er zur Entfernung eines andern Gegners, bed Juſtiz⸗ 
miniſters Klonnares, gerathen bat, um feinen Freund, Hrn, 
Praides zu empfehlen, einen fehr geahteten Mann aus dem 
Schulfache, der aber zu jenem wichtigen Poften weder die nös 
thigen Kenntniffe, noch bie erforderliche Energie fol gebracht 
Haben. Das Minifterium war dadurch zwar mehr homogen 
in ber Gefinnung geworden, doch wurde balb klar, daß neue 
Wenderungen unvermeidlich fepen. Für das Kriegsminifterium 
ift num der Hr. Dbrift Schmalz ernannt, fürdad Minifterium 
des Unterrichts wird bie Ernennung bed Hrn. Konftantin 
Schinas als beinahe gewiß angefeben, ber jezt in der Schul: 
fommiffion ſizt. Tritt biefe Ernennung ein, fo ift fie ein 
Zeichen, daß das Vertrauen in bie Einfiht bed jezigen Mini: 
fterchefs ziemlich erſchuͤttert ift, indem dieſer früher Alles auf: 
geboten, um Hru. Schinad von dem Mertrauen ber Regent: 
f&aft entfernt zu halten, Sie feben, baB es bei uns fon 
eben fo gebt, wie anberwärtd; mur, was natuͤrlich ift, mehr 
bunt dur einander und beweglicher, fo daß fait täglich bie 
Scenen, bie Anſichten, die Wünfhe wechſeln. Die großen 
und burdgreifenden Maaßregeln ber Megentfchaft erwartet man 
jest, wo nah Mealifirung der Anleihe fie über Millionen ge: 
bietet; gefeiert bat fie aud bei befchränften Mitteln keines— 
wegs, und es ift umbegreiflih, wie namentlih ber Hr. Graf 
Armanfperg der angeitrengteften Arbeit, die ſchon des Mor: 
gend 5 Uhr beginnt, nicht erliegt, zumal er täglih noch eine 
fo große Anzahl Verfonen ſpricht, anhört und perfönlich be: 
ſcheidet. 
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Außerbrdenlche Beilage zur A—22 * 304. 1833. 


—— anf * deippiger Yubllatenieffe 1833. 
V. Buhbandel, Befonderes. 
(GBeſchluß.) 

Wenden wir ung endlich zu den fhönen Künſten und 
Wiffenfhaften, fo erfennen wir bier, mas die Kunft: 
litteratur anlangt, mit Dank Schoru's trefiih bearbeiteten 
Dafari (bei Cotta) und den von Wagner und Quandt vollen: 
deten Lanzi (bei Barth), fo wie wir in Pallavant’s artifti: 
ſcher Reiſe duch England und Delgien mandes Neue über 
die dort aufgehäuften Kunſtſchaͤze erfahren. Auch bie Litte: 
ratur der Baukunſt giug bei den Namen Müller, Moller, 
Boifferdee, Wiebeling niht gauz leer aus. Schinkel's Ent: 
würfe ftehen im ſelbſtſchaffender Originalität da. Es iſt zu 
wünfden, dab das von Gropius verlegte neue Kunftiournal, 
Blätter für die bildende Kunft von Kugler, dem kundigen 
Vorſtand eines jungen KHünjtlervereins in, Verlin, der fein 
eigenes Liederbuch bat, verftändig redigirt einen dauerhafteren 
Lebensodem gewinne, als viele frühverftorbene Kunitjour: 
nale. Die Wignette des Berliner Mufeum, die diefen Blät: 
tern auch den Kamen gab, fep gute Vorbedeutung. Im der 
eigentlihen ſchoͤnen Litteratur eröfnen des vollſtimmig gefeierten 
Altmeiſters Goͤthe Nachlaß in 15 Bänden und in diefen der vol: 
lendete Fauſt, den Menzel im feinen Litteraturblättern (a7 — 
— 49) wohl am richtigiten charafterifirt hat, den Reigen, 
Des infulirten Heldenfängers, Pyrker's Rudolf von Habsburg 
teitt in. der Neibe feiner Werle (bei Gotta) noch einmal her: 
vor. Auch des Sujährigen Tiedge fämtlihe Werte und unter 
diefen fein Tebensfrifher Jahrmarkt des Lebens werden und 
nun in 9 Bänden dargeboten, nachdem feine Urania ftereo: 
tppirt worden it. Zu der Romanenſammlung von Tromlitz 
gefellten fih auch Prägels Feine Romane in 8 Bänden, 
Wer wallte beim Anblif fo vieler poetifher Ergiefungen aud 
im biswaligen Verzeihniß nicht eine Anwandelung von der 
MWaferiheu empfinden; Duzendfutter für den Necenjenten in 
ben Blättern für litterarifhe Unterhaltung. Doc eine ehren: 
volle Ausnahme macht Egon Ebert’s idulifhe Erzählung in 
5 Gefängen (in der Brodhagiſchen Handlung), fo wie die ge: 
müthlihen Erzählungen und neuen Fiſchergedichte vom 
woblbefannten Xaver Bronner in feinen Luftfahrten im Idpl⸗ 
lenland (Aarau, bei Sauerlaͤnder). Noch immer erblühr in 
der Wiener und Würtemberger Söngerfhule ein friſches Wun— 
derhold. Einen vollen Kranz bietet Baron von Zedlig in der 
Sammlung feiner Gedichte, mo neben den Todtenfränzen auch 
das Kreuz in Hellas jteht, und der walere Habsburgfänger 
Frankl fammelte mit Recht feine episch = Iprifhen Gedichte. 
Denn auch im ihnen weht ein Genius. Ankenau und Pfiſter 
Schließen fih in der würtembergifhen Uhlandifhen Schule Karl 
Maverd Lieder an, Wie und was klingt und fingt nicht aus 
allen Gauen, wo man beutich fpribt! Aus Münden tönte 
die Sendlinger. Schlacht von Daxenberger; aus Königsberg 
ein Tobias von Heinel; ausgewählte Gedichte bringe ung 
Hamburg von Baͤrmann, und die Erbauungsinänner Krum— 
macher und Theremin dichten, jener einen Sommentar zu Kılgel: 
gens bibliihen Bildern, dieſer Freundoſtimmen aus Gräbern. 
Sogar Mufenalmanadhe wagen ed noch immer dem Degen: 


(27 —* 






berfroſt unſers — zu —* Ein seletrter Zeitver: 
treib bat mehrere Licder von Goethe und Schiller lateiniſch um— 


erh Mehr Dank verdienten fih die Dichter, die in 
fremden Sprachen Gebichteted bei ung durch ihre Gewandtheit 
einbürgerten. Denn nur ein Dichter foll den Dichter über: 
fegen, China und Schweden vereinigen fi in deutſcher Ueber— 
fezungsfunft, von dort fommen ung Confutze's Lieder in Selje: 
föng vom genialen Ruͤckert und zugefungen, Neuß uͤberſezt 
des gepriefenen ſchwediſchen Dichters Arterbom Iufeln der 
Gluͤkſeligleit in 5 WUbenteuern, ein zartes, frommes Lied, das 
und mit Felicias Schmerz hinauf zu den Sternen zieht. Hir— 
zel gibt noch einmal die Sacuntala unmittelbar aus dem 
Sanskrit und Prakrit überfest. Doch auch Karl Förfter's 
neuumgearbeiteter Petrarca ift eine Meifterarbeit., Nur We 
niges mag in dem großen Romanen- und Novellencyklus, der 
fih auch dismal aufthut, fi hervorthun. Woran geht Sch 
pio Gicala aus ber Feder eines bald errathenen Staats man— 
nes, eine funftreihe Moſail auf Italiens Voden, wenn nur 
troz aller Herrlihfeit im Ginzelnen der Renegat felbit ung 
Intereſſe abgewinnen fonnte. Hier war Walter Scott Vorbild, 
Aus eigener Anihauung führt und au Kaiſer Aleranders Hof 
ein Diplomat in feinen „zwei Jahren in Petersburg.” Im 
Genuefiihen und in Nizza aus den Zeiten der Mevolution 
fpielt „bie hohe Braut” im dem erften Jahr der Revolution, 
eine ächte Novelle, womit auch der feine Kiritifer Mund in 
feinen nicht zu überſehenden „Eritifhen Wäldern‘ zufrieden 
fepn wird, von König (jest Deputirten in Kaffel). Diefe drei 
Romane brahte Brodhaus zum Markt. Spindler der ung im 
feiner Nonne von Gnadenzell in den lezten 5 Bänden feiner 
fämtlihen Werte ( bis zum 21jten ) ins 45 Jahrhundert ver 
fest, befommt in Storch's Freifueht, der und in Wenzel 
Zeitalter verfezt, einen Nebenbuhler. Un Nopellen und Er- 
Aählungen ein umerfchöpfliher Vorrath. Die beliebteften, 
von der unvergeßlihen Thereſe Huber (5ter und ter Theil) 
und Ludw. Rellitab (bei Dunker) gefallen auch nod in Samm- 
lungen aufgenommen. Auch der unermüdliche Raupach erzählt uns 
terhaltend. Ban der Velde erwacht in feiner Tochter wieder, Dann 
verdienen Seibolds Novellen, befonders feine Hirtenbraut, wohl 
unter at andern Novellenfabriftanten genannt zu werden. Was 
die Baſſe, Kollmann, Focke, der Fürft zu Nordhauſen u. ſ. m. 
in Hülle und Fülle abliefern, iſt größtentheild nur für die 
ſchwaͤrmenden Schneidermamfells und ſehnſuͤchtigen Oberkellner 
fomponirt. Mag dis durchmuſtern, wer Beruf dazu bat. Da 
Raupach nichts druken ließ, fo müffen wir fürs Theater ge 
duldig hinnehmen, wasGaftelli und Kurländer in Wien, Theo 
dor Hell in Dresden (deſſen Feſtſpiel doch auch außer feiner 
naͤchſten Beftimmung bemerkt zu werden verdient), Holtei in Ber: 
lin und Yebrun in Hamburg uns fpenden und die Damen Bird 
und Weiffenthurn im ihren dramatifhen Küchen wuͤrzen und zu⸗ 
richten, Platen ſchreibt lieber noch feine Geſchichte von Neapel 
als feine Liga von Cambrap. Grillparzers Melufine fan nur 
durch Mufik eingeführt werden. Schade, dab Arnd im feinen 
Caͤſar und Pompejus nur eine Antife geben will, Diese thun 
nun einmal nichts mehr auf unſern Bühnen und für dieſe ſolls 
doch jeder Drameiverferiiger zufchneiden. Der Kaufmanniihe 
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son allen Unbefangenen wohl aufgenommene Shalfpeare zählt 
nun ſchon 5 Bände (bei Nicolai), Für die aͤſthetiſche Kritik 
bleiben Heine’s, des im zwei Zungen Spredenden, in Paris ge: 
drufte Blätter zur Geſchichte der neuen Litteratur in Deutſch⸗ 
land auch noch nach Menzeld und Bule's Mufterungen willfom: 
men. — Ber doch ein Forftmann oder ein Landgeftätsftalmeifter 
wder ein Schafzuͤchter wäre! dem wird unfer Meßflatalog un: 
widerftchlih an den Beutel Hopfen, &o aber halten wird mit 
dem von Leipzig aus nach feiner neueften Redaktion gewiß ge: 
deihlich fortfchreitenden, ſchon jezt an 10,000 Subferibenten zäh: 
senden Pfennigmagazin. Wohlfeil! das ift die Lofung, und fie 
gehört gewiß in das Kapitel der Weiffagungen, die und, 
unter der Firma Straßburg, Krüll in Landshut, nah den 70 
Wochen Daniels verauft und zu den guten Zeiten, bie laut 
jenes Orakels dem Jahre 1837 folgen follen! 


Ueber Gewerbfleiß, Juduſtrie und Handel, in nächfter 
Beziehung auf Preußen, 

*22* Berlin, Auguft. (Fortfezung.) Hiebei berühren wir 
nur eine vielbefprohene Nontroverfe, welche namentlih auch 
für Preußen von der hoͤchſten Wichtigkeit ift. Die Freunde und 
Bertpeidiger unbedingter Gemwerbefreiheit, wollen bie 
ganze Freiheit, alfo Feine Prüfung, feine Sicherftellung, feine 
Kontrolle. Die Freunde der bedingten Gewerbefreiheit theilen 
fib in zwei Klaſſen, wovon die erfte nur gewiſſe Gewerbe (de: 
ren Betrieb der bürgerlichen Geſellſchaft nachtheilig werden 
Hönnte, wenn er ohne Vürgfchaften macgegeben wird) gewiſſen 
Bedingungen untermerfen will; die zweite aber für jedes Ge— 
merbe ohne Unterſchied jene Buͤrgſchaften fordert. Die preußi: 
ſche Geſezgebung ift von der erfteren Anficht ausgegangen, ins 
dem fie zu Bewerben, bei deren ungeſchiltem Betriebe gemeine Ge⸗ 
fahr obwaltet, oder welche eine öffentliche Beglaubigung oder Unbe⸗ 
ſcholtenheit erfordern, nur dann die Erlaubniß ertheilt, wenn zuvor 
der Beſiz der erforderlihen Eigenſchaften auf bie vorgefhriebene 
Weiſe bargetban wird. Zu folden Gewerbtreibenden werden. B. 
gezählt: Aerzte, Apotheler, Abdeker, Baumeifter, chirurgiſche In: 
ſtrumentenmacher, Feldmeſſer, Gaſtwirthe, Guͤterbeſtaͤtiger, Heb: 
ammen, Juwelirer, Lootſen, Lohnlakaien, Maͤller, Mario: 
nettenſpieler, Maurer, Menageriften, Meſſer, Oelonomie⸗ 
tommiſſarien, Leichenwaͤſcher, Schauſpieldirektoren, Schiffer, 
Schornſteinfeger, Seiltaͤnzer, Todtengraͤber, Vorſteher von 
Privat: Irrenhaͤuſern, Zimmerleute u. ſ. w. Dergleichen Nach⸗ 
fuchende miüffen alſo ihre Geſchiklichleit oder ihre Unbeſchol⸗ 
tenbeitnachweifen, und unterliegen in dieſen Beziehungen theil: 
weife einer Kontrolle, Da wir uns ganz entfhieden für die 
obenermäbnte zweite Anficht allgemeiner Buͤrgſchaften eines 
ruͤchtigen und dauernden Gewerbebetriehs erflären, fo muͤſſen 
wir es zuförberit in der preußiſchen Geſezgebung dankbar an: 
erfennen,, daß wenigitens cine bedeutende Anzahl von Ge 
werben en gewiſſe Beſchraͤnkungen gebunden if. Allein wir 
können bdiefelben tbeild an ſich nicht als zulänglich erfennen, 
theils wiinfchten mir fie, wie ſchon .bemerft, auf alle Gewerbe 
ohne Unterihied ausgedehnt zu fehen. Hier unfere Gründe, 
Man erfiebt and dem Dbigen, daß Ungerhiklichfeit und Im— 
moralität aus dem Kreiſe der fpectell genannten Gewerbe mög: 
lichſt verbannt werden follen. Halten wir num zuförderit diefe 


beiden Kriterien feſt, fo fragen wir mit gutem Grunde: find 
Geſchiklichteit und Moralität hinreihende Buͤrgſchaften, daß 
z. B. ein Gaſtwirth, ein Menageriſt, ein Schauſpieldirektor, 
ein chirurgiſcher Inſtrumentenmacher, ein Irrenhausunterneh⸗ 
mer ıc. ihr Gewerbe, Geſchaͤft u. ſ. w. dauernd d.h. mit foli- 
ben Mitteln unternehmen werden? Gewiß niht. Der geſchik— 
tefte, ber ſittlichſte Gewerbtreibende hängt mehr ober minder 
vom Glüf, von der Gunft bed Publilums, vom Vorurtheil 
n.f.w. ab. Angenommen aber auch, daß für bie oben fpeciel 
genannten Gewerbe die durch das Gefez gegebenen Buͤrgſchaf— 
ten zureichten, fo fragen wir, unfern generalifirenden Grundſaz 
verfolgend, weiter: warum follen alle übrigen Gewerbe, z. B. 
das bes Baͤlers, Schlaͤchters, Brauer, Weinbändlers, Brannt: 
weinbrenners, Schufterd, Tiſchlers u. f. w. nicht gleichen ober 
aͤhnlichen Beſchraͤnkungen unterliegen? Ungeſchiklichleit, Unzu— 
verlaͤſſigleit, Immoralitaͤt, Mangel an gehörigen Mitteln zur 
foliden Begründung bdiefer Gewerbe gefährden niht nur das 
gemeine Wefen, fondern auch den untichtigen oder mittellofen 
Gewerbtreibenden felbit, in gleihem, ober doch in fehr wenig 
geringerem Grabe, als bie Untüctigfeit u. f. w. der Aerzte, 
Apotheker, Baumeifter, Menageriften ıc, Grade die Untauglichkeit 
ber erften Lebendbebürfniffe, welche auds-dem Gewerbebetriebe 
ber obengenanten Freigewerbe hervorgehen, follte der Gegen: 
ftand der allergenaueften Prüfungen, Garantien und Kontrol: 
len fepn, denn ſchlechte, verborbene vielleicht verpeftete und ver: 
theuerte Nahrungsmittel und Leibesbedefungen richten grö: 
feres, oder doc nicht minderes Unheil an, als ſchlechte Aerzte, 
Apotheker u, f. w. Alle dieſe und Ähnliche daraus vom felbft 
folgende Betrachtungen führen ung zu der Anſicht zurkt: "daß 
fein Gewerbe in einem wohlgeordneten Staate zu dulden fey, 
ohne hinlängliche Garantie für deffen Tuͤchtigkeit und Dauer, dazu 
wären alfo ber glanbhafte, der Behörde zu liefernde Nachweis 
erforderlich, daß; die Förperlihe und geiftige Qualifitation vor: 
handen, daß der Nachſuchende die Mittel befipe, fein Gewerbe 
folide zu begründen und felbit bei einem anfänglib ungünftis 
gen Mefultat eine Zeit lang aus eigenen Kräften fortznfezen. 
Wie lang diefer leztgedachte Zeitraum ſeyn muͤſſe, bängt yon 
verfhiedenen Müdfihten ab; nicht unangemeſſen erfcheint ed 
aber, wenn man eim Jahr als diejenige Periode annähme, 
binnen weldem es ſich unter allen Umftänden ausweifen müßte, 
ob ein Gewerbtreibenter Eingang und dauernden Erwerb beim 
Publitum finden werde, 
(Bortfezung folgt.) 
Deutſchland. 

Kaſſel, 18 Aug. Der geheime Oberbergrath Swedes, 
welcher als kurheſſiſcher Bevollmaͤchtigter den in Berlin gepflo: 
genen Unterbandlungen wegen der Anſchließung Baverns, 
MWürtembergs und der fähfifben Lande an den preußiid- 
beififhen Zollverein beigemohnt hatte, vor einiger Zeit aber 
von da wieder nach Kaffel zurüfgelebrt war, begibt ſich von 
Neuem nah Berlin, wo auch PBevollmäcdtigre der andern pa: 
sigzirenden Staaten gleichzeitig wieder eintreffen werden. Sichern 
Vernebmen nach find die Hinderniffe, welche bısber der Mati: 
fifation der dori unterzeichneten Zraftare im Wege fanden, 
nunmehr glüflich befeitigr, fo daß es jezt gu einem bdefinituen 
Abſchluß Tommen dürfte, Wie man verficbert, follen alsdann 
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jene Traftate mit bem Januar 1834 in Kraft treten. Mus 
bem Umftande, baf die Bevollmächtigten der an dieſem kuͤnf— 
tigen Hanbeld: und Zollverein Theil nehmenden Regierungen 
ſich zuvor noch einmal in Berlin verfammeln, ſchließt man in- 
deſſen, dab manche Artikel in den früher unterzeihneten Trak⸗ 
taten Modifitationen erleiden werben. Gewiß ift, daß wechel: 
feitige Freiheit bes Handels und Verkehrs unter den Wereind: 
staaten, und Aufhebung ber Zölle und Abgaben für die Ein: 
fuhr ber Erzengniffe, Waaren und Fabrifate aus einem Lande 
in dad andere, als allgemein leitender Grundſaz aufgeftellt 
find, und daß an ben Graͤnzen und auf den Landftraßen der an 
diefem Verbande Theil nehmenden Staaten feine Durchgangs⸗ 
gebühren und Tranſitozoͤlle von allen blos burdpaffirenden 
und für einen oder ben andern ber Vereinsſtaaten beftimmten 
Waaren bes Auslandes erhoben werben dürfen. Da, wo 
Tranfitoabgaben für durchgehende fremde und nah feinem 
der Vereinsftaaten beftimmte Waaren befteben, foll der bisherige 
Tarif keine Veränderung erleiden. Die Zranfitogebühren wür: 
ben demnach in Bayern und Würtembrrg nicht erhöht werden, 
und der preußiſche Zranfito:Zolltarif dort feine Aumwendnng 
finden. Zugleich fpricht man von Handelstraftaten, die mit 
ber Schweiz und Frankreih unterhandelt werden follen, und 
Hoft, daß bie franzöfifhe Regierung, ungeachtet des von ihr 
bisher befolgten Probibitivfpftems, fih zu einem Vertrage mit 
den Bereingjtasten verftehen werde, da man in Frankreich jezt 
felbit darauf bedacht ift, einen folden mit England zu Stande 
zu bringen. Der Ausfall, der in Preußen und Heffen in ben 
Bolleinnahmen durh Aufhebung der Tranfitoabgaben für bie 
yon ben Hanſeſtaͤdten nah Bayern und MWürtemberg durchge: 
führten Waaren entſteht, ift fehr bedeutend, Uebrigens ift ein 
Zeitraum von drei Jahren beftimmt, nah deren Ablauf die 
Solleinrihtungen überhaupt, im @inverftändniß mit fämt: 
lichen dem Zollvereine angebörigen Staaten, einer Revifion 
unterworfen werden follen, — ein Zeitraum, ber für Kurheſſen 
mit dem Jahre 1854 abläuft. MWertragsmäßig hat ſich bie 
Krone Preußen bei dieſer periodifchen Mevifion nur Cine 
Stimme vorbehalten, während jedem ber beiden Heſſen eben: 
falls Fine Stimme zuftehen fol, Wenn Bayern, Würtemberg, 
das Königreih Sachſen und bie fähfiihen Herzogthümer bei 
treten, fo fol jedem von diefen Staaten ebenfalls Eine Stim: 
me eingeräumt werden. (NMürnb. K.) 


sh we i 

OÖ Aus der nörbliden Schweiz, vom 22 Aug. Die 
tatholiſche Geiftlichteit machte fid in der jüngiten Zeir zu Gun: 
en ber Realtion mander Umcriebe fhuldig; befonders ge: 
hab folhes im Kanton Luzern. In Folge deilen erlich der 
Biſchof folgendes merfwürdige Kreisihreiben an die Luzerneri— 
ſche Geiftlichfeit: „Hochwurdige Herren Dekane! Wohlehr⸗ 
würdige Herren Kapitularen! Unterm 25 Brachmonat erging, 
wie Sie wiffen, auf eine an mic geftellte Anfrage die binhöf: 
liche Weifung an den hochwuürdigen Klerus des Kantons Luzern, 
ich ja auf feine Weife in die Angelegenheit der Annahme oder 
erwerfung der neuen Bundesafte einzumifchen, fonbern, 
nachahmend das erhabene Beiſpiel der Weiligen Apojtel und 
Dünger Jeſu Eprifti, dem hoben Standpunkte des Prie: 
Nerthums, welches zur Dbforge defien, was unmwandelbar 
und unfterblih ift, und keineswegs pr Beſtimmung zeit: 
licher und örtlider Formen des weltlichen Staates feine 
göttlihe Sendung empfangen bat, getreu zu verbleiben. Ich 
wor bier nicht eintreten, in welchem Maaß und Grade ein Je: 
Der von Ihnen, hochwürdige Mitbrüder, feither Anlaß gefun: 


ben babe, durch gewiſſenhafte Befolgung biefer von mir ge 
machten Vorſchrift ein befonderes Beleg feines kirchlichen Ge: 
orfames aufzumweifen. Gin folder Gehorfam, als der ftrab: 
endfte Diamant in der Krone des Chriſtenthums, trägt fchon 
in fih felbiten feine belohnende Seligfeit, und bebarf wahr: 
fheinlih keines äußern Lobes. Nichts defto weniger barf ich 
nicht unterlaffen, meine Zufriedenheit mit dem Betragen der: 
jenigen Priefter an den Tag zu legen, die, getreu meiner ober: 
re Vorſchrift, feine politifche Partei ergriffen, fondern 
ih ald Diener des Herrn Chriftus und Vermwefer der göttli: 
hen Geheimniſſe, deren ganze Wilfenfhaft nur Jefus, und 
zwar Jeſus am Kreuze ift, in Wort und Thar bewiefen baben. 
Diefe, die fih, wie der heilige Paulus dem Timotheus vor: 
ſchrieb, in weltliche Angelegenheiten gar nicht einmifhen, und 
mit Vermeidung profaner Streitfragen, welche außer dem Ber 
reihe der Kirche liegen, alle ibre Kräfte dazu verwenden, dad 
Evangelium des großen Ariedensfürften zu bewahren und aud: 
zubreiten — dieſe find gute Streiter des Herrn Jefu, die Ihm, 
von dem fie auserwählt find, mohlgefallen. Je bemegter die 

iten find, in denen man lebt, und je größer die politifhen 

irren der Welt, befto fchwerer fällt ed dem Prieiter, dem 
Andrange der Laien ftartmürhig zu begegnen, und defto leid: 
ter, in den Strudel der Zeit zur Rechten oder Linken zu ver: 
finten, Um fo nothwendiger ift es für den Biſchof, mit ver: 
doppeltem Eifer die Stimme väterliher Warnung bören zu 
lafjen. Deswegen erneuere ih nohmals meine an Sie, bod- 
wurdige Mitbrüder, ergangene Weiſung, — ic erneuere fie zu 
Ihrem eignen und der ganzen Kirche Beſten. Werfen Sie ie 
auf feine Weiſe in das Gebiet der Tagespolitif. - Was Sie 
vom weltlihen Staate wiffen, und wornah Sie ſich richten 
ſollen, bejteht in den furzen, aber gebaltreihen Worten bes 
großen MVölterlebrers: Es ift Feine Dbrigkeit, als nur von 
Gott; welche da find, die find von Gott geordnet; darum, wer 
ber Obrigkeit _widerftrebt, der widerſezt fi der Anordnung 
Gottes; die fi aber widerfegen, laden fich felbit das Gericht 
auf. Den fchuldigen Gehorſam durch Lehre und Beifpiel ein: 
zufhärfen, werden Sie ſich angelegen feon laffen, und mit In: 
brunft des Herzens für Regierung und Volt zu Gott betem, 
damit das undriftlide Mißtrauen, die eigentlihe Giftpflanze 
unferer Tage, verihwinde, der böfe Argwohn und bie frevelnde 


- Berläumdungsfuht aufböre, bie göttlide Gnade von feiner 


anfwahfenden Wurzel der Bitterkeit fernerbin verhindert werde, 
Eintracht und allgemeine Liebe wieder aufleben, und wir fo in 
aller Gottſeligleit und Ehrbarleit ein frichlihes und rubiges 
Leben führen mögen. Das tft gut und woblgefälig vor Gott, 
unferm Heiland. Hochmwuürdige Herren Defane! Sie theilen 
meine Amtsbirde und erleichtern meine Hirtenforgfalt; Sie 
find gewifiermaßen das Auge und der Arm des Biſchofs. Auf 
Sie ſeze ıh mein volles Vertrauen, dab Sie in Kraft des in 
die Hände des Biſchofs geleifteten heiligen Eides biefe meine 
oberbirtlihe Weifung ernk und ſtrenge handhaben werden. 
Wachen Sie über den Ihrer Aufſicht untergeordneten Klerus: 
und wenn von heute an wider mein Erwarten irgend ein Kle— 
rifer in oder außer der Kirde (der Priefter bleibt Priefter, mo 
er immer fepn mag und feinen Biſchofe verantwortlich) mei: 
ner gegenwärtigen Vorſchrift nicht in Allem nacleben würde, 
denunziren Sie denfelben dem bifchöflihen Kommiffariate in 
Luzern, welches dann meine weiteren Verfügungen einholen 
wird. Doc ich lebe in der troftreichen Zuverficht, daß meinem 
Herzen, weldes mit dem hochwürdigen Alerus und allen Glaͤu⸗ 
bigen der Diözefe Bafel innigſt und unauflöslich verbunden 
ift, niemals eine folhe Wunde werde geichlagen werben, Hoch— 
würdige Mitbrüder! bleiben Sie in Ihrem heiligen Gebete und 
Mebopfer immer eingeden? desienigen, der hochachtungsvollſt 
und ganz ergebenft verbarret, Solothurn, den 1 Aug. 1853. 
Ihr dienftbereitwilligfter + Joſeph Anton, Biihof von Baſel.“ 
Nah dem mebrermäbnten, von ber Tagſazung am 17 Nu: 
uft ——— Beſchluß bilder nun der Kanton Baſel in feinem 
rhältnif zum Bunde mie bisher einen einzigen Gtaateför: 
körper, in Bezug auf die öffentliche Verwaltung dagegen wird 
er im zwei befondere Gemeinwefen getheilt. Der Aanton Bas 
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ſel⸗Stadttheil beſteht aus der Stabt und deren Weichbild nebſt 
den Gemeinden am rechten Rheinuſer, ber Kanton Baſel-Land— 
fhaft aus dem gefamten übrigen Gebiete des Kantons Ba: 
fel. Un biefer Gebietsausſcheidung fan nichts geändert wer: 
den. ‚Die bereits beitebende Verfafung des Kantons Bafel:Land- 
ſchaft wird anerfannt; der Kanton Vaſel-Stadttheil iſt verpfiich- 
tet, ſich ebenfalls eine eigne Verfaſſung zu geben, und folde 
zur Anerkennung und Gewährleiftung der Eidgenoflenfhaft vor: 
zulegen. Die eidgendfiiben Kommiffarien follen die Einfüh: 
rung ber beiberfeitigen Verfaſſungen möglichit beichleunigen. 
Ja der Tagfazung werden beide Kantone mit gleichen Rechten 
vertreten, und wechſeln jährlib mit dem Vorſiz. Wenn fie fi 
über eine gemeinſchaftliche Initruftion wicht vereinigen können, 
fo zählet die Standesitimme nicht. Binnen Monatsjrift wird 
durh eine Tagſazungskommiſſion in Gemeinſchaft mit Aus— 





Kiterarifche Anzeigen. 


mung dauernd bergentellt haben werden. 





init römiichen Stunt if 
Datum ober Kalender in arabifchen verslin portofre 


ſchüſſen ber beiden Lanbestheile ——— Geld und 
Mannfhaftstontingent ausgemittelt, jedoch jo, daf die Sum- 
me beffelben dem bisherigen Kontingent des Kantons Bafel 
gleich kommt. Eben fo haben beide Theile binnen 8 Tagen 
Ausihäfe zur Ausſcheidung des gefamten Staatsvermögens 
und gekfeuns der uahbarlihen Verhältniffe zu ernennen. 
Was binnen 4 Wochen nicht aütlih ausgemacht ift, darüber 
wird von den eidgenöfifhen Thellungstommiffarien fhiedsrich- 
terlich abgeſprochen. Baſel⸗Landſchaft fol Alles, was aus den 
dortigen Archiven während der Unruhen von der Stadt genom= 
men worden, unverweilt zuräf erhalten. Die militäriihe Be- 
fezung beider Santonstheile wirb aufhören, fobald bdiefelber 
diefem Beſchluß und überhaupt ihren Verpflichtungen gegen 
die Eidgenoſſenſchaft nachgefommen feon, und Ruhe und Sed— 
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l1519) Bei ©. ©. Levranlt in Straßburglfehen, auf den Nüten glatt bis zur Iufallung, Landeck im Tyrol, ben 5 Yuguft 1833. 
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über 
Die NRitterburgen Deutfchlands. 
(Das Großherzogthum Baden.) 
Folio : Royal mit Gu Fithograpbien von den 
vorzuglichſten Kuͤnſilern gezeichnet. 


Die litterarifch artiſtiſche Anfait ia München 
nimmt auch Gubfceriptionen an. 
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ebenforwol zum Selbſinudium ald zum Sebrauch 
eu höberen Lebranftalten games Handbuch be 
römischen Kitteraturgefcicht 
bie Refultate ber über bie einyelnen Schriftieller, 
fo wie über bas Ganze der Lıtteratur und Kul⸗ 
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fudyungen-in einem laren, fablichen Wortrage, 
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te geliefert, welches 9 — 


(1495) Belanntmadbnng. 


durch Feberbruß zu Öffnen, inwendig mit zuräßs Everbarbi, Wal R 
fpringendem Staubringe, bie Unrube in einem 5 —— — 


den Jabhren wiſhen [1518] Ulm und Stuttgart. 
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feinb aus Ringen und N tn hr gegenwärtiger Ertrag in Bälde leicht auf 


das Doppelte gebracht werden Ban, 
Diefes vorzägliche Anweſen Iegt im twirtems 
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In dem ſehr geräumigen Hofe fiebt 3) bas neu eins 
gerichtete 9 Brinbane, wo mit 2 Haͤſen Tag 
und Nacht gebrannt wirb „enbrich 4) ein großer 
Stabel, und neben daran Stallungen zu 60 Stñ⸗ 


gen noieb mit dazu gebörigen u 
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rich die Rechtss Morgen ber beften b) in 47 orgen 
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Bürih, den 27 ut. 18 
Aus Auftrag bes 
Der Motar der Stadt, 

Dr, Bluntſchli. 
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Ipapier binnen einer peremtorifchenfrüßte Alter des gegenwärtigen Befiserd gibt 
rift von 8 Wohen a dato um fo gewifler| Berantaffung zum Werten Niere —— — 
zu maden, als nicht eingegebene Forbderungenſertheitt das aligemeine Rommiffionss- Bureau bes 
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ene Nachtbeite zu gewärfAnzeiges und Nahrichtd:Romptoir von F ranz 
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elle. 
‚Für ein ſehr bedeutendes Manufaturgefchäft 


lwird ein rontinirter Komptoirift unter annebıns 
—Ibaren Bedingungen geſucht, durch das Kommifs 
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ertugal, 

Die Times fegen ihre Mittbeilungen aus der zu Liſſabon 
vorgefundenen Korreipondenz fort, und biefe geben über bag in- 
nere Getriebe ber neueften Begebenheiten allzu viel Aufichluß, 
als daß wir fie unfern Lefern vorenthalten könnten. Schrei: 
ben des Generalfonfuld Francisco Antonio Sampano 
an den Visconde de Santarem. „London, 3 Jul. 1833. Er: 
lauchteſter und vortreflichfter Herr! Ich hatte die Ehre, Ew. Erc. 
durch dad Dampfboot Georg IV eine Depefhe vom 1 d. zu 
fenden, beren Weberbringer Senhor Antonio de Lemos war, 
welcher ber Million Sr. Maj. des Königs unfers Herrn in 
diefer Stadt beigegeben it. Ich erfahre, dab die Generale 
Bourmont, Elouet und mehrere andere Difiziere in bemfelben 
Schiffe fi befanden, denn Hr. Saraiva hatte von mir drei: 
zehn nnaudgefüllte Päfe verlangt, bie ich ihm fandte, und 
die er mit Nro, 1 bie 15 im rother Dinte bezeichnete. Lezten 
Somtag (50 Jun.) fchrieb Lord Palmerftion an Senhor Rial, 
den ſpaniſchen Minifter, und bat ihn zu fih, da er bald mög- 
lichſt mit ihm zu fpreben wuͤnſche. Gegen vier Uhr Abende 
hatte Se. Exc. eine Zuſammenkunft mir Sr, Herrl., welche nad 
furzer Unterredbung fragte, ob General Bourmont in London, 
und ob es wahr fen, daß er ihn und dem Kapitain Elliot be: 
ſucht habe, Se, Erc, erwiederte, es fen wahr, Bourmont fey 
zu ihm gelommen, unb er babe feinen Beſuch erwiebert aus 
bloßer Freundfchaft, weil er mit ihm in Spanien befannt ge: 
worben fen; von Elliot wiſſe er nichts. Auf diefe Antwort 
las ihm Lord Palmerfton einen von Lord Grey erhaltenen Brief 
vor, der ihn benahridtigte, daß die beiden obengenannten 
Dffigiere angelommen, und außer Lord Beresford auch von 
dem fpanifhen Minifter und vielen andern Perſonen befucht 
worden feven , welche ginftig für die Sache des Königs unſers 
Herren gefinnt find; auch fen er verfihert, es habe ein Gaſt— 
mahl in dem Haufe des Senhor Saraiva ftatt gefunden, um 
über die beiten Mittel zu berathen, der Sade Sr. Maj. zu 
dienen. (Ich hatte nicht die Ehre dabei anmwefend zu feon.) 
Der fpanifhe, Minifter erwiederte, er wiffe nichts von der Sache, 
mit welcher Antwort Lord Palmerfton fi zu befriedigen fchien ; 
im Laufe der Unterredung bemerkte er aber, daß derfelbe noch 
immer in feinen fhändlihen und infamen Planen gegen Se, 
Mai. und feine Minifter verharre. Ich überfende Em. Exc. 
durch ben Georg1V die Morning:Poft vom 1 d., damit Ew. Erc. 
feben fan’, auf welche Weiſe die Korrefpondenz in Bezug auf 
die Weine in Billanova da Geia bemerkt ift. Für bie Ber: 
mwaltung von Em, Exc, iſt die angefchloffene Korreſpondenz bier 


im Standard vom 29 Jun. befannt gemacht worden, nicht von 
mir, und wie ich verfihert bin, auch nicht von Senhor Sa— 
raiva. Wenn fie äht ift, wie fan die ſeyn? nach meiner An— 
fit wäre ed weit beffer geweſen, fie nicht befannt zu machen, 
dba wir von Dingen Gebrauch maden, über welche wir und be 
Hagen müſſen. Bon SKapitain Elliots Fortfhritten weiß id 
nichts. Gott erhalte Ew. Erc. 1.” — Schreiben Hrn. Ren 
net Dupre’d an Marfhall Bourmont. „London, 17 Jul 
Mein Hr. Marfhal! Wir Alle warten bier mir Ungeduld dar- 
auf, zu Ihnen ftoßen zu können; jeden Tag hoffen wir auf 
dem Wege zu ſeyn, und ſtets hindern neue Schwierigfeiten 
unfre Abreife. Am Sonntag ſchien Alles abgemacht, die Schwie- 
rigfeiten weggeräumt, die Hinderniffe überwunden, und die 
Danıpfboote waren auf dem Punkte, in See zu gehen, als die 
Nachricht von ber Schlaht am 5 und ber Zerftörung ber Mi: 
gueliftiihen Flotte ung wie ein Donnerfhlag traf. Diele 
ſchretliche Nachricht vernichtete oder änderte alle bereits geirof: 
fenen Anordnungen. Fürs erite befand fih nun der Abmiral 
ohne Flotte; er fagte, er habe nun nichts mehr in Portugal 
zu thun. Die Gowers find nicht länger geneigt, dad Dampf- 
ſchif das Vereinigte Königreih, das, wie Sie milfen, ihr 
Eigentbum ift, daran zu wagen, Auf der andern Seite find 
die Kontrabenten fir mehrere Artikel natürlicher Weife geneigt, 
Schwierigfeiten zu erheben, und da man im erften Schrefen 
Alles für perloren hält, fo ift es natuͤrlicher Meife paffend, 
Alles was in Bereitichaft war, zurüf zu halten, und den größe 
ten Theil der Kontrafte aufzufagen. Bei biefer Verwirrung 
fchienen bie Offiziere, welche ſo lange hier waren, ganz vergef- 
fen, und man war der Mepnung, ihre Abreiſe fen unmöglic, 
oder muͤſſe mindeſtens auf geraume Zeit verfhoben werben. 
Als wir ung indefen von dem erften Schrefen erholt hatten, 
fühlten wir, wie wichtig es fep, alles Mögliche aufjubieten, 
um zu Lande zu gewinnen, was zur See verloren worden war. 
Hr. Saraiva verwendete mit dem @ifer und ber Thaͤtigkeit, 
die ihm charakterifiren, alle feine Aufmerlſamkeit und feine 
Kräfte dazu, wenigftend eines der Dampfboote abzufenden, 
und unter Beiſtand Ihres Sohnes hat er diefen Morgen end- 
lih abgemaht, daß der Lord of the Jsles abiegelm fol, und 
wenn Kapitain Brown im Laufe des Tages feine Schwierig: 
keiten mehr macht, fo werden wir allem Unfcheine nad mor- 
gen den 418 in der Frühe abreifen, Es wurde zuerft vorge 
ſchlagen, alle an Bord des Dampfſchifs gebraten Marinevor: 
räthe wieder ans Sand zu fegen, um aber feine foitbare Zeit 
au verlieren, beſchloß man, da ohnehin die Artitel an Bord 
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Beine Gefahr liefen, daß das Paletboot mit feiner Ladung ab- 
geben folle; fo wieberhole ich denn, daß wir morgen abreifen 
werden. Huch hält man es, glaube ich, fir Flug, zu Vigo zu 
landen. Sie werden dann bie Gnabe haben, in Folge dleſer 
Mittheilung, die ich in Abweſenheit Ihres Sohnes abzuſenden 
äbernahbm, Ihre Inftenftionen dorthin zu fenden, damit die 
Wanifhe Regierung, indgeheim dur einen Kourier in Kennt: 
niß gefest, Befehle gebe, bie Landung nicht blos zu bulden, 
fondern auch zu ſchuzen; ferner auch, und ohne Hinderniß und 
ohne Aufihub durch das fpanifhe Gebiet nah Ihrem Haupt⸗ 
quartiere paffiren zu laffen. Man fan unmöglich mehr Thä- 
tigkeit und mehr Geiftedgegenwart zeigen, ald Hr. Saraiva bei 
dieſer wichtigen Gelegenheit zeigte. Die hohen ihm auferleg: 
sen Pflichten konnten nicht ebler und wuͤrdiger erfüllt werden. 
Es ift nur zu wünihen, daß feine Hände durch feine Regie⸗ 
zung minder gebunden wären, und daß Se. Maj. Don Mi: 
guel einen fo guten und treuen Diener nad feinem Wertbe 
ſchaͤzen, und ihm carte blanche geben möchte, Alles was zum 
Belten des Dienftes nothwendig ift, zu thun. Mir find hier 
34 oder 45 Offiziere und drei Diener, voll Eifer und Hinge: 
bung für bie Sache, und brennend vor Verlangen, unter Ib: 
sem Befehle zu fteben, und Ihnen und dem Könige zu bemei: 
fen, daß wir eifrig wuͤnſchen, uns nuͤzlich zu machen; fie 
verlangen von mir, daß ih Ihnen ihre Gefinnungen der Ad: 
fung und Anhänglichkeit zu erkennen gebe. Geſtern ließ bie 
englifche Regierung eine Erllärung, daß eine Blokade bed Tajo 
angeordnet und von ihr anerfannt fen, bei Llopds anfchlagen, 
and in die Journale einrüfen. Heute geht das Gerücht, Frank: 
reich beabfihtige, Dona Maria ald Königin von Portugal an: 
zuerfennen, Diefe angeblib durch Stafette angelangte Nach: 
sicht hat die Pedriftifhen Fonds um 4 Proz. gefteigerf; viel: 
leicht aber ift ed eben fo wenig wahr, ald das geftern verbrei: 
sete Gerücht von ber Einnahme Liffabond. Ich habe bie Ehre ır. 
Tepnet Dupr. J. R. T.“ 
(GFortſezung folgt.) 
Der Hampfbire Telegraph vom 19 Aug. enthält in 
einer zweiten Ausgabe Folgendes: „Geftern Naht Fam Sr. 
Majeſtaͤt Schif Aetna, Kommandant Belcher, aus dem Mit: 
telmeere an. Es batte Oporto am 10 verlaffen. Marſchall 
Bourmont hatte die Belagerung von Dporto aufgeho— 
ben, und fammelte alle feine Truppen zu Vallonga, auf welde 
Stellung auch der Herzog von Cadaval mit Don Miguel ſich 
zurüfziehen wollte, Die Migueliften haben die Verſchanzun⸗ 
gen auf der Morbfeite bes Douro ganz aufgegeben, und alle 
ihre Bagage, Feldartillerie und Munition mit fih genommen, 
vorher aber alle errichteten Verſchanzungen und Forts völlig 
zerftört; auch die Sübfeite ift geräumt, und nur Willanova 
und bie Forts, welche die Einfahrt in den Doure beberrfchen, 
find noch beſezt. Bourmonts Truppen haben 1400 Pipen Wein, 
welche ber portugiefiihen Weinfompagnie gehörten, vernichtet. 
Alles, was englifhen Kaufleuten gehört, ift erhalten, obgleich 
noch im Befize der Migueliſten. — Nachrichten aus Liffabon 
aufolge gebt die Organifation der Truppen unter Billaflor raſch 
son ftatten; er bat mehr als 10,000 Mann Infanterie, bereit 
ind Feld zu rüken, auch der größere Theil von Don Miguels 
zeruüͤhmter Polizei ift nach Liſſabon zurükgekehrt, und in die 
Reihen der Anhänger der Königin getreten. Der Marquis 


v. Salbanha vereinigt gleihfalld feine Truppen in Brigaben, 
um vorzuräfen, und Bourmont auf den Höhen von Matozin: 
hos zu nelen. Die Fregatte Dona Maria war vor Dporto, 
aber man fagte, Napier werde mit feiner ganzen Flotte er: 
wartet.” 

Großbritannien. 

London, 20 Auguſt. Konſ. 3Proz. 891,5 ruffiihe Fonds 
106°; portugiefifhe 8914; brafilifhe 73; mericaniſche a; 
griechiſche a0ys; dilifhe 28; columbifhe 25; Buenos = apres 
24Y%,; Cortes 231,5; pernanifhe 22%. 

In der Oberhausſizung vom 19 Aug. warb bie BIN, 
welche den Separatiften binfihtlic bes Eides gleiche Rechte mit 
den Quäfern verleiht (separatists affirmation bill), nah tur: 
sem Hin: und Herreben zum bdrittenmal verlefen, und ging mit 
55 gegen 16 Stimmen durch. Die Faftoreibill ward zum zwei: 
tenmale verlefen, und ber Abkürzung halber, ftatt in allgemei⸗ 
ner Sommittee berathen zu werden, an eine gewählte Com: 
mittee vermiefen. Die oftindiihe BIN ging auf den Antrag 
des Marquis v. Lansdowne durch, und bie Bil über den China: 
handel ward zum zmweitenmale verlefen. Der Bericht ber 
die Bill zur Abſchaffung der Sklaverei warb verlefen und mit 
einigen unbebeutenden Henderungen, nah Berwerfung zweier 
von dem Herzog von Wellington und Lord Wpnford vorgefcla: 
genen Klaufeln, angenommen. Die Verhandlung war durchaus 
unbedeutend, man fuchte nur möglichft viel Gefhäfte abzu: 
machen. 

In ber Unterhausſizung legte Lord Althorp einen 
Theil des Budgets vor, und berechnete 


für den Dienit der Armee a, — 6,654,818 Pf. 
für die Marine . . et — e 4,658,134 - 
für die Urtilerie 1,162,223 - 
für vermifchte Ausgaben Fa SE 4,845,512 — 
Summe . 14,620,487 - 
Hiezu tonımen noch Zinfen für Schagfammerfheine 615,000 - 
15,255,487 - 
Bur Dekung find beftimmt, der Zahlungsantheil 
der oftinbifchen —— an den Een 
zablungen 5 60,000 — 
von dem Zuferzolle . 3,000,000 - 
Rüfsahlung von Anleihen für öffentliche Arbeiten 150,000 - 


Aus dem Consolidated fund (allgemeine Staats: 


kaſſe) 42,000,000 - 
45,210,000 - 

Lord Althorp berechnete die gefamte Jahres— 
einnabme auf u ee 45,038,188 - 
bie Jahresausgabe auf 44,920,487 - 
den Ueberſchuß alfo zu 117,701 - 


Diefer Ueberſchuß ſey freilich unbedeutend, er halte ihn aber 
namentlih darum für hinreichend, weil die lezten Mierteljab: 
resrehnungen ein Steigen der Einnahme gezeigt hätten. Die 
Forderungen wurden zugeftanden, Als bie dritte Werlefung 
der Bill über den Freibrief der Banf an die Tagesorbnung 
fam, trug Hr. Cobbett darauf an, daß die dritte Verleſung 
auf 6 Monate vertagt werde; er behauptete, die Wirkung ber 
Maafregel, Banknoten zum gefezlihen Zahlungsmittel zu ma: 
den, würde eine Steigerung der Preife und dadurch vermehr: 
tes Elend fen. Die HH. Clay, Hume und Howes um: 
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berftägten Hrm. Cobbetts Antrag, der aber mad ziemlich lan: 
ger Debatte mit 95 gegen 23 Stimmen verworfen wurde. Noch 
ein Verſuch warb gemacht von Hrn. Warburton, bie Klaus: 
fel, melde die Banknoten zum geſezlichen Bahlungsmittel 
madt, audjumergen, aber auch biefer Antrag fchlug fehl mit 
35 gegen 32 Stimmen. Die Bill ging hierauf durch. Die Bill über 
die rüfftändigen Gehalte in Irland Fam nun abermals zur Be: 
rathung. Hr. Hume brachte feinen Vorſchlag, bie ber Geiftlich: 
leit vorgefchoffene Milion von ben Einkünften der iriſchen 
Kirche überhaupt wieder zurüf zu zahlen, abermals in Unre 
gung, unterlag aber mit 42 gegen 69 Stimmen. Die Klaus 
feln giengen hierauf nah Merwerfung mebrerer Amenbements 
durh, und bie Worlegung bed Berichts ward auf ben folgen: 
den Tag feitgefest. 

Der John Bull, das befannte Torpblatt, fagt: „Die Aus— 
wanderungen von Perfonen hoben Rangs bauern fort; nicht 
jene timporairen Auswanderungen, an die bad Land ſchon lange 
gewöhnt ift, fondern um fir immer im Auslande zu bleiben, 
Wir fürdten die ernftlichften Kolgen von biefem traurigen Ent: 
ſchluſſe unſers Adels, fih and feinem Geburtslanbe zu entfer: 
nen, wenn auch aus Gründen, bie wir nicht verbammen 
Tonnen.” : 

Die Times erwähnen eines Drukfehlers in ber aufgefan- 
genen Korrefpondenz, der beſonders erwähnt zu werben ver: 
dient, weil er andern Blättern Stof zu befondern Artikeln lie: 
ferte, und auc bereits im frangöfifche Blätter überging. In 
dem Schreiben bed Hrn. Mepuet Dupre an Marfchall Bour: 
mont bieß ed: the Powers are no longer inclined to risk 
the United Kingdom, which you know is their property. 
Die Mächte wollen niht mehr bad Dampfboot the United 
Kingdom wagen, welches, wie Sie wiffen, ihr Eigenthum ift. 
Nun muß es aber heißen: the Gowers are no longer etc. 
Die Gowers (ein Handelshaus, welches mehrere Dampfboote 
Befizt) find nicht länger geneigt u. f. w. 

Die Sum verfihert, daß nah Briefen aus Mio: Janeiro 
vom 31 Mai die Unruhen zu Duro Preto unterdbruft und Al⸗ 
led rubig geweſen fep. 


* London, 20 Aug. Die aufgefangenen Briefe der Mı: 
gueliftifchen Agenten, welche die Times mittheilten, find in je: 
der Beziehung merkwürdig, befonders ba ihre Aechtheit von 
Niemandem geläugnet wird, Zwar find fie blos eine Beitäti- 
gung deſſen, was bie Welt längft vermuthete, nemlich daß al: 
les was fih im Europa zur Legitimität und zum Abfolutig: 
mus befennt, auf der Seite Don Miguels ift, und deſſen Sade 
unter der Hand zu fördern gefucht hat. Am meiften wundert 
man fih, daß ber Herzog von Wellington, wäre es auch nur 
durch feine Billigung, thätigen Antheil au ber Sache genom: 
men bat. Aus perfönlicher Morliebe für Don Miguel konnte 
dis nicht gefhehen, denn ſowol er als fein Kollege, Graf Aber: 
been, fprachen während ihres Minifteriums auf’eine Weife von 
ibm, welche weder Bewunderung noch Zuneigung vorausfezen 
laͤßt. Geſchah es aber aus Liebe für Portugal, und weil er 
Don Miguel fir den legitimen Herrſcher des Landes anfieht, 
wie die Morning Poft und andere Torp: Journale darzuthun 
ſuchen, und zwar legitim, weil bie Nation ihn gewählt und 
zu behalten wünfhe, fo muß man fih nur wundern, daß er 


Lord Dudlev Stuart führte den Borfiz. 


beiten Rechte nicht eingefehen, ald er noch erfter Minifter war, 
wo er im Gegentheil feinen Souverain, Don Miguel entgegen, 
Dona Maria als rehtmäßige Königin anerkennen ließ! Mau 
muß es geftehen: es iſt blinde Parteilichfeit, welche den Her: 
309, wie alle andern Legitimiften, eine Partei ergreifen läßt, bie 
ihnen, wenn Don Miguel auf neueren Liberalismus Anſpruch 
machte, und nicht umgelehrt das Berbienit hätte, eine moderne 
Verfaſſung umgeftärgt zu haben, ald haſſenswerth erfheinen 
müßte; die Tories aber koͤnnen einwenben, ed ſey eben fo blinde 
Parteilichkeit von unferer und ber franzöflihen Megierung, fo 
wie allen Liberalen, wenn fie einem Wolle nicht das Recht ver- 
ftatten wollen, fi feinen König felbit zu wählen, und ben Ab: 
folutismus den fonftitutionellen Inftitutionen vorzuziehen. Die 
bisherigen Nachrichten laffen vermuthen, daß noch auf keiner 
Seite etwas Entſcheidendes gefhehen it. Se viel ift gewiß, 
baf bie meiften angefehenen Perfonen Liffabon verlaffen haben, 
und wahrſcheinlich in Don Migueld Hauptquartier find; und 
da biefer and eim weit größeres Heer bat, ald Don Pebro ihm 
in feiner jezigen Lage entgegenftellen fan, fo braucht erfterer 
feine Sache noch immer nicht für verloren anzufehen, wenn er 
auch gänzlich von der See abgefchnitten it. Die Karliften in 
Spanien würden durch feinen Fall eine zu große Stüze verlie: 
ven, um ibn nicht aus allen Kräften zu unterftigen, und wie 
das ſpaniſche Minifterium jezt beſchaffen ift, wird es den Huͤlfs— 
leiftungen derfelben nicht mehr entgegenfezen, ald die Rukſich⸗ 
ten für England und Frankreich erfordern mögen, Dagegen 
bat Don Pebro nicht mehr Beiftand von England und Frank: 
reich aus zu erwarten, ald er bezahlen fan, und feine Finan: 
zen ſtehen ſchlecht. — Polens trauriges Schikfal fängt an mehr 
und mehr Theilnahme bei und zu erregen. Es beſtehen fait 
in allen: größern Städten Polenvereine, welche buch häufige 
Verfammlungen, und noch mehr, durch wohlfeile Schriften über 


den frübern und jesigen Zuftand Polens, über feine breimalige 
» Theilung, bie DBerwaltung Konftantins u. f. w. das Fener 


eines tiefeingreifenden fittlihen Unwillens beftändig zu nähren 
uud zu verbreiten trabten. Beſonders lefenswerth find bie 
Poliſh Records, welche von dem Polanverein zu Hull herausge⸗ 
geben werben. Dieſe Stadt bat immer viele Handelsverbin⸗ 
dungen mit Polen unterhalten, und bas zeitlihe Intereſſe, 
welches fih bier mit der moralifhen Theilnahme verbindet, 
gibt der leztern nur größere Imnigkeit; auch hat dem Verein 
der Handelsvertehr mit den nordifhen Häfen mande interef: 
fante Berichte und Zeugnife verfhaft, welche feinen Mitthei⸗ 
lungen höheren Werth verleihen. In einem der legten Blätter 
liest man 3. B., daß felbft englifhe Matrofen vom ruſſiſchen 
Pöbel zu Rronftadt Beihimpfungen ausgeſezt gewefen mären, 
weil fie für die unglüllihen polnifhen Gefangenen Theilnahme 
bewieien. In London haben wir binnen 14 Tagen drei Ber: 
fammlungen zu Gunften der Polen gehabt. Die erite wurde 
von obffuren Perfonen berufen, und batte feinen Erfolg. Bei 
der zweiten waren mehrere vornehme Perfonen zugegen, und 
Der unmittelbare 
Zwek diefer Verſammlung war eine Subfeription zum Vortheil 
der in bie Schweiz geflüchteten Polen zu eröfnen, mittelbar aber 
fuchten die Mebner die Nation für die Sache Polens aufzuregen, 
und Gefühle zu erzeugen, welche, wie man erwartet, in andern 
Zeiten Früchte tragen follen. Auch war es offenbar keine verlorne 
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Arbeit; denn da die Berfammlung nicht zahlreich war, fo berief 
man eine zweite, welche geftern Abend ftatt fand, Diefe zählte an 
2000 Yerfonen, obgleich fie in einem Saale gehalten wurde, und 
man fi vorher die Mühe geben mußte, fih Eintrittöfarten zu 
veribaffen. Es fheint eine ziemlich bedeutende Summe ge 
fammelt worden zu fepn. Unter andern fhifte eine Bürgers: 
frau als zweite Gabe fünfzig Pfd. Sterl, — Im Parlamente 
bat fi feit Kurzem nichts Bedentendes ereignet. Im Ober: 
baufe ift die Sflavenbill durch dem Ausſchuß gegangen, und 
im Unterhaufe hat man die Banfbill angenommen. Die wich: 
tigfte Bill, welche daſſelbe nun noch vor fi bat, ift die, welche 
der Regierung verftattet, den Eigenthämern bes Sehnten ben 
Betrag ihrer Ruͤkſtaͤnde vorzufchiehen. Auch diefe Bill wird, 
ungeachtet der heftigen DOppofition eines Hume, durchgehen. 
Neulich wurde in bem Unterhaufe Klage geführt, daß bie eng- 
liſche Geiftlichleit 5 bid 6000 Prozeſſe wegen Zehntenforderun⸗ 
gen angefangen babe, zum großen Aergerniß aller Freunde der 
Kirche, und zur Erbauung der Seftirer. Der Grund davon 
aber it, daß fo eben ein Gefez in Wirkfamfeit getreten ift, 
welches alle Forderungen für die Zukunft verbietet, die nicht 
feit 60 Jahren vor dem 10 d. gemacht worden find, fo daß 
fih nun viele Geiftlihe beeilt haben, von dem feitgefezten Ter— 
min Gebrauch zu machen, um fi felbit oder ihren Nachfolgern 
feine Eigenthumsrechte zu vergeben. Zum Unglüfe madt bie 
- Form es auch nothwendig, daß die Forderung für jedes Stüf 
Land befonders erflärt werde, fo daß die Gitationen in einem 
einzigen Kirchfpiele fi auf 4700 belaufen follen. Gin herr 
Balmire bat fogar eine Bill vorgefchlagen, um diefem furcht⸗ 
baren Prozeſſiren ein Ende zu machen, indem im mehreren 
Kirchipielen die Gaͤhrung fo groß ſeyn fol, daß man Blutver: 
gießen fürdtet. Ohne Zweifel find die Korderungen fat ohue 
Ausnahme gerecht und eben fo gut begründet, als bie, welche 
irgend ein Gutdherr für feinen Zins madhen fan; aber zu be 
dauern iſt ed, daß bie Hirten des Volls fih in der Geitalt 
von hungrigen Wölfen zeigen, und ſich nur zu oft durch Hab: 
fucht, Rechthaberei oder blinden Korporationdgeift verleiten laf: 
fen, ihre hohen Pflihten zu vergeffen. Beſonders ift es im ber 
jezigen Zeit zu bedauern, wo Sektirer und Ungläubige beitän- 
dig auf der Sauer ftehen, um bie Kirche in ben Augen bes 
Volkes herabzufegen, Man hatte fogar ein Gerücht verbreitet, 
daß die Biſchoͤſe eine Verfammlung gehalten, worin fie dieſe 
Prozeffe angerathen, mas aber von zwei Biſchoͤfen aufs feier: 
lichte geläugnet wird, und auch mwohl eine Verlaͤumdung ift. — 
Diefen Abend wird im Unterhbaufe der Morichlag zu einer 
Adreife an den König gemacht werden, daß Se. Majeität ge: 
ruben wolle, ben Grafen v. Warwid von ber Stelle eines 
Lordlieutenants von Warwickſhire zu entfernen. Der Graf 
wurde nemlich vor einem Ausfchuffe des Unterhanfes übermwie: 
fen, bei der legten Parlamentswahl Beitehung und andre ge: 
fezwidrige Mittel angewendet zu haben, um Jemand von ſei— 
ner Partei wählen zu laſſen. Der Graf ift ein Torv, und die 
Minifter werben wohl nicht viel dagegen einzuwenden haben. 
- Nahihrift. Diefen Abend haben wir die Nachricht er: 
halten, daß am 10 d. der Marſchall Bourmont die Belagerung 
von DOporto aufgehoben , und die Urmee bei Balonga jufam: 
men gezogen hat, wo auch Don Miguel und der Herzog von 
Cadavral mit ihren Truppen ſich mit ihm vereinigt baben fol: 


len. Dod behielten die Migueliften noch immer Beſiz von 
Villanova und den Schanzen an der Mündung des Fluſſes. 
Alles zeigt nun am, daß um Liſſabon ber fih der Tobestampf 
erheben muß, wenn nicht ſchnell andere Mächte einfchreiten. 
Villaflor fol zwar eine bedeutende Macht dort gebildet haben, 
aber felbt nah bem Berichten der Pebriften find es nur 
40,000 Mann. 
Grantreid, 

Paris, 22 Aug. Konfol, 5Proz. 105; 3Proy. 76795; Fal⸗ 
snnmetd 92, 505 ewige Rente 9,4. 

Dad Journal bed Debats fagt: „Die nächften Briefe 
aus Liſſabon werben und mwahrfheinlih die Webergabe der 
Beglanbigungsfhreiben Lord William Ruſſels melden.” 


(National) Der portugiefifhe Graf v, Sampayo, ber 
feit langer Zeit in Brüfel wohnte, murbe von Don Pedro 
zum Großfammerberen ber Königin Dona Maria ernannt. 
Er wird die Königin nah Portugal begleiten. Es heißt, auch 
die Herzogin von Braganza werde fih mit ihrer Föniglichen 
Tochter einſchiffen. 

(Meffager) Man erinnert fih, daß die Mannſchaft 
des Migueliftifhen Schifd Urania fih auf der Mhede vom 
Breft für Dona Maris erklärte. Hr. v. Andrade, Kommans 
dant jener Brigg, blieb Don Miguel treu, und reflamirte feit- 
dem vergebend bei der franzoͤſiſchen Megierung die Müfgabe 
feines Schifs, das ihm in einem franzdfifhen Hafen durch bie 
Anflehnung feiner Mannihaft entriffen worden. Jezt, da 
Dona Maria’s Herrihaft in Lifabon gegründet ift, benuͤzte 
Hr. Andrabe die Durcreife des Hrn. v. Lonle, um feine Uns 
terwerfung unter bie fonftitutionelle Königin zu erklären. 

(Tempe) Die Pilgerreife nach Prag, für den ı Oktober, 
fteht in großer Gunft beim Faubourg St. Germain. Men 
wird es dabei halten wie zurZeit der Emigration; die Damen 
werden den jungen Leuten, bie daran feinen Theil uchmen 
wollen, Spinnrofen, ober, was mehr in der Mobe ift, 
Deup’fhe Viſittenkarten zufhifen. Schon find 4000 Perfonen 
eingefhrieben, die fi verpflichtet haben follen, die weife Ko— 
Farbe aufzuftelen, fo wie fie die Graͤnze überfchritten haben. 

Am 12 Aug. verftarb zu Paris der koͤnigl. preußiſche Lega⸗ 
tiondratb Schöl. Er hat, dem Vernebmen nad, feine auf 
48 Bände berechnete Geſchichte der europäifhen Staaten, vom 
Verfall des meftrömiihen Reichs bis zum Jahre 1789, von 
welcher 38 Bände bereits erfchienen find, vor feinem Tode 
noch beendet. 

Man fhreibt aus Toulon vom 16 Aug.: „Die Militair- 
und Marinebehörden follen Befehl erhalten haben, fih zum 
Empfange und Einfchiffen von Truppen gefaßt zu halten, die 
am Unfange des Septembers bier eintreffen folen. Man 
verfihert, biefe Erpedition fen nach Algier beftimmt; bie Me 
gierung wolle alle irgend bebeutenderen Punfte der Küfte 
von Afrika befezen und dann fich Konſtantine's bemädhtigen. 
Dagegen glaubt man bier allgemein, wenn Truppen eingefcift 
werben, fo würben fie nach Liffabon gerichtet. Gewiß fcheint, 
daf eine Erpedition im Plane ift, und dab die nach ber Levante 
abgegangene Korvette Kortune den Befebl überbringt, daß alle 
Schiffe, die nicht im Archipel ftationirt bleiben müſſen, fo 
ſchnell als möglich zuräffehren,” — Parifer Journale fügen 
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bei, an biefer Eryebition follten das ı3te, 59fte und oafte 
Linienregiment Theil nehmen, 

2 Paris, 21 Auguft. Die pprendifche Halbinfel wird 
über kurz oder lang, das ift vorauszufehen, in langwierige Er: 


fhüätterungen hineingezogen werben. Die Politit der gemaͤ— 
figten englifhen Reform und des Haufes Orleans find bafır 
intererfirt,, daß ber liberale Theil der Ariftofratie in beiden 
Ländern das Steuer ergreife, ohne die Meligion zu verlegen, 
und den revolutionairen Propagandismus auffommen zu laf: 
fen. Durch Männer wie Palmella in Portugal, und Ofalia 
oder irgend einen Aehnlihen in Spanien, würben der Whigis⸗ 
mus des englifhen Parlaments und bie neue Dpnaftie im 
Fraukreich mit einen fpanifch: portugieflfhen Spiteme verbun- 
den, welche Vereinigung zur Abſicht hätte, ben Welten Euro: 
pa's gegen den Dften im Gleichgewicht zu erhalten. Aber die 
fed widerftreitet den Zwelen der englifhen Tories und ber 
franzöfifhen Legitimiften; fie muͤſſen, nah ihrem Spfteme, in 
Portugal den Don Miguel, in Spanien den Don Earlos auf: 
recht erhalten wollen, nicht aus Intereffe an Don Miguel und 
an Don Carlos, fondern weil binter dieſen die große Macht 
der in Spanien und Portugal fehr bedeutenden untern Volks— 
Elaffen, mit einer unter ihnen emporragenden Geiftlichfeit, ge: 
wiffermaafen perfönlih auftritt. Bon einem Manne wie 
Bourmont, der in Portugal und Spanien feit alter Zeit fehr 
gut zu Haufe ift, erwartet man irgend eine Realtion (mad 
Beberrfhung der fvanifch-portugieflihen Dinge), eine Reaktion, 
die im Süden und Welten Frankreichs zu Gunſten Heinrichs V 
losbrechen könnte, Was die mordifhen Mächte betrift, fo 
iheint es, fie möchten ald Vermittler in Portugal Don Mi: 
guel mit Dona Maria vermählen, und in Spanien das Mi: 
nifterium Zea⸗Bermudez behaupten, ohne dem fpaniihen Gar: 
lismus zu Vieles nachzugeben. Offenbar fpielen in diefer Hin: 
fiht bie nordiſchen Mächte die fhwerere Rolle, fon weil fie 
zu weit entfernt find von dem Schauplaze ber Begebenheiten. 
Endlich gibt es im fpanifhen und portugiefifhen Mittelftande, 
fo wie unter ben Militaird, eine ziemlih bedeutende Maſſe 
energifcher und verzweiflungsvoller Menſchen, melde bie fou- 
veraine Demofratie begehren, und offenbar den englifhen Ra: 
bifalen und den franzöfifhen Propagandiften zu allen .ihren 
Unternehmungen die Hände bieten, Troz der fpanifchen Apa— 
thie und der portugiefifhen Unwiſſenheit ift es unmöglich, daß 
nicht über kurz oder lang, in diefen vullanifirten Gebieten, wo 
bie abminiftrative Macht fo wie bie der ftehenden Heere heut: 
zutage fo wenig mehr bedeutend und im Wolke burchgreifend 
ift, irgend ein heftigfted Element bed Bürgerfriegs losbreche. 
u biefem, weder dem engliihen noch dem frangöfifhen Kabi: 
nette erfprießlihen und angenehmen Falle, welches ift dann 
das politifhe Intereffe beider Kabinette? Diefe Frage wollen 
wir mit kurzen Worten zu beleuchten verfuchen, Die Whigs 
und bad Haus Orleans muͤſſen Alles aufbieten, um in Portu: 
gal «in ganz lokales portugiefifhes Intereffe zu begründen, 
Das weber der Ruhe Spaniens durch revolutionaire Umtriebe 
gefaͤhrlich, noh auf die Ruhe Frankreichs dur legitimifti: 
ſche Succeffe rüfwirfend werden könnte, In diefer Hinficht 
sun Don Pedro, im bein alle möglichen Stoffe, zu einem 


abfoluten — — und zu einem willkuͤhrli 
hen nichts achtenden] Jakobiner vereint erfheinen, fo daß er 
eben fo verkehrt ift in feiner Art wie Don Miguel in ber 
feinen, muß, fage ich, Don Pedro fchleunigit entfernt und ber 
Herzog von Gadaval für die Sahe Dona Maria's gewonnen, 
wo nicht Palmella ald Megent auf bad Schleunigfte befeitigt 
werben, damit er, mit englifher Beihälfe, die Sache Maria’s 
gegen den unrnbigen Saldanba und feinen ehrgeisigen Anbang, 
der durch Don Pedro herrfchen und auf Don Pebro fi ſtuͤzen 
mil, behaupten fönne. Cine Seiffion zmwifhen den Peuten im 
Dporto und ben Leuten in Liſſabon muß verhindert werden, 
damit nicht Saldanha in Oporto auftrete gegen den Geiſt ber 
Unternehmungen Palmella’s im Lifabon, und bas fan 
nur dur ben pofitiven Willen bes englifhen Kabinets und 
zur Noth mit Beihülfe franzöfifher Diplomatif geihehen. Ik 
biefer Punkt in Portugal gewonnen, fo wird erftlih das ſpa— 
nifhe Kabinet mehr Zutrauen fafen, und Zeas:Bermudez ein: 
fehen, daß ihm nichts übrig bleibt wider die Anhänger des 

Don Carlos, die feine perfönlichen und politifhen Feinde find, 
als ein genaueres Anſchließen an die Sache der Königin; follte 
er aber hartnäfig beharren auf der Nicht-Modifikation des Fer- 
dinandifhen Abfolutismus, welcher den König Ferdinand in 
eine dem Haufe Orleans entgegenwirkende Stellung verfezt, 
fo würde im Gegenfaze bes Einfluffes bed Hrn. Zea:-Bermudez 
ber Krebit bed Grafen Dfalia durch bie in Portugal behaup- 
tete Herrihaft der franzöfifh:englifhen Prinzipien leicht erho— 
ben werben können, Keine Demokratie foll in Spanien herr 
fhen, keine Eortes von Advolaten und Schöngeiftern, wie auf 
ber Infel Leon, fein blinder Fanatismus eines Mina, der 
zum blinden Inftrumente in ben Händen revolutionairer Kat 
tionen wird; gegen folche Anfälle wird Franfreih den König 
Ferdinand, mit ihm bierin durch ein gemeinfames Intereife 
verbunden, fhon nachdruͤklich ſchüzen; aber ed muß eine 
politifhe Wriftofratie im Sinne einer gemäßigten Liberalität 
dem politifhen Unfinne der Anhänger des Don Carlos gegen: 
über fi dort ausbilden können, um bie Intereffen ber Köni- 
gin gegen die ihr von Seite des Don Garlos drohenden Ge— 
fahren nahdrüffih durdhzufehten, denn das Haus Drleans 
darf nicht zugeben, daß ein Feind mie Don Carlos fid in ſei⸗ 
nem Naken befeftige und Portugal mit einem Don Miguel auf 
dem Throne, bie englifh:trangöfifhen Intereffen eifrigft bedrohe. 


- Diefe Aufgabe fan durd die entgegengefezten Bemühungen ber 


Mächte des Dftend nur verwirrt, nicht aber verfchoben werden, 
denn in ganz Spanien und Portugal zeigt der Abfolutismus 
fein einziges tüchtiges und verftändiged Hanpt, und muß über 
kurz oder lang erliegen. Die Frage ift nur, wollen die Ju— 
tereffen des Dftens und Nordens in Spanien und Portu— 
gal dur Eingriffe im deren Angelegenheiten die Sache ber 
Revolution und ihrer Propaganda unbeilfam fördern? Oder 
wollen fie, England und Frantreih gewähren laſſend, eine 
Modifitarion zu Gunften irgend einer Art von vernünftiger 
Transaktion obmalten laffen, auf diefe Weife die Revolution 
umgebend ? 

“Paris, 22 Aug. Ich meldete Ihnen in der Nach— 
frift zu meinem geftrigen Briefe, daß die Regſerung ziemlich 
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gnftige Nachrichten aus Portugal erhalten. Im ber That 
Kbeint fie fon geftern gewußt zu haben, mas bad größere 
Publikum erft heute über London erfährt, den Ruͤtzug des 
Marſchalls Bourmont, ber eine andere Pofition auffuht. Zwar 
iſt es nicht wahriheinlih, daß Bourmont überhaupt ſeinen 
Widerſtandsplan aufgeben wird, bevor ihn ein erneuerter Sieg 
Don Pebro’s oder eine Intervention ber Engländer dazu nö: 
thigt; indeffen fheinen durch jenen Ruͤtzug bie Chancen Don 
Migueld auf Erfolg fi wieder fehr zu vermindern, So be: 
urtheilte man die Nachricht vorgeftern in London. Die Don 
Yedro’fhen Fünfprogents find daburh bis 90 geitiegen, und 
Beim nachherigen Mealifiren des Gewinnftes wichen fie nur 
am 1, Prozent. Während bie englifhe Regierung fih jedes⸗ 
mal beeilt, die günftigen Berichte aus Portugal befannt zu 
machen, thut der biefige Moniteur fehr geheim. Der Grund 
davon Itegt- nicht fowol in dem Streite des franzoͤſiſchen Kabi— 
nets mit England wegen der Handeldprivilegien in Portugal, 
welcher Streit, wenn er andere eriftirt, unter den jegigen Um: 
Händen nicht erheblich werden fan, als vielmehr in dem Ent: 
föluffe Ludwig Philipps, der neuen portugiefiihen Regierung 
nicht allzu viele Avancen zu machen, fih nit zu ſehr mit den 
europäifhen Kabinetten wegen diefer Angelegenheit in Erörte: 
zungen einzulaffen, bevor die Frage wegen der Regentſchaft im 
Meinen ift. Die frangöfiihe Megierung befindet jih in ber 
fonderbaren Nothwendigkeit, fih im Intereffe ber Dona Maria 
zugleich mit Oſteuropa, mit Don Miguel und mit Don Pebro 
in Streit einlaffen zu muͤſſen; fie hoft aber dabei auf bie 
Mitwirkung Englands. — Die Mente iſt fehr flau. Das ein 
zige Gefpräc ift Portugal. Die Don Miguelſchen Dbligatio: 
nen find übrigens — geftiegen, um ein halbes Prozent feit ge: 
fern. Die legitimiftifhen Beſizer diefer Rente verfihern nem: 
ich, Bourmont habe nur deshalb die Belagerung von Dporto 
aufgegeben, weil er gegen Lifabon ziehen wolle. Sie fagen 
ganz ernitlih, wenn Dona Maria naͤchſteus von Paris weggehe, 
fo geſchehe dig, weil fie ihr Hotel nur bis zum 4 September 
gemiethet. Die Parifer Legitimiften wollen alſo durchaus ihr 
Geld verlieren, Während einzelne reihe Bankiers, bie ihren 
Spefnlationen helfen, durch Kouriere benachrichtigt, fih zu ge: 
höriger Zeit zuräfziehen können, wird die größere Menge, bie 
wur aus Zeitungen Neues erfährt, bei diefer Prinzipien:Spe: 
Inlation zu Grunde geben. Denn ob nun Marſchall Bour: 
mont aus Schwäche Oporto verließ, oder um gegen Liſſabon 
vorzurüfen,, jedenfalls wird ohme oder durch Die Intervention 
Englands und Frantreihs die bisherige portugiefiihe Regie— 
zung unterliegen ; und Dona Maria, ſchon jezt von ben bei 
deu Mächten anerfannt, und immer wirkffamer von ihmen un: 
gerftügt, wird den portugiefiihen Thron befteigen. 


Niedberlande 

Brüffel, 21 Auguſt. Hr. Dumortier legte am 18ten 
in der Kammer den Bericht über das Finauzbudget nieder, 
Das Budget der Ausgaben für 1835 beläuft fih auf 98 Mil: 
Honen Franfen, das ber @innahmen nur auf 86 Mil: 
Honen; folglich ergibt fi fir 1833 ein Defieit von 12 Mil: 
kionon. Das allgemeine Deficit feit unferer Unabhängigkeit 
Bis zum 31 Dezember diefes Jahre wird 51 Millionen be: 
Beagen. Weyn die Konferenz darauf befteht, die uns durch 


ben Mertrag ber 24 Artilel anfgebärbeten Milionen ausbe- 
zahlen zu laffen, fo müßte man zu biefem Deficit von 34 
noch 55 Millionen für die räfftändigen Binfen ber in bem 
Mertrage vom 15 November ftipulirten Schuld hinzufügen. 
Wir würden in biefem Falle ein Paſſivum von 86 Millionen 
Geanten haben. — Man iſt bier mit dem Bau eines neuem 
Klofters für Karmeliterinnen befhäftigt. Zum zweitenmale feit 
4790 tritt jezt dieſer Orben bei uns ind Leben, nachdem er 
von Joſeph II im Jahre 1782 aufgehoben worden. (Kpnx.) 
— Seit Errichtung des Lagerd von Eaftiau wird eine 
ziemlich ftarfe Defertion bei den dortigen Truppen bemerkbar ; 
ber Union zufolge it bie Anzahl der Deferteurd in kurzer Zeit 
auf 800 Mann geftiegen. 
se 6 we ii > 
Bafel, 20 Aug. Gejtern rüfte abermals 1 Bataillon 

Maadtländer Truppen bier ein. 5 Kompagnien beffelben wur: 
den in den Bann ber Hleinern Stadt, 2 nah Michen und 4 
nach Bettingen, alles jenfeits bed Rheins, verlegt. — Aus ber 
Zandichaft vernehmen wir, daß die getreuen)Semeinden, au bem 
furchtbaren Terrorismus der Lieftaler, dem fie bis auf Die lez⸗ 
ten Tage Preis gegeben waren, widerſtehend, noch immer mit 
bewunderungswürbiger Kraft an ihrer Heberzeugung feft halten. 
In den Kanton ‚follen nun 5 eidg. Bataillone Überhaupt ein- 
geruft und hauptfächlic die ungetrennten Gemeinden fämtlich 
davon befezt worden fern. Die Lieftaler, nachdem endlich ihre 
Truppen aufgelöst worden find, fuchen im Meigoldswpler Thal 
durch dahin geſchilte Landjäger ihr Anfehen zu behaupten; bie 
Gemeinde Bubendorf vertrieb biefelben; in Zyſen wurden fie 
durch das Militair gegem die Burger beſchizt; Brezwil, Rei⸗ 
goldswyl und Niederdorf verweigerten deren Aufnahme aufs 
Beſtimmteſte. Die Pfarrer find überall vertrieben. Die am 
3 Aug. gefangenen biefigen Werzte werden noch immer in Lie: 
ftal feſtgehalten; die Verwendung ber eidg. HH. Kommiffarien 
ift alfo auch hierin ganz fruchtlos geblieben. In Binningen, 
fo wie in Aeſch, nahmen die aus bem Meigolbewpier Thal zu: 
rüfgefehrten Lieftaler Soldaten gegen bie eibgenöffiihen eime 
feindliche Stellung an, und trieben ed im legterm Orte fo weit, 
daß das eidgen. Militair das Dorf umftellen und mit erempla= 
rifher Süchtigung drohen mußte, was auch wirkte und die Orb: 
nung berftellte. (Baf. 319.) — Die auf den Einwohnern ru: 
henden Laften der Cinquartierung und Bekoͤſtigung ber eidg. 
Truppen find fo ftark, daf in großen Häufern die Eigenthuͤmer 
25 bis 30 Mann beherbergen und ernähren muͤſſen. Die rei- 
hen Häufer, die ihre Soldaten in die Wirthshäufer ſchiken, 
müffen täglih 18, 20, ja fogar 25 Bazen bezahlen. Diefen 
Abend verbreitet man die für gewiß gegebene Nachricht, daß ber 
Kanton Neuenburg gegen feine Negierung duferft feinblic ge: 
ftimmt ſey, und daß fogar Unruhen in bemfelben ftatt gefun: 
den haben. (Ztg. d. Db.: u, N.:R.) ne 

+ Bafel, 20 Aug. Erhebliches weiß ih Ihnen, fon id 
mich auf Thatfahen befhränten, heute wenig zu melden. Un: 
fere Stadt wimmelt von Militair; über 3000 Mann find bei 
ber Buͤrgerſchaft einguartiert, Auf der Landfhaft liegen nicht 
2000 Mann, Diefer Tage wurde anf Seheiß der Tagfazung 
bie Garnifon entwafnet, Es war ein rührender Aft, als biefe 
Heine Schaar tapferer und fo treu uns ergebenen Männer ihre 
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Waffen abgeben mußte. Zwei ber eibgenoͤſſiſchen HH. Kom: 
miffarien find nad Zurich verreist; es ſteht zu hoffen, daß 
vorerft mwenigftend eine Verminderung ber Truppem erzielt wer: 
den wird; denn daß bie Stabt and bei ungleich geringerer 
Zahl völlig ruhig bleiben wird, muß felbit ber Befangenfte ein: 
feben. Die dem Vernehmen nah im Zuͤrich ſchon beſchloſſene 
Totaltrennung ber Stadt von dem Kanton wurde bermalen 
von ber Mehrzahl aller Parteien gewünfht; ob eine ſolche aber 
für bie Zukunft und für dad Ganze zuträglih ſey, duͤrfte 
aus vielen und triftigen Gründen bezweifelt werben. 
+Bafel, 22 Aug.. Der große Math hat heute mit 45 gegen 
23 Stimmen folgende Erfiärung defretirt: Wir Bürgermeilter und 
großer Nath bed Kantons Bafel haben nad Anhörung ber Bericht: 
erftattung unferer am 47 d. M. am die Tagſazung nah Zuͤrich 
abgeordneten E. Seſandtſchaft, nad Einficht eines Tagſazungs⸗ 
befchluffes vom 20 b,, und in Betracht, daß feit der militairi: 
hen Beſezung ber Stadt Bafel die Anerlennung ber Tagſazung 
und ihrer Befchlüffe für und ald eine unausweichliche Folge zu 
betrachten fey, befcloflen: nach ber im $. 2. des erwähnten 
Tagfazungsbeihlufes enthaltenen Aufforderung die Lostren: 
zung von der fogenannten Sarner Konferenz in Gemäßbeit bes 
Tag ſazungs beſchluſſes vom 12 Aug. lezthin, und die Anerken- 
nung der Zagfazung, fo wie der früher von berielben gefaßten 
Beihläffe, betreffend die Angelegenheiten ded Kantons Baiel, 
förmlich auszufprechen. 

@infiebeln, 22 Aug. Die Ausihäfe bes innern umd 
Außern Landes Schwyz arbeiten feit dem 17 d. an einer Wer: 
einigungsurkunde und den weſentlichſten Beftimmungen zu einer 
Tünftigen Verfaſſung für den ganzen Kanton. Was man von 
diefen Arbeiten vernimmt, fo ift Drechtögleichheit aller Bürger 
und Gebietstheile des Kantons oben angeitellt. Die Verfaf: 
fung fol rein demofratifh werden, das Volk, als fouverain, 
das Geſez fi ſelbſt geben, jedoch nicht mehr an einer Kantone: 
gemeinde, fondern an ben Bezirfögemeinden, von welchen bie 
Verfaffungs = Annahme, deren Abänderung und alle Ge— 
ſeze abhangen ſollen. Zwei Drittheile der ftimmenden Bür: 
ger entfheiden, und für die Mehrheit jedes einzelnen Be: 
zirles werden alle deifen Bürger über 16 Jahren gezählt wer: 
den. (3. 3.) 

Der Eonftitutionnel neufhbatelois fagt: „Die Dr: 
gane ber Mevolution plaudern viel von möglicher Intervention, 
von ber Mothwendigkeit, folder zuvorzulommen. Man muf 
weniger ald mittelmäßig in die europaͤiſche Politit eingeweiht 
ſeyn, um nicht zu wien, daß nicht eine einzige Macht den für 
alle fo nothwendigen Frieden aufs Spiel fezen wird, um dad 
unfruchtbare Vergnügen zu haben, die Regierung einiger Schwei⸗ 
ser Kantone zu ändern.” 

In Züri ift eine intereffante Flugſchrift erſchienen: „Po— 
litiſche und militairifhe Betrachtungen über bie Schweiz” von 
Napoleon Louis C. Bonaparte, Sohn von Louis Bonaparte, 
vormaligem König von Holland, mit der Devife: Honneur, 
Liberte, Patrie! und dem Motto aus Zſchokke's Schweizer @e: 
ſchichte: „Die Selbitftändigkeit des Schweizer Bundes ruht 
nicht auf Pergamentbriefen, kaiſerlichen oder königlichen Zu: 
fiherungen, fondern allein auf einem eifermen Grund, der ba 
iſt unfer Schwert.“ (Wir werben darauf zurüffommen.) 


Deutſchland. 

Am 24 Aug. Abends hielten Ihre Majeſtaͤten der König 
und bie Königin von Bayern, mebit der Prinzefiin Mathilde 
r. 5. Ihren Einzug in Nürnberg. Obgleich alle Empfange- 
feierlicpfeiten verbeten waren, fo hatten doch die Bewohner 
der Straßen, durch melde die hoͤchſten Herrichaften ihren Weg 
nabınen, ihre Häufer mit Draperien, Fahnen, Guirlanden ıc. 
verziert, und bie Freude des dichtgedraͤngten Voltes äußerte ſich 
durch fortwährenden Bivatruf. Am folgenden Morgen er: 
bliften Ihre Majeftäten von ber Burg herab einen Wald von 
Flaggen mit den Nationalfarben, melde bie meiften Haug: 
befizer auf ihren Dächern aufgepflanzt hatten. 


Am 25 Aug., ald dem Geburtstage Sr. Mai. des Königs, 
wurde zu München bie neu erbaute proteftantifche Hof: und 
Pfarrfirhe (zu welder 1827 ber Grunbftein gelegt worden), 
feierlih erdfnet und eingeweiht. Ihre Majeftät bie verwitt: 
wete Königin, fo wie Abordnungen der Königlichen und ftäbti- 
{Ken Behörden, wohnten ber Feierlichfeit bei. 


Der Rheinbapyer emthält folgende Korreſpondenzen: 
1. Neuftabt, 19 Aug. Geftern wurden bier unter Trommel: 
ſchlag die flüchtig gegangenen Lembert und Knöͤchel von bier 
aufgefordert, innerhalb zehn Tagen vor dem Tompetenten Ge: 
richte zu eriheinen, widrigenfals der Verluft ihrer bürger: 
lihen Rechte für alle Zukunft gegen fie erfannt würde. Ein 
Gerichtsboote verlag diefe Worladung unter Bedekung von vier 
Mann Militair, einem Gendarmen und zwei Polizeibienern- 
Abreſch dagegen, ber feit bem 27 Mai d. 3. ebenfalls fluͤctig 
war, ift wieber hierber zurüfgefommen, und fuhr beute in 
Geſellſchaft mach Kaiferslautern, mo er und die übrigen Un: 
terzeihner ber befannten Proteftation gegen bie Bundestags: 
beſchluͤſe morgen vor Gericht ericheinen muͤſſen. (S. unten 
die Entiheidung.) — Borgeftern kamen bie bei den Landauer 
Aſſiſen freigefprohenen Eifler und Scharpff, Nahmittags um 
zwei Uhr bier an. Gie wurben mit großem Jubel empfan- 
gen, unfre Damen ftreuten ihnen fogar Blumen und warfen 
ihnen Blumengewinde zu. Eifler ift auch wirklich ein fchöner, 
Scharpff ein häbfcher Mann. Wäre der „Chriſtus“ des Nb- 
volaten Golfen (nemlih Wirth) der Gegenftand diefes Jubels 
gewefen, man hätte unmwillführlih an den Einzug in Jerufa: 
lem erinnert werden müfen. — Geftern warb durch eine Sta: 
fette von Landau eine Kompagnie bes hier liegenden Mili: 
taird als Erelutionsforps nah St. Martin beordert, wo ei: 
nige MWaldfrevfer Unruhen veranlaßt haben ſollen. Da aber 
legtere bei der Kunde, daß ernftlich eingeſchritten werden ſoll⸗ 
te, wieder ruhig wurden, fo gingen die Soldaten nicht dahin 
ab, — I. Zweibräden, 19 Aug. Am 17 Morgens traf 
bie Nachricht vom der Freifprehung des Dr. Wirth und Kon: 
forten hier ein, veranlaßte aber nichts Auffallendes. Allein 
als geftern Abend ber freigefprochene Kandidat der Theologie, 
@ifler, in Begleitung von einigen jungen Leuten bier anlam, 
entitand zwifhen 7 undslhr in mehrern Straßen Lärm. Es 
wurde gefchrien und Vivat gerufen, zum Theil and gegen 
einzelne vorübergehende Militaire Schimpfreden ausgeftoßen, 
Das Mufen und Lärmen rüßrte meiftens vom Gaffenbuben 
ber, das Schimpfen aber von Erwachſenen, jedod aus ber nie 
dern Wolfsrlaffe. Bon dem Militair wird auch geflagt, baf 
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man auf vorübergehende Soldaten mit Steinen gemorfen und 
mehrere verwundet babe, bagegen befchweren ſich einige Buͤr—⸗ 
ger, daß Eivilperfonen von einigen Soldaten mit dem Säbel 
verlegt worden fepen. ‚Solche Verlegungen an fünf Perfonen 
aus dem Eivilitande find bereits ärztlich fonftatirt, bie Zahl 
der verlegten Militairs iſt noch nicht befannt. Da ed Sonn: 
tag war, fo fonnte es micht fehlen, daß das Mufen umd Lär: 
men eine Menge Menfchen berbeigog, und weil bei ber Erbit: 
terung des Militaird Unglük zu befürchten war, lief das Mi: 
litairtommanbo auf ben Antrag der herbeigeeilten Eivilbehör: 
den vor der gewöhnlihen Stunde Retraite fhlagen, und orb: 
nete fogleih Kavalleriepatrouillen an, welche die Straßen fän: 
berten, wodurch größern Erzeffen vorgebeugt wurde. Wrreitas 
tionen find feine erfolgt, da bie Urheber ber Schimpfrebden, 
Steinwürfe und Mifhandlungen wegen der Dunkelheit ber 
eintretenden Naht und wegen bed fchnellen Vorüberreitend ber 
Yatrouillen im Augenblife nicht ausgemittelt werben konnten. 
Zum Lobe der Bürger muß erwähnt werben, baf fie aus 
freien Stüfen die Wirtbshäufer vor der fonft uͤblichen Stunde 
verließen, gleihwie auch die vom Militair im Allgemeinen 
bewiefene Mäßigung, und insbefondere die bereitwillige Mit: 
wirfung des Kommando's zur Steuerung des Unfugs zu ruͤh— 
men if. Der Tumult hat ſich blos auf die obere Vorſtadt, 
welhe von vielen aus der niedern Volksklaſſe bewohnt wird, 
dann auf die enge Straße zwiſchen ber Kaferne und dem 
Rathhauſe bis zum Marktplage befchräntt. 

Kaiferslautern, 21 Aug. Geitern ftanden 50 Bürger 
des Mheinkreifes, welhe bie an- den König von Bapern einge: 
fendete Proteftation gegen die Bundestagsbeſchluͤſſe vom 28 Jun. 
1832 berathen und entworfen hatten, wegen angefchulbigter 
Injurie gegen ben damaligen bayerifhen Bundestagsgefandten 
und die banerifhen Minifter, vor dem Zuchtpolizeigerichte dahier. 
(8 derfelben find theild ausgewandert, theild aus andern Grün: 
ben nicht erf&hienen.) Die Vertheidigung führten Anwalt Lip— 
pert und Nechtöfandidat Schmitt, Die Staatsbehörde trug 
auf das Marimum der Strafe an, nemlih auf zweijährige 
Einthärmung nah Artikel 222 des Code penal. Das Geriht 
vertagte nach aſtuͤndiger Deliberation den Spruch auf heute. 
Sämtliche Angeklagte, mit Ausuahme des Bürgermeifters Miller 
von Gerhardsbrun, wurden nun heute zu einmonatlicher Ge: 
fängnißftrafe verurtheilt. Nah der Entiheidung des Gerichts 
foll zwar die Proteftation an fich feine Injurie und uͤberhaupt 
nichts Strafbares enthalten, das Vergeben beftehe aber darin, 
daß biefelbe noch nach der Einfendung eines Eremplars an 
den König, fortwährend in vielen Eremplaren (behufs ber 
Sammlung zablreicherer Unterfhriften) verbreitet worden, — 
Saͤmtliche Verurtheilte haben gegen dieſes Erfenntniß Appella: 
tion eingelegt. (Sp. 3tg.) 

Erlangen, 16 Aug. Geftern find bier wieder mehrere 
Studenten verhaftet und nah Münden abgeführt worden, 
(Sr. 3.) 

Se. Mai. der Aönig von Würtemberg mar von Baden am 
25 Aug. Abends zu Stuttgärt angefommen, 

** Darmitabdt, 20 Auguſt. Aufſehen maht bier 
der Abdruf einer Vorftelung des Rektors Dr. Weidig in 
Butzbach an das Hofgericht in Gießen, die Unterſuchung ge: 


gen ben Buchhaͤndler Franckh und GSenoſſen, wegen revolu— 
tionairer Umtriebe betreffend, worin er anträgt, alle Entfchei- 
dungen und Befchläffe im feiner Unterfuhungsfahe von dem 
Hofgerihte in feiner Gefamtheit, ald dem allein gefez- 
lihen Gerichte in diefer Sahe, und nicht von dem abmini- 
ftrativ gefchaffenen vierten Senate deffelben, bem fogenannten 
Kriminalfenate, ausgehen zu laffen. Dabei wuͤnſcht er, bag 
Hofgerichtsrath Groos, früherhin mit ihm verfhmwägert, 
fodann die Kollegmitglieder Müller und Ebel, mit verhaf— 
teten Studenten, welche wegen bed Frankfurter Attentats im 
Unterfuchung ftehen, verwandt, nicht als feine Richter ausge- 
fhloffen werden, was geiheben it. Enblih perhorreszirt er 
dem Hofgerichtöpräfidenten v. Arend, Geheimenratb Dies, 
geheimen Juſtizrath v. Helmolt und Affefor Buff aus bes 
fimmt und fehr kühn -begeihneten Verdachtsgründen der Par- 
teilichleit gegen den Angeſchuldigten. Alle diefe Gefuche 
find jedoch hofgerichtlich abgefhlagen, und blos das Mitglied 
v. Helmolt durch den Hofgerihtsratt Hofmann erfegt, ba- 
bei aber auch Geheimerraty Dies in den vierten Senat ge: 
bracht worden. 

Hamburg, 21 Auguſt. Mon Kaſſel geht die wichtige 
Nachricht ein, daß bereits 22 Matififationen von eben fo vie: 
len Regierungen, den prewßiic = beflifhen Zollverband be— 
treffend, dort eingegangen fepen. Außer Baden, Naſſau und 
Frankfurt feven die fübdeutichen Staaten, fo wie das Kö— 
nigreih Sachſen und fämtlihe ſaͤchſiſche Fuͤrſtenthumer beige- 
treten. (B. 9.) 

Deftreid. 

Am 16 Aug. trafen zum Befuche Ihrer f, f. Maieftäten 
ber König von Sachſen, am 17 der Herzog Karl von Medien 
lenburg, am 18 der Kronprinz von Preußen und ber regierende 
Herzog von Anhalt: Köthen, endlih am 19 der Prinz Johann 
von Sachſen nebft Gemahlin, und die Prinzeffin Amalie Au— 
gufte, in Prag ein. 

Wien, 25 Aug. 5proz. Metalliques 94%,; aproz. Mes 
talligues 865 Banlaktien 12241. 


Turtei. 

Die Venetianiſche Zeitung meldet: „Rußland hat 
feine Handeldverträge mit der hohen Pforte erneuert. Der 
Handel, der früher mit England getrieben wurde, wird jezt bi= 
reft mit Rußland ftatt finden, und Agenten diefer Macht haben 
bie Lieferung aller zur Equipirung und Bewafnung ber türfi- 
{hen Truppen nah europäifhen Fuß übernommen. Man ver: 
fihert, die Ulemas und Muftis hätten burch eine Auslegung 
bes 33ſten Verſes des gten Kapitels des Sten Buches bed Koran 
die Verpflihtungen, welche die neue Mannszucht den Gläubigen 
auferlegt, beftätigt. Die Pforte hat bei den fpeyiellen Waffen: 
gattungen eine Menge ausländifcher Offiziere in Dienft genom⸗ 
men, Nur die Kavallerie hat ihren aflatiihen Charakter be> 
wahrt und wird mehr nach Urt der Kofaten, ald der enropäi: 
fen Kavallerie disziplinirt.“ 
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A * Preußen. 

*** Berlin, Auguſt. (Fortſezung.) Die vorſtehenden 
Andeutungen über die hoͤhere Leitung der Gewerbe find bier 
in fo fern nur beiläufig gegeben, als fie zwar auf einzelne 
pia desideria und Mängel in der preußiſchen Gefeggebung bin: 
weifen, bie fih auch in dem Patent: und Konzeſſſonsweſen 
anderer Länder, z. B. Englands und Fraukreichs, wiederfinden ; 
allein wir fommen dennoch wieder auf unfern Hauptfaz zurüf: 
daß gerade die Semwerbefreiheit bad mäctigfte Mittel zur Erre— 
gung und Beförderung aller Produftion und Konſumtion fev; 
— und nicht ſchwer wird ed fenn die Bewelfe davon nament: 
ich in ber preufifhen Verwaltung zu finden. Zabllofe Iwangs- 
und PVannrebte, dad Innungs- und Korporationdweien, die 
Beihränfungen des Grundbefized und Nuzungsrebts und an- 
dere berfömmlihe Mängel an Erklufivis, Monopolen u. ſ. w. 
lafteten mi? eifernem Druke auf der Megfamteit, der Erfin: 
dungsgabe, der Induſtrie eines großen Theils der Nation, der 
in fih die Kraft und Käbigfeit barg und fühlte, zu fchaffen, 
zu erfinnen und zu erwerben, aber durd jene lähmenden Feſ— 
feln und Formen zur Unthätigkeit oder doch zu einer einſeiti— 
gen unfruchtbaren Thätigkeit verdammt war und Einzelnen im 
Staate unterworfen und tributair werden mußte, während er 
felbft den Gewinn bätte erlangen oder wenigftens theilen kön: 
nen. Da fprangen im Jabre 1810 die Feſſeln! Mit dem Ebdift 
aiber die Gewerbefreibeit erihien die Aufbebung des Mühlenz, 
des DBier:, ded Branntweinzwanges; es verihwanden alle Wi: 
derſpruchsrechte der Korporationen und Zünfte und Einzelner; 
es folgten die Verordnungen über Ablöfungen, über erleichter: 
ten Grundbefiz, über Gemeinheitstheilungen u. f. w., und die 
Alles in Folge und im nothwendigem Zuſammenhange und Ein: 
Hange mit der Sewerbefteiheit! Was war die Folge? Alle 
ſchlummernden Kräfte regten fi, wurden wach und traten and 
Licht neuer. Lebensfonne. Jedes konnte ſchaffen, konnte genie: 
fen, wo und wie es wollte; aus dem Zwangspflichtigen wurbe 
ein Freier, ein Berectigter, aus demXaffiten ein @igenthümer, 
aus dem Frohn eim williger Löhner, aus Einem Grundbefiz 
wurden Zehn, aus Einem Gewerbe hunderte und fo ins Unend— 
liche. Aber nicht allein daß Thaͤtigleit und Gewinn ſich im 
Bezug auf das fhon Vorhandene vermehrten und theilten, 
nein, die freie Entwitlung aller Aräjte bildete auch immer 
Neues. Ein Gewerbe entipann fi aus dem andern, bedingte 
fi durch das andere, und fo iſt die Zabl und Bedeutung ber 
Gewerbe feit den legten zwanzig Jahren in ftetem Fortſchreiten, 
in ftetem Wachfen geblieben. Was ift aber Induftrie? Ge: 
woͤhnlich verftehen wir darunter den Gewerbfleiß und Handel 
in höherer Bedeutung, fotern fi dabei ungewöhnliche Thärig- 
Zeit und ſpekulativer Geift erfinnen laffen. Grade lejtere Er: 
fordernife und Eigenſchaften find es aber, welche die neue Ge: 
werbefreibeit in Anfpruc nimmt, reizt, fördert und faft zur 
unerläßlihen Bedingung macht. So feben wir denn auch 
wirklich liberal, wo &ewerbefräÄbeit in der Ausdehnung wie im 
Preußiſchen walter (und die iſt bereits im größern Theile von 
Deutichland, in sranfrdih, Englond und Nordamerita der Fall) 
einen Iraftigen wurbmung der Induſtrie, eine unverhältniß: 


mäßig gegen die beiden legten Decennien geiteigerte Produktion, 
Fabrikation u. f. w., welde den Markt mit ben Erzeugniſſen 
aller, ja vielfach ganz neuer Art füllen und fhmüfen. Diefe 
in die Augen fpringenden Erfheinungen läugnen zwar auch 
die Widerſacher der Gemwerbefreiheit nicht ab (weil fie das Licht 
der Sonne nicht läugnen Fönnen) aber — fie fußen nun auf 
ihr zweites Thema, des Inhalts: die vermehrte Produktion 
ift da; allein ift es auch die in gleichem Grade vermehrte Kon: 
fumtion? denn was foll ung erftere ohne lejtere! — Was nun 
zuförderft den gleihen Grad oder das richtige Verbältnif zwi: 
fhen Erzeugen und Verzehren anlangt, fo liegt es in der Na— 
tur der Sache, daß ſtets mehr produzirt ald fonfumirt werden 
muf, einmal weil nichts verbraucht werden fan, was nicht da 
ift, fodann, weil nad den eigenthümlichen Bedingungen des 
Marfts derfelbe ftets Fülle, Auswahl, Uederſchuß vorausſezt 
und im Produftionslapital ſchon immer ein aliguoter Theil 
zur Uebertragung von Lagern, Labenbitern, Ausſchuß, caput 
mortuum, entbalten feyn muß, ohne daß dadurh ein Bilanz: 
verluft entjtände, Es verftebt fih von felbft, daß das Miß— 
verbältnif zwiſchen Produftion und Konfumtion nicht allzugroß 
ſeyn darf, und davon ift bier alſo nur die Rede. Ein ſolches 
Mißverhältniß befteht nun aber in der That und Wahrheit 
keineswegs, wenn man fih nur die Muübe geben will die Sache 
genauer zu prüfen, Schon a priori läßt fih behaupten, und 
es ift vielfah mit fharfiinnigen Gründen dargethan worden: 
daß fobald mehr erzeugt wird, auch mehr verbraucht werden 
muͤſſe, oder daß beide Akte gleihen Schritt halten; allein ver: 
laffen wir die Theorie der Hppothefen und Echlüffe, und bal: 
ten wir ung an das was den Praftifer am befien überzeugt 
und am Ende in jeder Sache fiegend entfheidet; an ben Er: 
folg! Welcher ift nun aber der Erfolg aller der früher gedach— 
ten Maafregeln, welche die Gewerbe, die fpecififiche Kraft menſch⸗ 
licher Fäbigleiten und Entmwiflung von ihren Feſſeln und Ban: 
ben befreit haben? Untwort; ber Erfolg ift, ein vermehrter 
und gefteigerter Umtrieb aller Wechfelmirfuugen, ein vergrö: 
ferter Verkehr, ein nothwendig gewordener Austauſch größerer 
und never Bedürfnife, ein befhleunigter Umlauf des Geldes 
und aller andern Valuten; und alle diefe Wirkungen find wie: 
der die unzweifelhafteſten Poftulate und Bedingniffe der erhöb: 
ten Inbuftrie, bes vermehrten Handels und Wandeld, Mer 
diefe laͤugnen will, blife um fich, theild auf dag vermehrte De: 
gehren von Produften, Manufakten und Fabrifaten, bie che: 
dem in geringerem Maafe oder gar nicht begehrt und gekannt 
waren; theils auf die vermehrten und neu erfundenen Cirku— 
lationg: und Transportmittel. Er lefe bie ftatiftiichen Weber: 
fihten, Handelsberihte und raifonnirenden Balancen der Han: 
delöftaaten und felbft nur der Agrifultur:Länder, Faſt überall 
haben fih Aus: und Einfuhr, und dem entfprebend Abgaben 
und Steuern, vermebrt, Dieenglifhen und franzoͤſiſchen Hans 
beisberichte geben hierüber die pofitioften Notizen, nicht minder 
die nordamerifanifchen und ruffiihen, ja fogar die des im fo 
vieler Beziehung gebemmten Hollands, des jeht nach langen 
Drude erjt wieder aufatbnienden Belgiens! Allerdings hat es 
in neuerer und neuefter Zeit nicht an Ereigniſſen gefehlt, wel: 
che berumend und fiörend auf den Verkehr und Handel gewirkt 
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haben, z. B. die politifhen Konjunkturen im Weiten, im Orient 
und hauptfählich in Mittel: und Sübdamerifa, ferner bie Ka: 
lamitäten endemifher Krankheiten, wie bie Cholera u. f. w. 
Allein dis find nur vorübergehende Schwankungen und Ziluf: 
tuationen, welche nur denfelben Effelt auf Induftrie und Han: 
dei üben, wie ein Wehr auf einen Strom; furze Zeit aufge: 
ftauet, ergießt fih, mach hinweggeräumtem Widerftande, ber 
Strom um fo gewaltiger, um fo fchneller und , abgefehen von 
den theilweifen Wortheilen, welche felbft ſolche partielle Stö: 
rungen (durch politifhe Ereignife und Krankheiten) für ein: 
zelne Klaſſen der Gewerbtreibenden hervorbringen, holt bas 
entbehrende und genufbegierige Publikum bald wieder ein, mas 
es verloren, ja es geht gewöhnlich noch uber bad Maaß feines 
eigentlihen Bedirfniffes hinaus, um nur „feines Herzens 

Wollen” zu befriedigen. 
‚ Geſchluß folgt.) 


Denuntidhland, 

*Karlsruhe, 21 Auguft, Das Jahr 1832, fo fruchtbar 
an Maafregeln zur Aufrehthaltung der Ordnung und Ruhe 
in Deutfhland, bat auch in Baben bergleihen erzeugt, zum 
Theil beftimmt die Bundesbeihlüffe vom 5 Julius zu erfegen, 
weiche bei uns nicht verkündet worden find, Dabin gehört 
das Verbot der Volldverfammlungen und ber Adrefien, Die 
Megierung fieht dieſe Verordnungen nicht als proviforifche Ge: 
fege an und bat fie den Kammern zur Berathung nicht vor: 
gelegt. Die Kommiffion der 2ten Kammer für die Auf: 
fuhung ber proviforifhen Geſeze glaubt dagegen, daß biefel: 
ben zur Kompetenz der Stände gehören und bat demzufolge 
vorgeichlagen, fie zu reflamiren. Die Berathung dieſes An: 
trage war ber Gegenftanb ber heutigen Sizung. — „Durd 
bie Verorbnung des großberzoglihen Staatsminifteriums vom 
19 Mat 1852 — fagt der Kommiſſionsbericht — wird verbo: 
ten, Berfammlungen zur Berathung allgemeiner Landesange⸗ 
legenheiten anzuregen oder daran Theil zu nehmen, oder Durch 
Sammlung von Unterſchriften dazu mitzuwirken, Wenn vor 
der Einführung der Verfafung ähnliche Gefeze beftanden ba: 
ben, fo waren fie nur für eine gewiſſe Zeit, für einen ge 
wien Zwek und für gewiffe Orte gegeben und haben ihre 
Kraft verloren, In den Fonftitntionelen Staaten, wo dem 
Voll das Met der Mitwirkung in der Gefesgebung und in 
ber Verwaltung zufteht, wo den Staatsbürgern die perfön: 
liche Freiheit gewährt , und wo ihnen einzeln oder im Verein 
bas Petitiongreht und das Recht ber freien Gedanfenäußerung 
eingeräumt ift, find die Volksverſammlungen ein verfaffungg: 
mäßiges Recht, nämlich die Befugnis, für einen in den Ge: 
fegen nicht verbotenen Zwek fih öffentlich zu vereinigen und 
Beratbungen über gemeinfame Angelegenheiten zu pflegen. 
Die Uebung bdiefer Rechte der Staatsbürger ift nur an jene 
befondern Schranfen gebunden, melde die beitehenden Gelege, 
im Intereffe ber öffentlihen Ordnung vorgezeihnet haben, 
Jede Aufhebung dieſes Rechts ift eine Aenderung der Mer: 
fafung und der verfafungsmäßigen Rechte, eine Belchränkung 
beftebender Gefege, befonders jemer über die freie Gedanken— 
Außerung, und infofern ift jene Verordnung als ein meues 
Gefeg zur ftändifhen Berathung gehörig.” — Ueber bie Ver: 
ordnung vom 5 Juniud 4832, melde das Verbot aller öffent: 


lihen Reden bei 45 fl. Strafe enthält, außert fih bie Kom 
miſſion, wie folgt: „Wenn bad Net zu reben überhaupt 
als ein natürliches, befonderd in Verfaſſungsſtaaten vermöge 
der den Bürgerm eingerdumten ftaatsbürgerlihen und politi= 
{hen Rechte als ein wohlbegründetes anerlannt werben muß, 
fo ift daſſelbe auch allenthalben in fo lang ald erlaubt zu 
betrachten, ald daſſelbe nicht befonberd fir verbotene, drohen de 
oder ftaategefährliche Zwele feine Richtung nimmt, oder durch 
die pofitive Gefeggebung befchräntt ober verfagt if. Da ein 
ſolches Geſez feit der eingeführten Verfaſſung nicht befteht, Durch 
bie angeführte Verordnung aber nicht nur eine neue und all= 
gemeine Strafbeftimmung für alle Staatsbuͤrger gegeben, fon= 
dern auch deren perfönlice Freiheit und Eigentyum dadurch 
bedroht wird, fo trägt die Kommilfion barauf an, baß diefe 
Verordnung vom 5 Junins 41832 zur fändifchen Berathung 
vorgelegt werde.” Der Aehnlichkeit des Inhalts der Verord⸗ 
nungen wegen wurden beide Unträge zugleih berathen und 
bie Diskuffion von dem Abg. dv. Ihſtein mit einem Vor— 
trag eröfnet, der auf bie Zubörer einen tiefen Eiudruk machte, 
Er bedauert, daß biefe Verordnungen erfhienen find, welche 
durch die Beleidigung und Kränfung ber öffentlichen Meys 
nung und ber Bürger ber Megierung nur ſchaden könnten. 
Ihre Quellen erkennt er entweder in übermäßiger Furcht und 
ungegründetem Mißtrauen gegen den guten Sinn bed Volkes 
— oder in Auferem Einfluß, welchem er bei ber Treue des 
badifhen Molles nie in folder Ausdehnung nachgegeben ha— 
ben würde, Er frägt, mas biefe Verordnungen frommen, 
oder welche Gefahren lie von dem Waterlande abwenden foll= 
ten? Die warmen Weußerungen ber Bürger, als die Ge= 
rüchte ſich verbreiteten, das Preßgefes folle mit Gewalt zu⸗ 
rüfgenommen werden, feyen doch fein Grund zur Beforgnif 
für die Regierung gewefen ?_ Es fep für die Regierung wohl— 
thätig, wenn fie die Stimme der öffentlichen Mepnung auch 
auf anderm Wege erfahre ald and dem, oft einfeitigen und be— 
fangenen Berichten ihrer Beamten. In England babe bie 
Stimme des Volkes zur Zeit der Neformfrage bei der. Re— 
gierung Beachtung gefunden, und vielleicht dad Minifterium ges 
rettet: fie habe England vor Revolution, wohl auch Europa 
vor Krieg bewahrt. Die Geſchichte des Großherzogthums Bas 
den lehre, daß zur Zeit als eine Cheilung bed Gebietes drohte, 
bie in Adreſſen laut ſich ausfprebende Stimme ded Volles 
ber Megierung Kraft zum Widerſtande verliehen. Die Volles 
verfammlungen,, welche in Baden ftatt fanden, — welchen 
Schaden hätten fie gebraht? Ueberall habe fih der Sinn für 
gefeglihe Ordnung und die Anhänglichkeit an die Megierung 
fund gegeben. Rum berührte ber Redner kurz den Charalter 
ber Voltsverfammlung in Hambach, und machte barauf aufs 
merkfam, daß felbit nah den dortigen Reden das Bolt bie 
Verwirfiihung feiner Wuͤnſche nicht auf dem Wege ber Ge: 
walt habe herbeiführen wollen; die Worte, bie auf ben Rui— 
nen des Hambacher Schloffes in der Luft verhallten, fepen 
jegt urlundlih uud protofollarifh niedergelegt, und vor Ge 
fhmwornen und Taufenden von Bürgern verfündet, Zu dem 
Adreſſen übergehend, erinnert der Redner daran, daß ſolche 
immer angenommen worden , baß ſich fogar Verfügungen ber 
Regierung darauf geftilgt haben; daß im einer früheren Zeit 
Adreffen um Aufhebung der Verfaſſung eingeflommen, als of- 
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fizielle Artikel im öffentliche Blätter eingeruͤtt, ihre Urheber 
belobt, belohnt umd zu höheren Stellen beförbert worden, 
Diefe Seit fep vorüber und eine beffere folle beginnen; um fo 
ſchmerzlicher feyen darum Zeichen bed Nichtfortfchreitend, wie 
er eines in der Hand habe. Der Mebner verliedt hierauf 
folgendes Refeript: „Großherzoglich badifhe Megierung des 
Mittelrheinfreifes, Raſtadt 9 Auguft 1855. Mr, 17416, 
Erlaß des großherzoglihen Minifteriums bes Innern vom 21 
v. M. Nr. 8813, das Adreffenwefen und Unterfhriftsfammeln 
betreffend. Beſchluß. Sämtlihen großperzogligen Ober: und 
Bezirfsämtern wird in Gemäßpeit obigen Erlaſſes eroͤfnet: 
Das großberzoglihe Minifterium bes Innern bat in ber 
jüngften Zeit wahrzunehmen Gelegenheit gehabt, daß fi hie 
und da Individuen ein befonderes Gelhäft daraus machen, 
Adreffen an die zweite landftändifhe Kammer, meiſtens politis 
ſchen Inhalts, zu Stande zu bringen, und fich hiezu des ſchon 
längft verbotenen Mittels ber Unterfhriftsfammlung bedienen, 
Die Abſichten diefer Individuen tragen felten dad Gepräge 
der Lauterkeit; meiſtens find aber Eitelfeit, perſoͤnliches In⸗ 
tereffe und Wichtigmacherei im Spiel, ja es ift die Vermu— 
thung nicht ungegründet , daß felbit diefe Individuen öfterd 
nur ald Werkzeuge von folhen Perfonen verwendet werben, 
die fih mit ihren unbeilbringenden Abfihten im Hintergrunde 
verborgen halten. Dem ſey num wie ihm wolle, — immer: 
bin erzeugt das Adreſſenmachen und das Unterfhriftenfam: 
mein eine Aufregung, es ftört die @intraht, haͤlt den ru: 
Higen Bürger von feiner gewöhnlichen Beihäftigung ab, und 
verfhaft ihm Gelegenheit zum Befuhe der Wirthshaͤuſer, mo: 
durch demjelben Auslagen verurfaht werden, bie er fonft nicht 
gehabt haben würde, — Diefem Unfug künftig zu begeguen 
it die Pflicht der DMegierung. Sämtliche Polizeibehörben wer: 
den daher unter Bezug auf die hoͤchſte Verordnung vom 19 
Mai 1832 Megierungsblatt Nr, 27 angemwiefen, zur Handha— 
bung der im biefer hoͤchſten Verordnung enthaltenen Vorſchriften, 
bie ihnen zu Gebot ftehenden Mittel ohne Nahfiht in Anwen: 
dung zu bringen, insbefondere auf das Treiben der Schullehrer, 
jungen Geijtlihen, praftifchen Aerzte ic. ein wachfames Auge zu 
haben, und wenn ihnen zur Kenntniß fommen follte, daß ein fol: 
her oder wer font fi mit Unterfhriftenfammeln zu irgend einem 
verbotenen Zweke befaßt, denfelben fogleih in Unterfuhung zu 
nehmen und zur gebührenden Strafe zu ziehen — fofort bem 
Borftande der Kreisregierung ungefäumt die Anzeige zu ma: 
chen. — J. A. d. D. v. Stockhorn. — Stengel.” Es war mir— 
faͤhrt v. Itzſtein ſort — bei Durchleſung dieſes Reſcripts 
ſchmerzlich, daraus geſehen zu haben, wie ſich die Regierung 
hier der Kammer entgegen ſezt und das Vertrauen der Buͤrger zu 
ber Kammer zu untergraben ſucht; wie fie etwas als Unfug er: 
Hlärt, was verfafungsmäßig ift und feicher immer geübt wurde, 
nemlid Adreſſen mit einer oder vielem Unterſchriften an die 
Kammer einzureichen, Der Nedner ſucht zu zeigen, wie das Verbot 
von Kollektivadreffen auch ber Gemeindeordnung zumider laufe und 
fließt mit dem Untrage, nebit der betreffenden Verordnung 
auch das verlefene Mefeript zur Berathung zu reflamiren, 
(Beihluß folgt.) 
Rußland, 
Dad Journalbde St. Petersbourg enthält folgenden 


offiziellen Artitel: „In der Sizung des brittifhen Unterhaufes 
am 21 Zul, haben über die Angelegenheiten Polens neue Wer: 


handlungen ftattgefunden. Namentlich bat Hr. Ferguſſon die 
von unferer Regierung in jenem Königreiche getroffenen Verfik 
gungen heftig gerügt und darauf angetragen, Ge. brittiihe 
Majeftät durch eine Adreffe — erſuchen, die gegenwärtige Ge= 
ftaltung Polens, als den Stipulationen des Wiener Traktats 
—— nicht zu genehmigen. — Ohne ſich auf eine 
iderlegung der von dieſem Redner gegen Rußland erhobenen 
Beſchuldigungen einzulaſſen, hat der Staatsſekretair für bie 
auswärtigen Angelegenheiten, Lord Palmerfton, fih dem Uns 
trage nur aus dem Grunde mwiderfegt, weil berfelbe, wie er 
mepnte , die —— Verhaͤltniſſe der europäifhen Mächte 
ftören könne, — Bei diefer Distuffion bat indeß die Leiden⸗ 
fhaftlichfeit der gegen Rußland feindlih geftimmten Redner 
dem Geifte ber Maͤßigung und Gerechtigkeit unterliegen müſ— 
fen, wel von jeber das brittifihe Parlament auszeichnetez; 
ber Vorſchlag des Hrn. Ferguſſon ift dur eine Mebrbeit von 
177 Stimmen gegen 95 verworfen worden. — Diefed Refultat 
beweist aufs Neue, daß die zwifhen Rußland und England 
eit fo langer Zeit beftehenden.und auf gemeinſchaftlichen, po= 
itifhen und kommerziellen Intereffen gegründeten ig nager 
bande zu ftarf umd für beide Nationen zu wichtig find‘, als 
daß fie durch ein eitled Gerede oder durch vorübergehende Auf⸗ 
regungen könnten gefährdet werben. Inzwiſchen fan bie fail. 
Megierung die gegen fie gerichteten Beihuldigungen nicht auf 
ch beruhen laſſen. Ausfälle, wie die des Hrn. Ferguffon und 
er Redner die feinem Beifpiele folgten, wird fie zwar nie an- 
ders ald mit Stillihweigen erwiedern, Uber den amtlichen 
Heuferungen bes brittifhen Minifters der en Ange 
legenheiten muß fie mit der freimärhigen und öffentlichen Dar- 
legung ber Beweggruͤnde entgegen treten, welche Rufland be 
rechtigen, zu erklären, daß feit entichloffen, feine auf Vertraͤge 
begründeten Rechte zu vertheidigen, jo wie auch bie aus eben 
dieſen Werträgen entfpringenden Verpflichtungen treulich zu 
erfüllen, Rußland es ſich bewußt ift, in nichts von diefen Ver- 
— ſo wie ſie der Buchſtabe und der Geiſt des Wiener 
eceſſes beſtimmen, abgewichen zu ſeyn. — de diefer Ueber 
rg hält es die ruſſiſche Regierung für nöthig, die Grunde 
äze des öffentlichen Rechts, fo wie die Megeln der Gtaatd 
Hugbeit, welche feit Unterdrüfung des Aufftandes vom Jahre 
4850 bei der Neorganifation des Königreihs Polen befolgt wor: 
den find, aus denen das kaiſerliche Kabinet im feinen biploma= 
tifhen Mittheilungen nie ein Geheimniß gemacht hat, und bie 
ihm fortwährend zur Richtſchnur dienen werden, nohmals im 
ihrem wahren Lichte darzuſtellen. — Im Jahre 1815, nad 
rg er bed allgemeinen Friedens, wurde das Shit 
fal des durch die Begebenheiten des Kriegs in ruffifhe Ge 
malt gerathenen Herzogthums Warfhau durch zwei Traftate 
beftimmt, von den drei Mäcten abgeſchloſſen, denen es, ihrer 
geograpbiien Lage wegen, oblag, gemeinihaftlic für das Wohl 
und für die Mube der ihrer Herrihaft unterworfenen Polen 
u forgen, Bon diefen Br Verträgen ward der eine zwiſchen 
ußland und Deftreich, der andre zwifhen Rußland und Preu— 
en, beide am 3 Mai 1815, gefhloffen. Der eritere enthält 
m 5ten Artitel Folgendes: „Das Herzogthum Warihau, mit 
Ausnahme derjenigen Theile, über die in den vorbergebenben 
Artiteln und durch dem an demfelben Tage zwifhen Sr. Mai. 
dem Kaifer aller Reußen und Sr, Maj. dem Könige von Preu— 
ben anders verfügt ift, wird mit dem rufliihen Reiche ver 
einige. Es wird mit demfelben durch feine Verfaſſung un— 
widerrnflih verbunden, um von Sr, Maj. dem Katfer aller 
Meußen, deſſen Erben und Nachfolgern auf ewige Zeiten be 
fefen zu werden, Se. kaiſ. Majeität behält ſich es vor, dieſem 
einer abgefonderten Verwaltung geniefenden Staate diejenige in- 
nere Erweiterung zugeben, die Se. Mai. für zwetdienlich erachten 
werden. Se. Majeftät werden zu Ihren übrigen Ziteln den eines 
aren (Königs) von Polen hinzufügen, gemäßader für Ihre anderen 
fijungen üblichen und verorbneten Zitulatur. Die Polen, als 
refpeftive Untertbanen der hohen fontrahirenden Mächte, wer- 
den eine Bolfevertretung und nationale Einrichtungen erhalten, 
die der politiſchen Erifteng, welche eine jede dieſer Negierungen ih- 
ren polnifhen Untertbanen zu gewähren für nuslih und zu: 
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xaͤglich erachten wird, angemeflen ſeyn ſollen.“ — Der dritte 5 hielten, ausdrüklich zu erflären, daß es ihre Ahficht fen, bie Art 
Artitel des zwifchen Rußland und Preußen befonders abgeihloi: | und Weile diefer Eriftenz fo anzuordnen, wie ein Jeder derfel: 
fenen Traftats enthält ganz diefelben Beſtimmungen, mie bie en es für güzlich und zuträglic erachten würde; und endlich 
eben angeführten. — Nachdem num diefe beiden Traftate, wel: | 3) daß die Mächte, welche die Wiener Kongrefafte unterzeich- 
che von den Bevollmächtigten Rußlands, Deitreihs und Preu: | net m. weit entfernt, damals Rußland, Deftreih und Prem: 
fens am 3 Mai gefhloffen und unterzeichnet worden, bie bis ben in der Ausübung ihres Rechtes binfichtlih der fünftigen 
zeiten Beziehungen feſtgeſezt hatten, in welchen dieſe drei Höfe, | Griftenz ihrer polnifhen Unterthanen fontrolirgg zu wollen, — 
in Bolge ber binfichtlich des Herzogthums Warfhau eingetre: | blos die zwiſchen den drei Höfen am 3 Mai 1815 abgefchloffes 
tenen Veränderungen, zu einander jteben, wurden die haupt: | nen Zraftate angenommen hatten, und zwar obne irgend eine 
fählihften Stipulationen. beider Verträge, und namentlich die | Verwahrung oder Erklärung, wodurd fie die Befugniß erlangt 
des fünften Artitels wörtlih,in die Wiener Kongrefafte ein: | hätten, bei der Anwendung zu interveniren, weldbe die drei 
gerüft, welche am 9 Jun. 1815 von den Bevollmächtigten der | Höfe von diefem ihrem Rechte auf die Iuftitutionen machen 
acht zur Theilnahme an diefer allgemeinen Transaktion berus | würden, die fie, nah den Worten der Traftate, für nüzlich 
fenen Mächte unterihrieben ward, — Wir muͤſſen auf diefe | und zurräglic erachten möchten, in ihren polnifhen Provinzen 
Data zurüfweifen und die angeführten Thatſachen scharf be: | einzuführen, An Beweiſen für diefe Behauptung feblt es 
zeichnen, denn fie dienen zur Erbärtung wichtiger Wahrheiten, | nicht. Am fih davon zu überzeugen, braucht man en ter 
und zwar: 4) daß die Grundlage, worauf der gegenwärtige | fpeziellen Verträge zu gedenken, vermöge welder Rußland, Oeſt⸗ 
Rechtszuſtand des Landes beruht, welches das ehemalige Her: | reich und Preußen in den Jahren 1818 und 1825 in ihrer Ei— 
Pr Warſchau ausmachte, urfprünglich das alleinige Wert | genihaft als Die vornehmiten kontrahirenden Theile an den 

x drei Mächte war, bie ein direktes Intereffe daran batten, | Wiener Zraftaten vom 5 Mai 1815 die Anwendung der in 
biefe neue Ordnung der Dinge mit den Bedärfniffen, der Si- | diefen Traftaten aufgeftellten Handelsgrundfäge regulirten, obne 
&erheit und dem Wohle ihrer eigenen Staaten in Einklang zu | daß irgend eine von den Mächten, welde denfelben in der Wie: 
bringen ; 2) daß die drei Höfe, weit entfernt, dur im vor: | ner Kongrefafte beigetreten waren, ſich befugt geglaubt hätte, 
aus vorgeichriebene Formen das Recht zu befchränten, welches | bei diefen Unterhandlungen einzuſchreiten, oder gegen deren. 
fie hatten, die politiſche Eriſten; ihrer polnifhen Unterthanen Nefultate etwas einzuwenden. 
nach ihrem Gutdünfen zu ordnen, es vielmehr für nörhig (Fortfezung folgt.) 























Berunterpfändungen und verſchafft Gelder aufjweder Spezialbuͤrgſchaſt anf ifmen e 
11551) Anzeige Jannehinbare Siche rſtelungen; — ed wird jur Ersjriges a nm bis zum —— 
Da der Kadet bei dem kdnigl. baver, 3 Einienfieihterung der Ausiänder wie Intänder fortwäbslz0,0co fl. zu Nellen, oder bis zur volitändigen 
nianterieregiment Prinz Eari, Aieranber v.Irend bie Zinfen von den durch feine, oder olmel Saderiedigung Kaution bis zum Betrage vom 
Supin, fi freiwillig ber Ubminifiration feinedffeine Wermittelung ausgelieenen oder erfauften] 10,000 fl. baar Ju beponiren. 
Bermögens begeben, und bie Bermdgens:-Admis] Kapiratien erheben, bie Schuldner beauffihtigen] Indem bie Unternehmer ferner erffären bas 
niftration feinem Bruder Ulpffes, Frebberrn vonfund felon diefe Aapitalien wieder einziehen — eölfte Ich um uuverleziichen Geſez gemacht baben 
Lurin, Fönigl. bdaver. Kreids und Stabtgerichtös]äbernimmt bie Flüfigmachung und den Incaffolttets mit ber 2 — mit der gemwiie 
Aftefor, zu Unsbach , Äbertragen hat, ald wirdſvon Ausminden jeder Art, und Natur umd vonljenhafteten und unantafivarfien Meblihkrit 
diefes von Seite ber Familie zu dem Ende zurſweichem Belange, ob einforderbar im Ins oder|handeln, und mit größtmöglichem @ifer, mit Püntts 
bffentlichen Kenntniß gebradit, damit Niemand] Austande; — «8 untersiebt fich der Kiquibationftichteit umd Umficht jeden Auftrag zu eriedigen, 
mit gebahtem Kadeten, ohne Genehmigung berfund gütlichen Ausgleibung Ber im Streit besimit weichem das _Komptoir beebrt twerben wird, 








Nominiftration [äflige Verträge ober was immerlariffenen Haubelss, Finanzs Erbihaftes, Aus- i ; ; i fi 5 
mit ihm abfchließe Ober verbanble, was auf fei —— —— Und anbrer Angelegens A — * *5* 
Bezug bat, da die Abminiftratiom fürfheiten, und es wird dae Jutereſſe feiner Kommit⸗ denſte berechnet und fengeſeut wo 
tenten vor allen zichterinen und abınımiftratiliich auf erſſes Begehren Ihre Statuten einzufenden, 
ven Behörden feibiien vertreten, oder mötbigen] merjepige Aufträge erbittet man unter ber 
[1522] Anzeige ud re ————— laſſen; 7 rs 9 3 
der Errichtung anberiegungen um eihfiellungen von Erbichalte: fir für 
N h ©‘ von Invertarten, überhaupt Stellung von Ned): Yudland in Mainz. 
eine Se ladet omptoirspüß pin Ontenberg, Bit. O0. Ro. 13. 
r da n: un an bernahmen; — eben e iniftration über h : 
f y a Landgüter, Häufer, VBermoͤgensmaſſen u.f. w.; — Elosmann Hallgarten 
Die Untergeichieten beehren fi zur Kenntnitz von Immositien, auch von allen Gattungen Waar][15053] Drei offene Kommisftellen 
zu bringen, daß fie ein Gefhditd: Etabliffement|ren, Kandes:, Fabrit und Aunftproduften, fofern . ß € 
unter der Fırma * ine) * —3 ——— in Detailgeſchaͤfte. 
Geschäfts- Komptoir für d. ertbeilt bereitwillig jede Auskunft über San: iR ci Meteriatgeri d eine Beinens 
Aufträgen, wo es ber Bortheil feiner Hommirs[andium * gefucht , 
teten beifcht und bedingt, wird e6 fi aud) Reispwandte Werfäufer En möüffen, burch das Roms 
im Mainz errichtet haben, und bafı beffen Wirfsfien im Ins und nad dem Auslande unterziehen, miffionssRomptoir in Keipgig von 
| nad} bereitd erlangter Öenebmigung boberf _ One endlich fämtliche Surie und Kummifs Otto Jauch, 
ey mit bem ı tember 1. J. beyinnet.ffionen, für deren pünfttiche Ausführung bas Kon: Fleiſchergaſſe zur Stabt Franffurt am Main. 
1 fe} nif —F feine Suse — uw —— ne ——— 
onsweife: den A d Merba len Ar: en zu Ponnen, nimmt außer den in bie 
= — Kandee,, Hasrı, un Kunfprotu: —— 8 efübeten —— —— (1517) In meiner Apotheke : 
ten, vorzugsweire ben Uns und Bertauf von Sesflichen, im Allgemeinen alle jene an, € auf Hau⸗ bi teile noch au ichaelid zu 
treiben, inlänbifchen a Auch deißs, Finauß⸗, Gerichtös, Abminifirationss unt —** ee er 
De an Babe aa etc n jeher Sn Kißrbendt Barren au 
fig Verkaͤuſers eilt find; — es beslein bereits in jeder Hinficht feitfiehe Bertrauen PN ) X 
faßı fie mit ber — [X — von Waasfveruren Lumen, fo erkidren fie demungeachtet fich * Apothefer zum Mobren. 
ren und Effekten — Zransporten zu Waller wielbereit : 
mit dem Ans und Berrauf von Immobilien Vand⸗lihr Berichufden zugerägten Schaden und Nachefrei: und Tange aren tft in der Haupt: umb 
gisern, Käufern 2 = bipoihefarifch und nicht|rbeit zu 'erfegen, * — Reſidenzſiadt Manchen zu verfaufen, bei 
vpotherariich geficherten Kapitalien, überbaupt] b) Zur Sicherheit ber ihnen anvertraut tvers Arledr. Verteriein, 
von Ausflanden jeber Art, von Renten u. Etaatös|benbeu Incaſſen, ober überhaupt Auitragen, m Wechſel⸗ und Waaren⸗ESenſal⸗ 
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vortugal. 
Fortſezung ber zu Liſſabon vorgefundenen Kor: 
reſpondenz. 

Offizielle Depeſche des Senhor Jo aquim Severino Go: 
res an ben Visconde de Santarem. Madrid, 19 Zul, 
’rlauchteiter und vortreflichfter Here! Ich habe bie Ehre, den 
Tmpfang von Em. Exc. Depefhen Nro, 654,. 655, 657, 658 
ind 659, welche alle zur geheimen Serie gehören, anzuzeigen. 
Aus der erften erfehe ich mit bem größten Schmerze bad höchft 
ınglüflihe Ereigniß, die Folge der Schlaht zwiſchen unfrer 
kskadre und ber der Mebellen, wovon ich bier am 16 Nachricht 
rhielt; und ic Fan jest Ew. Exc. hinſichtlich der entlomme⸗ 
ven Schiffe blos benachrichtigen, baf Sr. Maj. Konful in Eas 
iz mir unterm 7 ſchrieb, daß vor biefem ‚Hafen eine Kriegs: 
orvette mit portugiefiiher Flagge erſchienen ſey; dad Gefund- 
yeitöboot fegelte hinaus, um deren Einlaufen zu verbindern, 
worauf fie ummwandte, und wieder im bie See ſtach. Nach ber 
von dem Dffisier, ber das Gefundheitsboot Fommandirte, er: 
daltenen Nachricht, hieß die Korvette Irma und ihr Kapitein 
Marcos Ropz. Aus Ihrer zweiten Depeiche fehe ih, daß bie 
Guerilla, welhe in Portalegre eindrang, gefhlagen, und da— 
felbft die Ordnung wieber bergeftellt wurde, eben fo in Beja 
nad den Ausſchweifungen, melde bafelbft von einer andern 
Guerilla verübt worden, die aus portugiefiihen: Flüchtlin 
gen von Spanien und andern Mevolutionaird beitand, welche 
von dieſem Königreihe aus einen Einfall in Billa de Serpa 
machten, feitdbem aber über die Guadiana flohen. Die Wie 
derberftellung der Ruhe in bdiefer Provinz ift von großer Wich⸗ 
tigkeit wegen ber Vereinigung der Divifion unter Visconde 
de Molelos mit andern Truppen, die auf dem Marſche be: 
findlih find, um einen vereinten Angrif gegen bie Rebellen in 
Algarbien zn machen. Durch die Nummern 657 und 658 er: 
bielt ih die Erklärung der Matrofen, welde von ber Rainha 
entfamen, wodurd die feandaleufe Cinmifhung der Englän: 
der zu Guniten der Mebellen bewiefen ift, wie bis auch in ber 
Mittheilung Ew. Exc. an ben Herzog von Gadaval, hinficht: 
lich einer Motte Engländer, bie in Almada unter Abſin— 
gung tevolutionairer Hpmnen die Straßen durchzog, ferner 
durch den .Umftand gefchieht, daß der englifhe Wicefonful von 
Sagres eine revolutionaire Guerilla fommandirt, und endlich 
durch das Fürzlihe Benehmen gegen Verfonen, welche unire 
Truppen zum. Ausreißen verleiteten, Ich war geftern und 
beute beihäfrigt, Auszüge aus diefen wichtigen Dofumenten 
zu maden, um fie ohne Zeitverluſt durch den gewöhnlichen 


Kourier, der biefe Nacht abgeht, an bie Minifter der gro: 
fen Mächte in Paris und London durch ihre Kollegen an dies 
ſem Hofe zu ſenden; aud werde ich fie an. deu Grafen ba Ponte 
und an. Antonio Mibeiro Saraiva fenden.. Ueberdis werde 
ih durch einen außerorbentlichen Kourier, der in wenigen Tas 
gen abgeben fol, vollftändige Wbfchriften abfenden, ba alle 
fremden Gefandten bier, bie ung günftig find, mich bitten, foldhe 
an ihre Höfe zu ſenden, da fie den volliten Beweis ber Theil: 
nahme ber Engländer an ben infamen Morfällen, welde in 
diefen Dokumenten befhrieben find, enthalten. Obgleich fehr 
beichäftigt durch die Arbeit, welche heute vollendet ſeyn mußte, 
um ben fremden Gefandten hier Beit zu laffen, ihre Ueber: 
fezungen zu vervollitändigen, und fie mit den unfrer jezigen 
Lage angemeifenen Betrahtungen zu begleiten, bie fie doc 
reiflih erwägen mußten, fand ich mid doch noch im Stande, 
Heu. Bea zu ſehen, den ich über den Verluſt unfrer Esladre 
hör. bekümmert, zugleich aber aud über bad Beuehmen ber 
Engländer hoͤchſt aufgebracht fand. Er erklärte mir, er habe 
feit engen Tagen dem englifhen Minifter Fragen der ern: 
fteften Art vorgelegt, deren Mefultat vermuthlih wichtig ſeyn 
würde. Er wiederholte, es fep jest mehr ald je nothwenbig, 
dad Alle für bie Vertheidigung der gerechten Sache arbeiten, 
und er brüfte feinen ernftliben Wunfh aus, daß bie Negie 
rung Sr, allergetreuieften Maj. fich in den kraftvollſten Aus⸗ 
drüfen an die Nation wenden möchte, um zu erfläreı, daß 
das Land, wenn fie geftürgt wäre, die Beute aller Revdutios 
naird von Europa werden würde; biere würden fi in Prtu— 
gal fammeln, um die Nation zu Sklaven zu machen, undalle 
Arten von Schreklichkeiten und Schändlicfeiten auszuüen, 

wie wir fie bereitd unter und an jedem Drte, wo fie ire 

Herrſchaft gründeten, gefehen haben. Er wuͤnſchte in der Gazu 

Portugueza nicht blos alle günftigen und ungünftigen Ereik 

nie in Portugal, fondern aud einige ermunternde, felbit rel 

gieufe Reden zu finden, welche in die Madrider Zeitung über 
getragen werden könnten. Da er nicht wußte, was,heute über 
Portugal gefagt werden follte, fo verlangte er von mir, id 
folle ihm aus meinen Depejchen einige Gedanken zu einem Ar- 
tifel für die heutige Zeitung. mittheilen, was id denn auch 
that, indem ich den Artifel ſelbſt auf der Stelle niederſchrieb. 
Er bemerkte ferner, er wuͤnſche, daß alle am diefe Negierung 
gerichteten Klagen und Reklamationen mit Erläuterungen bin: 
fihtlih der Namen, Wohnorte und Verhältniſſe ſowol der por— 
tugieifhen in Spanien befindlichen Flüchtlinge, ald ber Spa: 
nier, welche einen Angrif gegen uns verfuchen, oder’ der me 
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Börden, die fie am unfrer Graͤnze zu ſchuͤzen geneigt fepen, 
Begleitet feyn möchten. Die fo ünterftügten Klagen würden bie 
Rothwendigteit erfparen, Nachforfhungen anzuftellen, und wie: 
derholte Werhöre vorzunehmen. Cr verfiherte mich, es ſey ber 
Entihluß Sr. katholiſchen Mai. und deren Miniſter, die Weber: 
treter eremplarifch zu betrafen. Ich babe bie Ehre, Ew. Erc, 
zwei Briefe für den Privatſekretair I. k. H. der allerdurd: 
tauctigften Prinzeffin Beira einzuſchließen, in deren königliche 
Hände ih auch den an Em. Erc. adreffirten zu legen Bitte, 
Gott erhalte Ew, Er, — Nachſchrift. Der Bankier, bem 
ih den Wechſel auf 2000 Dollars gab, welche ih mit Ew. Exc. 
Ermächtigung auf ben königlihen Schaz zog, hat mich benach⸗ 
richtigt, daß er an dem Tage, wo er fällig geworden, nicht be 
zahlt wurde. Em. Erc. können wohl einfehen, in welche Ber: 
legenheit ich mich dadurch gebracht ſehe. 
Die englifhen Blätter bringen neue Nachrichten aus Lif- 
fabon und Oporto. Das ganze Intereſſe ift num auf bie 
Frage gerichtet, ob Bourmont auf eine Wiedereinnahme Liffe: 
bons rechnen fönne oder nicht. Die Berichte liefern darüber 
die widerfprechenditen Anfihten und Angaben, die wir bier der 
Meihe nach folgen laffen wollen. Zuerſt enthält der Globe 
folgendes Schreiben aus Falmouth vom 19 Aug.: „Der fü: 
wiglihe Cutter Sparrow Fam biefen Nahmittag aus Liſſabon 
mb Oporto on; erfteres verließ er am 5, legtered am 11. Am 
7 bob General Bourmont bie Belagerung von Oporto auf, und 
ruͤkte fogleich gegen Lifabon an ber Spize von ungefähr 19,000 
Mann. in anderer Migueliftifher General marſchirte mit 
ungefähr 4000 Mann nad Torres Vedras, um fi mit dem 
dortigen Migueliftifchen Korps von 4000 Mann, das Lifaben 
beim Naben der Pebriften verlaffen hatte, zu vereinen, und 
dann wieder zu Bourmont zum ftoßen, ber entſchloſſen ift, Alles 
zum Erreihung feines Zweks aufzubieten. Er bat Ueberfiuß an 
Waffen und Munition, auch fol es ihm an Geld nicht feh: 
ten. Die Konftitutionellen in Oporto find neu belebt, und be: 
müzen die Abweſenheit ber Belagerer, um ihre ftarf gelichte: 
ten Reihen wieder zu füllen. Der Stand der Dinge in Liſſa— 
bon ift febr ſchwankend; mit ängftliher Spannung fragt man 
fh, was Don Miguel nun beginnen, und ob er wohl alle feine 
Streitkäfte vor Liffabon Fomsentriren werde, Thut er bis, fo 
tan man faum an feinem Siege zweifeln, da er nicht nur bie 
wumeifhe Uebermacht fir fih hat, fondern auch den Einwoh⸗ 
werr alled Vertrauen, aller wahre Patriotismus fehlt, fo daß fie 
fiheben zur Sache des Staͤrkern fchlagen. Die Pebriftifchen 
Treppen rehnen auf einen Ungrif und treffen thätige und ver: 
ſtadige Anordnungen, um ben Migueliſten einen warmen Em: 
ang zu bereiten. Die Gegenwart Don Pebro’s und ihre bie: 
rigen Erfolge Höfen ihnen Muth ein.” — Die Times fa 
‚en in ihrem Schreiben aus Falmouth: „Als der Sparrow 
Aſſabon verlieh, war dafelbit Alles ruhig, und Don Pedro fehr 
yopulair, da er thätig mit Organifirung feiner Streitkräfte bes 
khäftigt war, und überall ben Klagen derer, die unter dem 
Aten Spfteme gelitten hatten, abzubelfen ſuchte. Man hatte 
n Sifabon Nachricht, daf die Migueliften unter dem Herzog 
von Cadaval fortwährend Torres Vedras beſezt hielten und un: 
hefähr 5000 Mann jtarf fenen. Molellos ftand noch in San: 
tarem, aber viele Deferteure von ihm famen täglich zu Don 
Yedro. Napiers Esfadre war mit Ausbeſſerung befchäftigt und 


r, 
. 


# wieder in See zu sehen. Bourmont hatte fie 


Yen, Örto mit Allem was fortzubringen war, zurifgezogen, 


fo deP nun bie Fonftitutionelle Fahne auf ben eben noch von 
ben Migneliften beſezten Batterien mehte. Vorher zerftörten 
die Migueliften noch ungefähr 250 Pipen Wein in Villanova, 
bie Portugiefen gehörten; überhaupt verbrannten und vernid- 
teten fie Alles, was fie nicht fortfhaffen Fonnten. Dbrift Wa- 


con batte mit dem. Lanciers Matozinhos, zwei Leguen von 


Dporto, befezt.” ( 

Diefelben englifhen Blätter bringen folgende Briefe aus 
Dporto, unb zwar ber Globe aus Dporto vom 9 Auguft: 
„Saldanha erwartet blos noch Depeſchen aus Liſſabon, um Bil- 
lanova anzugreifen, und bann bem Feinde fo nahe als möglich 
längs der Küfte zu folgen. Einer der Migneliftifchen Offiziere 
ward geftern zum Gefangenen gemacht, ba er unfern Pikets 
zu nahe fam; er verſichert, Bourmont habe erflärt, er werde 
eber fein Leben opfern, als Liſſabon in Don Pedro's Händen 
laffen; Don Miguel habe von dem fpanifhen Minifter Bea 
Bermudez das Verſprechen erhalten, daß er ihm ein ftarfes 
fpanifhes Korps fenden werde, und daß er fiher auf Erfolg 
zählen biürfe, dba England Feine Intervention wagen werde. 
Der Feldzug hat jezt eigentlich erft begonnen, da Don Miguel 
entfchloffem ift, fih auf dem ſchlimmſten Fall in den Gebirgen 
zu halten, vom wo ihn zu verjagen ſchwer fepn wird, wenn 
feine Armee bei ihm aushält, was fie wahrfcheinlih thun wird, 
wenn bad Gelb nicht ausgeht. An Obriſt Eotterd Stelle hat 
jest Obriſt Shaw das Kommando des Ueberreſtes der britti- 
fhen Brigabe und Obrift Dodgen en second. Unter den Eng: 
ländern, Franzoſen und Portugiefen herrſcht bie vollfommenfte 
@inigfeit.” — Dporto, 410 Aug. (Aus dem Morning He- 
rald.) Geftern morgen bei Tagesanbruch wurden die Migue: 
liftifhen Batterien von Monte Erafto, Ervilda und Seralves 
verlaffen gefunden, woranf bie Konftitutionellen- fie fogleich be- 
fezten, und auf jeber die Fahne der Königin aufpflanzten. Der 
Feind hat die Kanonen die Nacht zuvor abgeführt und einige 
ber Verhaue verbrannt, doch hält er noch bie Strafe nad 
Braga und fein altes Hauptquartier in St. Mamebo be In— 
feſto mit bedeutender Macht befest; Abends fandte er eine 


-ftarfe Kolonne aus, um gegen Weiten zu refognosziren. Die 


noch nördlih vom Douro verbliebenen Migueliftifhen Truppen 
feinen fid am Tamego konzentrirt und Amarante zu ihrem 
Waffenplazge und Stüzpunfte gemacht haben. Das Lanbvolf 
auf Meilen in die Runde ftrömte in die Stabt, und ſchien 
verwundert, als es ſah, daß fo vieles noch ſteht. Sie brachten 
Vieh und Munbvorrath aller Art, aber einige ber fremden 
Truppen dankten ihnen ſchlecht für ihre Theilnahme, indem 
einige Streifparteien eine Maraudeurd:Erpedition nah Mato: 
zinhos machten, von wo diefen Morgen viele Klagen einliefen. 
Ein Theil der Migueliſtiſchen Armee, der auf die Sübdfeite bes 
Tajo überfezte, hat eine Pofition zu Grijo und Carvalho ein- 
genonimen, drei £eguen füdlih von Billa Nova be Gapa, bas 
ebenfalls noch von ihnen befezt ift, fo wie bie ganze Suͤbkuͤſte; 


“fie find, wie es fheint, bereit, fich auf Saldanha zu werfen, 


ſollte biefer in Villa Nova einruͤken, da bie Brüfe bereits wie: 
derbergeitellt ift. Mehrere brittifhe Soldaten, bie im Testen 
Jahre in Pennafiel gefangen wurden, find bier angefommen, 
fo wie Dr. Sanlin, vom dritten britrifben Bataillon, ber im 
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Januar in Navagilba gefangen und graufam geprügelt wurde.“ 
— In einem andern Schreiben vom 10, bag ber Sblobe mit: 
heilt, heißt ed; „In vergangener Naht fam ein Dffizier mit 
‚9 Gemeinen von einem Migueliftifhen Ravallerieregiment 
sah Oporto. Am geftrigen Abend fezten die Migueliften bie 
erſchiedenen Lager, bie fie inne hatten, in Feuer. Ihre Werke 
mf der linken Seite, nahe beim Fluffe, Antas und Eovello ge: 
senüber, halten fie noch, ihren rechten Flügel aber haben fie 
sang zurüfgezogen ; er fcheint, unfern Patrouillen zufolge, auf 
er Strafe von Braga zu ftehen. Gin Theil der Belagerer 
tebt noch in Billa Nova, obgleih wohl in nicht fehr bedeuten: 
ver Zahl. Während der legten Nächte wurde von ben Pileten 
ange bes Fluſſes ein beftiges, aber ganz zwellofes Kleinge: 
vehrfeuer unterhalten. — Nachſchrift. 1 Uhr Mittags, In 
‚iefem Augenblit zeigt General Saldanha an, daß feit geftern 
Morgen 82 Ausreifer nah Dporto kamen, worunter 15 berit- 
ene Dragoner.” 

Englifhe und frangöfifche Blätter fchreiben aus Liffabon 
som 5 Ang: „Am 29 Jul. kindigte Hr. Candido Zavier, 
Minifter ded Innern, allen Agenten der fremden Nationen die 
Ankunft bed Herzogs von Braganza, Negenten im Namen ber 
Königin, offiziell an. Diefer Minifter benachrichtigte fie zu 
jleiher Seit, daß er interimiftifh mit dem Departement ber 
ruswaͤrtigen Angelegenheiten beauftragt fep, und daß fie fih 
vegen aller Mittheilungen , die fie der Regierung 9. allerge: 
reueften Maj. zu mahen hätten, an ihm wenden koͤnnten. 
Alle Konfuln beeilten ih, den Empfang bdiefes Cirkulars zu 
sefheinigen, mit Ausnahme bes fpanifhen Konſuls, der feine 
Funktionen einitellte, und bes Hr. Leſſeps, frangöfifchen ®e: 
seralfonfule, der es erft vier Tage fpäter that, umd mitten 
anter den Ereigniffen, bie Liffabon mit Freude erfüllten, ſtets 
uf dem Lande blieb. Der Konful von Frankreich ift wirklich 
ein fonberbarer Konful; er hat jezt, wie während der zwei lez⸗ 
ven Jahre, feine Zärtlichkeit für die Regierung Don Migneld 
gezeigt; fein Benehmen wurde von ber ganzen Welt bemerft, 
und allgemein getadelt; es ift ein Gluͤt für die biefigen Fran⸗ 
ofen, daß ihre Spmpathie für die Sade ber Königin und 
vie Dienfte, welche die franzoͤſiſche Regierung derfelben leiftete, 
ven Portugiefen allgemein befannt find, fonft hätte der franz 
oͤſiſche Konful feine Landsleute in Gefahr gefest, und fie eine 
himpflihe Role fpielen laffew; fo fiel aber das Gehaͤſſige fei- 
208 Benchmend nur auf ihm jelbft zurüf. Man boft, daß die 
ranzöfifhe Regierung diefem Agenten, bem übrigens fein Al: 
er völlig unfähig macht, in Furzer Zeit einen Nachfolger ge: 
ven wird; man boft au, daf fie Hrn. Peinhau, feinen Vice: 
'onful, auf einen minder wichtigen Poften fenden wird, wo er 
ne Suͤßigkeit des Nichtsthuns in vollem Maafe fühlen Tan. 
Alle Geiftlichen, die ihre Stelle mißbraudten, um Don Pedro 
ınd die Königin im ihren Predigten zu mißhandeln, — und 
is ift die größere Zahl, — werden ihren Lohn erhalten, Eine 
kommiffion wird ernannt werben, um ihr Benehmen zu un: 
erſuchen, und alle, die fi fehleht aufgeführt haben, zu erfe: 
ven, Der Patriarch wurde ungefähr wie der Kardinal Giufti- 
vani behandelt; Don Pedro wollte ihn wicht empfangen, und 
vab ihm Hausarreft. Dieſe Maafregeln Haben den Beifall al: 
er guten Portugiefen. Unfre Zeitungen enthalten verfchiedene 
Defrete, worunter eines über die Organffation der National: 


garbe; ale Einwohner von 13 bid 56 Jahre find bazu beru⸗ 
fen. Die Meorganifation ber verfhiebenen Militairkorps, die 
Don Miguel aufgelöst hatte, wurde gleichfalls befchloffen; fie 
find bereite beinahe fomplet. Miele junye Leute ließen ſich 
in die Negimenter ber Expeditionsarmee einreihen ; überhaupt 
greift Alles zu den Waffen, und bie neuen Soldaten üben ſich 
alle Tage zweimal in Führung berfelben. Bald werben wir 
bier 25 bie 30,000 Mann gut bewafnet und mit Munition 
wohl verfehen in Bereitichaft haben, denn die Migueliften find 
fo raſch entflohen, baf fie alle Magazine wohl verfehen zurüf 
ließen. Alle Tage fommen Migueliftifhe Soldaten, und un- 
terwerfen fib. Pferde bringt man von allen Seiten für die 
Meiterei. Die Berichte der Soldaten, welche fich ſtellen, geben 
dahin, daß unter ben Truppen, welche in ber Naht vom 
25 auf ben 24 Jul, von hier ausmarſchirten, bie größte Uneinig⸗ 
keit herrſcht; fie find in einer beflagendwerthen Lage, ein gro: 
Ber Theil der Mannfhaft ift durch Hunger, Unftrengungen 
und Cholera umgelommen. Nah ben umlaufenden Gerd: 
ten'wäre Graf Baſtos, fo wie ber Kommandant des Pla: 
zes tobt. — Die franzöfifhe Korvette la Eapricieufe ift vor: 
geftern bier eingelaufen, und bat ben Obrift Gupot, Mb: 
jutanten bed Marfhalld Soult, an Bord; er foll bei Don 
Miguel Remonftrationen einzureichen haben, gegen den Titel 
Marihall von Franfreich, den Bourmont annimmt, und gegen 
bie Farliftifchen Farben, womit er und die Seinigen fih ſchmuͤ— 
ten. Don Pedro hat ihn fehr gut empfangen. Er war vorher 
bei Hrn. Leſſeps gewefen, und hatte ihn, wie man fagt, ftreng ge: 
tabelt ; er fol nah dem Hauptquartier Don Miguels abgereist, 
und beauftragt fepn, die Entlafung Bourmonts und feiner 
Begleiter zu verlangen. Geitern kam General Ramorino, ver: 
ſchiedene Dffiziere und 300 franzöfifhe Soldaten hier an, um 
in den Dienit der Königin zu treten. Man erwartet noch 
eine größere Anzahl. Bei ihrer eilfertigen Flucht dachten bie 
Minifter nicht einmal daran, das wenige Geld, das fih in 
den Öffentlihen Kaflen fand, mitzunehmen; man fand überall 
welches, und bie Kapitaliften Liſſabons machen Don Pebro von allen 
Seiten Anuerbietungen, fo daß er uberflüffig mit Geld verſehen 
it. Don Pedro entwifelt eine erſtaunenswerthe Thätigkeit; 
meift fhon um 6 Uhr Morgens hat er feinen Pallaft verlaffen, 
befucht die Kaſernen, die öffentlihen Anitalten und bie ver: 
fhiedenen Abminiftrationen; man findet ihn allenthalben zu 
jeder Stunde. Cine Divifion von 5000 Mann fol, wie man 
fagt, fi heute im Marſch fegen, um der Migueliftifhen Armee 
zu folgen, und namentlih um bie Provinzen von ben bewaf— 
neten Banden zu fäubern, welhe im Namen der Meligion rau: 
ben und morden, und von beren Dienern angeführt find. Der 
Botſchafter Spaniens hatte fih nah feiner Mpftifitation am 
25 Zul. nicht aus Portugal entfernt, wie man fagte, fondern 
zu Don Miguel begeben, wo er noch vor brei Tagen ſich be 
fand. — Die Habeas-Corpus-Acte ift ſuspendirt durch ein De: 
fret, und man verhaftet die großen Schuldigen.” . 

Weitere Briefe und Jourmalberihte aus Liffabon, von 
wo eine fpätere Poft bis zum 7 anfam, werden wir morgen 
geben, und bemerken nur, daß die Zahl der Truppen, über bie 
Don Pedro in Liffabon verfügen Fan, außerordentlich verſchie⸗ 
dem angegeben wird, von dem @inen auf 4500, von ben Andern 
auf 10,000 und mehr, wahrſcheinlich mweil die Einen blos bie 
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tegulairen Truppen, die andern bie fi bildenden National: 
miligen mitrehnen, Dagegen zweifeln die Times und andere 
Blätter auch an der Nichtigkeit der hoben Angaben der Migueli- 
ftifhen Streitfräfte. Nie, fagen fie, fen bie Belagerungsarmee 
vor Oporto ftärker ald 12,000 Mann gewefen; man begreife 
daher nicht, woher Bourmont auf Einmal 25,000 Mann folle 
befommen haben, und wenn er fie befonimen, warum er Oporto 
nicht an Einem Tage bezwungen babe. Was bie andern vie 
len Taufende betreffe, bie fih im übrigen Königreich befinden 
follten, fo dürfe man fih nur erinnern, daß Willaflor mit kaum 
3000 Mann den ganzen Süben von Portugal faſt ohne Wi: 
derftand durchzogen und Liffabon ohne Schwertitreich genom: 
men habe; jene Tauſende müßten daher nicht eriftirem, ober 
fie feven die elendeften Truppen von der Welt, Migueliftifche 
Berichte dagegen werfen, was das Leztere betrift, alle Schuld 
auf die fhlechte Leitung, und prophezeiben jezt einen gang an: 
dern Gang, nahbem Bourmont die Zügel ergriffen. 
Großbritannien 

London, 21 Auguſt, Konf. 4Proz. 884; ruſſiſche Fonds 
106%; portugieflfhe 89%; brafllifhe 715 mericanifde 41; 
griehifhe a0t,; chiliſche 27%; columbifhe 25; Buenos:apres 
24%; Eortes 23',; peruanifhe 22". 

In beiden Häufern des Parlaments ift bad Beſtreben er: 
fichtlich, mit dem noch vorliegenden Geſchaͤften zu Ende zu kom⸗ 
men, wir haben daher beinahe nur die wichtigern Bills auf: 
zuzaͤhlen, welche um eine Stufe weiter befördert, oder zum 
drittenmal verlefen und angenommen wurden. Im Ober 
baufe wird am 20 Aug. die Bil zur Sklaven-Emanzipation 
angenommen, nachdem Lord Wonford angekindigt hatte, daß 
er im Anfange der naͤchſten Seifion eine Bill einbringen werde, 
um fünftig die Einfuhr jedes buch Sflavenarbeit erzeugten 
Artilels zu verhindern. Die Dill, welde bie Strafen abfchaft, 
die gegen Fatholifhe Priefter in Irland verhängt waren, wel 
che gemifchte Ehen einfegneten, wird mah einigem Wider: 
fpruche bed Herzogs von Wellington und des Brafen von 
Wie lo w zum zweitenmal verlefen. Die Bil über ben Chinas 
handel ging durch bie Committee. Die Bill über die Groß: 
juries in Irland ging duch; die Bi über den Freibrief ber 
Bauk ward zum erftenmal verlefen. — Im Unterbaufe 
wurde der Bericht über die Bill, wonach der irifhen Geiſtlich⸗ 
feit eine Million Pf. Sterl, vorgefhoflen wird, vorgelegt, und 
die dritte Verlefung auf den folgenden Tag feitgefegt. Die 
Bill, welche die Einrichtung der Gefhwornengerichte in Irland 
der englifchen gleichfezt, ward zum zweitenmal verleſen. Obriſt 
Williams bat um Erlaubnif, eine Bil einbringen zu bür: 
fen, um die Alte über die Heirathen der koͤniglichen Familie 
zu ändern, Lord Althorp erklärte fih aber gegen die Ein— 
bringung einer fo wichtigen Bil am Schluſſe der Seifion. 
Obriſt Williams nahm feinen Antrag zurüf, 

(Stanbdbard.) Beider Wahl der Stadt London im ver: 
gangenen December, wo fehs Kandidaten auftraten, erfchienen 
11,500 Wähler. Bei dem Kampfe zwifcben Hru. Lyall und 
Alderman Benables im Maͤrz erfchienen 10,096; bei ber lez⸗ 
ten Wahl nur 60945. Die Zahl fämtliher Wähler beträgt un: 
geiähr 15,000, 

Nah dem Standard herrſcht in den Vereinigten Staaten 
die Cholera in einem furchtbaren Grabe, befonders in Kentudp. 


—— öäüüæö— 


In einem Dorfe Namens Flemingeburgh ſtarden aus etuer 
Familie von 13 Perſonen 12. 

Der Faif. oͤſtreichiſche Botſchaftsrath, Baron v. Neumann, 
war fhon am 10 Aug. von London nah dem Kontinente ab: 
gereist. 

(Slobe) Wir vernehmen, baß alle wichtigen Streitpunkte 
zwifchen Holland und Belgien beigelegt find, daß aber noch 
einige geringere Anordnungen der Diskuffion offen ftehen. Die 
Regierung dieſes Landes hat fih verpflichtet, bem Frieden zu 
erhalten, und es wird ihr gelingen; wäre fie nicht chen fo 
feft entſchloſſen geweſen, Ausgaben zu vermeiden, fo wäre bie 
beigifge und portugiefiihe Frage früher beigelegt worben, 

(Timee.) Die junge Königin von Portugal wird näde 
ſtens von Großbritannien, und dann natürlih auch von Frauk⸗ 
reich anerkannt werden. Wir erfahren mit vielem Vergnügen, 
daß die unglütligen Gerüchte, welche über Don Pedro's Ab⸗ 
ſichten verbreitet wurden, nicht minder aus ber boshaften Tpor- 
beit der portugiefiihen Radikalen, ald aus der fhlauen Heim- 
tute der Migueliften entfprangen. Aus achtungswertber Quelle 
werden wir verfihert, daß Don Pebro’s Abſichten edel unb 
vaͤterlich hinfichtlich feiner Tochter und ihrer Nechte find, und 
daß er blos „nach dem Ruhme ftrebt, den Thron feiner Toch— 
ter wieberherzuftellen, und feinem Geburtslande feine alten Frei⸗ 
beiten und feinen alten Glanz zurüfgugeben.” So druͤkt ſich 
das Schreiben aus; wir hoffen aber, daß er ein wenig mehr 
thun will, 

Erantreid, 

Paris, 25 Aug. Konſol. 5Proz. 104, 955 3Pro. 76, Bo: 
Falconnets 92, 35; ewige Reute 60'%. 

Das Journal des Debats enthält einen längern Urs 
titel über die portugielifhen Angelegenheiten, worin es bie 
militairifhe Frage gelöst betrachtet; Don Miguel werbe fo 
wenig wieder in Liſſabon einrüfen, ald Bourmont in Oporte 
eingerüft fev. Dann fährt es fort: „Wir thellen nie wie 
von ben Freunden Don Miguels verbreitete Furcht, daß Dom 
Pebro plözlih den Plan gefaßt babe, an die Stelle feiner 
Tochter zu treten. Daß Fehler begangen wurden, baß der 
Herzog von Braganza feine beften Freunde nicht immer zu uns 
terſcheiden wußte, daß fein Zutrauen unbeftändig war, wie die 
Ereigniſſe feiner Erpebition, alles bis erklärt fih durch bie 
gefahrvollen Wechfelfälle, die er feit einem Sabre zu beſtehen 
hatte, ebenfalls muß man an ihm mahren perfönfichen 
Muth umd feltene Ausdauer bewundern; aber dem Erfolge, 
fo glorreih er ift, folgten nicht fo umbeftrittene Nefultate, daß 
Don Pebro nicht fühlen follte, wie-große politifhe Nuüffichten 
noch die Iutereffen feiner Toter erfordern; und in der Chat 
mit Ausnahme einiger unverbürgten, von der Mabrider Zeis 
tung boshaft fommentirten Thatſachen, zeigt nichts anf eine 
beftimmte Weiſe an, dab Don Pebro fih dem Einfluffe ber 
Hugen Rathſchlaͤge entziehen wolle, die man feit drei Wochen 
gewiß in vollem Maaße ihm ertheilte Wir fahen von An- 
fang an, daß bie Autorität Don Miguels von den fchlechteiten 
Leidenfchaften Europa’s gehegt und gepflegt wurde, und die 
Lifte der Generale, denen er ben Oberbeſehl über feine Trup⸗ 
ven übergab, braucht feinen Kommentar, um die ftrafbaren 
Hofnungen, die fih an feinen Triumph Imüpften, zu beurkun: 
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den. Die Sache Dona Maria's, eine gluͤkliche — von 
Recht und Freiheit, hatte dagegen bie Wuͤnſche aller Vernuͤnf⸗ 
tigen für fih. Wir fheuen und nicht, in diefer Hinfiht Eng: 
land in die erfte Linie zu ftelen; wir ſehen fogar mit Freube 
eine Frage, wo Frankreich ohne Nachtheil ihm den eriten Play 
einräumen fan. Gein Benehmen war fo reblih, feine Ein— 
trat über alle der gemeinfamen Berathung unterworfenen 
Punkte fo groß, daß wir es mit Vergnügen auf dem politischen 
Schauplaze werben erfheinen fehen, bei einer Frage, wo bie erfte 
Mole ihm gehihrt. ngland will in Portugal die Wieder: 
berftellung Dona Maria’s, mit fo viel Freiheit als ber jezige 
Zuftand der Sitten biefed Landes geftattet. Die wuͤnſcht auch 
Sranfreih, und wir hoffen fogar, daß Spanien leicht dahin 
gebracht werden wird, ohne Murren zu ertragen, was es nicht 
bindern kan, und nie hindern fönnte, ohne fich dabei ernitern 
Gefahren auszuſezen, ald der einer Konftitution, Die, welche 
ın der Allianz Englands und Frankreichs nichts fehen wollen 
als eine Douanenfrage, und welche die Zahl der Bouteillen 
Portwein berechnen, bie mehr oder weniger nad England ver: 
fendet werden, die mögen über die Erniedrigung Frankreichs 
fchreien, wenn fie wollen! Die, welche in/biefer Allianz fehen was 
fie if, nemlih den Schlüffel des Gewoͤlbes ber konftitutionellen 
Drdnung in @uropa und die Garantie aller Grundſaͤze der Freiheit 
und Eivilifation, werben fih über ein Ereigniß freuen, wels 
ches mehr als Alles die Verbindung beider Länder Fonfolibirt, 
Die Zeit it gefommen, wo England aus ber nichtigen Stel: 
lung hervorgehen Tan, wozu bie legale Behauptung der Neu: 
tralität bafelbe verdammte. Hat Lord Wiliam Rufell zu Liſſa⸗ 
bon feine Krebitive überreiht, fo heißt dis fo viel als eine 
englifhe Flotte im Tajo und eine englifhe Armee in Portu: 
gal gegen jede Drohung von Angriff; dis find die Forderun— 
gen ded casus focderis ber Verträge, welhe Portugal an 
England knüpfen, und man erinnert ih noch, wie Canning 
fie verftand umd ausführte. Frankreich gibt ihnen ſchon ba: 
duch allein, daf es bie Schritte Englands billigte, bie ganze 
Autorität feiner hoben Sanktion, es weicht vor Feiner Folge bes 
Greigniffes zurüf, deſſen Verantwortlichkeit es mit übernimmt. 
Die portugiefiiche Frage ift jest für England, was bie belgiſche 
Frage für Franfreih war. Man kennt bie Löfung ber leztern, 
und ereäth die der eritern, Auch Europa wirb gewiß einfchen, 
daß noch ein Opfer für den allgemeinen Frieden nöthig ift: die 
Dpfer ift gering, es ift Don Miguel, Europa, das ihn nicht auf 
dem Throne anerfannte, wird fih nicht in Bewegung ſezen, 
um ihn mac feinem Sturze wieder zu erheben.” 

Man liest in der Gazette de France oben an mit gro: 
ben Leitern: „Wir hatten Grund auf bie Dazwiſchenlunft einer 
erlaudten Prinzeffin zu rechnen, welcher Madame während ih: 
rer Abweſenheit die Sorge anvertraut hatte, über ihren Sohn 
zu wachen. Wir können verfihem, daß ihre Sprache vertan: 
den wurde, und Frankreich wird mit Dank und Freude erfab: 
ven, daß die neuerliche bei ber Erziehung des jungen Prinzen 
eingeführten Aenderungen nicht mehr beftehen.” 

Das Journal bed Debats wiederholt eine von dem 
ſchwaͤbiſchen Merkur gegebene Nachricht von der Wahrſcheinlich⸗ 
leit einer Einmifhung des beutfchen Bundestags in die ſchwei⸗ 


— EEE und fagt: „Wir ar es wirk 
feine Einmifhung in der Schweiz ftatt finden, und zwar aus 
dem fehr einfachen Grunde, weil Frankreich es nicht dulden 
würde, (?) 

Der Temps theilt über das Verhaͤltniß der Auflagen zur 
Devölterung Nachſtehendes mit: Die Bevoͤllerung Frankreichs 
befrägt etwa 33,000,000 und feine Ausdehnung 27,000 Deieues 
ober 55,525,000 Heftaren: bie nachſtehenden Auflagen verthei- 
len fih nah dem Budget von 1834 folgendermaafen: 











nung Jahrlich auf| Auf die 
Abgaben. —— den Kopf. | Sbkileues. 








Er er. Fr. Ei 
Grurbabgabe . 245,511,154 7 44 | 9,095. — 
Perfonal: und 
biliarftener . . 51,165,000 1. 551 1,395. — 
Thüren * Senfter 26,830,000 0. 81 993, 76 
atente. . » 29,818,500 0. 90 | 1,104, 37 
rankſteuer . 87,000,000 2. 64 | 5,222. 22 
Sal... .. 62,200,000 1. 88 | 2,305. 70 
Zahl . . .» 68,000,000 2. 6 | 2,518. 57 
Briefporrto . . 32,870,000 1. — | 1,217. 40 
gotterie. » 32,000,000 0. 98 | 1,185. 18 
Zotalfummen 635,594,654 | 19. 26 125,555. 14 
Auf ein Departement — — 
im Durchſchnitt 73386,340 |3abl ber Ein⸗ 


—— — 1222. ” j00 
ner DiPieue 

(Temps) Cine Medaille mit der Umfchrift: Madame, 
Ihr Sohn iſt mein König, wurbe heute dem Hru. v. Chateau: 
briand durch eine Deputation überreiht, Man fpricht in ei 
nigen Salons von einer neuen Brofhüre, welhe Hr. v. Cha: 
teaubriand zur Seit ber Majorennität feines Königs herausgeben 
wolle. Huch fagt man, er werde mit Anfang Dftobers eine 
Meife nah Prag machen, wahrfcheinlich nicht blos, um der er 
föniglihen Familie feine Broſchuͤre zu überreichen. 

+ Paris, 22 Aug. Ich habe in meinem lezten Schreiben 
ben Stand der Frage über bie Auflöfung der Kammer geichil- 
dert, welde in dieſem Augenblife das Minifterium theilt: ich 
halte eine Mobdifitation bes Kabinets immer noch für unvers 
meidlih, mag man nun bie jegige Kammer beibehalten ober 
aufloͤſen. Diefe Streitigkeiten unter ben Mäthen ber Krone 
erneuern fi fat jeden Augenblik. Will der König eine Reiſe 
machen, fo ftreitet man über den Minifter, der ihn begleiten 
fol; 06 Argout, Rigny ober felbft der Herzog von Dalmatien, 
der troy feiner ſchlechten Gefundheitdumftände noch immer dem 
Höfling machen will; jede Coterie ift gefchäftig, man weiß, daß 
der König auf feinen Reifen zugängliher und dem gewöhnli _ 
lihen Einfluſſe des Hofs und feiner Umgebungen entriffen ift, 
woraus man ſchließt, daß der ihn begleitende Minifter der bes 
fondern Idee der Eoterie, welcher er angehört, das Uebergewicht 
verfhaffen koͤnne, und dis ift eine wichtige Angelegenheit. Ich 
glaube demnach fortwährend, daß ein folder Zuftand nicht 
dauern Tan, und daß diefe,@iferfüchteleien ſelbſt unter deuen, 
bie das Kabinet leiten, früh oder fpät feine Aufloͤſung herbei 
führen müfen. — Der Stand der Parteien iſt flationair: bie 
Regierung macht Feine Fortſchritte, ift aber doch nicht mehr 


von hen Unruhen auf öffentlichen Plägen geplagt, mo die Fak⸗ 
tionen jeden Monat einmal bewafnet auftraten; die Faltie- 
nen eriftiren aber dennoch fortwährend und find darum nicht 
minder gefährlih. Die Karliftifhe Partei erwartet ein großes 
Greigniß: die Majorennität Heinrihs V, denn fie glaubt, die 
Ereigniß werde ihr Stärke geben. Die vernünftigen Leute 
diefer Partei fürdten, biefe Idee möchte fie zu Thorheiten ver: 
leiten, welde nur den Triumph der Sache verzögern Tönnten, 
Die Rathſchlaͤge der legitimiftifchen Journale find abgefhmalt. 
Ihnen zufolge ſoll fih die Karliftenpartei von allen Stellen 
zurüfzieben, fi von den Wahlen entfernt halten, mit Einem 
Wort, ihre politifhe Dimiffion eingeben; mas fol fie denn 
aber entfernt von allen Geſchaͤften thun ? Wie fan man eine 
Megierung beberrfhen, wenn man fi felbft ganz außerhalb 
derfelben ftellt? Mit diefen abftraften Fragen über Grundfäge 
macht man bie Verwirklichung der Ideen von Ordnung un: 
möglih, und richtet feine Zufumft zu Grunde; bis find aber 
die Anfihten ber Führer. Ihr Zwek ift, die Regierung. mit 
den Republikanern im Kampfe zu laffen, feine Hülfe zu leis 
ften, und den Kampf austoben zu laſſen. Die republifanifche 
Partei verftärft ſich durch alie eraltirten jungen Köpfe, unb 
gewinnt bem Jufte-Milien und feinen Fehlern gegenüber Bo: 
den; alle Aufmerkfamkfeit der Regierung ift gegen dieſe thätige, 
unternehmende Partei gerichtet, welche nicht von Utopien lebt, 
wie die Ropaliſten, fondern kräftig und energifh handelt. 
Das ift aber eben bie ungläflihe Lage der Megierung : burch 
ihre Stellung in Europa gezwungen, ben Ideen der Ordnung 
zu huldigen, und fih an die regelmäßigen diplomatifhen Der: 
bindungen zu halten, welhe jeder gewaltfamen Erfhütterung 
zumider find, muß bie Juliusregierung größtentheils felbft den⸗ 
jenigen mißfallen, die zu ihrer Gründung am meiften beitru:- 
gen ; der Zierd:Parti will ein wenig Propaganda, bie Monar: 
hiften ded Programms bedeutend mehr, Hr. Yafayette will fie 
voljtändig und allgemein, Die Verfprehungen, melde bie 
Megierung dem Auslande mahen mufte, verlegen alle diefe 
Mepnungsnuancen tief, und werden endlich noch bewirken, daß 
fie fih fämtlih offen gegen die Dynaſtie felbft erflären, Wenn 
nun die Segitimiftenpartei und das große Grumdeigenthum fich 
außerhalb der Negierung ftellen, was bleibt dann der Negierung 
für eine Meypnungsgewalt? auf weldhe Grundlagen foll fie ſich 
ftügen? Sie bat feine Partei für ſich, fie ift von allen Seiten 
heftig angefallen; niemals war die Preife bitterer, haͤmiſcher; 
wir glauben nicht, daß eine Megierung lange reben der großen 
und thätigen Macht der Karrifatur, vereint mit dem geſchrie— 
benen Worte, beitehen kan; heimliche Pamphlete werben ver: 
breitet, zu Taufenden von Eremplaren ftreut man unter das 
YPublifum eine Broſchüre unter dem Titel: Echo frangais 
aus, worin die fhändlichiten Weleidigungen gegen bie Familie 
Ludwig Philipps vorfommen. Dis Pampblet wird berumge: 
tragen und fait öffentlich vorgelefen. Die Megierung hätte ein 
Gefez gegen die Preife nöthig; fie wagt aber nicht, und fan ed 
nicht wagen es von den Kammern zu verlangen; fie läßt fi 
durd Meine Schriftiteller und Heine Menfchen, mie 3. B. dur 
einen gewiffen‘ Pepin verteidigen. Sie ſehen, auf welchem 
Yunfte wir ftehen, und dennoch bat ſich die Lage des Landes 
in materieller Hinficht gebeffert, der Handel bat an Tbätigfeit 
änsenommen, die vielleicht nur vorübergehend ift, aber doc 
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gute Früchte trägt. ' Ih muß Ihnen die Urſache erklaren 
Während brei Jahren hatten bie Babriten nichts probupirt, 
und doch ging die Konfumtion fort, fo daß am Ende fih eine 
große Lüfte ergab, die man mun durch große Beftellungen aus: 
zufülen ſucht: dadurch hob ſich der Preis aller Waaren, welche 
zur Fabrifation nötbig find, Wird aber biefe außer tliche 
Bewegung fih erhalten? iſt fie nicht eigentli blos ſcheinbar, 
durch zufällige Umftände erjengt, demnach kein dauernder Zu- 
fand? Darum ſchraͤnkt man auch fchon bie Einkäufe ein, bie 
Fabrifation geht noch, aber die Beftelungen nehmen almäplich 
ab. Diefe materielle Wohlfahrt hat namentlich die Anhänger 
der Auflöfung der Kammer veranlaßt, darauf zu dringen, dba 
ein blühendes Land ftets eine feiner Regierung”günftige Mep— 
nung begt. Das haben bie HH. Guizot und Broglie gefagtz 
länger warten, mepnten fie, hieße fih neuen und vielleicht min 
der günftigen Wechielfällen ausfegen; es ift deshalb wohl mög- 
lich, daß man darauf zuräffommt. Man fuht Hrn. v. Mon: 
talivet für die Auflöfung zu gewinnen, und ba er einen gro- 
ßen Einfluß auf ben König bat, fo ift es wohl möglich, daß er 
auf der Meife nah Cherbourg feine Mepnung durchſezt. Die 
Gegner der Auflöfung führen an, das Land bedürfe der Diube, 
es fep im diefem Augenblif in einem Zuftande von politifcher 
Atonie; die Megierung muͤſſe hier imnehalten und ſich nicht 
für nichts und wieber nichts ein Fieber zuziehen; man babe 
noch ein Jahr mit diefer Kammer zu thun umd folle fie bei- 
behalten. Indeß iſt noch fein definitiver Entſchluß gefaßt, 
und die Auflöfung fan noch Ämmen wie ein Donnerfchlag. 
*** Paris, 22 Aug. Einige Journale von Paris und 
Marfeille haben das Gerücht von einer in Neapel ausgebroche- 
nen Mevolution verbreitet, es findet aber wenig Glauben, und 
bie Bankiers, welche Kouriere aus Italien zu erhalten pflegen, 
widerſprechen ausdrüffih. Durchaus Niemand hat ſich durch 
die zum hundertſtenmale ausgeſprengte Nachricht hintergehen 
laſſen, daß der Kaiſer von Nufland ermordet worden. Der 
einzige Gegenttand des Gefprähs beim Publifum wie an der 
Börfe iſt fortwährend Portugal, Ich bemerkte ſchon geftern, 
daß die neueſte Nachricht, die Entfernung Bourmonts aus der 
Nähe von Dporto, von den beiden Börfen in London und Pa: 
ris verfdieden betrachtet wurde. Die Journale in Paris ur: 
theilen wie die Börfe in London; fie feben meift jene Nach: 
richt als günftig für Dona Maria an, und fpreden ihre 
Freude darüber aus. Selbſt der behutfame Moniteur fängt 
an, ſich mitzufreuen; er meldet heute, daß die Belagerung von 
Dporto aufgehoben ſey. Er fagt es ſchuͤchtern; er entihulbigt 
ſich gleichfam, indem er binzufügt, es ftehe in den englifchen 
Blättern. Aber er fagt es doc, er ſchweigt micht wie früher, 
als man bie Einnahme Lilfabons erfuhr, Der Moniteur 
glaubt feine Freude und dem Entſchluß bes franzöfiiben Kabi: 
nets nicht länger verbergen zu muͤſſen; denn es ſcheint im: 
mer gewiſſer, daß Lord Grey, fiegreich über die Toried und bie 
Gamarilla, mit ben Waffen wider Don Miguel und Bourmont 
intervenirt, wenn die Umftände es erbeifhen. Auch Franfreic 
wird ebeftend eine engere biplomattfhe Verbindung mit dem 
neuen portugiefifhen Kabinette eingehen; vermuthlich gleich 
nah Ankunft der Dona Maria in Liffabon; das Kabinett ber 
Zuillerien vermeidet gern den Unfchein, ald ob ed mit Don 
Pedro ſelbſt in ein fehr freundliches Verbältniß treten wolle, 
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Man betrachtet jest ald gewiß, daß Spanien nicht intervenirt. 
Man verfihert fogar, daß der Minifter Zea Bermudez ben HS. 
v. Rapueval und Abbington verſprochen babe, er werde barauf 
achten, baf in Zukunft Feine geheime Hilfe von Spanien aus 
dem Don Miguel geleiftet werbe. Im Madrid ift jezt über: 
Dis die Aufmerkfamkeit auf einen andern Punkt konzentrirt, 
auf das Befinden des Könige. Er ift fehr frank, fein Körper 
iſt mit Wunden bebeft, bie man nur mit Mühe offen erhal: 
ten lan. Die Freunde des Krieges und ber Anarchie bauen 
auf Ferdinands Tod große Hofnungen; fie find überzeugt, daß 
alsbald Don Carlos zum Könige ausgerufen würde. Wllein 
Die Briefe and Madrid und die in Parid anweſenden Spanier 
find andrer Mepnung. Madrid ift ziemlich liberal, mit Aus— 
nahme der unterften Vollsklaſſe, welche dort nicht fo zahlreich 
ift, als man erwarten follte. Eben fo bie größern Provinzial: 
ftäbte. Die Geiftlichleit verliert fihtbar am Einfluß. Der 
Sieg bes konftitutionellen Prinzips in Portugal und bie Hals 
tung Großbritanniens und Franfreihe werden vollends die 
Freunde des Don Carlos entmuthigen. — Außer dem Mo: 
niteur iſt noch ein andres offizielles Blatt heute merkmir: 
dig: die Quotidienne ift amtlih von Böhmen aus zur An— 
zeige autorifirt, daß zwei jefwitifche Erzieher bed Herzogs von 
Borbeaur fortgefhitt worden, und daß man den Baron Da: 
mas, feinen Gouverneur, erfegen will; vermuthlih durch Hrn. 
v. Chateaubriand. Es fcheint, daß bie Legitimiften fih von 
Diefer liberalen Maafregel viel verfprehen. Die Konzeffion 
Zommt aber etwas zu fpät. Im Paris gilt es den Leuten 
ganz gleih, mach welcher Methode ber Herzog von Bordeaur 
unterrichtet wird. Im Welten und Süben werben die Legiti— 
miſten mit ber neuen Maapregel unzufrieden ſeyn. — Weber bie 
Kammer: Aufdfung ift nichts entſchieden. Man wartet bis zur 
Prorogation des brittifchen Parlaments. Die Gerüchte über Mi: 
wifterwechfel fheinen voreilig. Hr. Thierd hat die ſchwierigſte 
Stellung. Ein Theil feiner Kollegen im Minifterium ift ihm 
wicht fonderlih gewogen, und macht in den minijteriellen Journas 
len Oppofition gegen ibn. Im Journal des Debats lad man vor et: 
lichen Wochen unter den Annoncen die fonberbare Anfrage: wer 
Fennt jemanden, ber Einfluß aufs Minifterium des Handels be> 
ſizt ? wer fan, für ehrenwerthe Belohnung, ein Geſuch bei Hrn. 
Thiers unterftägen? Satprifher noh war fur; darauf die Re: 
vue de Paris, die befanntlich geiitreihe Jufte- Milieus unter 
ihren Mitarbeitern zählt. Sie greift Hrn, Thiers nicht blos 
alsMinifter, fondern auch. als Gefchichtfchreiber an. Sie citirt 
eine Stelle feines Werkes, wo erwähnt wird, zur Mevolutiond: 
zeit babe fih ein Vater für feinen Sohn binrichten laffen; man 
babe nachher den Irrthum eutdelt, und nachträglich den Sohn 
guilstinirt. Der Sohn lebt aber noch, erzählt die Revue. Er 
bitte Hrn. Thiers, der ihn ald Gefchichtfchreiber umgebracht, 
als Minifter durch eine Heine Geldfumme fein Leben zu fri- 
ften. Viele Abgeordnete bed Gentrums find ebenfalls gegen 
Sen. Thiers, aus mannihfaltigen Urfahen; bie einen, weil 
er Zournalift war, die andern, weil fie lieber ſelbſt Minifter 
feon möchten, wieder andre wegen feines politifhen Wantel: 
mutbed. Ich babe einige Deputirte des Geutrums fagen hd: 
zen, fie wollten in ber nächiten Seflion bei untergeordneten 
Fragen gegen Hrn. Thiers ftimmen, Die Paird haben ihn 
mie leiden mögen. Das Schlimmfte für ihn ift, daß er in ber 


Kammer, mehr ald irgend ein Minifter, fir bie detaſchirten 
Forts ſprach. Immerhin ſteht Hr. Thiers im fo gutem @in- 
Hange mit dem Könige, daß man ihm nur im aͤußerſten Falle 
fein Yortefenilie nehmen wird. Hrn. d'Argout fehlt ed auch 
nicht an Gegnern, Hr. v. Montalivet gewinnt wieber fehr an 
Einflaß. Hr. Decapes bat noch größere Chancen, Minifter des 
Innern zu werben. Allein er zielt auf die Präfidenticaft. 
Hieyu ift ihm der Moment nicht günftig. Am wahrſcheinlich⸗ 
ſten iſt ed fuͤrs Erfte, daß kein Miniftermechfel ftatt findet, 
und zuverläffig iſt, daß ber König an feiner inneren Politik 
nichts zu ändern gedenft, — In London find die Stoks vor: 
geitern bedeutend gewichen, allein befonders mad ber Boͤrſe; 
vermuthli ein panifher Schrefen. In Paris, wo man fonit 
bie Londoner Kurfe fo fehr beachtet, wichen die Dreiprogents 
nur 2 Sous, und hoben ſich nah ber Börfe ein wenig. Die 
fpaniihen und meapolitanifhen Fonds (leztere 92,35) find 
Hau; an eine Mevolution im Neapel glaubt Niemand, Der 
engliihe Globe betrachtet die hollaͤndiſche Differenz als beinabe - 
beigelegt, aber von Amfterdam kommen niedrige Rotirungen. 
Niederlande, 

Brüffel, 22 Anguſt. Privatbriefe aus London berichten, 
bad die Konferenz keine regelmäßigen Berfammlungen mehr 
balt umd ſich, im Betref der Beendigung der belgifch : hollän- 
diſchen Frage, auf die Zeit, dieien großen Diplomaten, wie 
ein franzöfifhes Blatt kuͤrzlich ſich ausdrüfte, zu verlaffen 
ſcheint. Diefer Beſchluß foll gleihfam aus Verzweiflung an 
der Sade nah mehreren fruchtlofen Verſuchen, die Forderun⸗ 
gen von beiden Seiten zu vereinbaren, gefaßt worden fepn. 
Die Konferenz fol, nad diefen Briefen, eben fo unzufrieden 
mit ben belgiſchen, ald mit den holländifhen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten ſeyn, indem bie erftern von den durch dem Wertrag vom 
45 Nov, erworbenen Rechten nicht abgehen wollen, unb bie 
legtern Schwierigkeiten über Schwierigfeiten erregen und fid 
vorzüglich an die Luremburgifche Frage halten, bei welcher ber 
König durch dem deutſchen Bundestag unterftügt zu werben 
boft. (Union.) " 

JItalten. 

*Livorno, 21 Auguſt. Seit anderthalb Jahren waren 
von dem befannten Dteifenden Hrn. Eduard Müppell feine 
Nachrichten am feine biefigen Freunde gelangt, fo daß dieſe 
anfingen in Bezug auf ihn ernitlihe Beforgniffe zu hegen. 
Diefer Tage aber trafen Briefe aus Gondar, der Hauptitabt 
von Abpfiinien, vom 20 Febr. 1835 datirt, ein. Er bat, 
fcheint es, feinen Weg dahin über Marfana am rothen Meere 
und Arkilo genommen, Seine Reife und fein Aufenthalt 
waren mit großen Gefahren verknüpft, indem Abpifinien ih 
in großer Anarchie befinde. Schon breimal war während 
feines Aufenthalts der Kaiferthron neu befezt worden, und 
Gondar erlitt eine theilweife Pländerung. Hr. Ruͤppell hofte 
noch im Jahre 1855 wieder in Aegypten zurüf zu ſeyn. Wir 
dürfen durch ibn viele Aufſchlüſſe über dieſes bie jest 
noch fo wenig gefannte Meich erwarten, und müfen nur win: 
fhen, daß es Hrm. Müppell gelingen möge, ſich und feine Pa: 
piere gluͤtlich aus einem fo gefabrvollen Lande beraus zu 


bringen. 
Ss dh nme ii y. 


‚+ Bajel, 23 Aug. Die unerwartete Ruktunft unferer 
beiden erſten Gefandten und bie auf geiterm fofort angeordnete 
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Zuſammenberufung des großen Mathe hatten bie Buͤrgerſchaft 
aufs Neue beunruhigt. Es ging das Gerücht, biefe Herren 
wären, da ebem fie früher auch in Schwyz waren, fehr ſchnoͤde 
empfangen, und ihnen der Eintritt in bie Tagfagung verwei⸗ 
gert worden ; fie kämen zuruͤt ald Träger neuer bemüthigenber 
Machtſpruͤche. Der Gefandte von Bern (Hr. Schnell) hatte 
fogar mit Heftigleit gegen bie Zulaſſung „biefer Hochverraͤ— 
ther” proteftirt. Nicht ohne bange Erwartungen verfammelte 
fi daher der große Rath. Schon die Relation bed Hrn. Bürs 
germeifterd Burkhardt ließ indeſſen das Vorgefallene im mil 
derem Fichte erſcheinen. @r berichtete, daß fie, weit entfernt ale 
Glieder der Sarner Konferenz Beleidigungen erfahren zu haben, 
mit aller Achtung aufgenommen und in bie Tagſazung einge: 
führt wurden, daß der Untrag durchaus keinen Anklang gefuns 
den, daß nur die Form ihres Kreditivs und einige Unbeftimmt- 
beiten ber Inſtruktion Unftände wegen ber Beeibigung vers 
anlaft haben, und in Folge berfelben den Beſchluß: bie 
Gefandten Bafeld follten nur dann aufgenommen werden, 
wenn fie ausdrüflih als Abgeordnete von „Baſel Stadttheil“ 
erfheinen, und einen förmlihen Beſchluß, daß Bafel dem 
Sarner Bündniß entfagt habe, und die Beſchluͤſſe der Tagfa- 
jung anerfenne, vorlegen würden. Unumwunden ſprach er 
überdis feine Ueberzeugung aus, daß dermalen alle Berfügun: 
gen der Tagfagung im Allgemeinen weniger eine Erbitterung ber 
Geſandtſchaften gegen ung, als vielmehr ihre Beforgniß zeigten, 
daß ohne die ſchleunigſte, und eime daher faſt ruͤkſichtsloſe 
Schlichtung unſerer Angelegenheiten, die Tagſazung felbit der 
immer mächtiger werbenden Herrſchaft der ultraradikalen Ber: 
eine unterliegen dürfte. (Diefe Gefahr ift nun freilich fo groß, 
daß man ihr vielleicht in keinem Kalle wird entrinnen können. 
Su lange haben die Häupter vieler Megierungen das Treiben 
dieſer Klubs felbft begünftigt, und Vorort und Tagſazung ihren 
ungeftämften Forderungen nacgegeben. Jezt erfchreten fie, 
vielleicht, aber ſchon zu fpät, über deren Macht. Lezten Sonn: 
‚ tag war eine allgemeine Berfammlung bes Züriherihen Een: 
tralvereind. Wengftlich verfügte fih der Bürgermeifter Hirzel 
felbft dahin, und es gelang ihm mod bebauerlihe Mefultate 
abzuwenden. Schon ift jedoch auf naͤchſten Sonntag eine neue 
Zufammentunft umd in Zurich felbit feftgefest, und man weiß, 
daß ihr Biel kein anderes ift, ald durch Aufitellung eines fo: 
genannten ſchweizerſchen Verfaflungsraths, bie Tagfazung auf: 
zulöfen, und eine Eentralgewalt durchzuſezen.) Wie dem aud 
fev, ed wurbe genugfam gezeigt, daß es bei bermaliger Lage 
der Dinge auf feine Weife rathfam fen, durch Verzoͤgerungen 
oder Widerftand den Arm der Tagfazung lähmen zu wollen, 
und fo wurde nad kurzen Debatten der Antrag der Regierung 
genehmigt, und der geftern mitgetheilte Beſchluß gefaßt. So: 
dann gaben die beiden Gefandten (Bürgermeifter Burkhardt 
und Rathsherr Bifher) ihre Dimiffion ein, und an ihre Stelle 
murden ernannt die Mathöherren Minder und Oswald, zwei 
Männer, die oft die Sprade der Mäfisung und Nachgiebig⸗ 
feit führten, und die auch jest, wie zu hoffen, ohne ihre Pflicht 
als Bürger Baſels hintanzufezen, den vorhandenen Verhaͤltniſ⸗ 
fen Rechnung zu tragen wiffen werden. 
Deutſchland. 

Am 25 Aug. wohnten Ihre koͤnigliche Majeſtaͤten zu Nuͤrn⸗ 

berg, nach Befihtigung des Feftzugs, einem auf der Peters⸗ 


baide veranftalteten Pferberennen, und nachher der Aufführung 
eines vaterländifhen Stüfs durch Dilettanten unter freiem 
Himmel bei. Se. Mai. der König hat bie Proprietairsftelle 
des zu Nürnberg ald Befazung liegenden Sten Linien: Infanterie= 
regimente Sr. Hoheit dem Erbgroßherzog von Heffen, Verlobten 
ber königlichen Prinzeffin Mathilde, verliehen. 

*+ Frankfurt a. M., 25 Aug. Die meiften ber biefi- 
gen Herrn Gefandten, melde fi in verfchiedene Heilbäder 
zerftreut hatten, find in den legten Tagen wieder hieher zuräf- 
getehrt. Dagegen ift Graf Mund : Bellinghaufen geftern früp 
unerwartet von bier abgereist; dem Wernehmen nah warb er 
durch eine Eftafette nah Koͤnigswarth berufen. Es ift zu er= 
warten, baß bei Gelegenheit ber in Böhmen ftatt gehabten Zus 
fammentunft der beiden mädtigften Monarchen Deutſchlands, 
berathen worden, und burh bie bafelbit anweſenden hoͤchſten 
Staatsbeamten berfelben noch beratben wird, welche Richtung 
in fo bedeutfamer Zeit, mit vereinfer Kraft, ber Thätigfeit 
ded Bundestags mitzutheilen fep, und daß die Berufung bed 
Hrn. Präfidialgefandten zum Zweke hat, für diefe Berathung 
jede wünfhenswerthe Aufflärung zu gewinnen, und dem Me: 
fultate derfelben demnaͤchſt Fräftige Ausführung zu fihern. — 
Seit 14 Tagen befindet ſich bier ein Abgeſandter der ſchweizeri⸗ 
fhen @idgenoffenfhaft, Hr. Tilier aus Bern. Seine Aufgabe 
ift, mit dem Bundestage über die Urt der Entfernung der Pos 
len aus der Schweiz zu umterhandeln. In Folge der zu trefs 
fenden Uebereinkunft, welder kein weientliches Hinderniß ent⸗ 
gegenzufteben fheint, wenn gleich mancherlei Bedenken fich er- 
heben, follen bie Flüchtlinge auf dem Rhein hinab, nah eignee 
Wahl, entweder nah England oder nah Amerika gebracht were 
ben. Die Koften von Bafel bis Rotterdam müßte ber Bund, 
bie weiteren Franfreih übernehmen. Die Rüffihtauf die Nach⸗ 
barlande, welche die Entferkung ber Polen aus ber Schweiz 
zum Theil aufs dringendite betrieben haben, ift wohl ein 
wichtiger, aber nicht der einzige Beweggrund der Eidgenoffens 
ſchaft, indem fie zur Entfernung derfelben aus ihren Graͤnzen 
die Hand bietet. Der finanzielle Hebelftand folder Einguartie- 
rungen, und die der ungemejlenften Bewegungspartei bingeges 
bene Tendenz jemer Gäfte, bürften fih ber helvetifhen Bunbess 
regierung empfindlich genug fühlbar gemacht haben, um ihre 
das Intereffe der Nachbarländer nahe zu legen. 

** Frankfurt a. M., 25 Aug. In Folge ber an ber 
Amfterbamer Börfe berrihenden Flaue, und auf bie Kunde, 
daß zu Paris und London die Papiere einen Ruͤkfall erfahren 
haben, will auch bier die Spekulation auf bad Steigen noch 
immer nicht wieder auftauchen, So zeigten ſich ebenfalls heute, 
wo wegen bed Sonntags bie Börfe gefhloffen war, mehr Ber- 
kaͤufer ald Käufer in Privatgefhäften, fo baß bie 5proz. Mes 
talliques nur mit Mühe zu 95%, untergebracht werben konnten; 
bie aproz. zu 86%, ; Wiener Banfatien 1485; hol. Integrale 
49%, ; 5proj. Gertififate 95%,. 

DSefkrei cd. R 

Wien, 24 Ung 5proz. Metalliques 9ad,; aproz. Mies 

talliques 86; Bantattien —— “ en 
ranffurt a. M., 26 Aug. 5proz. Metalliqued 95,45 
a DRetaliqnes 86% 5 Bantattien 1482. “ * 
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Ueber Gewerbfteiß, Snduftrie und Handel, in nächiter 
Beziehung auf Preußen. 

*** Berlin, 25 Auguft. (Beſchluß.) Wir glauben gezeigt 
zu haben: daß Handel und Wandel nit nur nicht danieder: 
liegen, fondern im Zumehmen begriffen find, und daß ſolches 
bauptfählih ber Befreiung ber Gewerbe und aller andern 
ftaatsbürgerlihen Fakultäten zuzufchreiben fep. Dis voraus: 
gefezt bliebe und nur noch bie Behauptung des yefunfenen 
Wohlitandes zu widerlegen. Diefes Beweiſes wären wir ei: 
gentlih durch das Darthun erhöhter Induſtrie und vermehr: 
ten Handels ſchon überhoben. Allein wir wollen doch näber 
darauf eingeben, Wohlſtand im höhern Sinne ift ein folle: 
tiver Begrif und Fan nicht im Einzelnen (d. h. ald Wohl: 
bebagen — comfort — bed Individuums) gedacht werden, 
Es handelt fih alfo um ben Nationalwehlitand, welcher alle: 
mal mothwendig das MWohlfepn bes Individuums in der 
Maſſe ber Nation mehr ober minder zur Folge haben muß, 
Zwar koͤnnen wir mac dieſer Praͤmiſſe zugeben, daß Einzelne 


bei der Freigebung und ber buͤrgerlichen Regſamkeit verloren 


haben; daß die Anzahl der ſogenannten reichen Leute abge— 
nommen babe; daß nicht mehr einzelne Privilegirte, Mono: 
poliſten, Zwingherren und Alleinherrſcher alle Früchte und Vor⸗ 
theile gewiſſer Gewerbe, Geſchaͤfte u. ſ. w. an ſich reißen und 
dieſe in ihre Koffer ſperren Fönnen; allein ſpricht nicht ge: 
rade biefe Erfheinung für das Praftifhe der neueren Theo: 
rien? Wo ehedem Einer erntete (was er oft nicht einmal ge: 
fäet), wo Einer genof, wo Einer ſich bereicherte, wo Einer 
feine Kräfte und Fähigfeiten geltend machte und entwitelte: 
da ernten, genießen, da naͤhern und erhalten, da regen und 
bilden fich jegt Taufende! Der Bauer theilt mit dem Guteherrn, 
ber Frohn mit dem Bauer, ber Händler mit dem Handels⸗ 
berrn, der Stüfarbeiter mit dem Fabrikherrn, jeder Kauf: 
mann mit dem andern, ber Fuhrherr mit deu Staatepojten, 
der Dampffchiffer mit Beiden, und fo ins Unendlihe! Einer 
muß dem Andern fein Theil bed großen Geminnes abgeben, 
unb fo ift ed Jeglichem möglich gemacht, zu erwerben, zu ver: 
zehren, aber es verfteht fich von felbft, daß er fi rühren und 
anftrengen, daß er im MWetteifer nicht erfalten, und daß er 
überhaupt Beruf zum thätigen Staatsbürger haben müffe. 
Unter folden Vorausſezungen wird ed ihm nicht an Beſchaͤf— 
tigung, nicht an Abſaz, nicht an Mitteln zum Genuß fehlen, 
und er wird im Gefühle des Wohlſeyns, das Seinige dazu 
beitragen, die Konfumtion zur Produktion in ein richtiges 
Verhaͤltniß zu ftellen, welches dann auch ben allgemeinen 
Wohlſtand unfehlbar zur Folge hat, mögen Krieg und Pefti: 
len; immerhin eine Zeit lang den Zorn bes Himmels verfün: 
den, Bon Preußen insbefondere dürfen wir mit vollfter Ue— 
berzeugung fagen, daß ed die Freigebung der Gewerbe und 
feine übrigen dahin gehörigen freilinnigen Inftitutionen nicht 
zu bereuen bat; daß es im Gegentheil, troy fo vieler erdul⸗ 
deten barten Schiffale aller Urt, fi eines immer gedeihlichern 
Wachsthums feiner Induftrielen und kommerziellen Kräfte er: 
freut, und daß es eines Wohlftandes genießt, der um jo 
fhäzenswerther und dauerhafter ift, als er fih durch alle 
Alafen der Einwohner verbreitet und fo ein fhönes Gleich⸗ 


So, aber er nur 


gewicht aller Säfte bervorbringen mwirb. 
fo, ift ein Staat im Stande, ben Stürmen bes politifcen 
Horizonte, wie den Umtrieben nichtswuͤrdiger Faktionen zu 
trozen! 


Deutfäland. 

Karlsruhe, 21 Aug. (Beihluß.) Der Abg. Welder, 
in gleicher Richtung wie v. Itzſtein ſich Aufernd, bringt einen Er— 
laß des Megierungsdireftord des Interrheinfreifes an einen 
Dbereinnebmer zur Kenntniß der Kammer, worin dem 2ez- 
tern aufgegeben wird, feinem Scribenten zu bedeuten, ſich je: 
des politifhen ZTreibens und bes Umgangs mit unrubigen 
Menſchen zu enthalten, unter Bebroben mit Ausftreihung 
aus der Scribentenlifte und Unfähigkeit zu jedem Staatd: 
dienfte. Der Abgeordnete erkennt bierin dad Walten einer 
geheimen Polizei, eine Verrufderflärung gewiſſer Verfonen, 
— v. Rotted fpridt gleichfalls ausführlih uber die in Frage 
ftehenden Maafregeln und fan nicht umbin fi dahin auszu: 
ſprechen, daß noch nie ein eivilifirted Volt von feiner eigenen 
Negierung auf diefe Meife behandelt worden ſey. Es wuͤrde 
bier zu weit führen, mollte ich weiter in das Einzelne die 
fer merlwuͤrdigen Diskuffion eingehen. Alle Redner — mit 
Ausnahme des Abg. Föhrenbah — verlangten die Vorlage ber 
betreffenden Verordnungen, nur drei (Trefurt, Mettig v, K. 
und Regenauer) fprachen die Erwartung aus, daß bie Kam— 
mer denſelben Geſezeskraft verleihen werde, morauf mehrere 
Abgeordnete erflärten, daß fie zu den Grundfägen dieſer drei 
fi nicht befennen und — wenn fie von der Kammer im All: 
gemeinen redeten, biefe drei micht mitbegriffen. Zwei Stun: 
ben lang ſchwieg die Megierungsfommiffion; endlib nahm 
Staatsrath Winter das Wort und erklärte im MWefentlihen 
Folgendes: Er habe, als er zu biefen Verordnungen mit: 
wirkte, ale „Erbalationen” in ber Kammer vorausgejehen, 
fih die Perfonen und die allgemeinen Säge, bie fie vorbringen 
würden gedacht, deſſen ungeachtet aber fich nicht gefhent. Al— 
lem Despotiemug, aller MWilltühr aus Temperament und 
Srunbdjäzen feind, fcheue er fi doch nicht, mo das Gefez nicht 
audreihe, zur Gewalt zu fehreiten, allein nicht länger und 
nicht mehr, als noͤthig ſey. Die Negierung ſey in der Lage 
gewefen,, von dem 6, 66 der Verfaſſung Gebrauch machen zu 
muͤſſen; bie Veranlaffung des Verbots der Vollsverſamm⸗ 
lungen fep bad Hambacher Feſt geweſen und bie im Grof- 
berjogthum vorgefommenen Nacäffereien. Daß bas Hambacher 
Feſt den beabfichtigten Erfolg nicht gehabt, rühre daher, weil 
die Stifter beffelben verfchiedener Meynung gewefen, und weiles 
18 Tage zu fruͤh gelommen. Es habe fih nur darum gehandelt, ob 
die Regierung abwarten follte, big ein Ungluͤk gefchehen, oder ob fie 
ihm zuvorfommen folle; jedesmal werde fie das Lezterethbun. Es 
fey eine fonftante Erfahrung, dafin jedem Fall der Regierung fhuld 
gegebem werde, entweder eim Unglüf nicht verhüter, oder unnd: 
thige Vorſichtsmaaßregeln ergriffen zu haben. Die Regierung 
bandle nad ihrer Uebergeugung, die Welt urtheile nah dem 
Erfolge. Man fpreche von Vollsverſammlungen, ald ob es bie 
unfhuldigfte Sahe von der Welt wäre und nur aufgellärte 
Bürger zufammen kämen, Dem fep aber nit fo. Eraltirte 
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Menihen kamen da zu ammen und dabei folde, benen bie re 
volutionairen Jdeen mehr im Magen als im Kopf fäfen. Die 
Regierung fep nicht mit Wergnägen an das Merbot der Wolfe: 
verfammlungen gegangen; die Noch habe es hervorgerufen und 
alle Redlichen im Lande hätten dafuͤr gedankt. Das Verbot 
der Adreſſen fen dur ähnliche Vorfälle hervorgerufen worden. 
Durch bad Adreffenmahen und Interihriftenfammeln wäre 
Uneinigfeit und Haß in Gemeinden und Familien gebracht 
worden. Das Verbot babe man erlaffen, um die ruhigen Bir: 
ger in ihren häuslichen und öffentliben Verhältniffen gegen 
den Defpotismus folder Verfammlungen zu fhüzen. Es fer 
nicht davon die Rede, daß man Adreifen von Gemeinden, bie 
in gefegliher Verfammlung beſchloſſen worden, bindern wolle, 
Gegen die Impfer fen das Verbot gerichtet, die in dem Ort— 
haften berumgingen und bie Leute nöthigten, Adreſſen zu 
unterfhreiben, deren Inhalt fie oft nicht kennen. Der Redner 
der Regierung glaubt, daß die Kammer fi bei ben Verord— 
nungen und deren Anwendung beruhigen fünne. Ich übergehe 
die Erwiederungen auf dieſe Rede, auch die Entgegnung bed 
Abgeordneten v. Motte, welder in dem Gemälde, das Staats: 
rath Winter gegeben, das Bild eines wohldentenden — Abfolutiften 
erfannte, um der Bemerkungen bed Abg. Bühl kurz noch zu er 
wähnen, den fein gediegener Charakter und feine Stellung als ®e: 
werbsmann und ehemaliger Borftand einerStadtgemeinde vor dem 
Vorwurfe der Eraltation fhügen. Die Aeuferung des Regierungs: 
tommifairs, daß alle Redlichen im Lande für die fraglichen Ver: 
ordnnungen gebanft hätten, veranlafte ihn das Wort zu neh: 
men und zu erklären, daß er nicht dafür gedanft habe, ob er 
ſich gleih zu dem Redlichen im Lande zähle, Diefe Verord⸗ 
nungen hätten in Baden ein freudiges Gefühl, eine Nude und 
Zufriedenheit zerftört, wie vielleicht die Geſchichte feine mehr 
fenne. Daß die Verordnungen nicht nöthig geweſen, babe 
die Regierung oft felbft befannt, Man verwechsie die Folgen 
mit den Urfaden; wenn Druf und Elend Unzufriedenheit er: 
jeugten, dann gebe man dem unrubigen Geift die Schuld. 
Maafregeln wie die heute vorliegenden laͤmen von Leuten, 
wel glaubten, die Kunft Joſuas zu befizen, die Sonne am 
Himmel ftillftehen zu machen ; dieſe Kunft fep aber befannt: 
lich verloren gegangen; von Leuten, bie fi mit rheumati- 
ſchen Ucbeln behaftet glaubten, die jeder Zugwind, jeber po: 
litifche Wind, der durch die Welt gebt, verihlimmere; des— 
halb machten fie alle Fenfter zu, wodurch Alle, die mit ihnen 
in dem nämlihen Gefellfhaftsfaal ansharren müßten, folde 
Bellemmungen erlitten, daß fie endlich gezwungen feyen, die 
Fenfter mit Gewalt zu öffnen. Allgemeiner Beifall folgte den 
Morten des Medners, fo wie der Beſchluß, beide Verordnun: 
gen , fo wie das von Itzſtein verlefene Reſcript zu reflamiren, 
Schweiz. 

Zuſchrift des Vorortes Zürich an den Stand 
Neuenburg vom 49 Auguft 1833. „Tit. Die eidgenöffiihe 
Tagfagung bat in ihrer Sizung vom 18 Heumonat lezthin mit 
aufrichtiger und lebhafter Theilnahme das von 1582 Schwei⸗ 
jer Bürgern des Kantons Neuenburg an fie gerichtete Begehren 
vernommen, daß, fo wie durd eidgenöfliihe Dazwiſchenkunft 
die Neuenburgifhe Standesregierung im Herbftmonat 1831 wie 
ber bergeftellt worden ift, die Dazwiihenfunft —— Ten im 
Namen der Menfchlichfeir zu Gunften derjenigen unglüklichen 
Neuenburgifben Schweizer Bürger wirkiam eintreten "möchte, 
weiche in Folge der fo bevauerlihen Ereigniffe im Ehriftmonat 


4834, fen ed in den Gefängniffen Neuenburgs oder in auslän= 
diſchen Kerkern gefangen find, oder doch ihr Vaterland zu mei— 
den ſich genöthigt fehen. — In Erfüllung eines ausdruͤklichen 
Auftrages ber Zagfajung, fol der eidgenöffiihe Vorort daber 
an die Behörden des Kantons —— das eben fo brin= 
gende als beftimmte Anſuchen richten, das Schitſal aller im 
gelge politifher Ereigniffe verurtheilten oder flüchtigen Neuen 
urgifhen Schweiger Bürger moͤglichſt zu mildern, und dabei 
von dem einem jeden fouverainen ſchweizeriſchen Kanton zufte= 
benden ſchoͤnen Nechte der Enade den ausgedehnteften Gebrauch 
zu machen. — Eurer Einſicht fan nicht entgehen, wie viel bef= 
fer im öffentlihen Leben, wie viel bleibender in ber Liebe uud 
im Vertrauen ihrer Mitbürger diejenigen Behörden ftehen, 
welche die Wege der Milde und der Ueberzeugung demjeni— 
gen ber Strenge und der Gewalt vorziehen; und wie zu— 
mal bie Cinterferung eines Schweizer Buͤrgers, ber nur 
durch feine heimathlihen Gerichte verfaflungsgemäß und 
rechtskräftig verurtheilt werden fan, in fremdem Lande, wo 
er des Schuzes feiner vaterländbiiben Behörden und Ge= 
fege vollfommen beraubt ift, eine mit ber böhern Gefittigung 
und mit dem Begriffe der Selbftitändigfeit eined Staates in 
jeder Beziehung unvereinbare Thatſache ift, und wie endlich die 
Tagſazung, die oberfte Autorität im Schweigerbunde, durch de: 
ren Dazmwiihenfunft die Kantomalbehörden im eidgenöffifchen 
Stand Neuenburg wieder bergeftellt worden, gewiß Durch biefe 
Handlung ein ganz befonderes Recht erworben, dafuͤr fi zu 
verwenden, daß die auf die angegebene Weiſe bergeftellten Be: 
hörden die Ereigniffe, welche ihren Beſtand erfhüttert hatten, 
jo bald und fo vollitändig als möglich ber Vergeffenheit über: 
geben, — Judem wir daher hei glei erwarten, ed werde 
fein eidgenöffiiher Stand Anſtand nehmen, da mo ſich bie 
oberſte Bundesbebörde fir unglüflibe Schweizer Bürger ver- 
wendet, ihrer Stimme williges Gehör zu leihen, und indem 
wir euch an das vorörtlihe Schreiben vom 11 Herbſtmonat 
1852, betreffend verfhiedene gerichtliche Verfolgungen, erinnern, 
welches noch nie einläßlih beantwortet worden ift, benuzen wir 
biefen Anlaß, Euer Hohmohlgeboren unter Verfihermg voll: 
kommenſter Hochachtung nebit ung Gottes Obhut zu ni 
len. Pamens Bürgermeifter und Staatsrath des eidgenöflis 
fhen Vororts Zürich, der Amtsbuͤrgermeiſter (dig) I. J. Heß; 
der edgemöfit e Kanzler (Sie) Amrbpn.” 

‚ Zurid, 25 Aug. So eben trifft aus Sarnen vom 20 b. 
bie Nachricht ein, daß Unterwalden Db dem Wald den Hrn. 
Landesftattbalter Stofmann auf die Tagfazung ald Ehrenge: 
fandten ernannt babe. (3. 3.) 

‚ & Aus der noͤrdlichen Schweiz, 21 Aug. Nachdem 
bie Reaktionspartei in der Schweiz fih große Mühe gegeben 

at, die von ihr getbanen Schritte abzuläugnen, und fi bins 
ichtlich der jingften Vorfälle als ſchuldlos darzuftellen, wirft 
folgendes Aftenftüt auf den wahren Verhalt einiges Licht. 
Kreisſchreiben. Schultheiß und Heiner Rath des Kantons 
Luzern an die ſaͤmtlichen hoben eidgenoͤſſiſchen Staͤnde. Getreue, 
liebe Eidgenoffen! Landammann und Math des hoben Stan 
des Schwoz inneres Land haben ein vom 6 bes fließenden 
Monats datirtes Kreisichreiben an bie eidgenöflifhen Stände 
erlaffen, in der Abfiht, die am 31 Heumomat zuvor durch ihre 
Truppen erfolgte militeirifhe Befezung des, zum Kanton 
Schmp; aͤußeres Land gehörenden Bezirkes Kuͤßnacht im den 
Augen der Eidgenoffenichaft zu rechtfertigen, Zunaͤchſt läge ed 
nun in der Stellung des lestbenannten hoben Standes, deſſen 
Rechte unmittelbar verlegt worden find, den Juhalt biefes 
Kreisfhreibens zu beleuchten oder zu berichtigen, anzuerfennen 
oder zu widerlegen. Allein da in demfelben auch des Standes 
Zuzeru Erwähnung geſchieht; da die Regierung von Yuner: 
Schwoz in dem Benehmen der Megierung von Luzern, ibres 
Abgeordneten und des Luzerneriihen Militaird Grund fuct, 
ihr eigenes Verfahren zu befbönigen; fo liegt darin aud für 
Uns die Aufforderung, die in dem Kreisichreiben in diefer Be: 
siebung enthaltenen auffallenden Unrichtigleiten Unfern lieben 
Miteidgenoflen aufzubdeten. Der rehtlihe Standpuntt der Sa: 
he bedarf nicht erſt einer vorläufigen Begründung; er liegt 
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ar vor ben Angen aller Eidgenoſſen, feitgeitellt und garantiert 
durch Beſchlüſſe der oberften Bundesbehörde, ber Tagfazung. 
Die Bezirke des Aufern Landes Schwpz, zu denen Kuͤßnacht 
jebört, haben ſich im verfloffenen Jahre von dem innern Lande 
Schwyz losgetrennt, eine DVerfalung ih gegeben, eine eigene 
Regierung fih gewählt. Diejer Zuftand wurde von der Eidge— 
noffenfchaft anerkannt; das Äußere Land als ein unabhängiger 
Bebietstbeil in den Bund, und feine Mepräfentanten in die 
oberfte Bundesbehörde aufgenommen. Don bdiefer Stunde an 
war jede Einmifhung des Innern Landes im die Angelegenhei— 
ten bes äußern Landes widerrechtlich und unbefugt, und wo 
fie mit Gewalt bewirkt wurde, mar es eim offener Bruch bes 
von ber Tagſazung noch ausdrüklich gebotenen Landfriedens. 
Möchte daher auch eine mehr oder weniger gegründet fheinende 
Meranlafung gefunden oder geſchaffen worden fepn, die gemalt: 
fame Befezung von Küfnaht war und bleibt eine Verlegung 
des Staatsrechtes, eine Auflehnung gegen die oberite Bundes: 
behörde und ihre Beichlüffe, eine Handlung, die durd feinen 
Aufwand von Worten, durch Feine erfünftelte Zufammenitel: 
lung von untergeordneten Verumftändungen entihuldigt, und 
nie — werben fan. Dieſe Thatſache iſt fo einfach und 
— ſprechend, daß Wir unbeſcheiden handeln würden, wenn 
Wir Uns erlauben wollten, Euch, getreue, liebe Eidgenoſſen! 
hierüber weitere Betrahtungen zu erofnen. Darum gehen Wir 
zu dem einzelnen Punkten des Kreisihreibens über, Landams 
mann und Rath des hohen Standes Schwyz inneres Land be: 
zeichnen als Zwek ber Abordnung Abpbergs und feiner Trup— 
pen nah Küpnacht, die Abfiht: Ruhe und Ordnung dafelbit 
aufreht zu erhalten, den Frieden berzuftellen. Sie berufen 
ſich als disfälliges Zeugniß auf die von Abpberg mach ber Bes 
Velen Küßnachts erlaffene Proflamation. Aus diefem Alten: 
ſtuͤke ergibt fih nun wirklich offenkundig, welche Ruhe, welde 
Ordnung man aufrecht erhalten, welchen Frieden man berftel: 
en wollte. Die von der rehtmäßigen Obrigkeit anbefohlene 
Merbaftung eines Mubeftörerd, um dem Unterſuch gegen ihn 
einzuleiten, wirb ihr in demfelben ald Verbrechen angerehnet; 
als eine Thatfache bezeichnet, welche unvermeidlih den Bürger: 
trieg herbeiführen müßte. Es werben in demfelben die beite: 
ende Verfafung eine widerrehtlihe, unrechtmaͤßige Gewalt, 
ie vom Volfe gewählte Obrigkeit als aufrübreriihe Machtha— 
ber, ihr geiezlihes Wirken als Zügellofigkeit, Willführ und 
Unterbräiung bezeichnet; das Volk wird aufgefordert, unter 
dem Schuze der eingedrungenen Bajonnette fih zu verfammeln, 
feine beſtehende Verfaſſung zu ftürzen, und eine andere Megie: 
rung fih zu wählen, Das follte die veriprohene Handhabung 
der Ordnung und des Friedens feyn! Das Kreisihreiben 
fpriht dann vom Unordnungen, welhe am 31 Heumonat des 
Morgend, und in der vorangegangenen Naht in Küßnacht 
vorgefallen feyen,, daß dafelbft Niemand mehr fiher geweſen, 
anf Menſchen geihoffen worden fep u. ſ. w, mas den Zrup: 
penfommandanten Abpberg bewogen babe, bie Gränzen zu 
überfgreiten. Diefen Angaben widerſprechen aber auf das be: 
ftimmtefte die Berichte von Augenzeugen, welche Kuͤßnacht am 
30 Henmonat, fpät des Abends verlaffen haben, und Unſeres 
Hrn, Ubgeordbneten, der in der Naht um ®, auf 2 Uhr da: 
felbft anlangte und von dieſem Augenblike an den Gang ber 
Dinge genauejt beobachtete. Keine militairiihen Anordnungen 
wurden wahrgenommen. Tiefe, ungeftörte Rube herrſchte über 
dem fFleten und feiner Umgebung, bis am Morgen ein Signal: 
ſchuß fiel, und fofort die Nachricht fih verbreitete, dab Abpberg 
mit feinen Truppen beranmaricire. Der vorgeblide Grund 
zum Iruppeneinmarfche war alſo Täufhung, oder es will durch 
feine Vorfpiegelung Täufhung bervorgebraht werden,” 
(Befhluß folgt.) 


RN upland, 
Bortfezgung bed Artikels ausdem Journal be 
St, Petersbourg. 

Diefe vorläufigen Betrachtungen hielten wir für nüzlih in 
@rinnerung > bringen 5 denn fie hängen mit Rechten zuſam⸗ 
men, weiche feit bem Jahre 1815 den drei Mächten Mupland, 
Deftreih und Preußen nicht beftritten wurden, und bürfen mit: 


bin billiger Weife in dem Streite, der fi über den gegenwär- 
tigen Rechtszuſtand des Königreichs Polen erhoben hat, nicht 
aus dem Augen gefezt werden. Indeſſen werden wir, eine Er: 
örterung der allgemeinen Beitimmungen ber Wiener Kongref- 
afte keineswegs fheuend, gerade und bauptfählih auf Diele 
@rörterung ben Beweis der Rechtmäßigkeit der von Rußland 
getroffenen Maafregeln gründen. Im eriten Artifel der Wie: 
ner Kongreßatte beißt es zuförderit; „Das Herzogthum Wars 
hau (mit Ausnahme der Theile, worüber anders verfügt iſt, 
d. h. mit Ausnahme der Diftrikte, welche das Großherzogthum 
Pofen bilden follen, der zu Gallizien gefchlagenen Kreiſe und 
der freien Stadt Krakau) wird mit dem rufliihen Reiche 
vereinigt.” Keine Stipulation könnte wohl beftimmter aus— 
gedrüft werden. Soll das Herzogtum Warſchau mit dem 
ruffiihen Reiche vereinigt werden, fo muß es unftreitig mit 
demfelben ein jr mi bilden. Diefer @inheitsgrundfaz wird 
aber durh die folgende Klaufel noch beftätigt und verftärkt, 
deun die Wiener Kongreßafte fügt hinzu: „„Es wird mit 
dem ruſſiſchen Reiche ummwiderrufih durch feine Verſaſſung 
verbunden ſeyn, um von Er. Maj. dem Kaiſer aller Reußen, 
deſſen Erben und Nachfolgern auf ewige Zeiten befeffen zu were 
den. — Die allererite Bedingung der neuen Eriftenz diefes 
Kandes war alfo deifen Bereinigung mit Rußland. Diele Ver 
einigung war, kraft der Worte des Traktats, unwiderruflich, 
und bie ruffifihen Monarchen follten das Land zu ewigen Zei- 
ten befizen. — Was demnach laut der Wiener Kongrefakte in 
feines ruffiihen Monarhen Macht ftehen fol, und was keiner 
derfelben joll thun dürfen, ohne jenen Vertrag zu verlegen, 
wäre: das Königreich Polen von dem ruffifhen Reiche zu trem: 
nen, bie Cinverleibung deffelben als integrirenden Theils des 
euffiihen Reichs zu hindern, kurz eine für unauflöslich er: 
Härte Vereinigung aufzulöfen. Keine andere Berbindlicfeit 
läßt fih aus den Worten „„Vereinigt, dur feine Verfaffung 
verbunden‘, herleiten. Was aber das Wort Verfaſſung 
(constitution) anbelangt, fo ftebt es bier in feiner mweiteiten 
Bedeutung. Welcher Art dieſe Verfaſſung fepm foll, iſt im 
Traltate nicht beſtimmt. Jedes Land hat feine Verfaſſun 


nemlich fein Grundgeſez, und was bier die Wiener Kongreß— 


alte verordnet, befteht darin, dab die Berfaffung oder das 
Grundgefeg ber mit dem ruſſiſchen Meiche vereinigten Theile 
bes Herzogthums Warſchau, welher Art diefe Verfaſſung oder 
biefes Grundgerey auch ſeyn möge, das Land mit dem ruffi- 
fhen Reiche unwiderruflich verbinden fol. Die Wiener Kon: 
greßatte bezieht ſich, wie gefagt, auf keine befondere, zum vor 
aus vorgeihriebene, Verfafung. Eine folde Beziehung fonnte 
gar nicht ftatt finden, und dis aus dem einfahen Grunde, 
weil zu der Zeit, als der Wiener Rezeß unterzeichnet wurde, 
bie Verfaffung, melde der Kaifer Alerander, glorreihen An: 
benfens, in ber Folge dem neuen Staat erteilte, noch nicht 
befannt, ja nicht einmal fhriftlich entworfen war. Erſt ſechs 
Monate fpäter ward diefelbe befannt gemacht, ohne daß bie 
beim Kongreß tontrahirenden Mächte an jemer legislativen 
Maafregel, welche einzig und allein aus dem unbeſchraͤnkten 
Wilen des Kaifers entiprang, irgend einen Untbeil ausgeübt 
noch ausjuuben verlangt hätten. — Deftreih und Preußen 
machten ibrerfeits von dbemfelben Rechte Gebrauch und geftalte 
ten, fo wie es im Wiener Traftat ftebt, die Einrichtungen, 
welche fie ihren polnifhen Unterthauen gaben, nah der Art 
und Weife der politifhen Eriftenz, bie fie für nuüzlich und zu⸗ 
traͤglich erachteten, denfelben zu gewähren. Damals hielt ſich 
feine der anderen Mächte für befugt, biefe Einrichtungen zu 
erörtern, noch das Maaß politiſcher Mechte, weiche daraus den 
Einwohnern des Großherzogthums Poſen und Galiziens er- 
wuchſen, in Erwägung au ziehen; umd eben fo hielt ſich feime 
Macht für berechtigt, die innere, aus dem freien Willen des 
Kaiferd Alerander hervorgegangene Gefeggebung Polens vor ih: 
ren Michterftuhl zu ziehen. — Die dem Königreiche Polen aus 
dem freien Willen des Kaiſers ertheilte, ſechs Monate nad der 
Kongreßalte promulgirte, Charte ift mithin nie unter bie Be 
——— noch unter die Garantie det Maͤchte, die den 
Wiener Rezeß unterſchrieben, geſtellt worden. Damit eine 


12.4 


{de Garantie eriftire,' mußte fie erftend ausdruͤklich ſtipu⸗ | tem befeffen merden fol. Alles Uebrige blieb 
t fepn, und zweitend müßte die fo garantirte Eharte zu der | unbetreitbar dem freien Willen bes Kaifers überlaffen. 
Zeit, wo die Wiener Traftate von den im Kongreß gegenwär: | blieb es anbeimgeftellt, die ——2— des Landes, deſſen in⸗ 
‚tigen oder repraͤſentirten Souverainen fanktionirt wurden, | nere Ausdehnung, ja fogar den Titel deſſelben zu beſtimmen, 
vollendet, befannt gemaht und namentlich angeführt worden | denn das dem Lande beigelegte Prädikat Königreich war nur 
fepn. Eine ſolche Garantie finder fih aber in der Wiener | indirekt durch dem Titel eines Zaren (Königs) von Polen ans 
eg reßafte nirgends. Sie eriftirt darin eben fo wenig, ald geb deutet, „„welchen der Kaifer In Gemaͤßheit des für die Titu— 
barte, auf welche man fie heute anzumenden geden t, das fur feiner andern Befizungen üblichen Formulars annehmen 
au vorhanden war, Je genauer man den Sinn jenes Wer: | ſollte.““ Weber diefe Gegenftände zu entſcheiden, bebielt fich 
trages erwägt, deſto deutlicher wird es, daß er im diefer Hin= | der Kaifer vor, wie es deutlich genug im Traktat ausgebrüft 
feine andere obligatorifhe und pefi tive Stipulation ent: | if. Keine Verbindlichkeit legte er fih auf, fondern ein. Recht 
als die, vermöge welcher ein Theil des Herzogthums | behielt er fi vor, welches auszmiben die Wiener 2 
au mit dem ruſſiſchen Reiche vereinigt, unwiderruflich auedrůtlich dem at Sr. Mai. freiftellte, > 
werbunden und von den Monarhen Rußlands auf ewige Zei: (Fortfezung folgt.) 


Literarifche Anzeigen. fusss2 Deffentiiser Verkauf. 


—— Weishaar's Privatrecht. * ah ter Hu — sılır 
Dritter Theil. e zur Verlaffenfchaftsmaffe des Anton Wi 


jenen; 
Die unterzeichnete Verlagehandlu ing er Bann finb ‚vorpauben! 
gen, auf 4350 A. gewertheten Nealitäten, besia m 
Biemit anguzeigen, baß ber brirte u Fi fejte **6 — EM * * 


[25 










Be — 


—— 




















Weis haar's aub dem —— Schloßgebaͤude zu Tittling, 3 — 
H a n d b u c dm Bräubaufe ſamt — hung By * wie an ter: 
des *— el, worauf vote Gere "kirca 22 Morgen Wien, unb Mädchen 
u bergi ivat cht's d. — —* ei wi — 13 Rorgen Wien ae en 
Wuͤrtem beroiſchen PEinatsecht, 1: 3 bern Serra gen fu, 
‚mer ber ir ſich befindet, undig. zus ber ı2ten, ızten, ıgten unb I5ten Ab⸗ 35 Morgen. 


teilung der fogenannten ‚Kofwiefe zu 8 Tags] Sämtliche Opiefte find in 9 
We wert, und balten, Das Wert liegt an en. —— he 
u —— fie zuglei u daß berfh, der ıflen und ten Wotbeilung * Bluͤmel⸗ arade von Hau nach —* —— 
—— auf 3 en fejte ‚Suvieripfiond: bergerfeldes zu %, Tagıverf, fo wie lautern und Srieselber ar Stunbe von Eds 
eis u * ine rittenli, ber vo rbandenen (dm tlichen, auf 376 fl. 5 kr.iwenftein, a t. von Badnang ent ” Die 
Bandes Ad 4 alsdaun geh ui z. eh Mobiliarihait und Br ifiten]Kaufsliebbaber Ebnnen im ber — das 
uder⸗ 


Bur 33 3532* 
were rn ie — lm aden, 


er, erhöbte Rabenpreis una gen gleih baare Bezahlung am dieſeitigen IWert jeden Tag befichtigen uud bie erforbesnden 
dd einigen —* re Serie Bfize, Motisen über beffen bisherigen Betrieb erbeder 
tuttgart u. Tübingen im Juli 1833, Jund later Kauffnflige mit bem Bemerken ein, daß Die ingun en werden am Tage bed Werfaufs 


‚dem Anton Biieninger unterm 31 Julius 1828 bekannt und dem Käufer fan bie Anvors 
3. G. Eotta’fhe Buchhandlung von ber Fonigl. Staatöregierung die Komzeffion gung eines aroben Theil des Kaufichilfinge zus 
fra31) Bel Baumgärtner in Leipzig Mlum Wranen von braumem Biere verliehen wors ee * werbden 
—— nn m ie Duchbanblungen zufden ir, und daß unbefaunte Käufer fih über 1 ug 
in der, Roltmannfhen in Augsburg :TZaprungsfäpigteit auszuwveifen haben, Bart die Erben von  Bubwig Bruckmann felig 
die Witwe, 


Die Forſtwirthſchaft Am 16 Februar 


nad) vein praktifcper Anfict EEE ———— Ankündigung. 





ie fie — — — — — — — 
tivatforftbefize 1526 Borladbunm berefchaftli No. 157 

=. um Air = er eher Bermate fee [ — Huber, Süttersioin von Unters rg be Bien, das Ko us Do. r3 2 

wirthfhaft am verthellbafteten einzurichten, ——— ** am 9 April 1781, 309 als zbehnter —— * — Bir ?. 


bes Pb . t ieb, biger, fchr wertbvoll 
— XE Ba — rg ** Tafel »Gervic —* eichen m Safe 
ar 181 nd Ibees Service, eine den D 
Dr, DB. P (5 4 — Da dem — demirisen ein Grbel, von 1668. —8 8 u veräußern 
Obderf ofeor n. deifen v e er um Yuds 
Di Super, 1E7. Bogen 5. Preis 1 Thir. —— dieſeẽ —— cbeten bat, fo wer⸗ am 26 Oktober 1833. 
oder 1 fl. 48 fr. rh. ne es allenfaiige eie; Es werden bie ebbenannten @egenftände zu Bien 
Te on er fi um vorgeiaden , ie u m den une phurch_ bie fentficen hen Behörden unter ats 
Serichtliche Bekanntmachungen. ben obigen @röcbeit {m ehr mu ng ju nehmen, ai6 —— feit für Die Eirdaser foft der 
[1527] Befanntmahung. ie a Ten —55* —A— Kaufpreis durd, Uftien den , welche 
n der Konkureſache bes des: Sans] ner ——* ar Dur he wersfPfi dem unterzeichneten — —* az 
Fa ch am Winbermareiethee, Di. St |" ze rer Mnjgen ab Beieiningen aber u 
pr mg Sterwarr hoben am * Mai 2007 wi ei ben * Auzuft 1833. entgeldlich — zu beziehen find 


* —A— — ei J. N. Erier, in Granffurt «.M. 


(1523) Eifenlautern, Oberamts Weinsbery.|11504) Dffene Reiſeſtelle fuͤr eine 
Verkaufsverſuch des Hammer: Leinenhandlung. 
Prototoll zu geben hiemit eingeladen werben. 


Für ein Leinengen in einer nn Stadt 
en einer allenfalls inpwifchen vorzunehinenben werks. am Rhein wird ein ar Geilenber meldher in 


e Erben bed Fürzrich verfiorbenen Bertjersfdiefer Brauche bie nötbigen ennfnife befist, 
Burtor Katmann Kain cm Ahr hehe inbummerweris babier gedenten unter durch Das Kommiffions:Komptoir in Eipyta won 

Den 16 Hugufi 1 48 ‚er or * a ——— geitung FE AED. Otto Jauch, u 
Königl, bayer, Kreis s Dt 2) Fi Mauͤn 25, ie Amen en * — — reiſcher zaſſ⸗ zur Stadt Frauffurt 4 
Bart. Wert bdeñtht In ſummariſcher Defhreibung ans: 


—— 
e Herinvietmien nah und 69 bes Hypo⸗ 
Sirene um Drittenmate Rommifion au 
Jr ben 21 September, 
Bormitte svon 9 bis ı2 Uhr, 
angelegt, wobei Kaufeliebhaber im Kreiss und 
Erabtserichröiotale zu erſcheinen nud ibre Aubote 








AUGSBURG. Abonnement 
beider Verlagssıpedition und bei 
der hiesigen H. Oberpostamts- 
Reit edition, sodann für 
Deu bei allen Postämtern 
ganı halbiährigund bei Be- 
gien Br sten Hälfte jeden Same- 


Freitag 


Portugal. (Brief) — Gpaniem (Brief) — 
Mro. 242. Niederlande. 


Großbritannien. 


Deutſchland. (Würtembersiige Stänbeverhantlungen. 
Auserorbentlide Beilage Niro. 507 unb 308. 
de or. —— — Antuͤndigungen. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Te 242 


(Pariamentsverhandlungen. ) 
¶(Schreiben aus dem Haag) — —— Schreiben aus Genf) — Schweiz. 


Schreiben aus Dreiden.) Preußen. 
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—  Ürtitel des Journal 


(Brief.) 





Yortugal. 

Ein Schreiben aus Liffabon vom 30 Jul. (in den Zi: 
mes) fagt: „Don Pedro hat ungefähr 4000 Mann Infanterie 
und 400 Mann Kavallerie regulaire Truppen — freilih eine 
Heine Macht für eine folhe Hauptitadt. Die Migueliftifchen 
Zruppen, die über ihren eigenen Schatten erfchrafen, verließen 
die Stadt auf eine höchft feige Weife. Hätten fie nur im Ge: 
ringften Stand gehalten, fo würde der Herzog von Terceira 
nicht gewagt haben, den Zajo zu überſchreiten, und fein Rük 
zug hätte von Molellod Divifion abgefchnitten werden können; 
gluͤtlicherweiſe ward ber leztere getäufht, und die Operation 
endete, wie wir alle fehnlichit wünfhten.” — Bom 5 Au: 
guf. Die Dinge werden noch einige Zeit ſchwanlend blei: 
ben, wenn England nicht einihreitet. Der Brigabegeneral 
Taborda, der unter Molellos fommandirte, ift zu Don Pedro 
übergegangen und Fam geftern bier an. (Dis veranlafte Ans 
fangs das Gerücht, Molellos felbit ſey ubergetreten.) Villa— 
flor nahm ihn gut auf, aber feine Truppen marſchirten weiter, 

ch mit denen zu vereinen, welche die hiefige Beſazung bil: 
berä. Der fpanifhe Kouſul pakt feine Archive ein, und 
wird und in wenigen Zagen verlaſſen; der ipaniihe Gefandte 
nabın fein Wappen ab und ging nah Goimbra. Die Korvette 
Enbele wird auggerüftet, um unter dem Kommando von Na: 
piers Sohn nah Fraukreich zu fegeln, und die portugiefiihe 
Eöfabre herzugeleiten, welde Admiral Rouſſin bei der lezten 
franzöfifhen Erpebition aus dem biefigen Hafen mwegführte; 
Ludwig Philipp hat durch feinen Generaltonful dieſe Schiffe 
der Regierung Dona Maria’d anbieten laffen. Zwei Kriegs— 
1loops fegeln nah Afrila, um die etwa noch am Leben befind: 
lichen ungläflichen politifhen Gefangenen, die unter Don Mi: 
guels Herrfhaft dahin tramsportirt worden, zurüfzubringen.‘ 

In einem Schreiben aus Liffabon vom 7 Auguſt (im 
Morning-Herald) beißt es: „Die Ankunft Don Pedro’s in Liſ⸗ 
fabon brachte in bie Negierung eine Kraft und Thätigfeit, und 
feldft in die untern Zweige der Verwaltung eine freubige Be: 
wegung und ein Vertrauen, wie man es vorher nie gekannt 
hatte. Da er, als er einſt mit der ganzen nach Brafilien 
fluͤchtenden föniglihen Familie Lifabon verließ, erft fieben 
Jahr zählte, fo kau man fich leicht denken, daß er nit wenig 
bewegt war, als er unter fo außerordentlichen Umftänden wie: 
der in den Tajo zurüffehrete. Er ſchrie auf und meinte ba: 
zwifchen wie ein Rind, als er nad 26jähriger Abweſenheit die 
fhönen Scenen feiner Kindheit wieder fa. Um Tage nad 
feiner Ankunft ging er nach der Kirche S, Vicente, wo die ir 
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diſchen Ueberreſte ſeines Vaters liegen. Es ward gerade Meſſe 
gelefen für die Ruhe der Seelen feiner koͤniglichen Eltern; 
mach .derpelben nabte.er fib dem Grabe feined Vaters, kniete 
nieder und vergoß einen Strom von Thraͤnen über der Ruhe— 
ftätte des Fürften, deſſen Tage big zu feinem Ende fo verbit: 
tert wurden. Dann fchrieb er auf ein Blatt Papier, das er 
auf dem Grabe befeftigte,; die Worte: „Ein Sohn hat dich er: 
morbet ; der andere Sohn wird dich rächen.” — Die Jefuiten, 
die Don Miguel eingeladen hatte, nah Portugal zu kommen, 
find jezt, in Araft des alten WVertreibungsbdekrets, wieber aus: 
gewiefen. Beim Ausweifen bes päpftlihen Nuncius warb un: 
ter andern angeführt, man wolle nicht, dab der Delegirte des 
oberften Kirhenfürften in ben portugiejifhen Staaten infultirt 
werde, was bob zu beforgen wäre, ba feine Gegenwart in £if: 
fabon Feine freundlichen Gefühle erwele, Eine große Menge 
Silbergeua.- worde neulich, ald es aus dem Lande geführt werden 
follte, angehaiten; man hatte vorgegeben, es ſey Eigentbum 
theils des Nuucius, theild des Don Carlos; bei näherer Un: 
terfuhung aber ergab ſich, daß es Staatseigentbum war und 
daß fih eine Menge Kronjuwelen darunter befanden.” 

In einem andern Schreiben aus Litfabon vom 7 Aug. 
(im Morning: Herald) liest man: „Man Eau fi Feine Idee 
von ber Thätigkeit und Energie machen, die Don Pebro ent: 
wilelt. Der Herzog von Terceira und Admiral Napier unter: 
ftüzen ihn dabei beſtens, und fhon glaubt man die Haupt: 
ftadbt vor einem Handftreich gefibert, NKanonenboote und an: 
dere Schiffe, fo wie Soldatenabtheilungen, ftreifen längs ber 
Kite, um die Migueliftiihen Ausreißer, die vom Norden fo: 
wol ald von Alentejo kommen, aufjunebmen, Diefe Ueber: 
läufer finden bie größten Hinderniffe vom Seite der Guerillas, 
welche das Land durcftreifen, und babei alle Arten Erzeſſe 
verüben. Geftern ergaben fi 500 Mann, famt den Offizieren ; 
feit zehn Tagen hatten fie die bärteften Entbehrungen erlitten; 
bie meilten lebten Tage lang blos von grünem indiſchem Korn, 
Die nah dem Abmarſche des Herzogs von Terceira in Setubal 
eingerüften Guerillas begingen bort bie größten Ausſchweifun⸗ 
gen; eim englifher Unterthan, Hr. DONeil, und ber franzoͤ— 
ſiſche Konful dafelbft wurden um viele taufend Pf. St. be 
raubt. Seit dem 3 aber liegen einige von Liffabon ausgezo- 
gene Detafhements dort in Befazung, und jest ift der Play 
in Ruhe. Bereits find im Liffabon achttauſend Nationalgar: 
den in Regimenter getheilt; 4000 davon follen zur Vertheidi⸗ 
gung des Plazes gebraucht, die andern 4000 mobilifirt wer: 
den. Die Dffisiere find erprobte Leute; ein Theil davon ſchmach⸗ 
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tete bisher, um politifcher Anſchuldigungen willen, im Kerker 
oder in ber Verbannung; andere, die feit Jahren zurüfgezogen 
in großer Armuth lebten, find mit ihrem alten Range in bie 
Armee wieder eingetreten. - Das ate Megiment zählt jest 1000 
Mann. Man wird fich erinnern, daß Don Miguel ver zwei 
Zabren 10 Mann von biefem Megimente erfchießen lieh, we: 
gen ihrer Treue für ihre legitime Königin. Gouverneur des 
Forts St. Juliao it der Brigadegeneral Earetti, der lange in 
diefem Thurme gefangen faß. General Ramorino, ber vor 
wenigen Tagen mit 500 Franzofen anfam, war auch von eini- 
gen Polen begleitet. Es geht dad Gerücht, die Gefangenen 
von Elvas feven befreit worben, und hätten fich für die Sache 
der Königin bewafnet, Liffabon ift volllommen ruhig; auf al: 
len Gefihtern liegt der Audbruf der Freube. Geftern wurbe 
bie erfte Münze mit dem Bilbniffe der Königin in Umlauf 
geiest. Wie es heißt, erhielt Graf Faroba (Baron Quintels 
la) 10,000 Pf. St., um ben rüfftändigen Sold der Soldaten 
und ber Schifsmannfhaft zu bezahlen, — Ein Kriegsſchif er: 
bielt Befehl, fobald als möglih nach den Fanarifhen Infeln, 
dann nah Angola und Bengnela abzufegeln, und über die In⸗ 
feln St. Thomas und Prineipe zurüfzufehren, und alle die 
ungläflihen Opfer an Bord zu nehmen, bie um ihrer Treue 
für die Königin willen während der Ufurpation nah jenen Kor 
lonien verwiefen wurden. Ein anderes Schif wirb zu bemfel« 
ben Zwele nah der Dftküfte von Afrika und nah Indien ge: 
fendet. — Es wird mit Beſtimmtheit verfihert, daß ber alte 
Minifter, Graf Baftos, in Dbidos in Folge der audgeftande- 
nen Strapazen ftarb; ic hörte viele Portugiefen bedauern, 
daß er nicht am Leben blieb, um gehängt zu werden, und in 
ber That, wenn irgenb Jemand, fo hat er dig Loos verdient, 
zu bem er fo viele unfchuldige Opfer verbammte, Der Herzog 
von Cadaval befindet ſich fehr übel in ben Bädern von Cal: 
dos; alle Vorwuͤrfe wegen der neuern Unglüfsfälle werden von 
den Migneliften auf fein Haupt geladen. Seine Gattin ftarb 
auf der Flucht; auch Graf Earvalho, der mit dem Herzoge 
auszog, fol geſtorben ſeyn. Die Cholera, bie längft in Por- 
tugal haust, wird befonders bei den jezigen Scenen ber Furdt 
und der Noth ihre Opfer ſuchen.“ 

* Uns Matozinhos (bei Oporto) vom 4 Aug. enthält 
die Madrider Zeitung folgendes bemerkenswerthe Schreiben : 
„Um ıb.ift General Graf Almer (Grafde la Genetiere) von dem 
Belagerungsheer vor Oporto mit Poftpferden abgereist, um dad 
Kommando der Truppen zu bernehmen, die der Herzog von 
Cadaval vereinigte, deſſen Hauptquartier ſich in Obidos befin- 
det, Im einem vorgeftern abgehaltenen, von Sr. Mai. Don Mi: 
guel I felbit präfidirten Ariegsrathe ward beihloffen, daß ein 
Korps von 12,000 Mann von der Armee betafchirt werben und 
gegen Liffabon marfhiren folle, fommandirt von dem Grafen 
Bourmont, unter den unmittelbaren Befehlen Sr. Majeftät 
in Perfon. Unterwegs wird es fih mit dem Korps vereinen, 
deſſen Kommando dem Grafen Ulmer anvertraut wurde; über: 
dis wird es von 8000 Veteranen verftärft werden, die ſich auf 
Urlaub im ihrer Heimarh befinden, und fo eben durch ein De: 
fret des Königs unter die Fahnen gerufen wurden. Hier wird 
ein anderes Korps von 8000 Mann bleiben, um die Garnifon 
von Dporto zu bewachen und die Strafe von Braga zu deken. 
Seit geftern begann man die Belagerungsartillerie und die 


Munitiondwagen zurüfguziehen, und einige Brigaben bes ge- 
gen Lifabon beitimmten Korps fezten fi in der Richtung von 
Eoimbra in Mari,” 

Die neueften Nachrichten endlich bringen bie Londoner Abenb- 
blätter vom 22 Aug. Und zwar enthält der Courier folgen: 
bes durch Erpreffen aus Falmouth gefommened Schreiben vom 
24 Aug. 8 Uhr Morgens: „Sr. Majeftät Schif Pantaloon, 
Lieutenant Dacres, ift fo eben mit Nahrichten aus Liffabon 
vom 13, und aus Dporto vom 14 eingetroffen. Große Trup⸗ 
penbaufen Don Migueld ftehen in ber nächften Umgebung von 
kiffabon. Acht Tage, ehe Bourmont mit dem Hauptkorps von 
Oporto aufbrach, fandte er eine Divifion unter General Clouet 
ab, der jest in Santarem mit ftarfer Macht ſteht, da er nit 
weniger als 16,000 Mann bei fih bat. Der Marquis v. San 
tarem hält mit einer ebenfalls bedeutenden Truppenmacht Tor: 
red Vedras befest. Lieutenant Dacres verfiert, bie ganze, 
nun innerhalb 50 (englifhen) Meilen von Lifabon befindliche 
Streitmaht Don Migueld betrage 35,000 Mann, Wbmiral 
Parter traf Anftalten zur Vertheibigung bes brittifhen @igen- 
thums und ber brittifhen Unterthbanen, und die allgemeine 
Mepnung war, daß Nichts Liffabon vor Bourmont retten Fönne. 
Die Migueliften hielten den Douro noch immer gefchloffen ; 
50 Handelsſchiffe lagen vor der Barre von Dporto, ohne ein: 
fahren zu können.” — Die Sun erzählt in einem Schreiben 
aus Falmouth diefelben Nachrichten auf folgende Weife: „Dem 
eben eingetroffenen Pantaloon zufolge ſcheint Marſchall Bour: 
mont am 12 db. in Santarem gemwefen zu ſeyn, an ber Spize 
von faft 30,000 Mann, wovon ein großer Theil vorher in der 
Stille vom Belagerungsheer vor Oporto abmarfchirt war, ehe 
bie Belagerung am 7 d. förmlich aufgehoben wurde, Ein An: 
grif auf Liſſabon ward befchloffen und fol mit aller möglichen 
Schnelligkeit ausgeführt werben, Don Pebro’s Streitkräfte 
in Liffabon werben auf 10 bie 15,000 Mann gefchäst, bie man 
auf die beftmöglihe Weiſe zur Vertheidigung ber Stabt ver: 
wenden wird, Eine Vorhut hat Lifabon bereits verlaffen, um 
bie Bewegungen des Feindes zu beobachten. Es heißt, Mapier 
wolle dic Seefoldaten und einen Theil ber Matrofen landen 
laffen, und felbft bad Kommando darüber übernehmen. Bour— 
mont ließ Truppen genug vor Oporto, um bie Forts an ber 
Mündung ded Douro zu behaupten, fo daß keine Hanbels- 
fhiffe in den Fluß einlaufen fonnten. Was thun England 
und Franfreih in dieſem hoͤchſt Fritifhen Moment? Und was 
werden fie von ſich ſelbſt halten mufen, wenn Bourmont ben 
Sieg davon trägt!” — Die Times, die noch immer biefe ho— 
ben Angaben ber die numerifhe Stärke der Migueliftifhen 
Armee in Zweifel ziehen, urtheilen: „Wenn Bourmont und 
Eadaval mit ihren 10 bis 12,000 Mann ben Herzog von Ter- 
ceira, der nur bie Hälfte oder nur ein Drittheil fo viel Trup⸗ 
pen bat, in der Fronte von Liffabon angreifen, fo kan, ange 
nommen das Volt von Filfabon bliebe in dem Kampfe neutral, 
allerdings bie Uebermacht ben Sieg davon tragen, obgleich bis 
vor Oporto nicht der Fall war. Iſt es aber wahrſcheinlich, 
daß man die Befazung von Oporto nicht fogleih auf Mapiers 
Schiffen nah Lifabon führen wird, fo wie der Plan eines An» 
grifd auf Lifabon nicht mehr zu bezweifeln ift? Auch wenn 
man Gefahr läuft, Oporto zu verlieren, fo ift ja Liſſabon in je 
ber Beziehung eine zehnmal werthvollere Aeguifition. erden 
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die Truppen ber Königin am Tajo konzentrirt, fo fehen wir 
nicht ein, warum dort ihr Sieg zmweifelhafter ſeyn follte, als bie: 
ber am Douro.“ 

: Syarnienm 


“ Madrid, 15 Aug. Die Geſundheit bes Königs beffert 
fi fortwährend, fo daß er allen im Pallaſte ftatt findenden 
Repräfentationen beimohnt, Bei der Nachricht von Aufhebung 
ber Belagerung von Oporto betrachtete man bier Don Miguels 
Herrſchaft als beendet; mach ben heutigen Nachrichten fcheint 
die Sache wieder etwas günftiger für ihn zu ftehen; übri— 
gend erfahren wir von dort fat nichts, ald was ung bie hie: 
fige Seitung mittheilt (f. oben.) Unfre Apoftolifhen find hoͤchſt 
erigttert über bie ftrengen Maafregeln, die Don Pebro’gegen 
den Klerus ergreift. Sie rufen laut, dieſer Keger und Got: 
tesläfterer könne nur Ungluͤk über bie Halbinfel bringen. Un: 
fre Megierung bat dem Vernehmen nah Valladolid zum Depot 
für die aus Portugal berüberflächtenden Migueliften angemie: 
fen. Don Carlos ſcheint fortwährend bei Don Miguel zu ſeyn. 
In einigen Dörfern bed fpanifhen Eftremabura foll die Cho: 
lera ausgebrochen fenyn. Nach Briefen aus Bayonne wollten 
die portugiefifihen Flüchtlinge, bie feit 1850 dort wohnen, bie: 
F Tage nach Liſſabon abgehen. 

Großbritannien 

London, 22 Aug. (Abends a Uhr.) Konf. 3Proz. 88%, 5 
portugiefifhe Fonds 88°, ; Eortes 23%. 

Im DOberhaufe rüften am 22 Aug. mehrere Bills weiter, 
ohne daß die Debatten ein befonderes Intereffe barboten. Im 
Unterhaufe ging die Bill wegen ber irländifhen Behntrüf: 
fände (der Vorſchuß an bie irländifhe Geiftlichleit) durch. 
Hr. Hume verfuchte noch einmal, aber vergebeng, eine Oppo: 
fition Dagegen, während Sr. OConnell erklärte, er halte die 
Bil fir einen Anfang ber Pacififation Irlands von Seite der 
Megierung. Noch wurde eine Reihe von Bild theild angenom: 
men, theils weiter befördert. Abends bielt bas Haus feine 
Sitzung. — Der Herald mepnt, bie Prorogation werde am 
28 oder 29 ftatt finden; das Parlament eile aus Furcht vor 
der Cholera, 

(Sourier) Einige unferer Kollegen mollten Anfangs 
daran zweifeln, daß Bourmont wirklich auf Liſſabon losgehe, 
da er, meynen fie, wenn er in der That biefe Abſicht hätte, fie 
nicht vorher befannt gemacht haben würde, Uns ſcheint im 
Gegentbeil, daß unter den vorliegenden Umftänden bie vollfte 
Deffentlichfeit mit zu feinem Plane gehören mußte. Wäre die 
Dperation eine blos militairifhe, dann möchte das Geheimniß 
eine Hauptſache ſeyn; fo aber muß dem Marſchall daran lie: 
gen, daß Don Miguel Anhänger in Lifabon die Hofnung 
baldigen Sufturfes erhalten, während zugleih die Drohung, 
mit ftarfer Macht auf Liffabon zu rüfen, die Einwohner im 
übrigen Lande abbält, fih den Konftitutionelen anzuſchließen. 
@ben weil der projektirte Angrif bie Bewohner Liſſabons in 
einen Zuftand ded Schwankens verfest — ein Suftand, ber, 
aufrichtig gefagt, durch einige der Alte Don Pedro's nicht ver- 
beffert wurde — hoffen wir ſehnlichſt, daß bie brittiihe Regie⸗ 
rung ſich zu einer ſolchen diplomatifhen Demonftration ihrer 
Unterftägung Dona Maria’d veranlaßt fehen möchte, daß ba: 
durch die moralifhe Wirkung von Marſchall Bourmonts be 
fürdtetem Angrif anfgewogen würde, Die Einwohner der 


Hauptſtadt haben fo viele Parteimechfel erfahren, daß fie wohl yu 
entihuldigen find, wenn fie zweifeln, welcher Partei bei biefer 
Gelegenheit der Sieg zufallen möchte, 

(Slobe.) Der junge Herzog von Leuchtenberg wird bie 
Herzogin von Braganza und bie Königin von Portugal nad 
Lifabon begleiten. Die Raiferin fegelt mit Dona Maria in 
einer portugielifhen Fregatte ab, und es gefchieht auf ihre 
@inladung, baf der Herzog von Leuchtenberg die Meife mit: 
macht. Die Quidnuncs von Paris werben baraus ohne Zwei: 
fel auf die Abſicht fchließen, die junge Königin mit dem Bru- 
der ber Kaiferin zu vermäblen. Da er jung, hübſch und ale 
Sohn Eugen Beaubarnais wohl auch tapfer ift, und dba Dona 
Maria einen natuͤrlichen Widerwillen gegen einige ber. Freier 
bat, die mehr Politif als Neigung ihr zuführte, fo ift ed nicht 
unmöglich, vielleicht nicht unwahrfheinlic, daß fie den Bewer: 
bungen bes jungen Fürften ein geneigtes Ohr leihe. Sollte 
ed ihm gelingen, fo würde gewiß Spanien in einer ſolchen 
Verbindung einen neuen Grund zur Neue finden, daß es bie 
Gelegenheit vorüberließ, ein volllommen befriedigendes Arran: 
gement zu treffen. Daß Dona Maria fih vermähle, und zwar 
bald, fcheint in jeder Mükficht wünfhenswerth, und wenn Don 
Pedro, wie es heißt, der Verbindung mit dem Herzoge von 
Leuchtenberg günitig ift, fo wird es die fpanifhe Megierung 
jezt vieleicht wenig nuͤzen, Ginfprüche zu erheben. Wir hör- 
ten nicht, was unfere Regierung von der Sache hält, aber zu 
großer Bewegung und Disfuffion wird es in Frankreich An— 
laß geben, 

Frankreich. 

varis, 24 Aug. Konſol. 5Proz. 104, 90; 3Proz. 76, 705 
Die Geſchaͤfte waren fehr ſchwach, ohne daß irgend eine neue 
Nachricht umlief, außer dab Bourmont viele Chancen des Er: 
folge habe, was bie Migueliftifhen Fonds auf 56%, hob. Man 
befchäftigt fih nur mit der Liquidation, die noch gebrüft fheint. 

(Moniteur) Geitern (22) überreihte Hr. Dlaneta, be 
volmädtigter Gefandter der Republik Bolivia, dem Könige in 
einer Privataudienz fein Beglaubigungsfhreiben. — Heute 
übergab Fürft Michael Soußo, auferordentlicher Gefandter und 
bevollmächtigter Minifter Sr. Mai, des Königs von Griechen: 
land, dem Könige in einer Privatandienz das Schreiben, bas 
fein Souverain an Se. Majeſtaͤt den König richtete, um ihm 
für die neuen Freundfchaftsbeweife, die er bei Gelegenheit fei- 
ner Meife in Griechenland erhielt, zu danken. 

(Journal be Paris.) Ein Kabinetskourier ging ge 
ftern über London und Falmouth nad Portugal ab, mit De 
peihen für Hrn. v. Larder, franzoͤſiſchen Geſchaͤftstraͤger in 
Liffabon, (Meder biefes noch die andern minifteriellen Blätter 
enthalten Raifonnements über die gegenwärtige Lage von Por- 
tugal; das Journal be Parid begnuͤgt fich; ben Auszügen aus 
ben englifhen Blättern folgende Cingangsworte vorauszuſchi⸗ 
fen: „Fortwaͤhrend herrſcht einige Ungemwißheit über die emb- 
lien Reſultate des zwiſchen der Fonftitutionellen Freiheit und 
dem Moͤnchsabſolutismus begonnenen Kampfs. Unſre Win: 
ſche find nicht zweifelhaft, aber unfre Unparteilichkeit legt uns 
die Pflicht auf, alle Nahweifungen, die wir erhalten, mitzu- 
theilen. Doch mögen eimige der englifhen Blätter die Streit: 
träfte und Hälfsauellen des Feindes übertrieben darſtellen.“ — 
Die DOppofitiondblätter (Journal du Commerce, Temps und 
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Motional) enthalten aus Meranlafung bes geftern aus dem 
Journal bed Debats mitgetheilten Artikels, Klagen, daß auf 
diefe Weiſe bie Intereffen Franfreihs, namentlich feines Han: 
dels, ganz ben Händen Englands überantwortet wären.) 

Ein Schreiben aus Toulon vom 19 Aug. fagt: „Ein ge: 
fern aus Marfeille angelommener Marineoffizier verfihert, die 

"Regierung babe Erfundigung eingezogen, welche Handelsiciffe 
in jenem Hafen bereit wären, ald Transportſchiffe für Trup⸗ 
sen und Munition zu dienen. Dis fteht in Einklang mit den 
den hiefigen Behörben gegebenen MWeifungen, zur Einfhiffung 
einer Anzahl von Truppen und Artillerie Anftalten zu treffen. 
Roh immer weiß man nicht, ob die Beitimmung biefer Erpe: 
dition Afrifa oder Liſſabon ift.” 

(Sourrier frangaid,) Mehrere früher zu den Haus: 
teuppen Karls X gehörige Offiziere, welche unter der ge: 
aenwärtigen Regierung Anftellungen erhielten, wurden ber: 
jelben für verluftig erflärt, weil fie dem Könige und der fon: 
#itutionellen Charte ben Eid nicht leifteten. 

Je näher der Tag der Majorennität ded Herzogs von Bor: 
deaur rüft, deſto gefhäftiger zeigt fih die legitimiftifche Partei, 
deito mehr überbieten fih deren Blätter in Vorfchlägen, Wün: 
fhen, Verfprehungen und Drohungen. Won ben minifteriel: 
len Blättern läßt fih das Journal des Debats fait mit 
feinem Wort in den Streit ein; befto bitterer führt ibn das, 
wie es fcheint, zunäcit mehr von Thiers und bem Hofe infpi: 
rirte Journal de Paris, „Es geht (fagt ed in einem fei- 
ner lezten Blätter) gegenwärtig etwas wunderbar Wichtiges 
sor, das bie ganze Aufmerkfanikeit Franfreihs und der Welt 
verdient: wer wird ber Lehrer des Kindes von Europa fern? 
wie e3 die Quotidienne nennt. Wird Hr. v. Barande bleiben, 
oder wird er erſezt werden durch die beiden ehrwuͤrdigen Patres 
Jeſuiten, weldhe bie Frömmigfeit des alten Königs erpreß von 
Rom kommen ließ, um die Erziehung des Koͤnigslindes (bam- 
bin royal) zu leiten? Die Partei, bie in Franfreih uns den 
Abfolutismus unter bem Aushaͤngeſchild der Provinzialfreibei: 
sen zurüfbringen möchte, jammert und ärgert fi, daß auf 
diefe Urt das Geheimniß ihrer Zukunft verratben und ihre 
altraliberalen Verfiherungen Lügen gejtraft werben, Da bringt 
jeder Tag ein neues Bulletin von Prag. Unglüflichermweiie 
ſcheint fih die Königin Maria Cherefia wenig um die Rolle zu 
kümmern, bie man ihr anweist; doch nein, fie bat, verfichert 
man, Karl X eine große Zahl Briefe aus Paris vorgelegt, mit 
den Worten: „Sie willen babrinn beifer, was Frankreich frommt 
als wir, bie fo weit davon entfernt find!” Man fagt nicht, 
welhe Wirkung diefe Mittheilung hatte. Madame, melde, 
der Gazette zufolge, eine „durch die Gewalt Öffentlich gewordene 
gebeime Heirath” die Vormundſchaft ihrer Kinder nicht verlie: 
wen ließ, beeilt ſich nicht, jenes Recht zu reklamiren; aber, 
fagt die Gazette, die Diplomatie ift fhuld; Ludwig Philipp ift 
zu fehr dabei intereffirt, daß fie nicht abreife! Der junge Hein: 
rich endlich it für ben Augenblif genöthigt, fi den „Leuten, 
die und von Rom fommen” zu unterwerfen, aber er verfpricht 
ganz beftimmt, fie wenn er majorenn ift, wieder fortzujagen, 
and den glüflichen Lehrer, der ihm zu gefallen wußte, wieder 
au fih zu nehmen. Gute Legitimiften! berubigt euch! Es Fan 
nit fehlen, daß euer königliches Idol gut erzogen werde; als 
Buͤrgſchaft daflr haben wir den guten Willen feiner Tante, 


bie Alles fieht und Nichts hindert, die Bekuͤmmerniß feiner 
Mutter, die fi um nichts befümmert, und die Energie eines 
Willens von 15 Jahren. Wahrbaftig eine königliche Erziehung 
in guten Hänben !” 

Dagegen melbet bie Auotibienne: „Die zwei Mitglie: 
ber ber Gefellihaft Jen, bie von dem Baron Damas (als 
Lehrer bed Herzogs von Borbeaus) eingefest wurben, find jezt 
wieder entfernt. Hr, v. Damas fandte feine Mefignation ein, 
und fie warb angenommen. Die Stellen wurden neu beſezt; 
Gründe der Schiklichkeit halten ung noch ab, bie Namen be: 
fannt zu macen, obgleich fie fo find, daß fie alle Freunde bes 
königlihen Hauſes volllommen befriedigen und feine Feinde 
zum Stillfhmweigen bringen werden. Karl X bat feine Abficht 
ausgedrüft, zur Theilnahme an der Erziehung feines Enkels 
einen unfrer inteligenteften Magiftrate zu berufen, der beauf: 
tragt werben wird, ben Herzog von Bordeaur in den echten 
und Geſezbüchern Franfreihs zu unterrichten.” (Dis fcheint 
auf Berrper zu deuten; der Temps nennt aber Chateaubriand.) 

** Maris, 24 Aug. Man betradtet als gewiß, dab Don 
Miguel unterliegen muͤſſe, denn felbit wenn Bourmont in ſei— 
nem Unternehmen glüflih feun und Liſſabon mieder in Beſiz 
nehmen follte, zählt man darauf, dab England intervenirt, 
Man behauptet ale zuverläffig, daß im biefer Hinficht ein fürm:, 
liher Vertrag zwifhen Großbritannien und Frankreich unter: 
zeichnet worden fer. Ju Frantreih fähe man einen offenen 
Kampf gegen Don Miguel um fo lieber, als dis zugleich eine 
Gelegenheit darböte, den Marfhall Bourmont zu deinüthigen, 
welder, von ben Legitimiften als Feldhert hochgeſchaͤzt, als 
Mensch nicht geachtet, von allen übrigen Klaffen der Bevölke: 
zung mehr ald irgend ein andrer Karlift gehaßt wird, mehr 
als Poliguac und Magufa. Die Belijer der Don Miguelihen 
Obligationen fheinen indeß zu glauben, daß ber Marfhall 
Bourmont es nicht nur mit dem Heere der Dona Maria, ſon⸗ 
bern auch mit England aufnehmen fönne; ihre Zuverficht 
nimmt zu; jene Obligationen find beute um anderthalb Pro: 
zent geſtiegen. Es ift verzeiblich, fih in dem Marichall Bour: 
mont zu irren: ſchon größere Männer ald die Spekulanten zu 
Paris begiugen diefen Febler; einer von ihnen bat in St. He: 
lena dafür gebäßt. — Die Megierung fcheint den Augenblif 
noch nicht für geeignet zu halten, etwas Beitimmtes über dem 
Zwel der in Toulon auszuräftenden Erpedition mitzutheilen. 
Es iſt aber möglich, daß fie noch feinen feiten Entſchluß bar: 
über gefaßt hat, und daß jene Schiffe, nah ben Umſtaͤnden, 
entweder nach Liffabon fegeln, oder nah Ancona. Man glaubt 
nemlih in Paris, die fremden Truppen in Italien follten ver: 
ftärft werden, (7) — König Ferdinand befindet fih fortwährend 
übel, ohne daß man jedoch an feiner Genefung verzweifelt. 
Don Carlos hat nicht fo viel Anhang in Spanien, ald Manche 
fi einbilden. Er würbe, falld ber König Ferdinand ftirbt, 
fhwerlih auf den Thron kommen, befonders wenn bis behin 
Dona Maria’d Herrſchaft befeitigt fepn wird. — Die Duelle 
ber legten Zeit hatten eine gute Folge. Da man ſich über bie 
Profufion, womit die Regierung Ehrenlegiond-Kreuze austheilt, 
befhwerte, fo macht fie jest die Ernennungen neuer Ritter in 
dem offiziellen Journale befannt, Man freut fih, baß ber 
Moniteur die Publigität liebgewinnt. Noch beffer würde man 
es finden, wenn er mit ben Nahrichten and Portugal nicht fo 
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MWielleicht hört er doch bald auf, fo fchweigfam 
und vorfidhtig zu fern. 
Niederlande, 
* Hang, 22 Aug. Ale Nachrichten aus London ftimmen 
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überein, daß man um nichts vorgerüft iſt. Nichts iſt ent: 
ſchieden, indeß hat fih auch noch nichts zu unferm Nactheil 
verändert. Auf ber andern Seite muß man geitehn, daß bie 
Nation fih in ihren Hofnungen,, die Sache bald entihieden 
zu feben, betrogen findet. Die Reife unferes Minifters der 
auswärtigen Angelegenheiten hatte dieſe Hofnung allgemein er: 
regt, und ih glaube nicht fehr zu irren, wenn ich behaupte, 
daß Hr. Verftolt diefe Hofnung felbit theilte, aber bitter ent: 
täufcht wurde durch die Manönpres einer hinterliftigen Diplo: 
matie, die er um fo weniger vorausſehen konnte, als fie dem 
offenbaren Intereſſe ber Mehrzahl der Konferenzmitglieder ent: 
gegen find. Gewiß it, daß unfre Megierung alle Geneigtheit 
bat, einen befinitiven Vertrag abzuſchließen. Was zu Lon- 
don vorging — und bie Wahrheit wird eines Tags durch— 
dringen — läßt nicht den mindeften Zweifel hierüber, — Die 
Cholera, welche in Rotterdam erliſcht, bat allmählich alle un: 
fere Provinzen überzogen, doch find weder die Opfer fehr zahl: 
reich, noch bat bie Krankheit ihre frühere intenfive Stärke. 
Troy allem, wad man vom Gegentbeile fagt, iſt die Krankheit 
niht nah Scheveningen gedrungen, und ift ſehr ſchwach 
im Hang. 
ta ktie m 
Am 17 Aug. flieg der aus Liffabon am 4 durh Don Pedro 
fortgeſchilte päpftlihe Nuncius, Kardinal Giuftiniani, in Be 
gleitung mehrerer Jefuiten, zu Genua and Land, 
Deffentliche Blätter fhreiben aus Modena vom 17 Aug.: 
„Bor ungefähr 14 Tagen war es, daf man in unferer Näbe, 
in bem Städtchen St. Polo im Gebirge, eine neue, wider bad 
Leben unferes Herzogs gerichtete Verfhwörung entdelte. In 
Folge diefer Entdelung find ein Piemontefer und ein ehe 
maliger Nichter, als die Häupter des Komplottd, gefäng: 
lich eingezogen worden. Sie hatten nichts weniger im 
Sinne, als den Herzog auf feiner Durchreiſe nah Maffa zu 
ermorden , weßhalb auch die Meife unterblieb, — In Piacenza 
rotteten ih vor einigen Tagen mehrere hundert Müßiggänger 
in der Nähe einer Thorwahe zufammen und bewarfen bie 
Schildwache mit Steinen, diefe aber (ein Soldat der Geppert’ 
Then Infanterie) gab Feuer auf bad Wolf und tödtete einen 
ber Ungreifenden, worauf fih die Volksmaſſe zerftreute. — In 
Parma befreiten fih vor Kurzem, eben als die Parmefaner die 
Wache hatten, 70 in Caſa di Forza zum ſchweren Kerker ver: 
urtheilte Arreitanten, wollten aber noch vor ihrer Entweichung 
ihre Rache an den zwei Gefaͤngnißwaͤchtern, die fie nicht zum 
Beten behandelt hatten, auslaffen, brachen baber in ihre Zim: 
mer ein, erdroffelten den einen und ließen den andern für tobt 
liegen, Jezt erft wurde die berzoglihe Wache aufmerkſam, und 
trieb fie in ihre Gefängniffe zurüf. Neun von diefen Verbre— 
dern wurben vor ein Paar Tagen, als Capi bei ber Ermor: 
dung des Gefängnifwärters, mit dem Strange hingerichtet.“ 
+ Bom Genfer See, 25 Ang. So eben treffen in Genf 
mehrere Briefe aus Ztalien ein, die von einer angeblih auf 


der Infel Sardinien gegen bie € königliche Megierung ausgebro⸗ 
chenen Revolution ſprechen; bie Föniglihen Behörden follen 
vertrieben und an ihre Stelle eine Volldregierung aufgeftellt 
ſeyn. Diefe fehr unbeftimmt gegebenen Nachrichten bedürfen 
aber noch ſehr ber Beftätigung. 

Schweiz. 

*Baſel, 24 Aug. Die Trennung unſers Kantons und 
zwar bie Zotaltrennung ber Landichaft bis anf drei uber: 
rbeinifhe Gemeinden ift nun von der Tagſazung fo viel als 
beſchloſſen, denn die noch mangelnden Matififationen eini- 
ger Kantone find theils eingetroffen, theils täglich erwar- 
tet. Nicht ohne kräftige Einſprache wurde diefer Beſchluß ge: 
faßt; insbefondere wurde er von dem Gefandten von St. Gal⸗ 
len befämpft, doc vergeblih. Der Mehrheit der Nation, der 
Mebrheit in unferm Kanton ift biefer Beſchluß erwänfdht; 
nichts deſto weniger mag er von Manchem ber redliciten Ba: 
terlanddfreunde bedauert werben. Abgeſehen von dem gefähr: 
lihen Folgen, die eine folhe Sauftion einer doch immer aus 
ntuthmwilliger Empörung bervorgegangenen Logreifung von ber 
rechtmäßigen Regierung fiir mande Kantone haben fan, von 
den Anftänden, die fi daraus in den Berhältniffen der Schweiz 
zu den andern Staaten ergeben mögen, abgefehen fogar von 
dem neuen” Hader, ber die Ausfcheidung bes bisherigen Ge: 
meinguts, zumal des zweifelhaften, erzeugen wird, barf man 
fragen, ob der naͤchſte Zwek diefer Gemwaltsmaaßregel, bie Paci- 
fifation dieſes Kantons, dadurch wirklih am ficheriten erreicht 
werde. Zwei Gründe find es,"die vor Allem die Tagfazung 
für die Trennung beftimmten: daß die Mehrheit im Kanton 
fie begehrt, und daß auf diefem Wege am fchnellften wohl ber 
Friede herzuftellen if. Hat aber bie Tagſazung ben Beruf 
einzufhreiten in einem Kanton, ber durch Leidenfhaften 
zerriſſen ift, und fich felbit nicht helfen fan, fo follte fie doch 
faum fragen, was das Volf eben in feiner Feidenihaft will, 
und was fchnell und nur augenbliflih Ruhe ſchaft. Bis 
baber bat bie Tagſazung eine Trennung ftets als das unfe: 
ligfte Mittel betrachtet. Richtig wurde im Schoofe der Tag: 
fazung bemerft, daß, mas immer fie jezt thue, ein ft ber 
Willkuͤhr fen. Mit demfelben Mecte kan fie eine Wiederverei- 
nigung ober Nekonftituirung, wie eine Trennung, zumal eine 
Totaltrennung biftiren. Dber glaubt fie bei ſolcher wirklich 
etwa den Boltswillen noch zu achten? Haben nicht fhon am 16 
Gemeinden wiederholt und dringend ihre Abneigung gegen alle 
Verbindung mit Lieftal erflärt, und fchriftlih wie durch De: 
putationen begehrt, daß fie eher einem andern Kantone ein: 
verleibt werden möchten? Die Tanfazung verfpricht fih nichts 
Gutes aus einer gewaltfamen Merbindung der Stadt mit ber 
Landſchaft; fan fie Beflered erwarten von einer aufgebrumge: 
nen Vereinigung von Gemeinden, die fih wie jene befriegten ? 
Hoffen wir, daß der Groll allmählich weihe, fo it fhon jezt 
Anbahnung einer Wiedervereinigung nicht unmöglid. Sollte 
derfelbe aber fortdauern, fo wird wahrlich eine Trennung fpä: 
teen Ausbruch ber Erbitterung nicht verhüten, wohl aber dieſe 
nur nähren. — Cine Refonftituirung beißt unthunlich, weil 
bei der dermaligen Aufregung der Gemüther eine Merftändi- 
gung der Mepnungen fehwieriger ſcheint als eine über mate: 
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rielle Intereifen. Allein die eine wie die andere muß eine ge: 
maltfame, eine diftatorifhe ſeyn; und dieſelbe Macht, die die 
Theilung bewerkitelligen fan und will, wuͤrde auch eine Rekon— 
ftitnirung ausführen Fönnen. Die Leibenihaften aber fonzen: 
triren fih mie immer gegen einige Wenige, Hunderte von 
Landleuten fommen täglich in die Stadt, ohne daß fie bie min: 
deſte Beleidigung erfahren. Eben fo fiber reifen bie Stäbter 
durch die Landfhaft, Nur wenn Leute, wie Singeifen, fi 
zeigen, kocht das Blut. Es ift alfo faum zu bezweifeln, daß, 
wurden auf beiden Seiten gewiffe Männer vorerft fich entfer- 
nen oder zurüfziehen, auch jezt eime Vereinigung nicht unmög- 
tih wäre; und diefe müßte entweder gern ihre Perfönlichkeit 
dem allgemeinen Wohl zu Opfer bringen, oder wenn nicht, mer 
nig Rüffiht verdienen. — Eine Trennung endlich fcheint ver: 
werflich, weil fieoffenbar einen naturwidrigen Zuftand berbeiführt. 
Cine auf ſich ifolirte Stadt ift eim Herz ohne Körper; bie 
getrennte Landſchaft ein Körper mit ausgerifenem Herzen. 
Die Beftaler mögen glauben, ihr Städtchen werde dann bald 
ein Neu:Bafel werden. So fhnell geht das niht. Was ift 
Frauenfeld noch immer, wenn gleich feit mehr als dreißig Jah— 
ren Hauptort eines großen, fruchtbaren Kantons? Eben fo 
mag aber die Stadt gar bald, und mehr ald jezt Viele glau: 
ben, den Werth einer Landfchaft fühlen, — Wohl mag ibr df- 
fentliher Haushalt wie bisher beftehen, denn das Land Foftete 
fo viel ald es einbrachte; wohl kan fie jegliches Beduͤrfniß aus 
dem nahbarlihen Frantreih und Baden beziehen, und Handel 
und Fabrifation mögen blühen wie früher; allein wird die Me: 
gierung einmal eine reinftädtifche, werden alle Unftalten, alle 
Ausfihten auf die Stadt beſchraͤnkt ſeyn, werben Engherzigfeit 
und Zunftgeift noch feiter wurzeln, da wird man inne werden, 
daß diefe Iſolirung Fein Gläf war. Schon jest werden große 
Fabrithänfer in der Stadt gebaut, und Tauſende von Arbei: 
tern hineinggzogen, Die Population wird fteigen; wird ein 
folher Zuwachs aber für den Verluſt an Bürgern und Land: 
eigenthümern entfhädigen ? Und wo wird Bafel Huülfe finden, 
wenn die Maffe der Hablofen, wie in Lvon, fih empört, ge 
trennt von ber ganzen Eidgenoffenihaft, durch eine feindfelig 
geſtimmte, den Aufruhr felbit fomentirende Landſchaft? 
Deutfhland, 

Spever, 26 Aug. Laut Nachrichten aus Landau hat das 
definitive Verfahren gegen die abwefenden Angeklagten, Schi: 
ler, Savone, Geib, Piltor und Grofe vorgeftern begonnen. 
Ein Frankfurter Blatt berichtet bereits, auch biefe feven von 
ber Jury freigeiprohen. Belanntlih findet aber über abmwe: 
fende Angellagte Fein Gefhwornengericht ftatt; es bleibt ihnen 
nur für den Fall ihrer Ruͤkkehr der Rekurs an daſſelbe offen. 
(Sp. 319.) s 

*,* Stuttgart, 24 Aug. Die Verhandlungen der Kam: 
mer der Abgeordneten fangen an, einen ziemlich leidenfchaft: 
lihen Charakter anzunehmen, der unmöglich zum Guten führen 
fan, obwol es ſich fon lange vorberfehen ließ, daß es fo 
fommen werde, Der Hauptvorwurf, den man der DOppofition 
wäbrend des aufgelösten Landtags in den Wahlen machte, 
war: die materiellen Intereifen des Volfes feven ihr gleich: 
gültig; im vergebligen Ankämpfen gegen Dinge, die man nun 
einmal nicht ändern könne, gegen die Genfur, die Bundes: 
beſchluͤſſe und dat, ſeze fie die Regierung abfihtli oder unab- 


fihtlih in Verlegenheit, fie gewinne dadurch nichts und laſſe 
ben wahren Sewinn, bem fie erreichen könnte, bie @rleichte- 
rung des Volles von fo manden Laiten, aus, den Hänben. 
Daß diefer Vorwurf zum Zwel hatte, die Oppofition unpopus= 
lair zu machen, ift klar. So wie aber diefer Zwek erreicht 
worden wäre, fo wäre fie auch aus dem Felde geichlagen gewe— 
fen, fie hätte bei den neuen Wahlen ben Kürzern gezogen. 
Allein die Wähler in demjenigen Bezirken, deren Deputirte 
Dppofitionsmitglieber waren, meynten: die Kammer babe ja 
ben Finanzetat noch nicht berathen, und die Männer, die dag 
geiftige Wohl des Volles im Auge hätten, würden gegen feine 
materiellen Intereffen feiner Zeit auch nicht gleichgültig ſeyn, 
und fo mißlang nicht nur der Plan größtentheils, fondern die 
Dppofition glaubte auch überzeugt fepn zu dürfen, daß, ftänbe 
ihr eine freie Preffe zur Seite, ihre Gegner fih in ber neuen 
Kammer auch bes numerifhen Webergewichtd ſchwerlich zu er- 
freuen haben würden. Nach allem biefem Tonnte es nicht feh— 
len, daß in der neuen Kammer beide Parteien ſich fchärfer ab: 
fonberten, baß die Meynungsverſchiedenheit fih ihroffer heraus: 
ftellte, als in der vorigen; benn man batte fi gegenfeitig 
näher fennen gelernt! Nun ift bie Hauptaufgabe Diefed Land: 
tags gerade die Berathung der immer und immer wieber foge: 
nannten materiellen Interefien, d. h. des Finanz: 
etatd. Die Thätigfeit der Finanztommiffion war bis jest 
faft allein in Unfpruh genommen, und nun da fie damit zu 
Ende ift, bilder die Beratung ihrer Berichte die taͤgliche fait 
ausihließlihe Befhäftigung der ganzen Kammer. Jezt bat 
alfo die Oppofition täglich Gelegenheit zu zeigen, was fie in 
Abſicht auf jene materiellen Intereffen wolle, und fie bemise 
diefe Gelegenheit mit ſtrenger Konfequenz, indem fie überall 
auf Ermäßigung der zu hoch fcheinenden Etatspofitionen ans 
trägt, diejenigen aber, bei denen fie diefed nicht durchſezt — 
freilich faft immer ohne Erfolg, weil in ber Minorität — verwirft. 
Dabei Hat fie nun ſtuͤndlich Gelegenheit, ihren Gegnern deren 
frühere Vorwürfe zurüfzugeben, und man wirb es ber fo oft 
angegriffenen nicht zu fehr verargen, wenn fie nicht immer 
jart genug iſt, ſolche Gelegenheiten unbendzt zu laffen, 
Schläge auf eine wunde Stelle aber find fhmerzlih, und daß 
biefe wund fep, ift ſchwer ganz zu laͤugnen; fie iſt ed, nicht 
etwa meil die Majorität nicht nad beitem Willen und Gewiſſen 
handelt, nein! wir fprechen ihr eine wohlbegründete Ueber: 
zeugung nicht ab; fie ift es vielmehr deswegen, weil fie früher 
fo viel Gerede von materiellen Intereffen gemacht, und im 
Beziehung auf diefe plözlich die Rollen gewechfelt find! So iſt 
man nun von beiden Seiten empfindlich, von beiden Seiten 
leicht zu reigen, und die Debatte wird öfters heftig, ja ftür- 
mifh. Das Sonderbare dabei it, daß die Majvrität bei ſolchen 
Anläfen der Oppofition vorwirft: fie. wolle fie terrorifiren! 
Wie fan denn eine Majorität von einer Minorität terrorifirt 
werden ? Dad Wahre an der Sache ift, daß man fühlt, daß 
bie Oppofition hiebei die öffentlihe Mepnung auf. ihrer Seite 
bat, und daf bie Provokation auf dieſe ald eine Art morali— 
ſcher Nöthigung eriheint, von der man befürchtet, ed möchten 
ihr mit fortwährend Alle widerfteben. Im diefem Sinne ift 
ed ganz wahr, was diefer Tage ein Miniiter, Hr. v. Schlaver, 
äußerte: es geböre mehr Muth dazu, eine unpopulaire als 
eine populaire Sache zu vertheidigen, d. b. es gehöre mehr 
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Muth bazu auf Seite ber Majorität zu ſeyn, als auf der ber 
Minorität. Wohin diefer Zuftand führen werde, ift jezt noch 
nicht zu beftimmen; bocd Finnen wir ernite Beforgniffe nicht 
unterbrüfen, denn je fchroffer fih die Mepnungen gegenüber 
ſtellen, deſto hartmäfiger wirb man beiderfeits auf denfelben 
beharren; je mehr daher die Oppofition Ermäßigungsvorfhläge 
bei Etatspofitionen macht, beftomweniger wird die Majorität 
biefelben annehmen, und fo beinahe könnte, was mir nicht 
hoffen, gefcheben, daß aus diefen Berathungen ein Budget 
bervorginge, bad die Oppofition verwerfen würde. Da aber 
daffelbe doch hinwiederum Beitimmungen enthalten könnte, 
welche bie erfte Kammer nicht genehmigen dürfte, fo koͤnnte 
diefe daffelbe ebenfalls, miewohl aus ganz andern Gründen, 
verwerfen. Wenn aber bei ber Steuerverwilliung nicht beide 
Kammern einig find, fo werden nah unfrer Verfaffung die 
Stimmen burhgezählt. Freilich laͤßt fi erwarten, baf 
alsdann die erfte Kammer fih auf feinen Fall der Oppo— 
fition der zweiten anſchließen, fondern lieber ihre Anficht 
zum Opfer bringen würde, um nicht das Beifpiel einer Ber: 
mwerfung bed Bubdgetd zu geben, Denn was bliebe bann der 
Megierung übrig, als eine abermalige Aufdfung? Wohin 
aber follte biefes Ertrem führen? beſonders da bie Regierung 
die Steuern verfaſſungsmaͤßig nur bie zum 4 DOftober erheben 
Fan? Sollte es aber, wie wir glauben und wünfhen, nicht 
bis dahin kommen, fo dürften jedenfalls eine Reihe getäufchter 
Hofnungen und mnerfüllter Erwartungen die Folge fepn; es 
bürften am Schluffe des Landtags alle Parteien unbefriedigt 
nah Haufe gehen, und die Regierung eben fo wenig Gefallen 
an den Mefultaten haben, als bad Voll, Diefe Betrahtun: 
gen find nicht erfreulich, aber fie liegen fehr nahe. Man wird 
fagen: die DOpyofition follte bei diefer Lage der Dinge im Ju: 
tereife bes Ganzen nacgiebiger, ober doch wenigſtens gefchmei: 
diger fern. Wir antworten: fo lange fie die Ueberzeugung 
hat, daß das Mecht auf ihrer Seite fen, mie foll fie nachge— 
ben? Die nemlihe Antwort wird ung aber auch die Majori: 
tät geben. Und fo fehen wir denn nur fat Ein Mittel, wie aus 
dem Chaos herauszukommen wäre, und biejes beftinde darin, 
dab bie Regierung als verföhnendes Prinzip in die Mitte 
träte. Dffene Mittheilung in Beziehung auf obſchwebende 
Berfaffungsfragen, namentlih Gewährleiftung der Preffreibeit 
inmerbalb der Schranfen eines gemäßigten Geſezes, und Be 
fhränfung ber die Gewerbe belaftenden indirefren Abgaben, 
fönnten allerdings auf Einmal den ganzen Knoten löfen. Ob 
aber dieMegierung fich biezu bewogen finden, ob ſie nicht viel: 
mebr, geftiigt auf die ihr zu Gebote ftebende Macht der Ma: 
jorität, das einmal angenommene Spitem burhführen werde, 
wagen wir nicht zu entfcheiden. Daß fie dabei nichts zu rie: 
firen hat als die Popularität, dafılr bürgt ihre Stellung nad 
Außen, und ber, felbit da wo er nicht Alles billigen Fan, ſtets 
lopale Sinn des biedern würtembergiſchen Volkes. 
Stuttgart, 26 Aug, Die heutige Sizung der Kammer 
der Abgeordneten war in mehr als Einer Beziehung bemer: 
fenswertb. Zuerſt ward eine Note der erften Kammer verle: 
fen, wonach biefelbe befchloffen hat, die Negierung um ein Ge 
ſez zu bitten, welches die Dauer der Landtage auf drei, höd: 
ftens vier Monate befhränfen Soll. — (Befanntlih 


fammen. In ber vorhergehenden Sisung bat aber der by. 
Schott feine Abfiht angekündigt, auf ein Geſez um zweijäb 
rige Landtage und dagegen Aufhebung des itändifhen Aus— 
fhuffes anzutragen.) Sodann berichtete v. Probft im Namen 
der ftaatsrehtlihen Kommiſſion über Schotts Motion auf Her: 
ftelung der verfafungsmäßigen Preßfreiheit. Die Kom: 
miffien glaubt, daß bie gegenwärtige Cenſur fowol auf bie 
würtembergifhen als auf die Bundesgefeze ſich ſtuze, folglich 
rechtlich begründet fen, daher Schotts Antrag abzuweiſen wäre. 
Wenn man aber, fuͤgt die Kommiffion bei, aud anerfenne,daf 
bie Genfur rechtlich beftehe, fo frage es ſich doch, ob fie auch nach 
legislativen Grundſaͤzen gut und räthlih fer. Die Kommif: 
fion glaubt das nicht fo gang, und im ruhigen Seiten zieht fie 
ein tuͤchtiges Strafgefez vor. Bei der Aufhebung der Genfur 
werde zwar vorerft ber Bund im Mege ſtehen. Mber die Karls: 
bader Beſchluͤſſe ſeyen nur proviſoriſch, und fomit durfte die 
Regierung zu bitten ſeyn, ſich beim Bundestage dafuͤr zu ver— 
wenden, daß durch das befinitive Preßgeſez die Cenſur mög- 
lichft befeitigt und durch ein fcharfes Strafgefez gegen den Mif- 
brauch ber Preffe erfegt werbe, auch Cenſur nur in genau zu 


‚beitimmenden Fällen eintrete, — Bon obigem Gutachten ber 


Kommiffion weicht nur Ein Mitglied, Obertribunalrath v. Huf: 
nagel, ab, deſſen Separatvotum ebenfalld verlefen wurde, Er 
halt bie Cenſur für durchaus im Widerſpruch mit der Ber 
fafung , den Bundesbeſchluß vom 20 Sept, 1819 für eine Ver 
legung des partifularen Rechts Würkembergs zur Gefesgebung 
im Innern, und auch deswegen für ungültig, weil er nicht 
aus dem Gefamtwillen der Bundesverfammlung hervorgegan- 
gen fen, endlich auch weil bie verfafungsmäßige Mitwirkung 
ber Stände nicht ftatt gefunden babe. Die Bundesverfamm: 
fung babe bei Abfaffung jenes Beſchluſſes die Zufiherung ge: 
geben, fie werde nach Umlauf der naͤchſten fünf Jahre unter: 
fuhen, ob und melde Folge bie Genfur auf die öffentlichen 
Verhältniffe gehabt habe. Diefe Unterfuhung habe wohl nicht 
ftatt gehabt, denn fonft müßte der Bund gefunden haben, daf 
durh jene Maafregel bie öffentlihe Ruhe nichts weniger als 
befeftigt worden ſey. Beide Berichte wurden zum Druf ver- 
ordnet, um dann von der Kammer berathen zu werden. So: 
dann warb auf die Tagedordnung, die Berathung bed Bub: 
gets ber Juſtiz, übergegangen. Bei dem erften Poſten, Ge 
balt des Juſtizminiſters, 8868 Gulden, fhlägt der Abg. 
Deffner eine Verminderung auf 6500 fl. nebit freier Woh— 
nung vor. (Es ift zu bemerken, baß mehrere Departementd- 
chefs, und zwar gerabe bie, welche zunaͤchſt die Leitung in ber 
Kammer haben, nemlich die der Yuftiz, bed Innern und der 
Finanzen, ihre Portefenilles blos proviſoriſch befisen, baher auch 
nicht den vollen Miniftergehalt beziehen. Der Departementd- 
chef der Juſtiz 5. B. bezieht nur 4700 fl., daher obige Reduk— 
tion ihm zunaͤchſt nicht teift.) Staatsrath v. Schlaper 
machte bemertlih, in Württemberg feven die geringiten Minis 
fterbefoldungen; in Baden betrigen fie 9000 fl., in Darm- 
ftabt 10,400 fl., in Bavern 12,000 fl. ıc., in Frankreich 100,000 


Franken. Indeſſen ward nad einer längern Debatte die vor- 
gefchlagene Herabſezung mit 50 gegen 33 Stimmen ange 
nommen. MWäbrend der Debatte hatte der Antragiteller ſe— 
wol als einige andere Mitglieder die Abficht erklärt, Diefelben 
Anträge bei den übrigen Minifterien ftellen zu wollen. (Stuttg. 


kommen bie Stände orbdentlicherweife nur alle drei Fahre zu: | Blätt.) 
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Stuttgart, 27 Aug. In ber lezten Zeit wurden in 
Ludwigsburg und bier wieber einige Verhaftungen vorgenom= 
men, die mit der politifchen Unterfuhung, bie auf bem Asperg 
geführt wird, anfammenzubängen fchienen. Bor einigen Tagen 
wurde von bier Lithograph Schertel und geftern Rechtskon— 
fulent Tafel, Redakteur des Beobachters, dahin abgeführt. 
(Stuttg. BI.) 

+ Dresden, 26 Aug. Um 25 b. ift Ge. königliche Hoh. 
ber Kronprinz von Preußen, und am 24 Nachmittags auch 
Er. Mai. ber König von Preußen, unter dem Namen eines 
Grafen von Ruppin, auf der Ruͤkreiſe von Töplig nah Pots: 
dam, bier durchpaſſirt. . 

yreußen. 

Der Eoniglih franzöfifhe, am Berliner Hofe alfrebitirte 
Sefandte, Hr. Breffon, traf am 25 Aug. von Dresden, und 
ber königlih preußiſche Minifter der auswärtigen Ungelegen- 
heiten, Hr. Ancillon, am 24 von Zöplig in Berlin ein. 

+7 Aus Preußen, 23 Aug. Es verlautet wenig aus 
Boͤhmen, und doch werden, oder wurben, unjtreitig bafelbit 
wichtige Dinge verhandelt, Diele Zufammenfunft ber Sous 
veraine möchte eben fo intereffant für Europa ſeyn, als einft 
der berühmte Wiener Kongreß war, denn die lezte franzoͤſiſche 
Revolution bat die zu Wien getroffenen Uebereinkünfte aufge: 
hoben, die Welt gleihfam von allen volferrechtlichen pofitiven 
Normen entblößt; und es muß wohl darauf hingearbeitet wer: 
den, dieſe Luͤle audzufüllen. Wie weit man darin zu geben 
gebenkt, und geben fan, möchte fhwer zu beantworten fepn. Die 
auferordentlichften Ereigniffe folgen fih fo fchnell, daß eine 
große Auffaffungsgabe erforderlich ift, um fie nur oberflächlich 
zu erfennen, es aber faum möglich ſcheint, fpftematifch bage: 
gen zu verfahren, viel weniger einen geregelten, den Vorſchrif— 
ten bed Völferrehts gemäßen Gang in bie Verbältniffe der 
Staaten zu bringen. Deffen ungeachtet ſcheint man die Noth: 
wendigfeit einzufeben, Europa in eine Verfaffung zu ſezen, 
die es gegen Zufälligfeiten ſchüzt, und alle willführlichen 
Anforderungen bintertreibt. Mit Cinem Worte, man muß 
verfuhen ein neues Mölferreht zu Ereiren, oder vielmehr 
neue Garantien dafuͤr aufjuftellen, um jenen Mißbräuchen 
in Zukunft vorzubeugen, die man in der lezten Zeit mit 
den hergebrachten Geſezen, bie die genenfeitigen Verbältniffe 
der Nationen reguliren follen, getrieben bat. Könnte diefe 
Aufgabe gelöst werden, wäre man glüflih genug, fi über 
einen Gegenftand zu verftändigen, ber die Fortfchritte der Ei: 
silifation hauptſaͤchlich beförderte und vom deſſen mehrerer 
oder minderer Beachtung das Heil Aller abhängt, fo wäre es 
dann viel leichter, das innere Uebel, an dem Europa leidet, 
zu heilen, und alle Propaganden, von welcher Farbe fie auch 
feun mögen, unfräftig zu machen. Daß unfre Regierung die 
Hand dazu bieten wird, leidet keinen Zweifel; daß die andern, 
befonders die nach rein konſtitutionellen Inftitutionen geleite: 
ten Länder es für das größte Gluͤt halten müßten, bic Saat 
gefäube. und das Unkraut ausgerottet zu fehen, das in dem 
guten Korn wucert, follte man glauben. Es wuͤrde alfo nicht 
an gutem Willen und Bereitwilligkeit fehlen, ein Werk zu 
vollbringen, deſſen Bebürfniß Jedermann fühlt. Allein ob 
man gluͤklich genug ſeyn wird, Herr ber Umftände zu werben, 
Be felbit bei der reblichften Abſicht, bei dem genaneften Ein— 


veritändniffe ber Kabinette, zum Beften des Allgemeinen leiten 
zu können, fteht zu erwarten. Einſtweilen möchte es zurei—⸗ 
chen, die reblihe Abfiht auszufprehen, und das Gute zu wol- 
len. Dis fan durch freundfchaftliche Berathung gefhehen, und 
wird, ſobald fih die Möglichfeit eines fürmlichen Arrange: 
ments zeigt, wohl auch auf diplomatiſchem Wege verfolgt wer: 
den. Seiner Zeit hoffen wir, bad Nähere über bie bier hin: 
geworfenen Anfichten berichten zu koͤnnen. 

? Defkreid. 

Am 20 Aug. traf auch der Prinz Friedrih Auguft, Mit: 
regent von Sachſen, nebſt feiner Gemahlin, zu Prag ein. 
Das Befinden des. Kaiferd war fortwährend fehr gut; Se. Ma— 
jeftät hielt am 19 in Begleitung bes Königs von Sachen, bes 
Kronprinzen von Preußen umd des Herzogs von Meflenburg, 
Mufterung über die in Prag verfammelten Truppen. 

” Wien, 24 Aug. Man behauptet num als ganz ficer, 
daß die Frau Herzogin von Berry fih in lurzem zu ber Fa— 
milie König Karls X nah Prag begeben werde, nachdem fi 
ihre Verhaͤltniſſe zu berfelben wieder aufs freundichaftlichite 
geftaltet haben. — Von ben bis daher in Galizien bislocirt 
gemwefenen emigrirten Polen find einige hundert kuͤrzlich auf ihr 
Verlangen nah Trieſt befördert worden, und bereits auf 
amerifanifhen Schiffen nah MNordamerifa abgegangen, um 
bort eine neue Heimath zu ſuchen. — Nah Briefen aus Bel: 
grad foll in dem neuften Vertrage Rußlands mit der Pforte 
außer dem ſchon befannten auch Serbiens gedacht ſeyn. Die 
der Pforte bisher zugeſtandenen oberlandesherrlihen Rechte 
ſollen dadurch in fo weit modifizirt werben, daß bie türfifchen 
Befagungen in den vier befeftigten Orten Schabatz, Gemendria, 
Ufiga und Solop für die Zukunft aufhören und diefe Pläge 
binnen Jabresfrift geräumt, und der ferbiihen Negierung über: 
geben werden jollen; ferner daß die Verhältnige der Feſtung 
und Stadt Belgrad, die Beſtimmung des jährlihen Tributs, 
fo wie alle übrigen ſerbiſchen Angelegenheiten durch Unterhand- 
. in Petersburg, ftatt wie bieher in Konftantinopel, mit 
Zuziehung türkifher und ferbifher Bevollmaͤchtigter ihrer befi- 
nitiven Beendigung entgegengeführt werden follen. — Aus 
Alerandria haben wir fchon feit geraumer Zeit keine Nachrich- 
ten von Belang. Ueber Eivorno erhalten wir heute die Mit: 
theilung, daß der Chef des Handlungsbaufes Tofliga in Uegpp- 
ten, Hr. Michael Toſſitza, von der griechifhen Regierung zu 
ihrem Generalfonful in Aegypten ernannt worden iſt; derfelbe 
fand im Begrif im Gefolge des Vicekönigs nah Canbia zu 
geben und fib von dba nah Nauplia zu begeben, um feine 
förmliche Inftallation zu erhalten, 
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Schweiz. 

+ Bürid, 24 Aug. Der Sturm fängt allmaͤhlich an, ſich 

u legen, und es wird eine rubigere Berrahtung der Dinge 
nöglich. Wie viel Tiefes, Einfeitiged, Verwerflihes, Erdich— 
etes Äift-nicht diefe Tage über in die Welt hinaus gefchrieben 
vorden ! Ich befhränfe mich hier auf die Hauptmomente. Ich 
veiß, daß Tauſende unferer Nation, und nicht von den Schledh: 
eften, mein Urtbeil, meine Ueberzeugung im Mefentlichen tbei- 
en; um fo eher barf fih eine Stimme in biefenm Sinne auch 
vor dem größern Publitum vernehmen lafen. — Man iprict 
inmer von einem „Komplott der Sarner Stände.” Ih Fan 
siefe Meynung durchaus micht theilen. Beweiſehſind noch feine 
yeigebract, und alle Gründe der innern Wahrfcheinlichkeit ſtrei⸗ 
‚en für die entgegengefezte Vermutbung. » Wie war nicht vor 
dem 51 Jul. die Stellung ber Sarner Stände fo günftig! Ein 
Nimbus von Unüberwindlichkeit umgab fie; felbft ibre Gegner 
ruhmten ihr feited Zufammenbalten, ibre eiferne Konſequenz. 
Kam ed zu der eingeleiteten Ausföhnungsfonferenz, fo fonnten 
fie eine entichiedene Sprache führen; vielleicht war man wicht 
ungeneigt, ihnen weſentliche Konzeffionen zu machen. Ihre 
einfichtigeren Staatömänner mußten dieſes einfehen. Iſt es 
num irgendwie glaublich, daß fie diefe gewiſſen Vortbeile um 
den ungemwiffen Erfolg einer Waffenerhebung haben vertaufcben 
mollen ? Und hätten fie eine ſolche beabfihtigt, it es glaublich, 
daß nicht, unter der Leitung eines Militairs, wie Pfuel, ganz 
andere Diepofitionen wären getroffen worden? Nur durch bie 
Aufwallung der Leidenfhaft, durch die allgemeine, von den öf: 
fentlihen Blättern und den Vereinen mächtig beförderte Auf: 
regung des Molfed konnte das Seſpenſt eines umfaflenden 
Reaktionsplanes zu folhem Anſehen gelangen, Ich babe mich 
von jeher auf bad entibiebenfte gegen die Reaktion ausgefpro: 
chen, und befonders von den drei fogenannten Urfantonen nie 
etwas pofitiv Gutes erwartet. Den Männern, welde dort in 
jüngfter Zeit überwiegenden Einfluß ausgeübt haben, fehlt es 
zum Theil an Cinficht, zum Theil an gutem Willen. Sie find 
durchaus ftationair. Die Beſſern leben zuruͤkgezogen von den 
Geſchaͤften, oder wurden im jüngfter Zeit nicht mehr gehört. 
Es war ein beflagenswerthes Geſchik, daß Baſel, das einft fo 
freifinnige Baſel, daß Neuenburg, das fih noch auf der Tag: 
fazung von 1830 fo ehtichieden im Sinne eines Fräftigen, aber 
befonnenen Fortichreitens äußerte, dur den Gang der Ereig: 
nie fih genöthigt glaubten, mit jenen Demofratien gemein: 
fame Sache zu machen. So find nun aud fie in das Undlüt 

hinein gezogen worden, das der Unſinn einer wenig zahlreichen, 

aber verwegenen Faktion über lestere gebracht hat. Daß biefe 

Faltion nicht blos Kuͤßnacht wieder gewinnen wollte, fondern 

auch auf Bewegungen in den Kantonen Luzern, Zug, katholiſch 

Glarus, vielleiht auch in einigen Gegenden des Kantons Bern, 

zählte, ift wohl außer Zweifel, Die Luzerner Abſtimmung hatte 

ihre verwerfliben Hofnungen aufs böcfte geſteigert. Des ſie 

auch in Zürich Einverftändniffe gepflogen, ift unwahr, Diese: 

giefung von Schwyz ließ ſich von ben Parteiführern binreißen, 

vieleicht weil fie bei der Ausſoͤhnungslonferenz zu Konzeſſio— 

nen gegen die Aufern Bezirfe genöthiat zu werden. beforgte. 

Wäre der Streich gelungen, ſchwerlich haͤtten ihn die Übrigen 





Sarnerſtaͤnde unbenuzt gelaſſen; daraus folgt aber noch lange 
nicht, daß ſie mir der Unternehmung einverſtanden geweſen. 
Die Tagſazung — Niemand wird es laͤugnen — machte ſich 
den Mißgrif ihrer Gegner und bie gerechte Entrüftung, welche 
die Trenlofigfeit der Regierung von Schwpz allgemein erregen 
mußte, treflih zu Nuzen; fie zeigte eine Kraft und Entfclof: 
fenheit, melde weder Freund nod Feind von ihr erwartet hatte, 
Es war noch zweifelhaft, ob man ſich auf die einberufenen 
Truppen, 3. B. aus dem Kanton Luzern, unbedingt verlaffen 
fönne; barum lieh man noch fo viele aus den Kantonen Zü: 
rich, Bern, St. Gallen u. a. ing Feld rüfen, und es ge: 
lang. Hätte bie Tagfarııng nicht gehandelt, fo würden es bie 
fieben Kontorbdatsfantone oder die Schuzvereine getban haben. 
Bereitd wollte ein Emiffair des Centralkomite's an der Gränze 
des hiefigen Kantond gegen Schwuz die Sturmglofe anziehen 
lafen, und nur der beharrlihe Widerttand der Beamten ver: 
binderte es. Niemandem konnte in der That das unfinnige 
Beginnen von Inner-Schwyz willlommener fepn, ald der radi: 
Falen Partei, Die Führer verbargen auch ihre Freude barüber 
nicht. Wer erfhien nun gerechtfertigter als fie, welche dem 
Dolfe die drohende Meaktiondgefahr ſchon fo lange und mit fo 
lebhaften Farben geſchildert Hatten! Mit Riefenfchritten wuchs 
in diefem Augenblike ihre Macht. Wer durfte jegt von Mäßi: 
gung fpreben, ohne eines Einverftändniffes mit den „verraͤ— 
therifhen Sarnern” oder wenigftend einer geheimen Billigung 
ihrer Realtionsplane befhuldigt zu werden? Jezt kam noch 
der Laͤrm von Bajel ber. Schon am Abend des 3 Hug. wußte 
man vom Weberfall der Landichaftiihen auf das Baslerifch ge: 
bliebene Diepflingen, und mehrere Tagfazungsglieder äußerten 
Öffentlich die zuverfichtlihe Hoſuung, dab die Tagſazung dieſen 
Landsfriedensbruch eben fo nachdrütlich abnden werde, ald den 
von Abpberg veräbten. Uber bier zeigte fih wieder, wie febr 
das Ausbleiben ber Sarnerftände von der Tagſazung ibr eige: 
nes und dad gemeinfame Jutereſſe des Waterlandes gefährbe, 
Wäre eine Gefandtihaft von Baſel-Stadttheil bier gewefen, ſo 
hätte die Tagſazung nicht blos einfeitige Berichte erhalten, 
und wäre wohl veranlaßt worden, micht erft dann einzufchrei: 
ten, ald, in der Naht vom 3 auf den 4, die Nachricht vom 
Auszuge der Bafeler eingetroffen war. Es war befannt, daß 
ber Gelandte von Baſel-Landſchaft, unmittelbar nachdem bie 
Tagfagung jene fefte Haltung gewonnen, einen Erpreffen nad 
Lieftal gefandt, und dad man hierauf in Baſel-Landſchaft zu 
den Waffen gegriffen hatte. Für dieſen Kantonstheil, der 
nabe daran war, durch die Ausföhnungsfonferenz feine Inter— 
efen oder mindeftens bie feiner Machthaber bedeutend ge: 
fhmälert zu ſehen, oder vielleicht durch den Mangel an finan: 
ziellen Hulfsquellen zu Grunde zu geben, fonnte ein Ausbruch 
der Feindfeligfeiien in diefem Augenblike nur erwinfct fepn. 


' Auf der andern Seite gab es auch in Baſel eine Partei, wel: 


— —— 


che daſſelbe wünſchte, und ſehnlich auf den Augenblik des Auf: 
bruches harrte. So mußte der hinein geworfene Funke ſchnell 
zuͤnden; der Hülferuf der angegriffenen Gemeinden rip auch 
viele der Beſonnenern bin, Miele in der Eidgenoſſenſchaft 
hatte es ſchon längft gefränkt, daß Baſel fo viele Nusfohnungs: 
verfuche von der Hand gewiefen, daß es ſich der von ihm ſelbſt 


“ 1226 


provozirten Trennung hinten ber, auf Gründe geſtuͤzt, die als 
bloße Vorwände erfheinen mußten, widerfegt hatte. Die Ver: 
weigerung der unbedingten Garantie und Anderes, worüber 
Bafel ih mit Recht beſchwerte, wird Fein Unbefangener be: 
fchönigen wollen. Cs war der Drang der Umftände, ber fie 
gebot; man wollte Shlimmerm vorbeugen. Um dad Ganze in 
einem Fritifhen Augenblike vor Anardie und Zerftörung zu 
bewahren, wollte man dem einzelnen Theile ein Opfer zumu: 
then. » Diefe Motive hat Baſel allyu häufig verfannt, und bei 
Vielen Treuloſigkeit und Uebelwollen vermuthet, wo ſolche 
wahrlich nicht vorhanden waren. So fhabete es ſich felbft am 
- meiften; felbit diejenigen entfremdete es ih, die ihm fonft 
wohl gewollt hatten, oder fezte fie außer Stand, feinen Be: 
gehren, auch wo fie billig ſchienen, Eingang zu verfhaffen. In 
diefer Lage mochten ſich viele Mitglieder dev Tagfazung befinz 
den, ald die Nachricht vom Auszuge der Basler eintraf. Im 
Volke aber hatte die Vorftellung eines allgemeinen Reaktions— 
planes bereits Wurzel gefaßt. Man war im voraus geneigt, 
von Bafel Schlimmes zu vermutben, und die Wenigſten wa: 
ren genauer unterrihtet. Der Schein täufchte felbft die meis 
ften der Befonnenern. Der Brand von Pratteln (leider, wie 
man aus amtlihen Berichten weiß, nicht aus Nothwehr, fon: 
bern aus Rachſucht geftiftet) rechtfertigte in den Augen Mieler 
die Gräuel, die binwieder.an den Basleriſchen —— verübt 
wurden, Doch bat wohl jener fhändlihe Handel, der mit bem 
Leihnamen der Umgelommenen getrieben wurde, felbit robere 
Gemüther empört, Von allen Seiten ertönte nun der Ruf 
nah Rabe. Die blutdürftige Adrefie des biefigen Schuzvereins 
wagte felbit in der Tagſazung Niemand enticieden zu miß- 
billigen. Vielleicht bärten es die Geiandten der welihen Kan: 
tonegethan; wenn die gerade anmwefenden der deutſchen Sprache 
volllommen mächtig geweien wären, Die Kommiffarien, die 
Truppenbefehlshaber, mehrere Negierungen, die Vereine, Alles 
verlangte die Beſezung von Schwyz und Bajel. Nurum biefen 
Preis blieb man der allgemeinen Aufregung Meifter. Seither hat 
die Tagfazung auch den Vereinen gegenüber wieber eine feitere 
Haltung gewonnen. Die Gefandten von Glarus, Schaffhau: 
fen, Graubändten, Zeffin, Waadt und Genf, fo wie aud 
Solothurn, feit der Standespräfident Winnzinger ald Gefandten 
diefes Kantons eingetroffen ift, fprechen ſich bei jedem Aulaſſe 
im Sinne eines gemäßigten Syſtemes aus, häufig auch Zuͤrich 
und St. Gallen. Der Antrag Berns, die Abgeordneten ber 
Konferenzen von Sarnen und Schwyz in der Tagſazung als 
Abgeordnete ihrer Kantone nicht zuzulaffen, ift auch nicht von 
Einer Gefandtihaft unterftügt worden, und den Schritt des 
Statthalters Schnell, zweiten Gefandten Berns, der gegen Dies 
fen Beſchluß ſchriftlich Einſprache erhob aud nad Haufe reiste, 
hat der dortige Regierungsrath einmüthig gemißbilligt. Eben fo 
wenig Anklang hat der Antrag auf Anftellung eines Kriegsgerichtes 
gefunden. Vielmehr hofft man in Kurzem über alles in den 
jüngften Tagen Borgefallene eine Amneſtie ausgeſprochen zu fe: 
ben, und Jeder, dem an ber Erhaltung der bejtehenden Ord— 
nung gelegen ift, fan nichts aufrichtiger wuͤnſchen. Die Reak— 
tion iſt vollftändig befiegt; der Nimbus der Unüberwindlic: 
feit ift in ein Nichts jergangen: Maͤßigung und Großmuth 
find nun die wahre Politik des Siegers. Auch in dieſem Sinne 
find Adreffen aus einem adhtungswerthen Theile unierd Kan: 
tond eingefommen. Man vernimmt auch, daß der franzöfiihe 
Botſchafter ſich im vertraulichen Befprehungen ſehr angelegen 
in diefem Geifte geäußert und daß er hierin nach beitimmten 
Aufträgen feiner Regierung gehandelt habe. 

A Aus der nördlichen Schweiz, 21 Aug. Geſchluß.) 
Das Kreisichreibeni gibt ſodann die Zahl der Truppen, au deren 
Spize Abyberg in Küßnacht eingezogen fen, auf weniger denn 
150 Menn an. Diefer Behauptung gegenüber wurden biefel: 
ben übereinftimmend von allen, theils von der Rigi, theils 
von anderswoher über Küßnacht fommenden Reifenden, Schwei: 
jerbürgern und Ausländern, von den Deamteten in Küpnadt 
und von Unferm Abgeordneten, glei im Anfang auf 500 bie 
600 Mann gefhäzt. KHieräber geben aber die eigenen Worte 
Adpbergs dem beiten Aufichluß, Leſet, getreue! liebe Eidge— 


nofen! biefelben in feinem aus bem „Hauptquartier Küß- 
nacht ben 1 Auguft 1853 datirten Bülletin, wovon wir der 
gegenwärtigen Aulgrirt eine Abfchrift beisulegen fo frei find. 
(Beilage A.) a werden 1600 und mehr Mann aufgezählt, 
und der Schlagfertigen Auszüge, bes Lanbfturmes aus den 
Kantonen Ury und Unterwalden als Hulfe erwähnt. Als Bes . 
fehlshaber diefer Truppen, „von feiner Obrigkeit mit ausge— 
dehnten Vollmachten ausgerüftet”, führte der eidgenoͤſſiſche 
Dbrift Abpberg eine Sprache, wie ihr fie, getreue, liebe Eid- 
genoffen! in der von Seiner Megierung gebilligten und euch 
mitgerbeilten Proflamation und in bem oben angeführten Buͤl⸗ 
letin vernehmet. Stellet num felbit Vergleihungen an, über 
den Umfang und den Zwet diefer militairiihen Demonftration, 
wie er urjprünglid ſich entwikelte, und wie er num unter 
veränderten Umftänden in dem Kreisihreiben der Regierung 
von Jnner: Schwyz darjuftellen gefuht wird, Wenn dann 
diefelbe von allen dieſen militeiriihen Vorfehren weder bem 
hoben Vororte, nod dem nachbarlichen Stande Luzern nicht die 
minderte Kenntniß gab, fo ermäget felbit, getrene, liebe Eid: 
genofien! ob ihre Berufung auf den Bundesvertag, beffen Ar: 
titel 4 eine folhe Kenntnißgabe beſtimmt vorſchreibt, eine 
ehtfertiaung oder nicht vielmehr eine Selbftanklage ent: 
balte! — Als der Bezirkdrath von Kuͤßnacht das feinem Be: 
sirke drohende Ungewitter feiner Eutwilelung ſich nahen fab, 
gelangte er wiederhelt ſchriftlich und dur perfönliche Abord: 
nungen mit bem Anfuchen um Huͤlfeleiſtung und Zufendung 
von Truppen an uns. Was bierorts geicheben ift, kennet ihr 
sum Theib aus unferm Schreiben an die bierfeitige Geiandt- 
ſchaft auf der Tagſazung in Züri vom 51 d. M., welches 
von dem hoben Wororte den hoben Ständen mitgetheilt wor= 
ben ift. Mir übermachen euch aber noch beiliegend einen Ab: 
deuf derjenigen Proseftation, welche unfer Abgeordneter der 
Hr. Staatsrat Amrhon gegen die gewaltfame Befezung von 
Kuͤßnacht fowol im Namen des Standes Luzern, als der Eib- 
genoffeufhaft abgegeben hat. (Beilage B.) Unfer disfälliges 
Benehmen und das unjers Abgeordneten bat die Billigung 
der hoben Tagfagung erhalten, und mehr als biefe Andeutung 
wollen wir dem darauf bezüglichen Inhalte des Inner: Shwp- 
zeriihen Kreisſchreibens nicht entgeguen. Eine Infanterie 
fompagnie wurde an die bierfeitige Gränge gegen Küfnacht zu 
verlegt ; ein Schif mit Freiwilligen , unter militeirifhem 
Kommando, für den Sce binauf gegen Küßnaht zu, ftieß- 
zwar and Land, zog fih jedoch auf Befehl unſers Megierungs- 
abgeordneten wieder zurüt. Wenn Landammann und Math 
des Kantons Schwyz inneres Yand bierin etwas Auffallendes 
finden, und in ihrem Kreisſchreiben viel Gewicht darauf m 
legen fcheinen; fo erlauben wir und, dieſe hohe Behörde 
abermal auf den Bundestag von 1815 zu verweilen. Huf das 
Anſuchen des bedroheten Kantons Schwyz aͤußeres Land hatte 
ber Stand Luzern nicht bloß das Recht, fondern ed war feine 
bundesgemäße Pricht, demfelben Hilfe zu leiten. Was er 
that, zeigte er dem Mororte an. Darf die Regierung des 
Kantons Schwyz inneres Land nun die Erfüllung der Bun- 
despfliht vom Seite eines andern Standes mißbilligen, weil 
ed geihehen mußte, um ihre eigenen unbefugten Uns 
maaßungen abzumehren? Der Befehlshaber der Schweizeri= 
fhen Truppen verſprach bei inem Cinzuge in Kuͤßnacht Si— 
cherheit ber Perfonen und des Eigentums. Aber fonnte die 
Verpfändung feines Ehrenworts gröber verlegt werden, als 
durch die Feſtnahme und Abführung des eriten Beamten, des 
Hrn, Landammanns Stuzer, durch gleihe Behandlung anderer 
Deamteten, anderer Vorfälle von mwenigerer Bedentung nidt 
zu erwähnen? Die Megierung bes hoben Standes nners 
Schwyz fagt hierüber, daß in den Drohungen bes Luzerneris 
hen Abgeordneten eine Erklärung des Kriegsjuftandes, und 
barin die Berechtigung des Beſehlshabers gelegen ſey, feine 
Maapregel in diefem Sinne zu treffen. Glaubt wohl die Re: 
gierung des Standes Schwpz inneres Land im Ernfte, bie 
ng des Standes Luzern hätte ed als Darreihung einer 

alme de 


riedend anfehen follen-, als jene im Geheimen 
ein ftarfes 


ruppenforps auf die Beine ftelte, daſſelbe aus 


1227 


ihrem Zeughauſe mit Munition, Gewehr und Artillerie ver: 
ſah, und damit den unabhängigen, an der Graͤnze des Kan: 
tons Luzern liegenden Bezirt Kuͤßnacht gemaltfam befezte, 
von wo aus ber mit ausgedehnten Wollmadbten verfebene Be: 
fehlshaber ruhmredig das Aufgebot des Landiturmes, und den 
zug aus den hoben Ständen Urn und Unterwalden verfün: 
igte? — Das follten gerraline, friedblihe Verrichtungen ge: 
weien fern! Als aber der Luzerneriſche Abgeordnete dagegen 
proteftirte, und eröffnete, die Eidgenvffenfhaft werde ſolchen 
Landesfriedens bruch nicht dulden, ſondern mit Gewalt abtreis 
ben; do foll biefes die Erklärung bed Kriegszuftandes gewe— 
fen ſeyn. Dadurh will man den Frevel an Perfonen ent: 
ihuldigen? — Wir wollen, getreue, liebe Eidgenoffen! dur 
unfere Betrabtungen euch nicht weiter ermüden. Wir haben 
mit Offenheit und Wahrheit einige hauptſachliche Unrichtiglei— 
ten in dem Kreisſchreiben von Inner: Schwyz aufgedelt. Das 
einzig war der Zwel unferer Zutchrift; wir durften jeme nicht 
unwiderfproben im eure Archive niederlegen lafen. Nun 
aber möger ihr felbt, es mögen eure Boten auf der Tag: 
fazung in Zurich verfammelt, nah möglichft vollftändiger und 
enauer Unterfuhung der Sache, es mag die ſchweizeriſche 
Nation, es mag einjt die unparteiiihe Geſchichte urteilen: 
ob in dem Kreisfhreiben der Regierung des hoben Standes 
Schwy; inneres Land vom öten dis eine Mecdtfertigung ihres 
Benehmens gegen den Bezirf Kuͤßnacht, und mittelbar gegen 
des gefamte Waterland enthalten — und ob überhaupt eine 
ſolche möglich fen? Sclieflib empfehlen wir euch, getreue, 
liebe —— ſamt und, getreulich dem Eau, 
des Alerhöchiten. Luzern, 20 Auguſt 48335. Der Schultbeiß, 
Schwotzer. Namens des Meinen Rathes, der Staatsihrel: 
ber: 4. Hunkeler. — Beilagen. A. Hauptquartier 
Küßnadt, A —** Morgens 4 Uhr. Die Nacht iſt ohne 
Allarmihlag vorübergegangen. Unſere Vorpoſten balten das 
anze Schwpzergebiet bis an die Luzermergränge beſezt. Bis 
est fein Anzeichen einer Feindſeligkeit. Unfere Truppen find 
vol Dienfteiters, jeden -Augenblif bereit zu ſchlagen, wenn 
der Befehl ergeht. Bereits find wir über 1000 Mann ftark, 
und die Zabl vermehrt fich immer. Schon find die Urner und 
Unterwalder Auszüge ihlagfertig gerüftet, uns zum Hülfe zu 
eilen. Der Yanditurm aus beiden Ländern ift zum Aufbruch 
fertig. Es regnet. Wir werden es wohl cher mit diploma: 
tiſchen Noten und Sendungen, ald mit Bajonnetten zu thun 
baben. Mir werden umjere Stellung bebaupteu gegen eitle 
Proteftationen wie gegen Waflen. (Folgt die Unterſchrift.) 
B. In Folge der dem Unterfertigten, auf das Anfuchen des 
löbliben Bezirlsrathes von Kuͤßnaht, um eidgenöfjiihen Shus 
unb Hülfe beigegebenen Cigenihaft eines Megierangsabgeord: 
neten des eidgenöffifchen Standes Luzern , und vermöge der 
ihm zu biefem Ende ertbeilten Aufträge und Vollmachten zu: 
gleich beauftragt , die Stellung und die Intereffen des eid: 
genöffifhen Bundes zu wahren, bis Diefes durch bie oberiten 
Bundesbehörden unmittelbar wird geſchehen fönnen ; — nad): 
dem feine, Namens ber hodlöbliben Eidgenoſenſchaft dem 
Befehlshaber der aus dem alten Lande Schwyz herrüfenden 
Truppen in deren Augeſicht feierlib und mit erhobener Stim: 
me gemadten Vorftellungen und Einſprachen gegen bie vor: 
habende Befizergreifung des —* Kuͤßnacht mit bewaf— 
neter Hand, — als wodurch mittelbar der, von ber Cidge: 
noflenihaft anerkannte, bdermalige politifhe Zuftand diejes 
Bezirkes gewaltiam aufgeboben wird, feine Beachtung gefun- 
den haben, ſelbſt den beitehenden bierieitigen Behorden Ge: 
walt angethan worden iſt, protejtirt Namens der hochloblichen 
Eidgenojlenibaft und des geſammten ſchweizeriſchen Water: 
landes aufs feierlichite und im ausgedehnteiten Sinne gegen 
Die nunmehr ausgeführte gewaltfame Beſtzergreifung vom Be: 
zirle Kuͤßnacht; lehnt eben fo beftimmt und feierlich von der 
ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft jede Felgen ab, die für bie- 
felbe überhaupt oder einzelne Theile derſelben insbefondere 
aus den ftattgebabten Vorgängen bervorgeben könnten, Gott 
und der Cidgenoflenibaft das Weiter anbeimftellend. — Da: 
bei nimmt der Unterfertigte zu Handen der loͤblichen Eidge— 


nofenfhaft diejenige Iufiherung aufs beftimmtefte in An- 
ſeruch, melde der einrüfende Trnppenlommandant in jeinem 
Beifenn den Vorftebern des Bezirkes Kuͤßnacht auf fein Eb: 
renwort gegeben bat: daß, woſern feinem Truppeneinmarſche 
feine Gegenwebr geleiitet würde, er die Sicherheit der Perfo: 
nen und des Gigenthums Mu ſchuͤzen verbeiße, welder Ein: 
marſch wirflih ohne mindeiten Widerjtand ab Seite der Küf: 
nachter erfolgt if. Um diefer amtlichen Erklärung und Ver: 
wabrung die angemeſſene Pubkizität und Bekanntmachung zu 
verihaffen, iſt diefelbe vierfach im Urfchrift audgefertigt wor: 
den, um theild dem Kommandanten der Zruppen von Schwyz, 
theild dem Bezirlsrathe von Küßnacht, vor allem aber der 
Megierung des Standes Luzern, ſowohl für ih, als vornehm: 
lich zu Handen des eidgenofliihen Vororts zugeitellt zu wer: 
den. Gegeben zu Kuͤßnacht, im Gafthofe zum Adler, den 31 
Heumonat 1835. (L. 8.) Sign: J. K. Amrhon, Wriult: 
beiß, als Abgeordneter des ‚Standes Luzern an den Bezirk 
Kuͤßnacht. Fuͤr getreue Abf@rift, test. Der Staatefchreiber: 
Der Rathsſchreiber, gt Alops Zurgilgen. Luzern, 20 Au: 
guft 1853. B 


Ruſßland. 
Fortſezung des Artikels aus dem Journal de 
St. Petersbourg. 

Bei fernerer Betrachtung des erſten Artilels dieſes Drak— 
tats, finden wir darin nur noch zwei beſtimmt ausgeſprochene 
Klauſeln: aſtens die mit dem ruſſiſchen Reiche zu vereinigen: 
den Laͤnder follen einer abgefonderten Verwaltung geniehen, 
und 2teng die unter Mußlands, Deftreihs und Preußens Herr: 
ſchaft geitellten Polen follen eine Vollsvertretung und natio: 
nale Einrihtungen erhalten, Dieſe Vortheile ſollen aber, beißt 
ed im Traftate, den polniihen Untertbanen ber drei Höfe zu: 
getheilt werden „„nach Maaßgabe der politischen Eriftenz, wel: 
che eine jede dieſer Regierungen für nuͤzlich und zuträglic er: 
achten, wird, ihnen zu gewähren.” — Diefe leztern Worte des 
angeführten Artikels bedurfen feines Kommentars. i Ab: 
fenung der bier eingegangenen Verpflichtungen haben ſich die 
drei Nachbarſtaaten ein hoͤheres Geſez, nemlich das der Selbit: 
erbaltung und der Ordnung zur Richtſchnur genommen. Sie 
baden die ihren polniihen Unterthanen zu gebenden Einrich— 
tungen dem, was gemeinfhaftlih nüzlib und zuträglig feon 
möchte, oder mit andern Worten, dem Intereffe und ber Si: 
erheit ihrer eignen Staaten untergeordnet. — Diefer dur 
die Wiener Verträge weislich fanftionirte Grundſaz ift der ein: 
jige, auf den man ſich rechtlicher Weiſe berufen fan. Wollte 
man bebaupten, Rußland; Dertreib umd Preußen müßten ei: 
nen andern Grunbdfaz befolgen, jo hieße dis behaupten, jene 
Mächte hätten die Verpflibtung übernommen, fich felbit Ge: 
fahren zu ſchaffen, fo wie die Ruhe und das Wohl ihrer übri- 
gen Untertbanen aufs a zu fegen, es biefe mit einem 
Worte, das Unmoͤgliche, das Ungereimte behaupten und ver: 
langen. — Nachdem wir alfo im wahren Lichte gezeigt haben, 


‚was es mit den Verbindiichleiten für eine Bewandtniß bat, 


melde durch die Wiener Konarebafte den Höfen Rußlands, 
Deftreihs und Preußens auferlegt worden; nachdem wir be: 
wieſen baben, daß die vom Kaiſer Alerander dem Königreiche 
Polen gegebene Konftiturion ein Werk feines freien Willeus 
war, daß fie unter keiner fremden Garantie ftand, und daß 
feine der andern Mächte das Mecht hatte, weder die Bewilli: 
gung diefer Konftitution zu verlangen, noch auf deren Beibe: 
balrung zu befteben, — wird es uns nicht ſchwer fallen, eben: 
falls darzuthun, daß im Folge der Begebenbeiten, welde den 
Gang der polnifhen Infurreftion begeichner baben, der Kaifer 
Nitolaus wieder im diefelbe rein fafultarive Stellung verfezt 


weorden ift, in welcher fib Sein kaiferliber Vorgänger befand, 
* ehe er den Koͤnigreiche Polen eine Konftitntion ertbeilt hatte. 


Dazu brauchen wir blos die eignen Werke der infurreftionellen 
Megierung anzufübren. War fie es nicht, welche die Unabbän: 
gigkeit Polens von Mufland verkündete, da doch die Wiener: 
Zraftate fowol als die Charte des Kaiſers Alerander den 
Grundiaz aufgeftellt hatten, daß des. Herzogthum Warſchau 
durch ferne Konſtitution unwiderruflich mit dem ruſſiſchen 
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Meiche verbunden ſeyn müfe? War fie ed nicht, welche bie Ab: al it, fo gilt kein andreg Recht, als das Recht des Stär- 
ſezungsalte erlieh und die Erledigung des Throns ausſprach, da ern, fein andres Geſez, ald das der Eroberung. — Am Tage, 
doch die Wiener Traftate ſowol, als die Charte des Kaifers | wo Warfhau fiel, hatte diefes unbeugſame Gefez fein Urtheil 
Alerander feſtgeſezt hatten, daß das Königreich, durch feine | geiprohen. Der Kaifer hatte das Königreich Polen wieder er: 
‚Konftitution mit Rußland verbunden, von Sr. Majeftät dem | obert, Und welchen Gebraud hat er dennoch von dem Erobe: 
Kaifer aller Reußen und deifen Nachfolgern auf emige Zei: | rumgsrehte gemacht? Er > swifhen beiden Nationen das 
ten befeifen werden follte? War fie es nicht endlich, welche | Band wieder hergeftellt, welches durch bie Empörung zerriffen 
laut als Thatſache ausrief, daß die weitlihen Provinzen des Reihd | morden war. Er hat dem Königreihe Polen den Namen und 
von Rußland getrennt und mit Polen vereinigt jenen, da do die | den Rang beibehalten, melden der freie Wille des Kaiſers 
Wiener Traktate dem Kaiſer allein das Recht vorbehalten hatten, | Wlerander ihm gegeben hatte. Endlich bat er feinen polniſchen 
je nachdem er es für angemeſſen erachten würde, die innere Aus: > Gehorfam zurüfgekehrten Unterthbanen die Wohlthat einer 
dehnung bes Königreichs zu beitimmen, ohne daß dieſes darum ervaltung gewährt, welche dem Buchitaben des Traftats vom 
jemals anfhören follte, mit dem ruffifhen Meiche verbunden zu | 5 Mai und der Wiener Kongreßakte nachgebildet if. — Diele 
fenn? Es war in der That unmöglih, alle Grundfäze der J Xraftate festen feit, daß der Theil des Herzogthums Warſchau, 
Wiener Kongreßafte auf eine mebr offenbare Weile zu verlegen, | welcher mit dem ruffiigen Reiche vereinigt werden follte, eine 
— unmöglih, die Charte von 1815 gründlicher zu vernichten, J abgefonderte Verwaltung haben muͤſſe. Auch bat das organi- 
— unmöglih, die unbeftreitbaren Rechte und Bellzungen Ruß: | ſche Statut vom 26 Febr. 1852 (Art. 4 u. 16) daſelbſt eine 
lands und feinen Beherrſcher fchreiender anzutaften. — Es | abgefonderte Verwaltung gegründet. 

ward zu den Waffen gegriffen, und wenn dieſes ein Mal der (Beihluß folgt). 











Enns, Salzburg, Gaftein, die Kammer: 


a a ee Igürer, Lilienfeld, Mariazell, St. Florian 


[1284] Heradbgefezter Preis vonjale Buchbandlangen Deutſchlands und der Schwei 


s beziehen: d die obe i £. 
er, ee a dreißig Anſichten Pre a ass 
riefwechſel. 


aus Grie ch enland gr. 8. 1833, — Ayapraag 12 or. ober 
&rf 4 + . 
— von 15 Mänken, dar weiden Bu ale Fran Werfefferin Hat im Diem 













unter " 
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den, daß es mohl geeignet on den ausgezeichnetften Küuftlern auf Stapijiriten, entwireit. Jede Geite —— 
Tun a Zeugfehaft, daß ed mıt Biebe und Mehtfamfeit be 


f 
getohen. Mit erläuterndem Tert in deutzlarseitet worden; überall Gtut und binreißendes 
j i d franzbſiſcher Sprache. 3 .WBGefaͤhl für die Wunder ber “ it 
Briefwechſel en Schiller und Mi)... framyöfithe 8 Hefte, — für die Zounter ber Kipennatur, De m 
in 6 Bänden fl. 8. 


Quart 7Rtbir. 12975 12. 
zu verbinden. IB. mehr fich dieces Merk, feiner 


gen fühlen; 8 
ein befferes Buch wäblen koͤnnen. 


[1515] Intereſſante Anzeige 
für das theologifche Publikum. 


: ' „ in the N Es Rang —— wird bie ads 
Ar willkeimnmen je, © 

Tyrol, Switzerland and Italy; Sdmidrs, Dr. 4. €. G, 

Ansichten geift. Geh.» Kath m. Prälat, 


Pradtausgane, chineſtſch 10 Rtoairz — 16f 
mern Bedeutſamkeit nach, am bie ſaͤmtlichen 


Karldrubeim Yuguft 1833. 
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"tende , Eadenpreig 23,6,36 Muh 19 R it, jinTyrol, derSchweiz und Italien, Ha nd bud 

ttgark u ingen, tın Märs 1833. nach Originalzeichnungen von Stanfield, —5 — 

Budbanklung — und Harding, * Stahlstichen von chriftlichen Kirchengefchichte, 
H Allan, G u ., mi klären- 

11678] Tyr ol und B ahern. dem Text —— —— alas. ar 500 Dr Dreh, 


nun beftimmt und bald die Fortfezung 


erfcheint, Be 

und fchon zu DOflern 1834, ber erflie Band 
manche nen ArFR bie foriteren Binde 
folgen Par; nacheinander, fo dab das Ganze in 
wenigen Jahren beenbigt feun wird, Kr. Dr. 
Rettberg in Gbttingen bat mit Riebe bie Bear 
beitung diefer Fort ſe zung Äbernommnen, und wird fit, 
ganz im Geifte des verewigten Schmidt, vollenden; 
eme ausführliche Antundigung barüber ift durc 
alle Buchbanbiungen gratis zu erbalten, und ber 
Berleger bemerkt bier nur noch, taß ſich darin 
uch näbere Nachweifung barliver findet, daß bit, 
auch ſchon in 2ter Auflage erſchienenen 6 
erften Bände, zufammengenommen, bid Ende Io 


Bei und ist erfchienen unb durch alle Buche 
banblungen zu erhalten: 
10 Ser, oder $ gGr. oder 26 kr. 


T y ro | f Ein Vers eich * ahnlichen N erken wird 

arthun 255 es das ausgezeichneteste ist, 

und ein Blik auf Bayern. was in dieser Art je Grralienen; nur ein 

HD 7 lie —— hen hauz kan den gerfugen 

. . Fun i®. reis rechtfertigen. Alle soliden Buchhand- 

i lungen (Gerold in Wien, dıe M, Rieger- 

“ns ven Ne ng ——— fer. Sn —B— inAugsburg) nehmen Be- 

Elegant brodirt. 2 Rtbir. 12 or. Ringen GBTAUE EM: _ 

Das Werk des Herrn Juglis über Zurol undfl1491] Bei Fleifhmann in Mäncen in 

Bavern, das im Mai dieſes Jahres in London ersferihtenen und durch alle Buchhandlungen (Wien 

fbien, bat fo großes Aufſehen erregt und ift in deufoel Mörfchner u. Jasper, € Gerold 
angefelenften Blättern Englands und Deutfch:fu. ſ. w.) zu erhalten: 


Alle zehn Tage erscheint eine Nummer, zwei 
Stahlstiche enthaltend, Subscriptions-Preis 


lands, unter andern auch in ber Uligemeinen Hel mine von C be 3», De Vase Yab- et nr 
eitung bereitd fo vielfach beſprechen worden, jept nur deöivegen nicht anfchafften, weil ft 
B bie Derieger ber Deutihen Leserjegung fich N Dt i f a glaubten, e8 tolrde feine Kortfegung davon erfhri: 
auf die einfache Unzeige ihrer Erſcheinung bes B * men, ober das Game boch niat Bollendet, wer 
a Neues ausführliches Handbuch ben „6 sam 
Weidmann’ihe Buhhandiung. fü - — 


@iehen, im Auguß 1833. 
N. 
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Alpenwanderer und Reiſende Kever, Water. 
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er * 27. gt.l2. geb. 22 „Br. nn Buchhandlungen zu haben, in Wien 
en werner Bei uns un rn Diefed neuefte Were des durch feine früheren hr — 2 na an an Sn 
blumen (in Keipzig ubwig 
ꝛ eis, ei i Mög: . 
— Xenophons Anabasis. 
or: ich billig geflellt bat, wir nen pegjzum Schulgebrauch herausgegeben von 
‚Bibliotheca selecta, Berfaffers zu Theil geworden if, J. M. Hourzmanm. 
i. e. index librorum rariorum etc. Bon demfelben erfchienen im voris[Neue wohlfeile Ausgabe 1 fl. 12kr. od.18gr. 
Dat zwelte Vergeihnif gen Jahre bei bem obigen Berleger: 
enfhaften uud Im verfhiedenen &pracen,j rath) die katholiſche Mutter und der evan-[Zum Schulgebrauch herausgegeben von 
— viele foitbare drachtwerie, weihel geliſche Sobn. Zunächſt für evangellſche J. M. HorLrzmanm. 
bei uns um billige, oft fehr verminderte Konfirmanden, beren Eltern und Kebrer.INcue wohlfeile Ausg. 1 fl. 36 kr. od. 4 Rthir. 
Visfiothefare und Bäcerfreunde werben beimf 12. gran 8 gGr. — F fr. Griechisch-deutsches 
D obiger Bibliothek leicht Zuſprechen · · — efe einer fatho u Mutter au 
ded hen und hie herren Buchtn * Tonnen ihren —— —* Aus dem W OÖ R T E R B U G H 
zu 

Drryeiguiß verbreiten, Da bald eine ande Xenophons Anabasis u. Kyropädie, 
) dung daraus zu treffen if, mweihel gebeftet. 4 g&r. oder 18 fr. pP „Kyropädie 
A eite Mühe fo viel ein 2 als ein] — — katechetiich bidllicher Unterricht überfvelches alles enthält, was der Schüler 
füenaubgaben. die römifch-katholtfven Kirdentehren undjzur awekmälsigen Vorbereitung auf beide 

Die P, T. Herren, welche unfer erfles Vers z 

ichmi och nicht befizen, md hl Katehismen und Konfirmationudbücteln. J. M. HoLrzmann. 
Ka 1 anfhafte a dt Dun 42. geheftet. 29®r. oder 9 fr. Neue wohlfeile Ausg. 2fl. od. 1 Rthir. gr. 

nt ein neues Blatt von ⸗ 

während nen angekauſten Artikeln, welches nach 
Berlangen grat ——— wird. 
u 1833. 
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[1459) Ankündigung und Einladung zur Subscription. 
Encyklopädie 
der 


arıdsrube mb Babeni enen 
thekare und Buchhaͤndler. 
Schriften ruͤhmlichſt bekaunten Berfafkre, deifen bei Ealye, Aronberger und Weber: 
Nro. II. 1833.) 
nben , welche allen Literarifhen Leiſtungen 
von ditern und nenern Büchern in alen Bif: 3 e (le fr, €, u, ’ (tönigl. prenf. Oder⸗Schul⸗ Xenophons Kyropädie. 
Preife zu haben find. Mit einem bibliſch⸗katechetiſchen Anhange. 
u einem großen Wortbeil gelangen, wenn] mortehenden befonderd ahgedraft. 12. 
Vertauf von taufenb Bändchen fogmannter 
Sebraͤuche. Ein Unhang zu evangelifhen] Werke bedarf. Neu bearbeitet von 
es auch amlı ‚Mi da es noch einmal fo flarf 
tft und viel mehr feltene, koſſbare Werke amd. 
ee Wocht 
Wien, Aug 


Shmidl 8 Buhbandlung. 


1286) Meuefte gesamten medizinischen und chirurgischen Praxis, 
mit Einschlufs der Geburtshülfe und der Augenheilkunde. 
Nach 
den besten Quellen und nach eigener Erfahrung im Verein mit mehreren 
praktischen Aerzten und Wundärzten 
bearbeitet und herausgegeben 


GEORG FRIEDRICH MOST, 


Doktor der Philosophie, Medisin u. Chirurgie, akademischem und Priratdocenten, praktischem Arate, 
Wundarite und Geburtshelfer zu Mostock, mehrerer gelehrten Gesellschaften urdentlichen, korrespon- 
direndem und Ebrenmitgliede, 


In zwei Bänden oder acht Heften. 
Groſs Lexikon-Format. Jeder Band 50 — 60 Bogen. 
Preis jedes Heftes von 12 — 14 Bogen auf gutem weifsem Drukpapier 
* 20 Groschen. 


LEIPZIG, »eı F. A. BROCKHAUS. 

Der seit Jahren als medizinischer Schrift-[zu gelten pflegt. Dieses Werk, das wegen sei- 
steller rühmlichst bekannte Herausgeber befrie-|ner ächt praktischen Tendenz mit ähnlichen 
digt durch dieses umfassende und wahrhaft|medizinischen Eneyklopädien nicht verwechselt 
zeitgemälse Werk das längst gefühlte Bedürf’|werden darf, und auf dessen Erscheinen wir 
nils einer im ächt praktischen Sinne, im Geiste|hiermit das Publikum aufmerksam machen, be- 
der alten medizinischen Klassiker bearbeiteten ruht lediglich auf den Prinzipien der Beobach 
medizinisch-chirurgischen Eneyklopädie, die in|tung und der Erfahrung, nach den Grundsäzen 

in München bei ©, Kram: in Ei diesem Sinn und dieser Form der Wissenschaftder ächten Hippokratisch - Galenischen Schule, 
Seroß, Rohrmann u. Schweiger, Ohaums bis jest noch gemangelt hat, Arısgehend vonjund es enthält in gedrängter Kürze, klar, bün- 
ı m. Hlomp.; in Prag bei Ealve, Borrojchfder richtigen Ansicht, dafs die seit mehr als|dig und überzeugend dargestellt, dem gegen- 
Andre, Bank; in Sräy bei Damian undftausend En durch rastlose Bestrebungen ver-|wärtigen Standpunkte der medizinisch. chirur- 
ge, Ferſtt 2 in Den) bei Hartieben, Wtganb,Ssuchte, aber nie gelungene Ausführung eines gischen Wissenschaften und ihrer praktischen 
—— — tet vollendeten medizinischen Systems|Tendenz gemäfs, alles hieher gehörige Neuere 
aben,) ’ überhaupt eine nicht zu lösende Aufgabe sey, und durch die Erfahrung — —— 
—— m —euble der Herausgeber in seiner Encyklopädielmit den ältern im Wechsel der Zeit bew 
= re an Fi —— OT are zu thun, die Krankheiten und — gefundenen Resultaten, wie sie die ersten klas- 
m zu beziehen: heitsaffektionen insgesamt in alphabetischer |sischen Aerzte von Hippokratos bis auf Sy- 
ler, &.9., (könlgl. preuß. Ober-Schul:[Ordnung ehe: als sie in ein sogenann-denham, Frank, Stoll, Richter, Yo 
th), Thomas? oder Johannes und Pau-fies System zu zrrängen, das der lebenden Natur|gel u. A. uns überliefert haben. Schon seit 
#? Eine Worfrage angebender evangelisjeben so feindlich und unvereinbar gegenüber! Jahren sammelte der Herausgeber Materialier 
er Theologen, ob fie auf dem Wege desfzu stehen, als dem ächten Praktiker selbst für zur Bearbeitung dieser, gegen alles Einseitige 
ven oder der beiden andera Apoftel „„benlein ayf schlechtem Grunde aufgeführtes Gebäude! der neuern Schulen, gegen alle Systeme der 


Folgende neue Schriften von Karl Spinb 
er find fo eben bei und erſchienen: 
RAe Nonne von Onadenzell, Sitten: 
gemälde bes fünfzehnten Jahrdunderts. 
5 Binde. 8. Patent:Vellupapler. Elegant 
gebeftet. 9 fl. oder 5 Mthlr. 6 gr. 
Binterfpenden, Erzählungen unb No: 
vellen. 2 Bände. 8. Patent: Melinpapfer. 
Eleg. geb: 6 fl. oder 3 Ntblr. 
a Üorfoffere bie In anfırıa Wrrlane eradar 
ben diefe Werke den 16— 20 Band, Kart 
pinbdbler’s Name, gefeiert und bewundert 
allen Kreifen @&ebildeter , macht jede Anrühr 
ing dieſer neurfion Produkte feiner reichen 
——— find von Karl Spind—⸗ 
ec erfchienen : a 
ommermalven, Erzählungen und No: 
sellen. 2 Bände. 5. 6 fl. od. 5 Rtbir, 
'ttenglleder, @rjählungen und No— 
ellen. Zweite Aufl. 3 Fände. 8. 7 fl. 
der 4 Rtblr. 6 ar. 

St * *— Ar 4 

a ergex’icde Verla ung, 

In Auy Fance Kolmann, Matth. Kies 
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Terminologie, Semiotik, Aetiologie, Diag-jamerifa, von Nur, Breitbaupt, 285. — 
nostik, En der bei der Behandlung bewähr- 2 Wen . den Series * —S 
testen Heilmittel und Arzneiformeln ; dane- Beflimmungen fpezififcher Ser verfi Ze 


Medizin und gegen die Schwächen des jezt in 
der Medizin herrschenden Geistes in Opposition 
tretenden Encyklöpädie, benuzte öffentliche und 




























Privatbibliotheken zu diesem Zweke und suchte ben praktische Cautelen, Winke, kurze Mit-IMinerafien und «a Körper, von Yugufi 
durch Kenntnilsnahme der klinischen Anstalten theilungen aus eigener Erfahrung etc.; Breitbaupt, 291 — otiz: Conflanter 
in den bedeutendsten Städten des In- und Aus-| 2) eine a usführliche medizinischejfrvftallelettrifcher Funken beim Öefrieren dei 


Waſſers unter der Ruftpumpe, beobachtet vom 


landes auch von dieser Seite sein großsartiges Chirurgie, mit Finschlußs aller kleinern Prof. Dontus su Cabors, 204, 
. I 


Unternehmen, zugleich gestüzt auf mennichfal-} Operationen ; 2 alte, den 6 
tige eigene Erfahrungen am Krankenbette in) 5) die Geburtshülfe, und * Bar b Anton 
sechzehnjähriger vielbewegter Praxis, nach Kräf-| 4) die Ophthalmolo gie, beide mit Be- — 
ten zu fördern, um so ein Werk zu liefern, das rüksichtigung der meisten und am häufigsten] 1456) Wichtige Anzeige 
sowol den jüngern als den ältern praktischen vorkommenden Operationen; & „für 

das medizinifche Publikum. 


Aeraten und Wundärsten, Geburtshelfern und| 5) eine kurze generelle Pathologie 


Augenärzten zum Studium wie zum Nachschla- und Therapie; iRarı ; r 
gen dienen könnte, um sich für dasjenige, was) 6) die allgemeine und ins Spezielle a a tn geibeibare — 
am HKrankenbette zu wissen Noth thut, Aus- gehende Heilmittellehre; j E € helius 





kunft und Rath zu holen, ohne sich der Wis-, 7) die allgemeine und spezielle Pa 
senschaft und der Literatur zu entfremden, und thologie und Therapie der Gei- 
ohne durch Weitlänfigkeit, durch umständliche| steskrankheiten, eben bie 4te Original f 

Definitionen, Deductionen, Hypothesen und) Da wir im Besiz des ganzen Manuscriptsdurd alle foliden S.6 es 
Theorien von der Hauptsache: Erkenntnifsisind, nnd schon ein bedeutender Theil dessel-[ Wien bei Hrn. Cart Gerolb und in Penb 


und Heilung der Krankheiten, abge-|ben gedrukt ist, s0 können wir binnen Jah- ee Dig Hude ut fl. 24 Pr. rbein. 
leitet zu werden. Diese Encykiopädie, überjresfriss das ganze Werk bestimmt liefern.) dem ber ee Te mit r Runde 
deren nähere Tendenz wir auf die dem ersten|Es erscheint dasselbe in acht Heſten, jedes zufdes mebizinifchen Puoiifums bringt, freut er fi, 
Hefte beigegebne ausführliche Einleitung zum|ı2 — 14 Drukbogen, wovon vier Hefte einen bemfelben dieſes ausgeseichmete, bis jezt noch um 


r 2 m ‚Jäbertroffene und über alle Länder " 
ersten Bande verweisen, umfafst folgende Ge-|Band ausmachen. Ein deutsches Inhaltsver preitete Behrbuch. in einer neuen, ss = a 


Handbuch der Chirurgie 

















= 


5 


genstände der praktisch-medizinischen und chir-|zeichnifs und eim Register der Autoren wird 
urgischen Doktrinen: am Ende des zweiten Bandes folgen. Der Sub- —— er —— 
1) eine ausführliche spezielle Patho-|seriptionspreis beträgt für jedes Heft 20 gr., s0 demſelben bie gehbembotichtte BVollfommenbeit zu 
logie und Therapie aller innernjdals das ganze Werk 6 Thir. ı6 gr. kosten wird. 868 bemüht War» ‚Durd eine Menge von 
akuten und chronischen Krank) Leipzig, im Juliüs 185). De Dee tee len baben Die Daragtas 
heiten mit besonderer Berüksichtigung der F. A. Brockhaus. ferlitten, daß daturch die unzähligen , in Defir ei 
"fund Wärtemberg  fabrizirten und verfiämmelten 
f1330) Rezenfion aus der Ritteraturs ® Bi — —— — 7 F Nagrute gänzlich unbrauchbar geworden find, 
: i a — mein Dass, n F und ſich deren Unfchaffung demjenigen von in 
zeitung für Volfsfhullehrer 1355.|fn Reisung fühle, dem £ en En AU mid loersietet, weicher nicht R — Im feiner RBite 
(Drittes Heft.) + ginge, dulfenfhaft machen will, Um die Kiaffigtät bieie® 
rittes Heit. erwerben. Die Segenſtande, über bie ein ſolcher Werres nodı zu erböben, batte Hr. Profeffor 
Landwirthſchaft. u ee He und ae etloon Ammon in Dresden bie erheben 
Anleitung zum Betriebelren un wwenianens Bbinte Katäder u ertbeiten |" Aoarnion eines dayu gehbrigen 
i . , fhien notwendig. Wir find den aründrichen Ehirurgifihen Atlaffes 
der £ andmwir th } ch A ft y zu Ru — 5* er Dep. u übernehmen, welcher aus etwa 50 Tafeln ber 
nah den vier Jahreszeiten geordnet; cinfreiner gelungenen Sarift shen fo viel Unterbale neben, 10 B: 48 Pr. Sollen mnb an Dubfexibenten 
kurzer und deuiliter Leitfaden für folde, tung a6 Beistrung. Die Ürbeiten feiner Worsfrorken Auhaoer al Im Kabenpreife abgegeben 
welche dieſes Gewerbe erit kennen lermen|sänger bat er trefflich benuzt wobei jedoch nicht] Im Wereine bamit tuirh biefeß Lehrbuch ferner 
wollen und für Freunde deſſeiben In andern Krieger ne —VV — * vorgängigelfeinen glänzenden Ruf bebanpten, und bie rechts 
Ständen. Bon Dr. U, ©. Schweinen (mung Beagenr ee uk Aubslmäpige Brigimals Ausgabe Über Die ums 
Prof. der Landwirtdfhaft in Tharandt undlireftih und die Beige ten Kupfertafein. — Pe en Sieg beroe tongen, 
mehrerer gelebrten Gefellihaften Mitgliede.jfauber, forrert und infruttiv. Dentende Schulzlopirurgie demnädit ein rer 
2 Bde. Nebft drei Kupfertaf. Leipzig, In derjiehrer werden Diered Wert nicht nur zu ibrerigenheittunde. 
Baumgärtnerfchen Buchhandlung. (Dur die eigenen Belehrung fehr vortbeilhaft gebraucden, — FE ET TE —— 
Kollmann'fde Buhbandl { 8- ondern es auch burd ihre Empfehlung unter lr4861 In meinem Verlag tft fo eben erfihienen 
ex ndlung Im Aug @sfandere verfiändige Randwirtbe, bie fi gern über na in allen Buchbandiungen zu haben: 
burg zu en) “ap a Bogen 8.das Gewöhnlidhe erbeben, verbreiten. Dr. 3. J. Aromm, 
: re Sgr. öfl.rh. (1484) So eben int erihienen und verfandt: In ;, R * 
Der ruͤhmlichſt bekannte und um bi d 
wirthſchaft vielfach verdiente Herr Bet er Neues Jahrbud die epiftolifchen Perifopen, 
—— —— Hi ein Sanobua Dura 
‚nicht nden Zone ber die wichtieften]/‘ ; i n Handbuch rür alle Prediger. 
Iandwirtbicaftiichen Angelegenheiten eine Belchs € h emieund P h y ſi k, neu u prattifo — ir Band die 
EEE herausgegeben vom _  __ jepliollicen Peritepen vom eriten Mb 
Bilbung der nie aucor mit Aerbau und Biehr] Dr. F. W. Schweigger-Seidel. Jventsfonntage bis zum Sonntage 
sucht fich abgab, bie Fähigkeit ertbeilen folte,j1833. Hft. 15. (Bd. VIII. Hft.5.) entbaltend: Jubilare entbalrend. ar. 8. 1Rthlr. 21gr. 
über alle dabin einfihlagenden @rgeuftände ein ur organifhen Chemie, Beiträge zur) Der durch mebrere Schriften bereits riibmlich 
zichtiges Urtheit zu fällen, überhaupt die Laud⸗ rn Kenntnip ber trofnen Defiitlation orgas|befannte Hr, Berfafler liefert bier Tauter eigene, 
wirtbichaft richtig zu würdigen, Der Hr, VBerf.Inifher Körper, von Dr. Reihenbad. pwältte aus einer ziwangigjährigen Praris entlebnte, firena 
veroreitet fich daber mit einer Rlarbeit, Deuts] Tortfezung Ueber bas NMaphthalin besitertgemäße Predigtentwilrfe, und zivar auf jeden 
fichfeit und belebrenden Veftimmtbeit Über diefelorn. Laurent und das Paramapbtba-]Sonn: und Feitag vier bis fedhe, Midgen bieie 
Materie, die nichts zu wuͤnſchen herig Idöt, unbfiım bes Hrn. Dumas (Befdhluß von S.234)]praktifhen Materialien, even fo wie frübere Ars 
woburd) der Lefer in ben Stand gefegt wird, fidı] 239. — En Geoiogie und Hodrologierfbeiten des Hrn. Werfaifers, eine günflige Auf: 
binlänglich darüber zw unterrichten. Er Bachtele) Ueber bie merfwürdigen Quellenverbältwiffe desfmahme tm Pubtifum finden, Der zweite Band. 
ſich nämtich bei jedem Saze, den cr anf bas Pasfivelihen Nohanges br Teutoburger Warbes vonfweldier das Ganze beſchließt, wird in biefem Fahre 
5 brachte, dab er zu irgend einem ecbitdetenfF un. Bifhoft, 249. — 2) Die Aderheidsrinon nachfoigen. 
a —— = — * —— r in Bapern, a yo vom) Neipmig, ım Surius 1833. 
annt fen, aber fich mo erautsgeber, 275. — Bur neralo: 8 
wie um dad, was man umter einem Lanbguke gie; I) Weber ein er ifenerz aus Nord: „EB e4witert 


1231 . 
ftehung ju erkennen, gruͤndlich zu heilen, Sebllbeten zur belehrenden und geiſtreichen nr 


, terhaltang ein Werk, welches in biefer Ten 
und ein befchwerdefreies Alter zu erreichen. benz, vefonders aber im biefer giwemdfiigen Huse 
Leipzig, 1835. 


brumg , bisher von vielen freunden der Wolfes 

16 gÖr. ober ı A. K.M. bildung, von vielen Stubireuden nnd Kehrern 

af 3 ge chmerzlich vermißt wurde, Rittrows Name 

m vollmber, ** 23 8i53— 1435) Bei @eorg Joahim Gdlhen inlift ganz Euroya ein wohlbefannter und hoch⸗ 

nem Tode noch fe u, revidirt m em erpzig ifk.erfchiemen und =. fede Buchband-]gefchäster — obige bapwiaize immeldeunte wird 

um ten bereichert, kung zu beziehen durch die K. Kollmann’sdefieines Namens würdig feyn! Der Werleger forgt 
Masthiffon, Fr. v., Leben. [zu 


1465) Ya allm Buchhandlungen ift gu haben: 
Matthiſſon, Fr. v., Gedichte. 

2te Origlmalausg. 12. Er. zugr. od, 1 fl. 15 fr. 
17 Diefe 1zte Auflage, erg feit einigen Wo⸗ 
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banblung in Uugöburg): An eg ac Formel, 5 
Li 
ach den zuwerläffigiten Queen bearbeitet Darftellun 8 vente offmann’s Erbe ic. Silben, ie weis 
von Dr. H. Döring. 12. c ber haft geftochenen Sterntarten werben gratis 
Auf weiß Drufpapier_ 16 gr, ober ı fl. Berfaffung und Verwaltung geliefert. Bei Erfcheinen ber erften Lieferung 
Auf —— 20 Sr, oder ı fl. 15 Mr. des wird ein ausführticher ektus anegegeben ; 
Auf Belinpapier ı Rthlr. ober ı fl, 30 Pr. RR , bis dahin nimmt jede ſollde Buchbandiung Gubs 
15? Diefe Rebensgefchichte dient zugleich als Königreichs Sachſen. feriptiom anf dis gediegene und zeitgemäße Unters 
‚ppismentband zu feinen fämtliheniyus faatsrehtliihem und politiihem Ge:|"*lmen an. 
Hriften fitspuntte. Stuttgart, im EEE dann 
—* hr Tu Prof. F ib Baͤl 1536) FrUuN — 
Due DR EURER rof. Friedr au. [1536 
as fcandaldfe Leben, Erfter Theil. * E CH OÖ : 
die Berfaffung und Berfaffungsret. |(deutsche in Mailand erscheinende) 
Abenteuer und Verbrechen "ahı haniace Sranliradi un mehr are Zeitschrift 

; des i D . 
om Miguels, ein foldes ifl e#, was bier geboten wird 

Ufarpators von Portugal, 


yrend feines Aufenthaltes in Liſſabon, 
io- Janeiro, Paris und Wien. 


l . j 
ur en vorteeit Donflis1c) Dfen’s Naturgefchichte. Zbeilnahme des Pupfifums — glaubt 
uweiſen zu 


guels. 
denpreis elegant geheftet ı Rthlr. 12 gr. Bei Untexzeichnetem iſt fo eben die fünfte Lie-fie mit einiger Beruhigung —L- 
0) Im Werlag ded Landes: Inbuftrie,jerung von ber » was troz ber mandherfei Hinberniile, 


nptoirs zu meime & erfchlen im Mai Allgemeinen Naturgeſchichte mit welchen eine Ontflebenbe Zeitfchrift nothtwens 


für 
Den, nicht 1 Litteratur, Kunst, Leben und 
uud ge t. So € dieſes Werk eben fo Mode in Italien. 


Inden die Redaktion bes beutfchen Echo kei 
en Eemeflers fid bewogen 
nbdet, ihren Dank für bie dem Blatte geichenfte 


dieſes Jahr dig zu Pämpfen bat, geleitet worden tft, um 
als hoͤchſt empfehlenswerth: für alle Stände, ‚lugsenäurre Beftuntiaafedes une 
natomifche Befhreibung >. Cine Reibe von Werfen aus dem Gebiete der 


gerne, wie der Litterar⸗ und Aunfigefhichte, 
* Ders, *8 —— re Ehe 
r : i nbe, der Maturroiitenfchaft, reunde, 
In 36 2leferungen von 6 Vogen, a 18 fr. — Theologie u. f. w. ift mehr ober minder weits 
3 gr. für die Lieferung Taufrig angezeigt, und Pritifch deſprochen werben. 
erſchlenen. Der 39 Berfafer bat bekanntlich jeis] Bon den bedeutendjien neuen Kun einungen, 
nen bisherigen Aufentbaltdort München mit Adi vor zůglich en ⸗ Re 
vertaufht, Den Beitverluft, weichen dieſer Wechfelfgegeden ; Preisaufgaben, bie font in Deutfehland 
notbwendig herbeifilhren mußte, bat das Erfcheisfivohl wenig befannt worden wären , mwurbın 
nen obiger Lieferung verzögert, ſoll aber in Pursfinitgetbeilt,, um die Bewerbung auch jenfeits der 
zer Beit wieder eingebracht ſeyn, da von jezt anflipen möglich zu machen; eigene Auffäge baden 
ununterbrocen an bem Werke gearbeitet wird,ffic mit dem Zuftande des Landes in ftatinifcher 
7 Thlr. oder 12 fl. 36 fr, Bon dem zu Oten's Vaturgefhichte gebbrendenfund biftorifcher Hinficht vefchäftigt; die Klimate: 
affelbe für die Befiser der Chirur- Atlas find bereit ı5 Blätter fertig geftochen,flogie Italiens wird in unferem DBlatte wohl 
tafel di weiche, fo bald es nur der Druf der jehr großen ge. Erfienmate gründlich behandelt. Das Leben 
Hen Kupfertafeln, ohne die mlyunage geintter, als erjte Rieferumg ausgegebenfdrd Volts in Feilen umd Liedern iſt berüßfichs 
eiben befindlihen 11 Tafelü, 6 Thlr.Iwerden iffenitgaftrich esifdete Annex fanzfttget; eime fortlaufende Theaterfchau, fo tvie 
"10. as fr. Eifung L- Atter 66* vorpäglih Ri u gu aüen Khclien — 5* ben 
Be Er. Sreıfher mn Beipsie if ehlung w ; ber Prei x ages entgegen, ove un 
B er in allen Bub ab fräber angexigte. rzaͤhlungen wurben eigen geboten, welche 


und der w 

bleibt ber ) 
Wien im der Karl Gerotd’fdhen ıc] Im demſelben Berlage erfchelnt gegen Ende — nterbaftung fuchen, Aue bieje Rubris 
Su: 2 


efed Jahres folgendes Wert: 


* Der Himmel, 
ndgr der Medizinkeine Welten und feine Wunder, 


ober 


und chirurgifche Behandlung, der 
rterleiböbrüde, 


Bon 
Sir Aftlen Cooper, 
Bundarje des Königs ıc. 
ber zweiten von €. ſton Key ke: 
n Uuflage aus dem Engllfchen überfest, 
ogen in gr. 4. mit 26 Kupfertafeln. 


e Ibeaterichan ınıb bie Tagesnotizen in * 


den, das Intereſſe bes Blattes noch allgemeiner 

macden, künftig, obme Erhöhung des 

reifet, monatlih zwei — 

lagen gegeben, theils Moden und Koftime, 

theils | berübinter Kanſtler, dann Ans 
u 


Ein Bildungsbuch niitwerfen, Gegenden_u. f. m. 


ch Thatſachen bewährte ausleerende 


end, Mit Worte, die Rebattio 
Saeilmerhode für alle Stände, ee a nie 
von dt laſſen ihrem ber Natur der Sache nach nie 

geRon. Littrow. 


vbllig erreichbaren Biefe immer näber gu Formen. 
Bir erlauben und beſonders, bie ** Bude 
—— — {ner — — 
ten ic, au! att aufınerffam zu 
(bad rt in beutfcher Sprache, welches 


Qu 

seie 4 4 Inte Auf 1ag — tor da Kim Erg reg 

vangöfifchen vollftänt und zum eferungen von 12 Bogen. 
Fee on hei hurchane beputäelg ie Sterntarten, geftohen von T 
Ge ne |" — 
—— und treuer ey“ ſiche⸗ u Herr In, er * einer ber, iegenften ine wir, ung Kan ben —— ben schier . 
weifer für Jedermann, um fid) vor omen r ‚ gibt in biefer popusiten, weiche zu leiften unfere Gte a 

i i d ‚Jleicht , bie dei dem 

iten zu bewahren, fie in ihrer Ent fingen Wanne aut —————— — auf aubrre 
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Seiſe wohl nicht ohne bedeutenden Merzug undſtranlen, zugleich zum nüzlihen Handgebraud 
mancherlei a Warn Y —— urßären, für angehende prattifge Men nn CEhlrurgen. 
Jeden Dienflag und Sonnabend erſcheint einlsenen Quellen der 3 u neueſten Literatur 


Bogen in Folio, zweimal im Monate eine Kuzlpearkeitet und mit einer Reibe eigener, börhft ins 7 
terejlanter und lebrreicher VBecbadhtungen aub Er] Scloß- und Kartätidınägel, 2400 Baumfchnalz 


ten Sradel, 116 Unteraurten, 59 M ngen. 
-ır Paar Steigbäget, Kl ee 60 
id, Kohgarleder, 38 Pit, Rindsleder, 62 Sxamte 
albirile, 201 Bouragierfirife, 10 Bentner Beuugs 
Ieher, 70 Did. Spanat, 3 Pf, Wache 9000 




































pierbeilane. 
Der voang mit 2 Kupfern monatlich Fofiet * fen, 300 Vorderzeugſchnauen. at 
Sah Li N) * p a N fahrungen —R und- mitgerpeilt —* „900 = Meringe, 900 Malyenfämauen, 
— 7—— — Dr. Job, Ehuiſt. Kudw. Riedel, | Hill 
— 1} it Zert ohne bi ., H  Eiegant breidirt ızgr | eimersbrechtist 
Acheit — ——7 € * Diefes über fämtliche, pppnlaire bettr, ‚in be: AR — Affen, —— —— — ne 
nen Gebörfrankheiten bebanbelt find, weit bersfoerer Am Ir Bermögen und Lieferunges 


I Maltanb pränumerirt man. im Bureau } N 
des Ede, (Galleria de-Cristoforis Nr, ze ee en gie enug empfoblenkfäpinpeit durch gerichtliche Zeugniffe auszumeifen, 
53: 54.) Alle & €, Pondinter und vorziglicdesjoenen. Der berühmte Werfafier crbielt bereitäl MBanrentb, am ı4 1833.20: 
ud Gandiungen Deutichlande nehmen Venerzfatt? allen Gegenden Deutfchlands ig 2 j Die ik 
Inngen an, In Wien bie Hart &erotd'ide Taf yon Zaufenden, weichen jeine Anleis] Seronomie-Rommiffion bes Fönig!. bayer. erften 
Buchhandlung, welche auch ben Herren Budıs u. P Yan a Epevanxslegers «Regiments (Kaifer Franz 
händtern Exemplare audliefert, die nicht mit uns an Garani aufmertiam madll. re von Defterreich.) 
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in Red ſteben. 
Jedem, ber wenigftend auf ein Quartal abonr - —— 
Gerichtliche Betanntmachungen. rn mare until. Pileogerigt wird 


—— u 8 Ana aller * acht 
urcan ichen erlaubten ena : 
tifchen , franzdfüichen , italienifchen und beutichen (1542) Befanutmahbung. Es haben ber biefige bürgerliche Rupferfchniied 
ournale frei. Das Buream if von 8 Unrf Eine reale Tuchhandiungs ⸗ and fogenanntel®regor Winbhard umb deſſen S er Aus 
b bis Mitternadht net, Tuchmanigers s Sexechtſame dabier, an] 3990 A.iton Mofer, Aupferidhmiedseielle um die Einberus 
Die Nebattion des bentfchen Echo Jgrithägt,  wirb nach dem Untrage der Gläubigerflung und johinine Eoded:@rfidrumg ihres fehon ver 
in Mailand. nad 9. 64 des Hopothekengeſe jes dem gerichtlisimehr als 40 Jahren von bier ſich entfernten 
BE STIEEEBERCHBBE Sterns ——— — ni esta — sur —— ri * * da in 3 nn Evange 
' ‚[Haufsangebote auf ontag, bsn 2 epili ofer, Kupferſamiedgeſellen, aebeten, 

Da durch alle fol emoer ‚833, von 10 bi 12 Übr, im Gr: Da tum in Diele Einberufung Migt wor⸗ 
richtögebäube Toge abri angefest, und werben besfden, fo wird dem Tobanın Meier biefed befammt 
un gar. fine umd zablungsräbige Kaufeluflige hiezu einge-fnemacht, und derfeive oder feine Keibederben ober 

Das Reich, Land und Volt wie es if. 


1. Den 20 Hug. 1833. Eefftionarien mittelſt biefem Ediet dergeftalt eins 
Königl, Kreiss und Stadtgericht Mänchen,fberufen, daß fie binnen einem Jabr,6 Wos 
Nebt freimürbiger Beleuchtung der ungarl: Allmeder, Dir ben und 3 Tage vor biefem Pflegnericht fo 
ſchen Reihatagsverbandiungen in beu Jahren Reber. Joewiß erſcheinen d ſich legitimiren, als widri⸗ 
1830, 1832 und 1833 —— faenjalls gebahter Mofer far tobt erflärt und fein 
von Bet ber im Jubre 1826 flatt gefundenen Ver — de a es er * — 
ans Normanm. loofung der Aetien des Iheaters und Geielihaftelantwortet werden — ing 
wei Bände, Preis 2 Mthie. oder 5A. JHRUles Im Megendonrg kam bie Aetie Mo: ı vom] m ı2 Jul 52 
nhalt; Das Land, — Innerer Reichtbum, — 
Das Bolt, — Population, — harapterifik. 
audel und Gewerbe, — Literatur und Kunfl. — 
8 Reich. — Organifation_ ber Verwaltung. — 


. 1833. ) 
erflen Anlehen sum Zuge 11 enoeri 
Da- fich der ebimäbige Eigenthuͤmer diefer { Kaiert, Füniakı PR Et — 
Ptie x * ** a N ng * * 1510) Siemaringen. 
on 500 f1.5 noch ums bie rüfändigen Zinſen bie: . 
Die Konflitution und ihre Mängel, — Der Abel, — Er. 7* * p A Tas —— —** F ergebung des Ef theaterd. 
Homagium oder Menſchenwerth. — Misera con-I.. , ;., J. 30 bed Auer. ou user ad mit ber nötbigen Einrichtung verfebene 
tribuens plebs. — Juflij = Infurteftion. Eins]!8 var E. bayer, Öefegbratt vom Sabre 1831) Hoitheater follauf vier Monate, nemlich vom 
Eub der Isjten Regierungen auf Ungarn. - Maria " 
refia. — Fofepb. - Leopold, - Franz.- Stims 
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und alt die durch die Unterlaffung der rechtzeiti 15 November 1333 bie 13 Mir 1834 mit bem 
—— cutnebendrua Naͤcht heile auſmerkſam FAR ie Yerlonal r . I ne. dat 
nr Asemacht. auſpiel beſezt, und an eine Gelelfchaft v 
ae ee er a 
— Kommi peaterz] utes Perſonal, be ür bie ‚ verei 
Ltrerariibed Mujeum alba" Gefeufhaftsbaufes. und fidh bieräber hörig aus nueciien vera 
in Leipzig. Greiperr v Bram naufen „udn, Seite suäßter Kerräeft, wir der 
ini egierungdratb, elichaft für ben Tal, ibre Lei entfpres 
ee folenen and An urbanblun, ur 159] Beta chen, nebft unentgeidlidher Ueberlaffung bes Korals, 
BeiScitel u. Kom b bei Bartieben [1458] Befanntmadhung. freier Muftt, Velenchtung und Bebeizung auf 
a nk se attishauffersj, Künftigen Diennag, ben 10 Geptemzfosige Zeit ein Zufhuß von 1200 fl. zuaefichert, 
Pr ber, Vormittags 8 UÜhr, im Ehiefergebäns Die Anträge und Bedingungen wollen binnen 


ya haben: de, wirb die ieferung nadvenannter Örgennänbel4 S3o den bei der unterzeichneten Stelle einges 
Vie Rhein ee ee nn of ELF inen ns Ten 
N ’ amaringen, an I X 
€ ran h eiten au Tuch: 340 Euen graues, 2850 Ellen aruͤnes, Färfıl. Siomarinzkhe, gehilömin * 
of. uf, * 07, 





des 262 Eilen Parmoifinrotbed, b) an Keinwand: 

Dhrs und Gehoͤrs Ms. vn Cu Foren Gen 
er, en ungeble utter,]. n 

; — A 265 Een % reiten Grat. dam c) 7304.1505] Dffene Kommisſtelle. —1 

mit Abbildungen Fe —— 

aar Sporn, 390 Paar Hanbdſchube, 300 Parrleird ein routiuirter Korreibandent uk ch 


und 
; e aloftiefel, 316 Paar Buͤndſchuhe, 300 Paar dae Kommiſſions-Komptoir fi Reipyig vom. ı 
genauer Beſchreibung der Gehörorgane.| Korfhnpe Oro Pnuch üR 


a . ‚12 Sattel: Materialien: 141 rauhe Schaſ— 
Notd- und Hälfebiwieln für alle Gchör-|” mir, 326 Cuen Sarıwilid. 22 Citen », brei:] Bleiftergafle zur Stadt Frantfurt am Wein. 


U> Der @inienver ver chen jo vorlauten als underufenen SeMerkung in Yiro. 212 des „Augeburger Zagbiaets,‘ day Die nad 
alten Himmelzgegenden verfendeten Redlluger'ſchen Pillen künftig nur durch die Apotheken verſendet werden därfien, ſcheint 
folehte Quellen zu baten, aus weisen er amılihe Veriduungen erfährt. Wir erinnern ganz kurz darauf, dad im Gegentheile 
dur allerhödfies Minnifierlal-Mefeript vom 50 Junius 1855 der Handlung A ?2 


Joh. Christ. Redlinger u...Comp.'. u ww. 
ausdruͤklich alle ihre bisherigen Rechte hinfichtlih der Werfertigung und des, felbiiftändigen Verkau— 
fes der fraglichen Pillen erhalten und als wohlerworben zuerfannt wurden. 

Uugsburg, am 15. Auguſt 1855. 
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(Aus Liffaboner Blättern bis sum 7 Hug.) ein ‚De: 
tet beffehit, daß alle von der Regierung jittlafenden Gelege 
md MWersrduungen mit folgenden Worten beginnen folldn : 
Don Pebro, Herzog von Braganza, Regent der Rönigreiche 
hortugal und Ulgarbien und- beten Dependenjen," im Namen 
ver Königin.” — Um 'sı Jul. fuhr Don Pedro nach dem Pal: 
afte von Bempofta, wo, ba der Jahrestag ber Eidesleiſtung 
nf die. fonftitutionelle Eharte, welche er 1826 Portugal ver: 
ieh, fo wie der Geburtdtag der Herzogin von Braganza war; 
ver HerzogiMegent die freudigen Gluͤkwuͤnſche einer zahllofen 
Menge von Perfomen aller Stände entgesennahm. Ge. Mai. 
vegab fich dann nach dem Mocio, wo die Truppen der-Erpebis 
:iom aufgeftellt waren. Er warb von ben Truppen mit den 
\auteften Akllamationen empfangen, welche von ber ben Play 
!innchmenden ungeheuern Menfhenmenge wiederholt wurden, 
während bie in die Natlonalfarben gefleideten Damen, bie in 
den Fenſtern fanden, ihre Saftücher wehen liefen. Bu dem 
Diner um 9 Uhr waren bie Staatöminifter, Admiral Parker, 
Lord Willem Ruſſell, Hr. Hoppner (der englifhe Generalton: 
fu), Admiral Napier, die Herzoge von Terceira und Palmella, 
Sraf v. Porto Santo, der Präfident ber Mrunizipallommiffion ıc. 
geladen; Don Pedro brachte folgenden Toaſt aus: „Ihrer 
allergetreneften Maj. der Königin und ber Eharte, bie dem 
Bolle Freipeit und dem Throne Feftigkeit gibt!” Admiral Na: 
pier brachte dem zweiten Toaft der Herzogin von Braganza; 
der Herzog von Palmella: „Sr. großbritannifhen Maieftät”; 
der Ariegsminifter: „Sr. faiferl. Majeftät, dem Dberbefehle- 
haber der Armee und der Marine der Königin, ber, durch feine 
Ausdauer umd durh Opfer aller Art glänzende und enticei: 
bende Siege zu See und zu Lande erringend,  emblich gluüͤklich 
in der Hauptitadt des Königreichs die Regierung ber Königin 
und der Eharte gründete.” Don Pedro fügte bei; „Und durch 
vie Beihulfe der edlen Stadt Dporto, beren Opfer für bie 
Sache meiner Föniglichen Tochter und der Charte, die ich den 
Portugiefen gab, ich genug zu ſchaͤzen, aber unwoͤglich mit Wor⸗ 
ten zu beſchreiben vermag.” „Ich hoffe, fuͤgte Graf v. Porto 
Santo bei, „daß Liſſabon eben fo viel thun wird,” tr J. M. 
Doyle brachte aus: „Dem Herjoge von Terceira, ber, obgleich 
er fih durch eine Meihe von Siegen zum Herzoge und Mar- 
ball erhob, doch im Sitten und Benehmen derfelbe blieb, als 
wie er noch Fähndrih war.” — Das mehrerwaͤhnte Schreiben, 
das Don Pedro am dem Herzog von Palmella erlieh, lautet; 
„Bechrter Herzog von Palmella, Staatsrath, Pair des König- 


* Ya nd! Ih, ber Herzog von Braganza, Regent im Namen 

tape Sir als einem den ich fehr liebe und ſchaͤze. 
8 meine fine Enkunft in dieſer Hauptitabt Liſabon die 
Konmiſſion beendete die ih durch mein koͤnigliches Schreiben 
vom 45 Jun. Ihnen anvertraute, und die Sie fo würdig er 
fütften, wie Sie es immer mit «lem Ihnen Anvertrauten tha— 
ten, indem Ste ftetd die fehlageudften Beweife Ihrer Ehre, 
Ihrer großen Kenntniſſe und Ihres Eiſers in Beförderung 
der gerechten Sache Ihrer allergetreueften Majeftät Dona Mas 
ria 11, meiner erlauchten Tochter, gaben: fo halte ich filr paf: 
ſend, die befagte Kommiffion fir beendigt zu erklären und Ih— 
nen meinen fo wohl verdienten Dank auszubrüfen, wobei id 
boffe, daß wenn je wieder Angelegenheiten von fo hoher Wich⸗ 
tigkeit vorkommen, Sie fortfahren werden, die unveränderli- 
hen Geſinnungen, von denen Sie durchdrungen find, an Tag 
zu legen, und dem Lande bie fortbauernden Beweiſe Ihres 
reblihen Benehmens zu geben, mas ich Ihnen biemit zu Ihr 
rer Kenntnif und Satisfattion mittheile. Palaft von Bem- 
pofta, 28 Jul, 1835. Don Pedro, Herzog von Braganza. — 
Kontrafignirt: Candido Joſée Xavier.“ — Ein noch aus 
Oporto vom 10 Jul. batirtes, nun auch im Lifabon befaunt 
gemachtes Dekret lautet: „Im Kraft des 1a5ften Urt. ber fon- 
fitutiomellen Charte befeble ih, wie folgt: Einige der gefeli- 
hen Formen, welche die individuelle Freiheit garantiren, find 
auf fo lange fuspendirt, als die zur Vernichtung der Ufurpas 
tion nöthigen militairifhen Operationen dauern,” — Ein wei: 
teres Defret vom 51 Jul, verordnet, daß die für Bezahlung 
der Intereifen der Staatsihuld beftehende Junta die Zinfen 
der fogenannten Apoliced denjenigen religieufen Koͤrperſchaften 
nicht ausbezahlen ſolle, welche gegen die Rechte Dona Mas 
ria's 11 die Waffen erhoben, oder fi dazu erboten, ober dem 
Ufurpator Geſchenke gaben oder anboten. Ein ferneres Delret 
widerruft ale Sentenzen und Urtheile wegen politifher Meynun⸗ 
gen oder barans folgender Handlungen, die im Königreihe und 
deffen Dependenzen, feit dem 25 April 1828 im Namen ber Regies 
rung des Ufurpators erlaffen wurden, oder noch mögen erlak 
fen werben, gegen. Portugiefen oder in Portugal wohnbafte 
Fremde, von welchem Alter und Geſchlecht fie ſeyn mögen, 
Altes fequeitrirte oder Fonfiszirte Eigenthum ſoll ihnen zurüfs 
erftattet werben. In allen übrigen Dofumenten der uſurpa— 
torifhen Negierung muß überall der Name. diefer Negierung 
vernichtet iverden, fo daß er nicht mehr zu leſen iſt; jedes br 
einer Öffentlihen Behörde vorgewiefene Dokument, bei welchem 
jene Namensvernichtung nicht ftatt fand, hat feine legale Gl 
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Bigfeit, ber Beamte, ber ed annimmt, wird fuögenbirt und 
die Partei, die ed einreichte, beitraft.” 
Die Madrider Zeitung fareibt aus Liffaboy:vom 


9 Aug.: „Ein unterm 5 d. vom Herzoge von Braganza erlafı 


fenes Dekret erklärt alle Welt: und Orbensgeiftlihen, bie bei 
der Vertindigung der Dona Maria ba Gloria ihre Bencfizien 
verlaffen haben, um bem Banner Don Miguels zu folgen, als 
Verräther und Mebellen, und unterwirft-fie-ben haͤrteſten Stra- 
fen des Verraths und des Aufruhrs. Sie verlieren alle Rechte 
auf ihre Benefizien; bie Klöfter, die fie aufnehmen, werden 
aufgehoben und ihre Güter für Nationalgäter erflärt. Die 
Vraͤlaten, bie fie in ihren Diözefen aufnehmen, werden ald 
Mitſchuldige deffelben Verbrechens zur Verantwortung gezogen. 
— Durd ein weiteres Dekret von demfelben Tage werden alle 
Bisthuͤmer und Erzbisthiimer, deren Ernennungen auf bie Prä- 
fentation von Don Miguel das römische Konſiſtorium beitätigte, 
für erledigt erflärt.. Alle von befagter Regierung verliehenen 
Würden und Benefizien. find annullirt; die betreffenden Judi— 
viduen muͤſſen fich der Titel derfelben enthalten, wibrigenfalls 
fie ſich des Verbrechens der Rebellion ſchuldig machen. Durd 
ein drittes Detret von demſelben Tage wird allen Novizen, die 
fih gegenwärtig in den Klöfterm befinden, befohlen, diefelben 
au verlaffen; ihre Zulaſſung und überhaupt ihre Aufnahme in 
die geiftlichen Orden ift verboten. Für die Jugend, die fi dem 
Dienfte Gottes widmen will, werben, fo wie es bie Umſtaͤude 
geftatten, Erziehungsſeminarien errichtet. Ein viertes Dekret 
von demielben Tage hebt alle geiftliken Patronatrechte auf; 
die Megierung allein behält fih die Präfentation zu allen Be: 
nefizien vor. Endlich verbietet ein Defret vom 6 Aug., die 
Kirhenglofen zu läuten, außer um die Gläubigen zur Meſſe 
and zum Gebet zu rufen. Die Liffaboner Zeitungen vom 7, 
8 und 9 Aug. enthalten ferner eine große Zahl Abfezungs: 
defrete gegen Beamte aller Klaſſen. Die Einwohner diefer 
Hauptitadt betrachten alle dieſe Maafregeln als natürliche Folge 
ieder Mevolution, und befonders der gegenwärtigen. Liſſabon 
wäre vollfommen rubig, wuͤrde die Unruhe nicht wach erhal: 
ten durch folhe Schritte, die geeigneter find, die Gemuüther zu 
reizen und den Bürgerkrieg zu nähren, als ben Frieden im 
Königreiche wieder berzuftellen. Die Energie und die Wachſam⸗ 
feit der Lofalbehörden, um alle Erzeſſe abzuhalten und zu un: 
terdrüfen, mildern ein wenig die Härte und die Willführ jener 
Maafregeln.” 

In einem Schreiben aus Liffabon vom 7 Aug. (in den 
Times) heißt es: „Die meiften Mitglieder des migueliſtiſch⸗ 
gefinnten Theild des Adels verliefen Liſſabon mit dem Her: 
zoge von Cadaval und den Truppen, wobei fie ihre Familien 
mitnahmen. Des Herzogs Mutter ift ſeitdem an der Cholera 
in Alcobaco geftorben. Un dem Tage, als die Migneliftifhen 
Truppen davon rannten, Fam id gerade vom Lande im die 
Stadt, und befand mich, che ich michs verfah, mitten unter 
ihnen, Gin Fönigliher $reimilliger von Urbano drobte auf 
mich anzulegen, und da ich gar feine Luft hatte, mic noch zu 
guter Lezt erfchleßen zu laſſen, begab ich mich ſchleunigſt auf 
den Rüfzug umd eritieg eine nahe Anböhe, um fie hinauszie—⸗ 
deu zu feben. Meiner Schaͤzung nad beftand dieſe Divifion 
aus ungefähr 5009 Mann, mit Inbegrif von 800 wohlberitte: 
nen Kavalleriften und SStüfen Geſchuz; als ich fon fort war, 


folgten. ihnen noch — diese Abtheilungen und ein 2i- 
nienregiment. Außer ben Soldaten befanden ſich auch einige 
hundert Cacateiros (Prügelträger ?). darunter. Die Diener 
des Pallafts und Pöbelhaufen ſchloſſen den Zug, in welbem 
man auch eine große Menge Beamten (Defembargadores), 
Mönche aller Art, im Reife-Habit mit aufgeftülpten Nöten, Fi⸗ 
balgod, zu Pferd, zu Wagen und zu Fuß fab. Der ganze Trof 
beftand - aus umgefähr 8000 Perſonen (Liſſabon zählt Befännt: 
lidp gegen 200,000 @inmwohner). Wied; Stroh, Getreide, Heu 2c. 
warb mitgenommen, wo man ed fand, und viele arme Lan: 
lente find ruinirt,” 

Ueber bie geftern erwähnten, von dem Yantaloon nah Fal- 
month gebraten Nachrichten ſchreibt ber dortige Korrefpon- 
dent des Globe: „Der Pantaloon, der Liffaboen am 13 ver: 
ließ, rief and vor Oporto an, Eommte aber wegen des jkürmi- 
ſchen Wetters feinen Verlehr mit der Küfte haben; : duch kam 
ein Dffizier an Bord, Marſchall Bourmont iſt innerhalb se 
englifhen Meilen von Lilfabon mit ungefähr 28,000 Mann ans 
gelommen, nachdem vorher noch 20 franzöfiihe Offiziere zu ihm 
geftoßen waren, von bemen einige viele Erfahrung haben follen, 
Um zu verhindern, daß man im Oporto wegen ber Bewegun: 
gen Verdacht fhöpfe, hatte. Bourmont feine Truppen abthei— 
lungsmweife von ber belagerten Stabt zurüfgegogen, fo daß man 
in Dporto bie, Sache erft am gtem, ald vollends ber ganze Auf- 
bruch ftatt fand, wahrnahm. Don Miguel befindet ſich bei 
feinen Truppen, und will Augenzeuge der Operationen gegen 
Liſſabon ſeyn. In dieſer Stadt aber ftrengen ſich bie Pebri- 
fien aufs äuferfie an, den Augrif zurülzufhlagen. Dean fan 
dort ungefähr auf 10,000 Kämpfer zählen. Don Pedro hat 
eine allgemeine Amneftie für ale Vergeben politifcher Natur 
erlaffen; nur die Mitglieder des Kabinets von Don Miguel 
find davon ausgenommen. Die Kanonen der verihiedenen 
Forts wurden auf die Höhen der Umgegend gebracht, welche 
die Straßen beberrfchen, auf denen die Migueliftiihe Armee 
gegen Liſſabon vorrüfen wird. Auf alle Schiffe im Tajo ward 
ein Embargo gelegt. Napiers Flotte ‚befand fi im Tajo, und 
ward mit aller Eile vollends ausgebefert. - Er ift entſchloſſen, 
alle feine disponiblen Seefoldaten und Matrofen and Land zu 
fegen, und fie gegen die Migueliften zu führen, wenn dieſe ih: 
ren Angrif auf Liſſabon machen. Alle Rüftungen ber Pebris 
ften gefheben mit unbefreiblihem Eifer und Cathuflasmus, 
Gegen 5000 der gebildetften Bürger haben fih als Freiwillige 
eingereiht, um bie konftitutionelle Freiheit gegen bie Tyrannei 
zu vertbeidigen; aber unglükliher Weiſe ift der größte Theil 
der Beboͤllerung fo ſchwankend und moͤnchiſch gelinnt, daß man 
nicht auf fie rehnen fan. Die Stabt wird überall mit Ber: 
fhanzungen und Verhauen umgeben und die Straßen bar: 
riladirt.“ 

In feinem leading article fagt der Globe vom 23 Auguſt 
Abends: „Unfern Nachrichten aus Liffabon zufolge hat Bour: 
mont Coimbra mit 8000 Maun erreicht; fie fügen bei, daß die 
ganze Macht der Migueliften, wenn fie vereinigt if, 14 bie 
15,000 Mann betragen werde. Zur Bertheibigung Liſſabons 
wurden alle Vorbereitungen getroffen; zwar find die Winde 
nicht günftig, um Truppen von Oporto berjuführen; ermägt 
man aber, daß bie regulairen Truppen unter dem Herzoge von 
Terceira wenigftend 50:0 Mann betragen, und bie irregulairen 
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6 Bis 7000, fo ſcheint bios nöthig, baß alle Freunde ber KR: 
nigin ihre Kräfte zur Vertheidigung der Hauptſtadt vereini- 
gen, um den Ufurpator mieberzufchlagen, und feine Freunde 
in andern Ländern die Thorbeit bitter bereuen zu laffen, einem 
Menfchen, der alle göttlihen und menfhlihen Geſeze mit Fuͤ⸗ 
fen trat, Hülfe gefendet zu haben. Als bie wahre Quelle von 
Gefahr erfhien uns ſtets der Mangel der volfommenen Cinig: 
feit unter den Freunden der Königin; ohne Zweifel wird jezt 
die gemeinfame Gefahr fie vereinen, und geſchieht dis, fo ſcheint 
und ber Ausgang nicht fehr zweifelhaft.” 

In einem Schreiben aus Liffabon vom 13 Aug. (im 
englifhen Courier) heißt e8: „In dieſem Augenblike herrſcht 
große Verwirrung in Lifabon, denn inmitten ber Feftlichkeiten 
und während noch fait feine Anftalten zur Mertheidigung ber 
Stabt getroffen wurben, obgleich feit der Beſezung durch bie 
Konftitutionellen fhon 19 Tage verfloffen find, erhält man ploͤz⸗ 
lich Nachricht, daß 8000 Mann Migueliftifher Truppen, die 
son Dporto zurüfgezogen wurden, bereits bis Coimbra vorge: 
ruft find und mit ungefähr 6000 Mann aller Waffen, bie un: 
ter dem Herzog von Cadaval aus Lifabon geflohen waren, ſich 
vereinigt haben. Bon bier aus wurde nun ein Bataillon nad 
Billa franca detafchirt und andere gegen Torres Vedras; aud 
erwartet man, ber Herzog von Terceira werde in drei bie vier 
Tagen mit 5 oder 4000 Mann regulairer Truppen ausmar: 
ſchiren. In biefem Falle wäre bie Stadt 7 bis 8000 Bürger: 
foldaten überlaffen, deren Drganifation faum begonnen hat. 
Diefe Ausfiht iſt fchleht genug. Einige der Schiffe — bie Fre: 
Hatten — find abgefegelt, um eine Befisnahme von Figueirag 
zu verfuchen, und fo die Kommunifation Don Miguels mit 
der See abzufchmeiden ; aber man fürchtet, daß es ihnen nicht 
gelingen werbe, ba bie Migueliften bereits in Coimbra find, 
Der Mondego fan bie zu dieſer Stadt mit Boͤten befahren 
werben. Venice gehört der Königin. Am 8 d. waren zwei 
Dampfboote voll Truppen auf dem Punfte von bier abzufahren, 
um bie bortige Beſazung zu verftärfen, und Abmiral Napier 
wollte in wenigen Tagen folgen, um in Verbindung mit dem 
Herzog von Terceira zu agiren, im Augenblife der Abfahrt 
aber erhielt eines diefer Dampfboote Befehl, fih nah Wlgar: 
bien zu wenden, weil Nachricht einlief, daß eine Guerilla — 
meift aus Leuten von der durch Napier geno'nmenen Eskadre 
beftebend, benen man zu landen erlaubt hatte — Lagos um: 
zingelt, den Waſſerplaz abgefhnitten und verfhiedene Erceffe 
begangen habe. — Die junge Königin wurde gebeten, bierber 
zu fommen; ein von London abgehendes Dampfboot foll fie 
berführen, und es heißt, die brittifhe Megierung ſey angegan: 
gen worden, ein Kriegedampfboot zu bewilligen, um Dona Ma: 
ria zu geleiten. Bor ben Burlings foll Admiral Napier mit 
dem Don Joao fie erwarten, in welchem Schiffe fie in ben 
Zajo einfahren fol. Diefer fchreflihe Bruderfrieg wird bald 
moch ärger werben als je, wenn bie englifhe Regierung nicht 
dazwiſchentritt. Die Konftitutionellen find nicht ſtark genug, 
ihrem Feinde die Spize zu bieten. Offenbar ift das Land nicht 
fo fehr für fie, ald man erwartet hatte.” — Der Courier 
begleitet biefen Brief mit folgenden Vemerkungen: „Der In: 
halt dieſes Briefs ändert unfer Vertrauen auf das definitive 
Refultar bes Kampfes nicht; — mie Fan daffelbe anders ald 
fiegreih ſeyn, nahdem Großbritannien und Franfreih ihre 


Hinnelgung fo Har gezeigt haben? — aber er beftätigt unſre 
Beforgniffe, daß ein längerer Bürgerkrieg wahrſcheinlich fer. 
Aus ben von ben Times publizierten aufgefangenen Briefen 
ſcheint zu erbellen, daß mehr als Ein Anhänger ber heiligen 
Allianz Don Miguel mit Gelb unterftägt.. Bereits hat ber: 
felbe eine wohlorganifirte Armee, erhalten burch Lie Huͤlfs— 
quellen bes ganzen Innern Landes, da bie unter dem Cinfluffe 
der Prieſterſchaft ſtehenden Einwohner mehr für als gegen ihn 
find, Hier find alfo Stoffe genug zu einem langen Bürger: 
Friege. Nehmen wir ben Fall an, Eiffabon werde von ben Mi- 
gueliften wieder genommen. Aus Allem, was vor Oporto und 
fonft we vorging, aus ber dortigen langen und vergeblihen 
Belagerung, aus dem unbegreiflihen Verlaffen Liffabons durch 
ben Herzog von Eabaval, fan man unmöglich auf dad Reful- 
tat ber jezigen Operationen der Migueliſten ſchließen; doc Lif: 
fabon Fan im ihre Hände fallen; was baun? Wird dis dem 
Kampf befinitiv für Don Miguel entiheiden ? Gewiß nicht. 
Es Fan ihn länger hinausziehen; das Endrefultat aber muß — 
bei der fortbanernden offenen Haltung Großbritanniens und 
Frankreichs — nothwendig fir Dona Maria ausfchlagen. Um 
jedoch al den Leiden eines folben Kampfes zu begegnen, fchlie: 
fen wir und von ganzem Herzen benen an, die hoffen, Grof- 
britannien und Frankreich werben jezt interveniren, um die 
Frage ber portugiefifhen Souverainetät raſch und entfheidend 
zu loͤſen.“ 
Großbritannien 

London, 23 Aug. (Halb 2 Uhr.) Konf. 5Proz. 83%; 
portugiefifche Fonds 86%,; Cortes 241%, ; belgiſche 95; ruſſiſche 
10614 5 brafilifhe 70 ; mericanifhe a0');. 

(Blobe) Es ift ausgemacht, daf wenn nicht einige ganz 
unvorbergefehene Hinderniffe eintreten, das Haus ber Gemei- 
nen fih morgen bie Mittwoch (28) vertagt, um dem Haufe 
ber Lords Zeit zu geben, bie noch rüfftändigen Parlamentöge: 
fhäfte abzumahen; am Donnerftag wird dann Se. Majeftät 
dad Parlament in Perfon prorogiren. 

(Globe) König Ferdinand befindet fih wirklich fehr übel, 
Don Carlos will Portugal nicht verlafen. Die Königin von 
Spanien fteht in ſtetem Verlehre mit den Mitgliedern der Me: 
gierung, die Hr. Zea Bermudez zu entfernen ſucht. Alle Au: 
gen find jest auf die Halbinfel und den Kampf gerichtet, von 
beffen Ausgang einige der wichtigften Intereffen der Menſchheit 
abhängen. 

* In einer briefliden Mittheilung von der Londoner Börfe 
vom 25 Aug. Abends fieben Uhr (die Journale reihen nur 
bis halb 3 Uhr) lefen wir: „Heute fand an der Börfe ein be 
traͤcht liches Fallen der öffentlihen Fonds ftatt. DObgleih meb: 
rere beunruhigende Gerüchte darüber umliefen, glauben wir 
doch, daß das wahre Motiv kein anderes war, als ber Eritifche 
Buftand der Dinge in Portugal. Morgens wurden mehrere 
Käufe zu 881, gemacht; der legte Preis war 83%, 9. Im die 
Käufer der fremden Fonds fuhr ein wahrer paniſcher Schre— 
fen in Kolge des Fallens der Konfols und ber Nachrichten aus 
Liffabon. Doch war dis befonderd bei denen ber Fall, die auf 
Termin gefauft hatten, und ihre Verpflihtungen nicht erfül: 
len können, als wenn der politifche Horizont heiter ift und bie 
Papiere fteigen. Diefe Leute gerathen bei den unbedeutendften 
Urjahen in Unruhe, und manchmal verbreitet fi dann biefe 
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auch weiter. Bor dem Schluſſe der Boͤrſe kamen die meiften 
"Spekulanten nieder zu ſich. Die portngiefifhe Anleihe, bie 
einen Augenblit auf 20"; defallen war, ſchloß zu 21", 9. Der 
widerfprehende Inhalt der diefen Morgen and Portugal ge: 
kommenen Nachrichten machte den Gegenftanb aller Gefpräde 
an der Börfe aus; doch ſcheint Eines gewiß: daß es bei Ab: 
gange der lezten Briefe aus Liffabon, d. h. am 13 d., phyſiſch 
unmöglich war, dab Bourmont fhon in der Nähe der Haupt: 
ftadt fepn fönnte. Im der That verfihern Briefe aus Dporto 
vom 40, die von durchaus glaubmwürdigen Perfonen kommen, 
daß fih am 9 der Marſchall erit einige Meilen von dieſer Stadt 
befand. Er ſchien keineswegs binteihende Streitfräfte zu ba: 
ben, um anf eine Einnahme Liffabons fo gerabesu zählen zu 
Finnen, Mauche glaubten noch, er werde zunaͤchſt Amarante 
und Coimbra verfhangen, um fo fi ben Befiz der nördlichen 
Provinzen zu fihern, und fih neue Chancen zu bereiten. Was 
den Angrif auf Liſſabon bettift, fo machen durchaus glaubwilr: 
dige Berichte darauf aufmerkffam, daß die Defertion in den 
Meihen ber Migueliften fortdauert; die Korps von Molellos 
und Gabaval follen daburd fo gelichtet ſeyn, daß fie ſchon 
deswegen, abgeichen von ber Feigbeit diefer Truppen, bem Ge: 
neral Bourmont wenig werden nuͤzen können. Unter ben von 
Liſſabon erhaltenen Nachrichten ift befonders eine, bie von ber 
hoͤchſten Wichtigkeit wäre, falls fie ſich beftätigte: ed war nems 
lih dort allgemein bad Gericht verbreitet, baf dad Dampf: 
boot African Inftruftionen zur unverzüglihen Anerkennung 
der Regierung Dona Maria’s bringe. Man fügte bei, dem 
Admiral Parker fep der Vorſchlag gemacht worden, bie Zajo: 
forts zu befegen, und deren Bewachung ben brittifgen See: 
foldaten anzuvertrauen; und biefer Vorfhlag fep angenommen 
worden. Mit aͤngſtlichee Spannung blift nun Alles ben mäc: 
ften Mittheilungen aud Portugal entgegen. 
. $rantreid. 

Der Moniteur enthält einen umftänblihen Bericht bed 
Generals Desmichels über die Worfälle bei der Befegung von 
Mafagran und Moftagenem,. Diefe erfolgte erit mac einigen 
Kämpfen, und die Einwohner hatten fih aus ihren Wohnuns 
gen geflüchtet. Der General fhifte ih am 2 Aug. zur Ruͤk— 
ehr nah Dran ein, und überließ das Kommando dem Obrift: 
lieutenant Dubarrail, hörte aber am 5 Flinten: und Kanonenfeuer 
und begab fi wieder and Land, übertrug dem Obriften Fig: 
James das Oberfommando der Truppen, und überließ Hrn, 
Dubarrail das Oberkommando der Feftung. Der franzöflice 
Verluſt an Verwundeten betrug gegen 15 und an Todten 
2 Mann, Am 5 machten die Araber einen allgemeinen Anz 
arif auf Moftagenem, der ben ganzen Tag dauerte und den 
die Befazung mit der größten Tapferkeit aushielt. Sie erlit: 
ten großen Verluft und find jezt mit Aufhebung ihres Lagers 
befchaftigt. 

(Courrier francais,) Die Abrerfe der Königin Doua 
Maria ift verfhoben; men will noch ben Ausgang der ſich 
unter den Mauern von Liſſabon vorbereitenden Ereigniſſe abz } 
warten, Es ward bereits gefagt, daß ein ſranzoͤſiſcher Abge⸗ 
fandter fie begleiten follte. Wir hören, daf Hr. Mortier, 
Dee des Marſchalls von Trevifo, dazu beſtinmt fen; fein ; 
Derragen in Berlin, zur Zeit wo die Franzofen fih den Ta= | 
pfern von Polen anſchließen wollten, bat ibm wahrſcheinlich 


diefe Gunſt erworben. - Man date, feine politiſchen Srund⸗ 
fäe würden weder das Kabinet von Spanien noch die werbi- 
{ben Kabinette beunruhigen. Diele Rütfigt, mußte dem 
Wunſche, den Sieg der patriotiihen Portugiefen kraͤftig zu 
betreiben, noch vorangeben. " 

Das Journal des Debats erkennt nun ebenfalls an, 
daß die Wufhebung ber Belagerung von Oporto bie militairifee 
Frage noch nicht geendigt hätte, wie es ſich den ag zuvor ‚ger 
fhmeidelt habe, Dieſes Manduvrc fheine nur Das Week 
einer verzweifelten Auftrengung Don Miguels und feiner Lieu- 
temantd gegen Lifabon. Es werde ohne Zweifel zu einem 
Kampfe fommen, wobei ed hoffe, daß bis ber lejte fepn, und 
daß Lifabon, mit hinreihenden Vertheibigungsmitteln ver 
feben, fi unter bem Befehle Willaftord beffer, als unter dem 
Herzoge von Cadaval gefhehen, halten werde, 

(Bazette) Die Königin Marie Thereſie hat zu: dem 
wichtigen Poften eines Gouverneurs für Heinrih V den Ger 
neral Latour: Maubourg berufen, und Hrn. Frapffinous zum 
Präzeptor des jungen Prinzen ernannt, " 

(Temps.) Die Legitimiften rühmen fi, die Verweiſung 
ber Jefuiten von Prag durchgefegt zu haben. Die armen Leute 
tommen babei gar nicht in Anſchlag, Deftreih bat Alles ge 
than: zuerit bat die Prager Zeitung (?) geiprohen, ſodann 
ift Hr. v. Montbel mit Befehlen des Fürften Metternich von 
Wien bafelbit angefommen, und fo mußte man die hochwürdi— 
gen Patres fortfchifen. Baron Damas wollte fie wicht überles 
ben; hierauf berief man, nicht etwa Hrn, v. Chateaubriand 
(denn in Prag macht man feine Gefhäfte weder ſo ſchnell noch 
fo gut), fondern den Hrn. v. Latour: Maubourg, vormaligen 
Gouverneur der Invaliden. Der Abbe Frapffinous erfeyt die 
Gefuiten, und Hr. Pardeffus Hrn. v. Barande. Dis iſt die 
große Aenderung, die Frankreich für Heinrich V befebren fol, 
Wir würden inzwifhen etwas babei gewinnen, wenn Hu 
v. Chateaubriand biefe Gelegenheit bemügte, um ſich von Dem 
Prätendenten und deſſen Freunden abzuwenden. 

2 Paris, 23 Yug. Es iſt hier eine momentane Wind: 
ſtille. Die Geifter liegen brab, und ed lommt nur auf das 
Minifterium an, fie zu beatern. Die Oppofition Laffitte und 
Ddilon:Barot ftreitet mit einem gewiffen Hrn. Pepin um das 
Vergangene, Es fheint, fie möchte gern dem Publikum als 
ein Schauftiik vorlegen, wie fie durch Ludwig Philipp hinter 
das Licht geführt worden ſey. Es iſt gerade, als wollen und 
bringen fie darauf, man folle reht gründlich erfahren ,, wie mes 
nig $einheit des Geiftes und Schärfe bed Verſtandes biefe 
Herren während ihrer Herrihaft an den Tag gelegt haben, 
um fi fo zum Beften halten zu laſſen, wie fie darlegen zum 
Beten gehalten worden zu fepn, Es gleichen biefe Herren, in die⸗ 
fer Hinfiht, gar fehr jenem befannten guten Manue, der, um 
fi über das Unrecht zu beklagen, welches ihm ein ungetreues 
Eheweib angethan hatte, Stadt und Land zufammenrief, ia 
die ganze Nation zu Zeugen haben molte, wie fehr feine zärts 
liche, aber, flatterhafre Hälfte fih an ihm verfündigt, und einen, 
Undern bublend fih im die Arme geworfen. — In diefer Stile 
zieht das Ausland, alle Aufmerlſamleit auf, fi, und man läßt 
das Minifterium und fogar den König-Ludwpig Philipp ruhen; 
die Karrilaturen werden feltener, die Sprache wird gemäsig- 
ter, die Sturm: und Drangperiode ehrenrähriger Injurien 
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f&eint jo ziemlich vorüber... Dagegen ipannen bie Schwei, und 
Portugal die öffentlihe Aufmerffamkeit.. Was bie Schweiz be⸗ 
teift, ſo iſt fie evibent nicht recht: verſtanden. Das Juſte⸗ 
Milieu hat in deren Angelegenheiten, wie überall ,iein Intereffe! 
an-dem Auflommen einer mittleren gemäßigten Wartei, welche 
bie Ariftofratie und die Demolratie dus einander hält, und 
im fich ‚vermittelt, damit fie ſich nicht feindlich. gerftören. Der 
Propagandismus möchte eine jafobinifhe Schweiz, und in ihr 
ein Aſol finden für franzoͤſiſchen, deutſchen und italieniſchen 
Jakobinismus, damit er ſich dort wieder gruppiren und frei 
getalten könnte, beifer als in Franfreih, wo er unter der 
Zuchtruthe ‘der Polizei ſteht. Alles das find fehr verworrene 
Geſchichten und verwilelte Iutriguen, wo nur. Eines Har ift: 
der Weltgeift will ſein altes Gewaud, das fo majeſtaͤtiſch ihn 
Yabrhunderte lang gekleidet, nun, dba ed abgetragen, dab ed 
im Segen berunterhängt, von fich abftreifen, und huͤllt ſich vors 
Erfte in ein ftämperbhaftes Gewand, mit fogenahntem Auftlä 
rer-Zufchnitt, hervorgegangen aus ber Scheere unfrer Konfti- 
tutionsfhneider, Ein berberer Schlag Menſchen mit berberer 
Fauſt und empörenden Gefinnungen will ihm aber auch diefes 
Mobdewert abtbun, unb ihn ohne Hofen und mit rother Muͤze 
umherſtuͤrmen laffen. Es frägt fih nun: „was bat ber Welt: 
geift in der etwas fpießbirgerlihen Heimath der alten Schweiz 
zu tun? was Zimmern ihn dort die deutſchen, franzoͤſiſchen 
und italienifhew Umtriebe ?“ — Uber die Mevolution hat noͤ⸗ 
thig, im Herzen Europa’s eine Pharaobank aufzufhlagen, um 
dort dad Vatout der alten Monarchien auf die Karte zu le: 
gen. Weldes ift nun das beſte Mittel, diefe Bank zu ſpren⸗ 
gen? Ein in ber Schweiz wegen ber freien Berfaffungen ſchwer 
auszuführendes Spitem der heil. Allianz ? oder ein Spitem, wel: 
bed dem jest in England und Frankreich herrſchenden Geifte ber 
Whigs und Doktrinairs fo ziemlich entfprehend ift? Diefe 
Trage follte man fich allerſeits gründlich vorlegen, — Die deut⸗ 
fhen Angelegenheiten liegen der öffentlihen Gefinnung in 
Frankreich ziemlich ferne, und werben mur in folder Ferne be: 
ſprochen; ohne die Journale kuͤmmerte fi bier kein Menſch 
darum. Die Siebenpfeiffer'ihen, Wirtb’fhen und Hochdoͤrfer⸗ 
fhem Reden eriheinen ben hiefigen Propaganbdiften ald gar zu 
naive Dinge, hinter denen fi viel: pomphafte Gitelfeit ver: 
birgt; ber franzöfifhe Alubift, fogar wo er viel dummes Zeug 
(hwadroniet, hat bach zu viel praftifhen Sinn, und legt fich 
die Sachen zu ſchneidend pofitiv vor, als daß er viel auf ſolche 
Stubentenphrafen bauen follte, hinter demen ſich micht viel 
mehr als kurgfichtiger Uberwiz verbirgt. Im der Schweiz, in 
Sardinien, in Spanien und Portugal, in England und Polen, 
überall wo die revolutiomaire Flamme losbricht, gibt es be: 
ſtimmt ausgeſprochene pofitive Intereffen, für welde die Fran: 
sofen Ohr, Auge und Sinn haben; Stubentenfpekulationen 


aber und in Wolten erhobene Hirugebilde munden bier ju 


Lande leineswegs. Man moquirt ſich uber die Korreſpondenz 
des guten Lafabette, der dem erſten beſten Sieben ſachenſchrei⸗ 
ber, wie en ihm nur irgend etwas Demokratiſches auf das Pa: 
pier binfhmiert, alfobald antwortet, als ob er mit einem be 
deutenden Geifte zw thun hätte, und fo feinen Aredit hoͤchlich 
fompromittirt, Mauguin aber, der allzu viel umarmen wii, 


und in ganz Europa umber ſchwaͤrmt, im ——— gegen den 
ſich eng in Paris lonzentrirenden Dupin, bat in ben Augen 
feiner Partei einen gewaltigen Bot gefhoffen, indem er leicht: 
finwig gemug war, dem Hrn, Dr. Siebenpfeiffer im Namen ber 
liberalen Bonapartiften gu verſprechen, Daß man das Deutſch⸗ 
thum bes Baperifhen Rheinlandes refpektiren, und lezteres 
wicht. Frankreich einverleiben wollte, wenn feinerfeits Sieben- 
pfeiffer ober Wirth zu verfihern yerubten, daß das baverifche 
Rheinland fih volkommen zu bemofratiliren  gefonnen fen. 
Alfo handeln die großen Männer Siebenpfeiffer und Mauguin 
um bie Angelegenheiten Frantreihs und Deutfhlande, und es 
gibt Leute, die zu folden Traktaten finſtere Geſichter machen, 
ohne daruͤber zu lachen. ? 

“Paris, 25 April, Was luͤmmert uns Afrita? Was 
liegt baran, ob bie Heine Schaar von Truppen, welche man 
mit dem Titel Armee d’Afrique beehrt, noch ein Duzend Ara: 
berborden zu paarem getrieben bat? Der Moniteur wärde ung 
einen Gefallen thun, wenn er ftatt der afrifanifhen Bulletins 
einige Nachrichten aus Portugal mittheilen wollte, Es fheint 
jedoch, daß die franzoͤſiſche Regierung im bdiefem Augenblite 
feine neuern Mittheilungen aus ber Halbinfel befizt, als die, 
weiche ung heute über London zufommen. Dort wußte man 
vorgeftern, daß ber Marſchall Bourmont auf feinem Zuge vom 
Dporto gegen Liſſabon bereits nach Eoimbra gelangt war, und 
ed ſcheint, daß er ohne Aufſchub den Marſch nah der Haupt- 
ftabt fortfegte. In Folge diefer Seitungsberichte und einiger 
Privatbriefe aus London find Viele in Paris überzeugt, daß 
Bourmont Lifabon einnehmen, und daß alsdann bie Ungele 
genheit Dona Maria’s für immer verloren feyn werde, Nicht 
blos bie Legitimiften fprehen folde Anſichten aus. Es ift 
aber erftend nicht wahrfcheinlih, daß WBourmont die Haupt- 
ftadt einnimmt, wo bad konftitutionelle Heer auf die Anfunft 
bed Feindes vorbereitet it. Liſſabon, von ber Lanbfeite ſehr 
blosgeftellt, wirb durch bie portugiefifhe Flotte vertheidigt; ein 
Bortheil, deffen Don Miguel durch Napiers Sieg entbehrt. Unb 
vieleicht wurden nöthigenfals die im Tajo befindlifchen englifchen 
und franzöfifhen Schiffe einen indirekten Beiftand nicht vers 
fagen. Geſezt aber, der Marſchall mähme die Hauptftadt weg, 
fo braudt man den Sieg Don Migueld immer noch nicht als 
definitiv zu betrachten; England und Frantreih wirben Dona 
Maria nicht ihrem Schikſale überlafen; mehr noch als bie 
Eriftenz des brittiſchen Minifteriums hängt davon ab, und bie 
franzöfifche Regierung bat nicht vergeffen, daß man ihr drohte, 
durch Portugal wie durch eine Hinterthuͤre in Frankreich ein- 
zubrechen, eine Abficht, die man erft in Folge von Napiers 
ruhmwuͤrdigem Siege abgeläugnet hat. Nur Eines ift nicht 
mehr abzufehen: von welder Dauer bie portugiefiihe Diffe: 
renz noch ſeyn werde, — Ueber ben Grund, weshalb die Fonbs 
in Paris und in London flau bleiben, ift man nicht einig. 
In Paris fol die Beſorgniß vor dem Einzuge neuer öͤſtreichi⸗ 
[her Truppen in allen, und vor einer zweiten franzöfifhen 
Erpedition nah Ancona (?) dazu beigetragen haben. Biel 
ftärter war die Baiſſe in London. Man fheint dort zu fürd« 
ten, daß die einftweiligen Wortheile Don Migueld dem Grey’: 
fen Minifterium und ſemit der Nude des Landes gefaͤhrlich 
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werben Könnten, "ln der König von England Weiß, von 


welher hohen Wichtigkeit die Beibehaltung des’ Reſormmini⸗ 


#eriums iſt. In Spanien hält bes Königs ungewiffer Geſund⸗ 
heitszuftand Alles in ber Schwebe. — Diefe VBerwillungen in 
der üblichen Halbinfel und bie zu lange andauernde Unge— 
wißbeit in den MWerbältnifen zum oͤſtlichen Europa feinen 
jest bei dem framzöfifhen Hofe eine traurige und mißmuthige 


Stimmung zu erregen; doch rechnet. bee Hof auf das Talent: 


des Fürften Talleyrand, auf die englifhe Allianz, und er fcheint 
3u hoffen, daß bie Ruͤſtungen in Toulon, Cherbourg rm 
Beiner weitern Ausbehnung bedürfen werben. 
Rieberlande 

Brüffel, 23 Aug. In ber heutigen Sizung ber Dteprä- 
fentantenfammer begannen bie Debatten. über bie Anklage bed 
Hrn. Gendebien gegen ben Juftigminifter.. Die Rede Gendebiens 
gegen. ben Minifter, und bie bes Hrn. Nothomb zu deſſen 
Bertheibigung, nahmen viele Zeit weg. Mehrere Redner woll⸗ 
ten noch bad Wort ergreifen, allein bie Majorität: ber. Kams 
mer fhien nicht geweigt,. biefer Diskuffion eine zweite Sizung 
zu opfern, und ungeachtet der Bemühungen ber 59, Erneft, 
v. Brondere, v. Robanlr ıc. erklärte fi die Kammer mit 50 
Stimmen gegen. 25 für den Schinf der Didkuffion. Der Bor: 


fchlag des Hrn. Gendebien wurde hierauf mit: 55 Stimmen ge⸗ 


gen 48 befeitigt. — Die Frau Gräfin von Mensborf, Schwe⸗ 
fter des Könige, befindet. ſich feit einigen Tagen in Braffel. 

Haag, 24 Ang. . Privatbriefe aud London vom 20 Aus. 
Abends:5 hr, melden: „Um 19 d. hat Hr Debel bem Lorb 
Yalmerfton eine Note bed Kabinets vom Hang überreicht, wel 
be die Weigerung des Königs enthält, fich felbit an den beut- 
fhen Bundestag zu wenden, um. deſſen Zuſtimmung bei der 
Ausgleihung ber Ungelegenheit Luremburgs, fo wie biefelbe 
durch die 24 Artikel feftgeftellt wurde, zu erhalten. Lord Pal- 
merfton bat im: Wefentlihen Hrn. Dedel geantwortet, daß in 
biefem Falle die Konferenz ihre Arbeiten nach der Prorogation 
des Parlaments auf unbeftimmte Zeit. vertagen wuͤrde.“ — Man 
ſprach jüngft von der bevorſtehenden Abreife eines unferer bei- 
den königlichen Prinzen nach Böhmen, wozu das neuliche Ein- 
trefien eines Kouriers aus dem Norden die nächte Beranlaffung 
gegeben hätte. Sollte diefelbe wirllich ftattfinden, fo dürfte, 
bei den obwaltenden Verhältnifien, ein folder Schritt in Pa 
zis und in London eben nicht and dem guͤnſtigſten Lichte be: 
achtet werden, (U. BL.) 

gtalien 

+ Mom, 20 Aug. Der Mangel:an Subordination, wel: 
Ser im Algemeinen hier herrſchend ift, und der Verwaltung 
fo wefentliche Nachtheile bringt, hat ſich dieſer Tage durch ei: 
nen Vorfall wieder tar! beurkundet, der um fo trauriger ift, 
da gerade. diejenigen, melde vom Staate dazu beitellt find, 
Drbnung zu erhalten, die Vollſtreker einer. itrafbaren That 
waren, Es ritten nemlic mehrere beutihe Bediente (zwei 
von dem preußifchen Minifter-efidenten und einer von dem 
baperifhen Legationgfetretair) von Frascati nad Marino. Auf 
ihrem Ruͤlwege wurden fie von ben Garabinieri Chiefigen Po- 
Beifoldaten) unter manderlei Borwänden angehalten, es ent- 
Rand ein Wortwechſel, der in Chätlichleiten überging, wobei 
bie Bedienten ftark verwundet wurden, fo baf ber des baperis 
When Legationsſekretairs zwei Stunden darauf au feinen Wun⸗ 
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‚ben ftarb. dea übergebe die fhändligen Rebenimflänbe,, wei- 
he man vom diefem Morgänge erzählt, und füge nur ** daß 
aus der bereits begonnenen Unterſuchuug Mar hervorgeht, daß 
bie: Vergeben, welche die Solbaten und der Arzt aus Marino 
ben Bedienten aufbuͤrden möchten, falſch fiib; Der Beweggrund 
bed abſchrulichen Werfahrens muß vielmehr dem Zuſtande ber 
Trunkenheit, im welchem ſich bie Soldaten befanden; und dem 
Haſſe, welchen fie längft gegen biefe Deutſchen hegten/ zuge⸗ 
ſchrieben werben. Der preußiſche Miniſter⸗Reſibdent/ geheime 
Legationseathi u. Bunſen, und der bayeriſche Seſchaͤſtstraͤger, 
Graf Spaur, haben ſogle ich hei’ der Regierung Fräftige Vorſtel⸗ 
lungen gemacht, und dieſe hat ſogleich durch eine Kommiſſion 
bie Sache im Unterſuchung nehmen laſſen und verſprochen bie 
Soldaten, die auf jeden Fall ſchuldig find, da fie die Sranze 
ihrer Befugniß fo weit uͤberſchritten, eremplarifch zu beſtrafen. — 
Am verfloifenen Freitag lam Hr. de la Ferronays hier an, und 
fegte den Tag darauf feine Reife weiter fort. Man will wif- 
fen, daß derſelbe ſich nach Prag begebe. — Diejenigen ‚ welche 
mepnten, daß ber Zwei von Torlonia's Reife. nach Neapel eine 
Privatangelegenheit fen, haben wenigſtens zum Theil das Wahre 
getroffen. Derſelbe bat in Neapel das Tabaksmonopol für 
900,000 meapolitanifhe Ducati jährlich geachtet. Das Geſchaft 
mag zwar: ein fehr eintraͤgliches ſeyn, aber bach wird es Fei- 
nen fo reihen Gewinn abwerfen, als dis mit: bemfelben Ge: 
ſchaͤft, wobei jeboch das Salz: mit inbegriffen ift, bier ber gan 
ift, Denn bei der erften Theilung bes Gewinnftes erbielten 
die hieſigen Mftionaird: 39 Prozent, umb bei ber diejdhrigen 
Bilanz fol derſelde fogar anf 50 Prozent ſteigen. Und’ ben 
noch hat die Regierung babei eime bedeutend größere jähtlige Ein 
nahme als zur Zeit, da fie ſelbſt has Tabak · und Salztegal verwalten 
ließ, Der Grund hievon liegt allein in der ſtrengern Wufficht bei 
der Adminiſtration, umd in ber Verhinderung der Kontrebande, — 
Das Wetter hat fidy bis jegt immer noch ſo ſchwul und düfter erhar- 
ten, daß im mehreren Städten bes Kirchenftantes Gebete angeftent 
wurden, um-einen beitern Himmel zu erhalten‘, din Fuftamd, 
deſſen fi in ben: beißen Sommermonaten bie aͤlteſten Leute 
nicht erinnern. — &e, I. Hob. ber Herzog von Lucca’ ift-in fei- 
ner Reſidenz angefonmen. Die Unterthanen wollten ihre Freude 
dur öffentliche Feſte zu erfennen geben; allein auf bie des⸗ 
halb beim Herzog gemachte Anfrage, antwortete derſelbe, daß 
er biefe. Geſinnung zwar mit Danf anerkenne, ‚aber wünfdhe, 
daß man die unnoͤthigen Koften erfpare, und folde lieber ben 
duͤrftigen Familien ber Stadt zuwende. — Das Dampfichif Fran: 
cedeo I, worauf fih ©e, E. Hoh. der Kronprin; von Bayern 
und die Herzogin von Berry, ſo wie der aus Nauplia zurüf: 
kehrende neapolitaniſche Sefandte, Fuͤrſt v. Butera, befanden, ift 
nicht am 10 b,, wie ich gemeldet, fonbern am 8 aus Palermo 
In Neapel angelommen, — Nahfärift vom 22 Ang @e 
fteen Vormittag traf 3. k. H. bie Herzogin von Berry 
bier ein, und flieg in: dem Gaſthoſe la grande Euröpa ab, 
Außer ihrem Gemahle, dem Grafen Lucche ſi Palli, beſinden ſich 
Auch der Marquis v, Podenas und bie Gräfin - Beaufremont 
fn-ibrer Begleitung. Ste dam mis vier Wagen an. Dem 
Vernebmen nad) willnfle einige age hier verweilen, und. dann 
ihre Reiſe nah Prag fortſezen. 

Die Wirtembergifhe Feltung ſchreibt aud Stute 
gart vom 28 Hug. „Wir erfahren aus zuverläffiger- Quelle 
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bie db wichtige Nachricht, daß ber König von Neapel feinem 
Bolte eine Konfitution gegeben hat, welhe auf fehr 
feeifinnigen Orundfäzen beruht. Ueber die naͤchſte Weranlaf: 
fung zu diefem im jegigen Momente hoͤchſt folgenreihen Er: 
eigniffe fehlen noch die Berichte.” (Da Briefe aus Nom vom 
23 Aug. von biefer Nachricht ſchweigen, fo muͤſſen wir deren 
Nichtigkeit dahin geſtellt ſeyn laſſen.) 
sh wei. 

Die Megierung bed Kantons Neuenburg hat unterm 
46 Hug. den Tagſazungsbeſchluß vom 43 und das hierauf be: 
zuͤgliche Schreiben des Vororts folgendermanfen beantwortet: 
„Jener Beſchluß berührt zwei Begenftände: in dem einen wird 
der in Schwyz verfammelten Stände unter dem Namen Sar- 
nertonferenz gedacht, ber andere erneuert die Einladung zum 
Beſuch ber Tagfazung , welde und ſchon zu wiederholtenmalen 
gemacht mworben if, Was das Erfte betrift, fo willen Zit., 
daß der einzige Zwel derjenigen Stände, welche unlängft in 
Schwyz verfantmelt waren, dahin ging, gemeinfchaftlich diefel- 
ben Erflärungen zu wiederholen, welche fie in der Tagſazung 
jeder Zeit gegeben hatten; biefe Verfammlung bat nie den 
Sharafter eines Separatbinbuifies gehabt (wie 5. B. das Kon: 
Torbat ber fieben Kantone); die Stände, welde baran Theil 
nahmen, haben unter einander Feine Verbindlichkeit irgend eis 
ner Art eingegangen, noch irgend eine" Verabredung getroffen, 
außer folhe, bie auf ben Bundesvertrag von 1815 gegründet 
find. Uebrigens wiſſen Tit. wohl, daß bei Annäherung ber 
Truppen, melde bad alte Land Schwyz befezt haben, bie Ge 
fandten, welde bort verfammelt waren, fich getrennt und ſich 
feither nirgends verfammelt haben, fo daß alfo der erfte Ge: 
genftand jenes Tagſazungsbeſchluſſes keinen Grund noch Anlaß 
bat. Was bem zweiten anbetrift, fo muͤſſen wir darüber bie 
Willensmepnung unſers gefeggebenden Raths vernehmen, den 
wir bereits (auf den 26 Aug.) aufammenberufen haben, und 
deſſen Beſchluß wir Ihnen ungefäumt mittbeilen werben.” 

Bafel, 24 Aug. Die Mannheimer Zeitung enthält im 
einem umftänblihen Artikel die Erzählung, die Stadt Bafel 
babe bie Hülfe des beutfhen Bundes und deutſcher Bundes: 
fürften nachgeſucht. Wir können auf das Betimmtefte erflä: 
zen, daß hieran fein wahres Wort if. (Bafel. 3tg.) 

Deutfdland. 

Am 28 Aug. haben Ihre Majeftäten ber König und bie 
Königin von Bapern, fo wie Ihre F. Hob. die Prinzeſſin Ma: 
thilde, Nürnberg verlaffen, um fib nab Berchtesgaden 
zu begeben. Zu den bdreitägigen Feſten, melde Allerhöchſtdie⸗ 
gelben mit Ihrer Gegenwart beehrten, war eine Menge von 
mehr als 70,000 Menfhen in Nürnberg zufammengeftrömt, 
welche bei jeder Gelegenheit die lebhafteſte Anhaͤnglichkeit fir 
den Monarchen und fein Haus an den Tag legten. Ge. Hoh. 
ber Erbgroßherzog von Heilen wollte nod einige Tage in Nürn- 
berg. verweilen; Se, Durchl. der Fürft von Wrede war am 28 
nah Ellingen abgereist, und die Ruͤkreiſe Er. Durchl. des 
Zürften von Wallerftein nah Münden war auf den 29 Aug. 
feftgefeit. 

Landau, 26 Aug. Die Verhandlungen wegen Piſtor und 
Sroſſe hatten ftatt. Die Staatsbehörde trug auf 1ojährige 
Berbannung und Berluft der ſtaatsbuͤrgerlichen Rechte an. Der 
Vräfident Breitenbach iſt unwohl geworden, defwegen wurde 
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ber Spruch gegen Pilise auf morgen, der gegen Groffe auf 
Mittwoch vertagt. — Morgen koͤmmt auch bie Komplottsſache 
von Schüler, Savope und Geib vor. Auwalt Culmann b. &, 
it bereits bier angefommen, um für Geib ‚einen Antrag auf 
Vertagung zu ftellen, falld bas Gericht die genannten drei Ab: 
vofaten wegen Komplotts zu verurtheilen fi bewogen finden 
ſollte. (Sp. 3.) ; 

t* Stuttgart, 26 Aug. Die Berathungen der Kammer 
der Abgeordneten über das Bubget fchreiten langfam vorwärts, 
Nachdem bie für Quiescenzgehalte geforderte Summe 
mit einem Abzuge von 2000 fl., und bie für Gratialien 
geforderte Summe mit einer Sulage von 2000 fl. verwilligt 
war, fchritt die Kammer zur Beratung bed Ausgabeſazes für 
bad Staatsfetretariat. Derfelbe beläuft fi auf etwas 
mebr ald 31,000 fl. Davon find 17,500 fl. Befoldungen, das 
übrige Kanzleitoften, Reiſekoſten der Kouriere u. f. w. Schon 
bie Summe für Befoldungen wurde als zu hoch angegriffen, 
und am Ende wohl nur deswegen verwilligt, weil Erſparniſſe 
blos durch utfernung bed hochverdienten Vorftandes des 
Staatsfefretariatd erzielt werben fönnten; noch mehr aber 
wurde ber Etatsſaz für Kouriere, Verſendungen u. f. w. an: 
gefochten, weil über bie bisherige Verwendung der hiefür ver: 
willigten Summe feine Nachweiſungen vorlagen. Viele glaub: 
ten folde Nachweiſungen fowol hinſichtlich des Wergangenen, 
ald des Zufünftigen, fepen für eine nene Verwiligung uner: 
laͤßlich; es fiegte jedoch die Anfiht, daß wenn die Kammer 
fi mit einer allgemeinen Angabe des Zwels begnügen, und 
im ®ertrauen auf bie Degierung die Ausgabe verwilligen 
wolle, die Verfaſſung einer folden Verwilligung nicht im Wege 
ftebe; dieſelbe fand daher auch ſtatt; jedoch unter der Bebin: 
gung, daß die Ausgabe dem Etat des Minifteriums der aus: 
wärtigen Angelegenheiten zugelegt, und damit die Summe zu 
Verfügung eined verantwortlihen Minifters geitellt werde. 
Auf den Etat bes Stantsfefretariats folgt in dem Budget ber _ 
Etat bes Geheimenrathes. Er beläuft fih auf nahe zu 
43,000 fl. jaͤhrlich. Der Geheimerath erfceint nah den Be: 
ftimmungen der Berfafungsurfunde theild als berathende Be: 
börbe, namentlich in allen ftändifhen Ungelegenheiten, theils 
als entiheidende und verfügende Behörde, namentlich bei Me: 
kurfen von Verfügungen ber Departementschefs und von Straf: 
erfenntniffen der Abminijtrativftellen. In feiner erften Eigen: 
ſchaft wird er von Mancen als eine Anomalie im Organie: 
mus unfers Mepräfentativftaats angefehen, und.ift aud als 
ſolche bei Berathung feines Etats von einigen Rednern bezeiche 
met worden. Uebrigens fonnte aus dieſem Gefihtspunfte 
nichts gegen bie Verwilligung bed Etats dieſer Behörde vorge: 
bracht werben, ba fie einmal verfaffungsmäßig beftebt. Dagegen 
bat man fowol bie Zahl der Geheimenrathe: Mitglieder, ale ihre 
Beloldungenangefohten. Schon die Finanzkommiſſion hatte den 
Antrag geftellt, die Stelle bes Präfidenten des Geheimenraths 
mit dem Juftigminifterium zu vereinigen, in der Berathung 
wurden Einwendungen gegen die Zahl der Geheimenräthe, die 
nicht Departementächefs find, gemacht, und hinſichtlich der Bes 
folbungen hatte gleichfalls ſchon die Kommiifion auf Feſtſtellung 
eines Normaletats angetragen, nach welchem ber Präfident den 
Gehalt eines Minifters, zwei Geheimeräthe je 4000 fl., zwei 
weitere je 3500 A., und bie übrigen 3000 fl. Mormalgehalt 
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empfangen folten. Diefe Vorfchläge wurden vom Minifter: 
tifche aus auf den Grund der 55. 55 und 57 ber Verfaffung, 
namentlich des Sazes: „Mitglieder ded Geheimenrathe find bie 
Minitter oder die Chefs ber verfchiebenen Departements und 
diejenigen Mäthe, melde ber König dazu ernennen mird,” fo 
wie auf den Grund der Beftimmung : „der König ernennt und 
entläßt die Mitglieder des Geheimenraths nah eigener freier 
Entſchließung“, befämpft, Zunaͤchſt wurde vom Gtaatsrath 
v. Schlaver das Umpaffende einer Bereinigung der Stelle des Ge: 
heimenrathspräfidbenten mit ber Stelle eines Departementd: 
chefs nahgemwiefen, und dis auch von ber großen Mehrheit ber 
Kammer anerfannt, dagegen wurde die Anſicht jenes Departe: 
mentschefs, daß dem Könige auf ben Grund der ausgehobenen 
Beltimmungen ber Verfaffung ein unbefhränftes Recht zu Er: 
nennung einer beliebigen Zahl von Geheimenräthen zuftehe, 
infofern vielfach befämpft, als man entgegenbielt, jedenfalls 
babe die Kammer über die Summe ber Befoldungen zu ent: 
fcheiden ; da aber die vorhandene Zahl ber Geheimenräthe nicht 
als zu groß dargetban werden fonnte, fo hatte bie Frage für 
den Augenblit kein praftifhed Moment; man ging über bie: 
felbe weg, indem man ben erigirten Etatsſaz ald richtig aner- 
kannte. Dagegen ſtand die Kammer von ber Forberung eines 
Normaletats über die Befoldungen ber Gcheimenräthe nicht 
ab; fie verwarf zwar die oben erwähnten Anträge über bie 
Größe dieſer Befoldungen, fie verwarf ebenfo einen im Laufe 
ber Debatte geftellten Antrag auf niedrigere — ald bie von ber 
Kommitfion vorgefhlagene — Gehalte, allein fie faßte gleich: 
wohl den Beſchluß, die Regierung um Einbringung eined Nor: 
maletats zu befinitiver Negulirung jener Gebalte zu bitten, 
und fprah ſich — gleihfam vorläufig — darüber aus, daß der 
Mormalgebalt eines Geheimenrathäpräfibenten fünftig 5000 fl. 
betragen folle, Sie ftellte damit ein Prognoftifon fiir bie 
über die Befoldungen der Minifter zu erwartenden Beſchlüſſe. 
(Vergl. Allg, Stg. vom 50 Aug.) 

** Frankfurt a. M., 27 Aug. Wir haben heute neuer: 
dinge unginftige Nachrichten nicht nur aus Amfterbam, fon: 
dern auch direft aus London. Am erſtgedachten Plaze gingen 
an ber Börfe vom 24 d. die Integrale auf 495,, bie 5pro. 
Gertififate auf 93%, zurüf. Zu London aber, wo fi fonft fo 
viel Liebhaberei für hollaͤndiſche Effekten zeigte, gingen biefel- 
ben an der Börfe vom 22 um %, Prozent zurüf. Die Urſache 
dieſes Weihens an beider Plaͤzen ſcheint dieſelbe zu fepn: 
nemlich dag Gericht von einem Stillftande, den bie Konferenz: 
Verhandlungen erfahren hätten, und die Beforgnif, daß ſolche 
überall noch nicht zu einem Endrefultat führen möchten. Na: 
türlih hatten diefe Nachrichten auch hier ein Weichen ber hol: 
ländifchen Fonds zur Folge: die 5proz. Integrale, die fih ge: 
ſtern etwas gehoben hatten, gingen auf 49%, zurüf, in den 
5pros. Gertifitaren aber ftofte der Umſaz gaͤnzlich. Indeſſen 
nahmen die öftreihifhen Effeften an biefen Bewegungen fei: 
nen Theil, Zu Amfterdam und Wien hatten fih deren Kurfe 
gehoben, und fomit zeigte ſich auch hier Kaufluft; man bezahlte 
nah dem Schluffe der Börfe für 5proz. Metalliques 95%, 5 
für aproz. 86%, und für Wiener Banfaktien 1484. Der Die: 
konto ift wieder auf 4 Proz. geftiegen. — Noch zu keiner Zeit 
waren über die politifhen Verhaͤltniſſe der Stadt Frankfurt fo 
mannichfaltige Gerüchte im Umlauf, ald gegenwärng; 3. ®. 


es würde biefelbe zur Bunbdesitadt-(?) in ähnlichen Bezie- 
bungen, wie Mainz. eine Bundesfeitung ift, erhoben werden, 
und daher auch in Zukunft eine gemifchte Sarnifon von Bun: 
beötruppen erhalten, und bergleihen. Den Grund biefer Se: 
rüchte vermögen wir nicht zu ermitteln, 

Se. Hoh. der Kurprinz von Heſſen war mit der Frau Sräfin 
v. Schaumburg von feinereife nach Pprmont, Hamburg 2. am 
25 Aug. wieder nah Wilhelmshöhe zurüfgefommen. 

Weimar, 22 Aug. Was in den verfhiedenen Zeitungen 
über die Verhaftungen von Studenten zu Jena gefagt worden, 
fönnen wir nur beftätigen, Vorgenommen wurden fie in Folge 
ber Ausſagen eines gewiffen Quintin (ber bei den Unruhen im 
vergangenen Winter betheiligt, auf die Klemda (Gefängnif) 
zu Eiſenach geſchaft wurde), in Folge von Briefen, die fi in 
Tübingen, und von Papieren, bie fih in bem Koffer eines ge» 
wien Steinmeß vorgefunden, und endlich in Folge der großen 
Aufrichtigkeit, welche die zuerſt Verbafteten beyeigt haben. Die 
Unterfuhungen follen fo geheim ald möglich gehalten werben; 
auch Lie Verbaftungen find des Nachts vor fih gegangen. So 
find denn feit einiger Zeit 14 Jenaifhe Studenten, von Sol: 
baten esfortirt, durch Weimar gebracht worden; 3 bis 4, bie 
früher zu Jena ftudirt, find vor Kurzem in Leipzig, einer, ber 
fih flüchten wollte, in Hanau verhaftet worden. Weniger Gra: 
virte büßen in Jena mit, Karzerfirafe. Wir haben jedoch bie 
fihere Ueberzeugung, daß unfere Regierung fehr mentale ver: 
fahren wird, (Mürnb, 8.) 

Yreußen 

Se, Majeftät der König traf am 25 Aug. Nachmittags von 
Töplig wieder in Potsdam ein. 

Der Nürnberger Korrefponbdent fohreibt aus Ber: 
lin vom 27 Aug.: „Es ſcheint gewiß, daß ber ruffifhe Kaifer 
doch nah Deutſchland fommen werde, und vielleicht eber, als 
man vermuthet, wenn ed auch nicht wahr fepn follte, baß er 
bem großen Manobuvre zu Magbeburg beimohnen werde. Es 
ſcheint nemlich das fhon erwähnte Gerücht fib zu beitätigen, 
daß der Kaiſer in einem der Faiferlihen Dampfboote big nah 
Stettin fommen, in Schwedt an ber Oder aber eine Zuſam— 
menfunft ftatt finden fol. Bei folhen Umftänden wirb ber 
Kaifer wahrfheinlih nicht bid Berlin fommen, fondern fchnell 
in fein Reich zurükkehren, wo feine Gegenwart allerdings nös 
thig ſeyn mog; follte dagegen die Kaiſerin ihn begleiten, fo 
boft man biefelbe längere Zeit in Berlin zu fehen.” 

Deftreid. 

+ Bien, 25 Aug Man vernimmt, daß die Herzogin 
von Berry nah Böhmen zu ihrer Familie‘ fommen wirb; 
fie fheint nur erft die Pälfe von hier abzuwarten. — Bon ber 
Mäfkunft Gr. Mai. des Kaiſers verlautet nichts, fie dürfte 
erft Anfeng Dftobers ftatt haben. Se. Durdl. der Fürft Met: 
ternich wird vermuthlich in der erften Hälfte Septemberd in 
—* eintreffen, — Die Freiſprechung Wirths und feiner Mir: 

—— bat bier allgemein überraſcht; und man glaubt, 

dadurch für das Inſtitut der Jurp in Deutihland Gefahr 
von here könnte, 

Wien, 26 Aug. 5proz. Metaligues 947,5 4proz. Men 
talliques 85'755 Banlakticn 1218, = 


BVerantwortliher Medatieur, E, 3. Stegmaun. : 
Berlag der 3. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart. 
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yortugal, 

fBeriht an Marfhall Bourmont über die Einnahme Lif: 
fabond von einem Dffiziere feines Stabes. „Es iſt leineswegs 
zu verwundern, daß Lilfabon in die Gewalt Don Pedro’s fiel, 
burch 2 oder 300 Aufrübrer, denn nicht einen einzigen Saldo: 
ten hatte man in der Stadt gelaſſen. Die blau und weiße 
Fahne wurde auf den Eaballopläzgen aufgepflanzt, und ſechs 
oder fiebenmal wieder weggenommen, dann wurden 1 oder 200 
Pedriften gelandet, und eine Schaar ging ab, und pflanzte bie 
Fahne auf dem Schlofe auf. Man öfnete die Gefängniffe der 
politifhen Gefangenen, und maflafrirte zwei Menfhen aus 
Privathaß; beftiges Gefhrei ward ausgeftoßen, die Glofen an: 
gezogen, Kanonen abgefeuert, und das war Alles. Die Bevöl- 
ferung nahm feinen Antheil, und jiebt auch jezt nur zu. Bei 
dem gegenwärtigen Stande der Dinge fände man feine Schwie⸗ 
rigfeit, Liffabon wieder zu nebmen, die ganze Sache war nur 
ein Verſchwoͤrungs ſtreich. Auf der andern Seite des Tajo find 
zu wenig Pedriften, um eine Verftärkung bieher zu fenden, 
Napier fagte dem englifhen Admiral: „ich wäre bei Zeiten 
bier geweſen mit der Zlotte, wenn ich nicht mit einer Motte 
Schurfen zu thun gehabt hätte, welche nicht thun wollten, was 
ich ihnen befahl.” Der portugiefifhe General Molellos, ber 
im Süden des Tajo ſteht, wird gegen die Pebriften beranlom- 
men, und follte er fie au nicht ſchlagen, fo wird er fie doc 
nöthigen, auf ihrer Hut zu fepn, Es ift wefentlih nothwens 
dig, daß Sie ſchnell mit 4 bis 5000 Mann herbeifommen. Soll: 
ten Sie warten, bis Oporto genominen ift, fo würden Sie die 
Ungelegenbeiten bier im eine ſchlechte Lage kommen laſſen. Big 
jezt war es eine bloße Weberrafhung, veranlaft durch entfez: 
liche Sorglofigteit, Alles ift ruhig. Algarbien bat Don Pedro 
nit anerfannt, und wie der Feind abmarjdirt, fo ſendet die 
Benölterung Verfiherungen der Treue gegen Don Miguel ein, 
Die Pedriften befizen nur den Boden, auf dem fie ſtehen. Als 
led wird bei der eriten Demonjtration zerſtreuͤt ſeyn. Se bft 
wenn die Flotte hier wäre, fo könnte fie Ihnen feinen Scha: 
den thun, aufer Sie lämen vom Ufer bes Fluſſes ber, und 
wenn Gie einmal in der Stadt find, fo ſcheint es ſehr jchwer, 
daß fie Liſſabon bon.bardiren fonnte. — Nachſtehendes ift ein voll: 
ftändiger und authentifcher Bericht der Thatfahen. Graf il: 
laflor fam aus Algarbien in fünf Tagen am die Ufer des Tajo, 
und ließ den General Molellos binter fi, der fih mit einis 
gen Guerillas beichäftigte. Er grif das Fort Almada, Liſſabon 
gegenüber an, weldes nur dur eine ſchwache Truppenzabl 
vertheidigt war; eine Werftärfung von wenigen Freiwilligen 
und andern Soldaten ward hingeſendet. Sie befanden ſich bei 
ber Mezelei vom 23, wo General Jordao Kavallerie, Artillerie 
und Infanterie in einem Hohlwege auf einander geſchichtet 
hatte, Der Feind hatte nur etwa 1500 Mann. Un diefem 
Abende räumte ber Herzog von Cadaval bie Stadt mit den 
darin befindlichen Truppen. Nun fanmelten fih einige Spiz- 
buben, ſchrien: Gott erhalte Don Pedro! erbrachen die Ge: 
fängniffe, und pflanzten bie Karben Don Pebro’s auf bem gro: 
Gen Plage auf, wo fie von unfern braven Burſchen mehrere: 
male abgerifen wurden. Bald darauf Famen einige Boote mit 
50 eder co Mann an, und wurden vom bem Pöhel mit Freude 


empfangen, Am Morgen hätten 200 Mann bed Tumults 
Herr werden fönnen, und vielleicht hätten 300 bingereiht, die 
Pedriften bei ihrer Ankunft zu vernichten. Uebrigens hätten 
die drei oder vier Schiffe, die Don Miguel gehörten, dieſe 
Boote auf ihrer Herfahrt zeritören können, Als die Englän: 
der faben, daß Liſſabon vertheidigungslod war, benachrichtigten 
fie Villaflor davon. Er ging mit feinen Truppen über den 
Tajo. Don Pedro’s Flotte war. in Feiner Art dabei betheiligt, 
und felbit diefen Morgen find erſt zwei Schiffe angelommen, 
Die englifhen und franzöſiſchen Schiffe falutirten Dona Ma: 
ria's Flagge am Morgen bes 24, und dis ermuthigte die Auf: 
rührer, welhe mehrere Perfonen aus Privatrahe ermorbeten, 
und Alles in den Häufern der Abweſenden zerbrachen und ver: 
brannten, fie zeigten aber feinen Entbuflasmus. Die Bewoh⸗ 
zer von Liffabon nahmen im der That feinen Antheil an der 
Sade, Es gab alfo weder Kampf noh Sieg. Der Pöbel er: 
brach Thüren, zog durch die Strafen, während eine Muſik— 
bande, die fonftirutionelle Humne fpielend, vorauszog. Am 
näciten Tage wurden die Gefangenen und aud eine. Menge 
Webelthäter befreit, Darauf 308 ber Poͤbel nach ben Kafernen, 
nahm die bort zurüfgelaffenen Gewehre, vertheilte fie an Je— 
ben im der Straße, fo daß viele derfelben in bie Hände von 
Ropaliiten fielen. Kinder wurden auf biefe Urt vom Kopfe 
bis zu Fuße bewafnet. Diefe Revolution hatte Feine Wurzeln, 
Wäre der Herzog von Cadaval am Abend oder geftern Morgen 
mit feinen-Truppen zurüfgelehrt, ja wenn er jezt noch zuruͤk⸗ 
fehrte, Liſſabon würde in Zeit von einer Stunde ihm gehören. 
Diefe Pedriſtiſchen Soldaten beitehen aus ſchlecht gefleideten 
Kindern, welche zu drei oder vier in den Straßen herum reu— 
nen; kaum ift ein Poften zu feben. Es find weder Wachhaͤu⸗ 
fer, neh Schildwahen an den Thoren der Stadt," ober jedens 
falls ehr wenige; an dem Thore, wo ich diefen Morgen vor: 
beiging, waren keine. Nur die Maafregeln, welhe die Eng: 
länder ergreifen, fönnen die Lage der Pedriften verftärken, aber 
eö braucht 135 Tage bis eine Antwort aus England da fepn 
fan, und fo viele brauchen Sie nicht, um bieher zu fommen, 
wo Sie immer ſeyn mögen. Es braucht nur einen entichlofs 
fenen Mann mit 5 bis 6000 Soldaten und die Ankunft ber 
Truppen von Molellos und Cadaval; felbit ohne dieje könnte 
man feinen Zwet erreichen, Villaflor ift noch erfaunt über 
das Vorgefallene. Faſt alle feine Mannſchaft it im Schlofle. 
Schnelligfeit ift Alles, denn je mehr Zeit fie haben, deſto beffer 
organifiren fie ſich. Es gibt feine beffern Truppe ald die Po: 
lizeiwache, welde bei bem Herzöge von Cadaval iſt. Ich glaube, 
daf 5000 wohl fommandirte Leute binreiher würden, um Lif: 
fabon wieder zu nehmen, befonderd wenn Molellos herau— 
fommt. Liffabon wurde wicht genommen, fondern bingegeben, 
— meggeworfen und aufgelefen, aber der, der ed aufgelefen, 
iſt nicht ftark genug, es zu erhalten. Ich fage die Wahrbeit: 
Liſſabon bat Feine Feftungswerle, und die Pebriften haben nur 
zwei Armliche Hanbizen mitgebraht. An Artillerie haben 
fie blos, was fie bier fanden, Keine Meiterei it in bie Stadt 
gelommen, wenigftend babe ich keine Soldaten zu Pferde ge: 
feben, Verſuche bat man gemadt, eine Kommunalgarde zu 
bilden; ſie beträgt micht ber 25 Mann, Wenn bie Undern 
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zeſehen hätten, was ih ſah, fo wuͤrden fie, ſtatt mieberge: 

ſchlagen, ermuthigt fepn, denn es iſt ein abermaliger Triumph, 

den man ihmen bereitet bat. (Engl. BI.) 
Dentiblanmd. 

“Aus dem Holfteinifhen, 5 Aug Wie außeror—⸗ 
dentlich der König von feinen Unterthanen geliebt ift, that ſich 
Bei Gelegenheit feiner nenlihen Krankheit auf bie rührendite 
Weiſe Fund; es war nur Ein Gefühl, welches fih im ganzen 
Sande ausſprach; täglih langten zablreihe Deputationen aus 
näbern jumd entferntern Orten an, um fib von feinem Be: 
finden zu unterrihten; mehrere Zage bindurd ftrömte zu 
Kopenhagenlldas Volt nah der Zollbude, um dem langerfehn: 
ten Dampfichif entgegenzufehen ; Boote fegelten aus und Waͤch⸗ 
ter ftanden auf den Thürmen, um bafelbe zu fignalifiren. Die 
Krankheit des Monarhen war ruhrartig umb ſoll ihre er: 
fin Symptome fhon vor ber Abreife aus Kopenhagen ges 
zeigt haben, brach jedoch erſt bei der Meife vom Kiel nah 
Sonifenlund aus. Ungeachtet Se, Maieftät Sich in ber beiten 
ärztlihen Behandlung des geſchilten Phpfitud von Schleswig 
Dr. Maes 'und des Rendsburger Arztes Dr. Beeten befanden, 
eilte doch der koͤnigl. Leibarzt Etatsrath Fenger am 11 Jul, 
von Kopenhagen nah Lonifenlund, deun mwiewol die Unpäß: 
lichkeit nicht von der Art war, daß folbe Furcht erweken 
tonnte, und Ge. Maieftät, den Sie behandelten Aerzten ver: 
krauend, auch nicht den Wunſch geäußert hatten, den Etates 
rath Genger bei ſich zu fehen, hatten dennoch Ihre Maj. bie 
Königin und Ihre koͤnigl. Hoh. die Kronprinzeffin Garoline 
fo wie die übrigen Mitglieder bes koͤnigl. Hanfes eine größere 
Beruhigung darin gefunden, einen Mann in der Nähe. Sr, 
Majeftät zu wiſſen, ber fi ſowol hinſichtlich feiner Tuͤchtig⸗ 
Heit und Kenntniffe ald auch feines Charakters die perjönliche 
Bunft Sr. Maijeftät erworben hat. Dur bie Unpaͤßlichkeit 
Sr. Majeftät dürfte der Erlaß ber neuen Geſeze etwas auf: 
gehalten fepn, zumal da, wie es heißt, der Prinz Chriftian 
Friedrih und die übrigen Mitglieder des Staatsraths ſich vor 
der Yublifation berjelben mit eben ſolche betreffenden Alten 
vollitandig befaunt machen werden, Indeſſen wird jest 
der erſte Dftober als der Tag genannt, am welchem befinitiv 
die Publikation fämtliher Verfügungen, melde die Provin: 
zialftände » Verfaffung und bie Trennung der Juſtiz von ber 
Adminiftration betreffen, erfolgen fol. „Hieraus folgt jedoch, 
daß die neuen Ginrihtungen nicht vor dem naͤchſten Frühling 
ins Leben treten fönnen. Inzwiſchen hat ber Oberbandireftor Kon: 
ferenzrath Hanfen die dazu beftimmten Lokale in Fhebod, Kiel 
and Schleswig in Augenſchein genommen und befunden, daß 
auf dem Kieler Schlofie ein paflendes Lokal für bad Oberap: 
pellationggeriht der drei Herzogthümer und auf dem linten 
Cfrüber von der verewigten Gemahlin des Landgrafen Karl zu 
Heflen = Kaffel Statthalterd, der Herzogthuͤmer, bewohnten) 
Flügel des Gottorfer Schloffes ein angemeſſenes Lolal für bie 
wene Regierung der beiden Herzogthümer Schleswig und Hol: 
ftein vorhanden ſey. Wie es beißt, dürften bie neuen Veraͤn⸗ 
derungen auch eine Meform ber Eivils und Kriminal: Gefezs 
gebung zur Folge haben, namentlih fir den Civilprozeß und 
Kriminalprogeß bei dem Untergerihten und bie Ausarbeitung 
des Entwurfs eines Kriminalgefesbuchs für die Herzogthümer. 
Dagegen ift ed noch unentichieden, ob die Reform der Zollgeſez⸗ 


gebung vor ber Berufung ber Stänbe ftatt finden wie, Wie 

ed beißt, follen bie von der Deputation ber Mitterfhaft und 

von bem nicht rezipirten Gutsbefigern in biefer Hinſicht ge: 

machten Vorfhläge nicht bie Beiſtimmung bed ganzen Korps 

berfelben erhalten, und eine nicht unbedeutende Anzahl ber 

Mitglieder eime andere Faſſung derfelben gewuͤnſcht haben. 
Schweiz. 

+ Zuͤrich, 25 Auguſt. Im ber vorgeſtrigen Sizung der 
Zagfazung bat nun die Geſandtſchaft von Baſel-Stabttheil 
ben Fautemil des Standes Bafel eingenommen. Anſtatt bes 
Bürgermeifterd Burckhardt und bed Rathsherrn Viſcher "find 
der Nathöherr Minder und der Alt» Matheiherr Oswald als 
Geſandte erfhienen. Der Beſchluß, wodurch ber große Math 
des „Kantons Bafel” feine Trennung von ber Sarnerfonfe: 
renzäund die Anerkennung der Tagſazung, fo wie ber fruher 
von berfelben gefaßten Beſchluͤſſe, betreffend die Ungelegen: 
beiten des Kantons Bafel, ausſpricht, wurde vorgelegt und 
befriedigend gefunden. Un jenen Kurialien wollten einige Ge 
fandte Anftoß nehmen, fo wie am ber vorangeitellten Er: 
mwägung: „baß feit ber militairifhen Befezung der Stadt 
Bafel die Anerkennung der Tagſazung und ihrer Beſchlüͤſſe 
als eine unausmweichliche Folge zu betrachten fey.” Allein bie 
Mehrzahl fand, man dürfe fih in einem fo wichtigen Augen: 
biite am dergleihen Nebendingen nicht ftoßen. Auf ben Be: 
riht, daß beide Theile im Kanton Bafel noch einzelne Per: 
fonen wegen politifher Mepnungen oder Vergehungen in Ber: 
baft halten, wurde Freilaſſung berfelben angeordnet. Das 
Begehren von Inners Shwp;, bie im dortigen Kantonstheil 
ftehenden Truppen zu vermindern, fand darum noch feinen 
Eingang, meil mau vorerit den Entihluß ber auf heute zu— 
fammenberufenen Landgemeinde von Uri, betreffend die Be: 
ſchilung ber Zagfazung, abwarten wollte. Man zmeifelt 
übrigeng nicht, diefelbe werde fofort Gefandte aborbnen „ mie 
ed auch von beiden Landestheilen Unterwaldens gefheben iſt. 
Die Geſandtſchaft biefed Kantond , aus dem Landammann 
Bufinger und dem Lanbsitatthalter Stodmann beftebend, iſt 
bereits bier eingetroffen. Neuenburg bat die Tagſazung noch 
nicht anerkannt, will aber die Frage ber Abordnung einer Ge: 
ſandtſchaft feinem gefezgebenden Korps vorlegen. Dem Ber: 
nehmen mach bat eine Geſandtſchaft von Bafel in Neuenburg 
die bejahende Entiheidung dieſer Frage angelegentlib em: 
pfohlen; dennoch ift fie kaum zu erwarten, Wallis beobachtet 
tiefes Stillſchweigen. Vielleicht will man au dort den Land: 
rath entfcheiden laffen ; indeſſen darf man nah den Aeuße— 
rungen ber auf die Ausſoͤhnungskonferenz abgeorbneten Ge: 
fandten die Hoffnung begen, daß biefer Kanton nicht aus: 
bleiben werde. Man erwartet, bid morgen werbe für ben 
Beſchluß wegen ZTotaltrennung des Kantons Baſel bie regle: 
mentarifhe Zahl von Standesftimmen vorhanden fern, fe 
daß dann bie bisfäligen Vollziehungsmaaßregeln werben be: 
rathen und angeordnet werden können. Sie find einfacher 
Natur, und werden faum bedeutenden Widerſpruch erfahren. 
Auch die Verfaffungsarbeiten in Schwyz rüfen rafh vorwärts. 
Ueber bie Grundlagen hat man fich bereits verftändigt, nem: 
lich Rechtsgleichheit aller Bürger (au der bis dahin fo un: 
gerecht behandelten neuen Landleute) und Ausübung ber 
hoͤchſten Gewalt burd die Bezirfdgemeinden, nicht durch bie 
Kantonal: Landesgemeinde, Schon bei Annabme ber zu ent: 
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rfenben Kantonsverfaſſung fol biefer leztere Grundſaz im 
wendung fommen, und zwar fo, baß die Gefamtheit der 
mmfäbigen Bürger eines Bezirkes derjenigen Meynung bei: 
zaͤhlt wird, fir die fih die Mehrheit der Bezirksgemeinde 
tſcheidet, zur Aunahme aber zwei Drittheile aller jtimmfä- 
gen gen des Kantons erforderlih find. Zur Stimm: 
bigfeit wird nua das zuruͤkgelegte fehszehnte Altersiahr 
fordert! Schmp; fol der Hauptort des Kantons und ber 
13 aller Kantondbebörben feyn. Die Ausarbeitung der Ber: 
dam wird einem Berfafungsrathe Übertragen, der aus 17 
titgliebern beftebt; hierzu gibt das innere Land mit Wol: 
rau 8, das Äußere Land mit Gerfau 9 Mitglieder. So 
achtheilig die — des Kantons in Bezirksgemeinden 
af den erften Blik fheint, fo mag doch biefe richtung 
:r geograpbiihen Lage des Kantons am meiſten entſprechen. 
yas Fmftitut einer allgemeinen Landsgemeinde fheint in dem⸗ 
Iben feit der Bermittelungsafte von 1803, melde bie Gleid: 
ellung ber ehemaligen Unterthanenbezirfe mit dem alten 
aude Schwyz verordnete, nie reht Wurzel gefaßt zu babem. 
Bohin man auch den Verfammlungsort der Zandsgemeinde 
erlegen möchte, immer wurden einzelne Ortſchaften fo ent: 
rent liegen, daß fie biefelbe nicht regelmäßig befuhen fünn: 
en, Auch kan durch die Trennung in Bezirksgemeinden ber 
ftipebenbe Math (er voll künftig’großer Rath, nicht mehr 
reifahber Zandratb beißen) nur an Anſehen gewinnen. 
in Graubündten bat fib eine analoge Megierungsform als 
welmäßig bewährt, menigitens bat der Kanton unter derſel⸗ 
ven, wenn aud langfame, doch fibere Fortſchritte gemacht, 
— Auf heutigen Tag batte das Gerächt eine Generalverfamm: 
lung des eidgenöffiiben Schugvereind im biefiger Stabt ange: 
kündigt. Von Stäfa aus war eine —— Aufforderung 
‚a den hieſigen und andere Kantone hinau rfen worden, 
velde unter Schimpfworten über bie aafapung ‚ alle 
paterländifhgefinnten Bürger aufforderte, ſich bei diefer Mer: 
fammlung einzufinden. Es hieß im Publitum, man wolle 
bie Tagſazung auffordern, fi 5— und an ihrer Statt 
einen Verfaſſungsrath von 600 Köpfen zur — Ausarbeitung 
einer neuen Bunbdesverfafung sufammen zu berufen. Dan 
v ‚ es fep den Beborden bei dieſer Sache nicht ganz 
wohl zu Mutde geweien; fie haben aber den Entſchluß gefaßt, 
ihren ganzen Einfluß unter der Hand dahin zu verwenden, 
pi bie Sache unterbleibe, möthigenfalls indeffen jeden Erzeh 
mit denfelben Mitteln und mit eben der Kraft abzutreiben, 
welde gegen die Reaktion entwilelt worden. Gewiß hätten 
die Zagfazung und die Regierungen bierbei auf den Beiftand 
der großen Mehrheit des Volles mir Sicherheit rechnen fün: 
nen, Man will feine Anarchie, aus der Hand der Revolu— 
tionaire 10 wenig als der Meaftionaire, und Mandem find 
noch in den jüngften Tagen über bie muthmaaßlichen Folgen 
einer Bereingherrihaft die Augen aufgegangen, Glüflicer: 
weiſe ift dad ganze Projekt — Dank fen es dem Entgegen: 
wirlen der Befonnenern — zu Waller geworden. Das Gen: 
tralcomitE des Schuzvereines felbit bat jene Aufforderung 
desavouirt, und nur eine Zuſammenkunft von Ausſchüſſen 
ber verfhiedenen Kantonalvereine finder heute ſtatt. Man 
oft, fie werden fib im der beablihrigten Eingabe an bie 
agieung auf ben Wunfh beihränten, daß die Bundes: 
zevifion unausgefegt im Auge behalten werde. Mon den Be: 
hoͤrden aber darf man mit Zuverficht hoffen, daß fie auch im 
Bezug auf dieſe wichtigfte National: Angelegenheit ihre ver: 
fafungsmäßige Stellung werben zu behaupten willen, 
Rußland. 
Beſchluß des Artikels aus dem Journal de 
St. Petersbourg. 


Die Traktate vom 3 Mai und die Wiener Kongreßakte 
verbiefen dem Lande eine MWollsvertretung und nationale 
Snftitutionen. Auch find dafelbft durch die Artikel 3, 59, 
47, 55 deſſelben organifhen Statutd, Wdelsverfammiungen, 
Gemeindeverfammlungen und Provinzialitände mit, berathen: 
der Stimme über gemeinfame- Ungelegenheiten niedergefezt, 


fo wie ber Gebrauch ber Nationalſprache in ben öffentlichen 
Verwaltungsaften beibebalten morden. Diefed Statut ga: 
rantirt außerdem bas Mecht bes Privat: fowol als des Ge— 
meinde» Eigenthums (Urt, 14), die Staatsſchuld des König: 
reichs Polen (Urt. 17), die perfönliche Freiheit (Art. 8), die 
Spezialverwaltung ber —— Finanzen (Art. 16), die 
Munizipalverfaſſungen der Städte und Gemeinden (Art, 4), 
den Grundfaz, daß ein Yeber ohne Unterfhieb des Standes 
und der Geburt zu öffentlihen Aemtern zugelaffen werden 
tünne, daß ben Abeld: und den Gemeinde mmlungen bie 
Wahl der Dichter und bie Anfertigung von Kandibatenliiten zu 
den übrigen öffentliben Aemtern überlaffen fey (Art. 13), end: 
li die Dotation der katholiſchen ſowol ald der griehifb:unir: 
ten Geiſtlichkeit (Art. 6).— Das find die bauptiählichften Be: 
flimmungen, melde das Wefen des organifhen Statuts vom 
26 Febr. 1852 andeuten. Die wohlthätigen Abfihten, im de: 
nen daffelbe abgefaßt worben, ſprechen fih darin zu deutlich 
aus, als daß fie verfannt werden dürften. Wie fehr alfo auch 
biefe Inititntionen von denen ber Charte von 1815 verſchieden 
ſeyn mögen, fo wirb man doch unmöglich längnen können: 
4) daß fie dem Königreihe Polen die Vortheile einer eigenen 
abgefonderten Verwaltung zufihern, und 2) daß fie, nach dem 
Wortinhalte der Wiener Traktate, alle Elemente einer auf na: 
tionalen Inftitutionen begründeten politiſchen —— in ſich 
enthalten. Weiter geben die Hofnungen nicht, welche die Ein- 
wohner des SKönigreihs aus den Wiener Traktaten fchöpfen 
bürfen. Haben dieſe Traktate ben Unterthanen des König: 
reih das beitändige Daſeyn einer polniſchen Armee zugeſichert? 
aben F— verorbnet, daß die Preſſe unbeſchraͤukt feon ſolle? 
aben ſie das Recht und die Form parlamentariſcher Verhand⸗ 
lungen auf den Landtagen begründet und angeordnet? Sind 
den Einwohnern des Großherzogthums Pofen und denen von 
Galizien ausgedehutere Vorrechte zu Theil geworden, als bie: 
ienigen, beren bad Königreih Polen kraft des organifchen 
Statuts genieht? Niemand vermöcte diefes zu beiaben. Mit 
welchem Recht dürften alfo fremde Regierungen für_ Polen et: 
wad.verlangen, was fein Traktat ihm jemals zugefichert oder 
verbeißen hat? Indem mir obige Betrahtungen kurz zufam: 
menfaffen, dürfen wir nachſtehende Schlußfolgerungen daraus 
ableiten: bie polnifhe Konftitution vom Jahre 1815 ift von 
feiner Macht garantirt worden; keine bat mithin bie Verpflich 
tung, noch das Recht, auf deren Beibehaltung zu beiteben, 
Diefe Konftitution, melde der Kaifer Alerauder, glorreihen 
Undentens, aus freiem Antriebe dem Königreich Polen gewährt 
batte, it durch die infurreftionelle —— vernichtet 
worden, indem dieſe bad durch die Wiener Traktate zwiſchen 
Polen und dem ruſſiſchen Reiche gelnupfte Band für jerriſſen 
erklärt hat. Nach erfolgter Unterdrükung der Rebellion ftand 
dem Kaifer Nikolaus allein das Recht zu, zu beurtbeilen, ob 
die Charte von 41815 wiederhergeſtellt werden bürfe, ober ob an 
ihre Stelle eine andere ben wahren Intereffen ber Staaten Sr. 
kaiferlich königliben Majeftät mehr entiprehende Ordnung der 
Dinge gefezt werden muͤſſe. Durch bas organifhe Statut, wel: 
des in Bol deſſen in Königreihe eingeführt worden, ift 
feine der Klaufeln des Wiener Traftats verlegt, da kraft die: 
fer neuen Inftitutiomen dad Königreih Polen unwiderruflich 
mit dem ruffiihen Reihe verbunden bleibt, — ba es eine ab: 
efonderte Verwaltung bat, — da ber Kaifer fortwäbrend den 
itel Zaar (König) von Polen führt und die Polen eine Bolte- 
vertretung und nationale Inftitutionen erhalten haben, welde 
der politifhen Criftenz, bie Se. kaiſerliche Majeſtaͤt nah ge: 
machten ſchmerzli Erfahrungen, ihnen zu geben für nuůzlich 
und suträglic erachtet bat, volltommen angemejfen ift. End: 
lie folgt ans obigen Betrahtungen, daß die von Sr. Maieität 
im Wiener Zraftat hinſichtlich der inneren Einrichtungen Po: 
lens übernommenen Verpflibtungen in nichts von denen ver: 
ſchieden find, welche derfelbe Traftat den Regierungen Oeſtreichs 
und Preußens in Muüffiht auf deren polnische Unterthanen 
auferlegt, daß mithin der Kaifer eben fo wenig wie diefe bei: 
den —— das Einſchreiten irgend einer fremden Macht 
in die inneren Angelegenheiten Polens zu dulden braucht,“ 


1236 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Anzeige 
die Forstschule in Karlsruhe betreflend. Lı397),Minfiugen. ae . 
aier 


Der Kurs der Forstschule in Karlsruhe ist zweijährig. Die allgemeine Schulbildung und]tenbaufen, beffen Söhne Abraham , 
Kenntnisse der Elementar -Mathematik werden vorausgesezt. Der Eintritt kann jedes Jahrjund LAmmte Kabn feine Handeltgebälfen find, hatte 
am ersten Dezernber statt haben. nad) dem Refultate dee Schuldenliquidation vonz 

‘Vorstand ist Forstrath Dr. Bronn. 

Die sämtlichen Lehrgegenstände werden in vier Semestern in folgender Ordnung vorgetragen : 

Erstes Semester — Winter. 

ı) Planzeichnen und praktische Geometrie: Professor Schreiber. 
2) Elementar - Statik —— — Kayser. 

3) Physik: Geheimer Hofrath Dr. ucherer. : niß gejezt bat, fo wußte fid) berfeibe 

3 — Professor Dr- Braun. Zwiſchen zeit Kredit zu —— An 
5) Allgemeine Forstbotanik mit Einschlufs v. Klimatologie u. Bodenkunde : ForstrathDr.Bronn. a rediterſchieichung in Unter⸗ 
6) Mineralogie: Bergrath Dr. Walchner. nun Berbacht vorhanden if, Serſile Kabız 
7) Allgemeine technische Chemie: Derselbe. und feine Söhne, namentlich auch Abraham Kabn, 

Zweites Semester — Sommer. 


en 45* nr —— * 
5 RETR | LLı u. au ) Pontrahirten 
Fortsezung 1) des Planseichnens und der praktischen Geometrie; 2) der Elementar - Statik] den haben, eben 

und Mechanik; 3) der Physik; 4) der Chemie und aulserdem noch en hr wjenigen, teldye 
5) Spezielle Forsibotanik: Fostrath Dr. Bronn. 


deshalb noch nicht vernommen won J— 
auſgefordert, ſich ſchleunig beider umter; eten 
6) Geognosie: Bergrath Dr. Walchner. F 
Drittes Semester — FFinter. 


Stelle perfönlicdy oder en mel nicht 
v 
ı) Waldbau: Forstraih Dr. Bronn. 


ur um Serfife Kabn und Eoniort 

neten Werantwortung — eben, —2 a 
2) Forsttaxation: Derselbe. 
5) Forstschuz : Oberforstrath Lau rop. 


wo ımbglich ben igern zur Beyablımg 
4) Forstbenuzung und Porsttechnologie, mit Einschlufs des Holstransports und Flofswresens : 


verhelfen zu formen. 
Münfingen, den 16 Auguft 183% 
Gericht. 
Oberforstrath Jägerschmid. \ 
5) Forstverwaltung und forstliche Geschäftslehre: Forstreih Bajer. 
Sommer 














Dberamts: Richter 
Kapff. ” 


[1551] Edittalaufforderung. 


Eva, geborne Eellari. urſpruͤngt 
Granbündten welche im Sabr ıgıı in oder 
Umgegend lebte, oder aber, wenn fie felpft nicht 
mebr am Reben fenn follte, ihre allfälligen rechts 


Königl, wirtemb, Obveram 
Viertes Semester — . 






















4) Landwirthschaft: Forstrath Dr. Bronn. 

2) Forst- und Jogd-Recht, Forst- und Jagd- Gesezgebung, Verordnungen und Instruktionen : 
Forstrath Bayer. 

5) Staats - Forstwirthschaftslehre und Forst -Polizeilchre: Oberforstrath L,au rop. 


* —— mäßigen Erben, werbeu biemit 2 
4) eg rag und forstliche Litteratur, Forst - Statistik und Porstverfassungen : Forstrath ven De al ben unbebeuteuben — —— 
r. Bronn. pril 1818 zu Samaden, ebeufalld im en⸗ 


Anmerkung. Ausländern ist das Hospitiren in einem oder in mehreren Lehrgegenstan-gadin verfiorbenen Urfula Eellari, chwe⸗ 
er obengenannter Eva, Gepranbete Anfprachen 


den gestattet.‘ 

Die Forstschule ist eine Sektion der in Karlsruhe bestehenden polytechnischen Schule.j34 befigen glauben folkten, bieje ihre Anfprachen, 
Die Forsteleven haben daher Gelegenheit, sich in allen euer und Naturwissen-f} —5— seat, "vor, Anlauf Ss, näan Antigen 
schaften, Sprachen etc., die hier gelehrt werden, wrenn sie auch nicht in den Lehrkurs derfeinsufenden,, indem widri enfal, nach rfluß 
Forstschule aufgenomnen sind, weiter auszubilden; auch können sie alle Hülfsmittel dieserfieuer Friſt, erwähnter Nachlaß an_bie Ko 
Anstalt, so wie die Eleren der übrigen Fachschulen benuzen. ri Br der man Marta —— Eellari, ebens 

Die Forstschule hat aufserdem noch eine mehrere Morgen grofse Saat- und Pflanzschule, — gt —— ber Urfuia Sellari, wird verab⸗ 
besondere Sammlungen von naturhistorischen Gegenständen, von Modellen, Instrumenten u. s. w. Ehur, den 19 Augufi 18 

Der an ausländischen Holzarten schr reiche Hofgarten wird bei den Vorlesungen über Die Kante des ei asien Standes 
sperielle Forstbotanik benüst. ae 

Für den praktischen Unterricht dienen häufige Exkursionen und Reisen, welche zumal 
im zweiten Jahre des Kursus, wenn die Hülfswissenschaften absolvirt sind, und die forsıli-[[1550) Ein ſchönes und einträgliches 


chen Vorlesungen mehrere Tage lang ganz ausgesezt werden können, in die zum Theil ganz i 2 in. 

nahe bei er — Waldungen — werden. — Ritter⸗ oder Oekonomie⸗Gut 
Es möchte kaum ein Ort in Deutschland aufzufinden seyn, welcher sich in Beziehung ohne Bierbrauerei 

auf seine Lage, in der Nähe der verschiedenartigsten und interessantesten Waldungen sum! fm Wertb von BO kis 100,000 ft. 

Siz einer Forstschule so gut eignete, als Karlsruhe: unmittelbar vor den Thoren der Stadifwird bald zu kaufen geſucht. Anichläge ne 

liegt der mit Kiefern uud Eichenliochwrald bestandene bedeutende Hardmald, auf gröfstentheilsfnauer Auefunft erwarzet von Werkaufslu 

sandigem Boden ; nur eine Stunde von Karlsruhe entfernt gegen den Rhein hin, kommen aufjen freien Bri f 

feuchtem, sumpfigem Boden, zahlreiche Erlen- und Eschen-Niederwälder, s0 wie Busch- und Beſuer ze po lfman * Etian 

Faschinenhölzer mit Eichen- und Ulmen-Oberholz vor; nach der entgegengesezten Seite hin gen. 

erheben sich in nur zweistündiger Entfernung die Vorberge des Schrarzrraldes mit verschie- [1 548) An jeige. 

denen Nieder- und Mittel-, sowie auch mit sehr schönen Buchenhochräldern bedekt; undf* er Unterzeichnete, welcher feit mebreren Jah⸗ 

endlich nur 5 bis 6 Stunden entfernt liegt das Hochgebirge des Schrrarzmaldes, vo diefren iu Vhitadelphia etabfirt iſt. vor Kırryem eine 

Weilstanoe und Fichte dominiren. Reife nach Dentfihland machte und in circa vier 

In dem ganze nahe —— Schwarzwaldgebirge kommen ferner sahlreiche und inter- —— wieder zurüßfehren wird, erbietet 

iz 


fi, 
essonte forstliche Gewerbe vor: Pech- und Kienrulibereitung, Theerschreelereien, Sauer-J np BR 3 — 


kleesals- und Holzessig-Fabriken, Köhlereien, Pottaschesiedereien w. s. w., so wie die sehrf Haudel en, mitzunehmen. der 
gut eingerichteten Holztransport - Anstalten aw Land und die Plößsereien auf der Murg, Unz,jProben wird er —J und ſich 3238. ges 
agold, Kinzig u. s. w. barauf Solide ngen zu bezweteu. 


No, ı0 N 2353 iladelphia, 
o, 10 Non treet ı 2 
Derzeit in Qeibelberg. 


Fünizig Eleren besuchen die Anstalt im laufenden Jahre. 
Karlsruhe, den 24 August 1658. 











Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. ’ 


Te 244. 


wters auch vierte! Frank. 
reich bei dem Postamts in Kehl 
und bei Herrn Alezander mu 
Selber. Brandgasse Bro. «d. 
Inserates aller Art werden auf, r 
»ommen und die Zeils mit 9 
erschnst. 


1 September 1833. 





beitannien. (Parlamentöverbanblungen.) — 
Deutſchland. 

eo, Liner der Drufen. — 

Frautfurt und Zuͤrich. — Unkuͤndigungen. 


Bellage Nro. 244, 
Schrelben aus Stuttgart.) — Preußen. 
Neueſte Anfechtung bes preußiſch⸗ wärtembergifpen Zollverbanded. — Briefe ans Münden, 


Franfreiäg, (Abreiſe bes Könige, Briefe.) — 
(Brief) — Polen. — Deftreih, — Außerordentliche Beilage 





Yyortugal} 

Der Korrefpondent der Times fhreibt aus Liffabon 
vom 42 Auguſt Morgend (zu welcher Stunde er von dem 
Anrüten Bourmontd noch nichts wußte): „Die Macht, mit 
welcher ber Herzog von Terceira Liſſabon befreite, betrug zwi: 
ihen 14 bis 1500 Mann Infanterie und 17 Kavalleriften, lau: 
ter Portugiefen, da die Abtheilung Franzofen, welche Theil an 
der Erpedition nahm, in Algarbien gelaffen worden war. Jezt 
bat er gegen 5000 Mann regulaire Truppen mit 600 Pferden 
und 10 Feldgefhüzen unter feinem Befehle. Er war bis jet 
mit Organifirung der vom Feinde berübergefommenen Zrup: 
pen befhäftigt; endlih aber wurde geftern eine Vorwärtd:Be: 
mwegung begonnen; ein Bataillon marſchirte nah Sautarem, 
und andere werben von Tag zu Tag folgen, fo daß bis zum 
46 bie ganze Truppenmacht dort verfammelt fepn fan, Aus— 
reifer fommen in großen Haufen an; geftern famen 60 von ib: 
nen über ben*Zajo aus der Nähe von Villafranca; umd es ift 
gewiß, dab noch mehr nah Haus zurüklaufen, wo fie dann 
unterwegs manche Erzefle begeben. Dis ift rükſichtlich ber 
friedlihen armen Lanbleute zu beflagen; da aber die Fonftitu: 
tionellen Truppen auf ihrem Zuge durch bie Suͤdprovinzen 
firenge Mannszucht hielten, fo wird es fie in günftigen Gegen- 
faz mit den Miguelitten fegen. Die Feitung Peniche (am Kap 
Garbuepro, zwiihen Torres Vedras und Lepria) ift in vollitän- 
digen Vertheidigungsftand geſezt, und die Garnifen bis zu 
300 Mann vermehrt, befonders durch Ausreißer von dem Korps 
des Herzogs von Gadaval. Man will 2000 Mann dahin wer: 
fen, falls Bourmont feine Dperationen im dieſe Gegend richten 
follte. General Ramorino hat mit 300 Mann und ungefähr 
40 Dffizieren hier gelandet, Er foll ein guter, tapferer, aber 
ſchwacher Mann, und ganz in dem Händen einiger heißkös 
pfigen Mepublifaner fepm. Die Megierung bat, unter ben 
freundlichften Ausdräfen des Danfes und ber Anerkennung, 
feine Dienfte durchaus abgelehnt. Uebrigens find die Leute, 
die ihn begleiten, die erften Ausländer, die fih auf portugie: 
fifhem Boden durdaus orbnungsmäßig und achtungswerth be: 
nahmen. Geftern wurden ihnen Waffen und Kleider gereicht. 
Aus den Dffizieren wurde eine Anzahl ausgefuht, die morgen 
ſaͤmtlich nah Peniche gehen werden, In der Marine herrſcht 
die größte Thätigfeit. Admiral Napier, der zeigt, daß er in 
der Verwaltung dieſes Departements fo geſchilt ift als im 
Kommando, rüftet Schiffe aus, um eine ftrenge Blokade an 
der ganzen Küfte aufrecht zu balten. Bereits hat er eine Er: 
pedition nah Figueiras geſchilt, beſtehend aus einer kleinen 


Landmacht von 300 Mann, Drei andere Erpeditionen werden 
vorbereitet, eine nach Madeira, eine zweite nah Kap Verde, 
eine dritte nah Angola. Gegen Ende dieſes Monats follen 
alle diefe Erpeditionen in See ſey. — Da die Negierung Don 
Miguels ſich gewiſſe Hofnung machte, Lifabon im Beſize zu be: 
halten, fo daß der Herzog von Terceita dur einen ber fchnell: 
ften und außerordentlichſten Märfhe fie ganz uͤberraſchte, fo 
waren nicht die geringiten Vorfihtsmaaßregeln wegen Entier: 
nung der Vorräthe an Lebensmitteln und Munition, fo wie 
des im Schaze vorräthigen Geldes getroffen. Ich hörte von 
guter Hand — doch will ich es leineswegs verbürgen — daß 
fie gegen 60,000 Pf. St. zurülließen, die Don Pebro in die 
Hände fielen. Es war bis ber größte Theil der legten Mir 
gueliftifhen Anleihe, die wenige Tage zuvor in Liffabon ange: 
kommen war. Die Chronica enthält jezt Vorſchlaͤge zu ei: 
nem Nationalanleiben, ba der Finangminifter ein Defizir von 
200,000 Pf. für das laufende Jahr gefunden haben fol. Der 
Betrag bieier Anleihe joll 800 Gontos de Meis 160,000 Pf. 
St.) nicht überiteigen. Schon in ber folgenden Nummer Fin: 
bigte die Ehronica die Namen der Subferibenten auf ein Bier: 
theil des Ganzen an; man glaubt allgemein, noch in biefer 
Woche werde der gefamte Betrag unterzeichnet ſeyn. Der fi: 
nanzminifter, ein Maun von großer Geſchaͤftsklenntniß, bat 
den ausgefprochenen Zwel, den öffentlihen Kredit auf eine bö- 
here Baſis zu ftellen, den Gandel aufzumuntern, und durch 
öfonomifche Reformen im der ganzen Merwaltung die Laften 
der Nation zu erleichtern. Mande Leute jind der Mepnung, 
im Verhaͤltniß zur Bildung des Volls gingen die Minifter zu 
raſch vorwärts in ihren Ungriffen auf dad Eintommen und 
bie politiige Macht ber Kirche; Andere, befonderd die, welche 
noch an dem unverharſchten Wunden der bisherigen Verfolgung 
leiden, führen eine Spracde, die ungefähr dem gleih fommt, 
mas einft Kanzler Thurlow fagte: „Wenn fie oben find, ſo 
balten fie und unten; jezt find wir, mit Gottes Hülfe, oben, 
und da wollen wir fie unten halten.” Auch die Freunde des 
Minifteriums mepnen, wenn die Meform nicht gleich jezt grund: 
lich begonnen werde, fo werde fie nie durchzuführen fen; den 
Cortes bürfe nur bie Aufgabe fie zu modifiziren, nicht fie ein- 
zuführen überlaffen werden. Die in ben lezten Tagen publi- 
sirten Dekrete zeigen Klar genug, daß man dem Klerus nicht 
länger die Zügel der Regierung in der Hand läßt, und daß 
fein Einfluß zunaͤchſt durch einen Angrif auf feinen Reichthum 
unterminirt werden fol, Im ihm leben die blutduͤrſtigſten 
Feinde der liberalen Partei, und fie publizierten und predigten 


974 


zahllofe Verwünfhungen und Verläumbungen gegen den bier 
an der Spize diefer Partei ſtehenden Kaifer, der, ob er gleich 
die Vorfhriften und Gebräuche der Kirche mit religienfer Ob: 
fervanz beobachtet, doch nicht immer von dem Gebot der Schrift; 
„Liebet eure Feinde” fi leiten läßt. Der Kaifer bat ein 
in den waͤrmſten und fhnreichelbafteiten Ausdrüfen abgefaßtes 
Dantfchreiben an den Herzog von Palmella für fein Benehmen 
bei feiner furgen proviforifhen Regierung erlaſſen. Der Her: 
zog wird in einer Spezialmiffion nah England und Frankreich 
gehen, und bei feingr Müffehr, wie ich höre, dem Herzog von 
Gadaval an ber Spize der Pairsfammer erſezen — bie einzige 
ı noch höhere Mangftufe, bie ihm der Regent verleihen fan. Das 
Kabinet war in den lezten Tagen beihäftigt, ein Defret zur 
Berufung der Eortes abzufaflen, doch wird beren Zufommens 
tritt erft bis zum 1 Jan, fratt finden, Der Kaifer ſcheint 
niht Willens zu fen, fein Minifterium zu ändern, bie bie 
Berathungen der Eortes bie Wuͤnſche der Nation bezeichnen 
werden; doc follen, fo wie der Marquis v. Loulé zurüftehrt, 
die erledigten-Minifterien der Marine und der Juſtiz befezt 
werben. Ein Schif, die Perfeverance, mit 2000 Gewehren für 
Don Miguel an Bord, lief geitern in den Zajo ein, ohne zu 
wiſſen, welde Veränderung hier vorgegangen war. Die Ge 
wehre wurden mit Beichlag belegt. Der Schifsmeiiter muß 
- eine Nebeltappe aufgehabt haben, Am 9 db. lief nah kurzer 
Fahrt ein Schif von Oporto ein, worauf fih das Gerät ver: 
breitete, die Migueliften bätten Billanova geräumt; da bie 
Behörden der Sage nicht widerfprachen, warb Abends die ganze 
Stadt freiwillig beleuchtet.” — „12 Auguft Abends 10 Uhr, 
Es heißt 12,100 Mann bes Feindes fenen von Oporto abmar: 
ſchirt, auf der direkten Strafe nah der Hauptſtadt, und bie 
biefige Negierung wolle unverweilt ein Embargo auf alle Schiffe 
im Hafen legen, Ich weiß gewiß, daß die Migueliften keine 
16,000 Mann vor und um Dporto haben.” — „43 Auguft. 
Da das Palerboot noh einige Stunden aufgehalten wird, er: 
greife ich die Gelegenheit, Ste zu benachrichtigen, daß ein Em: 
bargo auf ale Schiffe im biefigen Hafen gelegt wurde; feines 
darf abfegeln. Zwar wurde dad Embargo noch nicht publiziert, 
aber fhom in Wirkung gefezt, indem man den Schiffen ihre 
Zollſcheine verweigerte, Der Zwek iſt no ein Geheimniß.“ — 
„Nachſchrift. Im diefem Augenblile läßt man eine große 
Menge Mafeten fteigen, und das Schloß falutirt. Ich kenne 
den Grund nicht, ſchließe aber, daß die Regierung gute Nach— 
richten erhalten haben muß.” 

(Blobe.) Wir erhielten folgende Mittheilung aus Liffa: 
bon vom 12 Aug., von einem Dffiziere im Dienfte der Köni- 
gin; fie ift infofern von Wichtigkeit, als fie die militairiſchen 
Vorkehrungen bezeihner: „Wir ftellen die Außenwerke und 
Batterien wieder ber, die zur Vertheidigung Liffabons im Jahre 
1810 bei Senhora do Monte (auf einigen Karten Penba de 
France), Sacavem, Alto do Varejao ıc. aufgeworfen murben, 
fo daß wir in wenigen Tagen im Stande ſeyn werden, Bour: 
mont die Spize zu bieten, wenn er wirklich denkt, die Haupt: 
ftadt wieder zu nehmen. General Saldanha wird mit 4000 
Mann zu und ftoßen, fo wie Bourmont den Mondego über: 
fchreitet, und Obrift Paheco fommt von Oporto mit feiner Di- 
vifion nach Penihe, um im Rüfen oder in der rechten Flanke 
der Migueliften zu mandudriren. So ift der Plan Schwal: 


* 








babe, ber unter Villaflor Tommandirt. 
5000 Mann ſtarken Divifion Willaflord 
10,000 Miligen und Freiwillige, und über iiipEsmermn 

unfre Streitkräfte jeden Tag, Die Bonime i hat 
über Palmella gefiegt, weil er der beabfichtigten Vermaͤhlung 
der jungen Königin mit dem Bruder der Kaiferin, Herzogin von 
PBraganza, entgegen ift. Die Ernennung Candido Joſe Ka: 
vierd zum auswärtigen Departement, und bie bed General: 
Polizei:Intendanten werden allgemein mifßbilligt. Der Herzog 
von Gadaval verließ feine bei Obidos und Ealdas ftehenden 
Truppen, und ging in Don Migueld Hauptquartier. Wir 
brauchen Waffen; bie Leute zu Birmingham miffen fleißig fern. 
Der Biſchof von Algarbien ward ind Gefängnif geſchikt — eine 
vielleicht tadelndwerthbe Maafregel, denn er war ftetd ein red: 
liher Mann, Der Graf v, Porto Santo fteht in großer Gunit 
bei Don Pedro,” . 

(Zimes.) Die meiften Blätter verfiherten, Marſchall 
Bourmont habe fih am 12 Aug. in Santarem, 52 engliihe 
Meilen von Lifabon befunden, und zwar mit nit weniger 
als 30 bis 35,000 Mann. Mo fonnte, wir bitten end im 
Namen aller Multiplifationdregeln, Bourmont 55,000 Man 
fabrizirt haben? Nah dem lezten Treffen vor Oporto hatte er 
hoͤchſtens noch 15 big 16,000 Mann, und allen Nachrichten zus 
folge nahm feitdem feine Armee durch Defertion nicht wenig 
ab. Auch befhwören wir die berühmten Beſizer der Sieben: 
meilenftiefel ung zu fagen, wie Bourmont in fünf Tagen, vom 
8 bis zum 12, eine desorganifirte, entmutbigte und mit Le— 
bensmitteln fchlecht verforate Urmee von Oporto nah Santarem, 
d. b. gegen 160 (englifhe) Meilen *), und zwar auf einigen 
der ſchlechteſten Straßen von Europa bringen fonnte. Und doch 
fprehen Nachrichten aus Liſſabon bis zum 12, an welchem Tage 
Bourmont ſchon in Santarem gemwefen fen fol, noch Fein 
Wort von feinem Vorruͤken, viel weniger von feiner fo großen 
Nähe. Im Gegentheile war Don Pedro befcäftigt, Defrete 
für die Givilregierung zu erlaffen, und den Staatsdienft von 
einer langen Meihe diplomatifher und Konfularbeamten zu fäu: 
bern, die Don Miguels Beifpiel gefolgt waren, indem fie den 
Eid, den fie der Königin geleiftet, brachen. 

(Courier) Ein Morgenjournal meldet bereite, ein Theil 
ber Truppen von Oporto fev nad Liffabon eingefchift worden, 
und am 16 im Zajo angelommen, Wir wollen nicht unter 
fuchen, ob von der dortigen Befagung ein Korps detaſchirt wers 
den fan, ohne die Stadt aufs Spiel zu fegen; mir erinnern 
nur, daß der Pantaloon am 13 den Tajo verlief, wo noch fein 
Dampfboot nah Oporto gefendet worden war, und daß als er 
ſich am 14 vor Oporto befand, fo heftige Windftöße berrfchten, daß 
alle auf der Rhede befindlihen Schiffe ihre Ankertaue kappen 
und bie hohe See fuhen mußten. Da deswegen die Dampf 
boote in ben Douro nicht einfahren fonnten, felbit wenn die 
Mignelittifben Barterien die Barre nicht gefperrt gehalten 
bätten, fo wäre bie Zruppeneinfhiffung eine ſchwierige Opera: 
tion gewefen, die weit mehr Zeit gefofter hätte. Was Mar: 
hal Bourmonts Bewegungen betrift, fo glauben wir, wird, 
was wir geftern meldeten, das Wahre feun, daß er nemlich 
feit dem 2 Auguft feine Truppen abtheilungsmweife nach dem 


*) Betanutlich fünf englifge Meilen — einer geographiſchen Meile, 
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Tajo ziehen ließ, und daß er felbit in Perfon abging, um bie 
Verfügungen zu ben Operationen zu treffen beim Anlangen 
der lezten Kolonne, welde den Sammelplaz am 16 erreicht 
haben wirb.” 

(Standard) Nah Privatnahrichten vom 41 Aug, be 
fand fih Marfhall Bourmonts Hauptquartier an dieſem Tage 
zwifchen Carvalhos, Dliveita und bad Ameis, während Gene: 
ral Elouet zu Padrao be Legon und Cruiz ‘da Regateira ftand, 

Großbritannien, 

London, 24 Ang. Kon. 3Proz. 88%, 145 brafilifche 
Fonds 70%, ; mericanifhe a1; Cortes 22; portugiefiihe 86. 

Im Oberhauſe word am 22 Aug. eine vom Lorbfanzler 
eingereihte Bill zum erftenmal verleren, wodurch in ben fo- 
genannten neuen Boroughs bed ganzen Landes Gemeindekorpo— 
rationen gefhaffen werden. Es find dis die dreißig Boroughs, 
welche durh die Neformbill das Privilegium erhielten, Meprä: 
fentanten ins Parlament zu fenden, Ihre Bevölkerung beträgt 
nicht weniger ald 4,200,000 Seelen. Diefelbe Qualififation, 
welche das Mecht, bei der Mepräfentantenwahl mitzuftimmen, 
verleiht, wird auch das Wahlreht zu den Gemeindebeamten 
verleihen. Der Gemeinderath wählt den Mayor und das Korps 
ber Aldermänner; der Mecorber bed Boroughs aber wirb von 
dem Könige ernannt. Die Bil, die jedoch in biefer Seffion 
nicht mehr durchgehen Fan, ift um fo wichtiger, ald den Grund: 
lagen berfelben auch die übrigen Munizipalforporationen des 
Landes nah und nach gleihhgeftellt werben follen, während be: 
Tanntlich bis jezt darin eben fo widerſprechende als vielfach 
veraltete Verwaltungs, Juſtiz⸗ und Poligei-Cinrichtungen vor: 
herrſchten. Im Unterbaufe bemerkte der Solicitor: General 
beim Verleſen ber jogenannten Kanzleigerihtsbeamten : Bill, 
die Aufhebung und Meduktion gewiſſer Stellen in diefem ober: 
ften Gerichtshoſe werde eine jährliche Erfparung von 56,060 
Pf. St. herbeiführen. Die Ernennung der Maſters in Chan: 
cerp, womit bisher ber Lordkanzler befleidet war, wurde auf 
den König übertragen. Faſt alle Journale ftimmen in dem 
Lobe der Verbefferungen überein, die der Lorbfanzler in dieſem 
Gerichtshofe, im deſſen veralteten Formen, ungerechten Verzd: 
gerungen und verderblichen Koften einführte. Belanntlich ge: 
ben Lord Brougham und Sir Robert Peel, fo fehr fie in ihren 
politifhen Anfihten von einander abweichen, doch in den von 
beiden vorbereiteten umfaffenden Reformen der Verwaltung und 
befonders der Juſtiz von faft gleihen Grundſaͤzen aus, fo daß 
ber eritere beim Eintritt ins Minifterium nur da fortfuhr, 
mo ber leztere, beim Austritte aus demfelben, ftehen geblie: 
ben war, 


Die Bankbill ging am 23 Aug. nach einiger Diskuſſion 
durch eine Committee des Oberhaufes, und der Bericht ward 
am 24 Morgens eingebraht und genehmigt. Das Unter: 
baus vertagte fih am 24 bie zum 28 Aug. 

* In der Unterhausfizung vom 24 Aug. erhob fich 
Dbrift Evans mit den Worten: „Troz meines Vertrauens auf 
ben Geift, der unfre auswärtigen Angelegenheiten leitet, glaube 
ich in dem Augenblif, wo dad Haus fi für einige Monate 
trennen will, ben edlen Biscount (Palmerfton) um Klare Beaut⸗ 
wortung einiger Hauptfragen der auswärtigen Politik erfuchen 
zu muͤſſen. Ich beginne mit dem Gluͤkwunſche zu der nahen 


Loͤſung ber ſchwberigen Unterbandlungen, beren Gegenftand die 
Unabhängigfeit Belgiens wer. Hoffentlich wird unfer Mini— 
fterium, wenn ed einmal befreit ift von biefer unangenehmen 
Ungelegenbeit, in Betref anderer auswärtiger Fragen ein ent- 
fhiedeneres Spftem annehmen, Namentlich hoffe ic, daß die 
nächte Seffion etwas Beriebigendes zu Gunften Polens thun 
wird, Für den Augenblit aber muͤſſen vor Allem Portugal 
und der Drient bie Aufmerkfamkeit unferer Minifter feſſeln. 
Dona Maria, die Königin de jure, ift jest fo ziemlich auch 
Königin de facto. Unter folhen Umftänden hätte ich gehoft, 
daß unfre Regierung nicht zögern wuͤrde, fie Öffentlich anzuer⸗ 
kennen. Da ich aber hierin an dem guten Millen bed Mini- 
ftertums nicht zweifle, und da es in diefem Augenblik, wo bie 
Unterbandlungen mitten im Gange find, vielleicht unklug wäre, 
eine ausbrüklihe Erflärung von dem edlen Wiscount zu ver 
langen, fo verzichte ich darauf, und drüfe nur mein Bedauern 
aus, daß jene Anerkennung nicht bereits erfolgte. Iſt ed wahr, 
wie man verfihert, bad Franfreih und England blos aus Rük 
fiht für Mufland nicht direft für Dona Maria eingefchrittem 
find, während fie doch nichts thaten, um die direkte Interven- 
tion bes Autokraten im die Angelegenheiten der Türkei zu hin— 
bern, fo können fie jest auch von lezterm fordern, daß er ih— 
nen völlig freie Hand laffe in Portugal zu interveniren, denn 
die beiden Fälle find durchaus identifh. Gehen wir num zur 
orientaliichen Frage über. Für und, bie erfte Seenation ber 
Welt, ift es von der hoͤchſten Bedeutung, wenn Rußland feine 
Gewalt an ben Ufern des Bosporus feſtſezen will, Wer fah 
nicht mit Unruhe die ungeheuren Fortſchritte, die im dem lez⸗ 
ten Jahren wieder feine umfichgreifende Politit machte? Da 
das fand noch nichts offiziell uber die Sache erfuhr, fo wünſchte 
ich zu wiffen: 1) ob das neulich nach Konftantinopel geſchikte 
euffifhe Armeekorps mit der Zuftimmung Frankreichs und Eng: 
lands dahin ging, oder troz der Proteftationen der Mepräfen: 
tanten jener beiden Höfe im Konftantinopel? 2) Ob es wahr 
ift, daß ein Off: und Defenfiv- Vertrag zwiſchen Rußland und 
ber Türkei gefhloffen wurde, obne Theilnahme irgend eines 
fremden Botihafters, ja felbft ohne daß die Mepräfentanten 
Frankreichs und Englands bei der hohen Pforte davon im 
Kenntnif gelegt worden ? Ich brauche nicht beizufügen, daß 
es von ber hoͤchſten Wichtigkeit ift, enticeidende Morfichte- 
Maafregeln zu ergreifen, um ber Ruͤkkehr ähnlicher aggreifiver 
Schritte von Seite Rußlands vorzubeugen. Wie mir ſcheint, fönnte 
diefer Zwek am befsen durch einen entfprechenden Vertrag zwiſchen 
Franfreih und England erreicht werden, um fo das gehörige 
Gegengewicht aufzuftellen. Ich trage, wenn bie Regierung je: 
nen Vertrag befist, auf deffen Mittheilung an,” Hr. Eutlar 
Berguffon ſpricht fich gleichfalls für die Nothwendigfeit aus, 
daß Franfreih und England der um ſich greifenden ruffiiben 
Politik, die der Freiheit und der Unabhängigkeit von ganz Fu: 
ropa drohe, offen und energifch gegemüberträten. Sir Mobert 
Inglis fließt fih dem Wunſche an, daf Lord Palmerfton 
dem Haufe die nöthigen Aufklaͤrungen über jenen beunrubi- 
genden Vertrag gebe. Lord Palmerfton: „Es iſt ftetd ein 
Vergnügen für mic, wenn ich dem Haufe alle im meiner Stel- 
lung möglichen Aufflärungen geben fan, und id würde bis 
im vorliegenden Falle um fo lieber thun, als der ehrenwerthe 
und tapfere Obri in feine Fragen eine Maͤßigung legte, fir 
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Die ich ihm ſehr Dank weiß. Zuerſt muß ich jedoch einen Irr⸗ 
thum berichtigen, in den er fiel, wenn er mepnt, Frankreich und 
England ſeyen aus ämgftliher Rükfiht für Rußland nicht bi 
reft in Portugal eingeſchritten. Was bie englifhe Regierung 
betrift, fo fan ich wohl erflären, daß wir im unfrem ganzen 
politifhen Benehmen nie von irgend einer Furcht vor Ruf: 
land, oder biefer oder jener andern Macht geleitet wurden, 
Wir befolgten rütfihtlih Portugals wur die Politit, bie uns 
der Ehre des Landes am wuͤrdigſten und feinen Intereſſen am 
vortheilbafteften ſchien, und ich glaube verfihern zu können, 
daß Franfreih von denfelben Gefinnungen fich leiten ließ, und 
keinerlei fremdem Rath Einfluß gejtattete. Mas ben Orient 
betrift, fo bat die Megierung allerdings von einem Vertrage 
zwifchen Rußland und der Pforte gehört, da aber dieſer Ber: 
trag ung noch nicht offiziell mitgetheilt wurde, fo fan ich mich 
über deffen Beftimmungen auch nicht näber ausſprechen. Bei 
der Thätigfeit und Müprigkeit der periodifchen Preſſe ift es 
natürlich, daß die ehrenwerthen Gentlemen oft früher von Din: 
gen hören, die an fremden Höfen vorgeben, ehe bie Regierung 
fih im Stande jieht, oder es für geratben findet, dem Parla: 
mente offizielle Keuntniß davon zu geben. Man bat gefragt, 
ob die Intervention Rußlands in der Türkei mit ober gegen 
den Willen Englands und Frankreichs gefceben fep. Die brit⸗ 
tifhe Megierung bielt nicht fiir nöthig, jenem Schritt fi zu 
widerjezen, weil Rußland fogleih die Verpflichtung übernahm, 
feine Truppen zurüfzuzieben, fo wie der fpezielle Zwel ihrer 
Sendung erfüllt fey. Rußland ift hierin feinem gegebenen Worte 
gewiſſenhaft nachgelommen. Aus ben oben angegebenen Gründen 
Tan ich das gewünfchte Dokument nicht vorlegen. Befindet fich die 
DMegierung offiziell im Befize jenes Vertrags, fo wird es dann an 
ihr fepn, zu erwägen, ob und welde Schritte in dieſer Hinſicht 
zu thun find,” Obriſt Evans erflärt fib vorerft mit biefem 
@rläuterungen zufrieden, boft aber für die naͤchſte Seſſion be: 
ſtimmtere Nahmweifungen. - Hr. Ferguffon frägt, ob bie 
Pforte, ehe fie Rublands Hülfe in Anfprud genommen, nicht 
vorher an England ein ähnliches Anſuchen geftellt babe. Lord Pal: 
merſton bejaht, daß im vergangenen Herbfte die Pforte Eng: 
land um Hülfe zur See angegangen, daß aber die Regierung 
dem Anfuchen nicht entfprehen zu dürfen geglaubt habe. Sr. 
Murrap frägt, ob bie neulich von den Times publizirte, in 
Liſſabon aufgefundene Korrefpondenz autbentifh fen; fie gebe 
die feltfamften Auffhlüfe; es fepen darin gewiſſe Perfo: 
nen als Unterftüger der verabicheuungswertheften Megierung 
bezeichnet, fo daß, wenn jene Briefe ächt feven, fie dem eng: 
lifhen Charakter wenig Ehre machten. Lord Palmerſton er: 
wiedert lächelnd, er könne barüber feine Auskunft geben, aus 
dem einfahen Grunde, weil er nicht Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten Don Pedro’s fen, an den diefe frage beifer ge: 
richtet wäre, ald an ihn. Scallendes Gelächter folgte biefen 
Worten, worauf das Haus zu mehrern Bis von lokalem In: 
tereſſe überging. 

(Globe) Nicht nur weigert ſich Don Carlos entfcieden, 
Portugal, ſelbſt in einer englifhen Fregatte, zu verlaffen, fon: 
bern es ſcheint auch ganz ſicher, daß der fpanifhe Premiermi: 
niſter dieſe Handlungsweife insgeheim billigt. Sollte Ferdi: 
wand, was keineswegs unwahrſcheinlich ift, bald fterben. fo wird 
fin Bruder gleich bei der Hand fepn, den Thron in Anfpruc 
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zu nehmen, Die Königin macht Fein Geheimniß aus ihrer Un— 
sufriedenbeit mit bem Benehmen bes Minifters, ber, wie fie 
wohl einfieht, gegen den König ein verrätherifhes Spiel in 
Betref ihrer Tochter fpielt; mit nicht geringer Unruhe fiebt fie 
einen Freund ber Freiheit nah dem andern im die Berbannung 
gefendet. Der König ift unfähig zu irgend einem Gefchäfte; 
daher bie ganze Leitung der. Megierung, in den Händen bes 
Hrn. Bea Bermudez ruht, der nur zu offenbar mit doppelten 
Karten fpielt. Bei diefem Zuſtande der Dinge in Spanien ift 
ber Triumph Dona Maria’s in Portugal von der hoͤchſten Be— 
beutung, und. diefer Triumph hängt, wie wir früber fhon be- 
merlten, mehr von der Befonnenheit Don Pebro’s, als felbit 
von der Macht und der Schnelligfeit Bourmonts ab. Die an 
Lord William MRufel und Admiral Parker abgefandten Wei: 
fungen, Dona Maria anzuerfennen, waren beim Abgange der 
legten Depeihen aus Liſſabon daſelbſt noch nicht angefommen. 
Da fie in einem Augenblik großer Gefahr angelangt fepn wer: 
den, wo nothwendig von der Unterjtügung Englands und Franl⸗ 
reichs Vieles abhängen muß — Franfreih macht feine Hilfe 
febr von ber Englands abhängig — da ferner ein großer Theil 
bem Ermeifen Lord W. Ruſſells und Admiral Parfers über: 
laffen ift, fo darf man wohl annehmen, daß fie allen ihren Ein- 
fluß bei Don Pedro anwenden werden, um ihn zu vermögen, 
eine eben jo befonnene als in dem Vertrauen der Portugiefen 
wie der fremden Mächte ftarke Megierung zu gründen. Sollte 
ihr Math durchdringen, fo halten wir Dona Maria’s Krone 
für gerettet, felbjt wenn Bourmont Liffabon vor der Ankunft 
ber aus Oporto fommenden Truppen erreiht. Mir glauben, 
man fan fehr auf die gute und verftändige Gefinnung Lord 
W. Rufells und Admiral Parkers bauen; und zugegeben, daß 
Don Pedro thörichte Dinge gethan, und die rechten Dinge 
unterlaſſen bat, fo können doc die Sachen noch fo arrangirt 
werben, daß volles Vertrauen fih einftellt und die Hofnungen 
ber Migueliften, felbt mit Bourmont und den andern Franzo— 
fen an der Spize, zu Waller werden. 

(Eourier.) Es ift ein Pafetboot aus dem mittellänbifchen 
Meere mit Zeitungen von Malta big zum 24 Jul. angefom: 
men. Diefen zufolge macht Mebemed Ali Vorbereitungen zu 
einer Erpedition nah Hedſchas, in Folge erniter daſelbſt, und ing: 
befondere in der Nähe von Diidda, ausgebrodhenen Unruben. 
Ein türfifher Chef hatte diefelben angezettelt, und mit eini- 
gen mwiederfpenftigen Horden Verbeerung und Raub verübr, 
Es wurden mehrere Karavanen angegriffen und geplündert, 
und viele Pilger auf ihrem Wege nah Mekka beläftigt. Es 
bieß, der DOberbefebl folle einem General von ber Armee Ibra⸗ 
bim Pafcha’s übertragen werden, den Mehemed Ali zu diefem 
Awele erwarte. Der Vicelönig bat auch befohlen, hinreichende 
Dffiziere und Matrofen zur Bemannung von fünf oder ſechs 
Korvetten von Alerandrien nah Suez abzufenden, die alsdann 
in dem rotben Meere freuen würden. Es follen einige Näube: 
reien an dem Eigenthum und den Schiffen einiger ägpptifchen 
Kaufleute verübt worden fepn, und es heißt, daß deswegen bie 
Flotille von Suez in Stand gefezt werde. 

(Times.) Briefe aus Rio Janeiro vom 15 Inn. bejtäti: 
gen die Beendigung ber Unruhen in den Provinzen des Berg: 
baus; aber in der Hauptitadt jcheint einige politiſche Aufte— 
gung in Folge einiger von dem Miniiterium vorgefchlagener 





Maaßregeh de eine Aushebung von 1000 Mann und eine 
Anleihe von 1,300,000 Milreis verlangt bat, ftatt gefunden zu 
baben, Man beate Verdacht, es habe insgeheim die Abficht, 
den Kaifer Don Pebro wieder einzufezen, obaleih wahrſchein— 
Lich der wahre Beweggrund nur darin beſtand, fih gegen die 
verfchiebenen ihm widerftrebenden Parteien in ber gefesgeben: 
den Verſammlung zu verſtaͤrlen. Man zweifelt übrigens, daf 
die von den Miniftern vorgefhlagenen Maaßregeln durchgehen 
werden. 
FGrantreid. 

Paris, 26 Aug. Konfol, 5Proz. 104, 805 AProz. 76, 55; 
Ealconnets 91, 805 ewige Mente 67'/,; fpan. 3Proz. 41°. 

Der König reidte am 26 Aug. von St. Eloud ab, um fi 
in einen Zagreifen nah Eherbourg zu begeben. Die HH. 
v. Rignp und Thiers begleiteten ihn. 

Der Moniteur enthält einen Bericht über die Operatio: 
nen der Divifion von Dran am 5 und 6 Aug. Cine Kolonne 
von 1000 Mann von allen MWaffengattungen, unter Kom: 
mando des DObriften Letang, rüfte von Dran gegen einen der 
Stämme aus, welder zuerit zu einem Angrif gegen Moftage: 
nem ausgezogen war, um biefen zu beitrafen, ba alle fried: 
lichen Anerbietungen bisher vergeblib waren. General Des: 
micels befabl dem Obriften, die Frauen und die Kinder zu 
fchonen und fib nur ihrer Perfonen und ihrer Heerden zu be 
mädtigen. Diefer Befehl ward genau befolgt, und bie Trup: 
ven bradten 32 Männer, Weiber und Kinder nab Oran zu: 
ruͤk. Diefe wurden in Oran in ein Haus zufammengefperrt, 
und mit allem Nötbigen verforgt. Die Truppen bradten 
überdis 88 Kamele, 443 Ochſen, Kühe und Kälber, 2007 
Schafe und Siegen, 20 Maulefel, 4 Pferde und 51 Efel ein. 
Die unvorfichtige Begierde, womit die erjte Abtbeilung, mel: 
che an der Duelle Kerma ankam, das ſchmuzige Waller 
trank, zog mehrern Soldaten den Tod zu. Der Bericht gibt 
die Zahl der Todten von ber Kavallerie aus Anlaß des Handge— 
menges auf 3 und die der Verwundeten auf 9, bei der {nfan: 
terie auf 4 Mann Todte und 2 Verwundete an. Die Araber 
folen einen großen Verluft erlitten haben. Der General fest 
in einer Nachſchrift hinzu, daß die Chefd drd Stamms Sme: 
Iih Unterbandlungen zu ihrer Unterwerfung angelmüpft bät: 
ten, daß aber die Bedingungen bei Abgang des Berichte noch 
nicht genau beftimmt gemefen fernen. 

(Eclaireur de Toulon vom 20 Aug) Man fprict 
bier viel von einer nabe bevorftehenden Erpedition nad der 
afrifanifhen Küfte unter dem Kommando bes Generals Trezel. 
Einige glauben, dieſe Erpedition folle die Divifion von Oran 
verftärfen, die durd die Beſazung von Moftagenem geſchwaͤcht 
iſt. Dis daͤucht und nicht wahrſcheinlich. Gewiß aber ſcheint, 
daß 1900 Mann ſich in den erſten Tagen nach Afrika ein— 
ſchiffen ſollen, und daß General Trezel in Toulon erwartet 
wird, 

Der Natiomal meldet, in Paris fen das Gericht ver: 
breitet, der Telegragb babe verkündet, daß Bourmonts Armee 
ſich Liſſabons bemaͤchtigt habe, und daß deswegen bie Abreife 
der Dona Maria verihoben worden fen. Andere Parifer 
Journale, 5. B. der Meffager, ergäblen im Gegentheil, man 


babe Nachricht, daß die Migueliften bei einem großen Angrif 
zurifgewihen, und ber Generalitab Bourmonts zu Liſſa— 
bon gefangen eingebracht worden fer. Dad Journal des 
Debats meynt, der wefentlihe Anhalt der durch die Briag 
Pantalon su London eingetroffenen Nachrichten fep weit ent: 
fernt, die Beſorgniſſe zu rechtfertigen, welche im erſten Augen— 
blif diefer furdtbare Ungrif einer Armee von 30,000 Mann ge: 
gen eine Beſazung von 10,000 Mann erwelt babe. Die ein: 
fachfte Erwägung, ſagt dieſes Jhurnal, belehrt ung, dab es 
für Marfball Bourmont fehr ſchwer ift, von einer Armee, die 
niemals 20,000 Mann zählte, 30,000 Mann zu nebmen, und 
doch eine Divifion zur Vertheidigung der Stellung von Ville: 
nova zuruͤtzulaſſen. Die Ankunft des Marſchalls zu Santa: 
rem am 15 mit feiner Armee iſt ein Faktum faft von berfel- 
ben Beihaffenbeit. Man braucht zehn große Tagmärfche durch 
bie ſchlechteſten Wege von Europa, um von DOporto nad San: 
tarem zu fommen. Wenn wir bie Zabl der durch Anftren: 
gungen und Defertion geſchwaͤchten Truppen, die fi zwiſchen 
Dbidos und Santarem am Ende Augnſts befinden merden, 
auf 12,000 anfclagen, fo glauben wir die Sache genau be: 
ftimmt zu baben. Die Briefe ans Lifabon vom 12 und 15 
Aug. fpielen zwar auf dieſe plözlih in der Hauptitadt ver: 
breiteten Gerüchte von der Anfunft einer impofanten Macht in 
ber Nabe von Santarem an, aber diefe Angabe it nur ſehr 
unfiher. Die. Vorbereitungen zur Vertbeidigung, bie Fort: 
fhritte der Drganifation ber Eonftitutionellen Macht im der 
Hauptſtadt bieren einen fehr ginftigen Unblif dar. Wenn die 
Beſazung einer Verftärfung bedarf, ſo fehlt es im Liſſabon 
nicht an Kriegs: und Zransportfeiffen, um unverzüglich einen 
Theil der Truppen von Oporto nach Lifabon zu bringen. Das 
Schloß Penihe ward in völligen MVertbeidigungsitand gefegt 
und enthält eine Beſazung von mehr als 300 Mann. We: 
nihe, das zwifchen Liſſabon und Leyria liegt, dürfte eine ge: 
gen die Hauptitadt beranriüfende Armee wohl beunrubigen. 
Wie dem auc fen, fo läugnen wir nicht, dab die Abficht ber 
Miguelitten dahin geht, eine neue Anftrengung zu verfuchen, 
aber wir wiederholen, daß ung die Partei der Königin voll: 
fommen im Stande ſcheint, dieſen Verfuch zu dem lezten im 
Feldzuge zu mahen. Die Mennung ber engliihen Journale 
ift einftimmig über die guͤnſtigen Chancen des Don Pedro. 
Marten wir den Erfolg wo nicht mit Zuverfiht, fo doch mit 
einem Vertrauen ab, das bisher durch die Thatſachen gerecht: 
fertigt ward. 

Der Gazette zufolge will Hr. Guizot, der fhon zwei 
Frauen verloren, zur dritten Che mit ber Wittwe bed Hrn, 
Auguſt v. Stael fehreiten. 

Der Temps fagte unterm 21 Aug.: „Die legitimiftifche 
Partei bemüht ſich, wieder auf der Bühne zu erfceinen. 
Ueberall, wo in Franfreich oder in Europa eine mehr ober min: 
der wichtige Frage verhandelt wird, fchreit fie eilig laut auf, 
daß fie dabei intereffirt fen, weil fie fürchtet, man möchte fie 
vergeffen. Es bricht ein Krieg im Portugal aus, und die 
Männer diefer Partei machen ſich fogleih in Spanien, in Eng: 
land zu Bevollmächtigten des Ungebeners, das fie legitim nen: 
nen, und liefern ihm um den wohlfeilften Preis Generale und 
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Botſchafter. Es verfammelt fih ein Kongreß zu Toͤplitz; fie 
fuchen mit dieſer Verſammlung die Majorennität ihres Rd: 
nigs eintreten zu laſſen; fie ſchließen fih dem Abfolutiften ber 
heil. Allianz an, um fih das Met zu geben, mit ber Au— 
maafung aufzutreten, fie regieren zu wollen, Diefe fo un: 
rubige Partei, die, nachdem fie ſich von ihrer Niederlage erholt, ihre 
Heine Zahl durch ihre bewunderungswürbige Thaͤtigleit zu erfegen 
fucht, ift eben fo uneinig, als fiegerftreutift, Ihre Heldin befindet 
fih zu Rom, ihr General vor Oporto, ihre Armee in der Vendee, 
ihre Preffen in Paris; zu Prag will fie wieder Könige auffaus 
fen, und was ihre Staatsmänner betrift, fo befinden fich diefe 
überall, Sollten einmal, was freilih unmöglich ift, diefe ver: 
fbiedbenen Elemente plözlih einander genähert werben, fo 
würde bie befremblichfte Verwirrung, bie furdtbarfte Zwie— 
tracht, die man fih nur immer vorftellen fan, daraus hervor: 
geben. Die Einen würden ihren ganz neu angenommenen Li— 
beralism anfdringen wollen , bie Andern würden ihre Jefuiten 
vorziehen. Man denke fih einmal bie Herzogin vom Angou: 
leme, Madame von Lucheli, Hrn. v. Latil, Hrn. v. Polignac, 
- Hrn, v. Chateaubriand und Hrn, v. Villele, einander gegen: 
über, fo wie die Gazette be France, die Ludwig Philipp als 
Regenten vorfchlägt, die Quotidienne, bie feine andere Regent⸗ 
fhaft, als die von Madame verlangt, die Gazette mit ihrer 
Konftitution in Folio, den Nenovateur, ber fih an bie Charte 
von 1814 hält, umd inmitten aller biefer Konflikte von Per- 
fonen und Doktrinen ihren jungen König ohne Königreich, be: 
täubt von dem fich einander wibderfprehenden Rathſchlaͤgen und 
Lehrern, fo fan man fih das Schaufpiel vorftellen, das bie 
legitimiftifche Partei darbieten würde, die dabei noch täg- 
lich fortfährt, ihre revolutionairen Umtriebe unglaublih zu 
erweitern. Wozu fol es alfo den Männern bdiefer Partei bie 
nen, ſich in einer gemeinfhaftlihen Pilgerfahrt zu vereinigen? 
Wenn viertaufend Legitimiften nah Prag gezogen fepn werden, 
mit der weißen Kolarde auf dem Hute, bie fie, wie man fagt, 
nad Weberfchreitung der Gränze aufftefen wollen; wenn fie 
ihre Kniebeugungen und ihren neuntägigen enthuſiaſtiſchen 
Kultus um ihre Dreinigkeit von Königen und vor ber heidens 
mäßigen Wöchnerin verrichtet haben, werben fie dann wohl 
ein gemeinfchaftlihes Symbol von dieſem fo ſtolz verfündeten 
Konzil zurätbringen? Wir zweifeln fehr daran, und haben 
außer der Offenfundigkeit der Thatfahen, noch einen guten 
Grund dazu. Seitdem bie Legitimität durch die Anhänger 
Heinrihs V, die nicht zu Prag find, von dem göttlichen Rechte 
getrennt ward, findet fi vielleicht noch Glauben unter ihnen, 
aber fein Dogma mehr. Die Legitimität hat aufgehört, ein 
Prinzip zu ſeyn; fie ift nur noch eine alte Thatſache im Kampfe 
mit neuen auffteigenden Rechten. Die Gazette de France hat 
did fo gut eingeſehen, daß fie fih bemühte, jeder Politik ihre 
Geſchichte zu machen; es bleiben fonad der ihrer göttlichen Ga: 
rantie beraubten Legitimitaͤt nur noch einige ifolirte Intereflen, 
einige durch die Revolution verlejte @itelfeiten übrig. Da fi 
nun aber die individuellen Intereffen am Ende immer unter 
die beftehenden Thatſachen, wenn diefe eine Dauer baben, fü⸗— 
gen, fo nimmt ein jedes Jahr, das verflieht, eine Hofnung der 
Regitimität mtr fi hinweg.“ 
** Paris, 25 Aug. (Cingefandt.) Die in Nro, 235 der 
Allgem, Zeitung befindliche, aus Paris vom 14 Aug, datirte 








Korreſpondenznachricht, daß der Hr. Herzog Gr Braun: 
ſchweig verhaftet und nah St. Pelagie gebr fep, iſt 
ganz ungegründet, und gehört zu den Fabeln, feit 
längerer Zeit über Se. Durchl. zu verbreiten fi bemüht. Die 
dort erwähnte Forderung eines Lieferanten in Borbeaur ift 
bereitd am 14 Aug,, bem Tage der vorgebligen Verhaftung, 
berichtigt worden. 

*2** Yaris, 26 Aug. Der Moniteur hat noch immer feine 
Nachricht aus Portugal, er beſchaͤftigt fih mit Monographien 
über Afrila. in anderes Journal erwähnt des gefterm ver- 
breiteten Gerüchte, daß Liffabon in Bourmonts Hände gefals 
lem fen; die bedarf aber fehr der Betätigung, und diefe wird 
ſchwerlich eintreffen. Ueber London erfahren wir noch nichts 
Entfceidendes; die englifhen Blätter und Briefe fahren fort, 
umftändlic zu erzählen, daß Bourmont in feinem Zuge gegen 
Liſſabon ziemlich-rafch vorrüfe, daß man aber in biefer Haupt: 
ftadt auf feinen Angrif vorbereitet fey. Das brittiſche Mini: 
fterialblatt, der Globe, deutet endlich mit größerer Beftämmt- 
beit an, daß die englifhen Schiffe im Tajo noͤthigenfalls in: 
terveniren werden, aber freilich umter einer wichtigen WBebin- 
gung, daf nemlih Don Pedro in Bezug auf die Regenſtſchaft 
die von England erwarteten Zugeftändniffe made. - Wenn Don 
Pedro des Sieges gewiß ſeyn will, fo muß er, fheint es, der 
Regentichaft entfagen, und fie dem Herzoge von Palmella über: 
laſſen. Dem frangöfifhen Kabinette ift aus ofterwähnten Grün: 
den noch mehr am diefer Konzeffion gelegen. Es ift möglich, 
daß zu gleicher Zeit ein nicht minder entfheidender Moment 
für Spanien eintritt, So verwilelt aber die Verhaͤltniſſe der 
Halbinfel feinen, fo werden doch die Schwierigfeiten durch 
eine einzige Betrachtung dominirt: England und Frankreich find 
gegen Don Miguel, für Dona Maria, für die neuen Be: 
feläffe der Cortes, und gegen Don Carlos. Da England und 
Frankreich die naͤchſten bei dem Schauplage der Verwilelung 
find, fo jteht zu erwarten, daß fie alle diefe Zweke erreichen 
werben; doc läßt es fich micht leicht bezweifeln, daß biefer Er⸗ 
folg geeiguet wäre, zu bedenklihen Differenzen mit Oſt-Europa 
zu führen. Noch bedenflicher könnte die Lage der europaͤiſchen 
Politit werden, wenn es fich beftätigt, daß in Italien neue 
Verwikelungen fih zu bilden drohen. Es ift wohl übertrieben, 
wenn man aus folden fritifhen Verhaͤltniſſen gleih auf ein 
thätigered Berwürfniß, auf einen Krieg fließt, dem bie Klug: 
beit der europäifchen Kabinette und der Wunſch der Bölter bis⸗ 
ber vermieden; allein es ift doch erflärbar daß bie Perfonen, 
deren Reichthum je nah dem Standpuntte bes politifhen Ba: 
rometers binayf und herab ſchwankt, einen Theil ihrer Fonds 
aus dem Staatskaſſen wegziehen, und daß hierdurch in dem 
Kurfe der Renten, an mehr ald Einer Börfe, eine fo bebeu: 
tende Flauheit ſich bemerkbar macht. 


Niederlande. 

Antwerpen, 24 Aug. Es war voraus zu ſehen, daß 
der König von Holland fi weigerm würde, ſich ſelbſt an den 
deutſchen Bundestag zu wenden, um deifen Zuftimmung bei 
der Ausgleihung der Ungelegenheit Zuremburgs, fo wie die: 
felbe durch die 24 Artikel feitgejtellt wurde, zu erhalten ; denn 
man fonnte nicht vermuthen, daß der König von Holland 
felbft die Hand dazu bieten würde, die Bande, welche ihn an 
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ben heusihen Bund knuͤpfen, zu zerreißen und mit eigenen 
Haͤnden ben furdtbaren Wal zu vernichten, der die Mächte 
des Nordens gegen Frankreich vertheibiget. Die Frage Lusem: 
burgs allein wurde hinreichen, bie Unterbandblungen zu ver: 
ewigen, (3. Anvers.) 

Deutſchland. 

Ihre Majeftäten der König und die Königin von Bayern 
wollten am 29 Aug. in Altötting übernachten, und am 50 in 
Berchtesgaden eintreffen. 

Landau, 37 Hug. Da ber Präfidbent bes Aſſiſengerichtes 
fortwährend unwohl ift, fo konnte bad Urtheil gegen Piltor 
noch nicht gefällt werden. Heute begann bie Kontuma: 
cial: Verhandlung gegen bie ded Komplotted angellagten abmes 
fenden Advokaten Schüler, Savope, Geib. Als Bevollmaͤchtig⸗ 
ter Geibs trug Anwalt Eulmann sen. für ben Fall auf Verta- 
gung der Verhandlung über bie Anklage an, als in der Haupt: 
fahe d. b. wegen Komplottes, nicht bie Freifprehung ber An: 
geflagten erfolgen follte. Das Gericht wies ben Antrag zuräf, 
weil er nah ber Bedingung, unter welcher er geftellt fep', un: 
zuläffig eriheine, Hierauf begann die Hauptverbandlung über 
die Anklage wegen Komplotted, Wahrfheinlih wird morgen 
der Spruch erfolgen. (Sp. 3.) 

** Stuttgart, 28 Aug. Mit Bergnügen benachrichtige 
ih Sie, daß bie Stürme im unſerer Kammer, vom denen 
ih Ihnen neulich fhrieb, ſich fo ziemlich gelegt haben, und fo- 
mit auch die Beforgmiffe, die diefelben erwelten, in ben Hin: 
tergrund treten. Ob aber bad Meer, bad fo heftig tobte, völ- 
lig berubigt fep, oder ob auf die Windftille nicht ein. heftige: 
rer Sturm fommen werbe, wer mag dad, jo wie bie Dinge 
nun einmal fteben, entfcheiden ? wenigſtens wird aus der Urt, 
wie fih ber eleftrifhe Stof entlud, ber erfahrente Steuer: 
mann nicht mit Zuverfiht auf andauernd gute Witterung 
ſchließen. War doch in den Sizungen vom 21 unb 22 die Em⸗ 
pfindlichkeit fo hoch geftiegen, daß am 23, umerachtet der wohl: 
gemepnten Erinnerung bes Präfidenten: Leideuſchaftlichleit vom 
ben Berathungen fern zu halten, das einzige Wort Men: 
zels: „ed müͤſſe ſich jest zeigen, wer Muth habe, für die In: 
tereffen des Volkes etwas zu thun“ hinreichte, um einen Laͤr⸗ 
men herbeizuführen, wie man ihn ſchwerlich wohl je im einer 
beutfhen Ständeverfammlung gefeben, ja kaum fir möglich 
gehalten hätte. Ich babe auh Muth, fchrie biefer; ich laſſe 
mic nicht terrorifirem, jener; ich laffe mirs nicht gefallen, ein 
Dritter; der Vierte berief fich auf feinen Staͤnde-Eid, und ber 
eritaunten Minorität blieb wichts ubrig, ald auch zu fchreien, 
oder, — mas bie meiſten thaten — gebuldig zu warten, bie 
die ungeftämen Wogen fich gelegt hatten, wo dann v. Zwer— 
gern in trofener Jronie fagte, bie Kammer habe jest genug 
Muth gezeigt. Allerdings trat im dem drei lezten Sizungen 
wieber eine ruhige, wurdevolle parlamentariihe Haltung ein, 
Allein wer bürgt dafür, ob und mie lange biefe dauern werbe ? 
Es iſt auf mehreren Seiten und felbft bei den Departementd: 
hefs der Nachllang jener lärmenden Sizung nicht zu verfen: 
nen, Je mothwendiger ihre unpartelifhe Stellung, wo nicht 
den Unfihten, doch der Perfönlichkeit und der freien Rede der 
Mitglieder aller Mepnungsnnancen gegenüber ift, defto mehr 
wäre zu beflagen, wenn in jedem unverfänglien Worte, na: 


mentlih wenn es von Seite der Oppoſition fommt, Anfpier 
lungen und Perfönlichkeiten gefunden würden? Wenn wir die 
ſes tabeln, fo muͤſſen wir aber aud loben, was zu loben ift, 
nemlich die rebliche Offembeit und bie an Herzlichfeit grängende 
Biederkeit, mit der fich ber Ehef bes Fuftiz- Departements, Ge: 
beimerath v. Schwab, bei der im bem drei festen Sizungen ftatt 
gefundenen Berathung feines Budgets benahm, — Eigenſchaften, 
welche die Gabe der Berebfamteit, welche ihm nicht immer in 
demfelben Grade ald Andern zu Gebote fteht, reichlich erſezen; 
denn gerabe um jener willen brauchte er diefe um fo weniger, 
da auch ber mitunter ausgefprochene Tadel zunddft nit fei- 
ne Verwaltung traf. Während bei biefen Berathungen bie 
Kammer am 26 nach zweiltinbiger Debatte mit 50 gegen 
33 Stimmen bie Herabiegung der Minifterbefoldungen von 
8000 bie 10,000 fl. auf 6500 befchloß, genehmigte fie am 27 
nad furzer Erörterung, daß für die Bearbeitung eines vatgr: 
ländifchen Geſezbuches eine bebeutende Summe verwilligt wer 
ben fole; und bewies fo, daß fie zu fparen wiſſe, wo Erfpar 
nie am Plaze find, und zu verwilligen, wo Berwilligung Wohl⸗ 
that fir das Vaterland wird. Eines ift bei der Berathung 
diefed Departements zu bedauern, daß die Anträge des Hrn. 
Hufnagel auf Verbefferung ber Gehalte ber geringer geſtellten 
Juſtizbeamten nicht burchgingen, aus dem Grunde nicht durch⸗ 
gingen, weil bie Chefd ber Departements bed Innern und ber 
Finanzen mepnten, ed müßten bann bie Gleichitehenden ihrer 
Departements biefelbe Gehaltserhöhung erhalten, eine Mep- 
nung, die viele Kammermitgliedber zu theilen ſchienen, un— 
geachtet der Dberiuftizaffeffor oder Gerichtsaktuar nothwendig 
eine wiffenihaftlide Bildung haben muß, während für dem 
Gleichgeftellten in den Berwaltungsbepartements eine blos praf- 
tifge genügt. Gewiß, weder ber König noch bie Minifter wol⸗ 
len, daß Würtemberg bleibe, was es von jeher war, bad ge 
lobte Land ber Schreiber. Kein Land in ber Welt gleicht 
in biefer Beziehung dem unfrigen, wo ber Schreiber Alles wer: 
den Fan und dem wiſſenſchaftlich Gebildeten überall glei ges 
ſtellt ift. Es iſt eine eigene Erſcheinung, daß troz biefer Ver— 
haͤltniſſe die Wiſſenſchaft fortwährend fo viele Verehrer fand, 
und daß alle Zweige derſelben fo gründlich angebaut find, daß 
eben daran auch die aus ber trüben Maſſe der Schreiber Em: 
porftrebenden fih mit mehr oder minder Sluͤk anranfen und 
auffhwingen konnten, 


Aus dem Sroßherzogthume Hefien, 26 Auguſt 
Noh immer finden von Zeit zu Zeit Verhaftungen an ver 
ſchledenen Drten bes Großherzogthums ftatt. Die Verhafteten 
werben meift nah Gießen gebracht. So in biefen Tagen ber 
Student Wiener, von dem es heißt, er ſey bein Frankfurter 
Attentat vom 3 April feiner Zeit nicht fremb geweſen. Auch 
aus dem Baveriihen wurde kuͤrzlich der auf einer Meife be 
griffene Rechtskandidat Groß von Steinheim gefänglih mad 
Darmſtadt gebracht. Endlich folen, einem freilih noch ber 
Beftätigung bedürfenden Gerüchte zufolge, zwei Beamten vom 
Lehrfach aus Oberheſſen fi entfernt haben, um fi gericht: 
lichen Verfolgungen wegen Theilnahme am politiſchen Umtrie- 
ben zu entziehen. (Schw. M.) - 


Die Ufhaffenburger Zeitung vom 26 Auguſt fagt: 
„Beieflihen Nachrichten aus Kaffel und Brüdenau zufolge fol 
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nunmehr wirklich die Ratififation des großen Hanbeldvertrags 
durch die ſüddeutſchen Negierungen erfolgt ſeyn.“ 
preußen. 

Se. k. H. ber Prinz Albrecht von Preußen (und in beffen 
Gefolge der General Graf v. Brandenburg) war von Gt. Pe: 
teröburg, und Ihre Durchl. die Fürftin von Liegnis von Töplis, 
zu Berlin eingetroffen. Se. f. H. der Prinz Wilhelm, Bru: 
der des Königs, kam nebft feiner Familie aus den Rheinge— 
genden am 19 Aug. zu Schloß Fiſchbach in Schiefien an, 


++ Aus dem Preufifhen, 25 Aug. Die Beantwor- 
tung der Mede Lord Palmerſtons wegen Polen im Peterdbur: 
ger Journal hat bier viel Aufſehn erregt. Es iſt das eritemal, 
daß die ruffifche Negierung in folher Form ihre Mepnung ge: 
gen eine andere Megierung ausfpriht, und dabei ganz ohne 
Zwang handelt, Das englifche Kabinet dürfte darüber in einige 
Verlegenheit geratben, denn es ift num ibm umd der Welt of: 
fenfundig erflärt, daß das ruffifhe Kabinet feinen Entſchluß 
rutſichtlich Polens gefaßt hat, und unwandelbar dabei behar— 
ren will. Bei bloßen Parlamentsreden kan es nun nicht mehr 
bleiben, wenn es dem Lord Palmerfton mit feinen ſympathe— 
tifhen Gefühlen Ernſt it. Dis Fonnte fo lange ftatt finden, 
als man in Petersburg ſchwieg, jezt aber müͤſſen ernſtliche 
Erplikationen eintreten, oder Lord Palmerſton Selbſtverlaͤug⸗ 
nung genug haben, um die Rechtsgrunde anzuerkennen, welche 
fhon zu wiederholrenmalen von ruflifher Seite auf vertrauli⸗ 
chem diplomatiſchem Wege ſollen gegeben worden ſeyn. Das 
leztere waͤre wohl der geeignetſte und zzwekmaͤßigſte Ausweg, 
weil erſtlich die von der ruſſiſchen Regierung gemachten An: 
ſprüche nach dem allgemeinen europaͤiſchen Staatsrechte als ge: 
gründet erſcheinen, und weil zweitens bie engliſche Nation Fein 
Jutereſſe haben dürfte, fih wegen der innern Verwaltung von 
Polen mit einer Macht wie Rußland, die in biefem Falle mit 
Preußen und Deftreich folidarifh verbunden ift, zu übermer: 
fen. Man muß nun den Cindruf abwarten, den der Artikel 
des Petersburger Journals in London mahen, und wie ihn 
die englifhe Preffe behandeln wird, Hier fiebt man diefen Ar: 
titel als ein feierlibes Manifeit an, — Für Don Miguel lau: 
ten die Berichte wieder giinftiger, und unfre Legitimiſten ſchoͤ— 
pfen wieder Hofnung. Wahr it es, daß das Erſcheinen Beur: 
monts und feiner Offiziere von bedeutendem Cinflufe ſevn 
kan; allein die englifhe Regierung it zu ſehr fompromittirt, 
um nicht Alles aufbieten zu müfen, damit der Krieg in Por: 
tugal zu Ende gebracht, und Dona Maria auf den Thron ge: 
ſezt werde. Miſchte Spanien ſich in die Sahe, woran bier 
Diele nicht zweifeln, was aber durch dem zerrütteten Zuftand 
des dortigen Hofe noch ſehr ungewiß bleibt, fo ftänden mir 
wieder am Morabende einer gefährliben Kataftropke. Man 
darf nemlich vorausfegen, daß Spanien ſich nicht ohne einigen 
Ruͤkhalt voranftellen, und nur in der Gewißheit, eine bedeu⸗ 
tende Diverfion yon Außen fir fi eintreten zu fehen, fobald 
es vom englifcher oder frangöfifcher Seite bebroht wäre, etwas 
in Portugal unternehmen würde, Wenn man übrigens ben 
porendifchen Angelegenheiten große Aufmerkjamteit widmet, ver: 
liert man doc die Schweiz auch nicht aus den Augen; mit 
diefer fheint man fi nicht ernftlich befhäftigen zu mollen, be: 
wor man nicht von den Unfichten des Londoner Kabinets, die 


früher gegen eine gänzliche Meform ber Schweizer Bunpgäyer: 
hältnife waren, über die legten Vorfälle Kenntniß bat: Aus 
dem auswärtigen Departement zu Berlin gehen häufig Kou: 
riere nah Franffurt, London und Madrid. Auch im Kriege: 
departement bemerft man einige Thätigfeit, die jedoch ſich blos 
auf die Verftärkung der weſtlich liegenden Feſtungen zu be: 
fchränfen ſcheint. 
yolenm 

Der kaiſerliche Oberhofmarſchall, Senator und Mitglied des 
polnifhen Staatsraths, Fuͤrſt Marimilian Jablonemsfi, langte 
von St, Petersburg am 19 Aug. zu Warfhau an. 

Deftrei cd. 

Der Hamburger Korrefpendent enthält folgendes 
ältere Schreiben aus Töplis vom 15 Aug. „Die bier ftatt 
gefundene Unterredung des Kaifers mit dem König von Preu: 
fen und dem gegenfeitig dazu erwählten hohen Staatsbeamten 
dauerte faft zwei Stunden. Es waren blos Oeſtreicher und 
Preußen, aber fein einziger der bier verfammelten fremden 
Fürften oder Diplomaten anweſend. — Won den in biefem 
Augenblit Hier anwefenden Diplomaten find zu nennen; von 
öftreihifcher Seite, der Fürft Metternih; ber Fuͤrſt Schön: 
burg, Gefandter am wirtembergifhen Hofe; der Graf Golle: 
redo:Waldfee, Gefandter am fächliiben Hofe, bie Fürſten 
F. Lobkowitz und F. Schwarzenberg, angeftellt bei der Bot: 
ſchaft zu St. Peterdburg und der Gefandtfhaft zu Berlin; — 
von preußiſcher Seite: der Staatsminifter Ancillon (fon 
wieder in Berlin); Jordan, preußiſcher Gefandter am ſaͤchſi⸗ 
fhen Hofe; Graf Doͤnhoff, angeftellt bei der preußiſchen Ge: 
ſandtſchaft zu London; — von ruffiiher Seite: v. Tatitſchew, 
Botſchafter am öftreichifhen Hofe; v. Schröder, Gefandter am 
ſaͤchſiſchen Hofe; Fuͤrſt B. Trubetzkoi, Generaladiutant des 
Kaifers; v. Kudriawski und v. Gervais, mit angeſtellt im Mi— 
niſterium der auswärtigen Angelegenheiten zu St. Petersburg; 
— von englifcher Seite: Lord Minto, Gefandter am preußiſchen 
Hofe; — von franzoͤſiſcher Seite: der Marſchall Maiſon; 
Breſſon, bevollmaͤchtigter Miniſter am preußiſchen Hofe (ſchon 
wieder in Berlin); Graf Roger, Geſchaͤftstraͤger in Dresden.“ 

Wien, 27 Aug. sproz. Metalliques sat; aproz. Me: 
talliques 851,5 Banfaftien 4214. 





Auospungen Huns ‘vom 31 August 1833. 


Papier. Geld. Wechselkurs. Papier. Geld. 
Bayer. Oblig. a4 Pr. 101'/; 100%, Amsterdam 4 Monat 109! — 
-unverzinsl. 10. — 420 ;Hamburg ı Monat 115 — 
26l. — 416 | Wiemin 20gernıM. — 101 
100fl, — 416 Frankfurt ı Monat 995 — 
Oestr. Rothsch.L._ — 188 } Nürnberg a a Fi 
- PartilähPr. 155 — a 7 70 
- Metallig. ä5 Pr. 95% 95 Ip  — - 46% — 
- deito & Pr. 86% 86", Lyon — ua — 
-B.Akt. 01.8.1853 i227 122 RRa.. = — 59% 
; — Genua -.- 51 * 
Polnische Loose 87’ — — 2574 
Darmstädter Loo⸗⸗ 62%, — Triest - .- m — 


Derantwortlicer Redakteur, C. 3. Stegmann. 
Berlag der 3. @. Eotta’fhen Buhdanblung im Stuttaart. 
—— — — — — — 


Mußeeordenihe Beilage zur —— Zeitung. Neo. 310. 1833. (1 September.) 





. — Beldir, Emir der Drufem. 

*Lon don. Es herrſcht in Syrien eine geheime ivalität zwi⸗ 
(hen Ibrahim Paſcha und Emir Beihir, bem Firften des Libanon, 
die nah morgenländifher Art lange verborgen liegen lann, 
bis fih eine Gelegenheit zeigen mag, fie zu äußern. Be: 
(hir it unter dem Zitel Emir faft unbefchränfter Herr im 
Gebirge; er befizt zwar die Macht niht mebr, welche feine 
Vorfahren im iöten Jabrbundert befefien batten, wo fie Bei: 
rout, Seid und andere Häfen am Mittelmeere inne hatten, 
und fib durch einen bedeuteuden Seehandel bereicerten ; aber 
feine Macht ift doch noch immer fehr beträchtlihd, Er ift der 
politifhe Chef der Drufen und der Maroniten, und kann im 
Nothfall etwa 40 — 45,000 Mann ind Feld ftellen. Die 
Zürfen hatten ihn nie eigentlih unterjodht, zwangen ihn aber 
einen Tribut von 300,000 Yiaftern zu bezahlen, weil fie ihm 
die Zufuhr an Getreide abſchneiden fonnten, deren das Ge: 
birge bedarf. Die Pforte hatte auch die Inveſtitur des Emir, 
die eine biofe Formalitär ift, und die Pafha’s von Aleppo 
oder St. Jean d’Acre fonnten nur in dem Kalle einen Ein: 
fluß im Gebirge ausüben, wenn fi dort zwei Parteien um 
die Herrfhaft firitten, mie es in der Jugendzeit von Beſchir 
eingetreten war. Diefer und die Familie ded Emir Juſſuf 
Batten fih im bie Herrfchaft getheilt , und Dſchezzar-Paſcha 
benuzte dieſen Umitand, beide Parteien wechſelsweiſe zu be 
günftigen , fih feine Proteftion theuer bezahlen zu lafen, und 
fie zu verlaſſen, wenn fie erfhöpft waren, Endlich machte 
fih aber Beſchir mit Hülfe von Sir Sidney Smith zum ein: 
zigen Herrn bes Gebirges; Juſſuf wurde von Dſchezzar ermordet, 
feine drei Söhne von Beſchir geblendet, feine zwei Minifter 
von ihm hingerichtet. Seit bem Tode von Dſchezzar- Paſcha 
im Jahr 1804 fand ſich fein türliſcher Statthalter mehr, der 
irgend einen Einfluß im Libanon ausüben Eonnte, obgleich der 
legte Paſcha von Acre, Abdallah, feine Gelegenbeit vorbeilich, 
Geld von den Drufen zu erpreifen. Daher fanden die Hegup: 
tier an ihm einen willigen Bundesgenoflen gegen bie Türken, 
und Beſchir ftieß von Anfang der Belagerung von Were an 
mit einem Korps ven 15 — 20,000 Drufen und Maroniten 
zu Ibrahim, der ibm bafır das Gouvernement von Sprien 
veriprab. Diefes Verfpreden ift nicht erfüllt worden, und 
kann nicht erfüllt werden, indem die mabomedanifhe Bevöl— 
ferung der Ebene fih keinen Drufen ald Gouverneur ge: 
fallen lafen würde. Denn obgleih Beſchir nah Wrt der 
Drufen in mabomedanifhen Gegenden die Gebraͤuche des Ye: 
lam befolgt, und fi in Allem wie ein Gläubiger beträgt, fo 
wie er andererfeits im Gebirge fih den hriftlichen Gebräuden 
der Maroniten fügt, fo wiffen doch beide Theile, daß er den 
geheimen Kult der Drufen als feine eigentlihe Religion- aus 
erkennt. Allein wenn es ihm fchwer werben wird feine An: 
fprühe anf die Ebene gültig zu machen, fo wird ed Ibrahim 
wicht leicht werden in Libanon mehr Einfluß zu erhalten, als 
ihm Beſchir zugefteben mag, und obgleich der Paſcha die reis 
hen Gebirgsdiftrifte mir lüfternem Auge anfehen mag, fo 
werden fie fir ihre Unabhängigkeit zu forgen wiſſen. Der 
Emir ift ein Mann von 66 Jahren, mit einem fcharjen far: 
faftifhen Bit, fein grauer. Bart reiht bie auf den Gürtel, 


fein ganzes ;efen dert eine — Kraft und Energie 
aus, Sein ältefter Sohn ift idiotifh, daher er dem zweiten 
zu feinem Nachfolger beftimmt bat, und ihn ſchon jest an ber 
Megierung theilnehmen läßt. Seine Hauptſtadt ift Deir el 
Kamar; fie enthält etwa 10,000 Einwohner, deren Majorität 
aus Maröniten, der Reft aus Druſen beitebt. Er bält feinen 
Hof in einem neugebauten Schloß, Beteddin genannt, das 
auf einem Felfen gegenüber von der Hauptitadt ftebt; es fiebt 
aus wie eine gothiſche Burg, und der Emir lebt dort wie ein 
großer Lehnsherr des Mittelalters: ber erfte Hof des Palaftes 
ift von Stallungen und von den Zimmern fir Frembe umge— 
ben, und immer mit gefattelten Pferden für Kouriere, mit 
Wachen, Kalfnern und Jagbhunden angefüllt. Die innern 
Gemächer find zu feinem und feiner Söhne Gebrauch beftimmt, 
Er wird mit großer Ehrfurcht behandelt , jelbit feine Söhne 
fpreben nie anders als knieend mit ibm; er erlaubt nur Eng: 
ländern in feiner Gegenwart zu ſizen, er verdankt ihnen ei- 
nen Theil feiner Macht, fo wie er feinerfeitd fie immer be 
günftige bat. 


Neuefte Anfechtung des preußifch« wärtembergifchen Zoll⸗ 
verbandes. 

Bon der Oder. Dievon Hrn. Zais, bezüglich auf Zollver: 
einigung zwiſchen Würtemberg und Preußen, in der vorigen Kam= 
mer verlautbarten Anfichten müffen weder bei feinen damaligen 
Kommittenten noch bei feiner Regierung fonberlichen Anklang ge 
funden baben, Denn erftere haben ihn nicht wieber gewählt (ſon⸗ 
dern fpäter das Dberamt Oberndorf), und legtere bat es nicht für 
gut gefunden ibn, gleich andern ausgezeichneten Kaufberren, zu 
der ıiber den erwähnten Gegenitand abgehaltenen Minifterials 
fonferenz einzuladen. Er beihwert ſich hierüber nicht ohne 
einige Bitterkeit, auch ift etwas üble Laune unter diefen Um— 
ttänden dem ehrenwerthen Abgeordneten faum zu verargen. 
Doch hätte er diefelbe feine parlamentariihen Kollegen weniger 
entgelten lafen mögen, denen er zur Einleitung feines Vor- 
trags ins Geficht jagt, fie verfländen großen Theils nichts von 
ber Sade. Dis erinnert am einen Zeitungsartifel über die 
befannte Deputirtenzufammenfunft in Langenbräden, wo 
zu verftehen gegeben wurde, die Anfichten folder Männer mie 
Rotteck, Welder, Jaup, Schottu. f. w. „benen bie 
materiellen Intereffen bes Handels fremd feven,” 
könnten bei der in Langenbrüden verbandelten Frage nicht ges 
wichtig erfheinen, wohl aber die der ächten Kaufleute, und 
diefe wären von Langenbrücken wieder abgereist, wie fie hin- 
gelommen. In ber That ift es fonderbar, gewiſſe Kaufberren 
für fib eine erflufive Urtheilsfompetenz in Fragen der Hans 
dbelspolitif begehren, und felbige jedem abſprechen zu feben, ber 
nicht deppelte Buchhaltung und Waarentunde und Maaf oder 
Gewichtögebrauh zunſtmaͤßig erlernt bat. Wäre das richtig, 
fo würde man, bei jesigem Standpunfte des Handels in ber 
Politit und Staatswirthſchaft, feinen kaufmaͤnniſchen Lehrbrief 
produziren müfen, um Minifter der Finanzen oder des In— 
nern oder felbit ber auswärtigen Angelegenheiten irgendwo 
werden zu loͤnnen. Wäre es aber auch richtig, fo würde den— 
noch für jenes Syſtem ˖ noch wenig damit gewonnen ſeyn; denm 
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daß unter ben Taufmännifhen Genofen bes Antragftellers, 
auch in Wuͤrtemberg, Viele und Gewichtige mit ihm ganz ent 
gegengefezter Mepnung find, davon hat ganz fürzlich noch eine 
bei der wirtembergifhen Abgeordneten: Kammer übergebene Bor: 
fellung des Stuttgarter Handeldftandes vom 45 Jul, b. 9. 
den fchlagenden Beweis geliefert. Herr Zais hat num in der 
Sizung vom 18 Yul, feine Motion vom 6 Febr. d, 9. repro: 
duzirt und mit einiger nahträglihen Erläuterung verfeben. 
Ueber jene haben wir michtd weiter zu fagen, ba zu feiner 
Beit fhon in mannichfacher öffentlicher Gegenrede gefagt wurde, 
was zu fagen war: über biefe jedoch können einige kurze De: 
wmerfungen vielleiht der Sache erfprießlih fen. Der ehren: 
werthe Abgeordnete beginnt bamit, eine allgemeine Zollverbiu⸗ 
dung aller deutfhen Bundesftaaten wuͤnſchenswerth zu nennen, 
partielle Unterbandlungen ber ben Gegenftand aber bedentlich 
und gefährlid. Es ift eine neue Auflage bed alten Liebes! 
denn man weiß fhon, daf unter jener allgemeinen Zollverbin: 
dung von ber durh Hrn. Zais in der würtembergifhen Kam: 
mer repräfentirten Partei eine ſolche verftanden wirb, melde 
am Bundestage zwiſchen fämtlihen Bundesgliedern gleichzeitig 
beratben und auf der Baſis des hannöverifch:hanfeatifhen Sy⸗ 
ſtems mit freiem ZTranfit, leichter Kontrole und geringen Ein: 
gangszöllen abgeihloffen würde, Man weiß aber auch, daß 
ein ſolcher Abſchluß ganz unmoͤglich ift; daß Preufen, fo lange 
es eine europäifhe Sroßmacht fepn will und nicht ein Trabant 
der Hanfeftädte, bemfelben nimmer beitreten fönnte; daß aber, 
ſelbſt diefen Beitritt als möglich augenommen, eine Angelegen: 
beit diefer Art, mit fo viel divergirenden Intereffen, mohl 
nah aller Form am Bundestage verhandelt werden möchte, 
aber ſchwerlich been digt; daß alfo wirklich nichts übrig bleibt, 
als eben der von Preußen, Heffen, Sachſen u. f. w. erfolgreich 
bis jezt eingefchlagene Weg. Die Erklärung bes Hrn. Zais 
befagt demnach nichts als Aupreifung eines Zwekes mit Ber: 
werfung der Mittel, Auf diefe Weife wird feine Sache in ber 
Melt gefördert, ja, auf die Länge, nicht einmal gehemmt. @s 
fep erlaubt diefe Gelegenheit zur Ruͤge eines Irrthums zu be: 
nuzen, welcher, nebit vielen andern, durch gewiſſe dem preus 
piſch⸗heſſiſchen Epitem nicht fonderlic geneigte Blätter ver: 
breitet gefunden wird, Nachdem nemlich diefe Blätter, einige 
Monate lang, über bie Urfahen der eingetretenen Ratififa: 
tions: Verzögerung des preußifch= beperifhen Traktats fih in 
eben fo felbitgefälligen als bodenlofen Phantafien ergingen, und 
über gänzlihes Mihlingen der preußifhen Bemühungen für 
ein zollvereinigtes Deutſchland die voreilige Eiegspofaune er: 
fhalen liefen, feinen fie plöslih inne geworden zu fepn, die 
Sache ſtehe doh anders, und weniger befriedigend für ihre 
frommen Wuͤnſche. Nun aber, um balb ehrenvollen Ruͤkzug 
verlegen, haben fie ausgeflügelt, Preußen müͤſſe fih zu großen 
Konzeffionen verftanden haben, um bie angeblihe Helitation 
in Münden oder Stuttgart zu überwinden. Sie verfihern 
baber lel, der neue Vertrag werde die gaͤnrliche Aufbe 
bung aller TZranfitabgaben ausſprechen, und bie feit 
dem 4.d, M. ftatt gefundene Verminderung berfelben auf den 
duch Karheſſen nah Süddenutſchland führenden Straßen fev 
nur die Ginleitung dazu. Dbgleih nicht eingeweiht in Kabi- 
netögeheimniffe, fennt Schreiber diefes daͤn @eift des preußiſchen 
Spitemd genug, um mit Beftimmtheit beheupten zu dürfen, 


daß dem nicht alfo ſeyn Fan, noch ift. Preußen Fan und wird 
fein Spitem ber Tranfitabgaben für die von Aus: 
land zu Ausland durch fein und feiner Berbünde: 
ten Zollgebiet gehenden Waaren eben fo wenig auf: 
geben, als feine Grundfäge bei Beftenerung ber Kolonialpre: 
bufte oder feine mwirkfamen Maaßregeln fir Kontrolle und 
Sraͤnzſchuz. Die erwähnte Verminderung ber Durdgange: 


‚abgade auf einigen kurheſſiſchen Straßen ift nichts als eine 


temporaire Maaßregel zur Befeitigung des befannten Streits 
zwiſchen Hannover und Kurbeffen über gewiſſe aus dem mit: 
teldeutſchen Verein angeblich noch beitebende Verbiudlichleiten. 
Preußen bat geſchehen laſſen, daß Kurheſſen biefe Maaßregel 
ergreife: denn, indem Preußen die erwaͤhnte Streitfrage zu ei⸗ 
ner von anderer Seite beabſichtigten austraͤgalrichter lichen Er: 
ledigung mit Recht nicht geeignet hielt, hatte es zugleich von 
vorn bereim feine große Vereitwilligfeit erklärt, jede ſchilliche 
Beilegung berfelben im Wege des Vergleichs zu begänftigen. — 
Doc fehren wir zurüf von diefer Heinen Abfhweifung. Der 
Deputirte von Oberndorf jagt: „Der Zollvertrag fep ein Kom: 
pagniegefhäft auf Gewinn und Merluft zwifchen den pacidciren: 
den Staaten.” Warum nicht? Die meiften Allianz > ober 
Handels:Traftate tragen mebr oder weniger biefen Eharalter. 
Als Rußland, Preußen und Deftreih fih gegen Mapolcon 
verbanden, ward gewiß ein Kompagniegefhäft auf Gewinn 
und Verluſt zwifhen ihnen abgefchloffen. Im Wllgemeinen 
tan alfo jene Bemerkung für feinen Tadel ber Zollverträgegelten ; 
und wabhrfheinlihward fie auch nur gemacht, um in unbefangener 
Weife daran zu erinnern, daß auch Verluft dabei möglich 
ſey. Diefe Möglichkeit muß man freilich uͤberall zugeben, wo 
fie nicht durch Logif oder Mathematik ausgefhlofen iſt; 
gewiß ſtellt aber die Wahrfcheinlichkeit, nach Theorie und Erfah: 
rung, ſich fehr geringe. Hr.3 aid gedenkt des Falls kriegerifcher Ue⸗ 
berzüge ; aber felbft im dieſem Falle noch dürfte der Fleinere Staat 
aus feiner Zollgenoſſenſchaft mit den größeren felten eines re: 
fativen Gewinns entbehren. Der ehrenwerthe Abgeordnete 
beflagt fodann die aus einem Zollvertrage zwiſchen Preußen 
und Würtemberg fich ergebende Nothwendigkeit einer Gleich: 
ftelfung der Gefeggebung beider Staaten, und zwar nach preußi⸗ 
fhem Mufter. Bis auf einen gewiſſen Punkt, namentlib in 
der Finanz: &efesgebung , ann man diefe Nothwendigkeit ein: 
räumen, ohne fogar für Würtemberg großes Unheil daraus 
zu beforgen. Was aber weder Wiſſenſchaft noch ſchlichter Ver: 
ftand einräumen Tann, das ift eine merkwürdige Zolgerung, 
welde Ar. Bais daraus zieht. Kr. Zais behauptet nem: 
lid — „wenn Würtemberg fein indirefted Steueripftem 
preufifchen gleichftellt, werde es ſich in der Nothmwenbigfeit 
befinden , auch feine bireften Steuern zu erhöhen, um eine 
ſchrelende verfaffungsmwidrige Ungleichheit zu vermeiden,” In 
der That eine ganz meue Entbefung. Bis jezt hatte man ge 
rade das Gegentheil geglaubt. j 
Geſqluß folgt.) 


Deutfdlanb. 

+ Münden. Folgende Gelehrte wurden als auswärtige 
Mitglieder oder Korrefponbenten ber königl. baverifchen Alfa: 
demie der Wiſſenſchaften in ber oͤffentlichen Siung am M 
Auguft d. 3. proklamirt. Wudwärtige Mitglieder: 
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in ber philoſophiſch-philologiſchen Klaffe: Imm. 
Becker in Berlin. Chr. U. Brandis in Bonn. Vict. Confin 
in Paris. 9. Grimm in Göttingen. Maoul : Rocette in 
Parie, — In der mathematiſch-phoſikaliſchen 
-Klaffe: Ch. Babbage in London. A. Baumgärtner in 
Wien. ©. Friedr. Hermbitädt in Berlin. Nath. Wallich in 
Calcutta. — In der biftorifhen Klaſſe. Friedrt. v. 
Raumer in Berlin. — — Korrefpondbenten: in ber 
philoſophiſch-philologiſchen Klaffe: 2. Döberlein in 
Erlangen. 3. Kopp in Erlangen. Thad. Rirner in Amberg. Friedr. 
Rüdert in Erlangen. — In der mathematiſch-phoſikali— 
ſchen Klaffe: ©. E. v. Baer in Königsberg. Bazaine in St. 
Petersburg. Beudant in Paris. A. v. Ertingshaufen im 
Wien. C. Aunth in Berlin. Mitfcherlih in Berlin. M. 
Ohm in Berlin. — In ber biftorifhen Klaſſe: F. W. 
Dahl in Darmftabt (vor Kurzem geftorben). Pb. Fallmeraper 
in Landehut. Fr. Kurz in St. Florian im DOberöftreih, 2. 
Danke in Berlin. A. €. Steiner in Seligenftabt. 9. ©. 
Stenzel in Breslau. 

**Frankfurt a. M., 25 Hug. Ein Hebel, dad man in 
frühern Seiten zu Frankfurt wenig ober gar nicht Fannte, bad 
fi aber gegenwärtig immer fühlbarer macht, ift der Paupe 
rism. Man verfihert, daß mehr als 4000 Individuen von 
der biegen Einwohnerihaft bie Hauptmittel ihrer Subfiftenz 
nur in den ihnen verabreihten Unterftügungen erhalten. Pri—⸗ 
vatmildthätigfeit und gut dotirte, einzelnen Korporationen oder 
Gemeinden angebhörige Armenkaffen reichten geraume Zeit hin⸗ 
dur hin, um die bendthigten Unterſtüzungen den Hülfsbebirf: 
tigen zu gewähren; feit Unfang dieſes Jahrs aber ward zu 
dem Behufe das öffentlihe Aerar bergeitalt in Anfpruch ger 


nommen, daß, glaubwirbdigen Angaben nah, die betreffenden 


Zuſchüͤſſe ſich wöhentlih auf 800 fl. belaufen. Um nun diefem 
Uebelftande wirffam abzuhelfen, beiteht zwar ſchon feit meh: 
rern Monaten zine zu bem Ende eigens niebergefeste Roms 
miffion; da aber die Hauptquelle der immer mehr einreißen: 


den Armuth ganz außerhalb der Wirkjamfeit biefer Behörde 


liegt, nemlich in der allmählihen Abnahme yon manden Han 
delszweigen Frankfurts, die bier wieder ihren Grund in dem 
Zollwefen anderer beuticher Staaten hat; fo ift mit Recht zu 
bezweifeln, daß jene Kommiſſion bei allem Eifer etwas mehr 
als Paliative an die Hand zu geben im Stande fepn wird. — 


Wie man hört, find bereits miehrern Unterzeichnern der befannten ' 


„Proteſtation ic.“ ihre Strafurtheile von Seite der Polizeibehoͤrde 
publizirt worden. Die betheiligten Individuen wären hiernach 


in mehrere Kategorien getbeilt, nah Maaßgabe der Erklaͤrun⸗ 


gen, bie fie über die fie dabei leitenden Motive ihrer Zeit zum 
Prototoll gegeben hätten. Das Marimum ber zu entrichten: 
den Gelbftrafen fol fih auf 15 fl. belaufen und fo verbältniß: 
mäßig weniger. Indeſſen ſpricht man von einer im Werte 
ſevenden Appellation auch gegen dieſe Erfenntniffe. 

Leipzig, 16 Aug. Wir veripreden und, nach allen Bor: 
boten, von unferer disjährigen Michaellsmeſſe ein günftiges 
Mefultat.. Die Preite aller Wollen: uud Baummollenfabrilate 
in England find im Steigen, welches theils den ſtarken Beftel: 
lungen für den nordameritanifhen Markt, theils aud der Preis: 
fleigerung mander rohen Stoffe, mamentlid der Wolle und 
Baummolle zuzuſchreiben if. Sicherlich wird daher unſere 


‚eidgenöffifchen 


"gar die Betten wurden durchſtoͤbert. 


Meſſe nicht mit englifhen Manufakturwaaren und aus glei: 
chen Urſachen and nicht mit aͤhnlichen Fabrikaten anderer Yan- 
der überführt werden, was an ſich ſchon ein günftiger Umftand 
it. Hierzu kommt nun noch, daß man den demmädhtigen Un= 
ſchluß an das große deutihe Zollfpftem für unfehlbar erachtet, 
weshalb man denn auf eine befonders wirffame Frage nad als 
len ausländifhen Induftrie: Erzeugniffen rechnet, mweilin Folge 
jenes Anfchluffes deren Einfuhr und Verſchluß mittelft unſerer 
Meſſen doch nur unter der Bedingung einer bedeutenden Zoll: 
abgabe ftattbaft feun möchte. Mas nun den erwähnten Ans 
fhluß anberrift, fo zeigen fih vornehmlich unire großen Tuch: 
fabrifanten als eifrige Beforderer deſſelben. Schon jest fon: 
furriven diefe in Bavern mit den rheinpreußiichen Fabrikan⸗ 
ten; nm fo gemifler aber wird ihr Vortheil fepn, wenn fie, im 
olge des auch dieſes Königieih, fo wie Würtemberg umſchlie⸗ 
enden Vereins, mit jenen Kabrifanten ubergll gleihe Rechte 
genießen werden. ( L.) 


an e ii, 

+ 34rib, 37 Auguft. Geitern bat die Geſandtſchaft von 
Unterwalden in ber Zagiazung Siz genommen, und der Be 
fhluß wegen Trennung des Kantons Bafel iſt durch die ein: 
gelommenen Ratififationserklärungen von Freyburg und Schaf: 
banfen in Kraft erwachſen. - Die vorgeftrige Berfamminng der 
Ausſchüſſe fämtliher ſchweizeriſchen Schuzvereine ſcheint die 
Unhänger des Auferften Madifalismns nicht befriedigt zu ba: 
ven. Trorler, beißt ed, babe diefelbe vor beendigter Sizung 
vol Unmuth verlafen. Mepräfentirt waren in dieſer Der: 
fammlung bie Vereine von Zürich, Bern, Solothurn, Aargau, 
Zuzern, Waadt, Thurgau, Bafel: Landihaft und Inter: 
Hallan (Kantons Schaffbaufen). Aargau's Antrag, daß nicht 
nah ben Bereinen, fondbern nah ben Köpfen, abge: 
ftimmt werden folle, wurde auch dismal, wie früher fon, 
verworfen. An bie Tagſazung wurde eine Adreſſe erlaffen, 
folgende Winfche enthaltend: 4) Ausſchließung der Mitglies 
der der Sarnerlonferen; von allem eidgemöffiihen Stellen auf 
immer. Beſchweren fie fich hierüber, fo fol man fie vor ein 
eidgenöffiihes Gericht. frellen. 2) Behrafung der Anführer 
der „Mebellenhaufen,” melde Küßnacht und Bvaſel-Landſchaft 
überfallen haben, durch ein eidgenöfliihes Geriht. 5) Ale 
Koften der Truppenaufgebote foll die Stadt Bafel tragen, und 
vor deren Abtragung die Beſazung der Stadt auch nicht um 
Einen Mann vermindert werden. 4) Eben dieſe Stadt foll 
der Landichaft allen Schaden bergüten. 5) Das Kommiffariat 
im Kanton Bafel fol abgeändert und unpatriotifhe Männer 
an Militsirftellen nicht länger geduldet werden. 6) Raͤu⸗ 
mug von Bu ee und Außer-Schwoz durch bie 

rnppen. 7) Schleunige Vollzichung des Iren: 
8) Militairiiche ei Ba 
un: 


nungsbefhluffes wegen Baiel. 
In Hiuſicht auf bie 


rebellifhen Kantons Neuenburg. 
desrevifion wurde (da der Abgeordnete von Unter » Hallau vor 
beendigter Sizung abgereist war, und Aargau ji wegen 
obenerwähnter Differenz der Abftimmung enthielt) nur mit 
vier gegen drei Stimmen der Grundfaz eines eidgemdfii: 
fben Verfaifungsratbes als der richtige anerkannt. 
Der Slaube an dieſes Univerfalmittel ſcheint alfo noch nicht 
allenhalben Eingang gefunden zu Haben. — Im Kanton Lu: 
zern tragen fih feltfame Dinge zu. Es war (vielleihr um 
mit den Beböorben ungeziemenden Scherz zu treiben) das Ge: 
ruͤcht verbreiter worden, in dem Hammerwerle des Hrn. Nil: 
laus Meper, eine halbe Stunde von Luzern, fepen Gewehre, 
Munition, ja eine Guillotine verfteft, Alles von Bafel an: 
geftiftet.. Un einem fchönen ud als das Zuͤricheriſche 
Bataillon Markwalder in der Nähe dieſes Etabliſſements 
ererzirte, ließ der Chef plöslih das Gebäude umzingeln und 
dur feine Mannibaft von oben bis unten durchſüuchen. So— 
Man foll aber bloß un: 
ter den @ffekten eines dort angeftellten Arbeiters eine alte 
Patrontafhe mit —— Cartouchen gefunden haben. Wie 
man veruimmt, wird der Eigenthümer des Gebaͤudes über 
diefe ueue Urt von Jujtigverfahren Klage erheben. 


—— — 
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Minden. Als Unerfennung der vielem auégezelchneten 
Verdienſte, die ſich der koͤnigl. baverifhe Herr Grneral: State: 
arjt Dr. Eihheimer für das Militair: Sanitäts : Wefen, wie 
überhaupt für das Geſundbheltewohl der Armee erwarb, Indem 
ihm fo viele Taufende ihr Leben durch feln tbatenreihes Wirten 
verbanfen; wie aud um einen Bewels der dankvolliten Hulbigung, 
Liebe und Berebrung dafür zu geben, fab jim das Militair: Sa: 
niräts- Perfonal am 2tften d. Di. Vormittags 10 Uhr veranlapt, 
feinem verehrten Medizinalbef einen vergoldeten, filbernen 
Ehren: Vokal, anf elnem derglelchen Pledeſtal rubend und mit paſ⸗ 
fenden Emblemen verfeben , durch eime ärztlite Depuration, an 
deren Spise der fehr verehrte Herr Oberftabsarjt Dr. Straffer 
war, zu überreichen. 

Herzlich und mit tiefem Gefühle ſprach derielte bei biefer 
Gelegenheit den Inulgften Dank, die Liebe und Verehrung des 
gefammten Sauitäts : Verfonales der Armee für das unermübere 
Streben aus, der beilenden Annft aub im Aeußern, ia der Ne: 
thode ulcht nur ihren Gang Immer mebr zu regeln, und hiedurch 
die ärzeiihe Wiſſenſchaft inniger, ledendiger mit Ihren Formen 


zu verbinden, fondern aud, mie er ale felbitehätiger Arzt ſich von 











£iterarische Anzeigen. Se 
praon Bei ber Unterzeichneten it erfchienen unb 
rẽch alle ſoliden andlungen Deutſchlande 


zu haben: 

Das Kaiſerreich Marocco, 
oder dad Sultanat Mogh'rib- ul-Akſa, — 
von Graberg v. Hemfb. Aus derſtungn 
ſchwediſchen Handſchrift uͤberſezt von 

Alfred Reumont. 
8. Preis: 2 15 fr. 

Wir empfehlen diefe Schrift alien Freunden 
ber Ränder: und Bölferkunde; fie iſt das Neful: 
tat laugjsbrigen Aufenthalts on Ort und Stelle, 
und gibt fiber ein fo wenig befanntes und boch 
in fo vielen Beziehungen höcdhft intereffanted Rand 
die genügendfien Aufichläffe. 

Stuttgart und Tübingen. 

I. &. Eotta’fhe Buchhandlung · 


[1555] Subferiptionserdffnung. 
Im Runfitverlag von ©. Ereusbauer 
in Karlsrube eriheint im Raufe bed Monate] 


Dftober! = ; . Fr 
Maleriiche Reife 1" 


durch das 
lombarbdifch = venetianifche 
Königreid. 


Aus dem Italieniſchen Überjeit. 

18 Heft, 4°, mit 2 berrlihen Anſichten von 
Verona, noch Ortalnalzelchnungen von ©. 
Derolt, in Karlarube auf Stabl geſtochen. 
Subſcriptionspreis für das Heit mit einem Bor 
gen Tert u, elegant. Umfchlag ızgr.; Br. rl. 

Alle auten Buch: und Aunfbanbiungen nehmen 
vorläufig Beſtelungen auf bis intereflante u, ele: 
gante Werk an: in Wien, Fr. Bed, €. 













Bea 


in Wien durch 
Prag durch Ealv 


Örbis 


Chef, und noch Anderen Toaſte ausgebrabt wurden. 





‚ Robrmann und Schweigerb,fr, Judaen. #8. Hıspanta. 9. Imperiu \ 

Schaumburg u. home, Wallisbauffer, 4 — — 
Wimmer InBrünn, Seidelu Komp, 
n 2:1: e. 4 

n Sräs, I... Gre 
agner'iche Buchhandlung. 
Koltmann'ſche Budbanbiung. 


n der D. R. Marr'fchen Buchhands 

arldörube und Baben ift erichienen 

und durch jede folıdbe Buchbanblung zu bezieben, 

&eroid, 

Schweigerbd; in Peſth durch Kilian; im 
e: 


artichben, 
ner, 





Carorı Karncuen, 
terrı3 ram 


antiqui et medii aevi, 
Forma maxima delineatus XXIV Tab. 


Herabgeſeztexr Preis 3 fl. 

Die Karte einzeln 24 Pr. oder Gar. 
Index. 

1. Peloponnesus, 3. Thracia. 5 


Insulae Maris segaci. 










teber beftrehte, dad Leben unferer braven Krieger auf alle | 
mögliche Welfe zu erhalten; ſchloß dann mit dem berziiben 

fe, dab ber Himmel ibn noch ſehr viele Rabre ale » 
Milttair: Medisinalwefens im ungetrübteften Wohlſeyn zum. 
Beften der Menſchhelt erhalten möge! Nachher ſprahen no 
die Stabeärzte HH. Dr. Gebbard, Ahles und 1 F 

{ejtere vorzäglih im Namen ihres Werfonsles, wobel fie 
minder über die aroßen, — Verdlenſte deffeiben 
und feinen tiefen Kunſtſinn ſich äußerten, wodurch er ſteis bie 
Autotratie der Natur gehörig zu erfaffen wie zu würdigen wunfte, 
und ertbeilten dann gleichfalls für feine fernere Erhaltung die in- 
nfgften Wünfche. 

Mir fihrbarer Mührung empfing der Hr. General: Stabsarıt 
diefe Ausdrüte der berziihften Empfindung, und erwiederte 
biefelben mit der ihm eigenen Güte wie Wohlwollen. 

Den nämiiten Nachmittag gab derfelte ein glänzendes Diner, 
das durc die Anmefenbeit mehrerer hoher Gäfte verberriißt 
wurde, und wobei mit ben lebbafteften Serüblen der Dantbar- 
feıt Sr. königl. Majeftät, dem Water wie Beldüger der Wilfen- 
(daften und Künfte, dem ganzen koͤuigl. Haufe, dem rubmpollen 





40. Acgyptus et Acthiopia. 44. Asia minor. 
12. Syria, 45. Insulae Brilannicae, 4%. Ger- 
maniae. 45. Italia superior, 46. Ttalia infe- 
rior. 47. Sarmatia Europeca et Asiatica, 48, 
NRegnum persicum, 19. Orbis lerrarum veteri- 
bus notus. 20. Migratio gentium. 24. Impe- 
riumromanum. 22. Regnum chalifarım. 25. 
Imperium Caroli m. 2%. Imperium romanum 
Robhrmanm unbftpp, belli sacri. 


Gerichtliche Bekanntmachung. 
(1556) Bekangtmachung. 
2 Tich - 3 — vom Ri 
ee . um 
gut diefer Beilagen), de Au gung * — 
uͤtiſchen Religionslehrer zu J betreffend, 
eh ber Gibart für ben Lehrer auf 350 fl. nebft 
freier Wohnung feftgefe werte en 2 
nyburve, den 27 Augufl 1833. 
. “bnigt, — — 
eir 










Kilian. 
Fi Infprud, 
n NAunsburg. 





6 Mr, oder 5 Rthlr. 


Hellas. 


3. Gallin. 6. Africa, 















Tuchhandlung zum KPrimas 


von Deutschland 


Rothethurmstrafse, am Haarmarkt, beim Ek des Smitmer'schen 


Hauses Nr. 751 in Wien. 


In dieser Tuchhandlung ist stets ein grolses Waarenlager 
von schon englisch eingelassenen, auch dekatirten Tüchern 


und Casimiren 


in allen Farben und (ualitäten vorräthig und wird zu den billigst festgesesten 


Preisen in Wiener Währung verkauft. 




















Rheinische 


Bon E din nah Koblenz, von Eopien 
ah Worms und Maunheim, tdatich zum um 5 Uhr. 
um 2 Uhr. Bon Germersheim nah 


ter. Sarlierube und Baden-Baden nah Mannheim, Mainz. Eonteng ımb von EdIn tägfıch 
dır Yidır und der ehr erınäfegter rare » Frahten ſud aus den tn den Beihalitr Srasen der Agenten und Schifß: 


ch m au erfeben. 





EN jr 
u 
Die Rbeiniſchen Dampſſchiſſe fahren fortwährend in folgender Weile: 

nad Mainz und von Mainy nah Edin, tägtıch Morgens um 6 Uber, Won | 
Bon Maunbeim nah Spever und Bermersbrim täglih Ma 
brdt und reip, Sarldruhbe und Baden⸗Baden täglich —— um 5 Ubr, 





Dampfschiffahrt. 












Bon 
ns um 10 Ubr. 


ondufizure augebefteren } 
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AUGSBURG. Abonnement 


beider Verlagsenpedition und bei 
‘der hiesigen H. Oberpostamts- 
Zeitungs-Erpedition, sodann [ür 
Deatschla bei allen Postämtern 
ganzjährig, halbjährigundbsi Be- 
gian der sten Hälfte jeden Seme- 


Montag 


Portugal, (Borgefundene Depeſche. 
Morea. Brief.) — Bellage Niro, 245, Miederlande — 
Deutſchlaubd. — Preußen. — Schweden. — Rußland, 
Auserorbentlipe Beilage Niro. 311. 

nördlichen Schweiz und Zürig. — Untinbigungen, 





vortugal. 
Die Times fahren fort, die in Liſſabon gefundenen Briefe 
Migueliftifcher Agenten zu publiziren, “Unter andern findet 


fih darunter folgendes Schreiben bed Grafen da Ponte, 


Don Miguels Abgeordneten in Parid, an den Visconde v. San: 
tarem: „Paris, 12 Zul, 1853. Sehr durdlauchtiger und vor: 
trefliher Here! Ich habe bie Ehre, den Empfang der Depeſche 
Nro. 305, von der geheimen Serie, und des Cirkulars Nro, 78 
zu befheinigen. Gegenwärtig gebt in Bezug auf unfre Ange: 
legenbeiten wenig oder nichts Intereffantes hier vor. Ich habe 
nichts, das der Mittheilung an Em. Erc, werth wäre, als daß 
in der legten Zeit eim Gerücht bier umlief, Senhora Dona 
Maria da Gloria werde Paris verlafen, und nah Portugal 
gehen, fo wie bie Nachricht von dem Gelingen ber Erpedition 
der Mebellen in Algarbien bier anfomme. In der That glaube 
ih, daß I. k. Hoh. Paris Yu dem Zweke verlief, um während 
ber Badezeit in einen franzöfifhen Seehafen zu gehen. Ich 
darf jedoch nicht unterlaffen, Ew. Erc, zu verfihern, daß die 
englifhe Negierung bie algarbifhe Expedition dem Marauis 
v. Palmella fehr ftark empfahl, um durch den Befiz des Kö: 
nigreihs Algarbien das die Autorität Dona Maria’ anerfen: 
nende Gebiet zu vermehren, und fo deren Anerfennung zu er: 
leichtern, :fobald England diefen Schritt befhlieft. Der ruf: 
ſiſche Gefandte fagte mir vorgeitern, die englifhe Megierung 
the in diefem Augenblife alles Möglihe, um den fiegreihen 
Erfolg, den wir von Marfhall Bourmonts Abreife erwarten, 
zu verhindern, weshalb ed nöthig fer, die Auferften Anftrengun: 
gen zu maden, um bie Gefhichte mit den Mebellen zu Ende 
zu bringen. — Die heutigen Journale geben Perichte von ben 
Fortfhritten der Mebellen «Erpedition in Algarbien, und ob: 
gleich diefe Berichte wohl übertrieben find, fan man doch un: 
möglich das Erftaunen unterbrüfen, daß die Mebellen im Stande 
fepn follen, Oporto zu halten, und zu gleicher Zeit einen andern 
Yuntt des Königsreichd anzugreifen ; daß fie an Liffabon mit fieben 
oder acht Dampfbooten vorüberfahren können, im Angeſichte ei: 
ner bewafneten Nation und einer im Tajo bereit liegenden 
Estadre, die mehr als boppelt fo ſtark als die des Feindes ift! 
Dis find die Bemerkungen, die ich heute von manden unfrer 
Freunde hörte, ohne daß ich im Stande war, darauf zu ant: 
worten, - Gott erhalte Ew. Exc. 10,” 

Die Liffaboner Chronica Eonftitucional vom 8 Aug, 
enthält folgendes Dekret: „Da ed mit dem Dienfte Ihrer aller 
getreueften Majeftät fi nicht verträgt, daß biplomatifche Agen- 
ten länger als vom ihrer Megierung angeftellt betrachtet wer: 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


I 215. 


Abſezungen unter der neuen Regierung.) — Großbritannien, — Frantreich. 
Nalien. 
(Neue Retrutenaushebung.) — Deſtreich. 
Neueſte Anfechtung bed preußiſch⸗ wuͤrtembergiſchen Zollverbaudes. 


otera auch rierteljährig;färPrank- 
reich bei dem Fostamte ia Behl 
und bei Herrn Alexander zu 
Strefsburg, Brandgasıe Nro. R 
Inserate aller Art werden ang 
nommen und die Zeil mit g kr 


berechnet, 


2 September 1833. 


(MRürtehe der Brigade aud 
(Briefe and Neapel und Rom) — Schweiß. (Briefe) — 
(Briefe aus Zöplig und Wien.) — 
— Briefe aus Karlöeube, ber 


den, welche das in fie gefeste Vertrauen mißbrauchend, und 
die Verpflichtung ihres Eides verachtend, der Ufurpation bien: 
ten, zum Nachtheile ber Intereſſen ihrer Souverainin ber Koͤ— 
nigin und ber ehrenwerthen und lovalen Portugiefen, die ſich 
der Vertheibigung der Sache der Legitimität weihten, halte ich 
für paffend, die folgenden Perfonen von den Stellen, die fie 
im Mai 1828 befleideten, zu entlaffen: Graf Oriolo, aufer: 
ordentlicher Botihafter und bevollmahtigter Minifter am Ber: 
liner Hofe; Baron v. Villa Secca, außerordentlicher Ge: 
fandter und bevollmächtigter Minifter am Hofe von Wien; 
Rafael da Eruz Guerriro, außerordentliher Gefandter 
und bevollmädtigter Minifter am Hofe von St, Peterd- 
burg ; Carlos Matthbiad Pereira, außerorbentliher Ge- 
fandter und bevollmäctigter Minifter am Hofe von Mio de 
Faneiro; Joze Amada Grehon, Gefchäftöträger in Neapel; 


‚ Antonio Lopez da Cunha, Gefhäftsträger in Stodholm ; 


Francisco de Alpuim e Menezes, und Joe Ignacio ba 
Eunba Candido, der Gefanbtihaft von Paris beigegeben; 
Salvador Eorrea de Sa, ber kegation in Madrid beigegeben; 
Francisco de Saldbanba Dliveira e Daum, ber Legation 
von Wien beigegeben; Francisco Joze Lopez da Cunha, ber 
Gefandtihaft von Stocholm beigegeben. Der Minifter des 
Innern, der interimitifh die Stelle ald Miniſter des Aus: 
wiärtigen verfiebt, bat für Vollziehung dieſes Dekrets zu for: 
gen. Pallaft das Neceffidades, 3 Aug. 1855. Don Pebre, 
Herzog von Braganza. Candido Joze Ravier.“ — Ein zwei: 
ted Dekret von demfelben Tage enthält unter derfelben Einlei⸗ 
tung dreißig Abſezungen der verfhiedenen portugieſiſchen Ge: 
neralfonfuln und Konfuln in Europa, Amerifa und Afrika; 
aus Deutichland findet man nur den Konful in Bremen, Hr. 
Schröder darunter, — Ein Defret vom 6 Aug. entläßt von 
ihren Poften alle Perfonen, die in die ropaliftifchen Freimilli- 
gen eintraten, ober font die Waffen zur Unterſtuͤzung ber Ufur- 
pation erhoben. — Am 7 Aug. empfing Don Pedro im Pallafie 
von Bempofta 1473 Portugiefen, die am 25 und 24 Jul. aus 
den Gefängniffen,, in denen fie wegen politifcher Verfolgungen 
faßen, befreit worden waren. — Am 9 Aug. befahl Don Pe: 
dro dem Ariminalrichter des Quartierd von Santa fabel, fo- 
gleich den Prozeß gegen bie Hauptrebellen einzuleiten, welde 
beim inrüfen der Befreiungsarmee die Hauptitadt verließen. 
— Unterm 42 Aug. theilt die Chronica von Liſſabon in ihrem 
offiziellen Theile die Proflamation Dom Migueld an das Bolf 
und die Soldaten von Portugal, mit einer furzen Einleitung 
verfehen, mit, 
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Die Times fagen: „Unfre geitern audgebrüfte Meynung 
über Bourmont und die lebertreibungen der Londoner Migueli: 
ften zeigt fih ald richtig. Bourmont hat am 12 Aug. nicht 
Santarem, fondern Coimbra, und niht mit 50,000 Soldaten, 
fondern mit 12,000 erreiht. Er iſt alfo 76 engliſche Meilen, 
ftatt 160 vorgerüft; ſteht 156 englifhe Meilen von Lifabon, 
ftatt 52, und bat, ftatt dreier Tagemärfche, neun vor fih. Da 
nun die Ankunft Tourmonts in Coimbra am 12 oder 13 in 
Riffabon befannt wurde, fo wird wohl ber beffere Theil ber 
Garnifon von Dporte in Dampfbooten nah Liffabon abgeholt 
worden ſeyn.“ — Der Standard antwortet hierauf: „Sind 
bie Times über die Stellung Bourmonts nicht beffer unter: 
richtet als ber die Lage von Coimbra, fo ift ihre Mittheilung 
nicht viel werth, denn Eoimbra ift auf dem kuͤrzeſten Wege 
wenig mehr als 90 englifhe Meilen von Liſſabon entfernt, 
und auf dem längiten kaum 125.” 

(Sourter) Marfhall Bourmont verlieh befanntlih Die 
Umgegenb von Oporto in ber Nacht vom 7 Aug. mit ungefähr 
42,000 Mann, mit Einfluß von General Clouets Detafche: 
ment und anderer, bie feit dem 2 allmablich aufgebrochen ma: 
ren, Diefe Truppen werden fieben oder act Tage gebraucht 
haben, um nah Santarem zu fommen.*) Von Santarem 
wird er wahrfheinlich auf der Tajolinie, auf der Strafe von 
Billafranca vorrifen, was ihm erlaubt, feine ganze Kavallerie 
auf der Mechten zu laffen. Diefer Marſch wird, wenn er auf 
feinen Widerftand ftößt, zwei Tage wegnehmen, fo daf er bie 
zum 18 oder 20 vor Lifabon ftehen könnte, (Hiebei ift jedoch 
zu bemerken, daß ein Dampfihiff bei guter Fahrt den Weg 
von DOporto nad Liffabon in weniger als fehsunddreifig Stun: 
den zurüflegt. Don Pedro 5. B. fuhr neulih am 26 Abends 
von DOporto ab, und fam am 28 früh in Liſſabon an, fo daß 
Truppenfendungen von Oporto fehr raſch fheinen erfolgen zu 
Fönnen.) Die folgende Entfernungstabelle wisd zur Ueberſicht 
der Operationen nicht unintereſſant ſeyn: 


Bon Fiffabon nah Villafranca . . 51%, Legoas *) 


Billafranca — Gantarem ...08 — 
- Gantarem - karl. 2... 4M — 
Liſſabon — Torres Vedras7 — 
- Torres Vedras - Drill . 2.2. 5 _ 
- Dopielos - Ealdas ba Zainda . 1 _ 
- Liffabon - Ed ..:. 2... — 
Liſſabon — Faroo390 — 
Liſſabon - Och... 422 _ 
- Liſſabon - Combra . ... 3 — 
- Riffaben -— Biuirdd ... U — 
Liſſabon - Dporto mar ta 51'% — 
—Liſſabon - Madrid . % — 
- Dporto - Biene .... 2 — 








) Die Times geben bie Entfernung von Dporto nach Santarem 
auf 4160 englifge Meilen, alfo ungefähr 64 Etunden am, fo baf 
ibmen fieben bis acht Tagmaͤrſche, bei eimem ſchlecht dis zipunirten 
Heere und bei noch ſchlechtern Wegen eine zu geringe Unnahıne 
feinen. 

) Die portugiefifge Legoa iſt glei vier engfifchen Meiten ; fünf 
englifhe Meilen gleich einer geographiſchen. Weech (Reife nach 
Brafifien) rechnet die portugieſiſche Legoa nur zu fiarten fünf 
Bierteiftunden, 


Von Valongo nah Amarante . . . 8 Regoas 
- Dporto - Bra . 2 2.2.09 — 
- Dporto — Bilade Eone „ . 4 — 
- Dporto - Diana ee | | — 


Großbritannien 

In der Oberhausſizung vom 23 Aug. wurde bie Bil 
wegen Zuräfnahme des Verbots fremder Werbung (foreign 
enlisiment act) auf bie näcite Seffion vertagt, da die vorge: 
rüfte Zeit der jezigen Seffiom feine Hofnung zur Durchfuͤh— 
rung derſelben burd ihre verfhiedenen Stadien gab, um fo 
mehr als ber Herzog von Wellington entſchiedene DOppofition 
anfündigte, . 

(Morning: Post.) Seit mehrern Tagen hatte die Kom: 
ferenz feine Verfammlungen mehr; bie beigifhen und bollän: 
bifhen Bevollmächtigten aber bisfutirten ihre betreffenden An: 
ſpruͤche mit den Parteien, auf deren Unterftigung fie zaͤhlen, 
d. h. die erſtern mit Lord Palmerſton und Fuͤrſt Talleprand, 
die leztern mit ben Repraͤſentanten von Oeſtreich, Rußland und 
Preußen. Wir hören, daß in diefen befultorifhen Zufammen: 
fünften die Scheldefrage etwas weiter gerüft, und die Parteien 
bis auf einige Cents zu einer Unnäberung in Betref des Bold 
gebracht wurden. Die Pilotage, der Plaz, wo ber Zoll erhoben 
werben foll, und andere Details bleiben noch feftzufteen, doch 
find dieſe nicht von großer Bedeutung. Die ſchwierige Frage 
der Schuld aber ward noch im keinem weſentlichen Punkte 
beruͤhrt. 

(Globe.) Da eine Art beſtaͤndiger Waffenrube zwiſchen 
Belgien und Holland herrſcht, fo fan der König von Holland 
feiner Neigung, die definitive Löfung zwifchen beiden Län 
bern bie zum lezt möglichen Augenblike zu verzögern, Genüge 
tbun, zu feinem fonderlihen Nachtheil für irgend Jemand aufer 
für feine eigenen Unterthanen. Da alle Hauptpunfte feftge: 
ftellt find, kümmert fih Niemand fehr um die Heinen Details, 
und man fan baber Se. Majeftät fi Zeit nehmen laffen, fo 
lange fie Luft bat, bie vielleicht die, welde die Koften davon 
zu tragen haben, in ihn dringen zu muͤſſen glauben, daß er 
doch endlih die Sachen zu einem Schluffe bringe. 

Aus Fernando Bo vom 2Mai fhreiben englifhe Blätter: 
„Richard Zander kam geftern hier an, fowol um Lebensmittel 
einzufaufen, als zur Herftellung feiner Gefundbeit. Die Dempf- 
boote liegen in Euttam Eurrafee, etwas unterhalb des Tſchad⸗ 
dafluſſes.“ 

Frankreich. 

Paris, 27 Aug. Konſol. 5Proz. 104, 803 3Proj. 76, 355 
Falconnets 92; ewige Rente 68; fpan. 3Proz. 42%. 

(Dmoniteur unterm 25 Aug.) Der König iſt heute um 
eilf Uhr Vormittags in Begleitung des Herzogs von Nemours, 
bes Seeminifters und mehrerer Adjutanten nach ben Departe: 
ments Eure, Calvados, Mande und der niedern Seine abge: 
reist. (Die geitern erwähnte Begleitung durch Hru. Thiers 
wird heute von den Pariſer Journalen für unwahr erklärt.) 

Eine königlihe Ordonnanz vom 26 Aug. verfügt, daß das 
durch Drdonnanz; vom 14 Yuguft dem Viceadmiral Grafen 
v. Rigny anvertraute Interim des Kriegsdepartements von die: 
fem Tage aufhören, und ber Marfhall Herzog von Dalmatien, 
Konfeilspräfident, die Unterzeichnung feines Departements wie: 
der übernehmen folle, 
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(Moniteur) Die zu London am verflofienen 14 Jun, 
in Betref des Poftendienftes zwiſchen Franfreih und England 
unterzeichnete Konvention ward, nachdem fie die Matifilation 
des Könige, fo wie Sr, Mai. bes Könige von Großbritannien 
amb Irland erhalten, zu London zwiſchen bem Fürften von 
Talleprand und: dem Herzog von Mihmond, brittiihem Ge- 
neralpoftmeifter, ausgewechſelt. 

Dad Journal de Paris widerfpriht förmlich der An: 
gabe einiger Journale, daß die Megierung durch ben Tele: 
graphen Nachricht von’ der Einnahme von Lifabon durch bie 
Migueliften erhalten habe. 

Ein Polizeitommiffair, von Stabtfergenten und Soldaten 
begleitet, trieb am 23 Aug. eine Gefelfchaft Republikaner, bie 
fi in einem Haufe bes Quartiers Odeon verfammelt hatten, 
auseinander. Der Präfibent ber Gefellfhaft, Hr. Raspail, 
wurde verhaftet: Zu gleicher Seit hielt in einem Haufe ber 
Straße Foſſes St. Jacques ber Verein für individuelle Frei: 
Heit eine Vorbereitungsſizung. Ein Polizeilommiffair erſchien 
und forderte die Gefellfhaft auf, auseinander zu geben. Die 
Sitzung war gerabe im Augenblife biefer Aufforderung been- 
Digt. Die gegenwärtigen Perfonen entfernten ſich, proteftirten 
jedoch gegen diefe Verlegung ihrer Rechte. (Nat.) 

(Meffenger) Die legten Nahrihten aus Griechenland 
melden die endliche Raͤumung biefeds-Landes durch die fran— 
zoͤſiſchen Truppen nach einer fünfiährigen Beſezung. Die erfte 
Einſchiffung fand am 4 Aug. an Bord des Marengo ſtatt. 
Sie betrug 590 Mann, und am folgenden Tage begaben fi 
450 Mann an Bord ber Fregatte Hermione. (Dieſe ift, wie 
wir bereits gemeldet, am 22 Aug. zu Marfeille angelommen.) 
Das Linienfhif Suffren und die Fregatte Artemife fegelten seine 
Woche fpäter mit der übrigen Brigade ab, bie and 2110 
Mann, 140 Dffizieren jeben Range, 19 Dffizierdfrauen und 
25 bis 50 andern männlichen und mweiblihen Dienftperfonen 
beftand, 

(Meffager) in Theil des Materials, dad wir nad 
Griechenland gebraht, warb ber griechifchen Megierung für 
eine Summe von ungefähr 300,000 Fr. abgetreten; das Hebrige 
ward eingefhift. Der Aufenthalt der Franzoien in Morea, 
der bereits von dem reblihen Theile der Bevoͤllerung Grie: 
chenlands gewürdigt ift, dürfte nach ihrer Abreiſe noch mehr 
gefchägt werden. Gewiß iſt, daß fie ſehr viel Gutes in die: 
fem Lande gethan und eine beträchtliche Geldfumme verbraucht 
Haben. Sie haben Straßen angelegt und reparirt; fie ‚hinter: 
laffen geräumige, von den WUrbeitern des Geniewefens erric- 
tete Kafernen; neue und ausgebefferte Häufer, gepflafterte und 
äugerichtete Straßen, ausgebefferte Feſtungswerke, eine Schif⸗ 
brüfe über den Pamiffus-u. f. w. und einige Eivilifation ba, 
wo fie verweilt Haben, Ihre Intervention war immer wohl: 
wolend und väterlih, und wenn fie mit Strenge zu Ar— 
908 zu bandelm hatten, fo geſchah dis, weil fie durch die Feig- 
beit und den Verrath der dur die Intriguen der ruſſiſchen 
Partei aufgehesten Palifaren dazu genöthigt wurden. General 
Guecheneuc hat befondern Anfpruch auf den Danf ber Griechen 
für die Art, womit er alle Operationen geleitet hat, melde 
die Dazwiſchenkunft der Truppen erheifchten. Er zeigte ſich 
uberall mit hinreichend impofanter Macht, um ſogleich bie 
Ordnung herzuſtellen. 


Der Temps enthaͤlt folgende Darſtellung ber Lage Spaniens: 
„Die Parteien. Wenn man ben Seiſt der ſpaniſchen Nation 
etwas tiefer erforfcht, jo findet man, baf es in ihr nur genau 
abgefhnittene Parteien gibt; man wuͤrde bier vergeblich jeme 
Schattirungen ber Ausgleihung, jene dritten Parteien ſuchen, 
welche die Uebergänge vorbereiten und vor Kriſen ſchuͤzen; fie 
find nicht vorhanden. In Spanien ift Alles in feinen Mey: 
nungen entfchieden; man ift für den abfoluten König oder für 
bie Konftitution, für das alte möndifhe nnd monarchiſche 
Spftem, oder für bie Neuerungen und die Cortes, unb Alles 
dis im Uebermaaße und mit Feuereifer. Anderwaͤrts nähern 
fi überall die Parteien, ſchaͤzen fih und ftreiten mit einander 
in einem pbilofophifhen Kampfe, in einem durch bie Intellis 
gen; und durch die Preife eröfneten Streite. Von allem bie: 
fem findet in Spanien nichts ftatt; die Parteien fallen ſich zu 
einem nahen Bürgerkrieg in die Augen; fie warten auf einen 


. Anlaß um-loszufhlagen; von einer Verhandlung - oder einer 


Ausgleihumg ift feine Mebe. Die fanatifche Partei beherrſcht 
einen großen Theil der Landbewohner, Die Mönche find Mei: 
fter der Erziehung und der Intelligenz des Wolfe, Kalt alle 
find auf ber Seite des Don Earlos; bis jezt verftellen fie ſich 
noch, weil fie fagen, der Augenblif fen noch nit gelommen, 
aber fie bereiten im Stillen den Widerftand vor; fie verbreiten 
Verläumbungen gegen die Königin, und fluͤſtern von naher 


» Befreiung. Durdreist man das Land, fo zeigt ſich jedes Klo: 


fter als eine Art von Feitung; jeder Bauer bat feine Flinte in 
Bereitſchaft; unter dem boppelten Elend ber Faulheit und bes 
Hungers empfängt er am Klofter: Thore feine Nahrung und 
feine Gterillasinftruttionen. So lange man nicht förmlich 
und offen zur Vertheilung der geiftlihen Güter fchreiten wird, 
fo lange ber Boden und die Reichthümer nicht beffer vertheilt 
werden und ein großer Theil von Spanien nur bettelt, fo ift 
auch jede liberale und Fonftitutionelle Verbefferung unmöglich. 
Diefes Elend macht gerade die gefellfhaftlihe Kraft des Kle⸗ 
rus, feinen materiellen Einfluß aud; denn ed fchaft feine mo: 
ralifhe Macht. Wenn das Molk nicht mehr zum Bettelm ge: 
nöthigt ft, fo wird ed den Nafen nicht mehr vor denen beu: 
gen, bie ihm die Almofen reihen. Dabin it ed aber noch 
nicht gelommen. Die konſtitutionelle Partei findet fih haupt: 
fählih an den Seefüften, in den großen Städten, im Suͤden 
von Spanien; fie begreift indbefondere die Bürgerfhaft und 
bie Handelsleute. Sie ift ftark durch ihre Aufklärung und voll 
Hoffnung; fie bat einen Theil der Armee für ih; vorzuͤglich 
die’ Offiziere feufzen, mit Ausnahme ber Garde, über biefe Re: 
gierung der Priefter und Moͤnche, “welche bie alten fpanifhen 
Farben und den alten Mubm ber Halbinfel verbunfelt, Die 
liberale Partei athmet, vorzüglich feit einiger Seit, wieder freier, 
Man hört jest in Spanien in mehr oder minder öffentlichen 
Derfammlungen patriotifche Befänge, das Marfeiller Lied; mir 
ift ein Beifpiel davon felbit auf einer Diligence vorgelommen. 
Es gibt eigentlich feine befondere Partei der Königin; da ihre 
Regierung ald eine Hofnung, eine Verbeſſerung angefeben 
wird, fo fließen fi die Konftitutionellen derfelben an; man 
hoft mit ihr endlich die Eortes, eine gefegmäßige National: 
reptäfentation zu erhalten. Die Königin könnte fib nur mit 
den Konftitutionellen halten, und man würde fie ſonach zu un: 
vermeiblichen allmählihen Konzeffionen verleiten. Im diefem 
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Sinne und im diefer Abſicht unterſtuͤzen fie bie Königin, Cs 
ift weniger eine Alianz der Sympathie als des Intereſſe's. 
Im Ganzen fteben fih immer nur zwei große Parteien gegen: 


über: die Anhänger des abfoluten Könige und die Liberalen ;, 


was aber aus diefer Stellung eine ganz fonderbare Eriheinung 


macht, iſt der Umftand, daf bie Eritern jezt in Oppoſition 


mit dem abfoluten Könige find, und daß bie zweiten ihn um: 
terftiigen möchten, das Thronfolgegefe; durch die Handlung 
der abfoluteften Prärogativen zu unterftigen, Die Negie 
rung. Dem Prinzip nah ift die Negierung auf der Halb: 
- infel der König; man würde fih über den Charakter Kerbi: 
nands täufhen, wenn man fich einbilbete, er wolle etwas von 
diefem Prinzip aufgeben. Erſt als Ferdinand am Mande des 
Grubed war, wagte man etwas ohne ihn; jest geſchieht Alles 
durch ibn; nun muß aber. bemerkt werden, daß Ferdinand Feine 
liberalen Ideen bat, daß er ben entihiebeniten Widerwillen 
gegen jede fonjtitutionelle Konzeffion hegt. Bei allem dem 
will der König feiner Tochter die Thronfolge fihern; er will 
die Anfprücde ded Don Carlos zurüfweifen, und es zeigt fi 
dabei, daß gerade diejenigen, welche feine Regierungsideen 


theilen: würden, feinen Familienzuneigungen und Abneſgun— 


gen entgegen find,. fo daß er fich in einer Art-von widerſpre— 
chender und nıuhaltbarer Lage befindet, woraus ihm Hr. Bea 
durch die bloße Macht des abfoluten Rechts ber Krone eis 
hen Ausgang verfprad, was alsdann deſſen Gunſt begrünbete. 
Man hat, daher am Hofe eine deitte Partei der Grandezzen 
verfucht, bie er mit den zwei Lieblingsideen des Königs un: 
terftügt: der Erhaltung der abfoluten Gewalt und der Aende— 
rung der Thronfolgeordnung. Diefe Partei ift nun aber ganz 
fünftlih; es ift ein Verein von Hofleuten, es iſt eine gewiſſe 
Art, den Fürjten zu begrüßen und deffen Gunft zu verdienen, 
Nur bie beiden großen Bearänzungen bleiben unverändert. 
Die Königin, ohne gerade ſchoͤn zu ſeyn, übt auf die erfihöpf: 
ten Sinne eines binfälligen und im Genuffe übermäßigen Kö- 
nigs einen täglihen Einfluß. Sie ift keine Frau von umfaf: 
fenden Ideen; im ihrem Kopfe ift nihts Außerordentliches, 
. aber fie ift fonfequent; fie bat fih mit den Perfonen umge: 
ben, welche die Verwirklihung ihres Plans, das heißt die Ver: 
änderung der Thronfolge zu Gunsten ihrer Tochter und, die Me: 
gentfchaft durchführen können. Dis iſt die Urſache ihrer Nei: 
gung für die liberale Partei. Der König fieht fie jedem 
Augenblil, aber man darf nicht glauben, daß ber Einfluß der 
Königin im Stande fep, ihm von feinen vorgefaßten Ideen ab: 
wendig zu machen. Sie wird wohl nie eine Syſtemsaͤnderung 
bei ihm durchfegen. Die Konftitutionen find dem Könige ein 
Gräuel, und nur ein, Wunder könnte ibm diefe Anficht be: 
nehmen. Die königliche Familie ift obne Einfluß auf den 
Hof. Der Infant Don Carlos, deſſen Partei fo mächtig iſt, 
befindet fich-micht mehr in Spanien, und. was will ber Infant 
Don Francisco, in Schulden verfunten, ein Mann bed Ver: 
gnuͤgens und der Verfhbwendung, bedeuten ? Es bleiben alſo 
nur das Minifterlum und die Günfhinge übrig, wovon im 
naͤchſten Artikel die Rede fen, fol.” 

*** Maris, 27 Aug. Das Gerücht, Liſſabon fep von den 
Migueliften befezt, wird heute durch ein miyifterielles Abend: 
blatt ausdrütlich widerlegt. Die Vebriften,. auf die Aukunft 
Bourmonts vorbereitet, ‚werden vermuthlich bie noͤthigen Un: 


ftalten zur Vertheibigung getroffen haben, und bie Gefchwa: 
ber Englands und Frankreichs werden der Hauptitadt Hülfe 
leiften, wenn fi anders Don Pedro entichließen will, den Un- 
forderungen dieſer Maͤchte achzugeben. ‚Während Eugland aus 
kommerziellen Ruͤlſichten fuͤr Palmella ftimmt, hat das frau— 


zoͤſiſche Kabinet, welches den Herzog von Nemours mit Dora 


Maria vermählen, und beffen Gewalt nicht burh Don Pedro 
gefihmälert ſehen möchte, noch ein bedeutenderes Intereſſe ge: 
gen Don Pedro, bem es übrigens perfönlih nicht abhold iſt, 
und zu Gunften des Herzogs von Palmella; fir Franfreich 
handelt es fih nit um fommerzielle Vortheile, fondern um 
bie politifhe Allianz. Einige glauben nun, Don Pedro werde 
fih nimmermehr zur Reſignation entſchließen; er ſey ein Mann, 
ber lieber Alles opfere ald einen Theil; er werde feinem Bru- 
ber Don Miguel nicht die Luft gömmen, darüber zu lachen, 
daß auch er nicht zur Herrichaft komme, Aber Noth bricht 
Eifen. — Die Mennungsverfhiedenheit, die zwiſchen dem grö- 
fern Kabinetten Europa’s bei ben Verhältniffen Portugals und 
Spaniens zu beftehen ſcheint, hat einige Beſorgniſſe erregt, 
die fich leicht beweglich an jedes Gerücht und nun auch bas 
von dem Kongrefle zu Zroppau hängen. Man muß zugeben, 
daß leider nur zu viel Stof für Berwirfniffe vorhanden ift. 
Bor brei Jahren war man nur wegen. Frankreichs und Bel— 
giens uneinig; feitdem aber haben fait alle Gegenden Europa's 
zu Differenzen geführt, die man jedesmal mit proviforifhen Aus⸗ 
aleihungen überdefte, bie man aber jeden Augenblik aus dem 
Meere der Protokolle und Noten wieder bervorziehen fan. — Die 
legitimiftifhen Journale legen Gewicht auf die nahe Großjährig- 
keit und bie veränderte Erziehungsmethode des Prätendeuten, Hr. 
Parbefus, welcher nah Böhmen geben fol, um dem Herzöge 
von Bordeaur Rechtskenntniſſe beizubringen, ift ein beruͤhm⸗ 
ter Legiſt, der fich befonders durch fein Seerecht befannt machte; 
er bat nach der Juliusrevolution feine Stellen als Abgeorbne: 
ter, wo er zur Rechten faß, und als Profeffor an ber Mechte: 
ſchule niedergelegt, obwol er fein Vermögen befist; er hat auch 
angeblih eine bedeutende Erbſchaft ausgeihlagen, weil man 
ihm zur Bedingung machte, er. muͤſſe liberal werden; kurz, er 
blieb von jeher feinen Weberzeugungen treu, und ift ein allge: 
mein geachteter Mann. Er wird aber doch feinen Zögling und 
deſſen Familie nicht volfsrhümlich machen. Weder Pardeſſus, 
noch Ebateaubriand, mod die vielen legitimiftifhen Bücher 
und Journale, noch dad Schmollen der reichen Karliftenfami= 
lien, die fih auf ihre Landgüter zurüfziehen, noch die Reifen 
und Intriguen der Erminifter und Offiziere der Eöniglichen 
Garde, noch der Feldzug Bourmontd, werben dem ehemaligen 
Königeftamme in Frankreich wieder aufhelſen. Was die) Reife 
eines Erminifters betrift, fo bat die frangöfifhe Megierung, 
dem Vernehmen nach, einen intereffanten Bericht über deſſen 


‚ Aubienz im einem benachbarten Lande erhalten, und fie hat 


diefe nüzlihe Mittheilung ad acta gelegt. — Nachſchrift. 
Die Börfe hat ſich heute durch die iblen Nachrichten nicht ſchre— 
fen laffen. Sie ſprach weder vom Kongreffe noh von den neues 
ften Vorgängen in der Schweis. Die Baiffe war übrigens 
anden frühern Tagen bedeutend; heute haben fi die Fonds 
etwas erholt. — Die Don Miguel’fGen Obligationen, die 
— nach der Boͤrſe bis co'Y, ſtiegen, hoben ſich heute 
is 61, 


2 Sept. 
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Niederlande. 

Brüffel, 25 Aug. Der Herzog von Choiſeul, Adjutant 
des Königs der Franyofen, iſt hierangefommen, Genannter Her: 
309, Sir R. Adair und der Graf v. Latour: Maubourg wohnten 
vorgeftern der Sizung der Repräfentantenfammer bei, — Wir 
erwähnten vor einigen Tagen das Gerücht, daß der König 
Wilhelm geneigt fheine, für den ihm nad dem Vertrage vom 
45 Nov. bleibenden Theil von Luremburg eine Entihädigung 
anzunehmen. Wir hätten gleich hinzuſezen follen, -ein ſolches 
Betragen koͤnnte von feiner Seite nur eine Lit feyn, um un: 
mügerweife die Unterhandlungen im. die Länge zu ziehen; deun 
man darf es ſich nicht verhehlen, daß, felbit wenn er in einen 
folhen Vergleich einwilligte, der deutſche Bund dis nicht thun 
wärde, Die Feftung Luremburg mit dem umgebenden Lande 
macht einen zu weſentlichen Theil feines Vertheidigungsſp— 
ftems gegen Franfreih aus, als dab ber Bund je darauf ver: 
zichten follte. Nach den Grundfäzen, welche in diefer Hinſicht 
die Politit Deutihlands zu allen Zeiten leiteten, wird daſſelbe 
ſchon ein großes Opfer zu bringen glauben, wenn es in die 
Abtretung des ung durch den Nertrag vom 45 Nov. angemie: 
fenen Theils des Großherzogthums willigt. (Union.) 

Brüffel, 26 Ang. Man bat vorgeftern Hrn. Genbebien 
wegen feiner Anklage des Juſtizminiſters eine Serenade ge: 
bracht. — Geftern, bei Gelegenheit ded Namengfeftes Ihrer 
Mai. der Königin, war die Stadt pradhtvoll erleuchtet, — Ein 
Privatihreiben aud London vom 25 Abende meldet, daß bie 
Konferenz fih am 26 ein leztes Mal verfammeln wolle, um zu 
verfuchen, bie beigifch-holländifche Frage zu beendigen. (Courr.) 
ta tie % 


"Meapel, 10 Aug. (Verfpätet.) Die Herzogin von Berry 


it gleih mach ihrer Anfunft vom Könige, den Prinzen Karl 
und Anton und dem Prinzen von Galerno befucht worden. 
Sie fieht fehr bleih und leidend aus. Dem Bernehmen nad 
ſteht fit im Begriffe nah Prag abzureifen; ihre jüngfte Tochter 
ift in Palermo geblieben. — Der Prozeß der Verfhmwörer ge: 
gen das Leben des Könige, in welchem auch ein Priefter, An: 
aelo Pelufo, eine bedeutende Mole fpielte, ift feinem Enbe nabe. 
Verſchiedene darein verwitelte Perfonen durften wohl zum Tode 
verurtheilt werden, wenn nicht Ferdinands befannte Milde wie 
gewöhnlich dieſe Urtheile im längere oder kuͤrzere Gefängniß: 
ftrafen verwandelt. — Der Beluv rührt fih aufs Neue, und 
ein ziemlich bedeutender Lavaftromı ergießt fi feit mehreren 
Tagen gegen Bosco tre cafe, ein Meines Dorf am Kufe bed 
Vulkans. — Eine unermeßlihe Menge Fremder wird biefen 
Winter in Neapel erwartet, und ſchon jest find die meiſten 
Wohnungen in Beihlag genommen. Hoffentlich zeigt fih das 
Wetter in den Wintermonaten günftiger ald jet. Geit Jah: 
ren erinnert man ſich Feines fo auferordentlihen Sommers, 
Sturm, Regen, Kälte und Hize wechfeln auf eine wahrhaft 
erfhrefende Weife miteinander, und es würde fchwer fallen, 
in den trüben Wolfen, welche die Sonne nur während kurzer 
Augenblite durchſcheinen laſſen, den heitern Himmel zu erfen: 
nen, der fonit bei uns diefe Jahreszeit auszeichnet. 

++ Mom, 22 Aug. Dem von mir unlängft erwähnten, 
hier allgemein verbreiteten Gerüchte, daß der) König von Neapel 
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beabfichtige, die geiftlihen Güter in Sizilien einzuziehen, fan 
ih nun aus guter Quelle widerfprehen. Es war big jezt von 
einem ſolchem Projefte nicht die Mede. Es fcheint, daß über 
die Güter, welche das num felbftitändige Bistbum von Malta 
in Sizilien befizt, fpäter Unterbandlungen entſtehen bärften, 
was wahrfcheinlih zu jenem Gerüchte die Veranlaflung gegeben 
bat. Wohl aber werben jet unter allen italienifhen Fiirften 
über bie allgemeine Lage Italiens, die allerdings eine bedenk— 
liche ift, Unterhandlungen gepflogen, wobei fich vielleicht eine 
Verſchiedenheit der Anfichten offenbaren dürfte, allein befondere 
Mißpelligkeiten zwifchen dem biefigen und dem neapolitanifchen 
Hofe find durchaus nicht vorhanden, — Da man fchon laͤngſt 
die Heberzeugung hatte, daß der Schädel Raphaels, welcher in - 
der Afabemie von St. Luca aufbewahrt wird, unächt fen, fo 
haben die Mitglieder dieſer Alademie in Gemeinfchaft mit bes 
nen der archäologifchen, um bie Erlaubniß angehalten, Nad: 
grabungen in Raphaels Grab im Pantheon maden zu dürfen, 
um ben achten Schäbel aufjufuhen, und alle Weberrefte, bie 
noch von den Gebeinen des uniterblichen Künitlers aufzufinden 
find, zu fammeln, Der beilige Vater bat bereits die Erlaub: 
niß zu diefem Vorhaben ertbeilt. — Noch immer weiß man nichts 
Auverläffiges, welche Maafregeln die Negierung zur Merbef: 
ferung des finanziellen Zuſtands ergreifen wird. Es fheint, 
baß bis jezt überhaupt noch Fein Entfchluß gefaßt ift. 
shmwei 

+ Zürich, 30 Aug. Der gefesgebende Körper in Neuen 
burg bat mit Mehrheit befchloffen, Feine Geſandtſchaft nad 
Zürich abzuordnen. — Im großen Mathe zu Bern iſt vorge: 
ftern folgende Inſtruktion ertheilt worden; ») Die Mitglieder 
der Sarner Konferenz follen von der Tagſazung ausgefchloffen 
werben. Stimmt bie Mebhrbeit ber Kantone dieſem Begebren 
nicht bei, fo fol die Gefandtichaft nah Haufe zuruͤllehren 
und dem großen Mathe zum Beſchluß weiterer Verfügung Be: 
riht erftatten. 2) Die Mitglieder der Sarner Konferenz 
ſollen feine eidgenöffifhen Givils oder Militairftellen beklei: 
den, fo lange fie fih unter Verdacht befinden. 53) Die Ko: 
ften ber militairifhen Belegung follen von denen getra— 
gen werden, die fie verfchuldet. 4) Den unbemittelten Unter: 
offizieren und Gemeinen unter den aufgeitellten eidgenöffifchen 
Truppen fol täglih 1 Batzen Iulage gegeben werden, auf 
Koften der Anführer der Reaktion. 5) Die Anführer der 
Reaktion folen in Unterfuhung gezogen, und vorher feine 
Amneftie erlaffen werden. — Von Seite ber frangöfifhen Mes 
gierung erwartet man neuerdings Winke der Mäßigung, im 
Einklange mit dem Gefinnungen ber vier übrigen großen 
Mächte. 

Deutfdland. 

Die Stuttgarter Zeitung meldet unterm 29 Aug.: 
„Der Finanzratb Hauber und der würtembergifhe Generals 
bevollmaͤchtigte bei der Oberzolladminiftration in Münden, Hr. 
v. Müller, find heute in Angelegenbeiten des proieltirten Bell: 
vereind mit der Krone Preußen und beiden Heſſen, von hier 
nach Berlin abgereidt.” 

Darmftadt, 27 Aug. Unfere zweite Kammer der Stände 
bat mit 25 gegen 15 Stimmen befcloffen, in der Berbaftungs: 
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fache bed Meftord Dr. Weidig aus Butzbach, dem Antrage ber 
Abgeordneten v. Gagern, Hallwachs, Helmrih und v. Buſeck 
dahin ftatt zu geben: daß auf ben Grund bes Art, 80 ber 
Berfaflungs: Urkunde gegen dem verantwortlichen Minifter des 
Innern und der Juſtiz, Frhrn. du Thil, wegen der in der 
Sache des Neftord Dr. Weidig begangenen Verfaffungs : Wer: 
lezung bei Er. k. Hoh. dem Großberzoge Beſchwerde geführt 
werben folle. (Franff. 3.) 

Die Frankfurter DOberpoftamtszeitung enthält 
folgenden Artikel aus Norbbeutfhland vom 22 Aug.: „Die 
Nachforſchungen, zu denen bie revolutionairen Verbindungen 
des Herzorgs Karl von Braunſchweig Veranlafung gegeben, 
baben, wie man erzählt, zu Auffchlüffen geführt, wie man fie 
wohl am wenigften erwartete. Man wußte, daß Jener in ei: 
nem Garten von Neuillp mit den beutfchen Patrioten ben 
Jahrstag des Hambaher Feites feierlih begangen batte (!), 
auch waren die Unterftügungen, die er dentfchen Prefvereinen 
und Schwindellöpfen, ben Polen: Eomite’d in Franfreih, den 
italienischen Flüchtlingen in Marfeille und Genf gegeben, im 
Allgemeinen nit unbelannt; aber zu der Entbelung, baf ber 
Herzog troz der gemachten Erfahrungen immer noch an Ruͤ— 
ftungen und Siriegszüge denfe, ift man erft jegt gelangt, Im 
der That find auf verfhiedenen Wegen fihere Nachrichten ein: 
gegangen, daß der Herzog Karl gegen Endy diefed Monats un: 
ter fremdem Namen buch Belgien nah Hamburg zu geben 
und dort veriteft fo lange zu verweilen gedenke, bie bie in 
England gekauften Waffen angefommen find und ein Aufſtand 
im Bremenfhen organifirt ift, an deffen Spize fih dann der 
Herzog zu ftellen beabfihtigt. Man theilt ſich bier zugleich die 
fehr entfchiedenen Maafregeln mit, die in Bezug auf ſolche 
Plane fogleich verabredet ſeyn follen, die aber — foll man fa- 
gen, leider! oder zum Gluͤt? — wohl überfüffig ſeyn werden, 
da der ganze Unfchlag zu früh befannt geworden. Man kan 
von Dingen diefer Urt faum ernfthaft reden, und doc haben 
fie eine nur zu ernfte Seite, Was wird, was muß zulezt im 
Intereffe Aller gefcheben, wenn der, deſſen rettungslos verlo: 
sene Sache das Schikſal felbit gerichtet, immer wieder aufs 
Neue auf der, von beweinenswerthen Scenen ja obnehin ſchon 
übervollen Bühne erfheint, und immer nur wieder, um bie 
alten Fehler zur Schau zu tragen und neues Aergerniß geben ? 
Ein neuer Akt bereitet fid vor — die Verhandlungen vor den 
franzöfifhen Gerichten wegen der angeordneten Kuratel — und 
man Fan im Voraus fingen, mit welhen Waffen der Herzog 
auch hier laͤmpfen wird,” 

Preußen 

er k. Hoh. der Prinz Albrecht war von Berlin nah dem 
Haag abgegangen, hingegen Se, k. Hoh. der Prinz Wilhelm 
Adelbert von Swinemünde nah Derlin zurüfgefommen. — 
Der kaiſerl. ruſſiſche gebeime Rath Speransfi war von Dres: 
den zu Berlin angelangt, 

Nah DVerichten der Leipziger Zeitung aus Berlin vom 
25 YUug. follten am 26 mehrere hohe Staatsbeamte und Gene: 
rale in Ehmedt eintreffen; unter diefen pt Wolchonskp, 
General v. Benkendorff, General Graf Orloff und General Ab: 
lrberg. Man ſprach von einer Zufammenkunft der beiden Mon: 
archen. Dis zum 28 oder 29 wollten die hoben Herrſchaften 
dort bleiben. Im Soloſſe zu Schwedt fepen Anftalten zur 
Aufnahme von 56 Perſonen getroffen. 
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Berlin, 27 Aug. Ueber den Inhalt ber Verhandlungen 
zu Toͤpliz und Cherefienftadt erfährt man als Gerücht, das 
darin bie militairiihe Belegung Italiens, fo wie derjenigen 
Punfte Deutfhlands, in welchen Unruben fi zeigen follten, fc 
wie auch eine neue Organifation der Bundesarmee befchloffen, 
bie beantragte Offupation der Schweiz aber abgelehnt worden 
fev. — Se. Mai. der König gebt dem Vernehmen nach näch— 
fer Tage nah Schwedt ab, wohin fih aud alle Prinzen vom 
Haufe begeben. Der Kaifer Nikolaus fommt nad einer geftern 
bier eingetroffenen Nachricht nicht über Stettin, fondern zu 
Lande über Königsberg. Im Schwedt darf fih während ber Su: 
fammenfunft ber Monarchen fein Fremder aufhalten, der nicht die 
Nothwendigkeit feiner Geihäfte genigend nahmeist, (M. Korr.) 

Schweden. 

Stockholm, 16 Aug. Da durch die lezten Ereigniſſe in 
Portugal die Autorität der Königin Dona Maria wieder her— 
geftellt worden, fo haben Se. Majeftät der König dem Hrn. 
v. Kantzow befohlen, fih unverzüglich nah jener Hauptitadt 
zu begeben, um dort feine Funktionen als Generaltonful von 
Schweden und Norwegen und ald Gefchäftsträger Sr. Mai. 
am Kofe Ihrer allergetreuejten Maietät wieder anzutreten. 
(Hamb, 8.) 

Rubland. 

Durch ein kaiſerliches Manifeſt, datirt von der Inſel Jela— 
gin den 4 (13) Auguſt, wird beſohlen: „I) im ganzen Reiche 
von tauſend Mann vier Rekruten auszuheben. Hiervon find 
(wegen voraudzufebender ſchlechter oder weniger reihen Ernte) 
ausgenommen; die Gouvernements Aſtrachan, Woroneſh, Je: 
katberinoslam, Poltama, Saratow, die Siobodifhe: Ukraine, 
Taurien, Eherfon, Beflarabien, Grufien, das Land ber doni- 
ſchen Kofafen und das kaukafifhe Gebiet. 2) In allen ge: 
nannten Gouvernements, wie im Lande der doniſchen Koſaken 
und im kaufafifhen Gebiete, mit Ausnahme von Beffarabien 
und Grufien, bie Nefruten, welche fi bei diefer Aushebung 
bätten ftellen follen, bis auf Weiteres, als rüfftändige Schuld 
zu betrabten. 5) Die nad Unſerm Manifelte vom 15 April 
in den Gouvernenents Wilna, Volbpnien, Grodno, Kiem, 
Minsk, Podolien und dem Gebiete von Bialuftod, erhobenen 
Nelruten, dem Inhalt des erwähnten Manifeftes gemäß, jemen 
Gouvernements und dem Gebiete von Bialpftot zu Gute zu 
rechnen und demmach deren Verpflichtung bei der gegenwärtigen 
Rekruten-Aushebung für erfüllt anzufehen. 4) Die jest aus: 
geihriebene Hebung, überall wo fie ftatt finden foll, mit dem 
4 Nov, zu beginnen und fpätetens zum 1 Jan. des Fünftigen 
Jahres 1834 zu beendigen; und 5) überhaupt dieſe Rekruten: 
Aushebung nach dem Wort:Inhalte des von Uns am 23 Jun. 
(19 Zul.) 1851 beftätigten Rekrutirungs-Reglements und des 
zugleich mit gegenwärtigem Manifefte an dem dirigirenden Se: 
nat gerichteten Ukaſes zu bewerkftelligen.” 

Ein dieiem Manifefte beigefügter Ukas enthält Verfügun: 
gen wegen Eguipirung der Mefruten (35 Rubel für den Mann), 
und Zulafung von Hebräern als Mefruten, 

DSetkreid. 

* Töoplig, 23 Auguft. Für politifhe Konjunfturen wa: 
ren allerdings bie hiefigen Thermen vor den drei übrigen böb: 
mifchen Bädern, fo überfüllt Auch diefe, und geehrt mit durch: 
lauchtigen Zufprüchen aller Art feun mochten, ausgezeichnet, Der 
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dismalige Beſtand ber Babegäfte beitrug bis heute nah ber 
Babeliſte 5600 Perfonen. Die Eentralfonne, um bie fit bier 
alle Hoheiten und Durchlauchten, als Planeten und Monben 
bewegen, bleibt Friebrih Wilhelm, Man fan nicht einfacher 
und anfpruclofer fepn, als diefer wahrhaft menfchenfreundliche, 
aber auch von feinem Volke angebetete Monarch. Er nimmt 
nie Cour oder Aufwartung bei fih an. Uber die Hanptallee 
im fürftlich Elarp’fhen Schloßgarten, wo alle Mittage ein Miu: 
ſittorps anfgeftellt ift, vertritt die Stelle eines Audienzzim⸗ 
mers, und hier wird alles präfentirt. Die beftändigen Beglei: 
ter des Königs find, aufer feinen Adjutanten, ber General 
v. Wisleben, feiner Wirkffamfeit nah ber wahre Kriegsmini— 
fer, und ber gebeime Rath Alerander v. Humboldt, ber alles 
äft, was er ſeyn will, und alles was er ſeyn will, ganz iſt. 
Um bie Gemahlin des Königs, die Fürftin von Liegnitz, ſchließt 
ſich die weiblihde Welt, Alle Abende Verſammlung, Tanz, 
Eouverfation im Babdefale, man nennt bis Reunion, Nie: 
mand erfheint mit Orden, Jedermann im einfacen Fraf. Ge: 
fern war auferordentliher Ball im Salon, Alles beeiferte 
fich, hier bem König noch einmal ſich verzuftellen. Es tanzten 
nah und nah an 20 Paare, Cine unerbörte Anſtrengung! 
Diesmal waren zugleich die ſehr leidende Herzogin von Medien: 
burg: Schwerin, der Herzog Aarl von Medlenburg:-Strelig (Prä: 
fident des Staatsraths in Berlin und General der Garden), die 
Herzogin von Defau, der Herzog von Köthen und feit acht 
Zagen auch der Großherzog von Weimar mit feinem Fleinen 
Gefolge, ald wirkliche Kurgäfte anmwefend. Bor acht Tagen 
uͤberraſchte der Kronprinz von Preußen feinen Vater und ging 
Dann nah Prag zum dortigen Kaiferfefte mit feinem General: 
abjutanten, Grafen Gröben. Der König von Sachſen und 
fpäter auch bie Prinzen Friedrih und Johann flogen nur durch 
zum SKaifer in Prag. Heute reifet der Kronprinz nah Berlin 
oder vielmehr auf feine Vila bei Potsdam zurif; morgen 
folgt der König ſelbſt mit der Fürftin von Liegnis, dem Für: 
fin Wittgenftein n. f. w. in einzelnen Wbtbeilungen. Die 
geheime Kanzlei, an deren Spize zur allgemeinen Freube noch 
immer ber ebrwürbige geheime Kabinetsrath Albrecht ftebt, gebt 
voraus. Damit bat nun eigentlich alle Babeberrlickeit ein 
Ende, Indeß fehlt es nicht an zablreihen ruffifhen Fami— 
lien, die wohl gern einen Heinen Hofftaat bilden möchten und 
Sänger bier bleiben, Einen andern Kreis bildet die jet fehr 
zablreihe und verzweigte fürftlih Glarp’fhe Familie, die zu 
faffen das Schloß faum Naum genug bat. Wäre dad Wetter 
nicht nun fhon ſechs Wochen, mit fpärliden Sonnenbliten 
dazwiſchen, unbefchreiblich naß, Falt, ſchlecht bis zur Werzweif: 
lung gewefen, fo würden die reizenden Umgebungen von Töplit 
und die in Heine Kreiſe fih zufammenfchliehende Geſelligkeit 
hier die Badeluft bie zu Ende Septembers verlängert haben. Jezt 
eilt Alles davon. — Hier fammelten fih nun aber auch in diefem 
Monate mehrere Häupter der Diplomatie, und dig erregte fo gro: 
Fed Auffehen, dab Manche fogar von einem Töpliger Kongreife 
zu träumen anfingen, und fib die wunderlihften Phantome 
vorſpiegelten. Und doch gebt Ulles fo natürlich zu! Kaifer 
Franz war feit neun Jahren nicht in Böhmen gewefen. Es 
anochte fo manche nähere Veranlafung vorliegen, dab er ein: 
mal auch im Lande felbit fih umfähe, nicht blos auf dem Hrad⸗ 
ſchin mwaltete, und die Palläfte der böbmiihen Großen auf der 


Heinen Selte überblifte. So Fam er über Pilfen und Saas 
berauf in bem reich ausgeftatteten Leitmeritzer-Kreis und zur 
Dberelbe; überall nebſt der Kaiferin mit unglaublihem Jubel 
bes Volkes — von ben weltlihen und geiftlihen Behör— 
den verfteht es fih von felbft — mit Ehrenbogen, Infchriften, 
Anreden bewilllommt. — Man fan nicht Vertheidigungspläze 
und Feftungen genug haben zur Fuͤrſorge! So wird Linz mit 
der neuen Art von Befeftigungstbärmen umringt, fo eine neue 
Feſtung in Tyrol erbaut. Boͤhmens großer Waffenplaz und 
Zandesfeitung ift das erit von Kaiſer Joſeph 1780 am Aus— 
finffe ber Eger in die Elbe angelegte, von der Eger umfloffene 
Therefienitadt. Hier traf ber Kaifer nebit feiner Gemahlin 
am 6 Auguſt ein, und bewohnte bad geräumige Kommandan— 
tenhaus. Von dba erft follte Prag felbit befucht werben. Der 
König von Preußen, durch Föniglihen Beſuch bei fich felbit ver: 
fpätet, war auch erft kurz vor dieſer Zeit im Töpliger Babe, das 
feiner Gefunbbeit allein Nuzen bringt, angelemmen, vier Meilen 
von Therefienftabt. Warum follten fib nun beide Monarden, 
die fo Manches zufammen erbulbet, erfämpft, getbeilt, beratben 
hatten, in ſolcher Naͤhe von einander felbft nihtnoch einmal fpre: 
hen? Beburfte es da bringenberer Veranlaffung zu Maaßregeln 
für die Beruhigung Europa’s, mo es freilich nirgends an Gäh: 
rungsftof fehlt, wo aber Alles auf der Defenfive ftebt, und die 
gegen jedes rauhe Lüfthen empfindlichen Staatspapiere ein 
andres Stabilitätspringip, ald was die geheimen Kanzleien und 
hoben Bunbdestagsgefandten handhaben, wohl am Eräftigiten pre= 
digen ? Beide Monarchen find feine Jünglinge mehr, Sie wol: 
len für ſich und ihre Wölfer Ruhe, und ihre Minifter willen 
vom Zeitgeifte wohl, bad man ihn durch Gemaltichritte und 
Bajonnette fchwer zäbmen Fan. Aber fih zu beratben, An: 
fihten und Weberzeugungen auszutauſchen, die Mittel, wie den 
Bundestagsbeichlüffen zur Unterdrüfung von Emeuten: und 
Propaganden:Unfug Nahdruf gegeben werden Lönne, faltblütig 
zu prüfen, das Fonnte in ber Näbe beider Monarchen wohl zur 
Sprade fommen. Fuͤrſt Metternih brachte auch dismal mie: 
ber einen Theil des Sommers auf feinem vielfach verfchöner: 
ten, mit Park und Neubau, unter andern einer Kapelle, wozu 
ihm der Papit felbit einen prachtvollen Altar aus Marmorn der 
alten Paulskirche geſchikt hat, bereicherten Familienſiz zu Ad: 
nigswarth im Pilfener Kreiſe zu, wo er nie obme einen Theil 
feiner geheimen Kanzlei verweilt, und fih mit einigen Freun— 
den, die er aus Wien zu ſich einladet, wahrhaft erholt, In 
Karlsbad befanden ſich Hr. v. Tatiticef, der ruſſiſche Botſchaf⸗ 
ter in Wien, und Graf Mibeaupierre, der ruflifhe Geſandte in 
Berlin. Uber wie mochten biefe Herren lächeln, ald man ben 
Kaiſer Nikolaus fogar auf ein Dampffcif feste, ihm nad 
Deutfchland eilen und nah Böhmen kommen lief. Wllerdinge 
war ber jezige preußiſche Minifter der auswärtigen Angelegen: 
beiten, Hr. Ancillon, mit einigen tuͤchtigen Männern feines 
Bureau’s auch faft um biefelbe Seit, wo der König ankam, bier 
eingetroffen. Marſchall Maifon war auf feiner Durcreife bier 
geblieben. Bon Berlin waren fpäter die dort bevollmächtigten eng: 
lifhen und franzöfiihen Minifter, Graf Breffon und Lord Minto, 
lezterer mit ſehr zahlreiher Familie, hergelommen. Von Dres: 
ben erihien auf einige Tage der General Watzborf auf Ur: 
laub. Auch die öftreicifhen und preußifben Gefandten in 
Dresden, Graf Colloredo und v, Jordan, ftatteten hier ibre 
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Yilichtbefuhe ab, und eilten dann, wohl wiſſend daß fie nicht 
noͤthig wären, zuruͤk. Der ruſſiſche Gefandte in Dres: 
den, v. Schröter, mangelte auch nicht. Hr. v. Mündhau: 
fen, aus Hannover, und eine. große Zahl Diplomaten des 
zweiten und dritten Manges ftrömten berbei. Jedermann 
horchte, Niemand vernahm etwas unter und über den Re— 
genfhirmen. — Der Kaifer batte fih bei der Beſichtigung 
der Kafematten und der Mufterung der Garniſon von IChere: 
fienftadt ſtark erfältet, und war einige Tage für Niemand 
figtbar. Doc reiste Fuͤrſt Metternih ab und zu. Endlich er: 
folgte die Sufammenkunft der Monarchen am 14, nicht in Xeit: 
meriß, oder imSchwargenbergifhen Schloſſe in Loboſitz, wie man 
Anfangs geglaubt hatte, fondern in iCherefienftadt, wohin an 
demfelben Tage auch Metternih und Ancillon gefahren waren. 
Den König begleitete der Prinz Karl von Mecklenburg. Das 
einzige Iufammenfepn der Monarchen dauerte nicht drei Stun: 
ben. Die Maieitäten fpeisten ganz allein zufammen. Nach 
der Tafel traten beide Monarchen and Fenfter. Zahlreiche Gar: 
fer auf dem Plaze vor dem Kommandantenhaufe wußten wei 
ter nichts zu erzählen, als daß beide hohe Häupter, im herzlich⸗ 
ſten und lebhafteiten Gefprähe am Feniter ftebend, ſich endlich 
beim Weggehen traulich die Hand gebräft hatten. Iſt dabei 
weiter etwas beſchloſſen und verbeieft worden ? Wer hat es er: 
lauſcht? Schwerlich find, anfer etwa ber dbeutichen, andere Ära: 
gen zur Sprache gefommen! Das find entweder ſchon abge: 
machte oder hier wenigftens in kurzer Hand nicht abzumachende 
Dinge. Höcftens könnte von den bedauerliben Schweizer: 
Zerwürfniffen etwas angeflungen haben, da der König mit Neuf: 
chatel felbit einigermaafßen dabei betheiligt ift, und nad Toͤplitz 
zweimal Depefhen vom General v. Pfuhl gefommen ſeyn fol: 
ien. Die Tagfazung bat eine ſchwierige Stellung zwiſchen den 
Altſchwyzern und den Rabitalen, mobei ed dann von Frankreich 


aus an Ermahnungen nicht feblen wirb, bie rechte Mitte zu- 


halten. Man könnte von Berubigungsmitteln geiprohen ba: 
ben; doch ift dis unmwahrfheinlih. Alſo fommt alles zulegt 
auf die zu Eräftigende Stellung bed Bundestags zurüf. Es 
follte eine Art von Erelutionsarmee zu feiner Diepofition ge: 
ftelt werden, rufen Manche. Aber das brauchte nicht erft bier 
verabredet zu werben ; ed war früher in Berlin fhon gefhehn. 
Graf Clam-Martinitz von oͤſtreichiſcher Seite verließ nicht eber 
Berlin, als bie Alles mit gemeinſchaftlichem Cinverftindnilfe 
auch der Meinern Färften abgethan war. Wohl fan aud Uni: 
verfitätswefen und Preßfreibeit erwähnt morben fern. Doc 
fühlte man gewiß, wie miflih Normal : Regulative und ſchaͤrfere 
Beſchraͤnkungen im Allgemeinen feyn müßten. Man wird dieſe ber 
Klugheit der einzelnen Regierungen überlaffen. Aber unrecht hätte 
man zu wähnen, daß etwas gegen die fonftitutionellen deutfchen 
Staaten verhandelt worben ſey. Man weiß wohl, wie viele Aufre: 
gung in einzelnen füddentfhen Wein trintenden Bölkerichaften 
noch vorhanden ift, Aber Rheinpreußen ftebt feft, und erfreut fich 
feines woblthätigen Zuſammenhangs mit der weife verwalteten 
Monardie. Und Sachſen gibt durch den rubigen, wenn auch 
langfamen Gang feiner zwei Kammern und das unwandelbare 
Wechſelvertrauen zwiſchen den Fürften, den aͤcht konſtitutionel⸗ 
len Miniſtern und ben Volksvertretern ein vorleuchtendes Bei- 
jpiel! Wer wollte bier umwerfen oder ben Cenſor machen mol: 
ten! — Noch vor feiner Abreife aus Toͤplitz erhielt der König 


von Preußen die erfreuliche Nachricht, daß Bapern und Warten: 
berg definitiv.dem allgemeinen Zollvereine beigetreten find. Der 
unermübete geb. Math v. Eichhof war durch Dresden gereist, 
und hatte dort dem Finanzminifter v. Zefhau bie Betätigung 
bavon mitgetheilt. Es bedurfte nur noch des formellen Mor: 
trags an die Kammern, wo nah ben bisherigen Worgängen 
fein Wibderftand zu erwarten ift. Auch in beiden Heffen nimmt 
Alles eine freundlihere Wendung. Wozu alio Harte prä- 
ventive Beſchluͤſſe, die nur nene Erbitterung und Gährung er: 
regen würden, weil fie dad Mißtrauen ber Megierenden au: 
fpräden? Nur von’ Frankfurt aus dürfte ung künftig autheu— 
tifher Aufſchluß über das, was wirklich hier verhandelt wurde, 
zufommen. Waffen wir uns alſo noch einige Zeit zutraueng: 
voll in Geduld! Fürft Metternich iſt nur einmal in Prag beim 
Kaifer geweien, und lebt nun mit feinen Freunden rubig in 
Königswarth, fommt aber zumeilen nah Marienbad, wo er in 
feinem eigenen Haufe (au die Poft it dort fein Eigenthum) 
ein angenehmes Abſteigquartier befist. Dort war mod vor 
wenigen Tagen ber feine, wöhlwollende Speransti aus St. Pr: 
tersburg, dort nody mander Andere, der Welthändel Furndige 
Badegaſt. IF . 

+ Wien, 27Aug. DiePoft von Konftantinopel vom:40 d, 
ift eingetroffen, fie bietet aber nichts Intereffantes bar; jeit 
ben Abzuge der Ruſſen hatte fich nichts in Konftantinopel ver: 
ändert, Die Pforte ſucht fortwährend die in dem legten Krie: 
gen erlittenen Verlufte zu erſezen, begeht aber dabei manche 
Mipgriffe, indem umabläffig Neuerungen gemacht werden, ob⸗ 
gleich eben bie früheren Neuerungen großentheils die erlittenen 
Ungluätsfälle erzengt haben, Mehemed Ali verfährt zwar eben 
fo; allein er ift verfchmigter ald. der Sultan, und hat ed im ber 
Verſtellungskunſt weiter gebradt. Er beobachtet genau bie re: 
ligieufen Gebraͤuche und yerfäumt nichts, um fi für einen 
orthodoren Mubamedaner geltend zu machen, was ber Sulten 
zu. verachten fheint. Diefer entfrembet ih dadurch Die Her: 
zen, und erleichtert feinen Gegnern das Spiel. Die Seſand⸗ 
ten von England und Frankreich jollen fi viele Mühe geben, 
das Vertrauen der Pforte wieder zu gewinnen, das fie durch 
ihr Betragen während ber legten auferorbentlihen Ereigniſſe 
verfcherst haben. Es muf biefen Diplomaten allerdings viel 
daran- gelegen ſeyn, die alten freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe 
ungetrübt zu erbalten,, weil die Hanbdelsinterefien ihrer Natio: 
uen ſehr dabei betheiligt find, und bei aller Schwaͤche der Pforte, 
bei allem ihr widerfahrnen Ungemach, ihre Beflzungen doch nach 
einen fihern und einträglihen Markt für Induſtrie-Artitel 
barbieten. Von Wien werden jährlich für viele Millionen Tü- 
her, Stahl- und @ifenfabritate nah der Türkei verführt, und 
ber Drient belebt vorzüglich die öftreihiihen Fabriten. — Aus 
Böhmen fehlt es uns gänzlih an Nachrichten, und im Be 
reiche der Ei Politik fcheint hier eine Stofung eingetreten 
n feon, weil kaum eine Bewegung auf der Börfe zu fpüren 
ft. Mit zu. künftigen Monats, wo die vornehme Welt 
wieder aus den Bädern zuruf fommt, und den Gefhäften größere 
Aufmerkiamleit gewidmet wird, möchte es lebhafter hergeben. 

Wien, 28 Aug. 5proz. Metalliques 94%; 4proz. Mes 
talligues 85'145 Banfaltien 1214. , 

Frankfurt a. M., 30 Aug. sprog. Metalliques 957445 
aproz. Metalligues 86%, ; Bankaktien 1480, 
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Neueſte Anfechtung des preußifch swürsembergifchen Zoll 
verbandes. 

+ Bon der Oder. (Beſchluß.) Wenn, wie von Kran. 
Zaid angenommen wird und auch wirklich hoͤchſt wahrſcheinlich 
ift, Würtembergs Gefamteinfommen im unterftellten Falle ſich 
vermehren wird, fo entiteht natürlih ein Ueberſchuß über bag 
Thon anderweit gebelte mwirklihe Staatsbeduͤrfniß. Diefen 
Ueberſchuß, blos im angeblihen Jutereſſe der verfafungsmäßi: 
gen Gleichheit, oder einer angeblich nothiwendigen Ausgleihung 
der Beitragsverhältnige der Produzenten und Sonfumenten, 
durch Erhöhung ber direlten Steuern noch vergrößern zu wol: 
Ien, oder vielmehr eine verfafungsmäßige Nothwendigkeit bie: 
fer Vergrößerung zu behaupten, läßt fi weder nad finamziel: 
fer noch. nah ſtaatsrechtlichen Begriffen rechtfertigen. Jene 
verfaffungsmäßige Gleichheit befteht einzig in Handhabung des 
Grundfazes, daß jeber beftenert werden fol nah Vermögen, 
Diefem Grundfaz zu Folge würde, bei Einführung eines höhe: 
ren indirekten Steuerfußed, ber birefte, in fo ferm er vorher 
ihon bis an die Graͤnze bed Grundſazes getrieben war, offen⸗ 
bar vermindert werben müffen, und zwar inbemfelben Ber: 
haͤltniß als die Konfumtion jedes birelten Steuerzahlers durch 
die Erhöhung ber indireften Abgaben mehr oder weniger ver: 
theuert wird, Diefen lezteren fehr wefentlihen Umſtand fcheint 
Hr. Zaid bei feiner Urgumentation ganz überfehen und vers: 
geſſen zu haben, daß jeder Staatsbürger durch ein imbireftes 
Steuerfpftem verhaͤltnißmaͤßig betroffen wird; daß jeder höher 
belaftet wird durch neue oder. erhöhte Konfumtiondftenern ; daß 
alfo wer vorher fchon befteuert war nah Vermoͤgen, eine ver: 
faffungsmäßige Erleichterung erwarten darf, welche nur durch 
Herabſezung ber direkten Steuer zu gewähren iſt. Alſo unter 
dem Gefihtöpunfte verfafungsmäßiger Gleichheit, im Verhaͤlt⸗ 
nis der Wirkung zur Urfahe, und bei Vorausfezung eines 
nicht im Allgemeinen gefteigerten Staatöbebuürfniffes, läßt fich, 
ber erhöhten indirekten Steuer gegenüber, die Berminde 
rung ber bireften Steuer wohl als nothwendig darftellen, 
niemals aber eine Erhöhung dberfelben. Wir wären 
wirtlich neugierig die entgegengefezte Mepnung aus ber wir: 
tembergifhen Verſaſſungsurkunde deduzirt, und die Stelle an- 
geführt zu fehen, worin eine Gleichftellung der Erträge verſchie⸗ 
deuer Steuerarten, und folglih, bei Erhöhung des einen, Er: 
böhung der übrigen grumbdfäzlic verlangt würbe! — Eben fo 
unbaltbar ſcheint und die Anficht über angeblihe Beeintraͤchti⸗ 
gung des ftändifhen Steuerbewiligungsrechts durch den Zoll: 
vertrag. Gewiß wird diefer Wertrag, bevor er ins Leben tritt, 
die ftändiihe Bewilligung erhalten; gewiß auch jebe künftige 
mwefentliche Tarifeveränderung; gewiß jede etwa nothwendig 
ober nüzlih erachtete Bevollmaͤchtigung der Minifter für pro: 
viforifche Maaßregeln in vorlommenden dringenden Fällen; ge: 
wiß wirb überhaupt feinem verfaffungsmäßigen Rechte ber wir: 
tembergifhen Stände durch ben Wertrag ein Haar gekruͤmmt 
werden. Was will man mehr? Hätte Jemand Urſache fi da: 
bei unbehaglich oder aͤngſtlich zu gebaͤrden, jo wäre es nicht 
Würtemberg, fondern Preußen, beffen autonomiſches Verfahren 

nothwendig durch ‚jeden. ſeinen Zollſyſteme beitretenden Staat 
und beſonders durch deſſen konfitutionelle Formen, mehr und 


* ohne Schuzzoͤlle aushalten zu koͤnnen. 
d 


mebr, vielleicht oft fehr BE, — und — wer⸗ 
den muß. — Um zu beweiſen, daß unter den Beſchraͤnkungen 
des Mauthweſens der Handel nicht auflommen und empor— 
bluͤhen, ſondern hoͤchſtens, bei ſchon erlangter Reife, einige 
Zeit nothdürftig fortbeſtehen kͤnne, allegirt Hr, Zais einige 


nicht ‚ganz glüklih gewählte Weifpiele: bie preußäfche Rhein: 
provinz, England und bie Niederlande unter bem Re: 


Igiment bed Herzogs von Alba, Rheinpreußen und Eng: 


land fcheinen mwirklih gerade bad Gegentheil zu beweifen, und 
jwar in jedem Stabium ihrer fommerziellen Entwifelung; und 
ifhen ber Erpedition des Herzogs von Alba und einem 






iegen ſoll, ift ſchwer zu entraͤthſeln. Nicht glüflicer ift 
is geführt worden, daß die würtembergifhe Induſtrie 
noch zu fehr in der Kindheit ſey, um die Konfurrenz der preu— 
Den bierauf 

eten Worten darf man bdreift bie Thatfahen entgegens 
fielen, welde in der oben erwähnten Vorftellung des Stutt- 
garter Handeldftandes vom 15 Jul..d. I. enthalten find, Ernſt⸗ 
lihe Rüge aber verdient die Art und-Weife, mie Ar. Zais 
feinen Say arithmetifh zu begründen ſucht. Er berechnet ben 
Werth der rheinpreufifhen Waarenausfuhr in den Hauptarti— 
feln auf 115 Mill. fl., findet dann aus, daß Wiürtemberg, um 
mit Mbeinpreufen auf gleicher Inbuftrieftufe zu ſtehen, nad 
Verbältniß feiner Oberflaͤche und Bevölkerung für 75 Mil. fl. 
ausführen müßte; verfichert aber, es erportire nur fir 46 Mil, 
— über Memmingen! Ift denn dieſe Richtung die einzige, 
in welder würtembergifche Fabrikate ausgehen? ‚und wenn fie 
unftreitig es nicht ift, wie Fan dann ihr ifolirtes Produkt dem 
Gefamtprodufte aller Ausgangspunfte der preußiſchen Rheins 
proving gegemüber geftellt werben ?— Gelegentlich wird auch bes 
merkt, daß die preußiſche Gewerbefteuer geringer fep, und weni: 
ger den Gewerben läftig als bie würtembergifhe, Das ſcheint 
ia aber gerade ein Grund mehr zu fepn für ben Abſchluß bes 
Zollverbandes, in welchem bie wuͤrtembergiſchen Regierung durch 
erböhete Zolleinnahme zur Herabſezung ihrer Gemwerbeiteuer 
das Kompenfationsmittel finden wird. Der ehrenwerthe Ab: 
geordnete refumirt am Schluffe feiner Rebe die Gründe, welche 
den Vertrag mit Preußen anzurathen feinen, und diejenigen, 
welche ihn angeblich widerrathen muͤſſen. Es verfteht ih, daß 
die eriteren widerlegt werden und die lezteren empfohlen. Wie 
jenes gefchehe, davon einige Beifpiele. Man könne fich aller 
dings angezogen fühlen, heißt es, durch die fhöne Idee einer 
politifhen Einheit Deutſchlauds: doch dürften biefer Idee Feine 
materiellen Landesintereffen aufgeopfert werden. Umſonſt ift 
der Tod, möchte man antworten; umd iſt nicht jedes Buͤndniß, 
jeder Sandelsvertrag, ein do ut des, ein facio ut facias? 
Son man befhalb gar keine Bündniffe oder Hanbelsverträge 
fließen? Und wuͤrden durch eime politifhe Einheit Deutſch⸗ 
lands etwa feine „materiellen Intereffen” Würtembergd wohl: 
thätig berührt oder gefihert werben? Man rebe, heißt es fos 
dann, von Begünftigung des mwürtembergifchen Altivhaudels 
durch den Vertrag: es fep jedoch zu bedenken, daß biefer, in: 
nerbalb Deutſchlauds, hauptfächlic im Verkehr mit Frankfurt 
und in mannihfahen Tauſchgeſchaͤften mit Heſſen beftche 


Hat Hr. Zais denn aber mit bedacht, daß beibe Heilen dem 
Bereine fchon angehören; dab Frankfurt ebenfalld , etwas fr: 
ber, etwas fpäter, ihm angehören wird; und daß für den 
ichlimmſten Fall Offenbach ſchon gezeigt hat, wie es an Grant: 
furts Stelle zu treten vermöge?- Man empfehle, heißt es fer: 
ner, bie finanziellen Vortheile des Auſchluſſes: doch moge man 
erwägen, daß indirefte Abgaben eine ſchlechte Finanzquelle feven, 
‘ wegen ber thkllren Hebungsloſten — Hr. Zais berechnet fie anf 
etwa hundert Prozent !— and möge man bedenken, wobin mit 
allem Gelde? befonderd da man ber gleichmäßigen Befteuerung 
wegen dann ja auch bie bireften Steuern erhöhen muͤſſe! — 
das letzte dieſer merkwürdigen Argumente iſt ſchon oben be: 
leuchtet worden: aber auch wegen ber Hebungsfoften en 
wir Hrm. Zais volllommen beruhigen, denn fie betragen in 
Preußen durchſchnittlich kaum 20 Prozent — und wenn ſie in 
einigen dem preufifchen Zolkfpfteme beigetretenen Staat 
zend ber erften Anſchlußjahre höher gemwefen find, fo war das 
nur bie vorübergehende Folge eriter Cinrichtungsfoften. Was 
der ehrenwertbe Deputirte fonjt noch, und zwar als feine Eut: 
ſcheidungsgruͤnde gegen den Vertrag über angeblihen Ruin des 
Kolonialwaarenhandels, Immoralität des Schmuggelweſens, 
Nothwendigleit geringer Tarifſaͤze u. ſ. w. vorbringt, gehoͤrt 
zn jenen eben fo oft ſchon gehoͤrten als widerlegten Gemein: 
plaͤzen der Oppofitionspartei. Jeder Bekehrungsverſuch müre 
eine Mohrenwaͤſche. 





Deutiälandb 

* Karlsruhe, 233 Auguft. Unter den Merordnungen, 
deren Vorlage bie zweite Kammer, als zu ihrer Mitwirkung 
gehörig, verlangt; befinden ſich auch zwei über die ſtandesherr⸗ 
lichen Verhältniffe der Fiürften von Loͤwenſtein und von Lei: 
ningen. Die Regierung bat noch feine der landesherrlichen 
Deklarationen über die Verhaͤltniſſe des früher reichsunmittel: 
baren Adels ben Ständen vorgelegt, weil fie der Anſicht ift, 
daß dieſe Verhältniffe lediglich den Bund, die Megierungen 
und die adeligen Familien — leztere als Parteien, den Bund 
ald Schiedsrichter — berühren, und Die Stände nur im fon: 
Treten. Falle, wo fie glawbten , 
besherren mehr gemwähre ald diefelben nah dem Art, 14 der 
Pundesafte und dem baverifchen Edikt von 1807, welches die 
allgemeine Norm bilder, anzuſprechen haben, Beſchwerde er: 
beben fönnten. Die ‘zweite Kammer bat dagegen von jeher 
die Deflarationen als zu dem Kreis der Gefesgebung gehörig 
angefeben, und heute die Vorlage ber neueren, wie im Jahr 
1851 die Vorlage der älteren, einftimmig begehrt. — Fer: 
ner reflamirte die Kammer eine Verordnung, wodurch bie Gi: 
desformel bei birgerliben Mechtöftreitigkeiten im Folge der 
neuen Prozeßordnung und bed eingeführten öffentlichen Ver: 
fahrens abgeändert wurde. Cine weitere Verordnung, die 
Berpflegung des durchmarſchirenden oͤſtreichiſchen Militaird 
(der Erfagmannfhaft für die Garnifon in Mainz) und die 
Entihädigung der Quartierträger betreffend, berem Vorlage 
die Kommiffion in Antrag gebracht hatte, gab zu Klagen über 
die geringe Entihädigung (15 Fr. per Mann) im Verbältnif 
zu der bedeutenden Konſumtion des Soldaten auf dem Mar: 
fe, DVeranlafung; die Kammer befhloß eime meue Pofition 
„Entibädigungen für die Verpflegung fremder Truppen” im 
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wäh: 


laͤngert wird und das Anſehen der Kammern finft. 


das die Megierung den Stan:- 


Budget zu eröffnen, wo dann eine Quelle für angemeifene 
Vergiitung vorhanden wäre, Nah dem Schluffe der Dis kuſ— 
ffon über die von ber Kommiffion ald zur ftändifhen Bera— 
thung geeignet erflärten Werorbnungen, wurden noch zwei 
allgemeine Autraͤge über diefen Gegenftand geftelt. Der 
Abg. Gerbel wuͤnſchte, daß die Kommiffion veranlaßt wer: 
ben möge, bie im Jahr 1851 reflamirten, aber nicht vorgelegten 
Verordnungen aufjufuchen, und mit geeignetem Antrag in bie 
Kammer zu bringen ; v. Rotteck ſchlug vor, ber Kommif-: 


| fion möge‘ aufgegeben werben, auch bie zu ihrer Kenntwig 


gefonimenen fchriftliben Verordnungen zu unterſuchen und 
Bericht darüber zu erftatten. Beide Vorfchläge fanden Ein: 
fprahe von Seite ber Negierungstommiffion. „Durch die Art 
und Weile, wie Sie die Verordnungen bier behandeln — An: 
Ferte Staatsrath Winter — mahen Eie nichts Gutes, Sie 
werfen ein Mapleiden auf die Adminiſtration; diefe wirb fie 
künftig ſcheuen, Verordnungen zu erlaffen. Der Streit bar: 
über, was in den Kreis ber Geſeze und der Verordnungen 
gebört, wird in Ewigkeit nicht entfhieden werden. Die Ber: 
maltung erläßt oft Verordnungen, von denen fie im Voraus 
weiß, daß fie größtentheild nicht — oder vielleiht nur zum 
sebnten Theil — vollzogen werden ; 3. B. fanitätspolizeilice 
Maafregeln. Damit fagt fie dem Bürgern, mas fie zu thun 
baten, um fih vor Schaden zu bewahren; befolgen dieſe fie 
nicht, fo bat doch bie Megierung ihre Schuldigkeit gethan. 
Andere Verordnungen werben burd die Zeit hervorgerufen 
und verfhwinden mit ihren VBeranlaffungen. Mollte die Me: 
gierung' alle biefe Verordnungen den Kammern vorlegen, fo 
führt die zu Nichts, ald daß die Dauer der Sijungen ver- 
Was 
vorgelegt werden foll, das gibt fi durch bie Hebung.” — 
Der Abe. Sander begründete mit vielem Scharffinn der 
Antrag, die Kammer möge ausiprehen, daß alle Berorbnun: 
gen, welche von den Ständen reflamirt, von ber Regierung 
aber deſſen ungeachtet micht vorgelegt würden, rechts ungültig 
feven, Er mepnt, daß in diefem Beſchluſſe das einzige Mittel 
liege, ben Meflamationen der Kammer Folge zu geben, weil 
fonft die Megierung Alles in den Kreis der. Verordnungen zie: 
ben, ſelbſt die Verfaſſung abändern und Steuern abändern 
fönne, fobald eine Kammer dabei fi beruhige. Auf dieſe 
Weile könne fih die Verfafung, wie ber Wolf im Mind: 
bauen, felber aufjebren, bie auf. bem 5. 67, welder dad Recht 
der Regierung , Proviforien und Verordnungen zu erlaffen, 
ausfpribt. Diefe Theorie veranlaßte den Hrn, Staatsrath 
Winter gm folgenden weiteren 'Erörterungen: Die Frage, 
wie bie Meinungsverfchiebenbeit zwifchen Diegierung nnd Stän: 
den, ob eine Beftimmung Geſez oder Verordnung fep, ent: 
ſchieden werden müffe, ſey in jedem Fonftitutionellen Staate 
unaufloͤslich. Man muſſe bier als Grundfay aufftellen , daß 
bie Negierung und die Staͤnde ſich zu vereinigen ftreben follen. 
Gegen Negierungsverordnungen, welche nach ‚ber An ſicht der 
Kammer in dem Kreis der Geſezgebung gehörten, haͤtten dieſe 
fein anderes Mittel ald Beſchwerde oder Anklage: Cinen Dichter 
zwiſchen Regierung und Kammern gebe es nicht. Helfen-die bezeich⸗ 
neten Mittel nicht, fo bliebe der Streit unentichieden. So fep es bis: 
ber geweſen und fo werde es in Ewigfeit bleiben, — Ungeachtet der 
Einſprache der Regierangstommiffion wurden die Unträge dei 
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Abg. Gerbel und v. Motte angenommen; der Antrag ber 
Abg. Sander wurde durch einen Vermittelungsvorfhlag bed 
Abg. Merk für den Augenblik befeitigt, indem bie Kammer 
beſchloß, in den Abtteilungen zu unterfuchen, welche von ben 
reflamirten Verordnungen, auch ohne Vorlage und ftändifche 
Zuftimmung, fortdbauern könnten, melde dagegen ohne jene 
Bedingungen der Gültigkeit für rechtsunverbindlich zu er: 
Hären fepen. In Beziehung auf die Abitimmung über diefen 
Vorſchlag ift noch zu bemerken, daß bie Stimmen für und 
gegen gleih waren und ber Praͤſident Mittermaier für bie 
Annahme durch feine Stimme den Ausſchlag gab. 
Schweiz. 

D Aus der noͤrdlichen Schweiz, 25 Auguſt. Im 
Kanton Schwyz geben die Verfaflungsarbeiten raſch vor: 
wärts, und naͤchſter Tage werben bie Bezirkslandgemeinden ſich 
verfammeln, um über ben Entwurf der Verfaſſung, ber das 
innere und äußere Land Schwyz wieder mit einander vereini- 
gen fol, abzuftimmen. — In Bafel dagegen äußert fih noch 
immer ein gewiſſer Cigenfinn und nur widerftrebend legt ſich 
die Stadt zum Biel. An der Tagſazung wurden befanntlih 
die Gefandten von Bafel zurüfgemiefen, weil fie bei ihrem 
Eintritt feine unummwundene Erklärung bed Zuräftritts von 
der Sarner Konferenz und Anerkennung der von ber Tag: 
fazung erlaffenen Beſchluͤſſe ausſprechen wollte. Nunmehr 
Hat der große Math von Baſel die verlangten Erklärungen aus: 
geitelt. Mit Nachdruk proteftirte im der Tagſazung die Ge: 
fandtfhaft von Bern gegen Zulaſſung folher Männer in bie 
oberſte Bundesbehoͤrde, melde früher Mitglieder der Sarner 
Konferenz geweien wäre. Der zweite Gefandbte von Bern, 
Karl Schnell, erklärte fie fogar geradezu für Meineidige und 
Hocverräther , neben denen zu fizen ihm die Ehre verbiete, 
und verlief mit diefer Erflärung die Sizung ber Zagfagung. Die 
Gefandtfhaft von Luzern hingegen mepnte, bie Tagſazung habe ſich 
am dad Perfonal der Gefandtihaft nicht zu befümmern, fondern 
nur um ihr Kreditiv. Seitdem bat die Stadt Bafel eine 
andere Gefandtihaft gewählt, Hr. Karl Schnell lann alfo zu: 
auffehren. — Im Luzern verfammelte fih am 20 Auguſt der 
große Rath, um ben Veihluß der Tagfazung binfichtlih der 
Angelegenheiten des Kantons Bafel zu ratifijiren. Der Praͤ⸗ 
ſident Dr. Kaſimir Pfpffer eröffnete die Sizung mit einer 
Entſchuldigung über feine mehrwöhentlihe Abweſenheit. In 
Beziehung auf die während feiner Abmwefenbeit erfolgte Ver: 
werfung der neuen Bundesverfafung äußerte er: „Ich habe 
mich nie für die Unnabme dieſer Verfaſſung erklärt. , Meine 
Weberpeugung iſt bis zur gegenwärtigen Stunde unwandelbar 
die gleiche geblieben. Auch jezt wurde ich micht über mich 
vermögen, einem fo grunbdfazlofen Werfe, mie jene Bundes— 
verfafung war, meine Zujtimmung zu ertheilen, Ich will 
nur den Artikel 6 derfelben berühren , gemäß welchem man, 
aus Rüffigten für das Fürftenthum Neuenburg, oder viel- 
mehr den König von Preußen, ſelbſt das Prinzip, daß jeber 
Schweizer ferner fein Unterthan feyn fol, aufopferte. Jezt 
iſt eine heiiſame Krifis eingetreten, die Volk, Regierung und 
Zagfagung aus der Letbargie, im die fie veriunfen maren, 
anfgerättelt. Es ift zu wuͤnſchen, daß man nicht in die vo: 
zige Schlaffheit zurüffinfen möge. Ich will mic den Augen: 
Dlit weiter über diefen Punkt nicht auslafen, obwol viele 


Betrahtungen angeftellt werben könnten. 
Beite boffen !” 

+ Zurich, 23 Auguſt. Die Landsgemeinde von Uri/hat 
am 25 d. M. ben Landammann Jakob Anton Müller, einen 
verdienten und gemäßigten Mann, umd den Statthalter und 
Dbriftlientenant Schmid zu Geſandten an die Tagſazung er: 
nannt. Schon vorder hatte ſich der Bezirk Urfern von der 
Garner Konferenz förmlich loegefagt, und bierüber ben eib: 
genöflifhen Kommiſſarien eine fchriftlihe Erklärung. zugefer: 
tigt, mit bem Beifügen, daß alle von dem Stand Uri im 
Sinne einer Trennung von ber übrigen Eidgenoſſenſchaft vor: 
genommenen Schritte ohne Zuftimmung und gegen den Willen 
des Bezirks Urfern ſtatt gefunden haben. Unmittelbar nad: 


Laßt ung das 


dem bie Gefandtihaft von Uri im der Tagfazung wird Siz 


nommen baben, erwartet man eine Mebuftion ber im Kan: 
fon Schwpz ftebenden Truppen. Die Grundlagen der neuen 
Verfaſſung des Kantond Schwyz werden noch im Laufe diefer 
Woche den Landrathen ber beiden Kantonstheile und näditen 
Sonntag den Bezirfögemeinden zur Annahme oder Mermer: 
fung vorgelegt werden ; ohne Zweifel wird fih bie große 
Mehrheit für Erſteres entiheidben, wäre ed audb nur, um 
dem Proviforium und der militairifhen Offupation ein mög: 
licht fchnelles Ende zu machen. — Borgeftern und geitern 
bat die Tagſazung die zur Vollgiehung ber Totaltrennung im 
Kanton Bajel erforderlihen Maaßregeln beratben und be: 
fhlofen. Sie enthalten im Weſentlichen bloß eine Anfezung 
von Friften für dasjenige, was fhon der Trennungsbeſchluß 
verordnet hat. Für die Ausſcheidung der Geld: und Mann: 
ſchaftslontingente der beiden Kantonstheile find von der Tag: 
fazung die HH. Präfident Munzinger, Landamman Banm- 
gartner und Appellationdribter Schnoder (lezterer durch das 
Loos neben H. Javet) ald Kommiflarien bezeichnet worden, 
Eine Menge Adrefien wurden dann vorgelegt, unter Anderm 
die geftern erwähnte der Vereinsausſchüuſſe. Man befchräutte 
fi darauf, ihrer im Protofol Erwähnung zu thum, Unter 
den übrigen Adreſſen befand- fi aud eine von 116 in London 
fih aufbaltenden Schweigern , worin diefelben ber Tagfazung 
für die in der neneften Krife bewiefene Kraft und Entſchloſe 
fendeic ihren Dank bezeugen. Heute werben bie Standesvo— 
ten über die Bundesrevifion eröffnet. Mau mwolte, wie es 
ſcheint, dieſe Ungelegenbeit nicht länger verfhieben, um ben 
@inwirfungen der Vereine auf die Inſtruktionen nicht wei: 
tern Spielraum zu’ geftatten. — Der geftern erwähnte Ver: 
fall im Luzern liegt in Unterfuhung. Aber nicht die Regie— 
zung von Luzern bat diefe Unterfuhung veranlaßt (die Mehr: 
beit bielt doch die Sache fr weniger wichtig, vielleicht weil der 
Beeintraͤchtigte für einen Geguer der beftebenden Ordnung der 
Dinge gilt), fondern der eidgenöffifche Kriegsrath. Der Ba: 
tailtonschef fol erklärt haben, er babe die Hausfuhung aus 
eigener Macht vormehmen laſſen, um die Truppen au in 
diefem Zweige bes Militärdienftes zu üben. 
Le Journal PIssrırur, cette vaste enuyclopödie 
seientifique qui compte & peine trois mois d'existence, a dejäa 
recu l’approbation de toutes les notabilites scientiäques; une 
publication ainsi destinee a devenir centre de communica- 
tion entre tous les savans ne pouvalt manquer de reussir et 








' c'est avec plaisir que nous annongons que le sacohe a de- 


passe ses espörances. 
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[1547] | L’INSTITUT, wahlt, indem. wir “einen Artikel desselben 


und zwar den von Lissabon, als der erster 


JOURNAL DES ACADEMIES ET SOCIETES SCIENTIFIQUESIHandelsstadt an der äussersten Spize, von 
DE LA FRANCE ET DE L’ETRANGER. bei uns und in allen Buchhandlungen un- 
Ce Journal rend gendralement compte des|— Sur le mourement de la lune autour de lafentgeldlich zu haben ı5 a 
travaux scientifiques A, er au sein de ar lesiterre, — Sur un nouveau baromötre. — Surlal 4 in < 4 . mageihhr, ‚do Bozen vrk 
sarans, il est surtout l’organe special dejdiastase et la dextrine. — Sur le chronomötre.— papier gXdrukt erscheinen, 
Vacademie des sciences de Paris, dont il repro-]Sur la surface de plomb cristallise, — Sur les er äusserst billige Subscriptionspreis vorz 
duit chaque scance d’une manitre aussi com-Jintegrales definies aux differences finies. — De-|Zwölf ur Hamburger Nor R Bote a. gr. 
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Brafilien. — Vortugat. (Borgefandene Depefge.) — Spanien, (Brief) — Großtitannien, — Frantreich. (Möreife der Dona Maria. Brief.) — 


Beilage Niro. 246, Deutfaland, 
YAußerorbentlige Beilage Niro. 312, 


(Briefe aus Stuttgart und Dreisen.) — Preußen. 
Dona Maria’s künftige Bermaͤhlung. 


( Schreiben and Berlin.) — Bolm, — Türke, — 
— Briefe von ber bbhmiſchen Sraͤnze und aus Zuͤrich. — 





Brafilienm 

Der englifhe Globe fast: „Einige franzöfiihe Blätter 
bezweifelten neulich die Nachricht, daß die Auhaͤnger Don Pe: 
dro's in Brafilien thätig für feine Ruͤkkehr intriguiren. Nun 
lommen eben brafilifhe Blätter an, worin eine Botfchaft des Mi⸗ 
nifters ber auswärtigen Angelegenheiten an die Megentfchaft 
und an bie Kammern in Mio de Janeiro fih finder, die nicht 
nur beweist, daß ſolche Intriguen dort befteben, fondern auch 
daß ein thätiger Werfuch befürchtet wird, Die Lage des erzen⸗ 
trifhen Fuͤrſten ift in diefem Augenblife aͤußerſt feltfam, und 
gleich einem Ahnherrn Don Sebaftian, mögen einit feine 
Abenteuer eines der eriten Kapitel in der Romantik ber pors 
tugleſiſchen Geſchichte einnehinen.” — Wir werden obener: 
mwähnte Botſchaft morgen liefern. Außer derfelben enthalten 
die brafiliihen Blätter ein Cirfular des Minifters des Innern 
an bie Gouverneure aller Provinzen, worin er fie von ben 
durch Don Pedro's Agenten in Europa und Brafilien geihmie: 
beten Planen unterrichtet, und fie auffordert, alle nöthigen 
Maafregeln dagegen zu ergreifen, namentlik die Nationalgarben 
zu organifiren. 

Yortugal 
Fortſezung ber in Liffabon aufgefunbenen 
Korrefponbenz. 

Schreiben des Senhor Francisco Alpuim e Menezes *) 
an ben Grafen ba Loufam, Finanzminiſter. „Paris, 10 Ju: 
lius. Erlauchter Senhor! Ih muß Em. Exc. benachrichtigen, 
daß ich Heute, in Verbindung mit Heliodoro Jacinto Carneiro, 
von dem Haute Outriquin e Jange, auf Rechnung unferer An: 
leide, die Summe von 12,325 Pf. St. 12 Sh. 3 D. in 51 
Wechſeln für dad Haus Gower von London erhalten habe, an 
welches wir fie heute abſchilen, damit ber gleihe Be: 
trag von dem königlichen Schaz von Liſſabon bezogen werden 
fan. Diefe Wechſel, fo wie diejenigen von ber frühern Ablie⸗ 
ferung, fangen mit ihrer Verfallszeit am 16 Sept. an, und 
reichen bis zum nädhften 6 Dft.; fie find alle auf 25 Fr. 75 
Eent, Werth auf London für das Pfund Sterling berechnet, 
Unfere Anleihe, die Türzlic bei biefem Werthe auf 70 itand, 
wie fie ſchon früher gewefen, fängt nun in Folge der ungün— 
ftigen aus Algarbien eingetroffenen Nahrichten, welche die re 





*) Sr. v. Alpuim war jener Mitahe ber Miſſion in Paris, ber 
von beim getreugebliebenen Befanbten bie Auslieferung ber Archive 
der Regation verlangte. Tejt fepeint er meben einem gewiffen Dr. 
Hellodoro Jacinto Earneiro, einem fruͤhern Spion, mit den Uns 
leihege ſchaͤſten Don Miguels beauftragt, Anm, der Times, 


volutionairen Journale zu unferm Schaden übertreiben unb 
verdreben, wieder zu fallen an. Doch ift das Fallen bis jest 
nicht bedeutend, da fie noch geftern zu 70 und heute zu 69%, 
verhandelt ward, was blos eine Differenz von *%, ausmacht. 
DIS iſt Alles, was ic gegenwärtig Ew. Erc. in Bezug auf den | 
Zuftand der Kommiffion, womit ich beauftragt bin, zu fagen 
babe. Gott erhalte Ew. Erc. u. f. w.“ 

Die Ehronica Conſtitucional von Liffabon vom 
8 und 10 Aug. meldet; „Folgende Städte haben ihre Aner- 
fennungsaften Ihrer allerg. Mai. Dona Maria II duch ihre 
betreffenden Munizipalitäten eingefandt, bie von Sr. kaiſerl. 
Mai. Don Pedro, Herzog von Braganza, Megent im Namen 
ber Königin, guädigft in Empfang genommen wurden: Sobral 
be Monte Agrago, Panoias, Durique, Santarem, Peniche, Ger: 
vao, Torroe, Villa de Mlhaubra, Cartaro, Deirad, Collares, 
Cintra, Bellas, Tortes Webrad, Mafra, Cezimbra, Alemquet. 
Palmela, Villafranca ba Meftauragao, Canha, Wlcacer do Sol.” 
— Darselbe Eifaboner Blatt enthält eine Adreſſe von 51 Eins 
wohnern der Infel Madeira, die beim Einzug der Pedriſten 
in Liffabon aus dem dortigen Gefängniffen befreit wurden, 
Die Adreſſe beiaat, fie fenen von der im Auguſt 1828 nad 
Madeira geſchilten Spezialtonımiffion verurtheilt worben, we: 
gen ihrer der legitimen Regierung getreu gebliebenen Geſin— 
nungen, Test, nah fünf Jahren aus ihren Kerkern erlöst, 
brachten fie aufs Neue ihre Berfiherungen der Treue gegen 
Dona Maria und die von Don Pebro verliehenen Inftitutio- 
nen dar. Aus den vollftändigen Namensunterfriften erficht 
man, daß unter den 31 Eingekerkerten fih 13 Geiſtliche, ſowol 
Pfarrer und Priefter ald Mönche befanden. 

Die Londoner Blätter vom 26 Aug. bringen feine neuer 
Nachrichten aus Portugal, aber mande nicht unintereflante 
Nahträge. Die Times urtheilen: „Wir find weit entfernt 
zu läugnen, daß in Don Pedro's Benehmen Manches ift, mas 
Unwilen und Beforgniß bei Allen erregt, welde die Wieder: 
herſtellung einer guten Regierung in Lifabon minfden. Es 
ift fein Geheimnif, daß der Herzog von Braganya von jäm: 
merlichen Leuten umgeben ift, daß er fein Vertrauen den Ge: 
meinen und Unwürdigen fhenft, und ehrenvolle und erleuch— 
tete Staatsmänner mit empörendem Mißtrauen behandelt, 
Kommen dann ſchwierige Augenblike, fo find diefe Stantemän- 
ner durch fo armfelige Gefhöpfe wie Candido Zavier mehr bes 
läftigt als unterſtüͤzt. Es würde daher nur eine wahrhaft 
fügende Politit fepn, wenn England einträte zwiſchen Doua 
Draria und das Geſchit, das ihrer Zukunft bereitet wird vom 
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fhrem übelberathenen Vater und feinen Rüthen, von denen 
nicht Einer geeignet fheint, and nur bie unteriten Funktio⸗ 
nen bisfretionairer Gewalt zu üben, am allerwenigften fo lange 
noch fein Premierminifter in definitive und wirkfame Thaͤtig⸗ 
Zeit eingeſezt ift.” 

Der Hampfbire Telegrapd enthält folgendes Schrei: 
ben aus Liffabon vom 13 Aug. von einem bort vor Anker 
Begenden englifhen Kriegsſchiſſe: „Wir fürdten fehr, ed möchte 
bier noch gar Vieles geſchehen müfen, ehe die Dinge zu einer 
Zöfung kommen; denn wenn auch bie Migueliften ung Feine 
Sorge machen, fo ift doch Se. kaif. Majeftät ein folher Quer: 
Yopf, baf er gewiß Uebel anrichten wird, Neulich erließ er eis 
nen Befehl zur Entlaffung aller Perfonen, im Militair:, See: 
and Eivildienfte, die unter Don Miguel Stellen befleidet hat: 
ten. Der Herzog von Terceira und Admiral Napier machten 
BVorftellungen, unb drohten feinen Dienft zu verlaffen, ba warb 
der Befehl zurüfgenommen, Don Pebro ift von einem Haufen 
werthlofer, elender und unbefonnener Raͤthe umgeben, mit bes 
nen Palmella und einige andere ehrenwerthe Charaktere nicht 
aufammen handeln wollen, und wahrlid Don Bebro ijt ein 
Fuinirter Mann, wem er den Palmella dur fein Benehmen 
zwingt, ihn zu verlafen. Nah 18taͤgigem Bankettiren und 
Müßiggeben, feit der Einnahme Liſſabons durch bie Pebriften, 
Äind fie endlich erfhreft Aber den vertheidigungslofen Zuftand 
der Stadt, da fie hörten, daß wirklich ein bdetafhirtes Korps 
son 8000 Migueliften unter dem franzöfifhen General Clouet 
beranziehe, der Eoimbra erreiht hat, und fogleih von ben 
Truppen und ber Liffaboner Polizei verftärft wurbe, welde 
damals Liffabon verließen unter dem Herzoge von Cadaval, 
der gegen 6000 Pente aller Art unter fih hat. Die Konftitu: 
tionellen beginnen nun bie fand:Außenwerfe zu befeftigen, und 
von den Seebatterien bie Kanonen zu holen, ba fie bort nuz: 
los find, weil die Migneliften Feine Marine haben. Zwei Ba: 
tailone marfhirten von Liffabon nah Billafranca und Torres 
Vedras, um dort Beſazung zu bilden, und der Herzog von 
Terceira will in zwei bis drei Tagen mit 5 oder a000o Mann 
ebendahin marfhiren, und in ber Stabt wenig oder feine an: 
bern Zruppen laffen, als die Freiwilligenkorps verſchiedener 
Art, die jezt organifirt werben, unb deren Zabl 8 bis 9000 
Mann beträgt. Doch hoffentlich werben mir ihred Dienites 
wie bedürfen. In der That ift die Stabt im großer Beftür: 
zung, und die brittifhen Kaufleute find um Feiu Haar weni- 
ger furhtiam und erſchroken als die Portugiefen; und doch 
find bis diefelben Leute, bie am lezten Freitage wegen ber 
Vollendung der Revolution illuminirten, weil fie börten, Don 
Miguel fep von Dporto aufgebrochen. Einige Truppen wir» 
den von bier auch nah Peniche geſchikt; eine zweite Verſtaͤr—⸗ 
ung follte am 8 abgehen, als Nachricht Fam, daß eine Gue— 
villa Lagos eingeſchloſſen halte; bie Verſtaͤrkung ward alfo nad 
Algarbien gefandt. Auch lief die Kunde ein, Setubal fey be: 
droht. Diefer Abfall von der Pedriftiihen Sache in einem 
Lande, das eben erft errungen wurde, hat Napierd Plan durch⸗ 
kreuzt, der dem Herzoge von Terceira beiftehen mollte, jet 
aber vielleicht feine Macht theilen muß, wenn er überhaupt 
Lifabon verläßt, ba er mit feiner Mannfhaft ſich anbot, in 
der Stunde der Gefahr Lifaben mit vertheidigen zu helfen. 
Un Waffen ift großer Mangel bier, Napier war vor zwei Ta⸗ 


gen gläflih genug, ein mit Waffen belabenes Schif wegzuneh⸗ 
men, dad unfere Legitimiften von London ausgeſchikt hatten, in⸗ 
bem fie fagten, es ſey nah Gibraltar befimmt. Es hatte blos 
100 Kiften an Bord, jede mit 20 Gemwehren, Bajonnetten und 
Puzfachen für Don Miguel, nebit 42 Kanonen, Sedyigpfünder. 
Noch immer ſchleicht die Cholera bier herum; im der Woche 
kommen ungefähr 20 @rfranfungen vor. Der Bruder bes fpa- 
nifhen Botfchafters, die Mutter des Herzogs von Eabaval, 
bie ältefte Tochter der Herzogin be la Foens find an biefer 
Seuche geftorben, — Lorb W. Nuffell, Yalmella und Don Pe: 
dro verfteben fich micht recht unter einander über ben gegen= 
wärtigen Zuftand der Dinge. Cine Menge Memonftrationen, 
Mekriminationen und Korrefpondenzen werben unter ihnen ge: 
wechſelt. Die brittifhe Edfadre mit den Marinefolbaten ift 
fortwährend bereit, thätig einzutreten, fo wie bie Intereffen 
der bier wohnenden brittifhen Unterthanen es forbern.” 

In einem andern Schreiben aus Liffabon vom 13 Aug. 
beißt es: „Seftern Fam ber Herzog von Palmella an Borb bes 
brittifhen Admiral Parler's Schif. Er brachte einige Zeit 
bei demfelben zu. Heute beißt ed, die Seefoldaten ber britti- 
fhen Esladre follen landen und die Forts befegen. Sie wur: 
den von bem Transportdepotſchiffen auf bie Linienfchiffe ge: 
bradt, und treffen bort Worbereitungen, ſich nad verfdpiebe: 
nen Stationen zu bewegen, offenbar in ber Vorausſezuug ei- 
nes folden Ereigniſſes. Don Migueld Truppen, welche bie 
Stadt bedrohen follen, fönnen unmöglih ſchon fehr nahe fepır. 
Leider thut mittlerweile Dom Pedro Alles, um die Gegenpar- 
tei anfs hoͤchſte zu erbittern, ftatt den verföhnenden Rathſchlä— 
gen Palmella's und Vilaflors zu folgen. Er hat dad Eigen- 
thum Aller, die in Don Miguels Dienite ftanden, mit Befchlag 
belegt, fo daß achtungswerthe Familien, Frauen und Kinder 
in den Straßen betteln müßen; er nimmt keine Mülfiht auf 
die mohlbefannte Tharfache, daß fehr viele von denen, die Don 
Miguel dienten, blos die Wahl zwifchen feinem Dienft und 
einem Gefängniß hatten, und feit Dom Pedro's Ankunft ihre 
Reihen nicht zu verlaffen wagten, aus Furcht erihoffen zu 
werben. Und dafuͤr nimmt man jest an ihrem Cigenthum, 
an ihren bülflofen Familien Nahe! Diefe Tprannei ift ſchlim⸗ 
mer als bie andere, da fie unter ben pomphaften Verfprechun: 
gen von Gefez und Freiheit ausgeübt wird, Beharrt man auf 
biefem Spftem, fo wird bad Elend ſich verdoppeln. Es ift bis 
gegen alle Amneftieverfprehungen, gegen alles Recht, folglich 
gegen alle gefunde Politit, Ich hoffe, die Stimme aller Eng- 
länber, bie laut file Dona Maria’s Rechte fi erflärten, wird 
eben fo laut gegen dieſe verderbliche Ungerechtigkeit fih er: 
heben.” 

* Die Madrider Beitung vom 30 Aug. enthält fol- 
gendes Schreiben aus Elvas vom 16 Aug.: „Der erfte Al: 
calde dieſer Stadt erhielt fo eben zwei Depefhen vom 13, von 
bem Gouverneur von Abrantes, ber ihm meldet, daß 18,000 Mann 
Truppen aller Waffen von der Armee Don Miguels auf Life: 
bon rüfen, ungerechnet bie Xruppen unter dem Herzoge von 
Gabdaval, bie fih der Armee angefchlofen haben, Es iſt bei: 
gefügt, daß die ste Divifion, welche die Avantgarde bildet, be» 
reits zu Alcobaza p Mio Mayor, 18 Legoas von Liſſabon ftand, 
und daß Se. Mai. Don Miguel I und Marfhall Bourmont 
am 45 in Pombal, 26 Legoas von der Hauptſtadt anfamıen, 
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Durch Privatbriefe weiß man, daf ein von dem Grafen Almer 
(be Ia Genetiere) fommandirtes Armeekorps bereits in Villa: 
franca, 6 Legoas von Liſſabon, angefommen iſt.“ 

— Spanien. 

*Mabdrid, 19 Ang. Seit zwei Tagen hat ſich die Krauk⸗ 
heit bes Königs etwas verſchlimmert. Er empfängt Niemand 
mehr, und muß das Wett hüten. Einige Freunde bed Hrn, 
Caſtello, Leibarztes des Königs, behaupten, er fep ausnehmend 
geſchwollen, und werde den Monat Dftober nicht überleben. 
Sn denfelben Monat traf befanntlich auch feine ſchwere Aranf: 
heit vom vorigen Jahre. — Aus Portugal haben wir Feine Nach: 
richten. Daraus läßt fich (liefen, daß die Siege Don Mi: 
guels fehr befhränft fepn muͤſſen, mweil es fonft an Bulletins 
nicht fehlen würde. Man weiß übrigens, baf bie Auswande— 
rung ber portugiefifhen Truppen fortdauert, und daß täglich 
Abteilungen derfelben an unfrer Gränge eintreffen. Ein hör 
berer Offizier von der Armee des Marſchalls Bourmont, ber 
geftern Abend bier anfam, erzählt, Muthlofigfeit nnd Verwirs 
rung berrfhten fo fehr bei dieſes Marfhalld Armee, daß ber: 
felbe, aus Beſorgniß feinen militairifhen Ruf blosyuftellen, 
fhon zweimal Don Miguel gebeten habe, ihn von feinen wich⸗ 
tigen Verrichtungen zu entlaffen. Marfhall Bourmont fcheint 
nad feiner Ankunft zu Coimbra Halt gemacht zu haben, und ab: 
warten zu wollen, daß bie Fonftitutionellen Truppem ihn daſelbſt 
angreifen, da er feinen eigenen Truppen nicht hinreichend traut, 
am mit ihnen einen Angrif auf Liſſabon zu unternehmen, Der 
Einzug Bourmonts in Coimbra, einer fehr liberalgefinnten 
Stadt, hat nicht ein einziges Vivat bewirft. Don Miguel war 
unangenehm bavon betroffen, und reiste nach Torres Vedras, 
wo er die Kruppen unter dem Herzog von Cadaval muftern 
will. — Seit zwei ober drei Tagen fpriht man in unfern Sa: 
lens nur von @iner Sache, bie, wenn fie wahr wäre, fehr trau: 
zige Folgen nach fich ziehen könnte, Die meiften unfrer Minis 
ter {deinen nemlih der Sade unfrer Prinzeffin mehr Scha⸗ 
den zugufügen, als ihr zu dienen, uud man behauptet, daß 
Don Carlos deswegen darauf beharre, troz ber beftimmten Be: 
fehle König Ferbinands, in Portugal zu bleiben. Man verfichert, 
bie Verbannung des Erminifterd Fernandez del Pino fep im Folge 
einer Unterrebung, bie er mit ber Königin gehabt, verfügt 
worden. Die Königim felbft ftehe unter genauer Aufſicht. Wir 
wiſſen nicht, wie weit diefe Gerüchte gegründet find, aber der König 
ſollte auf jeden Fall feine Minifter ändern, ba die meiften zu Guns 
sten der Karliftifhen Partei handeln. In diefer Nacht find be: 
flimmte Befehle nach Badajoz abgegangen, die ftrengfte Auflicht 
bei der Beobachtungsarmee eintreten zu laffen, ba bie Regie 
zung Bericht erhalten hat, daß mehrere Soldaten bie portur 
giefifhe Sraͤnze überfpritten hätten, um zur fonftitutionellen 
Armee zu ſtoßen. Diefe Defertion, die übrigens nicht unerwars 
tet war, bat unfre Minifter fehr in Beſtuͤrzung geſezt. Ins 
deifen ift dieſer Umſtand vielleicht nur der Vorläufer einer 
Bewegung, bie nah vollftändiger Befeftigung ber Regierung 
der Dona Maria bei ung eintreten birfte. — Zwiſchen Hru. 
Zea und den Botſchaftern Englands und Frankreichs herrſcht 
große Mifftimmung, Diefe Gefandten haben ſchon feit drei 
Tagen nicht mehr das Minifterium der auswärtigen Angele— 
genheiten beſucht, fie halten aber häufig Konferenzen unter 
fih und fertigen faft täglih Kouriere nah Paris und London 


ab. — Der Prozeß wegen der Sache von Tolebo hat ſich für die 
Konftitutionellen gläkliher geendigt, ald man vermutbete, 
Grimaraed, Marco, dei Pont, Nogrp, Dtal u. f. w. wurden in 
Städte bed Königreichs verbannt, Feiner aber zum Tode oder 
zur Verbannung außer Landes verurtheilt, 
Großbritannien, 

London, 36 Aug. Kouf. 3Proz. 889, ; belgiſche 
Fonds 9345 brafiliihe 68; hollaͤndiſche 48%, ; mericaniſche 
40%; portugiefiihe 83; Eorted 31. Alle fremden Fonds mas 
ren fehr gebrüft, und bie brafilifhen um 2 big 5 Proz. gefal: 
len, weil nah Berichten aus Brafilien die alte kaiſerliche Par: 
tei fehr für Don Pedro's Ruͤkkehr nah Brafilien intriguirte, 

(Blobe,) Wie wir hören, wird der Herzog von Welling⸗ 
ton heute Abenb verſuchen, der Degierung bei ber irifchen 
Behntenbill eine Nieberlage beizubringen. Sollte es ibm ge: 
lingen, fo wird ber irifche Klerus feine Hofnung, baf für feine 
Beduͤrfniſſe geforgt werde, vernichtet fehen. So fan in Erfül: 
lung geben, was ‚der edle Herzog prophezeibte: bie iriiche 
Kirche muß zu Grunde geben. Da fehr viele Paird die Stabt 
verlaffen haben, und Se. Herrlichkeit ohne Zweifel manche eh⸗ 
renwerthe Freunde bewegen wird, der Sizung beizuwohnen, fo 
ift es kleineswegs unmöglich, daß er den Sieg davon trage. 

(Sourier) Um 24 Abends fand auf dem auswärtigen 
Amte wieder eine Konferenz über die nieberländifhen Ungele: 
genheiten ftatt. Die Verhandlung dauerte drei Stunden. An: 
weſend waren bie Botichafter von Deftreich, Rußland und Frank⸗ 
reich, ber preußifhe Geſandte, ber öftreihifhe Spezialgefanbte, 
Baron v. Weſſenberg, bie zwei hollaͤndiſchen Spezialbevollmäd: 
tigten, Baron Verſtoll und Hr, Dedel, und Viscount Pal: 
merſton. 

(Globe.) Wir hören, daß Hr. Villiers, unſer neuer 
Mepraͤſentant am ſpaniſchen Hofe, gegen Mitte dieſer Woche 
nach Madrid abreist. 

(Sourier) Wir haben feine weitern Nachrichten aus 
Portugal, doch wird ein Dampfboot ftündlich erwartet, 
Frankreich. 

Paris, 28 Aug. Konſol. 5Proz. 104, 70; 3Proj. 76, 30; 
Falconuets 92; ewige Reute 67%; ſpan. 3Proz. a1%,; Cor⸗ 
tes 16. 

Der Koͤnig kam auf feiner Reife nah Cherbourg am 27 Aug. 
über St. Germain, Triel, Meulan, Bonniered, Vernon nad 
bem Schloſſe Bizp, wo er übernachtete, 

Eine Föniglihe DOrdonnanzwom 26 Aug. verfügt, daß bie 
franzöfiihen Schiffe Direft ans ber Fremde in bie franzoͤſiſchen 
Niederlafungen auf der Weſtkuͤſte von Afrika unverarbeitetes 
Eifen, Stahl und Schiefpulver aller Urt ohne Zollgebühren 
einführen bürfen. 

(Temps.) Die Königin Dona Maria ift mit der Herzo: 
sin von Braganza nah Havre unterwegs; fie wird am 27 Aug. 
zu Rouen übernachten. Am 38 Morgens wird fie nah Havre 
abreifen, und im dem Hotel der Momiralität, das feit einigen 
Tagen zum Empfang ber Perſonen von ihrem Gefolge berge: 
richtet ift, abiteigen. Dona Maria reist nicht infognito, wie 
das Journal du Habre angegeben bat, fondern als Königin von 
Yortugal. Das Kriegsſchif, worauf die Königin ſich einihiffen 
fol, wird jeben Angenblit auf der Rhede von Havre erwartet, 
Man verfihert, daß im Falle irgend ein Umftand bie Abreife 
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nad Liſſabon verzögern follte, Ihre Maieftät das Fönigliche 
Schloß von En bewohnen werde, 

„Bir find verfihert, fagt ber Courrier frangais, daß 
das Gerücht von einer projeltirten Vermaͤhlung zwiſchen ber 
Königin Dona Maria und dem Herzöge von Leuchtenberg un: 
gegründet ift. Der Herzog, welcher ausnehmend an feiner 
Schweſter, der Herzogin von Braganza, hängt, wird fie nach 
Liſſabon begleiten, fpäter aber Italien befuchen, und dann zu 
feiner Mutter nah Bayern, und zu den übrigen Mitgliedern 
feiner Familie zuruͤkkehren.“ — Der Temps gibt folgenden 
Auszug eined Schreibens vom 22 Aug. von Toulon, und be 
merkt, baß es der Angabe einer beabfichtigten Heirath einige 
Wahrſcheinlichkeit ertheile: „Eine telegraphiihe Depeſche iſt 
heute um zehn Uhr Morgens angefommen, bie allen militairi: 
fhen und Seebehoͤrden befiehlt, die äuferfte Wachſamkeit aus: 
zuüben, und jede möglihe Maafreyel zu treffen, um den 
jungen Herzog von Leuchtenberg, Sohn bes verftorbenen Prin: 
zen Eugen, an einer Landung an dem franzöfifchen Gebiere 
zu bindern,, weil dadurch die Geſeze yon 1816 und 4850, 
welche den Mitgliedern ber Familie Napoleons des Großen den 
Gintritt in Frankreich verbieten, verlegt würden,’ 

(Temps.) Generallieurenant Graf Bonnet, Präfident 
der Dberfommiffioen von Afrika, ift am 23 Aug. zu Tonlon in 
Begleitung von zwei Mitgliedern biefer Kommiſſion angefom: 
men, und bat ben Befuh aller militairifher Korps augenom: 
men. Da zwei Mitglieder diefer Kommiffion krank geworden 
find, und ein anderes feinen Kollegen vorausreiste, fo wirb 
die Ugathe, die fie nah Wlgier bringen fol, übermorgen mit 
den fünf Mitgliedern, die fi zu Toulon verfammelten, abfegeln, 

Die Gazette verfihert, daß feit einigen Tagen die Er: 
tlaͤrungen zwifchen ben. ruffiihen und fpanifhen Diplomaten 
und dem Herzog von Broglie einen außergewoͤhnlichen Charal: 
ter von Animofität angenommen hätten, und es feine, daß 
Graf Pozzo über die Richtung, welche Franfreih und England 
den Angelegenheiten ber ppremäifhen KHalbinfel zu geben ge: 
dachten, laute Beſchwerden fuͤhre. 

Die Tribune drükt fih aus Anlaß der Kritik einer bio: 
graphifchen Broſchuͤre über ben General Lafapette folgender: 
maafßen aus: „Allerdings hat bie demofratifche Partei ftrenge 
Mechenfhaft von dem General Lafapette zu fordern, und wir 
für unfern Theil werben und nicht zu Mertheidigern eines 
Mannes aufwerfen, gegen ben wir vielmehr täglich bei dem 
Ruͤkblike auf die Vergangenheit Anklagen ausſtoßen muüffen. 
Wir gehören nicht zu denen, bie in ber Politif die Jrrthuͤ— 
mer dadurch ſchwaͤchen, daß fie diefelben verhällen, und wenn 
Lafapette die Patrioten getäufcht, feine Pflichten mißfannt, 
feine Grundſaͤze gehböhnt, die Autorität feines Namens mif- 
braucht bat, um Frankreich in ben Abgrund zu ſtuͤrzen, worin 
es fich jest abkämpft, fo nennen wir dieſes Betragen nicht 
etwa einen Fehler, ſondern ein Verbrechen, ein Verbrechen, 
nad welhem ein Mann feinen Schmerz und feine Gewiſſens— 
biffe verfhlufen und mwinfhen muß, eine feierliche Belegen: 
beit zu finden, diefe Vergangenheit wieder gut zu machen, und 
mit Glanz für das Voll und bie Freiheit zu fterben. Unfre 
wohlbefannte Mepnung über ben General Lafayette gebietet 
uns aber, diefe geift:, maaß: und gefhmallofe Biographie zu 
tadeln, wo Dinge und Menſchen unter einander geworfen, wo 


fi die irrige Anſicht zu ber Bosheit einer Kotterie gefelt, 
bie ihre Galle, ihren Haß und ihre Epnrationdwuth ohne Ein- 
fiht und ohne Unterſcheidung ergießt.” 

Der Temps fagt in einem zweiten Artikel über Spanien: 
„Wenn id von dem Minifterium unter einer abfoluten Mon— 
archie fpreche, fo iſt der Ausdruk umeigentlih; es handelt 
fid und kan fi im der That nur von einem Premierminifter 
bandeln. Der abfolute König wählt ben Mann, der ihm gut 
bäucht, und ſtellt ihm an die Spize ber Geihäfte; alle andern 
Staatsfekretaire find nur Kommis mit Departement, ohne 
irgend einen Einfluß in bie größern Angelegenheiten, die alle 
an den Preminierminifter fommen, Hr. v. Bea ift jezt ber 
Mann ber Eöniglihen Begünftigung. Wirb diefe Gunft von 
Dauer ſeyn? Kan nicht dad, was die Laune erhoben hat, 
auch wieder burch Laune zerftört werden? Alles dis ift mög: 
lich, bei dem gegenwärtigen Zuftanbe aber theilen Hr. v. Zea 
und ber alte General Caſtannos das Vertrauen des Könige 
unter einander, Man übertreibt ben Kredit des Hrn. v. Dfa- 
lia; fo find einmal die Parteien, fie nehmen den Mann, fo 
wie fie. ihn möthig haben, und ftellen ihm fo hoc, als fie kön— 
nen. Die Anhänger der Königin, die nothwendig ben Glau: 
ben verbreiten muͤſſen, daß ihr Triumph möglih fep, melden 
täglih den zunehmenden Kredit des Hrn, v. Ofalia. Gefezt 
nun, dieſer fiegte über ben gegenwärtigen Premierminifter, 
und er kaͤme völlig an das Ruder ber Gefchäfte, fo würde er 
ber berrihenden Idee bed Könige, nemlich ber abfoluten Ge- 
walt, unterliegen. Wer auch immer der Mann ſeyn mag, der 
in den Konfeils regiert und der eine Palaftrevolution berbei- 
führt, fo wird Ferdinand VII weder feine Angewöhnungen,. 
noch feinen Willen ändern, und deswegen fpriht man unauf- 
börlih von feiner Krankheit, von feiner Shwähung, weil 
man weiß, daß fo lange er lebt Feine wahrbaft Liberale Kon: 
zeſſion von ihm zu erhalten if. Ich habe bereits gefagt, und 
kan es nicht oft genug wiederholen, die große Gunſt des Hrn. 
v. Bea rührte blos davon her, weil er veriprohen hatte, bie 
doppelte Idee ded Königs zu verwirklichen, nemlich bie Erhal: 
tung ber abfoluten Gewalt und die Uebertragung der Krone 
an die Infantin, Der Charafter des Hrn. v. Bea ift ein gro— 
Per Eigendüntel; er glaubt, die fpaniihe Monarhie und das 
Prinzip der koͤniglichen Gewalt feyen in voller Kraft, und ver- 
traut auf diefen Zauber; woraus er dann fließt, daß mit 
Huͤlfe diefer Prärogative Alles moͤglich ſey. Er befist einem 
etwas eitlen Geift, hat Kenntniffe, befonders aber feines Be— 
tragen und jene Gefhäftsgewandtheit, welche eine lange diplo= 
matifche Erziehung ertheilt. Man bat gefagt, Hr. v.3ea ſey ber. 
Mann Rußlands; dis ift ein Irrthum, er ift keined Men 
(hen Mann, und für fi zu ftolz, als daß er fih zum Aus— 
drut von irgend etwas Anderm machen follte; er behandelt die 
Geſchaͤfte mit Einfiht, Fennt Europa volllommen, und man 
irrt fih wenn man glaubt, daß das, wad man zu Madrid 
das Bureau der auswärtigen Angelegenheiten nennt, den an— 
dern Kabinetten nachftehe; ich gehe fogar noch weiter: ich kenne 
nichts Stärkeres und Geübteres als die erften Beamten dieſes 
Bureau's; man wird dabei nur nah langer Erfahrung und 
nad eruften Studien zugelafen, Niemand hat einen Einfluß 
auf. Hrn. v. Bea. Seine diplomatifche Laufbahn verfloß großen- 
theils in Rußland, und die gab zu der Gage Anlaß, daß er 
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indbefondere ben — dieſes Kabinets — fey. 
irrt ficd aber auch deswegen, weil überhaupt jede fremde Ein⸗ 
wirkung von biefer mpfterieufen Regierung zuruͤlgewieſen wird; 
das diplomatifhe Korps muß ſich wohl hüten, den Schein ei⸗ 
ner Einwirkung zu zeigen, um irgend. einen Einfluß auszu—⸗ 
üben, Wollte ein Botfcafter allzu energiſch auftreten, fo hat 


man ihn ftehen laſſen, fo daß fein Wort verhallte. Man 
mußte mit ihm abbreben, mie fih mit Hrn. Stratforb Can: 
ning zeigte. Der Kredit bed alten Caſtannos ift weniger auf 
die wirklichen Dienfte ded Generald zur Zeit ber Ariege der 
Unabhängigteit, als auf die Gefälligkeiten des vollendeten Hof: 
mannd gegründet. Caſtannos ift Präfident des Raths von 
Gaftilien; er führt diefen Rath, eine Art vom weitem Mint 
fterium, nad feinem Belieben. Er hat nie Oppofition gemacht. 
Der Charakter des Caſtannos gefällt Ferdinand, der an ben 
groben Späßen des fpanifhen Volles eine Freude hat. Ga: 
ftannos raucht bie Eigarre mit ifm und hat den Poften des 
Gunſtlings. Was die Bünftlinge betrift, fo muß ich hiez von 
diefer Art von Gewalt fprehen, die an dem Hofe von Madrid 
fo großen Einfluß hat. Ferdinand hat die Sitte bed Despotis— 
mus, er fucht die Bünftlinge in den niedern Stellen bes Pal: 
laſts, und erhebt fie zum allgemeinen Erftaunen, wie wenn er 
damit die eitle Grandezza ermiedrigen wollte, Dem Könige 
gefällt an einem fpanifhen Guͤnſtling, daß er ihn wie einen 
Bedienten behandeln fan. Er gibt ihm Stoffhläge und Fuß—⸗ 
tritte mit jenem liebensmürdigen Schwure Garaccod, ben ber 
Spanier mit dem Nauche feiner Cigarre fo gern ausſtoͤßt. Die 
war, wie es heißt, die Stellung bed Hrn. EC.; bie iſt nod, 
wie es heißt, bie des Hrn. G. Wie geht num bei allem bie: 
fem bie Regierung und befonders bie Verwaltung? Man kennt 
in Spanien nur brei Hauptzweige berfelben: bie Armee, die 
Finanzen und die Polizei. Die Armee hat fih mit bewune 
derndwürbiger Thätigfeit unter der Verwaltung bed Hrn. Eruz 
reformirt; man würde fih täufchen, wenn man fie gering ach⸗ 
ten wollte. Es waren zur Zeit ber Feite fir bie Ausrufung 
der Infantin 25,000 Mann in Madrid verfammelt, und bie 
waren wirklich ſchöͤne Truppen, Die Garbe ift ganz nach dem 
Mufter der alten frangöfifhen Garde organifirt; die Provin- 
zialgrenadiere find prachtvoll, die Linienregimenter find bie 
ſchwaͤchſten und gleichen fehr den mittelmäßigften von unfern 
Truppen; dazu kommen ſchlechte Offiziere, eine fchlechte milie 
tairifche Haltung, Langſamkeit in den Bewegungen, Nachlaͤſſig⸗ 
feit bei den Evolutionen. Die königlichen Freiwilligen wollen 
fo wenig beifen, daß wir nicht von ihnen ſprechen. Die Fi« 
nanzen find vollkommen erfhöpft. Man hat keine Hülfsquellen 
mehr. Man lebt noch von den Muskunftsmitteln des Hrn, 
Balleſteros. Es Fam fo weit, daß man nicht mehr wußte, 
womit man die Ausgaben für die Fefte der Infantin bezahlen 
follte, Feſte der Pracht und bes Elendd, mo der Reichthum ei⸗ 
niger Wenigen und die Armuth Aller an ben Tag fam, Um 
übrigens ber Wahrheit getreu zu bleiben, fo muß man fagen, 
daß bisher alle altiven Dienfte pünftlic bezahlt wurden, ins⸗ 
befondere aber der Krieg und die Verwaltung. Diefe Verwal⸗ 
tung iſt, wie ich ſchon sefagt, ganz polizeilich. Man kennt in 
Spanien keine fortfhreitende und verbeffernde Verwaltung, 


Man gilt Euffit, und darauf — fe ih bie Megierung. 
Alles iſt einer Art von politifher Inquifition unterworfen; 
Meifende, Bücher, Waaren; auch find, was einen neuen Zug 
bes fpanifchen Charakters ausmaht, alle Beamten ſo ſchlecht 
bezahlt, daß jede Gunft im Aufſtreich verhandelt wird; id 
wüßte feinen Menfhen und feine Dinge, denen ich nicht mit 
Geld dem Eintritt in Spanien verfhaffen wollte. Es ift eine 
wahrhaft bettelnde Verwaltung. Im naͤchſten Artikel werde 
ih bie Lage des biplomatifhen Korps zu Mabrid und insbe 
fondere die Beziehungen Spaniens zu Portugal fhildern.” 

*** Paris, 28 Aug. Mir haben noch keine enticheidende 
Nachricht aus Portugal, doch fcheint die Wbreife der jungen 
Königin anzudeuten, daß man für die fhlimmften Faͤlle auf 
England und Frantreih baut. Die Rente ift wieder lau, denn 
unter fo unfihern Seitverhältniffen verfaufen Viele. Die Don 
Miguel’ihen Obligationen find gejtiegen. Man behauptete, 
Liffabon Fünne von Bourmont befezt werden. Diefe Obligatios 
nen thun vielleicht bald eimen fehr jaͤhen Sturz. Die fpanie 
fhen Dreiprogente find bis 417, gefunten; nicht daß man eine 
Intervention vorherfähe, aber man fürdtet für das Leben 
Ferdinands. — Der König it auf dem Weg nach der Nord⸗ 
füfte; er ermüber ſich in jeder Stadt, in jedem Dorfe durch 
Mufterungen und dur die Erwiederung auf langweilige Ne 
ben ber Präfelten, Unterpräfelten oder Maires. Zu feinen 
Begleitern gehören Dr. Marc und ein Wundarzt. Der Krone 
prinz nimmt zum erftenmale größern Antheil an den Geſchaͤf— 
ten. Auch er wird bald eine Meile nah dem Norden antreten, 
Es find viele Leute vorangereiöt, um ihm paffiren zu ſehen, 
und Berichte nach Paris zu fenden. Fr. Thierd geht nad 
England. Er befhäftigt ſich ernftlih mit Forfhungen über 
Handel und Bauweſen; er fheint in Iufunft, wenigſtens pro— 
viforifch, nicht ſowol eine politifhe Rolle fpielen ald ſich dur 
jene Spezialität anempfehlen zu wollen, und findet alddann 
wohl geringern Widerftand in der Kammer. Zwei Miniiter 
werben im Cherbourg bei dem Könige ſeyn, die andern befin- 
ben ſich in Paris und,entfernen fi nicht. 

Deutſchland. 

Landau, 29 Aug. Hier das Reſultat der heutigen Schluß« 
ſizung des Aſſiſengerichts. Zuerſt wurde Piſtor abgeurtheilt: 
derſelbe zwar von der gegen ihn erhobenen Kriminalllage freis 
geſprochen, jedoch nah Art. 209 und 217 des Strafgeſezbuches 
su 41 Jahr Korreftionshausftrafe verurtheilt. Als Richter ſa— 
fen bie HH. Breitenbah, Spach, Semer, Gattermann und 
Lerchenfeld. Sodann 2) Dr. Grofle: Diefer wurde zu 10jähe 
riger Verbannung verurtheilt, mebft bem gefezlihen Konſequen⸗ 
sen nach Code penal Art. 87, 88, 102, 8, 28, 52, 56, 48 
und 44 (gegen Kaution von 3000 fl.; — Art. 4 der Konftitus 
tion vom 23 Frimaire VIII, Code d’instr.”368, 471, 472.) — 
Als Richter ſaßen die HH. Spah, Semer, Gattermann, Ler— 
henfeld und Culmann (Hr. Breitenbad war bei ber Verhand⸗ 
lung ſowol diefer als der nachfolgenden Sache unpäßlih und 
faß heute blos bei der Publifation des Urtheils gegen Piltor.) 
Endlich Schüler, Savoye und Geib. Wegen des Komplottes 
frei. Erftere zwei wurben aber wegen Merbreitung bed gegen 
Roft infriminirten Aufſazes vom 5 Jun. 1832 „Was ift zu 
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chun 7” (wegen biefed Artifeld allein) im böslicher Abſicht und 
wiſſentlich, daß diefer Aufſaz verbreherifhen Inhaltes fep, je: 
der (wie Groffe) zu 1ojähriger Verbannung ıc. 16, verurtheilt; 
— Gelb aber, als ber Theilnahme an diefem Verbrechen nicht 
übermwiefen — freigefprohen. Hierbei ſaßen die HH. Spach, 
Semer, Gattermann, Lerchenfelb und der fürzlich hierher er: 
wannte zweite Ergänzungsrichter, Hr. Oſthoff. Die Urtbeile 
alle find fehr umfaſſend motiviert, befonders das leztere gegen 
Schüler, Savoye und Geib. Außer juriftifhen Gründen wurde 
Bei erftern zwei auch die moralifhe Seite angegriffen; leztere 
Beziehung aber für Geib geltend gemacht, deſſen Freiſprechung 
ch insbefondere auch noch darauf gründet, daß wenn er auch 
sleihwol bei Erfheinung des obigen Aufſazes vom 5 Jun. 
1832 noch Mitglied ded Comite's des Preßvereins geweſen 
fep,, ihm (der fih damals fhom nah Lambsheim zuräfgezogen 
and keinen tbätigen Antheil mehr an dem Prefverein genom: 
men babe) doch Fein Antheil an der (abfihtlihen) Verbreitung 
des ftrafbaren Aufſazes imputirt werden könne ıc. ıc. (Sp. 3.) 

+* Stuttgart, 28 Aug. In der Meibe ber Departe: 
ments ift das AJuftigminifterium das erfte; unter ben Etats 
ber Departements war daher der bes Departements der Yuftis 
der erite, welder in ber Kammer der Nbgeordneten zur Bera— 
thung kam. Diefer Ctat umfaft die Ausgaben des Minifte: 
riums, ber Kollegien, ber Bezirfägerichte, der gerichtlichen Straf: 
anjtalten, fodbann die Kriminalfoften, die Reife: und Umzugs: 
toften und einen Dispofitionsfonds für unvorbergefehene Aus: 
gaben, Alle diefe Ausgaben und Koften erfordern im Ganzen 
eine jährlihe Summe von 680,000 bie 690,000 fl., bie mit 
wenigen Abzuͤgen verwilligt wurde. Die erfte Etatspoſition 
anter diefer Summe war der Normalgebalt des Minis 
ſters; er betrug bisher 8868 fl. und freie Wohnung; ‚übrigend 
dezieht der gegenwärtige Departementschef nur ben Gehalt eines 
wirflihen Geheimenraths mit 4700 fl., und erft feine Ernen: 
aung zum wirklichen Minifter hätte auch fein Cinrüfen in ben 
Normalgehalt zur Folge. Diefer Normalgehualt ift befanntlic 
Bei der Berathung angefehten worden; der Abgeordnete des 
Oberamtsbezirls Eßlingen, Deffner, ftellte den Antrag, ben 
Normalgehalt eines Minifterd und zunäcft den des Juſtizmi— 
mifterd auf die Summe von 6500 fl. neben freier Wohnung 
berabzufegen. Es entfpann ſich eine lange Debatte über bie: 
fen Antrag; der Hauptgrund ber Sprecher fir denfelben war, 
daß die bisherigen Miniftersbefoldungen mit den Kräften des 
Randes in feinem Verhältnif geftanden feven; der Hauptgrund 
der Vertheidiger der beitehenden Gebalte war, daß die Stel- 
King der Miniter und der mit ihrem Amte nothwendig ver: 
Bundene Aufwand biefe Gehalte rechtfertige. Won Seite des 
Miniftertiihes wurbe felbft in Smweifel geftellt, ob die Verfaf: 
Fung den Ständen das Recht einer Normirung ber Minifter: 
achalte einräume? Unzweifelhaft fteht dieſes Recht zunaͤchſt der 
Regierung zu; allein wenn die Megierung für einen beſtimm⸗ 
ten Zwek, alfo 5. B. für einen Gehalt, eine Summe erigirt 
Bat, und bie Kammer erfennt fie nicht in der verlangten Größe 
für zwelmaͤßig ober nothwendig an, verwilligt daher auch nur 
im Verhältnif der verminderten Summe die Abgaben, knuͤpft 
ſelbſt an bie Verwilligung ber leztern die Bedingung, daß für 
den beftimmten Zwei nur bie verminderte Summe verwendet 
werben folle, fo bleibt, wenn die fo modifizierte Ahgabenver: 


wiligung im Zufammentritte beiber Kammern nicht verworfen 
wird, dem Minifterium nur bie Wahl zwifhen der Annahme 
der zugeftandenen Summe ober einer Weberfchreitung auf feine 
Gefahr, d. h. auf die Gefahr, bei ber bereinftigen Verwen— 
dungeprüfung bie Zwekmaͤßigkeit ober Nothwendigkeit ber Mehr: 
ausgabe nicht anerlannt zu fehen. Wuͤrde nah Ablauf ber 
Etatsperiode ber leztere Fall eintreten, fo Tönnte die Kammer 
ber Abgeordnelen bie verwendete, aber nicht anerfannte Summe 
als nicht verwender betrachten, das Minifterium auf biefelbe 
anmweifen, und nach Verhältniß ihres Betrags weniger Steuern 
verwilligen. Hiebei ift nicht blos von Moͤglichkeiten bie Rede, 
fondern ber Fall liegt bereits vor; es find nemlih im Laufe 
ber verfloffenen Periode Gratififationen für Prifungen befon- 
dere auch bei bem Yuftigminifterium bewilligt worben im Be: 
trage von 4 bis 5000 fl., bie nit nur von ben Ständen nicht 
anerfaunt waren, in Bezug auf welche fogar ausgefproden 
war, daß fie nicht gegeben werben möchten. Sie wurben ben: 
nod gegeben, und num hat fie bie Kammer, als fie nah Be: 
rathung des Etatd des Juſtizminiſteriums bie Berathung der 
Gratififationen vornahm, nicht anerfannt. Sie ging noch wei- 
ter: fie wies den Finanzminiſter auf feine Anfrage auf dieje⸗ 
nigen Minifter an, melde bie Bewilligung zur Ausbezahlung 
ertheilt hätten. Hierin ſcheint die Kammer zu weit gegangen 
zu fepn; fie wird Fein Urtheil zu fällen haben, wer bie ver- 
wendete, aber nicht von ihr anerfannte Summe zu bezahlen 
babe; fie wird blos fagen fönnen, wir betrachten bie Summe 
als nicht verwendet, und verwilligen um fo weniger Steuern. 
Bei einer fo Heinen Summe, wie bie obengenannte, . hat bie 
zwar wenig auf fih, aber wenn fih die Summe auf ſo viele 
Hunderttaufende, ald es oben Tauſende find, belaufen würde, 
wäre bie Sache von großem praftifhem Gewichte; die nothwen= 
dige Folge aber, die fi aus dem bargeftellten Verhältniß ergibt, 
ift anı Ende doc Feine andere, ald daß das Minifterium eben 
bie Majorität der Kammer für fih haben muß. Bei einer 
tieferen Erwägung ber vorftehbenden, auf ben Beilimmungen 
ber mürtembergifhen Verfafungsurfunde beruhenden Folge: 
rungen Fan es nicht mebr auffallen, daß filr die Fleinften Des 
tails in den Etats der einzelnen Departements fpeziell die er: 
forderlihen Summen gefordert werden. Die Sache gebt felbft 
ind Sleinlihe; fo auch bei dem Juſtizdepartement. Daber 
möchte bier nur nah ber auf einen Antrag bed Abgeordneten 
Schott gelegenheitlich der Etatsberathung gefaßte Beihluß Er: 
wähnung verdienen, daß bie Negierung gebeten werben folle, iu 
bem Laufe ber naͤchſten drei Jahre ein bürgerliche und Hans 
delsgeſezbuch, eine bürgerlihe und peinlihe Gerihtsdorbnung 
bearbeiten zu laffen, und daß dem Juſtizminiſterium die für 
biefen Zwel nöthigen Gelder in dem erforberlihen Maaße ver: 
willigt werden follen, 

Man fchreibt aus Kölm vom 27 Aug.: „Für die Möglich: 
keit, mit Seefhiffen bis Köln zu fahren, haben wir einen 
neuen Beweis. Geftern traf Kapitain Muis von Gröningen 
mit einer Ladung Müböl für die hieſigen Handlungshaͤuſer 
A. und 2, Camphauſen und Th. Kamper, in birelter Fahrt 
von Hamburg kommend, im biefigen Hafen ein.” 

Weimar, 27 Aug. Die biefigen Ratifikationsurlunden 
wegen der am 10 und 14 Mai d. 3. in Berlin abgefhloffenen 
Hanbdeld: und Zolverträge werden in Kurzem an die Minifte: 
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rien ber betheiligten Höfe abgefendet, ober bem im Laufe 
des Eiinftigen Monats fih nah Berlin begebenden geheimen 
Legationsrathe Thon, zur Auswehslung mitgegeben werben. 
(2Leipg. 3.) 

* Dresben, 22 Aug. Endlich ift der Abſchluß mit dem 
preußiſchen Zollvereine entfhieden. Mit wachfender Ungeduld 


fah man der Ankunft des preuß. Geheimenraths Eichhof ang ' 


Münden entgegen, denn unfer Budget und alle Berhandlun: 
gen des Landtags hingen damit zufammen. Bayern und Wir: 
temberg haben mit einigen günftigen Mobififationen den Zoll: 
vertrag ratifiziet. Die Sewißheit bavon brachte Eichhof vor 
vier Tagen, unb hatte fogleich die nöthigen Befprechungen mit 
dem Finanzminifter v. Zeſchau. Anverziglich wird biefe Sache 
nunmehr an bie Kanımern fommen, aber feine großen Debat: 
ten veranlaffen. Der längere Aufſchub hat wenigftens bas 
Gute gebabt, daß fih alle frühere Dppofition befchwichtigt, 
und bie allein haltbare Anfiht auch bei den Wibriggefinnten 
Eingang gefunden bat. Da die Fombinirte Deputation beider 
Kammern, felbit die zwei bartnäfigften Gegner, einen Leipziger 
und Dresdener Deputirten mit eingefhloffen, bereits einftim- 
mig fi für den Anfhluß erklärt bat, fo wird dieſem ſchwerlich 
in den Kammern felbft eine wirkfame Stimme entgegen tre 
ten, Alle Welt ift nun auf bie einzelnen Punkte gefpannt 
und fpefulirt! Mieles ift vorbereitet, Aber eine folhe Total: 
ummälzung in unferm inbireften Abgabenfpftene läßt fi Durch 
einen Zauberfchlag bewirfen. Auch miffen mene Zollhäufer 
erbaut, nene Aufſeher beftellt werden, Man fieht voraus, daß 
mit dem Anfange bes Fahre 1854 die Sache noch nicht ganz 
organifirt ſeyn Fam. Unterdeffen wird der Krämergeift ſehr 
thätig fepn. Doch bürfte ed manden Strich durch bie Mech: 
nung machen, daß die Kauflente ihre Waarenvorräthe werden 
manifeftiren muͤſſen, und daß eim nachtraͤglicher Zoll erhoben 
werben wird, Dis wird viel Gefhrei und Anfangs mande 
Reibung verurfahen. Aber ber Vortheil für unfer fabrifrei- 
des, gewerbfames Land ift unberehenbar. Bon vielen Seiten 
vernimmt man, daß fih auswärtige Fabrifherren in Sachſen anfle: 
deln und den Bienenfleiß des Volls und feine Genügfamfeit 
nah Möglichkeit bemizen wollen. Bald wird fih mehr bavon 
berichten lafen. Die von ber zweiten Kammer beantragte 
völlige Aufhebung der Konfiftorien bringt große Aufregung in 
unfere in bequemem Herfommen fich wohlfühlende Geiftlichkeit, 
Man fpriht von einer neuen Hierarchie, die durch bie Ein: 
führung des Spnobdalfpftems entftehen werde. Der aufgellärte 
Kultusminifter Dr. Müller fommt bier offenbar zwiſchen zwei 
Feuer. Er wird aber, bis fan man von feinen früher befannt 
gewordenen Gefinnungen erwarten, die Presbyterien und Sp: 
noben, wozu der Dberhofprediger v. Ammon felbft zuerft einen 
Plan audarbeitete, aufs Aeußerſte verfehten. Schon ift bas 
Dresdener Oberkonfiftorium wenig mehr ald bie oberfte Era: 
minationsfommiffioen. Die Superintendenten werben dabei 
freilih am ſchlimmſten wegfommen. Uber der wahre Geelfor: 
ger Fan dabei nur gewinnen. Die zweite Kammer bat aud 
darauf angetragen, daß alle Staatsgebäude mit in bie öffentliche 
Brandverfiherung eintreten follen. So wird dem Staate ein 
ungeheurer Beitrag angefonnen zur Erleichterung ber fämtli- 
hen Hausbeſſzer bes Landes, eine nothwendige Folge der durch 


das fehr einfeitige Wahlgeſez ausgefprohenen Nothiwenbigkeit } 


der Anfäßigteit ber Wahlfähigen. In einer Gizung ber zwei: 
ten Kammer am 16 Auguft kam wieder bie Auswanderung bei 
ben übervölferten Diftriften ftarf in Antrag. Der Deputirte 
Wieſand demonftrirte durch neue Gründe, daß Affe im Lande 
Brod und Arbeit finden könnten, wenn fie nur die Fleinften 
Parzellen zum @igenthume befämen. Bei ber Frobnablöfung 
werben überall viele Kleinbäudler ald Tageloͤhner gebraucht 
werben fönnen. Indeß fordert bis doch zum Unfange große 
Vorfhäfe und der Staat muß eingreifen. — Der Minifter 
v, Lindenau bemerkte, daß für bie Auswanderungsluftigen fich 
in Weſtpreußen, in Griechenland und in Nordamerika Aus— 
wege zeigten. Er fchien noch immer das meifte Zutrauen für 
Nordamerika, unter gehöriger Borerfundigung zu hegen. Al: 
gemein wirb ber Verluft eines fehr thätigen Bürgerfreundes 
und Geſchaͤftsmannes, Egg, Affocie bed Mechfelbaufes Baſſenge 
bedauert. Er war insbefondere auch bei unferer Kommunal: 
verfaffung fehr thaͤtig geweſen. Saͤmtliche Kommune:Reprä- 
fentanten gaben ihm bei feiner Beerdigung bas Geleite, Lange 
ift fein Prediger fo gefhäzt und fein Abgang fo beflagt wor: 
ben, ald ber ded Dr. Schmalz, Hauptpaftord bei der Neuftadt: 
gemeinde, ber nah Hamburg gebt. Bei feiner Abſchiedspre—⸗ 
digt zerfloß Alles in Thränen. Er hat viele Jahre hier, wo: 
hin er von Wien aus berufen wurde, durch feine unerſchro— 
fene Freimüthigfeit Alles elektrifirt, aber auch feine Gefund: 
beit ſehr geſchwaͤcht. 
Vreußen. 

Berlin, 28 Aug. Der Kaiſer von Rußland kommt (dem 
Gerüchte nah) uͤbermorgen mit der Kaiferin nah Schwebt, 
ohne Berlin zu berühren, Nachher reist er zum Mandupre 
nah Magdeburg, und wird ſich erft auf dem Ruͤkwege bier 
aufhalten, Niemand zweifelt, daß wichtige Dinge verhandelt 
werben, doch durchkreuzen fih die Vermuthungen fo fehr, daß 
die Wahrheit fhwer zu ermitteln iſt. Die Zeit ift übrigens 
bewegt genug, um jeder Hppotbefe Wahrfcheinlichkeit zu ges 
ben. — Den Bewohnern der Reſidenz gereicht es zur großen 
Freude, daß der König, der vorgeftern wieber angelommen ift, 
wohlthätige Folgen von feiner dismaligen Kur verfpirt, Er 
ift ruͤſtiger als feit langer Zeit, — Man befchäftigt fi mit 
Verfuchen über nen konftruirte Gewehre und Patronen mit 
eigenthämlihen Füllungen, weshalb bei ben Sciefübungen 
bes Militairs die Zuſchauer ganz entfernt werden. Die neuen 
Erfindungen, welche fi auch auf das ſchwere Geſchuz eritrefen, 
feinen von großer Wichtigkeit, indem fie fowol in der Schnel- 
ligfeit des Ladens als in der Sicherheit des Schuſſes einen 
außerordentlihen Worzug vor den bisher angewandten Metho: 
den befigen; auch verfpricht man fich viel von gefüllten Kugeln, 
deren Wirkung die der Kongreve’fhen Raketen noch übertreffen, 
namentlich aber eine noch größere Sicherheit barbieten foll.— Man 
glaubt, der Staat werde fib noch im Laufe dieſes Jahre ver 
anlaßt fehen, eine neue Anleihe zu fontrahiren, und ift begies 
zig auf den biebei zu nehmenden Ausweg, indem der Kredit der 
Seebandlung nicht ausreichen dürfte, eine entfprehende Summe 
unter ihrem Namen aufzubringen. (Nürnb. Korr.) 

t Berlin, 28 Aug. Seit der Müftehr des Königs aus 
Töplig, von wo der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Hr. Ancillon, ſchon ein paar Tage früher bier eingetroffen war, 
ift unter den Politikern Alles in Bewegung; man frägt nach 
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den Refultaten bes Kongreſſes; man ſtellt Anfichten und. Wer 
mutbungen auf; man thut geheimnifvol u, f. m, ber ed 
ſcheint bismal ſchwerer ald gewöhnlich, in die Geheimniſſe der 
Kabinette einzudringen,, und auch die fonft Beftunterrichteten 
unter den Diplomaten mögen bismal nicht viel mehr erfahren 
haben, als das Publitum. Sogar über die Segenftänbe, bie 
zur Sprache gelommen find, ſchwanken die Angaben und Ber: 
muthungen. Die Neugierde wird dadurch noch mehr gefpaunt, 
daß gerade jest wieder bie ganze Stadt voll ift von dem Ge: 
richte, der Kaifer von Rußland werde nun doch noch eintreffen, 
und in Stettin und Schwedt fen Alles zur Aufnahme des ers 
babenen Gaftes vorbereitet, der feinen Beluh darauf auch nach 
Böhmen ausdehnen werde, — Zu ben Gegenftänben, welche zur 
Seit, als die Zufammentunft dee Monarchen in Böhmen ver: 
abrebet murbe, ſchon vorlagen — und unter denen bie Bereinba: 
rung über die Behandlung der Angelegenheiten Polens immer 
oben an ftehn muß, fowol in abminiftrativer als in diploma: 
tifher Hinfiht, infofern gewiſſen Prätenfionen auswaͤrtiger 
Mächte zur Cinmifhung in diefe Angelegenheiten durch eine 
übereinftimmende Fräftige Sprahe gemeinfam zu begeguen fepn 
möchte — zu diefen Gegenftänden haben fi feitbem noch zwei 
andere von größter Wichtigkeit gefellt: die Wendung ber Dinge 
in Yortugal und die neuen Unruhen in ber Schweiz. Riel: 
leicht ließe fih auch der Sprud ber Gefhwornen in Landbau 
bier mit aufzählen, _ Gewiß ift die Freifprechung der vor bie 
Alfifen geftelten Angefhuldigten, ungeachtet des freimürhigen 
Eingeſtaͤndniſſes ihrer auf den Umſturz der Regierung gerich: 
teten Abſichten, ein Ereigniß von tiefer- Bedeutfamfeit, und 
dürfte nicht ohne Folgen bleiben, — Der König wollte am 
1 Sept. zur Mevne nah Magdeburg abreifen, mo. fehr audge: 
dehnte Mandupres ftatt finden werden. Die Zahl ber dort 
aufammengejogenen Truppen gibt man auf 40,000 Mann an. 
— Wie es beißt, fo wäre ber jezige Geſandte in St. Peters- 
burg, Hr. General v. Schöler, in gleiher Eigenſchaft an den 
Wiener Hof beftimmt, und würde in St. Petersburg durch den 
jezigen Gefandten in Kaffel und Hannover, Hrn. v. Canitz, 
erfezt werben, 
Yolem 

Die Krakauer Beitungen enthalten nunmehr die Namens 
Liſte der auf die bevorftehende Mepräfentanten: Verfammlung 
der freien Stadt Krafau von den Gemeinden, vom Senat, 
vom Kapitel, von der Univerfität und von ben Friedensgerich⸗ 
ten gewählten Deputirten, zufammen 30 an der Zahl, wovon 
20 auf die Gemeinden (und zwar 6 auf die Stadt Krakau 
ſelbſt und 14 auf die Land:Bezirke), A auf die Gerichte (2 auf 
die in der Stadt und 2 auf bie in den Land: Bezirken) und 
je 2 auf den Senat, das Kapitel und die Univerfität lommen. 

Deftreid 

Wien, 29 Aug. 5proz. Metalliques 9a°,,; 4proz. Mes 

taliques 85",;5 Banlaktien 1214. 
KRärEec 

Der öftreihbifhe Beobachter bringt Folgendes aus 
Konſtantinopel vom 10 Aug.: „Die Hauptitadt genieft 
num wieder einer Ruhe, melde in den legtverfloffenen Jahren 
nur zu oft durch die politifhen Ereigniſſe fowol, als burd ver: 
heerende Krankheiten und Feuersbruͤnſte unterbrochen worden 
war, Was der Megierung für den erften Augenblif am meis 


ſten Noth thut, if, ihre. Armee von Neuem zu fammeln; Des⸗ 
halb ift auf den Auböhen der Kaſerne von Mamitfchiftlit bie 
herab zu dem Thale ber füßen Waller ein Lager gebildet wor: 
den, welches bereits aus 4 bis 5000 Mann Linientruppen und 
Artillerie -befteht, und zu beffen Kommando ber vor Kurzem in 
biefer Hauptftabt angelommene Osman Paſcha von Trapezunt 
beftimmt ſeyn fol. Täglich ftoßen meue Truppen aus Rume⸗ 
lien und Anatolien zu diefem Lager und werden raſtlos in den 
militairifchen , Evolutionen erercirt, — Zwei Verfügungen der 
Regierung haben Lie oͤffentliche Auſmerkſamkeit vorzüglih auf 
fih gezogen. Die eine ift der vom Sultan erlaffene Befehl, 
daß bie Franken und Raajas bie türkifhen Quartiere, welche 
fie feit der großen Feuersbrunſt von Pera bewohnen, räumen 
folen, und die zweite die an alle europäifhen Geſandtſchaften 
ergangene Belanntmahung, daß vom tärkifhen Momate Reblül⸗ 
ahir angefangen neue Silberminzen von befferem Gehalte ald 
bie bisherigen in Umlauf gefest werden follen. — Won ben in 
ben Statthalterfhaften vorgenommenen Veränderungen find 
die Ernennung des bekannten Huſſein Paſcha zum Militairs 
gouvernenr von Widdin und den Donaninfeln, und jene bes 
Ferils Mehmed Bey zum Kommandanten ber Darbanellen an 
bie Stelle Salih Paſcha's am bemerkenswertheiten. — Der 
franzöfiihe Kontreadmiral Baron Hugon ift am 31 v. M,auf 
einem englifhen Dampfichiffe in biefer Hauptſtadt angelom: 
men, und bereit am 5 d. M. nad ben Dardanellen zurüfge: 
lehrt. — Die beiden ruffifhen — Fuͤrſtin Lowich und 
Unna, auf deren erſterer ſich der kalſerl. ruſſiſche Viccadmiral 
Micord befand, find am 4 d, nah dem ſchwarzen Meere abge: 
fegelt. Das englifhe Linienfhif Malabar hat ebenfalls vor 
einigen —— biefen Hafen verlaſſen und ſich nach den Darda⸗ 
nellen begeben. — Die franzöfiihe und die englifhe Estadre, 
welche feit einiger Zeit bei ben Darbdanellen ee geweſen 
waren, find am 7 d, M. nach dem Archipel abgeſegelt. — Der 
Sroßadmiral Tabir Paſcha iſt im Laufe voriger Woche nah 
Nitomedien abgegangen, um ben Seeräubereien Grängen zu 
ſezen, welche im Golf gebachter Stadt und in ber Nähe ber 

rinzenineln mit unglaubliher Kübnpeit in Heinen Barlen 

gangen werden. — Der Faiferl. sie General ber. Infans 
terie, Graf Dftermann: Tolftoi, welder von einer Meife | 
Wegppten und Klein:Afien zurüffehrt, iſt vor acht Tagen in 
biefer Hauptſtadt eingerroffen. Selbiger gedenkt nad einem 
furzen Aufenthalt allbier, über Griehenland, nach Italien zu 
reifen. — Der öffentlibe Gefundheitszuftand fan fortwährend 
befriedigend genannt werben,” 
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IYrrtugml, 
*Bom Main, 24 Aug. Oeffentliche Wlätter freien der 
Dona Maria da Gloria bald dieſen bald jenen fremden 
Prinzen. Die portugiefifhen Staatsgrundgeſeze von 1143 und 
41644, ausdrüflih ausgehend von dem Grunbfaz, daß ber erfte 
König feine Gewalt unmittelbar von dem portugiefiihen Bolt 
erhalten habe, geitatten nicht, daß die Königin einen Nicht: 
portugiefen zum Gemahl habe. *) Eben dieſe Geige — als fort: 
während rechtsgültig anerlannt durch die Carta be Ley vom 
4 Jun, 1824, durch dad Defret oder perpetuirlihe Edift vom 
25 November 1825, durch die Berfafungsurfunde vom 19 April 
418236 — entfheiden in dem jezigen Succeffionsftreit für Ma: 
ria. Sie verorbnen nicht bie Grabualfolge, fondern eine Li- 
nealfolge. Der Vorzug ber Linie foll aber bergeftalt gelten, 
daß fo lang in einer älteren, durch ein fucceffiondfähiges Fa⸗ 
milienglied radicirten Linie noch ein fucceilionsfähiges Mit: 
glied, männlihes oder weiblidhes, lebt, Niemand aus einer 
jüngeren Linie zur Chronfolge berechtigt it. Nun ift aber 
Dona Maria in der Altern, Don Miguel in einer jüngeren 
der von Johann VI radicirten Linien, Als Don Pedro, nad 
dem am 10 März 1826 erfolgten Tode feines Vaters Johaun VI, 
am 3 Mai 1826, und nochmals am 5 März 1828, für fi und 
feinen damaligen einzigen Sohn Pebro, ald Kronpringen, den 
felbitftändigen Thron von Vrafilien wählte, und darum in Ge: 
mäßpeit der Neihsgrundgefeze in Portugal bie Negierung auf: 
geben mußte, warb der Thron von Portugal ledig. Es traf 
nunmehr bie Reihe in ber Nachfolge ipso jure feine im Jahre 
1819 geborne Tochter Maria dba Gloria, mit Ausihluß ihres 
Oheims Miguel, der eine jüngere Linie barftellt, Ganz auf 
diefelbe Weiſe warb ed in dem Succeffionsfalle von 4777 gehal⸗ 
ten, Als damals König Zofeph I geftorben war, fuccedirte 
ihm feine Tochter Maria, mit Ausſchluß ihres Oheims von 
Baterfeite, Don Pebro’s, der feit 1760 mit ihr vermählt war, 
und bei der Thronbefteigung feiner Gemahlin vermöge ber 
Reichsgrumdgefeze nur den Titel ald König erhielt, mithin nur 
Titularfönig war. So riefen auch dismal die Neihsgrund: 
und fideifommiffariihen Familiengefege Dona Maria da Gloria 
zum Thron. Ummittelbar nach ihnen, nach Gebing und Für: 
forge der Altvordern (ex pacto et providentia majorum), aljo 
Eraft eigenen Rechts, gebührte ine ber Thron. Diefed von 
ihren Voreltern ihr angeerbte Recht konnte ihr ber Wille ih: 
red Vaters weber geben no nehmen; wiewol Don Pedro in 
Portugal ausdruͤllich zu ihren Gunften dem portugieflihen 
Thron entfagte, Don Miguel felbit hat die Thronfolge feiner 
Nichte mehrmal feierlich, fogar eiblich, anerfaunt, Am 27 Dfto: 
ber 1826 beſchwur er, in Gegenwart der Gortes, die Konftitu: 
tion vom 19 April 4826, welche bad Thronfolge-Geſez ausbdräf: 
lih anerlennt. Mor feiner Ubreife aus Wien nach Portugal, 
verpflichtete er fih am 8 Dftober 1828 in einer Konferenz, 
dann auch im einer Note vom 12 bdefielben Monats, gegen dem 
Fürften Metternih und bie Gefandten yon Cugland und Bra: 





*) „Si casaverit (ãlia regis) cum Principe estraneo, non sit Re- 
gins, gi pen volumms nestrum regnum ire for de Portu- 
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die Zeit der Minderjaͤhrigkeit Maria's, im Jahre 1827 fein 
Bruder Don Pebro ernannt hatte) nah den Gefegen und ber 
Konftitution des Koͤnigreichs im Portugal regieren wolle.“ 
Diefe Verpflihtungen und dad Gebot ber Staatdgrundgefeze 
bat Don Miguel eben fo wenig erfüllt, ald bad Eheverfprechen, 
welches berfelbe der Dona Maria dba Gloria bei feiner feierlis 
hen Verlobung mit ihr, zu Wien am 29 Ditober 1826, gege- 
ben hatte, 
Deutfidlandb. 

* Aus dem Holiteinifhen, 21 Aug. Unbefchreiblid 
war der Jubel, mit dem bie fo lange fehnfuchtsvoN der Mül- 
kehr des Könige entgegenharrenden Einwohner Kopenhagens 
die Signalifirung des königliben Dampffhifs vernahmen, Ju 
Maſſe fkrömte die ganze Bevölterung nah den Zollbuden, wo— 
felbft alle höheren Beamten und Kollegien fih aufgeitellt hatten, 
und ungeachtet bie See hoch ging, fuhren die Königin und die 
anweienden Mitglieder der königlichen Familie auf einem Boote 
dem Könige entgegen. Dad allgemeine Yubelgefhrei ber bie 
Nüftehr des heißgeliebten Landesvaters, für beifen Gefundheit 
das Vollk fo aͤngſtliche Beforgniß gehegt hatte, und den ed jezt 
wieber hergeftellt in feiner Mitte ſah, mifchte fih in ben Don 
ner der Kanonen, ald er am Sonnabend ben 3 Auguft 
gegen A Uhr Nachmittags and Land flieg. Kaum hatten IF. 
MM. den Ihrer harrenden Wagen beitiegen, als das Volk bie 
Pferde ausipannte und den Wagen nah dem königlichen Pals 
lafte Amalienburg zog. in gleicher Freudenruf ertönte, als 
kurz nah der Ankunft II. MM. Sih auf dem Ballon ber 
jauchzenben Menge zeigten. Eine freiwillige glänzende Illu⸗ 
mination der Hauptftabt, ein Fakelzug der Stubirenden und 
am folgenden Tage die Parade ber ganzen Garnifon thaten 
aufs neue die allgemeine Freude fund, deren Enthuflasmus 
fi nur mit dem vergleihen läßt, den bie Ruͤkkehr des Königs 
vom Wiener Kongreffe im Fahre 1815 erwelte. — Die wichtigfte 
Frage, deren Entfheidung man jest entgegen fiebt, ift, ob bie 
wirklich dringende Neform der Zollgefeggebung zugleich mit der 
Yublifation der Verfügungen über die Trennung der Juftiz 
von der Abminiftration bei ben höhern Behörben der Herzogs 
thümer, und wegen ber Provinzialftäude erfolgen, ober bis 
nach der Berufung biefer Stände ausgefegt werben, ob bie 
Regierung fofort die mothwendige Verbefierung der Zollgefeg- 
gebung beſchließen, die Privilegien der Güter und ber weitli- 
en Marſchdiſtrilte mac dem Mufter der preußiſchen Degies 
rung, gegen Beftimmung einer billigen Entfhäbigung, auf 
heben und das ganze Werk vor ber Konftituirung ber Stände 
ind Leben treten laſſen oder bis dahin aufihieben wird; im 
diefem leztern Fall könnte es ſich noch fehr im die Länge ziehen. 
— Die Ernte der meiften Kormarten ift diefes Jahr fowol 
in Dänemark als in den Herzogthämern überaus ergiebig, und 
dabei von fehr guter Beſchaffenheit geweſen, jo wie man 

aleichfalis im Norwegen einer vorzüglihen Ernte entgegen ſieht. 
allein die Kornpreife find fehr niedrig und werden vermuth- 
Uch noch mehr finten; nur bie Preife der für die Herzos⸗ 
thuͤmer fo wichtigen Repsſaat ftehen hoch und werben wahr 
ſqeinlich noch Höher fteigen, da zwar die Qualität derſelben 
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Fehr fhöm, die Quantität aber; zumal in ben Guͤtern bes dft- 
Nchen Holſteins, nicht reichlich ausgefallen it. — Unter den 
vielen Seebädern , melde zum Theil ‚älter, zum Theil erft 
vor einigen Jahren angelegt find, gewinnt das MWilhelminen- 
bad auf der Infel Föhr fehr an Frequenz und dürfte bald mit 
Morbernep wetteifern. Unſtreitig find and die Norbfeebäder 
weit fräftiger ald die Oftfeebäder, von denen nur das med: 
Venburgifche zu Dobberan wegen der gefelligen Annehmlichlei⸗ 
ten, die es darbietet, ſtart beſucht wird; bie Seebaͤder zu 
Travemünde, Kiel, Apenrade m. f. w. an ber Dftfee zählen 
wenige Beſucher; dad Hamburgifhe Norbfeebad am Ausfluſſe 
der Elbe bei Curhaven und das Bad auf Helgoland haben auch 
jezt nicht fo viel Befuche als früher. Zum Theil auf der Durchs 
reife nah ben Bädern ift Hamburg in ber legten Zeit von 
vielen angefehbenen Perfonen beſucht worden , welche ſich mei⸗ 
ſtens einige Tage dort aufhielten, umd vom denen mehrere 
- mit dem Petersburger Dampffchif ber Lüber kamen; dahin 
gehören der Landgraf Friedrich von Heſſen-Kaſſel, ber kaiſerl. 
ruſſiſche Adjutant General Graf Tolitop, die Brafen Matu« 
ſchewitſch, Capo d'Iſtrias, die Fürftinmen Lieven und Galigin 
2. 4. von dem hoben ruffifchen Abel, der Kurprinz von Heſſen⸗ 
Kaſſel (unter dem Namen eines Grafen von Schaumburg) mit 
feiner Gemahlin, der Großherzog von Oldenburg und mehrere 
Diplomaten. — Der Magiftrat und das Deputirten : Rolle: 
gium in Kiel Haben beſchloſſen, eine Reviſton ber dortigen 
Stadtverfaffung zu bewirken und zu dem Ende eine Kommiſ⸗ 
fon von 11 Mitgliedern ernannt; der Entwurf zu diefer neuen 
Stadtordnung ift mit den Motiven gebruft, ba jedoch wenige 
Eremplare gebruft find, fo theilt das Kieler Korrefpondenz- 
Hatt das Wefentliche diefed Entwurfs im Auszug mit, Das 
Intereſſe für dieſen Gegenftand wird dadurch geiteigert, daß 


der Weg auf dem bier eine neue Meform des Beftehenden ſich 


zu bilden ftrebr, ein ganz entgegengefegter von dem ift, wel 
dem bie. Stadt Plön ihr neues Meglement verdankt. Bei 
dem leztern, welches bereits einigen andern Städten zum 
Vorbilde diente, war dad Mufter der preußifhen Staͤdteord⸗ 
aung nicht zu verfennen, obgleich es ſehr modifiziert war. 
Deftreid 

“Mon der böbmifhen Gränze, 22 Auguſt. Die: 
mal übertreibt die Prager Zeitung gewiß nicht in ihren Ta— 
gesberichten von den taufend Ausbrühen des freiwilligſten 
Boltsjubels beim Anblik des Waters Franz und feiner wahrs 
haft ehrwürbigen Pflegerin, der Kaiferin Karoline, bie, 
wäre fie auch nicht die raftlofe Spenderin von Wohlthaten 
an alle menfhenfreumdlihen Anſtalten, bie fie zum Theil 
felbft begründete, und fromme Befucherin berfelben, ſchon 
durch die unglaubliche Sorgfalt, die fie ihrem Gemahl be: 
weist, ben feurigften Dank aller Volksſtaͤmme der Monar: 
die fih erwirbt. Denn: lange, lange lebe unfer Kaiſer Franz! 
iſt das brünftigfte Gebet der ganzen Monarchie, und nur bes 
nige bliten nah einer neuanfgehbenden Sonne. : Sie: ift eine 
anbefannte Größe, Darum mag: man fi auch wohl nicht 
verbergen, daß der unbefhreibliche Entyufiasmus, ber jejb: 
überall beim Erfheinen bes Kaifers in Böhmen losbricht, bei 
deu MWeiterblitenden mit aus ber Ahnung entipringt: wir ſe⸗ 
‚ben ihn vwielleiht zum legtenmal! Man muß Augenzeuge 
Yoren über das namenlofe Entzüfen und die unzweideutigſten 





Beweife beifelben beim Linzuge bed Raiferpaared in Prag durchs 
Karolinenthal in bie Altitabt herein, über bie Molbaubrüfe, Hin 
auf zur Hradſchin im der einſtite. Es mögen von der koloſſa⸗ 
len Ehrenpforte im Magiſtratsdorfe Liche an gerechnet bis 


zum Schloß hirauf, mohl an 150,000 Dienfhen, und bar- 


unter gewiß über 30,000 Michtprager, in der Stunde von 
4— 2 Uhr Mittags in Bewegung geweien fepn. Sum Slut 
hatte ber Megen, der Laufende ber Wartenden burhnäßte, in 
biefer Stunde aufgehört, und bie entblößten Haͤupter ber auf 
den Strafen gereihten und jubeluden Bufchauer beburften kei⸗ 
nes Schirmes. Das im offnen Wagen unabläffig rechts und 
inte und nach oben hin grüßende Kalferpaar zeigte deutlich, 
daß es biefe Huldigung verftünde, Nirgends Linientruppen, 
nirgends Polizeibedienten; aber die mufterbaftefte Ruhe umd 
Ordnung. Alle Zünfte in ihren alterthämlihen Trachten und 
mit ihren Fahnen und jede Zunft ihre eigene Mufil, Die 
Bürgergarben zu Fuß und beritten zogen vor und hinter dem 
faiferlihen Wagen, Teppiche von den Ballonen und Fenſtern; 
alle Bögen und arditeltonifhen Cinfaffungen an den Haͤuſern 
und Paläften ganz mit Laubgewinden und Blumenfhnüren 
bedelt. Es war als gienge es durch einen grünenden Part, 
Dazu das Läuten von allen Glofen der auch jest noch über 
Hihligen Kirchen Prags, auf verfhiedenen Punkten Trompeten 
und Paufen, dazwiſchen bad Donnern bed Geſchüzes. Dod 
ergreifender ald Alles mar bie innigſte Huldigung dem ge 
liebten Kaiferpaare in gierig verfhlingenben Bliten, mit gefal: 
teten Händen bargelegt., Alles meinte im frömmften Gefühl, 
bie Augen ded Kaifers felbft blieben nicht troten. Aber ber 
Monarch bedurfte der Ruhe. Auf bie mächften zwei Tage 
wurden alle Audienzen, Feftzige and Befuche abgefagt. Die fort: 
dauernd ungänftige- Witterung hätte ihm auch fo nicht geftat: 
tet, fih im Freien zu zeigen. Ed war eine hoͤchſt vollftänbige, 
prachtoolle, in Trangparenten und Lampenſchmuk mit dem, mas 
je vorher gefhehen war, wetteifernde Jlumination vorbereitet. 
Die Stände hatten 50,000 fl., eine einzige Bank 10,000 dazu bes 
flimmt. Der Kaiſer muͤſſe das alles felbit mit Muße feben. 
Aber dazu muͤſſe ein beiterer ftiller Abend erwartet werden. Man 
Fan fi die Effekte dieſer wirtlih vollfommenen,, in finnreis 
hen Erfindungen ſich felbit verberrlichenden Beleuchtung, als fie 
nun wirflih ftatt fand, nicht grandios genug vorftellen. 
Prags Lage mit feinem infelreihen Fluffe und dem terraffen- 
artig emporfteigenben Palläften bis zum Schloß, die Brüten- 
einfaffung, alles ftrablte und übergoß die ganze Gegend auf 
Äne Stunde weit mit Liht. Und meld neuer Jubel, als 
bas Monarhenpaar überall berumfuhr, Alles bemerkte, Allem 


Beifall zunitte! Sie befuchten manche ihnen befonders angeeignete, 


ja ihren Namen tragende Unftalten, die Kleinfinderwartan: 
ftalt, die von dem wakern Klar zuerſt geftiftete Blindenarbeits: 
anftalt, die Penfiond- und Erziehungsanftalt in einigen Frauen: 
Höften’u. f. w.  Wobin fie famen, prüften fie die Werwal⸗ 
tung, Speifung, den Unterricht.’ Das große Mandnpre, mazu 
ber Kommandirende, der eben fo tapfere als menſcheufreund⸗ 


liche Fuͤrſt Lichtenſtein, Die Truppen auch and der Nachbar: 


ſchaft vereinigt hatte, mußte gleichfalls einige Tage verſchoben 


- bleiben, obgleich felbft von Toͤplih und Karlebab mehrere 
‚ fremde Generale und Hohe Fürftlichleiten glei anfangs bazu 


berbeigeeilt waren, Noch iſt die Mbreife bes Kaiſers von Prag 
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und aus Böhmen anf Tag und Stunde nicht beftimmt. Man 
glaubt, daß fie vor bem 26ſten gewiß micht erfolgen wer 
Der in. raftlofer Thaͤtigleit und anftellender Betriebfami 
kaum feines Gleichen findende Obriftburggraf,. Graf: Ehotel, 
hat .gar viel zu zeigen unb bem Monarchen vorzutragen, 
Aber zu Dielem mußte bie Sonne fhrinen. Und biefe ift fort: 
Dauernb mit einer Regenkappe verhangen und geftattet faum 
einen hellen Tag heiterer Beſchauung. 
sd nei , 

+ Zurich, 29 Aug. Dei vorgeftrigen Verhandlungen der 
Tasſazung i 
ſters von Meyenburg:Stodar von Schaffhauſen von der Stelle 
eines eidgenöffifhen Kommiſſairs im Kanton Bafel. Hr. v. 
Mevenburg hat dieſe Entlafung felbft verlangt, auf Begehren 
feiner Megierung, welche ihm in den Schoof ber Tagfazung 
zurüfichren zn ſehen wünfht. Bevor er feinen Poften verläßt, 
ſollen die drei Kommiffarien ihren Bericht über die Beranlaffung 
des Laudsfriedensbruches im Kanton Bafel an die Tagſazung 
€infenden. Ueber eben biefen Gegenſtand theilt der St. Galli: 
ſche „Erzähler“ folgende Data mit: „Ein Brief aus Schwpz 
vom 30 Jul. Nachts 11 Uhr meldete der Regierung von Ba: 
fel, was dieſe Nacht im Kuͤßnacht vorging, und ben andern 
Tag in Einfiedeln vorgeben follte. : Die Kopie dieſes Briefes, 
durch den Bafelifhen Kanzeliften Schmid gefchrieben, war den 
4 Hug. ihon dem Kommandanten ber Reigoldsweiler Truppen, 
Iſelin, zugeftellt, wurde unter den Schriften bes leztern auf: 
gefunden, und liegt jest in ben Händen der Tagfazung. Den 
4 Aug. wurden daher in Diepflingen einige landſchaftliche Buͤr⸗ 
ger unter dem nichtigften Vorwanbe verhaftet und nah Baſel 
geihleppt, um bie Landfchaft zu reigen. Auch fingen die 20 
in biefem kleinen Dörfchen ftationirten Landjäger diefe Nacht 
Netereien an, und ed wurben unter diefem Vorwande fogar 
die auf den Bergen von Meigoldsweil und @elterfinden erric: 
teten Signale angezündet, Nach Lage von vielen in den Hans 
den der Tagſazung liegenden, unverfälfchten Ultenftüfen wur: 
ben fhom am 2 im Reigoldsweiler und Gelterfinder Thale die 
Seindfeligkeiten gegen bie Landihaft eröffnet, in der Hofmung, 
Bafel werde beim Brande der Signale ebenfalld ausgezogen 
Tepn. Nah einem vorliegenden Briefe von Kommandant Iſe— 
lin an Statthalter Paravicini wurde an diefem Tage. ein Bür— 
ger von Meigolddweil bei einem Angriffe auf das landſchaft⸗ 
liche Dorf Findentihweil*) getöbter, wurde in Meigoldsweil 
gefturmt, und war Alles unter den Waffen. Laut einem vor: 
Ikegeadın, ‚eigenhändigen Briefe des Buͤrgermeiſters Frey vom 
3 Aug., Morgens 10 Uhr, wurden aber die brennenden Sig: 
nale im Bafel nicht gefehen, und daber am 2 Fein Ausfall ge: 
macht, Auch fagt der gleiche Brief, daß „„allem Anicheine, 
ia aller Gewißheit nah, Diepflingen nicht ernftlich angegriffen 
worden fep....“ Nah dem gleihen Briefe waren den 2 auf 
der Randfchaft noch. gar. feine Truppen verfammelt, In der 
Macht vom. 2. auf den 5 flammten bie Signale wieber, Erſt 
jest verfammelten fi, nach allen vorliegenden Akten, die Trup⸗ 
pen ber Landſchaft.“ — Daß Diepflingen fhon früher von 
Seite der Landſchaft Nelereien auszuftehen hatte, iſt befannt; 
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noch beizufügen die Entlaſſung bed Burgermei⸗ 


wer dismal dort ber angreifende Theil ER mag baber 
noch fehr problematiich fen. Aber auffallen muß die Mitthei- 
tung des Briefe aus Schwyz. an den Kommandanten in Mei: 
goldöweil, verbunden mit ber fofortigen Anzundung ber. Sig- 
nale und dem offenfiven Berfahren gegen landſchaftliche Se—⸗ 
meinden. Sind biefe Angaben richtig, und hält man damit 
bie lange Borathung zuſammen, welche in Bafel dem Aus— 
marfche voranging, die geringe Mehrheit, womit dieſe Maaß—⸗ 


‚regel im kleinen Mathe beſchloſſen wiurbe, bie entichiebene Ab⸗ 
neigung bed Truppenlommanbdanten, bes achtungswürdigen 


Oberſten Viſcher, gegen den beabfitigten Ausmarſch, die Ab— 
weſen heit zweier der tuͤchtigſten Stabsoffiziere und yieler' ander 
rer Offiziere: fo kan man fich ber Bermuthung nicht erwehren, 
daß meben den Behörden noch eine andere, verborgene Leitung 
diefer Dinge dur wenige, unter einander einverftandene Par⸗ 
teiführer ftattgefunden babe, welche eine Waffenerhebung um 
jeden Preis herbeiführen wollten, und bie Behörden mit fort 
rigen. Auch bei frühern militeirifhen WVorfällen im Kanton 
Bafel fanden fi Spuren ſolchen einfeitigen Einſchreitens. 
Jedenfalls wird ber Bericht ber Kommillarien abgewartet 
werden müffen, bevor fi über den Sachverhalt mit eini- 
ger Sicherheit urtheilen läßt. Die Ungaben bed Erzäh- 
lers glaubte ih inzwifhen, zur Steuer der Wahrheit nicht 


mit Stillfhweigen übergehen zu dürfen. — Geftern hat fi 


bie Tagſazung mit Anhörung ber Standesvoten über ben 
revidirten Bundesentwurf befhäftigt, und barauf bin. die 
Frage, mas nun weiter in biefer Sache zu thun fep, an eine 
Kommiffion gewieſen, beftehend aus ben HH. Heß, PMoffer, 
Tavel, Zapet, Baumgartner, Kern und Buͤſſard. — Privat: 
briefe aus Walis melden, daß der Landrath die Abordnung 
einer Geſandtſchaft an die Tagſazung beichlofen, zugleich. aber 
mit 28 gegen 27 Stimmen bie frühere Inftruftion, nad wel: 
cher die Gefandtihaft gegen den Einſiz von Außer-Schwoz 
und Baſel⸗Landſchaft proteftiren mußte, beftätigt habe. Die 
fann wohl keine andre Folge haben, als daß der Landrath ſich 
fpäter wieder verfammeln muß, um biefen Beichluß abzuanbern; 
denn ſchwerlich wird er eine Geſandtſchaft nah Zürich fenden 
wollen, um fie hier ald müßige Sufchauerin verweilen zu laſſen. 
— Die Rebe, womit Hr. von Pfuel bie Sizungen des gefezgeben- 
ben Korps in Neuenburg eröffnet hat, enthält die Zuſicherung, 
baf er über die zu berathenden wichtigen Fragen Feinerlei Auf: 
träge von Seite des Königs habe, noch fonft fi berufen fühle, 
über die von dem Staatsrathe bearbeiteten Anträge irgend ein 
Urtheil zu fällen, Worin aber biefe Anträge beftehen, iſt zur 
Stunde noch undekannt. — Der große Nath von Bern bat vor: 
geitern dem Dr. Karl Schnell die nachgeſuchte Entlaffung von 
der Stelle eines zweiten Gefandten ertheilt, zugleich aber mit 
einer Mehrheit von ungefähr %, der Stimmen jein Benehmen 
im Schooße ber Tagfazung gutgebeißen, und dadurch diefer ein: 
finfreihen Perfon die fhuldig erachtete Huldigung dargebracht. 
Um aber zugleich nicht gegen die Grundfäge zu verſtoßen, wurde 
unmittelbar baranf das entgegengeieite Benehmen des eriten 
Gefandten, Hrn. von Tavel, mit 441 gegen Eine Stimme 
ebenfalls gutgeheißen. Durch die Wiedererwahlung. bed Hru. 
Schnell an die Gefandtenftelle würde ber große Rath feiner 
Konfequenz bie Krone aufſezen. 
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Brafiliem 

Folgendes ift bie geftern erwähnte, im Diario do Governo 
enthaltene Botfhaft des Miniſters der auswärtigen 
Angelegenbeifen an die Deputirtenfammer, „Hohe und 
mwirbdige Mepräfentanten ber Nation! Die Negentfchaft, im Na: 
men Sr. Maj. des KRaiferd Don Pedro II, befiehlt mir, Ihnen 
folgende Mittheilung zu machen, deren Wichtigkeit Ihre ern: 
ftefte Aufmerkfamfeit verdient. Die kaiſerliche Regierung, mit 
der ber brafilifhen Nation fhuldigen Offenheit zu Werle ge: 
bend, hält es fiir gebieterifhe Pflicht, Ihnen die Mittheilun: 
gen vorzulegen, bie fie von ihren diplomatifhen Agenten in 
Europa erhielt, aus denen hervorgeht, daß Entwürfe im Werte 
find zur Meftauration Sr. Mai. des Herzogs von Braganza 
auf den Throm diejed Reihe. Schon in Ihrer lesten Seſſion 
legte Ihnen mein Vorgänger Depefhen von einigen unferer 
diplomatifhen Agenten vor, welche auf die Plane hinwieſen, 
die damals in Bewegung gefezt wurden, um den Weg zur Ne: 
ftauration zu bahnen; doch wurde ihnen zu jener Zeit wenige 
Aufmerkfamteit gezollt, denn nachdem ber Herzog von Bra: 
ganza freiwillig bie Krone zu Gunſten feines Sohnes Don 
Pedro II abgetreten, nahbem alle Mächte von Europa und 
Amerika den jungen Monarhen anerfannt und ihre diploma: 
tifhen Agenten an bie Megentfhaft gefandt hatten, konnte 
Niemand fih einbilden, daß ed noch Perfonen gebe, die an 
ein Unternehmen benfen, bas um fo tollkaͤhner wäre, je weni: 
ger Unterftüzung fie fih von jenen Mächten veripreben bir: 
fen. Die Ereigniffe aber, die in Brafilien ftatt fanden, die 
Infurreftionen in einigen Provinzen, die Infolenz einer Par: 
tei in biefer Hauptitadt felbit, die offen Aufruhr predigt und 
in ihren Journalen die Megentfchaft und die Monarchie in 
Mißlredit zu fegen ſucht — alles dis, in Verein mit den De: 
peſchen unferer Botfchafter, gibt unglüklihermeife Grund zu 
glauben, daß an eine Meftauration wirklich gebadht wird, 
Wie können wir daran zweifeln, wenn wir wien, daß eine der 
Bedingungen, die den in die Urmee des Herzogs von Braganza 
fi @inreipenden geftellt wird, die ift, daß fie drei Jahre die: 
nen follen, und auch außerhalb Portugals verwendet werden 
fönnen, wenn das Königreich Portugal vor Ablauf diefer Zeit 
t ſeyn follte, während den Engländern verfproden werden 
mußte, fie wieder zuruk in ihre Heimath zu ſchiken. Auch ift 
ed ſehr bemerfendwerth, daß unter den Angeworbenen aus 
Sranfreih fih nicht Ein Pole befindet, weil fie und ihre Df: 
fiziere verlangten, daß fie in keinem Falle auferhalb Portugals 
verwendet werden dürften, Wie follten wir daran zweifeln, 
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wenn wir wien, Daß zwar Abaͤnderungen in diefem Engage: 
ment getroffen wurden, aber im Namen einer fogenannten 
Handels: und Kolonialgefelicaft, die verfichert, fie nehme thaͤ— 
tige und verftändige Leute ald Koloniften nah Brafilien oder 
irgend einem andern Lande an, ziehe dabei unbeihäftigte Of: 
figiere von ber Armee, der Marine oder der Miliz vor, die 
verwendet werben follen, wo man ihrer Dienjte bedürfen moͤch⸗ 
te; dad Engagement fey auf ein, anderthalb oder zivei Jahre. 
Wie können wir daran zweifeln, wenn wir wilfen, daß bie Per: 
fonen, welde diefes Meich verließen, und die hauptfächlich dazu 
beitrugen, daß der Herzog von Braganza die Popularität und 
die aufrihtige Zuneigung der Brafilier verlor, noch immer ben 
Geiſt diefes Fürften beherrfhen, und durch Curopa wandernd, 
mit der Verachtung, die fie verdienen, bedeft, und entblößt 
von Geldreffourcen, ihre Augen auf Brafilien gerichtet halten, 
wo fie die hohen Poften wieder einzunehmen hoffen, die fie, 
uns zum Hohne, einft befaßen, Wie konnen wir endlich daran 
zweifeln, wenn diefe Menfchen, bereits auf großen Lohn für 
ihre Dienjte zaͤhlend, verkünden, daß in diefer Hauptftadt und 
in ganz Brafilien eine jtarfe Partei zu Gunjten einer Reſtau— 
ration beftche, und daß, wie ihre Korrefpondenten ihuen mel 
den, Erklärungen mit zablreihen Unterſchriften die unvermweilte 
Ruͤkkehr des Herzogs von Braganza forderten, fo daß fie in ber 
Thorheit fo weit geben, zu fagen, Brafilien werde nicht ruhig 
werden, bis die legislativen Kammern um die Müffehr bes 
Fürften im fein Reich bitten. — Die taiferlihe Regierung, 
ganz überzeugt, daß das Glüf und die Größe ded Reichs von 
Erhaltung der gegenwärtigen Fonftitutionellen Monarchie, mit 
Sr. Majeſtaͤt Don Pedro II abhängt, erklärt offen, daß wenn 
eine Reftauration im irgend einem Theile Brafiliend bewirkt 
werben follte, dis das Signal eines Bürgerkriegs wäre, der 
bie konſtitutionelle Monarchie unter feinen Trümmern begra= 
ben, und zu mod andern unberehenbaren Webeln führen 
mirde, Um folhen Greignifen vorzubeugen, vertrant bie 
Regierung anf die Mitwirkung aller Brafilier, bie dieſes Na— 
mens wilrdig find, und gewiß nicht zugeben werden, daß ihre Na- 
tiomalität, ihr Muth und ihr Patriotismus befleft werden, baber 
an die Repräfentanten der Nation dad Anfuchen ergeht, im Voraus 
für die außerordentlihen Mittel zu forgen, die möthig ſeyn 
werden, unfre Rechte, wenn fie angegriffen werben ſollten, zu 
vertheidigen. Die andern Minifter werden Ihnen die zu bie 
fem Zwete dienlihen Vorfhläge überreihen. Als Minifter 
der arswärtigen Ungelegenheiten it es meine Pflicht, Ihnen 
diefe Mare Darftelung zu geben, damit ich zu feiner Zeit eis 
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mes ſtraͤftichen Stillſchweigens über Dinge, welche bad Wohl 
anfres theuern Baterlandes fo nahe angeben, befhuldigt wer: 
den möge. Pallaft von Mio de Janeiro, 7 Jun. 1835, Bonto 
da Silva Lisboa.” 


yortugal. 


(Blobe.) Wir erhielten fo eben durch Erpreffen von Fal— 
mouth folgende wichtige Nachrichten: „Falmouth, 26 Auguft 
Morgens 7%, Uhr. Mor einer Stunde kam das Dampfboot 
African an, das Liffabon am 17 d. verlaffen hat. Bis 
zu diefem Lage waren Don Migueld Truppen nod nicht über 
Eoimbra hinaus gefommen, und ihre Zahl betrug nicht über 
46,000 Mann, fo daß die lezten Nachrichten fih als hoͤchſt 
übertrieben zeigen. Marfchall Bourmont fol der Sache über: 
drüffig, und feine Armee ganz entmuthigt fepn, fo daß es 
zweifelhaft ift, ob fie fi der Hauptſtadt zu nähern wagt. Der 
Herzog von Terceira ftand zum Villa Franca mit bedeutender 
Zruppenmacht, die fih durch Freiwillige reifend vermehrte, 
Rings um Lilfabon wurden VWerfhanzungen aufgemorfen und 
Alles gerüftet, um dem Feinde einen warmen Empfang zu be: 
zeiten. Liſſabon war ruhig, und die Megierung außerordent⸗ 
Ha populair. — In Oporto, das ber African am 21 ver: 
ließ, war der Stand der Dinge völlig geändert. Die Pebdri- 
ſten hatten einen verzweifelten Ausfall gemaht und bie Mi: 
gueliften von den Batterien vertrieben, wobei fie diefen eine 
große Zahl tödteten. Jezt haben die Migueliften alle Batte: 
zien verlaffen, fo dab Don Pedro's Truppen nun dad Ganze 
im Befiz haben. Der Douro ift offen, und die Handelsſchiffe 
find eingefahren. — Am 15 überreichte Lord W. Ruſſell in 
Lifabon fein Beglaubigungsfhreiben als Gefanb: 
ter unſers Hofs. Abmiral Parker erhielt bie Wei- 
fung, feine Seefoldaten zu landen, wenn dig zum 
Schuz der Hauptitadt möthig ſey; fo daß jest den Migueliften 
keine Wahrfcheinlichkeit mehr bleibt, Liſſabon zu nehmen; fie 
mögen fih ärgern, aber mit ihren Giegeshofnungen ift es 
vorbei.” 

Der englifhe Courier erzählt daffelbe anf folgende Weife: 
„Nach den festen Nachrichten von Bourmont war berfelbe noch 
in Eoimbra, ungefähr 123 engl. Meilen (50 Stunden) von 
Lifabon. Seine Truppen find fehr niebergeichlagen, während 
die in Villa Franca ftehenden Truppen des Herzogs von Ter— 
eeira täglih an Stärke gewinnen, In Liffabon herrſchte bie 
solfommenfte Ruhe. Im DOporto machten die Konftitutionel- 
len am 18 einen Ausfall auf die Migueliſten, denen fie eine 
große Zahl tödteten und ihre Batterien in Befis nahmen. Sie 
find jezt im vollitändigen Befize beider Flußufer, mit den Bat: 
terien, welde den Eingang bed Douro beherrfhen. Die vor 
der Barre gelegenen Handelsſchiffe find eingefahren. Ehe bie 
Migneliften abzogen, zerjtörten fie eine große Quantität Weins, 
der Portugiefen gehörte; und hätte nicht Kapitain Glascock (ber 
Kommandant ber brittifhen Esfadre vor Oporto) die Mann: 
fihaft bed Oreſtes und des Nautilus landen laflen, fo würde 
das englifche Eigenthum bdaffelbe Loos getroffen haben. Ein 
Dampfboot und andere Fahrzeuge fchiften in Oporto Truppen 
nah Lifabon ein. Lord Ruſſell bat fein Beglaubigungsfcreis 
den ald Gefandter am Hofe Dona Maria’s überreiht, und 
man glaubte in Lifaben, daß der englifhe Admiral ermächtigt 


worben, nöthigenfalld zum Schuze ber Stabt bie englifchen 
Marinefoldaten landen zu laffen. Die Anerfennung Dona 
Maria's gefhah eben ſowol von Frankreich ald von England. 
Kapitain Napier, AdmiralNapierd Sohn, ift auf bem African 
angelommen,” — In einer zweiten Ausgabe enthält ber E ou: 
rier folgendes, noch ausführlihere Schreiben von einem ber 
Paffagiere des Dampfboots African: „Wir verliefen Liffabon 
am 17 d. Die Stadt war im befriedigenbiten und rubigften 
Zuftande. Handel und Verkehr, bie feit einigen Monaten 
ganz ftill geftanden waren, lebten wieder täglich mehr auf, und 
das öffentliche Vertrauen auf die neue Drbnung der Dinge 
ſprach fih ganz unverfennbar aus. in ſchlagender Beweis 
dafuͤr find die tägliben Subferiptionen zu ber von der Megie: 
rung unternommenen fünfprogentigen Anleihe von 200,000 
Pf. St., deren größter Theil ſchon in drei Tagen burd Offerten 
von verfhiedenen Kapitaliiten erhoben wurde, — Am 14 fand 
in verfchiedenen Theilen ber Stadt Revue über die neugebil— 
deten Nationalgarben ftatt, bie hauptſaͤchlich aus den Mittel: 
klaſſen befteben, und 42,000 Mann ſtark find. Dom Pedro 
rebete jedes Korps an, feste den Stand ber Dinge augeinan: 
ber, und forderte jeden auf zu wählen, ob er mit ben regel: 
mäßigen Truppen gegen ben Feind ind Feld ziehen, oder in 
der Stadt und ihrer Umgegend zur Vertheidigung bleiben 
wolle, Das erite Regiment, bad er auf biefe Weife befichtigte, 
und das aus 800 Mann, größtentheild Kaufleuten, beſtand, 
ſchloß fi bis auf den legten Mann ben regelmäßigen Truppen 
an, und mehr als drei Viertheile der Mannſchaft der übrigen 
Megimenter thaten baffelbe. Um 16 marfchirten verfhiedene 
Detafhementsd biefer Freiwilligen, mit Mufit und fliegenden 
Fahnen, unter dem Jubelrufe bed Volle, von Liſſabon aus. 
Aufer ben fonftitutionellen Truppen, die in Algarbien und 
Alentejo ftehen, ift die Truppenmadt des Herzogs von er: 
ceira zu fat 6000 Mann angewachfen, durch das tägliche Ein: 

treffen von Leberläufern, Infanterie und Kavallerie, von ben 

Ueberbleibfeln der Korps des Herzogs von Cabaval umd bed 
Grafen Molellos, die auf dem Marfh nah dem Norden be: 
griffen, aber fo desorganifirt ſeyn follen, daß ihre Zahl nun 
um mehr als die Hälfte reduzirt fey. Der größte Theil der 
Truppen des Herzogs von Terceira ift von Lifabon nah Billa 
Franca marfhirt, und der Reſt foll folgen, um bie beiten Po: 

fitionen zu befegen, fir den Fall, daf Don Miguel wirflic ei: 
nen Verſuch gegen Lifabon machte, Zugleich werden Rebouten 

rings um die Stadt aufgeworfen, fo dab die Kette wieder ge: 
bildet wird, die einſt der Herzog von Wellington oftupirte, 

Don Pedro befucht diefe Werke jeden Morgen nah Tagesanbrud. 

— Am 15, gerade am Tauffeſte Dona Maria’s, überreichte Lord 

W. Ruffell beim Lever fein Beglanbigungsfghreiben 
als bevollmädhtigter Gefandter, und bie Notifila: 
tion der Anerkennung ber Königin von Seite Großbritanniens. 
Diefe Nachricht verbreitete fich fogleich in der Stadt, wo großer Ju: 
bel ausbrach und Jluminationen ftatt fanden. Abends war große 
Vorſtellung im Theater, wo fich der Kaifer und feine ganze Umge: 
bung einfanden. Die Scene war hoͤchſt belebt durch eine große 
Verſammlung glänzend gefleideter Damen, und das Publikum 
ergrif viele Gelegenheiten, feine Gefühle für „Dona Maria 
und bie Eharte” an ben Tag zu legen, auf eine Weiſe, bie 
ganz ungweidentig bewies, wie entſtellt bie jest die Befinnun: 
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gen bes Volls gefhildert wurben. Der ganze Anblit der Stabt 
amd ihres Treibens ift vollflommen verändert; fiatt bed todten⸗ 
ähnligen Schweigens, das man früher Nachts in den Straßen 
traf, begegnet man num überall großen. Iuftigen Gruppen, bie 
an ieber Efe mufiziren und in burlesten Liedern und Spielen 
die Perfonen der geitürzten Megierung parodiren. Das Wolf 
fuͤhlt ſich völlig entledigt aller Bande, und doc zeigt ſich mir: 
gende die geringfte Unordnung, außer wenn bier und da ber 
Poͤbel auf einen ber thätigften Verfolger unter Don Miguels 
Herrihaft ſtoͤßt, ber aus feinem Schlupfwintel, hervorzufrie: 
hen wagt; doc find die Natiomalgarden ftets bei ber Hand, 
um Erzeffe zu verhuͤten, und jene Leute vor Gewaltthat zu 
ſchuzen. — In Oporto — wo ic einige Stunden and Land ger 
fliegen war — fand am 13, fehr früb Morgens, ein Ausfall 
von General Saldanha, in ber Richtung von Valongo ftatt. 
Er fand die Migueliften ganz umvorbereitet; das Blutbad war 
bedeutend, und bie Menge ber Gefangenen und der weggenom: 
menen Bagage fehr groß. Der Weberreft warb in bie Flucht 
gejagt, und von der Kavallerie fünf bis ſechs englifhe Meilen 
weit verfolgt. In ber folgenden Nacht zogen fi alle Migueli- 
ftifhen Truppen in und um Villanova gegen zehn bie zwölf 
englifhe Meilen zuräf, und am 20 befand fih in biefem gan- 
zen Umkreiſe von Oporto nichts mehr vom ihnen. Die mei: 
ften der vor der Barre liegenden Schiffe liefen am 19 in den 
Fluß ei, und die übrigen am folgenden Tage. Die Zahl der 
nah Dporto kommenden Weberläufer vermehrt ſich täglich; am 
20 ſah ich felbft innerhalb zwei Stunden 85 Mann und ver: 
ſchiedene Offiziere im Hauptguartiere anfommen. Am Abende 
des 20 follte ein Korps von 3000 Mann Infanterie und 200 
Dann Kavallerie abgefhift werden, um Bourmonts Heer zu 
folgen, es zu nefen, wo möglich zu fprengen, und wenigitend 
fein ſchrekliches Plündern bes Landvolkes umd der Dörfer zu 
verhindern. Da General Salbanha jest natürlich nichts mehr 
in Dporto zu befürdten bat, traf er Unftalten, einen Theil 
feiner Truppen fo ſchnell als möglich nah Lifabon zu ſchilen; 
noch an demſelben Abende, an welchem wir abfuhren, follten 
500 Mann auf einem Dampfboote und zwei Schoonern, melde 
bereit waren, abgeben. Das Landvollk ſtroͤmte nad Oporto mit 
Lebensmitteln aller Art. Wir begegneten am 22 Aug. zwei 
fehr großen brittifhen Kriegsſchiffen, von denen wir glaubten, 
es fepen die Ealedonia und der Mevenge, beftimmt, Truppen 
nach Liffabon zu führen, was die brittifhe Megierung der Re 
gierung Dona Maria’s anbot,” (Der Courier bemerkt dazu: 
Wir glauben, der Schreiber. irrt fih in Betref der Salebonia 
und bed Mevenge.) 

@in auferorbentliches Supplement ber Liffaboner Chronica 
Confitucional vom 15 Aug. meldet die Anerlennung Eng: 
lands anf folgende Weife: „Se. kaiſ. Mai. der Herzog von 
Braganza, Negent im Namen der Königin, empfing heute Lord 
William Ruſſell, als bevollmäctigten Gefandten, alkreditirt 
yon Sr. brittifhen Majeftät und fpeziell ermächtigt, bie Me: 
gierung Ihrer Allergetreueften Majeität Dona Maria II anzu: 
ertennen; fo. wie mit Vollmachten verfeben, die Ihrer Allerge⸗ 
treueften Majeftät verbündete englifche Negierung bie zur Er: 
nennung eines Botſchafters zu repräfentirem. Bei biefer Ge: 
Iegenheit hatte Se. Erc. die Ehre, Sr, kaif. Mai. den Abmi: 
ral Parker und bie Dffiziere ber unter ben Befeblen bes er: 


lauchten Admirals im Tajo liegenden königlichen Seemacht nor: 
zuſtellen.“ 
Großbritannten, 

London, 27 Aug. Die Konſol. 3Proz., die um zwoͤlf Uhr 
au 88%, eroͤfnet wurden, ‚fielen bie zwei Uhr auf 87%, 88, 
was man bauptfächlich der am folgenden Tage eintretenden Li: 
quidation zuſchrieb. Um vier Uhr aber waren fie wieder bie 
884, *3 geſtiegen. Alle fremden Fonds waren fehr gebrüft, 
Die portugieſiſchen beſonders waren gefallen, hoben ſich aber 
wieder auf die Ankunft ber neueſten Nachrichten aus Portu⸗ 
gal; fie ſchloſſen zu 865 belgifhe 9a; brafilifche 68; hollaͤndi⸗ 
ſche 48%, 5 danifhe 74%; mericanifdhe a1; Cortes 24°/,. 

Im Oberhauſe ging am 26 Aug. die Banfbill dur; 
und bie irlindifche Zehnten⸗Ruͤkſtaͤndebill kam ohne Abftimmung 
durch bie Committee, fo daß alfo die geftern ausgefprocene 
Beforgniß bes Globe, als wollte ber Herzog von Wellington 
bie Bil rifgängig machen, fi nicht verwirklicte, 

(Times) Bon einem ber erften Kapitaliften ber Haupt: 
ftadt murde dem Vernehmen nah im ber lezten Zeit eine An— 
leihe von vier Millionen Pf. St. für die öftreihifche Regie⸗ 
rund unterhanbelt. Die Bedingungen haben noch nicht ver: 
lautet, auch ift es, wie wir glauben, nicht bie Abficht, fie gegen: 
wärtig auf die Börfe zu bringen. 

Der zu London fungirende Migueliftifhe Generalkonful 
Sampapo warnt in den Zeitungen vor dem Ankaufe ber 
„Dutreguin und auge” unterzeichneten Migueliftiichen Pa— 
piere, indem ein Theil berfelben in bie Hände bes „Senhor 
Don Pedro’ gefallen fen, und berfelbe fie leicht in Umlauf 
ſezen loͤnne. 

Die preußiſche Staatszeitung enthält ein Schrei: 
ben aus Lonbon vom 23 Aug., worin es unter Anderm 
beißt: „Die Seffion naht fih endlich ihrem Schlufe, und 
zwar, wie man behauptet, um eine oder zivei Wochen früber, 
weil Hr. Hume und andere Liberale fib vor ber Cholera 
fürchten (melde, obgleih in Hinfiht auf Ertenfion in weit mil: 
derem Grade, bei ung erſchienen ift, wenn fie anders je gänz: 
lich aufgehört bat), und deswegen den festen Forderungen bed 
Finanzminifters keinen Widerftand geleiftet haben, Beide Häufer 
find aber erichöpft, und faum ein Sechstel der Mitglieder nod in 
London, um die vielerlei wichtigen Maafregeln, welche das 
Parlament noch befhäftigen, zum Schluſſe zu bringen. Bon 
biejen werben wohl bie meiften durch das perfonliche Intereſſe 
zuruͤk gehalten, das fie. an einer oder der andern diefer Maaß— 
regeln nehmen, fonft würden fich beide Haͤuſer fhon von felbft 
aufgelöst haben. Das Uebel ift, daß im Anfange einer Sef: 
fion fih Hunderte geltend machen, fi ald Redner und als Ge: 
fesgeber Achtung erwerben wollen; fo geht die koftbare Zeit in 
Debatten verloren, von denen die meiften zur Entfheidbung 
bed Ganzen nichts beitragen, und die mwictigften Ungelegen: 
beiten werden nah dem Ende bingefhoben, mo man fie oft 
übereilt und unvollfommen zur Entſcheidung beilegt, oder fie 
werben ganz und gar auf ein anderes Jahr vertagt. Schon 
bauern bie Seffionen an fieden Monate, und das Unterhaus 
bat ſich gemöthigt gefeben, zu der Abendfizung eine andere mit: 
ten im Tage hinzuzufügen, und feine Form abzukuͤrzen, felbit 
oft am Sonnabend zu figen, welder, wie oft auch der Mitt: 
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woh, ein Ruhetag für baffelbe war. Wenn es fo fortgeht, 
wenn jeder Cinzelne und jede Gemeinde das Haus um jede 
Grille mit Bittfchriften heimſuchen, wenn taufend Angelegen: 
heiten, welche durch allgemeine Anordnungen und durch bie 


Landesbehörden entichteden werden Fönnten, vor fein Forum’ 


geriffen werden follen, wenn jedes Mitglied Geſeze vorichlagen 
und fange Reden halten will, fo wirb es bald feine Sizungen 
permanent mahen müſſen. — Zu den Maafregeln der Duls 
dung, welche waͤhrend diefer Seffion angenommen worden find, 
gebören die Bil, welche bie Trauung der Katholifen für recht: 
mäßig ertennt, und die, welche einer gewilfen Sekte, Separa: 
tiften genannt, geftattef, wie die Quäfer vor Gericht ihre Aus— 
ſagen durch eine feierlihe Erflärung an Eidesftatt erhaͤrten zu 
birfen, Mehrere Bifchdfe erklärten, in Hinfiht auf bie er: 
ftere, ihre Geiftlichkeit wolle fih lieber der Sporteln begeben, 
welche ihr jezt von den Trauungen anders Glaubender zuflie⸗ 
fen, die, um ihre Ehen vor bem Geſeze gültig zu. machen, ſich 
alle in der Staatskirche trauen laſſen muͤſſen, als Feierlichfei: 
tes entweihen , welche bie Perfonen, für die fie verrichtet wer— 
den, oft verhoͤhnen. Auch wird es wohl nicht lange währen, 
da man die Heirathsgeſeze im dieſer Hinficht gänzlih umge: 
ftalten wird, — In Jamaica und andern Kolonien dauerte bie 
Gährung unter Weißen und Schwarzen fort, indem bie Einen 
übertrieben fürdteten und die Andern eben fo übertrieben hof: 
ten. Um diefe in etwas zu befchwichtigen, haben die Statthalter 
Aufforderungen an die Sklaven erlaffen, daß fie fih, während 
Se. Mai. befhäftigt ſey, ihr Schiffal zu verbeſſern, ald treue 
Untertbanen, und fowol gegen alle Beamten, ald gegen ihre Her: 
ven Gehorfam bemweifen, widrigenfalld aber der ſchwerſten Ahn: 
dung gewärtig ſeyn follten. Die Nachricht von den 20 Millio: 
nen, welche das Mutterland den Koloniften als Entſchaͤdigung 
gewährt, wird vermuthlich auch diefe beruhigen. — Irland iſt 
rubiger, als es feit langem geweſen; aber O'Connell wird es 
wohl nicht lange fo laffen, menn ihm anders das Zwangsgeſez 
nur auf irgend eine Meife eine Blöße gibt.” 


Frankreich. 

Vartié, 29 Aug. Konfol, 5Proz. 104, 505 53Proz. 76, 15; 
Kılconnets 91, 40; ewige Rente 66%; ſpan. 3Proz. 40%, ; 
Gorted 16%. ' 

Der König reiste am 27 Aug. von Bizv ab, befuchte Pacy, 
wo er die Nationalgarde mujterte, und fam Abends in Evreur 
an, wo er das Schaufpiel befuchte und uͤbernachtete. 

Der Monitenr enthält zwei Berichte des Minifterd der 
auswärtigen Angelegenheiten und zwei Ordonnanzen in Bezug 
auf Konfulate und Kanzleien. 

Der Siegelbewahrer war wieder in Paris eingetroffen. 

Dem National zufolge hat die Kammer des Konfeils ſich 
geweigert Hrn. Raspail auf jede auch noch fo habe Kaution 
frei zu laffen. 

Das zu Breft am 25 Aug, verfammelte Kriegsgericht zur 
Unterfuchung des Betragens des Hrn, le Maitre, Schifstapi- 
taind, bei dem Verlufte der von ihm befehligten Fregatte Me: 
feiue, hat denfelben ehrenvoll freigefprochen. 

(Temps.) Die Räumung von Morea durch bie franzd- 
fiihen Truppen ift das Reſultat eines geheimen Traktats zwi: 
ſchen England, Franfreih und Rußland. Der Herzog von 


Broglie trat diefer Konzeffion bei, die bieher von feinen Vor— 
gängern abgelehnt worden war, welde Griechenland als einen 
militairifhen Punft im Fall eines Kriegs mit Rußland be- 
trachteten, gerade wie Ancona eine treflihe Stellung im Fall 
eines Kriegs mit Oeſtreich ſeyn wuͤrde. Es heißt, man beab- 
fihtige den Vorſchlag, Griechenland burh bie vereinigten 
Mächte, England, Frantreih und Rußland befegen zu laffen, 
da die baverifche Beſazung zu ſchwach fen (?) Dis wurde eine 
Art von Erfaz fiir die gemeinfchaftlihe Garantie ber griechi— 
ſchen Anleihe fern. 

(Fournaldbu Commerce) Man bat Hrn. Eottu als 
Präceptor bed Herzogs von Borbeaur in den Gefezen bed Lan: 
des genannt, Geitden nannte man Hrn. Bergaffe, und jet 
beißt ed, Hr. Ravez, der vormalige Kammerpräfidbent, werde 
der neue Präceptor fepn. 

Eine Flugſchrift, „l'Echo frangais,” welche feit Kurzem 
heimlich in der Hauptſtadt verbreitet wird, iſt eine Sammlung 
von theils legitimiſtiſchen, theils ultrasrepublifanifhen Liedern 
und Briefen uͤber Paris. Jedes Gedicht und jeder Aufſaz ſind 
mit den Namen befaunter Männer unterzeichnet, welche, wie 
man glaubt, die Autorfhaft diefer pampbletartigen Erzeugniffe 
von fih ablehnen werben, 5. B. ber Marquis v. Montesquion, 
Beranger, v. Lafare, Mennechet, v. Nugent, Graf v. Choifeul, 
Gräfin v. Montignp ꝛc. Auch mehrere ſchlichte Bürger, die ſich 
nie mit Schriftitellerei befaßt haben, find mit Angabe ihrer 
Wohnungen als Verfaſſer einiger Aufſaͤze bezeichnet und des— 
balb vor den Inftruftionsrichter geladen worden, wo fich indef- 
fen ihre Unfhulb bald auswies. Als Drukort dieſer Samm- 
lung von Schmaͤhſchriften iſt auf dem Titel Brüfel genannt. 

Der National fagt voraus, daß wenn Don Yebro fiege 
und in Portugal die Regierung der Königin, feiner Tochter, 
einfege, diefe Negierung, drei Monate nah ihrer Einfezung, 
fiher mit den Meniben und ben Prinzipien im Krieg fepn 
wiirde, welche zu ihrer Errichtung beigetragen hätten. Es je» 
nicht zweifelhaft, daß diefe Monarchie bald eben fo verhaßt 
feon würde, wie die Don Migueld, und daß ſich eine fehr 
ftarfe Oppofition gegen diefelbe nicht nur in Portugal, fondern 
auch in Franfreid und England, wo fih die liberale und 
felbft die republilaniſche Preffe für ben Erfolg ber Sade der 
Dona Maria intereflirt hätten, erheben würde, 

Die Tribune beihäftigt fih ausführlich -mit den portu= 
giefifhen Angelegenheiten und ſchlaͤgt folgendes, die politiſche 
Anſicht diefes Blattes 'harafterifirendes Mittel vor, um bie 
Schwierigfeiten, mit denen bie Regierung Don Pebro’s zu 
Fämpfen bat, zu befiegen. „Don Miguel hat noch großen @in= 
fiuß, und mur eine plözlihe und tiefgreifende Weränderung kan 
denfelben brechen. Eine Stimme, die dem Molke zuriefe: „Dieſe 
Meichthümer, bie du im Schweiße deines Angefihts für Rech— 
nung Anderer vermebrit, gehören dir zu; man hat did ihrer 
mit Gewalt oder durch Lift beraubt; der Augenblik ift gefom- 
men, Alles wieber gut zu machen. Stehe auf, Voll, und nimm 


‚bein Erbe wieder in Beſiz!“ eine folde Stimme würde gebört 


und befolgt werden. Der perfönlihe Eigennuz ift flärter, als 
die Herrfhaft bed Aberglaubens, und ber Fanatidgmus würde 
fih vor den natuͤrlichen Bedürfniffen beugen muͤſen. Schaͤnd⸗ 
lie Beraubung | werden die Anhänger bed Despotismus aus= 
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rufen; wir hingegen nennen es eine gerechte Zuruͤkgabe, deren 
gluͤklliche Wirkungen gar nicht berechenbar find.” 

Der Meffager fagt in einer Nacfchrift ohne alle weitere 
Nahweifung: „Man theilt uns die Angabe mit, daß in einem 
bei Liſſabon vorgefallenen Treffen die Armee Don Miguels ge: 
fchlagen, und Bourmont getöbtet worden fen.’ 

(Temps.) Der Vater Enfantin, der zu Anfang des Au: 
gufts aus feinem Gefängniffe frei ward, will dem Vernehmen 
nah morgen mit fünf feiner Jünger, den HH. Lambert, Olli: 
vier, Fournel, Holftein und Petil nah Marſeille abreifen, 
Man behauptet, fie hätten die Abficht, fih nah Aegypten ein: 
zuſchiffen, um von Mehemed Ali bie Auffiht über den Bau 
des Kanals, der die Meerenge von Suez mit dem mittelländi: 
ſchen Meere verbinden fol, zu erhalten. Diefe Angabe wird 
dadurch wahrfheinlih, daß fih unter ben bereits nach dem 
Driente abgereisten Simeniften mehrere Ingenieure der Bri: 
fen und Heerfirafen befinden. Die HH. Fournel und Lam: 
bert, melde Hrn. Enfantim begleiten follen, find beides “Inge: 
nieure des Bergband, Hr. Fournel hatte lange ald Chef die 
Ausbeutung der Gruben von Ereuzot zu leiten. 

2 Paris, 27 Aug. Don Pedro ift, wenn ed möglich ift, 
noch abfurder ald der hinlänglich abfurde Don Miguel, Die 
den Don Pebro umgeben und zu den Haͤuptern feimer Partei 
gehören, Flagen über ihn eben fo ſehr als die Freunde Don 
Migueld, Beide Brüder fehen fich ähnlich wie eine taube Nuß 
der andern, Während Don Miguel dem Handel und ber In— 
duftrie einen wahnfinnigen Krieg erklärt, erflärt Don Pedro 
einen eben fo wahnfinnigen den Gefinnungen und den Sitten 
feines Landes. Es ift, ald ob bie Thorheiten bes Don Pedro 
dazu dienen follten, den Don Miguel zu entfhulbigen, und 
ald ob die Thorbeiten des Don Miguel beftiimmt wären den 
Don Pedro zu rechtfertigen. Gewiß ift, daß wenn man biefe 
beiden Fürften, obme irgend eine Art von KHülfe, ihren cignen 
Mitteln überliefe, Fahre verlaufen fönnten, wo fie, ihrer Ab: 
furditäten halber, fih wechſelsweiſe im Gleichgewichte erhalten 
wurden, ohne daß es einem gelänge, ben andern gang zu ver: 
drängen, Uber die englifhen und franzöfifhen Intereſſen fte 
ben bei dieſer Gefchichte zu fehr auf demSpiele, als dab nicht 
das Whigminiſterium in England und dad Hans Orleans in 
Eranfreih Alles aufbieten follten, um zwiſchen beiden verrüf: 
ten Ertremen- die Sache der Dona Maria geltend zu machen, 
Zöge Bourmont fiegreih im Lifabon ein, fo ftände über kurz 
oder lang eine gewaltfame Reaktion gegen die Partei ber alten 
Zegitimiften in Frankreich zu fürdten. Diefen würbe der Kopf 
ſchwindeln, und unfre heftigen Nevolutionaird würden die le 
gitimiſtiſchen Verkehrtheiten benuzen, um große Unruben und 
biutige Meaftionen im Süden und in der Vendde bervorzurit: 
fen. Der Sieg des Don Miguel in Portugal und der des Don 
Earlos in Spanien ftehen im genauen Zuſammenhange mit den 
in Sranfreih im dieſer Lage ber Dinge vorzufebenden Un: 
ruhen. Die Propaganda würde gewaltig erftarfen, denn auf 
nichts bauen bie Mevolutionsmänner mehr ald auf die Thor: 
heiten der Legitimiften, welche abgeſchmakt genug find fi ein: 
aubilden, der Jatobinismus würde einer dritten Nefisuration 
den Weg bahnen, und die micht einfehen wollen, daß er das 
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Ende ſeyn würde der gefamten legitimiftifchen Partei, ihr Grab 
und ZTodtengefang. Denn eine Mezelei der Mopaliften thut 
unfern fogenannten Nepublifanern Notb, um das Volt feinen 
Frieden umd feinen Geichäften zu entreißen, und einem allge 
meinen europäifhen Mevolutionsfriege blind in die Arme zu 
ſtuͤrzen. — Ludwig Philipp bat fih nah Cherbourg begeben, 
wo vorgeblih mit grofem Pomp bie Staatsmänner Englands 
auf einem englifhen Linienihiffe ihm entgegentommen und die 
englifhe und franzöfifhe Diplomatie ſich ein foͤrmliches Nendez- 
vous geben werden zur vollſtaͤndigen Negulirung der portugies 
fifhen Angelegenheiten, und zur nachdrüklichen Sicherung ber 
gemeinfamen Intereffen in Spanien und in der Schweiz. So 
mirden fih im Süden und Werten, wie im Norden und Often 
Europa's zwei monarchiſche Staatenfpfteme bilden, und fi 
auf den Truͤmmern der in den Jahren 1911 und 1815 ge 
fhlofenen heiligen Allianz erheben, Diefes ift unvermeidbar 
als Palliativ im Süden und Norden gegen ben Propagandis— 
mus ber Mevolution, welcher nah einer abitraft demofrati= 
{hen Einheit ftrebt, die gegründet fepn mirde auf den Ruin 
ber monarhifhen Syſteme aller Art. Zöplig und Cherbourg 
follten zu einem mechfelfeitigen @infehen gelangen, und ſich 
verftändigen über eine Demarfationslinie ber verfhiedenen Ein— 
fluͤſe: die größte Verkehrtheit läge darin, wenn Törlig und 
Cherbourg fih einander haffen und anfeinden follten; denn 
eben darin läge der Same zum Emporwachſen einer kuͤnftigen 
Revolution. Heute ift noch Alles möglich zur Befeſtigung des 
enropdifhen monarchiſchen Staatenfpftemd; morgen wäre viel: 
leicht Alles zu fpät; dann gäbe es nur zwei Mächte in Eu- 
ropa: den Diten und bie Mevolution, Welcher von biefen 


Maͤchten der endlihe Sieg zufallen könnte, ift nicht beftimmt 


vorauszufehen; aber in derMitte zwiſchen beiden bliebe nichts 
übrig als eine gräuelvolle Anarchie, als ein wuͤſtes Jalobiner⸗ 
und Soldaten:Treiben ohne Größe und Charalter, voller Ge= 
waltthat und Unverftand, wo gewiß Eines zu Grunde gehen 
würde; die höhere Givilifation! Der Menſch ift nicht fo fehr 
über das Thier erbaben, daß wenn er, einmal zur Thierheit ge 
wendet, fi ihr überliefert, es ihm nicht gelingen follte, auf eine 
ſehr untergeordnete Stufe des moralifben Bewußtſeyns ab: 
wärtd zu fchreiten. In Mobespierre wie in Bonaparte lagen 
fo viel ultrademofratifhe als ultradespotifhe @lemente, mie 
nur immer möglih, Ihr Treiben fand im Angeſichte der Voͤl⸗ 
ker, fo wie der Fürften Europa’s ſtatt; es iſt von heute her 
und gefteru, alfo follte ed Niemand vergeffen, weder im Frauk⸗ 
reich noch im Yuslande; wollten aber die Fürften, fo wie bie 
Völker, diefe ganz neue Vergangenheit fchon vergeffen, fe 
würde über Furz oder lang Belſazars Schrift an den Wänden 
bes Zeitalters hervorgegaubert werben: „Hier war und hier 
tft der Same zu einer Revolution!” 

+ Paris, 28 Aug. Wir find jezt in einem wahren Mus 
gemblif der Ruhe und der Erholung. Jedermann, von bem 
Könige bis zum lezten Kommis, iſt auf der Heerftraße, und bei 
biefer Art allgemeinen Aufbruchs ift das ganze Gewicht ber 
Regierung den HH. Humann und d’Argout anvertraut, Mi— 
niftern, die in Frankreich die Partei zwifchen dem Juſte-Milien 
und der Kotterie Dupin repräfentiren. Die Iutriguen find 


fonach fuspendirt, und man fpriht nur von Beranügungs: 
reifen nah Cherbourg. Die Wuth zu reifen bat Alles erarif: 
-fem Inzwiſchen wird man doch den König zum Mortheil ber 
Intrigue, die eine Auflöfung ber Kammer wünfct, bearbeiten, 
Man verfihert Ludwig Philipp, der Anfangs der Auflöfung 
ſehr entgegen geweſen ſey, weil man, wie er ſagte, das Land 
einige Zeit rubig laffen müßte, und ed durch neue Wahlen 
nur plagen würde, habe feine Anficht geändert, feit man ihm 
bewiefen, daß die revolutionaire Partei nicht bereit fen, und 
daß man diefes Jahr gute Wahlen erhalten würde, während 
Ge im naͤchſten Jahre zweifelhaft fepn dürften, indem biefe 
Partei bis dahin Zeit gewinnen möchte, Wege zu bereiten 
und ihre Hulfsquellen zu organifiren. Es iſt möglih daß 
man darauf zurüffommt, obgleih man ſchon weit vorgerüft 
it, und fogar eine amtliche Erklärung im Moniteur im biefer 
Hinſicht gegeben hat. Uebrigens geiteht Jedermann zu, daß 
wenn man fih nicht zur Auflöfung entfchließt, die nächite 
Kammer zwar fehr fchwierig zu leiten, aber höchſt unbebeu: 
tend ſeyn werde. Man bat fih das Wort gegeben, und bie 
Verpflihtung auf fih genommen, daß die Einberufung fpäte: 
ſtens auf den November gefcheben ſolle; denn die Deputirten 
and bie Pairs haben erflärt, daß fie diefes Jahr nicht, wie 
im lezten, ihre Privatgefhäfte unbeiorgt laffen mollten, und 
daß fie mit Wotirung des Budgets im April oder Mai fertig 
au werden boften. Da übrigens die Auflöfung, wenn fie jezt 
nicht erfolgt, nach der naͤchſten Sizung erfolgen muß, fo will 
die Megierung Zeit gewinnen, um die Wahlliften bilden zu 
laſſen und die Wähler und Präfelten leiten zu Fönnen. Im 
Paris ift Alles ruhig, und die Journale wiffen nicht, womit 
fie ihre Kolumnen füllen follen. Die Regierung fährt fort, 
gewaltfame Maafregeln gegen die republifanifche Partei zu er: 
greifen. Es ift auffallend zu ſehen wie diejenigen, die fid 
über willführliche Verbaftungen in Piemont beflagen, ben noch 
willftührlichern Beifall zollen, die man fich geſezlich zu Paris 
erlaubt. Go ward kuͤrzlich der Präfident eined Comite's ver: 
haftet, und bei jedem mehr oder minder ernften Anlaſſe dringt 
die Polizei im die Häufer derfelben Leute, und erläft Verhafts— 
befehle gegen fie. Wir wollen gewiß weder Hrn. Raspail, noch 
bie verhafteten Republikaner vertbeidigen; die Negierung hat 
ohne Zweifel Recht, auf ihrer Hut zu fepm, aber nur höre man 
dann auf, gegen die Länder zu deflamiren, die für ihre noch 
bei weitem mehr blosgeftellte Sicherheit ſolche Maaßregeln tref: 
fen. — Die Aufnierkſamkeit ift insbefondere auf die Nachrichten 
aus Portugal geſpannt. Die beiden Parteien, die ropaliftifche 
und die patriotijche, fühlen die Wichtigkeit derfelben; die Ropa— 
liſten ſehen in dem Siege des Hrn. v. Bourmont ein Mittel 
— zur Herſtellung ihrer Angelegenheiten, ſelbſt in Frankreich; 
die Patrioten erblilen im Gegentheile in dem Sturze Don Pe— 
dro's und einer karliſtiſchen Bewegung in Spanien die An: 
äeige von einer allgemeinen nordifhen Koalition. Sie fünnen 
üb faum vorftellen, wie betroffen im Grunde diefe Partei von 
dem Gedanfen einer ſolchen Koalitien it. Es würde fih zwar 
eine lebhafte und patriotiſche Jugend finden, die an die Graͤuze 
zoͤge; aber die Spize der patriotifchen Partei, kurz diejenigen, 
welche eigentlih die Sache machen, würden bei dem erften 
Epmptome einer bewafneten Koalition an allen Gliebern zit: 
ken. Die Furcht iſt der herrſchende Geiſt, und man frage 
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fih nur einmal offen, ob bie HH. Ctienne, Jay, Shonen gu 
Pferd fteigen würden, um gegen die Preußen im Falle eines 
Kriegs zu fehten; man wirde fuchen, mit Heinrich V zu un: 
terbandeln, wenn er fi als ein Mittel barböte, fih aus ber 
drohenden Krife zu ziehen. Daraus können Gie fih alle dieſe 
Symptome ber Furcht bei der geringiten Bewegung erflären, 
welche die Fahne der Legitimität auf irgend einem Punfte bes 
Erdballs zeigen möchte, Uebrigens macht fih auch die legiti— 
miſtiſche Partei Ilufionen. Sie rechnet auf eine große mora- 
lifhe Wirkung, bie durch bie leste Ernennung der Männer, 
welhe Heinrih V umgeben follen, hervorgebracht worden fep. 
General Latour: Maubourg iſt allerdings ein hoͤchſt rechtlicher 
Charakter, und eine große Anmahnung an den militairifchen 
Ruhm, viele Perfonen halten ihn aber für ganz Eindifh und 
wenigftend von fehr befhränftem Geiſte. Sodann bat er hei 
weiten nicht die Popularität, wie Hr. v. Chatenubriand, und 
iſt nur bei den höhern Alafen befannt. Die Gerichtsperfon, 
bie man dem Präzeptor beigefellen will, um die Studien bes 
Herzogs von Bordeaur zu leiten, mag fie num Bergaffe, Gottu 
ober Parbeffus heißen, genießt Feine große Popularität, und 
welche Wirkung fol baraus auf Franfreih entiteben? Die 
jungen 2egitimijten mit überfpanntem Kopfe können wohl bie 
baldige Müffchr Heinrichs V durch gewaltfame Mittel win: 
fhen, aber bie befonnenen Männer biefer Partei willen, daf 
diefer junge Prinz nur durch gefezlihe Mittel zu feinem Siele 
gelangen Fan, das beißt, dur bie Wahlen in den Wahlfolle: 
gien und durch die Noth, im die die Megierung fommen wird, 
wenn fie fih vor den Mepublilanern retten will, wo fie fi 
dem großen Eigenthume nähern muß, das ganz legitimiſtiſch 
gefinut ift. Einige junge Thoren mit weißen Kofarden wan— 
dern nah Prag aud, mo die Krönung ftatt finden fol, aber 
es find nur junge Edelleute. Diefe Auswanderung ift nicht 
fehr populair, — Auf der Börfe kündigt man zwar täglich die 
Eiunahme von Lifabon an, bie jezt ift die aber blos ein Epiel 
für die Migueliftiihe Anleihe, 

*** Yarid, 25 Aug. Die englifhen Minifterialblätter 
brachten und heute eine entſcheidende Nachricht. Lord William 
Ruſſell in Liffabon hat die Megierung Dona Maria’s förmlich 
im Namen England anerkannt. Man bat in Paris Feine 
neuere Nachricht, Vermuthlich wird Don Pebro, ehe die Au: 
erfennung ftdtt fand, die geforderten Konzeffionen gemacht ha— 
ben. — In London haben ſich megen jenes Greigniffes bie 
Fonds etwas gehoben, in Paris find fie flauer; denn bier fürch— 
tet man an der Boͤrſe die Unzufriedenheit der auswärtigen 
Regierungen. Uebrigens bat fich beftätigt, was ich vorberfagte: 
die Don Miguel’fhen Obligationen haben einen ploͤzlichen Sturz 
gethan; fie find heute um 16%, Prozent gefallen, von 61, bis 
45. — Die Berichte über die Gefundheit des Königs von Spa- 
nien lauten nicht günftiger, 

Schweinz. 

TNenenburg, 29 Aug. Seit den Ereigniſſen im ben 
Kantonen Bafel und Schwyz wurde fait täglich ein neuer Aus: 
bruch von Unruhen aud in unferm Lande erwartet. So wenig 
es aber an Gährungsfiof fehlt, fo blieb doch bie jegt Alles 
rubig, wahrſcheinlich weil die Führer die Weifung erhalten 
haben, daß vorerft audere Augelegenheiten ind Reine Formen 
muͤßten. Nichtsdeſtoweniger Fonnte die Regierung ihre mif: 
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liche Stellung nicht verfennen. Die mit brobendem Tone er: + Staaten hier Erfparniffe eintreten.” Wie diefe Erfparniffe in 
laffene Aufforderung ber Tagſazung, neue Gefandten dahin zu ; dem angegebenen beträchtlihen Belaufe erzielt werden follen, 


Tenden, ließ keinen Zweifel, daß wir ung definitiv zu entfchlier 
Ben haben, ob auch wir dem Strome folgen, ober aber durch 
gänzlihe Trennung von ber Schweiz der Gefahr entfliehen woll: 
‚sen. Vorgeſtern wurde biefe Lebendfrage bem großen Mathe 
vorgelegt, und in ber geftrigen Sizung mit 67 Stimmen ge: 
gen 15 befchloffen, daf Sr. Mai. bem Könige von Preußen ber 
Wunſch nochmals ‚und dringlich ausgefprochen werde, Neuen: 
burgs Verhältniffe zur Schweiz zu ändern Die 
fer Beſchluß wurbe beſonders dadurch begründet, daß der Bund 
von 1815 ſchon feit geraumer Zeit, und namentlih durd bie 
Anerkennung von Bafel:Zandichaft und Außer: Schwyz faltiſch 
zernichtet ſey, daß feit bald zwei Jahren eine Mehrheit der 
Stände die monarchiſche Verfaflung Neuenburgs für unverträg- 
lih mit der der Eidgenoſſenſchaft erklärt habe, und wieder: 
Holt auf Abänderung dringe, und daß bei der bundeswidri- 
gen Gewalt, weldhe die Tagſazung fih immer mehr anmaafe, 
auch Neuenburg Gefahr laufe, mie Bafel und Schwyz unter: 
drüft zu werden. — Schließlich wurden fodann die HH. v. Cham: 
brier, Pf. Guillebert und Mai. Dubsis zu Gefandten er: 
nannt, um perfönlih dem Könige diefe Winfche vorzutra: 
‚gen. Hr. v. Pfuel, obſchon ſchleunigſt von Koblenz hier an: 
gelangt, fol fi bei der ganzen Verhandlung durchaus paſſiv 
verhalten haben. 
Deutſchland. 
Ihre königl. Majeſtaͤten von Bayern find am 30 Aug. in 
ærwuͤnſchteſtem Wohlſeyn zu Berchtesgaden eingetroffen, 
k*Stuttgart, 4 Sept. Dem Vernehmen nad erwartet 
man am biefigen Hofe demnaͤchſt Beſuch, für welchen in der 
Töniglihen Reſidenz fhon die Appartements in Bereitfchaft ge: 
fest werden. Man nennt die Prinzen Söhne des verftorbenen 
Herzogs Alerander von Würtemberg, fo wie den Herzog und 
die Frau Herzogin von Montfort, Schweiter Sr. Mai. des Königs, 
" für welche diefelben beftimmt ſeyn follen, und melde in furger 
Zeit hier eintreffen würden. 
© Stuttgart, 530 Aug. Geftern und heute ward in 
der Kammer ber Abgeordneten der Etat des Departements der 
auswärtigen Angelegenheiten beratben. Cs geſchah im gebei: 
mer Sizung. Ih habe mir Mühe gegeben, einiges Sichere 
von ben Berathungen zw erfahren und theile Ihnen darüber 
"Folgendes mit. Wie bei dem Miniſterium der Juſtiz, fo fol 
auch bei biefem Departement der Gehalt bes Minifterd auf 
"6500 fl, berabgefest worden ſeyn, und ungeachtet ein großer 
Theil der Kammermitglieder in Folge dieſes Beſchluſſes die 
Diligfeit anerfannt habe, die Nepräfentationggelder des Mi- 
nifters ber auswärtigen Angelegenheiten, bie bisher anoo fl. 
betragen haben, angemeffen zu erhöhen, fo hat ſich gleichwol, 
dem Vernehmen nad, bie Mehrheit für die bisherige Summe 
ausgefvrohen. Die Koften der Gefandtfchaften belaufen ſich 
‚nah dem den Ständen vorgelegten Etat auf 101,200 fl. Die 
Finanzkommiſſion hat in ihrem Berichte darauf angetragen, 
für bie zwei legten Jahre der Etateperiode an jener Summe 
jährlich 30,000 fl. abzuziehen. Sie hat ald Grund biefür blos 
angegeben, „baß ein zu großer Aufwand für Geſandtſchaften 
den Verhältniifen des Landes nicht angemelfen ſey, und daß 
die Erwartung allgemeim fen, dab nah Vorgängen in andern 
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fagt die Kommiffion in ihrem Berichte mit feinem Worte. 
Während die Redner, welche fih in der Debatte für Vermin: 
derung des Aufwandes auf Gefandtfhaften und zwar zum 
Theil für eine noch meit ftärfere, als die beantragte Vermin⸗ 
derung auggefproden haben, bauptfählih nur die Gründe der 
Kommiffion in den mannicfaltigften Variationen vorgebracht 
baben, follen fie fih über die Art und MWeife, wie die Rebdut: 
tionen zu bewirken fepen, mit Beftimmtheit dahin audgefpro- 
hen haben, dab an bie Stelle der Gefandten Gefchäftsträger 
gefegt werben mögen. Weder die Ausführung, daß der Zu: 
ftand bes Landes keineswegs fo traurig fep, wie er geſchildert 
werde, daß vielmehr der Mohlitand im Zunehmen begriffen 
fep, noh die Angabe der Vorzüge, welche der diplomatiſche 
Verkehr durch Gefandte vor dem Verkehr durch Geichäftsträger 
babe, noch die Hinweifung auf bag, was in andern deutichen 
Staaten die auf gleiher Stufe der Macht ftehen, auf dieſen 
Zweig der Verwaltung verwendet werde, foll vermögend gewe— 
fen fepn, die Kammer zu einer Verwiligung der ganzen ge: 
forderten Summe zu bewegen, fie fol fih mit Verwerfung ei: 
niger ben Antrag der Kommiffion überfhreitender Anträge für 
eriteren ausgeſprochen haben, und es wird behauptet, daß felbit 
dieſes Reſultat, fo mie ber günftige Erfolg, daß alle weitern 
Etatspofitionen unverändert angenommen wurden, bauptfäc: 
li der Art und Weiſe zugufchreiben ſey, mie fi der Mini: 
fter der auswärtigen Angelegenheiten der Kammer gegenüber 
ausgefprohen habe. Abgeordnete von fehr verfhiedenen poli: 
tifhen Anfihten aͤußerten ſſch übereinftimmend über biefen 
Punkt, und fobten nicht nur die Ruhe, mit welcher ber Mini: 
ſter Ginwürfe der verfchiedenften Art beantwortete, fondern auch 
die würdige Weiſe, in welcher ſich berfelbe über feine Mer: 
pflihtung, bie Intereffen des Landes in jeder Beziehung zu 
wahren, ausgefprohen haben foll, 

**Frankfurt a. M., 31 Aug. Die wegen bes heutigen 
Sabbath geftern ſtatt gehabte Abrechnung für Auguft ge: 
mwährte im Allgemeinen den Spekulanten auf das Steigen feine 
erfreulihen Mefultate. Zum erftenmale im laufenden Jahre 
ftanden die Kurfe der meiſten Cffeltenferten, namentlich die 
der öftreichifhen, hollandifhen und fpanifhen Fonds, zu Ende 
Monats niedriger als zu deffen Anfang, was denn nothwen— 
dig jenen Spekulanten nicht unerbeblihe Verlufte zu Wege 
bringen mußte, und womit es folgende Bewandtniß hat. Be— 
fanntlich war zu Anfang diefes Monats eine ſehr rege Kauf: 
luft, befonders für bollandifche Effekten, durch den Umftand ber: 
vorgerufen, daß die Ronferenzverhandlungen über die hollaͤn— 
bifch :beilgiiche Frage wieder aufgenommen worben, binfichtlich 
deren ſewol die englifhen Tagblätter als Privatbriefe eine 
baldige Loͤſung verhießen, in deren Erwartung denn auch wirk: 
ich die Kurfe zu London und Amfterdam einen rafıhen Auf- 
ſchwung nahmen, Die Ruükwirkung davon auf unfern Play 
äußerte ſich um fo ftärfer, da zugleich aus Berlin und andern 
norddeutfhen Plaͤzen beträchtliche Antaufs: Aufträge einliefen, 
wenn fhon die Wiener Börfe fi bei allen diefen Vorgängen 
beinahe theilnabmlog verhielt, weshalb denn aud bier die 
oͤſtreichiſchen Fonds feit Mitte diefes Monats keine weient: 
lihen Veränderungen erfuhren. Um dieſe Zeit jedoch fingen 
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die Amfterdamer Berichte an, zweideutig zu lauten: bie Konfe— 
renzverhandlungen geriethen ins Stofen, und man gewahrte, daß 
die Diplomatie auf Hemniniffegeftoßen war. Eine Schwankung, ja 
felbit ein jeweiliger Rıllgang der Kurfe zu London und an den hol: 
ländiihen Plägen trat ein, der aud bier Beachtung fand. Am 
Abende vor dem geitrigen Abrehnungstage zeigte ſich fogar eine 
Art panifhen Schrekens, als fih in ber Handelswelt dad Ge: 
rüht von einem namhaften Müfgange der Kurfe an ber Fon: 
doner Börfe verbreitete, fo daß die Integrale plözlich auf 18%, 
und die 5progentigen Gertififate auf 91?%,, wichen. Indeſſen 
warb dieſes Gericht am folgenden Tage noch für grundlos be: 
funden ; vielmehr liefen von Amſterdam erwas höhere Noti: 
rungen ein. Ohne dieſen Zwiſchenfall hätte wahricheinlich die 
Abrehnung noch ungünftigere Nefultate geliefert; fo aber wurde 
diefelbe ohne weitere Schwierigfeiten zu Stande gebradit, und 
nah dem Schluffe derfelben ftanden die Kurfe, wie folgt: öftrei: 
chiſche sprogentige Metalligues 95%/,; Aprogentige 36%; Wie: 
ner Banfaktien 1481; Partihle 154%, ; Rothſchild'ſche 100Gul- 
den:Loofe 197; hollaͤndiſche Integrale 49%, ; Sprogentige Certi⸗ 
fifate 925,5; fpanifche 5progentige Renten 66°,; 3prozentige 
32°; Prämienfheine vom der preußiſchen Seehandlung 51 und 
polnifche Loofe 59%, preuß. Thlr. das Stüf, Nichtödeftomeni: 
ger ift der Unterichied zwifchen bdiefen Notirungen und denen 
zu Anfange des Monats bedeutend, er beträgt zum Nachtheil 
der Spelulanten auf das Steigen für die Metalliaues 4°,, und 
reſp. 1'°,, Pros. ; für die Banfaktien 33 fl. dad Stüf; Partiale 
2!, Proz.; 100@uldenloofe 2%, fl.; holl. Integrale Proz.; 
sprogentige Gertififate 4 Proz.; ſpaniſche Renten 3 und refp. 
3", Proz.; Praͤmienſcheiue 1%, und polniſche Looſe preußi⸗ 
ſche Thaler das Stük. — Inzwiſchen hat der neue Geichäfte: 
monat, infofern man ben heutigen Tag als deſſen Anfang be: 
zeichnen Fan, unter ziemlih ungünjtigen Aufpisien begon: 
nen. Aus Amfterdam traf die Nachricht ein, daß auf Ruch— 
barwerdung des Inhalts von Depefhen aus Fonden vom 
27 d. fi. dafelbft an der Börfe vom 28 die Kunde verbreitet 
habe, die Konferenz babe fich aufgelöst und ber hollänbdi: 
ihe Bevollmaͤchtigte, Hr, Dedel, ſey bereits auf der Ruͤkreiſe, 
auch wären an der Londoner Börfe die holländiichen Effekten 
fogleihd um 1", bis 2 Pros. zurüfgegangen. Auf dieſe doch 
noch unverbürgte Kunde hin gingen denn auch an der Amfter: 
damer Börfe die Integrale auf 43°,, und die 5progentigen 
Gertififate auf 92 zurüf, — Gluͤklicherweiſe trafen biefe Nach: 
richten bier erſt nach bewirkter Abrehnung ein, wo zewoͤhnlich 
eine regere Kaufluft fi bemerflih macht, um fo mehr im je: 
sigen Augenblife, weil mit September die Meile endigt, als: 
dann aber immer viel Geld im Umlauf ift. Aus dieſer Rüf: 
fiht war denn auch heute das Weichen der Kurfe, befonderd 
bei Verkäufen auf fire Lieferung für nädften Ultimo, minder 
beträchtlich, als ed unter andern Umitänden geweſen wäre, zu: 
mal wenn man bie dermaligen Geldverhältniffe des Plazes in 
Erwägung zieht, die fogar geftern nah der Abrehnung noch 
zu einigen Baarverkäufen Anlaß gaben, Wir netiren daher 


heute nah dem Schluſſe der Boͤrſe: Sprogentige Metalliaues 
94%, ; Aprozentige 85%, ; Wiener Banfaltien 1469; hollaͤndiſche 
Integrale 47°%,,5 5progentige Gertififate 90%, ; ſpaniſche spros 
zentige Rente 66; Sprogentige 42. Im Wechſelhandel Fr feine 
bemerfenswertbe Meränderung ftatt gefunden; ber Disfonte 
aber behanptere fih zu 3%, bis %, Prozent, 


Darmijtadt, 29 Aug. Heike iſt dem am 21 d. nach Ber— 


lin abgereisten Präfidenten der großherzoglichen Dberfinanz- 


famnter, Hrn. v. Kopp, ber großberzogl. Oberfinangrath Bier: 
fa dahin nachgefolgt. Derfelbe ift zum großherzogl. Bevoll⸗ 
mächtigten bei der Kommiffion ernannt, melde in Folge ber 
abgefchloffenen Zollvereinigungs:Verträge zufammentritt, um 
für deu Geſamtverein das gemeinihaftlihe Zollgeſez, die In— 
feruftionen ic. zu entwerfen, und die Organifation ber Zollver— 
Waltung ded Mereind vorzubereiten. (Fr. J.) 

Aus ber Grafihaft Hoya, Auguſt: So eben Fehrt 
ber von dem Bauernftande ber Graffihaften Hoya und Diep= 
holz mit einer Petition an des Könige Maieftät nah London 
abgeordnete Wahlmann des Amts Weften von da zuräf, Dieie 
Perition begielte die ju erleichternde und ausführbar zu ma— 
chende Ablöfung aller guts: und zehntherrlihen Neallaften über 
bad ganze Königreih. Um 4 Aug. hatte der Abgeordnete die 
Ehre einer Privataudien, im Windforichloffe, bei welcher allein 
ein deutfher Kammerdiener zugegen war. Ge. Majeftät er: 
laubten nah mebhrern Fragen, baf ber Abgeordnete in einer 
betaillirten Rede den Inhalt der Petition und bie Wuͤnſche fei: 
ner Kommittenten muͤndlich vortragen burfte, um ben aller: 
hoͤchſten Beiftand zur Ertragung ber Preisbeftimmungen bes 
Ablöfungsgefezes zu erbitten, deffen hobe Anſaͤze die MWertreter 
bes Bauernftandes mur aus Furcht, daß ihnen fonft dag ganze 
Geſez rüfgängig gemacht werden möchte, angenommen hatten. 
Se. Majeftät äußerten Sich hierauf ungemein wohlwollend und 
gnädig für die Winfhe des Bauernftandes, und eröfneten 
dem Abgeordneten, daß die Ablöfungsorbnung und die übrigen 
Ihm vorgelegten Geſeze (das Staatsgrundgeie;) bereits fanf- 
tionirt, und nah Hannover abgefhift wären; daß auch ber 
Bauernjtand auf Seinen koͤniglichen Beiſtand, fo viel in Ser: 
nen Kräften ſtehe, ſteis rechnen könne, (Fr. BE.) 

Yreußenm 

Se. Majeftät der König reiste am 30 Aug. nah Schwedt 
ab, In Er, Majeftät Begleitung befanden fih der Prinz Wil- 
helm (Sohn bes Königs), die Frau Fürftin von Liegnig, der 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten Hr. Ancillon, und 
ber königlihe Generaladjutant Generallieutenant v. Witzleben. 

Bon St, Peteröburg fam der Faiferlich oͤſtreichiſche Bot: 
ſchafter am ruffiihen Hofe, Graf Ficquelmont, und von Leipzig 
ber Faiferlih ruffifbe Gefandte am preußifchen Hofe, Hr. 
v. Ribeaupierre, zu Berlin an. 

Aus Stettin wird unterm 29 Aug. gemeldet; „Geſtern 
Abend um 41 Uhr kamen mehrere Kaiferlich ruffiihe Equipagen 
mit Ertrapoft über Schwedt bier an; fie haben b.. Weifung 
Se. Majeftät den Kaifer von Rußland, welcher täglich mit dem 
Dampfihiffe Iſchora von St. Petersburg bier erwartet wird, 
aufzunehmen.” 

Der Major außer Dienft, Graf Luſi, it zum königl. preus 
Fifhen Minifter : Refidenten bei Sr. Maj. dem Könige von 
Griechenland ernannt worden, 

Deftreid. 

Bien, 50 Aug. 5proz. Metalliqued 94,5 4proz. Mes 

talliques 85%, ;5 Banlaftien 1214. 
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Ein großes Kunftwerf iit jo eben, feinen wefentlichen Be: 
ſtandtheilen nah, im Münchener optifhen Inftitute des Hrn. 
v. Utzſchneider fertig gewordem Diefes ift ein Fraunbofer’iches 
Miefenfernrohr, mit einem Objektivglafe von 15 Parifer Fuß 
Brennweite und 101% Zoll Defnung. Es übertrift an Größe 
und Wirkung die Riefenfernröhre, melde noch bei Lebzeiten 
des großen Fraunhofer gefertigt wurden. Die Wirkung deſſel⸗ 
ben ift in aller Schärfe praftifh und wiffenihaftlib von dem 
Proſeſſor der Aftronomie der Muͤnchener Univerfität geprüft, 
und für ein volllommen gelungenes Meiſterwerk erflärt wor: 
den. Die Verbentlihung und Präzilion der Darftellung eines 
damit befehenen Himmelsgegenftandes verhält fi zu jener bed 
nah Dorpat vom fel, Fraumbofer angefertigten Niefenfernrobrs 
von 45 Fuß Brennweite und 9 Boll Defnung, mie 21 zu 18, 
und bie Lichtitärfe wie 156 zu 100. Die Vergrößerungen, wel: 
ce dieſes Fernrohr gewährt, gehen weit über die taufendmali: 
gen binaus, und ber gewöhnliche Ausdruk des Herziehens ei: 
nes Gegenflandes erhält bier eine wichtige Bedeutung; denn 
wenn 3. B. der Saturn in feiner kleinſten Entfernung von ber 
Erde uoh 165 Millionen geograpbifbe Meilen entfernt ift, fo 
näbert er ſich ſchon durch bie 816malige Vergrößerung dieſes 
Fernrohrs fcheinbar bis auf 492,000 Meilen, und der Mond 
eriheint bei feiner geringften Entfernung von ber Erde mit 
jener Vergrößerung fo, als hätte er fi big auf 68 geographi: 
ide Meilen genäbert, welcher Abitand weniger beträgt, als ber 
‚gerade Weg von Athen nah Konjtantinopel. Die matbemati: 
ſche Dekoration und Aufftellung diefes Fernrohrs fan erit aud: 
geführt werden, wenn die Polböhe bekannt ſeyn wird, unter 
welcher es feinen Stand bekommen fol. (M. DI.) 

Frankreich. 

*** Maris, 28 Aug. Faſt zugleich mit dem Hofe bat ein 
Theil der höhern Gefellfchaft Paris verlaffen, die Kuͤnſtler wer: 
dem ebenfalls feltner; weber die italienifhen Sänger, noch die 
Mars, noch die Taglioni find bier, das italienifhe Theater iſt 
geſchloſſen, und bie große Oper nidt fo anziebend als ſonſt. 
Die kühle Witterung ſchadet den Konzerten, den Champs Elv: 
fees und bem Cafe Turc. Geitern ſah ich ein merfwürbiges 
Stül in ber Porte St. Martin. Es beißt La Chambre ar- 
dente, fpielt in ber Zeit Ludwigs XIV, iſt nah den Causes 
<celebres bearbeitet; die VBergiftungs:Scenen darin erinnern an 
Die Begebenheiten und Vorurtheile des lezten Jahres bei der 
Cholera. In biefem Drama werben ein. Duzend Menſchen ver: 
giftet, verbrannt oder ſterben ſonſt eines unnatdrlichen Todes, 
Solhe Stüfe werden immer ſehr beſucht. Ich ſah bier bie 
Madame George wieder, bie berühmte Schaufpielerin, bie we: 
gen eines bekannten Vorfalls vom Kaifer verbannt wurde, in 
St. Petersburg auftrat, und nach ihrer Ruͤllehr nicht mehr 
mit Mad, Duchesnois im Theatre Arangais wetteifern fonnte; 
fie flüchtete daher nach dem Odeon und der Porte St. Martin. 
Madame George ift beinahe fechzig Jahre alt, und ihre Züge 
erinnern noch an die ehemalige Schönbeit, welcher fie es ver: 
dankte, daß fie im naturgefhichtlihen Büchern ald Typus bed 
Weibes bargeftellt ward, fo wie Peniatomefi ald Typus bes 
Mannes. Ihr Organ bat noch durchaus bie frühere Kraft. 


Ihr Geſchmak konnte bei dem Publitum und den übrigen Schau—⸗ 
fpielern der Porte St. Martin nicht ſehr geläutert werben. 
Indeß zeigt fi do im diefen und ben größern Theatern wie: 
der einiges Talent, zur Zeit der Republif und des Kaiſers 
war Frankreich beruͤhmt durch feine Echaufpieler: Talma, Mars, 
Ducesnois, George blühten augleiher Beit. Unter ber teftaura: 
tion famen feine meuen Scanipieltalente auf, vielleiht auch 
weil in den 16 Jahren der vorigen Megierung der Stand ber 
Akteurs großer Unbill unterworfen war. Man verweigerte ib: 
nen fogar bie religiofe Veftattung, bie unterNapoleon nur ein 
einzigesmal verweigert, und auf ausbrüflichen Befehl des Ho— 
fes von der Priefterfchaft vergönnt ward, Jezt machen die 
Geiſtlichen feine Schwierigkeiten mebr. - 
Deutihlandb,. 

Nachſtehende Mede bielt am 22 Aug. der Prafident, Hr. 
Breitenbahb, beim Schlufe der auferordentliben Aſſiſen 
zu Landau, an bie Gefhmworuen: „Meine Herren! Mit den 
Verhandlungen bdiefer Affifen bat nun auch Ihre Funktion ihr 
Ende erreiht; Sie treten ab von ben Michterftüblen, Sie feb- 
ren in den Kreis Ihrer Familien zurif, Die Ergebniffe bie: 
fer Affifenfigung, meine Herren, werden allerdings, wie ich Ih: 
nen fhon bei dem Peginnen der Verhandlungen zu fagen bie 
Ehre hatte, eine Epocde bilden, melde ung zum Beſſern füb- 
ren wird, Man wird einfeben und erfennen, wie unbeftimmt 
die Gefeggebung fen; man wird den Luͤken bderfelben abzuhel: 
fen, man wird das Mangelnde zu ergänzen fuchen. Denn 
follte es wohl fo ungentraft hingehen können, wenn Jemand 
zwar Ausdrüfe in feinen Schriften vermeidet, die ganz unbe: 
zweifelt verbrecerifch find, dagegen aber durch die grelliten 
Shilderungen des Zuftandes des Volls, durch Anklage der Re: 
grerungen wegen Verraths und Wortbrüchigfeit, durch mander: 
lei Entitellungen, Unrube und Zwietracht unter dem Molfe, 
Hab und Abſcheu gegen die Megierungen zu verbreiten fucht? 
Sollten Perfonen desbalb nicht zu Rede gezogen werben kön: 
nen? Sollte diefes in den Begriffen einer vernünftigen Geſez— 
gebung nicht liegen? Wahrlib, es wird dieſen und andern 
Mängeln abgebolfen werden. Meine Herren, es ift nicht zu 
fäugnen: wir haben feit drei Jahren, feirdem Schriften in 
diefem Sinne erfbienen find, in der That nicht mehr des Le⸗ 
bens froh werden können, Nicht darin lag es, daß eine un: 
gewohnte Bahn betreten wurde, daß Mancher aus feiner ge: 
wohnten Ruhe oder Bequemlichkeit aufgeichreft wurde; nein, 
es lag darin, daß man Alles, was Herfommen und Gemwohn: 
beit gebeiliget, was bie Erfahrung von Jahrtaufenden bewährt 
gefunden hatte, angrif, dab man alle Autorität herabzuwuͤrdi⸗ 
gen fuchte, und fo Hader und Zwietracht in dem Familien: 
und öffentlihen Feben verbreitete. Wie, meine Herren, waren 
wir denn wirklih fo fehr in Jammer und Elend verfunten ? 
Zeigen dieſes wohl unſere herrlichen Landſtraßen, bie überall 
nen auffteigenden Gebäude in Städten und Dörfern, die Ver: 
minderung der Gemeindeihulden und der Abgaben, bie ftei: 
gende Kultur? — Nimmt denn wirflih die Verarmung fo 
zu? und wenn Viele nicht mehr fo behaglich ſich fühlten und 
auswanderten, mag nicht der Grund darin liegen, dab die Be: 
völterung in dem Jahren des Friedens und der Ruhe beinahe 





höher ftieg, ald dad Land ertrggen konnte? Allein wo Parteien 
find, da verfhwindet bie Wahrheit; Alles wird in bad Gewand 
ber Parteilichfeit gekleidet; bie unbebeutendften Handlungen 
werben in Lafter umgeformt, die in Miefengeitalt fih auftbür: 
men; jede nach den Anſichten der DOppofition unrichtige Maaß— 
regel wird als Verbrechen und Berrath bingeftellt. — Wir ha: 
ben in biefen Verbaudlungen gehört, wie wuürbige, achtbare 
Perfonen angegriffen wurden ; wie man bem Vorſtande unfers 
Gerichtshofes Abfihten unterfhob, woran er nicht dachte; 
wie man einem Minifter ftaatsgefährlihe Tendenzen unterftel- 
len wollte, obgleich die Verhandlungen des Wiener Kongreſſes zei: 
gen, daß derfelbe nicht einmal Theil daran nahm, fondern nur Ag⸗ 
naten der Familie dort handelnd aufgetreten waren, und das Ih: 
tige forderten; wir haben gefeben, daß man ben richterlichen 
und Abminiftrativbehörden unmoralifhe Motive unteritellte. 
Nein, meine Herren, fo iſt ed nit, fo fan ed nicht fern; 
wäre ed fo, wie man dargeſtellt bat, fo würbe jeber Staat, 
der ſolche Beamten und deffen Regierung ſolche Tendenz hätte, am 
MRande des Abgrundes ftehen ; er würde fihauflöfen. Nein, meine 
Herren, zwarift unter bem Monde nichts volllommen, und bie be: 
ftändigen Angriffe der Oppofition mögen wohl auch bie Regie— 
rungen mißtrauifh, fogar geneigt zu ftrengern Maafregeln ge: 
macht haben; denn auch die Diegierungen beftehen aus Men: 
ſchen, und find nit unempfindlih gegen beitändige Meizung. 
Allein wenn 3. B. bie Eenfur angegriffen wird, wenn man 
biefelbe tadelt, fo möge man beberzigen, def dafür das Geſe; 
foriht, und noch nicht aufgehoben ift; daß bie und da bie 
Derfonen, welche fie ausüben, von ängitlihen Anfichten geleitet 
werden können, daß aber dennoch wahrlich eine anitändige 
und mäßige Mittheilung von Thatfahen nicht gehindert wird, 
und wenn fie gehindert werden follte, ed noch Dberbehörben 
gibt, die abhelſen können, Wenn man mauche andere Initi: 
tutionen tadelt, fo möge man die Art des Tadels unterfuchen, 
und man wird finden, daß er fehr.oft nicht in Gewanbe der 
rubigen, unbefengenen Prüfung, fondern meiftend in dem der 
Heftigfeit und in Kraftausdrüten eriheint, die dem gebildeten 
Manne nicht anftehen. Laſſen wir und, meine Herren, nicht 
erfhättern; lafen wir ung nicht verleiten, oft glänzende 
Worte für Wirklichkeit anzunehmen ; laffen wir und dur die 
Gefchichte belehren, daß vor Cromwell's und Mobespierre’d Er: 
feinen auh immer von der Heiligkeit der Menſchenrechte, von 
der Vortreflichkeit der Volklsſouverainetaͤt gefprohen wurde; 
und wann floß mehr Blut, als eben zu jenen 3eiten? Halten 
mir feſt an der beitebenden Ordnung der Dinge; fuchen wir 
nicht dafır etwas Ungewiſſes, Entferntes zu eritreben, und 
finden wir Manches, bas beffer feun könnte, fo haben wir ja 
Landräthe, Landitände, Regierungen. Was gut, was recht iſt, 
wird, wenn auch lange verfannt, doch endlich den Sieg errin: 
gen, ohne daß es ber Gewalt, des verlegenden Tadels, bes 
Zwiltes und Haberd bedarf. Mit diefem Sinne wollen wir 
zu ben Unfrigen zurüffehren, und ung beftreben, ſo weit ed 
an und liegt, für die Ordnung und dad Gefez, für das Gute 
und Wahre zu wirfen, — eben Sie wohl und reifen Sie 
gluͤllich!“ 

+ Darmfabt, Auguſt. Als die Frage wegen Möbel: 
beim am die erite Kammer fam, mit dem Antrage ber 
äweiten Kammer : die Staatsregierung um Aufſchluß über die 
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Anwendung zu bitten, trug ber Freibere von Gayern im Na— 
men bes dritten Ausſchuſſes vor: „Der haͤßliche Vorgang zu 
Frankfurt am 3 April diefes Jahre hat einefeuropdifche Be: 
deutung und MWichtigfeit gewonnen. In Folge deffen wurde 
ber großherzoglich heififche große Drt Möbelheim auf Meran: 
laffung der Bundesverfammlung von einer Kompagnie Preu⸗ 
ben, Theil der Beſazung von Mainz, befezt, und ift es mod. 
Es hat folhes die Abgeordneten — — — zu dem Untrage 
bewogen: — — Der Bericht bes dritten Ausſchuſſes der an- 
bern Kammer, eritattet von dem Abgeordneten Dr. Heß, drutt 
ih fo darüber aus: — — Und nah einer fehr lebhaften 
Diskuſſion wurde mit 25 Stimmen gegen 17. beſchloſſen, dem 
Antrage Folge zu geben. Es läßt fih nicht mißfennen, daf 
ber Gegenitand das Großherzogthum und fein Intereſſe, wenn 
auch uur im eimem Ort oder Heinen Stadt, berührt; — daß 
eben biefer Gegenitand Verhandlungen der Bundesverfamm- 
lung und fehr eigue, fontroverfe und verfänglihe Fragen und 
Theorien unjeres deutſchen Staatsrehts und Bundesrechts 
beteift. Und es gebt unter Anderm daraus hervor, wie me: 
nig es zu vermeiden iſt, daß Beihlüfe oder Handlungen ber 
Bundesverfammlung bei den beutfchen Ständen jur Betrach⸗ 
tung fommen, in wie weit fie jenem Bundesftaatsrecht ge: 
mäß find, oder Anlaf zu einer Landesbeſchwerde geben. Eben 
fo wird man mohl anerfennen muͤſſen, daß die Diskuffion 
von beiden Seiten mit befonderem Geift und Seſchit geführt 
worden ſey; befonderd da Ihrem Ausſchuß mehr die Be— 
kaͤmpfung von Sägen, bie ihm irrig ſchienen, als die Rüge 
einzelner Ausdrüfe, wenn fie nicht das Wefen der Sache be: 
treffen, zuſtehen würde. Auf ber einen Seite alfo wurde 
behauptet ,„ daß bie Wurde des Großherzogthums und bie 
Unabhängigfeit unferes Staats damit verlegt fen, welche body 
die Bundes: mie die Schluß: Ufte fanktienirten; — daß iu 
Auferften Fall unſer Gebiet von andern Truppen zur Si— 
cherheit und Schuz nur dann zu befegen ſey, wenn die uniri- 
gen — bie doch gänzlich zur Hand waren — nicht ausreichen. 
Daß es alfo auch eine Beleidigung unferes Militeirftandes um fo 
mehr involvire, und auch fo fey empfunden worden, da die nahen 
nafauifhen Orte von naſſauiſchen Truppen auf diefelbe Requiſi⸗ 
tion fepen befezt worden. Die Unruhen, Störungen und Verbre: 
den, wovon bie Frage fep, ſeyen dem Großherzogthum fremd. 
Zum mindeften hätte die Staatsregierung ben eben verfam= 
melten Ständen gehörige Auskunft geben ſollen. Es -fep 
aber dem Magiftrate zu Mödelheim aus oder von dem Mini- 
fterium Harer und offener der Zuftand oder Hergang eröffner 
worden, als dem. in offizieller Eigenſchaft fragenden Aus— 
ſchuſſe. Die Obrigkeit zu Frankfurt habe hierin viel väterliger 
und weisliher gebandelt und zu den Ihrigen wahrer und er- 
ſchoͤpſender geſprochen. Einquartierung übrigens ſey immerdar 
eine Laſt, wenigſtens in den Augen von Vielen, wenn auch 
feine eigentlichen Klagen über Unfug zu vernehmen ſeven, und 
48 Kreuzer auf ben Mann genügten niht, um ibn gebörig 
bafür zu halten. Dem festen viele Andere entgegen: ber 
beutihe Bund fey nicht ein bloßer voͤllerrechtlicher Verein, 
fondern etwas ganz Eigenthämlihes. Der Vorgang fep bos— 
lich, verrucht genug, um jede Maaßregel dagegen zu rechtfer— 
tigen. Windbeutel nannte der Ubgeorbuete Mohr die Thäter. 
Dem Bund gebühre vielmehr Dant, Die Kompetenz der 
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Steinsals- und Steinkohlen-Aufsuchung und Gewinnung; über Berg- 
wrerksverfassung und Verwaltung; über Vulkane. Ruv: Finanzwis- 
senschaft; Polizeiwissenschaft; Handelslehre; Nationalökonomie. En: 
Kursorische Lektüre medizinischer und naturwissenschaftlicher Schrif- 
ten in schwedischer, französischer, spanischer und portugiesi- 
scher Sprache, Etymologie und Entstehungsgründe der üblichen 
Pflanzen - Benennungen. Bururn: Erklärung von Cicero de repu- 
blica, mit Uebungen im lateinischen Styl; Platons Phädon, nebst 
Einleitung in die platonischen Schriften; Erklärung eines griechi- 
schen Schrifistellers in lateinischer Sprache, nebst Uebungen im 
Griechisch-Schreiben; Privatissima in der lateinischen und griechi- 
schen Sprache, so wie im Lateinschreiben und Sprechen. Lesen: 
Civil- und Landbaukunst; Archäologie und Geschichte der Architektur ; 
perspektivische Zeichnungslehre; geometrische Konstruktionslehre ; 
metrische Zeichnungslehre; architektonische Zeichnungsübungen. 
Ben Hebräische Grammatik ; arabische Grammatik nebst Erklärung 
einiger Suren des Koran; Erklärung der Psalmen ; Erklärung des Briefes 
— Bronx: Gemeinnüzige Naturgeschichte der drei Reiche ; Zoolo- 
ie; Petrefaktenkunde; Privatissima in der Forstwirthschaft, Scmwin: 
Bosik; gie philosophische Moral; philosophische Entwik- 
lung der Geschichte der Religionen. Bısuorr: Anatomie und Physio- 
logie der Pflanzen; Naturgeschichte der kryptogamischen Gewächse. 
Mirzzr: Algebra in Verbindung mit praktischen Rechnungen; Geo: 
metrische Konstruktionslehre und Perspektive; Privatissima über alle 
Theile der Mathematik. Anneru: Algebra; Trigonometrie und Ste- 
reometrie mit besonderer Rüksicht auf die Anwendung; Analytische 
Geometrie. Brvm: Lithurgik; Oryktognosie; praktische ig 2 
im Bestimmen der einfachen Mineralkörper und der Felsarten; Pri- 
vatissima in der Mineralogie und Geognosie. Mirrrer: Weltgeschichte 
von den frühesten Zeiten bis 1850; Erklärung von Lamberti Schafna- 
burgensis annales; neueste Geschichte vom Anfange der Herrschaft 
Napoleons bis 1835. Buvmstanu: Einleitung in das Studium der 
Kameralwissenschaften; über Kameralwissenschaften; Examinatorium 
über Nationalökonomie und Finanz; Polizeiwissenschaft ; Statistik ; 
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Anleitung zur Verfertigung der Ertragsanschläge der Landgüter, be- 
sonders der Domainen; Privatissima in den Kameralwissenschaften. 
Forrraoe: System der Philosophie; Aesthetik; philosophische Inter- 
pretation von Plato’s Symposion. Ewencoun: Arithmetik und Al 
gebra nebst ihrer Anwendung auf die Rechnungen des Geschäfts- 
lebens ; die Hauptlehren der Physik als Einleitung zum Studium der 
Chemie; Stöchiometrie mit Vorausschikung der nöthigen mathemnti- 
schen Lehren ; Anleitung zur Bestimmung des spezifischen Gewichts 
flüssiger und fester Körper; Privatissima, Repetitorien und Examina- 
torien in der Mathematik, Physik und Chemie. Umareır: Logik; 
Psychologie. von Heirioensteim: Höhere Mechanik; Astronomie. 
Genrixus: Universalgeschichte; Geschichte der deutschen National- 
literatur ; vergleichende Geschichte der deutschen Staaten. Le Beau: 
Erklärung von Cicero’s Cato msjor nebst wöchentlichen Uebungen 
im lateinischen Styl; Erklärung von Aristophanes Wolken; griechi- 
sche Alterthümer ; Privatissima im Griechischen, im Latein-Sprechen 
und Latein-Schreiben. v. Beauzieu-Boxoriz: Nationalökonomie; die 
Wissenschaft von der Verwaltung des Staats mit Einschlufs der Po- 
lizeiwissenschaft; Diplomatie, verbunden mit einer historischen Ent- 
wiklung des Gesandtschaftswesens seit der Bildung des europäischen 
Staatensystems. und mit praktischen Erörterungen über einzelne wich- 
tige diplomatische Verhandlungen; Finsnzgeschichte von Frankreich 
und England. Karser: Metrik: über Plautus Captivi und Trinum- 
mus in Verbindung mit lateinischen Stylübungen. Orrrinsen: Geo- 
metrie und Trigonometrie mit Uebungen und Anwendungen ; mathe- 
matische und physische Geographie und Meteorologie. y. Reicnuin- 
Meıoeoo: Logik nebst Einleitung in das Studium der theoretischen 
Philosophie und encyklopädischer Uebersicht der philosophischen 
Wissenschaften; Practicum über verschiedene Gegenstände der Lo- 
gik; Geschichte der Philosophie; von der ältesten Zeit bis Hegel; 
allgemeine Geschichte der neuen und der neuesten Zeit rom An- 
fange des ı6ten Jahrhunderts bis zum Jahre 1833. 


Die Vorlesungen werden den 25 Oktober eröffnet. 
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(1565) In ber I. G. Eotta’fihen Buchhaud⸗ dung bes pfelmartes im Bereitung eines Waſſerſto über die neueften Fabrikate 
Iung it erfhienen: gr Kausthiere, — Ueber die Kofien berfaus Kautkhur, — Neue Methode das Nunfelrhs 
Dingler’s iräflinge in England. senfleifch auszupreffen. - Neue Methode dem Torf 
iſhes ar HB ara An anpene run 
polytechniiches J ournal. ze 38 Hpparasen Bra in den Küchen. — Mittel en ben Tro⸗ 
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Dampfteffel mit heißem Waffer. Mit Woeitbungen, 
— Berbefferumgen in dem Baue der Schienen (rails)[jur Ertbeilu 
ober ber Tram: Eifenbabnen,. Mit Abb.— Davpidslrung 


boildungen. — 


chen bie Spann: oder 
eines 


über bie Silberprobe auf naffem Wege. Mit Abs. -Ichen 
Derfeibe über die Kapellenprobe bed Goldes und merkungen 
Silbers vermittelftider Westzeit, Mir Abb. — Ber: 
nche über das Platin. — Werbefferungen in ber 
abriation der Metallplatten zum Beft 
6. — Meuer Wentilator ober bedinft 


über ben 


lagen 
enbes 


re mit den Chlormetallen. — Leber bie fog 
naunten Gebeimniffe ber Töpfer, - Misgellen, 
Englifche Patente. — Preisaufgaben ber medizl⸗ 
niſch⸗ botaniichen Sefeitichaft in Kondon.— Da, 
wagen zum Gebrauch in — vorgeſch 
eimca 


er Transporte von Menichen u, Suͤtern. 
Berbefferungen an ben Dampfs 
Te rn 0 ekleenthn Lage din Man eb Dinger 
pulfes und 
ber & indigkeit ber Dampfmagen ver: 
neuerfundene Miafchine aum Probiren der Stärkefanlapt wird. Mir Ads, — Vervefierungen in bem 
ber Ketten. Mit Abb.- Hatndl über die SilbersfBaue ber Eifenbabnen. Mit Abb, - Bemerkungen 
proben auf naffem Wege. Mit Abb. -— Dedıstelüber ie Reibung umd über den Widerſtand, wel⸗ 
Körper bei ihrer Bewegung erleiden. -— Be: 
Statuenguß. — Weber bie 
Speifung ber Hobbfen mit beißer .— Ber: 
erungen an den Mafdinen zum eipinn 
berider Baumwolle u. anderer Baferftoffe. Mit Aber. - 
Verbefierungen an den M 
ebläfe. — Ueber die Werbinduugen ber Ehroms[oder Borfpinnen der Baumwolle, Geibe, Wo 
mb anberer Baferfioffe. — — an benldung ber Dam 

in Papierfabritation gehb p 
b. — Wefchreibung einer 
des Papiered. - Reihenbac über das Na 
tbalin des Hrn. Laurent u, bas Paranabtha⸗ 


Penmober bes 
ausgefallenen 













Iged, — Lieber bie Benu, der 
2* — Germain’ d fibene 


aufbeerbanmesd in Fraukreich. — Leber einige 
enig befannte Bennzungen ber Hcaciblätbe. — 
Ueber die Benuzung ber Samen ber gemeinen 
Krebsbiftel auf Oel, — Ueber ben Bau des Stro: 
Des wur Fabrikation von Strobhäten, — Mittel 
ur Dertreibung ber Haupen von ben Biumen. 

ie ſich Bäume und Stauden vor ber Freßgierbe 
ber Biegen ıc. bewahren laffen. — Literatur. 


erfpinnen Englifihe. 
weites Anguftbeft. 

inen zum Spinnen ubalt. Berbefferungen an den Dampfmas 
Helrhinen. Mit Apvitbungen. — Ueber bie Auwen⸗ 
agen zum Transporte v. Was 
en paraten, Mitiren und von Meifenden auf gewöhnlichen Lanbs 

afchine zum Reimenffiragen. — Verbefferungen an ben Schienen ber 
Eifenbahnen, — Neues Ye dr um DReten 
der Gefchroindigkeit ber Bahrt der Schiffe, 


r Regulis 


en, — r bie zwiſchen Te und Earlislellin des Hrn. Dumas. - Berbeſſerungen in Asp, — Meer Apparat, mittelt welchem eine 
—* errichtende Sifendahnen Boote aus Eiſenblech. 142 von Pillen⸗ und andern Schachteln — vmige Temperatur unterhalten werben on 
ine nene Brüte aus Gdymiebeifen. — Lambert'slaus Pappenbefel, und andern Materialien, | Mir Abs. — Neue Zündapparate bed Hrn. Mer 





Feuergeweir in Form eines Spazieritofed. - KasjMit Abd. — WS 
pitain Norton’s Seſchoß für gezogene Nobrelfation und an den 
oder Stuzen.— Borſchlag zu getvi 
— Bruesaens von Geamiend: Yaplaıne 
ur eu on Leuchtgas. — 

Ir Narıtiampen ohne Edmoimmer. — Zeug⸗Se 


en in ber Kerzenfabri⸗ t e i. -— Beichreibung von 

euchtern. — Einiges über die 

1 au] Sad: une —— Ren z N eitem. 
udıen, — alien J Berſammlung ber British Association lor 
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— das Poliren von ine, - Patina in Framfreich gefunden. — dung ber bodrautiſchen Mörtel. 
a ne ——————— pre ae ren von Ri it rungen, -|Asbandlung vom Utabemiter Dr. Eu 48. - Heber 
ten für Mufiter. — Berfhriften zur Bereitungflieder Saulniers Strefwert zum Auswalzenleinige Eigenfchaften ber Salpeterfänre. ug 5 
ee an Te 
der Körner € erjengten Delbefen. — Weber i bie Krodauifation bes Infers in den Aunkelräibens 
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erfabrifen zu begänfligem. — wiß bie größte Bebiegenheit erbalten. Gubferistfunde, ben Küniten unb ber s 

= —* irre ve Pr ie oder Ei⸗ Ibentenſammleru, die fich mit ihnen Beftelluugen e —— — Haus⸗ umb 
ders. — lieber die Bereitung von Wein aus ge⸗Junmittelbar an uns wenden, geben wir 10%, Ka: Bon 
trofneten Trauben. — Einiges Über die neue Racefbat oder das K te &remplar frei. . I 
der Cachemeres Ungora z Biegen. — Bemerfungen| _ Bugfeich erffären wir, dep, Hr. Rad aus ohn Lindle 
über bie Wirfung Düngersd. - Miszellen.JEllwangen nicht mebr unfer Reifen ft, und Profeſfor ber Botaniktan der Univerfität 
Englifhe Patente, — Neue Erfindung, bie die daher für feine Bablung mehr haften, bie_berr di London ıc. 
Dampfivagen unterbrüteh foll.- Ein neuer Warffelbe im unferem Mamen und für unfere Rech- 33 enanebrufte n in gr. 8. (54 Bogen im 

—* Dampf und ohne Pferbekraft getrieben. -Inung erbeben folte, gewöhnlichen 8. gleich) 3 Ihr. od. F fl. 24 Er. 
Ein Beitrag zur Seſchichte ber Damp! agen und intelsbübl, ben ı Geptbr. 1833. Wir find weit entfernt, die Iäng anerfanns 
ber Gasbelruchtung. — Die Londons Birmi Fr. Walthr’fdhe Buchhandiung. ften VBerdienite des Werfalfers preifen zu wollen, 
— Ueber ie Bereitung ded Weißrup (1as2] b i —— ed blos —— der 
- Einiges über dad Paten und Aufbetvabren von Hera gefezte Pre fe, ————————— u ee 5* fo 

wiffenftbaftfiche Arzt, Pa t 


Mafhinen aus Eifen. - Downing’s Reden /ohlfeile Taschenbücher; alte 
aſchine fferung an ben Mafcinen zum] (VVohlfeile Ja hrgänge) } beim Studium biefes Werte sefcieigt Ruben 
— ſich 5* 














































den Wallfiſchſang ber Amerikaner. — Ueber ben 
frangöfifchen deingbanbel. — dinfins ber Tem⸗ 
erarur ber Bienenfibte auf bie Güte des Honige. 
tter 14 Zage lang volltommen frifcd zu ers 
Halten, — B. Bevan’s Ein. Tob. 
Bon biefem febr —— — Journale ex: 


täfernen Dekel der Sablampen vorgebaut werden e 
AMirichen Jamllien nach ben neuefien Stande ber 
von A. v. Tromlitz. —— fen refp. Fach bet 


Waichen ber Rumpen. — Wie dem Zerfpringen ber 
n. — Rutton’s Stuhl ür Krane, - Unter: VIELLIEBCHEN Bufammenflellung der mas 
Lage cher Geftell für Getreide: Schober. — Ueber wiflenfhaft, jeder ber leztern aber eine, wo 
nicht immer ausführliche Belehrung . * häufig 
Wir haben die frühern Jahrgänge diesesfund Anbdeut te.” : 
Taschenbuchs Gedes D 8 Kupfer oder —— — — Ve aberfegn * 


Stahlstiche.) 1829, 1830, 1831, 1832 im] mn 
fiheinen wie bisher monatlich zwei SHefte mit Preise u — und 2 en sie sg 15? So eben it bei Franı Barrentra p 


men genommen zu 2 Thir. ı2 gr. oder 4 il. fin Sranffurt a, M, exſchienen und in allem 
zeitig Caärgaer bennen wir. haar en 30 —— Allein — en Jahrgang Fa ru Deutſchlande umb ber 
, 1320 4 ı2 gr. — 1830 und 1331 4 15 gr. . . 
— ER al er 1 ül. 8 kr th — 1832 4 1 Thle-6 gr. 2 Ih Da. A. Er. v. Sırsoro, 


aber 16 fl, Münze, 15 kr. * wofür sie ın allen Buchhandlun- ournal für Geburtshülfe, 


en ze ei en sind, in der Kollmann’'schen 
1298] In ber v. Fenifch und Gtage’fhenfBuchhandlung in Augsburg, } Frauenzimmer u. Kinderkrankheiten: 
danb ericht Zugleich bemerken wir, dass wir noch > ’ 
Bud hanbtang in uasan: Ar de xemplare von the british Wreath, an Deeuigsgehen —— C. Jac.v. Sınsoro, 
Buvsa Comp, a Brünn bei Saftl, infAlbum mit 6 schönen Kupfern & 12 gr,[Pr-% Frof.derMedirin u. Geburtshülfe zu Göttingen, 
Grip bei Damian umb Sorge, in Lemsj54 kr. rh. vorrathig haben, un. pand XII. Srüks. 
Mit einer Tabelle und zwei Abbildungen. 
87.8. broch, ı Rthir. 12 gr. od. 2fl. 42 kr, 


berg bei Pfaff, in Penb bei Hartleben, Industrie - Comptoir in Leipzig. 
Register su dem ten und 12ten Bande 


im gr bei Ealve) E baben: Lehrb (Baumgärtner,) 
eoretifch = prafrifches Lehrbu i TESTER 
u ſch⸗p ner hebuch Die Blätter aus der Gegenwart] des vorherstehenden Journals, heraus- 
gegeben von E. C. Jac. v. Sızrsor». 


Arithmetik und Geometrie] Ar bis Ir Jahrgang 1850 — 1832| Eracben von A 
für erlaffen wir bei Abnahme aller 3 yahı:| ER”, „roch. 10gr. oder 45 kr. 
Gewerbeſchulen, nad) den über die lezteren f Brake ron ten Jonrzale, jeder 


gänge bi 5 Thlr. (9 fl.) zu 3 Stüken ist von 44 Rthir. 14 gr. oder 
erfhienenen Allerhöchften Beftimmungen aduſtrie⸗ Comptoir in Leipzig. so fl ı5kr. auf 14 Rthlr, 21 gr. oder 
bearbeitet von Baumgärtner.) 


26 fl. 45 kr. herabgesezt und durch alle 
Bd Sırre Seacie BIETER solide Buchhandlungen zu beziehen. 
& 1477 : ; ; 
Joſeph Bräuhäufer. (ale Unb erälsen mb D 1531) Litterarifche Anzei 
Dit 5Stelmtaf, 3. 1 Thir. Bgr. od. af. 24 fr. Keys an rien uah Yaztı (de Musa 1091) 
en maden wir bes 


i | en rate Bihes 
an 
deutemb Birti er Drei, wenn man fich bir Darftellungen orten rben ; m 
rekt au und t, aud bem 


Suchen 1 verfanbt worden: 
Anleitung zur Ausführung |&ebiete der Däpagogie| Frerigpädie 


quafitativer chemiſch⸗analytiſcher Kerautgegeben und yam Tpeit feiht verfaßt medizinischen Wissenschaften, 
E hd a 
Unterfuchungen anorganifcheriprof. Dr. Er. dor. Schwarz, nnaire de BERGER hei henrbeiter 


und mit nötbigen Zusäzen versehen. In 
Verbindung mit mehrern deutschen Aerz- 
ten herausgegeben von 


Dr. F.L. Meıssuen 


Nachtraäge zur Erzlehungslehre. 
ax.s. 24 Bogen: weiß Drukpap. 2 Thlr. — 
Velinpapter 3 Thir. 
ber wardige Werfaffer berufen if diber 
Bellenform ansgeführt und mit der nothe yiebung turen vomb in dem werte; pr ie DEE Bas 

€ “ . [0 * - 
wendigeh Erläuterung verfehen von Berte zeiben ich A u m 4iterBand: ScnLaern— Tacamamacıa. 
— 2 e I n J he * er en welche burıh ie gediegeniten — — gebund, 2 Th] 5 12gr. 
ntafel. gt. 3. Weltnpapter, geheftet Abbhaublungen jedem Stulmanne und Freunde ommiffien, * baden: 
18gr. oder fl. art. Seuebung nicht nur winfommen, ja ſeicãſWas haben die Sfraeliten in Sady 
fen zu hoffen? und mas ift ihnen 


unentbehrlich feym duͤrften. 
In unferem Verlage Ifi erfhienen unb 
zu wünfchen? 


bes d d 
GR omproise m Weimar erkhien imgelid. ge: 
ober: - 
Auf welchet Stufe der Vollkommenhelt ſteht 
jezt der polltifme Zuftanb der Zfraeliten in 


Einle j eu ng 
in Da 

natürliche Spftem der Botanik allen europälihen Staaten? und welbe Wer: 

änderung fan ber reltgiöfe erleiden? Wnf- 


oder foftematifche Weberficht 
der Drganifation, natürlichen Verwandt: |geftellt von A.. M.. Beantwortet von Mo: 
(haften und geographiſchen Werbreitung desſfes Yinner, Dokior der Phktofophie, Mit 
uzen Pflangenreihs, mebit Angabe besjeinem Vorworte vom Profeilor Krng im 
Nujené der wichtigen Arten in der Hell: Retpzig. ‚Bebunden 48 Groſchen. 


fü 
Studirende der Medizin, Pharmazie und 
Chemie. Nah H. Rofe's Handbuch in Tas 





11570) 
Ban durch alle foliben B dr r i 
2*2 Den chen ungen, fo wie bir 


Stunden der Andadht 


für Zöraeliten. 


Erher Band. Preis ı fl. 12 Er. 
Diefer Preis gilt von heute an noch 6 Wochen, 
dann ber Rabenpreis von 4 Tbfr. oder 6 Fl. 
ein, für alle vier Bände, Die Abripen brei Bände, 
won u. y u h * 8 he * 
n Herrn Roſenfeld, Stabt: and⸗ 
rabbiner Im Bamberg, beareiter, und werden ger 
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Bundesverſammlung fen unbeftritten, folglich ſtünde ihr auch 
unbedingt die Wahl der Truppen zu, Man habe nach ihren 
Gründen nit mehr zu fragen. Sie babe die Militairfom: 
miffiongdarüber vernommen. Der Navon, die militairifche 
Einheit, die Natur biefer Befajungstruppen hätten die Wahl 
ohne Zweifel beftimmt, Das heſſiſche Militair ſey dadurd 
am fich nicht gefräntt, und — fügte der Graf Lehrbach, jelbit 
ein angefehener Offizier — hinzu: von einer Empfindlichkeit 
darüber ıfep ihm nichts befammt geworden. Die beffiihe Be: 
ſezung Roͤdelheims mürde ben Staat theurer zu ſtehen ge: 
Zommen feyn. Die Roͤdelheimer feven darüber fo wenig Ars 
gerlih, daß fie vielmehr gelegentlich ihre Zufriedenheit dar: 
aber anggedrüft hätten. Die Antwort und Hinweifung bes 
Megierungstommillairs ſey Mar und gemigend — auf jeden 
Fall zuverläffiger und gewiſſer, ald was in der Hinficht an 
Den Ortsvorftand möge ergangen ſeyn. Geſezt au, bie Staats: 
vegierung habe etwas Anderes gewuͤnſcht, fo mie bier noth: 
wendig der Wille der Mehrheit in der Bundesverfammlung 
entihieben haben. Ihrem Ausſchuß liegt alſo ob, dieſe ver: 
fchiedenen Mepnungen zu prüfen. Einige oft wiederholte Er 
örterungen über Wort und Begrif, fremde Truppen — 
and ob alle Deftreiher, namentlich bie ungarifchen Megimen: 
ter, Bundestruppen fepn fönnten — find zwar dem Gegen: 
ſtand nicht fremd, fie ſchienen jeboch nicht wichtig genug, um 
dabei lange zu verweilen. Auch der finanzielle Punkt ift nicht 
ſehr weſentlic. Aber ihrem Verichterftatter haben die Aeu: 
derungen des Abgeordneten Schacht, felbit Lehrers und For: 
ſchers der Gefhichte, und der die DOppofition gewöhnlih am 
ſchaͤrfſten und nachbruͤklichſten befämpft, am merkwürdig und 
zufammt mit der Gegenrede bed Abgeordneten Höpfner — eines 
angefehenen Nechtsgelehrten und von fo großen Mechtögelehr: 
ten abitammend — für die Entfcheidung zu bedeutend geſchie— 
nen, als daß er fie bier nicht einrüfen ober verlefen follte. 
Der Abgeordnete Schacht fagt: „So muß ich doch befennen, 
Daß es mih um fo mehr ſchmerzt, wenn er in dem deutſchen 
Bunde, fih wur auf einen einzigen Auddruf der Wiener Schluß: 
afte ftügend , nichts als einen völterrehtlihben Verein 
findet. Ja, völferrechtlich ift er, doch fit er auch noch etwas 
mehr. Man braucht nur in der Bundesafte geleien zu haben, 
daß ber gefamte. Bund im feinem Innern für Ruhe und 
Sicherheit zu forgen bat, um vollfommen einzuſehen, daß 
der deutfche Bund zwar nicht eine nordamerikaniſche Foͤdera⸗ 
tion it, aber auch keineswegs eine bloße Allianz oder ein 
voͤllerrechtlicher Verein von Staaten. Es ift no etwas Yin: 


deres, und wenn er nicht unter die feitherigen Theorien von " 


Bundniſſen zu bringen ift, fo geht ed mit ihm, mie mit je: 
dem meuen großen Faltum, welches in ber Geſchichte 
erfcheint; es ſteht zuerft durch fi felbit da, und erſt hernach 
wird eine Theorie daraus abftrahirt.” Der Ag. Höpfner 
Dagegen: „Wenn der Abg. Schacht ed ſchmerzlich empfunden 
bat, daß ich den deutſchen Bund nur ald einen völterrehtli: 
shen Verein qualifiziert Habe, fo kann ich ihn verfibern, daß 
Niemand mehr bedauert ald ih, daß ber beutihe Bund nur 
ein völterredtlicher Verein ift, ja, daß er nicht umendlic 
viel mehr ift, als ein folder, Aber es iſt eiumal nicht 
anders, wie Hr. Schadt ih bei Durdlefung des Art. 1 
der Wiener Schlußakte, welcher ben deutſchen Bund mit bür: 


ren Worten ald einen völferrebtlichen Staatenverein bezeichnet, 
überzeugen wird,” Jeder, der dem Gegenftand Aufmerffam: 
feit und Nachdenken mibmet, wird fühlen, was und wie viel- 
in beiden ſich befämpfenden Aeußerungen Wahres enthalten 
fer. Ihr Berichterftatter, um feine perfönliben Anſichten 
nicht zu viel einzumeben, verfpart fie zur Diskuſſion. Er 
glaubt nur bier ohne Widerfpruch fo viel fagen zu können, 
daß wo und wenn in einem Bundesfpitem Wrtitel auf die 
innere Ruhe und Sicherheit mecfelfeitig einwirfen follen, fo 
nimmt das Völferreht die Natur des Staatsrehts an. Die 
Bundesverfammlung war ohne Zweifel berufen zu wirken. 
So mie fie in wichtigen Greigniffen gemöbnlib Initruftionen 
der Höfe verlangen wird, fo können offenbar dringende Falle 
eintreten, mo fie felbftftändig mac eiguer Cinficht zu handeln 
ermächtiget und berufen iſt. Sie bat die Militärfommiffion 
vernommen und vermuthlih nach ihren Anträgen verfahren. " 
Es iſt wohl glaublich, daß mande oder viele unferer Mili— 
tairperfonen fich folhe Frage geftellt, und jeder nah feiner 
Einfiht und Faſſungskraft fih felbit beantwortet babe. Alles 
was ber Graf Lehrbah im militairifher Hinſicht font an— 
führt, ift fehr erbeblih; man könnte ed raison de guerre 
nennen. Denn zudem liegt Möbelheim fo dicht bei Franffurt, 
ifolirt und ganz gefcieden von dem übrigen Großherzogthun. 
Nichts beftoweniger dürfen wir annehmen, nad dem was bier 
vorgefommen ift, dab die Megierung des Großherzogthums ein 
Anderes gewinfcht hätte, Es liegt darin viel Aufſchluß. Alſo 
mag es wohl zuzugeben fepn, dab die Staatsregierung den 
Vorgang in einer gefälligeren Form an die eben verfammel: 
ten Stände hätte bringen koͤnnen und mögen — aber eben 


„in ihrer Lage, bei ihrer diffentirenden Meynung bielt fie 


Stillſchweigen für Müger, und die Notorietät — die dffent: 
lihen Blätter, für binreihend; — vielleicht unterftellend, 
daß man dem qu'en dira -t- on fo entgehen werde. Da 
alſo Alles binreihend am Tage liegt — da man und fo 
wenig Neucs fagen könnte; da es nicht die Molle der Stände 
ift, unnoͤthig die unverfhuldete Verlegenheit der Staatsregie: 
rung zu mehren; da allerdings mehr Bewegung. mannichfaltigere 
Anfihten, mehr demokratiibe Schärfe jener Kammer eigen ift 
und ſeyn mag; fo werben wir mehr in unirer Molle bleiben, — 
befenders gegen eine fo ſchwache Majorität — wenn die hohe 
Kammer fib nicht anſchließt, fondern ablehnt.” 
BGeſchluß folgt.) 
Ss hd we ii. 

+ Bafel, 29 Aug. Geſtern fügten fih endlich bie Lieſta— 
ler in den Beſchluß der Tagſazung, und lieferten die am 3 von 
ihnen gemachten Gefangenen (worunter drei junge Merzte) ge 
gen einige bier woch wegen politifcher Unfugen inbaftirte Land: 
leute aud. Die erftern waren, obſchon beiden Theilen das 
Tragen der Waffen verboten ift, von mehr ald 50 bewafneten 
Leuten begleitet, die die Gefangenen fortdbauernd ängitigten; 
die unfern wurden fofort dem eidgendififhen Behörden überge: 


ben. Nichts deſto weniger bat die ruhige Stadt noch immer 
eine Befazung von mehr ald 5000 Mann, mährend bie der 
Kaudfhaft faum auf 2000 fteigt. Erfreulich war die Erfcei: 
nung von drei Garnifonsfoldaten, bie, mie alle Vermißten, 
unter die Todten gezählt worden waren. Die Gefamtzahl der 
Todten vom 3 Augujt rebugirt ſich demnach auf 55. Ih führe 
dis blos an, weil fo viele Blätter no immer von einer zwei⸗ 
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und breimal größern Zahl ſprechen, und fo au ber Korrefpon- 
dent in der A. 3. (Bafel *), der meine Berichte anbei fir ent: 
ftellend und parteiifch ausgitt, und mir ber Miene eines Ge: 
mäßigten, fib harte und durhaus ungegründete Beſchuldigungen 
erlaubt. Ich bin weit entfernt alle Unwahrbeiten widerlegen zu wol⸗ 
len, bie in die 4. er jogar übergegangen find; haben doch mehrere 
Blaͤtter ſich die gröbiten Ligen aufbeften laffen, wie z. B. die, Bafel 
hätte Gefandte abgefhift, um fremde Intervention zu begehren, 
da nicht der entferntefte Schritt dafür je gethan worden. Die 
Regierung bat eine —— unterzeichnete Darſtellung der =: 
niffe vom 3 allen Ständen mitgetbeilt und aufs feierlichite 
darin betheuert, daß jene Erpedition lediglih unternommen 
worden, weil man es für dringende Pflicht hielt Angegriffenen 
die verfprocene Hülfe u leiten, und daß fie nicht das Min: 
beite von einem Meaftionsplane gewußt habe. Wen indeffen 
eine ſolche Relation nicht —5 rdiger ſcheint, als anonyme 
Behauptungen in Parteiblättern, wie ſollte der zu belehren 
fepn? Manches iſt freilih Sache der Logik. Die Gegner ge: 
ben zu, unfere Gemeinden ſeyen zuerft und wiederholt über: 
fallen worden, allein die Lieftaler-Regierung, fagen fie, habe 
diefe mehrtägigen Feindfeligkeiten nicht felbft angeordnet, fondern 
blos zugelafen; unfere Regierung fev daher immerhin die anz 
greifende zu nennen, weil die Vertheidigung von ibr ausging. 
Diefe Logik fheint indeffen auch die des Präfidenten der Tag: 
fazung zu ſeyn. Die leidenihaftlihiten Petitionen der Schu: 
vereine beißen ibn Volksſtimme; wie die Klagen unferer unter: 
jodten Gemeinden einfamen, befhwerte er fi über Petitiond: 
unfug! Uns bleibt dermalen wenig übrig, als Beſſeres von 
ber Zeit zu erwarten. — Dieſen Morgen verfammelt fih der 
große Natb, um die möthige Einleitang des Theilungsgeſchaͤfts 
und der Werfaffungsänderung zu beichließen. 








VORLESUNGEN, 


welche 
im Winterbalbjahre 1833—1834 auf der grofsherzogl. 
badischen Ruprecht-Carolinischen Universität zu 


HEIDELBERG 


gehalten werden sollen. 

Pıurus: Geschichte des Urchristenthums nach seiner Bildung 
durch äufsere Schiksale, Lehre und Verfassung. Davs: Anthropo- 
logie mit Bezug auf systematische Theologie. Schwarz: Erklärung 
der Pastoralbriefe; christliche Dogmatik und Etbik in gegenseitiger 
Beziehung; praktische Theologie; Pädagogik, Anesc: Erklärung 
des Evangeliums Lukä; Anleitung zur homiletischen Auslegung und 
Anwendung biblischer Stellen, im theologisch-homiletischen Semina- 
riam, Ussaeir: ilistorisch- kritische Einleitung in das alte Testa- 
ment; Erklärung des Propheten Jesaia; Erklärung des Briefes an 
die Hebräer; persische Sprache. Lewaro: Erklärung des Evangeliums 
des Johannes und der Apostelgeschichte ; Kirchengeschichte, erste Hälfte. 
— Enercin: Synoptische Erklärung der drei ersten Evangelien; bibli- 
sche Dogmatik, mit besonderer Rüksicht auf die Produktionen des 
christlichen Geistes in den kirchlichen Dogmen; Repetitorium über 
Dogmatik, als System. Dirrexsernsern: Kirchengeschichte, zweite 
Hälfte, von Karl dem Grofsen bis auf die neneste Zeit; Homiletik, 
verbunden mit einer Uebersicht der Geschichte dieser Wissenschaft; 
Repetitorium und Examinatorium über Kirchengeschichte. Turaur: 
Pandekten. Zucuunsse: Naturrecht; Verfassungsrecht der Einherr- 
schaft mit einer Volksrertretung, mit Rüksicht auf die Verfassung 
von Baden, Bayern, Darmstadt, Hannover, Kurhessen, Nassau und 
Würtemberg ; katholisches und protestantisches Kirchenrecht; philo- 
sophisches Strafrecht. Mirrermumr: deutsches Privatrecht mit Ein- 
schlufs des Handels- und Wechselrechis; gemeiner deutscher Krimi- 
nalprosels mit beständiger Rüksicht auf die nenen Geserbücher und 
den frans. Strafprozels; Civilprozefs - Practicum; Relatorium. Ross- 
nınr: Encyklopädie der Rechts- und Staats- (Hameral-) Wissenschaf- 
ten und Methodologie des akademischen Studiums; äufsere Geschichte 


w 
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und Institutionen des römischen Rechts; Kriminalrecht. Wuuch: 
Juristische Encyklopädie und Methodologie; Exegeticum über die 
Nor. 118; ein auch für Anfänger bestimmtes Practicum, in wel- 
chem einfache Rechtsfälle zur Entscheidung nach römischem Rechte 
vorgelegt werden. Wırzr: Geschichte des römischen Rechts bis 
auf Justinian; Erklärung der leca juris romani selecta von Cropp; 
schriftliche Uebungen im Interpretiren der —— des römischen 
Rechts nach eigener Chrestomathie; mündliche Uebungen im 
Interpreliren der Quellen des römischen Rechts; Privatissima 
und Examinatoria über Geschichte und Institutionen des römi- 
schen Rechts und über -Pandekten in deutscher oder lateinischer 
Sprache. Monsraor: Völkerrecht und Anleitung zur Diplomatie; 
Staatsrecht des deutschen Bundes und der deutschen Bundesstaaten ; 
Theorie des Civilprozesses;- Nationalökonomie. Gurer: Aeufsere 
Geschichte und Institutionen des römischen Rechts; Erbrecht; Pan- 
dektenpraktikum nach mitzutheilenden Rechtsfällen ; Privatissima und 
Examinatoria über Pandekten, Rechtsgeschichte und Civilprozeis in 
deutscher und lateinischer Sprache. Uimrein: Katholisches und 
protestantisches Kirchenrecht nach eigenem Plane, mit Verweisung 
auf Böhmer principia und mit Berüksichtigung der Geseze der ein- 
zelnen deutschen Bundesstaaten und der Konkordate; Litteraturge- 
schichte des kanonischen Rechts. Jowannsen: Juristische Eneyklo- 
pädie, über Verfassung und Verwaltung der europäischen Staaten; 
gemeiner deutscher Civilprozefs, nebst Anweisung zu praktischen 
Ausarbeitungen; Examinatorium und Privatissimum über römisches 
Recht und Prozels, Zörrı: Naturrecht in Verbindung mit dem 
allgemeinen Staatsrechte und den Hauptsäzen der Politik; deutsches 
Staatsrecht mit besonderer Rüksicht auf das Grofsherzogshum Baden; 
Lehenrecht mit Rüksicht auf die neueren Partikular-Gesezgebungen; 
Kriminalrecht; Privatissima und Examinatoria über einzelne Rechts- 
theile in deutscher und lateinischer Sprache, Gurzr: Juristische Ency- 
klopädie und Methodologie; gemeiner deutscher Civilprozels; Examina- 
toria und Privatissima über Pandekten ; gemeinen und badischen Civilpro- 
ze(s und Kirchenrecht, in lateinischer und deutscher Sprache. Deyner : 
Aeufsere und innere Geschichte des römischen Rechts ; Hermeneutik des 
röm. Rechts, nebst einer Einleitung in das Corpus jär. cir.; Litteratur- 
geschichte des römischen Rechts; Kriminalrecht; Examinatoria und 

Privatissima über einzelne Theile der Rechiswissenschaft. Tieoe- 

sans: Anstomie des Menschen; Examinstorium über Anatomie. 
Nırszre: Geburtshülfe mit praktischer Anleitung im Gebärhause 

und mit Inbegriff der wichtigsten Krankheiten der Schwangern, 

Kindbetterinnen und Neugebornen; Privatissima in den obstetrici- 

schen Operationen; Litteraturgeschichte der Geburtshülfe; klinischer 

Besuch im Gebärhause. Serasriam: Spezielle Pathologie und Thera- 

pie des Menschen; über die Erkenntnis und Heilung der Kinder- 
krankheiten, Gmeum: Unorganische Chemie, Examinatorium über 
unorganische Chemie; pharmaceutische Chemie. Curtaus: Chirur- 

gie; chirurgische und Augenkrankenklinik; Examinaterium über 

die gesamte Chirurgie: Pucnerr: Allgemeine Gesundheits-, Krank- 

heits- und Heilungslehre; medizinisches Klinikum und Polyklinikum ; 
examinatorische und conversatorische Uebungen. Dierzuca: Arznei- 

mittellehre; Formulare nebst Uebungen im Rezeptschreiben. Geı- 

ser: Pharmscie in ihrem ganzen Umfange; pharmaceutische Expe- 

rimentalchemie; pharmaceutische Naturgeschichte und Pharmakogne- 

sie; Examinatorium über Pharmacie.. F. Annono: Osteolögie und 
Syndesmologie; Leitung der Secirübungen. W. Arsorp: Encyklo- 
padie, Methodologie und Entwiklungsgeschichte der medizinischen 
Wissenschaften ; allgemeine Pathologie und Therspie. Koserr: Ge- 
schichte der Medizin; Chirurgie und Geburtshülfe; Zoologie; Exa- 
minatorien und Repelitorien in verschiedenen Zweigen der Medizin. 
Semer: Ueber Physiokratie. v. Lamssnornr: Dioptrik. Creuzer: 
Symbolik und Mythologie; Annalen des Tacitus; Geschichte der grie- 
chischen Wissenschaften, und Litteratur und lateinische ————— 
gen in Abfassung philologischer Aufsäze im philologischen Semins- 
rium. Munxcke: Theorctische und Experimentalphysik; Anleitung 
zum Gebrauche der Instrumente und zur Anstell von Versuchen. 
Seuweins: Reine Mathematik; Rechnungen für das Geschäftsleben; 
Statik, Mechanik; Hydrostatik und Hydraulik; Differential- und In- 
tegral-Rechnung; Examinatorium über reine Mathematik. ScaLosser 
Kultur- und Litteraturgeschichte des ıyten und ı8ten Jahrhunderts ; 
neueste Geschichte. y. Leonmann: Naturgeschichte der Erde; über 
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(1552) Tprol und Dapern. „le Baht 3a ten anf feinem Gerichtliche Bekanntmachungen. 












































Bei uns it erſchlenen und u K [1493 Ebiftal:Eitati 
— ———— —S—— — ra Bro@haus. ET Riedfer'ichen — Seuefijium ju u.8, 
baben) gehören An pn von denen 
F N) N 1559] EI OT in Heidelberg iffifremmben zu DBerlu 
y r R eben erichienen unb im allen Buchbandlungen IL —— italien. 
und ein Blit auf Bayern. Are ne net 
Die kü en vom Jahre 1622, auf Franz von Meir lautend, 


des Hegel'fchen 


D. Inglie. e 
Syſtems der Philoſophie. 
Neo 


H. ng 
Aus dem Uuglifhen von U. Kaiſer. 
Elegant brochirt. 2 Rtbir. 12 gr 


1200 fl, lezter Tran; r 
2) "1000 A 2% ab re Febr. 1764. 
Er, Pürirt. Duralandt Seren 


ne ir te 
autend, 1000 ter 
sansport vom 25 fi5 — 


. 30 fr, Andeutung der Mittel, wodurch eine Aus: 
Dat Ser De Ser SegrlE Aser ora und fülng verfelben möglid if. > oooorh, Yan — — ——— 
Allen Freunden und Kennern dieſes Syſtems ax in Babern Märı 
eo fehenfien Blättern Gngtanig uup Deutkb jur Beurtheilung u. Berftänbigung vorgelegt 1630, «ul Bri ne Fr Lezter 


Krandport vom 1753 
4) 1489 f. a0 Mr. Ian .. 24 w; ar, Ausbruch 
au —— ver eten 6600 fl., Itjter 


= 
5) 360 Fr a 40 Ar 28 u Ausbruch aus 
4000 fl«, —— ——— rt, karfuͤrſil. Durch⸗ 
laucht Her n Bayern, vom 9 


n Pr C. Bor * lage, 

bie einfacye Ungeige ihrer Crfgeimung bes u —— 
Beipig, I T Muguf Preis 1 fl. 132 fr. oder 16 gr. 

Weidmann’fae Vuctanbtung. | ai een Sat Senoäßigt Ti damit, 


1 Im Bert bei X bed Hegelichen © * — ne urn 6) *— fl. 1: Kandpert vom 6 Sünue 17 aus 
t ; ge v ein or 

a in wien fo een. nen Mall: Due fielen, und je Murbäng r deſſelben wieder auf 2 . fl., laut Hauptsrief Sr. Enrfärftt, Durch 
in Kommiffion zu baben bei Nieol, DolI in Etanbpuner beöiruigen Surde führen, von d 509 Max in Bayern, urfprängfich au * 
und bei U. ©. Kiebeseind imfdie ganze Bluͤthe unſerer men m pollofopike dern fautend, vom 3 Jul, Be ester 

Zeipsie: ren ung b bat, nemlich ded Kant'ſchen. transport vom 18 Bebr. ı7 
Kursgefaßte Sinne wendet ih Bi —* 7) 440 fl. a 40 Binsz, pa, Aussen aus 
A .y; Särıft am n bie Fünger der Phit 5500 * laui Sr, kurfuͤrſtt. Durchs 
Predigten und Homilien bie fee, Hauend auf die Bin cie und Wahre Ian, Nergog DREr in Bayern, dam 16 Jin 
73 ri [4 Rt 
alle Sonn⸗ und — des katholiſchen — AH, In Bebere uno], IE AO — — — som 
Kirchenjahres. ederer rei 60 fl. & 4%, Bindy. 30 be 1 Beast 
Bon m = rer ; DER SC wel 5 — Eiifabeihe Kie I, DE 
eph Valentin Paur Einthei wendung un. 1630, kejter Lranöport v, 18 Febr. 176 
wirft. Scene — 5 Pan Pa hend * — * der Re, Be Y a: Ei —— * Anker a ie 
"IR au a rie f} . 

ve nd o nor So " sel” = % bang —* Eantate 


Bivei Theile. r.8 ® ar ober 
9 Ri 2 Rthir. 


fl. 36 Mr, 
Der Hodtwärbige dert Berfaffer int durch feine ter Tra t b 6 
rg Arbeiten, fo vortbeilbaft befanmt, daß ed rinzipien v 10) 314 f. Iser. N a 1 { * Ausbruch 
— ff if * e —*BBe obiger Dante 6) Bon der im Eurem ber Idee ver uchten Ideas * * a RE ** 
Bios au, "daß bie ns Bä MY redigten fügs Wilruag Die Veniusn@insenune, Da wien nadhs ; 3 —— — 


der reitien zoo M ge 
bu 1570, auf Philipp Weiffenfefber lautend, Bee 


Theorie vom Licht, 8 Bebr. 1630, anf Martin Khnellen fautenb, 

lc als zwei Jahrgänge angefeben werben|,) ; = mängenst Iejter Zr re vom Ri . 
ebnnen, fahem fan aut jchrn Conan ab Bepald) Sonle Werbeferung, .. 11) 500 „oh U ler Binty, ar Hinter Madeend) and 
tag mei —æãs — find, 4 Pa un er; Any an e laut Gauptbrief von 21 Jul, 1623, 
Bon demſelben Werfaffer find and] nen pbilofopbiihen Freund ai ts] auf auf ans Urban von — Lezter 


Werr Mussrud) ans 
12) 630 120° ar usbruch a 
6000 * . 29 Jul. 1023 anf 


niß von eet und - 


[1481] er 
Beifpiellos tooßlfeife Yusgabe eined|. in Si und ü —— — 
13) u indy. 312 Aug., Ausbruch ans 
Atlaffes. 2000 fl 


ut Hauptbrief u sn Aug. 1623 
So eben ift in der unterzeichneten Werlags⸗ a 5 Wilhelm — Taut ‚Kejter 
banbfung las und an alle Buchhandlungen 


verfanbt worden : 
Ferner it dafelöft ganz mem erfäienen; Die achte vermehrten. verbefferte Auflage 
; ; von 


H o m ien %. 3.8. Heuniſch 


diefonntägli en&vangelinz afhen » Atlas 
des — Jahres. uͤber alle Theile der Erde, 


vr $6 Habler für den evften geographifchen Unterricht 


in Knaben und Mädchenjchulen. 
e 
Weltpriefter und S—— u Michelbaufen in 32 Karten, nm. m. in elegantem Umfalas. 
Hr. 8 Wien, 1833 bie. 60. ober 2 fl. Preis 18 fr. oder 12 gr. 
5; Es war ein glüffiher Gedante von ben rühms 
lich befannten Hrn. Berfaffer, ben Atlas der gans 
ven Erbe fo zu bearbeiten, es ber Berlagsbands 


im Sabre 1826 — 


Glaubens⸗ * Dittenreden 


uf 
die Sonn⸗ und Fefttage des katholiſ⸗ 
Kirchenjahres. 


wei Theile. ar.8. Win, Be ı Rthir. 
16 gr. oder 3, R. W. 


‚Keryos wubem 
Dktbr. 1536, u ra ee lantenb, 
Lezter Transport vom R Febr. 17648 
16) a ſ. a FE Zius ovbr., urſpruustich 
Aee von — 
A — —— 5 Jänner 1753. 
u YHeltere gauBanlehenetn ital I 
2) 300 fl. A 21%, Bind. 5 Septer., Aurfü 
und — gemein Schuld 
ion, dd. 5 Geptbr, 1721, ‚auf wer 


1320, 2 Dur = nn des Ins umb 
ſ. * ann lautend, Lezter Trausport 


8 iſt von mir zu beiehen; 


1 , beufelben zu biefem i 
La guerre de Pologue en’1 831 .Ineren, ans gewiß eringe fein derastipee Untere], Deu 30 Bebruar — — rn 
Par Marie Brsozowski, Lieutenant fche und Eiegante mit der und Landfchaftt, gemei es Schuldenwe res⸗ 


——— m aechem Grabe fo vereint i 2 
B. R. Marr’fche Buchs und Kunftbandım 


—— vom Töne, 1727, auf Sregor 
in Rurlörase und Baden, 


ann laute Lezter Transport vom 
ebruar 170% 


«de Vartillerie polonaise. Avec une carte 
de la Pologne et dix croquis des batailles 


1256 


A 2a, t 14 Dktbr., kurfuͤrſit. Jtaufe um biefen Autrufspreis ausgeboten unter 
38 nn BR A nd folgenden ef ro 


ii gelnontfisn. r 
I. Werben zum Kaufe nur fo on 
velaffen , elde na onen 3 


Obligation vom 14 DOftbr. 1728, auf, Örmor 
K er R 


Repter Zranspbrt vom 
10 februar 1762. 


7 

) 200 fl, 4 21,0,,, Binty. 21 Mai, kurſuͤrſil. 
* ind —— gemeinſames Schuldenwerts⸗ 
Obligation vom 2ı Mai 1740, auf Franz Sei. 
Kndbl lautend. Lezter — u 1762. 
5) —— a 21a — aı Mai, kurfuͤrſil. u. 
landſchaſtl. —— Schuldenwerkea⸗ Oblis 
ation, v. 21 Mai 1740, auf Reging Barbara 
noͤblin lautend. Zejter Zrandp. v. 4 Aug. 1762. 

Auf Antrag des nr Nusnieners 
des Riedlerſchen Bench ums, Peter Supprior, 







































mann Laut 


Realitäten berechtiget find. 


eigerung eine 
weber baar, oder 
nen zu erlegen, ober ſideijuſſoriſch fiche 
len. 
Abſchlag Kaufſchilings vom Erfteber ruͤ 


werden * rt ee „arEusien geiielit werden. 
von bezeichneten Kapita jemit aufgeordert ie Auswechẽl de ⸗ 
diefelben binnen 6 Monaten a dato bei] tion asgen baares seele Griehe 


unterzeichnetem Gerichte zu probugiven und ibre 
Rechte geltend zu machen, außerdem jeme für 
Braftlos erklärt werben. 
Um.6 Auguft 1833. 
Königl, Kreiss und Stadtgericht München. 
Allweyer. 
Frhr. v. Welſer. 


[1a11) Verſtelgerungs-Edikt. 

Vom P, k. Landgerichte zu Hall in Tirol wird 
biemit Öffentlich befannt gemacht, ed fen durch 
Defret ber boben Hoffanzlei vom 20 Sun, db. J. 
3. 13743, und Freisamtlicher Intimation vom 
16 Juli, 31, 6152, in bie Berfteigerung ber nadız 
benannten fübrifchen Realitäten newilliget wors 
ben; daher wird bie beyligliche Berftelaerung bier 


ebe ſeyn. 


anbot angenommen werben. 


ftätigt haben woird, 


aufsaufrichtung auf den Erfleigerer über. 
———— verfallente , 


mit orbuet, und ſolche am 28 DEtober benbe Steuern umd Oblagen zu entrichten, 
d. * ormitta & 9 Uhr, in der k. c. Lande] und fich allem übrigen aefeytich Ni —* 
gerichtöfanglei zn Hall bffentiich vorgenommen) ten Kaften zu unterziehen. 

werden. 7. Sit der erleigerte Kenfkoiuins vom Tage ber 


Bu biefem Ende haben die Kanfslnftigen ihre 
Kaufsantote verſchloſſen mit der Leberichrift: 


„Derfleigerungsanbot für das ſadtiſche Bräus] Fommame zu versinfen, und bem Käufer ftebt 
. VYR leſerbaus und Einhornwirthshaus bei, a vorläufig gemachter balsjähriger 
som 15 bis Längfiens 26 Oktober b, J. beim uns —— * Kr a 
terzeihhueten ?. ©. Randgerichte einzureichen, wol Aber die Gtabttommane Hal an bem Hau 


fobann bie weitere Derfieigerungsverbandblung am 
—— — un Ta * sale Etunbe ber 
o un 12 Uhr befielben l 
n werden wird. v —— 


Die zu v den & \ : 
1. Dad Mr Serge her kn — 17 


fchillinge jäbrlich mie mebr als 2000 fl. NR. 
abtreiben. 


2 Stofrwert bobe fäbtifche Bräubans, famt 

— ne a ee 
gniß, nebft allen ehbren 

Ken hau Kellern, beiden Braͤu Anm mit 


laufenden Unkoſten, Kauferrichtungstaren 
Stempel, deu gefe 
allein 
dazu erforberlichen Bräuereis Utenfilien, 
Brauntweinsrennereien, Getreibe boͤden etc. Alles 
im beſten Auflande, 
2. Ein 3 Kapelienthor licher Stadel mit 
zwei Wotbeilungen zur Unterbringung von 
I; unb Faͤſſern eingerichtet, 
3. Drei andere Stäbel anf ber end, deren Grund 
gut gemauert, Übrigens aber von Holy find, 
4. Eine an ob B us Auftoßende Wirtbsr 
ebaufung mit baratıf rabicirter Weintafern: 
Serechtſame, tweiche den Schilb zum Einhorne 
— und im Katafter sub 


malen bie) 


parteien aofi 
und ber Werfleigerungsatt rat 
werden auch 


5 
hormmirchöhaufes befindliche, und au felbes ans 
Toßende, im Katafier sub Mo, rn — 
mende, ſogenannte Slaſerhaus, welches, fo wie [1573} ne gebildete junge €, 
das Einbornband, d Stotwerte body if. fher Weligion, welche nit nur ber beutfchen, 

6, Das evemalige fäbtiiche Zeuabaus, famt Hofelfondern wegen eines laͤngern Auſenthaltes in 
ranım oder Garten, fo jezt zu einer S nabfifchen Sprache voll 
8* verwendet it, nedbſt dort befindlichen PPommen machtig ift, fich in der enoliſchen Sprache 

eler, Kegelpiag 2c., 2 Stokwerke boch infverfiändtich maden Far umb dem Gefang, das 
der Bigramsgafle gelegen und im Katafter sub Klavier und alle weistichen Handarbeiten vers 
No. 197 einfommen?. fieht, fucht ars Erzieherin ober Geſeuſchaſterin 
Der Ausrufspreis für alle bier benanntenfbei einer beutfchen , franzdfiihen ober engliſchen 

Nealitäten mit Ausnahme der Mobitiarfhaft, familie einen anftändigen Play. 

welche einer abgefonderten Verſteigerung unter] Das Uebrige it bei der GErpebition der All: 

mworfen werden wird, ift nach boransgegangenerfgemeinen Zeitung in Augsburg zu erfragen. 

gerichtiicher Schaͤzung befiimmt und feiigefegt au 


18,200 f. R. W. 
und zwar werben obige Gegenftänbe zum Wer: 






ben beſehenden efezli: 
en Borfchriften zum Eigenthumsbeſije von 


2. ge jeder Mitfteigerer ſchon vor Beginn ber 
jeimprogentige Kaution ent: 

n_annebmbaren Obligatios 
i icher zu fiels 
Kautionsbetrag wird ſodaun auf 


behalten, allen ben andern Mitbietern aber 


inc bleist bem Crfieber 
frei. bis zur gängfichen Abtragung ber Schuib, 
eboc) fan von einer Sxtradition derfelpen Leineftnd 


5. Geht Wag und Gefahr vom Tag ber Berfleis 
geunı- das Eigentbum arer erſt vom Tag ber 


6. it der ſelbe verbunden, fämntliche nach der Be 
wie immer Namen 


igübernalme, welche im Monat November 
zu erfolgen bat, mit 4 Prozent an die Stadt: 


über ebe nfalls vorläufige halbjährige Aofändung 


« Werden die Nealitären fo übergeben, wie fie 
gegenwärtig find, ohne für einem etwaigen Ab: 


ren e o8: gan u en. 
Iegene, im Katafier sub Wo, 190 ————— 9 Dat äufer alle durch biefe Werfieigerung er 
un 
zlihen Urmenprogenten 


u tragen, 

10. up fi der Käufer auch binfichtlich ber im) 
Slaferbauje und Eimbornwirtböbebaufung bes 
reitd vermietbeten Quartiere genen die bers 

Iben beivolmenden Parteien, an bi 

gem bliche Auſtuͤndzeit Gertraudbi um 
ruci halten, ober ſich bisfalls mit ben Mieths⸗ 


Sobald obige Kealitäten an Mann gebracht, a 
iftzirt vn wird,lauf die Einweihung der proteſt. Kirche in Muͤu⸗ 
eich darauf bie vorfindigen Bräus 
bansmaterialien, als da find: bie Worräthe am 
{ Bier, Branntwein, Malz, Hopfen,Getreibe, Holz etc. 
h 0.121 eintommt, Jund bie Bräuhaus-Inventursitife amt bem Hans 
auf. der naͤmlichen Baffenfeite bed Ein: gelte, nad) vorläufiger Berlautbarung, mittel 

erfteigerung an den Meiftbierenden, jeboch fo 


überlaffen werben, daß ber Käufer oblgen Bräus 
baufes den Zy⸗ vor Sitichbietenden erhält, 






























aiferl. kduigl. Bandg A 
Hall, ge üngat 1833» . 
ud, abs. 


Margreitter, Abjunkt, 
Ebner, Attuar. 





11540] Sigmaringen. 


Vergebung des Hoftheaters. 
Dad mit ber nöthigen Einrichtung verſehene 
Hoftbeater fol auf vier Monate, nemlicdh vom 
15 November 1933 bie ı Dir 1834 mit bem 
ntiprechenben Perjonaf für Oper und bas 
Schaufpiel befegt, und an eine Gerellichaft verge⸗ 
ben werden, welche ein binfängtich zahlreiches und 
gutes Perſonal, befonders für bie Oper, vereint, 
bieräber geboͤrig aus zuweiſen a 
errichaft wirb ber 





Bon Seite guädigfier H 


3. Wird unter dem Musrufepreiie Fein Anbotsffellihaft für den Fall, daß ihre nn 
und nach bem britten Abſftreich auch fein Mach⸗ 


1 unentgeidlicher Neberlaffun ——— 
freier Mufte, WVeleuchtung und Beheizung auf 
obige Zeit ein Bufchuß von 1200 fl. rt 


e Anträge und Bedingungen wollen innen 


ie Stabtfommune jedoch übernimmt ihre Bersf4 Wochen bei der unterzeichneten Stelle einge: 
bindlichkeiten gegen den Erfieber erjt nachdemfreicht werben. 
tie bobe Randesftelie dem Werfleigerungsart ef Sismaringen, ben 24 Augufl 18 


| 3+ 
I. — ri Abmi 
Fürft. Sigma mare Soc vr — 





15691 In Frankfurt a. M. während der 
Messe erhält man bei 


J. T. Ronnefeld, 


am neuen Kräm, No. 103. 

Liqueur de Java de C. Torndon et Comp. 
a Batavia, die Bouteille 51. 

Curagao de Martinique de Grandmaison 

veuve et fils, die Bouteille 5 1, fl. 

iqueur d’Alchermes vom Kloster St. Ma- 

ria Norella in Florenz, das Fläschel ı fl. ı2 kr. 


und 
Maraschino di Zara, die Flasche ı fl. 13 hr. 
Alles in ächter Qualität und in 
Originalflaschen, 


In Wien ist von sämtlichen 
Liqueuren Lager bei JOSEPH 
SAUERWEIN et Comp., am 
Kohlmarkt, Anfangs der Bogner- 
gasse, zu finden. 


Dentmünze 


[1574] 


dem, In Silber 2 fl. 24 Pr., in Wronge I fl. 


w haben, in München bei Hrn. 

a — De Fr m. H. 

ling; in Ungsburg bei rm. F · 

händler, und bei vom —— Hof⸗Sraveur 
end. 


— 






[1575] Une jeune sllemande qui aregu une edu- 
cation trössoignde,dent la religion estcatholique, 
cherche une placo en qualitc de gouvernante ou 
de dame de societe suprös d’une bonne famille, 
soit frangaise, ollomande ou anglaise. Elle sait 
le frangsis ct allemand a pouroir se soumetire 
ä tout examen; aussi est-elle arancee pour la 
langue angleise. Outre cela elle est encore a 
möme de donner des legons de Piano et de chant 

“ ets’entend bien aux * al'aiguille ete. 8 
dresser & l’expedition de la Gazette universelle 

a Augsbourg. 





AUGSBURG. abonnement 
beider Verlagsenpedition und bei 
—— — 
t ion, sodann für 
— — 

ir “ 

ae ger dien Hüfte oden Semse- 


Donnerftag 


Dertugal. (Einberufung ber Eortes durch Don Pedro.) — 
ceſſſon in Griegenland. 


srers zuch viertsljährig,fürPrenh- 
reich bei dem Postamis in Mehl 


Alloemeine Zeitung EEE 


Mit allerhböbften Privilegien. 


Ne 2u8. 


Großbritannien. (Parlaminrtverbandlungrn, 
Brief.) — Brantreig. (Briefe) — Beilage Neo, 248. ‚Niederlande. — Italien. (Schreiben aus Rom.) — 


Saserate-aller Art werden aufı 
nommen uud die Zeile mit 9 Ar. 
berschust, 


5 Scptember 1833. 


Ergänyungsartirel worgen der Sue⸗ 


Deutſchland. — Preußen, — Rußland, — Deftrein. (Briefe) — Türkei. (Schreiben aus Ronftautinopel,) — Yuperorbenttige Bellage 


Mrs. 315. Eſſenbahm von Mannbeim bis Baſel. — 


Sarweig. — 





yıoırtugal, 

Der englifhe Globe enthält aus den vom Dampfboote 
African gebraten Nachrichten folgende weitere Details: „Die 
Sache Dona Maria’d gewinnt einen böcft erfreulichen Anblit, 
und Alles verfpricht einen definitiven Triumpb ihrer gerechten 
Anſpruͤche. Die Unerfennung Englands bat die Pedriiten mit 
höhfter Freude erfüllt; man hält den Krieg faſt für beendigt; 
jedenfalls bat Don Migueld Macht einen Todesſtoß erlitten. 
Es ift zu bezweifeln, ob Bourmont jezt noch einen Angrif auf 
die Stadt wagen wird, Eine fpanifche Fregatte, Figura, warb 
von dem Könige von Spanien nah Viana gefendet, um die 
Hauptanhaͤnger Don Miguels, fo wie feine Koftbarleiten in 
einen fpanifhen Hafen zu bringen. Der Verluſt der Migues 
fiften vor Dporto bei dem Ausfalle am 18 wird auf 1000 
Mann angegeben. Es fiel dabei den Pedriſten eine große 
Menge Munition in bie Hände. Um Abend des 19 ward die 
Stabt erleuchtet.” - 

Der Korreſpondent der Times ſchreibt aus Liſſabon 
vom 16 Ang.: „Das Publikum ift ganz mit Feiten aller Art 
befhäftigt. Die Oper von San Garlog, die faft feit dem Un: 
fang der Megierung Don Miguels geſchloſſen war, wurde in 
vergangener Naht (nachdem Mittags die Anerkennung Eng: 
lands verfündigt war) wieder eröfnet und war zum Erdrüfen 
vol. — Was aub die Megierungen von England und Frank: 
zeih wuͤnſchen mögen, fo fan doch Don Pedro nichts weniger 
in Sinn fommen, als jezt die Negentfhaft und das Land zu 
verlaffen, oder auch nur feine Minifter zu ändern, obgleich es 
heißt, er wolle über beides die Mepnung der Cortes erwarten. 
— Die heutige Chronica enthält ein Dekret, das alle Klöfter 
und Stifter, die weniger als zwölf Inwohner zählen, aufbebt, 
und Alle, die fib diefem Befehle auf irgend eine Weiſe wider: 
ſpenſtig zeigen, ald Mebellen erklärt. — Was die Militair: 
angelegenheiten betrift, fo will man fih aufder Defenfive hal: 
ten; ba bie Gelbmittel des Feindes fait ganz abgefhnitten 
find, fo erwartet man, daß die Soldaten bald ihre Fahnen 
verlaffen werben. Im Tajo liegen in dieſem Augenblife die 
brittifhen Kriegsſchiffe Donegal, Aſia, Talavera, Stag und 
Nimrod,” 

Die Ehronica Conſtitucional von Liffaben enthält 
nachſtehendes Dekret wegen Einberufung ber Cortes: 
„Da die Fonftitutionelle Regierung I. allerg. Mai. Dona Ma: 
xia IT glütlih an dem Size ber portugiefiihen Momarcie, 
in der Provinz Eftremabura, in dem Aönigreihe Algarbien, in 
einem betraͤchtlichen Theile der Provinz Alentejo, im der hei: 


Mebe des Freihtrrn v. Gagern. — 


Vroteſtantiſche Kirche zu Münden, — 


denmuͤthigen Stadt Oporto und in den beiden Provinzen ber 
Azoren eingefest ift, obgleich der übrige Theil bes Königreihs 
zum Theil wegen harter militairifcher Unterbrüfung, zum Theil 
wegen ber Erfahrung der unerhörten Leiden, die er erfubr, 
reine Wünfche noch nicht auszufprehen wagt, da indeffen zu 
hoffen ift, das er in Kurzem einem fo edeln Beifpiele folgen, 
und die Negierung bed Geſezes und ber Vernunft proflamiren 
wird, welche allein im Staube ift, die Ihränen des Leidens 
zu trofnen, und die Erhaltung der Rechte und einer billigen 
und gefezlihen Freiheit zu gewähren; und dba ich auf der ei— 
nen Seite wuͤnſche, diefe Garantien fogleih zu lonſolidiren 
durch Verſammlung der Depräfentanten der Nation in den 
Gortes, was das einzige Mittel zu deren Befeftigung iſt, und 
auf der andern Seite zur Abhuͤlfe aller Uebel, zur Diskutirung 
von Fragen, bie für den Staat von Wichtigkeit find, und auch 
um die Klaufel meines am 2 Febr. 1852 bekannt gemachten 
Dissitenes, deſſen fämtliche Verſprechungen ich in allen ihren 
Theilen gewiſſenhafteſt ausführen will, zu erfüllen: fo halte ich 
ed für paſſend eine auserordentlihe Verfammlung ber allge: 
meinen Gortes der portugiefifhen Nation zu berufen, deren 
Mepräfentanten fih demnach verfammeln werden, verfehen mit 
der nothwendigen Vollmacht, um, außer den gewöhnlichen zu 
bisfurirenden Fragen, tiber die wichtigen Fragen ber Regent⸗ 
ſchaft und der Vermäblung I. allerg. Maj. zu entideiden, 
Die Wahlen werden am 1 Dkt. d. 9. beginnen, nach den Ins 
ftruftionen, die im Kurzem werden befannt gemacht werden, 
Die Inftallation der Kammern fol ftatt finden, fobald dieje— 
nige Zahl von Deputirtem verfammelt ift, welche die Fonftitus 
tionelle Charte der portugiefiiben Monarchie vorfhreibt, um 
bie Berathungen volltommen gültig zu mahen. Die Staatd- 
felretaire der verihiebenen Departements werden ber bie Aus: 
führung dieſes Dekrets wachen, Pallaſt das Neceifibades, dem 
15 Aug. 1835. (Unterz.) Don Pedro, Herzog von Braganza. 
— Eandido Joze Zavier.” 
Großbritannien. 

London, 28 Aug. Konfol. 3Proz. 38%, ; belgifhe Fonds 
95; brafilifhe 63%, ; bolländifche 5Proz. 95%, 2'2prop. 495 
mericanifhe a1; columbiſche 26; portugiefifhess; Eorted 227;. 

* In der Unterhausfizung vom 28 Aug. (die wir 
dur ſchriftliche Mittheilung erhalten), alfo am festen Tage 
der Parlamentsfeffion, fand noch folgende Verhandlung über 
die auswärtigen Ungelegenheiten ftatt. Hr. Th. Attwood 
erhob fi mit den Worten: „Ich wuͤnſche, ehe wir umd treu: 
nen, an ben edlen Viscount (Palmerfton) noch einige Fragen 
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über bie auswärtige Politif und über das Spftem, das fich im 
diefer Hinfiht die Megierung Sr. Maj. vornimmt, mahen zu 
dürfen. Mit lebhaftem Vergnügen erfuhr ich den Schritt, den 
die Megierung neuerlih in Betref der jungen Königin von 
Portugal that; aber ich muß geftehben, dab im andern Bezte— 
hungen, 3. B. in ben Angelegenheiten Spanieng, Stalieng, ber 
Türkei und Polens das Benehmen des Minifteriums hoͤchſt bes 
Elagenswerth war. Ich hoffe, daß mwenigitend in Betref ber 
Türkei und Polens die Negierung unverweilt die Maaßregeln 
ergreifen wird, welche die Ehre wie die Intereffen Großbritan: 
niens gebieterifh fordern. Was namentlich die Ungelegenhei: 
ten des Orients betrift, fo glaube ich bier ein allgemein ver: 
breites Gerücht berühren zu muͤſſen, bas aber wohl, wie ich 
um der Ehre Englands willen alaube, nicht den mindeften 
Grund bat; ih meyne nemlih die angeblihen Drohungen, die 
fih Rußland gegen England erlaubt habe, für den Fall, daß 
lezteres aktiv in den lezten orientalifhen Verwiklungen inter: 
venire. Der edle Visſscount wird mir ohne Zweifel Dank mil: 
fen, daß ich ihm eine Gelegenheit verichaffe, einer fo fhmad: 
vollen Beihuldigung zu widerſprechen. Ich fomme nun zu 
ben Fragen, die ih an den edlen Lord zu richten wünfcte, und 
die er, wie ich gern glaube, auf eine befriedigende Weiſe zu 
beantworten die Güte haben wird. Zuerſt möchte ich fragen, 
ob der edle Lord von ber Eriftenz eines neuerlich zwifchen Hol: 
laud und den Mereinigten Staaten von Nordamerika abgefchlofs 
fenen Vertrags unterrichtet ift, der, wenn meine Nachrichten 
genau find, den Jutereſſen Englands äußerft nachtheilig wäre? 
Ih wuͤnſchte zweitens zu wilfen, welches bie Gründe waren, 
welche unfre Regierung im Auguft 1832 beftimmten, ber Pforte 
die von ihr im Anſpruch genommene Hülfe zu verweigern? Ich 
frage drittens, ob ber edle Lorb wirklich Kenntniß von ben da: 
mals von dem Paſcha von Negppten gemachten Anerbietungen 
hatte, welche Anerbietungen, wenn man den öffentlichen Ge: 
rüchten glauben darf, ganz außerordentliher Art waren ? Vier: 
tend: was war ber Zwek der legten Miflion des Lords Durham 
nah St, Petersburg, und was deren Nefultat? Fünftens end 
ih: auf welche Weife ward der gleich nach der Abreiſe des 
Lords Durham nah England gefandte Graf Drloff am Hofe 
Er. Majeftät empfangen ?” — Lord Palmerjton entgegnete: 
„Ergriffen von dem fehr natirlihen Erjtaunen, das mir die 
Vielfachbeit der von dem ehrenwerthen Mitgliede vorgelegten 
Fragen einflößt, glaube ich mit der Undeutung beginnen zu 
müffen, daß ich mich nothwendig gezwungen fehen werde, ei: 
nige derfelben unbeantwortet zu laffen. Das ehrenwerthe Mit: 
glied wird wie ic hoffe, gleih dem Haufe überhaupt, bie 
Grinde hoher Konvenienz zw wuͤrdigen willen, die mir eine 
ſolche Zurüfbaltung auflegen, fo daß ih wohl Faum nöthig 
habe, mid in dieſer Hinficht weitläuftiger zu entfhuldigen. 
Was die erfte Frage betrift, fo babe ich feine offizielle 
Kenntniß von irgend einem neuerlih zwifhen Holland und 
den Vereinigten Staaten abgefhleifenen Vertrage, kan alſo 
auch feine Erläuterung darüber geben. In Betref der zwei: 
ten Frage, d. b. ber Gruͤnde, welche die Regierung veranlaf: 
ten, dem von ber Pforte an ung geftellten Anſuchen einer See: 
hülfe nicht zu entfpredhen, bemerfe ich zuerft, daß biefes Anfus 
hen nicht im Auguſt 1852, fondern im Dftober geftellt wurde, 
Ohne über diefen Gegenftand in weitere Details einzugeben, 


begnuͤge ih mih, das Haus zu erinnern, daß wir zu jener 
Seit eine Expedition nah der Norbfee und nah den holländi- 
ſchen Kuͤſten vorbereiteten, und daß wir auf ber andern Seite 
uns in bie Nothwenbigleit verfezt faben, einen weitern Theil 
unfrer Seeftreitfräfte zum Kreuzen an den portugiefiihen Küͤ— 
ften aufjubehalten, fo daß wir, ohne ung and Parlament zu 
wenden, unmöglich zu gleicher Zeit ind Mittelmeer eine ſolche 
Eskadre hätten fhiten können, wie es der von der Pforte beab⸗ 
fihtigte Zwel und die Würde Englands forderten. Da nun 
dad Parlament damals nicht beifammen war, glaubte bie Me: 
gierung dem Anſuchen des Sultans nicht entfprechen zu kön— 
nen, Ich kan das ehrenwerthbe Mitglied verfihern, wenn es 
wirklich Perfonen gibt, die wähnen, unter ben Motiven, welche 
auf das Benehmen der Regierung in der orientalifhen Frage 
Einfluß hatten, fen irgend etwas gewefen, was einer Drohung 
von Seite Rußlands glihe, diefe Perfonen fi gewaltig ge= 
täufht haben. Meit entfernt davon, muß ich Rußland bie Ge: 
rechtigkeit widerfahren laffen, daß das St. Petersburger Kabi— 
net, ftatt die Möglichleit einer Intervention Englands mit Ei— 
ferſucht zu betrachten, mir vielmehr, als das Aufuchen der Pforte 
noch berathen wurde, burch den ruffifchen Botſchafter offiziell an= 
zeigen ließ, daß es von dem Schritte der türkifhen Regieruag 
unterrichtet fen, und bei dem Intereffe, das Rußland an ber 
Erhaltung des ottomanifhen Meiched nehme, mit Vergnügen 
fehen würde, wenn England es übernähme ihm zu Hülfe zu 
fommen. Das ehrenwerthe Mitglied hat durchaus nicht näher 
bezeichnet, mas es unter ben angeblihen Anerbietungen bes 
Paſcha's von Negppten verftehe, daher ih bad Haus bitte, mich 
nicht dabei aufhalten zu dürfen; ich begnuͤge mih zu bemer= 
fen, daß da es fih von dem Kriege eines Unterthanen gegen 
feinen Souverain handelte, und biefer Souverain ein Alliirter 
des Königs von England war, fchikliherweife feine Kommunis 
fationen mit Mehemed Ali unterhalten, d. h. zwifhen ihm 
unb der brittifhen Regierung Feine Verhandlungen über bie 
Feindfeligkeiten gepflogen werden konnten. Es bleibt mirnod 
übrig, von der Miffion bes Lords Durbam nah St. Peterd: 
burg zu fprehen. Ich muß zuerſt verfihern, daß man in bie: 
fer Hinfiht in feltiame Mißverftändniffe fiel. Unſer Botichaf: 
ter in St. Petersburg war genöthigt, in Folge feiner fhlim: . 
men Gefundheitsumftände feinen Poften zu verlaffen, und 
ehe deſſen Nachfolger ernannt war, reiste ber edle Lorb nad) je 
ner Hauptitadtab. Er war durchaus mit feinen fpeziellen Jaſtrul⸗ 
tionen bekleidet, fondern follte fih überhaupt mit allen enropäi= 
fhen Angelegenheiten befhäftigen, in denen England gemein- 
fam mit Rußland betheiligt war. Die Urt, wie der edle Lord 
fi diefer Miffion entledigte, erwarb ihm dem vollen Beifall 
feines Souverains und feiner Kollegen, da er ben vorgefezten 
Zwek volllommen erreichte. Was den Grafen Orloff berrift, fo 
muß man wiffen, daß diefer Diplomat nicht gefommen war, 
um eine Miffion in England zu erfüllen, fondern blod über 
London ging, um fih nah dem Haag zu begeben; er wurde 
alio von uns zumähft nur als ein Reiſender von Auszeic- 
nung betrachtet und behandelt.” Hr. Attwood begnügt ſich 
mit diefer Erflärung, indem er die Hofnung ausbrüft, daß 
das Minifterium eher Krieg erklären werde, ehe es bulde, daß 
bie Rufen nur einen Fußbreit Landes um Koftantinopel bes 
fest behalten, Hr, Buckingham mepnt, da in Kleinafien alle 
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Vierteljahre Empörungen ausbrähen, fo hätte England nicht 
Flotten und Armeen genug, wenn es jedesmal interveniren 
wollte, Obriſt Evans dagegen ift überzeugt, daß Fälle ein: 
treten könnten, wo eine bewafnete Intervention gebieterifche 
Pliht des Minifteriumd wäre. Lord Palmerfton: „Die 
Megel ift, fih nie in bie innern Streitigfeiten eines Staats 
zu mifhen; aber ih bin ber @rite, der anerkennt, daß Um: 
ftände eintreten könnten, wo es für bie Megierung unumgäng: 
lich wäre, entiheidende Maafreyelm zu ergreifen.” 

(Standard.) Se. Majeftät Fam heute um halb zwei Uhr 
in die Stadt, und hielt ein Lever und Konfeil, in meld 
leztern die morgen abzuhaltende Thronrede genehmigt wurde, 
Geftern begannen im Dberhaufe die Vorbereitungen zur mor⸗ 
gigen Parlamentsprorogation, und zum Empfange Sr. Maje: 
ftät in Perfon. 

Jezt kündigen au die Dubliner Blätter bie Abberufung 
des Marquis v. Unglefea von der Stelle als Lorblieutenant 
von Srland amyr fie geſchah, wie ber Globe behauptet, aus 
Gefundheitsrüffihten. Als fein Nachfolger warb der Herzog 
von Richmond bezeichnet, 

s Der Slobe enthält folgende, allem Anſcheine nah falſche 
Nachricht: „Wir hören uber Lifabon, daß König Ferdinand 
von Spanien geftorben ſey. Diefe Nachricht fam dahin durch 
bie Karliften, was fie etwad wahrſcheinlicher macht, ba bie 
Freunde bed Don Earlos fo etwas gewiß zuerit erfahren.” 

Der Slobe enthält folgenden am 30 April d, J. zu Lon⸗ 
dom unterzeichneten Grläuterungs : und Zuſazartikel zu dem 
Art. VIII der Hebereinfunft zwifhen ben Höfen Großbritan- 
nien, Bayern, Frankreich und Rußland über die Souverai: 
netät Sriechenlands: „Die Succeffion in ber königlichen 
Krone und Würde in Griechenland , in der Linie bes Prinzen 
Dtto von Bayern, Königs von Griehenland, fo wie in den 
£inien der jüngern Brüder, ber Prinzen Luitpold und Adal: 
bert von Bayern, welche Linien dur ben Urt. 8 ber Zon: 
boner Konvention vom 7 Mai 1852 eventuell der bes be: 
fagten Prinzen Otto von Bapern ſubſtituirt find, fol in mann: 
licher Erbfolge nah dem Rechte ber Erftgeburt ſtatt finden. 
Frauen follen nicht fähig fepn, in ber Krone von Griechenland zu 
fuccediren, außer im Falle bed gänzlihen Mangeld legitimer 
männliher Erben in allen brei obenerwähnten Zweigen bes 
Haufes Bayern; in welchem Falle bie königlihe Krone und 
Hürde in Griehenland auf biejenige Prinzeffin, oder bie 
Iegitimen Descendenten ber Prinzeflin, melde in ber Suc: 
ceffionsordbuung dem lezten Könige von Griechenland am 
naͤchſten ſteht, übergehen fol. Fällt die griehifhe Krone auf 
eine Frau, fo follen deren legitime männlihe Descendenten, 
in ihrer Meihefolge, den weiblichen vorgezogen werden, unb 
nach dem Erftgeburtsreht den Thron von Griechenland beftei: 
gen. In feinem Falle foll die griehifhe Krone auf bemfelben 
Haupte mit ber Krone irgend eines fremden Landes vereinigt 
werben. Der gegenwärtige Erläuterungs: und Ergaͤnzungs⸗ 
artikel fol dieſelbe Kraft und Gültigkeit haben, als fände er 
Wort für Wort in der Konvention vom 7 Mai 1852. Er foll 
ratifizirt und die Matifilationen bald moͤglichſt ausgewechſelt 
werden. Gegeben zu London, 30 April 1835. Palmerfton, 

Zalleprand, Lieven. v. Cette.” 
* London, 27 Aug, Das Unterhaus bat feine Arbeiten 


fo weit vollendet, daß es fich bid anf morgen vertagt bat, um 
dem Oberhauſe Zeit zu verfhaffen, fih auh mit feinen Ar: 
beiten dem Schiufe zu nähern. Vom DOberhaufe ward bie 
Bankbill ohne bedeutende Veränderung angenommen, worüber 
aber eine große Partei, deren vorzüglihes Organ bie Times 
find, ehr unzufrieden if, Nach ber Bill nemlich ift Jeder: 
mann genöthigt die Noten ber Bank von England für jede 
Summe über 5 Pf. als gefezlihe Zahlung anzunehmen, außer 
in London und in folhen Orten, wo bie Bank Comptoire hat, 
wo fie auf Verlangen jede ihrer Noten gegen Gold auszuwech⸗ 
feln gehalten ift. Der Herzog von Wellington mwünfchte das 
Minimum auf 10 Pfd. geiteigert zu fehen, aber ohne Erfolg, 
Die Abfiht der Regierung geht offenbar dahin, zum Theil die 
Wirkung der fogenannten Peeld:Bill zu vernichten, und mehr 
Papiergeld in Umlauf zu bringen ; Viele, welche den Druk der 
Zeit vorzüglich jener Peel'ſchen Maaßregel zuſchreiben, billigen 
biefes nicht mur, fondern möchten gänzlich zum Papierfufteme 
zurüffehren. — Man hatte verbreitet, der Herzog von Mel: 
lington babe den Plan die Zehnten-Vorſchuß-Bill für Irland 
verwerfen zu macen, aber er feste ihe feinen wefentlihen Wi— 
beritanb entgegen, fo daß fie faft unverändert durch den Aus: 
ſchuß gegangen ift. Dagegen ift die vom Unterhaufe angenom: 
mene BIN, wodurch ben angefangenen Zehntenprozeffen in Eng: 
land bis zur nächiten Seſſion Einhalt gefhehen follte, mit Zu⸗ 
ftimmung bes Lordkanzlers, welcher mepnte, daß baburd wenig 
oder gar fein Nachtheil ftatt finden Fönnte, vom Oberhauſe 
verworfen worden. Diefer Gegenitand bedarf einer nähern Er: 
Härung, als ich in meinem Lezten habe geben können, Es 
gibt nemlich im Lande viele Landftüfe, welche feit vielen Jah— 
ren (manche feit Jahrhunderten) ftatt bes Zehnten eine be 
ftimmte Kleine Steuer (Modus genannt) an einen Geiftlichen, 
ein Inſtitut oder eine Privatperfon entrichtet haben, und bie 
beftandig mit ber Gemwißheit, baß nicht mehr davon zu bezah— 
len fey, verfauft worden find. Won Zeit zu Zeit aber find An- 
fprüde auf den vollen Zehnten gemacht worden, und wenn ber 
Beliger des Grundſtuͤls nicht beweifen konnte, baf ber Modus 
feit. wenigftend 700 Jahren (d.h. vor ber gefezlihen Gefhichte- 
veriode des Landes) oder in Folge eines regelmäßigen Vertrags 
keftanden, jo feste der Fordernde immer feinen Auſpruch durch. 
Da dieſes aber oft zu großen Verwirrungen im Beſizſtande 
Anlaß gab, fo wurde in der vorigen Seflion von dem veritor- 
benen DOberrichter, Lord Tenterden, ein Geſez vorgefchlagen, 
wodurch alle Anfprüce auf den Zehnten auf gleihe Stufe mit 
anderm Ländereibefiz gefegt wurden, d. h. Fein Anfprud fo 
mehr geltend fepn, der feit fechzig Fahren nicht gemacht mwor- 
ben. Unglüfliher Weife wurde dieſem Seſeze eine Beſchraͤn⸗ 
fung hinzugefügt, wodurd es erft den 10 d. M, in Wirkung 
fam, und der Erfolg war, daf ein Heer von Geiſtlichen, In 
ftituten und Layen, von felbftfüchtigen Unmwälden berathen, fi 
über Hals und Kopf beeilte, jeden möglichen alten und ver 
alteten Auſpruch bervorzubolen, und bei den ZTribunalen an: 
bängig zu mahen. Die Klagen darüber treffen natürlich 
am fchweriten die Geiftlichkeit, welche freilich durch dieſe Pro: 
zeduren an vielen Orten, ftatt bed Friedens ein Schwert im 
bie Gemeinde geworfen bat. Die Klagen und Prozedu: 
ren im Unterhaufe haben bazu beigetragen, die örtliche Unzu— 
friedenheitnod allgemeiner zu machen; viele Provinzial:Beituns 
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gen haben bereits angefangen, bie Frage mit ber bitteriten Hef⸗ 
tigkeit gegen bie Beiftlihkeit zu behandeln. Unter Anderm 
räth eine Sarliler Zeitung, daß die betbeiligten Gemeinden 
fih verfammeln, und zu einem paffiven Widerftande ver: 
einigen follen. Sie follten nemlich ale an fie gemachten Bor: 
derungen ignoriren, und es darauf ankommen lafen, daß bie 
Geiſtlichen fie alle einterferm liefen. Sechzehnhundert bis ficben- 
zehnhundert Pfarrkinder auf Einmal einterferm zu laffen, mepnt 
der Jourmalift, würde fein Geiftlier wagen; und geſchaͤhe es, 
fo hätte der Zebnte in England auf Einmal ein Ende, Lord 
Brougham mepnt indeſſen, das Varlament werde fi früh ges 
nug wieder verfammeln, um bedeutendes Unheil zu verbin- 
dern; auch wurde wohl dad Vorgefallene dem betheiligten Geiſt⸗ 
lihen zur Warnung dienen, baß fie ihre Forderungen nicht 
zu ftrenge betrieben. Inzwiſchen weigert man fih im faft allen 
Städten die Kirchenitener zu bewilligen, weil man für gewiß 
annimmt, daß das Parlament biefelbe in der naͤchſten Seſſion ab» 
ihaffen werbe. Ueber diefe Steuern wird nemlich von den Ge: 
meinden in offener Verfammlung durch Mehrheit der Stim: 
men entichieden; im Merweigerungsfalle aber fan das Frie— 
dendgericht die Anlage ſelbſt machen, und gerichtlich erzwin: 
gen. Bis jest aber hat man noch nirgends zu diefem ftrengen 
Mittel gegriffen. Auch in Edinburg bat man angefangen, ge: 
gen bie Abgaben zur Unterſtuͤzung der Geiftlihfeit Widerſtand 
zu leiften, und einige aufehnlihe Bürger haben ſich fogar in 
Folge ibrer Weigerung ind Gefängniß werfen laffen. Dis find 
bebeutungsvolle Zeichen der Zeit. 
Sranfreid. 

Parid, 30 Ang. Kouſol. 5Proz. 104, 755 3Proj. 76, 405 
Falconnets 91, 705 ewige Meute 66°,; ſpan. 3Proz. 40% ; 
Cortes 17 

Der König fam auf feiner Meife am 28 Aug. Abends nah 
Lizieur, an der Graͤnze des Departements Galvabos. 

Der Moniteur liefert nun den befannten Artikel des 
Journals von St. Petersburg, die Debatte bed englifhen Par: 
laments vom 9 Jul, betreffend, und fügt bemfelben am Schluffe 
folgende Bemerkungen bei: „Das Journal von St. Petersburg 
macht über bie polnifche Frage einen Artikel befannt, beifen 
ernſter und abgemefener Ton fonderbar mit dem paradoren 
Charalter der Schlußfolgerungen bdeifelben Fontraftirt.. Der Re: 
dakteur diefes Artileld behauptet erſtens, daß dba ber Wiener 
Zraltat nur einen puffiven Beitritt zu den bereits von Deft: 
reich, Preußen und Rußland in Bezug anf Polen geiroffenen 
Verfügungen enthalte, bie andern unterzeihnenden Mächte 
diefes Traktats im der That Leinen Theil an der Errichtung 
diefed Königreichs gehabt, und ſonach jezt fein Recht hätten, 
die Aufrehthaltung der Bedingungen feiner Eriftenz zu fon: 
trolliren, Eine folhe Behauptung ift zu wenig mit den That: 
ſachen und dem allgemeinen Geiſte ber Verhandlungen yon 1814 
und 1815 im Einklange; fie ift zu ſehr felbft dem Terte ded 
Wiener Traktats entgegen, als daß man darim ein ernfted Ar: 
gument fehen könnte, Auch gibt fie der ruſſiſche Publiziſt bald 
auf, um fih auf ein weniger angreifbares Terrain zu ſtellen. 
Er bemüht fich zu beweifen, daß die lezten gegen Polen ge: 
troffenen Maafregeln mit ben Stipulationen ber Kongrefalte 
nicht im Widerfpruche ftänden. Zur Würdigung des Werthes 
der Urtheile, die er im diefer Hinficht zufammen häuft, wir: 


den wir genöthigt ſeyn, in faltifhe und rechtliche Erwägungen 
einzugeben, die ung zu weit führen bärften, und die an einem 
andern Orte und zu anderer Zeit ihre Stellen finden können. 
Uns genügt für den Augenblit zu konftatiren, daß man felbft 
zu Petersburg ald Prinzip die Gültigkeit der 1815 befchloffemen 
Stipulationen, um ben Polen eine abgefonderte Verwaltung, 
eine Repräfentation und Nationalinftitutionen zu fihern, an 
erfannte, Dadurch erfennt man nun auch nothwendig für alle 
unterzeihnenden Mäcte dieſer Stipulationen das Mecht an, 
zu prüfen, ob fie immer in Kraft ftehen, und wenn fie au 
bemerfen glauben folten, daß man biefelben mittelbar oder 
unmittelbar angetaftet habe, Erläuterungen von dem rufjifchen 
Kabinette zu verlangen, und, wenn Grund dazu vorhanden ift, 
die Gültigkeit diefer Erläuterungen zu würdigen. Es ergibt 
ich ſonach, daß die Petersburger Zeitung nicht fehr konſequent 
ift, wenn fie erklärt: „daß der Kaifer nicht gehalten Tep, die 
Intervention irgend einer Macht in ben Fragen der innern 
Negierungsweife in Bezug auf Polen zugulaffen.” Der Jour— 
naliſt hat fi über diefen Punkt gewiſſermaaßen felbit wider: 
legt. Auch ift er, unſter Unfiht nah, in feinen Verſuchen 
zur Erflärung des Umſturzes der polnifhen Konftitution, den 
er ald die Beſtrafung der Infurreftion von 1850 darzuftellen 
fucht, nicht glütlier, Von folgenden zwei Verhaͤltniſſen fin: 
bet Eines jtatt: War dieſe Infurreftion das Merk einer Mi: 
norität? Wie konnte bei diefer Vorausſezung die Megierung 
fih von ben gegen die Maſſe der Nation übernommenen Mer: 
pflihtungen entledigt glauben? War fie wirflih national? 
Drüfte fie die Wuͤnſche, die Gefinnungen, die Bebirfniffe der 
großen Mehrheit des polnifhen Wolted aus? Dis it möglich ; 
aber wir glauben nicht, daß Rußland ein Intereſſe hat, die 
Saden unter dieſem Gefichtspunfte barzuftelen. Wir leben 
nit in einem Jahrhundert, wo bie Gerechtigfeit erlaubt, und 
die Weisheit einer Megierung anrätb, eine ganze Nation ber 
Züchtigung würdig zu proflamiren, und fi gegen diefelbe eines 
vorgeblihen Rechts der Eroberung zu bedienen, das die Civi⸗ 
lifation, wenigftens in biefem Sinne, nicht mehr anerkennt.” 

(Meifager.) Die Königin Dona Maria ift am 28 Ang. 
Abende zu Havre angelommen. 

(Meſſager.) General Tregel, ber dad Kommando ber 
Erpebition von Bougia haben foll, ift von Algier zu Toulon 
angelommen; er follte fich mach Paris begeben; er wird aber 
zu Toulon bleiben, um bie Vorbereitungen zu beauffihtigen 
und zu betreiben. Man hat 12 Schiffe zu Marfeille für den 
Transport von 200 Zugpferden für biefe Erpebition gemiethet. 

(Meffager.) Die Ubreife ber Kommiffion von Wigier 
war am 24 Hug. noch nicht erfolgt. Man erwartete noch zwei 
von den Kommiffarien. — 

(National.) Es find Maaßregeln getroffen, um die ge: 
nauere Erwägung ber verfhiebenen Plane für Eiſenbahnen be: 
ginnen zu laffen, für welche die Berwaltung von den Kammern 
eine Zumeifung von 500,000 Fr. erhalten hat. Man fagt, die 
Erwägung der Linie von Paris nah Nomen fep dem Hrn. Des 
fontaines, bie von Rouen nah Havre bem Hrn. Mallet, bie 
von Paris mach Lyon dem Hrn. Nobier unter Veihülfe des 
Hrn. Daufe und dem Hrn. Armollet, bie von Paris nah Dr: 
leand und Bordeaur dem Hrn. Polonceau anvertraut, Schon 
find mehrere diefer Herrn am der Arbeit, 


5 Sept. 


Der Temps äußert fih im einem dritten Wrtifel über 
Spanien hauptfählih in Bezug auf die Diplomatie und bie 
Verhältniffe mit Portugal folgendermaaßen : „Seit der Abreife 
des Hrn. Stratford:Canning iſt Hr. v. Rayneval der einzige 
Botfchafter in Madrid. Die andern Mächte haben mur Ge: 
fandte daſelbſt. Es frägt ih nun, ob Hr. v. Napneval dem 
feinem hoben Poften gemäßen Einfluß genießt. Um die Wahr: 
beit zu fagen, fo befizt Niemand einen wirklihen Einfluß auf 
den Mabrider Hof; König Ferdinand hat nie, felbit mit Hrn. 
v. Ravneval, den feine Eigenſchaften und feine Privilegien als 
Familienbotſchaſter häufig zu dem Könige rufen, von Gefdäf: 
ten geſprochen. Alle feine Unterredungen beihränfen fih auf 
einige allgemeine Bemerkungen, worauf der König faum ant: 
wortet, und bie fih immer in eine unbedeutende Unterhaltung 
endigen. Ferdinand bat fih nie in eine umftändlihe, freiere 
Unterredung mit den Botſchaftern eingelafen, und fo hält er 
es auch mit Hrn. v. Nanneval; ber König beobachtet baffelbe 
Stillſchweigen oder diefelbe Art von zurufhaltender Rede jelbft 
mit Hmm. v. Dubril, dem ruffiihen Gefandten, von dem man 
behauptet hat, er übe einen gewiſſen Einfluß auf dad Kabinet 
aud. Die Gefchäfte müfen daber mit Hrn. Zen gemacht wer: 
den. Ih babe den Charakter diejes Minifters hinreihend ge: 
ſchildert, um leiht daraus urtheilen zu fönnen, daß er über 
den Gang ber fpanifhen Politik feine feften und beftimmten 
Anſichten hat; fein Prinzip ift: nichts darf an den Inftitu- 
tionen der Halbinfel geändert werden; die abjolute Gewalt 
muß in ihrem ganzen Umfange bewahrt bleiben, und jedes Er: 
eignif, das direlt oder inbireft diefes alte Prinzip der fpani: 
{hen Monardie bedrohen möchte, würde nothwendig eine In: 
tervention berbeiführen. Hat man biefen Geiit des ſpaniſchen 
SKabinets wohl im Auge, fo fan man daraus erſehen, welde 
Haltung es einer in Portugal vorgenommenen Veränderung 
gegenüber annehmen wird. Es Föunen zwar lügenhafte Kor: 
refpondenzen in biefer Hinfiht täufhen; folgender Umſtand bleibt 
aber unmwandelbar und fo feit, als ob er lich bereits verwirk— 
Licht hätte: daß memlich jedes Ereigniß, welches in Portugal 
eine Revolution der Art hervorbraͤchte, daß das Eonjtitutionelle 
Spitem völlig in Liſſabon fiegte, nothwendig eine Intervention 
von Spanien herbeiführen würde. Die Frage Portugals löst 
fi für dad Madrider Kabinet nicht nach perfönlichen Jnteref: 
fen; ed würde ohne Zweifel weit mehr Anbänglichkeit für Don 
Miguel haben; bliebe die Wahl zwifhen ihm und feinen Mit: 
bewerbern, fo würde man ſich feinen Augenblik befinnen. In— 
zwifhen würde ber Erfolg der Dona Maria oder des Don Pe: 
dro noch fein Beweggrund für Spanien fepn, zu interveniren; 
follte aber die Konftitution den Vorrang in Portugal gewin: 
nen, follte man die Prinzipien der Freiheit, die fie feitfegt und 
die von ber fpanifhen Monarchie gehaßt werden, auf eine kraͤf⸗ 
tige Art anwenden, dann würde feine menſchliche Macht im 
Stande feyn, eine Intervention zu verhindern. Dis war bie 
Anſicht bes Hrn, v. Nayneval, und ber Botſchafter würde fih 
nicht wundern, wenn im der anarchiſchen Lage, worin fich ge: 
genwärtig Portugal befindet, Spanien eine offenfive Bewegung 
machte, Es befinnt fi ohme Zweifel wohl, bevor es eine ſolche 
Demonftration macht, melde die beiden großen Mächte, Eng: 
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land und Frankreich, verlegen würde; bier gilt aber, was Hr 
v. Zea in einer vertrauten Unterredung mit Hrn. Stratford: 
Ganning gefagt bat: „Was wagen wir bei eier Intervens 
tion ? Ihr bedroht uns mit Krieg; ihr werber nicht bazu 
fohreiten; Franfreih wird an den Pyrenaͤen ſtehen bleiben, 
und nicht wagen fie zu überfhreiten, weil hinter ihm nördlich 
Preußen, Deftreih und Rußland ſtehen. Wir find baher dag 
unabbängigfte Voll, dad Kabinet, das im feinem Willen die 
freiefte Hand bat: ihr könnt uns auf feine Weife Gewalt ans 
thun.” Hr. v, Zea ließ Cine Sache unbeadtet; er follte vor 
Allem wiffen, ob er der Armee, die er nah Portugal führen 
möchte, gewiß iſt. Zaͤhlt dieſe Urmee nicht in der Mehrheit 
Dffiziere, im Sinne der Fonftirutionellen Bewegung in Portu: 
gal? Zi er volllommen überzeugt, daß fie die abfolute Gewalt 
in Spanien aufrecht erhalten würde? Uns ſcheint die Lage ei: 
gentlich folgende zu fern: Wenn England die in Portugal be 
ftebende Regierung anerkennt, fo ift ed durch den casus foede- 
ris gebunden, ihm mit aller Kraft beizuftehen; nun wiirde 
aber ein fpaniicher Einfall biefen casus foederis gerade ber: 
beiführen, und England würde dann genöthigt fepn, eine Ur: 
mee zu Hülfe abzufenden, was dann den Kriegszuſtand aus— 
machen würde,” Geſchluß folgt) 

2 Paris, 29 Aug. Im Julius 1850 gab ed eine wahre 
St. Barthelemp ber Präfekten und Unterpräfeften, Um nur 
recht ſchnell die Julinsieute, Zeitungsſchreiber und Andere 
zu befhwictigen, warf man einer Anzahl berfelben Stellen 
und Penfionen an ben Kopf; fo wurde ein gewifler Bohain, 
Redakteur did Figaro, zum Präfelten improvifirt, fo ein ge: 
wiffer Nomieu, der Vaudevillchen fabrizirt hatte; fo hunbert 
Andere, von allen Nuͤancen, und unter biefen die feihteiten 
Köpfe, deren man nur ſchnell loswerden umd fie raſch aus der 
Hauptftadt entfernen wollte, Was geſchah? Cine Anzabi bie: 
fer Leute, unvermögend in irgend eine Art von Geſchaͤftsgang 
einzudringen, benabm fi fo halsſtarrig oder verkehrt, daß die 
Regierung gejwungen war, unter dieſen Juliushelden wieder 
von Grund aus zu reformiren, damit nur irgend eine Art von 
Adminiftration auffommen könne, Hin und wieder mögen 
auch wohl Mepnungen der Parteifucht Einfluß haben auf biefe 
Reaktion wider alle jene Unvermögenden, aber die wahre Ur: 
ſache fo mander Dieformen in ber Verwaltung liegt lediglich 
in der gänzliben Untauglichleit der Verwaltenden. In bdiefer 
Meaktion fheinen einige Männer des Tiers Parti verwundet 
worden zu fepn; wenigſtens erbebr der Eonftitutionnel ein 
Jammergeſchrei; man follte glauben es feven einige Dupiniften 
geopfert worden, wahrſcheinlich ift er aber nur befwegen fo 
übler Laune, weil die Kreaturen bed Tiers Parti leer durch⸗ 
zugehen feinen, während fie feit langem ſchon auf die Pfrün- 
den gehoft hatten, welche ihr Patron ihnen fhon im Anfange 
des Jahrs zugefagt, als er ganz gewiß glaubte, dismal habe 
er einen Fuß im Steigbügel fett, und braude nur noch eines 
rafhen Schwunges um im Sattel zu figen, und den Gaul des 
Minifteriums water zu tummeln. Dis ift aber nicht der al: 
leinige Punkt, worüber der Tiers Parti mit dem Minifterium 
wieder zerfallen zu wollen f&eint. Dupin ift in Harnifh ge: 
rathen über die Broſchuͤre des Hrn, Pepin, deren eigentliher 
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Inhalt dahinaus ging, daß Ludwig Philipp ald naͤchſter Kron: 
erbe nah moralifhem Ausſterben der altern Linie ernannt wor- 
ben fey, weil diefe Ernennung in ben Staatsbebiirfniffen ge: 
legen ; Hr. Dupin bat aber die Prätenfion, den König gemacht 
au haben, wie ihrerfeits Lafitte und Odillon Barrot und La: 
fapyette ihn gemacht haben wollen; ein gemachter König waͤre 
bald bie Puppe des Hrn. Dupin, bald die der HH. Lafitte und 
Odilon Barrot, ja bed Hrn. v. Lafayette, der feine Puppe als 
die beſte aller Mepubliten ausgerufen hatte. Ludwig Philipp 
will aber nicht durch Menſchenhand hervorgerufen worden fepn; 
die Natur der Dinge, dis unbezwinglihe Schikfal, fol ihn ge: 
ſchaffen haben. Gewiß wenn bie Natur nicht geholfen hätte 
(d. h. der Name Drleang, und daß ihm der Thron nicht ftrei: 
tig gemadt werden fonnte durch andere Prätendenten als bie 
geftürsten bes Haufes Bourbon), Dupin, oder Lafitte, oder 
Odilon Barrot, oder Lafavette Hätten ihn tauſendmal proflas 
miren fönnen, und das Flikwerk hätte nicht zufammengehal- 
ten. Darin alio haben die Doftrinaird Recht gegen ben Tiers 
Parti, und doch haben Dupin, Lafitte, Odilon Barrot und 
Zafavette das Ihre beigetragen, um der Natur durch Menichen: 
band bie Wege zu bahnen; nur das Cine bedenken dieſe HH. 
Dupin und turti quanti nicht, daß mit Ausnahme von Lafavette 
und vielleiht aub von Odillen Barrot, die andern wenig mehr 
ald Kreaturen ded Hauſes Drleand waren. Dupin war ber 
Vertraute diefes Haufes, fein Gefchäftsführer, und durch Mer: 
mittelung des Hrn. Thiers betrieb Lafitte eifrigft bie Erbes 
bung; wefbalb denn fchreien fie über Undant? Der Manın, 
den fie ernannt zu Haben vorgeben, ift derjenige, dem fie fo 
lange gedient, in der Hofnung, ihn auf den Thron erhoben zu 
fehen. Lafitte ftand vielleicht felbitftändiger im biefer Hinſicht 
als Dupin ; fein Ehrgeiz oder vielmehr feine Ruhmſucht gin- 
gen tiefer, er wollte bem Haufe Orleans gewiffermaafen Ge— 
walt anthun, ihm die Wege zu feiner Größe bahnend; aber 
Dupin war bei allem biefem ohne Selbititändigfeit, er war 
ein Klient, meinerwegen ber erfte Klient dieſes Hauſes, nichts 
weiter; auch heißt es, wenn die Imagination bed Hrn. Dupin 
fih zu weit vergreife, laffe ihn der König fommen, und wa: 
fhe feinem alten Diener gehörig den Kopf; dann fige fih Hr. 
Dupin, und erkenne, daß fein unbändiger Humor ihn wieder 
einmal irre geleitet babe. Wäre nicht Dupins Anhang und 
balbrevolutionaire Umgebung, er würde zum Könige unge: 
fähr in einem ähnlichen Verbältniffe fteben, wie Montaliver zu 
ihm ftebt, als rein perfönliher Diener, als Getreuer oder Ber: 
trauter des Hauſes; aber Dupin gehört zugleih auch der gro: 
den Advokatenſippſchaft diefed Landes an, und befonders dem 
Parifer Barreau, und da er ihr Stern und Leiter tit, fo iſt er 
gezwungen ihren wandelbaren Gefinnungen viel nahzugeben, 
denn keine Zunft fhwanft mehr zwiſchen Servilität und Ne: 
publifanismus als gerade dieſe Parifer Advokatenzunft. Ohne 
alles politifihe Genie befizen fie, durd ihr abitraftes Formel: 
weſen, fämtlih binlänglihen Stof zur Verwirrung der Staats: 
marimen und zur Durdeinandermengung ber Gewalten. — 
Die Broſchuͤre Pepins, ſcheint es, wird halb und halb bes: 
avouirt, damit Dupin einen erfleflihen Frieden machen koͤnne 
mit dem Habinette, Man erlaubt ihm eine Art von Unmuth 
wider die Doftrinaird von Zeit zu Zeit im Temps oder im 
Eonftitutionnel oder in eignen Broſchuͤren auszuhauchen, ba: 


mit ſich bieſer Unmuth im Ungenblite übler Laune nur nicht 
höher verfteige. Aber entichieben brechen will Dupin nirgends, 
nicht einmal mit den Doftrinaird, morüber eben ber Eonftis 
tutionnel, welcher ihre Stellen fhon in Gebanten befest hatte, 
verzweifelt. Wenn man Dupin einer unummundenen Feinb- 
lichkeit wider diefe Doktrinairs zeiht, alfobald proteftirt er ges 
waltig: „Man darf alfo jeinen Freunden niht ein Wort fa: 
gen, ruft er aus, ohne fih mit ihnen zu überwerfen ?” So ift 
biefer Mann, welcher hinter einem Anſcheine von Fapriciöfer 
Kraft eine große Charakterſchwaͤche verbirgt. 

*** Paris, 50 Aug. Die Börfe, bad Publitnm, bie 
Journale, kurz Jedermann gefteht endlich, daß es dem englifchen 
und franzöfiihen Kabinette bei der portugiefifhen Ungelegenbeit 
und der angekündigten Intervention Ernft war. Uber nah 
den neueſten Berichten von Liffabon iſt vielleicht eine ſolche 
Intervention gar nicht mehr nothwendig. Auch die verwitelte 
Frage der Regentſchaft Härt fih ein wenig auf. Don Pedro 
bat, vermuthlih mit Zuftimmung der englifhen Geſandtſchaft, 
bie Cortes berufen, damit fie wegen der Megentihaft fo mie 
wegen ber VBermählung der jungen Königin befragt würben. — 
Ein englifhes Miniiterialblatt, ber Globe, meldet ben Tod bed 
Königs von Spanien, Diefe Nachricht ift wohl gewiß zu vor: 
eilig. In Paris weiß man nur, daß Ferdinand fehr Frank ift. 
Der Globe bemerkt felbit, die Nachricht rähre von dem ſpani— 
fhen Karliften ber; er fügt zwar hinzu, daß fie hierin wohl 
unterrichtet ſeyn Fönnten, allein er bedenkt nicht, daß fie ein 
Intereffe dabei haben, Falfches hierüber zu verbreiten. Stirbt 
nemlich der König Ferdinand, ehe ber Sieg Dona Maria’s voll- 
ftändig, ehe Don Miguel, deffen Loos mit dem von Don Gar= 
[08 enge vermebt, vollitändig befiegt ift, fo gewinnt Don Ear- 
108 einige Chancen zur Aufwieglung der fpanifhen Provinzen 
und vielleicht der Hauptitadt, Wein Ferdinand erlebt es 
wohl noch, dab Don Miguel flüchtig Portugal verläßt; Den 
Carlos muß biefem alsdann folgen, und man glaubt, baß fie 
fih nah Italien zurikziehen würden. — Unverfennbar ift, 
daß bie Verhaͤltniſſe zwiſchen Franfreih und Rußland Feine 
frieblihe Wendung nehmen. Der Moniteur gibt heute eine 
fcharfe Erwiederung auf den befannten Artikel des Journal de 
St, Petetsbourg, und man verfihert, diefe Erwieberung fep 
aus ber Feder bes Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, 
woburd fie alfo eine noch höhere Wichtigkeit gewinne. Einige 
Kritifer wollen freilid anf den Artifel des Moniteurs Fein 
Gewicht legen. Wenn Frankreich, fagen fie, wirtli eine fo 
fefte Sprache Rufland gegenüber führt, woher kommt ed, daß 
bie franzöfifhe Regierung zu gleicher Zeit einen jungen Aus— 
länder verbannt, deffen Schuld angeblich befonders darin be— 
ſteht, daß er in einem politifhen Vereine Reden gegen den 
Kaifer von Rußland und zu Ehren ber neuerdings in Polen 
gefallenen Aufrührer hielt? Der Einwurf ift jedoch nicht ſchla⸗ 
gend, Die Verbannung gefhah auf Befehl der HH. d'Argout 
und Gisquet, welche hierin eine andere Politif befolgten, als 
der Minifter ded Auswärtigen. So lange lezterer fein Porte- 
fenille behält, werden bie Noten an Rußland zu Gunften Po: 
lens fortdauern, um fo mehr ald England übereinſtimmt. Und 
es ift ja auch möglich, daß die Verbannung nicht einzig im 
polnifhen Ungelegenheiten ihren Grund bat; daß fie zum 
Theil auf ber Furcht beruht, melde die HH. d'argout und 
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Sisquet vor bem politifhen Vereinen überhaupt haben. — Der des Hrn. be la Ferronnays abwarten. 
Er wird bort t ift ed Hrn. v. Ehateaubriand nicht gelungen, die Verföhnung 


König ift in diefem Augenblike zu Cherbourg. 
die großen Bauten fehen, bie Napoleon begann, und bie feit- 
dem nur zum heil fortgefegt wurden. Der Zubrang von 
Fremden dahin iſt beifpiellos, zumal von Engländern. Mar: 
ſchall Soult, der ſich etwas beffer befindet, ward in Eherbourg 
erwartet. Hr. Guizot fol bem Könige in Lifieur bie Zufrie: 
benbeit ber Devölterung gezeigt, und von Aufloͤſung der Kam: 
mer gefprohen haben, eine Maafregel, bie noch immer mög: 
lich beit. -Nahfhrift.. Ih fagte fhom oben, daß 
ich bie Nahriht vom Tode des Königs von Spanien für 
falfh bielte, obwol fie von dem englifhen Minifterialblatte 
mitgetheilt wird. Auch die Börfe glaubt nicht daran. Die 
fpanifhen Dreiprozents find 1°, Prozent geftiegen. Die frans 
zoͤſiſchen Fonds find ebenfalls im Steigen. Man gibt davon 
feinen Grund, fondern erflärt es blos dadurch, baf fie geftern 
fielen, und weil die Stocks nicht mehr flau find. Die Haufe 
wirdb.vielleicht auffallen; man mar bisher gewohnt, daf bie 
Rente bier fiel, wenn Guͤnſtiges für Dona Maria anlangte; 
man fürdtete nur die Unzufriedenheit ber auswärtigen Mäd- 
te. Allein bismal bat man bie fefte Uebergeugung, daß Eng: 
land und Franfreih zufammenmwirten. Wlled, was zur Beitä: 
tigung biefer Allianz kommt, floͤßt in Paris Vertrauen ein, — 
Die Don Miguelifhen Obligationen ſanken nicht weiter, fie 
hoben fi fogar ein wenig, werden aber bald außer Kurs ſeyn. 
Das bedeutende Steigen der Holändifchen Fonds in London 
iſt durch Fein politifhes Ereigniß zu erklären. 
Niedberlande, 

Bräffel, 28 Aug. Der König kam geftern von Laelen 
nah Brüfel und führte den Vorſiz im Minifterrathe. — Die 
Schweiter des Königs, Frau Gräfin v. Menddorf, ift von Lars 
fen nad London abyereist. — Heute beginnt in der Mepräfen: 
tantenfammer bie Erörterung des Budgets. Die Erfparun: 
gen, welhe man einführen wollte, werben faft unmöglich fepn, 
weil bie meiften Ausgaben bereits gemacht find. 

Brüffel, 30 Aug. Hr. Smits, einer der unfern Bevoll: 
maͤchtigten in London adjungirten Kommiffarien, it geitern 
früh bier angelommen, — Der Indepenbant mibder: 
fpricht ber Angabe franzöfifher Journale, daß Hr. Lehon 
den König Ludwig Philipp auf feiner Meife nach Cherbourg 
begleite, 

Haag, 29 Aug. Hr. Verſtolk van Soelen wird in weni- 
gen Tagen aus London bier zurüf erwartet. Die bier anwe— 
fenden Minifter find nach Loo gereist, in Folge ber aus Lon: 
bon eingegangenen Depefhen. Nach Helvoetsluis iſt Befehl 
abgegangen, ein Dampfboot in Bereitfhaft zu halten, um 
dad Mefultat bes Kabinetsraths, worin man über den Schelde: 
Sol und Luremburg berathſchlagen fol, mach London zu 
bringen, 

Italiem 

++ Mom, 27 Aug. Verfloffenen Sonnabend traf, von 
Neapel kommend, 3. k. Hoheit die Großherzogin von Baden 
mit ihren beiden Prinzeffinnen bier ein. Sie wird ſich einige 
Tage bier aufhalten, und dann ihre Mifreife nah Deutſch⸗ 

„land über Florenz und Genua antreten, Weber die Abreife 
I. 59, der ‚Herzogin von Berry weiß man im Publikum nod 
nichts Sicheres, Es heißt, fie wolle vorher erſt eine Antwort 


Denn wie verlautet, 


swifchen ihr und der Familie Karld X zu Stande zu bringen, 
mit welchem Geſchaͤfte jest Hr. de la Ferronnans beauftragt 
if. Die Herzogin begab fich geftern zum heil. Vater, und ere 
bielt früher fhon Beſuche vom Kardinal: Staatsfefretair des 
Auswärtigen, vom Gobermadore von Mom und von verſchiede⸗ 
nen Kardinälen. Da Sonntags in der biefigen franzöfiihen 
Nationalfiche San Luigi de’ Francefi das Felt des heil, Lud⸗ 
wigs gefeiert wurde, fo verfügte ih Nachmittags die Herzogin 
dorthin, um ihre Andacht zu verrichten, und Abends befuchte 
fie das Feuerwerk (fuochetti), dad gewöhnlich hier in ben Som: 
mermonaten,, jeden Sonntag Abend im Manfoleum des Auguft 
abgebrannt wird, und wobei fich die hiefige ſchoͤne Welt verfam: 
melt. — Man wußte ſchon feit acht Tagen bier, baf ber päpft: 
liche Nuncius am portugiefiihen Hofe, Kardinal Giuftiniant, 
in Genna angelommen fep; nun fänbigt die Zeitung von Genua 
felbit feine Ankunft an, und fügt hinzu, daß derfelbe und 
mehrere Jeſuiten, weldhe mit ihm angelangt find, Lifabon auf 
ausbrüflihen Befehl der neuen Megierung haben verlaifen 
müffen, 
Deutſchland. 

Der kaiſerl. oͤſtreichiſche Bundestags: Präfibialgefandte, Hr. 
Graf v. Münch: Bellinghanfen, Fam auf feiner Müffehr aus 
Böhmen amı Sept. in Würzburg an, und ſezte am 2 feine 
Reife nah Frankfurt fort, 

Deffentlihen Nachrichten aus Lübed zufolge erwartete man 
dort mit dem Dampfichiffe den kaiſerl. ruffifhen Miniiter ber 
auswärtigen Angelegenheiten, Hrn. Grafen v. Neſſelrode. Der 
ruſſiſche Gefandte in Hamburg hatte fih deshalb mach Luͤbet 
begeben, j 

Kaffel. In der Sizung ber Ständeverfammlung am 
28 Aug. fam die Anklage gegen den Minifterialvorftand Ge: 
heimenrath Hafenpfiug zur Disluſſion. Die Gallerie war 
überfüllt. Auch die Minifter waren alle zugegen, mit Aus— 
nahme des in Anklageſtand verfesten. Bekanntlich hatte bag 
Minifterium der Ständeverfammlung eine ausführlihe Mit: 
theilung gemadt, worin es gegen biefe Urt Anklage, durch bie 
das DOberappellationsgeriht über Stände und Megierung erho: 
ben würde, proteftirt und erflärt, daß bie betreffenden Stellen 
ber Berfaflung erft einer Erläuterung durh ein Kompromiß: 
gericht bedürften, ehe eine Minifter-Anflage barauf gegründet 
werden fönne. Als der Ausſchuß mit feinem Berichte über 
diefe Mittheilung bereit war, drang bie Landtagsfommiffion 
daranf, daß aus Gründen der Delifateffe bie ganze Sache in 
geheimer Sitzung vorgenommen werben folle. Die Stänbever: 
fammlung verwarf aber biefen Antrag, und beichloß mit großer 
Mehrheit den Bericht im öffentlicher Sizung zu hören. Am 28 
nun verlad Hr, MWippermann ben Ausſchußbericht im tiefer 
Stile. Der Schlufantrag des Ausihuffes lautete: „Alle dieſe 
Ruͤkſichten können daher nicht verhindern, bei der hohen Stände: 
verfammlung biemit darauf anzutragen: ed möge biefelbe be 
fließen, daß in der gegen den Geheimenrath Haffenpflug ein: 
geleiteten Unterfuhung fein Grund zu einer Erläuterung oder 
Abänderung ber 9. 100 und 102 ber MWerfaffungsurfunde au 
entbeten fep.” Nach mehrern Debatten warb beſchloſſen, bie 
Dis kuſſion gleich folgen zu laſſen. Es ſprachen barüber ber 
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Bräfident und der Wicepräfident der Verſammlung, der Mini: 
fier der audwärtigen Angelegenheiten, Hr. v. Trott, der Land: 
tags kommiſſair Meifterlin, fo wie die HH. Schwarzenberg, 
Sheffer, Gerling, v. Baumbach II, v. Meng, Gentel, Be: 
fonders bie HH. Shwarzenberg und Wippermann be 
ſchworen die Berfammlung, nicht auf Aenderungen und Inter: 
pretationen einzugeben, wodurch bie Berantwortlichkeit der Mi: 
uifter aufgehoben, und bie Verfaſſung ihrer Laune preisgege: 
ben würde. Dagegen erflärte Hr. v. Trott, bie Regierung 
babe Feine autbentifhe Gefeged:Interpretation beabfichtigt, und 
würde auch gegen eine Ausſezung ber Beſchlußnahme über bie 
Mittheilung des Minifterinms nichts einzuwenden haben. Die 
HH. Scheffer und Menk wollten, man folle erklären, baß bie 
Ständeverfammlung bermalen und unter den obmwaltenden Ber: 
bältniffen ſich nicht bewogen finde, auf die Verhandlung dieſer 
Fragen einzugeben. Diefer Untrag ward abgelehnt. Aber 
auch der Antrag des Ausſchuſſes, wodurch eine Verſtaͤndigung 
über bie betreffenden Verfaſſungsbeſtimmungen für immer ab- 
gelehnt würde, fand feine Majorität; er warb mit 25 gegen 
22 Stimmen verworfen. Dagegen fchlug der Wicepräfident 
vor, ein Eingehen auf ben Minifterialantrag nur vor der Hand 
abzulehnen, weil jezt der unpaſſende Zeitpuntt ſey. Dis ward 
angenommen, und da auf diefe Urt bie obfhmwebende Anklage 
unberührt bleibt, fo ward ein zweiter Antrag des Hrn. Sudier 
fait einftimmig angenommen, wenah bad Dberappellationdge: 
riht um Beihleunigung des Sprucdes in ber Anklage gegen 
Geheimenrathb Haffenpflug erfuht werben folle. So bleibt 
alfo jede Einmiſchung in den beitehbenden Rechtsgang befeitigt. 
(Kafi. BL.) 
Yyreußben. 

Se. k. Hoh. der Kronprinz war von Berlin nah Stettin, 
und 3. k. Hoheitem die Kronprinzeflin, die Prinzeſſin Wilhelm 
(Gemahlin des Sohns des Könige), der Prinz und die Yrins 
zeſſin Karl, nah Schwedt abgereist. Eben dahin begab fi 
der Faiferl. ruffiihe Gefandte am preußiſchen Hofr, Hr. v. Ri: 
beaupierre. — Außerdem waren von Berlin der k. oͤſtreichiſche 
Gefandte am ruffifhen Hofe, Graf Ficquelmont, nah Dres: 
den, und ber ruffiihe geh. Math Sperandti nah Peteröburg 
abgegangen. Der Staatöminiiter Freiberr Wilhelm v. Humboldt 
mar aus dem Seebade Nordbernep nah Berlin zurüfgefehrt. 

Nachrichten aus Stettin zufolge war Se, k. Hob. ber 
Kronprinz am 29 Aug. Abends über Schwedt bdafelbit einge: 
teoffen.. Man fah der Ankunft Sr. Mai. ded Kaiferd Nike: 
laus mit jedem Augenblike entgegen, und die Equipagen ftan- 
deu am Landungsplaze. Bis um a Uhr Nachmittags am 30 
war indeſſen das Dampfſchif Iſchora, auf welchem der Kaifer 
erwartet ward, noch nicht eingelaufen. 

Ruf land, 

Am 22 Aug. befand fih Se. Maj. der Kaifer noch in St, 
Petersburg, indem in feiner und ber Faiferliben Familie Ge: 
senwart an biefem Tage ein meuerbautes Linienfhif von 84 
Kanonen, Wladimir, in der neuen Admiralität vom Stapel 
gelaffen wurde, 

Defktrei cd. 

+ Wien, 29 Aug. Nah Briefen aus Prag erfreuen Ihre 
if. Majejtäten fi fortwährend ber beften Gefundheit. Am 
5 Sept. gedenken Allerhöbftdiefelben erwähnte Stadt zu ver: 


laffen, dem Gerüchte nah um fih nah Troppau zu begeben, 
wo bienab am 7 Sept. die ſchon früher angekündigte Zufam: 
menkunft mit den Monarchen von Preußen und Rußland ftatt 
finden würde. Am 4 Sept. wirb Seine Durchlaucht ber Furft 
Metternich in Prag erwartet, von wo aus berfelbe Ihre Maje— 
ftäten begleiten wird, — Briefen aus Zrieft zufolge werden 
dort noch weitere drei Schiffe in Bereitfchaft gefegt, um einen 
zweiten und dritten Trangport berjenigen polniſchen Flüchtlinge, 
welche bis jezt in unfern Staaten verweilten, nad Norbamerifa 
zu führen. 

+ Wien, 30 Aug, Herr v. Caraffa, koͤniglich neayolitani: 
ſcher Gefhäftsträger, ift von Prag zurüf gefommen. Ueber die 
Ankunft Ihrer föniglihen Hoheit der Frau Herzogin von Berry 
verlauter noch nichts; es fcheint, daß fie vorerft Italien nicht 
verlaffen wird. Hr. v. Marfhall, welcher bei Ihrer Mai. ber 
Kaiferin Marie Louife die Stelle eines Oberſthofmeiſters be- 
fleidet bat, ift von Parma eingetroffen. Ein franzöfiiher Kou⸗ 
rier fam von Paris; feine Depefhen wurden fogleih beim Bra- 
fen St.Aulaire nah Baden zugeſchikt, fie follen auf die Schweiz 
Bezug haben. Wie man bört ift die frangöfifhe Megierung 
wegen der Hufregung der Schweiz felbit beforgt, da Niemand 
berehnen fan, wohin bdiefelbe am Ende führt. Zwar bürfte 
ber allgemeine Friede dadurch nicht geftört werden, allein ed 
fönnen Verwilelungen entſtehen, bie für die inneren Verhaͤlt⸗ 
nie Franfreihe unangenehm wären. Um bem vorzubeugen, 
fol dad Parifer Kabinet vorfchlagen, die Schweizer fo lange 
ungeftört gewähren zu laffen, bie nicht einem Dritten birefte 
Nachtheile aus ihren Streitigfeiten erwachſen, bie zu verbin: 
dern bie Selbftvertheidigung gebietet. — Es heißt, ber biefige 
beigifhe Geſandte Baron Loe gebenfe eine Urlaubsreife vor: 
zunehmen. 

Wien, 31 Ang. 5proz. Metalligues 93*%/,,; aptoz. Mer 
talliques 897,5; WBanlaltien 1207'.. 

Frankfurt a, M., 2 Sept. S5proz. Metalliqued Ms; 
aproz. Metalliques 85%;,;5 Banfaftien 1465. 

Türkei, 

* Konftantimopel, 10 Aug. Wir leben noch nicht 
in jener vollftändigen Ruhe, melde nothwendig iſt, 
Handel und Gewerbe wieder aufblüben ſolen. Die mohl 
febr zweifelbafte Sage, daß in dem zwifhen Rußland und der 
Pforte neuerlich abgeſchloſſenen gebeimen Vertrage, ftatt aller 
fhuldigen Kontributionen die &uyerainetät über die Fürſten⸗ 
thuͤmer Moldau und Wallahei an Mufland abgetreten worden 
ſey (was zwar fiir die Pforte in pefuniairer Hinſicht feines: 
wegs unvorrheilbaft wäre, indem ber Tribut, bem die Pforte 
aus dieſen Furftenthümern zog, nur etwa 1 Million Plafter, 
fo viel als 136,000 fl. betrug, während die Zinien aus ber 
ruſſiſchen Schuld fib auf 150 bis 200,000 fl. belaufen), bie 
lebhaften Verhandlungen der Diplomaten mit dem niſte⸗ 
rium, das Gerücht von großem Zwieſpalt zwiſchen einem Theile 
des Miniiteriums und Divans einer: und dem Sultan anbrer: 
feits, die Erfheinung einiger ruffifhen Kriegsſchiffe im ſchwar⸗ 
zen Meere, nahe am Bosporus, das troz der Abfahrt der Ruf: 
fen bisherige Berweilen der englifh franzöfifhen Eskadre bei 
Tenedos in der Nähe der Dardanellen, das ungufbörliche Ab: 
und Zugehen der Dffiziere diefer Klotte, welches fait einer Ne 
—** aͤhnlich fieht, — dis Alles beunruhigt Die Gemuͤther, 
erbält die öffentlibe Stimmung gefpannt, und hindert fo das 
kaum begonnene Wiederaufleben des Handels und der Induſtrie. 


Verantwortlicher Mebafteur, C. 3. Stegmann. 
Verlag der 3. G. Cot ta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart. 
—— — — — — — — — — — — — — 
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Ueber die projektirte Eifenbabn von Mann: 

+ beim bis Bafel. ” 

* Hr. Kommerzienratb Newhouſe in Mannheim brachte un: 
längft die Errichtung einer mit Dampfmagen zu befahrenden 
Eifenbahn durchs Großberzogtbum Baden in Anregung, 
amd am 23 Aug. fprach fih bie badiſche Kammer einftimmig 
dahin aus, daß fie das lebhafteſte Intereffe an der Verwirkli— 
Kung dieſes Planes nehme, und von ben Etaatsbehörden bie 
vorbereitenden Unterfuchungen eingeleitet zu ſeden mine, 
Unftreitig verdient auch ber vorliegende Vorſchlag im böciten 
Grade Beachtung. Mögen Viele auch die Ermartungen nicht 
theilen, die Ar. N. mit Pegeifterung ausfpribt; die numeri: 
{ben Daten, bie er darlegt, muͤſſen auch dem befonnenften Pe: 
fer darthum, daß die Unternehmung ausfiigrbar und böcit mis: 
Ha wäre, Fr. N. ſchlaͤgt vorerft die Anlegung einer Doppel: 
bahn (mit 2 Paar Geleiſen) von Mannbeim bis Baſel vor, 
Sie wiirbe etwa 55 Stunden (zu 4000 Met.) lang fern, und 
daher Höchftend 1000 Juch. Landes koſten. Bis 5 Stunden 
von Bafel würde ber Straße leicht die erforderlibe Horizonta: 
fität zu geben ſeyn; ber legte Theil nur mürde aber freilich 
bedeutende Schwierigkeiten darbieten. Die Geſamtkoſten ber 
Ausfuͤhrung berechnet er (zu niedrig wohl) auf 61% Millionen 
Gulden;” feinen Berehmungen legt er aber (gewiß zu bed) 
eine Summe vom 15%, Millionen zum Grunde. Am wichtig: 
ſten und ſchwierigſten iſt freilih die Beſtimmung der Güter: 
maſſen, bie jährlih auf die Bahn kommen mögen. Hr. N. 
geht von der Thatſache and, daß in Mainz jährlih an 3", 
Mikionen Gentner vom Oberrhein anfommen oder dahin ab: 
sehen. Gelangen num and %, berfelben nicht nah Mannheim 
(fondern nah dem Main und Nedar), fo gebt bingegen ein 
ähnlihes Quantum auf ber Landitraße; und wuͤrden baber 
ale Güter auf die Eiſenbahn gelangen, bie font zu Waſſer 
oder’ zu Lande von Mannheim nah Baſel oder umgefehrt ver: 
führt werben, ſo moͤchte das totale Frachtquantum (ohne bie fehr 
wahrfcheinliche Bermehrung in Folge ber Babn in Anſchlag zu 
bringen) doch leicht auf 31, Mit, Gentner fteigen, unzweifelhaft 
erbielte die Bahn aber alle diefe Güter, wenn die Fracht dar: 
auf wohlfeiler wäre, und Hr. N. glaubt, daß fie für den Gent: 
wer nicht über a4 fr. käme, während die Wafferfracht (die ſtrom⸗ 
auf über 3 Wochen Zeit braucht) über 60 kr., bie Landfracht an 
68 fr. Toftet, Und in Diefen aa fr. begreift Hr. N. 12 fr. Zoll: 
gebühr, 5’fr. Entidädigung an Sckiffer und Fubrleute, und 
12 fr. Bewinn fir die Unternehmer. 5', Millionen Center 
würben demnach an 700,000 fl, abwerfen; und rechnet man, 
daß die Cilmagen für Paſſagiere eben fo viel eintragen mögen 
(auf der Mandefter: Bahn tragen fie viel mebr noch ein), fo 
ergäbe ſich eine Dividende von 10 Progent. Man follte alfo menig: 
ftend auf eine von 8 Proz. reinen dürfen. Denn mürde der Trans⸗ 
port auch ungleich geringer ſeyn, als hier angenommen ift, fo’ 
läßt hingegen die Fracht noch eine merktihe Erhöhung zu, und 
aüberbis ift zu erwarten, daß bie ganze Unternehmung ein be: 
deutend geringeres Kapital erforder. ine folde Eiſenbahn 
verſpraͤche alfo nicht nur für den Verkehr unberechenbare Vor: 
theife, ſondern auch filr die Unternehmer die aufmuntermditen 
Ausfichten: Die Angelegenhert it inzwiſchen um fo wichtiger, 


daſſelbe leiften. 
am Oberrhein zu erwarten, auch fie muf ſchwierig und koſtbar 


die audre, recht bald zu Stande komme, 





| 5, fonte drautteic Baden ndorFommen, und eine Tiſendahn 


längs dem. liuten Rheinufer herſtelen, Diele Baden alsneh: 
mend fhaden würde. — Bei den Schwierigfeiteu der Schif⸗— 
fahrt rheinaufwaͤrts liegt das Beduͤrfniß eines leihtern Trang- 
portmitteld als ein dringendes vor Augen. Ein Kanal würde 
gewiß noch mehr Foften als eine Eifenbahn, und lange. nicht 
Eben fo iſt wenig von der Dampfſchiffahrt 


Bleiben. Sorgfältig hingegen dürfte zu unterfuhen ſeyn, ob 
eine Gifenbahn für Pferdbewagen vieleicht nicht für unſre 
Gegend und unfre Bedirfnife den Vorzug verdiente. Daf 


der Transport mit Dampfwagen bei ung wohlfeiler fen, iſt 
; zweifelhaft; entſchieben it nur, daß er, eine größere Gefhwin- 
; digkeit geitattet.. Solte.und aber nicht geniigen,. wen Waa- 
‚ ren in 2 Tägen 56 Stunden, zurüffegen? Werden wir einen. 


Zeitgewinn von 4 Tag kesöblen? Und dürften. die meiſten 
Meifenden nit Eilmagen mir Pferden vorziehen? Denn eine 


‚ übermäßige Gefhwindigfeit, wenn auch die Dampfmafhine 


nicht, vermehrt doch ficherlich bie Gefahr, Ohne Zweifel end: 
li wäre die Anlegung einer Bahn für Pferde aus mehreren 
Gründen leichter und mit geringeren Kpften verbunden. Im— 
merbin hoffen wir, daß eine Eifenbahn, es fep die eine oder 
C. B. — 


Deutſchland. ale 
+ Darmitadt, Auguſt. (Beſchluß.) Bei der Diskuſſion 


‘über die Beſezung von Mödelheim, in der erften Kammer, 


änferte Hr. v. Gagern nun welter: „Alfo von der Natut, des 
deutihen Bundes, von Deutfhlands Einheit, von dem Grabe 
der Unabhängigkeit der deutſchen Staaten, und wie fi bie 
Beſezung von Möbelbeim durch Fönigl. preußifhe Truppen 
mitten im Frieden dazu verhält, iſt bier die Rede; "ich hatte 
Beruf darüber zu berichten und trete auch nicht vor ben. 
Schwierigkeiten einer perfönliben Mepnung zuräf, . Man 
wird von felbft wohl urthellen, daß ich meinen eigenen Un: 


„trag als Berichtenider des Ausſchuſſes bier nicht wieder auf: 


heben wid, Unter den Karolingern war Deutſchland zum Er: 
ftenmal vereinigt geworden. Es it ungefähr ein Jahrtaufenz,, 
als diefe Achte Donaftie für ung erloſch. Damald wie zu un: 
fern Tagen hatten die deurfhen Großen zum Erfienmal , zu 
überlegen, was num zu thun fep. Nur mit bem Unter: 


ſchied, daß fie zu ſenen Zeiten ihre Stände zu befragen, ‚auf 


ihre Wunſche Abt zu haben batten.' Damals wie beufe, 
hatten wir Franfreih in Weſten, welches Lothringen ober die 
‚Niederlande bedrohte, Damals wie heute ftanden örtlich, zu 
zahlreiche flavifhe Völker, die uns fehr unbequem waren. 
Allerdings war die junge Fahne Mahomeds brobender, als 
die veraltete: In fo wichtigen Momenten mählten die Gro: 
ßen ſelbſt ein Kind — hernach Konradin, jenen am Mbein 
und an der Lahn mächtigen Fuͤrſten zi ihrem Könige — und 
Hatto, der Erzbiſchof von Mapnz, das Eritemal, eutſchuldigte 
ſich zu Rom bei Johann IX mit den Worten: er quia ti- 
mor magnus aderat, ne solidum regnum in partcs se scin- 
‘deret, divino ut eredimus . instinctu, factum est, ut, 
‚communi prineipum consilio et totius populi consensu 
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eligeretur. Daß ein folibes. Reich nicht wieder 
in Trümmern gebe, Nah tauſend Jahren ift bis noch 
berfelbe Inftinkt, bdiefelbe Lage und Beforgniß alfo , biefelbe 
prädominirende Nationalanfigt und Wunſch. Es Tonnte 
heut zu Tage nicht mehr eben fo ſeyn — man ift alfo zum 
Bunde gefommen — dem ed vom jeher mehr wie einer lom⸗ 
palten Monarhie glich. Aber man hielt bie Idee eines 
Deutfhlaudbs, bed allgemeinen Vaterlandes, 
ber innigen Bereinigung ſeſt. Wohl, ber Hr. Tal: 
leprand war fhon bei dem erften Parifer Frieden wirkſam 
und es erfhien bort ſchon bie unfelige Formel: Art. VL 
Les étata de l’Allemagne seront independans et unis par 
ua lien federatif. in Bund ift ed geworben, aber ihn 
zu bdefiniren, zu verfteben — das ift bie ſchwere Aufgabe. 
Taufende plaudern von Bund und vom Bunbesipftem, als 
ob fie es begriffen, als ob es leichte Sache fen, und es ift 
die fhmwerfte von ber Welt. Man möchte, mie jener 
Engländer, dichterifch fagen: und böfe Seiſter trampeln, wo 
die Engel leife aufzutreten fhemen. Darum — hochverehrliche 
Kammer — babe ich bie merkwürdigen Worte zweier geiftreis 
hen und wohl unterrihteten Männer ber andern Kammer 
umftändlih angeführt — bie den zwei Parteien angehören — 
weil fie eben jene Dunkelheiten fo treffend bezeihnen. Nur 
tärre man Unreht, den völketrehtlihen Verein 
ihon im der Bunbesafte zu finden. Eher würde diefe meine 
Hand vertrofnet fepn, als daß fie bort jene ungenügende 
Formel und den Staatenbumd unterfhrieben hätte. Die 
Wiener Alte fagt nur Bund, der deutſche Bund, ohne alle 
Beihränfung: wäre ed in der That eim bloßer völferrehtlis 
der Verein, fo koͤnnte weder Frankfurt noch Mödelheim be: 
jest, feon. Man bat erit im Jahr 1820 biefes Deutihland, 
diefed deutſche AN, oder Meih, dieſen Bund in der ſoge— 
nannten Schlufafte taufen wollen — und bat ihn Gefammt: 
macht genannt, Taufen, aber gewiß ohne Gevatiern — 
denn die Univerfalgefhichte liefert keine; mod ift es im eine 
andere Sprache zu überfegen — ed ſey dann in Hatto's Aus— 
drüfen solidum regnum ober solidum imperium, Oder, wie 
der Abgeordnete Schacht anzubenten ſcheint — es fteht einzig 
in der Gefhichte, und unfere Klugheit und Baterlandsliebe 
hat erft den Schlüffel zu finden. Aber, ob ich gleich feineds 
wegs in die Schlußafte verliebt bin — ob ich gleich neben vor 
treflichen, gebotenen Anordnungen, viele zweidentige unklare 
Eize finde — fo bin ih doch meit entfernt, jene Auswege 
ber Ungeſchiklichteit, den undeutigen Gefinnungen der Ma: 
tadore jener Zeit, ich darf fagen fo vieler illufiren Freunde 
die ih ehre, zuzuſchreiben. Es war nur Nachgiebigkeit, 
bie man freilih in ein Bundesfpftem mit hinein bringen muß, 
wenn es in das Leben treten, wenn es gedeihen fol, Man 
mußte ih der Abneigung der ſüddeutſchen Staaten , ihrer 
Bejorgniffe erinnern; erinnern daß Würtemberg und Baben in 


ber That die Wiener Bundesalte nicht unterfchrieben haften, und _ 


Bapern ſehr oft hemmte! Warum? Sie befürdteten Willtühr 
und Eingrif, das Recht des Staͤrkern; wörtlich die societas 
leonina der Fabel und des gemeinen Rechte. Aquilina hätte 
man vielmehr fagen folen, denn Löwen und Noffe waren auf 
der andern Seite, Aber bie Wiener Afte Fennt nichts ale 
das Präfldium, und dem 3 Artikel, der dad Ganze dominirt: 


Alle Bunbesglieber haben als folge: gleide 
Rechte. Man hat in fo ernten Momenten fürwahr mis 
Unfiun fprehen wollen. Man konnte unmöglih damit fagen, 
baf ber Hohenzollern zu Potsdam und ber Hohenzollern = Gig: 
maringen gleih jepen — an Rang, an Madt, fogar an 
Stimmredt; fonbern man bat nur fagen wollen, daß ber 
Deutihe zu Hechingen, zu Detmold, zu Weimar, zu. Darmı- 
ftabt oder Münden, ganz eben bie Ehre, eben die Rechte, eben 
das große Vaterland, eben ben fihern Schu; haben ſolle, 
wie ber zu Berlin und Wien — bad das Recht bes Stärke 
ten unter und nidt obmwalten folle, da befonberd, wo es auf 
Intelligenz anfommt — und daß wir in Deutihland nicht 
eingetheilt feyen in die Schulmeifternden und die Gefchulmei- 
fterten. Der bat bie Wiener Alten und Sammlungen — ben 
Klüber felbit nicht aufmerkfam gelefen, der. ed nit weiß, bafi 
ih mi damals zu Wien, wie hernah am Bundestag jeder 
Art von Leitung, fen ed ald Kreisdireltoren oder fonft, 
— bad heißt eben das Mecht bed Stärkeren — auf das Nach— 
druͤtlichſte widerſezt habe. Das Spftem ber großen Mächte 
mag in Europa feine guten Seiten haben — Niemand kann 
es wehren und Jeder kann mach Kräften fi entziehen. Je 
ner dritte Artitel bat biefe Theorie der großen Mächte aus 
Deutfhland, aus unferem Staatsrehte gänzlich verbannt. Je 
ber Verſuch dazu ift ein Unrecht, der Deutfgland aufregt — 
ber wenn die Sachen dbiefe Form annehmen, dem an 
gefehenften Königen bis nah Nymphenburg und bis nah 
Windfor bin ſchadet, und der zum Theil dem Autrag und 
ben. Beihluß unferer zweiten Kammer eben biftirt, oder offen 
bar den ftärkjten Einfluß darauf genommen hat. Als Mebia- 
tifirter habe ich gegen ben Großherzog nie eine Anbhänglichkeit 
a outrance, eine nur den Alt-Heſſen angeborene Liebe ge 
heuchelt — die nur bie Zeit mit fih bringen fan. Aber 

Treue habe ich ihm gelobt und bezeuge fie eben jegt. Mies 
mals ftärter. Ich ehre ben deutihen Bund wie er if, — 
wie er vom Staatenbund praftiih zum Bundesſtaat ſtets 
binuber fireift. Wenn im Buch des Eciffals dereinft Hin: 
mel oder Hölle der Eins ober Zwei-Hertſchaft für uns ges 
fhrieben ftünde, fo muß ich mich bem unterwerfen, — aber 
ich proteftire gegen das Fegfeuer jeder halben temporairen Mes 
biatifirung und rufe in meinem eigenthümlichen Recht dem 

dritten Artikel der Bundesalte feierlih an. Darum, und 

wie ich glauben muß, mit unferem Minifterium hätte ich ge 

wunſcht, daß Rödelheim von unfern Truppen wäre bejest 
worden. Warum es nicht geſchehen fep, wiſſen wir ſchon 
binlänglih und brauchen nicht erſt zu fragen. Uebrigens 
würde ih den Vorwurf, daß ih nicht gut Deftreihifch oder 
Preußiſch gefinnt ſey, auf das Nahdräflihfte von mir ab- 
lehnen. Vielmals Habe ih ausgedrütt, wie ih Wles 
ebre, was in beiden Staaten Starkes, Wohlgeorduetes und 
Einträßtiges entbaiten if. Zu jeder Zeit bim ich bereit, 
meinen aufrichtigften Dant auszufprehen, daß fie ſich eut: 
ſchloſſen, daß fie eingewilligt Haben, Maing, unfer Mainz, zu 
unfer Aller Schu und Ehirm, und Preußen Zuremburg zu 
befegen, Möge es nur alle erwarteten Früchte im 
großen Bundesipftem tragen, Wenn ih ſchon gegen 
alle Binnenzöle eine injtinftartige Abneigung fühle, fo war 
ih doch in den Kammern der Erite, dem .preußifchen Bell: 


verein und der bier ergriffenen Initiative bad Wort zu reden, 
und die Beſorgniſſe einer almaͤhlichen Unterordnung zu be— 
taͤmpfen. Wenn beute wieder bie Frage von einer gleihför: 
migen Civilgefeggebung und gerichtlihen Prozedur an uns 
tommt, fo werde ih immerbar ratben oder ſprechen: vereis 
nigen wir uns zu dem Zwel mit Andern und befonderd mit 
Preußen und bei ihnen. Im jedem bevoritehenden Krieg wird 
eine preußiſche Hegemonie fo natürlich als wuͤnſchenswerth ſeyn. 
Aber im Zuftand des Friedens fol nicht die Stärke, fondern 
der Verftand, ſey er ſaddeutſch oder norddeutſch, und Wort 
und Sinn ber Bundesafte obmwalten.” — Die erfte Kammer 
trat einftimmig dem Antrag ihres Ausſchuſſes bei, nemlich bem 
Beihluß der zweiten Kammer abzulehnen. 

** Minden. Der 25 Auguſt, der Geburts» und Na: 
mendtag Sr. Mai. des Königs, bat bie Erfüllung eines lan= 
gen und fehnlich gehegten Wunſches gebracht: er hat der evan⸗ 
gelifhen Gemeinde zu Münden ihr neues, großes, ſchoͤnes 
Gottes haus geoͤfnet. Obsleich ſchon in dieien Blättern erwähnt, 
verdient der Segenſtaud doch wohl, daß wir mit einigen Mor: 
ten darauf zurüf fommen, Schon am Tage ir verfündigte 
das feierliche Gelaͤnte aller ihrer Glolen, daß bie Kirche nun 
ihrer Beftimmung übergeben werden follte. Am Tage ber Ein: 
weihung felbit ertönten ſruͤh Morgens vom Thurme herab jene 
alten Lieder, bei welchen kein proteftautifhes Herz unbemwegt 
bleibt: @ine feſte Burg iſt unfer Bott ıc. Wachet auf, ruft 
und die Stimme ic, Um acht Uhr verfammelte fi die Ge: 
meinde mit ihren Geiftlihen und Kirchenvorſtehern zum Lezten⸗ 
mal an dem Orte, wo fie nun feit 55 Jahren ihren Gottes— 
dienft gehalten hatte, in ber Hoflapelle. Hier, mo die Ge: 


meinde gegrundet wurde, wo aus ber Heinen Anzahl derer, 
welche ent Ihre Majeftät die —— Karoline umgaben, all: 
mäblih eine Gemeinde von 7000 Seelen heranwuchs, mo fo 


viele Denfmale fürftlicher Huld zu den —** en treuer 
Unterthanen ſprachen, bielt Oberlonſiſtorialrath Kai 

Hauptprediger der Gemeinde, eine feierliche Abſchledsrede. Er 
erinnerte mit furgen, kräftigen Worten an die reihen Erfab: 
rungen dieſer langen Zeit, er fprad laut und bewegt aus, was 
Ale ge mitfühlten, den Danf gegen Gott, den Dank gegen 
die‘ töniglihen Gründer der Gemeinde; er jegnete die Aſche 
des unvergehlihen Marimilien Joſeph, welcher zmerft fein 
—— Haus für proteſtantiſchen Sotiesdieuſt oͤfnete. Tief⸗ 
ergriffen verließen Alle dieſe Stätte der Erinnerung. Um 
balb zehn Uhr begann die Eröfmungsfeierlichkeit der meuen 
Kirche. Bon einer nahgelegenen Pfarrwohnung aus bewegte 
fi über den großen, mit Menfhen gefüllten Play vor dem 
Karlöthore ein. Zug ber Geiftliben nah ber neuen Kirde 
bin, von welcher bie ernten, felerlihen Töne der Sloken ber: 
fdhaliten. Voraus zog bie Schuljugend mit ihren Lehrern; bann 
folgten bie Amtiden Geiſtlichen des Delanats Münden, von 
melden bie vier lezten in bebeutungsvolfer fpmboliiger Ord⸗ 
nun ‚heiligen Affe und das Bibelbuh trugen. Gie 
ie A von deu würdigen Sirchenvorftebern geführt. Nun 
folgten Mitglirder bed föniglichen Oberkonſiſtoriums, und einige 
Säfte, weich⸗ ih zur Feier diefes Tages freiwillig eingefunden 


hatten; Ein fhömer — hatte gerade ſolche zuſammengefuͤhrt, 
wide in er .r bie gefamte evaugellſche Landeskirche 
bei die fir fo wichtigen Feier zu vepräfentiren ſchienen. 
Den bloß, geführt von dem beiden ——— Kai: 
fer ber ehrwuͤrdige, um bie Gemeinde bochverdiente 
an, erfier und Altefter Lehrer, Minifterialrath und Ra: 


binetsprebiger von Schmid, inter dem Portal der Kirche er: 
wartete ben Zug der Abgeordnete der königlichen Megierung, 
— — Huſſel und Kreisbauinfpeltor Weibner. Mit 
großer, innerer Bewegung vollzog der Erftere die ge 
Uebergabe; er gebacte ernften Sinnes, womit König fu 

mwig bie Meligion als Grundpfeiler bes Staates * hält. 
Aus feinen Händen empfing Dekan Boͤch den Schlüſſel, und 


er, erſter 


'einer gettesdienftlichen 
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nad) einigen tiefgefühlten Worten ded Danfs, nach einer feier 
lihen Anrede an die von der Größe —* Augenblits ſichtbar 
chtterte Verſammlung, oͤfnete er die Kirche. Mit majeftäti- 
ſcher Gewalt erſchallte aus ihrem Innern ein volles Orgeiſpiel; 
langfam bewegte fib ber Zug durch den hochgewoͤlbten weiten 
Raum, Von einer großen Menge anbächtiger Theilnehmer aus 
beiden Konfeffionen wurde num eine Kirche dicht angefült, wel: 
de leiht so00 Menfhen aufnehmen fan. Alle fühlten fid 
freudig überraicht von der einfahen und doch reihen, finnvollen 
usjtattung des Innern, . Von der Freigebigleis zweier Aöni- 
—— xrachtvoll ausgeſchmuͤtt, erhob ſicq der Altat mit feinen 
ellen Kerzen, und —— ber Gemeinde, bie bisher nur einen 
einfachen Tifh zu ſehen gewohnt war, zum Eritenmale ein voll 
ftändig ausgeführtes, ächtevangeliihes Heiligthum in feiner 
ganzen, tiefen Bebeutfamfeit. Auf feiner linken Seite, nicht 
minder prächtig vom Fönigliher Huld geziert, bie Kanzel; auf 
der rechten ber Tanfftein; uber ihm in der Tiefe des Gebaͤu— 
des die fhöne Orgel, weldhe durch die Stärke und Klarheit ib: 
red Tons allgemeine Bewunderung findet. Bald ertönte vont 
Chor berab das alte Kirhenlied; Wlein Gott in der Höp 
ſey Ehr 0, Daun fang bie ganze Gemeinde das: Nun dan: 
ket alle Sott ꝛxc. Hieranf begann Dberfonjiftorialrath Faber die 
Einweihung mit einem feierlichen Gebete; auf diefes folgten, 
nach altlutheriſchem Gebrauhe, MNefponforien von Wltar und 
Ebor. * waren aus ber Saktriſtei der Kirche von eini⸗ 
en Gerftlichen und Kirhenvorfteheru die fämtlihen heiligen 
räthe des Altars gcholt worden, und die Träger umftanden 
nun im Halbfreis den Mltar. Der einweihende Geiftlihe em: 
pfing. fie aus ibren Händen, zuerſt das Kruzifir, fobaun die 
Bibel, und die übrigen der Reihe nah. (Miele von biefen Ger 
genftänben find koſtbare Seſchenke einzelner Gemeindeglieder, 
wie ed denn überhaupt Erwähnung verdient, daß die reiche in: 
nere Einrichtung der Kirche vorzüglich folhen Stiftungen, na: 
mentlih aus ben Händen edler Frauen, verdankt wird.) — 
Un die Einweihung reihte fih num ein hoͤchſt feierliher Alt 
an. Die fämtlihen Geitlihen und Kirchenvorſteher der Ger 
meinde empfingen zum Erftenmal das heil, Abendmahl. Dann 
begann der eigentliche Gottesdienſt. Defan Boͤckh bielt bie 
erite wahrhaft gefalbte Predigt. Diefe vormittägige Feier hatte 
viele — 2* Zeugen, vor allen aber nennen wir in dieſer 
Beziehung die erhabene Gründerin dieſer Gemeinde, Ihre Mar 
jeſtat die verwittwete Königin Karoline, welche mit fihtbarer, 
Hiefer Ruͤhrung an biefer großen, wichtigen Feierlichleit Antheit 
nabm, — Ber in Bayern das Jezt mit dem Sonft vergleicht, 
ber wirb nicht zweifeln, daß bie Erbauung einer proteftanti- 
(hen Kirche in Münden und ber öffentlihen Einweihung als 
eine wichtige Erfheinung unfrer Tage angefehen werden darf. 
Vor 40 Jahren mußte ein fremder Gefaudter eine befondere 
Erlaubnig vom Minifterium erwirten, um einen proteftanti- 
ſchen Geiftlihen in fein Hotel fommen zu lafen zur Vornahme 
anblung, und als ber jezige Mini- 
erialrath v. Schmid vor 50 Jahren als Kabinetsprediger anfam, 
wollte ihn fait Niemand * ſein Dans aufnehmen, 
wei, 
+ Baiel, 31 Aug. In ber vorgeftrigen Sizung bes gre- 
* Raths wurde der Beſchluß gefaßt, daß berfelbe der von 
Tagſazung gebotenen Totaltrennung ſich unterziehe, und 
daß, da das Eemeinweſen des Kantons Baſel hiemit aufhoͤre, 
er ſich nun und fo lange für die proviſoriſche oberſte Behoͤrde 
von Bafel Stadttheil blog erfläre, bis eine neue Verfaſſung 
für diefe Abtheilung entworfen und ins Leben getreten fepn 
werde. Dieter — wirb heute noch ber Bürgerſchaft zur 
Genehmigung (!) vorgelegt werden, und übermorgen ber große 
Rath fih dann wieder verfammeln, um bie Kommittirten 
um Theilungssefhäfte und zur Entwerfung ber neuen Ber: 
aſſung zn ernennen. Unfre eidgenöffifhe Beſazung foll heute 
noch um ein Bataillon verftärft werden. Diefer Tage find 
auch gegen 5000 Mannn franzöfifher Truppen an unfern 
Gränzen erfbienen. Die in mehreren Blättern (f. auch U. 3. 
vom 28 Aug.) verbreitete Auſicht, Bafel betreibe eine Vereini⸗ 
gung mit einem feiner Nachbarſtaaten, it jedoch, wie mande 
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andere, aus der Luft gegriffen. Wie fehr auch unfee Anbäng- 
hefeit au die Schweiz vermindert ſeyn muß, Wenige werden 
eine @inverleibung mit Baden, nor viel — eine mit 
Frantreich wunſcen. Anders wilrden mir freilich wohl ſtim⸗ 
men, läge die Frage vor, ob Baſel eine freie deutſche Stadt, 
wie Frankfurt, feon wollte, 

+ Vom Genfetier, 50 Aug. Was man ermarter hatte, 
iſt nicht geſchehen, die Ehwouyer: und Baslerwirren haben Un: 
terwallis' nicht: bewogen, fi von Oberwallis Iobsfagen: dag 
« der Garner Konferenz anbängt, Die Sprengung 











2 


erſelben und 


die Unterwerſung Baſels in Folge einer unbeſenne 

nehmung, haben Wallis wie Senfaste art n —A 
von ihrem auf dem alten Recht ruhenden Grund abzuge⸗ 
ben, Noch wurden im beiden die Dekrete der: azung wicht 
befannt gemadt und man ift auf die Folgen dieſes fortge 
Miderftandes fehr geſpannt. Nachrigten aus Piemont und 
Savoven ſtimmen barin überein, daß feit den Schweizer Be- 
wegungen die Anfregung in jenen Provinzen von Neüem be- 
annnen und einen beunrubigenden Charakter angenommen babe, 


‚ befonders in Turin felbit, 


















an 





1595) ®efanıtmadunn. Allein eine Warte, weiße md ebene auf, fonsumd Kunfbandlinden, fo wie audı Webörben 

[ Na Bas lit DIRERE BILD hen Abfahied deru bringt ſets die, nur dem fugenblichen Al⸗ weiche wir ——— gemacht, anzuzeigen: - 
Sr. Maj. Abi to vor Griechenland zufter cigentdinmtiche blühende irihe im berieiben Alle jest und. in drei Men fälltg 
— sun 6 Degember nBa0" Borland “felter Busenfiter en eorben unpg werdenden Zahlungen miädtend Brei Me, 
weit6 vollendet üb; Io erkläre ber Unterpehneiet erben Wiefen, und die von Schärfe der Eifte naten nur an ums in Berlin oder an 


die nur bis zum Erftheinen biefes Werkes eröff: 
nete Subfeription nunmelr Tür en: 

ar bie — * — en — 
2*5 ıc., vweſche durch a pt 
des ednigt. Staataminiſteriums bes. Innern zum 
Ankaufe biefes Bildes um ben Sub feripticnds 
preis tiget worden, beebrt ſich bet Linsjten 
terfertigte ausnahmsweile no cine Friſt vom 
vier Wochen zu ben besfalliigen Wertell n 
Ser Aid nadı deren Ablauf aber auch für 

e 


urch 
ſers 
xverte 
zer Zeit, Zugleich 
hutintturen. 














diefe der Ladenxpreis eintritt. Grbaltung ber 


je Ti. Herren Gubfribenten werben in 
— kurzer Zeit ihre Exemplare erbalten. 
ünden, den 3 September 1833. 


Joien b2öhle, 
Kupferfiecher im königt. baver. militalt. 
topograptifmen Bureau. 


[1594) Anzeige 
Der Unterzeidtmere in durch ebnigl. allerhöch: 
fird Mefeript dd. Bad Brüdenau 31 Iutine d. I 
zum Mdvofaten beim Fänigt, Randgerichte Au allers 
anäbigit ernannt worden, wovon er Denienigen, 
welche bu mie Ihrem Vertrauen beehren wellen, 
die eraebenfte Anzeige nincht. 
Münden, ben 30 Auguñ 1833. 
br. Spengel, 
tenigl. Mdwokat. 
Molmt am Scirannenrlas., Tin 5, 
über > Stiegen. 


11508] Aechtes 
orientalisches Rosen - Oel 
von 


Droguist J. G. Gräser in Leipzig, 
erbätt man in Franffurt a. M. wihrend ber 
Mefle am neuen Ardm Pr. 103 bei Heren 


J. T. Nonnefeld, 


den Flacon z 48 8r.. 1 fl. ıH. 12 Er. und 2 fl. daſelbſt 11 
deigleichen ben lecon in idhömem goltuen Etiuslund 6,_8 unb 10 
zu 3 und 5 i 


fl. 

Diefed neue, orientaliihe Parfılım wird von 
deinfelben nur in gany reiner, unverfäifdelfirs Ott. 
ter Waarc abgegeben, und erhält man c3 inf ————— 
diefer Sigenfchaft, jo Kvertrise biefe edſtliche Effeny]i 150] 
alle andern, zeitber befannten Woblgerche, wenn 


feldner. 


man fie genau nach der jedem Flacon beigefügtenlin einer Baunmmollenfabrif in Sachſen. 
Auf eine gediegene und umfalfende Komptoir- 
n einem Fiacon zu 3 fl. befindet fich fo vieldrertigeeir wird mehr als auf WaarensHenntniffelnepmbaren Bedin 

dur Beruemtihtet für 


B. Offene Stelle für einen Vo— 


lontair. 
Anis Komptoir, auf einfenrgerdtich — zu Be 
m ZN. T 


Borfchrift verbraucht. 


Mofendt, dab man Kleider, Waſche und Dimmer 
mebrere Jahre im ſchoͤnſen Roſengeruch exhal⸗ 
ten fan; bie kieinern Fiacons ohne Etuis reichen 
zu demſelben Sebrauch ein ganzes Jabt 
Aufier obigem Ariiteel inndet man auch daſelbſi 


Droguist J. G. GrisrEas 
Aromatisches Brüfsler 
Wasch-Wasser. 


Das Glas u 1. d. 30 Ir. und 2 fl. 

Diefes vortreffiiche Stärfungsmittel, erfunben] — —— 
vom prafrifhen Arzt rm, Dr. Wriedric,f[1580] 
wirkt frhtbar fchmei und wohltbaͤtig auf Ins Or: 
san ber Haut, 


aelcben. 


Bedingungen! 


entfichenden Blaſschen in der Haut, verſchwinden 
zen u Kopkidn *6 5* 
oanlich. vſchnerzen und Augeuſchwaͤche 
eibt Man — diefe 
est es alle — 
om Sahıfchinetgen Pan man 
w bei Anwendung dieſes Mittels im ein + 
inuten befreien, Au 
er Geim Baden zu gebrauchen, und da nichts bie 
N funbbeit und die Befbrberung 
der Schönheit fo febr unterfilsen tan, als eine 
swernäßige Hantfultur, jo macht man noch bes 
fonbers aufmerffam_ auf bie Anwendu 


wein u. Komp., der Bogner GaMt, 
— Linz b. Hrn. Alois Manhardt, 
— — Preßburg beiden HH. J. G. 
Rudolph u. Komp. 
— Prag bei den HH. B. Caſſina, 
— Brünn bei Hrn. J. B. Pace, 
— Peſth bei Hrn. Sofeph Sees 


Ctuis. ——— vom aromat ſchen Brüfs 
feler Waſchwaſſer S, 3 und 4 fl. W 


Jahr Engagement, bei freier Koſt und .. 
Fin folcher muß aber fhon mit den Komptoirs 
Urbeiten vertraut feuu und ſchoͤn 
Eoldan’s öffentiihen Bürean 
in Franffurt a. M. 


Befanntmachung. 
Eingetretene Umflände veranlaffen uns bier; 
&4 erhätt und befördert michtimir allen mit uns in Gefhäften Nehenben Buß! 




















unfern Kommiflionde Heren 2, * 

fen in Leipzig zu —— — 

prdparas im uns edſeln, ‚fofern folhe bura * 
1 / 


seither betanun⸗ Mendelfon und Komp. von 


allen 
Haus 
\ u 
ab;cfandt, Folge ben, 
lung an 58 — — 
nen andern Wechſel müſſen wir von 
beute ab, ald nit geiheben 3 
es toͤnnen alfo ſelbſt von ung: tie 
erfheinend, feine Quittungen als am den 
genannten Orten mit dem Bengufffe- ei- 


ned Dritten werfeben, andgeitellt werben. 


ift ed mit vielem Nu⸗ 


dft innglYeriin, ben,zo \ A839 - .syirr 
EEE: Ben Bew — 

In den k. k. öftreihifchen 
Staaten find von bemerkten beis 
den Artifeln Niederlagen errichtet: 


in Wien bei H9. Iofeph Sauer: 


[1495] Belannıma dung. 


An die Freunde: 
‚Die Subfeription, welche mit 

migung zur Ehre bed 

mebreren Jahren 









6 tt, Anfangs —* fü a 
Kobtmartt, Anfangefnabe und fern Io 
er 236 y bag bie ——— 


damals 
Um udeſſen das Den 
soffofe Buſte unſers 

rdio auszufatten, wird, 
fübrung iben entgegengeftondenes 
nunmehr gehoben Ifi, au weiteen Beitr nit 
dem Bemerken biemit eingelaben, eine 
bezgliche Bekanutmach uug demn 


wird ' 


Karlsruhe, den ar Au 1 
Derengere Merci Gebeis Srbäctnif. 
151) Ankündigung, 


be i Mo. 1: 
Sal ber bien tab Dans Ner1g MEAN Auer 







"Ibernet Tafels €; ‚ei | " af 
A O C is {f LA — 
A. Offene Commisſtelle, es 2 Ditober 1833. 
Es werden bie ob nten ftände zu Wien 
durch gr Öffentliden 8 brben unter {ehr ans 
KRauipreis durch | 2. he 
bei — — tem &:7. 
oder thir. prew — 


faͤhrliche Anzeigen 


ſchreiben. 


Allgemeine ‚Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


er 219, 


AUGSBURG. abonnement 
—2* 8 — 52* — und bei 

er hiesi . Oberpostamts- 
Zeiten .£: «dition, sodann für 
Deuts; bei allen Postämtern 


ganzjährig, halbjährigundbeiBe- 
gien der sten Hälfte jeden Seme- 


Freitag 


—— — ï— 


sterg auch vierteljährig;förPrawk- 
reich bei dem Postamte in Be 
und bei Hurra Alezander mu 
Strafsburg, Brandgäatse Nro. ıB, 
Inserate aller Art werden sufg»- 
nommen und die Zeile mit g 
bereshnet. 


6 September 1833. 





Sraſillen. — Spaniſches Amerita. — Portugal. — Spanien. (Brief) — Großbritannien, (Thronrede bei Prorogirung bed Parlaments.) — 
-,.. Beilage Nro. 249. Brantreig, (Briefe aus Paris und Toulon.) — Deutſchland. (Briefe aus Karleruhe, Wrantfurt und Dresten.) — 


Preußen, 
Schweiz. 


(Briefe.) — Auberordentliche BSeuage Niro. 316. 
— Antuͤndigungen. 





Brafilien 

(Times) Der Botfhaft der brafilifhen Regentſchaft an 
die Deputirtenfammer in Rio Janeiro über die Anfchläge zur 
Reftauration Don Pedro's auf den brafiliihen Thron folgte 
eine Unterbrehung alles diplomatifhen Verkehrs zwiſchen den 
Regierungen Brafiliend und Dona Maria’s. Der braüilifhe 
Minifter ded Auswärtigen zeigte did dem portugiefifhen Ge: 
neralkonful in Rio Janeiro, 3. B. Moreira, offiziell an, wor: 
auf biefer unterm 11 Jul, eine offizielle Antwort ertheilte, in 
welcher es im Wefentlihen beißt: „Diefer unerwartete Befehl 
mußte nothwendig ſehr überrafhend für dem Untergeichneten 
feon, ber in Uebereinſtimmung mit den Wuͤnſchen feiner Me 
gierung alles Mögliche angewendet hatte, zwiſchen der kaiſerli—⸗ 
hen Regierung und Ihrer allergetreueften Majeftät die vol: 
fommenfte Harmonie zu erhalten. Dbgleich ich weit entierut 
bin zu glauben, daß die Faiferl. Regierung diefen außerordent⸗ 
lichen Beſchluß ald ein bequemes Mittel betrachte, Die Verpflichtun⸗ 
gen, welche mit ber portugiefifhen Nation und der legitimen Regie— 
rung Ihrer allergetreueften Mai. eingegangen worden, zu löfen, 
fo ift ed dennoh meine Pflicht, jeder unginftigen Folgerung 
für die Sache der Königin zuvorzufommen, daher ich gegen 
biefen unprovozirten ꝓngewoͤhnlichen Schritt, fo wie gegen alle 
etwanigen nachtheiligen Folgen bdeffelben, proteftire ıc,” 


Spaniſches Amerika. 

Bogota Blaͤtter bis zum 26 Mai berichten, daß der 
Kongreß ein Dekret berathe, um ein Arrangement in Betref 
der brittiſchen Gläubiger von Columbia zu beſchleunigen. Al: 
led lieh vermuthen, daß das Dekret angenommen werde. Die 
Negierung von Venezuela hatte bereits Manfregeln ergriffen, 
um den Zwel bed Dekrets zur Ausführung zu bringen. 


(Courier) Wir baben Nachrichten aud Tampico vom 
2 Julius, General Ruſſell, politifher Ehef ded Südens von 
Tamaulipas, verfündigte im einer Proflamation vom 1 Jul, 
daß die Garnifon von Matamoros fi empört habe; er ruft 
die Stadtbehörden auf, die Bürgermiliz bewafnen zu laffen, 
und innerhalb drei Tagen alle männlichen Einwohner zwifchen 
18 und 50 Jahren einzureiben. Wer ſich weigert, foll vertrie: 
ben werben. Die öffentlihen Beamten und nicht naturalifirten 
Einwohner follen eine monatlihe Abgabe von 1 bis 10 Dol- 
lars bezahlen. Die aufrührerifhen Truppen von Matamorod 
haben San Fernando mit 105 Mann Kavallerie befest. — Der 
Staat Zacatecas hat ein Gefez erlaffen, wonach bei Todesftrafe 
verboten iſt, die gegenwärtige Negierungsform oder bie Unab: 


Rede bes badiſchen Minifters v. Tuͤrtheim. — Schreiben aus Darmjladt, — 


bängigfeit der einzelnen Staaten durch Rede ober Schrift an- 





zugreifen. Welche Freiheit der Diskuffion in diefen neuen 
Staaten! — Die Cholera verbreitete fih im Lande und hatte 
das Zafelland erreicht. 
yortugal. 

Die Madrider Hofzeitung vom 22 Aug. enthält for 
gende Nachrichten: „Walongo do Minho, 12 Aug. Die 
fhwere Artillerie, die man in der Naht vom 8 ang den fi: 
nien von Oporto abgeführt hat, ward hieher gebraht, und 
man fezt damit diefe Stadt in Vertheidigungsftand, Ein Theil 
des Regiments Baftos ift zu und gefommen; bie Megimenter 
von Barcelos und Villa da Eonde wurden längs der Rordküͤſte 
von Dporto vertheilt. Zwei Kolonnen der Föniglihen Armee 
haben zu Guimaraens und Amarante Stellung genommen, und 
das Gros der Armee hat fih nah Eoimbra gerichtet. Man 
hat fir den Transport des Gepaͤls Pferde und Wägen bei den 
‚Einwohnern der Provinz Minho requirirt. Troz der Bewegung 
"Per Armee nah Liſſabon bleiben in diefer Provinz befeitigte 
Linien und hinreichende Truppenkorps, um jeden Verſuch der 
Defazung von Oporto zu verhindern und abzuweiſen.“ — Villas 
realde ©, Antonio, 31 Aug. Der Migueliftifhe Gouver: 
neur diefer Stadt bat von Caftromarim, einer Stadt, bie eben- 
falls in der Gewalt Sr, Mai. ift, zwei ıspfündige Kanonen 
fommen laffen, und fie in der Batterie des Kirchhofs aufge: 
ftelt. Man hat mit denfelben auf eine feindliche Brigg ge 
feuert, die in der Guadiana bis zur Spize von S. Antonio 
vorfuhr, aber dann fogleih umfehrte, und die Eee gewann. 
Die Familien diefer Provinz, die fi auf die Infel Ia Eanela 
geflichtet hatten, wo fie von dem fpanifhen Behörden alle 
mit der Strenge der Quarantaine verträglihe Huͤlfe erhiel⸗ 
ten, find wieder in ihre Heimath zuruͤt gefommen. Einige 
Verfonen, die fi mit den Rebellen fompromittirt hatten, fluͤch⸗ 
teten ſich an Bord der Brigg. Zu Tavira ward im Namen 
des Königs Don Miguel eine Provinzialiunta eingefest nad 
Art derer im Anfange des Unabhängigfeitsfrieges. Die Mes 
bellen befizen in Algarbien nur noch Faro, Olhaon und Mou: 
chique. Sie wurden aus Lould mit einem Verluſte von 26 
fremden Soldaten vertrieben. Sie haben faft feine Portugies 
fen dei fih. Diejenigen, bie bei ihnen waren, haben ſich ben 
Guerillas angeſchloſſen, melde für die Nationalunabhängigfeit 
fechten, und fi noch täglich verſtaͤrlen.“ 

Die Madrider Hofzeitung vom 24 Aug. ſchreibt aus 
Matozinhos vom 19 Ang.: „Die Cholera hat bier und im 
der Umgegend, Oporto mit inbegriffen, fehr abgenommen, Ge. 


J 
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Maj. Don Miguel it am 6 von bier in ber Richtung mac 
Esimbra, in Begleitung des Generals Bourmont und des grö: 
dern Theils der Belagerungstruppen vom Oporto aufgebrochen, 
and bat die Beobachtungstruppen vor dieſer Stadt unter dem 
Befehle des franzöfifben Generals Bourbais gelaffen. Diele 
Truppen halten die Stellungen von Mamede be Infeſta bis 
Billanova de Gapa auf dem linfen Ufer des Douro befest. — 
Eftremoz, 19 Aug. Wir erhalten Nachrichten aus Liffaben 
and die Chronicas vom 17; unter ben zahlreihen Defreten 
im biefer Zeitung iſt eines, das und vorzüglich auffällt, nemlich 
das ber Aufhebung der höhern militairifhen und geiftlichen 
Stellen, woburd auf eine höchft Fühne Weife die geiftliche Au: 
torität ufurpirt wird, in der Abſicht ben Nationalſchaz auf Ko— 
ften der geiftliben Güter zu vermehren. Die Einleitung zu 
diefem Dekrete ift ein Muſter von Kekheit und Anmaafung. 
Der Verfaſſer deifelben glaubt den Geift des Evangeliums und 
die Intereffen der katholiſchen Kirche befer zu kennen, als fo 
siele Yäpfte, fromme Prälaten und Konzilien, welche bie gegen: 
wärtige Disziplin der Kirche in Bezug auf Moͤnchsorden be: 
fimmt haben. Diefe intereffirte Wuth der Neuerung in relis 
gienfen Sachen bat unter den Portugiefen bie größte Entrü: 
ftung hervorgebracht, befonders unter den Einwohnern von Lif:' 
fabon, welde weit mehr einen Religionstrieg als einen politi- 
fen fürdten, weil erfterer weit graufamer und unverföhnlis 
her zu werben droht. Eben fo entrüftet ift man über die Ber: 
urtheilungen friebliher Menfhen, deren ganzes Verbrechen 
darin befteht, ihren Wohnort verändert zu haben, um fih dem 
Gefahren politifher Meaktionen zu entziehn, unb denen 
man nun ihre Güter konfiszirt, nicht in Gemaͤßheit von 
Geſezen, fondern willkuͤhrlich und ungerechterweiſe. So iſt die 
Stimmung der Gemuͤther in der Hauptſtadt. Hier, wo wir 
frei denten und unfere Mepnung offen fagen dürfen, Fönnen 
wir verfihern, dab nie ein To ungerechted, granfames und an: 
tinationales Spftem bei den Portugiefen feſten Fuß fallen fan, 
ein Spftem, das, von fremden Ubenteurern, dem Auswurfe 
aller Nationen unterjtägt, die Leute in zwei für fie fo mwichtis 
gen Punkten angreift: memlih im Eigenthum und im reli- 
sienfen Glauben. — Die Zuverfiht, womit Se, Mai. der Kb: 
wig und Marfhall Bourmont mit der königlihen Armee ge: 
gen die Hauptftabt anrüfen, hat bort ben Zuftand ber Dinge 
ſchon ganz geändert. Die Pedriſtiſchen Truppen find ausge: 
züft, um die Vertheidigungslinie von Villafranca zu befezen. 
Die Beſazung von Liſſabon ift auf die immobile Nationalgarbe 
befchränft, weil die zwei Bataillone der mobilen mit ben Li— 
nientruppen abgezogen find, die im Ganzen ein Korps von’ 
60 Mann Infanterie und 500 Mann Kavallerie, meiftens 
Fremde, und vorzüglich Polen, bilden. Die Feinde befeftigen 
in aller Eile die Höhen von Penna de Francia, Arropos und 
einige andere Punkte der Umgegend der Hauptſtadt, weßwegen 
wir glauben, daf fie und bie Einnahme vom Liſſabon, wenn 
Be es nit vertheidigen können, wenigiteus theuer machen wol: 
ken. Die Wrtillerie der Batterien und ber Forts am Tajo, 
die in ihre Gewalt gefommen find, wurden vernagelt, und 
lonnten bis jezt noch nicht reparirt werben, fo daß wenn uns 
fere Truppen biefe Linie in gehöriger Zeit erreichen, fle in gro- 
Sem Vorteile gegen ben Feind fepn werben. Der Auszug ber 
awei Bataillone der mobilen Nationalgarde bat die Familien 


derer, zu denen fie gebören, in Kummer und Schrefen verfeit, 
wie ung Briefe an ihre Freunde verfihern. Die befagten Ba: 
taillone find aufgebrochen, bevor fie noch gehörig organifirt wa: 
ren, und fie willen die erften @lemente des Kriegs nicht, fr 
daß fie dem Truppen, melde fie begleiten, wenig ober wicts 
nuͤzen werben.” 

Die Chronica Eonftitucional von Liſſabon vom 19 Aug. 
enthält einen angeblih aufgefangenen Brief von Don Miguels 
Juſtizminiſter an General Monteiro Torred ; er empfiehlt dem 
legtern: „den Geift ber Soldaten durch alle Arten aufmuntern: 
ber Berichte lebendig zu erhalten, und von Zeit zu Zeit gün: 
ftige Neuigkeiten zu verbreiten, die nicht wahr zu ſeyn braud: 
ten, aber fo fepn müßten, daß ihre Falfbheit nur ſchwer und 
erſt mach längerer Zeit entdelt werben könne; 3. B. folle er 
verbreiten, Rußland erlläre, daß Don Pebro nie König von 
Portugal werden duͤrſe; und follte Pedro fiegen, fo werde Muf: 
land eine Esfadre mit Truppen ſchilen, um ibn wieder 
aus Portugal zu verjagen; Deftreich habe mit Spanien einen 
Vertrag zur Aufrehthaltung Don Migueld auf bem Throne ge- 
ſchloſſen, und beide Mächte hätten zu biefem Zweke ihre Ar: 
meen angeboten; ber König, unfer Herr, habe aber geantwer: 
tet, da er bie portugiefiihen Truppen, die getreueften und 
tapferften der Welt habe, fo brauche er feine fremden Heere; 
neben andern Neuigkeiten diefer Art muüffe man leife zu verftehen 
geben, baß die Quelle, aud ber fie Fommen, nicht öffentlich be: 
fannt gemacht werden dürfe, obgleich bie, welche fie mittheilten, 
ihren Urfprung recht gut kennten.“ 

(Times.) Folgendes ift ein Auszug eines Schreibens des 
Admiral Napier, aus Liſſabon vom 11 Aug.: „Mein lieber... „! 
Ich babe die folgen Meden ber Freunde Don Miguels über bi 
Blokade gelefen. Was werden fie zu den feltfamen Briefen, 
bie bier aufgefunden wurden, fagen?... Ich habe drei Fregar: 
ten und zwei Briggs audgefendet, um zu verſuchen, Figueitas 
zu nehmen, was bie in Coimbra beunruhigen wird. Millaflor 
bat angefangen, nordwaͤrts zu marfhiren, Wir hören , bie 
Migueliften haben Truppen von Oporto detaſchirt; in biefem 
Falle wird Saldanha hinter ihnen ber ſeyn.“ 

(Eourier) Das in Falmputh angelommene Föniglice 
Dampfboot Hermes bringt Nachrichten aus Liffabon vom 24, 
und aus Dporto vom 23 Aug. Es fiel nichts Neues von 
Bedeutung vor. Marſchall Bourmont war noch in Coimbra 
mit einer fonzentrirten Macht, wie man glaubte von 25 big 
50,000 Mann. Die allgemeine Mevnung in Lifabon war, daf 
die Sachen bei weitem noch nicht beenbigt fepen. Baron Ha: 
ber ift auf dem Dampfboote mit Depefben von Don Miguel 
angelommen. 

(Globe) Nah Berichten aus Liffabon vom 21 haben die Au: 
toritäten ber Königin Santarem verlaffen, und eine Abtheilung 
Migueliften ift dafelbft eingezogen. Bon Liffabon find 3000 
Mann regelmäßiger Truppen nad Villa Franca marfchirt, was 
beweist, daß Dona Maria's Negierung weder eine Realtion 
von Innen noch den Angrif von Außen fürdtet, Zwei Drit: 
theile der Miliz find in das regelmäßige Heer eingetreten. Auc 
fönnen wir anzeigen, daß am Abende des 20 Aug. 1000 Mann 
von Oporto nah Liſſabon eingefhift wurden, und daß am fol: 
genden Tage eben fo viele folgen follten. Die Regierungen 
von England und Frankreich werden übrigens fchwerlich erlau: 
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ben, daß Dona Maria jest, ba fie förmlich anerkannt iſt, wie: 
Der entthront oder imfultirt werde, Dis mag fir Spanien eine 
unmilltommene Neuigfeit ſeyn, es ftand ja aber nur bei ihm, 
die gemäßigten und freunblihen VBorfhläge, die Hr. Stratforb: 
Sanning machte, anzunehmen. Inbeffen hören wir nicht, daß 
Don Pebro denen, bie Spanien vielleiht zu revolutioniren 
wünfchten,, irgend eine Aufmunterung gebe, — Ein Brief aus 
Oporto vom 21 Ang. betätigt voltommen bie Berichte über 
Die barbarifche Urt des Kriegführend, mit der Bourmont Foft: 
bares Privateigenthbum zerftören ließ, als Willanova von dem 
Anhaͤugern des Uſurpators nicht länger behanptet werden konnte, 
Die Berftörung ber Weinlager war fo groß, daß eine bedeu⸗ 
sende Menge eifengebundener Faͤſſer verfhuittet unter den Truͤm⸗ 
mern lagen, und die Luft von bem Geruce wie bei einer un: 
geheuern Deſtillerie gefhwängert war. In dem lezten Kampfe 
follem die Migueliftifhen Truppen fo völlig entmuthigt gewe⸗ 
den fepn, daß fie kaum fähig geweien ſeyen, ihren Angreifern 
irgend einen Fraftvollen Widerftand zu bieten. Miguel foll ſich 
ſehr übel befinden; und wie in einer folden Zeit zu erwarten 
war, wird fein Unwohlſeyn Gift zugefchrieben. — Don Pedro hat 
die Cortes berufen, und ſcheint nad ben Berichten derer, die am 
fähigften find, ein richtiges Urtheil über fein Benehmen zu fällen, 
auf eine Weife zu Werke zu geben, die für bie Portugiefen weit 
befriedigender ift, als ihre Freumbe in England zu glauben 
veranlaßt wurden. Der Herzog von Palmella, obgleich in ber 
Mesierung felbit nicht angeftellt, leiht ihr doch nach allen fei: 
nen Kräften feinen beiten und berzlichften Beiftand. Wir ha: 
ben Beweife, baß er bie gewiſſe Hofnung bat, daß nicht blos 
die Sache der Königin triumphiren, fondern auch die Negent: 
ſchaft auf eine folide und befriedigende Grundlage werde er: 
richtet werben. Wir haben Grund zu glauben, daß Lord Wil: 
Ham Muffell hierüber die befriedigendfte Auskunft erhielt, ehe 
er fein Beglaubigungsfchreiben überreihte. — Aus neuen Grün: 
den wird ed wahrfheinlih, daß der Herzog von Leuchtenberg 
die Hand der jungen Königin erhalten wird; und da dis eben 
fo fehr der Wunſch ihres Vaters als ihre eigene Wahl fheint, 
fo ift nicht wohl denkbar, daf einem folden Arrangement große 
Schwierigkeiten in den Weg gelegt werden follten. ebenfalls 
wird diefe Bereinigung beffer fen, ald eine Verbindung mit einem 
Zweige der alten Kamilien.... Scließlih bemerken wir, daß 
wir aus achtungswerther Quelle hörten, daß der Herzog von 
Halmella Präfident der Eorted werben folle.“ 

Sun.) Bir hören, daß ber Hermes Depefchen an bie brit: 
tifhe Megierung bringt, worin unfer Gefandter in Liſſabon 
und Don Pebro nachſuchen, daß von England Truppen nah 
Portugal gefendet werben. 2 

"(Stanbard.) Cin Gericht geht in der Eity (London), 
es folle eine Erpedition nach Portugal gefendet werben, Auch 
beißt es, bie vorgefchobenen Korps vom Bourmonts Armee 
hätten ein Heined Treffen mit ben Pebriften gebabt, Die ge: 
fhlagen worden fepen, 

Liffaboner Blätter bid zum 21 Aug. enthalten nicht viel 
mehr, als fih in ben neueiten englifhen Berichten findet. Die 
Sache der Konititutionellen ift darin aufs allergünftigfte bar: 
geftelt. Eine Drbre bes Kriegaminifterd vom 419 Ang. befreit 
alle Landbemohner vom Einreihen in bie Nationalbataillone, 
ba deren Zahl nun vollftändig fer. 


Syanıiem. 

* Mabrib, 22 Ang. Der König iſt wieber gefund, und 
bat fogar mehreren Granden von Spanien eigenhändig den 
Iſabellenorden ertheilt. Won einer Minifterveränderung ift 
nicht mehr bie Diebe. Es heißt, die beiden Votfchafter Franf: 
reihe und Englands, bie fih nie miteinander hätten vertragen 
können, wuͤrden bie Hauptitabt verlaffen, und durch Geſchaͤfts— 
träger erfegt werben. Kür Franfreih nennt man Hrn. v. la 
Mocefoucanld. Spanien fheint’entichieden ein gemäßigteg 
Spitem beobachten zu wollen, aber allen franzoͤſiſchen Einfluß 
abzulehnen. Aus ben Provinzen erfährt man nichts Neues. 
Zu Badajoz hat es wegen Defertion zu der Pebriftifhen Ar- 
mee auf Befehl ded Generals Sarsfield einige Erekutionen ge: 
geben. Der Kriegsminifter fheint dem General in biefer Be: 
siehung fehr ſtrenge Anweiſungen zugeſchikt zu haben, 

Großbritannien. j 

London, 29 Aug. Konf. 3Proz. 88%, Ya; portugiefifhe 
Fonds 87; Eortes 22%, ; brafilifhe 67'/. 

(Sourier) Da man wußte, daß heute (29) bie Prorogation 
bes Parlaments vom Könige in Perfon geſchehen werde, bat: 
ten fi vom Pallafte bis zum DOberhaufe große Menihenmaf: 
fen verfammelt, um ben Zug mit anzufehben, ber vom ſchoͤn—⸗ 
ften Wetter begünftigt war. Das Wolf beſtand meift aus ad: 
tungswerthen und anftändig gelleibeten Leuten. Kurz vor zwei 
Uhr fuhr ber König, begleitet von feinen Hausbeamten ıc., vom 
St. Jamespallafte durch den Park, und warb bei feinem Ein: 
teitte im Palace:parb von den Kanonen in Gottongarben mit 
der gewöhnlichen Königlichen Salntation empfangen. Das In: 
neve bed Dberhaufes bot einen ungewöhnlich belebten Anblit 
dar, da nicht weniger ald bunbertfünfzig Damen im vollem 
Yuze gegenwärtig waren. Alle anwefenden Lords — deren Zahl 
übrigens ſehr Hein war — trugen ihre Moben, Orden ıc. ; in 
ber That war ber Raum zu fehr von ben Damen beſezt, ald 
daß viel mehr Lords hätten Play finden können, Ge, Mai. 
war beim Abfteigen vom Grafen Grey, dem Lordkanzler, bem 
Deputy⸗Groß⸗Kawmmerherrn und den andern Großwiürbenträgern 
des Staats, mit ihren Amtsinfignien, empfangen worden, und 
ging dann durch das gemalte Zimmer in den Anfleidefaal, und 
von dort in den Saal der Lords. Nachdem ber König feinen 
Siz auf dem Throne eingenommen, wurde bie Kammer ber 
Gemeinen befhieden, an den Schranten bie koͤnigliche Zuftim: 
mung zu einer oder zwei Bild, und dann die Thronrebe zur 
Prorogirung des Parlaments zu vernehmen. Der Spreder 
überreichte die lezte Bil, redete dann Se. Mai. kurz am über 
die Arbeiten der num zu beendigenden Seffion. Nachdem ber 
Lordkanzler eine Abfchrift der Thronrede dem Könige Iniend 
überreicht hatte, lad Se. Mai. mit Hlarer, feiter Stimme fol- 
gendes: „Mylords und Gentlemen! Bei Eröfnung des gegen: 
wärtigen Parlaments bemerkte ih, daß mie zu feiner Zeit Ge: 
geuftände von größerem Intereſſe und Bedeutung Ihre Auf: 
merffamleit in Anfpruch nahmen. Die Art und Weife, wie 
Sie die Ihnen fo anvertrauten Pflichten erfüllten, fordert nun 
meinen wärmften Dank und fest mic in Stand, eine Seflion 
zu fchließen, die durch ihre ausgedehnte Dauer nicht bemer: 
kenswerther ift, als burd die, Gebuldb und den ausharrenden 
Fleiß, den Sie in vielen mühevollen Unterfuhungen, und 
in Vervolllommnung der verſchiedenen, Ihrer Berathung vor: 
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delegten legielativen Maafregeln anwandten. — Fortwährend 
erhalte ich von meinen Alliirten und von allen fremden Souve⸗ 
rainen Werfiherungen ihrer freundlichen Gefinnungen. Ih 
bedaure, Ihnen die Beendigung einer definitiven Weberein: 
tunft zwifhen Holland und Belgien noch nicht anzeigen zu 
fönnen; aber die Konvention, bie ih in Verbindung mit dem 
Könige der Franzofen im vergangenen Monat Mai mit dem 
Könige der Niederlande abfchloß , verhindert eine Erneuerung 
der Feindfeligfeiten in den Niederlanden, und bietet fo eine 
neue Buͤrgſchaft für die allgemeine Erhaltung bes Friedens, 
Die kürzlich in Portugal ftattgefundenen Ereigniffe haben mich 
veranlaßt, meine diplomatifhen Verbindungen mit biefem Kb: 
nigreiche zu erneuern, und ich babe einen Gefandten an dem 
Hofe Ihrer Allergetreueiten Mai. Dona Maria beglaubigt. 
Sie dürfen verfihert bleiben, daß ih mit großer Sehnſucht 
dem Augenblife entgegen ſehe, wo die fo lange mit diefem 
Sande durch Allianz vereinigte, und dur die engiten Bande 
des Intereſſe's verknüpfte portugiefifhe Monarchie zu einem Zus 
ſtande des Friedend wieder hergeſtellt werden, und ihre frühere 
Wohlfahrt wieder erringen fan. Die Feindfeligkeiten, welche ben 
Frieden der Tuͤrkei ftörten, haben aufgehört, und Sie fünnen 
überzeugt fepn, daß meine Aufmerkfamkeit forgfältig auf jedes 
Ereigniß gerichtet feun wird, das bie gegenwärtige oder Fünf: 
tige Unabhängigkeit diefes Reichs berühren mag. — Ihre wäh: 
rend der legten Seffion forgfältig fortgefezte Unterfuhung bat 
Sie in den Stand gefezt, den Freibrief der Banf von England 
auf Bedingungen bin zu erneuern, welche fehr geeignet fchei: 
nen, den Öffentlichen Strebit zu unterſtuͤzen, und die Nuͤzlichkeit 
diefes wichtigen Inftitutd zu fihern. Die mübfeligen von den 
Committee's beider Häufer während mehrerer auf einander 
folgender Seſſionen fortgefezten Nachforihungen haben Sie 
gleihfals in Stand gefest, die Ungelegenbeiten ber oftindi- 
ſchen Kompagnie zu einer genigenden Löfung zu bringen. Ich 
bege die zuverſichtlichſte Hofnung, daß das alfo gegründete Ne: 
gierungefpften auf eine verftändige Weile zur Erhöhung ber 
Wohlfahrt der Eingebornen Indiens berechnet ift; auch wurde 
durch die Eröfnung des Chinashandels der Thätigfeit und dem 
Unternehmungsgeiite des brittifhen Handels ein neues Feld 
eröfuet. Der Zuftand des Sklavenwefens in meinen Kolonial: 
vefizungen hat nothwendig einen mit ber Gröfe und Schwie: 
rigfeit des Gegenftandes im Verhaͤltniß fiehenden Theil Ihrer 
Zeit und Ihrer Gefchäftsthätigkeit in Anſpruch genommen. 
Ddgleih Ihre Berathungen von dem überwiegenden Ruͤkſichten 
der Gerechtigkeit und Menfchlichfeit geleitet wurden, fo wur: 
ben doch bie Jutereſſen der Kolonialeigenthiimer nicht über: 
(eben. Ich hoffe, daß das künftige Merfabren der Kolonial: 
legislaturen und das Benehmen aller Klaffen in meinen Ko: 
lonien der Art ſeyn wird, die wohlwollenden Abfichten des Par: 
laments volljtändig in Vollzug zu ſezen, und die gerechten Er: 
wartungen meined Volks zu befriedigen. Ich bemerfe mit 
Vergnuͤgen, daß die Verbeiferung der Gefeze fortwährend Ihre 
Aufmerlſamkeit in Unfpruh nahm, und daß mehrere wichtige 
enderungen eingeführt wurden, von denen einige die Rechts— 
anfprühe auf Eigenthum ficherer ſtellen, und bie Hebertragung 
des Eigenthums erleichtern, während andere dad Verfahren in 
ben gewöhnlichen Kanzleigerihten rafher und minder foftbar 
machen. Die Errichtung eined Geheimenrathshofs (court of 


Privy Couneil) ift eine andere Verbefferung, welche Die Yrozeifi- 
renden im Lande felbit weſentlich fördern, und wie ich Hoffe, zugleich 
benen in meinen Kolomialbefizungen eine bedeutende Erleichtt 
rung verfhaffen wird, Sie fünnen überzeugt ſeyn, baß ich an 
demjenigen Theile Ihrer Arbeiten, welcher burh wohlerwogen: 
Verbefferungen des Geſezes bie Rechtsverwaltung allen meinen 
Unterthanen leicht zugänglih machte, den innigften Antheil 
nehme, In dieſer Abfiht habe ich eine Kommiffion ernannt, 
um alle Kriminalgefege in einen Coder zu vereinigen, und zu 
unterfuchen, in wie weit und durch melde Mittel daffelbe bei 
ben andern Zweigen unferer Jurispreudenz; gefheben könne. 
Auch babe ih eine Kommiffion beauftragt, ben Zuſtand ber 
Munizipalforporafionen in dem ganzen vereinigten König: 
reiche zu unterſuchen. Das Reſultat diefer Unterfuchungen 
wird Sie in Stanb fegen, die am paſſendſten erachteten Maaf: 
regeln zur Reife zu bringen, um bie innere Berwaltung ber 
Städte und Orte mit geſchloſſenen Körperfhaften auf eine feite 
Grundlage zu ſtellen hinficgtlich ihrer Finanzen, ihrer Rechts— 
verwaltung und ihrer Polizei. Inzwiſchen find zwei wichtige 
Alten durchgegangen, um den königlichen und Parlamentäfleten 
in Schottland nah vernünftigen Grundſaͤzen entworfene Ein: 
richtungen zu verleihen. Ihre Aufmerkfamkeit wird deshalb 
barauf gerichtet fepn, zu erwägen, ob es nuͤzlich ift, aͤhnliche 
Vortheile auch auf diejenigen Orte in England auszudehnen, 
welche keine geſchloſſenen Körperichaften haben, und nur das 
Mecht befizen, Mitglieder ind Parlament zu fenden. Mit dem 
größten Schmerz fühlte ih mich genöthigt, außerordentliche Ge: 
walt von Ihnen zu verlangen, um die Friedensftörer in Sr: 
land zu bewältigen und zu beftrafen. Ihre Loyalität und Fe— 
ftigteit hat, wie ich zuverfichtlich hofte, diefem Verlangen ent- 
fprohen. Ich fand ed nur in einem ſehr befhräntten Grabe 

nöthig, von der mir auf ſolche Weile anvertrauten Gewalt @- 
brauch zu machen, und ich habe jest das Vergnügen, Sie zu 

benachrichtigen, daß ber Geiſt bed Ungehorſams unb der Ge— 
waltthat, welcher auf eine jo beunrubigende Weile in Irland 
geberriht hat, bereits in großem Maaße unterdbrüft it. Mit 
Berlangen ehe ich ber Zeit entgegen, wo bie fhmerzliche Noth⸗ 
wendigfeit aufhören wird, dieſe Maafregel großer, aber un: 
vermeibliher Strenge aufhören zu lafen, und ich habe mit 
bem größten Vergnügen ben mannihfahen und beilfamen 
Maafregeln zur Abhilfe, welche während des Laufs biefer Sei: 
fion mir zur Annahme vorgefhlagen wurden, meine Zuftim= 

mung ertbeilt. Die Alte, welche Sie, meiner Empfehlung zu: 
folge, hinſichtlich der weltlichen Güter desjenigen Theils ber 
vereinten Kirche, welche in Irland eingefezt ift, und bie au: 
genblitlihe und vollftändige Abſchaffung ber Kirchentaren aus— 
fpricht, fo wie diejenige, welde Sie zur beifern Regulirung der 
Geſchwornen, binfihtlih ihrer bürgerlihen und Friminellen 
Funktionen annahmen, liefert den beiten Beweis, daß man 
von bem Parlamente des vereinigten Koͤnigreichs mit vollem 
Vertrauen bie Einführung derjenigen wohlthätigen Verbefferuns 
gen erwarten fan, welche bie Wohlfahrt aller Klaffen meiner 
Untertbanen fibern, und fo die legislative Union befeftigen, 
welche ih mit Ihrer Unterftügung umverlegt zu erhalten ents 
fhlofen bin. — Gentlemen vom Haufe der Gemeinen! Ib 
danfe Ihnen für die Verwilligungen zum Dienfte biefes Jahre. 
Die Ihnen auf meinen Befehl vorgelegten Anſchlaͤge waren 
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bebeutend — als in den fruͤheren — und Sie 
haben auf eine verſtaͤndige Weiſe die ſolchergeſtalt bewirkte Ne: 
duftion zur Verminderung ber öffentlichen Laften verwendet, 
Ich bin überzeugt, daß Sie bei einer einfihtsvollen Sparſam⸗ 
feit, verbunden mit einer gebührenden Ruͤkſicht auf die Forde⸗ 
rungen bes Staats beharren, und fo den erworbenen Anſpruch 
auf allgemeines Sutrauen, ben Sie fih als die treuen Wächter 
der Ehre der Krone und der wahren Intereſſen des Volks er: 
mworben haben, fortdauernd fihern, — Mylords und Gentlemen! 
Bei der Ruͤkkehr in Ihre Heimath werden Sie das erfreuliche 
Gefühl mir fi nehmen, daf Sie emfig für die Wohlfahrt Ih: 
red Landes geforgt haben. Während Ihrer Abweſenheit vom 
Parlamente wird Ihre Aufmerkfamkeit gleichfalls auf denielben 
wichtigen Zwek gewendet ſeyn, und in diefer nuͤzlichen und eb: 
renvollen Verpflihtung Ihrer öffentlichen und Privatpflichten 
hoffe ich unter dem Segen ber göttlihen Vorfehung zuverficht: 
lich auf die Ermunterung und bie Ausdauer meines Volks in 
jener Liebe zur Freiheit umd in dem Geifte bes Fleifes und 
des Gehorfams gegen die Gelege, und in jener moralifhen 
Würde, welche die Sicherheit und die Wohlfahrt der Nationen 
ausmachen.” 

Als der König feine Rede geendet, nahm ber Lordfanzler 
das Wort und fagte: „Es ift Sr. Mai. Fönigliher Wille, daß 
dis Parlament jezt prorogirt werde, und bis Parlament iſt dem⸗ 
nad prorsgirt bis Mittwoch den 31 DOM.” Se. Mai. verließ 
hierauf das Haus auf biefelbe Weife, wie Sie ed betreten 
hatte, 

(Globe.) Der König wird bei feiner Ruͤkkehr nah Wind: 
for mit Hrn. Stanlep fpeifen. — Der Lordkanzler verließ die 
Stadt unmittelbar nah dem Parlamentäfhluß, um fib nad 
Brougham:Hall zu begeben. Lord Aithorp ging nach Northamp: 
tonfhire, Lord Holland nah Holland-Houſe und Lorb John 
Muſſell nah Irland. 

(Globe.) Die Konferenz über die hollaͤndiſch-belgiſchen 
Angelegenheiten ift abermals abgebrochen, übrigend nicht wegen 
eined Punktes, bei welchem das holländifche Volk betheiligt wäre, 
Der König hat feinen Agenten keine Vollmacht ertheilt, ruͤk— 
fihtlih Luremburgs zu unterhandeln, und natärlih fan, fo 
lange er bis nicht thut, ber definitive Vertrag nicht abgefchlof: 
fen werben, Indeſſen ift der Vortheil jest ganz auf Seite 
Belgiend, au ift feine Frage mehr ungeldst, welche zu Arieg 
führen könnte. Der König von Holland will fih-eben einmal 
Zeit nehmen; bas holländifche Volt aber wird vielleicht allmaͤh⸗ 
lich lauter die Stimme erheben gegen bie fortwährende Unter: 
haltung einer muzlofen großen Armee. 

(Globe) In Antwort auf eine Adreife der Einwohner 
von Torguap antwortete neulich die Herzogin von Kent: „Ich 
fühle mich gedrungen zu bemerken, daß bie Prinzeffin (Micto: 
ria), da fie mit allen Klaffen der Gefellfhaft in Berührung 
tritt, aufs tiefite die heilige Bedeutung des Pfandes erkennt, 
das vielleiht ihren Händen anvertraut wird, und daß fie durch⸗ 
drungen ift von der Webergeugung, daß ber Fonftitutio: 
nelle Soupverain eines freien Volks zu fern, das 
hoͤchſte Ziel menfhlihen Ehrgeizes ift.” — Die Erziehung der 
Prinzeffin Victoria, auf ſolche politifhe Prinzipien gegründet, 


wird ihr Heibendhrd ı Recht auf den peittifgen Thron und ihe 
ren einzigen Anjpruc auf bie Liebe des Molfs bilden, 
Frankreich. 

Paris, 51 Aug. Konfol, 5Proz. 104, 705 3Proz. 76, 105 
Balcomnets 91, 605 ewige Rente 66%;; ſpan. 3Proz. 10% $ 
Gortes 17'),. 

Der König kam auf feiner Meife am 29 Aug. nach Falaife 
wo der Konfeilepräfident, Marihall Soult, mit ihm zufammentraf. 
Hr. Auguftin-Bp, Präfident des Handelstribunals von Lifieur, 
drüfte dem Könige bie Anhänglichfeit des Bezirks eben fo, wie 
ber Mehrheit der Frangofen, an die Ordnung und an wahrhaft 
liberale Inftitntionen aus, Sowol in der Politif ald im Han 
delsipitem wuͤnſchten fie eifrigft eine fihere und fortfchreitende 
Freiheit. Nur wenn man den Königen die Wahrheit fage, und 
die Privilegien zurüfftoße, indem man die MWilltühr und bie 
Mißbraͤuche bezeichne), koͤnne man jezt zur Befeftigung der 
Throne gelangen. Der König antwortete ibm, allerdings 
mie die Wahrheit zu den Königen gelangen, aber auch bie 
Nationen muͤßten fie vernehmen. Gegenwärtig hätten bie 
Nationen ihre Schmeichler, wie fie ehemals die Könige gehabt, 
und biefe Schmeichler müßten fo gut die Wahrheit durch Schmei⸗ 
chelei zu beeinträchtigen, wie durch Spott zu verdrängen umb 
durch Verlaͤumdung zu verdbunfeln. Nur Zeit umd öffentliche 
Vernunft koͤnnten bier Recht wiederfahren laffen, und erjt went 
Leidenſchaft und Parteilichkeit entfernt feyen, könne ber Geiſt 
bed Volks die Dinge gehörig beurtheilen, und feine wahren 
Antereffen ausfennen, 

(Moniteur) Heute (30 Aug.) um ein Uhr find die Kö- 
nigin, Madame Adelaide, die beiden Prinzeffinnen und bie 
jungen Prinzen in Begleitung der Ehrendamen ber Königin 
und der Prinzefiinnen nah Cherbourg abgereist. 

(Moniteur) Der Seeminifter hatte die Korvette Aga— 
the, Aapitain Turpin, zur Verfügung ber Kommiffion geftellt, 
bie nah Algier gefchitt wird. Dieſes Schif lief am 29 Aug. 
von Toulon aus, und hatte alle Mitglieder der Kommiſſion, 
mit Ausnahme ded Generald Montfort an Bord, Lezterer, mit 
einer Inſpeltion beauftragt, it den übrigen Mitgliedern der 
Kommiffion nach Afrika auf ber Gabarre Menagere ihon am 
17 Aug. vorangdgereidt, 

Der National fhreibt aus Hapre vom 29 Aug.: „Ge 
fiern, gegen 6 Uhr Abende Fam die Königin Dona Maria in 
Begleitung ihrer Stiefmutter, der Herzogin von Braganza, und 
mit einem Gefolge von drei Kutfhen, worin fi bie Perfonen 
des Haufes der jungen Sonverainin befanden, bier an. Die 
jungen Prinzeffinnen fuhren in offener Kalefhe im Schritte, 
von dem Thore bis zu der Abmiralität. Die Menge drängte 
fih auf bem Wege ohne alles Geränfh und Unordnung; fie 
bezengte den erlauchten Reiſenden das freundlichfte Wohlwollen.“ 

(Meffager.) Cs heißt, König Leopold, feine Gemahlin 
und fein Sohn würden am 26 Sept. nah Paris fommen, 
Sie folten in den Tuilerien wohnen, und Fefte in den Zuile 
rien und im Palais ropal gegeben werden. 

(Temps) Hr. Frapffinous, den die Quotidienne als 
neuen Präzeptor des Herzogs vom Bordeaur begeichnet, lebt 
gegenwärtig fehr zurüfgezogen auf dem Lande bei Rodez. Man 
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darf wohl zweifeln, fagt der Ami de la Charte bu Pup:be: 
Dome, daß er feine Zurüfgezogenheit verlaffen werde, um bie 
befagten Verrihtungen anzunehmen. Auch mürbe diefe Wahl, 
weit entfernt einen wohlthätigen Bruch mit der Bergangen: 
beit zu verfündigen, cher ein blindes Beharren bei den Ver: 
irrungen, welche bie alte Donaftie zu Grunde gerichtet, 
beweifen, 

Ein Schreiben aus Toulon vom 25 Ang, im Meſſager 

"meldet, daß man bie Zurüftungen für die Erpedition nad 
Bugia eifrig betreibe. Es follten 320 Zugpferdbe und Maul: 
thiere eingefhift werden. Die Erpebition folle aus vier Ba: 
taillonen Infanterie zu 5200 Mann, aus 500 Mann Artille: 
rie und Genie, und aus 400 Jägern von Afrifa, im Ganzen 
aus 4150 Mann, ohne bad Verwaltungsperfonal, beitehen. 
Sie werde 12 Kanonen und 450 Pferde, ohne bie ber Jäger 
von Afrika, mitnehmen. 

(Temps. Beſchluß.) „Wir glauben ald Regel annehmen zu 
tönnen, daß Spanien ſich nicht in eine unbebingte feindfelige Stel: 
lung gegen das Londoner Kabinet verfegen möchte und könnte, 
und dis wird machen, daß es über die Folgen einer Intervention 
fih befinnen wird. Es hatte bereitd aus Anlaß ber Erpebi: 
tion des Don Pedro damit gedroht, bad aber, was es im Zorne 
geäußert, nicht audgeführt; Don Pebro hat gethan, was er 
wollte, und Alles blieb bei mehr oder minder bittern Noten, 
Man darf inzwiſchen nicht glauben, daß diefe Lage Spaniens 
nicht die Kabinette von London und von Paris in DBetref 
des gegenwärtig konſtituirten Zuſtandes ber Dinge in Portu: 
gal in Mefpekt erhält; fie wagen ed nicht, fich zu tief ein: 
zulaffen, weil fie ebenfalls diefe Intervention fürdten, bie 
einen allgemeinen Konflift herbeiführen könnte; fie willen, 
daß man in Madrid auf nichts rechnen fan. Kr. v. May: 
neval fchreibt ihnen in dieſem Sinne; der Einfluß des Mönde: 
geiftes ift fo ausnehmend groß! Der König, ber täglid 
ſchwaͤcher wird, kan fterben, die Partei des Don Carlos and Ruder 
fommen; und aledann würde der gegebene Impuls auf ben 
Bergen von- Portugal feinen Wieberhall finden, und die ge 
zingfte Unverfichtigkeit zu Liſſabon würde das begonnene Werk 
verderben. Daraus erklärt fi die Schonung, welche bie Mächte 
im Portugal beobachten; fie konnen fich nicht frei bewegen; 
nicht ald ob fie materiell eine bewafnete Intervention, eine 
militeirifhe Bewegung fürdteten, fondern bie diplomatifchen 
Folgen, welche daraus entiteben Fönnten, ſezen fie in Schre: 
ten, und deswegen fuchen fie durch ein Fluges Betragen zu 
Liſſabon dieſe zu vermeiden. Um nun bag, was wir über Spa: 
nien gefagt, kurz zuſammen zu faffen, ftellen wir Folgendes 
auf: 4) die Parteien fteben einander gegenüber, und die Ge: 
müther find nicht hinreichend aufgeklärt, um-ein offenes und 
umfaſſendes fonftirutionelles Spitem zu befolgen; 2) die Me: 
sierung, bie fi germ auf die Liberalen für die Thronfolge der 
Infantin ſtuͤzt, will durchaus in Allem, was die Verwaltung 
und die politifhen Konzeffionen betrift, nichts von ihnen hö⸗— 
ven; 5) Spanien wird in der Frage Portugals fo lange nicht 
interveniren, als es ſich blos von einer Frage ber Perſon han: 
beit; fo wie aber die Weränderung folhe Prinzipien macht, 
daß die Idee der abſoluten Gewalt dadurch auf ber Halbinfel 
bedroht wird, alsdann wird die Intervention ftatt finden; 
4) was die Mittel betrift, fo gibt es eine Armee, bie aber in 


ihren Prinzipien ungewiß ift; man hat fein Gelb, aber man 
darf ſich nicht verbergen, baß fih im Falle einer Bewegung 
im Sinne der abfolnten Gewalt bie Reichthümer ber Klöfter 
zeigen wurden, und daß bie Megierung dadurch Huͤlfsquellen 
hätte.” 

(Temps.) Der Polizeipräfekt ift in feinem Eifer in Pa: 
ris unanfhaltfam. Das Minifterium kan ihm faum nachkom⸗ 
men. Die Franzofen und / die Freuben reihen faum zu, fei: 
ner Wuth der Haudburhfuhungen, ber Verfolgungen und ber 
präventiven Verhaftungen Beſchaͤftigung zu geben. Er bat 
unter Anrufung eines durch die Charte abgefchaften Geſezes 
des Direftoriumsd einem jungen Fremden, Namens Wolfram, 
ben Befehl zugefhitt, Frankreich in brei Tagen zu verlaffen, 
ohne ihm auch nur einen Grund davon anzugeben. Zugleich 
fhlägt man Hrn. Naspail die Kaution ab; man würde dabei 
einige Tage Gefangenfhaft verlieren. Wir wiſſen nicht, mo 
man den Beweggrund einer folhen Willführ findet, und welche 
Gefahr des Vaterlandes dem Polizeipräfelten zwingt, es auf 
diefe Urt täglich zu retten. Es wäre hohe Zeit, daf bie Min: 
ner ber Staatsgewalt zu fich kaͤmen, und daß fie immitten ber 
von allen Seiten berrfhenden Sicherheit und Ordnung endlich 
auf jene gewaltfamen Maafregeln verzichteten, wovon fie täg: 
lih behaupten, daß die hizigen Parteien fie anwenden wir: 
den, wenn fie die Macht dazu hätten. Cinige Berfhwörungen 
weniger wuͤrden ber politifhen Polizei ihren Ruf noch nicht 
nehmen; fie hat ihre Proben beitanden, und bie individuelle 
Freiheit würde babei gewinnen. 

* Paris, 28 Ang. In wenigen Tagen wird eine neue 
afrifanifche Erpedition von Toulon auslaufen; fie ift gegen 
Bugia beftimmt, einen Hafen öftlih von Algier und weſtlich 
von Bonaz fie ift dem General Trezel wnvertraut, und man 
fonnte in militairifher Hinficht nicht beffer wählen. Trezel 
war einer ber Abjutanten von Garbanne bei feiner Gefantt 
(haft nah Perfien, und einer der wenigen Dffiziere diefer un: 
fähigen Geſandtſchaft, welche fib angelegen ſeyn ließen, ben 
Zwel biefer Erpebition zum erfüllen, Seitdem bat er in GSrie— 
chenland und feit zwei Jahren in Algier ald Chef des Gene 
ralitabs gedient. Er wird ohne Zweifel wenig Schwierigkeit 
finden, biefe ſchlechtbefeſtigte Stadt einzunehmen; aber ber 
eigentliche Probierftein feiner Fähigfeit wird in der Abmini- 
ftration und in feinem Betragen gegen bie arabiihen Stämme 
der Umgegend liegen, welche als die wildeiten der ganzen Re— 
gentſchaft geichildert werden. Bis jest bat fich unter den vie: 
len frangöfifhen Generalen, welche in den verfhiedenen Thei— 
len ber Megentfchaft lommandirt haben, noch Feiner gefunden, 
ber au nur eine Spur von politifcher Kapazität gezeigt hätte; 
ihr ganzer Ehrgeiz gebt dahin, die Araber fo oft als möglich 
zu fchlagen, ald ob ber Zwel einer Kolonie wäre, eine beftän- 
dige Schlachtbank zu errichten. Man hätte der Menfchheit ei- 
nen größern Dienit geleiftet, Algier den Seeräubern zu Laffen, 
als dieſe Art von Stolonie zu errichten. Noch vor wenigen Ta: 
gen war der Moniteur mit, Berichten von. einer glorreichen 
Erpedition angefüllt, bei der man die Greife, Weiber und Kin: 
der eined Stammes zufammenbieb, weil man bie Männer 
nicht finden fonnte, und den Reit nah Algier führte, um fie 
gegen Pferde an ihre Familien zu verlaufen. Man nennt dis 
die Eivilifation in einem barbarifhen Lande einführen, aber 
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man könnte bedenken, daß ed eine theure Art ift, bie Sache zu 
bewerkſtelligen. Wigier Toftet gegenwärtig 20 Millionen jähr: 
lich; mit jeber neuen Stadt, die man befezt, dehnt fich bie 
Dperationslinie aus, und wenn man vollends Eonftantine er: 
obert haben wird, fo werben 30 Millionen nicht zureichen. 
Die Hauptieidenfhaften der Araber find Habfuht und Mad: 
ſucht; anftatt eine derfelben durch bie andere zu befämpfen, 
bat man beide im hoͤchſten Grabe gegen Frankreich gereist. Man 
Hätte mit dem zehnten Theil der Summe, welde bie Okkupa⸗ 
tion koſtet, alle Häupter der Stämme in franzöfifhen Solb 
nehmen, und ſich ihrer zur Erhaltung der Ruhe und zur Aus— 
Dehnung bes franzöfifhen Einfluſſes bedienen können; aber fo 
wie man die Sache angefangen bat, ift ein Vertilgungstrieg 
angezündet worden, ber die Kolonie nie zur Ruhe und zum 
Wohlſtande gelangen laffen wird. 

*** Maris, 31 Ung: Man pflegt bier die englifchen 
Thronreden mit Ungebuld zu erwarten, allein dismal war man 
nicht ſehr gefpannt; man war vorher überzeugt, daß ber Koͤ— 
nig nichts Entfheidendes uber bie hollänbifch :beigifhe Diffe: 
ren; mittheilen, und daß er feine Wünfche für den Erfolg ber 
Dona Maria ausſprechen werbe. Uebrigens ſchließt man nun 
aus ber wirklich gehaltenen Rede, daß bie neue portngiefiiche 
Megierung nicht blos auf das Mitgefühl, fondern auch auf den 
Beiftand Großbritanniens zählen dürfe. London ift jest ber 
Merfammlungspunft vieler Freunde Dona Maria’d, allein auch 
ihrer Gegner. Der portugiefiihe Diplomat, Kommandeur 
Garneiro, ber mit geheimen Uufträgen Don Miguels vor eini: 
gen Wochen Liffabon verließ und zuvörberft eine Reiſe durch 
Deutſchland unternehmen wollte, ift jtatt deffen mach London 
gegangen; er fheint alfo der Hofnung zu entfagen, daß bie 
öftlihen Mächte, bie er zu Töplig um Hilfe bitten wollte, 
dem Don Miguel thätigen Beiſtand bewilligen würden. — 
Zum eritenmal feit langer Zeit kommt wieber ein türkifcher 
Botſchafter nah Paris. Man weiß nicht, ob Tahir Namit 
Paſcha bie Abfchrift des MWertrags mitbringt, den Rußland 
mit ber Pforte gefchlofen hat. Seine Sendung hat wohl 
den Vorwand, Frankreich für die angebotene Hülfe zu banken, 
und dabei bie Gefinnung des hiefigen Kabinets zu ergründen. 
Iſt dis der Fall, fo wird er die Ueberzeugung gewinnen, daß 
die franzöfiihe fo mie die englifche Regierung jedes Bündnif 
der Pforte mit Rußland ungern fehen, und es wäre möglich, 
daß ungeachtet jenes Vertrags ein anderer zwiſchen dem weit: 
lichen Maͤchten und dem Sultan zu Stande kaͤme. — Die 
geihichtlihe Litteratur wächst bedeutend am, und mie bad 
Werk von Pepin zu Erwieberungen ber Abgeordneten Obilon: 
Barrot, Laffitte und Arago Anlaß geben wird, fo kuͤndigt jest 
auch der Erminifter Chantelauze, Verfafler des Rapports vor 
den Yulinsorbonmanzen, in einem Briefe an, daß er einige 
Angaben in dem Werke über die Neftauration (von Hrn. Ca: 
vefigue) widerlegen wolle; eine hoͤchſt anziehende Streitigkeit, 
denn man wird baburch vermuthlich neuen Aufſchluß über bie 
Gründe erhalten, wodurch vor drei Jahren die Ordonnanzen 
herbeigeführt wurden, — An derBörfe hat bie englifhe Thron: 
rede keinen Eindruk gemacht. Die Mente ift wegen der Liqui: 
dation ein wenig flau. Die Don- Miguelifhen Obligationen 
fieben 50; bie Beſizer diefes Papiers wollen ihre Hofnungen 
nicht aufgeben; fie -legen einiges Gewicht darauf, daß bie 


Anerkennung Dona Maria's burd einen fransöfifhen Gefandten, 
noch nicht befannt gemadt worden. Die Behauptung, daß 
Dona Maria bie Zinfen jener Obligationen fortbezahlen werde, 
fheint grumblos. Die fpanifhen Fonds find mit den andern ' 
gewichen, allein nicht viel, — Hr. Thiers wird noch heute nad 
England abreifen. Seine Meile hat blos imduftrielle Zwele. 
Er nimmt Hrn. Legrand, Direltor der Brüfen und Heerſtra⸗ 
Ben, zu Unterfuhung bed Spſtems der öffentlihen Kommuni— 
fationen im England mit. Hr. Dittmar, Generalinfpeftor der 
Stutereien, ber ebenfalls Hr. Thiers begleitet, foll Erkundigun⸗ 
gen einziehen, um dieſen Zweig ber Landinduftrie zu beleben. 
Hr. David, Direktor bes Handelsbureau's, fließt fih dem Mi- 
nifter ebenfalls am, um fih über die Handelstarife und bie 
Handelsinduſtrie im Innern zu unterrihten. Hr. David ift 
ein Mann aus ber Schule bes Hrn. St. Erig, und man zwei: 
felt, daß er feine ſtaatswirthſchaftlichen Brundfäge ändern werde, 
Die Meife. des Hrn. Thiers fol drei Wochen dauern. 

+ Toulon, 29 Aug. Alle günftigen Nachrichten aus Grie: 
henland find in dieſen Tagen auf das Umftändlichite beitätigt 
worden, Wir wiſſen nun viel Einzelnes über den treflichen 
Gang der DMegentihaft und die Stimmung des Volks. Ge: 
naueres hörten wir befonders darüber von der Mannfchaft bes 
Linienfhifs Marengo, bad vor einigen Tagen bier anfam, und 
583 Soldaten von bem franzöfiihen Ofkupationglorps in Morea 
zurüfbrachte, bie jest im Lazareth von Marfeille liegen. Der 
Marengo ift mit dem Suffren, der Herminie und der Arte: 
mife am 20 Jul, von Metelin abgefahren , und bat bort nur 
die Kriegsihiffe zurük gelaffen, welche bie levantifhe Station 
ber frangöfifhen Flotte bilden folen. Um 27 Zul, kam der 
Marengo in Navarin an, und nahm die Truppen und einen 
Theil bes Kriegsmaterials ein; dort ließ er auch den Suffren, 
bie Herminie und bie Artemiſe zurüf, die alles Uebrige an 
Mannihaft und Material an Bord nahmen, und in ben näd: 
ften Tagen damit bier eintreffen muͤſſen. Diefe vier Schiffe 
bringen alfo unfre ganze moreotifche Erpebition zurif, die nun 
in Griechenland unndthig geworben ift. 

Deutſqhland. 

Landau, 1 Sept. Ich melde Ihnen die zuverläffige Na: 
richt, daß gegen bie beiden freiſprechenden Urtbeile des biefigen 
außerorbentlichen Affifengerichtes, in Sachen bes Dr. Wirtb 
und Konforten und bes Kaufmanns Baumann von Pirma: 
fens, von Seite des koͤnigl. Staatsprofuratord, die Kaffe: 
tion nachgeſucht worben if. — Chriftian Scharpff hat 


fih am Sonntag den 25 d. nah Zweibrüden begeben, und iſt 


feither nicht mehr zurüfgelehrt. Man fagt allgemein, derfelbe 
fep am 27 nach Franfreih ausgewandert. (Mheinbaper.) 


» Die Freiburger Zeitung berichtet, daß der Redakteur 


bes Schwarzmwälders, Profeffor Zimmermann, durch dad Ober: 
bofgericht von ber gegen ihn erkannten Strafe, wegen ange: 
fhuldigter Ehrenkraͤnkung, freigefprochen worden. — Eine De: 


‚putation aus Leipzig, beftebend aus einem Gelehrten und ei: 


nem. Buchhändler, habe kuͤrzlich dem Abgeordneten v. Rotteck 
eine Adreſſe von Bewohnern Leipzigs mit eimer filbernen 
Bürgerfrone überreicht. 

* Karlsruhe, 2 Sept. Die Dauer bes Landtags iſt 
durch ein hoͤchſtes Mefeript bis zum 28 d, verlängert. Morgen 
wird wohl bie Diskuſſion über den Zuftand ber Preffe beginnen. 


* 
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** Frankfurt a. M., 2 Sept. Zu Amſterdam haben 
ſich am 30 Auguſt die Jutegrale neuerdings auf 49, bie 
zprozentigen Certifikate auf 92%, gehoben. Hieraus will man 
bier den Schluß ziehen, daß die von Aufldfung der Londoner 
Konferenz kuͤrzlich verbreiteten Gerüchte nicht unbebingtemGlan: 
ben verdienen, Die Spekulation auf das Steigen ift demnach 
wieder rege geworden, und im Folge bedeutender Ankaͤuſe bo: 
ben fi die Kurfe in der Art, daf man nah dem Schluffe ber 
Rörfe die Integrale mit 48%,,, die Sprogentigen mit 91% 
bezahlte. Auch auf die Kurfe ber öftreichifhen Staatseffelten 
batten jene Berichte aus Amſterdam infofern Einfluß, ald bie 
5: und aprogentigen Metalliqued, bie geftern auf 94%, unb 
reip, 85 gewichen waren, fi mwieber auf 94%, und 85%, ho— 
ben, die Bankaktien aber, movon geftern im Privatgefchäft 
nicht unbedeutende Beträge zu 1160 verkauft wurben, heute 
nur um 4 fl. böher zu haben waren. Dagegen find die ipa: 
nifhen Sprogentigen Menten auf 65%, zurüfgegangen, ob ſich 
gleih deren Kurs zu Amſterdam gebeffert bat, Der Grund 
davon liegt in ihrem Weichen zu Parid. Inzwiſchen fit ber 
Umfaz in fpanifchen Papieren bdermalen fo befchränft, daß 
man bie vorerwähnte Notirung fait nur ald nominell betrach⸗ 
ten fan. — Mit Ausnahme von Amfterdamer Devifen, bie 
wieder aufgehört haben gefucht zu werden, und daher im Wei⸗ 
chen find, haben fich Feine bemerfenswerthen Veränderungen 
im Wechſelhandel zugetragen. Didtonto 3°, Prozent. 

* Dresden, 2 Sept. Mon ber nah Prag unternomme: 
nen Meife find Ge, Mai. der König geitern, Se. k. Hoh. der 
Prinz: Mitregent am 29 und Se. k. Hoh. ber Prinz Johann 
nebit Gemahlin, bereits am 27 Aug. wieder im Sommerbofla- 
ger zu Pillniß eingetroffen, Die Gemahlin des Prinzen-Mit: 
regenten iſt jedoch von Prag nah Wien zum Beſuche bei Ih: 
rer Frau Schweiter, ber Erzherzogin Sophie von Deftreich k. f, 
Hoh. abgereidt. Se. Durchl. der regierende Herzog von Ait- 
balt:Cöthen paffirte am 31 Auguſt unter dem Namen eines 
Grafen von Warmedorf auf der Ruͤkreiſe von Toöplitz bier 
durch, fo wie Se. Hoh. ber Herzog Karl von Medlenburg: 
Strelig, und geftern auch Se. Fönigl. Hoh. der Großherzog 
von Sahfen Weimar, von Karldbad und Töplis zurüffehrend, 

Yyreuhßem 

Die Staatszeitung vom 2 Sept. bringt weder aud 
Stettin noh aus Schwedt Nachrichten. — Firft Wilhelm 
Radziwill war von Berlin nah Schwedt, der nenernannte Wi: 
nifter : Mefident für Griehenland, Graf Lufi, nah Trieſt ab: 
segangen. 

tr Aus dem Preußifhen, 29 Aug. Ob man gleich 
ſchon länger durch das Bericht (demn unſre Zeitungen ſchwie⸗ 
gen davon) die bevorftehende Ankunft des Kaifers Nikolaus zu 
Schwedt kannte, fo erfuhr man doc erft geftern, daß er den 
Weg ber die Dftfee gewählt habe. Dem Vernehmen nad be 
gleiten ihn Graf Neffelrode und Graf Drloff, und er gebenft 


auch mit dem Kaifer von Deftreich eine Sufammenfumft zu ha: ° 


ben. Die Monarchen müfen ſehr wichtige Dinge verhandeln 
wollen, weil zeither ein fo ftrenges Geheimniß über ihr Zu: 
fammentreffen beobachtet ward, und fie von ihren ausgezeich⸗ 
netiten Staatsmaͤnnern begleitet werben. Man ift bier fehr 
auf diefe Zuſammenkünfte gefpannt; die Kaufleute, bie jeden 
ungewöhnlichen Fall mit miftranifhen Augen anbliten, und daher 


oft anders ald das übrige Publikum daruͤber urtheilen , wollen 
nichts Gutes davon auguriren. Sie mepnen, ed werde zu ent- 
ſcheidenden Entihläfen und endlich zum Kriege kommen, nah: 
dem man auf dem Wege der Unterhandlungen bisher fo wenig 
ausgerichtet habe. Das fit denn doch wohl nicht gauz der 
Wahrheit gemäß; nie ward wohl mehr und gluͤklicher als im 
den lezten Jahren unterhandelt. Allerdings find noch manche Fra⸗ 
sen ungelöst geblieben, namentlich die beigifche; allein bag beweist 
doch nicht, daß die Diplomatie unthätig und erfolglos gewirft 
habe. Wo wären wir jet, wenn früher die Feder dem Schwerte 
hätte das Feld räumen müfen! Die belgiſchen Augelegenhei— 
ten, fchreibt man aus Berlin, find noch immer ein Stein bes 
Anſtoßes, und können, che man es ſich verfieht, eine gefährlide 
Wichtigkeit erlangen. Unfre Diegierung foll wirklich über den 
Gang der Londoner Unterhandlungen fehr unzufrieden ſeyn. 
Allein es iſt ſehr ſchwer bei diefer Frage die entgegengefejten 
Intereſſen zu vereinbaren, ohne daß von einer Seite Opfer ge 
bracht werben, wozu fih bis jegt Niemand verftehben will, Der 
Nachtheil, welchen bie ungewiffen Verhaͤltniſſe der Niederlande 
für den Verkehr der preufifhen Staaten haben, ift groß, be 
fonders in Bezug auf den Abſaz der Wolle nah dem belgiſchen 
Fabrifen. 

* Magdeburg, 28 Ang. Es it ein ihöned und erfren: 
lihes Bild, neben den reihen Frachten, die auf Strom und 
Straßen zu und von ung ziehen, neben ben fchweren Ernte 
wagen und mitten unter dem friedlich, und feit die Elbordnung 
in Kraft ift, mehr als zuvor Befhäftigten, die glänzenden Waf- 
fen und ein fchlagfertiges Heer fih bewegen zu ſehen. Diefen 
Unblit haben wir von dem vierten Armeekorps, das bier feit 
bem 20 zur vierwöchigen Hebung zufammen kommt. Die Laud⸗ 
wehr, Mann und Pferd, find von den Megimentern widpt zu 
unterfcheiben, ihre 12 Bataillone bleiben im Zeltlager auf dem 
Anger bei Nothenfee am linken Elbufer, wo zugleih 6 Linien⸗ 
batsillone abwechfelnd liegen, je 14 Mann und 4 Unteroffizier 
in einem Zelte. Zur Seite des Lagers mit feinen 36 Zeltrei⸗ 
hen bat ſich bereits ein Markt von ſchmulen Buben und no 
geſchmuͤlteren Gaͤſten gebilder. Im der Stabt und dem Ort⸗ 
fhaften ringsum geht es feftlich zu, und man fieht noch feſtli⸗ 
heren Tagen entgegen; man boft, daß während ber Auweſen⸗ 
beit unſers verehrten Königs auch ber ruffiihe Kaifer hieher 
fommen merbe, 
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Deutid 7 and, 

Bei der Diskuffion der erften Kammer der badiſchen 
Stände, bie Adreſſe ber zweiten Kammer auf Aenderun: 
gen im Staatsbieneredikte betreffend, äußerte der Staatsmini: 
fter v. Tuͤrkheim im Mefentlihen Folgendes: „Ohne in bie 
Erörterungen über ben Urfprung und die Grundlage der Me: 
gentengewalt einzugeben, Fan man fih an dem Grundfaze 
feithalten, daß bei feiner Verfaſſungsfſorm von dem Stand: 
punfte des öffentlichen Rechts und Intereſſe's betrachtet, ab» 
gefeben alfo von dem privatrechtlichen Anfprüchen , ein felbit 
frändiges Verhaͤltniß zwiſchen jenes des Megenten und der 
Megierten in bie Mitte treten dürfe. Die fürftlihe Gewalt 
fan durch eine Verfafung beſchraͤnkt ſeyn, es fan nah 
derfelben eine Theilung ber Gewalten ftatt finden; dann ift 
ed die Aufgabe, die fonftitutionellen echte eines jeden Theils 
von allem Frembdartigen, von allem Cinfluffe des andern frei 
zu erhalten. Die Volfsrepräfentation, melde dem Megenten 
gegenüber ſteht, foll ala folhe von der Willtühr deſſelben un: 
abhängig ſeyn, aber zur Ausübung der ihm zuftehenden Rechte 
muß diefem die Wahl feiner Organe, ed müfen ihm bie 
Mittel gelaffen werden, fie lediglih im feinem Sinne wirken 
zu machen, und es barf fich feine Karte bilden, die fih mit 
Selbftftändigkeit zwifhen den Fürften, und bad Volk ein: 
dringt. Eine folhe Kafte bilder gewiffermaaßen jezt fhon bei 
und der Beamtenftand; er wuͤrde es aber noch in hoͤherm 
Grabe nah ben in Frage ftehenden Anträgen, In der Wolke: 
repräfentation felbft fan es Stände und Klaffen mit befon: 
bern Rechten geben, dann find fie aber nur Beſtandttheile 
einer fomplizirten MNepräfentation, und haben ihre Stellung 
in diefer — nicht zwifhen ihr und dem Megenten. Gerade 
in Mepräfentativ : Verfafungen darf fib am wenigſten eine 
ſolche jelbitftändige dritte Autorität bilden, weil dur die 
Volfsvertretung felbft ſchon jeder Willkühr vorgebeugt wird, 
Zu Zeiten ber ehemaligen Reichsverfaſſung, wo feine ober 
nur eine unvollfommene landftändifhe Vertretung ftatt fand, 
mag ed oft zuträglich geweſen ſeyn, in einer gewiſſen Selbit: 
ftänbigfeit der Beamten eine Schuzwehr gegen fürftlihe Will 
fübr aufzuftellen ;— es war ein Surrogat für manche Inſtitu— 
tionen, bie wir jezt befizen. Daß man biefelbe auch in un: 
fere jezige Verfafung übertrug, ift wohl keiner richtigen Auf: 
faffung ihrer Natur, fondbern dem Umftande zuzufchreiben, daß 
bei der noch wenig verbreiteten politifhen Bildung in Deutfch: 
Sand bie neuen Verfaſſungen, fo wie überhaupt die damit in 
Verbindung ftehenden Bewegungen, von dem Stande der Staats: 
biener ausgingen, bie babei ſich felbft nicht vergafen, und 
in ihrem eigenen Intereſſe mehr oder minder befangen waren, 
In den fogenannten größern Eonftitutionellen Mufterftaaten, 
England und Frankreich, findet fih nichts Derartiges ; auch 
dort find die Staatebiener ber Regierung gegenüber nicht un: 
abhängig; dort nehmen fie feinen Plaz zwifhen dem Fürften 
und den Kammern ein, und es liegt allerdings eine Inkonſe— 
quenz darin, fi nur da auf die Inftitutionen jener Länder 
zu beziehen, wo es ber eigenen Behaglichkeit zufagt, in an: 
dern Fällen dagegen fie nicht anerkennen zu wollen. Man 
fagt, bei uns ſey die Malle des Volfes noch nicht reif zum 


potitifchen geben, es 7* ſeine ihm gegebenen Rechte ve 
Megierung gegenüber noh nicht ausüben ; aber wenn bie 
wahr ift, fo folgt daraus keineswegs, daß Dritte fich diefel- 
ben anmaaßen follen, und baß bad Volk durch eine Beamten- 
Fafte repräfentirt und bevormunber werden müßte; gerabe 
dieſe Anmaaßung kann nur die Entwifelung des öffentlichen 
Geiftes im Volke aufhalten. Laſſe man biefen endlih einmal 
frei, und es wird fih zeigen, ob das Mefultat nicht beſſer 
ausfallen wird, ald bisher. Unſere Verfaffung ift noch keines: 
wegs ein abgeihlofenes, vollendetes Wert, fie if weiterer 
Ausbildung empfänglih; aber abftrafte Theorien haben genug 
fhon bei ung operirt, man laffe auch einmal die Erfahrung 
das Ihrige thun, und baber wirb es wohl jezt nicht der güͤn— 
ſtige Augenblit ſeyn, an unferem Gtaatsdienerverhältniffe zu 
rütteln; wohl aber darf man fich bei aller Achtung vor dem 
Buchſtaben unferer Verfaffung dabei beruhigen, daß wenn bie 
Stellung ber Staatsdiener jezt fhon in mancher Beziehung 
zu unabhängig ift, die Zeit doch ber Natur der Verbältniffe 
ihr Recht angebeiben laffen wird; — jedoch verbehlen fan man 
fih biernah niht, daß wenn einmal Wenderungen räth: 
lih werden follten, fie gerade im entgegengefesten Sinne, als 
bie Anträge lauten, erfolgen dürften. Durch diefe Anträge 
wird für die Staatöbeamten größere IUnabhängigfeit gefordert, 
namentlich in Bezug auf bie ftänbifche Repraͤſentation. Allein 
ih babe ſchon bemerkt, daß wenn das Wolf zu einer Oppoſi— 
tion nicht felbftftändig genug wäre, diefe einftweilen wohl un: 
terbleiben,, nicht aber von Dritten für daſſelbe ausgeuͤbt wer- 
ben müßte, namentlich nicht von Beamten, bie dadurch nur 
einen Konflift zwifhen ben einzelnen Megierungsorganen un— 
ter fich, einen nachtheiligen Kampf der untergeordneten Diener 
gegen bie böhern, deren Stellen fie einzunehmen ftreben, 
berbeifübren, bei dem dad Volt müfig zufhaut, und nichts 
gewinnt, Es wird ferner Unabhängigkeit für die Gerichte ge: 
fordert, und dabei das beftehende Verhaͤltniß vielfach entftellt, 
fo daß man fich zuerft fragen muß: iſt denn hiefür nicht be: 
reits bei ung gehörig geforgt? Allerdings darf der Michter in 
der gewiſſenhaften Ausuͤbung feines Amtes von Feinerlei Will: 
tühr gehindert werden; aber etwas ganz Anderes ift es, den 
Nichter unabhängig von jeder Bürgfhaft feiner Pflihterfül- 
lung zu maden, ihm fein Amt gleihfam ald Domaine und 
Eigenthum zu übertragen, ohne der Megierung, welche bie 
Quftizverwaltung handhaben fol, Mittel zur Einwirkung auf 
biefelbe zu belaffen. Bei einfahern Verhältnifen waren im 
älteren Zeiten die Michter großentheild aus dem Volle ge 
wählt, und verfahen ihr Amt als Ehrenftelle. Da war voll 
ftändige Unabhängigkeit des Richters möglih. Jezt muß ber 
rehtfhaffene Mann nur die Bürgfchaft haben, daß gemiffen- 
hafte Erfüllung feiner Pflichten nicht feine ganze Eriftenz be 
drohen könne, feine völlige Unabhängigkeit aber muß eine 
innere ſeyn. Auch die Inamovibilität der Richter finde ic 
3. B. bei anerkannter Unabhängigkeit derfelben nicht fir zwek— 
gemäß und erfprießlihd. Aus allen diefen Gründen glaube 
ih, daß biefer Adrefie von unferer Seite die Zuftimmung ze 
verfagen ſey.“ 


** Darmftadt, 29 Aug. Man ift erwartungsvol, wel 
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en Erfolg der’ von unfrer zweiten Kammer ein ftimmig ge: 
faßte Beſchluß haben werde: daß nach ihrer Anfiht in Gemäß: 
heit des Art. 62 ber Verfaſſungsurlunde den Regierungsfom: 
miffarien das Recht zuftehe, an allen Beratbungen ber zweiten 
Kammer, alfo auch an Berathungen über Motionen und Be: 
ſchwerden Theil zu nehmen, und daß die Staatsregierung vom 
Diefer Anficht mit dem Erfuhen in Kenntniß zu ſezen fey, bie 
Regierungsfommiffarien bald möglichft ben Kammerberathungen 
anwohnen zu lafen. Diefer Beſchluß fieht freilih nah einer 
ſchon Gott weiß wie langen Anmwefenheit der Stände feltfam 
genug aus, Der Antrag ging vom Abg. v. Gagern aus, und 
war veranlaft durch einen halb:offiziellen Artikel in der großh. 
bel. Zeitung, welder darzuthun fi bemäbte, daß nad ber 
bisherigen Praris den Negierungstommiffarien nicht ge: 
Kattet gewefen fep, im Berathungen der Kammern über Mo: 
tionen und Beſchwerden mitredend einzugreifen, und daß alfo 
nicht Mißachtung der Kammern das Wegbleiben von Regie— 
zungstommiffarien bei folhen Berathungen bisher veranlaßt 
habe, fondern nur die Abneigung der Staatsregierung, ſich 
in eine „entwürdigende und folglich unzuläffige Stellung” zu 
verfegen, indem ihre Kommifarien der Gefahr ausgeſezt waͤ— 
sen, ſich die Theilnahme an den Disfuffionen ftreitig gemacht 
zu fehen, wenn fie fih im Intereſſe der Megierung unaufge: 
fordert in diefelben miſchen wollten. Durd jenen Beihluß ift 
nun biefer Beſorgniß aufs vollfommenfte vorgebeugt. Aber 
ſchon macht die bier erfheimende beutihe Vaterlandszeitung 
darauf aufmerkffam, daß die Oppofition (fo nennt die Vater: 
landgzeitung die minifterielle Minorität) fi doch mohl etwas 
Habe uͤberraſchen laffen, indem fie jenem Beihlufe fo ohne alle 
Bemerkung zugetreten fey. Es fen memlih nur zu wahrſchein— 
üb, daß nicht blos die Abfiht, einem parlamentarifhen Be: 
dürfniffe abzuhelfen, fondern vielmehr um den Megierungs: 
kommiffarien direkt ihre heftigen Angriffe zufommen zu laf 
fen, jenem Antrage zu Grunde gelegen babe. Im wie weit 
dieſe Anficht weiter greife, muß man erwarten. Jeden Falls 
war fchon bedeutfam, daß im erwähnten balb:offiziellen Artikel 
der großh. heil. Zeitung mehr ber Wunſch durchſchimmerte, das 
Nichterfheinen der Negierungstommilfarien nicht auf bie be: 
merfte Art gedeutet zu feben, als diefem Nichterfcheinen durch 
abgeänderte Praris ein Ende zu mahen, Dabei läpt fih nicht 
serlennen, dab das häufige oder gar bad bejtändige Vertreten⸗ 
jepn der Minifterien des Innern und der Juſtiz, des Aus: 
wärtigen und des. Haufes in den Kammern bier eigne Schwierig: 
Zeiten bietet, indem der Chef jener Minifterien, der dirigirende 
Staatöminifter Freiberr du Thil, an Harthörigfeit leider und 
deßhalb alfo zur Führung einer Kammerdebatte keineswegs ge- 
ſchilt iſt. Die in diefen Departementd angeftellten zwei Ge: 
beimen Staatsräthe haben zwar Votum, aber fie handelten 
bisher immer nur in Folge von Anftruftionen für den einzel: 
nen Fall, welche fih natürlich nicht leicht generalifiren laffen, 
namentlih dann niht, wenn es weniger um Crläuterungen, 
als um Zufagen u. dgl. fih handelt. Die angeftellten Mini: 
ferialräthe, welche nicht einmal Votum haben, find aber na: 
türlicher Weife noch weit abbängiger, und gerade in den widti- 
geren Fällen würde der Zwel bei ihnen wegfallen, welchen die Idee 
bes Nepräfentativfpftems mit der Anweſenheit von Megierungs: 
tommiffarien verbunden bat, Für eine vollitändige Ausführung 


deffen, was auch bie Staatsregierung in biefer Hinfiht als möthig 
erkennt, wäre alſo vor Allem für bie nöthigen Perfonen zu forgen.— 
Eine neue Befchwerde eines Giehener Studirenden (Soldan 
aus Ruͤſſels heim), weil er wegen eines ibm ausgeftellten Zeug: 
niſſes des Kanzlers Freiheren v. Arens niht zum Faknltäts— 
eramen gelaffen wurde, gab wiederholt bei ber zweiten Kam: 
mer Anlaß zu heftigen Meußerungen, namentlib burd bie 
Abe. E. E. Hoffmann und Brund, Man bob befonders 
babei hervor, daß, obgleich die Kammer fi fruͤherhin einftim: 
mig für zwei ähnliche Geſuche verwendet babe, doch das Mini: 
fterium des Innern und der Juftiz von feinen Principien nict 
abgegangen fep, vielmehr fort und fort Gefez benenne, mad 
als ungefezlih die zweite Kammer aufs augenfheinlichite bar: 
getban babe. Der Umftand, baf Hr. v. Urens im dieſer 
Sache einem früheren Zeugniffe Thatfachen eingefügt und dieſe 
beiheinigt hatte, welche fi fpäterbin ald ganz unrichtig ber: 
ausftellten, und welche er felbft in dem von ihm ausgefertigten 
zweiten Zeugniſſe wegließ, veranlaßten ben Abg. E. E. Hoff: 
mann zum Amendement, nicht blog das Geſuch des Petenten 
zu unterftüzen und gegen den Minifter Beſchwerden zu führen, 
fondern auch darauf bei Seiner königlichen Hoheit dem Groß: 
berzoge anzutragen, baf er gegen Hrn. v.Areng Unterfuchung 
eintreten laſſe. Abg. v. Gagern bemerkte hierauf, daß über 
bis Amendement ber Ausfhuß vorerft zweimäßig berichte, was 
auch mehrere Abgeorbueten unterftüzten. Die übrigen Kam: 
merverhandlungen boten in neuerer Zeit wenig Merfwürbiges, 
außer erıwa bie Abfiimmung über bie Befchwerbe der Brede': 
fen Buchhandlung in DOffenbah a. M., die Zurüfnabme der 
Konzeffion zur. Heraudgabe des deutſchen Vollsboten betreffend, 
Hier beichloß die Kanımer mit 26 gegen 12 Stimmen, der Br 

ſchwerde Folge zu geben, alfo die Megierung zu erfuhen: bus 
Verbot der Herausgabe und den Vorbehalt des Widerrufs auf: 

zubeben. — Die Epifode einer neulichen Berathbung in ber 

jweiten Kammer über den Vortrag des Prälidenten des Finanz: 
minifteriums, bie Fortfchritte der Kataiterarbeiten im der lez— 
ten Finanzperiode betreffend, hatte eine intereffante Seite, In: 
dem nemlich mehrere Abgeordneten die rechtliche Zuläffigkeit 
mehrerer Paragraphen einer vom Finanzminifterium erlaffenen 
Drdonnanz vom 44 Jul. 1832 über die Organifation der Geo: 
meter und namentlich einer adminiftrativen Entziebung ber ben 
Geometern nah vorgängiger Prüfung ertheilten Patente be- 
ftritten, bemerkte der anwelende Präfident des Finanzminiftes 
riums, Freiherr v. Hofmann, daß dis aus dem Oberauf: 
fihrsrehte der Staatsregierung fliefe, baß er aber recht win: 
fhe, von ber zweiten Kammer Schritte wegen Anklage ober 
Beſchwerde gegen fi gethan zu fehen, und daß er, wenn bie 
erfte Kammer nicht beiftimme, fih Mühe geben werde, Seine 
föniglihe Hoheit den Großherzog zur Folgegebung zu beftim: 
men, damit enblih einmal bad Gericht über ſolche Reklama— 
tionen entſcheide. 

S dh nv ei. 

Die neue Aargauer Zeitung fhreibt aud Schwepj: 
„Die vereinten Ausſchuͤſſe haben fi über folgende, dem wah— 
ren Beduͤrfniſſe und den pefuniairen und geiftigen Kräften des 
Kantons vielleiht nicht entſprechende Grundſaͤze verftändigt: 
Als Kantonalbehörben werben aufgeftellt: a) ein großer Math 
von 4u8 Mitgliedern; b) ein Kantondrath von 36 Mitglie: 


- 
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bern, mit Einfhluß ber erften Kantonsbeamten. (Diefe bei: 
ben Behörden werben von bem einzelnen Bezirken nah dem 
Verhaͤltniß ihrer Bevölkerung zufammengefezt.) c) Eine Re 
gierungsfommiffion, beftehend aus 5 Mitgliedern, wovon ber 
jeweilige Kantons = Landammann Präfident, der Kantone: 
Statthalter Viceprälident if. Das innere Laub gibt hiezu 
2, das Aufere 3 Mitglieder. d) Ein Appellationsgericht in 
Eivilfahen von 14 Mitgliedern mit Inbegrif bed Präfiden: 
ten. Die Richter werden von den Bezirksgemeinden gewählt, 
der Präfident und Vicepräfident vom großen Mathe aus ber 
Mitte der Richter. e) Ein Kriminalgeriht. Dieſes befteht 
aus dem Civilappellationsgeriht und feinen Subftituten, be: 
zen ber große Rath aus feiner oder des Kantonsraths Mitte 
44 erwaͤhlt. — Merkwürdig ift $. 15. a) Die Klöfter ftehen 
unter ber unmittelbaren Auflicht, Verfügung und Leitung bes 
großen Raths in Allem, mas nicht bürgerlihe Streitigkeiten 
betrift. Leztere fteben dem ordentlichen Nichter zur Beurthei- 
lung zu, dem fein Klofter entzogen werben darf. b) Den 
Klöftern ift vor Allem ber Anfauf, bie Erpachtung und ber 
Erwerb von Liegenfhaften, fo wie der Ankauf von Kapitalien 
unter was immer für einem Titel unterfagt. In Handel und 
Gewerb find fie auf ihren Hausbedarf und die Erzeugniſſe 
ihrer eigenthiimlihen Güter befhräntt. c) Das Gefez wird 
den jährlichen ordentlihen ſowol als außerorbeutlihen Bei: 
trag beitimmen,' den die Klöfter an den Kanton zu entrichten 
Haben. Zu dem Behuf fol vor Allem aus das Vermögen je: 
des Klofterd unterfucht werden und die Klöfter der Megierung 
jährlich genaue Rechnung zu geben haben. Die obrigfeitlihen 
Mehnungsabnehmer müfen jedes Jahr abgeändert werden. 
d) In dem Bezirke, wo bie Klöfter niedergelafien find, und, 
in demjenigen, wo fie Vermögen befizen, find fie zu Bezirke: 
fteuern, wie jeder Bürger des Bezirks verpflichtet, und daber 
am erften Orte zu verbältnifmäßigen Beiträgen für Beitrei- 
tung der Bezirkslaften und den Unterhalt öffentliher Anſtal⸗ 
ten anzubalten. Auch find fie den Verfügungen der Orte: 
polizei unterworfen, gleih dem Landmann. e) Die Aufnahme 


von Novizen, melde nicht eidgendffiihe Bürger find, barf 
nur nah Erlegung einer gefeglich zu beſtimmenden Tare und 
mit Bewilligung des Kantonraths geſchehen; gegen biejenigen 
aber, welhe Schweizerbürger, aber aus einem andern Kantone 
find, wird, falls fie durch gute Zeugniſſe in wiſſenſchaftlicher 
und moralifher Beziehung fih ausweifen können, bad Gegen: 
f) Ein eigenes Geſez wird die übrige Wirk: 


— ——— 


ſamkeit ber Klöfter beſtimmen. Die Hauptpunkte, über welche 
man ſich verſtaͤndigt hat, werden den Bezirlsgemeinden am 
25 d, zur Annahme vorgelegt worden ſeyn. Nach dem 

Mepublikaner ſollen in Schwyz am 24 Aug. die Parteien ſich 
ſehr erhizt haben, ba es ſich um Bezahlung der Okkupations⸗ 
und anderweit erlaufenen Koſten, jo wie um Beſteuerung bed 
Klofters Einſiedeln während der lezten brei Jahre, handelte. 
Inner: Schwyz wollte die Koften auf ben ganzen Kanton ver: 
legen, wozu fib Außer: Schwyz durchaus nicht verftehen will. 
In Bezug auf Einfiedeln wollte Neu-Schwyz bie Hälfte bes 
feftgefegten Beitrags haben; Alt:Schwpz hingegen machte für 
fih Auſpruch auf dad Ganze. 

'Die am 25 Aug. verfammelte Landggemeinde von Uri bat 
auf den Antrag des Landraths beihlofen: ba in Folge bed 
von ben Ständen Schwyz und Bafel bereits beſchloſſenen Aus: 
tritts die Sarner Konferenz als faktifh aufgelöst zu betrad: 
ten ſey, fo folle au vom Stande Uri die Tagſazung durch 
Abgeorbnete ungefaumt befhift und biefelben mit Inftruf: 
tionen verfehen werben, welde auf den Bund von 1815, ber 
in allen Theilen aufreht erhalten werden folle, geſtuͤzt fepen. — 
Zu Gefandten wurden mie fhon erwähnt, ernannt: Wit: 
Landammann Müller und Landesitatthalter und Obrift Schmid.” 

General v. Pfuel, der die Verfammlung des gefeggebenden 
Raths von Neuenburg am 26 Aug. eröffnete, Außerte un: 
ter Anderm: „... Die Einladung bed Staatsrathes, fhleu: 
nigft hieher zurüfgufehren, ift mir während des Manobuvre's 
meiner Divifion zugefommen; da ich dort wichtige Pflichten 
zu erfüllen hatte, fo würde ich unter andern Umftänden Un: 
ftand genommen haben, diefer Einladung Folge zu leiften; 
allein da ich die lebhafte Anhänglichleit des Koͤnigs für dieſes 
Land kenne, fo glaubte ich feinen Befehlen zuvorlommen zn 
follen, und ich verlief Alles, um mid in Ihrer, Mitte ein: 
zufinden. Sie fehen daraus, daß ich angelangt bin, ohne 
für die wichtige Frage, die Sie beſchaͤftigt, irgend eine In: 
firuftion von Seite meines Hofs zu haben; ich habe nur 
Wuͤnſche für Beendigung der Spannung und der Zermwürf:. 
nife, melde das Land verzehren. Bei meiner Ankunft babe 
ich die Anfiht des Staatsraths bereitd ald gebildet und abge: 


ſchloſſen vorgefunden ; ich babe mich enthalten, auf biefelbe 
nur im mindeiten zu influenziren, und ebenio "werde ich jede 
Art von Einfluß auf den Beſchluß, den Sie wer faffen 
haben, und der das Mefultat einer ruhigen und gründlichen 
gg über die Eritifhe Lage des Landes fepn muß, um: 
terlaffen.” 








Nheiniſchen Dampffchiffe fahren fortwährend in folgender Melle: 
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; ei [4576] Belanntmadhung. 
el Suana ac Mititlen Ybeyeien ns 
a Münden in — und an alle Dr. Med. 2 Sähröbter, ald Executores 



























(1525) Elſenlautern, Oberamts Weinsberg. 
Berfanfsverfuch des Hammer: 


— verſandt wo ——— 6 Jun — —58 werks. 
. N. enen, Schorndorf im 
Baer ee Se tee 
a He r iſ e e ı Ejımd Wundarztes erner Kiafe, Georg Bott: waifengerichtliher Reitung am Mittwodh ben 


rieb Brenner, implorando angezeigt: bafı 
r Berftorbene in feinem am 17 Gebruar 1827 


für alle Stände. 


i5te Lleferung. 18 fr. 
Die ı6te umb lejte Kleferung IR unter ber Preffe. 



















erBlärt babe, daß er überall Pein Erbgut befize, 


h enommen eine Summe von circa Courantspre.]! Großfener mit ı 
nf Diefeb mit fltenem Meilen aufgenommene — * welche feine verfiorbene Ehefrau, Anna 


Kammer, 
h 1 Rennfeuer und ı Bains und Strer⸗ ober Rfeins 
Wert wird noch fortwährend Gubfeription anges Margarettia geb. Wölders, defuncti Andreas fear, je mit ı — 
nommen, — — — Si Waiy machgelaffene Mittwe ihm in die]? WafferfammelsTeihhen, 
[1582] Bei Fr. Tenbler in Wien if meul@be gebracht, wovon, mac feiner Frauen Zode,f2 Roblenfhemen ; x 

Nennen umd in allen Buchhandlungen bed Insideren Sobn erfer Ebe, nrich Georg Waiy, dann finb vorbanden ; 
und Auslandes zu haben: welchen er bei feiner Werbeiratbung mit deiienf? Wobnbäufer, 


Mutter ja eigen angenommen, bereits 3600 Me.f! große Scheune mit geräumigen Gtallungen, 
Gragmente Conraut ausbejabit erhalten babe; aud) den ı Ma nremife, 
aus ben mir der Summe von 6400 Me. Eonrant nuns[große aume, 


mie auch &üter! 
circa 22 Morgen Wiefen, Aeker und Küdhens 
arten rein eigentbümliches Feld, umb 
— 13 Morgen Wielen und Weber, fo zum 
Werte in Erbpacht gegeben find, 


35 Morgen. 
Saͤm̃ tliche Nbet⸗ find in gutem Zuſtande er⸗ 
halten. Das Wert I an ber ebemali 2: 


mebr aus den gerebeiien Gütern bed Nachlaſſes 
ausbezahlt erhalten folle, 

In das eine Driztheil feines Übrigen Nadhlaf: 
fes, nad) Adzug der davon zu beftreitenden Koſten 
i Bom “und einiger Kegate, habe der Werfiorbene zu Er— 

Ritter Braun von Brauuthal. den erwähnten @eorg KHeinric) Waiy mit 

8. geb. ı Thir. od. 1 fl.48 Er. ch. eiefter Dispofitiomsbefugmiß eingefegt._ 
es % ante, Schöne, Beitändige unb]_. Das —— Drittheit ſeiues Nach aſſes ſolle auf oñ⸗ 

ufäige, was als Bild in dem gebeimnißvollen|feines Teftaments Namen mir der Klaufel beiegtfärage von Hau nad) tuttgart,, zwifcen News 

abmen ber Ehe paßt, bat der geifiveiche undfwerden, daß Georg Heinrich Waiy dis an feinenfraurern umd S iegefberg 1%, Stunde von Rs 
durch mehrfache ungen andgezeichmete Bersf Tod die Zinieu dieses Kapitals = geniehen habe,Imenfiein, 21; St, von Badnang entfernt. Die 
fafler tnbiefem jingiten Werke nichen elegt, Poetifd, [das Kapital ader bereinfi am beiten Kinder, wenufRaufstiesbader können im ber —* eit das 
pbilofopbifh und biftortich findet fih bier in einspiie entweder volljährig werden, oder fi verbeis Tichen 
jeinen 1 Alles dargeftellt,, was im rätbfeisfratben, oder jonji etapliven, verfaen folle, 
vollen Kiebes und Werhältmipieben der Ehe vors| In das legte Drittpeil feines Nachlajfes base rin 
Fommen, oder was, wenn e# gleich der allgemeisp@ld Erben feiner Mutter Shwefterfchn, ben Kerrnfgesannt gemacht, und bein Känfer fan bie Anpore 
nen Anfchanung angehört, vor den Augen desjdriedrih von Schonder, Ceneralarzt in Kudwigssfzung eines großen Teils ded Kauffhilings zus 
Berebelichten im beionberer Farbe eriheinen muß.[purg, unter eventueller Subſtitut ſon feiner Kınsfgeitanden werden. 
Mit Kurzem alfo: der Spiegel ber Ehe, umbjder, und mit der Bedingung eingejeöt, dab, laus Den 1 Aug. 1833; 
endlich die ganye Mits und Außenwelt vor diefenflih andere Eeitenverwandte anfinden jollten „ diel gar die Erben von Ludwig Brudmann felig, 
bingeftelt: dis ift die fchbme Tendenz des „La yesjinit dem Zeftator entiweder mäber als ber die Wittwe, 
buche 8, von einem reichbegabten Geifle eralıı von Schonder, oder gleidı nahe verwands 

ührt, Wenn der Sr. Berfaffer gleich nurfieyn nachwerfen könnten (mit Ausnahme jcbod) (1548) Anzeige 

den beicheidenen Titel „Fragmente für jein @erpfieiner, fiatt eined eventuellen Erdtheils mit einemf Der Ünterzeichnete, weicher feit mehreren Jah⸗ 
in Anfpruch nimmt, fo wird fich jeder Lefer dodfkrgate von 4000 ME. Eourams beduchten Halb⸗ in Philadelphia etablirt if. vor Kurzem eime 
bald überzeugt fühlen, was für ein um ſweſter, Ehriftine, Ehefrau des Wald Hufierersffeife nadı Deutfchland machte und in circa vier 
und interrflantes Ganzes biefe Fragmente bils[ Raimund Spring zu Rotweil), biefe ſodann Errfgpocden wieder zuräffehren wirb, erbietet ſich, 
den, weiche gewiß Kalb zu der gefuchten Keptürefden der einen Halſte diefes legten Drittbeils jeisfMufier und Preistinen von ſoichen Fabrikaten 
des gebildeten Publikum bren, und für Wersfiied Nacrtafies nad Korhzahl werben ſeuten. und Srobuften, welche fih zum übe 
mäbite , Braufleute und Eheluftige vom böcflenf Um dieien Nachiaß orbnungsmäßig reguliven,] Handel eignen, mitzunehmen. Den Werth der 
—— SE RR SIE Te 
"T60zl ©n chen hat bis J ben darauf Folide Veñellungen zu en. 
(1605) So eben bat bie Dre verlaflen umb Suftav Kömig, 


der execut, nmoie, Herren Imploranten Ein 
.— alle gute Buchhandlungen Deuiſchlauds Vohlidoliches Geritr mm die Erkennung eines No, 10 North 6th Street Philadelphia, 
u derzeit in Heidelberg. 


OSB an Den Nadlap 

e und Jede, welche an ben Na _— Ah TE 
4597) Offene Stelle für einen 

£ehrer, 


am 6 Junius 1833 hieſelbſt verfiorbenen, der 
ber unverhelrathet, in den be ‚ anb 


Anydige nah aus Ehomborf in Würtemberg 
eb 
bie f bfifhe Sprache tert, 
ranzdfiidhe 
- Baupr ejiebung 


Tagebuche eines jungen 
Ehemannes. 


FH 





ee, 


Corpus juris canonici, 
edidit Rıcnren. 

Erfte fieferung, gr.a. Subfe.:Preis 15 gr. 

Auf biefed hoͤcht wichtige Wert nimmt jebe 
Buchhandlung nod) zu dem billigen Subfcriptiongs 
preis ellungen an, in Augsburg bie Koll: 
a. hy fr ad ln — 
—————— 
Treuttei und Wirg, 


[15350 So eben in erſchienen und durch alle 
Bi Denblungen zu erbalten: ” 


Das ſcandaloͤſe Leben, 


Abenteuer und Verbrechen 


Dom Miguel, 
Ufurpators von Portugal, 
während feines Aufenthaltes in Liſſabon, 
Rio-Janeiro, Paris und Wien. 
Nebit dem ſprechend ähnlichen Portrait Don 


uels. 
Ladenpreis elegant —*2 1Rthlr. ı129r. 


rũgen Wundarztes erſter Klafi, Georg 
v stiried Brenner, ſey ed wegen Erb— 
ten 
lehren fan, und Über nm weiterer Bey 
wiffenfchaftlich 


recht⸗ Pfandrechr, Buͤrgſchaft, Weryel, Buchs 
ibet er 
Die YUnzabf der Schüler beläuft fich fiet® 


ſchuld, Depofitum, Schentung oder aus irgend 
einem andern rechtlichen Grunde, Aniprücde 
auf 
o die 36, fo dab ein Lehrer fiher auf eine jährs 
fide Uimuahıne von be Gunbert Guls 


zu baben vermeinen, namentlich alle diejenigen, 
den rechnen darf. 


welche mit dem Erblaffer gleich nabe oder noch 
näher 
di f 
ments bedingungswerfe auf eın Drittel jenes Soldan’s öffentlihes Bureau, 
in Frankfurt a. M 


Nachlaffes zu Erven eingefegte Mutter-Schwe: 
ſterſo err von Schonber in Hubs 
wigdsurg (mit Ausnabme jedoch ber ſchon mit 
einem Keyate bebachten Ehrifiine, verehelichten 
Spring 8 a wie ** und 
welche dem ente aus irgend einem fiche Art 
Srsnbe wiberbrecen ne es [a ee eher Wer 
mbchten, gebalten ſeyn ſollen, dieſe ihre Uns ——— führen wänicen. 
und Miberjpräd)e biö zum 16 Deyember d. J,| &r wird vorlaufig die gufriedenfiellenditen 
ale sinzigem umb zivar peremtoriich anberaumsfgey feiner Kenntmifie fowol im Bleicherei, ais ben 
teın Termine, bei Biefem wohltöbluhen Gerichtelmeueften franzdiihen und englıfchen Appreten 
22 ————— ‚jertegen und Diuige Bebingniffe machen, wo zus 
’ e raſe i i 
* Au * und dt ewigen ei Fr —* —— der erjorterten Maſchinen einju⸗ 
es w lemt betannt gemacht, rantirte Briefe, mit L. Z. bezeichnet, beforgt 
Hamburg, ben 27 Julius 1833. ——— er Blattes, — 


verwandt zu ſeyn glauben möchten, al& 
“Mm. 


der von bem Erbiafler im 9. 9 feines Zeftas 
[1601) Ein praßtifder erfahrner Bleicher bies 
Biene 











AUGSBURG. anonnoment 
beider Verlagserpeditiom und bei 
der KH. Oberpostamis- 
Beit apedition, sodann für 
Deutse be allen Postämtern 
gansjährig, halbjährig und bei Be- 
ginn dar stem Hälfte jeden Seme- 


Sonnabend 


— Großbritannien. — 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböchften Privilegien. 


TE 250. 


Frantreich. (Merträge mit England wegen Bilitation ber Stlavenſchiffe. 


sters auch riertellährig;fürf ram. 
reich bei dem Postamt« in A-»l 
und bei Herm Alesander «= 
Btralsburg, Brandgasnse Miro. +8, 
Inserate aller Art werden n- 
nommen und die Zeils mit g Az. 
berschnet, 


7 September 1833. 


Briefe aus Paris und Straß⸗ 


burg.) — Beilage Nro. 250, Niederlande. — Stalien, (Schreiten aus Neapel.) — Schweiz. (Beichluß wegen Neueuburgs Weige: 


rung.) — Deutſchland. 


(Briefe aus Stuttgart und Braunfhweig.) — Preußen. — Deſſreich. 


(Brief.) — Yuprrorbentlige Bellage 


Nro. 317. Artitel der würtembergifgen Zeitung. — Briefe aus Darmftadt, Berlin, Konftantimopel, Zürich und von ter Mittel: Mar, — 


Untändigungen, 





Yortugal, 

Der Korrefpondent der Times fhreibt aus Liſſabon 
vom 18 Aug.: „Hier werden bie Rüftungen, um ind Feld zu 
ziehen, thärig betrieben. Alle Sugänge zur Stadt werden bald 
ſtark barrifabirt fepn. Am Freitag (16) Nachts ward ein Mann 
von dem Pöbel getödtet, obgleich die ihm zum Gefängniffe fuͤh— 
renden vier Soldaten ihr Aeußerſtes thaten, um ihn zu ret: 
ten, Er ſcheint ein befannter Spion und Zuträger unter der 
vorigen Megierung gewefen zu ſeyn, der ſich oft rühmte, er 
wolle taufend Strife liefern, um fo viele Konftitutionelle daran 
zu hängen. Er warb dem Arfenal:iChormweg gegenüber ermor: 
det, und fein Leihnam von dem Pöbel unter lautem Frohlo— 
ten bid Caes do Sodre gefhleppt, wo die Kirchipielbehörden 
ihn in Empfang nahmen. Ein andrer Mann ward in ver: 
gangener Naht mit Prügeln fo ſchretlich geſchlagen, daß er 
farb. Jeden Abend kommt etwas der Art vor, fo dafes 
wirllich nicht fiber ift, nah Sonnenuntergang ausınge 
Obgleich Einen bis nicht Munder nehmen darf, fo iſt es X 
nichtsdeftoweniger ſehr zu betlagen; übrigens muß ich den 
eigentlihen Konftitutionellen die Gerechtigfeit widerfabren laf: 
fen, daß fie ben größten Abſcheu vor dieſen Schaͤndlichkeiten 
ausdrüfen, deren Thäter meift zu derfelben Ganaille gehören, 
die unter Don Miguel eben fo gräßlich gegen die Konftitutio: 
nellen fit betrug. Die Cinfezung von Minittern wie Jofe da 
Eilva Carvalho, Candido Jofe Zavier und Agoſtinho 3. Freire 
— lauter Schüler der frangöfifhen Schule von 1792 — bie 
Ausihliefung des Herzogs von Palmella und aller andern 
Männer von der gemäßigten Partei; das beftändige Spielen 
und Eingen der alten Fonftitutionellen Hpmne von 1820 in 
ben Theatern und bei den Militairmufifen, und vor Allem 
die Meibe von Maafregeim gegen bie Kirche zeigen Har den 
Entfhluß an, wo nicht zu dem demokratiſchen Spiteme jener 
Seit, doch zu einem mehr demofratifhen als monarchiſchen 
Spftem, und zu fehr energifhen Maafregeln zuriüfzufchren, 
Die Ausfhliefung des Herzogs von Palmella wirb allgemein 
bedauert. — Die Wahlen für die Cortes follen am 1 Dft. ber 
ginnen; und ohne Zweifel wird bald eine binreihende Menge 
von Mitgliedern, um eine Deputirtenfammer zu bilden, bei 
fammen fepn ; aber bie ſchwierigſte Frage ift, wie eine Paird: 
Fammer gebildet werden fol, da alle, melde Don Miguel an: 
hingen, wie es heißt, ausgeſchloſſen find, obgleich darüber noch 
nichts offiziell publiziert wurde. Zwei wichtige Gegenftände 
werben den neuen Nationaltongreß beichäftigen: die Regent: 
ſchaft und die Vermäplung der Königin. Das Leztere ift ein 


hoͤchſt kizlicher Punkt.“ — „19 Aug. Ih ritt geftern Nach— 
mittag aus, um die an der aͤußerſten Dftfeite von Liffabon be 
gonnenen Verfhanzungen zu fehen, welche rund um bie Stadt 
durch die verfchiedenen Barrieren geführt werden, und im We: 
ften an der Alcantara:Briife, mit Ausfchluß ber Vorftadt Ve: 
lem, endigen follen. Ich bin mit den Militairausdrüfen nit 
genug befannt, um ‘Ihnen eine genaue Veſchreibung in ber 
Kunftfprace zu geben, doch will ich thun was ih fan. Da 
Don Pedro wenigftens dreimal fo viel Truppen haben müßte, 
alser wirklich bat, um Lord Wellingteng Linien von Torres Be: 
dras zu befegen, fo muß die Stadt nothwendig auf ihren ei: 
genen Gränzen vertheidigt werden, Nun ift fie zwar nicht re 
gelmäßig mit Mauern und Wällen verfehen, doch iſt der Mau 
je zwiſchen ihren Barrieren fo verfperrt durch fortgeſezte Reihe 
von Häufern, Mauern, Gärten und andern Obftruftionen, daß 
wenn einmal die Thore gefchloffen find, Niemand, der zufällig 
augzei Irt wurde, mehr berein fan; fo daß wenn biefe Bar: 
—R b·feſtigt werben, alle Ausſicht zu einem erfolgreichen 
Widerftande vorhanden if. Die Werfe follen in Pallifaden, 
Gräben und Batterien bejteben, lestere fo geſtellt, daß fie bie 
Wege zu den Stadtthoren beherrfhen; außerdem foll, wo irgend 
fih der Boden erhebt, eine Redoute aufgeworfen werden. Da 
es geftern Sonntag war, und der Plaz der Lieblingsort der 
fhönen Welt geworben tft, fo batte bie Ecene viele Aehnlich— 
feit mit einer Meffe, mit Buben zu beiden Geiten aufgerich— 
tet zum Verkaufe von Erfrifhungen, furz es war hoͤchſt unter: 
baltend, Kart alle regelmäßigen Truppen find von Liffabon 
theils gegen Norden, theils den Tajo aufwärts marſchirt, bes 
fonders um die Bruͤten und Wege ungangbar zu machen, und 
fo die Annäherung der Miguelijten, namentlich ihrer Neiterei 
und Artillerie, zu erfhweren. Alle Städte und Dörfer, in be: 
nen Eonftitutionelle Truppen einrüften, erflärten fich fogleich 
fir Don Pedro,” — „Abends vier Uhr, Die Korvette 
Princeza Real, das Dampfboot Georg IV und eine Anzahl 
Boote mit Truppen fuhren fo eben den Fluß aufwärts, Ihre 
Beltimmung fan nicht weiter feyn als Villanova — 50 engli- 
{he Meilen von Liffabon, auf dem nördlichen Tajo:Ufer — da 
oberhalb biefer Etadt das Waſſer für die Korvette und bas 
Dampfboot nicht mehr tief genug wäre. Der eigentliche Zwel 
ihrer Sendung ift bis jezt noch nicht mit Gewißheit bekannt.“ 
— „Sieben Uhr. Mande verfibern, Don Miguel beeile 
fih, einen Streich auf die Hauptjtadt zu führen. Indeſſen 
find die Straßen fo abgefhnitten, verrammelt und unbraud-: 
bar gemacht, daß er es fehr ſchwer finden wird, feine Kaval: 


- 998 Ä 


lerie und Artillerie herzubringen. Diefe Nachricht von feinen 
Abfihten, weit entfernt Muthlofigkeit zu erzeugen, fcheint einen 
entichiedenen Geift in der Bruft ber Einwohner hervorgerufen 
zu haben; fie füblen recht gut, daß es bei dem Kampfe nicht 
blos ihre Freiheit, fondern ihr Reben gilt, da fie, würden fie 
befiegt, auf leine Gnade zählen dürften. Don Pedro beſucht 
bie Linien jeden Morgen und Abend, und richtet, während er 
den Arbeiten zufieht und fie leitet, an die Handwerlsleute im: 
mer vertraulihe und aufmunternde Worte. Da er einen ſah, 
der nachzulaſſen ſchien, fagte er: „wenn ihr nicht eilig macht, 
wird mein Bruder euch bei ben Ohren haben, ehe ihr euch umfe: 
ben könnt.” Sein offened, männlihes Benehmen, und die 
wahrhaft wunderbare Ihätigfeit, die er entwilelt, haben ihm bie 
Bewunderung felbft der Migueliften erwerben.” — „20 Aug. 
410 Uhr Morgend. Außer ber Korvette und dem Dampf: 
boote wurden jejt auch die Fregatte Doradinha und eine Kriege: 
brigg den Fluß aufwärts gefendet; indeſſen fan bie Fregatte 
niht über drei Legoas ftabtaufmärts fahren. Guerillas find 
in Eantarem und Gartaro eingezogen, wo fie fait alle Kouftis 
tutionellen ausplünderten und ermordeten. Diefen Morgen Fam 
eine Menge Flüchtlinge aus dieſen Staͤdten und der Umge— 
gend an.” 

Der englifhe Globe fagt: „Die Nachrichten von Cinfer: 
ferungen und die Beforgniffe vor Meaktionen von Seite Don 
Dedro’s wurden durch die Migueliften fehr übertrieben, die zu 
ihrem legten Hulfsmittel griffen, und fi auf die Verbreitung 
von Lügen legten, in ber Hofnung, Don Pedro von Willafor 
und Palmella zu trennen, und fo die Anerkennung der Koͤni— 
gin durch England und Franfreih zu hindern. Die englis 
{hen Migueliften ftanden darin ihren portugiefifhen Alliirten 
getreulich bei, indem auch fie Entfiellungen verbreiteten, 
wegen ded Umftandes Glauben fanden, daf Palmella, der alt, 
treue, tapfere Freund der Königin Fein Amt in ber Megierung 
erhalten hatte. Um indeffen bier Vertrauen einzuflößfen, iſt 
es genügend zu wiffen, daß Palmella dad Vertrauen Don Pe: 
dro’d genießt, und entſchieden darauf dringt, daß feine Freunde 
mit allen in ihrer Gewalt befindlihen Mitteln ihn unterſtuüͤ— 
zen. Es ift im Grunde fehr natürlich daß Don Pedro, ber 
fih fo lange der Förderung ber Iutereffen der Königin wid: 
miete, fortwährend fein Vertrauen denen fchenft, Die in allen 
trüben Tagen neben ihm fanden, und wir hoffen nur, und 
find auch überzeugt, daß er auh Audern, die der Sache ber 
Königin ausgezeichnete Dienfte leifteten,, jenes Vertrauen nicht 
entzichen wird,” 

Großbritannien 

London, 50 Aug. Konfol. 5Proz. 89%, ; beigiihe Fonds 
95; braſiliſche 67%, ; bolländifhe 49°, ; portugiefiihe 86; me: 
ricaniſche 41; Cortes 25%. 

(Courier) Der auf Portugal bezügliche Paragraph in des 
Königs Mede wird ohne Zweiiel unfere Leſer auf die ftrenge 
Neutralität vorbereitet haben, zu ber, wenigitens was thätige 
Hulfeleiſtung betrift, die brittiſche Regierung entichloffen ift. 
Bir haben einen Brief aus Lifabon aus fehr glaubwilrdiger 
Quelle vor ung, Demzufolge ber Herzog von Braganza vor ber 
Abfahrt des Hermes fih an den englifhen Gefandten um mi: 
litairiihen Beiftand wandte, und Lord W. Ruſſell feinen In: 
ftruftionen gemäß erwiebderte, daß Großbritannien im feinem 


Falle zwifhen ben Kriegführenden thätig einfhreiten würbe, 
außer im Falle ber Intervention einer andern Macht zu Gun 
ften Don Miguels. Diefe Antwort wurbe, wir wir glauben, 
von dein Rabinet gebilligt, 

(Morning Herald.) Indem Se. Majeftät ihr getreues 
Parlament entläßt, um dad Otium cum dignitate -ber Ferien 
zu genießen, fagte fie: „Ich erhalte von meinen ARiirten und 
von allen fremden Souverainen fortwährend Berfiherungen ih: 
rer freundligen Gefinnungen.” Diefe diplomatiichen Verſiche⸗ 
rungen, wenn man fie nach ihrem wahren Werthe ſchaͤzt, find 
dußerft wenig werth. So lange ber größte unfrer Alliirten, 
Rußland, uber unfre Diplomatie im Frieden mehr Bortheile 
erringen an, als er über unfre Land: und Seehelden im Kriege 
zu erringen hoffen dürfte, wird er fortfahren, ung bie ſtaͤrkſten 
Berfiherungen feiner Freundſchaft zu geben. Bereits hat er 
aus Europa's Karte ein Volk geftrihen, deſſen National⸗ Unab— 
haͤngigkeit wir garantirt hatten, und hat einen unſerer aͤlteſten 
Alliierten unter feinen ausſchließlichen Schuz genommen. So 
fange wir ihm erlauben, folde Vortheile von ber Freundſchaft 
mit ung zu ernten, ald er durch die Vernichtung Polens und 
die Dominirung ber Türkei erntete, fo lange wird Rußland 
fih ganz gewiß auf die allerfreundihaftlihite Weife gegen uns 
benehmen. Es fteft unfre Millionen in die Tafhe und lacht 
über unfre Merträge, aber die bereitwillige Nüffehr zur diplo—⸗ 
matifhen Eourtoifie der Morte bringt Alles wieder in Ord— 
nung. (Die Times, ber Globe, bad Morning:Chronicke, die 
Morning:Poft ıc. enthalten zwar lange Kommentare über die 
Thronrebe, wobei fie aber die auswärtige Politik fat mit kei— 
nem Worte berühren.) 

Granfreid. 
Der König traf am 30 Aug. Abends auf feiner Reife im 
Granville ein. 

Der Montteur enthält eine königlihe Ordonnanz, die 
Gehaltserhöhungen betreffend, welche den Profeiforen ber könig= 
lihen Kollegien, nad wenigftens fünfjährigem Dienfte in dem⸗ 
felben Kollegium, bewilligt werben können, 

Auch enthält der Moniteur in feinem amtlihen Theile 
bie Konventionen vom 20 Nov, 1851 und 23 März 1855 zwi⸗ 
{hen Franfreih und Großbritannien in Bezug auf Verhuͤtung 
bes Verbrechens des Negerhandeld. Die erfte, von dem Vi— 
comte Granpille und dem Grafen Sebaftiani unterzeichnete 
ſezt feft, daB bad gegenfeitige Bifitationgsreht an Bord der 
Schiffe beider Nationen, aber nur in folgenden Seegegenden, 
ausgeübt werben kan: 4) Länge der Weſtkuͤſte von Afrika von 
bem grünen Vorgebirge bid auf 10 Grabe fidlich vom Nequas 
tor, bas heißt vom zehnten Grade füdliher Breite zum 45tem 
Srade nörbliher Breite und bie zum Soften Grabe weſtlicher 
Länge, vom Parifer Meridian aus. 2) Um die ganze Juſel Madas 
gaskar in einem Umkreiſe von 20 Stunden in der Breite; 3) 
In derfelben Entfernung von den Küften der Juſel Cuba; 4) 
In derfelben Entfernung von den Küften ber Infel Porto— 
Nico; 5) In derfelben Entfernung von den Küften von Bra— 
ſilien. Es können aber auch Schiffe außer diefer Entfernung 
vifitirt werden, wenn man fie ſchon vorher innerhalb dieſer 
Entfernung gefehen bat, ihnen nacgefegelt ift, und fie erit 
außer dem Umfreife erreicht bat, Nur Kriegsſchiſſe, beren 
Kommandant den Kapitains- oder menigftens den Schifslieu: 
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temantsrang haben, dürfen bas Wifitationdreht ausüben. Die 
Zahl und die Namen folder Schiffe ſollen jaͤhrlich durch Epe: 
zialfonventionen beftimmt, und die Inftruftionen gemeinfchaft: 
Lich von beiden Megierungen aufgeiest werden. Dem Kommans: 
danten eines verfolgten verbächtigen Handelsſchifs muß vor 
ber Unterfuhung bie Spezialvollmaht dazu gezeigt werben, 
Die gelaperten Schiffe follen unverzüglich ber Jurisdiktion der 
Nation, zu der fie gehören, überliefert werden. In keinem 
alle darf das gegenfeitige Bifitationsrecht an Bord von Kriegs: 
ſchiffen ber einen oder ber andern Nation ausgeuͤbt werden. — Die 
zweite Konvention vom 232 März 1855 ift vom Vicomte Gran: 
ville und bem Herzoge von Broglie unterzeichnet, und enthält naͤ— 
Here Beftimmungen über bie Art ber Ausübung des Viſitations⸗ 
rechts, über bie verbähtigen Zeichen bei einem Hanbelsſchiffe, 
das fih mit bem Negerhandel abgibt, über Abfährung ber ver: 
daͤchtigen Handelsſchiffe, über bie gehörige Protokollsaufnahme 
u. f. w. Beide Megierungen fommen überein, ben Stlaven, 
die an Bord der Schiffe gefunden werden, unverzüglich bie 
Freiheit zu geben, behalten fi aber vor fie im Intereffe ber 
Sklaven felbit als Bebiente oder freie Arbeiter ihren refpeftis 
ven Gefezen gemäß zu verwenden. — Eine britte Konvention 
enthält nähere Verfügungen, wohin bie im verfchiedenen See: 
gegenden gelaperten verdaͤchtigen Schiffe zu ihrer betreffenden 
Zurisbiktion gebracht werben follen. 

Der Temps finder bie englifhe Thronrede fehr paſſend. 
Sie habe nicht den enthüllenden Charalter, den man vergeb: 
Lich und vielleiht mit Unrecht, bei allen Reden diefer Art er: 
warte. Die in den lezten Parlamentsfizungen burd Lord Pal: 
merfton gegebenen Erläuterungen hätten fat Alles, was das 
Minifterium von feinen Entihliefungen und Hofnungen in 
Bezug auf auswärtige Angelegenheiten habe offenlundig ma— 
hen wollen, zur Yublizität gebradt. 

(Journal bed Debats.) Unſre perfönlihe Mepnung 
ift, daß es unter den Mauern von Lifabon zu feinem wirk— 
lich ernten Kampfe mehr fommen wird; die Anerlennung der 
Dona Maria duch England und Frankreich wird vielleicht für 
die Armee Don Migueld als Vorwand des Ruͤtzugs bienen, 
und dag mildern, mad für bie bei dieſer Fühnen Unterneh: 
mung betheiligte @igenliebe zu verlezend ſeyn könnte. Wie 
dem aber auch ſey (demn wir maafen uns nicht an, auf 400 
Stunden bin Ereigniffe vorauszufagen), fo zweifeln wir nicht, 
daß Don Pebro jest im Stande ift, feine Hauptſtadt, wenn 
fie angegriffen werden follte, zu vertheibigen, und alsdann 
würde der Kampf gewiß entiheibend fepyn. Am 20 Aug. wur: 
den 1000 Mann regelmäßige Truppen von Dporto mad Liſſa⸗ 
bon eingefhift; am 21 folten 4000 andere folgen; dieſe Ver: 
ftärfung im Kriege abgehärteter Soldaten wirb in ber Haupt: 
ſtadt fpäteftend am 25 angelommen fepn. Die Befeſtigungs⸗ 
arbeiten von Lifabon wurden mit Außerfter Thätigkeit betrie⸗ 
ben; ber Kaifer belebt Alles durch feine Anwelenheit. Meh— 
rere Schiffe find den Tajo bis zu dem Punkte heraufgefahren, 
wo ber Fluß aufhört, ſchifbar zu ſeyn. Embdlich befinden ſich 
2000 Mann treflihe englifhe Zruppen, und eben fo viele Ma: 
trofen an Bord des Geihwaberd bes Abmirals Parker und 
6000 Mann zu Eorf, 

(Temps.) Man macht fih gemöhnlih unrichtige Vor: 
ſtelungen von Portugal und feinen Einwohnern, Wenn die 


MRede son biefem Lande iſt, fo hört man gewöhnlich von einem 
trofenen, durch das Klima ausgebrannten Boden, von fraftlofer 
Bevölkerung, von einer Art von Lazzaronis, bie in zerriffenen 
Mänteln auf dem Boden umberliege. Diefe Schilderung ik ” 
fehr unrichtig. Der Boden ift nicht unfruchtbar, fonder« 
unangebaut, Die Portngiefen find nicht faul, fie find: nur 
unbefhäftigt; nur bie Arbeit fehlt im diefen Ländern, weil 
alle Megierungen ſich bafelbit gegen bie Arbeit verfhworen 
haben. Das öffentlihe Elend hat bdafelbit drei Quellen: 
4) ben jämmerlihen Zuſtand bed Mlerbau’s; 2) den Ruin 
der Induſtrie und der Manufalturen; 5) die Lafter und die 
Verderbniß der Verwaltung. 

(Temps.) Hr. v. Bourmont, ber von dem Chef einer 
Emigrantenbande durch den Schuz Junots, bes damaligen 
Botſchafters in Portugal, Ajutant-genéral geworben, ift eine 
jener iluftren Nulitäten, bie man gut mit jenen poetiſchen 
Namen vom fünfzig Fahren vergleihen Fan, bie, nachdem fie 
glänzende Hofnungen gegeben, fterben. Er bat fih kaum burd 
etwas Anderes, als ben Verrath von Waterloo und bie Erpedir 
tion von Algier befannt gemaht. Man bat bie Wichtigkeit 
biefer zwei Thaten zu fehr übertrieben. Allerdings darf man 
Hru. v. Bourmont den Willen nicht abftreiten, die frauzöſiſche 
Urmee bamald, als er fie in dem verhängnißvollen Augenblife 
verließ, wo fie den Fremden den Eintritt ind Vaterland ftrei- 
tig machte, zu Grunde zu richten. Hätte er bad Geſchik Frank 
reihe mit fih nehmen Fünnen, fo würbe er ed allerdings ge 
than haben; aber unfer Sefhif hing damals von andern 
Männern und von andern Fehlern ab. Hr. v. Bourmont, zu 
dem Feinde übergegangen, fonnte nicht mehr bedeuten, ald ein 
Muffe oder ein Rofate mehr. Was feinen Ruhm von Wlgier 
betrift, fo läßt er fi eben fo fehr, wie fein Ruhm von War 
tetloo beftreiten. Der Erfolg der Erpebition von Afrika hing 
faft ganz von ber Landung ab, Es würde mit einer franzöfl: 
{hen Armee von 33,000 Mann, vol Muth, und mit einem 
unermeßliben Material, ſchwer gewefen feyn, Banden von 
Arabern ohne Disziplin und 5 bis 6000 Türken nicht zu über 
winden. Bei biefer Art von Kampf reichte die Tapferkeit bes 
Soldaten faft allein hin, den Sieg zu erringen. Was hat Hr. 
v. Bourmont feit feiner Ankunft in Portugal gethan ? Unfern 
legitimiſtiſchen Journalen zufolge fehlte der Armee des Dow 
Miguel, deren Zufammenfezung fie als volllonnmen darftellten, 
nur eingefchifter General, um fie anzuführen, bann würde Oporte 
fi keinen Tag mehr halten können. Hr. v. Bourmont ſcheint 
biefer geſchilte General nicht geweſen zu fepm, weil bie Bela 
gerung von Oporto aufgehoben ift. Hätte er aber au zwan—⸗ 
zigmal mehr kriegeriiche Fähigkeit, fo glauben wir, daß es ihm 
jezt unmöglich fepn würde, ben Migueliftifhen Ungelegendei- 
ten aufzubelfen. Wenn er vor Liſſabon ankommt, fo wird 
er fi fait allein zeigen; feine Truppen laufen auseinander 
und find ganz muthlod, Mir werden ohme Zweifel bald die 
Nachricht von der Flucht Don Miguels erhalten, und bie Legi- 
timiften, die ihn fo fehr gepriefen haben, werden ein Mufter 
weniger befizem, das fie dem jungen Könige vorihlagen Fön 
nen, dem fie jest, in Erwartung eines Königreichs, durch Hrn. 
Frapffinous im Regieren theoretifh unterrichten. 

Am 29 Aug. entfchied das Parifer Affifengericht eine gegen 
die verantwortlihen Medakteure der Tribüne und des Fe 
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‚frangais erhobene Anklage der Hufreizung zum Aufruhr und 
zum Ungehorjame gegen die Geſeze. In einem raifönnirenden 
Artikel über das befannte, ben Mebalteuren des National und 
des Charivari auferlegte Verbot, zwei Fahre hindurch gericht: 
Hohe Verhandlungen in ihre Blätter aufzunehmen, fagte bie 
Tribune unter Anderm: „Wenn biefes Urtheil in Vollziehung 
gefezt wird, fo ſcheuen wir und nicht, offen Aufruhr zu prebis 
digen, und werden alle Patrioten auffordern, ſich der Verlegung 
ber Eharte mit Gewalt zu widerſezen.“ Diefen Artitel hatte 
das Charivari nachgefhrieben. Das Tribunal verurtheilte 
beide Medakteure jeden zu einjähriger Gefängniß: und 2000 Fr. 
Gelditrafe. (Hr. Lyonne, der hier verurtheilte Redalteur ber 
Zribune, ſizt wegen früherer Preßvergehen bereits feit einiger 
Zeit in St. Pelagie.) 

Die Tribune warb am so Hug. zum Saftenmal mit Be— 
ſchlag belegt. Sie enthielt eine Erwiederung auf die Antwort, 
die der König dem Präfidenten bed Handelstribunals von Ber: 
nan gegeben hatte. 

(Temps) Man fchreibt and Toulon vom 25 Auguit: 
„Die Fregatten Herminie und Artemife legten fi dieſen Mor: 
gen auf der Mhede vor Anker. Sie fommen von Navarin, 
von mo fie die Meite unjerer Befegungs = Halbbrigade mit zwei 
Generalen zurüfgebracht haben, bie man fir die Mardhaur de 
Camp Guebenene und Fucereau de St. Denis hält. Die 
Weberlieferung der von den Franzofen befezten Feſtungen ge: 
ſchah am 8 an bie bayerifhen Truppen, die davon Beſiz ge: 
nommen haben. Man bätte ein detaillirted Verzeichniß aller 
Munition und Kriegsbedürfniffe, womit Frankreich dieſe Fe: 
fungen verfeben bat, bie uͤberdis buch unfere Ingenieure 


von ihren Muinen wieder aufgebaut, und in einen achtbaren ' 


Verrheidigungszuftand verfezt worden, aufnehmen follen; aber 
die franzoͤſiſche Höflichkeit achtet nicht auf ſolche Bagatellen. 
Diefe Opfer, die uns vielleicht eines Tags mit Kanonenfhilfen 
besahlt werden, werben jezt von ben Griehen ald Gegenftände 
angefeben , bie fie, wie fie fagen, für unfere lange Befezung, 
wodurch ihnen ber Befis berfelben] entzogen worden, entſchaͤ⸗ 
digen follen.” 

Hr. Hartwig Hundt-Radowski hat in mehrere Blätter fol- 
sende Erklärung einrüfen laffen; „Die Frankfurter Zei: 
sung, rebigirt von Hrn. Heller, bat, wie ich fo eben erfahre, 
vor einigen Monaten die Nachricht mitgetheilt, daß ich von 
Straßburg nah Nancy verwiefen worden fep, und bier von 
der framzöfifhen Megierung unterhalten werde. Da ich nicht 
wünfce, meine Freunde und meine Familie über meine wab: 
ven Verbältniffe getäufcht zum fehen, fo zeige ich hiedurch an, 
daß ih von ber franzöfifhen Megierung durchaus nichts, auch 
nicht einmal einen Heller erhalte und — erwarte. Ueberhaupt 
find für die politifchen Flüchtlinge Deutihlands und anderer 
Länder in Frankreich feine besperifhen Aepfel zu hoffen,” 

Der Eonftitutionnel unb ber Temps erklären fi 
dur die Antwort des Monitenrs auf den Artikel in dem St. 
Petersburger Journal befriedigt, und.brifen die Hofnung aus, 
daß die Handlungen ber Megierung mit ihren Worten im 
Eintlange fepn möchten. Der Meffager, ber Courrier 
frangais und der National begeichnem hingegen den mis 
wifteriellen Artitel als ſchwach und nichts fagend. Sie behaup⸗ 
ten er beweife, daß bie franzöfifche Regierung ſich fürchte, of⸗ 


fen das Recht der Intervention audzufprehen, bad von bem 
ruffiihen Journale geläugnet worden. Der Courrier fran- 
gais fest Hinzu, ohne allen Zweifel werde die englifche Preife 
bem ruffiihen Journale emergiiher antworten. Das Jo ur: 
nalbes Debats gibt blos den Artikel des Monitenrs mit 
der Bemerkung, es babe bie Gründe des Journals von Gt. 
Petersburg für fo ſchwach angefehen, baf es nicht den ganzen 
Artikel abdrufen laffen möchte. . 

+*+ Paris, 30 Aug. Der heutige Moniteur enthält 
die bündige Erklärung Rußlands, gegen die im englifhen Un- 
terbaufe von Hrn. Ferguffon gemahte Motion über die polni: 
fhen Ungelegenheiten. Sie ift aus dem Journal de St. 
Petersbourg vom 13 db. M. wörtlih abgedruft. Diefe Er: 
Härung war fchon vorgeftern hier angelommen und hat allge: 
meines Aufſehen gemacht, weil fie die verworrenen Anfichten, 
welche man bier im Allgemeinen ber bie Verbältniffe Polens 
zu Rußland bat, mit außerorbentliher Klarheit berichtigte, 
und bie Sache aus bem einzigen wahren Gefihtspunfte beur: 
theilte. Die geftrigen Journale ber Oppofition, Hug genug das 
Schlagende diefes Artikels einzufehen, durch dem alle ihre Rai: 
fonnements über Polen mit eimemmale umgeftoßen merden, 
haben ſich wohl gehütet ihn in Ertenfo wieder zu geben, und 
fih begmügt lurze, aber hoͤchſt entſtellte Auszuͤge davon zu ma: 
hen, begleitet von jogenannten Widerlegungen, die aber nicht 
im neringiten geeignet find die Haren Beweisgründe des Your: 
nal de St. Petersbourg zu ſchwaͤchen. Um deſto mehr ward man 
diefen Morgen überrafcht, in dem fonft fo zuräfhaltenden Mo: 
niteur, nah ber ruffifhen Erklärung eine Art kurzer Kritik 
berfelben zu finden, beren Diaifonnements noch fhwächer er: 
feinen ale die ber Oppofitionsblätter. Bei dem biefigen Pu: 
blifum macht diefe Kritik feinen andern Eindruk ald den, daß 
man glaubt, die Regierung habe fich genöthigt geſehen bei die: 
fer Gelegenheit doch etwas zu fagen, um nicht in allem dem in: 
fonfequent zu erfheinen, was fie bisher zu Gunften der pol: 
nifhen Revolution und der Polen getban bar. Sie fand ih 
genöthigt die polnifhe Nationalität, welche fie fo unvorſichtig 
proflamirt hatte, doch eimigermaaßen zu vertheidigen, um ben 
Vorwurf von fi abzuwenden‘, als habe fie die polnifche An: 
gelegenpeit ſtets falih beurtheilt, Der Moniteur fan jedoh 
nicht umhin zu geiteben, daß ber Ton der ruffiihen Erflärung 
„ernft und abgemeffen” fen, fest aber hinzu: „jedoch fons 
traftiren damit auf eine fonderbare Weife die Folgerungen, mit 
welchen das Ganze ſchließt.“ Er läugnet gegen alle Evidenz, 
daß der Wiener Traktat nur eine paffive Beiftimmung zu ben 
Verfügungen enthalte, die Deftreih, Preußen und Rufland 
bereits binfihtlich Polens gemaht hatten, und daß die übrigen 
Mächte, welche diefen Traftat mituntergeihneten, in der That 
feinen Untheil an ber Begründung bes Königreichs Polen ba: 
ben, und alfo auch nicht berufen find ihre Stimme über Me 
Erhaltung feiner Eriftenz zu geben. „Dergleihen zu behaup⸗ 
ten, fährt der Moniteur fort, läuft dem Geifte der Wiener 
Kongrefafte volllommen zuwider und man fan darin feinen 
wirklichen Beweisgrund finden. Der ruſſiſche Publiziſt bemüht 
ſich zwar zu bemweifen, daß die neuerdings von feinem Gouver⸗ 
nement gegen Polen genommenen Maafregeln keineswegs im 
Widerſpruche mit der Wiener Akte fiehen; um aber den Werth 
feines Raifonnements in diefer Hinficht richtig zu ſchaͤzen, wuͤr⸗ 


7 Sept. 


Beilage zur 





ven wie gendtbigt fepn, in Betrabtungen unb Unter: 
uhungen einzugeben, bie uns zu weit führen 
nöchten.” Diefe lezte Phrafe beweifer deutfih, daß der Mo— 
titeur den gewichtigen Gründen ber rufjifhen Erklärung nichts 
Statthaftes entgegenzufegen hatte, benn die Gelegenheit feine 
Beweife vorzubringen mar günftig genug, und bie Umſtaͤnde 
rheifhten es fogar, um bie franzöfifche Megieruug von dem 
Borwurfe zu befreien, fi in Sachen, bie fie nichts angin- 
sen, gemifcht, und die polnifche Frage ſtets aus einem fal- 
hen Geſichtspunkte angefehen zu haben, Statt aber fein 
Souvernement durch ein ſiegreiches Maifonnement zu befen, 
iebt ed der Moniteur"vor, die Petersburger Zeitung, ohne 
Beweis, der Inkonſequenz zu befhuldigen. „Dieres Blatt, 
chließt er endlich, ftellt den Umſturz der polnifhen Konftitu: 
ion als eine verdiente Strafe bes polnifben Volkes vor. Wir 
lauben nicht, daB es Rußlands Intereffe iſt, die Sache aus 
viefem Gefihtspunfte vorzutragen. In dem Jahrhundert in 
yem wir leben, erlauben es weder bie Serechtigfeit noch die 
Weicheit einer Regierung, öffentlich zu erflärem, daß eine ganze 
ration ftraffällig fep, und fi gegen diefelbe eines vermepnt: 
ichen Rechtes der Eroberung zu bedienen, welches bie Eivilifa- 
ion nicht mehr anerfennt, wenigftens nicht in diefem Sinne.” 
Wir fragen dagegen, ob es nicht die Polen find und biejenis 
en, die fie zur Mebellion aufgereist haben, melde gerade 
yurch biefe Mebellion zuerſt alled bad, mas zu ihren Gun: 
ten in ber Wiener Kongreßakte ſtipulirt ſeyn mochte, null 
ind nichtig gemaht haben? Ob eine Nation, welche durch 
yiefe Afte auf emige Zeiten mit bem rufliihen Reiche 
sereinigt, und bemfelben unmidereuflih verbunden war, 
sad Recht hatte, das ruffifche Negentenhaus des Thrones für 
immer verluftig zu erklären? Wir fragen ferner, warum ber 
Monitenr fih in Hinfiht des Rechts zu erobern und zu be 
trafen heute fo delitat zeigt, und ob er es vergeffen hat, daß 
r das Dryan war, durch welches die Eroberungen der gro: 
jen Nation, fo wie bie Strafen und Kontributionen, melde 
ie ihren Feinden auferlegte, der Welt proflamirt wurden ? 

* Paris, 1 Sept. Der Vertrag, melden Frankreich fo 
»ben mit England über neue Maafregeln zur Ausrottung bes 
Sklavenhandels geſchloſſen hat, ift eine Maafregel, welche dem 
Hrn. v. Broglie die größte Ehre macht. Die früheren Ber: 
sräge waren volllommen illuforifch. Die Kriegefchiffe der ver: 
fhiedenen Nationen hatten nicht das Recht, Schiffe, welde 
sffenbar zum Sflavenhandel beftimmt waren, aber im Augen: 
ite der Viſitation feine Sklaven an Bord hatten, zu fonfid- 
‚Iren. Die Schiffe lagen daber in größter Sicherheit an den 
Zandungsplägen, bis die Kriegsſchiffe fih entfernt hatten, ſchif— 
:en dann die Sklaven, welche am Ufer für fie aufbewahrt wur: 
yen, ein, verließen fogleih die Küfte, und zeritreuten ſich 
uf der hoben See, wo es fait Feine Möglichkeit mehr gab, 
Te anzubalten, indem fie aus den beiten Seglern beitanden, 
velhe man finden konnte; wurden fie aber von einem Kriegs: 
chiffe dennoch hart verfolgt, fo warfen fie ihre Sklaven ind 
Meer, und entzogen fi fo aller Strafe. Ferner konnten bie 
Rriegsfhiffe jeder Nation nur Schiffe ihrer eigenen Nation 
sifitiren, fo daß die englifhe Station Hunderte von Shif: 
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fen voll von Sfaven vorbeilafen mußte, weil fie franzöfiiche 
Papiere an Bord hatten, Die Engländer haben feit 1314 
die gegenfeitige Mifitation verlangt, und baben babei von 
jeher mit der größten Offenbeit gebandelt, aber die traurige Ei— 
telfeit der franzöfifhen Marineminifter verhinderte immer jede 
Uebereinfunft diefer Urt. Das Uebel war zu einem unges 
beuren Grabe angewahfen. Die ganze Stadt Nautes war zu 
einem Neft von Sflavenbändlern geworben, Die Bebörben 
ließen ungehindert und öffentlih Sflavenfhiffe, fo viel man 
wollte, ausräften und abgehen, obgleich ihre befondere Bauart, 
die Menge von Waffer bie fie genoͤthigt find mitzunchmen, die 
Ketten u. ſ. w., welche fie an Bord batten, feinen Zweifel über 
ihre Beftimmung laſſen fonnten, und der größte Theil des 
Stlavenhandeld wurde feit Jahren durch franzöfifhe Schiffe 
geführt; die franzöfifche Station auf ber Kuͤſte von Afrika war 
immer ſchwach und unthätig. Es fit endlich dem Hrn. von 
Broglie gelungen, den größten Theil diefer Schwierigfeiten 
dinwegzuraͤumen, fo groß auch der Widerftand war, dem er in 
den Zrabitionen! der Adminiftration und in dem Reſte von 
Eiferſucht gegen England, welcher die franzöfifhe Marine be 
febt, gefunden hatte, Der neue Vertrag geftebt das Recht der 
gegenfeitigen Bifitirung den Kriegsfhiffen beider Nationen zu; 
es ift nicht mehr nöthig, daf Sklaven an Bord eines Schiffes 
gefunden werben, um es Fonfisziren zu können, fondern bie 
offehbaren Zeichen feiner Beſtimmung in der Bauart und der 
Ladung find Hinreihend. Uebrigens werden auch biefe Maaß— 
regeln nicht voltommen hinreichen; die fpanifche und bie por: 
tugiefifche Flagge innen noch Sklavenſchiffe deken; indeß ift vor: 
andzufehen, daß der Einfluß, ben England und Frankreich jezt 
in Liffabon ausüben, Portugal bewegen wird, feine Einſtim— 
mung zu diefen Maafregelm zu geben, und fo bleibt nur noch 
der Wiberftand von Spanien zu überwinden übrig. Aber aud 
wenn biefes zu Stande gebracht ſeyn wird, fo bleibt immer 
noch ein Schritt zu thun, ohne dem nie eine völlige Unter: 
drüfung dieſes Handels möglich fepn wird, nemlich die An- 
nehme bed amerifanifhen Geſezes, das Stlavenhanbel für 
Seeräuberei erklärt und mit Todesitrafe der ganzen Beſazung 
beftraft. Allein das Schwierigite diefer großen Angelegenbeit 
ift gefchehen, und es laͤßt ſich endlich mit Sewißheit vorand: 
fehen, daß diefem Handel, der der Echimpf von Europa und 
der Fluch von Afrika war, endlih ein Ende werde gemacht 
werben, 

* Straßburg, 5 Sept. Zwei Abgeordnete der Regierung 
des fchweizerifchen Kantons Neuenburg, bie HH. Friedrid Ba: 
ron v. Alerander(?) Mitglied des „kleinen“ Raths, Ritter 
einiger Orden, und Ouilbert,*) Dean der ehrmirdigen Geiſt⸗ 
Licpteit diefes Landes, find heute, direkt von Neuenburg, über 
Befangon und Befort kommend, hier dur nach Derlin gereist. 
Der eigenen laut ausgefprochenen Aeußerung diefer Herren zu: 
folge, befteht der von der Megierung von Neuenburg ihnen er: 
theilte Auftrag darin, das preufifhe Kabinet zu einer gänzli: 





) Unfer vorgeftriger Brief aus Neuenburg nannte bie HH. v. Tham⸗ 
brier, Pf. Gmllevert und Major Dubois ats bie zu diefer Ger 
fandtfgaft Erwaͤblten. 
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chen Einverleibung des Fuͤrſtenihums Neuenburg im die preu> 
Fifhe Monarchie zu vermögen, damit das Land als eine uns 
mittelbare Provinz verwaltet und durch preufifche Truppen be: 
fegt werde. Glaubwuͤrdige Perfonen, welche mit, vorgenannten 
beiden „Diplomaten’ zu ſprechen Gelegenheit gehabt, verfichern, 
daß diefelben fogar bei Tiſche im Bajthofe zur Stadt Paris 
über Veranlafung und Zwel ihrer Miffion auf eine Weiſe fi 
geäußert, bie jedenfalls wenig Hofnung laffe, daß das Fuͤrſten⸗ 
thum Meuenburg wieder ald Kanton ober Bunbeslanb ber 
Schweiz fih anſchließen werde, Bekanntlich bat diefes Fürften: 
thum nur eine Oberfläche von 16 Geviertmeilen, und hoͤchſtens 
56,000 Einwohner. — Man bat feit einigen Tagen auf bem 
Glacis, zwifhen Stadt und Eitadelle von Straßburg, Laufgrä: 
ben und Verfhanzungen ganz auf bdiefelbe Weife zu Stande 
gebracht, wie während der legten Blokade ber Citabelle von Ant: 
werpen. Genie und Urtillerie üben fich darin. Noch immer 
ift die Befagung von Straßburg fehr bedeutend, und mehrere 
Poften, befonders die gegen den Rhein, find jezt ftärker befezt 
als früherhin. Am großen Mhein wird ein neues ſchoͤnes 
Wachthaus auf dem Punfte erbaut, wo die Brüfe beginnen 
fol, welde man im Fünftigen Jahre, halb auf Koſten ber fran- 
zoͤſiſchen, halb auf Koften der badifhen Regierung zu erbauen 
geionnen ift. — Das Dampffchif von Kehl nah Schrödh wird 
bald feinen Dienft einftelen müfen, und zwar durch eigene 
Schuld der Unternehmer. Es gebt nicht nur zu früh ab, nem: 
ih um 4 Uhr Morgens, während die Thore von Straßburg 
erſt um halb 6 Uhr geöfnet werden, und man alsdann nod 
eine Stunde Wegs big Kehl zu machen bat; dann find aud 
feine Preife viel zu hoch, und im Verhaͤltniß mehr ald doppelt 
fo itarf als bie auf dem Genfer: und Bodenfee, Weberhaupt 
ift die ganze Cinrihtung fo ungwelmäßig getroffen, baf fie 
unmöglich einen erfreulihen Fortgang gewinnen fan. 
Nieberlande, 

Bruͤſſel, 5ı Aug. Nah dem Berichte ber Gentralfeftion 
würde zu Ende biefes Jahrs der Schaz ein Defizit von 85 Mile 
lioneh Er. haben; im diefer Summe find 54 Millionen Ruf: 
ftände von dem Untheile der Schuld begriffen, welche ung ber 
Vertrag vom 15 Nov. auflegt. — Im Lager von Gaftiau herr: 
fhen fehr bartnäfige Augenentzündungen; unter den 4000 
Mann, woraus daſſelbe jest befteht, find mehr ald 400 von 
diefem Uebel befallen. Sowol in genannten Lager ald an ber 
ganzen Gränze follen unter unfern Truppen jahlreihe Defer: 
tionen ftatt finden. — Die hollaͤndiſchen Journale jeigen an, 
daf die Zuſammenkuͤnfte ber Konferenz für den Augenblit un: 
terbrochen fepen, und machen einige Details über die lezte Si- 
zung befannt. Wir erfahren in ber That, daß die Konferenz 
am 24 eine Eizung gehalten, und an die hollaͤndiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten vier Fragen geftellt bat, auf die eine Antwort zu 
erteilen denfelben unmöglich geweſen iſt. Bis diefe nun bie 
nöthigen Iuftruftionen erhalten haben, bat fih die Konferenz 
vertagt. (Independ.) — Zu Gent if bas Kollegium der 
heil. Barbara, welches bis jezt durch Geiſtliche der Diögefe ger 
leitet wurde, durch den Biſchof den Jefniten übergeben wor: 
den, (Union.) 

Aus dem Haag, 530 Aug. Die bier anmwefenden Mint: 
fer find vorgeftern nah dem Loo abgegangen, um dort, in 
Folge der aus London eingegangenen Depeihen, einem Kabis 


netöratbe beisumwohnen, Diefe Depefhen follen auf bie, ver: 
floffenen Montag ftatt gehabte, Sizung der Londoner Konferenz 
Bezug haben, Luremburg und die Scheldeſchiffahrt 
find immer nod der Stein bed Anſtoßes, welcher ſchwer aus 
dem Wege zu räumen if. Die Konferenz fcheint nad, biefer 
Eijung auseinander gegangen zu ſeyn, ohne einen Beſchluß 
gefaßt oder bie Zeit beftimmt zu haben, wann fie ihre Arbei— 
ten wiederum beginnen wird, Hr. Verftolf wird nun, nach dent 
Miflingen feiner Sendung, nad Holland zurüffehren. Einige 
glauben, daß die deutfhe Bundesverfammlung in Bezug auf 
Zuremburg diefer Tage einen Beſchluß gefaßt habe; Andere bes 
baupten, in dem Kabinetsrathe auf dem Loo werde eine Nor: 
ftelung entworfen werben, welche, bie Lurembirgifchen Vers 
bältnife beſprechend, dem beutihen Bunde überreicht werden 
fole, Gaundelsbl.) 
Italien. 

*++ Neapel, 20 Aug. (Verfpätet.) Die Herzogin von 
DBerrp if geftern mit ihrem Gemahle und einem ziemlih 
zahlreichen Gefolge von hier abgereist, nachdem fie fid zuvor 
vom Könige und ber ganzen Eöniglihen Kamilie, die ihr mit 
rend ihres Furzen Aufenthaltes in Neapel wiederholte Beweiſe 
ber lebhaftefteu Theilnahme gegeben, verabſchiedet hatte. Das 
Gerücht, der franzöfiihe Gefandte, Hr. Durand de Mareuil, 
babe im Namen Lubwig Philipps gegem biefe Abreife der Her: 
zogin proteftiet, ſcheint fih nicht zu beftätigen. Sie wird ih, 
wie verlautet, einige Zeit in Kom und Modena aufhalten, um 
dann mac Prag zu eilen, wo fie die Familie Karls X und ih⸗ 
ren Sohn finden wird, Man verfihert fie beabfihtige, bie 
fen Winter nah Palermo zuruͤkzukehren, wofern der Gang der 
frangöfifhen Ungelegenbeiten nicht eine Verlängerung ihres 
Aufenthalts in Deutfhland erfordere. — Am 13 war eine der 
fhönften Eruptionen des Befund feit 1822. Derganze Berg ſchien 
in Feuer zu fteben, und fünf verſchiedene Lavaftröme ergodem 
fih in allen Richtungen, theild gegen Torre del Greco, theils 
gegen Dttajano, theild gegen Portici. Uber fhon am folgen: 
ben Tage war Alles vorüber, und nur ein heftiger Schwefel: 
geruh, den man im ganz Neapel fpirte, erinnerte an bie 
Nähe bes gefährlihen Nachbar. Indeſſen erwartet man ei 
nen noch heftigern Ausbruch, indem die Brunnen in Portici und 
Defina faft alle plözlich verfiegt find. — Torlonia hat die Tabals⸗ 
Megie im ganzen Königreihe gepadtet, und zahlt der Megie⸗ 
zung jährlich 62,000 Dufaten (ungefähr 124,000 Gulden) mehr 
als fein Vorgänger, Der Vermehrung dieſes Pachtpreiſes dan⸗ 
fen die Grundeigenthümer in der Nähe Neapeld die Abſchaf⸗— 
fung einer Auflage, welche für diefelden fehr drüfend war. Es 
mußten nemlih bis vor wenigen Tagen von jeder gefelterten 
Botta Wein ſechs Garlin bezahlt werden, ehe berfelbe vers 
fauft werben Fonnte, was bei der großen Menge Weins die 
jährlih aus Mangel an Käufern verloren gebt, eine ziemlich 
bedeutende Summe ausmaht. — Die Strafe von hier nah 
Rom wird aufs Neue von Raͤubern beunruhigt, die erft fürs 
lih einen Wagen, in welchem fi unter mebhrern Meifenden 
auh Hr. Deneu, Geburtähelfer der Herzogin von Berrp in 
Blave, befand, gänzlich ausgeplündert haben, ohne jedoch die 
Paflagiere zu mißhandeln. — Unter ‚andern ausgezeichneten 
Gremden erwartet man hier diefen Winter den Marquis Hert: 
ford, Lady Strahan, welche den Pallaſt der Prinzeffin Paterno 
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in der Ehiaia gelauft hat, Lady Drummend u. f. m. Ferner 
den unerfhöpflichiten aller Dichter, Hrn. Eugen Scribe. Der 
beigifhe Gefandte, Vicomte Vilain XIIII, ift heute anf dem 
Francesco prime nah Marfeille abgereist, um ſich nah Brilf: 
fel zu begeben. Seine Stelle bier dürfte wohl ſchwerlich wies 
ber befest werben. 

Die BiändtnersBeitung berihtigt die manderlei grund: 
ofen Gerüchte von einer in Neapel ausgebrohenen Mevolu: 
tion, welche kürzlih von Frankreich ausgingen, aus einer brief: 
lichen Mittheilung vom 17 Aug.: „Bei einem großen Ma: 
nöupre vier Stunden von Neapel ſey in einem Sceingefechte 
bie Mole des fih zurüfziehenden Theild den Neapolitanern, 
bie der Sieger hingegen den zufarmmengeftellten Sizilianern 
und Echmeizern jugetheilt geweſen. Jene, hierüber mißver⸗ 
gnugt, haͤtten nun ihrem Aerger durch eine Zuthat von Stei— 
nen zu ben blinden Patronen Luft gemacht, und auf dieſe 
Weile mehrere Schweizer verwundet. Die Gegemiberitchenden 
bätten ſich angeſchitt, mit gleihem Nachdruke zu antworten, fo 
daß der König in eigener Perfon mit gezogenem Degen dazwi— 
fhen treten müfen, um nicht den kleinen Krieg mit allzu viel 
Wahrheit aufgeführt zu ſehn.“ 

sh wei. 

Zürich, In der fehsunddreifigften Sizung ber Tagfa- 
jung am 2 Sept, wurde ein Auszug aus dem Protokoll ber 
Verhandlungen bes gefesgebenden Rath von Neuenburg (f. Au: 
ſerord. Beil.) vorgelegt, und biefer Gegenftand einer Kommiſſion, 
beftehend aus ben HH. Heß, Pfoffer, Tavel, Müller von Bla: 
zus, Baumgartner, Boifot und Rigaud, überwiefen, welche am 
5 Sept. ihr Gutachten einzureihen bat. Ferner wurde ein 
umfaffenber, bofumentirter Bericht der Kommiffarien aus dem 
Kanton Bafel abgelefen, in welchem biefelben die Ueberzeugung 
ausfprechen, daß Vafel-Stadt, und zwar allein, den Landfriedeng: 
bruch verfchuldet und fonach alle daherigen ergangenen und noch 
ergehenden Kriegsunkoſten zu entrichten und jeden verurfachten 
Schaden zu vergiten Habe. Es wurde befchloffen, den Bericht 
gedruft bem fämtlihen Ständen zur Kenntniß zu bringen und 
folden an bie beftehende Kommiffion zur Begutachtung zu 
überweifen. Der Gefandte von Bern legte die Inftruftion 
feines Standes (f. Außerord, Beil.) mit dem Anſuchen vor, 
daß biefelbe lithographirt und allen Etänden zur Aenntnif ge: 
bracht werde, um fpäter Gegenftand einer befondern Berathung 
zu werben. (3. 8;) 

+ Zürich, 5 Sept. Auf eimmüthigen Antrag ihrer. Kom: 
miffion beſchloß die Tagſazung heute mit 12 Stimmen, Neuen: 
burg aufjufordern, daß es bis zum 11 Sept. eine Gefandt: 
fhaft an die Tagſazung abordne, widrigenfalls es militat:- 
riſch beſezt werben folle, zu welchem Ende der eidgendf: 
ſiſche Kriegsrath die erforberlihe Truppenzahl bereit zu bals 
ten habe. 

Deutfäland, 

++ Stuttgart, 3 Sept. Im den legten Tagen der vo: 

rigen Woche beihäftigte fih die Kammer der Abgeordneten mit 


Berathung bed Etats des Minifteriums ber auswärtigen An: } 


gelegenheiten. Die Sizung war nach den bisherigen Vorgän: 
gen geheim, doch befhloß die Kammer bad Protokoll zur Def: 


fentlichfeit zu bringen, in Folge welchen Veſchluſſes fofort einige } 
biefige Blätter die (auch vom der Allg. Ita. ſchon mitgetheilten) : 


Hauptreſultate ber Berathungen berüßrten, bie dahin geben, 
im Laufe der naͤchſten Etatsperiode bei den Gefandticaften. 
60,000 fl. zu erfparen. Wie fhon in der Kammer, fo dürften 
auch im Publikum die Anfihten über dieſe Beihlußnahme ver 
fhieden fepn. Was uns anlangt, fo find wir überzeugt, daß 
den Stewerpflihtigen eine ſolche Erfparniß wohl thun werde, 
ohne daß darum das Staatsintereffe gefährdet werde; denn im 
Mathe der europäifhen Mächte haben nah ben bisherigen 
Erfahrungen die fogenannten Mächte zweiten Rauges Feine 
fo gewichtige Stimme, daß nit ein Befchäftsträger oder Mi— 
nifter:Refident daffelbe leiften könnte, was eine Eoftfpielige Ge— 
ſandtſchaft leiftet ; unfre beutfchen Angelegenheiten aber follte 
benn boch wohl vorzüglih ber Bunbestagsgefandte ver 
treten. — Geſtern begann bie Berathung des Budgets des De: 
partemients bes Innern und bes Kirchen- und Schulweſens, 
und biefelbe bürfte noch einige Sizungen in Unfpruch nehmen, 
Es kam nicht unerwartet, daB von einigen Mitgliedern kat ho— 
Lifher Konfeffion die erfte Gelegenheit erariffen wurde, um 
fi tadelnd gegen ben Fatholifhen Kirhenrath auszuſprechen. 
Es ift num einmal eine Partei von Kathelifen im Lande, die 
fih mit einem Kollegium, in welhem Werkmeiſters Geiſt 
noch fortlebt, nicht befreunden Fan, und biefe Partei bat aud 
In der Kammer ihre Vertreter, wenn gleih ber durch feinen 
@ifer für die Sache bes Ultramontanismus befannte Freiherr 
v. Hornſtein bermalen nicht anmefend ift. Indeſſen fan 
man ed den Männern, die eine ähnliche Anficht von dem Kir 
henmefen haben, nur Dank willen, daß fie bei dieſer Gelegen— 
heit ihrem frommen @ifer Luft machten, indem fie dadurch mehr 
rern aufgeflärten Katholifen Weranlaffung gaben, ihre dank: 
bare Anertennung ber vielen und großen Verdienſte des Tatho: 
lifhen Kirhenratbd um bad Fatholifche Kirchenweſen laut auds 
zufprechen, und es darf fomit biefed Kollegium bad Land 
jägerlorpe, gegen weldes gar kein Kabel laut geworben, 
teineswegs beneiden. — Eine befondere Beachtung verdient ber 
in der heutigen Sizung gefaßte Beſchluß: die beantragten Kor 
ften für bie Reſidenzpolizei micht zu verwilligen. Im ganz 
Würtemberg wird memlih die Drtepolizei von den Ortsvor⸗ 
ftänden felbit ausgenbt, und nur Stuttgart macht um feiner 
eigenthümlihen Merbältniffe willen als Mefidenz eine Aus— 
nahme; hier wird die Polizei durch Staatsbeamte ausgehbt, 
Noch auf allen Landtagen wurde bie zu dieſem Zwele bean: 
tragte Summe beanjtandet, doch gelang ed bis jezt noch nie, 
der Stadt Stuttgart ihr Recht — in Abfiht auf die Mefibenz- 
polizei (befien fie ſich freilih dur einen mit ber Megierung 
geihloffenen Vertrag begeben bat) zu vindiziren, und zugleich 
den Koftenbetrag für bie Polizei derfelben von den Steuer: 
pflichtigen bes ganzen Laudeß weg, und auf bie Stadt Stutt- 
gart überzutragen. Der heutige mit 44 gegen 33 Stimmen 
gefaßte Belhlußgfollte diefes zur Folge haben. — Im Laufe 
der Dißkuſſion ward vielfach angeführt, Stuttgart fep eine zu 
bedeutende Stadt, ald daß eine bloße Stadtpoligei genügen 
fönnte, und Se. Maj. der König könne ſich boch nicht an Munizi⸗ 
palpeligeibeamte wenden. Wir bemerken darauf nur, baß ſaͤmt⸗ 
lihe englifhe Städte Feine andere Polizei kennen, ald eine 
Munizipalpolizei, ja dab London felbft mit allen feinen unges 
beuren Vorſtaͤdten bie vor wenigen Jahren bloße Kirchfpield: 
polizeien hatte, bis unter der Peel’fhen Verwaltung eine fons 
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gentrirende Meform eintrat. Auch achtet ein König von Eng: 
Band es nicht zu gering, bei ber Wahl des Lordmapors an befs 
fen Tafel zu fpeifen, und bei ihm, wenn er in die Eity fährt, 
am Templebar um die Schlüffel zum @intritt in bie Stadt 
bitten zu laſſen. And bod iſt dis bie Hauptſtadt deſſelben 
Landes, zu deſſen Bewohnern neulich die Mutter der Thron: 
erbin fagte, daß „eines freien Volkes Tonftitntioneller Son: 
serain zu ſeyn das hoͤchſte Ziel menſchlichen Ehrgeizes fen.” 
Göttingen, 31 Aug. Heute Naht ftarb nah kurzem 


Krantenlager ber koͤnigliche Konfiftorialrath und Profeflor ber ° 


Kirhengefhichte und Dogmatif, Dr. Planf (zu Nürtingen im 
Würtembergifhen geboren). Die Univerfität verliert dadurch 
m Einem Jahre ben vierten ihrer Lehrer, bie proteftantiiche 
Theologie einen ihrer gelehrteften und eifrigften Anhänger und 
Vertheidiger. Konnte er auch in feinen lesten Lebensjahren 


ger brachte fein Alter bis auf 84 Jahre) als Lehrer nicht mehr 


fo viel leiften, fo ift ed für die Mitglieder ber biefigen Unis 
verfität Boch hoͤchſt fhmerzlih, bie Meihen derer immer mehr 
gelichtet zu fehen, durch deren Ruhm fi die Seorgia:Angufta 
über alle übrigen. IUniverfitäten erhoben hatte, (Schw. M.) 

Didenburg, 24 Aug. Mit Hannover und Braunfchweig 
iſt biefiger Seite nun auch ein Sollverband abgeſchloſſen und 
die Dfficianten bereitd ernannt worden. (Dorfz.) 

* Braunfhweig, 29 Aug. Durch einen Drukfehler ers 
ſcheint in der Beilage ber Allgem, Zeitung vom 20 Aug. bie 
diefige Meſſe ald nicht gut, wovon der übrige Inhalt bed Ars 
tifeld bad Gegentheil beſagt. Neues iſt ſeitdem bier nichts 
vorgefallen, ald daß von den Truppen ein Zeltlager auf dem 
@rerzierplage aufgefhlagen, und baf ein junger ausgezeichneter 
Dffisier in. einem Zweifampfe lebensgefährlich verwundet wor: 
den if. 

Yreußem 

Zu Berlin war ber geb. Rath Freiherr Alerander v. Hum ⸗ 
Soldt von Töplig, fo wie der Furt Wladimir Galigin und der 
Generalmajor v. Sumarofow von Königsberg in Preußen ans 
gelommen, 

Die Staatézeitung meldet ans Stettin vom ı Sep: 
tember:-,, Nachdem Se, königl, Hob. der Kronprinz geftern vom 
Brigade: Manduvre zurüfgelehrt war, fpeiste Höchftderfelbe bei 
Ihrer Bönigl. Hoheit der Prinzeffin Elifabeth, und gerubte am 
Abend eine Einladung unfers Ober-Birgermeifterd Maſche zu 
einem Thee in dem biefigen Logen-Sarten anzunehmen, und 
in lezterem einige Stunden zu verweilen. Gejtern früh beſtieg 
Se. k. Hoheit das Dampfboot Kronprinzeffin, um ſich auf dem⸗ 
felben zum Empfange Sr. Mai. des Kaifers von Rußland nach 
Swinemiünde zu begeben. Beim Abgange des Fönigl. Poſt⸗ 
Dampfbootes Friebrih Wilhelm von Swinemuͤnde, welches ges 
fern Nachmittag von dort bier eintraf, war übrigend bad 
Dampfſchif Iſchora um dieſe Zeit noch micht im Angefichte des 
Dafens. Auch bis diefen Augenblit (5 Uhr Nachmittags) iſt 
die Nachricht von der erfolgten Ankunft noch nicht bier ange: 
dangt, Ohne Sweifel wird leztere burd die, laut kaufmänni: 
ſchen Briefen aus den Dftfeehäfen, in diefen Tagen ftattgefun: 
denen ungewöhnlihen Stürme auf der See verzögert. — Heute 
Nachmittag traf der kaiſ. ruſſiſche Gefandte an unferm Hofe, 
wirtl, Gch. Rath v. Ribeaupierre, von Schwedt bier ein.” 


Detreii 
In ber Leipziger Zeitung liedt man ein Schreiben aus 
Töplig vom 29 Aug., mworin es unter Anderm heißt: „Die 
Zabl der Fremden wird täglich bünner. Könnten nur alle, die 
aus Verzweiflung tiber die endlofen Negengäfe davon reisten, 
jest bier feyn. Der Spätfommer ift mit aller feiner Herrlich: 
keit zurüfgefehet; die Bäume müſſen geſtüzt werben wegen ber 


Laft von Dbft. Auf den Gebirgen fan nun die Heuernte vol⸗ 
lendet, bie Roggen⸗ und Haferernte begonnen werben. — Heute 
bat uns auch der englifhe Gefandte in Dresden, Forbes, wer: 
laffen, dem morgen Lord Minto mit feiner fehr leidenden Frau 
und acht Kindern nahfolgt, Den 4 Sept. geht der Herzog 
vom Anhalt» Köthen, den 2 ber Großherzog von Weimar ab, 
ber. einen längern Aufenthalt in Dresden zu mahen gebenft, 
Nur die mecklenburgiſchen Herrſchaften werden noch einige Tage 
länger bleiben. — Nacıtdeilig für die Frequenz des Babes in 
biefem Spätfommer wirft der Umſtand, daß alle boͤhmiſchen 
Großen, die font um diefe Zeit fi bier noch zu verfammeln 
pflegen, gegenwärtig in Prag find, wo, ben neueften Nachrich⸗ 
ten zufolge, 33. If. MM. noch bis zum 6 bleiben wollen, 
Der König von Sachſen begleitet den satt bei allen Spazier⸗ 
fahrten in der Umgegend. So beſahen bie hoͤchſten Herridaf: 
ten zufanımen die alte Veſte Wiſcherad, ber Egon Ebert in 
feiner Wlafta ein bleibendes Andenfen geftifter hat, und am 
34 die Munfelrübenfabrif in Kleinbuͤchel und die große Kat: 
tunfabrif in Schwichow. Abends befuchten fie. das Theater, wo 
Babo’s Puls ——— ein von Egon Ebert dazu gedich⸗ 
teter Prolog mit beifpiellofem Euthuſſasmus aufgenommen 
wurde, Der Schluß: Gott möge über Deftreih walten umd un: 
fern Kaifer und jein Haus erhalten! wurde viele Minuten 
lang beflatiht und diefer Jubel empfing auch bie aus dem 
Theater nah Haufe Fahrenden aufs neue; viele Straßen waren 
beleuchtet. Die Gemablin bes Prinzen Friedrich von Sachſen 
ift auf 14 Tage nah Wien zu ihrer vor Kurzem entbundenen 
prau Schweſter gereist. Bon politiihen Zuftänden ift natuͤr⸗ 
ih nirgends mehr ein Anklang zu hören.” 

+ Wien, 2 Sept. Meine legte Mittbeilung von der bes 
vorftebenden Zufammenfunft der Monarhen von Dejtreid, 
Prenben und Rußland in Troppau wird heute durch Briefe 
aus Prag dahin berictigt, da diefe Zufammenfunft nicht im 
Zroppau, fondern in Friedland, einem böhmifchen Städtchen 
im Bunzlauer reife, und zwar am 5 Sept. ftatt finden folle. 
Se. Maj. der Kaiſer wollte zu diefem Ende am 5b. von Prag 
abreifen, während Se. Maj. ber Kaifer von Rußland fhon am 
27 Auguſt — obigen Nachrichten zufolge — feine Hauptfiadt 
verlaffen bat, um ſich tiber die Oſtſee, dann dur Preußen, und 
vermutblich im Gelellihaft feines Schwiegervaterd des Königs 
von Preußen Majeität, nah dem Drte der Zuſammenkunft zu 
verfügen. — An unferer Börfe bemerkt man fortwährend fehr 
wenig Kaufluft, was feinen Grund zum Theil in den Beforg: 
niffen mancher Spelulanten bat, welche ſich vorſtellen, die Be⸗ 
fhlüfe des Monarchen: Kongrefles könnten vielleicht zum Ariege 
führen, zum heil aber auch überhaupt eine natürliche Bolge 
der Stagnation und Ungewißheit ift, welche gegenwärtig In 
allen die allgemeinen Interefien Europa's betreffenden Fragen 
herrſcht. Hiezu zählen Cinige, außer den Angelegenheiten Por: 
tugals, Belgiens, der Schweis, Italiens und. Deutſchlauds, 
neuerdings auch bie türkiich:ägpptiihen Verbältniffe, indem fie 
behaupten, daß die Gefandten der Seemädhte in Konftantino: 
pel unaufbörlih_darauf hin arbeiteten, durch Mehemed Ali 
die ihnen fo mißfällige enge Verbindung der Pforte mit Ruf: 
land zu jtören. Dis Alles ik dann die Veranlafung des nie 
drigen Standes unfrer Kurfe. 

Wien, 2 Sept. 5yproz. Metalliques 93%, ; 4proz. Me 
talliques 84%, 5 Bankaktien 1206° 0. 


Verantwortlicher Redakteur, C. 3. Stegmann. 
Berlag ber 3. G. Cotta'ſchen Buchbandlung in Stuttgart. 
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er eut f ch very and. 

Die Würtembergifhe Beitung fagt: „Die Allg. 3el: 
tung enthält einen Artikel „von der Oder“ gegen ben Ned: 
trag, melden der Abg. Zais zu feiner Motion gegen ben 
preußiſchen Zollverein in der jesigen Kammer vorbradte. Der 
Verfaſſer kennt die Wirtembergica fo genau, daß er fogar die 
Druffehler ber Würtembergifhen Zeltung dem wakern Abg. 
Zais als einen ſchmaͤhlichen Rechnungsfehler zuſchiebt und nicht 
merkt, das feine darauf gebante Müge eine totale Unkenntniß 
des wirtembergifchen Handels verräth. Hr. Zais hatte gefagt: 
„Mheinpreußen führt jährlih für 115 Mill. A. Waaren aug, 
demnach follte Würtemberg, im Verbältniß, fir 75 Mil. fi. 
ausführen, allein es erportirt — nah Memminger — jähr: 
lich nur für 16 Millionen.” Beſchaͤmt muͤſſen wir eingefteben, 
daß fich bei dieſer Stelle in der Wurtemb. Zeitung ein Druf: 
fehler einfhlich und daß dafür gefept wurde, nah Memmin- 
gen. Hr. Oberfteuerratb v. Memminger bat nemlih, mie 
überall befannt, ein trefliches geograpbifhes und ftatiftifches 
Merk uber Würtemberg gefchrieben, dad bei ung allgemein als 
Antorität gilt, da die Stellung bed Hrn. Berfaflers ibn in den 
Stand feste aus offiziellen Quellen zu fhöpfen. Allein wir 
geitehen, daß ung jezt biefer Drukfehler herzlich freut, denn 
wenn Jemand glauben Tan, Würtemberg führe allein uber 
Memmingen, d. b. auf ber bloßen Straße nah Torol jährlich 
für 16 Min. fl. Waaren aus und nicht gleich einfiebt, daß 
bier ein Druffebler zu Grunde liegt, fo verräth das offenbar 
eine folde Unfunde der würtembergifchen Handelsverhältniffe, 
daß biefem Fournaliften *) keine gewichtige Stimme in diefer 
hochwichtigen Sache juftehen fan. Ammoralität des Schmuggel: 
weſens, Nothwendigkeit geringer Tariffäge n. f. w. rechnet der 
„Dder’:Korrefpondent zu den Semeinplägen der Oppofitiong: 
partei, und jeden Bekehrungsverſpruch hält er dabei für eine 
Mohrenwäihe. — Da find wir and ſchwarz von Kopf bis zu Fuß.” 

** Darmitadt, 31 Aug. Der Abgeordnete Hallwachs 
Hat endlich, wie man vernimmt, den Bericht über die Anträge 
wegen ber Bundestagsbeihlüffe beendigt, ‘und feine Arbeit in 
den zweiten (Gefesgebungs:) Ausſchuß gebracht. Die Abgeord— 
neten Hallwachs, Aull, Wepland und W. Hoffmann, 
als diejenigen Ausihufmitglieder, welche in den Bundesbe— 
ſchluͤſſen weder materiell noch formell eine Verlezung der Wer: 
faſſung finden, und ald deren Organ Abe. Hallwachs ben 
in diefem Sinne rebigirten Bericht abfahte, beratben ihn nun 
mit Eifer gemeinfhaftlih, und wahrſcheinlich ift diefe Vera: 
thung in einigen Tagen beendigt. Da bie Abg. Höpfner 
und Jaup früberbin fhom erflärt haben, daß fie in den Bun: 
beöbefhlüffen fomol materiell als formell eine Verlegung ber 
Verfaſſung erbliften, und da befanntlih der Abg. Höpfner 





*) Wir bemerfen, baß ber fraglihe Aufſaz vom einem preußifagen 
Geſchaͤſtamanne berrährt, daher hier von feinem Journaliſſen bie 
Rebe fen fan, am wenigſten von eimem in Würtemberg oder 
Bayern wohnenden, wie bie Würtembergifige Big. im einigen @ins 

gangemworten ambentet, die wir hier ausließen. weil barin ein Kom 
herrfgt, ber eines Journuals unwärdig it. das nicht glaubt gegen 
Ardere verlegen zu dürfen, was es für ſich ſelbſt anſpricht. 
Die Red. d. Allg. Its. 


fruͤherhin einen Bericht ausgearbeitet hatte, welcher Ber biefen 
Fundamenten ſtaatsrechtlicher Anſicht berubt, fo wird nun bie: 


fer fehr ausführlihe Bericht ald Separatvotum dienen, bg. 
F. Schend endlich, als fiebented Mitglied des zweiten Aus— 
fhufes, welches aufs Materielle ber Bundesbeſchluͤſſe vorerft 
nicht eingehen will, aber eine formelle Verfaſſungsverlezung 
darin erkennt, würde diefe Unficht ebenfalls in eigenem Sepa: 
ratvotum anddrüfen, Auf biefe Art nähert Tih doch wohl 
jezt diefe Angelegenheit ihrem Ziele. — Ein anderer Antrag, 
worüber der Abg. Höpfmer zum Berichterftatter beſtimmt 
war, betraf zwölf Verordnungen, weiche, in den lejten Jahren 
erlaffen, nah ber Anſicht mehrerer Kammermitglieder theil: 
weise Beftimmungen enthalten, die nur durch Geſeze mit Ge- 
nehmigung der Stände hätten erlaffen werden dürfen, obne 
hierdurch anerfennen zu wollen, daß nicht auch noch andere der 
Art vorhanden ſeyen. Unter dieien zwölf Verordnungen ift 
namentlich auch die vom 12 März 1832, den in Miro, 29 ber 
deutihen Tribune enthaltenen Aufruf zur Bildung eines Ber: 
eins zur Unterftüzung der freien Prefie betreffend, wodurch 
gleichzeitig alle Vereine, melde politifhe Zwele haben, verbo- 
ten wurden, und weiter diejenige, welche die Veranftaltung 
von Volksfeſten und Volfgverfammlungen, fo wie das Tragen 
von Vereinszeichen betrift, begriffen. Der Antrag der Antrag: 
fteller Abe. F. Schenck, W. Hoffmann, Heß, Langen, Aufl, 
Koh, Naufb, Elwert und Emmerling ging dahin: die Kam: 
mer möge bei der Staatdregierung darauf antragen, entweder 
die zwölf Verordnungen alsbald wieder zurüfgunebmen, oder 
der Stänbeverfammlung zur Einholung der Zuftimmung vor: 
zulegen, Schon lange war man im Publifum und in derffam: 
mer fehr erwartungsvoll auf die Erftattung des Berichts, wel: 
her das nemlihe Thema, was auch bei andern Ständever: 
fammlungen nur mit geringen Varianten vorfommt, gewiß mit 
Einjihe und Kraft behandelt hätte, die Frage nemlih: in wie 
weit das Recht der Stände, bei allen Geſezen mitzuwirken, 
ſich erftrefe, und in welchen Gränzen dagegen dad Necht der 
Staatsregierung, „ohne ftändifhe Mitwirkung die zur Voll: 
ftrefung und Handhabung der Geſeze erforderlichen, fo wie die 
aus dem Auflihre = und Verwaltungsrechte ausfliefenden Mer: 
ordnungen und Unjtalten zu treifen und in dringenden Faäl: 
len das Möthige zur Sicherheit bed Staats vorzufehren,” ſich 


zu halten verbunden ſey? Schon waren biefelben Fragen gelc- 


gentlih andrer Gegenftände bei der Kammer fruͤherhin vorge: 


kommen und es fhien Manchem mit Recht ein Mißgrif, daß 


man gerade unbedeutende Gegenftände z. B. das Torfgraben 
in den Provinzen Starfenburg und Oberheffen, zu Vorfechtern 
gewählt hatte, jene Doftrin feſt zu ſtellen. Wehnlich bei der 
Diskuffien uber das Affifenpräfidium beim Mainzer Hofe, ob: 
gleih diefer Gegenftand jchon von meit größerer intenfiver 
Wichtigkeit war. Bei den Abitimmungen über Torfgraben und 


Aſſiſenpraͤſſdium huldigte die große Mehrheit der zweiten Kam: 
mer einer den Rechten ber Stände günftigen Auslegung der 


betreffenden Stellen der Verfafungsurktunde (Urt. 72 und 73). 
Wie fib indeffen jezt die Angelegenheiten ſchürzen, ift wahr: 
ſcheinlich ſehr dankenswerth, dab jene Materialien gelegentlich 


\ ambedeutenderer Gegenftände in die Protokolle der Kammer ge: 
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tommen find. Denn ed ift nun noch ſehr bie Frage, ob und 
in welder Geftalt der Bericht über die 12 Verordnungen an 
die Kammer gebraht wird. Die Majorität des zweiten Aus— 
ſchuſſes nemlich befteht jezt darauf, daß Abg. Höpfner, mel: 
cher vor einiger Zeit feinen Bericht vollendet hatte, vorerft noch 
darüber mit der Regierungelommifarien ſich benehme. Sie 
ſtuͤzt fib dabei auf einen Urt. der Geſchaͤftserbdnung. Diefe 
Aufiht der Majorität veranlaßt denn nun Verhandlungen mit 
den Megierungsfommiffairen: alfo ganz baffelbe, was in Be: 
ziehung auf den Höpfnerfhen Bericht wegen der Bunbdesbefhlüffe 
geſchah, woran fpäterbin bie völlige Umſchmelzung des ferti: 
gen Berichts oder vielmehr bie Fertigung eines neuen, auf 
andern Prinzipien beruhenden und durch einen anderen Re: 
ferenten fih knüpfte. — Die Landtagsverhandlungen gehen 
langfam,. Der Beriht des eriten Ausſchuſſes ber zweiten 
Kammer über den Mehenfhaftsberiht des Prafidenten des 
Finanzminifteriums von ber lezten Finanzperiode fol ſchon 
feit vier Wochen beendigt fepn ; aber Differenzen mit der 
Staatsregierung wegen zu ertbeilender Aufllärungen wurben 
noch nicht gehoben, 
Yreußen. 

*+ Berlin, 26 Aug. Unter allen Parifer Tagsblättern 
fheint der Temps vorzüglich bier bei ung gelefen, fo wie man 
auch die gute Redaktion des National vielfältig loben hört, 
Da jezt mach einem vor und liegenden, fo eben gebruften 
Girtularfhreiben des Temps, biefes Journal einer 
Neorganifation unterworfen werden fol, über welche ber Ne: 
dakteur ſich glei in den erfien Seilen Mar ausfprict, fo wird 
es doppelt intereffant über beide Blätter und deren zeitherige 
Wirkfamteit etwas Näheres mitzutheilen, Der Temps und 
der National waren ed vorzüglich, welche die Juliusrevolu— 
tion vorbereiten halfen, und im entiheidenften Momente, beim 
Erſcheinen der Ordonnanzen, deren Ausbruch berbeiführten. 
Der Temps ward im Jahre 1829 von 74 Deputirten ber ba= 
maligen beftigen Oppofition gegen die Negierung Karls X und 
gegen deren Unhänger geftiftet; er konnte als dad Drgan der 
Geſellſchaft Aide- toi le ciel ’aidera angefehen werben, Bon 
feinem erften Erſcheinen bis zur Revolution, hat diefed Blatt 
befonders dazu beigetragen die Bourbons in ben Provinzen 
verbaßt zu mahen, und diefen bie Lehre von der Nichtent— 
richtung der Abgaben auseinander gefezt und eingeflößt. 
Als die drei Juliustage dem Reiche der älteren Linie ber Bour— 
bons ein Ende gemacht hatten, fchien es, ber Temps neige ſich 
aufrichtig zur Partei der neuen Megierung Louis Philipps; 
aber diefe Richtung dauerte nicht lange, denn bald fing er an 
die Minifter anzugreifen, und nah dem Bruce, welcher zwis 
fben Hrn. 3. 3. Eofte, Redakteur des Tempé, und Hrn. Gafi: 
mir Perier ſtatt fand (beide waren vorher die innigften Freumbe 
gewejen), ward der Temps förmlich Oppofitionsjournal gegen 
die Julius: Monarchie, obgleih er ftets dad monarchiſche Prinzip 
zu verteidigen ſchien, und ih häufig gegen die republifani: 
(che Verfaffung erklärte, Es ift aber jedem, ber die Verhältniffe 
in Paris und in Franfreih nur einigermaafen fennt, klar, 
daß, follte das Jufte-Milien der Oppofition erliegen, eine 
republifanifhe Verfaſſung, wenigſtens auf einige Zeit, eintre: 
ten muß, weil ed an Stoff zu einem andern Könige gebrict, 
und für Heinrih V wenig Hofnung zur Befteigang des 


. patriotifhen Arbeiten, 


Thrones ohne fremde Hilfe vorhanden. iſt. Die Oppofitiend: 
tendenz des Temps, fie mochte alfo auch noch fo monardifch 
erfheinen, betrog alfo Niemanden, unb feine Abomennten, 
welhe aus Feindfchaft für. die ältere Linie der Bourbons ſich 
für dieſe Zeitſchrift intereffirt hatten unb mit dem Mefultate 
ber Juliusrevolution im Allgemeinen nicht unzufrieken waren, 
fanden nicht nur, daß das Journal ihren Unfichten nicht mehr 
entfpreche, fondern au daß die Redaltion beifelben bei weiten 
hit mehr fo vorzüglich fey, ald fie es zu Anfang gewefen. 
Dadurch verlor ber Temps den größten Theil feiner Abonnen⸗ 
ten, deren Anzahl ſchon auf 9000 geftiegen war. Im vorigen 
Sabre führten dieſe Verhältnife unangenehme Erllärungen 
zwiſchen dem Unternehmer und den Aftionnairen herbei, und 
diefe wurden fpäter bie Urfache, warum dad Dlatt öffentlich 
an ben Meiftbietenden verfauft werben mußte. Da aber bie 
Lage, in ber fi damals die Unternehmung befand, keineswegs 
zu den brillanten gehörte, fo fanden fi wenig Käufer, und 
Hr, Coſte felbft bradte fie für einen geringen Preis an fih, 
wahrfheinlih in der Hofnung bald neue Altionnaire und neue 
Kapitalien zu finden, um dem Temps feinen ehemaligen Glanz 
wieder zu geben. Er fcheint ſich aber in feinen Erwartungen 
betrogen zu baben, denn ſchon jezt ift er gemötbigt, dur das 
oben bereits erwähnte Eirtularfchreiben bie ehemaligen Abons 
nenten feines Journals aufjzufordern demfelben wieder beizu— 
treten, Diefes Schreiben fängt mit folgenden Worten an: 
„Die Unternehmung bed Temps, auf eine neue Grundlage 
reorganifirt, glaubt den Augenblif günftig ihre 
wie in ben Jahren 1829 
und 41830 wieder anzufangen, beren fi vielleicht 
Franfreih noch einigermaafen erinnert” Die 
Nebdaktion verfpriht alfo diefelbe Oppofition gegen die Julius: 
Monardie wieder aufzunehmen und in Gang zu bringen, 
durch bie das Blatt zum Sturze ber Donaitie ber Bourbons fo 
eifrig und thätig beigetragen bat. Der Eigenthuͤmer des Temps 
bat bier aber wohl die Rechnung ohne ben Wirth gemacht, denn 
im Ganzen bat jezt die Oppofition wenig Anhänger in Frank⸗ 
reih; die welche zu derſelben gehören haben ſchon ihr Nevolu: 
tiongjouenal, auf das fie abommirt find, und überhaupt ift es 
fhwer ein gefuntenes Tageeblatt wieder in Auffhwung zu 
bringen. Uebrigens dürfte auch wohl die von Hrn. Coſte jezt 
gedruft angefünbdigte neue Dppofition, manden von dem, in 
feinem Eirfular genannten Aftionnairen bedenklich erſcheinen. 
Soliten, z. B. Männer wie die HH. Letronne, Baron Si— 
rardb, Becquerel u. f. w. welde Mitglieder des Inſtituts 
find und hohe Aemter im Staate belleiden, ihren Namen gern 
auf der Altionnairslifte einer Zeitfchrift ftehen laſſen, deren 
Zwei dem eigemen Bekenntniß bed Redakteurs nah, es 
fortan ſeyn wird, an dem Umfturze der beftehenden Regierung 
zu arbeiten, wie fie am dem der vorigen gearbeitet hat? 
Tgüurtei 

*Konftantinopel, 10 Aug. Der Sultan hat nunmehr bie 
Emirfion der neuen Münzen allen europäifhen Gefandten an— 
gezeigt, und benielben zugleich einen Ferman mitgetheilt, durch 
welchen die Ausfuhr aller alten und meuen Münzen verboten 
wird, damit fie deffen Inhalt dem betreffenden Kaufleuten ihrer 
Narionen eröfnen mögen, — Dur einen großberrlihen Fer: 
man werden die Rechte der Offiziere beſtimmt. Sie können ih: 
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ren Grad nur durch Entſcheidung eined DOberfriegsgerichts ver- 
lieren, worin ber Sultan felbit oder der Großweſſier ben Vorfis 
führt, Jeder angellagte Offizier wird zur Xburtheilung nach Kon: 
ftantinopel geführt. — Vor aht Tagen waren wir wieder Zeugen 
einer großen Feuersbrunft, welche im Quartier von Agazamiſchy 
ausbrach, mehrere Stunden dauerte und großen Schaden anı 
richtete. — Briefe aus Spra vom 25 v. M, melden, daß 
in Griehenland fortwährend Ruhe und Ordnung herrſchen. 
Zum Andenken an ben zu Paris verftorbenen, feiner Gelehr⸗ 
famfeit wegen berühmten Griechen, U. Corap, hatten die Be: 
wohner diefer Iufel einen feierlihen Trauergottesdienſt ver: 


anftaltet, 
Schweiz. 


+ 3hric, 1 September. In der vorgeſtrigen Sizung der 
Taglajung erfolgte der Einfig der Gefandrfhaft von Uri, 
nachdem diefe die verlangte Erklärung abgelegt hatte, daß ihr 
Stand von der Sarner Konferenz zurüfgetreten ſey. Bon 
vaſel⸗ Landſchaft kam die Unzeige, dab fie die HH. Kaflmir 
Pinffer, Eder und Dr. Karl Schnell zu Theilungstommiflarien 
gewählt habe. Im Webrigen wurde nichts Wichtiges verban: 
delt. Bemertenswerth aber ift eine Aeußerung der Gejandten 
von Bern, bei Gelegenheit ber Linfrage des Kriegsrathes, 
ob nicht die auf dem Pifet befindlichen Truppen entlaflen 
werden könnten, „Es dürften Diefe Truppen,’ mepnte ber 
Gefandte, „wähltens gegen einen renitirenden Kanton noth— 
wendig werden,” Dffenbar ift Neuenburg gemennt. Es 
ſcheint fi für biefen Kanton ebenfalls eine Krifis vorzube: 
reiten. Die Mepnung, daß derfelbe durch militairifhe Ge: 
walt zu möthigen fep, die Tagfagung zu beihiten, wird von 
verihiedenen Seiten unterftügt, Manche hoffen ohne Zweifel, 
bei dieſem Anlaffe die monarhifhe Verfaſſung von Nenenburg 
durch einen Aufſtand der dortigen fogenannten patriotifhen 
Pariei umgefturgt zu ſehen. Andere würden es vorziehen, 
wenn der Neuenburgiihe Staat aus dem eidgenöffiihen Der: 
bande trate, damit bie Eibgenoffenfchaft künftig nicht mehr 
in den Fall käme, die monarbifhe Kegierungsform gegen eine 
republitanıfh® Partei fchügen zu muüfen. Diefer Anſicht 
fommt ber neueſte Beſchluß des gefeggebenden Korps von 
Neuenburg entgegen. „Es könnte überhaupt ‚’ fo lauter im 
Wefentliden dieſer Beihluß, „in die Frage fommen, ob bie 
Beſchikung ber Tagſazung eine Pflicht und nicht vielniehr 
ein Recht der Stände fey. Jedoch das Erftere angenommen, 
kommt dieſe Pflicht gegenwärtig in Kollilion mit einer weit 
— — dem treuen Feſthalten am Bunde von 1815. 
Die Beihlüfe der Tagſazung wegen Schwyz und Bafel fan 
Neuenburg nicht ald bundesgemäß amerlennen. Darum iſt 
bad gefesgebende Korps, fo gern ed auch den Wunſchen feiner 
Miteidgenoffen fih fügen wollte, nicht berechtigt, von fi 
aus dieſen Beſchluͤſſen — Die königlide Erflärung, 
welde das geiggebenbe orps ermächtigt, im eidgendffifhen 
Dingen ohne höhere Santtion zu handeln, fan da feine An: 
wendung finden, wo es fih um Abänderung derjenigen Ver: 
träge banbdelt, auf welchen aller Verband Neuenburgs mit der 
Fidgenoffenfhaft beruht. Diefe Anfiht ift doppelt gerechtfer: 
tigt durch die Beratbungen, melde in neueſter Zeit im Schooße 
der eidgenöflifhen Behörden hinfichtlih Neuenburgs ftatt ge: 
'unden haben, Die monarhiihe Verfaſſung dieſes Standes 
ft durch den Bund von 1815 gewährleiftet, Dennoch ift bie 
Tagfazung von 1852 über einen Antrag Luzerns in Beratbung 
ingetreten , welcher dahin zielte, dieſe Verfaſſung mit dem 
Bunde unvereinbar zu erfläten, einen Antrag, der die Rube, 
‚ie ganze Eriften, des Standes Neuenburg gefährdet, Die 
ußerordentlihe Gewalt, melde fich die Tagſazung gegenwär- 
ig beilegte, erhöht noch die Gefahr. Unter diefen Umftän: 
en muß fih das Neuenburgifche Volk gedrungen fühlen, bie 
n feinen Gürften fhon Im Februar 1852 g e Bitte um 
Ibänderung feiner Verbältnife zur ſchweizeriſchen Eidgenoſſen⸗ 
Haft angelegentlid zu erneuern. Sie ſtimmt überein, dieſe 


Bitte, mit den fo eben ertheilten Inſtruktionen des Standes 
Waadt und mit dem meulichen Untrage Berne, ben Staub 
Neuenburg von ber Einladung an fämtlihe auf ber Tagſa— 
zung nicht repräfentirte Kantone auszunehmen. Seine mon: 
archiſchen Inſtitutionen — Neuenburg felbft anerkennt es — 
find unvereinbar Mit den politifhen Ideen, melde gegenwär: 
tig die Schweiz beherrſchen; beſſer alfo, man trenne, mas fidh 
nicht zufammen verträgt, Dann wird fih aud die Fidgenof 
—— in Reviſion des Bundesvertrags weniger gehemmt 
üblen, und vielleicht auch das unglütlihe Mißtrauen, das 
ein Theil des —— ungerechterweiſe gegen Neuen⸗ 
burg degt, ſich allmaͤhlich verlieren. rfolgt die gewunſchte 
Abänderung , fo wird Neuenburg nichtsdeſtoweniger ſich an— 
gelegen ſeyn laffen, mit der — in freundnachbarlichen 
unten zu leben, Cine unerläßlide ** feiner 


fünftigen Wohlfahrt erblift ed namentlich. barin aß es 
ferner in das Spftem ber Mumertfgen Neutralltät einge 
Der Staatsrath 


[glofen bleibe. in beauftragt, dem Bororte 
ie gegenwärtige Eröffnung zu machen, vom welder zu hoffen 
ift, daß fie die Tagſazung, in Wurdigung der vorhin entwi⸗ 
felten Grunde, günftig aufnehmen werde.” Diefer Beſchluß 
wurde mit 67 gegen 17 Stimmen gefaßt; von dem lejtern in: 
deſſen ftimmten zwei ebenfalls für die Trennung; nur wolk 
ten fie bis zu Ausſstrag der Sache bie Tagfagung dennoch bes 
fhiten. An der Spize der Gefandtihaft, welche den Wunfc 
der Trennung dem Könige vortragen fol, fteht Hr. v. Cham 
brier, — Beachtenswerth iſt auch der Bericht, melden Kr. 
v. Edambrier dem gefesgebenden Korps über die Vorfälle in 
Schwyz erftattet hat. Nah feiner Ungabe war die Konfe 
ten; der Sarner Stände von jedem Gedanken au eine Waffen 
erhebung fo weit entfernt, daß noch am 26 Jul. Uri, Unter 
walden und Neuenburg bie Gefandten von Samy und Baſel 
uw der Buflherung vermochten , die Ausföhnungslonferenz in 
—X nicht nur zu 8 ſondern auch während der. gan: 
Dauer berfelben fih jedes Angrifs auf bie getrennten 
andestheile enthalten zu wollten. 998 barauf trat_ber 
Landrath von Schwyz biefer Erklärung bei, jedoch unter Vor—⸗ 
behalt der Beftätigung des breifahen Landrathes, ohne deſſen 
hp, jener die Ausföhnungsfonferen; nicht befchiten zu 
ürfen glaubte. Auf den 30 war ber dreifache Landrath ein: 
berufen, und noch Abends zuvor micht die leifefte Spur von 
gewaltfamen Anihlägen bemerkbar. Bon allen Mitgliedern 
der Konferenz war damald Niemand in Schwys, ald Hr. u, 
Ehambrier und Hr, Landammann Adermann von Unterwal⸗ 
den, Sie faben am 50 die militairifhen Zurüftungen, ohne 
die mindefte amtlihe Kenutniß von deren Beftimmung zu er 
halten, Erft gegen Abend erzäplte ihnen Hr. fandammann 
Weber auf der Straße, ber dreifache Landrath babe Küßnacht 
au befezen beſchloſſen und zugleih die Mbgeorbneten an bie 
Ausſoͤhnungstonferenz ernannt. „Das Eine,” mennte Hr. 
Weber, „vertrage fih reht gut mit dem Anderu.“ Erſt 
Tags darauf erhielt die Konferenz amtliche Anzeige bed Mor: 
efallenen. Sie wollte dennoch der angebahnten Bermittelung 
hren Fortgang geben, als fie vom der durch den Vorort ver- 
fügten Vertagung Kenntniß erhielt, , 
”"+ Bon der Mittel: Har, 51 Auguſt. Der Schwei: 

ser Beobachter vom 29, fo mie die @rtrabeilage des Blattes 
vom 28, brachten uns bie @rgebniffe der Bernifhen großen 
Rathefizungen vom 27 und 28, Uus dem erften entnimmt 
man, dab es dem Bernifhen großen Rathe darum zu thuu 
war, im Gegenjage mit der Tagfazung einem Schritte feines 
zweiten Sefandien zu huldigen, dem‘ gleihmwol der erſte Ge 
fandte nicht beigetreten mar; und was das Gonderbarfte ifk, 
fo haben nad dem mweitern Laut bed Beſchluſſes beide zugleich 
den Dank der Behörde verdient. Aus dem zweiten. gebt das 
Beſtreben, in Allem den Wünfhen bes befagten zweiten Se— 
fandten nachzuleben, noch deutlicher hervor. Denn als biefer 
erklärt hatte, er werde die Wiederwahl zum Gefandten (der 
Umftand' feines ohne Verbaltungsbefehl umd Inftruftion ei 
genmächtig genommenen Austritts aus ber Tagiazungs: Si- 
dung vom 49 ift befannt) nicht annehmen, wenn nicht ſpezielle 
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Aufreitianen, beren Sinn er bezeichnete, ertheilt würden, fo 
fie in dieſem Sinne ohne weiteres ertheilt; und im 
Beben lautet der ifte Artikel, der allein wichtig ift, dahin: 
„daR die Berner Befandtihaft_von der Tagſazung die Aus: 
ſchließung der Mitglieder der Sarner Konferenz, auf welden 
der Verdacht bes Hocverraths laftete, von Siz und Stimme 
am Bundestage, auf fo lange verlangen foll, bis jie ſich 
von dieſem Verdachte völlig gereinigt haben werben. Fünde 
indeffen_ dieſer Antrag feinen Eingang, und würden Mit: 
glieder der Sarner Konferenz in dem Schooße der Tagjazung 
aufgenommen, fo foll die Geſandtſchaft — fepn, fo: 
gleih die Tagfazung zu verlaffen und nah Haufe 
zurüfgufehren , im welchem Falle ſich der große Math vorbe: 
balte, das weitere der Würde Bernd Angemeffene zu verfügen ꝛtc.“ 
Zu dieſem Befhluffe find nun ohne Zweifel von vielen Seiten, 
und zuerit aus dem Schooße der Tagſazung felbit, Kommen: 
tare zu erwarten, denen wir durch eigene Bemerkungen nicht 
vorgreifen wollen. — Indeſſen bat fih im Allgemeinen nichts 
Wichtiges zugetragen; wohl aber zeigte fich deutlich, mie bie 
durch die legten Begebenheiten fiegreich gewordene Tendenz ſich 
—— verſchiedenen Richtungen zu wenden im Begriffe ſteht. 

enn waͤhrend von einer Seite noch die Vereine und wer 


immer in dieſen und durch fie zu wirken ſtrebt, ihre Kräfte 




















Gerichtliche Befanntmachungen. 

[1542] Belanutmahbung. 

A A er 
‚ wird nad) ben Antrage ber rd In 


geſchaͤrt 
nah J. 64 des Hopothekengeſezes dem garrichtlis 
Bertanfe anterdeit, ur Aufnahıne ber 


"Iniemit befannt 


5 t er, Aupfe 

KAbuigl, Kreis⸗ und Gtadtgeriht Mün en Mofer, Any 
ui i kllnelen X —326 

eber. 


f1527] DBefanntmahung. 

In der Konkursſache bed verfiorbenm Sans 
telömanned Unbreas Butta man zum 
Berfaufe feines am Rindermarkte dahler, No. 615, 
befindiichen 4 Stekwert hoben am ı M 
anf 24,000 fl. gerichtiidh « 
ben Meifibietenden nach 9. 64 und 69 bes 
the Den britteumale Kommiſſion auf 

amflag, ben 2ı September, 
Bormittaadsvon 9 bid I2 
Sun: wobei 
t 


Prototol zu 
en einer allenfalls inzwifchen vor 
Ketioung dieſes Hauſes ift nit dem Moaſſa⸗ 
ator Kaufmann Kabn am PM azl- zu benelimen. Ir581) 


den, fo wird dem 


) i 
———— 


Am 12 Jul, 18 
nehmenden 


ridten von Mechtereheim au 
en Prafumtivs Erben in deſſen Nachlaß einges 


een. 
ranfentbal,. den 19 Aug. 1833. 
be beiten ber Anwalt ber Präfumntiverben,Iheim), 


Eugen Butenfhoen. 


[1508] Amortiſathons-Edikt. 
Bon dieſem k. k. —— Pfleggericht wird und austlänbiiche Anentichaften biemit ein 
gemacht ; 
Es haben ber e buͤrgerliche Kupferſchmieh 
Gregor Win An van befken Sun 
iniebsefelle, um bie@inbertt: 


Kaifert, Bone Prleggericht Abtenau. 





Stuttgart, den zo Auguſt 1833. 


zu meffen feinen, zum Smele die Tagfazung zu bemeiſterv⸗ 
und aus idr ein Werkzeug ihres eigenen Willens zu machen, 
oder aber jie gewaltfam aus ge fprengen ; fo erbeben 
fi, von der andern Seite, aus ber Mitte der Hauptelemente, 
die bisher zur gleihen Tendenz gebörten, laute Stimmen zur 
Belräftigung ber Entſchloſſenheit der Tagſazung, unabhängig 
und ohne Müffiht auf das Geſchrei und die Bewegung um 
fie her, die Babn zur Rettung der Cidgenoffenfhaft zu ver: 
folgen ; zu welbem Zwele fie ihr die Mirwirfung und Un: 
teritiigung ber wahren eigentlihen Kraft des Volkes aus 
allen. Gauen der Kantone verſprechen. Nun kömmt es frei: 
lich in erjter Folge darauf an, ob, auf folhe Eriheimungen 
und Aeußerungen bin, Die Urbeber der benanuten Verſüche 
zur Befinnung fommen und ſich befcheiden laffen werben ; auf 
feinen Fall aber kan der lezte Erfolg eines allfälligen Ham: 
pfes der aufgeregten Clemente zweifelhaft ſeyn, denn bei fort: 
geiesten ferneren Verſuchen jener Art, iu einem Lande, mo 
nachgerade unter den jo umendlih verſchiedenen Völkerſchaf⸗ 
ten nur noch bad Bedürfnis nah Mube und Ordnung allge: 
mein fühlbar geworden, mirde unfeblbar in Kurzem ber Zeit: 
punft eintreten, auf welchen die orte Muͤllers amdeuten: 
„Wenn nicht bald genug revolutionirr ift, fo helfen Die Böl: 
fer ſich ſelbſt.“ 
ourad Vongezzhier ald andwärts, ſehr bedeutend vermehrt; fie 
prechen und macht wieberboit auf die zur Erleichterung ber 
Aufnahme bereits im Ju und Auelande, naments 
fich in aulen Fönigl. wiärtembergiihen Oberaͤm⸗ 
tern (mit Ansnahme von Geihlingen und Eraild: 
m), beflebenben Agentfchaften aufmer&fam, bei 
welchen, fo wie auch in ben meiiten Buch banbiıms 
Be die Statuten und ——— bieier 
nitalt zu baben find, und fordert fümtziche Ins 





















eige in ihren reſp. Inteligengblättern mit zutheilen. 


Bitbeimv. Reindbrt. 
Georg Ermer. 


11535) Notiz für Stellefuchenve. 


Die .tbeilweifen Umpehungen bed Eiuſchreib⸗ 


er Ans 


Da num in * —— ung gewilligt wor⸗ geldes (für Bäreaukoften und eutſtehende Kor: 
ohann 
emacht, und derſelbe oder feine Lelbeserben o 
ſſonarien mittelſt biefem Ebiet 
ol 1827 Iderufen. daß fie binnen einem Jabr,6 Wo 
sion Haufes anſchen und 3 Tage vor bielem Pflegsericht jo 
Kupos ſich fenitimiren,, als wibris 
achter Mofer fir tobt erffärt und fein 
in 500 fl. R. W. belehended Wermdgen an feine 
bierort® befannt fich Tesitimirenden 
antwortet werden wuͤrde. 


tirefponbdeny, im Sntereffe bes Afpiranten) 
Be — TRUE —** me 

Ader Promeflen, veranlaßt mid, biermit an 
* allemal zu erklären, dab wer biefen fachgemähen 
Forberungen bei ber zweiten Zuſchriſt nicht 
entipricht , es fich felbft zusufchreiben bat, ten 

Ind Geſuch 2568 unberuͤtſichtigt bleibt. 
oldan’s öffentıihes Buͤreau 

in Brauffurt  M _ 


ofer dieſes befann 


rben einge: 





11559 In der Miederlage 


chemiſcher Geräthfihaften 


bei 3. Sinsler, 


16 Huguf 1833. Renten: Anftalt 
duigl, baver, 85 u. GStabtgericht ’ Im Melersbof in Zurid, 
Ken ä “altweser, — Dat nach 5. 45 ber Statuten proviſoriſch bis ſind alle für ben Npotbefer, Arzt, Ebemifer, 









En ___Barr. 
[1572] Belannutmahung- 
m ı2 Mai 1.9. farb babier rechtstun⸗ 
dige Buͤrgermeiſter Job, Jakeb Alar. 
Auee biejenigen, weiche aus was immer für einem 
Rechtstitel an feine Berlaftmihaftsinaffe An: 
e machen zu Bönnen glauben, bie: 
mit aufgefordert, biefelben binnen 60 Tagen 
a dato um fo gewifler bievorts anzumelden und — Kaufmann 
nadızumeifen, als nadı Berfuß diefer Zeit bein Übernehmen bie 
Ausein rſezung ber Berlaffenfchaft auf ſte Beine 
Rüpicdht genommnen werben wirbe, 


n2 — 1833. 
Königt. Bayer veids u —— * Muͤnchen. 
Aliweyer, Dir. zit 
iſcher. 


11592) Qbwefenbeitd » Erklärung. 
Durch bad €. Bezirksgericht zu Veautentbal 
im. bayerifhen Mheinfreife vom ro Julius 1833 nahme an Befem 


—  gebeimer 


nad) $. 40 von ber 


- 


zur erften General: Berfammlung zu bildende Eus 
tatorium baben auf Eriuchen ber 


benannte, Herren, ald: 

Herr Stabtihultbeiß Sutbred, 
Rath vu. Hartmann, Exc. 
— X2 amts⸗Inſpektor goffmann 
_ sRegierungsratb v. Aditlin, 

— 2365 Sao 

— * —α 
ng, 

te gebabt; aus ihrer Mitte, 

18 einfiweitigen Oberfurator den 

Aultbeis Gutbrob_ gewählt, u 


reftion in 
achten Herrn Ober s Tribunals Profurator Br. 
Geeger als Rechtsanwalt der a 
—— — Inden bie 
. ——— mtniß bringt. bemerkt 
r en eingt, 
fe zugleich A er mügen, baß fich die heil 
itut von Tag zu Tag, folvo 













abritanten und SMineralogen nbtbigen Geräths 
haften in franzdfiichem un söbmirtbem Stat, 
Kriftallglas, Agat, Porzellan, Serpentin, befons 
auch in Platin u. f“1w, in vorgihglicder Duas 
tät und in ſehr bidigen Preiien zu . er 
drußte Preißnoten geben bas nähere Detail, 


(1621) WBerfteigerung einer Apo: 
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In einem Schreiben aus Dporto vom 19 Aug. (im Mor: 
ning: Herald) wird bie auch durch „mehrere offizielle Doku: 
mente bejtätigte Weinzerftörung in Villanova auf folgende 
Art erzählt: „Um legten Freitage übertraf Don Miguel fi 
ſelbſt; mit Einem Schlag ruinirte er Taufende von Buͤr— 
gern, große und Heine Kupitaliften, Klöfter und Korporatio: 
nen, von denen Miele ihr ganzes Mermögen in bie Oporto— 
Weintompagnie geiteft hatten, beren Häufer und Weinvorräthe 
an jenem Tage mit ftnpib barbarifher Grauſamkeit befohlen 
wurde zu verbrennen, in bie Luft zu fprengen, kurz zu vernich 
ten, Nicht im Stande, bie große Maffe der aufgelagerten Weine, 
bie aus nicht weniger als 25,000 Pipen Oporto: und Bran = 
wein beftenden, zu fonfumiren, zu verlaufen oder mwegzubrin- 
gen, und noch weniger im Stande, Villanova de Gaya, Oporto 
gegenäÄber, länger zu halten, befahl Don Miguel die dortigen 
Beinmagazine zu unterminiren, und die Minen durch brenn- 
bare Schnüre, fogenannte Pulvermüärfte, zu verbinden. Am 
16 Aug. Nahmittags 2 Uhr wurden bie Pulvermiürfte ange: 
zündet, und im Augenblife flogen bie ungebeuren Weinmaga: 
sine im die Luft, mit einer furdhtbaren Erplofion, der noch 
viele Schläge von Moment zu Moment folgten. Die britti- 
ſchen Kaufleute verbanfen die Erhaltung ihres Eigenthums 
den entihiedenen Schritten bes Kapitaind Gladcod, ber un: 
befimmmert um bie biplomatifhe Zögerungs:@tifette, mit eini- 
ger bewafneten Bootsmannſchaft und 20 Seefoldaten landete, 
mit Fevierfprigen verfehen, um den Flammen Einhalt zu thun, 
Bankier Haber, der Agent der Migueliftiihen Anleihe, hatte 
12 9fd, St. per Pipe angeboten; da dis zurüfgemiefen wurde, 
fhien er mit eine Urfache der Zerftörung, und hat fich nachher 
auf das brittifhe Schif Dreftes geflüchtet, ba er weder den 
Migueliften, noch den Pebriften fih mehr anzuvertrauen den 
Muth hatte, — Die Junta der Weintompagnie von Oporto 
batte vor jenem barbarifchen Afte noch folgende Proteftatiom er: 
laſſen: „Die Junta erwartet niht, daß die Megierung Don 
Miguels die unerhörte Abſcheulichkeit begehen werde, Befehl zu 
geben zu Zerftörung der Meine der Kompagnie, die nicht ber 
Regierung Dona Maria’s II gehören, fondern Privateigenthum 
der Attionaire, ihrer Gläubiger und einer großen Zahl Armer 
Verfonen find, die ihr geringes Vermögen bier angelegt haben; 
follte aber wider Erwarten jene Abſcheulichkeit dennoch began: 
Sangen werden, fo wirb bie Junta für alle Berlufte und Nach: 
theile im Namen fämtliher Betheiligten Entfhädigung und 
Genugtäuung verlangen, von Allen, die eine fo ungerechte und 
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barbarifhe Handlung anriethen, befahlen, ausführten und aus— 
führen halfen.” — Die Lilfaboner Chronica Conſtitucio— 
nal fagt in Beziehung hierauf: „Dieſes fchamlofe Verbrechen 
wird die ernitefte Aufmerlſamkeit der Megierung Ihrer Aller 
getreueſten Majeftät erhalten, um die Ungeheuer, bie ed ver 
übten, zu beftrafen, und die gerechte Entihädigung bes von 
ihnen verurfahten Schabend zu erlangen. So fordern es 
Recht und Menihlichkeit.” 
Großbritannien. 

(Morning: Ehronicle) Die erfte Seffion bes refors 
mirten Parlaments ift jegt zu Ende, Das Parlament wurde 
auf ben 51 Okt. prorogirt, wo ed wie gewöhnlih abermals 
prorogirt werben wird, ine Cigenthimlichkeit der Seffion 
wurde am lesten Tage derfelben von Sir Robert Inglis ber: 
vorgehoben. Die Sisungen des Hauſes der Gemeinen haben 
doppelt fo viel Tage und dreimal fo viel Stunden in Anſpruch 
genommen als frühere Seffionen. Das „lange“ Parlament, das 
dieReformbill annahm, faß 119 Tage; die lezte Seffion dauerte 
442 Tage und feine Sizungen 1270 Stunden. Im 9. 1806 
ſaß das Parlament 129 Tage und 615 Stunden; im 9. 1807 
104 Tage und täglih 5 Stunden; 1811 war ber Durchſchnitt 
täglich mur 4%, Stunden. Im der legten Seffion dauerten bie 
Sizungen im Durchſchnitt 9 Stunden des Tags, und meift 
fogar mehr ald 12 Stunden. Wir können wohl, ohne Wider: 
fpruch befirchten zu dürfen, fagen, daß ein großer Theil ber 
Zeit ſehr unnuz angewendet wurde. Das Spitem, bie ver: 
fhiedenen Klaufeln langer Bis in Gommitteen des ganzen 
Haufes zu disfutiren, ſcheint ums einen großen Mangel an 
Geſchitlichleit in der Gefhäftsleitung zu verrathen. Die Bills 
folten vielmehr in den befondern Gommitteen geprüft und, 
allen Einwuͤrfen unterworfen, und dem ganzen Haufe fo voll- 
fommen auggerüftet vorgelegt werben, daß über wenig mehr 
als über das Prinzip zu diskutiren wäre, Die große Zeitver- 
(wendung am Beginne der Seffion hat immer bie Folge, 
daß man gegen den Schluß hin Alles übereilt. Es ift zu hof 
fen, daß in dee Zwiſchenzeit bis zur nächften Seffion die Mi: 
nifter einen tiihtigen Geihäftsmann beauftragen werben, ein 
befferes Gefchäftsipftem abzuſaſſen, das dann dem Haufe vor 
gelegt werden fan, Das bermalige Spftem fönnte beibehal⸗ 
ten werden, wenn blos ein Duzend Rebner im Unterhauſe 
wären; gegenwärtig aber, mo gegen 600 Mitglieder hauptfäde 
(ih um als Dellamatoren zu glänzen gewählt werden, iſt es 
durchaus unhaltbar.“ 

Auch die Morning-Poſt meldet gleich dem Globe: „Die 
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Konferenz über die niederlaͤndiſchen Ungelegenbeiten hat ihre 
Sizungen auf unbeftimmte Zeit vertagt. Der König ber Nie: 
derlande hat, wie wir fhon früher bemerkten, es abgelehnt, 
fih an den Frankfurter Bundestag um beffen Zuftimmung zur 
Serftüfelung feiner Befizungen durd Webertragung eines Theils 
von Luxemburg an Belgien zu wenden. Diefe Weigerung führte 
zu der erwähnten Vertagung. Der König der Niederlande gab, 
wie wir hören, ſtarle Gründe an für feine Weigerung, ober 
vielmehr für fein Verwerfen ber Vorſchlaͤge des franzoͤſiſchen 
and englifhen Kabinets. Sind wir recht unterrichtet, fo ba: 
ben die andern drei Mächte, welhe die Konferenz bilden, wer 
nig Theil an den lezten Diskuffionen genommen. Einer ber 
som Könige ber Niederlande angeführten Grunde ift, daß er 
den erwähnten Schritt nicht thun Fönnte, ohne feine Alliierten, 
Deftreih und Preußen zu verlegen; könne überhaupt vom beut: 
fhen Bunbestage eine Cinwilligung erlangt werden, fo könne 
dis eben fo wohl gefcheben, wenn ftatt Wilhelms von Naffau 
die Konferenz felbft fib an den Bund wende. Willige ber 
Bund in eine folche Serftäfelung, fo werde der König auch einen 
Vertrag, der diefe Klanfel enthalte, unterfchreiben.” 


Die englifhen Journale vom 31 Auguft find uns mit ber 


legten Poft nicht zugelommen. 
Granftreid. 

Paris, 2 Sept. Konfol, 65Proz. 104, 955 3Pros. 76, 255 
Falconnets 91, 405 ewige Mente 67; fpan. 5Proz. 41295; 
Eorted 17'%. 

Die Quotidienne und der Renovateur wurden auf der Pot 
and in ihren Bureaur mit Beſchlag belegt, weil fie ben ange: 
ſchuldigten Artifel der Tribune wiederholt hatten. 

(Meffager) Der Pallaft von Verſailles wirb enblid, 
wenn wir gut unterrichtet find, aus der langen Verlaſſenheit, 
wozu ihm die Mevolution verurtheilt hatte, hervorgehen, und 
feine großen Gemäcder, wo Alles die Größe und die Pracht des 
Jahrhunderts Ludwigs XIV athmet, follen eine mit ihrer 
prachtvollen Vertheilung im Einklange ftebende Beſtimmung 
erhalten. Die Merwaltung der Civilliſte bat, wie es heißt, 
ein Projeft angenommen, in Folge deſſen dieſer Pallaft voll: 
ſtaͤndige Sammlungen von Gemälden und Bildhauerarbei- 
ten enthalten wird, welche fowol die Gefchichte der Künite 
in Franfreih, als unfre berübmteften militairifhen Großtha: 
ten barjtellen würden, Man verfichert, die Ausführung diefes 
Projelts, die im Ganzen eine Ausgabe von 2 bis 5 Millionen 
veranlaffen dürfte, werde in wenigen Tagen beginnen, 

(Eitafette du Havre, 51 Aug.) Ein junger Herzog, 
der einige Tage vor der Ankunft der Königin Dona Maria in 
unferer Stadt angefommen war, und zu ihrem Gefolge zu ge: 
bören fchien, zog feit einigen Tagen die Aufmerkfamkeit der 
Behörde auf fih. Troz des geheimmifvollen Inkognito's, das 
er beobachtet hatte, war dag Gericht verbreitet, daß fih ber 
Herzog von Leuctenberz in unfern Mauern befinde. Diefen 
Morgen bat derfelbe, wie man verfichert, von dem Unterprä: 
felten den Befehl erhalten, Havre zu verlaffen. 

(National) Das Stillſchweigen unfrer minifteriellen 
Sournale über Portugal ift merkwürdig. Das Journal des 
Debats kuͤndigte vor einigen Tagen an, daß bie Megierungen 
von Franfreih und England nicht möthig hätten, Dona Maria 
anzuerkennen, da fie niemals aufgehört, fie als die legitime 


Spuverainin von Portugal zu betrachten. Seitdem bat man 
erfahren, dab Lorb William Muffel in ber Eigenfhaft eines 
Gefandten bei Dona Maria beglaubigt worden ift; aber man 
bat micht gefagt, wer ber franzöfiihe Gefandte ſeyn würde, 
Die Anerlennung ber Megierung ber Dona Maria durch -bie 
Megierung Ludwig Philipps ift daher noch problematifh. Nad: 
beim ber englifhe Globe fehr beftimmt angefündigt hatte, 
daß der Herzog von Leuchtenberg der für die junge Königin 
beftimmte Gemahl ſey, und biefe Nachricht felbft mit nicht 
fehr verbindligen Kommentarien für den jüngern Zweig ber 
Bourbons begleitet hatte, fol man da etwa glauben, daß die 
dynaſtiſche Politit vom 7 Aug. bie Hofnung, ben Herzog von 
Nemours in Portugal einzufezen , verloren und plözlich auf: 
gehört habe, fich für die Sache der Dona Maria zu intereffi: 
ren? Sollten etwa bie lebhaften Vorftellungen ber nordifchen 
Höfe, in Verbindung mit biefen Urfahen der Unzufriedenheit, 
bie Männer des 7ten Auguſts zu neuen Zögerungen und zu ei: 
ner zweiten Defertion des revolutionairen Intereſſe's auf ber 
Halbinfel verurtheilt haben? Dis wäre nicht zu verwundern, 
ba nichts fo wechfelnd ift, wie der Hofmind, und die Politit 
eines durch bie Intriguen der Gamarilla regierten Landes. 

Das Journal des Debats vom 29 Ang. liefert Aus: 
züge aus einem von dem Befehlshaber der Brigg Endpmion 
auf ber Station von KTerreneuve (New-Foundland), an ben 
Minifter des Seeweſens und ber Kolonien unterm 23 Zul, er: 
ftatteten Bericht, welcher über die Urſachen ber außerordentlich 
Falten Witterung, von der Europa feit mehrern Monaten heim: 
geſucht wird, einen unerfreulihen Aufſchluß gewährt. Am 
238 Mai, fo lautet der Bericht, ſey man unter dem soften 
Grab der Länge auf ſchwimmende Eismaſſen geftoßen, wobei die 
Echiffe großen Gefahren audgefezt gewefen feven. Das Meer 
babe eine Art von Eiskuͤſte vom 5often bis zum Saften Grabe 
nördlicher Breite gebildet; und auf diefer vom 52ften bis zum 
5’ften Grab weſtlicher Länge audgebreiteten Küfte hätte ſich 
unaufbörlih in der Richtung von Nord: Mord: Weit gegen Sub: 
Suͤd⸗Oſt, alfo gegen Europa und Afrika hin, eine unermeßliche 
Zahl von Fisinfeln fortbewegt, welche meiſtens eine Höhe von 
80 bis 150 Fuß und eine biefer Höhe angemeffene Bafis ge: 
babt hätten, Um fih die Erfheinung einer fo großen Menge 
von Eismaſſen in ber Nähe von New:Foundland zu erklären, 
nimmt ber Berichterftatter an, daß diefelben durd große Stürme 
und Ueberſchwemmungen in der Hubfon: und Baffind: Bay 
und in der Davisſtraße losgeriffen, und von den Norbweitwin: 
ben, als den berrfchenden in jenen Gegenden während brei 
Viertheilen bed Jahre, in bie füblihen Gegenden, wo man bie: 
fed Jahr ihnen begegnet, getrieben worden feven, Nah ihrer 
ungeheuern Maffe zu urtheilen, hält er fie nicht für bad Er: 
jeugniß Eines, fondern mehrerer Winter, und dieſe Mepnung 
wirb dadurch unterſtuͤzt, daß fie aus auf einander gethuͤrmten 
Schichten von verfhiedenen Farben beitanden. 

*** Paris, 2 Sept. Die englifhen Fournale kommen 
feit einigen Tagen fehr fpät an; der Grund mag wohl zunädit 
in der ftärmifhen Witterung liegen, welche die Jahr fon 
lange vor ben gewöhnlichen Herbftftürmen eingetreten ift, aber 
theilmeife vielleiht auch in den Bemühungen ber Bantiers, 
bie von jeher mit der Poſt Webereinkünfte treffen, um bie 
Kurfe and England einige Stunden früher zu fennen, als das 
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größere Publikum. So geht ed mwieber ‚heute; es ift beinahe 
4 Uber, und noch kein engliſches Journal da. Im Harren ent: 
ſchließt man ſich, in franzöfifhen Blättern auch die Artitel zu 
durchlaufen, die mit ihren endlofen Reflerionen mehr zum Zeit: 
vertreibe ber unbefchäftigten Lente und zum Ausfüllen der Folio: 
fpalten beftimmt find. Hatten fih unfre Journale bisher aus— 
ſchließlich mit den neueften Thatfahen, mit ben Intereſſen bed 
Augenblits befchäftigt, fo ergeben fie fich jezt plözlich vielen 
Unterfuhungen und Debatten über frühere Ereigniffe, über 
Dinge, an die man font durchaus nicht mehr denken würde, 
und biefe Artitel oder auch Korrefpondbenzen nehmen bie und 
da einen faft wifenfhaftlichen Charakter an; man glaubte Pro: 
paganda-Artifel zu finden, und begegnet gelehrtem Notizen, 
geographiſchen, topographifhen Beichreibungen. Lefen Sie unfre 
lezten Journale, Sie finden darin merlwürdig viel Geographie. 
Die Meife des Könige hat dazu Anlaß gegeben. Die Erdkunde 
zog freilih von jeher großen Nuzen aus den Wanderſchaften 
der Fürften und ihren Groberungen. Wie die Feldzuͤge Karla 
des Großen einen Theil bes öftliheren Europa’s enthällten, 
die Kreuzzuͤge den Drient, bie fpanifchen Unternehmungen Ame—⸗ 
rika, fo wird durch die Meife bed Königs Ludwig Philipp ein 
ganzer Landſtrich, der für unfer größeres Publikum wie unbe: 
Tannt geblieben war, bis in die Details befannt, außer den 
näheren Devartementen auch Calvados und Mande, der ganze 
Boden bis an das fpige Worgebirge am frangöfifch-brittifhen 
Kanale, bis Cherbourg. Diefe Gegend, bie feit bem Wegzuge 
Karls X ans den Augen der Politiker verfhwunden war, bie 
Städte, die Dörfer, bie Sitten, die Produkte werben jezt be: 
ſchrieben, fudirt, und befonders die großen Seebauten bei Eher: 
bourg, der ungeheure Möle, den Napoleon troz dem Rathe ber 
Ingenieurs fo weit hinaus baute, von bem alsdann ein ge: 
waltiges Stüt durch die Fluth weggetragen wurde, famt fechd: 
bundert Wrbeitern, woran nachher bie Meftauration ſechzehn 
Jahre hindurch fortwirkte, umd der feit der Mevolution fo viel 
gewonnen hat, wie ber Mabdeleinentempel, das Louvre und 
der Zriumpbbogen. Aus dem Moniteur und ben balboffiziel: 
len Blättern erfährt man zugleich, wie gut ber König von den 
Präfelten, ben Maires, den Truppen und der Nationalgarbe 
empfangen wird ; diefe fcheinen fich fo zu Drängen, dab kaum Pla; 
für das Volt übrig bleiben Fan. Weber Einen Punkt jedoch, 
über den wefentlichften, vergißt man Auffchluß zu geben, was 
denn eigentlich ber Zwei der königlihen Meife it? Den Ber: 
muthungen überlaffen, verfihert der Eine, Ludwig Philipp 
wolle nur den Obelisk fehen, der Andere, er wolle in Cher⸗ 
bourg die Allianz mit England befeftigen, und das find nicht 
einmal bie fonderbarften Erflärungen. Ich bente, baß der Kb: 
nig und die Minifter vieleicht fich felbit feine Rechenſchaft ga- 
ben, warum man eigentlich reiste, Ludwig Philipp reist viel: 
leicht wie mancher Andere, nm eben zu reifen. Gelegentlich 
Tan er Nuzen davon ziehen, er fegt fi im Kontakt mit wer 
nigftens einem Theile der Bevölterung, muntert die freundlich 
Gefinnten zur Ausdauer auf, ſucht Legitimiften zu befehren, 
und die Ergebenheit der Einwohner ober auch der Beamten zu 
fibern. Er reistwohl fon deshalb, weil Paris in diefer Zeit, 
obne Kammer, ohne höhere Welt, etwas langweilig geworben ; 
und da gibt es denn nichts Rathſameres als einen Abitecher nach 
der Fühlen Nordkuͤſte; der Weg ift nicht weit, nicht koſtſpielig. 


Man bat au behauptet, einige Minifter hätten zur Meile 
gerathen, weil fie dabei über die Aufloͤſung der Kammer reben 
wollten, ohne dem Wiberſpruche ihrer Kollegen zu begeguen; 
da indeß beide Parteien des Minifteriums auf dieſer Wan⸗ 
berichaft ihre Wertreter hatten, fo bleibt fie wohl in lezterer Hin: 
fiht ohne Mefultat, und es wird erſt in Paris entſchieden; viel: 
leicht ungeachtet der frühern Majorität fiir die Auflöfung, wenn 
anders bie auswärtigen Angelegenheiten fih ein wenig orb- 
nen. Weberbaupt bat wohl die Meife am Ende kein Ergebniß, 
außer daß fie eben, wie gefagt, das größere Publikum mit je 
nen wiffenswertben Dingen, mit ber nördlichen Topographie 
befannt macht. Ich bemerkte, daß fih die Journale nebenbei 
mit geſchichtlichen Unterfuchungen abgeben. Diefe drehten fi 
mebr als vierzehn Tage um ben 6 Junius, die Unterredung 
des Königs mit den drei Deputirten, dad Buch bed Hrn. 
Pepin. Man fpriht nod immer bavon, und wenn Lafayette, 
Saffitte und Arago felbft daruͤber jchreiben, fo gewinnt bie 
Erörterung eim neues Intereffe. Aber befonders merkwürdig 
find die Artikel der Journale über das frühere Benehmen Lud- 
wig Philipps bei der fpanifhen Angelegenheit. Hier verwebt 
ſich die geſchichtliche Forihung etwas mehr mit den Problemen 
des Augenbliks. Bei einem Prozeſſe in ber Provinz warb der 
jegige König befhuldigt, daß er nach feiner Thronbeſteigung 
Spanien habe revolutioniren wollen, und man nannte bie 
Agenten, welchen er diefe Sorge anvertraut. Einer der Ge: 
nannten erwieberte in ber Revue des Deur Mondes, einer 
Parifer Zeitfhrift, daß er wirklich mit Lubwig Philipp darüber 
gefprocen, daß er aber bie Miffion ausgefhlagen. Es ſcheint 
in der That, baf man 1830 von Frankreih aus eine Wende: 
rung in Spanien bewirken wollte. Es geſchah wohl nicht erft 
unter Laffitte, wie man aus ber Revue bed Deus Mondes 
fließen möchte, fondern früher. Die Subferiptionen für fpa: 
nifhe Flüchtlinge und Revolutionaire begannen gleich nah ber 
ulind:Begebenbeit. Ich babe die Subferiptionglifte gefehen. 
Man forderte ſaͤmtliche liberale Parteien, und offenbar auch 
rubige Beobachter, zum Unterzeihnen anf. Es war einen Yu: 
genblif die Rede davon, aber erft Ipäter, Don Pedro könnte 
den fpanifhen Thron befteigen. Hieraus ſchloſſen denn Einige, 
Nemonrs folle mit der Tochter Don ‚Pebro’s in Spanien re 
gieren. Wie dem auch fep, der franzoͤſiſche Hof gab nachher 
alle ſolche Gebanten auf. Er nahm ein Friedensfpftem an, 
und fuchte ſich, wie mit Oft-@uropa, fo auch mit Spanien in ein 
freundlihes Einverftändniß zu fegen. Er zog bie bülfreice 
Hand von den Emigrirten ab, und ließ Torrijos biuten, wie 
bie Polen und bie Infurgenten in Stalien. Er wird nichts 
Feindliches gegen Spanien unternehmen, wenn nicht ein Krieg 
mit Dft:Europa ausbricht, und wenn nicht der Madrider Hof 
fih an die Gegner Frankreichs reiht. Diefer Krieg nun ſcheint 
ungeachtet vieler Mißhelligkeiten noch immer abwendbar, und 
jedenfalls fheint es, daß vor dem Ausbruche Spanien in die 
weitliche Allianz gezogen werben fan. Neben den geograpbi: 
ſchen und geſchichtlichen Artiteln finder fi freilih im unfern 
Blättern viel Herloͤmmliches, Streit zwiichen ber Nepublit und 
dem Königthume. Das Journal des Debats, eine Zeit lang 
fhweigfam, tritt geharnifht gegen bie heftigen republilaniſchen 
Kämpfer auf. Die France Nomvelle ſchlaͤgt fig mit ben Geg: 
nern zweiten Rauges. Man kündigt fo eben ein neues Mi: 


nifterialblatt an, unter bem Titel: Comciliateur, Es bat ſich 
ſeit vierzehn Tagen an ber Straßenele angeihlagen, und ver: 
theilt heute ein Spezimen. Dem Titel nah ftünde es in ber 
Mitte zwifhen Minifterium und Oppofition; es empfiehlt aber 
in diefer erften Nummer ben „Dimanche,” welches Sonntage: 
blatt bekanntlich minifteriell it. Das Spezimen ift überhaupt 
im Sinne ber Verwaltung. Nur nimmt ed einen fehr natio- 
nalen Ton an, und ſchreibt einen ausführlihen und begeifter: 
ten Artikel über die Kaiferfäule auf ber Place Bendome, Da: 
ber glauben Mance, es babe die Aufgabe im Falle eines Kriegs 
die Parteien zu Fonziliiren, zu welcher Ausföhnung indeß Re 
gierungsakte geeigneter wären, ald fchriftliche Heberredung. — 
Nahfhrift. Um a Uhr find die englifhen Blätter noch 
nicht angelangt. Da die Eftafette oft fhen um 7 Uhr Mor: 
gens kömmt, fo muß wohl das Schif durch das fkürmifche Wet: 
ter aufgehalten worden ſeyn. Un der Börfe wollte kein Bantier 
den vorgeftrigen Londoner Kurs wiſſen. Die biefige Liquida⸗ 
tion ift gut vorüber gegangen, und bie fpaniihe Rente ge: 
ftiegen. 
Niederlande, 

Bräffel, t Sept. Die Repräfentantenfammer bat fihon 
das Budget zu votiren angefangen. Der erfte, auf bie öffent: 
lihe Schuld beziglihe Titel, und eben fo der zweite, welder 
die Dotationen umfaßt, find geftern angenommen worden, — 
Wir lefen in dem Politique: „Nah den Erfundigungen, 
welche wir eingezogen haben, iſt bie Schiffahrt auf der Mans 
noch immer buch Barrieren gehemmt.” 

Das Journal de la Hape enthält folgendes Privatichrei- 
ben aus London vom 24 Aug.: „Es ift jet fiher, daß die 
Konferenz ihre Sizungen auf unbeftimmte Zeit vertagt bat. 
Verſchiedene Tagblätter haben folches dieſen Morgen berichtet, 
und aus dieſem Beſchluſſe der Konferenz folgt natürlicherweife, 
daß die Bevollmächtigten endlich eingefehn haben, daß die belgi: 
fhen Ungelegenheiten durch feine Protokolle abzuthun find, 
Mir diefem früher als unfehlbar betradteten Heilmittel find 
bie Herren nicht fparfam geweien; aber die Verhaͤltniſſe gewins 
nen immer am Ende bie Oberhand über die gefchikteiten bie 
plomatifhen Vorfpiegelungen. Wenn irgend eine Partei bei 
alten biefen Hin: unb Herreifen ber Gefandten, bei all biefen 
Verfammlungen der Bevollmächtigten Vortheil hatte, fo ift es 
die, welche Zeit gewinnen wollte, Die Zeit wird nun das 
Uebrige thun. Die Sachen find jest fo verwilelt, dab man 
Tagt, bie HH. Goblet und Bandeweper hätten plözlih London 
verlaffen, um mach Bruͤſſel zurüfzufehren, Wie dem auch ſeyn 
möge, fo ift ihre Abmwefenheit oder Gegenwart von wenig Bes 
lang, ba bie Unterhandlungen doch einmal abgebrochen find, 
Nur eins wird von Niemandem bezweifelt, die Beſtuͤrzung ge: 
wiſſer Konferenzmitglieder, daß bie Herren Belgier in allem 
Ernſt die Handhabung bed Traftatd vom 15 Nov. forderten, 
Man hat ihnen geantwortet, daß bie Mächte die Uebereinkunft 
vom 24 Mai nicht würden umterzeichnet haben, mean fie ben 
erwähnten Traltat im voller Kraft hätten aufrecht erhalten 
wollen. Diefe Taͤuſchung feiner Hofnungen bat aber dem ftols 
zeiten der beiden Gefandten Leopolds den Muth nicht geraubt. 
Er war ed, ber barauf antrug, daß König Wilhelm von Hol: 
land erſucht werben felle, felbik bei ber deutfchen Bunbesver: 
fammlung um bie Abtretung eined Theild von Luxemburg an 
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Belgien einzufommen. Die befamnte Antwort des Königs 
konnte feinem Zweifel unterliegen. In Deutfchland, wo bie 
grängenlofe Anmaßung der beigifhen Gefandten bei der Londos 


‚mer Konferenz noch nicht befanmt ift, wird dieſe Thatſache mit 


algemeinem Erftaunen vernommen werben. Wie es fheint, 
ift fie es, melde die Trennung ber Konferenz verurſachte, bie 
fih wahrſcheinlich nicht mehr verfammeln wird, Die Ausglei: 
hung der beigiihen Frage hängt jest alfo von andern Ereig- 
nifen, als den Beihlüffen der Konferenz ab. Die europäifchen 
Mächte haben jegt die äußerfte Graͤnze ihrer Zugeftändnifle er: 
reicht. Die Propaganda hat fih in weniger ald acht Tagen 
Zeit, im Folge des Bürgerkriegs den fie in ber Schweiz ent: 
zündet bat, eine zweite Uvantgarde von 50,000 Mann verfchaft, 
und in kurzer Zeit werden die Staatsmänner in Paris eben 
fo offenberzig von der Vorhut der Alpen fprehen, als fie die 
Vorhut von Belgien proflamirt haben, Die Monarhien, wel⸗ 
he jest darauf bedacht find, fich inuiger zu verbinden, haben 
begriffen, daß bie Propagandiften, von Vorhut zu Vorhut, bie 
fie durch Bürgerkrieg und Nevolution hervorrufen, ſehr bald 
in ihren Hauptftäbten erſcheinen dürften, und fie haben baber 
beſchloſſen, dieſes Erfcheinen nicht abzuwarten, und bie Avant: 
garben über den Haufen zu werfen, welche fo vermeſſene Hof: 
nungen, ſo gegründete Beforgniffe unterhalten, Nach dieſen 
Erläuterungen, deren Wahrheit feinen Zweifel leidet, fan man 
nicht ohne Befremden in den Whigblättern die ungereimtejten 
Verfiherungen über den Zuſtand ber hollaͤndiſch-belgiſchen Frage 
lefen. So erklärten 5. B. dieſe Tagblätter vor zwei Tagen, 
daß bie ganze Schwierigkeit in einer Summe von zwei Millionen 
beitehe, welche König Wilhelm fordere. Auch biefe Augabe ift 
eine Erfindung der Doftrinaird,” 
Schweiz. 

+ Bom Genfer See, 1Sept. Durch die Ereigniſſe von 
Schwyz und Bafel und das fharfe Einfhreiten ber Tagſazung 
mit Militsirgewalt ift zwar die innere Ruhe der Schweiz auf 
zwei brennenden Punkten wieder hergeitellt worden, aber auch 
nur für einen Augenblik. Auf den Moment ber erften Bes 
täubung folgen num im zwei bedeutenden Kantonen Maafres 
geln, die auf energifhen Widerftand deuten. Zwar haben die 
Heinern, militairifh offupirten Kantone ihre Sarner Konfe: 
renz fir aufgelöst halten müſſen, nicht aber bie mäctigeren, 
Wallis und Neufhatel. Sie find auf zwei wichtigen Sraͤnz⸗ 
punkten, jest wie vorher, Status in Statu geblieben, und ftes 
ben ber Tagfazung opponirend entgegen. Der Walliier Staats 
rath hat fo eben befchloffen, eine Deputation nah Züri zu 
ſchilen, nicht um der Zagfazung beisumohnen , fondern um vor 
Allem gegen die Trennung der Kantone Schwyz und Bajel und 
gegen die bundbeswidrige Aufnahme der Deputation von Lieital 
und Außer⸗ Schwyz zu proteftiren, bann aber ben Borihlag zu 
einem neuen Verſuch zur Wiedervereinigung jener Kantone zu 
machen. Diefe Wallifer Deputation fol aber nicht cher Aus 
theil an ben Verhandlungen der Tagfazung nehmen, als bis 
nad der Bundesalte alle Kantone die Trennung von Waſel 
und Schwyz angenommen hätten, Die neuern Defrete ber 
Tagſazung werden in Wallis nicht befannt gemacht. — Neuf—⸗ 
chatel ſteht noch im fchmeidenderer Dppofition mit ihr, Bon 
bem Grundfaze ausgehend, daß dic Sarner Konferenz ganz in 
ihrem Rechte fen, und daß alle neuen Maaßregeln der Tasſa⸗ 
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zung gegen Schwyz und Bafel durchaus gegen den überall als 
Bafis dienenden Bundesaft von 1815 liefen, hat das jezt ver: 
fammelte Conseil lögislatif vor einigen Tagen (am 28 Aug.) 
durch große Stimmenmehrheit (67 gegen 15) erklärt, ber fer- 
nere Bundeszufammenbang mit der neuen Schweiz fen fir 
Meufchatel untbunlih, und da die Tagſazung durch die einſei— 
tige Admiffion von zwei neuen Kantonen und ibrer Deputir: 
ten ben Bundesvertrag von 1815 felbft in feinen erften Grund: 
fägen über den Haufen geworfen babe, fo halte fih natürlich 
auch Neufchatel davon entbunden; ed fen alſo eine Deputation 
an den König von Preußen zu fenden, um ihn zu erfuchen, 
die nöthigen Verhandlungen wegen der Trennung Neufchatels 
von ber Schweiz einzuleiten. Zu biefem Zwele find bie HH. 
Shambrier, Guillebert und Dubois bereits nah Berlin abge: 
reiſt. Nun frägt fih’s: wird die Tagſazung, die neuerdings 
Meufchatel zur Beſchikung ber Tagſazung aufgefordert hat, von 
diefer Forderung abgeben, oder wird fie in ihrem gegen Schwyz 
und Bafel angenommenen Spfteme fortfahren, und demnach 
auch Neufchatel und Wallis militairifch befezen laffen, wozu 
ale Bewegungsorgane in ber Schweiz fie antreiben ; und was 
fan biefe Dffupation berbeiführen? Denn Neufchatel läßt fi 
nicht ohne heftigen Widerftand und Appellation an höhere 
Hülfe beſezen; Wallis dürfte aber eher die Hilfe des maͤchti— 
gen Nachbars anrufen, als fih der Tagſazung unterwerfen. 
Die Schweizer Angelegenheiten find alfo jezt erſt auf den hoͤch⸗ 
ften Grad von fchmwieriger Verwilelung und europäifher Be: 
deutung gefommen, — Diefe Verhältniffe fheinen denn auch 
die franzöfifche Megierung bewogen zu baben, wegen möglicher 
Intervention von Dften ber, Truppen au ber Schweizer Gränge 
zufammen zu ziehen, und Befeftigungen anzulegen. So iſt es 
in der Nähe von Genf, in Nantua und Ger noch jest der Fall. 
Schon feit einem Jahre wurden in biefer Abficht große Sorafalt 
und Koften auf das Fort de l'Ecluſe, am Eintritt der Rhone 
im Franfreih gewendet, um diefen @ingangspunft zu verftär: 
fen. Nun fol es fo unmoͤdlich ſeyn, ibm auf dem rechten 
Rhone⸗-Ufer zu umgehen, als ihn von den Höhen bed linfen 
Ufers aus zu beſchießen, denn bier erheben ſich zwei Etagen 
von Mebouten bis ganz hinauf, und hängen durch bebefte in 
Felfen gehauene Wege mit dem Fort zufammen. Auf den an: 
bern Kommunikationswegen ber Schweiz mit Frankreich follen 
gleichfalls Befeftigungen angelegt werden, 3. B. Aur Rouſſes 
hinter dem Jura. Huͤningen fol, der Traktate ungeachtet, wie: 
ber ein feiter Punft worden. Unzugaͤnglich ift es ſchon durch 
den Seitenfanal des Rheins; dazu foll in einigen Wochen noch 
eine Einfaſſung von Befeftigungen kommen, melde bie Frans 
zofen mit dem Beiworte passagäres begeihnen. Die äußern 
Werke follen einen Vorfprung bilden , ber fih Bafel noch mehr 
näbern wird, als das ehemalige fo beruchtigte Fort Abatucci. 

+ 3ürid, s Sept. Geftern wurde ber Tagſazung uach er: 
folgtem Einſize der Gefandtfhaft von Wallid ber Bericht der 
HH. Steiger und von Mapendburg über ben Landfriebend: 
brud im Kanton Bafel vorgelegt, Beide Kommiffarien mer: 
fen die Schuld biefes Friedensbruchs der Stadt Baſel bei. 
Hr. v. Mapenburg fügt noch erläuternd hinzu: die Basleri- 
ſchen Behörden feyen zu diefem Friedensbruche durch das Still: 


Beilage zur 


Allgemeinen 






ſchweigen des Morortes auf ihre Beichwerben, wegen feindfelie 
ger Behandlung Diepflingeng, und durch irrige Berichte 
verleitet worben. Die in dem Berichte enthaltenen Einzeln: 
heiten, auf die ih in der Folge zurüffommen werde, fcheinen 
bie von mir lezthin geäußerte Vermuthung zu beftätigen, daß 
die Baslerifchen Behörden von einzelnen Parteimännern indu— 
zirt worden ſeyen, mie folhes in Zeiten politifher Bewegung 
leider nur zu häufig zu gefchehen pflegt. Beide Kommiffarien 
find demnach ber Meunung, daß Bafel: Stadttheil alle Folgen 
bed Landfriedendbruhs zu tragen haben ſollte. Ueber das 
Neuenburger Gefhäft wurde geftern den HH. Heß, Pfpffer, Ta- 
vel, Müller, Baumgartner, Boifot und Nigaud die Vorbera- 
thung übertragen. Auf ihren einmuͤthigen Antrag ift heute 
beichloffen worden, Neuenburg anfzufordern, daß es ſpaͤteſtens 
bis zum 11 September eine Gefandtfhaft an die Tagſazung 
aborbne, midrigenfalls- der Kanton militairifh befezt 
werden folle, Zu biefem Ende ift der eidgendffifche Kriegs— 
rath beauftragt, auf gedachten Termin die erforberlihe Trup⸗ 
penzahl zum Einmarſch in das Neuenburgifhe bereit zu bals 
ten. Zwoͤlf Stände haben für diefen Beſchluß geftimmt, nebft 
den halben Ständen Außer: Schwyz, Baſel-Landſchaft und 
Appenzell: Innerrhoden. ri, Unterwalden, Schaffhaufen und 
Wallis behielten fi das Protokoll offen, fo wie Inner-Schwps 
und Baſel-Stadttheil. Zug und Appenzell: Anßerrhoden wa— 
ren zufällig in der Verfammlung nicht repräfentirt. Die Ge 
fandtfhaft von Graubündten bat von bem, jüngiter Tage 
außerordentlich verfammelten, großen Mathe den Auftrag er- 
halten, zu bem ernftliciten Yufforderungen an Wallis und 
Neuenburg, im Hinfiht auf Beſchilung der Tagſazung, zu 
ftimmen, nicht aber zu Zwangsmaaßnahmen; daher konnte 
die Gefandtfchaft nicht allen Artikeln des heutigen Beſchluſſes 
beitreten. Die Gefandtfchaft von Bafel: Stabttheil erklärte, 
ihre Megierung bedaure das Ausbleiben Neuenburgs unge— 
mein, und babe fhon am 16 Aug. eine Geſandtſchaft an den 
dortigen Staatsrath abgeordnnet, um ihn zu einem veränderten 
Entfchlufe zu vermögen. — Die Nebuftion der ben Kanton 
Schwyz befezt Haltenden Truppen bat begonnen, Morgen 
wird von beiden Kautonstheilen auf moch weitere Reduktionen 
angetragen werben. Der Verfaffungsvertrag ift vorgeftern vom 
fämtlihen Bezirfögemeinden angenommen worden; nur 
über zwei Punkte bat fi eine neue Mepnungsverfchiedenheit 
erhoben. Die Ausſchuͤſſe der beiden Landestheile hatten mem: 
lich im einem Anhange zu dem Bertragsentwurfe, den bereits 
aufgegebenen Gedanken einer Kantonslandsgemeinde, als ober 
fter Landesbehörbe, wieder zu Ehrem gezogen; jedoch wollten 
fie ihn einzig in dem Falle vor die Bezirfögemeinden gebracht 
wiffen, wenn bie Pandräthe beider Rantonstheile denfelben gut⸗ 
hießen. Diefes gefhah num blos von Seite bed Landraths 
von Inner: Schmp. Dennoch wurde ber fraglihe Punkt auch 
vor die Bezirksgemeinden gebracht und von allen, außer bene 
von March und Pfäffikon, gutgeheißen. Der zweite Punkt, den 
die Mehrheit der Bezirksgemeinden abgeändert hat, befteht 
darin, daß man bie Vorlegung einer umſtaͤndlichen Berfafr 
fungsurfunde vor die Beyirfögemeinden nicht bis zum April 
1854 verfhoben wiffen will, fondern Beſchleunigung dieſer Ars 


1002 


Beit verlangt. Wäre dieſer Punkt nicht von den Bezirkäge: 
meinden in Anregung gebracht worben, fo hätte es wahrſchein⸗ 
lich die Tagſazung gethan. Größern Schwierigleiten unterliegt 
der eritere Punkt, ba er auf illegale Meife vor bie Bezirks: 


gemeinden gebradyt worden ift, dennoch aber die Mehrheit ber: 


felben fib für eine Kantonslandbsgemeinde erklärt hat. Die 
Führer der äußern Bezirke find in ihren Anfichten uber die 
Swelmäßigleit biefer Iuftitution getheilt. Die einen, befon- 
ders die jüngern, erblifen barin bie unerläßlige Bedingung 
einer organischen Einheit und eines Acht republikaniſchen Volle: 
kebend. Damit aber alle Bezirke die gleiche Leichtigkeit haben, 
die Landsgemeinde zu befuchen, wollen fie diefelbe auf bie 
Altmatt, zwifhen Nothenthurm und Einfiebeln, verlegen. So 
ift es auch in dem oben beruͤhrten Anhauge angetragen. Die 
andern finden vorerit diefen entlegenen Ort für Abhaltung ber 
Landsgemeinde wenig geeignet; fobann hoffen fie die wuͤnſch⸗ 
bare Einheit ded Kantons eher dadurch zu erreihen, daß ber 
dreifahe Math mit ausgedehnten Befugniffen befleibet, und 
zu einer fräftigen Kantonalbehörbe erhoben werde, Es iſt alfo 
ein Streit bed demofratiihen mit dem repräfentativen Prinzip. 
Für jenes haben fih nicht nur die Führer von Juner-Schwyz 
erflärt; auch die Häupter der übrigen demokratiſchen Kantone 
fheinen fih auf biefe Seite zu neigen. Der Vorgang von 
Schwyz könnte, fo mögen fie denken, auch für andere Demofra- 
tien von Folgen ſeyn; in manchen Kantonen, wo einzelne 
Randsgemeinden fih durch die Vereinigung mit andern benach⸗ 
sheiligt finden, wie Urfern in Uri, Engelberg in Unterwal- 
den u, f. f., koͤnnte die Abfonderung nah Bezirken ebenfalls 
beliebt werden. Aus diefen Gründen wird wohl der von ber 
Mehrheit der Bezirksgemeinden gutgeheifene Anhang aufrecht 
erhalten werben. 
r3drid,a Sept. Der von ber Tagſazung geitern wegen 

i Neuenburg gefaßte Beſchluß lautet; „Die eidgendffifhe 
Tagfazung, in Betrachtung, daß nad dem Bundesvertrage vom 
Jahre 1815 die Tagfazung es ift, am welder die Angele 
genbeiten der Eidgenoſſenſchaft berathen werben follen; daß 
die Tagſazung aus den Abgefandten der fchweizerifhen Stände 
beiteht; daß aber ihre bundesmaͤßige Wirffamfeit gefährdet und 
der Bund jelbit mit allgemeiner Auflöfung bedroht fepn würde, 
falls fi die einzelnen Stände der Pflicht entzögen, durch Ab: 
geordnete an den Berathuugen der Tagſazung Theil zu neh: 
men; in Betrachtung, daß der gefesgebende Math des Kantons 
Neuenburg durd feine Erklärung vom 23 Auguſt lezthin die 
Erfüllung dieſer Pflicht umgeht, daß es aber nach dem Flaren 
und unzweideutigen Inhalte der Urkunde vom 19 Mai 1815 
einzig Sache und Obliegenheit der in Neuenburg felbft refidi: 
zenden Regierung ift, alle jene Verpflichtungen zu erfüllen, 
welche dem Kanton Neuenburg ald Glied der Eidgenoſſenſchaft 
obliegen; — beſchließt: Art. 1. Die Erflärung des gefeyge: 
benden Rathes des Kantons Neuenburg, vom 28 Aug. 1833, 
it hiermit als unftarthaft umd bundeswidrig zurüfgewieien. 
Art, 2. Der Kanton Penenburg ift wiederholt aufgefordert, 
feinen Bundespflichten dadurch ein Genüge zu leiften, daß er 
nach Inhalt des Tagſazungsbeſchluſſes vom 12 Aug. 1855 Ab: 
geordnete an die Tagſazung fendet und fih förmlich von der 
fegenannten „Sarner Konferenz” losfagt. Es wird derfelbe, 
falls er dieſer Aufforderung nicht bis fpäteftens den 11 I, M. 


unbedingt nachkommen wuͤrde, durch eibgendffifhe Truppen be: 
fegt werden. Art. 5. Der eidgenöflifhe Kriegsrath ift ange: 
wiefen, von Stund an alle Anordnungen, welche zum Behufe 
ber militairifhen Beſezung des Kantons Neuenburg erforber: 
lich find, in folder Weife zu treffen, daß eine hinreichende An: 
zahl Truppen vorgefehenen Falled unmittelbar am Tage nah 
Ablauf der angefezten Friſt, d. h. am 42 I, M., in den Kan: 
ton Neuenburg einrükt. Art. a. Grgenwärtigen Beſchluß 
wird der Vorort bem Staatsrathe ded Kantons Neuenburg zu 
Hauden bed gefesgebenden Mathed unverweilt und durch Eil: 
boten mittheilen,” . 
Deutfdlandb. 

Die Speperer Zeitung vom a Sept. fhreibt: „Wegen 
ber gegen das freifprehende Urtheil in Sachen Wirths ıc. ein- 
gelegten Kaffation bemerken wir, baß bie Kaffation zufolge 
Urt. 109 des Kriminalprozedurkoder, von der Staatsbehörde 
einzig und allein im Intereſſe bes Geſezes nachgeſucht werben 
fonnte, und wirklich eingelegt worden ift. Die Freigeſproche⸗ 
nen koͤnnen fonach nicht zum zweitenmale deshalb vor ein Aſ⸗ 
fifengeriht geftellt werden. — Um 30 Aug. ſtand der von bem 
Geihwornen freigefprocdhene Beer vor dem Zuchtpolizeigerichte 


Frankenthal, und wurde auch da freigefprohen. Die Staats: 


behörde, welche auf Gmonatliche Einthürmung angetragen hatte, 
appellirte hiegegen.. Das Geriht wollte ihn hierauf gegen 
Kaution proviforifch im Freiheit ſezen, die Staatsbehoͤrde legte 
aber gegen dieſes Erlenntniß DOppofition ein. Das Appella: 
tionsgeriht hat nun darüber zu entiheiben. Becker wurde 
am 2 Gent. nah Zweibriiden gebradt, — In Sahen bes 
Dr. Siebenpfeiffer bat. fih das Bezirksgericht Frankenthal in- 
fompetent erklärt; ber Kafationshof hat nun zu beftimmen, 
welches Bezirkögeriht in deſſen Sache erfennen fol. Sp lange 
die Sache nicht eutſchieden ift, bleibt ber Angellagte verhaftet. 
— Am verfloffenen Dienftag ſtanden Guſtav Hoſſeus und Mo- 
riz Bolsa von Modenhaufen vor dem Zuchtpolizeigerichte in 
Kaiferslantern, legterer ber Majeftätsbeleidigung angeflagt, weil 
er fi gegen ein ihm angehöriges Bild des Königs unehrerbie: 
tige Aeußerungen erlaubt habe, und erfterer der Beleidigung des 
Hru. v. Andrian befhuldigt, weil er demſelben bei Gelegenheit 
eines Konzerts und Balls in Dürkheim, zuerft ein Vivat, und 
als diefes keinen Anklang fand, ein Pereat ausgebracht habe; 
endlich waren beide ber Beleidigung des bortigen katholiſchen 
Pfarrers Rohrbacher bezüchtigt. Die Sache war ſchon nad dem 
Hambacher Feſte vorgefallen, weswegen von den vernommenen 
253 Zeugen nicht eim Einziger mehr etwad Genaues willen 
wollte. Hr. Rechtskandidat Schmitt vertheibigte beide. Die 
Staatsbehörde trug nah Art, 322 des Strafgeſezbuchs auf 
smonatliches Gefängnis an; das Gericht ſprach indeſſen die 
Angeklagten nad einftündiger Berathung frei. — Es ift nicht 
Aumwald Lippert, welcher die Proteftation gegen bie Bundes: 
beſchluͤſſe mit unterzeichnet hat, wie kürzlich im diefem Blatte 
angegeben, fondern deſſen Sohn. — Wegen Pfarrer Hochdoͤrfer 
wurde am naͤchſten Morgen nah feiner Anfunff ein Geſuch 
wegen proviforifher Freilafung gegen Kaution bei Geriht ein- 
gereiht. Das Gericht Fam zweimal zufammen, um barııber 
zu entſcheiden. Die Staatsbehörbe weigerte ſich aber, Antrag 
zu nehmen, da bie Alten moch nicht vorlägen. Diefe Alten 
trafen denn heute früh bier eim, und bie Rathskammer wird 
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heute noch über das Geſuch entſcheiden. Die Sache ſelbſt wird 
bis naͤchſten Montag vor dem Zuchtpolizeigerichte verhandelt 
werden. — Knoͤchel aus Neuſtadt hat ſich am 28 d. in Zwei⸗ 
brucen eingefunden, um ſich vor den Aſſiſen zu ſtellen. Er 
wird durch Anwald Golfen vertheidigt. Lembert dagegen kam 
bis jezt nicht.” 

* Karlörube, 4 Sept. Heute fand in der zweiten Kam: 
mer bie Berathung ftatt über den Bericht bed Abgeordneten 
Mittermaier, bie Verbefferung bed buch bie Verordnung 
vom 28 Jul, 1852 mangelbaft gewordenen Zuftandes der Preß⸗ 
gefeggebung im Großberzogthume Baden betreffend. Der Kom: 
miffionsantrag ging babin: „Daß bie Kammer beſchließen 
möge, Se. Fönigl. Hob. den Großherzog um bie Vorlage eines 
Geſezesentwurfs zu bitten, burch welchen bie Preßfreiheit we: 
nigftend für alle Artikel, welche nicht bie Verfaſſung und Ver: 
waltung ber beutihen Bunbesftaaten außer Baden betreffen, 
ausgeſprochen und bie Deffentlichleit des gerichtlihen Verfah⸗ 
rens über Prefvergehen wieder bergeftellt werde.” Ummittel: 
bar nad Eröfnung der Diskuſſion gab Hr. Staaterath v.Wei- 
ler bie @rflärung, daß die Megierung geneigt fep, zwifchen 
diefem unb bem fommenben Lanbtage ein proviforifches Geſez 
zu geben, um ben Lüfen und Mängeln bed gegenwärtigen Bu: 
ftandes der Prefigefeggebung abzuhelfen. Auf diefe Erklärung 
bin ftellte der Abg. Mittermaier ben Antrag, bie Kammer 
möge beihließen, daß fie bie Zuſage ber Megierung, durch ein 
proviforifches Geſez den mangelhaft gewordenen Zuftand ber 
Preßgefeggebung zu verbeffern, annehme und barauf rechne, 
daß die Negierung den in dem Berichte und Antrag der Koin: 
miffion, jo wie in der Verathung ausgeſprochenen Wuͤnſchen 
möglichft entiprehen werde. Diefer Antrag wurde angenom:- 
men, yadı einer 8%, ftündigen Disfuffion. Die Sizung dauerte 
von 9 bis 2°, Uhr, wurde dann auf eine Stunde unterbrochen, 
und bis nah 7 Uhr Abends fortgefezt, Einen Ueberblit der 
ſehr merkwürdigen und heftigen Debatte zu geben, behalte 
ih mir vor, 

Der E, k. oͤſtreichiſche Bundestags: Präfidialgefandte Hr. 
Graf». Muͤnch-Bellinghauſen war am 2 Sept. Abends 
wieber in Frankfurt eingetroffen. 

Die Aſchaffenburger Zeitung fchreibt aus Frank: 
furt a. M.: „Wenn man von der Maffe Güter, welche von 
allen Seiten bier anlangen, auf die Güte der nahen Meffe 
f&ließen dürfte, fo müßte fie gut werden, troz aller Hemmun: 
gen ber Mauth. Ed haben fi mehrere Mainzer Schiffer für 
die direfte Fahrt nah Holland gemeldet, ba der erfte besfall: 
fige Verfuch für den Unternehmer unerwartet vortheilhaft aus: 
gefallen it. Die wohlthätige Beitimmung, durch melde ber 
Wiener Kongreß dem Main und dem Nedar Theilnahme an 
der freien Schiffahrt des Rheins zuficerte, fheint bemnad fol 
gereich zu werden.” 

** Eranffurt a, M., 4 Sept. Das vorgeftrige Steigen 
der Kurfe war nur von Furger Dauer, Zwar haben in ber 
Zwifhenzeit Feine bedeutenden Bewegungen an der Amſterda⸗ 
mer Börfe ftatt gefunden; allein von London erfuhren mir 
auf direktem Wege, daß bafelbit die holändifhen Kurſe neuer: 
dings um ein Nambaftes gewichen find. Zudem haben die 
Bemerkungen, womit ber franzöfifhe Monitenr die befaunte 
zuffifhe Note begleitete, einige Senfation gemacht, und die : 


Ungabe von ben Anleihen, die verfhiedbene Großmaͤchte eines: 
theils ſchon abgeichloffen haben, anderntheils noch unterhan: 
bein wollen, erregen bin und wieder einige Bedenklichkeiten, 
wenn ſolche gleih im Ganzen wenig Glauben zu verdienen 
feinen. Judeſſen gab dad Zufammentreffen dieſer Umftände 
in der heutigen Vormittagsftunde Anlaß zu nicht unbeträdt- 
lihen Verkäufen, in beren Folge die Fonds allmaͤhlich zurük— 
gingen, fo daß zulezt die Sprogentigen Metalliques zu 95%, 
fanden; bie aprogentigen 847,5 Wiener Banfaftien 4452; 
bolländifhe Jutegrale 4774;3 Sprogentige Gertififate 90%. Die 
fpaniihen Effekten wurden von biefer Komjunktur noch ftärker 
berührt, da fie gleichzeitig von Paris und Amfterbam niedriger 
kamen. Alſo find die Sprogentigen Renten kaum zu 64%,, die 
zprozentigen zu 40%, unterzubringen, wenn gleich nur wenige 
Verkäufer fih zeigten. Amſterdamer Devifen find noch im 
Weichen begriffen, und fanden heute in f. ©. zu 138°, feine 
Käufer, Alle übrigen, mit Ausnahme von Bremen zu 110%, 
und Wien zu 101%,, find nur in Papier notirt, und baber 
mehr angeboten, ald gefragt. — Der Diskonto behauptet ſich 
zu 3%, Prozent, 

(Reipziger Ztg.) Man fagt in Prag, daß bie Iufam- 
menkunft bes Kaifers Nikolaus mit dem Kaiſer Fram an 
ber ſchleſiſch⸗ böhmifchen Graͤnze ftatt haben werde, und zwar 
in ber Seit vom 6 zum 8 Sept. Der Ort foll entweder L:s 
greäfl. Clamſche Schloß Friedland oder bad fürftl. Rohanſche 
Schloß Sicherom fepn. Die Frau Großherzogin von Sachſen⸗ 
Weimar reist auch bahin. (Leztere kam auf ihrem Wege nah 
Dresden am 1 Sept. burch Leipzig.) 

* Dresden, 3 Sept. J. k. Hoh. bie Prinzeffin Maria, 
Gemahlin des Prinzen: Mitregenten, ift geftern von Wien mie: 
der angelommen. Dem Bernehmen nah wird die Sufammen- 
kunft bes Kaifers von Rußland mit dem Kaiſer von Oeſtreich 
in diefen Tagen an ber ſchleſiſch-boͤhmiſchen Gränze entweder 
zu Friedland oder zu Siherom ftatt haben, wohin auch 
bie Schwefter des Kaiferd von Mußland, bie Herzogin von 
Sachen : Weimar, bier durchpaſſirte. Der Großherzog von 
Sahfen: Weimar ift heute ebenfalld von hier dahin abgegan: 
gen, fo wie. der Faiferl. öftreichifhe Botſchafter am ruffifhen 
Hofe, Graf Ficquelmont, welher von Berlin kommend, vorge: 
ftern von bier nah Goͤrlitzz weiter reidte. Der englifhe Ge— 
fandte am preußifchen Hofe, Lord Minto, ift nebft Familie von 
Töplig bier angelommen. er 

Yreußen. 

Den lesten Nachrichten aus Stettin zufolge, war Ge. 
Maijeftät der Kaifer von Rußland am 2 Sept, Nahmittage 
um 5 Uhr noch nicht daſelbſt eingetroffen. (Staats zeitg.) 

Der Hamburger Korrefpondent fchreibt aus Ber: 
lin vom 29 Aug. „Es fteht nicht mehr zu zweifeln, baf Se. 
Mai. der Kaifer Nikolaus baldigft auf dem Schloffe zu Schwedt 
eintreffen werde. Wenn man auf ber einen Seite die ge: 
fhäftige Bewegung, bie unter den Depofitairen der Staatdan- 
gelegenheiten berefcht, in Verbindung mit den Deifen und Zu: 
fammenfünften der Monarchen betrachtet, und auf ber andern 
Seite ben in gewaltige Spannung und Ängftlide Erwartung 
verſezenden Zuftand der Dinge in ber Schweiz, in Portugal 
und in andern Staaten in Erwähnung zieht, fo läßt fi bald 
nicht mehr baran zweifeln, daß große Begebenheiten vorberei: 
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tet werben. Eine um fo größere Beſorgniß aber welt bie Zu— 
kunft, wenn man fich eingefteht, daß bie allgemeine politifche 
Entwilelung in Europa eime Richtung genommen, die allen frü: 
bern fremd gegenüber ſteht. Möchten doc diejenigen, beren 
Händen die Leitung ber Staatsangelegenbeiten anvertraut iſt, 
eine Hare und tiefe Anfchauung der gegenmärtigen politifhen 
Erfcheinungen in fi tragen; in Folge einer falfhen ftünde zu 
erwarten, daß man fi in Allem an das zunäcitliegende Ma: 
terielle halten werde: denn noch immer ift die irrige Anficht 
weit verbreitet, daß mur das phyſiſche Beduͤrfniß befriedigt zu 
werden brauche, um durch Demonftration phyſiſcher Kräfte 
Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten. Möchten aber auch 
diejenigen, die mit Sturmfchritt agiren, bedenfen, daß Gefez 
"und bürgerlihe Ordnung bie einzige Buͤrgſchaft alled Eigen: 
tbumes feven; möchten fie bedenken, welche Scenen bed Jam: 
mers und der Merzweiflung bei ber Hebervölferung und beider 
kuͤnſtlichen Steigerung des induftriellen Lebens in den meiften 
Staaten durch Aufhebung oder auch nur Gefährdung alles Ei— 
genthums herbeigeführt werben Fönnten. Die Folgen eines 
Kampfes, deffen Ausbruch man zw fürhten anfängt, möchten 
in keiner Hinfiht abzufehen ſeyn.“ 
Deftrei cd. 

Der öftreihifhe Beobachter enthält Folgendes: „Um: 
ter den angeblih zu Liffabon aufgefangenen,, in Londoner 
Blättern abgedruften Briefen Migueliftifher Agenten, aus 
denen wir im unferm Blatte vom 30 v. M. Auszüge mitge- 
tbeilt haben, befindet fih einer, worin von dem F. k. Bot: 
ichaftsrathbe Baron von Neumann und ben Unterrebungen, 
die bderfelbe mit dem Marfhall Bourmont, während deſſen 
Anmefenbeit in London, gepflogen haben follte, die Rede ift. 
Wir haben bdiefer Angabe, ba wir in die Nichtigkeit derſelben 
fogleih Zweifel festen, gar nicht erwähnt, und find nun er 
mäctigt, alles, was ſich hierauf bezieht, für einen Itrthum 
des Berichteritatterd, Hrn. von Saraiva, ober für eine fpde 
tere Erfindung ber Bekanntmacher diefer Korrefpondenzen zu 
erflären, Für den aufmerkfamen Lefer bedarf es übrigens 
faum dieſer Erklärung ; ed genügt an den Mibderfprücen, 
melde fi in dem Terte bes angeblihen Schreibens des Hrn. 
von GSaraiva vorfinden , um gerechten Zweifel au ber Mecht- 
heit deſſelben oder an der Nichtigkeit der darin enthaltenen 
Angaben zu erregen. Wie follte 5. B. Baron Neumann Hrn. 
von Saraiva gebeten haben, ihn bei dem Marfhall Bourmont 
einzuführen, nachdem er, mie baffelbe Schreiben fagt, ſchon 
früher bei ihm eingeführt worden war ? Wie follte ferner Ba: 
ron Neumann Hrn, v. Saraiva durch den fpanifhen Lega- 
tionsfefretair haben wiſſen laſſen, daß er Bourmont, fobalb 
er käme, zu fehen wuͤnſche, da ed unmittelbar darauf in dem: 
felben Schreiben heißt, daß Hr. v. Saraiva felbit dem Baron 
Neumann mitgeteilt hatte, daß Bourmont in London anfom: 
men folle, in welhem Falle es viel natürlicher war, daß Ar. 
v. Neumann feinen Wunſch, wenn er ihn gehabt hätte, Hru. 
v. Saraiva felbft zu erfennen gegeben hätte, ohne ſich deshalb 
an ben fpanifchen Legationgfekretair, als Mittelöperfon, zu 
wenden? — Endlich aber wird in dem mehrerwähnten Schrei 
ben Hrn. v. Saraiva in den Mund gelegt, Baron Neumann 
habe erflärt: „daß die drei Mächte den Entfhluß Don Mi: 
gueld, den Marfchall Bourmont in Dienft zu nehmen, höch 


lich billigten u. ſ. w.“ — Did Tan Baron Neumann micht ge: 
fagt haben, denn weber feine Megierung noch die anbern 
Mächte konnten damals Kenntnif von jenem Entihluffe be 
fien, und Hr. v. Neumann wuͤrde gewiß fih niht unterfangen 
haben, eine ſolche Verfiherung zu geben. — Unter biefen Um: 
ftanden ift man, wie ſchon gefagt, volllommen berechtigt, die 
Aechtheit oder Nichtigkeit diefer ganzen Korrefpondenz; in Zwei: 
fel zu ziehen.” 

t Wien, 5 Sept. Auf der heutigen Börfe wurbe allge 
mein verfihert, daß ber ruffifhe Kaifer bis zum 5 d. nah 
Friedland in Böhmen komme, wo bie Zufammenfunft mit 
unierm Monarchen ftatt haben fol. Geitern bat ber aller: 
hoͤchſte Hof bereits Prag verlaffen wollen, um fi zum Ems: 
pfange des Kaiferd Nikolaus nach Friedland zu begeben. Es 
ift das Erſtemal, daß die beiden Kaifer fih fehen. Wie lange 
man in Friedland verfammelt bleiben wird, it unbefannt, doch 
dürfte der Aufenthalt nicht über zehn Tage feyn. Der Graf 
St. Aulaire, welcher fih fortwährend in Baden aufhält, kam 
heute nah Wien und erpebirte einen Kourier nach Paris, 
mwahrfheinlih im Bezug auf die Zufammenkunft der Monar: 
hen. Sie erregt hier große Aufmerkſamkeit, und man ver: 
ſpricht ſich ſehr viel davon, Gewiß werden die Beratungen 
ber Monarchen dazu beitragen, den Frieden zu brfeftigen. Das 
ift wenigſtens bie Anfiht der einſichtsvollſten Männer, und 
man bat Unrecht, fih tiber eine Bufammenfunft zu beunrubi- 
gen, die nur im Geifte bes Friedens ftatt findet. Die ver: 
fhiedenen Parteien, und bauptfählic die eraltirten MWortfüh- 
rer, werben freilih nah ibren Wünfhen und Hofnungen dar: 
über urtheilen, und wir fehen fhon die franzöfifhen Blätter 
die Föftlichfte Ausbeute für ihre Lefer uber den Congres de 
Toeplitz, wie fie die Zuſammenkunft der Monarhen nennen, 
au Tage fördern. Es ift allen Regierungen, und überhaupt 
allen Befizenden in Europa, zu viel an der Erhaltung Les Frie- 
dens gelegen, um fo leicht hin glauben zu fen, daß mannah 
fo großen Anftrengungen einen allgemeinen Bruch zu vermeis 
ben, ibn ohne eine ernftlihe Veranlaffung herbeiführen werde, 
Der Stand der Effekten zeigt auch, mie wenig Werth man 
hier auf die Journalpolemit legt; fie find beute geitiegen, 
und würden es noch mehr feyn, wenn nicht die Ungemißheit, 
in welcher man über den Ausgang des Kampfes im Portugal 
ift, von den Contreminenrs benuzt mirde, un eine zu ftarfe 
Haufe zu hindern, 


Wien, 5 Sept. 5proz. Metalliqued 93%, .;5 aproy. Mes 
talliques 84°, 5 Banlaltien 1202%,. de 
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R iedber 77 an > e. 
Die Koͤlner Zeitung enthaͤlt Folgendes aus dem Haag 


om 17 Auguſt: „Die Unterhandlungen bei der Londoner 
Ronferenz haben mit einer Gebictsfrage begonnen und bis 
richt ohne Abſicht, obgleih man das Gegentheil in einigen 
zeitungen bat behaupten wollen. Die Wahrheit ift, daß die 
Konferenz auf bie, ausdrüflich dur die beutfhen Mächte ge: 
mferten Wuͤnſche eingewillige hat, fich vor Allem mit £urem: 
rg zu beihäftigen. Der deutſche Bundestag, mit Franfreich 
nd England darin übereinftimmenbd, ohne gewaltiamen Bruch, 
vie Schwierigkeiten, die ihn intereffiren, zu befeitigen, bat feft 
uf der Nothwendigfeit beftanden, zwifhen dem Bunde und 
Belgien eine Schuzmauer zu errichten, welche beide Länder be: 
initiv trennt, vermittelt welder jede Gefahr fernerer Reibung 
ufhoͤre Der Bundestag, beharriih im feinen Forderungen, 
vo sie Anwendung der Verträge betrift, Eraft beren der Bund 
seteht, ſtelt Üch, wie er von Unfang gethan bat, außerhalb 
ver revolutionairen Bewegung, verwirft die Rechte, welche 
Belgien ih anmafen will, und faßt die feinigen in dem eben 
d gerechten, ald fraftvollen Saze zufammen, daß die Brüffeler 
Infurreftion der belgiihen Nation nicht mehr Anfprüde auf 
Zuremburg gibt, als die Julius-Revolution Franfreich auf die 
Rbeinprovinzen. Der Bundestag ift fonfequent; er fagt zu 
ver Konferenz; die Verträge haben Luremburg ald Bundesland 
rflärt, und der König Großherzog ift ermächtigt worden, bie: 
es Gebiet nah einer Gefezgebung zu verwalten, bie er einzu: 
'ühren geruben würde, Daraus, daß ber König Großherzog 
diefed Gebiet nah der nämlihen Gefeggebung, wie die andern 
nieberländifchen Provinzen hat regieren wollen, folgt nicht, daß 
er daſſelbe jenen Provinzen einverleibt hat; er hatte die Ge: 
walt nicht, ein deutſches Kand der großberzoglichen Krone zu 
achmen, um es ald niederländifches Land mit der niederländi- 
hen Krone zu vereinigen. Der Bund ift alfo fortwährend im 
Belize der nämlichen Rechte, welche ihm die Verträge verliehen 
jyaben, und die belgische Ujurpation muß vor Allem aufhören, 
nit Vorbehalt für Belgien, feine Streitigkeiten mit dem Kö— 
ige Wilhelm durch fernere Unterhandlungen zu erörtern. Der 
Vertrag der 24 Urtifel, der ein Entwurf geblieben, ift zulezt 
zus Mangel einer Sanktion in Nichts zerfallen, Diefer Ber: 
rag bezwelte nur, die Abtretung eines Theils von Luremburg 
unter der förmlichen Bedingung der Einwilligung der Agnaten 
des Hauſes Nafau und bes deutſchen Bundes zu ftipuliren, 
Tun aber weiß man, daß weder von ber einen noch von der 
andern Seite ein Schatten von Einwilligung ftatt habe, Und 
übrigens handelte es fih für ben Bund ebenfalls von einer 
Sebietsfrage. Wo würde die Schabloshaltung gefunden wer: 
ven? Wer wurde den deutichen Bund entihädigt haben? Und 
wie hätte der Bundestag, ohne die Iuterefien und die Sicher: 
heit Preußens zugefährden, die in einem engen Winkel zwi: 
[chen Franfreih und Belgien gelegene Feftung Luremburg auf: 
geben, umd diefen jezt fo wichtigen Play irgend einem Schuzafte 
bloß ftellen fönnen, jenem Abnlich, den die Franzoſen fich fo unver: 
muthet und mit fo milden Formen zu Ancona erlaubt haben? — 
Der deutfche Bund, geftüzt auf das gute Recht, wird nicht nach: 
geben ; die £angwierigfeit der Unterhandlungen druͤlt ihn nicht ; die 


4 Berigerung ift Belgien nachtheilig. Jenes Land, oder beifer zu 
fagen, diejenigen, welche jenes Land regieren, find in einer fehr fals 
fhen Stellung, weil fie, in Verzweiflung, die Konzeflionen — 
die, wie fie glauben, ihnen gebühren, und welche bie Konferenz au⸗ 
fer Stand ift, ihnen zuzuerlennen — au erlangen, den Zuitand bes 
Proviſoriums und ber Ungewißheit als einen glüflichen Zuftand 
betrachten, und weil fie durch eine Immoralität, beren Bei: 
fpiel unferer Epoche vorbehalten war, fih nicht [hämten, ein 
ganzes Volt in ein Geleife zu ziehen, das fie ihm gruben, 
und der Zukunft und unvorgejehenen Ereigniſſen die Mühe über 
liefen, das zu beftätigen, was fie in Erfüllung gegangene 
Greignife nennen. — Man fieht, daß die Luremburgifche 
Frage, iſt fie auch micht vorgerüft, nicht zuruͤlgeht. Sie 
würde nur dann vorruͤlen, wenn der beutihe Bund einwil- 
ligte: 4) die preußifhen Gränzen jenen eined ewigen Herdes 
der Anarchie und der Unordnung zu nähern; 2) aud dem 
Verzeihniffe der Souveraine, woraus der Bund beiteht, den 
König der Niederlande zu flreihen, der, als folher, bie 
Streitkräfte bes Großherzogthum Luremburg verdreifaht ; 3) 
neue Keime von MVerlegenbeit durch die Schwierigkeit zu er 
weten, die Upanage des Haufes Naſſau auf eine geziemende 
Weiſe zu fihern; 4) eine Feftung, welche der Schlüffel ber 
rheiniſchen Befizungen Preußens ift, einer doppelten verdäd- 
tigen Nahbarfhaft zu ſehr auszuſezen; 5) und vorzüglich 
durch einen Gebietszuwachs, ber einer Eroberung gleich ſeyn 
würde, das Königreich Leopolds zu vergrößern, das fi 
durchaus nicht auf Koften feiner Nachbarn vergrößern darf. 
Aber, wenn bie Frage auf diefe Weife vorrüfte, fo wuͤrde ber 
deutfhe Bund zurüfgehben, und diefer ift nicht geneigt, bis 
vor den Organen der belgifhen Diplomatie zu thuu.“ 
Deutidlanud. 

* Karlsruhe, 2 September. In vier Sizungen bat 
fih nunmehr die zweite Kammer mit ber Prüfung der Med: 
nungsnahweifungen vom gefamten Staatshaushalte für die 
Jahre 1829/50 und 1850/51 beichaftigt und fie wird morgen 
damit zu Ende kommen. Die Vollitändigfeit und Klarheit 
der Vorlagen der Regierung , und die DVereitwilligkeit ber 
Kammer in der Hofnung auf eine beffere Zufunft über die 
Vergangenheit wegzuſehen, erleichterte und beichleunigte das 
Gefhäft; man klagte über die Größe des Penfiondetats und 
bes Militairaufmandes , genehmigte Heine Poſten nicht und 
erhielt von der Megierung die Erklärung, daß man diefen Bes 
fdlüfen keine Folge geben werde, In ber heutigen Sizung 
waren die Nehnungsnahweifungen des Minifteriums ber aus— 
wärtigen Angelegenheiten Gegenitand der Tagesordnung. Der 
Abg. Welder erbat fih das Wort zu einer allgemeinen Be 
merfung. Er machte darauf aufmerlfam, mie in ben größern 
fonftitutionellen Staaten dieſer Zweig der Staatsverwaltung 
von den Kammern vorzugsweife beachtet und einer ſcharfen 
Kontrole unterworfen werde; dab es auch im Hinblif auf die 
bedeutenden Summen, welhe in unferm Staate für die aus— 
wärtigen Angelegenheiten verwendet werden, befonderd weun 
man aud den Militairaufmand dahin rechne, da wir im Ins 
nern des Militairs nicht bedürfen, am Plaze fen, bei dieſer 
Gelegenheit auf die Wirlſamleit Badens gegen Außen und 
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die Richtung feiner Politik einen Blik zu werfen. Er thut 
dis nur in Beziehung auf ein welthiſtoriſches ECreigniß, ben 
umglütlihen Kampf der polnifhen Nation und ihren noch un: 
glüfliheren Untergang. In biefer Beziehung ſpricht er ein 
Bedauern und einen Munfh aus. Ein Bedauern darüber, 
daß bei dieſem Greigniß and dem Gentralverein , ber bie 
deutihe Nation repräfentirt, keine Stimme erflungen fey zu 
Bunften des polnifhen Volles, bei deſſen felbititändigem Me: 
ſtehen feine Nation mehr intereffirt fen, als bie beutfhe; daß 
insbefondere die Stimme bes babifhen Gefandten bei dem 
Bundestage fih nicht in dieſem Sinne habe vernehmen laffen. 
Den Wunſch fpriht er aus, daß fortan ber babifhe GSe⸗ 
fandte feine Stimme dafuͤr erheben möge, daß ber Bund fid 
verwende, damit die Verhältniffe des polniſchen Volkes wieder 
geregelt würden, nachdem bie Wiener Verträge aufgehoben 
and die Scheidewand gefallen fep, welche Deutfchland bisher 
gegen die von Dften drobenden Gefahren geſchüzt habe. Der 
Redner erklärte, daß er die Ueberzeugung babe, hier im Sinne 
feiner Kommittenten zu fprehen, indem fih nie eine ſolche 
Theilnahme in allen Klaſſen bes Volkes und bie im die Hüt- 
ten der Landleute herab, gezeigt babe, ald bei dem Sciffal 
der hochherzigen polnifhen Nation. — Diefem Vortrage ſchloß 
Üh der Abg. v. Rotteck an, ber den Wunſch bdeffelben brei: 
und vierfah gerechtfertigt fand durch das Intereſſe des deut: 
ſchen Volted, das der Sturm von Dften bedrohe und in eine 
doͤchſt gefahrvolle Stellung verfege. Baden könnte fo Flein 
nicht ſeyn, ba es im einem Jahre über 200,000 fl. für bas 
Departement der auswärtigen Angelegenheiten verwende, ein 
Seihen, daß es fich viel damit befhäftige. Es habe deshalb 
das Recht und bie Aufforderung, über die großen Angelegen- 
heiten, melde auf fein eigenes Schikſal fo vielen Einfluß ba: 
ben, ein Wort zu reden, oder wenigſtens eine beftimmte Rich— 
tung anzunehmen, Nicht bloß bei bem Bunbedtage, auch 
bei dem großen Höfen, wo Baden mit bedeutenden Koften 
Geſandte unterhalte, könne feine Stimme fih vernehmen 
taffen. ebenfalls hält er es für hochwichtig, daß, wenn auch 
die Megierungen durch die Berhältniffe und Zeitumftände ein: 
geſchuͤchtert ſeyen, do die Kammern an bem unverfhulbeten 
Unglüt Polens die innigfte Cheilnahme ausſpraͤchen. Staats: 
rath Winter bob vie Kehrfeite des zur Sprache gebrachten 
Segenſtandes hervor. Ueber bie Angelegenheiten Polens feit 
59 Jahren, fprab er, könne man verfhiedene Mepnungen 
baben; die Anſichten ber beiden vorigen Mebner theile er 
nicht. Jede Nation die untergehe, gebe in der Megel durch 
eigene Schuld zu Grunde, Aus Polens Geſchichte fünne man 
die Urfahe feined Untergangs erfehen. Wenn ber babifche 
Seſandte am Bundedtage die nemliche Sprade geführt hätte, 
wie der Abg. Welcker in der Kammer, fo würde man ibm ge- 
fagt haben: mit Deflamationen ift und nicht gedient, mas 
wollen Sie, daß man thun foll? verlangen Sie, baf mir 
Krieg anfangen ? Die nämliche Sprache koͤnne die Kammer ge: 
gen den Abg. Welder führen. Der franzoͤſiſche Minifter habe 
den Verſechtern ber Polen in der Deputirtenfammer ebenfalls 
gefagt: wollt ihr, daß mir unfere Heere nah Polen ſenden 
und mit allen dazwiſchen liegenden Völkern den Kampf zuvor 
beginnen ? bie Kammer habe mit Nein geantwortet. Der 
Sinanzminifter v. Boͤckh erinnert an dad Beifpiel des engli- 


{hen Minifteriumd, welches dem Parlament gegenüber bie 
nemliche Sprahe geführt; er dankte ber Budgetfommilflion, 
daß fie fih in ihrem Bericht nicht auf bie großen europäifchen 
Angelegenheiten und nicht anf bad Schikſal Polens eingelaffen, 
fondern bei den Mechnungen geblieben fy. Welcker ent 
gegnete, daß er nichts Schlagendered antworten könne, als 
wenn er, dem Beifpiel eines ber Megierungstommiffaire fol: 
gend, anf die Geſchichte Polens eingehen wollte; davon ab: 
ftrabirend,, glaubt er doch, daß die ausgeſprochenen Gefühle 
in ber Kammer und im Molfe Anklang finden, und baf de 
mit Gebanfen verbunden geweſen feyen, bie man nidt „De 
Hamationen” nennen könne. Er babe keinen Krieg gewollt; 
er babe nur die Stimme eines ber 38 @lieber, die ben deut: 
fhen Bund ausmachen und in ihrem Verein eine europäiide 
Macht bilden, auffordern wollen, fih zu erheben zum Sau 
ber deutſchen Nation gegen bie von Dften drohende Gefahr. 
Die Minifter von Franfreih und England hätten nicht ge 
fagt, daß fie nichts thun Fönnten und wollten; man babe 
von ihnen nicht verlangt, Krieg anzufangen, und fie hätten 
erflärt: mir haben ung für Polen verwendet und werben und 
bafür verwenden. Der Hr. Kinanzminifter babe der Budget: 
fommiffion gedanft, daß fie von biefen Angelegenheiten nict 
geſprochen, bis ſey auch nicht bie Aufgabe der VBudgetiom: 
miffioen, wohl aber einzelner Mitglieder der Kammer; und 
von biefer werde man doch wohl nicht verlangen, daß fie hi 
einer Ausgabe von 200,000 fl. nicht einmal ahnen folle, baf 
diefe zufammenbänge mit bem großen europäifchen Ungelegen: 
beiten; der Hr. Finanzminister irre, wenn er menne, bie 
Mehrheit der Kammer theile nicht die Anſichten, melde alle 

eblen Herzen in Europa über Polens Gefchit und defien Fol 
gen hätten. Während feines Vortrages war der Redner burd 

die Abg. Negenauer und Mettig v, K. unterbroden mer 

ben, melde mit bem Rufe: „die Kammer ift unterrichtet, put 

Tagesordnung,” diefen Erörterungen ein Ende zu machen ſuch⸗ 

ten, Allein umfonft; der Präfident befragte die Kammer und 

biefe beichloß , die Diekuffion fortzufegen. Der Abe. 0. 

Rotted bemerkte kurz, daß bie Behauptung des St, Winter, 

feine Nation gebe zu Grunde, außer fie hätte es verdient, 

nah dem Beugniß der Geſchichte nicht richtig fep; es fiege 

aber darin eine Mahnung an alle deutſchen Bürger feft zu ſtehen 

für ihre Rechte und Freiheiten, damit man nicht einft aud von 

dem deutfhen Voite fagen könne, ed babe feinen Untergang 

verdient. Hierauf nahm Staatsrath Jolly das Wort, um 

im Namen des Minifteriums der auswärtigen Ungelegenbei- 
ten, bem er angebört, gleich feinen Kollegen daran zu erinnert, 
daß bie Schritte franzöfifiher und englifher Deputirten zu 
Gunften Polens ohne Erfolg geblieben feyen; dieß liege au 
in der Natur der Sache. Ein Deputirter habe Feine Berant: 
wortlichfeit und fep auch nicht in der Lage, von feinem Stand: 
punfte aus die dipfomatifhen Verbältniffe von allen Seiten 
au würdigen. Unfer Minifterium der auswärtigen Angelegen 
beiten befolge die Grundfäge des Rechts umd der Ordnung f 
weit fein Einfluß gebe; es werde ſich aber wohl hüten mit 
ungebührlihen Anmaafungen anfjutreten, benn bie fünnte 
ſchlimme Folgen haben , wofir dann der Minifter verantwort 

lich wäre; es miſche fi daher auch nicht in Dinge, bie 4 

zunachſt nichts angeben. Zulezt äußerte der Abg. Bubl, et 
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gla ube, als Vertreter bed Volles jegt wicht fprechen zu muͤſ⸗ 
fen, weil bas Bolt felbit gefprohen babe; er glaube auch, 
daß bie Megierung bie Stimme bed Boltes, die nicht uur im 
Baden, fondern auch von Königsberg und Lemberg her, ver: 
nehmlih ertönt habe, werde bemerkt haben. Wenn, nah 
der Aeußerung des St. Jolly, das Minifterium die Grund: 
ſaͤze des Rechts und ber Ordnung befolge, fo ſey bis Alles, 
was erreicht werben fönne. Hierauf ging der Mebner zu ben 
Rehnungsnahmweifungen über und bamit wurde diefer Gegen: 
fand verlafen,, da ein Antrag nicht geftellt war. In ber 
heutigen Sizung wurben die Berichte über bad Zehntabloͤſungsge⸗ 
ſez und das Wildſchadengeſez von ben Abg. Hofmann und 
Rindeſchwender mit dem Antrag auf Annahme vorbehaltlich 
der beantragten Mobififationen , erftattet. Morgen wirb bie 
Berathung des Berichts bes Abg. Mittermaier über ben man: 
gelhaft gewordenen Zuftand ber Preßgefeggebung ſtatt finden, 


vorausgeiest daß die Diskuffion über bie Rechnungsnachwei⸗ 
fungen zu Ende fommt, 
n e 


ih» 

Zürid, 2 Sept. Ein Neuenburgifher Abgeordneter, 

Hr. v. Wesdaelen (Petitpierre), hat vorgeftern das Schreiben 
des dortigen Staatsrathes an dem Vorort überbracht, und beute 
wird biefer Gegenftand von der Tagſazung behandelt. Man 
erwartet, bie Bundesverfammlung werde den aufgeftellten Grund: 
fa}, daß bie Stände verpflichtet feyen, bie Zagfazung zu 
beihifen, unabaͤnderlich feitbalten, und dem zufolge eine pe 
remtoriſche Aufforderung an Neuenburg erlaffen, binnen einer 
— Friſt dieſer Bundespfiiht ein Genüge zu leiten. 
Die von Neuenburg aufgeftellte Cinwenbung, daß ed zu einem 
mac feiner Anficht über den Bund vom 1815 hinaus gebenden 
Schritte, nemlih zum @infiz in die Zagfazung neben Außer: 
Schwyz und Bafel:Landihaft, der Zuftimmung feines Souve: 
zaind bedürfe, mil man darum nicht gelten laſſen, meil ber 
Vereinigungsvertrag mit Neuenburg, welcher der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft die Zufiherung gibt, daf jene Santtion des Füriten [u 
alle eidgenöffiihen Angelegenbeiten nicht erforderlich fep, ber 
Unterzeihnung und Beſchwoͤrung des Bundes von 1815 voran: 
ging. Beſonders aber jheint man guf den Einfiz Neuenburgs 
darum großen Werth zu legen, weil der große Rath von Bern 
Miene macht, fi in entgegengeiestem Sinne von ber Tag: 
fazung ebenfalls fondern zu wollen. Die @inen boffen, die 
Andern beforgen, er möchte fi zulezt verſucht finden, fih an 
die Spize der Ääußerften Bewegung zu ftellen und der Zagfazung 
einen eidgenötfiihen Verfaſſungsrath entgegen zu ſezen. Wurde 
man nun dem Stande Neuenburg feine Diffidenz nachſehen, 
p wäre auch dem Stande Bern der Weg gebehnt. an ſcheint 
aber entfhloffen, nöthigen Falls felbft Truppen nah Neuen: 

burg marihiren zu laffen, um die Aborbnung einer Geſandt⸗ 
chaft zu erzwingen; doch würde man babei jede Störung der 

nern Verbältniffe Neuenburge auf das forgfältigfte zu vers 

meiden ſuchen, und bierauf fowol bei der Auswahl ber Trup⸗ 
pen als des Beſehlshabers Bedaht nehmen, Man weiß, baf 
nicht nur die vornehmen Familien, die Geiftlichleit, der Han: 
delsſtand, bie bevorrechteten Bürgerfhaften (wenigitens in ih: 
zer großen Mehrheit), fondern auch an zwei Drittheile der ge: 
famten Bevölferung der monardifhen Negierungsform zuge: 
than find, daß weientlih nur der am den Kanton Waadt grän- 
zeude, weinbauende Theil des Landes hiervon eine Ausnahme 
macht, und daß ein Umfturz der beftebenden Verfaſſung die 
Yusmwanderung der reichiten Familien und den Ruin des Lan— 
des nah fi zöge. Dielen kan die Tagſazung nicht wollen. 
Noch boft man immer, Neuenbürg werde es nicht bis zum 
Aeußerſten fommen laffen, fondern dem Verlangen der Tag: 
Jazung entſprechen. — Die Gefandtichaft von Wallis, beftehend 
aus den HH. Emanuel von Riedbmatten und Dr. de la Pierre, 
* vorgeftern bier eingetroffen. Die früher beſchloſſene Juſtruk⸗ 
tion diefes Kantons hat nun doc, wie ſich erwarten lich, noch 


weſentliche Abänderungen erlitten. Die Gefandtfchaft ift nem⸗ 
lich ermächtigt, den wegen Schwyz und Baiel erlaffenen Be: 
hlüffen beizutreten, wenn beide intereffirte Kantonstheile 
iefelben angenommen baben, und auch weiter allen über diefe 
Ungelegenheit zu faffenden Beihlüffen ihre Zuftimmuug zu er: 
theilen, wenn folhe die Stimmen fämtliher übrigen Stände 
(ohne Schwyz und Bafel) erhalten. Für den fruͤhern Beſchluß 
ded Landrathes war die Mehrheit von 28 Stimmen nur da: 
burh zu Stande gelommen, baß ber Biſchof von Sitten im 
Landrathe vier Stimmen abzugeben bat; ibm abgerechnet, wuͤrde 
die Mehrheit zur Minderheit. Diefer Umftand und bie in: 
pre eingetroffenen Berichte über den weitern Gang ber 
gebenbeiten mögen den veränderten Beſchluß berbei geführt 
haben. — Man boft, der Stand Bern merde für feine An- 
träge auf Ausfhliefung der Sarner Deputirten u. f. f. auch 
nicht von Einer Seite Unterſtüͤzung finden. Die Amneftie 
aber, von der früher die Rede war, wird ebenfalls nicht aus: 
—— werden, da man ſich überzeugt hat, daß nach dem 
ftebenden Bundesrechte ber —*2* keine Gerichtsbarleit 
über bie Fehlbaren zuſtehe, mithin von ihr auch keine Verzicht⸗ 
leiftung auf gerichtliche Unterfuhung umd Beitrafung ausgeſpro⸗ 
hen werben könne, — Baſel-Stadttheil bat die HH. Alt:Bürgers 
meifter Herzog und Bundespräfident Tſcharner zu Theilungs⸗ 
tommiffarien ernannt, — Vor einigen Tagen bat der General 
Haro auf feiner Durchreiſe die biefigen Feſtungswerke in Augen: 
fhein genommen. Sein Urtheil darüber ging dabin: er habe 
noch felten Feftungswerke gefehen, die mit fo tiefer @inficht 
angelegt, fo Dauerbaft ausgeführt und fo wohl unterhalten fepen; 
bie Schleifung derfelben ſey eine in militairifher Hinfiht um: 
verantwortliche, die Eidgenoffenfhaft im hoͤchſten Grabe be: 
nactbeiligende Maafregel. Ich erwähne dieſes Urtheil eines 
Richters, deſſen Kompetenz und Unbefanugenbeit fhwerlich Je⸗ 
mand beftreiten wird, nicht in der eiteln Hofnung, Gefchebe: 
ned ungefheben zu machen, fondern nur, um zu bemeifen, 
daß man aub aus andern Gränden, als aus bloßer Philifte 
rei, der fraglihen Schleifung abhold fepn konnte, 
Bafel, 3 Sept. Zu den intereffanteften Großrathsſizun⸗ 
en gehörte die gejtrige. Die —— legte vorerſt eine um: 
Kindlige Mectfertigung der fo unglüllib ausgefallenen Erpe: 
ition am 3 Aug. vor. Was ich früher berichtet, murde dur 
bie vielfachſten Belege dargethan. Jeder mußte fib uͤberzeu⸗ 
gen, daß die Regierung, wie die vom ihr aufgeitellte außeror: 
dentlihe Kommiſſion durchaus nah ben umd miederholt ihr 
ertheilten Aufträgen gehandelt, daß feit 24 Stunden Diepflin: 
gen und mehrere andere Gemeinden mit Uebermacht angegrif: 
fen waren, ebe in Bafel das Geringfte angeordnet wurde, daß 
man endlich blos dem Pflichtgefühl geborchte, bedrängten An: 
gehörigen die oft verfprodhene und nun fo dringend verlangte 
Hülfe leiften zu muͤſſen. Auch wurde einmütbig die ſe Weber: 
zeugung vom großen Rathe ausgeſprochen. Noch intereflanter 
war die mitgetbeilte Korrefponden; unjerer Gejandten in 
Schwyz. Es erhellt daraus nicht nur, daß jene Konferenz mit 
keinerlei Meaftiondplanen umgegangen, oder je ben geringften 
Schritt bei fremden Mächten gethan babe, fondern daß fie feit 
enticloffen war an ber Vermittlungstonferenz in Zürih Theil 
zu nehmen und zur Verftändigung aufrictig die Hand zu bie: 
ten; daß in diefer Gefinnung die meiften Glieder am 28 Jul. 
Schwyz auf einige Tage verlaffen baden, daß während ihrer 
Abweſenheit und ohne daß einer etwas mur abnte, die dortige 
Regierung den Zug nah Kuͤßnacht unternommen, daß alle Glie: 
der der Konferenz denfelben mißbilligt haben, und daß fie fi 
fogleih nah Zurich verfügen wollten, und nur darum es unter: 
ließ, weil Schwyz fi bewogen fand, die Truppen wieder zu: 
ruf zu ziehen. Es erhellt aus biefem Alten fonnentlar, daß 
unfre Gefandten nichts von bem lejten Borfällen in Baſel 
mußten, und durch öffentlibe Blätter fogar am 4 erft bie erfte 
Kunde davon erhielten, da die amtlichen Depeihen nah Züri 
gefendet worden _Diefe Berichte werben boffentlih im Druf 
erſcheinen, denn fie muͤſſen ſicherlich den lejten Zweifel zerfld: 
ren, ed babe die Schwozerlonferenz irgend eine Mitwiſſenſchaft 
an unfern jängften Borfällen gehabt, - Noch dieſen Vorträgen 
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wurbe angezeigt, daß nur etwa die Hälfte ber Bürger an ber J Stadtrath gewählt, aufzuſtellen. Bon vielen Seiten wurde ges 
lesthin angeordneten Abftimmung Theil genommen, daß diefe jeiat, daß es dermalen ungleich zwelmaͤßiger fen, die Verfaſſung 
aber fait einftimmig den großen Dathäbeihluß genehmigt habe. urh einen bireft von der Buͤrgerſchaft gewählten Verfaf 
Die Regierung legte demnach dem Rathe als anerkannter pro: | fungsrath entwerfen Er laffen. Mit großer Mebrheit- wurde 
viforifhen Oberbehoͤrde ihre Vorſchlaͤge zu ungefäumter Aus: | der Rathſchlag auch zurüfgemiefen, und die Regierung aufge: 
führung der Tagfazungsbefhlüffe vor. Als Kommifarien zum J fordert demMathe auf heute einen neuen Vorſchlag vorzulegen. 
Theilungsgefhäfte wurden aus andern Kantonen ernannt die | — In Solothurn überließ fih ein aus Baſel eben beimgefehrs 
HH, Bürgermeifter Herzog von Aarau und F. Tſcharner von | tes Bataillon, weil es nicht einkafernirt werden wollte, neulich 
Ehur; als Ausſchuß zu dieier Kommmiffion aus unierm Gebiete | ſolchen Erzeſſen, daß ſich die Regierung genoͤthigt ſah daffelbe 
die HH. Matbeheren Viſcher, Larohe und Heußler, Stadt: | fofort auszuzablen und zu entlaffen ; und in Vibis veranlaßte 
fhreiber Merian und Gigli v. Miefen. Nun erfolgte eine ſehr J ein Prediger der Monnierd (Rachat) einen fo ernten Volle: 
lebhafte Distuffion uber den Vorſchlag eine Verfaffungsfom: | auflauf, daß mehrere Kompagnien abgefhift werden mußten, 
miffion aus 19 Mitgliedern, durch den arofen Rath und den * um die Ordnung wieder berzuftellen 
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62 Belanntmahbung. mende, nod) nicht immatrifalirte Gtupirende nt:,L1020) Da €8 den Unterzeihneten unmdal 
— ieh AH befannt ST daß ber gesfbalten it, fich 24 Stunden nach feiner Ankunft — * iſt, noch ferner, ihrer bffentlichen Ans 
ee um Paptre, gu: Sanmafrr ige Ratiaka sen” Dr. Kari Gheiien 

i j ‚ , rn, 
aonigl. Univesjüle fd: Da ng lation zu melden und bas Mihter! inen iue der Friedrich Krauſe mitzuwirken, fo wollen fie bies 


fer auf ub das \ i 
Freitag, den 18 Dtober 1.9, rn 









czeigt haben. 
beflimmt ift, und bie Immatrikulation von berfmeiter nach ſich sieht. Münden, den ı September 182 
biezu durch bie alerhöchfte Entichließung v. 6 Mail‘ Erlangen, am 2 ember 1833- . Schröder. 
l. u angeordneten Komm vom 19 bit Könkt. Univerfitäts : Proreftorat, gindemanm 
r. 


zum 26 Det. 1.5. vorgenommen werben wirb, Bucher, b. 3. Prorettor, 
feich wirb bemerkt, daß jeber nen ankom⸗ 


a nn el 1699) Vier offene Stellen. 


ı 1 N * * 

Litterariſche Anzeige WERT engen 
[1619] RECHERCHES Grebeitung  einfeitiger Berhäftigung befihrä 
— —— In Jar —— 
Pu J 
P OÖ I Ss S 16) N 8 F 0 8 8 I L E S. Korueponbeng und Bug — 
unterſuchungen 3 2 
s üb I die g Fleinen Reifen unter tehen, in dem Materials@es 
ea ee ne 
f D j ſ l n F l ſ ch 14 D, Berlangen. Ebangeliſcher Religion, nicht 
von 


Über au dat alt, faubere Hand fchreibend, und 
ga gaffiz der ven —* und franzoͤſiſchen Sprache maͤchtig 
Dr. philos. et med. Prof. der Naturgeſchichte in Nenfchatel, Mitglied mehrerer gelehrten Gefenfchaften - dri a. Gore in auf auem Tote angenneh 
Bon diefem Werke, welches aus 5 Baͤnden Wiſſenſchaſt erworben und ficher geteilt, und viele Soldan’s Öffentlihes Büren, 
to, mit frauzdfifhen Text und 250 dtio: Xar Aufihläffe über deren Bau, ve. lichen mit bem In Frankfurt a. M. 
ein, auf feinem weißem Papier befteben wird, Ider Fiſche der Jeztwelt und der Äbrigen Wirbel: 
hat bereits bie erſte Lieferung bie Er verlaffenithiere arwonnen bat) — gelangte er ui je [1595] Bekannutmachung. 
und fan von jezt an von der ©, Inerbersibegleitenben Wege noc viel weiter, en) Pachdem das Fithograpbirte Bild „ 
ſchen Buchhandlung in Frankfurt a. M. bezogenles ift ibm gelungen bie inneren Geige der AufslSr Mai. Mön tto don Griechen! zu 
werben, Gubferipfiondpreis für jede kieferung einanberfolge und ber Entwiffung ber Filhelppindhen, am y 1832 barflellenb, bes 
ıı fl. ch. Sede Lieferung wird zwiſchen 10 undfwährenb aller geologiihen Epochen, und das inzlyeits vollendet if; fo erklärt ber Lnterzeichnete 
15 Bogen Zert, und 20 — 25 Tafeln enthafsiuere Bexhaͤltniß diefer fo ausdrnufsvollenipie mir bie zum @rfcheinen biefes Werkes erdffs 
ten, fo daß bas er Bere in 12 Lieferumgenf Organismen zu ihren verichiebenen geologislmete Subfeription nunmebr für geichloffen. 
abgeſchl oſſen it. Alle 4 Momate ericheint regelslihen Zeiten und Kagerftätten wiſſenſchaſtirch zu] Kir die Päniglichen umb flädtifchen Stellen und 
main eine Lieferung. entwifeln, und ba eine möglichit verviellältigteisgepbrben sc., welche durch allerböchites Reicript 
achdem bereits vor 3 Jahren zwei Arbeiten Vergleichung notbwendig zu einer neuen undipeg fhnigl. Staatsminifleriums des Jnnern zum 
tes Berfaflers, über ö richtigern Klaffififation,, in welcher gan neue) ntaufe biefed Bildes um den Subfcriptionss 
„die Süfswasser- Fische Europa's'‘ [Berwanbtfhaften bervortreten, geführt batte,ipreis ermächtiget worden, beebrt fidh der Uns 
fo wie fiber . kam er bem wichtigen Refultate, daß eben bie terfertiate ausnabhmsweiſe uch eine Friſt vom 
Bio Sossil Fische‘ wahre Slaffifitation bes gefamten RıidreihbesipierWßodren zu den behfalifigen Belle 
i „uıie lossılen Fische : —V ihrer Aufemanderſolge und ihrem zeitsleinzurdumen, ac deren Ablauf aber auch r 
im Allgemeinen, — Werke, welche fich gegenfeitigftichen Auftreten in den geologischen Epochen ents|pieje der Radenpreit eintritt. 
ergänzen und eine ei eg und eißtigere fericht,, jo zwar, daß ſelbſt ſchon aus einer rich- je Ziel. Herren Gupferlsenten werben in 
Aurfafung ber Ichtbyologie mittheilen folten,Itigen Beichnung eimes_vorber nie geiebenen Filhelmdarichn Prrger Beit ihre Erempfare erhalten, 
in einem Proſpertus angekündigt worden, unabsirened ein richtiger Schluß auf_die KXageritätte Auden, deu 3 September 1833- 
anderliche mfiänbe aber bie wirklibe Publikationffeines Borkominens gemacht werben fan, ja bei ofepb Löble, 
jiets binansgefchoben, laͤßt der Verfaffer nun un⸗ genauerer Würbigung ſelbſt dad damalige Ber: PREFOR. |. im tönigL baper. militair. 
ter 9 parte Berhältniifen zuerſi feine foſſi⸗ haltniß cder Tiefe 4. 3.) und die Veränderungen tepoarapbifchen Buream. 
fen Fiſche ericheinen, über welche folgenbeidber Sewäſſer auf eine umeriwartete Art zu bes 
Rurze Bemerkungen eine richtige Anficht vorsiftimmen möglich if, 11637) Ein Ichiger Mom von 28 Jahren, wel 
a cher ie Drtonomie, Bierbrauerei unb Brannis 
weinhrennerei theoretiſch und prattiſch er 


bereiten möge eine, auf das Studium ber foifilen 
und in biefen Cigenfchaften u 9 Fahre, Ponbis 



















1. Ugem 

Semeiniglich haben bie Traturforfcher entweder] Thiere gegräntete Betrachtungen erläutern fer 
nur bie Unter ung und den eigentirämlichengner in dieiem Werre bad innige Werbältmif , wel⸗ 

Ban ber einzelnen Arten fih zum-Gegenftande[ches zwiſchen der ornanifhen Entwitlung beritionirte, mit den beitmdgt Beugniffen fi 

ten ausweien fan, wünfcht bei. einem Dereipaftfiden 

Gut ald DefonomiesBermwalter angeflellt 


ensmmen,, ober fie fuchten nach einer oft zul&rde und den verfchiebenen Thierklaſſen ſatt ges 
eichten Beruͤkſichtigung des einzeln Vorliegenden, ee ‚und beigefügte Schemata der _organifchen 

für Klaſſifikation und Organifation im AllgemeisfErzeuaniffe einer jeden geologiihen Epoche wer: u werben, 

nen, Säje aufzufiellen. Aber, indem der Wersfben dazu dienen, von den Anfichten und Refuls] Diejenigen Herren, welche darauf reffeftirem, 
faffer biefe beiden Richtungen des volifenfchaftlichenitaten des Berlaſſers dem Leſer eine deutlicherefgetiepen ihre frankirten Briefe mit dem Beidhen 
Stresend beflänbig verfolgte — (mie er beun|lieberficht zu verichaffen, ‚ €. @.) an die [itterarifcdys artiftifche Unfhart im 
über 500 Species, bie nicht mebr Ies| ine ausführfichere franzdiifche Ankündigung Münden au überfendent, 

benb erifiren, und deren Refie burch allefbiefes Werkes ift berelts an alle Buchhandlungen 

Sammlungen Europa's jerfiveut find, für bie'verfandt worben. 
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yortugal 

(Times.) Folgendes ebenfalld aufgefangene Schreiben ei: 
ned Migueliften wird vielleicht mit nicht geringerem JIntereſſe 
als bie frübern gelefen werden, umb it gewiß fo wichtig, ald 
irgend ein anderes der früher befannt gemachten: „Antonio 
Ribeiro Saraiva an ben Herzog von Eadaval. Lon— 
don, 10 Mai. Ih bemüze bie Gelegenheit eines durch Spa: 
nien reifenden Erprefien, um Em. Ere. Einiges zu fchreiben. 
Ih war biefen Morgen bei Lord Beresford, der immer bas 
lebhaftefte Antereffe an Ihren Ungelegendeiten nimmt. Ich 
hatte im Sinne, @liot und einige andere Offiziere mit einigen 
Seeartilleriften abzufenden. Ich fagte ihm, daß ich entſchloſſen 
fep, Eliot allein mit dem naͤchſten Paletboot abzufciten. Er 
war nicht fehr für diefe Abänderung; fobald ich ihm inzwiſchen 
die Beweggründe dazu, wozu bauptfächlih der Mangel an 
Mitteln gebörte, mitgerheilt hatte, billigte er meine Gründe. 
Er beitand übrigeng, wie bei frühern Gelegenheiten, auf ber 
unbedingten Norhwendigkeit, unfre Marine der Anfuͤhrung 
von Leuten zu übergeben, bie „etwas unternäbmen‘ (dis war 
fein Ausdrut); die eine Erfahrung von dem hätten, was in 
einem Seetreffen auggerichter werden könne, und wie weit fie 
geben könnten, obne jeden Augenblik in der Furcht zu ſeyn, 
daß das Schif unterfinten Eönnte u. f. w. Ich befuchte ibn 
noch einmal mit Eliot vor deifen Abreije, damit ihm der Mar: 
ſchall noch einige nuzliche Winke gebe, und werde ihn vielleicht 
- morgen oder fonjt noch wieder befuchen. Ich bitte hauptfäd: 
lich Ew. Exc. die Einrichtung zu treffen, daß Eliot beifer auf: 
genommen werde, als früber der Fall gewefen, damit wir im 
Stande find, auf unfere Seemact zu vertrauen, bie und fo 
aͤußerſt nöthig ift,.micht nur gegenwärtig zu unferer Verthei⸗ 
digung, fondern auc ‚zur Miebereroberung der Azoren, bie 
febr dringend iſt. Nachdem wir von. der Marine gefprocen, 
famen wir auf den Zuftand. unferer Werke und Befeitigungen 
um Oporto und insbefondere berer, die beftimmt find, bie Lan⸗ 
dung von Lebensmitteln und andern Vorräthen für die Nebel: 
Ien zu verhindern. Cine Heine Beihnung, welche Gampbell 
ihm geſchilt hatte, diente ung dabei, und er gab, jo weit man 
nemlih aus diefem Plane erfeben konnte, einige Fehler an, die 
inzwifhen vielleicht an den Werken ſelbſt wicht ftattfinden. 
Eines, was der Marſchall tadelte (und ich glanbe mit Recht), 
war die Ubfendung von Agenten bieher mit dem bloßen Auf: 
trag ein Dampfboor zu beforgen; im der That läßt fih laum 
erklären, warum die Regierung, da fie doch eine Geſaudtſchaft, 
einen Konful, einen Vicekonſul und Ugenten des Schazes bier 


bat, für nöthig finden fonnte, einen oder zwei befondere Agens 
ten zu einem bloßen Einkaufe abzufenden, ein Gefhäft, das 
mit zwei oder drei Zeilen an mich oder an Sampapo mit den 
Worten: „Kauft ein Dampfboot fir diefen oder jenen Zwel, 
und bier ift eine Anmweifung zum Empfang des nöthigen Gel: 
des,” hätte abgemacht werden koͤnnen. Auf diefe Art geht 
dann Alles fhleht in unferm Gefchäfte; man bat ein Meier, 
das ſchneidet, und fauft ein anderes, und mirft auf diefe Art 
das Geld weg, das zu andern notbwendigen Dingen bienen 
folte. Ich tadle nicht, dag man Garlod Mathias oder Gall: 
wap bicher gefchift bat; aber ih muß tabeln, daß man auf 
bie Abfendung diefer zwei Perfonen 4100 bis 500 Pf, St. (denn 
es wird nicht weniger foften) verwendet bat, nachdem ich nicht 
einmal fo viel Geld habe, das Porto eines Briefs zu bezahlen, 
und jo leicht, ohne auf irgend eine Urt bie Ausgabe der Re— 
gierung zu vermehren, den Ankauf bed Boots hätte beforgen 
fönnen. Man darf fih durchaus auf die guten und ſchlechten 
Worte des Vicomte's nicht verlaffen, jonft fommt man täglich 
mit ihm in Verlegenbeit. „Wofür hat Sie die Megierung bie: 
der geichikt, fragte mich der Marihall, wenn Sie nicht das 
thun follen, was fie verlangt, aber fie ſchikt jest Agenten über 
Agenten für Nichts und abermal Nichts?” Daraus geht of: 
fenbar hervor, dad unier Miniiter der auswärtigen Ungelegen: 
beiten glanben muß, es. könne Niemand anders dis beforgen, 
Dazu kommt no, daß das Pafetboot eintrift, umd gar nicht 
die Mede von dem Gelde zur Bezahlung der frühern Einkaͤufe 
it, und als ich ber die Nothwendigkeit beifelben ſprechen 
mußte, und Beresford mich heute wegen des Dampfboots 
fragte, fo mußte ich ihm fagen, daß nichts geſchehen ſey u. ſ. w. 
Die Nation muß durchaus zu Grunde geben, wenn ihr Ge: 
ſchit noch ferner den Wicomtes Santarem und Caſtellos Bran- 
c08 anvertraut bleibt. . Carlos Mathias fagte zu mir, daß Ew. 
Erc. und der Vicomte von Santarem die einzigen Männer 
feven, melde die Gefhäfte zu führen wüßten;, für Ew. Ext. 
fan ich im diefer Beziehung ſtehen, aber nicht für den Di: 
comte; ich weiß wohl, warum ic fo ſpreche, und wenn we: 
gen deffen unzureichender Verfügungen des Dampfboot zu 
Grunde geht, fo fol das Publitum das Wie und Warum mit 
den Beweifen, die ih in meinen Händen babe, erfahren. 
Beresford fagte mir, Graf Aberdeen hätte fih bellagt, daß 
er mich feit einiger Zeit micht gefehen, und ich antwortete 
ihm, daß ich weder zu dem Grafen, noch zu ſonſt Jemand mehr 
gehen würde, da ich auf das, was fie erfahren möhten, nichts 
zu antworten wife, und meine Befuche ſonach nur dazu dienen 
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fönnten, meine Regierung im Mißkredit zu fegen; wenn filnf, 
ſechs oder mehr Pakete bier: anfommen, und ich nicht eineein: 
zelne amtliche Zeile erhalte, wie fan ih mic bei folhen Beſu⸗ 
chen anders benehmen. Ich ging inzwiſchen dennoch zu Aberdeen, 
der mich, wie immer, fehr gut empfing; auf die an mic ger 
ftellten Fragen antwortete ich, fo gut ich konnte, und mir meine 
Privatmahrichten erlaubten. Unter andern: „Welche Gefin- 
nungen zeigt Ford Willem Ruffell gegen Ihre Megierung, und 
auf welchem Fuße ſteht er mit ihr?” Es fehlt der Geſandtſchaft 
darılber gun amtlihen Nachrichten. „Warum hält fih der Koͤ— 
nig zu Braga auf, das heißt, weder an feinem Hofe, nod bei 
der Urmee, da er boch bei ber leztern ſeyn follte, damit man 
ibn febe, und er jeden Tag etwas thun könne?” Ich wufte 
nichts darauf zu antworten u. ſ. w. Er fprab auch von un: 
ferer Seemacht; ich fprah mit ihm von dem Vorfhlage, den 
wir auszuführen im Sinne hätten, und den er jehr gut hieß, 
aber bemerfte, daß feine Zeit dabei verloren werben bürfe, 
Ich benahrichtigte ihn von unferer Anleihe, von dem Betra: 
gen Hoppnerd und von manchen andern Dingen, und ich weiß, 
daß er in dieſem Augenblit Stoff zu eimer Mede im Parla: 
mente ung betreffend wuͤnſcht; aber er ſowol als die andern 
fürdten ſich den Mund über diefen Gegenitand zu Öfnen, and 
Scham, aus bloßer Scham, irgend eine Theilmahme, oder 
eine Verbindnng irgend einer Art mit fo unfähigen Leuten an 
den Tag zu legen, wie fih die gegenwärtig an der Leitung ber 
Gefchäfte ſtehenden Migueliften gezeigt haben, Dis habe ich 
in Wahrbeit von ihnen felbit gehört, und daffelbe hat mir 
Lord Beresford, bei aller feiner warmen Theilnahme an ung, 
in feinem gebrochenen Portugiefiihen ausgebrüft; auch weiß 
ich, daß Aberdeen fo geſprochen bat, zwar nicht gegen mid, 
aber gegen ein Mitglied bes Oberhauſes, von dem ich ed er: 
fuhr; umd felbit heute erft fagte Lord Stuart Mothfap unge: 
fähr daffelbe zu Carlos Mathias. Em. Exc. werben mir bie 
umftändlihe Erwähnung diefer Dinge verzeihen, aber ich wuͤn⸗ 
ihe einen genauen Begrif von dem Uebelſtande zu geben, weh: 
wegen wir in fo ſchlechtem Anſehen ftehen, bamit man überle: 
gen fan, ob fein Mittel dagegen möglih it. Ich will nun 
ohne Schmeichelei bemerken, daß Ew. Erc. ald Ausnabme von 
unfern übrigen Staatdmännern betrachtet werben; daß man 
Em. Exc. als ein Werfzeug der Rettung anfieht, und den Man: 
gel nöthiger Mittel eben fo fehr den Leuten, welche am Ruder 
find, wie dem Umftande zufchreibt, daß Ew. Exc. nicht bie ges 
börige freie Hand und Autoritaͤt geniefen, um fo mandem 
Uebel abzubelfen. Neumann und Beresfordb haben ſich fehr 
günftig über Ew. Erc. ausgedrütt, mas ih Ihnen als ſchon 
befannt beftätige; inzwiſchen ift meine Hofnung auf Ew. Erc, 
anf die Mepnung gegränder, Ew. Erc. werden mit Beifeitfe: 
zung Ihrer allzu großen Beſcheidenheit es über fi gewinnen, 
die Sache mit dem Dampfboot felbft zu betreiben, und zu be: 
fehlen ftatt zu rathen, und ſich nicht in Berathungen mit an: 
dern Köpfen einzulafen, die nicht dem zehnten. Theil von dem 
von Ew, Erc. werth find, und ſonach die Sachen in Ordnung 
zu bringen. Ich babe meiner Feder freien Lauf gelaffen, und 
babei auf die fofibare Freundichaft Ew. Exec, vertraut. In Ge: 
maͤßheit des oben Geſagten hoffe ich auch, daß Ew. Erc. indem 


fo daß enblid Vorkehrungen getroffen werben, eine ihres Na- 
mens wahrhaft würbige Marine zu erhalten, und wir ung ber 
Mittel bedienen Fünnen, die am geeignetiten find, ung zu ret: 
ten. Wberbeen, ber über biefen Punkt feine Betrachtungen an: 
ftellte, fah unter andern als einen großen Vortheil die morali- 
ſche Kraft an, die aus dem Namen und bem Kredit der britti- 
fhen Seemacht hervorgehen würde, bie dann gewiffermaaßgen 
auf unfere Seemacht übertragen werde, fo wie einmal befannt 
ſey, daß fie von englifhen Dffizieren befehligt werbe. Der 
Eigenfinn, ung feines Fremden bedienen zu wollen, ift hoͤcht 
thöricht, wenn: ed ſich um unfere Rettung handelt, Es ik 
feine größere Unehre, gänzlich zu Grunde gerichtet zu werden, als 
zu fagen, wir nahmen unfere Zuflucht zu denen, welce ung 
durch ihren Beiftand retten konnten. Carlos Mathias bat 
nichts ausgerichtet, weil, wenn fein Gelb fommt, Alles im al- 
ten Zuftanbe bleibt, und fo lange feines anfommt, fo bleiben 
wird; da aber die Gomwers durchaus kein Geld in Händen ba: 
ben, fo follte an Heliobero und Leocadio die Anmweifung ze: 
fhift werden, befagten Gowers Fonds zu Übermachen. In 
Paris fehlt es nicht an Fonds, da ih von ben Gowers mei, 
daß eine Hälfte der Unleibe realifiet if. Solte diefer Brief 
vor Eliot anfommen, ober follten Sie auf irgend eine Urt 
durch ihm oder durch dem Anhalt diefes Schreibens ſich ent: 
fdieden haben, ihn und einige andere englifhe Offiziere anzu: 
nehmen, fo bitte ih Sie zur Seiterfparung fogleih ein Beja— 
hungsſchreiben abgehen zu laſſen, damit Alles unverzüglich an- 
geordnet werden Fan. (Unteri.:) Antonio Ribeiro Sa— 
raiva.” 
@rofbritannien, 

London, 31 Aug. Halb drei Uhr. Konfol, 3Yroy. at; 
3a; brafilifihe Bonds 67%, ; mericanifheas; Cortes 223), ; c- 
lumbiſche 26. 

Die Sum fagt im einer zweiten Ausgabe von halb fniühr 
Abends: „Die Börfe ift in diefem Augenblife in der größten 
Aufregung; die Degierung bat eine Notiz erlaffen, um Schiffe 
für wenigftend drei Monate ald Transporticiffe zu miethen. 
Eine Ordre wurde fo chen bei Llovds angefhlagen, megen 
zweier Transportihiffe, die unverweilt bereit fepn follen, Zrup- 
pen einzunehmen, man fagt 3000 Mann, und es wirb vermit- 
thet, fie feven nah Portugal beftimmt. Es heißt, Spanien 
babe Truppen abgefandt, um der Migueliftiihen Sache beizu— 
ſtehen. Die Konfols fielen auf 58'., 4. Doch hat fih die 
Börfe wieder gefammelt, — Balignani’s Meſſenger be- 
merkt dazu: „Wir miffen unfere Leſer erinnern, daß die ein 
Börfenartitel, und die Notiz ber Megierung eine reine Er- 
neuerung derjenigen ift, welde vor drei Moden in den Londo— 
ner Blättern fo viel Lärm machte.” — Die andern Londoner 
Abendblätter, Globe, Courier, ſchweigen noch ber obigen 
Gegenſtand. 

Wie die englifhen Blätter den bekannten neulichen Artilel 
bes Journals von St. Petersburg über Polen Kent: 
theilen, mögen folgende Auszüge beweiſen. Die Times fa: 
gen: „Das ruffifhe Kabinet fühlte ficd durch den nenlich im 
Haufe der Gemeinen ausgedrüften allgemeinen Unwillen tiber 
die Behandlung Polens zu einem Manifefte bewogen, worin es 


Falle, daß Eliot mit dem naͤchſten Pafetboote anfommen follte, i die Rechte erflärt, die ed über dieſes unglüflihe Land ermweor: 


ihn mit der Ihnen gebübrenden Autorität aufnehmen werden; 


ben, und die Urt vertbeidigt, wie ed die ihm burh den Wie: 
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ner Vertrag von 1315 aufseleaten Merbindlichfeiten erfüllt 
babe. Das Manifeft, deſſen Verfaſſer der ſchweren Aufgabe 
fih bewußt mar, ift das auggearbeitetite, das wir je lafen, 
aber auch eines der ſchwaͤchſten. Kein Theil ber Bedingungen 
des feierlichen Vertrags vom 1815 wird ald wichtig behanbelt, 
als der, welcher Polen mit Mufland verbindet, während die 
Beſchraͤnkungen, Bedingungen und Begraͤnzungen jener Ver: 
bindung, die in dem. Vertrage im Intereffe Polens und Euro— 
pa's eben fo genau fpezifiziet wurden, als die Verbindung 
ſelbſt im Intereſſe Rußlands, flüchtig abgethan werden, als 
Dinge ohne allen Werth, oder ald blog ſekundaire Incibenz⸗ 
punfte, bie dem Kundamentalgefege, das Polen dem ruffis 
fhen Scepter unterwerfe, ganz untergeordnet jenen. Nun war 
aber die durch die Verträge von Wien zugeftandene Bereini- 
gung Polens mit Rußland keineswegs eine inkorporirende 
Vereinigung. Dennoch wird fie als folde von dem ruffifhen 
Mertheidiger durchaus behandelt, Polen follte nach jenem Wer: 
trage eine „Molkerepräfentation” und „Nationalinftitutionen‘ 
baben, „nah Maafgabe der politifchen @riftens, bie der Kaifer 
feinen polnifhen Untertbanen zu verleihen geeignet finden 
wird,” Sollen dieſe Worte nicht einen reinen Widerſpruch 
ausdritfen, fo fragen wir, obeinen Augenblif angenommen wer: 
ben fan, dab bie Bedingung: „einer maaßgeblichen Ber: 
leihbung einer- Vollsrepräfentation und Nationalinftitutio: 
nen” Die Vernichtung von beiden rechtfertigen könne? Und 
doch ift dis der Sinn des ganzen ruſſiſchen Manifeltd. Haͤt— 
ten die Parteien des Wiener Vertrags dem Kaifer von Ruf: 
land eine unbeichränfte Gewalt verleihen mollen, Polen zu be: 
handeln, wie es ihm irgend aefallen werde, fo hätte man fi 
wirklich bewunbernswirbig viel Mühe gegeben, um in jenen 
berühmten Verträgen fo wenig als möglich zu Stande zu brin: 
gen. Glaubt Rußland, daf es mit folhen Gründen bie öffent: 
lihe Mepnung zu feinen Gunften wenden werde, fo ift bie 
Rechnung ohne den Wirth gemacht.“ — Der Globe Aufert: 
„Je aufmerffamer man diefe lange wohlausgearbeitete Verthei: 
digung der Willtührherrfhaft liedt, die Rußland über Polen 
anſpricht, deſto auferordentlicher eriheint das Ralfonnement 
bes fharflinnigen Verfaſſers. Nach der darin herrſchenden Lo— 
git wird, wie einer unfrer Kollegen richtig bemerkt, dem Ezar 
von Moskau duch alle Bedingungen und Beſchraͤnkungen des 
Wiener Vertrags freigeftellt, mit Volfsrepräfentation und Na: 
tionalinftitutionen feinen andern Sinn zu verbinden, ald ber 
ihm beliebe. Wurde dis durch den Wiener Vertrag beablich: 
tigt, fo hätte man ed kurz und gerade heraus fagen fönnen; 
bis war aber fo gar nicht der Fall, daf vielmehr eine beftimmte 
und befondere Nationalität und Verwaltung eine der ausbdrüf: 
lihen Bedingung bildeten, unter denen die Uebergabe Polens 
an Mubland zugeftanden wurde. Indeſſen brauden wir in 
England diefes Spezimen ruffiihen Naitonnements nicht mas 
ber auseinanderzulegen, da fih bier Niemand im geringften 
darum fümmern wird, ausgenommen vielleicht ein paar Mies 
gueliftiihe Tores. Diefed Dokument mag ein Gegenftand fir 
diplomatifche Unterhaltung feon, aber als eine Adreſſe an den 
gefunden Sinn der civilifirten MVölfer Europa’d ift es eine 
bloße Fehlgeburt.” 
Frankreich. 

Varis, 3 Sept. AKonſol. 5Proz. 104, 803 40roʒ. 765 
Falconaets 915 einige DNente 57; ſpaniſche 3Proz. 41243 
Cortes 17. 


Der ganze Moniteur vom 3 Sept. und ein großer The 
eines Beilageblattes enthalten bie zwiſchen den Uferregierun: 
gen des Rheins geichloffene Uetereinfunft und das Schiffahrts— 
reglement für diefen Fluß, welche zu Mainz am 34 Maͤrz 1351 
unterzeichnet worden. Außerdem enthält der Moniteur neue 
Nachrichten über den Aufenthalt des Könige zu Granville, das 
er am 31 Ang. Morgens verlaffen hat. Se. Mai. begab ſich vom 
da nad Coutance, und Fam um halb fieben Uhr Abends zu 
St, Lo an. Der König follte am ı Sept. Morgens nah Cher— 
bourg abreifen, wohin der Seeminifter fih auf dem näditen 
Mege von Granville aus begab, Marſchall Soult und Mar- 
(hal Gerard begleiten den König, ber fortfährt, unterwegs 
bie Nationalgarden zu muſtern. 

(Journaldu Hapre) Miele Einwohner von Havre has 
ben der jungen Königin von Portugal eine Serenade gebracht, 
Hr. Erpert, ein Juliudbdelorirter, bielt an die Prinzeflinnen 
folgende Anrede: „Madame, möge Ihre Majeftät an dieſer 
freiwilligen ‚Meußerung der Bevoͤllerung von Havre bad Iu— 
tereffe erfennen, das fie an Ihrer edlen Sache nimmt! Mir 
bedauern fehr, daß die Behoͤrde unfre Epmpathie nicht unter 
ſtüzt hat, Indem wir Ihnen unfere Huldigungen und unfere 
Wuͤnſche darbringen, möge es ung erlaubt feun mit Liebe die 
erlaubte Gemahlin Don Pedro’s, die Tochter des Aboptiv⸗ 
ſohns Napoleons, bes Prinzen Eugen, jenes Vorbilds ſranzoͤ— 
fifher Tugenden, zu begrüßen; ihre Gegenwart in unſern 
Mauern erhöht noch unsern Enthufiasmus, Wenn unfere 
Wuͤnſche erbört werben, fo werben Sie bald über jenes um 
gluklihe Land Portugal regieren; Cie werden die Eintraht, 
bie Gerechtigkeit und die Freiheit neben fih auf dem Throne 
figen laffen.” Die erlaudte Tochter Eugen Napoleons ant- 
wortete: „Ich danke, im Namen der Königin und in dem meis 
nigen den Cinwohnern von Kavre für die Gefinnungen, bie 
fie ung ausgedrüft. Ich vereinige meinen Danf mit bem bes 
Kaiferd Don Pedro, Ih bin imsbefondere fehr gerührt von 
den Zeugniffen der günftigen Gefinnung und des guten Un: 
denfeng, das die Einwohner von Havre dem Andenken meines 
Vaters zollen, und werde beftändig den lebhafteiten Dank 
dafiir bewahren.” 

(National) Das Linienfhif Suffreu ift zu Toulon am 
31 Aug. angefommen; es brachte von Navarin 315 Militaire 
und Material zurüf. Der Pelikan fegelte am 1 Sept. mit 74 
Paffagieren und 300,000 Fr. nach Algier ab. Am 23 Ang. hieß 
es in Toulon, die zweite Abtbeilung bes Geſchwaders der Le— 
vante wiirde unfere Truppen von Ancona zurdfbringen, 

(Meffager) Man bat von Bona einen Bericht bed Gene 
rals d'uzer vom 13 Aug. Der Ben von Gonitantine, der den 
traurigen Geſundheitszuſtand ber Beſazung erfahren, hatte ver- 
fucht die benahbarten Stämme gegen ung aufzuwiegeln, und 
fih mit mehreren hundert Pferden genäbert, um auf ein Blof- 
haus zu feuern, und das trofne Gras auzuzuͤnden. Der Brand 
machte nicht die Fortichritte, die er davon erwartete; die Bes 
fagung batte fih in Bewegung gefegt, ums einen Ausfall zu 
machen, ber Ben zjog fih aber, ohne den Kampf zu wagen, 
zurück. Gemeral d’Uzer ſchreibt, daß er 300 Meiter audräfen 
laſſen koͤnne, und daß bis um fo glüfficher wäre, ba bie Ju— 
fanterie durch Rrankheiten fehr geſchwächt fen. Er bofte übri— 
gend, daß der September wieder die Geſundheit zurufbringen 
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würde. Briefe aus Conftantine, jagt der General, melden, 
daß ber Ben eine ziemlich beträchtliche Silbergrube eine Tag: 
reife von der Stadt gefunden habe, und fie ausbeuten laffe. 
Ich habe den Brief gelefen, der biefe Nachricht einem italieni- 
Then Handelsmanne meldet. 

(Meffager) Marfhal Clauzel it am 1 Sept. von Pa: 
ris abgereidt. Er wird einige Tage im Departement ber obern 
Garonne verweilen und fik von ba nah Toulon begeben, um 
fih am 29 Sept. nach Algier einzufhiffen. Da mehrere Per: 
fonen dem Marſchall den Wunſch äußerten, mit ibm die neue 
Kolonie zu beſuchen, fo erfuchte er den Seeminifter um ein 
Staatsſchif für die Heberfabrt. Hr. v, Rigny bewilligte diefe 
Bitte, fo dab nun mehrere Mitglieder ber Deputirtenfammer, 
befannte Kaufleute, reihe Gutöbefizer, Agronomen und Natur: 
forfher mit dem Marſchall biefe Neife mahen werben, bie 
ohne Zweifel beitragen wird, die Feine Zahl von Perfonen, die 
noh einige Zweifel über den Nuzen unferer Eroberung hegen 
möchten, davon zu uͤberzeugen. Man führt unter dieſen Per: 
fonen, bie mitreifen wollen, die HH. Mobert, Baude, Auguis, 
Audrp be Pupraveau, Barbet, Glais-Bizoin und Gans, Mit: 
glieder ber Deputirtenfammer, den Grafen und die Gräfin 
Chabrillant, Hra. Giraud, Mitglied der Afademie, Hrn. 
v, Mirbel, Mitglied des Inftitus an, 

(moniteur algerien vom 22 Aug.) General Trezel, 
Chef des Generalftabs der Urmee, reiste legten Sonnabend in 
Begleitung der Hrn. v. Lamorciere und mehrerer Adjutanten 
an Bord ded Dampfboots Souffleur nah Franfreih ab. Der 
General begibt fih nah Toulon, wo er zufolge des in diefer 
Beziehung erlaffenen Tagsbefehls die Befehie des Kriegamini: 
ters über feine weitere Beſtimmung erwarten fol, Während 
feiner Abwefenbeit wird Obrift Lerop Duverger die Verrich— 
tungen bes Chefs des Generalitabs verjeben. 


—* PpParis, 3 Sept. Während ded Königs Meife durch 
die nördlichen Departements hat der Herzog von Drleans viel 
Untheil an den Staatsgefhäften genommen; er empfängt bie 
Minister, beratbfchlagt mit ihnen, und befleidet gewiſſermaaßen 
das Interim des Kriegsminiſteriums. Der Kronprinz unter: 
nimmt eheſtens bie ſchon beſprochene Reife nach den nordöttli- 
hen Gegenden; er wird bie Truppen infpiziren. Der Beſuch 
des Hrn. Thiers in England wird immer dadurch erklärt, daß 
er fih in feiner Spezialität ald Minifter des Handels ausbil: 
den will, um nicht als politifher Mebner bei den Abgeordue⸗ 
ten allzuviel Oppofition zu finden, die er zwar bei feinem leich 
ten Sprechtalente nicht fchent, die aber der König und die Kol: 
legen bes Hrn. Thiers zu vermeiden wünſchen. Die Reife des 
Hrn. Thiers, der mehr als andere gegen die Auflöfung der 
Kammer ſprach, macht es um fo möglicher, daß der König in 
feiner Abweſenheit fih zu der Maafregel, wozu die Minorität 
rieth, neigen könne; doch iſt andrerfeits zu -vermuthen, daß 
diefes Problem erſt nach Ruͤkkehr des Königs in dem vollitäns 
digen Minifterrathe gelöst wird. — Die Megierung bezeigt 
wieder ein größeres Intereſſe für die Anfieblung in Afrika, 
wohin befauntlih der Marſchall Clauzel ald Mitglied der 
Kolonifirungd: Kommiffion abgegangen ift. Der Fürft Tallep: 
zand muß wohl die Algierſche Angelegenheit in London gut 
betrieben haben, denn es ſcheint, daß, ohne die wenigitens 


fhweigende Zuftimmung ded Londoner Kabinets, die franze: 
ſiſche Negierung ihre Wirffamfeit in Afrika nicht ausdehnen 
würde. Es handelt fih nicht blos ums Kofonifiren; es fcheint 
zuverläffie, daß zu dem fünf befeftigten Städten, welche Franf: 
reich in Afrifa befizt, eine andere und wichtige. Pofition gefügt 
werden foll. Hierauf zielt die in Toulon ausgeruͤſtete Erpebi- 
tion, von der Anfangs Viele glaubten, daß fie wegen angebli: 
her, bier als gewiß betrachteter Vermehrung der fremden Trup⸗ 
pen in Stalien, nah Ancona beſtimmt ſey. Noch jest glau: 
ben Manche, daf fie in eventuellen Umftänden jene Beitimmung er: 
halten Fönnte, was ich bezweifle; jedenfalls gebt fie wohl zuerft 
nah Ufrifa. Die Neife des Marſchalls Glanzel und feiner 
Begleiter wird auf die Anfiedlung von erbeblihem Einfluſſe 
ſeyn; fie erwelt Vertrauen bei ben franzöfifhen Kapitaliften, 
von denen auch jest ſchon manche für bie Kolonifation gewirkt 
haben. Algier ald Mittelpunft eines fich erweiternden Gebie: 
tes wird allmählich Wohlftand gewinnen, und erhält ſchon jest 
ein immer mehr europäifches Anfehen. Es wird fogar, vom 
1 Sept. an, ein großes franzöfifhes Theater dort eröfnet, mit 
Dpern, Dramen und Vaudeville's. Ich babe ſo eben die erſten 
Anzeigen ber Algierfhen Schaufpieldireftion gefeben. Sie Ein: 
digt Stüfe von Hugo, Scribe, Dumas an. Man fchreibt auch 
von Algier, dab die Mufelmänner franzöfiih lernen, (dem um 
fih in den Salons zu unterhalten und bas Theater zu ver: 
fteben. Beſonders die Damen, fchreibt man, machen Fort: 
fhritte in der Gipilifation; und die afrikanifhen Mefruten 
nehmen jezt mit Begeifterung an den franzölifhen Erfurjio: 
nen Theil. 

*** Paris, 5 Sept. Die englifhen Journale find end: 
lich angekommen. Die Nachricht der Sun, daß 3000 Mann 
nad Portugal gefhift werden follen, wird nicht allgemein ge: 
glaubt. Diefe Hülfe ift vermuthlih gar nicht mehr nothweu⸗ 
die. Sie würde wohl nur im Falle einer fpanifchen Interven: 
tion eintreten, welche nicht ftatt gefunden hat. — An ber Börfe 
baben wegen jener Nachricht einige Furchtſame verkauft, umd 
die Rente wurde dadurch lau. Diefe bildeten fih ein, daß im 
Falle einer englifhen Erpedition die öftliben Mächte größere 
Bedenklichkeit erbeben mirden. Aus demfelben Grunde tie: 
gen die Don Miguelfhen Obligationen heute um 4%, Prozente. 
Diefe Obligationen heben ſich gemöhnlib, wenn falſche ober 
feine Nachrichten da find, und thun fodann bei Anfunft ber 
portugiefifhen Berichte einen jähen Sturz. — Die fpanifhen 
Dreiprogents wichen, wegen der fonderbaren Furcht vor einer 
Intervention Ferdinands, bis 397%. I» 


Niederlande 

Bruͤſſel, 1 Sept. Der König bat ein aus Toͤplitz datir- 
tes Schreiben erhalten, wodurch Se. Mai. ber König von Preu— 
fen auf die Ihm gemachte Anzeige von der Geburt des Kron: 
prinzen antwortet, — Der König umd die Königin werden 
biefen Monat eine Reife in die Provinzen Namur und Luͤttich 
machen. — Hr. Lion, einer der unfern Bevollmächtigten zu 
London beigegebenen Kommiffarien, ift vorgeftern bier ange 
fommen. — In Zonboven fanden jeit einiger Zeit zwiſchen 
beigifhen und holländifhen Kommiflarien Konferenzen über 
bie Militairftraße nah ber Zeitung Mueftribt ſtatt. Allein 
gleihwie die große Konferenz zu London bieber nichts zu 
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Stande bringen fonnte, fo blieb auch dieſe bier im Kleinen 
ohne Mefultat, da bie belgiihen Kommiſſarien an die Frage 
wegen der Militairftraße die Diegulirung der Maasſchiffahrt 
Mmüpften, und bie holaͤndiſchen über dieſen Punkt fi ohne 
Imftruftion befanden. (Umion.) 


Haag, 2 Sept. Baron van Zuplen van Npevelt, welcher 
diefer Tage nad 200 gegangen war, um über den Inhalt der 
zulezt aus London erhaltenen Depeſchen zu konferiren, iſt wie: 
der nah dem Haag zurükgekehrt. Ueber den Juhalt biefer 
Depeſchen find manderlei Gerüchte im Umlauf; etwas Poſiti— 
ves weiß man nicht. (U. H. 21.) 

Deutfidland, 


Deffentlihe Blätter jhreiben aus Stuttaart vom 1Sep-⸗ 


tember: „Nachdem ſchon vor einiger Zeit ber hiefige Kandidat 
der Theologie, Hr. Elöner, Verfaffer der während des Druks 
zu Kannjtadt mit Beſchlag belegten Schrift: „Der vergeblide 
Landtag,” aus dem über ibn verbängten Arreſt auf dem Ho: 
benafperg freigegeben war, wurde derſelbe, wahriheinlih zur 
Konfrontation, nah Tübingen abgeführt, von wo derielbe je: 
doch diefer Tage wieder bierber zurüfgelommen fepn fol. 

* Karlsrube, 5 Sept. Die geftrige Sizung, der Pref: 
freiheit gewidmet, war unitreitig bie ernitefte auf dieſem 
Zandtage. Die Einleitug zu den Verhandlungen über diefen 
Gegenitand bildete ein Bericht des Präfidenten der Petitions: 
tommiffion, v. Motted, über-mehrere Petitionen, die Pref: 
freiheit und die Bunbesbeihlüffe vom 28 Jun. 1832 betreffend, 
Mit Ausnahme einer einzigen, begehren alle Wiederberftellung 
der freien Preſſe, mindeſtens für inländifche, das beißt babifche 
Angelegenheiten, und proteftiren gegen die Beichlüfe des Bun—⸗ 
destags. Fine Adreſſe von mehrern Waldgemeinden des Amts 
MWolfach, veranlaßt durch einige Pfarrer, fpriht jih in anderm 
Sinne aus. Sie dbanft-der Kammer für die Beförderung ber 
materiellen Intereffen, verficert, daß die Unterzeichner bie 
Preffeeipeit nicht fennen, und glei ihren Urvätern zufrieden 
in ihren Thälern leben. Im Betref der übrigen Adreſſen 
ſtellte die Kommilfion den Angrag, diefelden „unter Anerfen: 
nung des edeln und patrioriihen Sinnes, welchem fie ent: 
floffen, zu den Alten zu nehmen’; hinſichtlich der leztern aber, 
diefelbe „im Protofol abzudruten und zur Tagesordnung über: 
zugeben.” — Beide Anträge wurden nah einigen Debatten 
angenommen, und bierauf die Diskuffion ber den Bericht bes 
Abgeordneten Mittermaier, den mangelhaft gewordenen 
Zuftand der Preßgefeggebung betreffend, eröfnet. Dem Antrag 
der Kommijfion babe ih Ihnen fchon mitgerheilt. Die Ne: 
gierung ergrif bei diefer Diskuſſion die Imitiative, indem 
Staatdrath v. Weiler — der im Jahre 1831 mir Vorlage und 
Begründung des Prefgefegesentwurfs beauftragt war, zuerit 
das Wort nahm, und im Wefentlihen Folgendes erklärte: Es 
wäre nicht zu vermeiden gewefen, daß bei einem am ſich fhwie: 
rigen Gegenitande mande Mängel und Anſtaͤnde ſich ergeben 
würden. Die Prefgefesgebung fep für Deutihland etwas 
Meues gewefen; manche, nicht zu befeitigende Beihränfungen 
ſtünden ihr entgegen, fie ftebe im engiten Zufammenbange 
mit ber Straigefeggebung. Die Mängel des Preßgefeged vom 
23 Dee, 1831 bätten ſich bald, in: und außerhalb der Gerichte 


gezeigt. Sie hätten noch mehr hervortreten müſſen, als dad 
Geſez durch bie Verordnung vom 23 Jul. 1832 in feinen we: 
fentliben Grundlagen geändert wurde. Es ſeyen Luͤken ent: 
ftanden, die verbeffert werden müßten; bis erforbere Umficht 
und babe baber vor dem gegenwärtigen Landtage und während 
deſſelben nicht gefcheben Fünnen. Die Megierung babe noch 
nicht genügende Erfahrungen gefammelt, wo und worin das 
Geſez mangelbaft und wie es zu verbeilern fen; dazu ſeven 
die vielen Geſchaͤfte für die, den Ständen gemachten Vorlagen 
gelommen, und die wenigen Wochen, melhe dem Landtage 
noch übrig wären, reichten für eine Arbeit von folder Wich: 
tigkeit nicht hin, Demnach bleibe, bei ber gemeinfamen 
Ueberzeugung, dab bier geholfen werden müſſe, nichts 
übrig, als zwiſchen diefem und dem mächften Landtage durch 
ein proviforiihes Geſez zu helfen. Die Resierung fer 
dazu geneigt und werde dabei auf die Wünihe der Kammer 
Rükſicht nehmen, fie glaube zugleich durch diefe Erflärung die 
Kammer zu veranlaffen, eine weitlänfige Disfuffion zu um: 
gehen, da auf dem vorigen Landtage diefer Gegenftand zur 
Genuͤge befprohen worden. Staatsratb Winter forderte die 
Kammer auf, fich über dieſe Erklärung auszuſprechen. Der 
Ag. Welder, der inzwiſchen ald eingefchriebener Redner die 
Nednerbühne beftiegen, erklärte fih gegen den Vorfchlag der 


- Megierung, wenn nicht mwenigftens uber gewiffe Hauptpunfte 


bed zu erwartenden Proviforiumd eine, mit den Anträgen der 
Kommiffion sbereinftimmende Erklärung von Seite der Me: 
gierung gegeben würde, Ohne daf diefe Einigkeit gewiß wäre, 
fep ber Vorſchlag viel zu inhaltsleer, viel zu vag, als daß 
man fih dabei beruhigen könne. Ueber diefe Hauptpunfte 
muͤſſe jedenfalls eine Diskuffion ftattfinden. Diefer Anficht 
fhloß fih der Abg. v. Notred um fo mehr an, als der erite 
Mebner ber Megierung nicht verlangt habe, daß die Kammer 
gänzlich von einer Disluſſion Umgang nebme, fondern nur, 
daß biefelbe befhränft werden möge auf einzelne Wuͤnſche. Eine 
Distuffion ſey aber unumgänglih nöthig, weil fih die Kam: 
mer doch über die Opfer alisipreben muͤſſe, die fie allenfalls 
den traurigen Zeitumftänden bringen wolle; fie muͤſſe auch ver: 
nehmen, was die Regierung bemwilligen wolle. Der Abg. Mit: 
termaier, welder dem PViceprälidenten Duttlinger den 
Präfidentenjtuhl eingeräumt hatte, um an der Debatte Theil 
zu nehmen, bemerkte, daß er dankbar die Erflärung annebme, 
dap bie Megierung, von den Mängeln des jezigen Iuftandes 
der Prefgefesgebung überzeugt, eine Verbeſſerung für noͤthig 
erachte. Er nehme ihren Wunſch fo, daß nicht alte Augeinan- 
derſezungen über die Vortheile der Preßfreiheit und die Nach— 
theile der Genfur wiederholt würden; allein das könne man 
bem gefunden Sinne der Kammer überlaffen. Gebe aber ber 
Wunſch der Degierung dahin, daß unmittelbar zur Tagesord: 
nung übergegangen werden folle, fo müffe er ſich diefem wider: 
fegen. Es fey ein Antrag geftellt, darüber müffe ein Beſchluß 
gefaßt werden; dis wäre ohne Diskuffion nicht möglih. Die 
DMegierung felbit möchte lächeln, wenn bie Kammer anders ver: 
führe. Staatsrat Winter entgegnete, eine Deliberation 
werde zur Folge haben, die Regierung um etwas zu bitten; 
er fürcte, daß die Kammer auf anderm Wege weniger ihr 
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Ziel erreichen werde, als auf dem, melden bie Megierung 
vorgefhlagen ; würde eine Adreffe an ben Großherzog befchloffen, 
fo fep zweifelhaft, ob die erfte Kammer beitreten, es ſey fermer zwei⸗ 
felhaft, ob alsdann die Regierung das Proviforium erlaffen werbe, 
Man werde zwar entgegenbalten, dis fen gleichgültig, man habe 
doch feine Pilicht getban; allein wenn man im Leben mit ver: 
fhiedenen Korporationen zu thun babe, muülfe man oft von 
feiner eigenen Mepnung nachgeben, wenn man etmas Gutes 
erreihen wolle. Er fchlägt darum wieberbolt, als der Klug— 
beit angemeffen, vor, die Erklärung der Regierung als gemü: 
gend zu betrachten. Ben den Sizen der Abgeordneten wurde 
mehrfeitig entgegnet, daß man auf diefe Erklärung bin von 
dem Antrage der Kommiſſion, aber nicht von der Diskuſſion 
abgeben werde, und ba überhaupt der Vorfchlag ber Megierung 
in ber Kammer keinen Anklang fand, die Diskuffion eröfnet, 
Der Abg. Welder beleuchtete zuerſt bie Wichtigfeit ber Sache, 
das Recht auf Preffreiheit, das Verhaͤltniß des Bundes zur 
Landesgeſezgebung, woraus er ableitete, daß ber Bunbesbe: 
ſchluß in Beziehung auf die, Zuruüknahme des badifhen Preß— 
gefeges nicht begründet fen, welche Zuruͤlnahme ohnehin ohne 
Mitwirkung der Stände rechtsgültig nicht habe gefchehen Fön: 
nen; er erflärte fih dann gegen eine Adreſſe, welche um ein 
neues Gefez bitte, indem das Gefez von 1851 als rechtsgültig 
fortbeftehend mutfe betrachtet werben, fo weit fih nicht über 
einzelne Abänderungen die Megierung mit den Ständen ver: 
einige; emdlich fpricht er fih gegen die, dem Prinzip nad nicht 
zu rechtfertigende Eenfur aus, welcher er die präventive Bes 
ſchlagnahme vorzieht, weil diefe die Willtühr mehr ausſchließe. 
Er biift fodann auf die Zeit, während welcher die Preßfreiheit 
in Baden beftand, und gewahrt nicht die großen Mißbraͤuche, 
welhe man ber badifchen Preffe vorgeworfen, wohl aber jezt 
die Ungebühr der wieder eingeführten Genfur; er wuͤnſcht end⸗ 
lich, daß die Kammer, eben fo einftimmig, wie fie früher die 
Preßfreipeit vertheidigt Habe, auch jet, fo weit ald möglich, fie 
vertheidigen möge, und fchlieft mit den Morten: „laffen Sie 
uns für die Freiheit die Wahrheit fpreben, kämpfen, bamit 
wir durch Wahrheit und nicht durch Gewalt unfre Freiheit 
behaupten! — Dem Abg. Welder folgte der Berichterftatter, 
Präfident Mittermaier. Er hat keinen Zweifel, daß wir 
Preßfreipeit fordern koͤnnen, und kennt feine Wahl zwiſchen 
Preffreipeit und Cenſur. Die Anträge der Kommiſſion, melde 
ein Öffentliches Blatt dem Juſte-Milieu beigesählt habe (dad 
Platt ift die Allg. Zeit., uud ich erfläre, daß ich dad Wort im 
fubjeltiv guten Sinne genommen), rechtfertigt er in Folgendem: 
Es ſey die Aufgabe der Kommiffion geweſen, ausführbare Un: 
träge zu ftellen, nach dem Grundfage, daß die Gegenwart mit der 
Zukunft einen Vergleich ſchließen, die Theorie mit den Thatſachen 
eine Transaktion eingehen muͤſſe. Wenn man die Thatſachen be 
berrfchen Tönne, fen es pflichtwidrig, das was man befommen 
Bau, deswegen nicht zu nehmen, weil es nicht das Vollfonmene 
iſt. Jeder Kampf um unausführkare Anträge gleihe dem 
Kampfe des Mitterd Don Quirotte. Worausfebend, daß die 
Regierung noch fiir zweifelhaft halte, ob die Bundesbe— 
ſchluͤſſe Cenſur vorſchreiben, habe die Kommiffien den Antrag 
geitellt, daß die Megierung das gemähre, mas fie 1831 geben 
zu fönnen ausgefprohen habe; meil diefer Antrag gemäßigt 
fen, werde ſich die Regierung auch nicht widerſezen. Die Er: 


Eärung der Megierung habe in Bezug auf bie Form bed Yr- 
trage Manches geändert; er glaubt, daß ed nunmehr gemüse, 
wenn bie Kammer ausſpreche, daß fie die Zuſage ber Mesie: 
rung annehme und darauf rechne, daß bie Regierung den in 
dem Kommiffionsberichte und bei der Diefuffion ausgefproce: 
nen Wuͤnſchen möglich entfpreden werde. Der Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, v, Tirfheim, beutere zurül auf 
die geheimen Verhandlungen über die Prefangelegenheiten und 
auf den Standpunft, auf melden fie damals geftellt worden. 
Die Negierung fen eben fo fehr in Bezug anf ben Bund ver: 
pflichtet, ald in Bezug auf die Landesverfaſſung berechtigt 
gewefen, das Preßgefez von 1851 abzuaͤndern. — Der Ab. 
Schaaf erinnerte an feinen Antrag im Jahre 1831, ben Orof- 
herzog zu bitten, bei dem beutichen Bunde dahin zu mirke, 
dad die Beſchlüſſe außer Wirkfamkeit gefezt werben möchten, 
welche der Gewährung vollfonmener Preßfreibeit im West 
ftehen. Damals, wie jest, fen er ber Ueberzeugung gemeien, 
dab die Beichlüffe von 1819 nad ihrem Seite und Zwele Gen: 
fur verlangen. Die Negierung habe Preffreiheit gegeben, und 
die Abgeordneten hätten fih zu dem Geloͤbniß vereinigt, daß 
Jeder nach feinen Kräften dem Mißbrauche der Preffreibeit 
entgegen wirten wolle. Ob und wie dad Gelubde gehalten 
worden, möge das Gewiſſen iebed Einzelnen beantworten. €r 
babe das Bewußtſeyn, fein Wort gelöst zu haben; bis habe 
ihm manche Unbill zugezogen, ihn aber nicht geftört, feinen 


"Weg fortzumandeln. Als die badifche Regierung des Prefgeie- 


zes wegen mit dem Bunde im Kampfe gelegen, babe die jugend- 
liche Preſſe muthig ihr Haupt erhoben. „Sie müthete gegen 
dad Ausland, es murden Blize geſchleudert im die Kabinette 
der Großmächte, die Journaliſten eines Landes von 1,200,000 
Seelen glaubten, die europäifche Politik leiten zu können.” 
Innere Angelegenheiten (fährt er fort) fenen nur bie und dv 
in kleinern Blättern berührt worden. Die Folgen hätten 
nicht andbleiben können ; bie Bläthe ſey gebrochen worden, et 
fie zur Frucht reifen tonnte. Der Bund babe das Prehgeiä 
für unvereinbar mit feinen Beftimmungen erklärt; er habe dabei 
nicht ald Gefeggeber gehandelt fondern als Richter, der dem Geſez 
Anwendung gebe auf den einzelnen Fall. Die Megierung habe ven 
ihrem Standpunfte aus nichts Anderes thun können, ald den 
Beſchluß des Bundes zum Vollzuge bringen. Sie habe es mit 
möglichfter Schonung gethan, umd jest ftehe man anf dem men: 
lichen Standpunft wie vor zwei Jahren, nur mit dem Inter: 
ſchied, daß man damals kämpfte, um etwas zu erringen, icht 
aber um etwas Verlorenes wieder zu erringen. Seine Anſich⸗ 
ten ſeyen heute noch die nemlichen wie vor zwei Jahren. Der 
Bundesbeſchluß von 1819 wolle „Vorwiſſen und vorgängige © 
nehmhaltung der Staatsbehoͤrde;“ er enthalte demnach alt 
Glieder der Genfur, wenn auch wicht dad Wort. let mut 
dagegen vorgebracht werde, überlege: micht wirklich, was ſich in 
dem Maren Buchftaben finde. Er ſchmeichle ſich nicht, fir feine 
Anfiht Profelpten zu machen, allein die Troſtgrunde berieni‘ 
gen, melde die Preffreiheit mit enthufiaftifper Liebe und Mr 
biendeter Phantafie betrachten, Fämen ihm vor mie die Blile 
eines feurigen Liebhabers auf eine geliebte Braut, deren Mir 
gel er nicht fehe, wie @iner der fie mit kaltem Blut betraßtt- 
Die Dame Preffreiheit fen ihm eine ſchöͤne Dame, allein I 


Habe ihre Mängel wie jede andere, Er findet die Behauytun 
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‚on, daß die Bundesbeſchluͤſſe an und für fih, ober deßhalb 
veil fie in einem Staate nicht verkündet worden, rechtsungül⸗ 
ig ſeyen, nicht ftihhaltig, ſtimmt aber doch, obgleich lebhaft 
iberzengt, daß die Bunbesbeihlüfe Genfur und nichts ale Gen: 
ur vorfhreiben, mit dem Untrage der Kommiffion, weil er 
‚laubt, daß bie Megierung die Zuräfnahme diefer Beichlüffe 
ıewirfen könne, wenn fie fi ermftlih dafıir verwende, Gr 
ouͤnſcht volllommene Preffreiheit hauptfählid auch im An: 
ereſſe des Thrones und trägt darauf an, den Wunſch in das 
Irotofoll niederzulegen, den Großherzog zu bitten, er möge 
nit allen ihm zu Gebot ftebenden Mitteln bei dem Bunde ba: 
‚in wirken, daß die Hinderniffe aus dem Wege geräumt mer: 
son, melde der Erlangung vollkommener Prefifreiheit jest noch 
m Wege ftehen. „Ohne den Bund — fhlieft er — erlangen 
Zie feine vollkommene Preßfreiheit.“ — Ih muß, — theils den 
Raum dieſes Blattes, theild andere Merhältniffe im Auge ba: 
und, — bie Vorträge ber Nbgeorbneten Merk, v. Notted, 
Belder, Sander, fo wie bie Erwiederungen der Regierungs— 
ommiffion Abergeben,, und bemerfe nur, daf die Debatte ſich 
mmer mehr erwärmte, fo wie bie Theilnabme der überfüllten 
Sallerien, welche ſich durch oöftere laute Beifalldbezeigungen 
und gab. — Der Abg. Rindeſchwen der ſprach in ben ftärf: 
ten Ausbdrüfen über die Zurüfnahme des Preßgeſezes und bie 
Mitwirkung der Minifter, welche fih hinter den Bund ver: 
banzten und dem Molfe den Unfinn glauben machen mwoll: 
en, ein Staat, der andern Staaten das Richteramt ber ſich 
uerfenne, fen fonverain. Der Ausdruk „Unfinn” zog dem 
Rebner eine mißbilligende Bemerlung von Seite bes Vize— 
räfidenten zu, die ihn jedoch nicht abhielt, bad „geraubte Gut 
er Prebfreipeit” im feiner urfpränglihen Faffung zu vindizi⸗ 
en, und bie Minifter, falls fie ſich nicht „zum Ziele legten,” des wif: 
entlihen Treubruches fhuldig und für unwürdig zu erklären, 
ad Muder des Staates zu führen. Wie ich Ihnen geftern 
bon gemeldet, wurbe die Sizung auf eine Stunde unterbro: 
yen und dann wieder aufgenommen. Zweimal wurde der Ruf 
ur Ordnung verlangt; einmal von Seite ber Regierungs: 
oemmiffion gegen den Abg. Gerbel, ber von Steuerverweige: 
ung fprach, ohne daß jedoch der Vizepraͤſident dem Verlangen 
ntiprad, das andre Mal gegen den Abg. Schaaf, der wirk: 
ih zur Ordnung gerufen wurbe, weil er ſich des Ausdruks 
‚Leichtfertigkeit” in Bezug auf die Meden mehrerer Abgeorbne: 
en bediente, Die Debatten nahmen immer mehr einen pers 
önlihen Charakter an; Staatsrath Winter verglih den Ton 
nander Zeitichriften mit einer Mufit von rupigen Keſſeln und 
tochlöffeln und fonzentrirte endlich feine Angriffe auf ben 
'reifinnigen, dem er die Vernichtung der Preßfreiheit 
Schuld gab, die man, wäre er nicht geweien, bätte fouteniren 
önnen; er babe Artifel enthalten, von denen man bätte glau: 
en müfen, der Merfafler kaͤme aus dem Tollhauſe u. f. w. 
Yie Abg. v. Motte und Welder, perfönlich dabei betheis 
igt, blieben die Ermwiederung nicht ſchuldig; der Leztere erklärte 
nter andern, daß nach feiner Auſicht Hr. Staatsrath Winter 
efhränfte politifhe Anlichten babe und ihm nicht geeignet 
heine, dad uber zu führen. Cs war inzwifchen Abend ge: 
‚orden, und bei erleuchtetem Saale wurde die Disknifion bie 
ar Ermattung ber hammer fortgeführt, 
dluß babe ich geſtern fhon mitgefheilt und trage nur mac, 


— — — — 


Den gefaßten Be- 


daß ſich ſechs Stimmen dagegen erklaͤrten und zwar die Abge— 
ordneten: Buͤhl, Moͤrdes, Rindeſchwender, Sander, Welcker und 
Wiuter v. H. 

Die Kaſſelſche allgemeine Zeitung ſchreibt aus Hanno— 
ver: „So eben erhalten wir die ganz ſichere Nachricht, daß 
unfer Staatsgrundgeſez vom Könige genehmigt, von London 
surüfgefommen if. Die Publikation wird in diefen Tagen 
geſchehen, die jezige Ständeverfammlung aufgelöst und fofort 
zu neuen Wahlen gefhritten werben. Die neue Stäudever- 
fammlung wird im December zufammen fomnten. Mile, welche 
ein Vormwärtsfchreiten zum Befferen für angemeſſen halten und 
nicht blindlings am Alten hängen, werden im Lande freudig 
rufen: Gott fegne und erhalte den König Wilhelm IV!” 

preußen. 

Berlin, 4 Sept. Briefen aus Stettim zufolge, die bie 
geftern Nachmittag um 5 Uhr reihen, war Se, Mai. ber Kais 
fer von Rußland um bieje Zeit noch nicht dafelbft eingetroffen, 
Se, koͤnigliche Hoheit der Kronprinz befand fih noch immer in 
Swinemünde, um daſelbſt den erlaudten Gaſt bei Seiner An 
kunft zu begrüßen. In Stettin felbit war ein Theil der Gar: 
nifon von dem Landungsplaze bis zum Touſſaintſchen Haufe 
aufgeftellt, wo Se. faiferlibe Majeftät abiteigen werben. Das 
Wetter war übrigend fortwährend aͤußerſt ungünftig, und 
Sturm und Megen wecfelten mit einander ab. — Den neues 
fen Nachrichten aus St. Petersburg zufolge, war Se. 
Mai. der Kaifer am 28 auf dem Dampfboote Iſchora unter 
Segel gegangen. (Staats 3.) 

Der kaiferlih ruffifhe Vicefangler und Minifter ber aus— 
wärtigen Ungelegenheiten, Graf Neffelrode, und ber ruſſi— 
ſche General Manfuroff, waren von Lübel zu Berlin anges 
fommen. 

Der Nürnberger Korrefpondent fhreibt aus Ber: 
fin vom 2 Sept.: „Wie es heißt, fol das ruffifhe Heer in 
Polen ſehr anfehnlich verftärft werden, namentlih durch bie 
Armee, welche am ſchwarzen Meere überflüſſig it; eine neue 
Aushebung wird dagegen eim Reſerve-Heer bilden, — Die Nach: 
richten aus Polen lauten ſehr traurig. Handel und Gewerbe 
liegen gleich barnieder, die Hauptſtadt iſt öde; denn die dro⸗ 
hende Feftung, welche immer mehr der Mollendung naht, füllt 
die Herzen der Polen mit Kummer. Juſtiz und Polizei wer: 
den militairifh gebandhabt, und die firengften Verordnungen 
halten zwar die Ruhe aufrecht, verföhnen aber keineswegs bie 
Ueberwundenen. — Unſere Polizei bat vorgeftern dem hieſigen 
Buchhaͤndlern ein Cirkular zugefhilt, in welchem 11 Werke, 
meift Polen betreffend und zu Paris erfhienen (au die Ber: 
handlungen über den Prozeß zu Landau), verboten werden. In: 
beffen dürfte die neuliche Verordnung, alle vom Auslande ein: 
geſchikten verbotenen Buͤcher durch die Poft zuruͤlzuſchilen, mo, 
bifiziet werben, da die auswärtigen Buchhändler erflirt haben, 
feine fo zurdfgeihiften Bücher anzunehmen, und bie -biefigen, 
daß ed ihnen unmöglih wäre, biefer Verordnung ftreng nach⸗ 
zukommen.“ 

++ Aus dem Preufifhen, a Sept. Die bevorſtehende 
Zufammenfunfr ber Monarchen erregt bei uns große Aufmerf- 
famfeit; man fieht fie für den Wendepunft an, nm melden 
fi die Kriegs⸗ umd Friedensfrage dreht, Entweber wird nad 
der Rükkehr der Monarchen in ihre Staatın entwafnet, oder 
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man fieht fie ihre Streitfräfte noh vermehren. Im leztern 
Galle find ernſtlichere Konteftationen zu beforgen, als die Jonr: 
nal: Polemik jezt unterhält. Die Theorie der franzöfifchen Mini: 
fterialblätter dürfte dann praftifch erprobt, ihre Verfiherungen 
ber die Unmöglichkeit, ohne vorgängige Einwilligung Frank: 
reihe wohlhergebranhte Rechte zu vertheidigeh und fi gegen 
Gefahren zu fchgen, gebührend gewürdigt werden. Don ber 
franzöfifchen Mitfion zu Berlin ift ein Konrier nad Paris ab: 
gefertigt worden, dem Vernehmen nah, um die beftimmte 
Nachricht von der Neife des Kaifers Nifolaus dabin zu bringen. 
Man war bei dieſer Gefandtichaft bisher noch immer ungewiß, 
ab eine Zufammentuuft der Monarchen ftattfinden werde, und 
zweifelte fat daran. Cin Beweis, wie seheimnifvoll in Peters⸗ 
burg die Meife des Kaifers betrieben worden ift, indem die bor: 
Sige franzoͤſiſche Miſſion gewiß nicht unterlaffen haben wilrde, fruͤ⸗ 
her Nachrichten dariiber nach Paris zu ſenden. Auch die engliſche 
Geſandtſchaft zu Berlin richtet ihre ganze Aufmerkſamkeit auf ben 
wenen Kongreß, und fheint defien Refultat gleihiam zu bewa: 
sen. Es ift für England allerdings etwas Umgewohntes, eine 
fo wichtige Iufammentunft, ohne ſich dabei repräfentirt zu 
wien, abhalten zu fehen. In neueren Zeiten iſt wohl faum 
ein Beifpiel vorhanden, daß in Europa ohne Mittheilmahme 
des englifhen Kabinets große politiihe Fragen berathen wor: 
den wären. Die Politit des Minifteriums Grey fheint ſich 
indeifen darin zu gefallen, überall fih auszuſchließen oder aus: 
fließen zu laſſen, wo mur- bie Intereifen des feften Landes 
betheiligt erfheinen. 
Schweden. 

Stockhohm, 23 Auguſt. Man verſichert, daß vor der 
Abreiſe des Grafen v. Wetterſtedt im koͤniglichen Konſeil be: 
ſchloſſen worden, Dona Maria da Gloria als ·Koͤnigiu von 
vortugal (de facto, nachdem ihr Recht dazu laͤngſt anerfannt 
iſt), unmittelbar nachdem es von der engliſchen und ber fran— 
zoͤſiſchen Regierung geſchehen, anzuerlennen. (H, DI.) 

Ruſfßland. 

Am 24 Auguſt Mittags verliefen der Vicelauzler Graf 
Neſſelrode, der General Manfuroff, der Graf Chreptowitſch und 
die Barone Saden und Brunew St, Petersburg, um ih ſich 
auf dem Dampfboote Alerandra nach Luͤbeck einzuſchiffen. (In 
der Naht vom 31 Aug. auf den 1 Sept. lief daffelbe, nad: 
dem es fieben Tage mit ftürmifhem Wetter und widrigem 
Winde gefämpft, zu Travemünde ein. Graf Neſſelrode fezte, 
im Begleitung ber Staateräthe v. Saden und v, Brunow, fo: 
gleich feine Reiſe nah Berlin fort, wo er, wie oben gemeldet, 
bereits angefommen if. Im Ganzen waren 29 Pafagiere auf 
dem Dampfihiffe Alerandra.) 

Nah Berichten aus Odeſſa vom 16 Aug. war der Dice: 
abmiral Ricord am Bord der Fregatte Fuͤrſtin Lowicz daſelbſt 
angelommen, und hatte die Quarantaine bezogen. Der größte 
Theil des im mittelländifhen Meere unter feinem Befehl ge 
kandenen Geſchwaders war ind ſchwarze Meer eingelaufen, 
und hatte feine Richtung nah Sehaftopol genommen. 

yolenm. 

Am 21 Ang. wurde die Sizung bes geieggebenden Körpers 
der Mepublit Krakau eröfnet, Zum Präfidenten wurde ber 
Deputirte Senator Miarofjemsti, zu Aſſeſſoren der Graf Szem⸗ 
bei und Piechozti, zum Sekretair der Prof, der Umiverfität 


Koiſiewicz erwaͤhlt. Zuerſt fprah der Deputirte Senator 
of, Haller fi über den Zwel biefer Verfammlung and: 
die Veränderungen in den Statuten ber Republik, melde 
die erhabenen Proteftoren für nöthig erachtet haben, follen nun 
buch fie wirflih in Ausführung gebraht werben. Darauf 
dankte der Präfident für das ihm bemwiejene Zutrauen, — In 
der Sijung vom 22 jtellte der Deputirte Maciſzewski, in Mut: 
fiht darauf, daß die Beratbungen jezt bei verfchloffenen Thuͤ— 
ren erfolgen follen, die Nothwendigfeit vor, in einer Adreſſe die 
aufßerordentlihe Kommiſſion ber drei Hofe zu bitten, daß die 
Sizungen, wie früber, öffentlih dürften gehalten werden. 
Darauf erflärte der Marihall der Verfammlung: der Senat 
babe bereits ſelbſt Schritte deshalb getban, doch feven fit 
vergeblich gewefen, und er glaube nicht, daß neuen Vorjtellungen 
der Deputirten würde nachgegeben werden. Der Deputirte der 
Univerfitöt, Siotwinsti, erklärte, die Zulaffung von Zubörern 
feg unnöthig, da täglich ein Bulletin der Berathungen er: 
fheine; auch feyen- nun die Berathungen frei von Störungen, 
wie fie früher ſtattgefunden. Das lezte beſtreütet der Deru: 
tirte Macifjemsfi. Der Deputirte Senator Haller will, daf 
alle dergleihen Diskuſſionen unterbleiben, da die erfte Pflicht 
eines Deputirten ſey, dem Lande nicht die Ungunſt der erbe 
benen Proteltoren zuzuziehen. Endlih nimmt die Verfanm: 
lung einftimmig den Vorſchlag des Marihalld au, eine Danl: 
adreffe au die erhabenen Protektoren für die Erhaltung des po: 
litiſchen Daſeyns ter Mepublif zu erlaffen. Im diefe will der 
Deputirte Skarzynsli die Bitte um Veröffentlihung der Bere 
thungen eingejchloffen haben. Zur Abfaſſung der Adreſſe mer: 
ben erwählt: Graf Szembel, der Deputirte der Geiſtlichleit 
Rozwadowsli und Kielczynsti. 


Oeſtreich. 

** Wien, a Sept. Die Abreiſe II. MM. bes Kaiſet⸗ 
und der Kaiferin aus Prag war auf geitern feitgefegt. Me 
Maieftäten begeben ji über Münden:Gräg nah Friedland 
(im Bunzlauer Kreife), wo Se. Mai. der Kaifer von Ruf 
land, welche St, Petersburg dem Vernehmen nach am 27 v. M. 
verlaffen haben, am 5 d. M. zu einer Sufammenfunft ermar 
tet werben. Der Vicekanzler Graf v. Neifelrode, Fur Men: 
ziloff. und Graf Orloff, der unlängft von feiner Sendung nad 
Konftantinopel zurüfgekehrt ift, begleiten Se. Majeftät. — Der 
£t. Haus-, Hof: und Staatskanzler Furt von Metternich iſt 
am 31 v. M. von feiner Herrſchaft Königswart, in Begleitung 
feiner Gemahlin und feiner beiden älteften Töchter, nah Prag 
abgereist, von wo er fih mit Er. Mai. dem Kaifer nad Fried: 
land begibt. — Die Rukreiſe treten Se. Maj. ber Kaiſer von 
Deftreich noch über Mähren an, werben aber nicht vor dem 20 
bis 25 d. M. bier erwartet. — Nachſchrift. So eben ver: 
lautet mit Beſtimmtheit aus Prag, daß die Zufammenktunit 
der beiden Kaifer nicht zu Friedland, fondern zu Minden: 
Gräs (in der Nähe von Zung-Bunzlau) ftatt finden wird. 


Wien, 4 Sept. Metalligues 93%, ; Banfaftien 1201. 
Franffurt a. M., 6 Sept. s5proz. Metalligues 93°; 
aproz. Metalliques 831,5 Bankaltien 1442. 


Verantwortlicher Redakteur, C. I. Stegmann. 


Verlag der I. G. Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. Nro. 319 und 320.1833, (9 September.) 


Bayern 
+ Bom Rhein, Ende Auguſts. Suum cuique Der 
bayerifhe Rheinkreis hat in den lestverflofenen Jahren anf 
Koften der Ruhe und ber Wohlfahrt feiner Bewohner eine 
politifhe Bedeutſamkeit erlangt, melde die Aufmerkfamteit 
eines großen Theiles von Europa auf jedes Ereignif von irgend 
politifher Bedeutung wendet, deſſen Schauplaz er iſt. Schen 
einmal nahe daran ber Brennpunft einer Aufregung zu wer: 
den, welche bie Ruhe Deutſchlands, vielleiht den Frieden Euro— 
pa's zu erſchuͤttern drohte, iſt er fortwährend der Gegenitand 
nicht unbegründeter Beforgniffe von ber einen, anarchiſcher Be: 
ftrebungen von ber andern Seite, ein Gegenitand forgfältigfter 
Beobachtung, gelpannteften Jutereſſe's für Alle. Keine That: 
face dat wohl die Unhaltbarfeit der Doktrinen des mobderniten 
Liberaliämus fchlagender bewiefen, als eben bie Gaͤhrung in 
unferem Kreife. Der Rheinkreis, von ber Natur fait durch: 
gängig mit einem fruchtbaren Boden und Klima gefegnet, von 
einer regfamen erwerbsluftigen Bevölferung bewohnt, befindet 
fih längft im Befize fat aller der gepriefenen Inftitutionen, 
welde den Behauptungen unferer modernen Ideokraten zufolge 
der Geift bes Jahrhunderts unabmweislih verlangen, und beren 
bartnälige Verweigerung allein Aufruhr und Anarchie ber: 
beiführen fol, Hier befteht Ungebundenheit und möglichite 
Vertheilung des Grundes und Bodens, vollftändige Gewerbe, 
Anfälfigmahungs: und Vereblihungs:Freiheit; kein Abel, keine 
Majorate und Fideilommife find vorhanden, Zehenten, Frohn: 
„ben, gutöberrlihe und Feudalrechte find völlig abgefhaft; df: 
fentlihed und muͤndliches Juftizverfahren findet ftatt; bie 
Staatsabgaben find, wie felbft die Ungufriedenften gefteben 
müffen, mäßig, im Verbältniffe zu vielen andern weniger ges 
fegneten Landftrihen gering zu nennen, Während in Franf: 
reich bie Laften mit jedem neuen Budget jteigen, verfhwanben 
fhon längit im Rheinkreiſe die drüfendften ber früheren Auf: 
lagen, bie droits r&unis, brachte ihm jedes neue Finanzgeſez 
bedeutende Erleihterungen; fo daß er im biefer Hinſicht offen: 
bar der beginftigtfte Theil ber bayerifhen Monarchie if. Im 
Landtagdabfhiede vom Jahre 4819 mwurben dem Mheinfreife 
jährlih 75,000 fl. an der Gewerb: und Patentiteuer, im Land: 
tagsabſchiede von 1828, 70,000 fl. an der Thür: und Feniter: 
tare nachgelaſſen. Die ftärkfte indirekte Auflage im jenfeitigen 
Baperu, den Malsauffchlag, zahlt er nit; aus ben Staats— 
waldungen werben feinen Bewohnern durh unentgelblihe und 
Holzabgaben zu weit berabgefezten Preifen Vortheile gewährt, 
melde kein anderer Kreis im Königreiche genießt; grundherr⸗ 
liche Abgaben bat der Mheinbayer gar feine zu leiften, und 
nichts deſtoweniger find dem Kreife fir bie laufende Finanz: 
periode noch 27 Prozent der Grundfteuer, 39! Proz. von ber 
Gewerbfteuer, und 42 Proz. ber Perfonal: und Mobiliarfteuer 
ganz erlaffen worden. Eben fo wurden: ber zehmprozentige 
Beifhlag zu den Eintegiftrirungegebühren, die fünfprogentigen 
Verwaltungsloften von den attribuirten Strafen u. f. w. und 
der Beitrag für bad Mehnungstommifariat des Innern außer 
Perzeption geſezt; die früher auf ben Kreisfonds übermwiefenen 
Eivilpenfionen, Ruhegehalte und Mehrbezuge einzelner Staats⸗ 
diener im Rheinkreife gingen auf die allgemeinen Finanzfonds, 


die bis dahin ebenfalld aus ben Fonds des Mheintreifes bes 
fteittenen Koften fir das Kreisarchiv, für bie Befoldungen und 
Nemifen ber Kreis = und Bezirkskaſſen, fir bie Gendarmerie 
und Gefängnißfoften sc. auf die Steatsfaffe über, ben Kreid- 
fonds aber warb die Hälfte der Thür: und Fenſterſteuer zuge 
wiefen und überlaffen. Nimmt man biezu noch die bebeuten- 
ben auferordentlihen Unterftügungen, melde dem Rheinfreife 
während der momentanen Theuerung im vorigen Jahre zum 
Theil wurden, fo müfen folhe Thatſachen wohl hinreichend 
darthun, daß bie materiellen Intereſſen ded Kreifed Veran— 
lafung zu der bier erzeugten Gährung nicht geben fonnten- 
Auch bie vielbefhriene Mauth Tan als Grund dafiir mit 
Recht nicht angeführt werben. Iſt es auch nicht zu längnen, 
daß die Einführung bderfelben zunächft eine üble Stimmung in 
unferm Kreife erzeugte, fo fcheint bie geographifche Lage beffel- 
ben fhon es unvermeiblich zu machen, daß ihn wenigftend nad 
einer Seite bin eine Zollstinie direkt berühre, mie bis denn 
auch früher mit der franzöfifhen Douane ber Fall war. Uebri— 
gens ift wohl zu erwägen, daß wenn Mheinbavern in ben 
jenfeitigen Mauthverband nicht aufgenommen morben wäre, 
daffelbe mit feinen Erzeugniffen von Wirtemberg und Preußen 
und felbft vom Mutterlande ausgeſchloſſen, von biefen Staa— 
ten ald Ausland behandelt werben müßte, im Verkehre mit 
Frankteich und Baden dagegen fi nicht erleichtert, alfo offen- 
bar- in einer viel fhlimmern Lage befinden würde als jest. 
Genau betrachtet, ift ed au weniger die Mauth ald die Schmug⸗ 
gelei, melde gegründete Klagen veranlaßt, ba fie ben reblihen 
Kaufmann außer Stand fezt, mit dem gewillenlofen Schleich— 
händler Konfurrenz zu halten, und überhaupt treffen bie Bes 
[werden mehr die Mauthen im Allgemeinen als die baperi- 
ſche indbefondere. Um fo eher aber hätte man den Abſichten 
der Regierung Gerechtigkeit wieberfahren laffen follen, die, vor 
allen andern bemüht, die Feſſeln ded Handels zu Iöfen und 
moͤglichſt freien Verkehr in ganz Deutfhland herbeizuführen, 
von zwei Uebeln bier nur das geringere wählte, bie tranfitorie 
{he Beſchraͤnkung ald unumgänglihes Mittel zum Zweke ges 
branhen mußte und bie ihre unabläffigen Bemühungen jezt 
mit einem Erfolge gekrönt ſieht, welder ganz insbeſondere bem 
Rheinkreiſe reihlihen und dauernden @rfaz für das, kurze Zeit 
lang ertragene Ungemah in biefer Beziehung gewähren muf. 
Was nun eine andere Beſchwerde der Art, bie angeblich zw 
hohen Salzpreife betrift, fo finb diefelben auf das Anſuchen 
des Landraths nicht nur gemindert, fondern es ift auch barges 
than worden, daß unfer Kreis in bdiefer Veziehung gegen kei— 
nen andern Theil bes Königreichs im Nachtheile fteht, und daß 
ber Grund biefer höheren Preife in dem, von bem eigenen Der 
putirten des Kreifes mitvotirten Finanzgefeze für bie laufende 
Periode zu finden ſey. Enblih iſt es der Regierung auch ger 
lungen die Hinderniffe, welche dem Bortgange ber Rheinrelti⸗ 
fifationg-Arbeiten in den Weg getreten waren, zu befeitigen, 
Beweife genug, daß man ed an befonderer unb unauggefezter 
Fürforge für die materiellen Intereffen bed Kreifes keinesweges 
fehlen ließ. Noch weniger aber als in materiellem Druke und 
in Abgaben:Heberbürdbung vermag in Beeinträdtigung der per⸗ 
ſoͤnlichen Freiheit, der Gebantenmittheilnng, oder einer un 
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yarteiiihen Mechtepflege bie gegründete Veranlaffung zu Unzu⸗ 
friedenbeit und Aufregung in unferm Kreiſe gefunden zu wer: 
den. Wir brauchen blos an bie Faiferlihen Defrete vom 5 Fe: 
bruar und 3 März 1810 zu erinnern, um zu zeigen, welche 
Wohlthaten in diefer Beziehung ber Rheinkreis ber bayeriihen 
Negierung wirklich verdankt. Kraft bes eriten dieſer beiden De: 
trete, bad Reglement für die Preife und den Buchhandel enthaltend, 
durfte die von der Negierung für die Hauptftabt und jebes Departe: 
ment beftimmte Auzahl von Drufereien nicht überfchritten werden, 
die über diefelbe bei Erlaffung des Dekret beftehenden Drufereien 
wurden aufgehoben. Sollte ein Manufeript gebruft werden, fo 
mußte der Titel deſſelben in ein von dem Präfelten bes Departe: 
ments paginirteds und paraphirtes Buch eingetragen wer: 
den, das zu führen jeder Buchdrufer gehalten, und welches 
ſtets auf Verlangen jedem Polizeibeamten zur Cinfiht vorzu: 
Iegen war. Gleichzeitig mußte dem Generaldirektor ber Dru: 
ereien und bes Buchhandels, fo wie dem Präfelten des De: 
partements, Abfchrift von diefem Cintrage und augenbliflice 
Anzeige von ber Abficht gemacht werden, das eingetragene Manus 
feript zu druken. Bevor nun ber Druf beginnen durfte, 
musfte auf diefe Anzeige der Empfangsfhein des Generaldi: 
reftord abgemwartet werden, der als bisfalljiige Ermächtigung 
galt; ward aber die Vorlage bed Manuferipts verlangt, fo 
mußte ber Druk bis nad erfolgter Entſcheidung über die Zu: 
käffigfeit deſſelben audgefezt bleiben. Zeitungen, Journale 
und periodifhe Schriften politifichen Inhalts beireffend, durfte 
äufolge faiferlihen Defretes vom 8 Auguft 1810 in jedem De: 
Jartement nur Eine politifche Zeitung unter ber Geneb: 
migung bes Präfekten erjheinen; nacberige faiferliche 
Dekrete beftimmten bie Städte, in benen Unzeigeblätter 
eriheinen durften, und bezeichneten bie Journale, bie fid 
ausſchließlich mit den Wiffenihaften, Künſten und der Litte— 
zatur befchäftigten und beibehalten wurden. Alle biefe 
Schriften, deögleihen UBE: und Elementar: Bücher der klei— 
nen Schulen, Volkslieder, Gelegenheitsftüfe, Denkſchriften, 
Kataloge der Buchhändler und Leihbibliotheken, periodifche willen: 
ſchaftliche und Litreraturgeitungen mußtenvor dem Drufedem 
Präfelten oder dem Dazu Delegierten Beamten zur Prüfung 
vorgelegt, und durften nur mitibrer Genebmigung ge 
druft werden. Die Buchdrufer wurden beeidigt und brevetirt; 
die Brevets wurden mit Genehmigung des Minifterd des Innern 
»on dem Generaldirektor ertheilt und bei dem fompetenten Eis 
vilgerichte des Druters eingetragen. Kontraventionen gegen 
diefe Beitimmungen oder der Abjaz eines verbotenen Buches 
wurden nach Umjiinden mit Friminal: oder zuchtpolizeilichen 
Strafen geahndet, vorbehaltlih bed dem Minifter ded Ins 
nern zuftebenden Rechtes, die Gerechtfame (brevet) bes auf 
der Kontravention betretenen Drukers fogleih einzuziehen, 
Unter baveriicher Regierung find viele und gerade die läflig: 
fen dieſer präventiven Maafregeln durh die Beſtimmungen 
des Eonftitutionellen Edifts über die Freibeit der Preife und 
des Buchhandels (Beil, III zur Verfaflungsurkfunde) erſezt 
worden. Hinſichtlich der perfonlihen Freiheit wurden unter 
der Napoleoniihen Herrſchaft nach Inhalt des Defrets vom 
3 März 1810, auf einen, im gebeimen Rathe erftatteten Be: 
richt des Juſtiz- oder Polizei: Minifterd, Perfonen im dem 
Staatsgefängniffen verwahrt, welche im Intereffe bed Staates 


ober aus politifhen Gründen weder durh bie Tribunale ri: 
ten zu lafen, noch im Freiheit zu ſezen räthlih ſchien. Ein 
folder Verbaftumgsbefehl war jedesmal auf ein Jahr gültig, 


‚ und fonnte nah Ablauf deffelben auf dem oben bemerften 


Wege durh einen einfachen geheimen Rathsbeſchluß allemal 
auf ein ferneres Jahr verlängert werden. An bie Stell 
diefed Defrets find unter bayerifher Negiernng bie Beſtim— 
mungen ber Verſaſſungsurkunde über die Freiheit ber Perfo: 
nen ꝛc. getreten. In Bezug auf bie Umabhängigfeit und Un— 
parteilichleit der Rechtspflege braucht wohl nur bemerkt zu 
werden, daß, feit der Mheinkreis bayerifh ift, Niemand 
anders ald unter Beobachtung ber dur die Gefeze vorgefchrie: 
benen Formen verhaftet, Niemand feinem orbentlihen Mich: 
ter entzogen wurde. Nicht einmal, felbjt unter den aufer: 
ordentlichen Umftänden im vorigen Jahre nicht, hat bie bayeri: 
{be Regierung von ber ihr durch das Geſez vom 20 April 
1810 zuftebenden Befuguiß Gebrauch gemacht; „menn bie 
Vervielfältigung gewiſſer Merbrehen auf einem Punfte bes 
Meiches Fräftigere Stepreflionsmaafregeln erheiſcht,“ nah bem 
Qutbefinden des Staatsoberhauptes das Affifengericht burd einen 
außerordentlihen Spezialgerihtähof zu erſezen, beifen Pri: 
fident und Raͤthe vom AJuftisminifter unmittelbar ernannt 
werben können. Das Erkenntniß der Antlagefammer bes 
tönigl. Appellationsgerichtes zu Iwepbriden vom 15 April vo: 
rigen Jahres in Bezug auf den Prefverein umb mehrere in 
ber beutihen Tribüne erfchienene Auffäze, die Verhandlungen und 
das Mefultat ber legten außerorbentlichen Aifife zu Landau find 
tbatfächliche Antworten auf die Frage, ob bie baperifhe Re 
gierung die Unabhängigkeit der Gerichte im Mheinfreife zu be: 
fhränfen , oder auf das richterlihe Verfahren mwilltührlichen 
Einfluß zu üben fihb anmaaft. Eben fo wenig vermag in 
Bezug auf bie adbminiftrativen Inftitutionen des Kreiſes ge: 
gründete DVefchwerde erhoben zu merden. Die brütenden 
Bande der früheren ftrengen Gentralifation find mohlthätig 
gelofert worden; jest begutachtet der Kreis feine Maires, die 
früher vom Gouvernement unmittelbar ernannt wurden; aus 
einer aus der Wahl bed Kreiſes bervorgegangenen Kandida— 
tenlifte ernennt ber Monarch den Landrath ; in gewählter Sp: 
node berathen die Anhänger des proteftantifhen Kultus die 
Intereſſen ihrer! Kirche; und was ift nicht Alles für den, umter 
franzoͤſiſcher Herrſchaft fo vernachläffigten Primairunterricht 
und für das Schulmefen überhaupt unter baverifiher Negie- 
rung getban worden! Mober denn aber, wirb man billig 
fragen, gerabe bier Auflehnung gegen die Obrigfeit, Gaͤhrung 
und revolutionaires Treiben? Noch zu Ende des Jahres 1850 
herrſchte Ruhe und Ordnung im Mheinfreife; die Anhänglich: 
feit an Bayern und fein erlauchtes Koͤnigshaus, die fich im 
Sabre 1529 treu und wahr in dem Enthuſiasmus ausgeſpro— 
chen Hatte, mit welhem bie Fönigl. Herrſchaften überall bei 
ihrer Anmefenbeit im Kreiſe empfangen wurden, war noch 
nicht erihüttert. Zwar ergrif die Julius: Revolution un: 
läugbar bie Gemuütber, vorzugsweife in den Städten und in 
gewiſſen Klaffen der Geſellſchaft, auf ungewöhnlihe Weife, und 
lentte mande Blike wieder nah dem vermepntlich fuperfreien 
Fraufreih bin, dem man längere Zeit felbit angehört hatte; 
der, bei dem häufigen Megentenwechfel leicht erflärlihe Man- 
gel am eigentlicher Nationalität und an biftorifhen Erinnerun: 
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gen, vor Allem aber der durch bie Franzoſen einheimiſch ge: 
wordene, wir moͤchten ſagen frivole Geiſt wendete dieſem vers 
haͤngnißvollen Ereigniſſe bier vie leicht noch hoͤhere Theilnahme 
als an manchen andern Orten zu; aber deſſen ungeachtet er: 
ſchuͤtterten die Julius-Revolution und der Eindruk, welchen 
fie machte, noch keineswegs den geſez- und ordnungsmäßigen 
Zuſtand des Kreiſes, und Niemand mochte damals für moͤg⸗ 
lich halten, daß die Stimmung deſſelben ein Jahr ſpaͤter ſich 
fo weit verirren koͤnnte, als dieſes wirklich! geſchehen iſt. 
Auch bie belgiſche Revolution und der erſte Ausbruch der Uns 
ruhen in Polen fand noch im Allgemeinen wenig und unbe 
dentende Theilnabme; unläugbar aber haben bie Ereigniffe 
in Paris, Brüfel und Warfhau bie Gemüther vorbereitet, 
und für die Ausſaat empfänglich gemacht, welche nur zu bald 
folgen follte, j 

Die Zeitſchrift Rheinbapern eröffnete bie Scene. Zabel 
der Megierung finder immer und überall geneigte Ohren; jo 
auch bier. Hoffmanns Zurüftreten von der Medaltion mit 
den daffelbe begleitenden Umſtaͤnden, Siebenpfeifferd Verſezung 
und der Widerftand den er ihr leiftete, gaben der Sache ein 
perfönlidhes Intereſſe, welches bie Theilnahme des Publilums 
zugleich erweiterte und erhöhte. Die Verhandlungen ber lez⸗ 
ten Ständeverfammlung trugen bad Ihrige bazu bei, das 
große Publitum im Rheinkreiſe zu lebhaftem und perfönlichem 
Antheil an den politifhen Bewegungen der Zeit zu veranlaſſen, 
und der Aufreizung in bie Hand zu arbeiten. Die Spal: 
tung , melde die Frage über die Dienftespragmatit der Frie— 
densrihter, und fpäter über ben Mecenfchaftsbericht der ab- 
gelanfenen Finanzperiode zwifchen ben Abgeordneten bes Rhein— 
freifes in der Ständeverfammlung zu Wege brachte, erregte 
zunaͤchſt die Aufmerkfamfeit und Theilnahme des größeren 
Yublitums, Sie gab Veranlaffung zu Parteiungen, von des 
nen die beftigfte ih am Schuler anfhlof, Die Art und 
Weife, mie Siebenpfeiffer und Wirth , der leztere ſchon in 
Münden, ih Schülers annahmen, ihn in den Himmel erho— 
ben und feine Gegner herabfezten, verfchaffte der Tribüne und 
dem MWeftboten erit den rechten Eingang ind Yublitum, und 
ihren politifhen Lehren mehr und mehr Anhang in der Majfe. 
Mittlerweile hatte Siebenpfeiffer die Luͤlen und die Wirfungs: 
lofigteit der rheinbaverifhen Strafgefeggebung in Bezug auf 
die Ausfhmweifungen der Preffe erfahren, und trieb die Frech: 
beit in feinen beiden Journalen „Rheinbayern“ und „der 
Weſtbote“ immer weiter. Der Straflofigkeit, mie fie ſich 
durch die Siebenpfeifferifhen Blätter beurkundet hatte, ver: 
dankte der Diheinfreis den Befuh des Dr. Wirth, dem ein 
großer Theil der entftandenen Aufregung beizumeffen ift, und 
welchem fih alsbald Hochdörfer anſchloß, der mod keker und 
derber als feine beiden Genoffen, feine politifche Lehre dem 
großen Haufen ganz mundreht zu machen wußte. Als nun 
der Hauptfaftionsmann Schüler feine Fabne endlich offen ent: 
faltete, die Advokaten Savope und Geib fih ihm anſchloſ⸗ 
fen und dieſes Swenbrüder Kleeblatt die Oberhand gewann; 
ald bie Speyerer Zeitung und die Heinen Lofalblätter des 
Kreifes die Zügel ebenfalls brachen und in ben Ton der Tri: 
bine und des Weſtboten mit einftimmten; als die Anhänger 
Schülers Alles in Bewegung ‚festen, um ihren vorher unge: 
fannten Meifter zur möglichiten Gelebrität zu erheben und 
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ihm bei feiner Heimfehr eine Apotheofe zu bereiten, erhizten 
fih die Gemüther immer mehr. Die Verſezung did Hrn. m 
Stihaner, von ihm felbft als Lohn für vieljährige treue Dienfte 
zu wieberholtenmalen dringend erbeten, ward unten den gehäf- 
figften Farben dargeftellt, fein Nachfolger fhon im Voraus dem 
Haſſe ber Parteien bezeichnet. Die Ruhigeren und Gemäßfigteren, 
von allen Seiten angefeindet und infultirt, ließen fi einfhuchtern, 
und zogen ſich in die Stille zurüf, dem tollen gereizten Haufen das 
Feld uͤberlaſſend. Von den Städten aud fuhte man die Gaͤh— 
rung über das platte Land zu verbreiten; die Armen wiegelte 
man gegen die Reichen, die Gemeinden gegen ihre Vorſtaͤnde 
auf. Gebreihen in der Kommunalverwaltung, welche die fran: 
zöfifchen Formen fo fehr begünftigen und den höheren Behör- 
ben fo leicht zu verbergen maden, wurden als Vorwand be 
nuzt; bie Ehrgeizigen lofte man mit der Yusjiht auf Aemter 
und Ehrenftellen, die Dürftigen mit der auf Wohlleben, die 
Kleinmuüthigen aber fchrefte man durch Drohungen oder Ver— 
wüänfhungen. Als nun endlich Siebenpfeiffer, Wirth, Hoc: 
dörfer und Konforten ungeftraft bie Mevolution proflamirten, 
und bie Gerichte mit ihren eilf Staatdprofuratoren verftumm: 
ten, ba fhwand bie Achtung vor dem Throne und den 
Geſezen zufebende , die Maafregeln ber Regierung trach— 
tete man zu hemmen und zu verbächtigen; nur zu bäufig 
ward der vollziehenden Gewalt thätliher Widerſtand entge 
gengefezt, Verläumdungen und Chrenfränfungen pflichtge— 
treuer Beamten und Bürger, Verböhnung und Beleidigung ber 
Antoritäten waren an ber Tagesordnung; revolutionaire Vereine 
bildeten und befeftigten fi den Gefegen zum Troy, und eine 
aufruͤhreriſche Faktion, ſicherlich geleitet, zum Theil vielleicht ges 
dungen von einer audmwärtigen Propaganda, übte einen Terro- 
rismus aus, dem zu widerſtehen felbit die Würde des umab- 
haͤngigen Richteramtes nicht hinreichende Kraft, Muth und 
Selbftitändigkeit verlieh. Als nun mehr und mehr Journaliften 
und Abvofaten, getrieben von gränzenlofer Selbftfuht und uns 
gebändigtem Ehrgeize, ih in Lobpreifung aller Empörungen, in 
Verachtlichmachung der Unterthanentreue und religiöfer Geſin— 
nungen einander überboten ; als felbit Geiftlihe die Kanzel zur 
politifhen Tribüne mißbraudten, und Straflofigkeit bie Frechheit 
der Einzelnen aufs höchfte teigerte, ward die Anzahl der Libera- 
len and @igennuz oder fieberhafter Heberipannung immer grö- 
fer. Zeitungen und Pampblete, zulezt von Bettiern und Juden 
verbreitet, um das gemeine Volk aufjureigen, richterlihe und 
Verwaltungs: Behörden einzuſchuͤhtern, ſchuͤrten den politifchen 
Fanatismus immer heftiger; bem anfänglich Heinen Häuflein der 
Verführer ſchloß fich die Menge der Verführten, und endlich der 
Troß aller Unzufriedenen und Eigenthumslofen an. Zunaächſt 
die Rournaliften waren Schuld daran, daß ein muͤßiger beraufch- 
ter Poͤbel auf Strafen und Pläzen ſchrie und lärmte, Freibeitd- 
baume aufpflanzte, und den rubigen rechtſchaffenen Bürger be 
drohte. Auf ihr Anftiften bildeten ſich Klubs, Vereine und 
Berfammiungen aller Art, welche Emifaire ausfendeten, die zur 
Steuerverweigerung und Unterzeihnung zum fogenannten Va— 
terlandsvereine aufforderten, indem fie manchmal fogar zu Dro- 
bungen ihre Zuflucht nahmen, wenn ihre Ueberredungskunſt nicht 
ausreihend war. Diefe Journaliften liefen endlich fogar Auf: 
rufe zu den Waffen ergehen, ald ihnen im vorigen Jahre von 
Paris aus bie Hoffnung auf baldige bewaffnete Unterftügung 
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uchtete. Auf dem Hambater Berge endlih, beim großen 
Bürger: Bereine zum Kampfe „fir Abfhüttelung innerer 
and ÄAuferer (?) Gewalt” (mie bie Cinlabung zu bemfelben be: 
fügte) erreichte ber revolutionaire Schwindel feinen Kulmina: 
tionspunft. Vergebens hatte die Megierung, deren Stellung 
durch die Verhandlungen und bad Mefultat der lezten Stände: 
verſammlung, durch die gänzliche Veränderung des Minifteriums 
im erften Augenblide ohnedis fchwierig war, ſchon früher dem 
Uebel durch die beiden Verordnungen vom 4 März 41832 Einhalt 
zu thun verfucht, welche den Mißbraͤuchen der Preſſe durch ftren: 
geren Vollzug bed zten Fonftitutionelen Edifts und dem Umfuge 
des Prefvereines Graͤnzen fezen folten; beide Verfügungen blie: 
den wirlungslos. Als num endlih auch die hoͤchſten Befehle in 
Bezug anf dad Hambacher: Feft mißachtet und verhöhnt wurden, 
ſah man fi zu durchgreifenderen Maafregeln gemöthigt. Cine 
anßerordentlibe Hoflommilfion, mit ausgedehnten Vollmachten 
ausgerüftet, ward in den Rheinkreis gefendet. Einige ber für: 
nehmften Bewegungehelden warteten deren Erſcheinen nicht ab, 
fondern bewegten fi, ihrem Prinzipe getreu, bei Naht und 
Nebel eiligft uber die franzöfifhe Gränze. Die zurüfgebliebenen 
wurden den Gerichten überliefert, bie Unterfuhung im gewöhn- 
lien Wege geleitet und geſchloſſen, bie Anklage von kompetenter 
Behörde für begründet erklärt, und zur Aburtheilung vor ein 
außerordentliches Afjifengericht verwiefen, welches feine Sizun⸗ 
gen am 29 Julius eröffnete. Das Nefultat ift befannt: fämtliche 
Angellagte — diefelben Menſchen, welde den Rheinkreis in eine 
rein fünftlic erzeugte, weder durch Beeinträchtigung materieller, 
noch moraliſcher Intereffen motivirie Gaͤhrung verfezt, jeder 
Autorität auf die frechſte Meife, felbit im Gerichtefaale noch, 
Hohn gefprocen, bas Heiligfte mit Füßen getreten, alle Waffen 
des Fanatismus in Bewegung gefezt haben, um bie beftehende 
Drdnung der Dinge über ben Haufen zu werfen; biefe Menſchen, 
die ihr Vaterland, bie daffelbe Deutfchland, welches fie fo in: 
Brünftig zu lieben vorgeben, in alle Gräuel des Bürger: in das 
unabfehbare Unheil eines enropäifsen Krieges zu ſtuͤrzen droh⸗ 
ten, — find von den Gefhmwornen für „Nichtſchul dig“ er: 
Härt worden. Mit unwillführlibem Erftaunen muß dieſes Ereig⸗ 
niß Jeden erfüllen, dem noch Ehrſurcht inwohnt vor göttlichen 
‚und menſchlichen Geſezen, vor öffentlicher Ordnung, Sicherheit 
der Perfonen und des Eigenthums; Jeben, ber mit eigenen Au: 
gen gefehen, wohin gerade die Straflofigteit folder Verbrechen 
Auf dem kuͤrzeſten Wege führt, und der fi des Gedankens au 
die möglichen Folgen diefer Freifprehung nicht zu entſchlagen 
vermag. Erwarten auch die meiften der Angeklagten nun ihr 
Urtheil noch von den Zuchtpoligeigerichten, wiffen aud bie beffer 
Unterrichteten recht wohl, daß ein einziger Ausdruk im Geſeze, 
deffen fi die ſophiſtiſde Dialektit der Parteien im umgleihen 
Kampfe mit den Bertreteru deffelben zu bemäctigen mußte, bem 
Eudfpruh der Geſchwornen entſchied, bie fich im Folge deſſel⸗ 
- ben nicht durch das angezogene Geſez ermäctiget hielten, bie 
Handlungen der Angeklagten zu richten; daß alfo die verhäng: 
aifvolle Freiſprechung ihrem eigentlichen Weſen nad nur einer 
Intompetenz: Erklärung gleich zu achten fen: fo hält ſich die große 
keit verführbare Menge doch nur an die Worte: „Nicht ſchul⸗ 
dig,” und könnte barin leicht einen Freibrief für jedes fernere 
revolutionaire Treiben erbliten. Um fo mehr mag es erlaubt 
und fogar nicht ohne Nuzen fern, über den Gang der Verband: 
kungen felbft einige freimärbige Worte auszuſprechen. 


Die Anklage ausſchliezlich auf ben Art. 102 bed Code penal 
gegründet, befhuldigte die meiften Angeklagten ber bireften 
(hier immer durch „ummittelbar’ überfezt), jedoch ohne Er: 
folg gebliebenen Aufforderung zum Umſturze ber GStaatöregie: 
rung. Daf auf biefe Weife bie Bedeutung, melde bie Ge: 
fhwornen dem Worte „direkt“ unterlegen würden, ben Yus- 
ſpruch derfelben einzig und allein entſcheiden muͤſſe, war unſchwer 
voraussufehen. Damit waren aber eben bie Gefhwornen auf 
einen Punkt geftelt, der ganz außer ihrem eigentlihen Bereiche 
liegt; ed war ihrem Urtheile die Richtung nicht auf Thatſachen, 
fondern auf ben Sinn eines Wortes, bie Definition eined Be 
griffes gegeben. Am allergefhifteften hat ber Angeklagte Hoc: 
dörfer bdiefen Mißſtand gleich im Unfange ber Verhandlungen 
bei Bernehmung ber erſten Zeugen für die Angefhuldigten zu 
benidzen gewußt. @r fagte: „das Gefez beftimmt, baß berje: 
nige ein Verbrechen begehe, der direkt zum Umſturze ber 
Staatsregierung auffordert; es gibt ſonach eine Aufforderung 
zum Umfturze einer Staatsregierung, melde nicht vom Krimi: 
nalgeiege erreicht wird, nämlich eine indirekte, für melde 
vor bem Suchtpoligeigerichte, nicht aber vor dem Ariminalgericte 
Rede zu fteben ift.” Er gibt nun nah feiner Definition ber 
Worte: „bireft” und „indirekt,“ Beifpiele von ſolchen verfdie 
denen Aufforderungen und ſchließt: „Kan uns nun nur eine 
indirefte Aufforderung zur Laft gelegt werben, dann fommen wir 
vor das Korreftiond: (Zuchtpolizei) Gericht und dafür bat bie 
Staatsbehörbe bereits geforgt. Uns blüht der Kerter! u. ſ. w.“ 
In welchem Grabe biefe Behauptung nicht nur die Gefchwornen, 
fondern bie ganze Verhandlung bominirt hat, dafuͤr zeugt ber 
Umftand, daß man unbegreiflicher Weife fogar den Beugen eine 
Antwort auf die Frage abnöthigen wollte, ob fie eine birekte 
Aufforderung zum Umfturze der Staatsregierung gehört hätten? 
obwohl einer derfelben fo einfach ald richtig bemerkte: „er fage 
nur, was er gehört und gefeben habe, das Urtheil darüber fer 
nicht feine Sache.” Im weldem Sinne jedoch das Wort birelt 
ſchon anfänglich von den Gefhwornen aufgefaßt wurde, beweist 
die Bitte eines derfelben am ben Präfidenten: ben Zeugen zu 
fragen „ob eine Aufforderung zu einem augemblitlihen 
Handeln von ihm gehört worden fen?” Warum aber nah 
folben Vorgängen, bie dad Mefultat ber Verhandlungen ſchon 
anfänglich klar vorher fehen ließen, fogar die oben angezogene 
Behauptung Hocbörfers unmwiberlegt blieb; warum nichts ge: 
ſchah, um die Geihwornen vom einer bloßen Begriffd:Definition 
ab, wieder auf ihren eigenthiimlihen Standpunkt der Beur: 
theilung von Thatfahen zu bringen, und eine andere Faſſung 
ber endlichen Fragen des Präfidenten an biefelben nothwendig 
herbeizuführen, bleibt ſchwer zu erflären. Der Art. 90 bed 
eode penal, welcher bier nicht unberüffihtiget haͤtte bleiben 
follen, enthält eine Beſtimmung, aus welcher bie Abſicht bes 
Geſezgebers ungweidentig hervorgeht, und gegen welche die ſchein⸗ 
baren Vertheidigungsgründe für die Ungeflagten, daß fie nicht 
bireft, nicht zum augenbliflihen Handeln. aufgefordert, 
und daß fie die Ummälgung nicht mit Gewalt ber Waffen dur&: 
zuführen beabfihtiget hätten — fämtlih nicht auffommen Fonn: 
ten. Der Art. 90 fagt wörtlih: „„Der Urheber eines jedem mict 
angenommenen Vorſchlages, der darauf abzielt: entweber bie 
Regierung oder die Ordnung ber Thronfolge umzuftürzen oder 
zu verändern, foll mit der Lanbesverweifung beftraft werben.” 


1277 


Da bie hier ausgeſprochene Strafe biefelbe it, wie bie, welde 
yer nachfolgende Art. 102 verhängt, fo wird wohl nicht zu läug: 
ıen fepn, daß dem Wortlaute des Gefezes mad jede Aufforbe: 
ung, in welder ein Vorſchlag (proposition) enthalten ifk, der 
yaranf abzielt (tendant A) die Regierung oder die Ordnung 
ver Thronfolge umzuftürgen oder zu verändern, auch eine birelte 
Nufforderung im Sinne des Art, 102, oder berfelben völlig gleich 
zu achten fep; gleichviel ob ber Umſturz, die Weränderung au: 
zenblitlich oder fpäter, ob fie mit phpflihen oder moraliſchen 
Mitteln, ob durch bewaffnete Gewalt oder durch Steuerverwei: 
zerung und Aufſtachelung zu einem wuͤthenden Fanuatismus, ber 
zulezt (zu rechter Zeit?) nothwendig zu phyſiſchen Waffen greift‘ 
u. ſ. w. bewirkt werden foll. 

Wir brauchen nicht anf bie Einladung zum Hambacher Bir: 
jervereine, noch auf die dort gehaltenen Reden, wir brauchen 
nicht auf den Inhalt der imfriminirten, und ber zahlreichen 
nicht infriminirten Drukfchriften der Angeklagten, wir brauden 
lediglich auf ihre eigenen im Wififenfaale, im Angeſichte der Ge: 
ſchwornen abgebaltenen Wertheidigungereben zu verweifen, um 
bie Webergeugung zu begründen, daß fo geftellt, das Reſultat der 
Anflage wohl ein anderes hätte werben können. Wenige an 
die Angeklagten zu richtende Fragen, melde fie genoͤthiget hät: 
ten, fib nah Ableſung ihrer Vertheidigungsreden über ben 
Zwer ihred Treibens und die Mittel denfelben zu erreichen, um: 
ummunden audjufprehen (warum feine einzige Frage der Art 
an fie gejtelt wurde, erfheint völig räthfelhaft), würden kaum 
darüber einen Zweifel gelaſſen haben, baß in Reden und Druf: 
ſchriften Vorfchläge genug gemacht worben feven, bie bahin ab: 
zielten, bie beſtehenden 54 Megierungen in Deutfhland zu ver: 
ändern, und die Einheit Deutſchlands mit republitaniſcher 
Verfaſſung herzuſtellen. Jedenfalls hätte ben Geſchwornen fein 
Zweifel bleiben tönnen, daß bie Handlungen der Angefhulbigten 
vom Kriminal: umd nicht blos vom Suchtpoligeigerichte zu rich⸗ 
ten fepen, und die endliche Frageſtellung bes Präfidenten hätte 
nothwendig eine ſolche werden müfen, melde bie Geihwornen 
in den Stand gefegt hätte, nicht blos über den Sinn bes Wor: 
tes „dirett““, fonderm über die Thatſachen felbit ihr Urtheil ans: 
zufpreben, Nicht mit Unrecht ift Unmwille, ſaſt Schreken barüber 
laut geworden, daß bie Oeffentlichkeit des Verfahrens dazu ge: 
dient habe, ein zweites Hambacherſeſt im Affifenfanle zu feiern, 
Aufruhr und Verhöhnung jeder Autorität unter gerichtlidem 
Schuze zu predigen. In Folge unferer perfönliben Ueberzeugung 
find wir zwar gegen die Deffentlichkeit des Gerichteverfahreng, 
wie bie franzöfifche Gefesgebung fie verfteht, wir find gegen das 
Snftitut der Jurp in allen monardifchen Staaten, meil daffelbe 
nicht auf dem monarchiſchen Prinzipe, fondern auf bem entgegen: 
gefegten, ber Volfsfouveränetät beruht; — ein Bmwiefpalt ber 
Prinzipien, der über kurz oder lang allemal feine bitteren Früchte 
tragen muß — über bie Unzwekmaͤßigkeit der Jurp zu Aburtheis 
lung politifher Verbrechen insbefondere möchte uͤberdis bei 
allen Unparteilihen wohl fhon feit längerer Zeit jeder Zweifel 
verſchwunden ſeyn; aber wır müffen zur Steuer der Wahrheit 
befennen, baß wenn bie oben bemerkten Verbrechen im Gerichte: 
faale ungea ‚verübt worden find, weder die Gefesgebung, 
noch das der Geſchwornen die Schuld bavon trägt. Der 
Art. 507 bed Kriminalprogebur:Gefesbuhes verordnet: baf 
wenn in ber Sizung eines Affifengerichtes ein Verbrechen began: 


sen wurbe, biefed von bem Gerichte ſelbſt ohne Geſchworne 
auf der Stelle (de suite et sans desemparer) abgeurtheilt wer: 
ben fol. Jeder Abvolat, welcher in ſchriftlichen oder mind: 
lihen Verhandlungen ſich erlaubte, die monarchiſchen Prinzipien, 
die Verfaſſung bed Reiches, bie beſtehenden Geſeze und Autori— 
täten anzugreifen (qui se permetiait d’attaquer les principes 
de la monarchie et les constitutions de l’empire, les lois et 
les autorites ötablies) ſoll nach Urt. 59 des Falferlihen Defre: 
ted vom 14 December 1510 über bie Disziplin der Gerichtshöfe, 
auf der Stelle dis ziplinirt werden, felbitdurd Kaffation. (Art, 25.) 
Die Disziplin fan nad Art. 40 bdeffelben Dekretes vom Juſtiz⸗ 
minifter aud eigener Autorität ausgeäbt werben. Iſt diefen Be: 
ftimmungen im vorliegenden Falle feine Folge gegeben, ift deren 
Anwendung von dem Mertreter bed Geſezes nicht einmal provo: 
zirt worden, und mag biefer Umftand die Geſchwornen im ihrem 
Irrthume beitärkt und wefentlich mit zu dem an und für fih un: 
begreiflihen Audgange ber Affife beigetragen haben: fo Fan ſich 
bob Niemand darüber taͤuſchen, daß troz ber vielfältigen unver: 
fennbaren Luͤken in der rheinbaperifhen Geſezgebung, biefelbe 
doch nit fo ganz von allen Mittelm die öffentliche Ordnung und 
bie Sicherheit des Staates aufrecht zu erhalten entblößt ift, wie 
dis nah den neueften Vorgängen bei oberflächliber Betrachtung 
eriheinen möchte, und dag im Wiederbolungsfalle ähnlicher Ber: 
brechen das Geſez den Schuldigen wohl erreihen, vieleicht um 
fo fhmwerer treffen könnte.*) Wir haben zum öftern jenſeits 
des Rheines und fogar von Männern, deren Stellung billiger 
Weiſe vorausfezen ließ, daß ihmen bie früheren und jegigen In: 
ftirutionen des Rheinkreiſes nicht fo ganz unbefannt hätten blei⸗ 
ben follen, die Heußerung- gehört: es fep doch unbegreiflih, daß 
Geſeze, die Napoleon gegeben, nicht ausreichen folten, um Auf: 
wiegler und Nubeftörer der gerechten Strafe zu überliefern. Die 
oben angezogenen Defrete vom 5 Februar und 3 März 4810 mö: 
gen wenigftend aufmerkſam machen, welche Mittel Napoleon in 
Anwendung brachte, und warum er für gewifle Fälle Feines fpe: 
ziellen Geſezes beburfte, ja nicht einmal eines wollte, Wenn 
man die Leute auf einen bloßen Bericht des Juſtiz- oder Polizei: 
minifterd, felbft eined Maire, Jahre lang einferfern laffen fan, 
ohne fie richten oder im Fretheit fegen zu laffen, bedarf man 
3. B. feines Geſezes gegen Majeftätsbeleidigungen, und mit ben 
Beitimmungen ded Defretes vom 5 Februar 1810 feines befon: 
bern Geſezes gegen Preßvergeben und Verbrehen, Wir wollen 
jezt nicht unterfuchen, ob es bei ber großen Verfchiebenheit ber 
Bejesgebung und bes Serichtöverfahreng nicht zwelmäßig gemwefen 
wäre, bie Einführung des verheifenen für bie ganze Monarchie 
gültigen Geſezbuches der Publikation der Verfaſſungsurkunde 
vom Jahre 1818 im Mheinfreife vorausgehen zu laffen; wir wol: 
len eben fo wenig unterfuchen, ob es nicht awelmäßiger geweſen 
wäre, für die bapyerifhen Provinzen auf dem linken Rheinufer 
die vom Jahre 1816 an beftandene ganz gefonderte Verwaltung 
fo lange fortbeftehen zu laffen, bis die berührte Verfhiedenpeit 
audgeglihen und ber verfprochene Territorialzufammenbang des 
Mutterlandes mit dem Rheinkreiſe bergeftellt gewefen wäre. So 
viel ift jedoch unverkennbar, daß bie eingeführte, gleichzeitige 


*) Daß von dem Generafprofurator genen bie freiſprechenden Ur—⸗ 
theife bie Kaſſatlon nadygefucht worden ift, wurde in diefen Blaͤt⸗ 
tern bereits gemeldet. 
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und theilmeife Guͤltigkeit der früheren franzoͤſiſchen Gefesgebung 
und der Verfajfunggurfunde nom Jahre 1318 mit nicht hinläng- 
lih genau beftimmten Abgränzungen, Ausnahmen und Be: 
fhränfungen nicht ohne die weſentlichſte Einwirkung auf den 
dermaligen Iuftand unferer Provinz geblieben ift, indem unbe: 
ſtritten diefe doppelte Gefesgebung eines Theils den Vollzug ber 
Geſeze lähmte und unfiher machte, andern Theils die ZTattif 
der Demagogen begünftigte, die ihre fophiftifhen Interpreta— 
tionen auf die Stelle des beftehenden Geſezes erhoben, und der 
Maffe in jeder Maafregel der Megierung eine willführliche Ver: 
lesung, entweder ber fogenannten garantirten nftitutionen bes 
Kreifen, oder der Verfafungsurfunde vordemonitrirten, indem 
fie von beiden nur die den Volksfreiheiten günftigen Beftimmun: 
gen, nicht aber die im Jutereffe der öffentlihen Orbnung uns 
umgäanglihen Beihränkungen derfelben als gültig bezeichneten. 
Mil man nun noch fragen, worin der bebrohlide Zuſtand des 
Rheintreifes feinen Grund babe? fo antworten wir auf That: 
fahen geftügt: zum Theil in den unverfennbaren Lülen und bem 
Schmanfenden der rheinbaperſchen Geſezgebung, hauptſaͤchlich 
aber in dem nicht hinlaͤnglichen Vollzuge der unzweifelhaft beſte— 
henden Geſeze. Materiellen Beſchwerden laͤßt ſich zuvorkommen 


und abhelfen, Mißbraͤuchen vorbeugen und begegnen, aber auch 
die thaͤtigſte und umſſchtigſte Verwaltung entbehrt, von ben Or⸗ 
ganen der rihterlihen Gewalt’ nicht Hinlänglic unterſtuzt, 
ihrer weſentlichſten Kraft. 

Umftände und @reigniffe, bie zum Theil weit außer bem 
Bereiche der baverifchen Megierung lagen, haben auch das Ahrige 
beigetragen, bie Verwegenbeit der revolutionairen Partei in 
Deutfchland überhaupt zu fteigern, Die Verjagung beutfcher 
Bundesfuͤrſten, die Erzmingung faft republifanifcher Konſtitu— 
tionen durch Volksgewalt, vielfältige Tumulte und Rebellionen 
in andern beutfchen Staaten, find dem Hambacherfeſte vorand- 
gegangen, Hauptſaͤchlich aber hat die gänzlihe Abgefchnittenheit 
des Rheinfreiies vom Mutterlande der Megierung Schwierigkei— 
ten bereitet, welche baldmöglichft zu befeitigen nicht nur Bayerns, 
fondern das politiihe Intereffe eines großen Theile von Enropa, 
immer dringender zu erheifhen fheint. Diele Augen find bed 


balb auch bei ung auf den gegenwärtigen Augenblik gerichtet, 
denn wie unverfennbare Wohlthaten auch der endliche große Hans 
delsverein unferem Kreiſe insbefondere bringen mag, für die 
gänzlihe Trennung vom übrigen Koͤnigreiche Fan er uns im 
vielfältigen andermeiten Beziehungen doch feinen vollſtaͤndigen 
Erſaz gewähren. 
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rafitien. — Epaniſches Amerita. — Pertugal. (Uufgefangener Brief.) — Spanien, (Schreiben ans Mabrit.) — Grofpritammien. — Trantreich. 


(Briefe,) — Beilage Mro, 253. Miederlande. 
(Streiben and Frantfurt) — 
Jire. 521. 


—  Stallen. 


Preußen. (Brief.) 


(Screisen aus Ancona.) 
—  Griecdhentand. 


— Saweiz. (Briefe aus Zuͤrich.) — Deuiſch⸗ 


(Screiben aud Trieſt. — Wuperordentlige Beilage 


Der norddeutfpe Handel, — Ehili, — Creiven and Nauplia. — ——— 





Braſilien. 

(Sonrier) Wir erhielten braſiliſche Blaͤtter bis zum 
s Zul, Sie enthalten die Berichte der Committee über bie 
n die Deputirtenfammer gelangte Botfchaft in Betref der 
teftaurationsentwuärfe Don Pedro's J. Die Kammer fahte nach 
inger Disfuffion den Beſchluß, die Degierung zu unterſtüzen 
ı jeder fonftitutionellen Maafregel, um „die Schmac einer 
teftauration’ abzuwenden. Dann ward ein Gefezesentwurf in 
jerathung gezogen, um dem Herzoge von Braganza für. im: 
ıer zu verbieten, je wieder den brafilifhen Boden zu betre: 
'n, unter ber Androhung als Feind des Landes behandelt zu 
erden. Auch batte der Juſtizminiſter der Kammer einen Ge: 
»jesentwurf zur wirffamern Organifirung der Mationalgarden 
orgelegt. 

Spanifdes Amerika. 

(Eourier.) Die neueften Nachrichten aus Merico rii- 
ven bis zum ı Zul, Das Paketboot brachte 500,006 Dollars 
uf Handelsrehnung, und 48,000 Dollars auf Rechnung der 
Yividende. In Veracruz war Alles rubig, aber im Innern 
errjchte noch Unruhe. General Buftamente, beißt es, wurde 
on Santa:Anna anf ſechs Jahre verbannt. 

yortugaıl. 

(Times) Hier folgt wieder einer von den aufgefundenen 
Briefen, an ben Bisconde v. Santarem, Minifter Don Mi: 
uels gerihtet: Schreiben. des Gefandten Don Mi: 
uels in Paris; „Paris, 19 Jul, 1835. Visconde! 
Ich fandte Ihnen geftern auf dem Landwege ein troitlofes Schrei: 
en. Sie willen, daß ich eine Abfchrife davon an-den König 
bitte. Ich bin niedergefchlagen und hofnungslos. Der Ver: 
uft der Sache iſt der Muin von uns Allen, folglich auch des 
tönige; meine Lage wird für alle Zukunft jämmerlich werden. 
die Megierung ſchuldet mir 60,000 Eruzaden und eine Klei: 
igfeit für die biefigen zwei Sefretaire, die verloren find, 
senn unfre Sache verloren gebt. Ich bitte Sie baber, mir 
ine Gunft zu erzeigen, die zu verleihen noch in Ihrer Macht ſteht, 
. b. mir eine Notiz zu fenden, gerichtet an die zwei Anleihe: 
Igenten Francisco de Alpuim e Menezes und Eliodoro Jacinto 
Sarneiro; anf folgende Weiſe abgefaft: „daß unter den gegen: 
särtigen Umftänden Feine Vorſchuͤſſe auf Rechnung ber Schuld: 
orderungen gemacht werben ſollen, fo lange von dem Finanzr 
ninifter dafür feine Vorſorge getroffen it.” Ich weiß, daß 


e barauf fogleih achten werben, da fie bereits Wechſel-⸗ 


riefe vom Grafen Barbacena anertannt haben; und Sie felbit 
aben einen für Carlos Matias zu ziehen gefandt, fir den 


Fall, daß der nie zahlende Souza nicht bezahlt, was das Beſte 
von Allem jepm wird, Unſre Lage iſt höchft elend, nun da wir 
Alles verloren haben, und die Opfer unfrer Trene find. Ein 
gewifer Botſchafter fagte mir geftern, es muͤſſe ohne Zweifel 
Verrath im portugiefiiben Minifterium fepn, fonft wären fie 
wohl keine jolhe Narren gewefen, eine Estadre auszufenden, 
während gerade Eliot und die englifhen Dffiziere erwartet 
worden ; er rief wiederholt aus: „Werrath! Verrath! Ver: 
rath!“ und im der That herricht Diefe Mepnung bier und überall 
vor. Dffiziel wollte ih Ihnen dis nicht ſchreiben. Ich hoffe, 
daß Sie nicht zu denen gehörten, die zu dieſer ſtupiden Hand: 
Iung riethben. Alle, die dazu riethen, follten entlaffen werben, 
ald Spizbuben oder ald Narren. Daß der, welcder regierte, 
ein Narr fepn fol, und ein Narr feit fünf Jahren, ift freilich 
zu arg! Doch big war eine große Narrheit. Ihr Bruder und 


» Kreund Graf da Ponte” — Nahfhrift. „Senden Sie 
wir cue Antwort bieranf bald, und die Notiz um die ich bet, 


fugleih zu Lande, unter meiner Adreſſe: 
Eur de Pille Marignv.” 

(Times.) Nichts übertrift die barbarifhen Gräuel, welche 
bie Migueliſten auf ihrem Rükzuge von Oporto begingen. Es 
iſt beſtimmte Thatſache, daß die verſchiedenen Detaſchements, 
welche von den Generalen Don Miguels ausgeſandt wurden, 
Befehl erhielten, dad ganze Land, das fie durchzogen, zu ver: 
beeren; befonders erhielt General Larochejacquelin die Weiſung, 
Alles, was ibm in Nlentejo den mindeſten Widerftand leifte, 
zu zeritören und zu verbrennen. Die erklärte Abſicht Marſchall 
Bourmonts ift, Portugal zu einer neuen Vendie zu madhen. 
Er läßt feine Armee in der Richtung von Santarem vorrüfen, 
Die franzöfifhen Dffiziere haben die weiße Kolarde aufgeitelt. 
Sie mahen kein Geheimnif aus ihrem tollen Plane, Don Gar: 
los auf den fpanifhen Chrom zu fegen, und bie junge Prinz: 
zeſſin auszufhließen, der die Nation eben erſt den Hulbigungs: 
eid leiftete. Don Carlos bebarrt barauf, in Portugal zu blei: 
ben, troz ber Befehle bes Königs von Spanien, jenes König: 
reih zu verlaffen. Die Eranzofen waͤhnen, wenn fie Don 
Carlos anf den Thron gefezt, könnten fie Heinrich V in Franf: 
reih proflamiren, und fo haben fie Portugal zum erſten Schau: 
plage ihrer Thaten gewählt. Indeſſen ift von den demoralifir: 
ten Weberreiten der Miguelifrifhen Armee wenig zu fürdten: 
die Truppen ®illaflors find vom beften Geiſte befeelt; jeine 
Streitkräfte wurden durch Truppen von Oporto und zahlreiche 
Aushebungen verftärkt; die Vertheidigungsarbeiten werden mit 


Champs Eipides, 


der größten Schnelligfeit betrieben, und bei dem Vollke ſpricht 
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fi überall ber Entfhluß aus, ſich von ben heldenmuͤthigen 
Bürgern von Oporto nicht übertreffen zu laſſen. Folgendes ift 
die Mennung eines erfahrnen und ausgezeichneten Generals 
über diefen Gegenftand: „Ich mohnte Cfagte er) 1823 in Liffabon, 
und beobachtete mit der größten Aufmerkfamfeit die verſchiede⸗ 
nen Quartiere und Umgebungen biefer Stadt. Ich halte Bonr: 
mont nicht für kuͤhn genug, fie anzugreifen; magt er eg, fo 
bin ich überzeugt, daß er eine gänzlihe Niederlage erleiden 
wird. Seine Stärke ift nur, ben Meinen Krieg nach Art ber 
Vendeer zu führen. Die Einnahme von Algier verfhafte ihm 
einen großen Namen, aber der Ruhm jener leichten Eroberung 
gebührt den Genie: und Artillerie: Offizieren, bie unter ihm 
dienten.” 
Spanien 

* Mabrid, 26 Ang. Die Geſundheit bes Königs beſſert 
fi fortwährend. Der Infant Don Francideo be Paula wird 
am 530 Aug, hier erwarter; er hat ben !Feften zu St. Seba: 
jtian beigewohnt, Man fast, er folle in den erften Tagen des 
Septemmbers mit Aufträgen des Königs nach Portugal reifen, 
um endlich feinen Bruder, den Infanten Don Carlos, definitiv 
zur Abreife nah Italien zu bewegen. Die Anerkennung ber 
Dona Maria durch England war unfern Miniftern fehr un: 
angenehm. Hr. Zea hatte geglaubt, England würde fih nie 
zu einem folhen Schritte entſchließen, während der geringite 
nahtheilige Schlag für die Pedriften die ganze Geſtalt ber 
Dinge wieder ändern koͤnnte. DerKönig hält ſich fortwährend 
an Hrn, Zea, und es it feine Mede mehr von einer Minifter: 
Anderung. Dbgleih die Nachrichten aus Portugal wenig Hof: 


nung für Don. Miguel übrig laſſen, fo iſt doch das Karliſtiſche 


Comiteé in unferer Hauptitadt noch nicht muthlos, und hat exft 
vorgeftern wieber eine Geldfendung an Don Miguel abgeben 
laffen, die größtentbeils von der Geiftlichfeir geliefert wurde. 
Da alle Briefe zu Badajez eröfnet werden, fo erfährt man 
nichts Beftimmteres über das Schikfal Don Miguel, feiner 
Armee und Bourmonts, Inzwiſchen fan ich mit Gewißheit 
melden, daß gleich nah der Anerfennung Dona Maria’s durch 
England die ganze Bevölferung von kifabon fih feierlih und 
mit Enthufiasm angefchloffen bat. Die bewafneten Banden 
legen ihre Waffen nieder und umterwerfen fihb. Man fpricht 
auch vor der Unterwerfung des Herzogs von Cadaval und des 
Grafen Molellod. Don Miguel fol feit zwei Tagen an unſe— 
rer Gränze feyn. Es lommen viele Auswanderer aus Portu- 
gal, die bei und das Ende des Kampfes der beiden Brüder ab: 
warten wollen, 
Grossbritannien, 

London, 2 Sept. Konfol. 3Prez. 88%, 5 brafilifche 
Fonds 69; mericanifhe 39; Eortes 22%, ; portugieſiſche 77%. 
(Das geftern angeblih aus der Sum entlehnte Börfengerücht, 
als ob die Megierung abermals Transportſchiffe miethen wollte, 
berußte auf einem groben Irrthume von Galignani’s 
Meffenger, ber, wie die andern Parifer Blätter jagen, 
iene Notiz aus einem mehrere Wochen alten Blatte der 
—Sun zog, oder, wie er jelbft angibt, durch einen Londoner 
Korreipondenten getäufcht wurde, unter deſſen mitgetheilten 
Journalauszügen fih jene Stelle befunden babe, was je: 
bob immer die Sache noch nicht rechtfertigt, da Galig: 
nanis Inſtitut in Paris die Sum jelbft Hält. Die Allgem. 


Beitung bemerkte ſchon geitern, daß ſich im den ihr worlie- 
genden andern LonbonerAbenbblättern keine Spur bavon finde.) 

Die allgemeine Dampfichiffahrtäfompagnie in ber Lombard: 
firaße in London theilt ein Schreiben ihred Agenten zu Rams— 
gate vom 1 Sept. mit, wonach bei dem lezten großen Sturme 
am 31 Ang. fih 15 Dampfboote in jenen Hafen flüchteten; 
dad Hamburger Paletboot Superb flüchtete fih in den Hafen 
von Harwich; dagegen fcheiterten drei Schiffe in den Goobmwin 
Sands; zwei Dielenboote verfanfen mit der ganzen Mann: 
fhaft; eine Brigg ging bei Pegwell-bay und eine bei Broab: 
ftaird zu Grunde, 

(Times) Es heißt, ber Marquis v. Wellesiep werde an 
Lord Angleſea's Stelle Lorblieutenant von Irland werben, 

(Slobe) Hr. Poulett Thompfon (Präfibent bes Han 
beisburrau’s) ift nah dem Kontinent abgereidt; er bemühte 
fih längft, einen Hanbelsvertrag mit Fraukreich zu Stande zu 
bringen, der darauf berechnet wäre, das gute Vernehmen zwi: 
fhen ben beiden Ländern zu befeftigen, durch Ermweitermng eis 
nes beiden Ländern gleich vortheilhaften freien fommerziellen 
Verfehrs, 

Sun.) Dan erhielt Ealcutta-Blätter bis zum 14 April. 
Die Madras : Zeitung gibt noch immer die ſchmerzlichſten Be: 
richte über die durch die Hungersnoth in jener Präfidentfhaft 
verurfahte Noth. Es war davon bie Rede, in Singapore eine 
Bank mit einem Kapital von vier Millionen Dollars zu ers 
richten, da Singapore an einem Cirkulationdmedium Man: 
gel leidet, 

Franfreid. 

Paris, a Sept. Konfol, 5Pros. 104, 605 3Proz. 75,405 
Falconnets 90, 50; ewige Meute 66'%4; fpanifche 5Proz. a1. 

Der König fam amı Sept. um 4 Uhr Abends zu Eher: 
beurg an, Er ftieg auf dem Hotel ber Seepräfeftur ab, und 
empfing fogleih alle bürgerlihen und Militairbehörben. Das 
Wetter war ungünitig, und es berrichten heftige Stürme, Der 
König empfing außer den Behörden, und lud zum Diner in 
dem Saale dee Arſenals ein: Lord Durham, Pair von England, 
Tohtermann des Lords Grey; deffen Bruder; Sir Stanler, 
Vetter des Staatsſekretairs; Lord Varborough, Kommobdore der 
Jachten und Pair; Lord Eoleville, Wiceadmiral; Sir Charles 
Dple, Viceadmiral; Lord Ermouth; Lord Clonborough; den 
Sohn des Admiral Codrington und mehrere andere engliſche 
Offiziere von Auszeichnung. Die Jachten waren mit englifchen 
Damen gefüllt, die ihre Taſchentuͤcher ſchwenkten, und bei ber 
Ankunft Sr, Majeſtaͤt ihren Zuruf den übrigen enthuſiaſtiſchen 
Stimmen beigefellten. Lord Durham hatte feinen Beſuch bei 
dem Seeminiiter gemacht. Man verficherte, Se. Herrlichkeit 
babe dem Admiral de Rigny angezeigt, daß Se. brittifihe Ma- 
ieftät ibm und Lord Darborougb amtlih beauftragt hätten, 
dem Könige ber Franzofen zu Cherbourg Ihre freundſchaft⸗ 
lichen Gefinnungen und Wunſche auszudrüken. Die Königin 
war um 40 Uhr Abends noch nicht angelommen, wurde aber 
jeden Augenblif erwartet, 

(Moniteur) Cherbourg ift fo fehr mit Fremden über 
fült, daß man faum noch eine Wohnung finden fan. Alle 
Einwohner von 10 bis 12 Stunden in der Umgebung find feit 
zwei Tagen vor der Ankunft des Königs berbeigeeilt. Die 
vorzüglichiten Hotels find ganz vom englifhen Familien gemie⸗ 
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thet. Zwölf bie fünfjehn Bregatten, Briggs oder Korvetten 
!iegen auf der Rhede, Siebenzig englifhe Jachten mußten ſich 
den Weg in ben Hanbelshafen zu bahnen. 

(Fourmal bed Debats.) Wir wiffen gewiß, baf bei 
ben Fünftigen Konferenzen in Böhmen nichts verhandelt wer: 
den wird, was im Geringften die Ehre und die Intereffen 
Frankreichs antaften fönnte, und bis aus bem einfachen Grunde, 
daß Europa wenigitens eben fo fehr wie wir bie Aufrechthal 
tung bes allgemeinen Friedens wuͤnſcht. Dieier Friede bat 
feine Bebingungen. 

(Meffager) Wir erhalten traurige Nachrichten über bie 
Wirkungen ber legten Windftöfe aus den Häfen des Kanals, 
Diele Hanbdelsfhifte wurden an bie Küſte geworfen, die mit 
Zrimmern und Leihnamen bedeft war. Man fchreibt aus 
Boulogne vom 51 Aug. Abends, baf ein englifher Dreimajter 
auf der Kuͤſte gefcheitert fe. Unſere wakern Matrofen hatten 
fih vergeblih bemüht, bie Pallagiere und die Mannfhaft zu 
retten, aber es iſt Alles verfunten! Drei aus dem Schifbrud 
gerettete Männer erzählten, das untergesangene Schif ſey der 
Amphitryon, Kapitain Hunter, der am 27 Hug. von Wool⸗ 
wich nah Botany:Bap mit 140 Perfonen an Bord ausgelau: 
fen war. Gin anderes englifhes von Galcutta kommendes 
Schif warb ebenfalls an die Küfte geworfen; man Fannte fein 
Schiffal noch nicht. Briefe ans Dünfirhen melden noch an: 
dere Unglüfsfälle, 

(Galignani.) Uns Calais wird gemeldet: Das hollaͤn⸗ 
diſche Schif Auguſtus von 600 Tonnen, mit Zuker und Baumwolle 
von Surinam kommend, ging mit 153 Mann unter; ber Ka: 
pitain und fünf Mann retteten fib; ein norwegiſches Schif, 
dad von Bergen nah Bilbao mit einer Ladung Stokfiſche fe: 
gelte, ging mit ber ganzen Mannfchaft zu Grunde; noch we: 
gen miehrerer anderer größerer Schiffe ift man fehr beforgt. 

Das FJournald’Inmbre et Loire vom 31 Aug, berid- 
tet über Unruben, welhe am 25 und 29 in ber Gemeinde 
Brehemonde ftatt fanden. Die minder bemittelten Bürger ver: 
langten Bertheilung der Kommungüter, und die Verpachtung 
derfelben erregte Unruhen, bei welhen bie Weiber eine große 
Melle fpielten. Fınfzgig Dragoner, bie man von Tours mad 
Brehemonde beorderte, wurden mit Steinen empfangen, und 
ſelbſt eine Barrifade gegen fie errichtet. Eine penfionirte Mi: 
litairperfon, jest Kapitain der Nationalgarbe, wurde von den 
Dragonern überritten, und blieb auf dem Plage; auch ein 
Kind wurde durch einen Saͤbelhieb in die Hand verwundet, 
Der Maire und der Eönigliche Profurator hatten fih unter die 
Menge gemifcht, um fie mit freundlibem Zureden zu befhmwic: 
tigen, Am 530 eilte der Unterpräfeft von Chinon auf den Schau: 
play der Unruhen. ine Kompagnie Infanterie wurde eben: 
falls dahin abgeordert. Der Praͤfelt ſelbſt eilte am 31 dahin; 
body waren feine neuen Unruben in dem Städtchen audgebro: 
Gen, und etwa zwölf ber Hauptrubeftörer verhaftet. 

(National) Das Kommando der für die Erpebition 
von Bugia beftimmten Seeabtheilung ift Hrn. Parjeval: Des: 
chenes, Kommandanten der Fregatte Bictoire, übertragen. Die 
übrige Abtheilung befteht aus Briggs, Korvetten und Trand: 
portfchiffen mit einem Dampfboote, 

t Paris, 3 Sept, Die Meife des Königs ift fortwährend 
der Gegenftand der öffentlichen Aufmerkſamkeit. Dabei zeigt 


fih wieder ber Charakter bed Monarchen. Ed ift der Fehler 
Lubwig Philivps, daß er zum viel ſpricht. Jedesmal, wenn er 
einem tonftitwirten Körper, einer Behörde Audienz gibt, ent: 
bilde er ein Spftem, bie führt ihm dann ind Meite, in Ge 
ftändniffe, und jumeilen in Naivetäten, bie feine Megierung 
fompromittiren, Die Behörden ſuchen vergeblih Enthufiacm 
au weten; es findet fih nur Neugierde ein. Das Voll ftrömt 
herbei, um zum fehen, aber es ftellt fich Fein merkliher Enthu— 
fiegmus ein; man weiß nicht einmal, wie die Minifter dis in 
ihren Journalen zu fagen wagen. Dazu kommt, dab dad Wet: 
ter ſehr ſchlecht geweſen iſt. Der Degen fiel in Strömen, und 
bie Temperatur wirft wie Eis, befonders auf ben offiziellen 
Enthuſiasmus. Uebrigens theilt die königliche Familie bie 
Rollen unter fib; der König befennt fih zum patriotiſchen 
Juſte⸗Milieu, die Königin halt fih an Meligiofität, und nö— 
thigenfalld an etwas Karlismus. Sie ſieht häufig Prieſter, 
ladet die Biihöfe zu ihrem Frühftüte, während Ludwig Phi: 
lipp eine Art von Impietät beobachtet, und nicht in die Meife 
geht, um nicht gegen denjenigen Theil ber Bevoͤllerung anzu— 
ftoßen, der zu ber patriotifhen Partei gehört. Won der gan— 
zen königlihen Familie ift ber Herzog von Orleans allein zu 
Paris geblieben. Er miſcht fih ein wenig im die Regierung; 
denn bie Minifter arbeiten mis ihm. Der König hat dabei 
bie Idee, die Uebertragung ber Krone auf feinen Sohn zu 
fihern, und er würde nicht abgeneigt ſeyn, ihm fchon bei fei- 
nen Lebzeiten die Krone abzutreten, und ibm das Konfeil zu 
oͤfnen. Wenn bie großen Bewegungen ber Mepnungen etwas 
beihwictigt find, fo wird man mit einer ergebenen Mehrheit 
ber. Kammer diefe politifche Aſſociation verfuchen. Uebrigens 
ift ber Herzog von Drleand ein junger Mann von feiner be 
fondern Auszeichnung; er befizt felbft nicht einmal jene Kähig- 
feit ber Feinheit und der Iutrigue, die feinem Vater eigen ift. Im 
ber öffentlichen Mepnung fieht er nicht hoch; man weiß kaum, daf 
es einen Herzog von Orleans gibt, und wenn man es weiß, fo iſt 
es nur, weil die Oppofition die Waffe der Lächerlichfeit gegen ihn 
braucht. Während der Meife des Königs wird immer bie grofe 
Frage der Auföfung ber Kammer, auf die man unaufbörlih 
zurüffommt, erörtert. Man glaubt den König völlig dazu 
durch die Vorftellung bewegen zu können, daß bie Revolutio- 
naire noch nicht bereit feyen. Das Konfeil ift aber felbit noch 
nicht vorbereitet, und die Präfeften haben bie gehörigen Ju— 
ftruftionen noch nicht erhalten. Man intriguirt unterwegs, 
und bei ber Müffehr foll dann ein definitiver Entfchluß gefaßt 
werden; man fan fogar glauben, dad Die Reife bed Königs da- 
zu beitragen wird, die Anfiht der Doftrinaire zu beitärten, 
weil fie ihm überreden werben, der Fünftlihe Enthufiasmug, 
womit fie ihn in den Provinzen umgeben, fihere ihm die Wah- 
len. — Man beihäftige fich jest im Publikum viel mit der 
Broſchuͤre des SGenerald Dermoncourt über die Gefangenihaft 
der Herzogin von Berry. Diefe Brofchüre lobt insbefondere 
die Grazie, die Liebenswürdigkeit und den ganz frauzoͤſiſchen 
Charakter ber Pringeffin, und dieſes Zeugniß von Seite eines 
revolutionairen Generals fan ein großes Gewicht auf die öf: 
fentlihe Mepnung üben. Das Minifterlum fängt am, ſich 
nicht ohne Beſorgniß mit der Majorennität Heinrichs V zu 
befchäftigen.” In der Vendee findet einige Aufregung ſtatt, 
und der Präfeft von Nantes, Moriz Duval, hat hier felbft der 
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Regierung barüber Bericht erftattet, Man glaubt, daß bie 
Karliften fih zu irgend einem Schlage vorbereiten, was eine 
Thorheit ift, weil, wenn eine Handvoll verzweifelter Kinder 
Thorheiten verfucht, die Maſſe ber Partei wohl weiß, daß fie 
nur durch die Fehler der Megierung und die natürliche Bewe: 
gung der Mepnungen fiegen fan. Merfwürbig ift, daß Gene: 
ral Dermoncourt fagt, er glaube, ber Water bes Kindes ber 
Heryogin von Berry fep der alte Graf Mesnard. Die Hof: 
leute, welche fih der Anbänglichleit der Herzogin an den Gra— 
fen erinnern, begen feinen Zweifel barüber; in der Menbde 
wird die Sache für fo gewiß angenommen, daß wenn der alte 
Stallmeiſter daſelbſt erfchiene, bie bewafneten Banden ihn 
mit Flintenfhüfen empfangen würden. — Die beiden gegen: 
wärtig in Paris befindlihen Minifter, Hr. D’Argout und Hr. 
Humann leiten die ganze Negierungsmalhine. Hr. d'Argout 
it zwar ein mittelmäßiger Mann, aber von einer thätigen 
Mittelmaͤßigleit. Er würde ein febr guter Bureaucef ſeyn. 
Hr. Humann, ift ungefähr von derfelben Fähigkeit; er hat eine 
wahre Antipathie gegen alle großen Negiernngsideen, und fpegiali: 
firt Alles. Ich vergaß Ihnen von dem wohlbeleibten Hrn, v. Mon: 
talivet, dem Lieblinge des Hofes, zu fpreben.  Diefed unge: 
beure Gluͤk ift Jedem, ber diefe Kapazität und biefen Charaf: 
ter kennt, unbegreiflich. So ift nun aber König Ludwig Phi: 
tipp; er will weit lieber Kommis, Sefretaire, ald verantwort: 
liche und konftitutionelle Minifter. Cr vertraut feinem eige— 
nen Scharffinne; ich müßte Niemand, dem er folgte, außer 
etwa Gen. v. Talleprand, mit bem er in vertrautem Brief: 
wechfel fteht. Uebrigens fürchtet man ſich mehr als je vor ei: 
nem Kongreffe. Hr. v. Broglie nimmt fo viel wie möglich 
einen hoben Ton an, um Hru. Pozzo bi Borgo zu fehrefen; 
im Grunde würde aber biefe ganze revolntionaire Geſellſchaft 
fih vor der erften Kriegädemonftration ber Mächte fürdten. 
Man erzählt die verfehiedeniten und widerſprechendſten Nadı: 
richten über Portugal. Man darf nicht Alles, mas bie eng- 
liſchen Journale melden, glauben; mehrere haben felbft ein 
Gelbintereffe bei ber Erpedition bed Don Pedro, Auch Wlles, 
was bie frangöfifchen Journale Uber Spanien fagen, fommt 
von ſchlechten Korrefpondenzen aus der Puerta bel Sol. Das 
fpanifhe Minifterium läßt diefe Briefe pafliren, um Zweifel 
und Unfchläffigkeit in der Mepnung der Fremden über Spanien 
zu unterhalten. 

*** Paris, 4 Sept. Gie willen bereits dur eined un: 
frer Journale, den Temps, daß die Nachricht von einer engli: 
ſchen Erpebition auf .einem Irrthume berubt; Galignani’s 
Meſſenger, bie fie mittheilte, glaubte die Londoner Sun vom 
vorigen Sonnabend zu fopiren, bie Nummer war aber einige 
Bohen alt, Sie erfuhren auch fhon durch meinen geftrigen 
Brief, daß der größte Theil der Börfe auf jenen Bericht we: 
nig geachtet hat; da inde immer einige Furchtſame ihre Rente 
verfauften, fo zogen bie Spekulanten, welche etwa von jenem 
Kunftgrif oder Irrthum mußten, gewiß vielen Nuzen davon. — 
Ohne ben Blik von ben Begebenheiten in ber füdlichen Halb: 
infel weggumenden, betrachtet man in Paris fehr aufmerkſam 
die Zufammentünfte ber Monarchen, bie ſich ermeuerm follen. 
In vieler Hinfiht ift es wohl der framzoͤſiſchen Regierung gleich: 
gultig, wenn fih die Öftlichen Souveraine und deren Minifter we: 
wen der Maafregeln gegen bie revolutionaire Propaganda und be: 


ven Folgen verftändigen; deum die franzöfifhe Regieruug iit 
felbft gegen die Propaganda; fie bat in ben erſten Monaten 
nah ihrem Emporfommen Gebrauch von ihr gemacht, fich aber 
fpäter immer mehr von ihr weggewendet, und ihr Augenmert 
auf Frieden und freundlihe Ausgleihung gerichtet, fo oft nur 
irgend bie audländiihen Staaten die Hanb zum Frieden boten. 
So mie aber ber Marfhall Soult fhon ſelbſt ben auswärti- 
gen Mächten zum Unterbrüfen der Propaganda behilflich war, 
fo ſcheint andrerſeits die franzoͤſiſche Regierung ſehr darauf 
bedacht, daß nicht der Oſten durch eine audre Art von Propa— 
ganda, nicht ſowol die Unterthanen als die Kabinette des Aus— 
lands, welche im Einklange oder ohne Feindſchaft mit Frank⸗ 
reich, gegen das Intereſſe diefed Landes einnchme. Schon bat 
fie, um dis zu vermeiden, Hrn, v. Barante nah Turin und 
Inftruftionen an andre Botihafter gefandt; und das englifce 
Kabinet, hierin gleichgefinnt mit Frankreich, ſchilte deshalb 
Hrn. Villiers nah Madrid. Man brauht zwar bie Worte 
bes Journal des Debats in der heutigen Nummer: „Der $rie: 
ben bat feine Bedingungen‘ nit in fo trübem Lichte zu er: 
Hären; allein Jedermann, dem die Abfihten des franzöfifchen 
Kabinets zugänglich, iſt überzeugt, baß ed im Vereine mit Eng: 
land feine Truppen und Gefhwader vermehren unb ruiten, 
und nöthigenfalls felbit wieder die Waffe der Propaganda er: 
greifen wurde, wenn bie auswärtige Einmifchung bei den Sta«: 
ten fi zeigte, beren Gränze an bie vermunbbaren Theile Frant: 
reiche ftößr, fo wie in Zuremburg, in ber Schweiz und in ber 
porendifhen Halbinfel. — Wegen Aufloͤſung der Kammer it 
fein Entihluß gefaßt. Die Naifonnements bierüber, die Ur: 
theile nah Minifter-Fraktionen und Iutriguen, führen zu nichts; 
denn der König läßt fih fters durch eine einzelne Nachricht 
vom Auslande mehr infuenziren, ald durch allen Ratbfchlas 
und alle Verhältniffe in ber näheren Umgebung. Mittlerweile 
bereitet man ſich zur Seflion vor, ob nun die legte Kammer 
wieber erfcheint oder eine neue. Die Miniferialblätter ſuchen 
bie Scheidewanb zwiihen Mepublit und Monarchie zu befeiti: 
gen, benn fie fürchten befonders den Tiers-Parti, fie wollen 
Freunde und Gegner ber Minifter, und ftreben vor Allem ge: 
gen die, welche, den Miniftern feindlic, der Monarchie buldi: 
gen, und die fomit eher auf die Zuneigung des Königs hoffen 
fönnten. Es cirfuliren neue Miniiterialblätter in ber Haupt: 
ftadt und Provinz; geitern Abend börte ich auf den Straßen 
und Boulevards ben früher erwähnten „Eonciliateur” von 
sablreih gellenden Stimmen um billigen Preis ausbieten. Ein 
andres neues Journal in Folio ift entitanden, welches mini: 
fteriell ſchreibt, fih jedoch unter gewiſſen Umftänden gegen die 
Verwaltung erheben würde. Es erhält feine Subvention von 
zwölf Deputirten, welche ben Hrn. Riga, ehemaligen Redalteur 
bes minifteriellen Bonhomme Richard, zum Gerant gemadt 
haben. Zu jenen Abgeordneten gehören dem Vernehmen nad 
bie HH. Charles Dupin und Benjamin Deleffert. Dis Blatt 
würde gegen die betafhirten Forts fchreiben, wenn man fit 
fortfezte, und ſich alsdann der konſtitutionellen Oppofition ni: 
dern. — Man erzählt mir kurz vor Abgang der Poſt, ohne 
daß ih Näberes erfahren könnte, daß Evarifte Dumoulim, de 
fannt als Schriftiteller, Altionair des Conftitutionnel, und 
durch feine Theilnahme an der Iuliusrevolution, an einem 
Schlagfluſſe geftorben fep. — Die Beſizer der Dom Miguel: 
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ſchen — fangen an, ihre — zu verlieren. 
Mente iſt heute um mehr als 5 Prozente gefallen, wohl ſchon 
deswegen, weil man in England die Erpedition nah Portugal 
nicht mehr für nothwendig zu halten fheint. Die franzöfiihen 
Fonds find fan, die Dreiprogents fließen 75, 70. Jedesmal 
wenn man für Don Miguel verzweifelt, fürchten Einige den 
Swift mit Oft:@uropa und verkaufen. ‘Die fpanifhen Drei: 
progents fließen 59%, , ob man nun ben Tod Ferbinands 
vorberfieht, oder ob man hartnaͤlig an dem Gedanken einer 
fpanifhen Intervention feitbält. 


Nieberlande, 

Haag, 2 Sept. Im Folge der Unterbrehung ber Londoner 
Konſerenz wird Hr, Verftolf van Soelen in ber Zwiſchenzeit 
Hierber zurüffehren und Hr. Debel in London bleiben. Man 
fagt, unfre Regierung habe auf die von ber Londoner Konfe: 
renz an diefelbe geitellten vier Fragen noch nicht geantwortet, 
und auch nod feinen Beihluß genommen. (U. BI.) 


gtalien 

* Ancona, 1 Sept. Geftern Morgen lief die frangöfiice 
Brigg, der Komet, bier ein, mit Militaireffeften namentlich 
Sibeln an Bord, für die Füfilierfompagnien des in Garnifon 
befindlichen söften Regiments. Die Hauptbeitimmung diejes 
Schifs fheint zu fepn, verſchiedene Soldaten und Unteroffi: 
ziere, deren Dienftzeit zu Ende ift, nah Fraukreich zurüfjus 
führen, — Außer den vielen Berbaftungen in ber Romagna 
und in Umbria, wovon ich Ihnen in meinem Lezten ſchrieb, 
find auch in Afcoli Hr. ©, Batta Mercatili, ein reicher Kauf: 
mann, und Gav.***,..., Sohn des berühmten Sciabolone, 
und in hieſiger Stadt die HH. T. Galletti und F. Schelini 
verbaftet worden, alle wegen politifher Mepnungen, nachdem 
strenge Hausjuchungen bei ihnen vorgenommen worden waren, 
Die Verbafteten wurden nah dem Fort ©. Leo gebradt. Man 
bemerkte, daß den Verhaftungen franzöfiihe Grenadiere bei— 
wohnten, Die Polizei in den Marten ift aͤußerſt ſtreng, und 
auch ſonſt unbefcholtene Perfonen werden beauffihtigt. Der 
Chef ber Genturionen ift mac Ferrara gegangen, um dort eine 
bedeutende Anzahl Gewehre in Empfang zu nehmen, Man 
fpriht von einem Öftreihifhen Lager bei Bologna, weil man 
etwas von Meapel ber, fo wie eine Verſtaͤrkung der bieligen 
frangöfifhen Garniſon beforge, 

Schweiz. 

Baſel, 3 Sept. Im der außerordentlichen Großraths— 
ſizung vom 2 Sept. wurde unter Auderm der Wunſch ausge— 
dräft, ed möchte, da befanntlih ein in der Mannheimer Zei: 
tung erfhienener Artikel, nah welchem die Stadt Bafel frem: 
de Hülfe bei auswärtigen Staaten nahgefucht haben folle, viel: 
fältig in andern Beitungsblättern verbreitet worden fen, von 
Seite ber biefigen Regierung eine beftimmte Erklärung über 
bie Unwahrheit biefer Behauptung gegeben, und überdis der 
Einfender jenes Artikels ausgemittelt und vor Gericht zur 
Verantwortung gezogen werden. Hr. Amtsbürgermeiiter be: 
merft, daß die Megierung bereits früher zu wiederholtenmalen 
bie heilige Zuſicherung gegeben habe, wie ferne jeder Gedante 
dieſer Urt ihr jederzeit geblieben ſey, fo wie daß dergleichen 


verläumderifge Beitungsertätet gegen Bafel an der ah, 
nung fepen, und daß gerichtliche Klage desfalls nicht angemei: 
fen ſeyn dürfte. — Bei Vorlegung der vom Heinen Math ri: 
tig erfundenen Protokolle über die mehrfach berübrte Abſtim— 
mung der Buͤrgerſchaft in Betref des großen Rathsbeſchluſſes 
vom 29 Aug. gibt Hr. Prafident Bernoulli folgende Erklärung: 
„Weit entfernt, zu glauben, dab durch bie geſchehene Abſtim— 
mung, bei welder nicht einmal die in der Stadt wohnenden 
achthundert Landbürger zugezogen wurden, der fraglide Grof: 
rathsbeſchluß fanktionirt fep, befenne ich mich vielmehr noc- 
mals zu der Weberzeugung, ed könne an der von den Bürgern 
des Kantons Bafel im ihrer Mehrheit angenommenen, vom 
großen Mathe befhworenen und von der hohen Tagfazung ga: 
rantirten DVerfaffung bed Kantons Bafel rehtmäfiger Weiſe 
nichts geändert werden, weber dur die Tagſazung, noch durch 
ben großen Math, noch durch die Stabtbürgerichaft, wenn nicht 
bie Buͤrgerſchaft ber Landbezirfe gleich derjenigen der Stadt 
zur Abjtimmung darüber berufen wird, fo wie es die von der 
Bürgerfhbaft angenommene, vom großen Mathe beſchworene 
und -von der Tagſazung garantirte Verfaſſung fordert.“ 
(Bai. 319.) 

Neuenburg Nah dem Patriote Suiffe vom 5 Sept. 
entwifeln die „Patrioten“ in Neuenburg die größte Thaͤtigleit, 
um ben Beihluß bes geſezgebenden Raths, welcher von dem 
Könige von Prenfen bie Treunung verlangt, zu vereiteln. 
Ueberall werben Petitionen im entgegengefezten Sinn an den 
König betrieben; ſchon find mehr ald 5000 Unterfcriften da. 
Zugleih wurde Hr. Sandoz, Maire von la Ehaur de Fonds, 
nah Zürich gefhilt, um der Tagſazung eine Adreife im gleis 
hen Geiite zu überbringen, 

kZürich, 5 Sept. Geftern bat fih die Tagſazung mit 
den Angelegenheiten von Echmwpz befbäftigt. Die dortigen 
Kommifarien find angewieſen worden, dafür zu forgen, daß der 
in Folge des abgefhloffenen Grundvertrags gewählte Verſa— 
fungsratb unverzüglih zufammentrete, um mit möglichfter 
Beförderung die neue Verfaſſung zu bearbeiten, und Diefelbe, 
wenn fie von den Bezirksgemeinden mit der erforderlichen 
Mehrheit angenommen worden, fogleich ber Tagſazung zur Ge— 
wäbrleiftung vorzulegen und einzuführen. Man mill dem pre: 
viforifhen Zuftande bald moͤglichſt ein Ende machen. Zugleich 
baben die Kommiffarien Vollmacht erhalten, die noch im Kanz 
ton Schwyz befindliben Truppen bis auf zwei Bataillone In: 
fanterie, eine Kompagnie Scharfihüzen und eine halbe Kom: 
pagnie Kavallerie zu vermindern. Für den Fall einer militai: 
rifhen Beſezung des Kantons Neuenburg ift der Oberftquar: 
tiermeifter Dufour zum Truppenfommandanten ernannt. Zwei 
Brigaden, jede von vier Bataillönen, werden fi bereits mor: 
gen nah dem Kanton Bern in Bewegung jezen, die eine von 
Schwyz, bie andere von Bafel aus. Das ganze Korps wird 
aus ungefähr 7000 Mann beftehben. Nachrichten aus Neuen: 
burg laſſen jedoch hoffen, daß die dortigen Behörden durch bal: 
dige Beſchikung der Tagſazung bie eingeleitete Ergedition über: 
Adffig mahen werden. Die Frage, aus welchem der beiden 
Ranbestheile im Kanton Bafel die nah Neuenburg beftimmte 
Brigade zu ziehen fep, veranlafßte in der Tagſazung umange: 
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nehme Grörterungen. Es mar amgetragen, brei Bataillone 
aus dem Stabttheil und eined aus. der Landfchaft zu nehmen; 
allein diefer Antrag erhielt feine Mehrheit, weil bie Gefanbdt: 
ſchaften von Uri, Unterwalden, Wallis und Inner⸗Schwyz takt: 
les genug waren, wicht mitzuftimmen, fondern fi bag Proto: 
fol offen zu behalten. So wurde bann mit Mehrheit beſchloſ— 
fen, zwei Bataillone aus dem Stabttheil und eben fo viele aus 
der Landſchaft zu nehmen. Jenes bleibt alfo nod mit vier 
Batailonen befest, diefe nur mit ein Paar Kompagnien. Mor: 
gen werben die vielbefprodenen Anträge Bernd wegen der Sarı 
nerfonferenz zur Sprahe fommen. Man glaubt aber yuver: 
ſichtlich, fie werden hoͤchſtens dazu führen, daß Ab Iberg auf 
der Lifte ber eidgenöffifben Obriſten geftrihen wird, weil von 
ibm , einem Angeftellten der Eidgenoſſenſchaft, die ſchriftliche 
Grflärung vorliegt, daß er die Tagſazung nicht anerfenne, 
Beſchränkt fib die Tagſazung auf diefe Maafregel, bie Nie: 
mand tadeln fan, fo wird fie durch einen folhen Beweis vom 
Mäfigung und Selbſtſtaͤndigkeit in ber öffentlihen Mepnung 
unendlich mehr gewinnen, als durch irgend einen Alt politi: 
fher Verfolgung. Es wäre auch nicht-einzufeben, wie fih ein 
ſolcher mit den von ber Tagſazung in dem lesten Jahren viel: 
fach ausgeſprochenen Grundfägen, und vollends mit den bes 
ftebenden bundesrehtlihen Verhaͤltniſſen vertrüge, nach wel: 
hen nur die Kantone, nicht aber ihre Magiftrate und Ange: 
ftellten, als folhe, dem Bunde verantwortlich find. — Aus 
dem Kanton Neuenburg erwartet man binnen wenigen Tagen 
eine, bereits in öffentlichen Blätterm erfchienene, Adreſſe an 
die Tagfazung, welche den Wunſch eines zahlreichen Theils ber 
dortigen Bevoͤllerung, nicht von ber Eibgenofenihaft getrennt 
zu werden, ausbrüfen fol. Sie ift nicht etwa das Merk der 
Pourguiniften, fondern mehrerer fehr achtbarer Bürger, welche, 
wenn auch vieleicht ein Theil von ihnen die Trennung von 
Preußen früber den Intereſſen ihres Landes angemeſſen eradı: 
tete, doch niemals den gefeslihen Pfad verlaffen und befonders 
in der legten Zeit die beftehende Ordnung gegen die Anarciften 
ſchuͤzen geholfen haben. Als Ueberbringer der Adreſſe befindet 
fih Hr. Sandoz, geweiener Maire von Locle, bier. Im gleichen 
Sinne fol eine Adreſſe an den König von Preußen abgegan: 
gen ſeyn. Dieſes Neuenburg, man fan es nicht läugnen, ift 
bie verwundbarfte Seite unfers gegenwärtigen Zuftandes, und 
auf einer dortigen Verwikelung berubt bie legte Hofnung ber: 
jenigen im In: und Auslande, welche verblendet genug find, 
zu glauben, dab durch audmwärtige Dazwiſchenkunft' eine zeit: 
gemäße und baltbare Ordnung begrindet werden fönnte, ober 
weiche, mittelft Verwirrung der fchweizerifhen Angelegenheiten, 
ben längfterfehnten Krieg der Prinzipien und bie Gonflagra: 
tion von Europa herbeigeführt fehen möchten. Glüflicher 
Meife fcheint aber die reaftionaire Partei in der Schweiz durch 
ihr ungeſchiltes Benehmen das Zutrauen derjenigen auswär- 
tigen Staatsmänner, welche ihr fonft eim offenes Ohr zu lei⸗ 
hen geneigt waren, völlig verfcherzt zu haben. Man wirft ihr 
vor, fie babe fih von der herrſchenden Partei in die Schlinge 
foten laffen. Im diefer Allgemeinheit ift der Vorwurf jeden: 
falls ungegründet, und auch in fpezieller Hinfiht auf Baſel 
erfcheint die Frage, ob wirklich eine Schlinge gelegt worden, 
nach den beiderfeitigen amtlichen Berichten immerhin als hoͤchſt 
problematiih, Aber in Hinfiht auf die Zulaͤnglichkeit ihrer 


mittel und bie Stimmung bed Schweiger: Molted befand ſich 
bie reaktionaire Partei in einer groben Täufhung; und gab es 
je einen günftigen Yugenblit fir die Volführung ihrer Plane 
(was ich jedoch durchaus nicht glauben Fan), ſo war es fchon 
nicht mehr der von ihr gewählte. Weber die materielle Schwaͤche 
und innere Gehaltlofigteit diefer Partei find nun dem In: 
und Auslande die Augen geöfnet, und ed ift zu hoffen, dat 
diefe Erfahrung dazu beitragen werde, ber Schweiz eine felbft: 
ftändige, von fremdem Cinflufe unabhängige Entwilkelung 
ihrer AIuftitutionen, eine menigftend rubige und erträglide 
Zukunft zu fihern. 

+ Zürich, 7 Sept. Der Rabilalidmus bat im ber gefiri- 
gen Sizung ber Tagſazung eine vollftändige Niederlage erlit: 
ten. Der Untrag Berns, bie Mitglieder ber Sarner Konfe— 
ren; von ber Tagſazung auszuſchließen, bie Urheber des Land: 
friedensbruchs in Schwyz und Bafel in Unterfuchung zu zie 
ben u. f. f., wurde einzig von Bafel: Landihaft unteritügt, 
von allen übrigen Geſandtſchaften, beſonders auch von Lupern, 
St. Ballen und Thurgau, nachdrüklich befämpft und abge: 
lehnt. Dagegen überwiefen 16'%, Stimmen bie Frage über 
Verlegung der durch die Dffupation des Kantons Schwyz ber: 
beigeführten Koften an die uber die Angelegenheiten von 
Schwyz niebergefegte Kommiffion, und mit der nemlichen 
Stimmenzahl wurde die Frage, ob und wie biejenigen Offiziere 
vom eidgenöffifben Stab (alfo unmittelbare Angeftellte 
der Tagſazung) zu beftrafen feven, welche an bem Zugen gegen 
Kuͤßnacht und Baſel-Landſchaft Theil genommen, ben HH. 
Heß, Pfoffer, Buͤſſard, Javet und Mavenburg zur Vorberathung 
überwiefen. Diefe Ablehnung der Bernerifhen Anträge wird 
indeffen noch nicht die Abreife der Geſandtſchaſt dieſes Stans 
des zur Folge haben. Einzig auf den Fall ift diefer Schritt 
gedroht, wenn Mitglieder der Sarner Konferenz im Schufr 
der Tagfagung Aufnahme finden. Mit Nahdruf hat id ie 
fonders die Gefandtfhaft von Thurgau gegen dieſe Drohung 
ausgefprohen, und fie ald einen Schritt zur Aufloͤſung des 
Bundes bezeichnet. In der That bat das eidgenöfliihe 
Staatsrecht durch diefes in nenefter Zeit ausgeſonnene Mittel, 
der Mehrheit der Stände einen moraliſchen Zwang anzuthun, 
eine eigenthümliche Bereiherung erhalten, für die Nie 
mand, dem bie,Erhaltung unfrer Unabhängigkeit und bie nas 
turgemäße Entwillung unfrer Inftitutionen am Herzen liegt, 
den Erfindern großen Dank wiſſen fan. — Bemerkendwertb iſt 
die Stellung, in welche fih die Gefandtichaft von Zug zu ih: 
ren Kommittenten durch den Bang der neueſten Ereignife 
verfezt finder. Un der diesjährigen Landsgemeinde ftellte die 
altgefinnte Partei dem Landamman Sidler, deſſen Liberalid: 
mus fie mifbilligte, dem Unterfchreiber Schwezmann entgegen, 
und errang für diefen die erfte Gefandtfcaftsftelle. Uber ge: 
rade die Uebertreibungen und Mißgriffe der altgefinnten Kan: 
tone nöthigten biefen, der richtigen Mitte eher als der une 
dingten Stabilität zugetbanen Mann, fich im entſcheidenden 
Augenblife an die reorganifirten Kantone anzuſchließen und 
in einzelnen Fällen fogar für ihre Mepnung den Ausſchlag zu 
geben. Am ad. führte dieſes Benehmen bes Gefandten und 


die darüber abgelegte Rechenſchaft im dreifachen Landrathe von 


Zug zu einer überaus lebhaften Grörterung, die aber, da jt 
einem Beihlufe *, ber Stimmen erforderlich find, fein ent: 
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fheibendes Mefultat hatte. Doc fehlten nur vier Stimmen 
zu einer förmlichen Mißbiligung ber Gefandtihaft dafılr, daß 
; fie zur DOffupation von Bafel geftimmt habe, 
Deutfdlanb, 

Aus Oberfhmwaben, 25 Aug. Es fheint, daß die Curia 
des Erzbisthums Freiburg vor Deformanträgen ber untergeorb: 
neten Geiftlichfeit noch lange nicht zur Ruhe Fommen folle, 
wenn auch nichts verfäumt wird, um den Reformeifer zu maͤ— 
Bigen. Auch bie Geiftlihfeit des Fürftentbums Hobenzollern- 
Sigmaringen, wenigſtens beftimmt des Kapitels Sigmaringen, 
Hat fih an ihre Kirchliche Oberbehörde nah Freiburg mit der 
dringenden Bitte gewendet, ber überhand nehmenden Meli: 
gionsgleihgältigfeit und dem als Folge zu befürchtenden Ver: 
fall der Sitten durch Einleitung einer paſſenden, gründlichen 
Kirchenreform entgegenwirken zu wollen. Ihre Borfchläge 
geben zum Theil noch weiter, als die des Kapiteld Offenburg. 
Es ift bemerkenswerth, daß die, neuerer Zeit fo häufig vor: 
kommenden Reformanträge im Fatholifhen Sub: Deutfchland 
nicht blod die Sache jüngerer Männer find, fondern daß Geiſt⸗ 
liche von höherem Alter, durch vieljährige Führung anfehnli- 
cher Aemter um Kirche und Staat verdient, und mit allgemei- 
em Vertrauen beehrt, an benfelben Theil nehmen. (Schw. M.) 

Speyer. Bürftenbinder Beder von Frankenthal fand 
am 50 v. M. vor dem bortigen Zuchtpolizeigerichte, welches 
ihn freifprah. Gegen diefe Freifprebung hat ber Staatepro: 
Zurator appellirt. Der Ungeflagte, beffen Freilafung gegen 
Kaution micht zugelaffen wurde, ift am 6 Aug. nad Zweibrü— 
cken gebraht worden. In Sahen bed Dr. Eiebenpfeiffer hat 
ſich das Gericht infompetent erflärt. — Am 2 Sept. warb in 

" Zweibriiden der Name des Dr. Groffe, in Folge des gegen ihn 
gefälten Urtheild auf öffentlihem Marktplaze am Strafpfahle 
angefhlagen. Kein Mufen, weder der Mifbiligung noch des 
Beifalld, war dabei zu vernehmen. (Rheinb.) 

Karldruhe, 4 Sept. In ber 38ſten öffentlichen Sizung 
ber erfien Kammer fand bie Diskuſſion über den Bericht der 
Petitionstommiſſton, die Emanzipation der Iſraeliten betreffend, 
ftatt. Der Kommiffionsantrag lautete dahin, dieſen Gegen: 
ftand mit (nach der Minorität mit befonderer) Empfehlung an 
das Staatsminifterium zu überweifen. Der Antrag der Mi: 
norität wurbe von der Kammer mittelft des durch das Prä- 
fidium bei erfolgter Stimmengleichheit gegebenen Ausſchlags zum 
Beihluß erhoben, 

**Fraukfurt a. M., 6 Sept. Die Kurſe haben zu 
Amſterdam an der Börfe vom 3 d. M. neuerdings einen Rüt- 
gang erfahren, als deffen Urfahe man dad Ausbleiben der eng: 
liſchen Pot und anfehnlihe Verkäufe für Rechnung deutſcher 
Käufer angab. Unter diefen Verkäufen find vermuthlich größe 
tentheils diejenigen zu verftehen, zu melden von hier aus auf 
das zu Ende vorigen Monats ftatt gehabten Weichen ber hollän: 
difhen Kurfe Auftrag gegeben ward, Gleichzeitig trafen auch 
etwas niedrige Notirungen aus Wien bier ein, wo, mie bei: 
läufig zu bemerfen, gegenwärtig feit Anfang diefes Jahrs bie 
Kurfe zum erftenmale höher, als an unferm Plage ftehen, der 
in der Megel jene Hauptftadt um einige Prozente zu überbieten 


pflegt. Die bermalige Anomalie ift ohne Zweifel dem bei: : 
derfeitigen Geldverhältniffen zuzuſchreiben, in Folge deren der ' 
Dis konto hier auf 4 Proz. geftiegen ift, umd ſelbſt um dieſen 


Preis langfihtige Wechſel nur mit Mühe unterzubringen find, 
Allein eben diefer Verhaͤltniſſe wegen war denn aud ein aber 
maliged Weichen ber Bonds an ber heutigen Börfe nur um 
fo unvermeidliher, Zwar kaufte noch geftern Abend ein gro— 
bes Wechſelhaus eine von ihm abzuliefernde Partie Integrale 
wieder zuräf; michtsbeftoweniger fand biefer Vorgang feine 
Nachahmung; mambafte Verkäufe fanden vielmehr während 
ber Börfe ftatt, und wir notiren nach deren Schluffe Integrale 
47%; die sprogentigen Eertififate 90%; Sprogentige Metalli- 
qued 93°, ; aprogentige 85%/,; Wiener Bankaltien 1442. Für 
fpanifhe Effekten zeigte fih zwar einige Frage; inbeffen waren 
doch bie 5, und Sprogentigen Renten nur zu bem gewichenen 
Kurfe von 64%, und 40%, anzubringen. Noch befchränfter war 
der Umſaz in preußifhen Praͤmienſcheinen und im polnifchen 
Looſen, wovon bie erftern mit 50%, bie lestern aber mit 59 
preufifhen Thalern das Stüf bezahlt wurden. — Inwiefern 
nebenbei die hier herrſchenden Anfichten über die große Politik 
auf vorerwähnte Bewegungen an ber Börfe einigen Einfluß ge 
äußert haben, läßt fih nicht mit Genauigkeit angeben. Die 
englifhe Thronrede enthält mit Ausnahme der auf bie hollän: 
difch = belgifhen Ungelegenheiten ſich beziehenden Stelle nichts, 
was zu Beforgniffen Anlaß geben könnte; andererfeitd aber 
haben die Bemerkungen, womit ber franzöfifhe Moniteur die 
Petersburger Note vom 14 Aug. begleitet, einige Senfation er: 
regt, weil man die Sprache, die jenes minifteriele Organ darix 
führt, feither nicht von ihm gewohnt war. Endlich aber hielt 
bie vorfenende Iufammenkunft des ruffiihen Kaifers mit dem 
Monarhen von Preußen und Defteeich die äffentlihe Neu— 
gierde im einer gewiffen Spannung, die dem Papiergefchäft bin- 
derlich iſt. — In Folge des höhern Diskonto's find die Devifen 
auf fremde Pläge mehr angeboten, ald gefucht, weshalb auf 
beren Kurfe weihen. Namentlich ift Paris f, S. auf 78 unp 
London 2 M. S. auf 149%, zurifgegangen, — Abgeſehen von 
jedem MWaarengefchäft, womit es in mehrern Zweigen ziemlich 
lebhaft von ftatten gebt, zeichnet fih unfre diesjährige Herbit: 
meſſe befonders durch die ungewöhnliche Stille aus, bie auf ben 
öffentlichen Plägen und Straßen herrſcht. Der Promenadeplay, 
fonft ganz mit Schaubuden überbeft, ift diesmal ganz frei; 
und auch nur wenige Mufitbanden laſſen fih auf den Stra- 
en bören. 

Hildburghaufen, 4 September, Der große beut- 
fhe Zollverein bat nunmehr fait alle Hinderniffe über 
mwunden und wird mit dem Januar 1834 ind Leben treten, 
Die Gefandten der betheiligten Staaten begeben fi zum be 
finitiven Abfhlufe nah Berlin. Grundfäze find: volllom⸗ 
mene wechfelfeitige Freiheit des Verkehrs zwifhen den verbun- 
denen Staaten, daher Aufhebung aller Zollftätten an den be 
theiligten Gränzgen. Für Waaren die aus, dem Vereine frem— 
den Ländern durch die Vereinsitaaten in fremde gehen, wirt 
an ber Gränze derſ⸗lbe Durchgangszoll, wie er bisher in dem 
Lande beitand, forterhoben, alfo z. B. der Durchgangszoll im 
Bayern und MWürtemberg nicht erhöht. Man fagt, daß ber 
Verein mit der Schweiz und Frankreih in Unterhandlungen 
wegen freien Verkehrs treten werde.” (D. 3.) 

Schwerin, 27 Aug. Da öffentlihe Blätter bereits vom 
einem Prozeffe willen wollten, welcher gegen alle diejenigen au⸗ 
bängig geworden fep, die fih vereinigt hatten, dem wiürtem- 
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dergiſchen Abgeordneten Pfizer einen Ehren: Pokal zu über: 
ſchilen, fo mödte diefe Sache im fofern berichtiget werben 
dürfen, daß auf eine gemachte Anzeige bin bie Unternehmer 
wohl vorgefordert und über das Faltum befragt wurden. Nach⸗ 
dem fie aber vor dem dazu beftellten Unterfuhungd:Kommiflair 
den Hergang ber Sache erzählt hatten, wurden fie, da man 
ſich überzengte, daß jenes Geſchenk blos ein Ausdruk ihrer per: 
fonlihen Gefinnung ſeyn follte und bie Sache ganz ifolirt da⸗ 
ftebe, entlaffen, ohne daß man ſeitdem etwas von einer wei: 
teren gerichtlichen Vornahme dieſes Gegenftandes vernommen 
hätte. (Schwäb. M.) 
Yreußfenm. 

Berlin, 5 Sept. Aus Gtettin meldet man unterm 
geftrigen Datum; „Ein am 53 Abends aus St. Petersburg 
bier angelömmener Kourier bat die Nachricht mitgebracht, daß 
Se, Mai. der Kaifer amı 28 Aug. Morgens um 9 Ubr von 
Kronftadt mit ber Ifhora in See gegangen it. Der Kourier 
datte einige Stunden fpäter bie Hauptitadt verlaffen. Er io: 
wol ald ein zweiter Kourier, der am 29 von St. Petersburg 
abgegangen, und heute am 4 bier eingetroffen iſt, bringen 
Briefe Ihrer Majeftät der Kaiferin an ihren erlauchten Ge— 
mabl, und der lejte zugleich die Nachricht, daß die Vermu—⸗ 
thung, Se. Majeftät wäre bei Meval and Land gegangen, um 
dort eine rubigere See abzuwarten, ungegründer geweien ev. 
Der erhabene Saft ift biermab mit jeder Stunde in Swine: 
münde zu erwarten, zumal die ftürmifche Witterung nadıgelaf: 
sen bat, und der Wind günitiger geworben if.” — Meuern 
Berichten aus Stettin zufolge, war Se. Majeſtaͤt geſtern Abend 
um 9 Uhr noch nicht in Swinemünbe angefommen. DieNab: 
richt von der erfolgten Landung Fan in fehr kurzer Zeit im 
Stettin eintreffen, ba am ganzen Dder:iifer entlang Signal: 
Voſten aufgeftellt find. (Staatsytg.) 

Der kaiferl. ruſſiſche Minifter der auswärtigen Ungelegen: 
beiten, Graf Neifelrode, war von Berlin nah Böbmen ab: 
gereist, hingegen der ruffiihe Generallientenant Fürft Kotſchu⸗ 
bey von Dresden zu Berlin anugefowmen. 

tr Von der preußiſchen Gränze, 29 Aug. Man 
fheint in England einen großen Wertb auf die zu Liſſabon 
vorgefundene Korrefpondenz der Migueliftifchen Agenten zu le: 
sen, und veröffentlicht fie mit vieler Emphafe. Der Globe be: 
dient fih derfelben, um die alliierten Mächte der Duplizität 
zu beihuldigen, ob fie gleich in feiner Hinficht diefen Vorwurf 
verbienen,, fonbern au jeber Seit offen zu Werke gegangen find, 
and ihren @rflärungen gemäß gehandelt haben. Daffelbe dürfte 
man nicht ganz von ber englifchen Regierung fagen, denn wäb- 
rend man in Berlin, Petersburg und Wien kein Hehl daraus 
machte, daf man mit dem Beifte und den Sitten der portugie: 
ſiſchen Nation eine rein monarchiſche Negierungsform, die durch 
die Perfon Don Migueld vertreten war, allein vereinbar glaube, 
und in diefem Sinne handle, während man auch in London 
derfelben Mepnung zu ſeyn vorgab, war Lord Palmeriton doc 
bemüht, auf alle erdenklihe Weife die Gegner der monardi: 
Then Grundſaͤze zu unterftägen, und ließ ungeftört für fie wer: 
ben. Bei größerer Offenheit von Seite Englands würden die 
yortugiefiihen Streitigkeiten durch Vollziehung ber fo lange 
srojeftirten Heirath mit Dona Maria gutlich ausgeglihen wor: 
den ſeyn. Man war kurz vor Mapiers Erpedition darauf 


zuruk gelommen, unb batte faft die Gcwißheit, daß nad 
Befeitigung einiger unbebeutender Schwierigkeiten bie x 
wünfhte Verbindung zu Stande gefommen wäre. Wber Sen 
Palmerfton wirkte au bier, wie bei manchen andern Gelesen: 
heiten, nactheilig ein, und fo wurde die glüklich entme 
fene und beinahe ausgeführte Kombination vereitelt. Wie fi 
bie Sachen in Portugal jest geftalten, bürfte er es viecleid: 
bereuen, daß er fih den Unfichten ber Mächte, die er doc vor: 
geblich theilte, entzogen, und fo Verwirrung über ein Land ge 
bracht bat, an deſſen Wohlftand England befonders geleser 
fepn muß. Daß Spanien nicht gleichgültig Die gewaltthätis 
Dreaktion der liberalen portugiefifhen Partei an feinen Grin: 
zen mit anfeben fan, und daß es über Fury oder lang die Weſ— 
fen zur eigenen Erhaltung wird ergreifen müſſen, iſt fehr wahr: 
ſcheinlich; fo wie nicht minder, daß bie Monarchen des Dften! 
mit dem fpaniihen Kabinette, wie früber mit jenem Den 
Miguels, fpmpatbifiren, und fich daher über die Mittel ber 
then werden, einem Uebel, das immer weiter um fic greiit, 
abzubelfen. Man darf daher verfichert fen, daß bei den in 
Böhmen zu eröfnenben Konferenzen die portugieſiſche Fra 
einen Hauptgegenitand der Beſprechung bilden wird. 
Deftreid. 

Wien, 5 Sept. sproz. Metalliques 3373 aproj. Me 

talliques 84,5 Bantaltien 1203. 
Griedbdenland. 

* Trieft, 3 Sept. Unter den aus Griechenland bier 
Zurüfgefehrten befindet fih der Maler Hr, Peter Heß. Er dit 
eine fehr langwierige und ſchwierige Fahrt gehabt. Bis nat 
Bante allein hat er breifig Tage gebraucht. Dort hat er fei: 
nen Meifegefährten, den Hru. Grafen Saporta, ber auf der 
Fahrt erkrankt war, zurufgelafen; doch hört man, daß berfelk 
in Bante fih unter der Pflege eines gefchiften Arztes, den der 
König Dtto ihm zur Begleitung gegeben, wieder erholt, hieran 
feine Reife nad Corfu fortgefezt hat, und von ba mac Ancona 
gegangen ift, wo er Abkürzung feiner Quarantaine erlangen 
zu können boft; eine Hofnung, mit der Hr. Heß fi bier um: 
jonft geihmeichelt hatte. — Die neueften Nachrichten jagen, daf 
das Minifterium Trikupi in Folge des vielfach gegen deſen 
Verwaltung lautgewordenen Mißbergnügens aufgelöst und durd 
ein neues erfezt worden fen; doc fehle mod die Beſtaͤtigun— 
Denn. er Hp bie übrigens nah Allem, was von dort bei: 
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Der norddeutſche Denbel. 

* Wenn man über ben norbdeutfhen Handel vom Herzen 
weg ſprechen will, fo fan man es nicht thum, ohne tief zu feufjen 
und laut zu Magen, daß man fein einziges deutſches Kriegs: 
ſchif, aber manderlei fremde Kriegsſchiffe an der Küͤſte und 
in ben Häfen fiebt, und daß man mirgend au den weiten 
Geitaden, fie mögen eimed großen Reiches Gränze, oder bie 
bunticetigen Abmarfungen von Gebieten fepn , die gerimgite 
Spur findet, melde fih auf Vorbereitung zum Bau von 
Kriegoſchiffen deuten, läßt. „Wozu ‚follten wir Kriegsſchiffe 
brauchen ? hört man fragen; an rüftigen kriegsgeübten Ar: 
men fehlt es und niht, und am zugerittenen Pferden auch 
nicht. Das genügt zum Schuje der Kuüͤſte; auf dem Kriegs— 
minifterium zu Berlin und durch das ganze Deich wird Alles 
fo bereit gehalten, daß binnen acht Tagen alle Megimenter 
zu Fuß und Pferde auf ihren Sammelplägen ſtehen, und zu 
weiterer Beitimmung abmarfhiren koͤnnen; und bat eine 
Nachricht von ber Kuüfte die Telegrapbenlinie erreicht, fo ift 
fie auch ſchon zu Berlin, mo fie von Köln in 15 Minuten 
aufommen fan, Die Küfte ift alfo auch ohne Kriegsſchiffe 
nichts weniger ald wehrlos, und wo ber Feind landen wollte, 
da würde er einen fo warmen Empfang finden, daß ihm bie 
Luft zum weitern Verfuche verginge. Wie viele Kriegsſchiffe 
wir bauen würden, fo viele als bie Engländer oder Ruſſen 
würden wir doch nicht bauen koͤnnen; die unfrigen würden 
im Frieden ein läderliher Prunf mehr ſeyn, und im Kriege 
nuzlos verrotten. in Engländer bat erft neulich den Dänen 
vorgerechnet, daß fie ſich beifer ftänden, wenn fie die großen 
Koften, die fie auf ihre Flotte verwendeten, erfparten; bie 
Holländer haben eine ftattlihe Flotte, und Leute darauf, bie 
ſich (lagen, mit wem und wie ftarf er fep; aber was bat 
es ihnen geholfen? Sie haben die Sperre ihrer Küfte rubig 
ertragen muͤſſen. Wir würden und mit bem Bau von Kriegs— 
ſchiffen nur vergeblihe Arbeit und Koften mahen, und woher 
ſollte das viele Gelb zu einer Seerüftung fommen, die nicht 
bloße Spielerei wäre, und wenigſtens ihre 10 Millionen Cha: 
ler erforderte?” — Auf diefe Einwürfe fcheint ſich erwiedern 
zu laffen, daß einem Volke unläugbar im Kriege eine Haupt: 
waffe fehlt, wenn es feine Kriegsfhiffe hat, Laß ihm aber 
auc gerade im Frieden ein Hauptarm fehlt, um gehörig über 
die Meere zu reihen, feine Handelsleute dort zm ſchuͤzen und 
ihnen bei Niederlaffungen oder Gefährdem zu Hilfe zu kom— 
men. Die Belgier find mehr als doppelt fo zahlreich als die 
Holländer, aber fie haben weder Flotte noch Kolonien, und 
find deßwegen offenbar weit ſchwaͤcher als die Holländer. 
Hätten wir eine Flotte, die fo regelmäßige Kreuzungen an 
den amerifanifhen und afrikaniſchen Küften bielte, als die 
Nordamerifaner, die ſich befanntlich, Feine unnöthigen Koften 
mahen, im Mittelmeere, fo wurden fich die Kolonien ſchon 
finden, fo würden fih ganz andere Handels: Unternehmungen 
mit Gluͤl betreiben laffen, als die betriebfamen Eiberfelder in 
Amerika verfucht haben, und fo würde ſich vor Allem zuerft 
das Naͤchſte und das Befte, ein durcdgreifender Verkehr mit 
Griechenland anknüpfen, ordnen und befeftigen laſſen. Gin 
Serhandel ohne Kolonien gleicht noch zur Zeit einem Solda— 


I ten obne —— man muß jenfeite bed Weltmeere fe fes 


ften Fuß und die Seinigen wieder finden, um dort wahre 
Sicherheit , feſte Verbindungen, einen dauerhaft geordneten 
Maarenvertrieb zu haben, Melden Segen wurde es verdie- . 
nen und bringen, wenn es dort auch nur einen einzigen Punft 
gäbe, wo die deutihen Koloniſten, die jährlih an 10,000 
Menihen auf das Gerathewohl in die neue Welt ziehen, 
unter dem Schuze unferer Kriegsfchiffe, unter der Obhut uns 
ferer Beamten fi niederlaffen und anbauen könnten! „Aber 
wir rehnen bier nicht auf Gottes Segen, fondern bloß auf 
faufmännifchen Gewinn.” Gut, wir betradhten die 10,000 
Koloniten bloß ald Waare, bie niedrigſt angefhlagen, in 
der neuen Welt, einen Werth von 100 Rthlr. für den Mann 
au feinem jährlichen Arbeitsertrage bat; biefen Arbeitsertrag 
gibe er uns jährlih in Tabak, eis, Wildhäuten u. f. m. 
und wir geben ihm dafür Haus, und Afergeräth, Kleidung 
u. ſJ. mw. das bringt für 40,000 Mann im Geben und Nehmen einen 
jährlihen Handelsverlehr von 3 Millionen; das ift eine richtige 
Rechuung *) und gewiß feine ſchlechte. Hätten wir nur 
Kriegsſchifſfe, fie würden fih bei folder Rechnung fchon be: 
zahlt machen. Unſere Kaufleute wüßten alsdann, worauf fie 
fich verlaffen könnten, wenn fie fi zufammenthäten,, von ben 
geldbedurftigen füdamerifanifhen Staaten oder waarenbedürf- 
tigen Negern am Ausfluß des Nigers (der nun dort entdekt 
it, wo ihn ber franzöfiihe Schiſſskapitain Landolph vermu— 
thete, und für fih allein fhon eine Niederlafung gründete) 
Land kauften, dahin das nothwendige Geräthe für Kolonijten 
ſchafften, und die Weberfahrt derfelben auf gemietheten Kriege: 
fhiffen beforgten. Einem folhen Unternehmen würben bie 
Koloniften,, bie eigenlihe Waare, morauf ed berechnet 
wäre, von allen Seiten zuftrömen, und fie könnten an Ort 
und Stelle gleich an ihr Werk geben, hätten babei ihre volle 
Freiheit, aber daneben auch ihre Obrigkeit und Ordnung, und 
die Schiffsmannfhaft forgte für Befeftigung und Bewafnung 
bes Hafens und ded Marktes, Mit Kriegsihiffen ſcheint der 
Ertrag groß und unfehlbar, ohne fie ift er leere Traͤumerei. 
Hätten wir Kriegsſchiffe, fo könnten wir den gewinnreichſten 
Handel nad dem füblichen Amerika und nach Portugal haben, 
ohne fie ift er das gewagtefte Glüfsfpiel; denn dort laßt ſich 
nur dann fiber handeln, wenn man mit bewafneter Hand 
Schuz oder Erfaz erzwingen fan. Hätten wir Kriegsſchiffe, fs 
könnten wir endlich einmal bie Wege zu den Griehen, Zür: 
fen und Arabern mit der Sicherheit einfchlagen, mit der num 
felbft die Japaner nad Hamburg kommen; ohne Kriegsſchiffe 
muͤſſen wir dagegen türfifhe Vorfchreiben nahfuhen, um zu 
Tunis oder Tripolis etwas von einer geplünderten Ladung 
zurükzuerhalten, und es bleibt eine traurige Nothhülfe für 
die bannoveriiche Flagge wider das Maubgefindel von Marokko, 
wenn ſich ihrer der dortige englifhe Konſul aus Gefälligkeit 
annimmt. Die Griehen werben ohne Zweifel bald mit deu 





*) In NeusGüb: Wanis gibt ter Auswurf von England, von 25,006 
Straͤfleugen und 45,000 Freigelaffenen, eine jährlise Einfuhr von 
508,000 Pf. Eterl, und eine Andfuhr von 530,000 Pf., zuſam— 
men erwa 6 Millionen Timer, Nenn fi meift von Schurten fo 
viel bereqqutt, was wind fig vom ehrligen Koioniflen berechnen ? 


Maaren zu und fommen, die wir jezt über Trieſt beziehen, 
and fie werden die Bequemlichkeit bei uns fuhen, bie fie bei 
ihren Bayern kennen lernen, und zu Trieſt wiht fo haben 
Fönnen; wenn wir aber bie freie Fahrt zu ihmen hätten, und 
bei ihnen Waarenlager von Haud: und Küchengeräthe, Seiler: 


und Drechslerwerk, Linnenzeng und Tuch halten fönnten, fo. 


würde der Merfehr noch eine ganz andere Geftalt gewinnen, 
and die Rechnung auf 6000 ftattlihe Bayern fih Faufmännifch 
noch ganz anderd als oben auf arme Koloniften ftellen. Mer 
uns bie Kriegsſchiffe vorentbält, ber verhält ung einen ber 
Arme, mit bem mir banbeln *), und er macht ung überbem 
sch wehrlos zu Waller. Daß wir und auf dem Lande Gott: 
lob noch unferer Haut wehren Fönnen und wollen, das halt 
gewiß fein verftändiger Menſch für einen Grund, es auf dem 
Waſſer niht auch zu thun, Sollen wir ferner feine Kriege: 
fhiffe bauen , weil die Engländer mehr bauen können, fo muͤſ— 
fen wir auch Feine Soldaten halten, weil wir nicht fo viele 
als die Ehinefen haben fünnen. Den Dänen felbit ift befannt: 
lich ihre Kriegsflotte auch noch nicht laftig geworden, wohl aber 
den Engländern, und wenn die Dänen nicht reich find, fo 
find fie doch handelstlug und willen daß ihre Flotte mehr ein: 
dringt, als foftet. Die bolländifhe Flotte bat vollends die 
Wichtigkeit der Sache offenbar gemadt. Sie und nicht das 
Heer, konnte bie Franzofen und Engländer in Verlegenheit 
fegen, fie konnte möglicherweife fiegen und in Srland oder 
Bretagne landen und bie größte Verwirrung anrichten, und 
wäre fie nicht, würde man wohl mit Holland wie gleich zu 
gleich fortverhandeln ? 

(Fortfegung folgt. ) 


Spanifhes Amerika. 

Die Leipziger Zeitung fagt: „Aus Privatbriefen von 
Balparaifo vom 9 Mai, welche geitern bier erhalten wurben, 
geht hervor, daß Ehili fih mit ftarfen Schritten dem Ziele 
nähert, welches durch Lage, Klima und Fruchtbarkeit vorgeftekt 
worden ift. Handel und Induſtrie, und folglich auch allgemeine 
Volkstaltur nehmen auf eine fo uberrafchend fchnelle Weife 
zu, daß ſchon jest das Uebergewicht jenes Wotkes über die benach⸗ 
barten Peruaner entſchieden daſteht. Fahrzeuge, im Lande ge: 
baut und unter hilififher Flagge, find im vorigen Jahre in 
Dftindien gewefen, und man denft bereits daran, thätig an 
dem hoͤchſtbedeutenden Wallfiſchfange Theil zu nehmen, welchen 
jest die Engländer und Nordamerikaner ausjchlieplih in jenen 
Meeren betreiben, obgleih fie zur Erreichung befielben weit 
mebr ald 100 Breitegrade zu durchſegeln gezwungen find. 
Verſchiedene öffentlihe Baue waren beendet, und ed war im 
Vorſchlage, fahrbare Wege nach verihiedenen Provinzen der 
Nepublit anzulegen. Mit Ausnahme Kleiner Neibungen ber 
täglich fi mindernden Parteien herrſchte Ruhe, und von Cho— 
kera war feine Spur bemierft worden. Die früher mitgetbeil: 
ten Nachrichten über den gewaltigen Reichthum einiger neu: 
entbeiten Silberminen in ber Provinz Copiapo find übertrie: 
den gewefen. Man fahrt zwar fort, auf jenes Metal zu 


J 


*) Nicht eimmal Unterfeiten verſtanben wir gm ſchmieden, bis es ber 
Anterſchinied Seydelt zu Ronton lernte, und eine Mafgine zum 
Probiren der Ketten für 400 Pf. Sterf. kaufte. eine eben er: 
richtete Kettenfobrie iſt gu Grarow bei Stettin, 
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bauen, allein mit einem Gewinne, welder bad angewandte 
Kapital hoͤchſtens mit 22 Proz. verintereffirt, alfo in Suͤdame⸗ 
rifa nur fehr gewöhnlich genannt wird. Einer ber bedeutend: 
ften Kaufleute Valparaifo’s, ein Deutfcher, welcher fehr lebbaf: 
tes Intereffe an wiſſenſchaftlichen Forſchungen nimmt, bat 
einen Dänen, Renous, eigentlih einen Matrofen, aber von 
vielem männlihen Muthe und Anlagen, mehrfach die unzu: 
gänglihften Gegenden ald Sammler bereifen laffen, unb hat 
fo Veranlaffung zu fehr fonderbaren Entdefungen gegeben. 
Es bat fih in den Anden von Ehillan eine Bergebene gefun: 
den, auf welcher weit umber die Muinen einer bebeutenden 
Stadt eines fpurlod untergegangenen Volkes zerftreut liegen. 
Da die gegenwärtigen Indianer Ehili’s ftetd Nomaden waren, 
und die Inkas nie feiten Fuß in jenen Gegenden fallen fonn- 
ten, fo fchließt man num fehr richtig, daß in einer und umbe- 
kannten Vorzeit Chili eben fo von höher civilifirten Völkern 
bewohnt gewefen fen, ald das tiefe Innere von Norbamerifa. 
Unter den freilich nicht fehr wiffenichaftlih angelegten Samm: 
lungen jenes Renous, der leider nicht einmal zu zeihnen ver: 
fteht, befinden fich fonderbare Produfte; fo unter anderm bie 
Wurzel eines angeblichen Rettigs von den Anden, deren Heinite 
Anbividuen 6 Pfund, bie gewöhnlichen aber eine Aroba (25 
Pfund fpan.) wiegen. Sie erzeugt auch in ber kleinſten Gabe 
faft tödtliches Erbrechen. Da diefe Pflanze, fo wie mande 
andere fonderbare,; bereits in Deutfchland angefommen ift, fo 
wird es bald leicht ſeyn, uber fie zu urtheilen. Nicht unwich 
tig ift ed enblih, daß man vom Kamm der Anden von Sant: 
Jago das ftille Meer und nah Dften die Pampas erblitt, fo 
daß ber alte Streit über das Beſtehen mehrerer parallelen Ket: 
ten in jenen orbilleren auf Einmal als beendet angefehen 
werden muß.’ 
Griebenuland. 

** Nauplia, 15 (25) Jun. (Verſpaͤtet.) Seit meinem 
festen Berichte find im ganzen Königreiche Feine Ereigniſſe von 
Bedeutung vorgefallen. Die Hellenen:Freunde werben ſich 
darüber frenen, und barin dem beiten Beweis finden, daß im 
Lande Ruhe und Friede herrſcht. Was ich vorheriagte, it 
eingetroffen. Die Palifaren, unvermögend dem Wngriffe ber 
in Theffalien verfammelten türfifhen Truppen zu mwiberftehen, 
wurden an die griechifhe Gränze zurüfgedrängt, melde fie 
theilweife von F, bavyerifchen und k. griechiſchen Truppen befezt 
fanden. In biefer verzweifelten Lage wurde ihnen zum zwei— 
tenmale Amneſtie ertheilt, und es ſcheint, daß fie, fih in ihr 
Schikſal ergebend, an feinen fernern Wibderftand mehr denen. 
Sie kehren in Heinen Abtheilungen nah Griechenland zuräf, 
liefern, wie die ausbrüflih bedungen wurde, ihre Waffen ab, 
und zerftreuen fich im Lande, welches dadurch freilich mit noth— 
leidenden und müßiggehenden Menichen uberfhwemmt wird. 
MWollten bie Palikaren ihren Widerwillen gegen europäiſche 
Kleidung und Bewaftung überwinden, fo fände fi jest eine 
treflibe Gelegenheit, ihrem DVaterlande zu dienen, und ihren 
2ebensunterhalt auf eine ehrenvolle Weife zu erwerben. Die 
Regierung bat die Errichtung einer 800 Mann ftarfen Gen: 
darmerie befohlen, in welche alle brauchbaren Subiefte aufge: 
nommen werben. Jenen Palitaren, die feine Unterkunft in 
diefem Korps finden können, follte man, wie auch gleich von 
Unfang ber verfprocden wurde, Land und die noͤthigſten Be— 
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bürfniffe zur Wearheitung deſſelben geben; das ſicherſte Mit: 
tel, dieſe Leute von dem Hange zu einem umherſtreichenden 
unthaͤtigen Leben abzubringen. Daß fie dem Alkerbaue nicht 
abgeneigt find, beweiſen einige Palilaren-Doͤrfer an der Graͤnze, 
die zwar nur aus ſchlechten Hätten beſtehen, deren Fluren aber 
forgfältig angebaut find. Man glaubt, der König werde noch 
iu diefem Fahre nach Athen ziehen, obwol bie Bewohner Nauplia’s 
Alles aufbieten, um Ge. Majeftät fo lange in ihren Mauern 
zu halten, bis die neue Mefidenz erbaut fepn wird. Die Frage, 
auf welcher Stelle in Griechenland bie Hauptitabt erbaut wer: 
den fol, beihäftige natürlich Jedermann. Die Einen wollen 
then, die Andern befanntlih den Iſthmus von Korinth, und 
dieſe Frage ift für Griedenland von hinreihender Wichtigkeit, 
um einige Nugenblife bei berfelben zu verweilen. Wenn bie 
Stimme ber Fremden vorzugsmweife gehört wird, fo wird man 
fih für Athen entfheiden. Da vielleiht nur wenige berfelben 
ihren Aufenthalt für beftändig in Griehenland wählen wer: 
den, fo ift es ihnen ziemlich gleichgültig, ob die Stelle, ber 
fie zur Erbauung einer Hauptitabt den Vorzug geben, bie für 
Griechenland geeignetfte ift oder nicht. Die großen Erinne 
zungen, welche fib an ben Namen Athen Inüpfen, die merk: 
würbigen Tempel, Ruinen, die man nit ohne Staunen und 
Bewunderung ſehen Tan, bie freundblie Umgebung ber Stadt, 
vielleicht die verzeihliche Eitelkeit, Tagen zu können: „ich be 
wohnte Athen”, werden ben Ausfchlag geben, und bie verfchie: 
denen Nachtheile, die der Unparteiifhe an Athen wahrnimmt, 
wird man nicht beachten. Andern Sinnes fheint und, muͤſſe 
der Gründer einer Hauptitadt fepn, bem bie Wuͤnſche und das 
Wohl feines Volkes für gegenwärtige und fommende, Zeiten 
mehr gelten muͤſſen, als äußerer Schein und Privatanfichten. 
Athen, gegenwärtig nur aus verfallenen Hütten und wer 
nigen im neuerer Zeit. erbauten Hänfern beftebend, liegt in ei: 
ner freundlichen, gefunden Gegend. Die Hauptitabt anf ber 
felben Stelle aufzubauen, wo das alte Athen ſich erhob, ift 
beinabe unmöglich; dieſes müßte an bem eine halbe Stunde 
von ihr entfernten Hafen Pyraͤus geſchehen. Derfelbe ift aber 
fehr ſtark verfandet, und da in Griechenland ber Nordwind 
vorherrſchend ift, fo würde bad Auslaufen ber Handelsfciffe 
ſehr erfhwert werden, Die Koſten welche zur Erbauung ber 
Hauptſtadt erforderlich wären, vermehren fih ganz beſonders ba: 


burdh, daß die Megierung niht Ein Strema Land in jener 


ganzen Gegend ald Eigenthum befist, weldes alfo fowol von 
ihr, ald den Fremden, die fich daſelbſt niederlaffen wollten, 
am wahrſcheinlich fehr hohe Preife getauft werben müßte. 
Der Boden, welher Athen umgibt, ift im hoͤchſten Grade tro: 
Ten und wenig fruchtbar, und die Hize vom Februar bis Sep: 
tember, während welcher Zeit es faft niemals regnet, außer: 
ordentlich groß. Gegen einen thätigen und unternebmenden 
Feind gewährt Athen auch nicht den mindeften Schuz, felbft 
wenn die Megierung alle Mittel zur MVertheidigung diefes 
Plazes aufbieten wollte. Wir ſehen aus ber alten Geſchichte 
bes Landes, dab weder dad Meer noch bie Eitadelle, dab weder 
die ungerftörbaren Mauern von Challid (Megroponte), noch 
die fogenannten Engpäfle der Thermopplen, Athen vor feindlichen 
Einfällen ſchͤzen konnten. Da bie Griechen ald Anwohner 
des mittelländifhen Meeres vorzugsweife dem Handel ergeben 
find, muß die Hauptitadt, wenn fie nicht das Schikfal von Ver: 


failles haben will, eine Handelsſtadt werben; Athen ber ſchnel⸗ 
len und leihten Verbindung mit dem Occidente, unb daher 
bes hoͤchſtwichtigen Handels mit bemfelben beraubt, wird nie 
dem Handel günftig fepn. Wenn man überbis ben Aeußerun—⸗ 
gen mander Griechen Glauben beimeifen barf, fo werben, wenn 
man Athen zur Hauptftabt erwählt, von bem reichen griechi— 
fhen Familien, die fi gegenwärtig in Wien, Zrieft, Jaſſp, 
Odeſſa und Konftantinopel aufhalten, und von welchen Miele 
nah Griehenland zurüffehren würben, wenn fie dort ih: 
ren Vortheil finden, wohl nur Wenige fih in Athen nie 
derlafen. Und bob muß Griechenlands Hauptſtadt von 
ben Meicheren bed Landes gebaut werden. Man bat zwar 
verfihert, es würden eine außerordentlihe Menge ber reichiten 
Engländer, Franzofen ıc. berbeiftrömen, um ſich auf bem Hai: 
ſiſchen Boden Athens niederzulaſſen; wir haben übrigens vielr 
Gründe daran zu zweifeln. Wenden wir und nun dem Iſthmus 
von Korinth zu, fo finden wir dort alle Bebdingniffe, bie zum 
fhwellen Entitehen und Gedeihen einer Handels- und Haupt: 
ftabt erforderlich find, erfült. Im der Mitte zweier Meere 
gelegen, zeigt und der Iſthmus bad reigende Bild bed Bos— 
porus von Konftantinopel auf feiner dftlihen, und bad Meer 
von Marmora auf feiner weltlichen Seite, Würde die Haupt: 
ftadt auf diefer Stelle erbaut, fo mwürbe fie suverläffig bie 
Gründung mehrerer Kleinen Städte auf den beiden Ufern bes 
Golfs von Korinth veranlaffen; die leichte Werbindung des Pe- 
loponnes und des griechiſchen Feſtlandes wäre dürch Dampf: 
ſchiffe leicht herzuitellen; ihre Lage, gleihfam im Mittelpuntte 
bes Landes, könnte zur Erneuerung bes wichtigen Handels mit 
Konftantinopel und Wlerandria beitragen. Die Erzeugniſſe 
ber Gegenden bes abriatiihen Meerbufend und bes ganzen 
Drients würden dafelbit eine Niederlage finden, und alle Pro: 
dutte Morea’s, zur Ausfuhr nach dem griehifhen Feftlande be: 
ftimmt, könnten dafelbft aufgehäuft werden. Diefe Vortheile 
würben ben Handel und Akerbau ermuntern, und Griechen⸗ 
land mit neuen wohlhabenden Bewohnern bevölkern, aus wel: 
hen der verbeiferte, moralifhe Zuftand der Nation unfehlbar 
hervorgehen müßte. Das alte Koriuth war von. 50,000 fleifi: 
gen und wohlhabenden Menihen bewohnt, und ald ber Sta: 
pelplay des griehifhen Handels bekannt. Außerdem befizt ber 
Iſthmus mehrere Häfen; beſonders koͤnnte ber alte Ha— 
fen von Korinth auf der öjtlihen Seite beffelben gelegen, ge: 
reinigt, und zur Aufnahme von Handelsſchiffen geeignet ge 
macht werden. Das Arfenal ber Marine, bie Schifswerfte 
und der Aufenthalt der Kriegsſchiffe könnte unfern der Haupt: 
ftadt in ben vortreflihen Hafen von Poros verlegt werben. 
Griehenland, in derMitte der Meere gelegen, wird zuverläflig, 
fobald fih der Wohlftand feiner Einwohner und das Eintom: 
men ber Megierung vermehrt haben wird, in den Befiz einer 
nicht unbedeutenden Seemacht kommen; von diefer Seite aus 
wäre alſo die Hauptſtadt gedeit, von der weſtlichen Seite wirb 
fie durch die beiden Schlöffer vertheidigt, die ih am Eingange 
des Golfs befinden; von der Seite bes faromifhen Meers 
wirde einer Flotte, der vielen Heinen Infeln und bes beſchraͤnk⸗ 
ten Seeraums wegen, die Schiffahrt fehr beſchwerlich werben, 
die ganze Vertheidigung von der Landfeite ber befchränft ſich 
alfo auf die Befeſtigung der Pofition, gemannt Aäras, und des 
großen Defile's (Megalo Derveni), wozu man das Material 
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von Akrokorinth herbeiſchaffen koͤnnte. Inter biefen Merbält: 
nifen ift der Iſthmus volllommen gegen jede Armee gefchugt; 
die übrigen Fleinen Defile's find ſehr leicht zu vertheidigen, 
Der Iſthmus fan ferner alle feine Lebensbedürfnifie mit ber 
größten Leichtigkeit aus den reihen Ebenen von Vocha und 
Elis beziehen, das fruchtbare VBöotien und Aſpras Pptbia 
fönnen ihre Produkte eben fo leiht dahin fenden, Zwiſchen 
zwei Meeren gelegen, tir dad Klima am Iſthmus gefund, und 
die Hize nicht fo groß, als in andern Gegenden des Feſtlan— 
bed, Das Waller fan von ber reihen Quelle Myes mit Lei: 
tigfeit bis in die Mitte der neuen Stadt geführt werden, Enb: 

Literarifche Anzeigen. 


[1295] Bei Fr. Fleiſcher in Reipzig if 






Eommiffion erfähienen und in alten Bumpands| IL. Die Baufunft der Voͤgel. 





und einer Karte des Drinoco, 
12. (18 Bog.) br. 1 Thlr. 8 gr. 2fl.24r.rh. 


lid Fan die Megieruny durch den Merrsur ser Nationalgäter 
zu Baupläzen mehr ro erhalten, als zur Erbauung der 
Staatsgebänbe erforderlih ift. Sollte ih mit der. Zeit Grie: 
henland durch den Beſiz von iCheffalien vergrößern, fo ift ben 
Einwohnern dieſer herrlichen Provinz die Verbindung mit der 
Hauptitadt, wenn fie an dem Iſthmus erbaut wird, ungemein 
erleichtert, Endlich vereinigen fich die Wilnfche der ganzen grie= 
chiſchen Nation dahin, dab ihr geliebter König Dtto der Grüns 
ber einer neuen Hauptſtadt werben möge, welde, wie did be— 
reits in der legten Nationalverfammlung einftimmig beſchloſ— 
fen wurde, ben Namen Othonia erbalten fol, 











"2 Ubtheil.kfont Mnfyräde maben m Haben id) beredtig 
2 Wbehell ee Tode ol Ken gefest. 
und aufgefordert , folche in bem Raufe von 6 
Boden, von ben Tage biefer Bean 





J > ntmadnıng 
tungen, Wien in der Karl Gerold’isen tcılz gprhell. Mit 82 Abbildungen. Won Zn, dei unterfertigter Behörde geltend zu machen, 


au haben; 
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Wunder ber Medizin 
PR ohne 
Beihuͤlfe des Arztes, 
die durch Tharfachen bewährte ausleerende 
Keilmethode 


ke Kon 
Vierzebnte Auflage. 



















benden Bände na 


Bellen ber Ieidenden Menfchheit burchaus popifärffebr wohl feun 


bearbeitet von einem praßtifchen Arte. 
Ein vollftändiges 


Gefundheitshandbud, und treuer und fiche: 
ver Wegweifer für Jedermann, um ſich vor 
Krankheiten zu bewahren, fie in ihrer Ent: 


n neuen Werken, 


— 


ube bejtimmt, 


16 g@r, oder ı fl. K.M. Abbildungen, 
wao7) Er eben if bei Orell, Füßli 
bandlungen zu haben: 
Die gewaltfame Brandſtiftung 
von 
Ufter 
am 22 Movember 1832. 

Nah den Ariminalatten bearbeitet von Dr. 
8. 2. Keller; mit einem lithogr. Plane ber 


114272.) In Baumgärtners Budhbanbiu 
u Keipzig if fo eben erichienen und an alle 
uchhanblumgen verfendet worden (in der Kol 
maun’fhen Buchband!, in Augsburg, im 
€, Serold’fhen in Wien zu baden): 


ber 

Die Bibliothek unterhaltender 
Wiffenfchaften. 

1. Alexander v. Humboldt's Reifen 


und Forfhungen. 
Eine gedrängte Erzählung feiner Wanderun⸗ 
gen in den Weguinoctial = Gegenden Ame- 
rita's und im aſiatiſchen Rußland. Nebſt 
elner Zuſammenſtellung feiner wichtigſten 
Unterfucungen u. ſ. w. von D. W. Mac: 
gillloray. Mit mehrern Abbildungen 


ring bereit 


Rennle. 12. (18 Bog.) br. 1 Thlr. 16 gr. 
oder 3 fl. rhein. 

Die Bibliothek ber unterbaltende 
Wiffenfhaften if zur Verbreitung gemein: 
müziger Kenntniffe beftimmt. Sie wird in Pfeis 
nen Morheitungen dasjenige aus ber ausländifc 
Ritteratur bringen, w 
dergleichen fremden Sa nn ann — — 
seines Werk ſich als das Beſte barbietet unbf[ 1656] Befanntmadung. - 
was zugleich von einem großen unb allgemeinenf Die Zinfen des fürfil. Eferbazifhen Aule— 
ER 

N, 1832 eingetretenen Binstermin nicht wors 

auch bie Preije ber einzelnen bie Bibliothek bils 832 338 I u 

ch taͤrke und den Zuthat 

Aus dem Franzdfiichen vollſtandig Aberſezt und sumlals: Kupfer, Karten u. f. iv. berfchieben , eboch 

ohifeif werden, Die Heran 

— für die bene Wahl in den aufjunehmensivie Erfüung der eingegangenen Werbindlickeiten 

1 Die Bibliothet wird vonhu erwirten. 

feinem befondern Gefamttitel begleitet und 

den Umfcrlägen wird bie Yeihenfolge de 


3 


in diefer Beziehung if 
minelwerken ober als eins 


Die Neufeeländer. 2 Abrheilunge 
omp. in Züri X erfäjienen und in allen Buhl mit vielen Abbildungen, 


en 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
(1165371 Bekanntwmachun 


Karl Friedrich v.Meltin toirdaufgefo 
dert, über bie von dem Kläger Km. v. gen 


antretung Binnen 30 Zagen a dato filh } 
Branditätte. gr. 8. br. ı Mtblr. 8 gr. od. 2 —5 ee — ihm ber Erzielung 
. +0, . . «DD. . i n ibm 
8 cd ne gerhodenen Ediehörb bei Strafe ber Cidesyer-jvon yivei Mädhen von yuölf und fünfyehu Sahz 
* ie 8 — 8 t 
’ F 1 
Koͤnigl. —* und Stabtgenitht. 


ns lonn tmedung RR - 
a Ssobannaklechner, Icdigen Staus: 
des, Tochter bes Meidior Lechner, vorwaligen banblung, in Wien. 
Mauthners vei Friedberg, nachber & Stabtams[[ 1620] Da es ben Unterzeichneten 2* 
of, augevlich 82 Lebens ahre, mit Hin chen Ars 
ines Teſtament es yom 
am 27 Jul. biejes Jahr 
mat3 und Jahrs dabier aeflorben , 
ben Page Tefiamenterbin Walburga Gimesfmit den verebriichen Gupfcribenten Öffentiich ihs 
i am 19 Jun. d. J. gleihfalls, mitsiven Rüktritt angezeigt baden, 

bin vor der genammten Zejlirerim, mit Tod abgegan| München, den ı September 1838: 

gen, fo werden alle diejenigen, weiche an deu Mach: . Schröder. 

in derſelben, aus dem Titel der Erbfolge oder . kindemanı 


März 1827, publicirrifündigung gemäß, 


u fiquidiren, ald nadı Ablauf dieſes Termins 
useinanbderfezung biefer Berlaffenichaft rechts 
ficher Orbnung nach vorgefcdritten und bielelbe 
erlebiget werben ſou. 

Regensburg, am 9 Augufi_1833- 
Königl, Kreis» und St t. 

Hoͤrl, Direktor, 
Sitt. 






















om Seite einer bedeutenden Anzabl vor 
Intereſſenten wurben bereits verfchiebene Schritte 
ad um von bem fuͤrſtlichen Schultner, r 3 
ive dem fiber beifen Bermögen beflelten Erquefier, 


g 


Auein ſowol wieberbofte fchriftfiche Auffor⸗ 
ungen, als auch perſoͤnliche Unterhandlungen 
u Win sind Preßburg blieben ohne ig. uud 


ebes einzelne Werfber Wibtiotheklber Senueiter von Szegedy Dat fein Ber 
23431 auch Für ſich und ig als folcheskipreen, auf ee bereit er vier Monaten 
u haben. 


Pompeji. 4 Abtheilungen mit viele 


emazhten fehr anuehmbaren Vorfchläge kalbigfk 
Eine definitive Erffärung zu geben, *2* er 
laſſen. Bei dieſer Eng ber Sache haben fih Bi 
erwähnten Intereffenten_entfchloffen,, ben Me 
Rechtens fowol bei bem Ranbrechte zu Wien a 
bei dem Appellationdgerichte zu Neusurg an ber 
Donau, in deifen Bezirk Die Herrichaft ftettem 
liegt, obme Verzug zu betreten. Die wirb mit der 
Bemerkung befanut gemacht, daß biefenigen Bes 
tbeiligten, weiche fin der zu erbebenben Klage 
anfchließen wollen, ſich deshalb unter Angabe ibs 
rer befizenden Obligationsnummern an ben Bans 
mier Herrn Joel Jakob v, Hirſch in Waͤrz⸗ 
burg wenden mögen, # 

11646) Eine®ouvernantewirdgefucht. 


Ein erfahrenes, fehr gebilbeted Frauenzimmier, 
um in Wien bie fernere Leun— 





ven zu Übernehmen, worauf befon Sorgfalt 
verwendet reird, Für bie engliſche, — 
italieniſche Sprache und Litteratur, für Muſit 
und Zeichnen und Wiſſenſchaften werben befonbere 
Kebrer gehalten, Giner Branzdfin würde man 
en Vorzug geben. Nur auf eine Perfon, bie 
fih burch_ vorzüglice Zeugniſſe ausweiſen Par, 
wird Rüfficht genommen werden. Mau wende 
ch in Briefen an die Karl Gerold'ſche Buchs 


ir, 


u Reblingen. 


ir die Hexausgabe bed bands 
am ı7 bejielben a chriftlidyen Nachlaiics von Dr. Kart Epriftien 
bie von berieis 


teriaffungjgetworden ift, noch fire iprer Öffentli 
Ü 
riedrich Krauſe mitzuwirken, fo wollen fie bie 
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Allgemeine Zeitung. 
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sters auch vierteljähr'g;fürpr:nb- 
reich bei dem Postamte in Achil 
und bei Herra Alszaander ım 

Strafsburg, Brandganse Bro. «8 
Inserate aller Art werden a 

sommen und die Zeils mit 9 
erschnst. 


11 September 1833. 
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Außererdentliche Beilage Viro. 322, 
Organifatien ber uſſiſchen Armee. — Anruͤnbigungen. 





yo ortugal 

Liffaboner Blätter enthalten einen Hirtenbrief des Kar: 
dinal:Patriarchen von Lifabon an den Klerus und alle Glaͤu—⸗ 
bigen feines Patriarhats, worin er zuerft Dona Maria's Thron: 
recht mit folgenden Worten auseinanderſezt: „Die auferor: 
dentlihen Ereigniſſe, deren erftaunte Zeugen wir in ben lezten 
Tagen waren, machen und die Hanb der göttlihen Vorſehung 
fihtbar. Ihr wißt, daß beim Tode Don Johanns VI gefegne: 
ten Andenkens im ganzen Königreihe ohne den mindeften 
Zweifel anerfannt wurde, daß das Erftgeburtsreht auf Don 
Pedro, damals Kaifer von Brafilien ruhe, der fpäter abdankte 
zu Gunften feiner erlauchten Tochter der Senhora Dona Ma: 
ria da Bloria, indem er zugleich ber portugiefiihen Nation 
die nenen Inftitutionen verlieh, die feine wohlwollende Srof: 
muth diftirte; ihr mißt, daß zu jener Zeit dieſes Königreich 
in ihrem erlaubten Namen regiert zu werben begann, ohne 
daß irgend Jemand Widerftand dagegen wagte, oder an einen 
MWiderfpruh dachte; ihr wißt auch, wie Vieles feitbem zum 
Nachtheil jener Rechte und im Miderfpruch mit dem Vorzuge, 
den ſtets der Erſtgeborne genoß, geſchah, um den Scepter auf 
einen andern Prinzen zu bringen, ein Verſuch, der die Quelle 
alles unſtes bisherigen Elends war.” Hierauf wird weitlaͤuf⸗ 
tig auseinandergeſezt, wie Gott ſelbſt durch die legten wunder: 
vollen Ereigniffe feinen Willen und fein Gebot verkündigt 
und bie Mehte Dona Maria’d aufer allen Zweifel gefezt 
habe. Dann fließt der Hirtenbrief mit folgenden Worten: 
„Macht euch würdig der Fortdauer der göttlichen Gnade dur 
pünftlihe Erfüllung der heiligen Pflicht, allen Befehlen und 
Maafregein des erlaucten Regenten aufs getreueſte zu gehor: 
hen, Dann wirb das Meih der guten Ordnung auf immer 
zurüffebren, die Wuth unerſaͤttlicher Leidenfhaften wird in 
Feſſeln gehalten, die Aufwallungen des Zorns, bed Stolzes 
und der Mache werben unterdrüft werden. Dann werden die 
Eingriffe, die Leiden, die Beraubungen, die Ermordbungen auf: 
hören, denen ihr audgefest waret, Allen Klerikern unfres Pa: 
triarchats lege ich dringend and Herz, daß das Volt in ihnen 
den Spiegel aller gefelligen und hriftlihen Tugenden zu fehen 
berechtigt iſt. Doch ah! haben fie diefe Heilige Pflicht unter 
den gegenwärtigen Umftänden erfüllt! unter Umftänden, bei 
denen fie durch einen wohlgeleiteten @ifer der Kirche und dem 
Staate die wichtigften Dienfte hätten leiften Fönnen! Mit wel: 
her Sorge und Pein wurde nicht unfer Herz erfüllt, ald wir 
hörten, daß einige Priefter ihre Kirchen in demfelben Augen: 
blife verließen, wo fie ihren Heerden bie heilige und rechte 


Der norbbeutſche Handel». — Briefe aus Syra, Darmftabt und aus ber wefllihen Schweig. — 


Leitung gerade am meiften fhuldig waren, in dem Nugemblit, 
mo e8 ihre Pflicht war, das Wolf mit Liebe zu erfüllen fir 
unfre erlauchte Königin, und Beifall zu rufen zu berem Wie 
dereinfegung, mo fie den GStreitenden Einigfeit und Ver— 
geſſenheit alles Bergangenen hätten anempfehlen follen ? Indeſſen 
werden, wie wir hoffen, dieſe Pflichten, welche bie entiprunges 
nen Priefter zu erfüllen ſich meigerten, getreulich beobachtet 
werben von denen, welche wir an bie Stelle ber Entiprunges 
nen einſezten, fo wie von ben andern Prieitern, die alle unter 
ber ftrengften Verantwortlichleit ftehen. Auch werben wir mit 
der größten Strenge einichreiten gegen alle bie andern Kleri— 
fer, die durh Handeln oder Reben ihr Mißwollen gegen unfre 
erlauchte Fürftin an Tag legen, und ein Aergernid geben dem 
Volt, das zu erbauen, ftatt zu verführen, ihre Pflicht ift. Dies 
fer unfer Hirtenbrief foll in allen Kirchen unſres Patriarchats 
beim Hochamte verlefen und dann auf den gewöhnlichen Pläsen 
angeichlagen werben, Gegeben in Liffabon, im Jungneira 
Pallafte, am 30 Jul, 1855. P. Kardinal:Patriarh, Miguel 
Serafim Ribeiro.“ 

Die Madriber Zeitung vom 27 Aug. bringt folgende 
Nachrichten aus Portugal: „Auszug aus dem Armeebulletin, 
das täglich im Hauptquartiere Er. Maj. Don Miguels I publis 
zirt wird. Coimbra, 16 Ang. Nachdem Se, Mai. ber Kb: 
nig den Entihluß gefaft hatte, einige Truppen gegen bie 
Hanptitadt zu fenden, um die Debellen, die den Fuß dahin 
zu ſezen gewagt haben, daraus zu vertreiben, und vollftändig 
zu vernichten, fo hat er beſchloſſen, fi am bie Spize biefer 
Truppen zu ftellen, und endlich dem begeifterten Wunſche des 
Heeres, ſich mit dem Feinde zu meflen, zu entiprehen. Um 
biefen Truppen einen neuen Beweis ber Achtung ihres Mu— 
thes zu geben, lieh der König fie die Revne paffiren und re: 
dete fie an, Am 9 kam bie von dem Misconde Molellos be: 
febligte ste Divifion in Leyria an, umd General Graf Auguſt 
v. Sarschejacquelin reiste eben dahin ab, wo er dad Kommando 
der Divifion, mit der er gegen Liſſabon manöupriren fol, übers 
nehmen wird. Am 14 ging die auf dem linfen Mondegosllfer, 
Coimbra gegenüber, gelagerte Kolonne nah Tomar ab, Diele 
Kolonne befteht aus 3400 Mann, 584 Pferden und 160 Maul: 
tbieren. Sie fteht unter den Befehlen des Kavallerie-Obriften 
der koͤniglichen Garde von Liffabon, Grafen v. Bourmont Sohn. 
Un demfelben Tage batte der König diefe Kolonne Revue paf- 
firen laffen, und eine energiihe Unrede an bie Soldaten ge 
halten, Die mit wiederholten Lebehochs antworteten. Noch weis 
tere vor Oporto befindliche Truppenkorps erhielten Befehl, ih 
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nach Leyria zu begeben. Durch Dekret vom 15 gerubte Se. 
Majeität dem Grafen Bourmont, Marſchall der Föniglihen Ar: 
mee, während bes Unmoblfenns des Grafen Sau Lorenzo, das 
Vortefeuille des Kriegsminiſteriums zu verleihen.” — „Aus: 
jug aus dem Eourier von Dporto, ber täglib in Eoim: 
Bra erfheint: Der Marquis bei Baſto, Minifter Staatsfelre: 
tair des Innern, fam am Morgen bed 4 Aug. in Coimbra 
an, Am 5 Abends traf Graf Ulmer (de la @enetiere) ein, 
und übernabm fogleih dad Kommando der auf der Linie des 
Mondego vereinigten Zruppen. Am 6 fam Graf Lougan, Fi: 
nenzminifter, von Liſſabon mit einer großen Anzahl ausge: 
„ seichneter Familien an, welche die Herrfchaft der Rebellen flohen. 
Am 7ten traf Graf Santarem, Minifter der auswärtigen Ange: 
legenbeiten, ein, fo wie ein Truppenforpd von ungefähr 3000 
Mann, befebligt von Generallientenant Manuel Antonio Franco 
de Caſtro. Endlich famen am 10 Se. Mai. der König, Graf 
Bourmont und Graf San Lorenzo an, Aus Valongo wird 
unterm 11 d. gefchriesen, daß die Obferpationdarmee, welche 
die Umgebungen von Oporto verließ, aus folgenden Korps be: 
ſteht: bie Jäger von Alentejo, die Infanterieregimenter Nr, 5, 
7,41, 17 und 20, die königlichen Freiwilligen von Chaves, 
Biana, Eafteo Dairo, Dliveira de Azemais, Aveiro, Villaflor, 
Arganil und Mirandella; die Milizen von Arganil, Lamego, 
Barcellod, Vifen, Trancofo, Caſtello Branco, Zondella, Dli: 
veira be Azemais, Penafiel und Barca; endlich dad Kavallerie: 
zegiment von Fundaon und die Artillerie.” — „Aus Elvas 
vom 23 Aug. Die Cholera herrſcht fortwährend bier; es fal- 
len im Durchſchnitt täglich ſechs Todesfälle vor. Generai Graf 
rLarochejacquelin übernahm am 18 imMamen Sr. Majeflät dad 
Kommando ber Provinz Alentejo, ging bei Alpiaza über den 
Tajo, und befezte das ganze linfe Ufer diefes Fluſſes mit ei: 


ner Divifion, deren Vorpoſten fhon im Alben: Gallega einge: 


rüft find. Diefe Bewegung gab ben Einwohnern dieſer Pro: 
vinzen einen neuen Aufſchwung und jteigerte noch ibre Be: 
geifterung. Die ganze Jugend des Landes fliegt unter die 
Banner ihres legitimen Königs, und täglih wächst ihre Zahl, 
Eine Guerilla Don Pedro’s, die im der Umgegend von Avis 
eribienen, ward von ben getreuen Truppen bed Königs ver: 
nichtet.“ — Das Journal des Debats bemerkt zu obi: 
gen Anszigen: „Die Mabrider Zeitung gibt in ihrer Num: 
mer vom 27 Aug. nur bis zum 18 Nachrichten aus Liſſabon, 
während fie in ihrer Nummer vom 22 deren fhon vom 17 ge: 
geben hatte. Die Lage der Dinge muß alio in dieſem Zwis 
febenraume für die Freunde Don Miguels feinen fehr ermuthi⸗— 
genden Anfhein gewonnen haben.” 
Grossbritannien. 

London, 3 Sept. Konfol. 3Proz. 83',,; brafilifhe Fonds 
09; mericaniihe 37%,; Gorted 22. 

(Sourier) Wir hören, daß Dona Maria nah London 
Sommt, che fie mach Liſſabon abgebt; zwei Dampfboote fol: 
ten gemietbet ſeyn, mm fie zu begleiten. Der Marquis 
v. Mezende, Ihrer Maj. Kammerherr, ift bereits angefommen, 
und trift Vorbereitungen zu ihrem Empfange. 

(Stanbard.) Wir haben feine neuern bireften Nach— 
richten aus Portugal, hörten aber fo eben, daß drei Dampf: 
boote von den Dünen abgingen, mit franzöfifhen Offizieren 
und Kriegsvorräthen für Don Migueld Dienft. 


(Courier.) Fortwährend geben bie traurigſten Nachrich— 
ten bei Llopos ein; viele fhwere Werlufte wurben waͤhrend ber 
festen Stürme erlitten. Außer dem fchreflihen Untergange bes 
Gefangenen: Shifö Amphitrite bei Boulogne, haben wir Nach⸗ 
riht von dem Untergange eines Oſtindienfahrees, Ann and 
Umelia, an derfelben Kıfte, wobei ſechs Menſchen ihr Leben 
verloren. j 

In einem Briefe and Dover vom 2&ept. heißt ed: „Die 
Nahrihten aus Calais und Bonlogne find von ber fchreflid- 
ften Urt; es heißt, daß gegen zwölf Schiffe zwifhen Dünkirchen 
und Boulogne zu Grunde gingen. Ein holländifcher Oſtindien⸗ 
fahrer ging öftlih von Calais in Trümmer; von feiner 25 
Perfonen ftarfen Mannfchaft ertranfen 19. Bon bem 153 Ver: 
fonen ber bei Boulogne gefcheiterten Amphitrite wurden blos 
drei gerettet.” 

Der Bengal Hurlarn vom Ende März fchreibt aus 
Periien: „Prinz Abbas Mirza, gegenwärtig in Khoraffan, 
fandte einen Cilboten nah Tauris, um bem Fürzlich daſelbſt 
angefommenen ruſſiſchen Gefandten einzuladen, ihm einen Be: 
ſuch abzuftatten. Es ift nicht anzunehmen, baf die Einladung 
ein Aft leerer Höflichkeit war, und man macht fich bier viele 
Gebanten über ben wahrfceinliben Zwel. Wir glauben er 
beiteht darin, Rußland zu vermögen, dem "Prinzen in dem 
Kampfe zu helfen, den er zur Geltendmachung feines Erbfolgerechts 
auf dem perfifhen Thron zu beftehen haben dürfte, wenn fein 
Verwandter, ber gegenwärtige Schah, zu feinen Vätern ver: 
fammelt wird. Wir haben nod nicht gehört, welhe Antwort 
ber ruffifhe Botichafter dem Prinzen ertheilte,” 

(Sun.) Wir erbielten folgended Privatfchreiben aus Me: 
xico vom 29 Jun,:; „Der Kongreß bat gegen 30 Perfonen 
vom hoͤchſten Rang und Einfluß, die in die legten Revolu— 
tionsplane verwifelt waren, eine fehsjährige Verbannung ver: 
hängt. Die revolutionairen Truppen follen nicht über 1500 
Mann betragen, und noch hatte nicht einer der Staaten fib 
für fie erflärt,” 

Frankreich. 

Paris, s Sept. Konſol. 5Proz. 104, 80; 3Proz. 75, 80; 
Falcounets 95, 10; ewige Rentec7',; ſpaniſche 5Proz. 40%; ; 
Cortes 17. 

Der Moniteur enthält einen Veriht des Grafen Mon: 
talivet, Intendanten ber. Givillifte, an den König über die 
neue Beftimmung, die man dem Schloſſe von Verſailles geben 
wil, Dem Entwurfe zufolge würden die dreisehn Gemäcer 
ebener Erbe yon dem füdlichen Flügel, zu biefem Enbe ver: 
größert und eingerichtet, die Portraits der Gonnetables, der 
Marihälle von Frankreich, der Abmirale, kurz der hauptfäc: 
lichſten Krieger, welche zur Verberrlihung des frangöfifhen Mi: 
litairrubms beigetragen, enthalten, Das Vorhaus, dag Trep: 
pengeländer und die fteinerne Gallerie würde marmorne Sta: 
tuen, Basreliefs und Buͤſten befommen. Der erite Stof und 
bie Attika deſſelben Flügeld würben nur Eine Gallerie bilden, 
mit einer ungeheuern Folgenreihe von Gemälden, die in ihrer 
chronologiſchen Ordnung die Schlahten und Kriegsthaten ber 
franzöfiihen Zapferfeit, von der Schlacht bei Tolbiacum bis 
zu der Belagerung der Citadelle von Antwerpen, darftellte. 
Die Fläche der Pfeiler zwifhen den Fenftern follte mit Tre— 
pbäen gegiert werden, dem Andenken der Generale geweibt, 
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welche den Gewinn ber Schlahten entfähieden baben, beren 
Haupthandlung die Gemälde darftellen. 

Der Moniteur meldet die Art, wie ber König den 2 Sept. 
in Cherbourg zugebrabt, Nachdem er bie Nationalgarbe, bie 
Linienrruppen und die Matrojen gemuftert, begab er ſich mit 
der Fönigliben Familie nab dem Friedland, einem Linien: 
Schiffe von 120 Kanonen, das gegenwärtig gebaut wird. Hier 
auf famen fie an Bord bes Jupiter, der fürzlih vom Stapel 
gelaufen war, und deſſen Takelwerk jezt vollendet ift. Hierauf 
beftiegen Ihre Majeftäten den Spbinr, um die Dammarbeiten 
zu feben. Der König begab fih nah feiner Ruͤkkehr an Bord 
des Luror und verkündete den HH. Verninac und Sarlat ihre 
Ernennung zum Grade von Korvettenfapitaind, Mährend 
dieſer Heinen Seereife, fagt der Monitenr, die länger ald drei 
Stunden dauerte, und bie durch ſchoͤnes Wetter beguünftigt 
war, fpielte die Muſik der Nationalgarbe Somphonien. Man 
bemerkte die Muſik einer englifhen Brigg, melde beim Bor: 
beifahren Sr. Majeftät bie Marfeillaife fpielte. — Man fchreibt 
vom 3 Sept. Vormittags 10 Uhr: „Der König will fih ein: 
Schiffen, um bie Evolutionen der Flotte auf der Rhede zu fe: 
ben. Das Wetter ift noch regnerifch, aber die Seeleute often 
auf ein Aufbellen gegen Mittag.” 

Der Herzog von Orleans reiste am 4 Sept nah Gompiegne, 

(Meffager) Die Brigg Eapricieufe fegelte am 31 Aug. 
von Breft, wie man glaubt, mit der Beſtimmung natb Lif: 
fabon ab. 

Dem Renovateur zufolge war Hr. v. Chateaubriand 
nad Italien abgereist; man vermuthete zur Herzogin von Berry. 

Der Temps befhäftigt fib mit dem wahrſcheinlichen Me: 
Sultate der Zufammenfunft ber nordifhen Fürften. „Darf 
man, fagt derfelbe, dem ſehr mwahrfheinlihen Gerüchte alau: 
ben, fo würde es fih bauptfählih von Vorfihtsmaafieiweln 


banbeln, die zu treffen, und von dem Betragen, dag unter ge: 


wiſſen eintretenden Fällen zu beobachten wäre. „So wird 
man beliefen, was gefheben fol, wenn Portngal Ib Ban 
auf die Seite der Königin fchlägt, wenn Ferdinand fterben 
folte, wenn die Zuͤricher Tagfazung ſich zu einer allzuenergi— 
hen Demokratie verleiten läßt, wenn Italien neue Verſuche 
zur Freiheit macht. Kan man aber auch die Ereigniffe, oder 
die Intereſſen vorausfehen, welche bad ganze Gerdfte dieſer 
bedingungsweifen Entſchließungen umftürgen könnten ? 
Mational) Hr. Leonhard Chodzko, ein Pole, der feit 
länger ald einem Jahre zu Tours wohnt, hat den Befehl er: 
Halten, fih nah Montauban zu begeben. Da er fi biefer 
neuen Verfolgung entziehen wollte, verlangte und erbielt er 
einen Meifepaß nah England, richtete aber vor feiner Abreife 
an bie Journale eine Proteftation gegen dieſes Verfahren, 
Das Land wird richten, ob die Megierung obme Verlezung des 
Voͤlkerrechts und der frangöfifchen Seſeze Hrn. Leonhard Chodzko, 
der feit fieben Jahren in Frankreich lebt, wo er die Steuern 
bezahlt, den Dienft der Nationalgarben getban, ehrenvoll von 
feiner Arbeit gelebt, die Julinsdeloration für den Theil ver 
dient hat, den er an den drei Tagen genommen, und dem man 
nur die brüderlihe und thätige Sompathie vorwerfen fan, bie 


er für die proferibirten Polem gezeigt bat, ald einen fremden 


Fluͤchtling behandeln konnte. 
8 5 Paris, 3 Sept. Die drei großen Parteien in Franf: 


reich, Die Legitimiften ber Rechten, die Yhilippiften bed Gen: 
trums und die Nepublitaner ber Linfen, wenn wir fie im AN: 
gemeinen betrachten, abitrabirend von ihren Abſtufungen und 
mannihfahen Gliederungen, haben Alle, bem Auslande gegen: 
über, eine fehr eigenthümlihe Politik, die ed nicht uͤberflüſſig 
ift näher zu beleuchten. — Was bie Legitimiften betrift, fo 
wird die Zahl derer, welche auf eine Neftauration lediglich 
durch das Ausland hoffen, immer geringer ; biefe fo zu fagen 
europäifh gejinnten Franzefen find faft lauter alte Leute, bie 
in Fraufreih nur Eins ſehen, ben legitimen Fuͤrſten; bie 
jüngern geben mehr und mehr in ben Geift der neuern Zeit 
ein, und fuhen ihren Anhang durch eine Art von Remi— 
nisyenz bonapartifher Ideen & la Louis Quatorze zu natiena: 
lifiren. So bebauptet die Gazette be France und Alle die mehr 
oder minder ihr anhängen, Frankreich muͤſſe fi gegen Eng: 
land mit Rußland verbünden, um fih Belgien und alles deut: 
ſche Land bis an den Rhein einzuverleiben; ein ſolches Geſchenk, 
dem Stolye der Nation dargebracht, würde eine dritte Reſtau—⸗ 
ration in Frankreich popularifiren; und fo gäbe es in dieſem 
Sinne nur drei Mächte in Europa, Frantreih und Mnäland 
einerfeits, England andrerſeits. Die guten Leute fehen nit 
ein, daß dadurch nur ein enger Zuſammenhang zwiſchen Eng: 
land und Deutfchland, wider Rußland und Frankreich bewirkt 
werden mürde, und daß England Alles aufbieten würde, um 
von Portugal aus Spanien zu beunrubigen, bamit es fich nicht 
mit einem reſtaurirten Franfreih verbände; eben fo würde 
England zu Gunften Deftreihd wider Frankreich fein Gewicht 
in die Wagſchale Italiens legen, und in der Zürfei mit Deit- 
reich verbünder, Alles aufbieten, um die ruſſiſchen und fran: 
zoͤſiſchen Intereffen zu nentralifiren. Aber da dieſe ganze, Po- 
litit nur eine Dihtung der Gazette de France ift, und ed gro: 
ber Mevolutionen in Frankreich bebürfte, um fie ind Leben zu 
rufen, fo gebört jener Gedanke in das Meich Iuftiger Träume, 
und alle Plane und Vorſaͤze der Gazette be France find aus 
dem Buche der Möglichkeiten gerabehin zu ftreihen, — Schon 
eine bedeutendere Politit — meil fie kraͤſtige Gährungsitoffe 
im Süden Europa’s und unter den englifhen Radikalen vor: 
findet — iſt die ber revolutionairen Propaganda, abgeſehen 
von der Politik des Hrn. v. Lafapette, welche, da fie nicht nad 
Erweiterungen bes Gebietes ſtrebt, im Frankreich wenige An: 
bänger zählt, und in diefer Hinfiht gar nichts gilt. Wir re: 
den bier nur von den thätigen in Bonaparte's Schule erwach⸗ 
fenen, in Bonapartes Dentweife untergetaudhten Jalobinern. 
Diefe wollen den Rhein zur abfoluten Gränge, von Bafel,an 
bis am die aͤußerſte Graͤnze Hollands; fie geftatten hoͤchſtens 
nur den Holländern eine unabhängige Eriftenz, dann wollen 
fie den Beſiz von Sardinien, ein carbenariftifhed ihnen ver: 
bündetes Ztalien, und zwei in Portugal und Spanien ber: 
ſchende Revelutionsparteien; fie dringen auf die Aufhebung 
der Neutralität in der Schweiz, zu Gunjten einer in Bern auf: 
zuzimmernden einen und untheilbaren helvetiſchen Nepublit; zu 
gleiher Zeit wuͤrde ihre ‚Propaganda in alle autimonarchiſchen 
Verſchwoͤrungen, die ſich etwa in Deutſchlaud anfpinnen loͤnu⸗ 
ten, eingeben; fie wurde Polen benuͤzen, um Rußlaud in in 
nere Händel zu verwirren; fie wuͤrde verfuden, ben König Otto 
in Griebenland zu Gunften einer durch franzoͤſiſche Hulfstorps 
unterfüsten griechiſchen Republik vom Throne zu ſtuͤrzen, und 
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fi mit dem Paſcha von Aegypten thätigft zu vereinigen, um 
dem ruffifhen Webergewichte zu Konitantinopel eine eherne 
Stirne zu bieten. So etwa lautet das Programm dieſer Maͤn⸗ 
wer, welche darauf ausgehen mit dem enalifhen Radikalismus 
verbundet fi die dem Pilippismus günftigen Whigs vom Halle 
zu ſchaffen. — Der eigentliche Bürgerftand, welcher dem Haufe 
DOrleand zugethan ift, hat vieleicht in Frankreich weit weniger 
Ehrgeiz als in England, wo alle Handeld- und Induſtrierich⸗ 
tungen in die Verfnüpfungen der Politit des Auslands fi 
vergweigen,. Uber troz deſſen hängen ihm feit vierzig Jahren 
viele Ideen der politifhen und militairiihen Größe des Vaters 
landes an, und ed wäre nicht ſchwer, ihm eine ruhmfüdtige 
Michtung zu geben. Aber Eroberungs: und Erweiterungsluft 
ift weder im Geifte noch im Intereife des Hanfed Orleans; es 
ſtrebt nach einem foliden Gegenfage bes nördlichen, ihm ſchwer⸗ 
lich durchaus holden Europa’s der abfoluten Monarhien; in 
diefem Sinne hält ed mit den englifhen Whigs, für Dona 
Maria in Portugal, fir die Königin in Spanien, und fuht in 
Neapel zu Gunften eines Nepräfentativfpftems dem jungen Ad: 
nig zu gewinnen, damit Franfreih in Italien wenigftens eine 
Macht befize, die, ohne der Propaganda zu huldigen, doch auch 
nicht bie Sache des Abfolutismus durhaus wider die neue 
Ordnung der Dinge in Frankreich vertheibise. Das Haus Dr: 
leans hat eine doppelte Linie von Feinden ; die Legitimiften 
nah oben, die Republilaner nah unten, Die Legitimiiten 
fürdtet ed nicht, beſonders nach bem für dieſe Partei fehlge⸗ 
fhlagenen Nusgange ber Beitrebungen der Herzogin von Berry, 
Die Zeit wird dieſe Partei unfehlbar auflöfen, die Hartnäfi: 
gern’ vereinzelm und annulliren, während die Geichmeidigern 
über kurz oder lang den Hofämtern zueilen, und die Walerge⸗ 
finnten denn doch zulest einfehen werben, daß fie ihre Beftre: 
bungen vor Allem dem Baterlande fchuldig find. Dann wer: 
den fie ihren moraliihen Kredit in den Provingen, ihr politis 
(bed Gewicht in den Kammern zu erweitern fuhen. Die Re: 
publifaner dagegen find die Erbfeinde, und gefährlich nicht fo: 
wohl durd ihre Theorien und Konfpirationen, als weil fie ein 
serfegendes Element find in der Bürgerflaffe felbit, weil fie den 
@eit der DOppofition anfahen und nähren, weil fie endlich 
einen binlänglich ſtarlen Grab von Fanatismus befizen, um 
eifrigft auf die niederen Volksklaſſen durch Verbindungen ein: 
zumirken und binter jebem Ausbruche des Volksmißmuthes, 
hinter jedem öffentliben Unglüfe, binter jeber Stofung ber 
Gewerbe und Induſtriezweige fih verbergen, um darin Gele: 
genheiten zur Verwirklihung ihrer Plane zu finden. Ueberdis 
refeutiren ſich diefe Leute ftets von Neuem dur die Tugend, 
durch bie Maffe unordentliher Gefellen, verzweifelter Leute 
aller Stände, magbalfiger Spieler, verrüfter Köpfe in den 
großen Städten, dur bie Eitelkeit einer gewiſſen Zahl Advo⸗ 
faten, die ald Tribune paradiren möchten, und durch ihren 
Zuſammenheng mit den Unteroffiieren in der Armee, die fie 
eifrigfe bemüht find zu Offizieren zu erheben, mie fie über: 
daupt ſtets bie Subalternen aus den Banden des Gehorſams 
berausreißen wollen, Alſo darf das Haus Orleans nicht in 
die ehrſuchtige Politik diefer Klaffe von Männern eingehen, um 
‘nicht von ihr verfhlungen, in den großen Strudel der Revo— 
Iutionen wider Willen fortgeriffen zu werden; es bleibe ihm 
allein übrig, und ift auch fein feites und unwandelbares Be: 


ftreben: ein im Sufammenbange mit England erzielted Gleich— 
gewicht des Suͤdens gegen ben Norden: Bunb mit Belgien, 
Vortugal, Spanien, Freundfhaft mit Neapel und, wenn es ſich 
fügen wollte, mit Piemont, Anſchließen an Griehenland, Aegpp⸗ 
ten und bie Echweiz, um Rußland die Mage zu halten. Feind: 
lih if die Stellung ber Drleaniften Deutihland gegenüber 
feinesweges; man beobachtet fih von beiden Seiten, um von 
beiden Seiten, mas zu irgenb einem Friedensbruche führen 
fönnte, ſorgſam zu verhiten. 

—* Yaris, 53 Sept. Grlauben Sie, daß ih Ihnen von 
einem politifhen Stüfe erzähle, das ich geflern fab; der 
ernitere Leſer kan dieſen Brief zur Seite legen. Abends auf 
dem Boulevards ſpazierend, verlief ih mich bis zu einer weit: 
entfernten Gegend, wohin bie Leute aus dem vornehmen Stadt: 
viertel blos Einmal im Jahre fommen. Ich erftaunte, wie bie 


‚Bäume auf den Boulevards, bie nach ber Nevolution gepflanzt, 


fo hoch geworden; fie reihen dig zum erften Stofwerfe. Id 
fah das neugierige Volt vor den Wachſs- und mehanifhen 
Holzfiguren verfammelt, zumal vor dem polnifhen Generalif 
fimus und deſſen Adjutanten, welche, den Kopf jenfend und 
erhebend, und mit rollendem Angapfel, mit Eirfel und Weber 
ben Schladhtplan gegen Rußland entwerfen. Cine dichte und 
bunte Bevölterung ergeh ſich zwiſchen Buden mit Leferbifen, 
Goconerfäufern und Tafchenfpielern durch die Alleen bin, au 
beren Seite fo viele Theater liegen, dad Gpmnafe, die Porte 
St. Martin, das Ambigu, die Folied Dramatiques , Franconi, 
die Gaiere, Mad. Sacqui und noch ein paar andere. Ich ging 
in die Gaiete. Nichts Luftigeres als der Saal; man fizt in 
dem Orcheſter zwifhen Morftädtern mit rother Mize und alten 
Weibern vom Markte; das Parterre ift mit Gaffenjungen und) 
Grifetten gefüllt, und in der Loge wird Vier getrunten. Nicht 
fo Iuftig find die Melodramen, die man auffuͤhrt; ich fab zu⸗ 
uf ein Stüt: Der natürliche Sohn; diefer bringt feinen Ba- 
ter ums Leben, beinabe auch feinen Bruder, fchier feine Schwä- 
gerin und deren Mutter, und ich weiß nicht, ob er fich felbit, 
nah-dem Stüle, vaber Ohnmacht erholt. Aber fo it es in 
Varıs; die Theater kaufen ihre Genres; bad Frangais fpielt 
Romantik, das Italien hat ſchon deutſch gefungen, —*8 
villes geben Trauerſpiele, und wir erleben noch Vaudevilles in 
ber großen Oper. Nachher ipielte man das politiiche Drama; 
Andre Shenier wird darim gefeiert, der kühne Dichter, ber eis 
nige Zage vor dem Sturze Robespierre's in Vers und Profa 
die Machthaber angrif und aufs Schaffott kam. Die Autoren 
bes Melodrams haben ihn noch unglüflicher dargeftellt, fie 
vergiften deſſen Geliebte, erfhiefen den Bater ber Geliebten, 
fhiten mit Andre und mit Roucher noch einen ganzen Haus 
fen nah dem Schaffotte, und jagen nicht, ob Andres Mut— 
ter fih von ihrer Ohumacht erholen wird, Die politifchen 
Stüfe in Parid haben einen neuen Charakter augenommen 
Die Autoren feierten vor 3 Jahren die Revolution von 89 und 
auch bie von 95; bei einiger Rüge ſchilderten fie Robespierre 
doch als großartig, oder rühmten wenigitens die Diepublif un: 
geachtet ‚ihrer einzelnen Heroen, Seitdem bis verboten ift, 
dichten fie gegen bie Mepublit. Die HH. Niquier und Arago 
eifern nicht nur gegen die Perfonen von Mobespierre, Fouanier 
Zainvile, und ihrer Konforten, fie greifen das Prinzip der 


F Mepublit an, fie laſſen durch den Mund eines ehemaligen Pr 
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rüfenmaherd, eined Bedienten von Chenier, durch den beiten 
Poſſenreißer der GaietE, einen Plazregen von Wizen und Ne: 
Fereien auf die Republik herabftärzen. Die Weiber im Or— 
cheſtre und der Loge, ja die rothen Muͤzen hielten ſich die Sei: 
ten vor Fachen und Hatfchten gegen die Republik, wie vor brei 
Zahren dafır, und wie fie morgen für die Republik klatſchen 
würben, wenn Kr. v. Argout demofratifhe Melodramen er: 
Iaubte, Die Obrigkeit ſcheint mit dieſem Stüfe zufrieden. 
Sie fagt in einem Minifterialblatte, am beiten wäre gar feine 
Politit, allein fie lobt die Autoren. Dieſe Parteilichfeit wurde 
geitraft. Am felbigen Abende, wo man in der Gaiete über die 
Mepublif lachte, Fatfchte man daneben im Ambigu Comique, 
wo Couplets gegen die Pariier Baftilfen gefungen wurden; da 
man einmal Juftemilien:Politit im ben Theatern erlaubt, fo 
bat die Polizei nicht Kraft genug, in den andern Theatern ein 
wenig DOppofition zu verbieten. Es war wieder zum eriten 
Male feit langer Zeit, daß ich, beim KHeraustreten aus dem 
Schaufpiele, die entfernteren Boulevard ſah. Nie fand ich 
dort ein regeres Leben; um 11 Uhr Abends drängten ſich die 
Menihenfhwärme, bie zahlreihen Cafes waren überfüllt, die 
Cocohaͤndler Mirrten noch am ihren metallenen Gefäßen, bie 
Drange: und Limonadenmaͤdchen hatten micht Hände genug, 
und von jedem Hügel ber Boulevards gewahrte man, zwiſchen 
den Allen, Hunderte von Heinen Wagen und Omnibus und 
Fiafres, bie mit ihrer lichtfarbenen, rothen und blaulichen La— 


ternenbeleuchtung den weiten Spazierplaz in ein trifolores' 


Feuerfpiel verwandelten, Um 41 Uhr Abends maren no bie 
meiften Kaufläden geöfnet, und beinahe feiner war ohne Kun: 
den ; fozar in diefer Jahreszeit, wo ber Ferien wegen bie ſtu— 
dirende Welt, die Gerichtsperfonen u, a. Paris verlaffen, und 
wo man gern den Abend oder ganze Monate auf dem Lande 
zubringt, ift der Handel in biefer Hauptftabt, in einigen Quar: 
tieren wenigfteng, fo lebendig, wie man ihn je gefehen. Man 
hat mit Unrecht verfihert, baß bie Zunahme des franz. Ber: 
lehrs und Wohlftandes blos temporair fep, und fih durch das 
frühere Stofen der Fabriken und bie fortbauernde Konfumtion 
erkläre, Die Fabrifen und die Konfumtion werben beide ge: 
deihen, fo lange fich ber Friedendzuftand erhält. Nicht wie 
früher werden fih bie Fabrikbefizer und die Konfumenten durch 
Beiorgnife vor Zerwärfniffen und Krieg zuruͤkſchreken laffen, 
denn ob num bie Leute in Paris richtig urtheilen oder nicht, 
fie glauben, fie find überzeugt, daß die franz. Negierung feinen 
Krieg wuͤnſcht, daß die Fremde ihn ebenfalls nicht wuͤnſchen 
fann; daß ber Krieg, ſchon wegen ber Allianz mit England, 
nicht eintrifft; und daß, wenn man fih darin irrt, ein folder 
Krieg alsdann nur temporair fepn fönne. Doc ich muß felber 
lächeln, daß ich bei Gelegenheit der Boulevardd: Theater über 
die europaͤiſche Politif ſpreche! 

“+ Waris, 5 Sept. Es iſt intereffant, im Moniteur den 
Bericht des Hrn. v. Montalivet zu lefen, welcher das Verſail- 
ler Schloß zu reftauriren und die verarmende Stadt hiedurch 
zu beleben vorihlägt; hoffentlih mwirb man dabei etwas ſchnel⸗ 
ler zu Werke geben als bei ben Parifer Dentmälern, dem 
Louvre, dem Triumphbogen und dem Tempel des Ruhms. 
Man lieet auch im dem offiziellen Blatte mit großem Antheile 
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die Bulletins ber koͤniglichen Meife. Aber traurig ift es, daß 
ber Moniteur wegen feiner Abneigung gegen Don Pedro keine 
Nachrichten aus Portugal mittheilt, daß er ung neugierige Leſer 
in Paris für die Hartnaͤligkeit des braſiliſchen Erfaifers büßen 
läßt, Die Bantiers ſcheinen feine birefte Nachricht aus Por 
tugal erhalten zu haben. Die englifchen Blätter melden, daß 
fie von Stunde zu Stunde Neues erwarteten, allein die Lon- 
doner Privatbriefe von vorgeftern Abend wiſſen noch nichts 
Naͤheres. — Die Quoridienne, welde bisher nur als offiziek 
led Journal ber königlichen Erilirten zu Prag befannt war, 
nimmt. jest einen Ton, ald ob fie auch amtlihe Mitrbeilungen 
von den regierenden Haͤuſern bes oftlihen Europa’s erbielte, 
und eroͤfnet bdiefe neue Hera mit der Verfiherung, daß Trop- 
pau ben eriten Alt eines anti-franzöfifhen Drama’s bilde, wo- 
von Toͤplitz der Prolog gemeien. Wenn der Karlismus fih auf 
folhe Art dem Auslande in bie Arme wirft, fo kan er gewiß 
ſeyn, daß er die Gleichgältigkeit des franzöfiihen Volkes gegen 
ibn wieder in Haß verwandelt. Aus der Offenheit übrigens, 
womit die Quotidienne ein Zerwuͤrfniß zwiſchen dem Oſten 
und Franfreih andeutet, könnte man anf das Gegentheil ſchlie⸗ 
fen, wenn es nicht nach andern Zeichen ſchiene, daß die Zu: 
fammenkünfte in Böhmen nicht den Zwek haben, mit Franf- 
reich eine freumblichere Verbindung einzugehen, — Die Börfe 
war auch heute nicht ohne Sorgen wegen der öitlidhen Konfe— 
renz; fie zähle indeffen, wie die Megierung, auf das englifhe 
Buͤndniß, und dba von London gute Notirungen, fommen, fe 
ließ fie fih wicht ſehr einſchuͤhtern; die Mente ift fogar ein 
wenig geftiegen. Man erklärt ed auch dadurch, bad Hr. James 
v. Rothſchild, der heute vom füdlihen Franfreih in Paris ein- 
traf, Ordre zu bedeutenden Ankäufen gegeben babe. Die fpa- 
nifhe Rente fteigt, — Sie finden im National Auszüge eines 
in London ericheinenden Werkes über die neueſte englifhe Po: 
litif, am deſſen Ausarbeitung, wie es ſcheint, das Grep'ſche 
Minifterium Theil nahm. Was bisher durch den National 
bekannt, ift ein Mufter von klarer, gemäßigter Darftellung. 
Nieberlande. 

Brüffel, 3 Sept. Man fchreibt aus Dftende unterm 
1 Sept.: „Man lan fi feine Vorftellung von ben traurigen 
Scenen machen, bie fih den Bliten während der ſchreklichen 
Stürme, die wir erlebten, barboten. Man vernimmt, daß 
mehrere Schiffe an ber Küfte von Blantenberg und Nieuport 
gefcheitert find. Auch der Kapitain eines von Dover abgegan- 
genen Poſtſchiffes ſagt aus, daß man längs der ganzen emgli- 
fhen Küfte nur gefcheiterte Schiffe erblike. An den Schelde 
beihen hat der Sturm ebenfalls große Verheerungen angerich- 
tet.” — Das Minifterium der äußern Angelegenheiten macht 
befannt, daß der König von Schweden befohlen habe, bie bel- 
giſchen Schiffe in den ſchwediſchen Häfen fo zu behandeln, wie 
die ſchwediſchen Schiffe und Ladungen; weil bie ſchwediſchen 
Schiffe in dem beigifhen Häfen eine gleih günftige Aufnahme 
gefunden haben, — In ber geftrigen Sizung bat bie Neprä- 
fentantentammer die Diskuſſion über das, Budget des Juftiz: 
minifterius fortgefegt. Die von der Eentraltommiffion vorge: 
ſchlagenen Erfparniffe werden im Allgemeinen von der Majo- 
rität der Kammer unterſtüzt. — Marſchall Maifon iſt dieſen 
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Morgen durch Brüffel gekommen. Cr wollte bem Grafen 2a: 
tour: Maubourg einen Beſuch abftatten; da biefer aber abme: 
fend ift, fo bat er unmittelbar feine Reiſe weiter fortgefegt. — 
Die Lokalbehoͤrden von Spaa haben offizielle Anzeige der naben An: 
tunft des Königs und der Königin der Belgier erhalten. Die 
hoben Herrfhaften werden drei bie vier Tage dafelbit verwei: 
ken. (Inbepenb.) 

Hang, 5 Septbr. Se. Fönigl. Hob. der Prinz Albert von 
Preußen it von Berlin in 2oo angelangt, — Der König wird 
morgen bier erwartet, — Aus Breba fhreibt man: An ber 
Vermehrung ber Feldartillerie, an der Verſtaͤrkung ber Feitungs: 
merke, an den Feldverſchanzungen auf unferer Gränge wird eif: 
rig gearbeiter. In die Magazine von Herzogenbufh, Breda 
und Gertruidenburg werden heute 500,000 niederl. Pfd. Hen, 
100,000 Pfd. Stroh und 240 Laſten Hafer abgeliefert. 

ee 6 wm.e it }. 

Folgendes ift die von ber Tagfagung zu Beſezung bes Kan: 
tons Neuenburg beftimmte Divifion. Divifionsleomman- 
dant: Dbrift Difour; Stab: DObriftlientenant Bufinger von 
Stanz, und Stabshauptmaͤnner Huber von Genf, Zeerleder von 
Bern; Kommandant der Artillerie: Obriftlientenant v. Orell von 
Zürich; des Genies: Hauptmann Dieginger von Waͤdenſchweil. 
Erfte Brigade unter Obrift Rifold : Die Batailldne Müller von 
Bern, Kottmann von Luzern, Ehrenfperger von Zurich, Schiegg 
von Thurgau; Scharfihizentompagnie Scheitlin von St. Sal: 
fen aus dem Kanton Schwyz marfbirend. — Zweite Brigabe 
unter Obrift Widmer: die Bataillone Kobler von Bern, Moth: 
pleij von Aargau und Schaffhanfen, Bernep von Waadt, Mil: 
bet von Genf; Scharfihizenfompagnie Piquet von Waadt, aus 
dem Kanton Bafel marfhirend. .— Dann die Kapalleriefom: 
pognien Matte von Bern und Bonzon von Waadt; ferner: bie 
Artilleriefompagnien Schumacher und Gerber, beide von Bern, 
ebenfalls aus dem Kanton Bafel marfchirend. (Schweiger Rep.) 

+3drib, 8 Sept. Geftern wurde dem Mororte eine 
Note des Fön, preußifcben Geſchaͤftstraͤgers, Hrn. v. Difers, 
übergeben, worin derielbe gegen die beabfichtigte Militairbe: 
fezung des Kautons Neuenburg proteftirt. Die Tagſazung lief 
darauf antworten, es fen zu einer ſolchen Proteftation Fein 
Grund vorhanden, indem bie beichloffene Beſezung nur dad 
Land Neuenburg, als fchweizerifhen Kanton, wegen beffen Wei- 
gerung bie Tagfazung zu beſchiken, nicht deſſen anerfann: 
ten fouverainen Erbfürften, den König von Preußen, betreife. 
— So eben vernimmt man jedob, daß der gefeggebende Kör: 
per von Meuenburg vorgeftern befchloffen bat, Gefandte an bie 
Tagfazung abzuordnen, in den Perfonen der HH. v. Wesdeh⸗ 
ten und Zariffa, 


Deutſchland. 

Nah Berichten aus Eichſtaͤdt war Ge. D. der Herzog 
von Leuchtenberg am 7 Sept. aus Frankreich daſelbſt ange: 
lommen. 

Die Speperer Zeitnng ſchreibt aus Kaiſerslautern 
vom 5 Sept.: „Am 2 d. M. bat die Rathskammer des hieſigen 
Bezirkogerichtes wirklich entſchieden, daß Pfarrer Hodbörfer 
gegen eine Kaution von 2000 fl. proviferiich in Freiheit geſezt 
werden foll; bie f, Staatsbehörde legte aber des andern Mor: 
gend gegen dieſes Erkenntniß Oppofition ein, und fo bat nun 
das Appellationsgericht auch hieruͤber zu entſcheiden. Der Pro: 


seh Hochdoͤrfers ift auf einige Tage weiter verſchoben, und wird 
nun Donnerftag ben 12 d. M. verhandelt werben, MWertheibi: 
ger ift Anwalt Heuſer. — Es geht hier das Gericht, daß Seib, 
der im Folge feiner Freiſprechung fi in den Schoof feiner Fa— 
milie begeben wollte, auf der Sraͤnze erfahren habe, es fep ein 
neuer Verhaftsbefehl (von wem? willen wir nicht) gegen ibn 
erlaſſen, in Folge deifen er ſich wieder entfernte; er iſt ubri- 
gens todtfrant. — Das Kontumazialurtheil gegen Schüler und 
Savope foll bereits in Zweibriden an den Pranger geſchlagen 
worden ſeyn, und man fagt fih, kaum fey biefes Urtheil an: 
geheftet geweſen, fo fen es mit Blumenguirlanden befränzt worden! 
— Aus Frankenthal. Die Oppofition der Staatsbehörde 
wider die Entſcheidung des biefigen Gerichts, wonach Bürften- 
macher Beder gegen Kaution in Freiheit geſezt werden follte, 
ift vor dem WUpellhofe verworfen, und Becker nun wirflich in 
Freiheit gefegt worden.’ 

* Karlsrube, 7 Sept. Geſtern und heute befchäftigte 
fi die zweite Kammer mit dem Einnahmebudget der Steuer: 
verwaltung. Mac der bisherigen Obfervanz hätten die Bub: 
gets ber verfhiedenen Ausgabenzweige vorangehen follen ; ber 
Grund ber Abmweihung lag jedoeh nicht in einer Aenderung 
bes Soſtems, fonbern in bem zufälligen Umſtande, daß dieſer 
Bericht zuerſt fertig war, und der Berichterftatter, Abgeordne: 
ter Speierer, durch Privatgefchäfte gedrängt, Urlaub ke: 
gehrte. Die allgemeine Diskuſſion bewegte fib hauptſächlich 
in Erörterungen über bie Mäthlichkeit der Einführung einer 
Kapitalienfteuer; die einzelnen Pojten fanden wenig Anitand, 
da fowol die Vorlagen des Finanyminifteriumg als ber Kom: 
miffionsbericht ſehr grüudlih und Flar ihre Aufgaben lösten. 
Die Kommiffion zeigte eine gewiſſe Vorliebe für die indirekten 
Steuern, und ſchlug vor, bie Bewilligung der direkten Steuern 
bie nach der Berathung des Ausgabebudgets auszufegen, um 
an diefen die Mobififationen vornehmen zu Zönnen, melde zur 
Herftellung des Gleichgewichts zwifhen den Einnahmen und 
Ausgaben etwa für räthlich erachtet würden. Bei der MRubrit 
„Zollgefälle““ entitand die Frage, ob die im Jahre 1951 ber 
Dtegierung ertheilte Ermächtigung, bem preußifh:beffifhen Zoll⸗ 
vereine, vorbehaltlich der ftändifhen Ratifikation, beizutreten, 
jest ald erlofhen zu betrachten ſey? Die Kammer befchleß, die: 
fer Frage eine befondere geheime Sizung zu widmen. Der 
Abgeordnete v. Tſcheppe richtete an- den Finangminifter die 
Frage, ob etwas im diefer Sache feit dem lezten Landtage ge: 
fheben jep oder bald geihehen werbe, und erhielt die Unt- 
wort: daß feit dem Landtage von 1831 nichts geſchehen, und 
bei der Megierumg noch fein Beſchluß gefaßt fen, was in die 
fer Hinfiht geſchehen werde. Auf der Tagesordnung vom 9 ftebt 
bie Distuffion des Berichts über die Ablöfung des Zehnten. 

Der Nürnberger Korrefpondent fchreibt aus Frank: 
furt a, M. vom 6 Sept.: „Geſtern fand, nach erfolgter Zu: 
rüffunft des Hrn. Grafen Muͤnch-Bellinghauſen, wieder eine 
Sizung der Bunbdesverfammlung unter deſſen Morfiz ftatt. 
So viel man auch vorher von biefer Sizung gefprochen hatte, 
und fo ſehr man auf bie vom berfelben — nach der unfehlba— 
ven Anficht der Polititer — mothwendig ausgehenden Beſchlüſe 
im Publifum gefpannt war, fo verlantet doch nicht das Min: 
befte über das, was beſchloſſen worden iſt. Wir werden uns 
baber noch einige Zeit gedulden muͤſſen, bis bie Mefultate der 
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gegenwärtigen Verhandlungen zur Kenntniß des größeren Pu: 
blilums kommen, und ed mödte jedenfalls eine große Frage 
fepm, ob die Angabe eines öffentlichen Blatted, daß bie Ent: 
fbeidung von bier ausgehen werde, fih bewähren wird, und 
ob nicht vielmehr wichtigere europäifche Fragen verhandelt wor: 
den find, als folde, die fih blos auf Deutihland beziehen. 
Kür diefe Anfiht möchte wohl der Umſtand fprehen, daß bei 
der Zufammenktunft ber beiden grefen Monarchen zwar bie 
Diplomaten der andern größeren Mächte in ber Nähe ſich 
befanden, die deutfhen Bundesfürften aber nicht anmwelend 
oder repräfentirt waren. Daß bei europäifhen Fragen auch 
Deutihland, und ſonach ber deutſche Bund, betheiligt iſt, ver: 
ſteht ſich von felbit; im dieſer Hinficht muͤſſen denn aud jene 
Berathungen auf die Bundesverhaͤltniſſe felbft Einfluß äußern, 
und wenn es an ber Zeit ift, bei der Bundesverfammlung zur 
Sprade fommen,” 

** Frankfurt a M., 7 Sept. Eine Art von panifchem 
Schrefen herrſchte an der heutigen Börfe, wenn fie gleich we: 
gen bes jübifhen Sabbaths nicht fehr zahlreich beſucht war, 
auch von Amfterdam, das feit geraumer Zeit einen großen Ein: 
fln$ auf unfern Plaz ausübt, fogar etwas höhere Notirungen 
eingetroffen waren. Es fanden nemlich beute fo beträchtlide 
Verlkaͤufe befenders in boländifhen und öftreihifhen Fonde 
für Rechnung chriſtlicher Papierhändler ftatt, daß nah dem 
Sdluſſe die oͤſtreichiſchen sprogentigen Metalliques zu 92°, zu 
haben waren; die aprogentigen 823,5; Wiener Bankaftien 1426; 
Holländifhe Intregale 47; Sprogentige Gertififate 89%. Als 
nächte Veranlafung wird das Weichen der frangöfifhen Rente 
angegeben ; indeffen ſcheint Vielen biefer angeblibe Grund nicht 
zureichend, weshalb fie fib denn in auderweitigen Mutbmaa: 
fungen erihöpfen. Der Diskonto ift auf 4", Proz. geftiegen, 
— Man fprict im Publikum von naher Erfheinung hoͤchſt wid: 
tiger Bundestagsbeihlüfe. Dem Gerüchte nach beträfen ſolche 
befonderd die Verbreitung ftaatögefährliber Marimen mittelft 
der Preffe, worunter auch Ultenitüfe, wie 5. B. die Landauer 
Affiienverbandjungen, landitändifche Vorträge gewiſſer Art ıc. 
zu begreifen wären. 

yreußfßen. 

Berlin, 6 Sept. Se. Maj. ber Kaifer von Rußland 
find geftern Nachmittag um 4%, Uhr im erwünfcteften Wohl: 
ſeyn in Schwedt eingetroffen. In Swinemünde bat die 
Landung nicht jtatt gefunden, wie foldes die Abfiht Sr. Faif. 
Majeftät geweien war, Dem Vernehmen nah find Höcitdie: 
felben nah Ihrer am 28 Aug. im Kronftadt erfolgten Einfaif: 
fung von beftigen Stürmen fait volle drei Tage im finniſchen 
Meerbufen umbergetrieben worden, und endlich in Reval and 
Zand gegangen, von wo Se. Majeftät nah einem zweiten gleich 
erfolglofen Verſuche, die Fahrt auf dem Danrpfboote fortzufes 
zen, zu Wagen nah St, Petersburg zurüfgelehrt find, und 
demnaͤchſt von bier aus am 51 Abends die Reiſe zu Lande an: 
getreten haben. Der Sturm waraud in St. Peteröburg an den 
Tagen bed 29 und 50 fo gewaltig, daf man dort eine Wieder: 
bolung ber lejten großen Ueberſchwemmung befürchtete. In 
ber That ift ein Theil der Stadt unter Waller gefegt, und das 
Dad des Winterpallaftes zum Theil zerftört worden. (Staatsz.) 

In Altern Nachrichten aus Stettin, vom 4 Sept., beißt 
ed; „Huf unferm Jakobithurm ſteht ein Wächter, welder, fo: 


bald das Schif auf dem Haff oder im ber Oder fihtbar fepm 
wird, baffelbe mit einer ober zwei Flaggen fignalifirt; auch 
andere Zeichen werben am Ufer gegeben ; jedenfalls müſſen wir 
bier die Ankunft des Kaifers zwei Stunden vorher willen. 
Deſſen ungeachtet ftehen feit Sonnabend von dem Lanbungs: 
plage bes Kaiferd vor dem Frauenthore unterhalb des Logen: 
gartens an bis zu ber für ihm eingerichteten Wohnung (im 
Mittelftote des Tonfaintihen Haufes) Militairhainen, troz 
Wind, Welle und Sturm. Es ift noch ungewiß, ob ber Kai: 
fer erlauben wird, ihm mit allen Ehren zu empfangen. Mili: 
tair: und Givilbehörden find im Bereitſchaft. Es follen 101 
Kanonenfhife von den Wällen geſchehen, mit allen Glofen ge: 
lauter werben ꝛc. Wir haben übrigens nicht viele Fremde, au: 
fer Rufen; der Kronprinz hält fih feit Sonnabend in Swine: 
münbe auf, und befteigt alle drei Stunden dem Leuchtthurm, 
um ing Meer zu ſchauen.“ 

J. 8. Hobeiten ber Erbgroßberzog und die Erbgroßhergogin 
von Medlenburg: Schwerin waren von Berlin nah Schwedt 
abgereist, 

Deftrei d. 

+ Wien, a Sept. Der Drt ber Zufammenfunft ber Monar: 
chen it wieder gewechſelt; bad Schloß Friedland fol nicht ge: 
räumig genug gefunden worden jepn, um das zahlreiche Ge- 
folge der Monarchen unterbringen zu können. Man bat ba: 
ber Münden:Gräg vorgezogen. Unſer Hof hat geftern bereits 
Prag verlaffen wollen, um ben hoben Gaft zu Münden:Gräs 
zu empfangen. Man glaubt, daß die hoben Herrihaften zehn 
Tage beifammen bleiben werden. Dem Vernehmen nah will 
der ruſſiſche Kaifer nah der Zuſammenkunft direft nah Pe: 
teröburg zurükkehren, ohne den großen bei Magdeburg abzu: 
baltenden Manbuvres beisumohnen, — Heute war allgemein 
das Gerücht verbreitet, daf Bourmont Befis von Liſſabon ge: 
nommen babe. Da aber Niemand mit Beftimmtheit zu fagen 
mußte, wer diefe Nachricht erhalten habe, fo wird fie ſehr be: 
zweifelt. Die Fonds erlitten doch eine kleine Veränderung. 
Es iſt begreiftich, dab die Boͤrſe alle Gerüchte über Portugal 
ängfilih aufnimmt, denn jedes dortige Ereignif zum or: 
theile oder Nachtheile einer Partei fan auf das übrige Europa 
weſentlich zurüfwirfen. 

+* Bon der böbmifhen Graͤnze, 4 Sept. Endlich 
ift doch die Zufammenkunft der drei Monarden, welde im 
Dften Europa’s das Beſtehende fhüzen und befeftigen, nachdem 
vermutblich alles Wefentlihe im Voraus beſprochen worden, 
zur Meife gelommen. Noch vor vier Wochen war bie Wahr: 
feinlichfeit einer folden Zuſammenkunft noch fehr gering. 
Aber Kaifer Nikolaus foll die dringende Nothwendigleit ber: 
felben fo lebhaft empfunden haben, daß er die Unbequemlich⸗ 
keiten einer weiten Reife, und fo mancher noch unerlebigten 
Frage in St. Petersburg nicht achtend, feiner frübern Zufage 
puͤnttlich nachlam. Wer wollte jest noch zweifeln, daß dieſe 
Zufammentunft Lebendfragen der allgemeinen enropäifhen Po: 
litit betreffe, deren Löfung nur bie Perfönlichkeit der drei 
Monarhen bewirken fan. Die Wabl bes Orts, wo fi bie 
Monarchen ſprechen, fol lange zweifelhaft gewefen. feun, end: 
lich aber der öftreichifbe Hof fih fr Münden:Gräs, im Bunz: 
lauer Kreife, mahe an der ſchleſiſchen Graͤnze, entihieden ba: 
ben. Dort hat Graf Waldftein ein geräumiged Schloß, und 
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daneben noch ein Jagbgebaͤude, welches allein an 50 Zimmer 
bietet... Dem gemäß ging der Oberfiburggraf, Graf Choted, 
jhon vor einigen Tagen von Prag hin, um die nöthigen Ein- 
richtungen zu treffen. Kaiſer Franz wollte feinem erſten Plane 
nah bis zum 8 Sept. in Prag bleiben. - Diele Feftlichfeiten 
waren, befonders durch die fortdauernd uͤble Witterung verfpä: 
tet, erft auf die legten drei Tage verlegt worden. Nun aber 
fam bie Nachricht von der. bevorftehbenden Ankunft des Kaiferd 
in Schwedt, und fo ift vermutblich zum größten Leibmwefen der 
ganzen. Bevölkerung Prags der Aufenthalt abgefürgt worden. 
Gewiß that ed auch dem Kaifer und ber Kaiferin Leid, biefer 
beifpiellofen Begeifterung und Huldigung der Bewohner Prags in 
den Palläften und Hütten nicht in allen ihren Aeußerungen, und 
zwar lebhaften, aber ftetschrerbietigen Ausbruͤchen, fich noch län: 
ger bingeben zu fönnen, Ein großes Bürger: und Kinderfeſt iſt ver: 
muthlich ganz unterblieben, Für bie Abreife des Staifers wurden 
aufs Neue in Eolofalen Formen nah dem Mufter des Triumph: 
begens des Titus mehrere Ehrenbogen mit einem großen und zwei 
fleinen Durchgaͤngen, zwar nur von Holz, aber in guten archi⸗ 
teftonifhem Verhältniffen, mit grünem Laubmwerf bekleidet, er: 
baut. Der Kaiſer gebahte feine Abreife fo zu beſchleu— 
nigen, daß er, um den Bewirtbenden zu mahen, fruͤher 
in Miünden:Gräß eintreffen konnte, Es ift befannt, daß fo 
wie Fürft Metternich feinen Kaifer, fo auch der Graf Neffel: 
rode den Kaifer Nikolaus und ber Staatdminifter Ancillon 
den König von Preußen dahin begleiten. Es wird alſo auch 
nicht an Chefs be Bureau fehlen, und die Sache hat alle 
Formen einer biplomatifhen Zufammentunft, welche allen vorher 
gerflogenen und verabrebeten Maafregeln bie Krone aufſezt. 
Da Ules in wenigen Tagen abgetban und vollzogen ſeyn 
fol, jo mödte wohl die Benennung Kongres in dem Sinne, 
wie fie bisher gegolten hat, weniger paſſend fepn, ald „Mon- 
arhenverein zur Schlußakte.“ Kaiſer Franz hat, wie 
man hört, große @ile, um nah Wien zurüf zu fommen, und wird 
daher ben Eürzeften Weg nehmen, ohne Olmüs zu befuchen, wovon 
fruber die Rebe war. Ob die anderm zwei Monarchen noch einige 
Tage in Schlefien in Fiſchbach beim Prinzen Wilhelm, Bruder des 
Königs, verweilen werden, ift ungewis. Auf jeden Fall foll der 
Kaifer nicht gefonnen fepn, den großen Manöupres bei Magbde: 
burg u. f. mw. beizumohnen, fondern fo ſchnell als möglich in den 
Schooß feiner geliebten Familie nah St. Prtersburg zurüf eilen 
wellen. — Was wird nun aber aus diefer fo folgenſchweren 
Zuſammenkunft zum Heile der VWölfer Europens and Licht tre: 
ten? Auf jeden Fall Verubigungs: und Sicherheitsmaaßregeln. 
Ob in dem Sinne jenes berühmten Wortes: Alles für die Völ— 
ter, nichts durch das Volk; ob fräftige Vorkehrungen gegen 
jede Art vom Propaganda in Deutfcland, in Italien, in der 
Schweiz und in dem Herzen von Frankreich; ob eine neue Afte 
des Völferrehts, da die Schlußakte des Wiener Kongreſſes 
laͤngſt in ihren Grundfeften erfchüttert ift; ob die Zerwürf— 
niſſe auf der pprenäifhen Halbinfel hier ohne bewafnete Inter: 
vention ihre Erledigung finden werden, wer mag ſich erfühnen, 
‚est ſchon den Schleier lüpfen zu moilen? Sollte nicht auch den 
Bundestagsbeſchlüſſen gegen die Mißbraͤuche der Preſſe und die 
Anmaafungen der Oppofition in einigen füddeutichen Staaten, 
mebr Nachdruf zu geben befcloffen worden fern, ohne die Ver: 
fafluugsurfunden felbft verlegen zu wollen? Mit offenem Ri: 


fier werben bie fo vereinigten Monarchen ihre Abfihten ben 
Kabinetten jenfeits bes Rheins und des Kanals darlegen Fön: 
nen, Es gilt ja nur bie Vertheidigung ber eignen Rechte und 
Graͤnzen. Nichts abgefhmakter übrigens als mande immer 
aufs Neue verbreitete, leichtgläubig aufgefaßte Gerüchte von 
projeftirten Länderumtaufben, die nur Allarmiften ausheken 
und fortpflangen fonnen, 

Wien, 5 Sept. 5proz. Metalliques 93°; 5 
talliques 84'.; Banlaktien 12075/,. 

Griedbenland. 

*Nauplia, 12 Jul. Die große Hize, welche bei und zu: 
legt auf 35° Meaumur flieg, hat den daran nicht gemöhnten 
Fremden bart zugefest. Erſchlaffung, unbefiegbare Muͤdigkeit, 
auch Fieber vahmen überhand. Es fiel auf, daß unter ben 
Soldaten gerade die Altbapern nicht oder doch hoͤchſt felten 
erkrankten. Bald wußte man ben Grund; fie trinken, an das 
Bier gewöhnt, keinen Wein oder wenig, die andern aber, Fran: 
fen und Rheinlaͤnder deſto mehr. Dis hatte fie bei biefem 
mädtigen Klima, dad zur Mäßigfeit in jedem Genuffe zwingt, 
zu Boden geworfen, und die Lazarethe angefüllt. Cinmal auf 
der Spur bed Uebels trafen die Behörden ihre Vorkehrungen. 
Die Leute wurden an das Waffertrinfen gehalten, und auf 
ihmalere Koft geſezt. Dadurch wurden ber Kranken bald we: 
niger. Die Sterblichfeit ift bei dem Allen gering gewefen. 
Mandem befommt fogar bie intenfive und gleihmäßige Hize 
wohl. Unter diefen ift zu unfrer Freude der König Dtto, der 
fih nic beifer befand, als die legte Zeit. Won ben werthen 
Gaͤſten verlaffen uns der hr. Graf Saporta und der Maler 
Peter He mit diefer Gelegenheit. Es ift ein Schif, welches 
bie Fran Baronin Aſch in zehn Tagen von Trieft hieher ge 
bradt bat. Mögen beide ähnlihes Gut auf der Heimfahrt 
baten! Hr, Graf Saporta, Flügeladiutant Sr. Mai. des 
Königs, ift dur das Klima angegriffen. Allgemein wirb bes 
klagt, daß diefer durch Charakter und Bildung wie durd feine 
Anhaͤnglichteit an den König und feine Liebe zu Griechenland 
gleich ausgezeichnete Mann, fon jegt feinem wichtigen Po: 
ften entzogen wird. Er hinterläßt die algemeinfte Hochachtung 
und Liebe bei uns. Man fagt, daß ein Major Rangos feine 
Stelle erhalten werde, der aus dem fuͤrſtlich reußiſchen Dienite 
mit einigen jungen Griehen aus Münden hier angefommen 
it, und für einen Abfömmling einer vor langer Zeit ausge: 
wanderten griechiſchen Familie ausgegeben wird. Ihr berühmter 
Maler Peter Heß bat, nad feiner Erklärung, feine Hofnungen 
in Griechenland volfommen befriedigt, ja übertroffen gefun⸗ 
den. Menſchen und Natur, Himmel und Erde von Hellas ha— 
ben an ihm einen eifrigen Bewunderer, und ſeine Skizzen und 
Zeichnungen verheißen Ihnen eine Reihe der ausgezeichnetſten 


Gemälde, mit deren Ausführung er ſich demnaͤchſt befhäftigen 
wird. Vorzüglich wird feine große eben Are 58 
des Königs Otto in Nauplia bewunderi. Auch vom Krm. Ge: 
neral Heideg hieß es, dab er uns demnäcit verlaffen mwihrbe, 
daß er fogar ſhon daran fen, fein Mobiliar dabier, und in 
Attifa feine Grundſtüke zu verfaufen, um nad Haufe zurüf: 
zufehren ; dech feheint es, daf die Umftände, die einen folden 
Entibluß veranlaffen konnten, ſich geändert haben, umb er fei: 
nen Vorſaz aufgegeben bat. 


Verantwortlicher Mebakteur, EC. I. Stegmann. 
Verlag der J. G. Eotta’fchen Buchhandlung In Stuttgart, 
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Der nbrbdeurfide Handel. 
(Fortjezung.) 

Aber was hilft ed, mir haben Fein Geld zum Flottendau, 
denn wollten wir dazu die Steuern vermebren , ſo fönnte es 
Unglüt über Unglüf'geben, Mie! fo biutarm ſollten wir 
fepn, um zudem Noͤthigen und Unentbebrlichen fein Geld, nicht 10 
Mill. zu haben, während die Franzofen die Millionen zu Hunderten 
auf Practbauten und Seite und Ausgewanderre verwenden ? und 
wir find ihnen doch im der Hauptjache, im Laudbau voraus, und 
fteben ihnen im Verarbeiten nicht weit, vielleicht gar nicht 
nad. Nun it der Flottenbau überdid eine Gewerbarbeit, 
das darauf verwandte Geld dringt nährend und ftärfend durd 
ale Zweige ber Betriebfamkeit , steigert Cinfommen und 
Stammvermögen, und fommt mindeitens zu einem Zehntel 
dur ben vermehrten Verbrauh als Mebrertrag der Steuern 
in bie öffentlichen Hafen. Diejer Mebrertrag vergrößert ſich 
von Jahr zu Jahr, wie der Bau vorrüfe, und läßt fi alio 
zu feinen Koften mit verwenden. Erbielte man nicht fo 
mit der einen Hand wieder, was man mit der anderen and: 
gibt, fo könnte Holland weder feine Steuern noch feine Bau: 
ten bezahlen. Der Flottenbau iſt nicht bloß Gemwerbarbeir, 
er ift eine Volfdarbeir; und bei der Volfdarbeit ift die Geld: 
berechnung nur”die vermittelnde Ausgleihung zwiſchen denen, 
welche fie leiten und allen Uebrigen, die fie wollen und be: 
träftigen, und das baare Geld felbit tritt nur auf den Furgen 
Momenten der unmittelbaren Leiſtung und der ausgleichenden 
Vebertragung ein. Man hatte im Mittelalter wenig Geld 
und brachte doch die bewundernewertben Bauwerle zu Stande, 
weil allefamt mit Hand und Spann, Gpeife und Tranf, 
Bft und Gaben bei den Hütten der Werkleute au Dienne 
waren. Wir haben mehr Geld, und Tonnen uns dadurch bei 
der Vollsarbeit beſſer aushelſen. Kine Geldrebnung von 10 
Millionen iſt dabei eine Kleinigkeit, wenn die Sache dem ge: 
ſunden Verſtande einleuchtend und zur Volksſache gemacht 
wird. Sie ſcheint ih allerdings als bloße Staateſache durch 
geſchilte Finanzlombinationen ohne Steuervermehrung aus: 
führen zu laſſen; gelingt es aber das Volk zu überzeugen, daß 
es ſeine Sache gleich der Landwehr iſt, jo dürften die Folgen 
davon unberechenbar ſeyn. Die Preußen haben ſchon Größeres 
als dieſes freiwillig geihan, und ſeitdem find die Bauern im 
ibrer Freiheit reich geworden, deren Religion in runder Summe 
it, Gott zu fürdten, und was der König, der Gott vertraut, 
baben will, zu thun, und bie Franzoſen, wenn fie was haben 
wollen, todtzufhlagen, Wie die Bauern durch Hardenberg 
und bie Ablöfungsgefeze, haben die Bürger darh Stein und 
die Städteordnung ihr Gutes empfangen; bie Panbditädte blu: 
ben allgemah auf, und in den KHandelöftädten gedeibt ed 
mächtig und mit verftändigem Fleife. Wenn nun der König 
feinen Bunfh und Willen Fund thäte, daß feine Preußen 
nicht länger ohne Seemacht blieben, welche ſogar die Portu— 
giefen haben, mweldes Dorf, welche Stadt moͤchte wohl zu: 
rüfbleiden mollen , und nicht zu aller Hülfe bereit ſeyn? 
würde nicht weit mehr ald der Werth von 10 Millionen an: 
geboten werden, ber burh eim foldes Angebot fon Geldes: 
Eraft bat, und deſſen Merfilberung nab und im mehreren 


Jahren fib unfühlbar vertheilt? Eben fo wenig Lift ſich 
zweifeln, daß man zu Hannover, wo man Straßen von Pal: 
läften baut, und auf Ehre hält, dazu die Hand bieten würde, 
wenn auch der Vertrag *) mit Preußen vom 29 Mai 1815 
feine Beftimmung über Kriegsbauten zu Embden entbält, 
oder daß man zu Medlendburg und Oldenburg fein Handels: 
inrereffe dabei erfennen, und dab die Hanfritädte gern belfen 
werden. Hamburg it der Hafen von Berlin, und bat den 
DMeichtbum des preupiichen Sandbanes und Gewerbes zur Haupt: 
quelle feines Meichtbumg ; es beforgt bie meiſten Geſchäͤfte, 
weiche Preusen, uud neh mehr die, welde Sachſen und Vo 
men im Geben und Nehmen feewärtd machen. An dem Ham: 
burgiihen Verkehr laßt ſich daber am nächſten der norddeutſche 
Handel ermeffen, von deſſen wei großen Zweigen der eine zum 
Ernähren, der andere zum Werzebren führt, Gewiß, die Php: 
fiofraten’ baben es recht begriffen : die Lebensmittel und was 
dazu verbilit, find die Hauptiade, aber die Griechen batten es 
lange zuvor eingeſehen, und Eolen, der bie Ausfuhr der ke: 
bensmitrel bei Todesfirafe verbot, batte nur die fchlechtefte 
Hülfe zum rechten Zweke, zur Volfdernäbrung gemäblt. Mo 
man Getreide ausjührt, und der gemeine Mann burgert, dort 
hungert er nicht, weil man Getreide ausführt, dem würde er 
fonjt bald ein Ende mit Schrefen mechen, fondern weil er in 
die alte Leibeigenfchaft der Gutsherren oder in die neue Ar: 
gere der Gewerbherren geratben ift. 
(Fortſezung folgt.) 


Griedenland. 

** Spra, 4 Jul. (Verſpaͤtet.) Se. Maj. der König 
Otto fam am 25 Jun. im Hafen von Syra an, Man hatte 
in diefem bedeutendften Handelsplaze Griebenlands Alles anf: 
geboten, den König würdig zu empfangen. Die Freude des 
Molfes war grängenlos, ald Sc, Mai. vor tiefer Stadt vor 
Anker gina. Die angefehenften Cinwohner, worunter viele 
Damen aus den eriten Familien, beeilten fib das Schif (di 
fönigl. großbritannifche Fregatte Madagaskar), welches Se. 
Mai. bieher getragen batte, zu umringen, und auf alle Weile 
ihre Freude über die Gegenwart ibred Fürften auszudruͤken. 
Es wurde jedoh Niemand an Bord zugelafen, weil der ‚Sid: 
nig das Geſez, welches alle aus der Levante fommenden Schiffe 
Quarantaine zu halten verurtbeilt, nicht umgehen wollte, So: 
bald dieies Fund wurde, erbor fi augenbliklih die ganze Ve: 
völferung Syra's, ſich der porgeihriebenen Quarantaine ing: 
gefamt zu unterwerfen, damit der König nicht genöthigt wäre, 
länger an Bord des Schiffes zu bleiben. König Dtto lehnte 
aber biefes Anerbieten ab, befuchte mit dergrößten Vorſicht die 
Inſel Delos, ging am 50 Jun, wieder im Hafen von Syra vor An: 
fer, und wurde am 4 Jul, Abends mit der Beleuchtung der 
alten und neuen Stadt (Syra und Hermiopolis) überraſcht. 
Am 2 bielt der König, von Sr, koͤnigl. Hob. dem Kronprinzen 
von Bapern begleitet, feinen Einzug in Syra, und ſchiffte fi 





®) Art. V:S.M. Brit, etc, et 8. M, le Roi dePrusse animcs du desir de 
rendre entiörement egaux et communs a leurs sujels respectifs les 
avanisges de commerce de l’Ems et du port d’Embden, con- 
vienneht etc. 
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am 5 Nachts, nah Beendigung eines glänzenden Balld, wieder 


auf dem Madagaskar ein. Im Gefolge der beiden Föniglichen 
Brüder befanden fih der F. b. DOberft Frhr, v. Beſſerer, bie 
Kapitaind Graf Saporta und v. Lüder, der Rittmeiſter Graf 
Fugger, die Hofmedici v. Graf und Wibmer, die Lieutenants 
Graf Buttler und Bozzaris, die Sefretaird Baron v. Stengel 
und Weigand, Hofarchitelt Guttenfohn ꝛc. Die hohen Herr: 
ihaften werden auf ihrer Ruͤklehr bie Infel Tinos befuchen, 
und fich fodann nach Aegina und nah Milos begeben. — Aus Kan: 
dia find Briefe in Napoli di Romania angelommen, welche 
auf eine dafelbft dem Ausbruche nahe Mevolution hindeuten; 
man fagt, bie türkifche und griehifche Bevölkerung fep bereit 
gemeine Sache zu machen, um bie Soldaten des Paſcha's von 
Negppten zu vertreiben, deren Druf den Einwohnern tunerträg: 
lih geworden... Ich enthalte mich aller weitern Bemerfungen 


-über die Vortheile, welche aus einem günjtigen Erfolge einer 


Revolution in Kandia für Griechenland hervorgehen könnten. 
Tedenfalld wäre zu wünfhen, der zu großen Nachbarſchaft 
der Araber enthoben zu werden. 

Deutioland, 

** Darmftadt, 4 Sept. Die verfchiedenen Unterfuhungs: 
ſachen, welde bei unfern Gerichten wegen angefchuldigter poli: 
tifher Vergehungen anbängig find, entwileln fih auf eine ei: 
gene Weise, Zuerſt die beim fogenannten Kriminalfenate des 
Gießer Hofgerihts anbängige Unterſuchungsſache. Sein erfter 
Urt war die Freilafung des Dr. Weidig aus Butzbach nad 
ſechswoͤchiger polizeiliher Haft, Aber an biefe Freilafung 
Inüpften fih neue Arretirungen. Dr. Weidig felbft glaubte 
ſich durch Merfhiebenes in dem Fortgange feiner Angelegenheit 


droht, Die Remonftrationen, welche bdieferhalb Dr. Meidig 


zweimal and Gießer Hofgericht jelbft brachte, waren ohne Er: 
folg, und er ergrif deßhalb außergerichtlihe Beihwerbe and 
biefige Oberappellationg = und Kaffationsgeriht. Gleiches tha: 
ten nun die Anwaͤlte von vielen andern Inhaftirten in Gießen. 
Die Beſchwerde wurde am 24 Aug. d. J. als eilend eingereicht, 
weil darin zugleih um Erleichterung der Haft des höchſt ge: 
fährlih ertranften Studenten Schüs gebeten it. Der Be: 
fhmwerdepunfte waren mehrere. Einmal, daß bie Perborres: 
cenzgeluche gegen mehrere Mitglieder des Sicher Hofgerichts 
von demfelben abgefhlagen worden feven. Diele Perborres: 
cenzgefuche werden nun motivirt erneuert: gegen ben Hofge— 
richtspräfidenten, Freiherrn v. Arens, den Geheimenrath 
Dies, den Geheimen Juftigratb v. Helmolt und den Hofe 
gerichtsaſſeſſor Buff, einen Neffen des Geheimenraths Dies. 
Dabei erbieten ſich die Beſchwerdeſuͤhrer zur Ausſchwoͤrung des 
Perhorrescenzeide. Zweitens wollen die Beſchwerdefuͤhrer 
vom Hofgericht als Ganzem und nicht von dem willtührlich 
fomponirtem vierten Senate ihre Angelegenheiten geleitet und 
darin Richterſpruͤche ertheilt fehen. Drittens halten bie 
Belhwerbeführer ihre Rechte gefränft, weil wegen einer Vor: 
ſchrift der für die Hofgerichte nicht geltenden Oberappellationg: 
aerichts-Ordnung acht Mitglieder des Hofgerichts, weil fie mit 
einzelnen Ungeihuldigten im achten Grade verwandt oder ver: 
ihmwägert find, fi ihres Stimmrechts begeben mufiten, wäh: 
rend die Kollegialmitglieder Dies und Buff, die fih im glei: 
chem Falle befinden, ſolches beibehielten. Die Beſchwerde ichließt 
mir der Bitte: „entweder durch bie Verfügung, daß bie bie 


jest andgefhiebenen Mitglieber bed Hofgerihte in Gießen ihr 
Stimmreht wieber auszuüben haben, biefed Kolleg in feinen 
vollftänbigen Zuftand wieder herzuftellen, oder bie fernere Be- 
handlung und Entfheibung biefer Unterfuhungsfahe auf bas 
Hofgeriht in Darmitadt zu übertragen u, f. w.“ Apotheker 
Trapp war babei in einer befondern Borftellung um Befreiung 
von der Haft beim hoͤchſten Tribunale eingefommen. Gie 
wurde in diefen Tagen verfügt. Die Perhorrescenzgeſuche ge— 
gen die HH. v. Arens, Dies und Buff aber fhlug das 
Dberappellationg = und Kafationegeriht als unbegründet ab, 
Leber die übrigen Punkte der Beſchwerde fol das Hofgericht im 
Gießen mit Einfendung ber Aften binnen 14 Tagen berichten. 
Was den Geheimenratb Dies betrift, fo erzählt man heute 
bier, ber Schlag babe ihm gerührt und er ſey todtfranf oder 
todt, Er mar ein hochbejahrter, ſchwaͤchlicher Maun. — Eine 
andere Unterſuchungsſache betrift bad Teſtament bes beut= 
fhen Volksboten, eine Schrift über 20 Bogen, welche vor 
mehreren Monaten im Verlage ber Brede'ſchen Buchhandlung 
in Offenbach erihien, Wie man beftimmt verfihert, hat die 
Buchhandlung einen ehemaligen Militair, Lieutenant W. 
Schulz dabier, ald Herausgeber ber Schrift genannt. Gegen 
benfelben, welcher auch Berfaffer der Schrift: „Die Einheit 
Deutfchlands durch Nationalrepräfentation” ift, und der wegen 
diefer Autorfhaft vom Föniglich mürtembergifheu Obertribunat 
in Eflingen beim biefigen Hofgerichte angezeigt wurde, follte, 
wie es heißt, früher ſchon wegen biefer lezteren Schrift proce= 
dirt werden, aber ein Kompetenzfonflift eigener Art, ein 
negativer, entitand befhalb zwiſchen Hofgeriht und Kriegs: 
geriht, indem jede der genannten Bebörben behauptete, bie 
andere Behörde fen bie fompetente und habe einzufchreiten. 
Diefer Konflift würde ſich im neueren Falle ber Herausgabe 
des Teitaments bed beutfhen Volksboten erneuert haben. 
Wahrſcheinlich deßhalb erließ alfo bie hoͤchſte Staatsbehoͤrde 
am 29 Jul. d. J. eine Verordnung, wonaqc ber Staatsrath 
nicht nur über Kompetenzkonflikte zwiſchen Juſtiz- und Ad— 
miniſtrativbehöͤrden, was ihm das Edikt vom 28 Mai 1821 
zumeist, fondern auch über dergleichen zwiſchen Civil- und 
Militairiuftizbehörden entſcheiden fol. Es fragt fih nun ob 
nicht auf dem Wege der Geſezgebung, alfo mit Zuziehung der 
Landitände, jene Luͤke hätte gefüllt werden können. Wenig: 
ftens ift in diefem Sinne ein Untrag des Abg. Heß uber diefe 
Verordnung an die zweite Kammer geftellt, umd fehr wichtige 
Kammerautoritäten haben fi bereits für ihn ausgeſprochen. 
Unterdeſſen hielt der Staatsrath in Folge der ihm übertragenen 
neuen Eigenſchaft eine Sizung und verwied, wie beftimmt ver- 
fibert wird, ben Hrn. W. Sch. vor dad Kriegsgericht. Dieſes 
geſchah, ohne ihm vorher über bie Frage ald Betheiligten zu 
hören. Er will nun, wie es heißt, defhalb Reklamation beim 
Staatsrath und beim Kriegsminifterium erbeben und verlan= 
gen, vor das Hofgericht geftellt zu werden, da er ein foͤrmli— 
ches Entlaffungedefrer erbalten habe und bie Penfion, bie er 
beziehe, ibm mur nachträglih als Abfindung gegeben worden 
ſey. Dabei wolle er gegen die Thätigfeit des Staatsrathe, in 
Folge jener Verordnung, ben fraglihen Kompetenzkonflift zu 
ſchlichten, ſich ausſprechen. 
Rufßland. 

Ueber die neuerdings bewerkſtelligte Reorganiſation der ruffi= 

fhen Armee theilt die Gazette de France nachſtehende nach ih 
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rer BVerfiherung verbürgte Angaben mit: Bei dem Beitreben, 
die Armee auf bem Friedensfuß zu erhalten und jedem Regi— 
mente felte Kantonirungen zu geben, mie bis in Oeſtreich 
und Preußen geihieht, mar bie ruffifche Regierung jederzeit 
auf unbefiegbare Hindernife geftoßen, bie theild in ber uner: 
meßlichen Ausdehnung bed Reiches, theild in der unverhältniß: 
mäßigen Vertheilgung der Städte in demfelben liegen, inbem 
eim Gouvernement deren fehr viele, bad andere wieder aͤußerſt 
wenige zäblt. Da nur biejenigen Gränzen Rußlands wirilich 
zu befürdtenden Angriffen ausgeſezt ud, die mit europäi: 
fhen Staaten zufammenbängen, fo mußte die Negierung ge: 
wöhnlih die in ben Weitprovinzen liegenden Regimenter voll: 
zählig erhalten. Allein die ausgebobenen Nefruten mußten 
größtentheild aus weiter Ferne dahin beordert werden, und fo 
Eonnte man mit Gewißheit weder auf bie Zeit ihres Cintref: 
fens, noch auf ihre Zahl rehnen. Um dieſe Webelftände zu 
vermeiden, und bie Armee in Stand zu fegen, jeden Augen— 
blit ind Feld zu rüfen, und, ohne vorbereitet zu ſeyn, noͤthi⸗ 
genfalls fih auch in einem länger dauernden Kriege zu halten, 
wurde num folgender Meorganifationsplan in Ausführung ge: 
bracht. Jedes Infanterieregiment beſteht jest aus vier aktiven 
und zwei Mefervebataillonen, deren eritere immer je 4000, lez⸗ 
tere in Friedenszeiten nur 400 Manu zählen. Die Meferve: 
bataillone haben beftimmte Kantonnirungen im Innern bes 
Reihe, wodurch man in Stand gefezt ift, fie, fobald es nö: 
tbig wird, ebenfalls auf 1000 Mann zu bringen, Seit biefer 
Cinrihtung fhift jedes Gouvernement feine Mefruten biod an 
die naͤchſten Nefervebataillone ab, bei denen dieſelben einererzirt 
werben, ehe fie zu den aktiven Bataillonen fommen. Diefe 
Nefervebataillone find alfo militairifhe Pflanzichulen, gleich den 
Militairkolonien, aber da fie einzeln genommen weniger zahl: 
reich find, auch für die öffentlihe Mube weniger gefährlih als 
die lezteren. — Bei der Infanterie bilden zwei Megimenter eine 
Brigade, vier Megimenter eine Divifion, zu welcher fünf Bat: 
terien Feldartillerie, im Ganzen 40 Stüfe, gehören. Die Ur: 
tillerie nicht mitgerechnet , ift alſo eine Infanteriedivifion 
16,000 Mann ſtark. Jedes Kavallerieregiment beſteht aus acht 
aktiven Eskadronen, jcde zu 200 Mann, und eine Mejerve: 
esladron, mit der es fih wie mit dem Mefervebataillonen der 
Infanterie verhält, Zwei Negimenter bilden auch bier eine 
Brigade, vier eine Divifion, wozu drei Batterien reitenber 
Artillerie, d. 5. 23 Stüfe, gehören. Die ganze Armee ift aus 
fieben Armeekorps zufammengefezt, die Nummern tragen; fer: 
ner aus folgenden ohne Nummern: der Garbe, dem finnländi: 
ſchen, kaukaſiſchen, georgifhen und orenburgiichen abgefonder: 
ten Korps. Jedes nummerirte Korps bat drei Divifionen In: 
fanterie, eine Diviſſon leichter Kavallerie, zwei Bataillone 
Sapeurs und ein Bataillon Pionniere, im Ganzen 50 Infan: 
teriebataillone , 32 Kavallerie: Esfadrone und 144 Kanonen, 
Zu biefen fieben nmumerirten Armeekorps kommen nocd drei 
Kavallerielorps, jedes zu zwei Divifionen, melde je 64 Esfa- 
drone und 48 Stüle Geſchüßz zählen. Die aktiven Dragoner: 
regimenter beftehen ebenfalls jedes aus acht Esfadronen, wo— 
nah ein Kavallerielorpe im Ganzen 30 Eskadrone ftark if. 
Das kaulaſiſche Korps ift nah den Bedürfniffen des Landes 
organifirt, und hat über 70,000 Maun; das finnländifche, 
das orenburgifhe und das fibiriihe jedes 20,000. Die Ge: 


famtzahl der aktiven Armee, beirägt demnach 461,600 Manx 
mit 1152 Kanonen, ohne die abgefonderten Korps, die Re 
ferve:Bataillone und bie Koſaken. Diefe allerdings koloſſale 
Streitmaht würde indeffen gleihwol zur Verteidigung eine 
Reiches, welches ben zehnten Theil ‚der Erdflaͤche einnimmt, 
nicht binreihen, wenn baffelbe auf allen Punkten feiner weit 
ausgebehnten Gränzen angreifbar wäre; da Rußlaud aber ber 
fanntlich weder im Norden noch im Süden” einen ernfthaften 
Augrif zu fürhten bat, und im Oſten unangreifbar ift, fe 
fan feine militairiihe Macht, an der Weſtgraͤnze fonzentrirt, 
wirklich als furchtbar erſcheinen. 
sh ve ii ,. 

*+ Aus ber weſtlichen Schweiz, s Sept. Nah dem 
Tagſazungsbeſchluſſe vom 3 foll der Kanton Neuenburg, falls 
bie dortige Regierung bis zum s1 eine Geſandten an die Tag: 
fagung geichift, von den eidgenöffifhen Truppen befest werben, 
Diefer Beihluß wird und muß felbit von folben, bie im 
Grunde einerlei politifhe Mepnung begen, verſchieden beur: 
tbeilt werden, je nachdem bei dem einen und andern biefer 
oder jener Cindruf vorberrfhend if. Wer bie Schweiz von 
allen Bermillungen gegen das Ausland bewahrt zu feben 
wuͤnſchte, muß zum Voraus darüber betroffen fern. Im 
fhweizerifhen Staatsrechte ift er nicht begründet; beun felbit 
der Tagfazungebefhluß vom 12 Auguſt verfügte nicht: baf 
wenn die Sarner: Kantone ber Aufforderung, Geſandte an bie 
Tagſazuug zu fchifen, nicht entipräcen, fie militairifch = erefus 
torifcher Weile dazu angehalten werden follten. Der achte Ar- 
titel de3 Bundesvertrags müßte fehr geswungen ausgelegt 
werden, wenn man ben Beihluß darauf fügen wollte, denn 
man ſieht nicht ein, wie die Sicherheit ber Schweiz dadurch 
ſchon gefährdet feyn konnte, daß einer oder mehrere Kantone 
in einem gegebenen Zeitpunfte feine Gefandten an bie Tag: 
ſazung ſchiken. Auch wurden Schwyz und Bafel nicht deshalb 
fondern wegen folder Ereigniffe, die mit allem Zug als Land: 
friedensbruc betrachtet werden konnten, von Truppen befezt. — 
Wohl ift aber nicht zu verfennen, daß aus ben ganz befondern 
Verumjtändungen, in denen die Schweiz fi gegenwärtig bes 
findet, Gründe baflır abgeleitet werden können; Gründe, bie 
alio eben aus der ganz eigenen neuen Stellung hervorgehen, 
in weiche die Tagſazung jeit dem 1 Aug. fib zu verfezen file 
nöthig erachtete. Um gegen alle Einflüfe ungefegliher Urt, 
von weicher Seite fie immer fommen mochten, die öffentliche 
Rube und Ordnung zu behaupten, mußte fie ſich biftatorifce 
Gewalt beilegen. Sollte diefer nun von einer Seite Troy ge 
boten werden fönnen, fo dürfte dis leicht der entgegengefegten 
Tendenz zum Anlaß dienen, auch ihrerfeits lodzubrehen. 
gerade im Kantone Neuenburg Stof zu folden Ergebniſen 
dorbanden wäre, ergibt ſich aus dem Umſtande, daß, während 
der Abgeordnete der dortigen Regierung ber Tagſazung bie 
Beſchlüſſe der Neuenburgiſchen hochſten Behörde vom 23 Aug. 
mittheilte (die befanntlih auf Trennung von der Schweiz lau: 
ten), zugleid ein Abgeordneter der Neuenburgiihen Oppofitionds 
partei mit einer mehrere taufend Unterichriften tragenden Pe— 
tition in Zürich eintraf, worin der Wunſch zur Beibehaltung 
des Verbandes mit der Eidgenoſſenſchaft ausgebrütt ift. Hier 
muß alio die Maapregel, wie alle ſolche, die von dem gebahu- 
ten Rechtsformen abweichen, ſich aus dem Erfolge beurtheilen 
laffen, der aber befonders wieder durd bie Bes I 
und felbft wahrſcheinliche Wechſelfaͤlle 78 ft; fo daß bei- 
nabe zu erwarten fteht, die Maafregel felbft werde cher zu 
neuen Verwifelungen führen — als die endlide ** der 
verhaͤltniffe bewirien, die, dem Auſchein nach, ſchon gr ften- 
theils für entwirrt zu halten waren, 
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N : . figer, Jul, Mofer, Kerner, W. War Wanberfhaft begeben hat, und feit geranmer Bei 
£iterarifche Anzeigen. * —* agel und vielen andern Dichtern. nichts in fih bören Tieß, wirb arg 
11534) Bei F. Tenbler in Wien ti fo cbeh Leipzig, ı Aug. 1833. dert, ſich zur Empfangnabme feines in 1017 il. 
aldienen und in allen Buchhandlungen bed Ins eldmann’fhe Buchhandlung. Jı5 Fr. vefichenden Vermögens binnen Jabs 
and NAudlandes zu haben; \ — — — — res frift um fo gewiffer zu melden, als foldyes 
Tabulae memoriales j{455]) _WBicrige a a u a res 
* . J a e A 

practico - medicae Bücher - Auftion in Bremen. Kafar, ven a Mumun 1833 6 

cum Am 30 Sept. und folg. Tage d. 3. wird durch Örobberjogl. Oberamt. 


Appendice praeparatorum compositorumdtu Unterzeihneten bie reichhaltig, Binliotbet bes 


ofdı. { 
feligen Hrn. Profeffor Dr. Mertens, weil, Vdt. Wegrich, Act. Jur. 


F — Berfieber der — in Bermen — — mn nn 

BANCISCO AYSER. fachlich botanischen , naturbiftorifchen un ts F — 

Med. et Chirurg. Doctore etc. wiffenschaftfichen Inbatts in Latermifcher, beutfcher,J11650) A ) focie: G eru ch. 

Editio altera aucta et emendata. frangöfiicher, englıfcher und itatieniher Sprache] ° Für einen mit den erforderlichen Renntniffen 
fi n d.Af.12fr.rb wenn einigen auf einer Weltumfeglung geiammel:iveriebenen Mann, welcher zugleich über einen 
rofh. Aögr. od. 1fl. 12 fr. rb. ten Merfiwofirbigfriten und mebreren Anhängen] Fonds von 18 ä 20,000 fl. zu verfägen hat, bie: 


tet fich die hoͤchſt feltene Gelegenbeit bar, als Aſſo⸗ 
ie in eine ber Älteiten und erweislid 
ruͤhmlicht andgebreitetftien Budhbands 
(ungen am Rheine unter überaus annehmlichen 
Bedingungen und zufagenden Verhaͤltniſſen ein: 
ae u — d lieben ihre Auf 
erauf irende belieben ihre Anfragen 
erg und aezeihnet G. M. A. an bie Expe⸗ 
tion dieſes Blattes zu fenden, welche biefelven 
an die geeignete Adreſſe beſorgt. 


Der große herrſchaftliche Palafı Mo. 157 in 
Baden bei Wien, das Hans Mo,13 nebfl_auss 
— Papier· Mache: Fabrik in ber k. e Stabr 

ieb, ein vollſaͤudiger, ſehr wertbvoller, fils 
berner Kafels Service, ein deögleichen Kaffees 
und Thees Service, cine detgleichen Damens Lot: 
lette x. 2c, zu verdußern 


am 26 Dftober 1833. 


Es werben bie obbenannten GSegenſtaͤnde zu Wien 
durch bie Öffentlichen Vebörben unter febr ans 
nebmbaren Bedingungen begeben. 

Zur Veonemslicdjfeit fhr die Liebhaber fol ber 
Kaufpreis durch Arlien gebeft werben, welche 
bei bem unterzeichneten nbrungebanfe a 7 fl. 
ober 4 Rıbir, preuß. Fouramt pr, Stüf, — außs 
fuͤhrliche Anjeigen und Beichreisungen aber un⸗ 
entgeldlich — zm beziehen int, . 

ZN, Lrier, in Frankfurt a. M. 
[1581] Stuttgart, den 30 Auguſt 1833. 
Renten: Unftalt. 

Dat nach 5. 45 ber Statuten proviforiih_bis 
zur erfien @eneral:Berfammnlung —— 
ratorium haben auf Erſuchen ber Direftion nach⸗ 
benannte Herren, als: 

Herr Stadtſchultheiß Sutbred, 

— gebeimer Ratb v. Hartmanun-Exc. 
— —— * — of f mann, 
— Sber-Regierungẽrath v. Adftlin, 
— Kaufmann Far, Fried. Märklin 
— DHandlungsvorfieber Heine Schnabel, 
— Kaufmann Wölfing, . 
zu übernehmen bie Güte gehabt; aus ihrer Mitte, 
ald einftweiligen Oberfurator ben Here ( en 


Diefen Tabellen , beren praftifcher Nuzen au⸗ aus "ber tbeotonirchen, furiftifchen,, ımebizimifdien 
mein anerfaumt ift, dicke vorzüglich Bi ux Jund beuetriſtiſchen Litteratur. Öffentlich ben Meint: 
——— en eh * * a ne vietenben — werben. ——— 

ad Verzeichniß dieſer vorzuͤglichen Sammlung 

wurde. Huch bei dieſer sweiten Muflage, welche im anßer ber dem Endesgenannten zu erhalten; 
beientenb vermehrt und mach Möglichkeit von Au Berlin bei Hrn. Buchhändler Hirich 
allen in der erſten eingefchlichenen Drußfehleruiyard, — In Boun bei Hrn. Buhl, Marcus, 
re tourde, glaubt die Verla handlung durch Zu Braunicdhtveig Im ber Scmibuchband: 
einen, deutlichen Druß und fhönes Vapıer Meinung, — In Breslau bei Hrn. Bucht. Ma 
les —55 — zu haben, was bie Nuͤzlichkeit unb],,, Komp. — Fu Eaflel bei Hrn. Buch. Artes 
Sterlichkeit erbbben bunte, ger: — Fr Sra Beine m. aus zn. Ent, 
— — merber und in der ann ſchen Bu a 
In6a8] Bel 3. * m RSS. — % Sotha in ber Ergedition des allgemei: 
—— — nen Ünzeigers. — In Gdttingen bei Herren 
Dienan x0 == Er Hemer > Buch. Bandenboet u. Ruprecht. — In Halle 
adper ioura u. Gomp., Tendier, Bolte and Hatjt; d S- bei Hrw. Auttionater Rippert. — Ju 
Eöbanfer vg en etieben, Kılan, Wigand [Hamburg bei Hrn. BühersRommif. Schworm: 
rn a Andge, Ealve, neh unbpMäbt. — Sn Hannover bei Kr. Antiquar 
ine. fo wie an Bie übrigen Buchbanblungen ded —IJF und bei Hrn. Auktionator Cruſe. — 


fterreichifchen Kaiferftaatd verfandt worben ; - Age a se } 


Eng ha nd EpraE 5 Zen men: Bean — 
un 


= « Männer ba Hrn. Buchh. Negensberg. — 
die ($ n g,! n d e . I Dbnapraco Hrn. Buch, Nakborft. 








n 12,7 
In Nürnberg bei Sin Auktion. Boerner. 
€ 

Roſtock bei Hrn. Buchh. Stiller, — 
In Stuttgart bei Hrn, Untiauar Autenrieth, 
Edward Lytton Bulwer, — In Tüpingen bei Hrn. Buchb, Ofiander, 

SHarlamentsglied, Bırfaffer von Priham, Devereur /— su Wien bri Hrm. Buchb, Gero. 
und Eugen Ara. Zur Beforgung von Aufträgen, init gehöriger 

ueberſezt und mit Anmerkungen verfehen!Stherbeit verieben, erbieren fd 
von Dr. Dertor ıned. &,v. d· W uſch, Gaeeun 
Louis Lax. nr = u rec r 
13 N udm, | . Deyfe 
Mit dem wohlgetroff nen Bilduip des Vers Auttiouator ex subst, in Bremen. 
aſſers. N mer m mem a rTTace — — — — — — 
Te elle. ; 4 

ie her. ar; a4.  JÖerichtliche Bekanntmachungen. 
Ein Wert des 5—5— ulwer bebarf in [1564] Edittal-Ladung. 
Deutſchland feiner Empfehlung mehr. Das obige,Die Rerieten bes gu Domelftadl, bis Gerichts, 
Das in Großprittanien durch feine beißenbe im Jahre 1814 veriorbenen Ta (Ätmers Johaun 
tore, feine gründliche und anziebende Darfiellungf@ßoauer machen Anfpruh and Erbrecht an fün 
der innern Berbättnife 96 Landes, twie burdhiräeittich paflauifche Nameral:Opligntiomen , tor 
feine treffenden Ebarakterfdilderungen Epoche ges/von eine aufeinen fihern Martin Delsbauer, 
macht bat, wird auch bei uns, ba es das Belchzlpie vier andern aber auf Fobann und Anna 
zende mit bem Unterbaltenden verbindet, bei alleni Maria Nöhrnbäd, Amtmannds und Wald: 
Ständen die Iebendigfie Theilnahme erregen. Enectöfinder des fogenannten Rentaätleramts, 


— me —— —— ornihk. * um ben 

⸗ n 
[1662] Mufenalmanadı. Alein bis jet iſt ber Tod des Martin Dels: prachten Kerrn Ober Tribal, Enrator Br. 
So eben if erfchienen und durch alle Buch⸗ bauer und der Anna M, Roͤhrnbaͤck nicht gewiß,]Seeger ats Rechtsanwalt der allgemeinen Reu— 
bandiungen zu erhalten: —— an — ie beim —— beſtaͤtigt. kom de —— — 
ne un Bapti keine itin It bezwekenden Maaß⸗ 
Deu tſch er Muſe nalma nach no lebende Dedcendenz zurüß gelaflen baben. nr Br Bfenttigen Een bringt, bemeret 
für Daber werden Martin Helsbauer, Anna Marinffie zugleih mit Weronigen, baß fi die Theil⸗ 
das Jahr 18 34 Roͤhrnbaͤck, und mit Rüfficht ihre, fe wie deslnahme an biefem —— von zu Tag. ſowol 
* Sobmmm Baptiſi Rohrnback allenfalfigen Descen⸗ hier als ansıwdrtö, fehr bedeutend vermebrt; fie 
Herausgegeben denten hiedburd aufgefordert macht wieberbolt auf bie zur Erleichterung ber 


„„. von fid Binnen 6 Monaten A Bereits i nd Auslaude, nament: 

U. v. Ehamiffo und G. Echwab. dahler anzumelden, wibrigenfalls die oben bezeich⸗ em eönigl. — — 
Fünfter Jahrgaug. a eb Be ee — — * Nusnabine * —— — 

Mit Friedrih Rüderts Bildniß. oeichen, f wie uud) {m ben mein Bucbankluns 


twielen werben würden. 
In Selde gebunden mit Goldſchnitt. Preis Paflanı, ben 17 Yuguf 13 en, bie Statuten und Anfändigungen biefer 
4 


33- 
dnigf, bayer. Randgericht Paſſau. nftalt zu haben find, und fordert fümtliche inz 
iefer Jahr war i nei werthodlle Derudi,-Landr. —— — biemit auf, u 
Beiträge von Kädert, Cbamiiio, Shwan]L130N] aufforderung. —A 


Nicolaus LTenaun, Anafiafins rün, en Er DEN von Kup⸗ 


König Eundwig von Bapern, Platen,ipenbeim, te vor 13 Jahren auf bie Georg Epner. 





AUGSBURG. Abonnement stera auch riertelfährig;fürffrın- 


F r z 
bei der Verlagrerpedition und bei a reich bei dem Postamte in Hehl 
der hiesigen HM. Oberpostamts- « und bei Herrn Alezander „u 
Zaitungı-Erpedition, sodann für + Strafsbarg, Brandgasse Nro. «8, 


— — ee Sachen ala Au ua y ke. 
ginn der Sins Hälfte jeden Sem. Mit allerböhften Privilegien. — 
Donnerſtag W 255. 12 September 1833. 
Portugal, — Großbritannien. (Auszug einer minifteriellen Flugſchrift. — Frauetreich. (Schreiben aus Paris.) — Bellane Nro. 255. 
Niederlande. — Schweiz. (Proteftation des preußiſchen Befpäfrsträgers und Antwort) — Deutſchlaud. (Schreiben aus Stuttgart.) — 
Preuben. — Schweden. — Rußland, — Seſtreich. (Brief) — Türke. — Griegeniand. (Schreiben aus Patras.) — Muser: 
orbentlihe Beilage Mro, 523. Der morbbentfibe Handel. — ‚ Don Pedro's Liebling. — Erflärung Hrn. Eulmannd, — Protofolldaussug 


‚ber Seiser Tagſazung vom 15 Augufl. — Uinfhindigungen. 





yortugarl, wie das vor ihnen liegende, begriffen find, werden ſchwerlich 
Gegen bie legten Erzählungen und Raifonnements der Pe: | von fernen Entwürfen träumen. Die Pebriften werden jezt 
driſtiſch geſinnten Times fpricht fi bie Migweliftifch gefinnte | unter den hoöchſten Autoritäten in England aufgemuntert, brit- 
Morning: Port auf folgende Weife aus: „Der ipanifhe Ge: | tiſche, frangöfifhe, belgiſche und polniſche Offiziere zu werben; 
fandte in Lifaben, Hr. v. Cordova, hatte neben feiner befann: | warum fol der andere friegführende Theil nicht derfelben Mit: 
tert biplomatifhen Miffion von feiner Megierung den Auftrag, Ä tel fib bedienen dürfen ?“ 
über Aufrehtbaltung der Neutralität von Seite der Engländer Die Madrider Zeitung und die Mevifta Eſpag— 
zu wachen, mie Lord W. Ruſſell und die Obriften Hare und | nola vom 51 Auguſt geben folgende Auszige aus dem in 
Badcock denjelben Auftrag in Berref der Spanier hatten. Das | Eoimbra erfheinenden Correio D’Oporto vom 23 und 23 Aug.: 
DVorrüden der Pedriſten nah den Höhen von Almada erfolgte | ‚Die geitern hier angefommenen Kavallerielorps brachen diefen 
ra ſcher, als man in Lifabon erwartet hatte. Als man am J Morgen mir mehreren Geſchüzen wieder auf, um ſich der ge: 
Abende des 23 von jenfeits des Fluffes fenern börte, fuhr Hr. | gen Liſſabon rüfenden Armee anzufhliefen. Der Erzbifhof 
v. Cordova gleih, von einigen feiner Attaches begleitet, in | von Evora bat einen SHirtenbrief an feine Heerde erlaffen, 
einem Boote nah Caſſilhas, wo er anfam nahdem das Tref: | worin er fie auffordert, für Don Miguel und gegen Don Pe: 
fen ſchon vorbei war, und die flüchtigen Movaliiten den Al: F dro und deifen „Abenteurer” die Waffen zu erheben, und fie 
mabashügel hinunter gedrängt wurden. Sein eriter Gedanfe | alle als Feinde der Religion zu betrachten. Der Biſchof von 
war, nach Liſſabon zurüfzufebren; ba aber dad Boot bereitd J Guarda erließ einen äbnlihen Hirtenbrief.” — „Thomar, 
mir andern Perfonen wieder abgefahren war, blieb er in Gaf: | ı8 Aun, , Die geftern bier angefommenen Truppen festen heute 
ſilhas, und war Seuge der barbariihen Ermordung Telles Jor: | Naht ihren Mari auf Santarem fort. Sie werden in zu 
dao's, der feine Waffen übergeben hatte. Hr. 9. Cordova ward FT fem Zwele bereit gebaltenen Booten ber den Tajo ſezen. Die 
dann zu General Villaflor geführt, der ihm eine Eskorte bis J Freiwilligen dieſer Stadt find auf eine Abtheilung ber rebeli- 
zu der im Fluffe liegenden fpanifchen Fregatte anbot. Auf die: | fen Soldaten geitoßen, und baben fie in Stüten gehauen, 
fer landete er in Liffabon und blieb dafelbit bis zum 26, mo J General Lemos verließ ung geftern, um fib nah Santarem 
er, von feinem Bruder und Gefolge begleitet, zu Pferd ab: J zu begeben; wir hören, daß heute Nacht eine unfrer Briga— 
reidte. An Bord ber fpanifhen Fregatte war die Neutralität J den ihm folgen wird,” — „Lenria, 19 Aug. (Auszug aus dem 
fo ftreng beobachtet worden , daß der Kapitain ben rovaliftifhen | am 20 in Goimbra publizirten Armeebulletin.) Se. Mai. der 
Admiral, Joao Felir, der fich ebenfalls auf das Schif flüchten J König brachte die Nacht vom 17 in Soure zu, und brach am fol: 
wollte, nicht aufnahm, ber dann an Bord von. Parkerd Admi⸗ | genden Morgen nach Lepria auf, wo er um zwei Uhr anfam, Er 
ralihif ein Aſpl ſuchte. — Man ſpricht von Erzeffen, melde | ward mir einftimmigen Zuruf von den Einwohnern wie von 
die Armee Don Migueld begeben fol, aber Niemand wird J den Truppen empfangen. Abends war die Stadt erleuchtet. 
glauben, daß die Ropaliſten ein Land verbeeren werben, das J Am 46 paflirte die ste Divifion durch unfre Stabt, auf ihrem 
stets freundlich gefinnt gegen fie war, und von deſſen Cinwoh: | durch die Befehle des Generals Grafen Yarochejacquelin geleis 
nern fie wegen Lieferung der Lebensmittel abhängen. Cs ift | teten Marfche mach dem füblihen Tajo. Sie ließ bier das 
Thatfahe, dab Marihall Bourmont eine nicht entmuthigte, J erite Bataillon des nfanterieregiments Zavira. Um 17 fam 
fondern begeifterte Armee von 22,000 Mann gegen Lilabon | die Mefervebrigade an, beitebend aus den Regimentern Liffabon 
führt, und daf weitere 40,000 Mann in ber Umgegend von | und Braganza, dem 2ten Bataillon des Regiments Tavira, 
Torres Vedras und Wbrantes feine Unmäherung erwarten, J einem Schüzenbataillon von Minho, einem Bataillon ber fö- 
Traten Verzögerungen ein, fo war der Mangel an Lebensmit: | niglihen Garde, Coviliana e Fundaon, den Kavallerieregimen: 
teldepots daran Echuld; aber das Land bat fi erhoben, und | tern Chaves und Villa Viciofa, und ſechs Geſchüzen unter Ka: 
die Landlente bringen alle Lebensmittel, die fie auftreiben kön: | pitain Acacio. Wir hören von Thomar, daß am 18 früh die 
nen, herbei. Was bie angeblichen Plane und Mbfichten der | ganze dort verfammelte Divifion nah Colegana abmaricirte, 
frangöfifben Offiziere betrift, bie fi der ropaliftiihen Sache J nachdem vorber noh 108 Mann Infanterie und 800 Pferde 
angefchlofen haben, fo find fie zu lächerlich, um Peahtung | dazu geitoßen waren, Als die Nebellen dieſe Bewegungen inne 
zu verdienen, Manner, bie in einem- folden Unternehmen, U murben, ſchiften fie fi mwieber ein, nacdbem fie vorber bie 
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größten Erzeife begangen hatten, gegen beren Erneuerung 
Maafregeln getroffen wurden. Marihall Graf Bourmont ift 
fo eben, von Coimbra fommend, bier eingetroffen. Die Die: 
fervefavallerie des Brigadegenerals Joao Galvan iſt nah Al: 
cobaca aufgebroden. — General Clouet und bdeffen Stab fa: 
men am 20 in Goimbra an, und festen am folgenden Mor: 
gen ihren Zug zur Operationdarmee fort, deren Kommando 
Elouet ftatt des Grafen Almer übernehmen wird, Am 20 Aug. 
paffirte eine Truppenfolonne, beftehend aus dem erſten Linien: 
regimente, einigen Schuͤzen und freimilligen Korps, geführt 
von Dbrift Micardo Searei, durch Coimbra, um die Höhen 
von Mondego zu befegen. Sie find vom beiten Beiite beſeelt.“ 
— Ferner fhreibt die Madrider Zeitung aus Elvas 
vom 25 Aug.: „General Graf Laroheiacauelin, Gouverneur 
von Alenteio, fezt feine Bewegungen im Süben des Tajo fort. 
Die DOperationdarmee ruft beitändig vor; ihre Vorpoften fol: 
len bereits in Mafra ftehen. Die Truppen, die ſowol vom 
füdlihen Tajo als vom Norden auf Lifabon rüfen, betragen 
20,000 Mann. Wlentejo und Algarbien genießen volllommener 
Ruhe, und der Geiſt der Bevölkerung ift durchaus fr die für 
niglihe Sache.“ 

Die Fondoner Blätter vom 4 Sept. bringen nichts aus 
Portugal, außer folgender Notiz, bie der Globe mittbeilt: 
„Wir hören, daß in Falmouth der Pike vom Liſſabon eingetrof: 
fen, und Privatfouriere mit diefer Nachricht in London ange: 
fommen fepen. Es heift auch, Saldanha jep aufgebrochen, 
um Bourmont zu folgen, indeffen hörten wir von keinem Tref⸗ 
fen, das ftatt gefunden hätte.” 

Derfelbe Globe Aufert: „Es freut und zu vernehmen, 
daß alle in der legten Zeit von Liffabon eingegangene Privat: 
mittheilungen mit großem Lobe von dem verftändigen und po: 
pulairen Benehmen Don Pedro's ſprechen, ber hoͤchſt wahr: 
ſcheinlich die Regentſchaft behalten wird, fo lange die Minder: 
jährigfeit Dona Maria’d und der ſchwankende Zuſtand der 
Dinge diete Art von Bormundfchaft fordern. Die, wie es heißt, 
beabfichtigte Verbindung der jungen Königin mit dem Herzoge 
von Leuchtenberg ſcheint ebenfalls mehr Beftätigung zu erhal: 
ten... Der perfonlich fehr hübiche Prinz (exceedingly persona- 
ble) wird vom denen, bie ihn genau fennen, als eim junger 
Mann von gefundem Sinn und mehr als gewoͤhnlichem Geifte 
geſchildert. Natürlich ſprechen wir von allen diefen Dingen un: 
ter der Vorausſezung, daß die Migueliſten erfolgreihen Wi: 
berftand finden und der unglüflihe Kampf zu Gunften ber 
jungen Königin entichieden wird, ein Ereignif, das wenn auch 
wahrſcheinlich, doch mod keineswegs abſolut gewiß ift. Wir 
fhliefen mit der unzweideutigen Wiederholung ber Thatjache, 
daß die Popularität Don Pedro’s bei allen Klaſſen im ber lez⸗ 
ten Zeit täglich zunahm.” 

Großbritannien. 

London, 4 Sept. Konfol. 5Proz. 88%, 9; brafiliihe Fonds 
69%; mericanifhe 38; Cortes 22%,; hollandiſche 2%, Progents 
49%. ; belgiſche 94%. 

(Blobe.) Die Sefbwader Englands und Franlreichs has 
ben die Gewäller vom Tenedos verlaffen, und kreuzen in dem 
Archipel. 

(Slobe.) Se. Mai. hat den ſehr ehrenwerthen C. Mans 
nerd Sutton, Sprecher des Unterhaufes, mit dem Großkreuze 


ded Bathordens beehrt, welche Auszeichnung von allen Parteicır 
mit gleicher Freude vernommen wurde. 

(Globe.) Die Küftenberichte über die Folgen der ſchrel⸗ 
lien Stürme am 30 und 31 Aug. und 4 Sept. find höchſt 
niederfchlagend. Es gingen furchtbar viele Menfhenleben und 
Cigenthum zu Grunde. Geftern und vorgejtern waren bei 
Llophs nicht weniger ald 59 Schiffe angefhlagen, von denen 
die meiften ganz in Trümmer gingen. In der Nordiee wur: 
den mehrere große entmaftete Schiffe gefeben, über welche bie 
Fluthen fhlugen. — Am | Sept. ftrandete nahe bei ber Ein: 
fahrt in den Hafen von Bftende das Dampfboot Talbot, wäh: 
rend zu gleicher Seit ganz in der Nähe drei Schiffe verſchiede⸗ 
ner Größe zu Grunde gingen. Auf dem Dampfboote verlor 
Niemand dad Leben; unglüfliher war das Scikfal eines 
von London nah Leith fahrenden Schiffes (Earl of Wempfÿ) 
dad auf den Strand lief, worauf das Waller fo plöglich in bie 
Kajüte drang, daß alle darin befindlichen Damen und Kinder 
— 11 an ber Zahl — ertranfen, darunter eine Miftriß Ha: 
milton, 

(Sun.) Die heute bei Llopds über die legten Seeftürme 
eingelaufenen Nachrichten find fortwährend traurig, o bgleich 
nicht in dem Grade wie geitern. 


(Sourier.) Das Dampfboot Soho verließ diefen Mor: 
nen Bladwall, um Dona Maria nah England zu bringen, 

(Eourier) Wir erhielten bdiefen Morgen New : Vorler 
Blätter bis zum 10 Aug. Die Cholera war in verfchiedenen 
Theilen der Vereinigten Staaten im Abnehmen. Die Virgi— 
nier fcheinen duch die Ausbreitung ber Mäßigfeitsvereine in 
den mörbliben Staaten fo beunruhigt, baß fie eine Anti: 
Maͤßigkeits-Geſellfſchaft flifteten, um den Wirkungen ber 
Waſſergetraͤnks⸗Inſtitutionen entgegenzuarbeiten, welche ſie als 
„erſtoͤrend für die Gemeinden” betrachten. — Durch dieſelben 
Blätter erhält man Nachrichten aus Veracruz bis zum 
3 Jul., wonach die Eholera bafelbit furchtbar wüthete. ine 
Abtheilung von 900 Mann Infurgenten: Truppen, die fi in 
jenem Diftrifte gefammelt hatte, wurde gefangen genommen, 
und bie Ruhe hergeftellt. 

In England ift eine Broſchüͤre unter dem Titel: „Mini: 
fterium der Reform und reformirtes Parlament”, erſchienen, 
woraus die franzöfifhen Journale, namentlich der National, 
große Auszüge liefern. Der lejtere will aus ben offiziellen 
Urkunden, welche diefe Schrift enthält, das Wert des Minifte- 
riums Grey erkennen: Es heißt in biefer Brofhüre unter 
Auderm: „Der Anblit unfrer auswärtigen Angelegenheiten ift 
nicht minder befriedigend, als ber Zuftand unfrer innern An— 
gelegenbeiten; um aber die jezige Lage gut zu verftehen, muͤſſen 
wir und einen Augenblif zu der Lage zurüfverfegen, als das 
Minifterium die Zügel der Megierung ergrif. Drei ernſte 
Bragen waren unentfdieben, bei welchen Großbritannien einen 
wichtigen Einfluß oder felbit ein vorherrſchendes Intereffe hat: 
te: Griechenland, Belgien und Portugal. Die griehifche Frage 
bat, in dem was England betrift, mit bem zu Petersburg im 
April 1826 unterzeichneten Protololl und mit dem 1827 zu Lon⸗ 
bon durch Hrn. Ganning unterzeichneten Traktate begonnen. 
Der Zwel die ſer beiden Urkunden war, Griechenland vom der 
Türkei zu trennen, bie griechifhe Nation zu erheben, ibr ein 
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beſonderes Gebiet, einen Zuftand der Unabhängigkeit und eine 
Nationalregierung anzumeilen. Als die gegenwärtige Verwal: 
tung ins Amt trat, fand fie eine von ihren Vorgängern und 
der Pforte eingegangene Konvention, welche Griechenland eine 
fo enge und fo ſchlecht gewählte Graͤnze auflegte, daß wichtige 
Bezirke Griechenlands ber Tuͤrkei gelaffen waren und die Grie: 
chen feine Vertheidigungsgrängen batten, Diefe Begränzung 
fonnte nur zu unendliben Kolifionen zwifchen beiden Mölfern 
führen. Die gegenwärtige Regierung ſandte Sir Stratford: 
Sanning nah Konftantinopel, um dafelbft eine verminftigere 
Webereinktunft abzuſchließen. Diefer gemwandte Unterhänbdler 
vollbrachte feine Aufgabe vollfommen, und erhielt die Einwilli— 
gung. der Pforte zu einer eben jo vortheilbaften Gebietsaud: 
gleihung, als bie erfte mangelhaft gewefen war. Prinz Otto 
von Bayern, von den drei Mächten in Gemäßheit einer von ben 
Sriechen felbit ausgegangenen Bevollmächtigung zum Könige von 
Griechenland auserwaͤhlt, fam fpäter in feinem Königreihe an, 
wo er mit Entbufiadmus aufgenommen ward; und Griehenland, 
aus feinem Grabe erſtehend, aus dem Schlafe von mehrern 
Zeitaltern erwachend, nahm feinen Plaz inmitten der hrift: 
lichen und civilifirten Nationen von Europa. Sollten wir nun 
nicht hoffen dürfen daß dieſes Land, früber der Siz der 
Künfte, der Wiffenfhaften und ber bürgerlichen Freiheiten, ſich 
in Zufunft ber glüflichen Lage wirdig zeigen werde, wozu ed 
jest erhoben it? — Die beigifche Frage hatte, mie bie griechifche, 
ihren Urfprung in Ereigniſſen, die früher als die Bildung 
der gegenwärtigen Verwaltung waren. Die Minifter fanden 
eine bereits von ihren Vorgängern vorgefhriebene Bahn; fie 
konnten fie fpäter mobdifiziren, aber, wenn fie ed auch gewuͤnſcht 
hätten, nicht auf bereits erfolgte Vorkehrungen zuruͤllommen. 
Die beigifche Revolution brah im Auguſt 1850 aus, Im Ok: 
tober verlangte der König der Niederlande von feinen Verbin: 
beten, und unter dieſen von Großbritannien, einen Beiftand 
von Truppen zur Beihmwichtigung der Empörung. Die brit: 
tifhe Megierung unter dem Herzoge von Wellington verwei- 
gerte did, Die Holländer wurden aus ben belgiſchen Provin: 
zen verjagt, und ber König der Niederlande, in der Ummög- 
lichfeit, die Mebellen durch feine eignen Mittel zu unterwerfen 
and einen Beiftand von feinen Verbündeten zu erhalten, ver: 
langte den Zufammentritt einer Konferenz, und bie Auflegung 
eines Waffenftiliftandes für beibe Parteien, für fih und feine 
empörten Unterthanen. Dieiem Verlangen warb entfprochen, 
und in dem erften Tagen des Novembers verfammelte ſich bie 
Konferenz zu London. Ihr erfter Alt war die Erklärung an 
beide Parteien, daß fie nicht mehr kämpfen dürften, und daß 
bie Demarlfationslinie zwifhen ihnen, während eines der Zeit 
nah unbefchränften Waffenſtillſtandes, diejenige ſeyn follte, 
welche vor ber Vereinigung von 1814 bie alten hollaͤndiſchen 
Provinzen von ben beigifhen trennte. Diefe Entfcheibung 
feste fhom das Prinzip der Trennung feit; denn die Belgier 
hatten fih für unabhängig erflärt, und das Aufhören der 
Feindſeligleiten warb dem Könige von Holland angedeutet, Er 
fonnte daher dad verlorne Gebiet nur mit Einwilligung ber 
Belgier wieder gewinnen; und es war offenbar, daß er biefe 
Einwilligung niemals erhalten würde. Die Aufgabe der Re 
gierung war, die Bedingungen zu beitimmen, unter welchen 
diefe Trennung bemerktelligt werden follte, und für die In- 


aͤhnlichen Umftänden gewöhnlich thut. 


tereffen und bie Garantien aller Parteien zu forgen, Die Anz 
ordnung ift noch nicht geendigt, man fan aber diefelbe als 
ihrem Schluffe nabe anfehen, und Belgien, zu cinem unab- 
bängigen, Eonftitutionellen, induftriellen und neutralen Staate 
geworden, wird Fräftiger zur Aufrechthaltung des europäiihen 
Friedend, als in jeder andern Bedingung des Dafenns, bie 
man ibm etwa hätte anmweifen mögen, beitragen. Die Schwie: 
rigfeiten, auf die man geftoßen ift, rühren von ber Hartnafig: 
keit des Königs ber Niederlande ber; einer Hartnaͤligkeit, die 
in den lezten zwei Jahren Holland permanente Kalten aufge: 
legt bat, die auffallend die Mortheile der Vertheilung ber 
Schuld zwifhen ibm und Belgien vermindern. Nah dem 
von dem Könige von Holland felbft im November 1850 ange: 
rufenen Waffenſtillſtande follte die Gitadelle von Antwerpen in 
Zeit von 12 Tagen geräumt werden; aber ber Beliz biefer 
Feftung erlaubte ihm, bie Belgier zu nefen und den Handel 
der Schelde zu hemmen, Er verweigerte bie Herausgabe 
der Veſte. England und Frankreich ſchlugen den andern 
Mächten vor, zu erklären, dab Belgien von der Schuld an Hol: 
land eine Million Gulden für jede Woche Sögerung in der Raͤu—⸗ 
mung des belgifchen Gebiets, nach einem gewiſſen Zeitpunkte ſtrei⸗ 
hen Fönnte; die drei Mächte traten aber diefem Vorſchlage 
nicht bei, England und Franfreih ſahen fih genöthigt, zur 
Gewalt ihre Zuflucht zu nehmen; daher rührte die Belagerung 
von Antwerpen und das holländifhe Embarge. Diefe Maaf: 
regeln der Strenge verwirrten die Berechnungen des Königs 
von Holland und feiner Anhänger, der engliihen Tories und 
der Ubfolutiften des Kontinente. Als fieihre Plane zu Grunde 
gerichtet ſahen, ließen fie ihren Werger in duͤſtern Vorausſa— 
gungen aus: die Gitadelle wuͤrde nie erobert werben; Die 
Preußen würden zu ihrer Rettung vorrüfen; die Ruſſen würs 
ben fich der polnifhen Graͤnze nähern; Deftreih würde ins 
Feld rüfen, und der Strom eines allgemeinen Kriegs würde 
Frankreich Hinter feine eigenen Graͤnzen zurüfwerfen. Preußen 
beguügte fih aber zu murren und um Venloo umberzuziehen ; 
Deftreich rührte ſich nicht, und Rußland beihränfte fih auf 
einige eitle Demonftrationen der Unzufriedenheit, auf eine 
Drohung mit dem, was ed gethan haben würde, wenn es dem 
Schauplaze der Handlung näher gewefen wäre. Die Prophe: 
ten hatten gefagt, Chaſſe würde ſich eher mit der Befazung in 
bie Luft fprengen, als ergeben, ’und fi unter den Trämmern 
ber Feſtung begraben; aber ber alte Chaffe rauchte ruhig feine 
Pfeife fort, zog fih von Kafematte zu Kafematte in dem Maaße, 
als das Bombardement vorrüfte, zurüf, und enblih, als bie 
Breſche zugänglich war, und er fih im feinen legten Zufludts- 
ort zufammengedrängt ſah, ergab er fih, mie man bis unter 
Man bat auch gefagt, 
das Embargo ſey eine abſurde Fabel, ohne Nachtheil für bie 
Holländer und verheerend für und; es fen ein unerhörtes Ver: 
fahren, diefes noch länger fortzufegen; man müßte entweder 
Krieg führen oder die holländifhen Schiffe frei laſſen; dieſe 
Maafregel fen ungefezlich und zugleich läherlihd. Dis waren 
die Argumente und die Behauptungen, woburd bie Tories das 
Parlament zu überreden fuchten, die Regierung zur Aufhebung 
des Embargo’s zu zwingen. Das Parlament blieb aber taub 
für diefen Math; das Embargo ward beibehalten, und feine 
Folge war die Konvention vom 21, Durch dieſe Konvention 


bat fib der Charakter ber beigifhen Frage gänzlih geändert; 
die Holländer haben in einen unbefchränkten Waffenſtillſtand 
gewilligt, und Europa warb vor einem allgemeinen Kriege, der 
aus dem Streite zwifhen Belgien und Holland hervorgehen 
follte, bewahrt. Won bdiefem Augenblife an warb bie Frage 
des Friedens oder des Kriegs entfhieden. Was noch weiter 
auszumachen ift, beiteht nur noch in einer Sache von Gulden, 
Barrieren und Gebühren, Fragen, bie allerdings für die bei: 
den Finder wichtig find, aber den Frieden des übrigen Europa's 
nicht mehr bedrohen. Dis ift die Frucht der Belagerung von 
Antwerpen und bed Embargo’d, das Mefultat, bad bie Weis— 
beit diefer Maafregel volllommen rechtfertigt. 
(GBeſchluß folgt). 


Eranfreid. 
Paris, 5 Sept. Konſol. 5Prog. 104, 80; 3Yros. 765 
Fa connets 9, 155 ewige Mente 67%; fpanifche 3Proz. 10%. 
Der König und die Föniglihe Familie fuhren am 3 Sept, 
um eilf Uhr Vormittags zu bem auf ber Rhede von Cherbourg 
vor Unter liegenden Geſchwader. Das Wetter war regnerifch 
und ſtuͤrmiſch. Gegenadmiral Madau empfing den König und 
beifen Familie an Bord des Admiralſchifs. Das Geſchwader 
defilirte vor IF. MM. Der König vertheilte eigenhändig an 
Dffiziere und Matrofen verfchiedener Schiffe Dekorationen, 
Weitere Evolutionen der Schiffe wurden durch das fhlimme 
Metter verhindert. Der König befuchte noch die Jacht des 
Lords Varborougb, dem er eine mit feinem Portrait verſehene 
und reih mit Brillanten befezte Tabaksdoſe zum Gefchenf 
machte. Der König begab ſich alddann in Begleitung des 
Marſchalls Soult, Marfhalld Gerard, Hrn. v. Rignp u, f. w. 
nah dem Fort Homer, wo man ibm alle Plane zu den Arbeir 
ten vorlegte, die gegenwärtig vollzogen werden und vollgogen 
werben follen, Er prüfte fie mit großer Aufmerkfamteit zwei 
Stunden lang. Der Hafen von Cherbourg ift befanntlich eine 
der rieſenhafteſten Schöpfungen der neuern Zeiten, wozu bes 
reits 100 Millionen aufgewendet find. Es ift ein ganz natio: 
naled Wert, dag nicht unvollftändig gelaffen werden darf. Nach 
weitern Beſuchen bei ben verfciedenen Unftalten bed Hafens 
kehrten II. MM. um fünf Uhr in das Hotel der Präfektur 
zurüf, wo gegen hundert Perfonen zur Tafel geladen waren. 
Außer ben früher genannten» Engländern waren auch bie 
Lords Belfaſt und Erofton anweſend. Abends war großer 
Ball, (Mon.) 


Der Unterpräfelt von Cherbourg, der dem Könige die 
Maires, Adjunften und Munizipalräthe vorftelite, fagte, dem 
Moniteur zufolge, in einer Anrede an den König unter 
Anderm: „Ew, Majetät werben nicht vergeblih bie bewuns 
dernswuͤrdigen Arbeiten des Hafens von Cherbourg befuchen, 
bie eine Quelle bes Reichthums für die Lokalität find, fo wie 
fie eined Tags ein Schuzwall für Franfreih ſeyn werben. 
Solche Dentmäler fihern die Unabhängigkeit und die Freiheit 
der Meike. Es gebührt Ihnen, Sire, fi jenen großen Ge: 
banten des umfaflendften Genie's unferd Jahrhunderts, Das 
aus dem Hafen vom Cherbourg das Hauptquartier der fran- 
zoͤſiſchen Seearmeen machen wollte, beizugefellen. Wenn man 
von Em. Maieftät die Vollendung unfrer Arbeiten verlangt, 
fo beißt dis fo viel, daß man Wunſche für die Wohlfahrt die: 
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feö Landes, für den Ruhm Franfreihs und den feines Sou: 
verains bildet.” . Der König antwortete: „Ich war ſehr ver: 
langend, die Arbeiten des Hafens vom Cherbourg zu befucen. 
Ih bin im meiner Jugend, 1783, bieber gefommen, und ob: 
gleih fie damals noch wenig vorgerüft waren, fo hatte doch 
bad, was ich ſah, bei mir einem ftarfen Eindruf von dem 
Nuzen binterlaffen, welche biefe Arbeiten Frankreich gewähren 
dürften. Es war, wie Sie fagen, dem großen Genie, das 
deſſen Geſchik vorgeftanden, vorbehalten, dieſen Arbeiten einen 
Schwung zu geben, ber eine der glorreihen Thaten feiner Re 
gierung ausmacht, bie ih mir zur Angelegenheit und zur Ehre 
rechne, weiter fortzufegen. Sie können auf meine Beftrebun: 
gen rechnen, daß dieſe Arbeiten bie ganze Entwilelung erbal: 
ten, deren fie fähig find. Die it einer der Hauptzwele, bie 
mich in biefe Gegend führen, und bie mich beſtimmt haben, 
eine Meife zu machen, worüber ich mich jest ausnehmend freue,” 

Der National will willen, bad die Nachricht von der be: 
vorſtehenden Ankunft des Kaiferd von Rußland, zu einer Un: 
terredbung mit den Souverainen von Deitreih und Preußen, in 
den Zuilerien großes Erftaunen erregt habe. Die ammefenden 
Minifter und der Herzog von Drleans hätten in Eile Kouriere 
nah Cherbourg abgefchift, und bie auf Reiſen befindlichen Mi: 
nifter davon in Kenntnih geſezt. Das Fallen der Fonds auf 
der Börfe ruͤhre davon ber, und fie feven nur wieder geftie: 
gen, weil Hr. v. Rothſchild dem Gerüchte von der Meile des 
Kaiferd widerfprochen babe, die doch volllommen gegründet fer. 


Das Journalde 'Avepron meldet, Hr. Frarffinous 
babe fih mad langem Bedenken entſchloſſen, die ibm angebo: 
tene Gunft der Ernennung zum Lehrer Heinrichs V, dur Die 
er ausnehmend uberrafht worden, anzunehmen. Er werde 
zuerſt nach Paris reifen, wohin ihm noch Gefchäfte riefen, und 
dann feine Pilgerfahrt nach Prag antreten. 5 

(Peuple jouveraim.) Die Stadt Budgia, der Punkt, 
gegen welchen bie neue Erpebition gerichtet werden foll, liegt 
in einer fajt mittleren Entfernung zwiſchen Sonftantine und 
Algier. Budgia war nach diefer leztern Stadt der wichtigfte 
Hafen der Megenticaft, durch feine Lage, welche die Handels⸗ 
ausfuhr der Produlte des reihen umgebenden Landes erleic: 
terte, Nicht weit von Budgia befindet fih die Mündung eines 
der betraͤchtlichſten Fluͤſe der Küfte und die des Muabd:al: 
Kivir (großer Fluß), der an den Mauern von Conitantine 
vorbeifließt. Die Befezung von Budgia muß für die von 
dem rebelliihen Bey aufgeregten Schwierigkeiten eine Loͤſung 
herbeiführen. An diefem Punkte ftiegen die Spanier zu Un: 
fang bes ſechszehnten Jabrbundetts, vor der Erpedition Karls V 
nah Algier und Tunis, die erft 4510 unter Anfuührung des 
Peter Navarro jtattfand, and Land. Die Rhede von Bubdgia 
iſt ſehr geräumig, und da dieſe Stadt beinahe in der ?inie 
unſres Meridiand liegt, fo wird dis die naͤchſte Befizung 
Sranfreihs fepn, die wir auf der afrifanifhen Küfte baben 
werben. 

*** Paris, 6 Sept. Der Koͤnig wird bald von feiner 
MReiſe zurüf fepn, und nah kurzem Aufenthalte zu St. Cloud, 
wieder in den Tuilerien wohnen. Er ſoll geäußert haben, daf 
er die großen Sceebauten am Cherbourger Hafen fortfezen wolle, 
Der Kronprinz hält Heerſchau in Compiegne, und befucht ver: 
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dem Schweizerbunde von 1815 zugeftandenen Neutralitätd:@a: 
rantie feierlichft zu verwahren, und öffentlich zu erklären, daß 
alle Folgen einer fo auffallenden Verlegung bes Mölferrehts 
und der beſtehenden Verträge auf diejenigen zurüffallen moͤ— 
gen, welche zur Mollziehung beffelben die Hand bieten werben. 
Indem der Unterzeichnete jedoch hoft, daß die eidgenöffiihen 
Stände, bei reifliher Erwägung ber Verbältniffe, zur Vollſtre— 
fung eines folhen Beſchluſſes, deſſen Folgen für die Eidge— 
noſſenſchaft und die einzelnen Stände fchwer abzufehen ſeyn 
möchten, nicht vorfchreiten werden, erfucht er Se. Errellenz den 
Hrn. 3. 3. Hef, Präfidenten des eidgenöflifhen Vorortes, biefe 
feine feierliche Proteftation unverweilt zur Kenntniß der ge: 
famten Eidgenoſſenſchaft bringen zu wollen, und benuzt bie 
Gelegenheit, Sr. Ercellenz die Verfiherung feiner ausgezeich⸗ 
netften Hochachtung zu wiederholen. (Unter.) Olfers.“ — 
Aus Auftrag der Tagfazung bat der Vorort diefe Note beant: 
wortet, wie folgt; „Sr. Hochwohlgeboren dem Hrn, Yegationd: 
rath v, Olſers, Föniglih preufifhem Gefchäftsträger bei ber 
ihmeizerifhen @ibgenoflenihaft in Bern. Zürich, ben 7 
Herbftimenat 1855. Bürgermeiſter und Staatdrath ber eib: 
genöflifhen Vororts Zurich find von der Tagſazung beanftragt, 
auf die von Sr. Hochmohlgeboren dem Hrn. Legationsrath 
v, Olfers, föniglich preußiihen Gelhäftsträger bei der ſchwei— 
zeriſchen Eidgenoſſenſchaft, unterm 5 d. M. an den eidgenöffi: 
ſchen Morort gerichtete Note Folgendes zu erwiedern. Auf die 
von dem Föniglich preußifhen Hrn, Geſchaͤftstraͤger ausgeſpro— 
chene Verwunderung, daß die zu Zürich verſammelte eidgendf- 
ſiſche Tagſazung, veranlaft durh eine am 28 Auguft lezthin 
von dem gefesgebenden Körper zu Neuenburg gefaßte Reſolu— 
tion befchloffen babe, das Land Neuenburg, welches als ein 
von allen hohen Mächten anerfanntes fouveraines Erbfirften: 
thum Sr, Mai, des Königs von Preußen in die Cidgenoffen: 
ihaft aufgenommen worben fen, auf den Fall fernerer Weige⸗ 
rung bie Tagſazung zu beichifen, durch eidgenäffiihe Truppen 
militairiſch zu befegen, fol ber eidgenöffiihe Vorort dem Hrn, 
v. Difers Hochwohlgeboren bemerfen, daß der erwähnte Be: 
fhluß das Land Neuenburg ausſchließlich als ſchweizeriſchen 
Kanton betrift, der gegen die Eidgenoffenfhaft gleihmäßig mie 
ale andern Bunbesglieder laut der Vereinigungsafte vom 19 
Mai 1815 und des Bundesvertrags vom 7 Aug. deffelben Jah: 
red, Verpflichtungen eingegangen ift, auf deren Erfüllung bie 
Tagſazung nahdrüflih beitehen muß, und daß dabei die Rechte 
des Fürftenthums Neuenburg, fo wie überhaupt die Stellung 
des Landes Neuenburg zu feinem Fürften, in jeder Beziehung 
unangetaitet geblieben ijt und bleiben wird. Zu einer Der: 
wahrung jener Mechte, wie fie der Föniglich preußiſche Hr. Ge: 
fhäftsträger, Namens des Fürften von Neuenburg; auszufpre: 
hen fih bewogen gefunden bat, fo wie zu einer ernftlichen Pro: 
teftation gegen dem erwähnten Tagſazungsbeſchluß vom 5 d, M. 
ift daher, nach der innigen Webergeugung der Tagſazung, auch 
nicht der mindefte Grund vorhanden. Vielmehr ift ed an der 
Tas ſazung, fih gegen eine Einmiſchung, wie fie wirklich durch 
die gefandtichaftliche Note vom 3 d. M. ftatt gefunden hat, 
in die innern Berhältniffe der Schweiz und namentlich in den: 
jenigen Beziehungen zu verwahren, in welchen bie @ibgenoffen: 
fhaft gegeniber dem mitverbiindeten Kanton Neuenburg fteht, 
deifen zu Neuenburg ſelbſt refidirende Megierung laut Vereini: 


gungsafte vom 19 Mai 1815 audfchlieplih bie Mechte bes Pan- 
des Neuenburg als Glied der FCibgenoffenfhaft andzuuben und 
deifen Prlihten zu erfüllen bat. Alpter einem ſolchen Geſichts— 
puntte fan baber auch von einer auffallenden Verlezung bes 
Voͤllerrechts und der beftehenden Verträge ba nicht die Mebe 
ſeyn, wo lediglich vertragsgemäß andgemittelte Befugniffe und 
Prichten geltend gemacht werben, fondern nur ba, wo eben 
jene vertragsgemaͤßen Feftfegungen außer Acht gelaffen worden 
find, und es haben daher auch mur jene, bie fi die leztern 
Handlungen erlaubt haben, die aus allfälig weitern Verwil— 
lungen ber angeregten Frage herfließenden Folgen zu tragen, 
Es vertraut übrigens die @idgenoffenfhaft auf die auf ausge 
zeichnet mwohlmollende Weile von den europäifhen Maͤchten 
ihr zugefiherte Gewährleiftung ihrer Selbitftändigfeit, Unab- 
bängigkeit und Neutralität, fo wie der Integrität und Unver: 
legbarfeit ihres Gebiets, das fie ihrerfeits vor aller Beeinträd- 
tigung zu bewahren wilfen wird, In der Hofnung bie vorite- 
bende Erklärung werde Se. Hochmohlgeboren ben foniglih 
preußiichen Gefchäftsträger beruhigen, benuzen Bürgermeiiter 
und Staatsrath des eidgenoͤſſiſchen Mororts die Gelegenbeir, 
ben Hrn, Legationsrath v. Dlfers ihrer ausgezeichneten Hoch— 
achtung zu verfibern. Bürgermeifter und Staaterath des eid⸗ 
genöffiihen Vororts Zürich, in deren Namen ber Amts buͤrger⸗ 
meiſter: (Unterz.) I. 3. Heb. Der eidaenöffiihe Kanzler: 
(Unterz.) Am Rhon.“ — Nachſchrift. So eben vernimmt 
man, baf ber vorgejtern verfammelte gefeggebende Körper in 
Neuenburg Gefandte an bie Tagſazung abzuordnen beſchloſſen 
babe, in den Perfonen der HH. v. MWesdehlen und Teriifa. 


Deutfidlanb, 
Der Stand des neu angeworbenen fönigl. griechiſchen Trup- 
penforps zu Münden war am 3 Sept. 1355 Mann. 
Zu Ingolftadt haben nun auch auf der linken Seite der 
Donau bie Erdarbeiten und Ausgrabungen zu den Fünftigen 
Feitungswerfen begonnen. 


Zu Darmftadt hatte am 2 Sept, ber. fönigl. bayeriſche 
außerordentliche Geſandte und bevollmäctigte Minifter, Staats: 
rath v. Mieg, die Ehre Sr. koͤnigl. Hob. dem Großberzog 
fein Beglaubigungsfhreiben zu überreichen, 

*,* Etuttgart, 8 Sept. Unſere Kammer ber Abgeord= 
neten fchleppt fih auf der Bahn bes Verwilligens langfam und 
mübfelig dahin. Die Klage über bdiefen langwierigen Gang der 
Verhandlungen ift allgemein, und dennoch „erlauben ſich“ (ein 
Lieblingsausdruk fehr vieler Redner) täglich die meiſten Nebner fo 
viele und fo manderlei Bemerfungen, daß man fic jeden Tag am 
Schluffe einer 6 big 7ftundigen Debatte verwundert, daß man nicht 
weitergefommen ſey. Beſonders zahlreich waren diefe Bemerkun: 
gen bei dem Etat des Departements bes Innern, deffen Berathung 
die Kammer in der verwidenen Mode befhäftigte. Da kein 
Departement fo fchr alle Merbältniffe berührt, fo innig in alle 
Intereſſen eingreift, wie diefed; da hier der Landwirth wielder 
Beamte, ber Kaufmann und Fabrilant, wie der Geiſtliche und 
Arzt Gelegenheit findet, feine Erfahrungen geltend zu machen, 
bie Intereffen feines eigenthämlichen Kreifes und Berufes zu 
wahren und zu vertreten; fo gefhab dis denn auch fehr reic- 
lich, bald auf eine intereffante, bald auf eine höcit ermüdende 
Weife. Ja es gefhah mehr noch ale diefed, auch bie eigen: 
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Alliirten entgegenzufommen, fo haben Sie gerubt, auf furze 
Zeit eine Meife ind Ausland zu unternehmen. Se. Maieftät 
reifen zu Waſſer nah Stettin und von da nah Friedland in 
Boͤhmen. Cs begleiten Allerhöhftdietelben die General: Abd: 
jutanten Fuͤrſt Wolfondfi, Graf Bentendorf, Graf Drloff 
und Ablerberg und der Flügel: Adjutaut Fürft Italindfi Graf 
Suwarow-Rymnikski. Der Vicekanzler Graf Neffelrode, wel: 
cher diefer Zufammenfunft ebenfalls beimohnen wird, bat die 
Meife (bon angetreten.’ 
DS ek reid. 

* Wien, 7 Sept. Dem Vernehmen nah find II. MM. 
der Kaifer und die Kaiferin bereits im beiten Wohlſeyn zu 
Minden:Gräp angelangt; Se. Mai. der Kaiſer von Rußland 
war aber, den neueften Nachrichten zufolge, durch Seefturme 
verhindert, noch nicht zu Schwedt eingetroffen. — Aus Bucha— 
rejt meldet ein Handelsfchreiben vom 23 Aug., es fev dafelbit 
ein Kourier von Aonftantinopel nah St. Petersburg mit der 
Nachricht durdgeeilt, daß in der türfiihen Hauptſtadt eine 
Verſchwoͤrung entdeft, aber glüflich unterdrüft worden ſey. Da 
wir indeſſen ein durch Handelsgelegenheit direft aus Konitan- 
tinopel gefommenes Schreiben vom 18 Hug. vor Augen baben, 
welches hievon nichts erwähnt, übrigens nichts weniger ald günitig 
für die Regierung lautet, fo miüffen wirobige Angabe in Zweifel 
zieben. Im lezterm Schreiben wird nemlich verſichert, daß bie 
Stimmung der Bewohner von Konftantinopel gegen die Per: 
fon des Sultand täglich gereizter fcheine. Werfchiedene in Um: 
lauf gebrachte Gerüchte, welche nicht blog die Dreligionsveradh: 
tung, fondern auch die Charafterfhwäce des Sultans bemei- 
fen follten, förderten diefe Stimmung nah Kräften. Die bem 
Monarhen fchuldige Ehrerbietung verbiete dieſe Gerüchte, die 
man tbrigend keineswegs verbürgen fünne, anzuführen. Die 
Folge diefed Zuftandes fep Miptrauen im Wllgemeinen, und 
daher Stofung in Induſtrie und Handel, wie in der Haupt: 
ftadt, fo im ganzen Reiche. — Briefe aus Trieſt melden, daß 
der loͤnigl. baperifhe Gefhäftsträger am griehifhen Hofe, Hr. 
v. Gaſſer, im Begriffe ftand, an Bord der k. k. Korvette Ga: 
roline nach feinem Beitimmungsorte abzugeben; berfelbe hat 
noch zwei Kauffabrteifchiife gemiethet, vermuthlih um Mobi: 
liargegenftände fir den Pallaft bes Könige von Griechenland 
zu laden. — Am 4 Sept, if die Quarantaine:Feit des Ritters 
v. Profeih zu Ende; wir erwarten bdenfelben ſonach in ben 
naͤchſten Zagen bier. — An unferer Börfe bemerft man noch 
immer Flauheit, die Kurfe halten ſich beinahe unverändert; 
dis unbedeutende Steigen oder Fallen rührt hauptſaͤchlich von 
den Bewegungen an fremden Börfen ber. 

Bien, 7 Sept. 5proz. Metalliques 93'7,,;5 aproz. Mes 
talligues 84°, ; Banfaktien 1202. 


Frankfurt a. M., 9 Sept. 5proz. Metalliques 92'655 


aproz. Metalligues 82"%,,;5 Bankaktien 1424. 
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Das Journal von Smyprna berichtet aus Alerandrien 
vom 29 Jun.: „Im Folge einer Entſcheidung vom oberſten Rath 
hat die Regierung Mehemed Ali's bei dem Zollamte in Cairo 
allen Mokkakaffee, der von hieſigen, ſowol eingebornen als 
europäifhen Kaufleuten dorthin verſendet worden war, troz ber 
Proteftationen mebrerer Konfuln, in die Magazine des Paſcha's 
bringen laffen. Ueber den mweitern Erfolg der Schritte der Kon: 


fuln ift noch nichte befannt, Ferner wurden den Seldwechs 
lern ihre Komptoirs geſchloſſen, und deren Wiedereröffnung ib: 
nen bei Todesſtrafe unterfagt. Zugleih wurden denfelben alle 
türfifhen Müngen, die fie befaßen, meggenommen, und vor 
ihren eigenen Augen größtentheils vernichtet, Als Grund die 
fer willtührlihen Maafregel wurde angegeben: durch die Geld: 
wechsler kämen immer mehr fremde Münzen ink Land. Daran 
find aber die Wechsler weit weniger Schuld, als der Paſcha, 
ber, als ber erjte Kaufmann feines Landes, für feine Waaren 
nie das von ibm felbit geprägte Geld annimmt, weil er den 
ſchlechten Gehalt deſſelben am beften kennt, ſich aber dennoch 
hoͤhlich wundert, wenn andere Kaufleute Schwierigkeiten ma: 
hen, feine Münzen anzunehmen.’ 
Griewenland 

* Patras, 50 Jul. Man erwarter bier im Laufe dis 
Monats Ang. den König Otto, welder fih von unferer Stadt 
nah Mifolungbi begeben will. Die Franzoſen haben den Pe: 
loponnes geräumt, und die Megentfhaft ihren eigenen Mitteln 
überlaften. Man glaubt, daß ihr Rükzug mit dem der Muſſen 
aus Konftantinopel zufammenbängt, und bedauert, bag Grie— 
chenland durch die Kombinationen der Diplomatie einer thätigen 
Hülfe ſchon in diefer Zeit beraubt wurde. Die einhei miſchen 
Truppen zählen nah Auswanderung der Nationalmiliz nit, 
und die baverifhen liegen in großen Swifhenräumen Eompag: 
nienweife zeritreut. In Mauplia fcheint feit der Ruͤkkehr der 
Megentichaft eine andere Richtung genommen zu werden. Wad 
während ihrer Abweſenheit durh das Minifterium gefcheben, 
die Nachrichten und Erfahrungen, welche fie auf der Reife fam: 
meln fonnte, das immer lauter werdende Mißvergnügen über 
die Beſezung faft aller wichtigen Stellen mit zwar griechifchen, 
aber aus Konftantinopel eingewanderten, und unter dem Na— 
men von Phanarioten befannten Griechen, die Art der Thaͤ— 
tigkeit diefer font vielfach verhaßten Individuen, welche ſich 
vorziglih um Maurofordato und Trifupi gedrängt hatten, auch 
die Stimmung, bie man in Nauplia fand, mögen, in Verbin: 
dung mit der Uafahigleit mehrerer der neuen Minifter, die 
Sache zur Meife gebracht haben. Demzufolge fagt man, daß 
Trikupi feinen Abichied genommen babe, und als Gefandter 
nah Konitantinopel geben werde. Koletti würde ald Mini: 
fter des Auswärtigen an feine Stelle treten. Auch Mauro: 
fordato babe den feinigen angeboten, er fep aber nit ange- 


nommen worden. Praides, in ber Jufia, würde feinem wuͤr⸗ 
digen Vorgänger Klomares wieder Play mahen, Piplas 
aber im Innern Zaimi zum Nachfolger Haben. Zum See: 
weſen wurde der jezige Nomarch von Achaia, Klarafig, be: 
rufen. Gebt diefe Kompofition durch, fo näbert fib das Mini: 
fterium mebr der biaber entfernt gehaltenen Partei, welber3aimi 
als enger Verbündeter von Kolokotroni und Koliopulos, 
und Klarakis, unter den Capodiſtrias zulezt Miniſter bes 
Auswärtigen, angehören. Cs wird dann in Maurofordato, 
Koletti, Klenares und Zaimi vier anerkanute Kapazitä- 
ten vereinigen, aber auch einen größern Stof zur Zwietracht. 
Den Ablihten und der Thätigkeit ber Megentihaft läßt man 
fortdauernd volllommen Gerechtigkeit wiederfahren, vorzüglich 
ift Graf Armanfperg der Mann des Volkes; doch beflagt man 

rtdauernd, daß jie Niemand zur Seite babe, der die Nation 
im Ganzen und Einzelnen kennt. 


Berantwortliher Medalteur, C. 3. Stegmann. 
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man einem einflußreichen Portugieſen ober Offizieren ber Ars 
mee in den Mund legt. Wenn dann der Kaiſer Zavier’n er: 
zählt, was er von Garlota erfahren bat, fo bemerft biefer 
wohl, baß er ähnliche Gerüchte vernommen, und baf der Ges 
genftand ernfte Beachtung verdiene, Der Kaifer, auf biefe 
Weife angegriffen, läßt fih nur zu leicht beſtimmen, und auf 
ſolche Art wird nicht allein Privatintereffen, fondern auch bem 
dffentlihen Wohle oft ber empfindlichſte Nactbeil zugefügt. 
Unter ben @igenfhaften, welche den Verdienſten des Kaifers 
Abbruch thun, befindet ſich auch bie einer großen Halsftarrig- 
keit. Er wird daher nicht fo leicht einen Liebling aufgeben, 
der ihm fo zur Gewohnheit geworden iſt, ald Kavier; vielleicht 
fühlt er auch, daß wenn er ed thäte, er einen unverfühnlichen 
Feind in ihm finden würbe, Caudido Zavier war nicht mit 
bem Kaifer in Brafilien ; biefer lernte ihn erft bei feiner Rüf: 


tehe nad Europa kennen, Zavier war ein Schizling bed mädh: 


tigen Haufes Penalva, und ein jüngeres Mitglied biefer Fa: 
milie; der Marquis von Mezende ftellte ihn zuerft bem Kaifer 
vor. — Saldanha’d Veradhtung gegen alle die, welche bei dem 
Ginfalle der Franzofen bie Waffen gegen ihr Waterland ergriffen 
haben, hat fi immer zw deutlich gezeigt, ald daß fie Zavier'n 
haͤtte entgehen können. Gie werben fih daber einander immer 
feindlih gegenüberftehen.” 
Deutfähland, 


Sweibräden, 51 Aug. Erflärung. Im Gefolge ver: 
ſchiedener an mich ergangener Anfragen und Aufforderungen, 
finde ih mich veranlaßt, von den durch öffentliche Blätter mit: 
getheilten auf die num beendigten Landauer Affiienverbandlun: 
gen ſich beziehenden Thatſachen, zwei bie mich perfönlich bes 
treffen, hiermit zu berichtigen. 4) Das in Speyer erfcheinende 
und fih „‚Mbeinbaier” nennende Zeitungeblatt enthält in fei- 
wer Nummer 22 die Angabe, als hätte Se. Durchl. der Fönig- 
lihe Regierungsdireftor Fürft von Wrede mir in Beziehung 
auf mein Benehmen in der Affifenfizung vom 14 d. M. Un: 
ebrlichFeit vorgeworfen und mir mit gerichtlicher Klage ge: 
droht. Diefe Ungabe ift thatfählih unmwahr. Der Gegen: 
fiand einer Privatunterredung oder Diskuſſion zwiſchen dem 
Hrn. Fürften und mir ift wobl für die Oeffentlichteit nicht ge- 
eignet; doch habe ich perfönlih durchaus keinen Grund deren 
treue Veröffentlihung nicht zu wünſchen. 2) Die Alle. Atg. 
bat in ihrer Niro, 235 vom 23 Aug. aus dem Stuttgarter lin: 
parteiiihen einen Korrefponbenzartifel aus Landau aufgenom: 
men, im weldem gejagt iſt, ich hätte zur Erwiederung auf die 
Replit des königlihen Generalprofurators nochmals die Pe: 
greife von Attentat und Komplott entwilelt, und ſodann, im 
Namen fämtliher Ungeflagten, auf eine weitere Entgegnung 
mit den ziemlih übermüthigen * Morten verzichtet: 
„Wer ben Charakter ber Vertheibigung ober vielmehr ber Recht⸗ 
fertigung der Ungellagten mit der Art und Weiſe vergleicht, 
womit man biefer Nechtfertigung begegnen wollte, der muß fich 
überzeugen, daß es ben Wngellagten ſchlechthin unmöglich ift, 
auf die Replil der Gegner zu antworten, obne von ber Hohe 
ihrer Ideen zu Trivialitäten herabzufteigen. Da fih noch über: 
dis die öffentlihe Meynung bereits entfhieden für das Stre: 
) Diefe zwei Worte follten eingetlammert ſtyn, ba fie mit dem 

‚„Unparteltften” augebdrem, R. d. Aulg. Bea. 


ben ber Angeklagten ausgeſprochen hat, fo verzichten fie auf 
jede Duplif, find indeſſen jeder Zeit bereit gegen höhere gei- 
ftige Kräfte in die Schranken zu treten,” Wllerdings wären 
biefe Worte, wenn fie mir angehörten, nicht nur „iemlich 
übermütbig,’ fondern hoͤchſt unpaffend , ja ungereimt; da ed 
nicht die Sache der Vertheidiger war, bie politifhen Spiteme 
der Angeklagten ihrem innern Werth nah zu rechtfertigen, fon: 
dern in Betref diefer Spiteme ihre Aufgabe fih darauf be 
fhränfte, nadzumeifen, daß biefelben, ald bloße Theorien, bie 
ben Boden ber Disfuffion nicht verlaffen hatten, um an bie 
Gtelle des Beitehenden gewaltfam ins Leben eingeführt zu 
werben, ber Strafgefeggebung nicht verfallen ſeyn Fonnten. 
Jene Worte, die fih offenbar mur auf die theoretifche Recht⸗ 
fertigung ber politiihen Spfteme ber Ungellagten beziehen, 
mit welcher feiner ber Vertheidiger fi befaßte, koͤnnen daher 
auch von keinem ber Vertheidiger herrübren. Als ich vor bem 
Schluſſe der Debetten noch einmal bad Wort ergrif, erflärte ih 
nur noch wenige Bemerkungen Namens fämtliber Bert Heidi: 
ger zur Verihtigung der, nah unfern Anfihten, von dem 
Hrn. Generalprofurator irrig bargeftellten Mechtsbegriffe vor: 
tragen zu wollen: dis gefhah auch in kurzen Sägen. Sodann 
fügte id bei, von fämtlihen Ungeflagten beauftragt zu 
feun, deren Erklärung im Betref ihres politiihen Spitems 
fo wie deſſen Belämpfung den Gefhwornen mitzutbeilen, und 
las die von einem der Angellagten im Namen Aller aufgefezte 
Erklärung wörtlih vor. Die oben tranferibirten Worte bilden 
nur die erfte Hälfte jener Erklärung, die zweite Hälfte möchte 
vielleicht die Eenfur nicht pafficen können. Die nur zur Be: 
rihtigung der Thatſache. Culmann d. ältere. (Sp. 3.) 
Schweiz. 

Der Schweizeriſche Beobachter enthält folgenden 
Auszug aus dem Protokoll ber Tagfazung pom 15 
Aug., über die Unterredung einiger auswärtigen Gefandten mit 
dem Amtsbürgermeifter Heß, Präfidenten der Zagfazung: 
„Der Hr. Präfideut erflärte, er finde fid vornehmlich durch 
verſchledene im oͤffentliche Blätter hinüͤbergegangene unrichtige 
Bemerlungen veranlaßt, der Tagſazung von einem Vorgange 
vertrauliche Keuntniß zugeben, worüber er ſonſt lieber gefehwie: 
gen hätte. Am 6 Aug. Abends hätten fi auf vorangegangene 
Anfrage der k. k. öftreihifhe außerordentliche Gefandte und 
bevollmädhtigte Minifter, Graf von Bombelles, die Geſchaͤfts 
träger von Preußen und Rußland, die Herren von Diferd und 
von Severine, nebſt dem auferorbentlihen Gefandten und be: 
velmädtigten Minifter Sarbiniens, Hrn. von Vignet, und 
dem fönigl. bayeriihen Mefidenten, Freiherrn von Hertling, zu 
einer gemeinfhaftliden Audienz bei ihm eingefunden, um über 
ben Zwet ber durch bie Tagſazung angeordneten Zruppenanf: 
gebote Aufihlüffe zu empfangen. Veranlaft durch das etwas 
anffalende Ausbleiben dieſer Diplomaten von der Cröfnung 
der disjäbrigen ordentlihen Tagſazung, zu welcher fie, gleich: 
wie in frühern Jahren, duch dem Vorort eingeladen worden 
waren, ftellte der Hr. Präfident am biefelben vor jeder andern 
Erwiederung die Anfrage: ob fie die erwähnte Information in 
offizieler Stellung verlangen, oder nur vertraulich zu verneb: 
men wünfhen, und erklärte ihnen fofort, nachdem ihm erwie: 
dert worden war, man wuͤnſche ber angebahnten Unterredbung 
keinen offiziellen Charakter zu geben; es liege der Swel ber an: 
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fi befinden. 2) Ein großer Stabel am 
—— — — mit een Se⸗ 


u n g arn. [1572] Befanntmahung. Bee ER TI 
, : 4 1 1. %. flarb_dabier der rechtäfu de Geb ber BWirtbichart, 
Das Reich, Land und Volk wie es if. bige Bremen : b: Jar 06 Klar. ki Mn im Anz 5 —X Mi 


Nedit freimätbiger Beleuchtung der ungari-| "Sue diejenigen, weldeand mag immer für einemfgerichtete große Bränband, tvo mit”2 Häfen Tag 

hen Neichetagsverbandlungen in den Japrem|Rechraritet an feine Berlaſſenſchaftsmaſſe Andumd Nacht gebrannt wirb; endlich 4) ein großer 

1830, 1832 und 1833 fprüde machen zu Pönnen glauben, werben bieAStabel, und neben daran Stallungen zu 60 Erüis 

v, ft aufgefordert, biefelben binnen 60 Tagenleen Fgemvied mit Dazu — utter ingen 

Dans Norman nachyueifen, ale nah Aerfup Dar Deit eolanageten um Nufoemahren be$ * Bus 

5 nadımmeifen, als na uß biefer ebäuli en nen und im en Bus 

wei Baͤnde. Preis 2 Mtblr. oder 3 fl. Uubsinenberfipumg ber Beriafenkban auf fie feineftande, Die Güter befteben a) in ungefäbr 110 

nbalt: Das Land, - Innerer Reichthum. -[Rütficht genomınen werben würde, Morgen der befien Meter, b) in 47 rgen 

Bote, — Population. — Charatterinit. - Den 27 Auguſt 1833. j . ber vorgüglidfien Wiefen, und c) in ungefähr 40 

andel und Getverbe, — Literatur und Kumft. -[Rönigl, daver. Kreis und Stadtgeriht Münden. Morgen ungen. lles, was zum Betriebe 

8 Reich. — Organifation der Bermwaltung. Allwever, Dr der ——— und des Zandguts an Mobiliars 

Die Konflitution und ihre Mängel, — Der Adel. —] : Birher. ¶ Äiheft, Wie und Babrniß erforderlich it, wird 

Homagium oder Menidenwerth. —- Miseracon- ? bazu gegeben, was aber wenigftens einen Werth 

tribuens plebe. — Tuftig. - Zutsereftion, = Eins (1542) Befanntmabung. von ı 3000 & —— De | vorges 

uß ber Tepten Regierungen auf Ungarn. - Maria] (ine reale Zuchbandfunges und fogenanntelrüfte Alter ge 

* —— ie uchmaniger& s Getechtfame dabier- auf 1000 fl. Berantaffung um Werra 
















reſia. Leopold, — Franz. ·Etim⸗ ufe, Nahere Auseunft 
* € geſchaͤzt, wird nad) dem Antrage der Gidubigerjertbeilt Das ne Kommiffions: Bureau de& 
Ungarn im Sabre 1933. '» 64 des Supotbetengefezed dem gerichtüisf Nechtöfanditaten Ifenbieme in Ulm und das 
fiterarifhes Mufenum in Lelpsig. en 5* . et, zur ve ne he Irre von Franz 
— au te a ntag, ⸗ 
11417) Für Bücherfreunde, Biblio: Lemben 1833, von ı0 sieia br, In @e 1599) une 
n a angefest, ı R 
tbefare und Buchhaͤndler. yaprumaardtnee Kara ehe Bell anseig 
Bor Kurzem erſchien bei und und ift in allenlladen. * Den 20 Aug. 1833. Der —— ift Fran, Pönigl, arte 
Buchhbandlungen (in Reipzig bei Lubwig Kbnigl, Kreiss und Ehabtgericht Münden. ſtes Nefcript ud. Bad Brüdenau 31 Iutius d. F. 
ng s 5 Allweyer, Dir um Abvofaten beim Pönigt. ® te Au allers 
Nerbig) zu baten oh gnäbign ernannt worben, wovon er Denieninem, 


(Nro. II. 1833.) — — — —— nn. welche ibn mit Ihrem Bertrauen bechren wolen, 
Bibliotheca selecta, |[(1518) um und Stuttgart. je ssrgedenfe Mngeige ma. 


. } ncden, ben 30 Augufi 1833. 
i. e. index librorum rariorum etc. Berkauf eines fehr einträglichen D mg el, 
Das zweite Wergeihniß 


Wohnt am Schraunenplaz, Mo, 5, 
von Ältern und neuern Büchern in allen Wif- Anweſens, 


ber 2 egen. 
ſenſchaften und in verſchledenen Sprechen, beſtehend in einer großen Wirthſchaft mir 
worunter viele fojtbare Prachtwerke, welche Dierbrauerei, nebft einem damit verbun: 1495] Bekann tmadung. 


bei und a: ne pr permindertelyenen, volltommen arrondirten berrähen [ln Die Freunde Hebels. 
Be Bere Be gen andgute 
—— ——— — gegenwaͤrtiger Ertrag in Baͤlde leicht au mebreren Jabhren eröffnet twirde, bat, ben 


auch zu einem m Bertbeil gelangen, wenn] das Doppelte gebracht werden fan, 
fie dieſes Ber ihn verbreiten, da bald eine aus] Diefes vorzägfiche Anweſen liegt im waͤrt 
giehige Beflellung daraus zu treffen ifk, twel Bergifhen Donanfreife, und bietet für einen ein 
ofme viele Mühe fo viel Provifioz trägt, als ein/fichrövollen, erfabrnen und tbätigen Landwirt 
von tı b Bändchen fogenannter Tasiınd Bierbraner reichhaltige Duellen. von beträchts fo 

ſchena ben, lichen Einfänften dar, weldye befonders burch ben 

Die PT. en, welche unfer erſtes Bers Bau eines ters fei 
von 1831 noch nicht befizen, mögen fich'peite erhöht werben dürften. Die Nähe des Bo 
Idhes auch am » ba e6 noch einmal jo flark;denfees fichert ben Adfaz der Früchte von all 
ft und viel mehr feitime, Pofibare WBerfe entbält.JGattungen in die Schwel Mit der Wirthichaft 
ee Woche ericheint ein menes Blatt von forts/find alle Gerechrigreiten verbunden, weiche für 
mäbrend neu an ften u: welches nach eine foldhe nur immer mänfthenswertt find. 
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mung des Bolts und der Edelleute, - Dalmatien, — 


























1 aaangenen Berzeichniflen, unter allen Ständen 
abe und fern fo vielfache Theilmahme gefunden, 
daß bie erwuͤnſchte Ausfübrbarteit des Unternehs 
en® ſchon bamals entfchieben war, 

Um inbeffen dad Denfmal, welches bie ko⸗ 

ale Buͤſte unſers Genen darſtellen joll, auch 

vbig aussnfiatten, wird, nachdem ein der Aus 
ung beifelben entgegengeflandenes Hinderniß 
r gehoben iii, zu weitern ® en mit 
dem Bemerfen hiemit eingeladen, ba eine mäbere 
beyüglihe Bekanntmachung demnaͤchha nachfolgen 
rd, 
Karlörube, deu 27 Muguft 1833. 


Der engere Verein zu Hebels 


ungen gratid 5 SGebäulichkeiten find folgende: 1) daß große Wirkt» 
Wien, im Angu 1833, e Herr: Bebictnis 
e ” 


Mehaftsgebäute, in deffen oberen Stofe 
8 Bochhandlong. 
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Die Gen. Sr. Nav. Homp. in Los»ox benachrichtigt hiermit den Handelstand und das reisende Publikum, dafs ihre aufs 
vortheilbafteste bekannten Dampfpakete den regelmäfsigen Dienst für Passagiere und Güter von und nach folgenden 
Pläzen wie beigesest verseben, nemlich:: 

von HAMBURG nach LONDON jeden Mittwoch und 
J von-ROTTERDAM nach LONDON$ jeden Samstag. 
[57 Diese beiden Dienste werden ebenfalls um Transport der königlichen Briefpostfelleisen gebraucht: 
von OSTENDE nach LONDON} . al wöchentlich 
von CALAIS nach LONDON geinmal wöchentlic 
und ebenso ron LONDON nach genannten Städten. 

Die Abfahrtstunden von und nach den verschiedenen Pläzen werden monatlich bekannt gemacht, und eine schnelle, 
billige, bequeme Ueberfahrt, gleichwie sorgfältige Behandlung der Güter augesichert. 

Nähere Information bei den Agenten der Gesellschaft: 

W. Smıru w Komp., undP. A. van Es inRotterdam und J, Sımonıs in Köln. 
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zipien dieſrr Partei laum möglich ſeyn. Ja man fieht offen: 
bar, daß bei ben gefcheutern Tories die neuen Ideen immer 
mebr Eingang finden, fo daß der Bereinigung ber gemäßigten 
Männer von beiden Parteien fein Hinderniß im Wege ſteht, 
als die Schwierigkeit alte Verbindungen aufzulöfen. Man fehe 
nur z. B. dem Herzog vom Richmond, wie leicht biefer, ein 
Tory von Geburt und Erziehung, fih mit den Whigs gleichzu⸗ 
ſtellen wußte, nachdem ihm ber. Herzog von Wellington durch 
fein Benehmen bei ber Emanzipation ber Katholiten mipfallen, 
und er fi deshalb von der Torpverbindung losgefagt hatte. 
Es herrſcht in biefem Augenblike auch große Thätigfeit im 
Handel und Fabritwefen, fo daß jeder, der nur arbeiten will, 
beichäftigt iſt; die Ernte ift gut ausgefallen, und alle Bedürf: 
niffe find wohlfeil und leicht zm erlangen; Sie wiſſen, mie 
alles dergleichen, in allen Ländern, ber Megierung zum Vortheile 
gereicht, wenn auch nicht unmittelbar doch mittelbar, indem 
es die Maffe mit ihren Verhältniffen zufrieden macht. Für 
die wenige üble Laune, die moch übrig bleibt, dient die Kirche 
zum Ableiter, deren Gebrehen man jezt auf allen Seiten aufs 
ſucht und beleuchtet, mit der zuverfihtlihen Morausfezung, 
dab das Parlament diefelben, fo weit die noch immer fehr 
große Gewalt der Tories es zuläßt, befeitigen werde. Da 
inzwiſchen die Minifter fo oft und von fo vielen Seiten den 
Vorwurf hören mußten, daß weder fie, noch ihr reformir: 
tes Parlament etwas Bedentendes gethan, fo iſt einer ib: 
rer Freunde fo eben mit einer Schrift aufgetreten, worin 
er, ohne Wortgepränge, und fi ftreng an Thatſachen baltend, 
Alles aufzählt und entwilelt, was von dem „Reform: Mi- 
nifterium“ wirklich gefheben fey. Sie finden das Wichtigſte 
daraus in den Times von ben lezten drei bis vier Tagen. 
(Bergl. Allgem. Seitung Nro.255 u.256.) Keine der geringiten 
diefer Maafregeln ift die Abfchaffung des Stlavenmefens, und es 
muß die Minifter gewiß freuen, daß den lezten Nachrichten von 
den weitindifchen Inſeln zufolge, die dort empfangene Mittheis 
lung von den 20 Millionen Entihädigung, einen fo günftigen 
Eindruf auf die Pflanzer gemacht bat, daß man deren bereit: 
willige Theilnahme (morauf am Ende doc das Meifte anfömmt) 
bei der Ausführung des großen Plans erwarten zu dirfen 
glaubt. Somit hätte die brittifhe Nation den Ruhm, zuerit 
einen folhen Schandflet von fih abzumafhen, gewiß nicht zu 
theuer erfauft. Sind es ja doc bei weitem nicht die Zinfen 
von dem grofen Kapital, das von dem Schweiße der armen 
Meger ind Land gefloffen iſt! Auch war es erfreulich zu fehen, 
nie troy aller pofitifhen Streitigkeiten und Feindfhaften bie 
ausgezeichnetftien Männer von allen Parteien, Minifter und 
Er:Minifter, fo wie fie fih um fein Grab gedrängt, jest einen 
eben fo großen @ifer zeigen, dem unvergeßlihen Wilber: 
force ein Denfmal zu fegen. Wilberforce war von Geburt 
ein unbedeutender Mann, er war nie reich, befleidete nie ein 
Amt; aber feine ungeheuchelte Frömmigkeit, feine muthvolle 
Tugend, die ihn troz aller Widerwärtigfeiten in dem großen 
Werke der Befreiung unferer ſchwarzen Brüder bebarren lieh, 
haben ihn den Höciten in der Nation gleichgeftellt. Auch ge: 
mährte ibm Gott das feltene Glüf, die Erfüllung feines einft 
beinahe bofnungslofen Werts zu erleben. Welcher Lohn, welche 
Ermunterung für andere Menfchenfreunde, nie am Guten zu 
verzweifeln! @in folder Mann bedarf feines Denkmals; die 
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Traktate, welche den Sffavenhandel num faft überall unter als 
{en chriſtlichen Völfern der Seeräuberei gleichftellen, die Eman⸗ 
sipationsafte biefes Jahre, find feine beiten Denfmäler. Wber 
die Nation ehrt es dennoch, daß fie ihm ein beſonderes Denf- 
mal fegen will, — Dom Portugal haben wir lange nichts ver- 
nommen, und können michts auf gerabem Wege erfahren, fo 
lange der heftige Nordwind weht, welder fein Schif vom Su: 
den ber unfern Küften nahe kommen läßt. Daß wir aber von 
Spanien her auch nichts erfahren, beweist wohl, daß fi für 
Don Miguel wenigftens nichts befonderd MVortheilhaftes er— 
eignet bat. 

Grantreid. 

Der König fam am 5 Abends etwas fpät in Begleitung 
der Marſchaͤlle Soult und Gtrard ju Bapyeur an, Die Köni- 
gin verließ Cherbourg am 6, um fi direft nah Eaen zu bes 
geben ; der Seeminiſter war bei Ihrer Majeftät geblieben. 

Der Minifter des Handels ſchifte fih am 5 Sept. zu Ea- 
laid nah England ein, In feiner Begleitung befanden ſich Hr. 
David, Generalfefrerair des oberften Handelsraths und Hr. 
Dittmer, Generalinfpettor der Stutereien. 

Ein Schreiben aus Eherbourg im Pilote du Calvados 
enthält folgende Stelle: „Bei dem königlihen Banquet be- 
merfte man beionders, daß Ford Durham, Erbotihafter Eng: 
lands in Rußland, zur Rechten des Könige, Marfhall Soult 
zu feiner Linten faß. Auch zweifelt hier Niemand, daß bie 
Anweiendeit des Lords Durham in unfern Mauern einen ganz 
andern Charakter, als den eines bloßen Beſuchs auf einer Jacht 
haben dürfte; und es iſt zur Ehre beider Nationen zu win 
(hen, daß „Eherbourg,” wie dieſer Lord fagte, „das Töplig der 
freien Wötlter ſeyn möge,’ Korb Durham ift ein Mann von 
33 bis 34 Jahren, von freundlihem und angenehmem NHeußern, 
deſſen Geſicht Feinheit und Tiefe des Urtheils ankündigt. Im 
feiner Perfon iſt etwas vom Hofmann, mit einem Anftrid von 
Bleichgültigkeit, und vom Diplomaten.” 


(Journaldu Havre) Am 6 um halb 7 Uhr begaben 
fi die Königin Dona Maria, die Herzogin von Braganza und 
ihr Gefolge zu Fuß an Bord bed Dampfboots Soho, wohin 
man fhon Nahmittags ihr Gepät und ihre Wägen gebracht 
hatte. ine neugierige Menge batte den Weg von dem Hotel 
der Nbmiralität bis zum Quai der Douane beſezt. Bein Aus— 
tritt der Königin vernahm man einige: „Es lebe Dona Maria!” 
und die Menge begleitere die Prinzeffinnen, in deren Gefolge 
nur ihre Hausgenoflenfhaft und portugiefifche Bürger unfter 
Stadt waren, bis an das Dampfboot. Der Soho fuhr am an: 
bern Morgen um halb 3 Uhr mir einem friihen Nord-Oſt ab, 
und Alles läßt vermutben, daß Dona Maria an diefem Tage 
um 2 oder 3 Uhr Nachmittags zu Portsmouth angefommen 
fepn wird, 

Marihal Maifon war, mehtern franzöfifchen Journalen 
zufolge, von feiner Deife nah Böhmen wieder in Paris zurüf. 

Dem Temps zufolge würde Hr. v. Talleprand bei nun 
erfolgter Unterbrehung der Londoner Konferenzen, und dem 
status quo aller europäifhen Fragen, am 15 Sept. nach Paris 
fonmen. 

Im Journal des Debats liest man: „Se. Durdl. der 
gewefene Souverain von Braunfgweig-Wolfenbüttel ſendet uns 
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Hubs, welde bereichen wollen über Jufte-Milieu und Legitimis 
fien, ja herrſchen über den National und die Girondiften, über 
die Debatd und bie Doftrinaird, herrſchen im abfoluteiten 
Einne des Wortes, berrfhen bis zum Köpfen oder Verjagen 
der Andersgefinnten, herrſchen endlih ein Bruder Rothmuz 
über einen Bruder Rothmuͤz, Cavaignac über Tefte, Tefte über 
Maraft und vice versa. Ja ber National, welcher mildere 
Selinnungen anszufprehen fcheint, welcher alle Franzoſen bruͤ—⸗ 
derlih im eine und biefelbe Gemeinde aufnehmen zu wollen 
ſcheint, it fo wenig Lafapettifh und amerikaniſch gefinnt, daß 
fein Blatt vol iſt von Beſchraͤnkungen perfönliher Unabhaͤn⸗ 
gigfeit, von Staatsmarimen bie ädht römifhen Staatszwang 
herbeiführen, ein foldatiih ſpartaniſches Weſen voller Herbe 
und arger Verftöße geyen Natur und Menfhenreht, im Na: 
men ded Staats und feiner abfoluten Imangsmarimen. Im 
Eonftitutionnel vollends fteft die ganze Nadelbüchfe ber Heinen 
Regaliften, mit ihrer Abvofaten = und Profuratordfreiheit, 
mit dem Schnürleibe ihrer Legalität wider bie Legitimiften und 
die Katholifen. Genau befeben, iſt dad Juſte-Milieu des 
Ludwig Philipp nebft den Grundfäzen ber Doktrinairs noch bei 
weitem liberaler, ald das einzige Blatt, welches einen 
Schein von wahrer Liberalität audfpriht, der National; 
die Liberalität ber Zribune und des Gonftitutionnel befteht aus 
nichts Anderm ald aus mehr oder minder harter Unterbrüfung 
der Andersgeſinnten. 
Niedberlande, 

Brüffel, 7 Sept. Im der geftrigen Sizung der Mepraͤ— 
fentantenfammer war bie Disfuffion über dad Budget ber aus: 
wärtigen WUngelegenbeiten an der Tagesordnung. Hr. Du: 
mortier eröfnete bie Debatten, indem er den Minifter auffor: 
derte, über die Lage ber diplomatiſchen Unterbandlungen Mit: 
theilungen zu mahen. Hr. Nothomb, Kommifair ber Könige, 
erflärte aber, bei dem gegenwärtigen Zuftande der Unterhanbd: 
lungen würde die Dregierung ihre Pflicht verlegen und ihr Recht 
verkennen, wenn fie bad zu beobachtende Stillfhmweigen brade. 
Hr. Dumortier beſtand auf feiner Korderung und verlangte 
vom Minifterium, es folle die Kammer mit dem fpeziellen Auf: 
trägen ber belgiſchen Bevollmächtigten befaunt madhen, nem: 
lich weshalb und woruͤber fie nach London zu unterbandeln ge: 
fchilt worden feven. Hr. Notbomb gab bie Grundlagen der 
gegenwärtigen Unterhandlungen an. Sie beruhen, fagte er, 
auf dem Vertrage vom 15 Nov., welcher durch diejenigen feiner 
Klaufeln, welche bie von Belgien erworbenen Rechte feititellen, 
in keiner Beziehung verlegt worden ift. Es handelt fi nicht 
darum, auf biefen Vertrag zu verzichten, der unfer politifches 
Gefezbuch geworben ift, und auf welhen fi unfer Recht auf 
den Anſchluß an bie europäifche Familie ftügt, ſondern darum, 
denjelben in Beziehung auf die Vollziehung der Klaufeln, welche 
mit unfrer Separation zufammen bängen, im eine definitive 
Ausgleihung mit Holland umzuwandeln. Hr. Iulien wünfcte 
bauptfählich zu wiſſen, auf melde Weife unfre Gefandten in 
London behandelt würden. Hr. Nothomb ſprach ſich über die: 
fen Gegenftand ausführlih aus, Er bewies, wie natıirlic, 
und nothwendig ed gewefen, die Abgefandten ber beiden Na: 
tionen zuerft getrennt zu hören, um gewiſſe, ſehr bedeutende 
Inlonvenienzen zu vermeiden, weihe aus der Stellung ber 
beiden Parteien entſtanden fepn würden, wenn fich diefe beim 


Beginne einander gegenüber befunden hätten, Ein Thatumjtand 
übrigens, welhen ber Redner anfüprte, widerlegte zur Ge 
nüge alle in diefer Beziehung zum Vorfhein geflommenen Be 
hauptungen, nemlich daß unfere Bevollmächtigten in der Mitte 
ber Konferenz als bei ihr von dem Könige der Belgier aftre- 
bitirt zugelaffen worden find. Als Grund feines Schweigens 
über bad Detail der Londoner Unterhandlungen gab Hr. No: 
tbomb an, daf bie Konferenz weber aufgelöst, noch auseinan— 
der gegangen, weder unthätig, noch fhweigfam fen, wie Hr. 
Julien gemepnt hatte; denn noch eriftire Die Konferenz, und 
„die Unterhandlungen fepen niht unterbroden. — Die 
„Kammer würdigte die von dem Kommiſſair bes Königs vor: 
Jdeſchuͤzten Rüffihten, und die Motion des Hrn. Dumortier 
"wurde verworfen, Es begann unmittelbar hierauf die Diskuf: 
ſion über die einzelnen Kapitel ded Budgets fir dag Minifte: 
rium der auswärtigen Angelegenbeiten. (Union.)— Das Ant: 
werpener Handelsblatt behauptet, ber Prinz von Dranien fey 
{bon am 3 abgereidt, um fib nah Schwedt zu begeben. 

Haag, 6 Sept. Es ift nun gewiß, daß der Prinz von 
Dranien nicht nah Deutfchland reist, indem Hr. Omphal fie 
dortbin begeben bat. Die Ungewißbeit, wo der Kaifer von 
Nupland zu treffen fen, bat den Prinzen, deffen Anweſenheit 
bier nöthig ift, veranlaßt bier zu bleiben, — Man ift bier fort: 
während wegen Luremburg in Ungewißheit; man boft, der fi: 
nig werbe einwilligen, die Genehmigung des Bundes „einzube: 
len, indem did nur eine leere Foͤrmlichkeit ift, und der König 
in feinem ber Konferenz übergebenen Vertragsentwurfe bie von 
Preußen vorgefhlagene Trennung anerfannt, und ben Taufe 
eines Theils von Luremburg gegen einen Theil Limburgs gut 
gebeißen hat. Hätte man aus lezterm ein kleines Fürſtenthum 
bilden können, fo wäre diefe Sache längit zu Ende, mährend 
nun ber König in ber unangenehmen Lage ift, diefen Landſtrich 
an Belgien überlaffen zu müfen. Unſer Gefandter Verftolt 
van Soelen wird obne befondern Befehl nicht bierber zurüt: 
fommen; die Konferenz bat ihm zwar erklärt, daß Leine Der: 
fammlung ftatt finden werbe, ehe der König um die Genehmi: 
gung des Bundes angehalten habe; Hr. Verſtolk wird aber 
natürlich erft die Antwort des Königs abwarten. Es wird ba: 
ber vom Beſchluß des Königs abhängen, ob die Streitfrage, da 
man über alle übrigen Punkte fih verftändigt bat, ſchaell zu 
Ende gehn, oder der status quo auf unbejtimmte Zeit fortdauern 
fol. — General Chaſſe ift vor einigen Tagen aus dem Loo 
nad Bergen :0p: Zoom zurüfgefehrt. — Die vor Lillo auf ber 
Schelde liegenden Kanonierboote find durch Bombarden abge- 
löst worden. (Amft. Hand. BI.) 

In einem Schreiben aus bem Haag beißt ed: „Londoner 
Blätter haben feit einiger Zeit wiederholt, die HH. Goblet 
und Bandewerer hätten ben Verfammlungen ber Konferenz 
beigewohnt, was glauben ließe, daß biefe Diplomaten endlich 
zu bem Range und den Prirogativen der Botfchafter ber euro: 
pälfhen Mächte zugelaffen worden ſeyen. Die Thatfache iſt 
grundfalfch, und ich Fan verfihern, daß die HH, Verftolf van 
Soelen und Dedel fih nie mit den HH. Goblet und Vande— 
werner in Einer Verfammlung befunden baben. Hat eine Be: 
rathung der Konferenz jtatt, fo werden die belgifhen Bevoll⸗ 
mächtigten auf das Foreign: Dffice berufen, Man führt fie 
mit Gerimoniell in eine Untihambre, wo fie während dergan- 
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nige mit feinem ganzen Cinfluffe zu unterftigen.” Leber feine 
Sendung nah Zürich berichtete Hr. v. MWesdehlen dem geſezge⸗ 
benden Korps in der Sizung vom 6 Folgendes: „Kaum in 
Zürich eingetroffen, überzeugte ich mid, daß felbft bei denjeni— 
gen Ständen, die wir ald die gemaͤßigtſten angeiehen hatten, 
der ſeſte Entſchluß malte, Neuenburg um jeden Preis zur Bes 
ſchitung ber Tagſazung zu möthigen.... Alle Perfonen, mit des 
nen ic in Zürich Gelegenheit fand mich zu beſprechen, Tag: 
ſazungsglieder und Andere, ohne Unterfchied ber politifhen Mep- 
nung, wären darüber einverftanden, daß eine militaieliche Be: 
fegung den Umſturz unfrer Negierung und unfrer Inftitutio 
nen zur Folge hätte (?). Man war alfo, wie es fheint, in Zi: 
rih von den Entwürfen unfrer Innern Feinde ganz genau un: 
terrichtet,, und muthmaaßte, baß die eidgenöflifhen Truppen 
nicht ungeneigt ſeyn würden, fie zu begänftigen. Auch darüber 
waren Alle einverftanden, daß diejenige Frage, die ung jezt 
vorzugsmweife am Herzen Hegt, die unfrer Trennung von der 
Eidgenoffenihaft, durch nichts fo fehr gefährdet würde, ald durch 
unfre Weigerung, Gefandte zu fchifen, und die daraus ber: 
vorgebenden bedenflihen Verwikelungen. Endlich, ich habe mich 
deffen überzeugt, ſezt man einen fo hohen Werth darauf, die 
Abgeordneten aller 22 Kantone iu Zürich wieder vereinigt zu 
feben, daß man fein Mittel fheuen würde, fie dazu zu zwin- 
gen, und daß wenn 5. B. bie Gefandtfhaft von Bern, 
ihrer Inftrufrion gemäß, bie Tagfazung verliehe, 
falls ihre Anträge niht angenommen würden*), 
die Tagfazung felbit gegen Berm Truppen mat: 
fhiren ließe, und follte fie aud 30,000 Mann auf 
bieten müffen. Eben darum aber, weil die Tagfazung auf 
die MWiebervereinigung ber 22 Kantone einen fo hoben Werth 
ſezt, ift fie auch geneigt, ihnen bis auf einen gewiſſen Punkt 
entgegen zu fommen, ie verlangt von ihren Gefandtihafs 
ten feine mit der Ehre der Kantone unverträglihen Erflärun: 
gen; fie begnuͤgt fih mit der Crflärung, daß der betreffende 
Stand an der Konferenz von Sarnen feinen Theil mehr nehme,” 
— Diefer Sachverhalt bat die Unficht der Megierung tiber ben weis 
ter einzufchlagenden Gang geändert, Der Antrag bes Staats⸗ 
ratho auf Beſchilung der Tagſazung wurde dann, mit Aus— 
nahme einer einzigen Stimme, einmütbig angenommen. 
Deutfdland. 

Ju Augsburg verftarb am 13 Sept, am Nervenfieber im 
z3ſten Lebendjahre Dr. 3, Lautenbahber, von Bamberg ge: 
bürtig, feit mehreren Jahren Redalteur des Journals „da 8 
Ausland“, das weithin, in allen Theilen Deutſchlands, ein 
rühmendes Zeugniß feines Strebens und Wirkens war. Aber 
tiefer noch und inniger erfannten den ganzen Reichthum dies 
fes feitenen Geiftes die, die ihm unmittelbar nahe ftanden, 
und unter ihnen die Mebdakteure ber Allgemeinen Zeitung, 
in deren Freundeskreis er ftets die heiterfte, belebendite Er: 
ſcheinung bildete, während fie ihn nun mit unnennbar ſchmerzli⸗ 
chem Gefühl aus ihrer Mitte gerifen fehen von einer Krank: 
heit, die in wenigen Tagen ein Leben vol frifher, ungeſchwaͤch⸗ 
ter Kraft, voll freudigen Jugendmuths zjerriß. 

* Mainz, 7 Sept. Bei unferer vorigen Affifenfizung hatte 
ber Obergerichts-Vicepraͤſident Pitfhaft einem Berichterftatter 





) Die zeither giärimer Weife verworfen worden find. 


in der Nähe der Gefhwornen und ber Mertheibiger eine Stelle 
einräumen laffen, um bafelbit nah dem Beifpiele von England 
und Franfreih bie erforberlihen Notizen aufzunehmen. Die 
große Theilnabme bes leſenden Yublitums am diefen Berichten 
war der kraͤftigſte Ausdruk der Anerkennung für diefe größere 
Ausbildung unferer Fonftitutionellen Inftitutionen. Es konnte 
daher feinen günftigen Eindruf hervorbringen, als bei den eben 
geendigten Affifen der wegen Verhinderung des frühern Vor— 
figenden einige Sizungen leitende Hr. Kreiögerichte = Präfibent 
Kilian jene Erlaubnif feines Vorgaͤngers aufhob. Der Ste— 
nograph ließ ſich durch dieſes Verbot nicht abhalten, machte 
Gebrauch von dem jedem Einzelnen zuftehenden Rechte, nahm 
von der Zribune aus feine Noten und lieferte bismal we 
möglih noch umftändfichere und genauere Berichte ald das vos 
rigemal, Diefer Vorfall, an fi unbedentend, möchte in uns 
ferer jezigen Zeit doch nicht ungeeignet eriheinen, um ihm 
mit anderweiten Vorgängen und MRüffihten in Verbindung 
zu bringen. — Geſtern ift bie Kunde von ber Streirung einer 
ganz neuen Polizei:Charge hier angelommen, durch die Ernen= 
nung eines Polizeidireftord für die Stadt Mainz in der Pers 
fon des jungen feitherigen Friedensrichters von Algen Hr. Stäs 
bei. Eine aͤhnliche Stelle fol für die Provinz errichtet werden. 
Man hält diefe Maafregel für eine ber erften Wirfungen ber 
neuerlich in Frankfurt zuſammengetretenen Kommiffion, 

** Frankfurt a. M., 10 Sept. Auf die Nachricht vor 
der glüflihen Ankunft Sr. kaif. ruffiihen Majeftär zu Schmwebt, 
fo wie auf den Eingang höherer Kursnotirungen von Berlin 
und Paris, machte fih an der geftrigen Börfe große Kaufluſt 
bemerflih, Zwar lauteten die Amfterbamter Berichte eben nicht 
ginftig; nichtsdeftoweniger gingen bie öftreihifhen 5: unb 
aprozentigen Metalliques, die Tags zuvor auf 91°, und 81%, 
gewichen mwaren,auf 63 und refp. 83 in die Höhe. — Iubeffen 
fanden an der heutigen Börfe ftarfe Verfäufe ftatt, und de 
überdis auch zu Amſterdam, unter Angabe der nemlihen Ur⸗ 
ſache, neuerdings bie Integrale auf 47%, und die Sprogentigen 
Gertififate auf 90%, zurüfgegangen waren, fo wichen auch an 
unferm Plage die meiften Effeften. Namentlih bezahlte man 
nah dem Sclufe der Börfe die Sprogentigen Metalligues mit 
92 44; die Aaprogentigen 82%; Wiener Bankaktien 14195 
bolländifche Integrale 4613 sprogentige Gertififate 837;. — 
Die fortdanernd unginftigen Geldverhältniffe des Plazes trus 
gen mit zu dieſem Weichen bei; benn der Diefonto ift der— 
malen auf at, Prozent geftiegen; fämtliche fremde Devifen 
aber find heute nur in Papier notirt, 

Der Faiferlich ruſſiſche Minikter der auswärtigen Angelegen 
beiten, Graf Neffelrode, reiste durch Dresden nah Goͤrlitz, 
um dort feinen Sonverain auf ber Neife nah Böhmen zu ers 
warten, Der englifhe Gefandte am Berliner Hofe, Lorb Minto, 
war von Dresden wieder nah Töplig gegangen. 

Yreußgenm 

Der Nürnberger Korrefpondbent enthält folgende 
Korrefpondenguahrihten: „Berlin, 8 Sept, Der Kaifer 
Nikolaus hat feinen erlauchten Schwiegervater in Schwedt fehr 
angenehm überraiht, indem er fih als Kourier unter dem 
Namen eined Grafen Bentendorf bei ihm anmelden ließ. 
Die hohem Herrſchaften gehen am 8 und 9 von Schwebt (ohne 
Zerlin zu berühren) nah Münden: @räg zu der Zuſammen⸗ 
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Schaden angerichtet habe, day man indeſſen mit Tagesaubruch 
deſſelben Meifter geworden ſey. Noch an einigen andern Stel: 
len ſeyen Brandlegungsverfude entdelt worden, wodurd die 
Eriftenz einer Verſchwoͤrung fehr wahrfheinlich werde. Dis ift 
ohne Zweifel der Grund jener frübern vom 25 d, aus Bucha⸗ 
reft mitgetheilten Nachricht. — Aus Albanien lauten dig neuerm 
Briefe fehr verfhieden, Während im Süden dieſesß Lande 
bis an bie griechiſche Grähze volllommene Mube herrſcht, wo- 
zu die Wiedereinfegung der früher mit Bewahung der Pälle 
beauftragten Kapitanis in dieſe Würden und in ben Ge 
nuß der damit verbundenen Emolumente wefentlich beitrug, 
bricht im nördlihen Albanien bie Flamme des Aufrubrs wie: 
ber mehr und mehr aus, wie bie namentlih in Geutari ber 
Fall ift, wo der an Muftapha Paſcha's Stelle geiegte Verweſer 
der Pforte mit beifpiellofer Härte regiert. Die Bevölkerung 
der Stadt Scutari bat nun vier Abgeordnete, zwei Türlen 
und zwei Chriften, nach Konftantinepel geihitt, um beim Sul: 
tan die Abberufung diefes Tyrannen zu bewirken. Sollte diefe 
Miffion erfolglos bleiben, fo iſt das Schlimmſte zu befürchten, 
da ſchon Jedermann gerüftet zu ſeyn fheint, fih mit Gewalt 
aus biefer verzweifelten Lage zu befreien. Es wäre gewiß auch 
ſchon ber Verſuch dazu gemacht worden, wenn nicht die ver: 
möglihern Einwohner, welde im Bazar, den bie Geſchuͤze der 
Gitadelle beitreihen, große Waarenvorräthe baben, es durchge: 
fest hätten, daf man zuvor den Weg der Güte verfuchen folle. — 
Heute haben bier die Kurfe einen beträchtlichen Fall erlitten; 
wie ed an ber Börfe hieß, im Folge der Ankunft eines Kou: 
rierd aus Konftantinopel, 


“Mon der böhbmifhen Gränze, 9 Sept. Man weiß 
jezt, daß die Dftfee fhom gewaltig ftürmte umd tofete, als Kai: 
fer Nitolaus am 23 Sept. fih in Kronftadt auf bem leichten 
Dampfboote Ifchora einfchifte, und unter Begünftigung guter 
Witterung im fpäteftend vier Tagen in Swineminde zu lan: 
den hoffen durfte. Allein durch ben immer zunehmenden 
Sturm faft drei Tage auf dem finnifhen Meerbuien berum: 
getrieben, mußte der Kaifer endlich, nicht ohne Gefahr, fib an 
die eſthniſche Küſte füchten, wo er bei Reval and Land ftieg. 
Diefelbe Sturmflutd, die fhon vor zehn Jahren ganz Peters: 
burg in Schrefen und unter Waſſer feste, ſchlen dem Ausfluſſe 
der mächtigen Newa fih entgegen zu ſtemmen. Einige Quar: 
tiere der Stadt wurden von dem zurüfgebrängten Fluthen über: 
ſchwemmt, und ed ftürmte fo fürdterlih, daß felbit die Be 
dahung des Winterpallaftes zertrüͤmmert berabflog. Unb wäh: 
rend diefes Kampfes der Elemente wußte ganz Petersburg ſei⸗ 
nen verehrten Monarchen auf ber See in augenfcheinlicher Le: 
bensgefahr, zitterte die Eaiferlihe Familie für die Erhaltung 
des geliebten Haupted. Die ganze Stadt war in Bewegung; 
Alles ſtroͤmte in die Kirhen, und es wurden öffentliche Gebete 
sehalten. Da erfchien Kaifer Nifolaus plözlih am 31 Aug. in 
Petersburg. Er hatte fi zu Reval in eine Kourier:Chaife 
geworfen, und trat num zur Beruhigung feiner Familie und 
des ganzen Volkes mitten unter fie. Aber unermübet feit 
blieb fein Entfhluß, mit dem zwei andern Monarchen eine 
Bufammenkunft im Deutfcland zu haben. Jet mußte der 
Weg zu Land eingefhlagen werden. Nur mit einer einzigen 
Ehalfe, worin neben dem Kaiſer der General Bentendorf ſaß — die 
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übrigen Wagen, folgten fo ihnell ale moͤglich — beflügelte er feine 
Reife jo, daß er, nah einem Aufentbalte von nur wenigen Stun: 
den in der Reſidenz, ihon amı 34 Abends wieder im Wagen fah, 
und ben Zwiſchenraum von 240 deutihen Meilen von ber Newa 
bis zur Dbder, bei Schwedt, in fünf Tagen und Nächten durchflog. 
Dort war.allerdings mit jeder Stunde beider koͤniglichen Familie, 
wozu auch das Medlenburgifhe Haus fich gefellt hatte, die 
Unruhe gewahfen. Um fo größer war die Ueberrafhung. Der 
Kalfer war in preufifcher Uniform, ald eram 5 Sept. fei: 
nen Schwiegervater umarmte. Natuͤrlich bedurfte er nad fo 
ungewöhnlicher Anſtrengung zur See und zu Lande einige Er: 
holung, und auch die Fönigliche Familie machte ihre Nechte gel: 
tend. Es hieß aber allgemein, dab fhon am 8 ber Kaifer mit 
dem Könige über Frankfurt und Görlig (wo Kaifer Nikolaus 
feine Schweiter, die regierende Grofhergogin von Weimar, auf 
ihn wartend finden wird) Meichenberg u. f. w. nah Münden: 
Gran, im Bunzlauer Areife, welches ftatt des zuerft vorgefcla: 
genen Frieblands gewählt worben iſt, abreifen wird. Graf 
Neſſelrode war ſchon früher zu Waſſer in Liber angeloammen; 
ein betrauter Mann feiner Kanzlei war nah Hambıarg ge: 
gangen, um dort bie meueften Depefhen aus England in 
Empfang zu nehmen, und fie nah Prag zu bringen, wo ſich 
Neflelrode und Metternich treffen wollten. Kaiſer Franz bat 
Prag den 3 Sept. wirklich verlaffen, ift aber vorläufig auf einer 
feiner Befizungen, die zwifhen Jungbunzlau und Nimburg 
an der Elbe liegt, geblieben, um dann, fobald der Tag ber wirklichen 
Ankunft ber andern beiden Monarchen gewiß ift, zu deren Em: 
pfange in Muͤnchen-Graͤtz auweſend zu fern. Das Regiment 
Koburg Ublauen, deffen Stab in Saaz fteht, bat Befehl erhal: 
ten ſich marfchfertig zu halten, um in Münden:Gräg mit 
einem Jägerbataillen aus Gitihin den Dienft zu verfehen. Die 
geheimen Kanzleien und die Minifter aller drei Monarden 
werden gleichfalls bort erwartet, Doch ſcheint ben Unterrichteten 
Alles mehr zur Volziehung als zur Berathung bort bereitet 
au fen, Der wahre Kongref ward wohl eigentlich ſchon feit 
mehreren Wochen auf dem Familienfize des Fürften Metternich, 
zu Königswarth im Pilfener Kreife, abgehalten. Dort hatte 
der Fuͤrſt Staatslanzler fih mit den Fundigften Männern um: 
ringt; bortbin war ber Punbdestagspräfident, Graf Münd: 
Bellinghaufen von Franffurt aus berufen worden; dorthin Fam 
der wohl unterrichtete Tatitſcheff wöchentlich mehrmals von 
Karlsbad aus; fo wie Hr. v. Brockhaus, ber im benahbarten 
Marienbad die Kur brauchte, ein Betrauter Ancillons, fait 
immer zwifhen Königewarth und Marienbad auf dem Wege 
war, Des Fürften Metternich Erfheinung in Töplig beim 
König von Preußen in Folge jener frübern Verbindungen hatte 
wohl nur noch einzelne perfönliche Aufflärungen, und bie 
erfte Zufammenfunft des Königs mit dem Kaiſer Franz in 
Therefienftadt zum Zwei. Doch big Alles ift bloße Muthmaa⸗ 
hung und Mepnuns. 


Wien, 9 Sept. 6proz. Metalliques 95%,,5 aprı. Me 
talliques 84%, ; Banfaktien 14977, 
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Kaufs den fremben Planen in bie Hände zu fpielen bereit 
wire. Don Miguel, weit entfernt, Portugal ben Fremden 
auszuliefern , ober dem Lande burh Hineinzwängen in das 
Modell feiner Feinde alle Selbftftänbigfeit zu rauben, bat «6 
sielmehr nicht einmal ber Mühe werth gefunden, auch nur 
ſchoͤn mit ihnen zu thun — fein Kapitalgräuel, dem fie ihm 
nie vergeben haben, noch vergeben werben. 
Großbritannien 

* London. September. Nach Briefen aus Ehina ift eine 
amerifanifche Fregatte, welche feit einiger Zeit bei Lintin im 
Eingange der Bocca tigris lag, nah Saigun in Cochinchina ab: 
gefegelt, wohin fie einen norbamerifanifhen Generaltonful 
dringen fol. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß ihm ber Hof von 
Cohindina annimmt, da er fih feit der großen Ausdehnung 
der englifhen Macht in Indien zum Grundfage gemacht bat, 
feine Agenten fremder Mächte. alfrebitiren zu laffen, indem er 
fonft genöthigt wiirde, auch einen englifhen Konful zuzulaſſen, 
was für den König ein Gegenftand des größten Schrefens ift. 
Die oftindifhe Kompagnie bat ſchon mehrere Gefandte nach 
Saigun gefhitt, um biefen Zwek zu erreihen und einen Han: 
delsvertrag mit Cochinchtna abzufhließen, aber immer vergeb- 
fi. Eben fo hat Franfreih vor zwei Jahren eine Korvette 
mach Saigun geſchikt, welche den Neffen eines franzöfifhen 
Emigrirten, Namens Bannean, ber 50 Jahre lang in Dienften 
des Königs von Cochinchina uud feines Waters geftanden war, 
und hohe Würden im Lande bekleidet hatte, an Bord führte, 
am ibn ald Konful dort zu etabliren. So geneigt au der 
Hof den Franzofen ift, welche feit 150 Jahren mit Cochinchina 
in freundlicher Verbindung fteben, und fo angenehm bie perſoͤn⸗ 
lihe Wahl des Konſuls feyn mußte, fo wurde er boch mit aller 
Artigfeit abgelehnt. Die Amerikaner werben ohne Zweifel nicht 
glüflier feypn. — Die Fortſchritte, welche die Engländer in 
den Gübdfee : Infeln machen, find aͤußerſt raich, die MWesleiani: 
Then Miffionen in den Kreundihaftsinfeln (Tongatabu ıc.) 
follen von England mit der Kommiffion von Friedensrichtern 
verfeben werben, und alle englifchen Unterthanen, welde bort 
angefiedelt find oder anlanden, unter ihrer Gerichtsbarkeit ſte⸗ 
ben. Die Bonin= Infeln, welche fehr bequem für Kontrebanbe 
mit China und für Ausruͤſtung von Schiffen fiir den Sperma: 
cetifang liegen, find kürzlich von ben Engländern folonifirt worden. 
Es ſoll fünftig ein engliſches Kriegsſchif beiden Südfee:Infeln ſta⸗ 
tionirt werben, um die verſchiedenen Etabliſſements jährlich zu be: 
fuchen, und ihnen Hulfe verfhaffen zu fönnen, wenn fie es 
nötbig haben follten. Der Einfluß der englifhen Miſſionen 
im ganzen füblichen Archipel dehnt fih mir großer Schnellig: 
feit aus, fie haben überall Preffen, und auf vielen Juſeln Ma: 
nufafturen. Uebrigens haben fie nicht überall ihre Macht auf 
eine günftige Art angewendet, befonders Hagt man über das 
Betragen der amerifanifhen Miffionen in Neu-Seeland, wo 
fie große Bedrüfungen auszuäben feinen. Sie zwingen die 
Eingebornen vier Tage für Kirhe und Schule zu beſtimmen, 
den fünften müffen fie für ihre Häuptlinge arbeiten, fo baf 
ihnen nur zwei Tage für fih und ihre Familien übrig blei: 
ben; bie Bevölkerung nimmt bei biefem Spiteme ſchnell ab, 
und der englifhe Gouverneur von Neu: Südmallis muß dabei 
einfchreiten. Die Zunahme des Handels im ganzen Südmeere 
iſt außerordentlich, Auf Einer der Sandwid : Infeln, Woahor, 


legten im Jahre 1851 30 englifhe, 83 amerifanifhe und fünf 
Schiffe anderer Nationen an, bie im Ganzen 37,179 Tonnen 
führten, Die Inſel befist in Hoaluln einen Hafen mit ei- 
nem Schifswerfte, mo bie Schiffe mit großer Schnelligkeit and: 
gebeffert werben fönnen. Im December 1851 wnrben zwei 
Schiffe, jedes von 180 Tonnen in fünf Tagen reparirt, kalfa⸗ 
tert und mit Kupfer befchlagen. Die Infel Mauii in berfelben 
Infelgruppe ift eben fo befucht, und im December 1831 lagen 
zu gleiher Zeit 35 Schiffe vor ihr vor Anker. Die Einge— 
bornen befizen eine Heine Marine von 11 Schiffen, mit 830 
Tonnen, bie fremden Anſiedler beſizen 14 Schiffe mit 1865 
Tonnen. 
Deutidland, 

* Münden, 8 Sept. Die königlihen Kommiſſarien, wel: 
de zur Leitung ber Abiturientenprüfungen an die Gpmnafien 
bes Königreichs gefchift wurden, find zum Theil zuräf, zum 
Theil haben fie Nachrichten uber den Stand jener Anftalten 
und ihre Wuͤnſche eingegeben. Im Ganzen feinen die Refultate 
feineswegs befriedigend gemwefen zu ſeyn, und man hört, baf 
es vorzüglich im beratinität, an mehreren Orten aub an ber 
Mathematik fehlt. Die Maafregel, nach welcher die beifern 
Schüler ſchon aus ber dritten Gpmnafialflaffe an ein Spceum 
abgeben bürfen, fand faſt allgemeinen Zabel, weil fie dadurch vor 
ber Zeit der Gymnaſialzucht und Uebung entzogen werden und 
dur ihren Abgang die DOberllaffe des Gpmnafiums, die Krone 
der Anftalt, auf die Mittelmäßigen befhränft wird. Eben fo 
ſprach fi, wie man vernimmt, überall der Wunſch fehr lebhaft 
aus, daß die Oberklaſſe, beren Eriftenz bedroht ift, und mit 
ihr jenen wichtigen Auſtalten ihre Ganzheit möge gerettet mer: 
ben. Allerdings fteht diefe Klaffe nah ber jezigen Anordnung 
als ein Trumm da, und könnte beim erften Anblit hberfläffig 
erfheinen, weil man auch aus der Dritten auf das Lyceum 
übergeben fan, das ber Univerſitaͤt parallel ftebt, und weil der 
Lehrftoff im ihr von dem ber Dritten wenig abweicht ; indeß 
handelt es fich eben bavon, jene ale verderblih anerfaunte Be: 
fugniß aufzuheben und der wichtigen Oberklaſſe ihre Stellung 
und Bedeutung wieder zu geben, bie ihr erft durch die Real⸗— 
tion von 1850 entriffen worden ift, Dazu fordert aber vor 
Allem die Nothwendigkeit auf, eine vollendete in fih ab: 
geſchloſſene Opmnaflalbildung zu haben, Die mit brei Jahren 
und nah den neuen vorliegenden Erfahrungen unmöglich ift. 
Kaum in der vierten ober der obern Klaffe erlangen die Schü: 
ler jene durch anhaltende Hebung in den Gpmnaflalitudien be 
dingte Meife, die zu den hödern Studien erfordert wird; bie 
dritte Opmnafialllafe kan böcftens ein und das andere 
eminente Talent zeitigen, und wird im Ganzen Knaben, 
unreif an Geift und Körper, der Univerfität zu einer Zeit lies 
fern, wo dieſe mehr als je einer der Männlichkeit näher gerüf- 
ten und gründlich geſchulten Jugend bedarf. Das alfo ift eine 
Bedingung die befieht, man mag mit Lpceen und Univerfitä: 
ten, mit allgemeinen und Gemwerbfiubien vorhaben, was man 
will. Auch find, wie man vernimmt, bie deshalb begehrten 
Berichte aller Kreisregierungen und Scholarchate mit einer fol: 
hen Entfciebenheit für die Erhaltung, daß von Seite unfers 
mit wahrem Eifer für bie Hebung ber Lehranftalten aller Art 
erfüllten Staatöminifteriumsd bed Innern kein gegentheiliger 
Schritt der Urt zu beforgen ftebt, 
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+ * Von ber rheinbayerifhen Gränze, 6 Auguſt. 
Mad Staatsrath Winter in der badifhen Ständeverfammlung 
und Ihr Parifer Korrefpondent 2 über bie lezte Landauer 
Aſſiſe fagten, theile ih, eim naher Beobachter biefer Ereig: 
niffe, vollfommen, Doc ift weder die Deffentlic keit ber 
Verhandlungen, noch das Inftitut der JZurp, am dem Er- 
folge und den wichtigeren Erfolgen, bie man erwarten mag, 
Schuld. So wenig ich, der ich fonft ein großer Freund beider 
Fuftitutionen bin, im politiihen Antlagen und Prefvergeben 
die Jurp, mie fie in Rheinbapern organifirt ift, gut zu hei⸗ 
fen vermag, fo gewiß ift es doch, daß unter andern Umſtaͤn⸗ 
den eim ganz verſchiedenes Mefultat erfolgt feyn wuͤrde. — 
Dad, was das Kind der Affife fo ungeitaltet erzeugte, bat 
in den folgenden Thatfahen Grund und Urfprung. 4) Die 
Kreisregierung nahm Vorfihtsmaafßregeln zur guten Wahl ber 
Geſchwornen, mie fie nur ein durchaus übelberatbener Eifer 
anrathen fonnte. Zum erftenmale wurden Staatsbeamte, 
und fogar zehn, und was noch mehr ift, fehr untergeordnete, 
in mancher Beziehung abhängige Beamte (gegen beren Zu: 
läffigfeit mande Gründe zu ſprechen fhienen, wie fib aus 
den Verhandlungen ergibt) in die Lifte der 24 Geſchwornen 
eingetragen. Die Lifte der a8 war noch auffallender. Die nun 
gewählten und nicht refufirten Geſchwornen ſahen fich feibit 
gewiffermaaßen ald Kommiffarien der Megierung an, bie ba: 
zu beftimmt fepen, die Angellagten jedenfalls zu verurtheilen, 
wodurch fie ſich tief gefräntt fühlten. Das Publikum theilte 
die Anfiht, und diefed wirkte auf die Gefhwornen mit ver: 
doppelter Kraft zuruͤt. Ich bin überzeugt, baß dieſe falfche 
Maafregel auf bie Entiheidung der Seſchwornen tauſendmal 
größeren Einfluß hatte, als der Aberwiz der Demofthene und 
die Sophismen der Abvofaten. 2) Zu biefer Mißſtimmung 
des Publitums und der Jury kam nun noch die Veranitaltung 
der Cenſur und bie Ernennung eines jungen Menfhen zum 
Kontrolleur., „Die Regierung will Kondemnation und Unter: 
drüfung ber Vertheidigung!“ — wurde die —gleichviel ob wahre 
oder falihe — Webergeugung ber Leute, ber Geſchwornen, — 
und vieleiht mehr ald Eines der höheren Staatsbiener, bie, 
meift fehr gutmüthige Männer, fi des duch jene Maafre: 
gel erzeugten allgemeinen Gefühl wohl nicht ganz erwehren 
konnten, und dadurch einen großen Theil ber Energie verloren, 
deren fie dismal mehr, als je, bedurften. 5) Die Angeflag: 
ten und Wbdvofaten benuzten dieſe ihnen fo günftigen Der: 
hältnife mit einer Frechheit, bie ſich nicht einmal in ben 
zügellofeften Preßprozeſſen zu Paris in folhem Maaße zeigte, 
Da man burch jene vorangegangenen äußern Mittel die Ber: 
Handlungen mit Schranken umgeben zu können geglaubt hatte, 
fo war natürlich die innere Gegenwirfung im Gemüthe derer, 
welchen zunaͤchſt die Leitung der Verhandlungen oblag, um 
fo größer, fo daß da, wo ihnen blos Pflicht, Klugheit und 
Anftand hätten gebieten follen, fie vielleiht die Beſorgniß 
befangen hielt, daß man ihnen im Publitum den Vorwurf 
machen möchte, die Vertbeidigung ber Angellasten zu 
befchränten. 4) Die vielen Zeugen, welche blos über den In— 
halt der Hambaher Reden bätten vernommen werden follen, 
gaben nur den Rednern Beifall. Es wurden Diskuſſionen 
darüber und über eine Menge Dinge, die nicht im der ge 
ringften Beziehung mit ber Anklage und Mertheidigung ſtan—⸗ 


ben, eröffnet, — fogar Unelboten von beiden heilen vorge 
bracht, die die Ehre und die Achtung des Gouvernements tief 
— tief erfhütterten, und dieſe Diskuffionen felbft (ohnehin 
ſchon zur unrechten Zeit, während der Zeugenabhörung , erho= 
ben und geftattet) gaben den Verhandlungen eine unmürbige 
Geftaltung; man hätte fih oft in eine Zudenfhule verfezt 
glauben können. 5) Nun bielten bie Angeklagten Borlefun: 
gen über ihre politiihen Grundfäze und Traͤumereien: es 
war dad Hambacher Feſt im vergrößerten Maafftab! Das 
ungeledrte Publifum, bie Halb:, Achteld: und Sedez: Gelehr- 
ten fperrten Nafen und Mänler auf, bielten bie Prediger ber 
„Menſchenrechte“ nicht blos für die grumdgelehrteften Män- 
ner, die Europa aufzumeifen babe, fondern für Luther, für 
Ehriftus und Apoftel, Der Präfident und der Generalprofu: 
rator liefen fih ein wenig auf die Politik ein und ſuchten — 
als wenn das Staatsreht aus dem Civilgeſeze abgeleitet wer: 
ben könnte, dürfte und müßte, — das Recht, die Staatdver- 
faffung gegen Revolution zu erhalten, auf die Prinzipien des 
Befizftandes, fogar die des Code Nap. über ben Beſiz beweg⸗ 
liher Sachen, zu grinden! Die Burehtweifung ber Ange: 
Hagten auf bad, was ihnen oblag und zuftand, — auf die 
Thatſache ber Aufwiegelung, Zwek und Intention — unter: 
blieb, wo nicht völlig, doch fo, daß der einzige Gegenſtand 
ber Unterfuhung und Entiheibung ganz in den Hintergrund 
geftellt blieb! 6) Durch diefe Mißgriffe und unbeſchraͤnkte Dul⸗ 
bung erbielten die Angeklagten eine Stellung, die ihnen in 
ben Augen bed Publikums und der Jury höcft günftig ward. 
Sie benusten fie meifterbaft : fie ftellten ſich als Märtyrer 
bar, und bedroheten bie Gefchwornen, wenn fie nicht die Frei⸗ 
fprehung erflärten, mit der Verachtung und dem Kaffe ber 
Welt und — bem jüngften Gerichte, 7) Die Fragen an die Ge 
fhwornen befhränften fib nicht auf die Thatſachen, aus 
welben das Affifengeriht die direfte Provolation zum 
Umfturze der Megierung abzuleiten oder zu verwerfen berufen 
it, fondern machten die Geſchwornen zu Richtern der Neid: 
frage, Und nicht genug damit, wurde ihnen nicht einmal 
begreiflich gemacht, daß fi die Worte: direkte Aufreizung 
nicht auf die Art und Weife derfelben , fondern blos auf den 
Gegenitand, — Umſturz der Verfaſſung (im Gegenfaze ei: 
ner blog zufälligen Wirkung der verbotenen Handlungen) 
beziehen u. f. w. 8) Gleihwol erfolgte die Eutſcheidung ber 
Zurp nicht einſtimmig. Selbt Wirth erhielt drei Stim- 
men gegen ſich, mandhe Stimmen für ibn follen ihren 
Grund darin haben, daß man „dem MWahnfinnigen, dem 
Schmwärmer” die Handlung nicht imputiren könne. Hoch— 
dbörfer erhielt ſechs Stimmen gegen ſich und verdankt feine 
Freifprehung nur der der Mitangellagten. Siebenpfeiffer 
hatte fünf unbiegfame und, wie behauptet wird, einige nad: 
giebigere Stimmen gegen fih; bie übrigen wurden ald un— 
bedeutende pelitifhe Kannegiefer — begnadigt, und Bau 
mann fonnte freilih mach diefen Vorgängen nicht für fat: 
big erklärt werden. — Man urtheile biernah, ob nad bie 
ſem Verlauf der Sache ſich billigerweife ein Urtheil über das 
Geihwornengeriht als Inſtitut fällen läßt. Noch mehr aber 
mus man fi hüten, ein zu hartes Urtheil über das Bench: 
men der bier zunäcft thätigen Staatsdiener zu fällen. Es 
greife ſich jeder in die Bruft, und frage fih, ob er unter glei- 
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hen Umftänden auf bie gleiche Stelle geftellt, fih von allen 5 Tichen Prozeſſes ſeyn, ſondern man wird, hinweg von bem 
befangenden Gefühlen bätte frei halten Fünnen. Nimmt man | Fleinen Perfonen der Angeklagten, den ernften Blik auf bie 
dazu die allgemeinen Konjtellationen, unter denen biefe Ver: | Tiefe ber Zeit richten, und ſich nur fragen, wie bie innere 
bandlungen ftatt fanden, fo wird nicht eine den Gefihtöfreis | Entzweiung zu löfen wäre, mit der jener Schaum der Wogen 
nur befhränfende Frbitterung die taube Frucht diefed fhmerz: | fourlos verfhmänbde, 












[1699] Erklärung 

Der Unterzeichnete bekömmt so eben eine Anzeige in der —— — Zeitung zu Gesicht, worin er als Mitarbeiter an der von Hrn. 
Bibliothekar Weick zu Freiburg, in Gesellschaft der Herren von Rotteck, Welcker, Münch und anderer deutscher Gelehrten herauszugeben- 
den Annalen für Politik u. s. w. aufgeführt ist. Da er bis jezt von der Redaktion dieses Blattes weder zur Theilnahme eingeladen, 
noch von dem Erscheinen desselben unterrichtet worden ist, auch mit politischen Studien sich weder beschäftiget hat noch zu beschäftigen 
—— — ou bil: er sich verpflichtet zu erklären, dafs er an der genannten, ihm gänzlich unbekannten Zeitschrift nicht den mindesten Antheil 
nehmen wird. 

Auf einer Ferienreise in Tübingen den 10 Sept. 1835. 

Dr. L. A, Warnkoenig, 
Professor der Rechte an der Universität zu Gent. 


nm 


(1631) | Auszu 
aus dem Programme der Preiſe, welche der Induſtrieverein von Muͤhlhauſen in feiner allgemeinen Sizung vom 
Mai 1834 zuerfeunen wird. 


Eine goldene Denfmünze (600 Franken Werth) dem Verfaſſer des beften Unterrichtsplanes für Dies 
jenigen Klaffen der Staͤdtebewohner, welche fich der Induftrie widmen, 
Zufolge des von Herrn Verny, Prinzipal des Colleges von Mühlhaufen, erftatteten Berichtes. 


Der Induftrieverein hatte diefe Frage anf ettvadjgend. In der großen Mehrzahl unſerer Pleinen,ten denn bloß einige jährliche Uebungen barfser 
verfchiebene Weife, bon für die Maifijung 1833] Städte ſind die brei Sewerböttaflen an Zabl und Bes|verflanden werden. man fie in ben zu 
zum Konkurs aufgeftellt, und fi in femem Prosibentung fid, ziemlich gleich. Nun aber fellen biejdiefem Behufe ben maͤrſchulen angefchloflenen 
sramme beftrebt, wo nicht alle von den Komturs]Inbuftriefhhuien, wenn fie anders ihrem Mamen |Arbeitäiäien vo en ließe, oriäufig wirb 
renten abzubandelnden Punkte anzugeben, wenigslund Zwete entiprechen, für bie Induſtrie von allsiver Glementarunterricht diefer Rieſſe genü 
ſſens bie im ®egenflande vorliegenden Sauptfchroie: pn Nuzen ſeyn; micht bloß in Bezug anflınüffen, und wohl ibr, wenn deffen Bortbeife fr 
rigteiten nambaft zu maden. Da feine ber einsJdie von ihnen zu erwartende a umb fttliheläseratt zu Theil werben! Das Temliche muß von 
Ag Arbeiten eine genlgenbe Zbfung geges| Bildung, fondern aud für dem 95* e Inslden Randieuten gelten, ba es in ben meiften Dörs 

n bat, fo ſchreist ber Berein einen neuen Konsfduftrie betreffenden Unterricht. Nichts if ja feichelferm reine Ummdgrichteit if, eine Anftalt für hbr 
Burd Über bie nemliche Frage and, indem er ter ald einen GStubienplan fr eine Sr Ifhnleibern Unterricht am gruͤnden. Nur bie ttels 
Werth der urfprüänglich hiezu deſſimmten Dent-des Landbaues oder ber Kine und werter,iflaffe und bie Kıafe der Reichen bleiben alfo noch 
mänze verborpelt. ober auch bed Handels zu entwerfen MWozulüprig. Die Kinder biefer beiden fiheinen im Ber 

Der Verein glaubt, für die Perfonen , welchelmärde jebod dis im ben meinten Städten Franfsftreff der allgemeinen Geiftedbildung fowot, als 
fich mit diefem wichtigen Gegentande befhäftigenfreichs nigen, welche alle brei Induftriegweige udes befondern_inbuftriellen Unterrichts verfibies 
mollen, nochmals diejenigen Punkte bervorbeben]fich fehließen, obne mehr als @ine Schule erſchwwin⸗ Idene Berhrieifte ı haben ; ferner find fie ſich auch 

u müffen, auf welche er fchon in feinem erſ können, und folglich an biefe einzige Echutejdarin umäbnfi daß bie Einen mebr, umb bie Ans 
gramme ein befonbered Angeumert zu richten]den Anfpruch machen mäffen, dab fie allen fünfldern weniger Beit den Studien wıbmen funen 
gebeien hatte, tigen Sewerboleuten nüglich werde? Eine zweite und gewöhnlich woldmen *). Daraus ergibt 

1) Sollen bie Gewwersöfhulen zum Bwer haben|yu Ibfende Schwierigkeit ıft alfo biefe :_ Einen Planleine friiche Reihe wichtioer Fragen. Rönnen bi 
bad Werk der intelleftueilen und jittlihen Bildung|der indufirtelen Stubien zu entwerfen, welcher] Anflalten den Bebürfniffen beider Klaifen ent: 
so Menſchen fortzwiegen, ober follen fi Brbürfniffen aller Kinder, fie mögen nun zulfprechen ? Werben einen gemei ftlichen 
ibren Boelingen ansfchließtich inbunriele Kennteſdieſem oder zu jenem Induſtrie zweige befummtigehreurfus haben, der beionder® für bie mittlere 
niffe zu aeben fuchen? Diele ſchon früber aufgesfieun, entipredye, Ober mit anderen Worten:|Kiaffe beredinet twAre, und welhem bann für die 
worfene Frage ifi —— fo zu verſtehen, wie Ungabe derjenigen Kenntniſſe. die zu gleicher Beit|höhere 8 ein ergaͤnzender Kurfus folgen 
bie meiſten Konkurrenten ſcheinen geglaubt zu bazfund in aleichemn Maaße für den Landbau, die Basjwürbe 7 Oder bebarf jede von beiben einer bejons 
den, nemlich, als sweifle der Inbufirieverein, opfbrifation und den Handel ald WBorbereitung undjdera und getrennten Anftalt? Witt ıman beide 
ber zu einem @&ewerbe beitimmte Anabe einer altsf&inleitung betrachtet werden khunen. Und fouteliaften in der nemlichen Anjialt aufgenommen 
gemeinen fittlichen nnd intelleftuellen Bilbungfdre Schwierigkeit unldsbar feinen, wäre manffeben, fo muß erPfärt werden, wie das im Ges 
bendthigt fen. Die Edwierigfeit aber, aut welche ſzu ber Anſſcht —— — er Indufriefihulelftyiftstenen Berfciedenartige in biejer gemeins 
er aufımerffam machen wollte und noch will, iffinäfe je nabbem an einem Orte diefer ober je⸗ ſchaftiichen Erziehung verbunden werden fünne. 
Nefe: — beide Bivefe, ber al R gem “ i J —— ——— ri ift, on ge: —— — 
an befonbere, ju alei t verfo dere Richtung in biefem Sinne erhalten, fol „ 
werben, fo daß man im "enfeiben Snfatten , infbreive immer ned) mit Genauigkeit zu beftimmen, De Ta ee nee Bann ad Yaeası 
beiden Richtungen gleichartig voran fihreite, olmelworim diefe Nich beiieben foue, wo Died] ueife aus: Wird man im der Einrichtung 1 
daß aus der WBielfärtigkeit der BehrgegenfiändelEpezielle im Unterricht feine Sraͤnzen finde, von dem Studienplan der Indufriefrhulen bloß an 
Verwirrung entfteie 7 Eher wird men fich dabınaweicen Eehrftunden man bie Böglınge ber beiten] jene maffen von Kindern Ruikficht nehmen, 
beflimmen, die industrielle Bildung dann erft zufanderen Kiaffen freifprechen, und wie man ben nur eine kurze Zeit auf die Giudien verwenden 
beginnen, wenn bie allgemeine Bildung die erfors[vielen nadhrbeitigen Folgen vorbeugen wmerbe, können und möglichft batd ibre Kräfte anwenden 
berlihe Reitfe erlangt bar? Uber dieſes angesjweldhe ſolche Diipenfen für das Boranfommen] umd ihr Brod verdienen wollen, weiche ım wiets 
nommen, wie wird ınan bem Nachtheit audweirlderjenigen, welche fie erlangen ſowol, als für die jebnten oder fünfjehnten Jabre und noch früber 
hen, welcher durch die unmäßige Berlängerunglallgemeine Diszipiin ber Anfialt immer nach ſich auf Dem Alter, in Der Werkilätte, im Kaufmanns: 
der Studienzeit entlände und wohne dev Zeitz[ziebe, : taden oder im der Schreiblube Thärig fepn 
zunft, welcher ben Zönling ins praftifdte Beben] 3) Meben ber Eintheilung ber Geiverböfente follen, mit welchen man folglich fogteich ans 
eintreten feben fol, alzuweit binansgefhovenlin Bantwirtbe, Manufatturifen und Handels] Nerbrvendigfte geben muß, fich begmiigend, ihmen 
würde? teute bejlebt eine andere, die pivar miche in berf Dir hnenrpebrihflen praftihen Senntnige bei 

2) Der Gewerbitand jedes Landes zerfält in] Theorie, wobl aber in ber Wirklichkeit ge ränbet * Kenn ag a 44 a dA. ur 
drei große Kiaffen: Randivirthe, KHandeisleute undlin, und welche für bie Finrichtung eimes inbuftries?  yuneie eimpunehmen einer bedeutenden “Bands 
Dianufaruriften (Fabrifanten und Handwerker), ſien Unterrichtd neue Schwierigkeiten hervorruft. wirrbfchaft vorjuiehen, ein Manufaltarunter 
In Franfreih find dieie drei Klafien mac ben|Die Alafle ber Gewerbstente theitt fich, fo wie Biel nehmen zu leiten, ein bandeiöbaus oder eine 
der ſchiedenen Ortsbeichaffenbeiten fehr ſchi. Jnanıge Gefellfchaft in Arme, Bemirtelte und Reibe.]| Want zu führen, weiche folglich den Studien ihre 
und in ganz verichiedenem Berbältniffe, In aulen Kan un derſelbe Uuterricht für alle Kinder diefer ganıe volle Jugend widmen fönnen und welchen 
Si adien finter man zugleib Kandwirtbe, Mannejdrei ey je taugen ? Bor ber Hand müffen wir bie dee zufünftige Lage fogar die Verpflichtung aufı 
fatturiften umd Hankeidtente; nur ift im den eirharmen Kinder diejer brei Klaſſen bei Seite laffen, legt, volilandıgere und tiefere Gtedien zu mar 
zen das Mnufakturivefen, in den andern der Hansfitr melde vorläufig noch nit von einer ins ben und nach einer weiteren und böderen Ge— 
dei und im einigen fogar ber Kandtau Krermiesleuftriellen Bidung bie Rede ſeyn kann, ed müßs ſtesentwiklung ju ſireben. 
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: iffen , ald wie und feruen, von jenem wunder⸗ von Deutichen dazu eroibfter Männer, in deren 

[1468] Neue Schrift. j Im Buche und Schluß geven zu koͤnnen. Händen € kunft t? it 
Bei Orell, FARTI ımdb KR ir 83 — ehr bie A des nen Tbeiins des @eizliern re ae 
it fo eben erfhienen und durch alle Buchhand⸗ berd erideint dis Wer unter dem „zeiten Vertreter ber deutfhen Bürger gerichtete Lieber, 


ungen zu erhalten: ’ 9 | 

Pe Re | EN ke Ser "amd vöutommen teriehgen em iſch e Kolatſchen. 

Eine Sammlung ? 

ſchweizeriſchen Münggefhichte, orniſcher Eherafterzige un self 
nebft nt über Muͤnzelnheit mit Be-fweidyes ihm feine Teilnahme widmet, würdig. Bun * en 


tebung auf den 2iften Artifel ber Bunbet- x 
cur 8. 108 ©. mit 2 Tabellen; br.|T) Q 8 yunge Europa. Frauta Wofrauliczef, 
Novelle ebemaligem Zuterbälerels Künflter. 


12 gr. oder 48 fr. 
e von Mit einemgLolorirten Zitelkupfer. 
\ 8. 1833. eleg. br. 14 ar. 







































efhbidte 


neuern Philofopbie 


von 
Bacon von Berulam bis Benedikt Spinoja 
von 


et ; Eine Sammlung 
Der — 9 ch ri. nationaler Charafterzüge und beluftigen- 


in iwei Thetien der Anefvoten, 
von 


berausgegneben 
von 
Eduard Duller. Hanns Norbmann, 
2 Bde. 8. 1833. in farbigen Umſchlag br. 2 Thlr. 


i Mit einem eolorieten Zitelkupfer 
Reben und Treiben 
der feinen Welt. 
0 


8. 1833. elea, br, 14 gr. 
Ueberforubeinber Bir, untecnt — von der na⸗ 
Deitrei 
n 
Glasbrenner. 
8. 183 farbigen Umfchlag br. ı Thlr. 


tuͤrlichen weltpefannten Jovia litat 
machen eben angeführte 2 Büchelchen jur unters 
baftendften Lettuͤre, bie felon dem Mifanthrop 
Das Sofa 
&rebillon, 
deutfih von I. Caſanova. 


HR ! 
ee aa und ibn zum berjlichen 
Lebensordnung 
8. 1833. In eleg. Umfclag br. 1 Thır. 12gr. beim Gebraudhe der Wäder 
Erebillon bes Jüngern Erzählung 


Das * 22* 
geboren zu Frauktreiche Mlafficher Litterarue undfbem Genuſſe natürlichet und känſtllch berel⸗ 
wird denm obige, Die geiflreiche feiner Erzähl 
Berlobungsfeft zn Murany, je sen " ae ade garten terer Mincralwäfler. 
⸗ r ſchen ra wie bt, 
Alerander Bronikowsky Deutfelend ia die volle Sup Be —5— * 
4 Theile, 8. 233 in eleg. Umſchlag broſch. Jfanter und unterbaltender Rertüre erwerben. 
6 Iblr. ı2 gr. Drut und Papier find boͤchn elegant. 


Dr. Ludwig Andreas Feuerbach. 
Median⸗Ortav. Ders 3f. 36®r. oder 2 Rtbir. 
[1645] Neue 


fehr empfehlungswerthe Bücher, 


welde in ber 

Otto Wigand’ihen Verlags: 
Erpedition in Leipzig 
erfhienen, und in allen follden Buchhand⸗ 
lungen Deutfhlands (Augsburg in der K. 
Kollmann'ihen Buchhandt.) zu baben find, 
Die Magparen. 
Erfte Abtbeilung: 


D 
Führer zu dei” Heilguellen 


einem praftifhen Arzte. 
2. 1833. in farbigen Umſchlag broſch. 8 or» 


Charlotte Eordap 
ober - 


Marars Tod 





Cafanova des Zweiten 
(genannt Graf Alphons) 


Der 
Geifterfeber. 


j Aus den Liebſchaften und Abenteuer Dramatifhes Gemälde 
Memoiren des Grafen von D*** im aus der franzöfiichen Revolution in fünf 
Herausgegeben Frankreich und Italien, Abthellungen 
von : 


von 
8. Glodentreter. 
2 * . 83 * * a 
EEE. Bu d. Theile. 8 — — * Umſchlag br 
Nicht minder unterhaltend, wie Caſanova des 


er Je ſ ui. Erfien Memoiren, intereifiren feined Bruders 
Hiftorifcheromantifches Gemälde aus demläfsenteuer dur fafl noch größere Mannicfaltig: 


Anfange des achtzehnten Sahrhunderesfteit, während die Erzählung derfelven wer 


nad den niger Licenz geflattet. 
binterlaf. Papieren des Grafen Orloff. ; 
—— — ff Landtagslieder 


von Dr. Morvell. Y ie de S i 
5 Theile. 8. 1833. eleg. broſch. sg or BER utſche Nation 


Fr. von Schiller. 


Nah Victor Ducange, frei bearbeitet 
2r, 3r und ar hell. von 


Ludwig Meyer. 
8. 1833. in Umſchlag brofdirt. 16 gr. 


Neue Methode 
bie 
franzöfifhe Sprade 


auf die jchnellfte und leichtefte Art zu 
erlernen, 





oder 
von * . 
Mer fennt nicht des unfterblichen Schiller 8 leicht faßliches Verfahren 
Meſernae fäser Pitteratur „De 2 Ernft Orrlepp. 
(cher und — — en 12. 4853. elegant cartonnirt. 15 gr. [m mit dem Syrechen das Frauzbſiſche gleich 


beim Unfange des Stubinms beffeiven zu begins 
nen, und die grammatikaliſchen und ſtiſtiſchen 
Formen dem Gedaͤchtniß einzupraͤgen. 


on 
M. Taillefer. 


ened, daB Intereſſe aus KHöcfte fpannendend AWelcher Gegenfiand wäre wohl wirbiger, 
Buches, entbehren zu maͤſſen Kat wohl je einfnoetiic beforomen au werben von dem nefeierten 
unvollendetes Buch zu fo viel Folgerungen und Dichter des Melormationsgedichtes, bed Oftern: 
Zwetfet Anfaf gegeten, tie Diefes 9 — Dasfund des Pfinafttiched, der Polentieder u. f. w. 
Pubtifum wird e8 uns daher eben jo viel Danklals die gegenwärtigen Berſammlungen deutich 
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Be. Sechſtes Kapiter Theo ogiee 
ıtıca. 






























Auch unter dem Titel: en jebin Lehrer berfetben ſich durch feine An 
NOUVELLE METHODE im dem Buchladen von deilen großer Bivet 


keit durch bas Ginnreidhe und bie 
our apprendre Dritied Bud. Exftes Kapitel. Di 
LA LANGUE FRANGAISE use Staattgetugene. Be Die, Sraberr in übereuom. Bennkreidh ar Die Sheihode 


R n r_ von ‘Müblegg. Dorrfi 
en la parlant, et häter les progres defDer gie Finanzratb 9. Zweites Kapisflanen Parlier Ausgabe bewe 
l'etude; ä& la portée de tous les äges et 2 euigkei 


t und einige en. Frue B...w.fpooraphifdger Hinſicht if bad Buch ein un 
de toutes les classes de la societe et B. a⸗ Kunñ 


e Bert. Frue B..m Drittes K 
applicable ä l’ötude de toutes les langues. Itet. (inige — 
Par M. TaıLLeren. 


iertes Kapitel, Wind ber Seſchichte meis 
nes Lebens. Erfter Abſchnitt. Zweiter Abſchnitt. 
3. 1833. in farbigen Umſchlag broſchirt 12 gr. 
Chronik des 


Bibliothek 
parlamentariſcher Beredſamkeit, 
Oeil de Boeuf, ober 
der innern Gemächer des Schloffes und 




















Le mie prigioni. 
Memoire di Silvio Pellico da Saluz:o. 
217 Seiten auf Velin in 8. Preis 48 gr. 
sıfl. 21 kr. rbein. 

us ber italienifchen Litteratur bat feit lan⸗ 
ger Zeit Fein Werk ein fo großes Intereffe ers 
regt, ald * Memoiren, bie ſich durch einen 
ebr_fchönen Styl und eine berrliche 


— — 





die politiſchen Redner 


an 
der Gefellfchaftsfäle in Paris. aller _ dfifche und 
Eine Schlidberung der Sitten und ihres Mer v J —— un „ u ke feinem ae reneneenkna Yes 


falls unter ben Deglerungen Ludwigs XIV, 
der Regentſchaſt, Subeigt XV und £ub: 
wigs XVI. 


Herausgegeben durch die verwittwete 
Gräfin von B.... 
In dad Deutſche frei überfezt 
durch 


L. v. Alvensleben. 
Motto! Die Wahrheit woute ich ſchudern; ward 
fie zum Spott, fo trägt die Zeit hiervon die 


Schuld. 
Bände, 8. 2. elegant gebruft und 
3 lade, ⏑ Sei 


mi 
en, feinem efingnißleben in Kerkern ber Blei: 
rſtes Heft, mit bem rait Bolivar’s, — 
or. 8. 1833. in farbigen Umfchlag brofh. 6 91. |perannt Aema De: auf deſtungen m. f. w. 
abe 


[1427b.) In Baumgärtuerd Buchbanbı Diefe Un ist ſabn ausgeflatiet und wohl 
ET in fo ein erichienen und an r- teil. Unter ber Preffe befindet fih eime Ausgabe 

uchhandfiungen verfendet worden (in ber Kolts[von Manzoni's promessi sposi mit Moten von 
mann‘ nen Buchbandl, in Augsburg, InjChezzi. 


erold’fcen in Wien zu babemd: If7567] Die beften Handbücher für Reis 


Dr. Casparis 
de in den Alpen Suͤddeutſchlands. 
homdopathifcher nern 


Reifearzt. Anleitung 
in unentbehrliges Hülfsbuh für Jederzur genußreichiten Bereifung 
bes 


mann, insbefondere für alle Hausväter, 
Bayerifchen Alpengebirges 


welche auf dem Lande, entfernt von Arzt: 
und einiger Gegenden 


lichet Hilfe, wohnen, um fi dadurch ohne 

diefelbe in ſchnellen Kranfsheitsfälen ſeibſt , 
von Salzburg und Tirol. 

F it 2 Karten und einer Anficht. 





Wit von Doͤrring. 
Mein Zugendleben und meine Reifen. 
Ergänzung der Fragmente 
aus meinem Leben und meiner Zeit. 
gr. 8. 1833. Ju Umfchlag brofchirt. 2 Thlr. 


beifen zu können. Herausgegeben von D.$. 
Hartmann. Mierte, vermehrte und ver: 
befferte Auflage. gr. 8. (15). Bog.) 16 gr. 


ESG 40.12 fr. rh. Banden Mi Tann Kihlr. 
Schi i ke dritte flarfe U AN * eral, 
ee Begebniffe mensın ; bee hehe —8 vr urn Au biefes fchließt fih an: 


Helmine von Chezy, 


der ausrubt. 
3 * ———— 1833. in Umſchlag br. f 
Inhalt ui ilgine Mantswiffeniaftilhe Abhandlung von Alpenmwanderer und Reifende 
a ine Buch. Borwort. Die moi wulhätupertus dem Zweiten nebft zwei Anhin jpurch das Kochland in Oeſtreich ob ber 
Kapitel, Die Dampfreike von Kondon namjsen, Zeugntffe erfahrner Aerzte für die Ho⸗]Enns, Saljburg, Gaftein, die Kammer⸗ 
Kopenhagen. Imweites Kapitel. Kopenbasimöopathit und dle Bereltung homeopathi üter, Lilienfeld, Maria Zeil, St. Florian 
gen, die Dänen und die Hopenbagener. Dritslier Hellmiıtel betreffend. (Experto cre- guter, ‚ ‚ob 
ed Kapitel. Die Ganbdie und die Polipei-ldire Huperto.) gr 8. (10 Bog.) br. 18 gt. — * zen. 
rte u , 


gierset gagsrer —— — J Ba 1 f 21 ir. rhein 
amilie, Der Grbpring unb feine Gemablin.] Dieß e Y e 8. Münden, bei Fleifämann. ı Rthir. 
* je Abhandluug enthält äußert belehrende ſar . 8. Münden, Flei 
a nhinand.  DasjAnfäten über das dperen der goindoparhte felon] „12 Gr. oder 2 fl. 42 Er., in Qutteral, 
Hans ftendurg. Die —ã— oderfund insbefondere über die Unhaltvarkeit ber Uns Diefe, zu einer gemußreichen Reife unentbehr⸗ 
die Bäniih e beififchen ringen. Fünftes Kasfwendung ätterer, vor ihrer Entdekung beflanden aan Jen Werte find Fr Biegmann 
itel, Die dänifche Staatsverwaltung. Sed)a:[babender Seſe je gegen diefelbe und bie Nothwen ſchen Buchhaudiung in Münden, fo w 8 
les Kapıteı Aınalienburg und die Sup: Sohı 8 bi E neue Taf — — ———— Wärtemdergt, Baverns 
plifanten, lJohnſon, ., a chen erp — —— — 
weites a iten, € 1483) In der D.R. Marr’iden Bubhanbs 
4 im Üitrgarten., Bweise Kapitel englifhen Ausſprache und Leetüre im fort: hend in € arlsrube len ift erfchlenen 
iplomatifae und fongige Euriofa. ſchteltenden Uebungen, nebit Angabe bderfund in allen Buchhandlungen zu haben, in Wien 
Monsieur le Marquis de St. S..... ’ Pair de Aus ſptache durch Accente und at ern nad 


F Grand d’Es Ali.” Die dir x erg Bee Worrifa m nhre: 
rance et Gr y e. — ii. e F afper; in Prag orro u. 
u einer befondern Zabeue; beitehend In Inter=]; A 
= pe S — 8 eſſanten Aneldoten und Bruchſtuͤten aus LA 2, Harttepen: 
u. Drittes Kapitel. Distraftiosiden beiten Autoren, Aufangs mit Inter» 
nen; ober Ge, Excellenz der Staatsminister vonfiinear:Heberfezung. Für Deutfhland befon- 
a Se men er Bikolfders umgearbeiter, vernolftändigt und mit 
iuiantur — Der Gemerat von B...!. Derj Walter Scotts Kebensbefhrelbung vermehrt. 
Dberfts Lieutenant von Ursuzenrr n, itter r. 12. br. 12 gr. 58 fr. eb. 
Sen Orden unb Misglieh ungäliger Akademien] Dieſes Werfchen ifl unbeftritten eines ber n 
fer von N. N. — Einige allgemeine Bemers 


ei 

Seſchichte 
gefallener Miniſter, 
Feldherren u. Staatsmaͤnner. 
Ein Leſebuch für Freunde der Geſchichte von 


I,€,BWagenfell. 2 Thelle. Neue wohl: 
felle Ausgabe. Sf. 56kr. oder 2Mthir, 


028 


anftes Kapit D t inisftichfien und zwetmäßigfien aller ber, bie bisber 
; ee find. Bir 
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Serichtliche Bekanntmachungen.) Littr- 1535, auf Marie Donnerssergi 
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in Halle, babier gehören folgende Kapitatıen, von bene bielg, ortere Bandant ebensfapitalien. 






1) 300 fl. 4 2140, Bine; Septbr., Purfärkt, 
8 —E geme mes Schuldenwertss 
Dpligation, dd. 5 Septor, 1721, auf Grewe 
Iof. Koegmann lantend, Leſter Transport 
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Ianbichaftt. gemeinfames Schulbeutveres = DbTss 

gation, d, 2ı Mai 1740, auf Regina Barbars 

Kndblın lautend. Rezter Transp, v. 4 Aug. 1 762+ 
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welche durch alle Buthandlungen des In⸗Urkunden zu 

und Audlandes (in Wien bet Earl Ge: L, Binsgablamtstapitatien. 

told, Augsburg Inder Matb. Mieger-[1) 1200 f. & 4%, Binsgeit ı Jänner, Hauptörie 
ſchen Buchhandlung) zu erhalten find: vom Jahre 1622, auf Sranz von Mair lautend 

Artas, neuer allgemeiner Schuls, über alle Theile ET a a Beie. 1704. 
ber Erbe. Nach den nensften Entdefungen und] Sr, gurfü a Fe 
Grenzbeflimmungen bearbeitet von. A. Miüls u En ; —— —2 ER 
a a & Sfamnentehung einiger di robenbaufen Tautenb, pr 1000 fl., lejter 

end, 
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h 1630, auf Friedrich Liegſalz lautend. Kezter 
ber Seograpbie, für Schulen bearbeitet. gr. 8. . 
15 Gyr. ober 12 Ör Trausport vom Anner 1753 
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4000 fl., laut Haupterief Gr. turfürftt, Durdıs 
2 I L. en N taucht Herzog Max in Wabern, vom 9 Mar 
3r Theil, Kieinere griechiſche Erzählungen], _ A au . ae Mir a ee 1788: 
Calixtus, Georg, Briefwechsel. In cıner Aus- —8 Lau Haupibrief Sr —88 durchi 
wahl aus Wolfenbüttelschen Handschriften, erjog Miar in Bayern, uriprüngtich auf Karl 
a von ea Br odjeru lautend, vom 3 Jul. 1628, Kejterf, Auf Untrag des gegmmärtigen Nuznießers 
cHnina aliquod Coethsi et Schillers lauine],, Zrenevort vom 18 Gebr, 1764, ——— — —— 
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Maur, Sey — a 8 Im "T auche ‚Herzog Max in Bayern, vom 16 Zänzfriefelben binnen 6 Monaten a dato &7 
tinis poetis recentioribu ogac, a) ner 1629, auf Herrn Ferd. Erafen v. TorJunterzeichnetern Gerichte up iren unb iber 
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von u. bandi * Yurkägen und Briefen] 27 800 f. auf Eitfabete Kiedierin, vom 27 Allweyer. ; 
igenbanbige & um. 1630. kejter Erausport v. 18 Febr. 1764. Srhr. v. Welfer, 
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Niemeyer. 798 Ethf oder 7ten Bandes 7 
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tung enthaltend, A. u. d. Titel: Die Vni io 27 fl. —* Aa a Bin. ı 9 * Ausbruch 
versität Helmstadt im sechzechnten Jahr- a —* % ' 4/0 4 fer ® dr n 
hundert, Ein Beitrag zur Kirchen- u, Litte- D —— Sahpiern Te Furjücl. 
rärgeschichte, gr. 8. 1243 Ger. od, 10 Er. gr > Herma, Diaz in Bayern, von 
Hohl, Dr. A. F,, dıe geburtshülfliche Ex- a u —— lautend⸗ 
Zee ir Theil, Das Horen,. Mit einer in * Aa 2. — 2: —— ud) aus 
upfertafel. gr. 8. 2 Ribir. 15 Sor. oderl  Gocof., tar Hampibrief von 21 Jul. 1623, 


J —E ı2 Or, . - , 
Lieber, geiftliche, und vermifchte Poefien in las a —— —— Lenter 


teinifchen treuen Nachbildungen. Ein Verſuch 12) 630 fl. a go Bu 
i . ) 29 Zut., Ausbruch aus 
von 3. €, W, Niemever, or. 8. (In Roms Bea de u Berg 


niifion,) 2 Ntbir König. bayer, Kreids u Gtabtgeriat Münden 
on.) 1 D 1 
Vossii, G. J., Aristarchus, sive de arte ee 


rammatica lıbriseptem. Ed.C.Foertsch Bogl. 
$ h ı Garn 13) 250 fl. a 4% Bindy. 31 Yug., HMusoruch uf 


ars I, 4 maj, 3Rıbir. 15Sgr.od. 32RIbIr. 12 gr. 2000 fl. laut - — 7— eier, 

- * uptbrief vom z3ı Aug. 1623,I16201 Da es ben Unter: — 

(1276) Durch alle Buchhandlungen it von mir] auf Hans 342* Qundi —— Kater ervorben ift, noch ferner, ihrer tiichen Inne 
. ünbigung gemäß, für die Herausgabe des har 


sa beziehen ; Kransport v. 18 Febr. 176 

Supmilh (Frledrich August), Auguſtſu4) sooR. à 4Yyw 55 Eepter., Ausbruch ſchriftſichen Nachiaifee von Dr. Karl Ehren 
Wilhelm von Trosty's Xeben und Wir.f aus *8 fl, laut Haußteriet Sr. kurſuͤrſil. Friedrich Krauſe mitzumwirten, fo wollen fie bies 

ten für die Niederlaufig, mit Benuzun Durchl. Herzog eim in Bayern, v.29 Gepsfmit ben verehrlichen Gubferibenten dffenttich Ihe 

’ 9 tember 1588, auf Sigmund Gitcareich Iautend.Iren Rüftrirt angezeigt haben, 

feiner hinterlaffenen autogtaphlſchen Nach] gester Transport vom 18 Fer. 1764. Münden, den ı September 1833. 

tihten, — 8 gr. 15) 100 0. a ln — Dave a % gar ber... 
gie ©. V Broabaus. Dur J— Bibem Im Bayern, vom 16 b indemanm 


Nachfiebende Urkunde ift zu Berinft gegangen; 
es wird daher ber etwaige Befizer b aufs 
gefordert, biefelbe innerhalb 6 Monater 

eit6 zu produziren, ba bieielbe nach Werlauf 
diefer Zeit für amortifirt erklärt würde; 

„Schuld: und Hypothekenbrief per 1000 fl. ie. 
N indfih auf dem Anweſen der Anton 2, 
ofina Raͤuſcht zu Biberbach, Föntal. Ranbgeridiis 
Dachau, als Schuldner, und auf die Frau Gräft 
v, Buttlers Heimbaufen, geb. v. Rucborffer, alb 
Stäubigerin lautend, dd. 9 Dftober 1829,” 

Den 6 Geptember 18 we. 























































(866, —— 
Rheinische rr — PR Dampfschiffahrt. 2 
RER, — 

— 7 ee, u 1 J „€ per : 


Di iſchen Dampfſchlife fahren fortwährend in folgender Weile: Hi ae re f 
Don ee. 0 — nah Prainz und von Mainz nah Edin, täglich Morgens nn 6 br. Bor “ug 
nah MWormt und Mannheim, täglich Morgens um 5 Ubr, Bon Mannheim mah Spever und Germersheim täglich Nadyınit 
am 2 Ubr. Bon Sermersbeimmahb Shrdd und reip. Earisrube un Babens Baden täglich Morgens um 5Ubr. Bon Sc 
zeig. Earisrnbe und Baden-Baden vah Mannbeim, Maınz, Eopienz unb von Chem tisiıch orgzus um 10 Uhr. Die Preife 
ber 'pldge und der ſehr ermäßigten Waaren » Fradhten find aus den In ben SGeihhdfts » Stuben ber Wgenten nud Schiids Kondufreure augehefteren ffir 
hen zu erſehen. 2 — ⸗ 
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Großbritannien, 

London, 7 Sept. Konfol. 3Proz. 381,5 griechiſche Fonds 
385 brafilifhe 69°, ; mericanifde 38; Gortes 22%/,. 

An der Börfe liefen viele unbeſtimmte Gerüchte um von 
einem Siege Saldanha's über die Migueliftifhe Nachhut, dann 
über eine fiegreihe Schlaht Willaflord über Bourmont am 24, 
über bie Flucht Bourmonts und Don Miguels nad Spanien ıc.; 
— indeſſen weiß keines ber Journale eine beftimmte Quelle 
für diefe Geruͤchte anzuführen, bie fie daher felbit als bloße 
Börfenmandnvred betrachten, 

(Blobe.) Durch ein Schreiben aus Portsmouth von ges 
ftern Abend erfahren wir, daß I. Mai. Dona Maria umd bie 
Herzogin von Braganza auf diefen Morgen in Portsmouth 
’erwartet wurden. Die Gemeindebehörden waren aufgefor: 
dert, fich bereit zu halten, und die Regierung hatte an bie 
See: und Urmee:Dffiziere die Weifung erlaffen, Ihre Majeftät 
mit allen einem königligen Bafte fhuldigen Ehren zu empfan- 
gen. Sir I. Graham und andere Lords ber Abmiralität find 
in Yortömouth anmweiend; auch begaben fib Hr. v. Lima, Hr, 
Menbizabel und anbere ausgezeichnete Portugiefen dahin, um 
der Königin ihre Huldigung zu beweifen. — Wir hörten mit 
Bedauern, daß Fuͤrſt von Leuchtenberg Frankreich zu verlaffen 
gezwungen wurbe durch bie Dienftfertigfeit des Unterpräfeften 
von Havre, ber ihm Branfreih zu meiden befahl, unter dem 
Borwande, daß er im ber 1845 gegen die Mitglieher der Fami⸗ 
lie Bonaparte ausgeſprochenen Werbannung mitbegriffen fep. 
Furſt Leuchtenberg Fehrte, wie wir hören, nah Bayern zurüf, 
nachdem er bem Unterpraͤfelten eine feite und energifche Remonſtra⸗ 
tion gegen biefe Huslegung einer Afte zugeſchikt, die, wie er fieg: 
reich auseinanberfegen fol, keine Anwendung auf ihn findet, 
da er kein Mitglied der proferibirten Familie, ſondern ber 
Sohn eines nicht durch Blutsverwandtſchaft mit derſelben ver 
bundenen Frangofen iſt, ber bie durch feime Geburt erworbenen 
Mechte nie aufgegeben ober verloren batte. Hoffentlich wird 
diefer Vorfall die Aufmerkſamkeit der frangöfiihen Regierung 
wieber auf jene Verbannungsalte uͤberhaupt lenken, die Frank: 
reich im 3. 1815° durch feine Weberwinder als ein Brandmal 
der Dienftbarkeit aufgebruft wurde, fo daß ſchon des Landes 
Ehre deren Zurüfmahme fordert, indem man ihrem Baterlande 
eine ungläflihe Familie wieder gibt, die feit dem Tode des 
Herzogs von Meicdftadt ber franzöfiihen Regierung Feine Be: 
forgniß mehr einflößen Fan. 

(Courier) Hr. Thiers, der frauzoͤſiſche Handelsminiſter, 
landete geftern Abends in Dover, und fahr in einem fee: 


Machrichten aus Griegentand. — Briefe aus Rom und Darınftlabt, — Untündigungen, 


fpannigen Wagen nad London ab, wo er heute früh um fünf 
Uhr anfam und in Mivarts Hotel abftieg. Er ift begleitet 
von Ara. David, Generalfekretair bed Handelskonſeils und 
von Hrn. Dittmer, Generalinfpefter der Studien. Sr. Be: 
grand, Direftor der Brüfen und Chauſſeen, fol unverweilt 
folgen. Er verlor feine Zeit, den Zwek feiner Miffion zu er: 
füden, denn nachdem er dem Fürſten Talleprand einen fur: 
zen Befuch abgeftattet hatte, ging er noch Vormittags, vom 
Hrn. St. Andre, dem frauzoͤſiſchen Generalfonful begleitet, zur 
Befihtigung der oft: und weſtindiſchen Dods ꝛc. aus. Abends 
fpeiste Hr. Thiers mit Fürft Talleprand und ber Herzogin 
von Dino in Hannover-fquare. Unter ben Gäften befanden 
fih der ruffiihe Botfchafter und die Fürfkin Lienen, ber öftrei- 
chiſche Botfchafter, der preufifche Geſandte, ber öftreihi: 
(de Spezialgefandte Hr. v. Wellenberg, Graf Grey, Lord 
Uudland, der Präfident bes Handelsbureau's, Hr. Georg Wil: 
liers und Hr. Dedel. Wie es heißt, wird Hr. Thierd London 
in wenigen Tagen verlaffen, um bie Dods in Augenſchein zu 
nehmen, und befonders jenes Meiftermerk, bie Eifenbahn von 
Liverpool nah Mandeiter. 

(Herald) Zwar traten geitern nicht, mie man erwartet 
hatte, die Mitglieder der Konferenz zufammen ; aber es fanden 
im Hotel eines der Hauptbotihafter viele Unterrebungen zwi: 
ſchen Mitgliedern des diplomatifchen Korps ftatt, und Abends 
gingen mehrere Kouriere nach Paris, Wien, Berlin ıc. ab. 

++ London, 28 Aug. Die Anerkennung Dona Maria’d 
von Seite Englands würde gleih nah der Befezung Liſſabons 
durch die Konftitutionellen erfolgt fenn, hätte man nicht in 
Don Pedro Miptrauen gefest, und ihn aus Portugal zu ent- 
fernen gewuͤnſcht. Er ſcheint fih in den Ungen bes Lords Pal: 
meriton über feine Prätenfionen auf den portugiefifhen Thron 
gerechtfertigt zu haben, oder wenigftend von Hrn. v. Yalmella 
vertreten worden zu ſeyn, der, wie es heißt, bie buͤndigſten 
Verfiberungen über die Abfihten Don Pedro's, blos im Na: 
men feiner Tochter und unter englifhem @influffe regieren zu 
wollen, fo wie über deſſen wahrhaft könftitutionelle Gefinnun- 
gen gegeben haben fol. Gewiß muß eine einflufreiche Ber: 
wendung für Don Pedro jtatt gehabt haben, denn im audwär: 
tigen Departement wirb er jezt weit minder ftreng beurtheilt, 
als dis in der legten Zeit der Fall war. Für bie Sache ber 
Konftitutionellen iſt es außerſt wichtig, daß ber Vater Dona 
Maria’s am Ruder bleibt. Cr fan und wird fein Wort hal: 
ten, die ertheilte Charte nun gehörig auszubilden und zu De: 
feftigen, Wuch fallen dadurch die vielen Intrignen weg, welche 
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ſchon gefährlich um ſich griffen, und bie erhaltenen Vortheile 
über Don Miguel wieder zu untergraben drohten. Mas bie 
Stellung der Migueliften gegenuber unter Bourmont betrift, 
fo wil man mit Gewißheit behaupten, daß Admiral Parlker 
ſchon Inftruftion erhalten habe, der Flagge Dona Maria’d feine 
Beleidigung zufügen zu laſſen, umb’ihre Autorität in Portugal 
vertheidigen zu helfen, wenn er von dem Herzoge von Braganza 
dazu aufgefordert werden follte. Wäre did gegründet, fo fönnte 
man den Kampf in Portugal faſt für beendigt halten, wenn 
nicht ganz unvorhergeſehene Ereigniffe, wie die Intervention Spa: 
nieng, für Don Miguel eintreten. Die iſt jedech faum zu vermu⸗ 
then, folange Ferdinand lebt. Er liebt die Ruhe, und har fich mit 
alfen Parteien zu übel gebettet, ald daß man glauben fünnte, er 
werde für bie eine oder die andere etwas Eruſtliches thun. An: 
ders wäre es bei feinem Tode, wo die grängenlofeite Verwir⸗ 
rung in Spanien einzutreten droht, die nicht ohne Einfluß auf 
Portugal bleiben fan. Man firdtet dergleihen bier wie in 
Paris, und wuͤnſcht daher fo, ſchnell als möglich ein geregeltss 
Spitem in Portugal einzuführen, um der fonftitutionellen Re— 
gierung Kraft geben zu können. Es wird zu dem Ende die 
Station auf dem Tajo von uns fowel, mie dur franzöfiiche 
Schiffe verftärtt werden, auch wird man ein wachſames Auge 
auf die fpanifche farliftifche Partei haben, und ihr entgegen: 
arbeiten. Wie diefe Partei ih in Klubs und Afjociationen 
zu verftärfen ſucht, will man der Fonftitutionellen Partei in 
Spanien gleihfals zur Hand geben. Da es aber für dieſe ge: 
fährlih, ja bei dem allerforfchenden Auge des Priefterftandes 
fn Spanien faum möglich fheint, gegen Willen dieſes Stan— 
des geheime Verbindungen zu unterhalten, fo dürfte man in 
Gibraltar eine Art von Comiteé birectenr errichten, dad für 
die Intereffen der Konftirutionellen zu wachen hätte und die: 
felben nach Möglichkeit zu befördern ſuchte. In wie weit uns 
fere Menierung ed für rathfam halt, der Wirkjamkeit jenes 
Eomitd's bireft oder indirelt Vorſchub zu leiften, weiß ich 
nicht zu fagen; daß aber ein Plan entworfen, und von einfluß— 
reihen Perfonen die Inftallirung eines Eonftitutionellen Eo— 
mite's für Spanien zu Gibraltar fir zwefmäßig erachtet wird, 
fan ich verſichern. 
.$ranirrid. 

Paris, 9 Sept. Konfol. 5Proz. 101, 70; 3Proz. 75, 455 
Falconnets 915 ewige Meate 574; Ipanifche 3Proy 10%. 

Der Moniteur cuthaält in jeinem offiziellen Theil Zol- 
gendes: „Die Regierung des Nönige bat, in Folge der Wie: 
berberftellung ihrer politifhen Verhaͤltniſſe mit der Regierung 
Ihrer Maj. ber Königin Dona Maria, den Mitter Daupias 
als Geſchaͤftsttaͤger Portugals in Paris auerfannt. Schon ſeit eini⸗ 
sir Zeit hatte die Megierung. des Könige an Ara. de Lurde 
Beglaubigungsſchreiben abgeigitt, mit der Beſtimmung ihn 
bei dem Liſſaboner Kabinette in der Eigenigaft als Geſchaͤfte— 
träger Frankreichs zu allreditiren.“ 

(Moniteur) Geueral Guchinene, Oberlommandant ber 
frangöfiihen Truppen in Morea bat, bevor er Grichenland 
verlaſſen, den General Corbet nah Nauplia geibitt, um ber 
Regierung amtlich die Raͤumung dieſes Landes durch die Trup⸗ 
pen unter feinen Beſehlen auzukündigen und in feinem Namen 
den König Dito und die Megentihaft zu bekomplimentiren. 


General Gucheneuc hat der Armee durch folgenden Tagsbefehl 


ben Audbruf ber lebhaften Dankbarkeit und bed Bebauernd Is 
Könige von Griechenland und feiner Megierung mitgeteilt: 
„Tagsbefehl. General Gucheneue kan feine Miffion in 
Griechenland nicht beifer endigen, ald indem er feinen Waffen: 
brübern das Abſchiedsſchreiben befannt macht, bad er in ihrem 
Namen an ben König Dtto und an die Megentichaft, gerichtet 
hat, fo wie die Antwort, welde Se. Majeftät gerubte, durch 
den Obriſtlieutenant Baron Pfeil von Scharffenftein, Komman: 
danten eines Regiments griechiſcher Lancierd, zu überſchiten. 
Die ſranzoͤſiſchen Truppen werden aus dem königlichen Schrei- 
ben fehen, daß bie Dienfte, die fie Griechenland ermwiefen, ge: 
börig gewürdigt werben und einen gerehten Dant finden. 
Endlich fan man verfibern (denn zahlreihe Thatſachen bewei— 
fen die), daß die Gefühle der wohlwollendften Sympathie zwi: 
ſchen der griehifhen, baverifhen und franzofifhen Nation 
berrfhen. Un Bord des Linienſchifs Suffren, Rhebe von Na- 
varin, am 55 Hug. 1835.” (Die bier begogenen zwei Schrei: 
ben folgen morgen). j 

Der König war am 6 Sept. in Eaen angefommen. In 
der Antwort des Königd an den bortigen Maire fommt fol: 
gende Stelle vor: „Wir haben über die innern Faltionen ge— 
fiegt, wir haben ben aͤußern Frieden gefibert, und es bleiben 
mir feine weiteren Wuͤnſche übrig, als daß bie Nation noch 
lange im Frieden die Vortbeile geniefen möge, bie fie fo glor: 
reich errungen bat. Sollten fih aber meuerbiugs Gefahren 
darbieten, follte ung, gegen meine Erwartung (demm ich febe 
nichts ber Art voraus) die heilige Pflicht, das Waterland zu 
vertheidigen, zwingen, wieder zu den Waffen zu greifen, dann 
werden Sie mich als denſelben Mann finden, der ib im Jahre 
1792 geweien, und Sie werben fehen , dab ich wie in meinem 
Jünglingsalter mit Ihnen, unter unferer glorreihen breifar- 
bigen Fahne, die Ehre und die Würde Franfreihs aufrecht er- 
balten werde. 

General Ramorino mar am 5 Sept. aus England fommend, 
und nad Paris reifend, zu Ealais and Land geftiegen. 

(National) Wir haben die Ankunft des Hrn. Paulett 
Thompfon, Mitglieds des englifhen Parlaments und Vicepra— 
fidventen bed Handelskonſeils von London, angezeigt. Er bat 
ben ſpeziellen Unftrag, fi mit der frangöfiihen Regierung in 
Bezug auf Handeldvorfehrungen zwiſchen den beiden Nationen 
zu verändigen, und bat die von den HH. Bomring und Bil: 
lierd begonnenen Unterhandlungen wieder aufgenommen. Der 
ebrenwerthe Hr. Paulett ift ein entſchiedener Anhänger der 
SKanbeldvereinigung: Franfreihe und Englands. Es tft fon- 
berbar, dab im Augenblife feiner Anfumft zu Paris der Mis 
nifter des Handels und beriöffentlichen. Urbeiten nach England 
abreist, re syn } 

Der Eourrier framgais enthaäͤlt folgende.: ihm zuge: 
ſchilte Notes „Es iſt durchaus wahr, daß der Pring Auguſt 
von Leuchtenberz nicht nach Frankreich gekommen iſt/ um ſich 
mit Dona Maria zu vermaͤhlen. Es iſt ihm nie eingefallen. 
Er war ‚in: Gaftellamare bei feiner. jüngſten Schweſter, ber 
Prinzeflin Theodolinde, deren Geſundheit lebhafte Beſorgniſſe 
einflößt. «Er hat ſie verlaſſen, um die Kaiſerin Amalie bis 
Sieben zu begleiten. Am Sonnabend hat er jedoch Havre 
verlaſſen muͤſſen und ift nah Münden zurülgereist.“ 

(Journal des Debats.) In dieſem Augenblife herrſcht 
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"on, daß bie Unabhängigleit bed ottomanifhen Neihs eine 
Grundfrage für Dejtreih ift, unb man erinnert fi wohl, daß 
man 1828 zu Wien auf bad Gerücht einer von den Ruſſen 
am Fuße des Balkans verlornen Schlacht illuminirte. Der 
König von Preußen felbit, troz ber Verwandtſchaftsbande, 
welde feine Familie mit ber des Kaifers Nifolaus fo eng verknuͤ⸗ 
pfen, fein Premierminifter, ein Mann von Verftand und Geift, 
fangen vieleicht felbft auch an, nachzudenken, daß 1815 zu Wien 
Preußen nicht die legte der Mächte geweſen, melde bie Gin: 
ſchiebung eines unabhängigen Königreihs zwifhen Teine und 
die ruffifhen Graͤnzen nachſuchten. Preußen bat feit fünfzehn 
Jahren in Europa eine Stellung angenommen, aus ber ed ge: 
wiß feine Luſt bat, fi zum Vortheil von irgend Jemand, und 
follte ed aub ein Tochtermann fepn, verdrängen zu laffen, 
Sollte es endlich auch im deutſchen Bunde nicht einen einzigen 
Souverain geben, ber bedenken möcte, baß das GSpitem ber 
bewafneten Befezungen ber Heinen Mächte durch die großen, 
felbft unter gewiffen Vorjhriften, und gegenieitigen Einwilli— 
gungen. unterworfen, in einer gegebenen Zeit zur Vernichtung 
ver Unabhängigkeiten führt, deren Beibehaltung der erſte 
Wunſch eines Volles, und deren Sicherung die erite Pflicht 
eines Königs ift? Sollen etwa biefe Fragen abgehandelt wer: 
den, fo ſehen wir nicht ein, was Franfreih und England zu 
Zöplig, zu Schwedt oder zu Troppau zu thun haben würden. 
Die find Familienfachen, welche die brei Souveraine unter einander 
ausmahen können, Sollten dafelbit andere Fragen aufgemorfen 
werben, 5. B. folche, welche Frankreich und England nicht ohne ſich 
verbanbeln laſſen; follten fie fogar dafelbft gegen den beitimmt 
ausgebrüften Willen ber beiden Mächte entihieben werben, fo 
würde es fi micht mehr weder von Kongreffen noch von Di: 
yiomaten handeln. So weit find aber bie Sachen nidt ge: 
fommen: zu Töplig wie zu Schwedt, zu Schmebt wie zu Troppau, 
ift man von den Bedingungen durchdrungen, unter wel: 
ben ber Friebe von Europa aufrecht erhalten ward; vom bie: 
fen läßt fi Feine einzige mobifiziren, 

*2** Maris, 9 Sept. Man erfährt heute durch den of: 
fielen Theil des Moniteurs, daß die franzoͤſiſche Regierung 
endlich ben lezten Schritt that, der jur vollitändigen und förm: 
kihen Anerkennung Dona Maria’s noch erforderlih war. Der 
Befehl Ludwig Philipps zum Mittheilen jener amtlihen An: 
zeige ſoll geſtern einige Stunden nach Abgang ber Poſt in Pa- 
ris angelangt fepn. Man verficert, ich weiß. nicht mit wel: 
dem Grunde, der König babe noch eine Weile zögern wollen, 
alein ber Math bes Hru. v. Broglie und die Unterrebung 
mit Lord Durham babe ihm zu einem ſchleunigern Berfahren 
deitimmt. — Man will willen baß die Energie, welche ſich 
jest in der auswärtigen Politit des franzöfifihen Kabinets zu. 
beurfunden ſcheint, zum Theil buch die im Dften ftatt fin: 
benden Zufammenfünfte, und durch die unangenehme Senfa: 
tion, welche dieie in Frankreich bervorriefen, veranlaßt worden 
ſey. Man fieht in dem großen Artifel des heutigen Journal 
des Debats den wahren Ausbruf der Gefinnungen, von wel: 
Sen fih dad Kabinet bei den Kinftigen Verbältniffen zum Aus— 
lande wolle leiten laſſen. Die franzöfiihe Regierung wollte 
öffentlich audeuten, daß fie um jeden Preis die Unabhäugig: 
keit Belgiens, Piemonts und jest befonders die der Schweiz 
gegen jeden Eingrif ficher ſtellen muͤſſe, und daß fie ihre Un: 
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ſpruͤche, im Sinne der Wiener Stipulationen für andere Län 
der, und namentlich für Polen, biplomatifh zu interveniren 
nicht aufgeben Zönne. Die lezten Berichte and Polen find 
traurig. Es fheint, dab die Beamten dort in Ausführung 
ber Vorfchriften noch weiter geben, als vielleicht der Kaifer es 
verlangt. Man verfihert, daß in Folge der. neuen Unruhen 
eine Unzahl Perionen, meift von angefebenen Familien, ver- 
baftet worben, ohne daß fie Untheil an jenen Unruhen genom⸗ 
men, bie auch von den polnifhen Auswanderern zu Paris, von 
ber Außerften Partei fogar, ald unzwekmaͤßig getabelt werben, 
— Der König wird unverzuͤglich von feiner Reife zurüf fepn, - 
Er bat in dem lezten Tagen bei-mander Erwieberung vom Na— 
tionalruhme geiprohen, und. an einige Meteranen des Heer 
Areuze ber Ehrenlegion vertheilt. Hr, Thiers ift bei ber ftür: 
mifhen Witterung glütlih über den Kanal gelangt. Seine 
Meife bat Feinen politifhen Zwel; er befucht bie englifchen 
Dods, die Eifenbahnen, er macht fi mit induftriellen Gegen: 
ftänden vertraut, und wird. freilich dadurch gehindert, daß er 
nicht Englifh verſteht. Obſchon er fih auf die Spezialität bes 
Haudelsminiſters befhränfen will, fo wird es ihm doch micht 
an DOppofition fehlen. Man wirft ihm vor, daß er als Unter: 
ftaatsfekretaie der Finanzen fo plözlih ein fehr bedeutendes 
Vermögen erwarb; er war vor ber Revolution ohne Geld, und 
befizt jegt große Lanbgüter. Hr. Chierd wird aber den Vor— 
wirfen durch eine Maſſe nüzliher Gefezesvorfhläge antworten, 
Er bereitet unter Anderm ein Geſez über bie Douanen vor, 
Die Einfuhrzölle ausländifcher Produktionen follen endlich herab: 
gefest, unb bad Ausland dadurch zu ähnlichen Zugeſtaͤndniſſen 
veranlaßt werben. Ed wäre glüflih, wenn Hrn, Thiers dieſe 
Aufgabe gelänge, bei welcher mehrere frühere Minifter ſchei⸗ 
terten. — Die Algier'ſche Auſiedelung macht erfreuliche Fort: 
ſchritte. Sie wirb noch weiter ausgedehnt,“ und Tan ſich von 
ber nach Afrika gefandten Kommiſſion Nuzen verfprehen. Man 
verfiert immer, die Familie Rothſchild wolle einen Theil ihres 
Ueberfinffes auf jene Kolonie verwenden. Aus bem füblihen 
Brantreich geben Koloniften hinüber ; natürlich fommt es dabei 
auch zu gewagten Unternehmungen. Ich ſah gefterm im Variete's⸗ 
theater ein hoͤchſt luſtiges Stut, worin man fi über biefe 
Spetulanten Iuftig macht ; das Vaudeville heißt: led Actualites. 
Ein Unternehmer will mit einemmale die,ganze Parifer Eivi- 
lifation nah Wigier bringen, mit Gefahr, fig zu ruiniren; 
die glänzenden Kaffeehäufer, au die Eftaminets, und Die 
Havannab : Cigarren, ohne die ein Parifer Faſhionable nicht 
mebr leben kan; die Moden , bie enormen Gigotd ber Damen: 
roͤle mitgerechnet; die Mufit — bei biefer Gelegenheit erfheint 
ber Operntapelmeifter Hr. Habeneck leibhaftig. auf der Scene — 
und das Theater, befonderd die Wergiftungsfiüte ber Porte 
S. Martin — wobei Madame George parodirt wird —; bann 
will er unfer Journalweſen dahin verlegen, bie Nacht: Telegras 
phen, und den afritanifhen Obelist, ber fat in natürlicher 
Höde auf der Bühne erſcheint. Alles dis will er auf bem 
Schiffe des Hrn. Thiers transportiren, das mit feinen trifoloren 
Flaggen famt dem Pallafte der Tuilerien die legte Dekoration 
bildet. Dis Stüf wird wegen ber politifhen Anfpielungen febr 
beſucht. Die Einen pfeifen, die andern Hatihen, menn ber 
Hauptpoſſenreißer des Theaters, Ddrp, bie alten -Dievolutiond: 
lieder und die Parifienne vorträgt, Faſt Ale klatſchen bei den 
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Kouplets, daß man Algier behalte, und bei Heinen Satpren 
gegen die Minifter. Stuͤrmiſch it der Beifall bei dem Liedern 
zu Ehren des Kaifers, ein jedes muß zweimal gefungen wer: 
den , und es ift merfwärbig zu feben, wie diefes falte Publi- 
tum, deſſen Indifferenz fprüchmwörtlid geworben, big zu Thrä- 
nen gerührt wird, fo oft es ben Mann der Prramiden und 
der Bendomefäule befingen bört. Die Negierung wendet gegen 
ſolche Ehrenbezeugungen für Napsleon nichts ein. Die Scene 
anf der Place Vendome am 29 Jul. war ihr zu nuͤzlich, ald- 
daß fie nicht gern bie Erinnerung barauf zuruͤk riefe. Es ift 
wohl auch nicht ohne Grund, daß Hr. Pepin in feinem Bude 
erzählt, die Bildfäule des Kaifers fen ſchon beitellt geweſen, 
ehe der Sohn Napoleons farb. — Nachſchrift. Die Mente 
ift gewihen, offenbar wegen bes offiziellen Artikels im Moni« 
teure. Man war lämgft gewohnt, daß Alles, was für Dona 
Maria günftig, an biefiger Börfe einen uͤbeln Cindruf macht; 
man fürdtet bier gleich Zerwuͤrfniſſe mit dem öftlichen Europa. 
Diesmal war alfo die Megierung nicht fo fhüchtern wie bie 
Handelswelt. Un der Börfe war nichts Neues über den Kampf 
im Portugal befannt, Niemand wußte, was von dem Gerichte 
einer Niederlage der Migueliften zu baltem fen, wovon vor: 
geftern ein Brief aus Bordeaur fprab, und weldhes nun auch 
die englifhen Blätter bringen, aber mit einer Heinen Verſchie⸗ 
denheit im Datum. Don Migueld Obligationen find geftie: 
gen. Die Parifer Legitimiiten verlieren alfe gern viel Gelb 
auf Einmal, Die bolländiihen 2'. Proz. waren vorgeitern in 
London flau, woraus einige fchließen, daß der heute im Paris 
angelangte Konrier aus London nichts Vortbeilbaftes über die 
neuefte Verfammiung der Diplomaten mitbringen fan, welche 
über die holländifhe Differenz beratbiclagten. 
Niederlande. 

VBruffel, 8 Sept, Bei der Distuffion ded Budgets der 
auswärtigen Angelegenheiten verlangten mehrere Mitglieder, 
daß der Minifter des Auswaͤrtigen über den Stand ber Un— 
terbandlungen berichte, Hr. Nothomb erwiederte,, die Londoner 
Konferenz: fey nicht aufgelöst, fondern im voller Arbeit, es 
gieme fi daher nicht, etwas über die Verhandlungen mitzu: 
theilen, ebe ein Mefultat erzielt fen. Kr. v. Mobaulr erwie⸗ 
berte: Jeder weiß, daß die Unterbandlungen jest nah Troppau 
oder nah Sch... verlegt find — die Namen der Städte, von 
welchen aus die abfoluten Monarchen die Voͤlker leiten wollen, 
widerftehen meiner Zunge! — Die Londoner Konferenz ift um: 
thätig, und nur das Drgan des Monarchenkongreſſes. Wir 
müfen willen, was mit uns vorgeht; ber Feitigkeit des Mi- 
niſteriums ift nicht zu trauen. Die Kammer follte bas Budget 
verwerfen, wenn feine gemügende Erklaͤrung erfolgt, Troz 
dem warb bie allgemeime Diskuffion geſchloſſen, und zu bem 
einzelnen Artikeln übergegangen. 

AUmfterdam, 9 Sept. Geit einiger Zeit war man über 
den Stand der beigifhen Augelegenbeit in Ungewißbeit. Aus 
guter Quelle vernehmen wir, daß, als die Unterbandlungen 
bei ber Konferenz zu einem gewiſſen Punkte gebiehen waren, 
man plöjlih auf die Luremburger Frage fie. Die Kon— 
ferenz verlangte, daß der König beim Bundestag die Anfrage 
ftelle,. um beffen Zufimmung zur Wbrretung des Belgien 


überwiefenen Theild von SER zu erlangen, — Ge⸗ 
ſandten ertlaͤrten, dis würde dann geſchehen, wenn man über 
die andern Punfte bed Vertrags fi verftändigt habe; bie 
Konferenz bielt indeß die Unterhamdlungen hinreichend weit 
gebieben, und verlangte, der König folle die nöthigen Schritte 
thun, morauf die Sijungen ‚vertagt wurden, bis dis erfolat 
ſey. Dis jezt bat der König noch feinen Beſchluß geſaßt. 
Man vernimmt nun, dab die Bunbdesverfammlung, auf An- 
fuhen von Preußen und Rußland, als Vermittler aufgetre: 
ten, und ber Anfrage des Königs zuvorgekommen iſt, in— 
dem fie ibn über feine Abfihten in Betref Luremburgs br: 
fragte. Man boft nun, ber König werde in feiner Antwort 
an den Bund den Wünfben der Konferenz entſprechen, und 
dann die Unterbandlungen ſchnell zu Ende gebracht werden. 
Gandelsbl.) 
gtalien 

+ Neapel, 5 Sept. Die Dinge haben fi bier fehr geän: 
dert. Man weiß, daß ber Konig ſich angelegen ſeyn läßt, alle 
Gerüchte zu zerſtreuen, die auf feine Rechnung verbreitet wa: 
ren, und daß er plözlich einen großen Werth darauf legt, nicht 
für den Beförberer ber neuen Ideen gehalten zu werden. Sein 
einziges Beſtreben geht dahin, in ben verfhiedenen Zweigen 
der Adminiftration Verbeferungen einzuführen, und vorzüglich 
den tief gefunfenen Geift der Armee zu heben. Dadurch wird 
er fih den Danf aller Wohlbenkenden erwerben. Hauptfäd: 
lich ſcheint ihm eine Korreſpondenz die Mugen geöfner zu ba: 
ben, die zwiihen einem ausgezeichneten Deputirten in Paris 


" und einem im Roͤmiſchen ſich aufbaltenden Franzofen gewechſelt 


worden ift. Es foll daraus deutlich hervorgehen, wohin” man 
ed zu bringen ſuchte. Die alten Doftrinen von 95 ſcheinen in 
diefer Korrefpondenz wieder ermeuert worden zu ſeyn. Man 
muß gefteben, daß die entichiedenften Anhänger bes Fiberalie: 
mus durch folde Mepnungen nicht fehr erbaut. fepn Fönnen, 
und gewiß vorziehen werden, den Gang der Weltbegebenbeiten 
rubig mit anzufeben, jtatt um folhen Preis ihre Ideen zu 
fördern. Wie viel ftärfer müſſen fie auf dad koͤnigliche Ge: 
muͤth gewirkt haben, das im Feuer der Jugend erglübend, nur 
bad Gute zu verwirklichen glaubte. Für die Beruhigung von 
ganz Ftalien ift es wichtig, daß die verſchiedenen Megierungen 
von gleichen Prinzipien ausgeben, und über die Beitverhältniffe 
gemeinfchaftlih berathen. Sonft hätten die Gegner leichtes 
Spiel, Finden nicht wieder Sinnesveränderungen ftatt, was 
leider häufig gefhieht, fo wurde auch auf den Kirchenſtaat die 
jezige Geftaltung ber biefigen Verhaͤltniſſe wenigſtens infofern 
einen guten Erfolg aͤußern, als es leichter würde, ihn von der 
Laft fremder Truppen zu befreien. Bis jezt wäre es gewagt, 
faft unmöglich gewefen , die Legationen ohne fremdes Militair 
im Zügel zu halten: herrſcht aber einmal mehr Webereinftim: 
mung unter den italienifhen Dregierungen, fällt das aͤngſtliche 
Weſen und Mißtrauen weg, das eine gegen bie andere äußert, 
fo befizen fie Mittel genug, um fi gegenfeitig zu unterſtuͤzen, 
unb den Frieden dem gemeinfchaftliden WVaterlande zu erbal: 
ten. Italien bat barim viel Aehnliches mit Deutfchland ; fo 
lange die deutſchen Megierungen ſich nicht genan veritänbigt 
hatten, und ber Bundeöveriammlung bie Kraft mangelte, Die 
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man ihr in der lezten Zeit zu verleihen bemüht war, waren 
überall Störungen zu befürdten, Hätten bie Italiener eine 
Juſtitution, wie die deutſche Bundes verſammlung, fo würben 
die Regierungen bald eine größere Kraft entwileln, als es jest 


geihehen fan. 
Schweiz. 


+ 3ürid, 11 Sept, Der Einſiz der Geſandtſchaft von 
Neuenburg im die Tagſazung bat geftern ohne die minbeften 
Schwierigkeiten ftatt gefunden. Die’ Gefandten legten eine 
doppelte Erflärung ein, einerfeits, daß ihr Kanton an ber 
Sarner Konferenz feinen Theil mehr nehme, zumal dieſe 
jest aufgelöst fep, anbdrerfeits, daß derfelbe den Einfiz fei- 
ner Gefandten als feiner Verfafung und insbefondere den 
Mechten feined Sonveraind unnactheilig angefehen willen wolle. 
Natürlih war man hierüber allfeitig einverftanden. Ueber: 
haupt fheint man in Neuenburg, wie fih aus dem geitern 
mitgetheilten Berichte des Hrn. v. Wesdehlen ergibt, wegen 
der von ber Tagſazung angedrohten militairifhen Befezung 
übertriebene Beforgniffe gehest zu haben. Man kannte dort, 
wie auch anderwärts, nur ben Inhalt der au den Stand Neuen: 
burg unterm 8 db. M. gerichteten Aufforderung, nicht aber ben 
gleichzeitig gefaßten Beſchluß, nah welchem, falls die Befesung 
erfolgen würde, ben Bewohnern bes Kantons Neuenburg dur 
eine Proflamation ausdrullich angezeigt werden follte, der @in- 
marfh der Truppen bezwefe durchaus nichts Anderes, ale 
Neuenburg zur Erfüllung feiner Bundespflihten anzubalten. 
Mochten vielleicht einzelne Parteimänner weiter gehende Wuͤn⸗ 
ſche hegen, in dem Abſichten der Tagſazung lag nichts berglei: 
hen, Wielleiht trug zur Vermehrung ber in Neuenburg ge: 
besten Beforgnifie auch ber zufällige Umſtand bei, daß der @in: 
marſch auf den 12 Sept. fallen follte. Diefer Tag, fonft von 
den Neuenburgern ald Jahrestag ihrer Aufnahme in den eid: 
genoͤſſiſchen Bund gefeiert, ift feit dem Jahre 1831 für fie ein 
unglüfvoller Tag, weil- eben diefe Feier damals zu dem ruch⸗ 
Iofen Weberfalle Bourguins die Veranlafung wurde. - Um fo 
eber beforgte man vielleicht die Rütlehr ähnlicher Auftritte. 
Es war aber, wie. bemerkt, ganz zufällig, dab die dem Stände 
Neuenburg eingeräumte Friſt gerade auf diefen Tag zu Ende 
ging, und ed waren gerade bie Gemäßigtern, welche auf Un: 
fezung eines folhen Termines einen hoben Werth legten, wäh: 
rend Undere noch fchmeller vorfchreiten wollten. Die in der 
Gegend von Biel vorgerüften, von Aarberg bis in das St, 
Immerthal verlegten eibgenöffiihen Truppen, deren Marſch 
ſchon der Vorort auf die erſte Nachricht von der beichlofenen 
Abordnung einer Neuenburgifchen Gefandtfchaft eingeftelit hatte, 
werden nun fofort entlaffen, und kehren zu diefem Ende, ohne 
bag Gebiet von Neuenburg zu berühren, in ihre Kantone zu: 
rüf, — Die vielbeſprochenen Anträge Bernd find noch nicht 
aufgegeben. Ju der nächiten Woche werden fie, wie man ver: 


ſichert, von den befannten Leitern der Schuzvereine au im. 


biefigen großen Mathe auf die Bahn gebracht werden, Man 
darf aber hoffen, die Mehrheit diefer Behörde werde fih mit 
Nahdrut dagegen erklären. Den geradeiten Weg, zum lang: 
erſehnten Hrile zu gelangen, findet man in der legten Num: 
mer des St. Galler „Freimuthigen“ angetragen, wahrſcheinlich 
von Zeorler ſelbſt. „Keine Tagfazung mehr“, ift der langen 
Mede kurzer Sinn, Aehnliche Aufrufe liest man im andern 


Blättern; fiesmachen aber wenig Eindrul mehr, weil man biefe 
Leute durchſchaut und ihres Geſchreies mäbe if. — Im Ran- 
ton Schwyz iſt ber Verfaſſungsrath zufammengetreten, und 
hat unter dem Vorſize bed Landammanng Diethelm, eines ber 
tüchtigften Männer des aͤußern Landes, fein Wert begonnen. 
Man hoft, in die neuen Behörben aud einige wakere jüngere 
Männer aus dem innern Lande eintreten zu fehen, die ſich 
bisher von dem Geſchaͤſten entfernt hielten, 
Deuridgland. 

** Frankfurt a. M. 11 Sept. Zu Amfterbam berrfchte 
am 8 d., ungeachtet die Börfe gefichloffen war, große Negfam- 
keit in Privatgeichäften, Beſonders die einheimiihen Fonds 
erfuhren ein bedeutendes Steigen, fo daß die Integrale auf 48%, 
die Sprogentigen auf 91% in die Höhe gingen. Als Ur= 
fache wird das Gerücht angegeben, ed habe ſich das preußiſche 
Kabiner bereitwillig gezeigt, bei Entfheidung der Luremburgis 
fchen Frage die Vermittelung zu übernehmen, und namentlich 
fih am Bundestage fiir eine friedliche Ausgleichung zu ver- 
wenden, — Hinſichtlich der projeftirten Meife des Prinzen von 
Dranien an den Drt der Zufammenkunft der großen Monar- 
hen Außen fih bie Briefe fehr unbeftimmt, geben jedoch zu 
verfteben, daß follte biefe Reife auch unterbleiben, nichtsdeſto⸗ 
weniger Holland amf bie freundfchaftlihfte Theilmahme jener 
Monarchen rechnen könne. — Vorerwähnte Nachrichten aus Am⸗ 
fterdam machten auch diesmal einen überaus günftigen Eindrut 
auf unfre Börfe. Die Spefulationsluft auf dad Steigen er- 
machte, und bie gangbarften Effekten wurden zu fteigenden Kur 
fen geſucht, wenn ſchon bie Geldverhaͤltniſſe des Plazes ſich noch 
immer nicht weſentlich gebeſſert haben. Nah dem Schluffe ber 
Börfe bezahlte man die holändifhen Integrale mit 47°,; bie 
5progentigen Certififate mit 89'°,,; Öftreichifche Sprogentige Me⸗ 
talliqued 95°, ; Aprogentige 35%,5 Wiener Banfaktien 1441, 
Auch für fpanifche Renten zeigte fi neuerdings Kaufluft, wenn 
ſchon die Umfäze darin nur befhränft waren, indem bie Be— 
fijer noch einem fernern Steigen entgegenfehen. Indeſſen wur⸗ 
ben mehrere Partien 5» und Sprogentiger Renten zum Kurfe 
von 66°, und reip, 31 gefauft. Im Wechfelbandel herrſcht 
fortwährend Blaue; der Diskonto behauptet fih zu 4%, Proz. 
— Bor einigen Tagen jah man bier abermals gegen Einbruch 
der Abenbdämmerung verftärfte Vorſichtsmaaßregeln von Seite 
ber Waffenmacht treffen. Später erfuhr man, daß ein bie 
projeftirte Befreiung unfrer politifhen Gefangenen verfündis 
gender Drob: oder Warnungsbrief dazu Veranlafung gegeben 
habe. Man fan zwar annehmen, daß es mit bergleihen Zu—⸗ 
fhriften gewoͤhnlich auf Mopftifitation abgefehen iſt; nichtsdeſto⸗ 
weniger verdient es Beifall, daß die Behoͤrden fi unter kei⸗ 
nerlei Umſtaͤnden uͤberraſchen laſſen wollen. — Nah Briefen 
ans Baſel hat fi Die Meuenburger Regierung nun dazu ver- 
fanden, die Tagfazung durch zwei Abgeordnete zu befchifen ; 
zugleich iſt aber ein weiterer Gefandter nah Berlin abgeſchirt 
worden, um diefe Wilfährigfeit durch Anſuhrung ihres Beweg⸗ 
grundes zu rechtfertigen. Neuenburg babe fih zu Beſchikung 
ber Tagfazung lediglih um deswillen verftanden, weil ed darin 
ben einzigen Audweg erblikte, der Veſezung des Kantons durch 
eidgenöffifhe Truppen vorzubeugen. 

* Dresden, 8 Bert. Es liegt im Charakter bes fäd- 
ſiſchen Velfs in den lauten Aeußerungen feiner Freyde und Theile 
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nahme alles Geraͤuſch zu vermeiden. Wufinbelnde Ausbrüͤche 
aufgeregter Geſinnungen, Paraden auf oͤffentlichen Plaͤzen, ges 
raͤuſchvolle Gaſtmaͤhler, Theaterjubel find ihm fremd. Sein 
Sinn neigt fi mehr zu Firdlihen Berfammlungen und got: 
tesbdienftlihen Handlungen. Es fühlt aber darum doch ftarf, 
vielleicht inniger und bleibender, als wo ed mit Sang und 
Klang lärmend aufbraust. So war vorauszuſehen, daß die 
am 4 Eept. wieberfehrende Erinnerungsfeier ber feierlihen 
Webergabe der Verfaffungsurfunde von 1831 bismal weber mit 
großem Feuerwert im ber Reſiden;, noch mit Progeffion und 
Parade begangen werden, fonbern fi Alles mehr auf kirchliche 
Feier befchränten würde, Nach einer vom Minifterium bes 
Kultus befannt gemachten Anorbnung follte aber ſelbſt die 
Firchliche Feier auf ben naͤchſtvorhergehenden Sonntag mit ver: 
legt werben, damit an Wrbeitötagen keine Störung dadurch 
eimträte. Dem gemäß wurde das Konftitutiondfeft im Leipzig 
fon am Sonntag ben 1 Sept. begangen; und die Sache ging 
im aller Ordnung und Gottfeligfeit ohme großen Aufwand ru: 
bie und vergnügt vor ſich. Die gottesbienftliche Feier beſtand 
in Verbindung mit dem Mblefen bes Liedes: „Wir banfen alle 
Gott,” vor den Kirchthiren, und bem allgemeinen Glokengelaͤute, 
vorzüglich in einer Kirchenmuſik in der Thomaskirche und in 
einer Aufführung ber Weberfhen Fubel:Ouverture vom Altane 
bes Matbhaufes herab. Die Urmen wurden geſpeißt. Auf 
dem Rofplaze paradirte die Rommunalgarde vor ihrem wakern 
Kommandanten dem Obriftlientenant Schneider, in Fefl- 
mabl, von einer der Kompagnien der KRommunalgarde veran: 
ftaltet, vereinigte die vorzüglichften Behörden der Stadt und 
Univerfität, wobei ed nicht an wohlmennenden Toafts fehlte, 
In Dresden wurde aber die Sache dadurch feierlicher, daß, dba 
der König felbft Theil nehmen wollte, diefer aber erft am ı, 
als bem Sonntag, vom feiner, Befuchrelfe beim Kaifer Franz in 
Prag zurüffam, am 4 Sept. felbft in allen Kirchen aller Kon: 
feffionen Gottesdienft mit Mufit war, und daß der Oberhof: 
prebiger Dr. v, Ammon eine angemeffene Rede in ber evange: 
liſchen Hoflirche hielt, die auch ſchon im Druk erſchienen ift, 
und (nah Sprüuchw. Sal. 6, 23) vom Einfluſſe, den die neue 
Verſaſſung auf die bürgerlichen Tugenden bes Bolts, Befelligkeit, 
Selbftftändigfeit, perfönliche und häusliche Thätigkeit, Beduͤrfniß 
der Religion gewinnt, handelte, Im der eriten Mittagsftunde war 
in ben Parabefälen bes kön, Schloffes große Cour angefagt, und 
dann große Tafel, wozu alle Mitglieder und Deputirte bei: 
der Kammern, fo wie die Minitter und Regierungsklommiſſa— 
rien eingeladen waren. Hier faßen fämtlihe @lieder beider 
Kammern mit dem König und den königlichen Prinzen an Ei: 
ner Tafel. Der König und ber Prinz: Regent tranfen auf dad 
Wohl der Stände, welches der Präfibent beider Kammern un: 
ter Trompeten: und Pauleufhall erwiederte. Der Champagner 
wurde babei nicht geipart, Am Abend vereinigten die beiden 
Präfidenten bie Ständemitglieder um fich zur gefelligen Unter: 
haltung. Der Präfident der zweiten Kammer, General v. Ley⸗ 
fer, hatte in dem geräumigen Harmoniefaale niht nur fämt: 
lihe Mitglieder feiner Kammer, fondern auch noch viele andere 
zu einem Feſtmahl eingeladen, worunter ſich aud bie Dresde: 
ner Kommune-Repräfentanten befanden, an welche ber General 
befonderd eine ſehr herzliche Aurede richtete. 


Zugleich ließ 
er auch dem Banernftand, deſſen Mepräfentant er felbft iſt, durch 


einen finnigen Trinkffpruc leben. Die Würze des Feſtes, bar 
zu befonders gedichtete und in befamnten ‚Melodien abgefun- 
gene Vaterlandslieder, fehlten hier feinedwegd. In ber be 
liebten Melodie des Rheinweinlieds gefungen hieß es bier 
unter anderm in einem biefer Lieber: „Hier darf, mas gut und 
recht ift, ih geitalten! Kein Zwingherr hemmt die That. Frei 
ift dad Wort und frei fol ſich entfalten der Freiheit edle Saat!” 
Die in Herzlichfter Fröhlichfeit fih eng zuſammenſchließende 
Geſellſchaft trennte fih erft fpät nah Mitternacht. Unſere 
Landtagsverhandlungen behaupten fortbauernb ihren ruhigen 
Charakter in beiden Kammern, und was in den einzelnen De 
putationen reiflich und vielfeitig überlegt und vorbereitet wur: 
de, leidet in den hoͤchſtgewiſſenhaften, burh bie Minifter und 
ihre Kommiffarien freimithig motivierten Diskuſſionen in dem 
Kammern felbit, felten wefentlihe Abaͤnderungen. Vielfach 
wohlthaͤtig bat fi die gegenfeitige Stellung beider Kammern 
zur Laͤuterung und Mevifion deſſen, mas bie eine beſchloß, be 
reits ermwiefen. Es findet auch hier Äberall nur bie erfreu- 
lichte Wechſelwirkung, nirgends Hemmung ftatt. In biefem 
Augenblife bat die erite Kammer in Berathung bes alten hi: 
ftorifhen Rechts der Oberlaufis in Beziehung auf den Trabi: 
tiondrezeß, wobei Dr. Großmann eine fehr merkwuͤrdige und 
wohlmotivirte Rede gegen Beibehaltung beffelben hielt, aber 
zulezt aus Weberzeugung zurüftrat, eine eben fo kluge als 
zwelmäfige Mäßigung bemiefen, Mam glaubt noch immer, 
daß das Brandverfiherungsgefez in der neubeliebten Form end- 
lich fo modifiziert erfcheinen werde, daß ein ganzneued an feine 
Stelle treten muüͤſſe. 
vprenuben. 

Berlin, 10 Sept. Se, Mai. ber Kalſer von Rußland 
haben in Folge einer Heinen Unpäßlichkeit erft geftern früh 
um 7'% Uhr von Schwedt aus bie Meife nah Muͤnchen-Graͤtz, 
einer graflih Waldfteinifhen Herrihaft im böhmifhen Kreife 
Bunzlau mit einem fhönen Schloffe, auf welchem bie Unter: 
redbung mit Sr, Maj. dem Kaifer von Deftreih ftatt finden 
wird, angetreten. Wie man vernimmt, werben Höcftdiefelben 
von Sr, Fünigl. Hoh. dem Kronprinzen bis Frankfurt a. d. O. 
begleitet. Die Meife gebt über Goͤrlitz, wo, Nachrichten aus 
Breslau zufolge, Ihre kaif. Hoh. die Frau Großherzogin von 
Sachfen: Weimar mit Höchftiprem Gemabl bereits feit dem 5 
d. M. der Ankunft Ihres erlauchten Bruders entgegen fiebt. 
(Staateztg.) 

Ron Schwedt waren Ihre koͤnigl. Hobelten die Kronprin- 
zeffin, der Prinz Wilhelm (Sohn des Königs) mit feiner Ge. 
mablin, der Prinz und die Prinzeffin Karl, der Prinz und die 
Prinzeffin Albreht und die Erbgroßperzogin von Medlenburg: 
Schwerin, zu Berlin eingetroffen. Der Erbgroßherzog von 
Medienburg: Schwerin reiste, von Schwedt fommend, durch 
Berlin nah Magdeburg, — Ferner famen von Schwedt zu 
Berlin an: der ruſſiſche Gefandte am prenfifchen Hofe, v. Ri: 
beaupierre, und der General Manfuroff; von St. Peterdburg 
der enififehe Befandte am hollaͤndiſchen Hofe, v. Potemfin; von 


Dresden der Fuͤrſt Wladimir Mentſchikoff. Es reisten von 
Berlin ab: der General und Militairgouverneur von War: 
(hau, Graf Witt, nah Warſchau, der eral und Kommanz 
deur der Garde: Artillerie v. Sumarofoff und der Fuͤrſt Wie: 
dimir Galizin, nah Magdeburg. General v. Wileben pailirte 
anf feinem Wege von Schwedt nah Magdeburg dur Berlin 
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Am 27. Aug. wurde das norwegiſche Storthing von Sr. 
töngl, Hoh. dem Kronprinzen mittelit folgender Rede geichlof: 
fen: „Gute Herren und Norwegiihe Männer! Se, königl. 
Majeftät haben mir allergnädigft aufgetragen, Ihnen zu be 
zeugen, daß Allerhoͤchſtdieſelben mit Zufriedenheit die vom Stor⸗ 
thing getroffenen Maaßregeln wahrgenommen haben, die, allem 
Anſcheine nah, auf unfre Finanzen vortheilbaft einwirken und 
den Werth des Geldrepräfentativg aufrecht erhalten werben, 
Durch fteted Streben nah biefem Ziele, durch Aufrechthaltung 
eingegangener Verpflichtungen und dur fortwährende Leitung 
des Gefamtintereffe’d in biefem Sinne, entfprehen Norwegens 
Repräfentanten dem Zutrauen ihrer Kommittenten, fo wie ben 
Forderungen, zu denen ber Wohlſtand bed Landes im Allge— 
meinen und bie Sicherheit bes Vermögens jedes einzelnen Bir: 
gerd berechtigt find. Die Erfahrung zeigt, daß die Verringe: 
rung der im Lande gangbaren Geldrepräfenrative jeberzeit nach: 
theilige Folgen für deifen Unabhängigfeit mit jih führt, fobald 
man nicht bei Zeiten biefelben auf ihren wirkliben Werth zu: 
rılfguführen fucht, Se. Majeſtaͤt wünfhen ih Glüf dazu, 
daß die Finigkeit, welche in Bezug auf dieſes Lebensprinzip der 
Staaten zwifhen Sr. Majeftät und den frühern Storthingen 
fatt gefunden, Norwegens Wohlſtand befördert hat. Waͤh— 
rend Sr, Majeftät Ihre Winfche für Norwegens Ruhm und 
Heil wiederholen, erflebe ih zugleih mit Allerhoͤchſtdenſelben 
die Segnungen des Himmels für alle unfre gemeinfamen Be: 
frebungen, und erfläre hiermit, im Namen Er, Mai. unferd 
allerguädigften Königs, das fiebente erbentlihe Stortbing für 
seihlofen, Ich verbleibe Ihnen, gute Herren und Norwegiſche 
Männer, Allen insgeſamt und Jedem insbefondere, mit Zunei: 
gung und Gnade wohlgewogen.“ — Der Yrafident des Stor- 
things, jo wie fämtliche übrige Storthings: Männer brachen 
bierauf in den Ruf aus: Gott erbalte den König und die ver: 
einigten Reihe! — Nachdem der Kronprinz den Stortbingds 
faal verlaffen, begab ſich das gefamteStorthing zu Sr. königl, 
Hoheit, wo der Präfident, Höchiten:Gerihts:Advofat Sörenfen, 
folgende Anrebe hielt: „Allergnäbdigfter Fürft! Normegend und 
Schwedens Kronprinz! Mit frendiaem Herzen braten wir, 
die Abgeordneten der Nation, meulih Em. fönigl. Hoheit un: 
fern aufrichtigen Willlommend:Gruß bar. Der Genius bed 
Baterlandes verfündigte mit laͤchelndem Ungefihte die fröhliche 
Hofnung, daß Ew. fönigl, Hoheit und Norwegens Söhne und 
Töchter gleich innig erfennen würden, wie das heilige Band, 
wodurch das Koͤnigshaus und das Molf vereinigt find, durch 
Ew. fönigl. Hoh. Anmwejenheit unter ung, wo möglich nod fe: 
fter und unauflöslidder geknüpft werden müſſe. Es iſt die 
volle Ueberzeugung, dab jene ſchoͤne Hofnung zur berrlichiten 
Wirklichkeit geworben, bie ung in diefer Stunde abermals um 
die erhabene und theure Perfon Ew. Eönigl. Hoheit vereinigt. 
Ew. tönigl, Hoheit haben bei der fürzlich vollendeten Reife ei: 
nen nicht umbebeutenden Theil des Landes kennengelernt, welches 
Höchitdiefelben dereinft als Eonftitutioneller König zu regieren 
von der Vorfehung berufen find, Wir wiſſen es aus Ew. 
tönigl. Hoheit eigenem Munde, daß Natur und Bolt Ihnen 
gleich woblgefallen; und brauchen wir noch etwa die Gefühle 
der Dankbarkeit, der Treue und berzlihen Ergebenbeit zu bes 
kräftigen, die ih aller Orten auf fo natürlihe und rübrende | 


Weiſe fie dad Koͤnigshaus und Em, koͤnigl. Hoheit ausge 
fprochen ? Wir befräftigen es- nur, daß dieſe @efühle vom gan: 
zen Volle getbeilt werben. Indem mir mun zur Abfdyiede: 
runde mit gerührtem Herzen Ihnen unfre Huldigungen bar: 
bringen, banfen wir ald treue Männer Sr. Maj. bem Könige, 
weil er Ihnen allergnäbigft geftattet:bat, ſich unter und zu 
begeben, und Ihnen, guädigfter Prinz, dafuͤr, daß Sie gefom- 
men -find, und für bad, was Sie unter und. gewirkt haben. 
Wir erfichen des Himmeld beften Seegen über Se. Mai: den 
König, Em. koͤnigl. Hobeit, das königlihe Haus und bie ver: 
vereinigten Reiche.“ — Hierauf antwortete der Kronprinz 
folgendermaßen: „Meine Herren! Mit, Dankbarkeit nehme 
ich diefe wiederholte Aeußerung Ihrer Ergebenheit entgegen, 
und freue mic, von ben Nepräfentanten der Natiom bie nem— 
lihen Gefinnungen zu vernehmen, welche bad normwegifche Bolt 
im Allgemeinen befeelen. Auf meiner Meife fand ich überall 
dad Bewußtſeyn einer gefegzmäßigen Freiheit, mit der Ehrfurdt 
verbunden, die man deren hohem Beſchuͤzer fchuldig ift, und 
babe die Früchte hiervon, eben fo wohl in dem fteten Steigen 
der Kultur und des Mohlftandes, ald in ber Zuverfidgt wahr: 
genommen, womit jeder redlihe Bürger einer Zukunft entge 
genſieht, welche diefe Früchte zu größerer Meife bringen und 
unfre gegenwärtigen Hofnungen ftetd mehr und mehr verwirk 
liben wird, Beſtreben wir uns ftete, diefed liebevolle Wer: 
hältniß zwiſchen Fürft und Volk zu bewahren, fo werben wir 
Skandinavien durch feine Freiheit begläft, und durch bie Ei: 
nigkeit und Ordnung befeftigt fehen, welche allein die Wirfun: 
gen der Freiheit zur Ehre, zur Veredlung und Wohlfahrt der 
Nationen gedeihen laffen. Ich werde beim Könige ein treuer 
Dolmetfher Ihrer Gefinnungen fepn, und bei meiner Muͤtkehr 
fein Herz mit dem ebelften Lohne erfreuen, ben ed zu erfehnen 
vermag, daß nemlich die Verbindung, bie Er unter dem Beir 
ftande ber Vorfehung zwifchen den ſtandinaviſchen Meichen be: 
gruͤndet, fi von Tag zu Tage zu einem für beide mwohlthäti: 
gen Brüderpereine entwilelt, Halten Sie fib mittlerweile von 
der Aufrichtigfeit meiner Wünfhe für Norwegens Wohl ver: 
fihert und rechnen Sie ſtets mit Zuverficht auf meine fort: 
währende Geneigtbeit * Gewogenheit.“ 


O ſtreiſch. 
Wien, 10 Sept. — Metalliques 95; 4prez. Me: 
talliques Bi Bantaftien 1195, 
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in Folio; das Abonnement beträgt jährlich 42 Drachmen (17 fl. 
30 Er.), und wird bei dem Bureau des Blattes, bei allen fd: 
niglihen Poſtaͤmtern und Kommiſſairen bes Herausgebers ver: 
kauft. Als Herausgeber wird H. U. Ungelides genannt, 
welcher anfıindigt, daß fobald bie gehörige Anzahl von Abon: 
nenten beifammen fep, bas Blatt auch in franzöfifher Sprache 
erfcheinen folle. Die Redaktoren find nicht genannt; doch nad 
Privatmittheilungen find die vorzüglichften derfelben Panagiota 
Suzo und Alerander Suzo, beides junge Männer von Bil: 
dung, rühmlicher Gefinnung und durch ihre Schriften, befon: 
ders die poetifchen, zu dem Zierden ber neuen griechiſchen Lit: 
teratur gehörig und im öffentlichen Aemtern. Zugleich hören 
wir, daß das Blatt, welches alle Gewaͤhrſchaften der Ge: 
nauigfeit und des guten Geiftes bietet, unter dem befondern 
Schuze der thätigen und wohlgefinnten Regentſchaft ftebt. 
Bon diefem Journal find und bie erften vier Blätter, wiewol 
auch fie nur durch zufällige Sendung, zugefommen, und mir 
geben daraus möglicft ausführlihe Ausziige und Ueberſezungen. 
(Fortfezung folgt.) 





tale m 

+ Mom, 5 Sept. Neben ben ins und auslaͤndiſchen po- 
litiſchen Angelegenheiten bat in bdiefen Tagen ein fehr merk: 
wiürdiger Mechtsftreit das Intereſſe des römifhen Publikums 
in Anfpruh genommen. Die Theilnahme war um fo größer, 
ald derſelbe mit ber Staatsverwaltung in fehr enger Verbin— 
dung fteht, und ein ftarfed Licht über deren Gang ver: 
breitet. Wieles ift dabei an ben Tag gefommen, mas fonft 
verborgen geblieben wäre, und deſſen Kundmachung bei ber 
jezigen Stimmung wohl hätte verhindert werden follen. Der 
Sberintendant und Mitintereffent der Douanen und des Ok— 
troi’d der Stadt Rom, ein gewiffer Fumaroli, klagte Mencacci, 
den Mermwalter der Mablitener, eines fehr beträchtlichen Unter: 
fchleif3 an, Die drei erften biefigen Advokaten behandelten 
den Prozeß und ließen mwechfelfeitig bie Anklage: und Mertheidi: 
gungsfcriften drufen. Außer ben gegenfeitigen heftigen Dia: 
triben,, worin jeder derfelben feinen Wiz frei fpielen ließ, und 
die mitunter in fo gemeinen Ausdrifen abgefaßt find, wie fie 
mohl bei den Gerichten in andern Staaten nicht mehr vorfom- 
men, entbalten die Schriften bes Mlägerd viele direfte und 
indirekte Angriffe auf dad Gouvernement und böhere Staatd: 
beamte, befonders auf den ehemaligen Finangminifter, ber 
jest Kardinal ift. Ja, es find darin die Handlungen ber leiten 
Paͤpſte und des jezt regierenden fo bitter getabelt, und mit 
Verfonen, melde dem heiligen Water fehr nahe ſtehen, jo ſcho— 
nungslos verfahren, daß man ſich in ber That wundern muß, 
wie der Druf dieſer Schriften hat erlaubt werben koͤnnen. Es 
murde den Advokaten zwar nur eine geringe Anzabl Eremplare 
drufen zu laffen zugeſtanden, allein dergleiben Beſchraͤnkun—⸗ 
gen haben bier wenig Kraft, und werden jebesmal überfhrit: 
ten; ed wurden von jeder Schrift uber 400 gedruft und in der 
Stadt und im Lande vertheilt. Es eriſtirt zwar ein @bift vom 
sorigen Jahre, welches den Abvofaten ftreng unterfagt, ſich 
dergleichen Ausfälle in ihren Schriften zu erlauben, welches 
ihnen einfhärft Alles zu vermeiden, was ben öffentlihen An: 
fand und die Wirbe der Tribunale beleidigen fönnte, und 
worin den Uebertretern ftarfe Strafen anferleöt find; allein 


auch biefed Verbot blieb unberuͤlſichtigt. Es erfhien daher ein 
Girkular des Karbdinalftaatsfekretairs, worin er fagt, daß ber 
Druk biefer Schriften bei dem heiligen Vater Verdruß und 
Unwillen erregt hätte, und daß er zu feinem großen Schmer; 
bemerke, daß feit ber Befanntmahung jenes Ebiltd die Zu: 
gellofigkeit der Advolaten mehr zu: ald abgenommen. Der Papit 
trägt daher dem eriten Richter und Borftand des Tribunals 
auf, allen Eifer anzuwenden, damit Einftighin bergleichen 
ftandalöfe Unfiklichleiten gänzlich vermieden werben, unb fügt 
hinzu, daß er ja felbit von der Nothwendigfeit häufige Bei: 
fpiele von gerechter Strenge zu geben, überzeugt ſeyn müßte. 
Diefes Cirkular it vom 28 Januar d. J., bie legte Schrift des 
Advokaten des Klägers aber, welde an Schärfe und Kühnbeit 
die eritere weit übertrifft, ift vom Auguft db. 3. Diefer bradte 
zur Unterſtuͤzung der Anklage fo viele autbentifhe Dofumente 
bei, die meift fo unwibderlegbar find, baß wenigftens in ber 
öffentlihen Mepnung feinem Gegner ed fat unmöglich wurde, 
für feinen Klienten nur einen Schein des Rechts zu erringen. 
Die angefhuldigte Defraudation beträgt in einem Zeitraume 
von 18 Jahren 1,250,000 römifhe Scudi. Was das Wuffeben, 
welches diefer Rechtsſtreit machte, noch vermehrte, iſt, daß ber 
eines fo ftarfen Betrugs angeklagte Mencacci ed dahin zu 
bringen wußte, daß fein abgelaufener Vertrag ibm vor fur: 
zen wieder pon Neuen auf 9 Jahre mit noch beifern Bedin: 
gungen verlängert worden iſt. Sein Antläger gibt nicht nur 
die Mittel und Wege an, dur welche ihm dis gelungen, wo: 
durch auf viele damit verwifelte Derfonen ein fchlechtes Licht 
fält, fondern er zeigt auch, daß fein eigner Sohn, der mit 
bem Vater in Streitigkeiten war, fih angeboten bat, daſſelbe 
Gefhäft für den Erlaß von 4 Pros. zu übernehmen, während 
dem Mencacci Vater 9 Proz. bewilligt worden find. Die Per: 
fönlichfeit der Progefführenden vergrößerte die allgemeine Theil- 
nahme uoh mehr. Beide, von geringer und armer Herkunft, 
haben fich feit ber Wiederberftellung der päpftlihen Regierung 
zu Millionairs binaufgefhwungen, und zwar ganz auf Ko: 
ten des Staated. Der Kläger Fumaroli, früher ein Apo— 
tbefergehülfe und fpäter Guͤnſtling Leo's XII, dem als Karbi- 
nal er Dienjte geleitet bat, verdanft diefem VPapfte feinen 
ganzen Reichthum, indem er von bemieiben viele öffentliche Ab: 
gaben und Unternehmungen zu vortheilbaften Bedingungen in 
Pacht erhielt. Der augeklagte Mencacci, ein ehemaliger 
Fuhrmann, hatte Muth genug, die Erfommunifation, welde 
Pins VII über Napoleon ergeben lich, an den Straßeneken Roms 
anzubeften. Bei ber Ruͤkkehr des Papſtes zeigte diefer fih dank⸗ 
bar gegen ibn, und gab ihm Gelegenheit, fi große Reichthü— 
mer zu erwerben. Mencacei hat der Regierung fon meient: 
liche Dienſte geleitet, und ſich ftets in allen kritiſchen Momen: 
ten als ein fehr eifriger und thätiger Anhänger der Päpfte und 
des Papſtthums bewieien. Daß alfo eine Anklage zum Beten 
des öffentlihen Schazes gegen einen Mann gemacht murbe, 
ben die Regierung nicht gekraͤnkt wuͤnſcht, war ihr doppelt un: 
angenehm. Hallen fonnte und wollte man ihn nicht laffen; es 
geſchah daher nach mehrfachem Wechſeln von Schriften folgen: 
der richterlihe Ausſpruch: der Unterſchleif ſey nicht Binrei- 
hend erwieſen, folglih die Klage ungerecht, daber der Kläger 
zu allen Koften verdammt. Der Advofat diefes leztern, welcher 
von feinem ®egner ber Iniurien wegen angeflagt vor, ward frei: 
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geſprochen, und dieſer zu ben Koften verurtheilt. Diefe bei: 
den Advokaten, und der britte, welcher den Iniurienprogef 
vertheidigte, wurden jeder zu 35 Scudi Strafe wegen Weber: 
tretung der Schiklichkeit verdammt, und die Progeffcriften 
«die aber fon längit vergriffen find) follen mit Beſchlag be: 
legt werden. Man fieht wohl aus biefem Sprude, daß man 
aus befonderen Rüffichten feinem von den Betheiligten zu nabe 
treten wollte, und fo hat man dieſen Ausweg genommen; ber 
einzige verlierende Theil mag wohl bad Gouvernement ſelbſt 
feon. Wie man bört, fol der Beruf an die Ruota verhindert 
werben, um nicht neuen Sfandal zu verurfahen. Mau will 
die Sache wo möglih auf einem gütliben Weg zu vermitteln 
fuchen. Es wäre wohl Flüger geweien, wenn man bis gleich 
Anfangs getban, und in einer Zeit von fo ftarler Aufregung 
die Belanntmiahung eines Mectsitreitd vermieden bätte, ber 
den Webelmollenden eine fo ftarte Waffe in die Haud gibt. 
Deurtialand, 

** Darmftadt, 7 Sept. Der zweite Ausſchuß unferer 
zweiten Kammer bat neulich feinen Beriht über den Antrag 
mebrerer Abgeordneten, bie Erfüllung bes Art. 105 der Vers 
fafungsurtunde betreffend, eritattet. Diefer Artikel heißt: 
„Gür das ganze Großberzogthum ſoll ein bürgerlihes Gefez: 
buch, ein Strafgefezbub und ein Geſezbuch über das Verfah⸗ 
ren in Rechts ſachen eingeführt werden.” Berichterſtatter war 
der Abg. Jaup, ein Mann, fo fehr Kenner des framöſiſchen 
als bes deutſchen Rechts, früher alademifher Lehrer im bei: 
dem und fpäterhin in den eriten Stellen der Adbminiftration, 
als Yräfident des proviforiihen Kaflationd: und Mevifiond: 
Hofs und als Präfident der Gefegrebaftiond: Kommiffion eben: 
falls mit beidem vielfach befcäftigt. Gewiſſermaaßen dieſen 
Bericht ergänzend, ſchäeßt ſich eim zweiter, durch benfelben 
Berichterftatter gefertigter an uber den Antrag auf Verbeſſe— 
rung der Ariminaljuftiz, und ein dritter Bericht über den An: 
trag über die Aufhebung der Schriftfäfligfeit. Die drei Be 
richte füllen 44 enggedrufte Dftav: Seiten. Der erſte Be 
richt enthält als Einleitung eine furze Geſchichte der Gefesge: 
bung (mebr der gemwollten als der vollführten) im Großherzog: 
thume Heilen. Seit der Verleihung der Verfaflung (1820) 
ging beinahe fein Landtag vorüber, wo nit von den Gtän: 
den und befonders von der zweiten Kammer Anregung des: 
Halb erfolgt wäre. Insbeſondere auf dem Landtage von 
4926/27 befchloß die zweite Kammer einftimmig, bie Staats: 
zegierung zu erſuchen, eime bereits bejtehende, durch Erfah— 
rung als gut befundene, dem Großberzogthume nicht ganz 
fremde und daher leicht anzupaſſende Rechtsgeſezgebung anzu: 
nehmen. In diefem Wunſche lag die deutlichite Hinneigung 
zur Sefesgebung der Provinz Rheinheſſen. Im Jahr 1829, 
bei @röffnung des Landtags , ſprach Großherzogthum Zub: 
wig die Worte: „Ich bebarre in dem Vorſaze, bie bürger: 
lihe und peinlide Gefeggebung ganz zu erneuern. Um zu 
umfaffenden Werten in diejen Fächern zu gelangen, habe ih 
meue Wege einfhlagen lafen, die, mie ich hoffe, im wenig 
Jahren zum Ziele führen werden.” Die Gefezredaltiond: 
Kommiffion wurde aber noch während bes Landtags von 1829/30 
aufgehoben. Die Thronrede des jezigen Landtags enthält in 
Diefer Beziehung folgende Erklärung: „Im Fache ber Geſez— 
gebung babe ib den früberen Plam weiter verfolgen laffen. 


-Gerichtsordnung Karls V von 4532 angeführt. 
charakter der Civil: und Kriminal: Gefezgebung der beiden 


Eine prinlihe Gefeggebung und eine Hppothefenorbnung find 
größtentheils ausgearbeitet, Wären fie aber auch zur Vorlage 
bereits ganz reif, fo würde ich doch von dieſer durch bie Be— 
tradtung abgehalten werben, baß die von der vorigen Stände: 
verfammlung erbetene ſtaͤndiſche Geihäftsordnung vorerſt er- 
ledigt feyn muß.” Die vorgelegte ftändifhe Geſchaͤftsordnung 
erfuhr unterdeifen im der zweiten Kammer weſentliche Mobifi: 
fationen und dabei befchloß die zweite Kammer, von der An: 
nabme berjelben die Annahme des ganzen Entwurfs abhängig 
zu machen. Wie man vernimmt, wird unter dieſen Umftän: 
deu bie Staatsregierung ihren Entwurf zuräfgieben. Die 
Hppothefenorduung und der allgemeine Theil bes neuen pein: 
lien Geſezbuchs find aber den Ständen bie jegt nicht vorge: 
legt, und ihre Vorlage dürfte auf diefem Landtage auch wohl 
nicht mehr zu erwarten fern. So ftehen jezt bie Sachen. 
Zwei Drittheile des Großperzogthums, die Provinzen 
Startenburg und Oberheſſen, baben ftatt eines Ei: 
vilgefezbudhs das römifche Recht, einen großem. Theil des 
langobardifchen Lehnrechts, zerftreute Brucftüfe des fanoni: 
ſchen Rechts, einzelne Reichs- und Großherzoglihe Geſeze, fo: 
dann Theile jener Provinzen das Solmſiſche, Mainzifce, 
Pfaͤlziſche, Katzenelnbogiſche, Erbahiihe Laudreht, dad Wimpf: 
ner Stadtreht , mehrere Landbraͤuche und eine unzaͤhlbare 
Maffe einzelner Älterer Landesverordnungen, die oft ſchwer 
anfzufinden find und bie oft als eriftent und publizirt form: 
lich bewiefen werden müfen. Für die Strafgefesgebung 
wird neben einzelnen deutfhen Reichsgeſezen, fodann dem rö: 
mifhen und kanoniſchen Rechte, als Hauptquelle die peinlice 
Der Haupt: 


disfeitigen Provinzen it alfo Ungewißbeit des Rechts. 
Hinfichtlih des Verfahrens in Rechts ſachen gelten auf 
der rechten Mbeinfeite des Großherzogthums in bürgerlihen 
Rechtsſtreitigkeiten: der fogenannte gemeine beutiche Pro: 
ze, eine Projeforbnung von 1724, mande neuere landesherr: 
lie Verordnungen, eine Anzahl Obfervanzgen und zwei Ober: 
appellationsgerichts = Ordnungen ; im Kriminalprozeſſe aber 
ähnlihe Normen. Dabei beftebt in Civil: und Kriminal: 
Saben keine Staatsanwaltibaft ; im Strafverfahren ift die 
den @inzelrichtern überlaffene Aompetenz fo groß, daß fie auf 
mebrjäbriges Gefängnis zu erkennen berechtigt find; überaus 
übel wirkt das ſchriftliche und nicht öffentliche Kollegial: Ver: 
fahren; die verfbiedenartigfte Anwendung der Geſeze hertſcht 
im Lande; fait überall, namentlich bei den beiden Hofgerid: 
ten und dem höchſten Tribunale, häufen ſich Ruͤkſtaͤnde. Won 
den hofgerichtlihen Werurtheilungen, welde weniger als zwei: 
jährige Zuchthausſtrafe erkannt haben (wohin zum Theil auch 
Dienftentfegung gebört) ift ein Rekurs an das Dberappella: 
tiondgericht nur dann möglih, wenn der Ungefhuldigte feine 
völlige Unſchuld bemeifen will. Gegen Losſprechung von 
der Inftanz, fogar wenn fie von einem Einzelrichter andge: 
ſprochen wurde, findet feine Berufung an den höheren Ric: 
ter ftatt, und doch gehen damit ſehr wichtige politifhe Mecte, 
3. ®. bie Moͤglichteit, Landftand zu werben, zu @runde, 
(Fortfezung folgt.) 


— e — 
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Verzeichnifs (1703)  @bdiltel-Labung. 


der von den Lehrern der UNIVERSITÄT TÜBINGEN für das Winter-JenutenB, Sirkhlein, 1250 m Bufmberf 


Semester 1833/34 angekündigten Vorlesungen. burtöorte ind ift fhon Aber 50 Jahre von dems 
1._ Evangelisch —— Fakultät: s Bug g Sven Biden von fo Unfents 


u geben, 

Steudel, Messianische Weissagungen; — Apo m des Johannes, — Kern, 1 Th. der] Derfelbe, ober fine Leidederben werben baber 
evang. christl. Dogmatik, 5 $t.; — synopt. Erklarun er drei ersten Erangelion 4 St. ; ⸗Jauf Antrag der Verwandten biemit lich vors 
Baur, 1 Th. der Kirchengeschichte; 5 St. ;— vorchristliche Religionsgeschichte in Verbindung ela um fo gewiſſer Binnen einem hal 
mit Religionsphilosophie, 4 St.; Schmid, 2 Th. der christlichen Sittenlehre, 5 St.; —Homi-|ben Jahre mb zwar Tängfiens Bi8 um 30 
letik und Katechetik mit vrorangeschikter Einlitung in die praktische Erpslagfe überhaupt, 4 St, ; v5 8. 5. fih zu melden, und das in 139 fl. 
= Leitung, des homiletischen und katechetischen Instituts. — Oberhelter Pressel, Vorlesun-[ı$ er. beftebende und unter Ruratel fich ds 


f üb: toraltheologie. Tiche Bermödnen in Empfang zu nehmen, - 
BE, Katholisch-theologische Fakultät. ie n nn 


Berfinß baffelbe an die n n Beriwandten gegen 
v. Drey, 1 Th. der Dogmatik, 6 $t.; Examinatorium, 1 St — Herbst, Einleitung]Kantion mt werden wuͤrde. 
ins A.T. 3 St; Erklärung des Jesaia, 3 St.5 der Sprüchwörter, 2 St.; arabische Sprache] Seblad, 3 September 883; 
2—-38t. — Hirscher, 1 Th. der christlichen. Moral, 6 Su — Möhler 4 Th. der Lite- t. 
rärgeschichte, 3 St. 1 Th. der Rirchengeschichte, 7 $t. — Mack, Einleitung ins N. T. 
sS., — Erklärung des Matthäus, “un — * Hebräerbriefes, 2 St. — Hülfslehrer Schö- 
ninger, Katechetik, 5 St.; Privatseelsorge , 2 St. * (4561) Aufforderung, 
ll, Juristische Fakultät. . . Der Bleerge eue Jofepb Ottenp vom Rupr 
v. Sehrader, Pandekten, mit Ausnahme des Erbrecht, 17°St. — Michaelis, deum-fpenpeim, welder vor 13 Jahren anf bie 
sche 5 und — 6 St; — ee 6 m —— oc und würt. Lchen- MWanderfchaft begeben bat, feit gerammer Bei 
recht, t. — würt. Pfandrecht, 5 $t.— Scheurlen, Strafre , — summarischerfni fi 4 
Frosch mit Konkurs - Prozefs und vu er Pal — Lebe  volltindige —— nit von fh Dören tieß, wird biemit auforlors 
ten, 188t.;— Kirchenrecht, 6 St. — Reyscher, Eucyklopadie un ethodologie, 4 St.; —]ız fr, ebenden mögens b 
deutsches Privatrecht, 6 St. ; — würtemb. Privatrecht 6 EA — Maier, Institutionen, 6b $t.; A fo A er zu —— Hi Bas 
— Rechtsgeschichte, 6 St. — Jeitter, Anleitung zu praktischer Ausarbeitung der wiehti- fonft feinen mächften Verwandten gegen 
ern Geschäfte der freiwilligen Gerichtsbarkeit. — Huck, Examinatorien und Repetitorienfseilung in firior lichen Very ausgefolge toürbr. 
über die gesamte Rechtswissenschaft. —** F Haflatt, ben 2 Muguf 1833. 
IV. Medizinische Fakultät. Großherzogt, 5 Dberamt.. 
v. Autenrieth, Schlufs der Nosologie, gerichtliche Medicin. — v. Gmelin, 2 Th. Bofd, 
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Kbnigl. bayer. Landoe 
8. Wiefer, Laudr. 
. Plus, Rechtsptt. 


dert, fich zur Empfangnahme feines in 1017 fl. 


o 
d iellen TI 5 St; — Klinik der innerlichen Krankheiten, 5 St. — Gmelin Vdt. Wegrich, Act. jur. 
Cl re ze ME Cheie”. 5 St.; — chemische Examinstorien. — Schübler, "Encyklopä- x I 
de der Naturwissenschaften, Naturkunde oder Statistik Würtembergs. ER , Anatomiel[:701) Belanntmahung. 
wülfe, 


des Menschen, 5 St.; — pathologische Anatomie, 2 St. — Riecke, Geburts 5 St.; cur- , td - 

* — — $t.; — ehirurgisch- geburtshülfliche Klinik, 5 St — Sig- ey Geftütd : Hof Well. 
wart, allgemeine und unorganische Chemie, 5 5t.; — organische Chemie, 5 St. — Auten- ( er auf von Pferd en.) 
rieth, gesamte Materia medica, 8 St. — Baur, Osteologie, 5 St. — Unterricht im Prä- Ans dem tdnigl, Privat: Gefläte woird am 


iren; — Repetitionen in der Anatomie; — populäre Anatomie. — v. Gärtner, Chirur-JMonta den 30b, Fl n 
Pepe, —— — Chirurgie ; — Geburts hülfet lirurgische Heilmittellehre , Examinatorienltags ı Sue ar ie > raboke 
über Geburtshülfe und Ucbung am Phantom. — Weber, Vorlesungen über Rinderkrank-IBeit eine Anzahl Sobfen und etwa 26 Etär äls 


heiten, 381.5 — über die a itischen Krankheitsformen undihre —— $—Leube,itere Pferde, fowol in Stuten als 
€ 2 


medizinische Polizei mit Berüksichtigung der würtemb. Gesezgebung. — Märklin, Phar-Inefend, im Hufilreiche d rden 
makognosie, 3 St.— Majer, Krankbeiten der Brustorgane. — Elsbsser, Physiologie des e * Pe —— — — Rare, 


Menschen, 6 $t.; — Examinatorien. _ : j thellẽ von dem groß Engl Bar 
i : V, Staatswirthschaftliche Fakultät. enſchlage. ——— 
v. Fulda, Encyklopädie der Kameralwissenschaften, 3 St.; — Nationalökonomie, 5 St.| Gtuttgart, ben 10 September 1833. 
-P oppe, Maschinenkunde, 4 St.; — allgemeine Technologie, 5 St. — Mohl, Polizeiwis- Bermaltung der Pönigl. Privat s Gejläite, 
5 


senscha St. ;— würtemb. und deutsches Staatsrecht, D St. — Widenmann, land- und - — — 
2 - . . (1697 « auf Betreiben ber Unterzeichneten 
forstwirthschaftliche Vorlesungen rüber anf Ola BuBE Renate ES * 


vi. Philosophische Fakultät. f 
Jäger, Erklärung der Salomonischen Schriften, 4 $St.; — Interpretation der für die bi- VBerfteigerun einer Bald arcelle 
„ag mg der. 2 | , fi 
blische Anthropologie wichtigsten Stellen, 2 St. — r. ——— Psychologie, 4 St; genannt Siesentbeil, in der Robenthafe —7 
— über Hegel’sche Religionsphilosophie, 2 St. —Sigwart, Logik, 53 St; — Metaphysik, Pung gelegen, fan Freita r r —** 
4 St.; — NXaturrecht, 55t.— Tafel, Satyren des Horaz,4 Su; — Choephoren des Aeschylus, ies, auf em ©t ——æ— "27 
4 St; — Interpretations- und Stylübungen, 3 St. — Haug, 4 Th. der Universalgeschichte, attfinden + &ern Weiffenburg 
5 St. — politische Entwicklungsgeschichte des neuern Europe, 2 St — Nörrenberg, Banden den 4 teınber 18 
Astronomie , 5 St.; — Arithmetik und Algebra, 5 St. — Hohl, Arithmetik und Algebra ; Die hm Komma Kite ber X 
Gteinerifchen M 


is · A. Seenen, 5. Rang, SG.FM ler. 

1705) (Dettingen bei Kiräbeim 

an der Ted im Könlgrelch Bir 
temberg.) 

Am 2 Oktober d. I. Bormittags 9 Upr 
verkauft bee Unterzeichnete, bier im dur feine 
ee ey — and eis 
g tichäferei berftamın r nemfich 

Budtichafe » or 0 0 0» 241 Köpfe, 

Inmelmaote . % 4... 2 +. 100 — 
Kser und Hammel: Rämme 133 — 
"Die Bieitaber sorzbeh uam zu ek Berta 
iebha nu 
unter dem Bemerken —— das aus ge 
Wolle biefer Schaſheerde auf beim lesten Moll: 
markt in Kirchbeim 150 fl. per Bentner erlöft 
worden. Den ro Geptember ı8 
Klett, tmann. 
[1608] Es il ab 18 i 
—8 ae san Cirlo en rür 
mich aus Griechenland ein anberes Eowuwert 


getommen. Ich erfuche ba nger 
mir foldhen — B * — — 


Manchen, ben 10 September 1833. 
Georg Jaquet. 


— Geometrie; — höhere Analysis; — Astronomie. — Walz, Wolken des Aristophanes und 
Plato’s Symposion, 5 St.; — Rhetorik des Aristoteles, 5 St.; — oder den Auctor ad He- 
rennium, 4 St. — Schönweiler, Erziehungs- und Unterrichts - Lehre „3.5 — Eisen- 
bach, Französisch und Englisch. — Ofterdinger, Geometrie des Euclides, 58.5; — 
Elementarmathematik, oder miathematische Geographie, 5 St.; geometrische Uebungen, 2 St. 
— Fischer, Eneyklopadie der philosophischen Wissenschaften , 5 St.; — genetische Entwicke- 
lung der philosophischen Systeme, 5 Si. — Rapp, Boccaccio, Cervantes, —— Reeita- 
tion. — Hausläre, le di d’Anvers von Schiller; — notre Dame de Paris von Victor 
Hugo; — La Martine. — Decker, Night Thoughts, Macbeth, Vicar of Wakefield. 

* 


v. Hermann, Reiten. — Frangais, Tanzen. — Silcher, Musik, — Dörr und Hel- 
wig, Zeichen und Malen. —Kastropp, Fechten. 


Der Anfang der Vorlesungen ist auf den 25. Oktober festgesetzt. 


u Gerichtlihe Bekanntmachungen. 


[170%] Belanntmabung. 

Das in der Kaufmann Joh. Mid. Schipper’fchen Gantache heute gefillte Prioritätts 
Erfenntniß wirb am j 

Donnerflag, ben 1o Dftober db, J. Bormittags 9 Uhr, 

in Siraft ber Berfänbung auf 60 Tage lang an der Gerichtötafet angebeitet. 

Dis wird hiemit zur Nachachtung eröffnet, 

Den 3 September 183% 

Konigl. Arcids und Stadtgericht München, 
Atlwever, Dir. 
Riehler. 





AUGSBURG. abonnement 
beider Verlagsenpedition und bei 
dar u HM. Oberportamts- 
Zei pedition, sodann für 
—— bei allen —— 

asjährig, halb undbeiBe- 
dien der sten Baur den Seme- 


Montag 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Ye 259, 


storsauchvierteliährig, für Prank- 
reich bei Jim Postamts in Hohl 
und bei ahaleosander se 
Btrafsburg, Mrandgasse Oro. «B, 
Inserate aller Art werden ai 
sommen und die Zeil« mit 9 kr. 
berschn<t, 


16 September 1833. 





Großseitannien. — Brauerei. (Briefe ans Paris) — 


Deut ſchland. (Briefe aus Frankfurt umb Darmftabt.) — Preußen. 


Beilage Niro, 259, 


Nieberlande. — Gaywei. ( Sechreiben ans Zuͤrich) — 
(Beife des Königs nah Magdeburg.) — Rußland, — 


Deſtreich. 
(Briefe.) — Tuͤrteil. (Schreiben aus Kouſtantinopei.) — Außerordentiiche Beilagen Nro 328 und 329. Machrichten aus Griechenlaud. — 





SGroßbritannien. 

(Times.) Die Tendenz zur Ausfuhr der koſtbaren Me: 
talle dauert fort, doch micht im einem Maaße, daf ed irgend 
Unruhe erregen fönnte; auch ift eine folhe beunruhigende Zu: 
nahme keineswegs wahrſcheinlich, wenn nit bie @rnte fo aud: 
fat, daß eine große Getreide:@infuhr möthig wird. In der 
That gehen einige Perfonen fo weit zu verfihern, daß die Wei: 
zenernte ſehr gering ausfalle, was auch allerdings im einigen 
Theilen des Landes ber Fall iſt; indeſſen find bie jest noch 
feine hinreihenden Data vorhanden, um einen Schluß aufs 
Ganze zu begründen. 

(Times) Die Nachrichten aus Columbien verfihern, daß 
die verfhiedenen Theile dieſes Landes ruhig und im Fortichrei: 
ten beariffen fenen, und daf man gegruͤndete Hofnung auf 
Fortdauer dieſes Zuſtandes baben dürfe. Alle Gründe ber 
Zwietracht follen verfhwunden ſeyn durch bie Trennung jenes 
Landes in drei unabhängige Staaten, welche biefelben natıirli- 
hen Graͤnzen haben, die umter der fpamiihen Herrſchaft be 
ftanbden, 

Granfreid. 

Yarid, 10 Sept, Konſol. 5Proz. 101, 655 3Proj. 75, 205 
Falconnetd 90, 80; emige Mente 67°, ; fpanifche 3Proz. 40%. 

Der König reidte am 8 Sept. um 10 Uhr Vormittags von 
Saen ab, und Fam Abends um 7 Whr zu Pont Audemer an, 
Eine telegraphifche Depelche von Mouen vom 9 Sept. von halb 
fünf Uhr Abends meldete bie Unfunft des Königs in die: 
fer Stadt. 

(National) Man fpriht von Depeſchen, bie bieien 
Morgen (10 Sept.) von St. Petersburg auf dem Minifterium 
der auswärtigen Angelegenheiten angelommen fepen, und bie 
Notifitation der von dem Kaifer Nikolaus gefaßten Entichlie- 
Hung enthielten, in keinem Kalle die Fonftitutionelle Regierung 
von Portugal anzuerfennen, Dis wirde ein fonderbares Zu: 
fammentreffen biefer Depefhen mit bem Tage ausmachen, mo 
das Kabinet des Palais ropal feine Anerfennung in ben of: 
fisiellen Theil des Moniteurs einräfen lief. Hr. v. Broglie 
fol fogleih eine Abſchrift diefer Depeihen nah Rouen abge: 
fertigt haben. 

(Meſſager.) Alle Diplomaten, die von Paris abwefend 
waren, haben, man weiß nicht warum, ihre Ruͤkkehr um meh: 
rere Wochen beichlennigt. Lord Granville ift bereits angekom⸗ 
men. Der preußifhe Gefanbte, Baron Werther, ift ebenfalls 
feit einigen Tagen zurüf. Man verfihert, ber Graf Apponp, 
der aus Ungarn erft gegen Ende Oktobers zuruiffommen follte, 


Schreiben aus Darmftadt, — Dr. Tavernier zu Prag, — Hebraͤer in Rußland, — Untändiganyen. 








werde noch vor Ende biefed Monats mieber auf feinem Po— 
ften fepn. Uebrigens herrſcht die größte Bewegung auf allen 
Geſandtſchaften. 

(Meffager) Es heißt, man wolle den General Guille— 
minot nah Madrid an Hrn. v. Rapnevals Stelle fchifen, ber 
nah Wien beftimmt fen, und Hr. v. St. Aulaire folle mit 
einer wichtigen Miffton bei dem Kaifer Nikolaus beauftragt 
feon. Wir geben diefe Gerüchte, ohne fie zu verbürgen. 

Das Wahlfofegium von Pvetot ernannte Hm. Anifon: 
Duperron, und das Mablfollegium von Douai Hrn. Martin 
zu Deputirten, Beide waren Kandidaten der Regierung. 

Aus Nantes wird unterm 7 Sept. geichrieben, daß man 
bafelbit den berüchtigten Chouan Theodor Mobert des Chateigs 
niers, Erftenereinnehmer von Boin, dem erften Tegitimiftifchen 
Chef, der die Fahne der Empörung nah der Mevolution von 
1850 aufgepflanzt, und ber fpäter von ben Affifen von Bour- 
bon Vendee in Contumaciam zum Tode verurtheilt morben, 
verhaftet habe. 

Der Temps fchreibt aus Toulon vom 4 Sept.: „Man 
betreibt bie Meparaturen der Korverte Diligente, bie morgen 
aus dem Hafen laufen fol, um fih der Erpeditiondfiotfille 
anzuſchließen. Man verfihert das 63ſte Megiment, welches 
das zoſte zu Toulon erſezt hat, werbe zwei Striegsbataillone 
bilden, welche die Reſerve der Erpedition von Budgia fir den 
Fall ausmachen follen, wenn man Fine größere Macht gebraud: 
te, um die Uraber von den Gebirgen im Zaume zu baltem, 
Die Operation ber Einihiffung des Materiald wird morgen 
beginnen. Die zu Marfeille gemietheten Schiffe find alle heute 
auf der Heinen Rhede eingetroffen. Man tbeilte an bie Land: 
und Seeoffiziere, welche an der Erpedition Theil nehmen follen, 
einen Plan von Budgia und deſſen Umgebungen aus. Die 
Fregatte Victoire nimmt ben General Trezel und die Stabe- 
offiziere ber Korps ber Erpebition an Bord.” 

Der National meldet aud Toulon vom 5 September: 
„General Trezel ward durch eine telegraphifche Depefhe nad 
Paris berufen, und reist biefen Abend ab. Diefer Umftaud 
dürfte die Abfahrt die Erpedition von Budgia bie zum 15 
verzögern.” 

(Mational.) Hr. v. Chateaubriand fol zu Venedig ein: 
getroffen feyn, um die Herzogin von Berry zu erwarten. 

Der Garde national fhreibt aus Florenz: „Fran 
v. Luccheſi-Palli wollte mehrere Tage in unfrer Stadt verwei- 
len; die Regierung bed Sroßherzogs bat ihr dis nicht erlaubt, 
und ed ward der Fran Gräfin befohlen, fi in laͤngſtens vier: 


andzwanzig Stunden nad ihrer Ankunft wieder auf ben Mes 
zu machen (?).” 

Das Journal bed Debats enthielt kuͤrzlich einen, 
gegen die Partei der Republikaner gerichteten Artikel, worin es 
unter Underm fagt: „Man kan fih wohl mit Recht fragen, 
warum biejenigen, bie fih jezt mit ihren repnblifanifchen 
Grundfäzen brüften, felbft dazu beigetragen haben, ber gegen: 
wärtigen Megierung die monarchiſche Form zu geben, da fie doch 
behaupten, baß ed im Huguft 1830 im ihrer Macht geftanden 
fen, dem Lande nah Gefallen die Monarchie ober bie Repu— 
blit zu geben. In der That, welcher Gefezgeber wird wohl, um 
eine Republik zu Riften, damit anfangen, baf er ein König: 
thum, und noch dazu ein erblicheg, einführt! Muß man nicht 
vielmehr annehmen, daß jene Männer vor drei Jahren, ale fie 
«ine Republil zu gründen beabfihtigten, auf unerwartete Hin: 
derniſſe ftiefen? und geräth man nicht in die Verfuhung, zu 
glauben, daß diefe Hinderniffe Feine andern gewefen, als bie 
Beforgnif, ganz Europa gegen Frankreich gerüftet zu fehn, und 
der Wunſch, den Frieden aufrecht zu erhalten? Wahrlih, man 
glaubte damals nicht, eine feige Handlung zu begeben, wenn 
man, eben aus diefen Gründen, bie monarhifhe Form jeder 
andern vorzöge. Oder gibt es vielleicht noch ein anderes Motiv, 
das die Republifaner zu jener Zeit bewogen bätte, ber neuen 
Monarchie zu huldigen? In dieſem Falle könnte es nur das 
fepn, daß man befürchtet, man würde, wenn man bie Republif 
proflamirte, das Land ſelbſt wider fih haben. Geſezt Erank« 
reich hätte den Mepublifanern die Hand geboten, fo würden fie 
doch wahrlich nicht fo einfältig gemwefen feun, daß fie ihm ftatt 
deifen einen König aufgedrungen hätten. Im Gegentheile würbe 
der Moniteur dem Lande ſoſort angekündigt haben, baf es ins 
merhalb dreier Tage zu einer Nepublit umgeformt morben, 
Uber Franfreih wollte einen König; bis ift ber 
Schluͤſſel des Raͤthſels, und hierdurch ändert fi einigermaa: 
den die Lage der Parteien. Mer bat die Krone verliehen ? 
Frankreich. Gegen wen bat fih die Monardie verpflichtet ? 
Gegen Franfreih. Man darf aber nicht glauben, daß es im 
einem Lande wie dad unfrige im ber Macht irgend einer Par: 
tei ftehe, die Regierungen nah Laune und MWillführ einzufüh: 
zen und wieder zu ftürgen. a, hätte man auch wirklich die 
Mepublit auf dem Papiere defretirt, fo würde dadurch noch 
nichts gewonnen gewefen feon. Die republifanifhe Partei hat 
ſich zur Monarchie beauemt, weil fie nicht anders konnte, ohne 
dad furchtbarfte Elend über das Land und zulezt über ſich felbit 
zu bringen; fie hat gehandelt, wie ihr eigenes Intereffe und 
bie gefunde Vernunft es bier geboten. Die ift ein Anerfennt: 
niß, das man ihr, ohne ungerecht zu ſeyn, nicht verfagen fan. 
Warum wollte aber Frankreich das monarchiſche Syitem? Weil 
es ein Spitem der Ordnung, bes Friedens, der Mäfigung und 
Gerechtigkeit ift. Man fagte fih: Ein König wird deu Frieden 
mit Europa erhalten und uns in feinen endlofen Krieg der 
Propaganda ſtuͤrzen; der Friede ift erhalten worden. Man 
fagte: Ein König wird und nicht in die Gewalt einer Faktion 
gerathen laffen, fondern bie Ordnung wiederberftellen; die Orb: 
mung ift wieberbergejtellt worden. Man fagte: Ein König 
wird der natürliche Mepräfentant der Intereffen des Grundbe: 
red und Handels ſeyn und diefelben gegen ben unrubigen be: 
molsatifhen Geiſt vertheibigen; die Erfahrung bat gezeigt, daß 
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biefe Vorſicht nicht überfläffig war. Frankreich wußte alfo, was 
ed that, indem es fi fir einen König entfchied; unb wenn 
alfo die republilanifhe Partei die Einſezung eines Königs 
nur um deshalb billigte, weil fie glaubte, fie würbe aus ihm 
ben Präfidenten eines Klubs und einen Unternehmer revolu- 
tionairer Kriege machen koͤnnen, ſo bat fie hiermit blos bewie⸗ 
fen, daß fie ben Geiſt und den Mechanismus ber verihiedenen 
Regierungsarten nicht forgfältig genug ftudirt hat.” 

Beilagen zu bem geftern gelieferten TZagdbefehl 

bes Generals Guéheéneuc. 

Un Se Maj.den König von Sriehenland. Sire! 
Im Begriffe, den Boben Griechenlands zu verlaffen, empfinde 
ih ein lebhaftes Bedauern, der Ehre beraubt zu fepn, Em. 
Majeftät, wie es meine Pflicht war, die Huldigungen und bie 
Wuͤnſche der Truppen, deren Kommando ber König der Kran: 
sofen mir anvertraut bat, bdarzubringen. Da ih, bem mini- 
fteriellen Befehle zufolge, den Detaild der Einſchiffung und 
der Ueberlieferung ber Feſtungen Meſſeniens beizumohnen ver: 
pflichtet bin, fo fan ich feinen wuͤrdigern Dolmetfher unfrer 
Gefinnungen wählen, als unfern ehrenwerthen Kollegen , ben 
General Eorbet, Er wird Ihnen fagen, Sire, daß die Fran: 
zoſen, nach ber Ruͤkkehr in ihr Waterland häufig ihre Blike zu 
diefem entftehenden Königreiche,, zu dieſem immer beroifchen 
Griecbenland wenden werden, deſſen fo glorreich errungene Un: 
abbängigfeit durch die Erhebung eines Prinzen zum Throne 
befeftigt iſt, ber ſich bereits alle Herzen zu gewinnen gewußt 
bat. Schon lange Zeugen bed Unglüld und der Gaͤhrungen 
biefes Landes, ſehen wir es jezt in einer tiefen Ruhe. Diefe 
gläflihe Wirkung Ihrer Gegenwart, Sire, gibt allen Griechen 
dad Vertrauen, daß ihnen die glüllichite Zukunft vorbehalten 
ift; dieſe Zukunft werden fie unter der Megierung Ew. Mai, 
durch die Entwifelung ber weifen Inftitutionen finden, welche 
die Megentfchaft im identifhen Intereffe des Throns und der 
öffentlichen Freiheiten vorbereitet. Ich ſchaͤze mich gluͤklich, 
dem Könige Ludwig Philipp, der immer fo wohlmollende Ge— 
finnungen für Griechenland begt, die Hofnung zur Wohl: 
fahrt erzählen zu können, die man fir dad Land unter ber 
Regierung eines Prinzen begen kan, deſſen bloße Aufunft (wie 
ich hiermit germ wiederhole) zureihend geweſen ift, überall bie 
oͤffentliche Sicherheit herzuſtellen. In unfre Heimath zurüf: 
gelehrt, und wieder bloße Philhellenen geworden, werben meine 
MWaffenbrüder und ich nie dem Geſchile diefer fhönen Länder 
fremd bleiben, und immer Wuͤnſche für ihre Wohlfahrt begen, 
Wir werden noch andere eben fo aufrichtige für den Ruhm 
Ihrer Regierung, Sire, fo wie für das perfönlihe Glüt Ew. 
Majeftät hegen, dad bie Folge Ihrer hohen und fhönen Eigen: 
ſchaften ſeyn muß. Ich bin mit tiefem Reſpelt, Sire, Em. 
Majeität gehorfamfter Diener £. Guéhéeneuc, Marehal be 
Camp, Dberfommandant ber franzöfifhen Truppen in Morea. 
Navarin, 4 Ang. 1835. — Antwort bed Grafen Ar: 
manfperg. Hr. General! Ih habe bie Ehre, Ihnen im 
Namen des Königs den Dank Sr. Mai. für die Gefinnungen 
zu bezeugen, die Sie in Ihrem Schreiben vom 1 Aug. dem: 
felben ausgebrüft haben, und wofür Ihnen der König aus: 
nehmend verbunden if. Eben fo habe ih Ihnen, mein Ge 
neral, fowol im Namen des Königs ald in bem der Regentſchaft 
für die Miffion zu danten, womit Sie den General Eorbet beauf: 
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die Länge haltbar und denlbar; er verkiert alle Größe ber Ge: 
finnung, ia felbft dem durchdringenden politifhen Verſtand. 
Diefed ſcheint die Megierung Ludwig Philipps keineswegs zu 
verfennen, Da fie nicht zu dem verzweifelten Mitteln bed Ja— 
tobinismus greifen fan, um bem Wolle ein gewichtigeres Ge⸗ 
präge aufzudruͤlen; da ihr jener Geift nicht zu Gebote fichen 
kan noch ſtehen darf, welcher die Girombiften und die Hoches, 
die Jakobiner und Napoleon ſchuf, fo bleibt ihr nichts übrig, 
als gewiſſermaaßen die Spizen des höhern Bürgerftandes zu⸗ 
fammenzufaffen, und biefer Klafe einen englifhen Whiggis⸗ 
mus im franzdfifhen Gewande und Beifte mit politifcher Be: 
beutfamkeit einzuflöfen,, um fie aus dem Strubel der Börfen: 
gelhäfte und aus den Wolluͤſten des Lebens berauszureißen, 
dann auch die höhere Bildung in ber obern Geiftlichleit anzu: 
fahen und von dem alten Jamilien allgemah anzuziehen, was 
ſich nur anziehen läßt, damit nicht das gefamte Land in lau: 
ter Advokatur (welche weit ſchlimmer ift als die Krämerei) 
verfinfe und verfaure. — Nichts ftumpft mehr ab, als die Zeit. 
Wenn die ariftofratifhe Partei zum Einſehen gelangen wird 
(und dad wird über kurz oder lang erfolgen), daß die Sache 
ber alten Legitimität eine unheibar verlorme ift, weil die große 
Maſſe des Volkes ihr mwiberftrebt, fo wendet fie fi mothge: 
jwungen an die neue Linie des koͤniglichen Hauſes, und zwar, 
wie wir hoffen wollen, nicht im höfifhen Ginme, aber mit pe: 
litiſchem Geiſte und im politiiher Bedeutung. Freilich ift ihr 
Haß gegen das Haus Drleand fein geringer: das Andenken an 
einen verbrecheriihen Water; die Beihuldigungen geheimen 
CHrgeiges und geheimer Beftrebungen zur Erwerbung ber Siro: 
ne; das Andenken an bie Freumbdfchaft Karld X für den Her: 
309 von Orleans; an bie zwiichen ber Herzogin von Angou— 
leme und ber jezigen Königin früher beftchende Innigkleit; 
alle diefe Hoferinnerungen,, lebendig in den Gemüthern ber 
umgebenden Perfenen, find eben fo viele beleidigte Gefühle, 
Andrerfeits aber der Verſtand bes jezigen Herrfhers, bad Noth⸗ 
gedrungene feiner Lage, die Unmöglichkeit ber Thronerbhebung 
bes Herzogs von Borbeaur im Angeſichte der Parifer Faktionen, 
weiche Mord: fhnambten, da während der Juliustage die Macht 
in den Händen nicht des Mittelftandes, fondern des untern 
Voltshaufend und feiner Führer fich befand, wobei für den 
Herzog von Orleans keine Wahl blieb zwifhen König ſeyn oder 
'Merbannung: alle diefe mehr oder minder plaufiblen Gründe 
werden mit der Beit bie Thätigern und Müftigern ber alten 
Ariftofratie zur Theilnahme an ben Staatsgefhäften beftim: 
men. — Was die Leute jener Geſinnung betrift, bie ſich im 
National ausiprehen, und an Lafayette fo wie an Odilon⸗Barrot 
anftreifen, fo äft, wenn die Beit auch ihnen bie Unmöglichkeit 
ihrer Mepublit vor die Augen geführt haben wird, in biefen 
Leuten zu viel Stolz und aͤchte Gefinnung, ald daß fie in die 
gemeine und platte Spiefbürgerlichfeit des Tiers parti jemals 
himubertretem könnten. Nothgezwungen wird, über fur; ober 
lang, ihre Allianz mit dem aufgeklaͤrtern Theile der Regie⸗ 
rung, fo wie mit dem beilern Theile der alten Ariftofratie und 
dem mbiggiftifch gefinnten höhern Buͤrgerthume geſchloſſen wer: 
den. Durch bie Verſchmelzung, Aufnahme und Mobifizirumg 
biefer @lemente in dem Schooß einer ſich bem kraſſen Poͤbel⸗ 
thume eimerfeits, und der Heinen @iferfüchtelei der geringern 
Demofratie andrerfeitd widerfegenden Regierung, könnte ein 


neuer Punkt für bie Macht und Befeftigung der. böhern Yu: 
terefien im jesigen Franfreih gewonnen werben, 

*** Yaris, 10 Sept. Seitdem man von den Monarden:- 
Bufammentänften im oͤſtlichen Europa fo viel hört, koͤmmt man 
in Frankreich mwieber auf die Anſicht zurüt, daß der Ausbruch 
eines Prinzipientampfs im Bereihe der Möglichkeit liege. Die 
frangöfifhe Megierung hat bisher Aber die Bermuthungen, bie 
fie etwa in diefer Beziehung hegen mag, nichts Authentifches 
befannt gemacht; aber bie Sprade ber öftlihen Diplomaten 
in London, bei Gelegenheit der holländifchen Differenz, und 
die verfhiebentlih angedeutete Intervention in ber Schweiz 
wären ſchon hinreichend, das Publikum auf ein mögliches Ber: 
würfniß vorzubereiten, wenn micht ſchon diefelbe Anſicht durch 
die Sprache der franzöfifhen KarliftensBlätter hätte entſtehen 
muͤſſen, welche niemals fo fehr auf eine frembe Iuvafion bau- 
ten als jest. Die Börfe hat den Einfluß diefer unfihern Ber- 
hältniffe verfpurt; die Mente, melde zu Unfange bes Jahrs 
einen fo hoben Aufſſchwung nahm, obwol man damals Die Re 
buftion der 5: auf aProgents beforgte, ſinkt gegenwärtig, nad: 
dem von der Redultion nicht mehr geiproden wird, auf Pari 
berab, Die Megierung fheint bei allem bem ihre ruhige Hal- 
tung nicht zu verlieren, Sie war vielleicht ſchon früher, wäh: 
rend fie in ihren Journalen die Emigfeit bed Friedens prophe— 
zeihen ließ, auf Ungunftigeres gefaßt; unb fo oft fie auch No 
ten wegen Entwafnung and Ausland richtete, hat fie doch das 
Heer nicht fehr vermindert, da in ber Fremde bie erwartete 
Herabfezung der Armeen nicht eintrat. Der König bat wieder 
fein leztes Mittel ergriffen, er fprach auf der Meife öfters von 
Nationalrudm, und in den Briefen wird verfiert, daß er in 
den legten Tagen bei bergleihen Grwieberungen zuweilen im 
den lebendigften Eifer gerieth. Wie Ludwig Philipp, bat die 
balboffizielle Preife einen entihiedeneren Zon angenommen; 
der Monitenr, gewöhnlich fo fhweigfam, ift mun ſchon zweimal 
von dieſem Benehmen abgewihen, zuerſt im balboffiziellen 
Theile bei der Antwort aufs Journal de St. Petersbourg, 
dann Yöllig offiziell durch die Ungeige der vollftändigen Aner- 
fennung Dona Maria’d, Alles dis foll, wie man fagt, in dem 
dftlihen Zufammenkänften feinen Grund haben, denn ob nun 
biefen wirklich ein friegerifher Swel zum Grunde liege, ober 
ob die Sprade ber öftlihen Diplomaten in London und die 
Drohung einer Intervention in ber Schtweiz eine geringere Be— 
deutung haben mögen, jedenfalls glaubte die frangöfiihe Mes 
gierung in Wort und That ein entfhiedeneres Spftem anneh- 
men zu muͤſſen. Je mehr fie fih vom DOften ber für gefäht- 
bet fiebt, deito wirkfamer glaubt fie in Spanien und Portugal 
auftreten zu muͤſſen; fie muß jene Hinterthäre verichließen, 
buch welche eine Invafion erleichtert würde, und wie 1825 
zur Zeit von Angouleme, aber nah andern Prinzipien, würde 
fie ſchlimmſten Falls in der Halbinfel Krieg führen, um nicht 
zum Kriege am Rhein gemöthigt zu werden. Sie hoft in Al⸗ 
lem auf bie Mitwirkung Englands, wo der Fürft Talleprand 
bie Verhaͤltniſſe fo gefchitt zu ordnen verftand, daß fogar bem 
neuen @rpebitionen nach Ufrifa fein Hinderniß in den Wes 
gelegt wurde, und es ſcheint faft, daß England der franzoͤ— 
fiſchen Allianz noch mehr bebürfe, als umgekehrt, weil nemlich ber 
Sturz des Grev'ſchen Minifteriums, weldes mit biefer Allianz 
ſpnonym iſt, fiir Großbritannien fehr. gefährlich werben könnte. 
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Die innern — * ebenfalls in Ungewißheit, ihre 
Wendung hängt von den auswärtigen Verhaͤltniſſen ab; es handelt 
fi fürs Erfte um bie Auflöfung der Kammer, welche Frage nach ber 
unverzüglihen Ruͤkkehr bes Königs bald entichieden feun muß. 
Zwei partielle Wahlen in ber Provinz liefern der Minifterfraftion, 
die zur Anflöfung rieth, neue Argumente. Hr, Annifon Du: 
perron, im Metot zum Mbgeordneten ernannt, war zwar 
ehemals Legitimift, faß im der Kammer zur Rechten, und wurde 
fhon als Auditor beim Staatdrathe durch bie liberale Preſſe 
und Berangers Satyre verfolgt, bat fi aber feit der Julius: 
Revolution an bie neme Megierung angeicloffen, mit berem 
Staatömännern er perfönlih und durch Verwandtfchaft in na: 
ben Verhältniffen fteht. Diele Wahl ift alfo minifteriell, ob: 
mol die Verwaltung ed vorgezogen hätte, wenn Hr. Vitet, ber 
noch befreundeter mit den Miniftern, wäre erwählt worden, 
Der andere Abgeordnete, deffen Ernennung der Moniteur ans 
zeigt, Hr. Martin (du Nord) war Gelretair beim Minifte: 
rium bes Hrn, Thiers und deſſen fpesieller Freund; er bat 
ſchon tm den lezten Seffionen mit ber Verwaltung geftimmt, 
mußte ſich wegen ber Funktion, die er am Kaflationdhofe er: 
hielt, einem neuen Scrutin ausfegen, und ging fiegreich aus 
der Urne bervor. Zu den vielen fruͤhern gefellen ſich alfo zwei 
neue Belege, daß die Feindbichaft, welche die Mehrzahl ber 
Journale und ein Theil der untern Volksklaſſe gegen die Mer: 
waltung ausfprechen, von der Majorität der begüterten Waͤh⸗ 
fer nicht getheilt wird, oder daß diefe Wähler dem jezigen wie 
jedem andern Minifterium, weil es einmal beftebt, ihre Stim: 
men zuwenden würden, im Jutereſſe der Stabilität, der öffent: 
lihen Ruhe und des Handels, welche durch jede politifche Aen— 
derung Gefahr laufen. Wenn aber auch bie neuen Wahlen 
geeignet find, Eindruk auf den König zu Außern, jo koͤmmt es 
noch mehr auf die nächte Wendung der auswärtigen Verhaͤlt⸗ 
niffe an, durch welche fi Ludwig Philipp immer vorzugsweife 
beftimmen läßt. Bleibt die jegige Kammer, fo wird die Sef- 
fion vermuthlih im November eröfnet; findet eine Aufloͤſung 
ftatt, fo können die Abgeordneten erft etwas fpäter zufammen: 
treten. ine Wenderung im Minifterium wuͤrde nur dann 
wahrſcheinlich, wenn die auswärtigen Verhaͤltniſſe eine ent: 
ſchleden gefährlihe Richtung nähmen; wie aber die Sachen 
jezt ftehen, ift der König gewiß noch nicht Willens, fein Ka: 
binet von Neuem den Männern des Mouvements — 
deu. — Nichts Neues and Portugal. 
Niedberlande, 

Brüffel, 9 Sept. Der Kriegsminiſter hat befohlen, daß 
die polnifhen Flüchtlinge, welche Gold von der Regierung em⸗ 
pfangen, im Kraukheitsfalle in bie Militair:Lazarethe aufge: 
nommen werben follen. — Das Burean der Seeverfiherungds 
Geſellſchaft von Antwerpen macht eine Lite von 75 Geeunfäls 
len befannt, für bie es die Verſicherungsſumme von 179,056 Er. 
zahlen muß, — Nah Briefen aus London war bad holkin- 
diſche Paletboot, welches die Antwort bed Haager Kabinets 
überbringen follte, noch nicht angefommen. Man vermuthete, 
daß es durd die umgänftige Witterung zurüfgehalten werde, 
Die Privatzufammentänfte zwifchen den Bevollmächtigten dauer: 
ten in ber Bwifchenzeit fort, DieKonferenz wird bei bem Em: 


pfange der Antwort aus dem Haag sufammentreten, um einen 
Beſchluß zu fallen, je nachdem diefe Antwort bejahend ober 
verneinend fepn wird, (Inder) — Nah Briefen aus bem 
Haag bereitet man ſich in den verfhiebenen Meinifterien auf 
den Krieg vor; beſonders wird mit dem Befeftigungsarbeiten 
fortgefahren. Man bemerkt bei Hofe eine nicht gewöhnliche 
Freude. (Union.) 

Dang, 8 Sept. Der Kabinetdrathb war heute um 42 Uhr 
verfammelt, um über die neueften aus London eingegangenen 
Depeſchen zu beratbichlagen. — Nach Berichten aus Breba ift ber 
Prinz von Dranien am 5 Sept. im Hauptquartier von Zilk 
burg angelangt. — Der Prinz von Dranien foll wirtlih eine 
Meife nah Deutihland beabſichtigt haben, mad der Ankunft 
bes Prinzen Albert von Preußen aber ber Plau aufgegeben 
worden fepn. (Amft. H. BI.) 

6 dh n» ei, 

@ine Straßburger Zeitung fchreibt aus dem Kanton 
Thurgau vom 4 Sept.: „Die Herzogin von Dino, die vori— 
ges Jahr in unfern Kanton gefommen war, hatte ihren Oheim, 
den Fürften Talleprand,, das ſchoͤne Schloß Sandegg zu kaufen 
veranlaßt, in welchem man nun Ausbeſſerungen vornahm, 
die vermuthen ließen, baß es bald bewohnt werben folle. 
Diefe Naht, um 2 Uhr Morgens, brach durch Nachlaͤſſigkeit 
eined Wrbeiterd Feuer aud; ed wehte ein fo heftiger Wind, 
daß in einem Augenblife das ganze Schloß in Flammen ftand. 
Die Herzogin von St,: Leu, die ihr Landgut Arenenberg, in 
kleiner Entfernung von Sandegg, bewohnt, fanbte fchnell alle 
mögliche Hülfe; ihre Pferde braten bie Feuerfprizen, und ihr 
Sohn, Prinz Ludwig Napoleon, der überall der Erfte ift, we 
einem Unfall gefteuert werden fol, fezte fi zu Pferd und eilte 
an dem Ort ber Feuersbrunft. Alle diefe Hülfe vermochte nicht, 
zweien Arbeitern, die in dem zweiten Stokwerk fchliefen, das 
Leben zu retten; fie wurden vom Rauch erftift, che man zu 
ihnen gelangen Tonnte. Es war in ber That bemerkenswerth, 
die eifrigen Bemühungen bed Neffen Napoleons zu ſehen, 
wenn man dabei dachte, daß er fi fo in Gefahr begab, um 
dad Schloß des Fürften Talleyrand von den Flammen zu ret- 
ten! Diefen Morgen bietet das Schloß nur noch den Anblit 
einer Ruine dar, Da es auf einem hoben Berge liegt, mo es 
an Waſſer fehlt, und der Wind diefe Nacht furchtbar war, fp 
fonnte man nur das Heine Gebäude der Maierei, welches am 
das Schloß fkößt, vor den Flammen retten.” 

+* Weftlide Schweiz, 11 Sept. Im Folge des, Neuen- 
burg betreffenden Tagſazungsbeſchluſſes vom 5 d. haben fi 
drei wichtige Momente ergeben: die Proteftation des preußis 
ſchen Geihäftsträgere vom 5, bie darauf begigliche Antwort 
bes Vororts, vom 7; umd feitbem die Ankunft der Neuenbur- 
giſchen Gefandten bei der Tagfazung. Indeſſen war beriXrup- 
penmarſch zur Vollziehung des Beſchluſſes durch Beſezung bes 
Kantons, falls bis zum 41 Feine Gefandten in Zürich ange 
fommen wären, nicht nur bereits angeorbnet, fondern fchon in 
vollem Gange; ein Bataillon Luzerner fo wie ein zweites von 
Thurgauern, war den 9 und 10 in Bern eingetroffen, fo wie 
andere Truppen von andern Seiten gegen die Reuenburger 
Graͤnze vorräften,, welche alle im oben angedeuteten Galle am 
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12 einmarfchirt wären, Nun erfährt man aber baf bei dem 
Generallommando in Bern, wo fih ber Generalquartiermeifter, 
Obriſt Dufour, mit feinem Stabe feit bem 3 befindet, Gegen: 
befehl eingelangt ift, dahin gehend; daß einftweilen die noch 
entfernteren Truppen, dba mo jebed Korps fich befinde, Halt 
machen, bie den Neuenburgiihen Graͤnzen zunäcdftliegenden 
aber weiter zurüfverlegt werben ſollen. — Andererſeits ib nun 
bie Untwort von Berlin zu erwarten, wo bie Neuenburgifchen 
Abgeordneten mit dem Beſchluſſe ihres gefeggebenden Körpers 
vom 28 Auguft, und bald nach ihnen auch ber Gouvernenr, 
Hr, v. Pfuel felbit, bereits eingetroffen fepn werden. Auf ihre 
Mittheilungen ift man indeffen in Berlin (chem vorbereitet ge: 
wefen, denn aus zuverläffigen Quellen glaubt man zu willen: 
daß die Frage fhon feit einiger Zeit zum Gegenftanbe von Er: 
dfnungen, aus Paris nah Berlin, geworben ift. Inzwiſchen fol: 
len auch mit zablreihen Unterfchriften verſehene Bittfchriften 
in Berlin aus dem Neuenburgifhen angelommen ſeyn, bie, im 
Gegenfaze mit dem Beichluffe des dortigen gefeggebenden Körpers, 
bei dem Könige darum anſuchen, daß bie bisherige Verbindung 
mit ber Eidgenofienihaft beibehalten werden möchte, — Das 
Schikſal, dad ben befaunten Berniihen Inftruftiondantrag in 
ber Tagſazungs-Sizuug vom 6 betroffen, daß nemlih außer 
Baſel⸗ Laudſchaft keine einzige Stimme fih dafür erhoben, iſt 
ben Wünfchen der gefamten @idgenoflenfhaft ganz entſprechend. 
Denn biefer ift vor Allem daran gelegen, daß bie Tagſazung 
ihre Würde und Stellung zu wahren wife, und wie vorberr: 
fhend dis Gefühl unter allen Elementen der Schweiz gewor: 
den, beweist, in Gemäßheit ber meiften übrigen Erfheinungen 
der Zeit, bdiefer Umftand aufs Neue. Nach diefem Beiſpiele 
dürfte fchwerli fo bald eine Standbesregierung in Verſuchung 
geratben, ihre eigene Würde mit ber der Zagfazung im Kolli- 
bon zu bringen. 
Deutfdland,. 

tBom Main, 10 Sept. Im einer Berner Zeitung dem 
„Volksfreunde“ hieß es Anrplih: „Man babe aus Frankfurt 
fihere Nahricht, daß das dortige diplomatiſche Korps über die 
euergiihen Schritte der Tagſazung fi fehr freue, und darin 
eine Burgfhaft für fernere Aufrechthaltung innerer Ordnung 
und guter Nahbarfhaft finde,” — Eine andere Schweizer Zei: 
tung nennt ben gegenwärtig in Frankfurt anweſenden eidge: 
nöffifhen Agenten Hru. v. Tillier als diefe fihere Quelle. — 
Indem wir dahin geftelit ſeyn laſſen, wie es ſich mit der an: 
geführten Quelle verhalte, und die Wahrheit diefer Unführung 
zu bezweifeln Urſache haben, fönnen wir nicht umbin zu bes 
merken, baf jedenfalls bei der erwähnten Nadricht jener Wer: 
mer Zeitung eine plumpe Täufhung auf Koften der Wahrheit 
obzumalten ſcheint. Die beutfhe Bundesverfammlung wird 
über bie evolution, welche die Ordnung der Dinge in ber be: 
nahbarten Schweiz erfchiättert und umgeftaltet hat, wohl nicht 
anders denfen, als fo viele rechtlihe und verftändige- Leute, 
Der Geift und die Tendenz der Partei, melde gegeumärtig 
in jenen Wirren triumphirt, können ‚dem Bundestage um fo 
weniger verborgen ſeyn, ald mehrere ber Korpphäen biefer Par: 
tei in den revolutionairen Umtrieben, die auch in Deutfd- 
land feit erwa zwanzig Jahren ftatt gefunden, Mollem ge: 
fpielt haben. * 


**Darmſtadt, 11 Sept, In der heutigen Sizung un— 


ſerer zweiten Kammer erftattete ber Abgeordnete Hallwache, 
Namens des zweiten Ausſchuſſes, Bericht über den Minifterial: 
Erlaß vom 5 Ian. d. J., bie wegen ber Bunbesbeihlüffe vom 
23 Jun. v. 3. von mehrern Mbgeorbneten geftellten Anträge 
betreffend, Der Bericht bemerkt, daß der Ausſchuß einig ge: 
worben fep, vor allen Dingen über jenen Minifterial: Erlaf 
(welcher feiner Zeit wörtlich in ber Allg. Zeitung mitgetheilt 
wurbe) zu berichten; fobann, wenn eine Verfaſſungsverlezung 
vorliege, biefe ohme alle Rükfiht auf die Folgen zu befeitigen. 
Daß eine Verfaſſungsverlezung vorliege, ſey bem Ausſchuſſe 
Anfangs klar geweſen; nur uͤber deren Umfang haͤtten Zweifel 
obgewaltet. Die habe den Präfidenten der Kammer veraulaßt, 
ben Minifter zu erfuhen, er möge einen Negierungsfommillair 
den Sizungen des Ausſchuſſes beiwohnen laſſen, was aud zu: 
geſagt, vom Ausſchuſſe aber abgelehnt worden ſey. Dieſer habe 
ſich darauf befhränfen zu muͤſſen geglaubt, daß er dem Megie: 
rungstommiſſair durch ben Meferenten ſieben Fragen fchrift: 
lich vorlegen ließ, welche jener (Miniſterialrath Hallwache) 
ſchriftlich beautwortete. Dieſe Eroͤrterung uͤber den Juhalt der 
Bundesbefhlüffe iſt um fo intereſſanter, als es bie erſte einer 
beutfchen Stänbeverfammlung gegebene ausführlide Crläute: 
zung ber Bunbesbefchlüfe it. Fragen und Antworten lauten: 
Erfte Frage. In dem Publilandum vom 51 Jul. v. 3., durch 
welche die Bundestagsbeihläffe vom 28 Jun, defielben Jahrs 
zur Wiſſenſchaft und Nachachtung verfündigt worden find, Eom: 
men die Worte vor: „diefer, auf ben Grundgefegen des Bun: 
bes berubende Beſchluß, woburd übrigens ber Verfaſſung des 
Grofhergogthums im keiner Beziehung Eintrag geſchieht“; wird 
hiermit audgedbrüft, daß die Verfaſſungsurlunde ben Ständen 
bes Großherzogthums nicht mehr Mechte verleibe, als im den 
Bunbestagsbefhläffen vom 28 Jun, anerfaunt werben; ober 
wird damit gefagt, daß dieſe Beſchluͤſe um deswillen die Wer: 
faſſung nicht beeinträchtigen, weil fie, vorausgeſezt, daß fie et: 
wa mit derfelben im Widerſpruche fanden, infofern bis ber 
Gall fep, feine verbindende Kraft für das Großberzogthum ba: 
ben könnten? Antwort; Durh jenen eingefhalteten Say 
wurde im Namen Gr. königl. Hoh. bes Großherzogs die Ber: 
fiherung ertheilt, daß Auerhöhftdiefelben in den Beftimmun: 
gen des gedachten Bundes beſchluſſes durchaus Feine Beeinträc: 
tigung der Verfaſſung des Großherzogthums, mithin auch Feine 
Schmälerung ber durch biefelbe den Ständen verliehenen Be: 
fugniſſe, erlannt, ſolche daher durh Höchſtihre Zuſtimmung 
und Verkündung auch nicht beabſichtiat habe. Eine folche Wer: 
ſicherung, von einem gerechten Fuͤrſten ausgegangen, bürfte 
zur Berubigung gegen Bejorgniffe vor etwanigen Cingriffen 
in die Verſaſſung wohl fo lange genügen, als nicht auf den 
Grund bes Bundesbeichlufes irgend ein ;MEr erfolgt ſeyn 
wird, melden die Stände als Verlegung. der Berfaffung an: 
sufehen ſich veraulaßt finden Fönuten, Dan in eingm folden 
Galle wird die Regierung fih ‚nie weigern, ‚auf diejenige Eroͤr 
terung und Bertretung einzugehen, weiche ftatt zu finden.haben, 
wenn eine Regieruugshandlung als verfafungswidrig angefochten 
wird. Zweite Frage. In dem Erlaffe bed großherzoglichen 
Staatsminifteriums vom 5 Jan. d. J. iſt geſagt: „Hierang erhellt 
zug leich, daß die Beihlüfe bes Bundes, fobald fie von dem 
Großherzoge, ſey dieſes in einer hoͤchſteigenhaͤndig vollzogenen Be- 
kanntmachung, oder durch ſein Miniſterium, im geſezlicher Weile 
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verkündet find, ohne Weiteres im Großherzogthume verbindliche 
Kraft haben.” Der Urt. 2 der Berfaffungs:Urkunde fpricht aber 
nur von folhen Beihlüfen der Bundesverfammlung, welde 
die verfaffungsmäßigen Verbältniffe Deutſchlands oder die Ber: 
Hältniffe deutſcher Staatöbärger im Allgemeinen betreffen, 
alfo nicht vom folhen, melde bie Verfaſſungen der einzelnen 
Bundesftasten betreffen. Hiernah muß man fragen, ob das 
großperzoglihe Staatsminifterium beabfichtigt habe, in ben aus⸗ 
gehobenen Worten bed Erlaſſes vom 5 Januar d. 3. den 
Saz aufjuftellen, daß Bunbesbefhlüffe der leztgenannten Art 
durch einfeitige, von dem Großherzoge ober feinem Minifterium 
»olljogene Publikation berfelben ohne Weiteres gefezliche Kraft 
für das Großherzogthum erlangen? Antwort. Hier muß man 
fih auf bad auf die vorigeund auf bie nachfolgende Frage Ermwie: 
derte, fo wie aufben Urt. 61 der Wiener Schlußakte beziehen, Aus 
lezterer gebt beftimmt bervor, welche die landftändifhen Ange: 
legenheiten eined Bundesſtaats, deſſen Verfaſſung nit unter 
beſonderer Garantie des Bundes ſteht, betreffende Beſchluͤſſe 
die Bundesverfammlung, nah den Grundgeſezen bes Bundes, 
zu falten, und ber Landesherr aljo mit geſezlicher Araft zu ver: 
Tainden bat. Es find biefed folhe Beſchluͤſſe, welche die 
Aufrechthaltung der über ben 13ten Art. der Bun: 
besalte in ber Schlußalte feſtgeſezten Beſtim— 
mungen ober Streitigfeiten zwifchen einem Landes: 
Herrn und feinen Ständen zum Gegenftande haben, die den im 
often Artikel ber Schlußafte bezeichneten Charakter annehmen. 
Solche Beihlüffe betreffen verfaſſungsmaͤßige Verhaͤltniſſe 
Deutſchlands. Gortſezung folgt.) 

Die Leipziger Zeitung enthaͤlt folgendes Privatſchreiben 
aus Dresden, vom 10 Gept.: „Man weiß bier nichts von 
einer Reife des Königs von Preußen in Gejellihaft des Kai: 
ferd Nilolaus zu einer neuen Zufammenkunft mit dem Kaifer 
Granz in Münden:Gräz, nichtd von einer diplomatifchen Reife 
Ancillons eben dahin (der ja wohl in Zöplis alles Noͤthige 
ion verabredet haben muß), nichts von einer feierlihen Alte, 
die bort unterzeichnet werben follte. Kaifer Nikolaus hielt fich 
allerdings nad feiner glüfligen Ankunft in Schwebt im Schoofe 
der ganzen koͤnigl. Familie, wozu in den lezten Tagen auch 
noch der jüngſte Sohn des Königs, ber aus den Niederlanden 
zurüfgefchrte Prinz Wibert kam, einige Tage in ber alten 
marfgräflihen Reſidenz auf, wo auch alle Privathaͤuſer von be: 
rübmten Fremden angefüllt waren, Ueber den Tag feiner 
Abreiſe nach Böhmen war noch nichts beitimmt, (Sie it be 
tanntlich am 9 Sept. erfolgt.) Die Unterriteten lächeln zu 
allen Sagen von gewaltigen Maafregeln und Worbereitungen, 
weiche von ben brei Monarchen des Nordens beſchloſſen ſeyn 
foßen, und erlauben fib über die Reiſe des Kaiferd Nikolaus 
bios bie Bemerkung: Wäre es denn etwas fo Unbegreiflicheg, 
daß ber jezige Kalfer von Rußland bie perſonliche Belaunt: 
ſchaft des ebrwürbigen Oberhauptes ber öftreihifhen Monar: 
hie zu machen, und was einft fein Bruder fo großartig begon— 
nen .hatte, fortzufegen gewuͤnſcht hätte? Daran Imüpft ſich 
aber auch wohl eine zweite Bemerfung: „Möchte es wohl den 
drei Monarchen zum Vorwurfe gemacht werden Fonnen, wenn fie 
gegen dad Vorwärts ohne Ende, zur Berubigung, das: Soweit 
ausfpräcen, ohne damit der freien, geiftigen und inbuftriellen 
Selbitentwillung der Voͤlker Feſſeln anlegen zu”mollen ?’ 


‘ 
i 


yrewßgen. 

Se. Mai. der König reidte vom Berlin am 11 Sept. nah 
Magdeburg ab. Eben dahin begaben fih 3. k. Hoheiten 
der Prinz Wilhelm (Sohn des Könige), Prinz und Prinzeffin 
Albreht, Prinz Wilhelm Adelbert, Prinz Auguſt, und Ihre 
Durchl. die Fuͤrſtin yon Liegnitz. — Ferner reisten, der geh. 
Kabinetsrath Albrecht nah Magdeburg, und ber ruffiihe Ge: 
fandte am hollaͤndiſchen Hofe v. Potemtin nah Dresden ab, 

Rußland 

Die St. Petersburger Zeitungen melden bie am 
30 Aug. wegen ber heftigen Seejtürme, bei denen bad Dampf: 
boot Iſchora die Meife ohne Gefahr nicht babe fortfezen Eön- 
nen, erfolgte Ruͤllehr des Kaifers nach Peterhof, und die Wie: 
derabreife Sr. Majeſtaͤt am 51 Aug. Abends, zu Lande, nad: 
dem hHöchitbiefelben bie Naht vom 30 zum 31 im Zarsloje⸗ 
Selo zugebraht hatten. 

» Diepreufifhe Staatszeitung fehreibtunterm 11 Sep: 
tember; „Inu unferer Nummer 243 ift unter ber Rubrik In: 
land berichtet worden, dab Se, Majeftät der Kaifer von Ruf: 
land auf Höcftihrer legten Seereife in Meval ans Land geftie: 
gen und von dort zu Wagen nach St, Petersburg zurüfgelehrt 
ſey. Diefe Meldung berupte inzwifhen auf einem Irrthume. 
Se. Majetät waren nemlih mit dem Dampfboote Iſchora im 
eine Bucht in ber Nähe von Meval eingelaufen, wo jedoch das 
Schif wegen ber heftigen Brandung nicht hatte anlegen kön: 
men; als dafelbe hierauf von neuem in See ging und ber Ka- 
pitain erflärte, daß bei den anhaltenden heftigen Stürmen bie 
Fahrt ohne Gefahr nicht fortgefegt werben könne, kehrten Se. 
Majeftät der Kaifer zur See nach Kronſtadt zuräf, um von dort 
aus die Meife nah Schwebt zu Lande anzutreten.‘ 
; Deftrei cd. 

Der dftreihifhe Beobachter meldet die am 3 Sept. Mor: 
gend erfolgte Abreife Ihrer Maieitäten des Kaiſers und ber 
Kaiferin von Prag nah Mündengräs, wo bie böchſten 
Herrſchaften das graͤſtich Wallſteiuſche Schloß bewohnen, das 
wenig zahlreiche Gefolge aber in Privatgebäuden untergebracht 
it. Am 6 Sept. Abends waren 3. k. Hoheiten der Grofber: 
308g und die Großberzogin von Sacdfen: Weimar in: Münden: 
gräß eingetroffen. 

+ Wien, 10 Sept. Mau war voller Beſorgniß über bie 
lang verzögerte Ankunft des Kaiferd von Rußland; heute ift 
man nun durch eine Haudelsitaffette vom 7 aus Berlin berubigt 
worden, welche feine am 5 d, auf dem Landwege erfolgte An: 
tunft zu Schwedt meldet. Auf offiziellem Wege ift bis dieſen 
Augenblit noch nichts eingegangen. Die Fonds waren durch 
die mannichfahen Gerüchte uber die. Reife des ruſſiſchen Kai⸗ 
fers ſehr bewegt; heute haben fie angejogen.- Man glaubt, 
daß die Monarchen bis zum 20 oder 23 in Münden:Gräz bei: 
fammen bleiben werden, mo ber ruffifche Vizekanzler von Lübed 
ber fhon am-7 angelangt iſt, Daß bdiefer Staatsmann fris 
ber in Münden:Gräz fid ‚einfand und dem Kaiſer nicht nad 
Schwedt entgesengegangen ift, läßt Miele. auf Vorarbeiten 
fließen, melde den Monarchen ipäter zur Einfiht und Ge: . 
nebmigung unterlegt werden follten. Vielleicht bat es aber 
damit keine andre Bewandtniß, als daß Graf Neſſelrode, wie 
das gefamte Publiftum, nicht. auf die lange. Verzögerung der 
Reiſe des Kaiſers gerechnet und feine Ankunft an dem Kon: 


1036 
greßorte beſchleunigt hat. Hebrigend durften alerdingd die 7 ünternehmen Nonnen, werben mir, nach bergeftellter Ruhe, im 


wichtigften Angelegenheiten in Müncen-Gräz berathen werben. 
Die gefamte Lage Europa’s erfordert ed, und die Monarchen 
mögen von ber Nothwendigfeit durchdrungen ſeyn, ernftlih auf 
Abhälfe eines Zuftandes zu benfen, der, je länger er dauert, 
nur vermehrte Nachtheile bringt, — Die Betrachtungen des 
Moniteurs über den befannten Artitel des Journals von St. 
Veterdburg haben, weil ber Moniteur fie enthielt, Auffeben 
gemacht. Man finder jedoch nicht, daß bie umfaffende und 
gründliche Darftellung des ruffiihen Publiziſten dadurch mider: 
lest ſey; vielmehr wird der Artitel durch bie leichte und ober: 
flählihe Behandlung des Moniteurd nur mehr gehoben, und 
ihm ein größeres Gewicht beigelegt, als er vielleicht urfprüngs 
lih haben follte. Man beforgt, daß big nur bie Einleitung 
zu einer beftigerm Polemik ſeyn könnte, bie bei der Stellung 
und Stärfe ber Parteien die Reibungen zu vermehren geeignet 
it. — Der k. k. Dbriftlientenant v. Profefh ift von Trieſt 
bier angelommen. — Man hört wenig aus dem Oriente; ohne 
die häufigen Anregungen, melde die englifhe und franzoͤſiſche 
Preſſe über die Pforie und ihre Verbindung mit Rußland ma— 
en, wüßte man faum, daß fie eriftirt, 

** Wien, 11 Sept. Den neueften Nachrichten aus Müns 
den: Grip vom 8 d. M. zufolge hatte man bafelbit bie Anzeige 
erhalten, daß Se, Mai. der Kaifer von Rußland am 5 Na: 
mittags in Schwedt, wo ber König von Preußen feinen er: 
lauchten Schwiegerfohn erwartete, eingetroffen if, Um 14 oder 
12 wurde Se. Mai. in Münden: Gräg erwartet, wo ber kaiſ. 
ruffifhe Vicelanzler, Graf v. Neffelrode, am 8 angelom- 
men war, 

Wien, 141 Sept, sproz. Metalliques 3217433 aproz. Mer 
taliques 83; Bankaktien 1190, 

Frankfurt a. M., 15 Sept; 5proz. Metalliques 951,45 
aproz. Metalliques 831%, 5 Bankaktien 1449, 

\ Tartel. 

** Konftantimopel, 26 Aug. Die Aufmerkſamkeit der 
ottomanifhen Regierung ift fortwährend auf die Meorgani: 
firung ihrer Armee gerichtet. Somol auf den Anhöhen der fü: 
ben Waͤſſer, als auf ben Feldern von Daud Paſcha, San Ste 
fano und Faidar Paſcha anf ber aflatifhen Küfte, werben ohne 
Unterlaf Manduvres ausgeführt, um die neu geworbenen Trup⸗ 
pen in den Waffen zu üben. Die verbrecheriſchen Verſuche ei: 
ner Motte von Brandftiftern beunruhigen noch immer bie Be⸗ 
wohner diefer Hauptftabt und nöthigen die Regierung zu Hand: 
dabung einer ftrengen Polizei und zu Maafregeln der Wach: 
famfeit, welchen allein man bisher zu verdanlen hat, daß das 
Feuer nicht in vielen Theilen vom Konftantinopel und feinen 
Umgebungen ausgebrochen if. Dennoch entftand am 19 mach 
Mitternaht in der- Nähe von Galata bei Aſab Kapeßi eine 
Feuersbrunft, welche fünf Stunden währte, und breihundert 
Häufer und Boutiquen in Aſche legte. — Der neuernannte Statt: 
halter von Bosnien, Datıd Paſcha, ift am 5 d. M. zu ber üb: 
ſchiedsaudienz beim Sultan zugelaffen worden, bei welcher er 
von Sr. Hoheit mit vielem Wohlwollen behandelt, und mit ei: 
ner befondern Ehrendeforation befcentt wurde, Am nädftfol- 
genden Tage hat dieſer Paſcha feine Meife nah Bosnien ange: 
treten. — Nachdem dur zwei Jahre die Pilger: Karavane in 
Folge der Zeitverhaͤltniſſe ihre Reife nah Meta nicht hatte 


den Provinzen, durch die ihr Weg fie führt, die Voranftalten 
zu ihrem Mbgange getroffen, umb es ift bereitd von Seite ber 
Megierung ein Suve Emini oder Anführer der Pilger-KRaravane 
in der Perfon eines gewiſſen Seid Ahmed Aga ermannt wor— 
den. — Der Kapudan Pafcha, welcher vor Kurzem nah Miles 
medien abgegangen war, um dem im Meere von Marmora vers 
übten Seeräubereien ein Biel zu fegen, iſt mach einem mehrtäs 
gigen Wufenthalte bafelbft in biefe Hauptſtadt zurüfgekehrt. 
Doch hat wieder verlautet, daß in den Gewälfern zwiſchen ber 
Hauptſtadt und Silivria mehrere Kleinere Fahrzeuge von Pira- 
tem angefallen und audgeraubt worden find. — Der Mebalteur 
des Monitenr ottoman, Sr. Blacgue, bat fi in Folge reiner 
ſchweren Krankheit genöthigt gefeben,, eine Geſundheitsreiſe 
nah Brufa zu unternehmen, und biefem Umftande ift bas 
läugere Nichterfcheinen des genannten Blattes zuzufchreiben. — 
Die englifche Fregatte Uetäon, an beren Bord ber Fönigl. groß: 
britannifche Botichafter, Lorb Ponfonbp, bie Meife hie her un: 
ternommen bat, ift am 24 d. M. nah dem Archipel abgefe- 
gelt. — Der Geſundheitszuſtand ber Hauptitabt Fan befriedi- 
gend genannt werden, wiewol fih noch immer bier und bort 
einzelne Peftfälle ergeben. Auch haben bie hiefigen Aerzte in 
ben legtverfloffenen Tagen einige Symptome ber Cholera wahr: 
genommen. 

Die Seitung von Venedig vom 3 Sept. enthält folgendes 
Nähere über die Vorfälle in Scutari: „Wir haben Briefe aus 
Scutari vom 16 Hug. vor ung, welche von völlig glaubmwürbi- 
gen Perfonen herruͤhren. So viel aus ihren ziemlich ver: 
wirrten Erzählungen hervorgeht, fo fcheint ed, daß ber jezige 
Weſſier fih der Schaͤze Juſſuff Bei's, des Sohns feines Vor: 
gängers, bemaͤchtigen wollte, und darum beffen Tod beſchloß. 
Er hatte zu dem Ende am 7 Aug. 60 Bewafnete and ber Veſte 
ausgefandt, welche fih am einem Wege in Hinterhalt legten, 
wo ber Bei mit feinem Gefolge vorbei mußte, wenn er and ber 
Veſte mit feinem Gefolge nah Haufe zurüffehrte. Kaum war 
der Bei an dem Hinterhalte vorbei, ald die Bewafneten Feuer 
auf ihn gaben, das von ihm und feinem Gefolge erwiebert 
wurde. Auf beiden Seiten blieben Miele todt oder verwundet 
auf dem Plage, weil der Weſſier gleih im Beginne bes Kam: 
pfes den Seinigen eine Verftärfung von 200 Mann aus ber 
Befte zufandte. Bei dem erften Lörmen bed Gefechte wurden 
der Bazar und alle Boutiquen gefchloffen, unb Türfen wie Das 
jas zogen fi im ihre Häufer zuräf, Die Soldaten verbreite- 
ten fih nun in der Stadt, vermundeten, töbteten und beraub⸗ 
ten wer ihnen aufftieß, und fchlugen einem atmen chriſtlichen 
Schneider, ber bie ihm anvertrauten Kleider in feiner Bouti— 
que vertheibigen wollte, den Kopf ab, Um Eingange des gros 
fen Plazes war eine Wache aufgeftellt, welde die Bürger hin⸗ 
berte nad Hanfe zurüfzufehren, mehrere enttamen jedoch durch 
eine andere Straße. Vierzehn Bürger wurden in dem Streite 


getödtet und 45 verwundet, obgleich Keiner etwas gegen die Ans 
reifer unternommen hatte, Sie fandten eine Deputation, ber 
fe ER und Seiten. en —— —* um Ge⸗ 
verlangen. Beim a ten ten 
war ber Bazar noch immer gefclofe * “ — 
Berantwortlicher Redalteur, €, I. Gtegmann, 
Derlag der 3. ©. Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart. 


tens daß erden Zwel bat, alle Freiheiten zu ehren, melde 
unfre Verfafung Gewähr leiftet, und welche wir, ſowol bie 
wir in Hydra, als die wir in Megara waren, gefucht haben, — 
Aber diefes, werden fie mir fagen, ift nicht hinreichend, es 
fehlt ein repräfentatives Korps (Ev ragestarızov söue), wel: 
des jenen Freiheiten erft die Seele einhauchen wird, Ich 
antworte: die Freiheiten, die ich aufgezählt habe, fobald fie 
einer bürgerliben Gemeinfhaft gewährt werden, find be— 
lebende Pflanzen, bie ihr Seele und Bewegung geben. 
Diefe moralifhe Aufregung bat nöthig geleitet zu werden, 
und allein ein repräfentatives Korps fan fie regularifiren. Un: 
nehmen, daß die Regentſchaft diefe Wahrheit niht Fenne, heißt 
ein Beginnen ohne Ziel, eine Handlungsart ohne Ueberlegung an: 
nehmen, Uber jedes berathende Korps, jeded Geſez über die Wahl 


der Vertreter ift ein eitles Ding ohne FreiheitderGemeinden. Die | 


oberfte Gewalt nun, im der Abfiht eine berathende Regie: 
rung einzurichten, theilet das Königreih in Nomen (Provin: 
zen), biefe in Eparchien, diefe in Gemeinden und feget-in ihnen 
berathende Behörden ein, welche aus ber Wahl der Vermwalte: 
ten hervorgehen, und mit ben Nomarden, Eparchen und De» 
mogeronten die Verwaltung theilen follen. Was fan aus bie: 
fem Allem bervorgeben ? Das Wolf wird im die volle Thätig: 
feit feiner Freiheit eintreten, und fommt das Gefez über die 
Wahlder Bertreterlzupecr) fo wird das Volk und nicht 
die Regierung feine Repräfentanten fhifen, Mittlerweile fezet 
die oberfte Gewalt einen Staatsrath ein, in welchen fie die 
Würdigen und Erjten der Hellenen berufen wird, Der Staats: 
rath, welcher Deffentlichleit in feinen Berfammlungen hat, wirb 
den innern Organismus des Neiches feiner Prüfung unterwer- 
fen, wird über die Verbeſſerung ber Gefezgebung und über die 
Verordnungen wegen der Einfünfte feine motivirte Mep— 
nung abgeben. Diefer Kath, welchen die Umftände verzögerten, 
und welchen die Nation mit großer Begierde erwartet (Urreg- 
edlunce 10 23vos) iſt im Begriffe errichtet zu werden. Mini: 
fter, bie diefe volfövertrerenden Behörden ſcheuen, werben bar: 
auf arbeiten, daß fie noch mehr verzögert werden, deun die Ein- 
fezung biefed Rathes wird ihr Fall ſeyn; wird aber die oberjte 
Behörde ihren Worten Gehör 'geben ? Aus diefem Allem wer: 
bet ihr, Freunde des Fortfchreitend, euch überzeugen, daß ihr 
auf dem Wege ber Verfaffung gehet. Unfer König will euch 
nit zu Knechten, jondern als freie Männer. Bedeunket daf 
ihr perfönliche Freiheit habet, und fürchtet nicht ein ungerehtes@e: 
fangniß der Eparchen, Nomarchen, Minifter. Bebenfet, daß 
ihr Freiheit des Eigenthums babet, und fürchtet nicht unge: 
rechten Raub der Eparhen, Nomarchen und Minifter. Bes 
denket, daß ihr bie Freiheit ber Preife habet, daß die Deffent: 
lichkeit bereit ift, euch gegen jede Unbilde der Eparden, No: 
marden und Minijter zu ſchüzen. Erbebet euer Antliz und 
erhebet ed dem Könige zu danfen, ber dieſe Grundfäze geheiliget 
hat. Freue dich, edler Theil der Nation, der du fo viel erbul: 
ber haft, um die Heiligung biefer Grundfäze zu fehen. Be: 
ruhiger euch über das Andere, Eure Gerechtſame, mit Strö: 
men Biutesertauft, find von menerfhienenen Dienern ber Macht 
mit Füßen getreten worden; doch fallet euch. in Geduld, o 

reunde! Bis die begrabene Wahrheit den großen Stein ihres 

rabmaled aufhebt und bervorfchreitet bie ie Throne, Freund 
der Verfaſſung, gibt diefen Math euh Helios.” 


(Fortfezung folgt.) 
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Deutfhland, 

h** Darmftadt, 7 September. (Fortfezung.) Be: 
friebigender it das VBerhältniß in Rheinheſſen, dem 
dritten Theile des Großherzogthums. In bürgerlichen 
Rechtsſachen entſcheidet bafelbft dad Civilgeſezbuch (code 
eivil), „welches in Frankreich feit 30 Jahren zur allgemeinen 
Zufriedenheit eingeführt iſt.“ (Nun enthält der erite Be— 
richt eine Entwilelung, wie bie augdgezeichnetften deutſchen 
Rechtsgelehrten, veranlaßt durch ganz natürliche Motive, fich vor— 
zugs weiſe zur Bearbeitung der Zweige des öffentlihen Rechts neig⸗ 
ten, während die angefeheniten franzöfifchenFuriften ganz vor⸗ 
zuͤglich mit der Ausbildung des Givilrechts ſich befchäftigten ; über 
die ſchon vorgefundenen Materialien zum Code civil „welchem 
jet etwa 50 Millionen Europäer mit Zufriedenheit, man möchte 
fagen, mit Stolz huldigen,” Dabei zeigt der erfte Bericht, 
wie fehr der Code civil mit höchſt verfchiedenen Regierungs— 
formen und Anſichten vereinbarlich fen, indem man nament- 
ih auf ihn bei Entwerfung des öftreihifhen Geſezbuchs von 
1810 entſcheidende Mükficht genommen habe.) Die Strafge 
fesgebung Rheinheſſens betreffend, fo gelte dort der Code 
penal, auf verwandte MWeife wie ber Code civil entfprungen. 
Wenn man ihm, wohl nicht mit Unrecht, den Vorwurf mache, 
dab feine Vorfchriften oft zu ftreng jenen, fo fen dief wenig— 
ftens fein Tadel feines Spftems und feiner Grundlagen, in: 
dem die rheinbeffiihen Abgeordneten noch neuerdings überein: 
ftimmend die Unficht ausgefprohen hätten, daß ſehr wenige 
Yenderungen allen billigen Anforderungen genügen würden ; 
Franfreich felbft beſize durch einige Abänderungen unter der 
Reftauration und durch die Reviſion von 1832 jejt eine weit 
vorziglichere und mildere Kriminalgeſezgebung, als die deut= 
{hen Länder auf der linken Rheinſeite. Die Niederlande 
befizen diefe Strafgefeggebuyg noch jezt, und 1819 haben Nea— 
pel und 1820 Parma ganz auf diefe Grundlagen ihre Gefezbii- 
her gebaut. Das gerichtlihe Verfahren in Rheinheſſen werde 
durd) „zwei umfaſſende, Kar beftiimmte Gefegbüher”, ein Ei: 
vil- und ein Kriminalprozefgeiegbuh, geregelt, Der erite 
Bericht empfiehlt dann ben Antrag wegen Vollziehung bes 
Art. 103 der Verfafungsurfunde ber „lebhaften-Theilnahme” 
der Kammer. „Ereilihd würden, wenn wir von allgemei- 
ner Geſezgebung Deutſchlands reden Fönnten, bie Her— 
zen aller Deutihen höher aufihlagen, freudig eingedenf ber 
Hofnungen, melde zur Zeit ber Befreiung des Vaterlandes 
von fremder Willtührherrfhaft Manche fih bingaben, Seit 
dem aber eine bald 20jährige Erfahrung dafür fpriht, daß 
bie Deutihen auf gemeinfame, im ganz Deutfhland wohlthä= 
tige Anordnungen, fogar bei Gegenftänden weit leihter zu 


‚erfüllender Wünfche verzichten follen , würde es Verrath an 


unferm befondern Vaterlande ſeyn, die Realifirung irgend eines 
von Recht und Gefez gebotenen Punktes blind und forglos dem 
Ereignifen und der Geſtaltung einer ungewiſſen dunkeln Zu— 
kunft anheim zu ftellen,” Der erfte Bericht vereinigt fi 
dann „unbedingt und auf das Lebhaftefte” mit dem Theile 
bed Untrags, daß bei ber Bearbeitung. ber Geſezbuͤcher von 
den brei Grunbfäzen ausgegangen werde: kollegialiſche 
@inrihtung der Gerichte ald Regel; Deffentlide 
keit und Münblihfeit des Verfahrene, und im 
Strafverfahren dad Gefhmwornengeridht. Dabei 
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begleitet der Bericht biefe einzelnen Punkte mit Bemrrlungen. 
Veber Deffentlihteit undb Mundlichkeit bed Ber: 
fabrens, fagt er: beide feyen nicht unbedingt weſentlich 
mit einander verbunden. „Unter ber Muͤndlichkeit des Civil: 
verfahrens veriteben wir, daß, nachdem bereits bie Parteien 
fih Klage und Einwendungen, und was für beide ſprechen 
dürfte, unter einander mitgetbeilt haben, der Prozeß num, 
auf die Grundlage jener fchriftlihen VBerbandiungen gebauet, 
von beiden Theilen dem Gerichte mündlich vorgetragen wird, 
damit jedes Mitglied defielben durch den lebendigen Vor: 
trag von der Lage und dem Gehalte ber Sache durchdrungen 
werden, und auf die in feinem Gebäcdtuiffe aufgenommene 
und durch die Vernunft entwifelte faktiihe und rechtliche Die: 
lation, ganz unabhängig von der Auffaſſung und fchriftlicen 
Daritellung eines Referenten, zur Entiheidung mitwirken 
Fönne ; wenn nicht jtatt lezterer ausnahmsweiſe in befonders 
verwilelten Fällen vorerft noch Hinterlegung ber gewechſelten 
Schriften und Vortrag eines Meferenten, wohl gar nad vor: 
gängiger fcriftlider Verhandlung, vom Gerichte beliebt wird. 
Unter der Mündlichfeit des Strafverfahrend verftehen wir, 
dad, nachdem bie Unterfuhungsrichter das Verfahren durch 
Erhebung des Ihatbeitandes, Vernehmung des Angefhuldig: 
ten und der Zeugen, Feſtſtellung der gegen und für jenen 
fprehenden Umſtaͤnde vorbereitet bat, der Beihuldigte in Ge: 
genwart bed ganzen Gerichts eriheint, damit vor beiden alle 
entfheidenden Verhandlungen (als da find: Entwikelung der 
Verdachtsgruͤnde, Abhoͤr der Zeugen, MVertheidigung) vorge: 
nommen werden, damit er und alle Richter die Webergengung 
erhalten, zur Entdelung ber Wahrheit fep nichts verfäumt; 
damit jedes Mitglied des Gerichts nah dem Eindruke, mel: 
den jeder Theil des vor feinen Augen erfolgten Verfahrens 
ihm gegeben, ein treues Bild der Ergebniffe diefer Unterſu— 
hung erhalte, und ein bieranf gegründetes Urtheil über fämt: 
libe für und gegen den Befhuldigten fprebenden Gründe felbft: 
ftändig und aus eigner Auffaſſung fi ſelbſt motivire,’ Der 
Bericht führt dann aus, daß die Münblichleit des Verfahrens 
die Mechtöverwaltung ſchleuniger und weniger Foftfpielig mache, 
nebenbei aud die Ausbildung der Mebelunft fordere, ber 
auch die Gruͤndlichkeit der Rechtsſprechung leide dadurch keine 
Noth. Auch nicht einmal im Civilverfahren. Dis babe fhon 
vor 23 Jahren v. Grolman, „ein als Haffiih anerfannter 
Lehrer und Kenner des deutſchen Civilprozeſſes“ ausgefpro: 
hen und begründet. Sollte man Oeffentlichleit des ge: 
rihtlihen Verfahrens ganz oder zum Theil fir nuͤzlich oder 
für unabweisbar halten, fo werde muͤndliches Verfahren 
biedurch „eine wahre Rechtsforderung, ald Bedingung der Def: 
fentlichfeit, als nothwendig verbunden mit ihr.’ — „Was 
nun die Frage von der Oeffentlichkeit felbit betrift, fo 
verfteben wir darunter den Grundſaz, daß in ber Megel ber 
Zutritt zu dem entiheidenden Rechtsverhandlungen allen Richt: 
unmuindigen offen ſtehe, deren Anſicht entweder den Bethei⸗— 
ligtem ſelbſt von Werth iſt, oder welche ald ganz unbefangen 
fi von ber Richtigkeit der Entſcheidung thunlich zu uüͤberzen⸗ 
gen wuͤnſchen.“ Der Bericht ſpricht dann lebhaft den Wunſch 
aus, „daß die altgermanifche Derfentlichfeit der Gerichte den 
Deutfchen zuruͤlgegeben werde ;’ und fest hinzu: „Wir 
ſcheuen nicht unfere Ueberzeugung auszudruüken, daß fünftig- 


bin in jedem Lande deutſcher Zunge, wenigftend überall ba, 
wu man NRepräfentanten bed Volks, feveu fie konftituirt wie 
fie wollen, um Math frägt, die @inführung eines neuen Ge— 
zichtöverfahreng, welches dem Prinzipe der Deffentlichkeit gar 
nicht buldigte, ganz unmöglich fen.” Als Autoritäten fir 


dieſe Anficht werden fobann angeführt: v. Feuerbach im aten 


Bande feiner Betrachtungen Huber Deffentlihkeit nnd Mind- 
lihteit, v. Grolman („vor dem Publifum bewacht fib ein 
Geder. Keiner mag vor ibm fchlafen, oder in einem unguüͤn— 
ftigen Fichte erfcheinen und fo bewirkt die Publizität allerdings 
für die Juſtiz eine neue Kontrole und umgibt fie mit einer 
böberen Zeier;”) v. Rotteck in v. Aretins Staatsrecht der 
fonftirutionellen Monarchie, Bd. 1, Abth. 1, 1827, 8. ©, 
Zacharia, in den vierzig Büchern vom Staate, 2ter Band 
1826. ©. 62, Alerander Müller im Inſtitut der Staats— 
anmwalticaft, 1825, S. V, die Aeußerungen mehrerer Abgeord⸗ 
neten zum Eurbefliihen Landtage am 11 Mai 1832, bie Un: 
träge und Belchlüffe der baveriſchen Stände bierüber im Jahre 
1319, welden die fönigl. bayerifche Staatsregierung burd bie 
Entwürfe zweier Gefegbücer über das Verfahren in biürgerli: 
den Nechtöftreitigfeiten von 1827, und in Strafſachen von 
1851 nadgelommen fer u. ſ. w. 
(Beihluß folgt.) 
De RR rei 

Prag, 6 Sept. Seit einigen Tagen bält ſich der Dr. 
v. Tavernier ans Buchareft bier auf; er kämpfte als Jüngling 
unter Napoleons Garde, wurde nah ber Leipziger Schlacht, 
mit Wunden bedeft, nah Rußland transportirt, widmete fich 
fpäter der Heilfunde und unternahm Neifen durch Abiſſpnien, 
Syrien, Arabien, Perſien, Armenien, die Zartarei und die 
unermeßlihen Provinzen Aſiens bis an die hinefiihe Mauer. 
Auf diefen Neifen beobachtete ex die Pet und die Chelera, ſo 
wie bie bei den verſchiedenen WVöltern üblichen mannihfahen 
Heilarten berfelben und rettete durch eine von ihm felbit er: 
fundene Methode vielen Pet: und Cholerafranfen, unter ib: 
nen dem Patriarhen von Jeruſalem umd fich felbit, dad Leben, 
Die Früchte feiner Erfahrungen lieh er 1851 in Buchareſt in 
frangöfifber und flavifcher Sprache druten, Er betrachtet Peſt, 
Cholera und gelbes Fieber nur als enbemifh und klimatiſch 
mobdifizirte Abarten eines und deſſelben Grundübeld, das er 
le fleau trinitaire des mortels (die dreifache Geißel der Sterb: 
lihen) nennt. Zur fiheren Heilung jener Krankbeit empfiehlt 
er aufer einigen pbarmaceutifhen Mitteln, die er angibt, vor 
Allem den Gebrauch des Eiſes. Seinem Spfteme will er durch 
eine bier zu bewirfende neue Auflage feiner Schrift weitere 
Ausdehnung geben und intereflante Notizen über fein Leben 
und feine Reifen mebit feinen Erfahrungen über bie Heilme: 
thode anderer Krankheiten, wie der Grippe und der im Orient 
häufigen Waſſerſcheu, hinzufügen. (Prager 3tg.) 

Ru and. 

Um-das-Einfcreiben von Hebräern, ald Kaufleute, an Dr: 

ten wo. foldhes. verboten ift, zur verhindern, bat das Minifter: 


EComite folgende allerhoͤchſt beftätigte Verordnung erlaſſen: 


4) Von allen Ausländern, welche nah Rußland fommen, um 
in irgend eine Klaffe des Handelsftandes, im eine Zunft oder 
fonit einen abgabenpflihtigen Stand, nah Grundlage bes Uka⸗ 
ſes vom 3 Jan, 1828 zu treten, ohne zugleich ruffiibe Unter: 
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thanen werden zu wollen, oder auch indem fie den Unterthanen= 
Eid leiften, müffen, ehe man ihnen bie fuͤr den Stand, in dem 
fie treten wollen, vorgefchriebenen Zeugniſſe ausftellt, Atteftate 
son ausländifhen Konfiftorien oder andern geiſtlichen Dberbe: 
hörden, unter denen fie bis dahin geftanden, eingeforbert wer: 
den, welche bezeugen, daß fie und die mit ihnen angekomme— 
nen Familien Ehriften find. 2) Dajfelbe bezieht fih auch auf 
die aus dem Königreiche Polen und dem Großfürftenthum Finn: 
land kommenden und ſich nach Grundlage der fie betreffenden 
Verordnungen beim Handelsftande Einfhreibenden. 5) Wenn 
Ausländer, namentlich ſolche, auf die ſich der erfte Punft be: 
zieht, fhon in einer Kaufmannsklafe eingefhrieben und in 
diefelbe nach der Publikation des Beſchluſſes des Minifter:Co: 
mitte's vom 10 Aug. 1824 getreten find, fo haben fie bei Er: 
neuerung ibrer Zeugniffe ebenfalls Atteftate ausländifcher oder 
ruſſiſcher geiftliher Behörden darüber, daß fie und ibre Fami— 
lien Ehrijten find, vorzumeiien, 4) Da ausländiihe Hebraͤer, 
die auf einige Zeit nach Rußland fommen, nur in denjenigen 
Gouveruements, die den Hebräern überhaupt offen find, in den 
übrigen aber nicht anders als nach den für bie biefigen hebräi— 
fen Unterthanen beftehenden Verordnungen fich niederlaffen 
und in Kaufmannsklaffen einfchreiben dürfen, fo haben bie 

























„im Seiner Scyhpfung 
„ber zu führen mad 
i 


(1681) Im der Matth. Rieger ſchen Buch— 33* 


hbandlung in Augsburg if fo ebem erſchte⸗ 
nen und burch alle foliden Buchhandlungen zu be: 
ieben (Wien in ber K. Serold' ſchen Bud 


ndlung) ; 
Die Glocke der Andacht. 


Erbauungsbuch fuͤr gebildete Katholiken. 
Zweite ſehr vermehrte und ver 
befferte Auflage. 

Mit Approbation ge sifhöfichen Drbinariats 


u rg. 

Untgass auf miihweißen Drufpapier mit 
ı Kupferftich u. Zitelvignette ı fl. ob. 16 9Ör. 

Prahtandgabe: Velinpapier mit brei 
feinen Aupferftichen und Biguette ı fl. 36 Pr. 
oder ı Rthir. 4 gGr, 

Sebunden im eleganteften Wiener » Safftanbandb]ieobaner ber 
mit geprebter Det: und Golbfchnitt 3 A. 36 Er, 
oder 2 Rihlr. 4 gOr. 


„Wanderſtabe.“ 


dige Ausſtattuug alle 
ebenen 


apier und Druk emp 


1661] 


berö für die gebildeten Katholiken ber 
Erbauungssuchs war in nicht gaup fünf 

ten vergriffen, ein feltenes Beifpiel bei der Menge 
von vorbandenen Sebetblüchern, und ein beſoudere 
erfvenliher Beweis ber allgemeinen Anertenuuug 
feines herrlichen 


nbalte. 
Aufgemuntert b bi Aufnahme, 
sat Nr her Serlafer Dr yte Kutae Dur 


nze 
einer neuen WKerifion unterworfen wodurch bes 
nbders die eingeſchalteten Gefänge noch mehr an 
aſſtſchein Werth gewonnen baben. Dieies 
touch if zumdchit den erivachfenen Söhnen und 
Abehtern nach des Werfafferd eigenen Worten ge: 


[1670] 


erschienen und im allen 


zu erhalten: 


— 


wibmet: „Br euch, partfäblende, gostliebendef 4 Mihlr. 
„Seelen, auf ke adacı iegel noch ber unge: ) 

’ te enrer Rinbbeit und fell gi 
ſculbo ben Wiberſe 


chein leuchten Lift, für 
„euch, bie mit allen Seelenbanden harmicd anjund 
und zugleich dure 


1) und währjun 
„ren, bab' ich bie begeifterte en, unb[Darstellung beruht dur 
„von Ihm euch vorgefungen. — @ 


„auf die leuchtende Epur be# ewig 


zu lenken, euch Ibm mo i 

der Ausſicht in das Zanb]Plane und mit gleicheriLiebe bearbeitet; doch 
ebe und Hoffnung in jeber|forderte die neuere häufig, besonders in der Ge- 
„sedräugenden Lage des Dafeyns eure berubigtenfschichte der Reformation, eine gröfsere Ausführ- 
Blike zu leiten. Kommt au Die Duelle, fenktjlichkeit. Ein sorgfalti es Inhaltsrerzeichnifs, so 
„eure Herzen in ibre färkende Balfamflutb, erefwie ein vollständiges 
„quiet euch, und greifet geſtaͤret wieber nach bemitafeln dieuen zur Erhöhung der Brauchbarkeit 


Die Berlagsbandfung hat für eine fehbue würs[Selbststudium gleich 





Zu 
Schweiggers Einleitung in die 
Mopthologie auf dem Standpunftelner in unserm Verlage: 


der Naturwiffenfchaft, 
wird Subfeription (mit einem 
hyſtk und Ehemie) von allen, bie 
Autünbigung Gbgedrukt in der Mügen, Litieras 
tursBettung, Infell.“Bl. 55) unentgelbfich aus · 
Die erfte flarfe Auflage biefes neuen, befonsfaebeuden Buchbandlungen angenommen. , 
Eduard Anton In Halle, 


Guerike's 


Kirchengeschichte. 


In der unterzeichneten Verlagshandlung ist 
i uchhandlungen, auch 
in Wien, in der Gerold’schen Buclihandlung, 


z Professor in Halle, 
Handbuch der Allgemeinen Kirchenge- 
schichte. 3 Bände. gr. 8. 1835. 


Guraıskek, H. E F. 


Der Hr. Verfasser bietet in diesem Werke ein 


an auf 
uchte ichfmäfser Anschauung und wird wach fortwährend 
enben|von ausgewählser Literatur begleitet. Die ältere, 


Ortsbehoͤrden darüber zu wachen, daß ausländifhe Juden fich 
an Drten, die ihnen verboten find, nicht nnter dem Namen von 
Chriſten aufhalten. Werden aber dergleichen entdeft, fo müf- 
fen ſowol die eines folhen Betrugs ſchuldigen Juden, fie moͤ— 
gen wirklibe Ausländer oder aus Polen oder Finnland Ange- 
fommene ſeyn, fofort aus Rußland verwiefen, bie biefigen juͤ— 
diſchen Unterthanen aber nah den Gouvernements, mo fie ſich 
aufhalten birfen, zuruͤkgeſchikt werden ; find darunter Juden, 
die nach ber Publifation des Beſchluſſes des Miniſter-Comite's 
vom 10 Aug. 1821 (welches die Anfiedelung ausländifher He— 
bräer in Mufland verbietet) den Untertbanen-@id geleitet ha— 
ben, fo müfen diefe ebenfalls über die Gränze gefchift werden. 
5) Dieſem nah hat man fich überhaupt in diefem Falle, wenn 
ein Ausländer den ruflifhen Unterthanen-Eid leiftet, davon 
zu überzeugen, daß er kein Jude ift. 6) Obige Verordnungen 
bezieben fid nicht auf die nah, Mufland kommenden Xiaten, 

nen ed, den beitebenden Verordnungen gemäß, erlaubt it, 


id in den den Hebräern zum Aufenthalte verbotenen Gouver= 
nements ungebindert in Gilden einzufcreiben. 








j Druffebler. 
In einigen Abdrüfen der Auferordentlihen Beilage Niro, 327. 
S. 1303. Sp. 1. 3. 10 von unten iſt zu leſen Großherzog 
Ludwig ꝛc. 




















sjmittlere und neuere Zeit sind nach gleichem 


egister und genaue Zeit- 


des Werkes, das, zum Kompendium, wie zum 
geeignet, eine lange ge- 


1 Fe getragen, bie beigesjfühlte Lüke in der theologischen Litteratur aus- 
ei neuen 2 find ge füllen wird. Der Preis, welchen die Verlags- 
en 


als einfbandlung für die zwei starken Bände des Buchs 


[ 
elegantes Seſchent zu paflenden Gelsgenbeiten,|möglichst niedrig stellte, wird auch weniger Be- 


mittelten die Anschaffung erleichtern. 
Halle, August 1833. 
Gebauer'sche Buchhandlung. 


Von demselben Hrn. Verfasser erschien frü- 


GUEAIME, H.E.F., Deschola quae Alex- 
andriae floruit catechetica. Commen- 
tat. histor. et theolog. 2 Partes. 8 maj. 
3 Rthlr. 12 gGr. 

— — Beiträge zur histor.. kritischen Ein- 
leitung in das neue Testament, sowohl 
die Geschichte des Hanons, als vor- 
nebnlich die Einleit. in die einzelnen 
Bücher und deren Aechtheit. gr. 8. 
21.gGr. 

— — Fortgesexte Beiträge zur histor.-krit. 
Einleitung in das N. Test. Erste Lie- 

ferung: Offenbarung Johannis. Auch 

unter d. Titel: Die Hypothese von dem 

Presbyter Johannes als Verfasser der 

Offenbarung: gr. 8. 12 «er. 

Halle Gebauer'sche Buchhandlung. 
om‘ 


ebengewoinne für 


Preis 


gtes Handbuch der gesamten chrisllichen{Caloini commentar. in epistolas Novi Testa- 
irchengeschichte dar, welches möglicher gr 


gründlich, klar und übersicht 
und doch rollständig, das Faktische überliefern 
«6 —* —— — ——— 

i ‚ unb n n beripra « Entwikelung in dessen leben 
run eotai —— nd —284 — Verstän daslı einführen soll. 


menti 3 Poll. (Comment. in epistol. 
Pauli 2 Voll.; Comment. in epist. ca- 
tholicas 1 Vol.) 
erscheint binnen Kurzem die zweite Auflage, 
ielworauf alle guten Buchhandlungen Subseription 
quellenge-I[snnehmen. : 
Die Obige. 


ich, bi 


— — ern — — — — — — en | 
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[1604] Vorläufige Ittteratifge Anzeige ——— e ae na Ten Ant 


von 4 x 
ranz Ferftl’ichen Buchhandlung (3. £.. Greiner) “in Graͤ ‚Leben und Studien 
5 ! über die Herausgabe eines IR wichtigen Werkes: & Friedrich August Wolf’s 
Für Farholifche Seelforger überhaupt und Prediger insbefondere, des Philologen, 


unter dem Titet: Dr. Wırners Könre. 
185% | 


Zwei Bände. Preis 3 Thir. oder 5A. 24 kr: 
Praktiſch-homiletiſches Kirchenjahrbuch — ———— — 
fuͤr katholiſche Prediger, ———— 
Vom erſten Adventſonntage (1 Dezember 1833) bis zum lezten Sonntage nach PR PER Biete 


Pingften (23 November 1834). Zwei 
Inhalt: I, Sebäbtnißtafeln für Geeliorger auf alle Tage des Kirchenfahres zur]... .. weiter Band, 
Aufzeichnung der täglichen Berufegeichäfte, auf autem Screibpapier augedruft, II, 85 Ents[die Literatur des Jahrs 1827 enthaltend. 
wäürfe zu Brebigten und Homilien für alle Sonne, öffer eier: und Gebächtmifitage (auch gr.ö. Preis 1 Thir. 16gGr. oder 3. 
für die heil. Faftenzert insbefondere) bes Kirchenjabres 1834. III. 17 audgeführie Mufterreden 
aus ben Werten der beil, Kirhenpäter gemdß dem beutinen Sprachgebrauche bearbeitet, Erſte Dr H Graͤ 
Abtheilung. Bom Advent bis zur Kafen. (Die folgenden drei Aotbeilungen, — als: die wre, " ne t ie, 
die Kaftens und Ofters Sonn» und Fefttage die dritte, bie Pfingifeiertage und bie erfie Hälfte J a h rbu ch [ ein 
der Sonms und sefitage nach Dfingitenz; die vierte, die zweite Srälfte der Sonne und entage 
a VEN 7 verein Im ben —8 ee ee 1835, 30 up 1837; ——* deut ada ber z 
n anen pollftanbigen Jahrgang von dieſen Muſterrebden il. irihenvdier, . nae - 
Yuleitung zum er ſtol ——— Predtatamte. Auſſaze über die Erforderuiffe eines Kan— u ſchen gogiſchen Literatur. 
— an Aber vu ur und weh: ger per A au Zweites Bändden. 
zern wirfen joll, Berzeichniß der vom Juliu is Junius ı erſchienenen Pa ‘ 
tholiſchen Predigtsäcder oder fonfligen Merke über ben Kanzelvortrag, * Die — en ——— *3 * altend. 
Dr. Ernſt Zimmermann, 
Jahrbuch 
der theologiſchen Literatur. 
Zweiter Theil. 
Kritiſche Weberfiht der theologiihen Lite 
ratur des Jahre 1827. 


Mit Begutachtung des hochwuͤrdigſten fürkbiihöflihen Ordinariats 
Heraudgegeben 


— 2 berausgegeben von einem , 
Bereine Fatholifher Prediger aus der Didcefe Sedau. 

von dem Bruder und bem Soͤhne des Merflorkeuen 
Karl Zimmermann u. ©. Zimmermann. 


Dieter Jahrgang von ı FEN wird im November birfes Gabres ausgegeben, und in fieifem 
Einbande böcdhfend auf 1 Thir. 12 ar. fdchl. Konv. oder 2 fl. 42er, rbein. cwabrihieintich noch) 
mohlfeiler) zu Neben fommen. Nachdem die Hufiage davon wegen Kürze der Zeit nicht fehr 

Preis ı Thlr. ober ı fl, gr; 
Dr. K. Doffmeifter, 
Beiträge 


⸗ i der © ‚ be P.T. \ 4 
——— Cuue tee 

zur wiſſenſchaftlichen Kenntniß 
des Geiſtes der Alten, 


ihn zur Abnahme melden, damit jene die Bertelungen Darauf zu vechter Zeit (bis Mitte 
) von den am Ende unterzeichneten Kommilftons: Buchbändlern machen, und biefe voll 
fdndig expebirt werden Fönnen, von , , , 
P. ©. Kummer, Buchhändler in Leipzig. 
Zweites Bändden. 
Auch unter dem Xitel; 
Sittlich-religibſe 
Lebensanſicht des Herodotos. 


K. Kollmann, Buchhaͤndler in Augsburg. 
Preis 14 9Ör. ober 1A. 3 fr. 


























“ 





Dr. Joſeph Haberforn von Habersfeld 
Be rin umerationspreis für alle acht Bände biefer Predigten vom Haberforn von ha: rg Geständnis im Civilprozesse. gr.8. 
[1078] Von 
s ar H e 
. Mit 26 Tabellen in gr. 


Fertig und bereits in den obgenannten Buchbandiungen zu baben if: 
von der 
Bibliothek hrififatbolifher Ranzelberedfamfeit 
aus dem XVII" Jahrhunderte, 
zweite Jabhreslieferung in 8 Bänden 
- 9, Y - n cz 7 J 
Sonn⸗ und Feſttags⸗Predigten. I. Jahrgang. 3 Bände, 
Chriſtkatholiſche Reden über die heiligen Evangelien; 
dann Lob⸗, Sitten: und Gelegenheitsreden, aus den vorzüglichiten franzöfifchen Kanzel —————— 
rednern bearbeitet, und fowol fir das Stadt- als Landvolk zum Vortrage eingerichtet. Lan Eur RK et "iR erfüienen arte 
ü P beiter d b t . Grüß 18585 uchbanblungen aben: u. 
H Rue: more ber Buben vor Eur A ar Al, } A. 12. vb.|Franke, Dr. x W. S., Versuch über dar 
nn fh Hr Auıne ou Se — 
Die folgenden fünf Bände eriyeinen moch im Diefem Tabre. ee ne na A VBinzer 4 hie. 
i os ve, 5 en aus bem innern 
NAUMANN N’S Ontme, % €.> Ehlediwig + Kolfein. Cine 
NATURGESCHICHTE,. lung Dice Dentatüämgr, 1 
. = — * Bol, gr. 8. Subfeript.sPreis 2 Kthir. 16 9Ör. 
VOEGEL DEUTSCHLAND SKELETT IE 
habe ich des Viten Bandes Stes Heft versandt, worauf ich hiermit aufinerksam mache. Derf Sauper en 438 ſchbu ochenen 
Preis dieses Heftes ist 2 Rıthir, 4 Gr. Conv. Münze. j bed Berfaſſers ı Rtbir. 4 g@r. 
LEIPZIG, % August 1833. i6. n. 9.4 8 
Köster, . Dr. F. B., Erläuterungen der- 
heiligen Schrift, Alten und Neuen Testaments, 


ERNST FLEISCHER. 
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aus dem Zianikenn N) besonders aus Homer.) Beilndw. Schumann ift ferner erihienen: 25 i 4 un Bereit 8 ve *2 2* 
rd fd r. 4gGr. : R aß die Verleger der bertf.ben Lleverfejung 
M Feh aelis, Dr. GA. Abhandlungen aus dem D le Ha ut f ran k h eiten auf die einfade Anzeige ihrer Erieinuug bes 
Gebiete der Geburts ülfe. Mit 8 Kupfertafeln.Tober foflemat. Darfielung ber verfchiedenen Auss ſchraͤnken birfen, \ 
r.8. 1Rthir. 12 gGr. fehläne nad) ihrer Form, nach den begleitenten Keipsig, ı Yuguft 1833. 
Mitıbeitun gen aus dem Gebiete ber Metisf Empfindungen. und mac dem Theilen- woram fie Weibmann’ihe Buchhandlung. 
zin, Ehtrurgie_ und Pharmazie, beransgegeben “— bearbeitet auf hombopathiſche Weile von 


von Prof. Dr. €, 9. Pfaff. ır u. 2r Jatırgang, r. E. Ferd Rudern !F1602) Ein böchft wichriges und fait 


ag Hefte. Preis bes Jabras. 2 Riblr. 169Ör. fauber broſch. Preis ı8 gr. ; 
j nebehrliche } 
Vollfiändiges Bi — —— 


(142? c] In Waumodrtnere — 
e enen un « + . e 
ku Kelpgig in jo seen erfäi FelſBuͤch er ⸗—SELexrik o nipraktifche Aerzte und Wundärzte. 
en d Bei Heinrih Franke in Reipgio und 


uchbandlungen verfenber worden (in der Koll⸗ 
man nygen Buchbandiung in Ungsburg, in tbalten 
ber &, Gerolbiſchen in Wien zu bavem):; alle von 1750 bid zu Ende des Jadred 1832 iMiMaumburg ift fo eben erſchienen unb in allen 
Tusıne, Can. Gövora. Guir. Deuiſchland und in den angräuzenden Liindern ges|Buchbandiungen (in Augsburg im ber Kolls 
Theol, Doct. et in Acad. Lips. Professor. drutten Wuͤcher. In alphadeliſcher Jolge mit eisimann’fchen Bncdhandiung, in Wien in ber 
ner vollfandigen Leverfict aller Uutoren, deriKarı Gerold’fhben Buhbandtl.) zu baben: 

anonymen fowol ald der pfeutonvmen, und einer 


eier on eg delt genauen Angabe ber Kupfer, Karten, ber Auſl u n i ver ia l Lex if vn 


(zugleich a XVII des Commentarius Sen uoh Beanten. ver Hermate, ber Drnterte * 
in Novum Testamentum, von dem noch ! A e 2 R r 
j ee npraftifchen Mebizin und Chirurgie 
von 
Anvuaar, Besın, Branpım, BovirLann, 


ım Laufe dieses Jahres der Brief an die Bearbeitet unb berausgegeben von 

Phil. und im Laufe des folgenden die Ed. ©. Kapfer, 
Bouvier, CruvEiLhiER, CULLERIER, 
Dereacıe, Disks, Dururtees, Fo- 



































5 ersten Evangelien erscheinen werden.) mit einer Vorrede von 
Lexicon-Octav. (22 Bog.) br. 4 Thir] Eriedrib Adolph Ebert, 
18 gr. 3 fl. 9 57 rh. tönigl. a u. Leihbibliorbelar. 
R _Erfie Lieferung. 
— 4 ———— vie —— Subſc. Preis — ıRtbir. Sar-lyırır, Guipourt, JorLes, LALLEMAND 
tyeiis durch möglidte Meberfihtiihreing N Shreibvelinpay. s Rıbir. 16Br-I 7 ; Masenpıe. Bar R ' 
das Derjiändniß, theils durch Aufnahme prafs (1585) Bei Fr Teudler in Wien if fe — ——— sıTER, 
sifaer — und —— —— Ausleren erfitienen und im allen Buchbandkungen dee Rocus et Sanxson. 
endung rdern. ie will mi oß einem 8 20. 
fian arm Erlız Venen, nbırn IB auf em wies?" und —— zu haben: Frei bearbeitet v. mehrern deutſchen Aerzten. 
—A une — V —3—— £ u ſt w andlun 9 ——— gıne gieferung. 
rechnet, rmas in febr groß, ber fünfte] - : i r tige Pränumerationg i 
iche Say äußern gedrängt und Pestaı das Buch Im anmuthigen Gebiete der Babel, Ireden Rieferung zu 6 Au größtes ae 
ſebr wortfeil, oder format anf Minden Drußs Belinpapier nur 
Cıcerosis, M. Turan, Goldförner Er preuß. Eour. 

; i — — Der Subferiptiontpreis von 10 gr. A Lieferung 
Laelius sive de amicitia dialogus.|dper Moral und Lebensflugheit.jtritt unabänderlich nady Erfheinen der fünften 
Emcndavit Reinh. Klotz. Accedunt an.| Ein Geſchent für die reifere Jugend. [Riefrung en Bieferumgen werben vafdı auf 
notationes criticae. 8. maj. 1 Thlr. ögr. von man ; Bin 

3 il. 45 kr. rhein. . S. W. Schießler. > —— ——8 20 
Mir glauben mit Recht behaupten zu können, 8. br, 16 Gr. oder 1 5, 12 Pr. ch. das Ganze ber praftiichen Medizin and Ehirurs 
dab diefe durchaus neue Terteöreyenfion zuernif_ Unftreitig behauptet die Fabel feit ben Äfterfgie umfaht und daher mit vollen Rechte ein 
einen Xert gibt, wie er ans der Hand bed Wersjfien Zeiten durch bie Annehmlichkeit, mir welderfüniverfalskerifon biefer Miflenichaft ges 
faiferd getommen feyn Fonnte, und feleft ein obersfibr melodiiher Mund in fhmigen @feichnifferfrannt gu werden berbient, dürfte de Maucen 
Racdyliger, Blie in biefe Ausgabe wird zeigen.|dad Wahre, Gute und Schöme vorträgt,feine hödnt wiltommene Erfcheiuung feun, ba 28 
*3 bie früheren Ausgaben nicht frei von denjand dem Herzen einichmeichelt, oder wenn fielbier auch dem Unbemitteiten bei dieemn "iußert 
grödcften Beblern waren, was bei einer fo oftjmit freumbrichem Gruhe die warnende Stimmelnirdrigen Preife mdglich wird, ſich das ganze Iiert 
anf Schulen gelefenen Schrift befonders nach Jertönen laßt, eimen entfchledenen Vorgug vorfnach und nach, und zwar ohme Machibeit feine 
tbeitig ſeyn mußte, Die grünbtichen, tbeitsfrielen andern Nrten, der Moral bei den Mensifinanziellen Uinpdnte, anzufchaffen. — Was den 
txiti che Scunt ſaze erbärtenden, theus fprachtichefihen leichten Eingang zu verſchaffen, InstefonderefEänti» und die iweienttihen Worzige biefes Umts 
Beimerfungen enthaltenden Anmerkungen findfaber bei der Tugend; denn bie Sittens und|perfalskeritond betrifft, fo glauben wir 
mit derſelden Gediegeuheit gearbeitet, wie bie[Alugbeitsiehren, von ber beitern, ehrwürdigenalles meitern Lobes Deshalb berboben zn feum 
übrigen Schriften des befannten Verfaſſere. Marrone uͤderzeugend ausgeſprochen, bie wie eine jund erlauben und nur bie Namen ber oben 
Ransnorns, Da. Lupw., liebend umterweifende Amine den Kindern Teichtsjangeführten Berfafer be frangdfticyen Originals, 
1 aa z fafliche, unterbaltende Märchen erzäbit, wirtenfweiche unftreitig zu den gefeierreften —— 
ateinische 8 ynonymı k.Lsugfeich unterrichtenb and ergbatich auf das sarteflern- Franfreidie im Bereiche. der Medizin .umb 
Nach Gardin - Dumesnils Synonymes la- Semütbe Der Nuzen alfo, den ein FabelsuhlEhirurgie gebdren, auimerfiam zu machen. Was 
. A i J J bei der Erziehung gewährt, iſt unverfennbarfdie Bearbeitung anbelangt, jo Bann ed mit Recht 
tins neu bearbeitet und vermehrt. ter i 7 
; vermehrt. Pfnicht gering, und fallt ber gute Same nur injein die am Krantenpette ausübende Arss 
Theil. Als neue Auflage der allgemei-|unverdorbene empfängtiche Herzen , jo wurgelt er 
nen Isteinischen Synonymik v. Ernesti.ffiher fe, und bringe berrtihe Fruͤchte. den. Denn Mich & —S 
gr. 8. (42 Bog.) $Thir. 42 gr. 6fl. 18kr. rb.];1475 DE ee DS auf Sa imiftbe sımd 
ir Tol. ebendas. 5 Thir. 3 „68. 16hr.rb. 475] Tyrol und Bayern, &irurgiiche years bezieht , alle — — 
Durch Biefen Band if —* herrliche Werg,|, Bei une if erſoenen und durch alle SBudsjltn, more bie Kurmetboden der medipinifchen 
nunmebr da® vollfländigfte, welches man uperjORNOLUNGEN zn ertwiten; (in ber Karl Kol: und bie Operationen ber dirmegifchen 
die Iateinüiche Gynomymir hat, Doilenber. Der|1" * 11,1 Sucht. u u an tip DandeTbaren 
befannte gränbti elehrte Berfailer bat barin T y N) [ —— Mes € —— ——— — 
die Früchte langjährigen Forihens niedergelegt afien Eomplifationen der Aranfz 
i niedergelegt, » h beiten gemäß unternommen und gläffih beenbigk 
welches benfelven die ergiebignen Refultare gefunNd ein Blik auf Bayern.Imersen können — furz Au ifchen 
Fe und diefem Werke einen fiers beibenben Bon te an —— — wi ae nr diem 
Werth gegeben bat. N ur erifon deutiich und ausfübrli 
est nu EEE TEEN HD Zuglüs. a a pub ausiäbrli Dargefteiis fins 
. * 
„Lszri Bei €. 9 Reclam und Ludwig] Aus dem Engllſchen von U. Kaiſer. nicht unterieen im —R— 
Shumann in Leipzig ift fo ebem erichienen 2 Xheile, 3. Velinpapier. tung dem Pjane der framzöfiichen Aut 
und in allen foliben banbdinngen » Demi Elegant —— 2 Rt r. 12 gt. m getren-nachänfonmen, * ſie Ar 
‚ er 4 fl. 30 ir. eine gute freie llederfegung zu 
Jadebücder ent kerusPgid der rennen Ike Er er ae 
> a a n London tr 


lands zu finden (in Wien bei Karl a op 


tegen ſeyn ließen; noch 
Beardeltintig mit Bufäyen aus ter Prarie 
>» ee rg — z edhen 
ie se von 11? 
1 auch in ber Milgemeimenklung nicht nur aufs velhlichfte —— ——— 


ber bomdopattiſchen Keils und Lehranſtatt zuſ ſanen. bat fo großes Nuffeben erregt mb i in den 
Beipzig, beramsgegeben von b ren bersfangefebenften dt ne : 
ſelben. 18 Heft. fanber — a — an an —— Deut 


— — 
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ji Verlage von G. F. Heder, Bater,gfalld ſich wertb gemadıt bat, Die nädjien 
N, Kr * Ban ... und in altenffieferungen werben durch ben Himutritt titchtie 
Ruchbandfungen in Ungsburg in der Koltsfger und bermahrter Kritifer nod) an Mannichſal⸗ 
manm'ichen Buchhandlung) zu haben? tigkeit und Gntereffe gevoinnen, und ericheint das 
Sundbeim, Dr. Earl, Ueber Maabregeln ges Blatt regelmäßig dreimal in jeber Woche tür ben 

gen_die Ausabung bed — — Heil: LE ia br i —— rer 
“8. trofch, & 6 gOr., 7": Sgr.ffiondgeld, 2 N 
eg - 0.5 won gar, 712 00 die Koliman nfche) und jedes Poſtamt Deutſch⸗ 
— Bemerkungen zu der Schrift: Abwehr bo: (ande nimmt barauf Beſtellungen au. 
mbopatinfiher Angriffe und Anmaßungen, von Wiyandine Buchhandlung 
einem Freunde der Wahrbeit und ber Ordnung. in Reipsin. 


en . 61 . 0b Pr. ee u ER ET VE ERETETETETEEN JE 0 
EI unbe [1549] Neue für Defonomen wich; 


Rau, Dr. ©. 8, Serhichte * Bebeniung = 
T i His . 
bombopatbifchen Heilber ahrens in Burgem tig e Erfindung zum Akerbau. 
Im Berlage von Moͤrſchner und Jas— 


riffe bargefellt, gr. 8. 302 gSr., 41. Gyr. 
ver, Buchhandier in Wien, Koblmarkt No.257- 


oder 15 fr. 
Sind die Ciurofirfe geaen das Selbfitidpenfiren 
ift fo eben erfchienen 
und in allen Buchbanblungen zu haben: 


ber Merzte auch auf das Gelbiidispenjiren ber 
bombopatbifben Aerzte anmwenbbar? ar. 8. 

Der neue und merfwürdige 
Pi | 
ug, 


2 9ör,, 21% Egr. oder 9 fr. Darmjtabt, 
bei I. W. Hever. 

der feinen Führer braucht. 

erfunden 


| & eben ih bei Beopoid Boß in 
von 


1639] 
Keipzig erfdhienen und durch alle Buchband⸗ 
Jeas Joskru Gran, 
einem gemeinen Alerknechte au! Harol im Depars 


tungen für ı Thir. 12 Or. zu haben; 

Meine Gefangenfchaft 
in den Kerkern zn Mailand, unter den Diel: 
daͤchern zu Venedig und in ben Kafematten 

tement ber Bogelen in Frankreich. 

Aus dem Franzoͤſiſchen überjezt 

von 

Carl Ernft Mapver. 


auf dem Spielberge bei Brünn. 
Denfwärdigkeiten aus dem Leben 
Mir 4 Abbildungen, welde den Ping in 
allen feinen Beſtaͤndtheillen von beiden Bel: 


Grafen Silvio Pellico. 
tem betrachtet, darſtellen. 


Auf dem Jtallenifhen von *r, 8. gebrftet. 
n8%, 1833. Im Umſchl. broih. Preis 109Ör, 


Homo natus de muliere, breri virens tem- 
pore, repletur multis miseriin! 
Hiob, 
Durch öffentliche Blätter und namentlich durch 
die Wienersderung vom 10 Junius 13833 Wurde 
bie Aufmertjamkeit des Lanbwirtbidaftiichen Publi⸗ 


Ber nie fein Brod mir Thrünen aß, 
Wer mie die fummerpollen Märote 
fums, über biefes neue Afcrbantwerfzeng regeln; » 
gemacht, Wir freuen und ſchon jezt ın ber Rage wiefen werben wärben. 


Auf feinem Bette weinend aß: 
zu ſeyn⸗ eine volftäudige Zeichnung und Beſchrei⸗ Paflan, den 17 Auguft 1333. 


. . 
(1617) Verfhollenheitd- Erflärung. 
Marten bereit? unterm 22 Juli 1826 ber 
bei dem Ponigl, baver. 3 Ehevanrieger&Reaiment 
getantene, umb feit bem rufftichen Feldzuge vers 
mißte gran Weber, Aupferichmiebsiohn von 
bier, ober deffen Erben mitreli_Öffentlicher Edit: 
tallabung aufgefordert werben, fid) bismen 
naten um fo gewiſſer hierorts zu melden, ald font 
fein Vermdgen pr. 273 fl- gegen Kaution feinen 
Sefchwifterten audgeantworter werben würde, 
fidh aber bis zur Stunde weder Franz Wevber, 
noch deſſen allenfallfige Leibeserben gemelbet bar 
ven. fo wird berfeibe auf weiteres Anrufen ber 
Erben biemit ald verfibollen erklärt und fein zus 
rhrgelaffened Berinduen an feine Gefchwiflerte 
gegen zu Telfiende Kaution verabfolgt werden, 
Landehut, am 23 ja = 1833. 


Abnigl. Kreide und Gtadtaericht Bandstnt. 
Müller, Dir. 
4. Eppien. 


[1564] Ediltal:Zabung. 

Die Neliften bes zu en dis Gerichte, 
im Sabre 18174 verflorbenen y amd Fobhann 
Ebaner machen Anfprud aus Erbrecht an fünf 
fürmich paffanifhe KRameral⸗Obligationen, wo: 
von eine aufeinen fihern Martin Delsbauer, 
die vier andern aber auf Jobann ımb Anna 
Maria Röbrndäd, Amtmanne und hal: 
er des fogenannten Rentgätleramtt, 
auten. 

Ullein bis jet in ber Tod bed Martin Oels⸗ 
bauer und der 5* M, Roͤhrnbaͤck nicht gewiß, 
und auc nicht darnetban, daß biefelben umb ber 
bereits gefrorkene Jobann Baprift Nöbrnbäd, Beine 
no Lerende Tedcendeny zurüe gelaflen baben. 
Daher werben Martin Seissaner, Anna Maria 
Roͤhrnbaͤck, und mit Nüfficht ihre, ie wie bes 
Jobann Baptift Roͤhrubaͤck allenfaufigen Descen: 
denten biebu aufgeforbert 

j ſich Binnen 6 Monaten 
babier anzumelden, mwibrigenfaild die oben bezeich 
ueten Obligationen und Kapitalien an bie its 
zwifchen ſich Iegitimirenden Verwandten über— 





























































Der kennt Euch nicht, Abe bimmliſchen 
Mächte! 
J ifchen H ch ich 
itterarifchen Hochwachter, TR 
itieraiur und Converfasiond-Zeitung farſ 3 hauen le ———— 


Gortbe. 
die Gebilderen im deurfchen Volke, (1700) Dankfa gu N 


beraudgegeven von Meuenen und Intereflanteften fich befindet, und ir bi i i 
314 ch gebe mir bie Ehre biermi 

Ferd. Phi [ ippi, in Betrachtung jeiner reg rien auch nt ganzes Sebi pH Snbegeit bar Alk 
find bereit 25 Nummern erichienen, mub haben fuͤr eine vollendete Arbeit bürget. Wenn ferneröfperhanbiung, an meinen Tecdhtermann, & 
die beilen Tone feines Wiächterborns allüberallferwogen wird, bad bie Laudwirthſchafts- GefelsIY, Bernhard Keller abgetreten babe, ins 
Thellnatnne und Anklang gefunden, wo eine freisfichaften von Nancy, Zumeville, ul, Ehateausfpem ich mun biemir meinen verebrlichen R 1 
finnige und volfstbämliche MVeipresfSnlins, Barsles Dur, Eommercy, Berbun undſund dem nbrigen reip. Publifum, das mich mit 
hung dentfhen Univerfitätswerlensjöt. Mihiel m. a. m., nebft einer Menge ansges|Zutrauen beebrte, den wärmfen Dane abflatte, 
titterarifh bebentender Beiterfhei: Kin Perfonen, ja gegenwärtig in ganziverbinde ich zugleich damit die Bitte, biefes fchäs: 


Hand eines Mannes hiermit anzeigen zu können, 
der vermöge feiner Ötelung, ats Herausgeber 





nungen und der Damit verwandten Gegenfiändelisranfreich,, im Kobe über dieſe neue ndungisare Zutranen anch auf meinen Wa über: 


bes dfientliben Lebens, wie ber gefels überbieten, baß bie Unfichten aller über biefzut ‚mb d 
fingen Unterbaltung Wunfh und Bedürfniß h — a Se ee u. Segen 


einer Bemuͤhungen von , 
der Sebildeten jedes Standes geworben. ansipredien, fo may ed webl auch ber deutſche z ; 
ats ener Bewerben Kb vn Eat, Ar De mi Arm, De Sail "Sehens Hantenefel, 
nem reichen Inhalte eine mit eben jo großer Kouſe⸗ u prüfen. Wir fin er gan Äberzeugt, 
uenz als eritiſcher — durchgeſuͤhrte daß —E dieſes Buch —— — pe v Sämeidermeitter und Alciderbänkter. 
tree Kontrolle f mtlihber deut⸗ Haͤnden geben wird, Empfehlung 


henHohfcdulen aut, bie ſich bereitd Über die] — — 
Gerichtliche Bekanntmachungen.],, Zur, Kipriebentes smirb, das reip, Pubtitum 








ni re rg 


Breslan, Berlin, Prag und Penb wen 


3 an " Kenntniß geſezt, bas ich das 
hd —334 ——* Ay 1647] DVerjteigerung. j begrif der Kilekanbhune (welche — 
——— u l Die jufommengebauten Faäufer der bürgerlichen] Firma von J. Haubene ſtei fortfähre), von mei: 


fert; * feine „eritifhen Durhmärs 
de und „Journaliftifihen Eilpoftreis 
fen,’ die das weite @ebiet der Litteratun im 

fchwinbfdrritte durcheiten/ um. fchueife Kunde 
von fo vielem Neuen und Wilfenswertben 
au bringen, und in Berbinbung damit noch zulegt 
en „Litterarischer Ksiegssourier,'* 
deffen Depeſchen über alle, auch bas Intereſſe ber 
Neutralemanregeuden Plänteleienundfe 
berfriege beetrififcher und gelebrter Zeitfehrif: 
sen Bericht erftatten, barfes bie Unteryeichnete wohl 
ausipıechen, D5 bieied Blatt bes ihm febon bei 


erecheleute Andrk ind Barbara Frubmann,fuem Herrn he miegervater üb en * 
%o, 207 im Aerer⸗ und 218 im Münggäßt werIndem ich nun biemir die Merfherung erben, 
bieburcdh zum zwettenmat nach !. 64 des Hodaß mein ſtetes Bemühen. nur babin geridıtet 
potpetengefeges auf Donnerftag Den 3 Ofrosfieun wird, mir die Dufriebenbeit ineiner werchrs 
er, von 9 bis 12 Uhr, zum Öffentlicheniflicken Kunden zu erhalten, werde ich mich auch 
Derfanfe ansgebbren, und Ranfefiebbaser wersjbeiireben, du mafoolle Arbeit und billige 
den mir dem Bemerten — — bapf Bedienuug ben den des gefamten rein. Pur: 
diefe Gebäude mit ebener drei Stomversfblitums entgegen zu foınmen, um mich fo 
boch, im November 1332 auf 12,000 fl, gewer⸗ Zutrauens würdig u.paaen Une jomit empfiebft 
tbet werben fepen. fich zu zahlreichen Iufpruch 
Augsburg, ben 1ı September 1833. 
J. Berahard Keller, 







Deu ember 18 
— 6s und Garıgerict münden. 


reinem erfien Beginnen im Morben und Gü: Artweper. Schneidermieifter unb Kleiderhändier. 
jen Deutihlaudd fo weiſeitig gewordenen Bei⸗ ER Reben, r Kir. D. No, 764, 


er,  _ 


u 


beider Verlagseıpedition und bei 
der hiesi RA. Oberpostamis- 


Bau ition, sodann für 


bei allen Postämtern 
jährig, halbjährig und bei Be- 
En der sten Hälfte jeden Sems- 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 


stern auch riertellähr g;für Fr ınk- 

" weich bei dem Postamte in Brehl 
und bei Herra Alesander u 
Strafsburg, Brandganse Mio. +8, 
Anserate äller Art werden nen 
sommen and die Zeil mit g 
berechnet. 





Dienftag Ye 260. 17 September 1833. 

(Auszug einer. miniflerielien Ftugfgrift,) — Srantreich. (Brief) — Ballen. (Sgreisen aus Rom.) — Schweiz. 

(Brief) — Beilage Neo. 260. Deutſchland. (Briefe aus Stuttgart, Frankfurt und Darmflabt.) — Preußen — Rusland, — 

Deſtreich. — Türkei. (Brief.) — Griechenland. — Wuperordentlige Beilage N ro, 350. Nachrichten and Griesenland. — Briefe aus 
Paris und 1 — —— in Braunſchweig. — Antuͤndigungen. 





Großbritannien, 

London, 9 September. Konfol. 3Proz. 38%, ; brafilifche 
Bonds 69; mericanifhe 58; Cortes 22%, ; belgifche 9aty,; co: 
lum biſche 25. 

(Blobe) Hr. Villiers geht heute Naht nah Madrid 
ab, um Hrn. Addington zu erſezen. — Der Marquis v. Wel⸗ 
lesley wird gegen ben 18 in Dei eintreffen, an gord Ungle: 
fea’d Stelle. 

Weber die Ankunft Dona Maria’s in England enthalten 
die Times folgendes Schreiben aus Portsmouth vom 
8 September: „In den lejten Tagen war unfre Stadt voll 
Tärmender Thätigkeit. Die Ankunft der jungen Königin von 
Portugal in diefem Augenblike hängt nothwendig mit politie 
fen Abfihten zufammen , und die Anordnungen, welde von 
der Megierung zum Empfange Ihrer Mai. getroffen wurden, 
fo wie die königliche Einladung nah Windſor beweist fehr 
Flar bie hohe Bedeutung, bie man biefem Beſuche beilegt. 
ebenfalls wird biefe Gelegenheit ergriffen werben, um auf die 
entſchiedenſte Weiſe bie Mepnung ber brittifhen Regierung 
und des brittifhen Volkes für die nun anerlannte Fürftin Por: 
tugals und für die gefezlihe Mepräfentantin bed Hauſes Bra— 
ganza audzudrüfen. Schon feit drei Tagen erwartete man ihre 
Ankunft; diefe ganze Zeit über wurden alle Truppen ber Gar: 
nifon in Bereitſchaft gehalten; an den Kanonen ber Korte ftans 
den die Kanoniere aufgeftelt, um Ihre Maj. mit einer könig- 
lichen Salutation zu empfangen, zugleich mit dem Linienſchiffe 
Bictory, dad bemannt war, und alle Klaggen aufgezogen hatte, 
Ihre Wohnung follte bie Königin mit ihrer faiferlihen Mut: 
ter in bem Haufe ded Gouverneurs, Sir Thomas MWilligmd 
nehmen. Cine Kriegsfloop ftationirte feit dem legten zwei Ta: 
sen jenfeits der Infel Wight, um fogleih Nachricht von der 
Ankunft des Dampfboots zu geben. Sir J. Whately war hie: 
Her gefandt worden, mit einem Briefe bed Königs an ben Gra- 
fen v. Fundal, worin eine herzliche und dringende Einladung 
an bie Königin und die Kaiferin enthalten war, bie fönigliche 
Saftlichkeit im Windfor:Schloffe zu theilen. Der König drüft, 
wie es beißt, darin die Hofnung aus, dab Ihre Mai. im 
Stande fepn werde, bis zum 10 in Windſor zu fepn, und da— 
felbit bis zum 14 oder 15 zu verweilen. — Heute Naht um 
a Uhr erfuhr man, daf das Dampfboot Soho, das bie junge 
Königin führt, bei St. Helen’s angelommen fep, aber der fin: 
fern Naht wegen dort Unter geworfen babe. Um halb 9 lihr 
fuhr die Königin den Fluß berauf; die Kanonen falutirten, 
alle Truppen ftanden unter den Waffen, und obgleih der Me: 


gen in Strömen fiel, war doch eine große Menfhennienge am 
Ufer verfammelt, um Zeuge bed anziehenden Schaufpield zu 
fevn. In ummittelbarem Gefolge ber beiden Gaͤſte befinden fich 
die Baronefie Sturmfeder, Frau v. Mascarenbas, Graf Sam: 
yayo, Baron Sande, Kommandeur Francisco Gomez da Silva, 
Kommandeur be Mocca Pinto und Hr. v. Almaida. Hier er: ' 
warteten ihre Ankunft der ehrwuͤrbige Diplomat, Graf Fun: 
cal, der Marquis v. Rezende, Ritter v, Lima, Hr, Mendiza: 
bel und andere erprobte Freunde der Sache Dona Maria’s, 
Am Landungsplage wurben Ihre Majeftäten von Sir Th. Wil: 
liams, Sir Frederif Maitland, Sir James Graham, Admiral 
Dundas, Sir Th. Harbp und ihren Dffizieren und Beamten 
empfangen, Die Landung erfolgte in ber Abmiraldbarfe, Gleich 
nad berfelben gab Ihre Mai. dem Sir J. Whately Aubdienz, 
dem Meberbringer der tbniglihen Einladung nah Windfor, 
welche DH junge Königin annahm. Sie bezeugte ſich fehr er 
freut über den Empfang, und ſah äuferft gut aus, ungeach⸗ 
tet der Anftrengungen einer langen und rauhen Fahrt. Es 
beißt, morgen werden bie Königin und die Kaiferin, nah Em: 
pfang der Gemeindebebörden, nah Comes gehen, um der Her: 
zogin von Kent und der Prinzeffin Victoria einen Beſuch ab: 
zuſtatten. Nach Portugal wird Dona Maria in dem Dampf: 
boote Soho abfahren, doch nicht bevor diefes Schif glanzvoll aus: 
geſchmuͤlt fern wird; die ebenfalld gehörig geſchmuͤlte brirtiiche 
Dampffregatte Dee wirb fie begleiten.” 

In der mehrerwähnten minifterielen Flugſchrift (the He- 
form Ministry and ihe Reformed Parliament) findet fich fol= 
gende Stelle über das Benehmen bed Miniſteciums gegenüber 
dem Parlamente: „Es wurde den Miniftern oft Mangel an 
Feftigfeit und Entſchloſſenheit vorgeworfen; fie ſeyen zu bereit⸗ 
willig, ihre eigenen Plane zu modifiziren, ja aufzugeben, mit 
andern Worten, fie fepen zu bereitwillig, fi durch bie öffent: 
liche Mevnung leiten zu laffen. Man wird zugeben miiffen, 
daß felten ein Minifterium einen folben Vorwurf verdient. 
Gewöhnlich trift die Megierungen gerade ber entgegengefeste 
Vorwurf. Laune, Gleichgültigkeit über den Math Anderer, 
und eitles Vertrauen auf den eigenen Scharffinn find die ge 
wöhnlichen Gigenfhaften der Gewalthaber. Sie haben ſtets ſchwa⸗ 
Ken Regierungen angehört, während ftarfe fi diefer Sünde 
ſtets zu entledigen fuchten. Daß die gegenwärtige Verwaltung 
eine ſtarke ift, fan Niemand bezweifeln, der auf ihre überra: 
genden Majoritäten blikt. War fie zu beſcheiden in der Anwen: 
dung ihrer Stärke, hat fie den Rathſchlaͤgen von Freunden 
oder felbit von Feinden zu große Aufmerkſamtelt geſchenlt, fo 
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machte fie fih eines Irrthums ſchulbig, der leicht vergeben 
werben mag, da die Erfahrung bereits bewieſen bat, daß er 
wahrſcheinlich nicht wiederholt wird. Indeſſen glauben wir 
nicht , daß überhaupt ein folher Mißgrif begangen wurde. Wir 
glauben, baf jener Vorwurf blos von benen gemacht werben fan, 
welche die Zeiten, in demen fie leben, micht verftehen, unb 
welche die Traditionen einer Konftitution, bie aufgehört hat 
zu ſeyn, auf die gegenwärtige Konftitution anmenden. Als 
das Haus der Gemeinen aus bloßen Parteigängern beftand, 
ald jede Rede und jede Abftimmung Theile eined Spitems 
bildeten ; ald Maaßregeln vorgefchlagen wurden, nicht weil fie 
nüzlic , fondern weil fie in die Augen fallend waren; ald man 
fie befämpfte, nicht weil fie vielleicht dem Lande Nachthell zu 
bringen drohten, fondern bamit fie denen, die fie vorfhlugen, 
feinen VortHeil brächten, — da mochte es bie Pflicht einer im 
folher Atmofphäre der Selbftiuht und ber Unaufrichtigkeit 
lebenden Regierung fepn, ihre Plane ſchweigend zu bilden, und 
fie mit Hartnätigteit durdzuführen, wohl wiſſend, daß das 
Gute darin wahrfheinlih angegriffen, und jedes Amendement 
blos vorgefchlagen würde, um ber Sache zu ſchaden. Diefed 
ſchlechten, verfhrobenen Syſtems los zu werden, war ber große 
Zwel ber Keformbill; und man warb deffelben los, Die Mehr: 
heit der Mitglieder des Umterhaufes beficht aus Anhängern 
nicht des Minifteriumd oder der DOppofition, fondern einer gu⸗ 
ten Negierung. Sollten ihre Warnungen mifachtet werden ? 
Sollte die Stimme derer, bie im Namen bes ganzen Volls 
fprechen, nicht mehr Gewicht haben, als wie fie noch ein Verein 
bloßer Geſchoͤpſe der Lords waren ? Ja felbft wenn man wollte, 
tönnte die gefchehen? Wer kan zweifeln, daß es nicht ge: 
ſchehen könnte? Wer lan zweifeln, daß bie Bereitwilligkeit, 
mit welcher das gegenwärtige Minifterium auf Rathſchlaͤge 
börte, der Ernft, mit dem es bei jeder Partei und auf jede 
Weiſe fih zu unterrichten fuchte, die Offenheit, mit der es alle 
Unterfuchungen nicht blos zugeftand, fondern veranlafte, Nach— 
ahmung finden muß, umd daß diefes Beifpiel nicht verachtet 
werden darf von feinem der Staatömänner, die dem gegeuwaͤr⸗ 
tigen Miniftern in der hohen Stelle, die Berathungen eines 
reformirten Unterhauſes zu leiten, folgen werben.” 
Brantreid. 

Paris, 11 Sept. Konfol, 5Proz. 101, 505 3Proj. 75, 10, 

Der König befuhte am 10 Sept. zu Rouen mehrere ns 
duftrieanftalten, mufterte Nachmittags die Nationalaarde und 
Zinientruppen, und warb überall mit großem Enthuſiasmus 
empfangen, 

(Journalde Paris.) Das Dampfboot Sphinr, Kapi: 
tain Sarlat, ift von Cherbourg am 7 Sept. ausgelaufen. Es 
bringt Lord Durham, der den Feten in Cherbourg beimohnte, 
nach England zurüf, und fommt dann wieder nah Eherbourg. 

(Journal du Havre vom 9 Sept.) Die neuerliche Lang: 
famteit der Kommunifationen Frankreichs und Englands mit 
Portugal erklärt fih dur eine Maafregel der Nothwendigkeit, 
welche Don Pedro in Bezug auf den Hafen von Kiffabon trefs 
fen mußte. Das Embargo, das beftimmt ift, bie militairifchen 
Operationen zu begünfigen, warb auf alle Schiffe im Fluſſe, 
mit Ausnahme der regelmäßigen Patetboote und der Kriegs: 
fhiffe, gelegt. Webrigens weiß man, daß alle Briefe, die über 
die fpanifhe Gränze gehen, augenblicklich aufgehalten werden, 


wenn man vermuthet, daß fie aud Orten kommen, bie ber Ge 
malt der Dona Maria unterworfen find, 

(National) Dad Geſchwader von Cherbourg follte am 
8 Sept. nah Breft abfegeln, wo bie Schiffe beffelben bie Be: 
fehle zu ihrer weitern Beftimmung erhalten werben. — Das 
Dampfboot Napide, Lieutenant Alliez, ift von Toulon amt 
8 Sept. nah Algier mit 67 Militairpaffagieren abgegangen. 

(Temps.) Der Marauis und die Marquifin v. Loulé be: 
gleiten die Königin Dona Maria nicht auf ihrer Meife nad 
Portugal; Hr. v. Lould hat fih in Paſſy niebergelaffen, und 
wird in Frankreich bleiben, um bie verfhiedenen Unterhanb- 
ungen zu beforgen, welche mit ber frangöfifhen Regierung an: 
geknuͤpft find. 

Ein Journal erzählt: „Beinahe wäre durch einen Zufall 
der Abfchied der Dona Maria von Havre zu einem Gegenftande 
ſchmerzlicher Erinnerung geworben. Eine roth, weiß unb blaue 
Signalflange wurde im erften Augenblite vom Bolt für bie 
franzöfifhe Nationalflagge gehalten, deren Farben jedoch in 
umgefebrter Ordnung: blau, weiß und roth, ftehen. Da nun 
jene $lagge fo weit berunterbing, daß fie mit den Außerjten 
Enden das Verdel berührte, fo-glaubten bie Leute: man wolle 
dadurch bie franzöfifhen Nationalfarben erniebrigen, zumal 
da auf den Maften blos die Flaggen Portugals und Englands 
webten. Alsbald ertönte von vielen Seiten ber Ruf: „Laßt 
und an Bord ſpringen!“ Doc die rechtzeitige Dazwiſchenkunſt 
ber Polizei und Gendarmerie, fo wie bie vernünftigen Bor 
ftellungen ruhigerer Perfonen, beugten einer Gewaltthat vor, 
bie man jedenfalls fpäter allgemein beflagt hätte, da ber Irr⸗ 
thum ſich bald aufllärte. Der engliſche Kapitain ſprach fein 
inniged Bedauern über dad Mißverftändnif aus, um fo mehr, 
ald er die gefällige Zuvorfommenheit der Marinebehörben in 
Havre gegen ihn laut amerlannte. Die Naht ging rubig vor: 
über, und ſchon gegen 5 Uhr Morgens lichtete der Soho mit 
friſchem Nordoftwind die Anker,“ 

Der Meffager zeigt Fur, am, baf Briefe und Beitungen 
aus Madrid vom 4 und 5 Sept, feine neuern Nachrichten aus 
Yortugal enthielten. Die Erfheinung ber Cholera in Sevilla 
beftätige ih nicht; auch in Apamonte habe fie ſich nicht ge 
zeigt, nur in Huelva herrſche fie mod. Der König befinde 
fi wohl. 

(Mefiager.) Eine etwas feltfame Nachricht, bie wir aber 
obne fie zu verbürgen mittheilen, ift folgende: Wir haben be: 
reits geſagt, daß bie Herzogin von Berry fih nah Mafia bes 
geben dürfte; daram ift nichts Außerordentliches. Zu Mala 
bat man im verfloffenen Jahre den Plan der Erpedition bes 
Carlo Alberto ausgefonnen: fo wäre ed num möglich, daß man 
daſelbſt ein neues Stuͤkchen biefer Art verabredete. Aber 
merlwuͤrdiger wäre es, wenn bie Herzogin von Berry fich, wie 
man ung gefagt hat, mit dem Kerzoge von Modena zu bem 
Monarhenfongreffe begeben mollte, 

(Meffager) Der Souverain von Lucca gebt inmitten 
ber tralienifhen Fürften feinen eignen Weg. Ganz neuerlich 
bei feiner Rüftehr aus Deutſchland, wo ihn befanntlich das 
Gerücht zum Proteftantismus übergehn ließ, ſchlug ihm fein 
Konfeil vor, eine aus Advokaten und Militaird zufammenge 
feste Spezialtommiffion zu ernennen, um mittelft eines Aus—⸗ 
nabmsverfahrens die politifhen Amgeihuldigten zu richten, 
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deren ed in feinem fo Heinen Staate 150 gibt. Der Herzeg 
weigerte fi, eine folhe Kommiffion zu ernennen, und befahl, 
dab man bei allen peinlichen Prozeſſen, fie feven politifh oder 
nicht, das gewöhnliche Verfahren beobachten und bie Deffent: 
lichfeit der Debatten aufrecht erhalten ſolle. Auch verficert 
man, baß eine allgemeine und wirflihe Amneftie unverzüglich 
erfcheinen werde, 

(Journal des Debats.) Das Projeft zum Denkmal 
ber Baſtille ift nun definitiv beſchloſſen. Es fol bafelbit eine 
Säule von Erz, der Säule bed Plazes Vendome aͤhnlich, errich⸗ 
tet werden, Ihre Höhe fol mit ber Statue 47 Metres 56 Een: 
timetres betragen, während die ber Beudomefäule, ebenfalls mit 
ber Statue, 45 Metred 84 Gentimetres beträgt. Der Durdmef: 
fer der beiden Säulen ift 3 Metres 70 Eentimetres. Die faifer: 
liche Säule iſt befanntlih von Stein, mit fhnefenförmig auf: 
gewundenem Cr; überzogen. Die Sänle ber Freiheit (fo fell 
fie beißen) fol von Erz fepn, und innen eine Treppe von ge: 
gofenem @ifen enthalten. Diefe kuͤhne Arbeit ift Hrn. Ala: 
voine anvertrant. Das ganze Gewicht wird 150,000 Kilogramme 
betragen. Auf den Gipfel der Säule fol ein geflügelter ®e: 
nius zu ftehn kommen, der in einer Hand ein Stüf einer zer: 
brodenen Kette und in ber andern eine Falel hält; es ift ber 
Genius ber Freiheit. Im die Säule follen bie Namen ber in 
den Juliustagen umgelommenen Franzofen eingegraben wer: 
den. Die Statue wird von Hrn. Dumont ausgeführt. 

(Journal bes Debats.) Man hat ber Megierung vor: 
geſchlagen, auf ber Jenabrüfe vier Statuen aufjuftellen, bie 
im Jahre 1314 vorbereitet waren, bie vier Bußgeftelle der Elen 
dieſes Denkmals zu zieren, und die in riefenhaftem Maapitabe 
die vier Waffengattungen barftellen, welche zu dem an biefem 
berühmten Tage errungenen Siege beigetragen. Diefe Statuen 
von weißem Marmor find feit den Tagen bed boppelten Ein: 
falls in einen der innern Höfe des Invalidenhoteld verwiefen, 
wo man fie den Augen ber Verbündeten während ihrer Anmwe: 
fenbeit in Paris entzogen hat, 

Mational.) Die vorgeblihe Sildergrube, von ber im 
dem lesten Berichte bed Generald d'uzer gemeldet wurde, baf 
fie kuͤrzlich in dem @ebiete von Eonftantine entdelt, und feit 
einem Jahre ausgebeutet werde, ift nah genauen Unterſuchun⸗ 
gen, bie mit Proben davon durch zwei deutfhe Ingenieure im 
Dienfte des Er:Deys vom Wigier, die fpäter in den Dienft 
bed Beys von Eonftantine übergegangen find, und auch in Li 
vorne vorgenommen worden, nichts Anderes als eine Blei: 
glanzgrube. 

+ pParis, 11 Sept. Die Nachrichten aus Portugal find 
fortwährend felten; es hat ſich vermuthlich bort nichts Beben: 
tendes ereignet, die ftreitenden Parteien beobachten fib und 
warten auf Beiftand, der für Don Miguel befonders noͤthig 
ift, der ihm aber fhwerlih zu Theil werden wird. Die junge 
Königin iſt unterdeß vom Havre nah England gereist, wo fie 
einen glänzenden Empfang fand. Der König will fie im fel- 
nem Schlofe zu Windfor bewirthen, und fie bleibt dann wohl 
einige Zeit in London, bis man Nachricht von ber gänzlichen 
Entfernung Don Miguels hat. Zu biefem Zwele bedarf ed 
vielleicht feiner thätigeren Intervention des brittifhen Kabi- 
nettes. — So oft es an Briefen aus Portugal fehlt, beſchaͤf⸗ 
tigt man fi in Paris deſto mehr mit den Monarchen:Bufam: 


menkünften im öftlihen Europa, Zum eritenmale feit langer 
Zeit ftubiren unfre Politifer die Landlarten von Gegenden, 
deren Geographie feit den Feldzügen des Kaifers ihrem Ger 
daͤchtniß entihwunden war. Man glaubt bier, daß bie polnk 
fhen Verhaͤltniſſe den Hauptgegenftand ber Verhandlung bil: 
den bürften, daß indeſſen ber Kongreß von ber polnifchen 
Frage auf allgemeine Betrachtungen über bie Propaganda, und 
fomit auf Frankreich gelenft werben wird, welches Land man 
als bem Urſiz der Ummälzungsgrumbfäze zu betrachten pflegt. 
Iufofern nun etwa bie Betrachtungen ober auch die Akten des 
Kongrgffes gegen bie Wirkfamteit der Propaganda in Deutiche 
land und Italien gerichtet ſeyn möchten, fheint die franzoͤſiſche 
Megierung nichts einzumenden, allein fie wil fehr baranf ade 
ten, wenigftens bat fie dis fhon mehrmals in ihren Journa— 
len erflärt, daß nicht unter jenem Vorwande eine bewafnete 
Einmifhung in Belgien, Piemont und der Schweiz eintrete, 
wodurd fie die frangöfiihe Gränze für gefährdet halten würde. 
Die Schweizer Verhältniffe fcheinen ſich glüfliherweife zu orb: 
nen; mehrere Tage hindurch hatte man in Paris Einmarſch 
ber Zagfazungstruppen in Neuenburg befürchtet; jest fheint 
aber durch die Nachgiebigkeit des leztern die Sache vorläufig 
georbnet, wie früher in Bafel. So erfreulich jedoch diefe Aus— 
gleihung ift, fo ſcheint doch zu ebem diefer Zeit wieder eine 
andere politifhe Verwillung zu entfteben wegen Belgiens, und 
namentlich wegen Luremburgs. Entweder bat fi die eure: 
paifhe Diplomatie feit drei Jahren hoͤchſt ungeſchikt benom- 
men, oder es wirb von irgend einer Seite indgeheim der Wunſch 
gehegt, bei paſſender Gelegenheit dad Schwert zu ziehen, und 
dis einftweilen durch wiederholtes Hinwerfen neuer Steine bes 
Unftoßed nur zu verfhieben. Die legitimiftifhe Partei in 
Sranfreich hoft wieder fehr auf den Krieg. Es foll fogar, ei- 
nem Minifterialblatte zufolge, eine Meine Verſchwoͤrung für 
Heinrich V im Werke gewefen fepn. Alm ihre Partei zu ver: . 
ſtaͤrlen, fündigen fie in Paris am, daß bie jefuitifchen Erzieher 
bes Herzogs von Bordeaur fortgefhift worden, und baf man 
ihn nach ben freifinnigern Grunbfägen ber Zeit unterrichten 
wolle; in dem frömmeren Süden hingegen maht man befannt, 
daß Frapflinons, ber Minifter Karld X und erflärter Patron 
ber Jeſuiten, die Leitung jenes Unterrichts erhalten folle. Die 
franzöfifhen Legitimiften:Führer wenden indeffen hierdburd eine 
verfehlte Taktit an, denn man liest im Süden bie Parifer 
Blätter, glaubt ihnen, umd eifert gegen bie Allianz ber Legi— 
timität mit den revolutionairen Grundfäzen, während bie Pa 
rifer Legitimiften mit der Ernennung von Frayffinous unzu⸗ 
frieden find. Unfre Legitimiften hätten indeß eben jezt nicht 
nötbig, durch den Streit gegen einander ihre Zukunft zu kom: 
promittiren. — Ich hatte Ihnen vorbergefagt, daß bie Megie- 
rung in ihrer Febde wider die Handels : Telegraphen mit ber 
Zeit unterliegen würde. Dis ift ſchon eingetroffen; bie Ne 
gierung hätte ſich zu fehr geſchadet, wenn fie fih beharrlich 
einer Verbefferung widerfest hätte, bie im Jebermannd Im: 
tereffe liegt. Der Telegraph von Rouen nach Paris ift jet im 
ungeftörtem Gange, er bringt auch politifhe Nachrichten für 
unfre Journale; Hr. Ferrier will nun aud Linien nah andern 
Theilen Frankreichs einrichten. Die Kommunitation mit 
Mouen Ift eben fo einträglich für Hrn. Ferrier ale für die hie: 
figen Spekulanten, deren Handel mit Rouen jet durch bie 
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große Schnelligkeit mehr Ausdehnung gewinnt. — Die Rente 
ir in London und Paris fehr flau. Man batte heute an ber 
Börfe keine erheblihen Nachrichten aus Spanien ober Por: 


tugal. 
gtaltewm 


*+ Rom, 7 Sept. Ein wefentliher Grund ber bier in 
Der Verwaltung oft entitehenden Hemmungen und Verwirrun⸗ 
gen liegt vorzüglich barin, daß die Kompetenz ber Behörden 
nicht fharf und beftimmt genug abgegränzt if. Der Chef 
siner Stelle greift oft ganz willluͤhrlich in den Bereich eines 
andern ein; biefer will ſich dis nicht gefallen laffen, und fo ent: 
ſtehen Irrungen und Mifpelligteiten, die bisweilen gr nicht 
wieder beigelegt werben können, So bat nun der Kardinal 
Nivarola feine Stelle ald Präfelt der noch nicht lang errichte- 
ten Präfektur bes Straßen: und Waſſerbaus niedergelegt, 
weil er nicht zugeben wollte, daß ber Teforiere Eingriffe in 
fein Amt made. Diefer ſcheint aber die befondere Gunſt des 
Yeiligen Vaters zu genießen, und fo wurde bie eingereichte Di: 
miffion bes beleidigten Karbinald angenommen, und feine 
Stelle dem Kardinal Gazzoli gegeben, ber vielleicht biegfamer 
iſt. Uebrigens hört man, daß ber Teforiere mit noch mehre: 
zen Karbindlen in feinem guten Vernehmen ſteht, fo daß er 
doch wohl bald felbit zum Kardinal erhoben, und feine Stelle 
einem andern Prälaten zugetheilt werden dürfte. Durch einen 
andern Schritt des Fürften DOrfini, Chefs der Amortifationd: 
Anſtalt, wurde bad große Heer der untergeordneten Angeſtell⸗ 
sen in Unzufriedenheit verfest. Der Fürft verlangt nemlich 
einen fehr ftrengen Dienft von feinen Untergebenen; er läßt 
Be täglih aht Stunden arbeiten, woran man bier nicht ge 
wöhnt ift. Er fah wohl ein, daß für eine ſolche Dienftleiftung 
die Befoldungen zu niedrig angefezt find, und ftellte es fi 
vor, daß über Fury oder lang deshalb allgemeine Klage entite: 
ben wuͤrde. Es dauerte aud nicht lange, fo geſchah was er 
vermuthere; feine Untergebenen erklärten ſaͤmtlich, daß fie nicht 
mehr ‚beitehen könnten, wenn nicht der Dienft verringert oder 
die Bezahlung erhöht würde. Der Zürft machte hierauf, ohne 
eine andere Behörde zu Mathe zu ziehen, felbit den Plan zu 
ben erhöhten Defoldungen, und ging damit zum Papfte. Er 
fol die Sache fogleih auf die Spize geitellt haben, indem er 
die Erklärung gab, daß wenn Ge, Heiligkeit diefen Plan nicht 
genehmigen könnten, er gemöthigt fep, feine Stelle niederzule: 
gen. Das Anfehen, weldes der Fuͤrſt genießt, fein Reichthum, 
feine Verwandticaft mit dem jezt bie? fo viel vermögenden 
Torlonia, gaben feiner Forderung noch mehr Gewicht: ber Papft 
wolte ihn nicht verlieren, und genehmigte. Die bewilligten 
Zulagen find verhältnifmäßig betraͤchtlich, da mander Beamte 

doppelt fo viel, und noch mehr, ale fein früherer Gehalt be: 
trug, erhält, Diefe große Begünftigung bat num alle Ange: 
Relten der übrigen Difafterien in Bewegung geſezt, bie ihnen 
aui fo auffalender erſcheint, da fie ſich ſchon längft bedeutende 
Ayige haben muͤſſen gefallen lafen. Alle glanben dieſelben 
Auſpruͤche machen zu koͤnnen, fie treten daher zuſammen und 
zeichen zu Diefem Zweke gemeinfhaftlihe Suppliten bei dem 
deiligen Vater ein. Daß aber jezt, bei dem herrſchenden Geld: 
mangel in der Staatsfaffe, der Zeitpunkt nicht ift, mo man 
eine ſo allgemeine Gchaltserhöhung durdführen Fan, läßt ſich 
wohl vorausfeben, 


SsShwei 

Mon ber Nordgränge ber Schweiz, 12 Sept. 
Wir haben nun alle kisher erfhienenen Aktenſtuͤle über den 
im Kanton Bafel erfolgten Landfriedensbruc vor Augen. Es 
find die Kreisfchreiben der-Megierungen beider Kantonstheile, 
bie im großen Rathe abgelegte Selbftvertheibigung der. Megie: 
rung ber Stabt Bafel, und ber „Bericht der eidgenöflifhen 
Kommifarien im Kanton Bafel_an die eidgenöffifhe Tagſa⸗ 
zung über die Urſachen des Anfangs Auguſt 1833 im Kanton 
Bafel erfolgten Landfriedens bruchs.“ — Unparteiifch dad Ganze 
betrachtet, geht daraus Mar hervor, daß von Seite der Regie: 
rung der Stabt Bafel ein wohl uͤberlegter, längft entworfener 
Plan vorhanden war, bie Landſchaft plözlih zu überfallen, und 
fo via facti die getrennten Gemeinden wieder zur Unerken- 
nung ber Stabt:Bafeler Behörden zu zwingen. Seit mehrern 
Monaten waren Stadt Bafelfche Dffiziere in ben Thalern von 
Reigoldowyl und Gelterlinden befhäftigt, die Bürger berfelben 
militairifch zu organifiren, und fie mit allen vortheilhaften 
Pofitionen vertraut zu mahen, DObriklieutenant Imhof war 
in Gelterkinden, Hauptmann Iſelin im Reigoldswpler Thale, 
Eben fo lange fhon waren bei Gelterfinden, Rüneburg und 
am Vogelberg Signale errichtet, wobei fortbauernde Wache ger 
halten wurde. „Der Angrifsplan felbft, heißt es im amtlichen 
Berichte ber eidgenöffishen Kommiffarien, fonnte wohl kein 
anderer fepn als folgender, ber aud wirklih in Ausführung 
fam, Wenn die Signale brennen, fo wird bie Stadt Bafel 
mit aller Macht gegen Lieftal ausrülen, während Hauptmann 
Hfelin mit den Reigoldswylern eine Diverfion gegen Langen: 
brud macht, Obriftlientenant Imhof die oberhalb Gelterfinden 
liegenden Gemeinden von einem Zuzug nah Lieftal abhaͤlt, 
nöthigenfalld gegen Siſſach vorräft, und auch bier in Verbin: 
dung mit dem ftarfen in Diepfligen aufgeftellten Landjäger: 
poſten gegen die oberhalb Diepfligen liegenden Gemeinden dafs 
felbe unternimmt. Zu biefem Behuſe wird er bie Pälle gegen 
DOrmalingen bin fperren, und Geltertinden verbarriladiren, 
während dann noch ein Detafhement Reiter bei Bubenborf die 
Bewegungen ber Kieftaler beobachten, und eine von Bafel aus 
gegen Möncenftein vorgeihobene Kolonne die Hülfe der Land⸗ 
ſchaft aus dem Bezirke Birſeck abichneiden ſollte.“ Diefes der 
verabrebete Plan. Nun bedurfte man nur eines Vorwanbes. 
Wie befannt, mit Hülfe geſchikter Poligeidiener fan man viele 
Händel anftiften. Im dem- kleinen von micht mehr ald 58 Bür- 
gern bewohnten Diepfligen, welches au der Zanditraße zwifchen 
Gemeinden der Landſchaft liegt, ftellte die Regierung von Ba: 
fel-Stadt 15 Landjäger auf, die ſich allerlei Nekereien erlaub⸗ 
ten. Um 4 Auguft, während Obrift Abpberg am 51 Julius 
Küßnaht mit 600 Mann überfiel, griffen die Landjäger im 
Diepflingen zwei landſchaftliche Burfce auf, und ließen fie for 
gleich gefänglich über Aargauer Boden nah Bafel führen; fie 
boten für diefe Nacht fämtliche Bürger von Diepfligen zur 
Wade auf, „weil ed etwas Neues geben werde,” wie ber Kom: 
mifferiatöbericht lautet. Wirklich war die eine hoͤchſt unruhige 
Nacht, in und um Diepfligen wurde geſchoſſen. Imhof ſandte 
von Geltertinden aus Hulfe und Munition, und lief bie Sig: 
male angünden, fie wurden aber in Bafel nicht gefeben, -und - 
diefes rettete die Landichaft. Vergebens wartete nun Imbof 
auf einen Ausfall von Baſel. Vergebens ergrif Iielin mit 
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5300 Mann im niet die Ofeufi ive gegen bie Land⸗ 
fbaft. Baſel hatte die Signalfeuer nicht gefeben. Im ber 
folgenden Naht war Alles ruhig. Zwar fagt die Negierung von 
Bafel, Diepfligen fep in der Naht vom 2 auf den 5 Auguſt 
von den Landfchaftern eingenommen worden. Diefem wird 
aber durch die eidgenöffiihen Kommiffarien auf das pofitiufte 
widerfproden; die Kommiffarien ſtuͤzen fib auf die Ausſagen 
der Bewohner von Diepfligen felber. Eben fo beweiſen fie auf 
das Harfte, daß weder die Gemeinden des Gelterlinden: noch 
des Meigoldswplerthaled Hülfe vom Lieſtal verlangten, unge: 
achtet bie Regierung von Bafel dieſes vorzugeben in ihrem 
Kreisfchreiben an alle Stände für gut fand. — Wie bie Die 
sierung vom Luzern bie Unrichtigfeiten in dem Kreisihreiben 
ber Regierung von Innerfhiwpz aufbelte, fo beft der Kommii: 
fariateberiht die Unmwahrheiten des Bafelihen Kreisſchreibens 
auf. — Die eidgenöffiiden Kommiſſarien erflären demnach am 
Ende folgerichtig: „Daß für die Stabt Bafel fein Grund, fo: 
mit auch fein Recht vorhanden geweien, am 3 Aug. bed flie 
Benden Jahrs den Kanton Bafel Landfhaft mit einer Trup⸗ 
penmaſſe von 1500 Mann und 12 Kanonen zu überziehen, — 
Im Laufe des ganzen Tags vom 2 Auguſt fiel auf ber gan: 
zen Landſchaft des Kantond Bafel nicht das Geringſte vor, wels 
ches als eine feindfelige Angrifdmaafregel weder Einzelner, 
noch der Behörden von Bafel Landichaft hätte betrachtet mer: 
den können. Gleichwel wurbe in ber darauf folgenden Nacht 
das Signal auf dem MWogelberg wieder angezündet; gleichwol 
trfolgte der Ausfall der Stabt Bafel am 3 Auguſt Morgens 
um 6 Uhr auf einen förmlihen Beihluß des Fleinen Raths, 
nahdem am Abend vorher fchon Miles dazu vorbereitet gewe— 
fen, und zwar nah bem verabrebeten Plane. Diefed müſſen 
wir Tit. ald eimen Landfriedensbruch erklären; der Beſchluß 
ift von den Behörden von Bafel Stadt ausgegangen, und ere⸗ 
quirt worden. Nicht Einzelne haben bier gehandelt. Bon 
Partitularvergeben,, von Polizeivergehen fan bier feine Rede 
mehr fepn, fondern es ift dis eim gewaltfamer friegeriicher 
Heberfall eines fremden Gebiets — ein Landfriedensbrud. — 
Die eidgenörfiiben Kommiflarien enden bemnad ihren heutigen 
Bericht damit, dab fie ihre Ueberzeugung dabin ausſprechen, 
Baſel Stabt, und fie allein, habe den am 3 Aug. erfolgten Land: 
friebensbrud verſchuldet, — fie habe fomit auch alle daherige 
Verantwortlichleit allein zu tragen, alle dadurch Beſchaͤdigten 
zu entihäbigen, und alle daraus entfantenen und noch emt: 
ſtehenden nachtheiligen Folgen ſowol für den Kanton Bafel, 
als bie gefamte Cidgenofienfhaft gut zu machen.“ — Schreiber 
diefes ift ber Ueberzeugung, daß die Kommiffarien in ihrer un: 
rarteliſchen Stellung die Wahrheit gefprochen haben. 
Deutſchland. 

Zweibrücken, 10 Sept, Die in ber Speyerer Zeitung 
enthaltene Angabe, daß ber Pfahl, an welchem babier das Kon: 
tumazialurtheil gegen Schüler und Konforten angebeftet war, 
mit Guirlanden befränzt worden fep, ift eine auffallende Un: 
wahrheit. Der fragliche Pfahl war nur während einer Stunde 
aufgerihtet und von Gendarmen umgeben, fo daß fich nicht 
einmal Jemand demfelben hätte nähern können. Statt ber an: 
geblichen Guirlaude war eine Kette mit Halseifen daran zu fe: 


der Gehalte ber ſchlecht bezahlten Schullehrer. 


beu. Auch haben ſich — ⸗ des Urtheils durch 
den Gerichtsſchreiber nur aͤußerſt wenige Neugierige eingefun: 
ben und keine Theilmahme gezeigt. (Rheinb.) 

1* Stuttgart, 15 Sept. Heute bat bie Kammer ber 
Abgeordneten die Berathung des Etats für das Miniite 
rium bed Kirben: und Schulweſens beendigt. Die: 
fer Etat umfaßt weder bie Befoldungen des evangelifhen Kons 
fittoriums , des Tatholifhen Kirchenraths, des Studienraths, 
die Beiträge zum Pfarr, Kirhen: und Schulhausbaumefen, 
noch alle Befoldungstheile der Seiſtlichen beider Konfeifionen, 
denn eritere fommen auf dem Etat des Minifteriums des In— 
nern vor, und leztere beftehen auch im Behnten und Guüterge: 
nuß, ber nicht zu Gelb berechnet ift; gleihwol betragen bie 
Säge jened Etats, wie fie vom Minifterium berechnet den 
Ständen vorgelegt worden find, bie jährlide Summe von 
941,500 fl. Die Kammer bat nicht nur diefe Summe ohne Ab: 
zug bei irgend einem Ausgabeſaz verwilligt, fondern auch bei 
einzelnen Ausgabefägen Erhöhungen zugeftanden, die im Gan- 
zen noch eine weitere Summe von vollen 100,000 fl. für die 
ganze dreijährige Etatdperiode betragen. Diefe legtere Vermilli- 
gung geſchah nicht auf den Grund von der Megierung geftellter 
Anſinnen, fondern auf Anträge einzelner Kommiffionen oder 
einzelner Kammermitglieder; die Summe ift mithin der De: 
gierung von ber Kammer angeboten und es fteht jener frei, 
ob fie das Angebotene für die beftimmten Zweke annehmen will 
oder nicht. Die wichtigſten biefer Zweke find: Aufbeſſerung 
Diefe ziehen 
ihre Gehalte aus den Mitteln der Gemeinden; ebendeswegen 
find fie oft fehr gering befoldet. Die Kammer wuͤnſcht, daß 
wenigſtens diejenigen Gehalte, welche unter 200 fl. betragen, 
auf biefe Summe erhöht werden möchten, und bat baber für 
diejenigen Fälle, in welchen bie oͤrtlichen Fonds nicht zureichen, 
für das erite Jahr 10,000 fl., fir die zwei folgeuden Jahre 
der Periode je 20,000 fl. zur Dispofition des Minifteriumd ge- 
ftellt. — Kür die Wittwen der Geiftlihen ift feit Jahren eine 
geiftlihe Wittwenkaſſe gebildet worden; die Zinfen aus ihrem 
Kapitalvermögen und die Deiträge der Geiftlihen haben bis: 
ber nicht weiter, ald zu einer Wittwenpenfion von jährlihen 
75 fl. gereiht; zu Erhöhung diefer geringen Summe, zu Der: 
beiferung des Loofes der Witten der Geiftlihen überhaupt bat 
die Kammer einen jährlihen Beitrag von 6000 fi. im jene 
Kaſſe bewilligt. Um die Zwele des Geſezes uber die Verhaͤlt⸗ 
niffe der Yraeliten möglichft zu fördern, hat die Negierung in 
der neueften Zeit dem ifraelitifchen Kirchenweſen eine befon: 
bere Aufmerkfamteit gefhenft und in dem Etat verlangt, daß 
zu den Mitteln, welde die Jfraeliten ſelbſt für ihre Kirhenme: 
fen aufbringen, vom Staate ein jäbrliher Beitrag von 1200 fl. 
gereicht werde. Die Kammer bat in derAinerlennung, daf die 
ifraelitiihe Oberlirchenbehoͤrde gleich den Oberbehoͤrden der beiden 
chriſtlichen Kirchen vom Staate allein zu bezahlen ſey, ftatt je: 
ner 1200 fl., 2000 fl., nemlich gerade den Aufwand für jene 
Obertirchen behoͤrde, verwilligt. Gleich dem Glementarunterrichte 
iſt bisher der Realunterricht als ein von den Gemeinden ſelbſt 
ju tragender Unterrichtszweig angefehen werden, blos zu ber 
Realſchule in Stuttgart hat der Staat den betraͤchtlichen Bei: 
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trag von jährlichen 5340 ff, geleiftet. Um nun den Mealun: 
terricht und den Unterricht im Gewerbsweſen in den Gemein: 
den, namentlich in ben größern Städten des Landes, möglichit 
zu fördern, hat die Kammer zu Unterftdgung einzelner Gemein: 
den in der Grrihtung von Mealfchulen die jährlihe Summe 
von 20,000 fl. für die zwei festen Jahre ber Periode bewilligt. 
Eine aus Staatsmitteln unterhaltene TZaubftummen: und Blin- 
den: Lehranftalt befteht zu Gmünd; die Regierung hat im Hin⸗ 
blik auf den bisherigen Bedarf für biefelbe 4900 fl. gefordert, 
die Kammer bat bie jährlichen 1000 fl., welche der Vorſteher 
der Anftalt zu weiterer Ausbildung berfelben zu bedürfen 
glaubt, mit großer Stimmenmehrheit verwilligt. Dis find bie 
bedbeutenderen — von ber Megierung nicht geforderten — Ber: 
willigungen. Sie werden vielleicht ba und bort Aufſehen erre⸗ 
gen, doch nur bei denjenigen, welche nicht bedenlen, daß in ber 
würtembergifhen Kammer der Abgeordneten. in Folge ber Be: 
flimmungen des Wahlgeſezes von ben beiden Hauptintereffen, 
die eine Volkskammer vertreten Toll, nemlich bem Intereſſe ber 
geiftigen Kultur und dem des materiellen Beſizes, das eritere 
in weit ftärferem Grade vertreten iſt, ald das leztere; infofern 
nemlich angenommen werden darf, daß bei ben Vertretern in: 
dividuelle Anfihten und Standesruͤkſichten ſtets — felbit bem 
Einzelnen unbewußt — ihren Einfluß üben werden. Dazu 
komme noch, daß zwiſchen bem beiden chriſtlichen Kirchen in 
Würtemberg eine fhöne Eintracht befteht, und daher, wenn es 
fih um das Intereffe der einen Kirde handelt, gewöhnlich 
die Kammermitglieder, welhe ber andern angehören, aus 
Galanterie, wie fih ein Redner ausdrüfte, für daffelbe ſtim⸗ 
men, Daß dabei die Intereffen der Gefamtheit ber Staatd: 
angehörigen geführbet würden, wird Niemand behaupten, ber 
den wohlthätigen Einfluß welhen Kirhe und Schule bei unge: 
ftörter Entwifelung auf dad innere Leben der Staaten äußern, 
gehörig zu wiirdigen weiß. 

** Frankfurt a. M., 15 Sept. Aus Amfterbam erhiel⸗ 
ten wir geftern höhere, heute aber wieder niedrigere Notirum, 
gen, Die Integrale, die an der Börfe vom 9 Sept. anf 48%s 
und die 5prozentigen Gertifilate, bie auf 91% geftiegen waren, 
gingen wieder auf 47%, und refp, 914 zurüf. Indeſſen vers 
fihern die Briefe, daß die Urſachen zu dieſen verſchiedenen Des 
mwegungen lediglich im Gebiete der Hanbelöwelt zu fuchen wär 
ren, und mit der Politik nichts zu fhaffen hätten, Die Ruͤt— 
wirfungen auf den biefigen Cffeftenhandbel waren daher aud 
von feinem fonderlihen Belang. Indeſſen trugen fie doch mit 
dazu bei, ber neulih wieder auftauhenden Spekulation auf 
das Steigen Einhalt zu thun, zumal da auh aus Wien nie: 
drigere Kursnotirungen eintrafen. Cs wurden fomit heute 
nah dem Schlufe der Börfe die hollaͤndiſchen Integrale zu 
47124 bezahlt; die Sprogentigen Gertififate 90%,,;5 5prozentige 
Metalligues 95%, ; Aprogentige 33%, ; Wiener Bantatrien 14515 
Die Wanbdlungen, welde die fpanifhen Fonds in der Zwiſchen⸗ 
zeit erfuhren, waren bedeutender, Die Sprozentigen Nenten 
fanden heute zu 65%, feine Käufer, und im Sprogentigen ging 
gar nichts um, Als Beweggrund gibt man das Weiden bie: 
fer Effelten an ber Parifer Börfe an. Die Geldverhältnifie 
des Plazes haben fih immer, noh nicht zum Beflern veräns 
dert ; der Distonto iſt fogar auf 4’, Pros. geftiegen, und im 
Wechſelhandel herrſcht die größte Stille, 


“* Darmftabt, 11 Sept. (Fortfegung.) Dritte Frage: 
War es bie Abfiht der Staatsregierung, durch bie ansgeho- 
bene Stelle des Erlaffes vom 5 Jan. ben Ständen bad Mecht 
abzufprechen, zu prüfen, ob ein publigieter Bundestagsbeihluß in 
die Kategorie bed Art. 2 der Verfaſſungsurkunde gehöre ober 
nicht, und ob demnah bie Yublifation dieſes Beſchluſſes eine 
Verlegung der Verfaffung enthalte ober nit? Untwort, 
Hier muß fih zuerft auf bad, was zu Art. 2 und 5 gefagt ift, 
besogen werden. Sodann ift noch Folgendes binzuzufezen. 
Der Großberzog vertritt die Verhältniffe bed Großherzogthums 
bem Bunde gegenüber durchaus und ohne Ausnahme, und 
hat im Bezug anf die Bundedgefeggebung und deren Ausfuͤh— 
rung dur bie Berfaffungsurktunde die in ihm vereinigte Staates 
gewalt in feiner Weife, als infofern befchränft, baß bie Mit- 
wirkung der Stände in Anſehung der Mittel zur Erfüllung 
der Bunbesverbindlichkeiten, im fo weit biefelbe verfafunge- 
mäßig begründet ift, nicht andgefhloffen werde, Die Worte 
des zweiten Art. ber Verfaſſungsurkunde aber (oben bereits an 
geführt) begreifen alle zur Verkündigung geeigmeten 
Beichlüffe.des Bundes, welche biefer zur Ausführung feiner 
Grunudgefeze faht. Denn ber Gegenftaudb diefer Grundgeſeze 
und deren Ausführung find gerade bie verfaflungsmäßigen 
Verhältniffe Deutſchlands ober die Merbältnife deutſcher 
Staatsbürger im Allgemeinen. Der Großherzog kan fidy hiers 
nach, was ohnehin den Grundgeſezen des Bundes allein ent- 
fpribt, durch bie Verfaſſungsurkunde bed Großherzogthums 
bei Fafung, Auslegung und Verkündigung der grumbgefezs 
lihen Beihlüfe bed Bundes in keiner Weife au eine Konkurs 
ren; ber Stände gebunden erachten. Diefed ift der Sinn ber 
aus bem Erlaffe vom 5 Jan. amgejogenen Stelle, was ſchon 
aus dem Nachſaze bdiefer Stelle hervorgeht. Wenn hiernach 
welter ber Grofberzog eben fo wenig zugeben fan, daß bie 
Stände die Kompetenz der Bundesverfammlung mißkennen, 
fo fol dadurch den Ständen doch feineswegs das Recht abge: 
ſprochen fepn, zu präfen, ob durch einen in Folge eines Bun- 
beöbefchluffes vorgenommenen Megierungsaft eine mit ber 
ben Grundgeiegen ded Bundes entfprehenden und in anerfann: 
ter Wirkfamteit beftebenden Verfaſſung des Großherzogthums 
in Widerſpruch befindliche Bumuthung, beten Vertretung bie 
Megierung nie ablehnen wird, wirklid gemacht werde. Hier⸗ 
bei muß jebod nicht vergeffen werben, daß die Publikation 
eines Bundesbeihluffes, welder auf. den Grundgefesen des 
Bundes berubt, keine Verlegung ber Verfaffung feyn tan, 
weil die Grundgeſeze des Bundes und namentlich der den Urs 
titel 13 ber Bundesafte betreffende Artikel der Schlußalte für 
die Verfaſſung bes Grofherzogthums Fundamentalnormen ftets 
waren und ſeyn müffen, deren Auslegung zugleich, dem Art. 17 
ber Schlußatte gemäß, in zweifelhaften Fällen allein dem Bunde 
gebührt, Vierte Frage, Was ift nach ber Anfiht der 
Staatsregierung unter einer mittelbaren Bedingung der 
Steuerverwilligung durch die Durchſezung anderweiter Wünz 
(de und Anträge zu verſtehen, und wie unterſcheidet ſich die» 
felbe von einer ummittelbaren Bedingung? Antwort. Im 
ber Dispoſition der zweiten Beftimmung bes Bunbesbefchluffes 
vom 28 Yun. 1832 ift von Fällen die Rede, in melden ftäns 
difhe Verfammlungen die Bewilligung der zur Fübrung der 
Regierung erforderlihen Steuern auf eine mittelbare oder 
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unmittelbare MWeife durch bie Durchſezung ander 
weiter Wünſche und Unträge bedingen mollten. 
Wenn man die Fälle unterfhribet, worin die Durchſezung an: 
dermweiter Winfhe und Anträge burh eine Verzögerung 
der Steuerbewilligung oder durch eine ausgeſprochene Steuer: 
verweigerung bedingt werben will, fo muß wohl klar wer: 
werben, was man burh bie Worte: auf eine mittelbare 
oder unmittelbare Weiſe anjudeuten beabfichtigt bat. 
Fünfte Frage Können nad Anficht ber Staatsregierung 
Stände, melde ihre Steuerverweigerungdreht auf eine Art 
ausüben, welche ber Staatsregierung als eine Werfaflungsver: 
lezung erfheint, als aufrührerifh, widerſezlich, auflehnend, 
oder überhaupt Unruhen veranlaffend betrachtet, und wohl gar 
zur®erantwortung gezogen werden — oder welde Folgen foilen 
nad der zweiten Beftimmung des Bundesbeihlufes an eine 
folde Steuerverweigerung gelmüpft werden ?"AUntwort. Nah 
bem, was über bie zweite Beftimmung bed Bundesbeſchluſſes 
im Minifterial: Erfaß vom 5 Jan. b. 3. bemerft worden ift, 
Dei ber Wahrheit ber Worte, welde ber jezige Präfident der 
zweiten Kammer im. der asften Sizung berfelben vom 5 Dft. 
4820 audgefprohen bat: „Denn es läßt ſich doch wohl nicht 
als möglich denken, daß Landftände, fen es nun aus wirklichen 
Intereffe fiir das Volt, oder aus egoiftifhem Intereffe der Ein⸗ 
zelnen, bie Eriſtenz des Staats durch Verweigerung wahrhaft 
nothmwenbiger Steuern auf bad Spiel fezen follten, ober 
man müßte annehmen, daß es zu irgend einer Zeit Landftände 
geben fönnte, berem Mitglieder der Majorität nach zugleich 
meineibig und aller @infihten beraubt wäre”; nad ber Erklaͤ⸗ 
rung bed nunmehrigen Präfidenten bes Minifteriums der Fi- 
nanzen in ber Sizung vom 14 Okt. 1820: „Es war und ift 
bie Abſicht unfers geliebten Gouverains, biefed wichtige Recht 
vertrauensvoll und unbeichräntt in Ihre Hände zu legen, und 
damit zugleich die heilige Pflicht, für die Dekung aller wirt: 
lihen und nothwendigen Staatdbebürfniffe zu forgen, auf Sie, 
meine Herten, zu übertragen”; würde bie Staateregierung 
allerdings nicht umbin Fönnen, Stände, welde ſich der beili- 
gen Plicht, fiir die Dekung aller wirkliben nındb nothwendigen 
Staatöbedürfniffe zu forgen, entichlagen wollten, in einem Zu: 
ftande von Widerfezlichfeit zu finden, mie ed in dem Erlaß vom 
5 Yan. d. 3. gefagt ift. Dadurch wiirde fi jedoch bie Staatd: 
regierung keineswegs ihrer Verbindlichkeit überboben denken, 
den Urtifel 83 der Verfafungdurfunbe treu zu halten, wo: 
nah die Stände für den Jubalt ihrer freien Ab 
ffimmung nicht verantwortiid find. Die Gtaatsre: 
gierung wuͤrde vielmehr, wenn bie Stände von ber ihnen burch 
ben Urt. 67 ber Verfafungsurfunde („Ohne Zuftimmung der 
Stände fan keine direfte oder indirekte Auflage ausgefchrieben 
oder erhoben werden”) verlichenen Befugniß beim Ausſchreiben 
und Erhebung der Auflage einen folhen verfaffungsmwibdrigen 
Gebrauch mahten, daß fie biefe Zuſtimmung binfichtlich ber 
nah dem Artilel 68 ber Berfaffungsurfunde nachgewieſenen 
Staatebebürfniffe verfagten, die Anwendung ber Art. 25, 26 
und 61 der Wiener Schiufakte im Großherzogthume Heffen 
nur dann anzurufen fi für berechtigt und verpflichtet halten, 
wenn folded, was ber Art. 35 ausdrüflih voraudfest, nach 
Erfhöpfung ber verfaffungsmäßigen und gefer 
lichen Mittel zur Aufrechthaltung der den Urt, 45 der Bun- 


besafte betreffenden Fundamentalnormen ber Wiener Schluß 
alte und zur Erhaltung bes Staats durchaus nöthig erfheinen 
muß. Gegenftand und Zwek der Art. 25 und 26 der Shluf 
afte aber iſt im dieſer deutlich und vollftändig angegeben. 
Sechste Frage. Wer hat nad der Anſicht der Staatsregie⸗ 
rung in vorfommenden Fällen darüber, ob eine ſtaͤndiſche 
Steuerverweigeeung eine landesverfaffungsmwibrige fey, oder 
als verfafungsmäßige Mitwirkung der Stände bei Feftfegung 
der zu erbebenden Steuern erfcheine, zu entfcheiden? Sind 
bis die Stände felbit, ober der Souverain, oder der Bund, 
oder beide lestere zugleich? Antwort, Unter Beziehung auf 
das zur fünften Frage Gefagte ift auf biefe Frage noch ze 
antworten, daß die Steuerbemilligungs r Angelegenheiten fe 
lange und infofern Iediglih nah Maaßgabe der Verfaffung 
des Sroßherzogthums zwifhen Souverain und Ständen alleiır 
abzuthun find, ald dabei der Bund nicht berechtigt und ver: 
pflichtet ift, zur Aufrechthaltung der den Art. 15 der Bunded 
alte betreffenden Fundamentalnormen, melde die Grundlage ber 
Verfaſſung bed Großherzogthums ausmachen, einzuwirken — ein 
Fall, der Hoffentlich im Großherzogthume Heſſen eben fo wenig, als 
irgend ein anderer im Bunbesbeihluffe vom 28 Jım. 1832 vorge 
fehener, jemals eintreten und beffen Anwendung auf bas Groß 
berzogthum möthig machen wird, Uebrigens muß bei biefer 
Angelegenheit erwähnt werden, daß bie ben 45 Urt. ber Bun- 
besafte betreffenden fundamentalen Normen nicht blos im 
Intereſſe ded Souveraind und ber Unterthanen ber einzelnen 
Bunbdesftaaten, fondern namentlih aud im Jutereſſe bed gan- 
zen Bundes gefaßt worden find, Indbefondere iſt das im 
dem Wiener Konferenzprotofoll von 1849 und 1820 angege 
bene Hauptmotiv bed Art, 57 der Schlußafte: „bie Handha— 
bung ber Foͤderativzweke durch Erhaltung des monarhifchen 
und Abhaltung des demokratiſchen Prinzips zu fihern.” Sie 
bente Frage: In dem Minifterialerlaf vom 5 Jan, d. J 
wird gefagt: „Eriheint nun in ben bezeichneten Fällen bie 
Stenerverweigerung ald eine Auflehnung gegen ben Landes 
beren, gegen die Bundes- und Landes: Verfaffung, fo wie 
gegen den Inneren Rechtszuſtand bes Landes, fo kan auch bie 
eventuelle Anwendung der Art. 25 und 26 ber Schlußafte, 
(bon nah dem Art. 61 derfelben, keinem Zweifel unterliegen.“ 
Was bedeutet der Auddruf eventuell? Iſt er auf. dem 
Fall zu beziehen, wo eine Verwilligung durch die Durchſezung 
anderweiter Wünfche und Anträge zu bedingen verfucht wird, 
oder deutet er an, daß das durch ben 3 Art. bes Bunbesber 
fhluffes vom 28 Jun, d. 3. angebrohte Präjudiz uur baum” 
vollzogen werden könne, mo in Folge einer ftändifhen Steuer⸗ 
verweigerung MWibderfezlifeiten von Unterthanen gegen bie 
Obrigkeit, durch welche die öffentliche Ruhe geftört wird, eut⸗ 
ſtehen? Autwort. Hier Fan man ſich auf bie Beantwor- 
tung der fünften Frage beziehen, wonach bad Wort even- 
tuell fhon dur den Art. 26 dahin erflärt wird, daß bie, 
übrigens einen ganz deutlihen Sinn habenden Urt. 25, 26, 
61 der Echluhafte dann In Anwendung kommen follen, wenn 
die verfafungsmäßigen und gefezlihen Mittel zur Aufhebung 
eines Zuftandes der Widerfeplichkeit vergeblich erſchoͤpft ſind. 
(Eortfezung folgt.) 
Ein Schrelben aus Frankfurt a. M. in der Leipziger 

Seltung ſyricht von einem Geräte, die deutſchen Regierungen 
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feven übereingelommen, bem Unweſen ber franzoͤſiſchen Four: 
naliſtik im ihren Staaten ein Ende zu mahen, indem ed doch 
wirtlih unangemeſſen ſey, bad Zeitungsblätter, welche die un: 
verfhämteften Beleidigungen und Lügen über Deutichlande 
Fürften und Megierungen enthielten, von ben Poſtanſtalten 
eben diefer Diegierungen wohlfeiler ald Briefe befördert werben 
müßten, Ein Verbot zum Einbringen folle zwar nicht erfols 
gen, boch follten bie franzöfifhen politifhen Journale einem 
eben fo hohen Portofage unterworfen werben, ald Briefe von 
diefer Schwere und Dile zu zahlen haben würben. 
YyYreußbenm 

Die preußifhe Staatszeitung enthält folgende, in 
Berlin am 11 Sept. um 5 Uhr 40 M. Nachmittags eingegan- 
gene telegrapbifhe Nahriht: „Magdeburg, 11 Sept, 
5 Uhr 5 Minuten. Nachdem Se. Mai. der König heute früh 
um 9 Uhr aud Potsdam abgereidt waren, find Allerhoͤchſtdieſel⸗ 
ben fo eben im erwünfhten Wohlſeyn bier eingetroffen.” 

Zu Berlin waren der ruffiihe Generaladiutant Fürft 
Trubetzkoi und ber Fürft Nikolaus Trubetzkoi, fo wie ber groß: 
britannifhe Gefandte-Lorb Minto, von Dresden angelommen, 
hingegen ber Fürft Wladimir Mentſchikoff nah St. Petersburg 
abgereidt. 

Ruſfßland. 

St. Petersburg, 4 Sept. Man hoft, Se. Maj. den 

Kaifer in etwa ſechs Wochen mwieber nah St. Petersburg zu: 
züffehren zu feben. — Der im Gefolge des Prinzen Albrecht 
von Preußen bieher gefommene Obriſt v, Barner hat fi von 
bier nah Mosfau und Odeſſa begeben, von wo er über War: 
fhau nah Berlin zurüffehren wird. — Der ſchwediſche Ge: 
fandte, Baron Palmitierna, ift aus Stodholm bier angelom: 
men, — Das in- auslänbifhen Blättern enthaltene Gerücht, 
als würben polnifche Megimenter formirt werden, dürfte wohl 
zu ben Mährchen des Tages gehören. — Die Nachrichten aus 
dem Junern bed Reichs über die disjährige Ernte lauten fehr 
betrübend. Nachdem wir hier in St. Petersburg bis zum lez⸗ 
ten Sturme, ber einige Theile der Stadt ohne großen Scha— 
den unter Waller feste, fortwährend Kalte Megengüffe hatten, 
erfreuen wir ung jezt des berrlichitem Herbftwetters. (Hamb.K.) 

Dbdeffa, 25 Aug. Der Viceadmiral Ricord ift vorgefterm, 
mahdem er feine Quarantaine beendigt, in hieſiger Stadt ein: 
getroffen. — Die Umgegend von Dbeifa bietet in diefem Jahre 
einen fehr betrübenden Anblif dar. Ein Winter ohne Schnee, 
und die Duͤrre, welche den ganzen Frühling über, fo wie in 
ben eriten Sommer:Monaten, herrſchte, haben die Hofnung bed 
Landmannes zernichtet. Die verdorrten Felder find mit gelbem 
®rafe und einigem Etroh ohne Aehren bedekt. Diefer fhlechte 
Yusfall der Ernte ift der Grund des überaus hoben Preifes 
einiger Getreideforten; der Mangel ift fo groß, daß mehrere 
Kaufleute im Begriffe find, Hafer und Gerfte von Konftantis 
mopel hierher zu ſchaffen. (St. 3.) 

Deftreid. 

* Wien, 11 Sept. Dad Weiden der Kurfe an unſrer 
vorgeftrigen Börfe hatte feinen andern Grund, als bie von 
fremden Börfen angelangten niedern Notirungen, nur war 
daffelbe hier in dem Verbältniß ftärker, «ls in diefem Augen: 
blit an der hieſigen Börfe Beſorglichteit vorherrſchend iſt; in 
deſſen mögen die neueſten Nachrichten gus Konſtantinopel auch 


einigen Einfluß darauf gehabt haben, — Se, Mai. ber Kaiſer 
Nitolaus wird am 41 oder 12 September zu Münden: Grab 
erwartet, 

Wien, 12 Sept. 5proz. Metalliques 92°/%; 4proz. Mes 
talliques 82,5 Banfaltien 1185. 

Kurtei . 

* Konftantinopel, 26 Aug. Um 49 war wieder in 
ber Nähe von Galata bei Azab Kabuſſi eine große Feuersbrunft, 
welche über 300 Häufer in Afche legte. Das Feuer war allem 
Unfcheine nach angelegt, indem auch am vielen andern Orten 
Branbitoffe gefunden wurden, Seitdem geben Gerüchte von 
einer neuen Verſchwoͤrung, welcher übrigens bie Megiernng 
nabe auf ber Spur ſey. Db und wie weit bie Augaben 
hierüber gegründet find, muß bie Folge lehren, baß aber die 
Regierung daran glaubt, ift außer Zweifel, Man erzählt, daß 
ſchon mehrere Individuen der Theilnahme an dieſer Verſchwö— 
rung bezüctigt, heimlich auf die Seite gefhaft worden fepen, 
und daß biefe Fälle fih beinahe täglich wiederholen. Cine 
folde Verfahrungsart fteht freilih in grellem MWiderfprude 
mit dem neuerlih vom Sultan am ale Paſcha's erlaffenen Fer: 
man, in welchem befohlen wird, daß gegen alle aus irgend ei: 
ner Urfahe Angefhuldigten ein foͤrmlicher Prozeß eingeleitet 
werden, und fein Urtheil, das nicht von einem ordentlichen 
Gerichte geiprohen, und felbit dann, wenn ed auf Tobes: 
ftrafe lautet, nur nad eingebolter Sanftion des Sultand voll: 
zogen werden ſolle. — Der neu ernannte Statthalter von 
Bosnien, Daud Paiba, ift nah bdiefer Provinz abgegangen. 
Der Großadmiral, Tabir Paſcha, welcher fib nah Nifomedien 
begeben batte, um den Seeräubereien in der Nähe ber Prinzen: 
Infeln ein Biel zu fegen, bat bis jest nichts ausgerichtet, Dies 
felben werben noh immer mit einer Kühnbeit, die allen Slau: 
ben überfteigt, fortgefegt. — Man trift gegenwärtig Anftalten 
zur Pilger:Karavane nah Melfa, welche dismal befonberd zahl: 


reich werden dürfte, nachdem fie durch bie Kriegsereigniſſe im 
Sprien fhon zweimal unterbleiben mußte, 
Griewenlandb, = 

Ein Schreiben aus Nauplia vom 9 Aug. in einem Muͤn—⸗ 
hener Blatte erzählt: „Am a d. ward Griva losgeſprochen und 
freigelaffen, nahdem am-3 und 4 öffentlih über ihn Gericht 
gebalten worden. Er ift ein jhöner Mann, und fo wie Kolos 
fotroni, der jest auf feinen Gütern fih aufhält, gegen die 
Bayern ſehr zuvorfommend, Geſtern wurde eine General: 
Spnode der Geiftlihfeit von Sr. Maj. dem König Otto unter 
dem Donner von 21 Kanonenſchüſſen eröfnet.” 





_ Auossunser Kuns vom 16 September 1833. 


Papier. Geld. Wechselkurs. Papier. Geld. 
Bayer. Oblig. 44 Pr. 100°/, 100%, } Amsterdam ı Monat 109 — 
-unversiml. 100. — 43 Hamburg ı Monat 415 — 
5. 116 — Wien in sogern ıM. 101 — 
200f, 446 — Prankfurt ı Monat 997, — 
Oeste. Rothsch.L. —  — [Nürnberg - - - ob, — 
- Partial & 4 Pr. — 4133 Leipiig - - Wu — 
- Metallig. 45 Pr. 941, 953, [Londen - = 9. 87, 

- detto 4 Pr ı,, | Paris - m 1% — 
Malie ie fin = 0 af, — 
ur U 779 ee Be 
Polnische Loose 87 — [Cm -. + 51 — 

— — L verno — — — 57% 
Darmstädter Lose 63 — Ti - - 1%, — 


Verantwortlicher Medaftenr, €, 3. Sfegmann, 
Verlag der I. G. Cot ta'ſchen Buhbandlung in Stuttgart. 
gute 


— 





Nachrichten aus Griechenland. 
(Fortfezgung.) 

Ferner enthält das erſte Blatt folgenden Artikel: „Wir 
bören daß die Verordnung über die Gendarmerie (yopoyukaxn) 
in Begrif fteht zu erfcheinen, und daß einige unfrer Waffen⸗ 
haͤuptlinge, ald Mitrod Deli,Sorpopulog, Blabopulos, 
Belentzas und andere nicht übergangen wurden. DieNation, 
welche noch geſtern über die Mißbräuce des Heeres murrte, gerecht 
wie fieift in ihrem Urtheile, und jene Unbilden auf ihre Quelle 
zurätführend, fühlt heute tiefed Mitleid mit ihren Kriegern. Un: 
fere Waffenbrüder find die erfigebornen Söhne des Vaterlandes 
und fein Herzblut. Sie find in Mifhräuce gerathen. Wer trägt 
die Schuld? Sind wir es nicht, welde wir heute hohe Stel: 
len einnehmen, die wir fie aus ihrer Ruhe gewelt und in Ber: 
wirrung gebracht haben ? wir, die hierauf in Mißhelligkeit ver: 
fielen und fie dem Hunger und der Entblößung Preis gaben ? 
Und heute, wo fie uns vom den Gapobiftrianifhen Richterſprü— 
hen befreit haben, wo fie die Werkzeuge der glüflihen Wieder: 
aufrihtung der Nation wurden, haben wir ihrefrüheren Dienfte 
wie ihre gegemwärtige Noch vergeſſen ? Und der große Be: 
fangene von. Itſchkale *) was fol mit ihm merden ? 
Wacht die oberfte Behörde nicht über die Gerechtigkeit und be 
ſchleunigt den Tag feines Urtheils, fo werdet ihr, Diener ib: 
ter Macht, bewirken, daß fein Bart, der im Gefängniß ge: 
wachſen, feinen Gürtel erreiht! Euer großer Dank gegen den 
Feldherrn, der feine Hand ausgeftreft und bas Schif des Staa: 
ted im Sturm vom Untergange gerettet bat.” Nachdem bier: 
auf die Rede des Herzogs von Broglie über das griechifche Un- 
leben im Auszuge gegeben worden, folgen vermiſchte Nach— 
richten: „Vergangenen Montag früh kehrte die habe könig- 
liche Negentfhaft auf dem föniglihen Dampfboote Hermes 
zurük, nachdem fie bie Infeln Syra, Delos, Naros und 
Antiparos bereist hatte. In Syra wurden, wie man fchreibt, 
glänzende Vorbereitungen zum Empfange Sr. Maj. des Könige 
gemacht. Huch fagt man, die Megenticaft werde morgen nach 
Miles und Spros abgeben, mo fie mit Sr. Majeftät zuſam⸗ 
mentreffen werde, um dann nah Nauplia zurüfzufehren. Wir 
koͤnnen zu unſerer großen Freude dem Publitum die Nachricht 
geben, daß Se. Hoheit der Prinz von Sachſen⸗Altenburg, Mi: 
litairgouverneur von Nauplia, welcher eine ziemliche Anzahl 
von Tagen zu Bette gelegen, im Folge einer gefährliben 
Wunde die er beim Sturz von feinem Pferde während der 
vorlegten Woche in den Unterleib erhalten hatte, wieder gene: 
fen it; Dank vorzüglich der Sorgfalt des Arztes Hrn. Dr. 
Nefer. Man verfihert, daß der von Hrn. Kleanthes vor: 
gelegte Plan von Athen von der königlichen Regentſchaft ge: 
nehmiger worden jep, wie fchon früher der von Argos. Mon 
ber englifhen Korvette On Ruggen die bier aud Smyrna an: 
getommen ift, hören wir, daß die engliſche und franzoͤſiſche 
Flotte, 56 Schiffe ftark fich bei Tenedos gefammelt hat. Man 


*) Theodor Briva, früher Obergeneral der konflitstionellen Armee 
und fpäter aus befannter Weranfaffung Im dat Gefängnib gefest, 
wo er feit dem Februar felm Urtheil eitwartet. Er bat feitdem 
feinen Bart wachſen laſſen und mie anders als auf der @rbe 
oeſeſſen. 
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fagt, daß fie bie Abſicht Habe, nach Konftantinopel zu fteuern.” 
Enblih enthält das Feuilleton diefer Nummer zwei politifche 
Gedichte, bie zu dem Gemälde des neuen Griechenlands nicht 
unbedentende Züge liefern. 

(Fortfezung folgt.) 


Krankreid, 

* Paris, 5 Sept. Der Handeldminifter bat der Han: 
belsfammer eine Reihe Fragen vorgelegt, deren Bearbeitung 
er für das der Kammer endlich vorzulegende Zollgefez winfcht. 
Die hanptfäclichften beziehen ſich auf Wolle, Cifen und Stein: 
foblen. Der Boll auf Wolle beträgt 535 Projent vom Werth, 
dabei find im verflofienen Jahre 7,600,000 Pf. eingeführt wor: 
ben. Um ben Fabrifanten die Konfurrenz auf fremden Märf: 
ten möglih zu machen, werden Ausfubrpräamien auf Wollfa: 
brifate gegeben , welche im verflofienen Jahre 2,496,000 Fr. 
betrugen; während ber Zoll auf fremde Wolle nur 1,733,000 
fr. ertragen hatte. Obgsleich baber die Prämien die fuͤr Zoll 
bezahlte Summe weit überftiegen,. fo waren fie keineswegs 
eine binreihende Entſchaͤdigung für den Fabrifanten, indem 
ber größere Theil feines Materiald aus franzöfifher Wolle 
beftand, welde durch den Zoll auf einem kuͤnſtlichen boben 
Preis erhalten wurde. Die Ausfuhr von Wollfabrifaten be: 
trug 26,000,000 Er. England dagegen, das feinen Zoll auf 
fremde Wolle auf 1 Penny per Pf. berabgefezt hatte, führte 
im besten Jahre 28,000,000 Pf. fremde Wolle ein (worunter 
20 Mil. aus Deutihland) und feine Tuchausfuhr betrug 
130,000,000 Fr. Das Konfell der Mannfafturen bat im le: 
ten Jahre fehr dringend eine Herabſezung des Zolles verlangt, 
aber das Konfeil des Akerbaues wibderfeste fih, und wollte 
nah langen Streitigkeiten nur eine Minderung von 5 Prozent 
zugeben. Die Abminiftration und die Kammer find dem Pros 
hibitipfpftem geneigt, und es läßt fich keine bedeutende Herab: 
ſezung des Zolled erwarten. Ebenſo ift es mit Eifen, das 
Beduͤrfniß einer Herabfesung ber Zölle wird täglid dringen: 
der, und wird befonderd bei den großen Planen von Erric: 
tung von Eifenbabnen durch ganz Franfreich immer lauter; 
die Eifenhätten haben dabei nur ein untergeorbnetes Intereffe, 
indem eine Herabfezung ded Zolled fogleih ein Fallen in dem 
Holzpreifen zur Folge hätte, welche durch den Ausſchluß bes 
fremden Cifens, und durch die größere Konfumtion der Cifen: 
hätten feit 12 Jahren fait auf das Doppelte geftiegen find. 
Aber bie Wälderbefiger bilden eine hoͤchſt einflußreihe Klaſſe, 
und haben bis jest alle Werfuche, die Herabſezung des Zolles 
auf Eifen zu erhalten vereitelt. Die dadurch hervorgebrachte 
Tünftlihe Theurung des Eifens verurfaht den Koniumenten 
einen jährligen Schaden von 50 Millionen Franfen, und macht 
viele Unternehmungen unmöglib. Die Klagen darüber find 
allgemein, und werben vieleicht eine Heine Aenderung des 
Spitemes bewirken, aber in keinem Falle eine tief eingreis 
fende, Dieielben Verhältniſſe wirken auf den Zoll auf Stein: 
foblen, die Megierung batte im laufenden Jahre eine große 
Enquete über dieſen Gegenitand veranftalter, deren Refultate 
noh nicht befaumt gemacht worden find. Ihre Manfregeln 
werden fich jedoch darauf beihränfen den Transport ber Koh: 
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Ten zu erleihtern, und es find darüber Unterhandlungen mit 
den Beſtzern der Kandle im Gange; aber es ift nicht wahrs 
ſcheinlich, daß ber hohe Zoll, der auf beigifchen Steinkohlen liegt, 
herabgeſezt werde , obgleich die franzoͤſiſchen Minen fo wenig 
im Stande find das Bebürfniß zu liefern, daß im Jahre 1851 


533,000 Tonnen belgiſche Steintohlen eingeführt worden find, . 


Die dffentlihe Mepmung ift übrigens fo fehr zu Gunften, wo 
nicht einer wahren Handelsfreiheit, doch ber Zulaflung bed 
rohen Materials, daß fie von Fahr zu Jahr wenigftend einige 
Konzeffionen erringen wird. 

Deutidlamd, 

** Darmitadt, 7 Sept. (Beſchluß.) Im Strafver: 
fahren das Gefhwornengeridht. Ungeachtet der ge 
gen Gefhmwornengerichte auch von „manchen gewichtigen Stim⸗ 
men” erhobenen Bedenken empfiehlt fie bennoh der Ausſchuß 
„mac gewiffenhafter Ueberzeugung“ „zur unbedingten Beiftim: 
mung.” Der Bericht fährt dann wörtlih fort: „Wir laſſen 
uns nicht auf bie fpegielle Einrichtung dieſes Inftituts ein; 
nicht darauf, ob feine Organifation in Frankreich, ob jeine 
Geftaltung in England, ob irgend eine andere möglihe Form 
deifelben die beifere fer. Wir reben nur von diefer Anftalt 
im Allgemeinen und fezen ein wohleingerichtetes Geihwornen- 
gericht voraus, Darunter verfiehen wir ein foldes, das aus 
felbitftändigen und unbefholtenen Bürgern durch Wahl und 
2005 zufammengefezt, durch die dem Ungellagten und bem 
Staatsanwalt freifteheude Verwerfung Mehrerer geläutert ift, 
aus mindeftens 13 Männern beftebt, vor melden alle ent: 
fcheidenden Beſtandtheile des (vorläufig inftruirten) Prozeſſes 
volftändig, mündlih und öffentlich verhandelt werden. Ein 
ſolches Geriht halten wir fir bad zuverläffigfte, für das 
befriedigendfte Mittel, weldes zur Ergrüändung, ob ein aus 
gebliches Merbreben begangen und ob ber Angeklagte deſſen 
ihuldig fey, vom menſchlichen Verſtande erfonnen werden 
fan, Denn bie Frage: Aus welchen Thatfahen find bie 
Gründe für das Erkennen der Strafbarleit oder Schuldlofigs 
feit eines Angeklagten abzuleiten ?_ mit andern Worten die 
Frage vom Bemweife im Kriminalprozeſſe, ift unter den 
Rechtsphiloſopheu als die fchwierigfte im Strafverfahren aner: 
kannt. (Folgt eine kurze hiftorifch = rechtliche Deduftion, an deren 
Schluß es heift:) „Nebenbei möge es erwähnt werben, daß 
aus triftigen Gründen das Geihmwornengericht zugleich als 
eine ausgezeichnete Schuzwehr für Nepräfentativ : Verfafung 
betrachtet wird, In diefem Sinne fagt Berenger (de la 
justiee eriminelle cbap. 2): Dans un &tat constitutionnel 
sagement regle linstitution du jury est le complement des 
lois fondamentales et la garantie de toutes les libertes.) 
Darum jagte Feuerbac (in feinen Betrachtungen über das 
Sefhiwormengericht) ſchon 1813, in Mepräfentativftaaten ſey 
ein Gefhmwornengericht ein ergänzender Theil der Verfaſſung; 
„der Schlußftein derfelden, oder vielmehr ihr Grundftein, mit 
welchem jie felbit jteht oder fallt; umd Miet diefe Aeußerung 
1833 (in feinen Heinen Schriften S. 237) von meuem abdru: 
ken. Wir legen jedoch auf biefen politifhen Grund, ohne fein 
Gewicht zu verfennen, keinen entfheidenden Werth; fo wenig 
wie auf andere politiiche Gründe, 5. B. daß diefes Inftitut eine 
treflihe-Schule der VBeredfamteit ſey. Denn die Juſtiz if 
heilig; Handhabung des Rechts und der Gerechtigkeit iſt der 


oberfte Staatszwek; ein folher Tan nicht einem Mittel auf: 
geopfert werden; bie Juſtiz darf alfo nicht wegen politifcher 
Zwele anders eingerichtet werben, als ihr ſelbſtſtaͤndiges 
JIntereſſe es fordert. Wohl möchten wir aber noch ein nicht 
unbedeutendes Intereſſe hervorheben , welches bei jeber Staate: 
regierung für die Gelhwornengerichte in Beziehung auf Eine 
Klaffe von Verbrechen ſprechen muß, Mir reben von ben fo: 
genannten politifhen Vergeben. Bet biefen ift 2 wenn mur 
vom Staat angeftellte Richter eutſcheiden, dad Moll ges 
mwöhnt, in bem Gtaate den Bebrobten, ben Anlläger und ben 
Richter in Einer Perfon vereiniget zu betrachten. Sicherlich muß 
den Staatsregierungen daran gelegen fepn, daß auch für Ur: 
theile über politifhe Wergehen das allgemeine und das größte 
Vertrauen völliger Unparteilichkeit herrſche, und ein ſolches ift 
num einmal micht anders möglih, ald wenn von Geſchwornen 
das Schulbig oder Nichtſchuldig ausgeſprochen wird.” „Endlich 
iſt es unverlennbar, daß bie oͤffentliche Meynung in Deutſch⸗ 
land immer ſtaͤrker, immer allgemeiner fuͤr Geſchwornengerichte 
ſich ausſpricht.“ Es erfolgen hierauf im Berichte Bezugnab: 
men auf Aeußerungen ber Budgetslommiſſion auf dem badiſchen 
Landtage von 1831 in ihrem Bericht über den gefamten Staats— 
aufwand gelegentlich der Koften für bie Gerihtshöfe; anf Mit: 
termaier, ber, früberhin ein Gegner der Gefhwornengerichte, 
„mit Freuben‘ für dieſes Inſtitut fprab; auf mehrere hinnei⸗ 
gende Aeußerungen ber badifchen, kurheſſiſchen und bayerifhen 
Staatsregierungen, Der erfte Beriht fließt: „Indem wir 
daher, und zwar einftimmig, aud ben vorgetragenen Gründen 
fowohl ben vorliegenden Antrag, ald auch ben damit verbun: 
denen Wunfh unbedingt Ihrer träftigften Unterftägung; meine 
Herren, angelegentlihft empfehlen, fchliefen wir, da ung die 
Schwierigleiten einer Gefeggebungsreform nicht unbelannt find, 
mit dem dringenden Wunſche, daß die Staatsregierung durch 
folde Schwierigkeiten ſich nicht möge abhalten laffen, auf 
raſcheren Wegen das Biel zu erreichen, weldes bie Verfaffunge- 
urkunde geboten bat, und deſſen Bebürfniß allgemein gefühlt 
wird, Mit diefem Wunſche verbinden wir den weiteren, daf 
der Staatsregierung die Gründe, welche wir fir einige Grund: 
lagen der künftigen Gefeggebung angedeutet haben; wenn fie 
auch Ihres Beifals, meine Heeren, fi erfreuen, gewichtvoll 
und einleuchtenb genug erfcheinen mögen, um die Schwierig: 
keiten, welde auch hierbei etwa vorhanden find, keineswegs 
zu ſcheuen.“ Der zweite Bericht über den Antrag bes Abg. 
Müplberger auf Berbeflerung der Kriminaljnftiz nimmt im 
wefentliben Bezug auf den eriien. Dabei hebt er fräftig her: 
vor, baf, wenn auch noch aus Anbänglihleit an das Altge— 
wohnte oder aus andern Gründen Zweifel inne wohnen follten 
über die Zwekmaͤßigkleit der Deffentlichleit und Staatsanwalt: 
ſchaft bei der Eivilrechtöpflege, man nimmermebr die Nothwen— 
digkeit derfelben für eine forgfältig organilirte Erimimaljuftiz 
verfenuen werde. „In Eivilfahen find unmittelbar nur bie 
Parteien betheiligt, nicht das Volt. In wichtigen Strafſachen 
Dagegen verlangt das Wolf, und mit Net, zu willen, ob jeder 
Verbrecher geftraft und ſomit die öffentlihe Sicherheit gewahrt 
werde; und ob nur bie Verbrecher, nicht aber ber unfchulbige 
Bürger vor der Juſtiz zu zittern haben. Andererſeits fordert 
der auf Verlangen ber öffentlihen Gewalt Angeflagte auch mit 
Recht, daß ihm in der feine heiligftem Guter betreffenden Sache 


Zöpfl (zu deren Lefung er dringend einladet) hinzufügen, mo: 
dur die befprodene Sache noch mehr außer Zweifel geiezt 
wird, — Jeder Prinz unſres Haufes ift von dem Augenblife 
feiner Geburt an ein Herzog von Braunfhweig und Lıneburg, 
eben fo gut als eim öftreichifher Prinz vom jenem Augenblife 
an ein Erzherzog von Oeſtreich iſt, und diefen Titel führt, 9a, 
dad Wort Prinz ift im unfrem Altern Staatsrehte ganz unbe: 
tanat, und wird wohl kaum vor dem bdreißigiährigen Ariege 
vorfommen; die jungen fürftlichen Herren heißen in allen Alte: 
en Urfunden vom ihrer Geburt an Herzog. Se machte Her: 
309 Julius, ſelbſt als fein Water Herzog Heinrich der Jüngere 
noch lebte, den Verwandten befannt: daß feine Gemahlin Hed⸗ 
wig auf dem Schloffe zu Helen einen jungen Herzog veboren 
habe, Nach des jebesmaligen regierenden Herren Tode theilten 
fi deſſen Söhne in denjenigen Theil des Herzogthums, wel: 
ben jener deſeffen harte. Daber die unendlichen, fo jhädlihen 
Tpeilungen. Um diefe fünftig zu verhüten, fegte das be: 
Eannte Paetum Henrieo - Wilbelmianum feft: „daß nu und 
binfürder dieſes Briefes datum unfer Bruder Herzog Heinrich, 
und nah Ime fein ältefter Gone, und nad demfelben abermabls 
des Verſtorbener ältefter Sone, und alio immer in abfteigen: 
ber feiner Lieb Pinie werendt, regierender Fuͤrſte ſeyn ſoll und 
will,” Nachher wird im eben dieſem Vertrage mehrfach ge: 
äußert, daß das Megiment anf den älteren Zürften übergebe. 





fuͤlt. Dieſes iſt eine Thatſache. Palte nun AED Aar einen 
fucceffionsfäbigen Prinzen gehabt, fo wäre dieſer, als geborner 
Herzog von Braunſchweig, nah Maßgabe des Pacti Henrico- 
Wilhelmiani, unftreitig Regierungs-Nachſolger geworden, und 
des Herzogs Wilhelm Durchl. wäre jezt beifen ſtaatsgeſezlicher 
Vormund. Ein ſolcher Nachfolger fehlte aber; des Herzogs 
Wilhelm Durchl. war der naͤchſte Agnat; Höchitberfelbe trat 
daber aus eigenem Mechte ein, und fam ganz in bie Stelle bes 
eriten Erwerbers des Primogeniturrechts, Herzogs Heinrih bes 
Yüngern, welder nad feinem Tode die Megierung nicht an bie 
Söhne feines Alteren Bruders Ehriftian vererbt haben würde 
(menn dergleichen, wie nicht der Fall, vorhanden gewefen waͤ⸗ 
ren), ſondern fie an feinen eignen Drinzen, ben Herzog Julius, 
vererbte. — So fteht ed denn eben fo fehr nach dem fpeziellen 
praunfhmeigifhen ald nach dem allgemeinen Staatsrechte feſt, 
daß zuförderft die Nachtommenſchaft des Herzogs Wilhelm 
Durcht. und fodann erft die des Herzogs Karl Durchl. in 
der Regierung des Herzogthums ſuccediren wird, und die 
fes ganz übereinftimmend mit dem Lehnrechte. (Jus Feud. 
Longob. 11. 50.) Deſſen ungeachtet wäre es jedoch gewiß 
wunſchenswerth, wenn dieſe unumſtoͤßliche Staatsrechtswahr⸗ 
heit, wie Dr. Böpft ebenfalls der Anſicht if, in einem foͤrmli⸗ 
den Manifeſte zur öffentlichen Kunde von den erbabenen Agna⸗ 


tem gebradt würde.“ 
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Fournale frei. Das Bureau if von 8 Uhr 
fr&b bis Mitternacht gebffurt, * 
Die Redaftion bed dentſchen Echo 





? für 0 in Maltanı — — — Sunter der smmittelbaren Anfichrift: am bie Die 
Litteratur Kunst, Leben und (1476) So eben ift erichiemen umb durch alle fosjreftion der Eiementarfdjule in Beru (Schweiz) 
— ⸗ liben Bucbandinngen zu baden: an Ort und Stelle gelangen. 
Mode in Italien. Ungarn. 


nbem bie Medattion ded beutfchen EAo Beil ms Reich, Land und Volk wie es ift. — Po gan -juerfoufen. 


Lu 
Mebft freimätbiger Beleuchtung der ungarl: « R hg 
fnen Reihetagsverbandiungen in den Jahren] in ——— — ————— ——— 
830, 1832 und 1833 ol4, jeber mit 423 Schubladen * befindet unb 
on ra 


werben foll, 
Hans Normann. eidyer bi6 zum erfien Jannar 1834 (biß ım tvels 
eine genauere Belanntfhaft bes Aut wei Bände. Preis 2 Mtbir. oder Sfl. ae gast ar — — 
Tandes mit Italien u *6 dd nbalt: Das Land, — Innerer Reichthum. Ina dt zu verkaufen. Die Gebote find an bie mit 
Eine eibe von Werken au em we FIDas Bolt. — Population. — Eharakterifit, bein Berfaufe beauftragte Kunft: und Verlags— 
pofiäikhen, wie der fitterars uud Kunfioe chichte eg und Gewerbe, — Literatur und Kunſt. -Inandfung von €. W. Ledfe bafelbft zu a 
ee Fin der Kumfitheorie, ee ds rad] Gas Reich. — Organifation der Verwaltung. -[ren, Das vollftändige Berzeichniß in durch jebe 
tunde, ber Meturwihenkbeft, . war Die Konftitution und ihre Mängel, - Der Abel. Kung⸗ und Buchhanbiung Beunfptants > des 
Theologie u. f. w. it mebr oder minder weit⸗ Homagium oder Menfchenwertb. - Misera con-[ustandes zu erbalten. 
läuftig angezeigt, mund Eritifch deforocdhen worden.]ribuens plebs. — Jujlig. — Infurreftion, - Eins 
Mon dem bebeutendftien menen Runfterfcheinungen, 
— ———————— —8 (1495) Bekanntmachung. 
gegeben; Preisauı ‚ bie in n 
wohl wenig befannt worden wären, wiurdeniungarm im Sabre 193 An die Freu nde Hebe [8. 
Die Subfeription, weldye mit hoͤchler Seneh⸗ 
wmigung zur Ehre bed verewigten Hebel vor 


mitgetbeilt, um die Berwerbung auch eits ber etterarifbes were In Lelvzia. 
14) Ulm. TS erhelgeruns merfmw,jmebreren Jahren eröffnet wurde, bat, nach den 


Alpen möglich zu mahen; eigene Aufſaze haben 

fich mit dem art des Landes in ftatiftiicher], 7 

und hiftorifcher Hinficht beichäftigt; bie Klimato⸗ iger.) Die bedeutende Bibliother des versfeingegangenen Berzeichniffen, unter allen Ständen 
nahe und fern fo vielfacdhe Theilnahme gefunden, 
daß bie erwuͤnſchte Audführbarfeit des Unterneh⸗ 


fogie Ttaltens wird in unſerem Blatte wohl S 
gun @rjtenmale — behandelt. Das Leben en Er une msi heologie, ' 
ed Bolts in eften und Riebern ift berüßfichs Philologie u, Litterargefhichte, editiones prin-[mens fhon bamald entfibieben war. j 
tiget; eine fortlaufende Tpeaterihau, fo miel-;n,, Aldin,, ex academ, Veneta, Incunabeln,f Um inbeffen bad Dentmal, weldes bie Pos 
ichäzsare Schriften für die Reformationsgefchichtefioffete Bäfte unfers Sängers barflellen foll, auch 
u, f. mw. enthält, wirb am 7 Oktober db. J. IWärdig auszufiatten, wird, n ein ber Aus⸗ 
verfieigert. Fetzeeg * bei allen Antiquaren ibrung defielben entgegengeſtandenes HZindernis 
u finden, und bie ungen 8 Taue vor derfnunmehr gehoben Il, zu weitern Beiträgen mit 
Berfieigerung einzufenden. Aufträge nehmen anfdem Bemerten hiemit eingeladen, daß eine nähere 
die Wohler’fde Buchhandlung in Ulm, undfvezägliche Befanntmahung demnaͤchſt nachfolgen 
Antiquar W. Neubronmer daſelbſt. wird, A 
: Karlörube, ben 27 Nuguf 1833. 


(1575) Erbfelnfaft. Der engere Verein zu Hebels 
Gedaͤchtulß. 





uß ber lezten Regierungen anf Ungarn. - Maria 
eſia. ¶Joſeph. — Keopold, - Frany.- Stim⸗ 
bes Boifs mb der Edelleute, - Dalmatien, — 


Erzählungen wurden ben geboten, melde 
aunächnt exhaltung fuchen, Alle diefe Rubri⸗ 
fen follen auch künftig fortgeſezt, erweitert, durch 
neue vermehrt werben; man wirb Gorge tragen, 
die Theaterfchan und bie a en in einer 
weitern Ausdelmung zu bebandein, Endlich wer: 
den, bad m. bei Blattes noch allgemeiner 
maten, künftig, obne Erbdbung des 
reife, monatlih zwei KRupferbei: 
lagen aegeben, theils Moben nnd Kofkims, 


Bei Konditor Better im Ulm ift Erbfelnfait 
zu baden, Briefe werben frei erwartet. 
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wrers auch viertellährig,tarerunn. 
reich bei dem Postamte in Hohl 
und bei Herrn Alexander au 
Btralsbarg, Brandsasse Miro. vB. 
Inserate aller Art werden > 
sommen und die Zelt mit g 
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Yortugat, — Großbritannien. — Bantreig, (Briefe aus Paris und Eyon.) — Beilane Mro. 261, 


Niederlande. rief.) — 
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Dentſchlaud. (Ständeverbandlungen zu Darmflabt.) — Preußen. — Deftreih. (Briefe aus Wien und von der vobhiniſchen Graͤnze.) — 


Außerorbentliche Vellage Nro. 331. 


Brittiſche Beſiznahme der Malouinen und Aecenfion. — Sqreiben aus Wiedvaden, — Freinde Reis 


ſende und Koloniſten in Rußland, — Stabdt —— — eu 





yortugal, 

In der Madrider Zeitung vom a Sept. Ifedt man; 
„Der Migueliftifhe Eorreio d' Oporto vom 29 Aug., der in 
Soimbra publigirt wird, ſchreibt: das Kavalleriekorps, welches 
geftern bier anfam, ift heute Morgen zu dem DOperationcheere, 
welches auf Lifabon marfchirt, abgegangen ; ebenfo einiges Ge: 
ſchüz und Munirlon. — Aus Elvas unterm 26 Aug., daß 
das Hauptbeer, welches gegen Lilfabon ziehe, feine Vorpoften 
in Mafra (nur menige Stunden nörblih von Lifabon) habe. 
Die Truppen, melde von Süden und Norden gegen Liſſabon 
marfchirten, beftänden aus mehr ald 20,000 Mann. — Eben: 
daher vom 30; La Moceiacquelin ſey bis Benavente und 
Salvatierra (norböftlih von Liſſabon, am linfen Ufer des Tajo) 
vorgerüft, das Heer, welches von Yeiria (nordwaͤrts) komme, 
babe feine Vorhut in Torres Vedras und feine Vorpoften in 
Villa Franca (am Tajo).” [Folglich fchiene wenigitens obige 
Nachricht vom 26, wonach fie fchon in Mafra fteben ſoll⸗ 
ten, fall.) 

Der englifhe Courier enthält emdlich neuere Nachrichten 
aus Portugal in folgendem Schreiben aus Falmouth vom 9 Sept. 
fruͤh: „Der koͤnigl. Schooner Pike fam diefen Augenblik von 
Liſſabon und DOporto an, mit Nachrichten von erſterm 
Plage bis zum 27, vom leztern bis zum 29, Der Kampf iſt 
nichts weniger ald entſchieden, benn es fheint, daß Marichall 
Bourmont in vollem Mariche nah der Hauptftadt ift, mit un: 
gefähr 13,000 Mann Truppen. Bourmonts Hauptquartier war 
in 2enria ungefähr 77 (engl.) Meilen (gegen 52 Stunden) 
von Liſſabon. General Lemos ftand in Santarem, ungefähr 
55 englifhe Meilen (22 Stunden) von der Hauptftadt, und 
Don Miguels Kavallerie in Torres Vedras, gegen 27 englifhe 
Meilen (11 Stunden) von Liſſabon. Jezt müuͤſſen, wenn nicht 
bereits ein Angrif anf Lifabon ftatt gefunden hat, jene Streit: 
fräfte wenigftens bei Torres Vedras konzentrirt ſeyen. Bour: 
monts Abfiht war, einen fehr heftigen Angrif auf Lilfabon zu 
machen, während Don Pedro die größtmöglihen Vorbereitun: 
gen traf, ihn zurikfjufchlagen. Graf Saldanha, der mit ſechs— 
taufend Mann von Oporto abmarfchirte, befand ſich im Müfen 
der Migueliftifhen Streitkräfte. Die Linien und Batterien, 
die ungefähr zwei englifhe Meilen von Liſſabon gebildet wur: 
den, waren noch nicht vollendet; aber man beeilte fih aufs än- 
Ferfte, fie bis zur Zeit der Erfcheinung des Feindes fertig zu 
bringen ; man glaubte, bis zum 2 Sept. fie vollender zu ſehn. 
Indeſſen fheint die ganze Macht, melde Don Pedro der des 
Feindes entgegenftellen fan, nicht Aber 0000 Mann zu beira: 


gen; ba dieſe aber nur vertheidigungsmweife zu agiren brauchen, 
fo glaubten die Freunde ber jungen Königin jene Macht für 
binreihend, die, wie verfichert wird, burh den Marſch entmu: 
thigten Truppen Don Migueld zurdfzufchlagen. Ein furdtbas 
res und entfheidended Zufammenftoßen mag erwartet werben, 
und ohne Zweifel werden die Tonftitutionelen Truppen bie 
aufs Aeußerfte wiberftehen.” 
Großbritannien. 

London, 10 Sept. Konf. 3Proz. 83%, %. (Balignani’s 
Meffenger hat 88°, , was aber mit den vor ung liegenden 
Londoner Abendblättern im Widerſpruche ſteht.) Brafiliihe 
Fonds 68%,5 belgiſche 93%, 5 hollaͤndiſche at; danifhe 74%; 
portugiejiihe 76; Eorted 22; ruſſiſche 103%, ; mericanifche 37. 

Graf Gren reiste ſchon am 7 Sept. nah Howid (Nor: 
thumberland) ab; Lord Palmeriton verließ am 9 September 
Morgens London, um anf einige Tage an einer Jagdpartie 
Antheil zu nehmen, 

(Times) Die freudige Aufnahme, welche bie junge Kö- 
nigin,von Portugal in Portsmouth fand, ift blos ein Voripiel 
deifeu, was fie in den andern englifhen Städten erwartet, 
Die königlihe Einladung nah Windfor zeigt, daß die höchſte 
Autorität des Staats einftimmt in den Ausdruf des berzlichen 
Willkomms, den ihr das englifhe Volk zurief. Der Beſuch 
der jungen Königin in England ift in jeder Hinficht erfreus 
(ich, politich und wohl überlegt. Wäre fie direkt von Frank: 
reich nach Liſſabon gefegelt, fo bätten wir fein Ende gehabt 
ded unvernünftigen Gefchreis, daß Franfreich jezt der von Por: 
tugal begunftigtite Staat fer. Wäre fie nicht an Englands 
Küfte gelommen, fondern blos mit einer engliſchen Eskorte 
nach dem Tajo gefegelt, fo wäre der Cindruf verloren geweſen, 
den der Volksausdruk einer fo großen Nation wie ber engli- 
ſchen nothwendig machen muß. Wuc erhält die Königin hier 
eines der nüzlichiten und erbaulichſten Schaufpiele — den Ans 
bIiE eines mächtigen Volks, uͤberrelch an Hülfsquellen aller Art, 
mit gebieterifher Kriegsmacht, geadelt durch alle Zweige buͤr⸗ 
gerlihen Glanzes und geiftiger Größe, und alles bis genießend 
unter fonftitutionellen Gefegen, die, während fie die Ordnung 
ſichern, die Freiheit beſchüzen. Denen, welde in unfrer gegen- 
wärtigen engen Verbindung mit Franfreich ein Bollwerk gegen 
die Angriffe des Kontinentalabfolutismus auf freie Staaten, 
und eine Bürgfhaft für den allgemeinen Frieden Europa’s er: 
blifen, fan die zarte Ruͤkſicht gegen England, mit ber die 
feanzöfifhe Megierung fi im diefer ganzen Sache benahm, nur 
erfreulich fenn. — Auch Don Miguel befuchte einſt England, 
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als er, von Frantreih tommenb, nad Liſſabon ging. Sein 
Herz blieb unbemwegt bei dem Anblite der wundervollen Mefuls 
tate freier Inftitutionen. Hoffen wir einen beffern Eindruf 
anf das Gemuͤth der jungen Königin! 

In einem Schreiben aus Portsmouth vom 9 Sept, 
heißt ed: „Die Königin und bie Kaiferin fpeisten geſtern bei 
dem Admiral Sir I. Williams. Alle Portugiefen von Rang 
waren anmwefend, und unter den englifhen Gaͤſten befanden 
fib Sir Jamed Graham und Laby Graham, Admiral Dundas, 
Sir F. Maitland, Sir Th. Hardy ıc. Der erfte Toaft wurde 
von Abmiral Williams in einer freundlich bewilllommenden Dede 
für Dona Maria ausgedrabt; Ihre Maj. brachte bann bie 
Geſundheit ihres erlaucten Alliirten, des Königs von England, 
aus; diefem Toaft folgte die Gefundheit der Königin von Eng: 
land, auf die reizendfte Weife von ber Herzogin von Braganya 
ausgebraht. Es heißt, die Herzogin von Kent und die Prinz 
zjeſſin Victoria, fo wie Lord Durham werden im Laufe biefes 
Tages von Comes herüberlommen, um ber jungen Königin 
einen Beſuch abzuftatten. Die Gemeindebehörben überreichen 
heute der jungen Königin und ber. Herzogin und Braganza 
ihre Gluͤkwunſchadreſſen. In ihrer Antwort dbrüfte Dona Mia: 
rig ihren Entihluß aus, die Regierung Portugals in dem 
Geiſte freier Juftitutionen und freifinniger Grundſaͤze zu let: 
ten, und anfpielend auf den Erfolg der Fonftitutionellen Sache 
in Portugal, ſchrieb fie benfelben bauptfählich den Bemuͤhun⸗ 
gen ihres Vaterd, Don Pedro, zu. Die beiden Fuͤrſtinnen 
werden morgen früh nah Windſor abreifen.” 

(Gourier.) Die Königin von Portugal wird Portdmouth 
heute um 41 Uhr verlaffen, und heute Nachmittag um 5 Uhr 
im Wiudſor⸗Schloſſe eintreffen. Ihre Majeftät wird, heift.eg, 
bis zum 14 d. in Windfor bleiben, wo fie nah Portsmouth 
zurüffehren wird, da jie, wenigftend nach den bis jezt getrof: 
fenen Wrrangements, nicht die Abſicht hat, London zu be: 
ſuchen. 

(Standard.) Geſtern wurden auf Befehl Ihrer Maie— 
ſtaͤten Karten ausgetheilt zu großen Staatsdiners im Windſor— 
Schloſſe, welche bei Gelegenheit der Anweſenheit der Koͤnigin 
von Portugal und der Herzogin von Bragzanza ſtatt finden 
werben. Die gegenwärtig in ber Stadt und der Umgegend 
befindlihen Minifter, die fremden Botfchafter, ihre Gemah: 
linnen :c, find eingeladen, 

(Globe.) Lord Palmerfton wurde heute in Winbfor er: 
wartet, um bort mit Ihrer Maieftät der Königin von Portugal 
aufamntenzutreffen. 

(Eourier) Hr. Georg Billierd, bevollmäctigter Ge: 
fandter am Madrider Hofe, reiste geftern Abend nad dem 
Kontinente ab, um fih auf feine Stelle zu begeben. 

(Globe) Der Marquis v. Anglefea bat fih von Beau— 
defert nach Dublin begeben, um den Marquis v. Wellesien 
als neuen Vicefönig von Irland zu inftalliren. Leider hören 
wir, daß zur Erhaltung, der Gefundheit des edlen Marquis 
es noͤthig feheint, daß er eine Meife nach dem Kontinente mache. 
Nichts als das Bewußtſeyn öffentlicher Pflicht konnte ihn fo 
lange in Irland halten, 

(Slobe.) Hr. Thiers und feine Meifegefäbrten verließen 
in vergangener Nacht London, um eine Tour durch England 
zur Befihrigung der hauptſaͤchlichſten öffentlichen ZBerfe zu ma: 


hen. Birmingham, Bangor, Liverpool, Leeds, die Potteried, 
die @ifenwerfe, bie Cifenbahnen und. Handle werden nad ein: 
ander befucht werden. Diefe Meife ftebt, wie ed heißt, in Ver: 
bindung mit der Einführung äbnliher öffentliher Werle in 
Franfreih, und namentlich mit der Eifenbahnfom.munifation 
zwiichen London und Paris, welde beiden Regierungen von 
Hrn. Vignolles vorgefhlagen wurde, 

(Globe) Die in der litterarifhen Welt befannte Han= 
nah More ftarb vor wenigen Tagen, im ihrem achtzigſten Le— 
bensjahre, nad langer fhmerzlicher Krankheit, bie in ihr ho— 
bes Alter umgeben von ber öffentlihen Achtung und Verehrung. 

Krantreid. 

Paris, 12 Sept. Konfol, 5Proz. 101, 75; 3Proz. 75, 50; 
Falconnets 90, 85; ewige Mente 677.; fpaniihe 3Proz. 40%. 

Der Pilote du Calvados brüft fi über das von Hrn. 
v, Bricqueville bei ber Ankunft des Königs zu Cherbourg beob⸗ 
achtete Betragen folgendermaafen aus: „Da jih die Journale 
viel mit der Haltung befchäftigt haben, welche Hrn, Bricqueville, 
Deputirter des Bezirls von Cherbourg und Obrifter der Legion 
dieſer Stabt, während des Aufenthalts des Königs beobachtet 
bat, fo glauben wir bier das anführen zu müfen, was und 
ein Brief hierüber meldete. Hr. v. Bricqueville hat keine Rebe 
an den König gebalten; er hat ohne Zweifel gebaht, daß bie 
von dem Maire im Namen feiner Mitbürger gehaltene Diebe 
der Ausdruk der Gefinnungen der Nationalgarde, bie einen 
Theil der Bevölkerung bilder, gewefen, Nur als der König 
in feiner Antwort auf die Rede des Maire's das Wergnügen 
audgedruft hatte, das er empfinde, fich wieder in Mitte ber 
Narionalgarde in den Reihen zu finden, in denen er fi erin- 
nerte, in der erften Mevolution gelämpft zu haben, antwortete 
Hr. v. Briequevilie Sr, Maj. ungefähr auf folgende Art: 
„Sire, Sie erinnern fi gern der ausnehmenden Dienite ber 
Nationalgarde von 1793; Ew. Majeſtaͤt wird 1835 benjelben 
Eifer und biefelbe Hingebung für die Sache der Ordnung und 
der Freiheit bei ber Nationalgarde von Cherbourg wieder fin: 
ben.” Der König fagte: „Ich rechne darauf” und reichte ba: 
bei Hru. v. Bricqueville bie Hand. Diefer ehrenwerthe De: 
putirte hat am folgenden Tage dem Könige ein Schreiben über 
bie Fragen zugeſchitt, welhe das Departement de la Mande 
interefüiren, fo wie über den Hafen und die Unftalten von 
Cherbourg, wobei er Sr. Mai. bie Nothwendigkeit fühlbar 
machte, biefe Arbeiten zu endigen. Mir hoffen, Gr. v. Bric⸗ 
queville werbe dieſes Schreiben bekannt machen, das, wie man 
verfihert, in dem fonftirutionelften Ausdrüfen verfaßt ift, und 
verſchiedene Fragen mit großer Zuruͤthaltung behandelt, fo mit 
Einem Worte, baf es dem Beifall aller verftändigen Männer 
erhalten muß. Was die Haltung der HH. Soult und v. Bric- 
queville betrift, fo war fie fo, wie ſie ſeyn mußte: fie wechſel⸗ 
ten bei Gelegenheiten, wo fie fi einander antrafen, Begrü: 
Fungen, wobei man mehr Höflichkeit ald Kälte einerfeits und 
andererfeits Reſpekt und hierarchiſche Untergebung bemerkte. 
pr. v. Bricqueville warb täglih von dem Könige zu Tiſche 
eingeladen, und wir wiffen, daß er mehrmals an ber königli- 
hen Tafel gefeilen bat. Was die Heußerungen der Journale 
über die Demonftration betrift, welche zwifchen dem Deputir: 
ten bed Bezirls von Cherbourg und ben HH. v. Numignp, 
Adiurant bes Könige, und dem Baron Zain, Selretair Gr, 
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Majeftät, gewechfelt worben feven, ſo iſt nichts natürlicher, ba 
Hr. v. Bricqueville feit lange im innigen freundſchaftlichen 
Verhaͤltniſſen mit beibem lebt, und mit ihnen das Vergnügen 
theilte, fih bier wieber zu ſehen. Mir wüßten micht zu be 
greifen, wie man ans dem bei dieſem Anlaſſe gegebenen Zei: 
chen der Freundichaft irgend eine politifhe Folgerung ziehen 
koͤnnte.“ 

Gournal des Debats.) Seit mehreren Tagen haben 
ſich Zufammenrottungen von Zimmerleuten wegen Erhöhung 
bed Taglohns in verfhiebenen Werkftätten gezeigt; ſchon ift 
aber eine große Zahl diefer Arbeiter zu ihrer Pflicht zurüfge- 
kehrt, und Alles läßt hoffen, daß bie einen Nugenblif unter: 
brodenen Arbeiten bald wieder auf allen Punkten beginnen 
werden. 

(Avifo von Toulon vom 6 Sept.) Geſtern verbreitete 
fih dad Gericht, es ſey Gegenbefehl wegen der Erpedition von 
Bubgia eingetroffen. Dis ift grundlos; die Vorbereitungen 
zur Abreiſe der Truppen werden thätig betrieben. Heute find 
250 Maulthiere angelommen, bie in wenigen Tagen auf die 
Zransportichiffe gebracht werben follen. Das Material ber 
Artillerie befindet fib an Bord, und die Kriegdbataillone des 
zoſten Megiments find auf dem erften Befehl zum Aufbruche 
bereit. 

Um 31 Aug. war Hr. v. Frapffinous nah Prag abgereist, 
um feine Funttionen ald Lehrer des Herzogs von Borbeanr 
anzutreten. 

(Meffager) Man verfihert und, baß bie zu Paris ver: 
fammelten Legitimiften, in der Abficht ſich mach Prag zu bege: 
ben, fih nicht uber bie Redaktion ber Adreſſe verftändigen 
Tonnten, die man dem Herzog von Borbeaur vorlegen will, 
Man glaubt, man werbe Hrn. v. Chateaubriand bitten, fie zu 
verfaffen. Der Plan, bie weiße Kolarde aufzuſteken, warb eben 
fo wenig angenommen; übrigens hat die Öftreihifche Regierung 
erlärt,, fie würde ben Enthuflaften nicht erlauben, mit dieſen 
Zeichen des Zufammengebörens ihre Staaten zu burcreifen. 
Die irrenden Nitter der Legitimität werden ihrem König einen 
fhönen Degen und ein Paar goldene Sporen barbringen, wor: 
auf man auf einer Seite Frankreich und auf der andern 
vorwärtd lefen wird, Legitimijten, welche durch ihre Ge— 
fchäfte oder andere Beweggründe in Franfreich zurüfgehalten 
werben, möchten ben 29 Sept. durch Banlette feiern; die Sub- 
feriptionen ſcheinen aber nicht reichlich zuzufließen. 

Die Quotidbienne ftellt folgendes Dilemma auf: „Ludwig 
Philipp hat bie Krone nur angenommen um Frankreich von 
der Anardie zu retten, Er wilnfchte fie nicht, er hatte keinen 
perfönlihen Ehrgeiz, er refignirte fih. Wohlan! wenn bie 
Anarchie in der That überwunden ift, fo ift feine Miſſion geen- 
Digt; möge er daher dem theuerften Wunfche feines Herzens 
Genüge leiten und dem Chrom zurüfgeben, dem er nicht wohl 
behalten wollen fan, dba er ihn nicht bat annehmen wollen. 
Wenn aber die Anarchie nicht überwunden if, wenn man 
Eranfreih davon retten muß, fo weiß jest Ludwig Philipp, daß 
fein Opfer vom 9 Hug. unnuz ift, weil ihm die mit gelun⸗ 
gen ift, und da er nun bie vom ihm felbft zur Annahme feit: 
gefezten Bedingungen nicht erfüllen konnte, fo wird fie dadurch 
nichtig, und er ift jegt wieder frei. @r gebe daher feinen Thron 
zuruͤt. Ju der That ift die Wufgabe, die er angenommen hatte, 


nicht für die Araft eines Menſchen, ſondern fir die Kraft ei: 
ned Prinzips.” 

Die Parifer Oppofitionsblätter beſchaͤftigen fich viel mit dem an 
geblihen Kongreffe von Troppau. Die Gazette begleitet 
ihre Betrabtungen mit einigen Sloffen. „Die europälfchen Son: 
veraine, heißt ed darin unter Anderm, können nur die Kranl⸗ 
beit anerkennen, bie fie im Auguſt 1830 verkannt haben; allein 
fie fönnen diefelbe nicht heilen. Weit entfernt, das Webel zu 
heben, würden bie Waffen ed nur verfhlimmern und unbeil- 
bar mahen. Dffen müfen wir befennen: das Uebel hat 
fih blos durch die falihe Politif der fremden Mächte fo in 
die Länge gezogen. Sie haben geglaubt, daß Ludwig Phi⸗ 
lipp ihnen für die Revolution ftehen könne, und haben über: 
ſehen, daß Ludwig Philipp, aus ber Mevolution hervorge: 
gangen , gegen feine Mutter nichts vermöge. Bonaparte 
fonnte die Anarchie niederhalten ; allein anftatt feine Krone 
von 219 Deputirten in Empfang zu nehmen, bat er die revolutio- 
nairen Deputirten zum Feniter hinandgeworfen. Die rohe Gewalt 
mar fein Bundesgenoſſe, dad Heer war feiner Perfon ergeben, 
daffelbe war mit ihm auf den Thron geftiegen, ftatt daß Lud⸗ 
wig Philipp nur durch die Niederlage des Heeres den Thron 
beftiegen. Der Arm Napoleond führte das Schwert, während 
Ludwig Philipp nur burh Zwiſchenkunft der Kammern, bie 
über ben Schaz gebieten, und welche von der evolution abhän: 
gen, zu bemfelben gelangen fan; zwiſchen biefen beiden Stel: 
lungen berrfcht feine Analogie, und Europa hatte Unrecht, fie 
mit einander zu verwechſeln.“ 

Der Courrier frangais meynt, bas politiihe Europa 
fey in Anarchie verfallen, es herrſche kein biplomatifches Geſez 
mehr in ihm, und die Könige bed Norbend fuchten vergeblich, 
den Wiener Kongreß zu erneuern. „Es dürfte, jagt derfelde, 
ber Gegenitand einer langen Reue für Frankreich und für Eng: 
land ſeyn, bie abgefondert mächtig, aber aufrichtig vereinigt 
undberwindlih find, nicht eingefeben zu haben, daß es 
ihnen gebühre, fih am die Spize dieſer Bewegung zu ftellen, 
den Theil von Europa, ben fie einnehmen, und bie Mächte, 
bie um fie gravitiren, in eine fonftitutionelle Maffe zu fon- 
ftituiren, die fähig ift, eim Gegengewicht mit dem Abſolutism 
der nordifhen Mächte zu bilden. Es war damals oder nie: 
mals der Augenblik, die große enropäifhe Charte zu gründen 
und das, mas in Wien fo mangelhaft gemacht war, mieber 
gut zu mahen. Man fürctete damals zu fehr, bie Wuth bes 
Sturms zu fteigern, indem man ihr ein gewaltfames Kinder 
niß entgegenftellte; man fürdtete den Krieg zu fehr, und be 
fhräntte fih blos auf die Nothwendigkeit, ben vollbrachten 
Greigniffen eine friedliche Löfung zu geben, fkatt bie Drobung 
künftiger @reigniffe durch eine Organifation zu beihwören, die 
für Jedermann annehmbar geweſen wäre. Sollten die norbi- 
fhen Höfe glauben, dad, was Franfreih und England nicht 
gewagt haben, unternehmen zu koͤnnen? Was verlangen ihre 
Zufammentfünfte von und? Wollen fie Angelegenheiten anord⸗ 
nen, bie fie perfönlih angehen ? Dder wollen fie den Augele⸗ 
genheiten von Europa eine Leitung aufdrüken? Mau weiß es 
nicht: fol man darüber beforgt ſeyn?“ 

*** Parie, 412 Sept. Die Nachrichten aus Portugal, 
welde man geftern der gewöhnlich parteiifhen Madrider Hof» 
zeitung nicht glauben wollte, werben heute durch die englifchen 
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Blätter beftätigt; der Marſchall Bourmont,. der fih einige 
Wochen zum Angriffe vorbereitet hatte, iſt mit einem Heere, 
welches die Pedriften auf 18,000 Mann ſchaͤzen, gegen Liſſabon 
im Unmarfhe, wo man zwar zur Vertheidigung vorbereitet 
war, allein nur über 9000 Mann disponiren konnte. Diele 
Nachrichten werben wieder bie lebhaftefte Freunde dei den Juha— 
bern der Don Miguelifhen Obligationen erwelen, bie durch 
Ankaufen dieſes Papiers zur Ausrüftung des Bouxmont'ſchen 
Heeres mitgewirlt haben. Es iſt jedoch die Frage, ob der 
Marſchall die Hauptſtadt erobern kan. Das Stuͤrmen wird 
durch die portugieſiſche Seemacht, die im Hafen liegt, und bie 
Angrifslinien zum Theile dominirt, erfhwert, und es ift zu 
vermuthen, daß nötbigenfalld das englifhe Gefhmwader den 
Truppen ber Dona Maria Hilfe leiften würde. Auch die fran- 
zoͤſiſche Megierung winfht den Sieg ber jungen Königin. 
Wenn ed wahr ift, daß Ludwig Philipp einen feiner Söhne 
gern mit ihr vermählt hätte und bisher eine abſchlaͤgige Aut: 
wort erhielt, fo liegt doch die Entfernung Don Miguels zu 
fehr im Intereſſe Frankreichs, als daß fich der Hof hierin durch 
Familienrütfihten beftimmen ließe. Das Gerücht, welches die: 
fer Tage verbreitet war, das Mabdrider Kabinett habe Dona 
Maria anerlannt, bedarf wohl jezt Feiner Widerlegung. Der 
Mabrider Hof fan mit der Zeit, nah Aenderung des jezigen 
Minifteriums, dazu bewogen werden, allein nur durch die ent= 
fpeidendften Thatfahen, durd die Nosgwendigkeit, Was die 
Verfiherungen hiefiger Journale über den Herzog von Leudten: 
berg betrift, fo kan ich micht beurtheilen, ob fie genau find. 
Zuverläffig ift, daß der Herzog in Paris war, jedermann 
mußte es, alfo au die Regierung. Sie hat ungeachtet bes 
Geſezes, welches die Mitglieder der Napoleonifchen Familie 
proferibirt, feine Iwangsmaafregel ergriffen, welche Jlegalität 
indeß in Paris lieber gefchen ward, ald wenn fie ih nach 
dem Buchftaben des Geſezes hätte richten wollen. Während 
unfer Publifum mit dem einen Auge nah Portugal blift, 
betrachtet ed mit dem andern, nicht ohne Spannung, bie 
Zufammenkünfte der öftlihen Monarhen, moriber man jo 
wenig Authentiſches erfährt. Den Kaifer von Rußland hält 
maıt bier für Friegsluftig, und daher fümmt es, daß bei Gele: 
genbeit feiner Fahrt über die Dftfee in unfern Journalen die 
graͤßlichſten Winfche ausgeſprochen wurden. Die legitimiftiihen 
Jouruale benehmen fih immer fühner, fie arbeiten auf die In: 
valion Franfreihs hin. Ein befauntes Karliftenblatt ſtellt fi, 
als ob es nur auf den moralifhen Beiftand ber Fremden aus: 
gehe; es ſchmeichelt fi wohl nicht, daß durch die Kongreſſe in 
Böhmen ein Aufitand der Legitimiften in Fraufreih angefacht 
mwerden wird, fucht aber den Aufſtand wahrfheinlih zu machen, 
und ſchließt daraus auf bie beifern Erfolge der fremden Ein: 
mifhung. Andere Karliiten: Journale rathen geradezu bie In— 
vafion an; fie ſprechen in einem Zone, der unter der Reſtau⸗ 
ration einen Schriftfteller auf die Galeeren gebraht hätte. 
Zur Noth möchten fie ein Vuͤndniß mit den Republilanern 
eingehen, damit der Dften gegen die Republik zu Felde ziehe; 
fie machen dieſer Partei Avancen, drufen ihre Artikel ab, be— 
ſonders bie beleidigenden Gedichte gegen den König. Allein 
die Republifaner feinen zu einem folhen Buͤndniſſe nicht ge: 
neigt. Die Maſſe der Bevölferung und das Kabinet nehmen 
auf die Karliftifchen Umtriebe wenig Rükfiht. — Aus der er: 


fhienenen Bekanutmachung uber die Wahlliften ergibt fi nicht, 
ob die Kammer biefes Jahr aufgelöst werben fol. Die Auf: 
löjung gehört noch zu den Möglichkeiten, wenn anders bie 
auswärtigen Verhältniffe in der naͤchſten Seit eine günitigere 
Wendung nehmen, — Man erfuhr heute, daß ber Kaifer von 


"Rußland glüllih in Schwedt angefommen if. Die Negierung 


fheint auf das Mefultat der Monarchen-Zuſammenkuͤnfte ſehr 
gefpannt, Die Mente erholt fih einigermaafen, vermuthlich 
wegen ber Nachrichten aus Portugal, . Was für Don Miguel 
günjtig ift, gefällt der biefigen Börfe, infofern die vielen vor= 
fevenden Explifationen mit dem öftliden Europa baburd vers 
mindert werden. Die Dow Miguel’fhen Obligationen ſtiegen 
beute a bie 5 Prozent. A " 

+ von, 11 Sept. Was ich früher einmal in biefen Dlät- 
tern vorausgefagt, ift nun eingetroffen. Unſere republitanifhe 
Vartei hat fi bereits feit einem Jahre in mehrere Fraktionen 
gefpalten, deren Hauptorgane der National und bie Tribune 
geworden find; die Republifaner haben auch ben bisherigen 
Chorführer bes Liberalismus ſchmaͤhlich verläugnet, und wollen 
ihn fteinigen, ja tödten, deun fie erfennen nun auf Einmal einen 
Berbreher in ihm! — Merkwürdig und ernftlic warnend vor 
ber Volksgunſt ift Lafayette's Leben und Schikfal, Bekannt: 
lich proferibirte ihn fchon vor vierzig Jahren die franzöfifhe 
Mepublif, die zum Theil fein Werk war, und er, ber homme 
des deux mondes, mußte fein Vaterland, für das er fo warm 
und fo edel gefühlt, mit dem Nüfen anfehen. Dis binderte 
ihn aber nicht unter Karl X die fefte Stüge, der unermübliche 
Freund und Sprecher aller freifinnig Dentenben in Fraukreich 
zu ſeyn. Bei den Julinsereigniffen ftand er ald Vermittler 
ba, und vermeidend bie aller Welt in Frankreich noch wohl 
erinnerlihen Klippen, Strudel, Sandbänte und Mablitröme 
der Republik, trug er wefentlich dazu bei, Ludwig Philipp von 
Drleans auf den Königsthron zu erheben, hoffend diefer werde 
nicht ſaͤumen benfelben mit republifanifhen Iuftitutionen zu 
umgeben, Der neue König lannte aber die Franzofen zu gut, 
um nicht zu willen, daß fie allenfalls mie Strenge, Ernft und 
Feſtigkeit zu bändigen und von Exzeffen zurülsubalten find, 
wie Napoleon bewies, keineswegs aber mit laren republikani— 
fen Inftitutionen, die nur für ein einfadhes, moraliihes und 
rubiges Volk paſſen. Darüber trauerte Niemand mehr als 
Lafapette, der fi feit fünfzig Jahren in fo fhönen Träumen 
wiegte, ließ fi aber nicht irre machen, arbeitete und half im 
feinem Sinn in Belgien, Polen, Italien: und Deutſchland, ließ 
fi keine Mühe verbrießen und bewies in Allem, daß er zwar 
die Menſchen und die Voller noch gar nicht fenne, daß er es 
aber redlih und herzlich mit ihnen meyne. Sein Irrthum, 
wie fein ganzes Fühlen und Denfen, war immer fo edel, daß 
man Lafayette für den einzigen ganz reinen Charakter in den 
beiden franzoͤſiſchen Revolutionen anfehen fan. Es war aber 
leicht vorauszufehen, daß der Freibeitspöbel, daß die Leute des 
nen er, ohne es zu wollen, gedient hatte, nicht ferner mit ihm 
zufrieden ſeyn wuͤrden, wenn er ihnen auch nicht fermer bei 
ihren Uebertreibungen mit Leib und Seele dienen wolle. Dazu 
fühle ſich aber doch der alte Ehrenmann zu gut, und num 
bricht des Pöbels Unwille entfezlich über ihm aus. Ein Mons 
fieur Guigault, das Organ irgend eined Ausfhufes der So- 
eiete des droits de P’homme, gießt in einer eigenen Schrift 
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feine ganze Galle über Lafavette aus, verläumbdet feinen Cha: 
rafter, fein ganzes bisheriged Leben und feine politifde Stel: 
lung, in der felbft die Fehler ehrwuͤrdig ſind. Die Tribune 
ſpricht von diefer Schrift, ſtimmt ihr in der Hauptfahe ganz 
bei, tadelt aber nur die’importunite , die Läftigfeit derfelben, 
alfo nur die Wahl des unpaffenden Augenblilks. Merk: 
würdig find dabei ihre Worte, die dem armen Lafavette den 
Tod auf dem Schaffor nicht undeutlich anfindigen: Certes le 
parti demorcratique a des comptes scveres & demander au 
General Lafayette, et ce n’est pas nous qui nous nous por- 
terons defenseurs d'un homme, vers lequel nous faisons ro- 
monter chaque jour une pensöe accusatrice. Nous ne som- 
mes pas de ceux qui en politique affaiblissent les erreurs 
en les masquant, et quand Lafayette a trompe& les patriotes, 
meconnu scs devoirs, outrags ses prineipes, abuse de l'au- 
torit& de son nom, pour jeter la France dans l'abime oü 
elle se debat, nous n’appellons pas cette conduite une faute, 
mais un crime, un crime aprös lequel un homme doit 
devorer sa douleur et ses remords, et desirer une oecasion 
solemnelle d’expier le passe en mourant avec eclat pour 
le peuple et la liberte.“‘ — Was ftände Lafavette bevor, wenn 
folhe Sprecher zum Handeln fimen? So viel ift gewiß, bie 
jezt noch mit den Schmerzen ber Geburt ringende Mepublif 
hat ſchon diefelben Geluͤſte wie ihre Altere Schwefter von 1793; 
auch bier fieht man wieder Saturn, der nah bem Fleiſch feiner 
Kinder hungrig ift! 
Niedberlande 

Brüffel, 11 Sept. Die Regierung bat ein Schreiben 
aus Prag vom 21 Aug. erhalten, wodurch ber Kaiſer von Deft: 
reih auf die Notifitarion von der Geburt des Kronprinzen 
antwortet, und bem Könige wegen dieſes Ereigniſſes Gluͤk 
wuͤnſcht. Auch die Schweirer-Tagfazung hat unterm 4 Anguft 
auf diefelbe Notififation geantwortet. — Die Nepräfentanten: 
tammer bat geitern das Budget der auswärtigen Ungelegen: 
heiten, des Leopoldordens und ber Marine votirt und mit we: 
nigen Abänderungen angenommen. Bei ber Diskuſſion über 
das Marinebudget leitete Hr. Defoöre die Aufmerkſamkeit der 
Kammer auf die Frage der Herftellung einer Militeir:Marine 
zum Schuze unferes Handels. 
Fahre 300,000 Fr. zu Schifsbauten verwendet werben möchten. 
Der Kommifair bes Königs erwiederte, die Mepnung ber Me: 
gierung, welche fib auf die jezigen Verhaltniffe und auf den 
Zuſtand unferer Landmacht gründe, fen, ohne jedoch ein Urtheil 
für die Zukunft ausſprechen zu wollen, für bie Vertagung je 
bed Baues biefer Urt. Hr, Defoöre nahm feinen Antrag bie 
zum naͤchſten Jahre zurüf, Unter den Rednern, welche in die: 
fer Ungelegeubeit das Wort ergriffen, ſchienen nur wenige für 
diefe neue Quelle von Ausgaben zu fern. (Union.) 

Antwerpen, 9 Sept. Die franzöfiihe Regierung bat 
eine Summe eingefandt, welde beitimmt ift, bie Koften der 


in mehreren unferer Gemeinden für dem Dienft der franzöfi: 
ſchen Armee bei der Belagerung der Eitadelle befohlenen rang: 
porte zu zahlen. Wir vernebmen, daß bedeutende Summen 
erwartet werden, die zur Zahlung der Eingnartierungstoften 
und * zu jener Zeit ſtatt gehabten Leiſtungen beſtimmt 
find, (JIJ. d. Anvers,) 


Er wuͤnſchte, daß in dieſem 


Aus dem Haag, 11. Scpt. * Mai. bie — iſt 
geſtern vom Loo hier angekommen. — Das Amſterdamer 
Handelsblad enthält folgendes Schreiben aus dem Haag: 
„Es iſt mir angenehm, Ihnen einige Umſtaͤnde über den durch 
Holland der Konferenz vorgelegten Vertrag mittheilen zu köns 
nen. Derfelbe hat den früber durch Preußen vorgefchlagenen 
Zraftat, mit ben durch unſere Megierung gemachten, und be 
reits in alle Blätter aufgenommenen Abanderungen zur Grund: 
lage. Zu dem 6. 5 des Art. VII finder man darin feine Be 
merkungen, bie ber Erwähnung werth find. Der 5.4, von ber 
Schelde handelnd, beiagt, daß die nicderländifhe Regierung 
ih im Voraus verpflichtet, blos unter dem Namen eines 
Folie eine Abgabe von allen fremden Schiffen zu erheben, 
die, aus ber boben See kommend, bie nieberländifche Weſter⸗ 
Schelde binauffabren, um fib nah der belgiſchen Schelde zu 
begeben, oder die von der belgiſchen Schelde fommend, die nie 
derlaͤndiſche Schelde abwärts fabren, um in bie hohe See zu 
ſtechen. Diefe Abgabe fol betragen ı fl. 50 Cents für bie 
fremden Fahrzeuge, welche aus der hoben See fommend, bie 
niederländiihe Weſter⸗Schelde hinauffahren, um fih nad ber 
beigifhen Schelde zu begeben, und fl. 0, 50 Eents für bie 
fremden Fahrzeuge, welche, aus ber belgiſchen Schelde klom— 
mend, bie niederländiihe Schelbe abwärts fahren, um in bie 
bobe See zu ſtechen; dieſe Abgabe foll zu Vließingen erhoben 
werben, unter den Beftimmungen, welche in dem preußifchen 
Traftate entbalten find, Der Urt. IX, betreffend bie Handels— 
verbindung uber Maeftribt und Sittard, enthält, aufer ben 
unfererfeits in dem preufifhen Entwurfe gemachten Abänbe 
rungen noch die Beltimmung einer gemäßigten -Durhfubr 
Abgabe, welhe 1 Prozent nicht überfteigen fan fiir die Gegen- 
ftände, die in dem jest in Kraft beftehenden niederlaͤndiſchen 
Tarif höher angefezt find, und daß die Abgaben, die niedriger 
als 4 Prozent für die übrigen Artikel feftgertellt find, nur un— 
ter gemeinfchaftlicher Beratbumg erhöht werden Fönnen. Diefe 
Beftimmungen follen auch anwendbar ſeyn auf Luremburg, 
Limburg und Mord-Brabant. Der lezte abgeänderte Artikel 
ift der der Schuld; der Art. XI emthält die Beſtimmung, daß 
Belgien die durch Holland vorgeſchoſſenen Nenten bis zum Jul 
1835 bezahlen muß, und follen davon an Holland Renten bezahlt 
werden bis zum Betrage von 12 Millionen Gulden, Uebri— 
gens hatten keine Abänderungen ftatt, und es fheint, daß man 
nicht befürchtete, über diefe Beitimmungen nicht einig zu wer 
ben, und daß man darauf vom Könige die WUnfrage wegen 
Luremburgs gefordert habe, Es iſt beitimmt, daß alle Mit- 
glieder der Konferenz der Sade ein Ende machen wollen, und 
daß keine der übrigen Artikel, mit Ausnahme Luremburge, 
zur Ausftellung der Konferenz Anlaß gegeben haben. Da nun, 
wie es ſcheint, die fernere Fortfegung der Unterbandlungen von 
Sr. Mai. dem Könige abhängt, fo darf man alles Gute er- 
warten.’ 

es dh wei 

+ 3ürih, 13 Sept. Die heutige Chun der Tagſazung 
eröfnete fih mit einer ftaatsrechtlihen Erörterung eigenthüm: 
licher Natur. Zu dem Beſchluſſe vom 3, betreffend die ange 
drohte militairifhe Beſezung Neuenburgs, hat unter Anderm 
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auch die Geſandtſchaft von Teſſin geſtimmt und dadurch die 
zu einem guͤltigen Beſchluſſe erforderlihe Zahl von zwölf Stim« 
men voll gemadt. Nun erhielt fie aber von ihrem großen Ma: 
the den Befehl, bad abgegebene Votum zuräfzuziehen, und er: 
öfnete diefes im Unfange der heutigen Gizung. Uri, Unter: 
walden, Wallis und Neuenburg waren der Meynung, dieſe Zu: 
ruͤtziehung entlräfte dem gefaßten Beihluß. Die Mehrheit 
Bingegen beitritt die rechtlihe Befugniß, ein in geböriger 
Form, im Namen und aus Vollmacht eined Kantons abgege: 
dened Votum zuruͤkzuziehen, und mepnte, bem großen Mathe 
von Teſſin bleibe nichts Anderes ubrig, als feine Geſandtſchaft 
wegen alfälliger unrichtiger Wuslegung oder Auwendung ber 
erhaltenen Inftruftionen verantwortlich zu machen; jedenfalls 
könnte der Beſchluß nur durch eine neue Mehrheit von zwölf 
Ständen abgeändert ober zurifgenommen werben. Das Ergeb: 
miß der Diokuſſion befchräntte fih darauf, daß bie Erklärung 
des großen Raths von Teffin in extenso zu Protofoll genom: 
men-mwurde. In wenigen Zagen erwartet man die zuftimmenbe 
Erklärung von Appenzell: Auferrhoden zu dem erwähnten Be: 
ſchluſſe vom 3, fo daß dann jedenfalls die Zahl von zwölf Stim- 
wen wieder voll ſeyn wird, gefezt auch, man wollte bie Gil: 
tigkeit des Teifiniihen Votums in Zweifel ziehen. Um der 
Tagesordnung war bierauf der vorjährige Antrag Luzerns, auf 
den Stand Neuenburg einzumirken, daß er eutweder feine in 
nern Verbältniffe mit dem Bundesvertrag im beffere Weberein- 
ſtimmung bringe, oder feine Stellung zur. Eidgenoffenfchaft an: 
bers geftalte. Man wollte, wie es fheint, diefen im gegen: 
wärtigen Augenblike doppelt ungeitigen Antrag auf ſchonende 
Weiſe befeitigen, bevor ſich die großen Raͤthe neuerdings diefer 
heiteln Frage bemächtigen wuͤrden. 
miffional:Präfung an, wurde aber einzig von Bern und Waadt 
anterftügt; bie Mehrheit war ohne Inſtruktion oder auf Ab: 
lehnung des Antrags inftruirt. Eben fo glüflich gleitete man 
über einen andern Artifel der Traftanden hinweg, betreffend 
die von der vorjährigen Tagſazung empfohlene Einitellung der 
in Folge ber erften Unruben von 1351 erbobenen fistalifchen 
Entihädigungstlagen. Endlih wurde auf den Bericht ber 
Kommillarien in Baſel, baf die Verfafung von Bafel: Land: 
ſchaft nun in fämtlihen neuen Gemeinden diefes Kantons: 
theils ind Leben getreten fep, die Räumung deſſelben von eib: 
genöffifhen Truppen gutgebeißen und die Beſazung von Bafel: 
Stabttheil abermals um ein Bataillon vermindert, fo daß dort 
nur noch drei Batalllone Infanterie, eine Kompagnie Scharf 
fhüzen, eine Kompagnie Artillerie und eine Kompagnie Kavalle: 
zie, im Ganzen etwa 2000 Mann, ftehen bleiben. 
Deutfidlamd, 

Karlörube, 12 Sept. Zu dem die Zebentablöfung be: 
treffenden Geſezeseutwurf ift jezt noch ein fünfter Titel hinzu: 
gelommen, Es wird nemlich eine befondere Zehentſchuldentil⸗ 
gungsfaffe errichtet, bie unter der Muffiht und Leitung bes 
Sinanzminifteriums ſteht, und mit deren Führung die Beam: 
ten der Amortifationgtaffe beauftragt werben follen., Ueber 
diefe Tilgungskaſſe wird befondere Rechnung geführt, und ſolche 
auf jedem Landtage den Ständen, fo wie jedes Jahr dem ftän: 
diſchen Ausſchuſſe vorgelegt. Diefe Zilgungstaffe bat die Be: 
ſtimmung, den Zebentpflichtigen die zur Ablöfıng benöthigten 
Kapitalien darzuleihen und von ihmen nebft Sind nah und 
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nad mwieber zu erheben. Alle Zebentpflichtigen des GSroßher 
zogthums haben Anſpruch auf die Unterſtuͤzung biefer Kaffe. — 
Hr. Garnier, ber feit dem April d. 3. dahier in Haft fizt, if 
vom Hofgerichte in Maftatt fir Magfrei erflört worden, Demm 
Vernehmen nah dat indeffen das Iuftigminifterium bie Unter 
fuhungsalten an das Dberhofgeriht, nah Mannbeim geſendet. 
Bis jept iſt Hr. Garnier feiner Haft noch wicht entlebigt. Auch 
zu Heidelberg befinden fih immer nod einige politiſch verdaͤch 
tige Studenten im alademifhen Gefaͤngniß. (Schw. M.) 
*2* Darmftabt, 11 Sept. (Fortfesung.) Die bisher mit: 
getheilten Antworten bes Regierungslommiſſairs, fährt da 
Bericht bed Ausſchuſſes fort, Hätten veranlaßt, daß „‚leibe 
der Ausfhuß nicht über einen gemeinfhaftlihen Beihluß einig 
geworden fep ;” gerade bie Vielfeitigleit gebe aber die genau, 
nah allen Beziehungen tbätige Prüfung. Die Majerität fep 
zur Anficht gelangt, daß die Staatsregierung den Bundesbe— 
ſchluͤſen eine Deutung gebe, welde von der Verfaſſung jede Ver: 
legung abwende. Die Anfihten des Ausſchuſſes theilten ſich 
nunmehr vierfah, indem 1) die Mbgeorbneten Hull, ®. 
Hoffmann und Hallwachs Geziger Berichterſtatter) in 
jener Antwort vollfommene Beruhigung gefunden hätten. Sie 
feven ber Anſicht, daß die Verfaflung bed Großherzogthums 
mit ben Grundfäzen des Bundes volltommen übereinftimme, 
und als in anerfannter Wirkſamkeit beftehend weber erläutert 
noch abgeändert werben koͤnne, und daß alfo die Megiernng 
zu Beſchluͤſſen, welche Eines oder dad Andere bezweken, nad 
Art. 110 der Verfaffungsurkunde ihre Buftimmung nit ges 
ben, fie nicht verfünden dürfe. Dagegen fep jedoch der deut⸗ 
fe Bund berechtigt und verpflichtet, alle bie Beſchluͤſſe zu 
faffen, welche ihm zur Anfrechthaltung feiner Grundgefeje er= 
forderfih fchienen, alfo and ſolche, welche fih auf die Grunb= 
geſeze über die einzelnen Landesverfaffungen beziehen, jedoch 
nur in fo weit, ald dadurch unfre Verfaffung auf Feine Weiſe 
verlezt, alfo nicht einfeitig abgeändert, nicht einmal einfeitis 
erläutert werde. Bundesbeſchluͤſſe, welche fich in dieſen Schran⸗ 
ten halten, und nur folche, könne der Großherzog nah Art. 3 
der Verfaſſungsurkunde durch ihre bloße Belanntmahung zu 
Landesgeſezen erheben. Solcher Urt fepen die Beſchlüſſe vom 
23 Jun. v. 3. Nach der oben erwähnten Antwort des Megie 
rungsfommiffaird enthielten fie Feine Verlegung und auch keint 
Bedrohung unfrer Verfaſſung. Würde ihnen jemals eine ar 
dere Uuslegung gegeben werden, fo enthielten fie eine formelr 
und materielle Verlegung der Verfaffung, wären alfo für das 
Großherzogthum durchaus unverbindlih, und jeder Verfud, 
fie zu volljiehen, ein Gewaltſchritt. 2) Die Abgeordneten 
Höpfner (früherer Berichterftatter, bis zum Cinlauf der Ant: 
worten vom Megierungsfommiffair) und Jaup ſeven folgen 
der Anfiht: Die hohe Bundesverfammlung ſey nicht befugtz 
allgemeine Beihläfe zu erlaffen, welche die einzelnen Lau⸗ 
beöverfafungen auch mur berühren; die Art. 57, 58 und 59 
ber Wiener Schlußakte geftatten ihr blos, der Errichtung neuer” 
oder ber Abänderung beftebender Verfaſſungen, infofern ſolche? 
mit den Grundgefezen des Bundes im Widerfpruche ſtehen⸗ 
ihre Genehmigung zu verfagen. Der in Frage ftebende Be= 
ſchluß, als eine allgemeine Beltimmung, enthalte mithim 
eine formelle Verlegung unfrer Verfaſſung und zugleih ein 
materielle, indem er das ftändifhe Stenerverweigerungsres® 
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befchränte, und zugleih in manch anderer Beziehung bie Ber: 
faffung bedrohende Auslegung zulaffe. 3) Das fechste Aus: 
ſchußmitglied, Abgeordneter F. Schent, ſehe bie Sache fo an: 
Die ganze Bundesverfaffung fep ein Vertrag; Bundesgeſeze 
feyen neue Verträge, bie, wenn fie Grundbeftimmungen ber 
Rechte Einzelner (Staaten) betreffen, nur durd Stimmen: 
einhelligfeit zu Stande kommen könnten. Nah Wrt. 72 der 
Verfaſſungs urkunde des Sroßherzogthums Heften könne daſelbſt 


kein Geſez ohne ſtaͤndiſche Zuſtimmung gegeben werden, dis 


fey die Megel, der Art. 2 der Verfaſſungsurkunde mache davon 
nur eine Ausnahme, bie als folhe blos anf Beichläffe zu be: 
fchränten ſey, welche fih auf die Verfaffung des ganzen Bun: 
bes als einer Einheit beziehen. Die Berhläffe vom 38 Jun. 
v. 3. besögen fih aber wicht darauf, fondern auf bie Lanbee: 
verfaffungen (jura singulorum); die großherzogl. beffifche Me: 
gierung ſey alfo nicht befugt geweſen, fie ohne Zuftimmung 
der Stände zu verfünden, Daß dis dennoch geſchehen, fen 
demnah eine formelle Verlegung der BVerfaflung; die Bundes: 
tagsbeſchluͤſſe müßten den Ständen mod zur Genehmigung vor: 
gelegt werben, und dann fe» ed an ber Zeit zu prüfen, ob fie 
mit ber Verfaſſung übereinftimmten ober nit. 4) Das fiebente 
Ausſchußmitglied, Abgeordneter Wepland, batte eine vierte 
Anſicht, die er ſich felbft zu entwikeln vorbehielt, und auf die 
ich fpäterhin zuruͤl kommen werde. Abgeordneter Hallwachs 
bemerkt in feinem Berichte, daß die Majorität ganz mit der 
Höpfner’fhen Entwilelung, was bie Selbftftändigkeit deutſcher 
Staaten gegen den beutfhen Bund betreffe, nicht aber mit ber 
Anwendung biefer Entwilelung für den vorliegenden Fall über: 
einftimme. In dem erften Abſchnitte feines Berichts entwilelt 
fobann ber Abgeordnete Hallwachs allgemeine Grunbfäze. 
Er geht zurüf zur Proflamation von Kaliſch, erwähnt ber all: 
maͤhlichen Separat⸗Anſchließung ber einzelnen beutihen Staa: 
ten zur nordifhen Allianz, mit Ausbedingung von Souveraine: 
tät und Unabhängigkeit; die gemeinfcaftlichen Arbeiten ber 
Kabinette an einer neuen beutiben Verfaffung und bie Mer: 
einbarung der Grundſaͤze ber einzelnen Sonverainetät und der 
Vereinigung zum Ganzen, aus welder er als Folge das theils 
Bölferrehtlihe und das theils Staatsrehtiiche der Natur des 
deutſchen Bundes ableitet, eine Idee, welcher auch Pfizer und 
Jordan huldigten, wobei aber dad Voͤllerrechtliche vorzugeweiſe 
feſtzuhalten ſey, indem nah dem drei erſten Artikeln der Bun: 
desakte dem Bunde feine Staatshoheit über die einzelnen Glie— 
der zuſtehe, zudem die Angehoͤrigen der einzelnen Staaten 
nicht im Verhaͤltniſſe von Unterthanen ſich befinden, und wel⸗ 
her daher auch auf die innern Verhaͤltniſſe diefer Staaten nicht 
einzumirten habe, aber gleichwol berechtigt und verpflichtet fen, 
die Sicherheit in feinem Innern zu erhalten, und dazu gehöre 
aud die Erhaltung bed Staatsrechts der einzelnen Bundes: 
ftaaten. Der Bund felbit dürfe baber eben fo wenig bie Si— 
herheit (folglich aud nicht den innern Rechtszuſtand) eines 
Staates ftören, als geftatten, daß einzelne Bundesftaaten ge: 
gen einander fih folhe Störungen erlaubten. Nie dürfe er 
einfhreiten, fo lange die. Staatsgemwalt fi felbft helfen könne, 
und nie länger, als fie außer Stande fey, ed zu thun. Jeder 
Schritt über dieſe Graͤnze beeinträctige die Inabhängigfeit ber 
einzelnen Staaten. Dis bie Megel. Art. 12 bis 19 ber Bun: 
besafte ſeze die Ausnahmen ausdruͤklich feit, aber auch bier 
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sehe bie ſtaats rechtliche Befugniß des Bundes nicht weiter, 
als daß er fuͤr die Erfuͤllung der in jenen Artikeln von den 
einzelnen Staaten uͤbernommenen Verpflichtungen zu wachen 
babe. Dahin gehöre das Recht und die Pflicht bed Bundes, 
darauf zu halten, daß in allen Bunbesftaaten landſtaͤndiſche 
Verfaſſungen ftatt finden, und daß bie beftehenden nicht will⸗ 
kuͤhrlich abgeändert oder abgefhaft werden. Keineswegs gehöre 
aber zur Kompetenz des Bunbes, fi etwa in bie ftändifchen 
Geſchaͤfte felbft einzumiſchen, oder gar im Allgemeinen. ein Ma: 
ximum ftäubifher Rechte feſtzuſezen und darnach Abänderun: 
gen ber beſtehenden Verfaſſungen zu verlangen, fofern dieſe 
niht etwa mit jenen Mrt, 12 bie 19 ber Bunbesafte im Wi— 
derfpruche ſtehen follten, Daffelbe gelte von jedem- Bundesbe⸗ 
ſchluſſe, welcher die Verfaffung oder Verwaltung der einzelnen 
Staaten (fo weit nicht bie Art. 12 bis 19 dabei zur Sprache 
fommen) betreffe. Alle ſolche Beſchluͤſſe könnten nur durch 
Stimmen:@inhelligkeit gültig zu Stande fommen. Die Stimme 
feines einzelnen Staats’ fey aber ald gültig, und fomit ale 
wirflich abgegeben zu betrachten, wenn der Gegenſtand ein fol: 
her fep, worüber bie Megierung ohne Zuftimmung der Stände 
nicht verfügen koͤnne, und biefe ihre Zuſtimmung nicht gege: 
ben hätten. 
. (Fortfezung folgt.) 
Yyreunßhem 

Die preußifhbe Staatszeitung enthält folgende te: 
legrapbifhe Nachricht, eingegangen in Berlin am 
12 Sept. 2 Uhr 55 M. Nahmittags: „Magdeburg, 12 Sept. 
Se. Maj. der König haben heute, in Begleitung ber königli- 
hen Prinzen, der Herzoge von Cambridge und von Braun: 
ſchweig und einer zahlreichen Generalität, das ate Armeekorps 
die Revue paffiren laffen. Das Armeeforps mar vor bem La: 
ger bei Magdeburg zur großen Parade aufgeftellt. Se, Maje: 
ſtaͤt kamen um halb 10 Uhr am rechten Flügel an, und ritten 
unter einem lauten Hurrabrufen der Truppen bie Fronte hinab 
bis zum linten Fluͤgel. "Dann war Vorbeimarfh und bie 
Truppen rüften im aflerhöhiten Beifepn wieder in das Lager. 
St. Majeftät äußerten allerböchftihre Zufriedenheit mit dem 
Zuftande und der Haltung der Truppen.” 

Der koͤnigl. ſchwediſche Gefandte beim koͤnigl. preußifhen 
Hofe, Sr. v. Brandel, war von Leipzig, und ber koͤnigl. han: 
noverfhe Gefandte bei bemfelben Hofe, Freiherr v. Muͤnchhau⸗ 
fen, von Dresden zu Berlin angelommen, hingegen der Fürft 
Wilhelm Radziwill nah Toͤplitz abgereist. 

Sefttrei cd. 

*+ Mon ber boͤhmiſchen Gränze, 8 Sept. Die 
Allgemeine Zeitung vom 50 Aug. enthält einen mit ++ 
bezeichneten Artikel aus Preußen, deſſen Verfaſſer bie Hofnung 
ausfpridt, die Zufammenfunft der Herrfher in Böhmen babe 
ben Zwel: bie Kreirung eines neuen Völlerred: 
tes zu verfuhen. Um Schluſſe verfpricht ber Korreſpondent 
zu feiner Zeit nähern Bericht ber die von ihm bingeworfenen 
Anfihten, von deren Mealifirung er „das Heil Aller” abbän- 
gig macht. — Je leichter der Schein gut unterrichtet zu fepn, 
die Menge der Leichtgläubigen blenden könnte, befto nothwen⸗ 
diger ift es der verworrenen Anficht Einzelner oder den Wün: 
ſchen und Beftrebungen einer Partei den Weg zu vertreten, 
auf dem fie fich zur gangbaren Anſicht über die Verhandlun: 
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gen ded Tages aufzumerfen ſtrebt. Zufoͤrderſt alſo finde hier 
die Bemerkung eine Stätte: daß ſich hinter dem Wunſche mad 
Kreirung eined neuen Völlerrechts wohl an fih fon ein 
großes Mißverſtaͤndniß der einfachiten Grundbegriffe des Mechts 
verfteft, ein Mißverſtaͤndniß, wie es fib nur aus der Anfiht 
erklären läßt: daß das Recht zu irgend einer Zeit, mad ber 
Konvenienz der Umftände und den Bedürfniffen des Augenblifs 
gemacht und erfunden, und mithin einer eben fo willtübrlichen 
Abänderung fähig ſey. — Das Völlerreht wurzelt, wie das 
Privatrecht, in dem einfahen Gebote der Gerechtigkeit und der 
Liebe des Naͤchſten; es ruht auf der fittliben Pflicht, Jedem 
das Seine zm geben, feine VBerbindlichfeiten zu erfüllen, Nie: 
manden in feinen Rechten zu kränfen, das Gute nad. Kräften 
zu fördern, und nah dem Maafe der von Gott verliehenen 
Macht, der rohen Gewalt, dem Unrechte, der Unterdrüfung des 
Schwahen durd den Stärlern zu wehren. — Es läßt fi be: 
baupten, daß ein anderer Grundftein des Wölferrechtd, ald eben 
biefer, nicht geleat werden fönne; aus guter Quelle fan aber 
außerdem noch verfihert werden, daß die in Böhmen vereinig: 
ten Monarchen, ftatt auf Abfaſſung eines neuen Völkerrech— 
tes zu finnen, gerade im Gegentheil ihren erhabenen Willen 
darauf gerichtet haben zu forgen, daß dem erwähnten uralten 
Grundfäzen des Voͤllerrechts überall Achtung und gebührende 
Ehrfurcht werde, umd dis zwar, mehr noch zum Wohle ber 
ganzen europdiihen Welt als in ihrem eigenen Intereſſe. — 
Dis behre Streben ijt vielleicht niemals nothwendiger geweſen 
als in einer Zeit, wo die vevolutionairen Tendenzen fi der 
Bezuguahme auf das Völkerrecht, wie eines zweifchneidigen 
Schwertes bedienen und allenthalben deſſen Heiligleit profla: 
miren, wo fie in dem bisherigen Beftimmungen deſſelben eine 
Schuzwehr für die bereits zu Stande gebradten Schͤ— 
pfungen der Revolution zu finden vermennen, die Berufung 
auf bie Heiligkeit beftebender Zraftate aber hoͤhniſch von fi 
weifen, ſobald die rechtmäßigen Regierungen diefe zum Schuze 
ihrer eigenen Rechte gegen bevorftehende Gewaltthaten in 
Anſpruch nebmen. i 

+ Wien, 12 Sept. Die Herzogin von Berry ift in bie: 
fem Augenblite auf der Reife nah Prag begriffen, und dürfte 
heute oder morgen dafelbft eintreffen. Kr, v. Montbel mar 
ihr entgegengefchift worden, um ihre wegen ihres Eutſchluſſes 
im Namen Karls X Vorjtellungen zum mahen, und fie zur 
Müfreife nah Neapel zu vermögen. Die Herzogin ſcheint aber 
fir gutgefunden zu haben, ihre Reife fortzufezen, um periönlich 
mit ihrer durchlauchtigſten Familie Ruͤkſprache zu nehmen. — 
Aus Konftantinepel tft die Poft vom 26 v. M. eingetroffen. 
Sie enthält nichts von Intereffe. Es ſcheint, daß der Sultan 
zur Wahl der Hospodare der Fürſtenthümer fchreiten wollte, 
und dazu die Lifte der Kandidaten von Petersburg erwartete, 
Sobald bdiefe Hospodare ernannt und initallirt find, werden, 
wie ed beißt, die im den Füritenchämern ftehenden ruſſiſchen 
Truppen ihren Rıüfmarfh antreten. Wegen der Gränzberich- 
tigung Serbiens find alle Anftände gehoben, und die türfifchen 
Autoritäten, welche die verfhiedenen ferbifhen Diſtrilte noch 
verwalteten, find bereits durch ferbifche abgelöst worden. Der 
Sultan geht damit um, feine Gewehrfabrit zu vergrößern 
oder eine neue zu errichten. Bisher follen 30 bis 40,000 
Gewehre jährlih in diefer Fabrik verfertigt worden ſeyn, 


wodurch eine ber größten Armeen hinreichend mit Walfen ver: 
feben werben fönnte. Die Ubfiht, bie Fabrifation der Ge 
wehre noch zu vermehren, läßt alfo auf eime beabfidtigte Der: 
mehrung der tuͤrkiſchen Armee fließen, die, fo viel fie auf 
in ber lezten Beit gelitten haben mag, doch noch 190,000 Mann 
ftarf feyn fol. Bu welchem Ende bie Pforte einen folhen 
Aufwand für Truppen macht, ber ihrem ſchlechten Finanyu: 
fand nur verfhlimmern muß, ift nicht anders zu erflären, ald 
daß fie bei irgend einer günftigen Gelegenbeit ben Vaſcha von 
Hegypten für die ihr angethanen Umbilden zu zuͤchtigen gedenft, 
Es heißt, daß ein griehifher Reſident nah Konftantinspel 
kommen werde, um feine Nation daſelbſt zu vertreten. Die 
Ankunft befielben wird einiges Aufſehen machen ; bie in Kon: 
ftantinopel fih aufhaltenden Griechen fehen fi mod immer 
für Unterthanen der Pforte an, und ahnen keineswegs, daß 
fie ihr nicht mehr verpflichtet fepm, noch unter ihrem Shut 
fteben follten. Indeſſen wäre es für dem griedifhen Handels 
ftand von großer Wichtigkeit, einen fremden Repräfentanten in 
Konftantinopel zu wien, auf deſſen Verwendung er rednn 
könnte, — Der bei der griechiſchen Megierung allreditirte louigl. 
preußiihe Minifter-Mefident, Graf Lufi, iſt in Wien einge 
troffen, und wird in einigen Tagen feine Reife über Uncone 
nah Griehenland fortfegen. — In Münden: Gräg durfte 
nun obne Zweifel bald zu thaͤtigen Berathungen geſchritten 
werben, wozu überflüffiger Stof vorhanden ift. Die Schweijer 
Tagfazung bat durch bie etwas Friegerifhe Convokation der Kar: 
tonalgefandtichaften dazu einen neuen Gegenſtand geliefert. 
Man muß gefteben, daß mehr wie willkuͤhrlich, fait berausier: 
bernd, gegen die preufifhe Regierung in der Drohung, milk 
tairiſche Erefution gegen Nenenburg zu gebrauchen, verfahren 
worden if. Aus der Kürze des gegebenen Termins (dein? 
die Abſicht bervorzugehen, den Mewenburgern feinen andern 
Ausweg offen zu laffen, als ſich der Gewalt zu unterwerfen, 
denn bis zum 44 Sept. konnte man vom Berlin aus fein 
Inftruftiowen einholen, ohne weldye es der Kantomalregierun 
eigentlich nicht möglich war, ſich uber die Forderung der eid 
genoͤſſiſchen Tagfazung zu Außer. Man muß num abwarten, 
wie diefer Vorgang in Berlin beurtheilt wird, um die Ver⸗ 
haͤltniſſe der Schweiz vollftändig würdigen, und deren Einfus 
auf die übrigen enropäifhen Angelegenheiten beurtheilen It 
können. Daß diefe feine freudige Aueficht darbieten, fan Nie: 
mand längnen. In allen einigermaagen wichtigen Fragen ik 
Ungemwigeit, felbft eine rıfgängige Bewegung fühlber, und 
weit entfernt, den Charakter friedlicher Anmäherung zu gewin 
nen, ift ein gewiffes Unbehagen bemerfhar, das ſchwerlich t" 
was Gutes auguriren läßt. Die Londoner Konferenz I ſcer 
wieder vertagt, und ihre Beſtrebungen ſcheinen die mierig: 
feiten micht überwinden zu fonnen, die bei, längerer Unter 
fuhung der Streitpunkte zumehmend machen. „Intereftt 
den Prinzipien untersuordnen, ober mmgefehrt, it mögli@; 
Intereifen und Prinzipien auf die Seite zu ſcieben, mie 
den beigifch :holländiihen Differenzen geihehen muß, fell m 
End: — erreicht werden, gehört zu den berfulifhen A 
gaben. 

Wien, 13 Sept. sproz. Metalliques 9ı%4; aprer IP 
talliques 82; Bantaftien 1183. 
eg ———— 

Verantwortlicher Medaltenr, C. J. Stegmant. 
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PPERTPITTTeT en 

Die Times melden, daß nachdem die brittiihe Korvette 
Klio, Kapitain Onslom, im Anfange diefes Jahres Beſiz von 
den Falklands-Inſeln genommen, durch die Megierung im 
Buenod:apred Erklärung über die Veranlafung dazu von dem 
englifhen Geſandten Sir Gore Dufelep verlangt worden, der 
aber antwortete, daß er eine folde zu geben, keine Initruftion 
von feiner Regierung babe. Am 24 April ſchrieb demnach im 
Namen der feinigen ber Urgentinifche Gefandte zu London, 
Hr. Moreno, an Lord Palmerfion umd erhielt von demfelben 
am 27 zur Antwort: „Das Verfahren bed Befehlähabers der 
Klio habe in Folge von Inftruktionen der Megierung Sr. 
Majeſtaͤt an Admiral Baler, Oberbefehlshaber auf der füb: 
amerifanifchen Station, ftatt gehabt, welde befagt hätten, daf 
der Abmiral ein Kriegsihif nah jenen Infeln zu fenden babe, 
um dort die Sr, Majeftät unzweifelhaft zuſtehenden Sou: 
verainetätsrechte audzuuben, und wie in einer der + Groß: 
britanniend gehörigen Beſizuug zu Werke zu gebe: „thin, 
im Falle er dort fremde Perfonen oder eine Militairmacht an: 
trafe, welche die Autorität Sr, Majeität nicht anerfennte, zu 
verlangen, daß jolde abzögen, wozu der Admiral dem Kapi: 
tain mit Mitteln an bie Hand zu gehen babe,” est it von 
Seite des Hrn. Moreno eine lange biftorifhe Darftellung über 
Entdefung und Bejizbaltung jener Infela und ein Proteſt 
wider das Verfahren Großbritanniens im Druf erihienen, 
Buenos: anres: Zeitungen melden auch, daß am 51 Mai bie 
Regierung dem DMepraientantenhaufe durch eine Botihaft von 
jenem -VBorgange Bericht erftattete und das Haus hierauf den 
Beihlup nahm, Hru. Moreno zu dem erwähnten Preteite au 
beauftragen. — Die kiberalen hatten übrigens in jenem 
Haufe die Oberhand, und ed hatte die unter General Mofas 
eingeführte Preßbeichränfungen wieder aufgehoben. Im Hans 
del war es zu Buenos-apres fehr flau, obihen 70 fremde 
Schiffe dort lagen; es war große Noth unter allen Klaſſen; 
von der Erpedition wider die Indianer bitte man aber bie 
befte Mepnung, 

*London, 7 Sept. Die englifhe Regierung fährt fort 
mit. der Beharrlichleit und Umſicht, welche alle ihre Plane 
charalteriſiren, die Zeit des Friedens zu benuzen, um die Linie 
ihrer Etabliſſements, mit der fie die Erde umzieht, zu vervoll: 
ftändigen. Während fie fih auf der DOfttüfte von Sudamerika 
der Malouinen bemädtigt, um eine Station für ihre Kriege: 
fchiffe und einen Hafen für ihre Kauffahrtheiſchifſe zu erhalten, läßt 
ſich auf der Weſtküſte von Afrika die Inſel Ascenſion befeftigen, 
Sie liegt 150 Seemeilen nordweitlih von St. Helena, und man 
befürchtete, daß jie im Falle eines Kriegs von einer feindlichen 
Seemadt befegt werben könnte, die dadurch im Stande gemwe: 
fen wäre, bie oftindifhen Flotten aufjufangen. Im Jahre 
4329 war fie nur von zwei Familien von engliihen Invaliden 
bevölkert, und der gänzlihe Mangel an Brunnen und Quel: 


len ſchien eine größere Niederlafung unmöglih zu machen. 


Die englifhe Regierung ließ jedoch am Abhange des ‚fogenann: 
ten grünen Berges einen artefiihen Brunnen bohren, der feit: 
dem eine. betrachtlihe Quantität gutes Waller liefert. Im 
Jahre 1850 wurde eine Kompagnie Artillerie hingeſchitt, und die 


Beſazung bis jet auf ein Bataillon — worden; die 
ganze Mannſchaft beſteht aus Leuten, die irgend ein. Hand— 
werk veriteben, und fie werben unabläflig mit der Erbauung 
von Batterien, Kaſernen, Warferleitungen und Wohnhaͤuſern 
beihäftigt. Ein großer Theil diefer Ggabliffements ift mit ums 
glaublich Heinen Koften vollendet worden; alle angreifbaren 
Punkte (deren jedoch wenige find, da bie Juſel ein fteil aus 
dem Meere aniteigender Vulkan ift) find jest ſchon mit Batte- 
rien verjeben; man bat mit eifernen Möhren, die aus Eng- 
land gefhilt wurden, eine Warferleitung, 7 engliihe Meilen 
lang, vom Gebirge an den Hafen geführt, mo jezt die Schiffe 
ohne Ausſchiffen der Faller ihren Waſſerbedarf mit größter Leiche 
tigfeir erhalten. Es follen noch mehrere Brunnen gegraben 
werben, Die Regierung bat Magazine angelegt, in denen ji 
Handelsſchiffe mit Lebensmitteln verfehen können; eben fo 
fol die Station zum Magazin für alle Beduͤrfniſſe der Kriegs: 
ſchiffe dienen, welde an der Kuͤſte von Afrika im Dienite find, 
Bisher waren die Magazine in Fernando Po, wo aber bie 
Feuchtigkeit Alles zerſtörte. Das Klima ift trofen, bödft ge 
fund, der Boden fruchtbar und das Etabliffement dem auf 
St. Helena weit vorzuziehen; auch iſt es für die indiſchen 
Elotten noch beffer als biefes gelegen. Im Laufe bes gegen: 
wärtigen Jahres ift eine Meihe von Häufern gebaut worden, 
welche den Invaliden der afrifanifhen Flotte beſtimmt find. 
Je mehr die Bedeutung von Afrika in Fommerziellee Hinſicht 
junimmt, um fo -wichtiger muß diefe Beſizung werden, welche 
einen natürlichen Mittelpuntt für alle Punkte der afrikanischen 
Küfte, von Guinea bis Benguela, bildet, Dan muß die weile 
Vorfiht anerkennen, mit welcher England in der Bildung vom 
Befizungen diefer Art verfährt; es ergreift die Zeit, wo fie lid 
obne Uebereilung und obne große Koften bilden laffen, wäh: 
rend fie vielleicht wenige Jahre fpäter, wenn die unmittelbare 
Norhwendigfeit abgewartet würde, mit großen Opfern nur um 
vollftändig ausgeführt werden könnten. 
Deutfidland. 

“Wiesbaden, 8 Sept. Alles gebt vorüber in dieſet 
Welt, Freud und Leid, das Gute wie dad Böfe, und endlich 
wohl die Welt felbft. Das fol ung Muth, Zroft und Hof— 
nung geben im Unglüf, und Mäpigung und Beſcheidenheit 
lehren im Gluͤk. Alles iſt vergänglih ; felbit die Genüſſe 
und Vergnügen bes fröhliben Kurlebens find ed. Eine 
Stimme nah der andern verſtummt nun im dieſer Haybdır 
fhen Spmphonie vol Wohllaut, und ein Licht nah dem an: 
dern erlifht, umd die eintönige Wiltäglichkeit und das fpieß- 
bürgerliche Leben und Treiben tritt wieder in den Genuß jei- 
ner verjährten Rechte. Dbgleih dad Wetter, mit feltenen 
Ausnahmen, michts weniger ald günftig war, fo haben wir 
doch 3300 Säfte gefehen, die fi bier aufhielten, um ihre zer⸗ 
rüttete Gefundbeit wieder herzuftellen, oder Vergnügen, Un 
terbaltung und Zerftreuung zu fuchen. Un 8700 find durchge⸗ 
zogen auf ihrer Wanderung nach ben benachbarten Heilquellen 
und Bädern, oder ih Gefhäften. Die Ub: und Zugehenden 
aus der Nähe, Mainz, Srantfurt und dem Mheingau, die 
fih mit einer Mahlzeit, einer Vorftelung in dem Schaus 
ipielhaufe, einem Konzerte ober Valle begmügten, lichen ſich 
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aicht zaͤhlen. Nie war eine Kur ſo zahlreich und belebt, weil 
nie fo vornehme und reiche Fremde hier geſehen worden find, 
Fürften, Grafen, Lords, Kaufherren, Engländer, Holländer, 
Amerifaner, Nabobs aus den freien Städten Deutſchlands, 
Gelehrte, Künftler und Gluͤksritter trieben fih in bem bun: 
ten Gewühle umher, im glänzenden Equipagen, auf präcti- 
gen Pferden, mit gepujter Dienerfchaft, zierlihen Gefellihafte: 
damen und ſchmuken Kammermaͤdchen. Das ift vorbei, und 
der Dachs zieht fih mohlgenährt zum langen Winterſchlafe 
in feinen Bau zuräf, bis ihn bie freunblihe Sonne der mie: 
derfehrenden Kurzeit zum neuen Leben weit, Uber man muß 
auch gefteben , daß Wiesbaden Alles vereinigt, mas feinen 
Säften den Aufenthalt angenehm machen fan. Natur und 
Kunft reihen fih dazu die ſchweſterlichen Hände. Die Umge: 
gend iſt berrlih, und bat eine reihe Mannichfaltigkeit, für 
den ftillen Befhauer und den einfamen Luſtwandler bie ver: 
ſtelten grünen Thäler und die mit bunfeln Wäldern bekraͤnzten 
Höhen; fir das gefellige Weltkind Spiel, mohlbefeste Tafel, 
Tanz und Mufif die Fülle. Das Hlingt gar munderfhön aus 
jeder Anlage , aus jebem Garten mit begauberten Sirenen: 
ftimmen ; bad pfeift und geigt und fingt in jedem Speife: 
ſaale, und ſchreit, zirpt und aͤchzt, fiedelt, orgelt und dudelt 
auf jeder Straße! Es it Alles Luft und Freude. Ih für 
meinen Theil ziehe einen Gang durch dag Nerothal vor, ober 
nah der Ruine Sonnenberg, ober nad ber berrlihen Platte, 
oder nah dem ftillen, finnigen Adamsthal, Man weiß 
faum, zu was man fih entfchließen fol, fo fehwer madt ber 
Reichthum die Wahl. 
an, bort ber Weg nah Scierftein, der die Ausfiht in den 
parabiefifhen Mheingan öffne. Man Fan einen Monat bier 
fen, und jeden Tap eine neue reigende Stelle finden, von 
der man fih ungern trennt. Der gaftronomifhe Virtuoſe 
und Dilettant ift nicht fhlimmer daran, als der Afthetifce. 
Bewanderte Wohlſchmeker flimmen darin überein, daß man 
in dem gelobten Lande und Eldorado der deutſchen Kochkunſt, 
in Wien, nicht beffer fpeidt, als bier. Und die Eöftlichen 
Deine! 
berger, ber gebiegene Ruͤdesheimer! Nein, ber gepriefene 
Zalerner und Epperwein, mit dem die klaſſiſchen Alten 
yrablten, ift doch nur @rdengabe gegen -diefen bimmlifchen 
Neltar vom Mheine, ber das lebendige Feuer des Italieners, 
und die franzoͤſiſche Anmuth umd Leichtigkeit mit der nad: 
baltigen Kraft des Deutiben vereint. Won dem koöͤſtlichen 
Sotteswerke will ich befonders die Prahtausausgabe von 1822 
empfohlen haben. Wirſt Du von ber Spielluft angezogen ? 
But! Die Befriedigung iſt leicht und nahe. Dort an der 
ſtolzen Kolomnade vorbei führt der Weg zum aufgethirmten 
Soldberge, der verrätberifch einladend glänzt. Er bat Aehn— 
lichkeit mit dem fabelhaften Magnetberge,, dem alles Eifen 
der Schiffe, die ihm nahe Famen, Nägel, Klammern und 
Hafen zuflogen, fo daß der aufgelöste Rumpf des Fuhrzeugs 
auseinander fiel. Der magnetifhe Goldberg aber ift feine 
Fabel; fhon mandes Schif, deſſen Ladung das ganze Ver: 
mögen bed verwegenen @igenthiimers enthielt, iſt bier ge: 
ſcheitert. Will man geiftige Genuffe? Auch dafür ift geforgt. 
Die Landesbibliothek bietet ihre Schäge dar, und für dieſen 
Ort ift fie wahrhaft reih zu mennen. Die Anordnung ber 
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Da zieht das fhöne, lieblihe Biebrich 


Der Ätherifhe Steinberger, der geiftreihe Johannie:” 


———. 


felben babe ih mufterhaft, und bie Auswahl ber Werke dem 
Zwele der Anftalt, ber doch bei jedem Unternehmen vor Allem 
beachtet werden muß, durchaus entfprebenb gefunden. Der 
Fremde muß bie Liberalität und Gefälligkeit erfennen, we: 
mit er bier behandelt wird. Nicht nur fan er in dem Lo: 
fale felbit nahfchlagen, lefen und Auszüge machen, ſondern 
auch eine Anzahl von Büchern, bie er fih ausgewählt, in feine 
Wohnung nehmen. Das Mufeum , obgleih vor wenigen 
Jahren erft gegründet, enthält viel Schendwertbed. Es be 
ftebt aus einer dbreifahen Sammlung: 4) von Alterthämern, 
2) von Gemälden , 3) von Naturalien. Der Vorrath von 
deutſchen und römifchen Alterthuͤmern ift fehr bedeutend, und 
dürfte von menigen Sammlungen biefer Urt in unferm Ba 
terfande an Zahl und Werth übertroffen werden. Die Ge 
mäldefammlung bat, bei Mittelmäßigem, das fih wohl allent: 
halben findet, auch Gutes, felbft Vortrefliches. Die Nature: 
kienfammlung, die jüngfte der drei Schweitern, umfaßt bie 
drei Reiche ber Natur, und iſt ſchnell aufgeblühbt. Die Th: 
tigkeit und Sachlenntniß des Vorftandes ift an ihr nicht zu 
verfennen, und man muß erfiaunen, wenn man ſieht, wie 
viel in fo kurzer Zeit bei den vorhandenen Mitteln geleitet 
worden it! Zu billigen möchte es indeſſen doch nicht ſeyn, 
daß man mit einfeitiger Vorliebe dieſe Anftalt in ihrem up: 
pigen Gedeihen, die Harmonie bed Ganzen ftörend, wuchern d 
in die Gemäldefammlung hinein wachen läßt. Es erregt ein 
peinliches Gefühl, fat Efel, wenn man fieht, wie bie Feen 
ber zerriffenen Gemälbefammlung den aufgeftellten Leichen 
ber Deftien und dem rohen Gefteine zur Einfaſſung dienen 
muͤſſen. (Geſchluß folgt.) 
Rußland. 

Das Journal des Miniſteriums des Innern ent— 
haͤlt eine, auch für bad Ausland nicht unintereſſante Ueberſicht 
der in den Jahren 1850 und 1851 in Rußland eingetroffenen 
Fremden. Man bat fi für dismal darauf befchränft, der in 
ben vier Hauptftädten bed Reichs: Gt. Petersburg, Most, 
Niga und Ddeffa, Angekommenen Erwähnung zu thun, It 
aber hoffen, daß für bie Zukunft eine ausführlichere Darſtel⸗ 
lung geliefert werden wird, Es ergibt fih ans diefem Mr: 
zeihniß, daß in dem Beitraume der erwähnten zwei Jakıt, 
5786 Perfonen — 5532 männliche und 454 mweiblihe — anf: 
fommen, von benen mur 41147 Perfonen ind Ausland zurif 
gefehrt find. Die Uebrigen fanden ihr Unterfommen in Ruf 
land, Der größte Theil diefer Fremden hatte fih dem Norbem 
zugewandt, um ſich bier eine fichere Zukunft zu grinden. Ei⸗— 
gentliche Neifende waren in biefen zwei Jahren nur 376, deren 
Mehrzahl — 151 — aus Engländern beftebt. Die Eingewander- 
ten gehörten größtentheils dem beutichen Wolfe — 3127 — am, 
und unter diefen bildeten bie Preußen wieder die Mehrzahl — 
1044, Das übrige Verbältniß geftaltete fih in folgender Ark: 
535 Engländer, 579 Frangofen, 410 Türken, 300 Italiener, 
291 Schweizer, 188 Polen. Nah ihren Ständen find bieft 
Antommlinge alfo zu repartiren: in Handelsangelegenbeiten 
famen 1269 Perfonen, Handwerker zählte man 2500, ald Got: 
verneurs meldeten fich 651 (1) an, von denen der größte The il 
ſich ins Innere des Reichs begab.” (Hamb. Korr.) 

In Betracht, daß bie in Rußland ſeit einer Reihe von 
Jahren anfäffigen fremden Koloniſten, im Genuß der ihnen 


verliehenen Vorzüge ſchon einen gewiſſen Grab von Wohlitand 
erlangt haben, daß die auf ihnen laftenden Kronfhulden aus— 
gemittelt find und fie mithin ferner der Opfer von Seiten der 
Regierung nicht mehr bebürftig find, als in dem eriten Jah: 
ren ihrer Anfiedelung, auch neue Cinwanderungen aus dem 
Auslande definitiv verboten find, ift für möthig erachtet wor: 
den, die Verwaltung ber Kolonien den gegenwärtigen Bebürf: 
niffen derfelben anzupaffen und im ihren Etats einige Verän: 
derungen zu treffen. Ge, Maieität haben demnach befohlen, 
daß bie Komptoird für die jefatherinoslawfchen, odeſſaſchen, 
beffarabifchen und grufinifhen Kolonien aufgehoben werben 
follen; es foll dann für die Verwaltung aller Kolonien im 
, Süben bed Reihe nur das Tutel:Eomite für die fremden 
Koloniften , unter dem Vorſiz bed Generals ber Infanterie, 
Inſuff, ald Ober: Kurators berfelben, beftehen und daſſelbe 
sah Dbeffa verlegt werden. Die Werwaltung der Kolonie 
Sruſien ift dem dortigen Eivil: Gouverneur Übertragen. Die 
im Saratoffihen Gouvernement. befindlihen Kolonien verblei: 
den, mit Hinzuziehumg ber Koloniften des Gouvernementd 
Woroneich, unter dem bortigen neu einzurichtenden Komptoir. 
Die neuen Nieberlaffungen der. Rumelioten und. Bulgaren in 
Beſſarabien behalten, wegen ihrer großen Entfernung von 
dem allgemeinen Tutel-Comité, eine. abgefonderte Verwal⸗ 
tung.. Das Amt eines Anfpeftord ber St. Petersburgifchen 
Kolonien ift aufgehoben. _ Alle übrigen ausländiſchen Koloni- 
ften in Liefland, Tſchernigoff und Kaufafien behalten, unter 
den Befehlen der Drtsbehörden, ihre jezige-Werwaltung. Die 
nah dem Etat berechnete Summe von 62,700 Mubel Af. und 
4000 Rubel Silber für die Verwaltung der in Rußland be: 
findlihen ausländifhen Kolonien ift vom 1 Jan. 1854 an auf 
die Koloniften felbit zu vertheilen und dieſe Abgabe in den 
für die übrigen Steuern feftgefegten Terminen ben Kreisren: 
tereien einzuliefern, 

Die kaiſerliche ölonomifche Gefellihaft zu St. Pererdburg 
hat eine Prämie von 2000 Rubel B. A. und. eine goldene Me: 
daille ausgeſezt für die befte Abhandlung „über die Urfachen 
der unnatürlihen: Sterblidleit unter den Kindern in ihrem 
erſten Lebensjahre und über die Mittel, diefem Uebel vorzu⸗ 


beugen; es muͤſſen jedoch folde Mittel fepn, welche ber lebend: - 


weife der Bauern angemeffen find, und deren Anwendung un: 
ter die Auffiht der Gutsbefiser, Gutöverwalter und Dorfeälte: 
ſten geftelt werben Fan.” Die Abhandlungen können in ruffi: 
ſcher, franzöfiicher. oder deutſcher Sprache abgefaßt fepn, auf 
die gewöhnliche Weife mit einem Epigraph und dem Namen 
des Verfaſſers in einem befonders verfiegelten und mit dem: 
felben Epigrapb begeihneten Couvert verfeben. Der Termin 
der Einſendung ift.der 4 März 1834. ; 
Schweiz. 

Die Frankfurter Oberpoſtamts-Zeitung enthält 
folgenden Artikel von ber Weftgränge der Schweiz vom 
2 Sept.: „Bafel ift im neuefter Zeit in Jebernannd Mund 
gefommen und hat durch die Ereigniſſe der leztern drei Jahre 
leider eine europdifhe Gelebrität erlangt. Ein mertwürdiger 
und einer näheren Unterfuhung mwirdiger Umftand hierbei ift 
die Thatfache, daß es verhältnifmäßig nur Wenige gab, die 
Bafels gerechte Sache anerfannten und bie öffentlihe Mepmung 
durch ganz Europa ſich verdammend über dieſe Stadt ausſprach. 
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Den einzigen Grund biefer allgemein unginftigen Stimmung 
über Bafel wollen Manche in der Werläumbung und den Lü- 
gen fuchen, welche durch bie liberale und rabilale Preife abficht: 
ih über erwähnte Stabt verbreitet wurden. Allerdings liegt 
in diefer Annahme fehr viel Wahres, denn fiherlih ift nie 
fhamlofer und mit beftimmterer Abfiht uber Jemand gelogen 
worden, ale über bie Basler; unb nie ift man fpftematifcher 
verfahren, den guten Ruf eined Gegners in der öffentlichen 
Mepnung burh bie grunblofeften Befhuldigungen zu vernich⸗ 
ten, als dis die naͤchſten Feinde Bafels getban haben; und fo 
gut ift ihnen ihr Plan auch gelungen, daß von einer Efe Eu: 
ropa’d bie zur andern jeded Blatt bie Rügen des ändern nad: 
fhrieb, fobald fie nur diefer Stadt nachtheilig waren. Wllein 
bie Urſache des allgemeinen Haſſes, ber Baiel getroffen bat, 
liegt gewiß nicht einzig im bem angeführten Umſtande. Baſel 
war eigentlich von jeher nie fonberlich geliebt, weder in ber 
Schweiz noch im Auslande; und biefe Abneigung lag in mehr 
ale Einer Sache begründet. Zuerft hat Baſel das Gluͤk oder 
Unglüt, reich zu fen; und Reihthum finder im der ganzen 
Melt feine Neider; dann zeichneten fi Baſels Cinmohner, bei 
all ihrer fonftigen Vortreflichkeit, eben nicht dur allzugroße 
Urbanität in ihrem Betragen gegen Auswärtige aus, ließen 
bisweilen zu fehr ihre eigene Wichtigkeit fühlen, ſchloſſen ſich 
engherzig von bem aus, was nicht Basleriſch war, fahen et: 
was hochmuͤthig auf Alles herab, was nicht auf eigenem Bo: 
den wuchs, und betrachteten namentlich. jeden Fremden unge: 
fähr als das, was fi die Griehen unter einem Barbaren 
dachten. Solche Charafterzüge fonnten Bafel auswärts un: 
möglich ‚beliebt mahen. Hiezu kommt mun noch das leibige 
Pietiftenmwefen ‚dad Baſel zu einem feiner Eentralpunfte aus: 
erfeben hat. Wie in aller Welt könnten auch bie taufend Ab⸗ 


geſchmaktheiten, welche von da aus, ſchwarz auf weiß, täglich 


durch die Schweiz und Deutſchland verbreitet werben, ein gün- 
ſtiges Vorurtheil für eine Stadt erwelen, die (freilich bie zur 
Stunde glüfliher Weife noch ungegründet) im Rufe ſteht, ganz 
in das Intereſſe diefer Sekte gezogen zu ſeyn. Iſt es Bafel 
daran gelegen, in ber öffentliben Meynung fi wieder zu be: 
ben, fo muß es ſich namentlich in fozialer Hinfiht rabitaliter 
ändern ; und vorallererft bat es fich feines engberzigen Stolzes 
zu entledigen, urbanere und gefelligere Sitten anzunehmen, in 
einen weiteren geiftigen Verkehr nah außen zu treten, und 
von der Eindifchen Meynung zurütfommen, als ob es ſich felbft 
genügen könne und dad non plus ultra von Volllommenheit 


ſey, das Feines weitern Fortſchrittes und der übrigen Welt 
nicht bedürfe. Zur Steuer der Wahrheit und zur Ehre Baſels 
muß es gefagt werden, daß es biefem an Männern nicht feblt, 
welche fühlen und einſehen, daß ihrer Vaterſtadt ein folder 
fozialer Umſchwung, ja eine gefellige Wiedergeburt noth thut; 
und melde ihrerfeits al’ ihren Einfluß anwenden, möglicit 
bald ein folch erwuͤnſchtes Ziel herbeizuführen. Allerdings wird 
ed an Geburtswehen nicht fehlen, denn was das Werk von 
Jahrhunderten ift, an defien Stelle läßt ſich ſchwer etwas An: 
deres fegen. Wird nun das harte Umglüt, das Baſel in ben 
legten Wochen betroffen hat, zu dem angebeuteten Mefultate 
führen, fo ift jenes troz feiner augenblitlihen Bitterfeit nicht 
zu beklagen; und der Weiſe, der feinen Blik über die Gegen: 
wart zu erheben weiß und Urfahe und Wirkung in ihrem Zu: 
fammenhange erfennt, wird in dem traurigen Ereignifle Des 
3 Aug. ein höheres Geſchit, aber in einem ganz andern Sinne 
finden, als dis die Frömmler thun,” 
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Fiterariiche Anzeigen. 
14610) Neue Schrift fiber Artefifche 


Brunnen. 
So eben ift > erfchienen unb in allen Buch: 


banbfungen zu baven: vorgeladen, binnen eines Tabres, a dato gegenwärtiger Befanntmachung , ihre bei unters 
Bolftändige Anleitung zur Anlage, Fer: kei tom Gerichte ie Berwahr befindlichen A um fo gewiffer in zu uchs 
n, als biefelden außerdem dem fönigl. Fiskus zuerfannt würden, 


tigung und neuern Nuzanwendung de 
gebohrren oder fogenannten 
Arteſiſchen Brunnen, 


- befonders für Deutihland bearbeitet und 
größtentheils auf eigene Erfabrung gegrün: 


5 | 
der im Eehufdentoefen des Kofmufitud Haid von ändern in Verwahr ded unterfertigten Se⸗ 
Mn urn er 
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“Namen { 
der Släubiger. 3 


rattiſche Ausführung bear: —A — — Veooeeee,— 
DB ah. Noe — ende 1 Boudel et Fils . * ... 8 Frauttrelch · 813514 
J. 9. von Bruckmann, 2 | Champagne pire et Fils . eaune . » ar 218 
Königl. Lu: Ritter des Civits Berd. s Ordens. 53 | St. Moltan . . . ... Beame . . . 11244214 
Mit 9 Steintafeln. gr. 8. Heilbronn be 4 | Trouson, Morell et Comp. , . Riem .... ...; 9714| 2 
. D. Elaf. 3 ı Hohmann, Chritopp . » + +»  Hobenfeld. . . 710155 1.5 
* eis oe ih. 16 or 4 6 | Schmaver, Frledrich » + Magdeburg 8 152 1 3, 
au * — — B R 
8. Kottmannfäen Burdandl.in Man nmen, den 64 Gept, bier. Kreide und Gtabtgerkihtl" it; N ERTR USE 
(1586) Be. Fr. Tendlex, in Wien if neu r Allweyer u. un ' 


erfhlenen und in ann Bnäbenbiungen des Ins 
anbes : - . 
' Hiftorifche Stizze [tv] Polymathisches Institut ın Straisburg.»: 


U ichnet elch H Prof H in dessen Lehramstali.er wä 
d er k. k. H o ft h ea t e r, sechs —— die Aufsicht führte, und den Vaterrieht a hen Murkemaik ertheilte, ver- 
mit befonberer anlafst worden ist, diese Anstalt fortzusezen,, hat die Ehre die Familienväter zu berichten, 
Beräffihtigung bes deutſchen Schaufplelö.|dafs er künftigen 15 Oktober 1933 ein Erziehungsbaus , unter dem Namen ' r 
Von 
Lembert. 


POLYMATHISCHES INSTITUT» 
8. br. 6 ®r. ober 27 Er. ri. 


n . } . > dla 
So Iroß aub in Wien die Vorliebe für bie (Institution polymathique), 2: hate 
ei 


Schaufpielfunf and befonders für die ansgezeichsj eröffnen werde. . ir 
Sn nn bes P. P, Hoſtheaters ift. jo bes Der Studienplan begreift: j j f mid 
faßen wir doch bis jest noch kein Werk, weiches eine 1) Die alten und neueren Sprachen , Geschichte, Geographie, Philosophie, französische 
vollftänbige Berichte deffelben enthielte. All deutsche Liuueratur. 
was wir barüber em, findet fich im einzelnen] 2) Die reine und angewandte Mathematik und die Naturwissenschaften, © su, Mad 
fteren Werken zerfireut, und eritreft ſich Baum Diese Lehrkurse sind besonders dazu bestimmt , die Zögli für die ‚golstechnische 
bis zum Ende bes vorigen Jahrhunderts. Der/Schule in Paris, für die Militair-, See- und Forst-Schule und für s Baccaläurest ube- 
Berfaffer obiger Schrift baf fich daher ein gesjreiten, und sie mit der Anwendung dieser Wissenschaften auf die Industrie bekannt zu machen. 
ringe® Verbienft erworben, indem er die eingels 3) Industrieller Unterricht Die technische Mechanik (Statik, Hydrostatik, Dyna- 
nen % denen Daten fältig farmmelte, und.mik, Hydrodynamik), die geometrische Zeichnungslehre mit Anwendung auf Schatten, Perspek- 
das Fehlende aus autbentiihen Quellen ergänte,/tiv, auf Steinschnitt u. #. w., die Maschinen- und Architektur-Zeichnung. 
um und eine gebrängte Ueberficht der hi te] 4) Kaufmannische Studien. Kaufmännische Arithmetik, Buchhaltung (einfsche und 
der beiden 8, P. Hoftbeater von ihrem Entftehen doppelte) , kaufmännische Serrenpewiune in französischer, deutscher und. engliseher Sprache, 
eis auf die menene Zeit zu liefern, bie mit derjliontorwissenschaft, ——* ebungen in fingirten Handelsgeschäften. 
größten biftorifchen ei den Vorzug der mögs 5) Kalligraphie, freie Handzeichnung, Linearzeichnen. 
itchften Kürze verbindet und jeben terfreund Neben diesen Studien wird man allem , was zur Erziehung und Bildung noch sonst dr- 
in ben Stand fest, fih in Burger Beit mit dem forderlich ist, aber von dem Erzieher besser begriffen, als in einem Programm verzeichnet wer- 
wechfelvollen fe Hefannt zu machen, welchesjden kann, die treueste Sorgfalt widmen, und insbesondere das christlich religiöse der 
beibe Kunpanflaigen während eines. Beitra 'Zöglinge innerlich und äulserlich durch alle zwekmäfßsigen Mittel zu befördern suchen... u 
von mebr als cifiem Jahrhundert getroffen Dr] Die Beihülfe an Charakter und Geschiklichkeit erprobter Lehrer wird die Bemühungen des 
. ; Ber — — *0 —— * leztern wird nicht ermangeln, die ökonomischen 
. i ürfnisse des Hauses und der Zöglinge bestens zu m. . 
Der Bm Due, ae Denn Obgleich der Unterricht in feansLsischer 8 —— wird, so erlaubt jedoch die 
. ® 1 d Kenntnils beider Sprachen den Lehrern auf minder geübte Zöglinge Rüksicht zu nehmen. 
F rlese,stammialre allemande, | Nähere Auskunft über den Studiengang und die innere Einrichtung , so wie auch über 
contenant les principales regles de cette|die Bedingungen der Aufnahme gibt nt h 
langue enseignees dapres une möthode — Ph. 2. Bürkel, 5— 
An? Pi #n „ecentiat der issenschaften, sıor an öffent! on. 
elaire et faci 2 Br : * 4 Biklr.'6 gr. Industrieschule, Direktor. des polymathischen Institute, 
oder 4 8. 5där. ____(Bergherrn-Sträfse No. 15 in Strafsburg.} 
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Dampfschifs- 


{ a 

Das östreichische Dampfschif FRANZ I. beginnt, also bald der Fluls eisfrei ist, seine Fahrten von Raab nach 
Semlin bis nach Moldava und zurük, 

Die geregelte Eintheilung dieser Fahrten vom 14 März an, für das ganze Jahr 1835, nebst dem Tarif für Reisende, 
Wagen und Güter, erhält,man kostenfrei bei den Herren HxıszeLmann und Komr. in Augsburg. 

Keisende Lönnen bei diesen Fahrten die berühmte Domkirche und sehenswürdigen Anlagen von Gran, die reisende 
Lage von Ofen, die Ruinen von Wischegrad, ehemaliger Residenz der alten Könige von Ungarn, die Festung 
Belgrad und die herrlichen Umgebungen von Neu-Moldava besuchen, 
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yortugal, 

Die Londoner Blätter vom 11 Sept. beftätigen die ge: 
ftern mitgetheilten neuern Nachrichten aus Portugal, die der 
Pite gebradt; nur ftelen fait alle Korrefpondenzen bie Lage 
Liſſabons etwas günftiger bar, ald ed der Courier that, Die 
Times enthalten folgeubes Schreiben: „Liffabon, 25 Aug. 
Die zabllofen Hülfsquellen, welche Liſſabon befizt, werben gel: 
tenb gemacht, um die Hauptitadt mir Vertheidigungswerlen 
und Rebouten zu umgeben, anf gleihe Weile, wie Oporto be: 
feftigt warb. Viele taufend Menſchen find täglich mit der Bil: 
dung von Verſchanzungslinien befhäftigt; einige Forts wur: 
den aufgeworfen, in welchen bereitd Gefchiiz ſteht. Don Pedro 
ift immer früh um vier Uhr unter dem Arbeitdleuten zu fe: 
ben, und ſcheint Allen einen Theil feiner natürlichem Thätig— 
teit mitzutheilen. General Saldanda kam geftern von Dporto 
an, und zwei Dampfboote mit mebrern andern Schiffen brach 
tu vom bort das Ste Schuͤzenbataillon und das 15te Infante: 
rieregiment, zuſammen gegen 1000 Mann, mit einigen Kano— 
nen; der größere Theil der übrigen Garnifon von Oporto 
fol umverweilt folgen, zu welchem Zwele Schiffe gemie: 
tbet find, mamentlih auch, um bie Pferde der Kavallerie 
berzuführen. Sobald Saldanha gelandet war, begab er ſich 
nah dem Pallafte Neceffidades, und fpeiste mit bem Herzoge 
von Braganza; nach ber Tafel fuhren fie in einer Chaiſe nach 
dem Arfenal und erwarteten bie Landung des 5ten Schüzen— 
bataillond. Don Pebro ſtieg, in der Uniform dieſes Bataillong, 
zu Pferde, und führte, mit Saldanha zu feiner Rechten, das 
Bataillon an, bad durch die Hauptitraßen von Lifabon mar: 
ſchirte, wo dad Volk gedrängt fand, das dieſe ZTapfern mit 
jubelnder Freude empfing. Es war dis bad erite Bataillon, 
das fi für die Konftitution erklärte, und Fan fo ald der Kern 
betrachtet werben, um bad alle andern Vertheidiger der Sache 
fih reihten. Als Don Miguel den Königstitel annahm, war 
es in Terceira in Garnifon. Die Ankunft Saldanha’d wird 
eine große moralifhe Wirkung auf die Bevölkerung Liſſabons 
haben, und die Migueliften mit Schrefen ſchlagen. Es beißt, 
die Schiffe, die diefe Truppen von Oporto braten, follen eine 
gleihe Zahl der neuen Lifaboner Rekruten dahin zurüfführen. 
In einer Proflamation vom 23 Ang. fündigte General Saldanba 
feine Abreiſe nah Liffabon und die Einfezuug des Generals 
Stubbs zum Kommandanten von Oporto an. — Die bisherige 
Belagerungsarınee von Oporto bat, nachdem fie in Eſtremadura 
eingerüft war, ſich mit der ehemaligen Garnifon von Liſſabon 
und den Truppen des Visconde Molellog vereinigt, und zählt 


nun, verfhiedenen Berichten zufolge, 15 bis 20,000 Mann, 
meiſt fchlecht gefleidet und befhubt, und von noch fchlechterem 
Geifte. Diefe Truppen zogen fih von Obidos und Caldas nah 
Santarem, überfchritten dort den Zajo und haben Samora 
und Salvaterra, zehn Leguen von Liſſabon, erreiht. Gegen 
Norden eben fie in noch fürzerer Entfernung von ung, aber 
treiben ſich nur in ſtets beweglichen Streifparteien herum. 
Allem Anſcheine nach iſt es nicht die unmittelbare Abficht des 
Feindes, die Hauptſtadt zu berennen, fondern fich die zmei ftar: 
fen Tajo:Pofitionen, Abrantes und Santarem zu fihern, und 
fo die Herrfchaft Über den fruchtbarften und reichiten Theil 
von Alentejo zu behaupten. In Algarbien hat ber Feind gro: 
fen Verluft erlitten. Im verſchieden Gefechten in der Nähe 
von Faro und Lagos ward den Querillad fein Parbon gegeben. 
Der größte Theil der feindlichen Truppen jenes Diftriftd hat 
ach in die Umgegend von Evora zurüfgessgen, mo wahrfhein: 
lich das Hauptquartier der feindlichen Divifion aufgefchlagen 
wird. — Der Herzog von Terceira fteht in Villa France, und 
erhält täglich Verftärfungen von bier, die er organifirt fo gut 
er fan; faft alle regelmäßigen Truppen find bei ihm, und hält 
er einen Ruͤkzug für räthlich, fo wird er gebeft und unterſtuͤzt 
von den Kriegsſchiffen und ihrer Mannſchaft, deren größter 
Theil den Fluß aufwärts gefendet wurde, um in Gemeiuſchaft 
mit dieſer Armeedivifion zu agiren. Die Strafe von bier 
nah Villa Franca (fieben Leguen) länft faft durchaus länge 
bes Flußuſers; und da der Tajo ba fehr breit ift, fo fan Fein 
Geſchuͤz von dem entgegengefesten Stromgeftade die Schiffe er: 
reihen. Die Einwohner von Cintra haben fi faft alle nad 
der Stadt geflüchtet, und Hunderte von Booten lamen den Fluß 
berunter, mit Hausgeräth und Familien, die ihre Wohnungen 
verließen, um bier Schuz zu fuhen. — Die neugebildeten Na: 
tionalgarbebataillone betragen gegen 7000 Mann, von denen 
ein Theil uniformirt ift, während Alle bewafner find und durch 
ihre Webungen in eine regelmäßige Organifation üßerzugehen 
beginnen. Die Stadt blieb frei von Erzeffen, mit Ausnahme 
einiger von politifcher Natur; vielleicht ein Halbduzend Per: 
foren wurden auf offener Straße ermordet. Eines der Opfer 
war ein Seiler, der dem Henter gewöhnlich die Strite lieferte, 
und einmal im Eifer feined Ropalismus dem Don Miguel eine 
Lieferung von taufend Stüf gratis anbot, um daran die Mal: 
hados zu hängen. Zwei andere Leute verloren gejtern Nach— 
mittag ihr Leben in Blac Horfe Square: dort wurden nem: 
lich gegen 60 Guerillagefangene gelandet, die vom jenfeitigen 
Flußufer gebracht wurden; es befand fih darunter ein Fran: 


zistanermönd; der Pöbel, fo wie. er ihn erblitte, ſchrie: 
„Schlagt ihm todt! ſchlagt ihm todt!“ Und in weniger ald zwei 
Minuten ſah ih — die Wache war zum Schuze der Unglitli- 
hen zu Hein — die leblofen Körper des alten Moͤnchs, eines 
sojäbrigen Greiſes, und eines feiner Gefährten ausgeftreft auf dem 
Kai liegen. Sie würden ohne Zweifel Alle ermordet worden jepn, 
wäre nicht eine ftarfe Abtheilung Soldaten noch zeitig geuug ber 
Wache zu Hülfegefommen.-— Was die wichtige Frage wegen ber Re: 
gentſchaft betrift, fo behauptet man, bie Iutereffen des Landes for⸗ 
derten, daß fie für die naͤchſten vier Jahre in Don Pebro’s Hände ge: 
legt werde, big die junge Königin ihre Woljährigkeit erlangt, fonft 
würden die ſchaͤndlichen Ecenen von 1826 und 1827 mit ver: 
mehrter Gewalt erneuert werden. Doc follen bie Eortes bie 
Frage entfcheiden. Die Anhänger des Kaiſers verfihern, wenn 
er gewuͤnſcht hätte, abfoluter König von Portugal zu werden, 
fo hätte er nicht fo viele Zeit gebraucht, da die Gegenpartei 
ibn als folhen im Augenblite an Migueld Statt angenommen 
baben wurde, indem fie dadurch ihre Nechte und Auſprüche zu 
bewahren geglaubt hätte, — Ein Kourier fommt fo eben von 
Coimbra an, und bringt folgende Nachrichten. Graf Zourengo 
hat feine Entlaffung als Kriegsminifter verlangt, und Mar: 
{ball Bourmont wurde ftatt feiner ernannt, ohne eine feiner 
andern Stellen zu verlieren. Dem Obriften Campbell find bie 
Dinge fo entleider, daß er mach Figueira ging, um fih nach 
England einzufhifen; dort fand er kein Schif, und ift jest 
auf dem Wege nah Spanien; baffelbe begegnete Carlos Ma: 
thias Pereira, der in England für Don Miguel die Dampf: 
boote Faufte. Graf Santarem hat feine Entlafung einge: 
reiht. Der ſpaniſche Gefandte, Hr. v. Cordova, hat fih nach 
Abrantes begeben, wohin alle Iufantinnen und Don Carlos 
ihm folgten. Dis ift die Strafe nah Elvas und Spanien, 
Der Marquis v. Tancos, Don Miguels Vertrauter und Ad— 
jutant, ftarb am 19 in Coimbra an der Cholera. Dem Mar: 
{hal Bourmont und ben andern franzöfiihen Offizieren murbe 
vom Dbrift Gupot, dem Wdjutanten des Marihalls Soult, 
notifizirt, daß fie den Dienft Don Migueld zu verlaffen hät: 
ten ; da fie aber Verbannte find, und von Frantreih nichts 
zu hoffen und nichts zu fürchten haben, fo ladten fie über 
Marfball Soult und feine Befehle,” 

In einer andern Korrefpondenz aus Liffabon, ebenfalls 
vom 26 Aug. heißt ed: „Es fcheint, daß Don Miguels ganze 
Truppenmacht nicht über 16,100 Mann beträgt, bie man fehr 
{wer zufammen halten fan. Sie leiden Mangel an Allem, 
baben keine Schuhe und find völlig entmuthigt. Die Deifer: 
tionen nehmen fo überhand, daß eine Polizeilinie ringe um 
das Lager gezogen wurde, was aber doch die Flucht nicht hin: 
dert. General Lemos fteht in Santarem, Don Migueld Haupt: 
quartier aber jcheint in Pepria zu fepn. Der Herzog von iZer: 
ceira (Villaflor) ftehr in Albandra, an der Spize von 6000 Li⸗ 
nientruppen. Obriſt Hare befindet fi bei ihm. Die Fortis 
fifationen um Liſſabon find fehr vorgerüft, und werden in vier 
oder fünf Tagen vollendet fepn. Gegen 9000 Mann National: 


garden, Milizen ıc, follen diefe Linien vertheidigen, fo daß die 
Zruppen der Königin denen des Feindes an Zahl fait gleich: 
fommen, und fie in Disciplin und moraliihem Muthe weit 
übertreffen, da die Migueliten nun feit zwei Monaten faft 
bei jedem Zufammentreffen geihlagen wurden, und durd lange 
und forcirte Märihe fehr heruntergelommen find.” 
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Grofbritanniem 

London, 11 Sept. Konf. 3Proz. 88%,, %. Die meum 
Nachrichten aus Portugal braten eine günftige Wirkung auf 
die Pedriftifhen Fonds hervor, in dem übrigen Papieren fan 
den feine bemerkenswerthen Fluftuationen ftatt. 

(Albion.) Se. Majeftät Fam heute um zwei Uhr im der 
Stadt an und hielt eim gebeimes Konfeil, bei weldem der 
Marquis v. MWellesien fein Patent ald Lordlieutenant von Ir— 
fand erhielt, Der Herzog von Argyll, der neuernannte Lorb 
Steward, leiftete den Eid. 


(Times) Geftern Abend nah fehs Uhr fuhren Ihre 
Majeftäten die Königin vom Portugal und bie Herzogin von 
Braganza in Windfor ein, geleitet von ber Abtheilung des 
zweiten Leibgarberegiments, und mit frendigem Zuruf von ber 
zahlreihen Menge in den Straßen und an allen Fenſtern em- 
pfangen, Bei ihrer Unkunft im Hofe des Schloffes wurben 
fie mit militairifhen Ehren von bem bort aufgeftellten Sarde— 
regiment begrüßt, deſſen Mufittorpe bie portugiefifche kon: 
fitutionelle Hpmne fpielte. An der Treppe erwarteten fie die 
eriten Beamten und Dffisiere des königlichen Haufes, und ges 
leiteten fie in die föniglihen Uppartemente, wo fie von bem 
Könige und der Königin aufs berzlichfte empfangen wurden. 
An der darauf folgenden Tafel in St, Georgs-Hall nahmen ge 
gen 60 ausgezeichnete Bäfte (unter ihnen Lord Palmerfton) 
Theil. Ihr Aufenthalt im Schloffe fol bis zum nädften Mon: 
tag (16) verzögert werden. Doch murden fon auf ben 14 
Pferde für fie auf der Straße von Portsmouth beftellt. Die 
Königin von Portugal hat eine fpegielle Einladung an bie Her= 
zogin von Terceira, die Herzogin von Palmella und bie Gräfin 
de Ponza (Miſtriß Napier) erlaffen, fie nah Liffabon zu bes 
gleiten, 

(Sourier) Der herzliche Empfang, welchen Dona Marie 
bei dem König und ber Königin fand, wird bie Portugieſen 
"überzeugen, daß es der brittifhen Regierung Ernft ift mit ih— 
rer Aufrehthaltung der Königin von Portugal, Selbſt eine 
Wiederbeſezung Liffabons würde Don Miguel am Ende wenig 
helfen, denn bei den offenen Manifeltationen Großbritanniens 
kan der enbliche Sieg ber Konftitutionellen nicht anders als 
gewiß betrachtet werden. 

(Albion.) Kaum war in Liffebon dad Dampfboot Afri- 
can mit der Anerlennung Dona Maria’d angelommen, fo folgte 
der Hermes, mit ftrengen Befehlen, daß bie brittifhen Marine- 
Teuppen nicht landen, fondern volllommene Neutralität beot: 
achten follten. Zugleich erfuhr man die Müfberufung des Hru. 
Hoppner, des brittifhen Generaltonfuld, 

Eine heftige Polemik wird noch immer im ben engliſchen 
Blättern wegen ber Wernichtung der Portweine zu Villandra 
geführt und Baron Haber ift neulih in der Morning 
Pojt als Verfechter feines Gebieterd, Don Miguel, aufgetr: 
ten. Die Migueliften führen zu ihrer Mechtfertigung an, bu 
die mehrften Eigenthümer felbft Rovaliften wären‘, und daß 
Don Pedro fih ihres Eigenthums bemädtigt haben wird, 
ohne fie zu entichädigen. Nachdem fih die Unterhaudlungen 
über diefen Gegenftand zerfchlagen hatten, indem General Sal 
danha den Vorihlag, die Weine nah. England zu verſchiffen 
und den Erlös in der Londoner Bank zu deponiren, micht gut: 
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beißen wollte, wurben bie Speicher am 16 Aug. in die Luft ge: 
fprengt. Dis wirb damit entihulbigt, daß man die Meine 
ohne die Magazine nicht habe vernichten Fönnen; deun bie Pipen 
wären übereinander gefbichtet gewefen, und fo wie man bie oberſte 
Reihe angebohrt hätte, wären bie Speicher überfhwemmt wor: 
den, bevor man zu den unterften Pipen gelangen fonnte. Ueber⸗ 
dis habe die Erfahrung gezeigt, dad die Perfonen, welche mit 
diefem Werte beauftragt waren, ſich ſchon gänzlich beraufcht 
hatten, noch ehe fie mit bem oberen Faͤſſern fertig geworben. 
Die Erplofion war furchtbar, und ein rother Strom von 
4,512,000 Gallonen ftürgte die Anhöhe von Rillanova in den 
Douro herab, beffen Gemwäffer in einer ziemlihen Entfernung 
gefärbt wurden. Als einige brittiihe Matrofen — fügt bie 
Morning:Poft Hinzu — durch bem rothen Strom ruberten, be: 
dauerten fie, das koͤſtliche Getränk nicht mit ihren Hüten auf: 
gefangen zu haben, und feuzten: Jammerfhabe, fo viel Wein 
in Waſſer aufgeben zu laffen ! 
Franunfreid. 

Paris, 15 Sept. Konſol. 5Proz. 102, 105 3 Prog. 75, 75; 
Falconnets 91, 255 ewige Rente 68%, ; fpanifche 53Proz. 40% ; 
Cortes 169. 

(Monitenr) Der König verließ Mouen am 11 Sept, 
Abends und übernachtete zu Bizy. Am 12 Sept, kamen ber 
König und die Königin um acht Uhr Abends mit den Prinzen 
und Prinzeffinnen der Föniglihen Familie von ihrer Reiſe nach 
Sherbourg wieder in St. Cloud an. 

(Tempe.) Der hohe Klerus benimmt fi fortwährend nicht 
ſehr gefällig fir das neue Königtbum. Hr. v. Erop, Kardinal 
Erzbiſchof von Rouen, bat den Augenblik, wo ber König bie 
Normandie befuchte, dazu gewählt, feine Befizungen in Bel: 
gien zu bereifen, und Rouen gerabe an dem Tage, wo ber Sid: 
nig von St. Cloud abreiste, verlafen. 

(Mational.) Das Schif Luror wird mit dem auf dem 
Eintrachtsplaze aufzuftellenden Obelislen am 18 Sept. in Rouen 
erwartet. Hier follen alddann die Maiten abgenommen wer: 
den, damit ed auf dem Wege nah Parid unter den Bruͤken 
pafliren fan. 


(Meifager) Der Marquis von Loulé ift nah Empfang 
dringender Depeſchen von London eilig von Palo nah Bon: 
logne abgereidt, wo ibn ein von Portsmouth angefommenes 
Dampfboot erwartet, um ibm umverzüglih nah Liſſabon zu 
bringen. Er will naͤchſten Sonntag in See gebn. 

(Temps,) Mit dem Marquis und der Marquiſin von 
Loulé find auch die Herzogin von Palmella, die Gattin und bie 
Familie des Generald Saldanha, fo wie eine große Zahl von 
Portugiefen abgereist, denen bie Ueberfahrt von Boulogne auf 
demſelben Dampfboote vergönnt wird, 

(Journal be Paris.) Der Aufenthalt ded Hrn. Gar: 
nier= Pages zu Lyon blieb fait unbeachtet. Die Durcreife des 
Bater Enfantin hat bafelbit noch weniger Senfation gemacht. 

(Tempe,) Die Broſchure des Hrn. v. Chateaubriand über 
ben 350 Sept. kam heute unter bie Prefie. Es follen 10,000 
Eremplare davon abgezogen werden, um fie an dem von ben 
Zegitimiiten fo erfehnten Zeitpunkt ind Ausland zu ſchiken. 

(Journal bes Debats.) Der Reitung vom Lucca zu: 
folge hat ber Herzog von Lucca eine allgemeine Amneſtie für 


politifhe Vergehen erlaſſen, bie am 2 Sept. öffentlich befamat 
gemacht ward. Se. Hoheit hoft, fagt genannte Seitung, bie Leute, 
die fih haben verführen laffen, dadurch auf den guten Weg zu: 
rüfguführen; follten -fie fi aber gegen alle Erwartung nicht 
beſſern, fo erklärt Se. Hoheit, daß man gegen fie mit aller 
Strenge der Gefege vorfchreiten werde. Dieſes Defret warb 
von der Bevoͤllerung mit Enthufiadmus aufgenommen. 

+ Baris, 11 Sept. Der König wird heute von feiner 
Reife nach Cherbourg zurüferwartet. Obgleich ber Moniteurammt- 
lich von Enthufiasmus fpricht, fo fand doch faft überall blos News 
gierde und Falter Empfang ftatt. Inzwiſchen ward ber politiſche 
Zwei erfüllt, der dahin ging, ein fehr vertrautes Verhaͤltuiß 
mit England an den Tag zulegen. Der König hat mit der ihm 
eignen Gewandtheit allen Engländern große Aufmerkfamtelt ge: 
zeigt. Es war, wie wenn die Feſte nur ihmen aufgeführt wuͤr⸗ 
den. Lubwig Philipp entſchloß ſich in Folge eines Brieſwech 
feld mit Hru. v. Talleprand zu der Meife nah Cherbourg. 
und ergrif bie Gelegenheit, fih ben Engländern zu nähern. 
Hr. v. Talleprand bat zu lange in England gelebt, um nicht 
zu wiffen, wie viel man auf jener Seite bed Kanals auf der 
gleichen Zeugniſſe voltsthämliher Freundſchaft hält, Man wit 
die Allianz, der bie Intereffen fo fehr widerftreben, nationali- 
firen. Schon feit 1815 bat Hr. v. Talleprand biefe innige 
Allianz Englands und Frankreichs geträumt, Hr. v. Talley 
rand warf fi bauptfächlic in Folge der Meinen Feindſchaſten 
des Wiener Kongrefles, und namentlich in Folge der Weige- 
rung von Seite des Kaiſers Alexanders, mit Hrn. v. Tallep- 
rand bei dem lezten Negotiationen bes Pariſer Traftates zu mus 
terbandeln, auf die andere Seite, und gegen bie Allianz mit 
Rußland, und dis iſt num eime fire Idee bei ihm geworden. 
Wird num aber diefe Allianz mit England dauerhaft fepn, und 
kan fie bis zu einer gewiſſen Innigfeit gedeihen ? Wir glau- 
ben es nicht. Erſtens find fih England und Frantreih zw 
nabe, und ftehen in einer fo offenbaren Mivalität des Spftems 
und der Iutriguen, daß die Allianz nothwendig auf Kinder: 
niffe und Zufaͤlle ſtoͤßt, die fie nicht übermältigen bärfte, 
Nebmen wir einmal das ganze Littoral von Belgien bis Por 
tugal, Gibt es hier auch nur eine einzige Frage, bie nicht 
unausweihlihe Rivalitäten und immerwährende Streitigkeiten 
darböte ? Sind die Intereffen nicht in einer förmlihen Oppo— 
fition, und bedarf es nicht der gebuldigften Konzeffionen Frauf- 
reiche, um die Forderungen Englands zu befriedigen? Darauf 
fommt dann bie Frage mit Algier, und es frägt fi, ob Franf- 
reich über diefen Punkt nachgeben wird, Dann kommen alle 
Handeldfragen und bie Rivalitäten der Induftrie. hr. v. Ra 
neval fagte mit vollem Recht, a6 gebe keinen Punkt, wo dieſe 
Maͤchte ſich berühren könnten, ohne fi zu verlegen. Aug 
darf man fib durchaus nicht verbergen, daß von dem Tage 
an, wo ſich dis andern follte, wo Frankreich feine Konzeffionen 
mehr machte, fondern folde eber von England verlangte, dar⸗ 
über eine folde Aufregung in England eutitehen würde, daß 
wenn das Whigkabinet einwiligte, dergleichen Konzeſſionen zu 
machen, diefe Verwaltung bald geftürgt werben würde, Jest 
ſcheint die Allianz müzlich, aber fie wird in feinem Galle bauer- 
Haft und vortbeilhaft fun. Man will jedoch damit Europa 
Furcht einflößen, und daher rühren mun dieſe Freundſchafts be⸗ 
Jeugungen, dieſer Austauſch von Flaggen und alle jene Weber 
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treibungen in Eherbourg. — Aus Portugal ift man noch ohne 
Nachrichten, oder dieſe find ſich widerſprechend, aber doc legen 
alle Mepnungsfhattirungen einen großen Werth auf biefe 
Nachrichten, da bie Erfolge Don Miguels für die erſten Ele: 
mente einer Gegenrevolntion in Spanien angefeben werben 
würden. Die Mevolutionaire find über den Kongreß ber nor: 
difchen Souveraine beforgt ; fie machen einige Großfpredereien, 
und das Kabinet fucht fie durch die Aeußerung zu bernbigen, 
daß in dem Verhältniffen von Europa nichts vorgehen werde, 
was den Frieden von Europa ftören könnte. — Der Artikel 
des Journal bes Debats über ben nordiſchen Kongreß hat viel 
Auffehen gemaht. Mit feinem Urfprunge verhält es fi fol: 
gendermaaßen: Hr. v. Broglie fteht in fehr vertrautem Ber: 
bältniß zu diefem Journal, und legt feine Gedanken barin 
nieber. Nun fieht aber biefer Minifter fehr wohl ein, daß 
mit dem Tage, wo die dreigroßen Mächte, Rußland, Preufen und 
Oeſtreich, ſich ganz verftändigen würden, ed mit dem revolutionai- 
zen Prinzip in Europa am Ende wäre. Er möchte daher ſowol 
dem öftreihifchen ald dem preußiihen Kabinette Beforgniffe 
über die weitern Abfihten Rußlands einflößen, um den Bruch 
einer fo innigen Allianz berbeizuführen. Die beigifche Frage 
macht ihm ebenfalls Sorgen, und alle diefe Sorgen wollte num 
Hr. v. Broglie in den Schooß des Journal des Debatd nieder: 
legen. Alles bis macht die Börfe lau; das Vertrauen ſchwankt, 
und die Induftrie, die einigen Aufſchwung genommen hatte, 
ftugt bei diefen Stößen der Meynung. Inzwiſchen rühren ſich 
die befchwichtigten Parteien, zwar mit weniger Geraͤuſch, aber 
mit nicht geringerer Energie. — Die Leyitimiften haben unter 
ſich ausgemacht, weber bei den Munizipal: noch bei den De: 
partemental: und ſelbſt nicht bei dem politifhen Wahlen zu 
erſcheinen. Die Karliften behaupten, daß da Europa damit 
befchäftigt fen, das Prinzip der Ordnung herzuſtellen, das die 
Juliusrevolution niedergeworfen, bie Ropaliften fih von den 
äußern Angelegenheiten zurüfziehen, und eine andere Köfung 
erwarten müßten. Dann machen fie fih auch große Sfrupel, 
da Heinrich V ihrer Anſicht nah König if, einen andern Eid 
zu fchwören. Alle politifhen größern Namen biefer Partei ha— 
ben Frankreich verlaffen, und fuchen eutweber die Herzogin von 
Berry oder ben Prager Hof auf. Es finden jelbit einige, wie: 
wol nicht fehr zablreihe Pilgerfahrten der Karliſten ftatt, 
welche aber doch beweifen, daß dieſe Partei fich nicht unter die 
gegenwärtige Regierung fügen will, Diefe fucht die öffentliche 
Mepuung durch imbuftriele Beihaftigungen und öffentliche 
Denkmäler zu zerftreuen ; man arbeitet in Paris fehr viel an 
ben großen Steinmaffen, welche das Kaiferreih der Reſtaura— 
tion vermacht, welde biefe aber vernahlälligt hatte. Das 
Volt, dad übrigens ganz ruhig ift, umd fih am dem gegenmwär: 
tigen Zuftand zu gewöhnen fcheint, ergözt ih daran. 

"+ Yarid, 13 Sept. Der König ift geftern Abend, eine 
Stunde nad Abgang der. Poft, von feiner Neife durch Die mörd: 
liden Departements zurüfgefommen, und ſoll mit der Auf: 
nahme, welche er dort fand, fehr zufrieden geweien fern. Er 
wird die lezten Tage bes Spätfommers in dem fhönen St. 
Cloud zubringen, und vom November an den Winter hindurch 
in den Zuilerien wohnen. Der König it von feiner Reife, 
von dem vielen Spreben und der Heerſchau, die er am jedem 
Orte hielt, ſehr ermuͤdet, er bedarf einiger Rube, befindet ſich 


aber bob wohl. Gleich nah feiner Ankunft haben fich bie 
Minifter zu ihm nah St. Cloud begeben, und das Gefpräd 
fol ſchon in ber erften Biertelftunde auf die vielbeiprodene 
Maafregel, die Auflöfung ber Deputirtenfammer, gekommen 
fepn. Zwei Minifter follen ihren Rath, ihre inftänbige Bitte 
wiederholt haben, daß der König diefe jest ſehr zwekmaͤßige 
Maafregel ausführen möge; man fagt, Ludwig Philipp habe 
erwiebert, ed ſey ſchon etwas fpät, um neue Wahlen vorzumeh: 
men, er wolle aber darüber nahbenten; kurz, es ift noch Fein 
Entfhluß gefaßt. Bekanntlich bat von allen Miniftern Sr. 
Thierd am meiften gegen bie Auflöfung geſprochen. Cimige 
werfen ihm vor, er habe fi dabei von perfönlihen Ruͤkſichten 
leiten laffen; er fürdte nemlih in der Stadt Wir als Wbse: 
ordneter nicht. wieder erwählt zu werben, ſchon deswegen, weil 
er fein Berfprechen bisher nicht gebalten, in der Kammer ei- 
nige für die £ofalintereffen biefer Stadt nuͤzliche Vorſchlaͤge zu 
machen, und falld er die dortige Wahlprobe nicht beftünbde, fo 
verliere er vielleicht fein Portefeuile. Mon den beiden Mini- 
fiern dagegen, welche zur Auflöfung ber Kammer rathen, ſey ber 
Eine gewiß, im Lifieur als Abgeordneter wieder ernannt zu 
werben, unb der Andre babe eine Chance diefer Art nicht zu 
beitehen, ba er Mitglied der Pairdfammer if. Der Marichall 
Soult foll feine entfhiedene Meynung über bie Auflöfung aus: 
geiprochen haben. Auf welde Urt fib nun ber König ent: 
fheiden mag, und abgefehen von innern oder auswärtigen Er: 
eigniffen, die plözlich eintreten könnten, bie aber jezt nicht 
wahrſcheinlich find, erhalt wohl jedenfalls die Verwaltung in 
der naͤchſten Seffion bie Majorität. Etwas zahlreicher wird 
vielleicht dieſe minifterielle Mehrzahl in bem Falle neuer Wat: 
fen, unter Anderm aud beshalb, weil bei bem jezt blühenden 
Handel und den materiellen Rüffihten, wodurd Frankreich ſich 
beberrichen läßt, ein großer Theil der Wähler nicht gern bad 
Geſchaͤft vernachläffigt, um in die Kollegien zu geben; bie öf 
fentlihen Beamten aber, bie, fehrzablreich, nicht füglih umbin 
Tonnen an der Wahl Theil zu nehmen, und gewiß der Mehr: 
zahl nach für die Kandidaten des beftehenden Minifterinme 
flimmen. Aus allen diefen Thatfahen ergibt fib auch, daß 
einige Journale mit Unrecht auf eine baldige Aenderung bei 
Verwaltungsperfonald zählen. Sogar Hr. Thiers, der mit 
mehrern Miniftern nicht im beften Einklange ftand, und aud 
oft in Fehde mit feinen Bureaur fam, wo er bie Handels-An⸗ 
gelegenheiten beſſer zu verftehen glaubte ald Männer, bie kei 
folcher Beihäftigung ein langes Leben zugebracht, fogar Hr. 
Thiers fan bei dem Wohlmwollen des Königs fo lange auf bie 
Dauer feiner Macht rechnen, als er fih in ber Kammer von 
ben größern politifchen Fragen entfernt hält, und fib auf feine 
Spezialität ald Minifter bed Handels und ded Bauweſens be 
fhränft. Was die auswärtigen Angelegenheiten betrift, fo ik 
man einigermaaßen von dem Schreken, welchen ber oͤſtliche 
Kongreß einflößte, zuritgelommen, Man glaubt jest, baf ber 
Zwet der Souveraine zunächt nicht kriegerifch fen, und wenn 
fie darauf ausgingen, zum Aufwiegen der englifchfrangöfiichen 
Allianz ein andres Bündnis zu fchließen, fo werbe bei biefer 
sweifahen Agglomeration europäifher Mächte der Krieg um: 
wahriheinlicher, weil er alsdann für beide heile zu kritiſch 
und blutig werden dürfte, Immerhin fürdtet man, daß bie 
politiihen Differenzen ibrem Ausgange nicht nabe ſepen, be: 
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— —* man ie mit ber Luxemburger Sache; über 
diefe mit Ludwig Philipp fih zu befpreden, foll der Grund der 
bevorftehenden Ankunft des Königs der Belgier ſeyn. Einige 
beforgen noch einen Einzug der Deftreiher in neue italienifche 
Provinzen; die Megierung ſcheint indeß zu hoffen, daß biefes 
nicht zu Stande fomme. Die Ankunft des Hrm. Villiers zu 
paris bat zu dem Gerüchte Anlaß gegeben, daß er Depeihen 
für Hrn. v. Mapneval nah Madrid mitnähme, und baf die bei- 
den Borfhaftergemeinfchaftlich in Spanien auf die Ernennung des 
Hrn. v. Dfalia zum dirigirenden Minifter und auf Anerkennung 
des neuen Liffabomer Kabinettes hinarbeiten ſollten. Es ift zu vers 
muthen, daß die Diplomatie diefe Abficht nicht durchſezen wird, fo 
lange Don Miguel faſt gleihe Chancen mit Dona Maria behält; 
daß aber leztere bei dem Spiteme Englands frühen oder fpäter 
den Sieg bavon tragen, und daß bierburd: der Augenblik des 
Eintritts von Spanien in die weitlihe Allianz, fomit aud das 
Ernennen bed Hrn. v. Dfalie und bie Anerfennung Dona 
Maria’d mit der Zeit herbeigeführt werden wird. Bid jest 
bat die englifh:franzöfifbe Diplomatie in Spanien nur info: 
fern das Uebergewicht, als fie fih gegen die Anſpruͤche des 
Don Earlos erflärt, bei welcher Frage einige anbere Kabinette 
noch ein entgegengefestes Spitem zu befolgen fheinen. — Ich 
fagte oben, daß man von dem Schrefen wegen ber öjtlihen Kon: 
ferenzen zuräffomme. So erflärt es fi, dab bie Dreiprogents 
heute an der Parifer Boͤrſe mebr als *, Franken in bie Höhe 
gingen, wad vermuthlich auch auf die englifhen Stocks einwir: 
ten wird. Zur Haufe mag einigermaaßen ber noch kritiſche 
Zuſtand in Portugal, welcher die Erplifationen mit Oft-Europa 
Hinausfhiebt, mitgewirkt haben. Die Don Miguelfhen DObli: 
gationten find etwas hoͤher. Die fpanifcen Fonds waren beute 
nicht gefucht, 
Nieberlande 
 Brüffel, 12 Sept. Die Nepräfentantentammer, hat ge: 
ftern die Diskuſſion uber dad Budget des Miniiteriums bed 
Innern begonnen. ' Die eriten vier Kapitel wurden votirt 
und angenommen. Die Maioritäk der Kammer zeigte fich 
freigebiger als die Eentralfektion, für die Feier der September: 
fefte._ Sie genehmigte 50,000 Fr., welde die Gentralieftion 
auf 30,000 vermindern wollte. — Der Senat ijt für ben 
25 Sept. zufammenberufen. — Die Verwüftungen, welde die 
Kriegöverwaltung als Folge der Belagerung ber Eitadelle von 
Antwerpen Tonftatiet bat, belaufen fi auf 567,959 Fr. 27 €., 
wovon 341,595 Fr. 23 €. fir gefällted Holy umd 226,414 Fr. 
4 €. für Verwüftungen, welche das Feuer ber Eitadelle oder 
jened der Belagerer angerichtet bat. — Ihre Maieftäten ber 
König und die Königin find beute nach Namur abgereist. 
Italien 
* Uncona, 11 Sept. In ber verflofienen Nacht it Ge: 
netal Eubieres auf .bem Wege nah Padua von hier abgereist. 
Heute früb lief ein Dampfboor der englifhen Admiralität ein, 
das direft von Komftantinopel kam, und den bortigen engli- 
ſchen Geihäftsträger, fo wie deu General Wilford, Befehlsha⸗ 
ber der engliſchen Truppen auf den jonifhen Infeln, an Bord 
hatte. Weide mollen balbmöglichit ihre Reife nach London 
fortfegen. Seit. ber Ankunft dieſes Dampfboots hat ſich des, 


ſungen betreffe. 


wiewol noch unverbürgte Gericht von einer — Feuers⸗ 
brunſt und Revolution zu Konſtantinopel verbreitet. Der 
Großherr fol fi nah Pera unter den Schuz der Franten ge: 
fluͤchtet, und ruſſiſche Hülfe angerufen haben. — Zu Ascoli 
am der Gränze bes Königreichs Neapel, und bier, dauern die 
Verhaftungen aus politifhen Urfahen fort. Hier werden jie 
unter Mitwirkung der franzöfifhen Truppen vollzogen. 
Deutſchland. 

** Darmitabt, 11 Sept. (Fortſezung.) Wie der Be: 
richt überhaupt fehr ausführlich und gründlich, ja felbit bie: 
weilen mit Meitfchweifigfeit und Wiederholungen gearbeitet 
ift, fo verfäumt er bei der Entwiflung der fo eben fur; ange: 
deuteten ſtaatsrechtlichen Dogmen nicht, die ganze Entitehungs: 
geihichte des Bundes mit einer Menge einzelner Vorfälle, Er: 
Härungen, Vorträge, Mefolutionen u. dgl. zu benuzen, und bie 
betreffenden Excerpte ald Beleg des Dogma’d in zwelmäßiger 
Gliederung an einander zu reiben. Mebit der Bundesafte fin: 
bet die Wiener Schlufalte, wodurch die eritere ausgeführt, 
nicht abgeändert werden follte, und welche der Bund ausdrüf: 
lih als einen völferrechtlihen Verein unabhängiger Staaten 
und zur Aufrechthaltung biefer Unabhängigkeit bezeichnet, ihre 
Eregefe, befonderd Art. 25, 55, 56, 61, 18, 21 — 24, 27 — 530, 
55, 65. Die Einführung landitändifher Verfaſſungen an: 
langend, fo jepen namentlih durch bie Urt. 54 — 62 der Wie⸗ 
ner Schlußafte den Bundesftaaten Prlichten auferlegt, ſowol 
was den zu vollziehenden Urt, 13 der Bundesalte ale die Auf: 
rechthaltung ber zu Stande gefommenen landitändifhen Verfaf: 
Nur infoferne finde fi die Unabhängigfeit 
jedes Bundesftaats in Bezug auf feine landitändifhe Verfaf: 
fung beſchraͤnkt, als fie nicht mit den Grundgeſezen des Bun— 
des und darauf beruhenden Staatsverhältniffen in Widerſpruch 
fteben dürfe. Dabin gehöre, daß Art. 57 der Schlufafte — 
dem Geiſte ber Bundesakte entgegen — bie Erhaltung des monar: 
chiſchen Prinzips (dem dbemofratifhen Prinzipe gegemüber) zu 
einer Grundbeitimmung ded Bundes mache. Jenes Prinzip 
beſtehe darin, daß die Landſtaͤnde nie eine jelbftitändige Staats: 
gewalt, nie eine Mitregentfhaft ausüben, fondern nur die 
Gewalt des Megenten beihränten können, und daß für die 
Unbefchränftheit des Megenten die Vermuthung ftreite, jede 
Beihränfung bewiefen werden muͤſſe. Diefe Grundfäge dürfe 
ber Bund aufrecht erhalten, aber fie weder zu Gunjten noch 
zum Nachtheile ber fürftliben Gewalt erweitern oder verengen, 
oder durch einzelne Bundesregierungen dieſes geſchehen laſſen. 
Wenn Urt. 58 der Wiener Schlufafte vorſchreibe, daß feine 
Landesverfaſſung die Erfülung der Bundespflihten hindern 
dürfe, fo könne ald Bundespflicht nur betrachtet werben, was 
aus den Grundgeſezen des Bundes herfließe; dieſe garantirten 


‚bie Aufrechthaltung ber beitehenden Verſaſſungen, es könn alfo 


au unter dem Titel einer Bundespfllicht nichts verlangt wer 
ben, was der Verfaffung zumider ſey. Was Art. 59 ber Wie: 
ner Schlufakte hinſichtlich der Oeffentlichkeit der landſtändiſchen 
Verhandlungen feſtſeze, könne nicht vom beſcheidenen, aber frei: 
mütbigen, ja dringenden Klagen, welche in Ständeverfamm: 
lungen vorfämen , gelten; diefe ſollten micht der Deffentlichkeit 


‚ entzogen werden, Auch babe der Art. 59 die mäbere Beſtim⸗ 
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mung biefed Punkts der Seſezgebung jedes Landes überlaffen, 
und fie fönne daher nicht vom Bunde felbit ausgehen, — Um 
fortdauern zu fönnen, midffe ber Bund nothwendig die zur 
"Grreihung feines Zweks nothwendigen Mittel ergreifen. Dabin 
gehöre auch, daß ber Bund zur Auslegung der Bundes: und 
Schlußakte berehtigt und verpflichtet ſeyn muͤſſe; daß er aber 
in Ausuͤbung keiner dieſer Befugniſſe die Grundgeſeze des Bun⸗ 
des verlegen, in die Unabhängigkeit einzelner Bundesſtaaten 
weiter eingreifen dürfe , als dieſe grundgeſezlich beichränft ſey. 
Wo ſich dagegen die Bunbesverfammlung innerhalb ihrer Be: 
fugniffe bewege, könne der Umftanb ihre Bewegung nicht hin— 
dern, daß fie dadurch (mittelbar) auf die inneren Verbälniffe 
einzelner Bundesftaaten einwirke. Ein Bunbesfürft dürfe lei⸗ 
nem Bundesbefchlufe beiftimmen, welder ber Verfaſſung fei: 
ued Landes zumider laufe, weil dadurch ber von dem Bunde 
in Schu; genommene Rechtszuſtand geftört, der Urt, 56 ber 
Schlußakte verlegt werden würde, welcher vorfhreibe, daß in 
auerfannter Wirkfamkeit beitebende landitändifhe Verfaffungen 
nur auf verfaffungsmäßigem Wege abgeändert werben können, 
und weil bad ungebinderte Beftehen einer Verfafung den Be: 
weis in ſich enthalte, daß fie der Bunbdesverfaflung nicht zu: 
wider fen, weil fonft gegen ihre Entftehung oder gegen ihre 
Fortdauer von Seite bed Bundes hätte eingefchritten werden 
müffen. Verlegung biefer Grundſaͤze von Seite bes Bundes 
oder einzelner Bundesfürften fey Verwandlung bes rechtlichen 
in einen Zuftand der Gewalt. . Hiernah bewege fi alfo die 
Regierung ded Bundes und bie der einzelnen Staaten in ganz 
verfhiebenen Kreifen, und fie Eönnen, wenn feine ben ihrigen 
üderfchreite, unmöglich in Widerfprud gerathen. — Die Ver: 
fafung des Großherzogthums Heften insbefondere betreffend, 
fo ſey die Wiener Schlufafte Theil des heſſiſchen Staatsrechts. 
Urt. 2 der Verfaffungsurfunde befchränfe fih nicht blos auf 
organifche Einrichtungen und Anordnungen des Bundes, fchliehe 
dagegen Alles aus, was eine (alfo au die großherzogl. bef- 
fiihe) in anerfannter Wirkfamfeit beftehende Verfaſſung beein: 
trächtigen fonne, Hiernach und in Verbindung mit Art. 110 
und 4 der BVerfafungsurfunde fey dem Großherzoge unntög: 
lich, feine Zuftimmung zu einem die Verfafung abändernden 
oder erläuternden Bundesbeihlüffe zu geben, ohne vorher die 
Suftimmung der Stände eingeholt zu haben, und dieſe ſeyen 
berechtigt und verpflichter, die Erhaltung der Verfaffung auch 
in Bezug auf bad Verhältniß des Staats zum Bunde zu über: 
wachen, die verbünderen Bundesbeſchluſſe und die zur Vollzie: 
bung bderfelben cerlafenen Verordnungen zu prüfen. Dis er: 
lenne auch die Staatsregierung an. Die Bundesverfammlung 
ſelbſt ſcheine uber ihre Befugniſſe in Bezug auf die landftän- 
diſchen Verfaſſungen noch feine fefte Anfiht zu haben; fie habe 
fih zum menigiten zu verſchiedenen Zeiten verfhieden darüber 
ausgefprogen. Der Bericht fucht num darguthun, daß in ber 
Delanntniahung der Bundesbefchlüfe weder eine formelle noch 
materielle Verlegung ber Verfaſſung liege, indem fie bie: 
felbe nicht abändern follten, wie fie ed denn aud nicht könn» 
ten. Er gebt zu biefem Zweke die einzelnen Beſchlüſſe durch, 
und beuuzt dabei die von der Staatsregierung gegebenen Er: 
Iduterungen über ihre An: und Abſichten. Jusbeſondere das 
Steuerverweigerungsredht betreffend, gefteht der Bericht zu, 
es gebe nicht fo weit, daß alle Ubgaben, auch die, welde zur 


Erfülung rechtlicher Verbinblickeiten und zur Erhaltung bes 
Staatsorganiemus nöthig find, verweigert werben bürften. 
Im Gegenfaze zu diefen berubigenden Entwilelungen zeigt fo: 
bann ber Bericht noch, wie namentlich die beiden größten Bun— 
desmaͤchte von ihren, einft den Verfaſſungen fo günftigen unb 
gegen die Proteftationen mehrerer fleineren Mächte emergiih 
vertheibigten Anfichten immer mehr zurüf gelommen fepen, 
und in ihren Erklärungen am Bundestage immer mehr Miß— 
trauen und Wiberwillen dagegen an ben Tag gelegt hätten, 
Die Beldyläffe vom 28 Jun., befonderd in ihrer vielfach undeut⸗ 
lichen Faſſung, feven alfo ganz geeignet, ernftliche Beſorgniſſe 
für den Beſtand bes innern Rechtszuſtandes ber Fonftitutionel- 
len Bunbdesftaaten zu erregen, und wenn aud hierüber bie 
Klaufel der Bekanntmachung im Königreihe Sachfen, Würtem- 
berg, Großherzogtbum Heffen und Sachfen: Meiningen berubi- 
gen könnte, fo muͤſſe doch die durch Kluͤber veröffentlichte Be 
genverwahrung bed Bundestags neue Beſorgniſſe einflößen, 
denn wenn fie nichts fagen folle, als was fih von felbft ver- 
ftebe, fo hätte fie unterbleiben Fönnen. Deſſen ungeachtet findet 
ber Beriht volllommene Beruhigung in dem Flaren Mechte, 
ben Garantien der Bundes- und Landesverfaffung und der Ge: 
rechtigkeit bed Großherzogs. Da aber deſſen bundesverfaffungs: 
mäßige Rechte felbit mißfannt werben fönnten, und ba ber 
nicht ganz beutlihe Schlußſaz des Minifterial: Erlaffes: vom 
5 Jan. d. J. neue Beforgniffe für die Landesverfafung errege, 
fo hält ber Bericht eine Proteftation für nöthig, und ſchließt 
mit einem Entwurfe dazu, welcher, nah gedraͤngter Zuſam⸗ 
menftellung der entwilelten Anfichten, die Berfaffung unter al: 
len Umftänden verwahrt und mit der Bemerkung fließt, daß 
bie Kammer fih von Berathung ber geftellten Anträge wicht 
werde abhalten laffen. (Der Erlaß vom 5 Jan. d; 3, fchlieft 
nemlih unter Anderm mit ber Erklärung, daß Se, t. Hob. ber 
Großherzog durchaus feine, auf die beiden wegen’ der Bunded: 
tags beſchluͤſſe geftellten, „mit der Bundes : und Landesverfaf: 
fung im Wideripruche befindlihen Anträge” eingehende 
Wirtfamkeit der Stände bulden fünne und werde.) Nah 
ber Anfiht der Abgeordneten Hallwachs, Aull und ®. 
Hoffmann würde ber Entwurf der Proteftation ein Antwort: 
fhreiben ber zweiten Kammer an das großherzgogliche Staats: 
minifterium mit Bezug auf den Erlaß vom 5 Jan. d. J. feon. 
Abgeordneter F. Schend ift einverftanden mit dem dispoſiti⸗ 
ven Theile bed Antrags der Abgeordneten Höpfner und 
Jaup, die Kammer möge ausſprechen, daß fie in dem Publi— 
fandum vom 31 Jul. 1852, wodurd die Bundesbeſchlüͤſſe be⸗ 
fannt gemacht wurden, eine rechtlihe Wirkfamfeit nicht au: 
erfennen könne, und daher die verfaffungsmäßigen Rechte des 
Großherzogthums dagegen verwahre, Wbgeorbneter Wepland 
trägt an, die Sache an den Ausſchuß zurük zu mweifen, damit 
vorerſt nech über die beiden Anträge der — 
Bericht erſtattet werde. 
(fortſezung folgt.) 

Aus Darmſtadt wird unterm 42 Sept. gefchrieben: 
„Nachdem in unferer zweiten Kammer bem Autrage wegen Frei: 
beit der Preife Folge gegeben worden ift, hat ber Ausſchuß der 
erſten Kammer jezt feinen Bericht erftattet, welder jenem An: 
trag auf ein Preßgeſez nicht beitritt, fonbern ein: Cenſurgeſez 
vorſchlagt im der Art, daß mehrere in einem Inftangenverhält: 
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nie ſtehende, kollegialiſch eingerichtete Genfurbehörben nad 
Maafgabe eined Cenſurgeſezes diejenigen Mißbraͤuche der Preife 
vorforglich verhüten follen, melde ein Preßgeſez nah ber Wer: 
übung erft beftrafen würde, @in Eenfurgefez wuͤrde alfo vor: 
beugend, ein Preßgefez beftrafend wirkten; ber Vortheil beider 
würde fepn: Entfernung der Willkuͤhr des Genford und ein 
Seſez, welches die Cenſurbehoͤrden ſich zur Michtfhnur nehmen 
müßten Calfo keine minifterielle Inftruftion). Größere Bor: 
theile eines Cenſurgeſezes, als ſolche, welche ber jezige Zuftand 
bietet, laſſen ſich ohne Sweifel nicht vertennen, und ba es nun 
einmal zur@videnz vorliegt, baß unter ben gegenwärtigen Ber: 
haͤltniſſen Preßfreiheit, felbft dei bem beiten Willen der Megie: 
rung, nicht zu erreichen fteht, fo wäre es gewiß im hoben In: 
tereffe des Landes, wenn die zweite Kammer fi mit den Aus: 
fhußvorfhlägen der erften Kammer vereinigte und fo dem 
Lande, wenn auch nur eine halbe Wohlthat gewährte, wo fie 
eine vollfommene nicht zu erreichen vermag.” (Heſſ. BI.) 

Darmſtadt, 14 Sept. Heute Morgen ift Dr. Wilhelm 
Schulz dabier in feiner Wohnung von einem Lieutenant, in 
Auftrag des Ariegsminifteriums, verhaftet, und in das biefige 
Mbeinthor- Gefängniß gebraht worden. Die Verfügung des 
Kriegsminifteriums, melde dieſe Maafregel veranlaßte, trägt 
noh ein Datum aus dem Anguftmonat. Heute vor acht Ta- 
gen gab Dr. Wilhelm Schulz eine ausführlihe Darftellung 
beim Staatsrathe ein, worin er nachzuweiſen fuchte, daß er 
in den Eivilftand übergetreten ſey, und alfo nit unter dem 
Kriegsgerichte ſtehe. (Er. I.) 

Homburg v. d. Höhe, 15 Sept. Das bier auf geftern 
anberaumte Kriegsgericht uber neun des Verbrechens bed Hoch⸗ 
verraths befhuldigte Militairs ift, auf Veranlaſſung der Een: 
tral:Bundesbehörbde zu Frankfurt, vor der Hand ausgeſezt wor: 
ben. Wie es heißt, hätte biefe Bebörde die einfchlägigen At: 
tem eingefordert, vermuthlih um folhe, bevor die Leute abge— 
urtheilt werden, einzujehen. (Schw. M.) 

Franffurt a M., 10 Sept. Man bört immer mebr 
den Wunſch äußern, daß unfre Stadt dem preußiſchen Zoll: 
vereine beitreten möge, und hoft fehr, daß disfalls geeignete 
Schritte gefhehen. Die Bewohner unferer Dörfer find befon- 
ders dabei intereffirt, und man erzäblt fi, daf die Vorftände 
berfelben von ber Behörde bereits vernommen worden fenen, 
und fih zu Gunften des Anſchluſſes ausgefproden hätten. So 
viel ift gewiß, daß viele Frankfurter Einwohner ein großes 
Mifbehagen bei dem jesigen Stande der Dinge finden, und daß 
die Anhänger des Anihlufes an Preußen in der neueſten Beit 
fi fehr vermehrt haben. — In unferer Meile find gwar im 
Großen bedeutende Geſchaͤfte gemacht worden, indeffen vermißt 
man bad rege Leben, welches früher auf den Straßen war, und 
das man jezt in Offenbach findet. — Die Verhandlungen in 
umnferer gefesgebenden Berfammlung über das Urmenwefen wer: 
den ununterbrochen fortgejegt. Selten hat ein Gegenftand bie 
Aufmerkſamleit fo fehr in Anfpruch genommen, Schon mehr: 
mals hat fih bei den Abſtimmungen Gleichheit der Stimmen 
ergeben, und die Entiheidungen geſchehen fait immer nur mit 
ganz Feiner Mehrheit. Man darf wohl hoffen, daß die Ver: 
bandlungen bald beendigt ſeyn, und das Mefultat derfelben 
eine vernünftige Unterftizung ded wahrhaft Dürftigen, aber 
niemals Unterfilyung des Arbeitsfchenen fepm werde. (Nrb, X.) 


Hannover, 135 Sept. Die Kaffeler Zeitung enthielt 
vor Kurzem ein auch von andern Blättern wieder gegebenes 
Schreiben aus Hannover folgenden Inhalte: „So eben erhal: 
ten wir bie ganz fihere Nachricht, daß unfer Staatsgrundgefez 
vom Könige genehmigt vom London zurüf gekommen ift u. ſ. mw.” 
Diefe „ganz fihere Nachricht” ift bis jest fo wenig gegründet, 
als eine andere aus ber Dorfzeitung im mehrere Blätter 
übergegangene von bem Abſchluſſe eines Sollvertrags zwifchen 
Hannover und dem Großherzogthume Oldenburg. (Haunov. 3.) 


Yreußenm 

Die preußiihe Staatszeitung enthält folgende te= 
legrapbifhe Nachrichten. 1. Eingegangen in Berlin 
am 13 Sept. 4 Uhr 25 M. Nahmittags: „Magdeburg, 
13 Sept. a U. 19 M. Das ate Armeekorps hatte heute früb 
um halb 10 Uhr Korps: Mauöupre vor Sr. Majeftät, nach 
einer gegebenen Diepofition, bei dem Dorfe Barleben. Nadı: 
her marfhirte die Kavallerie vorbei.” — II. Eingegangen in 
Berlin am 14 Sept. 2 U. 54 M. Nachmittags, „Magbe 
burg, 14 Sept. 2 U. 18 M. Heute früh um 7%, Uhr haben 
Se. Mai. der König Magdeburg verlaffen, um dem &eld- 
Mandupre des aten Armeelorps beim Dorfe Neu:Gerwifc bei- 
zuwohnen, welches um 9 Uhr feinen Anfang nahm. Ge. Ma: 
jeftät Außerten auch bier dem Urmeelorps Ihre befondere Zu: 
friedenheit mit dem vorzüglihen Zuftande, in welchem Aller- 
höcitdiefelben ed gefunden haben. Mon da aus wollen Se. 
Majeftät die Müfreife nah Berlin antreten,” 

Der Nürnberger Korrefpondent fchreibt aud Ber: 
lin vom 12 Sept.: „Wie man fo eben vernimmt, hat bie De: 
putation aus Neufhatel von Seite bes hiefigen Kabinets die 
Antwort auf dad Trennungsgeſuch erhalten; fie it vernei- 
nend ausgefallen. Man fchließt baraus, daß die preußiſche 
Megierung die Neufchateler Angelegenheiten nicht fir wichtig 
genug bält, um diefelben zum Gegenitand eines Zerwuͤrfniſſes 
in dem Uugenblite zu maden, mo große europäifhe Fragen 
ihre ganze Willenskraft in Anfpruch nehmen. — Was in Zöplig 
und Schwedt verhandelt worden, ift offenbar wichtiger, ald man 
fih den Anſchein gibt, es anzufehben. Wenn auch Interrichtete 
auf die Gerüchte, als fen einem großen Monarhen von feinen 
beiden Mitverbündeten die Hegemonie über Deutfchland anges 
tragen worden, wenig Gewicht legen, fo ſcheint doch gewiß, 
daf man entihloffen ift, den deutihen Bund auf einer feftern 
Bafid zu begründen. Münden: Gräg wird von ber Fortſezung 
und vielleicht dem Abſchluſſe diefer Verhandlungen Zeuge ſeyn.“ 

Schwedbdben. 

Ein Stockhohmer Blatt meldet unterm 6 Sept.: „Schen 
vor der Auflöfung des norwegifhen Storthings fol, wenn wir 
nicht unrecht berichtet find, die lange in Rede geftandene Au— 
leihe, welche die normegiihe Regierung aufnehmen wollen, um 
einen Theil der älteren Staatsſchuld zu fonvertirem, von bem 
Hambröfhen Haufe in Kopenhagen zu 91 Proz. vom Nominal- 
Kapital übernommen worden ſeyn.“ 

Deftreid, 

Nahrihten aus Mündhen:Gräp zufolge it Se. Mai. 
der Kaifer von Rußland am 10 Sept. Abends zwiſchen 7 und 
g uhr im erwuünfhteften Wohlſeyn daſelbſt eingetroffen. (Deftz. 
Beobadter.) 
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+ Bien, 15 Sept. Heute ging bier Nachricht ein, daß 
Se. Mai. der Kaifer von Rußland am 10 d. in Mündengräs 
eingetroffen iſt. Die Gemahlin des biefigen ruſſiſchen Botſchaf⸗ 
ters reiste hierauf diefen Morgen nah Muͤnchengraͤtz ab, wor: 
aus man fließen will, daß die Monarchen doch vielleicht laͤn⸗ 
ser, ald vermurbet warb, beifammen bleiben wollen. Einem 
unverbürgten Gerüchte zufolge foll man aub Se Mai. den 
König von Bayern in Münchengräß erwarten, und es follen 
bereits Appartements für beiten Empfang in Bereitfchaft gefezt 
fepn. — Ueber die Unmefenheit 9. k. H. ber Herzogin von 
Berrv in Infprud werden wieber Zweifel erhoben, und @inige 
Sehaupten, fie babe Italien noch nicht verlaffen. 3. f. H. bie 
Frau Erzherzogin Sophie gedenkt im Laufe der fünftigen Woche 
“eine Reife nah Tegernfee zum Beſuche bei Höcftihrer erlaud: 
ten Mutter anzutreten. — Die Fonds find heute fehr flau, 
man weiß feinen Grund dafuͤr anzugeben. Die Furcht vor 
Krieg, welhe an auswärtigen Plägen herrſcht, mag dort haupt: 
fählih den niedrigen Stand der Effeften bewirken; bier will 
das Handelspublitum ay Feinen Krieg glauben, fondern er: 
blitt in den Iufammenfünften der Monarchen eher eine grö: 
fere Garantie fir die Erhaltung bes Friedend. Die Vorfälle 
in Portugal, welche die Parifer Börfe hauptſaͤchlich agitiren, 
find nicht von folder Wichtigkeit für das übrige Curopa, 
am daraus unmittelbare Gefahr zu beſorgen. Jene ber 
Schweiz fcheinen bedeutender; doch find die Fürften und alle ge= 
bildeten Volksklaſſen in Europa zu fehr dabei intereffirt, den Frie- 
den und jezigen Beitand erhalten zu fehen, ald dag man glauben 
follte, es würden einige Uebelgefinnte Kraft genug baben, ge: 
gen ben Gefamtmwillen der Megierungen eine allgemeine Kon: 
fagration herbeizuführen. Die Furhtfamen find daher allein 
den Chancen bes Börfenfpiels ausgeſezt, und bei jedem Sin: 
ten der Effeften gewöhnlich in Verluſt. — Die Nachrichten aus 
Italien find befriedigend; je öfter die Anreizungen und Ver: 


foreifungen ber Propaganbiiten fich als nichtig zeigen, deſto 


mehr fangen die Gemuͤther an, ſich abzufüblen und zur Befin: 
zung zu fommen, 

* Wien, 14 Sept, Ueber Zrieft baben wir Nachrichten 
aus Nauplia bis zum 17 Auguft, die aber wenig Erhebliches 
"melden. Von der angefündigten durch Trikupis Müftritt ver: 
anlaßten Veränderung im griebifhen Minifterinm erwähnen 
dieſe Briefe noch nichts. — In Scutari erwartete man nach 
den neueſten Nachrichten mit Ungebuld das Mefultat der nach 
Konftantinopel abgeſchikten Deputation; man glaubte, daß 
»diefelbe, welde dem Sultan neben der Bitte um Wbberufung 
Namit Paſcha's zugleih dic um Wiebereinfezung Muftapha 
vaſcha's zu Füßen legen foll, big zum 27 Ang. in der Haupt: 
ſtadt eingetroffen fern dürfte, umd hofte deswegen auf mabe 
Entiheidung. Bis dahin beitehr eine Art von Waflenitilltand 
zwiſchen der Beſazung der Eitadelle und den Einwohnern der 
Stadt und des Landes, und je nachdem ber Entfhluß des 
Sultans’ Tautet, wird Albanien entweder von Neuem ber 
Schauplay biutiger Scenen, oder die Ruhe mwieber ——— 
werden. — Aus Bosnien verlautet feit geraumer Zeit nichts 
Neues. — An unferer Börfe iſt ‚keine Bewegung ; die Kaufuſt 
fbeint immer mehr abzunehmen. 

ven, 13 Sept. 5proz. Metalligues 91°74,5 aproz. Me: 
talliques 81113 Bankaltien 1182. 

Frankfurt a. M., 16 Sept. 5proz. Metalliques 94°, ; 

aproj. Metalliques 85; Bankaktien 1463, . £ 


Kür fie 

Die Times enthalten folgendes Schreiben aus Konftan: 
tinopel vom 10 Aug: „Die Poft, welche Konſtantinopel bios 
zweimal des Monats verläßt, gebt diefen Abend ab. Es foll 
in der legten Zeit im Plane geweſen fepn, eine Poſt einzurid- 
ten, die jede Woche einmal nad der dftreihifhen Graͤnze ab- 
ginge, abet gleich manden anderen vorgefhlagenen Neformen 
ſcheint dieſe nicht zur Ausführung zu fommen. Hier bauert 
ber status quo fort. Die ruflifhen Fregatten, melde mit Ad⸗ 
miral Ricord ausbem Archipel gekommen, und in Bujnfdere, bem 
ruffifchen Botichaftspallafte gegemüber, ftationirt waren, lichte 
ten am lesten Sonntag die Anker, feuierten einen Gruß ab, 
und fegelten in das fchwarze Meer. Um biefelbe Stunde 
fuhr auch die brittifche Fregatte Malabar aus der Nähe von 
Topbana ab, und feuerte, an der Serailfpize vorüberfegelnd, 
einen Gruß ab, ber von einem türkiihen Kriegsſchiffe beant: 
mortet wurde. Der Aktion ift zu feiner alten Station zurüf: 
gekehrt, und liegt jept im Bosporus, Lord Ponſonby's Woh: 
nung gegenüber, vor Anker. *) Die franzöfifhen und beitti- 
fhen Dffisiere, die hierher gefommen waren, febrten zu ihren 
Schiffen zurüf, die Geſchwader jegelten von Tenedos ab, und 
fuhren im die Bucht von Vurla, bei Smyrna ein, wo fie, wie 
aus guter Quelle verfihert wird, noch vor Unter liegen. Wis 
bier die Nachricht einlief, daß die englifhe und die frangöfi- 
ſche Esfadre die türfifhen Küften nicht verlaffen hätten, rid- 
tete die Pforte offizielle Noten an bie Botfchafter jener Höfe, 
um fie über die Gründe zu befragen, worauf geantwortet wurde, 
da diefe Edfadern von ihren Megierungen die Inftruktion 
erhalten hätten, in Folge des aufenordentlihen Zuftandes der 
türfifchen WUngelegenbeiten in dieſe Gewäller zu lommen, fo 
feven fie jegt auch verpflichter zu bleiben, bis fie definirive Wei- 
fungen erhielten, ſich zurützuziehen. Die. Pforte iſt jegt der 
euffifben Politik ganz unterworfen, während das Volt diefen 
feinen neuen Herren nichts weniger als guͤnſtig ift. Neulich wur: 
den mebrere brittifche Offiziere für ruffifhe gehalten, und wa: 
ren nabe daran mifhandelt zu werben, bis ihr wahrer Charaf: 
ter befannt wurde, Der ägpptiide Eroberer verfäumt feine 
Mittel, feine. Pofitionen zu fihern. Seine Ingenieure find 
jezt befehäftigt, Verſchanzungen aufjuwerfen, zur Berftärkung 
der wichtigen Päle ded Taurusgebirges, im Diitrift Adana, 
deifen Beſiz vor dem lezten Vertrage jo große Disluſſionen 
veranlafte. Da Ihrabim Geldmangel leider, fo treibt er bie 
Bezahlung feiner Steuern von allen Klaffen mit Strenge ein. 
Unter andern wurde den Einwohnern von Bethlehem, die aus 
Achtung der Verehrung der Chriiten für, den Geburtsort vom 
Chriſtus, von der Pforte mit Mäßigung behandelt worden wa- 
ren, jezt von dem neuen Herrſcher ein ſchwerer Tribut aufer- 
legt. Die lezten Nachrichten von dort fprehen von einigen im 
Beige deifen entitandenen Unruben. Hr. Mandenille, der Se: 
retair der brittifhen Gefandticaft, der feit einigen Monaten 
als Gefandter fungirt hatte, erhielt, wie verſichert wird, fein 
Ruͤlberufungs ſchreiben.“ 

*) Nach dem In den lezten Tagen mitgetheilten neueren Briefen aus 
Konftantinopel vom 27 Aug. war au biefe Fregatit am 24 mad 
dem Archipel adgefegelt. 

Verantwortlicher Medakteur, C. 3. Stegmann, 
Verlag der 3. G. Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart. 


Außerordentliche Beilage zur —— hen Zeitung. Neo. 332. 1833. 
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”"„*” Stuttgart, 14 Sept. Die Kammer ber Abgeord— 
neten fam geftern mit der Berathung des Etats des Kirchen: 
und Schulweſens, welche fünf Sizungen in Anſpruch genom: 
men batte, zu Ende. Wenn gleich auch bei diefer Berathung 
oft ind Kleinliche gegangen, oft Nebendinge allzu weitfchweifig 
ausgefponnen wurden, fo gehört fie doch gewiß zu dem inter: 
effanteften, ihre Mefultate zu ben erfreulichiten des ganzen 
Landtags. Die Kammer entwilelte bier einen Sinn für aͤchte 
MVoltebildung, über den fi der Freund wahrer Humanität nur 
erfreuen fan. Als Beweis hievon mögen einige der wichtigften 
Beichläffe, die in diefer Richtung gefaßt wurden, bier fteben. 
Es ift befannt, daß in Würtemberg von jeher viel für die deut: 
ſchen Volksſchulen gethan wurde, daß dieſes Fleine Land, wie 
ein Abgeordneter bemerkte, mehr für die Volkserziehung ge: 


leiftet hat, als felbit das ftolge, reihe England, Ader eben ſo 


wahr ift es auch, daß noch viel, ſehr viel zu thun uͤbrig ift, 
daß der Elementarunterricht nie fepn wird, mie er fepn fan 
und ſeyn fol, fo lange noch jo mande Schullehrer mit bitterm 
Mangel zu fampfen haben. Und leider baben wir noch gar 
viele Schuliehrer , denen ihr faurer Dienft nicht einmal das 
Einfommen eined Taglöhners abwirft. @3 lagen darum bei 
der Kammer eine Menge Bitten und Beihwerden in biefer 
Beziehung vor und ber Abgeordnete Dr. Walz hatte in einer 
der frühern Sizungen in einer ausführlichen Motion gezeigt, 
wie nothwendig hier Hilfe fey. Die Regierung forderte zur 
Aufbeſſerung der zu gering botirten Schuldienfte für die ganze 
nächte Periode 4500 fl. Die Finanzfommiifion wollte der Der: 
willigung diefer Summe noch einen Kredit für den Fall der 
Unzulänglicpfeit derfelben beigefügt wiffen; bie Kammer aber 
verwilligte zu dieſem Zwele für bad laufende Jahr 10,000 fl. 
unb für die zwei folgenden je 20,000 fl., alſo im Ganzen fünf: 
zig taufend Gulden. Dem Mittwenfond der Geiſtlichen 
wurde auf die bloße Auseinanderfezung des Prälaten v. Kapff, 
das derjelbe ein Defizit jet fhon babe, und wenn demfelben 
nicht geholfen werde, in ber Folge eim größeres befomme, 
6000 fl. jährlich dur Afflamation zugewiefen. Fur Beförderung 
des in unfern Tagen zu einem dringenden Beduͤrfniß gewor: 
denen Diealunterrichtd wurden für bie nächte Periode 20,0u0 fl. 
verwilligt. Auch die Bibliothek der Landesuniverfität, Die 
Aunſtſchule und andere gemeinnüzige Unftalten, fo wie die ka⸗ 
tholiſchen Vilarien, melde bieder in Abfiht auf Umzugskoſteu 
ben protejtantijhen nicht gleichgeftellt waren, blieben nicht un: 
bedacht; mir au dem Präzeptoren und Kolaboratoren der latei: 
nifhen Schulen fand fonderbarer Weiſe ber Berwilligungseifer 
feine Graͤnze, was wohl als ein Zeichen anzufeben ſeyn dürfte, 


daß diefe Anitalten nicht mehr fo ganz zeitgemäß find. Frei: % 
ohne Kampf und bald 7 
timmenmebrheit erzieltz 


lich wurden alle diefe Keiultate nicht 
mit größerer, bald mit geringerer S 
aber das ift ja die Natur jedes Eblern, Daß es Kampf kofter, 
Zwar bie Anſicht, das die Volksbildung das Volleglük nicht 
beförbere, lonnte ſich nicht geltend machen, 
von einem Mitgliede vorgebracht; aber dir 7 


man zu viel verwillige und dadurch die habfuhtiaie Ermaßi: 
gung der Abgaben nicht erreichen werde, machte 


* fi mehreremal 


wurde aud nur ; 
zeſorgniß, daB 


geltend; boch die tebergeugung daß dag, was für bie intellef« 
tuelle und moralifhe Bildung bes Volkes geichehe, fein Wohl 
vor allem Andern fördere und nichts weniger als für feine 
materiellen Jutereſſen nachteilig ſey, ſiegte zulezt immer mies 
ber, und einige Abgeordnete gaben nicht unzweideutig zu ver— 
fteben, daß ſie wohl wüßten, wo noch zu fparen ſey. (Einige 
Departements find noch zurüf.) Ein weiterer Beweis der er: 
freulichen Fortfchritte, welche die Sumanität macht, liegt darin, 
daf die Kammer beſchloß, die Koften für die igraelitifhe Ober: 
firhenbehörde ganz auf die Staatokaſſe zu übernehmen, damit 
Würtemberg au in diefer Beziebung feinem ber Nachbarlaͤnder 
nachſtehe. Wir überlaffen uns gern ber fchönen Hofnung, daß 
die ia diefen Verhandlungen gefaßten Beſchlüſſe für dad wür— 
tembergifhe Volk feiner Zeit fegensreihe Früchte tragen wer: 
ben, können aber nicht umbin zweier minder erfreulichen Vers 
fügungen ber Megierung zu gedenfen, bie bei diefer Grlegen« 
beit zur Sprache famen und gleihfam die Epifoden des fhönen 
Drama’s bildeten, nemlich bed Verbots die Univerfität Zürich 
zu beſuchen, unb einer an bie Defane beider Konfeilionen er: 
gangenen Verordnung, daß den Geſuchen der Geiftlihen um 
Unftellung Zeugniffe über ihre politifhen Grundfäze beisufiigen 
feyen. Wir begreifen nit, wie bad Erjtere mit dem $. 29 
ber Verfaſſungsurlunde, welcher jedem Staatsbürger dad Recht 
zufihert, „feinen Stand und fein Gewerbe nah eigener Nei: 
gung zu wählen, und fih dazu im Ju- und Auslande audzu: 
bilden,” in Einklang gebraht werden fan, und die Erflärung 
des Staatsraths v. Schlaver, daß nicht der Befuch jener 
Univerfität verboten, fondern nur erflärt worden ſey, das 
Keiner, der dort ftudirt babe, eine Anftellung zu erwarten 
babe, umd daß das Recht bes Königs bie Staatsbiener nach 
freier Wahl anzuftellen, durch das den Staatsbürgern im 5.29 
zugeficherte Recht nicht befhränte werden koͤnne, may eine 
feine Diftinftion jepn, aber befriedigend ift fie nicht, wenigs 
ftend nicht für den, ber die Allſeitigkeit deutſcher Bildung ale 
das Höchfte betrachtet, das Deutfchland beſizt, aber nar ie 
lange befizen wird, als man ber Sitte der Wäter getren bleibt, 
die felbit in Zeiten viel größerer Reſchraͤnkung ber bürgerlichen 
und politiſchen Freiheit, wenigitens die Freiheit der Willen 
{haft und des Geiſtes heilig hielt, fo daß deren Pfleger, wenn 
fie auch da oder dort vorübergehende Verfolgung erlitten, doch 
immer wieder in deutjchen Landen ein ſchuͤzendes Afpl fanden. 
Dei der die Anftellung der Geiftlihen betreffenden Verordnung 
fprah Uhland das wahre Wort: „Nun mie man, daß die 
Dentfreiheit im 5. 24 der Verfaſſungsurkunde nicht ver: 
geblih unter den ftaatsbürgerlihen Rechten genannt ſey, indem 
es fi num zeige, daß man auch den füchtigen Gedanten feſt⸗ 
nehmen, aus der Bruſt des Denfenden berausreißen, zu Par 
pier bringen und zum Verbregen itempeln könne.“ Hoffen 
wir, daß die Zeit nicht feru iſt, wo fo ſchmerzliche Miptöne 
des Augenblifs wieder verklingen werden, 

+ Miesbaden, 8 Sept. (Beiblun.) 
in welbem ſich diefe verfchiedenen Anſtalten fchr zwekmäßis 
beifamnıen finden, und dad man hier gewöhnlid das Palais, 
oder dad Schlößchen nennt, iſt ein Eigentum des Herzogs, 
der ibm mir fürftlicher Freigebigfeit Die jhöne Beſtimmuug 


Dad Gebäude, 
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sıb. Ich hörte bavon nicht reden, und doch follen Zuge bie: J einfältige Ethik und fchlaue Politik, die Polemik, Kritik, Aſce— 
fee Art nicht felten fern. So hat berfelbe Fürft noch un— tit und Dogmatik nicht ausgenommen, findet in dem glüf: 
längft, wie ich glaubwürdig verfihert warb, dem landwirth- |} lichen Genuſſe einen gedeiplihen Boden. Nur wenn ber ver: 
ſchaftlichen Inftitute, das auf die Beförderung des Wohlftans | ftändige Menſch Langmweile, Noth oder Hunger bat, grübelt 
des nicht ohme Einfluß ift, einen jährlihen Zufhuß von zwei | er, wird erfinduugsreih, hauet Spiteme und fhreibt Bücher. 


taufend Gulden, aus eigenen Mitteln, bewilligt. Den Wein: 
bauern bes Rheingau's wied er zehn taufend Gulden zum An: 


faufe von Zäffern für den naͤchſten Herbit ald unverzinslichen ' 


Vorſchuß auf die Tilgungslafe an. Der Empfänger zahlt 
die erhaltene Summe von dem Preife feines Weins zurüf, 
fobald er ihn verfauft. — Auch im SKafino ift ber Fremde 
freundlich aufgenommen, wo er gute Gefellfhaft, bie beften 
deutſchen und franzöfifhen Blätter von allen Farben, bie be: 
liebteften Zeitichriften jeder Art, und Unterhaltung in Gefprä: 
hen und Spielen findet, — Wer könnte bier ſeyn und ben 
fhönen Rheingau nicht befuhen? Mer könnte ed, wenn ihm 
für die Herrlichkeiten und Reize der Natur eine Seele gegeben 
worden? Ich habe den Vefud gemacht; und ed war nicht der 
erfie. Solcher Höflichkeit unterzieht ſich auch ein ungefelliges 
Weſen von meinem Schlage gern, das von allen Gräneln der 
geiellihaftlihen Nibernbeiten Die leeren, konventionellen, 
heuchleriſchen Förmlichkeiten am innigften . haßt. Beſucht 
man den Rheingau, dann ift ber Gaft im Vortheil, fo theuer 
fib aud ber Wirth bezablen läßt. Sagt mir, ihr, bie ihr 
vieler Herren Länder geſehen: im welchem Lande, dag der 
Himmel mit Allen gefegnet bat, was bie Erde zum Himmel 
machen fan, in welchem Lande findet ihr auf einem Wege 
von vier Stunden dieſen Reichthum, dieſe Fülle, diefe Manz 
nichjaltigkeit, dieſe Pracht und Größe, dieſe Lieblichfeit und 
diefen Anmuth und Zauber? Die Seele fhwelgt in den wech: 
felnden Gefüblen, die großartig erheben, das Herz mit filler 
Ruͤhrung, mit zarter Wehmuth, mit träumerifhen Ahnungen 
erfüllen, bald mit thatfräftiger Vegeifterung erweitern, bald 
mit einem mwollüfigen Sehnen zufammenziehen. Und dieſe 
Melt von Genuffen bietet bad Stuͤlchen Land von Eltville bie 
Admannohaufen dar. Einen fhönen Morgen, mit dem man 
Jahre verihönern könnte, fand, ober fah ich — ich weiß ed 
felbft nicht — auf ber Terrafie vor dem Schloffe Johannis— 
berg. Was um mic vorgegangen, wie lange ich fo geftanden, 
oder geſeſſen, ich weiß es nicht; aber das weiß ih, daf ic 
glütlich war, ganz glüllich, und doch mein Glük darum gege: 
ben hätte, die Menſchen, die ed nicht waren, glüklich zu fe: 
ben. Den Abend durcitreifte ich ben Niederwald, weilte 
bier im Tempel, dort auf der Roſſel. .. Es ift wahr, felbit 
das Gluͤk überfättigt und ermudet. Es war für einen Tag 
und für eine Menfbenbruft zu viel. Den folgenden Mor: 
gen ruhete ich von der Ermuͤdung der Genüffe in neuen Ge: 
nüfen aus, und memorirte die inhaltreihe Aufgabe von ge: 
ftern in einem Lehnſtuhle auf dem Klopp zu Bingen, Diefe 
poetifhe Wirthſchaft des Herzens taugt für eine ordentliche 
Haushaltung des Verſtaudes niht. Ich weiß es wohl, und 
hatte mir auch vorgenommen, huͤbſch nüchtern und befonnen, 
Notizen über. Landbau, Handel, Gewerbe, Aus- und Einfuhr, 
Geldumlauf, Abgaben, Zoll: und Mauthweſen und dergleichen 
zu fanmeln, um mich zur Herausgabe einer Statiftil des 
Landes zu befähigen. Aber eine ernite, hohe Wiſſenſchaft 
auf it, felbft die geiftreiche Heraldit und Numismatif, bie 


Indeſſen will ih verftändigen Leuten, die ein Aergerniß an mir 
| nehmen könnten, doch beweiſen, daß ich Zeit und Meifegeld 


nicht unverftändig vergeudet babe. Ich verftehe mich auch ein 
wenig auf bie Kultur des Landes und habe im Pibeingau ei— 
nige Bemerkungen barüber gemacht, für bie ih einſtehe. 
Welch ein ganz anderes Bild, als vor fünfzehn Fahren, ftellt 
biefed Land jest bar! Gut unterhaltene, ſchoͤne Straßen, auf 
beiden Seiten mit Obftbäumen bepflanzt; bequeme Felbmwege, 
bie, wo möglih, in gerader Richtung von einem Orte zum 
andern führen, und an zweifelhaften Stellen Weifer ange: 
bracht, die dem unfiheren Manberer Auskunft geben; neue 
Häuifer, frei, geräumig, gut gebaut und mit freundlichem 
Unftrih; trefliches Pflafter, wo man font zwifhen Menfchen 
faft im Koth verſank; die Brunnen vervielfältigt, und allent⸗ 
halben reinlihe und bequeme Roͤhr- und Spring: Brunnen 
ftatt der unfaubern und beſchwerlichen Ziehbrunnen, die man 


‚fo häufig ſah; frifhe Gefihtsfarbe und anftändige, fait zu 


koſtbare Kleidung der Bewohner, befonders bed weiblichen Ge: 
ſchlechts, das im Artikel der Mode, wie in Allem, bebeuder 
und rüpriger, ald dad unfrige ift; alled das und noch ambdere 
Erſcheinungen, bie anguführen zu umftänblih wäre, bejeu: 
gen die Fortfchritte im Staats- und Volks-Leben, und wenn 
das Aeußere nicht täufht, vermehrten Wohlftand, Die fin: 
ftern Wälder ziehen fid immer weiter auf die Gebirge zuriif, 
von fonnigen Höhen verdrängt, auf denen man Neben, Frucht 
und Obftbäume pflanzt. Der mwalere Lederſtrumpf in 
Coopers fhöner Trilogie würde ſich fchleht erbauen, wenn 
er das mörderifhe Konzert ber Aexte hören müßte, die hun— 
dertjährige Eichen fülen. Allenthalben ift die Stallfütterung 
eingeführt, ba bie Heerden font auf Brahfeldern und Hei— 
den ein beftändiges Lager hatten. Der Viehſtand ift verbef: 
fert und vermehrt, gewöhnlid wird Stroh, nicht mehr 
Laub gefireut, und der Rheingauer erzeugt den Dünger felbit, 
deſſen er zum Weinbau bedarf, und den er früker aus fernen 
Gegenden holen mußte. Der Weinbau felbft ift eine wahre 
Kunſt geworden, und auf die Auswahl der Meben, der Tran: 
benart, die Behandlung des Weinfofs, den Bau des Podeng, 
wird mehr Bedacht genommen. Es ift belehrend zu ſehen 
und zu kören, mit welchem Zleife, mit welcher Aufmerffam: 
feit und Nacheiferung diefer wichtige Gegenjtand, fait die ein» 
sige Quelle der Wohlhabenheit, erörtert unb betrieben wird, 
Bis an den Saum bes Waldes ift Feine oͤde Stelle mehr zu 
finden, wenn ihr anders ein Ertrag abzugewinnen war; was 
in den Kiefen oder auf den Höhen keine edeln Trauben bringt, 
it zum Baue von Frucht und Zutterfräutern angelegt, und 
die Obfibäume haben fih unendlich vermehrt. ch Fam durch 
Gemarfungen, wo ich bie jungen Stämme zu Tauſenden 
zählen fonnte, und immer war auf die Wahl befferer Objtarten 
Bedacht genommen, Beſonders fand ich ben Johannisberg 
mit feinen Feldern fehr verwandelt, Das Schloß — wie 
bier die Wohnung bed Kürften heißt — ift erweitert und er: 
böht, fehr zwelmaͤßig und gefhmafvoll eingerihte, Mo un: 
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ter Fulda, Dranien und dem Marihall Kellermann 
Heibelraut , Brombeernſtraͤuche und Diſteln wucherten, ba 
ſieht man hohe Saatfelber, üppigen Klee und Fruchtbaͤume 
jeder Art. Der Tau bed Berges, ber ben köftlihen Johan⸗ 
nisberger bringt, ift felbft im Mheingau, das in diefem Fade 
als Muſter gelten Yan, ein wahres Mufter. Die herzoglichen 
Domainen baben hier einen Nebenbuhler gefunden, ber bie 
Entſcheidung erfhweren fan, wem ber Preis gebührt. — Auch 
die Schul: und Unterrihtd-Anftalten, eine alte Piebhaberei, 
Haben mich angezogen, und mande müßige Stunde ausge— 
füllt, die ich gern dazu verwendete, Doch gilt das eigentlid 
von Wiesbaden, wo id bie meiſte Zeit verbrachte. Das Pi: 
dagogium zählt brave Lehrer, und der treflihe Muth ift, ale 
Mektot, bier an feiner Stelle. Einige Privatanftalten werben 
{ehr gerühmt. Die bes Hrn. Levendeker, bie ich mäher 
kennen zu lernen Gelegenheit hatte, ift ausgezeichnet. Hätte 
ich Knaben, die fremde Pflege brauchten, ich würde fie unbe: 
dentlich diefer Anftalt übergeben , damit fie gefund und ftarf 
an Leib. und Seele gedeihen fönnten, Fräulein Büsgen 
hat eine Erziehungs und Unterrihtd-Anftalt für Mädden, 
die alles Lob verdient. Später gründete Fräulein Magbde 
burg ein ähnlihes Inſtitut, das befonders auf Penfionaire 
berechnet ift, umd gut gedeiht. Die vorziäglicen Eigenſchaf— 
ten der Vorſteherin bürgen für den glüflihften Erfolg, ber 
den Anforderungen, Wünfhen und Hofnungen beforgter El— 
tern volllommen entipreben wird. Diefen Gegenjtanb weiter 
auszuführen, dürfte bier um fo weniger paffend fepm, ba 
man ihn am geeigneten Orte umftändli behandelt findet. 
“Rom Mbein, 13 Sept. (Eingefandt.) In einem vom 
3b, M, aus Straßburg datirten Artikel ber Allgemeinen Zei: 
tung wird die Einrichtung des Dienftes des zwiſchen Kehl und 
Leopolds hafen (vormals Schrödh) fahrenden Dampfihifs einem 
unverdienten Tadel unterworfen. Es ift augeniheinlih, daß 
diefer Tadel nur dem Mangel an Kenntniß der Sache beizu: 
meſſen ift, wie diefes aus folgender Beleuchtung mäher hervor: 
gehen wird, Die Verwaltung der rbeiniihen Dampfſchiffahrt 
in Köln bat ausdruüflih erklärt, daß der proviforifche Dienft 
des dermalen zwifchen Kehl und Leopoldebafen fahrenden, frü— 
her zwifhen Main; und Frankfurt verwendet gewefenen fehr 
leichten Dampfſchifs nur verſuchsweiſe angeftellt fen, und zwar 
um bie Erforderniffe eines beabfihtigten zufünftigen geregel: 
ten Dienftes auf diefer Stromftrefe mit größerer Zuverläffig: 
£eit erlennen, und biezu ganz geeignete Schiffe bauen zu kön: 
nen. Das Dampffhif Stadt Frankfurt verſieht alſo biefen 
Dienft nur verſuchs- und aushülfsweife, bis angemeflenere 
Schiffe erbaut ſeyn werden. Die Ubfahrtftunde von Kehl 
war auf 4 Uhr Morgens feitgeftellt, damit die Neifenden das 
täglih um 10 Uhr Morgens von Leopoidähafen abfahrende 
Dampfſchif ereilen und mir demfelben in Einem Tage Mainz 
erreichen fonnten. Bei der Abfahrt von Kehl um 7 Uhr Mor: 
gend, wie oben erwähnter Zeitungsartifel einfeitig wuͤnſcht, 
wäre dieſer Hauptzwet nicht zu erlangen geweſen. Daß die 
Bewohner ber Stadt Straßburg, wenn fie nicht am Abend 
vorher fih nach Kehl begeben, die Abfahrt des Schifs um 
4 Uhr Morgens nicht bennzen können, ift nicht bie Schuld der 
Unternehmer der Dampfſchiffahrt, die demnach, wie es ſcheint, 
mehr Werth darauf legen, den vielen Meifenden, welche, aus 





ber Schweiz, and Franfreih und von vielen andern Michtun: 
gen kommend, in Kebl eintehren und übernachten, eine fchnelle 
unb bequeme Meifegelegenbeit zu verfhaffen, als ſich nach der 
zwar immer fchägenswerthen, aber doch ungleich geringern An⸗— 
zahl ber Paffagiere zu richten, melde bie Stadt Straßburg 
felbft barbietet, und bie leider mit allen Einwohnern biefer volfrei: 
hen Stadt vor lauter Wällen und Mauern die Morgenfonne nicht 
begrüßen Dürfen, Dächte bie franzöfifche Regierung fo arglod und 
liberal wie manche beutiche, wie 3.8. bie preußifche, welche die 
Thore ihrer Feftungen erften Ranges, 3. B. Köln, Koblenz ıc. 
die ganze Naht hindurch und ohne Sperrgelderbebung öfner, 
ja theilweife fogar ganz offen läßt, dann würden auch bie Be- 
wohner Straßburgs, ohne in Kehl übernachten zu muͤſſen, in 
Einem Tage nah Mainz, in zwei Tagen nah Köln, im 
brei Tagen nah Motterdam und in vier Tagen nah London 
gelangen Fönnen. Daß bie Preiſe der Pläge für die Strele 
zwiſchen SKebl und Leopoldshafen höher, ia viel höher ſeyn 
folen, als die auf dem Genfer: und Bodenfee, mag ſevn. 
Die eg der rheiniſchen Dampfihiffahrt bat, un: 
erd Erachtens, eben fo wenig die Verpflichtung fih nah an: 
ern, unter ganz abweihenden Verhaͤltniſſen beftebenden Ein- 
richtungen dieſer Art zu richten, als dieſe fih nach jener Un: 
ternehmung richten werden. So viel ift aber gewiß, daß bie 
Preife der Pafiagierpläze zwiſchen Kehl und Leopoldähafen, 
ganz im Verhaͤltniſſe der Preife der übrigen Stromftrefen des 
iRheines feſtgeſtellt; ſich noch weit billiger berechnen, als bie 
Frachten der Eil- und anderer Poft:Wägen, und zwar ohne 
alle Ruͤlſicht auf die ungleich größere Schnelligkeit, Bequem: 
lichleit und die andern großen Vorzüge der Dampficiffe. 
Daß überhaupt aber die Perlonenfrahten ber Dampffciffe 
auf dem heine boch wohl nicht zu hoch (wenn auch böher, 
als Mancher ed wuͤnſchen mag) feun mögen, beweist ber 
gt Beifall, defien das Unternehmen fi erfreut. Webrigens 
hd die Dampfihiffe, melde den Mhein befahren, eigends 
für Paſſagiere eingerichter, und laden nur beiläufig einige 
Waaren, während die Schiffe auf dem Genfer: und Bobdenfee 
bauptfählih Waaren und nur beiläufig Paffagiere laden, und 
demnah auch bei weitem nicht fo elegant und Foftbar find, 
als jene. Dem Wernehmen nad foll der Dienit des fragli: 
hen, zwifhen Kchl und Leopoldebafen fahrenden Dampf: 
ſchifs dermalen dabin abgeändert feyn, daß die Abfahrt von 
Kehl Morgens 4 Uhr, auf Morgens 11 Uhr verlegt * 
Diefe Abänderung fan aber wohl nur der Unthunlichkeit, im 
fo vorgerüfter Jahreszeit ferner noh Morgens um 4 Uhr ab: 
zufabren, fo wie der ebenfalls abgeänderten Dienft : Einric: 
tung der unterhalb Leopoldehafen fahrenden Dampfſchiffe bei: 
gemeffen worden; feinesweges fan fie eine Folge der oben er: 
wähnten grunblofen Ruͤge ſeyn. : 


amei 

Ein älterer Korrefpondenzartifel aus der Schweizunm 5 Sept. 

im Stuttgarter „Unparteiifchen” äußert; „Die Bedeu: 
tung und Groͤße des von 15 und einer halben Stimme gefaßten Be: 
fchluffes der Tagſazung in Betref Neuenburge liegt eben darin, 
das fie damit das Schikfal zu einem Urrheilsfprud über die 
Schweiz felber aufforderte. Aber fie bat an das vernünftige 
Schitfal appelirt, das die Juliusrevolution werden ließ, die 
außer manden noch trüben und falfchen Konfequenzen das 
—— aus ihrem Schooß gebar: Die wiedererwachte Be: 
eutung der Nationalität. Und wie ſeht die Tagſazung mit 
diefem Schritte ihren Alliirten, Frankreich ec. gegenüber? Man 
fagt Hr, v. Rumignp, der franzöfiihe Gefardte, babe ſchon 
bei den früheren meueften Greigniffen zu einer etwa nötbig 
mwerbenden Belegung Neuenburgs ohne Weiteres geratben. Ich 
fe dis ganz dabingeftellt ſeyn. Allein fo febr ich in der bie: 

erigen Politit der Tagſazung jenes Maaß erkannte, das ic 
Konftitutionalismus nannte und das ein geiftiges Hand: in 
Hand: Gehen mit Zranfreihs und Englands heutigen Grund: 
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fägen iſt, eben ſo febr fan ich in diefem neueſten Schritte ber J auch unter den Hisköpfen, diefer Schritt der Tagfazung fait 
Tagfagung nur eine Folge, oder richtiger und unzweideutiger | uͤberraſchte, und dad fie da nun auf einmal denen wieder mehr 
geiagt, nur eine Anreibung an die vorhergehenden erkennen, als genug that, denen fie font nie genug thun konnte. Es 
auferdem , daß fie eine Konſequenz der Ehre find. So wenig | rührt die daher, daß diefer Schritt ind Größere, Weitere greift, 
bandelte bier die Tagſazung im Sinne jener fhweizerifhen | wohin die Blite der Menge nicht fo belle tragen, Wie bie 
Propaganda (die übrigens in ihren Bejleen mur geiftig mir eis | Zagfazung aber, wenn die Konfequenzen des Schritted, von 
ner allgemeigen und nicht blos franzölifhen zufammenbängt), | denen hier die Rede war, eintreten, die weiteren Mittel, und 
daß fogar einzelne Stimmen aus diefer laut wurden, die viel: | die näditen ſchon bei einer Beſezung Neuenburgs, das einen 
mebr ein Aufgeben, ein Fahren- oder „Springenlaflen” Neuen: fuel und andere geichifte preußische Offiziere jest in fich ſchließt, 
burgs jezt der Tagfazung eben nicht _befonders übel genommen ich zu Gebot zu ftellen weiß, darauf fommt dann, als auf ei— 
hätten, und es ift merkwürdig , daß im Publitum überhaupt, I nem ganz andern Felde, wieber Alles an,’ 








£iterarifbhbe Anzeigen. RAIN, 
(1412) Folgende Reife-Handbücher und andere intereffante Werke, im Verlag |baben : 


. l iſchi dd indf i Maırnn, Dr. M., j 
a mann in Heidelberg erfchienen, find durch alle Buchhandlungen JJ 


Bon A. Schreiber: 1) für Rheinteiſende: a. Handbuch von der Schwelz biejio ihrer Anwendung auf Kunst, Wissen- 
Holland ıc., mit Karten. Neue (ate) Aufage. 5fl. b. Taſchenduch f. Meif. von Mainzischaft und Gewerbe. Nach neuen Ver- 
bis Düffeldorf, Mit 5 Kart. u. 6 Kupf. geb. in Zutt. 4 fl. c. Taſchenduch f. Meliendef suchen bearbeitet. gr. 8. geh. 8 gr. 
durch die Schweiz, von ben Quellen des Mheins bie Mainz ıc. geb. mit 1 Karte 3fl. 4s tr 
2) Handbuch für Reif. nah Aachen, mit 1 Karte m. 1 Kupf. geb. in Zutt. Sfl. 50fr.—fIr7401 Unter Bezug auf die in biefem Blatte 
Handbuch f. Reif. nah Baden: Baden, mit 1 Karte und 1 Kupf. 1 fl. 30fr. — Hand: Ne. 288 De en ee as Zu 
duch f. Nelf. na Frauten, von Heller, br. mit 1 Karte und 1 Kupf. af. — Handbuhlir Erinnerung. daß der Zeranin jum Werfauf ber 
f. Reif. in dem Nedargegenden, von Jaͤger, br. mit 12 Kupf. 3 x _ —— f. Relf-Jvon der Dörffelinen Frau ge in von Pfal 
nad Heidelberg, v. H. v. Chezp, mit 1 Karte u. A Planen 5 fl. — Daflelbe mit 24 Kupf. 6 fl. —T3wripräden, Föniglichen Hoheit hinter! enen Ble 
Aheinifbes Städtedub, mit 50 Anfichten, geb. 3 fl. 30 fr. — Der erneuerte Merian, mit 5ojbliotbet dahier mis beim 30 biefed Monats zu Ende 
Kupf. v. a re br. nn — 4 2 Heldelber — En — 7— ————— den 14 September 1833 . 

t Karte u. iKupf. br. 2. — Xenion, Babe der Erinnerung an Heldelberg mir 10 Auf. 1 fl. j 4 taffenfchaftss Rommiffion. 
24 fr. — De la Garde, Melfe von Modfau nah Wien ıc., von Th. Huber, 2 Hd. — — ——— — 
Panorama des Niederwalds, Afl. fhwarz 2 fl. — Panotama v. — Sf. sofe.,ası Ankuͤndigung. 
{hw.2fl.— Guide du voyageur en France, mit 1 Karte, 4fl.— Panorama de Paris e Der große herrſchaſtliche Palaft No. 157 in 
Guide de l'etranger à Paris, mit 12 Kupfern und 1 Plan, 4 fl.— The Traveller po- un Wien, das Haus No. 13 nebfl 15 
cket companion, eugllſch, deutſch, franmzoͤſiſch und ital. 5 fl. — Schreibet's Sagen des gedeimier Papier Mace-Faprit in der 2. £, Stadt 
Rheins 1. 2te Aufl. 2f. — Diefelben franz., geb. mit 32 Kupf. 5 fl. 36 fr. — MWeg:|Rieb, ein vollnäntiger , fehr mertbvoller, fils 
welfer dur den Schwehinger Garten, mit 12 Aupf., geb. 2. — Die Wolksfagen des — A —3—— 
Mbeinlandes, von Geib, mit 22 Kupf. geb. Afl. — The english tireside upon thefterie x. 2c. zu verdußern 
bancs of the Rhine, mit ſchönen Kupf. geb. 2 fl. — Bory de St. Vincent, Gemälde am 26 Dftober 1833 

der Iberiſchen Halbinfel, mit ı Karte. br. Sfl.— Gemälde Griehenlande, mir 1 Karte, den bach & k wi 

2 Bde. 2. — Damenbibliothek von A. Schreiter. 16 Boch. br. Pr. 9fl. 55 tr. — Die Be er a a zn _ 
Sage vom Molfsbrunnen, von A. v. Helwig, Aufl. mir 4 Kupf. geb. in Futt. 2 fl. —nembaren Bedingungen begeben. 

The Epicurian by Thomas Moore. 1 fl. 24 kr. — The O’Briens and the O’Flaher-f Zur Beauemlichkeit für die Liebhaber foll der 
ty's by Lady Morgan. 4 Bde. 5fl. 21fr. — Roscoe, hist. Works, 8 Vol. br. Pr. Pr.fKaufpreis durch Aktien es werben, welche 
16. 24 kr. — Lingard, history of ——— 14 Vol. mit ı Port. Vellupapler, kowpı.ftd dem unterzeichneten fungebanfe & 








7. 
532fl, — Historical narratives in Italian and English, By Fardely 4 fl. s0kr. — ehem ae 


Haugs Fabeln 2fl. — Haug's Geiellfaftslieder, in Futt. geb. mit 4 Kupf 2A. 15 fr. — fentgeidlih — zu berieben find. 
—— en = 13 alten en — wei 4 — br. 3. — N. Erler, in Frankfurt a. M. 
ay, Rat. Det, v. Morftadt. Ste Aufl. 3 ſtarke Abe. br. Preis beradgefezt wegen des Nach m a a 
druß6 auf 1Ufl. od. 6 Thlr. 16gr. — Leonbard’s Geogmofie, dr. H. Dean Lehrbud Der eu 
DOrpftoguofie 5 fl. 15 fr. — Groos Sceprichimuf, br. 1fl. a8 fr. — Gross, Ideen überlfremumd, verantgegeben von Enbler und 15 
pipfifche —— üfl. 30 fr. — Six views of Heidelberg and the Tales of thef(Breslan , bei Graf, Bartb u, Romp. und 
\Wolfswell ete. 31. — Mat. Anfihten des Rheine, der Mofel ıc. fu 72 Wlättern, Fol.jiüufer) anautanfen, ne 
fhdn geb. Pr.:pr. 36 f. — Mat. Meife na Heidelderg, du prachtvoi auegemaite Duke rn a hehigen toerben Fat, {6 
ter, gr. Nop., von Maper, mit Tert, Pr.:Pr. 55 e Einzeln 5 fd. 30 fr. — Der Münzfergept die Anfrage am bie re Nilelben, ob 
fer in Straßburg, von Schnell. Subfer.-Pr. af. Cola. Pap. 6 fl- — Karten und Plane,fund unter weichen Bedingungen der Eine 
fmtti& auf Leinwand und tn Futteralen: der Rheinlauf von Schaffpaufen bis Holland,j?nbere baffeibe an bie genannte en 
In 2 Blättern, von Pıof. Brübt, 2 fl. 56fr. — Drei neue Karten vom bein, von Sireit rn he ee Die 
ıY von feinen Quellen bis Breifah, 2) von Brelfach bis Linz, 53) von Linz bis zu felmenkrertion der Elementarfchule in Gern ( i 
Mündungen, nebit der Maas ıc., jedes Blatt 1 fl. añtr. — Karte des Miheinlaufs vonlan Orr uud Stelle gelangen. 
Mannheim bis Düffeldorf, vom der Bergitraße, den Main: und Lahugegenden ıc. 1fl.36Fr. 1594) Anzeige 
— Karte der Gegend von Baden, vom Murgthel und vom Schwarzwald. If. 36kr. — 3 9% 
Relfefarte der Gegend von Aachen x. Spaa, vom Niederrdein u. von Holland 1 fl. 56 fr. eg U — — 3 
— Karten von Streit, von Coblen,, Bonn, Koͤln u. Diüffeldorf, jedes Blatt if. 16 ke. — um Mpbofaten beim Fönigl. Banbgezubte Au allere 
Item von Heidelderg ıfl. 4ñtr. — Relſekarte von Srantreih. s fl. AB fr. — Die Planefgnädign ernannt worken, wovon er Denjenigen, 
von Heldelberg,.bem Heidelberger Schloffe, von Mannheim und von Stweningen, zu:fiwerde ihm mit Ihrem Vertrauen beebren wollen, 
iammen 2fl. - Item von Strapburg, Mainz, Koblenz, Köln, 2f. — Item von Bafel, a Anzeige ment. 


Kranffurt, Bonn u. Diffeldorf, 2f. — 2oewig, Dr., G. %., Pehrbud der gefammien re TR 


Coemte ıc. — Engelmana, Th., Kurze Sejwihte von —— und dem Nahthale ıc. tönigl. Advefat. 
mit 1 Rupf. 1fl, 24fr. — Baͤrſch, Wegweiſer durch die Eifel von Trier bis Aachen ıc. Bobnt am — Mo. 5, 
218, — Johnson, Sam., Diet. of the English Language etc. 2 Bde. Pr.-Pr. 112. über 2 egen. 


— —— 


L.Pr. 151. — Geutlers, Mechtefaͤlle, 2 Hufl. v. Prof, Morſtadt, Afl. 3u fr. 
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Yortugal. 

(Portsmouth: Herald.) Wuszug aus dem Schreiben 
eines brittifhen Difisiers von dem im Tajo liegenden englifchen 
Linienihiffe Afia, vom 23 Aug.: „Die Pebriften find fort: 
während eifrig beichäftigt, Verſchanzungen aufzumwerfen, wobei 
Don Pedro itets die Auffiht führt. Dennoch find 10,000 Mann 
gut disziplinirte Truppen noch immer vollfommen im Stanbe, 
Kifabon wieder zu nehmen, Mber ed darf feine Zeit verloren 
werben, da bie Linien täglich itärfer werden. Die allgemeine 
Stimmung ift gegenwärtig bier fir Dona Maria. Für Don 
Pedro werden alle Naht in ber Dper Lebehochs ausgebradt, 
und Napier erhält ebenfalls feinen mwohlverdienten Theil an 
den Vivas; dennoch möchte ich feinen Piifferling um portu: 
giefiihe Treue und Vaterlandsliebe geben. Ihr Enthufiasmug 
ift der Impuls einer Stunde, ſchrankenlos, fo lange er dauert, 
aber Wind und Wetter geborhend. Wäre Miguel in diefem 
Yugenblife bier, fo zweifle ih nicht, daß bie Jubelrufe der 
enge auf gleiche Weite für ihn erichallen würden, wie gegen: 
wärtig für feinen Feind. Ich bin weder Pedrift noch Miguelift, 
fondern ſpreche nur meine auf Thatfahen fi gründende Ueber: 
zeugung and. Wir haben Dona Maria anerkannt, doch beob— 
achten wir noch immer eine ftrenge Neutralität.” 

(Times.) Aug einem Schreiben aus Liffabon vom 
24 Aug. : „Dom Pedro iſt jezt Meifter alled Landes im Um— 
reife von 26 engl. Meilen (10%, Stunden) anf dem rechten 
Tajo:Ufer; Lord Wellingtong Linien find fo ziemlich die Gränze 
feiner Herrihaft auf dieſem Punkte, Der Herzog von KXer: 
eeira bat fein Hauptquartier in Albandra, einer Stadt etwa 
20 Meilen (8 Stunden) den Fluß aufwärts, aufgefchlagen, Ein 
Korps von 4000 Migueliften, bie Vorhut der Armee, welche 
Liffaton angreifen fol, bat feit einigen Tagen Santarem be: 
fezt, wo es, wie man glaubt, bie Ankunft des Hauptkorps er: 
warten wird, che ed weiter rüft. Da die Pofition auferor: 
dentlich ftark ift, und von einer Fleinen Macht gegen eine weit 
größere vertheibigt werden fan, fo hielt der Herzog es nicht für 
gerathen, fie anzugreifen, jo daß bis jest noch fein Zufammen: 
treffen fratt fand, mit Ausnahme einiger Scharmüzel zwiſchen 
ben beiderfeitigen Melognoszirungsparteien, in beren einem 
vier Polizeidragoner und einige Infanteriften gefangen und 
nah Fiffabon gefendet wurden. Der Zwiſchenraum zwiſchen 


den gegenfeitigen Avantgarden wirb von Guerillad burd: 
fhwärmt, von denen die einen pebriftifch, die andern migue: 
Liftifh find, während andere beiden Seiten Krieg erllärten und 
die einen wie die andern plündern. Die it unglüklichermrife 


der Charakter der meijten irregulairen Korpe, — In Dporto 
folen 5000 Mann Truppen bleiben.” — „Vom 26 Auguit: 
@in fremdes Handelshaus in Liffabon bat vorgeichlagen, Alles 
waß noch an der Anleihe von 300 Contos fehlt, nicht viel un: 
ter Pari vorzuſchießen; die Vereitwilligfeit aber, mit welcher 
die Portugiefen felbit fie al Pari ergangen, lieh die Megierung 
dad Anerbieten ablehnen, — Abends 3 Uhr. Ich fab eben 
eine Ubichrift einer telegraphifhen Depefhe von Liffabon an 
ben näcditen Telegraphen, lautend: „Benachrichtigen Sie den 
Herzog augenblillih, daß Mozinho von Peniche berichtet, dab 
eine Divijion der Mebellen in vergangener Naht nah Torres 
Medras kam.” Der große Kampf iſt alfo nahe, da Torres Be: 
bras blos 28 engl. Meilen (11 Stunden) von Liffabon liegt.’ 

DieMorning:Poft fhreibt aus Oporto vom 28 Aug. : 
„Am 23 Morgens ſchiften fih hier gegen 1000 Mann konſtitutio⸗ 
nelle Truppen nach Liffaben ein, und Abende folgte Don Pedro's 
Hauptzaufer, General Saldanha. Am 26 wurden auch bie 
Lanciers eingefhift. An demfelben Morgen fam dad Dampf: 
boot Counteß of Pembrofe bier an, um noch mehr Linientrup- 
pen einzunehmen, wie es heißt, auf dringendes Verlangen Na: 
pierd, der bie Stromfeite der Vertheidigung befehligt. Nach: 
mittags ſchiften fih gegen 350 Mann des 2ten leichten Infan: 
terieregiments (Belgier und Deutſche) ein. Auch bie Schot: 
ten erbielten Befehl, fih zur Abfahrt bereit zu halten, und 
man glanbt, daß die brittifche und irifhe Infanterie raſch fol: 
gen werde. Die Schotten und Britten hatten bereits Befehl 
zum Ginfhiffen, was aber von General Stubbs fontremandirt 
murde, da und ein Befuh von 5000 Migueliften drobt, 
die hörten, daß wir unfrer beiten Truppen beraubt find; 
ſchon foll geftern ein Korps in Guimaraens eingerüft fepn. 
Wir erhielten heute Berichte, daß Bourmont Torres Vedras 
erreicht habe, und daß feine Truppen auf der Hauptitraße 
nah Lifabon fat ganz konzentrirt ſeyen. Cine bedeutende 
Menge GSeſchuz wurde von Elvas und andern feiten Plaͤzen und 
Depots von der fpanifchen Oränze, wo man es jet nicht nö: 
tbig bat, herbeigeſchaft.“ 

Die Mabdrider Zeitung vom 5 Sept. bringt Nachrich⸗ 
ten aus Portugal, bie um mehrere Tage meuer find als bie 
englifhen. Und zwar fchreibt fie aus Thomar vom 30 Ang. 
Se. Mai. Don Miguell befand ih am 25 mit feinem Haupt: 
quartiere in Caldas. Un demfelben Tage brach er von bort 
nah Torres Vedras auf, wo er am 28 eintraf. Als unire 
Vorpoften in der Nähe von Mafra antamen, erhoben ſich, die 
Mönche des königlichen Kiofterd an der Spize, alle Einwobner 





1050 


von Mafra gegen die Behörden Dom Pedro's, denen man einen 
ſchlechten Abjchied gegeben haben würde, wenn fie nit noch 
zeitlich genug Hilfe erhalten hätten, Die Abfezungsdelrete, 
die man ohne Unterlaß in Liffabon publizirt, die Härte, mit 
der die Sequeftration der Güter ber Ausgewanderten vollzogen 
wird, die Cinmifhung Don Pedro’s in die geiftlihen Angeles 
genheiten, fein Aufheben der Klöfter, fein Abſezen und Ab: 
fchaffen der Zribunale, ohne andern Grund als feine Willführ, 
Alles dis erbittert die Portugiefen im hoͤchſten Grade, und 
diefe Erbitterung Fonute nicht gemildert werden durch bie neuen 
Proferiptiond: und Blutdekrete gegen jeden mit den Waffen 
in der Hand ergriffenen Feind, ber nicht bemweifen Fan, daß er 
den Linientruppen angehört ; bis verleiht diefem ohnedis ſchon 
fo traurigen Kampfe noch einen neuen Grab von Barbarei. 
Auch zur Zeit des Unabhaͤngigkeitskriegs publizirten die Feinde 
mebrere ſolche Defrete; es gehörte nur noch dieſe Verdoppelung 
der Graufamfeit dazu, um dem gegenwärtigen Krieg dem an: 
dern Ähnlich und ihn eben jo national zu machen.“ — „Aus 
Elvas vom 2 Sept. Mir erhielten fo eben Briefe und 
Hournale aus Liffabon bid zum 51 Aug. Mm 29 Aug. 308 
fih Vilafior (Herzog von Terceira) gegen die Hauptſtadt zus 
ruf, indem er die von ihm in Billafranca errichtete Berthei: 
digungslinie aufgab, und fein Hauptquartier in Lumiar, das 
näber bei Liſſabon liegt, auffhlug. Diefe Bewegung war bie 
Folge derer, welde unfre Urmee gegen die Hauptitadt aus: 
führt, indem fie auf der einen Seite Cintra, auf ber andern 
Loiros, nur zwei Stunden von Lifabon, offupirt, Ein Theil 
unferer Kavallerie fam bereits bis zum Landhauſe von Larrau— 
geras de Quintilla. — Das Armeekorps unter la Nochejacques 
lins Befehlen beſezte am 30 Zamora Eorrea, Coruche, Salug: 
terra und Benavente (auf dem linfen Tajo:Ufer) und fchob 
Relognogzirungen bie Setubal und Aldea Gallega (Liſſabon 
gegenuber) vor. Diefe Divifion ſcheint beauftragt, Almaba 
anzugreifen, — In den lejten Tagen brachen bedeutende Un: 
ordnungen in Liſſabon aus. in Trupp Gefindels entriß 
unglüflihe Gefangene den Händen der Soldaten, und ermor: 
bete fie; unter den Ermorbeten befand ſich ein Kapuziner, 
Vier andere, deren Unſchuld fo Kar war, daß die Michter fie 
freigefprohen und entlafen hatten, wollten nah Haufe zuräf: 
fehren, als derfelbe Verbrecherhaufe, der Abſchaum und der 
Schrefen der ganzen Bevölkerung, zwei berfelben in den Straßen 
töbtete, unter dem Gefchrei: Es lebe bie Freiheit! Don Pedro 
publizirte ein Defrer gegen ſolche Schandthaten, aber was ver: 
mögen machtlofe Defrete, wenn die Soldaten die Unglüflichen, 
bie fie bewachen und ſchuzen folten, von jenen Wuͤthenden ſich 
aus den Händen reißen laffen! — Die Negierung Don Pedro's 
ſcheint fehr auf die Fortififationen zu zählen, die fie zur Ber: 
theidigung Liſſabons errichten lieh, und derem Linie fih von 
Alcantara big zu Ia Madre de Dios erftreft, die Hauptitadt, 
mit Ausnahme. der Vorflädte, umſchließend. Un bdiefen Wer: 
fen wird aufs thätigite gearbeiter; aber man bemerkt zugleich, 
daß das Volk, je mehr unfre Truppen fih der Stadt nähern, 
beito mehr Kraft der Trägheit und eine ſchlecht verhuͤllte An: 
tipathie gegen die Megierung Don Pebro’d an Zag legt, was 
deſſen Anhänger fehr beunruhigt. Was die Truppen betrift, 
fo ließ man von Dporto dem größten Theil ber dortigen Gar: 
nifon lommen. Sie fagen, diefe Verftärkung babe die Zahl 


ihrer Linientruppen auf 8000 Mann gebracht; außerdem zäh: 
len fie ungefähr 6000 Miligen, gezwungene Freimilige. Ale 
auf der Vertheidigungslinie, und fait alle im der Hauptitadt 
befindlihen Klöfter wurden in Forts umgewandelt, Man 
glaubt, daß unſte Armee nicht lange zögern wird, bie Linien 
von Liffabon anzugreifen. Die fremden Konjuln follen zum 
Schuze ihrer Käufer und ihrer Landsleute darauf befteben, 
bad über ihren Thüren die Wappen und Fahnen ihrer betref- 
fenden Souveraine aufgehängt werben, mas fie ber Megierung 
Don Pedro’s zu willen thaten.” : 

. Spanien. 

"Madrid, 5 Sept. Die Geſundheit des Königs iſt hört 
ſchwankend. Er hat ſehr gute Tage, aber auch wieder ſeht 
ſchlimme. Der Einfluß der Königin ſcheint ganz vernichtet. 
Das Miniſterium laͤßt ſie und alle ihre Umgebungen genau 
beaufſichtigen. Auch die Gemahlin des Den Francieto de 
Paula, die perſoͤnlich in gutem Vernehmen mit ber Königin 
ſteht, ward waͤhrend der Reiſe und des Aufenthalts zu St, 
Sebaſtian beſtaͤndig bewacht. Die Nachrichten aus Portugal 
lauten nicht ſehr befriedigend. Den Karliften zufolge wäre 
Don Miguel im Begrif, den Angrif auf Liſſabon zu beginnen, 
und fie fchägen die Armee Don Pedro’s nur auf 8000 Manz 
?inientruppen und 6000 Natiogalgardenz doch geſtehen fie zu, 
daß der Kampf hizig werben dürfte. Don Pedro's Verfolgun: 
gen gegen Klerus und Ropaliſten machen ibm viele Feinde. 
Andere Berichte fagen, Don Miguel ſey erjt zu Abrantes, und 
feine Armee vermindere ſich täglich fo fehr durch Deiertionen, 
dab ſchon Anftalten gemacht wurden, Damit er fih in Vine 
mit Don Garlos einfhiffen loͤnne. Inzwiſchen iſt erit vorge: 
ftern noch eine Geldfendung an Don Meiguel von hier abs 
gangen. Das Minifterium beharrt fortwährend bei der Neu: 
tralität. Dieſes Spitem der Mäßigung wird aber nur fo langt 
dauern, als die andern Mächte nicht interveniren. Hr. v. Zea 
bat der engliihen Regierung fategorif erklärt, daß trez des 
casus foederis und troz der Anerkennung der Dona Maris 
dur England, nie geduldet werden würde, daß engliihe Trur 
pen intervenirten. Die drei Minifter Zea, Cruz und Dfalie 
find in diefer Hinficht ganz einig. — Die Beforgniffe wegen 
der Cholera dauern fort, ob fie gleih im Andalufien abzunch 
men ſcheint. Hier iſt es jezt fehr kalt und regueriih. Es 
beißt, der König habe feinen Arzt, Hrn. Caſtello, entlaſſen. 

Großbritannien. 

London, 12 Sept. Konf. 3Proz. 88%, 34; brafilifce Fonds 
68; mericanifche 33; ruſſiſche 102; Cortes 22; belgiſche 93%- 

(Zimes.) Aus einem Schreiben aus Windſor vom 
12 Sept. Abends: „Der Empfang Ihrer Mai. der Königin 
von Portugal und ihrer erlaucten Verwandten, ber Herzogin 
von Braganza, als fie gefterm Abend im Scloffe antumen, 
war, wie ich Ihnen bereits fchrieb, von der allerherzlichſten 
Art, fo wie man ed von unferm warmfühlenden Monarchen 
erwarten Fonnte. Der König und die Königin empfingen die 
hohen Gaͤſte an der großen Haupttreppe. Der König bot dei 
einen Arm der Königin von Portugal, den andern der Herit 
gin von Braganza, und führte fie fo in dem Salon. Die 
für diefelben in Bereitſchaft gehaltene Zimmerreibe Nößt un 
mittelbar am die Appartements der Königin felbit, Bei der 
Tafel brahte Sir T. Freemantle, auf des Königs Befehl, die 
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Geſundheit der Königin von Portugal aus; Königin Adelaide 
brachte durch daffelbe Medium den Toaſt auf die Herzogin von 
Braganza aus. Dona Maria und die Herzogin ließen darauf, 
ebenfalld durch Sir X. Freemantle, die Gefundbeit des Königs 
und der Königin audbringen. Kurz darauf zog fich die koͤnig⸗ 
liche Gefellihaft in den Salon zurüf, wo fie bis balb zwolf 
Uhr in Konverfation blieben. Faſt die ganze Zeit über unter: 
hielt fi der. König mit Dona Maria, der Se. Mai. befon: 
dere Aufmerkſamkeit ſchenklte. Der König erfannte in dem 
Marquis v. Fundal eine alte und geſchaͤzte Bekanntſchaſt; er 
nahm ibn wiederholt bei der Hand, und wuͤnſchte ihm Gluͤk 
zu feinem guten Ausſehen. Der Marquis danfte, aber fügte 
bei, er werde eben jezt alt. Der König erwieberte lächelnd, 
auch er werde alt. Alle Berichte ftimmen darin überein, daß 
nichts die zarte und forgfältige Aufmerffamfeit übertreffen kan, 
welche Ihre Majeftäten gegen ihre erlauchten Gate bewiefen. 
Die junge Königin fagte ſchon in Portsmouth, fie werde gewiß 
über den freundliden Empfang in England einen Brief an 
die dritte Tochter Ludwig Philipps — mit der fie fehr vertraut 
war — ſchreiben, und es in Gegeniaz ftellen mit den ganz an: 
bern Scenen, die in Havre ftatt gefunden, Dis wirde eine 
delifate Art ſeyn, fi über die Behandlung zu beklagen, welche 
die Königin und die Herzogin in Havre von den franzöfiihen 
Behörden erfuhren, mas fie nicht fobald vergeſſen zu können 
feinen.” 

(Slobe,) Der brittifhe Generalfonful in Portugal, Hr. 
Hoppner, ift mit dem Pike von Liſſabon eingetroffen. Seine 
Rüfberufung wird der Ernennung eines afkrebitirten britti: 
idea Sefandten zugefchrieben, was nothwendig feine Dienite 
auf bloße Konfulargeihäfte reduzirte. Die in Lifabon woh— 
nenden Britten haben ihm eine Dankadreffe votirt. Der Eifer 
und bad Talent des Hrn. Hoppner werden ibm ohne Zweifel 
bald einen andern Staatsdienit verfhaffen. 

(Sun.) Wir ſahen einen Brief von eimem hohen britti- 
ſchen Dffizier in Lifabon, worin verfihert wird, Don Pedro 
babe die Mütberufung des Hrn. Hoppner ald eine perfönliche 
Beleidigung gegen ſich betrachtet, und es fen ihm über die 
Sache feine Erläuterung gegeben worden. Ed würde und da— 
ber niht wundern, wenn Hr. Hoppner, der feine Miflion fo 
gut und fo verftändig erfüllte, in wenigen Tagen mit der jun 
gen Königin mac Liſſabon zurüffehrte, um feinen Poften wie: 
ber anzutreten. Don Pedro hat Hrn. Hoppner zum Kommans 
deur des Thurm: und Schwertordend ernannt, 

(Sun) Wir hören, daß Hr. Verftoll van Soelen, der 
Holländifhe Minifter und Botſchafter, am naͤchſten Sonnabend 
(13) nah Holland zuruͤllehren werde, vol Verdruß über die 
Hinausihiebungen der Konferenz. Hr. Debdel bleibt hier. — 
Ein Gerücht fagt, es werde von den drei Mächten eine Erfläs 
zung erlafen werden, worim fie ihre Intention verkünden, zu 
Geindieligkeiten zu ſchreiten, falls England und Frankreich die 
Neutralität Portugals, der Schweiz oder Belgiens verlegen 
würden, 

Globe.) Ohne einen Augenblif die Schwierigkeiten zu 
verfennen, welche die Sitten und Gewohnheiten der Einwoh— 
ner Portugals der Annahme freier und liberaler Inſtitutio— 
nen entgegenftellen, ward doch dort der Genius der Veraͤnde— 
rung unzweideutig ind Leben und zur Thätigfeit berufen, und 


der Fortſchritt iſt, wenn auch langfam, doch für eine freiere 
und offenere Regierung. Wir glauben, daß dis überhaupt im 
der Halbiniel der Fall ift, fo ftark auch bie einer Verbeſſerung 
feindlihen Intereſſen, oder fo palfiv die Gemüther der nume— 
riſchen Mehrheit der Einwohner feun mögen. Es gibt Ideen, 
die, gleih dem Senfkorne ber Schrift, einmal ausgeworfen, 
ſich til aber unvertilglih ausbreiten, big der Tag ihres Sie: 
ges fommt, Diefer Art find gewiſſe Ueberzeugungen fowol im 
ber Halbinfel als in Deutſchland, mag auch die Oppofition der 
zeitlihen Gewalt: dagegen noch fo ſtarl ſeyn. Die ganze Ge— 
ſchichte der europäifhen Bildung ift nichts ald eine Bewäh: 
rung und Erläuterung diefer Wahrheit, und der unbeugfame 
Widerftand gegen bdiefelbe von Seite gewiſſer Politiker ift fo 
falih dem Grundfage, als mactbeilig der That nad. Ein 
Strom, den fein Damm zurüfdrängen fan, muf geleitet wer: 
den, wenn er nicht zerfiören ſoll, jo wie auf der andern Seite 
auch das abitraft Beſte — wen anders ein ſolches fih demon- 
firiren laßt — dem moglich Beiten, das fih ausführen läßt, 
weichen muß. 
Frankreich. 

Paris, 14 Sept, Konſol. 6Proz. 4102, 30; 3Proz. 75, 95; 
Falconnets 91, 655 emige Diente 83; fpanifche 3Proz. a0’; 
Cortes 16". 

Der Präfident des Miniſterlonſeils, Marſchall Soult, und 
ber Seeminifter, Hr. v. Rignp, waren wieder in Paris ein: 
getroffen. 

Der Maire von 2a Bouille, Departement ber niedern Seine, 
batte bei ber Ankunft des Königs an ber Gränze biefer Ge- 
meinde folgende Rede am ihm gehalten: „Sire, zu einer andern 
Beit jagte der große Mann, deſſen Andenken Sie ehren, zu 
feinen Soldaten, am Tage nach einer großen Schlaht; „Sol: 
daten, ich bin mit euch zufrieden, ihr habt meine Erwartung 
erfült.” Heute fommen, durch eine glüflihe Umfehrung, die 
Franzofen freiwillig, um ihrem Könige zu fagen: „Sire, Sie 
haben unfere Wuͤnſche erfüllt,” Noch nie bat in Frankreich 
ein König ein fo naives, reined und aufrichtiges Geftändnis 
erhalten; und noch mie hat fich, Sire, ein König fo viele freis 
wilige Stimmen erworben. Bei Beiteigung des Throns ha— 
ben Sie, Sire, Vertrauen und Sicherheit wieder eritehen, Wil: 
fenfhaften, Künfte, Hundel und Induftrie neu aufleben laffen. 
Sie verbeifern das Loos des Armen dur bie Weisheit eines 
Gefeges über den Primairunterriht, und durch die Feſtigleit 
und Neblichkeit Ihrer Negierung haben Sie den auswärtigen 
Mächten Achtung und Friede geboten. Durch fo viele unſchaͤz⸗ 
bare Wohlthaten haben Sie den Titel eines guten Könige ver: 
dient, Für fo viele Sorgfalt, welche ganz Franfreih und ind: 
befondere diefe Gegend mit dem lebhafteften Dante anerkennt, 
rufen wir; Es lebe Ludwig Philipp! Es lebe der König ber 
Franzoſen!“ Der König antwortete: „Sie erinnern mic, 
daß Napoleon, von der Tapferkeit der franzöfifhen Soldaten, 
nachdem er fie zum Siege geführt hatte, entzuͤlt, ihnen fagte: 
„Soldaten, ich bin mit euch zufrieden, ihr habt meiner Er 
wartung entiprochen;” und Sie fagen mir, daß die Stimme 
des franzöfiihen Volls mir heute diefelbe Ehre zuerfennt. (3a, 
Ja, ruft man von allen Seiten.) Dadurch werden meine 
ſchoͤuſten Wünfde erfült, umd die (hönfte Befriedigung, die 
Sie meinen Herzen gewähren können, iſt, daß Sie mir wies 
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derholen, die Nation fep mit mir zufrieden...” Der Ruf: 
Es lebe der König! ertönte dann fo Fräftig, baf Se. Majeftät 
in Ihrer Antwort wicht weiter fortfahren fonnte. (Mon.) 

(Sourrier frangais.) Unter der Menge von Gemein: 
plägen, movon bie an den Köniz gerichteten Reden und bie 
Antworten des Monarhen wimmeln, bat man in ber Mebe 
des Präfidenten des Handelsgerichtshofs bemerkt, daß biefe 
Magiftratsperfon den König über feine Allianz mit einem gro: 
Gen Volt beglüfmünfchte, das zuerft die Freiheit begründet, und 
außerdem noch dem ganzen Handel, dieſer mächtigen Stüze 
der Eivilifation, zur größten Zier und Ehre gereiche. In der 
Antwort des Königs bemerkt man befonders folgende Stelle: 
„Sie würdigen mit echt das fo glüfliherweife beitehende gute 
Cinverftändnifß zwiſchen Franfreib und England, das fowol 
den merfantiliihen Intereſſen beider Länder, als der Garantie 
des enropäifchen Friedens zum größten Vortheile gereicht. Auf 
‚ biefe Weife vermochten wir den Öffentlihen Kredit wieder ber: 
zuftellen, den Handel wieder in Chätigfeit zu fegen, und un: 
fere innere Wohlfahrt zu fibern, während wir zu gleicher 
Zeit dem franzöfifben Namen im Auslande gebührende A: 
tung zu verfhaffen wußten. Sch darf mich um fo mehr über 
diefe Dtefultate freuen, als ich fühle und fehe, das fie gefühlt, 
und von allen Bevölferungen, die ich befucht, gewuͤrdigt 
werben,‘ 

Der National behauptet, ber Monitenr gebe öfters die 
offiziellen Anreden fo, daß man fih an den Orten, wo dieſe 
Reden gehalten worden feven, oft einander anfehe, und nicht 
ein Wort mehr davon erkenne. Alles, was man deutlich ge: 
bört, und aufrichtig beflaticht habe, fey aus Müffict für die 
auswärtigen Mächte verſchwunden. So habe das Journal 
du Havre eine ſolche Veruntreuung berichtigt. Der König 
babe nemlih an die Mbtbeilung der, Nationalgardbe von Havre, 
die ihn zu Honfleur befomplimentirt, nicht die Mede gehal: 
ten, welde der Moniteur geliefert, fondern folgende: „Obri: 
fter, ich freue mich über die Gefinnungen, die Sie mir im 
Namen der Nationalgarbe von Havre ausdrüken. Ih bin 
Franzofe; ich will das Glüt Franfreihs; ich will den Frie 
ben, aber niht einen Frieden um jeden Preid; ich 
will die Freiheit ohne Frechheit, ih will den Gefegen Ad: 
tung verfhaffen. Ich bewabre in meinem Herzen bas Anden: 
fen, bad ich vor zwei Jahren von den Einwohnern Ihrer Stadt 
empfangen, unb wenn die Wege nicht fo fchwierig wären, fo 
mürde ich mir ein Vergmügen gemacht haben, fie wieder zu be: 
fuhen. Stellen Sie mir, Obriſt, die Abtbeilung Ihrer ſchoͤ— 
nen Nationalgarbe vor.” 

(Journal des Debats.) General Sehaftiani ift nach 
Paris zurüfgefommen; fein Aufenthalt im Bade bat feine Ge: 
fundheit volfommen befeftigt. Hr. v. Talleyrand wird eben: 
falls naͤchſtens in Paris erwartet. 

(Quotidienne) Sr. v. Zalleprand bat früher von ber 
Heirath ber Prinzeffin Louife mit Leopold abgerathen, und die 
täglihen @reigniffe beweiſen die Nichtigkeit dieſes Raths. Es 
heist Hr. Montron, von London kommend, babe ſich vorge: 
tern von Galais zu dem Gewählten des 9 Auguft mit Depe: 
ſchen des Hrn. v. Faleprand begeben. Man fpriht von Neuem 
von groben Zerritorialanordnungen, welche die belgifhe Natio: 


nalität ganz vertilgen würden. Diefe Nadricten follen Lud— 
wig Yoilipp fehr beunrubigt haben. 


(Tournal de Paris) Ein Journal zeigt an, baf Na: 
mid:Pafha, Gefandter der hoben Pforte bei dem frangdfifhen 
Hofe, am 12 Sept. in Parid angefommen fen. Namid:Palda 
genieft das ganze Vertrauen bed Sultans Mahmud; man ge: 
ſteht ihm eine große Kapazität zu. Er bat bereits früher eine 
wichtige Miffion in Franfreih vollzogen. 

*** Paris, 14 Sept. Die englifben Dampfſchiſſe mit 
ben 3000 Mann, melde das Kabinet von St. James angeblib 
nah Portugal ſchilen mollte, find bis jezt nicht abgegangen, 
und von der franzöfifben Hülfsmannfhaft, die gegen Den 
Miguel gedient, find einige Offiziere, unter ihmen General Na: 
morino, nad der Heimath zurüfgekehrt.. Aus diefen Thatſa— 
chen ſchließt man'nicht, dab England wegen ber Zurülſezung 
Palmella’s, und das franzöfiiche Kabinet eben deshalb oder me: 
gen bed Korbes, dem angeblih der Herzog vom Memours er: 
bielt, für das Intereffe der Dona Maria lauer geworben, fon: 
dern man glaubt nur, daf die beiden Maͤchte aus Ruͤlſicht fir 
das Ausland in Zukunft nicht fo ’offen interveniren wollen, 
zumal da es nicht mehr fo nothwendig fcheint, und obwol man 
zu vermutben Urſache bat, dab auswärtige Mäcdte dem Den 
Miguel tbätig behilflich find. Immerhin verfagen England 
und Franfreic der Eonftitutionellen Partei nicht jeglichen Bei: 
ftand, ihre Geſchwader und Napier bleiben im Hafen von Lil: 
fabon und bedrohen das Belagerungsheer des Marſchalls Bour— 
mont, franzoͤſiſche und englifche Soldaten ftehen zu Liſſabon und in 
Algarbien in ben Reiben der Dona Maria; beide Megierungen 
befördern eher die Abreife von Freiwilligen dahin, als das fie 
ihr entgegenwirkten, und durch bie Anerkennung der jungen 
Königin Aufern fie Einfluß auf bie Gefinnung der Portugie: 
fen. Wenn etwa von Dften ber gegen biefe Art von Inter: 
vention Einwuͤrfe fi erheben follten, fo glaubt man, daf Eng: 
land, wo,man wegen der Handelsintereffen entſchieden Don 
Miguels Entfernung verlangt, und Frankreich, welches we 
nigſtens mit Don Miguel in feine politifhen Werbältnift 
treten fan, ihr Verfahren mit dem legten ruſſiſchen Feldzuge 
vergleihen, und erklären würden, daß fie wohl gegen bie balke 
Intervention des Auslands ebenfalls halb interpeniren font: 
ten, während Rußland in der Türfei offen intervenirt fer; 
baf ferner die beiden weftliben Mächte für die Zutunft auf 
Wiederherſtellung des Prinzips der Nichtintervention in feinem 
ganzen Umfange antragen mirden, mit der ausbruflihen St‘ 
pulation, daß die von allen fünf Mächten gemährleiftett Unab: 
bängigfeit Belgiens nicht angetaftet werbe. Aber ſelbſt Fri 
Talleprand, welcher diefem Math gegeben haben fol, und die 
beiden Kabinette, hoffen in diefer Hinficht, wie es fheint, auf 
feinen ſchnellen Erfolg. Es it unverfemnbar, daß bie Der: 
hältniffe zwiſchen Rußland und Franfreich noc feine freundlidt 
Wendung nehmen, Die Unterredbungen zu Paris wegen bei 
türkifhen Vertrags follen ernſtlich, beinahe heftig geweſen (ep. 
Die Erinnerung an den Brief, melden vormals ber Kalfer von 
Rufland an König Ludwig Philipp ſchrieb, ſcheiut vom Neuem IN 
erwacen; der frangöfifche Hof vergißt die Aufnahme feiner Bor 
ſafter in Petersburg eben fo wenig als die @inverleibung de 
lend, wodurd die Thronrede des Königs im Betref der Na: 
tionalität £igen geftraft ward. Manchmal erfennt man 
Zerwurfniß in den Andeutungen der Mininteriaiblätter. Di 
Yournal des Debats, fonft zuruthaltend, fprac fat mit Sae⸗ 
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in welchen Kaifer Nikolaus bei 
Heute zeigt es deffen Ankunft in der 
Der minifte: 
rielle Kigaro bat einen fpöttifhen Artifel über jene Seefahrt, 
Das Mißverſtaͤndniß Tan ernftliher werden, wenn die HS. 
v, Rayneval und Villierd in Spanien einen Theil ihrer Zweke 


— von den Gefahren, 
ſeiner Seeſahrt ſchwebte. 
Mitte zwiſchen Heinen Pariſer Nachrichten an. 


durchſezen. Immerhin iſt es wohl gewiß, daß die engliſche 
Allianz für jezt ernſtlich gemennt iſt; fo lange fie dauert, 
glaubt man wenig an einen Arieg. — Die Mente ift ungefähr 
wie geftern. Die Boͤrſe muß von der Wendung ber Verhaͤlt⸗ 
nie jezt eine günftigere Unfiht haben, da fie fi durch bie 
Flaubeit der englifhen Kurſe, bie fih vermuthlich bald heben 
werben, nicht fchrefen lief. Die Mente ging fogar ein wenig 
in die Höhe. Dazu trug offenbar bei, daß in Portugal der 
Krieg fih im die Länge zieht, aus welchem Grunde die Don 
Miguelifben Obligationen, deren Beſizer ſchon auf vollitändi- 
gen Erfolg gerechnet, heute ziemlich bedeutend wien. Einige 
mwolen jezt die ftarfe Baiſſe ber lezten Zeit durch ein Inter: 
nebmen erflären, weldes im erften Bankierhaufe ſich vorbe: 
reite; dieſes beduͤrfe baares Geld zu einer Anleihe. Obſchon 
auch mohlunterrichtete Leute diefe Anficht theilen, fo lege ic 
wenig Gewicht darauf. Die politiihen Verbältniffe find jezt 
fo bedentend, daß ſich der Kurs nicht fonderlihb um die Spe— 
fnlation kümmert, wer auch der Spekulant fenn mag, wenn 
nicht anders bie politifhen Zeichen fhon von felbit diefelbe 
Wirkung wie der Zwek des unternehmenden Banfierd ber: 
verbringen. 
YYtalten 

“Neapel, 31 Aug. (Merfpätet.) Ueber bie Mbreife der 
Herzogin von Berrn laufen die mannihfaltigften Gerüchte. 
Man will hier behaupten, nicht allein der franzöfifce, ſondern 
auch der oͤſtreichiſche Geſandte hätten dagegen proteftirt, und 
es feven bie beſtimmteſten Vefeble ertbeilt worden, fie nicht 
die römifche Gränge überfchreiten zu laſſen. Graf Laferronnays 
iſt inzwiſchen als Kourier mac Prag gereist, um das Nöthige 
für ihre Anfunft dort einzuleiten. In wenigen Wochen bürfte 
das Mäthfel mohl gelöst feon. — Die Armee foll num ganz 
auf preußifchen Fuß uniformirt und eingetheilt, die Garde 
aufgehoben, und ein Theil der Soldaten nah den Exerzilien 
jedes Jahrs mit Urlaub nah Haufe entlaffen werden, wodurch 
in der Verwaltung bes Kriegsminiſteriums eine halbe Million 
Ducati jäbrlih erfpart werben wuͤrde. — Die Mebuftion in 
den für bie Tilgung der hieſigen Rente beftimmten Fonde, 
welche ſchon feit Anfang bes Yulind in Wirkfamkeit getreten 
ift, bat ben Arebit der hiefigen Regierung auch nicht im Ge: 
ringiten beeinträdhtigt, um fo mehr, da die meapolitanifce 
Staatsfhuld im Verbältniß zu dem natuͤrlichen Reichthume 
des Landes, und felbie zu kleinern deutichen Staaten, fehr un: 
bedeutend ift (a Millionen Mente oder 80 Millionen Ducati 
Kapital.) Der König läßt überdem nichts unverfucht, um alle 
nur thunlichen Erfparniffe im dem verfchiebenen Zweigen der 
Adminiftration einzuführen, was indeffen allerbings nur nad 
und nach geſchehen fan. — Unläugbar gewinnen die Geſchaͤfte 
in Neapel fait täglich einen bedeutendern Aufibwung, und ein 
großer Theil der feit Kurzem entitandenen Gefellfchaften zur 


Weförberung waterlan diſcher — — — — 
volllommen. Blos ſeit Anfang dieſes Jahrs ſind deren ſechs 
neue gebildet worden, deren Namen nebſt den darin verwende: 
ten Kapitalien bier folgen. 

YUeltere Gefellfhaften. 


Namen. Zahl der Emiffiond: Gegenw. Kapital. 
Attien. Preis, Preis. Ducati. 
Da w — — — 
Societa di assicura- 5 
zioni diverse . . 1000 500 746 500,000 
Compagnia Partenopea 250 400 420 100,000 
Societä à Tontina 1250 60 77 75,000 
Banca Fruttuaria 10,000 60 86 600,000 
Im Jahre 1835 entitanden Gefellfhaften: 
Compagnia Enologica 1320 50 53 66,000 
Societä Industriale Par- ' 
tenopca . » 20,000 50 35. 20 600,000 
Socictä anonima Com. 
merciale . . . 8300 400 412 320,000 
Banca di Circolazione 
e Garantia 10,000 40 40 400,000 
Compagnia di assicu- 
razioni del Scheto 20,000 20 20 400,000 
Societä anonima Se— 
beria . .. 20,000 50 50  1,000,000 
Summe 4,061,000 


Außer dieien beiteben noch ſechs andere Gefellihaften, welche 
ſich ausſchließlich mit Verfiherungen für_Fürzere oder längere 
Seereifen befchäftigen. — Lady Strachan, melde binnen we: 
niger Tage bier erwartet wird, bat das fhöne Palais der 
Prinzeflin Paterno gekauft. Mit ihr gleichzeitig wird ber 
Marquis Hertford anfommen, der feiner zerrütteten Geſund— 
beit wegen Neapel nicht fobald zu verlaſſen gefonnen ift. 


++ Nom, 10 Sept. Eeit mehreren Monaten wußte man, 
dab big Ende bed vorigen, oder Anfang diefes Monats irgend 
ein Mittel ergriffen werben mülfe, um ber erfhöpften Staates: 
kaſſe aufjubelfen. Man hörte jeden Tag von einem neuen 
Projekte reden, das aber ben Tag darauf wieder als aufgege: 
ben bezeihnet ward. Es ift ſchwer bier in ſolchen Augenbli— 
fen unter den cirfulirenben Gerüchten bie falfhen von den wah: 
ren zu ſichten; allein je näher der Tag fommt, da man ich 
endlich entſchließen muß, beito beitimmter werben die Angaben. 
So erfährt man jezt unter Anderm, daf die Brüderfhaften 
ſich bartnäfig geweigert haben, ihre Güter gegen Entſchäͤdi— 
gung veräußern zu laffen; eben fo fcheiterten andere Plane bie: 
fer Art, fo bad man endlich zum Leichteften und Sicherſten 
grif: es wurde nemlih eutſchieden, eine neue Anleihe von 
drei Millionen Scudi zu negoziiren. Siherm Vernehmen 
nach iſt biefelbe auch bereitd mit Hrn. 9. Rot hſchild zu 82 Proz., 
alio viel vortbeilbafter als die frübern, abgeſchloſſen worden. 
Derfelbe fol in diefen Tagen- von Neapel bier anfommen, um 
das Geſchaͤft perfönlih zu beendigen. Durch ein vom Teſo— 
riere erſchienenes Edift wird befannt gemacht, daß bie Pferde: 
tare verpachtet worden. Die Abgabe ift nicht erhöht worden, 
fondern auf 6 Scudi jährlich für jedes Pferd geblieben. Die 
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‚ Römer tadeln, daß zu biefer Pachtverleihung nicht vorher ein 
Konkurs ausgefhrieben worden, wie dis font bei ähnlichen 
Fällen bier üblich ift. Als eine große Erleichterung für die 
Gaftwirthe muß es betrachtet werben, daß fie des unangeneh: 
men Auftrags enthoben wurden, bie Pferde ber Fremden felbft 
angeben zu miüfen. Ein anderes Ebift vom Karbinal Ga- 
merlengo bat zum Zwel, bie Induftrie und den Akerbau zu be: 
fördern. Es werben darin für jede neue Erfindung und Ber: 
befferung Privilegien von 5 bie 15 Jahren bewilligt. Derglei: 
hen Verfügungen haben aber bier wenig Erfolg. Man erin- 
nert fi dabei der Worte Pius VII, Als diefer Papft in feis 
nem Gefängnife zu Eavona hörte, daß Napoleon 200,000 Er. 
bewilligt habe, um fie unter diejenigen zu vertheilen, welche 
fih in den Gewerben und dem Ulerbau auszeichneten, zufte 
er bie Achſeln und fagte, es wäre wohl zwelmäßig, die Wif: 
fenfhaften und die fhönen Künfte in Nom anjufeuern, hin: 
gegen verlorne Zeit und Mühe, die Manufafturen und bie 
Agrikultur erheben zu wollen, indem bie Natur der Men: 
ihen, die Gewohnheit, die Mepnungen und felbit der Him— 
mel fih dieſem Vorhaben widerſezten. Diefer Papft kannte 
feine Römer aus dem Grunde. — Die in vielen deutſchen Zei: 
tungen gemeldete Nachricht, daß der König von Meapel eine 
Konftitution gegeben, ift wenigftens bisher völlig ohne Grund, 
wenn fie gleich angeblich aus guter Quelle gefhöpft ſeyn follte, 
Auch bier verbreiteten ſich dergleihen Gerüchte, allein fait Nie: 
mand fchenfte ihnen Glauben. — Se. Mai. der König Dtto 
von Griehenland hat dem Hrn. Profefor Mezzanotte in Pe: 
rugia auf die Ueberfendung feiner fasti ellenici folgendes Hand: 
bilfet gefchrieben : „Die aufrihtige Theilnahme, welde Sie an 
dem Sciffale Griechenlands nehmen, und ben fhönen Beweis, 
ben Sie davon in Ihrem Werke i fasti della Grecia geben, 
lönnen mir nicht gleichgültig fepn. Ihrem gluͤklichen Talente, 
die fhönften Gefühle fo begaubernd in einem Gedichte auszu— 
drüfen, zolle ich meine Achtung und meinen Danf, Seven 
Sie verfihert, daß ſolches meinem Gebächhtniffe nicht entfhwin: 
ben wird, und daß ich immer feyn werde Ihr wohlgemwoge: 
ner Otto.“ 

Schweiz. 

+ Zuͤrich, 16 Sept. Die Bearbeitung der verſchiedenen 
Fragen, deren Löfung noch ber gegenwärtigen Tagſazung ob: 
liegt, fohreitet rafch vorwärts, und ohne neue Begegnilfe darf 
man in nicht gar langer Zeit der Auflöfung ober Bertagung der 
Bunbdesverfammlung entgegenfehen. Bereits it eine Kommif: 
fion ernannt, um die in diefem Falle dem Vororte zu erthei: 
lenden auferordentliben Vollmachten zu entwerfen. Unter den 
Mitgliedern derfelben befindet fich auch ber erſte Gefandte von 
Uri. Heute behandelt die Tagſazung mehrere den Kanton Ba: 
fel berührende Punkte. Fürs Erfte die Ausſcheidung des Gelb: 
und Mannfhaftsfontingentes der beiden Kantonstheile. Nach 
dem Untrage der bierüber verorbueten Kommiffien würben von 
dem Geldlontingente von 22,950 Franfen auf den Stadttheil 
14,145 Er., auf die Landſchaft 8305 Fr. fallen; zum Bumdes: 
desauszuge hätte der Stadteheil 4 Kompagnie Artillerie und 
1 Kompagnie Infanterie ſamt Train, im Ganzen 226 Mann, 
die Landſchaft Kompagnie Kavallerie und 5 Kompagnien 
Infanterie famt Bataillonsitab und Train, im Ganzen 692 
Mann, zu ftelen; zur Bundesreferve der Stadttheil 1 Kom: 


pagnie Artillerie und 1 Kompagnie Infanterie, im Ganzen 197 
Mann, die Landſchaft 5 Kompagnien Infanterie famt Zube: 
börde, im Ganzen 721 Mann, Man fchlägt nemlic die Berol⸗ 
ferung des Stabttheild auf 16,523, bie ber Lanbichaft auf 
29,315 Selen an. Die Ausſchüſſe beider Theile haben 
dieſe Anträge angenommen; am der Zuftimmung ber Tag: 
ſazung ift baber nicht zu zweifeln. Im Bezug auf den 
Landfriedensbruh hat ebenfalls eine Kommiffionalunterfuhung 
ftatt gefunden, und ber bisfällige Antrag, geſtuͤzt auf die Be 
richte der eidgenöffiihen Kommiffarien, lautet dahin: „I) Die 
Regierung zu Bafel hat durch den Ausfall vom 5 Aug. gegen 
bie Landſchaft Baſel den verordnneten Landefrieden gebtochen, 
und iſt für bie daherigen Folgen verantwortlich. 2) Ale Ent: 
ſchaͤdigungsanſprachen bed einen Theils an dem andern, na 
mentlih bie Auſprache für die Brandbefhäbigungen in rat: 
telen am 3 Aug., unterliegen dem eidgenöfliihen Rechtsver— 
fahren nah Inhalt des $. 5 des Bundesvertrags. Falls in 
Betref der Entfhädigung der Bewohner von Prattelennidt bin: 
nen acht Tagen auf gütlihem Wege Befriedigung erfolgte, ſo 
find die beiden Landestheile von Bafel angewiefen, binnen den 
naͤchſten acht Tagen nachher ihre Schiedsrichter zu mählen.” 
Genehmigt die Tagfagung, wie zu vermutheu iſt, auch dieſen 
Antrag, fo folgt die fhwierige Frage über die Verlegung der 
Ollupationsloſten. Nach dem Kommiffionalantrage wurde lie 
folgendermaaßen entſchieden: 1) Die Koften ber verfhiedenen 
eidgenöffifhen Mepräfentantihaften und Kommiſſariate trägt 
der Bund. 2) Die Koften der Dffupation bis auf den Zeit: 
punkt des von Bafel einfeitig erlaffenen Trennungebeſchluſſes 
trägt zur Hälfte der Bund; die andere Hälfte wird aus dem 
ungetheilten Staatsvermögen des gefammten Kantons Ball 
vorabgenommen. ine folhe Hälfte beträgt 208,655 Fraulen. 
3) Die Koften ber Dflupation feit jenen Trennungsdeſchlu ſe 
trägt ausſchließlich die Stadt Vaſel. Die Zahlung fell bin: 
nen vier Wochen nad amtlicher Mittheilung des gegenmärti: 
gen Beſchluſſes erfolgen, und erft nach gänzlich geleifteter Zab- 
lung die militairifhe Belegung der Stadt Bafel aufhören. 
Die raditalen Blätter finden diefen Antrag noch zu milde für 
die Stadt Bafel; durch die Tagfazung hingegen hoft man den: 
felben noch ermäßigt, und einen beträchtlichen Theil der Ar 
ften auf die eidgensffifhe Kriegskaſſe übernommen zu ſehen, 
da umftreitig die Eidgenoffenfhaft dur Nictleiftung der dem 
Stande Bafel zugefagten Verfafungsgarantie zu ben dortigen 
unfeligen Werwitelungen weſentlich beigetragen hat. — Von 
ben durch die beiden Landestheile von Bafel bezeichneten eid⸗ 
genoͤſſiſchen Kommiſſarien für die Theilung des Staatsgutes 
wird ohne Zweifel der Obergerichtspraäͤſident Dr. Keller WR 
bier zum Obmann gewählt werden. — Im Kanton Shen 
bat der Verfaffungsrath den Antrag auf Herftellung einer Kun: 
tondlandsgemeinde mit Mehrheit verworfen; es wird alid 
künftig nur Bezirkölandsgemeinden geben, — In dem der 
Tagſazung noch vor der Note des Hen. v. Diferd vorgelegten 
und von ihr genehmigten Entwurfe einer Proflamation an 
Einwohner des Kantons Neuenburg auf. den Fall des Ein 
rütens eidgenöffifher Truppen liest man folgende bemerfend: 
werthe Worte: „Cidgenoffen des Kantons Neuenburg! Täuft! 
euch nicht über den zwet diefer Beſegung. Die Tagfapung Mt 
dabei feine andere Abfiht, als, euch zur Erfüllung der Bun 
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despflichten anzubalten, keineswegs aber bie, in euere 
verfaffungsmäßigen oder fonftigen innern Ber: 
hältniffe einzugreifen... ... Die Belegung gefchieht, 
um die Grundlage der Eriftenz des Bundes felbit vor jeder 
Beeinträchtigung fiber zu ftellen; denn wenn ein einziger 
Kanton das Recht hätte, fih ber Erfüllung der Bundespflich- 
ten und der Abordnung von Geſandten an die Tagfazung zu 
entziehen, fo hätten es alle, und ber Bund wäre aufgelöst.” 
Diefe Erklärung follte wohl binreihen, den Beſchluß ber Tag: 
fazung gegen jede Mißdeutung fiher zu ftellen. 
Deutidland. 

Das Amtsblatt des koͤnigl. baverifhen Rheinkreiſes macht 
das Reglement befannt, nah welchem bie Rheinſchanze bei 
Mannheim, mit fönigliher Genehmigung, zu einem Landunge- 
plaze für die Ein: und Audladung ber zur Verbringung auf 
dem Rheine beftimmten Büter und Waaren erklärt wird, 

Kaiferdslautern, 11 Sept, SHochbörferd Prozeß wurde 
auf unbeftimmte Zeit vertagt, weil das Gericht nicht ordentlich 
fomponirt werden fonnte, In der Sahe Wirths, Roſts und 
Baumannd wurden bei dem Zweibrüder Gericht ſogleich bie 
nöthigen Schritte getban, um fie gegen Kaution in provifori: 
fhe Freiheit zu fegen. Wegen Moft und Baumann nahm dad 
Gericht die Kaution an, die Staatsbehörde legte aber Dppofi: 
tion dagegen ein; in Bezug auf Wirth hingegen wurde bie 
Kaution verworfen. Das Gericht foll erklärt haben: Wirths 
Freiheit vertrage ſich mit der Ruhe des Landes nicht. Wirth 
hat dagegen Oppofition eingelegt. (Sp. 3.) 

** Frankfurt a. M., 16 Sept. Des ifraelitifhen Neu: 
jahrsfeftes wegen befand fih in den jüngftverwichenen Tagen 
bie Börfe, fo wie das Lokal der uneigentlic fogenannten Han: 
belsfammer faft ganz verödet, und fomit ftoften denn auch alle 
Gefhäfte. Indeffen waren günftigere Berichte aus Amſterdam 
und Paris eingelaufen. An beiden Plägen waren die Kurfe 
. geftiegen ; namentlih hatten fih an zuerſt genanntem DOrie bie 
Integrale neuerdings auf 48%, die 5progentigen Gertififate auf 
92 gehoben. Dabei wurde gemeldet, dab unter den hollänbi- 
fhen Kapitaliften bie Spekulation für einheimiſche Papiere wie: 
ber zu erwachen beginne, dba bad was dermalen in der großen 
politifhen Welt vorgebe die Hofnung erwele, Nord-Niederlands 
Imtereffen werde mächtige Fürfprecher erhalten. Erwaͤgt man 
nun noch, daß während des zweitägigen Stillitandes im Pa: 
piergefhäfte die Ausführung mehrerer von Auswärts eingelau: 
fenen Aufträge zum Anfaufe nicht unbedeutender Beträge einſt⸗ 
weilen verfhoben bleiben mußte, fo erfheint es natürlich, daß 
unfre heutige Börfe fehr belebt war. ine befonders rege 
Kaufluft zeigte ſich bei Lieferungsgefhäften für längere Zeit, 
namentlih fir Ende Dftoberd, weil man erwarten darf, daß 
fih bis dahin die Geldverhältwife des Plazes weſentlich ver: 
beffert haben werden. Im Durchſchnitt wurden daher aud bie 
für diefen Zeitpunft abgefchloffenen Käufe um Proz. höher 
bedungen, als nah dem Schluffe der Börfe für folgende Ef: 
feltenforten in Barem bezahlt wurde: nemlich für oͤſtreichiſche 
5projentige Metalligues 94°, 5; für Aprogentige 855 Wiener 
Bankaltien 1364; boländifhe Integrale 487.43 5progentige 
Eertififate 91°... In fpanifhen Renten war der Umſaz ſchwach, 
indem felbft zu dem höhern Aurfen ber 5prozentigen von 66%, 


ten. Praͤmienſcheine der preußifhen Seehandlung und polnis 
ſche Loofe fangen auch wieder an, Gegenftände ber Spekulation 
zu werben. Gegen Baares wurden erftere zu 51, lejtere zu 
69%, preußiihe Chir. verkauft; auf Lieferung für Ende Dfto: 
bers aber bedingte man folhe um *, Thlr. höher, Im Wed: 
feldandel hberrfcht fortdauernd wenig Regſamkeit. Diskonto 
4’, Proz. — Um leztverwichenen Donnerftage wurde der Jour: 
nalift Freveifen feiner Haft entlaffen, nachdem er die ihm zu: 
erfannte fünfmonatlihe Strafzeit überftanden hatte. Bei fei- 
ner Nahhaufefunft wurde er, wie man erzählt, von einem 
Trupp junger fetlich gefleideter Frauenzimmer empfangen, die 
ihn mit Blumenkränzen befhenften. Auch war ihm für die 
legte Nacht feines Aufenthaltes im Gefängniffe eine Serenade 
zugebaht geweſen, die aber unterblieb, weil er am Abende vor: 
ber feine Entlafung erhielt. Wie es heißt, will Hr. Frepeifen 
vor ber Hand bie politifch » litterarifche Laufbahn, wobei er bei 
vielen Dornen fo wenig Roſen pflüfte, aufgeben,’ und fih aus: 
fchließlich der Muſik widmen. Er fpielt verfhiedene Inſtru— 
mente mit Virtuofität,. Die Freigebung des Hrn. Funf, Mit: 
arbeiters ded Hrn, Freveifen an den Neuen Zeitfhwingen, wirb, 
wie e3 beißt, big zur Mitte Oftobers ftatt finden. — Unter ben 
im Deutfch =: Ordenshaufe zu Sahjenbaufen Fafernirten Trup⸗ 
pen ift eine Krankheit ausgebrodhen, welche unfre Aerzte ein 
Unterleibd:Nervenfieber nennen. Wenn fhon ber Siz 
des Uebeld der nemliche ift, fo unterſcheidet fih dafelbe doch 
wefentlih von ber Cholera dadurch, daß biefe ſich apoplektiſch 
äußert und baber ungleich tödtlicher ift, ald der befagte Typhus, 
wovon bei rechtzeitiger Hülfe, der größte Theil der befallenen 
Individuen davon fümmt. Die Zahl diefer gibt man bis jezt 
auf etwa 50 an, die in dem neuen Militair: Hofpitale von 
unferm geſchikten Garniſonsarzte, Dr. Pfeſſerkorn, feither mit 
fo gutem Erfolge behandelt wurden, daß ber größte Theil ba: 
von fi bereit3 auf dem Wege ber Genefung befindet, und nur 
etwa ſechs, bei denen die Hülfe zu fpät fam, oder wo die Kran: 
beitsurfahe noch nicht hatte ermittelt werden fünnen, gleich 
Anfangs geftorben find. Bemerfenswerth ift, daß weder in ber 
Kaferne unfers ftädtifhen Linienmilitaird, noch unter ben auf 
den umliegenden Ortſchaften kantonnirenden Truppen die mins 
deſte Spur dieſer Epidemie fich gezeigt bat. Man muß daher 
faft annehmen, daß diefelbe aus Lofalitätd : Verhältnifen ent: 
ftanden ift, wozu vielleicht der angeftrengte Dienft kommt, ben 
das zu Sachfenhaufen Fafernirte Militair zu verrichten bat. — 
Ju Folge der zu Homburg vor der Höhe entdeften Militair- 
Verihwörung und der deshalb gepflogemen Unterfuhung follte 
am verwichenen Donneritag Kriegsgeriht über neun dabei 
implizirte und des Hochverraths anyellagte Individuen gehalten 
werden. Judeſſen bat diefes Kriegsgericht nicht ftatt gefunden 
und zwar, wie man vernimmt, auf Veranlaffung der biefelbit 
von Bundes wegen niedergefegten Gentral« Kommifjion. Man 
vermuthet, daß diefe hohe Behörde die einfchlägigen Aften ein- 
gefordert habe, um foldhe, bevor die Inkulpaten abgeurtheilt 
würden, einzufehen, und das Reſultat der Unterfuhung mit 
dem, welches andere aͤhuliche Gerichtsverfahren bereits gewaͤhr⸗ 
ten, zu vergleichen, und hiernach vielleicht noch fernerweitige 
Verhoͤre hervorzurufen. 


Goͤttingen, 10 Sept. In einem einzigen Jahre iſt ber 


umd der Sprogentigen von 41% fih nur wenige Abgeber zeig: | Wbgang des Hrn. Bluhme, der eine Ernennung als Ober: 
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Appellationsgerichterath in Lübel annahm, und der Abgang 
der HH. Mende und Schulze, die der Tod und entrif, durch 
die Berufung bed Hrn. Geheimen Juſtizraths Mühlenbruch 
aus Halle, ded Hrn. Profeffors v. Siebold aus Marburg, 
und bes Hrn. Profefford Herbart aus Königsberg erfezt wor: 
den. Außerdem wurde noh Hrn. Hofrath Meper eine neue 
Profeſſur übertragen. So lange bie Megierung mit biefer 
Sorgſamkeit unfre wiſſenſchaftliche Anftalt pflegt, baben mir 
für ihr fortwährendes Gedeihen Feine Beſorgniſſe zu begen. 
(Hann. 3tg.) 

au Dresden wird jezt ber Anfchluß an den großen bent: 
fhen Bollverband von ber zweiten Kammer in gebeinten 
Sizungen in Berathung gezogen. Man zmeifelte nicht, daf 
die Abjtimmung der Mebrbeit für den Anſchluß ausfallen 
werde. 

Yreufen 

Sr. Maj. der König war am 14 Sept. von Magdeburg zu: 
rüfgefchrt. Eben daber trafen Se. k. Hoh. der Prinz Wilhelm 
Adelbert, Ihre Durch, die Fürftin von Liegnitz und der Gene: 
rallieutenant v. Wipleben zu Berlin ein, 

Se. Mai, der Kaifer von Nufland war auf Seinem Wege 
nah Böhmen am 10 Sept. Vormittags um 10 Uhr durch Gör: 
liß paflirt. Es hieß (fagt die Leipziger Zeitung) der Kaifer 
werde ungefähr 8 bis 12 Tage in Muͤnchen-Graͤtz verweilen. 

Rußland. . 

Am 25 Aug. wurde in Modfau der Grundftein zu einer 
katholiſchen Kirche gelegt, zu beren Bau bie fatholifche Gemeinde 
von Sr. Maj. dem Kaifer ein Darlehn von 50,000 Rubel er: 
balten bat. Das Uebrige der Baufoften, bie ſich auf 100,000 
Nubel belaufen follen, hoffen die Fatholifhen Einwohner theils 
unter fi felbft, theils durch auswaͤrtige milde Beiträge zuſam⸗ 
menzubringen. Der Fuͤrſt Galispn, der Givilgouverneur von 
Moskau, Hr. v. Nebolßin, und die vornehmften Perfonen ber 
Stabt wohnten ber feierliben Grunditeinlegung bei. 

Die Norbifhe Biene fehreibt aud @upatoria vom 
2 (23) Aug.: „Es ift jegt allbefannt und feinem Zweifel mehr 
unterworfen, daß in der Krimm und ben benachbarten Land— 
rien ein Mißwachs eingetreten ift, wie man fich feit langer 
Zeit nicht mehr erinnert. Der Preis des Weizens, der. Gerfte 
und aller uͤbrigen Kornfrücte iſt ungemöhnlih hoch geſtie— 
sen. Die geringiten Sorten werben um 25 Mubel ber Tfchet: 
wert (etwas über 3%, Berliner Scheffel) angefauft oder viel- 
mehr erbettelt, und zwar in fehr geringer Menge. Diefe Preife 
tönnen nicht fallen, fondern muͤſſen fogar noch fteigen, bie 
durch auswärtige Zufuhr unferLand nicht nur fr feine Konfum: 
tion, fondern auch zur Ausfaat für dag Jahr 18534 verfeben 
wird. Wenn man erwägt, daß im Laufe eines einzigen Mo- 
nats den Dorftataren aus ben Magazinen von @upatoria 
20,000 Tſchetwerts abgegeben murbe, fo läßt fich leicht erach⸗ 
ten, daß die noch übrigen Vorräthe nicht zureichend find. Man 
fan nicht mit Zuverfiht auf die Iufuhr aus den entferntern 
Gruvernements rechnen, denn dieſe ift jegt megen der fehle: 
ten Weiden ſehr fchwierig. Es bleibt alfo nur die Zufuhr zur 
Se übrig, namentlih aus den Donaubäfen, welche um dieſe 
Zeit eine Menge Korm nah der Türkei verführen, fo daf fogar 
Sarnen die Preife niedriger ſtehen als bier in ber 

mm,’ 


Man fhreibt aud Kiahta vom 15 Yul.: „Den 16 Yun. 
ftarb in Peking bie Gemahlin des Kaiſers von China. Wegen 
dieſes Todesfalles it eine allgemeine Trauer anbefohlen wor 
ben; bie Mandfburifhen Beamten follen während 27 Tagen 
weise Kleider von grober Leinwand und Muͤtzen ohne Quaften 
und Anöpfe tragen; während 100 Tagen bürfen fie ſich dus 
Haar nicht fcheeren; die Mengolifhen Beamten werden, mit 
Ausnahme der weißen Aleidung, diefelbe Trauer anlegen, Die 
EhHinefen endlich duͤrfen ſich eben fo wenig den Kopf ſcheeren 
und follen 7 Tage lang feine Quaſten auf den Muͤjen tragen. 


"Das Recht, die Kaiſerin oder erfte Gemahlin bes Kaiferd zu 


ernennen, gebührt der Mütter deifelben, melde fie in Zeit von 
drei Jahren unter dem fünf Frauen ibres Sohnes mik 
len muß.” 
DSeftreid. 
‚ Se. kaif. Mai. baden unterm 7 Sept. folgendes Händidrei: 
ben an den Oberft:Burggrafen von Böhmen erlaſſen; „Liebet 
Graf Chotet! Mein dermaliger Aufenthalt im Böhmen bat 
Mir vielfahe Beweiſe weientliher Kortihritte in alen The— 
len der Kultur und des öffentlichen Wohiſtandes in diefem A 
nigreiche dargeboten. Eben fo erkenne Ih mit Vergnügen der 
Antheil, der Ihnen als Landeschef an diefen Mir fo erfreul; 
hen Verbältnifien zufommt. Um Ihnen in diefer Beziehung 
einen öffentliben Beweis Meiner Zufriedenbeit zu ertbeilen, 
verleihe Ih Ihnen das Großfreuz Meines kaiferlichen Leopold! 
Ordens. Franz, m. p.“ 
güuürkteri 
Nah Berichten des Journal de Smprme aus Her 

andria vom 16 Jul. waren die auf der Douane weggentit- 
menen Kaffeevorrätbe den Eigenthumern, auf die eindrinali 
hen Vorftellungen des franzöliihen Konfuls, wieder zunilge 
ftellt worden; doch mwollte der Paſcha auf die Einführung © 
nes Monspols auf diefen Urtitel nicht verzichten, fondern ir 
den Kaufleuten, denen der Kaffee gehört, bedeuten, daf er * 
nen einen Monat zum Losſchlagen ihrer Waarc genne, UN 
daß mach Ablauf diefer Friſt bie Verwaltung berechtigt MIR, 
diefelbe um den von der Regierung feftgefezten Preis von "> 

iafter fir die Deca zu Faufen. Der Verkauf des amplaye be— 
ndlihen amerifanifhen Kaffees ift volltommen frei; da AK! 
der tägliche Verbraud fehr bedeutend, und die Cinfuhr fort 
während verboten ift, jo wird der Morrath bald erihöpft Im. 
Von Mofta: Kaffee treffen noh immer wenig Zufnbren, OD) 
indem die Pilanzer in Demen ihm lieber an Ort und Stele 
an bie Amerikaner verfaufen, die ihn nad Europa bringe 
als daß fie ihn nach Aegypten fenden, mo die Megierung " 
deifen um ben ihr beliebigen Preis bemädtigt. 
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Geſellſchaft für Errichtung einer landwirthfchaftlichen 
Kolonie von Findelkindern. 

*Paris. Die Zahl der Findelkinder in Frankreich, welde 
der Staat und die Kommunen erhalten, beträgt gegenwärtig 
425,000, und ift im Zunehmen. Jedes berfelben erhält eine 
Penfion von 60— 70 Fr. bis zu feinem dreisehnten Jahre, wo 
fie ſich felbft überlafien bleiben. Das Loos diefer armen 
Geſchoͤpfe ift meiftens fehe hart, und ein großer Theil derfel- 
ben verfinft in Bertel und Diebitahl, und endigt fein Leben 
in Hofpitälern und Gefängnifen. Das Departement ber 
Gironde allein enthält 3500 dergleichen Kinder; es bat fi 
Daher in Bordeaur kürzlich eine anonpme Gefellfhaft gebildet, 
um eine Kolonie zu errihten, in welder fie eine angemeflene 
Erziehung erhalten, und bis zu ihrem zwangigften Jahre blei— 
ben follen, Die Kolonie fol auf den Fuß der beigifhen Ar: 
mentolonien angelegt werben, Die Geſellſchaft hat 19u0 Hek⸗ 
taren unangebautes Land im den Landes von Bordeaur ge: 
tauft; fie will ein Kapital von 800,000 Fr., beitehend aus 
Altien zu 1000 Fr. daranf verwenden. Es follen 1000 Kinder 
aufgenommen werden, bie jüngiten von vier Jahren. Das 
Land fol von ihnen urbar gemacht, und 1000 Heftaren in 
großer Kultur, 900 in Gartenkultur (in 270 Pachtungen ver: 
theilt) bearbeitet werden, Dabei ſollen fie alle Handwerle, 
melde file die Kolonie nöthig find, lernen. Ein Theil des 
Bodens fol mit pinus maritima bepflanzt werben. Man 
hoſt, daß die Gefellihaft im Verlaufe von 38 Jahren mit 
dem Ertrag. der Kolonie die Aktien abbezahlt haben werde, und 
dann foll das beitehende landwirthſchaftliche Kapital unter die 
Attieubefiger, die Kommunen und die ‚Chefs des Etabliſſe— 
ments vertheilt werden. Im Ganzen und meiftens auch im 
Detail iſt die ganze Auſtalt eine Nachahmung der belgiſchen 
Kolonie in Woertel. Es iſt hoͤchſt wuͤnſchenswerth, daß ber 
Plan ausgeführt werde und gelinge, um dadurch ahnliche Anz 
ſtalten in andern Departements hervorzurufen. Frankreich ent⸗ 
haͤlt über 7 Millionen Heltaten unangebautes und kultur— 
faͤhiges Land, die hinreichend wären feiner ganzen Vagabun— 
denbevoͤllerung Urbeit zu verſchaffen, und fo dem Staat den 
doppelten Dienft leiten würden, ihn von fhädlihen Mitglies 
bern zu befreien, und ihm eine ungeheure Maſſe von Produften 
und Kapital zu verfhaffen. Das Gouvernement hat im lejten 
Jahre eine Gentralcommilfion für Errihtung von Armenlo⸗— 
lonien gegründet, aber es iſt unmöglich auf die verſchiedenen 
Provinzen und Lofalitäten eine allgemeine Regel anzuwenden, 
und bei Anftalten wie diefe, deren ganzes finanzielles und morali- 
ſches Gelingen auf der ftündliben Auffiht der Chefs und ber 
berechnetſten Benuzung und Kenutniß der Lokalhülfsmittel 
beruht, iſt es ſchwer vom einer Gentraljtelle mehr zu hoffen, 
ale etwa die Vertheilung der Vorſchuͤſſe oder anderer Unter: 
ſtüzungen, welche der Staat dieſen Unftalten ertheilen will; 
diefe follten mit großen Vorſicht, aber mit Freigebigfeit ercheilt 
werden. Denn wenig Auslagen werben dem Staat größere 


Zinfen eintragen als biefe ; wenn alle bradliegenden und bes 
YAnbaus fähigen Ländereien in Franfreich urbar gemacht wären, 
fo würden fie ein Kapital betragen, das bie Staatsſchuld ums 
Doppelte überfteigen wuͤrde. 





(20 September.) 


Der Ausspruch des Affifenhofes zu Landau. 
© Rbeinbavern, Anfang September. Das Ergebniß 
der nun beendigten auferordentlihen Afjife zu Landau, deren 
Verhandlungen alle Blife auf jih gezogen hatten, Fan eines 
allgemeinen Eindruks auf Nah und Fern nicht verfehlen. Wenn 
gleich die Publicität diefer Verhandlungen durch mannichfaltige 
jourmalistiihe Mittheilungen und vor allen durch die, leider 
von Genfurlüten nicht frei gebliebene, Herausgabe berfelben, 
welche Buchdruker Ritter in Zweibräden veranftaltete, ſich 
weit über den Kreis der im Gerichtsſaale zuſammengedraͤngten 
DVerfammlung ausgedehnt bat, fo ift doch mit Gewißheit vors 
aus zuſehen, und fait alle bisher darüber laut gewordenen Aeu— 
Berungen befunden es bereitd zur Genüge, daß dieſes Ereigniß 
vielfah und von verfhiedenen Seiten werde mißverftanden und 
falih beuetheilt werden. Die Sache verdient wohl eine nähere 
Würdigung und Beleudhtung, und wir wollen verſuchen, zum 
Verftändniß derfelben in ben folgenden Bemerkungen einen 
Beitrag zu geben, sine ira et studio, — mag aud rechts 
und linfs der Schimpf des Juſte-Milianism auf und gemwor- 
fen werden. Es muß wohl die Meiften mit Erftaunen erfüllen, 
daß der Staat im feiner Strafgewalt keinen Schuz bat finden 
können gegen bie eben fo kühnen, als offenen, vor aller Welt 
begonnenen, ja durch biefes öffentliche Auftreten ſelbſt nur 
befto gewaltigeren Angriffe der Angeklagten wider fein eignes 
Dafepn. Das gewöhnlihe Maaß auch der heftigften Oppoji: 
tion haben fie weit überfhritten; denn fie verkünden laut, daß 
die Umerträglichleit des gegenwärtigen Zuftandes mehr als 
eine radifale Reform einzelner Einrihtungen, — die „Wertreis 
bung” der 34 deutſchen „Tyrannen“ felbit nothwendig mache. 
Dabin foll das, mas fie ſittliche Erhebung des Wolfe, Auf: 
Härung deſſelben über feine Rechte und Pflichten u. dgl. nen= 
nen, — beute oder morgen führen, Sehr ferne ſezen fie 
ſelbſt dieſen Zeitpuntt nit; follen ja — nah Dr. Sieben: 
pfeifferd Zuruf — die deutihen Jungfrauen fogar fortan 
keinem Jünglinge die Hand reihen, der für bie Vollsſache 
nicht geftritten, und ſolche nirgends reihen, ald am Altare 
des freien und wiedbergebornen Baterlandbes! — 
Und jene Lehre verfünden fie auf der Zinne des Berges, im 
Angeſichte der durch ihr Wort zu entfeſſelnden Gauen, 30,000 
beifaliauchzenden, die Fahne der deutſchen Einheit begrüßen: 
den Zuhörer! Daß jene neue Geftaltung des deutſchen Vater: 
landes auf gefezlichen Wege herbeigeführt werden jellte, ift 
bittere Ironie; denn dazu bedürfte es doch der Mitwirkung 
jener Fürften, — die hier zum Borhinein als Verräther am 
Baterlande, von denen nichts zu hoffen, — als Heuchler und 
Betrüger, bei denen Vernunft und Redlichleit unmöglich fep, 
mit dreifahem Fluche beladen werden! — und jener Konftitus 
tionen, die man mit einem Athemzuge als elendes Kinderfpiel- 
zeug der Verachtung Preis gibt. Hat denn aber in Rhein: 
bayern die Gerechtigkeit fein Geſez mehr für folden Frevel, 
oder ift es fo weit mit jener Yufflärung und Erhebung 
des Volkes gefommen, daß bie Regierung mit 24 Männer 
auffinden konnte, die von dieſem Schwindel frei geblieben, 
oder ftark genug wären, eine Webergeugung auszufprehen, wenn 
fie auch gegen diejenigen gerichtet ift, welche fi, freilich ertlufin 
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genug, ald Organe ber Volfegefinnung aufgeftellt haben? Wenn 
man den Inhalt der Anklageafte und den Gang ber Verband: 
Iung genau ind Auge faht, fo bleibt Fein Zweifel daruͤber, daß 
die Gefhwornen durch ihr Werdift, als gewiſſenhafte, ihrer 
hoben Pflicht bewußte Männer, nichts Anderes ausgefprochen 
haben, als die Ueberzeugung, welche ihnen die Verhandlung 
nothwendig ergeben mußte. Bor Allem fan man fich nicht ver: 
heblen, daß bier ungleiche Kräfte fih gegenüber ftanden. Wir 
laſſen den SKenntnifen und dem Eifer der beiden Männer, 
welche im Intereife des Geſezes und der Anklage mit der Sei: 
tung ber Verhandlung beauftragt waren, alle Gerechtigkeit wi: 
berfahren. Allein gegen bie fompafte Maſſe von Kraft, Geift, 
Genialität und Beredſamkeit, welche ihnen von ber andern 
Seite entgegen ſtand, befanden fie fih in ungleihem Kampfe. 
Hatte doch felbit eines der glänzendften Talente des Landes, 
der Deputirte Culmann, fih der Vertheidigung angeſchloſſen, — 
bei Erfüllung der ſchoͤnſten Pliht feines Standes und der 
Menſchlichkeit in ehrenwerther Selbftverläugnung vergeffend 
bes bittern Hohnes, mit dem ein Theil der Angerlagten in 
ihren Blättern vor nicht langer Zeit ihn überfhüttet, weil er 
ed gewagt hatte, Einiges anders zu fehen, als jene die Frei: 
beit der Mepnungen nur fi felbit vindicirenden Unfehlbaren ! 
Wie fehr uͤbrigens die Leiltung des Präfidenten billige Würbi- 
gung verdiene, gebt noch aus dem Umitande hervor, daß der 
ſelbe — in ber jenfeitigen, auf total verfchiedenen Prinzipien 
und Formen beruhenden Mechtspflege gebildet, — kurz vorher 
zum erftenmale diefe Funktion übernommen hatte, Wer jemals 
Afifenverhandlungen beigewohnt bat, der hat ſich überzeugen 
müfen, welche innere Vertrautbeit mit den Gefegen, melde 
Sicherheit in der Anwendung derfelben, welche Faſſung dazu 
gehört, um ber Aufgabe des Präfidenten gewacfen zu fern, 
wie fhwer es insbeiondere ſehr oft wird, bei der Ausdbung 
des vom Gefeze billigerweife To bochgeftellten Rechtes der Ber: 
theidigung, die Grängen im Nugenblite feftzufegen, wo dieſe ſich 
eines Erceffes ſchuldig macht und felbft in unerlaubte Angriffe 
übergeht. Im der vorliegenden Sache war diefe Aufgabe wegen 
der Natur der Anklage befonders ſchwierig. Much bie Anord— 
nung der Verhandinng war den Angeklagten günftig. Das 
ganze Gewicht der Anklage beruht auf den gedruften Reden 
und übrigen Schriften derfelben, zu denen fie ſich — Becer 
von Franfenthal ausgenommen — unummunden befennen, 
Beinahe das ganze Zeugenverhoͤr trug nicht nur zur Unter: 
ſtuͤzung der Anklage nichts oder wenig bei, ed war fogar geeiy: 
ner, diefelbe zu ſchwaͤhen. Der Verfuh, den Hambaher Me: 
ben die an manden Orten des Kreiſes an den Tag getretene 
Aufregung zuzufbreiben, mißglükte großen Tbeils, und wenn 
ald Zeugen einige Ortsvorftände vorgeführt wurden, welche bie 
Regierung ſelbſt entlaffen bat, weil die damals zur Sprache 
gebraten Beſchwerden gegen bdiefelben fich gegründet fanden, 
fo konnte dis nur zur Mechtfertigung der aufgepflanzten „Be— 
ſchwerdebaͤume“ gereihen. Welchen Eindruf mufte es aber 
auf die Geſchwornen machen, als die von der Staatsbehoͤrde 
aufgeführten Zeugen die Eritifhe Frage, melde bie Geſchwor— 
nen zu beantworten hatten: ob nemlih in den Hambacher Ne: 
den Direkt zum Umſturze des beftebenden Gouvernements 
aufgefordert worden fen? — faft nit Einem Munde vernein: 
ten! — Nun war den Angeklagten das Feld fhon gewonnen 


und es ift nicht zu verwundern, wenn fie fortan baffelbe mehr 
als den Siegesplaz ihrer Theorien und Tendenzen betrachteten, 
deun als ben unbeilfhwangern Boben, auf dem ihnen eine 
entehrende Verurtheilung erwachſen follte. Merkwürdig in die 
fer Beziehung war vorzüglich die yon Dr. Wirth gegebene Ent: 
wiflung feiner, an den St. Simonismus erinnernden Ideen 
über die Völker beglüfende Staats - und Weltorganifation, vor: 
getragen mit aller Wärme eines überzeugten Gemüths und ei- 
ner aufrichtigen Schwärmerei. — Ganz ſchoͤn und gut in einer 
rechtephilofophifhen Abhandlung über den Sorialfontraft a la 
Rousseau, waren diefe philanthropifchen Ergiefungen doch nicht 
geeignet, die Strafgewalt bes Staatä zu entwafnen, der vorerft 
umgeftärgt werben müßte, um jenen Träumen Wirklichkeit 
zu geben, 
Geſchluß folgt.) 


Sdhwebdben 

Dad num aufgelöste norwegiihe Storthing bat bem Könige 
folgende Adreſſe übergeben : „Gnäbigfter König ! Norwegen 
bat, nah dem $. 111 bed Grundgeſezes, feine eigene Kauf: 
fabrteiflagge. Fuͤr jeden selbftftändigen Staat, inſonderheit 
aber für einen banbdeltreibenden, muß ed von ber höchften 
Wichtigkeit fern , feine Flagge , das äußere Kennzeichen der 
National: Selbftitändigkeit, auf allen Meeren und in alten 
Häfen anerfaunt und refpeftirt zu ſehen. Es ift deshalb 
ſchon früh ein Gegenftand der Hufmerffamteit des Storthings 
gewefen, daß die Forderungen , welche das Grundgefez Nor: 
wegen in Hinfiht feiner Flagge zugeſteht, nicht ald erfüllt 
angefeben werben können, fo lange nicht die norwegifche Kauf: 
fabrteiflagge von den Barbaresfen reipeftirt wird. Mehrmals 
bat dieſes Nationalanliegen auf den vorigen Storthingen Erwä- 
sung und Beichlüfe veranlaßt, wovon die deshalb früher ein- 
gereichten unterthänigen Adreffen zeugen, aber ohne daß bie- 
ber ein erwünfdtes Ergebniß bewirkt worden. Das gegen: 
wärtige Storthing findet in den fpätern politifhen Tagsereig⸗ 
niffen, welde zum’ großen Theile das Verbältniß der Bar: 
baresfen zu den enropätfchen Staaten verändert haben, einen 
neuen, gewichtigen Grund, fi untertbänigt au Ew. Maie: 
ftät im dieſer wichtigen National: Angelegenheit zu wenden. 
Das Stortbing erlaubt ſich demnach, für den Fall, daß bie 
norwegiihe Kauffahrteiflagge, indem fie nicht in allen Fabr: 
waſſern refpeftirt würde, fernerbin von dem Mittelmeere ober 
irgend einem anderen Theil des Weltmeeres ausgeſchloſſen 
bliebe, Ew. Majeftät zu erfuchen, - gnaͤdigſt dem nächften 
Stortbing eine, Soviel möglich genaue Erllärung über bie 
Hinderniffe zugehen zu laſſen, welche der Freibeit der Flagge 
noch im Wege fteben möchten, begleitet von einer motivirten 
Berechnung ber Geldſummen, die erforderlib ſeyn möchten, 
damit das Gebot des Grundgeſezes und der damit überein: 
ftimmende Wunfh der Nation in biefer Hinfiht erfüllt wer: 
den koͤnnte.“ — Die königl, Mittheilung,, welche bie von 
Sr. Majeſtaͤt vorgebrahten „Konſtitutions-Vorſchlaͤge“ be: 
gleitete, lautet wie folgt: „Die Gründe, welde Se. Majeftät 
beftimmen, bie auf Merbefferungen im Grundgefeze abzielenden, 
{bon vorhin vorgelegten anädigften Propofitionen zu wieder: 
heilen, duͤrften nicht gemifdenrer werden können. Selbſt die: 
ienigen , melde nicht mit Hinfiht auf bie Zufunft ben 
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Nuzen und bie Nothwendigkeit diefer Vorſchlaͤge, infonber: 
beit was die Webertragung des abfoluten, anitatt des durch dag 
Grundgeſez beitimmten fuspenfiven Veto's an den König betrift, 
anerkennen, können doch nicht umbin, den Abjihten Sr. Majeftät 
Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Cs ift Sorge für Norwe: 
gend Selbftiftändigkeit und für das das Königreich. regierende 
Orumdgefes, was Se. Majeftät bewegt, abermals an die Weis: 
heit und vaterländifhe Geſinnung der Nationalrepräfentation 
zu appelliven. Es ift keineswegs bie königliche Abſicht gewe⸗ 
fen, durch dieſe Vorſchlaͤge eine Erweiterung der königlichen 
Autorität zu bewirken, fonbern vielmehr, die Dauerbaftigkeit 
ber Staatsgewalten zu fihern umd die Gränzen der Attribn: 
tionen einer jeden berfelben näher zu beftimmen. Von benfel: 
ben Anſichten geleitet, welche die — * Vorlegung dieſer Bor: 
ſchlaͤge veranlaßt haben, und mit Bezug auf die in den koͤnig— 
lichen Propofitionen und Mittbeilungen vom 28 ul. 4824, 
26 Febr. 1827 und 1 Gept. 1830 weiter entwitelten Gründe, 
legen Se. Maieftät dem gegenwärtig verfammelten fiebenten 
ordentliben Storthing zwei neue guädigfte Propofitionen zu 
Merändernungen in den 55. 17, 78, 79, 80, 81, 82 und 92 bes 
Grundgeieges vor, zur Verhandlung auf dem naͤchſtlommenden 
ordentlihen Stortbing, welchem zu entiheiden gebührt, ob bie 
allgemeine und individuelle Freibeit die Annahme diefer Bor: 
ſchlaͤge erheiſhen, ober ob es noch der Erfahrung und Ueber: 
zeugung dur die Zukunft zu überlaffen ift, diefe fo allgemein 
wichtigen Beſtimmungen anzunehmen.“ 
Beſchluß folgt.) 
Schweiz. 
In Schweizerblaͤttern liedt man die Adreſſe an Se. Mai. 
den König von Preußen desienigen Theild der Neuenburger 
Bevölterung , welher in ber fchweizerifchen Eidgenoſſenſchaft 
zu verharren wuͤnſcht; fie lauter wie folgt: „Sire! Un: 
ter den bedenklichen Umftänden , worin ſich unſer Land be 
findet; in dem WUugenblife, dba die Stellvertreter eines 
Theiles der Neuenburger Familie eine feierlide Entichliefung 
gefaßt haben, welde fo bedeutenden Einfluß auf die Ecil: 
fale uniers theuern Vaterlandes und felbit auf die Fortdauer 
unferer Nationalität audiben fan — eine Entſchließung, wel: 
er fib zu widerſezen ein Theil der Mitglieder des geiz: 
gebenden Körpers dich verpflichtet hielt — ſer ung erlaubt, 
Sire, in tiefer Ehrfurcht unfere flebende Stimme bie zu Ih: 
nen zu erheben, um Sie in dieſem entiheidenden Moment 
unfern Nothruf vernebmen zu laflen. Aus Gründen von 
hoͤchſter Wichtigkeit, welde Ihre värerlibe Sorgfalt für uns 
fere innere Sicherheit und nnfere Unabbängigfeit Ihnen ein: 
gegeben hatten, ließen Sie und in den Pund der Schweiger, 
die unjere Nagbarn und feit mehr als ge erg Jahren 
unfere Merbündeten find, eintreten; heute verlangt ein Theil 
unferes Volkes wegen heimathlicher Zwiftigfeiten , die Ihnen 
ohne Zweifel nicht unbekannt find, daß Sie ung von der 
fhmeizeriiben Cidgenofenihaft trennen. Sire! Wir fönnen 
in die Belorgnife oder Wunſche dieſes Theils unferer Mit: 
bürger nicht einftimmen, Wir baben im Gegentbeil .die 
Hofnung, daß auf die PVewrgungen, deren Theater bie 
Schweiz it, ein friebliber Zuſtand ber Dinge folgen, und 
die Eidgenojfenihaft aus der gegenwärtigen Kriſis ftärfer und 
einträctiger, als fie es jemals geweien ift, daſtehen werde. 
Darum bitten wie, Sire! das vom geiesgebenden Körper 
ausgeſprochene Gefub noch nicht in Betrachtung zu ziehen, 
und uns von der Schweiz, unfern Mutterlande, dad fo oft 
uns bülfreihe Hand geliehen, und an welches ſich alle rühm⸗ 
lihen Erinnerungen unferer Geſchichte fmüpfen , nicht los: 
zutrennen,. Erlauben Sie leztlih noch, Sire! daß wir diefen 
Anlaß ergreifen, um bie beißen Wuͤnſche auszudrüfen, melde 
wir für die foftbare Erhaltung Ihrer Majeſtaͤt und Höchitib: 
res foͤniglichen Haufes thun. Wir wiederholen zugleich ꝛc.“ 
— Die Wbdreffe trägt 3885 Unterfcriften ; da nun die Gefamt: 
zahl ber ftimmfäbigen Bürger des Kantons 6700 beträgt, fo 
iſt die Mebrheit auf diefer Seite. 





Triest im September. DerHerr Graf'von Saporta, 
von dessen Abreise von Nauplia schon neulich Erwähnung 
geschah, war zur Verlassung Griechenlands durch seine 
sehr zerrüttete Gesundheit *) genöthigt, und mufste wegen 


derselben auch 20 Tage in Zante und 12 Tage in Corfu zu- 


bringen, von wo er nach einer Ueberfahrt von 8 Tagen in 
Triest anlangte. Se. Maj. der König Otto liefsen ihm vor 
seiner Abreise von Nauplia folgendes, höchst Schmeichel- 
hafte Entlassungs-Dekret allergnädigst zustellen. „Otto 
von Gottes Gnaden König von Griechenland. 
Aufden Grund der Uns von Unserm Adjutanten und funktio- 
nirenden Hofstallmeister Friedrich Grafen von Saporta, 
k. b. Kämmerer, Hauptmann im 2ten Linien-Infant. Regi- 
mente Kronprinz, und Ritter des k. b. Militair-Max Josephs- 
und des k. französischen Ehrenlegion. Ordens, vorgelegten 
ärztlichen Zeugnisse, aus welchen hervorgeht, dafs derselbe 
Uns in seiner —— Eigenschaft bei seiner, früher schon 
durch die Fatiguen der mitgemachten Feldzüge sehr ange- 
griffenen und gegenwärtig durch den nachtheiligen Einfluls 
des biesigen Klima’s sehr geschwächten Gesundheit, nicht 
mehr länger dienen kan, ertheilen Wir demselben die nach- 

esuchte Entlassung aus Unseren Diensten. Wir beurkun- 
dan; dals Uns derselbe vom ersten Augenblik seines Ueber- 
tritts in Unsere Dienste, durch seine Thätigkeit und Ge- 
schäftskenntnisse, namentlich bei Organisation Unsers Hof. 
haushaltes, der Zusammensezung Unsers Dienstpersonals, 
und bei Anschaffung Unserer Pferde, Wägen, Reit- und Fahr- 
Equipagen die ausgezeichnetsten Dienste geleistet, Unser 
Vertrauen im Allgemeinen sich im hohen Grade erworben, 
und bei allen Gelegenheiten durch Beweise von treuer Er- 
gebung und Anhänglichkeit an Unsere Person sich desselben 
würdig bewiesen habe, weswegen Wir keinen Anstand neh. 
men, ihm zum ehrenden und lohnenden Zeugnisse, Unser 
inniges Bedauern über dessen Rüktritt aus Unsern Diensten 
hiemit öffentlich auszusprechen. Sollte sich jedoch seine 
Gesundheit in der Art bessern, und es ihm seine persönli- 
ehen Verhältnisse gestatten, dals er während des Zeitraums 
bis zum 4 Jun. 1835 wieder in Unsere Dienste treten könnte, 
so wird es Uns zum besondern Vergnügen gereichen, ihm 
seine gegenwärtige Stelle bei Unserer Person wieder zu 
geben. So gegeben in Unserer —— en Residenz, ur- 
kundlieh Unserer eigenhändigen Unterschrift und beigedruk- 
ten Iosiegels. Nauplia am achzehnten (sechsten) Tage des 
Monats Julius, achzehnhundert dreißsig drei. (L.8.) Otto, 
Dafs vorstehendesZeugnifs dem Originale vollkommen gleich- 
laute, bestätigt: Nauplia am 19 Fur. (7 Aug.) i833. Das 
k. gr. Kabinets-Sekretariat: Frhr. v. Stengel, Sehr.; Leh- 
mair, Oberlieut., k. Sekretair.‘* — „Otto von Gottes 
Gnaden, König von Griechenland. Um Unserm 
Adjutanten Friedrich Grafen von Saporta einen Beweis der 
Anerkennung jener ausgezeichneten Dienste zu geben, welche 
Uns derselbe seit seiner Ernennung zum Adjutanten in einer 
ununterbrochenen Reihe mit unbegränzter Anhänglichkeit, 
musterhafter Thätigkeit und unerschütterlicher Treue ge- 
leistet hat, wollen Wir demselben zur Belohnung der auf 
sölche Weise um Unsere Person sich erworbenen vielfachen 
Verdienste, das goldene Ritterkreuz Unseres Ordens des 
Erlösers verleihen. Zu dessen Urkunde haben Wir gegen- 
wärtiges Dekret unter Beidrukung des grofsen Staatssiegols 
ausfertigen lassen, und dasselbe mit Unserer ———— 
Unterschrift versehen. Nauplia, 20 Jul. 1833. (L.8.) Otto, 
Gr. Armansperg, v. Maurer, v. Heidek. S. Tri. 
coupi. Dals vorstehende Abschrift mit dem Original gleich- 
lautend ist, bestätigt Triest 12 Sept. 1833. Schnell Griot 
k. b. Consul. 


*) Die legalen ärstlichen Zeugnisse hierüber wurden uns vorge- 
legt. Red. der Allg. Zeit. 
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nd Gebirgstänber, menü: Oeft er⸗] constructus. Post editionem anglicam novis 
reihb, Salsburg, Gteiermarf, Jllys] additamentis auctum ordineque alphabetien di- 
rien, Zurol, bad lombarbifd s ven® —— tertio ediderunt C. B. Hase, Guil. Din- 
tianifhe Königreih und Dalmatien,| dorfus et Ludor. Dindorfus. Volumen secun- 
nebft Meilenzeiger und alphabetiſchem Ortsrenifter.! dum, fase. 1. Folio. 
Nach eigenen Erfabrungen und den beiten Quellen] Demosthenis Phili pitae secundum codd. mscr. 


Literarifche Anzeigen. 
(1713) Bon ben > 
Hletores graeci, ex codicibus floren- 
tinis, mediolanensibus, monacensi- 








bus, neapolitanis, parisiensibus, ro- ’ bearbeitet von recognitae, Pro — 558* eritica 
manis, vonctis, taurinemsibus, ei) PR nn passte gen 
vindobonensibus emendatiores e — auch unter dem Titel: 

t Mit einer Anſicht von Wien. Hegesippi oratio de Halonneso secundum eodd. 


auctiores edidit suis aliorumque an- 
notationibus instruxit, indices locu- 
pletissimos adjecit Cun. War z. 


8maj. Vol. VII. Pars I. 
ba ben bie Preſſe nd wird 
Widaelis Meile au —— * 


gr.8. art. 2 Rthlr. 8 60r. ober af. 12 kr.J meer. recognita. Prolegomenis annotatione cri- 
Um ben vielfeitigen Wünfchen zu entfprechenf tica et commentariis illustrata ab J. Th. Voe- 
unb bie Brauchbarkeit dieſes Werkes zu erböben,|_ melio, gr. 12mo. 18. 36kr. Yelinpep. 28.24 kr. 
it daſſelbe in diefer zweiten Auflage noch mit eis[Chrestomathie aus lateinischen Dichtern zum 
nem geographiiden Bemdide der nörblihen und] Schulgebrauche zusammengestellt ron R. A. 
Mn ud — —— —— —7 Morstadt. #vo, 10 Bogen 48 5 
vermehrt und fomit für den ganzen Länberverein i 1 % 
— ER eg rn 
nn t wir ben Preis biefer neuen Aufsflı601 in pra er erfabrner r 
vi —— von Ro. I und kaneı Zu Som Anfchaffung zu erleichtern, nichtftet feine Diemte Denjenigen erfonen an, welche 
1. Mooi ges ARER 1 zgjerböst. Möge fie daher recht viele Käufer je Bleichereien auf fchnelle chemiſche, von iebem 
- HiOAsyogsey TUy GEEmN « deu und große und weite Arıjen im gangen Umsfüblen Geruch entfernte, oder gewöhnliche Art 
II. Zigoityousve ruy aräcewr. . 3449 lfange des Karerreihes machen; beionders_ aberjeinzurichten, ober in ben ſchon eingerichteten Bars 
111. Erepa npolsyöuere ru oracewy. 49 —51lredht viele Fremde veranlaſſen diefes merfwürdigefbeiferungen einzuführen wünfcen. 
IV, Ilpoksyousva tor supfoewr. . 52—51 im Jumern und an feinen fernen Punkten nochſ, Er wirb vor +] die zufriedenftellendrten Pros 
V. Ek 16 α- fange nicht ſtare genug beſuchte Reich zu bereifen,gben ſeiner Kenntn fowol in Bleicherri, als en 
: ed 2 ee PIBEF |. baffeide näber kennen zu lernen, * — * en Appreten 
* my .. u —— — I 7 m Bapfegen su ge Bebingn mai „wo zu 
VI. Znueideg eis 1dg aupkasıs. . 74—76]14690) Bei Siegmund Schmerber in Frank-[ofeigy die Plane der erfordernden Marbinen einjus 
VH. Kepilaı« 1oÜ d Pıpklov 1Wr furt a. M. sind zu haben: eben find. Branfirte Briefe, mit L. Z. beyehdis 
Weov — 77289 Thesaurus graecae linguae ab Henr. Stephano'net, beſorgt die Erpebition dieſes Blattes. 


VII. Zugievoö eis ro asei Ideev. 90-103 ö———— —— 
IX. Hroriuov ayodıe eis 1a Ep- (1096) Polymathisches Institut in Strafsburg. 
uoykvoug aradtıg + + + 104—695 Unterzeichneter, welcher von Herrn Professor Hepp,_in dessen Lehranstalt er während 
Der 2te Theil von Vol. VII und Vol. VIll,lsechs Jahren die Aufsicht führte, und den Unterricht in 2 höheren Mathematik ertheilte, ver- 
ebenfalls Linedirtes enthaltend, find bereits unterjanlafst worden ist, diese Anstalt fortzusezen, hat die Ehre die Familienväter zu berichtes, 
der Preffe und werben zur Oflermeffe unfehlbar\dafs er künftigen 15 October 1835 ein Erziehungshaus ‚ unter dem Namen 


ig und Käbingen im Gepter. 1833. P (6) L Y M A T H I Ss 6 H E 8 I N 8 T I T U T 


J. G. Eotta'fhe Buchhandlung. 
[1706] In Marth Rieger jel. Beriags— (Institution polymathique), 


suhbandlung (Al. Eurifh) in Augss —* werde. : 
AN er Studienplan begreift: 
2 TE —— und durch alle Vuch⸗ MT alten und nianen Sprachen, Geschichte, Geographie, Philosophie, framsörische 
; un e Litteratur. 

J gassahanien. Sofeath von, bie sehn ©: 2) Die reine und angewandte Mathematik und die Naturwissenschaften. , 
bote erru, in fittlichen Erzählungen ge N . ‘ no. FR sche 
aildert. Mit Titeltupfer umd 12 Wignetten. Diese Lehrkurse sind besonders dazu bestimmt , die eg für die polytechn 
'Meumte Huflage. 8. 1fl. ar. ‚Schule in Paris, für die Militair-, See- und Forst-Schule und für Baccalaurest vorzube- 

— — Gott if bie reinfte Liebe, Mein Gesjreiten, und sie mit der Anwendung dieser Wissenschaften auf die Industrie bekannt zu machen. 
bet und meine Betradtung. Mit Xitelkupfer.|_., 3) Industrieller Unterricht. Die technische Mechanik (Statik, Hydrostatik , Dynz- 
eue verbefferte u. vermehrte Aufl. 8. zo er.jmik, Hydrodynamik), die geometrische Zeichnungslehre mit Anwendung auf Schatten, Perspek- 

SER in ım. z0fr. ’ tiv, auf Steinschnitt u, s. w., die Maschinen- und Architektur-Zeichnung. j 

at, R.Q,, die Kinder Jeruſalems im Haufe 4) Kaufmännische Studien. Kaufmännische Arithmetik, Buchhaltung (einfache und 

des Nikodeinns umd beim Grabe des Herrn amjdOpPpelte), kaufmännische Korrespondenz in französischer, deutscher und englischer Sprache, 
ge ber Auferfievung. Gin Oftergefbent für Kontorwissenschaft , erg en Vebungen in fingirten Handelsgeschäften. . 

Zus Menue verdeiferte Auflage. 8. 8 Er. 5) Kalligraphie, freie Handzeichnung,, Linesrzeichnen. 

Neit, Tb., Oswald Mülfer von Schloßverg. Neben diesen Studien wird man ällem , was zur Erziehung und Bildung nochssonst & 

ne Gefhichte aus dem ıgten Tabrbunderte „‚(orderlich ist, aber von dem Erzieher besser begriffen, als in einem Programm verzeichnet we" 
x Ulle, vorzüglich für die reifere Jugend neujden kann, die treueste Sorgfalt widmen, und insbesondere das christlich religiöse Leben der 
erpäblt. 12. weite Auflage, 9 er. Zöglinge innerlich und äufserlich durch alle zwekmäfsigen Mittel zu befördern suchen. N 

00207 Ga bee Mol Blabaussiiann u Die Beihülfe an Charakter und Geschiklichkeit erprobter Lehrer wird die Bemühungen I 

7 H , * = ; — nbau e ness 4] Vorstehers unterstüzen, und die Gattin des leztern wird nicht ermangeln, die ökonomische 
gt a Bus ide iſt fo ri rl Bedürfnisse des Hauses und der Zöglinge bestens zu pflegen. | acch üt 

un ndlungen im en bei d. Obgleich der Unterricht in französischer Sprache ertheilt wird, so erlaubt jed 

TZenbler,, ©. Gerold, © KHeubner,iKennmils beider Sprachen den Lehrern auf minder geübte Zöglinge Rüksicht zu nehmen 


NR 







Wallishbauffer X. zu baden: Nähe uskunft über udieugan ie inner 
Handbuch für Reiſende die gung en Ze u u) rn 2 z — en * Dir 
durch die Öfterreichifche Monardie, Lieentiat der Wirssuishaften; Flach — fies 


mir Industrieschule, Direktor des 
befonderer Rütfiht auf bie fäblihen (Bergherra-Strafse No, 15 im 
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Dampfschiffahre 






Rheınische 


Die Rheiniſchen Dampfidyiffe fahren fortwährend im folgender WWeife : — 
Bon E din nah Eoblenz, von Eoblenz nah Mainz umd von Mainz nah Edin, täglich Morgens um 6 udt. Won Mi 
we Worms und Mannheim, täglich Bora um 5 Uber, Bon Mannbeim Speyer und Germersheim *33 
um 2 Ubr, Bon Germersbeimmah Schröd und reip, Carlerübhe und Babens Baden täglich Morgens um 5 Ubr. ger 
sep, Farlörnbe mb BadbensBaben nah Mannbeim, Mainz, Eoblenz und von EdIn —* um ı0 Uhr. Di * 

—— und der ſehr ermäßigten Baaren » Fraditen find aus den in ben Sefhaſte Stuben ber Asenten u Aife s Ronbußteune angebefteit 
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21 September 1833, 





Portugal, (Sefecht am 5 Sept.) — Spanien, — 
Niederlande. — Italien. — Schwein (Brief) — Deutfarland, 


Großbritannien. — Graufreih. (Briefe aus Paris und Lvon.) — Beilage Nro. 264. 
( Schreiben aus Darmſtadt.) — Preußen — 


Oeſtreich· — Außer: 


ordentliche Beilage Niro. 354. Die Afiifen zu Landau. — Briefe aus Paris und Darmſtadt. — Norwegiſche Storthingvtrhandlungen. — 
Untänbigungen. 





Auf die Allgemeine Zeitung erden auch für das Vierte Quartal Beftellungen angenommen; fie koſtet 


dahier in Augsburg 3 fl. 34 Kr. 





yortugal 

"Das Journalbde Paris umd aus ihm der Moniteur 
melden umterm 14 Gept.: „Man erhielt heute auf auferor: 
Dentlibem Wege Nachrichten aus Portugal. Die Truppen 
Don Migueld machten, nah einer am 4 Sept, vorgendmmenen 
Rekognoszirung, am 5 einen allgemeinen Angrif auf Liſſabon; 
fie wurden zurüfgefchlagen. Die beiden Armeen bebielten am 
6 und 7 ihre refpeftiven Pofitionen bei. Man machte fi auf 
einen neuen Kampf gefaßt.” — Die Quotidienne dagegen 
fbreibt: „Eine heute Morgen von Baponr Agefommene te: 
legraphiſche Depeche berichtet, wie man - "> „mibert, daß am 
4 Sept, alle Pedriftifchen Vorpoſten gen, „eff ul! a abon 
zurüfgebrängt wurden. Am 5 Abends baren ’d ichen 
Truppen in einem fehr lebhaften Angriffe vine Voritadt von 
Liffabon genommen (nah den neueften Berichten liegt befannt: 
lich die Vorftadt Belem anferbalb der Wertheidigungslinien 
der Stadt), und am 6, bei Tagesanbruch, hätte Dom Pedro 
einen Waffenftilftand nachgeſucht, um zu unterbandeln. Die: 
fer Waffenttilfftand follte am 7 Mittags ablaufen. Ohne ?rei: 
fel um den @indruf diefer Nachrichten zu ſchwächen, hat das 
minifterielle Journal fein Bulletin befannt gemacht.” — Die 
liberalen Parifer Blätter ziehen die Aechtheit diefer Nachrich— 
ten der Qustidienne in Zweifel. Der Meſſager 3. 2. fagt: 
„Da die Quotidienne die Nachrichten aus Lilfabon big zum 6 
nur durch den Telegraphen erfahren könnte, fo wird man ge 
fteben, daß es feltfam wäre, wenn man ‚ihren Freunden jene 
vertraulichen Mittheilungem gemacht hätte, blos um die Mühe 
zu haben, fie nachber zu widerlegen.” — Der halbminifterielle 
Sonſtitutionnel ergänzt die obige Depefhe auf folgende 
Meife: „Bedeutende Mißverftändnife und bie tieffte Entmus 
thigung berrfhen in der Migueliftifhen Armee. Don Miguel 
war genoͤthigt, bei Bourmont die bringendften Bitten einzule: 
gen, bamit biefer fein Kommando nicht verlaffe. Alles läßt 







hoffen, daß das nächte Treffen das lezte fepn, und die Unter: 
werfung ber Trümmer ber Migueliftifhen Armee zur Folge 
haben wird. Beim Abgange des Kourierd herrſchte die voll: 
fommenfte Ruhe in Liſſabon.“ 

In einem Schreiben aus Liffabon vom 24 Auguſt (im 


ein Giegiment, das maltefifche genannt 


Die auswärtigen Abonnenten belieben fih mit ihren Beſtellungen an die zunddit 
gelegenen Poftämter und Zeitungs: Expeditionen ju wenden. 





Morning: Herald) beißt es: „Man fan leicht fehen, daß Don 


Pedro und feine Anhänger den Wunſch haben, ohne die Ein: 
mifchung anderer Mächte, blos durch ihre eigenen Kräfte Por: 
tugal zu erobers, unb auf ihre eigene MWeife die Dinge in 
Ordnung zu bringen. Sie battem in ber nenejten Zeit Bei: 
fpiele genug, wie nachtheilig es ift, fi im die Hände der Di: 
plomaten zu geben. In Oporto legte Don Pedro-gewiß außer: 
ordentliche Proben ruhiger Ausdauer ab, obgleich er dort von 
Verationen aller Urt umgeben war. Im Liſſabon fehen wir 
ihn volitommen frei in dem Gebrauche feiner anferorbentlichen 
Gewalten, befowders in der Wahl geeigneter Männer, um bie 


"wichtigen Stellen in jedem Departement der Megierung einzu: - 


nehmen,‘ Er arbeitet ;umumterbrocen 18 bis 20 Stunden des 
Tags, und gibt fo gewiß, was perfönliche Anitrengung betrift, 
ein Beiſpiel, wie wir bei feinem Fürften der neueſten Zeit ein 
ähnliches’ erbliten. Im der That braucht man nicht viel Scharf: 
finn, um zu erfennen, daf der Herzog von Braganza Fein ge: 
woͤhulicher Menich ift. Als der Herzog von Terceira am 24 Jul, 
in Liſſabon einrükte, hatte er faum 1500 Mann unter fi; 
und num hat Don Pedro in Einem Monat fait 20,000 Mann 
organifirt und ziemlich gut disciplinirt, von welcher Macht ic 
Ahnen bier eine Ueberſicht ſende: 
Sieden National: Gardebataillone jur Vertheidi—⸗ 

gung von Liſſabon . . . 4000 
drei Diegimenter von Arbeitern aus dem Arfenal, 

den Öffentlichen Auſtalten ıc, . 3000 
. + 1000 

8090 
Mobile Truppen: 

Das vereinigte erfte und zweite Infanterie: De: 

giment . - 800 
bad mit bem Herzog von Tereeira gelommend 


dritte Regiment » 2 2 0 000. 800 
Das vierte Megiment . 2 u 2 0 nee 1026 
das fechste, mit dem Herzog von Terceira gefom: 

mene a 300 
bas zweite Wesiment Sapaores aeiate Infen 

serie) co -.o 800 
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das fremde Negiment . x 2.“ 600 
das 15te Linienregiment von DOporto . . „ 800 
fieben Nationalbataillone, faft ganz aus regulai: 

ren Soldaten beitehend F 4000 
Kavallerie ee — — 500 
Feüleer5lllee ee 300 

40,136 
Zufammen, 18,436 
Spanien. 

Ein Privatfhreiben aus Madrid vom 5 Sept. erzählt, 
baf die Königin bei einer Fahrt nad ihrem neuen Size Vita: 
Alegre in große Gefahr durch einen wild gewordenen Stier 
gelommen fep, und vieleicht wirtlid Schaden genommen hätte, 


wenn nicht die Entſchloſſenheit eines Soldaten, bes einzigen, | 


der von ihrer fie begleitenden Leibwahe nicht bavon gelaufen 
mar, fie gerettet, und vor weiteren Folgen bewahrt hätte. Die: 
fer Mutbige habe 2 Ungen Goldes zur Belohnung erhalten. 
Großbritannien 

London,1s Sept. Konf. 3Proz. 88%, Yu; belgiſche Fonds 
94; brafilifhe 68%; bolländifhe 487,5; bänifche 74%,; meri: 
eanifhe 35; portugiefifhe 76% ; ruffiihe 10244; Gortes 22; 
eolumbifhe 24. 

(Times) Aus Windfor vom 12 Sept. Abends; „Heute 
nahmen die Königin von Portugal und die. Herzogin von Bra: 
ganza, begleitet von dem Könige und ber Königin von England, 
die intereffanteften Gegenftände des Windforparts in Augen: 
fein, ftatteten nah 3 Uhr. der Prinzeffin Auguſta in Frogmore 
einen Beſuch ab, und begaben fih dann nah Wirginie:Water, 
von wo fie um halb 6 Uhr ind Schloß: zurüktehrten, Nah 
7 Uber ward in St. Georgs-Hall ein außerordentlich reiches 
Diner von 60 Gebelen fervirt. Die Königin Adelaide geleitete 
die junge Königin von Portugal in die Halle, gefolgt von Sr, 
Maietät mit ber Herzogin von Braganza am Arme, Dona 
Maria ſaß zwiſchen dem Könige umd der Königin, die Herzo— 
gin von Braganza zur Linien ded Königs. Unter. den Gäften 
befanden ſich bie Prinzeffin Augufte, die Herzogin von Glou— 
cefter, die Minifter Palmerfton und Melbourne, der Herzog 
von Argpll ıc. Man verfichert, der Beluh ber Königin und 
der Herzogin werde länger ald bis zum 16 dauern. Am bie 
fem Zage findet eine Revue ftatt, zu der fie eingeladen werben 
follen. Es ift nicht unwahrſcheinlich, baß ihre Abreife erſt am 
48 ftatt finde. — Der König von Schweden ift dem Beifpiele 
von England und Frankreich gefolgt, indem er Dona Maria 
förmlih ale Königin von Portugal anerfannte, Der Marquis 
v. Fundal erhielt am 8 d. eine offizielle Mittheilung von dem 
Grafen Biörnftierna, daß der König von Schweden, fein Herr, 
dem Nitter v. Kantzou ald Gefchäftsträger von Schweden und 
Norwegen am Lifaboner Hofe beglaubigt, und ihm die Mei: 
fung ertheilt habe, fib unverweilt dahin zu begeben. Der 
Marquis: v. Rezende erhielt von dem bayerischen Gefandten in 
London ein Schreiben, worin er ihm erfuchte, der mit dem koͤ— 
niglihen Haufe von Bayern fo mabe verwandten Herzogin von 
Braganza feinen Reſpekt zu bezeugen. Es heißt, der baperiihe 
Gefandte wurde fih biezu, in Perfon haben vorftellen laſſen, 
aber es fen gegen die Etikette, daß irgend ein fremder Gefand- 
ter in feiner offiziellen @igenfchaft Gäften des Pallafts auf: 
waste, ohne eine fpegielle Einladung des Souverains. — Hier 


\ 
\ 


— 


erzählt man ſich eine Geſchichte, bie vor ber Abfahrt der Kt: 
nigin von Havre-vorfiel umd erwähnt zu werben verdient. Die 
franzoͤſiſchen Behörden im jenem Hafen, welche vermutheten,daf 
der Herzog von Leuchtenberg fih auf dem Dampfboote Soho 
verborgen babe, fandten drei Gendarmen:an Bord, um ihm zu 
fuchen. Der Kommandeur bes Dampfbodtes, Kapitain Frajer, 
begab fi fogleih zu Ihren Majeitäten,- um fie zu fragen, eb 
er ein folches Verfahren geitatten folle, , Sie- fagten entſchie— 
ben nein; der SKapitain bemerkte Ihren Majeitäten, es freue 
ihn einen folhen Entihluß zu hören, fie ftänden jezt unter 
dem Schuze der brittifhen Flagge, und Jeder, ber ed magen 
follte, etwas gegen ihre Wünfche zur thumz wurde mit: feinem 
Leben dafür zu ftehen haben. Dann begab.er fi, ſogleich ju 
ben Gendarmen, welde Die Nachſuchung ſchon begonnen hat: 
ten; eine Piftole ziehend, befahl er ihnen, abzuſtehen und das 
Schif zu verlaffen, welchem Befehle fie im Wugenblite ge 
horchten.“ 

(Courier.) Wir find. zu erllaͤren exrmaͤchtigt, daß bie Ab: 
reife ber Königin von Portugal gewiß nicht über bie urfpräng: 
lich beabfihtigte Zeit hinaus verfhoben werden wird. Ihre 
Maj. wird beftimmt morgen Windſor verlaffen, und ſich über: 
morgen (45) in Portsmouth nach Liffabon einſchiffen. Das 
Dampfboot Soho wurde zur Ueberfahrt der Königin gemie 
thet; Arbeitöleute find Tag und Nacht befchäftigt, daſſelbe zur 
Aufnahme Ihrer Maj. berzurichten. Aus diefer Feſtſezung br 
Abreife erhellt Har, daß die brittifche Megierung das volfe 
Vertrauen might blos auf die glüflihe Verteidigung Liſſabens 
durch die gaſt hjonellen Truppen, ſondern au auf den de— 
A sen Triumph der Sache der Koͤnigin bat. 

Parier.), Die holländifhen Bevollmächtigten, Baron 
Verſtolk und Hr. Dedel, hatten geftern -eine Unterrebung mit 
Viscount Palmerfton auf dem auswärtigen Amte. — Auf 
demfelben Amte arbeitete geftern der ſpaniſche Gefandte, Kit 
ter v. Vial. 

Frankreich. 

(Sonftitutionnel) Die Antwort des Königs an dit 
Maire von Rouen ift fehr wichtig: „Ich bin, fagte er, auf 
Spitem geneigt zu wünſchen, daß der Handel eine größte 
Freiheit gewieße. . .. Ich glaube, daß die Freiheit bes Haw 
dels eines der Hauptmittel ift, die Rapitalien zu vermehren, 
große Vermögen zu gründen, und die allgemeine Wohlfahrt 
zu befördern.” Der König hat fi durch diefes Glaubensde— 
fenntniß in Handelsſachen ganz von feinem Minifterium 9% 
trennt, das fich beitändig, auch nach den förmlichiten Auffer 
derungen geweigert bat, irgend eine Miepnung über das jut 
Beförderung der Arbeit und zur Erhöhung bed Natiomalreid: 
thums zu befolgende Syſtem zu äußern. BR 

Aus Cherbourg wird unterm 12 Sept. geſchriebes: 
„Die Dislokation des auf der Rhede vom Cherbourg vor Un 
ter gelegenen Geſchwaders ift vollendet. Die Fregatte Fler 
und die Brigg Meleager find am 9 nah Breit unter Seil 
gegangen. Nach der Ankunft in dieſem Hafen werben dit 
Schiffe eine neue Beſtimmung erhalten. Vorgeſtern find de 
Fregatte Juno und bie Korvette Créole gleichfals nah Pre‘ 
unter Segel gegangen (wo fie, einer telegraphiſchen Depeſch 
zufolge, am 41 und 42 angefommen find), und es befinden 
fi auf der Rhede mur noch die Fregatte Atalante, bie Ket— 


— — — — 
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vette Heroine und bie Brigg Aſſas. Diefe beiden leztern 
Schiffe follen von bier in Kurzem nah einer Miffion abgeben, 
die noch nicht befannt iſt. Die Fregatte Atalante betreffend, 
worauf fih Gegenadmiral Mackau befindet, fo wird fie heute 
in den Hafen einlaufen, um einige möthige Reparaturen an: 
bringen zu lafen. So wie dis gefchehen ift, fo wird fie mach ben 
Antillen unter Segel geben, und unterwegs zu Breit die Abtheiluns 
gen Seeartillerie einnehmen, melde diejenigen ablöfen, welche bie 
Beſazung bdiefer Kolonien feit dem 1 Januar 1830 Hilden, 
Faft alle engliihen Jachten, die 45 bid 50 an der Zahl während 
ded Aufenthalts des Königs hieher gefommen, find nah England 
zurüfgefehrt. Die Eigenthuͤmer diefer reihen Fahrzeuge haben, be: 
vor fie Cherbourg verliefen, den angefeheniten Einwohnern der 
Stadt, fo wie den Land: und Eeeoffizieren einen Ball gegeben, mo: 
bei fie mit ganz bejonderer Höfiichfeit die Honneurs gemacht, 
Die Dffiziere der verfhiedenen Marinelorps haben ihnen biefe 
Ehrenbezeugungen ebenfalls durch einen Pal ermwiedert. — Das 
amerifanifhe Linienfhif Delaware von So Kanonen, dad am 
41 Aug. von New-NPYork abgefegelt, iſt geiterm Abend auf der 
Rhede von Cherbourg angefommen. Dieſes Schif bat Hrn. 
Lewingiton, Geſandten der Vereinigten Staaten bei der frans 
zöfifhen Megierung, an Bord.” 

(Meffager) Das Dampfboot Spbinr ift geftern früh 
(14 Sept.) in den Vorbafen von Havre eingelaufen, nachdem 
es der Heva den Luror ind Schlepptau gegeben hat, der nun 
auf dieſe Art mit feinem koftbaren Monolith die Seine hin: 
auffährt. "Das Journal du Havre fagt: „Man hat diefen 
Morgen den Luxor glüflih um Quilleboeuf berumfahren fehen, 
fo daß er jest die Gefahren überftanden bat, bie diefer be 
denklihe Punkt den Schiffen, welche die Seine binauffahren, 
barbietet, Diefer Anfang it von einer glüflihen Vorbeden: 
tung. für die übrige Meife. Nachſchrift. Die Verwaltung 
der Zelegraphen benahrichtigt ung, das ber Luror zu Rouen 
etwas vor ein Uhr Nachmittags am 15 Sept. angelommen ſep.“ 

(Meffager) Hr. Frapffinous it in Paris angefommen, 
wo er fih längere Zeit aufhalten zu wollen fcheint, Cr ift 
durchaus nach nicht entfhloffen, nach Prag zu reifen, — Mar: 
fhal Gerard it am 15 Sept. in das Lager ber Nordarmee 
abgereist. 

Der Meffager bemerkt auch, die Angabe von der Ankunft 
bed türfifhen Gefandten Namid in Paris fen voreilig, man 
habe einen andern angefehenen Fremden mit ihm verwechſelt. 

(TZribune) Man fpribt in der biplomatifhen Welt ber 
Legitimirät und Quafilegitimität viel von einer an die zu 
Mündengräy verfammelten Souveraine überreihten Note über 
die Lage bes Altern Zweigd der Bourbond. Der Publicift 
Karls X, mwofir man den Marquis Partoret ausgibt, ſchlaͤgt 
eine. Konvention in Gemäßbeit der Zraftate von 1815 vor, 
wodurch fih die Souveraine verpflichteten, zur Wiedereinfesung 
ber legitimen Ordnung in Frankreich beizutragen, indem 2ub: 
wig Philipp früber oder fpäter das Opfer der revolutionairen 
Propaganda werden müßte. Der König Wilhelm von Holland 
bat fi zu bem, allerdings intereffirten Verfechter der abgeſez⸗ 
ten Könige gemacht, und erklärt, daß er entſchloſſen ſey, auf 
feine Gefahr feine gegen die Herzogin von Berry eingeyange: 
nen Verpflihtungen zu halten, und einen amtlihen Mepräfen: 
tanten bei der Maijorennität Heinrihs V abzufhifen. 


Der Natiomal winfht fih über feine Verbindung mit 
dem Courrier frangais Glüf, „Wir für unfern Theil, fagt 
er, glauben zehnmal Recht zu haben, wenn der Eourrier fran- 
cais allmählich dahin gebracht ift, unfern Anfihten die Auto: 
rität feiner Beiftimmung und die Kraft felbft feiner Mäfigung 
zu geben, eine Kraft, die fih immer nöthigenfalls wieder fin: 
bet, wenn fie von fo aufgeflärten und in jeder Hinficht fo ge: 
prüften Männern, wie bie MBerfaffer des Gourrier frangais 
find, in Meferve gehalten wird... Die Merfiherungen der 
Spmpathie und ber Gemeinfchaft des Zwels, welche uns heute 
der Eourrier frangais gibt, find die Eoftbarfte Aufmunterung 
für ung, die wir empfangen. föonnen, und alle unfere Freunde 
werden fich darüber, wie wir, freuen.” 

(Conftitutionnel.) Es laufen fehr verfchiedene Dar: 
ſtellungen, felbft in Italien, über bie Art um, wie bie Herzo— 
gin von Berry in Neapel, Nom und Florenz aufgenommen 
ward. Mährend die amtlichen Journale erzählen, man habe 
fie zu Neapel mit der zuvorfommendften Aufmerffamfeit, zu 
Nom mit Chrenbezeugungen und Segnungen, zu Florenz mit 
vorzüglihen Nüffihten empfangen, behaupten Perfonen, die 
fi durch fihern Briefmechfel für wohl unterrichtet ausgeben, 
baf der König, Bruder der Herzogin, und vorzüglich die junge 
Königin von Neapel, eben fo ausgezeichnet durch ihre Schön- 
heit, wie durch bie Megelmäßigfeit ihrer Sitten, der abenteuer: 
lihen und galanten Semahblin bes Grafen Puckhefi Fein Mer: 


langen bezeugt haben, ihr den Aufenthalt im der Haupitadt 


der beiden Eizilien fo angenehm zu mahen, dab fie dadurch 
hätte veranlaßt werden können, benielben zu verlängern. Im 
Nom haben der Papft und die Kardinäfe, die jungen wie die 
alten, fie den Wunſch fühlen laſſen, daß fie ihre Meife bald 
fortfegen möchte, Im Florenz hielt ed der Großherzog eben fo 
wenig für gerathen, ihr einen Wohnfiz in Toscana anzubie— 
ten. Der Fuͤrſt von Lucca, Sohn des Erfönigs von Etrurien, 
Don Louis von Bourbon, und der Infantin von Spanien, 
Schweiter Ferbinands VII, zeigte fih weniger ſchuͤchtern und 
weniger bedenklih. Er ermäcdtigte die Gräfin Luchefi, zu 
Maſſa Earrara das vormalige Hauptquartier, das die Hero: 
gin von Berry bafelbft eingerichtet hatte, als fie ihre aben: 
teuerlihe Unternehmung gegen die Provence vorbereitete, wie: 
der einzurichten. Bon bier aus wird es ihr leicht ſeyn, ſich 
mit dem militairifhen Chouanskorps, aus alten Garbes du 
Corps und andern Pegitimiften beitehend, das fih in Sarbi- 
nien unter dem Schuze des Königs Karl Albert bildete, in 
Berührung zu fegen, Die legitimiftifhe Partei in Frankreich 
liefert diefen neuen Emigranten bie Mittel, fih nah Piemont 
zu begeben, wo man fie in den Wirthshaͤuſern auf Befehl ein: 
logirt, und fie bie zu ihrer Ueberfahrt nah Sardinien täglich 
5 Er. erhalten. Die Zahl derer, die fi bereits bafelbit ver: 
fammelt haben, wird auf 900 gefchäzt. Bis fie nun ihre weis 
tere Beitimmung erhalten, das heißt, bis fie im Suͤden ober 
Weiten Franfreichs ihre Verfuhe zum Buͤrgerkriege erneuern, 
Unglüf fiften, und unnuͤze Verbrechen begeben, verfolgt ihre 
oberfte Anführerin,, die Frau Gräfin Luchefi, ihren Weg nad 
Prag, ohne noch zu wiffen, welcher Empfang ihr bafelbit vor: 
behalten it, und ob man fie überhaupt empfangen wird, 
Man verfihert, die Fürzlich von Toulon ausgelaufene franzö⸗— 
fiihe Brigg, deren Beſtimmung noch unbefannt war, habe den 
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Befehl erhalten, an ben toscanifhen Küften zu freugen, um 
dieſe neuen Umtriebe ber legitimiftiihen Partei zu beobachten, 

“+ Paris, 13⸗Sept. Ueber die Kammerauflöjung ift 
noch fein Entichluß gefaßt. Der Konig will fi einige Tage 
audruben. Man fagt aber, die Minifter feven berufen, um 
nächftendg darüber zu beratbihlagen. Die erften Sizungen 
bleiben vieleicht wie gewöhnlich ohne Mefultat. Es ift mög: 
lich, daß der König die Ankunft des Fürften Zalleprand abs 
wartet, um ihn zu fonfultiren. Daſſelbe ift wohl ber Grund 
der fchnellen Ruͤkkehr Sebajtiani’d, der fortwährend kraͤnklich 
iſt. Man fängt an zu glauben, daß der König ih zur Auf: 
löfung entſchließen könnte, felbft wenn die auswärtigen Vers 
haͤltniſſe ſich nicht ſchleunig beſſer ordnen. Auch unter den 
jezigen Umſtaͤnden fünnte die Geſamtwahl vortheilhaft für das 
jezige Minifterperfonal ausfallen, da man wenigſtens zu dem 
Wählern von ber Einnahme Antwerpens fpreben fan, von 
dem dennoch fortbeftandenen Frieden, von der Beibehaltung 
Algiers und den bdisfülligen beitimmten Erklärungen des Mar 
ſchalls Soult, von ber einftweiligen Beſezung Ancona’, von 
dem bevorfiebenden Feldzuge in Afrika, endblih von der Dauer 
der engliihen Alliany und der Erklärung bes Königs auf fer 
ner Reife, dab er dem Frieden ‚nicht um jeden Preis wolle. 
Alſo hinlänglihe Gründe für die Wähler, die nur einen Vor: 
wand haben wollen, nm an bem Beitebenden fo wenig ald 
möglih zu ändern; denn gefällt ihnen nicht Alles, fo fürdten 
‚ Be weit mebr den fhlimmen Einfluß einer Aenderung auf ib: 
zen Handel. Doc wie gefagt, nichts ift über die Auflöfung 
entſchieden. Bei Gelegenheit des Feldzugs von Budgia wird 
wieder von Afrika gefprohen. Die Briefe berichten, dab in 
Dran bie Iulindtage mit Glanz und Begeifterung gefeiert 
worden. Algier gewinnt ein immer mehr europäifhes Ans 
fehen. Das Theater ift feit dem 4 Sept. organilirt. Ein 
Hr. Philigpe hat in der Strafe Janina ein Leſekabinet nad 
Parifer Mujter errichtet; man fan ſchon das Drama Delavi- 
gue’s, led Enfants d'Edouard, bei ihm lefen, und überhaupt 
die neueſten Erfheinungen. Auf dem Tiſche liegen Juſte— 
Milieu:Zlugfhriften neben der von Gabet; die Parteien ſchei⸗ 
men dort alle repräfentirt, am wenigſten die Karliſten. Ge: 
rade wie bei ung, 

** Paris, 15 Sept. Das biplomatifhe Korps bat ge: 
Kern dem Könige in St. Cloud feine Aufwartung gemacht. 
Ludwig Philipp ftelte ſehr freudig und beredt dem Beifall dar, 
der ihm auf feiner Meife über fein bisher beobachtetes Spitem 
der äußern Politik zu Theil geworden ſey. — Aus Louviers 
wird unterm 14 Sept. geichrieben, es hätte ſich in diefer Stadt 
mebrere Tage bindurh ein Fremder aufgehalten, ber plözlic 
verihwunden jep, nachdem er noch am Morgen einem Arbei— 
ser 10,000 Fr. angeboten habe, wenn er den König ermorden 
wollte. ° Ein fonderbarer Umftand fen, wird hinzugeſezt, daß 
der Fremde im einem Haufe gewohnt haben folle, das der 
Madame D..,, Schwiegermutter eines Schriftitellerd ber 
Dppofition gehört, der kürzlich vom einer Meife ind Ausland 
zuruͤlgelommen, den Tag nach feiner Ankunft in Paris aber ge: 
Rorben fep. — Hr. v. Broglie foll feit ber Küffehe bes Königs 
fein Entlafungsgefub, das er ſchon während ber Reiſe des 
Königs eingereicht hatte, ermeuert haben. Hr. v. Broglie be: 
fowert ih hauptſaͤchlich darüber, daß Depeihen and England 


direft an ben Konig, und nicht durch das Minifterium ber 
auswärtigen Angelegenheiten gefchi?t worden fepen. 

* !pon, 10 Sept. Mit der Ferien- und Meifegeit find 
auch mandherlei politifhe Zugvoͤgel durch unfere Stadt gelom: 
men, und haben in ben ihnen angehörigen Parteien dad Hand: 
werk gegrüßt. Der heilige Vater Enfantin, von ben Inge: 
nieurs Fournel und Lambert und noch einigen feiner Glau: 
bensgenoffen begleitet, hat fih im Schoofe feiner Familie ei: 
nige Tage ausgeruht, und ift fodann mit feinem Haͤuflein 
nah Marfeille gereist, um von dort aus, wie weiland Jalob 
das Land Goſen, ihr gelobted Land Megppten zu erreichen. 
Dort wollen fie an die Vereinigung des rothen und mittel: 
ländifhen Meeres durd einen Kanal über bie Landenge von 
Suez geben, und wenn bie Möglichkeit der Ausführung er 
kannt iſt, die nöthigen Hülfsrräfte fammeln und ihre Brüder 
nahfommen laffen. Wenn, wie man fagt, dieje neuen Meli: 
gionsverwandten eine neue Aera, nemlich die rationelle, ange: 
fangen haben, und die frühern Pollen, fogar ihre phantaſtiſche 
Kleidung ablegen, fo fan man von ihren praftifhen Beſtre— 
bungen für die Civilifatton des Drients immer Einiges er: 
warten, falld nicht der proſaiſche Ibrahim Paſcha ihre Plane 
vereitelt, — Die Karliften baben fi mehrerer Beſuche zu er: 
freuen ‚gehabt, von denen aber wenig außer ben gaftlihen frei: 
fen, in die fie getreten, geſprochen worden iſt. Eudlich aber hat 
der Republifaner Garnier Pages feinen Umzug gehalten. Wenn 
ihm bier nur von mwenigen Freunden ein Mahl bereitet 
ward, weil man ein größeres Bankett, wie man e3 vor eini- 
gen Monaten ihm zugebaht hatte, nicht fur räthlih erachtete, 
fo haben ihn die Bankette zu Voiron, Grenoble, Vienne und 
vorgetern zu St. Etienne dafür ſchadlos gehalten. Die Zahl 
der Theilnehmer zu Vienne war etwa 150, und der zu St. 
Etienne für das Mahl unterfchriebenen gegen 1000. Gerade 
der Umftand, daß im legterer Stadt, während in der unfrigen 
Waffenſtillſtand zwiſchen Fabrifanten und Arbeitern berrict, 
die Arbeiter auf Erböbung dei Lohnes dringen, und eine ber 
bedeutenden Fabriken mit Interdift belegt haben — gerade bie: 
fer Umftand bat das Bankett befeftigt, und ihm eine gefährliche 
Bedeutung gegeben. Die dabei ausgebrachten Toaſte tragen 
alle den ichneidenden, der republifanifchen Partei eignen Ton, 
und fpreben ohne Hehl ihre Ummälzungsgrundfäze aus; einer 
derfelben wurde felbjt „dem revolutionairen Europa” gebracht. 
Garnier Pages bat in einer Mede, die eine gute halbe Stunde 
dauerte, die befannten Dinge über Arbeiter, über allgemeine 
Stimmfähigfeit u. f. w. den Umftänden gemäß, mit populairer 
Beredfamkeit aufgewärmt und etwa fo geſchloſſen: „Wir mol 
lem nicht die Moffhöße abfhneiden, un Jaken daraus zu ma 
hen, fondern an die Jaken Schöfe nähen, um Nöfe daraus zu 
machen.“ Im Theater, wo Garnier Pages von einigen Freum: 
ben begleitet erfhien, hat man bie Marfellaife gelungen, und 
fie fogar von Theaterperfonal verlangt. Da indeffen ale 
Vorkehrungen getroffen waren, um einen Aufſtand zu ver 
hindern, da man Truppen in die Stadt gejogen batte, und 
folglich die republifanifche Partei ſich nicht in eineihr gefährlict 
Kolifion einlaſſen wollte, fo hat fich der gefeierte Deputirte bei Zei 
ten zurüfgezogen, und dadurch die Mube gefihert. — Unftreitig hat 
ber Ausgang des Prozeſſes biefiger Arbeiter (melde wegen gefezwi: 
driger Affociation mit geringer Strafe belegt wurden, weil 
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der Geridtöpräfident das bezogene Gefes für nicht jeitarmäß 


uno vie anforderungen ver mrDeiter für gerecht erflärt hatte), 
auch die Arbeiter von St. Etienne in ihrer Koalition beftärkt. 
Regen ſich bie Staatöbehörden abermals ins Mittel, fo wird 
Ddiefer Streit gewiß für den Augenblif, aber fhwerlic fiir lange 
Zeit, beigelegt. Leider wird der Druk der Abgaben immer haͤr⸗ 
ter, fo daf nur die große Thätigleit der Fabrik die neuen Er: 
"Höhungen von 25 Centimes Grundfteuer per Frank, fo wie ber 
81 Gentimes : Patentfteuer und der 5 Gentimed+ Kopfiteuer 
überfeben läßt. Doch wird biefe Laſt fehr fühlbar werden, wenn 
Die Regierung bei Einziehung der Steuern ftrenger zu verfab: 
ren gezwungen ift, ale fie es bisher getban bat. Die Konfid- 
tationen und Subbaftationen ber eingesogenen Menbles und 
Hausgeräthe werden dann auf unfern Märkten ſtehendes Ge: 
fhäft werden, befonderd wenn das Beifpiel des Redakteurs 
der Gazette du Lvonnais Deifall finder. Derfelbe bat mind: 
lich erklärt, daß er fih zur Verweigerung der Steuern durch 
mehrfache Verlegung der Charte berufen glaube, namentlich 
weil man ihm fein Wahlreht nur nah einem, im ber Charte 
nicht erwähnten Eide zugefteben wolle. Diefe Eidverweige⸗ 
rung, wie fie durch die Erflärung bes Erdeputirten Fitz- James 
eine neue Bedeutung erhält, fheint im Augenblife das Loſungs⸗ 
wort der Karliften zu fepn. — Ein neues Legitimiftenblatt, 
dem in Paris herausfommenden Menovatenr aͤhnlich, erfheint 
jest unter dem Namen „Reparateur“ neben unfrer Gazette, 
von der ed ſich durch eine beffere Redaktion, durch größere Ge: 
wandtheit im Ungreifen ber Regierung, und burd eine etwas 
liberalere Haltung unterfheibet. Wie alle Blätter dieſer Farbe 
fäßt auch der Meparateur feine Hofnung auf das Einmiſchen 
der fremden Mächte, ungeachtet feiner Proteftationen gegen 
daffelbe, überall durchbliken, namentlich in feinem heutigen 
Hanptartifel, worin er dad Gouvernement wegen feiner ent: 
fezlihen Furcht nah Aufen bin angreift. Bald, mepnt er, 
würde es ſich entihließen, mit den Mepublifanern den Ehant 
du Depart zu fingen, und die Garmagnole zu tanzen. So 
naͤhren alfo die Anhänger der Brande ainde, troz ihrer in der 
Schweiz vereitelten Plane, die lebhafteften Hofmungen zu einem 
entfheidenden Wecfel der Dinge. Aber auch die Republika 
uPt iprehen mit einer ſolchen Zuverfiht von der baldigen Er: 
fülung ihrer Wuͤnſche, daf man fich bed Lachens nicht ermehren 
tan, „Bann die Republit fommen wird, weiß ich nicht”, fagt 
der Redakteur der Glaneufe, „aber ich bin 40 Jahre alt, und 
will euch, wenn ich 45 haben werde, Jahr und Tag erzählen, 
an welbem die nene Mepublif begonnen hat. Noch Iuitiger 
tliugt die Neuferung des Precurfeur, ber über die Mepublit 
von 1834, fo gut mie über bie von 1792, ald von einem ge: 
ſchichtlichen Ereigniß ſpricht. Es fheint, als handelten biefe 
Herren nah ber alten Bauernregel: „Viel hilft viel!’ wenn 
fie den Mund fo entfeglih vol nehmen.‘ Bleibt mithin dem 
Eourrier etwas Anderes zu thum übrig, ald fein Thema von 
der Vernichtung der Parteien dur alle Dur: und Molltöne 
bindurc zu moduliren ? Niemand glaubt es freilich, und Jeder: 
mann mödte es glauben ; Hunderte überreden fih es zu glau⸗ 
ben, und fagen doc zulezt wie der Courrier unlaͤngſt: „dab 
wenn das Unmögliche, das heißt eine Republik, möglich wurde, 


fie fo treu ald Andere zu ihr halten — 


A 
Bloßen benuzen die lauernden Gegner auf das gefcikteite, 
ſo daß dem Fechter nichts Anderes als ein Ruͤkſprung übrig 
bleibt. Die Legitimiſten ſind in dieſer Hinſicht weit ehren— 
feſter; denn ſie weichen nicht von ihrem Prinzip der Le— 
gitimität, von dem allein Frankreichs Heil zu erwarten fer. — 
In Bezug auf bie italienifhen Verhaͤltniſſe hat man Lyon als 
einen Hauptfiz der Propaganda zu ichildern gefuht, aber wie 
ich glaube mit Unrecht. Die Zahl der geflüchteren Italiener in 
unferer Stabt ift ziemlich gering, und mit ber in andern Stäb: 
ten des Südens ſchwerlich zu vergleihen, Der Einfluß Frauf: 
reichs auf Savopen ift indeffen auch obne Propaganda ſehr 
groß. Es läge freilih im Intereſſe unſers Handels, dab Sa: 
voren einen Theil Frankreichs audmahe. Deshalb hegen die: 
fen Wunſch ber Einverleibung die Leute fait aller Parteien. 
Dad Drgan des Juſte-Milieun bat davon ſchon mehrmals Zeug: 
nif abgelegt. Der Zufammenfluß fo vieler Savopyer in unfe: 
rer Stabt, bie in allen Aemtern und in allen Ständen zu fin: 
ben find, muß notbiwendig in ihnen’ die Sehnſucht erzeugen, 
durh ein gemeinfameds Megierungsband mit den Yandsleuten 
der Heimath verbunden zu fepm. Und ſo iſt jeder Savoper, 
der einen Beſuch bei feinen Verwandten macht, ein Mitglied 
ber Propaganda. Diefer Zuftand der Dinge erfhwert dem Tu: 
riner Hofe die Auffiht über das Gränzland fo ungemein, und 
veranlaßt ihn zu den ſtrengen Maaßregeln, worüber die fran: 
zöfifhen Meifenden Hagen. Ja felbft unter den Karliften, welche 
das Bad Wir bei Ehambern zu ihrem Sammelplaze wählen, 
finden fich oft Lente, die der Vereinigung Savopens mit Frank: 
reich keineswegs abgeneigt find, und den flüchtenden Savopern 
aus eben diefem Grunde behülflih waren. Uebrigens ift es 
ungemein ſchwierig, über die @reigniffe in Piemont nur eimis 
germaaßen fihere Nachrichten zu erhalten, da man ſich im 
Lande felbft nicht den Schein geben mag, von Politik zu ſpre— 
en, vielmehr die Fragen der meugierigen Fremden mit einer 
oft verftellten Gleichgültigkeit abweiſet. Bor den häufigen Ver: 
baftungen biefes Jahrs war bis weniger ber Fall, und man 
vernahm felbit in den dortigen Diligencen Geſpraͤche, bie auf 
einen beabfihtigten Wechſel der Dinge klar hinwieſen. Sie 
feben daraud, daß auch in diefem Lande zwei Parteien an ei: 
ner Megierumgsänderung arbeiteten, die gemäßigte und bie ul: 
trademokratifhe. Die leztere möchte eben nicht die ftärkere 
feon. Sollte aber bie fardinifhe Regierung ihr nicht die ge: 
hoͤrige Ruhe entgegenfegen, fo dilrfte fie fich bei dem ſchlim⸗ 
men Charakter der Savoper leicht heimlich vergrößern und 
der Donaftie gefährlih werden. Denn der Savover ift troz 
der äußern guthergigen Piumpheit doch verfchloffen, liftig und 
fange Zeit nachtragend. 
RNiedberlande. 

Brüffel, 14 Sept. Ein zu Brüffel wohnender Portugieie 
erflärt, daß das Schreiben des Kardinal:Patriarhen von Lif- 
fabon, mweldes die Gazette de France für apolrpph ausgab, 
wirklich Act und im der minifteriellen Lifaboner Zeitung be: 
kannt gemacht worden fey. Es ift unterzeichnet Patrice, Kar: 
dinal:@rzbifchof, und Fontrafignirt Ribeiro, Selretair, Man 
babe den Namen diefes lejterm fir jenen des Karbinals ge: 


- 


nommen, der, wie bie übrigen Biſchoͤſe, nie mit feinem Fa: 
miliennamen Silva unterzeihne. — Laut einem Privatfchrei: 
ben aus London vom 10 Sept, wurden bort bie Antworten 
bed Haager Kabinets auf die am baffelbe durch die Konferenz 
in ber Sizung vom 24 Ang. geftellten vier Fragen erft zu Au—⸗ 
fange der nächften Woche erwartet. London ift im biefem Augen: 
blife verödet; die Parlamentsglieder,, die Miniiter, die hoben 
Beamten haben fi aufs Land zurüfgezogen. Die HH. Goblet 
und Bandeweyer find dem allgemeinen Beifpiele gefolgt, und 
am 10 nah Liverpool und Mancheſter abgereidt, von mo fie 
am 16 zurüffehren. Es bleibt jeboh wahr, daß am 5 b., an 


welhem Tage Hr. Dumortier feine Fragen in ber Mepräfentan: 


tenfammer an die Minifter ftellte, unfre Bevollmächtigten 
noch zu London waren; biefe Abweſenheit ift übrigens nur 
angenblitlich, und hat feinen politifhen Charakter. (Indep.) — 
Wir erfahren, daß man aus der Schweiz zu Gent 20 Fefuiten er 
wartet; bie Hälfte berfelben wird das Klofter von Doft @ecloo be: 
ziehen. — Der Kaufmann Laverge von Mantes, ber Bankerott ge: 
macht hatte, und auf Verlangen feiner Glänbiger und ber frau: 
zoͤſiſchen Gefandtihaft von der beigifhen Regierung ausgelie⸗ 
fert wurde, ift ber Gendarmerie : Abtheilung,, welde ihn 
transportirte, 30 Stunden von Nantes wieber entfloben, — 
Man fchreibt aus Lurem burg, daß der General Haro, Pair 
von Franfreih, am 9 Sept. durch Luremburg paflirt fep, und ſich 
nad Frankfurt begebe. — Im Journal von LZuremburg 
liest man; „Wir erfahren aus guterQuelle, dab die Trennung 
Luremburgs von dem bifhöflihen Stuhle zu Namur bewilligt 
worden ift. Die Tranfition gefchieht durch das Interregnum 
eines apoftolifhen Vilarius; bie Kandidaten find fhon dem 
päpftlihen Stuble vorgelegt worden.” — Die@mancipation 
berichtet: „Der Sefretair der patriotifchen Gefellihaft von 
Heidelberg (?) bat nah breischn Monaten Gefangenfhaft 
Mittel gefunden, mit Hülfe einiger Freunde aus feinem Ge: 
fängnige zu entfliehen. Er ift in Brüffel angefommen.” 
Italien 

Seit der Mbreife der Herzogin von Berry von Nom, am 
5 Sept., geſchieht in italienifhen Blättern ihrer weitern Reiſe 
feine Erwähnung. Der öftreichifhe Beobachter meldet, fie fey 
am 6 Sept. in Pifa eingetroffen, und am folgenden Tage zu Flo: 
ren; erwartet worden. 

Die Genuefer Zeitung vom 4 Gent, enthält folgendes Ur: 
theil: „Das Kriegsgericht in Genua bat fih auf Befehl bes 
Gouverneurs verfammelt, um folgende Perfonen zu richten: 
Drfini, Angelo, 26 3. alt, Arzt, zu Genua geboren und wohn: 
haft; Moli, Joſeph, 26 I. alt, Handelstommis von Genua; 
Noli, Heinrih, 50 I. alt, Hanbelstommis von Genua; Gag: 
gini, Peter, 59 3. alt, Uhrmacher, von Genua; Turffs, Louis, 
25 3. alt, Artilleriefourier, von Turin; Piacenza, Lucian, 35 
I. alt, Kanonier, von Savigliane, - Alle diefe waren verhaftet 
und augeflagt, fie hätten die Truppen gegen die Regierung 
Sr Majeftät aufwiegeln wollen, und von dem Komplotte 
Kenntniß gehabt, obme es zu enthüllen. Im Folge der Sizung 
des Kriegsgerihts nun wurden Louis Turffs und Lucian Pias 
sonza zum (himpflihen Tode, Heinrih Noli zu lebenslängli« 
dem, Angelo Orfini zu 20, Joſeph Noli zu 5 Jahren und Pe: 
ter Gaggini zu 4 Jahre Gefängnif verurtheilt: -Der Souver⸗ 
neur von Genua, Marcheſe Paulucci, hat obige Urtheile beitä: 
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tigt, mit Ausnahme Turffs und Piacenza’s, deren Hinrichtung 
fugpendirt wurde, um die Verurtheilten ber königlichen Gnabe 
zu empfehlen.” 

SH wei > 

+ Surih, 47 Sept. In ber geftrigen Sizung ber Tagſa— 
jung wurde die Zuftimmung von Wppenzell: Außerrhoden zu 
dem Beſchluſſe vom 5, betreffend die angedrohte militairifhe 
Beſezung Neuenburge, ausgefproden, und auf dieſe Weife die 
dur den Zurüftritt Teſſins entitandene Luͤke (wenn man fie 
als eine ſolche anfehen will) wieder ausgefüllt. Aus dem Bes 
ziert Cinfiedeln liefen Beſchwerden uber das Verfahren bes 
fhweizerifhen Verfaffungsratbes ein, über bie aber die Tagſa— 
zung einmüthig nicht einzutreten befhloß, da die Verfaſſungs— 
arbeit, ald eine reine Kantonalfahe, fie nicht beruͤhre. Uebri—⸗ 
gend ift ed nicht ber Verfaſſungsrath felbit, beffen Mehrheit 
fih gegen den Gedanken einer Kantong » Landsgemeinde er— 
Härt bat, fonbern blos ein von dem Verfafungsrathe nieder- 
gefezter Ausfhuß, deffen Arbeit auf den 15 beendigt und bier- 
auf wor das Plenum bed Verfaſſungsrathes gebraht werben 
folte. Dem Hrn. Staatsrath Steiger von Luzern, ber um 
Entlafung von dem Kommiffariate in Bafel eingefommen ift, 
bat die Tagſazung biefelbe verweigert. Der Antrag auf Felt: 
fezung des Geld: und Mannfchaftsfontingentes der beiden 
Kantonstheile von Bafel wurde mit 19 Stimmen gutgeheißen. 
Schwieriger war die Berathung über den Landfriedensbrud 
im Kanton Bafel. Doch ftimmten ſchon eilf Stände für ben 
Art, 1. des Kommifjional: Antrages, welcher die Stadt Bafel 
des Landfriedensbruches ſchuldig erflärt. Schaffhauſen, War: 
gau und Wallis behielten fih noch nähere Einſicht der erft im 
Laufe ber Sizung gedruft mitgetheilten Belege vor. Glarus, 
deffien Gefandbtfchaft neue Inftenftionen erwartet, Uri und Un— 
terwalden, melde eine nochmalige Unterfuhung verlangten, 
Zug, Bafel, Zeffin und Neuenburg bebielten fi das Proto— 
fol offen. Die Gefandtfhaft von Schwyz war abweſend. 
Bafel: Stadttheil hatte vorgängige Mittheilung bed Kommiffio- 
nalberichted an feine Megierung verlangt, damit fie ihre dis— 
fälligen Einwendungen vorbringen könne; man wollte fih aber 
bierein um fo weniger einlaffen, ald Baſel-Landſchaft auf den 
Fall der Entfprehung baffelbe verlangte, und neue Verzoͤge— 
zung unvermeidlich geweſen wäre. Hinſichtlich des Brandes 
in Prattelen verlangte Bern, daß die Tagſazung fofort dem 
Schaden abſchaͤzen laffe und die Etadt Bafel zu deffen Vergii- 
tung anhalte. Es wurde aber einzig von Zürich unterſtuͤzt. 
Dagegen erklärten fi zehn Stimmen fir den Antrag der Kom- 
mifflon. Uebermorgen wird ſich wahrfceinlih für beide Uns 
träge ber Kommiffion eine Mehrheit ausſprechen und hernach 
jur Berathung über die Offupationdloften gefchritten werben. 

Deutſchland. 

Nah der Würtembergiſchen Zeitung war der fuͤrſt 
vom Montfort, ehemaliger König von Weltphalen, von Genus 
ber über Mailand zu Stuttgart angelommen. 

** Darmitadt, 15 Sept. Die Diskuffionen unfrer 
zweiten Kammer über die Befezung von Roͤdelheim durch koͤnigl. 
preußifhe Truppen find ihrem weſentlichſten Theile mach fhom fruͤ⸗ 
her in der Allg. Zeitung erwähnt. Eben fogab neulich diefelbe 
ben Bericht des Ausſchuſſes der eriten Kammer, fo mie bas- 
ienige, was der Staatsrath Freiherr v. Bagern bei der Die: 


1055 


kuſſion in der erſten Kammer hierüber äußerte, Nachher be 
zrıerfte der Freiherr v. Breidbenftein unter Anderm: Auch 
er koͤnne fih mit dem Beſchluſſe der zweiten Kammer mist 


vereinbaren. Daß die Belegung Roͤdelheims durch preußiſche 
Zruppen dem Intereffe ded Bundes angemeflen ſey, muͤſſe man 
annehmen, weil ein Bundesbeihluß dafuͤr vorliege, und nur 
einige Zweifel, die er Faum Zweifel nennen möchte, dagegen 
ſpraͤchen. Betrachte man, ob die politifhen Rechte, die Son: 
verainetät bed Großherzogs und bie Verfaſſung des Landes ge: 
fährbet feyen, fo müfe man auch bier mit Nein antworten; 
er wenigitend müfe fib die Souverainetät ber Bundesfuͤrſten 
dem Bunde ald untergeordnet denken, und er glaube, daß je: 
der Bunbesfürft biefür durh fein Stimmreht in Bundesange: 
legenheiten volle Entfhäbigung finde. Mon diefer Anficht fönne 
er ſich nicht trennen, meil fonft die Souverainetät ber Bundes: 
fürften mit der Idee einer Souverainetät des Bundes im völli 
gem Widerſpruche ftehen würde, und auf diefer doch alle Kraft 
Deutihlands nah Innen und befonders nah Außen berube, 
Eine Schmälerung unfrer Verfaffung fen nicht denkbar, denn 
er Fönne keine Beftimmung bderfelben verlest finden; ia, er 
erachte folde Behimmungen bed Bundes im Bezug auf einzelne 
Bundeslande für fehr werthvoll und für erfreulibe Zeichen 
größerer Verfhmelzung und Einigung des Ganzen, und würde 
felbit fehr gern alle Partikularverfafungen in einer gemeinfa: 
men Verfaffung der deutſchen Bundeslande untergeben feben. 
Des eriten Präfidenten, Prinzen Emil von Heffen Hobeit: 
Es fep feine Ueberzeugung, daß der vorliegende Antrag durd: 
aus nicht im ber ftändifchen Kompetenz begründet fen, und daß 
er deshalb ber Beratbung der Kammer hätte fremd bleiben 
miffen. Durch bie militairifhen Maaßregeln in Folge bes 
Attentats vom 3 April habe ber Bund eim Mecht geübt, wel: 
ed, wenn nicht ſchon die Bunbdesgefergebung es ihm durch 
den Artifel 2 der Bundes: und die Art. 1 und 5 ber Schluß: 
afte ausbrüflich übertragen hätte, hinreichend begründet gewe⸗ 
fen wäre in dem natürlihen Rechte ber Selbiterbaltung und 
in der Pflicht der Sicherung bes bedrohten Staatenvereins, 
Es fep zufolge eines Bundedsbefhluffes, daß Möbel: 
beim von koͤnigl preußifhen, oder was hier gleichbedeutend 
fep, von Bundestruppenm, „das heißt, von Truppen, mel: 
he einem Bunbesfürften angehören“, befest worden fer. 
„Des Sroßherzogs Fönigl. Hoheit haben zu dieſem Beſchluſſe 
mitgewirkt, haben bie Aufnahme der Truppen befoblen; id 
frage num, wo liegt bier ein Motiv vor, das berechtigte, über 
biefen Vorgang von ber Staatsregierung gewiſſermaaßen Me: 
henfhaft zu fordern? Daß Rödelgeim von preußiſchen und 
nit von großberzoglihen Truppen befezt worden ift, war 
ebenfalld Folge des Beſchluſſes des Bundes, welcher es fo 
für zwekmaͤßig erachtete, und über die Gründe diefer Anorb: 
nung Niemand Recheuſchaft abzulegen hat. Es hätte gar nicht 
in der Macht der Staatäregierung geftanden, dem Bunbdesbe: 
ſchluſſe keine Folge zu geben, chen fo wenig als ed uns, den 
beffiihen Landftänden, zuftehen würde, Bundesbeſchluͤſſe un: 
ferer Beurtheilung zu unterwerfen.” — Einen weiteren Grund, 
dem Antrage nicht beizuftimmen, findet &e. Hoheit ber 
Prinz Emil von Heffen darin, daß mach Artikel 4 der Merfaf: 
fungsurfunde der Großherzog alle Rechte der Staatsgewalt in 
ſich vereinige und be, (Der Art. fagt: „und bt fie unter 


den von ihm gegebenen, in dieſer Verfaffungsurfunde feitger 
fezten Beftimmungen aus.“ Mtt Unrecht wırde man ſich auf 
don Art 79 ber Verfaſungsurkunde berufen, (Gr heißt; „Die 
Kammern haben bas Recht, dem Grofberzoge alles dasjenige 
vorzutragen, was fie, vermöge eines übereinitimmenden Be- 
ſchluſſes fir geeignet halten, um als eine gemeinfhaftlihe Be 
ſchwerde, oder als ein gemeinfchaftliber Wunfh am ihn gebracht 
zu werben.) In ber zweiten Kammer fey die Maafregel der 
Befezung Roͤdelheims durch Föniglich premßifche, anitatt durch 
großherzoglihe Truppen als kraͤnkend für die Ehre des grof- 
berzoglichen Militairs bingeftelt worden, fo daß in bem An— 
trage gewiffermaafen eine Genugtbuung fir deſſen Ehre liegen 
würde, Das großherzoglihe Militaie verlange und bebürfe 
feine ſolche Senugthuung; ed fühle fih auch nicht gefränft, 
u. f. m. — Auf diefe Sizung der erften Kammer vom 26 Jul 
d. J. erfolgte nachher ber einitimmige Beſchluß derfelben, dem 
Beichluffe der zweiten Kammer nicht beizutreten. Die Mehr: 
beit bes ‚dritten Ausſchuſſes der zweiten Kammer hat num 
darauf angetragen, eine einfeitige Adreſſe deshalb an bie 
Staatsregierung zu erlaſſen. (Der Beſchluß der zweiten Kam: 
mer war befanntlih mit 25 gegen 17 Stimmen dabim gefaßt 
mworben, an die Staatsregierung die Anfrage zu richten, welde 
befondern Umftände Veranlaffung gegeben haben, vom Staate- 
gebiete des Großherzogthums den Ort Roͤdelheim durch Fönig- 
lih preußifhe, ftatt durch großherzoglich beffifhe Truppen be 
fezen zu laffen.) — Jene Aeußerungen Sr. Hob. des Prinzen 
Emilvon Heffen gaben unterdeifen Anlaß, daß eine De 
putatiom aller Korps, beftehend aus der Generalität und Offi— 
zieren allee Grade, am 7 d. M. fi zu Demfeben begab, um 
ihren Dank für die ehrenvolle Erwähnung ber Geſinnungen 
bes beilifhen Militaird gegen ihn auszuſprechen, und am 9 
d. M. brachten bie Offizierkorps dem Prinzen eine hierauf bes 
zügige feierlihe Nachtmuſik, mobei fih Se. Hoh. der Erb 
großherzog und ber gerade anweſende F. F. öftreichifche Feld: 
jengmeifter Prinz Philipp von Heffen- Homburg eben: 
falls einfanden, 

Kaffel, 14 Ser. Die Wahlmänner der Reſidenzſtadt 
Kaffel haben zu Abgeordneten für den naͤchſten Landtag er- 
nennt: die HH. Bırgermeifter Karl Schomburg und Dber: 
Gerichte auwald Ludwig Schwarzenberg babier, ſodaun zum 
Stellvertreter des erften Hrn. Profeffor Dr. Jordan zu Mar- 
burg, und zum Stellvertreter des zweiten Abgeorbneten Hru 
Bihliothefar Dr. Karl Bernhardi bierfelbft. (K. 3.) 

. %Yreufße m 
Fhre-tönigl. Hoheiten die Prinzen Karl und Auguſt, fo wie 


der interimiftifhe Befehlähaber des erften Armeekorps, Gene 


rallieutenant v, Natzmer, und der geheime Kabinetsrath Ul- 
breit, waren von Magdeburg, ber geheime Staate: und Ka: 
binetöminiftdr Graf Bernftorf von Schlangenbad, zu Berlin 
angelommen, j 

In einem Schreiben aus Berlin vom 15 Sept. im Nürn: 
berger Korrefponbenten heift ed: „Man weiß jest beftimmt, 
dab der Kaifer von Rußland nicht hieher zurüffchren wird; 
auch das Meifeprojekt der Kaiferin, melde den Winter in Ber: 
lin erwartet murbe, bat fi zerihlagen. Die Blite der Politi- 
fer fpannen fi fortwährend auf die in tiefed Buxtel gehül- 
ten Verhandlungen von Toͤplitz, Schwedt und Munchen-Graͤtz. 
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Dis unenthällte Dunfel hat natürlich viele, oft hoͤchſt wunder⸗ 
lihe Vermutungen hervorgerufen, bie hier, troz ihrer Selt: 
famteit, Tazsgzeſproͤhhe ind — Einem Gerüchte nah wird 
Karl X vielleicht faum mehr den Winter in Böhmen vermei- 
fen; von bier aus foll ihm eine fehr hohe Perfon einen Zu: 
fluchtdort angeboten baben, und es ift nicht unwahriheinlic, 
daß er den Progeduren feiner Gläubiger, die ihm befonders la: 
ftig fallen, auf diefe Art zu entgehen ſucht. — Gegenwärtig ba: 
ben wir bier die neuen Stabdtverorbnetenwahlen, und mit ib: 
nen bie Klagen über den großen Mangel an allgemein patrie: 
tifhem Sinne der Bürger, bie dburh Androhung von Strafen 
angehalten werden müfen, fih bei den Wahlen einzufinden. 
Zugleich werden von den Bezirken die fogenannten Schiedbsmän: 
ner gewählt, um Streitigfeiten beizulegen, und das Amt eines 
Friedensrichters im fehr befhränftem Sinne zu verwalten. Je: 
der Mann von unbefcholtenem Mufe, der das 2aſte Jahr er: 
reicht hat, fan gewählt werden. Zum 1 DEt. foll das Inſtitut 
in Kraft treten. — Der Revue zu Magdeburg am 12 d. M. 
wohnte unter Andern auch ein franzöfiiher Major in der Uni— 
form der Nationalgarde bei. Bon fremden Civilperſonen war 
Magdeburg uͤberſchwemmt.“ 

Die Staatszeitumg gibt folgende Erläuterung: „Bei 
ber Mittheilung der am 11 Sept. bier eingegangenen erften 
telegraphiſchen Nachricht ift als Zeit des Einganges berielben 
in Berlin 5 Uhr 30 Minuten, und als Zeit des Abganges aus 
Magdeburg 5 Uhr 5 Minuten bemerkt worden. Diefe Zeit: 
angaben haben Veranlaffung zu irrigen Unfichten gegeben, bie, 
bes allgemeinen Intereffed wegen, das natürlich die Sache er: 
regt, wohl eine Berichtigung verdienen moͤchten. Die Ueber: 


lieferung einer telegrapbifhen Depeſche befteht nicht in der 


Ueberſendung eines fertigen Briefes, fondern die Depeihe muß 
erft auf der Annahmeftation ziffrirt, d. h. im die Telegrapben: 
zeichen überfezt, dann fucceffive an ben Ort ihrer Beftimmung 
befördert, umd bort wieder zuruk uͤberſezt werden. Die oben 
erwähnte Depefche vom 11 Sept. wurde um 5 Uhr 5 Minu: 
ten in Magdeburg zur Erpebition gegeben, und um 5 Uhr 10 
Minuten waren die erſten Zeichen bier; fie enthielt, außer der 
in der Zeitung mitgetheilten Nachricht von der Ankunft Sr, 
Mai. des Königs, noch mehrere andere, auf den Telegrarhen: 
dienſt bezügliche Gegenftände, und war um 5 Uhr 40 Minuten 
vollftändig entziffert. Die Beförderung der vorermähnten Nach: 
richt allein hat kaums Minuten gedauert. Beiden Angaben über 
die Geſchwindigkeit telegraphifcher Mittheilungen, wie man fieim 
Konverfationsteriton und in Unterhaltungsblättern findet, und die 
wobl gewöhnlich im Publifum, bei dem fo natürlichen Mangeleiner 
gründlichen Kenntnif der Sache, als Maaßſtab gebraucht werden, 


ift nicht von folhen ganzen Depefhen, fondern von dem Ma: 
zimum der Gefhwindigfeit der ſchon für einen deſtimmten Fall vor: 
bereiteten Uebertragung eines telegrapbifchen Zeichens die Rede. 
Dergleihen Erpeditionen, die zu dienftlihen Iweten öfters vorge: 
nommen werben, mahen, unter ganz günftigen Witterungs— 
verhaͤltniſſen, auch bei umferer faum ins Leben getretenen und 
noch nicht durch jahrelange Uebung der Beamten vollendeten 
Telegrapbenlinie, den Weg von Berlin nah Magdeburg bin 
und zurüf, alfo vierzig Meilen, gewöhnlich in dreißig big vier: 
sig Sefunden.” 

Deftreid. 


(Deftr. Beob.) Wien, 15 Sept. Se. Mai. der Kai: 
fer von Rußland find (wie bereits erwähnt) am 10 Sept. 


Abende, über Görlis und Friedland, zu Müudengräs a: 
gelangt. Der Kaifer, unfer allergnädigfter Herr, war Er. kai: 
ferliben Majeftät gegen die nächitgelegene Poſtſtation Liebenau 
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Rußland befinden fich der Micefanzler Graf v. Neſſelrode, 
ber Fuͤrſt Wolkonski, der General Graf Benkendorf 
und bie Generaladiutanten Graf Orloff, v. Ablerburg 
und Fürt Sumwaroff. Se Maj. der Kaifer bemohnen das 
gräflih Waldfteinfhe Schloß. — Am 11 Sept. Abends find 
Se. loͤnigl. Hoh. der Kronprinz von Preußen, in Be 
gleitung Ihres Gencraladjutanten v. Gröben, ebenfald zu 
Müncengräg angelommen. 

Der Nürnberger Korrefpondent fehreibt aus Bien 
vom 13 Sept.: „Dem Vernehmen nach wird die Zutammen: 
kunft beider Kaifer in Münden: Gräg wenigſtens acht Zuge 
währen. Unſer Monard wird feinen hoben Verbündeten mahr: 
fheinlih zu den großen Manöupres einladen, welche ein bei Zu: 
rad in Mähren zuſammengezogenes zablreiches Teuppenferps 
auszuführen beſtimmt it. Die Nachricht in augwärtigen Blät: 
tern, daß beide Kaifer fih zum erftenmale fühen, ift dahin zu 
berichtigen, daß der rufliiche Herrſcher ſchon im jahre 1814 
während des Kongreffes Eh als Großfürft in Wien befand, 
aber freilich bei feiner damaligen Jugend noch keine bedeutende 
Rolle fpielen konnte. — In Erwartung der Dinge die di 
fommen follen, iſt der Echrefen in die Kapitaliften gefahren, 
und wird noch durch das Gerücht einer neuen Anleihe vr: 
mehrt, welche Oeſtreich projeftiren fol, Die Spekulanten Fnd 
ſehr geneigt, die Zufammenkünfte zu Schwedt und Minden: 
Graͤtz, mit der Meife Ludwig Philipps nach Cherbeurg in Dr 
pofitton zu bringen, wo bderielbe fi mit emglifchen Notabilita— 
tem beſprechen wollte. Es wäre thoͤricht, ber Zukunft varyrer 
fen zu wollen; aber bob fan man mit Wahr einlichleit ver: 
ausjegen, daß die Greianiffe auf der porendifden Haltiniel 
ein vorzüglihes Augenmerk der verbündeten Souveraine ſern 
werden. Hier hat fich England offenbar zu mweit vorangeftelt; 
die Frucht war noch nicht reif, als Emgland fie vom Baume 
ſchüttelte. Der Handelsgeift hat den Britten einen ſchlimmen 
Streich gefpielt. Um einige Monate früber zum DBefz tem: 
merzielfer Vortheile zu gelangen, haben fie die Maste abzt 
nommen, und find den Grundfägem, weichen die öftliden He 
binette huldigen, feindfelig entgegengetreten. Allmaͤhlich idrinen 

e num auch zur Befinnung zu fommen; daher die Abjtellung 
er Expedition, welche Truppen nach Portugal überführen folte; 
eine puerile Nahäffung Gannings, der unter gang andern 
Umftänden eine preiswerthe Energie gezeigt hatte. zum Ir 
werden biefe Streitfahen gewiß nicht führen; iſt dob Aranf 
veich in der Hauptfahe Eines Sinnes mit den öftliden Kabi: 
netten! verfolgt es doch die Propaganda, melde jene ſcheuer, 
in feinem eigenen Lande! Die franzöfifcge Megierung fan fit 
nur über ihren eigenen Milfen nicht beftimmt ausfpreden, 
Sie hat die Prefie zu fürchten, und die Faktionen, bie das tan 
in Aufregung halten; aber jie wird gewiß feiner Berebuns 
entgegen fenn, deren Biel die Aufrechthaltung der Ordn uus ul 
ohne es felbit mit den Mitteln allzugenau zu nehmen.” 

Nah ber Zeitung von Trieft ift Hr. Auguft Baron v. eid: 
thal zum belaifhen Konful für diefe Stadt und Freihafen 
nannt, und als folder von Sr. Majeitär dem Kaiſer amel: 
kannt worden. 

Wien, 16 Sept. Sproz. Metalliqued 91’ly,; aprı). Me 
talliques 82; Bantaftien 1190. 


Verantwortlicher Dedakteur, C. 3. Stegmann. ett 
Verlag der I. G. Eorta’ihen Buchhandlung in Srutlaar- 
— Mind een. — — — 
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Der — des Aififenhofes zu Landau. 
O Rheinbavern, Anfang Septembers. (Beſchluß.) Weber 
alles diefes aber lag der Durbführung der Anklage ihr eiguer 
Inhalt — die Fafung des Strafgefesed, auf welche fie ſich 


gründet — im Wege. Das Gefez erfordert eine direkte (un: 
mittelbare) Aufreizung (exeiter direetement) zur Begehung 
eines ber in den Art. 86 — 101 des Pönalcoder bezeichneten 
Berbrechen. Zwar wirb es ber gewandteſten Dialektik micht 
gelingen, ben Art. 102 berumzumenden, und ihn auf den Fall 
zu reitringiren, wo die Uufreizung auf unmittelbare, gleich: 
baldige Begehung jener Verbrechen gerichtet ift, wie wenn 
die Redner die Menge bätten bewegen wollen, fogleih vom 
Schloßberge herab fih wie eine Lavine auf die Kreishauptitabt, 
oder auf die Bundesfeitung Landau, oder gar auf den Siz der 
Bunbdesverfammlung zu fürzen. Auch zur entfermreren That 
fan unmittelbar und dbireft aufgereizt werden. Immer: 
bin muß aber dieſe Anfreizung eine direfte fern, nad fo 
ftrafwürdig und verwerflih an fi eine mehr indirekte Aufrei: 
zung zur Mevolution, mie in jenen Reden und Auffäzen ge: 
wiß lag, ſeyn mag, fo dürfte doch auch felbft der Nechtsgelehrte 
vom Fahe in der Subfumtion bderfelben unter jenes Straf: 
geſez eine ſchwierige Aufgabe gefunden haben. *) Nah jener 
von den Belaftungszeugen den Hambaher Reden gegebenen 
autbentiihen Interpretation aber, wie konnten die Geſchwor— 
nen ein Schuldig audfpregen? Sie biirfen es nur, wenn 
ihnen die klare Ueberzeugung der Schuld gegeben ift, mag bie 
That auch noch fo mahe an diefe gränzen. Hier gibt es fein 
Aufte:Milien, und wir fennen weder eine Entbindung von der 
Inſtanz mit jtrafrechtlihen Nachtheilen, noch eine halbe Ver: 
urtheilung wegen mangelhaft erwiefenen Thatbeftandee. Es 


*) Echwierig eriheint die Aufgabe allerdings; denn ed muß fi 
dem wiſſenſchaftlichen Gefejiorfcer vor Allem der Zweifel aufdrin: 
gen, ob der vielbefprodene Beifä, der „biretten” Nufreijung 
(nidt Aufforderung, welcher Begrif eine ſehr verichiedene ftrafs 
rechtliche Bedeutung barbietet) — ſich auf den Zwel oder bie 
Mittel berjeiden beziehe. Grflere Auslegung dürfte um fo mehr 
für fid haben, als der Awet, die Abſicht, immer die Haupt: 
ſache bei allen, dem Gebiete der Strafrechtäpflege anheimfallenden 
Handlungen bleibt, und es dabei weniger auf die relative Ber 
ſchaffenheit ber gebrauchten Mittel antommen fan, wenn fie nur 
den beabfichtigten Erfolg herbeijuführen geelgnet find. (Dolch 
oder Piftote gilt glei bei dem Meuchelmorde.) Diefer wet 
(„changer le gouvernement-‘) war aber in dem vorfiegenden Falle 
nur zu beffimmet, nur ju unzweideutig, nur ju bireft 
ertlärt, ja fogar noch in dem vor Gericht abgelegten Glaubens 
befenntniffe der Angefagten, ohne allen Ruͤkhalt, mit dem Stotje 
ungebeugter politifher Shwärmerei wiederholt audgefprodhen wor: 
den. — Doc ſelbſt in Bejug auf die Mittei dürfte fi immer 
nod fragen Talfen, 0b die unmittelbare Anfpruchnahme der Phan⸗ 
tafle und Beidenfchaften der in Mae verfammelten Zuhörer, ob 
die planmäßigen und fortgefejten Berſuche jur Entilammung des 
Haffes, der Beratung und Grbitterung, ja des volitifchen Fa: 
natiemus, 0b die übertriebenen Sarkasmen und Invektiven ge: 
gen die bejtehende Ordnung der deutſchen Staaten nicht au, 
und zwar vorzugsweiſe ju denjenigen geiftigen, jedoch nicht 
minder ftrafdbaren Mitten Direkter Nufreijung gehören, welche 
in reiigiöfen, wie in politiſchen Dingen ſich ju alten Zeiten als 
die wirffamften Hebel des Umſturzes ermiefen haben, und daher 
auch von allen antifen und modernen Demagogen in übereinflim: 
mender Konfeguien; gebraucht worden find, (9. d. Ginf.) 


fan daher weder die Gefhwornen, noch das Inſtitut Hier ir: 
gend ein Vorwurf treffen, und wir balten es für eine Ver: 
laͤumdung, wenn Gerichte verbreitet werden, ald gedenke das 
bayerifhe Gouvernement bie Freiſprechung der WUngeflagten 
durch Aufhebung des Geihmornengerihts oder durch andere 
außerordentlihe Maafregeln zu abnden. Das Land betrachtet 
iene Einrihtung ald das Palladium unabhängiger Rechtspflege, 
zumal in Suchen politifhen Charaktere. Auch gewährt das 
Geſez der Regierung einen fo mächtigen Einfluß auf dag Ge: 
fhwornengericht, indem es ihr die erfie Mahl der Gefhwornen 
filr jede Aſſiſe anheimftellt, daß von diefer Seite feine Gefahr 
zu befürdten ift. Haben endlich nicht die Richter felbit, deren 
Cinfiht und Unzugänglihfeit für jeden Einfuß der Faktion 
gewiß über jeden Zweifel erhaben ftebt, im der nah Entlaffung 
ber Geſchwornen verbandelten Kontumacialfahe den Angellag: 
ten Geib ebenfalld freigefprohen, Piſtor nur zu einjährigem 
Gefaͤngniß verurtheilt und die Angeflagten Schüler und Savope 
eines geringeren, ald des ihnen angefhuldigten Verbrechens 
ihuldig befunden? Das hingegen läßt fih mit Zuverfiht er: 
warten, daß die Stuatöregierung bei der naͤchſten Ständever: 
fammlung auf verfafungsmäßigem Wege die Lıifen ausfüllen 
werde, welche die Erfahrung der lezten Jahre in unferem 
Strafgeſezbuche in das Licht geftellt hat. Diefer, zur Zeit der 
Kulmination der kaiſerlichen Allmacht eritandene, und dur 
eine arbitraire Hocpolizei mit Staatsgefängnifen fupplirte 
Code penal paßt in vielen Punkten nicht auf die ganz verän: 
berten heutigen Verhaͤltniſſe des öffentlichen Lebens; uber die 
Vergeben durch Mißbrauch der Preſſe enthält er hoͤchſt magere 
Beltimmungen, — von einer freien Preſſe war damals feine 
Mede, So mus auch der Art. 222, welder die Beleidigung der 
Amtsehre der Juftiz: und Adminiftrativbeamten verpönt, zum 
Schuze der Perfon des Monarchen gegen belzidigende Angriffe 
angerufen werden, als bätten Napoleon und feine Näthe ibn 
bier mit jenen zufammenzuftellen gedacht! — Es ift dringend, 
daß die Geſezgebung nadbole, mas in allen biefen Materien 
veränderte Zeit und Werbältniffe erfordern. Man fan eg mit 
Sicherheit behaupten, ein großer Theil der in der legten Zeit 
eingetretenen bedauernswerthen Ereigniffe wäre nicht vorgefom: 
men, wenn das in der lesten Ständeverfammlung berathene 
Preßgeſez ind Leben getreten wäre; denn die Maaßregeln, wel: 
ce nun gegen die Ercejje ber Preffe genommen wurden, trugen 
am allermeiften zur Aufregung bei. Sie dienten den MWort- 
führern der Bewegungspartei, nmebft Anderem, vorzüglich zum 
Argumente, daß das Gouvernement das Geſez verlege und bie 
Garantien bürgerlicher Freiheit mit Füßen trete. So gelang 
ed, den Samen des Miftrauend und der Unzufriedenheit aus: 
zuftreuen, der in dem patriotifhen GSelbitgefühle und in der 
warmen Anbänglichfeit vieler wohlgelinnten Bürger für Recht 
und Gefez Boden fand. Die Meiften haben feitdem den Un: 
grumd und bie Mebertreibung jener Anklagen einfehen gelernt 
und find zu der Ueberzeugung gefommen, daß dbiefe Führer 
den rechten Weg zum Glüf ber deutſchen Volksſtaͤmme nicht 
leiten; daß Hohn und Schimpf gegen die Regenten eine beffere 
Megierung nicht herbeiführen fönnen; daß Brandfafeln nicht 
geeignet find, dad Haus zu erleuchten, und daß alle Mängel 
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der beitehenden Ordnung gering feyen, gegen bad unbegraͤnzte 
Elend, welches aus dem Chaos einer gewaltfamen Ummälgung 
hervorgehen würde; daß jene Fühmen, verlegenden Angriffe nur 
Meaftionen des entgegengefezten Prinzips herbeiführen, meil 
Nothwehr felten ohne Erceß bleibt; daß dadurch mehr, ale 
durch alles Andere, die naturgemaͤße, konſtitutionelle Verbeſſe— 
zung des dermaligen Zuſtandes — die Entwillung des Natio— 
nalwohlſtandes und der bürgerlihen Freiheit — unterbrochen 
und gehemmt werden, während leidenfhaftlihe Verblendung 
allein zu läugnen vermag, daß bierin im deutfhen DBaterlande 
ſchon mander fhöne Gewinn errungen worden, Nur wer den 
Geift der Bewohner unfered Landes nicht kennt, Fan eine ernft: 
bafte Bewegung in demfelben befürdten. Die zulezt vorge 
fommenen Auftritte find wenigftend von diefer Seite im hoͤch⸗ 
fen Grade unbedeutend: ein Vivat oder ein Disput mit einer 
Militairwache ift noch feine Emeute, und es bedarf nur weni: 
ger Lärmluftigen, ja ein Paar Duzend Gaffenjungen gemigen, 
um viel Laͤrm zu mahben. Bedeutung haben jene Vorgänge 
nur erhalten durch die gegen das Militair beftehende Beſchuldi— 
gung grober Erceffe gegen unbewafnete Bürger. Die Gerechtig- 
keit, fo wie das dringende Intereſſe bed Gouvernements bei: 
fhen genaue Untersuchung biefer Befhuldigung und Anorb: 
nung der ftrengften Disciplin für kuͤnftige Falle ähnlicher Art; 
denn micts erfüllt die Gemüther mehr mit Bitterfeit, als 
Mibbrauh der Waffen von Seite des Militaird. Nahfiht mit 
folhen Erceſſen, oder Maafregeln der Willtühr allein wären 
im Stande, dad Volt zu bedenfliherem Widerftande aufjurei: 
zen, wovor der gütige Himmel unfer fhönes Land bewahre! 
Er wilde dem Throne nicht gefährlich werden; allein das Blut 
ber Bürger würde biefem nimmer zur Zierde gereihen. Doc 
— find wir denn nicht im Fonjtitutionellen Bayern, deſſen feit: 
wollender Monarch in der Erfüllung feines Eides den bödften 
Rahm finder? — Es wäre Frevel, bier Beforgnifen Raum zu 
geben! Uber felbit von den nun freigefprohenen Angeklagten 
wagen wir die Hofnung zu begen, daß fie auf der bisher ver- 
folgten Bahn zum Ziele der. Vollsbeglülung nicht beharreu 
werden. Haben auch die Leiden der Gefangenfhaft, die Beäng: 
ftigung ihrer befümmerten Familien ihren Muth nicht gebro: 
hen, fo ift doch ganz gewiß ihre Ueberzeugung über die Mög: 
lichkeit der Mealifirung ihrer Reformprojefte auf diefem Wege 
geändert; fie werden friedlichere Yorbeeren dem gefährlichen und 
verberblihen Ruhme vorziehen, der ihnen ald Revolution: 
männern erblüben könnte, Daß ihre Hambachfeft in der Anlage 
und Durhführung verleprt geweſen, und zu nichts Gutem 
führen konnte; daß eö von der öffentlihen Meynung des ge: 
Tamten gut = und vernünftiggefinnten Dentihlands verdammt 
fen, follte ihnen doc längft Har geworden fepn. Wir verwei: 
sen hierüber auf die gewichtvollen Bemerkungen in Zicpoffe's 
Prometheus (IM Deutſchlands Gegenſaͤze). — Die Gegenwart 
fordert hohe Weisheit von den Megierungen, aber auch Mäßi: 
gung von den Wortfübhrern des Volle, und beiden ruft fie mit 
erniter Stimme zu; Discite justitiam, moniti! 
Grantreid. 

T*t Paris, 14 Sept. Im Temps von geflern und von 
Heute liegt man zwei angeblih in Berlin gefchriebene, aber 
durchaus franzöfiih gedachte Briefe. Der erſte will über bie 
innern Vethaͤltuiſſe Muplauds, die Stellung feines Kaifers 


gegen ben Adel und bie Armee, fo wie auch über bad Ber: 

haͤltniß Preußens zu Rußland Aufflärungen geben. Der am 
dere, heute erſchienene, befchäftigt fih mit ber Zuſammenkunft 
zu Töplig, ſpricht über die deutihen Angelegenheiten, über bie 

frangöfifche Politik binfichtlich berfelben ; Handelt von den verſchle 
denen Anfihten der Könige von Preußen und Bayern, fo wie bes 
öftreihifhen Kaifers, über die Volkdaufflärung und die Uni- 
verfitäten, und fprict endlih aud von dem Spftemz. Ludwig 
Philipps in Bezug auf Deutfhland, fo wie auf dad Ausland 
im Allgemeinen. Der erite biefer Briefe aus Berlin fängt 
mit den Worten an: „Der Verfuh ben Kaifer Nifolaus zu 
ermorden, und beffen Abweſenheit bei ber Zufammenfunft 
in Töplig, wohin er fi begeben follte, find die Gegenftände 
ber Geſpraͤche unferer politiihen Zirkel.” Schon biefer Ein: 
gang läßt auf die wenige Keuntniß fhliefgn, welche ber 
Temps von den neuften Begebenheiten in Rußland befist; 
von einem Verſuche auf das Leben bes Kaifers kan wohl nicht 
fitgli die Dede fepn, weil man nur zwei Individuen, bie in 
der Abſicht den Kaifer zu ermorden bort bingefommen waren 
und fi für Uhrmacher aus der Schweiz ausgaben, ergriffen 
bat; aus ihren Papieren lernte man ben Plan dee ganzen 
Vorhabens Feunen. Was endlich die Entdefung politiſcher 
Zirkel in Berlin betrift, fo laffen wir bem Korrefpondenten 
im Temps das völlige Eigenthumsrecht berfelben. „Man 
fieht diefe beide Vorfälle, fährt ber Brieffteller fort, als ein 
Zeichen ber allgemeinen Unzufriedenheit an, die in ber ruf: 
fifhen Armee und unter dem WUbel berricht. Die der erften 
bat ihren Grund in der Verminderung des Soldes der Ar: 
mee in Polen, bie des Adels rührt von einer andern Urfache 
ber; es ift derfelbe nämlich wenig darüber erfreut, daß fi 
der Kaiſer nur mir den Angelegenheiten Deutſchlands und 
des Weſtens von Europa befhäftigt, und das eigentlihe In— 
tereffe Rußlands vernachlälfigt; u. ſ. w.“ Durchaus unwahr 
aber iſt es, daß der Sold der ruſſiſchen Truppen in Polen 
vermindert worden, Durch eine unnuze Großmuth des Kai— 
ſers Alexander, welcher die Polen viel mehr begünſtigte, als 
fie es verdienten, ward den polniſchen Truppen im Koͤnig— 
reiche Polen ein höherer Sold zugeſtanden als den ruſſiſchen. 
Die polnifhe Armee, von fremden Emifarien verleitet, bat ſich 
dur den. Verrath an ihrem Kürften und Landesherrn ber 
Gnade deſſelben verluftig gemacht und ihn genöthigt fie auf: 
zuloͤſen und durch rufjiihe Truppen, zur Sicherheit des Lau— 
bes, zu erſezen. Diefe Xruppen erhalten nun ihren gewöhn= 
den Sold, haben aljo Feine Urſache fi zu beflagen. Im 
dem, was der SKorrefponbdent ferner von der Abneigung des 
ruffihen Adels gegen den Kaifer fabelt, zeigt er ebenfallg, 
daß er weder von dem Grifte dieſes Adels, noch vom feiner Nas 
tur den geringften Begrif bat, Mußland, durch das weftlice. 
Europa civiliſirt, ift gewohnt und ruͤhmt fi als eine euro: 

pälfche, und nicht als afiatiihe Macht zu erfheinen. Sein 

Adel ift nicht, wie im Temps gemepnt wird, auf Vergroͤßerungen 

nad Oſten bin bedacht, zu denen erft die vielleicht nicht mehr 
fehr ferne Zeit Gelegenheit geben fan, wenn England dem 

Naditalismıus erliegen, in Europa total geſchwaͤcht und in 

Alien auf dem Punkte fiehen wird , feine Kolonien zu ver- 

lieren. Bis dahin hat die europäifche Politik ungleich mehr 

Interefe für Ruflands Kaifer und Rußlands Adel, ale die 


1335 


fiatifhe. Das Intereife beider, fo wie bad aller monardifchen 
Staaten Europa’s, iſt für jet: den Einbruch der revolutionairen 
teen von Weiten ber abzuhalten, und fo bie Eriftenz ber 
ürften und bee Monarcien zu ſchüzen. Dber hält der ans 
ebliche Brieffteller den ruffihen Adel für fo wahnfinnig, durch 
Finführung demofratifher Ideen feine eigene Eriftenz zu ver: 
sichten und feine Befizungen, melde einzig und allein durch 
in monarchiſches Spftem gefibert find, auf das Spiel zu 
:ellen? Weiß endlich diefer Here nicht, dad im Rußland ber 
sabre Adel nur der Dienftabel ift, deſſen Einführung von 
er Negierung ausgeht und abhängt? Der alte Erbabel ift 
ort wenig oder gar nicht geachtet, wenn er nicht durch aftis 
en Dienft erböht und geftählt wird. Der ruffiihe Fuͤrſt 
der Graf, ber den Mang eines Lieutenants bat, fteht in ber 
ffentlichen Mepnung mweit unter dem burh den Dienft 
eadelten Bürgerliben, ber fih zum Oberſten ober General 
ufgefhwungen hat. Wenn nun ferner im Temps verfichert 
yird; „wenn der ruffiihe Adel vom feiner Seite wenig ba: 
nit zufrieden ift den Kaifer Nifolaus beftändig mit den deut: 
hen Angelegenheiten befhäftigt zu ſehen, der preußiſche Adel 
uf der andern Seite ebenfalld niht von ber genauen Ber: 
indung erbaut ift, in der das Berliner Kabinet mit dem 
uffifhen ſteht,“ fo beweist biefes Journal wieder, daß es 
en Charalter des preußifhen Adels auch keineswegs fennt. 
diefer Adel hat ſich ftetd durch treme Anhänglichleit an Ad: 
ıig und Vaterland, gleich wie alle Bewohner bes preußiihen 
Staats auggezeichnet, und erfennt bankbar die Hilfe Ruß: 
ande an, durch melde Preußen und Deutihland im Jahre 
1813 es wieder wagen konnten ber franzöfifhen Uebermacht 
vie Spige zu bieten, und fi fo von dem drüfenden franzöfifhen Io: 
he zu befreien, — Was übrigend bie Abneigung anbetrift, welche 
m Veteröburger Aabinette gegen Franfreih und deffen jezigen 
tönig beftehen fol, von welcher der Schreiber im Temps 
benfalls ſpricht, fo würde, falls eine folde Abneigung wirt: 
ich eriftirte, folgende Stelle feines heutigen zweiten Briefes 
en beften Kommentar dazu geben; es heißt: „Louis Phi: 
ippe, fagte jüngft eim in der Politik einflufreiher Mann, ift 
efchift und verſchmizt; man fan ihn mir einem vergleichen, 
er, fein Webergewicht fühlend, alles Mögliche anwendet, um 
Finfing an einer Unternehmung zu befommen, in ber Abs 
iht die andern Theilnehmer derfelben endlich zu beherrſchen. 
zu Anfange zeigte er fih demüthig und bingebend; er gab 
en andern Machthabern zu verſtehen, daß es nothwendig fey, 
nd daß es ihr eigenes Intereſſe erbeifchte ihn zu halten, er 
erlangt: nichts, er wollte nihts und begnügte ſich mit ber 
pre Mitglied des Vereines zu fein, und man nahm ihn im 
enfelben auf. Nah umb nach wußte er thätigen Antheil an 
en Gefchäften ber Gefelfhaft zu nehmen; anfänglid nur 
vüchtern und gewiſſermaaßen ih nur entfhuldigend; aber 
ald hatte er fo viel getban, daß Alles nah feinem Wun: 
he ausgefallen, und es jezt ſchwer ift die Folgen der Grund: 
äze zu verbindern, die er aufgeftellt har. Ueberall bat er 
ie revolutionairen Ideen unterſtuͤzt, die er bei ſich erſtikte. 
die Revolution triumphirt in Belgien, in Portugal, in der 
Schweiz, Die Reform in England ift duch die Hülfe zu 
Stande gefommen, welche das Kabiner der Zuilerien dem 
uf ſchwachen Füßen ſtehenden Minifterium bed Lords Brep ge 


leitet hat. In Spanien ftebt bie Partei ber Königin unter 
dem Einfluſſe Frankreichs, fo daß, ohne daß Louis Philipp 
mit feinen Aſſocies gebrochen hat, ja während er im Gegentheil ſtets 
mit ihnen auf einem guten Fuß geblieben ift, er zum Theil 
ben Zwel erreichte, ben Frankreih vor Augen haben muß.’ 
Alles biefed muß doch wohl wahr und unläugbar fepn, da ein 
Parifer Zeitungsblatt es uns fo klar und offen auseinander 
fest; wir möchten allein die dem engliihen Minifterium gelei- 
ftete Hilfe ausnehmen, und folde nur für eine Floskel fran- 
zoͤſiſcher @itelkeit anfehen. Diefed Alles möchte aber auch we: 
nig geeignet fepn, Frankreich und feinem Könige die Zunei- 
gung der übrigen Monarchen Europa’s zu verihaffen, Schliefs 
lich ift wohl noch zu bemerken, daß wenn wirklih Louis Phi: 
lipps Handlungsweife die ift, melde ihm im Temps zugefchrieben 
wird, wenn wirklich bie revolutionairen Bewegungen in Deutfche 
land wie der Schweiz von ber franzoͤſiſchen Megierung, im Ein: 
verftändniß mit der demagogifhen Propaganda angezettelt wor: 
ben find, ber König der Franzofen wohl auf feiner Hut fepn 
möge, damit es ihm nicht ergebe, wie Goethe's Zanberlehrling, 
der die böfen Geifter zwar zu citiren, aber nicht wieder mweg- 
zubannen verftand. 
Deutidhland. 

+* Darmftadt, 46 Sept. Seit vorgeftern ik Dr, Wil: 
beim Schulz dahier in gefängliher Haft. Die Arretirung er: 
folgte auf Befehl des Kriegsminifteriums und zwar militairifc. 
Es bat alfo die Reklamation unbeachtet gelafen, welche ber 
nun Verbaftete acht Tage vorher fowol an den Staatsrath als 
an das Kriegsminifterium felbft deshalb eingab, Judeſſen ift 
doch wohl Ausfiht vorhanden, daß der Staatsrath fih noch 
mit jener Reklamation befchäftigen werde. Das Gefängniß, 
welhes Dr. W. Schulz inne bat, ift ein fehr anſtaͤndiges 
Zimmer auf dem biefigen Rheinthore; feine Frau darf ihn täg: 
lich im Beiſeyn eines Sergenten befuhen, nachdem bandtreu: 
lich von ihnen gelobt worden ift, „dis nicht zu Kollufionen zu 
benuzen. Einen Tag vor diefer Amttirung kam der Hofgerichis: 
Selretair Groos los, welcher, ebenfalls wegen politifher An- 
fhuldigungen, in bemfelben Zimmer gefangen geſeſſen hatte, — 
In Gießen mindert fih die Zabl der Verhafteten. Student 
Kriegk ift frei gegeben, und der Freilafung, fo wie der Ruͤt— 
fehr des Studenten H. Wiener fehen feine biefigen Angehöri- 
gen entgegen. — Die Nachricht von einer bedenklihen Kranl: 
beit des Geh. Raths Diep in Gießen, von ber ih Ihnen neu: 
lich ſchrieb, war ungegrünbet. 

Schweder. 
Beſchluß des geſtern abgebrochenen Artikels 
über den norwegiſchen Storthing. 

Die dier erwähnten beiden Konftitutionsvorfchläge, melde 
fhon öfter vorgelegt worden, find bie ber das abfolute Veto 
und über die Santtion der Storthingsbeihlüfe wegen Natu: 
ralifation von Fremden. Hingegen ein dritter betrift bie 
Theilnahme der Staatsräthe am ben Verhandlungen bes 
Storthings und ift folgenden Inhalts: „Nahdem Se. Ma: , 
jeftät in Erwägung genommen, ob und wie weit es als dien- 
lich anzufehen fepm möchte, durch gnäbdigfte Propufition an das 
Storthing eine grundgefezliche Beftimmung zu veranlaflen, wo: 
nah ben Mitgliedern des Staatsrathes geftattet würde, ohne 
entfheidende Stimme den Verhandlungen bed Stortbings und 
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feiner Abtheilungen beizuwohnen und daran Theil zu neb: 
men, haben Sie fo viele, fir eine folhe Beſtimmung fpre: 
chende Gründe gefunden, dad Sie ed von befonderer Wichtig: 
feit erachten, die Aufmerffamfeit des Storthings auf den Nu: 
jen und die Smwelmäßigfeit davon binzulenfen und in Anlei— 
tung deffen dem Stortbing eine gnädigfte Propofition vorzu: 
legen, Ge, Majeltät nehmen an, daß der Gang ber Stor: 
things: Verhandlungen im Allgemeinen bebeutend gefördert 
werden wird , wenn ber Staattrath , zu deſſen Meffort bie 
vorliegende Sache gehört, Zutritt erbielte, um bie Vortheile 
bed gemachten Vorſchlages nachzuweiſen und den Cinwendun: 
gen, melde dawider vorgebraht werben könnten, zu begeg: 
nen, Die Anmefenbeit der Staatsräthe im Stortbing würbe 
danaͤchſt ed mit fi führen, daß fie öfters fogleih Auftluͤrun⸗ 
gen, die von ben Storthings =: Mitgliedern verlangt wer: 
den möchten, ertheilen fönnten, wodurch natürlich viele Zeit 
gewonnen würde. Dergleihen Aufllärungen würden obne 
Zweifel auch in mehreren Fällen nizlih auf den Ausfall der 
Sahen im Stortbing wirken, und tübereilte oder minder be: 
gründete Beſchluͤſſe verhͤten. Fir die Megierung felbft würde 
eine folhe Theilnahme an den Berathungen fih dabei nuz— 
lich, nicht allein dadurch erweifen, daß die gefaßten Berhlüffe 
und die Vollziehung der ergangeuen Gefege in vorgiglichem 
Grade erleichtert würbe, wenn bie Staatsräthe genau mit ben 
Motiven und Grunbfäzen befannt geworden, wovon das Gtor: 
thing bei den Beſchlußnahmen ausgegangen, fondern auch weil 
es im Allgemeinen ſehr nuͤzlich und wuͤnſchenswerth fepn muß, 
durch die Männer, welche aus den verſchiedenen Gegenden bed 
Rönigreihe, durch freie Wahl des Volkes zu Mitgliedern der 
National : Nepräfentation erfohren worden, die Bedürfniffe 
und Wuͤnſche einzelner Diftrikte zu erfahren, und melde Mit: 
tel fie für die zweimäßigften halten, um vorhandenen Maͤn— 
— —— oder billige Erwartungen zu erfüllen. Fer: 
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ner wirbe die Gegenwart der Staatöräthe im Storthing ohne 
Zweifel oft möglihen Konfliften unter ben Staatögemalten 
vorbauen und irrige oder mangelhafte Mennungen über bie 
Veranitaltungen der Regierung berichtigen. ine folde of: 
fene und nähere Verbindung zwiſchen ber Staatsverwaltung 
und dem Storthing fan nicht anders als in hohem Grabe ein 
wechfelfeitiged und für das allgemeine Wohl befonderd win: 
fhenswerthes Vertrauen fördern. Da es ald ein Beneis der 
Meife und Mollfommenbeir einer Fonftitutionellen Staatsverſaſ⸗ 
ung angefehen werden muf, wenn die Regierung und die Meprä: 
fentanten der Nation in genaner Verbindung mit einander zum 
Wohl des Staates wirken, und daß deshalb fein geeignetes Mittel, 
um diefes Biel zu erreihen, unbenuzt bleibe, fo fan faum 
ein Zweifel darüber ſeyn, daf eine folhe unmittelbare Ber: 
bindung zwiſchen Megierung und Storthing von vorzügligem 
Nuzen ſeyn wird. Won diefen Gründen geleitet, deren Wich 
tigkeit einleuchtend ift, wollen Se. Majeſtaͤt auf die im $. 112 
bes Grundgeſezes vorgefhriebene Weife hiermit gmädigft vor 
fülagen, daß das Storthing einen Beſchluß über ein befon: 
beres Fundamentalgefez folgenden Juhalts falle; „Wenn die 
Verhandlungen des Storthings gemäß $. 74 des Grundgeſejes 
eröffnet find, haben ſaͤmtliche norwegiſche Staatsräthe das 
Recht, ſowol im Storthing als im deffen beiden Abtheilungen 
zu erfheinen, und gleih den Mitgliedern bderielben, jedes 
ohne Stimmen abzugeben, an den bort vorfallenden Xer- 
bandlungen Theil zu nahmen, im fo weit foldhe nad $. 34 
des Grundgeſezes bei offenen Thüren gehalten werden.” — 
Das Morgenblad bemerkt; „Da ben vom Gtorthing be 
ſchloſſenen Geſezen über Vormänner für die Kaufitädte und 
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SpanifdesAmerita, fen wird, woburd ber Mepublif meue Tage des Ungläfs und 

Der Temps enthält über bie neue Revolution im | des Untergangs bereitet werben dürften. Nach diefen Erläu: 
Merico folgenden Artikel: „Bekanntlich bat dieſes Land wie: | terungen läßt fi der status quo leicht begreifen, worin neuer: 
der eine neue Mevolution durhlaufen. General Santauna | lih Merico geblieben ift; aber die fpanifhe Partei war dabei 
ftürgte 1832 die heuchlerifhe und blutdürftige Regierung des | unaufbörlih thätige. Der Klerus, der von Aufhebung ber 
Alaman, ber unter dem Mantel Buftamente’s regierte. Der | Zehnten und vom Freiheit der Kulte hörte, die Armee, die man 
vormalige Präfident, Gomez Pedraza, warb zurüfberufen, um | mit Berminderung der Militairmacht bedrohte, die Heberwun: 
dieſer ZTragitomöbdie eine etwas ehrenwerthe Entwikelung zu | denen, die fih rächen wollten, ale dieſe Leute machten ihre 
geben, und bie proviforifh neu konftituirte Nation arbeitete F Umtriebe, und das Volk, das immer an fi hingebenden Min: 
an den Wahlen bes neuen Präfidenten und WVicepräfidenten. | nern arm, und ohne allen Zufammenpalt it, fah in Erwar: 
Der erſte ward Santanna und ber zweite Don Valentin Go: | tung zu. Endlich ertönte im Gtaate Valladolid ein neuer 
mes Farias. Das Betragen Santanna’s bei ber lezten Mevo: | Muf der Empörung; die Umtriebe derer, melde die Freiheit 
Intion zeigte ibn fo, wie er immer geweſen, anmaaßend, un: | in der Unorduung erfäufen wollten, gelangen. Ein Obrift, 
überlegt, ohne eine politifhe Idee, und vieleicht felbt, wad | Namens Escalada, rief an der Spize einiger Soldaten Sant- 
man wicht glaubte, feigherzig. Diele Leute bebanpten, er ver: | anna als oberften Chef aus. Er rief: Es lebe bie Meligion ! 
danke feinen Ruhm bei diefem Anlaß feinem Chef des Gene: | Wir miffen einen Diktator haben! in gewiſſer Perez Pala- 
ralſtabs, dem Obriſten Arago. Farias ift Arzt. Er iſt ein | cios, ein erbärmliher Meuſch, unterſtuͤzte ihn mit einem Reſte 
Mann von fünfzig Jahren, aber noch voll Feuer. Diejenigen, | von Truppen zu Euernavara (10 Stunden von Merico) und 
welde ihm genauer fennen, ftellen ihn als einen eifrigen Pa: | Furz darauf erflären fih noch einige andere Militaird, unter 
trioten von einfachen, ganz republitanifhen Sitten dar. Er | dem Befehle eines gewiſſen Ganaliga, zu Queretaro für dieſen 
iſt überdis einer der unterrichtetſten Männern des Landes, | Plan. Dis find übrigens bie einzigen phpfiihen Kräfte biefer 
Nachdem ber 1 April für bie Einfegung des Präfidenten be: | meuen Mevolution, und es erhellt, daß es nur Soldaten mar 
fimmt, und Santanna franf war, fo mußte Farias feine | ren, die fih für eine Diktatur gemeigt zeigten. Die Raͤdels— 
Stelle einnehmen. Dbgleih die Wiedereinfezung bed Gomez | führer verbergen fi, denn fie haben bad Volk, und was man 
Vedraza die überwundene Partei im ihren Stellen ließ, fo wäre | den britten Stand nennen Fan, gegen fih. Sie finden Wider: 
doch die Stellung bes Farias leicht geweien, wenn er wirtiih | fand felbit bis in das Minifterium. Inzwiſchen trift ber 
Chef geweien wäre, denn er hatte einen gutem Kongreß; aber | wieberhergeftellte Santanna Feine Anſtalt, den Aufſtand von 
ald Vicepräfident war feine Lage befhwerliher. Wozu folte | Walladolid zu eritifen, er wagt nicht, Theil daran zu nehmen, 
es dienen, ein Spftem zu gründen, da biefes Spftem täglich | aber er läßt die Sache ungeftört. Hierauf erhebt fih General 
durch ben Wiedereintritt Santauna’s umgeftürzt werden fonnte? | Duran zu Gunften des Plans Escalada’s, und die menſchliche 
Er fezte daher dem proviforifhen Zuftand des Gomez Pedraza | Rutſicht zwingt den Diktator, gegen die Empörer ausjurü« 
fort, und machte nur die dringenditen Verfügungen mit den | ken, Er verlangt dazu feierlih die Erlaubniß von dem Kon— 
moͤglichſten Erfparungen. Der Kongreß feinerfeits, aus einer J greife, erhält fie und wird dabei noch über die ſtoiſche Tugend 
furchtbaren Majorität von Demokraten beftehend, aber des | gelobt, melde die Wale gegen ihre liebften Freunde ergreift. 
Chefs und ber Leitung beraubt, ermübdete fih am Ende in un: | Er rüft daher mit der ganzen Kavallerie von Merico aus und 
nüzen Debatten, ohne daß die wichtigen fragen der Neform da: | beharrt darauf, daß ein alter Korpphäe ber Partei Alaman, 
durch um einen Schritt vorgerüft wären, Auch muß noch be: | ein Verbündeter des Generald Duran, den er befämpfen will, 
merkt werben, daß Pedraza der gegenwärtigen Megierung los J der General Ariſta, mit ihm ausziehe! Er fpaziert vier Tage 
Tratados de Zavaletta, Traktaten, die noch dunkler find, als $ lang auf der großen Heerſtraße. Wrifta geht mit der ganzen 
unfre europäifchen Protofolle, ald Grundlage vorlegte, die eine | Kavallerie zu Duran, den er bekämpfen fol, über. Man pros 
alte Konvention enthalten, welche zu den Beiten Iturbidels ge: | Mamirt Santanna als oberften Chef; er weigert fih; er will 
macht war, um das Ungluͤk des Vaterlandes zu verhüllen, und | flieben, man verhaftet ihn, und er ift Diktator gegen feinen 
eine Art von elaftifher Konftitution bildet; kurz eim neuer | Willen! Der Chef der mericanifhen Republit bleibt Sefange: 
Apfel der Zwietracht, der unflugerweife den Parteien zugemor: | mer von 2000 Soldaten, bie ihn auf den Schild erhoben ba: 
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ben! Nie haben bie römifhen Legionen für die Wahl eines 
neuen Auguſtus eine folhe Komödie gefpielt. Als die Nach: 
richt davon nah Merico fam, war der Schrefen groß, man 
ſchloß die Buben, und die Straßen waren öde; Fariad war in. 
einer um fo kritiſchern Lage, als bie Truppen, bie ibm übrig 
blieben, nicht mußten, ‚was fie denken follten, und. fih über 
bad, was zu thun mar, fehr umentfchieden zeigten. Man 
durfte Alles fürhten, wenn bie Santanniften ſich der Stabt 
bemäcdtigten. Dabei mufte felbit dad Foͤderalſpſtem unterlie: 
gen, und die Krife war für die Freiheit um fo gefährlicher, 
als es an Geld fehlte, und bad fpanifche Gelb leicht die Wag: 
ſchale auf die despotiſche Seite lenken konnte. Man Fonnte 
leicht fehen, daß es fih bier um Morbereitung einer Meinen 
Monarchie handelte. Die Erhebung Santanna’d war für fie 
nur eine verſuchte Probe. Mochte num diefer diefe Falle ein: 
gefehen, oder ben Augenblik für feine Abſicht nicht als ginftig 
erkannt haben, ober wollte er wirflih nicht Diktator fepn, fo 
entfiob er auf einmal aus den Armen feiner Sciden, nahm 1500 
Mann zu Puebla und fam nah Merico zurüf, wo er um 
neun Uhr Abends mit großen Aeußerungen der öffentlichen 
Freude empfangen ward.’ 
(Beſchluß folgt.) 
Yyortugal, 

Die Londoner Blätter vom 14 Sept. bringen nichts aus 
Yortugal, und da am 15 (Sonntag) die größern Jourmalenicht 
erfchienen, fo ift von dort erit übermorgen etwas zu erwarten. 
Die Parifer Blätter vom 16 Sept. enthalten eben fo wenig et: 
was Näheres über den am 5 erfolgten Angrif auf Liſſabon; 
fie befhränfen fih auf folgende Erläuterungen über die Art, 
wie jene Nachricht mac Paris gelommen. Und zwar fagt das 
Journal de Paris: „Aus Bavonne wird auf außerorbent: 
lichen Wege geihrieben: Aus Depeſchen, bie von Madrid an 
verfhiedene Konfulm überfandt wurden, ergibt fih, wie es 
beißt, daß amı 5 Sept. zwilhen den Truppen Don Miguels 
und benen Villaflors ein fehr lebhaftes Treffen ftatt fand. Der 
Vortheil blieb auf Seite des leztern. Die fonftitutionellen 
Truppen rüften unter dem Zuruſe der ganzen Bevölferung mie: 
ber im Liffabon ein. Diefe Nachricht foll durch einen von Lil: 
fabon abgefandten auferorbentlihen Kourier an Kran. Abding: 
ton (englifhen Geſandten) nah Madrid gelommen ſeyn.“ — 
Die Quotidienne bemerkt hiezu: „Wir bleiben bei der Be: 
bauptung, daß die Regierung viel beftimmtere Nachrichten aus 
ber Halbinfel erbielt, ald die man fagt, die fie mir großer 
Mühe feit zwei Tagen befannt macht. Uebrigens ergibt fi 
Eine wichtige Thatſache auch aus biefen zerftütelten Geftänb: 
niffen, daß memlich die königliche Armee, bie man als aufge: 
löst darftellte, das Feld behauptet, und zwar bis zu dem Tho— 
zen von Liffabon, falls fie nicht bereits eimen Theil diefer 
Hauptitadt befegt bat. Was die Pedriftifchen Truppen betrift, 
bie bafelbft „unter dem Zuruf bes Volks wieder einzogen,” fo 
fragen wir, warum Diefelben, wenn fie fiegreih waren, ihre 
Vortheile nicht verfolgten?” — Der National fagt: „Die 
geſtern von den minifteriellen Blättern mitgetheilte Nachricht 
ging bis zum 7, und meldete, bie beiden Armeen fepen zwei 
Tage nah dem Treffen vom 5 in ihren betreffenden Pofitio: 
nen geblieben. Wie gebt es num zu, daß bie Megierung fa: 
gen fan, was am 7 vorging, und doch die Ereigniffe vom 5 


niht kennt? Konnte unfer Botſchafter eine Depeſche nicht 
fo ſchnell befördern als der englifhe ” — Der Mef: 
Tager äußert; „Man verfihert uns, daß bie Darttel: 
lungen ber Quostibienne über bad Treffen vom 5 ungegrün: 
bet find, und daß bie minifterielle Belanntmachung über die 
fen Gegenftand, ohne der Wahrheit zu fchaben, in; für bie 
Freunde der Fonftitutionellen Sache viel befriebigendern Aus: 
drüfen hätte abgefaßt ſeyn können. Heute erwartete man auf 
bem Minifterium ded Innern mit Ungebuld weitere Nachtich 
ten, aber ber Nebel fcheint die telegraphiſchen Mittheilungen 
verhindert zu haben.” — Endlich erklärt bad Journal des 
Debatd: „Die Nachrichten, die wir geftern über dad Treffen 
mittheilten, das am 5 vor Liſſabon ftatt fand und fid zum 
Vortheile der Armee Dona Maria’d endigte, waren von Baponne 
durch den Telegraphen gekommen. MWahrfcheinlich erhält man 
erft morgen oder übermorgen bie Details, die in ben Depe 
ſchen enthalten find, deren Weberbringer der Konrier ift, der 
jene Nachricht nah Bavonne brachte. Mielleiht fogar erhal: 
ten mir mittlerweile über England Briefe von noch meuerem 
Datum. Alle Details übrigens, welche einige Journale dem 
einen und einzigen Faltum eines am 5 von ber fonftitw 
tionellen Armee zurüfgefhlagenen allgemeinen 
AUngrifs beifügten, find ungegründet,” 


Grofbritannutien, 

London, 14 Sept. Konf, 3Proz. 88%, Ya; bie fremden 
Fonds blieben nuverändert. Es wurde faſt gar Fein Geihält 
gemacht. 

(Globe.) Wir hören, daß Baron Verſtolk morgen nad 
dem Haag abreist, wahrfheinlih um frifche Inftruftionen zu 
holen, wenigitend erwartet man, er werde in menigen Tagen 
zurüffehren. — 8 herrſchte geftern große Vewegung in den 
biplomatifhen Cirkeln, Zwei Föniglihe Kouriere verliehen in 
vergangener Nacht das Minifterium des Auswärtigen, und ei 
dritter heute früh. Es wird eine große Bedeutung auf dieſe 
Depeihen gelegt, welche fih auf die hollaͤndiſch⸗belgiſchen An 
gelegenbeiten beziehen follen. Dbrift Nafchotide (7), Adiutant 
des Großfürften Michael von Rußland, foll geftern in Mi 
Hotel angelommen fepn, und wichtige Depefhen von St. Pr 
teröburg überbracht haben, 

(Standard.) Die Minifter gehen hin, mm ſich binter 
ben Pflug zu ftellen, auf Lord Althorps Landfiz in Yorkfbirt, 
wo, wie es beißt, der Premierminifter heute anfommen wird, 
Doc bleibt Lord Palmerfton in ber Stadt, da menigftens Ein 
Staatsſekretair auf feinem Poften fepn muß. Der trübe Un: 
blif ber Dinge in mehr ald Einem Theile des Kontinentd 
macht Sr. Herrlihfeit Vleiben in London von größerer Mid: 
tigfeit als das feiner Kollegen. Im den Hauptelubhäufern 
des Weſtends der Stadt wurden im dieſer Woche große Wetten 
gemacht, daß der allgemeine Friede feine ſechs Monate mehr 
werbe erhalten werben. a 

(Bl ode.) Die Königin von Portugal verläßt Heute Wind: 
for, wenn nicht noch geftern Abend neue Arrangements geirof 
fen wurden. Sie wird, wie man glaubt, am 16 Sept. vol 
Yortömontd abfegeln, außer wenn im ber Zwiſchenzeit Nat: 
rihten anfämen, deren Natur einen Aufſchub von einem eder 
zwei Tagen rätblich machte. 
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cSLobe.) Aus einem Briefe aus Dublin vom 9 Sept.: 
Die NMaͤchricht, daß der Marquis v. Wellesley der Nachfolger 
ord Angleſea's als Lorblieutenant von Irland werbe, brachte 
ier größere Senfation hervor, als irgenb eim neueres Ereig: 
i6. Zuerſt behandelten es bie Konfervativblätier blos als 
5cherz, bie Beftätigung aber fiel wie ein Donnerihlag auf fie. 
Yie Torppartei gerieth in die hoͤchſte Beſtuͤrzung; die große 
Naſſe bes irifhen Volls aber — Proteftanten, die keine Ora⸗ 
ıenmänner find — Katholiten, felbit die entihiebenen Freunde 
es Widerrufs der Union — kurz alle Grländer, welche nicht 
u der alten Faktion des proteftantifchen Uebergewichts gehoͤ⸗ 
ven, fehen bie Wahl Lord Wellediey’s zum erften Gouverneur 
son Irland mit Jubel, als einen Beweis des feſten Entſchluf⸗ 
es des Minifteriums, in ber gefunden und verſoͤhnenden Po: 
litit, die in der neueften Zeit gegen Irland eingefhlagen wurbe, 
zu verharten. Lord Wellesley war jener Vicekoͤnig, welcher 
der vom Lande verfluchten Uebergewichts-Faltion, die dad Mo: 
nopol iriſcher Mißherrſchaft genoß, den erſten Schlag verſezte, 
von dem fie ſich nie wieder erholte, da ſeitdem Jahr für Jahr 
ihre Herrfhaft zufammenfhrumpfte. Sonit waren fie jeder 
Megierung zu mächtig; jest find fie machtlos; deswegen haffen 
ſie Lord Wellesley mit bitterer, aber unmädtiger Wuth. Lorb 
Wellediey war jener Vicefönig, der bie Grundlage bes Meli- 
giongfriebens in Irland legte; er iſt gelicht vom MWolte, zu 
deffen Gewinn er jenes Uebergewicht brad. Megierung 


hätte unmöglich einen beſſern Mann zur Regierung dieſes Lan: 


des wählen können. Ich kenne bier die Volkögefühle ein we: 
nig und prophezeibe bem Lande die beiten Refultate von fei: 
nem Erfcheinen unter und. Zwar wirb er angeichwärzt wer: 
den mit den ſchamloſen Berläumbungen mie zuvor; er ift 
aber ganz ber Mann, eine parteilofe und kraftvolle Politik zu 
verfolgen, ohne um bed Schimpfend oder derWuth einer Partei 
willen auch nur eine Linie von feiner Bahn abzuweichen. 
Lord Anglefea wird nah Neapel geben, im der Abfiht, dem 
Winter in Rom zuzubringen. Er zieht fih von der Verwal: 
tung Irlands zurüf, in Folge des dringenden Raths feiner 
erste, noch vor dem Dltober diefe Gegenden zu verlaſſen, 
und den Winter im füdlihen Europa zu bleiben. Er billigt 
nicht nur die Wabl Lorb Wellediey’s, fondern es ift auch be: 
tannt, daß er bem Miniiterium ed dringend and Herz legte, 
wie raͤthlich es ſey, an bie Spize der Vollgiehungsgemwalt in 
dieſem Lande einen Mann zu ftellen, der bereits ſolche Proben 
feiner Fähigkeit ablegte, die Faktion im Zaume zu halten 
umd bie Geſeze mit Kraft und Unparteilicleit zu verwalten. 
Obriſt Meyrick Shawe foll Wellesley's Privatfelretair werben. 
Ein Schif, der Duncan Gibb, wird dieſer Tage direkt vom 
Dublin nah Bombay ſegeln. Dis iſt dad erſte von Irland 
nah Judien gehende Schif — eine wichtige Thatſache.“ 
(®lobe.) Kine Poft von ben Leewarb : Infeln bringt 
Briefe und Journale aus St. Thomas vom 8 Aug. und von 
den andern Infeln von entfprehendem Datum, In Gremaba 
sieht die Negerbevölferung vor, im ihrer gegenwärtigen Lage 
zu bleiben, da fie es für zu fchwer halten, ihre Kinder zu er 
nähren, und wenn die Lehrzeit vorüber ift fih felbft, von dem 
Arbeitslohn, deſſen Betrag fir Alte und Schwache nicht hin: 
zeihe, um fi das anzufhaffen, was fie jet von ben Pflan: 
zern befommen. Die Legislatur von Dominica beſchloß Maas: 





regelm zu treffen, um ben miniiteriellen Plan zur Ausführung 
zu bringen. In Antigua erhielt diefelbe Gefinnung die Ober: 
band. Auf den meiften Inſeln war die Negerbevölterung ru: 
big, was auch in Jamaica der Fall war, wie a; — 
vom 27 Jul. verfiherm.: 

Eranfreid,. 

Paris, 16 Sept, Konfol. 5Yroz. 102, 20; 3Proz. 75, 60; 
Faleonnets 91, 305 ewige Mente 68; fpanifche 3Proz. a0t,; 
Eortes 15%. 

(3ourmalde Paris.) Hr. Merlin von Thionville, vor: 
maliger Depntirter bei der gefeggebenden Berfammlung, bei 
bem Konvent und-bei dem Mathe ber Fuͤnfhundert, ift in Folge 
einer langen Krankheit, zu der feit einigen Wochen eine Läb: 
mung gelommen war, geftorben. Er hatte in unferm glorrei: 
chen Feldzügen an ber Spize unfrer Heere gelämpft. Er zeich⸗ 
nete Kleber und Ney und fo viele andere berühmte Krieger, 
bie unter ibm ihre Waffenbahn begonnen, aus und beförberte 
fie. Er trug viel zu dem Bafeler Frieden bei, und zog ſich 
bis zu dem Zeitpunfte ind Privatleben zurüf, wo bie Feinde 
Fraulreichs bad Vaterland bedrohten; alddanı erwachte fein 
Yatriotism wieder, und er kämpfte neuerdings. 

(Journal de Paris.) Einige Journale fragen, was 
mit einem franzöfifhen Kabinetslonriere gefcheben fev, der ver: 
fucht babe, in Franfreih Shawls und andere Kontrebande:Ar-: 
titel einzuführen. Man bat ihn feitgefest, und er wird ge: 
genwärtig gerichtlich unterſucht. 

Dad Journal bes Debats fuhrt bie-Rothwenbigfeit zu 
zeigen, bie Zolltarife, welde die Beruͤhrungen Franfreihs und 
Belgiens hemmen, genauer zu erwägen, „Keine Allianz ber Ge: 
finnung, fagt es, kan zwifchen zwei Böltern dauern, wenn fie 
nicht dur Vorkehrungen des Intereſſe's, wobei jedes von bei: 
ben feinen Vortheil finden Fan, befeftigt ift. Die Bande jeder 
Art, durch welche man bie natürlihe Verbindung Belgiens 
mit Frankreich verlnuͤpft bat, würden auf lange Zeit nicht bie: 
felbe Kraft haben, wenn man bie beiden Länder durch ftrenge 
Zolltarifs, die nur ein großes Mittel find, Nationen im vol- 
len Frieden gegen einander in Krieg zu verfegen, auf bie ent: 
gegengefezte und feindliche Bahn verfegte. Die nahe Verwandt: 
{haft der beiden Revolutionen bes Julius und bes Septem: 
bers ift eine Erinnerung, die ſich unfehlbar täglih ſchwaͤchen 
würde, wo Fein pofitiver und fühlbarer Bortheil, kein täglicher 
Gewinn fo zu jagen bei demjenigen Volke fie erfrifhte und 
neu befebte, das berfelben am meiften zu feiner Exiſtenz be: 
darf. Wir haben Grund zu glauben, daß unfre Regierung 
geneigt ift, im Bezug auf unfre Bolltarife alle Reklamationen 
zu bören, bie ber form und dem Grunde nah fi als fol: 
che bdarbieten möchten, bad fie einer ernftien Erwägung un: 
terliegen dürften, @s it ſchon ein Beweis ihres gutem Wil: 
lens, daß fie eingewilligt bat, durch eine gemifchte Kommif: 
fion die Bollfhwierigfeiten, die Belgien und Frankreich fpalten 
können, bebattiren zu laffen. Auch bedarf es bier feiner Be: 
fehrung bei.unfrer Regierung, fondern es banbelt fih haupt: 
fächlih davon, die Privatintereffen, die fi für verlegt halten 
möchten, und bie auch wirklich durch die Ruͤklehr zu dem 
Grundſaͤzen, wovon die Meftauration mit Unrecht zu ihrem 
Vortheile abgegangen ift, etwas verlegt werben könnten, durch 
vernünftige Gründe zu belehren.“ 
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Das Journal bed Debats bemerkt auch zu einem Artifel 
des Frankfurter franzöfifhen Journals über die Neuenburger 
Angelegenheiten: „Wit wiederholen dieſe Deflamation bed 
Journals de Framefort, weil es ſcheint, als ftehe diefelbe in 
Verbindung mit einem allgemeinen Plane, in dieſem Augen⸗ 
blit die fchlechteften Leidenfhaften Europa's aufguregen, und 
weil ung biefelbe deshalb werth ſchien, die Öffentlihe Auf: 
merffamfeit zu feſſeln. Aber wir glauben, daß bie Frage 
reiflicher in Berlin erwogen wird, und daß man fi in biefer 
Hauptſtadt alsdann davon wird Hberzengen können, daß bie 
Schweizer: Tagfagung bei biefer Gelegenheit keines ihrer Bun⸗ 
desrechte überichritten hat.” 

(Galignani’s Meffenger.) Das Spitem der Bermin: 
berung der Armee ſcheint weitere Kortfhritte zu machen. Das 
te Finienregiment zu Malenciennes hat 29 Abichiede und 850 
Urlaube auf fehs Monate gegeben. Auch bören wir, baf 
14,000 von den 24,000 Wrtilleriepferden unverzüglich verkauft 
werden follen. 

Ein Schreiben aus Toulon vom 9 Sept. meldet: „Die 
Korvette Emulation, Kapitain Jeanneret, kam geftern von Te— 
nedog und Navarin, das fie am 11 Aug. verlaffen hatte, bier 
an, Bei ihrer Abfahrt von Tenedos war das frangöfiiche Ge: 
fhmwader, aus den Linienfhiffen Stabt Marfeille, Superbe 
und Duguesue, der Fregatte Ipbigenie, den Korvetten Lamproie 
und Wftrolabe, und den Briggs Netdon, Palinure und Dupetit 
Thouars beitehend, im Begrif Tenedos zu verlafen und nah 
Smyrna zu fegeln. Admiral Hugon hatte fih auf dem Pali- 
nur nach Konftantinopel eingeſchift, wohin er plözlih von dem 
framzöfifhen Botſchafter, Admiral Rouffin berufen ward. Auch 
Abmiral Malcolm und Hr. Eaip, Kapitain des Dufrened, has 
ben fih auf dem Palinure eingeihift. — Die Erpedition von 
Budgia fheint wirklich auf unbeftimmte Beit verfhoben, und 
die ſchlechte Witterung wird bald unüberſteigliche Hinderniſſe 
entgegenfegen. — Die Tuͤrken rüften gegenwärtig fünf Linien= 
ſchiffe und eimige Fregatten aus, um im Samos zu landen. 
Die Einwohner bdiefer Iufel wollen bie tuͤrliſche Megierung 
nicht anerkennen, und haben fih zum Empfange der Türken 
bewafnet. Die franzöfifhen und engliihen Abmirale find mit 
6 Linienſchiffen, 5 Fregatten, 2 Korvetten und 2 Briggs beiber 
Nationen dahin gefahren, wahrfheinlid um den Einwohnern 
zuzuſprechen, fich unter die türfifhe Herrfchaft zu fügen. Die 
Mebellen haben: zwei kleinere Truppenkorps unter zwei emt- 
ſchloſſenen Chefs. Bisher waren fie gegen jeden Verſuch der 
Ausföhnung taub,” 

— Paris, 16 Sept, Man ift bier mit ber Wendung 
der Schweiger Angelegenheiten zufrieden, und hoft, daß nas 
mentlich wegen Neuenburg von feiner Seite anderweitige Schwier 
rigfeiten erhoben werden dürften. Die holländifhe Differenz 
hingegen verwilelt fih, und Viele bleiben ‚wegen der Zufam: 
menkünfte in Böhmen beforgt. Did mag dazu mitgewirkt ha: 
ben, daß bie Rente an der heutigen Börfe lau war; die por: 
tugiefiihe Sache ift wohl niht Schuld daran, man wußte an 
der Börfe nichts Neues aus Liſſabon. Obwol aber einige Be: 
forgniffe fortdanern, fo legt man boch fein fehr großes Gewicht 
auf die Wetten ber Toried, daß binnen ſechs Momaten der 
Krieg werde begonnen haben. — Es zogen heute viel Linien: 
truppen durch die Stadt, Dis hat feine andere Urſache, ald 


daß jebes Jahr um biefe "Seit eine Juſpektlons. Revue ſtatt 
findet. — Sie mwiffen, daß man Journale von: ben ertremen 
Mepnungen in Beſchlag genommen, mas won“ Neuem Mala 
zu politifhen Prozeſſen geben wird, Die übrigen Blätter neh: 
men indeifen die Preßfreiheit in Schuz, abgefehen von der 
Mepnung jener Journale, mit der fie nicht fbereinfinimen, 
Es ift nicht zu laͤugnen, daß die angellagten Journaliſten ſeht 
weit gingen, und daß man ſich im Frankreich im Allgemeinen 
über Hinderniffe des freien Ausbrufs des politiſchen Urtheils 
nicht zu beflagen hat. Das eine Journal bat Artikel geſchtie⸗ 
ben, ald wäre Heinrich V morgen König von Frankreich, das 
andere, als lebten wir bereits im offener Mepublif, Immerhin 
ſcheiat die gerichtliche Verfolgung: wohl unnoͤthig. Bei der 
jezigen Seit läßt ſich die öffentliche Mepmung nicht mehr durch 
Artikel, durch Worte beſtimmen, ſie bildet ſich mad den ie: 
gietungsatten. Es wäre ſchlimm für die Minifter, men die 
Geſchwornen jene Journale freifprähen. — I glaube nicht 
an eine baldige Wenderumg bes Minifteriums, allein es ik 
unverfennbar, daß es einem Theil der Hofleute gegen ſich bat, 
Diefe bringen mancherlei Motigen im die Salons, ohne daß 
man immer weiß, was davon wahr if So fagen fie, ein ge 
wies Haupt: Minifterialblatt, welches ber Wermaltung oft nut 
durch fein Stillſchweigen diene, erhalte monatlich zwölf tau⸗ 
fend Franken Subvention ; -ein amdres von mmtergeorduetem 
Range ungefähr die Hälfte, und überhaupt fen das Minike: 
rjum von dem ehemaligen Eutſchluſſe, die. Geldverwilligungen 
für die Preſſe zu verringern, fehr zurükgekommen. Es bar 
früher einem folden Entſchluß faſſen Fönnen, weil man bamald 
eine freifinnigere innere Politit befolgen wollte, und fomit Die 
Dppofitionsblätter weniger zu fürchten brauchte; deshalb habe 
zu der Zeit eines der Minifterialblätter ganz aufgehört. Jet 
bedarf die innere Politik fehr der Vertheidigung. Es fält fer 
gar oft ſchwer, Schriftſteller von Talent zu finden. thiu 
fand man fir das neue Miniſterialblatt, le Conciliateut, einen 
Mann, ber früher in der Straße Polffonniere Mrbeiter zu 
Revolution gegen die neue Megierung geworben haben 
fol. Der Impartial, von dem ich ſchon geſprochen, if nicht 
eigentlich minifteriel, und erhält Feine Subvention. Dis Blatt 
ift noch mehr gegen die innere als gegen die audmärtige Weli 
tit des Minifteriums. Der Mebattenr Miga, ber 
Bonhomme Richard fir die Verwaltung ſcrieb, hatte ſich nad 
ber im dieſem Blatte mehrmals gegen deren Mau 

färt, und in einer Unterredung mit Hrn, durgout dem fe? 
bern Werhältniffe ein Ende gemacht. Zu den Aftionnaird g 
hört aufern Hrn. Gabriel und einem andern Delefert, auf 
Hr. Ddier. Es wird gewiß gegen die detaſchirten Forts auf 
treten, wenn man diefen Plan nicht modifizirt, und reißt 
alsdann zum Tiers Parti. Dem Vernehmen mach beftand de 
erſte Fonds des Blatts aus 250,000F7.— Man fcpeint im Audlan‘ 
zu glauben, daf von einer Abdankung des Königs zu Gunften vi 


‚Keonpringen die Mede fep. Die Gericht ward im der That It 


dem Newjahre 1851 zumeilen verbreitet, es ſcheint von * 
karliſtiſchen Partei ausgegangen zu ſeyn, welche den are" 
zen für friegsluftiger als feinen Water Hält, umd daher al 
jener Aenderung einen europäifhen Kampf hervorgehen ſed⸗ 
bei dem fie mur gewinnen Fan, während ihr jen feine Sf 
nung bleibt. Undersgefinnte auch Mepublifaner, und ne" 


— 





22 Sept. 


wrttmr- Kinn — humm —— 
Dr unrarieioe, IEpem pw wäh Mb e AEhiLa, 


welches durchaus feinen Glauben verdient, und welches auch 

feit langer Seit das Einverftändniß des Königs mit feinem 

älteften Sohne nicht mehr getrübr bat. 
Niederlande, 

Brüffel, 15 Sept. 
am 12 zu Namur angelommen und fehr feierlich empfangen 
worden. — Die Sizungen der Mepräfentantenfammer fangen 
an, alles Intereſſe zu verlieren. Geſtern wurde die Dietuffion 
iiber dad Budget des Minifteriumd des Innern fortgefest. 
Saum finden fih noch Mitglieder genng in der Kammer ein, 
um die Sizungen balten zu können, — Hr. Hume, bas be: 
rähmte englifhe Parlamentsmitglied, ift im Brüffel angelom: 
mern. — Der päpftlide Stuhl bat zum Bifhof von Namur 
den Hrn. Barret ernannt, ohne an der Begraͤnzung der Did: 
jefe etwas ju ändern, 
dem bifhöflihen Stuble von Namur, Hierdurch geräth ber 
Klerus von Luremburg in eine ſchwierige Lage, indem ber 


König von Holland allen Prieftern von Luremburg, unter 


Strafe der Gehbaltdentziebung, verboten bat, auf direftem 
oder indireftem Wege, mit dem Biſchofe von Namur zu for: 
refpondiren. 

s46 wei, 

Zuͤrich, 18 Sept, Geftern hat die radikale Partei eine 
neue, wichtige Niederlage erlitten. Es war darauf abgefchen, 
bei der Inftruftionsberathung im biefigen großen Mathe das 
semäßigte Spitem dur einen Generalfturm aus dem Felde 
zu fhlagen, Thurgau und Luzern, bofte man, würden in Kur: 
sem nachfolgen, und anf diefe Weife durch Abfonderung von 
vier der bedeutendften Kantone in der Tagſazung eine neue 
Sciffion berbeigeführt, die Popularität der Bundesbehörde un: 
tergraben und zu dem längit erfehnten eidgendffiihen Verfaf: 
fungsrathe der Weg gebahnt. Zu diefem Ende ftellte der Ober: 
richter Füßli, bisheriger Präfident des großen eidgenöffiihen 
Schuyvereing, im großen Mathe folgenden Antrag auf Inftrui: 
rung ber biefigen Geſandtſchaft: „1) Die Stadt Baſel joll zu 
Handen der eidgendflifhen Kriegskaſſe binnen drei Wochen eine 
Kontribution von vier (eventuell drei) Millionen Schweizer: 
franfen bezahlen, und wenn nad Ablauf diefes Termines fols 
he nicht eingegangen, eine gehörige Truppenzahl zur Erbe: 
bung biefer Summe in die Stadt Bafel verlegt werden. Aus 
diefem Gelde find bie feit 1850 ergangenen Olkupationskoſten 
in Bäfel und Schwyz zu beftreiten. 2) Auf den Fall, daß ei: 
ner-ber ehemaligen fogenannten Sarner Stände Mitglieder ber 
Sarner Konferenz als Gefandte auf die Tagſazung ſchiken 
wuͤrde, foll unfere Chrengefandtfchaft gegen die Abnahme ihrer 
Krebitive und fomit gegen ibre Zulaſſung ih auf das feier: 
lichfte erklären und darauf dringen, daß bie betreffenden Ge— 
fandten von ihren Ständen zurüfberufen und burh andere 
erfest werden, 5) Die Gefandtfhaft foll auf unverzüglihe Ne: 
vifion des Tagfazungsregiements, namentlih auf Deffentlich: 
feit der Sizungen und darauf dringen; daß Praͤſidium und 
Standesdotum nicht Einer Perſon ubertragen bleibe, 4) Die 


Ehrengefandtfhaft fol darauf antragen, daß aus der Mitte 
ber Zagfazung eine” ftehende Petitiondtommiffion niedergeſezt 
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£uremburg fteht dbemnah noch unter- 
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ee rküenweii Periniötien zu prüfen und ihre 
Anträge zu ftellen hat. 5) Die Geſandtſchaft foll einen eidge- 
nöffifhen Verfaffungsrath nah der Volkszahl auf der Tagſa⸗— 
zung vorfchlagen, eventuell dahin ftimmen, deß jeder Kanton 
drei Deputirte zu einer fonftituirenden Berfammlung aborbne, 
und daß von biefer Verſammlung noch 22 Männer frei aus 
allen Kantonen der Schweiz durch offene Wahl berufen wer: 
den, Diefe alfo fomponirte Werfammlung foll ohne alle In: 
firuftion einen neuen Bund entwerfen, und ihre Arbeit un: 
mittelbar dem Schmweizervolf zur Annahme oder Verwerfung 
vorgelegt werden. 6) Die Ehrengefandtfchaft foll darauf an: 
tragen, daß die Tagſazung dem Kanton Bafel:fandihaft für 
feine Tapferkeit, womit er bie Meaftionsplane der Sarner Kal: 
tion sernichtete, den warmen Dank, bem Bafel Stabttbeil we: 
gen der in Prattelen bewiefenen Branbluft den tiefften Abſcheu 
ausfprehe. 7) Die Ehrengefandtfhaft wird dazu ftimmen, daß 
die Patrioten im Neuenburg in ihrem Begebren für gaͤnzliche 
Emanzipation aus dem preußifhen Verband durch bie Tag: 
fazung auf dem Wege ber Unterhandlung unterſtuͤzt werben.‘ 
Um diefen Anträgen die Oberhand zu verfhaffen, wurde von 
ihren Verfechtern wieder einmal bad ganze Arſenal bed Par: 
teihaſſes geleert, und ale Sünden ber Ariftofratie feit Adams 
Zeiten aufgesählt, um zu bemeifen, daß die Häupter der Sar: 
ner Partei noch von großer Milde ſprechen fFönnten, wenn man 
fi damit begnuͤge, fie von eidgenöffifhen Aemtern auszuſchlie⸗ 
fen umd zu’ brandfchazen, anftatt ihnen auf Leib und Leben 
den Prozeß zu mahen. Im gleichen Sinne hatten ſich bie 
Blätter der Partei geäußert, ımd der „Nepublifaner” noch atıd- 
deuflih gedroht, „die Namen derer, welche wider bie volks— 
thuͤmlichen Punkte in den Inftruftionsanträgen ftimmen wir: 
den, einzeln anzugeben,” ein Mittel, das man fhon in frü— 
bern Fällen zur Terrorifirung der Abgeordneten der Landſchaft 
mit Erfolg angewendet hatte. Mit ausnehmender Kraft, Klar: 
beit und Gewandtheit befämpften diefe verderblihe Tendenz 
vornehmlih die Bürgermeifter Heß und Hirzel, der Oberge: 
richtepräfident Dr. Keller und der Megierungsrath Eduard 
Sulzer, und nah einer aͤußerſt lebhaften Diekuffion, welche 
den ganzen Tag hindurch gebeuert hatte, wurden am fpäten 
Abend alle jeme Anträge und mehrere andere, die ungefähr daf: 
felde in abmeihender Form bezwekten, mit großer Mehrheit, 
meiftens von ?,, bei andern Punkten mit ®, und Y, ber Stim⸗ 
menden, verworfen und dagegen im Wefentlihen die Anträge 
des Regierungsrathes angenommen. Kart und das Maaß ber 
Billigkeit üuberfchreitend ift der wegen ber Dktupationstoften 
von Bafel gefaßte Beſchluß. Die Gefandtfcaft fol nemlich 
dahin wirten, daß alle feit dem Auguft 1831 aus ber Basler 
Sache für die Eidgenoſſenſchaft, fey es durch bie Mepräfentant- 
{haften und Kommiſſariate, oder durch die militairifhen Be: 
fegungen, erwachſenen Koften, und ebem fo die Entfhädigung 
für den Brand in Prattelen, dem Kanton Bajel Stadtteil auf: 
erlegt werben. Der Untrag, dem bisfälligen Gutachten der 
Tagſazungskommiſſion beizuſtimmen, wurde mit 108 gegen 55 
Stimmen verworfen. Wenig fehlte, fo hätte man bem 
Stadttheile Bafel auch volltändigen Erſaz alles Schadens, 
welder für Bafel:Bandfepaft aus der Entziehung der Archive, 


— melde Alla aim 
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Nichtvollziehung des eidgenöffiigen Trennungsbeſchluſſes ꝛc. 
erwachſen, in Pauſch und Bogen auferlegt. Nur mit 86 gegen 
73 Stimmen Wurde dieſer aintrag vermeifen. see gennihierr 
Herzen fand das immere Land Schwyz. Mit 98 gegen 62 Stim: 
men wurde befhloffen, daß bemfelben nicht alle Offupationd: 
toften, fondern nur ein angemeifener Theil derfelben auferlegt 
werben folle. Der ungereimte Antrag, Bafel, als Mitſchuldi⸗ 
gen von Schwyz, auch für diefe Koften ſolidariſch zu verpflich: 
ten, wurbe boch mit großer Mehrheit verworfen. Wegen Neuen: 
burg wurde die Gefandtihaft einzig beauftragt, daranf zu drin: 
sen, daß diefer Kanton fortwährend einen integrirenden Theil 
der Eidgenoffenfchaft bilde. Die Bunbdesrevifion betreffend, 
foll die Geſandtſchaft für die Einleitung einer partiellen 
Reviſion ftimmen. — Mag man auch einzelne Artilel ber be: 
ſchloſſenen Inſtruktion noch allzu hart finden — bie Tagſazung 
wird folche ſchon zu mildern willen; im Ganzen barf behaups 
tet werden, dab das gemäßigte Spitem einen entiheibenden 
Sieg erfohten habe, und wieder ein bedeutender Schritt zu 
der fo allgemein erfebnten, bleibenden Berubigung unſers Ba: 
terlandes gefcheben ſey. 
Deutidland. 

Die Stuttgarter Zeitung meldet unterm 19 Gept. 
„Befteen Nachmittag find Seine Durchlaucht der Herr Fürft 
von Montfort mit Ihrer fönigl, Hoheit der Frau Fürftin und 
Hoͤchſtihren Kindern, der Prinzefin Mathilde und dem Prin- 
gen Napoleon Durchlauchten, zum Beſuche bei Ihren königl. 
Majeftäten bier eingetroffen.” 

Stuttgart, 19 Sept. Rechtskonſulent Rödinger ift heute 
bier verhaftet und nach dem Wiperg abgeführt worden. 
(Buͤrt. 313.) 

** Frankfurt a. M., 13 Sept, Bon Amiterbam er: 
bielten wir heute feine authentifhen Kursnotirungen, weil am 
45 d. jüdifcher Feft: und hriftlider Sonntag war, Indeſſen hatten 
zu Wien die Fonds ein bedeutendes Weichen erfahren, das viel: 
leicht nicht allein als Ruͤkwirkung der andıwärtigen Pläge zu 
betrachten ift. Auch lauteten die Londoner Briefe ungünftig, 
indem fie meldeten, der dortige Papiermarkt fey fo ſehr mit 
boländifhen Effelten überführt, dab ein Fallen berfelben, und 
überhaupt auch um deswillen eine Geldkriſe vorauszuſehen fep, 
weil die Fabriken ausnehmend befhäftigt wären, und baber 
viel baarer Fonds bedürften. Das neuliche Steigen ber Kurfe, 
Das auch noch geitern anbielt, erfuhr demnach abermals Un: 
terbrechung. Für alle Effekten zeigten ſich mehr Verkaͤufer als 
Käufer, und fomit wihen nah dem Schluſſe der Börfe bie 
sproz. Metalliques auf 957,6; Die aprogent. 85"°,,; Wiener 
Bantaltien 1448; hollaͤndiſche Integrale a8; 5proz. Certifi⸗ 
kate 90°%,,. Auch bie fpanifhen Renten erfuhren ein nam: 
baftes Weichen: bie Sprpsentigen wurden zu 65%, und die 
Sprogentigen zu a1Y, angeboten, ohne daß ſich Liebhaber dafür 
zeigten. — Distonto 4%, Progent. 

** Darmftadt, 11 Sept. (Beihluß.) Das Partikular: 
vorum der Abgeordneten Höpfner, und Jaup (über bie 
Unträge wegen der Bundesbeſchluͤſſe) geht im Ganzen von dem: 
felden Grundſaͤzen aus, wie das bed Abg. Hallwachs. Es 
wird darin aus der Bundes: und Wiener Schlußalte zu zei: 
gen gefucht, bdaß 1) die einzelnen beutfhen Bunbesitaaten 
felbfttändig und umabhängig fepen, daher au im Bezug auf 


— — 


ihre innere Gefeggebung und Verwaltung keinen Obern an: 
zuerfennen baben ; 2) daß ber Zwerk des Bundes fih auf die 


u mie Aiahinbeir Murmkkiuaist 
eyragıe tt. io mie 


Erdairung vie rıurftünegen ee ein 


auf die Sicherung eines ‚allfeitigen Rechtszuſtandes befhränte; 
5) daß biefer Rechtszuſtand im Innern auf landftänbifher 
Berfaffung beruben folle. Auch bie Ausnahmen, melde die 
Wiener Schlußalte von jenen allgemeinen Regeln made, be: 
rühren diefen Yunft nicht. Aubiefem Zwele werben bie ein: 
selnen Artilel gergliedert, worin ſolche Ausnahmen enthalten 
find (18 — 28, 53, 54, 57 — 61), indem namentlih ber Ar: 
titel 61 nur befage: daß bei Errihtung neuer und: Abände: 
rung beftehender Verfaſſungen ber Bund feine Anerkennung 
verfagen duͤrfe, wenn er fie mit ben Grunbverträgen bed 
Bundes nicht im Cinllange finde; zu mehr fep er micht bered: 
tigt, weil mehr nicht nothwendig ſeyr zur Aufrechthal⸗ 
tung ber den Urt. 15 der Bunbdesafte betreffenden. Beitim: 
mungen. Die Möglichkeit, durch allgemeine Verfügungen in 
die Verfaſſung, Geſezgebung oder Werwaltung. der im Bund 
vereinigten unabhängigen Staaten einzugreifen, wuͤrde insbe 
fondre den Berfaffungen die Gewährleiftung entziehen, weldt 
ihnen ber Art. 56 der Wiener Schlußakte ausbrüflic verleibe. 
Auch dad Recht des Bundes, feine Grumdverträge auszulegen, 
tonne hieran nichts Ändern, weil authentiſche Auslegungen an 
diefelben Vorausfezungen gebunden fepen, wie eigentlihe &: 
ſeze, und ber Art. 17 der Wiener Schlußafte offenbar nur von 
wiſſenſchaftlicher Auslegung fprehe. Mus dieſen Entwitelun: 
gen wird mun gefolgert, daß die fraglichen Beſchlüͤſſe, weil Ir 
in die Ianditändifhen Verfafungen aller Bundesftsaten ein: 
griffen, aufer der Kompetenz des Bundes gelegen hätten. E⸗ 
folgt nun ein gleiches Mefultat aus der Eregefe unſter Ber: 
faffungsurfunde,: nah deren zweitem Artikel mit ale Be: 
fläffe des Bundes, fondern nur diejenigen durch ihre Hohe 
Vertündigung Gefegestraft erhielten, melde „die verfafung: 
mäßigen Verhaͤltniſſe Deutfblands oder die Verhältwile 
deutſcher Staatöbürger im Allgemeinen betreffen.” Hier fer 
aber von Beſchlüſſen die Rede, nicht in Bezug auf die Berfaf: 
fung Deutfhlands als einer Geſamtheit, ſondern aui 
bie Landesverfaffungen der einzelnen Staaten, namentlich des 
Grofperzogthums Helfen. Alsdann wird barzulegen gelat, 
dab die jept beftehenden ſtaͤnbiſchen Verfaſſungen an bie Stelt 
der früher beftandenen getreten feyen, alfo abgefehen von det 
Bürafhaft, welche für fie in den Grundverträgen des Bundes 
liege, auch ganz diefelbe rechtliche Grundlage hätten, mie jemt 
ältern VBerfafungen zur Beit des deutſchen Reichs. Hietan 
ſchließt ſich eine Begutachtung der befannten ſechs Artikel. 
Der erfte, als eine bloße Anwendung der Wiener Schlufaft 
beeinträchtigt mach ‚ber Unficht des Gutachten, die Verfalum 
des Großperzogthums mit, wohl aber, mie es ſodann auf 
führt, der zweite. Es gebe nemlich aus den Verhandlungen 
bed Landtages von 1820 hervor, daß das dem altheſſiſche 
Ständen fhon zugeitandene, zwar befhräntte, in feinen Sir 
sen aber unbebingte Recht der Steuerverwilligung 

ben rt. 67 der Werfaffungsurkumde im weiterer Ausbehuun 
den Ständen des Großbergogtäums zugeſichert morben ft 
Diefed Recht aber werde durch dem zweiten Artitel des Bun 


deodeſchiu ſes an Bedingungen gefmäpft, die in ber Berfal 


fung nicht enthalten feven, als eingefpräntt, theilmeile ml 
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ogen umb damit bie Verfaſſung ſelbſt verlezt. Die bri 

ierte und fünfte Beſtimmung eifseinen zwar niht als Bin 
riffe in die Werfaffung, wohl aber als fie bedrohend; die ſechsſte 
udet bad Gutachten wie bie erſte, in Hebereinftimmung mit den 
irundverträgen bed Bundes. Jedoch könne das Mecht ber 
ztaͤnde, zu unterfuchen, ob ein Bundesbeſchluß bie Verfaflung 
ed Großherzogthums verlege, dadurch nicht gefchmälert werben, 
» wie auch das großh. Minifterium im feinem Erlaffe vom 5 
jan. d. 3. eine Auslegung jemer Beihluffe vorgenommen habe, 
nd Jedermann fie vornehmen duͤrfe. In ber Anficht über bie 
datur ber zweiten Beitimmung finden fih auch bie Abg. 
sJöpfner und Jaup durch dem ſo eben erwähnten Minifte: 
ial-@xlaß gar nicht, und durch die von dem großh. Regierungs⸗ 
ommiflair bem Ausſchuſſe ertheilten Erläuterungen nur info: 
ren berubigt, als darin ausdruͤklich erklärt ift, daß im Kalle 
iner Steuerverweigerung. ben Mitgliedern der Ständeverfamm: 
ung. der. Schus bed Wet. 83. der Berfafungsurfunde ungefchmä: 
ert bleiben folle. Hinſichtlich der übrigen, nah ihrer Anſicht 


ie Verfaſſung verlegenden ober bedrobenden Beitimmungen ' 


es Bundesbeichluffes finden bie Abg. Höpfner nud Jaup 
a der Publikations⸗Klauſel vom 31 Jul: v. 3. feine Beruhi⸗ 
ung,. weil ſolche burch bie obenerwähnte Gegenverwahrung ber 
zundes verſammlunug emtkräftet morben. Eben fo wenig ver: 
nöchten fie eine ſolche Beruhigung in dem Minifterial-Erlaffe 
ber im ben Antworten des Megierungstommillaird vom 23 
fpril d. 3. zu finden. Insbeſendere verſpreche die erſte Ant: 
sort nur eine Erörterung und Vertretung von Regierung: 
andlungen, bie ale verfaffungswidrig angefochten würben. 
in der Antwort auf bie zweite und dritte Frage fep der Saz 
wufgeftellt,, daß Art, 2 ber Verfaſſungsurlunde alle zur Ber: 
ündung geeigneten Beſchluͤſſe des Bundes in fich begreife, 
selde biefer zur Ausführung feiner Grundgeſeze faſſe, alfo na: 
nentlich alle ſolche, wodurch dieſe Grumdgefeze ausgelegt wer 
en, unb melde dann als von Anbeginn an unfre Verfafung 
rläuterud,, dieſe zwar nicht ändern ober verlegen können, aber 
me defmegen, weil fie von Anfang an nicht weiter gegolten 
aben, als ſolche Bunbdesbefhlüffe ed anerkennen. Der Bericht 
newilelt dabei im Detail, wie bie künftlibe Wahl und Stel: 
ung der Worte in der mehrerwähnten Antwort des Megie: 
ungsfommiflaird Deutungen zulaffe, welche der Verfaſſung 
eradesu entgegen wären. Durch die Antwort auf die vierte 
frage werde der Ausdrul „mittelbare” Bedingung ber 
5teuerverwilligung nicht gemügend erläutert. Jeden Falls ent: 
alte die Beſtimmung, daß Verzögerung als eine ſolche mit: 
elbare Bedingung betrachtet werden folle, einen Zuſaz zu Art. 
7 ber Verfaſſungs-Urkunde, alfo eine Veränderung, welde nicht 
infeitig ftattfinden duͤrfe. In der Antwort auf bie fünfte Frage 
:p nur der ſchon oben erwähnte, den Ständemitgliebern zuge: 
cherte perfönlihe Schuz im Falle einer Steuerverweigerung be: 
ubigend, fo wie, daß in Fällen offener Widerſezlichkeit die Hülfe 
ed Bundes erit dann angerufen werben folle, wenn alle dem 
Staate felbit zu Gebote ſtehenden Mittel fruchtlos erichöpft ſeyen. 
Yie Antwort auf bie fechäte Frage erkenne fogar dem Bunde bie 
‚atfheidung darüber zu, ob eine Steuerverweigerung. eine lans 
esverfaffungswibrige fep. Endlich feine es nah ber Ant: 
‚ort auf bie fiebente Frage, daß bie Megierung das Einfchrei: 
m des Bundes im Falle einer bedingten Steuerverweigerung 


auch dann für zuläffig halte, ibiuz deine Sterun; der Muhe 


ftatt gefunden habe, — Aber felbit eine gemügendere Erklärung 
der. fraglichen Beſchluͤſſe wuͤrde doch am fich feine Beruhigung 
gewähren, weil Nichtanerkenntniß ober Verwahrung gegen 
biefelbe mögliher Weife einträte. Die ſtaͤndiſche Prlicht gebiete, 
die Verfaſſung durch alle in ihr liegenden Mittel aufrecht zu 
halten, fie geftatte deswegen nicht, über bie fraglichen Be: 
ſchluͤſſe ſtillſchweigend hinwegzugehen. Das Partikular:-Boetum 
bezeichnet ſodann als Ergebniß feiner verſchiedenen Ausfuͤh⸗ 
zungen : „daß dem deutſchen Bunde hinſichtlich der innern Lan: 
des angelegenheiten und namentlich der Verfaſſungen der Bun: 
desſtaaten Leine geſezgebende Gewalt zuſtehe, daß dieſe Ber: 
faffungen vielmehr ‚blos auf verfaſſungsmaäͤßigem Wege abgein: 
dert werben fönnten, und von aller Einwirkung bed Bundes 
frei feven, daß ſonach bie hohe Bundesverfammlung bei Er: 
laffung ihrer Beſchlüſſe, weldhe-mnlängbar ein Alt ber gefeage: 
benden Gewalt ſeyn follen, und in die Verfaſſungen ber fon- 
verainen Staaten eingreifen, die @rängen ihrer Kompetenz 
überfpritten,, und zugleich durch das in den gedachten Beſchluͤſ⸗ 
fen fih ausfprehende, mit jenen ftaatsrechtlihen Sägen im 
MWiderfpruche fichende Prinzip, diejenigen Garantien, beren 
ſich zeither die ftändifhen Verfaſſungen Deutſchlands in Ge: 
‚mäßbeit der Grumdverträge des Bundes erfreuten, gänzlich zer⸗ 
fkört ‚habe, und biefe Verfaffungen ‚für bie Zukunft nur noch 
ald ein precarium in der Hand des Bundes fortbauern laffe; 
daß er unfre Verfaſſung in weſentlichen Punkten beeinträhtige, 
das Steuerbewilligungsrecht, das und unbefhränft zuftebe, in 
eine bloße Begutachtung des Budgets verwandele, hierdurch 
aber uns felbit dasjenige Verwilligungsrecht entziebe, dad ſchon 
bie altheffiihen Stände gehabt hätten, und bad ung unter al: 
lem Vorausfezungen nicht genommen werben könne; daß er 
ferner durch das, ben befhräntenden Beitimmungen hinſichtlich 
bed Steuerverwilligungsrehts beigefügte Präjubiz, eime freie 
Entſchließung der Stände bei Ausübung dieſes ihres wichtig: 
ften Rechts unmöglich made, indem er fie fowol, als bad Bolt 
bas fie vertreten, auf ben Fall einer Steuerverweigerung mit 
den ſchwerſten Nactheilen bedrohe, welche fie treffen koͤn⸗ 
nen.” — „Hiernach, meine Herren“, fährt bann das Gutach⸗ 
ten fort, „wird es ſich fragen, ob Sie gefonnen find, eine ge: 
feggebende Gewalt bed Bundes bezüglich umnfrer Verfaffung an⸗ 
zuerfennen, ob Sie ihm das Recht zugeftehen wollen, dieſe 
Verfafung ohne unfre Zuftimmung, ia vieleicht felbit ohne 
bie unfers Souveraind, nah Gutbünfen zu beichränten, ab: 
suändern, ober völlig aufzuheben.” — „Wollen Sie fih ber 
Möglichteit. ausſezen, daß bie Bundesverfammlung Streitig- 
keiten über ein Budget, über das zwifhen den Ständen und 
der Regierung fein unbebingtes Einverftändniß zu erzielen ift, 
entfcheide? Wollen Sie endlich ber hohen Bundesverfammlung 
das Met zugeſtehen, im Falle fie der Mepnung fepn follte, 
daß eine von ung geſchehene Verwilligung ald eine, durch ®e: 
währung anbderweiter Wunſche und Anträge mittelbar bedingte 
betrachtet werden muͤſſe, deshalb allein ſchon unſer Großber: 
zogthum als ein..infurgirtes Land gu behandeln, umd ed mit 
fremder Heeresmacht überziehen zu laſſen, ober feine Wertre: 
ter einer Kriminalprogebur zn unterwerfen ?” — Das Gutach⸗ 
ten führt daun aus: nur dur die Zuftimmung ber Stände 
önnten die fraglichen Beſchluͤſſe verbindend für das Großer: 
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aoathuen mins audi, Rechtsverwahrung bage⸗ 


gen mache dis unmoͤglich, und dieſe Maaßregel empfeble fich 
zugleich dadurch, daß fie von keinen ungewiſſen Vorausſezun⸗ 
gen abhängig erſcheine. Wefugt ſeyen die Stände dazu/ denn 
wer ein Recht babe, dürfe erklären, daß er es nicht aufgebe; 
bier gelte es eigentlich nur, ausdruͤkliche Zuftimmung zu vers 
ragen, ein Recht, das dadurch nicht verloren ſeyn fünne, daß 
rechtswidrig ımterlaffen worden, um bie Einwilligung anzufre: 
gen.: +,,Demgemäß wird bie Frage: was wir zu thun haben ? 
im Allgemeinen ſich dahin: beantworten, daß es uns obliegt, 
eine Maafregel zu ergreifen, weiche geeignet iſt, die geſezliche 
Kraft der erwähnten Beihläffe von dem Großherzogthume ab: 
zuwenden, indem wir aus den angeführten Gründen als un: 
zweifelhaft aunehmen,, daß jenes Publiflandum- nicht als Mer: 


fündigungieines guͤltigen GSeſezes, und folgeweife, die zur if: 


fenihaft und. Nachachtung im Großherzogthume befanmt 'ge: 


machten Bundes beſchluͤfſfe als’ für daſſelbe verbindend anertannt ; 


werden Tonnen. - Eine‘ ſolche Maafregel wird: am beften in 
einer Erflärung- zu finden ſeyn, daß die zweite Kanımer dem 
großberzogliben Staatsminifterium als Antwort auf beifen 
Schreiben vom 5 Jan. d. J. die Erklärung, worauf alſo unfer 


Untrag gerichtet. iſt, ausſpreche: daß fie bem Publifandum vom . 
51 Zul v. J., wodurch die oft erwähnten Bundes beſchlüſſe 


befannt gemacht. wurden, eine rechtliche Wirkfamteit nicht at: 


erfennen loͤune, und daber bie verfaſſungsmäßigen Mechte ‘des | 


Großherzogthums dagegen verwahre.” — Dis find. in partei: 
lore Zufammenftellung die Grundzüge ber verfchiedenen An: 
ſichten, die im Schoofe der Kommiffion langfam zur Meife fa: 
men, und bie Anhaltspunkte ber Diskuffion in der Berfamm- 
lung jelbft bilden werben, > 

+4 Dresden, 16 Sept. Heute ift im der zweiten ‘Kam: 
mer. ber: Ständeverfammmlung. in geheimer Sizung die Geneh: 
migung des vonder Megieramg abgefchloffenen Vertrags in Be: 
tref des Auſchluſſes an das fogenannte preußiſch- deutſche Zoll: 
ioftem .erfolgt, und hiemit diefe fo wichtige Angelegenheit, ‚der 
Anſchluß an das preußiſche Bollfpftem, definitiv entſchiedeu. 
Berichterſtatter der aus der erſten und zweiten Deputation (für 


Geſezae bung und: für Finanzweſen) dazu zuſammengeſezten ver: | 
einigten. Deputation _*) war der Worſtand berfelben, Oberfteuer: ' 


proturator Zifenhud. Nah: fehe lebhaften Debatten (be: 
reits am Sonnabend kam dieſer "Gegenitand in geheimer. Si: 
sung zu Berarhung) erklärten fi von 64 Anweſenden 50 da: 
für und 14 dagegen, ein allerdings auffallendes Mefnltat, 
wenn. man die. bei einem großen Theile des Volks nod vor: 
herrſchende Abueigung gegen das preußiſche Zoll ſoſtem ber: 
ſichtigt. 22 
. Fe Wer Tor De ee ba 
Von Magdeburg waren noch der Prinz Wilhelm (Sohn des 
Königs), ber Erbgroßherzog von Medienburg : Schwerin und 
der Herzog von Cambridge, aus ‚den. Rheingegenden der Ju: 
Rizminifter v. Kamıpg zu Barlin augekommen. Hingegen was 
) Nicht aus Mitgliedern der erfteh und zweiten Sammer Fuſam—⸗ 
mengeſezt, wie ein anberer Korreſpondent aus‘ Verſehen muge⸗ 
theıls hatte. Deputationen aus bejiden Kammern gewählt tdquen 
nach der Berfaffungeurtunde nur dann flatt finden, wenn, beibe 
“ Kammern Über den Gegenftinb anf anderweit erftätteten Bericht 


—— Anſicht geblieben ſind/ um eine Vereinizung zu er: 
mittelu. 
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ren der kaiſerl. rufflihe Beneraladiutint Fuͤrſt Trubehtol, und 
der Fuͤrſt Nikolaus Trubetzlol, nach Sti. Vetersburg abgertiet. — 


Se Mai, der Koͤnig hat unter den Generalen und Stabeoff- 


sierew bes bei Magdeburg gemuſterten Armerkorps viele Orden 
vertheilt, . 
Rußland, 

Da, dem Senats:Ufad vom 17 (29) April-d. 3. gemäß, die 
Auffiht über das allgemeine Banwefen vom Minifterium bes 
Innern getrennt, und dem Departement der Straßen: Könmu- 
nifationen uͤbertragen worden iſt, und lezteres bemnad den 
Titel: „Departement. der Strafen: Kommunikationen und ber 
Öffentlihen Bauten‘ führt, fo foll dad Departement ber Stand: 
wirthfchaft und der öffentlichen Bauten feinerfeits in Zukunft 
„dad Departement ber Staatswirthſchaft“ genannt werd 

se Mir ee ch. Zu 

+ Bien, 16 Sepn Se, koͤnigliche Hoheit der Mrönprin 
von Preußen iſt in Munchengraͤz elrgetroffen, and ward ©x. 
Majeität der Koͤnig von Bayern bafelbft erwartet. Ge. Mei. 
ber König von Preußen iſt durch die großen Manduvres kei 
Magdeburg abgehalten worden, feinen erlauchten Sqhwieger- 
fohn-zu begleiten, Bei Brünm fol ein Lager abgehalten wer: 
ben, das Ge. Mai. ber Kaiſer Franz, vielleicht auch Ge. Mai. 
ber Kaifer Nikolaus, mit Ihrer Gegenwart beebren durften. 
Ale Blite find übrigens auf die hohe Fuͤrſtenzuſammrnkunſt 
in Boͤhmen gerichtet, bie fonft: widhtigften politiſchen Creiguißt 


werben darüber vergeffen.” Niemand bekummert fi um das 


Treiben der Schweizer, die Vertagung der Londoner Konferin; 
und den portugiefiihen Familien ſtreit; Jedermann unterhält 
ih von Müncengräz, ohne etwas über den Zwet der Verſamm⸗ 
hung zu wiſſen. Mad dem Stande der Effekten zu urtheilen, 
fheint das Publifmn«feine Beforgniffe uber die Zufmaft zu 
begen, in der Ueberzeugung, daß die Monarchen bemüht ſera 
werden, Alles zu verhindern, was. den Frieden kompromittiten 
und in die gegenwärtigen Verbältn iffe Europa's törend eiumir 
ten könnte. — Die Wiener Zeitung entbält mehrere in ber I. 
Armee ftatt gehabte Promotionen und Ernennungen. Unit 
anderen ift der ehemalige Sefretaie KarlaX, Hr. v. Kenjindtt, 
framgöfifher Marechal de Camp, zum Generalmajor in = 
Armee ernannt, und Gr, föniglicyen Hoch, dem Prinzen Walt 
beigegeben worden. wo . , 

y Metalligues 92%,5 ap). Me 
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Verantwortliher Nebakteur,,E. I. Stegmann. * 


Berlag der 3. @, Eorta’fhen Buchbendiung.in Srukigetl 








Fortſezung ber Auszüge aus dem Helios, 

Nro. 2 vom 8 Jul. Erläuterung der königlichen Verord⸗ 
nungen, Beurtbeilung des Betragens der Miniiter, und Darle: 
gung ber Lage von Griechenland, Zweiter Artikel. Unfere bes 
wafnete Macht ift bis jest noch ohne Organiſation geblieben, 
und die Männer der Waffen, die des täglichen Brodes entbeb: 
ren, legen mit Meht die Schuld ihrer ſchreklichen Lage den 
Miniitern bei, welche der Regentſchaft, dem Throne die Wahr: 
beit nicht vorgeftellt haben. Unſere politifche Hierarchie wurde 
verfäliht (dvodscdn) und außer den Geichäften blieben diejeni: 
gen, welhe Anſpruͤche hatten und der Hülfe bedürftig waren; 
politifher Tod droht den ausgezeihnetern Hellenen von einigen 
Dienern der Macht, die unfere Nationalität (Zdvrisuss) mit 
Füßen traten und bemüht waren, nur Menfhen, Geſchoͤpfe 
ihrer Hand, zu erheben. Der Staatsrath und die Gerichte, 
melde gerechten Ehrgeiz und Bebürfniffe befriedigen konnten, 
wurden bis diefen Tag wicht eingefezt, und diejenigen, welche 
bei ber eriten Wahl der Beamten beeinträchtiget wurden, find 
feit der legten ihnen bevorftehenden WBerurtheilung jur Unthä: 
tigfeit verwielen. Die Mehrzahl unferer Beamten, noch geitern 
der Nation unbekannt, gewähren ihr gar keine Vuͤrgſchaft 
glüfliher Zukunft. Aus diefem Allem bilder ſich eine folde 
Zufammenftimmung lauter Beſchwerden (auupwria our 
yoyyusucy) gegen einzelne Glieder des Minifterratbed, daß 
wir und überall von Stimmen umtönt finden, Stimmen von 
Freunden bed Vaterlands bie ung möthigen wollen, noch ſchnel⸗ 
ler ihre Dolmeticher vor dem Throne zu werden, und unfere 
Erläuterungen der königlichen Verordnungen zu verſchieben .... 
Habet ein wenig Geduld! Erit wollen wir unfer Herz reinis 
gen von allem Verdacht gegen die hohe Regierung, und es mit 
lebendiger Weihung erfülen, indem wir ihre beilbringenden 
Abfihten für die Nation euthuͤllen. Später werben wir dann 
eure Gerehtfame im Einzelnen und die Lage von Griechenland 
im Ganzen unter die Augen ftellen. Mir werben Namen, 
Handlungen, Abfichten darlegen, und die hohe Regierung wird 
Griechenland wie in einem Spiegel ſehen. Es ift Zeit, auf 
der einen Seite, daß die Heucler der Freiheit, die jede Neue: 
rung anllagen, zu Boden geworfen werden. Ed ift Zeit von 
der andern Seite, daß diejenigen, melde geitern noch zwei: 
hundert politifhe und gefellihaftlihe Stellen zu ihrer Verfü: 
gung hatten, und nachdem jie bdiefelben am ihre Gefchöpfe 
vertbeilt, heute die Schultern erheben, und fagen: „Mas 
verfhulben wir? wir werben nicht gehört,” es ift 
Zeit fir diefe zu vernehmen, daß wenn es ihnen gelang einen 
Hof mit fremder Sprache einzufhliefen (ir megıuriöcır 
akldyiwacoy aukjv) fie deshalb doch nicht eine Mauer zwiſchen 
Thron und Volk werden follen, und daß ihnen nicht geftatter 
fepn werbe, an dem Throne parteifüchtige Berleumdungen audr 
zuftreuen, an dem Molke aber Apologieen zu verfuchen, welche 
bie föniglihe Macht anlagen (dvrpesilızas dmoloylas). Hier: 
nähft geben wir zu den Erläuterungen der königlichen Verord⸗ 
nungen zuräf, Johannes Kapodiftrias, welder zum Zwel hatte 
und zu unterjochen, arbeitete baran, und unſere Borfahren ver: 
geſſen ju machen, Dft habe ich wahrgenommen, daß die Na: 


nem fehr ſchlimmem Klange waren, während fie noch von fei: 
nen Schmeichlern in ibren Lobreden auf ihn angewender wur: 
den. Thorheiten nannte er die Thaten unferer evolution, 
welde Europa mit Bewunderung erfüllt hatten. Unermehlic 
ift bier der Unterfchied zwifhen Otto und J. Kapodiftrias ! 
Unfer König unterfceider zwei glänzende Epochen in der arie: 
chiſchen Geichichte, die altbellenifche und die neue unierer 
Befreiungstämpfe.” Sodann werden die bieranf bezuglichen 
Stellen aus den königlichen Proflamationen und den Erflärun: 
gen des Präfidenten aufgeführt und gegeneinander geitellt, 
Aus der bei und noch nicht befaunt gewordenen Erklärung 
über den Orden bed Verdienſtes (zayua Ipscıeia;) wird die Stelle 
erwähnt, nach welcher jener Orden, außer an die im Kampfe für 
die Befreiung Ausgezeichneten, in Zufunft an alle im Kriege und 

Frieden ſich Verdienft Erwerbenden und unter Andern auch den: 

jenigen beftimmt ſey, melde fi „in den gefezlich eingejührs 
ten Graden der Nationalrepräfentation” (dis zods zavorıaus- 
vous Batwous 1is Bdrırig napngraciıg ausgezeichnet hätten, 
und daraus gefchlofen, dab mit dieſer Erklärung die 
Einführung einer Verfafung mit Nationalrepräfentation in 
Ausſicht geftelt werde. Hierauf werben die Seien angege: 
ben, aus denen abzunehmen fen, daß ba der griechiſche Auf: 
ftand ein Werk des Fortichreitens fey, der Aönig bed neuen 

Reiches in derfelben Richtung bebarre und fich bewege ; deshalb be: 

fehle er auch, daß bei Unflellungen und Beförderungen auf Geicit: 

lichkeit, wilfenichaftlihe Bildung, untadelhaftes Betragen und 

andgezeichnete Verdienſte der Vorgefhlagenen Nätficht folle ge: 

nommen werde. Daß aber bie hohe Regiernug nicht nur die 
Ubficht Habe, Griehenland vorwärts zu bringen, ſondern auch 

bie Mittel dazu fenne, wird aus den die Vermehrung, die 

Bereicherung und die Aufklärung der Nation betreffenden Be: 
ffimmungen und Iuftruftionen an die Nomarchen und andere 
Beamtete umftändlih nachzuweiſen gefuht. „In den Anord— 

nungen Dtto’d nehme ich einen Geiſt der Freiheit, einen Geiſt 
der Umbilbung des Volkes wahr, in denen des J. Kapodiftriad 

einen Geift der Knechtſchaft, der Verfolgung, des fittlihen 

Verderbeus.“ 

(Fortſezung folgt.) 


Deutſdland. 

+ Nom Main, Monat September. Die Konferenzen in 
Böhmen find auch bier ber Gegenftand allgemeiner Aufmert: 
famfeit, Daß babei die inneren Verhältniffe Deutihlands mit 
zur Sprache gefommen, ift nach allen öffentlihen Nachrichten 
wobl außer Zweifel, und man ift nicht ohne einige Beſorgniſſe, 
daß ber gewiß von allen MWohlgefinnten getbeilte Wunſch, die 
Elemente der Anarchie im ihrem erften Aufleimen zu erftiten, 
su Ginwirfungen auf die deutſchen Verſaſſungen führen, viel 
leicht in ihren Grundlagen fie erſchüttern könnte. — Indeß 
dürften doch bei näherer Betrachtung der Verhaͤltniſſe dieſe Be: 
forgniffe als unbegründet ſich ausweiſen. Die deutihen Fürs 
ften find bei Erhaltung der beftehenden Verfaſſungen zu weſent⸗ 
lich betheiligt, ald dab fie in Mobifilationen einzumilligen ſich 
geneigt follten finden laſſen. Solche Mobdififationen baben ein 
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Oberaufſichtsrecht über ihre Ausfuͤhrung zur umausbleiblichen 
Folge; fie beeinträchtigen alfo fhen ihrem Princip nad bie 
Unabhängigkeit der Koönige nnd Fuͤrſten, und wer ift im Stande 
vorauszufehen, wohin über kurz oder lang die weitere Ausbil: 
dung und Entwifelung eines folhen Princips führen fan? — 
Es iſt aus den beften und unzweifelhafteſten Quellen befannt, 
das beim Wiener Kongreß die Frage über die Unabhängigkeit 
der deutſchen Fürften keinesweges zmweifellodg war; wer nun 
aber irgend die Dinge in ihrem Zuſammenhang ſieht, fan fi 
nicht darüber taͤuſchen, daß der Beſtand der Verfaffungen mit 
jenes Unabhängigkeit in einem engen Zufammenbange fteht. 
In dem Maafe wie nah und nad die von jeder neuen Ein: 
ribtung ungertrennlicen erften Schwierigkeiten Hbermunden 
werden, in dem Maaße zeigen fih bie Verfaſſungen ala das 
wirffamfte Mittel, die lebendigſten Sträfte der Mölfer mit ih: 
ren Fürftenbäufern zu verbinden, und bie ihnen zu Gebote 
ftehende materielle Gewalt noch durch Die unfichtbare, aber darum 
nicht minder mächtige, der öffentliben Meynung zu fräftigen 
und zu erböben. Wenn wir ung des fo oft mißbrauchten Aus: 
drufs „oͤffentliche Mennung“ bedienen, fo veriteben wir darum: 
ter nicht das Tagsgeſchrei, dad ſich kuͤhn den Nawen öffent: 
live Meynung beilegt ; wir geben gern zu, daß es in feinem 
Staate von gefunden Organismus ber Gefezgebung oder Ver: 
waltung als Leitfteen dienen könne; nur muß man auf der 
andern Seite damit nicht die tiefer eingreifende' Nichtung ver: 
wechreln, welche fib im Laufe der Zeiten in ben Mölfern offen: 
Bart, welche vorwärts dringt, felbit indem fie fcheinbar Ruͤlſchritte 
macht, welche Jahre hindurch ſich den Bliken derer entzieht, 
die nur die Oberflähe der Dinge zu beachten gewohnt find, und 
denn durch Aufere Greianiffe angeregt, mit erneuter Gewalt 
bervor bricht, weil fie fi geräufchlog, aber um fo fiherer und 
nachbaltiger der Gemüther bemäctigt hatte. Beachtet man 
nun die dermalice Mihtung der beutihen Staaten zweiten 
und dritten Ranges, fo trifft man auf zwei tntrügbar vor: 
handene und tief in Saft und Bluteingedrungene Grundideen: 
die eine ift das lebhaft empfundene Beduͤrfniß, an die Stelle 
des mit dem deutihen Reich untergegangenen ftaaterechtlihen 
Zuftandes einen neuen zu begründen und auszubilden ; die an: 
bere ijt die mir geringerer Lebhaftigfeit ſich ausſprechende, aber 
darum in nicht minderer Stärfe vorhandene Schnfuht nah 
einer nationellen, dem Ausland Achtung gebietenden, im In: 
land zahllofe Hemmungen und Aufopferungen jeder Art für 
immer befeitigenden Einheit Deutſchlands. — Mag eine unbes 
fonnene Jugend, mögen -unverftändige Fanatiker diefe Schn: 
ſucht da und dort in Geſtalt eines widrigen Rerrbildes ericei: 
nen Saffen, fie ift darum nicht minder tief in den Herzen ber 
deutichen Völker vorbanden. — Gelänge nun ber Verfuh, die 
beutichen Verfaſſungen ihrem Grundcharalter nah umzubilden, 
gelänge es ſelbſt den Sinn für diefe Werfaffungen in den Her: 
zen der Mölfer zu erititen, fo würde nur um fo lebhafter die 
andere Richtung bervortreten, welde die allgemeine Theilnahme 
an der Ausführung und Entwifelung ber Verfafungen im biefem 
Hugenblif zurüfdränge und gleichfam nentralifirt. — Daß aber 
eine fih mebr und mebr durhbildende Sehnſucht nah Deutſch⸗ 
lands Einheit früher oder ſpaͤter zu entſprechenden praktifhen 
Ergebniffen führen wiirde, läßt fih bei nur einiger Kenntniß 
der Grundbedingungen, auf welchen bie Entwilelungsgeihicte 


ber Völker beruht, nicht in Zweifel ziehen. Wo bie öffentlide 
Mepnung in biefer ernften und wichtigen Bebentung bes Wortd 
fich nicht mittelft Außerer Gewalt Bahn bricht, da weiß fie un: 
vermerkt den Weg zu den Herzen derer zu finden, melden bie 
Leitung der Staatsgefhäfte anvertraut ift, oder die mittelbar 
einen bedeutenden Einfluß barauf haben, und bie oft ſchon von 
der im Molfe vorwaltenden Richtung fortgedrängt find, bevor 
fie ſich deſen noch deutlich bewußt geworben. — Mir glauben 
gern, daß in diefem WAugenblife Feine ber größeren Mächte da: 
bin firebt, die Unabhängigkeit der deutfhen Könige und Fuͤrſten 
zu befhränten, ober auf deren Koſten ihr @ebiet zu erweitern, 
allein es iſt dabei wohl zu bedenken, daß bie Greignife nicht 
ſtill ſtehen, daß die politifchen Anſichten und Grunbfäge weh: 
felm, in diefer an Begebenbeiten fo reichen Zeit oft im wenigen 
Jahren, ja Monaten wechfeln, daß oft das Beduͤrfniß der eig: 
nen Erhaltung zur Erweiterung ber Macht, ja zur Wergeöhe 
rung auf Koſten des Nachbars bränat, und daß es unter fol: 
hen Umftänden von ungemeiner Wichtigkeit ift, wenn die Un: 
ſichten und Beftrebungen der auswärtigen Politik im den Win: 
ſchen und Beitrebungen der Völker einen Anbaltäpunft finden. 
Eben fo bedenflih für die Unabhängigkeit der deutſchen Sta 
tem wäre jede Einwirkung des Bundestages auf die Verfafum 
oder die Wermaltung der einzelnen Länder, fobald diefelbe Die 
in ber Bundes: und Wiener Schlufafte beſtimmt begeihneten 
Gränzen überſchritte. Auch bier darf mie überfeben werden, 
wie ſehr die Politif der Kabinette dem Wechſel unterworfen If, 
und welche nachtheilige Konſequenzen unter veränderten Um: 
ftänden daraus gezogen werden Könnten, wenn ſich Vorgange 
nahmeifen ließen, welde eine ausdehnende Erklärung der Rechte 
des Bundes auf die innere Verfafung und Verwaltung der 
einzelnen Bundesftaaten zu rechtfertigen fehtenen. Diet und 
andere Betrachtungen liegen fo nahe, baf fie feinem denten: 
den Staatsmanne entgehen koͤnnen, umd da im biefem Unger‘ 
blite die größeren Mächte gewiß nicht mac Erweiterung ihr? 
Einfluſſes ftreben, man vielmehr auf die Erhaltung des Beſtau⸗ 
des bedacht iſt, fo dürften die oben angedeuteten Veioranift 
bald als völlig ungegründet ſich ausweiſen. 
Sſchweiz. 

Die Baſeler Zeitung enthält folgenden mit „einge⸗ 
ſaudt“ bezeichneten Urtifel: „In der Nacht vom so auf Dit 
51 Auguft wurden die Fuhrwerte, welche den Haustatt des 
Hrn. Pfarrer Legrand von Unmweil nad Baſel führten, HM 
ſchen Siſſach und Ytingen von mehreren Lanbleuten , unter 
welhen der berüctigte Trompeter M. Ehriften von Jin 
gen mit Beſtimmtheit erfannt wurde , angefallen und der 
Verſuch gemacht, Drei berielben , mittelft _ bereitgehalte: 
ner Schwerelpölger, welde brennend theils auf den 
gen geworfen, theils fogar zwiſchen das Strod und De 
Kiften in diefelben bineingeiboben wurden, in Brand zu h 
fen. Doch gelang es den wachſamen Fubrleuten, bie 2, 
fifter abzutreiben, und durch fchuelles Fortſchaffen des EL 
ftoffes dem beabfihtigten Unglfe zuvorjufommen. Die ue 
beithäter, umd inabefondere der oben erwähnte Chriften, WM 
fuchten nun auf anderre Weiſe ihre Zerftörungsplane zur Aut‘ 
führung zu bringen, Sie bemädtigten fich zweier von —* 
Wagen, welche von den übrigen entfernt fuhren, — 
ten die ſich widerſezenden Fubrleute, ſchlugen einen * 
ag glei fprengten aledann mit den Wagen davon, ® in 
fie aber endlib im Dorfe Laufen, und zwar den einen © 
einer Mebengafle, fteben liefen. Sämtliche duhrwerle gelaut 
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en am folgenden Morgen, Dank fen dem walern Benehmen 
er Fubrleure, ohne meitere Beſchaͤdigung nah Bafel. Der 
Bebörde in Lieſtal, fo wie den eiduenöfliiben HH. Kommillas 
ien, ift dur die Ungegriffenen felbit jofort Ungeige von dies 
en Vorfällen gemacht worden. — Die Erfahrung wird nun 
innen Kurzem lehren, ob in Baſel-Landſchaft eine des Na- 
nens würdige Strafjnftiz beſteht, welche Frevelthaten, mie 
ie ſo eben der Wahrheit gerrem gefhilderte, an !bren Ur: 
ebern (feven es auch patriotiiche Zerrorifien wie Chriſten, 
Burfter von Binningen und QUndere) nach Verdienft zu be: 
trafen, ben Willen und den Muth bat !” 
*+Mon der Mittelaar, 15 Sept. In fo fern bie 
teuenburger Frage von der Schweiz aus erledigt werben fan, 
deint fie num erledigt. Die Abgeordneten des Erandes fijem 
er Tagſazung bei; die zur Beſezung bereits au die Graͤnze 
es Kandes vorgerüften Truppen find zurütgezogen, und wer: 
en entlaflen, oder theilweiſe noch auf kurze Zeit aufammen: 
ebalten, um von den oberſten eidgenöfliihen Dffizieren, ge: 
auftert zu werden. Don Lande felbit ber endlich, wo man von 
Seite ber Bewegungspartei einige Verfube, die Ruhe zu ftö: 
en, beforgr hatie, vernimme man nichts mehr, mas dieſe 
Zeſorgniſſe rechtfertigen fünnte. Was ift nun aber von Ber: 
in ber für eine Entiheidung zu erwarten? Worerft glauben 
sir, daß dieſe ſchon wegen des Aongrejies der Monarchen in 
Nünden: Grab, nod für einige Zeit verzögert werden dürfte, 
Yann liegen in der Sache felbit ſolche Schwierigkeiten, daß, 
or der Entfheidung vieler anderer in Frage liegender Ver: 
‚ältnife, darin ſowerlich eine ſolche wird ertheilt werden Fön: 
en, woburd die Frage jelbft, wir wollen nicht ſagen auf 
ine für alle interejjirten Theile befriedigende , foudern nur 
uf eine folhe Weile gelöst würde, daß fie nicht, jo zu fagen, 
ei jedem Unlafe neue Unftände bewirken müfıe — Die 
n dem Neuenburgiihen gejeggebenden Körper vorberrihende 
Rajoritär wünfht aus dem beftebenden Bundesverhältniffe mit 
er Schweiz zu treten, jedoch mit ihr durch ein foldhes verbunden zu 











£iterarifche Anzeigen. 
1739) Johann Michael v. Sailer, 
Bischof v. Negensburg ıc. 


arıtt. Anſtalt in Münden zum allei- 


bleiben, wie ed, man fan wohl fauen, die vorzeitige Schweiz (vor 
1798) unter dem Namen dergugewandtendrte kannte. Die: 
fer waren aber damals, freilih unter Verumftändungen, wie 
Ne heute feine Mache der Erde mehr zu verwirklichen ver: 
mödte, mit Neuenburg ſelbſt, eilfe — Yet wäre es 
Neuenburg allein (2) — vorausgefest, daß der Sache Raum gege— 
ben werden fönnte, wurde dis vielleicht, und fogar wahrſchein— 
lich, nicht lange der Fall fenn. — Denn offenbar bätten an: 
dere eidgenoſſiſhe Stände oder Theile von Ständen, die edbe— 
mals genen die Schweiz im Verhaͤltniſſe von zugewandten Or: 
ten ftauden, Das gleiche Recht, wie Neuenburg, in dis Ber: 
haͤltniß zurükzutreten, und wer bürat dafılr, daß fie es nah 
und nad nicht famt und ſonders geliend machen würden, wenn 
zum Voraus noch der Vorcheil damit verbunden, daß man 
dabei aller anderer Kalten, als ber fiir die Vertheidigung des 
Landes, eutboben würde? und was würde dann aus der Eid: 
genofenihaft, die man eben unter dem Gefihtspunfte der 
enropäifhen Jutereſſen vereinter als früher haben wollte? 
Wäre dig dem wahren Geifte der Verträge, auf die man ſich 
von jener Seite immer beruft, nicht widerfprechender, als ir: 
gend eine Modififarion ded Dundesvettrages, wie Ne fih auf 
natürlichem Wege ergeben konnte; und als die Trennung 
diefed oder jenes Kantons in zwei abgejonderte Verwaltuns 
gen? Die allgemeinen und böberen Jutereſſen der Staaten, 
und anderer gegen fie, verändern ſich nicht fo oft, als einzelne 
Verhaͤltniſſe in jedem derſelben, und wenn num Die inneren 
Verhaͤltniſſe unferer Schweiz, als Bundesgenofienibaft, fi 
allerdings merklich verändert haben, fo wird Doch ſchwerlich in 
die Beurtbeilung der Frage: ob deshald aud die Intereſſen 
mebrerer anderer Staaten, gegen dieſelbe, ſich merklich verän: 
dert zeigen dürften? — ber befondere Umſtand großes Gewicht 
baben, daß, durch die befagte Veränderung der Verhaͤltniſſe 
in der Schwdiz es der Mebrbeit der Neuenburgiſchen Regie— 
rung weniger angenehm gemacht iſt, mit derfelben auf dem 
bisherigen Fuße verbündet zu bleiben. 
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Vrojertion des Hrn. Erfinbers. 
16381 Bei Leopold Voß in Reipzign er 





Die Weisheit „auf der Gaſſe, gien und deren Uebertraguug auf die Iftter. eh > eben: 


Sinn und Geift 
deutfcher Sprüchwörter. 


nisen Debit für den Umfang des ganzen 
Koͤnlgrelchs Bayern: 


Stampfer, 


Vita di Benvenuto Cellini, 
orefice e seultore Fiorentino, scritta da 
lui medesimo. Giusta l’autografo publi- 

o dal Tassi, Con 5 tavole in rame, 


V 4 wat 
Im Lehrbub für uns Deutice, mitunter Profeſſot am 8. t. potprechniihen Inſutut in Wien, IT 5 (Preis: 1 Kir. 16 Gr.) 


uch eine Rudedank für Gelehrte, Lie von 


Strobofeopifche Scheiben 


Das insbefondere durch Soethe's Ueberſezung 





ihren Forfbungen ausruben möchten. 2 h i ee Nebeu des 
— —— (oprifhe Zauberfheiben). — rhe'&atat ka ir Asa. Mentigknamg 
enn bie großen Männer, die die zen 44 > 
 Wiffenfhaft erweitern, und durch Kun und[a weite ganz umgearbeitete mit —8* — bu mg * 6 ak 


vefte die Welt verfchönern, Kronen nnd Lorbeerfbeigefügrem erläuterndem Terte 

vermebrte Auflage. 

dei Lorbeer nicht verfagen,tg, Dorpeifheisen mit Xert und Stiel pr. kompl. 

me ungerecht zu ſeyu. — Die Wahrheit umdipreis 5 fl. 2 Pr., einzeine Scheiben a 36 kr., 
el ä 


rdienen, ſo fan man der Bolkdtweidbeit bie Krone 
id der Bolfsporfie 


Tarheit, die Schönheit und Unmwendbarkeit bes S 36 er. Text a 18 er. 
un © üdwortes iberfleigt den Glauben] Der außerordentliche Beifall, 


wn Sprädiwdrter die Rechnung ber 

van möchte meinen, bie beutiche Bernunft bätte,; 
n den trübenten Bei 
than, als Sprüche gemacht: fo reich ift 
aterland daran, Was ein Koloh, mas Fein au verfende 


nommen Wurde, ma 


abl und Mannicyfattigkeit ber deute dief neue intereflante Erfindung bisher mod) nie 

Mei N \efehener optticher —— — aufge⸗ 
e es den 

tem 636 zu und berab, mich ati, die erfte Auflage, melde ſchon inner: 

unfertnar weniger Wochen im 


n. Dagegen bieteu fie jezt bein geebr: 









brüren geleſen, weldye nad Fate und verfiob: 
dſch 


urch Drukfebler vermehrten. A Goethes 
Ueberfegung ift nach einer ſolchen Ausgabe ger 
Das aͤchte Originals Manufript, zum 

Theit von Eellmi'd eigner Hand, zum r 
von ibm birtirt, fand _fich erfk 1810 In 
—ã —* —* 24 (toren 
apbijcheern e Ausgabe N 

— be. er .) veranflalter, Ein torte: 


1829: 33 
ter Abbrut ihres Textes if bie bier angezeigte 


mit welhemimacht, 


Merlegern um 


nlande vergriffen war, 


v 
armor retten Ponnte, bat und ein —— Publifum die zweite Auflage dar, verfeben]®usgabe, welcher eine voufkindi 


mit erlänterndem 
die wiſſenſchaſtlich 
elärung diejer überra 
binomene, 


d von Mund zu Mund ging, aufberwabrt; fo 

19 ed auch und erlaubt jeum Dieic reiche Samms 

r bie feit 20 Jahren mit Weranügen gaiefen 

rd, 8 wieder neu in Erinnerung au b 

R, iſt wohl bie fhhönfte Belohnung, die in & 

end einem Wache dem treuen 

Durch alle Bucdbandiungen ( 

erol 2% baden. s 
ugsburg, 18 September 1833. meten find, auch fie 

Matth. Rieger'ſche Buchhandlung. Ir . 

3.9. Himmer. 





ien bei Karl 


tice Kätfe in Anip 


* => —— —— Dr = un esse! 4 meer: a 

D engniffen unberufener abmer und Nach:ina n Zaffiichen Tafeıin_von guten 

teiße werden — als ihre Scheiben die allein rehtindhioenleopirt, und felleu, außer Ceilini’d Brufibild, eis 
und durch Mitwirkung des gen Dash, Stampferfnige feiner wichtigfien Werfe dar: das Ga 

Inach dem Prinzipe der Erfin ung ri p 


Grund s fe ‚ bi 
a 0 


‚ biöber. 
exte bed Hrn. Erfinders überinirgends nenebene Bibliogräphie de Erlinifchen 
rindere Theorie und Ersjünertes und ein aphabetiſches Regiſter beigegeben 
nden optiichen Kanfihunadslin, das die zum Verfiändniffe ndtbigen Perionals 


ie Kupfertafein find 


ben Perieud, die Buͤne Eosınns I von Medicis, 
—— m — bes Bindo Altoviti. 


— )i 








1340 
Auszau g 14708) Verkauf 


aus der Ordnung der Vorlesungen er 
an der königlichen Erreger werten andfiz freiwillig uud 

7 Ä WÜR?F i Teihtih ih 

U N I V E R S I T A T U R 7: B U R G ven Kae sin men mb den mt 
.. . ee eine Pleime ertelftu 

für das Wintersemester 1833/34 — bes Cbursauß, gebdrt in ne de als 

Gesezlicher Anfang am 18 Oktober. babenten Gemaahen dee Kantınb ' 

I. Philosophische Fakultät. : Ein fleinernet, wohl unterbaltened, ſett bes 


wohntes tößchen von 12 Zimmern mit einem 
Prof. Metz. Allgemeine Encyklopädie und Methodologie des akademischen Studiums ;|Safon ma Yiltane, ar 10 Zimmer mit 
— Anthropologie und Logik; — Metsphyeik, — praktische Philosophie, als Naturresht,[Sejen, 2 mit Welfhkaminen beizbar, alle von an: 
Ethik und Religionslehre; — Geschichte der Philosophie ; — Einleitung in das Studium derfgenebmer Höbe, und 4bavon ı2 Echub 10 Jolheh 
Mathematik überhaupt; — Algebra. — Prof. Schön: Eucyklopädie und Methodologieffmd, 3 Küchen, wovon eine zum Waſchen nd 
der mathematischen Wissenschaften; — reine allgemeine Gröfsenlehre; — niedere Geometrie ;{Brenvien, 3 Kammern, einem 7 
höhere Analysis und höhere Geometrie; — Astronomie mit mathematischer Geographie. —ffaat neben arten, einem Keller zu 56 is 
Prof. Wagner: Allgemeine Encyklopädie und Methodologie des akademischen Studiums; — ber Wein mit 2 gewölsten Borfellerden, einem 
Metaphysik, Logik, Anthropologie, Aecsthetik; — Allgemeine Geschichte, — Prof. Den-Speilen geräumigen Borfaat im obern Stot, einem 
zinger: Allgemeine Geschichte; — europäische Staatengeschichte; — Theorie der Statistik.ffehr großen Dachboden. Der De if wie 
Porf. Richarz: Eneyklopädische Einleitung in das Studium der, Philologie als Wissen-[ades Asrige Gebaie von Fohrenhotz, vollfommen 
schaft des classischen Alterthums; — Geschichte der griechischen Literatur; — Pindar olym-fgefund, mit neuen bliechernen Rınnen und Gt 
pische Gesänge ; Cicero de re public. — Prof. Fröhlich: Pädagogik und Didakuik; — winer⸗Ableiter verfeben, 
Aesthetik ; — Kunst des rednerischen Vortrags; — Geschichte der Kunst. — Prof. Osann: theo- Um das Schlößhen berum liegen ein Hof [u 
retische und Experimental - Physik; — theoretische und Experimental - Chemie. — Prof. Leib-Fein Garten. Engttiche Anlagen mit einem Be: 
lein: Zoologie; — Naturgeschichte der Insekten ; — Organographie und Physiologie der Pflau-fperchen, Aueen mit tragbaren Bänmen umgeben 


zen; — Naturgeschichte der kryptogamischen Gewächse. — Prof. Rumpf: Mineralogie. —haffeibe, 
Prir. Doc. Weidmann: Encyklopädie und Methodologie der enter era Studien; —| Die Nusfiht if Anferft maleriſch, zwar mid 
Geschichte der griechischen Literatur; — des Aeschylus gefesselter Prometheus. — Priv, Doc.[peherrfchend, aber febr ausgedehnt, Sie reiht vom 


Grofsbach: Geschichte Deutschlands; — Geschichte Bayerns ; — Statistik. — Rath Buchin-fHeasu bie in die Ulpen und Worabelberge , Ki 

ger: Diplomatik und Archirkunde. - vie Stadt Konflany, —* Dörfer, Fieten 
I. Theologische Fakultät. u Mine Partien der Iufel Reichenau und 
—— u) —*2 b) —— syrische und 2 —5*25 ra ——— 2 * 

ese der Bibel, a) Einleitung in die vier Evangelien, b) Fortsezung der Erklärung des Mo- ; * Ehn 

Eichen Gesetzes. — Prof. Moritz: Kirchengeschichie; — Kirchenrecht; — Pathologie ; _ nk Se FE eier 

et ns aa ee ee ni ‚m — — nm, 5* a — * Üntters und Dreich-Temme, ——— Wa⸗ 
ickel: Encyklopädie der theologischen Wissenschaften; — Fortsetzung der Erklärung der A i 

Offenbarung des heil, Johannes ; — atik. S 8 5 genfhopf, Weintrotte und Hülmerbof, 


— * 432 

IL. Juristische Fakultät. Ein Häuschen mit einem beigbaren *3 Fe 

ni —— —A— — * de⸗ dien —— — Tassen des gg rer wi 4. Dmbern Sins Side ak Se lung pa wei 
ürgerlichen Prozesses; — Conversatorium un isputatorium über gemeinen und bayerischen! - J 
—— — in elmann: eur un u —  Griminatrecht; — Ze Stäten Rindviep und — 
nalprozefs. — Prof. Stahl: Rechtsphilosophie und Politik; — Geschichte un riti er A 5 44 dr 
Philosophie, insbesondere des Nasızachte =. der Politik ng — Familien- und Erbrecht. —f, 84 —— Me de * 
Prof. Lippert: Encyelopadie der Rechtswissenschaft; — katholiaches und protestantisches Ken 2 bchens feloft verfied die andere, 10 
Kirchenrecht. — Prof. von Moy: Bayerisches Civilrecht, europäisches Völkerrecht, deu-fE3tern einen Springbrunnen, \rinfhrum 
sches Bundesrecht. 90 ——⏑ [—— und 
. . . . ⸗ itſern en rtre 
IV. Staatiswirthschaftliche Fakultät, Kodiwafer umd blieben felbft im Sommer 183° 
Prof. Geier, sen.: Staatswirthschaft und Finanzwissenschaft; — Landwirthschaft. — Prof.freicbboltig zum Ueberfluß, 

Geier, jun.: Eneyklopädie und Methodologie der Kameralwissenschaften ; — Forstwissenschaft ; 
— Bergbaukunde; — Technologie ; — Handelswissenschaft. — Prof. Lippert: Polizeiwissen- 


I: ern. 
schaft und Polizeirecht. 


An © 
14 ert 3 Brig, Wiedkeıd } Nürnberatt 
— A 11 $_ Muh. 
V. Medieinische Fakultät, 4 Iaudıert 3 Brig. Reden (Nürnberger Mi 
. Prof. Pickel: allgemeine theoretische und praktische Chemie mit Anwendung auf Medi- allererfie Qualitat ber 
zin,- Pharmacie und Technologie. — Prof. Ruland: Arzneimittellehre mit allgemeiner Thera- vu Fruchtbſume. mitte 
pie und Rezeptirkunst; — Kinderkrankheiten; — Staatsarzneikunde. — Prof. Heller: Bot-f 6 Gut bilder einen Einfang, in nabınt 
nik; — Anleitung zum Studium der Botanik; — Toxicologie; — Behandlung der Scheintod-Idie Gebäude fliehen; .baffelte ift mit ide 
ten. — Prof. v. d’Outrepont: theoretische und praktische Geburtshülfe; — "geburtshülflichefder Reben beinahe ganz eben, Wegen A ji 
Operationslehre; — geburtshülfliche Klinik, — Prof. Münz: allgemeine und besondere phy-ffeit vieler Nad)sariütr int biefes auch ieicht 
siologische descriptire Änatomie; — vergleichende Anatomie; — pathologische Anatomie ; — — inbeit eri 
— — Prof. Rrfs: Veterinair- Mediein. — Prof. Jäger: Thoretische Chirurgie näbere Befchrich diefes feiner Finhei 
und Augenheilkunde; — chirurgische Operations- und Verbandlehre; — Leitung der Selbst-fuorzüglichen fchönen Rage wegen fo an 
übungen in den chirurgischen Operationen an Leichen; — chirurgische und augenärztlicheffandfizes, nebft den besfallfigen ſchr — 
Klini ( —— Prof. Markus: Diagnostik; — specielle Therapie; — syphilitische Krankheiten ;fbedingniffen, kan in Konftanz bei ber 
medizinische Klinik. — Prof. Narr: Eneyklopädie und Methodologie der Medizin; — Physio-[Rommiffion, insbefondere bei Umtsrevifor r 
logie; — allgemeine Pathologie und Therapie; — Semiotik. — Prof. Rumpf: Chemie mirfeingefeben, ober bei Zejterem in frankirten 
Pharmazie; — Arzneimittellehre mit Pharmakognosie und ärztlicher Rezeptirkunst. — Prof. |feu bierüber nähere Erfunbigung el 
H ensler: über die magnetischen Kräfte in den Reichen der Natur; — die höheren Zustände |iwerben. 
des magnetischen Lebens; — Geschiehte des thierischen Magnetismus. — Prof. Fushs: Re-| Konflauz, den 3 September 1833. 
zeptirkunst; — spezielle Therapie ; — Kinderkrankheiten ; — Polyklinik. 1740) Unter Bezug anf die Im Bieiem Blatu 
Schöne und bildende Künste. Narass en ng Beitage von ad 
Unentgeldlichen Unterricht in der Tonkunst , sowol im der Instrument] - als Gesang-Musik ["!baltene Befanntmadung bringt ertauf I 
erhalten 3E Stalirenden in dem musikalischen Institute. ’fin Erinnerung, daß der Termin zum W 


kaly 
Höhere Zeichnungs - Kunst lehrt: Prof. Stoehr. von ber hoͤchfiſeligen Frau von I 
K . : Bitehö eibrücen, Aöniglichen KHobeit affenen 
upferstech- Kunst: Bitthäuser. DR i ran bahier a tie . Monats zu eu 
Exereitienmeister: seht, — 
Reitkunst, Ferdinand. euburg, ben 14 em! a 
Fechikunst, Bündgens. (Die Kommt 
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—— Amerita. (Nachrichten aus Merk.) — —— (Berichte uͤber Mabrib.) — Ereßbritaunten. — 

rie) Miederlande (Brief) — 
Türkei, (Nachrichten des Journal be Smyrne.) — Außerordentliche Beilagn 
— Das Reform : Minifterium. — —— aus Kaffe. — Autuͤndigungen. 


— Beilage Nro. 266. 
— Rußland. — Seſtreich. 
Nro. 336 und 337. 


(Brief) — 


Nachrichten aus —— 


Brantreig. (Briefe aus 


Deutſchlanb. (Briefe aus Stuitgart und Brantfurt.) — 





Das J der — — ae 
vom Jahr 1832 


ift unter der Preffe, und wird in Kurzem durch die koͤnigl. Poftämter im Iſten und 2ten Ravon für 36 fr., im Iten 
Rayon für 44 kr., und durch die loͤbl. Buchhandlungen für 30 fr. zu haben feyn. — Diefes zur Nachricht auf mehr: 


feitige Anfragen. 


Die Berlags:Erpedition der Algemeinen Zeitung. 





Spanifhes Amerika, 
Beſchluß bes Artikels bed Temps über die neue 
Revolution in Merico. 

„Bwei Tage fpäter erfuhr man, daß bie Truppen, welche 
ſich Santanna’d bemächtigt hatten, bei ihrem Entfchluffe wegen der 
Diltatur bebarrten, obgleich fie jest wohl wußten, daß der Ge: 
neral bdiefe Stelle ablehne. Dis binderte bie vollsthümliche 
Partei nicht, neue Hofnung zu fhöpfen, und mit einigem Nach⸗ 
drut zu handeln. Die Gefahr, der Santanna entgangen war, zeigte 
ihm binreihend, wie hoͤchſt nachtheilig die Schwäche ihm mer: 
den könne, Er erließ daher am 24 Jun. durch den Senat 
ein Defret, bad gegen breißig feiner ftrafbarlten Gegner auf 
ſechs Jahre aus ber Republik verbannte. Es würde uͤberfluͤſſig 
feyn, unfern Lefern bie Namen ber Proferibirten aufzuführen, 
und wir bemerfen nur, daß fih barunter ber vormalige ge 
ſtuͤrzte Präfident Buftamente, ber Mörder bed Guerrero, und 
fein Minifter Maniino befinden. Da dieſes Dekret überdis 
die Regierung ermäctigte, alle diejenigen zu verbaunen, bie 
als Feinde ber Sache bed Volks vermuthet werden konnten, fo 
erhielten einige in ber Hauptitadt wohnende Militairhefd den 
Befehl fib zu entfernen, was denn auch geſchah. Wir be 
dauern allerdings diefen Oſtracism gegen einige Bürger; und 
vorzäglich bedauern wir den Leihtfinn, womit dis geſchehen. 
Was war aber bei einer ſolchen Wlternative, einer. Gefahr ge: 
gemüber, bie umaufbörlich drohte, zu tbun? Man mufte ent: 
weber endlich einmal die unverbefferlihen Feinde des Landes 
abfondern, oder ſich gefaßt halten, die Inftitutionen in dem Ab⸗ 
grunde von Blur und Thränen, ben fie immer zu erweitern 
fuhen, verfhwinden zu ſehen. Man hatte ihnen ihre Aem— 
ter und ihre Ehreuftellen gelaffen, Wir fehen den Gebraud, 
ben fie davon gemacht, nachdem fie zwei Monate überwunden 
waren. Die Regierung konnte bie Mäuner nicht beibehalten, 
bie bis in ihren eigenen Schooß konfpirirten, und ed ift nur 
zu bedauern, daß die Megierung, da fie doch Beweiſe ihres 
Komplotts hatte, ihre MWerbannung durch Bekanntmachung 
derfelben nicht gerechtfertigt hat, So verhielten fi die Sachen 


am 20 Jun, bei Abgang der lezten Nachrichten. Man hatte 
erfahren, daß fi die Empörer von Queretaro ergeben hatten. 
Man vermuthete, dab jeder Staat für ſich nach dem Beifpiele 
von Merico Maafregeln gegen bie offenbaren Gegenrevolutio- 
naire ergreifen werde. Der Staat Daraca batte fhon aus 
feiner Mitte alle Spanier ohne Ausnahme verbannt, und der 
Kongreß von Puebla, wo ein großer Enthufiasmus für bad 
Foͤderalſyſtem herrſcht, war im Begriffe, am 28 baffelbe zu 
thun. Auch mar von einem neuen Seſeze ber Austreibung 
die Rede, bad der Generallongreß gegen die Spanier erlaffen 
würde; unter feinen Mitgliedern aber, obgleih fie im ber Haupt⸗ 
ſache einig find, herrſchte einige Verſchiedenheit ber Anſicht 
über die größere ober geringere Zahl der dabei zu beobachten⸗ 
den Ausnahmen. Alle Hauptitäbte waren mit Milizen befest, 
bie im großer @ile ausgehoben wurden. Da die nörblihen Här 
fen wie’ die des. ftillen Meeres glüflicherweife der Megierung 
treu geblieben find, fo ward biefe dadurch in ben Stand ge: 
ſezt, die bürgerlihen Streitkräfte, die ibr beifteben, zu bezah⸗ 
len, aber bie Merwaltungsbeamten haben feit zwei Monaten 
feinen Gehalt bezogen. Da fi in dieſen Häfen kein für die 
Segenrevolution günftiges Clement vorfindet, vorzüglich fo lange 
ihre General Santana abgeneigt bleibt, fo wird man mit 
Wahrſcheinlichleit auf ihren Gehorſam rechnen können. Im 
Augenblite, wo man uns fchrieb, duldete der Parteigeift, der 
immer etwas despotiſch ift, miht, daf andere Journale, ald 
die der Sieger eriheinen durften. Dis ift eine der traurigen 
Folgen einer jeden politifhen Krife. Die Freiheit ber Preffe 
wird mit der Ruhe wieder eintreten. Jedermann weiß in 
Merico, daß ohne fie Feine aute Regierung möglich ift, aber 
man darf nicht vergeffen, daß man fich in vollem Bihrgerfriege 
befand. Am 27 Jun. war man noch genöthigt, einen Spanier 
ind Gefängniß abzuführen, der ald Bauer verkleidet burd die 
Kafernen ging, und die Soldaten zu verführen fuhte, Er 
wurbe erfannt und von den Soldaten felbft ausgeliefert. Man 
fiebt, daß die erften Briefe, die wir zu erwarten haben, von 
großem Intereife ſeyn muͤſſen. Bis jest hat die vollsthuͤmliche 
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vartei die Oberhand, aber es iſt eine große Frage, ob bei ber 
Beweglichteit des Geiſtes der Mericaner, bei ihrer bedauerns⸗ 
werthen Geneigtheit, Empörungen anzuftiften, fie ſich aufrecht 
erhalten und fo vernünftig ſeyn wird, fchnell irgend eine Orb: 
mung der Dinge zu gründen. Santanna betreffend, fo hat bie: 
fer viel von feiner hohen Stellung verloren. Unter dem Ein: 
fluffe eines Fremden batte er in dem Birgerfriege, ber ihn 
zu der Präfidentichaft brachte, einen unermeflihen Ruf ge 
wonnen; fo wie er aber einmal auf biefem Poſten ftand, 
fo ftärzte auch der Koloß zuſammen. Wir find Santana 
nicht gewogen, weil wir ihm nie aufrichtig ber Freiheit er: 
geben faben. Welche Anfiht man aber auh von ihm haben 
mag, fo muß man ihn menigftend der Schwaͤche und ber 
Inkonſequenz anflagen. Hätte er wicht zwiſchen allen Par- 
teien, feitbem er Präfibent ift, geſchwaukt, fo hätte die ariftofrati« 
ſche Reaktion nicht ftatt finden fönnen; hätte er loyal ein Spitem 
feftgefezt, fo würden bie Unruhftifter nicht auf ihm gerechnet 
haben; hätte er mehr Sympathie für die Sache des Volls ge: 
zeigt, fo wurde dieſes, weniger beforgt, mehr Feftigfeit in fei: 
nem Willen gezeigt haben ; hätte man an ibm jene republifa: 
niſche Ehre; jenen Stoicism glaͤnzen fehen , der ſich vor ber 
Gewalt fürdter, fo würde ed Niemand eingefallen ſeyn, ibn 
zum Diktator zu ernennen. Jezt ift er in großer Verlegen: 
beit; er neigt ſich für die Nriftofratie, und fürchtet die Demo: 
fratie; umd jezt weiß er, wie alle ſhwachen Menfchen ohne be 
fimmten Zwek und beftimmtes Ziel, nicht, was er thun foll, 
Es würde ihm in der That fehr ſchwer fepn, in einem fo aus: 
gebehnten Lande despotiſche Gewalt zu gebraudhen. Er bat 
nur die Armee für ſich, und die Armee bat dabei nur ein per: 
fönliches Intereffie. Wie alle möglihen Armeen finder fie ed 
fehr gut, von der Nation bezahlt zu werden, um auf ben öf: 
fentlichen Pläzen zu paradiren, und fie ift nicht für ein Ep 
ftem der allgemeinen Milis, wobei fie wieder in die Werlftätten 
äurüffehren , und fi von ihrer Hände Arbeit nähren müßte, 
Auch ıruft fie: Es lebe Santanna ! weil Jedermann weiß, daß 
Santanna aus Geſchmal und durch Erziehung fir ein Mili: 
tairſyſtem ift. Sie ift aber nicht zablreih und für ben, ber 
ihr vertrauen wollte, gefährlich, da fie häufig von der Sub 
ordination abweicht. Andrerſeits ift Santanna, der wohl ſieht, 
daß die Kammern und bie Boltspartei Mißtrauen in ihn fegen, 
gezwungen, ſich zu Entſchließungen berbeizulaffen, die nit in 
feinen Grundfäzen liegen, und man fchreibt diefer Ruͤkſicht die 
Sanftion zu, bie er dem am 24 Jun, erlafienen Defrete bes 
Oſtracismus gegeben hat. Wielleicht Tompromittirt er fih da: 
durd; gegen feinen Willen fo febr, daß er gezwungen wird, 
bem Volke anzubängen. Man wird übrigens in Kurzem er: 
fahren, was man von ibm benfen fol.” 


(Slobe.) New⸗Vorker Blätter vom 15 Aug. bringen Nach⸗ 
eihten aus Tampico big zum 10 Jul, Die Infurgenten: 
truppen von Matamoras nahmen am 5 Jul, Beſiz von der 
Zanpifnbe biefes Staats, nachdem die Regierungstruppen und 
Miltzen fih in guter Ordnung zurüfgezogen batten. Die Ju: 
furgentenmacht ward übrigens nicht über 5 bis 400 Mann ge: 
ſchaͤzt, und man zweifelte nicht, daß fie zulegt würde geſchla⸗ 
en, und Santanna’s Autorität in der ganzen Nepublif wieder 

geftellt werben, 


Yyortugal 
Dad Journal des Debats fagt umterm 16 Sept. : 
„Bir haben heute feine direkte Nachricht aus Portugal erhal: 


ten; and in bem (minifteriellen) Bulletin du Soir (bed Jour⸗ 
nal de Paris) ift nicht davon bie Mebe; Alles läßt daher glau: 
ben, daß der Kourier des Hrn. v. Mapneval noch nicht in Pa- 
ris angelommen ift, und daß bie jezt nichts Authentifches eri- 
ftirt, ald die telegraphifhe Depefche, die wir vorgeftern mit- 
theilten. Perſonen indeſſen, melde birefte Nachrichten ‚von 
Don Migueld Armee erhalten haben mollen, verfiherten heute 
an ber Börfe ald gewiß, am 5 Sept. habe Marfchall Bour: 
mont einen falfhen Ungrif auf der Norbfeite von Liffabon ge- 
macht, während er mit feinem übrigen Heere das Fort von 
Belem mit Sturm genommen babe; und am 6 fep er Meifter 
aller Borftäbte Liffabong geweien. Die Gazette be France 
Serichtet dieſe angeblihen Nachrichten auf folgende Weiſe: 
„Am 5 grif Marfhall Bourmont an der Spize eined aus 6 
bis 7000 Mann beftehenden Korps bie Etabt auf der Norb: 
feite, von Arroſos und Walde Pereira her, an. Diefer Angrif, 
der nur gemacht wurde, um bie Kräfte des Feindes auf biefen 
Punkt zu zieben, gelang in biefer Hinfiht volllommen. Im 
dem Augenblife, als die Truppen Don Pebro’s an dieſem Au: 
erften Ende ber Stadt die größten Anftrengungen machten. 
ward das entgegengefezte Ende (db. h. auf der Seefeite, Belem, 
Ajuda und Wlcantara) von den königlihen Truppen befest, 
die Alles, was fi vor. ihnen zeigte, niederwarfen. Indeſſen 
mar ber falſche Angrif auf ber Norbfeite ſehr mörberifh. Nach⸗ 
dem Marſchall Bourmont gegen Abend bie Kunde erhalten 
hatte, daß der Theil ber Stadt, anf den er es abgefehen hatte, 
definitiv befezt fep, ließ er den Angrif fogleich einftellen, weil 
er. das von ihm gewuͤnſchte Mefultat erlangt hatte, Man be: 
bauptet, Don Pebro ſey im Treffen gegenwärtig geweien, und 
ein zu feinem Generalftab gehöriger Genieoffizier fey an fei- 
ner Seite getöbtet worden, Miele ausgezeichnete Dffiziere ber 
Pedriſtiſchen Armee find darin gefallen. Der Verluft biefer 
Armee ſcheint fih auf 600 Mann, die fampfunfäbig wurden, 
zu belaufen, Die königliche Armee hat ebenfalls fehr. gelitten, 
in Folge der unbesähmbaren Unerfhrofenheit der Soldaten, 
die fih wie Raſende auf die Pedriften warfen. Beim Abgang 
bed Kourierd erwartete Jedermann einen allgemeinen Angrif. 
Der von ber Eöniglihen Armee befezte Theil der Stadt iſt der: 
jenige, ber Liſſabon von ber Seefeite vertbeibigt, und wo bie 
Thürme und Forts des Tajo liegen, wie San Julia, Bugio, 
Belem ıc., von denen die föniglihe Armee ohne Zweifel Befiz 
ergriffen bat.” 

* Eine unfrer brieflihen Mittheilungen aud Paris vom 
47 Sept, Abende ift folgenden Inhalts: „Wir erhalten auf 
außerordentlihem Wege Briefe aus Madrid vom MM, ſo wie 
bie Madrider Hofzeitung und bie Reviſta Efpagnola vom 
40 Sept. Die Briefe befagen, es fey in Madrid bie Nachricht 
eingegangen, Marſchall Bourmont habe feine Operationen ge 
gen Liſſabon durch zwei Angriffe auf zwei verſchiedenen Punk: 
ten begonnen. Er habe die audgefandten Truppen, bie ſich 
feinem Vorruͤken entgegenftellen follten, in bie Stabt zuräfge: 
worfen, es ſey ihm jedoch micht gelungen, in bie Linien einzu: 
dringen. Beim Abgange bed Mabdrider Kourierd verbreitete 
fih eine Menge von Gerüchten über bie Oftupation von Be— 
lem, fo wie eines Theils der Stadt und -der Tajoforts. Doch 
fügen die Briefe bei, man habe dariiber nichts Beftimmtes ge: 
mußt. — In den erwähnten Mabriber Blättern liest man fol: 
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enbe Korrefpondenzen aus Portugal, und zwar aud Elvas 
om 3 Sept.: „@ine fonftitutionelle Guerilla, die über Setubal 
nn biefe Provinz vorgedrungen war, wurbe umzingelt, undin Stüfe 
ebauen von dem DObriften Efteves, ber an ber Spize von 400 
Raun Elitentruppen den Feind auf der Straße von Santjago 
e Cacem verfolgte. Wahrſcheinlich werden unfre Guerillag, 
ie von allen Seiten zufammen ftrömen, ben Flüchtlingen ben 
Rüfzug abfhneiden, und biefe fo in allen Richtungen zerſtreut 
serben. Die in die Flucht geworfene Bande war bie zabl: 
eichite ; fie zählte 200 kriegsgeüͤbte Leute und hatte ein Ge: 
chuz bei ih. In Algarbien befizen die Konftitutionellen nur 
‚oh Cine Pofition — Faro; der berühmte Comacho belagert 
ie dort, fie balten fih aber in ihren Verſchanzungen einge: 
chloſſen. König Don Miguel befindet fich feit dem 24 (2?) Aug. 
n Mafra. Die großen Handeldhäufer entfalten ben größten 
kifer; fie ſchilen den Vertheidigern ber Meligion und des Wa— 
erlandes Geld und Mundvorrath im Meberfliuffe zu. Diefe 
Dülfe hat das raihe Vorruͤlen der Armee auf Liſſabon ganı 
sefonders erleichtert. Die Nachricht, daß am 30 Ang. bie Bor: 
iten bes Töniglichen Heeres Eintra und Loiros beiegten, be: 
tatigt ſich. Die Pedriften blieben in den vor Liffabon auf: 
geworfenen Verſchanzungen. Ihre Linien beginnen bei ber 
Nlcantara:Brite, erftrefen fih nah ben vor der Waſſerleitung 
ich erhebenden Windmühlen, und beberrihen die Straße von 
Bomfica. Sie lehnen ſich, jeboh auf ziemlih große Diftan: 
jen, an die Forts und Redouten von Nrocod, Won biefem 
Punkte ausgehend, befindet ih eine Verſchanzung mit Gräben 
bis nach ben Quintas, was bei Penia be Francia eine Schne: 
Kenfigur bildet. Die Linie der Quintas fließt ſich dem Zaio 
an, durch eine Diagonale, und endigt, durch bie große Braune: 
rei gebend, an ber Madre di Dios. Täglich arbeiten dreitau— 
fend Menfhen an Bollendung dieſer Vertheidigungslinien. 
Unter diefen Leuten befindet, fih eine große Zahl von Arbei— 
tern, die gezwungen von ihren Werkftätten nah den Verſchan⸗ 
zungen gebracht wurden. Der am weiteſten vorgefhobene Punkt 
biefer Linien ift der der Quintas, die vor Penia de Francia 
kiegen. Auf diefem Punkte ſtehen einige Zwölfpfünder. Die 
Zahl der auf der ganzen Linie aufgeftellten Kanonen, Mörfer 
und Haubizen beteug den lesten Nachrichten zufolge 50; es 
follten aber noch 20 mweitere Geſchuͤze aufgeführt werden. Der 
zafche Marih Bourmonts nah Sacavem, bie Befezung Billa 
franca’s, dann die Errichtung ded Hauptquartierd in Torres 
Vedras, endlich die Befezung der ganzen Linie von Mafra bis 
Eintra, erlaubte den Mebellen nicht, mehrere Terrain:-Begün: 
ftigungen, die ihnen als vorgeihobene Poften zur Vertheidi— 
gung ſehr nüzlich geweien wären, zu benuͤzen, während nun 
die föniglichen Generale daraus vortheilhafte Stuͤzpunkte für 
ben Angrif machten. Da fib auf biefe Weile die beiden Ur: 
meen gegenüber .ftanden, fo muͤſſen wir bald die Nachricht eis 
nes Angrifs erhalten; wir erwarten fie mit Ungeduld. Die 
Krife naht, und jeder gute Portugiefe erwartet mit Spannung 
das Mefultat des Kampfes.” — „Aus Elvas vom 6 Gept.: 
Se. Maj. Don Miguel 1 Hält feit dem 30 Aug. an der Spize 
von 25,000 Mann Mafra, fo wie alle in einem Umkreiſe von 
ſechs Stunden von der Hauptitadt liegenden Orte befejt. Seine 
Vorpoiten und Rekognoszirungen find bie zwei Stunden von 
Liffabon vorgefhoben, Im Wlentejo, Algarbien und Beira 


vermehren fich bie royaliftifhen Guerillas, und in allen Ge: 

mütbern lebt eine ſtets wachſende Begeilterung für Don Miguel 

und die Nationalunabhängigkeit.” 
Großbritannien. 

(Hampfhpire Telegrapb.) Um 12 Geptember war 
in Devonport bad Gerücht verbreitet, es feven nah Gorf 
beftimmte Befehle gefommen, Alles vorzubereiten, daß 3000 
Mann im Uugenblil, wo man eine Notiz beshalb erhalte, ein: 
gefchift werden können, Die ſchon fo lange, wie es fceint, 
obne andern Zwei daſelbſt liegenden Linienfhiffe Galedonia 
und Revenge gaben dem Gerüchte Gewicht, daß die Negierung 
die junge Königin von Portugal niht nur anerfennen, fon: 
bern auch durch Abſendung einer bewafneten Macht aufrecht 
balten wolle. (Die Londoner Journale theilen diefen Artikel 
eines Provinzialblatts ohne weitere Bemerlungen mit.) 

Graulfreicd. 

Paris, 17 Sept. Konfol, sPros. 102, 10; 3Prog: 75, 65; 
Falconnets 91, 20; ewige Meute 684, ; fpaniiche 5Proz. aut, ; 
Eorted 16%. 

Die Herzoge. von Orleans und Nemourd reisten am 16 Mor: 
gend nah bem Lager von St. Dmer ab, 

Der Breton von Nantes vom 15 Sept. ſtellt die Venbee 
als fortwährend von ben Ausſchweifungen ber Chouans ge: 
plagt bar, und fordert bie Megierung zu Ergreifung energifcher 
Maafregeln für Vertilgung der legitimiftifhen Banden, welche 
Schrelen über dad ganze Land verbreiten, auf, 

Die Chronil der Mepoue bes beur Monbes fagt: 
„Die Regitimiften machen fih auf den Weg; fie gehen nad 
Prag in. heitern Banden, um Heinrich V, ber mit 13 Jahren, 
wie Ludwig XIV und Ludwig XV majorenn geworden ift, zu 
begrüßen. Seit mehreren Tagen fiebt man in einigen Salons 
von gutem Ton die jungen Pilger der geſtuͤrzten Dynaſtie mit 
dem Koftiim, das fie bei diefem Anlaß tragen werben : ein koͤnigs⸗ 
blauer Frak mit goldenen Anöpfen, worauf fih eine Krone, 
ein H und ein V befindet. Die naivften gefteben ohne Um: 
fhweif, daß fie ſehr fürdten, von dem alten König Karl X 
fhleht empfangen zu werden, der fich über alle dieſe Intriguen 
fehr beihwere, und bei jedem neuen Ankoͤmmling fage, man 
werde es fo lange treiben, bis er. eines Morgens feinen Ab: 
ſchied vom Kaifer von Deftreich erhalte. Karl X zeigt ſich haupt: 
fächlich fehr aufgebracht gegen die Legitimiften von ber Partei 
der Gazette; er fagte neuerlich mit Unmuth zu einem edlem Her: 
zoge, der von Paris herbeigeeilt war, ihn zu befomplimentis 
ren: bie royaliftifhe Partei habe fih immer angemaaft, ibm 
ihre Ideen aufzubringen, er werde aber wohl fie in Schranten 
zu balten wien. Die jungen Leute, welche fih mach Prag be: 
geben, bringen, um fich einen beffern Empfang zu bereiten, 
Heinrih V einen goldenen Degen mit der Auffhrift: Vor— 
wärts! Unter ibmen befindet fih der junge Herzog von Fit: 
James und Hr. Alfred v. Fougerais, Direktor des Journals 
la Mode. Sonberbar ift, daß diefe Devife gerade bdiejemige 
ift, die fih auf dem Degen befand, welden bie Kaiferin Ka: 
tbarina Karl X überreichte, als fie ihm eine Million und ein 
Schif gab, um Frankreich zu erobern. Die Million ging in 
Intriguen auf, das Schif trug ſchmachvoll den Grafen Artois 
zuruk, der weiter Nichts gewagt hatte, ald auf Jle:Dieu zu 
landen, und der Degen, ber mit koftbaren Steinen befezt war, 
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wurde an Amfterbamer Juden verfauft. SKatbarina hatte dem 
Grafen Artois bei Weberreihung biefes ſchönen Degens, der 
in der Hauptlirhe von St. Petersburg feierlih eingefegnet 
ward, gefagt: „Ich würde Ihnen diefen Degen nicht geben, 
wenn ich nicht überzeugt wäre, dab Sie eher untergehen, ale 
denfelben noch länger unbendzt laffen wurden.“ Diefer Degen 
finder fih vieleicht eines Tages ohne die fojibare Steinbefegung 
bei einem Kunfthändler zwifhen dem Degen, den Ludwig XIV 
Jatob dem II zur Wiebereroberung von England gegeben, und 
demjenigen, ben man jejt nah Prag überbringt.” 

*** Maris, 15 Sept, Um Mitternacht. Ich komme von 
Saint Cloud. Das Wetter ſchien diefen Morgen nicht günftig, 
es fuhren daher weniger Leute zum Feſte hinaus. Im ber vor: 
beriten Allee des Gartens in St. Cloud, bie von ber Seine 
und huͤbſchen Landhaͤuſern begraͤnzt wird, ftand zu beiden Sei: 
ten eine Reihe von Buben mit Lelereien, Theaterbütten, in ber 
Mitte allerlei Volksſpiele, kurz, was zum Jahrmarkte paßt. 
Almählich wurde das Gewühl, bad Trommeln und Trompeten 
gar lebhaft. Das Volk lief in die Hütten, fah Franconi’s zwei 
Elephanten, die englifhen Reiter, eine Miefin, welche ber Af— 
fihe nach höher ift ald das bedefte Zelt worunter fie ftebt, 
wahrhafte Fiſchweibchen oder „Sirennen,“ den berühmteften 
Phrfiognomanen aus Deutihland und Holland, enblich ben 
befannten Maveur als Juliuskaͤmpfer und Nationalgarbdift. 
Man drängte fi in eine Hütte, wo bie Einnahme Antwer: 
pens bdargeftellt wurde; ich ging hinein und ſah ganz daffelbe 
Stuf mit eben den Deforationen,, welches früher den Namen 
Einnahme von Algier trug. Es war mir nicht möglich, in die 
andern Hütten vorzudringen, wo man ben Ruhm Napoleons 
feierte, Napoleon in Aegypten, in Italien, in Deutſchland, in 
Mufland, ſamt vollftändiger „Topographie der Länder, die er 
eroberte. @in Zelt war an der Seine errichtet, um bie fönig: 
lihe Familie zu empfangen. Es mochten im Ganzen dreitan: 

ſend Sufhauer da ſeyn, gegen 3 Uhr kamen bie Hofleute, die 
Damen des Schlofied. Endlich lief der Adjutant Graf Aleran: 
der Delaborde voran, warf einen Blick auf die Menge und 
nahm die Bittſchrift eines Mütterchens in Empfang, welches 
ſich an die Großmuth des Königs wandte. Nun kam auch 
Ludwig Philipp, zu Fuße, in Buͤrgertracht, den Hut in ber 
Hand; an feinem Arme die Königin und hinter ihm feine Fa: 
milie und Gefolge. Der König fheint von der Meife fehr an: 
gegriffen. Er fiebt nicht Alter aus, ift nicht hagerer geworben, 
er wird im Gegentheil jehr -beleibt; ich hatte ibn aber noch 
nie fo blaß gefehen. Niemand rief Bivat. Der König war 
nicht aus Neugierde gekommen, er wollte dem Handel von St. 
Cloud und ber Parifer, die beim Jahrmarkte verkauften, nüs: 
lic fepn; um jo mehr hatte er wohl einige Aeußerungen von 
Zufriedenheit erwarter, fie blieben jedoch aus; es ftanden frei: 
lich nicht viele Leute von der mittlern und hoͤhern Klaffe da. 
Er war fhon vorüber, ald im Hinterarunde ein paar Stim: 
men: Es lebe der König riefen; er drehte fih um und dankte 
freundlihd. Nachdem der König feinen Plaz unter dem Zelte 
eingenommen, fing der Fanzenftecher: Kampf auf ber Seine an, 
und dauerte eine Stunde mit beftändiger Begleitung der Mufif. 
Der König ließ die Hoflutſchen leer zurüffahren und ging wie: 
der zu Fuße nach feinem Pallafte; diemal war dad Vivat, wie 
man mic verlicherte, ein wenig zahlreicher. - Ih war ſchon nad 
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dem Innern bed Gartens fpaziert, um die Waſſer fpielen zu 
fehen. Ganz oben auf einer Terraffe gewahrt man Marmor: 
Statuen, Neptun und Ampbitrite, bie aus weitem Kelde ei: 
nen Strom berausgießen, der eine lange Stufenreibe herab 
ſtuͤrzt. Zur Seite fahren andere Ströme aus dem Nahen von 
Thieren, fallen in fhmäleren Kaskaden, ſchaͤumend, zwiſchen 
Straͤuchern und Blumen herab. Alle dieſe Waſſer und hun: 
dert andere, bie aus fihtbaren Möhren nach verfhiebenen Ric: 
tungen bervorfpringen oder wie vulkaniſch ſich aus ber Fläche 
erheben , vereinigen fih unten in einem Bebälter, und von da 
gießt ih die Fluth immer tiefer und tiefer im das größere 
Balfin. Dis Wafferfpiel, die Kaskaden zwifchen originell weh: 
felnden Blumen, unter frifhen Baumgruppen, bieten fein fo 
grandioſes, aber ein natürlich fchönereds Schaufpiel, als bie 
Waſſer zu Berfailes. Vom Bosquet lief bie Menge nachdem 
Pallafte bin, welchen ein Herzog von Drleang, ber Bruder Lub: 
wige XIV, in nieblihem Styl erbaut hatte, und mo jezt der 
König wohnt. Man fab ihm miht am eniter, Dad Voll 
mogte von bier dem abichäffigen Raſen-Abhang hinauf, nad 
dem Plateau, wo ber Dbelist mit ber Demoftgenes : Laterne; 
man überfieht hier den Garten, Bellevue, Sevres, Boulogne 
und Anteuil, andere Dörfer und ganz Paris famt dem Mont: 
martre, Die Spiele wurden indeifen lebhafter, die Karrouſſels 
fälten fi, die Hütten ertönten von Trommeln und dem Ge 
fhrei ber Thiere und von den Schiffen, und jezt war es vol: 
lends unmöglich, in die Hütten zu dringen, wo Napoleon ge 
feiert wurde. Weberall der Kaifer, feine Feldzüge, feine Ber: 
götterung ; und auf den Bildern, die mitten im Garten wer: 
fauft wurden, ſah man außer der königlichen Familie mur den 
Kaifer und die kaiſerliche Familie dargeſteilt. Vald fing auch 
ber Tanz am, das Wetter heiterte ſich amf, die Dorfiugend und 
Equipagen kamen aus der Umgegend, die Meftaurationen fül- 
ten fi fo, daß ih hungrig nah Paris fam und um Uhr 
Abends zu Mittag fpeiste. in Feit dat feine Beihwerlih: 
feiten, aber Jedermann war zufrieden; das ſchoͤne Herbſtwet⸗ 
ter amı Abende, der bunte Anblif der Kaskaden und Zuſchauet, 
bie Volksſpiele mit den betäubenden Ausrufern und Krems 
meln, die Gefänge der Poſſenreißer vol Sprachſchnitzer, die 
Affihen mit den „Sirennen“ und der „Typographie“ der er⸗ 
oberten Länder, Alles zu 5 und 5 Sous, es war Furzweilig, 
amufant. Nur der König bat fich wohl micht fehr unterhal: 
ten. Er fand eine lauere Aufnahme als jemals, und gedachte 
vielleicht der Juſchrift, die bei einem traurigen Vorfalle einſt 
in der Kirche zu St. Cloud gravirt wurde: „anderer, be 
Hage dad Loos der Könige!” ‘ 

*** Maris, 47 Sept. Man erwartet begierig Nachrichten 
aus Portugal, Seit den Depeſchen, die vorgeftern in den Mi 
uifterialblättern etwas unbeftimmt mitgetheilt wurden, die abet 
doch vermuthlic gemau find, ſcheint nichts Neueres am bie fran: 
zoͤſiſche Regierung gelangt zu ſeyn; das Negenmwetter hindert 
den Telegrapben. Was die Karliſtiſche Prefie über angeblidt 
Vortheile des Marſchalls Bourmont erzählt, der einen Thell 
ber Hauptſtadt befezt habe, ift ein feit vorgeftern Morgens ver: 
breitetes Gerücht, das aber bis jezt wenig Wahrſcheinlichlelt 
für fih hat. Uehrigens habe ich fhon erwähnt, daß fogar iu 
dem Falle, wenn Liſſabon von den Migueliften genommen 
würde, Dona Maria immer auf den Schuz Großbritanniens 
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rechnen bürfe; felbft das franzöfifhe Ka 
Haben gegen Don Miguel nicht aufgeben. — Eben fo gefpannt 
wie auf die Nachrichten von Portugal ift man bier auf den 
Ausgang der Monarkhen : Iufammenkünfte im Dften, Die 
framgöfiihe Regierung fheint zu glauben, daß man dort mehr 
GSegenftände befprechen ald Beihlüfe fafen werde. Sie berei: 
tet fi jedenfalls auf die @ventualitäten vor, und fucht, eine 
von dem großen Mächten, bie bei jenen Zuſammenkuͤnften re: 
präfentirt find, zu einem freundſchaftlicheren Verhaͤltniſſe mit 
Franfreih zu gewinnen. Man weiß nicht, wie die bisfälligen 
Anerbietungen anfgenommen worden; zuverläflig ſcheint bisher 
nur bie Bemuͤhung bes franzöfiihen Kabinets und indbefon: 
dere bed Königs. Ob die Annäherung fih verwirklicht, wird 
fich zeigen, wenn am beutfchen Bundestage die Angelegenheit 
Suremburgs zur Sprahe köͤmmt. Man glaubt, die Meife des 
Generals Haro, der fih uber Luremburg nah Frankfurt be 
gibt, ftehe mit diefer Angelegenheit in Verbindung. Haro ift 
ein alter Urtilleriegeneral des Kaiferd und neuerdings von 
Antwerpen ber befannt, Hat er wirklich Aufträge, fo wuͤrde 
faft feine Perfönlichfeit andeuten, daß die Megierung darauf 
gefaßt ift, eher Energie ale Geſchiklichkeit entwiteln zu muͤſſen. 
Man darf nicht überfeben,, daß fich zu gleicher Zeit der Mar- 
ſchall Gerard nah der Außerften Nordgraͤnze, nah St. Omer, 
begibt, um Mufterung zu halten, und baf die beiden älteften 
Prinzen fich ebenbafelbft bem Heere zeigen. Was den Herzog 
von Nemours betrift, fo fcheimt ed jezt ausgemacht, daß er ſich 
nicht mit Dona Maria vermählt.e Man findet ihn in Paris 
liebenswuͤrdig, er hat aber der jungen Königin nicht gefallen, 
Er it jung und blöde, und wollte fih in Anwefenheit feiner 
Familie nicht entihließen, ihr den Hof zu machen. — Der Kb: 
nig ift in St, Eloub, etwas unzufrieden mit der Aufnahme, 
die er am Sonntag bei dem Feſte gefunden, doc lud er die 
Maires und Adjunkten der Stadt bei fih zur Tafel. Die 
Miniiter find uneinig wegen ber Kammerauflöfung; ein Theil 
von ihnen macht offene Oppofition gegen Hrn, Thiers, ber be: 
fanntlich am meiften gegen die Auflöfung ſprach. Die Sade 
wird fich vielleicht erſt entſcheiden, wenn der Fürft Talleprand 
nah Paris koöͤmmt. Der Hof fheint fih unterdeſſen mit aus: 
wärtiger Politif und Meinern Angelegenheiten des Innern abs 
zugeben, befonders mit der Preſſe. Bin ich mwohlunterrichrer, 
fo bat man dem - Könige geftern eine Nummer der Karrifatur, 
des befannten Journals gebracht, worin man ihn, feine Fami— 
lie und feine Minifter unaufhoͤrlich dur Berrbilder angreift. 
Die Zeihnung ftellt eine Scene von der Cherbourger Reife 
vor. Man fieht den Wagen des Königs, oben ift ein Hut mit 
ber Kokarde aufgefpannt, hinten einem von jenen altmodifchen 
Megenfhirmen die man umgekehrt anfhängt, und ein Korb voll 
Bänder der Ehrenlegion, auf dem Boke fizen Polizeifergenten. 
Diefer Wagen hält am fönigl. Poſthauſe, dad von einer Seite 
zur andern mit Birmen bemalt ift. Oben kraͤchzt eine Raben: 
(haar, melde das emthufiaftifhe Volk vorftellt. Der Poſtillon 
greift an den Hut und bittet: N’oubliez pas le postillon, 
bourgeois. C'est juste, antıwortet der König, tiens, voiei 
une poignee de main, Und dis Alles mit der größten Aehn— 
lichleit, Man fagt zwar, der König achte auf folde Angriffe 
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nit; allein die HH. Barthe und d'Argout uͤberredeten ihn, 
größere Blätter in Beſchlag nehmen zu laſſen; fruchtlos fol 
jedoch Hr. Barthe auch Prozeſſe gegen die Karrifatur, auf den 
Wunfh bed Hrn. b’Urgout, der wegen einer phyſiſchen Eigen— 
thuͤmlichleit fo oft derin parodirt wird, vorgefchlagen haben. 
Niederlande, 

Haag, 15 Sept. Hr. Verftolf wird nicht zurüffehren, ohne 
zurüfberufen zu ſeyn, obſchon er bie Ermächtigung dazu hat. 
Dagegen verläßt Fürft Talleprand beftimmt die Konferenz, und 
wird Fury, nachdem Sie gegenwärtiges Schreiben erhalten, nad 
Frankreich zurüffehren. Die Konferenz wird ihre Sizungen 
nicht beginnen, ehe der König die Zuftimmung des deutſchen 
Bundes wegen Luremburg gefordert hat; es ift fehr zweifel⸗ 
baft, ob der deutſche Bund beim Könige bereits Schritte deds 
halb gethan bat. (Amſt. 9. BL.) j 

Haag, 16 Sept.: Der Minifter der auswärtigen Ange: 
legendeiten, Baron Verſtolk van Soelen, wird hoͤchſt wahrfheins 
lih mit dem Dampfboote Batavier beute bier anfommen, um 
während der Unterbrechung der Sufammentünfte der Londoner 
Konferenz ber Regierung mündlihe Aufllärungen uber den 
Stand ber Umnterhandlungen zu geben. (Staatscourant.) 

sed nm ei 

+ Zürich, 20 Sept. Nah fihern Berichten baben Se 
Mai. der König von Preußen dem Anſuchen des geſezgebenden 
Körpers von Neuenburg um Trennung biefes Fürftenthums 
von der Cidgenofenfhaft nicht entſprochen, ſondern vielmehr 
gedachte Behörde angewieſen, bie eidgemöffifhe Tagfazung zu 
beſchilen. Der Tagſazungsbeſchluß, betreffend ben Landfries 
dendbruc im Kanton Bafel, ift vorgeftern durch den Beitritt 
von Schaffhaufen und Aargau in Kraft erwachſen. Weber bie 
Okkupationskoſten ift noch Fein Beihluß zu Stande gefommen ; 
man glaubt aber, der Kommiffionalantrag werde die Mehrheit 
erhalten. Die früher gegen Neuenburg beftimmten Truppen 
find num alle in ihren beimathlichen Kantone wieder eingetrof: 
fen, und größtentheils ſchon entlaffen. 

Deutſchland. 

+* Stuttgart, 18 Sept. Nah Beendigung der Bera⸗ 
thung über den Etat des Minijteriums des Innern und des 
Kirhen: und Schulweſens ſchritt die Kammer zur Berathung 
des Etats des Finanzdbepartementsd. Da bie Gehalte: 
der biefem Departement angehörigen Bezirfsbeamten unter 
den fogenannten Glementarkoften der einzelnen Einnahms— 
quellen, 3. B. der Domainen, Hüttenwerke, Salinen u. f. m. 
begriffen find, fo emtbält der Etat des Finauzdepartements blos 
bie Befoldungen und Kanzleitoften der zu diefem Departement 
gehörigen Gentral: und Kreiskollegien. Sie find mit einziger 
Herabfezung des Miniftergehaltes, und mit einem unbedeuten⸗ 
den Abzuge am ben SKanzleiloften, im Gefamtbetrage vom 
295,269 fl. verwilliigt worden ; wenn hiezu noch die für bie Reiſe⸗ 
und Umgugsfoften verwilligren 6500 fl. gerechnet werden, fo often 
die Rollegialbehörden des Finanzdepartements, nemlich Miniftes 
rium, Staatsfaffenverwaltungsbehörde, Steuerlollegium, Ober⸗ 
zolladminiſtration, Bergrath und vier Kreisfinanzlammern in 
runder Summe 300,000 fl. Dieſe Summe bilder inı Grunde 
den eigentlihen Etatsſaz des Finanzdepartementd; es umfaßt 
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jedoch der @tat biefed Departements auch mod einige andere 
bedeutende Ausgaben, namentlich die Koften ber Unterhaltung 
fämtlicher Staatsgebäube, in fo weit fie nicht eigene Gewerle⸗ 
inftitute betreffen, die Koften für bad Katafter, und die Aus— 
gaben zu WVerfuhen im metallifhen Bergbau. Die Hocdbau- 
loſten find von dem Minifterium zu 280,000 fl. berechnet und 
von ber Kammer im VBetrage von 270,000 fl, verwilligt worden, 
und zwar, weil die Ausführung einzelner Bauten, z. B. bie 
Erweiterung bed Kriegsminifterialgebändes abgelehnt worden 
ift, und bie Koften eined andern Bauweſens auf den Brundftof 
übernommen worden find. — Der Aufwand für das Katafter, 
zunäcft für die Landesvermeflung, ift durch ein Geſez vom 
Jahre 1828 mormirt, welches ausſpricht, daß zu bem genann: 
ten Zweke für jedes Jahr 90,000 fl. aus den laufenden Einnab: 
men verwilligt, ber weitere Jahresbebarf aber durch Erfpar- 
niſſe oder Geldaufnahmen gedelt werden folle. Der Etatdfaz 
und das Gefes, auf welhes er ſich gründet, find angegriffen 
worden, Pfizer, Römer, Schott, Walz u. U. haben dad 
Geſez auf gleihe Linie mir dem Finanzgeſez über ben Etat ge: 
ſezt und behauptet, es könne nur von einer Etatdperiobe zur 
andern gelten; fie haben behauptet, das Seſez ſtehe mit ben 
Beftimmungen der Berfaffung im Widerfpruche, weil biefe bie 
BVerwilligung der Steuern durch bie Stände an die Bedingung 
der Nahmeifung der Nothwendigkeit oder Nüzlichkeit ber zu 
machenden Audgaben Inüpfe, und baber, wenn man anerfenne, 
daß jenes Geſez auch über die Etatsperiode hinaus Geltung 
habe, das ftändifche Prüfungsrecht durch eine Reihe folder ®e: 
feze ganz unwirkſam gemacht werden könnte; von bem Chef 
bes Finangdepartements und von den Abgeordneten Mo ft: 
bof, Widenmann u. U. iſt dagegen dargetban worden, daß 
wenn ein Geſez, burch welches Nusgaben herbeigeführt worden, 
mit dem Ablaufe der Etatsperiode, in welcher es zu Stande 
fam, ungültig werben würde, feine Unternehmung zur Aus: 
führung fommen könnte, die eine Sicherftelung der Geldmit: 
tel auf eine Reihe von Jahren erforbere; fein Echuldentilgungs: 
ftatut, feine Kanalbauten, Eiienbahnen und dergleichen. Bon 
denfelben Abgeordneten ward ferner beftritten, daß das frag: 
liche oder jedes aͤhnliche Geſez mit den Beftimmungen der Ver: 
fafung im Widerſpruche ftehe, denm es finde für die Ausgaben 
die dur ein auf verfaffungsmäßigem Wege zu Stande gelom: 
menes Gefez ftipulirt worden fepen, die geforderte Bedingung 
ber Steuerverwilligung ftatt, indem die Nothwendigkeit 
der Ausgabe gerade in dem Umſtand liege, daß fie durd ein 
Geſez geboten fey. Wenn man dabei fage, daß auf diefe Weife 
alle Staatsausgaben von einer Ständeverfammlung gefezlich 
wormiet werden könnten, und daß dadurch einer folgenden 
Verfammlung ihr Prüfungsrecht geihmälert oder ganz entyo: 
gen werben könnte, fo jep dis eine ungegründete Furcht, deun 
feiner Ständeverfammlung werde es in den Sinn fommen, 
eines ber wichtigſten Mechte der Stände zu vergeben, Wobei 
zu bemerken fep, daß ja dem Prüfungsrehte immer noch das 
Verwiligungsreht ‚zur Seite ſtehe. In der Anerkenntnif 
übrigens, daß ſolche Geſeze, durch welche auf eine längere Reihe 
von Jahren Ausgaben feitgefegt werden, immer durch eigent: 
tbumlihe Verhaͤltniſſe veranlaßt werden, ift die Frage über 
ihre Verfaſſungsmaͤßigkeit der zur Wuͤrdigung ſolcher Verhaͤlt⸗ 
niſſe von ber Kammer für beſonders geeignet gehaltenen Fi— 


nanzlommiſſion zugewieſen worben. Die Ausgabe für das Ka— 
taſter und das topographiſche Bureau wurde jedoch vorläufig 
verwilligt, fo wie auch bie zu Bewilligung von Steuernad: 
läffen und zur Fortfegung ber Verſuche im metallifhen Berg: 
baue geforderten Summen von 15,000 fl. und 7000 fl. Die 
Folge: Ordnung hätte fhon vor ber Berathung des Etats bei 
Finanzdepartements zur Berathung bed Etats bes Kriegäbepar: 
tements geführt; allein weil der Bericht ber dieſen Etat erft 
frät ausgegeben worden war, wurde bie Berathung über Deu 
felben ausgefegt und von ber Kammer bie Berathung bei 
Etats der Hüttenwerfe, ber landſtaͤndiſchen Suftentationelafe 
und bes Reſervefonds in der geftrigen und heutigen Sizung 
vorgenommen. Geſchluß folgt.) 

Dad Frankfurter Journal ſchreibt aus Tübingen 
vom 18 Sept; „Num-endlich ift wegen bes, feit dem 10 Jun. 
bier befindlihen Militairlommando's beftimmter Befehl er 
folgt, daß es für immer bier bleiben fol. (Im Folge dieſes 
Beſchluſſes follen nad der Nedar : Zeitung 200 (?) Studenten 
ihre Logis aufgefündigt haben.) Weranlafung zu diefer Maaß— 
regel gab ein Erzeh, dem einige betrunfene Studenten gegen 
die Stadtpolizei begingen. Diefer Vorfall ift um fo mehr zu 
bedauern, da fonft, wie man fagt, das Kommando in fer 
kurzer Zeit unſte Stadt ganz verlafen hätte, — Die Unter 
fuhungen feben noch immer feinem Ende entgegen, und wer⸗ 
den mit gleicher Strenge fortgeſezt; nicht einmal Schreibzeug 
oder eine Zeitung iſt dem Verhafteten geſtattet. Jene ſech, 
welche man von Berlin, Heidelberg und Münden auf Ru 
fition hierher eingeliefert hatte, wurden geftern mad etwa 
11wöchiger Haft wieder entlaffen, ba fie blos megen hell: 
nahme an der Burfhenicaft, aber natürlich nicht megen des 
Tumultes in Unterfuhung waren ; jie müſſen jeded fdmlid 
innerhalb 24 Stunden die Stadt verlaffen.” — Dit San 
bifhe Merkur beftätigt obige Nachrichten, umd fügt bei, die 
einzurichtende Kaſerne folle moch im diefem Jahre fertig werden. 

** Frankfurt a. M., 49 Sept. Seit langer Zeit mir 
unfer Börfenpublifum nicht fo bewegt, als mährend der lt: 
verflofenen 24 Stunden. Seitungsnadprichten, mie die von If 
angebligen Bildung eines 90,000 Mann ftarfen Mandurté— 
lagers im öftreichifhen Italien, ſod ann des muthmaaßlich nahen 
Hintritts Ferdinands VII von Spanien, der Einnahme Lie 
bons durch die Migueliftiihen Truppen u. a. m., waren, nehf 
andern Anzeigen auf privatbrieflichem Wege, wie die abreiſe 
des Fürften Talleyrand von London u. f. mw. ganz geeignet 
die Gemüther in Spannung zu verfegen. Hiezu famen NUR 
noch, ald Thatfahen, das Weichen ber Fonds an ber Amjter: 
damer Börfe, wo die Integrale um *,, die sprojentigen Ob 
gationen aber um %Proz. zurüfgegangen waren, nnd bie nem 
lichen Eriheinungen an ber Parifer, wie an ber Wiener Voͤrſt. 
Endlich wußte man auch, daß geſtern Abend auf das Cinteef 
fen eines Kouriers aus weſtlicher Richtung, ein betanniet 
Wechſelhaus namhafte Verkäufe hatte bewerkſtelligen laſer. 
So war ein abermaliges Weichen der Kurſe unabweislid ; er 
deſſen zeigte fih doch gegen Ende der Börfe wiederum ein 
Kaufluft, vermuthlich weil vieleder vorerwähnten Nachrichten “ 
Papieripefulanten unglaubwürdig febienen, und bie Operation 
bedeutender Autoritäten der Vörfe denfelben thatfählih mi“ 
fprahen. Wir nmotiren daber nad deren Echluffe die SP 
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Der Hamburger Korrefpondent fhreibt aud Ber: 
lin vom 42 Sept.: „Geftern find Nachrichten über bie Meife 
des Kaifers von Rufland aus Goran, Muslau und Goͤrlitz 
bier eingelaufen. Beſonders die legte Stadt, mo der hohe 
Neifende ſchon feit mehrern Tagen von der großherzogl. Weis 
marihen Familie und vielen andern hohen Perfonen erwartet 
wurde, war mit Fremden überfült. In Zittau war ein oͤſtrei⸗ 
&ifder General angelommen, um den erlauhten Saft feines 
Menarhen an ber Zandesgränge zu begrüßen, und in Neiden: 
berg wurde derfelbe von dem Oberſthurggrafen v. Chotet em: 
Pfangen. — Verfonen, melde in Schwedt während ber Auwe⸗ 
fenbeit des Kaiferd bei unferer königlichen Familie zugegen 
waren, fprecben viel vom ber großen Auszeihuung, mit welcher 
unfer Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Hr. Ancil⸗ 
Ion, von dem nordifhen Herrſcher beebrt worden if. Jener 
hohe Staatäbeamte hatte ib and in Toͤplitz fehr bald im 
mündlichen Austaufhe der Auſichten das Vertrauen und die 
größte Achtung der öftreihifhen Diplomaten, und namentlich 
des Fürften Metternich erworben. Man fhmeielte fih in 
Schwedt einige Tage mit der Hofnung, den Kaiſer auf ber Ruͤl⸗ 


zelfe aus Böhmen mod bei der Hrerihau in Magdeburg oder 
em: . N, 4 nerichiand, 


jer von Anplane bene WET 
Gorlitz nad Mündengräg auf der im diefem Jahre fertig ge: 
wordenen fhönen Gebirgsftraße in ſechs Stunden zurüf, und 
traf um halb 8 Uhr Allends im Schlofe zu Mündengräg ein. 
Se. Mai. unfer Kaifer war dem ruſſiſchen Monarchen in ber 
Richtung von Liebenau entgegen gefahren, und beide Sou⸗ 
veraine langten in dem sfpännigen Wagen unferd Kaiſers an. 
Hundert und ein Kanonenſchüſſe und eim ftarf befeptes milis 
tairiſches Muſillorps verfündigten die Ankunft ber Monarchen. 
Hure Mai. die Kaiferin nebft dem Großherzoge und der Groöf: 
bergogin von Sachſen⸗Weimar empfingen bie beiden Kaifer auf 
der Treppe. Die erlauchte Verſammlung ift feitbem durch 
die in der Naht vom 11 auf den 12 erfolgte. Ankunft bes 
Kronpringen vom Preußen vermehrt worden. Die böcften 
Herrſchaſten bemohnen das gräfih Walbfteinifhe Schloß, und 
fpeifen täglich zufammen mit einer Anzahl zur Tafel gelabener 
SGaſte. Abends verfammelt man fi gewöhnlich bei der Kai: 
ferin. Im Schloßtheater gab geftern bie vom Prag bierher be⸗ 
rufene Schanfpieler : Geſellſchaft eine gelungene Borftelung. 
Sonntag wird eine Oper und Dienftag abermals ein Luftipiel 
aufgeführt werben. Die Anweſenheit der hoben Haͤupter hat 
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ſchen Diplomatie befinden ſich bier: ber Vicekanzler Graf Nefz 
felrode mir dem wirklichen Staatsrathe Freiherrn v. Saken, 
dem Staatsrathe Baron Brunnom, dem Grafen Chreptowicz 
und dem Botſchaftsrathe Grafen Medem, ferner ber kaiſerliche 
Botſchafter am dftreichifhen Hofe, Baili v. Tatitſcheff. Im 
Gefolge des Kronprinzen von Preußen befindet ſich ber Obriſt 
v. Gröben. Der preufifche Gefhäftsträger zu Wien, Freiherr 
v. Brodhaufen, ift ebenfalls hier, Das Gefolge des Großher⸗ 
3098 und der Großherzogin von Sachfen:Weimar befteht aus 
der Hofbame Freyin v. Fritfh, dem Grafen Vitzthum und bem 
Dbriften v. Beulwitz.“ 

+ Wien, 17 Sept. Ein ruffifher und ein franzoͤſiſcher 
Kourier find von Konftantinopel Hier angelommen. Erſterer 
eilte nah Münden:Gräß, lezterer feste feine Meile nah Paris 
fort, nahdem er bei der franzöfiihen Botfhaft Depeſchen ab: 
gegeben, Im Publikum verlautet nichts Aber den Grund ib: 
rer Sendung. Man verliert fih in allerlei Muthmaafungen; 
die Mepnung der Meiften fcheint zu fepn, daß die zwiſchen 
Rußland und ber Pforte eingegangenen Stipulationen den 
franzölifhen Botichafter vermocht haben mögen, meue Thätig: 
keit in Konftantinopel zu entwileln, um ben Einflnf Kranf: 
reiche wieder zu heben, und der ruffifhen Politik entgegen zu 
arbeiten. Schon früher meldeten Briefe, bad der Sultan, der 
der Spielball aller Welt geworben, und durch übermäfiges 
Schwelgen feine geiftigen Fakultäten faft ganz gelaͤhmt haben 
fol, in ein Gewebe von Intriguen geratben fen, aus dem er 
nicht ohne Gefahr ſich retten dürfte, daßer ſich nach allen Sei: 
ten dreße, und über Dinge zu verhandeln fuche, die er be 
feitigr laffen würde, hätte er michi dem geraben Weg verlafs 
fen, und eine faliche Richtung genommen. In wenigen Tagen 
wird man vielleicht etwas Näheres erfahren, ed gemügt jest 
anzubdenten, daß fortwährend in Konftantinopel wichtige biplo: 
matifhe Unterhanblungen betrieben werden, unb daß wohl das 
Waffengetümmel dafelbft eingeftellt ift, die Federn aber um fo 
tbäriger find. Uebrigens ſcheint ed, man babe ſich ohnedis 
ſchon zu Münden:Gräg mit den orientalifhen UAngelegenheis 
ten befchäftigen, und namentlich genaue Erkundigungen über 
Aegypten einziehen wollen, denn Hr. Prokeſch v. Oſten, wel: 
her unlängft von einer Million nah Megppten zurüfgefehrt 
ift, warb dahin beordert, So viel man bier vom Aegppten 
weiß, ift bis Land in einer Verfaſſung, um keinen auswaͤrti⸗ 
gen Feind, allenfalls mit Ausnahme Englands, fürchten zu dür— 
fen, wohl aber Anderen, und beionders ber Pforte, Beforgnifie 
zu erregen. Der energiihen Verwaltung Mebemeb Ali's 
ift es nicht allein gelungen, ein wohl bigziplinirtes, anſehn⸗ 
liched Heer zu freiren, fondern auch den Ertrag bes Landes 
durh Belebung der Induſtrie, wenn gleich durch gewaltiame 
Mittel, zu vermehren. Die Pforte bingegen hat Alles gethan, 
um Armee und Induſtrie zu vernichten; fie würde ohne frems 
ven Beiftand den Heapptiern unterliegen, falls Mehemed Ali 
Eroberungsplane näbrt. Man verfihert zwar, daß bis nicht 
ber Fall fen, daß er viel Maͤßigung befize oder wenigſtens affel: 
fire, und mit den gemachten Groberungen, bie, wie er fagt, 
fchon feine ganze Nufmerffamkeir erfordern, fih begnüge, Al: 
kein jein Sohn Ibrahim fol anders denken; von Begierde nad 
Rubm und Meihthümern getrieben, wird er vermuthlic nad 
bem Tode feines Vaters von Croberungen zu Eroberungen zu 


{breiten ſuchen, umd nicht fiir die Pforte allein, ſondern auf 
für den Frieden Europa’s gefährlih werben. Das habe Al⸗ 
ter Mehemed Ali's kan jeden Augenblik feinen Tobd befürds 
ten laſſen. 

Wien, 18 Sept, 5proz. Metalligued 927,5 4ptoj. Me 
talliques 82%, ; Bankaktien 1197. s 

Frankfurt a. M., 20 Gert. sproz. Metalliques ost; 
aproz. Metalliques 85%; Banlaktien 1453. 

Türktei. 

In Berichten des Journal de Smyrne aus Aler⸗ 
andria vom 14 Junius liest man: „Der befannte Deflerdar⸗ 
Bei, Schwiegeriohn Mebemed Ali’s, ift vor einigen Zagen in 
Kairo geftorben, und bat ein auf mehr als 100 Millionen 
Piafter gefchäztes Vermoͤgen hinterlaffen, welches er bei der 
Eroberung ‚der Provinzen Cordofan und. Darfour ermorden, 
Mehemet Ali will feinen Aufenthalt in. Kairo verlängern, um 
biefe reihe Erbihaft in Ordnung zu bringen, die ihm zur 
Herftellung feiner Finanzen fehr gelegen fommt, Die Aus: 
rüftung der äguptifhen Flotte wird fehr thärig betrieben, und 
bereits find mehrere Schiffe ausgelaufen. So viel man weil, 
ift diefe Flotte beftimmt, die Truppen Ibrabims, melde nah 
Negppten zuruüffehren follen, an der Kufte Spriens abzuholen 
und Mehemed Ali nah Kandia zu dringen. Die Empörung 
in Hedſchas greift um fih und wird täglich ernfthafter. Das 
Haupt der Mebellen ift ein gewiſſer Turn: Bilmes, einft im 
Dienfte des Paſcha's, ein Mann von einigem Verftande und 
feltener Tapferkeit. Er ſteht jest an der Spitze vom mehrer 
ren Zaufend Mann, und wenn nicht bald Maafregeln ergrif: 
fen werden, um feinen Fortſchritten Einhalt zu thun, fo wird 
ed eines Armeekorps und vielen Blutvergießens bedürfen, da 
die Bewohner der Gegenden, die er durchzieht, fi millig un: 
ter feine Fahnen reihen. Turu-Bilmes hat bereits mehrere 
reihe Karavanen, welhe die Erzeugnife Indiens nah Kairo 
braten, geplündert, und fo lange er das Feld hält, darf man 
nicht hoffen, Karavanen in Megupten einkreifen zu jeben. 
gegen ihn ausgerüftete Expedition wird fich naͤchſtens in Marſch 
fegen. — Bom 27 Junius. Nachdem Mebemed Al feine 
Meife dur das Delta und nah Kairo beemdigt bat, fehrte er 
am 21 d. nah WAlerandria zurüf, und wollte fich in Begleitung 
einiger Konfuln und Kaufleute nah Kandia begeben, wo ft 
gefonnen ſeyn fol, ein zweites Arfenal und Scifswerte is 
Suda zu errichten, deſſen trefliber Hafen alle für eine folde 
Anjtalt wünfhenswertben Vortheile darbietet. Die aͤghptiſche 
Flotte ift nah Tarfırs abgefegelr, mit Ausnahme zweier Li⸗ 
nienfhiffe, welche blos ausliefen, um zur Uebung der Manıt 
ihaft vor dem Hafen zu kreuzen. Ein Theit der Armee kehrt 
auf der Flotte beim; der Met wird am den Kften Sprind 
vertheilt. Ibradim Paſcha felbft bleibt mod eine Zeit lang in 
St. Jean d'Acre, um dad Land zu organifiren, neue Truppen 
auszubeben und befonders die Arbeiten im Adana zu leiten, da 
Mehemet Ali dieſen Play zu befeftigen befohlen, und deshalb 
feinem Sohne die im feinen Dienſten befindlihen Ingenieure 
zugefhift hat. — Vom 16 Julius. WMehemeb Ali erwartet 
mit Ungeduld die Ruͤkkehr der Flotte, um die Reiſe nah Kan 
bia anzutreten, zu welcher Alles in Bereitfhaft ift. Morgen 
wird ein Linienfhif (des fiebente) vom Stapel gelaffen, und 
wieder ein andres in einigen Tagen. Mehemet Ali ſcheint ge 
fonnen, die Werfte nie feiern zu laffen, fo wie ein Schif vom 
Stapel gelaufen ift, wird ein andres zu bauen angefangen: 
Man weiß eigentlich nicht, auf welche Stärfe er feine Klette 
bringen will; wenn es aber fo fortgeht, wird fie furchthat 
werden. Auſtatt einen Theil der aus Sprien erwarteten Ar 
mee zu verabichieden, würde man vielmehr von ihrer Verſtat⸗ 
fung ſprechen, wenn die Entvölferung des Landes es nicht un 
möglih machte. Mas aber im Aegnpten nicht geſchehen fan, 
wird in Syrien geſchehen.“ 





Verantwortlicher Redalteur, E. 3. Stegmann. 
Verlag der I. G. Cotta’fdhen Buhpandlung in Stuttyarl. 
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Nachrichten aus — — 
Fortſezung ber Auszüge aus dem Helios, 


Ausmwärtiged, Bemerkungen über die Mede, melde 
Herzog von Broglie über Griehenland bei Gelegenheit ber 
Gewähr des griechiſchen Anlehens gehalten bat. Im erſten 
Blatte war ein Auszug ber Rede mit den ihr vorangehenden 
Demerkungen gegeben worden: „Hellas wird daraus abneb: 
men, unter welchen Gefihispunften von dem großen Volte 
Frankreichs unfere Angelegenheiten betrachtet werden, welche 
Pläne es für die Zukunft entwirft, was die gebildere Welt 
von und erwartet, welde uns mit lauter Stimme zur Meb: 
zung («ögnass) durch den Zuruf „Bormwärte” auffordert, 
u. ſ. w.“ „Eine große Wahrheit tröftet jezt die Freunde der 
Menihheit : die Diplomatie har fih gewiſſermaaßen mit den 
Ideen des 19ten Jahrhunderts ausgeföhnt. Zwei Rieſen, ber 
eine zu Lande, der andere zu Waffer, der Gallier und der 
Britte, haben ihre Waffen vereiniget und zieben ihre Streit: 
Fräfte zu einem gemeinfamen Ziel zufammen, um fi jelbft 
und jene Vortbeile fiher zu ftellen, die ihr Handel aus der 
Aufllärung ungebildeter Völter zieht. Diefer Bund der zwei 
vorfämpfenden Nationen der civilifirren Welt, deffen Ausfüb: 
zung der Ehrgeiz von Pitt und Napoleon verzögert hatte, ift 
nun zu Stande gefommen und fan dad Bündniß der gebil: 
beten Welt genannt werden. Diefe gebildeie Welt bat die 
Unabhängigkeit von Hellas aufgerichter. Sie gibt dem neu: 
gebornen Kinde Leben, nimmt es in feine Urme, fucht es zu 
ftärfen, und boft mit Necht von feiner Pflege Dank und Nuzen. 
Hierauf gruͤndet fih ein politiihes Prinzip , das für bie 
Zufunft ber beginnenden hellenifben Diplomatie zum Yeititern die: 
nen muß. So oft aber unjere Minifter fih davon entfernen, muf 
die Nation jie nicht ald Männer des Fortfchritts, fondern des 
Muüfganges anjehen, *) Hellas ift eine Seemacht in der Wiege 





*) Dem Referenten fein bier die Sage och Grſechenlaud einjelrig 
aufgefaßt, und bie fo rarben, find in Befabr. aus Furcht vor dem 
ruflifgen Einfluſſe einem franydfifen oder vieimehr engliſchen 
anbeimzufallen, Was das bedeute, wiirde bald flar werden, umb 
irren wir mit, fo if dad Miniflerium Tritupi und die 
Rage, In bie ed bie Negentfgaft bringt, ſchon eine Folge davon, 
Iſt es mdglih für Griechenland eine griewifbe Politit und 
Diplomatie zu arfinden? Das allein ift die Frage, ven ber 
die Unabbängigfeit, umd mit hr Senn oder Nichtſeyn dere 
jungen Reiges abhängt. Dom bavon wirb au einem antern Drie 
zu ſprechen Gelegenheit ſeyn. Uebrigens liege dem ganzen Ratfons 
nement die ganze Unbeftimmeheit ver jejt ebwaltenden Schlag⸗ 
worte Fortſchritt oder Bewegung. und Räffmritt oder 
Stiliftand zum Grumde, und doch iſt Feinediwegs aufgemacht. 
wo. der wahre Fortſchrutt zu ſuchen iſt. und ob nicht diejenigen, 
welde auf ihre Urt vorwärts zu fommen mepmen, an wahrer 
Einfigt und Kraft zurürgelen? Da emdlid mach dem eigenen 
Geſtaͤndniß des Helios Griechenland fünf Monate nach der Mn: 
tunſt der Regentſchaft weber Schulen nech Tribunale, no einen 
Staatorath hatie, fo-follte dieſer neue Sonnengott feinen Mimi— 
ſtern rathen, daß fie vor Allem an die Einrichtung dieſer Inſti— 
rute ernſthaft die Hand Iegten, wobel fie weder von Dflen nem 
von Weften Widerfprum zu beforgen baten, oder an Grüntuug 
einer Gemeindeordnung, von Hoſpitaͤleru. Banten, Ctraßen 
u. dgl, an denen es ebenfalls noch gaͤnzlich gebricht. Ehe jene 


Herren daran Hand gelegt und gezeigt haden, was fie vermögen, 
ift alles Sprechen von archen poltifeten Tragen amd Ihrer Bezit- 
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und die in jenem Bunde vereinigte gebildete Welt hat ſie 
zur Wacht in das Mittelmeer geſtellt. So will es die Zeit, 
die Hellas gebildet hat; und verſaͤumt es ſeine Beſtimmung, 
fo wird fie andern Hunden vertraut werden, denen von Aegbp— 
ten. Diefe neugegrindere Macht bat eine ausyerüftete Flotte, 
Kan fie zugleich die Seeleute von Griebenland in ihr Inter: 
eſſe sieben, wie fie fih in jeder MWeife bemüht, warum follte 
fie die Zufunft vom Hellas nicht zu ihrem Vortheil und auf 
ſich ſelbſt üderlenten können? Vermehrung des Materiald un: 
ferer Flette, guter Organismus derjelben, Wetteifer mit Negpp: 
ten, Maafregeln, welche bewirfen, daß nit unfere Hydraͤer 
nach Nlerandrien auswandern, fondern daß neue Seeleute aus 
Kreta, Rhodes, Chios und von den Küften des Eurinus nad 
Griechenland einwandern, — das find die Grundjäge, nach 
benen unſere Seeminiſter verfahren mäfen. Der Sultan ift 
jet in die Lage eines Fürften der Mallachei gefommen. Wer 
bat ihn bineinveriegt? Hellas, das ungefibr 200,060 Mann 
feines Heeres verzehrt, feine Flotten entweder unmittelbar miteige: 
nen Händen, oder mittelbar zu Navarin durch die Allianz der 
drei Mächte verbrannt, und bas ibn zulezt in den Kampf mir 
Nufland verwilelt bat, in welchem feine fraft erſtorben it. 
Aber weil die göttliche Vorſehung ung zum Hebel der Bewe— 
gung des ganzen Morgenlandes gemact bat, follen wir ung 
begnügen, uns biefer Ehre zu rühmen? Nicht auch daraus 
einen ebrenvollen Nuzen zieben? Der Sultan bar an unfern 
Orangen helleniſche Eparchien. In feiner Lage wird er in ib: 
nen Ruhe und Ordnung nicht aufreht zu balten im Stande 
feon. Was alio muß eine der eriten Beitrebungen unfers Mi: 
uiterd des Innern fern? Daß er durch das Glüf, welches er 
für die Hellenen innerbalb der Graͤnzen des Königreichs grün: 
bet, ihr Looe und ibre Freibeit den Nachbarn wuͤnſchenswerth 
mache, und alſo feine Bevölferung durch das Cinfirömen der 
auf tuͤrkiſchem Gebier gebliebenen vermehre. Milfer ihr was 
geſchieht, wenn unfer Minifter des Innern die alten Werk— 
zeuge unſers Aufſtandes verfaumt, melde die Unabhängigkeir 
von Hellas gegründet haben, und die Stellen, die ihnen ge: 
bübren, unbedacht an dieſen und jenen gibt? Er löfet die 
Stoffe des Eimftigen Wachsthums bed Meiches auf, indem 
er gewiſſermaaßen unfere Nevolution beftraft, und dadurch alle pa⸗ 
triotiſche Bewegung den benachbarten Hellenen fchwer, ja unmög: 
lih macht. In den Eparchien an unjern Grängen findet ſich bereit 
liegender Brennſtof, von der Urt desienigen, welcher in dem 
großen Aufitande von Hellas ausbrah. Cs wäre umzeitig, ja 
mensg ebrenbaft, wenn wir ihu anzündeten. Zindet er aber 
ohne unjer Zutbun, follen wir daraus feinen Nuzen zieben f 
Was alſo it eine von den erjten Obliegenbeiten unferd Siriegs: 





buna auf Griechenland eitel und otne Gegenſtand. ben fo 
wrnig berurigt man über biefe bedentlichen Mängel, welche 
Griementand jede Weche mehr fühlen muß. durch tie Heraue⸗ 
ſteluung guier dur Proflamationen und Inftiinfiionen beglaubig- 
ter Abſichten, weiche iroz der beften Abſichten der wohlwollenten 
und vrröienflrouen Regentſchaft ehnt Erfelg bleiben. wenn bie 
Minifier nit daran geben, ihmen gemäß gu verfahren. Damit 
aber ſoll feinedwegs den uͤbrlgeus guten Zweken bes Blattes noch 
der Walrkeit feiner machfolgenten Bemerkungen irgend ein Atz 
bruch geſchehen. 
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minifterd? Daß er jenes Land nicht zu einem fremden für ung, 
und abgeneigt gegen eine Verbindung dadurch made, daß ex 
die nationalen militairifhen Männer und Kräfte bes König: 
reichs vernadhläffigt. So oft ich einen unfrer Kriegsleute fehe, 
der vergeblih an die Thuͤre unferd Minifterd geflopft hat, 
und nahdem er alle Hofnungen im ber Heimath verloren, ba: 
von geht, und aus feiner Heimath auswandert, fehe ich in ihm 
nicht einen Ginzelnen, ber für Hellas verlorem gebt, fonbern 
zwei, einen nemlich, ber verloren geht, und den andern, ber 
nicht fommen wird. *) Wer alfo in biefer neuen Lage Hellas 
dienen will, muß ſich erheben mit feiner Heimath, die erhoben 
wurde, damit er die Richtung ber Zeit und die Lage der Voͤl— 
fer, die uns umgeben, genau beobachte. Meichlihe Befolbung, 
Anfhmwellung und Bewachupg des Archive, prächtige Kleidung 
machen nicht den Minifter. Wir find, Alle unter den Augen 
derer, die uns gegründet haben, die und beobachten, und bie 
ung prüfen. — Seltfam find bie Vorftellungen mander Cu: 
ropder von den Hellenen. Sie halten und für Servier, Wla: 
hen, Moldauer, fie wiffen nicht, daß ber Hellene ganz Seele, 
ganz Nachdenken, ganz Chrliebe ift, eine immer bewegliche Ma: 
ſchine, die fchneller als jeder andere Menſch zum Ziele fommt, 
Einige liberale Abgeordnete von Franfreic betrachten. Hellas ale 
Werkzeug der Vergrößerung einergegen Frankreich feindlich gefinn: 
ten Macht. Sie wiſſen nicht, daß Hellas in das Mittelmeer als 
Rorlämpfer der Freiheit geftelt worden, daß die göttlihe Vor— 
fehung es beftimmt hat, zum Kanal zu werden, durch welchen 
die Ideen des 10ten Jahrhunderts nach Afien und Afrika ge 
leitet werben. Sie bedenfen nicht, daß dieſe wenigen Taufende 
von Hellenen im Stande find, nad dreißig Jahren an Neid 
tbum, Zahl, Bildung, Maht und Ausdehnung in einer Weife 
zu wachſen, daß fie gemeinfam mit ben gebildeten Völkern an 
ber Dervolllommnung der Menihheit arbeiten werben, Sie 
halten ung für Faltionsmänner ber Köfe, und wiſſen nicht, 
daß in Hellas die Männer von Hellas, welche dem Volke feine 
Richtung und Bewegung gaben, Hellenen waren und blieben, 
daß fie feine europäiichen Verhältniffe fuchten, und mit denje: 
nigen zufrieden waren, die ihnen ihre Nation bot,” 
(Fortfezung folgt.) 


Großbritannien, 

Die bereits mebrmals erwähnte Schrift: „dag Reform: 
Minifterium und das reformirte Parlament,” fpricht ſich über 
bie finanzielle Lage des Landes im nachſtehender Weile aus; 
„Bisher oder bis zu der Bildung des gegenwärtigen Kabinets 
und der Annahme der Reformbill war das Haus der Gemei: 
nen mehr wegen feiner Anfprüde, die ed an dad Volk machte, 
als durch feine Beftrebungen, die Laſten befeißen zu vermin: 


*) Men rewue in Epirus, Theſſalien, Mojedouien gegen 500 Waf⸗ 
fenhäuptliuge an der Spije einzelner Korrs und Klientelen, die 
im geringen Anſchlage 150,000 Berwofnete beiragen, griechiſchen 
und albanefifsen Urfprungs, Ebriften und Diabomedaner, aber vor 
der Aufldſung und Auswanderung der griegiſchen Marionatmitty 
alle geneige, fir dem Könmigreiche Griechen!aänd und feiner Regie— 
sung amufhliehen, be Türfen nit audgenommen, die ebem fo 
mie die Ehriften, durch die Werwirrungen und Braufamteiten des 
Euitand gedrängt waren, Dis war der Stof, der zur Benuzung 
veriag, und cer, mie es oben brißt, anfgelddt wurde 


A. d. Einf. 


— 


bern, belannt. Es wurde mehr als eine Beaufſichtigung über 
das Volk, als für dad Wolf betrachtet, Mit einem Worte, 
ed wurde von ben Tories wohl als ein wirkfames Werkzeug 
zur Steuererhebung , aber keinesweges als ein Mittel zu 
Schuz und Erfparniß im der Erhebung und Verwaltung der 
Öffentlihen Einkünfte benuzt. Im alten Zeiten wurde das 
Haus ber Gemeinen oft ausbrüflih zu dem Zweke zufammen: 
berufen, Steuern zu bewilligen und, menn es biefe Aufgabe 
erfüllt hatte, entlafen. Neuerer Zeit war feine vornehmfte 
Pflicht, das Minifterium des Tages mir dem nöthigen Mit: 
teln zu verfehen, und durch den Schein einer volksmaͤßigen Mit: 
wirkung jene unermeßlibern Summen zu erheben , melde die 
Krone felbititändig zu fordern nie gewagt haben würde. Un: 
ter den Dingen, melde eine Megierung immer erfolgreicher 
und fiherer durch bie Vermittelung einer volksthümlichen 
Verſammlung, als durch ihre eigene unmittelbare Gewalt ju 
bewirken vermag, ift bie Kunit, bas Geld aus ben Taſchen 
bes Volles zu ziehen, nicht das Lezte, und Paul Louis Cout⸗ 
rier hatte Recht, wenn er in feiner vorgeblichen Korrefpon: 
benz zwifhen Ludwig XVII und bem Großtirfen ben Erſtern 
fagen ließ, „daß nichts fih mit einer gehorfamen Abgeordneten: 
Kammer vergleihen ließe, wenn man ein gutes Budget er 
balten wolle, und daß Se. Hobeit fofort ihren türfifhen Un: 
tertbanen eine Konftitution verleihen würden, menn fie die 
Vortheile einer ſolchen Einrihtung kennten.“ — Jene Be 
fimmung des Haufes der Gemeinen, melde baffelbe während 
ber lezten Kriege auf fo verberblihe Weiſe erfüllte, ift durch 
die Einführung der Reformbill und die Herftellung einer mirk: 
lihen Volksvertretung gewaltig verändert worden. Man it 
jest der Mepnung, daß bie vornehmite Sorge ber Vergegen- 
wärtiger des Volkes die Beſchuͤzung feiner finanziellen Interei: 
fen und die Herabſezung der öffentlichen Laften ſeyn fell. 
Demgemäß ift bei der gegenwärtigen Verwaltung, bie fi dem 
Geifte eines reformirten Varlamentes fügen muß, Einſchtan⸗ 
fung am der Tagesordnung, und die einzige Gränge ihrer 
ſtaatswirthſchaftlichen Erſparniſſe ift die Nothwendigleit, die 
felben mit den Bebürfniffen des Staates vereinbar zu machen. 
Als das Torp: Minifterum ſich gemöthigt fab, dem lant auf: 
gefprohenen Unmwillen des Landes gegen Sinefuren nachzugeben, 
ſchuf daffelbe Stellen für entlaffene Minifter, in denen mandt 
von diefen fih mod gegenwärtig befinden, Weiter gedräust 
entließen dieſe hoͤchſt folgerehten Staatswirthe eimige hundert 
Schreiber mit geringen Befoldungen von ihren Aentern, ohnt 
auch nur eine Feder bei den Herren anzuruͤhren, die ihnen 
einſt ibren Schuz gewährt hatten, oder einen Pfennig ver 
ben übertriebenen Befoldungen ihrer einflufreisen. Freund 
abzuziehen. Das Meform: Minifterium ift von gar fehr ver 
fbiedenen Grundfägen ausgegangen. Dei feinen Erſparniſca 
bat es mehr auf die höchiten Staatsämter als auf die niederen 
geſehen; man bat ganze Bureaur aufgehoben , andere herabet 
fezt, und die Minifter haben ihre eigemen — nich 
geſchont. Von der Summe von 500,000 Pf. St., meld 
früber in verfhiedenen Zweigen der Negierung in Gebalter 
zu mebr ald 1000 Pf. gezahlt wurden, find volle zwei Flint 
theile erfpart worden ; und ihre eigenen Gebalte haben N? 
um miht weniger ald 15 Prozent verkuͤrzt. — Im Jahr? 
1350, als Die gegenwärtige Verwaltung an die Spige,iml 
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betrug das geſamte Netto-@inlommen bed Landes in einer 
runden Summe 50,000,000 Pf. Sterl. Bon diefer Summe 
wurben 55,000,000 anf die Intereſſen der Schuld, die Eipil: 
Lifte, halben Sold des Heeres und der Marine, Penfionen 
und andre fefte Undgaben verwendet, in denen fih feine Aen— 
derung treffen ließ, fo daß nur noch 15,000,000. übrig blieben, 
die überhaupt einer Herabieyuag fähig waren, wobei natürlich 
die Verminderung ber Koften bei der Erbebung ber Steuern 
nicht mit in Anſchlag fam. Die Ausgaben bes Jahres, wel: 
es mit bem 5 April 1832 endigte, waren 47,558,000 Pfd, 





des Jahres bis zum 5 April 1855 . . 45,365,000 — 

Berminderung ber Ausgaben im Jahre 1333 2,493,000 — 
Voranſchlag der Ausgaben des — bis zum 

5 April 1851 . ; 44,922,000 — 

— — — 

Fernere Verminderung . . —F 443,100 — 
Gefamtverminderung der Husgaben vom April 

4532 bid zum April 1854 2,936,000 Pfbd. 


Demnach ergäbe für die Jahre 1851, 1832 und 18535 fi eine 
Erfparnif von nicht weniger als 5 Millionen Pf. Sterl. an 

"jenem Theile der Ausgaben, die überbaupt eine Herabſezung 
zulaffen, nemlih an ungefähr 15 Millionen Pfund. — In dem 
ftehenden Heere wurde allein bei einer Gefamtausgabe, bie im 
Jahre 1831 noch 5,870,000 Pfund betrug, im naͤchſten Jahre 
4 Million, und in dem darauf folgenden Jahre nod eine 
Summe von 200,000 Pfund erfpart, Und biefe ganze Summe 
von 3 Millionen Pfund, um bie das gegenwärtige Miniite: 
rium die öÖffentliben Ausgaben vermindert hat, ift ummittel: 
bar zu der Erleichterung des Volles verwandt worden, indem 
Steuern zu demfelben Belaufe, und befonders ſolche, welde 
die mittiern und niedern Stände drüften, entweder ganz auf: 
gehoben oder herabgeſezt wurden.” 


Deutfdland. 

” Kafiel, 15 Sept. 
feit der Eröfnung bes jezigen furbefliiben Landtags verfioffen, 
und derfelbe bat, da nad der Verfaſſungs-Urkunde die Dauer 
eined Landtags in der Regel fich wicht über drei Monate bin: 
aus erftrefen darf, auf unbeftimmte Zeit von der Regierung 
»erlängert werden muͤſſen. Dabei bat es nicht an Sizungen, 
nicht an Thätigfeit und Eifer der Landitände gefehlt, und ind: 
befondere find die Mitglieder der verfbiedenen Ausſchüſſe die 
ganze Zeit über unabläffig befhäftigt geweien. Gleichwol be: 
findet fih die Ständeverfammlung fat noch ganz auf dem 
nämliben Punkte, von dem fie ausgegangen war. Bis zu 
diefer Stunde ift feine einzige ber vielen Aufgaben, deren Lö: 
fung zu erwarten fand, gelöst worden. Kein einziges der 
zur Entwifelung und Vollziehung der Verfaſſung nothwendi— 
gen, rüfftändigen organifhen Geſeze, die fait alle fhon am 
erſten ſechsmonatlichen Landtage 19°,, zur Genüge beratben 
amd vollftändig disfutirt worden waren, ift bis jezt zu Stande 
zu bringen gewefen; ſelbſt für die Erledigung derer, die aus: 
drüflic- in der Thronrede verheißen waren, verfchwindet die 
Hofnung mehr und mehr; kurz Alles fheint darauf binzuden: 
ten, daß der gegenwärtige Landtag böcft unbedeutende Nefultate 
haben wird. Das von ber Regierung vorgelegte neue Prefgefez 
ift von der Urt, daß der zu deſſen Begutachtung niedergefezte 


* 


Drei volle Monate ſind uunmehr 


landſtaͤndiſche Ausſchuß wenig Luft und Eifer zeigt, ſich nur 
mit einer Berichterſtattung uber daſſelbe zu befahen; meh: 
rere Deputirte erllärten fhon im Voraus in öffentlicher 
Sizung ihre Mennung, daß ber Ständeverfammlung nichts 
übrig bleiben werde, als daſſelbe geradezu zurüfzumweilen, ins 
dem dad Eingehen iu cine näbere Disfuflion blos unnuͤze 
Zeitverfhwendung wäre, zumal jener Entwurf feinem ganzen 
Inhalte nah mit dem $. 37 ber Verſaſſungs-Urkunde, welcher 
verordnet, daß die Freiheit der Dreffe und des Buchhandels in 
ihrem vollen Umfange ftattfinden und die Zenfur nur in den 
durch die Bundesgeſeze beſtimmten Fällen zuläflig ſeyn folle, 
im Wideriprucde fev. Das am erften Landtage mit umftändli- 
her Grünblichkeit bidfutirte, von ber Regierung proponirte 
Wildſchadengeſez, deffen endlihe Promulgation von dem Land: 
bewobner mit fo großer Sehnſucht erwartet wurde, ift vom 
Minifterium förmlich zurüfgenommen worden, fo daß an eine 
Ertheilung deſſelben vorerft faum mehr zu denfen ift. Selbſt 
das Hundeiteuergefez, das dieſe Abgabe auf 12 Groſchen in 
den Städten und auf 6 für das platte Fand ermäfigen, ba: 
gegen aber feine Ausnahme ftatuiren wollte, und das zn 
feiner Vollziehung bloß noch ber Sanktion des Megenten be: 
durfte, iſt nicht zu Stande gefommen, weil die Jagdberechtig— 
ten auf Befreiung von folder Steuer beftanden. Die Ver: 
bandlungen über die den Ständen von Neuem zur Berathung 
übergebene, Gemeindeordnung, weldbe unter, den Händen des 
jegigen Miniſteriums fo viele Modififationen erfahren bat, das 
die früheren Propofitiouen der Staatsregierung am erften Yand- 
tage faum noch in diefem neuen Entwurfe zu erfennen find, 
baben in der vorgeftrigen öffentlihen Sizung ihren Anfang 
genonimen und werden wohl im der morgenden beendigt wer: 
den. Die Staatsregierung bet feinen Anjtand genommen, das 
Recht der Gemeinden auf felbitftändige Verwaltung ibres Ver: 
mögens anzuerkennen; dagegen will fie die Magijtrate binficht: 
lich der von ihnen auszuübenden Polizeigewalt blos als ihre 
Delegirten gelten laſſen. Die Wihtigfeit und Nothwendigfeit 
der Emanzipation der Gemeinden als Grundlage fo vieler 
andern Eonftitutionellen Einrichtungen, und zugleich als Mitrel 
zu einer arößern Vereinfachung ber Staatöverwaltung, wird in 
nnierm Sande allgemein gefühlte. Allein duͤſtere Gerüchte bat- 
ten ſich verbreitet, daß dieſes Geſez fo wenig ind Leben treten 
werde, mie fo viele andre, welche das Minifterium mit an: 
fheinender Bereitwilligkeir in die Ständeverfammlung bat ge: 
langen laffen. Der mit der Prüfung des Entwurfed beauf: 
tragte landitändifche Ausſchuß ging daher mit vieler Vorſicht 
zu Werke, und war darauf bedacht, durch wiederholte Konfe: 
grenzen mit den Landtagstommiffarien vor Allem eine Berftändi: 
gung mit der Staatsregierung zu bewirken, und foldergeitalt 
viele Schwierigfeiten im Voraus zu befeitigen. Auch war die 
Majorität der Ständemitglieder darin übereingefommen, dab 
es ſich dermal befonders darum handeln müfe, dem Minifte: 
rium jeden Grund zu benehmen, bas vorgelegte Geſez wieder 
zurükzuziehen, und wenigftend den Beweis zu liefern, daß es 
nicht an der Ständeverfammlung liege, wenn das längit er: 
wartete Geſez auch anf diefem Landtage nicht zu Stande kom— 
men follte. Hieraus erflärt ſſch die Erſcheinung, daß man in 
der Sizung vom 13 Sept. fämtlihe Amendements, welche der 
Berichterftattende Ausfhup in Vorſchlag bradte, verworfen 
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fab, fobatd ber Ausſchuß die Genehmigung von Seite des Mi: J nat November bereitd einberufen werben muß, überlaffen 
niſteriums nicht durch vorbergegangenes Einverftändnig mit J bleiben muͤſſen. — Simtlihe Korps ber kurheſſiſchen Armee 
der Landtagslommiſſion verbürgen fonnte, Die Diskuffionen J haben ihre Beurlaubten eingezogen und werden in biefen 
über das Staatebudget dauern noch fort; ber fchwierigfie J Tagen in der Nahe der Reſidenz verfammelt ſeyn. Das in 
Punkt, das Kriegsbudget, iſt noch gar nicht zum Vortrage in J Hanau und Fulda in Garnifon liegende zweite und dritte Li— 
der Plenarlizung gelommen. Ein Defizit wird fih jedenfalls J nieninfanterieregiment befindet fi bereits anf dem Marſche 
ergeben; aber da es fih bauptfächlih um Verwilligung von J nah Kafel, Die Truppen werden vier Wochen bier beifamı= 
Summen handelt, die längft verausgabt find, und fih niht J men bleiben, um unter den Augen bed Kurpringen : Negenten 
mehr ungefchehen machen laſſen, fo werden die Landftände nicht | MWaffenübungen zu halten und große Manoͤuvres auszuführen. 
umbin fönnen, die zur Dekung darfelben nöthigen Mittel an: | Heute Vormittags hat große Mevue aller bereits bier ans 
zumeifen, wobei man ſich an die betreffenden Minifter halten J mweienden Truppen ftattgefunden. Der Koftenaufwand, den 
wird, infofern diefe ihren Kredit uͤberſchritten haben, Da bie | bie Zufammenzichung und ber lange Aufenthalt der Truppen 
laufende Finanzperiode mit dem Schluſſe diefes Jahrs zu@nde | in biefiger Gegend verurfacht, iſt ſehr betraͤchtlich. — 3.1. 9. 
geht, fo erſche int es ohnehin nicht mehr Zeit, an Einführung | die Kurfürftin ift geftern mac anderthalbmonatlicher Abweien: 
von erforderlihen Erfparniffen im Staatdhaushalte zu denken, J beit von ihrem Beſuche bei ihrer Tochter, der Herzogin von 
fondern es wird biefe Maaßregel der künftigen Ständever: | Sahien:Meiningen, auf dem Schloffe Altenftein bei dem Babe 
fammiung, die ! verfaffungsmäßig auf den naͤchſtlommenden Mo: U Liebenitein, wieder in _biefiger Stabt eingetroffen. 





"Piterariiche Anteinen __pRirde Über die @be werden fo bargefeilt , Daßlder K. Rolfmannfden Buhbandlung h 
£iterarifche Anzeigen. —— dieſen —* ben wiſſenſch * en Musiee r sn .. — ——— 


1714) In ber Litberariſch -artiftiſchen azen keine Kluſt eutſſeht, bie Anwendung viels — 
a It’der 3. S. Eottarihen Buchbandiung ae — *2 ein ficherer Grfenntniägrun Bilder und Zuftande aus Berlin 
in Mönchen int fo eben erichienen und durdıfausnemittelt wird, wornach Verfhiebenartige von 
alle foliden Kunſie und Buchhandlungen Deuticyefversinigt werden, und eine heilfame Entfdyiebe X J acob y 
lands nnd der Schweiz zu bezieben: beit im Handeln zu Stande fommen fan. E $ Se 27° Pin 
Yuswabl von 50 ber borzügliciten Semalde derfwird demmad; einem Bebürfuiffe apgeholfen, dasg PIE Bände. 8. 1833. brofirt. 3 hir. 

Pinakotber in München. zte Lieferung. 8 A.fallgemein anerkannt ift. 2 erfa 2 d allgemein anerfannten 
Diefe Lieferung enthält vi 4 Bısirer| Moer aus für Micptnubirende if diefe Schrift AR kiinen 8 leine für — 

und wird jedes MWiatt auch sinjelm abgegebsufbekimmt und eingerichtet, beionders für Ehesjlübrt FH bier das Berliner Leben und bie p 
u af. teute, denen daran liegt, in ihrem Stande drift: a ichtung vor, welche Preußen eingefhlagm, 
Katona auf der Flucht mit ihren Kiudern Dianaliih vollfommen und zufrieden zu werden, Für f Arır nicht nur ein für bie neueht 

und Apollo, nah Rubens, diefe in die zweite Hätte jo gemeiufaßlich geföhrie Beitgefch a. wichtiges , fondern .. 
&in Sernurm nah ©, Bernet, ven, daß jeder Kefer, vormebmlicd) aber gesjwertbvolles, _bichtert Wert dem na er 
Eine franydfifhe Bauernfamilie feiert das Dreishoiffenhafte Seelforger und Beamte, eine wileoms[Voräulegen. Denn — Bam eigentöhuntihen Kun 
tönigsien, nah Meuer. mene und tidftende Belehrung darin finden wirb,[Mellungsgabe und fortreiferrder Phantafıe ‚en 
Maria mit dem Chrifiustinde von Engeln um: I) 


geven, nah Eefari, 11634] In ber Stahel' ſchen Buchhandlung 



































uns Facoby bie manuıchfaiti — 
8 Hof⸗, wie das niedrkgfie Aneipeniehen, bie 
perzoglich Keuchtenbergifche Gallerie in Miünsfin Suärgeurg tt fo ebem erfdjienen, und in allen Arie 
chen. 3 Lieferung. 8A Buchbandiungen zu Daben: (Hugsburg in 
e 


wovon and jedes emyeln abgegeben wirb ju 4 
Der — 3238* v. Antwerpen, nach J. &ogelb, 
Ein Kopf, nach Raphael. 

Eprifius als Hirtenknabe, nah Murillo, 
Eine Ofleria in Rom, nadı Kaurens, 

1682) Im Verlage ber 3. 9. Sollingers 
Karen Buchhbrutferei in Yalın in erfchienen, 
und in allen grödern Buchbandlungen 
Dentfhlanbd zu haben (in Mugsburg in 
ber Mattb. Rieger’fihen Buchhaudlung: 


Religionswiffenfchaftliche 
Darftellung der Ehe, 
Ant. Fr, Sal. Roi, 


ft 
priefler der Prager Erjdidces, Doktor der Pbilofophir. 
en. 1834. br ra. 20 er. 
r 





er. 8. 

Der Verfafler benannter Sch iR bat die nes 
meinfbädriche Richtung bes Zeitgelſtes mit gerade 
tem Sinne erfaßt, und bagenen mit unanfiößiger 

reimiütbigreit fih ausgeiproden, bei ber Fine 

bficht nicht zu verkeunen if, die Stubirenben 
aufder Hochſchule, die entweder dem tbeologiichen 
ober juribifchen Studium obliegen, mit ber ims 
.nigften Theilnahme vor den ibre — 
beorohenden Gefahren En warnen und ren 

ta beiehren über das Weſen ächter Wiſſenſchaft, 

ie für jeden böbern Beruf unentbehrlich if. 
Anden er die ſalſche Willenichaft ſcharf bebeutet, 
bebanbelt er mit wahrer Willenichaft ein Tbema, 


ben ber litterarifchen Gaffe nonben, furz alle Ders 
March, Rieger’ fchen Buchbanblung.) 
nd, Res 
Ay tion bes Voles. 2) Der britte men 
3) Der . 
ſchet 
fuͤr Thieraͤrzte; ev neueren @eihichte. 11) M 
hodhelige Köntatn Roui Eine Carruatur 
€ x € . 
in alphabetiſcher Ordnung. Fünfte ver AR 
den rn. Berfarfer nicht befktmmen, daffelpe gr] uleum, 27) Briefe ber bie — 
nicht großer, mit vieler Gelehrſamteit ausgear⸗ 
B 6 I 1 +7 5 g: 6 
gewachſenen größeren und Fleineren Aäbnticden 
worüber ein gruͤndlicher Unterricht befonbers für Epoden, mit kritischen und erklärenden 
jene notbiwenbig geworben, bie als Xheologen 


Beftrebungen verbienter Liberalen, wie dad 
ieferung folgend — haͤltuiſſe der Koͤngeſtadi werden uns in reijtu⸗ 
*8 vlitter ii den Bildern vorgeführt. 
Rypö, Pr. Auguſt, Inbhalt: 
Handbuch ır Ba 1) wWerorbnung wegen ber 
der pyrattifhen ee der 
F N h zog von Meichjtadt, 2 Die I 
5) Zeitungen mb Sournafe, 6) Narriſchet. 
Zhierarzneimitrellehreis, zetuisen wub Souenate. 6) Miete 
9) Berlinifcher Riveraliömus. 10) Sin Bin aus 
auch unter dem Autel: 10. 12) Zrauriged. 13) Buritofe Melts 
Handbuch über die Wirkung, Gabe, inner-fanihauung und Berliner ntenfeben. 14) 
Ihe und äuperlige Unwendung ver befann;fDie Sranzofen und ie: 6-17 Die 
teten und vorzůglichſten Hetmitiel für Thlere u 
19) Das ſchoͤne Sefhledht, 20) S aus bem 
deſſerte und vermebrte Auflage. anfe, 21) Minifler. 22) bester. 23) 
ar. 8. Preis ı fl. 12 er. ober 16 ar. Um 28 Huguft 1832, Goethe’ Geburtstag. 3 
Auch die fünfte Auflage diefes Buches konnte ten. 25) Der Stralauer Wifchyug. 26) 
her un) teurer au machen, aie, die träberen ; 28—29) Ein Zraumbilb. 30) Eine 
denn berieibe gebt von dem Crunbjaze aus, Ta Te a Se — 
ber praßtiiche Kiierarat dem Kamde nur wesj1719] Bei Joh. Ambr. Barth in Leipzig 
— aber ſich er 39 ir y uber Mrpneien, auch re und in allen Buchhandlungen zu 
beitetev ober zufammengetvagenter, und darum Wenper, Dr. J. A., 
oft um fo weniger verständlicher Bücher gebraucht, 
Dad bieie Anficht, troz der feit bem erfien Er 
(Meinen dieſes Liertchens zur großen Angahl au-Jaur ‘Interpretation des Odendichters —— 
Bü = t bat, Setveidt b ‚jraz, oder Auswahl des Bessern aus Lam- 
a‘ Huftage binlänatic, 3* * bins und anderer älteren und iger 
preilungen fi enthaltend, erwahnen wır nur,[Erklärungen der Horazischen Olen un 
daß dieſe neue Bearbeitung bennoch ſehr bereichert 
1 Zusäzen. Auch als Nachlese zu ‚den be- 
un Suriden mi Ken San enigenengest, suDERE Mit mehr aß 13 Bogen ft [rei erschienenen Vorlesungen über 1 
und zu börem Gelegenheit haben. Die Patboliihen|[ 1606) In ter Wigand’'fchen VWerlags.fraz dienend. gr. 8. 12 gr. 
Gtaurensfize und die Entfcheibungen der heiligenl&rpebition in Keipzig if erfchienen und in 


wurbe, obaleich bad Buch durch ten oͤkonomiſchen 
Drut nicht mehr ald 13 Bogen fahr, 





1345 . 


[1587] Bei Sr. Zentren 3 Mien it Tut Seteombit | ———— —* but Sheranfiontgvan susgewäßhher ———— ‚Die älere, 
jenen und in allen Buchhandlungen olfgan enzel’3 anzuführen : miulere und neuere Zeit sind nac i 
In Ind Hubfandes zu baben; ’ , De durch feine Novellen Im fein Album aus|Plane und mit gleicher, Liebe bearbeitet; doch 


; ir 8 *ð bat benl forderte di häufig, besonders i En 
Geographülche Vorſchule, (onen srhctriniken der —— 
mathenratifche und phyſiſche Beſchreibung 


ter a Fenntes, wie Wenige, und 
e 
der Erde, nebſt einem Anhange, welcher 


bat ſich im jener ſeltenen unabhängigen Stellung 
ja bebaupten gewußt, durch die es allein mdglich 
als Einleitung in die politifche Erdbeſchrei⸗ 
bung Diener. 


toird, der Xheatereritif die Ehre zuruͤtzugeben, 
Ein Bud 


bie ihr durch eine Anzahl von befolbeten Lobhub⸗ 
jur Bildung für die Jugend beiderlei Ge— 


tern oder mutbwoilligen und fenninißlofen Spöt: 
tern feit geraumer Zeit entriffen worden iftu. ſ. w. 
clects, ein Hulfsbuch für Studirende, ein 
Lehrbuch für Nictitudirte, 


Bon Wilibald Aleris Iefen wir Folgendes 
im Freimüthigen: „Unter ben nenentflandenen 
eitichriften möchten wir den Münchner Unter: 
tungen u. f. to. jest, nachdem uns cine Neibe 
mmern vorliegt, ein unbedingted Zeugniß des Gebauer’sche Buchhandlung. _° 
rthes im ihrer Art andftellen. Die Art, wie] Von demselben Hrn. Verfasser erschien frü- 
i von bas Theater bier gewürbiget wirb, ift bie ridjtige 5[her in unserm Verlage : 
„give: Täuber. 
8. brofib. 16 Or. ober 1 fl. hir 
Diefer nicht mur_b tebrreiche, fondern auch 
ınziehende Zweig der Wiffenichaft if felan im ben 
wroßern geograpbifchen Kehrbäcdern Mu kurz abs 
zefaßt, als daß fich der Lernende mit dem ge: 
vünfchten Erfolge darin unterrichten Pönnte, 


e 
mweber wirb brauch von verbrannten kumpel Gurarke, H. E'F, De schola quae Alex- 
Wo feblt es nicht an Werken, welche biefe 


































































lichkeit. Ein sorgfältiges Inhaltsverzeichnifs, so 
wie ein vollständiges Register und genaue Zeit- 
tafeln dienen zur Erhöhung der Brauchbarkeit 
des Werkes, das, zum Kompendium, wie zum 
Selbststudium gleich geeignet, eine lange ge- 
fühlte Lüke in der theologischen Litteratur aus- 
füllen wird. Der Preis, welchen die Verlags- 
handlung für die zwei starken Bände des Buchs 
möglichst niedrig stellte, wird auch weniger Be- 
mittelten die Anschaffung erleichtern. 
Halle, August 1833. 


eftreut, denn ber Mebafteur weiß, was bas heus . P . * 
—— Theater iſt, noch werben bie Wenigen, welche andriae floruit catechetica. Commen- 
Anftrengungen zum Beffern wagen mögen, burdf tat. histor, et theolog. 2 Partes. 8 maj. 
2 Rthlr. 12 gGr. 


eittern Hohn entmutbigt u. ſ. w. 

Die Ubenbzeitun rg unter Anbern:]|__ _ Beiträge zur histor.. kritischen Ein- 

Un leitung in das neue Testament, sowohl 
die Geschichte des Kanons, als vor- 
nehmlich die Einleit. in die einzelnen 
Bücher und deren Aechtheit. gr. 8. 
21 gGr. 

— — Fortgesezte Beiträge zur histor.-krit. 
Einleitung in das N. Test. Erste Lie- 
ferung: Offenbarung Johannis. Auch 
unter d. Titel: Die Hypotbese von dem 
Presbyter Johannes als Verfasser der 
Offenbarung. gr. 8. 12 gGr. } 

Halle  Gebauer'sche Buchhandlung. 
Von 

Calvin! commentar. in epistolas Novi Testa- 
menti 3 Poll. (Comment. in epistol. 
Pauli 2 Voll.; Comment. in epist. ca- 
tholicas 1 Vol.) 

erscheint binnen Kurzem die zweite Auflage, 

worauf alle guten Buchhandlungen Subscription 


annehmen. 
Die Obige. 


(1642) Höchit vortheilhaftes 
Anerbieten 

an alle Lejegefellihaften, Leihbibliothe— 

fen und Sammler der befferen und beiten 

ſchoͤngeiſtigen Schriften und Reifebe: 
fchreibungen. 


ten fo viele ſchaͤbare Belehrung als angiehende 


Begenftäude einzeln behandeln; aber bieielben find Unterhaltung u. f. w.” 


32*8* € ee De su Bid = Der fitterariihe Hohwachter Aufert 
fiyen , und find daher ir Anfdnaer obne Nuzen, darüber: „Die Zeit fcheint mum vorbei, wo 

Der Berfafer,, weicher das Bebiirfniß eines Publifum in einem Xlyeaterblatt nur zu leſen 
imetmäßigen Handruches zu fühlen Gelegenbeit| verlangt, wie & DB gefpielt ober geflngen ba 
yatte, fucht Demfelben burch das gegenwärtige Wire] de; *8 verlangt irtihere unb pifantere 
ubzubelfen, und bie Jugend in einem Zweige deal" u nnn an biefe I ihın bier gebeten u, In. 
menföfiden Willens zu unterrichten, weicher] nice Mepnungen tfeiten barüber ber Ko: 











f met, Eremit, Planet und andere Blätter mit. und 
—* ——— —— Anſpruch macht, ber Unter zeichnete glaubt daher wohl einiges Recht 
ben, b nie die Unt tu 9 
Belonderd aber wird bie geographiſche Vor⸗ an haben, dem Publikum „bie gterhatungen 
F N ' als bas erfte, in biefem Augenblicke, erfcheinenbe 
chule der weiblichen Jugend in ſehungs⸗ und 
UInterrichttanftalten, To wie ben Stubi derj Tbeaterfourmal_ zu bezeichnen. i 
Sımnafialflaffen eine willtommene abe unb Mulıe we —* % PORN un u ren 
ae rigen überhaupt ein genügenbes erititen ab, und eine ſchon jet * weit ver⸗ 
—— ⏑ 
en Theaterberichter rt den 
D ie R un ft wu Du Dnteweituns R. —————— * 
en heinungen ber dramatiſchen Preſſe auf da 
in allen Verhaͤltniſſen des Lebens eune servrochen. 
H Das dritte Quartal beginnt am 18 Schtembe 
froh und zufrieden zu feyn. und erfcheint wöchentlich Aweimal, Mittwoch und 
Rab den Orundfäzen des berühmten Anton Sonnabend, zu einem halten Bogen. Der Abons 
Alfons de Sarafı kr —** — F em 
von 1. a8t.; a rtd au uch⸗ 
handels 2 fl. oder ı Rtbir, Gar. und durch bie 
Jfidor Zäuber. ebnigl, stänte, ar ein 
83. Im Umfcht, prof. 12 ®r. Bde ahr 7 Kavon 3 fl. 48 fr. 
Die Kunſt frob und zufrieden zu ſeyn, ift eine * — — IL Ravon 4 - — — 
er leichteſen Rünfte, fobald wir und von bem - — - 11. Rapın 4a = 6 - 
Sorurtbeile frei ——* baben, daß man fiel Für das lezte Quartal des laufenden Jahres 
ur nach großen Vorbereitungen erhalten Pönne, IOktober bis eınber) kann bei den löbl. Vo: 
Bährenb daher andere bei einer Menge geringerfämtern zur Halſte der vorſtehenden Preife abons Dur das allndbliche Holehen der Sammler 
befadhen verioeiien, in 16 de ur i ganzer Werke find von den fpiter erfchienenen Ers 
—— nn * a a Georg Franz, In Mingen. ugnifen ber vorziglichiten Romandichter und 
Brand unferer Kuba. Ce Net und De &we]l10,05  Gucrike's Be a en Sue 
en bieler ‚im wir unmwiber: . . A IL z : 
eblidh veriitett werben, wit treffenben agenf a A U Ch en ge schichte 
ar, umd gibt und dafür jene Waffen in bie Hand, In der unterzeichneten Verlagshandlung istjeintreten zu faffen, um jebein Samınler, fo wie 
ut denen wir Mile, was unfre Freude und ünsferschienen und in allen Buchhan —8 auch den Leegeſellſchaften und Reibbibliotheren die volle 
ne du Nr my di in W A € = in der Gerold’schen Buchhandlung, Sroänjung * ebienben auf eine eben fo leichte 
y oe jzu erhalten: 18 woblfeife Art möglich zu machen. 
—— —— ——* jmenlGuzarxz, H. E. F, Professor in Halle, * Die Durchfiht unferes in allen Bu handlun⸗ 
vo, ben er beairiiäntigt, nir verfeblen werden, Handbuch der Allgemeinen Kirchenge-|gen vorrätbigen ya wird hoffentlich 
schichte. 2 Bände. gr. 8. 1833. PreisfSeden —— dab wir micht geringes ober 
1571] Unterbaltungen — — dar chiechtes Gut, wie es oft geſchieht, ausbieten. 
für das 4 Rthlr. Die Namen: Apel, Bromtorwsti, Elauren, 
T h e a t e r P u b [ i f um N Hr, Vecbuens enge in diesem —— un Eoaie Pe a 
, i rängtes Handbu er gesamten christli er, Roos, ‚ St. , @. , 
üirch hichte dar, welches möglichst genaufXromlig, v. d. Belde, Meisflog u. ſ. w. werben 
. Hetaudgegeben Kine gründlich 8 BE binreichen,, biefe Leberzeugung zu ges 
d doch vollständig, das Faktische überlieferafminnen. 
Yugu Lewald. und leich durch genetische und christlich] Jede rechtliche Buchhandlung Fan alle Bejlels 
Die MER, Verlagsbandiung Fünbigt —* —* Entwihelung in dessen lebendigesflungen zu ben angebeuen Preifen beforgen. Wei 
emit die Fortfesung diefer feit ibrem furzenkund belebendes Verständnils einführen soll. Diel Aufgaben im Berrage_von 25 Then. —— 
ntfteben bereits ſo weit verbreiteten und gernfDarstellung beruht durchgängig auf quellenge-uur 23 Xblr,, bei 50 Toten, nur 45 Thlr, u 
:tejenen Beitfhrift am, und erfanbt fich bei Diesimälser Anschauung und wird auch fortwährendbei 100 Thlrn. nur 85 Thir. preuß. Cour. ges 
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länglich ermunternden Erfolg gehabt hat,. s0 las- 
dung an sen wir nun, in der Hoffnung, dafs die Sub- 
Pie volndndigen Werke aller obigen Dichterlseription auch ferner guten Fortgang finde, un- 
bleiben in ibrem feitkerigen vollen Preife. serer Zusage gemäls, im Laufe dieses ersten Jah-[zusprechen , was er wenige Tage ror seinem 
Sollten ziweibeutige Buchhandlungen bie Berfres vier starke Bände erscheinen. Wir warenjHiuscheiden aufgeschrieben hatte: 
forgung verweigern, fo koͤnnen fich bie Käufer]bei Auswahl derselben bemüht, den Wünschev] Die Liebe trägt den Sieg davon! 
mie Ehnfenden von gültigen Antweifungen an undlder Mehrzahl zu entsprechen , und machen nunfund was nun als Facsimile seiner Handschrift 
gen in Dresden ober Leipzig wenden, — mit —— Werken den Anfang : darunter gesezt i, zugleich ein lezter Gruls 
ie Zufendung der Bücher fofert und portofreift) Vorlesun en über die Eogik uodf,uch an das Herz seiner Verfolger. 
erfolgen wird. die E Bern lopadie der Philosophie. Diese Lithographie ist durch alle guten Kunn- 
Dresden, im Julius 1833. dlungen zu beziehen, für Sachsen und 
Arnolbiſche Vüchhandlung anz Norddeutschland insbesondere durel 
in Dresden und Leipzig. — Arnold’sche Bueh- und Kunsthand- 
In Augsburg wendet man ſich au die K. lung in Dresden und Leipaig; für 
Koltmann’she Buchhandlung.) uddeutschland durch die litterarıseh- 
11553] Im Verlage bei Karı Doit, Bund: artistische Anstalt der Cotta'sehen Buch- 


bindier in Wien ıft fo eben nem erihienen unb handlung su Münehen. ee 
in Kommiffion zu haben bei Mikol. Dotf in München, Dresden und Berlin im Septes - 


; h i ber 1833. 
Augsbura und bei A. ©. Riebesfind in DE ae Kamss 


s ganzen Lebens nur Gott und der Mensch- 
eit geweihte Forscher und Lehrer zu einem hö- 
hern Daseyn entschlief, und es scheint noch aus- 








m ber Bücher, ohne weitere Verguͤ 
- ee entrichtet. ‚ a 






































mus, i Band, oder: 
kritische Beiträge zur Religions- 
philosophie _ B , 
5) Vorlesungen über die Philosophie 
der Geschichte. Y 
4 Norae theorisne currarum Speci- 
mina V mit einer rorausgehenden 
deutschen Abhandlung über die Idee 


Leipzig: der Mathesis. ; abardi. 
Kursgefaßte I. Noiwird zu Michaelis fertig, No. 2 und 5 —— ——— — 
Predigten und Homilienin, ir’ zn ach Onern, zu weicher Zeit such EU 1 ee 
auf die Rechnungsabia e über„die in diesem Jahre eg hen 
alle Sonns und Beiertage des karholiihenfsingrsansenen und et era — — — ——77— 
Kirchenahres. De In Dresden und Leipeig hat die Kom-L1 0. Heidelberger klinische 
Bon mission dieser, so wie aller folgenden Bände 


übernommen , da nach der in der Einladung Annalen, 
ausgesprochenen Absicht der ganze Erlös der Fa- 


D & milie des Verfassers zugute komınen soll. F 
ve ra Indem wir unsern Tamwärtigen Freunden für Prof. Hanress, vonden Prof. Pocnkıt, 


—— — — — — a vareocc· uber ihre erfolgreichen Bemühungen danken, durch CurLıus und NAEGELR. 

Der same —— Verfaffer it durch feine welche allein das ‚Gelingen des UnternehmensjIX Rd. 2tes Heft. gr. 8. Heidelbe bei Mohr. 
früheren Arbeiten fo vortbeilhaft befannt, daß esjmöglich wurde, bitten wir sie, mit denselben Es enthält: I. "Die Lehre von der erhöhten 
äberftüffig if, etwas zum Lobe obiger Predigtenjaus künftighin fortzufahren. Venosität, reridirt und vertheidigt ron Prcuzer. 
zu fangen, Die Werlagsbandlung jei t bemnacd]_ Noch glauben wir vielen entferntwohnendenlfl. Ueber das Resorptions-Vermögen der Gebir- 
dios an, daß dieſe zwei Bände Sredigten fügs[Freunden und Verehrern der Schriften Krause’s,Jmutter. Mittheilungen von Narozır. II. Ur 
ich ald zwei Sahradnge angefeben werben und vorzüglich seines grofsen historisch-kritischen ber die Errichtung einer allgemeinen deutschen 
Fonnen , indem An auf jeden Sonn: und Wevers] Werkes über die Freimaurerbrüderschaft, einenfPharmakopöe und deren Vortheile. Ein Vor- 
tag awei Predigten enthalten find. Gefalleu zuerzeigen, wenn wirihnen das wohl-Ätrag, gehalten in der Versammlung der Aerzit 

lithographirte Bildnifs desizu Wien, im Sept. 1832, von Prof. Senrstrs 


elungene lı 
m * * EN ffer find auch Klanues"zuganglich machen, der sowol für diefzu Pesth. Mitgetheilt von Hanıras. 1) die Mög- 
Wissenschaft ım Allgemeinen eine ganz neuejlichkeit der Ausführung einerallgemeinen, neue, 
St Neue > Bahn — — — * — deutschen National-Pharmakopoe. 2de Hinder- 
⸗ eines wesentlichen Gliedes im Entfaltgange derfnisse, welche ei 1 i re 

aubend und Sittenreden Menschheit , die Geschichte der Frakmaarerbru- ———— 3) Schwigrigkeiten in der Au“ 
auf i derschaft und anderer mit ihr iu Verbindungjführung. IV. Aus der Cholera -Epidamie TU 
die Sonn- und Feftrage des karhulifchenfstehenden Vereine, zuerst aus dem Reiche derfKassel. Von Scuwacnennene, prakt rate des. 
Kirchenjahres Fabel herrorgezogen hat; eines Mannes, derjV. Bruchstük aus einer noch ungedrukten Sehrift 
: ) nun, nachdem die Leidenschaften gegen ihn all-Jeines österreich. Arztes über die Ganges-Seuche 
Zwei Theile. gr.3. Wien, 1826, 1 Rtbir.Imahlich verstummen, zu spät Anerkennung fin-Joder die indische Cholera. Mitgeiheilt TOR 
16 gr. ober 3. R. W. z det, welche seine unsterblichen Werke ihm beilHanzess, VI. Uebersicht der neuesten Leinen 
Ferner if bafelbft ganz ven erichienen: der Nachwelt verbürgtan. E im Gebigte der Materia medien or 
Homi ien Noch nach Krause's Tode aufgenommen, zeigt , Drearic# im Heidelberg. ode 

Us das Bild die freudige Klarheit und zurersicht- Preis des Bandes von 4 Hefien 4 Rıhlr- 

, f f lien € li liche Ergebenbeit, in welcher der, vabrendlt A. 12 kr. 
diefonntägligden@vangelien 
des ganzen Jahres. 
Bon 

Johann Adolph Hudler, 
Weitpriefler_ und Kooperator zu Micheltzauſen In 
Niederöftreich. 


Joſeph Valentin Paur, 


wirft. bifchöfl. Lingerifchen Konfifioriatrarhe u. Pfarı herausgegeben in Verbindung mit 


— —— — 


— € * 

[1653] Anzeige für Kaufleute, Rechnungsbeamte x. ı _ 
Unterzeichuete werden Tafeln im Druke erſcheiuen laſſen, woraus fich die 5 atiatu Zinfen 

ſedes Kapitald von Yym bis Wim umb von 1— 1000 unmittelbar, durch eine einige, (ehr 

teichte Mlbbition aber Bid Ju 1060000, von Tan zu Tag bis zu 360 ober einem Jahre, # 1m 

der Einheit genau, ergeben. Durch ibre Verbindung mit einer Fabei befindlichen Rebuftinbtatl 

— jie en iefelben Wortbeile „u für jene Kapitale welche zu 


ar.3. Wien, 1833. ı Rıbir. 6 9®r. oder 2 fl. s 
15 er. ®R. ©. i "ha . 3% 4 4" a 6. 8 9’, 12 
— ———— — — 2, 1, Y fa 1, 7 3 
tw Zur Nachricht 3 Zu Zr 34 a en 3 2 34 gs H 14 
1 


an die Beförderer der Herausgabe von 
Kanr. CHurıstian Faıeprich 
Krause's handschriftlichem Nach- 


Papst verzinditch fieben. * 
ermdge ihrer Cinrichtung dienen bie Tabellen zur Bex eqnung aller Binfen, Diecontt, Ra 

ten, Provifionen, Erbebgebühren:c in benannten Zahlen Überhaupt zu allaı Berednmmiet 
bei weihen ed fih wm Prozente Handelt, fo wie zur Meduttion ber Kapitale auf einen andern 


lasse, Bindfuß. — 
a0 wie auch ormat gr. 8. 51 Bogen enggebruft. Subferiptiondpreis 3 fl. 30. im 24 fl. Fuß. 
an alle Freunde und Gönner der & rmftadt, Tan Julius 1833. s 


“ 

Marku«—. Mepler 

Fir Answärtswohnente nehmen außer mir alle Buchtrandlun en Deutſchlaud⸗ —— 
auf diefes wichtige Wert an, nud find in den Stand gert, daffelbe um ben UnterJeihuunf, 
preis zu liefern, unb auf Berlangen bereit , Fedem ben au ey Pan zu verabfolgen. —* 
Subſer prienepreis dauert dis Anfangs Oktober I. J. — Faͤr das Srobberzogthum en und 
nebmen außer mir: HH. Heyer Sohn und Werber in Gießen; 2% Kunze in Maind 7. 
Wormd; Kupferderg in Mainz; bie Bredefche Bndbanbiung in Offenbach Beiellunge® 


Darmpabt, z3ı Infind 7833- 
J. W. Hever’s Hofbuchandlung- 


YVYissenschaift. 

Nachdem unsere Einladung zu unterstüzen- 
den freiwilligen Beiträgen für den Druk von 
Krause’s reichen handschriftlichem 
Nachlasse (siehe eine genaue Inhaltsanzei 
desselben in der Isis, auf dem Umschla es 
Heftes IV d. J.), ob sie gleich noch nicht ins 
gröfsere Publikum gelangt ist, bereits einen hin- 


u 





1347 


[1632) Zeichnungen , ein wefentlicher Theil in Volksſchriften. Ira) Bei Gari Snaumsurs u. Komn 
J D u r n a banbiungen verfandt worden: Schu: 
für gemeinnüzige Renntniffe Sefhihte 

























Preis des Jahrgangs 2 Thlr. oder 3 fl. 36 fr. 


Um ben todten Worten Auſchauung und R Am Allgemeinen find es die nämlichen Holz⸗ 

# das Wolf zu aeben, können Feiämungen iche,, die früher in England publiyirt wurden, 

amımlungen aller Art und fonflige wirklichelund deßwegen bei einer 2ten umb ztem Ausgabe 

ungen nicht genug empfohlen und benuztjden Werlegern bebeutende Gelberfparung getvähr Vierter Band, gr. 8. Wien, 1833. 

ven; aus biefem folgt aber ganz; matürlih, bapf Leberhäufte Berufsgefibäfte und die Wearser 

Um einen folchen Endzwer zu errel foßenfin diefen Sammlungen weder eine “bee nochitung einer fo wirbtigen Beitperiobe der Geftbichte, 

von nun an, in bie Ausgabe biefes Journals Jeine Methode berrichenb gemacht werden Ban. e folhe —— Ferdinanta I darbietet, 

Artikel, bie für bad Bolt pallen und] aue Opfer, die notbiwendig werben, um mit|baben ben ‚Herrn Berfafler verbinbert, diefen viers 

mit Zeihnungen nnb Holsichnitteniggärde einen Wettkampf mit dem Pfennig: Drasjten Band früher erfcheinen zu Laffen; es find im« 

—— find, aus folgenden Zeitſchriften Zain zu befteben, wird unfer Soürmal für gesfdefen jept alle Unfiaiten ——— * bie folgen: 
au h N 










aud gedruften und ungedrnften Quellen bes: 
ausgegeben. 


nommen werden: me ige Kenntnille bringen, unb macht den Bände dieſes jeben her 
aus ber fra schen Ausgabe dieſes Journa i = böchft intereffirenden Werkes in möglichh 
2) aus ie pe famille (der svater), De on ann —8* ud are zeit die Preffe verlaffen werben. Die bis ed 


ienenen vier Bände noch um ben De 
merationdpreid von 8 Ir. ober 14 fl. 24 fr. 
rbeinifch zu erbalten. 


11608) Neue theologifche Schriften. 
Bei Untergeidinetem ogifhe Sch j 


Gebetbu 
für aufgeflärte Fatholifche Chriften. 
Hrvandgeneben 


) aus dem Memarial eneyelope ique. und Maaß FR, — —— 
J en ie a hc J Fe A und Bu rn —* Hol echer ent: 
4. zu ** en, > dem 3 London 
auskommenden ournat; ency agazıne, ichen wirflich vorzuziehen find, 
ki sigen Monaten a 4 ie un Beieula Ullgemeine niederländifhe Buchhandlung. 


t einigen ud) ris und Beipzin 
einer, winführtihen Wadabmung unter m (An Nugsburg, in ber v. Fenifch nnd 
Stage’ihen Buchbaudl. zu erbalren.) 


Titel J Magasin Pittoresque und Pfennige M 
bem gropberzoglich heilifgen Genetalſtaats 


tofutator Herrn Dr. Gotıfried We: 
er gewidmer. Op. VI. in ausgeſezten 
Stimmen in eleg. allegorifhem Umſchlage. 


reis 36 fr. 
ber L da ieber s 
—— —— — 
ne Ericheinung fe . f 
meinerfeitß Alles au —— um Areiben X Ueber Schwaͤrmerei; 


Gen unb erlaube Ih mir daher — {iliofopbiige Betratungen mi 








































Lass) Be Kr. Bleiiher ın Keipzin 
Eommiffion erſchienen und in allen bands 
fangen, Wien inber Karl Gerolb’fdien ıc. 
au haben: i 

Die 


Wunder der Medizin 
ohne 

Beihülfe des Arztes, 
ober 

die durch Tharfahen bewährte ausleerende 


von 

Dr. 9. %. von Brunner, 
geiſtuchem Minifteriatrathe. 

Mit Genehmigung des Bifchbfl, Witariats » 


Brucfal, ı . und Auf. 
a 


v inarien ı1. dal, R t auf die je 
Heilmethode ——————— fie lezlae Zeit, 
von ge Partien gern bereit bin verbiiltnipmmde J. % von Weffenberg. 
ge Ro y · ige Wortheile zu gewähren. 3 Seite. 18 Heft (bad ate umd zte feige 


hehe Nurle a8 * 
ranzbſiſchen vouſgan € und zum 
Beiten ber leidenden Menſchheit burdiaus yopaldr 

bearpeitet von einem praßtiichen Arjte. 


Ein vollftändiges 
Geſundheits handbuch und treuer und ſiche⸗ 
ver Wegweifer für Jedermann, um fid) vo 
Krankheiten zu bewahren, fie in ihrer Ent: 
ftehung zu erfennen, gründlich zu heilen, 
und ein befchwerdefreies Alter zu erreichen. 


Leipygig, 1833. 
16 4 f fl. K. M. 
una) Bei mir if erfihienen und in allen Wuchs 
M 


ungen, in Wien bei Serold zu haben: 
BWebrit, 3, Xenrer in — Einige 
e 


Bern, ben ı Auguft 1833. 8. Velln. Heilbronn bei I. D. Claf. 
er C 4. —— Preis 54 fr. oder 45 pBr. : 
1 1 annob ’ 

7 over, im Verlage Dad 


Ba: abanblung ift fo eben wieder ueu ers 


Dr. €. F. Staͤudlins 
Univerfalgefdicdte 
der chriftlichen Kirche, 


wach bed Verſaſſers Tobe herausgegeben vom 
Dr. $r. 2 Holzhaufen, 
Licentiaten der 1 tri . 
Fünfte werbefferte unb BE Sa unlbes Seiten forts 
gefezte Auflage, 32%, Bogen in gr. 8. 1833. 


ı Kthir, 129 @r. 

Sowol bie Kürze und Deutlichteit der Darı 
hellung, ald wie ber edle religidfe Geiſt dieſes Bir: 
Unterbaltungen eines Schulledrers chengeſchichtuichen Rompenbiums, baven demfelnen 

mit der erficn oder Elementarklaffe, oder — Bl u ag vd De 

Winke, wo der Stof zu lehrreihen masfund gefihert, bob Iüen wider e ne fünfte Yufe 

turtundigen Unterhalrungen herzunedmenltage erihienen if, deren VBelorgung dem Herrn 

and wie er zum Thell aud ſprachforder⸗ ——— dur gütige Wermittelung bes Hrn. 

li zu verarbeiten fen. Dreis geb. 27 Er.[Prot_Dr- Gheketer m Sortingen zu Tpeit wurde. 

Diefe Wertchen des albstiehten Sch uttehe[bit, Originalität de& Werks if unangetaflet ges 
rerergieber6 Webrli macht eigentlich den Hasen; nur wo ber gegenwärtige Staubpuntt 
weiten Theil feiner früber herausgegebenen zebn ae acp nat «6 forderte, int eine andere Un: 
nterbaltungen eines Schnilebrers .cjfer aufseftelit, ud in der Darfielung find zus 
aus, und in alen Gcullebrern, Wätern und meilen bie Chavakterifliten ganzer Ereigniffe bes 
Müttern, die nie Naturkunde Audirt bacen, und|N yinkerpem im udn me pa he Morden, 
i i neuefekı n 2 —* 
— ——— 
{ehe zu empfehlen. hebisaufdieneuefedeit fortgeführt. 78 —— . * 4 2 p = 
Meudel, 3-, Mufildirekior inBern. Bieı|Um,tit Bersreitung dieies vouändigen und nüyeiyadfenge Angend vertheiten möchten.” beran 
‚Ir . uchen Buches au befdrdbern, tft der mwohlfeile ende Inge erg“ ’ ' 
viertimmige Männergefänge,|preis deffeiden nicht erhöher worden, — — 


haben in ber Rarı 1 ' hen 
Den im Yugsburg. Reimens . 
(2625) Im Berlage ber Krült’ichen Umi 
—— yu Randehut if Yo tr 
hienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Dugueöne, 


die weibliche Tugend, 
dargeftellt in dem Leben der Frau von 
Carkado. Eine Geſchlchte für jeden Er: 
bauung ſuchenden Ehriften. Aus dem Fran: 
öflihen von dem Herausgeber: „Rombez 
überden Innern Frieden.“ 12°. 12 fr. od. Sgr. 
Lebensgefhicten 
z beiliger u i 
Märtyrer und Märtyrinnen. 
Zur gas Erbauung fü 
j Jugend meu erzählt, 
it Vorrede von dem Berfaf 
fer der Dftereier Chr. Schmib, 
it ı Xitelfupfer. 8. 36 Er, ober 9 gr. 
tatt aller Anpreifung mögen bier einige Worte 
aus der Borrede ſehen? „Die Auswahl e; we 
na 


ned Erachtent gut getroffen , und bie € 
Bearbeitung wobl gelungen, cd bleibt mir daher 


r bie chriſtliche 
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175° Wichtiges theologiſche Werk, 41735) Verkauf eines Landguts. 


welches fo eben in ter Karl Kollemgunzſhen Buchhandlung im Augsttrg auf Subſeriyv⸗] Ein nahe der Stade Schaffhauſen in der Schrei 


tion erichienen,, und an alle verehrlichen Sperren Supfccibenten verfandt worden if, Zu Iabenfgelegenes ut wänfcdte man zu 
in Bien ba E. Gerold, Fr. Wimmer, inber Mehitarittensfiongregatioı, fo wie — DB EBEN 
— 











































in den übrigen Buchhan lungen, in penh bei Hartleben, Joj, Eggenderger ıc , ein großes 1 us mit 8 beizbaren Bin: 
Doctoris PETRII CANISI, Societatis Jesu Theologi, mech, Vheiteren Rammeri, einem, groben 


» Rüde und 

Fehlen Weine; vie gleiähyeitig ald Res 
bj —— —E mit .5_ beiheren 
—5*— » Küdıe, Kammer, Keller um 
e) m —X mit einem Gartenſaal, einem 
immer und 2 Kabimetten, einem Dimmer 

hr eimen Gärtner und Kholsbehälter ; 
d) Waſch⸗, Babs und Brennbans mebii Woh: 
nung für bie Dienerichaft, und einem Keller; 
e) Scheune und Gtallung. fiir circa 10 Grüt 


B 
. 1) @rwhisbens, Häbnerhof undlauſerier 


Brunnen. j 
Alle Diele Sebäulichkeiten find mm einen ges 
Cell —— 
orgen vors er n 
5) ; — wWieſen und Klecfeld mit frudıt: 
, baren Obſibaͤnmen befeyt. 
Dr —  Gemüle und Biumengarten, 
ad ganze Gut bilber ein zufammenbängen: 
ded Ganzes, genießt einer schönen Andficht auf 
deu naben Nieinfirom. und in die entierntefdnmei: 
jerifhe Upenkette. u 
Güter und Gebinde ſind tn gutem Stab, 
Gerdimat Angeridtne @6 ME bier mil der Mile 
ng e er mil 
r Stadt die Annebmrichkeit eines entlegenen 
here Mnsrunft und Me Kaufttchiogeif 
ibere Ausrunft u e Kaufebe 
find durch frankirte Briefe unter ber Adıefe st. 2 
in Shaffbanfen zu erfabren. 
Skhaffbaufen; ben 16 Geptbr. 1833. 


(1753) Avertissement 


an den HDandelsfand. 

Nachdem mebrere der erfien Haͤuſer in Mair 
land :. mit dein Untergeächneten eimen bindenden 
Vertrag für cine regelmäkige Ghters Spebition 
von bier über bie nee Barferl. dert, Rum: 
firaße des Stel vio abgefdhloiien baben, weturch 
fowot mit Cils als erdinairen Fuhren alle Art 

Baaren nach der Loinbartei, dem ganpen Pit 
mont, Tosrana u. f. w. mit einer a 
lichen Schnetligkeit und zu den pilltaften raten 
—— —— — Annen/ fo glaute 
ih die Aufmert t Herren 
iender hauptiäclich, in Franfen, Sadıfen und 
Preußen, auf-biefe Aber den biefigen Zr am 
gerichtete Straße mit vollem Met leuten 
zu dürfen, daß bdiefe vor jeder andern ben Wer: 
ug behaupten umd ſich beſendere erft dann ned 
mebr empfeblen wird, wenn, mad ber jet gr: 

ründeten Hoffnung, die noch in verſch a 
Beutfchyen Staaten befliebenden Tranfitogefäle ba 
ans aufgehoben werben. 

Ih werde daher jede am mich im franfirten 
Briefen, den Güterzug vom und nach Jraliem 
betreffende Anfrage durch Billinfe Fracn⸗Uerer⸗ 
nahmspreife fogleich beantworten. 
Augsburg, ben 15 September 1333: 

Chriſtoph Bil Bagenfell, 


aufmanıt. 


16369) EineGouvernanterwirdgefucht. 


Ein erfahrenes, ſehr gebifdetes Franenzimimner, 
m In Wien bie fernere Keit ber — 
on ziver Nabchen von pwöif und fünfjebn kalt 

zu dbermeimen, worauf bejondere Gorg —8 
erwendet wird, Fuͤr die engliſche — * 
itatienifche Sprache und Litteratur für ns 
m? Beichnen und MBiffenfchaften werben befonden . 
Xebrer gehalten. Einer Branzdfin wirde . 
den Verzug geben, Nur auf_eine Deren, 
A —— Zeuguſe — probe 
ww Pficht genommen werden. · 
fi) in Briefen an die Karl Gerotdide Bud: 
handlung in Wien. 


Summa Docetrinae Christianae 


una-cum Auctoritatibus (praeclaris divinae Scripturae testimoniis, 
solidisque Sanctorum Patrum sententiis), quae ibi citantur, hic vero 
ex ipsis fontibus a Busaeo Noriomago fideliter collectae, ipsis 
Catechismi verbis subseriptae sunt, continens 
TOMOS UATUOR, 
Secundum Elitionem Coloniae, apud Geruvinum Calenum et hacredes Joannis 
Quentel MULANIX. 4 

Editio noyissima.. Tomus Primus. De Fide, Spe et Caritate. 
$. maj, Suhscriptions-Preis 2 fl. 36 kr. oder 1°, Rthir. Ladenpreis 3 fl. 36 kr. 

oder 2 Rtblr. 6 gr. ia 

Das bochberäbmte Wert bed ıötem Sabrbundertd Summa doctrinae christianse, von Petrus 
Canisius , dem Ken lezter Beiten, wie die Kirche Galliend ibn neunt und preifer , ift vefanut, 
und fortiiibrend Bebfrfnin nebfieben , was Die in unierm Jahrhunderte noch erichienenen neuen 
Auflagen beweifen. Wer bewundert nitt bie außerordentliche Erudition: außer ber Schrift 
fdıöpfte P- Canisius aus 182 Quellen. Ja es gibt feinen beil, Vater und Kirchen— 
Iebrer, fein bfumen. Eoncilium und kaum auch eine Partitnlar-Berfammlung 
feinen berühmten Theologen. ber Jahrhunderte vor ibın uud feiner Beit, daraus er die 
gwiſſen amd gefunden Rebren nicht schoen bat, gejammelt zu Einem berriihen Ganzen, zur 
Summa doctrinae christianae. 

Altes in Schriftfprade, alles Auedruk der Kirche, Die Stellen aber ber Schrift, 
der Väter mb ber amflihen Erfläkungen ber-Kirche, find am Rande mur chtirt, 
die-Series et Catena der Zeugniffe für jeben Lehrer blos nach Büchern und Kapiteln angebeutet, 

Wer aber von Privaten, Theologen und Geiſtlichen defigt die Werke fämitliher Kırchenpäter 
und Lehrer ? wer alle Eoneikien ober die alten Theologen , wer bie Catenam SS. Patrum? Un 
ter Hunderten faum Giner! — Und wer folde auch bejüße, welde Mahe wid Zeit würde es 
erfordern, alle treffenden Stellen und Zeugniſſe für jede Wahrheit des göttl. Eirinentbums zu 
finden und zuiammen zu flellen, 

Daber ward fehon zu Canisii Zeiten das Bebürfniß eines Werkes neflihtt, weldes für alle 
und jede Lchren adttlicher Offenbarung das volifdndinfte Bengniß, db b. alle Schrift 
hellen, die gewicdtiafgen Stellen weninfend mebrerer Kirdheuväter unb wo 
es erfordertich , auch bie feierlichen Aueſpruͤche ber Eomcttien, mir fhlagenden Stellen bochbe— 
rühmter Zbeoloaen , entbielte! ? 

Diefem Vebärfuig ward denn auch bald von Dusaeus von Nimtwegen, einem gelehrten Qaubds 
manne nad Zeitgenoflen Canisii abgeholfen, weiches Werf in Adınm im Jahre 1586 in dritter 
Auflage unter dem Titel: Opus Catechisticum, sive de Summa doctrinae etc. 
erichlenen und mit einer WBorrede von P. Canisius feldft btgleitet it. — Diele Ausgabe if 
aber jeit lauger Zeit vergriffen und nur jeiten mebr alt zu befommen. — 

Aus diefem Grunte entihlod ſich, auf die Bitten vieler älterer und jangerer Theologen und 

rieſſer, ber Geraudgeber der zu Landshat erichienenen neuen Ausgaben ber Summa doc- 
trinae etc. Herr Dr. Keren, EA in Münden, zur Hevandgabe des wictigen und ment: 
behrlichen Wertes Busaeı von Nunwegen, welches er auſs fleißinfe rentdirt und verbeffert 
Int, & dab man auch von biefer Ausgabe wird jagen konnen, was-wir auf dem Titel ter Koͤl— 
ner Ebition Iefen: quae.er- Parisiensem :multis partibus excellit et prioribus omoibus est co- 
piosior limatiorque etc. 

Das Ganze dibt Bier Bänbe, von denen ber erike jezt fertig ut; der aweite enthält: 
de Sacramentis, ber dritte und vierte de Peccatis ımb de Virtutibus; jeber 
Band if zur Erieichterung bes Gebrauchs mit einem Jmder verfeben, und geven bei bem 
beonomiihen und dennoch fehr [hönen Drufe, kefamımen etwa 110 bi6 120 ‘Bor 
gen. Der Preis bed ganzen Werfes wird daber für die Titi. Eubfcribenten den Bonen zu 
4 ®r. ober ı gr. ſaͤchſ. gerechnet, nur auf circa 8 bid g fl. rheiul. oder 6 bie y Rthlr. zu fies 
ben kommen. 

Welche geringe Ausgabe für ein Werf, welches jo viele, große und koſtbare 
Sammlungen entbehrlich macht, die nur Wenige unter den Zaufenden von Theologen anzufchaf⸗ 
fen im Staube ſeyn wuͤrden. . s 

Der SupferiptionssPreis fon nech bis Michaeli 1833 gelten, bamir fi Jeder durch Anficht 
des erften Bandes von dem innern und dußern Weribe dieſer Edition überzeugen und noch ber 
Sutferiprion beitreten faun. Daun tritt der um bie Hälfte böbere Kadenpreid um 
wiberruflih ein Priefter-Seminarien oder Gubfcribenten- Sammler, 
die ſich nit einer nambaiten Beriellung birekt an bie Berlagd: Handlung wenden, bes 
tommen auf fünf Eremplare das feste frei. — Der Druf gebt ununterprochen fort, fo 
daß bis Ende d. J. 1834 alle 4 Bände vollendet fine. — Die Käufer des eriten Bau— 
dee verpflichten fich sur Abnahme bes Ganzen, 

11794 Gerichtliche Bekanntmachung. 

Das in der Kaufnaun Job. Mich. Schipper'ſchen Gantfacdhe beute gefillfe Prioritäts⸗ 
Erkenntuiß wird am 

Donnernag, den 1o Ottober d. J. Bormittags 9 Uhr, 

in Kraft ber Merfündnna auf 60 Tage fang an der Gerichtötafel augebeftet. 

Die wird Kiemit zur Nachachtung eröffnet, 

zen 3 Erptember 18373. , ö 

Koͤnigl. Arcid: und Stadtgeriht Münden, 
Ullwever, Dir. _ 
Riebler. 
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Dienſtag Ne 267. 24 September 1833. 
Portugal. — Gpawim. (Brief) — Großsritannien. — Francreich. (Briefe) — Beilage Mro. 267. Nieberlande. — Italien. — 
Deutſchland. (Briefe aus Stuttgart und Kaffe.) — Preußen, — Polm. — Deſtreich. (Sqchreiben vom ber bͤhmiſchen Graͤuze.) — 


Züri. — Nuperorbentlihe Beilage Mro. 338, 


— Untünbig 


—— ber —— Tagſazung. 


ungen. 


Nachrichten aus Griechenland. — Die Morningpoft gegen bad Reform: Minifterium. — 





Yortugal. 

Die Londoner Blätter, vom denen man Neuered aud Por: 
tugal erwartete, find nicht angelommen, und bie franzöfifche 
Megierung, welde durch Kourier das Nähere ber befannten te 
legraphiſchen Depefche erhielt, macht baffelbe nicht befannt. 
Die ganze Ausbeute befteht daber in folgender Notiz des Jour: 
nal de Paris, welche auh von bem Moniteur aufgenom: 
men wurde: „Die Megierung erbielt aus Mabrid, durch einen 
in vergangener Naht (17) in Paris angefommenen Kourier 
die Beftätigung ber bereitd befannt gemachten Nachricht über 
dad Treffen, das am 5 vor Lifabon ftatt fand, Mach der von 
biefem Kourier überbrachten Korrefpondenz ift man ermächtigt, 
die (von einigen legitimiftifhen Blättern verbreitete) Nachricht 
von ber Ollupgtion einiger Forts und Vorſtaͤdte durch die Ar: 
mee Don Migueld als reine Erfindung zu betrachten.“ — 
Der Meffager bemerft biezu: „Wir glauben, daß diefe Note 
ſchon geftern fruͤh hätte befannt gemacht werben können, da 
der Kourier, von dem barin die Rede ift, nicht geitern Nacht, 
fondern ſchon vorgeftern zeitig genug anfam, um noc bem 
mintfteriellen Journalen einen Auszug mitzutheiten.” 

Spanien. 

*WMadrid, 9 Sept. Die Geſundheit des Königs iſt ſeit 
zwei Tagen von der Urt, daß er an ben Urbeiten der Mini: 
fter Theil nehmen fan und geftern den Vorſiz im Konfeil 
führte, Es heißt, das Konfeil habe fi mir einer Note be: 
ichäftigt, die Hrn. Zea von Hrn. v. Mapneval übergeben wor: 
ben fep, worin bie framzöfifche Megierung erkläre, daß fie dabei 
beharre, ſich jeder werfthätigen Maafregel zu Gunften ober gegen 
Don Pedro zu enthalten. Die Details biefer Note follen von 
großer Wichtigfeit fepm, und den wahren Beweggrund biefer 
Art von Bruch zwiſchen bem Pariſer Kabinette und bem bed 
Exkaiſers von Brafilien ahnen laffen. Die Karliften find aus: 
nehmenb barılber erfreut, und ſehen dadurch ihren Triumph 
in Portugal für gefihert an. In Folge des Empfangs biefer 
wichtigen Nachricht hat fi die Kälte, bie zwifchen ben Gefand: 
ten Frankreichs und Englands und Hrn. v. Zea herrſchte, im 
eine wahrſcheinlich ganz biplomatifhe Freundſchaft umgeän: 
dert, und ed fol deswegen heute bei dem Premierminifter ein 
großes Diner ftatt finden, dem die HH. Mapneval und Ad⸗ 
bington beimohnen werben, Diefen Morgen wurden Stafetten 
nah Paris und Liffabon abgeſchikt. Was bie Freude der Kar: 
liſten erhöht, find Gerüchte, baf die Konftitutionellen von den 
Migueliften gefhlagen worden, und daß ein Theil von Liffa: 
bon in die Hände Bourmonts gefallen fey, Andererſeits be: 


bauptet man, baß fich fait die ganze Provinz Minho zu Gun- 
ften Don Pedro's ausgefprohen und die Nationalfahne in dem 
Hanptftädten Aufgepflanzt babe. Man fiebt, daß über bie 
Hauptfrage noh Alles ungewiß if. Es find mehrere Megi- 
menter zum Cholerafordbon in Anbalufien abgegangen. 
Großbritannien. 

Die Londoner Blätter vom 16 Sept. find und mit ber 
festem Poft nicht zugelommen. Auch in Paris blieben fie aus, 

(Sourier.) Lord Palmerfton ift häufig bis drei Uhr Mor: 
gens auf feinem Bureau, und faum vergeht ein Tag, wo er 
nicht von zwei ober brei ber fremben Botſchafter Befuche 
erhält, 

(Blode.) Es Fan als ein erfreulicher Beweis bes Verſchwin⸗ 
dens ber Cholera in London betrachtet werben, daß vom bem brei 
woͤchentlichen aͤrztlichen Befanntmahungen feine in biefer Woche 
eines Cholerafalld erwähnt, während in den Verjeichniſſen ber 
lesten Woche 52 Cholera:-Tobesfälle vorfamen. 

(Blobe) Es find mehrere Schiffe aus Jamaica ange 
fommen, die am 4 Aug. dafelbft abfegelten. In Briefen aud 
Barbadoes vom 9 Aug. und von bem andern weſtindiſchen Kor 
fonien, die Legislativverſammlungen befigen, wird verſichert, 
das fie durchaus geneigt find, den Neger : Emanzipationdplau 
ber Regierung zu unterftigen, vorausgeſezt, daß bei der Ber: 
theilung der 20 Millionen gerecht gegen fie verfahren werde, 
Indeſſen ſprechen fie fih in dem ftärkften Ausdrüfen gegen die 
in ber Bil vorgefchriebene Urt der Vertheilung aus, wonach 
dis mach dem Durdfchmittswerthe der in Zeit von acht Jahren 
vor 1830 erfauften Sklaven gefhehen fol. Sie dringen auf 
eime Verteilung nach Köpfen, was das einzige Mittel fey, bie 
Legislaturen mit der Maafregel zu verſoͤhnen. Nachrichten 
aus Demerara vom 9 Aug. melden, ed habe daſelbſt eine Wer 
fammlung der Einwohner ftatt gefunden, melde bem Souver⸗ 
neur eine Adreffe einreichten, worin fie ihren Wunfh audbrüf- 
ten, gemeinſam mit ihm ben Emanzipationsplan ind Merk 
zu ſezen. 

(Spectator.) Der Marquis v. Wellesiep iſt jezt 73 Jahre 
alt, und ſteht im Begriffe, Pflichten zu übernehmen, welche, 
wenn fie gehörig erfüllt werden follen, große Energie des Gei— 
ftes und Körpers fordern, Allerdings befaß er in frühern Zei⸗ 
ten beides; aber wir haben ftets geglaubt, Graf Grey habe 
ihn zu dem nichtsfagenden Amte eines Lord Steward bed Ii« 
uiglihen Haufes ernannt, weil Alter und Schwaͤchlichkelt ihe 
zu thätigem Staatsdienft unfähig machten, Freilich werben 
die Minifter nicht wenig verlegen fepn, einen Mann zu fie 
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den, der ganz geeignet ift, ald Lorblientenant von Irland auf: 
zutreten. Rang, Energie, Thätigfeit, Diskretion, Annehmlich⸗ 
feit der Sitten, dabei entfchieden liberale Grundfäge feinen 
unerläßlihe Eigenfhaften für jene Stelle. Einige berfelben 
befizt Lord Mellesiep, aber Körperfraft ift längft von ihm ge: 
wichen, wir glauben daber, fein Aufenthalt in Irland werbe 
kurz fepn, und bie Minifter fenden ihn blos für einige Zeit 
bin, um mittlerweile einen pafenden Nachfolger für Lord Ans» 
gleſea zu fuchen. 

(Shronicle) Die Freunde des unglüflichen Joſeph Sans 
eafter wollen fi am die Megierumg wenden, baf ibm Lände: 
zeien in Canada bemilligt werden, auf denen er und feine Fami⸗ 
lie fi erhalten fünnen. (Er, ber berühmte Gründer ber fan» 
eafter » Schulen, Icht nemlich in Nordamerika in großer Dürfs 
tigfeit!) Die eingeleitete ‚Subfeription zu Erfaufung einer Au: 
auität brachte blos 300 Pf. St. ein. Die Knaben der Lanca: 
fterihule in Derby erfheinen auf ber Lifte mit 4 Pfund 
1 Shlg. 7% D. j 

Granfreid. 

Paris, ıs Sept. Korfol, 5Proz. 102, 15; 3Prop. 75, 655 
Falconnets 91, a0; ewige Mente 68253; fpanifche 3Proz. 40%,, 

(Moniteur) Der König befuhte am 16 Sept. in De 
gleitung bed Generalintendanten ber Eivillifte, des Grafen 


Forbin und Hrn. v. Gailleur, Direltord und LUnterdireftord- 


der Mufeen, und des Hrn. Neveu, Architekten, ben Pallaft von 
Verfailles, und gab feine legten Befehle zur Vollziehung des 
Projelts ded Muſeums, das in diefem Palafte aufgeftellt wer: 
den foll. 

(Meffager.) Lord Beauclerk ift am 16 Sept. Abends zu 
Paris eingetroffen; er fommt aus Deutichland. und foll Nach— 
tihten mitbringen , die eine Konferenz zwiſchen Hru. v. Bro: 
glie und dem engliſchen Botfhafter veranlaft haben, im deren 
Folge ein Kourier nach London abgefertigt warb. 

Ein Journal fagt, General Badelu fep vor einigen Zagen 
nach der Kuüfte der Normandie abgereist, er werde drei Wochen 
abmefend bleiben, und dann zum Oberfommando einer Divifion 
des Dftens berufen werden. Daffelbe Journal behauptet auch, 
General Eaftellane werde mit einer Miffion nah Wegppten 
mit fünf Offizieren des Generalfiabs beauftragt werben. 

Aus Lille wird unterm 16 Sept. gefhrieben: „Hr, Lelewel 
ift geftern bier angelommen. Die Vatrioten haben ihm un: 
verzüglih ein Banket angeboten, das er angenommen hat, 
Er würde auf feiner Verbannungsreife aus Krantreic ſchon 
feüber bei und eingetroffen fepn, wenn nicht die dringenden 
Bitten der Patrioten von Arras ihn zurüfgehalten. hätten,“ 

Der Meffager bemerkt zu dem Briefe aus Nauplia vom 
26 Jul, in Mro, 256 der Allgem. Beitung, der Kaufpreis beg 
dur die griechiihe Regentſchaft von dem abziebenden Franzo— 
fen übernommenen Geſchüzes und Kriegsmaterials habe nad 
franzöfifhen Berichten nicht 3 Millionen, fondern 300,000 Fr. 
betragen, 

Mational,) Der Kaifer von Rußland hat an die Aka— 
demie der Wiſſenſchaften zu Paris vier Kiften mit einer Samm⸗ 
lung rufifger Mineralien gefhitt. Es finden fih dabei Pros 
ben von großem MWerthe, unter anderm eine von gediegenem 
Golde von der Schwere eines Pfundes, Man hat am 16 in 
der Afademie der Wiſſenſchaften das Schreiben vorgelefen, durch 


welches ber Graf Pozzo di Borgo biefe Sendung ankünbigt. 
Die Seltion der Mineralogie und Hr. Arago, beftänbiger Se: 
fretair wurden mit Eröfnung der Kiften und mit Erftattung 
eines Berichts beauftragt, ber bem Dankſagungsſchreiben ber 
Ylademie ald Grundlage dienen fol. 

(Tempe) Da die eigentliche Begründung jeber Allianz 
in dem gemeinfhaftlihen Intereffe ber kontrahirenden Parteien 
liegt, und das Intereſſe der-verfhiedenen Minifterien, bie in, 
einem: fonftitutionellen Staate fo veränderlih find, fid mit 
den Männern ändert, die and Muder fommen, fo muß man fi 
an das pofitive Intereffe der Völker felbft wenden, um ihre 
Verbindung feit und dauerhaft zu machen. Diefen Gedanten 
begten Lord Grey und Hr. v. Talleprand, Es läßt fi im der 
That aud nicht daran zweifeln, daß John Bull das, was ihm 
noch von alten Antipatbien übrig ift, leicht ablegen wirb, fo 
wie man ihm zu beweifen im Stande if, daß die Allianz ihm 
mist, und daß feine neue Zuneigung für Frankreich gut ange: 
legt ift. Wenn man das englifhe Volk in Maffe genommen 
mit bem Gelbbentel an etwas knupfen kan, fo knuͤpft man ed auch 
mit dem Herzen an eine Sache. Webrigens ift in unferer Beit 
ein Hanbelstraltat der beſtmoͤgliche Traktat. Die religieufe 
Aſſociation war vielleicht vormals mächtiger; wenn man aber 
in unferer Zeit eine Zok:Linie aufbebt, einen Tarif herabfest, 
fo erleichtert man dadurch nicht nur den Austaufh materieller 
Produkte, fondern belebt auch die gegenfeitige Einführung der 
Sitten und Ideen. Wenn man die Induſtrie in Gemeinfchaft 
fest, fo macht man dadurch auch das Vaterland gemeinfchaft- 
lih. Wir haben allen Grund zu glauben, daß ein folder Traf: 
tat der wahre Zwel bed Fürften Diplomaten ift. Die Gemü: 
ther find vorbereitet, unb wir wuͤnſchen, daß das Verf gelinge. 

(Temps) Man fhreibt und aus Frankfurt vom 13 Sept. : 
„Mehrere Ihrer Legitimiften, die fih im unfrer Stadt aufge: 
halten baben, um die lebhafte Bewegung der Meffe zu ſehen, 
wurden durch die Ankündigung einer Nachricht fehr betrübt, 
auf bie fie nicht gefaßt zu ſeyn fchienen. Sie erfuhren, baf 
das oͤſtreichiſche Kabinet nenerlih Karl X erflärt habe, baf 
wenn eine einzige Proflamation im Namen Heinrihs V von 
der nad Prag geflüchteten Familie audginge, fie unverzüglich 
den Befehl erhalten wurde, die öſtreichiſchen Staaten zu verlaf: 
fen, Man hat bei diefem Anlaſſe Karl X daran erinnert, daf 
er fi, bevor er Holprood verlaffen, auf die beſtimmte Forde— 
rung des öftreihiihen Kabinets dazu verpflichtet habe, nichts 
zu unternehmen, was die Ruhe von Europa.ftören fönnte, jo 
lange er fi in dewöftreihifhen Staaten befinden würde. Weber: 
dis haben einige der Pilger nah Böhmen im Folge von Mit: 
theilungen gewiſſer Mitglieder des Bundestags, die fie barüber 
zu Rathe gezogen, erfahren, daß der Befehl an der Gränze ge: 
geben fep, fie von Seite Karls X zur Ruͤtkehr aufzufordern, 
ber ohne ſich bei dem oͤſtreichiſchen Kabinette zu fompromitti: 
zen, mit ihnen feine Berührung haben koͤnne. Es ift demnas 
fehr wahrfheinlih, daß wir die eriten Reifenden bald zurül: 
fommen ſehen werben.” 

(Temps) Hr. J. v. R...., legitimiftifher Dichter, 
batte den Gedanken feiner Ankunft in Prag eine Ode, ein 
Hymne, ober ein ähnliches folhes Prodult vorausgehen zu Tai: 
fen. Das Produkt ward einem Drufer von Frankfurt anver: 
traut, Die Polizei widerfegte ſich aber der Ablieferung an ben 
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Verfaſſer, und kuͤndigte bem leztern an, daß er. darüber ſchwei⸗ 
gen follte, wenn er nicht ganz böflih an bie frangöfifhe Graͤnze 
geführt werben wolle. 

Die Sazette de France ‚richtete vor einigen Tagen ei- 
nen langen feierlihen Aufruf an „Ludwig Philipp von Orleans, 
Herzog von Orleans, erften Prinzen von Geblüt, Generalien: 
tenant bed Reichs 10.” Was dieſes Regitimitätsblatt von dem 
Könige der Franzofen, zum Theil in ben beleidigendften Aus: 
drüfen und Wendungen verlangt, iſt nichts Geringered, ale 
daß er alsbald vom Throne Frankreichs berabiteigen und das 
göttliche Kind im Prag, ben jungen Heinrih V, darauf fegen 
folle. Der Unfruf ſchließt mit den Worten: „Prinz, thun Sie 
Ihre Pflicht, Frantreih wird bie feinige thun.“ — „Zwei Kaiſer 
und ein König (fährt dann die Gazette fort) mit ihren berühmte: 
ften Rathgebern befprehen ſich mündlich über die Dinge, bie 
da kommen follen. Die nordifhen Selbfiherrfcher vereinigen 
fi gleihfam zu einer Familienunterhaltung, und die Berliner 
und andere Blätter erzählen naiv und rührend die gegenfeiti- 
gen Weberrafhungen und Herzlihfeiten. Indeſſen durdhreist 
der franzöfifche König feine Lande und betrachtet — vielleicht 
erniter ald man von ihm vorausgeſezt — die Stimmung bed 
Volles; auch er fcheint fih mit dem einzigen Genoſſen feines 
Sluͤkes, gleichfalls feinem Schwiegerfohne, dem Könige ber Bel: 
gier, unterreden zu wollen. Und — was haben dieſe alle ein: 
- ander zu fagen? Der König ber Franzofen fagt feiner Nation 
DMedendarten, und erhält dafuͤr Medensarten: das willen wir; 
was er feinem Eidam fagt, was fih überhaupt die Monarchen 
mittheilen, wien wir nicht. Dennoch können wir aus ber 
Thatſache biefer Zufammenfünfte wichtige Schlüffe ziehen. 1) 
Die Monarhen fangen an, ben feit 1830 proviforifhen Zur 
ftand Europa’ endlich eben fo unerträglich zu finden, als bie 
Völker ed fhon lange thun. 2) Sie fühlen dad Bebürfniß, 
ihren biplomatifhen Mepräfentanten endlih, da ed zur Ent: 
ſcheidnng kommen fol, die-Stellvertreterd: Rolle abzunehmen, 
und felbft ein leztes Wort zu fpreben. Indeſſen ſchaͤzen fie 
ihre bisherigen Stelvertreter dennoch, und jind nicht undanf- 
bar für die gemachten Vorarbeiten. 5) Die abjoluten Monar: 
hen kennen die MWichtigfeit des erften definitiven Schritte, 
darum geben fie behutfam unter dem Mantel des Geheimniſſes: 
fie wien was auf der Wage liegt, darum befchließen fie im 
Herbite, um, fiele der Würfel des Krieges, über den Winter 
noch ihre Vorkehrungen zu treffen, oder — im entgegengeſez⸗ 
ten Galle — bequemere Winterquartiere zu beziehen, als bis: 
ber,” 

+ Paris, 17 Sept, Iſt Liſſabon eingenommen oder nicht? 
Diefe Frage legt man fih am der Boͤrſe vor, da fie einen gro: 
den Einfluß auf bad Steigen oder Fallen der öffentlichen Fonds 
Hat. Man kan fi keinen Begrif von den Muthmaaßungen 
machen, die man an diefed @reigniß knüpft. Die Parteien fte: 
ben bier einander gegenüber, und bie Hofnung der Einen, die 
Furcht der Andern ift ein in unſerer Lage fehr merkwuͤrdiger 
Umftand. : Die Erfolge des Hrn, v. Bourmont fteigern bie 
Hofnungen ber legitimiftiihen Partei ausnehmend; es ill, 
wie wenn ber General fhom auf ben Pyrenaͤen wäre, und 
Frankreich bedrohte. Das Gonderbarfte ift, daß dieſe Hofnun⸗ 
gen den Gegenftand der Furcht der Liberalen ausmachen, bie 
bei jedem Bulletin zittern, und fih einbilden, die heilige Al: 


lianz völig bereit zu fehen, bie erften Erfolge bes Hrn. v. Bour⸗ 
mont zu unterſtuͤzen. Es ift ein beftändiger Kampf zwiſchen 
ungereimten Illuſionen und unerhörter Furcht. Gewiß ift, daf 
bie liberale Partei, die am Mubder ſteht, nicht durch Muth 
glänzt; ed mag wohl Energie im Lande fepn, aber bei ben 
Männern, bie ed regieren, findet fie ſich nicht. Man fürchtet 
ben Krieg über Alles, und bis ift ſehr begreifliihd. Die feit 
fünfzehn Jahren beftehenden Intereffen beruhen auf dem Frie— 
den, die Gewohnheiten find für den Frieden, Jede militairi: 
fhe Bewegung würde biefe Behaglichleit der Staatsbeamten, 
welche geoße Gehalte beziehen, und fie im Frieden geniefen 
wollen, ftören. Welchen Großfprechereien man fih auch über: 
läßt, fo verbirgt man fich doch nicht, daß der Krieg feine Chan: 
cen bat, und daf man fo wenig ald möglich Alles aufs Spiel 
fegen muß. Der König bleibe bei feinen Ideen; er will mit 
den Parteien, fo lang ed ihm möglich ift, im Cinflange leben, 
und er will nichts unternehmen, was die Sache auf bie Spize 
ftellen fönnte. Sonderbar iit zu feben, wie felbft alle Hof: 
nungen ber legitimiſtiſchen Partei fih an Ludwig Philipp 
Inüpfen; fie glaubt, Ludwig Philipp werde in einem verzweiſel⸗ 
ten Falle, von ben Parteien gebrängt und aufs Meußerfte ge: 
bracht, um fein Vermögen zu retten, mit dem Herzoge von 
Bordeaur unterbandeln. Dis ift allerdings eine Möglichkeit 
der Zufunft, und Ludwig Philipp-möchte wohl immer lieber 
die Krone dem Altern Zweige zuräfgeben, ald unter das Joch 
ber Republik fallen, die ihm den Hals abfchneiden koͤnnte. 
Uebrigens darf man überzeugt fepn, daß fo lange eine Mög: 
lichkeit vorhanden ift, die Krone zu behalten, er fie an Niemand 
abtreten wird; und bier verfallen die Nopaliften in benfelden 
Irrthum, dem fie fi unter dem Konfulate zu der Zeit bins 
gegeben, wo fie ſich einbildeten, Bonaparte wolle die Molle ei: 
ned Mont fpielen. Ludwig Philipp wird Jedem, der fie glaus 
ben wil, Verfprehungen machen, fo wie er Jedem die Hand 
reicht; aber es ift boch eine gaͤnzliche Illuſſon, wenn man glaubt, 
er babe einen feiten Plan, dem Herzoge von Vordeaur bie 
Krone zurüfzugeben. Und biefe Illuſſon nähren die Karliften 
auf alle Art; fie legen alle Reden auf der Meife in bie Nors 
mandie zu ihrem MBortheile aus; fie bilden fi aus dem viel: 
fahen Belenutniffe, daß Ludwig Philipp den Thron nur durch 
Gewalt gedbrungen angenommen babe, ein Mittel der Entſchul⸗ 
bigung und der Mechtfertigung gegen feine Vettern vom 
ältern Zweige. Darauf bauen fie fih taufenderlei Bermus 
thbungen. Gemiß it, daf Ludwig Philipp den Thron am 
29 Sept. nicht zurüfgeben, Heinrih V nicht anerkennen wird. 
Er fan dis nicht, und will es niht. Er hat in feinen Ant: 
worten, wie gewöhnlich, viel gefproden; er bat Geftänbnilfe 
gemacht, über Staatswirthſchaft, Regierung, Verwaltung, kurz 
über Alles, was man wollte, geredet. Die Minifter werfen 
ihm dis unaufbörlic vor, und die erinnert und an eine Auel⸗ 
dote, die Hr. Perier öfters erzählte. „Wenn wir im Konfeil 
ſizen, fagte er, und ber König und Hr. Lafitte gegenwärtig 
find, fo gibt es michts Ergözliceres als zu ſehen, wie beide 
dad Wort zu gewinnen fuchen, einander unterbrechen, ftreiten 
und bisputiren, ohne daß irgend Jemand zu Wort fommen, 
ober feine Anfiht vorlegen könnte. Dis find gewiß bie beiden 
größten Vielſprecher in ganz Fraukreich.“ Bei dieſer Meife 
bat num aber ber König felbit die Mebfeligteit des Hrn. v. La: 
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fapyette im feinen Antworten an Volkshaufen noch übertroffen. 
— Zu diefem Charalterzuge des Königs gefellt fi eine außer⸗ 
ordentliche Feinheit oder vielmehr Verſchmiztheit, was man in 
Granfreih finasserie nennt; eine Gewandtheit Allen und auf 
Alles ausweichend zu antworten, unter bem ſtillen Morbehalt, 
fi zu entfheiden, wenn es Zeit it. Hieran wurden bie Me: 
publifaner irre, hieran fcheiterten feine Freunde, ohne daß er 
ihnen die Hand zur Rettung geboten hätte; hieran wirb auch 
Europa irre werben, und fcheitert ed nicht daran, fo wird bie 
wenigftens nicht Ludwig Philipps Verbienft fepn. Möge man 
dis in erufte Erwägung ziehen. Man kan, gleich ber Pene: 
lope, alle Tage das Gewebe weben, und immer wieder mit ftil- 
ler Hanb die Fäden Iöfen; man kan bie Propaganda ber Mölr 
fer unterdrüfen, fich vorbehaltend, unvermerft eine Propas 
ganda der Kabinette einzuleiten. Wir wollen nicht unterfus 
hen, wie viel hievon der Aufern Nothmwendigfeit ber Stellung, 
mie viel ber innern Konfequenz bed Charafterd angehört; was 
übrigend ben Charakter Ludwig Philipps betrift, fo ift biefer 
in Branfreih vollommen befannt; ob bis eben fo in Europa 
ber Fall iſt, wiſſen wir nicht. Seine Freunde fagen, er werde 
fogleih anders erfheinen, fo wie bie Lage einmal befeftigter 
fep, und es fen doch beſſer, daß Europa über Frankreichs Herr: 
fcher fi) irre, ald daß Franfreih und Europa fi befämpfen. 
Wir laffen dis dahin geitellt, aber für die Politik und ihre Charal⸗ 
tereift es gewiß eineder traurigften Erfheinungen, wenn man nie 
weiß, auf welbem Boden man wandelt. Das Minifterium ift 
jest verfammelt, und man bebattirt noch einmal die Frage ber 
Auflöfung; es fheint aber, dbaf wenn Belehrungen ftatt ge: 
funden haben, bie perfönlide Mepnung bed Königs dieſem 
Mittel fortwährend widerftrebt. Er gehört nun einmal nicht 
zu den Leuten, bie Alles aufs Spiel fegen wollen. Doc glaubt 
man, baß ihn jest Hrn. v. Talleprand zu diefer Maaßregel 
entreiben wird, weil man, wie er fagt, fein umfaflendes Sy: 
ftem in Europa befolgen Tonne, wenn man nicht wenigſtens 
fünf Jahre vor fih babe. Man verfihert, Hr. Thiers komme 
mit biefem Eindrufe von einer Unterredung, bie er mit ihm 
zu London gehabt, zuruͤk. Wielleicht gelingt ed ihm, biefe 
längit debattirte Frage zur Entfheidung zu bringen. 

2 Paris, 17 Sept. Won den Staatsmännern Englands 
war befannflich Lord Durham, Schwiegerfohn des Grafen Grey, 
in Eherbourg gegenwärtig. Lord Durham ift die rechte Hand 
bed Grafen Grey und bie eigentliche Triebfeder der engliſchen 
Politif, Aber da bie beiden Kabinette längft vor der Reife 
bes Königs in vollfommenem Cinverftänbniffe waren, To tit 
fhwerlih in Eherbourg etwas Befonderes verhandelt worden, 
außer dem allgemeinen @inbdruf, den man gegenfeitig wohl auf 
einander machen konnte. — Wohin fi der König wendet, hat 
er Urfahe, mit dem Geifte der Bürgerfhaft vollfommen zu: 
frieden zu ſeyn; er handelt, durch dieſe Meifen nach einer Fin: 
gen und vorausſehenden Politif, im Kalle einer Auflöfung ber 
Kammern fih bes oberen @infiuffes überall zu vergewiſſern, 
bie Idee zu umterdräfen, als ob das Parifer Hotel de Wille 
ibn, im Jahre 1850, geſchaffen, fih vielmehr als einen Mann 
barzuftellen, den man nothgedrungen wählen mußte, um nicht 
in Anarchie zu verfallen. Durch dieſes magifche Wort; „Anar⸗ 
hie” feffelt er den ganze Handelsftand, alle Krämer und al« 
led Gewerbe an feine Sache; dieſes perfönliche Auftreten bes 


Königs ift ein ftarked Gegengewicht ber republifanifen Yrefe. 
Die konftitutionele DOppofition wagt nur fehr ſchwache Angrifie 
auf ihn, bieim Meffager und im Courrier leife ertönen, 
und auch bin und wieder in bem dem Tiers parti gehörigen 
Temps fih Durchgang verfhaffen ; bie republitaniſche Preſſe 
ift im zu grellem Kontrafte mit den Bebürfniffen ber Malle, und 
dieſes fiegreiche Gefühl im Könige gibt ibm eben feine heutige 
Zuverfiht, und das bedeutende Webergewicht in dent Angelegen: 
beiten bed Landes. Ohne ihn im feinen übrigen Qualitäten 
mit jenen beiben vergleichen zu mollen, hat er etwas von bem 
beiden Dranien, beren eriter Holland von Spanien abrif, 
während ber fpätere Dranien in England feine Herrſchaft be 
gründete, Es fteft viele Feinheit hinter der Wortfuͤlle feiner 
Nede, und da ihm biefe Fülfe allwegs zu Gebote fteht, und er 
fie nicht vom Blatte berabliedt, fo verſchaft ihm das einen ſtar⸗ 
fen Eingang in das Ohr feiner Hörer, bei welchen dann das 
Haͤndedruͤken das Uebrige thut, fo wie die Einladung auf Bälk, 
wo dann bie Kaufmanndr und Advofatenfrauen vor Entzifen 
außer fih find, mit den ſchoͤnen Prinzen zu tanzen, und von 
der Königin und den Prinzeffinnen füß angeläcelt zu werden, 
Bonaparte, ber den Franzofen imponirte, wie Keiner, und ib 
nen einen militairifhen Enthuſſasmus aufzwang; bie Bour— 
bone ber Altern Linie, welche durch perfönlihe Würde und An: 
muth Hof und Abel begauberten, drangen nicht genugfam im 
biefe Sphäre des Mittelſtandes berab, und fo wich vom ihnen 
ein bedentender Einfluß, dem fie auf gar mannichfache Meile 
hätten ausüben können, wenn fie ſich die gehörige Mühe ge: 
geben hätten. Ludwig Philipp verfteht dis beffer, und han: 
deit Hug darin, denn es koͤmmt doc eigentlich darauf an, die 
Welt zu nehmen, wie fie einmal ift, und dann and Ihr au 
machen, was man eben ans ihr mahen Fan. Sie tft vielleicht 
nicht eben viel Federleſens werth, aber man muß die Federn 
lefen, wenn man fliegen will, — Es ift ein Grundirthum, 
wenn man glaubt, es gäbe wirklich in Fraukreich eine Partei, 
welche den Engländern darin nachftrebte, einen willenloſen 
Monarchen zu befizen, der berrihte ohne zu reglerem 
Diefes ift nur möglich durd eine Ariftofratie, umd deren 
gibt es feine in Franfreih; eine Demofratie, melde bie 
fes in der Wirklichkeit zur Ausführung bringen würde, bitte 
den Monarchen bald ganz ausgeloͤſcht, oder miirde ihm, über 
furz oder lang, zum verantwortliden Präfidenten einer Rep 
bit umwandeln, wie es der National verlangt. Die einzigen 
Männer, welde, ohne den König zu annulliren, in einem ge 
wiſſen Sinne Fräftig durch beide Kammern regieren wollten, 
waren Gafimir Perier und die Doktrinairs. Dupin iſt nichts 
Anderes als ein geborfamer Diener des Königs, der eben nur 
perfönlihe Saunen bat, und ber ganze Eonftitntionnel 
ift in die geborfame Dienerſchaft verftrift, fo gut wie Mon: 


‚ talivet oder das Journal de Paris: ber Unterſchied, welchet 


Hrn. Dupin und feinem Conſtitutionnel das Anſehn ber Frond 
gibt, iſt zwifhen ihnen und den minifteriellen Funktioualts 
fein anderer als biefer; Hr. Dupin und der Eonftitutionnel 
möchten allen alten Adel vom Hofe und aus ber Pairdlammer 
bannen, und bie Vendee geſchwind fih vom Halfe fhaffen ; die 
ſes zugegeben, würden Sr. Dupin und ber Sonftitutionnel 
feinen Anftand nehmen, im Ginne des Hrn, Montalivet, den 
König herrſchen und regieren und präfidiren zu laſſen nach Br 
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lieben, wenn er nur r — Aülchterbings und Btindlinge dem 
Krämer: und Abdvofatengeifte in bie Arme werfen wollte. Bon 
allen Parteien ift gerabe eben biefer Tiers parti der von aller 
hoͤhern politifhen Tendenz am meiteften entfernte, nicht nur 
tief unter dem Debats, unter dem Eourrier, unter Commerce, 
Meffager und National, fondern felbit noch tief unter den HH. 
d’Argout und Deontalivet, die doch noch wenigftend einige 
Pairsideen befizen; er fteht ungefähr auf der Höhe des Your: 
nal de Paris und des Journal des Maired. Wie gefagt, es 
toͤmmt (bis auf einige geringe Ausnahmen) bei ibm nur auf 
Abwiihung alles ariftofratiihen Staubes und Landes, und 
anf Beſezung aller Stellen durch dem Boutiquengeiſt an, fo 
ift eben diefen Leuten Alles gethan, mas nur zu thun iſt im 
Sinne der öffentlihen Freibeit und bes öffentlichen Geiftes, 
Don bdiefer Seite bat der König wohl Eiferfüchtelei gegen ben 
doftrinelen Theil feines Minifteriums zu befürdten, aber fei: 
nen politifh dauerhaften Widerftand irgend einer Art. 

“se Yparid, 18 Sept. Die englifchen Blätter, durch welche 
man Näheres über die portugiefifche Angelegenheit zu erhalten 
bofte, find um 4 Uhr noch nicht angelangt. Die Mabdrider 
Nachrichten ans Liſſabon reihen nur bis zum 4 Sept. Man 
iſt alfo, da bie Regierung felbft keine entſcheidenden Berichte zu 
zu haben fcheint, ben Vermuthungen überlafen. Man glaubt, 
der Marſchall Bourmont werde, fo geſchilt er aud bisher ma: 
nöuprirte, Liſſabon nicht einnehmen. Zwar boffen nur We: 
nige auf ein bewafnetes Einſchreiten von englifcher Seite; als 
fein man bemft, daß bie Hauptitadt ſich ohnedis werde verthei⸗ 
digen können, obfhon bie Beſazung nicht bebeutenb ift. Man 
findet fogar in ber Geringfügigfeit dieſer Garnifon einen Be 
weis, daß Liſſabon fich nicht ergeben werde. Denn von fo we⸗ 
nigen Soldaten bewacht, hätte bie Bevölferung ſich fogleich zu 
Don Migueld Vortheile erhoben, wenn fie nicht der Mehrzahl 
nah größere Anhänglichkeit für Dona Maria hegte. Wenn nun 
die waffenfähigen Bürger der Stadt, die beinahe 300,000 Eins 
wohner zählt, fi gegen Bourmont ſchlagen follten, fo wäre die 
@innahme nicht möglih. Die franzöfifhe Regierung ſcheint 
jegt in ber portugiefifhen Sache viel lauer. Es bat beinahe 
ben Auſchein, als möchte fie beide Parteien befiegt fehen. 
Einigen zufolge glaubt Ludwig Philipp, daß Don Pedro bei 
längerm Hinziehen des Kampfes wohl manden feiner Ent 
fhläfe ändern werde. — Man fpricht von der bevorftebenden 
Ankunft des Fürften Talleyrand, Sie bat wohl zumächft kei⸗ 
nen politifhen Zwei; man achtet bier fo fehr auf ben Math 
dieſes Diplomaten, daß er politifhe Abſichten auch brieflich 
hätte durchſezen können. Er kommt wohl bieber, um in 
der Herbftzeit eine Gefundheitsreife zu machen, und wenn bie 
Witterung günftig, no ind Bad zm geben. Bei biefer Gele 
genbeit wird aber ohne Zweifel von dem Handelsvertrage mit 
England die Mede fepn, überhaupt, von Allem was zur Befe- 
ftigung ber englifhen Allianz beitragen fan; matürlich zugleich 
von ber beigifhen Frage, wegen der ber Rönig Leopold bier 
erwartet wird, — Man beihuldigt die franzoͤſiſche Regierung 
wohl mit Unrecht, daß fie nur einen Borwand fuche, um bie 
Befazung in Ancona zu vermehren. Am liebften wuͤrde fie 
wohl die dortigen Truppen ganz zurüfgiehen. Nur im Falle 


bie fremden Armeen in Jtalien noch — ee könnte 
von franzöfifcher Seite jene Maafregel getroffen werden, mit 
ber vieleicht die neulihe Ruͤſtung im Toulon in einiger Ver: 
bindung ftand. Aber in Paris glaubt, oder hoft man. wenig⸗ 
ftend jezt, daß ſich ein freundlicheres Verhältniß mit der be: 
treffenden großen Macht einleite, 


Niederlande 

Brüffel, 47 Sept. Heute erörtert die Eentral:Seftion 
bie wichtige Frage, ob der König das Recht babe, in gewiſſen 
Sällen die YrovinzialsKonfeild aufjulöfen. Man glaubt, dies 
felbe werbe verneinend entſchieden werben, da fich bei den fruͤ— 
bern Erörterungen über biefen Punft mehrere Mitglieder der 
Sektion ihon ausgefproben haben, — Man verfihert, es ſey 
beichloffen, baß biefen Winter alle noch an ben Brängen fteben- 
ben Truppen in dad Innere bes Landes zurüffehren und ka— 
fernirt werben] folen. — Die Nugenentzündung, welche die 
beigifhe Armee heimfucht, ift ein großes Drangfal für die Sol: 
baten, bie Familien und die Nation. Es gibt feine Gemeinde, 
wo man nicht Milisfoldaten fäbe, die in einem beflagendwere 
then Zuftande aus dem Dienft entlafen worden; bie Einen 
find ganz blind, bei den Andern ift das Sch: Organ fo ges 
ſchwaͤcht, daß fie ihren Familien zur Laft fallen. Der Moni« 
teur beige zeigt an, daß ſchon ihrer 279 einer Penfion mwirdig 
erfannt worden find, 

Lüttich, 17 Sept. Der König und die Königin find ge 
fiern Abends bier angelommen und wurden zu la Chapelle du 
Varadis dur die Autoritäten empfangen. Nachdem ber Gou⸗ 
verneur eine kurze Anrede gehalten, bildete fich ber feierliche 
Aug und Ihre Maijeftäten hielten unter dem Jubel ber Menge 
ihren Einzug in bie Stadt, 

Haag, 15 Sept. AusBatavia fhreibtman vom 14 Miry, 
daß zu Anfang Jannuars d. 3. unter ber Bevölferung von Bon: 
jol ein’ Aufruhr entftanden, bei welcher Gelegenheit mehrere 
niederländifhe Poften verrätherifh überfallen und ermorbet 
wurden. in anderes Detafhement mußte fi mit Verluſt 
unter dem Ungrif vom mehr ald 2009 Juſurgenten nach dem 
Fort Ban der Eapellen zuruͤkziehen. Der Poften zu Loebo⸗ 
Silaping ward überfallen und so bort im Gpital liegende 
Kranle wurden nebft dem Gefunbheitäbeamten be Sroot er« 
morbdet. Der Lieutenant Engelbert van Bevervoorden, ber mit 
einem Detafhement von 38 Madurefen auf dem Wege nah 
dem Bezirk Rau war, erfhoß auf der Höhe von Alaban Mati 
das Haupt der Meuterer, den Regenten von Bonjol. — Spätere 
Berichte von Ende Februars melden, daß fich diefe durch das 
treulofe Benehmen des Negenten von Bonjol verurfahten Er: 
eigniſſe micht weiter ausgedehnt haben, und daß ermwähnter Die- 
gent an feinen Wunden geftorben iſt. — Berichte aus Batavia 
vom 17 April melden, daß die lesten Nachrichten and Padaug 
fehr günftig waren; das Vertrauen zwiſchen der Bevoͤllerung 
und dem Gouvernement befeftigte fich immer mehr. — Am 
9 April hatte zu Batavia die gewöhnliche jährlihe Verſamm⸗ 
lung ber fHimmberechtigten Theilhaber der javafhen Banf ftatt 
gehabt; es wurde darin unter Anderm befannt gemacht, daß 
der reine Gewinn in dem abgelaufenen Bucdiahre die anfehn: 
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liche Summe von 460,955 fl. 73 C., und mithin bereits 23 Pro: 
zent ded Kapitals von 7 Millionen betrage. (Staatse.) 
Ytalien. 

Zu Venedig war am 15 Sept. der Vicomte v. Chateau: 
briand in Begleitung feined Selretaird angelommen. 

Nah ber Zeitung von Venedig wurbe in der Naht vom 
23 auf den 29 Aug. in Ancona cin gewiſſer Tommaſo Galletti, 
aus biefer Stadt gebirtig, und ein Mitglied ber Propaganda 
des jungen Italiens, arretirt. Er war zuerft Beamter, wurde 
aber wegen ſchlechter Aufführung entlaffen, und war zulezt zur 
Zeit ber in Uncona geherrihten Anarchie Vorſtand einer ge: 
heimen Junte. Bei feiner Verhaftung fuchte er mehrere Pa: 
piere auf die Seite zu fhaffen, von melden jedod einige ge: 
funden wurden, und wichtige Dinge enthalten follen. Salletti 
und brei feiner ebenfalls verhafteten Gebülfen feiner Verbre: 
hen, worunter ein reicher Kaufmann von Adcoli, mit Namen 
Siov. Battiſta Mercantili, wurden in bad Fort S. Leo ge: 
führt. Man glaubte, daß noch mehrere Verhaftungen folgen 
würden. — Ein Schreiben aus Ancona vom 4 Sept. (in el: 
ner anderen italienifhen Zeitung) beftätigt obige Nachrichten; 
indeffen herrſchteu über bie Urfachen diefer Verhaftungen ver: 
fhiedene Mepnungen, indem einige glaubten, fie feven bie 
Folge von verrätherifchen Entwürfen, die bei Gelegenheit ber 
Arretirung einiger Individuen in ber Romagna entbekt wor: 
den fepen; andere hingegen behaupten, es fey eine Verſchwoͤ— 
rung gegen bie Garnifon von Ancona an den Tag gefommen. 
Was diefe leztere Behauptung fcheinbar made, fen, daß bie 
Franzofen feit Kurzem verſchiedene Vorſichtsmaaßregeln träfen. 
Man vergleiche die Briefe and Ancona in Nro, 253 und 257 
der Allgem. Zeitung.) 

Deutfdland. 

DerNürnberger Korrefpondent fhreibt aus Min: 
hen vom 18 Sept.: „Diefer Tage wurden einige Stubirende, 
gegen welche die Generalunterſuchung aufgehoben worben, ib: 
res Arreſtes, in dem fie fih wegen politifchen Vergehens be- 
fanden, entlaffen. Gegen mehrere andere. Studirende wurde 
die Eyezialingnifition eingeleitet. Die neulih von Erlangen 
bieher gebrachten Studirenden befinden fih nicht in der Frohn⸗ 
vefte, wo es an Raum zur Aufnahme von neuen Gefangenen 
gebricht, fondern in dem, font für gravirte Staatsdiener bes 
kimmten, fogenannten Neu⸗Thurm.“ 

+* Stuttgart, 18 Sept. (Beſchluß.) Bei bem Etat 
der Hüttenwertfe drehte ſich die Berathung hauptſächlich 
um die Frage, ob die nach den Etatd ber Hüttenämter bered: 
nete reine Ertragsſumme von den acht Hüttenämtern im Be: 
trage von 555,000 fl. oder. bie von dem Minifterium auf dad 
Dutachten des königlihen Bergrathskollegiums beantragte 
Summe von 450,000 fl. ald Gefamteinnahme von den Hütten: 
werten für bie dreijährige Periode angenommen werben folle 
oder nicht. Die Finanzlommiffion hatte das Leztere vorge 
ſchlagen, ihr Berichterftarter aber, der Abgeordnete Deffner, 
der in der Kommiſſion überfiimmt worden war, ſprach fich für 
eritere Summe aus; aber and bie Kammer verwarf feinen 
Antrag, und nahm ein Juſte-Milien mit 490,000 fl, an. 
Ungeachtet diefes bedeutenden jährlihd mehr als 160,000 fl. 
betragenden Einkommens von den Hättenmwerken beſchloß gleich: 
wol die Kammer dem Antrage der Finanzkommiſſion beigutre: 


se 


ten, daß nemlich bie Regierung gebeten werben fie, in Er⸗ 
wägung zw ziehen, ob und in welcher Weiſe wine Werkuferung 
der Huͤttenwerle für das Staatdintereffe. vortheilhaft ſeyn 
möchte. Die Berathung des Etats der landitändifhen Suiten: 
tationskaſſe eröfuete der VWicepräfident v..Rummel, der me 
gen «iner Umpäßlichleit des Präfidenten den BDorfiz führte, 
mit einer Anzeige des leztern, mach welcher berfelbe vom erfien 


des nächften Monats an auf 1000 fl. an dem ihm zuſtehenden 


Entfhädigungsgehalte von 5000 fl. verzichten zu wollen erflärte. 
Die Kammer beſchloß, dem Präfidenten ihren Dant anszubrüten, 
im Uebrigen genehmigte fie die vom ihrer Kommiſſlon ange: 
ftelte Berechnung über die Landtagsloften der Periode von 
1833/56. Gie waren im November 1853 auf 306,000 fl. be: 
rechnet worden; bie lange Dauer ber gegenwärtigen Stände: 
verfammlung in das. laufende Etatsjahr vom 1 Jul, 1855 bie 
50 Jun. 1854 herein, machte ed aber nothwendig, neben dem 
Ueberſchuſſe der für das Jahr 1952 auf 35 berechneten Land: 
tagsfoften moch weitere 130,000 fl. zu jenen 206,600 fl. in 
Voranfhlag zu nehmen. Es ift dis viel Geld, und bie Stände 
müfen ihre Pflicht in hohem Grade und im jeder Beziehung 
erfüllen, wenn dad wirtembergifche Volk es nicht für zu viel 
Geld Halten fol. Die lezte Etatärubrit im Hauptfinanpetat 
iſt die des Reſervefonds. Er iſt ſamtlichen Departementt 
gemeinfhaftlich, und für folhe Staatsausgaben beitimmt, die 
entweder micht vorauszufehen, gleichwol aber unaufſchieblic 
find, oder die eine größere Summe in Anfpruc nehmen, alt 
verwilligt ift, fo wie fiir Ausgaben, die einzelnen Deparlt 
ments nicht ausfhlichlic zugewiefem werden ldunen. Es fin? 
für denfelben 50,000: fl, verwilligt worden. Der Bericht über 
dieſen Mefervefonds. enthielt übrigens zunaͤchſt eine Neberikt 
der in der abgelaufenen Etatsper iode aus bemfelben beitritie: 
nen Ausgaben. Sie wurden nad einzelnen Wnfehtungen 
fämtlich anerfannt. Wenn dieſer Brief nicht hen ft J 
wäre, fo würde ih Ihnen das Naͤhere dieſer Anfechtungen, die 
in Folge der eigentbümlichen Natur der Ausgaben. mitunt 
ſehr feltfam waren, hier mittheilem; id befhränte mich jedes 
auf die Mittheilung der Bemerkungen einiger Kammern 
glieder über einen diefer Poſten, meil fie, obgleich nur bins“ 
worfen, doch zeigen, daß diedrei Sauptgebanten, bie ſich seat" 
wärtig im politifpen Leben ausprägen, im der wuͤrtembergiſchen 
Kammer, wie allenthalben ihre Repräfentanten haben. Bei der 
Summe fuͤr die goldene Doſe, die der franzöfifche Geſandte, wel⸗ 
cher die Thronbeſteigung Ludwig Philipps angepeigt hatt 
empfing, fagte der ritterfhaftliche übgeordnete Freihett MM 
Welden, als er bie Veranlaflung des Geſchents erfahren 
hatte: „das iſt wegen der Thronbejteigung Ludwig Philipp‘ 
gegeben worden?!” „Sie ift es werth gemefen,“ rief der Xi- 
Widenmann. „Das ift noch fehr die Frage!” entgegudt 
der Abg. Römer. Hier haben Sie die äußerfte Rechte, DM’ 
Sentrum und die äußerfte Linke, oder, wenn Sie wollen, der 
Torv, ben Whig und ben Mabifalen. 

Stuttgart, 19 Sept. Der derahmte frangöfifhe Belehr 
und Menfhenfreund, Hr. de Geran do, hat ſich einige Tai 
bier aufgehalten, um unfere Wohlthätigkeitsanftalten, Hoſpit⸗ 
ler, Gemeinde:Einrichtungen u. ſ. w., kennen zu lernen. 
fol ſich derfelbe mit großem Veifalle Darüber ausseſprocn 
ben. Er iſt geftern mach Gmand abgereist, um das dert 
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Taubſtummen⸗Inſtitut zu befuchen, Hr. be Gerando wird von 
Allen, die ibn kennen zu lernen Gelegenheit hatten, als ein 
geiftuoller patriarhalifher Mann geſchildert. — Wir erwarten 
in einigen Zagen den genialen Publiziften und Profeffor an 
der Pariſer Univerfität, Hrn. Saint: Marc:-Girardim, 
welcher, wie die Parifer Blätter berichteten, in Auftrag ber 
königl, franzoͤſiſchen Regierung umtere Real» und Mittelfhulen 
genauer kennen lernen will. ine folhe Propaganda ift ein 
Segen für die Volker und ein ehrenvolled Zeugniß für die Me: 
gierung, welche fie errichtete, und für bie, mac deren Ländern 
fie abgefandt wird, Wir gefteben, daß wir fie aub für 
weit liberaler halten, ald die Propaganda der evolution. 
(BWiürt. 319.) , 

* Kaffel, 17 Sept. Worigen Sonntag erneuerte ih zum 
drittenmale ber Jahrestag, an welchem ber Kurfürft dem bie: 
figen Magiſtrate und den Abgeordneten der Buͤrgerſchaft zuerft 
die BVerbeifung einer zeitgemäßen Verfafung ertheilte. Diefer 
Tag war im Jahre 1831 mit ben größten Solennitäten ge: 
feiert worden, er trug bamals den Charalter eines allgemei: 
men Volksfeſtes. Schon im naͤchſt folgenden Jahre war indef: 
fen die Wiederholung der öffentlichen Feier nicht geitattet wor: 
den, und aud dismal war vom Minifterium des Innern auf 
die Anzeige des Magiſtrats, daß die Bürger und Einwohner 
Kaſſels diefen Tag feftlih zu begeben wuͤnſchten, die Weifung 
erfolgt, daß alle öffentlichen Feierlichleiten unterbleiben follten. 
Die Bürgergarden liefen fib indefien nicht abhalten, dem Got: 
tesbienfte in den Kirchen in Uniform beizuwohnen, und überall 
hörte man von ben Kanzeln pafiende Predigten auf diefen Tag. 
Am Abende fand ein auf Subfeription veranftaltetes großes 
Saft: und Freudenmahl von mehr ald 400 Gedeken ftatt, an 
weldem auch viele Mitglieder der Ständeverfammlung Theil 
nahmen. Der ganze Tag ging übrigend in ber größten Ord— 
nung und Ruhe bin, obgleich wegen der zufällig am DVormit: 
tage beffelben Tags angeordneten großen Truppen: Revue im 
YAugarten alles Militair aud der Stadt abweſend war, und die 
Wachen am Palais des Prinzen:Megenten und an den Choren 
von Bürgergarden befezt waren. — Die Promulgation dei Ge: 
ſezes über die bürgerlihen Verhaͤltniſſe der Zfraeliten im Kur: 
ſtaate ift gegen alle Erwartung nicht erfolgt. Die Landftände 
hatten baffelbe ganz fo, wie ed von Seite ber Staatsregierung 
ihnen vorgelegt worden war, angenommen, um ibrerfeitg feine 
Veranlaffung zu geben, bie Ertheilung diejes im 24ften Arti— 
fel der kurheſſiſchen Berfaffungsurfunde ausdrüflich verheiße⸗ 
nen Seſezes zu verzögern. Auch wußte man, daß Se, Hoh. 
ber Kurprinz:Megent fich bei mehreren Gelegenheiten perföns 
lich fehr günftig im Betref der bürgerlichen Gleichſtellung der 
Ifraeliten geäußert, wiewol es ebenfalls befannt war, daß einer 
ber einflußreichſten Departementechefs eine folhe Begünſtigung 
der Belenner bes mofaifhen Glaubens mit feinen Anſichten 
und Ideen von einem riftlihen Staate umverträglid bielt. 
Als einziger Grund indefien, weshalb das fragliche Gefez noch 
nicht die hoͤchſte Sanftion habe erhalten Fönnen, wird angege: 
ben, daß Hr. v. Hutten, ald Vertreter des reihsunmittelba: 
ren Adels in ber Provinz Hanau, zur Verwahrung von deſſen 
MRechten, eine Standesftimme geltend gemacht babe. Derfelbe 
bat nemlih Namens feiner Kommittenten gegen bie Aufbe: 
bung des Schuzgeldes der auf den Gebieten des Hanan’ihen 
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Adels anſaͤſſigen Juden proteſtirt, und da bie Staͤndeberſamm⸗ 
lung nicht ſich dazu verſtehen will, dieſe Abgabe, welche ſie als 
ein Ueberbleibſel der durch bie Verfaſſung aufgehobenen Leib— 
eigenſchaft betrachtet, und überdis mit dem in der Verfaſſung 
vorgefhriebenen Grundfage der Gleichheit aller Staatsgenoffen 
vor dem Geſeze und in ber Tragung ber öffentlichen Laften im 
Widerſpruche findet, tbeilmeife fortbeftehen zu laſſen, fo iſt 
vorerit die Befanntmachung bes Geſezes bei Seite gejtellt, und 
ind folhergeftalt die Hofnungen der Furbeffiihen Sfraeliten. 
von Neuem vereitelt worden. — Belauntlih hat das Ober: 
appellationggericht ald verfaffungsmäßiger Staatdgerichtähof die 
von dem permanenten Ausſchuſſe der vorigen Stänbeverfamm: 
lung bei demfelben eingereichte zweite Anklage des Geheimen: 
raths Haffenpflug aus dem Grunde zurüfgewiefen, weil jener 
Ausfhuß feine fpeziele Bevollmächtigung von Seite der Stände: 
verfammlung nicht nachgewieſen. Der mit der Prüfung bed 
Rechen ſchafts berichts beauftragte Ausfhuß ftattete nun in ber 
heutigen öffentlihen Sizung feinen Bericht ab, und fchloß mit 
bem Untrage, jene zurüfgewiefene zweite Unflage, als von 
ber Stänbeverfammlung felbft ausgehend, wieder aufjunehmen. 
Es waren hauptfächlich ſechs neue Anklagepunfte, welche zu deu 
breien, in Betref deren vom DOberappellationggerichte bereits eine 
gerichtliche Unterfuhung eingeleitet worden ift, gegenwärtig noch 
binzutommen. Die Wichtigkeit biefer Verhandlung hatte fo viele 
Zuhörer aus allen Ständen herbeigezogen, daß bie Gallerien des 
Sizungslofals der Stände überfüllt waren. Die minifterielle Par: 
tei im der Etändeverfammlung machte die größten Unftrengungen 
ben vielfach angegriffenen und angellagten Minifterialvoritand 
su vertheidigen, und fie zeigte fich bei diefer Gelegenheit fo ſtarl, daß 
es oft ber DOppofition nur mit fehr geringer Majorität gelang, den 
Sieg davon zu tragen. Die Debatten verlängerten ſich bis nahe an 
10 Uhr Abends, und als es zur definitiven Abſtimmung kommen 
jelte, hatten ſich fo viele Mitglieder aus dem Sizungslofale 
entfernt, daß nur noch 31 anmefende gezählt wurden, während 
zu einer gültigen Beihlufnahme bie Zahl von wenigftend 32 
erforderlich ift. Der Präfident erflärte daher bie Verhandlung zwar 
nicht fürgefhlofen,aber bie Sizung für beendigt. Bereits vor biefer 
Sizung war die minifterielle Partei damit umgegangen, weitere 
Verhandlungen in der öffentlihen Ständeverfammlung durch 
ben Vorſchlag zu befeitigen, durd eine Deputation bem Kur: 
prinzen-Regenten den Wunſch und die Bitte, den betreffenden 
Minifterialvorftand von feinem Amte zu entfernen, vorzutra: 
gen. Diefer Plan hatte indeffen wieder aufgegeben werben 
müfen, da ber Prinz auf die vorgängige Anfrage, ob er ge: 
neigt ſeyn dürfte, einer landftändifhen Deputation zu biefem 
Zwele Gehör zu geben, geäußert haben fol, daß er ohne ein 
Urtheil des Dberappellationsgerihte nicht in eine Maaßregel 
der Art willigen könne, — Der geheime Oberbergrath Swedes, 
fon früher Bevollmaͤchtigter von Seite Kurheſſens für ben 
in Berlin abzufhliefenden Handeld« und Zollverein zwiſchen 
Preußen und ben beiden Heſſen einerfeits, und Bayern, Wuͤr⸗ 
temberg und Sachſen andrerſeits, iſt nun wieder von hier 
nach jener Hauptſtadt zuruͤkgekehrt, jedoch, wie man vernimmt, 
mit nicht ganz unbedingter Vollmacht von Seite ber Land⸗ 
ſtaͤnde. Wie man hoͤrt, wird es, um dieſe Angelegenheit zum 
Ziele zu führen, hauptſaͤchlich auf eine Vereinbarung ber pazis- 
jirenden Regierungen über den anzunehmenden Zolltarif an: 
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Tommen, indem alles Uebrige, befonderd mas bie Grundſaͤze des 
freien mwechfeitigen Verkehrs betrift, bereits vorher aufs Reine 
gebracht worden ift. 

Aus dem Osnabruückſchen, 6 Sept. Am verwichenen 
Sonnabend überreichte eine Deputation von drei Mitgliedern 
bes pflitigen Bauernſtandes dem Schazrath Dr. Stüve in 
Osnabruck, einen fchön gearbeiteten filbernen, inwendig vers 
golbeten Polal, mit einem Dekel verfehen, mit ber Infhrift: 
„Dem mutbigen Kämpfer für perfönliche Freibeit, Hrn. Schaz⸗ 
rath Dr. Stüve in Osnabrück, bie dankbaren pflichtigen Hofe 
befizer im Fürftentbum Osnabruͤck, den 51 Ang. 18533.” Dei 
Ueberreihung des Bechers fagten die Deputirten : für die vie 
len uneigennüzigen Bemühungen des Hrn. Schazraths, um bie 
längft gewünfchte Ablöfung ber Leibeigenfhaftsgefälle, Dienfte 
und Maierlaften, brachten fie bier bis Heine Ehrendenfmal, 
Worauf Hr, Stuͤve erwiederte: Ihn freme nit fo fehr bad 
Geſchenk, ald daß feine Bemühungen anerkannt wilrden. (H. 3.) 

Nah wiederholten Berichten aus Dftfriesland find auch 
bort bei dem legten, an der ganzen Norbfee fo verheerenden 
Stürmen eine große Anzahl Schiffe, darunter viele mit der 
Mannſchaft, zu Grunde gegangen. (Rordb. BI.) 

Yreube m 

Am 17 Sept. waren die zu ben bisjährigen Herbftiibungen 
beftimmten Truppen theild in Berlin eingerüft, theild hatten 
fie vor Charlottenburg ein Pager bezogen. Am 19 fand unter 
Beginftigung bes fhönften Wetters vor Sr. Maj. bem Könige, 
. und in Gegenwart ber Mitglieder des koͤniglichen Hauſes, des 
Herzogs von Cambridge, fo mie vieler fremben Generale, am 
Fuße des Kreuzberges eine große Parade ftatt, Mm 20 follte 
bas erfte Korpsmanoͤuvre ſeyn. 

Se. k. Hoh. der Kromprinz war (nad der Staatszeitung 
aus Schlefien ?) nad Berlin zurüfgefommen. Desgleichen langte 
ber Faiferl, ruffifche Gefandte am preußiſchen Hofe, v. Mibeau: 
pierre, von Dresden zu Berlin an. 

Yelem. 

Der General Graf Witt, Militairgonverneur von Warfhau, 
und der General Graf Stroganoff, Seneraldirektor der Regie⸗ 
rungstommiffion bes Innern und ber geiftlihen Angelegenhei⸗ 
tem waren am 13 Sept. nach Warſchau zurüfgelehrt. 

Defkrei dd. 

Mon ber böhmifhen Graͤnze, 20 Sept. Die Zu: 
fammentunft ded Kaifers Nikolaus mit dem Kaifer Franz in 
Minhen:Gräg bat fieben Tage -gedauert. Ale Nachrichten 
fimmen darin überein, daß die Monarchen, der Verſchleden⸗ 
beit ihres Alters ungeachtet, ſich bald fehr liehgewonnen, und 
die ungweldeutigften Beweiſe inniger Zuneigung und Vertrau« 
lihfeit gegeben haben. Die Anfangs ungänitige Witterung 
wurde mild und dur Sonmenblife erheitert. Es waren einige 
Megimenter Kavallerie und Infanterie, nebſt einem Jäger 
bataillon, (gegen 10,000 Mann), bei Gitfhin zuſammen gezo— 
gen worden, welde verſchiedene Mandunres ausführten, und 
dem Kaifer Nikolaus militairiche Unterhaltung gewährten, 
Jagdpartien umd Luftfahrten im der Umgegend mechfelten 
mit einander. Auch war eine Schaufpielergefellfhaft hinbe- 
fhieden worden; das erfte Stüt, was fie aufführte, hieß: 
„Einer hilft dem Andern.“ Kaifer Nikolaus hatte dad Vergnü⸗ 
gen, feine Ältere Schweiter, die Frau Großherzogin von Sachſen⸗ 


Weimar mit ihrem Gemable mährenb der ganzen Zeit feines 
Aufenthalts in Muͤnchen-Graͤtz durch Die gaftliche Aufnahme 
des Kaiferd Franz mit fich vereinigt zu ſehen. Wahrſcheinlich 
werben die Meimar’fhen Herrſchaften, einer Einladung des 
Prinzen Wilhelm, Bruders des Königs, folgend, von Böhmen 
aus noch einen Befuh in Fiſchbach machen, und dann über 
Dresden zurüffehren, fo mie hingegen der Kronprinz von 
Preußen, welcher den Kaifer, feinen Schwager, nah Minden: 
Graͤtz begleitet hatte, und bis zu deſſen Abreiſe bort biieb, ge: 
ftern über Töplig und Dresden nah Berlin jurükgelehrt if. 
Der Kaifer Nikolaus felbft hat am 47 Sept. feine Rüfreife 
nah St, Petereburg auf dem Türzeften Wege, über Breslau 
und Warſchau, angetreten. Graf Neſſelrode kam auf feiner 
Mülreife aus Böhmen nah Dresden, wo er einige Tage zu 
verweilen gebenkt. Ueber den Inhalt und die Folgen der in 
Münden:Gräg gefaften Beſchlüſſe find fo wiberfprehende und 
zum Theil ungereimte Gerüchte in Umlauf, daß man Hlar fieht, 
wie noch feinem Unberufenen eine Offenbarung zu Theil ge 
worden ift. Viele behaupten, daß die perfönlice Erſcheinung 
des Kaiſers von Rußland mehr noch von ihm felbft, als von 
den Wilnfchen der andern Monarchen ausgegangen fep, und 
gründen darauf manderlei Behauptungen. Doch fd etwas 
Puch fih beffer für die Klügeleien eimes Temps oder Mei: 
ager. 

Wien, 19 Sept. sproj. Metalliques 921,5 aproz. Me 
talliques 82°, ; Bankaktien 41195. 

Türkei. 

Nachrichten aus Kandia vom 25 Julius im Jour 
nal de Smorne zufolge find die dortigen Griechen fehr 
unzufrieden, weil fie fürdten, das aͤgpptiſche Morepel- 
foftemm werde auch auf ihre Infel angewendet, d. b. die 
Haupterzeugniffe des Landes, Mandeln, Del, Seide ıc. von 
der Megierung zu einem, durch fie beftimmten Preife an fh 
gebracht und dann für ihre Rechnung verkauft werden, Yufs 
hoͤchſte aber ift ihr Mifvergnügen dur die Werorbuung det 
Megierungsbehörben gefteigert, wonach allen kandiotiſchen Grit: 
hen der Verkauf ihres Eigenthums, und allen Einwohnern 
Verluft des Kaufihilings der Ankauf deffelben verboten wird. 
Die Griechen glauben, man wolle fie dadurch zwingen, auf 
der Iufel u bleiben. 
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Nachrichten aus Griechenland. 
Gortfezung der Audzüge aus dem Helios, 
Bermifhtes. „Man fagt, daß Se. Maj. der König eine 

Leibwahehbilden werde, melde aus demjenigen beiteben folle, 
die fih zu Land und Meer im Kriege ausgezeichnet haben, 
Sein Thron wird dadurch mit Allem, was Hellas Großes hat, 
umgeben werden. Wie glänzend, wie rubmvoll wird diefe Wa: 
heifenn, aufammengefezt aus dem Helden die bei Samos, bei 
Kreta fich bervorgetban, bie bei Beltetfion, Karpenifion, Am: 
plani, Mifolungbi und Athen gefohten! Wie vielen Ruhm wird 
unſern König umgeben, wie viele Siege werden ihn befrönen! Wir 
hoffen nicht nur biefes von dem Sohne des die Hellemen mehr 
als irgend ein anderer liebenden Monarchen, fondern aud, 
daß er jene Jahredtage zu Zeiten erbeben werde, welche uniere 
Triumphe zu Laub und unfere Seeſchlachten verberrlicht baben, 
welde die Miaulis, Kriefis, Sachthuris und Kanaris gewan: 
men. Gerecht auc ift, daß Denfmäler der für das Vaterland 
geftorbenen M.Botzaris, Karaiskakis, Eliod und Kyriakulis 
Mauromichalid, Anaftafiod Zamedos, Johannes Notaras und 
Papaphliſſos errihtet werben. Unſere Vorfahren hatteu einen 
großen politiihen Verftand, und faunten volllommen das 
menfchlihe Herz. Indem fie dieienigen ebrten, melde für die 
gemeinfame Rettung geftorben waren, fachten fie den Wettei: 
fer um das Große und die Tugend unter den Lebenden au.” 

Gerihtlihed, „Vor wenig Zagen fanden wir ung im 
Gerichtsſaal und waren Zeugen, wie mehrere Soldaten wegen 
Seeraub gerichtet warden.” (Es folgen Bemerkungen über bie 
Verſchiedenheit der Lage, unter ber jene Thaten geihaben, die 
Zeit der Anarchie, die Anfihten der Meuſchen, die Unbelannt: 
{daft der Thaͤter mit dem Belang ihrer Thaten, über die mit 
den bellenifhen Sitten felten barmonirenden Beſtimmungen 
des frangöfifben Strafrehted, und darüber, daß jene Straf: 
fälligen noch vor des Königs Ankunft feitgenommen worden). 
„Wußten fie damals, daß ihre Thaten ftraffälliger waren, ald 
jene, weldhe von ben bewafneten Banden des Feitlandes be: 
gangen wurden? und wie wenige entbielten damals wegen der 
Anarchie fi der Räubereien? u. ſ. w.“ „Diele Ideen erzeugen lich 
nicht in ung beim Anblik ungerechter Richter; im Gegentbeil 
it der umparteiifhe Beobachter unfern Richtern Lob und Ver: 
ehrung fchuldig. Der Charakter des weilen Maurer (row 
‚sopoö Maupep), des eifrigen Beſchuͤzers nujerer Freiheiten 
amd unfrer Bildung, die anerkannte Gurte und Bildung bes 
freimäthigen Anaſtaſios Polpzoides, des Prajidenten dei Ge: 
»zichtähofed, find in unfern Augen große Vıürgfhaften, daß 
Gerechtigkeit werde gehandhabt werden.” 

„Aus einem Briefe aus Smprna erfahren wir die 
Höchit glänzende Aufnahme, welche die Einwohner der Stadt Er, 
Maj. unferm Könige bereitet hatten, und bie unausſprechliche 
Freude ihres Herzens. Den 6 (18) Jun. ftieg er aus dem 
Schiffe, beſuchte alle öffentliben Schulen, und zeigte die größre 
he über die Kortiritte der Jugend. Die Schüler trugen 

olgende Verſe vor: 
Uns begrüßt der erfle Abnig ber Hellenen, darum feyd 
Solches Gluͤts werib zu erfgelnen, ihm zu Ehr und Kob bereit. 
Zaßt in jugenbligen Reigen erklingen uns ben Weflestanz 
Und vereint dem Köuig fingen, feiernd feinen Herrfgerglang. 


Se. Majeftät begaben ſich zum Gottesdient in die Kirche der 
beil. Photina, wo Sie mit ber größten Pracht empfangen wur: 
ben. Seine Gegenwart entlofte Freudenthranen ber Menge, 
die nicht mübe wurde „es lebe ber König!” zu rufen. Den 
14 (26) Jun. um 5 Uhr gingen Se. Majeftät mit Gr, Eönigl. 
Hoheit dem Kronprinzen Marimilian auf der engliihen Fre: 
gatte Mabagasfar nah Spra ab.” Der Helios begleitet bier 
Nachricht mit Bemerkungen über die Hofnungen und Ausfih: 
ten, welche ſich für die in ben tuͤrkiſchen Eparchien wohnenden 
Ehriften, die Griehen beſonders, an die Errichtung dee grie: 
chiſchen Thrones Inüpfen, und über die geheime Sompathie, 
welche fiegalle zu Einem Beitreben und Cinem Willen ver: 
einigen werde. 

„Wir werden ein italienifhes Melodrama baten! das 
war bie erquiflihe Nachricht, welche geitern einige Jünglinge, 
don Mofhus und Salben duftend verfündigten, kaum noch 
die Erbe mit den Nägeln ihrer Füße berührend und im 
Begrif aufzufliegen. Stalienifhes Melodrama in Griechen: 
Iand ! in dem Lande, mo vordbem die männlich: Eriegeri- 
fhen Harmonieen der Afhvleifhen Mufe ertönten, wo über 
ben noch in Truͤmmern vor unfern Augen liegenden Thea: 
tern Dedipus und Untigone bed Sophofled erfhienen und 
den Augen von 30,000 unferer Vorfahren Thränen entlof: 
ten! Stalienifhes Melobrama, ehe man noch daran gedacht 
bat, das hellenifhe Theater wieder aufjurihten, das geeignet 
wäre unfere Sprache zu geftalten und unfere Sitten zu bilden ! 
Stalieniihes Melodrama, eine fhöne Schule ber Sittlichfeit 
für die Abfömmlinge des Lpfurgus und Sole!” 

Außerdem enthält das Blatt noch Nachrichten aus Sparta 
vom 20 Jun., von einer Kommiffion von fieben Mitgliedern, 
die der Monarch eingefest, um in Verbindung mit der Regie— 
rung auf Errihtung und Bau von Schulen, Kirchen, Waffer: 
leitungen, Brüfen und Straßen Betracht zu nehmen; ferner 
die Aufforderung zur Errichtung eines Denkmals für den gro: 
ben Gelehrten Athan. Korayps, bie Nachricht, daß die otto: 
maniſche Flotte mit großer Energie hergeſtellt und gerüſtet 
merde, und man glaube, e8 fen weniger auf Samos abgefeben, 
al3 auf eine Reiſe, die der Sultan an ber Hüfte von Klein: 
alien berab unternehmen wolle, ferner endblih, daß in Kon: 
jtantinopel am 15 (27) Jun. die Nachricht von einem Auf: 
ftande in Widdin verbreitet war, bei dem viele Menſchen um: 
gefommen, und daß franzöfifhe Provianticiffe in großer 
Zahl uber Milos nah der Levante fteuerten. 

(Fortfezung folgt.) 


Großbritannien. 

Mäbrend die Times der mehrmals angeführten Schrift: 
„das Reform: Minifterium und das reformirte 
Parlament,“ uneingeihränftes Yob ertheilen und fih mit 
den darin ausgeſprochenen Anſichten vollfommen einverftanden 
erklären, läßt fib die Morning:Po ft folgendermaaßen ver: 
nehmen: „Die Beendigung der eriten Sizung des reformir: 
ten Parlamentes hat natürlich zu vielen Diskuffionen rükfier- 
lich der Verdienite feiner Verhandlungen und ber praftifhen 
fuͤr die Gemeinbeit daraus erwachſenen Vortbeile Beranlaflung 
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gegeben, Wir möchten ein wenig faumfelig in dem Aus— 
deufe unferer Gefühle bei diefer Gelegenheit feinen; allein 
da wir während des Verlauſes der Seffion unſere Mepnung 
mit aller Offenheit und Freimuüthigfeit über die verfhiebenen 
Maapregeln ausgeſprochen, welche nad einander die Aufmerk⸗ 
famteit der Geſezgebung in Unfpruh genommen haben; fo 
war es jet um fo weniger nothywendig, mit unferer allgemei: 
nen Würdigung ihrer Arbeiten fehr zu eilen, befonderd ba 
wir vorausgefagt, was fich jezt wirklich durch den Erfolg be: 
wiefen bat: daß unfere Zeitgenoffen, melde felbft am meiſten 
im Einzelnen von ung bifferirten, dennoch jest im Ganzen 
jiemlih mit uns nbereinftimmen würden. Unfere Vermu— 
thungen haben ung nicht getäufht. Die Neform : Journale 
haben für uns ſchon Alles gefagt, was und nur hätte einfallen 
können zw fagen. Eines mepnt: das reformirte Parlament 
ſey im Ganzen nicht fo übel geweien, ba es ja doch mod 
ziemlich unreif ſey; eim anderes ſpricht um Nachſicht fir bie 
geſchwaͤzige Eitelfeit von Perfonen an, deren hoͤchſtes Streben 
gewefen ſey, ihre Namen gebruft zu ſehen; und feines ift 
fo thöriht, dem reformirten Unterbaufe zin Verdienſt beizu- 
meſſen; ſondern das Befte, was bier und da über dajfelbe 
noch verlautet, ift, dab man hoffe, ed werde bei der naͤchſten 
Seffion weifer und beffer ſeyn, als ed fih in der vergangenen 
gezeigt habe, Die Einfältigkeiten,, welche geiprohen, bie 
Thorbeiten, welche begangen worden, find fo ziemlih und all: 
gemein bie Gegenitände bed Spotted und des Tadeld, Wir 
können laum felbit fo weit in ber ſchmaͤhlichſten Behandinng 
des reformirten Unterhaufes geben, ald dis tinfere reformi: 
renden Zeitgenoffen thun. Das Haus ift mit Cinem Worte 
das geweien, was wir fagten, daß es ſeyn würde, das Werk: 
zeug ber gegenwärtigen Verwaltung. Es ift gewefen, wozu 
die Neformbill es zu machen beabfihtigte, eine Verſammlung, 
- nicht berechtigt zur Achtung für die Talente oder Tugenden 
der Mehrheit ihrer Mitglieder, die nur ein mächtiged Werl: 
jeug waren in ben Händen der Tagsminifter. Indem wir 
alfo die Verhandlungen bed Parlamentes durchgehen, finden 
wir, daß mir wirklich nur die Leitung der Minifter über: 
blifen. Diefe find während ber lezten Seflion in einem 
Grade abfolut im Parlamente geweſen, der vergleihungsweiie 
das abfolutefte Kabinet bes Kontinents noh auf den Zuftand 
ſchuͤchterner und zitternder Berautwortiichkeit fett, Mit ei: 
nem fflavifhen Haufe ber Gemeinen, mit dem Charalter, 
welchen die Außerfte Sorgloſigkeit über die endlichen Folgen 
ihred Denehinend der Verwaltung erworben hatte, war dieſer 
Alles möglih. Jede Inftitution und jeglihes Intereſſe des 
Landes fheute und vermied ein Zufammentreffen mit ſolchen 
fo unteritügten Miniſtern. Baltif genommen bat gar fein 
englifhes Parlament dismal beftanden. Graf Grep und feine 
Kollegen waren die Gefeggeber des Yandes. Und wie bat die: 
ſes Spſtem gewirft ? Wie hat Englands nene Konftitution in 
ihren Erfolgen ſich gezeigt ?_ Laßt ung die Konfegquenzen diefer 
neuen Konftitution in einigen ber wictigften Maafiregeln ver: 
folgen , welche die Aufmerkiamkeit des Unterhaufes beſchaͤftigt, 
und der Beredfamfeit oder Geſchwaͤzigleit feiner Mitglieder 
einen Spielraum bargeboten baben: Irland, Sklaverei in ben 
Kolonien, der Bankbrief, der Freibrief der oftindifhen Kom— 
pagnie. — In Irland wurde die Macht der Negierung und 
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bed Geſezes Auſehen in Folge einer langen Reihe vom ſchwa— 
hen, ſchwankenden und unbegrändeten polizeilichen Maafre: 
geln fuspendirt, Das Bebürfniß des Falles erheiſchte eine 
fhnelle Kräftigung des Armes ber Megierung; und das Dber: 
haus gab ſchnell einer hierauf abzwekenden Maafregel feine 
Zuſtimmung. Welchen Gebrauch haben aber die Minifter von 
der ihnen daburh von dem einzigen Zweige ber Geſezgebung 
verlicehenen Gewalt gemaht? Mon dem einzigen Zweige der 
Gefezgebung fagen wir, welchen fie nicht budftäblih und aus: 
drüflih Fommandiren konnten? Sie trieben einen Handel mit 
diefer Gewalt. Sie legten eimige ihrer mwichtigiten Beitand- 
theile als ein Opfer auf den Altar der Vollsgunſt. Und über 
den Meft beitimmten fie feige, daß er gerade nicht zum Schuje 
besjenigen Eigenthums verwendet werden follte, worauf haupt: 
fachlich, ja faft allein die Angriffe der Willkühr umd Unordnung 
abgefehen waren. Sie behielten vielmehr diefen Weberreft für 
ihre eigenen feldftfüchtigen Plane, und entfagten bemfelben ge 
rade da, mo feine Verleihung erforderlih und geredtfertist 
war. Die Negierung war hierdurch in Ireland deſpotiſch ae 
worden, unter der felbftauferlegten Bedingung, daß fie bafır 
in Beziehung auf den Schuz des Kircheneigenthumsd um ſe 
ſchwaͤcher als je wurde. Die Folgen waren hiervon fo, mie 
man fie vorausſehen konnte, aber wohl nicht hinlaͤnglich erme: 
gen bat. Der proteftantifche Klerus in Irland war im bieiem 
Zuftande von Schuzloſigkeit gelaffen worden, bis zulezt, auf 
Koften einer Million von dem ohnehin ſchoͤn überſteuerten 
englifhen Bolfe, der fürdterlihen Reaktion des öffentlichen 
Geiſtes begegnet werden mußte, welhe die Minifter mit Nett 
ſchon zu beforgen anfingen. — Aber die Bankfrage iſt doch 
während der lezten Seffion erledigt worden! Uber wie? In ei: 
ner Weile, welche das ganz eigene Verdienſt hat, gar feiner 
Partei Genuͤge zu leiften — in einer Weife, die ſelbſt dad Mipmer: 
gnügen derjenigen erregt hat, welche beftiindig die von den Mini; 
tern Sr. Majeftät angenommenen Theorien unterfilgen — ine: 
ner Weife, welche den Schaz: Kanzler der unmwiberrufiäen 
Zurehnung eines direften und pofitiven Betruges überläft, 
— in einer Weiſe, der fih die Koͤrperſchaft der engliſchen 
Bant lediglich aus dem Grunde unterworfen hat, meil teilt 
und gebrehlihe Intereffen im Spiele waren, bie mit dem 
öffentlichen Wohle im innigften Iufammenbange fanden; und 
weil fie ſich fürdteten , dieſes Wohl und fich felbft der Kol 
fion mit einem folhen Minifterium, wie das gegenwärtige, 
augzufezen , das blindlings von einem ſolchen Unterhaufe un 
terftügt wurde, wie die Reformbill es erzeugte, — Aber Dit 
Beltimmungen, auf denen ber Freibrief der oſtindiſches 
Kompagnie erneuert worden, find aud ein Werk der lejie 
Seffion! Allein wie bat denn diefe Webereintumft fait z 
babt? Gerade, als wenn fie in der Tuͤrkei getroffen mordn 
wäre, Durch die einzige Macht des Divan in Dommingitel 
deſſen notorifher Abfolutismug "bei den Gemeinen dieſe Mi 
fähigte,, ale Hinderniffe zu überſteigen. Im oftindiide 
Haufe hält man die Uebereinkunft für unflug und unger® 
Der Direktor, die Theilnehmer, Jedermann hat feine Mer 
nung über ihre Chorheit umd Ungerechtigkeit ausgeipradt"- 
Aber fie unterwarfen fib. Sie wagten ed nicht, die 3 
tereffen, die fie im Spiele haben, einer Kollifion mit einem 
forglofen Minifterium, welches von einem zugleich Manila 
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und verzweifelten Unterbaufe Hulfe findet, auszuſezen. Die 
legislativen Funktionen bed Dberbaufes waren unter ſolchen 
Umpftänden natürlich fuspendirt. — Aber in Weſtindien ift 
die Sklaverei abgefhafft! Die Worte find fhlagend und ans 
ziehend. Wollen wir fehen, was als ihre wahre Meynung 
übrig bleibt. Sie dürften leiht mepnen, — und es gibt 
Leute, welche beifer ſich daruͤber zu unterrichten vermögen, ald 
bie gegenwärtige Verwaltung oder bad gegenwärtige Parla: 
ment, fo fehr dieſe auch glauben, es zu koͤnnen — fie bürf: 
ten mepnen : baß bie Zukerkultur in Weſtindien abgefhafft 
iſt; daß eim wichtiger Zweig des brittiihen Handels und eine 
unberehenbare Summe, brittifhen Eigenthums abgefhafft ift; 
daß das Leben und Eigenthum unferer Mitbürger in einem 
hohen Grade der Vernichtung preisgegeben it; daß bie Ein: 
fuhr von Sklaven aus Afrifa nach den Kolonien der mit uus 
rivalifirenden Nationen aufgemuntert umd vermehrt ift; daß 
die Bevölferung von Großbritannien bei vermindertem Cin- 
fommen mit einer neuen Schuld von 20 Milionen belajtet 
if. — „Abſchaffung der Sklaverei” ift ein ſchöͤnes Wort; es 
Hingt gut. Es ift bad rechte Wort, um folde Staatdmänner 
zu fangen, mie fie jest das Scilfal Englands beitimmen, 
die Nation durch ihre Gefchwäzigfeit quälen, durch ihren Ser 
vilismus anefeln, und durch ihre Unwiſſenheit und Narrheit 
gefährden“ Uber was wird die Abſchaffung der Sklaverei 10 
oder auch nur 1 Jahr fpäter bedeuten? Mit St, Domingo’s 
Beifpiel auf der einen, und dem gegenwärtigen Beſtande der 
englifhen Nationalfhuld auf der andern Seite, koͤnnen wir 
uns faum zu ber Mevnung verfucht fehen, daß bie reformi- 
renden Minifter und das reformirte Parlament eine große 
Weisheit entwilelt haben, da fie jene Schuld um 20,000,000 
PM. Sterling um eines Verſuches willen vermebrien, ber 
wahrſcheinlich am Ende aus jeder unferer Zufer: Infeln ein 
St. Domingo maden wird, — Wir hätten faft vergeffen, 
noch einer andern großen That der lezten Sizung zu ermäb: 
nen. Mir mepnen die Vollendung der Kirhenreform in Ars 
land, Die verfchiedenen Verdienſte diefer Masfregel müfen 
leider bier in fehr wenig Worte zufammengedrängt werden. 
Der Friede und die Wohlfahrt Irlands erbeiihten, daß der 
—X ber großen Maſſe des Voltes verbeſſert und die Feind: 
eligkeit der fatholifhen gegen die proteftanrifche Kirche be: 
feitiget wiirde. Die Minifter der Krone in ibrer Weisheit, 
und die Geſezgebung in ihrer Unterthänigkeit, haben eine Kir: 
henreform = Maapregel ins Merk gefegt, welche ber Be: 
völferung von Sri feinen Vortheil bringt, während 
fie die Katholifen zu noch thätigerer und erbitterterer 
demafeligteit gegen die proteftantifhe Kirche reizt, — Die 
nd die Hauptrefultate der Seſſion, und wir glauben, daß 
wir zu ihnen feinen Kommentar zu fchreiben braucden. 
Steuernahlafung den einen, und Steuerauflegung den an: 
bern Tag, einförmiger und unabweihliher Gehorſam gegen 
bie Mandate der Minifter, — dis find Inbeftändigfeiten und 
Erniedrigungen, melde man in dem Charalter des Parla: 
mentes nur bedauern muß. Uber fie ihlagen feine fo tieien 
und unbeilbaren Wunden den Lebend: Intereilen des Staates, 
als die andern eben REDE Maaßregeln.“ 
wei}. 

+ 3dri®b, 19 Sept. er vorörttiche Staatsrath bat ge: 
ſtern an die diplomatiſchen Agenten der ſchwetzeriſchen Fidgenoi: 
ſenſchaft im Auslande folgendes Kreisfchreiben erlaffen: „Zurich, 
den 18 Herbftmonat 1853. Der eidgemöffifhe Worort fin: 
det fih durd. die ſchieſe Beurtheilung der öffentlichen * 
—— in der Schweiz, jo wie durch die entſtellten Berichte 
eidenfhaftliher Berichterſtatter, wodurch im Auslande eine 


klare Auſſcht der fchweizerifhen Verhaͤltniſſe mannichfach ge 
trübt wird, veranlaßt, die nachſtehende gedrängte Darftellung 
biefer Verbältniffe Ihnen mit dem Huftrage zugeben zu laffen, 
durch diefelbe, da wo es mothwendig fepn follte, irrige und 
einfeitige Urtheile zu berichtigen und die öffentlibe Mepnung 
über ben wahren Sachverhalt aufzuflären. Die Exeigniſſe ber 
festen zei hatten im verihiedenen Theilen der Schweis Zu- 

ude herbeigeführt, welde im allgemeinen Intereife des Bun 

s dringend einer Megulirung bedurften; Buftände, melde 
mit den Abfihten und Veitrebungen ber Bundesbehörde ier 
neswegs im Einklange jtanden, Die aber als vollendete That- 
ſachen nicht außer Acht gefezt, noch viel mweniger geläugnes 
werben fonnten, fondern die vielmehr durch die Natur der Ver— 
umftändungen, um großer Verwirrung vorzubeugen, Anerfen- 
uung gefordert haben. So batte fih unter ben Bürgern ber 
Kantone Shwoz und Bajel eine faktiihe Trennung unter 
gefonberter Verwaltung gebildet, welche die Tagfazung durch 
eine Wiederherftellung der früheren Verhaͤltniſſe um fo went 
ger aufheben konnte, als einerfeits im Kanton Schwyz bie frü— 
ber garantirte vorgeblihe Verfaſſung von feiner zuitändigen 
Behörde ausgegangen war, und anbdrerfeits im Kantone Bad 
bie vom Bunde gewäbrleiftere Verfaſſung dur bie verfaſſungs 
gemäßen Behörden dieſes Kantons, bei Anlaß als dieſelben 
dem größeren Theile ihrer Kommittenten die Verwaltung ent- 
zogen baben, im fehr wefentlihen Punkten förmlich umgeitoßen 
worden mar. So fam es dahin, daß die Tagſazung, wenn fit 
die einer Trennung in jenen Kantonen in jeder Beziehung 
vorzuͤglichere Mefonftituirung derfelben durch Anwendung ber 
Waffengewalr nicht ausführen wollte, den beitehenden faltfiſchen 
Verdaͤltniſſen, die für Bewahrung öffentliher Mube und Drb- 
nung unentbehrliche innere Haltung dur ihre Anerkennung ver- 
leihen mußte. Glaubte aber die überwiegende Mebrpeit ber 
Kantone in der Anerfennung eined vorhandenen geringerm 
Uebels der faltiihen Trennung zweier Kantone im zwei abge 
fonderte Gemeinwefen, zu deſſen Bebinderung ihr moraliicher 
Einfluß fih als unzureichend bewährt hatte, eine geeignete 
Maafregel zu ergreifen, um dem weit größern Uebel ber Anar- 
ie vorzubeugen, das aus ber längern Fortdauer unausgemit- 
telrer Verhältniie in den Kantonen Schwyz und Bafel noth- 
wendig hätte entftehen muͤſſen, fo benuzte binwieder eine Min: 
derbeit der Kantone, vornehmlih aus den mit der Tagfazung 
unzufriedenen Theilen der beiden im ſich getheilten Kantone 
Schwyz und Baſel gebildet, die fomir anerfannte Trennung 
als ein Mittel, um den Wirren in der Schweiz eine größere 
Bedeutung zu verleihen und den Widerftand gegen bie oberite 
Pundesbehörde auf eine ganz unzmweidentige Weiſe formlich zu 
organiliren. Von der Tagſazung nämlih, welche gemäß bes 
Bundesvertrags aus den Gerandten der XXIL eidgendififchen 
Stände beftebt und die Ungelegenbeiten des Bundes zu befor- 
gen bat, find die Gefandten einiger Kantone nicht nur bebarr- 
lich ausgeblieben, fondern es haben fich biefelben noch zudem 
in einer geionderten Verfammlung, der fogenannten Sarner- 
fonferenz, zufammen getban, und der fürmlih lonſtituirten 
Tagſazung jede Anerfennung verweigert ; fie verzichteten fomit 
von vornherein auf eine jede legale Manifeftation ihrer von 
der Mehrheit abweihenden Anfihten, indem eine folde Ma— 
nifeitation nur in_der Tagſazung felbit_bätte ftattfinden kön: 
nen und follen, Durch Stiftung ibrer Separatverbindung war 
aber der Zuftand der ſchweizeriſchen Eidgenofienicaft befonbers 
darum gefährdet, weil ber offenfundige Zwek dieſer Verbin: 
dung Widerftand gegen föormlih in Kraft erwachſene Lagia 
zungsbefhläffe, gänzliher Umſturz diefer Beihlüfle war, ein 
Benehmen ‚ mebr als irgend rin andres geeignet, einer allfäl- 
tigen Reaktion gegen die beftehende Ordnung der Dinge, möchte 
bieielbe aus dem Innern der Eidgenofienfhaft oder von dem 
uslande ausgeben, ſowol im Herzen der Schweiz als auf jehr 
wichtigen Gränzpunften einen feiten Stuzpunkt zu verleihen. 
Bon dem Umfange und den Folgen eines folhen Gefahrde 
bringenden Verhaͤltniſſes burhdrungen, haben bie Bunbes- 
bebörden das Mögliche getban, um eine freundſchaftliche Ver 
ftändigung der getrennten Bundesglieder zu erzielen, und ſchen 
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hofften fie dieſem Ziele nabe zu fepn. Am 5 Aug. 1353 hätte g Verlezung von Seite der biffentirenben Kantone, zumal gegen 
nämlih zu diefem Zmele ein Zufammentritt einer aus Abge: | diejenigen Theile ber ‚getrennten Stände Schmp) und Bakel, 
ordneten aller Kantone beftehenden Konferenz in Zürich ftatt: | melde die Autorität ber Zagiagung im Widerſprüche mit den 
nden follen, als auf eine beifpiellofe MWeife am 351 Heumonat | andern Theilen anerfannt hatten, mußte um fo mebr einen für 
esthin der Xandfriede bei Kuͤßnacht im Kanton Schwoz gebro: | die ganze Schweiz Gefahr dringenden Kriegszuftand berbeifüb: 
en worden iſt. Diefer Landfriede, d. b. das Unterlaffen von | ren, als der erite Landfriedensbrub von dem mämlihen Drte 
Thaͤtlichkeiten jeder Art, wodurch der faktiſche Zuſtand auf ir: | ausgegangen ift, an welchem die Abgeordneten jener difenti: 
gend welche Weife von dem einen oder dem andern Zheile | renden Kantone in offenbarem Widerfpruce mit den bundesge: 
einfeirig umd eigenmäctig gentört würde, war feit zwei Jahren | mäßen Behörden getagt haben, und als die im eidgenöffiihem 
durch die Tagſazung vermittelt Schlußnahmen, an melden die | Namen gegen eine folhe Unthat im Augenblife der Bollfüb: 
Seſandten aller Kantone, auch diejenigen der zur fogenannten | rung angebrahten Verwahrungen mit beifpiellofer Fredbeit 
Sarner Konferenz getretenen Kanton ausdrüklich Theil genom: | verhohnt worden find,” 

men hatten, zu wiederholten Malen geboten worden, Seine (Beihlus folgt.) 


N ir ; Dortlıd nüaß 2) Binsjablamtdsapital_ 2000 f., C. N. 2322, 
£iterarifche Anzeigen. Dr Sinne | a a0 Seioinat fen 
1768) (F°_Wiederhoft machen wir bie ergebeneflingureihendes, zum. und urfpränglichen & er unbefannt, Ber 
—34. daß ſebes verehrliche Poſtamt Dentihsften Poeſten, Lieb i tex Zrassport d. d.2 März ızı1. 
lands und der Schrei auch auf das mit bemjblod nur darum, weil i Au — des Vrunn⸗ m Beneſtziumi 
1 Oftober d. I. beginnende vierte Duartalfien Stelle binzuſezen verſtand, ſondern gerade, Jan ter Metropolttaupfarreirche U. 2. 8. dabiet fol: 
auf das Frankfurter deutfche Jourmatfauf daß man igler ſelser in allen L € Urfunben amortifirt_ werben; ed wer: 
mit feinen Beiblättern (ber Dibasfalta unbfden und Merbättniffen kennen ferne. Auch bi er bie unbekannten ber 
den Wohhentlihben Unterbaltungem)feinenen Reflerionen und nörbigen Ginfhaltungen,Ihiermit au rdert, biefelben binnen 6 Mu 
Avonnement annimmt. Sämmtlihe Blitterfiwo das Gegentpeil nicht deutlich angemerkt if, i 
werben jebem verebrlidien Pontamte und jeberfls 
















































it erpeditton um dem fo ſehr geringen vier: Münden, 19 Jul. 1833. 
——ã— von 2 E abgelaffen, von welsfren der eigenen Worte Gig Königt, re Eratgeriät, 
chen Stellen man fich einen mäßien Aufichlanfauch nach jeinen bereite Allwever, T. 
gm gefallen laſſen wird, Um jebod) *— ore ey! FR — Pichler. 
—— lie ferũ zu konnen, bitten wir, bie Ans] _,. i ; g P (758) Gifte Ediftal-tadumg. 


Tu Singer Ehre ah rn ar 
Uigen, rt n : 
Aerahe ——— "m In Boni b Kon he bänglichen Kindern der kathoi. Kirche ein Spi arl von Wallmobens@imborn mit je 
ren, und bur das Int Er ben wichtigenfgel, worin fe wie im a ab 8 se 
itereigmi sd Frankfurter Journal zu einerfrung erfennen, bie v ienleden 
yet en Arabien anferordentfichen Yuflan uns thut.“ u. f. w. alenvergs Gr bayen » Hirbesheimfchen ritter: 


j 7 ſchaftlichen Arebitverein treten beab ; 
— n ER: ia Geytemöer N 11752) Ankuͤndi gung. fo werben auf den Antran ber Krebittommliir 
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Die Eryedition des Frankfarter-Jouruald.] Die Kirchenzeitung für das katholische Deutſch⸗ —— FAR, Die) migen., weit 1 en Wien 
1766] Fu der Kart Kollmannıdın Buch: land von einer hai! Rarboriten in Karl von Wallmoden : Simborn gebbrigen Gutt 
andlung in Huasburg if fo eben erfchiemenpllriaien, die bier nicht mäher bezeichnet wer deu Hande mebit Rintringen auch allen Pertinentice 
amd an alle Wuchhanblungen verfandt wordenjtönuen, —— mach Ulm verpflanzt worsÄpiefer Güter Figentbumss. buworbefarikhe obr 
(su haben Wien bei €. Gerold, Fr. Wimsfem. Die weiten Nummern werden nun unefpingfide Anfprüde einer fowitigen Art za maden 
mer, in ber Mm: di H arine * Kon FL ee ee ee 2... j. ee —— — en, bieburdh —8 —* 
i ei uchbanbiunnen, Kauf ’ en, foldye Fo i u 
Ders sei Ba eireden wigand, 3. &grfärig al. 2487. Das töngl. Oberpodamt Umfaut Se a 
9 Pl 


enberger und Kiltam): Deunerkiss » den 5 December d. 


Lebensgeſchichte Orgend ro Ub 


[7 ß 
— h —A Termine anf ber hieſigen I vH 

des Chorherru und Profeflore int foiche num in ganz Wöhrtemiberg bei jedem ee er 
A [ ö G | t Yoftamt für 3 A. .balbjährig fram?o zu ersfopme Hoffnung aus Wiedereinfepung in den ders 
D y u g 4 + .» Im Buchbandel frefiweite fonet fie 2 fl. gen Stand durdy) Apgase eines desreti praeciu- 
Herandgrgeben von 24 fr. ober daß Heft safr. sivi, denen Scufden, welche ber_Areitenn 

Joſeph Faurenz Schiffmann, | m Grin 1 geben. [ugenimems, 6i6 Dafıim nadıneben mäfen, DaB ſet 
⸗ „lee im Witisbofen (Ranten Luzern). u ilgt And. 


. . Bemerft wird, dab alle Gläubiger, welde üder 
Bände, gr. 3. 1855, Auffhönem weisen die bereits gefähbene Anmeldung rer errer 


* 56 fr, od. 1%. Rthlr. en durch die Kreditfommitfton Eertifirate erdal: 
m = en Bote „ zn * [1508] Amortlſations-Patent. * haben. von jeder —— 
ner ber * Ser bes Berdfidenmn der Bon nacdrniebenden Rapitalien finb die Urkun⸗ find, w 
deſſen erften Lehreurs ber Exegeſe mit angebb zantporibriefe verloren gegangen, ald Decretum io Consilio. 


bat, und wirbe von ber großen Berehrung, ? lamts:Kapital 1000 fl., C. N. 2321 ** ben 4 September 1833+ erde 
Königt 3 


ir, den Seligen beichte, en, 70%, 3.3. 12 Auguf, Ausbruch aus . Großsrittannifde Kanne” 
aan a kha] 168g. Bay. un Ben Fön drei ——— 
nen Mannes zu reiten. m Kan Babe * end. ter Krandport d. d. Ri 1741, Eanenfteit. 


rede äußert berfeibe Barker wie folgt: (ıri5) Der Unterzeichnete, Besizer einer bedeutenden Sammlung ron 
Kuna m Oohzatun dr: Yan Orküriseng Neuholländer - und Cap-Pflanzen 


von Gägler vorfand, oder was Breunde mirf wünschte dieselben wegen Mangels an Plaz i d würde sich. 
ettoa mittgeiiten, fo wie, 10a8 ich felber feit 1805| J.m Falle zu sehr billigen Prehen verstehen. ie Bollekton bessaht In circa 200 —31 
a ibm gefeben- und von ibm erfahren, lie 2 bis 10 Fufs hohen Exemplaren, alle in sehr gesundem und schönem Zustande; auf Ver 
icdy zu diefer Lebensgefhichtee Ich bieit es für gen kan ein kleiner Katalog daron ertheilt werden. Pelargo- 
teinen unverzeiblichen Uebelſand, wenn ich auch Aufserdem verkauft’der Eigenthümer ron seinen bedeutenden Sammlungen ou 6 Fuls 
ebr Dieles von dem, was a nien-, Dahles-, Rosen-, Orangen -, Limonen - und Citronen-Bäumen, ron I bis > 
elbit verfaßte . ansbob, deum Jbnlhnoch, und anderen interessanten Pflanzen, mit Vergnügen an Liebhaber und Haudegen, 
—3 ia EEEen une DENER „= und wird * im —— ee billig finden lassen; auch wird es ihm — 
⸗ i o J 

unbebenflich große Stellen, ja Abbaud— nn a5 ffh —— September 1855. ER EEE EURE s 
" Frey zum Weinberg 
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lungen von ®ßgler in biefe Lebendber 
fhreibung aufgenommen, — Einiges ———— — 
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Auberorbentlihe Beilagen Nro 339 und 340, 
rias Thronfolgerecht. — Amneftte zu Lucca. — Kreitfapreiten ber Schweijer Tagſazung. — Untüntigungen. 
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Großbritannien. 

London, 16 Sept. Konſol. 5Proz. 88", %. — 17 Sept. 
Konfol. 3Proz. 83%, ; belgifche Fonds 95; brafilifhe 69; hol— 
laͤndiſche aut; daͤniſche 74%; mericaniihe 35%; ruſſiſche 
102°/,; portugielifhe 76; Eortes 22. 

Die mericanifhen und füdamerifanifnen Obligationen fal: 
len im Preife und feinen noch weiter heruntergeben zu wol: 
ien. Die Nicterfüllung der von der mericanifhen Regierung 
eingegangenen Verpflihtungen bat das Vertrauen zu dem fire: 
dit der andern fpanifch: amerifanifhen Staaten ebenfalls fehr 
erſchuͤttert. 

(Times) Am 14 Morgend um 10 Uhr verliefen die Kö: 
nigin von Portugal und die Herzogin von Braganza Windfor, 
um fi nah Portsmouth zu begeben. Mor ihrer Abreife er: 
hielten fie mehrere wertvolle und intereffante Vräfente von 
dem König und der Königin, die, als fie ihren erlaubten Gaͤ— 
ten Lebewohl fagten, in ben liebevollitien Ausdrüfen ihre in: 
nigſten guten Wuͤnſche für ihr kuͤnftiges Glül und Wohl an 
Tag legten. Außer der gewöhnlichen Gaftfreundlichfeit be: 
merkte man befonderd bei dem Könige einen ganz befondern 
Grad von Aufmerkſamkeit für die junge Königin, ald Beweis 
des tiefen Intereffe’d, das er an der Feftftellung der Rechte die: 
fer vielverlegten Prinzeflin nimmt. Abends halb 7 Uhr fa: 
men Ihre Maieftäten“in Portsmouth an, nachdem ſich auf 
dem ganzen Wege die öffentlihe Theilnabme auf jede Weite 
an Tag gelegt batte, In Lalebam brach die junge Königin 
einen Zweig von dem Baume, ben fie bei ibrem frübern Auf: 
enthalte mit eigenen Händen gepflanzt hatte. In Portämouth 
fanden alle Truppen in Spalier aufgeftell. Bei der Abend: 
partie wurde Ihren Maiettäten-Fady Napier mit ihren fieben 
Töchtern vorgeftellt. Das Danıpfboot Soho war auf bie alän: 
zendfte Weile zur Aufnahme ber jungen Königin hergerichtet 
worden. Die Dampfboote Superb und City of Waterford 
werben ihr Gefolge führen, mährend das tegierungsdampf: 
boot Salamander den Soho als Edforte nad Liffabon begleiten 
wird, falls demfelben irgend ein Unfall zuftoßen follte. Don 
Pedro hat die dringendſten Briefe gefchrieben, daß fich die junge 
Königin unverweilt einfciffen folle, da ihre Gegenwart in Lif: 
fabon jezt, nachdem fie von dem zwei mäcdtigiten Staaten @uro: 
pa's anerfannt ift, von größter Wirkung ſeyn werde. — Am 16 
Sept. famen die Herzogin von Kent und bie Prinzeffin Vic— 
toria von Comes nah Portsmouth, und wurden, eingeführt 
von Admiral Williams, von ber Königin von Portugal und 
der Herzogin von Braganza an der Treppe empfangen, Gie 





( Nachrichten and Kaſan. — Deftreig. — 
Schreiben aus Naupla, — Dena Ma 





unterhielten fich etwas über eine Viertelſtunde. Dona Maria 
und die Prinzefjin Victoria waren gleich auf dem freunbdichaft: 
lihften Fuß miteinander — ein glüllihes Omen für die bei: 
den Länder, uber welche diefe beide Fürftinnen zu herrſchen be: 
rufen jind. Nachher ward eine Deputation Portugiefen von 
Auszeihnung (darunter ber ehemalige Krieasminifter Miranda) 
empfangen, Um zwei Uhr beftiegen die Königin und die Her: 
zogin, begleiter von Admiral Willianıs und Sir 3. Whatelen 


"die Wagen, und dann die Admiralöbarfe, die fie zu dem Soho 


brachte. Die Mufif des in den Straßen Spalier bildenden 
Militairgs fpielte die fonftiturionelle Hpmne, die ihnen aud, 
als fie den Soho beftiegen, von deffen Bord entgegenfhallte. 
Um 3 Uhr fuhr das Dampfboot aus dem Hafen. Das Linien: 
ſchif Victory hatte die portugiefifhe Flagge aufgezogen, bie 
Mannſchaft gab ein dreifaches Vivat, von dem Linienſchiffe 
und von den Batterien ertönten zwei koͤnigliche Salutationen 
von je 21 Kanonenihäffen, während die Tauſende von Zu: 
ſchauern, welche die Ufer bedeften, der jungen Königin ihr Le 
bewohl zuriefen. Die Dampfboote Salamander und Eitp of 
Waterford folgten. Es wehte ftarler Gegenwind, ber Degen 
begann bald in Strömen zu fallen, und die Nacht ſchien bu: 
fter und ftärmifch zu werden. Bei dieſem Wetter werden Ihre 
Majeftäten Lifabon nicht vor act Tagen erreihen. Der Mar: 
quis v. Mezende und der Graf Sampapo begleiten Dona Ma: 
ria; Lady Napier aber und ihre Töchter lehnten die obwol ſehr 
dringende Einladung ab. 

(Eourier) Wir find noch immer ohne Nachrichten aus 
Portugal, und in ängftliber Spannung, die Wahrheit ober 
Falſchheit der in Umlauf befindlichen Gerüchte eines angeblich 
feblgeihlagenen Angrifs des Marihalls Bourmont auf Life: 
bon zu erfahren. Die framzöfiihen Blätter beftätigen dieſe 
Gerüchte. Cine heute (17) Morgen erhaltene Mittheilung aus 
Falmouth verfiert, daß der königlihe Kutter Magpie jeden 
Augenblik in jenem Hafen erwartet wurde. (Der Globe 
fagt, auf dem Bureau der auswärtigen Angelegenheiten ſeven 
fhon am 15 Sept. Depeſchen aus Portugal eingelaufen.) 

(Times) Um 15 Sept. icifte fih Baron Verſtoll van 
Soelen sach dem Haag ein, nachdem er am Tage zuvor noch 
mebrere der fremden Gefandten befucht hatte. Hr. Debel, ber 
andere holländifhe Spezialgefandte, bleibt bier, 

(Globe.) Fürſt Tallenrand wird am Ende der gegenmwär: 
tigen, oder zu Anfange ber folgenden Woche nab Frankreich 
zurüftebren. 

(Herald.) Am 14 kamen eine Menge feltiamer Gerüchte 
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in Umlauf, weil ber Herzeg von Eumberland an jenem Mor? 
gen unerwartet Befehle gegeben hatte, feine Stadt: und Land: 
einrichtungen aufzuheben, ald Vorbereitung zu feiner Abreife 
nah dem Kontinent, wo er nun beftändig refidiren wolle, Es 
bieß, es habe fi zwiſchen dem koͤniglichen Herzoge und einer 
erlauchten Perfon eine Mepnungsbdifferenz erhoben; wir halten 
dis für ungegründet, doch wird Se. k. Hoh. dabei wahrfchein: 
lich von politifhen Gründen geleitet. Der Herzog geht nah 
Deutfhland, in der Abſicht, fih mit den dortigen Monarchen 
zu befprehen. Die Herzogin, Prinz Georg, und die Haupt: 
beamten feines Haufes begleiten ihn. Die Abreiſe foll am 
49 d, erfolgen, und zunaͤchſt nab Berlin gerichtet ſeyn. 

(Times) Es muß allen Freunden der Menſchheit ein 
außerordentliches Mergnügen gewähren, zu ſehen, baß jedes 
aus den mweltindifhen Kolonien kommende Schif aufs Neue 
die Ueberzeugung beftätigt und vermehrt, daß die Bill wegen 
Emanzipation der Sklaven niht etwa mur durch mwiberftrebende 
Einwilligung, fondern duxch eifrige Mitwirkung der Pflanger 
in Ausfuͤhrung gebracht werden wird. Wir hören nichts von 
dem früheren Gefchrei ber Koloniften, daB „ihr Eigenthum“ 
ihnen erhalten werden müffe, ihre Rechte nicht beeinträchtigt 
werben dürften, mwibrigenfalls man zum Nufrubr gegen bag 
Mutterland fchreiten würde, Die Pflanzer fheinen im Allge— 
meinen von ber Größe der Entſchaͤdigung und von ben übri- 
gen günftigen Bedingungen der Bill angenehm uberrafht wor: 
den zu fepn. u 

Der Standard fagt: „Das traurige Greigniß bei Bou— 
logne bat großes Auffehen gemacht, und man bat fich dabei ei: 
ner Entrüftung micht erwehren können, daß fo viele unferer 
Mitmenfhen, größtentheils junge Leute im der Blüthe ihres 
Lebens, einem Geſchit unterlegen find, das dem Unfcheine nad 
nicht unvermeiblih war. Ginige mahen dem Kapitain Mor: 
wirfe, Andere dem Wundarzt, noch Andere dem Konful. Es 
mag eine jede diefer Perfonen tadelnswerth ſeyn; aber feine 
von ihnen trägt die Hauptfchuld ; diefe trift die brittiſchen Ge: 
fege. Hätte Kapitain Hunter bie Verbrecher in Freiheit gefest, 
um fie vom Tode zu retten, und wäre fein Schif dann durch 
einen gläflihen Zufall erhalten worden, fo war Kapitain Huns 
ter ein verlorener Mann. Hätte ihm der Arzt gerathen, bie 
Verbrecher in Freiheit zu fegen, und wäre dad Scif gerettet 
worden, fo war auch ber Arzt ein verlorener Mann. Haͤtte 
der Konſul die Befreiung anbefohlen, uub hätte ſich dieſer Be: 
fehl nachher als unnöthig erwiefen, fo fand dem Konful ein 
gleihes Schikfal bevor. Von vielen Seiten hört man aud ben 
Kapitain Hunter deshalb ihmähen, daß er micht lieber ſich 
felbft geopfert habe, um bie an Bord feines Schiffes befinbli: 
hen Verbrecher zu retten, aber Niemand ſpricht davon, daß 
die beiden, Henin und Heuret, welde fich fo tapfer anftreng: 
ten, um Hunter’s unfeligen Entſchluß entgegenjuwarbeiten, eine 
angemeffene Belohnung empfangen follten; Niemand denkt 
baran, die braven Burfchen zu belohnen, welche zu Broadftaire 
und Ramsgate und an vielen andern Orten an ber Küfte ent: 
lang Hunderte von Menſchenleben retteten. O nein; das würde 
Geld koften, aber das Naifonniren hat man umſonſt.“ 

Kapitaim Frafer, der von der Megierung ausgefandt ward, 
um bie weitlihen Küften und Infeln von Schottland und bie 
Nordweſtkuͤſte von Lewis zu unterſuchen, hat gefunden, daß der 


Ocean, der die Wertküfte von Großbritannien und Irland um: 
fteömt, eben fo reih an Fiſchen aller Urt ift, wie die nördlichen 
Meere, dab jedoch die Einwohner fih in ihren offenen Booten 
nicht weit genug vom Lande entfernen Fönnen, um fie zu fan: 
gen, und daß es ihnen an Mitteln fehlt, ſich größere Boote zu 
verfchaffen. Er berichtet ferner, daß von einer dreimöcentli: 
hen Hin: und Herfahrt zwifhen England und Irland nidt 
weniger als 32,0n0 Stoffiihe nah London geliefert murden, 
und daß es an der Kuͤſte von Down eine Fülle von Meerbut: 
ten, Plattfiſchen, Schelfifhen , Stoffiihen, Weißlingen, Kabel⸗ 
jauen und dergleihen gibt, und er glaubt, daß ſich dort chen 
fo einträgliche Fiſchereien, wie die neufundländifcen, errid- 
ten ließen. 

Der durch feinen vor mehreren Jabren im Druf erihient 
nen Getreide : Hanbdelöbericht befannte Hr. Jacob bat kürzlih 
vor einer Committee des Unterhaufes feine Mepnung dabin at: 
gegeben, daß feit dem Jahre 1827 der Getreide: Vorrath in 
England beim Eintritt der Ernte niemals den Bedarf von 
einem einzigen Monat überftiegen babe (in früherer Zeit war 
bei der Ernte jedesmal noch für 5 bis 6 Monate vorräthi), 
und daß, wenn jezt einmal ein folder Mißwachs mie im Jahre 
1816 einträte, der Ausfall nicht leicht, ja auf keine Weile würdt 
gedeft werben können. - 

Hr. Barham Yivius hat eine englifhe Schaufpielergeiel: 
ſchaft zu einer Kunftreife nah Deutſchland engagirt; uni 
ben Mitgliedern derfelben befinden ſich Miß Ellen Tree und 
die HH. F. Vining, Williams, Sheridan Knowles, Balıt 
und Chapman; Lezterer foll die Theaterbireftion führen; die 
Geſellſchaft gedenkt ihre Vorftellungen gegen Ende Oltobers I 
Hamburg zu beginnen. 

Grantreid, _ 

Paris, 19 Sept. Konfol. 5Proz. 102, 30; 3Ptej. 75, 75: 
Falconnets 91; ewige Mente 68%; ſpaniſche Prey. 40%. 

(Meffager) Die Vorzeichen der Entmwafnung, mn 
wir fürzlic äußerten, daß fie dazu beitrige, dag Vertrauen IN 
die Aufrechthaltung des Friedens zu unterftügen, gebörten & 
nem Zuftande der Dinge an, der bereits durch Thatjahen vbet 
ändert it, und unfere eigenen Machrichten laſſen ung an Mt 
bereitd von einem Morgenblatte gegebene Kunde glauben, 
die zu Verabſchiedung eines Theils des wirklichen Beſtande 
unferer Regimenter erlaffenen Befehle zurüfgenommen fer. 
Man berichtet und, der Ariegsminifter babe fi bei einer In: 
terrebung mit einem General vor einigen Tagen ungefähr fi 
gendermaaßen ausgedrüft; „Ich habe 20,000 Pferde über dit 
Cadres des Friedensfußes; man wird mir vielleicht einen Br 
wurf machen, daß ich fie nicht verfaufte, aber id; wurde ein 
weit gegründetere Anklage verdient zu haben glauben, m 
ich bei dem gegenwärtigen Zuftande von Europa die Militei‘ 
macht Franfreihs im Geringſten verminderte.” 

(Journal des Debate.) Der Kriegsminiſter hat 
Abſicht, ſich am 25 Sept. nah Compiegne zu begeben, um M 
Manduvres ber Lager beizumohnen, Mam glaubt, er mer 
am 27 zurıiflommen. 

Der Eourrier frangais theilt eine ihm zuge ſchil 
Note mit, worin verſichert wird, daß der Prinz Auzuf ar 
Leuchtenberg nie in Paris geweien, fondern uber Turin, Seal 





Beweagründe getüzt fen. Es dbefahl Jen, vap »* 
dem Grund mac plaidirt werden solle. 

(Meifager) Die Bährung unter den Zimmergeſellen 
dauert noch immer fort, und fie fommen öfters zufammen, 
um ſich zu beſprechen, wie fie eine Verminderung der Arbeits: 
ftunden und eine Erböhung ihres Taglohns erhalten fünnen. 

Dad Jourual be PAube meldet, daß zwei Stunden von 
Brienne zu Ehren Napoleons ein Dorf mir dem Namen Ma: 
voleonville gegrümbdet worden fev. Zur Förderung des Unter: 
nehmensd bat ein Sr. v. Moncep ein großes ihm gehöriges 
Grundſtut zum Verkauf auggefezt, und liefert den Liebhabern, 
die Haͤuſer darauf bauen wollen, noch aͤberdis die noͤthigen 
Baumaterialien und einen Heinen Wiefenplaz. Zur Abzahlung 
läßt er ihnen fo viele Zeit, ald fie jelbft zum Woraus verlan: 
gen. Fr, v, Moncen, Dater, hat in dem meu angelegten 
Dorfe bereits eine Kapelle erbauen faffen, und ber Sohn will 
daſelbſt ein Gemeinde:, ein Saul: und ein Arantenhaus er: 
richten, Für folde Verfonen, die in Napoleonville ſchoͤne Land⸗ 
hauſer anlegen wollen, gibt Hr. v. Moncep größere Grundjtüfe 
ab. Die Gegend it freunbli und ergiebig; ganz in der Nähe 
des Dorfes gehen bie Hauptitraßen von Nantes nah Straf: 


burg und der Kanal ber goire vorbei, und fo glaubte man, dab 
a rtia Ta rer nicht an Anlied: 


berfegen. Hierauf waro Eu ACER N en ni, @anı 

ten alle Truppen umter bie Waffen, felbft bie Kanoniere an 
ihre Geidhüse. Diefe Verfügungen bradten aber das im 
Aufſtand befindliche Regiment nicht zur Ruhe, und ber Gene⸗ 
tal erließ dann aus Furcht ver weitern traurigen Folgen bie: 
fer Gaͤhruug einen Tagsbeſehl, worin er ſich eine reifere Uns 
terfuchung bed Berragens dieſes Unteroffigierd vorbebielt. — Es 
ift Befehl gefommen, die Erpeditionstruppen nichften Dienftag 
den 17 Sept., und die Pferde am 18 einzuſchiffen. Bis jest 
ift aber nur bavon die Mede,-zwei Batailloue bes zoſten, jedes 
von 600 Mann, dazu zu verwenden.’ 

2 Paris, 18 Gert. Unfre arifrofratifhen DMepublifaner, 
an Zahl jehr gering, find unter ih in wei Hälften zerfallen. 
Die eine, welche Lafavettiſtiſch, cibiliſtiſch, aAntimilitairiſch und 
ſoͤderaliſtiſch gefinnt iſt, bat gafapette und Deitutt de Trac 
au ber Spise und Vover b'Urgenfon kin Nachzuge. Die andere, 
militaitiſch centraliſtiſch/ eroberungsluftig, betrachtet Hrn. Garrel 
als ihr Haupt. Das Ideal der eritern iſt Wafbingten, das 
Ideal ber Andern Jacſon; hinter ben Mafbington des Hm. 
v. Lafavette verbirgt ſich aber neben dem Ernite eine unbans 
dige Eitelfeit; hinter dem Jackſon dei Hrn. Carrel jteft viel 
Bonapartisınuß. zum grogen Herzleid des Laſavette And, 


mährenb feine amerifaniid gefiunten Freunde im vollfommes 
a BT in vollen Zu⸗ 
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Gegner noch einmal tobt zu ſchlagen: bie Ariftofraten. Als bie 
Ariftofratie längit politifch entleibt war, fab er doch noch immer 
nichts Anderes als Ariftofraten. Feind ber Proferiptionen, 
Feind der Jakobiner, hat er Loch nur felten ed gewagt, ben 
Proferiptionen, den Falobinern die Febde zu bieten; faſt im: 
mer batte er irgend eine Entichuldigung für die Gräuel; bald 
waren es bie Ariftofraten, melde feinen Ausfagen nah das 
Voll zu Unordnungen aufwiegelten; bald waren die Ariftofra: 
ten Echuld an den Gräueln des großen Haufens, weil fie ihm 
Moralität und Auffläceung verfagt hatten. So ging er immer 
vorwärts," die obern Klaſſen erniedrigend, die untern Klaſſen 
entſchuldigend, bis er felbft durch die Jafobiner als Ariftofrat 
und Monarchiſt proferibirt wurde, Heute geihieht durchaus 
daſſelbe. Alles Unheil kommt immer von ben Legitimiſten; 
die Quafi: Legitinnität erbrüft das Haus Drleand, die Doktri— 
nairs laflen fich irre führen durch die Legitimiften; Garrel wird 
ein wenig zu eifrig genannt, und bie Tribune (in petto ver: 
achtet) wird öffentlih doch entfchuldigt, meil bie Regierung 
diefes Blatt vor die Aflifen zieht und fo deren Mebaktoren in 
Verzweiflung fest. Garrel, der unter den Lebenden fein Sriel 
treibt, wie Lafayette unter den Todten, geht noch weiter: bie 
Gräuel der Revolution find, ihm zufolge, nicht nur fchlechter: 
dings das Werk der Korruption bes alten Neigime, fondern 
ganz insbefondere dad Merk des Haufes Drieans. Aber 


Champfort, aber Condorcet, aber Petbion, aber Siepes, aber ' 


Merlin de Thionville und Andre mehr find die Helden des 
Hrn. Garrel; wir citiren mit Fleiß lauter gebildete Leute; 


und Eondorcet wollte die abfolute Profeription des Adels, der, 


Geiftlichfeit, der böhern Stände; Robespierre bradte nur in 
Ausübung, was Condorcet gedacht, gefagt, geichrieben; weder 
Philippe Egalité, noch ber Herzog von Chartres, noch bad 
alte Megime mit feinem Machiavelismus jteften hinter Con— 
dorcet und Moberöpierre, fondern der baare Hochmuth: bie 
Theorien biefer Herren follten die Menſchheit beglüfen, und 
um fie zu beglifen, mußten bie höhern Stände das Blutgeruͤſt 
befteigen und ihre Güter fpftematiih fonfigzirt werden. Da 
Hr. Garrel denkt und fhreibt, wie Hr. Condorcet, fo könnte 
man fragen, was feine blutlofe, unſchuldige Mepublit bedeute, 
während es in den Konfeauenzen feiner Theorien liegt, erſtlich 
die DOrleaniften, dann die Doftrinaird, dann bie Legitimiiten, 
ja auch zum Theil den dupiniſtiſchen tiers parti jih vom Halle 
zu fhaffen. Es gibt nur unfchuldige Mepublitaner, fagt Hr. 
Garrel. Sind aber die Theorien der HH, Naspail, Laperonnave, 
Gavalgnac, Maraft unfhuldig, wenn fie den Umfturz aller 
Verhaͤltniſſe des induitriellen Lebens, aller Fabrifanten, Kraͤ— 
mer und Kaufleute, und die gaͤnzliche Umkehrung der Stellung 
des Handwerksmanns zu diefem Stande verlangen ? Iſt das 
möglich ohne Proferiptionen, ohne Blut? Und die Lente, 
welde den infamen Terrorismus von 1793, welche einen Do: 
beepierre für nothbwendig erklären, welde einen Mobes— 
pierre apotbeofiren, mas fol man vom ihnen halten, 
wenn fie breift ausfagen, fie wollten eine Republik ohne Blut? 
Warum haben weder Kafapette und fein Auhang, noch Garrel 
und fein Anhang, den geringften Muth wider die Jakobiner 
der Tribune, wider die Grundſaͤze der HH. Maspail, Pape: 
ronnape und Andrer, Grunbfäge, die ein lebbaftes Gonterfen 


der Grundſaͤze und politifhen Anſichten der Robespierriſchen 


Spfteme abgeben? Warum ſehen fie immer nur Einen Feind, 
bie Schwaͤchern, bie Leute aus dem hoͤhern Ständen, die Rei: 
hen, bie Gebilderen? Warum entfhuldigen fie, oder vertu— 
fen fie, oder längnen fie fogar (wo ed angehn will) das Da: 
feun unfrer rothen Muͤzen ?. Wo it in biefem Benehmen die 
Größe, wo ift der Patriotismus? Weshalb machen fie prori- 
ſoriſch fogar eine Urt von gemeiner Sache mit ber Tridune 
und ihrem Anhang? Mabrlid ein Benehmen, welches (menn 
jemais unfre Jakobiner triumphiren follten) nur dayu Bienen 
würbe, fie allererft, wie vor vierzig Jahren Hrn. v. Lafavette, 
zu verbannen. Diefe Leute baben alle, famt und fonders, 
furze Augen, und taugen vortreflib zum Sturmlaufen nad 
oben, aber fie bemerken nicht, wie die Volksfuͤhrer binter 
ihnen bie Leiter abziehen, fo daß fie über kurz oder lang alen 
feften Grund und Boden verlieren. 

** Paris, 19 Sept. Die Londoner Poft ift endlic an: 
gefommen, allein ohne Nachrichten aus Portugal, Mährend 
wir in Paris aus England Aufſchluß uber das Sciffal von 
Liffabon zu erhalten boften, wartete man dort eben fo unge 
buldig auf die Parifer Briefe, um jene Belehrung daraus zu 
fhöpfen. Da alfo die Nachrichten zu Waller wie zu Lande 
ausbleiben, fo iſt vermuthlich nichts Entfheidendes vorgefal: 
len. Man bleibt wieber militairiichen Konielturen über: 
laffen, und wird dadurch wenigftend minder angeführt, ald 
wenn man fih an jedes Gerücht der Boͤrſe hält, mo in der 
Karliftiih:Migueliftifchen Gruppe jeden Augenblik Liſſabon er: 
ftürmt, und Don Pedro nah Breft zurikt gefchift wird. Die 
Einnahme Liſſabons ift nicht wahrſcheinlich. Die Fleine Bela: 
zung wäre längft aus ber Stadt entfermt morben, menn Die 
Einwohner nicht für Dona Maria geftimmt wären, Man fan 
zwar einmwenden, daß ſich die Garnifon im den Forte fogar ge 
gen die Einwohner behaupten wurde, doc lege ih auf biele 
Bemerkung kein Gewicht, da fib die Garnifon nicht ber Ge— 
fahr ausſezen darf, beim etwanigen Miüfzuge zwiſchen zwei 
Feuer zu geratben. Die Cinnabme der Hauptitadt durd dad 
Migueliftiihe Heer ift um fo unwahrſcheinlicher, da Napiers 
Flotte ihr von der Flußſeite beiitehen wird. Vielleicht mären 
auch die Matrofen und Seefoldaten des engliſchen Geihwahrs 
von einigem Nuzen. Cine offene Intervention von Seite Eng: 
lands träte wohl nur in dem Falle ein, daß Don Miguel ſich 
der Stadt bemeifterte und das engliihe Eigenthum angetaftt! 
würde, Nicht blos aus Rükſicht anf Spanien zeigt das eng: 
liſche Kabinet jo viel Vorſicht; ed will ſich die Erplifationen 
mit Oft: Europa um fo eher erfparen, ald es bieher eine mer: 
thätige Intervention für Dona Maria unnötbig glaubte, Was 
die Regentſchaft betrift, fo iit dem Kabinette von St. James 
die. perfönliche Frage von dem Wugenblife an gleihgültiger, 
wo Don Pedro den Handelsintereifen Englands biefelben Zw 
geſtaͤndniſſe macht, die man von Palmella erwartete. Hiemit 
hörte jede Klage des brittifhen Minifteriums gegen die innert 
Yolitif Den Pedro's auf, und es frägt wenig darnach, ob Den 
Pedro mehr Propaganda nah Spanien hin machen würde, alt 
Palmeda. Für die franzöfifhe Megierung märe es angenehm, 
wenn der Herzog Regent würde, Sie fehent noch weit meh! 
die Erplifationen mit Oft:@uropa, fie will feine Propagandı 
mehr in Spanien, und fie erfennt in Don Pedro's Macht ein 
Zeichen, daß frübere Familienplane mit ausfuͤhrdar Ip. 
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Daher zeigt fie fih Tau, und beinahe möchte fie ih anf feine 
Art einmiichen. Immerbin ift fie gegen Don Miguel, deſſen 
Entfernung ihr Hauptzwel bleiben muß, denn es bat in ben 
Zuilerien einen großen Eindruk gemacht, daß man der franzöfifchen 
Megierung drobte, Portugal fep die Hintertbüre, durch bie man einit 
gegen ſie losbrechen dürfte. Die karliftifhe Partei hoft no immer 
viel von den Konferenzen in Schwedt und Muͤnchengraͤtz. Zu 
ſchwach, um den Thron für Heinrich V zu erobern, fit fie ihre 
Mannſchaft nah Böhmen, um wo möglich mit Berftärfung zuräf: 
zukehren. Zugleich regt fie auf alle erfinnliche Weiſe durch ihre Jour: 
male und Fingfchriften die Leidenſchaften auf, allein es gelingt ihr 
nicht, Sie fpeitfogar Feuer und Flamme; als ich nemlich fo eben 
durch das Palais Moval ging, am Hauptquartiere des Karlid- 
mus vorbei, vor dem Buchhändler Dentu, bemerkte ih den 
Zirel einer neuen Broſchüre: Feu et Flamme. Nach ber Be: 
bauptung der Freunde ber Minifter follen aber die öftliden 
Konferenzen, wenigftens bauptiächlic, ſich auf die polnifhen 
und orientaliihen Verbältniffe bezogen haben. Sie fügen je 
doch binzu, England und Franfreich wollten durchaus nicht die 
Befugniß, bei der polnifhen Sache mitzufpreben, aufgeben, 
da fie ebenfalld bei dem Wiener Kongreffe, und zwar fir Alles, 
betbeiligt geweien. Sie wollen die Einwendung, daß das Me: 
gime in Frankreich und Belgien auch nicht der Wiener Kon: 
greßafte gemäß fev, micht gelten laffen. In Frawfreih und 


Belgien babe der Drang ber Verbältniffe es mit ſich geführt, 


während man im Dften die Kongrefbeitimmungen ohne Notb: 
wendigfeit ändern wolle. Zubem fen die Aenderung in Frank: 
reih und Belgien von den Mächten bereits anerfaunt, und 
hoffentlih unmiderrufih. Neue Verfügungen uber Polen aber, 
und Alles was in diefer Beziehung den Traftaten zuwider, 
tönne Franfreih nicht anerfennen. — Das allgemeine Gefpräd 
an der Boͤrſe bezog ſich auf bie Abreiſe der Dona Maria 
nah Portugal. Man betrahter bis nicht als eine entſchei⸗ 
dende Thatfahe, da Don Pedro feine Tochter eigentlib nur 
tommen läßt, um erit noch auf die Portugiefen dadurch einzu: 
wirten ; allein es iſt doch andrerfeitd wahrſcheinlich, daß ihm 
diefer Zwel gelingt, und daß feine eigene Lage in Liſſabon 
nicht ſehr Fritifch fepn konnte. Die Mente icheint fih nicht 
nah diefer Abreiſe gerichtet zu haben, fondern fie blieb feſt 
und bob fih ein wenig, in Folge der Fleinen Hauffe zu Lon— 
bon. Die Miguelifhen Dbligationenbefiser baben immer 
Muth, wenn ed an Nachrichten fehlt. 
Nieberlande 

Vrüffel, 18 Sept. Ihre Majeftäten werden erit zu dem 
Septemberfeiten nach Brüffel zurükkehren, memlih ben 23 db. 
(Union,) 

Haag, 17 Sept. Unfer Minifter der auswärtigen Ange: 
legenbeiten, Baron Verſtolk van Soelen, ift geitern Abend um 
8 Uhr von London hier angelangt. — Die Stürme ber lezten 
Tage baben an unferer Küfte abermals Seeihäden verurſacht. 
Mehrere Schiffe find geftrandet. (Staatsc.) 

Italien. 

Die Gazzetta piemontefe bringt noch immer Urtbeile- 
fprüde ber Kriegsgerichte in Betref der neulich entdeften Wer: 
ſchwoͤrung. 
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General Eubieres war am 13 Sept. zu Venedig ange 
fommen, wo er feine Familie antraf. 

Die großherzogl. beffifhe Zeitung enthält folgende Privat: 
mittheilung auf Italien vom 10 Gept.: „Der Mari päpft: 
liber Truppen an die neapolitanifhe Graͤnze, namentlich 
der Schweizer: Regimenter, bie fih im den Legationen befin- 
den, ift abgeftellt worden. Ferner ſcheint die von franzoͤſiſchen 
Blättern verbreitete Nachricht von einer Verftärfung der fran: 
söfifhen Truppen zu Ancona ungegründet, und ed dürfte eine 
ſolche Maafregel wobl niemals ohne das ausdrükliche Verlan: 
gen des römifhen Hofes ftatt finden. — Großen Widerjtand 
finder zu Mom bie Einführung eines Papiergeldes, und es ift 
daber von einem abermaligen Anleben von 5 Millionen Scudi 
die Mede, fir deffen Sicherung aber bad Haus Rothſchild 
die Werpfändung eines entfprechenden Theild der Kirchengüter 
verlangt.” 

*+ Rom, 14 Sept. Die einzelnen Dokumente des jun: 
gen Italiens (la giovine Italia), welde den Negierungen bis 
jest in die Hände gefallen jind, und aud welchen man biswei: 
len Brucftüfe in den italienifhen Blaͤttern liest, follte man 
glauben, müßten binreihend ſeyn, jeden rechtlichen Staliener, 
der fein Vaterland wahrhaft liebt, micht nur vor ber iCheil: 
nabme am den Umtrieben diefer geheimen Geſellſchaft zu war: 
nen, fondern ihn auch auffordern, dad Seinige dazu beizutras 
gen, diefelbe zu unterbriüfen, und wo möglich ganz zu vernich⸗ 
ten. Denn bie Verachtung und die Geringfhäzung Alles def 
fen, was dem Menſchen von jeher heilig war, bie Zerfplitte: 
rung und Zerftörung des Beitebenden, ohne alle vernünftige 
Ruͤlſicht, die Weberfchreitung oder Aufhebung der meiſten Be: 
ftimmungen, die unerläßlih find, um den Menſchen als ein 
intelleftuelles Wefen zu bezeichnen, find fo groß und frech in 
jenen Schriften audgebrüft, daß wenigſtens in dem meiften ans 
dern Ländern diejenigen, welche noch einiges Gefühl für Men: 
ſchenwuͤrde, Mechtlichleit und Treue befizen, fib von biefen 
wutherfüllten Mepublilanern mit Abſcheu und Ekel abwenden 
würden. Haben ſich doch fogar in dem Mevolution : geübten 
und gewohnten Frankreich die beffer Gelinnten von jemen 
bintdürftigen Mepublifanern zurüfziehen muͤſſen, als die Ab— 
ſicht und das Vorhaben derfelben Far an dem Tag kamen, 
und jene einfaben, vielleicht zu fpät, wie fhadlih und gefähr: 
lich es für das ganze Menſchengeſchlecht ſeyn würde, folde zu 
fördern, Um fo mehr noch müßte fih der redliche und ein 
fihtige Italiener von feinen Mepublifanern fern halten, da 
diefelben die franzöfiichen, man möge es nur glauben, au Un: 
finn, Graufamfeit und Verworfenheit weit übertreffen. Es bat 
zwar Leute gegeben, welche ihre Klugheit erfchöpft haben, um 
Robespierre und Marat in ein günftiges Licht zw ftellen; allein 
bei dem italienifhen losgelaſſenen Mepnblifaner würden fogar 
jene Somderlinge dieſes Spiel des Wizes unterlaffen muͤſſen. 
Dennoch ſieht der italienifche Liberale die Gabe anders an, 
und benimmt fi auch anders. Zuerſt bezweifelt er die Wabr: 
baftigfeit umd die Aechtheit jener Aftenftäte entweder ganz um db 
gar, oder er Iäugnet dem Theil davon ab, den er bei dem be: 
ften Willen nicht gut beißen fan. Wird er aber überführt , fo 
daß er eingefteben muß, die Schrefensiehren feven aus dem 
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Kopfe eines fogenannten Patrioten hervorgegangen, bann zuft 
er bie Achfeln, und gibt da, wo er es ohne Furcht vor Mer: 
rath thun fan, hiedurch zu verftehen, daß eben jeder nad fei: 
nen Grundfäzen handeln könne, bie fib nur nah Zeit und 
Umftänden zu richten hätten; hält man ihm aber jenes erfte 
Probewert vor, wodurch ſich die Vorfteher des jungen Italiens 
der Welt betannt gemacht haben, nemlich ben in Frankreich 
an ihren eigenen Landsleuten veräbten Meuchelmorb, fo ift er 
weit entfernt, darin das Schrekliche zu erblifen, was wahrhaft 
darin liegt. Man findet dann in ber Urt, wie fogar Leute 
von gutem Schlage eine ſolche Gräuelthat zu befhönigen ſuchen, 
den Vorwurf ded Hange zum Meucdelmord, den man fo oft ben 
Italienern gemacht bat, nicht ungegrünbet, und wenn es auch 
richtig ift, daß die beifere Klaffe durchaus ben blutdürſtigen 
und rachgierigen Charafter nicht bat, wie die untere Wolfe: 
Haffe, fo fühlt fie doch lange den Abfcheu und das ftarfe Ent: 
fegen vor dem Meuchelmorbe nicht, die fie ihrer Stellung nad 
nothmwendig fühlen follte. Sprit man baber von jener That 
mit ihnen, und ftelt ihnen bie Nichtswürdigkeit davon noch 
yo grell dar, fo fan man doch oft vom rechtlichiten Italiener ganz 
leichtfinnig zur Antwort erhalten: „Wer weiß, ob jener Gemor: 
dete nicht ein grundſchlechter Kerl, ein Verraͤther war, und 
dann fchadet ed nichts, wenn er zum Beiten des PVaterlandes 
aus bem Wege geräumt ward.’ So weit meine Erfahrung 
reicht, bezweifle ich daher gar nit, daß jene Mordthat felbit 
von benjenigen italienifchen Liberalen gebiligt wird, welche fi 
aus Furcht und Klugheit nicht zu der geheimen Gefellihaft 
bes jungen Italiens befennen. Es bleibt in der That eine, 
wenn auch nicht umerllärbare, doch immer fonderbare Ericei: 
nung in ber MWeltgefhichte, daß gerade bei den Bewohnern der 
beiden Halbinfeln, der fpanifhen und ber italienifhen, ber 
Meuchelmord bat fo einheimifch merden koͤnnen, baß er ſich 
wie eine nationale Eigenſchaft bis auf unfere Zeit erhalten, 
während die in der alten Zeit in beiden Ländern doc bdurd: 
aus nicht der Fall war. Aus dieſer Leichtigkeit und Sleichgül: 
tigfeit, mit welchen der Ftaliener ben Meuchelmord feit fo vie: 
len Jahrhunderten zu betrachten gewohnt ift, laſſen fih auch 
die häufigen Verſchwoͤrungsverſuche erflären, bie fehr gefährlich 
fepn würden, wenn fie glüfliher Weife in Italien nicht auch 
leichter zu entdelen wären als in andern Ländern. Die Käuf: 
lichfeit ift größer als die Verfchwiegenbeit, und die Freude am 
Geld übertrift die Luft zum Mord, fo daß der gegenfeitige Ver: 
rath das Gegengift ift, welches gewiß die ſcheußlichen Abfiche 
ten bed jungen Italiens zernichten und bie Häupter beifel: 
ben bem fihern Merberben preisgeben wird. In meinem 
naͤchſten Briefe will ih ben italienifhen Mepublifaner näher 
betrachten, und zeigen wie fein Standpunft von dem franzoͤ⸗ 
fiihen verfhieden ift, und wie er Italien mit einem Unglüfe 
bedroht, das alles gewöhnlihe Maaß und Ziel weit überſchrei⸗ 
tet, Diefed Unglüf wird nicht eher beweint werben, als bie 
wirkliher Janımer und Ungemach fih an die Stelle der einge: 
bildeten fegen, und die Leiden größer ald bie Kraft des Vol: 
Bes find. Diefen Dämon der Ummälzung in Italien zu be: 
ſchwoͤren oder doch wenigſtens feine Ausbruͤche für die naͤchſte 
Zeit zu verhindern, kan bei den jezigen Geſinnungen ſeiner 
Bewohner vielleicht nur durch die Erhaltung des Friedens 
erlangt werben, 


Deutfdlanb. 

Kaiferslautern, 49 Sept. Am 18 d. hat das Appel: 
lationdgericht über die eingelegten Oppofitionen gegen die pro= 
viſoriſche Freilaffung der HH. Hochdoͤrſer, Roſt und Baumann, 
fo wie über die Oppofition Wirths wegen Nichtannahme von 
beffen Kaution, entfchieden und erlannt: „daß feiner beriel- 
ben in proviforiiche Freiheit gefezt werben foll (die Kaution 
möge auch ſeyn welche fie wolle); indem von ihrer Freilafung 
nur Anarchie und Unordnung zu befürchten ſey.“ — So mif: 
fen num dieſe bie zur ausgemachten Sache im Gefängnife blei- 
ben. — Knöcel von Neuftadt wurde am 16 d. vom dem Aſſiſen⸗ 
gerichte freigefprohen. (Sp. 3.) - 

Der Nürnberger Korrefpondent ſchreibt aus Franl: 
furt vom 20 Sept.: „Wenn man gut unterrichteten Perionen 
glauben darf, fo dürfte dem bdeutfhen Bunde eine wichtige 
Periode bevorftehen, bie, mit der Achtung für die beftchenden 
Verträge und Staatenverhältniffe, dem Bunde eine Fräftige 
Stellung geben, und das Band zwifchen ben deutſchen Staa— 
ten feiter Inüpfen wird, Ueber dad Wie find num zwar die 
Mepnungen fehr verfchieden, vor Allem aber fcheint diejenige 
die glaubmwürdigfte, nach welder befonders der Rechtszuſtand 
durch eine gemeinfame Beſtimmung mehr aefiert, und in al: 
len Bunbdesftaaten übereinfrimmender als bisher gehandhabt 
werden dürfte. Mielleicht wäre diefes am beiten durch bie Her: 
ftelung eines oberften deutſchen Gerichtshofs, etwa wie der 
ebemalige Reichshofrath, zu erreihen. — Die Ausbreitung , 
der Zollverbindungen ift Gegenitand der lebhafteften Theil— 
nahme, und man glaubt, daß noch andere Staaten nun eben: 
falls fih zum Beitritte geneigt zeigen durften, um fo mehr, 
als, wie man hört, Preußen dem ſchoͤnen Zwele: eine deutſche 
Vereinigung zu gründen, nicht unbedeutende Opfer dur ut: 
eigennüzige Abänderung der frübern Beſtimmungen gebradt 
baben fol. Namentlich fol Baden Unterhandlungen eingelei: 
tet haben, und auch im Naſſau die Sache zur Sprade gelem: 
men fepn. Ja felbit bier bört man erzählen, daß Franfurt 
ebenfalls diefen Gegenitand einer ernten Beachtung untetziehe. 
In ſechs Wochen tritt num unſer neuer geiezgebender Körper 
zufammen, und ſchon bei den Wablen wird es ſich eigen, 
welche Gefinnung die Mehrzahl unfrer Kaufleute begt. Dieit 
ftimmen nemlich in einer befondern Abtheilung, und wählen 
35 Wahlmänner., Ueberhaupt werden in dem naͤchſten geſez⸗ 
gebenden Körper intereſſante Gegenftände verhandelt werden, 
und wenn auch die Parteien nicht wie im vorigen Jahre ofen 
gegen einander auftreten, fo find fie darum’ micht minder thaͤ— 
tig, und wirken im Stillen.” . 

+ Mainz, 16 Sept. Unter allen Handelszweigen zeigt 
ſich am wenigften Tätigkeit im Handel mit Landesflodutten. 
Getreide, Del, Sämereien, Dürrgemüfe ıc. find dieſes Jahr In 
faft allen Ländern in großen Quantitäten geerntet worden, da 
der wenig Nachfrage nach bdiefen Artikeln ftatt findet. Der 
Weinhandel hat fih vom der Niederlage, die er durch bie pol; 
niſche Revolution und die Wirren in Holland und Belgien 
erlitten, noch nicht erholt. In Polen wird im Zolge des ver: 
minderten Wohlftandes und der Werarmung des Adels nit 
der ſechste Theil an Rheinwein verbraudt, der früher dafelbt 
fonfumirt wurde; andrerfeits haben ſich nach Belgien und Hol 
land die Verfendungen-in diefem Produfte wenigftend um die 
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längft ein Schif, dag mit einer nach Altpreußen beftimmten 
Partie Mein beladen war, von bier in Koblenz anfam, for: 
derte man von diefen Weinen die Nacitener, die der Schiffer 
nicht im Falle war, entrichten zu tönnen, weil ber Verfenber 
feine Kenntnis von der neuen Anorbnung gehabt hatte. — 
Cine von der großherzegl. beififihen Regierung getroffene Maaß⸗ 
regel, welche in der Provinz Rheindeſſen Auffehn erregt bat, 
it die Ernennung von mebreren Yoligeidireftoren in berfelben. 
Im Fahre 1815 wurde ein Polizeidireftor in Mainz ernannt; 
da jedoch unfre Progeforbnung feine Yolizeidireftoren anerkennt 
und bderfelben mit feinem Worte erwäbnt, fo fomnte gebachter 
Beamter auch feine gerichtlichen Funktionen verrichten, in Folge 
deſſen fih unfer Juſtizminiſterium bewogen fand, biefe mit 
unfter Progeßordnung unverträglihe Stelle eingeben zu laffen. 
Die demagogiſchen Umtriebe, die in unfrer Provinz ftatt fin: 
den follen, feinen fie wieder ind Leben gerufen zu haben. 
Hier in Mainz ift ein junger Beamter, ber erit vor Aurzem 
in den Staatedienit trat, zum Polizeibirefter, mit Umgehung 
des ehemaligen Poligeidireftors, eines verbienftvollen und geach⸗ 
teten Mannes, ernannt worden. Eiu anderer- Polizeidireftor 
wurde für Worms beftimmt; man fpriht noch von zwei, die 
In Bingen und Wöllftein oder Alzei ihren Siz nehmen, und 
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als fie durch die Entfernung mehrerer Mitglieder aufbörte in 
der beihluffähigen Zahl verfammelt zu fen, und fo die Si: 
zung beendigt war. (Kafi. 3.) 


yreusem 

Durch eine königliche Verordnung wird eine zweite Art von 
Verdienſtmedaille fir diejenigen, welche fih zu Mettung und 
Hülfe ihrer Mitbirger in Gefahr begeben, geftifter. Diefe als 
eine höhere Stufe des öffentlichen Anerfenntniffes zu betrach⸗ 
tende Deulmünze foll an einem Bande im Anopfloche getragen 
werben, wogegen bie früber (1802) geftiftete nur jur Aufbe: 
wahrung betimmt iſt. 

Der Hamburger Korrefpondent enthält folgendes 
Altere Schreiben aus Berlin vom 15 Sept: „Heute fam ein 
aus Manchen⸗Graͤtz abgefertigter ruſſiſcher Stabsoffizier der 
Garde: Jäger bier an und fezte feine Reiſe eiligit nach Pots⸗ 
dam fort, mo Se. Majettät von Magdeburg wieder eingetroffen 
find. Die dafige Heerihau iſt zu vollfommener Zufriedenheit 
und ohne den geringften Unfall abgehalten worden. — Ein 
neuer Beweis der zwifhen Deftreih und Preußen befichenden 
feitem, durch die perfönliche Aufammenfunft erneuerten freumb: 
faftsverhältnife, hat in unferer Armee einen fehr angenehmen 
inbruf gemadt. Der Kaifer hat unfern König eingeladen, zu 
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Aufitandes bewieſenen Anhänglichfeit'geäußert habe, er molle vor: 
zugsweiis zuerft dieſen Wohnplaz trener Bürger beſuchen.“ 
Rußland. 

MNMürnberger Korrefpondent) Kafan, 14 Aug. 
Unfre Regierung bietet Alles auf, die biefige Univerfität in 
Flor zu bringen. So ift es dem Kurator, Grafen Muſſin 
Puſchklin gelungen, in St. Petersburg große Summen zu neuen 
Univerfitätgebäuden auszumirten. Außer dem ſchon beſtehen⸗ 
den Gebäude foll noch ein eben fo großes erbaut werden, fer 
ner ein anatomifches Theater, eine Sternwarte und ein bota- 
nifher Garten; blos für die Treibhäufer find 60,000 Rubel 
beftimmt, und 15,000 Spezies erotiiher Gewaͤchſe bereits aus 
dem Faiferliben botanifhen Garten in St. Petersburg zu 
Maffer hier angelommen. — Auch bier it das Getreide fehr 
ſchlecht gerathen, ſteht jest anf dem vierfahen Preife, und 
wird mahrfcheinlich noch theurer werden, Im Drenburgifchen, 
wo fhon voriges Jahr Mifwahs war, bat bie Moggenernte 
ein Achtel weniger, als bie Ausfaat betragen. Unter dieſen 
Umftänden hat der neue Ariegsgonverneur von Orenburg, Pe: 
rowsti, ein fehr thätiger Mann, alle Hände voll zu thun. 
Zudem treiben fi in diefem Gonvernement fchon feit zwei 
Jahren mehrere Räuberbanden umber, deren Unführer ein 
Tartar oder Tipter, Namens Popnita, ift, deſſen man nicht 
babdaft werden fan. Neulih wurde bes Gouverneurs Adiu: 
tant abgeſchikt, ibm aufzuſuchen. Er fommt auch in ein Dorf, 
wo er erfährt, daß Popnita fih nicht weit bavon im Malde 
aufbalte; er nimmt num feine Leute und alle Bauern des 
Dorfs, um den Wald zu cerniren; da fommt ein Bauer zu 
ihm, fagt, er fenne den Schlupfmwintel des Raͤuberhaupt⸗ 
manns, und wolle ihn binführen. Nachdem er ben Abdiutan: 
ten lange genug auf Abwegen hin und her geführt hatte, ver: 
ſchwindet er, und biefer Bauer — war Poynifa ſelbſt. — 
Bor einiger Zeit hieß es, ber Kaifer würde den berühmten 
Jahrmarkt von Niſchney-Nowgorod beſuchen, allein es ſcheint, 
daß wichtige Ereigniſſe ihn davon abgehalten haben. 

DS eftrei dd 

Die Prager Zeitung bringt folgende ältere Made 
rihten aus Münden: Gräp vom 15 September: „Am 
13 d. Vormittags war fir die hoben Herrfhaften und ihre 
Begleitung von dem Hrn. Grafen Walditein eine Feldiagb 
vorbereitet worden , am welcher jedoh II. MM. der Kaifer 
und der SKaifer von Rußland wegen eingetretener ſchlechten 
Witterung nicht Theil nahmen. Abends war Theegeſellſchaft 
bei Ihrer Maietät der Kaiferin. Am 14 Vormittags ver 
fügten Sich beide Souveraine , ber Großherzog von Weimar, 
der Kronprinz von Prenfeu, und der Nachts vorher zum Be: 
fuhe bei II. MM. allbier eingetroffene regierende Herzog 
von Naſſau in den gräflih Waldftein’ihen Thiergarten auf 
die Hirfchjagd. Se. Maieftät unfer allergmädigiter Kaifer 
fuͤhrte felbft den Kaifer Nikolaus in einer zweiſizigen Kaleſche. 
Erſt um 4 Uhr famen die hoben Herrfchaften von der Jagd 
zurüf. Abends war wieder Theegefellihaft. Am 15 früh 
dielt das hier anmwefende Jaͤgerbataillon Kirhenparade, nad 
welcher felbiges fih im dem Schloßhof aufftellte, unb von 
Sr. Majeftät die Meiben abgegangen wurden. Hierauf 
marfbirte das Jägerbataillon vor die Stabt und führte 
ein Feldmandunre aus, welchem Ge, Maieftät ber Kaiſer 


von Mufland zu Fuß beimohnten. Abends murbe in dem 
Schloßtheater von der Prager Operngeſellſchaft die Oper von 
Roffini, Tinganno felice, im italienifher Sprade, mit all: 
gemeinem Deifalle aufgeführt.” j 

Wien, 20 Sept. 5proz. Metalligues 92°%,; aproy. Me 


taligues 82"; Vanfaktien 4192. 


zT iürtleiü. 
+ Konftantinopel, 5 Sept, Seit einigen Tagen haben 


‚mehrere Divansverbandlungen ftatt gehabt, nah welden ſich 


der Dolmeticher der Pforte in das franzöfifhe und engliſche 
Gefandtfchaftöhotel begab. Man fließt daraus, daß wichtige 
Unterbandlungen mit diefen beiden Mächten obſchweben, wor: 
uber jedoch’ bis jezt dad größte Geheimniß beobachtet wird. Der 
ruſſiſche Botſchafter ſcheint auch auf die häufigen Konferenzen 
des Reis-Effendi mit den Repräfentanten Franfreihs und Eng: 
lands fehr aufmerkiam zu ſeyn. Weber die Urſache diefer bi: 
plomatifhen Bewegungen laufen manderlei Gerüchte, unter 
andern will man willen, daß die Kabinette von Paris und 
London ihrerfeits eine Konvention mit der Pforte abzuidlie: 
fen wuͤnſchen, die als Gegenftük des ruffifchen Allianzvertrags 
gelten und hauptſaͤchlich darauf abyielen würde, die Integrität 
des türfifhen Gebiets in feinem jezigen Umfange ſicher zu te: 
lien. Der Sultan fen jedoch Rußland ganz ergeben, und ſo 
lange es von ihm abhänge, werde nichts geſchehen, was Ruf: 
land mißbilligen fönnte; zudem miftraue er feit den legten 
Greigniffen der franzoͤſiſchen Politik gänzlich, und glaube fie 
mit Mehemed Ali's Intereffe identifh. Es fen alſo nicht mahr: 
ſcheinlich, daß ſich die Pforte gegen eine andre Macht zu ei: 
was verbindlich machen werde, was in Petersburg übel aufge 
nommen werden fönnte, wie es denn doch nicht anderd auzu— 
nehmen wäre, wenn eine Stipulation in dem oben angebeu: 
teten Sinne einfeitig entworfen würde, um der befürdteten 
ruſſiſchen Suprematie Einhalt zu thun. Jnzwiſchen wird thi; 
tig unterbandelt, und die Bevollmächtigten der beiden Ser: 
mäcte haben gewiß nichts Andres im Auge, als den großen 
Einfluß zu fhwähen), den das Petersburger Kabinet bier UN. 
Ohne die Hinneigung des Sultans für den Kaifer Niteland 
wäre es ihnen fhon gelungen, denn die Umgebungen des Sul: 
tand und der ganze Divan find im Solde Mehemed Ali's und 
feiner Freunde. Unter folden Umitänden ift ber Sultan in 
einer uͤbein Lage und mancher Gefahr ausgeſezt. Cr wird 
Mübe haben, feine Politif zu behaupten und der Verbindung 
mit Rußland treu zu bleiben, Wirklich ſcheint er ſchon einigt 
Bloͤßen gegeben zu baben, die zu bemüzen bie antiruſſiſche 
Partei nicht verſaumt haben wird; denn mehrere Kouriere find 
bereits abgegangen oder im Vegriffe abzugeben, um ihre Hit 
von der biefigen Lage der Dinge zu benachrichtigen. Mat 
fiebt, daß unfre Lage fortwährend kritiſch iſt; die Juttiguen 
die unter den Augen des Sultans gefpielt werden, macın 
ihn immer mehr zum Spielballe feiner Vertrauten. Man ten: 
fpirier fat Öffentlich, und die, melde dem Geſeze Achtung ur 
ſaffen folten, find die Erften, welche es verhöhnen; man! 
daher nicht ohne Beſorgniß vor einer. neuen Katajtropbe. 


Derantwortlicer Medafteur, C. J. Stegmann. 
Berlag ber 3. G. Cotta’fben Buchhandlung in Stuttgatf. 


—— Beilage zur Allgemeinen —— Nro. 339 und 340. 1833. (25 September.) 





Srieseniand, 

+ Nauplia, 20 Zul. (Auszug aus dem Briefe eines 
Griechen.) Ueber die Stimmung in meinem VBaterlande läßt 
fib im Ganzen nichts, d. h. nichtd Allgemeines fagen. Man 
mus vor Allem bie Klafen der Einwohner, dann auch biejeni: 
gen unterſcheiden, welche ber Gegenftand bes öffentlichen Ur: 
tbeils find. Fragen Sie zuerft nad dem Könige, fo ift Nie: 
mand in gauz Griehenland, der ihn nicht liebt, nicht preifer, 
nicht Vorziiglihes von ihm erwartet, und dieſer junge Monarch 
bat nech den Vortheil, dab während feine Megierung einge: 
richtet wird, er außer dem Bereich alles Tadels ſteht, von dem 
diefer oder jener Mißgrif getroffen wird; ja daß jeder, der fich 
beeinträchtigt fühlt, feine Hofnung auf ihn und auf den nicht 
fernen Anfang feiner Selbftregierung ftellt. — Die Regentſchaft 
wird beinahe allgemein ald dad was fie iſt, als ein Verein ge 
bildeter, wohlwollender und für das Wohl von Griehenland 
eifrig bemübter Männer angefeben, und man gewöhnt fi all 
mählih ihr, ja ihr allein dad Gute beisumeffen, deſſen wir 
uns erfreuen, ohne ihr dasjenige, was verfaumt oder falich 
gegriffen wird, angurechnen. Denn unire Landsleute find un: 
befangen genug, um in folgender Weife zu urtheilen: Was 
Zönnen jene Männer Anderes wollen, ald das Wohl von Grie: 
chenland, da daran ihre eigene Neputation und die Ehre ihres 
Kınftigen Lebens gefmüpft it? Aber fie find zu ung gefom: 
men, ohne ung, unfere Sprade, unfere Bebürfniffe zu fennen ; 
das war nicht ihre Schuld, fondern Schuld der Umſtaͤnde, wels 
che fie gleihfam in Dunfelheit auf unferen fturmvollen Kuͤſten 
haben landen laffen. Um zu erfegen, was ihnen abging, mußten 
fie fih nothwendig an Eingeborne wenden, und jeder jiebt, 
daß fie wenigſtens zum Theil fi mit anertannten Notabilitä: 
ten und Kapazitäten umgeben haben. Es war alſo Pflicht und 
Schuldigfeit diefer Männer, unferer Landsleute, unfere Bes 
dürfnife, unfere Lage, unfere Vergangenheit und unfere ge: 
rechten Hofnungen den hochachtbaren Fremdlingen und dem Hofe 
einer fremden Zunge darzulegen, im Nothfall mit Nachdruk zu 
foildern und das in Folge davon Nöthige, Unverfchiebbare zu 
zathen und fo vielleicht durchzuſezen. Haben fie es nicht ge: 
than, und ift im Folge davon did unterlaifen, jenes falich vor: 
gelehrt worden, fo tragen unfre Landsleute allein die Schuld, 
Die Errichtung einer Nationalarmee ift dur die Auswanderung 
der leichten Truppen gefcheitert. Warum fanden jene Milizen in 
Bezug auf dad, was fie Gewährliches forderten, feine Vertre: 
ter? Die Errichtung oder vielmehr die Wiedereröfnung der Tri⸗ 
bunale ward fünf Monate nah Ankunft der Megentichaft noch 
amfonft erwartet. Warum wurde von ben Vertrauten ber bo: 
ben Regentſchaft der fähige Iuftizminifter verdrängt, welder 
bie Mobififationen, unter denen jene Gerichtähöfe fogleih wie: 
der in Thätigkeit treten konnten, ſchon längit entworfen und 
fie nur an ber Hartberzigleit des alten Kapodiftrianifhen Se: 
nats fcheitern geſehen hatte? Die Schulen, das erſte Bes 
duͤrfniß der Nation, find fünf Monate nah Ankunft der Re: 
gentfhaft noch nicht eingerichtet, ja die ſich gerettet hatten, ba: 
ben fich aufgelöst, Warum haben diefelben Männer ben ver: 
dienftvollen Jutobaty Rhizo aus dem Minifterium des öffent: 
lichen Unterrichts entfernt? warum haben fie mit durchge— 


| 


3 fest, daß die noch übrigen Profeiforen 3. 2. in — wenig: 
ftens proviforisch bezahlt und dadurch im den Stand gebradt 
würden, big zum Eintritt der neuen Organifation ihr Amt zu 
verfeben, und diefes Ungemach und dieje Unehre von den Un: 
fängen der neuen Ordnung abzubalten? Die Wittwen und 
Waifen, melde der Ankunft des Königs wie eines Heilandes 
entgegen fahen, haben fie Troſt und Hülfe erbalten? Glaubt 
man nicht, daß dieſes gefcheben wäre, wenn einem fo treflicen 
und edlen Staatdmanne wie Graf Armannfperg ihre Noth au 
bad Herz gelegt worden wäre ? Fuͤr die nethleidenden Kranken find 
noch feine Hofpitäler errichtet worden, jie liegen noch in elen- 
ben Hütten ober auf den Straßen. Wäre diefes möglich, wenn 
unfere nur aus griechiſchen Beamten bejtehende Polizeibehörde 
zu thun und zu erlangen wüßte, was fie muß, fep ed durch 
Umlagen auf die Wohlhabenden der Städte, ſey es dur Bei: 
träge der Megierung? Militairhefs und Häuptlinge ganzer 
Stämme, Seehelden und Stuatsmänner, diel ihr Alles an 
ben Sirieg geſezt und verloren hatten, find meiſt ohne alle Un— 
terjküzung geblieben. Der edle, der unglüflihe Petro Mauro: 
micalid darbt in Nauplia, und feine Schwiegertochter mit ib: 
rem Kinde muß von dem Almoſen ihrer Freunde leben. Frei— 
lich muß man ba, wie bei allem Andern, die befhränften Mit: 
tel der Regierung in billige Rechnung nehmen; aber dennoch wohl 
wären ſolche Fälle nicht in diefem Grade möglich, wenn unfere 
Minifter die Nothwendigfeit, die Unabmwenbbarfeit fo dringender 
Huͤlfe dargeſtellt hätten, und nicht in Sorgen für ſich und die Jhri- 
gen verfenft geweien, oder durch die eitle Furcht unangenchm 
und läftig zu mwerden, oder enblih dur unedlere Gefühle 
wären zurüfgebalten worden? Denn für feine Feinde oder 
Gegner zu bitten ift auch bei ung eine feltene hriftliche Tugend, 
und jenen Männern mag es füß fepn, über die Haͤupter der— 
jenigen binwegjufeben, welche ihnen früber widerftanden oder 
feindlibe Gefinnungen gezeigt baben. Dis und vieles Aehn— 
liche jagt man fih und wiederholt man fih. Dies iſt aud der 
Stoff, den bie öffentlichen Blätter größtentheils behandeln, und 
bei allem Webertriebenen und Unlautern, was da mit unter: 
läuft, muß man ibnen doch die Gerechtigfeit wiberfahren lat: 
fen, daß fie den eigentlihen Fragepunkt wohl erfennen, und 
zu fhonen, anzuerkennen willen, was Schonung und Aner— 
fennung verdient, Hiernach werden Sie ohne meine Bemer: 
fung erforfhen, welches die Mifvergnügten und meldes die 
Quelie ihrer Verftimmung if. Das Volt ift ruhig wie zu den 
Zeiten des Präfidenten, und unbekümmert um die Zukunft 
oder ihr vertrauend, lebt es des Friedend, des Glüfes, was 
die Eriheinung des Königs ibm bereitet bat. Und bis iſt 
ſchon unendlich viel, wenn man bamit bie trüben Zeiten ver: 
gleicht, ebe der friedenbringende Königsfohn das griehifhe Ge: 
ftade betrat. Auch Folgendes muß in Anſchlag gebraht wer: 
den. Wir find ein umgeduldiged Volt, lauter Bewegung und 
Leben, und die dem Deutjchen eigene Langfamkeit entſpricht 
wenig der Heftigleit, mit welder wir das Neue fuhen, ober 
doch dann begebren, wenn man fih über das Alte und bie 
früheren Verordnungen genugfam ausgeſprochen bat, 


(Befhluf felgt.) 
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Yortugal, 

"Rom Main, 17 Sept. Der im der Alle. Seitung vom 
3 Sept., außerordentliche Beilage 312, deducirte Vorzug der 
Dona Maria da Gloria in der Thronfolge von Portugal 
vor ihrem Oheim Don Migtel, hat ebendafelbit in den außer: 
ordentlichen Beilagen 324 und 325 @rörterungen veranlaft, die 
eine kurze Ermwiederung, zur Verſtaͤndigung über'Mechtäbegriffe, 
au fordern feinen. Die Behauptung, daß der Dona Maria 
der Thron „kraft eigenen Rechts“ gebühre, hat Anftoß gefuns 
den; der Ausdruk „eigenes Recht“ fen „ein fehr unbeftimmter, 
daber ein ſehr ſchwer verſtaͤndlicher.“ Gefragt wird darum, 
was mit diefem Ausdrufe bezeichnet werben wolle? Was im der 
Rehtsihule und in der Staats: und Privatpraris allgemein, 
mit feiter Beſtimmtheit, unter jus proprium verftanden wird, 


wenn die Rede ift von einem durch Geding und Fürforge ber- 


Altvordern angeftammten Eucceffionsrehte, mithin von einer 
fingulairen Suceeifion, Seiner reihsgrundgelezlihen Natur 
nah, hatte Dona Maria diefes Recht vom Anbeginn ihres 
Dafeyns, als ein eigenes, folglich als ein von Willens beſtim⸗ 
mungen ihres Vaters durchaus unabhängiges. Gie war ge: 
boren, ehe ihr Vater aufgehört hatte in Portugal ein throns 
folgeberechtigted Familienglied zu ſeyn. Der Webergang bes 
altväterlichen fideilommiſſariſchen Succeſſionsrechtes auf fie 
konnte alfo durch des Waters fpätere Entfagung auf den por: 
tugiefifhen Thron nicht vereitelt werden. Diefe befaunten 
Rechtsgrundſaͤze find nichts weniger ald „etwas ganz Neues.’ 
Auch bat Einfender vergebens geforfcht nach „den Flaren Worten bes 
Meihd-Grundgefeges, nah melden (angeblich) den Descendenten 
Don Pedro’s (ohne Unterſchied), gleichviel, vb fie vor oder 
nad der Losreißung Brafiliens geboren wurden, fein Recht mebr 
auf Portugal zuſteht.“ — Zweitens icheint der Begrif der aus dem 
Manifſeſt von 1641 jenfeits angerufenen Neprafentartion 
einer reihsgrundgefegmäßigen Beſtimmung zu bedürfen. Mer 
prafentation heißt dafelbit, wie aus Parallel: Stellen hervor: 
gebt, Abſtammung von einem fucceffionsfäbigen Familtenglied, 
weiches die Linie radizirt bar, worin der Throntandidat fi be 
finder, In dem jebegmaligen Succeſſtonsfall muß der Thron: 
tandidat in feiner Perſon ein Incceifionsfähiges Mitglied dar: 
ftellen, welches defien Linie radizirt bat, und ed muß in diefer 
Linie die Reine ihn treffen. Veides ift der Fall bei Dona Ma: 
tin. Als das Recht, dag altväterlihe Succeifionsredit, auf 
fie überging, das heißt in dem erften Augenblik ihres Da: 
ſeyns, war ibr Vater ein in Portugal fucceffiondfähiges Fami: 
lienglied; vom diefem Angenblit an war ihr Recht zur Thron: 
folge ein ihr eigenes, ein von ihr erworbenes Recht. Wis der 
Thron durch den Zod Jobanns VI ledig ward, traf fie bie 
Drdnung in der Finealfolge mit Erftgeburtrecht, weil in der 
erftgebornen Yinie, nab des Vaters und ihred Bruders And: 
tritt, die Reihe an fie fam, da das Thronfolgegefez dem maͤun—⸗ 
lihen Geſchlecht feinen Vorzug aibt. Water und Bruder fehl: 
ten (roͤmiſch, defieiebanı) in der Thronfolsereihe; aus welder 
Urſache, ob durch freiwillige oder notbwendige Eutiagung, oder 
wegen Ablebens, lommt bier, wie überall in ber Nachfolge, 
nicht in Betracht. — Drittend, wird im der oben genannten 
Erörterung verliert, „ein bei Gelegenheit der engliichen Par: 
lamentsdebatten zur Deffentlichfeit gelangtes Protokoll belehre 
alle Welt, daß bei den im Betref der Müftchr Don Mi: 


gueld nah Portugal in Wien gepflogenen Konferenzen, fürft 
Metternich dem englifhen Gefandten, welcher den Vorbehalt 
der Rechte Don Miguels verlangte, erklärt habe, daß der In: 
fant fi bereits ausdruͤllich ale feine Rechte in dem Briefe 
vorbehalten habe, ben er an den Kaifer Don Pedro ſchrieb, 
als er ihm feinen Eid einfchikte, eim zweiter Worbehalt würde 
alfo gegenwärtig überfiäffig- feun; dieſe Erläuterungen, fo laute 
dad Protokoll, fepen fir volllommen genügend gefunden wor: 
den, und man habe den im Rede ftebenden Vorbehalt nicht 
nöthig gehalten.” Diefed Alles war bie jezt nicht zur Kunde 
des Einfenders gelangt, außerdem wäre er zuverlälfig „fo ehr: 
lich” gewefen, auch darauf Nüfficht zu nehmen, Indeß, das 
Alles für Wahrheit angenommen, fo ändert ed dermal nichts 
in ber Entſcheidung der Rechtsſrage. Don Migueld Vorbehalt 
feiner Mechte fonnte in der Succeffiong: Ordnung ihm feine 
andre Stelle geben oder erhalten, als die ihm reichsgrundgeſep 
mäßig gebübrende, und nad diefer geht ihm Dona Maria ver. 
Daß er felbft vor und nah dem Wiener Protokoll dieſes aner⸗ 
Fannt habe, iſt Thatfache. Auf fein Anſuchen geſchah es, daß Don 
Pedro ihn, der am 29 DOM. 1826 mit Dona Maria ſich ver: 
lobt hatte, durch ein Dekret vom 3 Jul, 1827 zum Degenten von 
Portugal, mit dem Titel Generalftatthalter, „bis zur Boljährig: 
feit der Königin Dona Maria II,” ernannte, und in dieſer Eigen: 
ſchaft im Januar 1828 ihn beftätigte. Im dieſer Cigenicaft 
erfhien er am 22 Febr. 1828 zu Liſſabon, und befhmur er das 
felbft am 26 Febr. (nicht am 27 Dft. 1826) in Gegenwart dr 
zu dem Ende verfammelten Cortes bie Konftitution vom 19 April 
1826, worin das Thronfolge:Befes von Lamego, welches den 
Vorzug der Dona Maria vor ihm begründer, anerfannt und 
beftärigt it. 
TER TEE ; j 

Die Leipziger Zeitung enthält Folgendes ald Privat: 
mittheilung aus Lucca vom 2 Sept. „Wir haben drei Tage 
ein wahres Nationalfeit gefeiert! Hier iſt das Nähere: Un: 
gefähr zwanzig Individuen, welche feit einem Jahre der bie 
figen Polizei verdächtig geworben, wählten freiwillige Verben 
nung, um dem Tode zu entgehen. Mean leitete fofort eine 
ſtrenge Unterfuhung ein, um die eifrigften Merbreiter des 
Liberalismus zu entdelen. Als aber, nach langen Unterſu— 
chungen und fruchtloſem Koſtenaufwande, durch die Unterſu⸗ 
hung zu irgend einem Ergebniſſe nicht zu gelangen war und 
die angeftellten Verhoͤre nur dahin führten, die Ungerehtig: 
feit des eingeleiteten Verfahrens zu entbüllen, faßten die Mi⸗ 
nifter*in einem gehaltenen Staatsrathe den Beſchluß, ein 
Inquiſitions-Tribunal, nah Art des alten venetianiſchen, zu 
errichten, um mittelft deffelben fi in den Stand zu ſejen, 
innerhalbj;r4 Stunden alle, welche liberaler Grundfäge ver 
däctig , ohne Zeugenverhör und Vertheidigung! hinrichtet 
laſſen zu fonnen, Man hatte bereits zu dem Ende drei 
Henker von Nom verfhrieben. — Alles diefes war währen? 
der Abweſenheit Sr. koͤnigl. Hoh. des Herzogs vom Lucca Mt 
fih gegangen. Sobald lezterer auf feiner Rüffehr von eine“ 
Reife durch Deutfeland in Mailand angefommen war, fand 
er den gedachten Staatsraths-Beſchluß vo. Man beitürmit 
ihn, demfelben feine Zutimmung zu ertheilen,, man ht 
ihn, ſich aus Italien wieder zu entfernen, indem man vorgab, de 
eine Verfhwörung gegen feine erhabene Perfon im Werte 
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tev. Der großberzige Fürft, weit entfernt, ben Einfluͤſterun⸗ 
gen unmürbiger Mathaeber fein Obr zu leihen und feine 
Staaten mieber zu verlaffen, nur ben meifen Rathſchlaͤgen 
des edeln Marquis Ceſare Borcella folgend, reiste nod bie: 
felbe Naht nah Lucca und traf den 25 Auguſt des Nachts 
anf feinem Fandfiz zu Marlia ein. Den folgenden Tag be: 
mübten ſich bie Urheber jenes Detretes nohmald, ben Her: 
309 zur Unterzeihnung befielben zu beftimmen, aber Blife 
der Verachtung und bes Unwillens maren bie Antwort bed 
erhabenen Fürfen. Um 26 Auguſt ertheilte feine koͤnigl. 
Hoheit aus höchfteigener Bewegung eine allgemeine Amneftie; 
die feigen Widerfaher machten dieſelbe nicht eher ald den 30 
befannt. — Diefe unerwartete Wendung der Dinge — benn 
die befannten Gefinnungen der Minifter gaben hinlaͤnglichen 
Grund, das Gegentheil zu erwarten — bereitete der Stadt 
einen feftlihen Tag; man überließ ſich ber umverftellteften unb 
ausgelaffenften Freude. Abends fand eine allgemeine Er: 
feuhtung ftatt, nicht allein in der Stadt felbft und den Um— 
gebungen,, fondern auch auf den Dorffhaften. Als ber edle 
Herzog am Abende des 31 Auguſt fih von feinem Lanbfize 
in das Theater begab, wurde er an dem Stadtthore von ei: 
ner Maſſe der ausgezeichnetſten Bürger umringt , welde die 
Pferde an dem Wagen des Herzogs ausfpannten und ihn un: 
ter dem Scheine von fehshundert Fafeln und unter dem ein: 
fimmigen begeifterten Zurufe: Es lebe unfer erhabener, groß: 
berziger Fuͤrſt! nah dem Theater zogen. Die Vorftellung 
wurde fortwährend durch Ausrufungen und bie Ergüffe wah—⸗ 
zen Frobfinns unterbrochen, die beredteften Zeugen der Freude 
eines feinem Herrfher ergebenen , banfbaren Volles. Waͤh— 
send der Aufführung wurde von den Gallerien eine große An: 
zabl Sonette berabgeworfen, von melden ein Eremplar , be: 
gleitet von zwei herrlichen Blumenfträußen, dem Herzog in 
feiner Loge vom zwei Damen überreiht wurde, deren eine 
die Gattin, die andere eine Verwandte des einen der Aus— 
gewanderten war. Der erbabene Fürſt, tief ergriffen von 
einer fo rübrenden Scene, vergoß Thränen und rief: Nur 
erit ſeit heute kenne ih mein Wolf! Man batte mic betro: 
gen und wie! — Nach Beendigung der Vorftellung kehrte 
der Herzog auf feinen Landfiz zuruͤh, umgeben von einer 
Schaar von Jünglingen zu Pferde mit Fakeln, gefolgt von 
der großen Maſſe der freudetrunfenen Bevölkerung. Auf dem 
fürftlihen Landfiz waren Feftlichfeiten jeder Art vorbereitet, 
an welben alle Stände Theil nahmen. Mäbrend ihrer 
Dauer wiederholte ber Fürft mehrere Male mit ber tieften 
Bewegung und ben Zeichen der innerften Zufriedenheit: Man 
Hatte mich betrogen! man ſehe mein Volk! ich erfenne meine 
getreuen Unterthbanen! man bat mid betrogen! — Der Fi: 
nanzminifter wie der der Justiz find fofort von ihrem Poſten 
entfernt worden, und ben Qualen eines folternden Bewußt: 
fepnd Preis gegeben. Man verfihert, daß eine allgemeine Ne: 
form in ber Staatsverwaltung beſchloſen ſey; unfer Souve: 
zain will ſich mit rechtlichen, gutgefinnten und unterrichteten 
Dienern umgeben. Es wäre ſehr zu wuͤnſchen, daß diefes 
Beifpiel von dem übrigen Fürften Italiens nachgeahmt würde; 
fie würden die Uebergeugung gewinnen, daß man nicht durd 
Beil und Ketten die Liebe der Unterthanen erwirbt, wohl aber 
durh Milde, Duldung, Mäfigung und väterlice Liebe.” 


SsSäh wei, 

+ 3ürid, 19 Sept. GBeſchluß.) „Die Tagſazung, durch 
den Bunbesvertrag ausdrüflih verpnicret, alle erforderlichen 
Maapregeln für die innere und äußere Sicherbeit der Eidge— 
nofenihaft zu treffen, iſt im Mitte fo nnerbörter Ereigniſſe 
mit aller Kraft eingefchritten.. Ihr ausſchließliches aber ern: 
fted Streben ging dahin: erhaben über dem Treiben der Par: 
teien, dem Ju: umd Auslande jede mögliche Gewäbrleiftung zu 
geben, daß fie die Heritellung von Nube und Friede in dem 
enges Umfange des Schweizergebiets und die Aufrechtbaltung 

er vollftändigen Wirkjamteit der bundesgemäßen Gewalten 
um jeden Preis, felbit auf die * bin, von kurzſichtigen 
oder leidenſchaftlichen Menſchen mipfannt, verläumdet zu wer: 
ben, bezwele. Sie bat baber am ı Aug. eine beträchtliche 
Anzahl Milizen unter die Waffen gerufen, dann vor Allem 
die militairifhe Befezung des Bezirks Küsnacht, im welchen die 
Truppen bed Kantons Schwyz Inneres Land unter Oberſt 
Abpberg einyedrungen waren, durch die erfte Divifion dee 
Bunbdesheeres angeordnet. Eben fo wurde am 4 Aug. in Folge 
der blutigen Ereigniſſe im Kanton Baſel die Wiederberitellung 
des dajelbit auf folhe Meile gebrobenen Yandfriedens beichlof: 
fen, und zu diefem Ende eine «zweite Divifion eidgenöflifcer 
Truppen in jenen Kanton verlegt, welche am 5 Aug. den ge: 
mefienen Befehl erhielt, den ganzen Kanten Baiel, Stadt wie 
Landihaft zu befegen. Hinmwieder wurde die militeirifhe Offu: 
pation des Kantons Schwyz, am 6 Aug., und die nicht län: 
gere Duldung der unter dem Namen „Sarner Konferenz” 
beftandenen Separatverbindung, ber mit der eidgemöffiichen 
Bundesbehörde in offenbaren Widerſpruche ftehenden drei gan: 
zen und zwei halben Kantone, am 12 Aug. förmlich ausgeſpro— 
den; dabei ift die längere Theilnahme einzelner Stände an einer 
ſolchen Verbindung als Verlesung beibworner Bunbdespflicten 
gegen bie Eidgenoſſenſchaft erklärt, und es find diefelben für 
jedes längere Bebarren in einer folhen bundeswidrigen Stellung 
verantwortlich gemacht worden. Dem fomit ausgefprodenen ent: 
fhiedenen Willen der Tagſazung, Net, Friede und Ordnung 
in ber gefamten Eidgenoſſenſchaft dauernd zu fibern, baben 
alle diffentirenden Stände nah und nach entiproden, denn es 
traten die Geſandtſchaft von Schwyz Inner: kand ſchon am 
49 Aug., diejenige von Baſel-Stadithetl am 25 Nug., bie: 
jenige von Unterwalden Nid: und Ob dem Wald am 26 Aug., 
jene endlih von Uri am 30 Aug. in die Mitte der Tagſazung, 
leifteten nah dem erklärten Zurüftritte von ber fogemannten 
Sarner Konferenz den vorgefchriebenen VBundeseid und nabmen 
fortan an den Verhandlungen der Bundesveriammiung pflict: 
gemäßen Anteil. Einzig der Kanton Neuenburg wollte An: 
fangs in einer abgefonderten, den Bundespflichten nichts we: 
niger ald entfprehenden Stellung bebarren, indem ber geiez: 
gebende Korper diefes Kantons am 23 Aug. nicht nur die Be— 
ſchikung der bundesgemäßen Tagſazung förmlich ablehnte, fon- 
bern zugleich die Doppelitellung des Landes Neuenburg, einer: 
feits als eidgendilifhen Stand und anderfeits als ein unter 
ber Hob. Sr, Mai. des Königs von Preußen beftehendes felbit: 
fändiges Fürftenthum, benuzen wollte, um fi dem vertrage: 
gemäß gegen die gefamte Eidgenoſſenſchaft früher uͤbernomme— 
nen und von Seite des Bundes nie aufyegebenen Verpflibtun: 
gen nicht nur augenbliflih zu entziehen, fondern auch, in io 
weit es von ihm abhängen mag, diefe zwifhen dem Kanton 
Neuenburg und dem Schweizerbunde vertragsgemäß beftedenden 
Verbältniffe auf einfeitige und eigenmächtige Weile vollftändig 
aufzuheben. Einer ſolchen Außerachtſezung von Verpflichtungen, 
welche einerfeits durch bie Uebereinfunft vom 19 Mai 1815, 
wodurd der Staat von Neuenburg in die Eidgenoſſenſchaft als 
ein eidgemöffifcher Stand aufgenommen worden it, und ander: 
ſeits durch den Bundesvertrag unter den XXI Kantonen ber 
Schweiz vom 7 Aug. 1815 klar ausgemittelt worden, mußte 
die Tagſazung, je entſchiedener fie den beftebenden Rechtszuſtand 
zu handhaben und geltend zu machen ſich beftrebte, um fo un: 
abmeisliher mit aller Kraft, aber auch mit allen denjenigen 
Ruͤkſichten entgegentreten, die mur irgend im Klaren Bewußt⸗ 
fepn ihres guten Rechtes gegen irrende Bundesbrüder, von 


# 


nn 
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Seite der oberften Bundesbehoͤrde gegen einzelne Bundesglie⸗ 
der Play greifen können. Es wurde daher der Kanton Neuen: 
burg unterm 3 Herbſtmonat abermals als eidgenoffiiher Stand, 
und zwar mit dem klaren und feiten Willen fein Verbältnif 
als fürftentgum dabei ganz unberührt zu laſſen, und die echte 
feines Fürften nicht nur nicht im Mindeften anzutaften, fon« 
dern vielmehr, gleich wie im Jahre 1851, vertragsgemäß zu 
ehren, aufgefordert, ji bis zum 14 deifelben Monats ausdrüf: 
li von der fogenannten Garner Konferenz loszuſagen und die 
Tagſazung durch Geſandte nah obliegender Pilicht zu beſchilen, 
widrigenfals der Kanton Neuenburg am 12 Herbitmonat duch 
eidgenöffiihe Truppen befezt werden folle. Diefer Aufforde: 
rung bat der Kanton Neuenburg entfprochen, indem bdeifen Ge— 
fandtihaft nah Abgabe der verlangten Erklärung am 40 Herbit: 
monat den vorgeihriebenen Bundeseid geleifter bat. Durd 
bie leztere Thatſache befinden ſich naͤmlich die Gefandtichaften 
aller XXII eidgenöfjiihen Stände wieder bundesgemäf in der 
Tagfagung verrammelt, und es ift dis gewiß das angemeilenite 
Mittel der mir Nachdruk wieder bergeitellten Ordnung der 
Dinge bleibende Dauer zu verleihen. Während folder erfolg: 
reichen Beitrebungen für Behauptung und Durchführung der 
bundesgemäßen Wirkfamteit der Zagfazung inner den Marten 
der Eidgenoffenihaft, bat aber dieſe lejtere die Buitände in 
den Kantonen Schwyz und Baſel, ald Haupturjache der legten 
sedauerlihen Ereignifie, fortwährend. im Auge bebalten, und 
zu deren angemejlener Megulirung die geeigneten Schritte ge: 
than. Im folge deifen bearbeiten die von ſaͤmtlichen Bezirks— 
landegemeiden des Kantons Schwyz gewählten Ausſchüſſe eine 
neue gemeinihaftlibe Kantonsverfaſſung, welche in dieſen in: 
terejlanten Kanton Mube und gefeslihe Ordnung juräffübren 
und in demfelben zeitgemäße Inftitutionen begründen folle, — 
während im Kanton Bafel die beiden Parteien auseinander 











£ıterarifche Anzeigen. 


Bien bei &, Gerold, Ar. Wimmer, in 
der Mechitarifien- Kongregation, fo wie 
in den Übrieen Buchhandiungen, Penb bei 
Hartfeben, Io, Eogenberger, Kilian 
und ©. Wigandı: 


Die Karikaturen 
er von 
Jeſus Ehriftus geftifteten Kirche. 
2 


on 
Eduard Herzog. 
1.8.1855. Dreis 2 fl. oder 1°; Mthlr, 
as Berk bes befannten proteflantifchen Pro: 
ſeſors Steffens: „Karikaturen bes 
heiligften‘ bat dem Hr. Verſaſſer wobl bie 


Ynari 
Ungri 


dem Seſchmake des Bei 














auẽ geſe , mußte fie im Verlaufe ver Tabrbuns 
bderte mancherlei erfabren, wodurch ihr erbabe: 
In der K. Kollmann'fchen Buchbanbsiner Ebarakter und ihre erbabene Beitimmung 
fung ın Augsburg ift fo eben erichtenen, undlimmer In ein heileres Richt trat. Was die neuere 
dur alle foliden Buchbandiungen zu erbaftenfZeit hiezu beigetragen , ift nur zu befannt: bie 
reife nur änberte fich mit ber Zeit: ber 
blieb, Betrachtet mar diefe Erſcheinun⸗ 
en alle, befonders wie fie in biefer legten und 
ingften Periode bervorgetreten find, mb vers 
gleicht man fie einerſeits mit denen ber erften 
hriftlichen Fabrbunderte, 
Kirche fell, jo muß man von ſelbſt auf die ver⸗ 
ſchiedenen Prinzipien aufmerfiam werben, von 
wo fie berflammen, zugleich aber auch, daß mir: 
gends mebr bad wabre kirchliche, 
fannte und nemißbentete Geben hervortritr. 
ift die Urſache, weiche jur nachfolgenden Darfiels 
lung Anlaß aab, bie ich freilich nicht ohne eis 
nige Schen der Deffentlichkeit uͤdergebe, weil fie 
eiſtes und feiner antis 
chriſtlichen Tendenz durchaus nicht das Wort re: 
det; verfichere aber zugleich, in berfelben meine 


etreten find unb eine jede derſelben, unter Vorhehalt einer 
pätern Wiedervereinigung,, welche bermalen, bei der Span: 
nung der Gemüther dafelbit, ohne großen Nachtheil nicht er: 
reichbar geweſen wäre, ein beſonderes Gemeinweſen orgenifirt. 
Sowol in Schwyz ald in Bafel geben die disfälligen Arbeiten 
ihren geregelten Gang und lafen befriedigende Mefultate er- 
warten. Sind diefe, mie der Vorort zuverfichtlic erwartet, 
binnen Kurzem verwirklichet, fo bat die Tagſazung die ihr vor: 
gefate Aufgabe erfüllt: fo it der Friede im ganzen Echmeiger: 
nde wieder dauerhaft begrünber: fo iſt das legale und wer 
tragsgemäße Verbältniß aller Kantone gegenüber dem Bunde 
und untereinander bergeftellt: fo it die Wirkfamfeit ber Bun: 
desbehörden wieder erhalten; der Bundesbehörden, melde vor 
Allem berufen find uber den Parteien zu fteben, und das 
Wohl, die Sicherheit, die Unabhängigkeit und Selbitftändig: 
keit des ſcweizeriſchen Vaterlandes, fo wie die Unverleybar 
keit und Integrität feines Gebiets wahrzunehmen. Der Ent: 
ſchloſſenheit, der Umficht der Tagfazung, dann aber aud der 
begetiterten Hingebung der unter die Waffen gerufenen Mili⸗ 
zen bat es die Schweiz zu verdanken, daß fie aus ber ſchuie 
rigen Page, in weihe fie fo unerwartet verſezt worden mat, 
fhnell und obne große Erfhütterungen hervorgegangen iſt, a 
eine Weile, wodurch das drohende Webel der Anargie den 
bei feinem Ausbruche erdrift worden, auf eine Weiſe endlid, 
welche das Vertrauen auf den guten Geift ihrer Bürger, auf 
die Tuͤchtigkeit ihrer Miligen, die bald alle wieder des altimn 
Dienftes entlaffen fenn werden, in jeder Beziehung volllom: 


men gerechtfertigt bat, Mir vorjtebender Mittheilung verbin: 
det der eidgenöfliihe Vorort die Verſicherung der Jonen gt: 
widmeren volltommeniten Hochachtung. 
Staatsrath des eidgenöjliihen Vororts Zürich.” 
Unterſchriften.) 


Bürgermeifter und 
(Aolgen Die 


beerden auf Höhftens Ein Progenf 
zu befardufen. Nach vieljähriger elgenet 
rpm, von 4, Bürgermellen 
Mir zwel colorirten Kupfern, zur Drr- 
finulihung der Kranfheits:Spmptome am 
Auge des Schafes, gr. 5. biofe. Preis 
Isar. — af... — 1 len 
Ungeachtet ber im Wergleiche gegen *2 
haustlierarten fehr grofen Gternidtat 
hafbrerden, und dem großen Verlufte , der - 
ür die Befizer fo ort ermndchik, ii Ben 
e Soapuät ein — —— 
ibey , verfloctener 
oortrit. Diejbeß er felöft bei mieherboftem @intrelen jet 
Nastheife beibehalten werden muß. Ben MT 
dhten Wichtigkeit ift baber Diefed @erf, feteel 
ür den einentlichen Gcharjüchter, als für ieten 
Defonomiesefiger überbaupt. 


[1695] An alle Lehranstalten, Aereæte, 


anbererfeitö mit ber 


5 


erfie Idee zur Husarbeitung Liefes feines Werkes Ye : rikan- 
egeben, Eo trefilich has Steffiendfhe Wert anh er — Vesergeugung ausgefproden zufApotheker , Kameralisten , Fab 

eyn mag, hat c# boh Ace nur aus protenans| N nn folgt Die Augabe des Plaues dieſes ten und Landbesizer. 
em Deneotspunete aufgefaßt mb befeuchtet.lgmeres, weicher in 2o Paragraphen oder Num: Ankündigun 

Um fo wänfbenswerther erfbten «8 daber, Biel nern mirgerbeilt ift, Be febech, wie ber Ar nkündıgung r 
tat holiſch⸗theologiſche Kirteratur durch em derar⸗ < : -leiner (Jritten ganz umgearbeiteten Aul- 






tiged Werk zu bereichern, umb zugleich bamit 
eine vorbandene Küre ausfüllen zu feben. 
Dr. Verfaffer , ganz erfüllt von feinem beif. 
rufe als Prieſter der dathol. Kirche, und umer: 
muͤdet, durch Wort und Schrift demfelben zu die: 
nen, bon rübmfich veraumt durch mehrere treff: 
ie Schriften, 5. B.: Die Kebre vom 
Kreuze — katbot. Nelistonglebre für 
Kinder — u. U., glaubte feine Krdite für bie 
kathel. Sache nicht beſſer aufcpfern zu Pbrnen. 
als indem er fich Die fihwierine, mühevolle Auf— 
gabe ſteute, bas obige Wer? ausinarbeiten. 

Er ſpricht ſich in der Worrede darüber aud, 
wie ſolgt: 

88 
will, sein Inflitut , gegen weldies fid fo viele, 
tbeild mächtige, rbeils unmdächtige Feinde erho⸗ 
ben haben, als die von Jeſus Ebrinus nefiiiete 
Kirche. Stets der Anjeindung und dem Ungriffe 


dies man 
vartei bei 
ober gar verldu 


allen wertb! 





banblungen zu baben: 


Verfaſſer ausbrätlich bemerkt, nicht in Form 
von tbeologifihen Mobandiungen — 
fondbern als Darftellungen be 
fihen Xebens, bearbeitet worden find, wel— 
o unaufhörtih von ber Oppofitione: 
mpft oder befireiiet, 


guet, 
Dieied Wert ift daher wohl eines Plazes in 
jeder Bibliothert der bochw. Seiſtlichen fo: 
wol, als der religidfen gebildeten Kaien, vor 


ibt wohl Feine Anſtall, ober wenn ınan Pratiifge unwellung burb Entfernung 
der Egel: und Drebfrantfbeit, ber 
Haarwärmer, des Starrframpfes n. ſ. w. 
bie bleberige große Sterblichlelt In Schaf, 









lage von dem vollständigen 


Lehrbuch der Chemie 


von 
J. J. Benzeuıus. j 
Aus der schwedischen Handschrift des Ver 


fassers übersezt. 
von 


F. WönurEn 


Pfirds 


oder angreift, 


(1660) Wei Borrofb u. Andre in PragDritte, umgearbeitete und vermehr!‘ 
ii fo eben erſchienen und im allen ſeliden Buch⸗ Original- Auflage 


Mit königl. sächsischem Pririlegium- . 
Unreine Hände haben den Namen eines... 
berühmten Mannes beflekt, indem sie — 
zum Ausbängeschilde wifsbrauchten,, um kopf 
ihre aus mehreren chemischen Schriften 1 
und kenntailslos zusammengestoppelten 


2 155 
werke r bekleben, welche sie dann OR 3. Ber-wihtig,fär benangeneb 
u 


En] 



























unb 
aus dem Deutfchen in das Lateinifche, 
v 


on 
Dr. ®. 9. Blume, 
Direktor des königl.- Gomnaflums zu Porsdam. 

2 Theile 8. 16 Bogen. 15 far, 
£ateinifche Schulgrammatif 
für die untern Klaffen der Gymnaſien 
und für höhere Bürgerfchulen, 
von 
Dr. ®. 9. Blume, 

Direltoe und Profeffer_n. f. w. 


15 Bogen fhön gedruft 15 Sur. 
Fir Eanien 12%, for, oder 10 g@r. 


eehrkurſus 
der 


ß Fri et r Der nambafte Abfay ber latei 
N HAT He SUR KH ER er 
sich erdreisteten, und damit das Publikum hin- } 2: iv 4 unge für Die Brauch bar⸗ 
* — als solche Fabrikarbeiter die eige ua —— —8 Wertes —— er 
. nd beu ; 
nen ganz unbekannten Namen ihren Erzeuguis-[mdge daffelbe daher deu —— ber Erotuabe, u m fa ffen d e G eſa ng ſch u le 
sen an die Stirn schreiben, hat es nichts zu be-[den Vorſtehern Öffentlicher Rehranflalten, fo toie für ben 
deuten, weil sie nur Sterblinge zu Tage fördern. lebdein &Gebildeten beftens empfohlen feyn! Schuls und Privat: Unt , 
: Da aber in Deutschland noch einzelne Hand- Karl Hoffmann in Stuttgart. t⸗ Unterricht, 
ungen mit dergleichen literarischen Bettelkin- K. Serold’fhe Buchhandi Mont von 
aan die Minkst besichen, — ihrem une“ — BETOLD IRE DERDERDERg IN ZUTEN. J. €. Schärtlid, 
turliche ater den os zu the w Ie- H 
ben frech Benus ist, einen gefeierten Naimen —* (1666) Im Verlage von F. Riegel ie — een ee * 
bei zu miſebrauchen ; so blieb in dem gegenwär- in Porsdam us vorfiebender „Sefangfchule” befonders 
tigen Falle dem reehtmäfsigen Verleger nichts abgebrußt : ; 
übrig „als dm Herrn Preitusg —— mit Ba en ſehr gangbare Schulbuͤcher er⸗ Sammlung von 500 Uebungsſtüken beim 
ufopierung der vorratlugen Exemplare um ‚a 
h i schaltet Alsmabe sahkas Lehrbe- r Geſangunterticht. Preis eines einzelnen 
che der Chemie zu bitten. = — J keitfaden für den Unterricht — 2 Sur.; In Yertien ge 
iese erscheint nun in acht Bänden mit Ku- 06%, Sar., von 50 und mehr 5 Ser. 
fern, und zwar die vier esten Bande im heu-fJOLTMEN = und Größen: Lehre,| Diere un in vi uf 
Figen vn. die vr lezten = Anfangs de fol- ö von Be h ten € —— ————— 
genden Jahres. a F W v x N r f f 
Um ab h für den Unbemittelten den An- ee ‚ . 
kauf dien in seiner Art einzigen vollnändigenl „Lidl sera. Kepkrang‘, unt Gant-atn, |. Katechismus 
Lehrbuches der Chemie möglich zu machen, [Dlerte verbefferte und bedeutend für evangeliſche Ehriften, 
wird soiches in Lieferungen, Jede zu 1281. oder] 0 lt naen Face enthaitend um 
. Rheinisch, mithin die 4 ersten 7 i ’ 
16 Lieferungen ‚ wofür sieh der Abnehmer jezi [Mit 20 Kupfertafein. gr. 8. 1 Thlr, 224, für. Dritt Superint. Dr. De Rege. f 
auch nur verbindlich macht, ausgegeben. Die- ür den erfien Unterricht im be vis Bist Sn euren En 
ver geringe Freie * * nach Beendigung HET ABET. 059 Her idel vermedrre Wulbage Sy Sar. 
er ielferunge - 0 
Iren Kaufer von 8 Thirn. auf {2 Thlr. erhö er bafür fpredeu auch dom 4 Auflagen. N eue $ € h orA l b u ch, 
J "erste Lieferung ist in allen rechtlichen £ateinifches Elementarbuch fi für Bilrger und Land-Schulen, 
en zu br und die folgen- sum ... 8 une Br rr nr Er ” F 
eri erscheinen ron 14 zu agen. ini o 
— en M —* Kane Tas Büchhandlung Ueberfezen aus bem Lateiniſchen in das ,e. Scärtli Fig 
1it n, un i 
schideutsche Sin für Recht und Biligkeit wird 9melte .. und verm. HufL 2%: So 
es gewi tändige Original- Y 
weh des gröisten Chemikere unsere: Zeifehne Leſebuch für preußifche Schulen. 
Flikwerk und Verstümmelung zu besizen, wenn) Er ft er T h eil 
—— so wohlfeil als gestohlenes Gut i für ** von 6 es Jahren; : 
erausgegeben von ben Lehrern der hoͤ⸗ 
bern Bürgerfchule zu Potsdam. 
8. 21 Bogen auf weibem Papier fhöx 
gebruft, 10 Ser, 8 gÖr. ober 36 fr 


Arnoldische Buchhandlung in Dresden 
und Leipzig. 

In Augsburg in der v. Jenisch und 
Stage’'schen Buchhandlung zu haben. 


(1652] Wei Uinterjeichmerem if io ebem fertig 
geworben: 


Allgemeiner Atlas 


über 
alle Theileder Erde, 


für Schulen und zum Selbſtunterricht 
brarbeitet von 


Karl Friedr. Vollrath Hoffmann, 
geilochen von 
Pobuda und Rees. 
Zweite Hälfte. In Umihlag aehrfier. 
Preis 2 fl. oder 1 Chir. Hgr. 
Diefe welte Hälfte, womit dieſes ſchoͤne Merk 
vollender iii, enthält: Wo, 6. Norbamerifa 
0.9. Mitteleuropa. N» 10. Deutfh: 
Taud. Po. ı1. Deferreich, No, 12. Drens 
Ben mit den norbdeutfchen Bunbedjlanten. No. 14 
w15. Das Ulpengebirge, Schwey, Torol. 
No, 16. Würtemberg und Baben; — meöfl 





Diefes Lefebuh wirb fih fowol 
eines innern zwetmäßigen und aus 
prehenben SInbaltes, wie ber vor— 
ahptimen Austattung und bei höcht 
illigen Preiles wegen febr bald 
veunde erwerben, unb feine Ein 
abrang audb in Lebranfalten ande 

e erfolgen. Da wo biefe bald ber 
wirkt wirb, erbietet fich ber Berleger nach Maaß⸗ 
gabe ber Werellung — gleichviel wo biefe gemacht 
R ae wird — eine Anzahl Rreis Eremplare für umbes 
kr Euer m I er nd 
für die untern Klaffen der Gymnafienfyaudtungen fogleic) zu baben. — 


und hoͤhern Buͤrgerſchulen, ia] In allen Buchhandlungen, in Wien bei 
won . Gero 


rolb, 8. Kenbler, &-Heubner, 
Dr. B. 2. Blume, Waltishauffer zc. in zu haben; 
3 Theile. 31° Bogen fihön gebrutt, enthaltend: 


Neuejtes 
4) die Shalgtammatitk; ( R ; 
2) — — zum uenerg jr THendud) für Keifende 


sen aus dem Larreinifhen in Bayerns und Throls Hochlande, 
da 


= 


ben pa dem Werte gehdrenden 7 Erlänterungss Deutfdhe; 

ern. 3 3 ins * 

Das Ganze it nun alfo in jeder foliben 2) beögl. aus Dem Deniinen durch Berctergadens und Saljburgs roman: 
Buch: oder Kunfigandiung für 4fl. oder 2 Thlr. Lateinifhe; —— Sefiide, mebft ausführiler Beiarel: 


4) das Wörterbud. J 
Dieſer Lehrkurſus in für die latelniſche 
Spraͤche das, was das bekannte Heckerſche 
Kefebuch für bie franzſiſche iſt, indem es 
durch bie eben erihienene Grammatit dem erſten 


— S Adolph von Schaden. 
— re Perez 14 Mi Hi * Mit ı Karte und 25 malerifhen Anſichten. 


bandl, bad Erempt. für 271% Gar; berfat. Ps in Etui 2 fl. q2 Fr. od. ı Rihlr. 12 gr. 


Dreis einzeln if jedenlalls ſehr Billig für zı enge hen, den 16 September 1833 . 
sebrute nr ie ach a Jofepb Kindaner'ihe Buchhandlung, 


1297. zu haben. . 

‚Die zweite Kieferung wirb gleich der erfien be: 
friedigen; die Karten find even jo zweimdßig und 
enau entworfen, eben fo elegant ausgeſtattet. 
Die Urtbeile über bie erjie Lieferung ſtimmen 
ſaͤrnt ch dahin üverein, daß diefer Utiad mehr 
gewährt , ald man bisher von einem ſolchen nur 
erwarten konnte, . 

Das gewiß kompetente Urtheil bes koͤnigl. 
wirtemp, Stubienrathes findet das Wer „Ichön, 


bung der Gajluna (Bajteins) und des Salz: 
fummerguts. 
Topographifch und ftatiftiich bearbeitet von 
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für den Gymnasial-Unterrieht, mit Hin- 
weisung auf die Sprachlehren des Hın. 
Prof, Ewald und einigen Anmerkun. Der dritte Theilauch mit dem besondern Ti- 


gen desselben. gr- 8. 10 gGr. tel: Sammlungarithmetischer Aufgaben. 12U.Sgr. 
Die ———— Leistungen des Hrn.|L,acroix, S. F., Anfangsgründe der Arithme- 
Prof. Ewald in Göttingen haben bereits eine so] tik. Nach der ITten Originalausgabe aus dem 
ereebte und rühmliche Anerkennung im In- und] Französ. übersezt, und mit einigen Anmer- 
Kuslande gefunden, dafs vorzüglich auch seine] kungen versehen. 20 Sgr. 
hebr. Sprachlehren jezt auf fast allen deut-J_ — Lehrbuch der Elementar-Geometrie, Neu 
schen Universitäten und in sehr vielen Gelehr-] übersezt und mit Anmerkungen versehen von 
tenschulen eingeführt sind und dazu ferner em-| L. Ideler. Mit 7 Kupfert. 1 Thlr. 10 Sgr. 
pfohlen werden können, indem dadurch ebeniwilde, E., Geometrie für Bürgerschulen und 
—— ng habe SRZASRIENT Tu: * die — ——— Ni 9 
PP h sentlich erleichtert, alsmuchdie Sicher-J Kupfertafeln. 1 r. 5 Ser. 
———— en Sur — hen en heit der Exegese befördert werden, Derffir Sch, Meier, — von Beispielen, 
Folere anfhauiin gemacht Eon lee Gstth billige Preis dieser Lehrbücher hat zur allgemei-] Formeln und Aufgaben aus der Buchstaben- 
4 din: I N Aslihen Ausdräfe Nedend: neren Verbreitung derselben nicht minder bei⸗ rechnung und A gern. 4te durchzeschene 
arten, Gebrändye und einer Leberficht des Klein|e sen Aue 1 Tan DE * 
—— gen sche F endbueh *5* Aufgp- 
i en-Sammlung, welches eine Zeitlang nicht 
Zweite bedeutend bereicerte, ergänzte und (1668) Schuldirektoren und Lehrer vollständig zuchaben war, ist jezt wieder zu 
bekommen , indem der 1ste Band so eben in 


durchaus verbefferte Auflage. erlauben wir uns beim bevorstehenden Anfange 
Bon zweiter verbesserter Außage erschien. Preis 


eines neuen Semesters auf folgende 
Dr. F. C. Claudius. Schulbücher beider Bände: 4 Thlr.) 
Wöhler, Dr; F., Grundrifs der Chemie. Un- 


12. In eleg. Umfchlage. 16 Or, od, ı fl. 12 Er. vb] aufmerksam zu machen, welche bereits in meh- e f t 
Inbalt. reren hiesigen und auswärtigen Gymnasien und organische Chemie. Zweite umgearb. Außage. 
Borrede — Ertidrung aller im Whiftfpiele]Schulen eingeführt worden sind: Mit königl. würtemb., grofsherzogl. heas. und 
üblichen Ansdrüte und Redensarten, in Verbim|Heinsius, Dr. Th., kleine theoretisch-prak- der freien Stadt Frankfurt Privilegien. 20 Sgr. 
dung mit . Kaupiregein, alphabetifih gesf tische deutsche Sprachlehre für Schulen und Heinsius, Dr. Th, Vorbereitung zu philo- 
sophischen Studien. Für höhere Schulen und 


Zifferrechnens, und deren Anwendung auf dar 
bürgerliche Leben und auf besondere Geschäfts- 


Lunge] Bel Fr. Tendler in Wien ift nen 
- zweige. 4 Theile. { Thir. 15 5 


jenen und in allen Buchhantlungen bed Ju— 
und Auslandes zu haben: , 
Neuefte vollftändige 
tbeoretifh:praftifhe Anleitung 
um 


Whiftfpiele, 


oder 
Gefeze, Regeln, Feinheiten und Elzenthaͤm⸗ 
"Iichkelten bed beliebten und allgemein ver: 


brelteten Woiſtſpleles. 
Ein Nathgeber für Kenner und Leitſaben für 

































ordnet. — Einleitung HI. Wbfhnitt.| Gymnasien. 12te verbess. Ausgabe. 15 Sgr. 

Allgemein auwendbare, fiverall geltende Anftandssf— — der Redner und Dichter; oder Anlei- Ibe ich s 

a — a tung sur —5— und Dichtkunst. 5te verb.f den Selbstunterricht. 20 Sgr. 

— Il, nitt. eſeze um trafregeln] Ausg. 221 . — we . 

des Whiſtſpieis. — Workehrungen zum ga Waelorns el, Dr. K. E. P., Auswahl dent-| _Schuldirektoren und Lehrern, welche “> 
ifhen, Hoheben und Geben. — Ausipielen und] scher Gedichte fürhöhere Schulen. 1 Thl. 15$gr.foder das andere der vorstehenden Bücher, | h 
werfen. — Farbebekennen und Strafe bes Wers[Pischon, F. A., Leitfaden zur Geschichte fer ufs der Einführung, näher prüfen wollen, = 

Auguens. — yes und Aus ſagen. — I1I,]f deutschen Litteratur. 15 Sgr. wir schr_gern erbötig, ein Exemplar zur An- 


Abſchnitt. egeln für Anfaͤnger fiber das — — sicht zu überlassen. — Die Preise, welche zwar 
Ausfpielen ind Sttömatien. — IV. Asf&nitt.|Frings, M. J., kleine theoretisch - praktischefbereits schr niedrig gestellt sind, sollen — 
Beſondere Regein und Rathſchlaͤge für gewiffe] französische Grammatik für Schulen und Gym- nahme einer Partie Exemplare noch ermälsıgt, 


auch für arme Schüler Freiexemplare beigtgt- 
ben werden. 


Duncker und Humblot 
in Berlin. 


1679) RETZSCH’S 
UMRISSE ZU SHAKSPEARE® 


MACBETH 


sind in diesen Tagen von mir an die resp. Be- 


nasien. 20 Sgr. 

errmann, F., Lehrbuch der französischen 

Sprache für den Schul- und Privatunterricht. 

Enthaltend : 1. Eine französisch-deutsche Gram- 

matik der französischen Sprache, mit Uebun- 
n zum Uebersezen ins Deutsche und ins 
ranzösische. Ein französisches Lesebuch mit 

Hinweisungen auf die Grammatik und Wör- 

terrerzeichnissen. 30 Sgr. 

— — neues französisches Lesebuch ; oder Aus- 
wahl unterhaltender und belehrender Erzäh- 
lungen aus den neueren französ. Schrifistel- 1 e 
lern, mit biograph. und litterar, Notizen überfsteller versandt worden, welches ich, mit Bex#F 
die Verfasser und erläuternden Anmerkungen.fauf frühere Anzeigen, bekannt mache und zu- 
15 Sgr. gleich der Aufmerksamkeit der Kunstfreunde die- 

Büchner, K., und F. Herrmann, Hand-[ses ausgezeichnete Werk wiederholend empfehle. 
buch der neueren französischen Sprache undjFür die rortheilhafteste äufsere Ausstattung it 
Litteratur ; oder Auswahl interessanter, ehro-fron mir gesorgt wordem, und ich hoffe, dafs die- 
nologisch geordneter Stüke aus den bestenjselbe eben auch zur Empfehlung des Werkes 
neueren französischen Prosaisten und Dichtern,fbeitragen werde. Der Preis ist, wie früher schon 
nebst Nachrichten von den Verfussern und ih-[bemerkt; 5 Rthlr. Conr. Münze Subsert * 
ren Werken. Prosaischer Theil. 1 Thir. 10Sgr.ffür diesen, Maebeth enthaltenden, Ba =) 

Pischon, F. A lein; Hamlet und Macbeth (oder 1ste u 

‚FA 


Leitfaden zur allgemeinen , ; Shak- 
f 3 te Lieferung von Rerzscn’s Umrissen zu 
Geschichte der Völker und Staaten. Erster "peare) Pr A jezt zusammen genommen 

ri . 


(Profsss. ee Societ. Asiat. Paris, Soeii), 
ie N 

Tammalıca Thei 

eil. Geschichte des Alterthums. 10 Sgr. hl . Ileim bleibt 

..: . Als Handbuch für Lehrer, welche den Leis-je Rtblr. Conv. Münze; Hamlet nn Mu ane 
eritica Lin suae ara bic a eladen beim Unterrichte zum Grunde legen, er- —— üben ren —58— Cogr. Min 
cum brevi metrorum doctrina chien von demselben Verfasser : ’RNST FLEISCHER. 

2 Volls cum tabula lithrographica ® Lehrbuch der allgemeinen Geschichte der Völ- ERNS L — — 
gr. 8. charta membr. 1631 ci 1835. 4 Kıhlr. 12gGr. ker und Staaten. Erster Theil. Geschichte des (1005) Bei Siegmund — ucl 

nd U 


Ferner sindin demselben Verlage seit- — — RUINES DE POMPEI, 


Roon, Albr. r., Grundzüge der Erd-, Völ- 
geben worden: Professor Ewald herausge- ker- gnd Siastenkunde, ein Leitfaden für * — 

* EA . ⸗ here ! I} unächst für die königl. preufsi- und 1. Gav. | 
mmenlarius un Apocalypsin Johannis exe{ schen Rodettsnanstelten bestimmt, din einem E ** en, bee ze complet qui 
gettcus et eriticus. 8 maj. 1 Rthlr. 8gGr.| Vorwort von RK. Ritter. In 2 Abtheilungenf, „ie sur te rille pie, et larchiteeturt 

Ausführliche kritische Grammatik der he-| miteinem Aahange. Nebst 26 Tabellen. 2 Thir-|., 1, Heintere exerssat m ©" hBuence croimanle 

bräischen Sprache. gr. 8. 2 Rıblr. 6gGr.| 2 35 In die 2Abth. 4 Thir. 20 Diejd* jour en jour sur les constructions et In deeo- 

Grammatik der hebräischen Sprache” des 26 —— Tr) » 4 Thlr. 20 Sgr. — ration de nos maisons et de na —— 

—— in vollständiger Kürze neu be- Heussi, Jae. Lehrbuch der Arithmetik für —— 1 2. Keraliees, gei seran! 
*8 * Mit Tabellen. gr. 8. 24 gGr. Schulen, Gymnasien und den Selbstunterricht.fpublides dans les 38 premiers mois de uch 

s Anhang zu den leztern ist ebendaselbst] Enthaltend: eine gründliche und leicht fals-[eontiendront la fin des monumens publich, in er 
lesquels se trouveront les Thermes publies, de 


erschienen : - - . 
5 liche, den Erf: n der neuern Päda- 2 
Sonne, H. D. A., Hebräisches Lesebuch gogik angemessene Darstellung des Kopf- undfla desourerte est posterieure & la mort de 


ondere Negeln einer guten Raifon im W elejfl 
uͤr einige Falle. — vr. nen —X 
er vorzuͤglichſen Regeln des Whifſpieles, zur 

Belehrung ber Aufı im Is und Antwors 


& en im Whiſiſpiele. — V. Abſhnitt. Me 


ten eingetbeilt. — VII Ub 
Borſchlaͤge tem Sedaͤchtniſſe 
Hülfe m kommen: a) durch bie den Karten zu 
me Bedeutung, durch das Ordnen derielben ; 
) burd Merkmale, bie man ſich machen kau— 
welcher von den Segnern und worin er Renonce 
be. — Bwdlf Mufterfpiele. — Anbang- 
Einige für dad Whiſhpiel in verfchiedenen 
Gegenden angenommene Sebraͤuche: a) Favor 
rite; b) Enfilade. — Unterkbieb des Kleins 
Wbift. — III, Ueberſicht des Boftonfpiels, 
170) Leipzig in der Hahnschen Verlags- 
uchhandlung ist so eben mit dem 2ten Bande 
vollständig etschienen und durch alle Buch- 
handlungen zu erhalten: 


Ewaırp, G H. A. 


zois. Ce monument remarquable, dont-les des- 
sins ont &id exdcutds sur les lieux avec le plus 
grand soin par M. Labrouste, l’un des nos jeu- 
mes architectes les plus habiles, et le texte des 
tomes IIl et IV, termineront enfn estte grande 
publication avec la 35e livraisen. 

Prix de la lirraison 20 fr. 


1756) So eben if erfchienen und in allen guten 
a zu baben: 


Betrachtung 
über bie Unqulingiiätel: bes 1iten Artifels 


deutfchen Bundesafte 


jur Befriedigung ber medlatijirten Reiche: 
Adnde, die daraus hervorgegangenen und 
dermalen noch beftebenden gerechten An: 
ſpruche biefer an ben deutihen Rund, und 
die Art und Weilfe, foldhe ohne Störung der 
beſtehenden Berbältniffe dutch Vergleich zu 
beſeltigen. 
8. geheftet. 27 fr. 


Revolution und Abſolutismus. 


* A: — 24 tr. 
eibelberg, 1833. 
In Kommiffion von 33 

Aug. Dewald’s Univerfititäbncdhhandfiung. 


— — — 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
(1441) Aa U NE 

Die Priefterbruberichaft zu Unfer Tieben Frau 

babter dat bei ber Pönigl, Staatsſchulden⸗ Tiigungs: 

fpezialtaffe Münden folgende Kapitalien, von des 
bie Urkunden zu Werluft gegangen find, aus 
iegen ! 
gi An Binszgablamtsd: Kapitalien. 

1) 107 fl. zu 4%. Bindzeit 25 Jaͤnner, Ausbruch 
aus 1200 d. uptiumme, laut Kanptbriei 
Sr, kurſarn. Durchraudıt Herzogs ‘Mar in 
Bayern vom 16 JAuner 1532 aur bie Gtabr 
rer —— 

2) 214. 171 ir. zu do, Bindzeit 2 Jebr. 
Ausbruch — 2 3000 , Kauptfünme, laui 
Hanpterief Sr. churfuͤrſit. Durchlaucht Her⸗ 

Mar in Bayern vom z3ı Jaͤnner 1620, 
auf das Klofier Reſchersberg lautend, 

3) zı fl. 25 Er. 2a pf. zu gg Binszeit 24 Febr. 
Ausbruch aus 2000 fl. Fauptfiunne, faut 
Hauptorief Sr, kurſuͤrſti. Durchlaucht Her: 

6 Mar in Bayern, vom 27 Sebr. 1720, 
auf Richter n. Rath des Marktes Riedt lautend. 

4) 500 fi. zu No, Binszeit 23 Febr., Ausbruch 
and 1000 FH. Hauptſumme, laut Hauptbrief 
Sr. furjürft. Zurchiaucht Kerzoge Mar in 
Bayern vom 11 März 1620, auf die Stadt 
Maflerpurg lautend, 

5) 200 fl. zu 4%, Bindjeit ı Wpril, Aussruch aus 
DB R auptfumme, laut Smuptbrief Er, 
Font. urchlaucht Herzogs Wilbelmin Bayern, 

vom Zunn 1593, auf Nerru Trofan Fugger 


6) 350 fl. zu 4% Zindz. 4 April, Ausbruch ans 
700 Ay Hauptjumme, laut Hauptbrief vom 
21 März 1629 auf Michael Wanner, Schwais 
ger zu Wagenricdt lautend. 

7) 400 fl. zu 4%. Bindı. 16 April, Ausbruch aus 
1100 fl. Hauptfumme, laut Kauptbriei vom 
15 December 1628 auf Margareiba Menblin, 
Wittwe in München lautend. 

8) 500 fl. zu 4a, Binszeit ı Mai, Ausbruch aus 
4 . ‚Hauptiumme, laut Hauptbrief Or. 
ſuͤrſit. Durdiauct Herzogs Wilhelm in Bayern, 

vom ı Mai 1578, auf Philipp Weiſſenſelder 


lautenb, 
9) 300 fl. 24 kr. zu Up Binszeit ı Diai, Aus: 
bruc) aus 20,000 fl. Hauptfumme, laut Haupt: 
briei Sr. fuͤrſtl. Durgiaucht Herzogs Wiulbeim 


in Bayern vom ı Mai 1596 auf Philipp Kür: 


zen lautend. 
10) 333 f. 20fr; zu 4%, Bintz. 24 Jun, Ans: 
drud) aus 2000 fl. Neupıkume, laut Saupts 


brief Sr. ſarſti. Durch, Herzogs Wiihelm in 
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Bayern, vom 24 Jun. 1591, 

ee, 4%, Bindz. zı Jul., Ausbruch 
11 * ‚0, . ’ 

aus 2325 Fi Hanptiunnmie, laut Hauptbrief v. 
9 3 1629, auf Wigulens Widmanu lautend. 


anf Seorg Ara 


12) 200 fl, zu 4% Zins). 13 Jul, Ausbruch aus 
3000 fl. gaupifumme, laut Kauptbrief vom 
12 Sul, 1621, auf Wolfgang Hafner, Chor⸗ 
berren bei U, £, Grau laufend, 

13) 400 R. zu 4", Binszeit 20 Iul,, Aus bruch 
aus 2500 fl. Yauptiumme, laut Qasptbrief vo. 
13 Septenber 1628, auf Wlerander Kali, 
Bursptieger 1a München lautend, 

14) 500 fl. zu Wo, Zins). 27 Jul. Audbruc 
aus 9500 fl. Hauptſumme, lamt Kunptbriei, 
vom 13 Junner 1029, auf Bernhard Barth 
lauteno, 

15) 400 rl. zu 4%, Ansz. 5 Auguſt, Ausbruch 
aus 1600 fl. Yaupiiumme, laut Hauptorief v. 
27 Iuuner 1029, anf Georgen Junberge 
Sohn Wiguleo Jumberg lautend. 

16) 300 fl. zu 4% Bınsz. 5 Augun, laut Haupt 
brier u; SJdnuer 1629, pr. 300 fl, auf 
Gevafiian Gafınerger, Hoftwicher, lautend, 

17) 150 fl. zu Je, Jiusz. 22 Anguſt, Mushrich 
aus 2000 fl, Yaupijummme, laut Haupubrief v 
22 Auguf 1623, anf Meronyınns Spihl 
ger, bed Raths ın Laubehut, laufend. 

18) 500 fl. zu Up Ziurz. 30 Auguſt, Ausbruch 
aus 11000 FH. Nauptumme, laut Yaupfldrie 
vom ı zeptor, 1620, auf Srafen Georg Sig: 
mund von Kamberg lauttud. 

19) 1000 fl, zu 40 Zus. 29 September, Aus. 
rum aus 16000 fl. Kauptumme, lauf Haupt⸗ 
brieg Sr. fürfl, Buraſtaucht Herzogs Wulbeim 
in Bayern vom 29 —— 1510 auf Jon.) 
Bapt. Sindoban Caruidıno lausend, 

20) 500 Hl. zu 4% Ziusz. 29 Septor., Ausbruch 
aus 3000 fl. Haubtſumme, laut Kaupteriel 
Sr. jürftl. Durglaucht Herzogs Möuhelm in 
Bayern, auf KRalpaır Lercheuſeider lautend. 

21) 250 fl. zu 4 Bundy. 29 September, Aut 
brucd) aus 2000 fl. Haupijumme, laut Haupt⸗ 
prieg Er. fürs. Duralaudıt Herzous Max ın 
Bayern, vom 29 September 16.0 auf Tho⸗ 
mas Solten lautend, 

22) 600 fi. Ju gg Zinszeit ı Dftober, Ausbruch 
aus 1.00 fl. Nauptſumme, lauı Hauptoriej 
sr. kurſurnt. DBchlaucht Serzoge Wiax in 
"Bayern, vom 10 Aprıl 10640, auf Wolr Wil⸗ 
be:m Rrunbl lautend, 

23) 600 f. zu go, ZBi.dj. 21 December, Aus⸗ 
bruch aus 1500 8 Nauptſumme, laut Haupt⸗ 
brieſ Sr, fürn. Burclauqt Nexrzogs Wilpel 
in Bayern vom 21 Deceniber 1594, auf Nas 
mar Kerchenjeider lautend. j . 

il, Squlsenwertsö-Kapitaliem 

24) Bundeskapital 1500 fl. zu 24o%o, Bindzeit 
12 Janner, Ausbruch aus 3000 f., Laut Schulb⸗ 
urtunde vom 26 Febr. 1030 auf Wirgit Kaugs 
bo:er, Seripisjchreiber 54 WMäpiborf. 

25) :Bundestap. 533 Il. 20 fr, zu 24% Binszeit 
5 Marz, Husbruch aus 7500 fl, Hauptſumine, 
taus Sapudurtunde vom 5 März 1052, am 
Eurifiopb von Lexrchenfeld zu Seo,foren mater 
laffenen Erben lautent. . 

25) Bundeofap, 15-0 fl. zu 212 90 Bind). 12 Yus 
gut, laut Schuidurt. u, 12 August 1029. 
27) Bundestap. 1522 fl» 14 Er. ZU Aue Pins 
jeit 12 Aug, Auseruch aus 7500|. Kapual, 
laut Sednuburtunie vom 12 Aug. 1623, aut 

Wiatb, Pırtimapr uripränglich Inutend, 

28) Birudestap. 944 it. 20 fr. zu 22% Bindz. 
12 Aug, Ausbruch aus bemjelven Kapuale. 

29) Buudestap, 600 A. zu 2Yal Bing, 1 Sepr 
tember, Auẽbruch aus 11000 fi, Yauptfummme, 
laut Jauprorie; or PAurfärt. wurd, Her⸗ 
3095 WIE In Bayer, vorm 20 Auguſt 1029, 
auf Kusoif Grvsdn, Buichbil: ſtevnng. Rath 
und Ifleger zu Wieflenbamen Tawtend, 

30) Bundestap. 2000 fl. zu 2ia%y Bindg. 29 Sep⸗ 
tember, Ausbruch aus 4000 fl, Nauptſumme, 
laut Kauptorief Sr, kururſti. Dura. ers 
zogs Max in Bayern vom 9 April 1629, auf 
®reyor Stängel, Prieger zu Julbach, biuter: 
kallene Wuwe uud Erben ianiend, 

31) Bundeskap. 1000 fl. zu 2YgYır Bindy, 8 Oftbr, 









































Yusbruc. aus 2500 fl. uptſumme, laut 
uptbrief vom 29 ee auf Anna 
R ae r 

3 un pP. 200 fl, zu 21%, Bindz, ı 
tober, laut Uxt. vom 17 hr 1 A 
forünglicher Gläubiger untefannt. 

33) Bunbesfap. 400 fl, zu 21%, Binsz. 19 Oeto⸗ 
ber, laut Urt, vom ı9 Dftober 1622, auf 
Georg Freybamer urfprüngfich fautenb, 

34) Bundesfap, 2000 A, zu 215 0, Bind. 15 
November, laut Ur, vom 15 Wopbr. 1628, 
urfpränglicher Gläubiger Franz und Sebaftian 
—* 1. gen 

35) Hofsablamt#tapital 4000 fl. zu 2%. %y Bintz, 
15 März, Ausoruc ans Theo u 
umme, laut Urt. vom ı5 März 1631, auf 

beodor Herrn von Heimbaufen, gemefenens 
gran alh, uriprünglich Tautend, 

36 Hohiablemtetap. 2000 fl. zu 210, Binspeit 
29 Anñguſt, laut Schul dreibung vom 29 

. 1694 auf Hannibal Brafen von Portia 

u *5 lautend. 

uf wo bed gegenwärtigen Kaſſlers ber 
en Prieft 


be erbinberichaft werben bie ums 
bekannten Jubaber biefer Urkunden aufgefordert, 
diefe binnen ſechs onaten a dato.be 


unterzeichnetem Gerichte obusiten und ibre 
altenfallfigen Rechte bieranıf — außer⸗ 
* x er erklärt werben, 
en nguft 1833. 
Könige. KAreid: und Stadtgericht Manchem 
Allwener, Dir. 
Erbe. v. Welſer. 


(1264) @diftal:tadung. 

Es find von nachfolgenden, ber f. St. Michael 
Hoftirche dahier angehdrigen Kapitalien die Ur: 
Punben verloren gegangen: 

I. Binssahlamte-Rapitalien. 

1) Kataſſer Nr. 2162, 250 fl, 24 Proy, Binds 
ir 18 April, aus 4000 $ Haupt⸗ 
imnme laut Hauptbrief d. d. 3 Mai 1629 

Wilhelm be Kaffo lautend. 

a) Kat. Nir, 2163, 200 fl, à 4 Prog, Binsyeit 
21 Sum, Ausbruch aus 300 fl. Yanpkfumme 

laut KHaupterief Er. Purfürfil, Durchl. Herz 
a0g Mar in Bayern d. d. 21 Sun. 1623 auf 

Maria Faberin Wittwe eye Inutenb, 
3) Kat. Wir. 2164, 2000 fl. 4 4 Yroy, Binde 

eit 20 Zul,, Audbrud aus 5000 fr zus 
umme laut Hauptorief Gr. fürftl, Durch. 

‚Herzog Wilhelm in Bayern d. d. 20 Jul. 1581 

auf Kerbarina Kbrimblin uripränglid) lautend. 

4) Kat. Nr. 2165 , 1000 fl. a 4 Pro, Binds 

it 12 Aug, Ausbruch aus 225 fls Sans 
mnme auf Frau SJlavella Sieonora Gr 

v, Detting, geb, dv. Helfenftein, laut Haupt⸗ 

brief vom 19 Mai 1678 lautend, 

5) Kat. Nr. 2166, 1000 fl, A 4 Prog, Zins⸗ 
eit 24 Aug. , Ausoruch aus 4000 fl. Saupts 
umme —* —— e— ar —— 

erzo ar in Bayern d.d. 2 e e 

Pr anf Seorg Bucchbauferrs Wittwe 


Salome. j 
6) Kat. Nr. 2172, 400 fl. 44 Pros, Binsgeit 
er Nov, {aus Hanptorief Sr. färfit Durst: 
Heriog Mar in Bayern vom 22 ai 1605 
auf Hmorofia Gaifubacyer urſpruͤnglich lantend, 
7) Kat. Nr. 2173, 500 l.a4 3. , Binszeit 
15 Nov,, Ansorud aus 5300 fl. Qauptfumine 
laut NHauptbrief vom 15 Nov, 1628, auf 
Mar Rinder’ Erben Tautend. 
II. Bunded:fapitalien 
) Fol. 187, 800 fl. a 2% Prog, Bindjeit 12 
Aug., faut KHanptorief vom 18 Yung. 1629. 
2) Fol. 278r, 1500 fl. 4 2! Prog, Binsgeit 
Stpt., laut Schulburfunde v, 8 Sept. 1622. 
2 Fol 258, 1200 fl. a 24» Pron, Binszeit 
5 Sept., laut Schuldurrunde v. 20 April 1029 
auf tas ZefuitensKolegum zu Kanbehut lau⸗ 
tend,. Kepter Transport vom 2 Nov. 1814 . 


ul, Hof ablamtss:Rapitaliem 
ı) Fol. a. HH fl. A 24a Prog, Zindgeit 25 
Sept, laut Ehuldurtunde v. 25 Sept. 1693 


aur die Provinz Soc. Jesu lautend, Lezter 


Transport vom 2 Nov, 1814: 
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2 Te A LT) Verkauf | 
alt Hemieihrat ee —— — In — werden. 
are en Seal Ten hans. ben 3 Srpiemter 1833 
—— 
— — eine Meine Bırrteiftunbe von Konſtanz an derſin fe im Thale der nett 


Kemwmiſſien, indbefonbere bei Amttervlſor 
le ober Bri Röjterem in frankirten + 
n Kierüser nähere Ertundiaung elugepogen 










































Den 14 Sum. 1833 eſtraße des Thur gaus, gehört in eine der wobls[mit un —— — — 8 Eitt 
, 2 Li r ” * n cm v iter gm 
Kbnigl, baver. Areids er Fr Gabeubften Grmeiuden.des Kantons und enthält :flegen, zu weichem fer bequeme Stra führen, 
wener, winte 1. tb an einer den 31 kommenden Weinmonatd 
dv. Winter, Ein fleinernes, wohl unterbaltmet, fletd besfa 


| bzubaltenden dffentlihen Berfieigerung zum Bers 
wobntes Schloͤßchen von 12 Bimmern mit ei ‚ unter öporbebalt , en 
pn und einer Alt ane, wovon 10 Zimmer mitäwerben; es beſſelſt feibiges: an Gepäutichkeis 
eſen, 2 mit Welſchkammen heijbar, alle von ansften: in einem geräumisen, woblunterbaitenen 
enehmer * und 4davon 12 Schuh 10 Bol hoch] Walk gebaͤude, in welchen Waſſerrader 68 Klauen 
ey 3 Rüden, wovon eine zum Waſchen undimit einem reellen Muzefieft von 32%; Pferkefraft 
Brennen, 3 Kammern, einen chemaligen Speifesfbereegen, bie, bei wentg veränderter Richtung, 
al neben dem Garten, einem Heller zu 56 Busfbis auf 96 Pferbefraft und noch höher yeileigert 
Brünn geräupons Bprfenl iin opera lot, emcmjioimgendune {kr Kızake, Die Salterlie 
4 en geräumigen nal im obern Stof, einem] b nechte. ie Waſſerlen 
EEE von 9 bid 12 Uhr, Kiehe gropen Dagpoden. Der Daspubl ift wieltung beiteht in a 20 E&ub langen, 33 
” —— — A re alles übrige GSebait von —Aã— vouesmmen SEchub breiten und. 8 J dehen — 
mit — — Neuen. bleermen innen und Ge; —— mit Streich waͤnden und Shlcuben; 


6 bis 
Pumpsrunnen, weiches Antvefen Jufammen am lm das Geiößwen herum Liegen ein Hof amd — pi 


5 
20 Februar 1832 auf 17,000 fl. nach gericht⸗. in Garten. Englugpe Anlagen mit einem Wel-lShub auf verfhiehene Breite, der pofttive hu 
kiher Anordnung gefh * herchen, Allten mir tragbaren Bäumen umgebenſie dahln 8 Stub, 2 Boll, 7 nen: bie Bes 
u ſchwindigkeit bed Waſſers im Hauptkaual god, 
PEN N zn y —— hun * — Ein — —— von 1602 Mar 
enb, aber je er vom bieſchuben Il nude; an Liegenida 
fammen auf 18,000 fl, von Sadıverfiändigenf Hegan vis im Lie Aipen und Borabeiverge, zeigtiten; . Er Boden tür Seruke, vr 
— — ng weten gerne wurden. Ing Stadt Konftanz, vıele Dörfer, Bieten, Sayloisfraum, Brüfen, Straßen, Wieien und Walduns 
dd rn — — a einander oder jerfjer, Wone Partien der Jufei vielchenau und deideſarca uchart_3u 36000 Quadratſchuben. — 
ra et 18 Seen, Die 8 ung eignet fich zu einem Melt aufge 
Könial 4 Kreids na btgericht Mü i i 2. hutern &tabliffement, und es finden fi Baus 
nigl. bayer, Kreis und Stabta nhen.| gin Detonomiegebäube mit Stallung für 7 Stäffmateriatien in ber Nähe am biligen ; 
Rliwever, Di. Nindvied, 3—5 Pferde, 2 Sahweine, mit einerfütanere Auseunft und Einficht der Ganttedis: 
Sehr, v. Bertoßbeim.TAutters uno Dreſch enne Auntihenremife, Wasfniffe find zu haben bei ber unterzeichneten 
k1773) Belfanntmahung. geufchopf, Wrintrotte und Kühmerbof. St. ®allen, ben 73 Herbſimenat 1833- 
Nachdem bie verwittibte Alara Weitl, Ebe 


—— Vermaltungs : Narbe : Kanzlei 
ttin bes früher verhorbenen Frang Weitl, opnef, Fin Hauschen mit einem beigdaren Zimmer und in &t. Gallen. 
Santeriaiung von —— —— re Sn: — —— 0 mE — 
, babe t dar v ‚ A f « . 

** ab auf dem Ypaupt Hay ine, ten Bındvich. und ‚Heusoden. u * A id f bi ” 3 "06. ug 
ning entiegene gan) gemauerte Ethaus nebjt renz 2 : ; er große herrfdaftliche Palaf No, 157 
en Brognere: um rämerd: Gewerbe Öffentiich], FWei eigene Brunneuquellen , bie eine im Kel⸗ Baden Wien, das Haus No, 13 meh and: 
feif geboten werde, worauf eine EroiggeldsMeihsfler des Salößayens ſelvſt verfiehr nordwarts vomfneschnter Papier: Machesfabrie in der f 8. Stadt 
niß von 2 fl. jum Pünigl. Kolegialihfte Zittmosflestern einen Epringbrunnen, tie andere, 10 Kiep. m volftändiger,, fehr wertbeoller, fl: 
ning haftet. Kaufsliebubaber werden baler aufjhritte vom Schidbchen, verfieht bem Zrintorundgermer Tafel: Serviie, ein besgleimen Haft: 
Mittwod, ben 30 Oktober, Vormitsfürt, beide liefern ein vortreffiches Trine⸗ und Thee⸗ Service, eine desgleichen Dasıms Ans 
ii —— u — * hierder vorgeladen, men * —— Pr re ar Sommer 1832 ]ferte N. 2. zu veräußern 

nbote zu Protokoll zu geben haben, toobel ber + a 

da es am 26 Oktober 1833 


meret wird, baf fich bie amentserben die 5 
ne de ei t ebielten ; Un Gütern. Es werden bie obbenan nien Segenſt abe zu Wien 
——— ——— —— neh 14 Jancert 3 Brig. Wiesſeid ; Nürnberger Idurch die Öffentlichen WBehdrben unter fehr ans 
Waarenlager Öffentlich Bermittags 9 bid 12 Ur] A ext — Akerjeld Maaß. elnbaren —— * 

und Wadmittans von 2 Bi6 6 Lur Abends, Jauert 3 Briz. Reden (Mürnderger Maap)| Zur Branemli £ für Die Tebbater fol der 
ken wozu auch Hanfisliebhaber in das weitlis auererfie Qualitit der Grgenb, Kaufpreis durdı Werien gebeft werden, melde 
he Haus vorgeladen werden, Zugleid, werden] 447 Srumtbäuse, d bei dem unterzeichneten t ä zn 
alle Diejenigen, welche gegen bie Defunktin eine Das But Bilder eintn Einfang, in deffen Mitteloder 4 Rıbir. preuß, Courant 2 a, — au 
rechtliche orderung anzubringen Daben, auige-fdie Sebdude Aeben; vafeive in mt Ausnahmelfinrfiche Anzeigen und B kungen arer un⸗ 
fordert, ſoiche bier binnen 30 Fagtı zu lispper Neben beinahe ganz even, Wegen Hänflich:fentgeiblich — zu beziehen ” 

wibiren, iubem fie fonf mit ihrem Unfprüchenjfeit vieier Nachbarfüre iſt dieſes auch leicht zu ZN, Erier, in Franffarta.M. 


4 
i vergröße 
— a tebenen @rbedintereffeuten verwieſen "Der wäbere Beſchrieb biefes feiner Einheit nnd [(1 575] E r b j eln faft 
fi * 
aufs] Mei Ronditor Bere in Um tft @Erbfelmfolt 


: 


[1774] Bekanntmachung 

Bu Uebereinfunft der Intereſſenten wer⸗ 
den nachſtehende zwel Menlititen des ebnigl. Baus 
Sondupteurd Ferdinand Jodel nad 5. 64 bes 


1 s britt l 
———— gebracht, —— — * 

au 

Mittwoch, den 16 DPftober 1. J., 


Deu 18 September 1833- 
Koͤnigl. —— Zittmoning. 
Be, Landrichter. 


[866] 
Rheinische 


Dampfschiffahrt. 





Die Rbelniitien Dampfihiffe fahren fortwährend Im folgender Wene: Bon Main: 
Ben EdIn nah Eoslenz, von Eoblenz mach Matnz und von Mainz nah Edln, taͤglich Morgens um 6 br, ou 
uch Wormd um Mannheim, täglid Roramıs um 5 Uhr. ee Manubeim nah Spever und Bermertteim täglich — 
un 2 Uhr. Bon ÖGermersbeim nah Schröd und reip. Carlsrube uud vaben-⸗Baden täglid Diergens um 5 Uhr. Bonn rei⸗ 
reif. Sarlaxube und Badbens Baden nab Manghbeim, Mainz, Eodleny und von Chin täglich Morgens um ıo br. —* 
* Plaze Ber iebr erındfigten Wauren +» raten find aud den in den Gelhäftds Stuben der Agenten und Scitis » tonbuftenre angebeft 
m gu erie 


AUGSBURG. Abonnement 
keider Verlagserpedition und bei 


der hiesigen H. Oberpostamts- 
Zeitungs-Kıpedition, sodann ldr 
Deutschl bei allen Postämtern 


sjährig, halbjährigundbsiBe- 
= der stoa Hilftededvn Sems- 


Donnerftag 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Ye 269, 


Arsanch rierteljährigtirPrrak. 
reich bei dom Postanıte in Hohl 
und bei Herra Alsesander aa 
Stralsburn, Brandzasss Miro. »8, 
Inserate aller Art werden = 
nommen und di» Zeile mit g ir. 
bersahnst. 


26 September 1833. 





(Urtitel des Globe gegen Holland.) — 
Beilage Nro. 269. 


Nanptia, 





Üranfreig. 
Stalin. (Strafurtpeite in Piemont.) — Schweiz. (Brief.) — Deutſchland. (Briefe aus Stuttgart, Branffurt und 
Darmſtadt.) — Deſtreich. (Brief) — Auserorbentliche Beilage Nre 541. 
— Merlin v. Thlonville. — Schweig. — Ankuͤudigungen. 


(Artitel des Debats gegen Holland. Brief.) — Niederlande. — 


Die boͤhmiſchen Bäder. Thpig, — Sgrelben aus 


Auf die Allgemeine Zeitung werden auch für das Vierte Auartal Beſtellungen angenommen; fie koſtet 


dahier in Augsburg 3 fl. 34 Kr. 








Großbritannien, 

Lonbon, 18 Sept. Konſol. 5Proz. 881, 35; belgiſche 
Fonds 9a’, ; brafilifhe 69; Buenos-avres 25; chiliſche 25%, 5 
columbifhe 23; mericanifhe 54%, ; portugiejifhe 76°, ; Cortes 
217,5 griehifhe 34; ruſſiſche 102. 

(Courier) Heute um zwei Uhr hielt Se. Maiejtät im 
St. Jamespallaſt Konfeil, und ertheilte eine Privataudienz dem 
Zürften Talleyrand, der Abſchied nahm vor feiner Abreife nach 
Frankreich, die am nähften Montag (23) erfolgen fol. Spä: 
ter fpeiste Se. Majeftät mit dem Herzog und ber Herzogin 
“" Qumberland, die am Freitag (20) an Bord eines Regie: 
zunyvoampfboors abreifen. 

(Globe.) Wir hören, dab man in der City an ber Ge: 
nanigkeit der telegrapbiichen Mittbeilung in den franzöfifchen 
Blättern (wegen Liſſabon) fehr zweifelt. Etwas ift wohl an 
der Sache, obwol man fih vor einer zu umſtaͤndlichen Ausle: 
gung einer fo kurzen Nachricht häten muf. Der Königin von 
Yortugal wurde diefelbe noch durch Telegraphen mitgetheilt, 
ohne jedoch auf ihren Entihluß, England zu verlaffen, einen 
Einfluß zu äußern. Ueber die Reiſe derfelben erhalten wir 
folgendes Schreiben aud Eomes vom 17 Sept. „Seſtern um 
vier Uhr Nachmittag warb gemeldet, daß die Flagge Dona Ma: 
ria’d an Bord des Soho erblilt werde, Die königliche Pacht: 
@ötadre, die Handelsihiffe ıc. zogen ihre Flaggen auf, und 
trafen alle Anftalten Ihre Maj. glänzend zu bewillfommnen, 
aber beute frei erfuhr man, daß der Soho und das königliche 
Dampfboot Salamander vor Norrid Schloß, ber gegenmwärti- 
gen Reſidenz der Herzogin von Kent und der Prinzeffin Vic— 
toria, Unter geworfen hatten. Da es heftig jtürmte und reg: 
mete, konnte feine Kommunifation mit ben Dampfbasten ftatt 
finden, und gegen fünf Uhr früh fuhren fie durch unfre Ge: 
waͤſſer nah Liſſabon.“ 

(Stanbarb.) Wir haben Nachrichten aus Madeira bie 
sum 28 Aug., zu welcher Zeit diefe Infel fortwährend im un: 
geftörten Beſize Don Migueld war. Zwar feyen einige Wer: 
ſuche zu Gunften Dona Maria’d gemacht, aber von ber Mi: 
gueliitiichen Partei niedergefhlagen worben, wobei einige Men: 





Die auswärtigen Abonnenten belieben ſich mit ihren Beftellungen an die zunaͤchſt 
gelegenen Poftämter und Zeitungs: Erpeditionen zu menden. 





fhen ihr Leben verloren hätten. — Es wird in der City als 
gang außerordentlich betrachtet, daß wir feit dem 27 Auguft, 
alſo feit 22 Tagen, ohne Nachricht von Liſſabon blieben. 

(Sun.) Fürft Talleprand fagt, mie wir hören, er wolle 
vor dem Anfang des Winters nah London zurüffebren; mac 
feinem Gefundbeitdzuftande aber zweifeln wir an jeiner Nik: 
kehr. Vor einigen Wochen litt der Fılrft fehr an ben Folgen 
einer Erfältung, und fein gegenwärtiged Ausſehen zeugt von 
großer Shwähe und einem ſchnellen Hinfinten feiner Koniti- 
tution. Wir halten ed für mehr ald wahrfceinlih, dab Fuͤrſt 
Zallenrand feinen jezigen fchweren und gefchäftevollen Poſten 
verlafien und durch Zurüfgezogenheit fi die Buͤrden des Al: 
ters zu erleichtern fuhen werde. Fr. Bacourt, der erſte Ge: 
Inesair der Gefandtichaft, wird als Geſchaͤftstraͤger fungiren, 
bie die Konferenzen wieder beginnen folten, in welchem Falle 
wohl ein Spezialbotihafter ernannt werden wird. 

(Buardian.) Ein Gerücht verlibert, der Herzog Deca: 
jed werbe der neue Botſchafter Franfreihd werden; noch er: 
fheint dis zweifelhaft. 

(Eourier.) Hr. Ihierd und feine audgezeihneten Reife: 
genoſſen kamen ſchon am 414 Abends von ihrer Beſichtigung 
der Hauptwerfe Euglands wieder nach London zuruͤk. Gie 
waren überall mit hoͤchſter Aufmerkiamteit empfangen worben. 
Sie befuhten Birmingham (Hrn. Telfords berühmte Kanal: 
werte), Sheiter, Leeds, Mancheſter, Sheffield, die Steingutja: 
briten, bie @ifenwerte, beſonders Hrn. Foſters große Walzmüb: 
len in Stourbridge, und die Horſelep⸗Werke. Im Liverpool 
gab der Mayor Hrn, Thierd ein öffentlihes Diner; die dor: 
tigen Dod:Kommiffarien erleihterten die Befihtigung und 
Unterſuchung auf jede Weife; der Hauptgegenſtand bes borti- 
gen Beſuchs aber waren bie-@ifenbahnen; die Direftoren bat: 
ten für bie Meifenden eine eigene, ſehr mächtige Lokomotiv⸗ 
maichine bereit gehalten. Die breißig engl. Meilen wurden 
in 70 Minuten (mit Einſchluß des gewöhnlichen Aufenthalte 
in Newton) zurüfgelegt. Nichts fan vielleicht bie Vortreflich⸗ 
feit der Straßen und ber Urt des Reiſens in England über: 
haupt beweifen, als daß Hr. Thiers alle biefe ſehr von einan: 
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der entfernten und zablreihen öffentlihen Werke in fo. furzer 
Zeit fehen fonnte. 

(Sun.) Hr. Thierd reiste im vergangener Nacht von Lon: 
don nach Paris zurüf. 

(Globe) Baron Verftolt van Soelen, der Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten bes Königs der Niederlande und 
der erite holländifhe Unterbändler mit ber Konferenz, kehrte, 
wie wir bereits anzeigten, mit bem lesten Notterbamer Dampf: 
boote nad Holland zurüf, Seine Ankunft in England war 
natuͤrlich als ein Zeichen betrachtet worden, daß Holland end: 
lih die Dinge zum Schluffe bringen und auf billige Bebingun: 
gen eingeben wolle. Seine plözlihe Wbreife, nachdem brei 
Monate ohne irgend ein Mefultat verihwendet worden, beweist 
jur Genüge, daß der König von Holland fein Spitem nod 
nicht geändert bat. Die Verhandlungen der Konferenz wurden 
feit der Ankunft des Hrn. v. Verſtolk, mie es heißt auf fein 
befonderes Verlangen, Aäuferft geheim gehalten. Ohne Zweifel 
batte er feine guten Gründe; nah Allem aber, was wir hör: 
ten, war wenig ausjnplaudern, weil wenig gefhah. Wir er: 
fuhren, daß bittere Klagen über den von ben hollaͤndiſchen Be: 
vollmächtigten verfolgten Bang laut wurben ; diefe aber waren 
durch ihre Initruftionen fo gebunden, dad ihnen nit bie 
mindejte disfretionaire Gewalt blieb, ja bei der Zollfrage fonn: 
ten fie nicht über den hundertſten Theil eines Guldend ver: 
figen. Diefes Spftem des Hinausziehens mag den Abfichten 
des Königs von Holland zufagen, der von einer Wiedererobe: 
rung Belgiens teäumt; aber es fan der hollaͤndiſchen Nation 
nicht zufagen, da diefe unvermeidlich fchlechtere Bedingungen 
erhält, in dem Verhaͤltniß als die Löfung hinausgezogen wird. 
Kehrt Baron Verftolf überhaupt je zurüf, fo follte man bie 
Unterbandlung nicht länger als eine Woche mehr dauern laſſen. 
Uebrigens fan Belgien ganz gut zufehen auch ohne irgend. ei: 
nen Vertrag mit Holland, Unerfannt von allen Großmähten 
braudt es fih Außerft wenig zu kümmern, ob auch Holland 
ed anerkennt oder nicht. Mittlerweile hat es jedenfalls bie 
Schelde zollfrei offen, es zahlt feinen Heller an den Binfen ber 
gemeinfamen Schuld, und bezieht bie Dievennuen großer Di: 
fteifte, die eigentlich zu Holland gehören, So ift ihm alfo ber 
gegenwärtige Zuftand der Dinge weit günftiger, ald er es für 
Holland ift. 

(Blobe.) Die Abreife des Herzogs von Cumberland mit 
feiner Familie nah dem Kontinent erzeugt viel Gerede. Wir 
glauben übrigens nicht, daß viel politifches Intereſſe ſich an 
biefe Ubreife knuͤpft, wenigſtens gewiß nicht viel englifches po- 
litiſches Intereſſe. Die Spmpathien Sr, königl. Hob. find in 
vielen Beziehungen fontimental, und die meiſten Perſonen ge: 
ben früher oder fpäter dahin, wohin ihr Gefühl fie zieht. Es 
gibt gewiſſe Vögel, deren Gegenwart trübes Wetter anzeigt, 
wie ihr Wegziehen das Naben heitern Wetters verfündigt. 
Wir theilen eine Feine Klatfcherei über die Sahe aus dem 
Morning: Herald mit (f. d. geftrige Allg. Ztg.); doch willen 
wir über die darin erwähnten Einzelnheiten felbit nichts, und 
find auch froh daß wir nichts willen. 

(Suarbian.): Die Urfahe der nahen Mbreife bes Her: 
5098 von Cumberland nah dem Kontinent iſt eine ganz an: 
bere, als die öffentlichen Gerüchte bezeichnen. Wir hörten, baf 
ein preußifher Graf, ein ausgezeichneter Augenarzt, der vor 


einigen Jahren an einem ber Yugen bes koͤniglichen Heryogs 
eine glüklihe Operation vollzog, welcher der Herzog die Erhal: 
tung feines. Geſichts zufchreibt, vor einiger Zeit in Kem war, 
wo er mit Sir W. Waller über den leidenden Augenzuſtand 
bed Prinzen Georg von Cumberland eine Konfultation hatte, 
Er ift der Mennung, daß die Schkraft hergeftellt werden fünne 
burch eine befonbere, aber etwas langwierige Behandlung; und 
da er, ohne Nachtheil fir ſich umd feine Patienten, nicht in 
England bleiben kan, fo haben der Herzog und bie Herzogin 
von Gumberland ſich entfchloffen, den Prinzen Georg zu be 
gleiten, und mit ihm in Berlin zu bleiben, in der Hofnunz, 
daß feine vollftändige Heilung glüflich bewirkt werde. Der 
föniglihe Herzog wird am Donnerftag (19) mit dem Könige 
fpeifen; die Abreife ift auf den folgenden Tag feitgefet. Der 
Serzog, heißt es, wird mach London zurüffehren, wenn dus 
Parlament wieder zufammentritt, Das Gerücht, daß die Fe 
milie fünftig beitändig in Berlin zw refidirem gedenfe, mus 
irrig fepn, da, als eine jährliche Summe für die Erziehung dee 
Prinzen Georg votirt wurde, ed unter dem Einverftändnife ge 
(hab, daß er in England wohnen und feine Erziehung erhal: 
ten folle, 
rantreid. 

Paris, 20 Sept. Konfol, 5Proz. 102, 25; 3Proj. 75, 60; 
Falconnete 91; ewige Rente 68'45 ſpaniſche 3Proj. 40". 

(Journal des Debats.) Die am 21 Mai zmilden 
Franfreih, England und Holland umterzeichnete Konventien 
bat virtuell alle ernten Schwierigkeiten geemdigt, melde die 
beigifche Frage darbot. Die Erpedition von Antwerpen datt 
fie ſchon ihrer ewropäifchen Verwikelnngen entlebigt; die Ken: 
vention vom 21 Mai hat mehr gethan; fie hat faltiſch die 
zwifhen Belgien und Holand noch obſchwebenden Fragen 3 
löst, fie hat die Schelde geöfnet; fie hat Belgien Ad get 
ben, was biefed Land an Gebiet (mit Ausnahme ber Forte 
eillo und Liefkenshoeckh) befizen fol; fie ließ im feinen Händen 
die Theile von Luremburg und Limburg, bie eines Tas an 
Holland fallen follen ; fie dispenfirte es endlich proviſoriſch ver 
der Zahlung feiner Quote bei der helänbifch: beigiſchen Shult- 
Die Rollen haben ſonach damals gemechfelt. Belgien iR in 
Befiz aller der mit feiner Unabhängigfeit verknüpften Bortheil 
getreten. Holland ward in die Lage verfejt, fih dem Genut 
der Rechte, die es beibehäft, zu fihern. Was fehlte man ud 
diefer, der Form nach proviforifchen, aber im Grunde behnilt- 
ven Lage im Laufe der Unterhandlungen, melde auf bie Kon 
vention vom 21 Mai folgten? Cine Zormalirät, melde Dt 
fünf Mächte mit ihren Beftrebumgen zu befchleunigen — * 
da ihnen Alles daran lag, die lezte Haud am ein Wert der Aus 
gleihung zwiſchen dem mwiderftrebemdften Intereſſen, die ma— 
je einander gegemübergeftellt fehen Fomnte, zu legen, * 
nach von dem Verzeichniſſe der europaͤiſchen Fragen Di * 
lezte Spur diejenige auszuloͤſchen, welche ſo lauge den gi 
meinen Frieben bedropt hat. Man durfte glauben, baf keit 
König von Holland Zeit gehabt, ſich von ber unwirt ſam 
eines Spftems des Zogerns zu überzeugen, das Die ieh! * 
dazu gedient hatte, für feine Unterthanen die ſchwere — 
nes mit den Huifsquellen des Landes außer Werbältniß —* 
den Militairetats zu verlängern. Man mußte felbit mit 
glauben, daß Konig Wilhelm der immer mehr auseel 
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Mepnung feines Mol! bad zugeſtehen würbe, was ihn fo viel 
gefofter hatte, ben energifhen Memonftrationen feiner Verbuͤn⸗ 
deten und den Zwangsmaaßregeln Frankreichs und Englands 
zu bewilligen. Dis it der @indruf, unter welchem fi bie fon: 
doner Konferenz nah der Konvention vom 21 Mai verfam: 
melte, und bie Mitglieder bderfelben konnten fih immer nur 
mehr und mehr von der Aufrichtigfeit der Geſinnungen ber in 
ihrem Schoofe repräfentirten großen Mächte überzeugen. Das 
Haager Kabinet jhien Anfangs felbft von der Nothwendigleit 
einer ſchnellen Ausgleichung der lezten Schwierigfeiten über: 
zeugt. Die Ankunft des Miniſters der auswärtigen Angele: 
genbeiten, Hru. v. Verſtolls, zu London, mit bem Auftrage 
perfönlich der Unterhandlung zu folgen, war geeignet biefe 
Hofnung zu beftärfen. Inzwiſchen bielt fih Hr. v. Verftolf, 
weit entfernt mit den nötbigen Vollmachten für die ibm über: 
tragene Miffion verſehen zu fepn, bei dem geringiten neuen 
Zwiſche nfall verpflichtet, darüber bei feiner Megierung anzufra: 
gen! Der Gang der Konferenz war ſonach bei jedem Schritte 
gehemmt. Ein anderer Umitand beftätigte bald den Verdacht, 
welchen die Haltung des hollaͤndiſchen Bevollmächtigten entfte: 
ben lief. Unter den Stipulationen, worüber man fchon lange 
übereingefommen war, ijt eine, nemlich die der Abtretung ei- 
nes Theild von Luremburg an Belgien, die ber Einwilligung 
des deutfhen Bundes zu ihrer Belräftigung bedarf. Der Kö- 
nig Wilhelm hatte ſich verpflichtet, im Augenblike der Unter: 
zeihnung des definitiven Traftats die Beitrittgafte der Bun: 
desverfammlung vorzulegen. Die Konferenz, überzeugt daß 
noch fein Schritt gemacht war, um diefen Beitritt zu provoci- 
ten, mwelhen die Bundesverfammlung zu gewähren geneigt ift, 
wobei fie aber nicht nötbig zu haben glaubt, die Juitigtive zu 
ergreifen, verlangte von dem Haager Kabinet die unverzügliche 
" Erfüllung einer Kormalität, welche big zur Zeit des Abſchluſſes bed 
Traktats verihoben, einen großen Zeitverluft herbeiführen fonnte. 
Das Haager Kabinet ſcheint diefen Schritt unter dem eitlen Bor: 
wande verweigert zu haben, daß die Sachen noch nicht fo weit vorge: 
rüft ſeyen, um ben Schritt, den man von ihm verlange, 
ſchon jezt möthig zu machen. Hierauf ging bie Konferenz 
ohne beftimmte Vertagung auseinander. Die Konjektural: 
politif bat Holland ſchon fo theure Koſten gemacht, daß wir 
glauben durften, ed habe darauf verzichtet. Wahrfheinlic 
beliebt es feinem Souverain, darauf zurükzulommen. Er 
fiebt nicht ein, daß Niemand mehr eine Illuſion theilt, 
welche bei ihm allen kehren ber Erfahrung widerftrebt. Mie 
dem auch fep, fo geftattete die Würde der bei der Konferenz 


repräfentirten Mächte ihr nicht mehr, ſich länger durch eim 


bloßes Scheinbild der Unterhandlung binhalten zu laffen. 
Wir hoffen, fie werde ſich micht wieder verfammeln, bevor nicht 
ber König Wilhelm dem Wunſche beigetreten it, dem fie ihm 
fo beſtimmt ausgedrüft hat, Man verfiert, die deutice 
Bundesverfammlung, die wie die Konferenz von einem auf: 
richtigen Geiſte der Verföhnung befeelt it, babe bie hollaͤn⸗ 
bifhe Negierung aufgefordert, ihre Abſichten in Betref Lurem: 
burge zu erfennen zu geben, Wenn ber König von Holland 
ben status quo dem befinitiven Traftate vorzieht, ſo fteht es 
ihm ganz frei, weder dem Bundestage noch der Konferenz zu 
antworten. Belgien ift weniger als je beeilt, ibm Limburg 
amd eine Portion von £uremburg zurüfzuerftatten, irgend ei: 


nen Scheldejoll zu bezahlen, und an ben Zinfen ber Schuld 
feinen Theil zu entrihten, Franfreib und England betref- 
fend, fo haben fie bei biefer Frage einen zu offenbaren Be: 
weis ihres hoben Cinfluffes gegeben, als baf fie denfelben 
nohmals in einer Folge von Unterhbandlungen fompromitti- 
ren follten, die nur noch bie Eigenliehe einer Kanzlei inter: 
eflirt. Franfreih und England haben auf bie Mündung der 
Echelde, auf die Gränze Belgiens, fo wie fie der Zraltat 
vom 45 Nov, beftimmt bat, ihre Sorgfalt gerichtet; und ba 
Holland immer gewiß ift, fie in Wuͤnſchen, Prinzipien und 
Willen über biefe doppelte Frage einig wieder zu finden, fo 
braucht im Haag nur mod unterfucht zu wrrden, mie lange 
man noch Belgien wirklich größer und reicher laffen will, ald 
e3 durch Franfreih und England gemacht worden iſt. 

(3ournalbe Paris.) Die Nahriht von dem Kampfe, 
ber am 5 Sept. unter ben Mauern von Liffabon zwifchen Bil: 
laflor und den Migueliftifhen Truppen ftatt gefunden bat, 
wird durch die Sentinelle des Pprendes, die heute (19 Sept.) 
in Paris angelommen ift, beftätigt. Daffelbe Journal behaup⸗ 
tet, wie wir gemeldet haben, baß diefer Kampf der konſtitu— 
tionellen Sache günftig geweſen ſey. Die beute angelomme: 
nen engliihen Journale entbalten durchaus nichts über die Ange: 
legenheiten Portuyald; wir fönnen daher mit Mecht wiederho: 
len, baf die von den abfolutiftifhen Sournalen befannt ge: 
machten Details eine reine Erfindung find. 

(Journal de Parid.) Der König hat dem Baron Gros 
bas Gemälde der Schlaht von Abufir abgefauft; wir mün- 
{hen der Eivilifte zu der Erwerbung dieſer ihönen für das 
Mufeum von Verfailles beftimmten Arbeit Glüf, 

(Meffager) Hr. Thiers ift am 18 Sept. von Dover zu 
Ealais auf dem franzoͤſiſchen Dampfboote, le Courrier, Kapi- 
tein Langlois, angefommen. Er war von Hrnu. Legrand, Di: 
reftor der Brüfen und Heerſtraßen, und Hru. David, Gelre: 
tair bes oberiten Handelsraths, begleitet. Kr. CThiers follte 
am Abende in Begleitung diefer Herren über Boulogne nach 
Paris abreifen. 

(Meffager) General Solignac, der mit einer Million 
nah dem fübliben Franfreich beauftragt fepn foll, reist heute 
(19 Sept.) von Parid ab. — Ar. G. Villiers, englifher Ger 
fandter zu Mabrid, verläßt heute Paris, um fih auf feinen 
Poften zu begeben. — Kr. Livingfton, Gefandter der Vereinig— 
ten Staaten von Norbamerifa bei ber franzöfifchen Regierung, 
und fein Gefolge, ſind heute in Paris angelommıen. 

***VParis, 20 Sept. Mir find auch heute ohne Nadı: 
richten aus Portugal. Man braucht fih nicht allzu fehr zu 
wundern, daß fie immer noch ausbleiben; es ift möglich, daß 
fi der Kampf ſehr in bie Länge zieht; die Belagerung von 
Lifabon bauert vieleicht einige Monate, oder fo lange, wie 
die von Oporto. Wahrſcheinlicher ift jedoch, daß die fonftitu: 
tionelle Partei ſchnellere Erfolge haben wird. Bei ber Ans 
funft Dona Maria’s kommt wohl ein regered Leben in bie 
Meihen ihrer Vertheidiger, die warfenfähigen Leute in ber Haupt: 
ftabt find zablreih, und wenn fie fih über das Belagerungs: 
forps berwerfen, fo zwingen fie es vermuthlich zum Ruͤkzuge. 
Uebrigend wird die portugiefifhe Angelegenheit jezt beinahe 
ein untergeorbneter politiſcher Gegenftand, feitdem es zuver⸗ 
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laͤſſig ſcheint, daß außer Spanien auch Großbritannien feine 
offene Intervention unternehmen wird; der Kampf verwandelt 
ſich dadurch mehr in eine Lokalſache. Da ed nun in Europa 
ftets eine politifhe Hauptfrage geben muß, fo bat man nah 
einigem Befinnen — erft wollte man Piemont, dann der Schweiz 
diefe Ehre anthun, und einen Uugenblif den Polen — fo bat 
man, fage ih, die holländifch:beigifche Differenz fiir den Haupt: 
punft erflärt. Es war vorherzuſehen. Ich habe öfter im ber 
legtern Zeit angemerkt, daß die Börfe und die Minifterialbläts 
ter fi im diefer Beziehung zu fanguinifhe Hofnungen mad: 
ten. Als bie hollaͤndiſhen Fonds in Amfterdam und London 
fi ſtark hoben‘, erinnerte ich ausdruüͤklich, es erkläre fih durch 
kein politiſches Ereigniß; als dieſe Effeften ein wenig flau 
wurden, ſo wunderte ich mich, daß die Baiſſe nur gering war. 
Ich glaubte an keine günftige Wendung ber hollaͤndiſchen An- 
gelegenheit, weil die Sprade ber Diplomatie in London neue 
Vermwitelungen befürchten ließ. Wie gegründet meine Belorg: 
nif war, und von welder hohen Wichtigkeit jene Verbältniffe 
werben, erfennen Sie bereits aus dem heutigen Artikel des 
Journal ded Debats, worin die Eingelnheiten der Streitpunfte 
mit Klarbeit und authentiſch beleuchtet find. Die Sache ift 
vielleicht noch etwas bedeutender, als dis Halboffiziele Dlatt 
fie darftellt. Man muß es um fo eber glauben, da in unferm 
Norden, nabe an der bolländifhen Graͤnze, die Hebungen bes 
Heers mit Eifer betrieben werben; der Marihall Gerard be: 
fehligt die Truppen von St. Dmer, bie Herzoge von Orleans 
nnd Nemours find hingeeilt, und felbft ber Marfhall Soult, 
obwol noch leidend, mill perfönlich das Norbheer überblifen. 
Das Journal ded Debats bemerkt zwar, daß eine kriegeriſche 
Manfreael eben nicht nothwendig fer, beutet aber hierdurch 
an, daß man fi mit der Frage, ob fie mothwendig fen, im 
Konfeil beichäftigte; und fo großed Gewicht dad Journal des 
Debats daranf legt, daß Belgien mit dem Status quo ganj 
zufrieden ſeyn könne, fo vermuthet man doc das Gegentheil 
aus ber bevorftehenden Ankunft des Königs Leopold in Paris. 
Es ift indeß dem Vernehmen nad fein Entfchluß gefaßt. Wenn 
von Nenem ein Feldzug nach Norden hin unternommen wuͤrde, 
fo ſcheint man jedenfalls damit allmählich zu Werke geben zu 
wollen; man würde erſt Erklaͤrungen darüber nach Berlin fen: 
den, Die Anfiht des Fürften Talleprand wird- vielleicht den 
Ausfhlag geben. Man glaubt and, daß der König denfelben 
wegen Auflöfung der Kammer um Rath fragen will. Die gin: 
ftigen partiellen Wahlen, die Beforgniß vor der Ungemißheit 
der Gefamtwahl im näcften Jahre, die dringende Aufforde: 
rung einiger Minifter, nichts hat den König bisher beftimmen 
tönnen; er achtet mehr auf auswärtige Verhaͤltniſſe, wartet 
von Tage zu Tage wie fie fih menden, und bat daher noch 
feinen Entfhluß gefaßt. Es ift nicht unwahrſcheinlich, daß 
diefe Zögerung einige Debatten mit der Miniiterfraftion ber: 
beifübrte, welche das Heil des Landes und des Thrones in 
der baldigen Auflöfung der Kammer fieht, und zumal mit 
@inem dar Minifter, welcher bei feiner Gleichgültigleit für das 
Portefenille feine Meynung ſtets ohne Müfhalt ausſpricht. Ich 
glaube aber nicht, daß wegen biefer Angelegenheit ſchon ein 
Minitterwechfel zu den Wahrfcbeinlichkeiten gehöre. Es gebt 
fon deshalb nicht, weil der König alsdann wohl entweder 
an Decazes oder an Dupin daͤchte: dieſe find aber beide eben: 


falls für bie Auflöſung der Kammer. Durh Hru. Decazes 
mwirde man ich zu unvolksthümlich mahen, und wie fan Du: 
pin jezt Minifter werben, da der Marſchall Soult die ri: 
fibentfchaft noch bat? Man fpricht freilich auch von Montali- 
vet. Allein wuͤrde fi der Hof nicht laͤcherlich mahen? Sr. 
v. Montalivet war geeignet, ald ed galt, die Erminiiter nad 
Vincennes zu begleiten, er bat bierin und in Allem Muth 
und Ergebenheit gezeigt 7 allein jezt bedarf die Negierung jener 
diplomatiichen Umſicht, welche Hrn. v. Montalivet fehle, und 
fie muß fih durch eben fo umfichtige Redner mit der Kammer 
befreunden, welche baldigft wieder zum Schauplaze aller Dif: 
ferenzen wird, und mo Hr. v. Montalivet durd feinen Flein: 
lihen Streit über das Wort Untertban die größten Feindſchaſ 
ten hinterließ. Der König liebt ibn, der ganze Hof iſt ibm 
zugetban, allein man wartet wohl, bis er älter geworden, und 
mehr Erfahrung bat; er bleibt unterdef Intendant der Civil: 
lifte, und kauft jährlih ein paar Bilder für dad Schloß von 
Verſailles. — Die Kariiftifhen Blätter find immer eifrig, mib: 
rend bie andere Oppofition etwas gelinder wird, fogar bie Kar: 
rifatur, die anftatt des Königs den Marſchall Lobau und Min: 
ner von Tiers parti zeichnet. Der Karlismus legt Gewidt 
auf die Majorennität des Herzogs von Bordeaur und auf deß 
fen Spazierritt bei einer nenlihen Heerfhau. Eines von bei: 
den, entweder muß die Fremde helfen, oder Frankreich ſich filr 
die Heritellung der legitimen Ruhe empören. Was aber das 
Gewiſſeſte ift, die Legitimiiten empören ſich nicht. Im Julius 
haben fie nicht gefämpft, der Herzogin von Berry haben fie 
nicht geholfen, fogar zur Invaſionszeit bewegte ſich mur die 
Vendee. Woher follte auch die Kampflu ft fommen? Die mei: 
fien Legitimiſten find wohlhabende Leute , mehr and Hofleben 
als an den Kampf gewöhnt; fie fhmollen im Faubourg St. 
Germain und auf ihren Landgütern, umd wenn bis nicht bin: 
reicht, den Throm zu ftärzen, je nun, fo empfehlen fie ſich it 
ren Heiligen. Die Partei hat tuͤchtige Chefs, eimen Chateau: 
briand und Fit: James, der Degen Bourmonts ſteht zu ihrem 
Befehle, aber die Chefe muͤſſen gewiß ihre Mannſchaft verad: 
ten, ba fi der Marſchall Bonrmont, um Frankreich zu et: 
obern — in Portugal fhlägt. — Nachſchrift. Handelt: 
briefe melden, daß der König von Holland nun dad eudlich 
den Bundestag um @inwiligung wegen Luremburg anfuden 
wolle. Ob nun dis an der biefigen Börſe nicht allgemein be: 
tannt ift, oder ob man ſich no and Journal des Debats und 
die Ruͤſtungen an der beigifhen Graͤnze hält, die Rente wat 
flau, Uebrigens wenig Geſchaͤfte. 
Nieberlande. j 
Brüffel, 49 Sept. Der König befindet ſich heute In 
Span. Bis zum 23 werben Ihre Majeſtaͤten bier zurül— 
erwartet. Die Gräfin Mensdorf, Schweiter bes Könige, iſt dt 
ftern früh aus dem Pallafte von Laeken abgereist und bat den 
Weg nad Deuticland eingefhlagen. — Die Orangiften vor 
euttich, Gent und Antwerpen baben, wie man verfihert, ein! 
Art vom Dbercomite gebildet, welches nach London, dem Dad, 
an den Bundestag und am den Kongreß in Töplig Abgeordneit 
geſchilt hat. Wir werden nöthigenfalls die Mamen diefer at: 
gefandten nennen. Man muß vielleicht dieſem Schritte die 
Drohungen zuſchreiben, melde feit einigen Tagen bie orang“ 
ſtiſchen Journole hören laffen. (IndEr.) 





furt, welde meldeten, ber Bundestag habe dieſer Tage auf 
ausdrüflihes Verlangen bes Königs Wilhelm beſchloſſen, daß 
das Luremburgifhe unverzüglih von den Truppen des beut: 
fhen Bundes beſezt werben folle; bie Kontingente jedes Staats 
zu dieſer Erpedition feven in dem Protokolle des Bundestags 
feftgefegt, und man verfibere, Hr. v. Boritell fep darin zum 
Befehlshaber dieſer Bundesarmee ernannt. Diele Nachricht 
fdeint ſedoch voreilig zu ſeyn. (Du ſſeld. 318.) 

Antwerpen, 14 Sept. Man iſt jezt mit Wiederherſtel⸗ 
fung des Mauerwerks der Breſche ber Baſtion Nr. 2 (Toledo) 
der Gitadelle von Antwerpen beſchaͤftigt. Das Innere der Ei: 
tabelle ift faft ganz gereiniget, alle Gruben find ausgefüllt sc. 
Die Garnifon bewohnt die proviforifhen SKafernen, ba alle 
Wohnungen, die größtentbeild bei der Belagerung einftürgten, 
ganz demolirt werden mußten. Die Pulvermagazine, bad Spi- 
tal, die geblendeten Batterien, die Schlupfthore ıc., find in 
volllommener Ordnung; die meiften Erdwerke find, fo wie bie 
Hauptverbindungswege, wicderbergeftellt. Die Breihe an ber 
linken Vorderſeite der Lunette St. Laurent ift vermittelt Fa: 
fhinen ausgebeflert; furs, bald wird keine Spur von ber Bela: 
gerung mebr übrig fern. Im Innern des abgebrannten Arſe— 
mals baut man, zum größten Theile eines der Hauptgebäude, 
die fib dort vor dem Bombarbement befanden, wieder auf. 
Diefed Gebäude wird ald Magazin für das Material der Ar: 
tifferie dienen. Man ift ebenfalls befchäftigt, die großen Wer: 
bindungsbrüten vor dem Beguinem: Thor, vor jenem von Me: 
cheln und dem rothen Thore wieberherzuftellen, (3. d’Anv.) 

Hang, 19 Sept, Fuͤrſt Potemkin, auferorbentliher Bot: 
fbafter und bevollmäctigter Miniiter Rußlands bei dem Ka: 
binette der Niederlande, iſt aus Berlin in diefer Reſidenz an: 
gefommen. Fürit Soltpfoff und Graf Ferien find aus London 
bier eingetroffen. 

Haag, 20 Sept. Wie leicht zu begreifen, weiß man noch 
nicht, welche Mittbeilungen Baron Verſtolk van Soelen une: 
rer Regierung gemacht hat. Mon wohl unterrihteten Män: 
nern wird behauptet, Se. Erc. fen. deswegen nach dem Haag 
berufen worden, um bie Grundlagen einer von bemfelben aus 
London eingefandten Denkſchrift, im welcher der übereinftim: 
mende Wille der Konferenzmitglieber ausgebrüft ſeyn ſoll und 
auf welche noch feine Entichliefung erfolgte, mündlich näher 
zu entwileln. Der Minifter foll fi während feines Aufent: 
balts in London vollfommen von ber Uebereinſtimmung der Be: 
vollmächtigten aller Höfe, welche die Konferenz bilden, über: 
zeugt haben, und aus diefem Grunde dürfte feine Zurüffunft 
eine Beſchleunigung des definitiven Abſchluſſes der hollaͤndiſch⸗ 
beigiihen Angelegenheiten herbeiführen. (Handelsblad,) 

Itatbkhe m ' 

Die Sazzetta Piemontefe meldet, daß das in Aleſ— 
fandria fizende SKriegsgericht den Marauis Earl Eataneo de 
Belforti, fo wie die Cigenthümer Gentilini und Scotti zu 
ſchimpflichem Tode verurtheilte; den Abdvolaten Gerardenglie zu 
einfahem Tode, und vier andere zu SKerferiirafen von fünf 
Jahren bis. auf Lebenszeit, wegen Theilmabme an einer bo: 
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verratheriichen Verbindung oder Nichtenthüllen derfelben. Die 
drei eriigenannten wurden in Gontumaciam verurtheilt; bie 
Molziehung des Urtbeils gegen den Abvofaten Gerarbenglie 
wurde fudpenbirt, weil er wichtige Entdelunden gemacht habe. 

Diefelbe piemontefiihe Zeitung enthält folgenden Wrtifel 
aus Turin vom 14 Sept.: „Da bie gegen die Gottlofen, 
welche an dem Umſturze des Thrones und der Entebrung des 
Vaterlandes arbeiteten, eingeleiteten gerichtliben Unterfuchun: 
gen ihrem Ende nahen, ergreifen wir die Gelegenheit, bie Int: 
genhaften Berichte und bie irrigen Nachrichten zu mwiberlegen, 
welche einige fremde Blätter über die Zahl der Prozeilirten, 
über bie Art bed Gerichtd und über die Natur ber Urtheile: 
ſprüche mittheilten. Vom 22 April, wo feit der Regierung un: 
feres gegenwärtigen erlauchten Souverains zuerft Verhaftungen 
wegen politifher Vergehen nöthig wurden, bis heute, betrug 
ihre Zahl nicht über 67. Davon wurben 52 zum Tode verur: 
theilt, 12 hingerichtet, 9 erbielten von Sr. Majeftät Umwand⸗ 
[ung der Strafe in Betraht der von ihnen gemachten wicti: 
gen Entdefungen, 11 wurden in Gontumaziam verurtheilt. 
Gegen 2 Schuldige wurde lebendlänglihes Gefaͤngniß ausges 
proben ; 28 andere wurden auf eine kleinere ober größere Zahl 
von Jahren zu Galeere oder Gefaͤngniß je nah der Schwereib: 
red Vergehens verurtbeilt; 5 wurden als nicht überwieſen frei 
geſprochen. (Nun folgt eine Wiederholung früherer Der: 
fiberungen, daß die Unterfuhungen nach allen Mechtsformen ge- 
führt worden, und vollen Aufſchluß über den Sufammenhang 
der verbrecherifchen Abfihten, fo wie über deren Verbindung 
mit fremden Revolutionairen gegeben hätten.) 


Sſchweiz. 

+ Zürich, 22 Sept. Die vorgeſtrigen Abſtimmungen im 
der Tagfazung über die Merlegung der Baſel'ſchen Oftupa: 
tionstoften haben noch zu feinem emtiheidenden Mefultate ge: 
führt; doch läßt fih der Ausgang mit ziemlicher Sicherheit 
vorausſehen. Befeitigt wurde der Antrag von Uri und lim: 
terwalden, daß alle Koften vom der Eidgenoſſenſchaft über: 
nommen werden follten; eben fo ber Untrag von Teſſin, alle 
diefe Koften aus dem noch ungetheilten Staatdgute bed gefamten 
Kantons Bafel zu erheben, und endlich der Antrag von Zurich und 
Thurgan, daß Baſel-Stadttheil alle Koften allein tragen ſollte. 
Bon den ertremen Mepnungen fonnte alfo keine auffommen. 
So kam man auf die Anträge der Tagfagungstommiffion zu: 
rüf. Einſtweilen zwar erhielt noch feiner berjelben eine unbe: 
dingte Stimmenmebrheit, da einige Gefandtfhaften nur unter 
Natififationsvorbehalt ftimmten, andere fi das Protokoll of: 
fen behielten. Es läßt fi aber annehmen, die meiften biefer 
vorbehaltenen Stimmen werden ſich ebenfalls für die Kommif: 
fionalanträge erflären. In einem einzigen Punfte wurde von 
diefen abgewichen. Den Art, 6 memlich, welcher feitiegte, daß 
die militairiiche Beſezung der Stadt Baſel miht eber aufhoͤ— 
ren folte, ald bis diefe dem ihr anferlegten Zahlungsverpflich- 
tungen volles Gemüge geleifter, wied die Tagſazung zur Mil: 
derung an die Kommilfion zurüt. Ohne Fweifel wird man 
ſich einftweilen mit einer Ratazablung begnügen, und für das 
Uebrige im kurzen Friften einzulöfende Obligationen anneb: 
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men. Muthmaaßlich werben alfo bie von der Eibgenoſſenſchaft 
in den Bafeler: Wirren gemadten Auslagen fo verlegt wer: 
den, daß der Bund felbit die Koften der eidgenöffifhen Meprä: 
fentantihaften und Kommiffariate, und die Hälfte der Mili: 
tairkoften bis Ende Februars 1852, Bafel:Landfchaft nicht voͤl⸗ 
lig !, ber Militairkoften bis Ende Februard 1852, Bafel: 
Stabttbeil endblih etwas mehr ale eben dieſer Militair: 
‚ foiten, und alle feit Ende Februars 1852 ergangenen Militairs 
foften zu tragen bat. Für den Antrag, auch von biefen le: 
tern Koften %, der Landſchaft aufzuerlegen, ftimmten einzig Uri, 
Unterwalden, Bug, Schaffhauien, Braubündten, Wallis und Genf, 
Andere Gefandticaften, die nad ihrer perfönlichen Ueberzeugung 
ben ber Stabt Bafel auferlegten Koftenbetrag gern ermäßigt 
bätten, waren durch ihre Inftruktionen gehemmt. Es fan 
allerdings bart fcheinen, dat die Koften der lezten Okkupation 
ausihlieflih von Bafel» Stabttheil getragen werben jollen. 
Indeſſen ift zu bedeufen, daß Baſel durch feine beharrliche, 
auf feine ftatthaften Gründe geſtüzte Weigerung, fih dem von 
ihm ſelbſt provozirten eidgenöffiihen Trennungsbefhlufe zu 
unterziehen, und durd Stiftung bed Sarner:Vereing, fich gegen 
die Tagſazung und gegen Baſel-Landſchaft insbefondere in eine 
feindlihe Stellung gefezt, bie definitive Regulirung der Ber: 
haͤltniſſe dieies getrennten Kantonstheiles unmöglih gemacht, 
ihn im beitändiger Unruhe erhalten, und dadurch, mittelbar 
wenigiteng, die neueften Ereigniſſe weſentlich verſchuldet hat. 
Bon weit geringerm Gewichte find die Gründe, die man aus 
dem Gange der neweften Ereigniſſe felbft zu ſchoͤpfen geſucht 
bat. Auch nah den durch die eidgenöffiihen Kommiſſarien 
vorgenommenen Unterfuhungen ift noch Vieles unaufgellärt. So 
vieliheintaußer Zweifel: bie Behörden von Schwyz und Bafel 
waren unter einander nich t einverftanden. Noch am Abend vor 
dem ungluͤklichen Auszuge fhrieb der Buͤrgermeiſter Frey von Bafel 
dem Truppenbefehlshaber in der treu gebliebenen Gemeinde 
Gelterfinden: „Wie ih das Ganze, laut allen mir eingefom:- 
menen Berichten, beurtheile, fo hat Lieſtal große Angſt vor 
uns, und glaubt, wir handeln im Einflange mit 
Schwyz; das iſt aber in diefer Hinfiht nicht der 
Fall, fondern der Ihnen früher eröfnete Plan ift noch immer 
der gleiche ;” nemlich (nah einem Schreiben vom 1 Julius) 
„für den Schuz Diepfligens und der übrigen treuen Gemein: 
den ohne Aufiehen auf das zwekmaͤßigſte zu forgen, möthigen: 
falls Gewalt mit Gewalt abjutreidben, aber nie offenfiv 
zu handeln,” Allerdings waren die treuen Gemeinden mit 
Munition verfehen, und für den Fall eines Ungrifs Feuer: 
fignale angeordnet; aber alles dieſes mar auf bloße Nothwehr 
berechnet. Ueber den Ausbruch der Feindfeligkeiten enthalten 
bie Ulten mwiderfpredende Angaben. Alles gegen einander ge: 
halten, muß man auf die Vermuthung fommen, daf, auf kel— 
ner von beiden Seiten der Landfriedensbruch planmäßig ein: 
geleitet worden ſey. Es ging, wie gewöhnlih unter folden 
Konjunfturen; eine Reihe zufälliger Nefereien und Weberei: 
lungen führte den Ausbruch herbei. Schon längft wurde 
Diepfligen von den Landſchaͤftlern durch Schüfe beunrubigt. 
Der bortige Landjägerpoften erhielt von dem Buͤrgermeiſter 
Frei zu wieberholtenmalen den gemeffenen Befehl, jeden Aus: 
bruch von Feindfeligkeiten auf das forgfältigfte zu vermeiden, 
doch mit dem Winfe, daß es wünfhhar wäre, einiger der Thaͤ— 


ter habhaft zu werden, Am ı Auguft fommen einige Land- 
fhäftler in das Dorf, fangen Händel an, werden verhaftet und 
nah Bafel geihift. Im der Naht darauf wird Diepfligen von 
den Lanbſchaͤftlern umzingelt und befchoffen. Sogleich brennen 
die Signale in den treu gebliebenen Gemeinden; fie bemafnen 
fih, und fchreiben nah Bafel um Hilfe, Die Landicäftler 
wafnen ebenfalls; man plaͤnkelt und nekt fich gegenſeitig. Bas 
fel ſendet Offiziere in die treuen Gemeinden; Truppen, ſchreibt 
der Bürgermeifter, werbe man keine fchifen, ba biefed mit den 
Anfichten der Megierung im Wibderfprude ftände; „hingegen 
ift Alles angeordnet, um ernfthaft loszubrechen, wenn fie ernſt⸗ 
lich follten angegriffen werben. ... Bloße, wenn auch ernitere, 
Melereien würden Sie mit ber Bereitwilligleit Ihrer Mann: 
(daft Hoffentlich immer wie bisher abtreiben koͤnnen.“ Noch 
am Abend des 2 Auguſts war in der Rathsſizung zu Bafel 
ein von einem amgejebenen eidgenöffiihen Magiftrat einge: 
fommenes Privatfhreiben aus Zürich verlefen worden, worin 
die Megierung von Bafel beihworen wurde, ſich bod jedes 
feindfeligen Schrittes auf das forgfältigfte zu emthalten, und 
nit in die Schlinge zu gehen, die man ihr zuverläflig legen 
werde, Auf diefe Mittheilung bin wurde der fo eben eröfnete 
Beſchluß gefaßt, für einmal micht auszuruͤlen. Allein in dr 
Naht vom 2 auf den 5 wurde dad Signal in Meigoldsweil 
aus Beſorgniß vor einem Angriffe der Landſchaͤftler unbeſon⸗ 
nener Weiſe abermals angezündet, und am folgenden Tage 
von Meigoldsmweil aus ein Angrif auf die bemacharten land: 
fhaftliben Gemeinden unternommen. Im der gleichen Naht 
fam nah Bafel der übertriebene Bericht, Diepfligen ſey von 
ben Landſchaͤftlern mit gewafneter Hand förmlich befegt wor⸗ 
dem, und nun entichied ſich die Mehrheit des Heinen Mathes, 
aller Gegenvorftelungen der Minderheit ungeachtet, für den 
Ausmarfh. Man fieht alfe, es haben wohl einzelne Unterke: 
fehlshaber fi Webereilungen zu Schulden kommen lafen; aber 
von einem vorgefaßten Angrifsplane ift Feine Spur vorhanden. 
So fprehen die Alten. Uber den Parteien ijt eben mit der 
Wahrheit nicht immer gedient. 


Deutidhlanb, 

Ihre Mai. die verwittwete Königin, Ihre k. Hoh. die Her: 
zogin Mar, und Se. k. H. der Prinz Karl von Bavern reid: 
ten am 23 September von Minden nah Tegernfee ab, mo 
Ihre Eaif. Hoh. die Erzherzogin Sophie von Oeſtreich erwar⸗ 
tet wurde. J 

Nachrichten aus Berchtes gaden zufolge wollten Ihre 
Maieftäten der König und die Königin, fo mie Ihre f. Hod. 
die Prinzeſſin Mathilde, ſich mach Linz begeben, um bafelbit 
mit Ihren F k. M. M. dem Kaifer und ber Kaiferin von 
Deitreih zufammenzutreffen. 

Durch Würzburg famen am 25 Sept. mehrere, mit Fran 
zofen gefüllte Meifewagen; wie man vernahm junge Karliften, 
die fi nah Prag begeben,’ um dem Herzog von Borbeaur ihre 
Huldigungen darzubringen. 

+ Stuttgart, 22 Sept. Der Fürft von Montfort (I 
come Napoleon) und feine Gemahlin, eine geborue Prinzen 
von Wirtemberg, mit dem Prinzen Napoleon und der Prin- 
zeſſin Mathilde, ihren Kindern, find, begleitet von einem flei: 
men Gefolge, feit einigen Tagen zum Beſuche am Hofſlager 
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Er. Mai. des Königs von Würtemberg, Ihres erbabenen 
Schwagers und Bruders, in Stuttgart eingetroffen, Die Fa: 
milie von Montfort halt fi gewöhnlich in Florenz auf. Die 
Fürftin Katharina hatte feit fünfzehn Jahren ihr Vaterland 
nicht geiehen, und ein Theil der Familie ihres königlichen 
Bruders war von ihr noch gar micht gefannt. Dis und ber 
Wunſch, ihren älteften Sohn, ben Prinzen Jerome wieder zu 
feben, der feit einem Jahre unter ben Augen feines durch— 
lauchtigiten Oheims in Würtemberg feine militairifche Bildung 
verfolgt, ift bie natürliche Veranlaſſung zu einer bei ber 
üblen Jahrézeit allerdings beihwerlichen Meife geworben, Der 
Aufenthalt der hoben Meifenden wird, dem Vernehmen nad, 
nur von furzer Dauer ſeyn. 


Stuttgart, 25 Sept. Im der heutigen Sizung ber 
Kammer der Abgeordneten fam ein Bericht der Militairfom: 
miffton uber eine Erfparniß im Militairetat, durch veränderte 
Formation der Armee (Vergrößerung der Regimenter und Ber: 
ringerung ihrer Zahl, folglih Werminderung der Stäbe), zur 
Beratung. Der Kriegsminifter v. Higel bemühte fih aufs 
Aeußerſte, die von der Kommiſſion aufgeitellten Grundſaͤze zu 
widerlegen. „Das gegenwärtige Spftem (fagte er) ift fiebzehn 
Jahre bei ung im Gange, ed hat die fchönften Früchte getra: 
gen, und im allen übrigen Ständeverfammlungen wird das 
mwürtembergifhe Spitem ald Mufter empfohlen.” — Die Oppo: 
fition bielt die Norhwendigfeit der Erfparung entgegen, und 
berief fib darauf, daß nah dem mwürtembergifhen Spiteme 
3. 2. Franfreih und Preußen zwei: bis dreimal fo viel Bri: 
gaben und Divifionen haben müßten, als wirklich der Fall fer. 
Dberfriegsrath v. Hölber feste auseinander, wie nah dem 
preußifhen ıc. Spitem die würtembergifche Armee weit mehr 
foften würbe ald gegenwärtig. Nach dreiftindiger Debatte be- 
ſchloß die Kammer mit fünfzig gegen fünfunddreifig Stim— 
men, auf die Jahre 1854 bis 1856 am der ganzen Summe 
des Militairetats, die von der Militairfommiffion beantragte 
Summe vom jährlichen 40,000 fl. abzuziehen. Kriegsminiiter 
v, Hügel erflärte hierauf zu Protofoil, er gebe feine beiligfte 
Verfiherung,, daß er Alles aufbieten werbe, was nur im ber 
Gewalt feiner Verwaltung ftehe, jene Summe zu erfparen, 
Daran zmweifle er aber, daß bie vorgefchlagene Organifation 
von ber Megierung angenommen werde. Die Erfparung 
müßte ohne biefe Organifation erzielt werben; ob dis möglich 
fep, wiſſe er nigt, daher er fih im Nictentiprehungsfalle, 
im Hinblif auf die Bundespflicht, gegen alle Verantwortlich: 
feit verwahre, (Stuttg. BL.) 


+* Frankfurt a. M., 22 Sept. Wir erhielten heute 
von Amiterdam unerwartet höhere Kursnotirungen. Die Ju: 
tegrale, die am 13 auf 48 zurüfgegangen, jtiegen am 49 auf 
48%, die 5progentigen Gertififate auf 92%. Als Beweggrund 
geben Privatbriefe Kunde von ber nahen Wieberabreife des 
Hen. Veritolt van Soelen mach Loudon an, woran fich die 
Hofnung knuͤpft, daß die Konferenzverhandlungen demnäcit 
wieder aufgenommen werden, und endlih zum Ziele führen 
möchten. Auch zu London haben fih die hollaͤndiſchen Fonds— 
furfe neuerdings gehoben, wir wien nicht ob aus berfelben 
Urſache. Hier zeigte fih nun auf den Eingang beider Nach— ! 
sichten heute eine rege Kaufluſt. Ungeachtet wegen ded Sonn: 


tags bie Börfe geſchloſſen iſt, wurden bebentende Umſaͤze ges 
macht, in Folge deren bie Integrale auf 477, bis 48 ſtiegen; 
bie zprozentige Gertifitate auf 90%; öftreihifhe Sprogentige 
Metalliques 95°, ; aprozgent, 84%, ; Wiener Banlaktien 1459, 
Die übrigen Effeltenforten erfuhren Feine bemerfenswertbe 
Veränderung. — Geftern gegen die achte Abendftunde wurden wir 
ploͤzlich in Schrefen verfezt, deſſen Urſache jedoch, wie es fich bald 
aufflärte, nur eine völlig ifolirte und gänzlich folgenlofe Hebelthat 
war. Ein fhnel hintereinander wiederholtes ſehr ſtarles Knal⸗ 
len nemlich, gleich einem mehrmaligen Rotten- oder Peloton- 
fener erfhütterte plözlih nahe am Roßmarkte bie Luft, und 
widerhallte bis im die entferntern Gegenden der Stadt. Wie 
leicht zu denfen, befanden fi augenbliflib jener Play und 
die dahin führenden Straßen mit mehreren taufend Menfhen 
überdeft, Die in dem näher gelegenen Theater verfammelte 
Menge frrömte herbei, fo daß der Worbang niedergelaffen, unb 
die Vorftelung bes Stuͤls, Robert der Teufel, von Raupach, 
unterbrohen werden mußte, Zufällig ward am 5 April bie 
Oper Mobert ber Teufel gegeben, was denn vielleicht bei Man: 
dem Ybeen, den Vorgängen jenes Tages analog, erweit haben 
mochte. Wald zeigte es fih, daß von michts weniger als einer 
Ernenerung jenes traurigen Tages bie Diebe fer. Eine ftark 
geladene Petarde oder fogenannter Morbihlag war an dem 


Ausgange ber Töpfergaffe lodgebrannt worben, und ber Knall 


batte fih durch das Echo bed Roßmarktes mehrfällig wieder: 
holt. Auch verlief fih die neugierige Menae, nachdem fie die 
Urfahe bes Schrekens entbeft hatte. — Die biefige Ober:Poft: 
amts:Zeitung ift im Begrif, eine andere Nebaftion zu erhal: 
ten. Der zeither damit beauftragte Dr. J. B. Rouſſeau ift, 
wie man vernimmt, als Mebafteur der „politifhen Zeitung“ 
nah Münden berufen. 


+ Franffurt a. M., 22 Sept. In gewiſſen Zirkeln ift 
bier dad Gerücht verbreitet, daß die Bunbdesverfammlung von 
Frankfurt nah Wien verlegt werden folle, weil, wie hinzuge: 
fezt wird, der tollkühne Angrif am 3 April bewiefen babe, daß 
die Bundesgefandten bier keine Sicherheit hätten, und ein of: 
fener Ort, deſſen kleines Gebiet von fremden Ländern einge: 
ſchloſſen iſt, ſich nicht zum Siz einer fo hohen Verfammlung 
eigne. Diefes Gerücht fcheint jedoch feinen Glauben zu ver: 
dienen, ob es gleich viel und ernitlich beiprocden wird, Wahr: 
ſcheinlicher ift ein andres Gerücht, daß einige bei ber Bundes: 
verfammlung alfreditirte Gefandte fih nah Berlin oder Wien 
verfügen würden, um dafelbit bei dem jezigen wichtigen Kon— 
junfturen gebört zu werden, und über bie zu ergreifenden 
Maafregeln idren Math zu geben. Es würde bis ganz darauf 
hinausgehen, was in Ihrem Blatte vor längerer Zeit einmal 
angebeutet wurde, memlich daß die Kabinette fih nah den 
Monarden:Zufaimenkünften in Böhmen mit Nevifion oder Er: 
gänzung der gefezlihen Beziehungen ber Völker im Einzelnen 
wie im Allgemeinen beichäftigen, und in Deutfchland damit 
den Anfang mahen dürften. In Eurzer Zeit wird man etwas 
Näheres darüber wien. Daß Berathungen in Folge ber in 
Böhmen genommenen Verabredbungen an irgend einem deut— 
fen Drte ftatt finden werden, leidet kaum einen Zweifel. 


Kaffel, 20 Sept. In der heutigen Sizung hat bie Stände: 
verfammlung die Diekuffion über den Rechenſchafts bericht fort: 
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geſezt, unb mit 29 Stimmen befchloffen, auch ber zweiten, bes 
reits anhängigen Anklage bes permanenten Ausſchuſſes gegen 
den Miniftervorftand des Innern beizutreten, (Kafſ. 3tg.) 

+ Darmftadt, 20 Sept. Der Beitritt der verichiedenen 
deutfhen Staaten zu dem preußifch= heffifchen Bollvereine hat 
alle diejenigen mit Hofnung erfüllt, welche nicht aus Vorur—⸗ 
theil oder Privatintereffe den mwohltbätigen Einfluß mißfennen, 
den die Verbannung aller Zoll: Linien inmitten des deutichen 
Materlande auf den Handel und die Gewerbe nothwendig Aus 
bern muß. — Im dem Großherzogthbume Helen haben bie 
Stände gegen bie Regierung des Staated zu verihiebenen: 
malen ihren Beifall wegen des Beſtrebens, die Nachtheile der 
Mautben zu entfernen, zu erfennen gegeben, und in ber That 
verdient das Minifterium allgemeinen Dan, welches den er: 
ften Schritt zur Nealifirung einer wahrhaft nationalen Idee 
gethan. — Die Art und MWeife, wie Preußen und Helen meh— 
rere Jahre lang ihre gegenfeitige Verbindlihfeiten erfüllten, 
mußte überall Vertrauen erwelen; der Erfolg ift von unbe 
rehenbarem Nuzen für die Vereinsſtaaten. Man hoft bem 
unverziglihen Beitritts Badens zu dem nunmehr deutſchen 
Zollverein, Naſſau und Frankfurt werden — im mwohlveritan: 
denen Iutereffe ihrer Angehörigen, ohne Zweifel bald nachfol— 
gen. — Was den Anfhluß von Frankfurt an den Merein be: 
trift, fo ift nicht zu verfennen, daß die dafelbit noch beſtehen⸗ 
den Zunfteinrictungen mande Schwierigfeiten darbieten, in: 
dem die Klaffe der Handwerker ſich mur fehr fhwer von dem 
Slauben trennen wird, daf in dem ftrengiten Sunftzwang ibr 
Wohl begründet fer. Dem intelligenteren Theile der Bür: 
ger in Frankfurt fan es indeffen nicht entgangen fen, daB 
für die neue Zeit die alten Formen nicht mehr geeignet find, 
und daß bie freie Bewegung allein bie Unbehaglichfeit entfer- 
nen fan, in welchem fi die achtbare Klaſſe ber Handwerker 
befindet. WUnders war der Standbpunft ber freien Stabt zu 
einer Zeit, im welder dag zerftülelte Deutfhland ihren Maaß— 
regeln feinen Wibderftand bot; das verjüngte Deutichland, und 
namentlich die Staaten, die fih and gemeinfamem Intereife ver: 
einten, müffen der freien Stadt die Hebergeugung geben, daß 
die alten Megierungsmarimen nicht mehr ausreichen. Die 
Nacbarftaaten haben feit geraumer Zeit den Zunftdiſtrikts— 
bann, fogar theilweife die Zünfte felbit, zum allgemeinen 
Wohle, aufgehoben, eingedent der Wahrheit, daß diejes Juſti⸗ 
tut, fo beilfam es bei feiner Entjtehung geweien, feinen ur: 
fprüngliben Zwek nicht mehr erreihen Tan. — Bei ber Frage 
über den Anfchluß Frankfurts an den Zollverein wird dieſer 
Gegenftand mothwendig zur Sprahe fommen, da bie Nachbar: 
ftaaten den freien Werfehr mit Frankfurt zur Bedingung ma: 
hen werden, und wirklich ift bereits die Deputirtenfammer 
des Großherzogthums Heſſen auf diefen wichtigen Punkt durch 
eine Motion des Abgeordueten Wilhelm Hoffmann, die wir 
ihrem ganzen Inhalte nah bier mittheilen, aufmerffam ges 
macht worden. Geſchluß folgt.) 

Deftreid. 

+ Wien, 20 Sept. Gefterm follte ber Kaifer Nikolaus 
Mündengräz verlaffen, und auch unſer Kaifer fih von dort 
nach Linz begeben, wo der König von Bayern erwartet wird. 
Der Kaifer Nikolaus wirb feinen Weg über Modlin nehmen, 
um bafelbit über ein Korps ruffifher Truppen Heerſchau zu 


halten. Er bürfte erft gegen Mitte Dktoberd im Yeteri’ 
burg eintreffen, weil er aud einige Statthalterihaften des 
füdlihen Rußlands befihtigen will. In den legten Tagen fei- 
ned Aufenthalts hat der Kaifer am viele Perfonen Drden und 
Geſchenke vertheilt. Der Kronprinz von Preußen mar früber 
von Müncengräz abgereist, eben fo auch der Herzog von Rai: 
fau, welcher fib nur 48 Stunden bdafelbft aufgehalten bat. 
Bis zum 26 d. werben alle biplomatifhen Perfonen, bie von 
bier nah Mündengräz gegangen waren, zurüferwartet. And 
Se. Durchl. der Fuͤrſt Metternich dürfte bis um jene Zeit bier 
eintreffen. Der Kaiſer Nikolaus ift Inhaber eines oͤſtreichiſchen 
Hufarenregiments geworben. — Der Artikel in bem Journal des 
Debats, mwelder von der Verfammlung ber Souveraine in 
Böhmen und den ihnen von den Journalen zugeſchriebenen 
Abfihten handelt, gehört eben nicht zu dem beftgelungenen Ah: 
bandlungen jenes Blattes; es fcheint ihm die elegante Medal: 
tion, wodurch das Journal des Debats ſich fonit vor allen an: 
deren frampöfiihen Zeitungen auszeichnet, und eine richtige 
Auffaffung der höheren politifchen Werbältniffe zu fehlen. 
Uebrigens enthält der Aufſaz mehrere ſaktiſche Irrthümer. So 
laͤßt das Journal des Debats wegen der von der ruſſiſchen 
Armee im Jahre 1828 im Kriege gegen die Türken erlittenen 
Nachtheile, die Stadt Wien illuminiren! Hiernach läft ſich 
der Maaßſtab über defen andere Angaben in Betref Preufend 
und Rußlands nehmen, 

** Wien, 21 Sept. Nachrichten ans Muͤnchengrätz ju: 
folge war der vorgeftrige Tag zur Abreiſe Er, Mai. dei Ku: 
ferd von Mufland feſtgeſezt. Am 20 wollten II. MM. der 
Keifer und die Kaiferin von Oeſtreich die Meife über Königin: 
gräß nah Brünn antreten, wo Allerhöchſtdieſelben pietzeha 
Tage zu verweilen, und Sich dann über Inapm und : 
nad Linz zu verfügen gebachten, wo zur Zeit der Anneſendeit 
Ihrer Majeftäten auch Ge. Maj. der König von Bayern JM 
Beſuche erwartet wird, — Ihre Faif. Hoh. die Frau Ergient 
gin Sophie, Gemablin Sr. kaiſ. Hoh. des Erzherzogs Franl 
ift geftern mit Ihrem älteften Sohne von bier nad Tegernt! 
abgereiet. Ce. Durchl. der Haud:, Hof: und Staatslanet 
Fürft von Metternih wird im den erften Tagen der Hinf- 
gen Woche aus Miündengräß bier erwartet. — Man right 
von Minifterialtonferenzen über die deutſchen Angelegenheiten, 
die, wie im Jahre 1920, bier gehalten werden ſollen. — Ue 
Corfu (durch dad am 1 d.M. aus Konftantinopel abgeganstn! 
Dampffhif) und durch direkte Berichte aus Konjtantinspel 
vom 7 d. M. erfährt man, daß im biefer Hauptſtadt am 1 Sept. 
eine furdtbare Feuerdbrunft ausgebrochen fen, die über tee: 
hundert Häufer in Aſche gelegt habe, Much follen die reaulat 
zen Truppen“wegen Herabfegung ihres Soldes einen meutert 
ſchen Geift gezeigt haben, der jedoch, nachdem der Sultan den 
disfalls gefaßten Beſchluß zuräfgenommen, glütlich gedämpft 
ward, 
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*Die böbmifdhen Bäder. 

ATödplie. Seit vielen Fahren batte die Badeluft und die 
Verzweiflung der Aerzte, ihre hülflofen Kranke irgendwo abzu: 
lagern, nicht fo zablreiche Karawanen von Fremden aus den 
fernften Gegenden in Töplis, Karlsbad, Marienbad und felbit 
in Franzensbad sufammengebracht, ald diefen Sommer. Es ift 
in ben ſchleſiſchen Bädern, in Ppormont und Nenndorf, in den Tauıs 
nusbädern, im Kiffingen,, Gaftein, Iſchl derfeibe Fall geweſen. 
Die jezt in Breslau verfammelten Aerzte und Naturforfcher 
mögen im ihren Berathungen enticheiden, ob Vergmigunge: 
ſucht und politifhe Gründe, oder ein in der jezigen Konftiru: 
tion ber Krankheiten besrindetes wirkliches Bedirfniß der 
Mineral = und Babequellen, biefe Erſcheinung zu erflären vers 
mögen, Mande entſchaͤdigten ſich wohl auch für die erzwun— 
gene Entbehbrung, melde in den frübern Monaten des Som: 
mers von 1832 bie noch fortdauernde Cholerafurdt ihnen auf: 
gelegt hatte. Kurz, auch bie böhmifhen Bäder find dismal fo 
überfüllt geweien, dad nirgends mehr ein bequemes Unterfomz 
men in den Monaten Julius und Anfang Auguſts zu finden 
war. Bon Seite des böbmifchen Lanbesguberniums ift nichts 
verfäumt worden, um die Anftalten, weihe dem Lande dismal 
gewiß zwei Millionen Silbergulden zuführten, den Fremden fo 
zugänglich umd geniefbar ald möglih zu machen. Die von 
Drag ausgeihikten Oberfommiffarien thaten auch gewiß Jeber 
das Seinige, um einzelnen Mißbraͤuchen und Unordnungen, 
die bei einem fo großen Undrang zum Theil verwöhnter Fremd⸗ 
linge und ber vielfach gereisten Erwerbluft der Wirthe fait un: 
vermeiblich find, nah Kräften Abhilfe zu leiften. Und doch 
fehlt es nicht an lebhaften und gerehten Wünfchen nah Abs 
ftelung manches Uebelſtandes und nad wefentlihen Verbeſſe— 
rungen, So um nun gleich bei Töplis anzufangen, welches 
fih fhon nah dem großen Brande 1795 ganz verjüngt hatte, 
und dann alljährlich durch neuen Anbau in ber Schönau und 
Muͤhlengaſſe, mo jest pallaftähnliche Gafthöfe ftehen, fi er: 
weiterte, war bismal bei dem auferordentliben Andrang der 
Kurgäfte allerdings in ber befuchteiten Jahreszeit viel Noth— 
geſchrei über Mangel bequemer Badeſtunden, da die Baͤder nir: 
gende zureihen wollten, Es ift aber keinem Zweifel unterwor: 
fen, daß felbit in den Stmdtbäbern burc einen verftändigen 
Abkuͤhlungsprozeß und mohlberehnete Naumerfparniß mehr 
Mäder gemonnen werben könnten. Die zweite Hälfte bes Julius 
und ber ganze Auguſt verleideten burch naßlalte Luft und un: 
aufbörlihe Megenfhauer, die. vom benadbarten Hocgebirge 
berabträufelten, den Bädergebraud, und verminderten ihre Wir: 
Inng,. Da fih nun. die ganze Geſelligkeit bier auf die Mittag: 
promenade im Schloßgarten in ber langen Allee, die vom Babe: 
faale binaufgeht und wo während der Anweſenheit des Könige 
von Preußen immer ein Muſikkorps auffpielt, einzig beſchraͤnkt, 
fo wird bei fortdauernd ſchlechter Witterung alles Zufammen: 
treffen ber Fremden auf einem Sammelplaz unmöglih und 
bleibt anf das Zufammenfpeifen im Badefaale und an ben 
übrigen Gafttafeln befhränft, wo höchſteus die Nachbarn in 
Wechſelverkehr treten. Daher ſprach fih diemal allgemein 
der Wunfch aus, daß, wie in ben übrigen Bädern, fo au 
bier eine bedachte Ballerie oder Wandelbahn zu jeder Tages: 


(26 Oeptember.) 





ftunde den Gäften Gelegenheit zur Bewegung im Freien und 
zu Beſprechungen barbieten möge. Da noch Viele neben ben 
Bädern den Biliner, den Kreuz: und Egerbrunnen trinfen, wo 
Bewegung unerläßlich ift, fo würde auch für diefe Brunnen- 
teinter eine ſolche Säulenhalle ſehr willtommen ſeyn. Der Plaz 
dazu wirde in den geräumigen Anlagen am Fürftenbaufe, mo ſchon 
jegt eine mineralifhe Quelle häufig befucht wird, leicht gewonnen 
werben können. Wohlunterrichtete verfiherten, daß ein folder Bau 
wirklich im Vorfchlag fen, und man nur bie in diefem Winter 
noh zu erwartende Wolliährigfeitserflärung des jungen, hof: 
nungsvollen Fuͤrſten Edmund Glarp abwarte, um fogleich zu eis 
nem folben Baue zu fchreiten. Dabei wurde auch über ben 
Verkauf der Mineralwaͤſſer Manches erinnert, Zwar ift die 
löblihe Einrichtung getroffen, daß bie nicht verbrauchten Fla: 
fhen des Kreuz: und Franzensbrunnen beim Anfange ber 
neuen Badezeit an die Verfendungsbureaur zurüfgefchift wer⸗ 
den. Allein es bleibt den Kurgaͤſten doch noch mander Wunſch 
übrig, und vorzüglich entbehren fie ungern den Gebrauch des 
Gelterferwaflers. Daß bisher nur Eine Apothefe ihr Mono: 
pol hier übte, und daß troy aller dringenden Vorftellungen eine 
zweite in der fo ftarf bevölferten Schenau nicht erhalten wer: 
den fonnte, fheint um fo unbegreifliher, als ber im Beſize 
Befindliche wohl unterrichtete Söhne hat. Ein dismal fehr leb- 
haft gefühltes Bedurfniß ift ein eigener Erbauungsfaal für 
einen fonntäglihen evangelifhen Gortesdienft, da über die 
Hälfte der Badegäfte der evangelifhen Konfelfion angehören. 
Allein auch dafür foll geforgt werden, Ein erhabener Beförde: 
rer des evangelifhen Gottesdienftes foll eine bedeutende Sum—⸗ 
me zur Erbauung einer eigenen Kapelle zugefihert haben, und 
von Seite des Erzbifhofs in Prag jezt Fein Hinderniß zu bee 
forgen fepn. — Die Anweſenheit des Kaifers Franz in Therefien- 
ftadt kounte nit ohne manderlei diplomatiſche Beziehungen 
bleiben, wozu natürlich durch vorläufiges Einverftändniß des 
Wiener und Berliner Kabinets Alles vorbereitet worden war, 
Der Fuͤrſt Staatstanzler Metternich bielt ſich während ber 
ganzen Badezeit auf feiner fehr verihönerten Familienherrſchaft 
Königswarth bei Marienbad auf, und batte feine Kanzlei 
bei fib. Dort wurde Vieles verabredet oder doc eingeleitet. 
Der preußiſche Staatsminifter der auswärtigen Angelegenhei— 
ten, Ancillon, war mit einem Theile feiner Kanzlei zu gleicher 
Zeit mit dem Könige von Preußen in Töplitz eingetroffen. 
Feldjäger und Kouriere eilten täglih bin und ber. Endlich 
erfchien der Fürft Metternich felbit in Toͤplitz mit feiner geift: 
reihen Gemahlin und zwei Töchtern. Von allen Seiten fa: 
men die Diplomaten berbei , befonderd die in Berlin und 
Dresden alfreditirten Minifter; Tatitſchef, Maifon und Korb 
Miuto fehlten niht. Man las im Journal von Frankfurt 
eine lange Lifte fremder Gefandten, die fih hier fehen ließen. 
Allein fhwerlih nahmen diefe, den ruffifhen Botſchafter Ta: 
titfhef ausgenommen, der wohl der dritte im Einverſtaͤndniß 
war, an den Unterhandlungen einigen direkten Untheil. In: 
dei gab den Badegäften,, fowol: auf ber Gartenpromenade 
als Abends in den mir Bällen verbundenen. Neunionen , bis 
Alles manche Unterhaltung, umd alle Zeitungen ſprachen von el: 
nem Kongrefie in Töplik, der doch nie Matt fand. Der Kö: 
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nig von Preußen beſuchte den 5 Meilen entfernten Kaiſer 
Franz nur Ginmal in Therefienftadt, begleitet vom Herzog 
Karl von Medlenburg, Bon ber Ankunft des Kaiferd Nifo: 
laus war damals noch feine Rede und fie war um fo unerwarteter 
und überrafcbender, als fie fpäter wirflih in Mindengräß 
ftatt fand, - Seit dem Jahre 1826 hat Töplig fo viele Gaͤſte in 
feinen Badeliften nicht aufführen fönnen. Die Zahl der Partien 
erreichte zulezt fait dieBabl von 3000, worunter viele Hoheiten und 
Durchlauchten, auch der Grofherzog von Weimar mit feinem 
Gefolge, und allein an 46 Aerzte und Wunbdärzte fi befanden. 
Der Preis der Badelogis und ber Beköftigung überfchritt im 
Ganzen nicht dem bier gewöhnlihen Saz, und die Bewohner von 
Toͤplitz bewiefen ſich hier viel befheidgner, als die Inhaber in den 
andern böhmifhen Bädern. Der DOberlommiffair, Hr. Joſeph 
Heyden, von der Prager Stabihbauptmannicaft, forgte mit mus 
fterhafter Genauigkeit für die Aufrehthaltung polizeilicher Orb: 
nung. Bei jedem freundlichen Sonnenblif enthüllte die reizende 
Umgebung des Bades- ihre unmwiderftehlichen Reize. 


Griegenland,. 

* Rauplia, 20 Jul, (Auszug aud dem Briefe eines 

‚ Griehen.) [Beſchluß.] Schon ziemlich lange ift fein Megie: 
rungsblatt erihienen; es fheint eine Stofung eingetreten zu 
fepn; und doch hören die Megentihaftsmitglieber nicht auf, 
fih zu berathen, und ihre Arbeiten im Stillen vorzubereiten 
oder auszufuͤhren. Näciter Tage erwartet man bie erfehnte 
Gemeindeordnung; vorber wird noch eine Verordnung über 
die Seepräfelturen erfheinen. In Bezug aufBilbungsanftalten 
wird nun doch bald etwas gefhehen fünnen. Sie wiſſen, daß 
man eine Kommiffion zur Entwerfung eines Schulplaned 
niedergefezt hatte. Wir Andern mußten freilich nicht, was dieſe 
Kommiffion Schweres zu berathen hatte, da und noch alle Ma: 
terialien zum Bau guter Schulen fehlen, und dad Vorhandene 
leicht geordnet, und allmählich gebeffert und gefteigert werden 
tonnte; indeß man fagt und, das fen in Ihrem Baterlande 
fo hergebracht, und man verfahre dort immer fo, daß man erit 
den Schulplan mache, dann die Schulen darnach einrichte, wie 
man erft ben Plan zu einem Haufe macht, ehe man es auf: 
baut. Wir Laien mußten uns bas gefallen laſſen, ob wir 
gleich nicht wohl begreifen, wie man für viele hundert Käufer 
verfchiedbener Art und Anlage, verfchiedener Bedürfniffe und 
Mittel, einen und denfelben Plan entwerfen, ober alle Plane 
in Einen vereinigen fan. So fam die Kommiffion zu Stande, 
und das Öffentliche Urtheil vermißt darin die wenigen Lehrer 
von Auszeichnung, die Griebenland befizt, die den Stand der 
Dinge und wie zumädit zu helfen kennen, und fo, hört man, 
gerieth das Geſchaͤft bauptfählih in die Hände eines jungen 
deutſchen Helleniften, der mit der Diegentichaft ald Dragoman 
gefommen war. Der Plan ift num fertig, wiewol ber Regent: 
ſchaft noch nicht übergeben. Indeß ift ein ſolches Produkt, wie 
ed auch audfalle, von untergeordnieter Bedeutung, da wir von 
Ihrer Heimath ber willen, wie leicht man ſich damit Hilft, und 
daran ändert. Die Hauptfrage wird auch bier fepn: was wird 
man thun, den Schulen aufjubelfen, und befonders einen fähi: 
gen Lehritand zu gründen, der ihnen allein aufhelfen tan? 
Bilden dieſen nicht vorziglih würdige Individuen, die dem 
neuen Amte bald Auerfennung und Achtung verfhaffen, fo 


fürchte ih für ihm um fo mehr, da ſchon jept die Achtung ge 
gen benfelben nicht gar groß ift, wenigſtens bei denen nit, 


‚bie fih die Gebildeten bed Volles nennen, und da Alles nur 


die Geſchaͤfte (1a roiyuare) verehrt und ſich im dieſelben 
drängt. Ueber den Gang ber kirchlichen Kommiffion 
find wir noch im Dunkel, und es ſcheint, daß biefelbe auf 
Schwierigkeiten ſehr ernfter Natur geftoßen ift. Die Lebens: 
frage ift: follen wir, dba Griechenland zur Diözes des Patriar: 
hen von Konitantinopel gehört, und von bemfelben trennen, 
und koͤnnen wir diefes, ohne ein Schisma herbeizuführen? und 
tan eine fhismatifh gewordene Kirhe, mit einem lateinifhen 
Thron an der Spize, in Griehenland eine Zukunſt haben? Im 
Ganzen fceint bei unfern Madthabern viel umgegrin: 
dete Beſorgniß und enchklopäbdiftifhe Abneigung vor der grie 
chiſchen Geiftlichleit zu berrfhen, die gehörig behandelt, und 
in ihrer Unabhängigkeit gefchont, zugleich gepflegt und gebildet, 
die ganze Kraft ihres Unfehend dem Throne leihen würde, 
denn darüber darf man ſich nihttäufhen, daß noch fortwährend 
bie geiftlibe Macht die einzig wahre, in ben Gemüthern ge 
gründete ift, die in Griehenland gefunden wird. — Die Frage 
wegen ber Fünftigen Reſidenz ift nun wenigſtens proviforiid 
entſchieden. Die Negierung wird den 1 Jan. 1854 ihren Sij 
nab Athen verlegen, vorausgefest, daß bie nothwendigen Gr: 
baude bis dahin fertig find. Sie behält ſich übrigens bad 
Recht der Veränderung ihres Sizes fir jebe Zeit und in un 
geihmälerter Weife vor. Zu gleicher Zeit wird man am Iſthmus 
eine Stadt anlegen, man fagt, eine Handelsſtadt. Woher aber 
der Handel kommen fol an einer Küfte ohne Hafen und zwi: 
fchen zwei Meeren, die fih in bem doppelten Sat des Jilbmus 
endigen, im Fall man biefen nicht zugleich durftehen wil, 
ift ſchwer abzuſehen; doc ift die Maaßregel beredmet, die Pr: 
loponnefier vorläufig, wenigftend in etwas zufrieden zu Meilen, 


welche durch die Entfernung der Haupt jtadt aus ihrer Mitte 


fhmerzlih getroffen werben. 
Frankreich. 

(Sourrier frangais.) Merlin von Thionville gehört 
zu der Heinen Zahl der Männer unfrer Tage, die durd ale 
Seftalten der Revolution hindurchgegangen find, ohne ſich zu 
verläugnen; immer blieb er den Mepnungen feiner Jugend 
treu! Diejenigen, die ihn in feinen legten Jahren gelannt ba 
ben, Eonnten in ihm ben nemlichen feurigen Yatriorismus, 
die nemliche Freiheitsliebe fehen, die im Jahre 1794 feine Mit: 
bürger für ihn gewonnen hatten, als ihn dieſe zum Abgeord: 
neten in der gefeggebenden Werfammlung und ein Jabr fpäter 
im Nationalfonvent ernannten. Er zeichnete ſich im dieſen 
Verſammlungen dur feine eifrigen republifaniihen Mepnun 
gen und befonders durch feine Charakterſtaͤrle aus. Darum 
wählte ihn auch der Konvent, als er Kommiſſarien zu ber ur 
mee des Generals Cuftine fandte. Gr warf fich zuerft in dit 
Stadt Mainz, die zugleich von dem preußiſchen und dem öftrei: 
chiſchen Truppen angegriffen wurde. Der Heldenmutb und 
das militairifhe Talent, wovon er Beweis gab, verſchaften 
ihm volles Unfehen bei den Soldaten, und verlängerten jemt 
bewundernswürdige VWertheidigung, während welcher die Deut: 
fhen ihm den Beinamen Feuerteufel gegeben hatten. Jeden 
Tag leitete er die Arbeiten, munterte die Arbeiter auf, und 
trogte dem mörbderifhen Feuer des Feindes; oft richtete er ſeldſt 


bie Kanonen ber Batterien, und ließ eine auf ber andern 
Seite des Rheins aufwerfen; er lieh bie Redoute Merlin er: 
richten, die noch vorhanden ift und noch feinen Namen trägt. 
Nah dem bartnätigften Wiberftande mußte Mainz fich zulezt 
doc ergeben, und Merlin erhielt für feine Armee die ehren: 
vollſte Kapitulation. Der Konvent befretirte, daß die Mainzer 
Armee fih um das Vaterland verdient gemaht habe. äh: 
zend feiner Abwefenheit wurde er in bem Konvent befchulbigt, 
nicht Alles zethan zu haben, was er hätte thun koͤnnen, um 
diefe wichtige Stadt zu erhalten, Bei feinerMüftehr befhämte 
er feine Antläger und endigte mit biefen Worten: „Eine Mir 
Sitairtommiffion mag uns Alle rihten, und wenn man mir 
beweist, daß in Mainz noch ein Pla; war, groß wie ein Hut, 
wo ein Menih eine Stunde lang hätte fiber ſeyn können, fo 
win ih mein Haupt auf bad Schaffot tragen.” Merlin war 
in Mainz eingefhloflen, zur Zeit ber Verurtheilung Lud—⸗ 
wig XVI, was ihn binderte in dieſem Prozeſſe zu ſtimmen. 
Nah der Kapitulation wurde die Mainzer Armee fogleich in 
die Vendee gefhikt, und Merlin folgte ihr. Auch hier fam 
er in große Gefahr. Mon feiner Hize fortgerijfen, gerieth 
er einft mitten in die Vendéer hinein, und wäre beinahe fei- 
nen Feinden lebendig in die Hände gefallen. Schon hatte ein 
Soldat den Saum feines Pferdes ergriffen; ohne die Faſſung 
zu verlieren, fpaltete er feinem Angreifer den Kopf, gab fei: 
nem Pferbe bie Sporen unb feste über einen breiten Graben, 
der ihn von den GSeinigen trennte, zum großen Erftaunen dies 
fer leztern, die ihm gefangen glaubten, Er war ed, ber bei der 
Rhein: und Mofelarmee Kleber, Nep, Davouft auszeichnete und 
fie zu DOffisieren erhob, Wieder in dem Konvent zurüfgelom: 
men, wählte er feinen Si, unter ben Gegnern der Torannei 
Mobespierre’d, und war einer von denen, die bei dem 9 Ther: 
midor am thätigften mirwirkten, Un diefem Tage ſtürzte 
Henriot, Kommandant ber bewaffneten Macht zu Paris und 
einer der ergebenften Spießgefellen Robespierre’s, an der Spize 
einer Bande Raſender, auf Merlin los, hielt ihm die Piftole 
vor die Bruft und riß ihn an den Haaren bis an die Haupt: 
wache des Palaid:Mopal fort; bier redete aber der Abgeordnete 
die verfammelten Bürger am, ließ Henriot felbft verhaften und 
fiherte dadurch die Mollftrefung der Befehle des Konvents, 
Er wurbe dann aufs neue zu ber Rheinarmee gefandt, nahm 
an dem glänzenden Gefechte Theil, in welchem der Brüfenfopf 
von Mannheim erobert wurde, und nahm im Pamen 
der Republit die Feftung Luremburg im Beſiz. Hier gab er 
einen Beweis von Menfchlichfeit, indem er dem General Mar: 
ceau befahl, das erite Korps, das der feindlihe General würde 
vorbeizieben laffen, und in welchem fich alle durd die damas 
figen Geſeze geächteten Emigranten befanden, ohne Unterfus 
Aung durchzulaſſen. Nah der Auflöfung des Konvents wurde 
er durch. mehrere Departemente wieder zum Mitgliede des 
Mathes der Fuͤnfhundert erwählt. Er widerſezte fih darin dem 
Achtserllärungen vom 13 Fruftidor, Bei feinem Austritte aus 
dem Math der Fünfhundert, im Jahre 1798, ging feine legiglas 
tive Laufbahn zu Ende, Er ſtimmte gegen das lebendlängliche 
Konfulat und zog fih ganz von den Gefchäften zurif, Nur 
im Jahre 1814, als er das franzoͤſiſche Gebiet von den feind: 
lihen Heeren angefallen fab, warb er ein Freilorps, an deſſen 
Spize er es verfuhte, feinem Vaterlande noch zu dienen. 
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Seitdem lebte er in Paris, ald Privalmann, nahm aber immer 
lebhaftes Intereffe am Allem, was die Fortſchritte der Freiheit 
fihern lonnte. Er batte immer den naͤmlichen Eifer behalten 
für bie Sache, bie er im feiner Tugend vertheidigt hatte, 
Er war ſchon lange von einer Engbrüjtigkeit befallen, bie 
ihm in feinen lezten Monaten viel Leiden verurfahte. Er 
ftarb endlih den 44 Sept. in mittelmäßigen Vermoͤgens— 
umftänden, welche beweifen, wie groß immer feine Uneigen- 
nügigfeit war. Hr. Delpech, einer feiner aͤlteſten Freunde, er: 
innnerte in ber Dede, die er auf feinem Grabe bielt, baf der 
Vertheidiger von Mainz und der Befieger der Vendée von der 
DMegierung nur eine Penfion von 900 Fr. bezog. - Unter den 
Verfonen, bie feinem Leihenbegängniffe beimohnten, bemerkie 
man feinen Bruder, ben Generallieutenant Chriſtoph Merlin; 
ben Herzog von Choifeul, dem er zur Zeit der Emigration ei: 
nen wichtigen Dienjt geleiftet hatte; die HH. Neal, ehemali- 
gen Polizeipräfeften, Felir Desported, Chaubieu, Pong be 
PHerault, Armand Earrel, Artaud, Bregoire, Audouin, u. ſ. w. 
Hr. v. Golberp, Schwiegerfohn Merlins von Thionville, erig: 
nerte in einer Improvifation, die alle Zuhörer lebhaft rührte, 
an bie Dienfte feines Schwiegervaters. 
sd we ii. 

Luzern. Man erinnert fih noch der gemwaltthätigen Haus: 
durchſuchung, der die Meperfhe Fabrik bei Luzern durch das 
Zuricheriſche Bataillon Markwalder unterworfen ward. Ueber 
den Ausgang der Sache berichtet ber „Eonftit. Neuſch.“ Fol: 
gendes aus Privatbriefen: Weder die DOrtsobrigfeit noch die 
Polizei von Luzern hatten die mindefte Kenntniß von ber 
Beranlafung des MVorfalle. Hr. Meper erhob alfo Klage 
bei der Miegierung, und diefe lud den DObriftlieutenant Mark: 
walder ein, fih über bie Beweggründe feines Benehmens 
zu rechtfertigen. Er antwortete: daß er dieſe Erpebition 
ohne irgend eine Ermädtigung vorgenommen habe, und ein: 
sig um feine Truppen in den Kriegsmanduvres zu ererziren ; 
er nehme übrigens Alles auf fihb. Die Regierung fandte ei: 
nen WProtofollauszug bierüber am dad Haus Meyer, wel: 
ches jedoch glaubte, mehr von einer Regierung erwarten zu 
dürfen, der es obliegt, Verfonen und Eigenthum gegen Ge: 
waltthaten zu ſchͤzen. Es verlangte aljo von den Behörden, 
daf diefe bei dem fommandirenden Obriften, Hrn. Bontems, 
über dieſe — — — hren ſollten, allein 
fie ſtellten ſoiches dem Haufe Meper ſelbſt anheim. Als nun 
dieſes dazu ſchreiten wollte, erſchien der eidgenoͤſſiſche Obriſt 
Rifold, um auf Befehl des Oberſt Bontems, der zufälliger 
Weiſe von der Sache gehört, Alles an Ort und Gtelle zu un: 
terſuchen. Auf seinen Bericht theilte Obriſt Bontems dem 
Haufe Mever folgende Sentenz mit: „baß der Dbriftlieute: 
nant Martwalber aufgefordert worden, über die Durchſuchung 
der Eiſenwerke des Haufes Meper Rechenſchaft zugeben ; daßes ſich 
gefunden, daß er fie ohne Auftrag, weder von militairifcer, 
noh vun irgend einer Kuzerner Schörde vorgenommen, und 
folglich DObriftlieutenant Markwalder hier eigenmäctig geban: 
beit habe; daß deswegen eine fehr ernſtliche Mipbiligung 
von dem Divifionsfommandanten an ihn erlaffen, und er mit 
8 Tage einfachen Arrefts befiraft worden fep, Daß dieſe 
Strafe ftärfer gemwefen wäre, wenn nicht zu gleicher Zeit der 
Major diefes Bataillous Arreſt gehabt, und man alſo das 
Bataillon ohne Chef gelafen bätte, er glaube indeh, Diele 
Strafe enthalte volle Satisfaktion für einen ſolchen Diszi- 

linfebler.” Der Kriegsrath in Zürich bat jedoch dem Divi— 
a Bontemd fein Erftaunen darüber aufge: - 
drüft, dab ein folhb empörenbdes Attentat nur mit 8 
Tagen Arreſt geahndet worben ſey, während es hätte vor 
ein Kriegsgericht gebracht, und nad ber gerechten Strenge der 
Geſeze beitraft werden follen, (Schw. BI.) 


* 
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lisos] An Herrn v. Pauly in Preßburg. ; A ee ie 
’ 33 Srett it * Dankbe im! 
ochichäsbarfter Herr! nur 'z br 33 ——————— van Sie a ’g —— a: 


iher Denfchenmennd! Inefür belohwen; denn biefe ndlung ber reinen Menfchenti ) 
Im Ueberguffe meines von —— Dank gepreßten Herzens fhon unverkennbar ben de nn t, weiche * mir u 
erlauben Sie mir, diefem in etwas Erleichterung zu Gaffen, indem ich en und verlaffenen Ungiätlichen gleichfam durch ein Wunder zum Rets 
meinen Gefühlen wohl nur unpolkommen bejsichnende Worte geben Fan, ter erfobr. Dane nähft Gott Ihnen! Ich fan mun wieder ald Voll 
um Jhmen, meinem größten Bohlthaͤter, mebr deun Lebensreiter, mein | Fommen Geifts und Adrpers@efunder in die Reihe als Menfih undalsypflichts 


umausidichliches Dankgefühl wohl nur ſchwach darzulegen. 

: "Sich F * ‚her Fr mein ala wahre Denen freu annadın in ebem — Bürger eintreten, und als folcher meiner thnitigen Befkims 
ufande be gen uahmnjmd, Dur merzhafte umd zw e Sott erhalte recht Lange Ihr wohlthaͤtig wirfenbes » A 
Heilgrt ber Werzte mir verurfahten Wunden, aus remem Erbarmen | aier verlaffenen —— wie ich war, und — haben 
zur Rettung und Heilung nicht nur mittelft ihrer von Ihnen entbeften ur fdmellen Verbreitung Ihrer Wunder toirfenden Wafferfur deren 
teuen, wirtlich munbertbätigen Waſſerrur, fondern aud durch Ihre |- Sonıfe fd) ber Wermite verichaffen Pan, und deren Wirfung fich fon im 
perfönliche Hufopferung, inde m Sie mid) dur mehrere Moden 1aft | jo vielen biöber umbeiibaren Krantbeiten fo flaumeudvoll bewielen bat 
tet® umgaben, und meinen vollfoinmen, verirrten Seit durch eine eins dgen Sie aus bieiem Zeilen dem Beweis erfeunem, wie ich mich Aber 
chtsvoue Behandlung und obgeſagte Anwendung Ihrer preiswürbigiien ed meiner, durch Sie erlangten Gefunbbeit freue, und von Ser höcfien 

t, weis 


Waſſerkur leiteten, wodurch mir meine geiftige und £örperliche Seſund⸗ 

beit eiminent wiedergegeben wurde, — Und wid Mile volbradten Gie | Dan Ip mich a — 2* 

als wahrer unfhäzbarer, mir früber underaunter Menfchenfreund mutbs | nach Prag abgebe — bieien Erguß des Danfes biemit bie Berficherung 

pol, nachdem from Militgir⸗ unb Eivilserzte ibe Willen am mir J fprifttich zu wiederholen, daß Peine Zeit biefen meınen Dane gegen Cie 

fruchtlos erichöpft harten und mich unbeilvar exklaͤrten. Sogleih aufs | fchrwächen fan, fondern biefer mich über die Sränge diefes Reben begieiz 

dire Mühe um Die Grianenip mich bedungria gu Därfen, wriged Sie | Kam nr piten menden mir hellohen Berfiherung Wird Eis nes ai fü 
’ n 2 W — 1 n 

nur von der ‚Herjenbpüte Gr. Ercell, des bortigen P. f, Beldinarfhais | Ten 8 ae meithäter verchren und boqhſchajen der, dam Eie 

——— 55 —* deſſen re batten —— ol —— Raab, Rittmeiter-Mubiter, 

t e Berfolgungen und KHinderniffe mehrerer Citen gen zu ' ; ; 

befimpren; aber alle bieje Äußeren und —— einde wurden durch men In a le oleichlautend befunden, 

Die ehkenne anf, Tee Ei Syn 

arte Beharrlicht eit und Edeimutb volllommen vejiwungen, indem Gie D AAiei mi. mi 

zur allgemeinen Bewunderung meinen verw * Sei iu bie geböris | Aetuar und Tarator des k. Bm. dfir — milit mist. 

gen Schranten bradteu; Sie rettetew fonach meinen verwirrten Geift, 





a) ein großes Wohnbans mit 8 beizbaren Bims 
mern, melmeren Kammern, einem großen 
Sommerfaal, Kuͤche und Keller , einer 
räumigen Weintelter, bie gleichzeitig als 

6) din Atueh chügens mie 5 Anper 

n Blein olmba t em 
Zimmern, Rüde, Kammer, Seele uud 


€) * Gere mit_einem Gartenfaal, einem 




















Gerichtliche Bekanntmachungen. 


[1845] Ediftalrtadbung. eber weiter un Yumelbung be t 
Nachdem Jobann Adam Dar von Dorfen en — er 
*33 am 21 Februar 1792 geboren, und am 
o May 1812 zum koͤnigi. 3 Kiniensnfanteries 





















Bern Consilio. 

übesbeim, ben tember 1333+ 

egiment eingereibt worden ift, laut eingebolte % Kent, Örohpritannige 33erſche 
Su 


Erfahrungen ſeit ı Oftober 1813 nzlel, 


t wird, 
und feit Diefer Zeit über denfelben durchaus nicht eppenfelbt. mer und 2 Kabinetten, einem Zimmer 
mebr erforfcht werben konnte, fo wirb genannter ch Rauenftein, ür einen &Ärtner und Holgsebäiter; 





d) Walk, Bad⸗ und Brennband mal Bobs 
nung für die Dienerfchaft, und einem Keller; 
e) Scheune mub Stallung für circa zo Grüß 


Bignettenfchneider Deutfchlande, | 9 Sewisstaus, KHühnerdof uud laufader 


. Brunnen. 

Fortwaͤhrend darauf bedacht, das feit Monatf Aue bieje Gebaͤulichteltern find mm einen ger 
Re in meinem Werlage —— — * radumigen Hof gelegen. 

u von 25,000 en ven A 
Pfenw G Megan zu einem bentfaen Nationakun: 8 5 Morgen tg et frucht ⸗ 
ternehmen zu erbesen, wünfche ich baffelbe von ent 7 Barın Oofbdumen befeit 
nmebr alsfeither gefhehen konnte mir Abiidungen| ;) ,_ — Gemlifes umd Wiumengarten. 
KBignetten) auf unjerm vaterfändifdyen Boden ge: . 

‚gu bereichern, _Ich lade Daher jümtlihe] _ Das nanze Gut bilder eg ge 
do mur vorzüglihe) Alnjtter Deutichiands ein,jdeB Ganzes, genießt einer fchönen Musiht auf 
£ mir dieferbalb im Werbiubung zu treten undfden nahen Nheinfrom mad in die eutfermte ſchwe⸗ 
vörberfi Senehft ihren reip, Adreſſen molseriiche Mipenkerte, 

Güter und Gebäude find in guten Staub, 
das Innere ber leytgenannten nach mobernem 
& eingerichtet, Es it bier mit ber Näbe 
ber Stabt die Anuebmiichkeit eines entlegtuen 
Randgutes verbunden, 

Nibere Auskunft unb bie Kaufssedinguift 
find durch franfirte Briefe unter ber Adreiſe St &- 
in Schaffbaufen zu erfahren, 


Shaffhaufen, den 16 Septbr. 1833. 


Johaun Abam Dar oder feine allenfallfige Des— 
zendenz biemit aufgefordert, fi) binnen 2 Mo: 
naten a dato bei unterfertigtem Gerichte u 
fo gewiſſer zu melden, als außerdem bderielbe fü 
verichollen erflärt und fein in einer Summe von 
200 fl. befichendes Vermoͤgen feinen gefezlichen 
*5* gegen Kaution ausgeantwortet werd 
würbe, 
Erbing, den 15 Geptember 1333. | 
Königl, La Erding, 
Dir. I. abs 


Kon,l. Affefor. 


[:758) Edifral-kadung. 

Da ber k. k. Öflreichifche Obriftfieutenant Graff”" 
Kartvon — A — pri 
nem ritterfchaftlichen Gute Heinde nı iftrins ? 

eu famt allen Pertinemtien Diefer Str im denfendglih Proben Ihrer Leitungen jofort duech bie 
:alenbergs Grubentsagen s Hildedheimfden ritter, [PN (unfranfirt) einzuwenden. 

itaftlichen Areditverein zu treien beabfichtiger | Leipzis, den a8 September 1833. 

fo — auf — ber — Boſſaaue, water 
zu Hannover, a ejenigen,, weiche an biefem]_ r 

dem ®. £. Öftreichifchen Oprifilieutenant @rareuf_ 1745] Verkauf eines Landguts. 
Karl von Waulmodeu⸗GSimborn gebdrigen Sute E . rn 
Heinde mebt Lifiringen auch allen Pertinentienf Fin nabe der Stadt Schaffhauſen in der Schweiz 
diefer Ghter Cigenthumss, Kupotbekarifche oberjprlegenes Landgut wänijdjte man zu verfaufen, 
dingliche Anfpräge einer fonitigen Art zu machen [aaileibe entbätt: 

vermenuen koͤnnten, bieburch ebiftalıter vorgelas - - - n 
den, ſolche Forderungen in bem zu diefem Zweke —— Dafs unser Associe, Herr W. Scharrer, seit dem 17 August |. J. aus unserm bis» 


auf ıer unter der Firma: « 
Donnerfag, den 5 December b. T., 
Morgens ıo Ubr, 
angelesten Termine auf ber biefigen Fünigl. Fufli 
banzlei anzugeben uud Mar zu machen, und zivar 
unter dem Praͤjudiz, baß bie fich nicht Meldeunden 
cine Hoffnung - Wie de reinſe zung in ben vori: 
sen Stand durch Abgabe eines decreti praeclu- 
siri, denen Schulden, welde ber Freditverein 
neernimmt, bit dahin nachſtehen müffen, daß forche 
getil at md, 


(1776) Aufforderung 






* * J 
Geographisches Verlags - Comptoir. 
emeinschaftlich geführten Geschäfte ausgeschieden ist, mithin dessen Unterschrift aufhört, das 
Geschäft selbst aber unter derselben Firma von unserm Associc, Herrn J. L. Grimm ‚für 
alleinige Rechnung ungestört fortgesezt werden wird, zeigen wir unsera Geschäftsfreunden hier- 
mit ergebenst au. 
Berlin, 10 Sept. 1833. ‚ 
Geographisches Verlags. Compteir. 


— — — 


AUGSBURG. abonnemest 
beider at ition und bei 
des hiesigen H. Oberpostamts- 
Enitunge-br edition, sodann für 
Deutschland bei allen Poaiäm:ers 
guunfäbrig, halbjährigund bi Be 
ginn der sten Hälfte Jeden Sem«- 


Freitag 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Te 270. 


stern auchristeijährig-fürPren- 
zeich bei vers Postamte in Kehl 
and bei Herrn Alssander um 
Mtrafsbarz, Brandaanse Are. »B, 
ingerate aller Art werden a 
aommen „nd die Zeile mit g hr. 
btrachae‘ 


27 September 1833. 





Portugal. 


Nro. 270, Italien. 


( Nachrichten der Madriber Zeitung.) — Spanien. — Sreübritannien. 


— SBraufreih, (Briefe aus Paris und Kvon.) — Beilage 


(Sareıben aus Nom.) — Deutſchland (Briefe aud Münden, Darmſtadt und Dresden.) — Preußen. — Deftreig. 
(Briefe aus Wien.) — Tuͤrtel. — Außtberordentliche Beilage Mro 342. 


Briefe aus Turin, vom Taunus und aus dem Holfteiniigen. — 





Yyor 
Noch immer bringen weder die engliihen noch die franzöſi— 
ſchen Blätter die mit ſolcher Spannung erwarteten nevern 


tugal, 


Nahrichten aus Liffabon. Dagegen enthaͤlt die Madrider 
Hofzjeitung Berichte aus Liſſabon bie zum 7 Sept., alfo 
zwei Tage neuer als das Treffen vom 5, über das fi bereits 
auch die Chronica Conſtitucional von Liſſabon aus: 
ſpricht. Zuerſt meldet ein Schreiben aus Leyriag vom 21 An: 
guft, daß an diefem Tage Don Miguel mit Marfchall Your: 
mont und dem Generaljtabe nah Alcobaza aufbrach, und daß 
Alles fich fonzentrirte, um die Operationen gegen die Haupt: 
ftadbt zu beginnen. Dann theilt die Madrider Zeitung folgen: 
des Schreiben aus Elvas vom 8 Sept. mit: „Unire Bebhör- 
den erhielten heute Abend eine telegraphiſche Depeihe aus 
Monte bo Gervo — zwei Feine Stunden von Liffaben, in der 
Naͤhe von Quelus — vom 6 Sept. Abends fünf Ubr datirt, 
folgenden Inhalts: die königliben Truppen find in 
Liſſabon eingerüuft. Diele Nachricht verbreitete unter den 
getreuen Einwohnern biefer Stadt bie größte Freude.” Un: 
mittelbar baranf fommt aber folgendes Schreiben aus Elvas 
vom 9 Sept.: „Seſtern erhielten wir über Santarem birefte 
Nachrichten von der Armee bis zum 7 d., und obgleich biefel: 
ben die geftrige Meldung der telegrapbifchen Depefhe nicht 
ganz beftätigen, fo befagen fie doch, daß die Truppen Sr. Mai. 
Don Miguels I Belem (die im Weiten von Liffabon gelegene 
Borjtadt,. die übrigens, wie befannt, nicht innerhalb der Mer: 
theidigungslinien lag) befezten, obne daß die Feinde verfucht 
hätten, fih dem Marfch unfrer Truppen, von Monfanto bie 
Belem, zu mwiderfegen. Der Pallaft von Apuda befindet fich 
alfo nun in der Gewalt des Königs, der bafelbit feine Woh: 
nung aufgefhlagen bat. - Am 7 wurde in der dortigen Patriar: 
halfirhe ein Tedeum gefungen. Wir erfahren durd biefelbe 
Gelegenheit, dab am 4 die Guerillas der Armee Sr. Majeftät 
eine leichte Rekognoscirung auf der Vertheidigungslinie des 
Feindes machten, ohne daß fi ein enticheidendes Reſultat da: 
bei ergeben hätte. Am 5 um 4 Uhr Morgens aber entwilelte 
man beträctlichere Streitkräfte, um eine vollftänbigere Rekog⸗ 
noscirung zu bewerkftelligen. Bei biefem Anblike zogen ſich 
die feindlihen Truppen in ihre Verſchanzungen zuräf. Das 
Feuer begann von beiden Seiten auf der ganzen Linie, d. h. 
von San Sebaftian de Pedreira bis zu den Waſſerleitungen. 
Die föniglihen Truppen rüften in guter Ordnung vor, und 
thaten zwei feinblihen Bataillonen leichter Infanterie, welde 
den Poſten der Waſſerleitung vertheidigten, großen Scaben, 


Die königlihen Truppen führten bei Palmas nnd bei Biete 
rios_vier Batterien auf, von denen eine die Redoute von Sam: 
polida ſehr beihäbigte und einen Mörfer und einen Zwölf: 
pfünder demontirte. Das Feuer dauerte den ganzen Tag, und 
blos die Nacht machte dem Kampf ein Ende. Die beiden Par: 
teien bebielten ihre refpeftiven Pofitionen einander gegenüber 
bei. Im Ganzen betrug die bei diefer zweiten Mefognodeirung 
angewandte Macht nicht über 6000 Mann, die mit ber größ: 
ten Unerfchrofenbeit fämpften. Beſonders zeihnete fih das 
Bataillen’von Lamego aus, das den ganzen Tag das Feuer 
ausgehalten und ſich bie auf Piſtolenſchußweite den Verfhan: 
zungen genäbert hatte. Am 6 fand fein Treffen ftatt. Un: 
fre Truppen befhäftigten fib an diefem Tage mit Errichtung 
neuer Batterien, befonders auf der Seite der Penha be Fran: 
ca und der Spize (Brüfe?) von Alcantara. Aus ben Bewe— 
gungen, die man am 7 Morgens in der ganzen Töniglichen 
Armee bemerkte, fchloß man, daß ein allgemeiner Angrif auf 
die feindlichen Linien ftatt finden würde, Der Berluft, den 
wir in dem Zreffen am 5 erlitten, wird anf 2 bis 300 Todte 
und Verwundete geichägt. Wir haben den Verluſt einiger fehr 
tapfern Offiziere zu bedauern, wovon jeboc keiner einen hd: 
bern Grad befleidete. Wir glauben, daß der Berluft bes Feindes 
viel beträchtlicer ift, wegen der großen Verwüftungen, bie un: 
fre Batterien und unfre Tirailleurs während ber lebhafteften 
Momente des Treifend anrichteten. Man kan bie gute Manne- 
zucht unirer Armee nur toben, welche die von ihr gemachten 
Gefangenen mit der größten Menfchlichteit behandelte. Nicht 
auf gleibe Weile betrugen fih die Truppen Don Pedro's ges _ 
gen die Unglüflihen, die in ihre Hände fielen, denn fie gaben 
Niemand Pardon. Aber troz der Erbitterung, die natürlich 
unfre Soldaten darüber fühlen mußten, enthielten fie fi biefer 
in folben Kriegen fo gewöhnlichen Exzeſſe. Sie achten bie 
Verfonen und das Eigeuthum ber Landhäufer und übrigen 
Wohnungen, die fie in der Umgegend vom Liſſabon beſezten, 
obgleich viele derfeiben, namentlich die von Quintela, den wii: 
thenditen Unbängern der feindlihen Sache gebören.” 

Sodann gibt die Madrider Hofzeitung folgenden Auszug 
aus der Lilfaboner Chronica Conſtitucional vom 
7 Sept.: „Um 5 Morgens halb 6 Uhr unternahmen bie Trup: 
pen Don Miguels, 11 bis 13,000 Mann ftarf, in ſechs Kolon: 
nen vorrüfend, einen Angrif auf unſere Fortifitationslinien. 
Zwei diefer Kolonnen, mit einer großen Zahl Tirailleurd am’ 
der Spize, wendeten fi gegen den Arco do Gego. Das Feuer 
ber Pedriſtiſchen Batterien binderte diefe Bewegung bed Fein: 
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des, und noͤthigte ihm, eine Flanlenbewegung nach bes Med: 
ten zu machen. Da alle Kolonnen fi vereinigt hatten, rüften 
fie auf die Pofitionen von San Sebaftian de Pedreira und 
von Gampoliba vor, wo fie zurufgefhlagen wurden. Während 
des übrigen Tags verfuchte ber Feind, feinen weitern Angrif 
mehr, aber er befezte eine Mauer, ber Quinta be Scabra ge: 
genüber, von wo er bie Abends 7 Uhr ein ziemlich lebhaftes 
Feuer unterhielt, worauf er fib auf eine Wiertelftunde zurüf: 
309. Es blieben vom Feinde mehr ald a00 Todte auf dem 
Schlacht felde, worunter ein franzoͤſiſcher General, ber bie Ka: 
vallerie fommandirte. Die Ausfagen einiger Ueberläufer geben 
den Verluſt des Feindes auf 2000 bid 2100 Mann.” — Die: 
felbe Chronica meldet: „Da die Truppen Don Migueld 
die das Waſſer in die Hauptftadt führenden Kandle abgeichnit: 
ten haben, fo erließ ber Herzog von Braganza unterm 3 Sept. 
ein Dekret, wonach eine bedeutende Zahl großer Barken requi: 
rirt wurde, um von dem jenfeitigen Tajo-Ufer Waller nach 
Liſſabon zu bringen; aud wurde geboten, daß alle Brunnen 
und alle Eifteruen ber Klöfter wie der Privathäufer zur öffent: 
lien Verfügung geftellt werden. — In Zukunft fan fein Klo: 
fter mehr errichtet oder wieder bergeftellt werden, ohne Erlaub: 
nif der von Don Pedro eingefejten oberfien Polizeijunta. — 
Da ber Eorregidor von Belem den Marquis und die Mar: 
quiſin von Belluno hatte verbaften laffen, erließ ber Herzog 
von Braganza folgendes Dekret: „Se. kail, Maj. der Herzog 
von Braganza, nah Einficht der ibm von dem franzöfiichen 
Konful gemachten Voritellung, und da er. erfahren bat, daß 
ber Gorregidor des Quartiers von Belem, der von dem Gene: 
ralpoligei:Intendanten mit Verhaftung einer beitimmten Zahl 
Perfonen beauftragt worden war, feinen Auftrag ſchlecht er: 
füllt babe, indem er ihn nicht nur auf unzeitige Weife voll: 
308, ſondern auch die möthigen Formen dabei vernacläffigte, 
befonders rüffichtlich der Unterthanen einer fremden Nation, 
da er den Marquis und die Marguifin von Belluno verbaften 
und in das Gaftillo:Gefängniß führen lief, ungeachtet er gegen 
biefelben feinen Verhaftsbefehl erhalten hatte, von welder 
auferordentlihen Verhaftung er überbig jener Behörde nicht 
unverzügliben Bericht erftattete, befiehlt, daß befagter Polizei: 
Intendant den Marquis und die Marguifin von Bellune fo: 
gleich in Freiheit ſezen laſſe, und motifizirt dem Gorregidor 
feine Mißbilligung und feine Unzufriedenheit über die Unge: 
feglichkeit diejer Maafregel. Im Pallaſte Neceflidades 2 Sept. 
1855. Candido Joſeph Xavier.“ (Lezteres Dekret jteht in 
der Ehronica vom 4 Sept.) 

Zur Aufklärung der gegenfeitigen Pofitionen fagt die eng: 
liſche Morning-Poft: „Die gegenwärtige Stellung der Wigueli- 
ſtiſchen Armee beweist ung, daß wir mit Recht vermutheten, 
die Mopaliften würden gegen Liſſabon längs berfelben Strafe 
vorrüfen, welche die brittiihe Armee nah der Schlacht von 
Vimeira einfhlug. Die Verfhauzungslinien der Pebriften be 
ginnen weſtlich, d. h. gegen Belem, bei Alcantara, und laufen 
auf dem öſtlichen Uſer des dortigen kleinen Fluſſes bis zur 
Quinta do Cabrinha, von wo fie die Straße, genannt Eitrado 
do Arco da Carvalhao umgürten, und dann einen Hleinen Theil 
der Wafferleitung durchſchneiden. Sodann dehnen fi die Li: 
nien längs der Strafe von Campolida nah San Francisco 
Xavier aus, durch San Sebaſtian de Pedreira und rund um 


das Klofter von Penha be France. Auf allen Centralpunlten 
der Zugänge der Stadt, beſonders gegen bie hoben Schmihte: 
gen kin, fo wie auch auf ber Dftfeite, befinden fi viele (döme 
militairifhe Politionen, die natürlich befeftigt wurden. Uns 
diefer Grängbezeihnung fieht man zugleih, daß bie Moritädte 
Belen, Zunqueira ıc. außerhalb der Pebriftifhen Linien lie 
gen, die übrigens dennoh einen Umfang von ungefähr jche 
englifhen Meilen (1'/, geograpbifhen Meile) haben.” 
Spanien. 

Die Madrider Hofzeitung meldet unterm 11 Sept. 
„Das Voll von Madrid bemerkte mit dem lebhaftejten Ver— 
gnuͤgen, daß der König, fein angebeteter Souverain, feine tig: 
lichen Ausfahrten, begleitet von feiner erlauchten Gamablin, 
wieder fortiegt.” 

Großbritannien. 

London, 19 Sept. Konf. 3Proz. 88%,, d. Es fanden 
fait gar keine Gefhäfte und nicht die mindeften Fluftuationen 
ftatt; auch die fremden Fonds ftanden ftill. 

(Globe) Der Herzog von Eumberland und die Prinzeilit 
Sophie ftatteten Sr. Majeftät geftern einen Veſuch im St. 
Jamespallafte ab. Der Marquis v. Wellesiep batte eine A 
fhiedsaudienz vor feiner Abreife nah Irland, E 

(Globe) Wir fündigen mit großem Vergnuͤgen an, daß 
offizielle Berichte eingingen, welche die in der befannten franz 
zoͤſiſchen telegraphiihen Mittheilung enthaltenen Nactidten 
vollfommen beftätigen, daß nemlih Marfchall Bourmont am 
Abend des 5ten vor Liſſabon auf allen Punkten zurüfgeihlagen 
worden ift. Die neu eingeübten Truppen von Liſſabon beiru 
gen fi aufs befte, und während des ganzen Treffens berrißtt 
die volllommenfte Muhe im der Stadt, wo Alles enthuhaiih 
für die Königin if. Als diefer Bericht geſchrieben ward — 
nemlih am 6 — mar kaum ein Miguelift zu fehen, während 
in der Stadt Alles vol Muth umd Thätigteit war in Berbe: 
reitungen für den Fall, daß eine Wiederholung des Angrifs 
gewagt werben follte. — In Liverpool fam ein Schif auf Ci 
dis an, das fi am 4 vor Dporto befand. Der Douro mut 
bamals volllommen frei, und eime große Menge Seife I 
vor der Barre, im Vegriffe einzufahren. Das Schif bearan 
dem Dampfboote Lord of the Joles mit mehrern franzölliktn 
Offizieren an Bord, welche fih dem Marſchall Bourmont an 
fließen wollen. Sie gedachten fi nah Vigo oder nad det 
aͤußerſten Mordfifte von Portugal zu wenden, um Raxpiers 
Kreuzern zu entgehen, die ein ſcharfes Auge auf fie haben. 

(Sourier.) Da Veſorgniſſe gehegt werden, Marikal 
Bourmont möchte Liſſabon in Noth bringen durd Abiant 
dung der Waſſerleitungen, welde von einer Quelle von Gar: 
neſſas (etwa 6 engl. Meilen von Liffabon) durch den prädit 
gen Agnädukt dahin geben, fo mag es gut fenm zu bemerfch, 
daß Liſſabon uberfuffig mit treflihem Waſſer von Quellen I" 
nerhalb der Stadt verfehen ift. Im eben folder Menge if 
eiſſabon mit Lebensmitteln und Worräthen aller Art verlor 

(Dublin Times.) Der Marquis v. Lansdomn befinde! 
ſich im dieſem Augenblit in Dublin; er will, ehe er nah En‘ 
land zurüffehrt, feine ausgedehnten iriſchen Ländereien beiu 
hen. Auch Lord Duncannon und Lord John Ruſſell u. 
fih gegenwärtig in Irland. Sir 3. Graham wird IN er 
erwartet, Der Herzog von Richmond und Hr. Stanlep me" 
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len, tie es heift, von Liverpool herüberfommen, und treffen 
diefe in Dublin mit dem Lords Anglefea und Wellesley und 
Hrn. Lirtleton zuſammen, fo werden mehr Mitglieder des Ka: 
binets in Irland ſeyn als je zuvor. 

(Blobe.) Die Nachrichten aus Weftindien eröfnen für 
die glüflihe Durchführung des Neger: Emanzipationsplang fort: 
während viel günftigere Ausſichten, als wir gehoft hatten. In 
Barbadoes beſchloß die Legislatur einftimmig, die Mefolutio- 
nen des brittifhen Parlaments anzunebmen. In Demerara 
erſcheint eine unbedingte Billigung des Plans ald gewiß. In 
Berbice wurbe von einer zahlreichen Verfammlung ber Pflan: 
zer, Kaufleute und anderer Einwohner dem Gouverneur eine 
Adreife eingereiht, worin fie fagen, fie feven überzeugt, daß 
außerordentlihe Weränderungen im Kolonialfofteme unver: 
meidlih fenen, und dab ihr Vermögen, ja felbft ihre Eriftenz 
von der glüflihen Löfung bderfelben abbänge, daber fie den 
Maafiregeln der Regierung aufs berzlicite die Hand bieten 
welter. Kurz überall wird anerfannt, dab das Parlament ges 
gen die Koloniften mit Medlichkeit und Yiberalität verfuhr. 
Die einzige Schwierigkeit wird die Vertheilung der zwanzig 
Millionen Entihädigung zwiſchen den einzelnen Kolonien bie: 
ten. Entfpridt der Kortihritt der Sade dem Unfange, fo 
haben Regierung und Parlament ein Werk vollender, auf das 
die Nation ſtolz ſeyn darf, und dem fein anderes Volk ein 
gleihes an die Seite frellen fan, denn obgleih bie votirte 
Summe Klein ift in Vergleib mit den Summen, die in oft 
unnizen Ariegen verfhwenbdet wurden, fo bietet boch bie Weltge: 
ihichte fein Beifpiel dar, das ein ſolches Opfer freiwillig gebracht 
worden wäre, und zwar nicht in Revolutions-Fieberhize, fon- 
dern befonnen, zu Erfüllung der Pflichten der Menſchlichkeit und 
der Meligion. 

i Eranltreid, 

Paris, 21 Sept, Konfol, 5Proz. 102, 255 3Prog. 75, 555 
Falconnets 90, 90; ewige Mente 6813; fpanifhe 3Proz. 40',. 

(Moniteur) Die Babarre Emulation, Kapitain Jean: 
neret, ift am 19 Sept. von Toulon ausgelaufen. Sie begibt 
fih nad Livorno. 

(Journal de Paris.) Die Fregatte Heroine, Kapi— 
tain Baudin, ift von Cherbourg am 18 Sept. nah ber Tajo: 
Station abgejfegelt, 

Das Journal de Paris fhreibt auch aus St, Omer 
vom 17 Sept., daß bie Herzoge von Orleans und von Nemourd 
dafelbit am Mittag angelommen feven; Marſchall Gerard war 
ihnen anderthalb Stunden weit entgegen gefahren. Am fol 
genden Tage follten die großen Mandunres beginnen. 

Der Mefiager fchreibt aus Kontaineblean, dab man 
den König am 21 Sept. zu Fontaineblean erwarte, wohin 
auch der König und die Königin von Belgien fommen wir: 
ben. Es würden die größten Vorbereitungen zu den gläns 
zendſten Feiten getroffen. Man fchäze die Zahl der Cingela: 
denen und ber Perfonen vom Gefolge des Königs auf 1200, 
die alle in dieſem ausnehmend großen Schlofe wohnen follten. 

hr. Thierd war am 20 Sept. Morgens von feiner Meife 
nah England in Paris wieder angelommen. 

(Eourrier frangaid.) Seit zwei ober drei Tagen 
fuhrt das Minifterium fi über wichtige Fragen zu vertändi: 
gen, aber es gelingt ihm mit. Der Kriegsminifter und ber 


Finanzminifter find im Erörterung; ber. erite verlangt einen 
Zuſchußkredit, den der zweite hartnäfig verweigert, Man weiß 
noch nicht, auf melhe Seite fich die Mehrheit des Konfeilg 
fhlagen wird. Im jedem Falle verfihert man, daf Hr. Hır 
mann entſchloſſen fen, eber abzutreten, als den Kammern ein 
Budget mit einem Defizit vorzulegen. 

(Gazette de Normandie) Wenn mir genau unter 
richtet find, fo ift der gegenwärtig in Toulouſe befindliche 
Marichall Elauzel angemwieien, das DOberfommando der fünf 
Divifionen des Südens zu übernehmen. Diefe Nachricht 
wiirde den Befehl erklären, woburd bie Urlaube an gewiſſen 
Stellungen fuspendirt find. 

(Meffager) Die Kommiffion von Afrifa, die fich von 
Toulon aus nad Bona begeben follte, bat es für zwekmaͤßiger 
gebalten, zuerft nah Algier zu gehn. Sie wird ſechs Tape 
nahber nah Bona und von da nach Dran reifen, und im ie 
der diefer Städte eine Woche verweilen. Nach ihrer Ruͤkkebt 
nach Algier will fie zwei Monate daſelbſt verweilen. 

(Eonftitutionnel) Viele Zimmergefellen haben ge 
tern und heute die Hauptjtadt verlaffen, um in die Departe- 
ments zu geben, wo fie vortheilbaftere Geihäfte als in Paris 
machen zu können hoffen. Die Mezierung hingegen läft von 
Breit arbeitsiofe Zimmerleute nach Paris kommen. 

(Tempe.) Karl X ift in der größten Miflaune, feitbem 
es ſich von der Gerimonie vom 29 Sept, bandelt, Der alte 
Konig, der am 7 Okt. fein 76ſtes Lebensjahr antritt, bat ed 
mit der Abdanfungsurfunde von Rambouillet nie ernftlich ge 
mennt. Er fieht mit grofem Miderwillen ben Augenblif ber- 
anfommen, wo ein Haufen Unbefonnener (wie er fih auebrüft) 
ihm einen Nachfolger einfezen will. Die Herzogin von Angous 
löme, die Dauphine, die Königin Marie Therefie, wie man fie 
nennen will, zeigt nicht viel guünftigere Gefinnungen. Sie 
bat immer ſehr eifrig die Krone gewünſcht und fpridt mit 
wahrer Enträftung von der Shmwäde und ber Untauglichleit 
des Mannes, mit dem man fie verbeiratbet hat, mit dem fie 
in entfheidenden Augenbliken nie etwas hätte machen koͤnnen, 
und den die Aufillade des Julius, obgleih er fie nur von 
St. Cloud aus gehört, fo fehr in Schrefen gefezt hätte, dab 
er ohne den geringiten Widerftand Alles, was fie feine Rechte 
nennt, preidgegeben babe. Die Herzogiu von Angonleme ver- 
abſcheut von ganzem Herzen die Herzogin von VBerrp; fie hat 
für den Fall, dab diefe Prinzeſſin, troz ihrer legten Abenteuer, 
ed wagen follte nach Prag zu Fommen, es für ihre Abſicht er- 
tlaͤrt ſich bis nad ihrer Abreife in ihre Zimmer einzufhliehen. 
Zu Prag it noch feiner der Männer angelommen, woraus 
die legitimiftifhen Journale das Erziehungsfonfeil des Pr 
tendenten zuſammengeſezt baben. (Die Gazette ift über 
das Wort Prätendent anferordentlih aufgebracht.) _ Herr 
Frapifineus it im Paris, Hr. v. Latour Maubourg frank 
auf feinem Landgute, Hr. Mavez zu Bordeaur, Kr. v. Cha- 
teaubriand zu Venedig, nur Hr. v. Laferronnans bat 
fit nah Deutſchland aufgemaht , aber blos ald bevellmäde 
tigter Gefandter der Herzogin von Berry, um neuerdings eine 
Ausföhnung zu verſuchen, wozu der erfte Vorſchlag mit wahrer 
Entrüftung abgewielen ward, Man bat bei mehreren höheren 
Perfonen der legitimiftifhen Partei Verſuche gemacht, fie zu 
vermögen, Hrn. Franffinous, Hrn. Ravez und Kira. Latour 


Maubourg zu erfegen. Sie entihulbigten fi aber mit ihrer 
ſchlechten Gefundheit und mit bem berannahenden Winter, 
Einige ernftere Männer der Partei zufen die Achſeln über ben 
tbörichten Streih, den die Unbefonnenen im diefem Au: 
‚genblit mahen. — Der Temps glaubt nicht, daß bie 
frangöfifhe Negierung Karl X erlauben werde, fi in ber 
Nähe von Megensburg niederzulafien, wie ein deutihes Four: 
nal wilfen wolle. Der beutihe Profeffor, von dem lezteres 
fage, daß er Wrägeptor des Herzogs von Borbeaur werben folle, 
ſey Hr. Goͤrres. 

2 Paris, 20 Sept. Die Macht ber Legitimiſten in Frant: 
reich ift fehr negativer Natur, denn es ijt gar Feine Möglich: 
keit in ihr zur Beberrfhung des Staates. Wenn die Kegiti: 
mijten wieder zu Bedeutung kommen wollen, was fie leicht 
können, müſſen fie als Legitimiften und ganz insbejondere als 
Partei der Emigrirten und der Geiftlichfeit vollfommen unterge: 
ben, und fi in eine neue Partei verwandeln, in ber die Elemente 
des Adels und der Geiftlichkeit fi verjüngen müßten, um po: 
litifche Bedeutung und Geftaltung im Staate zu gewinnen. 
Dis fühlen fie felbft, aber nur dunkel; fie fangen daher bie 
Sache wieder im Parteigeifte, das ift einfeitig und mit großer 
Ungeſchiklichleit au. So treibt die Gazette de France die ropa: 
kiftifhe Jugend in Prozeflion nah Prag, um dort Heinrih V, 
am Tage feiner Majorennität, ritterlich zu huldigen, aber dieſe 
Huldigung foll zugleih eine Proteftation gegen bie Jeſuiten 
fepn, und eine Aufforderung zur Erfennung der Souverainetät 
der Nation, deren legitimer Repräfentant Heinrich V wäre, 
gleihfam die inforporirre franzöfiihe Nation, welde in ber 
legitimen Succeflion ihrer Fürften fortlebe, obne jemals zu 
fterben. Es fol feine göttlihe Gnade im biefem Allem mehr 
ftatt finden, keine abiolute Monarchie u. dgl., zugleich aber 
find ed die Anhänger der Kongregation, ded Hrn. v. Willele 
u. f. w., bie ehemaligen Gegner ber HH. v. Labourdonnape, 
v. Chateaubriand, der Doftrinaird, bes Hrn. Eaf. Perrier ıc., 
welche diefes behaupten, fo daß fie im MWiderfpruche mit fich 
felbit find, und ihre Worte keinen Kredit finden. In Por: 
tugal nuterſtüzen diefelben Leute den Don Miguel und in 
Spanien den Don Garlog, dad heißt bie Partei der Inquifition 
und der Jefuiten, mas ben Widerſpruch nur noch fchreiender 
bervorbebt. Es lebt eben in dem Legitimiften, wie in allen 
übrigen Parteien, eine unbeilbare Verwirrung, ein Miſchmaſch 
von Altem und Neuem, aus dem jie fi nicht herausfinden 
fonnen. Go redeten fie für den proteftantifchen König von 
Holland gegen den Fatholiihen Klerus in Belgien, für das 
griehiihe Rußland gegen das Latholifhe Polen; fie möchten 
bis auf einen gewiſſen Punkt gemeine Sache machen mit den 
Mepublifanern in Frankreich wider Ludwig Philipp, und fie 
möchten, daß in Spanien und Ztalien allen Republifanern der 
Strifanden Hals gelegt würde; Alles verändert fih beiiihnen nach 
den Intereffen, nichts geftaltet fi nad feſten Grundfäen; es 
tft dis ein Grundzug im politifhen Charalter der ehemaligen 
Welt und befonders der ehemaligen Granzofen, zu denen auch 
bie jezigen Zegitimijten gehören. Franz I war ein Proteftant 
in Deutſchland wider den Kaifer, und ein Katholit in Fran: 
reich wider die Proteftauten, und fo ging dis immer fort bis 
anf die Revolution, deren Seiſt viel zu fanatiih profelptifch 
war, als das jie ihre Grundfäge den Intereifen hätte aufopfern 
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fünnen. Ja lediglih dur dieſes ſtarre Keitbalten an Grund: 
fügen war es der Mevolution möglich, ungeheure Dinge auszu— 
richten, denn die Politit der Interefien beut nur Gewinn für 
ben Augenblif, die der Grundfäzge erweitert ib über die Grin: 
zen der Zeiten und Länder, Diefes Feithalten an Grundfäzen 
fhuf die Macht bed Papſtihums und des Chalifats, der Jato: 
biner wie der Jeſuiten; dazu bedarf eö großer moraliiher 
Triebfederu, im Guten wie im Schlechten, Triebfedern emi— 
nenter Art, welche das Ewige feithalten im Zeitlihen. Bon 
allen heutigen Parteien find es nur bie Jalobiner, melde et: 
was von dieſer Hartnäfigfeit beſizen, und in benen beöbalb 
eine Gefahr rubt, wider weldhe man einen Blizableiter auffin: 
den muß; es frägt fich nur, wo findet fich dieſer Ableiter, im 
den Intereffen bes Alten oder des Neuen? — In den Ländern, 
wo die abjolute Monardie populair ift, ift die abfolute Dionar: 
hie allerdings die beſte Regierungsſorm, fo lange fie populair 
bleibt; follte fich aber irgendwo der Vollsgeiſt entſchieden abge: 
neigt zeigen, fo wäre e3 eine WVerrüftheit, diefe Form ber 
Monarbic ald Schild gegen revolutionaire Angriffe aufzupflan: 
zen. Adel und Geiftlichkeit fönnen da nicht als Ableiter ber 
Jatobiner und ihrer Propaganda dienen; in ſolchen Ländern 
muß die Regierung dem Volke nit nachfolgen, fondern ihm 
zuporlommen, mit und dur die Bürgerklaſſe, wie anderömo 
mit und durch Adel und Geiſtlichleit, herrſchen und regieren. 
Im Grunde regiert doch immer nur Einer, unter allen mögli: 
hen Formen der Megierung, wenn er das Talent bat; aber 
der Geift einer Megierung fpricht fi immer durch ihre For: 
men aus, ob in derfelben ein Prinzip der hoͤhern, der mittiern 
oder der untern Stände, abfolut oder in bejondern Mifdun: 
gen, vorberrfhend fep oder nicht. Dieſes ſehen bie aufgellär: 
tern europäifchen Fürften heutzutage Alle ein, Die Furften 
des Nordens willen wohl recht gut, daß die Legilimiſten ald 
folhe in Frankreich befördern, ja ihmen in der pyreuaiſchen 
Halbinſel auf Unkoſten der franzöſiſchen Regierung einen 
Vorſchub geben, nichts Anderes heißt, als der Propaganda in 
Frankreich Nahrung geben. Im dieſem Sinne, ſcheint es, wi⸗ 
derſezt ſich Oeſtreich dem Erſcheinen der Herzogin von Berry 
in Prag, follte diefe Erfheinung mit politiihen Projekten der 
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fennen viel zu genan die Zeitgeichichte und dem Geift ber fran: 
zöfifhen Nation, um auf ropaliftiihe Wendeer im Süden und 
Weiten Frankreichs noch irgend etwas zu bauen. 

*2** Paris, 21 Sept, in Londoner Minifterialblatt von 
vorgeftern enthält Nachrichten aus Portugal, die aber nur be: 
ftätigen, was in Paris ſchon lange befannt mar. Es gibt 
feine Mittheilung als authentifh, doch im geheimnißvollem 
Tone, fo daf man nicht recht ſieht, ob es fie direkt aus Lille 
bon erhielt oder aus franzoͤſiſcher Quelle fhöpfte. Die Worte 
des Globe dienen alfo nur dazu, der Thatfache, daß die Mi: 
gueliften bei ihrem erften Angriffe gegen Liſſabon zuruͤlgeſchla⸗ 
gen wurden, einen hoͤhern Grab von Glaubwürdigkeit zu ge 
ben. Man meynt in Paris, daf weitere Nachrichten nun doch 
unmoöglich mehr lange ausbleiben fönmen, befhäftigt ſid 
aber daneben auch wieder mit der holländife + belgiihen Di 
ferenz, die neuerdings größere Wichtigkeit befommt. Es 
ſcheint wirklich, daß die Uebungen eines dedeutenden Truppen 
korps an unſrer Nordgraͤnze, unter Kommando Getarde und 
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der Prinzen, mit der neueften Wendung gedahter Differenz in 
Merbindung fteben. Der Artikel des Journal des Debats 
wurde vielleicht mittelbar durch die Ankunft eines franzoͤſiſchen 
Kouriers herbeigeführt, welcher Depeſchen der Gefandtihaft zu 
Berlin überbrahte. Daß die Meife bed Hrn, Berftold van Soelen 
den Schwierigkeiten ein Ende made, bezweifeln Viele. Allein un: 
geachter aller Vorbereitungen hält man denn doc einen neuen 
Feldzug gegen die Holländer nicht für wahrſcheinlich. — Man un: 
terbält fi im den Salond von einem bevoritehenden Ereigniſſe 
in Bezug anf die Schulden Karls X. Ich wurde früher ber: 
gleichen nicht erwähnt haben, und käme nicht darauf zurüt, 
wenn nicht in Deutfhland Mander dabei berbeiligt wäre. 
Bekanntlich votirte die Kammer unter der Reftauration Millio: 
nen, um die Schulden bes vorigen Koͤnigsſtamms zu bezab: 
fen, Trez dem, und obwol die Eivillifte nicht gering war, 
gibt es jezt noch viele Gläubiger, die auf ibr Geld warten. 
Naͤchſtens dürften ie zu ihrem Gelbe kommen, wenigitens zu 
einem Theile, und das iſt glüflih genug, denn fo lange bie 
Meftauration dauerte, fonnten fie gar nichts durchſezen. Die 
Sace ift verwitelt. Als KarlX den Thron beitien, gab er ber 
Familie des Herzogs von Berry fein in Wäldern beitehendes 
Yrivatvermögen, und bebielt ſich bie Nuzniefung vor, deren 
Werth fib auf 650,000 Franken belief. Er bemerkte aber 
bald, das die Gläubiger auf dieien Ertrag ausgingen, und 
machte daber einen Scheinverfauf von einem Theile des Nieß— 
brauche, fo daß der Werth des Uebrigen nur 550,000 Er. be: 
trug. Auf die Wälder felbit, die fraft des im lezten Jahre 
votirten Geſezes verkauft werden muͤſſen, haben bie Kreditoren 
feinen Anſpruch; auf die Nuznießung aber haben fie Beſchlag 
gelegt, und biefelbe wird naͤchſtens, am 2 Dft. öffentlich ver: 
fteigert.. Da durch 350,000 fr. nicht der ganze Betrag ber 
Schuld gedeft wird, fo erhalten vermuthlic bie zuerſt Einge— 
ſchriebenen, nab Genehmigung der Kammer, ihre vollttändigen 
Forderungen, und die andern werben verhältnifmäßig bezahlt. 
Es wird bei diefer Sache ungefähr fo hergeben, wie bei einem 
gewöhnlihen Bankrott. Traurig iſt ed, daß man es zu bie: 
fem Ertrem fommen lief, und fan auch die legitimiftifhe 
Partei nicht in Achtung fegen. Statt ihre Söhne nah Prag 
zu ſchiken, und dadurch fich und vielleiht Karl X Koften zu 
verurſachen, hätte fie klüger gethan, einen Theil ber Schulden 
ihres Königs zu bezahlen. — Nahfhrift. Die Mabrider 
Hefzeitung meldet, daß die Migueliften in bie Vorftadt Belem 
eingedrungen find, und dort ein Tedeum gefungen haben, 
Davon ſprach man bier längft, aber es fcheint nach allen Um: 
ftänden, daß fie wieder hinausgetrieben worden find. Die Be: 
fijer der Don Miguel’ihen Obligationen behaupten zwar das 
Gegentbeil, allein man glanbt ihmen nicht; diefe Obligationen 
fteben 55. 

+ epon, 21 Sept. Was fib aus dem vielen obligaten 
Hin: und Herreden auf des Königs Meife, befonders in Rouen 
ergeben hat, das zeigt fih and bier, Fabrilen und Handel find 
in Blüthe und Zunehmen. Unfre Fabrik iſt gut beſchaͤftigt, 
und Alles verfündigt ung einen guten Winter voll Arbeit und 
fommerziellen Wohlſtandes. Der Abfaz der Seidenzenge war 
in dem lejten Wochen ſehr gut, eime bedeutende Beitellung 
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folgte auf die andere, alle Webſtuͤhle hatten vollauf zu thun, 
fo daß diefer Artikel bedeutend im die Höhe ging, fib noch fo 
halt, und wahrſcheinlich auch Fünftig halten wird, denn wir 
feben noch großen Beitellungen entgegen. Auch unfre Arbei: 
ter flößen ung keine Unrube mehr ein, denn fie haben nun 
reihe Beihäftigung und Erwerb, die Façon wird jest theuer 
bezahlt; fie haben alfo feine Zeit und feinen Vorwand zu Un: 
ruben. Weberdbid muß man ihnen laffen, daß fie dur Erfab: 
rung Flug geworden find, und daß fie endlich fo ziemlich ein: 
ſehen, daß Verfhwörungen und Koalitionen gegen Fabritanten 
Koalitionen und Verſchwoͤrungen gegen die Fabrik jelbit find, 
denn dieſe beſteht nicht blos aud Manufaltdriften, welche Sei: 
denzeuge weben laſſen, fondern auch aus Arbeitern, welche we: 
ben. Unſrte Fabrik ift Alles was arbeitet, bei ung arbeitet 
aber Alles. In Et. Etienne find die Arbeiter nicht biefer 
Uebergeugung, denn in den lesten Wochen haben fie mehrmals 
Unruben angefangen ; offenbar beiteht ihre Koalition gegen die 
Kabrifherren noch; noch immer verfiegelm fie Webſtuͤhle und 
belegen fie mit dem Interdift, um die Fabrifanten zu andern 
Arbeirspreifen zu zwingen, ald bie von ihnen früber jelbit an: 
genommenen und in den Arbeitsbüchern (Carnets) eingefchrie: 
benen. Die Prud'hommes verfammelten fib zu dieſem Zweke 
zweimal, um die Arbeiter von ihrem Unrecht zu überzeugen 
und zurecht zu weifen; dieſe gaben aber nichts auf bie Mep: 
nung diefer Gewersälteften und Verftändigen, türmten rob in 
den Eisungsfaal, und zwangen fie auseinander zu geben, Nächt: 
libe Verfammlungen ber Arbeiter haben mehrmals ftatt ge: 
funden, fie vereinigen fi bisweilen zu Smweitaufenden. Der 
neue Präfeft des Departements Loire ſcheint zu ſchlaſen, ftatt 
kräftig einzufchreiten. Nachtheilig ift es auch, daß er nicht in 
dem volfreichen, aufgeregten St. Etienne felbit, fondern in dem 
ziemlich entlegenen Städthen Montbriffon wohnt, deſſen kleine 
rubige Bevölkerung ihm freilich nichts zu forgen gibt. 
Jralſen. 

Der Courrier de l'Europe berichtet über bie Ereigniſſe 
im Koͤnigreiche Neapel: „Es iſt dort keineswegs davon die 
Rede, das, was man heutzutage eine Verfaſſung nennt, in die⸗ 
ſem Lande einzuführen, ſondern, wie es ſcheint, ift König Fer 
dinand II ernitlih darauf bedacht, mit einer der wichtigſten 
Inftitutionen feines Königreihs eine Veränderung vorzuneh⸗ 
men. Die Gentralifation, diefe Geißel der modernen Staaten, 
laftet mit ihrem ganzen Gewichte auf dem Königreiche beider 
Sicilien; fie unterhält die Mißbräude, läßt die Stimme des 
Volts nicht zum Throne gelangen und erſchwert jede Reform. 
Der König weiß dis, und um das Nactbeilige feiner Eentra- 
lifation zu befeitigen, will er die Macht und den Einfluß ber 
eriten Verwaltungsbehörde, der fogenannten Staats :Eonfulta, 
vermebren. Dieſer Rath beiteht aus den vom Könige ermann: 
ten Zuftig: und Verwaltungsbramten, und es ift die Mede da: 
von, eine gewiſſe Anzahl von Deputirten, die von den Provin: 
ziefräthen zu wählen wären, darin aufzunehmen; bie leztern 
felbit wurden dann nicht mehr, wie bisher, ausſchließlich von 
der Megierung ernannt werben.” 

*+ Rom, 17 Sept. Seit mehreren Tagen befindet ſich 
Hr. v. Rothſchild bier, und die neue Anleihe von drei Millie: 
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nen ift mit demielben nun befinitiv abgefchloffen worden, aber 
nicht zu 82, wie ich früher meldete, fonbern zu 80, vom welcher 
Summe nob die Provifion abgezogen wird. Die Regierung 
verdankt bismal diefen hohen Preis ber eingetretenen Konkurs: 
ren; von zwei andern Bankier, den HH. Valentini und Ap— 
pelt. Mit der Errichtung einer Escompte: Bank, welde eine 
Geſellſchaft von Franzoſen unternehmen möchte, ftofr es wieder, 
Eine folde Anjtalt fönnte, wenn fie gehörig fundirt und gas 
rantirt wäre, und die Zinfen auf einen nicht allzuhohen Fuß 
gefegt würden, für die hiefige Stadt und das Land von gro: 
fem Nuzen fepn; denn es it bier beinabe unmöglih, ein 
Kapital aufzunehmen, felbft wenn man die befte Garantie lei: 
ften fan, ohne den foftfpieligen Unterhändlern in die Hände 
zu fallen. So ift ed auch ſehr ſchwer Geld auf Hppothefen zu 
baben, da fehr viele hier lieber ihre Kapitalien unbenuzt im 
den Koffern liegen laffen, als fie ausleihen; fo daß 7- und 
gproz. Binfen bezahlt werden müfen, wenn Jemand durchaus 
Geld braucht. 
Deutſchland. 

+ Münden, 25 Sept. Dieſen Morgen um acht Uhr trat 
unter dem Zuſtroͤmen einer unzaͤhlbaren Volksmenge eine neue 
Abtheilung des bier für den griechiſchen Dienſt geworbenen 
Militairs ſeine Reiſe nach der neuen Heimath an, nachdem die 
Mannſchaft geſtern noch war gemuſtert worden. Sie beſteht aus 
einer Estadron Uhlanen und fünf Kompagnien, darunter zwei 
Kompagnien Ouvriers, lauter ausgeſuchte, wohlausſehende, wohl: 
gekleidete Leute von treflicher militairiſcher Haltung, großentheils 
Handwerker, Mechaniker, auch viele Studirende, vorzüglich unter 
den Uhlanen. Die verhältnißmäßig rafhe Herftellung und fehr 
ſchnelle Bildung dieſer Schaaren macht der einfichtsvollen Thaͤ— 
tigkeit ihres verdienten Chefs, des Hrn. Obriſten v. Leſuire, 
und den verdienten Offizieren, bie ihm beigeitanden, bie größte 
Ehre. Se. Hob. der Hr. Herzog Mar war, mie geftern bei 
der Revue, fo heute bei dem Abzuge gegenwärtig, umgeben 
von bem Generaljtabe und vielen andern -Perfonen von Aus: 
zeichnung, welche das feltene Schaufpiel und der Abſchied die: 
fer einer neuen Heimath über Land und Meer entgegengeben: 
den deutſchen Männer (706 an ber Zahl) gefammelt hatte. — Aus 
Nauplia find Nachrichten bis zum 10 Aug. bier angefom: 
men, Der DObergeneral Theodor Griva war nah einem Ge: 
faͤngniß von fünf Monaten aus Mangel aller Zeugen vom 
Tribunale zu Nauplia unter dem Iuftrömen einer auferordent: 
lihen Menihenmenge freigefprohen worden, und im Begriffe 
fih einzufhiffen, um Griehenland zu verlafen und in Theifa: 
loni zu leben. Auch war die Nationalfpnode, in Gegenwart 
aller Erzbiſchoͤſe und vieler Bifhöfe mit großer Feierlichkeit 
eröfnet worden, nahdem die Trennung der griechiſchen Kirche 
von dem Patriarhen und der beiligen Spuode in Konitantino: 
pel von ber firhlihen Kommiſſion zu Nauplia in Antrag ge: 
bracht, und von der Regentſchaft genehmigt worden. Die Hize 
hatte ſich ſehr gemildert, auf den rumeliſchen Gebirgen war jo: 
gar Regen gefallen, und der Gefundbeitszuftand im Folge da: 
von erwuͤnſcht geworden. 

Die preufifhen Generale und andere Dffiziere, die fi in 
das oͤſtreichiſche Uebungslager in Ftalien begeben, find bereits 
durch Münden gefommen, 

Speper, 25 Sept. Vor einigen Tagen wurde der in 


Mannheim konditionirende Handiungsdiener Pletinger, aus 
MWiürtemberg, auf Befehl hoher koͤnigl. Regierung über bie 
Sraͤnze gemwiefen. Sein „Umgang mit Ultraliberalen” fol, der 
Speyerer Zeitung zufolge, bie Urfache feiner Verweiſung fern. 
Andere glauben es fen defwegen gefchehen, weil er die Fahne 
der Speverer Tiberalen im Jahre 1852 auf das Schloß Ham: 
bad vorantrug. Wie wir vernebmen, find auf mehrern Punf- 
ten bes Kreifes noch fünf andere junge Ausländer auf bie 
felbe Weile aus Mbeinbavern entfernt worden. (Mbeinb,) 
Karlirube, 21 Sept. Die zweite Kammier ber Land: 
ftände hat in ihrer heutigen Sizung den Urt. 26 des Zehnt: 
gefezes diskutirt und nach ausführliher Verhandlung beſchloſ— 
fen, daß ohne Ausfheidung von Jahren bei der Berechnung 
aller Zehntgattungen die Jahre 1919 — 1852 zu Grunde zu 
legen ſeyen. Da fonit kein Punkt mehr zur Berathung übrig 
war, wurde uber das Zehntgeſez im Ganzen abgeftimmt, und 
folhes mit Ausnahme von fehs Stimmen (Buhl, Herr, Hof: 
mann, v. Motte, Sander, Sonntag) angenommen. (K. 3.) 
Darmitadt, 20 Sept. Erlaß Er. k. Hoh. des Großher⸗ 
30988 an die beiden Kammern der Stände des Großherzogthums: 
„gudwig II ıc. Unfern Gruß zuvor, liebe und getreue Stände 
des Großherzogthums. Da der gegenwärtige Landtag bereits 
über neun Monate andauert und Wir darum erwarten fün: 
nen, das die noch rüfftändigen landitändifhen UAngelegendei: 
ten, namentlih der Voranſchlag der Staatseinnahmen und 
Ausgaben, fo wie das Finanzgefez, zum Wortrage und baldiger 
@rledigung binreihend vorbereitet feun werben, fo ift ed In: 
fere Abſicht, die Stindeverfammlung gegen die Mitte Novem: 
bers d. 3. zu fchliefen, und größere Arbeiten der Geieggebung, 
die, aus bereits hinreihend befannten Gründen, dermalen noch 
nicht vorgelegt werden können, einem anderen, fo frilh ald die 
Umſtaͤnde es geftatten werben, einzuberufenden Landtage vet: 
zubehalten. Wir eröfnen diefes unfern lieben und getreuen 
Ständen des Großgerzogthung im voraus, damit Sie fid dar: 
nad bemeſſen und Unferen noch unerledigten Propofitionen die 
angeftrengtefte Thätigkeit widmen können ; zugleich verbleiben 
Wir denfelben mit landesfürjtliher Huld und Gnade gemogen. 
Darmjtadt, 19 Sept. 1833. Aus befonderm allerhoͤchſten Auf: 
trag großberzogl. beff. geb. Staatsminifterium, du Thil.“ 
+ Darmitadt, 20 Sept. (Beſchluß des Antrags des Abs. 
Hoffmann,bden Zollverein betreffend.) Wenn in Kurzem ber Bei- 
tritt der Königreihe Bayern und Würtemberg zu dem preußiſch⸗ 
heſſiſchen Zoll verein zu erwarten ift, fo hat es nach allen Verbältnif: 
fen bie Wahrfcheinlichfeit für fi, dab auch die Stadt Frankfurt 
fi bemühen wird, demſelben beitreten zu dürfen. Wiewol 
diefer Beitritt für die Bewohner des Großherzogthums nur 
wenig Vortheile, fir mande Landestheile dagegen große Nach⸗ 
theile und den Verluſt großer Kapitalien herbeiführen wird, 
fo moͤchte er jedoch immer aus hoͤhern Ruükſichten und um end: 
li einmal das Ziel einer Vereinigung aller deutfchen Länder 
in einen Sollverband, näher zu bringen, zu wünſchen fepn. 
Das bisherige Verfahren unfers Staatsminifteriums bei ben 
Unterbandlungen mit andern Staaten gibt zu dem Vertrauen 
gerechten Anſpruch, daß auch bei dem Unterbanblungen mit 
Franffurt im Allgemeinen die Vortheile des Großherzogthums 
im Auge behalten werden; damit jedoch für das Wohl der 
Staatsangebörigen nichts verfäumt werde, wird ed nicht um 
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zwekmaͤßig fenn, auch die Aufmerkſamleit ber beiden Kammern 
auf diefen Gegenitand zu lenken, und in diefer Weberzeugung 
erlaubt ſich der Unterzeihnete, Folgendes zu bemerken: 1) In 
Frankfurt befteht die auf die Zunftverfafung geftüzte Beſtim— 
mung, daß außer der Meßzeit diejenigen Gattungen von Waa— 
ren, welche aud von zünftigen Handwerkern in Frankfurt ver: 
fertigt werden, nicht in die Stadt gebracht, und bafelbft ver 
kauft werben dürfen. Da num die meiften Gewerbe in Branf: 
furt zünfttg find, fo entftebt fir fehr viele ‚auswärtige Gr: 
ſchaͤfts leute der Nachtheil, daß fie ihre Waaren nicht dabin 
zum Verbraude verkaufen können. Während es nur z. B. 
den Mainzer Schreinern und Schuhmachern, den Offenbacher Sil: 
berarbeitern und andern verboten ift, die Artikel ihres Geſchaͤfts 
nah Frankfurt zu verfaufen, ift ed dem Frankfurter gleichen 
Gewerbömann geitattet, feine Waaren in dem ganzen Groß: 
berzogthume abzufegen. Go lange Frankfurt dem beffiich- 
preußifchen Zollvereine nicht beigetreten ift, wird ein großer 
Nachtheil bierburh nicht erzengt, weil es den Frankfurter Ge: 
werbsleuten wegen des Zolls nicht leicht möglich ift, ihre Waa: 
ren in das Großherzogthum zu verkaufen. Ein anderes Mer: 
haͤltniß wird aber, nah dem Beitrirte Frankfurts eintreten, 
indem ed dann alle Waaren, bie innerhalb jener Stadt gefer: 
tigt werden, frei in dad ganze Großherzogthum und im alle 
Staaten des Vereins verfenden und verfaufen fan, mährend 
es den Gewerbsleuten des Großherzogthums und ber übrigen 
BVereindftsaten verboten it, folbe Waaren nah Frankfurt zu 
verfaufen, welche auch von zuͤnftigen Gewerbsleuten zu Franf: 
furt gearbeitet werden. Wenn man nun bedenkt, daß bad 
Gebiet der Stadt Frankfurt fait nur allein anf fie felbft be: 
ſchraͤnlt ift, fo würde durch den Beitritt beifelben zum beffifch: 
preußiſchen Bollvereine der auffallende Kontraſt entſtehen, daß 
bie oben erwähnten Artikel zwar zollfrel in die Stadt Franf- 
furt einpaffiren fönnten, aber daſelbſt nicht zum dortigen Ver: 
braude verfanit werden bürften, und dis würde binfichtlich 
diefer Artikel einer völligen Probibition fat glei ftehen, ge: 
wiß aber härter eriheinen, als wenn fie mit einem Zoll bela: 
ftet wären. Diejes Verhältnis darf unmöglich fortdauern, 
wenn die Stadt Frankfurt dem beffiich : preufifchen Zollvereine 
beigetreten iſt, wenn nicht auf der Seite Frankfurts blos Vor: 
tbeile, auf der Seite bed Großberzogthumd und ber andern 
Vereinsftaaten nur Nactbeile erfteben follen, und ed möchte 
daher zwekmaͤßig und nothwendig erſcheinen, ben Beitritt der 
freien Stadt Frankfurt an die allgemeine Bedingung zu knuͤ— 
pfen, daß lie den Angebörigen der zum Zollvereine gehörigen 
Staaten benfelben freien Handel bei ſich geitattet, als folder 
ihren Angehörigen in den einzelnen Vereinsſtaaten erlaubt ift. 
Aus diefen Gründen erlaubt fih der Unterzeihnete den An: 
trag zu ſtellen, die hohe Staatsregierung zu erfuchen und in: 
foweit die ihr ertheilte Ermächtigung zur Mbichliefung von 
Hanbelsverträgen mit andern beutfhen Staaten zu rejtringi: 
ren, daß fie dem Beitritte der Stadt Frankfurt zu dem beilifch: 
preußifhen Zollvereine nur unter der erwähnten Bedingung 
ihre Zuftimmung geben mögen. 2) Bei den mit Frankfurt 
etwa eintretenden Unterbandlungen in Bezug auf feinen An: 
ſchluß an ben Zollverein möchte die Staatsregierung ihre Auf: 
merlfamfeit noch auf einen andern Punft zu richten haben. 
Es bedarf der Erörterung nicht, wie viel die freie Schiffahrt 
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zur Hebung bes Handels beiträgt, und es erwarten die Main- 
Uferbemohner fchon laͤugſt, daß auch die Mainſchiffahrt völlig 
frei werde, Wenn auch Bavern dem Bollvereine beitritt, fo 
fließt der Main bis Frankfurt größtentbeild blos durch Staa- 
ten, welde einen Theil deffelben ausmachen, und es ift dann 
nicht daran zu zweifeln, daß biefelben ſich bald rüffichtlich der 
freien Mainfchiffabrt vereinigen werden. Nicht fo ift es mit 
Franffurt der Fall, und es läßt vielmehr ber hohe Zoll, wel: 
cher von Seite Frankfurts zum Mortbeile feiner Kaffe auf ber 
Schiffahrt laftet, erwarten, daß eine Vereinigung mit ihm nicht . 
fo leicht zu erzielen feun wird. Um dieſe Schwierigfeiten zü 
entfernen, möchte es fehr erfprießlich erfcheinen, hierauf auch 
bei den Unterhandlungen in Bezug auf den Beitritt Franf: 
furtd zum Zollvereine Rüffiht zu nehmen, und es dürfte da— 
ber geeignet erfheinen, dieſen Gegenitand der Aufmerkſamkeit 
der Staatsregierung zu empfehlen, worauf mein Antrag ge: 
richtet iſt.“ 

Ihre kaiſ. Hoh. die Großberzogin von Sachſen-Weimar fam, 
auf Ihrer Mütreife von Mündengrasß, am 32 Sept, durch 
Leipzig. Ihr Gemabl hatte fh von Mündengrag nah Fiſch⸗ 
bad in Sclefien begeben, und mollte auf der Mülfehr von 
dort noch eine Mode in Dresden zubringen. Se. k. 5. der 
Kronprinz von Preufen war auf feiner Müfreife nah Berlin 
auf der Bauzener Straße feitämärts bei Dresden vorbeipaffirt, 
und hatte nur in Weißig feinen Schwager den Prinzen Fo: 
bann von Sachfen gefproden. (Xeipz. 3.) 

* Dresden, 22 Sept. Se. Mai. der König und Ihre 
t. Hoheiten der Prinz-Mitregent und Prinz Johann find heute 
in die Gegend von Oſchatz abgereist, um einem von den dort 
fantonnirenden Truppen auszuführenden Manduvre beizuwoh— 
nen; auch bat geftern Ihre k. Hoh. bie Pringeflin Auguſte eine 
Meife nah Bauzen und Zittau angetreten. — Der kaiſ. ruf 
ſiſche Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf v. Nel: 
felrode, iſt bier angefommen. 

Yreußen. 

Am 18 Sept. wurde zu Breslau in der Aula Leopoldina 
die disjaͤhrige Verſammlung deutfcher Aerzte und Naturfor: 
ſcher eröfnet. Sie war fehr zahlreih; unter den berühmteren 
Namen bemerkte man den Arbrn. Alerander v. Humboldt aus 
Berlin, den Grafen Kaspar v. Sternberg aus Prag, den Ober: 
mebizinalrath Ruſt aus Berlin, Hrn. Robert Brown aus Fon- 
don, den Profeffor Littrow und den Frhru. v. Tuͤrlheim aus 
Wien, den Mebdizinalrath Carus aus Dresden, Leibarzt Meper 
aus Bucareit, Profeſſor Retzius aus Stockholm ıc. 

DSeftrei cd. 

+ Wien, 21 Sept. Die erften Nachrichten von der Feuers— 
brunit in SKonftantinopel und dem dabei jtatt gefundenen un: 
ruhigen Auftritte find ſehr übertrieben geweien. Der ganze 
durch den Brand angerihtete Schaden foll ſich böcitend auf 
800 Haͤuſer belaufen, die Unruhen beftanden blos darin, daß 
bie Truppen bie Wieberberitellung bes alten Solds, ber von 
12 Para auf 7 herunter geiest worden, verlangten und auc 
bewilligt erhielten; Alles Dinge, die ſich baufig in Konſtanti⸗ 
nopel zutragen, und dort Faum beachtet werden. Die beute 
aus genannter Hauptitadt eingegangenen Nachrichten find dar: 
über faft alle gleihlautend, mit Ausnahme einiger Handels: 
briefe, die fich fehr beforgt ber den dortigen Zuſtand äußern, 
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aber vielleiht auf das Börfenfpiel berechnet waren. Unſre 
Fonds find wirklich zurüfgegangen, zogen aber beim Schluffe 
der Börfe wieder an. Man bat indeſſen auch aus Ancona 
Briefe, worin die Ankuuft des bisherigen engliſchen Geſchaͤfts— 
trägers in Aonftantinopel, welcher nah London zurüffebrt, an: 
gezeigt wird, mit dem DBeifügen, daf er Nachrichten von Wich⸗ 
tigkeit überbringen folle; worin dieſe aber beſtehen, warb nicht 
geiagt. — Auf die Unternehmung des Marfhalld Bourmont 
gegen Liſſabon iſt man bier fehr geipannt; viele glauben, daß 
e3 ihm gelingen werde, fi der Hauptitadt wieder zu bemäd- 
tigen. Sie berufen fi auf die geringen Streitkräfte der Pe: 
driften, anf die behaupteten Feldberentalente des Miguelifti- 
fhen Befehlshabers und auf die zweibdeutige Stimmung der 
Einwohner von Yifabon. — Wie man vernimmt hat Se. Mai. 
der Kaiſer Nikolaus vor feiner Abreife von Muͤnchengraͤtz dem 
£. £. General Fürften v. Windiſchgraͤtz, welcher bie dort fon: 
jentrirt gewefene Divifion fomniandirte, ben Alerander:Newstp: 
Orden verlieben. 

"Wien, 21 Sept. Heute find uber Gorfu und Zrieft 
Nachrichten aus Konftantinopel bis zum 4 Sept. bieber ge 
langt, welde melden, daß in diefer Stadt nach verfchiedenen 
mislungenen Brandlegungen abermals eine große Feuerebrunit 
ausgebrochen fen, welde einige taufend Käufer in Alche ge 
legt babe, und daß die Unzufriedenheit überhaupt immer deut: 
licher bervortrete. Auch die regulairen Truppen, deren Sold 
der Sultan von 25 auf 15 Piafter berabgefezt, hätten ſich den 
Unzufriedenen angeſchloſſen, und man fen in großer Angſt vor 
siner formlichen Empörung, welder nicht der mindeite Wider: 
jtand geleiftet werben könnte. Zu gleicher Zeit find Briefe aus 
Belgrad mit ber Anzeige hier eingetroffen, daß dajelbit ein ruſſiſcher 
Kourier aus Konftantinopel vom 6 Sept. mit der Nachricht durch» 
geeilt ſey, daß in diefer Hauptitadt abermals eine Feuersbrunſt 
gewüther, und bie ganze Strefe vom Fanar bis an den Bezirk 
Solimanie Zamiffi, bei zwei taufend Häufer, in Aſche verwan- 
delt babe. Es befinde fih darunter der größte Theil der Mühe 
len, welche die Hauptitadt mit Mebl verforgen, was einen 
augenblitliiben Mangel an Brod veranlaft, und dadurd die 
Beſorgniſſe noch mehr geiteigert babe. Es wäre moglich, daß 
diefe Nachricht aus Belgrad daſſelbe Faltum beträfe, wie jene 
über Corfu und Trieft gemeldete. Beide ſtimmen jedenfalls 
darin überein, dab der Sultan feinen Augenblik feines Le: 
dens ſicher fep, und daß er deshalb an den ruffifchen Botichaf: 
ter das Verlangen um wiederholte ſchnelle Hilfe habe ergehen 
laffen, daß aber dem Gerüchte nach die Borichafter Englands 
und Frankreichs dagegen proteftirt hätten. Diefe Nachrichten 
machten bier auf der Börfe außerordentlihe Senfation. 

Türtei. 

Das Journal de Smprne meldet unterm 21 Julius: 
„Der Admiral Dandolo, Befehlshaber der oͤſtreichiſchen Schifs- 
macht, ijt von Smyrna in der Nacht vom 18 d. M. mir dem 
Schiffen feiner Divifion abgefegelt und bat nur zwei Goelet: 
ten bier zurüfgelaffen, die ihm folgen follen, fobald die Crfor: 
derniſſe des Dienſtes es erheiſchen. Er begibt ſich laͤngs der 
fdriſchen Kuͤſte nach Alexandrien, und wird, wie man glaubt, 
nicht ber einen Monat oder höchſtens ſechs Wochen abwe— 
fend ſeyn.“ 


Daffelbe Blatt enthält Folgendes aus Alerandrien: 


„Unterm 25 September vorigen Jahrs erlie bie hiefige Me 
gierung eine Belanntmahung, worin allen Behörden mn: 
terfagt wurde, türkifhe Münzen bei ihren Kaſſen anzuneb: 
men, umd gleichzeitig wurden Maafregeln getroffen, um de 
ren Einführung in das Land zu verhindern und dem ferne: 
ren Sinten des Werths der Münzen der ägpptifhen Regierung 
Einhalt zu thun. Da beffen ungeachtet der Preis dee tallero 
feit einiger Zeit außerordentlich geftiegen ift, ſo bat fich bei 
näberer Erforfhung der Urſache ergeben, daß die heimliche Ein⸗ 
fuhr nicht nur der türfifhen Gold-, fondern auch der Silber: 
müngen, welche faft gar feinen innern Werth haben, viel dazu 
beigetragen bat. Obgleich diefe Münzen bei Feiner Negierungs: 
faffe angenommen morden find und auch nicht angenommen 
werden können, fo haben fie dennoch im Handel unter den Ein: 
mwohnern Kurs, und je mehr davon in Umlauf gebrabt wur: 
ben, beito mebr breitete fih auch ein Uebel aus, das den Han: 
bei des Reiches mit gänzlihem Untergange bedrohte und die 
Antereifen des ganzen Kaufmannsitandes beeinträdtigte. Cb: 
renwerthe, bier anfälfige Kaufleute von verfchiedenen Native: 
nen, welche die immer zunehmende Einbringung jener gefahr: 
lichen türfifhen Münzen beobadteten und ſich überzewaten, 
daß das Unglük, welches mit der Entwerthung der aͤgyptiſchen 
Münzen über den Handel hereinzubrehen drohte, größtentbeild 
von der Ueberſchwemmung des Landes mit türfifhen Minen 
berrübre, ertannten die dringende Notwendigkeit einer ener: 
sifhen Maaßregel, um diefem Uebel zu fteuern. Sie machten 
daher ihren refpektiven biefigen Konſuln Vorſtellungen, die der 
Megierung mitgetheilt wurden, und in deren Folge der biefige 
Handelsftand benachrichtigt wird: +) daß das Merbot, bei ben 
Regierungskaſſen irgend eine türfifhe Münze anzunehmen, 
aufs itrengite erneuert wird; 2) daß die Zell: und Befund: 
heitöbeamten angewiefen find, jeden türfifdhes Geld enthalten: 
ben Beutel bei ber Landung anzubaltenz 53) daß allen Megie: 
rungebebörben ber Befehl ertheilt werden foll, jede Handeld: 
verbindung mit denjenigen Kaufleuten a bzubrecen, von denen 
man fih überzeugt, daß fie dergleiben Munzen nach Aegppten 
fommen laifen. Wird dieier Schleihhandel vom ſolchen Perſo⸗ 
nen getrieben, die in feiner Handeldverbindung mit der Regie: 
rung fteben, fo foll eine Maafregel zur Muefährung fommen, 
die ben Zwek bat, der gegenwärtigen Verordnung Kraft zu 


verleihen. Wlerandria, 26 Jun. 18335. (Gez.) Boahet 
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+ Turin, 20 Sept. Schon neulich ſchrieb ich Ihnen von 
den Bemühungen franzöfifber Zeit: und Klugfchriften, das 
Gluͤkl barzutbun, welches Savonen unter frangöfifher Herrſchaft 
erwarte. Da nun aber aus ben vergangenen Jahrhunderten 
und aus der neuern Zeit Erinnerungen vorliegen, die dieſer 
Kofrede widerfprechen, fo find bie Redner bemüht gemweien, uns 
«in ganz anderes, ein neues Franfreih vorzufpiegeln, durd: 
aus verichieden von dem, welches wir zur Gemüge baben fen: 
nen lernen. „Es wäre — fagt einer unferer Schriftſteller jur 
Erwiederung — mit biefer neuen Invafion nicht wie mir der 
vorigen, von der die Frangofen jelbit geſtehen, daß fie alles 
baare Geld, allen Wohljtand aus dem Lande weggefübrt, und 
dadurch Savoyen in tiefes Elend geſtuͤrzt bärten. Diesmal 
wirde Franlreich über Savopen alle bie Reichthümer bringen, 
an denen ed Ueberfluß bat; ed wurde ums für unfer Geld Aler: 
baumwerfjeuge verfertigen, bie wir jet ſchon recht gut aus un: 
ferem eigenen Eiſen und Holz machen; desgleihen Maſchinen 
für unfere Fabriken, die wir — wenn fie noch nicht im Lande 
verfertigt werden loͤnnen — doch beſſer und wohlfeiler aus 
England beziehen lönuen; Frankreich würde auch Fabriken an: 
legen und zwar fo, daß wir bald zolfrei unfere Geidenwaaren 
von Lvon und Nimes kaufen müßten; Baumwollenzeuge lie— 
fen wir daun von Rouen lommen; bie Tuͤcher bezoͤgen wir 
von Vienne, Vire, Lodeve, Carcaſſonne, Louvier und Sedan, 
während wir dieſe Gegenſtaͤnde jezt ale Bei und machen. Es 
iſt fhwer zu ſagen, wie wir und bei dieſem neuen Zuſtand ber 
Dinge bereichern könnten, ba dabei die Intereffen mit dem 
Kapital zu Grund geben würden. Vieles Treflihe aber, was 
wir bei einer folhen Wiedervereinigung zu boffen hätten, ver: 
fpriht man uns nicht, 3. D. die Ankunft eines Praͤfetten der 
zugleih Adminijtrator, adbminiftrirender Nichter und Oberpoli: 
zeibeamter wäre; der droits r&unis: Beamten, vom Volt ge: 
nannt rats de cave, bie unfere Keller ausſuchen und uns wie: 
der den zuviel getrunfenen eigenen Wein bezahlen ließen; dann 
taͤme gewiß auch das droit fire und das droit proportionnel, 
der Juſtiztarif und die Abgabe von Erbſchaften in gerader Linie 
zurül, und mittelſt ähnlicher Abgaben würde man uns wohl 
erlauben, durd eine Thüre in unfre Häufer zu geben, und 
durch die Fenjter Licht und frifhe Luft einzulaffen. Die Ge: 
meinde: Spudifen würden nun wieder Maires werden, und 
dieſe könnten die Hände in den Schooß legen, da fie auf nichts 
mehr Acht zu geben hätten, nicht auf Gemeindewege, nicht auf 
Die Ausbeſſerung der Kirchen und Schuldäufer, nicht auf die 
Anlegung von Primairfhulen, auf Unterſtüzung der Armen ıc. 
da man alles diejes im Paris beim betreffenden Miniterium 
viel beffer willen muß, alfo leiter auf Bericterftattung ent: 
fheiden fan. Bei unferen Heirathen ‚wäre. daun nicht mehr 
von ber beſchwerlichen und halb vergeilenen Religion die Rede, al: 
led ginge mit Civil-Heirathen; es fame. nur darauf an, daß 
man dem Hra, Präfelten, dem Hrn, Sous-Praͤfelten, beim 
Hru. Secretaire: General, den HH. Präfelturräthen und dem 
Hrn, Soncierge oder Pförtner gehörigen Reſpekt ergeigte; welde 
Freude, alle die HH. Confervateurs, Direlteurs, Iufpekteurs, 
Sous- Infpelteurs, Verifilateurs,  Neceveurd und SKonteo: 


es 


(eure direfter und indirekter — aus rer zu⸗ 
rüftehren zu ſehen! Welches Gluͤt, unfre RMechtsſtreitigkeiten 
fünftig in höherer Inſtanz zu Grenoble zu führen, und unfre 
jungen Leute zur Erlangung der Umiverfitätsgrade nad Paris 


zu ſchilen! Die Franzofen tadeln und bedauern es fo jehr, 
daß die früber unbefchränfte Ausfuhr des Tannen-, Lerchen⸗ 
und Nufbaumbolzes na Frankreich, feit der Nejtauration, ver: 
boten worden iſt. Diele Huge Maaßregel, ber wir allein die 
Erhaltung unirer Wälder verbanfen, würde natürlich gleich 
aufpören. Dann könnten unfre Gebirge und Wälder unfern 
aufblübenden Fabrifen und Werfen nicht mehr das möthise 
Brennmaterial liefern, und dadurch würden dieſe eingeben, 
was den Franzoſen gerade recht wäre, und unjre Gebirgebe: 
wobner würden ed bald mahen müflen, wie bie Leute in 
manden Orten des Departements ber Hautes: Alpes, die ihr 
weniged Brod nur mit getrofnetem Kubmift bafen. Dadurch 
wurde auch balb der Holamangel im unjre Thäler dringen, und 
bald wuͤrde unfer Land dem traurigen Briançonnais gleichen, 
wo das entholzte Land die Enkel für die Unvorfichtigkeit und 
Habjucht ihrer Voreltern zu ftrafen ſcheint. Die Regierung 
bat glukliher Weife diefer Verheerung ein Biel gefezt, bie für 
bie Zukunft die traurigften Folgen gehabt haben würde. Der 
Holzverbrauh muß ber MWiedererzeugung des Holzes angemef- 
fen ſeyn; die Megierung ertheilt aber in paſſenden Intervalken 
Lizenzen zur Ausfubr, im fo weit das Holz nicht für das Land 
felbft noͤthig ift. Umglüklicherweife ift in diefer Beziehung fehr 
viel aus ber franzöfifhen Zeit wieder gut zu machen, wo un: 
verauimwortlich mit unfern Wälbern gehaust wurbe, Unfer 
Fabrikzuſſand nimmt raſch und fiber zu, und verfpridt für 
die Zufuuft mob mehr Gedeihen. Die Degierung fchießt ſach— 
verfiändigen Fabrifanten Geld ohne Zinfen vor, um ihnen 
aufzubelfen, und fie zu unterftügen. Unſre Seidenzeuge wer: 
den fchon im Auslande begehrt; Tücher werden fchon genug 
für den Landesbedarf verfertigt. Aus Frantreih und Belgien 
beziehen wir nur das Lurustuch, welches unfre Kaufleute das 
Doppelte, über feinen Werth verfaufen. Die Baummwollenzeuge 
werden im Lande gefertigt, und von England fommen nur die 
feinen weißen Zeuge diefer Art; von unfera gut auflommen: 
den Blashütten, Olasfchleifereien, Papiermüblen, Gerbereien ır. 
zu geichweigen, Wir fennen nicht die Brevets d’invention 
md d'importation, melde die franzöfiihe Regierung für 
1500 Fr. verfauft, wobei dieſe ib aber noch vor den Geric: 
ten mit den häufigen Nachmachern oder Verfälichern ihrer Er: 
findung berumzanten müſſen. Unfre Regierung gibt verdient: 
vollen Erfindern Privilegien auffürgere oder längere Zeit, und zwar 
ganz umnentgeldlih. Diefe Privilegien haben Gefegestraft, die 
Behörden find verbunden fie unbedingt und ungeſaͤumt zu ſchuͤzen. 
Die Douanengefeze mögen bart ſeyn, biemen aber lediglih zum 
Schuze der Nationalindujtrie, fie find überbis nicht drülender als 
die frauzoͤſiſchen. — Was fönnte und Frankreich alfo mehr geben, 
und womit bezablte es unfere verlorne Nationalität? Unfer ma— 
terieller Woblitand würde zuerit unendlid vermindert durd bie 
Verniehrung ber Steuern und Abgaben, die fi bei und gegen 
Franfreih wie 16 zu 42 verhalten, durd die Theilnahme an 
einer ungeheuren Landesſchuld, deren Ende und Gränzen gar 
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nicht abzufehen, und berem Progreffion wohl nicht eher aufhoͤ— 
ren wird, als bis fih dad Geſpenſt eined furchtbaren Elends 
und der Verarmung des niedern Volls noh mehr in der Nähe 
zeigtalsjegt. Würde die franzöfifche Regierung mehr Rükfichten 
für ung haben, ale für ihre andern Departements, bie an den 
Gränzen des Reichs liegen ? Sie hebt da Soldaten aud und 
ſchitt Präfelten bin; und wenn fi in dieien von Paris ent: 
fernten Provinzen ja hier und da noch einige gute Unftalten 
finden, fo find ed noch Spuren der alten Provinzialvermal: 
tung. Aus blofer Sparfamfeit wiirde man unfern höhern Uns 
terricht auf eine einzige lateiniſche Schule oder College bes 
ihranfen; bie Primairfhulen müßten aber verihwinden, 
weil unfere Gemeindegelder von Paris aus minifterielle Beftim: 
mungen erhalten würden; bie Religion und die Kirche würden 
bald bei ung fo viel von Mohheit, Unfittlichfeit, Ausartung und 
atheiſtiſcher Berdorbenheir zu leiden haben, wie in Franfreih. In 
Beziehung aufdie Stellen im Lande würden bie Savoyer wieder alle 
bedeutenderen den Franzofen einräumen müͤſſen, wie dad vorige: 
mal. Die geringe Anzahl derer, die man behielte, würden bald in 
andere weit entlegene Departements verfezt werden, entfernt 
von ihrer Heimath, ihren Kamilien und ihrem Beſizthume, fie 
würden werben, was bie frangöfifhen Beanıten find: matiere 
sans cesse assermentte, supprimable, reformable et desti- 
table, ungläflihe Schreib: und Rehenmafhinen, die unauf: 
börlich beeidigt, fuspendirt, herabgeſezt oder gar ohne Weiteres, 
oft blos nach ber Laune ihrer Vorgeſezten, fortgefchift werben, wäh: 
rend jest unfre Beamten ihrer Stellen gewiß find, nur nad Urtheil 
und Recht abgefezt oder entfernt werben bürfen, bei Tauglichkeit 
und Thaͤtigkeit aber nicht nur auf eine Penfion im Alter Un: 
ſpruch machen können, fondern fogar die Hofnung haben, ihre gut 
unterrichteten Söhne einmal ihre Stellen einnehmen zu feben. Bei 
einer neuen Bereinigung würde Franfreich nichts von ung fordern 
als Soldaten und Steuern. Viele Savoper, find freilich zu hohen 
Militairgraden in der franzöfiihen Armee gelangt, denn diefe 
zählte fünf Generallieutenante und wenigftens fünfzehn Ma: 
rehaurde:Gamp aus umferenm Lande. Dieje Beförderungen 
wurden aber durch außerordentlihe Tapferkeit, Treue, Bebarr: 
lichkeit und militairifches Talent gleihfam erzwungen; dieſe 
Militsirgrade waren nur ein Preis, den es fehr unflug gewe— 
fen wäre, dem Verdienit und dem auf dem Schlachtfeld ver: 
gofenen Blur in einem mwefentlich militairiihen Staat zu ver: 
fagen. Indeſſen bat die franzöfiihe Regierung doch feinen 
Savoyer böber iteigen laſſen als bis zum Generallientenant, 
Ganz anders aber war es mit der Belohnung des Eipilver: 
dienfted. Da finder fi fein Stastäminifter, Fein Juſtizober— 
beamter, nicht einmal ein Präfelt aus Savoven: nur ganz 
untergeordnete umd niedere Stellen wurden uns zuweilen er: 
theilt, und doch batten mir gewiß nicht weniger Kenntniſſe 
and Geſchik als die Franzoſen. Seit der Rejtauration iſt big 
ganz anderd geworden. Die fardinifihe Megierung hat drei 
Staatsiminifter, Gefandte, Minifter und Gefandtichaftsfefretaire, 
Staatsräthe, Oberbeamte in Juſtiz und Verwaltung aus Sa: 
voyen genommen. Die Wernter find gleich vertheilt, denn es 
find wenigſtens eben fo viel Savoper in Piemont angeitellt, ale 
Piemontefer bei und, In der Urmee finden wir zwei ganz 
favopifhe Megimenter, in benen fein Fremder dienen fan, we: 
der als Soldat noch als Dffisier; außerdem find Savoyer in 


ber fardinifchen Armee Generallientenantd, Mardhaur:de:Camp 
und Offiziere bed Generalitabe. Was haͤtte alſo Savoyen zu 
gewinnen, wenn es wieder unter franzoͤſiſche Hoheit kime? 
Doch nicht deren Freiheit? Wir als Nachbarn willen recht 
gut, wie ed damit in Frankreich ſteht. Aechte, mit Sittlichteit 
und Weligion, mit Menfhen: und Bürgerwürbe verbundene 
Freiheit ift dort fehr wenig zum finden. Dort finden wir nur 
bie Exceſſe ber Freiheit, von ihrem Segnungen ift nichte zu ſehen.“ 
Deutſqhlaud. 

“Rom Taunus, 6 Sept. Der Zuſtand, in dem wir 
und befinden, ift feltfam, und bietet bem befonnenen Beobad: 
ter Stoff zu ernfter Betrachtung bar, Scheinbar beruhigend 
durd die glatte Außenseite, floͤßt er burch bie verborgene Bene 
gung mur zu gegründete Beſorgniß ein. Wir leben im Frie⸗ 
den ohne ben Genuß feiner Wohlthaten, weil es ein Frieden 
unter den Waffen iſt, deſſen Dauer fogar wenig Glauben fin 
bet! Man will feinen Krieg, das iſt zu glauben; aber fan 
biefer Frieden mit dem Druke des Krieges dauern? Ich glaube 
nicht, Aber auch dieſer Sceinfrieden bat große Gefahren, 
weil er die verichloifene Bewegung fteigert, die Hofnungen ber 
Parteien nährt, umd ihr Treiben unterhält. Die Diplomatie 
dat Alles, dad Unglaublihe, fait das Unmoͤgliche gethan, um 
einen Krieg zu vermeiden. Sie ift an Algier und Ancon« 
glüflich vorbeigefommen, hat in Frankreich das alte Königs: 
baus des Landes verweilen, und durch den Molföwillen ein 
neues Gefhleht auf den Thron erheben laſſen, und ſtumm Po: 
lens blutigen Untergang gefehen. Sie bat die Trennung von 
Belgien und Holland angegeben, die durch Merträge verbunden 
waren, deren Heiligfeit, zur Erhaltung des Beltehenden, neh 
immer angerufen wird. Sie bat endlich in die Mebdiatifirung 
der Türkei gewilligt. Was vor fünfzig Fahren ganz Europa 
unter bie Waffen gerufen hätte, hat auch micht eine Flinte zum 
Fenern gebracht. Das ift bedeutungsvoll, und läßt bie unend- 
liche Gefahr errathen, die, unabwendbar und im ihren Wir 
kungen wicht zu überichen, dem erften Schlachtruf folgen könnte, 
einem milden Strome zu vergleichen, wenn bie erfte Woge ſich 
einen Weg durch den durchbrochenen Damm gemacht. Es zit: 
tert bie Hand des Menfhen, aus der dunfeln Urne des Shit: 
fald das Loos zu ziehen, das vieleicht zwiſchen Leben und Tod, 
zwiſchen Seun und Nichtſeyn entfcheidet, Ja, Seon oder Nicht⸗ 
ſeyn, das iſt die Frage, und man fol ſich hüten dem Welt 


geiſte eine Antwort auf diefe Frage abzubringen. Die Diplo⸗ 
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matie hat es, vorſichtig, nicht gethan, und wird es, ohne 
Zweifel, auch ferner noch vermeiden, wenn es zu vermeiden 
ift. Diefe Zufammenftimmung, biefer Einklang zur Erhaltung 
des Friedens beweiſet auch die Feftigfeit der heiligen Allianz, 
welche die Natur der Verhaͤltniſſe, die Macht der Dinge dauern: 
der geibloffen hat, als Verträge in Wort und Schrift es ie 
vermochten. Die Negierungen erfennen die Gefahr, und man 
wird nicht leichtfertig Tagen, fie hätten nichts gelernt, Sie 
haben viel gelernt: Möchten fie nur eben fo viel vergeſſen ba 
ben! Lernen, ohne das Vergeſſen, wuͤrde hier nur eine halte 
Lehre gebem. Die Regierungen allein Tonnen retten, und ihr 
eigenes Schikſal, wie das unfrige, liegt noch im ihrer Hand. 
Ein europäifher Krieg — und es fan nur einen europdifhen, 
einen Krieg des Welttheild geben — dfnet dem Schlauch des 
Aeolus, in dem die Gewitterftirme gefangen liegen. Lodge: 
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affen durchwuͤhlen fie ben Ozean ber bürgerlihen Geſellſchaft 
is in feine Tiefen. Diefed bewegliche Clement in der Empoͤ— 
ung ber Elemente fpottet ber Kraft und Kunſt des geübteften 
5teuermannd. Will man von der Sicherheit vor einem Branbe 
eden, wenn man bier bas Feuer näbrt, und dort ben Brenn 
:off häuft? Gelingt ed auch, was ſchwer gelingen dürfte, den 
Streit auf der pprendiihen Halbinfel friedlih auszugleichen, 
en Zwift zwiſchen Belgien und Holland auszuprotokolliren, 
ud die bedenklihen Wirren in ber Schweiz zu orduen, wer: 
en nicht ähnliche Ereigniffe folgen, welde bie Erhaltung bes 
'riedend immer zweifelhafter und den Krieg am Ende unver: 
zeidlich mahen? Die Mutter folder Kinder, mie fie bie 
euere Zeit gefehen, ift noch lebensfrifh und ſtark, und bat 
le Anzeigen von Fruchtbarkeit. Betrachtet Polen, Italien, 
Spanien, Vortugal, Frankreich, England, die Niederlande, 
yelverien und unfer Deutfchland, und fagt, ob ich aͤngſtlich 
bertreibe! Der Unsipruh des Schwurgerihtd zu Landau iſt 


edeutungsvol. Der fruchtlofe Streit der Kammern der Ab⸗ 


eordnneten mir den Megierungen ift es nicht weniger. Das 
nd einzelne, fhneidende Mißtöne, ſagt man, die gegen die 
yarmenie des Ganzen nur wenig ober nichts beweiſen. Ab— 
eriffene, ſchneidende Mißtöne allerdings, bie fi gerade ver: 
ehmen laffen, wo angefhlagen wird. Spielt nur weiter, und 
ıohl ung, wenn bie Berftimmung nicht im ganzen Inftrumente 
t, So ſehen wir ed, und fragen betroffen, wie es fo gekom— 
sen fen. Ein firenger Michter, und wenn ed auch nur bie 
dachwelt wäre, wird diefe Frage wiederholen. Er wird fie an 
ie Hofleute richten: was habt ihr aus bem väterlichen Unfe: 
en der Fürften; an bie Regierungen: was habt ihr aus dem 
jolte; an das Volt: was habt ihr and euch felbit; an die 
zeamten: was habt ihr ans dem Staate; an bie Geiſtlichen: 
as habt ihr aus ber Meligion; am bie hoͤhern Stände über: 
aupt: was habt ihr aus Sitten und Recht gemaht? und in 
er Beantwortung dieſer Fragen liegt die ſchmerzliche Loͤſung 
8 Näthfels unferer Beit. Ich weiß, dab ed Ausnahmen, hoͤchſt 
jrenvolle Ausnahmen auch in meinem Vaterlande gibt, die ich 
icht anzuführen braucde. In Frantreih war aub Segur ein 
ofmann, TZurgot unb Malesberbes waren hohe Staate: 
samte, Montesquieu war ein Juriſt, und Fenelon ein 
jeiftliher. Auch das verdorbene Kom in feiner tiefiten Erniedri- 
ing batte große Kaiſer, wuͤrdige Senatoren und tugenbhafte Män: 
er, weldhe ihm die Stoagab. Ubered waren Nusnahmen. Das 
inze Zimmerwert, bas den Bau ber Gefellihaft ber meiften 
wopdifhen Staaten tragen und zufammenbalten fol, ift alt, 
ad was man bisher gethan, um den Bau zu ftüsen, hat ihm 
icht feſt gemacht. Un manchen Drten ward er mit einem 
nftitutionellen Anſtriche übertändt, und man verfprach ſich 
nen gewaltigen Effelt davon. Die Erfahrung erwies ed an: 
rd, Der glänzende Anfirib fiel allerdings ind Auge; bie 
andwerksleute hatten etwas dabei verdient, und dem Be: 
yaner in der Ferne nahm fih dad Ding nicht übel aus, Die 
ennblihe Renovation fand, fhon weil cs etwas Neues war 
ıd Auffehen machte, Beifall, und man date und brang 
wauf, in demfelben Geſchmake weiter zu renoviren. Indeſſen 
bite man fih in dem Haufe felbft darum nicht behaglicher, 
ie Wohnung wollten Verftändige einem übertündten Grabe 
rgleihen, das die Faͤulniß nur verbirgt, und ein freund: 


liches Leben luͤgt, wo ber Tob verſcharrt it. Das aber gerabe 
war im Geifte der Zeit, ber ein Geiſt ber Lüge, der Heuchelei 
und Täufhung ift. Auch hatte man nicht ernftlih an eine 
Verbeiferung gedacht. So fand es fih dann, daß man dem 
Barbenprunf theuer bezahlt, und die Einwohner mit dem Auf⸗ 
und Abfhlagen ber Gerüfte und dem Lärm der lauten Hanb- 
werfer beunrubigt hatte, bad Haus aber im alten Stande blick, 
Wer das verfhuldet? Wir wiſſen es. 
(Beihluß folgt.) 

*AUnsbem Holfteinifhen, 16 September, Obgleich 
noch immer nichts Mäberes über den Zeitpunkt ber Erlaſſung 
ber neuen Geſeze verlautet, enthält das Kieler Korrefpondenz- 
blatt doch fortwährend Aufſaͤze, welche fi auf bie zu erwar- 
tenden Einrichtungen beziehen. So handelt namentlich einer 
von ber Entwerfung und Sanktionirung eined Strafgeſezbuchs 
für die Hergogthiämer, deifen Quellen nod immer das gemeine 
Met, vielfach einbeimifhe Statute, ältere und neuere Ver— 
ordnnungen find, ein anderer von dem zu erwartenden Oberappella- 
tionggerihte, in welchem ed heißt, dem Vernehmen nad 
folle das Militair feiner Anzahl nah rebuzirt werden, um 
durch ben Ausfall biefer Ausgaben, Mittel zur Befoldung 
bes Dberappellationdgerihts zu erhalten und ein dritter ent- 
hält einen Weberblit über die jezige Staatöverwaltung. Der 
hoͤchſten Adminiftrativ: Kollegien, welche allein ummittelbare 
Vorſtellung beim Könige haben, gibt es gegenwärtig für bie 
Herzogthuͤmer fieben, nemlih die Schleswig: Holitein-Lauen- 
burgifhe Kanzlei, die Rentkammer, bad Generalgolllanmer- 
und Kommerz: Kollegium, bas Finanzlolleginm, die Generak 
Poitdirektion, das Generallommilfariatd : Kollegium und dag 
Admiralitaͤtes⸗ und Kommiflariatd = Kollegium. Außerdem 
werben die auswärtigen Ungelegenheiten auf wicht ollegiale 
Meile durch ein Departement verwaltet, dem ber Minifter 
des Auswärtigen als Chef vorſteht. Diefe höciten Kollegien 
num, welde bei ung eigentlich die Minifterien bilden und des— 
halb auch in corpore bie Geſeze fontraligniren, bereiten aud 
diefe vor, d. b. entwerfen die Vorichläge und arbeiten die 
fie begleitenden Voritellungen aus, welhe dem Könige zur 
Santtion empfohlen werben ſollen. Diefe Sanftion ertheilt 
jebodh der König nach eimem Mefcript vom 29 April 181% 
in ber Regel nicht eher, als bie der geheime Staatsrath 
darüber gehört worden ift. Diefer beftebt nemlich jezt außer 
dem Könige felbit, aus fieben Mitgliedern, memlih dem 
präfumtiven Thronerben, Prinz Chriſtian und ſechs geheimen 
Staatsminiftern, von welchen jedoch zwei keinem hoͤchſten Kok 
legium oder Departement vorfiehen. Das Meferat von bei 
Kollegien an ben Staatsrarh bat aber, nah einem Mefcript 
vom 20 April 1819 nicht dem Präfident jemer Kollegien, fon- 
bern ber erfte Deputirte oder das erjte Mitglied, alfe 
J. B. gegenwärtig für die Schleswig : Holitein = Lauenburgi- 
ſchen Kanzlei der Konferenzrath Höpp, welcher zugleich Dber 
profurenr, d. b, mit der Entwerfung ber Geſezesvorſchlaͤge be- 
auftragt ift. Den Gefezen gleih wird die hohe Mönitniftre- 
tion, d. b. allgemeine Verwaltungsnormen,, umfaflende 
Plane uber Verwaltungsgegenitände und alle etwanigen Ab— 
änderungen im ben Verwaltungsgrunbfägen behandelt, Hier— 
nah ift es Mar, daß die Behandlung und der Gang ber hohem 
Regierungsgeſchaͤfte hauptfächlic vom legislatoriſchen und ab 
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winittrativen Talente ‘der Mitglieder jemer fieben obenge: 
aannten Kollegien abhängt; ber Einfluß der Mitglieder des 
Staatsraths als folder iſt mehr ein negativer, fie fönnen die 
Ehmwähen der vorgelegten Entwürfe nahmeifen und fo bie 
Verweigerung ber Sanktion oder die Verſchiebung auf eine 
fpätere Zeit bewirken, aber pofitive Verbeiferungen in den 
Staatdeinrihtungen werden ſelten von ibnen ausgeben fün: 
nen; diefe find von den Kollegien — innere Angelegenbei: 
ten hauptſaͤchlich von der Kanzlei und ber Rentlammer — zu er: 
warten, Auf bdiefen beiden Kollegien berubt daber aud die 
Ausführung der beabfihtigten Trennung ber Juſtiz und ber 
Adminiſtration und der zu biefem Imwele erforderlicen Ein: 
rihtung von einem Negierungsfolegium in den Herzogthü— 
mern felbft, welchem ohne Zweifel manche Geſchaͤfte, die 
jet theils der Kanzlei, theild der Nemtfammer obliegen, zu: 
getbeilt werden. Hiernach — heißt es im jenen Aufſaͤzen — läßt 
ſich einigermaafen die Wichtigkeit der Veränderung; in den 
adminiftrativen Manfregeln, beren wir fehnlih barren, er: 
meſſen. Wir können nicht läugnen, daß wir ung von Die: 
fer Reform für. die Gegenwart meit größere Mortbeile 
für das Vaterland verſprechen, als von ben Provinzialftän: 
den, deren Popularität mindeſtens zweifelbaft feun tan, 
während die mit der Trennung der Yuftiz und Verwaltung 
verknuͤpften Einrichtungen bes ungetheilten Beifalls aller Schles: 
wige Holfteiner gewiß find. Die Einheit der Herzogthümer 
wird durch ein gemeinfames Megierungsfollegium gemwiffermaa: 
fen verbürgt, während eine doppelte Ständeverfammlung fie 
eher in Frage ftellen könnte; Sicherheit der perfönlicen Frei: 
beit und des Eigenthums wird durch die Gewährung reiner 
Juſtizpflege vielleicht eher garantirt, als durch eine beratbenbe 
Berfammlung, der feine Preffreibeit zur Seite fient, Für 
die Bufumft dagegen eröffnen die Provinzialftände eine 
Ausfiht, melde eine bloße Veränderung in der adminiftrati- 
ven DOrganifation nicht gewähren kann. — Be, koͤnigl. Hob. 
Prinz Ehriftian Friedrich ift jest auf einer Meife in den Her— 
zogthümern begriffen ; Se. fönigl. Hoh. Prinz Frederit Karl 
Shriftian fegelte am 41 Auguſt mit-feinem Kriegsſchooner auf 
sinen Kreuzzug in die Oſtſee, namentlih bei Bornholm aus 








und wird am 12 ober 45 September in Kopenbagen zurüf: 
erwartet. — In biefem Sommer ift bie Kommunifation zwi: 
ſchen Kopenhagen und Schweden, nachdem fie voriges Jahr 
durch die Cholera « Anftalten fait gang unterbrochen war, mie: 
der fehr lebhaft. Herzlichleit und Zurorkommenheit nehmen 
zwiſchen beiden ſprach- und ftammvermandten Völkern immer 
zu und alte Vorurtheile, und felbft neue Erinnerungen, ver: 
ſchwinden von beiden Seiten. Mamentlich werden bie andge: 
zeichneten Schriftfteler in dem beiderfeitigen Ländern mit 
Entbufiasmus gefeiert, wie fib dis vor einigen Jabren bei dem 
Beſuche des daͤniſchen Dichters Deblenfchläger in Schweden 
und bes Biſchofs Tegner in Kopenhagen zeigte. Mit glei: 
dem Enthuſiasmus ward Oehlenſchlaͤger fürzlih in Norme: 
gen aufgenommen. Im Theater zu Ehrifliania ward ihm zu 
Ehren Hafon Jarl aufgeführt, zwei erbabene Pläge neben 
einander waren für den Kronprinzen Oskar und den dänifhen 
Dichter errichtet und beide wurden mit lautem Jubel begrüft. 
Die meiſten Storthings » Mitglteder, Profefforen u. ſ. m. ga 
ben Oehlenſchlaͤger ein glänzendes Felt. — Dagegem lebt der 
befannte isländifhe Dichter Thorlaffen , der Miltons wer: 
lornes Paradird ins Islaͤndiſche uberfeste, in großer Dürftig- 
feit in einer Heinen Hütte zu Baegoöſſa zwifhen drei hoben 
Bergen und MWaldftrömen 5 fein einziges Zimmer ift 6 Fuf 
lang, 4 Fuß breit und fein jährlihes Cinfommen 40 Atblr.— 
Die polptehnifhe Schule in Kopenhagen hebt ſich febr; den 
Gewerbtreibenden, melde fie befuhen und das Eramen über: 
ſtehen, find wichtige Vortheile zugeſtanden. Im Kopenhagen 
iſt eine Subfeription für eine Denfmünze auf die Genefung 
bes Königs umd feine Ruͤkkehr am 3 Auguft eröfnet, Am 9 
und 10 Sept. findet bad große Wettrennen bei Kopendagen 
ftatt. — Der Handel der Stadt Kiel nimmt ſehr za und be 
febäitigte voriges Jahr 1135 Schiffe von 46,666 Laten. Die 
Deputation der Ritterſchaft ift dem Vernehmen mad bei dur 
Degierung mit der Bitte um Wiedererftellung des Kieler 
Schullehrer Seminars eingefommen. — Im ber Stadt Nike 
am Lomfiord im Jıltland, melde nur wenig mebr als 500 
Feuerftellen zählt, follen jest 72 Haͤuſer wegen rüfftämdigen 
fönial. Abgaben verfauft merden, I Tor 





(4820) er ®eorg von "U wird ger an ſich neuen Berbältniften wibmen. Viepleftir] > 
ten, feine Abreſſe an Hrnu. Woldemar von S v Hirente belieben fich in franfirten Briefen, unter]{1799] Stuttgart. 
pas restante nach Münden zu ſchiken. Abrefie Lit. D. L. an bie Berlagds@rpebition dies 
fer Wlätter zu wenden. (Unftellungss Gefuf.) 
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Ein gebildeter Kaufmann von gefestem Alter 
aeihjäftsfundig in allen Beziehungen , —— meh 
16 ı8 Jabren der Zuchfubrifation in dem 
rlanben und in einem der beftrenomamirten H 
fer Sübbeutfchlands angehd 
rungen und feine Dienfie, uberbaupt 
einfchlagenden — — t 
aber im Tuchgeichäft, unter Bebi 
ihm einen Antheil an ber Geichä 
am Gewinn sufichern, wogegen er ben olg 
iner Anorbuungen und bie Zuverläffigfeit ſeinerj 
erfon dirk eine nambafte Rapitaleinlage zu 
—— verſpricht. Fabrieinbaber duͤrſen da 
von fe 


Denden und noch aroßer 
gen Seſchaftabrauche, gewaͤhrt er bie größte Zu⸗ 
verläßtichkeit für das Gebeiben ihrer Anfagen, 
Bieder, rechtlich und wahr, darf er ſich ber, beften 
Beugmiile uber Eharakter wie Befähigung räbınen, 
and fan er vom Anfang bed Binftigen Jahres 


wie durch 


1807) Verkauf einer Apotheke 

im Abnigreich Bayern, Untermainfreis. 
Eine freguente Apotheke if unter billigen 

dingungen au verkaufen. 

Bablung wiirde man ſolche famt allen dazu gebd 

renden Gebäulichteiten, &arten ıc. zu ber hoͤcht 


Bei einer gleid) baaren 


eipillinen Eumme von neun bid gebntaufend 
nungen an, dielgpuiden abgeben; ferner: 


Eifer und feiner Kenntniß ber neueftenfdeutenden Stadt am Rheine wirb ein junger ges 
Saprifationdweie im Zuchfach, des beiten Erfolskfitteter Mann als geieling sefunt. 
ge verfichert balten. Neuen Unternehmern infmuß eine gründliche Schutbil 
iefen im Sübdeutichland mehr und mehr aufsläsfinfa vänben ber Lateinifchen 
BVervolffoinmnung fähisffeon, tund ſich durch eine ihöne Hanbichrift 










Ein noch junger Mann , welcher früber beim 
twärtemipergifhen. e de angebbrie und 
demfelben zur größten t feiner Ber; 
gefe ten, fowot im Binaugr als Iuftize ımb Ad 
m Ki nöfache Lange gearbeitef, ed aber gleid« 
woh keiner fixen YUnftellung im Staats 
bracht und bedivegeu vor mehreren Jahren im 
uslande Anflellung bei einem &belmann gemoms 
— an Se ame 
n 1 „fitbera en en: und Qu n 
in einem ————— Dienfte leiftete, — 


x 


Derſcide ẽx erbietet 


nicht nur zu einer an u 
ng baben, mit dent nen Kaution, 


en würbe auch bei einem be 
prache befannklyeutenden Babrifunternebmen als Tbefbaber ein 
Iitreten, wenn ibm dabei bie Mominiftrariom der 


ein angenehmes Heußeres empreblen. adrie fiberla würde. —535 
Das hierzu beauftragte Öffentliche Burean Tav fen 
in Frantfurt a. M. : 


Dideid’s Öffentliches Bureau. 


— — — 


Soldan. 
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pi Kenigen" KL Oberpartamte 

man ” heat: wodann für 
bei allen Postämtern 


Allgemeine Zeitung. 


wuers auch viert shjhrig;fäur Pre - 
reich bei Jam Postamte in Hehl 
und bei Herrn Alsosander se 
‚ Brandrasıe Bro. WR 
Inserate aller Art werden « 





——* und bei Be- . r ‚ „ommsn nad die Zeils mit 

Beer Kos te Soden Same Mit allerhböhften Privilegien. — 

Zonnabend Je 271. 28 September 1833. 
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Ueber eine Berbeiferung des deutſcheu 





Yortugal, 

Endlich erhielt man im England durch den Kutter Magpie 
irefte Nachrichten aus Liffabon, das berfelbe aber fchon am 
Sept. verließ, alfo einen Tag vor dem befaunten Angrif. 
dennoch ift, was er bringt, im meßfkfaher Hinfiht wichtig, 
amentlih durch die offiziellen Erkiärungen Lord W. Ruſſells 
nd Admiral Parkers über bie fortwährende Neutralität Eng: 
ande, Der engliihe Courier äußert über diefe Nachrichten: 
‚Die Briefe aus Liſſabon vom 3 Sept., die wir ſahen, pre: 
yon fih nicht nur mit Vertrauen, fondern faft mit Gewißheit 
ber das zu erwartende fiegreiche Diefultat des jezigen lezten 
tampfs aus. Die Vertheidigungslinien von Liffabon find in 
urhtbaren Stand gefezt; mehrere hundert Stüle Seſchüß 
arniren die Fronte. Die Fortififationen follten in zwei bis 
rei Tagen vollendet fepn, wo fie dann wohl allen Angriffen 
ie Etirme bieten könnten. Admiral Navier hatte auf die ge: 
Hiktefte Weile feine Sceſtreitlräfte benüzt; nawenttih wur 
eu die Schiffe jo gefielt, um den Feiab niederzufggmettern, 
senner einen Üngrif auf die Tajo-Forts verfuchen ſollte. Don 
Jedro und feine Dffiziere verboppelten ihre Anftrengungen. 
der beite Beift befeelte alle Klaffen ber Bevoͤllerung. Man 
itt nicht Durch das Abſchneiden der Wafferleitungen ; die Brun- 
‚en der Stadt lieferten binreihend Waſſer. Die Engländer 
n Liffabon batten feine Beforgniß; fie erbielten von Baron 
louet bie förmliche Berfiherung, daß falls der Angrif gelänge, 
e und ihr Eigenthum geſchuͤzt werden folten. Da man jest 
ewiß weiß, daß die Migueliften bei ihrem Angriffe am 5 zu: 
ülgefchlagen wurden, fo dürfen wir hoffen, daß auch die mei« 
ren Verſuche fruchtlos fepn werben.” (Zu bemerken tft, daß 
er Kutter Magpie Oporto erft am 12 verließ, fo daß wenig: 
end bis zum 8 oder 9 vor Lifabom nichts won Bedeutung 
schr vorgefallen zu ſeyn fcheint.) — Der Globe fügt bei: 
Der Pantaloon it das nächfte Schif, das man aus Liffabon 
wartet; die iſt ein fchmeller Segler, der und ohne Zweifel 
ollſtaͤndige Details über die legten Ereigniſſe bringen wird.” — 
yie Sum (übrigens fait das umzuverläffigfte Londoner Blatt) 
breibt: „Wir erhalten fo eben durch Erpreffen von Falmouth 
tahrichten aus Lifabon vom 43 Sept. Um 9 hatten die Trupe 
em Don Miguels eine neue Rekognoszirung gemaht und da— 
!! den Pallaft von Apuda geplündert, dann aber fih etwas 
ehr von Liſſabon zurükgezogen. Der Berluft der Pedriften 
m 6 bereng 209 Getödtete und Verwunbdete, ber. ber Migueli- 
en fait das Doppelte,” 

Die Times enthalten folgendes Schreiben aud Liſſabon 


vom 35 Sept.: „Seſtern fand im Hotel bes Vicelonſuls eine 
Berfammlung der bier wohnenden Engländer ftatt, um Mit⸗ 
theilungen von Admiral Parker und Lord William Ruſſell zu 
empfangen. (S. unten.) Befonders bes leztern Schreiben er— 
regte lebhafte Unzufriedenheit. Kaum find ed 14 Tage, daß 
Hr. Hoppner den englifhen Kaufleuten für die von ihnen 
beobachtete neutgale Haltung in dem Kampfe dankte, während 
ihnen jezt der Gefandte ihrer Nation eine aktive Interventiom 
zu Gunſten einer der beiden Parteien vorwirft. Wie dem auch 
fepn mag, es ift jet gewiß, daß troz der neulichen Anerken— 
nung ber jungen Königin, die englifhe Regierung nicht zu ih⸗ 
ren Gunften einfhreiten wird, Don Pedto rellamirte bie 
Hülfe der englifhen Truppen, um bie Forts Belem und Gau 
Juliao zu beſezen; feine Bitte ward abgefchlagen. Wollen alfe 
bie europäifchen Abſolutiſten Geld fenden, um die Migueliftie 
hen Truppen zu berablen, fo fan ber Krieg noc lange dauern. 
Sourmont erklärte in Mafra dem Don Miguel offen, er fep 
niht um feiner, fonbern um Heinrichs V mund Don Carlos 
willen nad Portugal gelommen. Der Herzog von Terceira, 
der auf den Höhen von Villafranca Stellung gefaßt hatte, waͤh⸗ 
rend man bier die Vertheidigungslinien aufwarf, bat fi im 
unfre Umgegend zuräfgegogen. Seine Vorpoften ſtehen jest im 
Eampo Piyueno, fein linfer Flügel ſtuͤzt Th auf die Höhen von 
Benfica, und fein rechter reiht bi8 Sacavem. Die Vertheidis 
gungslinien werden Außerft ftarl. Eine Reihe von Redou— 
ten dehnt fi von der Bruͤke von Nlcantara bis zum Campo 
vOnrique, nah Pivoas und Penha de Franca aus, einen mit 
mehr als 10a Gefchiizen befezten Halbkreis um die Stadt 
bildend. Diefe Fortififationen werden zunächft durch bie Life 
faboner Nationalgarde: Bataillone vertheidigt, die einen Eſek— 
tivftand von 7000 Mann bilden; im einigen derfelben befindem 
ſich Theile der 1826 und 4827 von Don Miguel verabihiedeten fe 
gionen. Die Reſerve beſteht aus ungefähr 5.00 Mann treflicher 
Truppen, die mit ungefähr 500 Pferden von Oporto Famen. 
Die feindlihen Streitfräfte find in allen Richtungen um bie 
Stabt verbreitet. Geftern erichien eine Migueliftiihe Kabne 
auf den Höhen zwifhen dem Belemichlofe und dem St. Ju— 
liansthurme. Ich hörte aus guter Quelle, Don Miguel zähle 
in feinen Reihen gegen 5000 bewafnete Mönche und Priefter. 
Da die Migueliften die Wafferleitungen abgefchnitten haben, 
fo wurden alle Privarbrunnen zur öffentlichen Verfügung ge— 
ſtellt, während eine große Menge Kähne und Barlen beftändig 
Waſſer von Almada herüberbringen, wo es fich in Heberfinß 
findet. Dennoch wird diefe Manfregel bes Feindes einen tram- 
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rigen Einfluß auf die Geſundheit der Stadt ausuͤben. Man 
verfiherte heute, bie Migueliften molten heute Abend eine 
Truppentolonne abſenden, die fib in die im Mittelpunfte ber 
Stadt auslaufenden Gänge ber Waſſerleitung ſchleichen follte, 
Don Pebro ließ biefelben aber miniren, fo daß ein folder Ber: 
fuch unmöglih if. Sir John Campbell wurbe bei Figueira 
auf einem Meinen Handeldfchiffe gefangen genommen, bierber 
gebracht und ind St. Georgsſchloß gefezt, ubrigend mit fo viel 
Rüffiht behandelt, daf er an Lord MB. Ruſſell fehrieb, um 
feine ganze Dankbarkeit gegen Don Pedro's Negierung auszu⸗ 
drüfen. Die Pedriftifhen Linienfchiffe Nainba und Don Joao 
daben fi fo im Tajo aufgeitellt, daß fie die Forts San Ju: 
Hao und Belem beten, bie von ber Landſeite angegriffen wer: 
den können. Die Korvette Cpbele kam geftern früb bier an, 
und meldete bie Ankunft einer fpanifchen Fregatte in Figueira; 
an demfelben Abend ging die Cyobele wieder In See, Fortwaͤhrend 
berricht das größte Vertrauen in Liſſabon, wohin fih mehrere 
taufend Bewohner ber Umgegend mit all ihren Habfeligfeiten 
and Mundvorrätben geflüchtet haben. Judeſſen fchienen ge: 
wiſſe Perfonen dieſes Vertrauen nicht zu theilen. @ine hohe 
englifhe Dame, die in ibrem Haufe eine der Töchter der Vi⸗— 
comteſſe von Juramenha aufnahm, hatte die Vorſicht, ihre Kot: 
barkeiten an Bord eines brittifhen Kriegsfhifs zu ſchiken. 
Diefe Dame und die Leute ihrer Coterie ſuchen auf jede Weiſe 
Unrube in der Hauptſtadt zu verbreiten. Abmiral Napier hat 
erklärt, daß er cher den lezten feiner Matrofen ausſchiffe, ehe 
er dulde, daß die Barbaren Liſſabon wieder beſezen.“ 

In einem andern Schreiben von demfelben Tage heißt es: 
„Die von dem Volfe nad fünfjähriger barbarifcher Unterdri- 
lung in den erften Tagen ber Befreiung begangenen Erzeſſe 
haben längit aufgehört; alle Gedanken find jest auf die Ber 
theidigung gerichter, da Don Miguel und feine Mprmidonen 
#% feit einigen Tagen ber Stadt näherten. Die Cinwohner 
aller Klaſſen arbeiten an den Verſchanzungen, die feit mehr 
als drei Wochen fih um die Stadt erheben. Einige Batterien 
And im Innern ber Stadt felbft aufgeftellt. Die meilt 
aus ben Mittelllaffen gebildeten neun Nationalgardeba: 
taillone zählen fhon gegen 12,000 Mann, und haben fih fo 
entſchieden fir die fonftitutionelle Sache ausgeſprochen, daß fie 
verloren wären, wenn Don Miguel fih der Stadt bemächtigte. 
Aus Dporto Famen gegen 5 bis 6000 Mann, beftehend aus 
den Lancierd, dem Hten und 15ten Infanterieregimente, dem 
delgiſchen und dem irländiihen Bataillon und vielen Freiwil⸗ 
gen. Im Ganzen zählen wir fat 9000 Mann regelmäßiger 
Zruppen, beren größerer Theil aus denfelben Soldaten beiteht, 
die dort den Feind in allen Treffen ſchlugen. — Abends, 
Billafior hat feine Truppen in dem innern Linien von Lifabon 
Fonzentrirt, ohne Zweifel, weil er beforgte, der Feind möchte 
noch vor Vollendung aller Vertpeidigungswerfe einen Hand: 
Kreih auf die Hauptitadt ausführen. Da man biefe Werte 
aber jezt fo gut als vollendet betrachten kan, fo dirfte nun 
kaum eine Armee von 50,000 Mann fie forciren koͤnnen.“ 

Ein Schreiben aus Liffabon mit ganz entgegengefeiten 
Schilderungen theilt die Morninge Poſt mit, das fie vom 
7 Sept, datirt, und das fie alfo über Spanien erhalten haben 
müßte, Darin heiß es: „Die Erzählung der Chronica über 
die vorgeftrige Relognoscirung ift durchaus falfh. Es wurden 
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nicht 10,000, fondern nur 6000 Mann dazu angewendet. Der 
gebliebene junge Kranzofe ift, mie ich glaube, ber jüngere 2a: 
rochejaquelin, ber an ber Spize einer Edladron angrif, Beide 
Parteien thaten ihre Echuldigkeit. Die Mopaliften erreichten 
ihren Zwekl volllommen, obgleich bie Affaire ihnen zwei Feld: 
geſchüze und einen Mörfer foftete. Ich glaube nicht, daß fie 
über 3 bis 400 Mann Todte unb Verwundete verloren, und 
was ift biefer Verluſt bei einer begeifterten Bevölterung und 
bei Tauſenden alter Soldaten! Don Pebro richtete felbit auf 
der Batterie von San Sebaftian be Pebreira mehrere Kanonen, 
Einer feiner Abjutanten und einer feiner beften Wrtillerieoffi: 
ziere fielen an feiner Seite. — Die Linien find fo ausgedehnt, 
baf überall, wo ſich die Mopaliiten mit ganzer Macht hinwer: 
fen, man ihnen ſchwer wird wibderftehen koͤnnen. Die Pebriften 
wiffen bis recht gut; fie hatten auf ftarfe Defertiom gezählt; 
das Treffen vom 5 bewies ihnen ihren Irrthum. Das Boll 
macht lange Geſichter. Sie können fih nicht benfen, welchen 
Werth man bier auf frifhes Waller legt; und feit einigen Ta: 
gen beginnt Mangel daran, während die Lebensmittel jteigen. 
An Getreide fehlt es nicht, aber bie Mühlen find in der Ge 
walt der Ropaliſten. Es dürften daher die Fraueu und una 
zen Mäuler aus ber Stabt gefchaft werben.” 

Erftes Schreiben des Lords William Muffe an Hrn. I. 
Meagber, engliſchen Vicelonful: „Werther Herr! Ich erfahre, 
baß die englifhen Kaufleute fi dieſen Morgen (2 Sept.) in 
Ihrer Wohnung verfammeln werden, um über bie geeignetiten 
Mittel zu berathfchlagen, ihr Eigenthum zu ſichern. Ih bitte 
Sie, der Verfammlung die Verfiherung zu geben, daß Ami: 
ral Parker und ih Alles, was von und abhängt, tbun mer: 
ben, um fie zu ſchüzen; aber jdie englifhen Kaufleute wüſſen 
fih wohl erinnern, daß die englifhe Megierung zwar Dona 
Maria TI als Königin von Portugal anerkannte, darum aber 
denmod vom der ſtrengſten Meutralität nicht abmeiden wird. 
Unfre Landsleute würden alfo, wenn fie thätig einſchritten, 
fih von der Linie entfernen, welche ihre Regierung befolst, 
und fomit alles Recht, Schuz zu verlangen, verlieren, Wenn 
einige von ihnen, durch ihren Enthuſiasmus für die Sade der 
jungen Königin fortgeriffen, die Abſicht Hätten, thätigen Un: 
theil am ihrer Vertheidigung zu nehmen, fo müßten fie dis 
aut erklären, und fih auf Ihrem Bureau einſchreiben, daß ft 
auf den Schu, den fie vom unfrer Regierung zu ermarten be 
rechtigt find, berzichten. Mber ic bitte fie dringend,’ daß Mt 
biefen Schuz nicht mißbrauchen, indem fie fi in einen Kampf 
miſchen, dem fie in jeder Müfficht fremd bleiben follten; deuu 
fie würden die Wurde beeinträchtigen, bie man ftetd in dem 
Charakter der in den verfhiedenen Theilen der Welt verbrei: 
teten englifhen Kaufleute, umd namentli am denen, welge 
in Portugal wohnen, bemerkte. Ein ſolches Benehmen wirbt 
nicht nur mid als den diplomatifchen Agenten BE N 
niens in große Verlegenheit fegen, fondern wuͤrde au er 
gefamte Cigenthum der englifhen Kaufleute in der Halbinft 
in Gefahr bringen. Genehmigen Sie x. W. Ruf fell. 

Zweites Schreiben bes Lords W. Ruſſell vom 5 Sept-: N 
erhalte im Augemblif das Schreiben, mit dem Gie mid „= 
ten, nebft ber Abfchrift der von dem verfammelten BR 
einftimmig gefaßten Beſchluſſe, melde zugleih IM (ie 
wünfden, was mit den Worten „thätiged Cinfhreiten“ 
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tervention active), -beffem ich mich in meinem Schreiben be: 
biente, gemeput fey. Diefe Worte fcheinen mir aber einen fo 
Laren Sinn zu enthalten, daß ich in ber That erftaunt bin, 
dab die HH. Kaufleute eine Erklärung barüber verlangen. In 
meinem Schreiben hieß es wörtlih: „Die Stellung der. eng: 
lifhen Negierung in dem jezigen Kampfe ift fireng new 
tral; bie englifhen Kaufleute wuͤrden alfo, wenn fie zu Guns» 
ften einer der beiden Parteien thätig einfhritten, fi geradezu 
von bem Benehmen entfernen, bas ihre Megierung befolgt.” 
Direkt einfchreiten beißt: Waffen liefern, und ſich zu Ugenten 
einer Partei machen, ohne Öffentlih anerfannt zu fepn. Man 
Tan, meines Willens, dieſen Worten Feine andere Auslegung 
geben. Wenn aber bie englifhen Kaufleute ihren Wunſch auf 
eine Harere Weife ausdruüfen wollen, fo würde ich es fir meine 
Prict anfehen, ihnen alle Erläuterungen zu geben, bie fie 
wuͤnſchen fönnen, Ich bitte Sie, ihnen gegenwärtiged Schrei⸗ 
ben mitzutheilen, und zu glauben, daß um. f. w. (Unter) W. 
Muffell. P.S. Hr. Laroche, engliſcher Unterthan, bat Ber 
fehl erhalten, Portugal in 24 Stunden zu verlafen, weil er 
gegen den Willen der Regierung thätig intervenirte. Die ift 
ein praltiſcher Beweis der unangenehmen Folgen einer thäti: 
gen Intervention, bie ih von Seite ber engliſchen Kauf: 
leute zu hindern wuͤnſchte.“ 
Viceadmiral Parker erließ feinerfeitd an ben Micelonful 
nachſtehen des Schreiben vom 5 Sept. „Am Bord bed Linien: 
ſchiffes Aſia im Tajo. Ich habe bie Ehre Ihnen ben Empfang Ih: 
res Schreibens von biefem Morgen anzuzeigen, worin Sie mir 
gewiſſe in einer geftern zu Liffaben von den englifhen Kauf: 
leuten gehaltenen Verfammlung gefaßte Beſchluͤſſe mittheilen, 
und ich beeile mich, Sie zu beren Benachrichtigung in Kennt: 
niß zu fegen, daß dad Ausſchiffen einer englifhen Truppen⸗ 
macht im Miderfpruche fteht mit den Inftruftionen, die ich 
empfing, außer in gewiffen gegebenen Fällen; Sie Fönnen aber 
verfihert fepn, daß ich alle in meiner Gewalt ftehenden Maaf: 
zegeln zum Schuze des englifhen Eigenthums ergreifen werde. 
Ich babe das Mergnügen binzuzufegen, daß ich bie andern an 
mid gerihteten Bitten fchon erfüllte, und geitern die Antwort 
des Generallientenants Clouet, DOberlommandanten ber Mi: 
gueliftifhen Armee erhielt, der mir die beftimmte Verſicherung 
gab, baf Perfonen und Eigenthum ber Engländer refpektirt 
werben würden. Diefe Mittheilung wurde fogleih an Kapi— 
tain Fanſhawe gerichtet, damit er Sie ſowol, ald die Kauf: 
Leute, bie ſich noch an ber Börfe befinden möchten, davon bes 
nachrichtige. Wie dem auch fer, feine Vorſichts maaßregel wirb 
vernachläffige werden, um allen gemachten Anforderungen zu 
entſprechen. Es bleibt mir nur noch übrig, Ihnen mein Ber: 
gnügen barüber auszudrüken, daß die Kaufleute ſich für bie 
Anorduungen bankbar bezeigen, welche ich ergrif, um das Eigen- 
thum und bie Perfonen ber Untertbanen Er, brittifchen Maje⸗ 
ſtaͤt zu fchüzen. Ich wieberhole Ihnen die Verfiherung, daß 
ich mich ſtets bemühen werde, Alles, was von mir abhängt, 
zu thun, um dem englifhen Kaufleuten und ihren Intereflen 
Schuz umd Sicherheit zu gewähren. Ich bin ıc. (uUnterz.) 
B. Parker, Biceabmiral.” 
S yanienm 
Der Meffager fhreibt aus Madrid vom 41 Sept.: 
‚Die Furcht ift bier fehr groß; "die Cholera fol fih ſchon an 


einzelnen Menſchen gezeigt haben; unter Anderm führt mar 
zwei Perfonen, einen Mater und feine Tochter an, bie zu glei: 
her Zeit an heftigen Kolifen geftorben feyen. Die Nachrich⸗ 
ten aus Sevilla fteigern die Beforgnif; am a waren bafelbft 
29, am 5 53 Perfonen geftorben. Die Krankheit madt vor: 
zuͤglich große Verbeerungen in ber fait ganz von Zigeunern be 
völferten Vorſtadt Triaua. Alle Autoritäten haben die Stadt 
verlaffen: ber Generalfapitain von Andalufien hat fib auf die 
Burg Wlcala de Guadaira begeben, und ber ganze königliche 
Gerichtshof (audiencia) ift ihm, mit Ausnahme der peinlichen 
Kammer (sala del cerimen), gefolgt. Die Truppen bilden 
einen Seſundheitskordon, ber weder Reifende, noch Briefe, nicht 
einmal Berichte ber Geſundheitsſunta burhläßt, und das Voll 
von Sevilla ift ſich felbft, ohne Kommandanten, ohne Magi« 
firate und felbit ohne öffentliche bewafnete Macht überlaffen,” 
Großbritannien. 

London, 20 Sept. Konf. 3Proz. fortwährend 831%, 5a; 
portugieflihe Fonds 76%. 

(Slobe.) Der Marquis v. Lould und fein Gefolge famen 
geftern im Portsmouth am, ſchiften ſich aber gleich wieder auf 
dem Dampfboote Superb ein, um ſich nah Lifabon zu bes 
geben. 

(Sun.) Der neuere Entihluß des Hrn. Thiers, die pro- 
jeftirte Eiſenbahn von Paris nah ber Secküfte zu einem De 
gierungdöunternehmen zu machen, wird ben @ifer ber Parifer 
Spetulanten, bie eine Geſellſchaft zu einer Eifenbahn von Pas 
ris nah Dieppe bildeten, durchfreugen, da es ſehr wahrſchein⸗ 
lich iſt, daß die von Hrn. Thierd beauftragten Ingenieurs bie: 
felbe Linie wählen werden, Er gedenkt, einen darauf bezuͤgli⸗ 
hen Seſezesentwurf etwa im Januar ben franzöfifhen Ham: 
mern vorlegen zu koͤnnen. 

(Times) Eine Korrefpondenz; ber Allgemeinen Seitung 
von Augsburg verfihert, die Angelegenheiten Portugals wuͤr⸗ 
den einen foͤrmlichen Berathungsgegenftand der boͤhmiſchen 
Konferenzen bilden, und das Schikſal Dona Maria’s und ib: 
res Oheims werde durch bie drei abfoluten Monarchen entſchieden 
werden. Dis mag fhmwerlih als wahr erfannt werden. Jene drei 
Mächte haben längft alle ihre Zuftimmung zu dem Titel und 
Rechte ber jungen Königin gegeben, und ihre Votfchafter zu: 
rüfgesogen von dem Hofe bes Ujurpators, meil er Eid und 
Treue verleste. Hätten fie bie aber auch nicht gethan, welches 
Recht Fönnte irgend eine diefer Mächte haben, über bie lejten 
@reignife in Portugal zu Gericht zu fijen oder mit einem ber 
Prätendenten gemeinfame Sache zu machen? Sie find alle 
durch ungeheure Entfernungen von Portugal getrennt, ohne 
daß ihre Voͤller irgend in Sympathie oder Verkehr bamit ver 
bunden wären. Mag biefe oder jene Sache fiegen, fo berührt 
bis ihre Stabilität nicht, wenn fie nicht erflären wollen, daß 
jeder Auſpruch auf Nationalunabhängigkeit oder Nationalfrei- 
heit ein Eingrif im ihre fonverainen Rechte ſey. Zwar bat 
man, und nicht ohne Grund, gefagt, daß der Kampf ber fons 
fitutionellen und der abfoluten Gewalt in Europa auf bem 
Boben Portugals gekämpft werbe; aber welcher Hof könnte of: 
fiziell eine folde Sefinnung ausfpreben? Um einen vernuͤnfti⸗ 
gen Grund zur Einmifhung zu finden, müßte man bie Quelle 
der Unrube geſtehen, ſich auf politifche Prophezeihungen legen, 
unb erklären, bie portugiefifhen Konftitutionelen wirben, wenn 


— 


1084 


fie fiegreih wären, Spanien und die Melt revolutioniren. Aber 
auch dann müßten jene Staaten eine Armee abfenden, um dem 
Ufnrpator beizuftehen, meil bie ganze moralifche Kraft ihrer 
Biligung und Aufmunterung bereitd gefpender wurde, unb 
erfolglos blieb. ine Nation fan im den Angelegenheiten eis 
ner andern nur dann Rath geben, wenn ihr die Intervenfion 
durch Spezielle Vertragsftipulationen geftattet ift, ober wenn 
auch ohne Vertrag anerfannt ein birefted Jutereſſe befteht, 
oder wenn Nachbarſchaftsverhaͤltniſſe die Sphären der Parteien 
fo in einander führen, daß Profelptenmacherei leicht verfucht, 
oder ein Ddirefter Angrif beforgt werben mag. Keiner ber in 
Böhmen verfammelten Spuveraine oder Minifter fan behaup: 
ten, daß für fie irgend eine biefer Alternativen befteht, und 
daraus fließen wir, daß lie in Betref der Halbinfel eben fo 
zurüfhaltend in ihrem Benehmen fepn werben, als fie entfernt 
von dem Schauplaze ber Handlung find. 


Die Morning: Pot ermwiebert hierauf: „Dis iſt gerabe 
als fagte man, die Schikſale Portugals ſollten ausſchließlich 
von England und Franfreich beftimmt werden; kaum Spanien 
babe eine Stimme dabei. Zuerft wollen wir einen Irrtum 
berichtigen. Mußland führt allerdings Handel mit Portugal, 
wenn auch feinen bedeutenden. Seine Einfuhren in portugie: 
ſiſche Häfen betrugen 1801, offiziellen Nachweiſungen zufolge, 
7,054,009 Eruzabos, beftehend bauptfählih in Hanf, Talg, 
Tauwerk, Eiſen, Schifsholz, Pech ic. Diefer Handel fommt 
fait dem mit Franfreih vor Napoleons Juvaſion gleih. Der 
Handel mit Preußen iſt allerdings fehr beſchraͤnkt, deſto bedeu⸗ 
tender aber der mit Genua, Livorno und Zrieft. Auch Ham: 
burg iſt fehr bei dem portugieſiſchen Handel betheiligt ; feine 
Einfuhren betrugen 801 mehr ale 20 Millionen Eruzados. 
Ebenfo find dabei Schweden, Dänemark und die Niederlande 
intereffirt. Wäre aber auch der kommerzielle Verkehr ausſchließ⸗ 
lih auf Franfreih und England beichräntt, fo gäbe bie biefen 
Staaten noch fein Recht, fih in die innern Ungelegenbeiten 
Portugals zu miſchen, nach ftellte es die ſes Land bem Lorb Pal: 
merfton nnter die Füße. Und doch wollen wir deſſen Bewoh⸗ 
nern ein fremdes Joch, einen fremden Fürften und eine fremde 
Schuld aufdringen. An wen nun fol man Uppellation einle 
gen, wenn Portugal und fein Souverain im Angelihte Euros 
pa’s verlegt werden? Das neue Softem ber europäifhen Ge⸗ 
meinfhaft ward am Zlarften in den Wiener Verträgen ausge 
ſprochen, und an den Gründern biefer Berträge ift es, Ber 
mittelung und DRemonftration eintreten zu laffen, um bem, 
mas fie als offenen Voͤllerrechtsbruch zu betrachten verpflichtet 
find, ein Ende zu machen. Ohne Zweifel in diefem Lichte wer⸗ 
den bie verbiündeten Souveraine die Ungelegenheiten Portugals 
betrachten, und dabei die Lage Spaniens in Rechnung bringen, 
da Jedermann einficht, dag wenn Portugal durch Gewalt und 
fremde Invaſion revolutionirt wird, die Unitefung fich bis zu 
ben äußerften Gränzen der Pprenden verbreiten muß.” 


Ein ZTorp Oppoſitionsblatt berichtet Folgendes über den 
Bruch zwiſchen Don Miguel und Eir John Campbell und 
über die Abreife des Lezteren, fo wie über deſſen oben be 
reits erwähnte Sefangennehmung: „Seit ber Ankunft des 
Marſchalls Bourmont war der Dbrift Campbell, fonft Don 
Migueld vertrautefter Mathgeber, ein 'wenig in ben Hin: 


tergrund getreten. Durch biefe ihm bewieſene Gleichgül: 
tigfeit verlegt, beabfihtigte Sir John Campbell, nad Son: 
don abzureifen, unb fegelte auch wirklih an Bord eines 
englifhen Paketboots von Figueira ab. Als fih aber das 
Fahrzeug auf offener See befand, kam es dem Pebriftiihen Ge: 
fhwader zu Gefiht, welches, ohne die brittifhe Flagge gu res 
fpettiren, eine Nachſuchung an Bord beffelben anftellen, und 
den Obriſt Campbell ald gute Prife nach Liſſabon abführen 
ließ. So viel berfelbe auch als englifher Unterthan gegen ein 
ſolches Verfahren proteftirte, es half ihm nichts; man fagte 
ihm kurzweg, er fep feitgenommen worden, mweil er die Blokade 
gebrochen babe. Dis ift der einfache Thatbeftand, und ed ent« 
ſteht jezt die wichtige Frage, ob England von Don Pedro dar 
für Genugthuung fordern werbe, daß bie brittifche Flagge nicht 
refpeftirt worden fep. Wir find in ber That auf ben Aus— 
gang biefer Sache fehr gefpannt; denn leicht koͤnnte dieſelbe 
zu Mißbelligkeiten awifchen der englifhen Regierung und Don 
Pedro führen,” 

Ein Schreiben and London in ber preufifchen Staats— 
zeitung fast: „Nicht nur der Hof und die öffentlichen Bes 
börden, fondern auch das Molf liefen es ſich angelegen fern, 
der Dona Waria und ihren Begleitern, wo fie fib nur auf 
englifhem Boden blifen ließen, den Antbeil zu zeigen, den 
ihre eigenthimliche Lage zu erfordern fehlen, Indeſſen beſchraͤnlte 
fi dieſe Furze politifhe Demonjtration nur auf den Hof und 
eine Meine Strefe bed Landes; anderwaͤrts geht Alles feinen 
frilfen Bang; es wäre denn, daß die Gemeinde mit ihrem Pfar- 
rer in einem gehäffigen Streit uber den Sehnten-begriffen wirt. 
Zudeffen fängt man bier in London wieder an, über die Haus 
und Fenfterfteuer zu verhandeln, indem ſich aufs Neue Der: 
eine bilden, mit dem Zwele, die Bezahlung bdiefer Steuer zu 
bintertreiben, weil Lord Althorp nicht unbedingt verfpreden 
wollte, daß folhe ing naͤchſten Fahre ſchon gänzlich aufgegeben 
werden würde. Ein Mann bat fogar die Kühnheit, durch dr 
fentlihen Auſchlag befannt zu machen, daß man fo chen fer 
nen Hausrath mit Befchlag belegt, weil er die direkten Steuern 
verweigert, und daß man naͤchſten Donnerftag durd die Wet: 
nahme deffelben aus dem Haufe „den Diebitahl zu vollenden 
gedente.” Dis find Feine erfreulihen Zeichen der Zeit. Aber 
was ließ fih Anderes erwarten, wenn ma in dem legten Jah 
ren, befonders im Irland, fo oft das Weifpiel gegeben, dah 
man gutwilig Nichts, dem Drange des Widerftandes auf 
der Seite des Voltes aber Alles einräume. Haben bed die 
irländifchen Katholiten anf diefem Wege ihre Emanzipation, 
fo wie die Befreiung von Zehnten und Kirchenſteuer durchzu⸗ 
fegen gewußt. Man muß fi daher nur wundern, daß man 
in England fo lange wartet, dem anlofenden böfen Belipiele 
zu folgen, und darf die als einen neuen Beweis für die de 
bere Sittlichkeit des englifhen Wolfe: und deſſen Achtung ver 
dem @efeze anfeben. — Die Verfuhe, Dampfwagen für die 
gewöhnlihen Landftrafen zumege zu bringen, werden in alen 
Gegenden des Landes fortgefegt; aber obgleich man faft jet 
Woche, bald von ba, bald von dorther ein Eurekal vernimmi, 
und man wirklich ziemlich meit mit folhen Wagen gefahren 
it, meiftentheild auf fhlimmeren Wegen und bedeutende um 
höhen hinauf, fo hat es ſich doch immer mod gefunden, def, 
obgleich man nach richtigen Grundfägen verfuhr, dad Mair 
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rial, im Berbäituife mit der erforberten geigtietelt, immer 
zu ſchwach war, und nach jeder Fahrt, bald im Dfen, bald im 
Dampf-Erzeuger , bald in den Achſen nadıgegeben bat. ber 
Alles dieſes fchreft unfere bebarrlihen Mechaniker nicht ab, 
da fie wohl wiſſen, daß das Gelingen alle Mühe und Auslagen 
reichlich wieder erftatten muß.” 

Franftreid. 

(Journal des Debats.) in Journal meldet, daß bie 
Verminderung der Armee fürzlih im Konfeil erörtert worden, 
und daf die Anfichten darin über die Befchaffenheit und bie 
Swetmäßigkeit der Maaßregel verfhieden geweien fepen. Wir 
find fo gewöhnt, die Oppofitionspreife bei jedem Unlaffe Gele: 
genheit fuchen zu fehen, abmweihende Meynungen im Schooße 
des Minifteriumsd anzudeuten, daß wir diefer neuen Angabe 
nur dad gebiihrende Intereffe beilegen. Uebrigens ſcheint ung 
bier die Frage wegen ihrer Wichtigfeit fo fehr alle Partei: 
fämpfe zu beberrfben, daß wir glauben, fie aufnehmen zu 
müfen, obne jie jedoch zu den Fleinlihen Verhaͤltniſſen eines 
vorgeblihen minifteriellen Streits herabzuziehen. Wir willen 
in der That nicht, ob die Vorausſehungen bed festen Budgets 
unter den Beduͤrfniſſen unfers gegenwärtigen Militairetats 
geblieben find; dis ift möglih; da wir aber überzeugt find, 
daß die ftrengfte Sparfamteit fortwährend bei ber Organifation 
und der Unterhaltung ber Truppen ben Borfiz geführt bat, 
fo haben wir nur diel Frage zu löfen: muß man in dem 
Falle, baf die votirten Fonds nicht mehr fir Aufrechthaltung 
der Armee zureihten, bie Kredite vermehren oder bie Selba- 
ten nah Haufe fchifen? Nur dad Zaudern barüber ift ein 
Merbrehen. Wir wollen unfern Gegnern zum Voraus viel 
äugeben; mir wollen nöthigenfalld von ung Rechenſchaft for: 
bern laffen über jene Verfprehungen von Entwafnung, deren 
Erfüllung noch nicht eingetreten iſt; mögen fie über ein Da- 
tum triumpbiren und behaupten, daß wir jemals, obgleich wir 
Anhänger bes politifhen Spſtems find, wovon bie Entwaf: 
nung der lezte Gedanke ift, ed im eine fo nahe Zeit geſezt hät: 
ten. Wir finden in der That, daß bie Lage Franfreihs in 
Europa, die Macht feines Schuzed, wenn es beſchuͤzt, der Eins 
fluß feiner Sprache, wenn es droht, an fih ſchon Ausgleihun: 
gen fir die Laften und Opfer find, die der Patriotismug bes 
Landes drei Jahre hindurch ohne Murren erduldet hat; denen 
aber, die niemals bie auswärtige Politif der Regierung ger 

biligt, fo wie denen, bie fich fpäter bderfelben aus Ueberzeu⸗ 
gung angefchloffen haben, legen wir jezt die Frage vor, ob es 
nicht eine jener Kekheiten wäre, melde die Geſchichte mit 
einem andern Namen brandmarft, wenn man einen Theil 
ber Armee, die feit drei Jahren unfern Stolz und unfre Kraft 
ausgemacht hat, entlaffen wollte? Wir wollen dem politifchen 
Horizont nicht verdbüftern, um in einer eingebildeten Gefahr 
Gründe zur Aufrehthaltung unferd gegenwärtigen Militair- 
etats zu fuhen; aber wir wollen auch nicht im einen umge: 
reimten Optimismus verfallen, der und Euroya in einer 
jener regelmäßigen Lagen barftellt, wo die Megierungen in 
abfoluter Sicherheit gegen die Wechfelfälle ber Zukunft eins 
fhlafen dürfen. Sollen wir übrigens unter ber Zahl der 
Urfahen, welde ben Frieden durch taufenderlei Kriegsfragen 


hindurch aufreht erhalten haben, biefe Kuffelung v von * 
ſelbſt, welche die Erfahrung eines alten Kriegers ausgeho— 
ben, gebildet, und zu ber Höhe unſerer aͤlteſten und glorreich⸗ 
ften Legionen gebildet bat, für nichts rechnen ? Blieb nicht Eu—⸗ 
ropa 1850 an unfern Gränzen, die kaum von einigen ſchwa— 
hen Trümmern unvollftändiger Negimenter gedelt waren, fte 
ben? Fa, allerdings! Aber wie war damals bie Zahl der feir 
nigen beſchaffen Unfern Kanonen fehlte ed an Pferden, War 
etwa feine Artillerie befpannt? Unfere Kavallerieregimenter ers 
bielten 30,000 Pferbe;. Preußen und Deftreih remontirten bie 
ihrigen mit großen Koſten; unſere Feltungen find reparirt: 
man baut darum neue in Deutihland, Und jest follte mum 
auf Einmal; ohne einen andern beftimmenden Grund, als die 
peinlihe Einhaltung eined Bubgets, jest folte ploͤzlich, und 
odne daß und dazu ein Beifpiel von anderwärts vorläge, Frank: 
reich der Welt das Schaufpiel einer falfhen Unmadt, eine 
Laft, unter ber es feit drei Fahren gelebt, groß geworben und 
gebiehen ıft, noch zu tragen, geben wollen? Gerade diefe Leiche 
tigfeit bes Landes, fih in alle Kinanzerforderniffe feiner Lage 
zu fchifen, ohne daß feine Wohlfahrt dadurch einen Augenblif 
fompromittirt erfcheint, ift der Gegenitand der Bewunderung 
für @uropa; feine andere Nation kan uns den Willen und bie 
Kraft ftreitig machen, felbit noch fo Fritifhen Wechfelfällen die 
Spize zu bieten, und nun follten wir, aus einem kleinlichen 
Geiſte der Erſparung, laut über Elend fihreien, bas wir nicht 
fühlen! Wir follten jezt Siffern ein Opfer bringen, das Frank 
reich nie für irgend etwas, felbft nicht für die Verbrechen bes 
Schrekens gebracht hat; wir follen ihnen dad Opfer feiner Sk 
cherheit und feiner Unabhängigkeit beingen! Laſſen wir doc, 
um des Himmels willen, die Mepräfentativregierung nicht im 
den Augen von Europa von ihrer ganzen Höhe herabſteigen! 
Bebenten wir, baß bie große philoſophiſche Frage noch nicht 
für Jedermann gelöst ift; geben wir ben abfoluten Monarchiew 
nicht den Vortheil ber eine einzige Frage bed Patriotismud 
und der Nationalität. Hieße dis denn micht auch ganz unnde 
zer Weife die bemundernswürdigen Formen unferer Megierung 
anfchuldigen? Wer macht fih denn zum Bevollmächtigten ber 
franzöfifben Kammern, um in ihrem Namen die Entwafnung 
Fraufreihe zu verlangen? Wem haben fie denn fo leichte _ 
finnig das heilige Unterpfand ber Ehre und ber Sicherheit 
des Landes anvertraut? Ihr macht einen Mehmungshof 
daraus; ift diefer aber niht auch ein Tribunal, wovon alle 
Richter in Sachen ber National: Uuabhängigleit Tompetent 
find? Wir haben fie niemals wie ein einziger Menſch, aus 
fer über die Fragen, die umfere Unabhängigkeit betrafen, 
votiren fehen. Haben fie Soldaten und Schiffe verweigert? 
Sie würden deren zweimal fo viel gegeben haben, wenn uns 
Europa zur Entwillung unferer ganzen Macht verurtheilt 
hätte. Ja, allerdings ift nun noch, wenigftend für einige Zeit, 
diefe bewafnete Wuffiht unferer aͤußern Interefien eine ber 
Nothwendigfeiten unferer meuen Lage; aber wir haben aud, 
als wir die Mevolution von 1850 gemadt und befräftigt, alle 
gewußt, welche Lage wir in Europa einzunehmen haben. Wie 
haben uns weder von den Laften, nod von den Gefahren zu= 
rüffgtefen laſſen. Wir haben die alte Fahne unferer Siege 
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aicht deswegen wieber aufgenommen, daß fie vor Cabren un: 
wollftändiger Megimenter, auf eingefallenen Citadellen, auf uns 
ansgeräfteten Kriegsſchiffen wehen follte, Sie ift, man muß 
es geftehen,, etwas theurer: man wird fie aber doch nicht aus 
Sparfamteit ändern wollen! Man erftaunt in der That, eine 
ſolche Frage erörtern zu müfen: dismal wenigftend fehen wir 
den ernfteften Widerfpruch fih nicht ans der Reihe der Gegner 
erbeben, bie wir täglich befämpfen. Wir müffen felbft in fols 
hen Dingen bei ihnen eine Empfindlichkeit des Patriotismus 
anerfennen , die fich zu feinem Aompromiß mit der Sicherheit 
des Gebiets hergeben würde; für fie fchreiben wir alfe nicht. 
Bir fohreiben für fhüchternere Menfhen, welde, nicht den gan: 
zen Umfang einer fo großen Frage ermeffend, ſich felbft ohne 
ihr Willen von einer falihen parlamentarifhen Bedenklichkeit 
Hinreipen laffen und glauben möchten, es ſey der Augenblit 
gelommen, mo bie Militairmaht Franfreihd wie der Gehalt 
eimed Staatsraths oder eined Generalprofuratord erörtert wer: 
den könne. Diefe würden fih hierin die falfchefte Vorftelung 
von dem Lande und feinen Repräfentanten machen. Die Staats⸗ 
gelber follen mit ftrengfter Sparfamfeit gefhont werben. Es 
ift aber weder im Innern, noch nah Außen, der Augenblit 
gelommen, diefe Sparſamkeit felbft auf die Quellen unferer 
Macht anzuwenden. Behalten wir von unferer ſchoͤnen Armee 
Alles bei, was mir davon ohne Lurus und ohne Knikerei bei: 
behalten Finnen. Es fand 1830 nur Ein Ruf in Frankreich 
ſtatt, fie zu bilden. Sie würde Europa widerftanden haben; 
fie wird in unfern Kammern nicht zu Grunde geben. 

Hr. Thiers ließ im minifteriellen Bulletin erflären, er hoffe, 
die Städte Havre und Mouen, die er bei feiner Müffehr aus 
England nicht gefehen, in der zweiten Hälfte Oltobers beſuchen 
zu fönnen, 

(Meffager) Am 18 Sept. fand zu Parthenay (Deux 
Serres)jbie Hinrihtung bed Jakob Borp, mit dem Zunamen bed 
ſchwarzen Kapitaing, ftatt; er war einer ber Chefs der Chouand: 
banden geweſen, welche das Departement Deur Sevres in Schre 
Zen gefest. Jakob Bory ward wegen Uttentatd gegen bie in- 
uere Sicherheit des Staats, wegen Morde und Diebftahld au 
der Verfon des Hrn. Ravin, Maire’s ber Gemeinde Lhoumop, 
zum Tode verurtheilt. 

(Meffager) Hr. Lelewel warb von Lille in Folge einer 
aus Paris eingetroffenen telegrapbiihen Depeſche durch den 
&entralpolizeifommiflair an die belgiihe Sraͤnze abgeführt. 

(Tempe.) Die zu lebenslängliher Haft in Folge ber 
ſchauderhaften Ermordung bes Hrn, Fualdes  verurtheilte 
Wittwe Bancal ift in bem Eentralhanfe von Cadillac in hohem 
Alter geftorben. 

Der Streit über bie Frage, ob die ropaliftifchen Wähler ben 
Eid ber Treue gegen die jesige Regierung leiften follen, um 
au den nächften Deputirtenwahlen Theil nehmen zu lönnen, 
bauert zwiichen den legitimiftifchen Blättern fort. Der Cour 
rier be !’@urope äußert über diefen Gegenſtand: „Wir be 
freiten die Behauptung der Gazette de France, daß die Mebr- 
zahl ber Legitimiften an den Wahlen micht Theil nehmen wolle. 
Im ganzen Süden, vom Departement des Gerd bis zu dem 
bes Dar, find diefelben im Gegentheil faſt einftimmig Willeng, 
fih in die Wahlkollegien zu begeben. Die Gazettes du Midi, 
bu Languedoc und de P’Auvergne theilen unfere Anſicht voll: 


fommen. Dennoch ift bie Frage noch lange nicht für ganz 
Fraukreich entſchieden; in mehreren Departements herrſcht noch 
Unſchluͤſſigkeit, und felbft im Suden warten einige legitimiſti⸗ 
fhe Wähler, dab eine Majorität ſich beftimmt ausſpreche, um 
fih ihr anzufhließen. Die Provinzialblätter fangen an, au 
biefer Grörterung Theil zu nehmen; mit ben Blättern ber füb- 
lihen Departements haben ſich Die Sazettes du Nord, be Met, 
de Flandres und b’Artois vereinigt; es ſteht micht mehr in 
unferer Macht, biefem Streite Einhalt zu thun, wozu wir ob: 
nebin wenig Neigung baden. Die legitimiftifhe Majorität 
fan nicht genng aufgeflärt werben, ehe fie über einen fo wid: 
tigen Yunft einen Beſchluß faßt. Es handelt ſich hier umbie 
großen Intereffen ber Gefellfhaft, und die damit zufammen: 
bäugenden Fragen duͤrfen nicht obenbin entſchieden werben, 
Sind wir im Irrthum, fo wuͤnſchen wir nichts mehr, ald daß 
man ung bavon überführe.” 

* Yaris, 22 Sept. Die neuen Schwierigteiten in ber 
hollaͤndiſch⸗belgiſchen Angelegenheit, woburd die Wertagung ber 
Londoner Konferenz veranlafßt wurbe; die Verwiklungen in der 
Schweiz, die einen Augenblif die heftigfte Kolliſion befürchten 
ließen, und noch jegt nicht gänzlich geordnet find; befouders 
aber die Sleichzeitigkeit dieſer Umftände mit den Monarden: 
Zuſammenkuͤnften im öftliben Deutſchland, haben allen Nad: 
richten zufolge bie Tebhaftefte Senfation bei der franzdfilden 
Megierung erregt, welhe an bie Möglichkeit glaubt, daß die 
Kriegöpartei im Auslande fiege, und bie ſich daher zur Ab: 
wendung biefer Gefahr vorbereitet. Nicht blos der Präfident 
bes Konfeils, Marfhall Soult, der ih von Anfang au weni: 
ger mit der Diplomatie befaßt, und feine Anftrengung auf bie 
Drganifation ded Heeres verwendet hatte, fondern auch ber 
boftrinaire Theil des Miniſteriums, der auf Entwafnung red’ 
nete oder fie doch als Biel vorſtekte, die ſe beiden Theile det 
Kabinets fehen jest ein, daß der Moment zur Entwafnung 
nicht gefommen ſey. In der heutigen Nummer des halbof: 
fijielen Journals deuten fie biefen Standpunft ber Dinge 
freimäthiger an, ald man es bei den Mimiftern gewohnt wat, 
und nur die Worte des Journals, die auf perfönlice Verhält: 
nife anfpielen, bedürfen eigentlih einer Erläuterung. gt. 
Humann, der Finanzminifter, ift der einzige im Kabimette, der 
nie von Rüftungen, nur von Entwafnung bören mil, Et 
fürchtet die großen Ausgaben. Er hatte zu verſchiedenenmalen 
dad Portefeuille abgelehnt, weil er nicht die Verantwortlichleit 
der zur Rüftung nothwendigen Anleihen und Auflagen über 
fi nehmen wollte; wenn ich eins erfpare, fagte er zu feinen 
Freunden, fo gibt der Kriegeminifter drei zu viel ans, und 
fhadet dem Kredit des Staates, dem Rufe des Finanzminl: 
ſters. Man verfprah Hrn. Humann, ein dauernder Friede 
und die Entwafnung ftünden bevor; nur noch einige Dpfer 
feyen zu bringen, und man könne ed leichter, da ber Zuſtand 
bes Landes blühender geworden. Auf dieſe Zuſage bin nahm 
er das Portefeuille an. Als man im ber lezten Zeit wieder 
bedeutende Eummen für Müftungen verlangte, ſchlug er ft 
ab, berief fi auf jenes Verſprechen und bet feine Abdankung 
an. Allein der König hätte die Entfernung Humanns ungern 
gefehen, und da die Entwafnung auch für ihn ein fehnlider 
Wunſch war, fo fuchte er die Schwierigkeit hinauszuſchieben 
was aber jegt micht mehr möglich ift. Es muß ein Eutſchluß 
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gefaßt werben; denn ed ift Zeit, bad Budget auszuarbeiten. 
Entweder erhält der Marfchall Gelb, nicht etwa blos zu einem 
größern Feldzuge in Afrika, fondern um das Heer vollftändig 
zu erhalten umd vielleicht zu vergrößern, ober er erbält das 
Geld nicht; bis ift ber Punkt, um welchen der Streit fi dreht. 


hr. Humann ift beharrlich in feinem Eutſchluſſe, er mill nichts‘ 


von großen Müftungen hören, er will auch kein Defizit von 
zwanzig Millionen, welches entiteht, wenn man bie Getränfe 
nit mit neuen Auflagen belaftet. Hr. Humann gibt viel 
leicht fpäter nach, wenn er ſieht, baß felbit die Börfe dag Fleine 
Defizit nicht fürdtet, und wenn die Preffe einftimmig erklärt, 
daf der Bürger eher abbitionelle Centimes für die Zinfen neuer 
Anleihen bezahlen, ald die Regierung nothwendige Müftungen 
zerabfänmen fol. Mber Hr. Humann mag nachgeben oder 
nicht, der Marſchall Soult wird jedenfalls das noͤthige Gelb 
“erhalten, um das Heer auf ftarlen Fuß zu fegen. Die Mehr: 
zahl der Minifter und der König felbft finden den Wugenblif 
nicht geeignet, um zu entwafnen; fie find überzeugt, da die 
bisherige Politik nicht geholfen, fo werde eine impofante Stel: 
Iung vielleicht mehr fruhten. Daber alfo der Artikel im Jour: 
nal des Debats. Man darf ſich nicht wundern, wenn ber Kö: 
nig bei erfter Gelegenheit wieder in feinen Reben vom Natio: 
nalruhme ſpricht. In den Zournalen der Minifter wird eini: 
ger Enthuſiasmus für die ehemaligen Feldzuͤge merkbar. Im 
ben neuen Theaterftüten werben begeifterte Worte ber Na: 
tionalruhm und freifinnige Völferverbindung, mit Yutorifa- 
tion ber Megierung, jeden Abend gefprochen und gefungen. 
Das Yublitum fängt dur alles dis an, fih ein wenig zu er: 
wärmen. Die Karliften ſchuͤren das Feuer durch ihre Auffor: 
derungen zur Invaflon. Die Regierung hoft immer, daß ber 
Krieg zu vermeiden fep, allein fie glaubt, daß fie möglicher Weife 
dazu genöthigt werden, und daß alddann die innern Parteien 
fi erheben und die Dregierung ftirzen fönnten, wenn biefe 
nicht gleich bei der erften Kollifion im Stande wäre, bie Ehre 
des Landes aufrecht zu halten. Der Widerfpruh des Hru. 
Humann wir nun gewiß einige Tage hindurch beſprochen. 
Wenn erft ber König wieder in Paris ift, fo muß fi ber Fi: 
nanjminifter entihelden. Die HH. Louis, Rop, Duchatel und 
Thierd warten auf eine Wohnung im fchönen Hotel der Straße 
Rivoli; allein wenn außer der Meglerung auch bie öffenstiche 
Mepnung fih für neue Ausgaben erklärt, fo wird Hr. Kur 
mann die Derantwortlichkeit wohl nicht allzufehr fürdten, unb 
in feinem Hotel bleiben. 


Niederlande, 

Brüffel, 21 Sept, Die Union meldet, die Regierung 
babe geitern die offizielle Nachricht erhalten, daß das Haager 
Kabine fi weigere, feine Zuftimmung zu den durch die Kon: 
ferenz an baffelbe gerichteten WVorfchlägen zu geben. — Die 
HH. Goblet und Vandewener befänden ſich feit dem 16 Sept. 
wieder zu Lonbon. 

Italien 

Nah einer Bekanntmachung in den Notisie del giorno 
folten zu Rom bie, in der Kirhe S. Maria ad Martpres 
vorgefundenen Weberrefte des großen Mafael, vom 19 bie 
24 en bem Publikum gegen Eintrittsbillette vorgegeigt 
werben, 


Deutfdhlanb 

* Münden, 25 Sept. Unter ben Fremden, melde bie 
lezte Zeit ſich in unferer Stabt aufbielten, bat Hr. S. Marc 
@irardin, Rath der Univerfität von Paris, vorzüglice Theil: 
nahme gefunden, eben fo wegen feiner ausgezeichneten Eigen— 
(haften ald Belehrter und Scriftfteller, ald wegen feiner Mif: 
fion, Erift beauftragt, wie Hr. Couſin im nörblihen Deutſch— 
land früher getban, fo im füblihen die Uuterrichtsanftalten 
kennen zu lernen, und babei fein Augenmerk vorzüglich auf 
Induſtrie- und Sewerbsſchulen zu richten, da das franzoͤſiſche 
Minifterium zunaͤchſt die Einſezung von Colleges interme- 
diaires, als eine Ausbreitung und Fortfezung des Realunter 
richts ber Volksihulen beabfihtigt. Hr. Girardin hat mit ums 
fern ausgezeichnetſten Gelehrten und Geſchaͤftsmaͤnnern häufige 
und ausführliche Konferenzen gehabt, eben fo eine lange Au« 
bienz bei Sr. Durchl. dem Hru. Minifter Firften von Wal: 
lerftein, der ihm mit größer Klarheit und Ausführlickeit den 
Zufammenbang und die Art jemer Unftalten auseinandergefezt, 
und zugleich verordnet hat, daß dieſem ausgezeichneten und zu 
einem fo ruͤhmlichen Zweke reifenden Staatsmanne und Ge: 
lehrten ale auf die Schulorganifation bezüglichen Alten und 
Druffgriften zur Durhficht und Benuͤzung mitgetheilt werden 
folten. Hr. Girardin ift von bier nad Wien abgegangen, und 
gebenft über Prag und, Nürnberg noch diefen Herbft nach Eranf: 
reich zurüfzufehren. 

Die Stärfe bes koͤnigl. griechifhen Truppenkorps betrug 
am 25 Gept. 1569 Mann. Die an demfelben Tage Morgens 
nah Trieſt abmarſchirte Abtheilung zählte 719 Köpfe. 

Kaffel. (Ausſchreiben bes Minifteriums? des Innern 
vom 20 Sept., bie Zufammenberufung der naͤchſten Stände 
verfammlung betreffend.) Nachdem Se. Hoheit der Kurprinz 
und Mirregent in Gemäßbeit bes $. 80 der Verfaflungsur- 
funde bie Einberufung ber nähften Ständeverfammlung auf 
ben 8 November diefes Jahrs guädigft verordnet haben, fo 
wird ſolches hierdurch bekannt gemacht, und ergeht au alle zur 
Theilnahme am gebachter Ständeverfammlung Berechtigten bie 
Aufforderung, an bem befagten Tage hierſelbſt einzutreffen, 
und übrigens fih der Gefchäftdordnung der Ständeverfamm: 
vom 10 Febr. 1854 gemäß zu verhalten. Kaſſel, 230 Sept. 1833. 
Kurfürſtliches Minitterium bes Innern. Haffenpfiug, 
vdt. Ende. (Kafi. Zeit,) 

Yreußem 

Die kaiſ. ruſſiſchen Generaladiutanten, General Fürft Wol⸗ 
lonsti und Viceadmiral Fürft Mentihifof, waren von Dres: 
den zu Berlin angelommen, 

Shweden. 

Das norwegiſche Morgenblad (ſonſt ein DOppofitiond: 
blatt) enthält in feiner Nummer vom 51 Aug. folgenden Ar⸗ 
tifel; „Es ift für uns eine fo theure als wichtige Pflicht, dem 
norwegifhen Publifum zu melden, was ihm zwar mod nie um: 
befannt gewefen, wad aber doch erfremend ift, beftätigt zu fin: 
ben, daß Alle, welche dad GSluͤk hatten, mit dem Kronprinzen 
zu fprechen, darin übereinftimmen, daß berfelbe eine Einficht, 
Ueberlegung und Sinnigleit beweist, wie fie ungemein felten 
find. Es kommt kaum irgend ein Fach vor, worin der Kron: 
prinz nicht mehr als gewöhnliche Kenntniß bekundet, und 
Fremde aus verfchiebenen Ländern, melde Zutritt zu ihm ge: 
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Habt und die mit dem Fürften mehrerer Länder befannt find, ; dem 19, und jene unferd Monarchen auf den 20 Sept. beftimmt 


fommen darin überein, den vereinigten Königreichen zu einem 
folhen Thronerben Gluͤk zu winfhen. Wir thellen dieſes mit 
mit, um zu ſchmeicheln, etwas, dad man, wie wir hoffen, uns 
nicht unterlegt, fondern damit unſre Lefer bie Freude daruber 
mit ung theilen fünnen. Sein Weſen ift ungekünſtelt und an: 
ſpruchlos; an feinem Hofe berrfcht feine Ueppigleit. Er hört 
gern und mit Aufmerkiamfeit Underer Mepnungen an, ehe er 
feine eigene äußert, aber er ſchwankt nicht bin und ber.” 
De ft rei 

Der Fürft Odescalchi, Dberfthofmeifter Sr. Mai. des jüns 
gern Königs: von Ungarn, und Schwager bed Fuͤrſten von 
Metternich, iſt in der Naht vom 25 zum 24 Sept. in einem 
Alter von 52 Jahren zu Wien am Schlagfluffe verftorben. 

* Wien, 22 September. Durch glaubwürdige Briefe 
aus Konftantinopel vom 6 d. wird bie in meinem geftrigen 
Schreiben geänßerte Vermutbung, daß die Nachrichten 
aus Belgrad, und die über Korfu mund Zrieft gefommenen, 
von einer und berfeiben Feuersbrunft fprehen zur Gemwiß: 
beit, Diefe brah nah mehrmals miederfolten Brandlegun: 
gen am 50 Auguft aus, und verwandelte einige taufend 
Häufer in Aſche. Dabei foll die größte Aufregung in ganz 
Konftantinopel geberriht , und bie wegen Herabſezung bed 
Soldes der regulairen Truppen bei denfelben entftandene Ins 
zufriedenheit zu einer förmlihen Empörung geführt haben, 
Der Sultan felbft fol fih in ein Verftek geflüchtet haben, und 
die Verwirrung überhaupt auf dem döchſten Grad geftiegen 
ſeyn, bis es endlih einigen hohen Beamten gelungen fev, 
die Truppen zu beſchwichtigen, und dadurch die Ruhe einiger: 
maaßen berzuftellen. Indeſſen dauerten auch noch bei Mb: 
gang biefer Nachrichten die Gdhrung und die Brandlegunge— 
verſuche fort, obgleih ein Megierungsbefebl die Ausfudr bes 
Mehls verboten hatte, wodurch dem, burh das Nieder 
brennen der meiften Mühlen entitandenen augenbliklichen Man⸗ 
gel gefteuert wurde. Man verficherte daher allgemein, daß 
ber Sultan feine Zuflucht abermals zu Rußland genommen, 
und an deffen Botſchafter das Gefuch um ſchnelle militairifhe 
Hülfe geſtelt habe, was aud von Jedermann als das einzige 
Mittel betrachtet ward, um bie Ruhe in Konftantinopel 
dauernd herzuftellen. — Durd bdiefelben Briefe haben mir 
Nachrichten aus Griechenland bis zum s1 Auguſt erhalten; 
fie enthalten wenig Intereffantes, und erwähnen Nichts von Tri⸗ 
kupi’s Nüftritt aus dem Minifterium. Ueber den Stand der Dinge 
in Albanien haben wir durch Briefe aus Bitoglia (Monaftie) vom 
26 Aug. einigeneue Nachrichten. Sie melben, dab auf die Kunde 
von den Vorfällen in Scutari auch in jenen Gegenden, bie früher 
unter Muftapba Paſcha's Merwaltung zum Paſchalik Ecutari 
gehört haben, wie namentlich in dem Städten Balona, Delvino, 
Berat, die Einwohner fi gegen bie türfifhen Obrigkeiten em⸗ 
pört, und biefelben, obmwol ohne viel Blutvergießen, vertrieben 
haben, und daß diefe Unruben fih immer mehr gegen Süden 
bin verbreiteten. Emir Paſcha von Fanina ftehe in Begrif mit 
einem anfehnlihen Truppenforps gegen bie Aufrübrer gu mars 
ſchiren, um durch gütliche Ueberrebung oder die Waffen das 
Umfihgreifen des Aufftandes zu verhindern, und die Ruhe in 
den empörten Gegenden herzuftellen. — Aus Müncdengräß 
vernehmen wir, dab die Mbreife des Kaiſers von Rußland auf 


war. Der Raifer von Rußland hat an das dort garnifonirende 
Jaͤgerbataillon mehrere Deforationen vertheilt, und die ihm 
von unferm Kaiſer angebotene Merleihung des Kufarenregis 
ments „Baron Wieland,” das von nun an den Namen „Kaifer 
Nikolaus von Rußland” führen wird, freundlich angenommen, 
Unfer Kaifer reist über Brünn nad Linz, und wird nad el: 
nem kurzen Beſuche auf feinen Familienberrfcaften in Obere 
öftreich bis zum 9 oder 10 Dft. bier zuruͤk erwartet. 

** Mien, 23 Sept. Nahrihten aus Mündengräg zu⸗ 
folge ift Se. Mai. der Kaifer von Rußland am 19 Nachts um 
14 Uhr von dort abgereidt. Der Monarch hat die Straße über 
Zrautenau, Breslau, nah Moblin eingefchlagen; bei lezterem 
Drte findet eine Truppenfonzentration zur Abhaltung der 
Herbſtmanoͤuvres ftatt, nach deren Beendigung ſich der Kaifer 
nah St. Petersburg zurük begibt. — Am 20 früh um 7 Uhr 
find IF. MM. der Kaifer und die Kaiferin von Deftreich eben: 
fald von Mündengräß uber Königingräs nah Brünn abge 
reist. — 37. fi. HH. der Großherzog und die Großherjosin 
von Sachen: Weimar haben am nemlichen Tage ihre Müfreife 
angetreten. — Am 21 fruͤh bat der Haus-, Hof: und Staats⸗ 
Eanzler, Fürft von Metternich, feine Rükreiſe nach Wien über 
Prag, und ber Faiferl, ruffifhe Vicekanzler, Graf v. Neſeltede, 
bie feinige nach St. Petersburg über Dresden angetreten, 
Se. Durchl. der resierende Herzog von Naſſau iſt dem ruffls 
fen Kaifer nah Moblin gefolgt, um den bortigen Manduvres 
beizumohnen, 

Wien, 23 Sept. Sprog. Metalliguesd 92%; ap). Me 
talliques 827,5 Bankaktien 1197. 

zT ürtfei, 

Das Jonrnalde Smyrme meldet aus Smyrna vom 
15 Yul,: „Der Erfommandant von Preveſa, Kara-Diman 
Oglu⸗PYakub⸗Paſcha, der vom Grofheren zum Generalgonper: 
neur des Sandſchaks Aidin ernannt it, Fam geitern bier an, 
um fi umversiglich auf feinen neuen Poften zu begeben. Er 
bald die ihn und fein Gefolge bringenden joniſchen Schiſſe er 
kannt wurden, gaben alle Batterieen der Stadt Ehrenfalven, 
Hakub⸗Paſcha ward auf das glänzendfte empfangen; der hiefige 
Gouverneur, Zabir: Ber, obgleich. feit einigen Tagen unraͤh⸗ 
lich, empfing ihm mit fämtlihen Pallaftbeamten und bem die 
Sarnifon kommandirenden Dbriften am Landungsplaze. Ale 
Zruppen der Garnifon ftanden unter den Waffen und bildeten 
von der Marine bis zum Pallaft ein Spalier, zwiſchen melden 
Vakub:Paſcha mit feinem glängenden ®efolge durchzos, mie 
rend die Mufithöre fpielten und die Forts fortwährend Sab— 
ven gaben. Die Nahriht von feiner biefigen Ankunft wird 
unter den Einwohnern des Sandfhafs —* Freude verbreh 
ten; fie erwarten ihm mit Ungeduid und hoffen von ber 
fhitlichfeit und dem milden Charakter des meuen Gouverneur, 
er werde die Wunden heilen, welde der legte Krieg und de 
ägnptifhe Invafion diefem Lande geſchlagen haben. , Die ZW 
milie Kara-Dsman:Dglu’s ift eine der Alteften in Aleinallın 
und bar fchon feit Jahrhunderten diefem Theile von Natolich, 
wo fie unermeßliche Güter beſizt, Gouverneure gegeben. 2* 
ke ** fein Name 'bei dem dortigen Wolfe in großer Ver⸗ 
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Die preußiſche Staatszeitung hat, im Beziehung auf den in 
der Allgemeinen Zeitung (außerordentliche Beilage Nr. 267 
bis 277) mitgerheilten Artikel über eine Müngvereinigung ber 
deutihen Staaten, ihre früheren Auffäge uber das Muͤnzweſen 
näher erläutert und namentlich einen Vorſchlag gemacht, mie 
nah der Anfiht des Einſenders obne Verluft für die deut: 
ſchen Staaten die Goldwährung ftatt der Silbermährung ein: 
geführt werben follte. Da der in der auferordentlihen Bei: 
Jage der Allgemeinen Zeitung Nr. 277 in Beziehung auf ei: 
nen deutſchen Zollverein gemachte Vorſchlag, „die Dufaten 
als gemeinfhaftlibe Münze im Werth von 5 fl. 43 fr. im 
2afl. Fuß oder 3 Rthlr. 8 Sar. in preußifhem Geld vorerft 
bei den Zahlungen an den Zollfaffen anzunehmen,“ das Mif: 
verftändniß veranlaßt haben dürfte, daß auf aͤhnliche Weife 
bie Goldwährnng überhaupt eingeführt werden fünnte, wenn 
man dem Gold einen hohen Werth gegen Silber, und zwar 
den Aöfaden in deu deutfhen Staaten bei allen Zahlungen 
einräumte, fo durfte eine weitere Grörterung über diefen 
Gegenſtand wohl an ihrer Stelle fern. Was den Vorfchlag 
betrift, eine Goldmuͤnze einzuführen, weihe einer halben 
Mark Silber entiprehen würde, und welde alfo im 20fl. Fuß 
10 fl. oder 5 Spezieöthaler, in preufifhem Geld 14 Thaler, 
und im 24. Fuß 12 Gulden gelten ſolte, jo muß wohl zu: 
gegeben werden, baß auf diefe Weiſe eine zwekmaͤßige gemein: 
fbaftlihe Goldmuͤnze für fämtlihe deutſche Staaten erhalten 
würde, und daß die gegenfeitige AUnerleunung der Zaͤhlwerthe 
nad der Tölnifhen Mark Silber als ein Schritt zum Beſſern 
anzufeben wäre, In ber Anwendung auf den Sollverein 
würde daraus unmittelbar folgen, daß ein Zollbetrag von 
414 TIhalern an den preufifhen Stationen, an den Stationen 
welche den 2afl. Zuß haben, mit 12 fl. zu erlegen wäre, ober 
4 preuf. Rihlt. zu 1 fl. 4265 fr, zu berehnen. Um bdiefer 
Goldmünze aber ihren Werth bei allen Wecjelzahlungen zu 
figern, follte jie nicht einem geringern Werth haben, als 
der Kurs des Goldes im Meltverfehr ibm verfprict, ſondern 
einen höhern, mie dieſes bei Ginführung ber neuen Golb: 
muͤnzen in England aud beobachtet worden if. Da in fämt: 
lichen beutfhen Münzen, mit Ausnahme der Sironenthaler, 
die feine Marl Dukaten gegenwärtig ungefähr mir 1574, 
Mark feinen Silbers bezahlt wird, fo würde eine Goldmuͤnze, 
bei welder 16 Mark Silber auf 1 Mark Gold angenommen 
würden, um circa 2 Prozent geringer im Werth fepn, als 
der Kurs der Goldmünzen fih gegenwärtig auf den deutichen 
Handelsplägen im Durchſchnitte berechnet, wenn gleich diefer 
hohe Kurs in Wien und Berlin in den legten Jahren zumei: 
len erreiht worden if. Die beutfchen Megierungen fünnten 
daber wohl ausfprehen, daß fie, bei allen Zahlungen dieſe 
nene Goldmünzge zu dieſem Zählwertb annchmen würden 
(wie denn auch der in diefen Blättern gemachte Vorſchlag nur 
dahin ging, die Dufaten in erhöhtem Kurſe bei.den Zoll: 
taſſen zur Gleichſtellung aller Vereinsſtaaten gleihförmig an: 
zunehmen, bis ein gemeinfhaftlihes Muͤnzſyſtem angenom: 
men fepn wurde); eine geſezliche Beſtimmung fan aber nicht 
wohl beabfichtigt werden, daß diefe Goldmuͤnze au von allen 


Privaten im Verfehre zu diefem Preis angenommen werben 
müfe; und follte eine ſolche wirklich gegeben, und fomit aus: 


ſprochen werden, daß alle Forderungen, welche in Silber 
bisher zu leiften waren, und alle Schulden, melde in Silber: 
währung kontrahirt find, in Ddiefer Goldmünze ausbezahlt 
werden dürfen, fo märe bis eben fo viel, als wenn alle öf: 
fentliben Privatihulden um fo viel reduzirt würden. Sämt: 
liche deutfhe Regierungen und fonftige Schuldner würden 
zwar umeben fo viel bei Heimzahlung ihrer Schulden geminnen, 
ob aber der beabjichtigte gute Zwek, eine Goldmwährung einzus 
führen, diefes Mittel rechtfertigen wiirde, muß mohl bezwei— 
felt werden. Die Folge einer folben Erhöhung bes Gold: 
wertbes, melde mit einer Herabfegung des Gilberwerthed 


gleichbedeutend märe, wuͤrde allerdings ſeyn, daß die Zablun- 


gen vom Ausland in Gold und an bas Ausland in Sil— 
ber ſich vermehren und ſomit das Gold zuftrömen, das 
Eilber aber abfliefen würde; daß jedoch auf diefe Weile das 
Silber in ſolchen Maſſen abfliefen wiirde, daß das Gold 
Wechſelmuͤnze würde, ift durchaus nicht anzunehmen, inbem 
die allmäblihe Abnahme des cirfulirenden Silberd voraus: 
fibtlih ein Steigen feines Preifes in Dentihland bewirken 
und fomit wieder das durch den MWeltverfehr beftimmte Ver— 
haͤltniß zwiſchen Gold und Silber berftellen würde, Das 
vorgefhlagene Mittel, welches allerdings ohne irgend ein 
Dpfer für die Staatskaſſen, mit defto größern aber für bie 
Staatsangebörigen verbunden möre, würde daher bie entges 
gengefezte fast der beabfihtigeen Wirkung haben, und es 
müßte fih nur wiederholen, was Preußen unter Friedrih dem 
Großen erfahren hat. Durch Herabfegung der Dufaten auf 
23, Ritblr, follte damals der Goldpreis heruntergebrüft wer: 
ben. Es ift aber gerade dad Gegentheil erfolgt, und zwar 
fteht der Goldpreis der Dukaten in Berlin im Durchſchnitt 
um 4 Prozent böber als ber Friedrichd’or, ungeachtet die 
Maafregeln, welde die preupiihe Regierung zu Begünftigung 
des Goldkurſes nah der preußiſchen Staatszeitung getroffen 
bat, fib nur auf bie Friedrichsd'or nicht auf die Dufaten er: 
ftreft Haben dürften. Die gleihe Erfahrung. würde nun auch 
beim Herabiegen des Silberpreifes zu erwarten ſeyn. Auf 
furze Zeit koͤnnte «ine Beftimmung der Regierungen biefe 
Herabfezung herbeiführen, und das Ausſtroͤmen der befiern 
Silberforten ins Ausland veranlaffen, mit der fteigenden 
Nachfrage nah Silber und der Vermehrung ber Goldmünzen 
wird aber dieſer Preis fi bald wieder erhöben, jedoch das 
im Weltverfehr fehtgeftellte Preisverhältniß zwiihen Gold und 
Silber nie abändern, da fonft von dem Auslande wieder eben 
fo viel Silber zufliefen mürde, Die filberproduzirenden 
Staaten hätten daher eine folhe Herabfezung ihres Silbers 
weniger zu fürchten, als die Staatsgläubiger und Kapitaliften 
überdaupt, Die Verbreitung der Goldmünzen märe aber 
nur zu erwarten, wenn bie deutſchen Staaten bie Auspraͤ⸗ 
gung von Silbermunzen einſtellen und die auslaͤndiſchen Sil- 
bermüngen verbieten würden , wie diefes England gethan bat. 
Daß die deutihen Staaten fi hiezu entfliehen würden, iſt 
faum anzunehmen, und es wird daher durd das Ausgeben 
einer Goldmünze im erhöhtem Kurs nur erreicht werben, 
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dab das Silber ausihlieflih zu Wehfeljahlungen gebraucht 
wird, bie Staatskaſſen aber, ftatt voller Zahlungen in 
Silber, Zahlungen in Gold erhalten, weldhes fie ohne 
Berluft in der Megel nicht abfegen Tonnen. Wollte man 
aber die neue Goldmünze nur dazu benüzen, für die Staaten 
des bdeutichen Zollvereins zine gemeinfhaftlide Rechnungs— 
münze zu erhalten, fo müßten bie Bezahlungen nah der Sil— 
berwährung in den verichiedenen Staaten immer beibehalten wer: 
den, und ed wäregegen bisher nichts gewonnen, als eine erleichterte 
Ansgleihung zwifhen den verfhiedenen Staaten, welche jedoch 
viel bequemer und richtiger durch Wechſelzahlungen beweriftel: 
ligt werben könnte, wie durch ein Beifpiel ſich Kar beweiien 
wird. Gefest, Preußen hätte einen Ueberfhuß an Zolleinnab: 
men nah Bayern zu bezahlen, fo wäre bie Verbindlichkeit für 
Preußen vorhanden, den wenigftend zum größten Theil in Sil: 
ber erhobenen Ueberfhuß an Zoll auch in Silber an Bayern 
zu bezahlen. Würde Preußen in Gold, welches um 3 Proz. 
geringer ift, den fchuldigen Zollüberſchuß bezahlen, fo würde 
Bapern um eben fo viel in feinen Einnahmen verkürzt. ine 
Gleichſtellung wäre nur vorhanden, wenn bie Zollgebühren 
überall in diefer Goldmuͤnze entrichtet würden, was wohl nicht 
angenommen werben fan. Da ferner der Grundfaz in ber 
preußifhen Staatszeitung wiederholt aufgeftellt wird, daß bie 
Goldausmünzungen nur von einer Münzftätte vorgenommen 
werben follten, um bdiefelben möglihit wohlfeil und gut machen 
zu können, fo könnte dadurch eine weitere Ungleichheit entite: 
ben, wenn man darin übereinfommen würde, bie Ausmuͤn— 
zungen in Berlin vorzunehmen, In Preußen als der Urſprung— 
ftätte der Goldmünzen, würden diefe nothwendig fortwährend 
häufiger und mohlfeiler fevn als in Bapern, und die Zollge: 
bübren würden daher an dem preußiſchen Stationen in biefer 
Goldmuͤnze wohlſeiler zu beſtreiten ſeyn als an den baperiſchen 
Stationen. 
GBGeſchluß folgt.) 


Deutſchland. 

*Vom Taunus, 6 Sept. GBeſchluß.) Es waren wohl 
aufrichtige und verſtaͤndige Maͤnner unter den Bauherren und 
Arbeitsleuten, bie auch ſahen, wie man es mit dem Renoviren 
meynte; dieſe aber trieb ſelbſt die Bauluſt; oder fie mepnten, 
ſey nun dad Berk einmal angefangen, dann werde man es 
auch zum gebeihlihen Ende führen. Es blieb indefen, wie 
gefagt, bei dem flahen Auſtriche, zu dem man ſchlechte Farben 
genommen, eine falſche Miſchung bewirkt, und neben redlichen 
Urbeitern auch mande treulofe Gefellen angefiellt hatte. Das 
Haus war daſſelbe, nur innerlich etwas baufälliger, der Ein: 
wohner um bie Koften der Meparatur ärmer, doch um eine 
Zäufhung reicher. In jedem Falle würde aus dem Baue, bei 
ber allgemeinen Sprahverwirrung, nicht viel geworden ſeyn, 
wenn ed nicht allenfalls auf die Wiederberftellung des Thur: 
mes von Babel abgefehen war. Die Selbitfuht und @itelfeit 
der Bauleute, bie bei dem Werte nur gewinnen, ober durch 
es glänzen wollten, lieh es zu nichts Tüchtigem kommen, 
Seht, was diefe Männer, bie im Namen und auf Auftrag ber 
Nation zum Beſten berfelben bauten, in Franfreih nur im 
den lezten zwanzig Jahren zu Stande gebracht! Bald einen 
Königepallaft, bald ein Edelſchloß, endlih ein Buß» und 


Bethaus, das dann in ein Arbeitshaus für miüßiges Belt, 
oder inFein Gefaͤngnißhaus fir vorlaute Schriftſteller unge 
fhaffen ward. Gebaut und abgeriffen und wieder aufgebaut 
in verihiedenem Style und zu entgegengefestem Zwele haben 
wir unter den Händen ber Kammern, bie fi gefolgt, gar 
Vieles und Wielerlei emtftehen und vergeben geſehen. Was fie 
für das Volk gebaut, deffen Abgeordnete fie fih nennen, dafür 
weiß das Wolf feinen Abgeordneten, bie es nicht abgenrduet 
hat, wenig Dant, und wahrhaftig in biefem Falle wenigſtens 
ift dad Volt nicht undankbar. Gegen die fogenannten Mepri: 
fentativ:Verfaffungen habe ich nicht das Geringfte, und finde 
fie im Gegenteil lobendmwerth , wenn fie Lobenswerthes tun. 
Geht dad Gute nicht immer von ihnen aus, dann verhindern 
fie doch oft das Böfe, und bad ift auch gut. Ich mepme nur, 
mit ben Repräfentativ: Werfaffungen fep es kein rechter Emmi, 
fie repräfentirten bie fogenannten Repräfentirtem nicht, und 
bie Bauherren und Meifter, wenn ed and Bauen ginge, bau: 
ten am liebften für ſich felbft, und ftellten ihren Gewaltgebern 
und Souverainen nur am Ende die Rechnung zu, durch deren 
Bezahlung fie den einzigen unzweifelhaften und mabeftrittenen 
Alt der Souverainetät üben. Die Lüge und Treulofigfeit, die 
in unfern politifhen Inftitutionen liegt, iſt das größte Uebel 
der Beit, weil fie verraͤtheriſch Gift reihen, wo fie Heilmittel 
zugeſagt, und biefer Verrath die Getäufchten ermüden, und 
endlich zur Verzweiflung bringen muß. Das Uebel ift unkil: 
bar, wenn die Menſchen nicht die Gefundheit in fi tragen; 
denn bie beiten Inftitutionen befferm dieſe nicht; fie ader me 
Ken die beiten Inftitutionen ſchlecht. Was aber, frägt malt, 
bätte geſchehen follen, um dem bedenflichen Zuftande, im dem 
wir ung befinden, vorzubeugen? Was follte, was fnnte nad 
geſchehen, um das Uebel wieder gut zu machen? Die Ant: 
wort iſt leicht, das Mittel einfach, "wenn man es auftictig 
mepnt und guten Willen hat: fepd MWäter und ihr werdet 
Kinder haben; ben väterliden Gefinnungen werben liadlide 
willig entgegen kommen und fie erwiedern. Das iſt, ruft ih, 
das Kunitftüf des Columbus, das jeder Thor kennt. Met 
ift gefpannt zu fehen, wie er das Ei auf die Spije fell; und 
wie er es ftellt, fo hat es feine Spize mehr. — So if en 
und doch weiß ich michts Andres; das abgedroſchene Kunſtſtül 
ift meine ganze Weisheit und Wiſſenſchaft, und an ibm halt 
ihr Mofes und die Propheten. Ich fagte: wenn man es auf: 
richtig und ehrlich mepnt, und einen guten und feiten Bilen 
bat. Im diefem Falle ift das Mittel fo fücher, als einfat, und 
ohne es helfen ale andern Mittet nichts. Ihr Fonftruirt den 
Staat, und macht ihn mit Begriffen fertig. Begriffe aber bil 
den feinen Staat, wenn fie au den Staat einrichten um 
ordnen helfen. Ihr Fönnt aud eine Familie fonfruiren, mit 
Mann und Frau und Kindern. Mas aber wirklich und wahr 
baft deu Vater macht und die Mutter mir der unnerfiegbaten 
Eiternliebe, mit der Hingebung und Yufopferung, melde Dt 
Entbehrung zum Genuffe erhebt, das eigene, innigfte gehen 
mur {m dem Leben theurer Verwandten ledt, bie fromme Kin 
desliebe, die Vater und Mutter über Alles ſezt, das Nieft 
aus einer hoͤhern Quelle. Der Verſtand ift dei Meun ſchen 
Vormund, das Gefühl fein Freund; jenem folgt er aus 6 
horſam, dieſem aus Liebe; und beſteht zwiſchen beiden cu 
Wibderftreit, daun folgt man dem Wormunde, mo man mul 
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dem Freunde aber, mo man fan. An einem geliebten Gegen: 
ftande findet man Alles liebenswirdig, am einem verhaßten 
Alles gehäffie. Das muß taufend und taufend Erſcheinungen 
des Lebens erflären, in denen man fonft nur Wideripruh und 
Thorbeit findet. So wird es begreiflicd, wie bei ben Parteinn- 
gen, welche die bürgerliche Gefellfchaft ipalten, ber eine Theil 
ſelbſt die redliche Abſicht des andern nicht mehr anerkennt, und 
auch eine Wohlthat ohne Danf empfängt. Unter diefen Um: 
ftänden ift es zu bebanern, daß der ftarfe Pfeiler, der den Bau 
der gefellihaftliben Ordnung noch tragen fonnte, gebrochen 
ward, ohne Zweifel der ftärkite Pfeiler, die Meligion nemlich, 
die den Glauben und bad Gewiſſen leitet. Miele haben zu 
diefer unfeligen Zerftörung beigetragen, aber unter diefen auch 
ſolche, deren beiliger Beruf die Erhaltung war. Der Meligion 
tonnte die fhböne Sendung gelingen, bei bürgerlibem Zwiſte 
begütigend und befänftigend, mahnend und belebrend, partei: 
[08 aufjutreten, und den Frieden und die Ordnung zu erbal: 
ten, oder wieder berguftellen. Diefe hohe Sendung wurbe ba 
verwirft, wo fie fih zur Dienerin weltliher Abſichten ernie: 
drigte, und zeitlihen Vortheilen das Ewige zum Opfer brachte. 
Wir haben ed noch unlängft in dem gläubigen England gefe: 
ben, wie durch bas felbftfüchtige und eigenmüzige Betragen der 
Bifchöfe, bei Erörterung ber Meformfrage, das Vertrauen und 
die Achtung des Volks zerftört, oder wenigſtens erſchüttert 
ward, Man bat gefehen, wie der Himmel fih zum irdifhen 
Dienfte beguemte, die Ewigkeit zur Kupplerin zeitlicher Ge: 
luͤſte ſich herabwuͤrdigte, und es blieb Faum mehr ein Zweifel, 
„was die Geiftlichkeit fo oft unter dem Wohle der Kirche, bem 
Intereſſe der Neligion, dem Heile der Gläubigen verftanden 
wiſſen wollte. Zu biefem Zweke aber bedarf ed keiner Vermit- 
telung zmwifhen dem Himmel und der Erde, Das erlannten 
and die Frömmften und Gläubigften. Wir fehen die began- 
genen Fehler ein und tabeln fie, befonderd wenn wir felbit 
fie nicht begangen haben, Aber zu retten in der Noth, zu 
helfen, wo Hülfe dringend, die Gefahr drohend, der Untergang 
zu fürdten ift, das wäre die Aufgabe, um deren Löfung ed fi 
bandelt. Sitten, Religion, Glaube, Vertrauen, Achtung und 
Liebe werden nicht durch Geſeze und Verordnungen wieder: 
hergeſtellt. Auch ift ed nicht das Werk eines Jahres, kaum 
eines Menfhenalterd. Und wie den neuen Bau begruͤnden 
und vollenden, wo ber Schutt bed alten noch den Boden beit, 
und brauchbare Materialien fi felten in derNähe finden ? Faſt 
die einzige Schuzwehr der bürgerlihen Ordnung ift die Polizei ge: 
worden, der, im Notbfalle, die bewafnete Macht zu Gebote ftebt. 
Trauriges Nettungsmittel, dad doch nicht heilt! Es mag 
ſchwer feyn, in ben Staaten, beren politifhe Entwilelung 
and gefellihaftlihe Ausbildung zu der Periode gelangt ift, in 
welcher fi die meilten Staaten Europa’s jest befinden, bie 
Drbnung und ben Frieden mit den alten Mitteln der Regie: 
rungsfunft zu erhalten und wieberherzuftellen, Es gibr für 
diefe Staaten nur Ein Mittel, das zu dieſem Zwele führen 
koͤnnte. Die Gefellfhaft wird nur dann eine feite Grund: 
lage finden, auf der fie fiber rubt, wenn die Macht der 
Megierung und die Nationalmacht, der Wille der Negierung und 
der Nationalwille, das AIntereife der Negierung und dad Na— 
tionalintereffe zufammenftimmen, biefelben find. Das ift das 
Mittel, wenn es eines gibt, Mieder das berühmte Kunit: 


ſtük des Columbus! ruft ihr. Wir aber mollen dad Ei 
auf die Spize geftellt, ohne die Spize zu befhädigen. Kurz, 
wir wollen die Eier effen, obne die Schalen zu zerbrechen. — 
Ya, das wäre ein Kunftftäf! Glaubmwürdige Zeugen ver: 
fihern, die Schlacht von Jena und ihr fait unbegreifliher Er— 
folg hätten aufRapoleon einen tiefen Eindruk gemacht, und 
feine Seele mit ernften Betrabtungen erfüllt, bie ihn für 
feine Perfon und bad von ibm gegründete Meich nicht ohne 
Beforgniffe ließen. Der Rieſenbau eines mächtigen Staates, 
von einem Miefengeifte befeftigt oder aufgeführt, ftürzte von 
Einem gewaltigen Schlage ein. Die Monardie, vergrößert 
durch @roberungen, verberrliht dburh den Ruhm der Waren 
und eine feltene Staatsllugbeit, bereichert durch eine mufter: 
hafte Wirthſchaft und Sparfamfeit, im Befize eines Heeres, 
das für das beite in Europa galt, dur die lange und glor: 
reihe Regierung eines großen Mannes geordnet und gejtärkt, 
fiel dur das Unglük @ines Tages, und zwar nur zwanzig Jahre 
nah Friedrichs bed Großen Tode. Napoleon ver: 
weilte gedantenvoll an feinem Grabe. Was ift der Ruhm, 
was bie Größe, Macht und Herrlicleit bdiefer Erbe! „Der 
preußifhe Soldat, fagte der Kaiſer, beleidigte und mißhan- 
beite den Bürger und das Volk, die fib darum feiner Nies 
berlage freuten. Diefed Heer, einmal geihlagen, verfhwand, 
und nichts erfegte es; denn es hatte die Nation nicht hinter 
fib. Das franzöfifhe Heer ift nur darum fo gut, weil es 
ein Nationalheer ift.” — Und ber große Mann, ber dieſe 
Worte fagte, hatte feine Schlacht von Jena bei Waterloo, 
und er felbit fiel mir feinem Reiche, weil die Nation nicht 
mebr hinter feinem Heere ſtand, an die ed fi anlehnte. 
Das ift menſchliche Meidheit! Der ftarle Beift ergründet, das 
ſchwache Herz verläugnet fie! 
Schweiz. 

Ein deutſches Blatt ſchreibt aus dieſem Lande: „Seit dem 
Eintritt Neuenburgs in die Tagſazung, und bis zu dem Au: 
genblite, mo die Kunde eintrift, was die nah Berlin entfen: 
bete Abordnung behufs der Fostrennung von der Schweiz aus- 
gerichter, hat fih bei ung nichts Weſentliches zugetragen, und 
wird fih wohl fchmerlich zutragen. Einzig verdient Ermwäh: 
nung der Empfang, welder in der Tagfazung der Inſtruktion 
von Bern zu Theil wurde, in welcher am Schluſſe die Dro: 
bung enthalten ijt, Bern werde, wenn feinen Winfchen bezuͤg⸗ 
lich auf die Behandlung mehrerer Tages: (wir fügen hinzu 
Partei: und Faftiongd:) Fragen nicht entfproden werde, bie 
Bundesverfammlung verlafen. Vorzüglich Luzern zeigte, wie 
unfolgerichtig, gewaltthätig, Sarnerifb, bunbeswidrig, unſchwei⸗ 
zerifh und unklug ein folhes Benehmen wäre. Das ift eben 
die unfelige Folge des gegenwärtigen Vertretungsfpitems ber 
Kantone auf der Tagſazung nach blefer Ständezahl, daß, wäh: 
rend die kleineren, übermäßig repräfentirten Kantone ihre Stel: 
lung zu Hemmungen jeder Art mifbrauchen, die größeren da: 

egen, bei dem Bewußtfepn ihrer bedeutenderen Yeiftungen im 
Bunde, gleihfam genöthigt werden, fih ein billiges Ueberge— 
wicht auf ungefeglihem Wege, mir Feimbeit oder Gewalt zu 
verihaffen, was jezt, wie früher, zumal wenn die beiden größ- 
ten Kantone ſich die Zahl der Klienten ftreitig machen, eine 
wahre Zandplage ift, und felbjt gemeingefährlich werden könnte, 
wollte etwa das einzelne Bundesglied, das nah einem vorberr- 
fhenden Einfluß ftrebt, fih an die Feidenfhaften der Auferften 
Parteien wenden.” 


1372 


Nach 


11795) 


u 


für 
diejenigen, welche die königlich wiürtembergifche Lehranftalt für Lande und Forſtwirthſchaft zu Hohen 
beim bei Stuttgart befuchen wollen. 


Die Anfalt bat fich in eben dem Maabe bes wachienden Vertrauens 
von Seite bes Publikums zu erfreuen, als fie in der Innern Eutwie⸗ 
Tung_unb weitern Ausdehnung i Finrichtungen fortichreitet. 

inſichtüch bed Unterrichts folgt bie Annalt ren ihrem auf 
Langjährige Erfahrung ſich gründenden Plane, demgemäß fie ibre * 
Tinge theil# durch ordentliche theoretiſche Borträge, theils durch praf⸗ 
tifche Demonftrationen und fbrmliche @inübung einzelner B tuns 
gen bed Rand: und dorfwirths zu bilden fucht, “Jene beichriinten fich 
nicht bios auf bie Pauptfächer: Band» umb Forſtwirthſchaft, fondern 
debmen fich auch auf die Nebenfaͤcher und Huͤlfswiſſenſchaſten aus, welche 
damit in Berbindumg fleben , oder ibnen zur Stüze dienen, 

Der forftrirtbfchafttiche Lehrkurs erfireft fih auf 2 . Die 
Vorträge über Landwirthſchaft bingegen, fo wie äber bie föwilfen: 
fchaften, werden je im Kaufe eines Jahrs abfolvirt, und obgleich leys 
tere nur in der Ausdehnung vorgeirayen werden, als fie auf 
dus Hauptfach haben, fo nehmen beide zufammen doch fo viel Ber weg, 
daß derjenige, toeicher ſich grändlih ausbitben wi und nicht bereiis 
Borkenntniffe befist, wohl thut, ihre Benuͤzung auf 4 Gemefer zu vers 
theilen, 

shE Das Winterfemefter beginnt mit dem 1 November, bad Sommer: 
ſemeſter 3 Wochen nad be Yelmbantas. Die paflendfie Zeit zum 
Eintritt it zu Unfang bed Winterfemefterd. 

Beben verfchiedene Lehrer tbeilen ſich in den Unterricht, ber 
folgende Gegennänbe umfaßt: 

. Hauptfacher. 
a) Landwirthfwmaftiide. 

Agronomie, Ngrikultur, allgemeine und fpecielle Pflangentultur mit 
Inbegriff des Wiefenbaues, des Weinbaues, der Doibaumzucht ; allge: 
meine und fpesielle Viehzucht in Wersindung mit Wolltunde; Geibens 

ucht; lanbrwoirtbichnftliche Betriebsiehre oder Kebre von den iandwirth⸗ 
Amaftiichen Itniffen und von der Organifarion und Direktion der 
MWirtbihaft, ſamt Buchhaltung und Gutertaraiondiehre, 

b) Forſtwlrthſchaftliche. 

Borfienchelopäbie,, Waldbau, Forſiſchuz. Jagdwiſſenſchaft, Forſtbe⸗ 
uuzung und bierauf Bezug habende Technologie, Goriitaration, Staats⸗ 
fornwirtbichaft, Borfirecht und Forſigeſe zgebrung. 

1. Nebenfäder. 

Thierheilkuude; lanbwirtbfchaftliche Technologie, hauptſaͤchlich Biers 
branerei, Branniweindrenmerei, Efiigfieberei, Welnbereitung und Nuns 
felräbenzjuter:Sabritation; Hochbaus, Straßens und Wallerbautunft, 

m. Hälffsfächer. 
a) Aus dem Gebiete der Naturwifeufhaften. 

Sebirgskunde; —— — ſpenelle land⸗ und ſorſtwirth⸗ 
ſchafitiche Botanie z Marurgeihichte der dem Hands und Forſſtwirthe 
nuͤzlichen und ichäblichen Thiere; allgemeine und ıinsbefondere Agrikul⸗ 
turchemie; Phyſik und Witterungstunbe, 

b) Aus dem Gebiete der Mathematik, 

Theoretiſche und praktifhe Geometrie (ebene umb Lörperliche) mit 
den Anfanasgränden der Trigonometrie, Artibimetit und Wlgebra. 

Die Weattifchen Demonftrationen und Uebungen find zum 
Theil mit den obigen Vorträgen verbunden, zum heil finden fie in abs 

cſonderten Stun ſtatt. Sie vezichen ſich vornebmiic, auf den Ines 
figen Wirtbfaftsbetrieb im Wilgemeinen und einzelne landwirthſchaft⸗ 
lide Verrichtungen, wie Pflügen, Gien xc., auf Beuttheilung des Bo: 
bens, bed Biehes, ber Wolle, auf bie Ianbwirtbichafttich technifehen 
Betriebe, ald Bierbrauen, Branntweinurennen, Ruukelzukerbereitung, 
auf bie Anſaat und das —— 7 — des 86 auf Schlagſtell ung 
Taxation und andere. dergleichen ſorſtliche hälte, fo wie auf die 

ebeuen Arten der Holzbenuzuug, inioferm folche zum Bereiche 
bes Forſtmanns gehören, auf Chemie Kberbaupt und die chemi che 
—— bes Bodens insbeſondere, auf hirurgiidhe nd andere thier⸗ 
rztiſche Operationen, auf Feldmeſſen, Niveliiven, Waldwerthsberech⸗ 
nung, Plans und Maſchinenzeichmen ı. 

x ſich in Epradhen weiter zu vervolllommnen wänfht, finder 
biezu entweder auf der Auſtalt felpit, oder in bein naben Stuttgart bins 
reichende Gelegenheit; ebenjo zu Uebungen im Reiten, 

Bum anfchaufichen Unterricht , zu deu Demonfirationen und Uebun⸗ 
gen jieben bem Infitute in reichlichem Maabe Hälfsmirter zu Ges 
bote. Es gehört dahin: 

1) Der ausgedehnte mit Veräffihtigung der neneften und ficherfien 
Erfahrungen und nach erprobten Örundfizen eingerichtete Wirt: 
fhaftspetrieh mit einem Areal von 900 Morgen: einer bebeutens 
ben, aus mehreren Stämmen jufammengefegten,, jowol hochfeine Tuch: 
als auch lange Kammwolle probuzirenden und Zuchtibiere nach bem 
Ins und Ausland abfegenden dferei; einer Kuberei mit verſchiede⸗ 
nen NRindviebracen und Wtolterei; Pferdes, Schweine: und Ziegenzucht; 
einem abgefonbertem Felde theils zu Verſuchen, theils zur Kultur der 
verſchiedenen Handelsgewaͤchſe, feltener Eerealien nud Gutterpflangen 


mit Samennieberlage für ben Handel; einer ſowol bem Areal alt dem 
Sortiment nah fehr a nten Baumfhule; einer Werkreugfatrit, 
die jährlich 200 — 300 Modelle und 300 — 400 Grräthfihaften und 
ey im Großen für ben Verkauf liefert. 

2) Ein botanifher Garten mit mehr denn 600 Urten Tank: 
und forftteirtbfchaftlicher Nuspflangen. 

3 Eine mit dem Inſtitüt im rn fiebende Waldflähe 
in der Naͤhe von KHobenbeim , umb beiondere Grundſtäke zur 
Uebung ber landwirthſchaftlichen Böglinge in ber OLE 
und ber Foritydglinge in der Bebandlung verſchiedener Forſteulturen. 
4) Die jablveihe Modellfammlung von Werkzeugen, melde 
entweder im i einer Gegend beim Aterbau im Gebrauch und lands 
uͤblich find, ober ald ungen ber neueren Zeit Beweiſe der forts 
—— — ——————— tichen Induſtrie abgeben, fo wie von bergiris 

erfjeugen je 

5) Eine Sammlung von Naturalien, worunter eine Rebe 
von Bodeuarten von Feldern und Bildern mit ibrem Untergrunbe und 
ber 522 aus deren Verwitterung fie eniſtanden find, ober auf 
welcher fie aufliegen , eine fogrmamnte Koioihliethe und Malbfamens 
Sammlung bemerfendwertb find; eine Sammlung bon amatıs 
mifhen Präparaten, und der erforberlihe Apparat für ben 
matbematifhen und pbysitalifgen Unterricht, cine 
Bipliochber und en demiihes Laboratorium x 

Zum Betrieb ber Brauntiweinbrennerei, Bierbranerei, Eſſig⸗Staͤrte⸗ 
— * man im Begrif, neue Einrichtungen berzuftellen, 

Für den praktiſchen Unterricht werden überdid Erturfionen in 
die nahe liegtuden Fönigtichen Parts mit ben ausgezeichwetiten Pferbes 
und Winbviehracen, in benachbarte und entferntere Waldreviere und 
auf bie größern Güter der Umgegend angefteult, 

Der Beſuch bes Inftituts t fowol Ausländern als Inländern 
offen. Die Aufnahme ft an die Bedingung gefmäpft, dab ber Eintres 
tende bas ı18te Kebendjabr zurüfgelegt bat, Eine vorausgehende Ans 
meldung zum Beſuche der Auſtält it nicht eigentlich nethwtudig, aber 
für leztere wanſchenswerth. 

Jeder die Aufialt beſuchende junge Man erhält ein egened dis 
res und aufländig imenblirted Bimmer, Betten, Leinwand und Hands 
tücher bringen die Intänder mit, und baben für bie Waͤſche ber lejterm 
zu ſorgen. Auslaͤnder erhalten dieſe Segenſtaͤnde ohne beſondere Ders 
gätung von ber Anſtalt. 

Zur Bedienung find eigene Perfonen aufgefteitt, mb wird Fafdr 
monatlich _ı fl. bezahli. 

Das —— uab Usendeffen nehmen ſaͤmtliche Anmerenbe 
an einer geme aftli afel, we x aufı Ute 5* 

It. Daſſelbe wird nach einer billigen Taxe, gr ent 20 ir. 

ür ben Tag betrigt , halvjälrig an die Inflitutötafe vo . 
geäpnür umd Geträne reicht der Gpeifemieiter mad eined Sehen 
Belieben gegen bejondere Vergütung ab. 

Das beuötbiste Brenubolz Ban von ber Anſtalt zu mäßigen Preis 
8 besogen werben, und iſt daſuͤr geſorgt, liemand bei der Au⸗ 
haffung ſonſtiger Bedürfniffe einer Ueberverthellung ausg 

Ju Mbficht auf die Ebeilmabme ber atif ber Anjtalr an 
jungen Männer am Unterricht, fo wie ibres fonfigen Be 
nebmenud enthalten die Statuten, wovon jedem Neuein eia 
Exemplar zugeñellt wird, diejenigen Puntte, Deren Erfüllung und Bro 
abtung von ıbmen erwartet wird, umb find fie im lejterer Beziebung 
wicht weiter befchräner, als bie Erhaltung ber Polizei, dad anmen⸗ 
leben einer groͤßern Anzahl au einem Orte, und der Gaug 
ſchaͤfte folches norbig macht, ober das allgemeine Sittlicpeitdgeiez er 
beiirht; äber die Art und Weile aber, wie jeder feinen befondern ‘Ders 
bäftniffen nach feine Studien einzurichten bat, beratben ſich der Diret⸗ 
tor und die Lehrer mit den Sdglıngen. 

Zur Erbotung if jede pallende Selegenheit gegeben, und na 
mentlich befiebt für dieſen ZweE ein jogenanntes Muſeum. 

Bor dem Schluffe ded Sommerfemefiers wird jedes Jahr eis 
Hauptprüäfung in Gegenwart einer Kommiſſion der ha 
vorgenommen , bei welcher Preidömebaiuen ausgerbeilt werden. As he 
fer Prüfung Theit zu nehmen ii audı Ausländern genattet. Die Fer 
Öglinge aus bem Julande find verpflichtet, ſich derſelben zu unterer 
en, fer fie Unfpruch auf eine Aımielung im Staatädienfle madın. 
Even dieſe haben aud) eine Prüfung vor ihrer Aafnabıme im die Aus 
ftait zu erfleben. 

‚ Ws Entfhäbdigung für Unterriht, Wobuung und Re 
gietofen bat zu entrichten : 

Der Ausländer, wenn er ſich ausichließtich dem Studium —5* 
wiffenihaft widmet, 180 fl., wenn er zugleich ben land vribdeſtz 
Unterricht ober diefen allein benujt, 300 fl. ; ber Julaͤuder im 
Ball 60 A., im andern Fall 100 fl. : 

Wem nur darum zu thum ij, fidh mit dev Anflalt oder mit eine 
nen Zweigen befaunt zu machen, kan ald Hofpitant eintreten, aM? 
b ns auf die Dauer von 4 Wochen und gegen Eutrichtung 


nach obigen Säyen regulirten und auf die Tage feines Aufenthaltes be⸗ 
rechneten Tare. 


Um fih bie Koſten des Aufenthaltes auf bieflger Anſtalt ber 
rechnen zn Pbnnen, wird bemerkt, bie oben a fübrten Leiſtun⸗ 
ulden a 60 Kreuzer ausgeſezt 


sur Inſtitutskaſſe in rheiniſchen 
von welch leztern 

103 einen preußifchen Thaler 
27!“ einen frangdfiiben Franten 
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40% einen Schweizer Franken 
— Meninder neren Ouen 
ven u meren 
oe) *4 Sole, bafı alle Geoenstehierume tn biefig _ Gegend niebrig im 


Hobenheim, 20 Auguſt 1833. 
Die Ynftitutd: Direktion. 















prächtige Sammlung von Zeichnungen. 


Der Vollzieber dcs lezten Willens des ehemaligen Präsi- 
denten der Royal Academy ist nun bereit mit fremden Iö- 
fen, Edelleuten und Andern über den Verkauf der vom ver- 
storbenen Sın Tuomas Lawnescz mit kritischer Kenntnils 
und grofsen Kosten gesammelten Zeichnungen der berühm- 
testen Meister in Unterhandlung zu treten. Da es der Wunsch 
des Besizers dieser Sammlung war, dafs sie unzertbeilt blei- 
ben möchte, um dadurch Anderen in ihren Studien nüzlich 
zu werden, wie dieselbe für ihn s>Ibst war, so bestimmte er 
in seiner —— — dals die ganze Sammlung für 
20,500 Pfd. Sterling (ungefähr die Hälfte des Kostpreises) 
verkauft werden könnte. Es ist unmöglich in dieser Anzeige 
eine ausführliche Beschreibung von dieser Sammlung zu ge- 
ben. Nach dem Zeugnisse der besten Meister übertrift die- 
selbe jede Sammlung, welche in irgend ein&ın Lande bisher 
emacht worden ist. Die folgende kurze Skizze mag dazu 
ienen, denjenigen, welche die Sammlung nicht kennen, 
einen allgemeinen Begrif davon mitzuheilen. — Die Flo- 
rentinische Schule beginnt mit einer Originalzeichnung 
von Cimabue, ehemals in der berühmten Bemniung von 
Vasari. Darauf folgen andere aus derselben Zeit, mit einer 
prachtvollen Sammlung von Leonardo da Vinci's Zeichnun- 
en, in seinen verschiedenen Arten; der interessanteste 
Theil dieser Schule aber ist die kostbare Sammlung von Mi- 
chel Aagelo Buonarotti's Erzeugnissen — cine Sammlun;, 
welche dadurch besonders merkwürdig ist, dafs sie sein Ta- 
lent in jedem Zweige der Kunst darstellt und beweist, wel- 
chen Fieils er auf seine Zeichnungen verwendete, che er 
anfing zu malen. Man sieht hier oft zwei, bisweilen drei 
Zeichnungen für das nemliche Gemälde, welches dem jungen 
Künstler den Weg zeigt, auf welchem dieses unsterbliche 
Genie seinen Ruhm erwarb. — Die Römische Schule 
ist reicher als alle andern Sammlungen in Rüksicht der An- 
z4hl und Vortrefllichkeit der Erzeugnisse von Raffaelle. Man 
findet darin beinahe alle die von Herrn Crozat während sei- 
ner Reise in Italien gesammelten berühmten Zeichnungen, 
wovon die Kupferstiche in dem ersten Bande der „Ürozat 
Gallery‘* den Kunstliebhabern bekannt sind. Fs befindet 
sich darunter eine schöne Zeichnung seines Poriraits in sci- 
nen Jugendjahren. Diese Sammlung entnält Muster in allen 
Stylen dieses grofsen Künstlers, nebst Entwürfen für sein 
leztes Werk, die „Transfiguration.‘* Die Anzahl dieser vor- 
trefflichen Zeichnungen übersteigt 150. Unter den zahlrei- 
chen und schönen Werken dieser Schule sind die von Giulio 
Romano und von Pierino del Vaga besonders wegen ihrer 
Vollkommenheit zu bemerken. In den Zeichnungen von 
Taddeo Zucchero ist die berühmte Gruppe der „Zwanziger, 
die wichtigsten Begebenheiten seines Lebens darstellend. — 
Die Parmesanische Schule ist reich in Zeichnungen 
von dem grofsen Correggio. Der vorzüglichste Theil dieser 
Schule ist die Samınlung von Parmigiano's Zeichnungen, bei 
weitem übertreffend die berühmt® Sammlung von Lord Arun- 
del, welche später in die von Herrn Zanetti nach Venedig 
gebracht wurde. Obgleich jene nur einen kleinen Theil der 
ganzen Sammlung ausmacht, so findet man doch beinahe den 
Be Tbeil seiner schönen Samınlung in derselben. — 
ie Bolognesische Schule enthält vortreffliche Zeich- 
uungen von Primaticcio, für seine Gemälde zu Fontaine- 
bleau, und eine schöne Auswahl aus den Erzeugnissen von 
Carracci, Guido Reni und Guercino. — Die Venesiani- 


sche Schule beginnt mit mehreren der besten Zeichnun- 
gen von Andrea Mantegna. Die von Titian sind zahlreicher 
els in irgend einer Sammlung. Unter denselben sind die 
Originalzeichnungen für das berühmte Gemälde „St. Petrus 
der Märtyrer.‘ (Entwürfe von Giorgione, Paul Veronese, 
und Andern von derselben Schule zeichnen sich durch An- 
zahl und Schönheit aus.) Von den verschiedenen italieni- 
schen Schulen findet man Muster von Cangiagi, Salvator 
Hosa, Lucca Giordano und andern Meistern. — Die Zeich- 
nungen der deutschen Schule sind nicht 40 zahlreich 
als die der italienischen, allein sie sind wegen der vortreffli- 
chen Auswahl aus Albrecht Dürer's Erzeugnissen merkwür- 
dig. Der grufse Werth dieses Mannes wurde von dem ver- 
storbenen Besizer dieser Sammlung so hoch geschäzt, dafs 
er seine Zeichnungen auf die — — Art und beinahe in 
derselben Ausdehnung wie jene von Raffaelle und Michel 
Angelo sammelte. Sie beginnen mit Skizzen von seinem 
zwanzigsten Jahre und schliefsen mit seinen lezten Zeich- 
nungen, da er einen Styl erreicht hatte, welcher ihn den 
besten Künstlern Italiens gleichstellte. In dieser Sammlun 
findet man auch Probestüke von seinen Zeitgenossen un 
Nachfolgern. — Die Modelle der flämischen Schule 
verdienen mit Recht unsere Bewunderung. Unter denselben 
ist die Sammlung der Probestüke von Rubens in seinen ver- 
schiedenen Sıylen, nebst beinahe allen den berühmten Zeich- 
nungen, gesammelt von Marriette, und mehrern der von 
Bolswert ın Kupfer gestochenen schönen Zeichnungen. Die 
prächtige Auswahl von Vandyke’s Entwürfen macht einen 
grolsea Theil dieser Schule aus. In dieser Sammlung be- 
finden sich auch mehrere kostbare Zeichnungen, welche 
für Vandyke's Portrait in Kupfer gestochen worden sind. — 
Von der holländischen Schule hat man in dieser 
Samınluag eine vortreffliche Anzahl von Rembrandts Zeich- 
nungen. Unter denselben sind sehr interessante Entwürfe 
fur einige seiner besten Gemälde, nebst andera Kompositio- 
nen mit Bister gewaschen und einen Effekt hervorbringend, 
welcher dem seiner Gemälde gleichkömmt, — Von der fran- 
sösischen Schule enthält diese Sammlung viele schöne 
Zeichnungen von N. Poussin. Unter denselben sind die Ent- 
würfe für die Gemälde, die Sakramente vorstellend, chemals 
in der Sammlung von Marriette, nebst manchen andern von 
gleichem Werth. Die Zeichnungen von Claude sind von 
vorzügliei,er Güte und in allen seinen verschiedenen Stylen. 
— Die Zeitumstände haben bisher die Hoffnung vereitelt, 
welche Sir Thomas Lawrence und sein Nachfolger gehegt 
hatten, dafs diese Sammlung für ihr Vaterland unzertrennt, 
vermittelst des bestimmten billigen Preises möchte erhalten 
werden. Man ist nun aber in die Notwendigkeit versezt, 
‘den Verkauf so bald als möglich und auf die dem Interesse 
der Erbschaft angemessenste Art zu bewirken. Im Falle 
sich kein Käufer für divse Sammlung vor dem künftigen 
Monat Februar vorfindet, so ist man entschlossen dieselbe 
öffentlich im nächsten Frühjahr an den Meistbietenden zu 
voräufsern. — Nähere Auskunft erhält man in London bei 
dem Vollzieher, Mr. Keightley, No.5, Hare Court, Temple; 
Mess. Walmsley etComp., No. 43, ChanceryLane; Mr. James 
Miller, New Inn oder bei Mess. Woodburn et Comp. No,112, 
St. Martin’s Lane. 
London, 31 August 1833. 
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bei Kan Doit, Dual Ber Karl Hoffmann in Stuttgart erfgeint vom Janusr des mäcllen Jahres an: 


30 * —* vo een nen ienen und j 
a * Deutſchland und feine Dewohne; 


EA 
ein 2 
Handbuch der VBaterlandsfunde 
— für alle Stände 
x —F Searoeteth ie 


; . on F * 
Karl Friedrich Vollrath Hoffmann. 
100 bie 120 Bogen im größten Oltavformat, mit Landkarten, Gebirgeprofilen, Stäbti: 
genabeifen, Bollstrachten und andern artiftiſchen Bellagen. 
In Rieferumgen von 19 Bogen; Preis 54 fr. oder 12 9x. für bie Lieferung. 

Die angebernen Bande Enupfe feft, 
Ans Vaterland, and theure jchlieh" dich am, 
Das er et, mit deinem zanden Serien! 

* nd die ſtarken Vurzein deiner Kraft! 























nn Kursgefaßte „m 
Predigten und Homilien 


f 
alle Sonn⸗ hd Zelertäge des kat holiſchen 
Kirhenjahres. 


Joſeph Valentin Paur, 
wirkt. biſchoſ. Linzerifchen Konflfloriatrarhe u. Pfarı 
rer zu Picht bei Wels. 
Zwei Theile, or. 8. * 1833. 2 Rihlr. ober 


mR mW, 

Der bohwirdi err Berfaffer ii durch feine 

früberen — herr Derape befannt, daß ed 

berftäffig iſt, etwas zum Lobe — 
m 


ort in ber 4358 Weit ſtehn du allein, 
7 fügen. Die —— — Ein ſchwank Mohr, das jeder Sturm jerfnitt. 
108 an, daß biefe zwei Bande Pr 


. Killer, , , 
lich als zwei Bebzatnoe angefeben werben 8 Werk umfaßt: 1) Die gefamten beutfchen Bundesftaaten; 2) bie Samıı, 


Da 
Tonnen, indem faft auf jeden Gonns und Feyers e Niederlande, und 4) Die micht zum deutichen Bunde gehörenden Theile des prembi 


9) 
A en 
tag awei Predigten enthalten taates; — um biefe Menardye nicht zu gerfiätein. 6 zerfäut im drei Theile, vom denen der 


b. fhianbim Wilgemeinen, der smweite bi de be nehdrenben Bin 
Bon demfelben Berfarfer find auch an Kalterhantse rt A At ri der dritte bie 

im Jahre 1826 a re übrigen deutſchen Bunbesflaaten, mit der Sare Y * * ne mr ix ee 
e ; tenichuiderung (Orograpbie) unfered Wat ⸗ u iberung ber Cr 
Glaubens⸗ und Sittenreden waͤſſer (Meere, Lüffe, Sm) oder Dudronrapnie Brutfihlane. Bann 3) eine * üb 
das Ktııma bed Ganzen, und ber größeren Theile, 4) eine Ueberficht fiber die Wertbeilung drr 


u dem erfien, allgemeinen, Xpeile erbäit man 1). eine yufammenfän aaa: und Bor 
auf 
die Sonns und Fefttage des katholifhenf Mineralien, 5) eine Ueberfiht üder die Vertbeitung dee ®ewädhfe, 6) eine Leberfiht 


über die Vercheilung der Tbtere umd in den ver 
Kirdenjahres. idiedenften Beziehungen. — Sn dit mes a 
Bwei Theile. gr.8. Wien, 1826, 1 Rtbirfund Wiederholungen zu vermeiden, bad im erfien Theile Sefagte als bekannt vor Mi.) 


16 gr. ober 3 fl. R. W. 
Ferner iſt daſelbſ er neu erfchlenen ; 


Homilien 


über. 
diefonntäglihen Evangelien 
des ganzen Jahres. 
n 


o 
Johaun Adolph Hudler, 
Beltpriefter und gasperuuet, I. Micheibaufen in 
8. Wien, 1833. ı Nihlr. 6 gÖr. oder 2 fl. 
" 34 er, R. W. — 


l1747) _&o eben ıft erfdienen: 
Der Schreibunterricht 
in Verbindung mit dem Lefen, 


ald Grundlage der Sprachlehre, 
nebft einer Anleitung zur 
Elementarlehre des Zeichnens 


bie einzelnen Staaten in den verkhiedenen Beziehungen geichildert und nur J 
enthuͤmliche (Eharafterinifche), im ftariftifcher Beriehung Wihrig en berworgebeben. — 
ebem Banb e wird ein Inbaltöverzeihmiß, dem drittem jedoch eim ausführliches Magier 
über a — ing —* su vn 

Die Umriffe zu diefem Semätlde find bereits vor zehn en ®), und ven 
grööten Kennern der Erdkunde, 4.%. ler. v. ——— SEN eh ig heut 
beitt worden, Der Verfaffer bat feıt der Zeit fortmmihrend an diefen Werke gearbeitet und balär 

selammelt, und betramtet diefe Arbeit als bas Hauptwerk feines Bebenk, 
= 


Vorfiebendes möge nun dem Freunden ber Erdkunde zeis , Beutfchen Das 
terlandsrunde zu erwarten haben, Daß ber ne feine äkıes — — rabnlon 
bekannte Berlaſſer der ſchwierigen Aufgabe gewachſen ift, bedarf Peiner Werfiherung — Nemfirs 
men im fan allen beutichen Sonrnalen fimmen dabin überein, daß ber Berfaffer einer ber geleht 
teen umd genialen Örographen unferer Beit if. Dieies nene Werk wird das ei 
feines Levens ſeyn: Die Nerautgabe deſſeiben war Ir fünfpebn Fabren der Sauptzwet feiner eis 
ten und Etudien, «8 ift daber bier von feine Rompilatio n, von Feiner Ibuhmaderti 
jondern von einem Originalwerpfe bie Rede; der Kerr Berfaffer Fennt Deutfchlanb vom Ner⸗ 
—— De a ne Ofen Ni Wehen, aus eigener Anihauung; De —— 
—— — orreſpoudeng gewonnenen, Draterialien an Bchern aa 
j emmächft eine große Rüfe i 1 © 
bie Iforten zur ei Kenumie * de — — 

Kunde und Üeber jeugung bringen, wie fchdn biefed Wateriamb erfähafltii 
wie reich von ber Wutter Natur e8 begabt h weiche unerichöpftidhen Hülfsquellm e# feinen Du 
mwobnern bietet, wie wager bieje Süsfequellen benugt, tie folhe Durch eijermen FIeiß und deutie 
für Volksſchulen. Beharrlihfeit vermehrt werden — Purz, ed wird von Neuem bewähren, baß umfer Ventfäland 
Methodiſch bearbeitet eim herrliches Kaud jep, und daß die genaue Kenntniß deffelben, feiner Ergemgniffe umb beim 

von . —— ge —* ——— uud Nationatfiolz zu erweken und zu — nicht aur gt⸗ 

Wilhelm Wittmer, inſchinc der artiflifhen gugaben Verleget kein 

Vecoſeſſer am Eycrum und Praͤparanten⸗Inſtitute —* machen zu —— ALS 4 San 82 rn Sale emte ben 

zu Naflatt. Beweis geführt jr baben, Baß er e6 für Ebrenfahe hält, Gebiegenes — würbin ansjufats 

Mir Holsf&nitten und Kibogreghsten Tofein. * * ud — * star ganz — bei dieſem Nationalwerke, been Verlea 

. 30 Pr. n. ober r. n er Sre bernabm, im tollem 

Die erlageban ung bofft, mit dieferm Buche Er veziebt fi) dabei auf bie fo eben erfälenene Deict Be Mr r evon R. Er. woltratt 
allen Lehrern eine wiltommene Gabe barzubieten. IH offmann’s Werke: bie Erde und ibre Bewohner (44 Bogen mit 5 Stahliichen 1 

a Sartre weruäp D jm Super] dehgeh Seeuhie ae Shan Le 

‘ r eriu u u ar rbige e che t — rer 
biren bingeleitet wurbe, fo wirb —— Inter⸗ Aue fuͤhrung wegen N Kia ber bekıe ? 4 an ig in: £ 


eife das Urtheit des, als erfahrner Schumann Die Eubferipri R . > 
Jängfiber bekannten Be. Die Eu feriptionebedingungen find folgende: 
im der obigen erlag re ut —* 1) Das Werk erihheint in Kieferungen von 12 Bogen, auf fhdnem Head Papier im ganj L. 

Beibebaltung ber Lautirmeihode der Schreis,| Dar, mit Baudkarten, Gebivgsprofiien, Städtegrundsiffen, Wolkstrachten und andern 
und Ledunterricht mit einander verbunden wersj dem mötbigen artififben Beilagen gejiert. mu, de 
den Ponne, 2) Der Supferiptiongpreis, der nah Erſcheinen de Werfes nothwendig erböht werden m  ereitt, 

Neibelberg, im Gept. 1333. trägt für jede Lieferung nur 54 fr. oter 1297. Da bie artiftifdten Beilagen (nicht Epie 
Auguft Sßwald's —* —— abl 36 

Rum ) Umeiffe zur Erd⸗ und Staatentunde vom Ya R rt und Tübingen, 

Univerfitäts: Bud;banbluug. Eortafatye Buchtandlung, 1823. nde der Deut ſchen. Stuttga 


ionbern vorgdelidhe Arheiten) gratis “en werben, fo ift ber Preis bes Buchte eifpielsg Wissenschaft im Allgemeinen eine ganz neue 

08 mwohlfeil! er ne f Bahn gebrochen, als che die Geschichte 

3) Die erite. Lieferung eriheint im Januar 1834, und dann alle zwel Monate eine Lieferung. eines wesentlichen Gliedes im Entfaltgange der 

4) Das Ganje belebt aus 8 — 19 Kırferungen und ift alfo im böchken# ziel Jahren vollendet. [Menschheit , die Geschichte der Freimaurerbrü- 

Der Berl geftattet, um borfiehenbes Mationalmwer® fo wiel ald möglich zu verbreiten undfderschaft und anderer mit ihr in Verbindung 

den Anfauf au Usbewitteiten, fo viel in feinen Kräften flieht, ji erleichtern, auf gehn Exemplarelstehenden Vereine, zuerst aus dem Reiche der 

em Frerieremplar ; unbe des Waterlanbes werben fich obmebid des verbieufie Fabel herrorgezogen hat; eines Mannes, der 

bemühen, in m Wirfungsfreife ein Familien ⸗ und Handtuch zn empfehlen, welches audıinun, nachdem die Leidenschaften gegen ihn all- 

ie allgemein verftänbliche Schreibart fo ganz bazu geeignet ıft, Bicht und Wiſſen im allen Alaffenfmählich verstummen, zu spät Anerkennung fin- 

verbreiten; ein Bildungebuch, welches und von bem genau unterrichtet, was jebem Gebildetenfder, welche seine unsterblichen Werke ihm bei 
Pauptfähtie worh ift: von dem Duflande und dem großen Borzügen unferes eigenen fchönen Basfder Nachwelt verbürgten. 

terlandes! Noch nach Krause's Tode aufgenommen, zeigt 

Gtuttgart, im September 1833. Karl Hoffmann, das Bild die freudige Klarheit und zuversicht- 


- r - liche Ergebenheit, in welcher der, wa 
(1653) Anzeige für Kaufleute, Rechnungsbeamte ꝛc. ꝛc. seines ganzen Lebens nur Gott und der Mensch- 
Unter zeichnate werben Zafeln im Druke erfcheinen laffen, woraus fich bie 5tigen Binfen a ⏑— rer zu onen BU- 
jedes Kapitals von Yon bis NY, unb von T— 1000 unmittelbar, durch eine einzige, fehr 
leichte Addition aber bis zu 1000000, von Tag zu Tag bi6 zu 300 eder einem Jahre, auf U, 
der Einheit genau, —I — Durch ibre Verbinduug mit einer Babel befindblihrn Meduktionsrafel 
gew a mans de Wortbeile auch für jene Kapitate weiche zu 


a a „5%, 8 9 
21, 2%, 34, 3% 4 5% 5 7 34 183* 18 
emo 1 


















hern Daseyn entschlief, und es scheint noch aus- 
zusprechen , was er wenige Tage vor seinem 
Hinscheiden aufgeschrieben hatte: 

Die Liebe trügt den Sieg davon! 
und was nun als Facsimile seiner Handschrift 
darunter pw ist, zugleich ein lezter Grufs 
ns Herz seiner Verfolger. 

Diese Lithographie ist durch Site guten Kunst- 
handlungen zu beziehen, für Sachsen u 

anz Norddeutschland insbesondere durch 
ie Arnold’'sche Buch- und Kunsthand- _ 
lung in Dresden und Leipzig; für 
Süddeutschland durch die litterarisch- 
artistische Anstalt der Cotta'schen Buch- 
handlung zu München. 3 ' 
München, Dresden und Berlia im Septem- 
ber 1833. 
Dr. Karl Erasmus Krause. 
Herrmann Rarl Freiherr von Leonhardi. 
Zeune, Professor und Direktor der 
königl. Blindenanstalt. 
Dr. A. Peters. 
Justus Lecerf, 


—1 Verlage ber I. P. Sollinger 
A bl if — nen. 


fj 
/ 


2 2 35 3% a 


Prozent verzsindlich fleben. ; 

Vermöge ivrer Einrichtung dienen die Tabellen zur Berechnung aller Binfen, Ditconts, Rabat⸗ 
ten, Prooifionen, Erbebgebühren ic, in benannten Zahlen fberbampt ym allen Beredhmmmgen 
—— es ſich um Progente handelt, fo wie zur Reduktion der Kapitale auf einen andern 


mat e& 8. gi Bogen enggedruft. Subferiptiontpreis 3 A. 30 fr. im 24 fl. Buß: 
armflabt, 


m Zulius 1833. 
Markus, Mepler. 

dr Unswärtsvwohnende nehmen außer mir alle Buchhandlungen Deutfänande Eubferiptionen 

anf diefed wichtige Were an, mund finb in dem Stand oefept: baffelbe um ben Untergeichnum 

reis zu liefern, umb auf Werlangen bereit, Jedem den ausführlichen Plan zu verabfolgen. 
ubfcriptionspreid bauert bis Anfangs Detober I, I. — Für Ins Sroßberzogtbum en liber 
und Ferber in Giehen; 2% Kunze in Mainz m 
iu DOffenbad Beftellungen. 


WB. Heper’# Hoftuhbandlung. 


nehmen außer mir: HR. 9 


euer 
Worms; Kupferbery in Mainz; bie Brebeihe B 11.77 
Darmfiadbt, 3ı Jutius 1 ad se 






































ublinum gelangt ıst, bererts einen hın- AR gridere Dufpandiungen 
1475) T y ro l un d B a y ern. finzlich —— Erfolg gehabt hat, so las- a nern? im 


Bei und ist erfchienen und durch alle Buchsfsen wir nun, in der Hoffnung, dals die Sub- 
bandlungen zu erbaften: (in ber Karl Koltsfscription auch ferner guten Fortgang finde, un- 
mann’ nn» abi, in sbur baben)fserer Zusage gemals, ım Laufe dieses ersten Jah- 

ſchen Buchba Ungsourg zu Zusage gemäfs, im Laufe d Jah 
T y r N) l res vier starke Bünde erscheinen. Wir waren 


bei Auswahl derselben bemüht, den Wünschen 
und ein Blif a uf Bayern. der Mehrzahl zu entsprechen, und machen nun 
Bon . 
D. Inglis. 


mit folgenden Werken den Anfang: Ant. ‚Sal. Ro ft, 
$ 1) Vorlesungen über die Eogik und Driefter der Pra Br Sal Doktor der Dhilofopdie. 
Aus bem Englifhen von A. Kalfer: 
2 Theile. 8. Belinpapier, 


die Eneyklopädie der Philosophie. 
ie Re igionsphiiosophie je Ver ___ gr. 8._ Wien. 1834. broſch. 2D ak. 
Elegant brodirt. 2 Rtbir. ı2 gr. 
* oder a fl 43 


hältnissezumgefühlglaubigen Theis-] 1663) Hannover Jin Berlage ber Habns 
mus, 1 Band, di aan alten Hofſbuchhandlung int fo- eben erichienen:; 
. 30 Mr. 
Das Werk des Re 54 fis über Tyrol und 
Bayern, das im Mai biefes Jahres in Bondon ers 


Religionswiffenfchaftliche 
Darftellung der Ehe, 


= 


k he Beitri Reli a 
Blilessehte 9 m — — Herzog Georg 
5) Vorlesungen über die Philosophie von Braunſchweig und Luͤneburg. 


der Geschichte. 
Novae theoriae curvarum Speci- Beiträge 


"mins V mit ei hend ißigjaͤhri i 
BEER Deipianiqueiten bes Dinteke 
er Mathesia. Archive zu Hannover 


No. 1 wird zu Michaelis fertig, No. 2 und 3 
in der Zwischenzeit bis zu Weihnachten und vom 
Grafen Friedr. v. d. Deden, 
tönigt. hannoy. General-Feldjeugmeifier, Mitglied der 
köntgt. Geſeuſchaft der EN enichaften ju Börtingen- 


ten, bat fo großes Huffehen erregt und int im ben 

— A — ———— ande und 83. 

Tands, unter andern auch in A 

eier bereit® fo er Sir en worden, 
5 bie eger ber deut leberfegung fi 

auf bie einfe Unzeige ihrer Erſcheinung bes 


ie Rechnungsablage über die in diesem Jahre 


n. 
Reipzig, 2 Muguft 1833. 
Weihmann'dr Suchbandlung. ingegangenen und verwandten Gelder stattfin- 
en soll. Die Arnoldische Buchhand- 


[1629 Zur Nachricht ung in Dresden und Leipeig hat die Kom- 
o 


an die Beförderer der Herausgabe vonfmisston dieser, so wie aller folgenden Bändef” : - : 
Kant Curıstriau Faı MEERE — da nach der in der 46660 eitterariſche Unzeige. 


* 
üsgespröchenen Absicht der ganze Erlös der Fa- eben ift bei und erfchienen umd im allen 
Krause's. handsehrifllichem Nach- 2 f 


Erfter Theil. 
r. 8. 1833. Welinp, Preis ı Rthlr. 16 gÖr. 





Iie des Verfassers zugute kommen soll, __ Iesuchhanblungen zu. baten: 


lasse, ihre erfolgreichen Bemühungen danken, durch[®hilofophie und Chriſtenthum oder 

so wie auch welche affein das Gelingen des Unternehmens] Willen und Glauben, von Dr. 3. Muft, 

an alle Freunde und Gönner der m —ES — mit denselbeuf Iffenti. orbentl. Profeſſor der Theologie am 
Wissenschaft, Noch glauben wir vielen entferntwohnenden bee Univerfität zu Erlangen. Zweite ver: 


befferte und vermehrte Auflage. Preis 

* fl. ur ** Lese, 12 g®r. 
annubeim, M 
Schwan: u Goͤz'ſche Bahhandiung 


Nachdem unsere Einladung zu unterstüzen- Freunden und Verehrern der Schriften Krause's, 
den freiwilligen Beiträgen für den Druk vonjund zerolgöch seines —— 
Krause’s reichem handschriftlichemä\Werkes über die Freimaurerbrüderschaft, einen 
Nachlasse (siehe eine genaue InhaltsanzeigelGefallen zuerzeigen, wenn wir ihnen das wohl- 
desselben in der Isis, so dem een esteelungene lithographirte Bildnifsdes 
Heftes IV d. J.), ob sie gleich moch nicht ins'Mannes zugänglich machen, der sowol für die 





a 1376 
Gerichtliche Bekanntmachungen ten Präbifatds und Wermdgensjengniffen auf dem]) Salen und einer Mltane, wovon Lo Zimmer shit 


biefigen Narhbanie eınfinden. Deien, 2 mit Welihtaminen ‚ alle von an: 



































= Den 18 September 1833-_ enebmer Hoͤne, und gbavon 12 Schub 10 Boll 

(1774) Beltanntmahung. Cuftungd : Verwalter Amp, 3 Kümen ’ —* eine zum Waſchen re 
Sn Felge —— —7 — en f erg u == „onoib, ——— Kammern, einem — Speikes 

den nachſſehende zw gl. Cısos, =. Ediftal:Ladung. — — ſſcal neben beim Garten, einem Keller ju 56 Rus 


Tondufteurd A nandb Jodel mat 9. 64 dei ber Wein mıt 2 getoblnten Borkellerben, einem 


i Der ichon mehr als 30 Jahre abweiende Georg ß r 
Hypothet * sum drittenwale bis D Wit S igeöbei der feingpneilen geräumigen ‘Borfaat im obern Stot, einem 
Enttichen Verkaufe nebracht, umd biegm Kommiff Dt ich € I iter von Jügesheim ober feineheng großen Dacteden. Der Dadfiubl ih wie 
= ET Fra — — — — allenfauſigen Leibeserben werben ‚ir —— alles übrige Genitt von Föhrenbolz, v 43 


—— gerihtiicher Berwaitung neben: gefund, mit neuen biechernen Rinnen und Ges 
binnen 3 Monaten 
unter bein Rechtönachineile vorgeladen,, daß fols 
ches den Werwanbten, gejezliher Beſtimmung ges 
mdß, ausgeliefert wird. 
j Öteinbetm, den 4 Septeinber_1333- 
Grobberg beifiiched Kanbgericht. 


















Bormittags von 9 bis ı2 Uhr, 
anberaumt,soobei Kaufsliebbaber ericheinen wollen. 
1) Das Haus an ber Barrerfirafle No, 270, Kit, b, 

mit Hintergebäube, Garten, —— und 

Pumpbrunnen, welches Anweſen zufammen am 

20 Februar 1832 auf 17,000 fl. nach gericht⸗ 

licher | geſchazt wurde. 

2) Das Haud an der Thereſienſraße Mo. 588, 

Lit, 6, mit Hintergebäube, Hofraum und amp: 


voitters Upleiter verſenen. 

Um dad Schloͤßchen bexum Tiegen ein Hof und 
ein Garten. Engliſche Anlagen mit einem Bei: 
berchen, Auten init tragbaren Bäumen umgeben 


baffeibe. 
h — geh " — te ern 
ne ehe end, aber ſehr au nt. Sie reicht vom 
ut er SEE Srandı — Head bie in die Ären und Worabelberge, yeigt 
l [1758] Edittalskabung die Stadt Konflanz, viele Dörfer, Fletew, Schibir 
brannen, welthe am 20 Bebruar 1832 Js] Da der &, #, dfveichifcye Obritfientenaut Grafjier. fhöne Partien ber Infel Reichenan und breite 
fammen auf 18,000 A. von Sadwerhänbigenlgarı von Wallmobdeds&ımborn mit fewjSeen. 
mach gerichtlicher Unordnung gewertbet wurden.) nem ritterfchaftlichen Sure Heinde nebit Kifteins ‚ 2. 
Beide Antweien Fonnen mit einander oder je:lgen famt ailen Pertinenien diejer Siter ın benf Ein Detonomiegebäube mit Stallung für 7 ©xdt 
des einzeln erfieigert werben. Salenvergs GÖrubenbagens Kudesheimfchen ritter: Rindvieh, 5 Verde, 2 Schweine, mit einer 
Den 13 Geptember 1833 ; Igaitiichen Areditverein zu treten beabfichkiget ; Rutters und Dreſch Tenne, Autfcdhenremife, Was 
Königt. bayer, ar ee Mänchen.|jo werben auf deu Antrag reg genfhepf, Weintrotte - Hlimerbof. 
4 2 . u gannover, ‚alle diejenigen, weldye au bieje ‚3 
Frhr. v. Berchtoläheim. An & —— Dorifiieutenans Srajen] Ein Haͤuschen mit einem beiybaren Zimmer und 
4 Kammern, einer Kuͤche mit Bat: und Dirk 
ofen, Einfejkeller, Futtertenne, Stallung zu gr 


Karl von WBaumoden » Öimborn gebörigen Gute 
un — Igeei.tabung Stäten Rinbvieh und Heuboden. 


Seinde nebſt Liſtringen auch allen Pertinentieu 
u Domelftadi, did Gerichtä,lneier Güter Cigentbumss, byporbefariiche ober 2 

Bwel Pan Brunnenquellen, die eine im Kel⸗ 

ter des Schloͤchens ſelbſt verfieht morbmwärzd vom 








des 
im Sabre 1814 verborteuen ölmers Iohanul dingliche Anſpruche einer jonigen Art zu machen 
Ehbaner machen Anfpruch and Erbrecht an fünf|verimeunen Lonnten, hitdurch ediftalıter vorgeld: 
färftfich pallanifhe Kameral:Opligationen, wos|den, foldye Forderungen im dem zu diefom Avete 
—— — 7* Delöbauer, 
dr vier andern aber auf Johaun und Anna 
Maria Roͤhrubaͤck, Amtmannd und Wald: 


tejtern einem Gpringbrunnen, die anbere, 10 
Schritte vom Schlößchen, verfiebt ben Trintbrun: 
nen, beide liefern ein vortrefjliches Trinds und 
Kochwaſſer und blieben feibft Im Semmer 183% 
reichbattig zum Ueberfluß. 


An &htern. 
14 Sauchert 3 Brig, MWiesfeld } Närnkeroer 
1ı Fauchert ” — _‚Bberfeid Maaf. 
4 Iandsert 3 Brig, Meben (Müruberger Map) 
altererfie Qualität der Gegend, 
447 Sruchtbäume, 

. Sut bildet einen Finfang, in been Mitte 
bie Gebäude Neben; Bafleibe it mit Undnahme 
der Neben keinabe garız eben, Wegen Känflic: 
feit vieler, Machbereftiife ift biefes auch Teiche zu 
vergrößern. 

er näbere Beſchrieb bieſes feiner Einbeit und 
vorzäglichen ſchhnen Base wegen fo angem 


au 
Donnernaso. den 5 December d. %,, 
Morgens vo Ubr, $ 
Mechtseinder des fogenannten Kentgätleramts,Jangejegten Termine auf der bieigen Fünigl, Juniz⸗ 
lauten. ſeanſiel anzugeben und Klar zu machen, und zwar 
Au ein bis V it ber Tod des Martin Oels⸗uner dem Prajudiz, daß die ich nicht Weldeuden 
bauer und ber Anna M, Röhrnaic nicht gewiß.loime Hoffnung au) Wiedereinfesung in ben voris 
und auch nicht bargetban, daß diefelbem mb berigen Siand durd) Abgabe eines decreti praeclu- 
bereits geflorbene Jo banu Baptift Köhrnddc, Peinelsivi, denen Schulden, weiche ber Sreotverein 
noch lebende Descenbeny zuruͤk gelaflen haben. Jübernimmt, bis dahin nachſtehen mülfen, daß forche 
Daher werden Martin Heisbauer, Anna Marialgetiigr find, 
Röbrndid, und mit Rütficht ihre, fe wie bel Bemertt wirb, daß alle Gläubiger, welche Über 
Johann Baptift Roͤhrnback allenſauſigen Descensfbie bereits geichebene Anme dung ihrer Forberuns 
denten hiedurch anfgeforbert gen durch die Kredittkemmiſſion Certificate erhal⸗ 
ſich binnen 6 Monaten ten baden, von jeder weiteren YHumeibung bejreiet 
dahler anzumelden, wibrigenfalls die oben bezeich⸗ find. ee ae 
weten Dbl onen und Kapitalien am bie ins Deeretum in Consilio, 
eg legitimirenden Wermwandten Übersf Hildeheim, den 4 Septemoer 1833+ 
win —— wuͤrden. Konigl. Grobbrittauntiche Herinoverſche 


‚ den 17 Yugufi 1833. Fufitzfaunslci, jEandfizes, nebit den beafahtfigen ſehr * 
oͤngi. bayer. fan, bt. bedingniffen, Ban in Konilany bei der Berfanhts 
un Zaàam ann a IKemmifien, insbefondere Bei Alımtöresifor Mans 


— — ———————eſngeſehen, ober bei Kezterem in franfirten Brie 
[1708] 2 er f au f fen bieräber nähere Erfundigung eingezogen 


werben. 
it gu Serfaufen oder zu verpadten). WMadfeines Landfizes in der dfllihen Schweiz.) Konfanz, ben 3 September 1835 
ber Weifung fönigl, Regierung ded Iartereifed| Den 17 Fünfrigen Monats, Nachmittags 2 Uhr, . . . 
fol mit ber hiefigen, ber Hofpitalpfiege bahierfwird folgender Handjiz 'freiwiltig uud .öffenttich [1808] Dffene Eommisitelle 
quoebbri en Babanfiait ein wiederholter Ber:ivernieigert werben, im einem joliden Tuchgejchäft en gros_et detail, 
föverjudy oder im Fall biefer nicht gelingen] Diefer Kanbfiz Liegt in dem unvergleichlich Khd-Fyerpunden mit Plrinen Reifen ums Kompteir 
follte, eine Verpachtung umter ben vortheilpaltesinen Thale zwiſchen dem Bodenſee und dem Untere] rpeiten, und —— * im Laden; Bw 
ften Det —* —ã— ——— 8 Lu A ——— Seupan an * balt: circa breibundert Gulden, bei freiet 
Diefe bat ’ a ursaus, rt in eine ber wohls N 
Halmen » Einrichtungen, huͤbſches Ameudlement habendſien Ormeiuben bes Auutond und euthaͤit Station und ausgejeidnet guter Bebanknut 


1770) Avertiffement. 
Siengen. Dberamtd Heidenheim. (Babanı 


’ Li 
und Wirtbichaftögerdätpfihaften, ein gutes Billard r. Das zur — * Pi 
und eine bedekie Regelbahn, aucd) if das &a wernes, Durean ig Frankjart DS 
En al nlagen —24 * BR. fe ed, wohl unterbaltenes, fletd be Solban. 


und eben biefen hinlaͤngliche Selegenheit vor: 


fa obmtes Schiöächen von 12 Zimmern mir einem 
—— edes —2 bofpitafifhe Neter]ii715} Der — — F einer Dedeusenden Fammlung von f 
u ” f ) 2 7 
en pachtweife Abernehmen u Pönnen Neuholländer ir und Cap-Pflanzen 


— vo —5* 7** Raufoiet * zu dem Ai 
als Bad finden, fo ift man erbdtig dieſes Ans]; ; ' i ürde sich in dit- 
; . wünschte dieselben wegen Mangels an Plaz insgesamt zu verkaufen, uhd würde u 
Bun un de 2. andern unſchadli abrikel,m Falle zu sehr billigen Preisen verstehen. Die Kollektion besteht in circa 200 $ Yv a 
— Bee @ ur ern 4 ebi 2 bis 10 Fufs hohen Exemplaren, alle in sehr gesundem und schönem Zustande; auf Ver 
sieben - welche bie nähern Bedingungen gen kan ein kleiner Katalog davon ertheilt werden. N 
fel gr verwaltung Siengen täglicd ein: Aufserdem verkauft der Eigenthümer von seinen bedeutenden Sammlungen von Pe u 
nt = vorläufig einen Haufss ober Pachts⸗ nien-, Dahlea-, Rosen-, Orangen -, Limonen - und Citronen-Baumen,, von 1 bis . 
Areidıs * berfeiben unter Vorbehalt des Anfe uue und anderen interessanten Pflanzeh, mit Vergnügen an Liebhaber werd Handelsgar * 
Huf adichließen Pöunen, wollen ſich bei berf nd wird sich im Preise äufserst billig finden lassen ; auch wird es ihm angenehm + 
Fr Nreichsverbandlung am Dienftag, den 15fyenn sie ihn mit ihren Besuchen beeliren und seine Pflanzungen ansehen wollen. 
ftober, Bormittags 1o br, verieh Schaffhausen, im September 1855. I; 
mit gemeinberdibfichen vom Oberamt beglaubig , Burg, F rey aum Weinberg. 
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%yortauagal, 

uber dem geftern erwähnten Kutter Magpie waren mittler: 
weile noch zwei englifhe Schiffe aus Portugal angefommen, 
und zwar das Paletboot Pantaloon, das am 8 Sept. von 
Eiſſabon abfegelte, und das Megierungsbampfboor E bo, bad 
Eiſſabon am 12 Abends und Dporto am 14 Sept. verlief, Der 
Sourier fagt darüber: „Die Nachrichten des Pantaloon ent: 
Halten die Details des Angrifs vom 5 und deſſen Folgen; bis 
zu feiner Abfayrt, d. b. bis zum S war nichts von Bedeutung 
mehr vorgefallen. Mon dem Megierungsdampfboote Echo war 
es fchon feit einiger Zeit befannt, daß es im Tajo bereit liege, 
um fogleih Depefben zu überbringen, wenn irgend etwas Wich: 
tiges vorfallen follte. Es bat num zwar Depeihen an die Ab: 
miralität gebracht, aber weder Privatbriefe noh Reiſende, fo 
Das große Meugierde berricht, welcher Art die von der Regie— 
rung empfangenen Nachrichten find, Im Ganzen werden Die: 
selben als günftig betrachtet, und die portugiefiihen Fonds ftier 
gen. — Nachſchrift umbalb 2 Uhr: Verſchiedene Gerüchte über 
bie Negierungsdepeihen find im Umlaufe; hauptſaͤchlich ſpricht 
man von Unterbaudlungsanerbietungen, die Don Miguel ge: 
macht habe, nad einem weitern erfolglofen Angriffe am 0; doc 
tönnen wir für dieſes Gericht feine binreihend authentiſche 
Quelle auffinden, um viel Glauben darauf zu ſezen.“ — 
An einem andern Ürtifel jagt daſſelbe Blatt: „Wir hör: 
ten, daf die auf dem andwärtigen Amte burh das Echo aus 
Liffabon erhaltenen Depeihen von fhmerzliher Bedeutung find. 
2ord Palmerfton, der einzige im ber Stadt befindliche Kabinere: 
minifter, bat den Inhalt diefer Dezefben Er. Majeſtaͤt in 
Windfor vorgelegt. Es wird über dieſe Mittheilung des brit: 
tifhen Gejandten im Liſſabon firenges Geheimnis beobachtet, 
indeffen haben wir Grund zu fürdhten, daß ber Herzog von 
Braganza die Unmöglichkeit vorftellt, Liffabon ohne frembe 
Hülfe zu halten.” — In gleichem Tone äußert der Staubdarb: 
„Es beißt im Weſtende ber Stadt, daß die von Lord William 
Muſſell eingegangenen Depeſchen die Sahe Don Pedro’s als 
verzweifelt darſtellen. Wir willen, dab Bourmont am 5 
Belem einnahm, und daß die Erzählungen, als wäre er zurüf: 
geſchlagen worben, bloße Erfindungen find. Am 9 Sept. be: 
‚fanden fih Ajuda und die ganze Gegend um Liffabon in Don 
Miguel Händen. in Börfenkorrefpondent verfihert, diefer 
Prinz habe angeboten, fib mit feinem Bruder zu vergleichen, 
und wir hören aus andern Quellen, daß er verſprach die Cor: 
ted zu berufen. Im Oporto (welches das Echo am 14 paflirte) 
befand fih General Stubbs in ben größten Schwierigfei: 


ten. Nicht Ein Pedritifher Soldat wagte fi über die Ver: 
fhanzungen binaus, fo erbittert war das Landvolf um bie 
Stabt.” 

Gary verfhieden ſpricht fib der Globe aus: „Vom 5 bie 
zum 9 Sept. (fagt er) fiel vor Liffabon nichts von Bedeutung 
vor, ein ziemlich Harer Beweis der Wirkung des erſten Zurüf: 
weiſens des Angrifs der Belagerer. Am 9 Sept. ſchoben bie 
Mignelitten eine Rekognoszirung bis zum PAllafte von Ajuda 
vor, den fie plünderten, aber zu verlafen wieder genöthigt 
wurden. Did zum 12 Sept. wagten fie feinem neuen Angrif, 
ebgleih fie die meiſten ihrer fruͤhern Pofitionen beibebielten. 
Der Eifer der Cinwohner Liffabons fir die Sache ber Königin 
bleibt ungeibwädht und begeiftert. Im ber Nähe Oporto's 
aber fan über die Linien hinaus wenig gefhehen, wegen des 
Einfluſſes der Priefterihaft auf das Landvolf, Im Ganzen 
blift das Gluͤt noch mit zweifelbaftem Scheine auf das End— 
refultat dieſes Kampfes, von dem bad Wohl eines ganzen Mol: 
des igiche abhängt. Doc unzweifelhaft ift in diefem Augen: 
blite dic Sache der Königin im Mebergewichte, Wir hoffen 
Meiteres zu erfahren, ebe wir unter die Prejle geben. — Nach— 
ſchrift: Seit wir Obiges fchreiben, hörten wir, daß nad 
foͤrmlichen und autbentiihen Berichten über den Zuftand ber 
Dinge vor Liſſabon am 12 leinerlei Beſorgniß mehr gebegt 
wurde, ald werde Marſchall Bourmont einen wiederholten An— 
grif mahen; allem Anſcheine, ja, wie beigefügt wird, feinen 
eigenen Ausdruͤken nad, beabfichrige derſelbe feinen zweiten Ver: 
ſuch, die Stadt zu nehmen. Es ift nicht unmöglich, daf die: 
fer angeblide Entihluß eben ſowol aus moralifhen als mili: 
tairifchen Ruüffichten entiprang, da bie Folgen eines fo blutigen 
Bürgerfampfes die Einnahme der Hauptitadt jedenfalls zu 
einem im Nationalfinne traurigen Ereigniſſe fir den Sieger 
machten, Sollten diefe an Ort und Stelle gefhöpften Anfichten 
ſich als richtig ausweiſen, fo wirb fi der Kampf in einen fich 
binansziehenden Heinen Krieg verwandeln, in welchem weniger 
Blut fließen, aber eine deſto länger dauernde Feindfeligfeit 
jtatt finden wird. Mebenbei bemerken wir, daß unfre Tory— 
Kollegen den Migueliften das Schloß Belem zum Geſchenke 
machten; fie mögen in einen Theil des Bezirks, in welchem 
es gelegen ift, eingedrungen feyn, was aber bad Schloß felbit 
betrift, fo wurde nicht einmal ein Verſuch gemaht, es zu 
nehmen.” 

Das Morning: Chromicle fagt: „Vom 9, wo eine 
neue Rekognoszirung der Migneliften mit einigem Verluſte 
für fie zurüfgefblagen wurde, bis zum 12tem wagten fie feis 


er 
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nen neuen Ungrif mehr, obgleih fie nicht ohue Mertrauen 
(dienen. Don Miguel ließ fogar bai Gerücht in Umlauf fegen, 
er wolle die Gortes berufen, um Europa zu beweiſen, daß er 
es Sep, ben die Stimme der Portugiefen erwaͤhle. Indeſſen 
lahte man darüber in Lifabon, wo bie Einwohner mit einans 
der in Hingebung fir die fonftitutionelle Sache werteifern.” 

Endlih meldet die Sun: „Die offiziellen Berichte and 
Liſſabon, welche der Admiralität geftern (20) zukamen, wurden 
dem Könige im Laufe des Abends zugefendet, mit einer Pri: 
vatmittheilung, über deren Natur nichts verlantete. Die Mi: 
gueliften haben fi, wie ed fcheint, etwas hinter ihre frühern 
Pofitionen zurüfgezogen, doch zeigte nichts die Abfiht an, ganz 
abzuziehen. Durch den Einfluß der Prieſter verftärkten fie ihre 
Armee mit Haufen bigotten Landvolts, die ben Tod im Dienfte 
Don Miguels als eine Art Märtprihum in Vertheidigung ber 
Religion zu betrachten fheinen, Der offizielle Bericht ber 
Todten und Werwundeten auf Seite der Honftitutionellen in 
dem Treffen vom 5 gibt deren Zahl nicht über 250 an, mäh: 
rend die Migueliften über 1000 Mann eingebüßt haben ſollen. 
Großes Bedauern berrfhte über den Merluft dreier tapfern 
fonititutionellen Offigiere; es fielen nemlib Don Alexander de 
Souza, Sohn des Grafen von Alva, ein höchſt liebenswüärbdiger 
und edler junger Mann; Don Thomas be Mascarenhas, wohl: 
befannt während bes Halbinfeltriegs, ein Charakter voll Ehren- 
haftigkeit und Meblichleit, ber das augenbliflihe Schwanken, 
das er ald Gouverneur von Dporto gezeigt hatte, durch fein 
fpätered Benehmen volfommen gut machte; und General Val: 
bes, dem der Arm zerfchmettert wurde, und ber feitdem ſtarb. 
Die Sattin des Don Thomas de Mascarenhas, eine Entelin 
bed Marguis v. Lavradio, begleitet die junge Königin in dem 
Dampfboote Soho, und wird bei ihrer Ankunft im Liſſabon 
blos den Leihnam ihres Mannes finden. Um 12 waren die 
Linien um Liſſabon in volllommenem VBertbeidigungsitanbe, 
mit 200 Kanonen befezt. Die unter Waffen befindliche Macht 
Don Pedro’s beitand aus beinahe 21,009 Mann, und es fehlte 
blos an Flinten, um diefe Macht noch bedeutend zu vermehe 
ren. Diefe wurden bingefendet, und find wahrſcheinlich in Lif: 
fabon bereits angefommen.” 

Nach diefen zufammenfaffenden Verichten wollen wir ein: 
zelne Korrefpondengen folgen laſſen, bie übrigens nur bie zum 
7 Sept. geben, da, mie oben erwähnt, das Echo feine Privat: 
briefe überbradte. Der Korrefpondent ber Times fchreibt 
aus Liffabon vom 6 Sept.: „Der Feind machte geftern mit 
Tagesanbruch einen lebhaſten Angrif auf die Vertheidigunge: 
werfe von Et, Sebaftian, wobei er feine Prüfung ber Linien 
lints fat bis Gampolide, bei der Wafferleitung, ausdehnte, 
Der Hauptpunft des Angrifs war eine Medoute bei St. Seba⸗ 
ftian, deren Beſiz dem Feinde dad Vorrüfen gegen die Stadt 
auf der Straße von Bemfica erleichtert hätte. Cine halbe lin: 
tenfhußweite von diefem Drte liegt die Quinta des Marquis 
v. £ourical, deren große, dichtbewachſene Gärten fih bis zum 
Buße des Higels ausdehnen, auf deſſen Spize jene Redoute er- 
richtet ift. Dis und die terraffenförmige Natur des Bodens 
geftattete ben Angreifern, ſich der Verſchanzung bis auf 50 Yards 
su näbern, obne viel gefehen zu werden, oder vom dem leicht 
— Außenlinien einem deftigen Feuer ausgeſezt zu ſeyn. 

n Punkt warf alſo der Feind eine bedeutende Truppen: 


maffe, bie direft ben Hügel heranf rüfte, um Die Meboute zu 
nehmen, bie blos von einer handvoll Leute vertheibigt war. 
Zweimal machten fie biefen Verſuch, und jedesmal kam bie 
erfte Kolonne bis auf wenige Schritte von ber Redoute, wurde 
aber athemlos zurüfgeiagt durch bad dichte Kleingewehrfeuer, 
bas ihr von vorm entgegengefhilt wurde, mährend fie von 
andern Theilen der Linie einem beftigen Flantenfener aus: 
geſezt war, von dem Nugenblife au, mo fie aus den Verſte— 
fen des Gartend bervorrüfte. Indeſſen warb bie ganze Zeit 
über ein furdtbares Kleingewehrfeuer von ber ganzen feintli- 
hen Zruppenmafle unterhalten, die in der Quinta, fo wie in 
ber Fronte der Linien bis Campolide hin aufgerüft war, an 
welch lezterem Orte fie ebenfalls angriffen, und zwar ziemlih 
mutbig, aber in jener unordentlich zerftrenten Weiſe, wie wir 
es fo oft bei Dporto faben. Diefer Punkt warb von dem iri- 
ſchen Bataillon — ben einzisen fremden Truppen, bie am 
Treffen Theil nahmen — vertheidigt, und ih brauche kaum 
zu verfihern, daß der Feind auf diefer wie auf allen Seiten 
zurüfgeworfen wurde, Dieſes Treffen wird Bourmont wahrſchein⸗ 
lich eine Relognos zirung nennen ; wäre es die geweſen, fo müßten 
feine Offiziere ziemlich nabe heran gefommen fepn, um die fi: 
nien fo genau als möglich in Augenfhein zu nehmen; aber man 
fah fie nur herum galloppiren, um ihre Leute auf eine außerſt 
rohe Weife anzutreiben. Diefen Morgen fand man vor den 
Linien fiebzehn todte Pferde, auf denen allen geitern feindliche 
Dffiziere ritten. Die feindlihe Kavallerie erſchien zwar aufden 
benachbarten Höhen, nahm aber feinen Theil am Treffen; auch 
unfre Kavallerie Fam nicht auferbalb der Linien, obgleich ſie 
völlig zum Kamipfe gerüftet war; Obriſt Bacon wuͤnſchte ſeht, 
einen Gang mit bem Feinde zu machen. Die Liſſaboner Ra 
tionalbataillone waren zum erftenmale im Feuer, und betrugen 
fib ganz gut, fo wie überhaupt alle Einwohner zu winihen 
fheinen, ihre Feindieligfeit gegen ihre lezten Herren auf dieſe 
oder jene Weife an Tag zu legen. Der Verluft auf unierer 
Seite beträat etwas mehr ald 400 Todte und Wermundelt; 
der des Feindes muß viel bedeutender geweſen ſeyn, da tt 
auch beim Rutzüge auf ſeine Poſitionen fehr litt. Das Ste 
Bataillon Cagadores machte Abends beim Umpingeln eines 
Haufes 21 Gefangene. Der Kaifer befand fi gleich beim 
Anfange des Treffens in einer Batterie, und verſuchte feine 
Geſchiklichkeit in Richtung der Kanonen, Da aber ein Mann 
an feiner Seite getödtet wurbe, zwang ihm feine Umgebung, 
ſich zurüfzuziehen. Während des Treffens ward ein Gallego 
(Wafferträger) aufgefangen, der einen Brief von ber Condeſa 
de Povoa an einen feindiihen Chef-trug, worin die Situatie 
nen angegeben waren, die ihre Freunde im der Stadt für Die 
günftigften zu einem Ungriffe hielten, Er geftand fein Der 
geben und ward auf der Stelle niedergeſchoſſen. Diefen Mer 
gen befuchte faft die halbe Stadt die Scene des Treffens, dr 
die feindlichen Pifetd aus der Naͤhe fih zurüfgegogen haben. als⸗ 
ich dahin kam, fand ich die Leute eifrig beſchaftigt, die Todten IH 
verbrennen, und Keine jteinerne Mauern niederzureißen, welcht 
ber Feind geſtern mit Schießſcharten verſehen datte. Gegen 
160 feindliche Todte lagen noch auf dem Plape. Daraus ma 
man fich eine Idee über die Gefamtzahl der Tobten und Ber: 
mundeten bilden. In einem der Leichname ertannte mit 
einen frangöfifhen Dffisier, und die Leute fagten, Zu 
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Zourmontd Sohn, den man befanntlich fchon zwei: ober 
reimal jterben lief, Gr hatte röthlih blondes Haar, mit 
inem Meinen Baͤrtchen, und einen merfwürbig Heinen Fuß. 
(Bortfesung folgt.) 
Grossbritannien 

London, 21 Sept. Konfol. 5Proz. 88%/,, %. Es fand 
aft fein Geſchaͤft ſtatt. Holändifche Fonds 95; beigifche 93", ; 
rafilifhe 70%; mericaniihe 36; Buenos⸗apres 25; chiliſche 
5; griechiſche 245 ruffiihe 102; Eortes 22, 

(Morning:Por.) Fuͤrſt Talleprand und bie Herzogin 
on Dino fpeisten geferm bei Ihren Maieftäten. Fürft Efter: 
azy und Lord Palmeriton werden heute mit ihnen fpeifen. 

* Auf brieflihem Wege erhalten wir folgenden Londoner 
3örfenberiht vom 21 Sept. Abends halb 8 Uhr: „Ein Gentle: 
an, der mit dem Dampfboote Echo aus Lilfabon kam, hat 
olgende wichtige Mittheilung gebracht: Am 10 und 41 über: 
andte Marfchall Bourmont, dur Vermittlung des brittifhen 
3efandten, Lord William Ruſſell, Worfchläge, bei deren An: 
abme von Seite Don Pedro’s und feiner Minifter die Mi: 
ueliftifche Armee von Liffabon ganz zurüfgezogen werben folle, 
Reſe Vorfchläge follen 15 an ber Zahl ſeyn, wovon 9 ald an: 
ehmbar, 6 aber ald durchaus wunzuläflig betrachtet worden 
even. Marihall Bourmont habe hierauf den Abmiral Parker 
nd Lord William Ruſſell zur Vermittlung zwiſchen ben bei: 
en Parteien aufgefordert. Leztere hätten bis abgelehnt, da fie 
azu nit hinreihend ermächtigt ſeyen, fie hätten aber bas 
Infuhen ber brittifchen Regierung zugefenbet, burd das Dampf: 
oot Echo, das in ber Naht vom 12 Sept. den Tajo verließ. 
)a der Angrif am 5 dem Marfhall Bourmont Flar gezeigt 
atte, wie völlig nuzlos jeder Verſuch fep, Lifabon mit Sturm 
u nehmen, fo daß ber Marfhall an ber Spize einer Armee, 
ie 17,000 Mann ftark ſeyn fol, zuerft die Hand zur Unter: 
andlung reicht, fo beweist dis wohl, daß Don Miguel hors 
e combat ift. Mittlerweile waren auf Seite der Belagerten 
‚och immer mehrere taufend Menfhen Tag und Naht befchäf: 
igt, Gräben zu ziehen, Verfchanzungen aufjumerfen, im ber 
'ronte Alles wegguräumen, was dem Feinde eine Defung ge: 
en könnte, und Geſchuͤze überall aufzuftellen, wo fie irgenb 
on Nuzen fepn fonnten; am 14 waren über 100 Kanonen 
ud 15 Mörfer aufgeftelt.— Die Geſchaͤfte in englifchen Fonds 
saren ben ganzen Tag über ſehr gering. Konſols auf Abrech⸗ 
ung ftanden 83%,, fchloffen aber 88%, 1.” — Einanderer Bör: 
:mbericht fagt: „Diele Leute in der City glauben, daß bie 
Yinge in Portugal nicht fo gut gehen, ald man wuͤnſcht. 
Ran ift beunruhigt burh das Gerücht, daß die Migueliiten 
‚porto genommen hätten. Es hieß aud, das Don Pedro ge: 
Örige Dampfboot Counteß of Pembrote fey angefommen, was 
ch indeſſen nicht zu beitätigen ſcheint.“ 

Frankreich. 

Paris, 23 Sept. Konſol. 5Proz. 102, 50; 3Proz. 75, 505 
alconnets 897,5 ewige Mente 6825; ſpaniſche 3Proz. 401%. 

Der König kam am 21 Sept. Abends zu Fontainebleau an, 
ahdem er unterwegs mehrere Abtheilungen ber Nationalgarde 
muſtert hatte, 

(Jourmalbde Paris.) Cine Erörterung, bie fi zwi⸗ 
ben Journalen verfchiedener Farben entfponnen hat, koͤnnte 
ı dem Gedanken Anlaß geben, daß neue und unvorbergefehene 


Maafregein naͤchſtens in Mülfiht auf die Stärke der Armee 
bevorftehn dürften. Gewiß würde bie Megierung, wenn irgenb 
ein Ereigniß zu einer: folhen Maaßregel riethe, keinen Un 
ftand nehmen, fie zu treffen, und Franfreih, fie aufrecht zu 
erhalten. Es befteht aber kein, weder Außerer noch innerer Bes 
weggrund, die in diefer Beziehung in Gemaͤßheit des Bubgets 
und ber in Kraft ftehenden Geſeze angenommenen Entfdlies 


ßungen zu ändern. 


Der Temps mundert fih nicht, ben Kriegsminifter trog 
bes in ſchlechten Umftänden befindlihen Schayes fein von ibm 
geträumtes Ideal der franzöliihen Armee und ben Vertheidi— 
gungs: oder Unterbrüfungsplan des Gebiets verfolgen zu ſehn, 
woraus er das Meifterjtüf feiner gouvernementalen Laufbahn 
machen wolle. „Wir glauben, fagt ber Temps, eben fo leicht, 
daß ber Minifter der Öffentlichen Arbeiten mit dem Golde von 
fünf hundert Millionen unfere Straßen mit Cifen pflafterm 
und der Seeminifteer Hunderte neuer Schiffe auf allen Meeren 
audftreuen möchte, wenn man ihnen geftattete, nach Belichen 
in dem grundlofen Behälter der Zuſchußkredite zu ſchoͤpfen. 
Das Budget warb aber burh bie Deputirten auf die Darftek- 
lung der Miniſter beftimmt,. die felbft anfündigten, daß es als 
Borfhrift für die zukünftigen Budgets dienen follte, und de 
nun feit der Scliefung ber Seffion keine neue Störung im 
ben Ungelegenheiten von Europa unfre Gefahren vermehet 
bat, aus welchem haltbaren Beweggrunde fan man wohl jest 
von dem Finanzminifter entweder fein Portefeuille ober bie 
Börfe der Steuerpflihtigen verlangen ? Entmweber hat Mar: 
(hal Soult den wirklichen Zuftand vom Europa falſch beur- 
theilt, oder bie Kammer getäufht, denn feit der lezten Sek 
fion hat durhaus Fein Umſtand eine allgemeine Kollifion dre 
benber gemacht.“ 

Die Quotidienne meynt, eine ſolche Politik richte das 
Land nah Außen zu Grunde und ftelle ed blos, weil fie dad 
Budget überlade und alle Elemente eines allgemeinen Kriegs 
unterhalte, während fie zugleih, um ihm zu enigehen, ihm 
keinen andern Wechfelfall als die ſchmachvollſte Willkuͤhr übrig 
lafe. So biete von allen Seiten das fo gemäßigte Spitent 
des Juſte-Milieu dem Lande nur die verhängnifvolliten Er- 
treme dar. 

(Jourmalde Paris.) Die Legitimiften haben, wie es 
fheint, eine neue fehr luftige Polfe ausgefonnen. Einige von 
denen, welche die Pilgerfabrt nah Prag unternommen, find 
beauftragt dem Kinbe ihrer Wilnfche mehr oder weniger ſcharf⸗ 
finnig ausgedachte Gefhenfe zu überbringen. Der eine fell 
ihm ein Paar Piftolen, der andere einen Säbel; dieſer einen 
Degen, jener eine Heine Statue von Elfenbein überbringen. 
Sie legen aber diefe Huldigungen nicht etwa im ihrem perfön- 
lihen Namen zu den Füßen des Herzogs von Bordeaur wie 
der, fondern im Namen der Hauprftädte von Franfreih. Die 
Stadt Paris fchift insbefondere einen Degen ein, auf befien 
Klinge die Worte: Ventre Saint-Gris ftehen. Die ift in ber 
That ein überfiäffiges Geſchenk. Kan ber Herzog von Bor— 
deaur nicht den Degen entiehnen, melden fein Großvater auf 
Ile⸗Dieu getragen? Wie dem auch fen, fo werden die Parifer 
fehr eritaunt ſeyn, wenn fie erfahren, daß fie zu Prag einen 
Mepräfentanten haben. Der Botſchafter ber 15 oder 20 Legi- 
timiften, die ſich zu Paris veritefen, wird nichtebeftoweniger 
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Bchaupten, daß er ber Abgeordnete ber 800,000 Einwohner ber 
Hauptſtadt fep,und ber Meine Hof von Prag wird nicht erman⸗ 
sein daran zu glauben, Man weiß ia, daß er ſich jo gern mit 
Suufionen naͤhrt. 

(Meffager) Der kürzlih in Paris ald Geſandter der 
Vereinigten Staaten angelommene Hr. Eduard Levingfton ift 
einer der merfwürbigften Publiziften unferer Zeit. Bon dem 
Senate von Louiſſana beauftragt, einen Entwurf zu einem bem 
Bedürfniften und ben Kortfchritten der neuern Givilifation ge: 
wmäßen Strafgefezbuche zu verfaſſen, ſchlug Hr. Levingfton 1822 
einen Eutwurf eines Geſezbuchs vor, worin er bie Todesſtrafe 
unterbrüfte, einen Entwurf, der mit einem ſehr merkmwiürdi- 
gen Berichte begleitet war, der bie öffentliche Aufmerkjamkeit 
auf ihn zog, und ihm allgemeinen Beifall, niht nur in den 
Vereinigten Staaten , fondern aud in @uropa verihafte, we 
Biefer Beriht von Hrn. Taillandier, gegenwärtig Mitglied der 
Deputirtentammer und des Fönigliben Gerichtshofs von Pa— 
ris, befannt gemacht wurde, Seitdem bat ſich Hrn. Leving: 
ſtons Ruf nur vergrößert. Als Mitglied der Nepräfentan: 
tenlammer der Vereinigten Staaten für ben Staat Louifiana, 
fab er ſich bald die ehrenwerthe Miffion anvertraut, ein Ep: 
ſtem der Strafgeſeze für die Vereinigten Staaten vorzubereis 
sen, Im Jahre 1328 ward zu Waſhington auf Befehl der 
Repräfentantenlammer der Vereinigten Staaten biefe fhöne 
Arbeit, die vollftändigfte neuerer Gefegbuchsverfertigung, befannt 
gemacht; fie ift im drei Gefezblicher vertheilt: 4) Das Ge: 
ſezbuch fir Wergehen und Strafen; 2) dad Geſezbuch ber 
yeinlihen Prozedur; 3) das Gefegbuch der innern Disziplin 
der Gefängnife., Das leztere warb im- bemfelben Jahre in 
Frantkreich von Hrn. Karl Lucas, imerften Bande feines Werkes 
über das Strafſyſtem in Europa und in den Vereinigten Staa: 
sen, berauegegeben. Im erfteren trug Hr. Levingſton die Notk: 
wendigfeit der Abihaffung der Todesftrafe vor, und motivirte 
fie mit neuer Ueberzeugungskraft. Alle Philanthropen von 
Europa erwarteten mit Spannung die Erörterung der zwei gro: 
ben Fragen, der Abſchaffung der Tobesitrafe und ber Straf: 
geſezgebung ber Gefängniffe, im Schoofe des amerifanifchen Kon⸗ 
greſſes, als die Ernennung des Hrn. Levingiton zum Minijter 
des Innern dieſen berühmten Publiziften feinen philanthropi: 
fchen Arbeiten entzog, und die daraus gefhöpften Hofnungen 
auf. längere Zeiten entfernte. Die Ankunft des Hrn. Leving: 
ſton wirb daher auch ein gluͤkliches Ereigniß für die europaͤiſche 
Philanthropie, der er bie Autorität feines Namens und den 
Beiftand feines Talents für den Fortfchritt der zwei großen 
Neformen, der Abſchaffung der Todesftrafe und der Verbrei⸗ 
tung feines Straffpftemd, mitbringt, Zur Zeit ber neuen Wab: 
ten korreipondirender Mitglieder für die Alabemie ber morali- 
ſchen Wilfenfhaften war Hr. Levingſton einer der zuerft Ge: 
wählten. 

* Man fchreibt aus Toulon vom 48 Sept.: „Der Be: 
fehl iſt nun definitiv an die Zlottille gefommen, fich bereit zu 
Yalten bie Truppen am 230 Sept, aufjunehmen, Die Einſchif— 

"fang wird morgen mit den Effekten, Kleidungsſtuͤlen und Ka: 
fernengegenftänden beginnen. Dean bat ſechs Blokhaͤuſer auf 
zwei Laftkorvetten gebracht. Diefe Blokhäufer follen auf den 
Vorpoften aufgeteilt werden. Die Fregatte Victoire und die 
Brigg-Eygne follen fih an der Kuͤſte in halber Kanonenſchuß⸗ 


weite vor Anker legen, menn der. Grund ber Rhede es geitat: 
tet, und während ber Landung biftändig feuern. So mie bie 
Truppen unter dem Schuze dieſes Feuers gelandet find, fo fol: 
len dann bie Hanbelsfhiffe die Pferde ans Land fegen, bie an 
bie Kanonen gefpannt werden, und die Truppen nun ihre wei: 
tern Bewegungen audführen und die Blofhäufer bei den Bor: 
poften um Budgia aufftellen. Die Truppen werden dann zum 
Theil in den in der Etabt verlaffenen Käufern, zum Theil in 
Lagern in der Umgegend untergebradt. Die Divifion die von 
Algier aufbriät, fol von dem Abgange ber Klortille von Tou: 
lon durch ein Dampfboot benahrichtigt werden, damit fie fie 
zu gleicher Zeit bei ber Landung einfinden fan. Die Laitfor: 
vette Rhone iſt nicht zu der Erpebition beſtimmt, fondern 
bringt 500 Mann verfciedener Waffen nah Algier, Bona 
und Dran.” 

* Paris, 20 Sept. Dad hauptfählichfte Mefultat der 
Neife des Hanbelsminifterd nah England ift die Ueberzeugung, 
daß vor Allem die Kommunikationen in Franfreich verbeffert 
werden muͤſſen, um bie Inbuftrie nur einigermaaden in den 
Stand zu jezen mit ber englifhen zu Fonfurriren. Die erfte 
Maafregel, melhe dazu der näcften Kammer vorgefchlagen 
werden fol, ift die Cifenbahn von Paris nah Dieppe. Eine 
englifhe Kompagnie hatte dem Miniiter in London angeboten 
eine Eifenbahn von London nad) Brighton zu bauen, wenn man 


"ihr erlauben wolle fie von Dieppe nah Paris fortzufezen. Die 


Koften der franzöfifchen Linie ſchlug fie auf 40 Mill, Er. an; 
ber Minifter antwortete, daß Franfreic diefe Arbeit felbit un: 
ternehmen wolle, und daß er von der näditen Kammer bie 
nöthigen Fonds dazu verlangen werde; die Meife von Paris 
nah London würde dann im 17 bis 18 Stunden gemacht wer: 
ben koͤnnen. Es wäre vortheilbafter die Eifenbahn mad Ealais 
zu führen, weil die geringere Entfernung zur Ser eine größere 
Sicherheit ber Kommunifation zuliefe, fo wie ſich vielleiht ei: 
nige Stunden Zeit dabei gewinnen liefen, aber die Aoften der 
Eijenbahn würden fih auf 70 Mill. belaufen. Die großen fi: 
nien von Eiſenbahnen, welche von Havre nah Marfeille und 
von Paris nah Straßburg gehen follen, werden auf Koften 
des Staats unternommen werden, theild weil man nit hof: 
fen barf Kompagnien zu finden, weldhe die dazu nöthigen 400 
Millionen aufbringen könnten, bauptfädhlich aber, damit ber 
Staat es immer in feiner Macht behalte die Tarife der Tran: 
porte zu mobifiziren, je nachdem es die Intereffen der Indu— 
firie erfordern. Die großen Schwierigfeiten, welche man gegen 
wärtig findet die Kanalbefizer zu einer Herabfezung des Trans: 
ports von Steinfohlen zu bewegen, haben zu febr den Nach— 
tbeil bewieien, der aus einer Art von Monopol der Aommu: 
nifationen in Händen von Privaten für den Nationalmohlftand 
entitehen fan. Das Amortiffement bietet die Mittel bar, dem 
Staate ohne unmittelbare Erhöhung ber Staatslaften die nö: 
thigen Kapitalien zu verfhaffen, und ber große Zuwachs von 
Meihthum, ber durch die neuen Kommunifationen entſtünde, 
wäre mehr als eine Entſchaͤdigung für bie ber Agiotage umd 
dem Börfenipiel dadurch entzogenen Summen, — Der Handels: 
minifter wird in einigen Tagen eine neue Reife nab Lyon 
und St. Etienne mahen, um den noch immer fhwanfenden 
Zuftand der Seidenfabrifen zu unterfuchen. 

***VParis, 23 Sept. Eudlich haben wir wieder aus: 


29 Sept. 


Beilage zur Allgem 


äbhrliche Nachrichten über ben Krieg im Portugal, Mit Einem: 
sale find eine Unzahl von Mittheilungen angelangt, die über 
as früher Bekaunte Aufllärung geben, und die Seſchichte bes 
tampfes faft um eine Woche mweiter führen. Die vorigen De: 
eſchen reichten bis zum 5 d. Abends, die neueften bis zum 
2 Sept. Ang lejtern ergibt ſich, wie falih die Angaben der 
reunde Don Miguels waren, und daß Liſſabon nicht in bie 
yände des Marfhalld Bourmont fiel; dab Don Pedro nicht 
ach Breit abreiste; daß die Migueliſten zwar bisin das Schloß 
on Ajuda eindrangen, allein wieder hinausgetrieben wurden ; 
aß endlich bei Dporto bie Herrſchaft Dona Maria’d an Aus: 
ehnung gewinnt. ntiheidend find ale biefe Nachrichten 
sicht; ein Theil der LiffabonerNationalgarde bar fih für Dona 
Maria gefchlagen; die Bevölkerung der Stabt überhaupt en: 
huſtasmirt fi fir die junge Königin, ebe fie noch dort an: 
etommen; indeß haben fich die Einwohner keineswegs famt 
er Garnifon uber das Belagerungsforps bergeworfen, feine 
secifive Schlacht verfuht, und drei Tage bindurch, vom 9 bis 
um 12 Sept., haben fi die Parteien beobachtet, Don Mi- 
mel fcheint eine gütlibe Ausgleichung verfuhen zu wollen; 
r entfchließt ſich vermuthlich, der jungen Königin feine Hand 
u bieten, uud es fehlt weiter nichts als dis, um dem merk: 
vürbigen Kriege in Portugal, mo Franzofen gegen Franzofen, 
Ingländer gegen Engländer, und Bruder gegen Bruder fäm: 
»fen, bis zu Ende einen feltfamen tragiihen Charafter aufju: 
yrüfen, Eine folhe Nuflöfung des Knotens ift doch nicht 
vahrſcheinlich. Don Pedro würde fich nicht dazu entſchließen, 
England würde feine Intereſſen dadurch gefährdet glauben, 
amd das frangofifche Kabinet ift wohl überzeugt, daß bei ber 
Herrfhaft Don Miguels, audb wenn Dona Maria den Thron 
tbeilt, an Feine politifhe Verbindung mit Portugal zu beufen 
it. Man erwartete mit Spannung, ob England interveniren 
würde, Die Anhänger einer entfhloffenen und raſchen Politif 
täufchten ſich bierin, das brittiihe Geſchwader ift nicht inter: 
venirt. Ohne bisher offen einzufchreiten, bleibt jedoch das 
Kebinet von St. James auf den Erfolg der Dona Maria be: 
dacht, wovon im gemwiffer Hinficht das Loos des Grey’ihen Mini: 
fteriums abhängt. Das franzöfifhe Kabinet wird, troz der 
befannten Unannebmlichleit, immer eifriger gegen Don Mi: 
zuel, je länger er fi in Portugal behauptet und den Muth 
ver fpaniichen Karliften nährt. Die beiden Mächte fcheinen 
zutſchloſſen, wenn nicht durch offene Jntervention, wenigſtens 
durch Fortſezung der bisherigen Politik, Eraft welcher fie die 
Königin anerkannten, und die militairifhe Hülſe von Frei: 
willigen erleichterten, den Sieg der Dona Maria zu beför: 
dern. Die ift aber nicht die einzige Aufgabe, welche die engliſch⸗ 
franzöfifhe Allianz fich vorgefezt bat. Sie wendet zugleih 
ihre Aufmerffamfeit auf die bolländifch:belgifche Differenz, und 
traut ben Echritten nicht, welche der König von Holland bei 
dem beutfhen Bundestage zu thun verfpribt. Sie darf auch 
den Blik von der Schweiz nicht abwenden, und von den Zu: 
fammenfünften in Often, durch deren Gleichzeitigfeit mit dem 
Verwikeln jo mander Differenz die Anficht entitand, ald könne 
der Zwek der öftlihen Konferenzen fein ausſchließlich lokaler 
feyn, Die frangöfifbe Megierung insbeſondere hält zwar ben 
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Krieg wohl nicht für unvermeiblih, betradtet aber den Au: 
genblit nicht ala geeignet, um die von Gaf. Perier täglich pro: 
pbezeite Entwafnung vorzunehmen. Sie bat fich hierüber ge: 
ftern im Journal des Debatd geäußert, in einem ausführli— 
hen Artikel, der fo Kar abgefaßt ift, ald man es von halb: 
offiziellen Blättern irgend erwarten fan. Dennoch gibt der- 
felbe, ſey es ermitlich ‚oder wegen dee Parteihafles, zu den fon: 
derbarjten Gloſſen Anlaß, denn nur wenige Journale nehmen 
die Sache wörtlich; andre Blätter und Salongredner ſuchen eine 
Mpitififation darin, ja noch mehr, die Andeutung eines Ver: 
raths! Die Sache iſt aber doch einfach, und gewiß ehrlich ge: 
mepnt, im Intereffe Frankreichs. Die Minifter find bierin 
aufrihtig; man fieht in dem Artilel die Mepnungeverfcie: 
denheit der beiden Fraktionen, und jede bat ihre Gründe 
für ſich. Der Marſchall Soult und die Doftrinaird, das 
ganze Minifterium außer Hra. Humanı, iprechen fich gegen bie 
Gatwafnung aus. Man muß aus dem Journal de Paris nicht 
ſchließen, daß Hr. Thiers fich anders als diefe Kollegen erklärt. Die 
Entgegnung des Journal de Paris jagt nicht viel, und wird 
mißveritanden. Sie widerlegt nichts. Sie bemerft nur, ed 
fep kein Grund da, um die fraft des Budgets und der Geſeze 
genommenen Entfhliefungen zu ändern. Alſo doch Feine Aen— 
derung, das heißt feine Verminderung bes Heers, dieſe Ver: 
minderung verlangt Hr. Humann. Er wird wohl nachgeben. 
Meit entfernt, das Heer zu reduziren, wird bie Megierung ed 
eber vergrößern. Die Beitimmungen bed Budgets, des Geſezes 
bleiben; es fan aber durch ein befonderes Geſez noch eine 
Geldzulage verlangt werden, wenn Dad Intereſſe Frankreichs 
es erbeifcht, wenn die ausiwärtige Politik ſich nicht ſchnell beſ— 
jer ordnet. Es handelt ſich übrigens aud ums Budget von 
1855. — So verwifelt die Umſtaͤnde durch die hollaͤndiſche und 
andere Differenzen werden, und fo fehr au dad Nichtrebugi: 
ren bed Heers die Anficht der Megierung uber die öftliben Zu— 
fammenkünfte andeutet, glaubt man immerhin nicht am den 
Krieg und zählt auf die Allianz mit England, Mit Unrecht 
betrachten einige dis Bündnif ale geſchwaͤcht, oder glauben 
dab man es auflöfen köͤnnue, wenn ınan durch mehr oder we: 
niger plaufible Gründe die Schwierigkeiten eines dauernden 
Bündnifes zwifhen den beiden Reichen nahweist. Die Als 
lianz mit England iſt feiter als jemals. Bewaͤhrt bei ber 
orientalifhen Ungelegendeit, trogte fie dem Algierfchen Felb- 
zuge, und findet durch die Gemeinihaft der Intereffen bei der 
portugiefifhen Frage neue Kraft. Es it wahr, baf die Han: 
beisverhältniffe ber beiden Mächte bisher der Allianz entgegen 
wirken fonnten. Wlein eben deshalb finden jezt Unterhand— 
lungen ftatt, welche, von untergeordneten Privatmännern ge: 
ſchikt eingeleitet, ſchon in ben Bereich der Diplomatie vorgebrun: 
gen find und eim ſchnelles Mefultat verfprehen. Der Fürft 
v. Zalleprand bat die Grundlage zu einem großen Handels: 
vertrage zwifhen England und Frankreich entworfen. Die Zu: 
geitändniffe find darin beiderfeitig, für feine Seite demüthi— 
gend, und vermuthlich für beide von gleihem Vortheile. Die: 
jer Handelsvertrag wird die Allianz befeitigen, und zugleich 
iheint es die Abſicht der franzöfiihen Negierung, durch das 
Douanengefez, welbes Hr. Thiers vorbereitet, eine freundliche 
Annaberung an fonftige Theile Europa's zu verſuchen. 
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* Straßburg, 23 Sept. Seit bad Privatunternehmen 
einer fommerziellen Telegraphenlinie von Parid bis Havresde: 
Grace in Ausführung getreten, und einen uber alle Erwartung 
gluͤklichen Erfolg gehabt, ipriht man auch davon, aͤhnliche Te: 
legrapbenlien von Paris nah Borbeaur über Nantes, von Pa: 
ris nah Marfeille über Lyon, und von Paris nah Straßburg 
über Nancy oder Men zu errihten. Die beiden erften follen 
im Laufe ded naͤchſten Jahrs begonnen werben; mit ber lezten 
fteht es jedoch noch im weiten Felde, und zwar vorziglich aus 
dem Grunde, weil der Handel auf biefer Seite, d. h. mit bem 
ganzen füblihen Deutichland, beinahe Null if. Es gibt nicht 
ein -einziges fehr bebeutendes Handlungehaud in Straßburg, 
und auf ber ganzen Straße von bier bie Paris, Eher könnte 
eine Telegrapbenlinie von Muͤhlhauſen bid Paris, und zwar 
über Lyon, zu Stande fommen. Man verfihert indeſſen, daß 
die Megierung in Zulumft ihre Telegraphenlinien auch zum 
Yrivatdienft hergeben wolle, fo daß auf ſolche Weile bie er: 
wuͤnſchte telegraphifche Verbindung zwiſchen allen Hauptpunf: 
ten Franfreihs und Straßburg auf bie einfachfte und ver: 
nunftgemäßerte Weife ftatt finden würde, — In Straßburg 
und in der Umgegend find feit Kurzem-mehrere auffallembe 
Verbrechen begangen worden. Ein tBjähriger Mezgerknecht hat 
feinen Freund, den er ſchon feit längerer Zeit gebrandichagt, 
auf bie entfezlichfte Weiſe ermordet, weil dieſer endlich nicht 
mehr feinen unverfhämten Forderungen Genüge leiten wollte, 


Bor den Alfifen hat diefer Menfch eine Mohheit und Heftig: - 


feit beurfundet, bie ihn als vollendeten Miffetbäter charalteri⸗ 
firt. Er wurde zu öffentliher Austellung und lebendlängli: 
cher Saleerenftrafe verurtheilt. Im fogenannten Gerbergraben, 
einem die Stadt durchſchneidenden Abzugskanal, hat man in 
der vorigen Woche ein ſechs Monate altes Kind, nahe bei der 
Studentenbrüfe, ertränft gefunden. Gin andered war unter 
der Gewerbölaube ausgeſezt. Bei Weiſſenburg hat ein junges 
Frauenzimmer ihr neugebornes Kind,in Stüfe geihnitten, und 
diefe einem Hofhund vorgeworfen. — Im Münfter wirb jest 
die berühmte Uhr, ein ſeltenes Kunſtwerk, das feit langem ins 
Stofen gerathen, fürd Erfte auswendig reftaurirt. Die innere 
MWiederberftcllung, fagt man, foll 20,000 Fr. foften, Die Fa: 
brif de3 Münfters hat auch die bisher in der bintern Abrhei: 
lung der proteftantifhen neuen Kirche befindlichen ſchoͤnen ge: 
malten Scheiben für die Summe von 56,000 Fr. gelauft, um 
fie in den Chor des Münfterd verfegen zu laffen. — Vom 
24 Sept. Auf einen vorgeftern Nahmittag durch bem Tele— 
graphen bier eingerroffenen Befehl von Paris, find geftern zwei 
oder drei junge Henriguinquiften, die fih nah Prag begeben 
wollten, um den Herzog von Bordeaur zu feiner Volljährigkeit 
zu beglükwünſchen, bier im Gafthofe zum Geiſt angehalten 
worden. Man bat ihre Sahen und Papiere durchſucht, im 
den lezten jedoch nichts Werbäctiges gefunden. Unter den er 
ftern, behauptet man, feven zwar einige weiße Kofarden, grüne 
Halebinden und andere Karliftiihe Euriofa vorhanden gewes 
fen, doeh babe man im Ganzen darin nichts Anftößiges gefun: 
den, dieſe Sachen ihren Figenthümern zurüfgegeben, umd bie 
felben ungehindert den Dibein pafliren laffen. Es frägt ſich 
nur, ob lie auch wieder in Franfreich Zutritt erhalten wer: 
den, wenn fie von Prag zuritfommen. is wird wahrſchein⸗ 
lich von ihrem Reden und Thun in diefer Stadt abhängen, mo 
te fcharf beobachtet werden durften. 


Niedberlandbe, 

Bruüffel, 22 Sept. Profeffor Lelewel, früher Mitglieh 
ber polnifhen Regierung, ift in Brüfel angelommen. — Der 
Fürft von Aremberg ift gefährlih Frank, er bat. bie heiligen 
Sterbfalramente empfangen. — Wir haben angezeigt, das 
orangiftifche DObercomitd babe nah London, bem Haag, Frank: 
furt und Töplig Abgefandte geſchilt. Ein patriotifhes Jour⸗ 
nal fordert uns auf, biefe Ubgefandten zu nennen; zwei Dr: 
gane der orangiftifhen Partei Hagen und an, bie Bolldrade 
auf gewiffe Perſonen binleiten zu wollen, und machen +6 und 


‚zur Pflicht zu ſchweigen. Zu bemerfen ift übrigens, daß meder 


ber Lynr, noch der Meſſager das Faltum, weldes wir bejeich⸗ 
net haben, laͤugnen. Wir find, wir wiederholen es, im Stande 
Namen zu nennen. (Indepenb.) 

Antwerpen, 21 Sept. Wir vernehmen, daß in verflef 
fener Nacht die Holländer aus Liefkenshoek ausgezogen find, 
und den innern Deih, welcher die Polder von Calis-Höoel 
und dem Doel trennt, bie beide auf belgiſchem Gebiete liegen, 
durchſtochen haben. Wir willen nicht, was biefe feindielige 
Handlung und Verlegung der Uebereinkunft vom 21 Mai hat 
veranlafen können. (Journ, dAnvers.) 

Italien 

Die Mailänder Zeitung enthält folgenden für dem 
Handelsftand bemerkeuswertben Artikel: „Mailand, ı Sept. 
Bur zwefdienlihen Warnung für unfere Fabrifanten und Kauf: 
leute ergebet hiemit die öffentliche Kunde, daß am der böhmi- 
fhen Gränze eine Gefellihaft Handelsieute beftehe, melde ge 
wöhnlich „die ſchwarze Bande” genannt wird, von welcher De: 
ftellungen im Auslande gegeben, und die Waaren dann mit 
falſchen Wechfeln bezahlt werden ; man hat von dergleichen Der 
trügereien bereits Anzeigen gegen die drei Wrüder Piihel von 
Eljter, A. Röder ebenfalls von Elfter, Radelen von Helsnit, 
und Nicolai in Adorf, Bekannt gemacht von ber Handel, 
Kunft: und Manufalturfammer den 30 Aug. 1833.” 

Dieſelbe Zeitung enthält ftatiftifhe Angaben über den du: 
ftand des @lementarunterrichts in der Lombardei im vorigen Jahre. 
Nah denſelben beſtanden in den neun Provinzen Bergame, 
Brescia, Como, Eremona, Lodi und Crema, Mantua, Mal: 
land, Pavia und Sondrio, in 2233 Gemeinden, 3555 öffent: 
liche lementarihulen, worunter 2356 für Knaben und 1199 
für Mädchen ; davon waren 71 größere aus drei bis vier Klaſ⸗ 
fen, und die übrigen 3464 Meinere aus nur zwei Klaſſen de⸗ 
ftebende Schulen. Mit Einfhluß der Privatanftalten und der 
208 Sonntagsihulen belief fi die Gefamtzabl der Elementar 
ſchulen in den genannten Provinzen auf 4479. Un dem öffent: 
lihen Anitalten waren 2269 Lehrer und 1215 Lehrerinnen an: 
geftellt. Die Zahl der Schuler betrug 112,127, bie der Shl- 
lerinnen 54,640. Mit Einihluß der Sonntage: und Prival: 
ſchulen genofen im Jahre 1832 188,879 Knaben und Mädder 
in dem Alter von 6 bis 12. Fahren Elementarunterricht. An 
agunſtigſten ſtellt fih das Werhäftuiß der ſchulfaͤhigen zu den 
die Schule wirklich beſuchenden Anaben in ber Provinz Er 
mona, nemlih mie 1000 zu 916. } 

Ebendafelbit meldet ein Schreiben aus Faen za vom il En 
tember: „Die hiefige Polizei hatte fhon feit einiger Zeit Nat: 
richt erbalten, daß in einigen Häniern, befonders auf dm 
Sande, Seltenverfammlungen jtatt hätten, wobei auch Auslan⸗ 
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der ſich einfänden. Am 8 Sept. erfuhr man, baß in bem drei 
Meilen von ber Stadt entfernten Landhaufe bes Luigi Zam⸗ 
befi, eines berüchtigten Revolutionairg, eine große Anzahl Re: 
bellen aus Toscana angelommen fer. Ein aus 12 Karabinie: 
ren und 20 Freiwilligen beftehendes Detafhement begab fich 
nah dem erwähnten Landhaufe und wurde von den Aufruͤh— 
rern mit Flintenfhüfen empfangen. Die Karabiniere unb 
Freiwilligen beantworteten das Feuer, und verwunbeten einen 
der Rebellen, worauf die übrigen fi ergaben, und famt dem 
Zambelli ins Gefängnis geführt wurden. Man fand bei der 
Hausdurhfuhung Gewehre und Munition. Schon zwei Tage 
zuvor arretirten bie Karabiniere in einem Landhaufe, etwa 
acht Meilen von ber Stadt, fieben andere Sektirer. Man 
fand bei ihmen wichtige Papiere, weshalb auch der Handeigen: 
thämer Graf Pietro Ladeochi, vormaliges Mitglied des Nebel: 
lenausfhuffes und ein wiüthender Feind ber päpftlihen Megie: 
zung, eingeterkert wurde.“ 


Deusidhland. 

Der Nürnberger Körreipondent fhreibt aus Dresden 
vom 23 Sept.: „Der Student Senning, Sohn eined angefe: 
benen biefigen Bürgers, ift wegen Theilnahme an den bema: 
gogifhen Umtrieben im Auslande verhaftet worden, und es 
find Gerihtsbeamte zu feiner Hierherfhaffung abgegangen. — 
Maafdorf und Barboltp, Erſterer Advokat, Lezterer Nubel: 
müller, welche aus Veranlaſſung ber Ypril:Unruben von 41834 
und als Theilnehmer eined Pland zur Einführung einer be: 
mofratifhen Verfafung zu 15jaͤhriger Haft auf Königftein ver 
urtheilt find, haben in bem legten Wochen ihr Loos gewaltſam 
zu ändern gefuht. Maafborf, ber auf Befehl des Wachtof⸗ 
figierd im feinem Gefängnip geſchloſſen und in engere Haft ge: 
fommeh war, batte ſich der Handſchellen entledigt, mit einem 
Stuhlbein eine Fenfterböihung durchbrochen, aus fämtlichem 
Linnenzeug feines Bettes ein gegen 70 Ellen langes Geil ge: 
fertigt, und wäre faft enttommen, hätte ein mit @eräufch herab: 
geftürzter Stein das Unternehmen nicht verratben; Bardoltp 
bat fib aus Verzweiflung erhbängt. Diefer Vorfall macht gro: 
des Aufſehn. Den Unglüflihen wird, bei aller Strafbarkeit, 
das Bedauern nicht verſagt.“ 

Braunfhmweig, 20 Sept. In ber bekannten Unterfu: 
chungs ſache wider die Gräfin von Goͤrtz Wrisberg und Kon: 
forten , wegen Hochverraths, ift ber Hof: unb Juſtizrath Dr. 
juris ride zu Braunſchweig durch ein Erfenntniß des herzog⸗ 
lichen Landesgerichts zu Wolfenbüttel vönig freigeſprochen wor: 
den, und zwar aud dem Grunde, weil fein Grund zur Anklage 
gegen ihm vorliege, (Fr. 3.) 

Yreußenm. 

Berlin, 17 Sept. Unfre Zeitungen enthalten kein Wort 
über bie neuern Befhlüfe der Neuenburger gefezgebenden 
Verfammlung, fo wie der Tagſazung. Indeſſen ift das Publi— 


fum buch andre Blätter (auch prenfifche) genau bavon un: ! 


terrichtet. Man dußert ſich allgemein billigend über das einer: 
feits fo Fräftige, anbdrerfeits fo weile Verfahren ber Megie: 
rung; Ffräftig, indem fie gegen den Beſchluß der Tagſazung, 
Neuenburg zu befesen, feierlich und felbft drohend proteftirte; 
weife, indem fie dem Wunſche der Neuenburger, fi von der 
Schweiz loszureifen, fein Gehör gibt, da hieraus Folgen ent: 


ſtehen Könnten, für deren Vermeidung man fhon wichtigen 
DOpfer gebracht bat. (Franff. BI.) 
vyolem, 

Nah Berihten aus Warſchau vom 20 Sept. war ber 
General Graf Witt von da nah Klein: Rußland abgereist. 

Die Kommiffion zur Unterſtuͤzung hülfsbebärftiger polni— 
fer Militairs bringt zur Öffentlichen Keuntniß, daß wiederum 
für 55 Perfonen, die auf den Liſten 71 bie 80 enthalten find, 
eine Gefamtfumme von 61,360 fl. als Penſion bewilligt wors 
ben ſey. Unter dieſen Penfionairs befinden fih ber General 
ber Infanterie, Krafinsli, der Generallieutenant Zoltowsti, 
die Generalmajord Redel und Mrozinski und. die Obriſten 
Miller und Zurno, 

Deftkrei cd. 

+ Bien, 24 Sept, Der kaiſerlich ruffifhe Staatsrath 
v. Koubrowefy ift von Müncengräs bier eingetroffen; und 
ber ruffifhe Botſchafter Bailly v. Tatiſcheff wird diefen Abend 
erwartet. — Es geht dad Gericht, daß zu Wien im December 
d. 3. ein Kongreß abgehalten werden folle, dem Miniſter aller 
beutfchen Höfe beimohnen würden. Auf diefem Kongreffe wird 
man fi alfo wohl ausfchließlih mit den deutfchen Angelegen- 
beiten befchäftigen; doch wird gemuthmaaft, daß fpäter umfaf 
fenbere Berathungen ftatt haben dürften, an denen alle ande 
ren Kabinette Theil nehmen würden. In wie weit bis feine 
Richtigkeit hat, wird die nahe Zukunft lehren, einftweilen ge 
nügt zu wien, daß in Wien Berathungen ftatt haben werden, 
die geeignet find, die ganze Aufmerkſamkeit Europa’d auf fi 
zu sieben. — Es bieß, der Kaifer Nikolaus wolle Heerſchau 
bei Moblin uber zwei ruffiiche Divifionen halten; jezt fol max 
aber von biefem Morhaben wieber abgelommen feun, und Se, 
Majeſtaͤt fich direkt nach Petersburg begeben wollen, 

* Wien, 23 Sept. Daß bei den Konferenzen in Böb- 
men befonders auch Deutfhlands Angelegenheiten zur Sprade 
gekommen find, läßt fich nicht bezweifeln. Ueber die disfaͤlli⸗ 
gen vorlänfigen Beichläffe vernimmt man nur im Allgemeinen, 
daf ihre Tendenz vorzüglih dahin gebe, die Mereinigung 
des beutihen Bundes enger und Fräftiger zu geſtalten, zw 
weldem Zweke demnähft in Wien ein Minifter: Kongreß ex 
öfnet werden folle. Gerichte wollen behaupten, baß biefem 
der Vorſchlag gemacht werben bürfte, in Deutfchland ein dem 


fruͤhern Reichshofrathe Ahmlihes Gericht zu inftituiren, bei 


welchem jämtlihe deutſche Staaten repräfentirt, ind welchen 
fodann die Abfaffung eines Prefgefezed, fo mie die Aufſicht 
über die Preſſe felbft übertragen werden, und vor beifen Fe 
rum nicht nur alle Preßvergehen,, fondern überhaupt alle im 
Deutfchland begangenen politifhen Verbrechen gehören folten. 
Mährend durh Annahme biefes Vorſchlags dem vielfeitigen 
Verlangen nah Abfhaffung der Cenſur in einzelnen Staaten 
entfprohen werden fönnte, wäre man andrerfeits gefichert, 
das die Preßfreiheit nicht in fchramtenlofe Preßfrehheit aus: 
arte, und daß Prefvergehen, wie es in neueſter Zeit öfters 
geihab, nicht ferner dadurch der Strafe entgehen, daß ihre 
Richter auch bei redlihem Willen, von ſchwindelhaften politi= 
ſchen Anſichten irregeleitet. oder durch die öfters als öffentliche 
Stimme betrachteten Drohungen einiger eraltirten Köpfe ein= 
geſchuüͤchtert, dem Geſeze eine unrichtige Deutung geben. — 
Geſtern fruͤh um 6 Uhr iſt der Oberfthofmeifter Ihrer Mai. ber 


zn 
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Zängern Königin von Ungarn ıc., Fuͤrſt Innocenz von Dbes: 
salhi, Herzog von Syrmien, Grand von Spanien ıfter Klaffe, 
Großfreus bes Lönigl. farbinifhen St. Mauritius- und La: 
zarud:, und Mitter des päpftlihen Chriſtus-Ordens,, F. k. 
Seheimerrath und Kämmerer, in Folge eines Schlaganfalles 
plözlich geftorben. — Die Neife Ihrer F. E. Hob. der Frau Erz: 
derzogin Sopbie nad Tegernfee fol bie zu Ende biefes Mo: 
nats verfchoben ſeyn. 

*4 Mon der boͤhmiſchen Graͤnze, 21 Sept. Während 
dem Auge faft überall die Beweife der Thätigfeit ber Zerftörer 
begegnen, verweilt daſſelbe mit freudiger Hofnung auf der 
Thatſache der Bufammenkunft der Kaifer zu Müncengräß, weil 
dieſe nicht ftatt gefunden haben fan, ohne die Krankheit ber 
Zeit beachtet, und die Beratbung uber bie Mittel zu ihrer Hei: 
kung zu einer ihrer Hanptbeihäftigungen gemacht zu haben, 
Was nicht nur die Throne, fondern alle Freunde ber Ordnung 
folidarifh unter ſich verbindet, ift das Beduͤrfniß diefem Uebel 
abzubelfen; es dürfen eben deshalb die eriteren auf die rebliche 
Mitwirkung der andern rechnen, und bie prablenden Sophis— 
men ber Zerftörer werden gegen das Gefühl diefes Beduͤrfniſ— 
fes nicht auffommen. Kein Zweifel, dab Preußen fih den Be: 
ſchluͤſſen der beiden Kaiſerhoͤfe feft angeſchloſſen halte; in bie: 
fer Vereinigung der drei großen Kontinentalmäcte liegen ber 
Schuz und die Bürgfhaft für Europa, Es befümmert uns 
wenig, noch dad Detail diefer Beſchlüſſe nicht zu kennen; fie 
lonnen nicht anders als in dem beilfamften Geifte gefaßt fern; 
die Vereinigung felbit ift die Offenbarung beifelben. Alle 
Sreunde der Ordnung betrachten die Ereigniß mit Recht als 
eines der glüflichften, was feit Jahren ſtatt gefunden bat, 
Dat die bermalen noch hängenden politifhen Fragen, mie bie 
hollaͤndiſche und felbit bie orientalifche, ihre Würdigung bei die: 
fem erlauchten Vereine erhalten haben, iſt hoͤchſt wahrſcheiu— 
kb; fie fan nur in bem allgemein nuͤzlichen Sinne gefaßt 
worben ſeyn. — Am 20 haben die beiden Kaiſer Mündengräg 
verlaffen, der ruffifhe um über Kalifh und Modlin, der unfre 
um über Brünn und Linz in ihre Hauptftädte zurüfzufehren, 
Am 21 haben auch Fürft Metternih und Graf Neifelrobe, ber 
eine den Weg nach Prag, der andere den nah Berlin angetre: 
sen. Im keinem Zeitpuntte fcheinen beide Kabinette auf inni- 
gerem Fuße geftanden, fih mit völligerem Vertrauen beban: 
delt zu haben. Diefes Verhältniß ſchließt eine weite, glüfliche 
Zufunft in fid. 

Wien, 21 Sept. 6proz. Metalliques 93',;; 
Malliqued 83',;5 Bantaftien 1499. 

X ürteiüi. 

Der Morning: Herald enthält folgendes Schreiben aus 
Konftautinopel vom 26 Aug.: „Bor ungefähr 14 Tagen 
drannten bier 2500 Käufer ab, und lezte Woche brach ein 
zweites großes Feuer in Galata, der Vorſtadt unter Pera, in 
der Nähe des Hafens aus, deifen man erft Meifter wurde, 
nahdem es 250 Hänfer und 600 Läden oder Schuppen zer: 
Rört hatte. Außer diefen großen Feuersbrünſten breden Hei: 
mere jeden Tag aus, was außerordentlihe Unrube erwekt. 
Allgemein bemäctigt fi der Gemütber die Beforgnif, Kon- 
Rantinopel werde diefes Jahr mod einem ſchreklichen Unglüf 
aijer Urt geweiht fen. Einige zwar fchreiben die Feuers: 
Bennfte noch immer dem Zufalle zu, bie Meiften aber ber 


aproz. Me: 


unzufriedenen Solbatesfa, Daher treten außergewoͤhnlicht 
Vorfihtämaafregeln ein. Die brittifhen Kaufleute, die ihre 
MWaarenhäufer in Galata haben, vermauern bie nuzlofen Fer: 
fter, und fperren die Kommynifation fo viel ald möglich at. 
Einige Soldaten wurden verhaftet, und es ift fein Smeifel, 
daß wenigftend Eine Feuersbrunſt in Pera von ihmen angelegt 
wurde, obgleich ich mir faum vorftellen fan, daß bie Truppen 
im Allgemeinen in eine fo teuflifhe Verſchwoͤrung verwilelt 
feon folten, Indeſſen find fie fehr unzufrieden und mit Redt, 
ba ihr Sold in kurzer Zeit von zwanzig auf fünfzehn Plalter 
monatlich herabgefegt wurde. Fuͤnfzehn Piafter haben einen 
Nominalwerth von ungefähr drei Shilling ſechs Pente, gel: 
ten aber bei Zahlungen nur etwa 8 Pence (??). Bei feld 
ärmlicher Bezahlung darf man ſich nicht wundern, fie bei ie 
der Soldreduftion zur Menterei geneigt zu finden. — Die 
Bluͤthe der tuͤrkiſchen Armee lagert jest um Konftantinspel, 
im Ganzen ungefähr 15 bis 20,000 Mann, Wohl mögen fie 
fih für eben fo geeignet halten, Unruhen zu erregen, wit Ihre 
Vorgänger, die Janitibaren. Indeſſen befteht die Armer, mit 
Ausnahme eines von Namit Paſcha befehligten Regiment‘, 
aus wahren Kuaben, mit unförmlichen, zerrifenen BWimfers 
und ungewafchenen Pumphoſen, der Schuhe fo ungewohnt, das 
fie jede Gelegenheit ergreifen, fie in Pantoffeln umzumandein, 
während die türfifche Mize (Fes) einen lächerlihen Kontraft 
mit der fremden Kleidung bildet, ein Komtraft, der fih net 
erhöht, wenn man biefe Tapfern mit gefrenzten Beinen Bad 
halten fieht. Das ganze Land umber wurde feiner Jugend 
beraubt, um diefe Armee zu fehaffen, bie nun der Sultan 
täglih manduvgiren fiebt, mach der neuen ruſſiſchen Zatıl, 
die er an die Stelle der franzöfifchen zu fegen befahl, in mi 
her die Truppen früher unterrichtet wurden.” 

Ein anderes englifches Blatt, der Globe vom 1 EM. 
ſagt: „Neuere Briefe aus Konftantinopel verſichern, daß eint 
Mevolution im diefer Hauptitadt mahe und unvermeldlic in. 
Als Beweis der im Volfe herrſchenden Aufregung mag seit, 
daf ein Monument, das vom den Ruſſen zum Andenlen er 
ihren legten auf Anrufen des Sultans unternommenen Zus in 
Scutari errichtet worden, von einem meift aus tirfifhen Det 
bern beftebenden Poͤbelhauſen zerftört ward. Es heißt, Mi“ 
meb Ali fep dieſen Vorfällen nicht fremd.” 
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* Ueber eine Berbehiräng des beutfchen Minpwefens. 
(Beſſchluß.) 

Dieſer Uebelſtand wuͤrde zwar beſeitigt, wenn als ge: 
einſchaftliche Goldmuͤnze eine im allgemeinen Verkehr aner⸗ 
ınnte Goldmünze gewählt, und hiezu ſtatt der allerdings 
icht tabelfreien Dukaten der engliihe Sovereign oder das 
fund Sterling gewählt würde, welche Goldmünze bei ber 


Zerthſchäzung zu *, kölniih Mark Silber ziemlih genau 
ım angetragenen 16fachen Werth des Goldes entſpricht. Es 
urde dabei der weitere Vortheil erreicht, daß dieſe Gold: 
singe von fämtlihen Bewohnern der Vereindftaaten im fei: 
em wirkliben Kurfe angelauft werben fünnte, und daß über 
m wahren Werth der cirkulirenden Goldmuͤnze immer 
n richtiger Maaßſtab gegeben wäre; die Ginführung 
ner Goldwährung wäre aber damit um nichts naͤher 
rüft, da zwar eine Wechſelmünze zum Merichre zwiſchen 
ngland und Deutihland gegeben wäre, für den Verkehr in 
eutſchland aber das Mißverhältnis fortbeftehen würde, daß 
e in dem verſchiedenen deutihen Staaten beitehenden Ned: 
ungd:, Wehfel: und Scheide : Münzen dadurch nicht ent: 
'hrlih würden, und daß, mie bisher, bie Eilbermüngen 
we verfhiedenen Staaten zum gegenfeitigen Verkehre ehr 
nbequem wären, wenn man auch eine Balvation nad ber 
‚Inifhen Marl eintreten laſſen wollte. Alle diefe Mifver: 
iltnife würden bei Einführung des Franfengeldd vermieden, 
ad die Abrechnung und Zollerhebung wäre auf die einfachite 
nd richtigfte Weife dadurch zu bewerkftelligen. Was bie in 
r preußiihen Staatszeitung gegen die Einführung des 
rantengeldd gemachte Einwendung betrift, daß bas in Deutſch⸗ 
nd geprägte Frantengeld in Frankreich nicht gleichen 
urd mit dem frangöfifhen genießen würde, fo ift eine 
Ihe Zurüfweifung von Frankreich nicht wahrſcheinlich, 

wenig als befanut geworden it, daß das Franfen- 
Ad des Königreihs Sardinien in Franfreih abgefchägt wor: 
m wäre, mobei jedech vorausgejest werden muß, daß 
e beutfchen Münzitätten in ibrem eigenen Intereiie für 
tigen Gehalt der Münzen jo gut forgen würden, wie bie 
anzöfifhen und ſardiniſchen. Sollte aber je diefer Zweifel 
hoben werden, fo würde der Gegenſtand wohl einer Unter: 
mdlung mit der franzöfifchen Regierung werth ſeyn, welche 
wiß eim günftiged Reſultat erwarten liefe, ba Frankreich 
an Vortheil, welchen die gegenfeitige Anerklennung ber 
utſchen und der franzöfifhen Münzen erwarten läßt, ebenfo 
ıt wie die deutſchen Staaten zu genießen bitte und auf ei: 
m Gewinn von den Ausmuͤnzungen weniger Werth legen 
ird, als auf eine Vermehrung ſolcher Cirfulationdmittel, 
elche keiner Wertbabfhäzung unterworfen find, Was ben in 


r preupifhen Staatszeitung berührten Zweifel betrift, ob, 


is Deutihland Silber nah Frankreich ausgeführt werde, fo 
ft ſich hierüber allerdings ſchwer ein Urtheil fällen, da von 
n Kurfen der Staatspapiere gegenwärtig bie Wechſelkurſe 
id alfo auch die Baarfendungen mehr abhängig find, «ls 
m dem Waaren: und Metalle Verkehr, und einem großen 
andelshaufe, wie Rothſchild, leicht möglich it, den Kurs 
r Staatspapiere an einem Play auf Furze Zeit niedri⸗ 


ger zu halten als an bem andern, — die Papier⸗ 
auflaͤufe und eben damit die baaren Geldſendungen nothwen— 
dig am denjenigen Plaz geleitet werben, wo bie Papiere am 
wohlfeilſten find. Solche Dperatiouen werben freilih einen 
nachtheiligen Geldzunuß eben fo wenig ald Baarfendungen, 
welche, dem Stand bed Wechſelkurſes entgegen, von einzel: 
nen Degierungen mit Opfern ſchon bie und da bewerfiteligt 
worden find, bewirken können, und die Mechfellurfe werden 
fib bald wieder in den durch bem Geldverfehr gebotenen 
Stand begeben; eben deshalb ift aber auch nothwendig, bier 
den Umlauf ded Geldes im Großen im Auge zu behalten und 
die Ausnahme von ber Negel zu unterfcheiden. Frankfurt aM, 
und Hamburg bieten in Beziehung auf den Gold: und Sil: 
ber: Handel Deutichlande die wictigften Aufſchluͤſſe gegenüber 
von Franfreih dar, und dieſe lafen fih in Folgendem zu: 
fammenfaflen. 1) Bon Fraukfurt find im den lezten 15 Jab: 
ren von Zeit zu Zeit nicht unbedeutende Sendungen von Sil: 
bergeld nach Franfreih gegangen , während an franzgöfifhem 
Silber von deutfhen Münzitärten fo viel wie nichts verar: 
beiter worden ift. 2) Bon ber Hamburger Banf werden alle 
beutihen Silbermüngen in Barren verwandelt und im ben 
Handel gebraht, fo daß bei allen bie Fabrikationgkoften im 
großen Weltverkehr verloren gehen, mährend das franzoͤſiſche 
Geld vom Einfchmelzen verfhon* bleibt und ald Münze ver: 
fendet werden lann. Ausnahmen hievon find nur nah ben 
Kriegen von 1814 und 1815 durch bie Kontributionggelder 
veranlaßt worden. 3) Die fpanifhen Piafter, im welder 
Form früher das amerifanifhe Silber in Europa bauptfählich 
eingeführt wurde, geniehen zum Theil in Hamburg Agio, 
was fih nur damit erklären laßt, daß diefe Silberforte als 
furjirende Münze in andern Ländern gefucht it und alio 
nah Deutihland nicht mehr eingeführt wird. 4) Gegen bie 
Einfuhr ded Silbers über Hamburg nah Deutihland ſpricht 
noh insbefondere der Wechſellurs zwiihen Hamburg und 
Berlin, welcher im Durchſchnitt ſich fo ftellt, baß bei dem 
Silberpreis in Hamburg mit preußiſchem Geld fein Silber 
bezogen werden fan, während bei dem bedeutenden Ausmuͤn— 
jungen in Berlin fih auf eine Silbereinfuhr ſchließen laſſen 
ſollte. Sollte aber auch Silber nah Deutfchland eingeführt 
werden, fo muß das in Deutichland erzeugte Silber nothwen— 
dig auf den Marktpreis einwirlen, fo daß diejenigen deut— 
fhen Staaten, melde auch felbit Fein Silber produziren, 
Silberminzen und namentlich Franfengeld mwohlfeiler müſſen 
fabrigiren können, als die franzöfifhen Miünzftätten, welche 
ihr Silber durhaus vom Auslande beziehen muͤſſen. Es 
dürfte daher der Saz feſt fieben, daß die deutſchen Staaten 
in ihren Silberminen eine Aufforderung finden follten, bie 
Fabrikation der Silbermünzen zu betreiben, und daß biefes 
durch die Yusmünzung von Franfengeld vortheilhafter geſche— 
ben könne, als bei jeder andern nur in Dentfhland Eurfiren: 
den Silberforte. 





Deutidland, 
** Darmijtadt, 23 Sept. Der zweite Ausſchuß unfrer 
eriten Kammer bat durch den Freiberen v, Breidenftein, 


über die Anträge ber Abgeordneten €. €. Hoffmann, Zromler, 
und Zaup, die Freiheit der Preffe betreffend, Bericht er: 
fattet, von deſſen wefentlichftem Inhalte ich hier Einiges mit: 
theile. „Die oft bis zum Enthuſiasmus fteigende Vorliebe für 
freie Preſſe, wie fie fih hier und in den Ständeverfammlun: 
gen andrer beutfchen Staaten, wie aud durch die, überall ci» 
tirten, Aeußerungen bebeutfamer Männer älterer und neuerer 
Zeit beurfundet, mag wohl häufig aug unlantern Gefinnungen 
entfpringen und entiprungen fepn; aber erflärlich iſt fie auch 
zur Genuͤge aus Nechtsgefühlen und einer reblihen Denfart, 
aus Mifftimmungen der treflichften Geiſter und Charaktere,” — 

Das einzige Mittel, damit das für wahr Erfannte auch nah 
und nah Cingang und Anerkennung finde, ſey die ausführ: 
lihe Begründung befelben in einer bleibenden, hbaltbaren 
Weife, bloggeftellt jeder fremden Prüfung und durch diefelbe 
fo geläutert, daß entweder eine moralifhe Nöthigung zur Ans 
erfennung eintrete, oder das Begehren ber Anerkenntniß als 
unbaltbar erfcheine, Beides fördere die gute Sache und fchaffe 
Beruhigung. Jenes Mittel gelange zur Anwendung nur durch 
die Preife. „Aber, fährt der Bericht fort, es iſt für fih Klar, 
baf die Preffe durch Genfur einer Regie vergleihbar werden 
fan, die nur geftempelte, wenn auch fchlechtere Waare in Um— 
lauf fommen läßt; daß ferner bie Genfur jenes Mittel zur 
Abhälfe und Beruhigung gänzlich zu vernichten vermag, fo wie 
es genügend befannt ift, daß fie dergleihen Jahrhunderte hin: 
durch wirflich getban hat und noch jezt, wiewol mit geringerer 
Wirkung, ba und bort zu thun bereitift. Kein Wunder alfo, wenn 
von diefer Seite betrachtet, ſchon aus dem gegründeten Haſſe 
gegen die Genfur, die große Vorliebe für eine davon befreite 


Preffe entfprang,, und, in der Einfeitigfeit des Affelts, nicht, 


nur die anderfeitigen Vortbeile der Cenſur bei Seite fezte ober 
zu tief unterordnnete, fondern auch an dem Weien einer Gen: 
fur hängen blieb, wie ſolche fib aus ber Vergangenheit bis 
bieber darjtellte, nicht aber ben Begrif der Eenfur im Al: 
gemeinen auffafte und zur näbern Betrachtung feitbielte, 
um zu unterſuchen: ob denn fhon darum, weil das bisherige 
Cenſurweſen überwiegend ſchaͤdlich mar, die Cenſur an fi, als 
ein doch unläugbared Verhuͤtungsmittel großer Uebel, einer 
zwekmaͤßigen Ausbildung unfähig ſey. „Zur Realifirung die: 
fer zwelmäßigen Ausbildung hält der Ausfhuß für nöthig: 
„ı) ein Geſez, etwa mir dem Namen Cenfurgefey, unter 
ftändifcher Mitwirkung verfaßt, unterfheide fih von einem 
Prefgefege nur dadurch, dab der nemlihe Mifbrauh ber 
Preffe, welcher, wenn er begangen ift, vermöge eines Prefiae: 
ſezes beftraft werben ſoll, durch das Genfurgeiez und feine 
Vollziehung verhiter wird, Daraus fließt von felbit, daß die 
Abfaſſung eines Cenſurgeſezes nicht fchwieriger ift, als ber 
Entwurf eines Prefgefezes von gleicher Volllommenheit. Blei— 
beude Mängel in beiden geben bei jenem dem Ermeflen der 
Senfurbehörbe, bei diefem ber richterlihen Willkuͤhr einigen 
Spielraum; zwei Uebel von gleicher Größe, denn es iſt gleich: 
viel: ob von jener Behörde, ober von dem Michteramte nach 
Gutduͤnken verfahren wird; 2) eine GCenfurbehörde, aus wenig: 
ſtens drei Mitgliedern beitehend und befonderd verpflichtet 
auf das Genfurgefes. Won da einen Rekurs an beu Staatd: 
rarh oder vielleicht an die Juſtiz.“ — Der Ausſchuß mennt, 
eine ſolche Senfuranftalt könnte wohl jeder billigen Forderung 
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genügen; ia, er hält für wahrſcheinlich bab-barauf-kin. iene 

Morliebe für eine Preſſe ohne Cenſur ganz verfhwinde, da bie 

Anwendung eines Preßgeſezes, felbft fiir bie Angeklagten, mit 

Kränkungen und Nachtheilen verbunden fep, bie bei einer Een- 
fur obiger Art binmwegfallen. (Die Eenfur jeziger Urt hält 
alfo, wie ed ſcheint, der Ausfhuß ber erften Kammer nicht 
für den Schriftſteller fhdzend.) Der Ausſchuß erklärt bie 
Behauptung nicht für gewagt, „daß burd eine Eenfuranftalt 
diefer Art eben jene volle wahre Preffreiheit, deren bee fo 
begeifternb mirft, hervorgerufen werben kan.” Zur Unter⸗ 
ftügung feiner Anfiht bemerkt noch der Ausſchuß: „Mißbraudy 
der Preife fan Niemand wollen, und wer ihn moilte, wäre feis 
ner Stimme in biefer Angelegenheit würdig. Was nicht Miß⸗ 
brauch ift, bildet den Umfang ber freien Preſſe. Was Miß— 
brauch fep, muß durch eim Gefez, gleichviel ob Genfurs ober 
Prefgefez, betimmt werden, und zwar in möglichfter Vollſtaͤn⸗ 
digfeit durch Bezeichnung bed verbotenen und erlaubten Ge— 
braubs. Die im dieſen gefezlihen Beltimmungen liegende 
Schwierigfeit ift einem Prefgefeze eben fo eigen als einem Cen⸗ 
furgefeze, denn das Unerlaubte muß bezeichnet feyn, man mag 
es num beftrafen oder burh Genfur unterbrüfen wollen, darin 
fteben ſich alfo beide Geſeze gleih; fie ftehen fih auch gleich 
in dem Geifte, der fie befeelen wird, benn fie werden auf 
gleiche Weife zu Stande gebraht; aber barin find fie völlig 
ungleih, daß ber Mißbrauch mit Allen feinen unberehenbar 
üblen Wirkungen und Folgen fhon unvertilgbar vorhanden ift, 
bevor ihm dad Preßgeſez verfolgt, um ihm in ben Augen ber 
Mißleiteten, durch die Beftrafung, eine Märtprerfrone aufzu— 
fegen; daß hingegen, mittelit eines Genfurgefeses, der Miß— 
brauch mit feinen Wirkungen und Kolgen , dad Vergeben unb 
die Strafe mit allen Miöhelligkeiten gerichtlicher Prozeduren 
verhütet, und zwar ohne irgend ein Opfer auf Koften der wah— 
ren Preßfreiheit, verhäter werden.” Eine alebald hierauf fol= 
gende Stelle: „Die Eenfur ift ohne haltbare Normen unb 
Grundfäge, fie übt nur Willführ, ob fireng oder mild, do 
immer nur Willkuͤhr“, fcheint mit vorbemerfter Entwilelung 
im Widerſpruche zu ſtehen; denn auch ein Genfurgefez ents 
bielte „Normen“, gleich einer Inſtruktion des Genford, das 
Kollegialifhe der Behörde gäbe feinen befern Schu; und ber 
angedeutete Inftanzenzug wäre, namentlich bei Journalen, ganz 
unpraftifh. — Zur Erörterung ber Frage, ob der erfte Bes 
ſchluß unferer zweiten Kammer ; „bie Staatsregierung zu er— 
fuhen, den Art, 55 der Derfafungsurkunde zur Ausführung 
zu bringen und zu dem Ende noch auf dem gegenwärtigem 
Landtage einen Gefezesentwurf vorzulegen, welcher auf der ei— 
nen Seite den vollen Gebrauch der verfaffungsmäßigen - Preß— 
freipeit fihert, und auf der andern Seite die Preßmißbraͤuche 
zwekmaͤßigen gefezliben Beltimmungen unterwirft,“ welder 
dort einftimmig gefaßt wurde, im ſtaatsrechtlicher Hinſicht 
begründet ſey, bemerkt denn der Ausſchuß der erften Kammer, 
nachdem er hervorgehoben hat, daß „zuviele“ Stellen des Aus— 
ſchußberichts und der Diskuſſion darauf hindeuten, jenes Er— 
fuchen ziele auf eine Befreiung bin, deren Mißbrauch allein, 
nach gefezlichen Betimmungen, beftraft werden folle: im Urt. 18 
der Bunbdesafte, im Proviforium vom 20 Sept. 1820, im In— 
haͤſivbeſchluß vom 46 Auguft 1824 und im Urt, 55 der Ber: 
faſſungsurkunde fep „nirgends eine Prefßfreiheit lezt⸗ 
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befagter Urt. zugefihert, ſondern nur ber he irn 


der fattiſch beftandemen freien Preffe befchränte,-- die 
zu einer limitirten Preßfreiheit, ohne die Art der Limitation 


zu begeihnen, eröfnet und die Abfaſſung gleichförmiger Wer: 


fügungen über WVreßfreibeit ber Bundesverfammlung 
vorbehalten.” Art. 18 der Bunbdedatte laſſe nur mit Grund 
fließen, „daß bie Untertbanen ber Bunbesjtaaten eine ges 
wife Preffreiheit, als ein Recht, genießen follen, daß man 
aber felbit noch nicht wußte, wie biefe Preffreitreit zu regults 
ren, oder welche gleihförmigen Normen darüber feitzufegen 
feven. a, biefe Betimmung fe fo generell gegriffen, daß die 
feitzufegenden gleihförmigen Normen eben fo gut das Grab 
einer wahren Preffreiheit, ald die Quelle einer Preßfreiheit 
im Sinne der zweiten Kammer werden könnten, Die Beitim: 
mung bdiefer gleihförmigen Normen gehöre zu dem Gefchäfts: 
freife der hoben Bundesverfammlung, und: in der That könn: 
ten fie nur von dort ausgeben, wenn fie gleihförmig fen 
follen , wie diefes doch dem Verhaͤltniſſe der Bundesitaaten zu 
einander und dem litterarifhen Verlehre Deutfhlands fo fehr 
entfpreche, daß es faft als eine Nothwendigkeit erſcheine.“ 
(Beihluß folgt.) 
sh wein 

"+ Zürich, 24 Sept. Im den ſtaatsrechtlichen Kontrover: 
fen, die während ber, legten drei Jabre die Tagſazuug beſchaͤf— 
tigten, bat faum tin Kanton in feinen Inſtruktionen durchweg 
fo viel Weberlegung und Konfequenz, einen fo geraden und 
rechtlichen Sinn, verbunden mit richtiger Wuͤrdigung der je: 
desmaligen Sadhlage an den Tag gelegt, wie der Kanton 
Graubündten, 
ber dortige große Rath Jahr für Jahr neu gewählt wird, und 
öfters in feiner Mitte faum mehr den zehnten Theil berjenis 


gen Perfonen zählt, die im Jahre zuvor die Behörde gebilder: 


haben. Das richtige Urtheil, die achtungswerthe Geſinnung 
find alfo nicht auf Nehnung weniger Einzelner zu fegen; fie 
muͤſſen dad Gemeingut Vieler ſeyn. Eben diefes Gepräge tra: 
gen namentlih die Inftruftionen, welde der große Rath von 
Graubündten feiner Geſandtſchaft in der auferordentlichen Si: 
zung vom abgewichenen Auguſt erteilt hat; Der Freund ber 


Gefezlichfeit erbiift darim mit Verguigen zwei Anträge, deren 


Peberzigung weſentlich dazu beitragen müßte, einen untabel: 
haften Rechtszuſtand in den eidgenöfliihen Verhaͤltniſſen ber: 
zuftellen. Furs Erfte wird der Geſandte beauftragt, im Schoofe 
der Tagſazung zu eröfnen: „es habe der grofe Math von 
Graubindten aus den Berichten feiner Gefandtihaft mit Miß— 
fallen eutnonmen, daß unter der großen Anzahl von Bittfcheif: 
ten, welde bei der Tagſazung einfommen, auch folde fich be: 
finden, die nicht blos Wuͤnſche und Begehren, fondern fogar 
Drohungen enthalten. Derpleihen Eingaben einfach zu den 
Alten zu legen, fen, nah der Anſicht diefed Standes, mit der 
Stellung und Wirde der oberften Bundesbehoͤrde unvertraͤglich, 
und wenig geeignet, das Anſehn derfelben aufrecht zu erhal: 
ten, umd ihre Achtung zu verfhaffen, Graubündten ſtelle das 
ber das ausdrüflihe Verlangen, daß fih die Tagſazung fünf: 
tig nicht mehr damit begnüge, ſolche in unziemlichem Tone 
abgefaßte Bittſchriften fchlehtweg zu den Alten zu legen, 
fondern daß biefelben auf verdiente Weife zurüd: und die Pe: 
tenten in die Schranten des Anftaudes und der ſchuldigen 


Die Sache ift um fo. bemerfendwertber, als 


Ach tu egen bie oberſte Behoͤrbe ber Eibgeno a 
hat ſich 3— Ge 338 
izungen ber Tagſazung entledigt. Ein au— 


einer 24 ten 

derer Juſtrüttiousartikel betrift das_feiner Zeit fo lebhaft ber 
ſprochene Siebenertönfordat. Manerinnert fih, daß das: 
felbe im Frübjabr 1832 in ber doppelten Abſicht gefchloffen 
wurde, einerfeits bie neuen SKantondverfaffungen gegen eine 
Reaktion zu ſichern, andererfeits den Abſchluß eines neuen 
Bundesvertrags zu beſchleunigen. Die Beforgniß einer Meat: 
tion gründete man auf die von Uri, Schwyz, Unterwalden und 
Wallis (keineswegs auch von Baſel und Neuenburg) ausge 
fprodene Weigerung, die nenen Kancondverfafungen unbedingt 
zu gewährleiiten ; einzelne zufälige Umftände gaben biefer Be— 
forgniß neue Nahrung. So wurde j. B. der Austritt von acht 
Regierungsgliedern in Zürih ganz irriger Weife in diefem 
Sinne gedeutet, Der andere Zwei des Konfordats war bie 
Beihleunigung der Bundesrevifion. E3 war in dem Augen— 
blife, wo es mit den Ungelegenbeiten von Bafel feinen Weg 
gehen mollte, und man beforgen mußte, die Eidgenoffenihaft 
binnen Kurzem in zwei feindliche Heerlager zerfallen zu fehen. 
Man bofte, durch jhnelle Abfhliefung des Konkordats bie 
Mehrheit der Stände auf die Seite der Bewegung binüber zu 
sieben. Einige hätten ſogar gewüniht, einen ganzen Bundes: 
vertrag auf dieſe Weife S improviſiren; fo wenig zweifelte 
man am Gelingen der Sache. Dennoch bat das Konkordat 
weder für den einen noch für den andern Zmek irgend einigen 
Dienft geleifter. Es blieb auf die fieben Stände befchräntt; 
und wenn es auch bisweilen von Rantondresierungen, bie fich 
gefährdet glaubten, angerufen wurde, fo ift es doch nie eigent- 
lich zur Anwendung gekommen, Die rehtmäßige Bundesbe— 
hörde, die Tagſazung, bat ihre Stellung glüfliber Weile be 
bauptet; fie bat die Bundenrevifion an die Hand genemmen, 
fie bat im jüngſter Zeit au die Reaktion befiegt. Unter bie 
fen Umitänden bat der Geſandte von Graubündten den Auftrag 
erhalten, im Schooße der Tagſazung bei ſchillichem Anlafe zu 
eröfnen: „Braubindten, ftets von der Anficht ausgehend, baf 
potitiihe Verbindungen einzelner Stände unter einander mit 
dem Bunde von, 4815- unverträglich feven, habe fi bereits 
an der Tagſazung von 1532 in diefem Sinne ausgeſprochen. 
Dermalen, nachdem die fogenannte Sarner Konferenz durch 
einen —— aufgelöst worden, glaube ed um fo 
mebr, daß das unterm 17 März 1832 zwifhen ben Ständen 
Zurih, Bern, Luzern, Solothurn, St. Gallen, Yargau uud 
Thucgau abgeichloffene, und dem übrigen Ständen damals mit: 
etheilte Konforbat, wenn anders mechfelfeitiges Zutrauen un: 
er den eibgenofen wieder bergeftellt werden foll, nicht länger 
fortbeitehen dürfe. Da nun über die Erlöfhung diefed Konz 
forbats bis zur Stunde noch feine offiziellen Mittheilungen 
erfolgt feven,, fo möchten die Geſandtſchaften der demfelben bei- 
getretenen Stände amtliche und befriedigende Erflärungen im 
diefer Beziehung ertheilen. Auf den Fall, daß fih aus dieſen 
Erflärungen jenes Separatbündniß nicht als wirklich aufgeivst 
ergeben follte, wird der Gefandte nachdruͤklich darauf dringen, 
daß folhes unverzüglich geſchehe.“ — Das Siebenerkontordat, 
wenn auch nicht mit einer fo de Sciifion — wie der 
Sarnerverein, iſt dennoch dem Buchſtaben und Geiſte des Bun— 
des vom 1815 nicht minder zuwider; mehrere feiner eiftigſten 
Verfechter haben dieſes ausdrüllich oder. doch implicite zugege- 
ben, indem fie es blos als eine politifhe Nothmendig- 
feit zu rechtfertigen fuchten. Wenn nun, wie zu erwarten 
ftebt, Die Kantone Uri, Schwyz, Unterwalden und Wallis an- 
gehalten werden, ihren Beitritt zu der dem meuen Kantonds 
verfafungen ertheilten eidgendffiiheu Gewährleiftung auszu— 
fpreben, fo erſcheint dad Siebenerkonkordat vollends, auch nur 
aus dem einſeitigen Standpuntte der Alugheit betrachtet, ale 
etwas durchaus Ueberfiüffiges und Schaͤdliches. Dennoch it — 
man täufhe fih nicht — ein dem Beyehren Graubündtens ent: 
fprehender Entihluß gegenwärtig noch ſchwerllch zu hoffen; 
man muß ſich alfo damit beruhigen, daß dieſes Konlorbat, wie 
jede überfiäffige Inftitution, almahli von felbft entſchlafen 
werde, 
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tas231 Eine intereffante Zeitſchriſt und prächtige Moden: * Koſtuͤme⸗ Bilder 


betreffend 


(Aus der Prager politifchen Zeitung) 
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Einen befoubern bietetibiefe Beitichrift jeboch 
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Er me⸗Bilder *** ſo Fofet fie —— vom 1 Octor 


—— Orte = A dl ten Gouverıe — AHA 
Alle Poftämter in der ganzen Öftreichifchen Don: 
archie und im Auslande nehmen darauf Beftel: 


lungen an. 

Da jedoch viele Lektuͤrfreunde biefe Zeitung vom ı Jul, 1 d, J.⸗ Biele 
aber auch vom ı Jan. d. J., um etwas Komplettes ‚zu 
erhalten wünfhen,, fo mache ſich ber Herausgeber or 
Bäuerle in Wien Molizeil Mro, 780) cin Der 
denjenigen, welche jeyt IF * ı Ian. 1833 mit 24, &, M. Barz 
anf prämmmeriren, de KoftämerWilder vom ‚gabre 1832 gratis 


ns u 


Blatt, welches fo ** — Au ter, Männer von audges 
zeignetem Nufe, wie Weidmann, Adami, Kaune, Straube 
and Anbere beichäftiate, 

Die Tagss@reigniffe , unter ber Rubrit: „Buntes aus ber 
Zeit,” werben vollends alle Lefer überrafchen ; ba ereignet fü im 









Wien, Paris, Konbon, München, Berlin, Leipzig. Dress | bazu De gm (die von 1833 kommen obnebiu dazu), jene aber, 
Jen, Hamburg, ranfiurt, in der Schweiz, & 33 vom ı Jul. 1833 ben Fi ae 2 38 vaare 
burg, Warſchäu, Neapel. Mailand x. wohl awerlich ein ber | @infendung von 12 fl. €, M. wünfsen, di A gan: 
deutender Borfall, ber una, in ber De — prochen würde; jeu Jahre 1833 tomplet, © e Wetesechtung, — be n ben lez⸗ 
aber nicht 6.08 & ftände bes ters, in essuntatı aus ten Fllen ſſelt er nur die Bitte, af man ſich Direkt R ‚ums 
dem Keben oft en 1 pen Anfiriche, Wilder aus der Epoche | ter feiner fo even angegebenen Abreffe va Wien, mit € ng * 
Napoleons und feiner Zeit machen feinen Juhalt aus, baaren Präuumerationds&ebühr , twenden möchte. 








langen Drenfiaugtigeit, z Emmiriuung. — 


Nremden und einem 
genzeug 5 ihwitt. IV. Lieber den wer und bie Bermendung 


— 6 Anzeigen. 
11680) Wei Seorg Franz in ünden inl% ger, beichrieben zu lefen. Beide vereinigen ſich 
erfdhienen umb durch olle guten Bucbandlungen a Amerfeunung bed a a. —— nr — * —— — Bortfeung se 
En Band None N Men 
v el na eue ii n 
ım am ode en Fon jeioR m Yehreben, — Saͤnñe —— Ar Kr al 3, fo wie ver als 
€. Er. * Rumobr. is peace anne, e * Pr 
s brod. 2. 42 Er. ober 1 Mtbir. i2 gr, 
ame. bed Be 


e Sanımlnng aller nd von 1818 
bis 1332 au —— abnimmt, erhält biefelben 
geachtete Name vfa 
Äbsrbebt und jeber weitern Aupreifung. 
81816) Bei und if eben erichienen: 


len de September 
£ 3.8 10 ‚ Keubner, e bandler. 
Drei Tage in Nuͤrnberg 
am achten 26,27 Natlonalfeſte, 


11809) A. Geſuch um einen Vorfteher 
ben 25, 26, 27 Auguſt 1833, 






















—— Dr. Karl, 


redigten 

iſt fo eben der zweite Baud erſchienen und find 

beide Binde mod) um dem — c 

von 4 fl. bei baarer Ei yu babe. 

Riegel u. Wiesnerfae Bubbanblung 
in Nürnberg. 


[1825] DSeſtreichiſche militairifde 
Zeitfchrift 1839. 











und Führer einer Apotheke. 
2 fortben Bebingungen wird rin wiſſen⸗ 
bildeter Prarmazente in obiger @ir 
Fir * t geſucht. 
———— * aber nur auf ſolche Bewerber 
refertirt werden, welche Boom in Bavern ibe 














M. ©. Sap bir. 
3. in geftochenem Umfchlage ! — 8 Ör, od. 30 kr. 


Das achte N Nationalfeſt 







tes. 
in Nürnber g Dieies Heft ıf fo eben — und an alle B. Lebrlingögefuch ir in inerapothete 
am 25, 26, 27 Auguft. Bu@handiungen verfendet worben. —2 Junger 8 Rebrtine m = 
Zur Erinnerung für Alle, welche es feierten.Äsane" ot einer Kuafertsteln IL Die Doerantine vorsügficye Upothete gegen Eehrgeid 


Mit Wignetten, — 4. Broſch. — tionen der Deftreicher am linfen Nheinufer im'genommeu werben 
reis bie @ ber ‘ A d J Das zur Dealifirumg des Obigen 
N au Ineefomen — 258 rs f Mg Be —— X * — on bfientrfiche Bureau in Frankfurt a. M. 
dend feyn, bie unvergebliche Beikgeit vor a * ervation ber Milttairpferbe zu ihrer möglich Soidan. 


AUGSBURG. Abonnement 
bei der Verlagserpadition und bei 
der hiesigen KH 

Zeitange-Bapedition, sodann für 
Deutse be: allen Postämtern 
gunsjährig. halbiänrig und bei Be- 
gian der sten Hälfts jeden Sem». 


Montag 


Allgemeine Zeitung, 


Mit allerhöhften Privilegien, 


Ne 275. 


erers aaes risrteljätrig;fürfrond, 
zeich bei dem Postamte in Bahl 
und bei Herrn Alesander ms 
Btrafsbarı, Brandzasse Bro. «8 
Inserate aller Art werden aufge 
»ommen und dis Zeile mit g kr 
beresbn«t 


30 September 1833. 





Portugat, (Betauntmachungen zu Liffaben.) — Großsritannien. — ÜBranfreih, (Verurtheilung der Tribime. Briefe.) — Beilage 
Nro. 2735, RNiederlande. — JItallen. — Deutſchland. (Briefe aus Frantfurt und Wolfenbüttel.) — Preußen — Pelen, — 
Deftreig. — Ausererdentliche Beilagen Vire. 346 umd 547, Waterlaͤndiſche Briefe. — Schreiben aus Darmſtadt. — Gold und Pla: 


tina in Rußland, — Anfändigungen. 








Auf die Allgemeine Zeitung werden auch für das Vierte Quartal Beftellungen angenommen; fie koſtet 


dahier in Augsburg 3 fl. 34 Kr. 





Portugal: 

Die Ehromica enthält Folgendes: „Der Generalinten: 
Dant der Polizei hatte die Ehre Sr. kaiferl, Mai. dem Herzog 
von Draganza, Megenten im Namen der Königin, eine ge: 
drufte Proflamation vorzulegen, die bei einem Galizier, ber 
mitten auf dem Hanbelsfauare wohnt, gefunden ward, und er- 
hielt von Sr. Maieftät folgenden Befebl: daß er, der Inten— 
dant, um ben Einwohnern der Hauptitadt das Vertrauen zu 
zeigen, dad Se. Majeftät im fie fege, und ihnen einen uber: 
zeugenden Beweis von der Mepnung zu geben, welche ber Her: 
zog von Braganza von ihrer Konalität habe, unverzüglich biefe 
Proflamation in die Ehronica einruͤten folle, was er hiermit 
tbut. Die Proflamation lautet: „Einwohner von Lifabon und 
deffen Umgebungen! Ich bin, troy aller Beſchwerden, bei euch 
angelangt, von meiner tapfern Armee und ben Tauſenden loyas 
ler Unterthanen, die mich begleiten, umgeben, benn mein vd: 
terliches Herz fonnte den Augenblit eurer Befreiung nicht laͤn⸗ 
ger verfhieben. Ihr habt nun bie Folgen biefer eingedrunge⸗ 
nen und gewaltfamen Souverainetät, die euch fo oft von dem 
Mebellen geruͤhmt ward, erfahren. Ohne das geringfte Mecht, 
amd obne auch nur einen Schatten von Legitimität zu befizen, 
bat fie in ihrem Gefolge jede Art von fhauberhaften Verbre- 
chen gehabt. Ihr hattet bald unter euern eigenen Augen 
Mord, Raub und Brand, Die it die Glüffeligkeit, die man 
euch veriprohen hatte, Solch barbarifhed Verfahren warganz 
natürlih von einer Faltion zu erwarten, welche für ihre Hands 
lungen feine andern Grunbfäze bat, als Zerftörung, Verbee: 
zung, Kirchenraub, Blutfhande und die Verlegung aller bei 
und durch unfere ehrenwerthen Inſtitutionen geſicherten Rechte 
in Kirhe und Staat. Einwohner von Liffabon! wenn Ilm: 
fände mir nicht geftatteten, euch denjenigen Schuz zu gewäh: 
ren, der eurer Treue gebübrte, und der eure Wohlfahrt gefichert 
Haben würde, fo weiß doch meine unbeugfame Gerechtigkeit 
wohl zwifchen den Wirkungen eines unterdrüfenden Zwangs 
und freiwilliger Verirrung zu unterſcheiden. Ich werbe denen 
verzeihen, welche aus Schwähe, ſchlechten Rathſchlaͤgen und 
Verführung den Pfad der Mebellion eingefhlagen haben. Ach 
werde ibnen ihr Wermögen und ihr Eigenthum laſſen, wenn 


Die auswärtigen Abonnenten belieben fih mit ihren Beftellungen an die zunaͤchſt 
gelegenen Poftämter und Zeitungss Erpeditionen zju menden. 


fie fich fogleih mir anſchließen, und mir entfcheidende Beweiſe 
geben, daß fie ohne Zaudern dieſe (handliche Faktion verlaffen 
baben ; anbererfeits aber werde ich unerbittlich fepn und befehle, 
alle diejenigen nach den Geſezen zu beftrafen, welche hartnäfig 
fortfabren, die alle Ordnung und Sicherheit ded Staats um: 
mwälzenden Grunbdfäze ferner auszuüben. Ihr habt nichts zu 
fürdten; meine tapfere und getreue Armee ruft im beſter Orb: 
nung und Disziplin vor; ihr Enthufiasmus wird nicht durch 
Nahe und Leidenichaft geleitet,.fondern ſich blos in Vertheidi— 
gung meiner gefezlihen Thronrechte offenbaren, Es ift jezt 
Zeit, daß ihr euch ſchnell enticheidet, wenn ihr gure Leiden 
ſchnell beendigt fehen wollt. Ich komme, um eure Bande zu 
breben, und meine tapfere Urmee wird nur gegen diejenigen 
fhlechten Menfchen gebraucht werden, welche euch niederträd: 
tig unterbrüft haben, und auf ber Bahn ber Bosheit und ber 
Ehrlofigkeit beharren. Beeilt euch alfo, ald lopale und getreue 
Unterthanen, zu mir zu ftoßen, und vertraut baum ber göttli: 
ben Vorfehung. Wir wollen den Altar unferes Gottes und 
den Thron eures legitimen Königs retten, und fo ber Welt 
ein Beifpiel von mwahrem Heroismus, von Loyalität und Ta: 
pferfeit geben, deren Aufrechtbaltung wir immer mit Stolz 
behaupteten. In unferm Pallafte von Montechique, 2 Sept. 
1835. (Unterz.) Der Koͤnig.“ 

In der Ehronica findet fih auch folgende Befanntmahung 
des Finanzminifteriums: „Bon dem Wunfche geleitet, daß un: 
ter den gegenwärtigen Umftänden die Einwohner biefer volf: 
reihen Stadt und die Befreiungsarmee feinen Mangel an ben 
nothwendigen Lebensbedürfniffen leiden mögen, habe id, um bie 
Einfuhr derfelben zu erleichtern, befohlen im Namen der Rö- 
nigin: 4) Ochſen, Schweine und andere zur Menfhennahrung 
dienende lebende Thiere follen im Hafen von Lilfabom zollfrei 
zugelaffen werden. 2) @inbeimifches und fremdes Mehl fol 
nur die Hälfte des Einfuhrzolls bezahlen. 6 Sept. 1835. 
Don Pedro, Herzog von Braganza. Joſe de Silva Ear: 
valho.“ 

(Fortſezung der Korreſpondenz der Times.) Liſſabon, 
7 Sept. Dieſen Morgen gegen 7 Uhr ruͤlten die Feinde gegen 
ben Pallait von Aiuda hinunter, wo Don Pebro am Tage zu: 
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vor fein Lever gehalten hatte. - Sie befezten bie Umgegend. 
Ihre Pilete reihen nicht bis zum Fluffe herunter, daber bie 
Straße längs deſſen Ufer nah Belem noch offen tft; ber gro: 
fere Theil dieſes Dorfes aber befindet fi im ihrem Bells. Da 
dis Alles außerbalb der Linien liegt, fo waren dort feine Trup⸗ 
pen, die fich ihrem Vorruͤlen entgegengeitellt hätten. Kurz dar— 
auf erblifte man ein Negiment Migueliftiiher Kavallerie auf 
den Feldern linfs vom Pallaſte. Einer von diefem Negimente 
fam mit feinem Pferde zu uns herüber, fo wie er auf Pifet ge: 
ftellt war. Die.nächite Proflamation, die Don Pedro für fei: 
nen Bruder befannt zu machen bat, wird wabricheinlih aus 
dem Pallaſte von Ajuda datirt feon, mo Don Miguel, wie es 
beißt, heute Nacht fchlafen will, um das Landvolk zu überzen: 
gen, daß er von feiner Hauptitadt wieder Beſiz ergriffen habe, 
Die Dampfbeote Counteß of Penbrofe und Georg IV werden 
ftündlih von Oporto mit Truppen erwartet; da fie aber nod 
immer nicht da find, wurden heute Nachmittag die Marine 
foldaten von dem Don Joao and Land gefest. Der Don Joao 
anfert vor Ulcantara, der äußerften Linlen unfrer Linien; der 
Don Pedro und die Rainha vor DVelemfchlo und Fort St. 
Auliao, Die Defertionen vom Feinde in den lezten drei Ta: 
gen betrugen im Ganzen nur zwifhen 40 und 50 Mann, Ich 
hörte vom einer gut unterrichteten Perfon, die Migueliften lit: 
ten Mangel an Munition, was der Grund fen, warum fie wäh: 
rend des festen Treffens fo wenig Gebraub von ihrer Artil: 
lerie gemacht.“ 

(Bon einem andern Korrefpondenten.) Liſſabon, 7 Sept. 
Ich erwähnte in meinem lezten, dab Don Miguels Haupt: 
auartier in Gabaca de Monte-chique fep; dis hat ſich beita- 
tigt, wie ſich aus feiner Proflamation vom 2 Sept. ergibt, 
bie er an die Einwohner feiner guten Stadt Liffabon richtete, 
Don Pedro aber fürdtet deffen Drohungen wie beffen Ver: 
iprehungen fo wenig, dab er befabl, die Proflamation offen zu 
verbreiten, fo beweifend, wie ganz anders er handelt als fein 
Bruder, der. ftets mur bemüht war, das Molk durd falfche 
Darftellungen zu tänfhen. Go lief er z. B. in der lejten 
Zeit überall ausfprengen, die Einwohner von Lifabon fepen 
bereit, ſich zu feinen Gunften zu erheben, fo wie er vor der 
Stadt erſcheine; und fo Famen die armen Thoren in der Mey: 
nung, fie hätten ed blos mit Willaflors Heinem Korps und ei: 
nigen Liſſaboner Freiwilligen zu thun, während eine ruſſiſche 
und eine ameritanifhe Flotte Napiers Heine Eskadre mit Be: 
flag belegen werde. So wie fie unfern Verſchanzungen näher 
rüften, 309 fih Don Pedro’d Armee almäplih in die finien 
zurüf, Am 4 Abends begannen die Piletd zuerft zu feuern, 
und gaben uns fo die Erklärung eines beabfihtigten Angrife. 
Ed war daber während der Naht Jedermann auf feinem 
Poften. Morgens um 5 Uhr famen fie mit bedeutender Macht 
auf der Strafe von Campo Pequine, gegen die Batterien bei 
Arco do Ergo und Manique, während andere Kolonnen gegen 
St. Sebaftian de Pedreira und Campolide fih wendeten, lau: 
ter Zugänge zur Stadt im Gentrum unjrer Linien. Dieſe, 
obgleich jezt aͤußerſt ftarken Pofitionen wurden bob vom Feinde 
richtig gewählt, als unfre im jenem Augenblike noch ſchwäch— 
fen Punkte. Da indeifen der Feind die Medouten. von 
Arco do Eego zu ftark fand, machte feine vereinigte Macht; 
ungefähr 6 bis 7000 Mann ftarf, einen furdtbaren Ans 


grif auf St. Sebaſtian de Pedreira und Campolide. Hier war 
ber Kampf fehr heiß und dauerte fat den ganzen Tag, ba ber 
Feind durch die Gärten, Häufer und Mauern begünftigt war, 
welche das Thal von Alcantara in allen Richtungen durch— 
ſchneiden. Indeſſen wurden die Migueliften auf allen Seiten 
vollftändig zurüfgeworfen; mit Einbruch bes Abends ftellten 
fie ihr Feuern ein, und zogen fich dann zurüf, wobei fie alle 
ihre Verwundeten mit fih nahmen, deren Zahl fehr groß geme: 
fen ſeyn muß, da fie einige hundert Todte auf bem Schlaht:- 
felde ließen. Aber auch die Pedriftifhe Armee erlitt viele 
ihwere Verlufe, Am meiften litt das 5te Cagadoresbataillen, 
das allein gegen 30 Kampfunfäbige bat, Dem Herzoge von 
Terceira wurden zwei Pferde unter bem Leibe erfchoffen, ohne 
daf er felbit eine Wunde erhalten hätte. Won unferer Seite 
famen gegen 3000 Mann ind Treffen. Weder auf ber einen 
noch auf der andern Seite fam die Referve zum Schlagen. In 
der Stadt ging Alles feinen Gang fort, ald wäre nichts ge: 
ſchehen; es fcheint vollfommenes Vertrauen auf Don Pebro’s 
Vertheidigungsmittel zu herrſchen. Don Miguel fol auf eis 
nen Aufftand zu feinen Gunften gezahlt haben. Ein Bote 
ward aufgefangen, der ein Schreiben der Gräfin v. Povoa bei 
fi hatte, worin fie rieth, von ber Nefognoscirung auf dieſem 
Punkte abzulaſſen, während fie zugleih den fhmwächften Theil 
unferer Linien bezeichnete. Der Mann warb gleich erfchoifen, 
und die Gräfin brachte man mit einigen ihrer Diener in Ver— 
wahrung. Der Feind zog fih mährend der Nacht auf San 
Benfica und Calhariz zuruͤk; heute fcheint er feine Macht bei 
Belem, Aiuda und Montantos fongentrirt zu haben, d. h. un: 
ferer Linken gerade gegenüber. Miguel felbit foll im Pallafte 
von Ajuda ſeyn, wo er für feinen glorreihen Sieg ein Zedeum 
babe fingen laffen. Seit: dem Treffen famen gegen 150 Ueber: 
laufer an; ihrer Verficherung nach herrſcht viel Umzufrieden: 
heit im feindlichen Heere. Sie fagen aus, heute feyen Patro- 
nen an die Truppen vertheilt worden. Höochſt wahrſcheinlich 
findet morgen oder übermorgen wieder ein Augrif ftatt, wobei 
Bourmont wohl feine ganze Macht anwenden wird. Er findet 
uns vorbereitet,” ! 

Nah den Angaben franzöfiicher. Blätter zählt Portugal 402 
Mönchsklöfter, mit 5612 Mönchen und einer jährlichen baaren 
Einnahme von 3,750,000 Fr., ohne die Natural-Lieferungen; 
152 Nonnenklöfter, mit 2980 Nonnen, 3000 Dienerinnen und 
2,047,851 Fr. an baaren Einkünften; endlich 30,000 Weltgeift: 
liche, worunter ein Patriarch, 15 Biſchoͤſe und 50 Prälaten 
oder Vorfteher von Kongregationen. Die Gefamt: Einnahme 
diefer lestgenannten 66 hohen Geiftlichen wird auf 17'/, Mil, 
Er. geihäst. 

Großbritannien, 
(Sun) Wir hören, der König. wuͤnſche ſehr eine Inter⸗ 
vention zu Gunjten der fomftitutionellen Sache in Portugal; 
feine Wünfche werden aber von zwei Mitgliedern des Kabi- 
nets, bie liberal zu ſeyn affeltiren, durchkreuzt. — Mebenkei 
bemerken wir, daß es nie die Abficht war, daß Lady Mapier 
mit dem Soho geben follte; fie wird an Bord des Superb ab: 
veifen, ber fogleih in_See ftehen wird, fo wie bie Herzogin 
von Terceira von Bonlogne angelommen iſt. 

(Cort:Herald,) In Cove geht allgemein das Bericht, 
bie Königin von Portugal werde nähftien Sonnabend (21) in 
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Paris, 29 Sept. Aonſol. 5VProz. 102, 55; 3Pen. 75, 50; | 


Falconmers 43 emige Mente 68°,5 ſpaniſche 5Proj. 10%. 

Zu Fontainebleau (iagt ein Yournal) folgen fi Feite auf 
Feite. Unter den eingeladenen Perfonen befinden ſich Marſchall 
Soult, der Handelsminiſter, Marſchall Maifon, General Sehe: 
flani u. f. w. Die Rutkehr des Königs nah Paris ift auf 
den 35 Sept. feitgefest. 

General Bachelu folte fih, dem Mefiager zufolge, am 
20 Sept. zu Calaid nah Londen einiciffen. Man glaubte, 
diefer General ſey mit einer Miſſion in Bezug auf die portu⸗ 
gieſiſche Angelegenheit beauftragt. 

Temps.) Ein Londoner Korreſpoudent ſchreibt ung, daß 
der König von England, der ald Souverain mit zu Gunften 
der Dona Maria bitte interveniren loͤnnen, ihrer Sahe wer 
nigſtens ale Freund habe dienen wollen. Es fen ſonach eine 
Summe von 37,000 Pf. St. nad giffabon mit der Beitim: 
mung abgejhift worden, nicht die Dienfte, fondern den Ri: 
teitt des Ken. v. Bourmont umd anderer Abenteurer zu er: 
kaufen, (77) Sep einmal diefer vuntt durchgeſezt, To würde 
Don Yedro mit bem Uebrigen wohlfeil zum Biele fommen, 
Auf diefe Art bedient der König von England feine Freunde, 

(Journal be Paris.) Hr. Mepionnet ward in dem 
Yugenblit verhaftet, mo er fih über bie Gränze nah Prag ber 
geben wollte. Man hat wichtige Papiere bei ihm gefunden. 
Sie wurden alle mit Beſchlag belegt und dem töniglihen Pros 
furator übergeben, dem ber Träger derfelben unverzüglich über: 
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bei diefem Prozeſſe um zwei Vergeben: Angrif auf die Unver: 
lezlichleit des Königs und Beleidigung gegen feine Perfon, 
aus vier in den Nummern vom 5 und 8 Jul, enthaltenen Ur: 
tifeln hervorgebend, befonderd aber aus dem erjten unter dem 
Titel: „Ion Ludwig Philipp und von ber Verantwortlichteit.“ 
Hr. Partarrieu⸗Lafoſſe ſuchte in feinem Requiſitorium hauptfäc: 
ti ſowol das Verbrecheriſche diefer Artikel zu zeigen, ald bie 
darin aufgeftellten Lehren zu widerlegen. Er ſagte, dad wenn 
felbft Ludwig Philipp ſich nicht an feine Nichtverantwortlich⸗ 
feit hielte, das Parquet in Gemäfheit der Charte daran hal⸗ 
ten mußte; daß er übrigens überzeugt fep, daß der König jehr 
daranf hielte, nicht verantwortlich zu ſeyn. Die Vertheidi⸗ 
gung fuchte hauptſaͤchlich das Dogma der königlichen Unverlez⸗ 
lichfeit anzugreifen; diefes Prinzip als heilig anerkennen, fagte 
Hr. Sarent, beißt proffamiren, das es feinen andern möglis 
hen König gebe, ald Heinrih V. Das pelitiihe Teſtament 
Karls X, von feinem Lieutenant: General fanktionirt, beruht 
gang auf diefer Marime. Ihr wollt euch auf die Ehurte ſtů⸗ 
zen, und der Koͤnig verlejt fie täglih! Ihr wollt Fonftitutionel: 
er feon, als er felbit; fagt er micht täglich: Mein Wille, mein 
Rolf, mein Spitem? Wenn man wi, daß die Nebaftoren ber 
Zribume fih den betehenden Geſezen unterwerfen, fo muß 
derjenige, der mit ihrer Vollziehung beauftragt iſt, damit an: 
fangen, fie zu beobachten. Uebrigens bat bie Charte gefagt: 
der König ift unverlezlich und heilig; aber unter, ber Dedins 
gung, daß der König regiere und wicht zouvernite. Sr. tionne 
wird nach kurzer Beratbielagung file ſchuldig erklärt, und dem 
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ftern von ung bekannt gemachten Betrabtungen fo geantwor: 
tet, als ob bie Erörterung, woran wir Theil genommen, An: 
laß geben Fönnte au denfen, „daß neue und unporbergeiebene 
Maafregeln nächftens im Bezug auf die Staͤrle unfrer Armee 
getroffen werben ſollen.“ Mir haben weder neue noch um: 
vorbergefehene Maafregelm verlangt. Wir haben we— 
der den innern nob den äußern Beweggrund, folhe 
zu treffen angedeutet. Wir baben nach allgemeingr Urt geur: 
teilt, und ohne die Ziffer der Armee zu fpezificiren, obne auf 
irgend einen äußern oder innern Umſtand anzufpielen; 
wir haben und an alle Männer von Meblichleit, an alle die: 
jenigen gewentet, bei melden der Patriotismus nicht durch 
Parteigeift erftift ift, und wir haben fie gefragt, ob fie jest, 
felbft um ben Preis eines Finanzfieges über Minifter, bie in 
einem Budget die Bedürfniffe unſers Militairetatd zu gering 
angeſchlagen bätten, eine fo ernfte Maafregel wagen möchten, 
wie die Verminderung des fr 1834 geſchaͤzten Effeltivſtands; 
05 fie der außerordentliben Wohlfahrt gegenüber, welche Frank⸗ 
reich ſeit einem Jahre genießt, es fir unfaͤhig erklaͤren moͤch⸗ 
ten, eine Laſt zu tragen, die ihm jezt ſchon die gewöhnliche 
Alugbeit auflegt. So weit wir die etwas unbeftimmte Sprade 
des Journals, dem wir antworten, verftehen fönnen, fo wuͤrde 
big jezt bei den gefaßten Entſchließungen nichts die Beſorgniſſe 
rechtfertigen, die wir vielmehr erörtert als getheilt haben. 
Diefe Auslegung ſcheint und dem Intereffe und ber Ehre 
Frankreichs zu gemäß, als daß wir ihr nicht ſogleich beipflich⸗ 
ten ſollten. 

(Conſtitutionnel.) Es iſt etwas Beſremdliches und 
Neues für ung, das Journal des Debats fragen zu hören, ob 
ed nicht eine der Kekpeiren ſeyn würde, welche die Geſchichte 
mit einem andern Namen brandmarkt, zu hören, daß man jezt 
einen Theil der Armee verabfchiedben ſolle. Wer machte fi 
benn feit drei Jahren gegen Frankreih zum Buͤrgen für die 
friedfertigen Gefinnungen Europa'd gegen und? Durch wen 
auberd ward die Deputirtenfammer babim gebracht, die Armee 
zu vermindern, als durch eure beftändigen Werfiherungen ber 
guten Cintraht und des volllommenen Einklangs zwiſchen ber 
Regierung Frankreichs und den Regierungen Preußens, Oeſtreichs 
und felbit Rußlands? Iſt es nicht diefer Einklang, der Alles 
vertreten, für Demüthigungen Troſt verleihen follte, und dem 
die polnifche Nationalität aufgeopfert ward; wegen deſſen man 
die beichiizende Befezung von Ancona in einen Erefutiond: 
dienft, umd die Londoner Konferenzen in ein diplomatifches 
Gautelfpiel verwandelte? Was ift denn fir Frankreich die Un— 
terbaltung von 400,000 Soldaten unter den Fahnen Anderes, 
als der Krieg mit dem Gewehr im Arm, dem Kornifter auf 
dem Külen und die Patrontafche mit Patronen gefüllt? Wir 
verlangen nicht, baf ihr das Datum der Entwafnung beitim: 
men follt, aber ihr folt do wenigftend den Termin berfeiben 
ahnen laſſen; oder wenn felbit in euren Augen biefer Termin 
noch fo entfernt liegt, daß ihr ihn noch nicht erblifen koͤnnt, jo 
dirfen wir und für hinreichend ermächtigt glauben, euch neuer: 
dings wegen einer unentfhulbigbaren Langfamkeit im Vollzie: 
bung der Geſeze über die Nationalgarbe, und im Beginne ber 
Arbeiten für die großen Vertbeidigungslinien ded Koͤnigreichs, 
anzullagen. Berliert doch wenigſtens nicht in perfönlicen In: 
tereifen und im Intereffe der Beibehaltung ber Portefenilles 


Die wenigen Zage, welde bie vorgerüfte Jahreszeit euch noch 
für dieſe Arbeiten als günftig gewähren könnte! 

Der Courrier frangais ftellt. folgended Dilemma ge: 
gen das Journal bed Debats auf: „Eutweder habt ihr Das 
Sand dadurch getäufcht, daß ihr den Kammern erflärtet, wir 
würden mittelft der verlangten Zumeifungen einen hinreichen— 
den Militairetat haben, oder ihr fend unfäbig, unfre Ange: 
legenheiten zu leiten, da biefe von euch felbft vor drei Mona- 
ten für binreihend erklärten Zumeifungen fchon jest wicht 
mehr hinreichen.” 

Die Kommiffion der franzöfifhen Koloniften in Algier bat 
über den Zuftand der Kolonie ein „Jahrbuch“ herausgegeben, 
wonach ſich die dortigen Verbältniffe nicht ganz fo ungünftig 
ftellen, wie die Oppofitionsblätter behauptet haben. Die Zoll: 
Einnahme betrug, den darin enthaltenen Angaben zufolge, im 
festen Halbjahre von 1830: 147,505 Fr., im Jahre 1831: 452,060 
Fr. und im Jahre 1852 fchon 636,961 fr. Der Zoll beträgt 
von den unter frangöfifcher Flagge eingeführen Waaren 4 Pros. 
des Werthes, von den unter fremder Flagge kommenden bad 
Doppelte; nur der Wein maht eine Ausnahme, indem er un: 
ter jeder Flagge 15 Proz. Einfuhrzoll zahlen muß. In ben 
legten ſechs Monaten bes Jahres 1830 belief ſich Die Geiamt- 
Einfuhr auf 6,127,870 Fr., eine Summe, welche fie in dem 
ganzen folgenden Jahre nicht erreichte. Unter den verſchiede— 
nen Kulturzweigen gedeihen in Algier am beften ber Delbaum, 
ber Maulbeerbaum und ber Tabaf, Auch der Wein der Ber: 
berei war in früheren Zeiten berühmt; der Boden ift fehr bazu 
geeignet, Der Eonftitutionnel, welcher diefe Notizen mittbeilt, 
fordert die Regierung dringend auf, Algier zum Freibafen zu 
erklären und erwartet von einer ſolchen Maafregel ein fuel: 
led Emporblüben ber Kolonie, 

+++ Paris, 25 Sept. Mitten unter den gegenwärtigen 
ernften Verhaͤltniſſen, und während man dem Beſchluſſe über 
bie Kammerauflöfung entgegenfieht, erleben wir eine feltfame 
Epiſode, welche die Stirn der Politiker ein wenig aufbeitert. 
Die königlihen Profuratoren und bie Polizei müffen jezt nicht 
viel zu thun haben, und da man fi in Frankreich nod lieber 
laͤcherlich macht, ald durchaus nicht von fi ſprechen läßt, fo 
haben fie, abgeieben von einigen politifhen Prozeſſen, eine 
Fehde unternommen, bie nicht geringen farm macht. Die Pro— 
furatoren und bie Polizei zanken fib, dismal nicht mit den 
Ehiffonnierd, aber mit einer andern merkwürdigen Menſchen⸗ 
klaſſe, mit den öffentliben Ausrufern. Die Ausrufer, fo wid: 
tig zur Beit der erften Nevolution, waren in ber Keftaurationd: 
zeit in den Hintergrumb getreten; fie riefen nur aus, wenn 
ein Prinz fi verbeirathete oder auf die Welt am, wenn die 
Kammer geihloffen oder eröfnet wurde; es ging ibnen ſchlecht, 
den armen Ausrufern, fie verloren ihre beifere Stimme und 
nahmen wenig Gelb ein; fie befamen erft wieder einige Wich 
tigkeit bei Auflöfung der Nationalgarde und dem Feldzuge von 
Diebitib. Am Palais Ropal und in der Stadt fhrien fie wii: 
thend: „Hier das Bulletin, die große Bataille unter ben Mauern 
von Konftantinopel, unter dem Kommando des Kaiſers von 
Rußland in eigner Perfon, der ba gefangen nahm ben Groß: 
raſcha und feinen ganzen Generaltab, Sieg bes Kaiierd, 
1 Sou.“ — Wie ftieg aber erſt ihr Barometer zur Beit ber neuen 
Revolution. Goldne Tage traten ein; Tag und Nacht ferien 
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Pe daß Ludwig Philipp ben Raifer auf die Vendomeſaͤule ftel: 
fen werde, und an ben König von England wegen ber Aſche 
Napoleons gefhrieben babe; dann die Anerkennung Lubwig 
Philipps durch alle Mäcte in ber Gazette D’Hugabourg, und 
dann die Details des Minifterprogeffed, ber Emeuten, ber Cho: 
lera, fie boten auch bie Zeitungen an, im berfelben Hand die 


Revolution und die Gazette und ben Meffager. Natürlih fand 
fib unter dem Ausgernfenen Manches, was der Megierung 
nicht gefiel. Die Profuratoren und die Polizei ſchwiegen, fo 
lange fie Ernftliheres zu thun hatten; jest aber, nachdem bie 
Emeuten befiegt, erheben fie fih gegen dem legten Meit des 
Straßen: Mouvements, gegen bie Audrufer. Daß ein Depot 
der Blaͤtter, welche die Ausrufer anbieten, ſtatt finde, big ge: 
nügt ihnen nicht; die Ausrufer follen Alles ftempeln laſſen. 
Da num biefe nicht wollten, fo entitanden Prozeſſe. in Ge: 
richt entſchied für die Ausrufer, Profurator und Polizei ap: 
pellirten. Das Appellationsgericht entſchied für die Ausrufer. 
Diefe Prozeſſe erneuern fih jest. Die Ausrufer erheben ihre 
Stimme in ben Journalen, Hr. Gisquet iſt in Eifer, bie 
Proturatoren mollen es nicht dabei laſſen, Hr. Perfil ſchreibt 
ein Requiſitorium, die Minifter, die Kammer vielleicht werden 
fi darein miſchen. Stof genug zur Erbeiterung des Publi: 
Zums, und befonderd Stof für bie Ausrufer, denen ihr eigner 
Vrozeß, wenn fie ihm verlieren folten, auf jeden Fall dur 
dad Ausrufen Geld einträgt. 

“Maris, 24 Sept. Die Frage, ob das Heer reduzirt 
werben folle, ift nicht neu. Gafimir Perier fprach beinahe taͤg⸗ 
lih von der Entwafnung, vieleiht mehr um die Gemüther 
in und aufer der Kammer zu befhwictigen, als weil er den 
Frieden ſchon für gefiert hielt. Ernitliher fam man auf 
diefe Frage feit dem 41 Dftober zuriif; Anfangs rieth bie 
doftrinaire Fraftion des Minifteriums und Hr, Humann zur 
Entwafnung, die aber der Marihall Soult immer hinausſchob. 
Vor einigen Wochen erörterte der Minifterrath dieſelbe Ange: 
legenbeit. Hr. Humann glaubte, daß er feine Abfiht endlich 
durchfegen werde, er ſcheint ed feinen Freunden eröfnet zu ha⸗ 
ben, und fo fam ed vermuthlich, daß die Mente damals plöz: 
Lich einen Aufſchwung nahm. Gleich den andern Tag indes 
fen hörte man, jene Hofnungen fepen voreilig, nnd die Rente 
fiel. Diesmal hatten ſich alle Minifter, außer Hrn. Humann, 
amd einigen andern vielleicht die gar nicht mitftimmten, ges 
gen die Entwafnung erklärt. Die nachherigen Zeitverhaͤltniſſe 
waren nicht geeignet, dieſe Entſchließung der Miniſter zu Ans 
dern. Schon hatte die Sprache der norbifhen Diplomaten in 
2ondon, bei der Konferenz wegen Hollande, und ein Bericht 
des Fürften Talleprand, das biefige. Minifterium auf andre 
Gebanten gebracht; ed ſah zugleich, daB in Portugal bad Aus: 
land dem Intereffe Frankreichs entgegen wirkte; es hegte Der: 
dacht über die Urfahen der Schweizer Bewegungen und ber 
die Mittel zu deren Beſchwichtigung; es vermuthete, daß bie 
Schwierigkeiten fib aus ‚Piemont nah Mitteb und Süb—⸗ 
Stalien verbreiten fönnten; es wollte endlich auf die Beſchluͤſſe 
der Öftliben Monarchen: Zufammenkünfte gefaßt fepn, und 
@inige verfihern, daß die im Driente vorbereiteten Ereigniffe 
sicht ohne Einfluß auf das Miniſterium gebliebem fepen, wel: 


ches der Mehrzahl! nach feinen —* in dem vorgeſtrigen 
Journal des Debats nicht undeutlich ausſprach. Hr. Humann 
allein verlangt immer noch eine Reduftion des Heers. Man 
fan nicht obne Unwillen die Erklärungen einiger Journale 
über diefe Meynung bes Hrn. Humann lefen, fie bat ihren 
Grund nicht in üblem Willen, es it lächerlich, einen Verrath 
darin zu ſuchen; Hr. Humann fagt auch nicht, daß man bie 
Reduktion des Heers nicht binausfchieben dürfe, er will nur 
die Verantwortlichkeit der Koſten nicht auf fih nehmen. Gr 
entichließt ſich wohl noch dazu, wenn er fieht, daß bie öffent: 
libe Gefinnung in Frantreih die neuen Dpfer nicht ſcheut, 
falld fie zur Erhaltung ber Unabhängigkeit nothwendig find. 
Durch bie Verfiherung aller Organe der nationalen Mey: 
nung über diefen Gegenftand fan Hr. Humann ſchon jest 
berubigt fepn ; er wird nachgeben, und es braudt Feine 
Mobififation im Perfonal der Verwaltung jtatt zu fin: 
ben. — Jedesmal wenn die auswärtigen Begebenheiten und 
die @rörterungen bed Kabinets an einen Krieg mit dem Aus— 
lande benfen lailen, bemerkt man zugleich, wie bie Kühnbeit 
der Parteien zunimmt, Gleich hoffen die Legitimiſten, die In: 
vafion fep vor der Thüre, und die Republikaner erwarten im 
Falle eines Kriegs den Sturz der Regierung, welde drei Jahre 
hindurch das Land mit Friedensverfiherungen getäufht habe. 
Um den legitimijtifchen Eifer zu fühlen, hat das Minifterium 
ein Paar Individuen feitfegen laffen, die nah Prag abgereist 
find, um Heinrih V zu beglükwünſchen. Ein Minifterialblatt 
erzählt, man babe wichtige Altenftüfe bei ben Verhafteten ge: 
funden, macht fie aber nicht befannt. Man fagt, bie Regie— 
rung babe ſchon früher merkwürdige Papiere uber die Bemis 
bungen ber HH. Chateaubriand, Figiames, Laferronnays und 
Blacas in Händen gehabt, Diefe Staatömänner follen im 
Briefmechfel mit auswärtigen Miniftern geftanden haben. — 
Noch ftrenger zeigt man ſich jezt gegen die Republikaner, die 
in der That mehr zum fürdten. find. Waͤhrend ein Theil 
der Miniiter die neuen Prozeſſe gegen die Mepublif für ums 
rathſam bielt, rubten bie HH. Barthe und d’Argout nit 
eher, als bis der König feine Suftimmung gab, Hr. Barthe 
zumal fuͤrchtet und hast die Republikaner; fie bilden, wie man 
verfichert, fein ganzes Gefpräd im Minifterratbe, und man fagt, 
er fehe jede Nacht im Traume die Mepublitaner vor fih, wie 
fie ihn nach den Klubs hinſchleppen, zu denen er einft gehörte, 
und mie fie ihn dort jede Nacht ums Leben bringen. Madame 
Barthe vereinigte ihre Witten mit denen ihres Gemahls, und 
und da fie bei der Königin etwas gilt, fo autorifiste endlich 
Ludwig Philipp die Verfolgung gegen die Tribune und den Na: 
tional, So wird mwenigftend die Sache vom Leuten erzählt, 
welche bei Hofe Zutritt haben. Zuverläffig iit, daß Hr. Bar: 
the diefe Journale verflagen ließ. Er grif nicht die antimini: 
fteriellen Artikel an, fondern die Betrachtungen der Tribune über 
bie Werantwortlichkeit ded Königs. Geitern wurde plaibirt. 
Geftern Morgen drukte dad neue Minifterialblatt, le Concilia— 
teur, einen Aufſaz, ber vielleicht nicht von Hrn. Barthe ge: 
ſchrieben ift, und welcher behauptet, man wolle die Zurp und 
Michter nicht aufbezen, allein die Charte erkläre die Perfon des 
Königs für unverlezlich und heilig, Als im Juſtizpallaſte bie 
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gifte ber Jurv gebildet warb, fo proteftirte Hr, Lionne, Gt: 
rant der Tribune, gegen feinen der Namen, auf weldhe das 
8008 fiel; der F. Anwalt dagegen refufirte Hrn. Arago, Mit: 
glied der Deputirtenfammer und bes Inftituts, ber befannt: 
lib am 6 Jun. mit dem Könige iprab und feitdem gegen bie 
detaſchirten Forts gefchrieben bat. Die Artikel der Tribune, 
welche der Greffier vortrug, find von berber Perfönlichkeit, voll 
beiffender und zum Theil treffender Vorwürfe. Die weitere 
Anklage war gemäßigt. Die Vertheidigung des Hrn. Sarrut, 
der vieleicht einen ber Artikel fchrieb, war ſtolz, ging nicht 
aufs Befänftigen ber Jury aus, er nabm feinen Advoka— 
ten, und citirte nicht die Miniiterials Artifel, die er als 
eine Herausforderung bätte barftellen koͤnnen. Cine Stelle in 
feiner Rede ift von hohem Rednerſchwunge. Er rief aud: wenn 
man die Gränel der Orleans wolle vergeſſen machen, fo fen fein 
andered Mittel,als, wie Omar, bie Biblietbefen anzuzuͤnden. Die 
Geſchwornen ſprachen im Verbict das Schuldig aus, Die Richter 
waren dann in ein Paar Minuten mit dem Urtbeile fertig, 
welches aͤußerſt ftreng ausfiel. Es geſchah wohl nicht aus Kar: 
lismus oder um der jezigen Regierung zu gefallen, auch nicht 
aus Zorn, weil bie DOppofitiondblätter gegen die Michter der 
Mettauration eifern; allein unter ber Reitauration erwäblt, find 
die Nichter ftreng gegen die Preſſe; man wählte fie bamald we: 
gen diefer Eigenichaft, und fie verläugnen ſich nicht, fie blei- 
ben ſich gleih. Lionne wurde alsbald von den Gendarmen 
ins Gefängniß zurüfgefügrt, und fan erft noch 2%, Jahre wer 
gen der Deputirtenlammer, dann 5 Jahre wegen bed Könige 
in Haft bleiben, ohne daß er eine Zeile von den verurcheilten 
Artikeln gegen Kammer und König geichrieben hätte, Es fehlte 
der Tribune an Geld, einen andern Gerant zu wählen, wel: 
ches mit großen Unkoſten verfmüpft ift. Das Geſez follte aber doch 
dafuͤr forgen, daß ber Unfhuldigenicht fiir ben Schuldigen leide, 
Maniliest in berZribune, Lionnehabe, ins Gefaͤngniß zurüfgelebrt, 
ben Zod feine Vaters erfahren. Das richterliche Urtheil hat nach 
allen Zeugen viel Auffehn in dem Saaleerregt. Der Prozeß koͤmmt 
vermuthlich an das Kaflationdgericht. Wenn biefes Tribunal ber 
Mepnung ift, daß man die Depntirtenfammer nicht als ein ges 
wöhnliches Gericht betrachten fünne, dab alfo keine eigentliche 
Mecidive vorhanden war, To wird das Urtheil kaſſirt. Man 
ift neugierig, ob Hr, Odilon-Bartot die Vertheidigung über: 
nimmt. Die Zeitungen bereiten einjtweilen eine Subfeription 
vor. Webermorgen fommt die Tribune nochmal vors Gericht, 
zugleih mit bem National, ‚in Folge der Proteftationen gegen 
die detaſchirten Forts. Hierbei mwilrde der königliche Anwald 
den Hrn. Arago gewiß von Neuem refufiren. Man it auf 
bad Urtheil gefpannt. Man halt für möglich, daß die Four: 
nale freigefprochen werben, Jedenfalls find diefe Prozeffe eine 
traurige Erſcheinung. Man erkennt dadurch, welcher Abgrund 
immer zwifchen ber Megierung und ben Parteien offen fteht. 
Es handelt fih dabei um zwei Fragen: Verantwortlichfeit des 
Königs, und die detafhirten Forts. Wer mag beurtheilen, auf 
welcher Seite hierin das größere Unrecht? Hat ber König nicht 
oft die Verantwortlichkeit uber fih genommen, während bie 
Verfaffung gebot, entweder die Minifter handeln zu laſſen ober 
fie zu ändern? Haben bie betafhirten Forts eine Nebenabſicht 
oder nicht? Der unterfte Grund dieſer Fragen fan von feinem 
Berichte unterfucht werben, das Urtheil wird immer als ober: 
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flaͤchlich und als Parteiſpruch daſtehen. Das Urtheil wird ne 
der für den Hof noch für die Parteien belehrend oder beſchnich 
tigend fern, und dem Publitum machen biefe Vorfälle Ueber: 
druß. Es ift wahr, daß “einige Miniſter ihre Hände in Un: 
ſchuld waſchen. Allein die Nation betrachtet dad Minifterium 
in feiner Gefamtheit, und ftellt bei Heinen wie großen Ver— 
haͤltniſſen auf die Rechnung des ganzen Kabinetd, mad von 
einem oder zwei Mitgliedern ausging. 
Nieberlande, 

Brüffel, 23 Sept. In der geftrigen Sizung der Repri: 
fentantenfammer verlangte Hr. Desmer vom Minifter des 
Junern Erklärungen über den durch die Holländer bewerlſiel⸗ 
ligten Durdyfti des Deichs von Doel. Er wunderte lic, daß 
unfere Truppen fo fchrefliche Ungluͤke nicht verhinderten, und 
verlangte, dab man Agenten an Ort und Stelle fende, um die 
nöthigen Maafregeln zu ergreifen. Der Minifter antwortet, 
bie Megierung babe geftern die Nachricht von diefem Durchſtich 
erhalten, allein ba Agenten an Ort unb Stelle wären, umd et 
am Morgen vernommen babe, dab man dem Folgen des Durd: 
ftihes zuvorgefommen ſey, fo halte er es für unmdz, andere 
Agenten bin zu fenden; unfere Truppen ſeyen an Ort und 
Stelle geſchilt worden, fie haͤtten jedoch feinen Feind gefunden. 
(General Buzen hatte fich felbft von Antwerpen nah dem Die 
begeben.) — Die Kammer fcheint das Ende ihrer Sipungen 
befchleunigen zu wollen. Sie hat fid vorgeftern Abend und 
fogar geftern, Sonntags, verfammelt, Die Diskuffionen übe 
das Budget für das Minifterium des Innern find beendigt; 
mit dem Kapitel des öffentlihen Unterrichtes hörten die be 
lebten Debatten auf. (Courr.) — Zwei ber, von bem oral 
giſtiſchen Comite abgefhiften Deputirten find im Haag von 
Hrn. van Doorn, jest Minifter des Innern und früher Gew 
verneur von Oftflandern, empfangen worden. folgendes iſt 
der, von ihnen aus dem Haag zurüfgebrachte Tagsbeſehl: „a 
Gent, Brüfel, Antwerpen und im Lüttich find bei Gelegenheit 
der Septemberfeite Unruben zu erregen.” (Independ) = 
Die Nachricht von dem Durchbruche eines Dammes bei Deel 
hat geitern einige Beſorgniſſe veranlaßt. Nach eingepegenen 
genauern Erkundigungen fheint es gewiß, daß diefer Durd: 
bruch nicht, wie man vermuthet hatte, von den Hollaudern 
mit gewafneter Hand gemacht worden, fondern daß ce Ant 
Folge der Bosheit einiger Individuen gemefen iſt. (Union) 

Ein deutſches Watt will durch zuverläffige Privatbriefe aus 
Holland wien, daß bei der mächten Eröfnumg der General: 
ftaaten der Wunſch nach ungeſäumtem Abſchluß des definitiven 
Friedens fehr dringend von einer impofanten Majorirät werde 
audgefprochen werden, da die gegenwärtigen Staatslaften UM 
möglich länger: von der Nation getragen werben könnten. 

Italien j 

Der'Meffager meldet aus angeblichen Briefen aus FI 
ren; vom 9 Sept., daß viele Verhaftungen in Florenz, FW 
Livorno, Volterra, Arreszo und in. ganz Toscana vorgenommen 
worden fepen. Unter dem verbafteren angejehenen der euen 
bemerte man die HH. Salvagnola, Venturi und Eini. Diet, 
wie alle übrigen, wären in die Gitadelle von Livorno gehradt 
worden. Der Großherzog von Toscana, ungeachtet dieſer ger 
baftungen, fep mit der Gegenwart der Herzogin von — * 
nicht zufrieden; er habe ihr ertlaͤren laſſen, fie würde ihn m 





erbinben, mwenn fie fih fo wenig, wie möglich, in feinen Staa: 
en vermweile. 
taner Zeitung, am 16 Sept. von Florenz zu Bologna an, und 
tieg im Gafthofe von San Marco ab.) 
Deutfiblandb, 
Darmitadt, 20 Sept. „Heute wurde in geheimer Si- 
ung ber zweiten Kammer ber Stände des Großherzogthums 
über die Anforderung des Staatsmirifteriums an diefelbe zur 
Bewilligung einer Summe von 152,000 fl. für Einrichtung des 
Haufes Er. Hob. des Erbgroßherzogs, Meifefoften, Geſchenke, 
Brautfchmuf tc. bei nabe bevorftebender Verehelichung mit Ih— 
rer f. Hoh. der Prinzeifin Mathilde von Bavern, ferner über 
die Anforderung einer jäbrlihen Givillifte von 75,000 fl. für 
das erbabene Ehepaar, vom Finanzausſchuſſe berichtet. Diefer 
Yusichuß trug, nah vorbergegangener Beſprechung mit bem 
Nenierungstommiffair und dem Finanzausſchuſſe der eriten Kam: 
mer darauf an, bie Summe von 152,000 fl, obne andere Be: 
dingung zu bewilligen, angenommen daß von dem angefauf: 
ten Schmufe, der dem großberzoglihen Haufe verbleiben folle, 
ein Inventarium gemacht werde, Die jährliche Unterbaltunge: 
fumme für das Haus des Erbpringen wurde auf 60,000 fl. er: 
mäßige, und über diefes der durdlauchtigen Braut ein Nabel: 
geld von 6000 fl, für einmal ungefordbert bewilligt, Die Zu: 
feiedenbeit mit dem von E. €, Hoffmann vorgetragenen Be: 
richte und deſſen Inhalt war umgetheilt, und von mehreren 
Seiten erklärten ſich Abgeordnete für gleich folgende Abſtim— 
mung, bie jedoch auf die Bemerkung, daß diefed gegen bie Ge: 
fhäftsordnung fep, die bier wenigftens nicht unter Gefahr des 
Norwurfs unnöthiger Eile follte umgangen werden, auf bie 
naͤchſte Sigung am 24 Sept. vertagt wurde,” (Frantf, BL.) 

Dad Frankfurter Amtsblatt enthält folgende Be: 
fanntmahung:: „Am lejten Samftag Abend mwurbe in ber 
Toͤpfergaſſe dabier ein fogenannter Mordfchlag gelegt, deſſen 
Erplofion das Publilum im Unruhe verfeste. Da nun fehr 
daran gelegen ift, zu ermitteln, von wem jener Mordfchlag 
bingelegt wurde, fo wird derjenige, welcher darüber beftimmte, 
zur Weberfübrung des Thäterd führende Auskunft geben kan, 
im oͤffentlichen Intereffe hiermit aufgefordert, felbige der un: 
tergeichneten Behörde mitzutheilen, und ihm eine Belohnung 
von zwanzig Neihstbalern und Verfhweigung feines Namens 
zugeſſchert. Franffurt a. M., den 23 Sept. 18235. Poli: 
zeiamt.“ 

Franulkfurt a. M., 25 Sept. Im Bezug auf frühere An— 
träge, die Abſtimmungsart bei Urwahlen betreffend, legte in 
der Eijung vom 30 Aug, der Senat unfrer gefezaebenden Ver: 
femmlung folgenden Gefegesentwurf vor: „Wir Bürgermeifter 
und Math der freien Stadt Frankfurt a. M. fügen hiermit zu 
wien: Nachdem in neuerer Zeit Zweifel darüber erhoben wor: 
den, wer unter den bei Gelegenheit der Abftimmung zu dem 
Wahllolleg im Art, 11 der Konftitutions:Ergänzungsafte vor: 
fommenten Ausdrüfen Adelige und zum Gelehrtenſtande micht 
gehörige: Ötaatsdiener zu veritehen ſey, fo wirb zur Beſeiti— 
gung dieied Zweifels auf verfafungsmäfigen Beſchluß der ge: 
feggebenden Verfammlung vom — — in Bezug auf die Ab: 
fimmungen in den einzelnen Abrheilungen verfügt: 1. Adelige, 
melde ein bürgerliches Gewerbe treiben, flimmen im der Ub: 


theilung, wozu fie nach diefem Gewerbe gehören, IT. Als zum ! 


(Die Herzogin von Berry fam, nach der Vene— 
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Gelehrtenſtande nicht gehörige Staatsdlener ſtimmen in Ab: 
tbeilimg I. a) alle zum gelehrten Stande nicht gehörigen 
Mathäglieber, b) alle andern zum gelehrten Stande nicht gebd= 
rige Bürger, welche der Senat zu öffentlihen Dienitleiftungen 
angeitellt bat, und die dafuͤr einen Gehalt aus der Staates 
kaſſe oder Emolumente und Zaren beziehen, und biefe authen- 
tiſche Interpretation des Urt, 11 ber Konftitutiond: Ergäns 
zungsafte wird zu dem Ende publizirt, damit bei Fünftigen 
Abftimmungen zu Bildung des Wahlkollegs Jedermann fi 
darnach richten könne.” 

** Franffurta. M., 26 Sept. Seit meinem Leyten 
erhielten wir faft täalich böbere Notirungen aus Amiterdam; 
indeffen erfuhren dadurch bie biefigen Kurſe feine weſentliche 
Veränderung. Heute haben wir zwar aus Amfterbam neuer: 
dings höhere Notirungen: die Integrale waren an der Voͤrſe 
vom 25 d. auf 48%, , die Sprogentigen Gertififate auf 92/4, 
geftiegen ; dagegen lauten fortwährend die Wiener Berichte nur 
unginftig : die öftreihifhen Effelten erfuhren dafelbit fortwähs 
rend einen Rüfgang, als deffen Urfahe die Kunde von dem 
großen Brande zu Konftantinopel amgegeben wird. Hiezu 
fommt, daß zu London und Paris die Börfengefhäfte auch nicht 
ſchwunghaft find, und endlich daß die Geldverbältniffe unfers 
Plazes fih noch keineswegs beffern wollen, mas vornehmlich 
bei Annäherung der Abrechnung für Sentember Beachtung vers 
dient. Aus allen diefen Rükſichten war denn auch geftern und 
heute unfre Boͤrſe ſehr wenig belebt, und etwanige Verkäufe - 
fonnten nur zu niedrigen Aurfen ausgeführt werden. Beim 
Abgange der Pot notiren wir die 5progentigen Metalliques 
954445 die aprogentigen 83", ; Wiener Banlaktien 1449; bol- 
ländifche Integrale 471%; 5prozentige Certifilate 90%. Man 
wird bemerlen, daß ſich die beiden zulest genannten Effelten— 
forten noch am Beften behauptet haben, was als eine Rüfwir- 
fung ihres Steigens in Amſterdam zu betrachten ift. Im ipa= 
nifhen Papieren zeigte ſich lediglich einige Frage für die uns 
verzinslichen, bie zu 123, gefauft wurden, wogegen bie 5pro- 
jentigen und Sprogentigen Renten zu ihren nominellen Kurs 
fen von 65 und reip. 40%, Feine Liebhaber fanden. Die Prä- 
mienfheine von der preufifhen Seebandlung find auf 50*, 
und die polnifhen Loofe auf 59%, preuf. Thlre das Stüf zu: 
rüfgegangen. Im Wechfelhandel herrſcht die größte Stille; alle 
fremden Devifen find mehr angeboten als gefragt; namentlich 
aber fcheint der Plaz mit London und Paris überführt zu fen. 
Der Dislonto ift auf 3% Proz. geftiegen. — Glaubwürdigem 
Vernehmen nach iit von Bundestags wegen beſchloſſen mworbeits 
daß die kaiſerl. öftreichifchen und fönigl. preufifhen Truppen 
auch für den naͤchſten Winter zu Sachſenhauſen und in der 
Umgegend Frankfurts verbleiben follen. Nur der Zahlbeitand 
ber beiderfeitigen Kavalleriefontingente foll auf die Hälfte für 
jeden Theil, d. b. auf 30 Pferde vermindert werden, Die 
Infanterie wird im Kurzem eine mehr fonzentrirte Stellung 
annehmen. So wird namentlich die zu Mödelheim zeither dies 
lozirte Abtheilung Preußen nah Bodenheim, wo fi deren Ba: 
tailloneftab befindet, verlegt werden; die zeither in Dber: 
rad ftehenden Deftreicher aber follen auf der Deutfhherren: 
Mühle, ganz im die Nähe von Sachſenhauſen einguartiert 
werden, zu welchem Behufe bereits mit dem Eigenthümer 
oder Pachter diefes ſehr geräumigen Gebäudes ein Ablom- 
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men getroffen ift, wornach er für den Mann eine Mergiütung 
von 24 Kreuzer täglich, außer der Keurung, die in Natur 
geliefert wird, erbält, Auch beißt ed, dab die zu Niederrad 
tantounirende k. k. öftreichifche Zruppenabtheilung nach ben Höfen 
bin verlegt werben folle, die ſich zwiſchen dieſer Ortfchaft und 
der Stadt befinden. Endlich ift auch noch bie Rede von Er: 
nennung einer gemifhten Stadbtfommandantichaft, zu beren 
Bildung unter Anderm je ein Hauptmann oder Lieutenant 
von öftreicifcher, preußifcher und franffurtifher Seite abgeord: 
net werden würden. Doc bedarf diefe Angabe noch ber Be: 
ftätigung. — Nachrichten aus der Mheinprovinz zufolge wird 
Se. & Hoh. der Kronprinz von Preußen jene Gegend in Kur: 
zem mit einem Beſuche beehren. Man fhmeichelt fi bei die: 
fer Gelegenheit Se. k. Hoh. auch in Frankfurt zu fehen. 

* Molfenbüttel, 24 Sept. Die von dem biefigen Lan: 
bedgerichte wegen bochverrätherifcher Umtriebe nah langwieri— 
gen Verhandlungen erlafenen Erkenntniſſe find jest publizirt 
worden. Es ergibt ſich daraus, daß mehrere Angeſchuldigte 
nicht gravirt befunden, unb namentlih Hofrath Fride und 
Kammerrath Böhlen gänzlich freigefprohen worden, daß ba: 
gegen brei berfelben eine mehrjährige Gefängnifßftrafe zu ge: 
waärtigen haben, infofern fie deren Milderung bei dem Ober: 
appellationggerichte nicht ermwirfen follten, und daß über bie 
Gräfin Wrisberg, welche fih im Hannöverifhen aufgehalten 
und von dort nach Braunfhweig bis zu ihrer auf Requiſition 
erfolgten Inhaftirung forrefpondirt hat, von Polizei wegen 
weiter verfahren werben wird, 


yreußen 

Se. Maj. der Kaifer von Rußland traf, auf dem Müfmege 
von Milncengräß, am 20 Gept, gegen Abend zu Breslau 
ein, und jezte nach kurzem Aufenthalte feine Meife nah Ka— 
liſch fort. 

Der ruffiihe Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Graf Neflelrode, war von Dresden zu Berlin angefommen. 

Der Nürnberger Korrefponbent fhreibt aus Ber: 
lin vom 22 Sept.: „Bei ben Konferenzen von Schwedt und 
Mündengräg fol eine europäiihe Hauptfrage zur Entſcheidung 
gelommeu fern, nemlich die in Betref der holländifch: belgi: 
ſchen Verbältniffe. Der ewigen Verzögerungen ber Konferenz 
müde, follen die drei Monarchen beitimmte Entichlüffe in bie: 
fer Beziehung gefaßt, und namentlich darüber fich enticieden 
haben, daß Luremburg auf Feine MWeife vom deutfchen Bunde 
getrennt werden duͤrfe, und fomit Holland verbleiben müjfe. 
Auch über verfhiedene andere Punkte ift man zu einem Ulti— 
matum gelommen, das im Wefentlihen nur zu Guniten Hol: 
lands ausgefallen fepn dürfte. Da eine energifche Sprade in 
Paris und London geführt wird, fo hoft man feinen Zwet nicht 
zu verfeblen, und diefe felbjt in Kriſen begriffenen Staaten abs 
zuhalten, etwas Weiteres als Bedauern und Proteftationen ent: 
gegenzufezen, auf welche man gefaßt if. — Die Frage in Be: 
tref Zuremburgs bat einen nähern Einfluß auf preußiſche Ver: 
bältnife geübt, indem ihre Löfung zu Gunften des beutfihen 
Bundes auch die Entiheidung in Bezug auf Neufcatel feitge: 
ftelt hat. Man fühlte nemlih, daß die Infonfequenz, hin: 
fihtlih Luremburgs bei den Traktaten von 1815 zu bebarren, 
und fie in Beziehung auf Neufchatel geradebin zu breden, mit 


nichts zu rechtfertigen fern würde, 
Umſtaͤnde gefügt.” 
In einem andern Artifel aus Berlin vom 21 Sept. heißt 
„Das Publifum wird nicht ohne Intereſſe folgendes über 
das Schikſal des jungen Prinzen Georg von Cumberland er: 
fahren. Derfelbe leidet an einer noh immer tief wurzelnden 
Angen:Entzindung hronifher Urt, und wird nebit feinen El— 
tern in Begleitung bes Geheimenrarhe v. Gräfe Aufang DE: 
toberd d. 3. eintreffen. Erft wenn jene Entzündung vorüber 
ift, fan an eine Operation gedacht werden, woburd die Seh: 
fraft der Augen mieder bergeftellt werden fünnte, Dem Ge: 
heimenrathe v. Gräfe ift von Sr. Majeität dem Könige von 
England die Stelle eines Föniglihen Leibarzted mit 2000 Pr. 
Sterl. mehrmals angeboten, aber von Erfterem nicht ange- 
nommen worden, obgleih damit die Verleihung eined Ordens, 
Stanbeserböbung und der Genuß mehrerer Emolumente ver— 
bunden werben follten.” 


yolen 

Am 16 Sept, erdfnete der Präfident ber Bank, Hr. eube⸗ 
widzki, die Hauptfizung des landſchaftlichen Kreditvereins in 
Gegenwart von 800 Pfandhbriefs Eigentümern im Saale der 
Bank mit einer Mede und ernannte dann die HH. Woeze— 
chowsli und Defert zu Beifizern und Hrn. Zacharkiewicz zum 
Selretair. Hierauf verlas der ehemalige Math des Vereing, 
Hr. Mierzejewäti, einen Bericht über die von dem Comité ge: 
machten Geſchaͤfte, ſodann wurde ber Appellationdricter Hr. 
Stanislaus Wengrzezfi zum Präfidenten des Comite's gewählt. 


Seftreid. 

Ueber den lezten Tag bed Aufenthalts des Kaiſers Nikolaus in 
Mündengräß berichtet bie Prager Zeitung: „Se. Maj. der Kaifer 
von Rußland mufterte am 419 Sept, früh bei Jung: Bunzlau 
das neunte Hufarenregiment, zu deſſen erftem Inhaber Höditder: 
felbe von unferm Kaifer ernannt worden if. Das Negiment 
war in Parade audgerüft und führte, nachdem das Offizier: 
korps feinem neuen faiferlihen Chef, welder felbit die Ober: 
ften:Uniform des Megiments trug, vorgeitellt worden, mehrere 
Evolutionen vor demielben aus. Gegen das Ende ber Mu: 
fterung langten II. MM. unfer Kaifer und die Kaiferin, in Be: 
gleitung ber übrigen anmwefenden hoben Gäfte, auf bem Uebunge: 
plaze an und wurden von Er, Maj. dem Kaifer von Rußland em: 
pfangen, unterdeffen eigner Anfügrung hierauf das Regiment mit 
balben Shwadronen vor den höchften Herrfchaften vorbei defilirte. 
Inder folgenden Nacht um 12 Uhr verlieh der Kaifer von Ruß— 
land mit feinem Gefolge, und von bem DOberft: Burggrafen 
v. Chotel begleitet, Müncengräß und überfhritt am 230 um 
9 Uhr Morgens die böhmifch:fchlefiihe Gränze ia der Mihtung 
nah Schweidnid. II. kt. MM. traten ihre weitere Dieife 
durch Böhmen uber Gitſchin nach Aöniggräg am 20 um 7 Uhr 
Morgens an.’ 

Mita, 25 Sept, 53proz. Metalliques 93°%,.; Aproj. Mies 
taliques 85%; Banlaktien 1198%),. 

Eranffurt a. M., 27 Sept. s5proz. Metalliqued 92'%,,.; 
aproz. Metalliques 821%,,5 Bankaftien 4447. 


Verantwortlicher Redalteur, C. 3. Stegmann. 
Verlag der 3. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart. 
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Daher hat man ſich in die 






Barerländifhe —— 
XLVII. Die Angelegenheiten ber Schweiz, des Nachbar: 
indes, find vermwifelt! Polen find dahin geftrömt. Gewiß 
nwilllommene Gäjte! 


häftigen? Diefe Polen hatten wieder Verbindungen in Dentich: 
and, oder fie fanden fie nad ihrer eigentbümlichen Lage. Der 
eutihe Bundestag bat warnend an deu Vorort gefchrieben. 
5ein Verlangen wäre-an ſich fhon ganz völferrechtlih. Aber 
sar es der rechte Weg, bie Polen wieder aus der Schweiz zu: 
ulzuführen? Niemand wird die Engländer, die Deutiihen 
lleſamt, die Schweizer belehren ober ihnen vorfhreiben wollen, 
sie weit fie ohne Störung im Maaß ihres Mitleids und ih— 
es Beileids geben folen. Die Schweizer, ald Staat oder Bun- 
esitaat, find gewiß am eriten der loſtſpieligen, läftigen Gäfte 
aude. — Sie haben einen ihrer geiftreichen Staatömänner, den 
Benfer Roſſi, nah Paris gefendet, um den Küftritt nah Franf: 
eich zu bewirken. — Die Propaganda, das heißt Frankreich, 
arte fie aufgeftiftet — und an ſich geloft! Die Propaganda — 
as find bie Tirailleurs! — wie bie Hauptarmee denft, fi 
abinter verfteft, mag Hr. Guizot felbft fagen (im Februar): 
Ich will ber Kammer blos bemerklih machen, daß in dem 
juftande von Europa feit 1815 nur Eine große materielle Der: 
nderung eingetreten ift, nemlich bie Abſchaffung des König: 
eichs der Niederlande. Diefe Veränderung warb offenbar 
urh den Einfluß Fraukreichs, zum Vortheile Frank: 
eichs, nicht im Intereſſe der heiligen Allianz, fondern im In: 
ereſſe des Königthums bed Julius, der Unabhängigkeit und 
er Staͤrke unferer ®rängen, zu Stande gebracht. Man kan 
onach nicht wohl fagen, dab wir feit 1815 nichts gewonnen 
aben, und daß uns die heilige Allianz übermannt. Aller⸗ 
ings ift auch noch eine zweite Veränderung eingetreten: mem: 
ich die im Innern der Schweiz vorgegangene Revolution. Al: 
ein au dieſe Veränderung ift zu unferm Vortheile, durch 
ınfern Einfluß und dburh dem Umſturz jenes Spitems ber 
eiligen Allianz eingetreten, dad man Ihnen ald im fort: 
säbrenden Fortſchritte begriffen darftelt. Die wahre Nolle der 
juliugrevolution wird alfo durch nichts aufgehalten, und bie 
on unferer Megierung befolgte Politif hat, ohne daran zu den- 
en, Europa umzuwaͤlzen, obne fi jenem allgemeinen Kriege 
udzufegen, welder der entftehenden Juliusregierung fo viele 
zefahren bereitet haben wurde, obne ung, fage ich, ben Wed: 
elfällen eines allgemeinen Kriegs auszuſezen, von Tag zu Tag 
en Einfluß Franfreihs und ber Fonftitutionellen Inftitutionen 
rweitert, Alle fowol in materieller ald moralifher Beziehung 
rfolgten Veränderungen find zum Vortheile unferer Iuftitutionen 
usgefhlagen. Die ift bad wahre und einzige Nefultat ber feit 
ritthalb Jahren befolgten Politit. Diefed Mefultat iſt das 
degentheil ber Meußerungen, melde und bad ehrenwerthe Mit: 
lied fo eben vernehmen ließ.” Und fpäter (im Mai): „Die 
uliusrevolution hat uns nicht deswegen in unfern eignen Au: 
en und in denen von ganz Europa größer gemacht, daß wir 
nire Würde vertennen;. fie bat uns micht deswegen größer 
emaht, daß wir die Angelegenheiten von Europa blos als 
fonomijche und häusliche behandeln dürften. 


Yußerordentliche Beilage zur un Sethung. Ri 0. 346 und: 347. 7.18 





Denn wer foll fie in einem im-vieler ı 
3eziehbung armen Lande ernahren, ftandesmäpig erhalten, be: 
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— ingihrem ganzen —— *—* man muß fie in 
ihrer Höhe betrachten, man darf ſich babei nicht dur erbärm: 
liche Schwierigkeiten aufhalten laſſen. Frankreich bat die Sa: 
che Belgiens, als es fih von Holland treunte, beſchüzt, eben 
fo wie es früher die Vereinigten Staaten gegen Eugland be: 
ſchuͤzt hatte. Es ift noch einerandere Rilfiht, deren näbere 
Eutwitlung Sie mir erlauben werben. Die Kammer weiß, 
ohne daß ich nöthig hätte dis zu fagen, daß ih dem was man 
die Propaganda nennt, niht geneigt bin, daß ich Infurrel: 
tionen, revolutionaire Bewegungen nicht liebe. Ich glaubr, 
daß es nicht nur im Intereffe unferer Regierung liegt, fondern 
auch ibre Pflicht ift, fie zu befämpfen, und überall-wo fie ſich 
vorfinden follten, nieberzubalten. Aber, meine Herren, wenn, 
abgefehen von aller Propaganda, von allen revolutionairen Um— 
trieben, ein and freie Inftitutionen verlangt; wenn fich irgend: 
wo eine neue Megierung darbietet, bie regelmäßig und bauer: 
haft zu werben fäbig ift, bie ſich dazu geneigt zeigt, die 
nur in die regelmäfige Konföderation der europäifchen Gefell: 
(daft einzutreten verlangt, fo iſt ed eine Pflicht der Megierung, 
ihr zu helfen. und fie zu begänftigen. Die ift die Politif, die 
uns zuflommt, die wahrhaft loyale Politit der Re 
gierung von 1830277” — Ich behaupte nicht, daß das in 
ihrer dortigen Weiſe nicht Fonfequent, micht verftändig' fen; 
aber, aber — — wie viel bat die Dottrin, Kunft, zu ver 
mifhen und zu täufben! Man vergleihe nur biefe Worte 
mit den Zeitbegebenheiten! — In Paris hatten bie großen 
Mächte, hatte Deutſchland vor allem andern, vereint mit Hrn. 
Roffi und feinen Kommittenten, jenen Nükteitt nahbruütlic zu 
verlangen. Denn irgendwo müfen ſie ſeya. Wenn ihnen die 
Pforten der Heimath, Deutſchlands, der Schweiz , verſchloſſen 
waren, hatten fie wohl faum einey andern Ausweg. — Wir 
wollen auch gern annehmen, da wir nicht in alle diplomati- 
ſchen Mpiterien eingeweiht find, daß Etliches der Urt geſche— 
ben ſey. Theilweife — aber ih rede als Deutfher. Man hat 
an den Vorort gefchrieben. Aber warum hat man nicht dabin 
gefender? Warum Hat bie beutfche Geſamtmacht dort feis 
nen Botſchafter? — wo wäre er jchitlider ? — wenn je! Unb 
doch find ſolche Botſchafter in Ausſicht genommen, ſchon feit 
der Meihenfolge der Bundesobjefte; — in jedem Kompendium 
des Staatsrechts, bes Bundesrechts fo angedeutet, ja ſchon 
aus dem fimplen Begriffe der Geſamtmacht und ber Einheit 
bervorgebend, Warum diefe Stagnation, diefe jo natürlichen 
Grundfäge, die doch nicht im bas Leben treten, — dieſes Ber: 
laſſen auf die Fürfprade, Verwendung, Wirkſamleit der Maͤch⸗ 
tigften? Sie wollen einen ferneren Grund willen? Als bei 
dem Budyet die Ausgaben der auswärtigen Angelegenheiten 
noch in diefem Jahre dislutirt wurden, äußerte Hr. Mignet, 
fönigliher Kommiffair (im Februar); „Es gibt auch fpezielle Ju⸗ 
terefien, die mit ber fpeciellen Zage Frankreichs zufam: 
menbängen, und welche bis jezt alle Regierungen, welches Spy: 
ſtem und welche Form fie auch haben mögen, beftimmt haben, 
Botfhafter dafelbit zu atkreditiren. Ich iprehe von Bern, 
von Turin und von Madrid. Diefe Orte zeigen burd ihre 
Lage binreihend die Nothwendigleit an, daſelbſt Botſchafter 


Man muß die erſten Rangs zu unterhalien. Da bie Frage ſonach eine Frage 
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des politifhen Einfluſſes und nicht des Lurus und der Dften- 
tation it — = — fo muͤſſen wir fagen, baß es von Wichtigkeit 
ift, dab Frantreih in dieſem biplomatifhen Kampfe, 
anf biefer Art von Schlachtfeld gleihe Waffen mit denen der 
andern Mächte babe.” Und zwei Tage vorher gab Hr. von 
Broglie zu: daß nie der franzöfifhe@influß auf die helvetiſche 
Konföderation größer und kraͤftiger geweien ſey — daß bie 
Schweiger nie mehr Vertrauen gezeigt, Frankreich nie mehr 
Verwendung babe eintreten laſſen. — Und das nach dem 
10 Auguft, nad den Juliustagen! Es muß irgendwo 
der Fehler liegen! Deftreih und Preußen haben dort ihre &e- 
fandten ! Aber glaubt, man daß Deftreih — bei all feiner 
Macht — Nachbarſchaft, ia ich. will gern hinzufügen Klugheit, 
reblihen Abſichten, Verbindungen mit den Einzelnen, in jenem 
Hochland willlommen fep? Wird je Morgarten und Sempach 
vergefien werben? oder Tell und Geßler? So ſtark iſt felbit 
die Poeſſe der Gedichte! Umd Preußen! — Preußen nimmt 
fogar Antheil an der Genofenfhaft der Kantone. Aber — —! 
D hätte es doch Neufchatel nicht! Diefe ganz fremdartige Bes 
fizung oder Berechtigung muß ftetd Preußen, die Schweis — 
alio Deutfchland, deſſen Schuz und Bierde Preußen ift und 
ſeyn fol, ja Frankreich — ja, wie heute, den MWeltfrieden, 
Eintracht und Zufammenficht, das Nebeneinanderbeftehen jener 
Grundjäze der Monarhie und Mepublit, gefährden und zer: 
rütten! — Wer muß ſich dort offiziell gleichſam des Hochver⸗ 
raths befhuldigen laſſen? Wer Augen hatte zu ſehen, Obren 
zu hören, bat es vernommen! — Wie viel lieber fähen wir 
irgend einen preußifhen Prinzen auf einer der großen Infeln 
des Orients, auf Canbia 3. B., Deutfhlands oder Preußens 
Fahnen wehen laſſen. Mögen denn immer bie Rufen perſiſche 
und tirkifche Provinzen fih angeeignet haben, mag Gugland 
Menfeeland oder bie Malninen (Faltlandsinfeln) in Befiz 
nehmen; den Indus mit weitausiehenden Planen neu befah: 
ren; mag Wigier umd ber Atlas in Franfreihs Händen ſeyn; 
Deutfchland bedarf gleih ihnen Entwillung; — fogar mehr 


wie fie! 
XLVII. Die Hand der Dona Maria ift noch nicht verge: 
ben. Es follte fat ſcheinen, als wäre der Herzog von Leuch⸗ 


tenberg der von der jungen Dame Vorgezogene, der Begün— 
ſtigte; — nur nicht von Franfreih, das ihm unter die Pro: 
peribirten zählt, Uber wie mag Frankreich im Gefühle feiner eig: 
nen Ehre und Größe die Beauharnais mit ben Bonaparte in 
diefer Verbannung oder in diefem Oſtracism fonfundiren ? 
Mo märe da die Ilufion- der Dymaltie? Wie war nicht 
Eugene, der heldenmüthige, geiſtreiche, beſcheidene Qugdue zu 
jeder Zeit Bierde feines urſprunglichen Vaterlandes? Mit 
Freude haben wir ihn ſpaͤter auch unter die Unfrigen aufge 
nommen, nachdem er in Italien lange Zeit Liebling mar, 
Schon derBater war alfo, und noch mehr der Sohn ift ein 
deutfher Herr! Als zu Brüfel von Wahlen die Frage 
war, ift ed jedoch ganz begreiflih, baf Frankreich der Wahl 
des Herzogs von Leuchtenberg — alfo grabe dort — entgegen 
trat; fo fehr im feiner Nähe, wo alle Augenblife Vergleichun⸗ 
gen angeftellt — hochverraͤtheriſche Plane angezettelt, eitle Hof: 
nungen der Bereinigung genäbrt werden fonnten. Uber warum 
zu Lifabon ? Zu Lifabon, wo er nur der Gemahl der Königin 
fepn würde? Melde größere Ehre fan, gleih dem Vorgang 







er '; 
von Bernadotte, Frankreich wieberfahren, 
nald dort eine Dynaſtie formiren, eine Fam 
Seiten Franfreih und Deutfhland zugleich « 
Werden fie das vergeffen? Iſt es alfo natürlich, 
ift es politiſch? Ih hoffe, man wird es im Abrede ftellen. 
Die pure Demokratie will fein Menſch. Sie iſt ii Unding. 
Die monarhifhe Regierung ift durch die unzähligen europäi: 
{hen Unarten oder Mifverhältniffe nur mothmendiger, nur der 
Vernunft zufagender geworden, Sep es frei der Beit und der 
Klugheit überlaffen , dahin und dorthin ohne Eiferfuht der 
Nationen, Bernadotte — oder deu König Otto — ober fo den 
jungen Herzog zu berufen und zu befeftigen, — ber in ber 
Hoffnung bie guten Eigenfhaften beider Nationen in fib 
vereiniget. — Sollten denn wirklich portugiefifhe Staategeicie 
dem entgegenftehben ? Der Geiſt der portugiefifhen Staatdgrund: 
geiege hatte beitändig ſpaniſche Beforgniffe vor Augen. 
Die Eortes werden bald bispenfiren, werben das Elug modifizieren, 
was bie Vorfahren vielleicht eben fo flug und vorforglid ftetirt 
hatten, Die königliche Verſchwaͤgerung mit Inländern hat umer: 
ſalhiſtoriſch — gleih dem Nepotism, ftets verderblich geidie 
nen und fi fo bewährt. — Und doc bat eben jejt der 
Obriſt Williams im Unterhaufe — fo nah vor Proragation 
oder Schluß — darauf angetragen — dad Geſez über Ber: 
mählungen der königlichen Familie (Georg II, 12) ahju⸗ 
fhaffen, und namentlich den Thromerben den Weg zu bahnen, 
fh mit Inländern zu vermäblen, Allein jenes Gele wer 
banft ganz perfönlihen Verhaͤltniſſen in der königliden je 
milie damaliger Zeit den Urfprung. Der Hauptimel mar ot 
iſt, die Wermählung bis in die Mitre der zwanzig Jahre — 
ich glaube 25 — der koͤniglichen Einwilligung zu unterlegen, 
Obriſt Williams will aber ganz befonders nicht die dent 
(hen Frauen oder Prinzefinmen. Iſt es Parteifuht? Zu 
welder Zeit haben die deutihen Damen der Nation mei 
Ehre gebraht als eben jest? — George IV Koniertia 
und ihre Verirrungen bedeit ſchon der Aſchenttug. Mas 
Wiliams fagen, was er will, Georg UI verbanfte bie bede 
Achtung worin er ftand, jenen häuslichen Tugenden, jenem 
inneren Frieden , jenem Beifpiel,; auch mit und bei einer 
nichts weniger ald fhönen Gemaplin. Jene Naytpeilt 
der Berfhwägerung werden in England vorausfihtlid nnd 
ftärfer zu verfpüren ſeyn, noch ſchlimmere Reibungen zur folge 
haben; ſchon weil der Ungrif auf die Perſon leichter wäre — 
und der Neid gleichfam geboten. — Die deutſche Nation hat 
ihre Fehler gleich andern — wir verſchweigen fie din und wit: 
der nit. Aber, — Mann und Weib — anf die Throue 
unfrer Zeit ſchitt fi Fein National: Charakter. beier ald der 
deutſche. 





Deutſqcland. 

** Darmſtadt, 23 Sept. (Beſchluß.) Der Ausſchuj 
bemerkt vom Proviſorium des 20 Sept. 1819, daß es ih - 
die Beftimmung der Wundesalte (Art. 18 4) „umädt 4" 
föließt,” und gibt zu, daß es „als Proniforium” feine jr 
vollfommenheiten trage und „leider“ eine Genfurwiltäht a, 
gründete, Die Verfaſſungsurtunde vom 47 December pr 
habe in ihrem Art. 55, („Die Preffe und der Buchhandel - 
in dem Großherzogthume frei, jedoch unter Berolgund 
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gegen den Mipbraud beftebenden, oder künftig erfelgenden 
Seſeze,“) offenbar unter den beftebenden Geſezen nur jenes 
proviforifhe Geſez vom 20 Sept. 4319 verftanden, umd „das 
mit, ‚fährt. der Bericht fort, wurde feine Gültigkeit und 
Wirkkraft für das Land, fo wie überhaupt die Kom: 
petenz ber Bundbesverfammlung in den Prefam 
gelegenbeiten verfaffungsmäßig anerfannt.” — 
„Die fünfiährige Lebensdauer des proviforifhen Preßgeſezes war 
faft erlofchen, und noch war nichts geſchehen, um dem Art. 18 ber 
Bundesatte und dem $. 10 bed gedachten proviforifhen Ge: 
ſezes ein Genüge zu leiten. Worin aud die Hinderniſſe 
beitanden haben mögen, fo muß man doch diefe Zögerung fehr 
bedauern und die Mifftimmung emtfhuldigen, die fie zu er: 
zeugen geeignet war.” Der Ausſchuß fucht dann zu bemeifen, 
daß ber Beſchluß der hoben Bundesverfammlung vom 16 Aug. 
4824: dad proviforifche Preßgeſez fol fo lange in Kraft blei: 
ben, bis man fih über ein bdefinitives Prefigefez vereinbart 
baben werde, fo wenig er auch „Beifall zu erregen” vermöge,- 
doch eben fo wenig fähig fep, den Beſchluß der zweiten Kam: 
mer begründen zu helfen. Die Demonftration des Ausſchuſſes 
der eriten Kammer lautet; „Aus dem früher Geiagten ergebe 
fih, daß die Bundesafte eine Preffreiheit, melde die zweite 
Kammer verlange, nicht zuſichere, daß alfo das previforifche 
Geſez vom 20 Sept. 1829 die Beltimmungen ber Bundesafte 
nicht ſchmaͤlere, vielmehr diefelbe theilmeife zu vollziehen 
firebe, und feiner Mängel ungeachtet auch mit dem Art. 35 
der Verfaffungsurfunde nicht unvereinbarlih fep, weil hierin 
ebenfalld Feine Preßfreiheit, wie folde die zweite Kammer 
wolle, zugefihert wurde, auch nicht, im Widerſpruche mit der 
Bundesafte und dem Proviforium, zugefichert werden konnte; 
dab alfo das proviforifche Preßgeſe; nicht unitatthaft ſey und 
mit der Verfaflungsurkunde nicht in Kollifion ftehe und fhon 
deshalb eine Erneuerung beffelben durch den Beihluß vom 
46 Auguſt 1834 nicht verfalungswidrig ſeyn fönne, vielmehr 
in dem Urt. 35 der Verfaſſungsurkunde ſelbſt, durch WUner: 
Eennung der Bundes geſezgebung (?) und durch Bezug anf 
Tünftige Gefege ohne Reſtriktion, formell gerechtfertigt 
erſcheine.“ (Die Unfiht ber zweiten Kammer jtüzt ſich dage⸗ 
gen im bdiefer Hinfiht namentlih auf den Art. 72 ber Mer: 
faſſungsurlunde, in Folge deſſen nach ihrer Ertheilung ohne 
Zuftimmung der Stände Tein Gefes, auch im Bezug 
auf das Landespolizeiwefen gegeben, aufgehoben ober abgeän: 


dert werben fan, Bebrüfend fep jedoch jener Beſchluß in materieller ° 


Hinfiht; und „wenn daher im Urt, 55 der Verfaſſungsur— 
kunde die gebührende Mütfiht auf das Proviforium von 1819 
genommen wurde, fo hatte man babei doch auch feine, nur 
non vierjährige Dauer und die, am feine Stelle tretende, 
Tünftige Gefeggebung ins Auge gefaßt.” — „Aber bie Klage 
tan nur dem langen Aufichube gelten, und das Begehren fan 
nur auf Beſchleunigung der definitiven Gefeggebung gerichtet 
ſeyn. Diefe anzuregen ift Beruf der Stände, weil ebenio, 
wie fie die Bundesgefesgebung zu achten verpflichtet find, ib: 
nen au bie Befugniß beimohnt, jene Zufiherungen anzuſpre⸗ 


hen, welchel darin enthalten find.” — Der Beſchluß, wie. ihm 


die zweite Kammer gefaßt und gemepnt babe, ſey in der Wer: 


faſſung nicht begründet und den Bundesgefegen gerabehin ent- 
gegen; in erfterer Hinſicht brauge die Staatsregierung, und 
in lezterer Fönne fie ihm nicht wilfahren; und Beides ſep 
ſchon erwuͤnſcht, weil fonft. ein Zuſtand ber Preſſe eintreten 
könne, der weit beflagenswerther als der jezige ſeyn würde. 
— Bevor ber deutihe Bund die Angelegenheit der Preife, die 
er, vor den Verfafungen, an fih genommen (am einer an: 
bern Stelle; ſich vindizitt) habe, nicht vom ſich ſcheide, werde 
man ſich mit ber Behauptung, daß die Preſſe auch zugleich 
eine Angelegenheit ber, einzelnen Staaten ſey, beanigen muf: 
ſen. Nichts hindere die einzelnen Staaten an Einrichtungen, 
die den Bunbesgefegen nicht gerade zumider fepen. — Eben 
fo wenig, ald dem erften, könne man dem zweiten und dritten 
Beſchluſſe der zweiten Kammer (daf die Cenſur ungeſezlich 
und verfaſſungswidrig ſey, und daß die Staatsregierung fie 
alsbald im Großherzogthum aufheben möge) beipflichten, „denn 
eine treue Wachſamkeit über die ſtaͤndiſchen Rechte hütet ſich, 
deren SGraͤnzen durch Erweiternugsverſuche unkenntlich zu ma: 
chen.“ — Der Bericht fhließf mit dem Antrage, die Staate: 
regierung zu erfuhen: 1) um eine Verwendung bei ber 
durchlauchtigſten Bundesverſammlung zur Beihlennigung bes 
verheißenen definitiven Befchlufes über die gleihformigen 
Normen einer Preßfreibeit; 2) um die Vorlegung eines Gen: 
furgefeges in der, aus ber Verhandlung ber eriten Kammer 
herporgehenden Bedeutung, . 
Russland 

St. Petersburg, 5 Sept. Immer näher fommt man 
dem Muttergeftein umferes Gold: und Platin: Sandes, Man 
bat nun Gerölle von Serpentin gefunden, worin Chrom: 
eifenerz umdb gediegenes Platin eingewacfen find. Uebrigens 
werden bie größern Stüfe ber eblen Meralle fhon weniger 
felten. Die vom Platin liegen mehr auf dem öftlichen Ab: 
falle des Urald im obern Theile des aufgeſchwemmten Landes 
und namentlih im Moraft bis etwa drei Ellen tief. Man 
bat mehrere Stüfe, deren jedes 18 bis 21 Pfund an Ge 
wicht erreiht. Gold fommt mehr auf dem europäifchen oder 
weſtlichen Abfalle des Urald, und meift etwas tiefer im 
Schuftlande vor. Dieſes mag wohl im Ganzen genommen 
fehr arm feyn, allein man findet doch auch Stüfe des edel: 
ften Metalle, wovon jedes einige Pfund wiegt. Der bis 
jest ſchwerſte Klumpen Gold warb zu Bogoslofst im Gonver: 
nement Perm gefunden; er wiegt 27 Pf. Man kann rechnen, 
daß in dieſem Jahre in Sibirien an edlen Metallen 1000 Pud 
(ju 40 Pfund ungefähr) Silber, 200 bis 240 Pud Gold und 
110 bid 130 Pud Platin ausgebraht werben dürften. Es ift 
alfo ſehr begreiflih, wie durd ein foldes Ausbringen unfere Fi⸗ 
nangen gehoben werben milffen, wenn man namentlich er: 
wägt, daß die Privatwerfe von den edlen Metallen 15 Proz. 
brutto dem kaiſerl. Schage abgeben muͤſſen, und daß fehr wid: 
tige Werte Cigenthum der Arone find. (Leipz. 3.) 
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umn, Dktober L SE TAREIMEN BUG: der U t in ber ſchon fei 
—ã— aD (J Ei, wir B*. Schuljahr 1833/34 ber aterrich on feit 


Weidmann’ jchen Privat » Erziehungs- und Unterrichts: un 
für Töchter gebildeter Familien 
beginnen. 


F t, gerfällt in aroei Abtheilungen, von denen 
—— tertrihees —— — sine (a6 *55 —— ——— 


räumlich arbaberte Ktafen, ehe jede mit einemjMelde im Inftitute nebſt u —— auqh 
jährigen Kurſus, im fich begreift, und im 
legen 

en Be umimmt; um 

B. in eine lee —— ve von — —— u u (dire m und Feübnüt und U 


berten Ala en allen‘ ie 
Ber allen ihren Reiftungen verfiert bie An⸗ 
——— ——— fayre gesjhatt nicht une Die Eigenubümtichteit ber Jugeub 
idmet, s nacy b * verſ | Altereguſen, fontern auch 
In ben drei Klaffen ber Elementarfchule w dee me Giaentpämliäet bes welichen Ges 
* ben: folgende gie ude, welche ber 1831 niemals, baß wie bei dem —— Seſchleche 
Drufe gr ee ng näber ausei Berflanbes desthaͤtigkeit unb Wiuenstraſt um Haus instruxit indices locupletissimos addidit. 
—— in —* dein, fo bei dem weiblichen Geſchiechte Gefähls 9 
: eligion eine, B. Deusfte C. franpbgit vermögen und Willensfiärke im Dulden vorberrs Fr. Jos. Reurten., 
Spra v * Größeniehre; a. Kopfred Even. any defoubers aber berüffitiget_uud| Pars. I Cont: Philipp. I. Olynth. I. II. II. 
u... afelredhnen,, c- Bermenieben, wurdiget fie die mit diefer Weibelgr. g. 1 1647, engsebentte log 1 MR ‚0b. 1 fl. z0fr. 
Pars 11. Cont.Orat. de Philipp. 1. 


jreibtung. F. Geſchichte. G. Natursip; 
* gr. 8. 15 Bogen, 21 gÖr, oder ı A. 2r er. 


F ©. Kifinger, und J. G. Gtettner, 
efebud 


tet, Sr — 
5* eh cin — gmialer 
———34 die de *8 [77 = 
[2 
‚Ense, © in Lee 
(1873) Für Gymnafien und lat. — 


— ——— 


ten zur gef, Einfuͤhrung 
Dem ——— 8 


Orationes selectae VII, 


ex recensione J. Bekkeri, passim — 
Prolegomenis, scholiis dispersis, leetiones 
varietate selecta, aliorum suisque notis 
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Sue ac An de ahnen Gi] a ar Min, mi Oiac 
fhnle werben in einer bem Bitdungagrade berfsier am ihr ift, im bem tweiplichen Herzen wahre 
Bbalinge entiprechenben ‚Steigerung in 30 Wolßportesfurcht * Item Sinu für file Haͤus⸗ 





OR Berigieusiehte, B. Deutfä Spratiein Bere] — Da in Deiem Snpitute uesft dem mötbigen um Ueberfegen aus dem Deutfchen in's 
| mit a tyl⸗ oc möndsf peiprichen —— und den auf eftelten @leınan: 3 > 5 Ä 
ichen Wortrage Beaupsnid, Italie — au aud) mehrere eurer der tgl, Stubiensfrateinifhe, nah Sebafian Musgi’s 
nißhe Spradlehre ur Heinsı zung des Ges ft wırden, 1 LÄßt fi, wie biber, im inf Schulgrammatie. 
fangum ag ‚ Größen N F. tigen Jahre ein fegenreicher Erfolg ıbrer Bemüs 


umaen eriWarten. Für die 2te unb Ste — 
7 welche ihre Töchter entweder der Uns — 8. at —— 16 en —— 
errichtsanftalt allein oder zugleich auch dem mit 

Unterrichtsanfialt verpundenen Erziehungs: fein Dita ee bie Tr 39 [7 
tuflitute anzuvertraͤuen gefonnen fund, | belieben fichhfefeiner Grammatik, welches mit Beta 
in portofreieu Briefen zu der am 1 Dftober I. F.Inommen und in vielen Rebranflalten 
ftattfinbeuden Infeription an ben Unterzeichinetenfiwurde; Biere günflige Aufnabme and in 4 
wenden, ber auf Verlangen naͤhere Auekunſt ſher erihtenene Regenfionen (unter anbern 
Reipg. Kitter, Btg.), welche bie gmefmäßlge ed 
beitung biefe® Schulsuche anerfannten, ig ' 
terten ben Herrn Werfaffer, biefe — 

in 


be Gefchichte,, in 
b. dentfche, ©. baperiihe, U. Moilbolegie. 
J. Naturgeſchichte. K. Populäre Natur! 
wit Beriuchen. L. Weitkunde, M. Zeichnen⸗ 
N, Geſang⸗e, O. Rungpen, 7 + Anflanbelehre, 
% Sanbarbeite 
n diefe Unterrictögegengände für bie bb» 
bere Toͤchter ſchule fchlieht fich zulezt, na Be: 
barf, bie Erziebungdlehre an, beſonders 
Pünftige Erjieberin S 


er die übrigen Werbäitniiie ertbeilen wirb, 
Kebrerinnen. Den "So dleriuuen wird nach ibrer 


a September 1333. 
r. ı Meidmann 
rofeffor am künigi. Gomnaflum und Docenı [obiger —* zu bearbeiten, um 


» 
meinichaft mit einem Freunde 
an der Fönigi. Univerfitat, als Borfland ber Diefer ate L, Wie De Sie unb 2 . 








ie Gerlehnngsnunett, welche das 













elterũche Hand in jeder Beyielmna zu erfejen erwähnten Anftatt. mat, um u af 15 15 Kapitel ber genännten * 
ri ına n 
iterarifcye Anzeigen. [1683] An Freunde der Dichtkungt.|sem Asianv ssfLun. wis Anpeng Be * 
[16601 So eben wurde verſandt: a im Wertage e der Fr. Brodbagtichen Buchs —— gr en — ge 
Neued Jahrbuch der Chemiefsantuns in &ruregars pas eirslic) Die Drei] ———— —* 


Dat wählt, welche auch dir Belehrung dienen, 


Kloſt, er. 
Idplliſche „Ersäblung 
fünf Befänsen 


Carl Egon Ebert. 
Elegant gebunden. Preis ı Rthlr. 12 ®r, ober 
2 fl. 30 Pr, 
Verfaffer, ale lyriſcher Dichter unter den 
efnen genannt, bat —* mit et 
nung aufgenommenen ugebidhte 
dbmifehen Sage „Wlafta‘“ in dem gegenwärtis 





und Phyſik. 
Herausgegeben vom 
Dr. Fr. W. Echweigger: Seidel. 


1833. t 14 (Bb, VIIL, Heft 6). Enthaltend: 
elle enifien € Fri I) Beiträge 


F. S. Kifinger, 
deuiſch⸗ — und latelniſch⸗ deutſches 


Leſebuch 
zur Einuͤbung der Formenichre nach 


Zumpts kleiner Grammatik. 


* Fortſezung. Das Picamad 205, — 
) Ueber das er gr. 8. 13 Bogen 12 gr. ober 45 ir. 


ormapbtbalin, von Aug. Eau⸗ 

Dont 316. — 3) Bufammenftellung neuerer Ers 
fabrungen Aber. @lementa —— mn und 
—— Konftitation ver: roaniſcher 
VBerbindungen, von Ad. Duflos Pr enter, 
analpfirt von Ettling 325; 2. Eitronenfäure 
nad) ssuatind AUE ps 3. Gavskufs 


Soasve Francesco, 


scelta d’alcune Novelle, 
con vocabolario particolarmente per le 


fee 326. e nah Dumas PR * 8 «© A scuole. 

Eh: & Notare man E1,3U8 3973 Er, — Spavere Grsäötungen sonen A gan des 

Ehrom: n% Trip — * AR 5* NE Beni Be reinbeit unbffender6 ‚num Unte Ber it 
’ . ‚Mu € Ir 

Verbindungen des € mit Fluor und Chlor a des Weries gleich anfpricht; md ne —*8 —2* en 


(mach H. Rofe) 343. — Anbang: Ueserkoie e6 einer ber edeifien beutichen Fürrtinnem ger 
bie beffifihien Schmelztiegel und Retorien, vomlmwidmet in, fo wird es vornehmlich von gesjarouh betannten Werfaffere. 
Geb. Hofr. und Komtb. Wurzer 347. bifdeten raum und Gruben Beilan ernten,| Mugdburg, 24 Gept. 1833. 
Halle, am 20 Yung. 1833. * bei Matth. Miegeriihe Buchhandlung. 
Eduard Anton. 
ERBE mir u typographiichen Elegany andgeftat: 
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1824) Anfündigung 
ehr intereffanten Zeitung. mit prädtigen Modefupfern. 
Bei dem Herannahen bes Herbſtes, einer Zeit, welcht von * F 
ven, bie bie Yarur a ad zu gefenlgen Beranägu und —* — fie —2 oe —32 ud 4 * 
ehr in die Mäbtifchen et, dürfte nicht ber ig alle Anzüge und Hüte, Hanben, Wr ven u. dgl. fietd von il Br 
epn , neuerdinad am 122 ft aufmertfam Ar weiche feit ten Jargefteift werden. 
eh und a —— wis be bem größten Untheile gehalten twird, Die Theaterzeitung erfiheimt wochentlich füntmet L,#, ier 
ind fid) au tuug Im Ins und Auslande ) in Sroßsluart abnebrutt. .. Moden erfi 
verufen —88 —8 an allgemeine Theater —* denabbiidungen, alie Monat Dos si — ——— 
a AA fie Kunt, — —— 7, daß ſchon jezt eine "pe Sam ng der ausge ehnetien Shane > 
» Mobe und geie e ebem Gchon ber Tite jelsen i 
Ba SE Be a NE | TEE en von »onie.a 2 mpeg —— 
ekhunte fie i 
ın Neuigkeiten und Gusehenten —— 8 ein Eentrals X tan — 5* En Ze — 
nen in fenswertben in 2* A — der —* sem ee — — % * 
Eee 
e eier, ai in a am P 
te oe SepdL pr, AT Weidbmann, Rennen ame kom z +9 gen la * vien * AR. Ana 


Stelzer, Straube, Dr. Sobernbeim, Wilb._v Te jännige da 9 — int, etwas 832 erdaiten er 
Tewatd, Mad, Birds Pfeiffer, Kapelmeifter Epers, Hoffchans äprige Prän onen. fall 
pieler Kemper, Ross Or M Scnierkumm Braunn raus *ur a rg — — * BE 


bal ⁊x. begfin es ber Rebaftion möglich, die deſſe Auswahl in — Jahr 
zere au ffeinere uf Ue zu bringen, unb ——— dem igeneweriten und — —9 ‚fo and d * ns ———— das — 
345 auch das ternde und Pikante —— 9* ſich in allen L ul. 1833 eriren TR. oftimer®itder vom ganzen peurigen 
en und bedeutenden Städten Korrefpondenten angefc! nbaben, unb Jadroange Ren Dich geil 
e Bıätter des Auslandes uur mit einfiimmigen Lobe Aber bieie Thea— De die har lage € nen te nn muß, fo hin der Un⸗ 
ſprechen. Cine beſoudere Zierde derielben find bie ya ns | tergeichnete, d —— a zu machen , allen Theile 


und KofämesBildber, weile in wöchentlichen Kieferungen 

ben werben, und fotwol was Beidmmng, Auffallung des —eæe nehmern kompl a — Exemplare fo Pal ai nis —E u zu koonnen. 

Knpferflehrerkung und Maferei betrifft, wahre Prahrbilber ges Wien, 18 Septor. 1833. 

*58 * — ae nd u wie A EN, 
ber tung, welche in ber Mefibenz_den me ingang r 

and man et kei den Kleidermadern und Mobdijten in Wien nur bie 


lı8ı7 Itteratur.) Se eden ıft eridjienen Stadteverwaltung und Kommaunaiverfal: 
und Zu und zu 








Adolf Baͤuerle, 
Herausgeber und Medakteur, Woljeii Nr. 780 in Wien. 













































8 egmun 
ranffurt a, M. ift zu haben: 


ung ic, 1— a8 Heft. 2 ML 
Der Feldfoldat |, Amrgtian ms sr mu BE sau Urdie 


als Referent intereffanter Lehr: und Er: 
fabrungefäge aus der Kriegstunft. 
Sin Taſchenbüch für Dentfchlands Land: 
wehr:Dffizlere_ und gebildete Zeitungsiefer. 
2 Ähle. mit 4 Kabelien und 2 Kupiern. preis 

ı Rtbir. 16 > oder 2 A. 4 
Bir entbalten uns jeder Em chung, diejeß, 


neumg folgen. 
u Geſchichte u und Litteratur. 
Friedrid Wilhelm. edisiter un © Bredt. 

König von Preufen. 5ter Band. gr. 8. 1 fl. 48 fr. 
Eine Lebens = erh ig A Geſſchlchte. Hieraus eingeln: 

Herau 

— ——————— Dr. $r. Hörer. Beurtheilung Napoleons 
Seiten flarten Wertes und zieben «8 vor, Ausführliche Unzeigen Se find in jeberfund feiner neueften Tadlet und Lobrebner, 
folder einen Bürgern . aus dem Ss Burchbanbiung zu erhalten. befonders in Beziehung anf die Belt von 


vergeichniffe deſſel mityetbel fen, Weber Artile (1746) Spftemarifce Befopreibung 1800-1818, 


jerie;_ Belagerung; Wirkſamkelt bed Seſchuzes; 
Vorzüge bed Feuergewehrs über bie Stoßwarfe; 8. G. SH foff e f 

fultivirten. Kohlarten gwei Ab heunngen, gr. 8. 5 fl. 24 fr 
mit ihren zahlreichen Spielarten; ibrer Ale] ———————— — — 


ſehendes vr, Unwenbung deſſelben, kleine 
Arieg, Gefecht, ven Henze In a ftufenweife 
tur und — Bennzung, nach mehr: urn “> 8. Bebnnee e Lerestiust 















Kortichritte bes ſtehen 
ber Kriegkkun; Macht der Disziplin, Ueber⸗ 


b —* über Fluͤſſe und Geb übe erſchi 
ber Namen 5 & —— Ueserfähe, jährigen Anbauangeverfugen. N Slave It R.Rolkasun, 
riegetiftz Qipeufheiten eines Heerführers; Ope: Mit a Wien bei R. Öerold, Penp bei Hartles 


rationen In Henbedland; Vergleich ber Rand» und ben) zu baben: 


St Die I ül ält 
—— a und Fetungen ‚ br „„Sarteninfpeher 3, it & pi ge | 
r r mer! n milita n und politis . bein, 
en Begebenheiten 4 De , wel ur fein arısjder alten chtiſtlich⸗ — Erzlehung, auf⸗ 
—— —ã— Greignife F meines Sartentu Skin ie ct aber eftent in dem Wermädtuiffe eines treuen 








R ſchon 
Riegel u. im Nürnberg. Kom 15 nis Ehrififeer von tädhtigen unb u Baters am die Seinen. Eine Dagsetie 


[1665] faffenden Kenntniffen bewährt bat, wie reine na 


Verlage v. F ‚Niegel in Potsdam ee 
’ 434 a, mas and in allen Buchbanblungenfeine des — thumt Baben nach 


leber den Geiſt der Preußiſchen Staatsor-fkabt 
—— und Staatebienerſchaft, vomſtag 
—— Dr. Wehnert. gr. 8. 
Vellupap. eleg. geb. 20 Sgr. 
ue die —— der en zu rin 
ordnung, von d ben. 8. br. 10 * 
zeitfarife für Die preufifhe Gräbteorhuung| Aus. Ofmaib " nivertiäetuhhandiung. 


Reliqule and den Zeiten des dreifigiährigen 

Krieges; Eltern und Kindern, Den und 

Freunden ber Jugend mitgerheilt von 
Dr. 9. —— 


en oe in tea, 9 2 u: 
Dr. 3. 9. Srefenius, 
Beicht: und Kommunionbuch. 


A verbefferte An egabe. 26% Degen. 12. 
m © 1 fl. 30 


einem enflande gewidmet, der für 

Kan gleih wichtig, dennod) 
x einer Darftellung entbehrte, durch weldhe 8 
uaue Kenntniß umd ridtige Beban 
fung allein heit eg Pöunen, 
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11796) Bulmwer’3 ſaͤmtliche Romane. Walt: "En u 4 Rd s ** Das Faltenbaeck Kenner, Manfred, Ralmund, 


h : : Ruppredt, Baron v. Schlechta, J. G. Scitt, 
dre, FL D ilian —*86 
am 7 A Are MEER Barticte, — R 5 9 eBsur —— ak, — ER, 8 
Höhe icbent u. ur i € m a . 4 .% 
II, und Fielding ee Zarnow Kulm u. Mihitomen | Bogl, Weidmann, Weigl, ee " — 
mit einer Feinheit, einer Humanitat und einemff1667) So eren erſchien in un erm Werlage und Herausgegeben 
zum ; nn. 5 nie als bat, fin durch alle Buchhandlungen zu bekommen; And. S J — 
erw wert, * * Pr; h i 2 um , 
a ig als den erten feiner et Hiſtoriſch politiſche Zeitſchrift, 
lebendenKomanenbichter anerfennt, zum berausgegeben von 
Semeingute für Deutfchland zu machen, it bie Leopold Ranke. 
Moficht biefer neuen Ausgabe, In gefältigem ’ iter Band. Erfies Heft 
Zafhenformate auf weißem DrufsBe: Zwel Di ien MA r . t 
linpapier mit neuen Eppem gebruf,f, I mbatt: Die arofen hie. —V— 
nimmt De Sammlung bloß ganz gelungen ejnflorifher Unfichten.) — Bemerkung über bie Me- 
nene Webertragungen auf, und wird zysjmoires d’un homme d’etat, — Zur Gerichte de 
kei dur den Außerfi billigen Supsjpeutihen, indrefondere ber a — — 
— — a a ee a ae 
2 ! J u .-—- ” ⸗ 
12 fr. rhein. oder * Thlr. preuß. Deu, date die Wesumug und der Ertrag En =. * kolor. Umſchlage 12 Gr. ober 
— — 
fähig. Die Sammlung ıft un bas fo eben aus⸗ rer Zeit erfahren baben. 6* % nn it eriienen und durch 










ftelter, melde nte getreten, 
verbärgt dem Wiener Öefeufchafter einen mebr 
als vorübergehenden Werth. bei fuchte bie 
Berlagsbandlung auch binficytfich des Preifes, 
der tnpogra bifben Austattung ıc. ben 
Wuͤnſchen ber Refefreunde beftens zu entſprechen. 

Der Wiener Seſellſchafter erſchemt im unge⸗ 
swungenen Heften, deren jebes 130-140 Seiten 


gegebene erfic Bänden eines ber meueften Ro⸗ Der Preis des Bandes von ungefähr 50 Borlatle foliden Buchbandiungen zu berieben, in @ien 


mane bed genialen Berfaflers: m ift wie bisber 5 Thlr. bei Gerold, Moͤrſchner und Zasper, Rohrmannu 
€ u 9 en A ra m, Dunder und Yumblotin Berlin sand —————— rn. Sur; 
n Pra rroſch, Ealve, u, ; 

Aberſezt von Dr. Friedrich Notter, 11539] Bei Franz Tenbier in Wien int; bei Hartleben, Kilia = 4 
eröffnet. Dec) Gugen Mram wird jundapjerTöiencn und ın alen guten Bucybanbt. zu daten — 2*— —— u 


ra . u = 2 
—— pe Wiener Geſellſchafter 


und daun „Deverenr, ber Werfioßene, FJ dur 
aul Elifford, Walkland, Beivest Eıheiterung für Gebildete, 
Dich vehpänlige Gemeine nttes ven Tomlerıkttungen, fikeken Yeraden, Honcl 
en genden, Novellen, 
Serlömten, Berfape, m, Jr a der, "orinden, —* auß dem xeben 
wifchenrdumen von ungefähr 14 Lagen fo berühmter Künftler ac, a6. und im er Berfaifer unter bem immelöftriche 
Pam fo daß aiſe die monatliche Ausla 4 An h ange Hefperiend gefammelt; ed find feime oft böchit 
verehrlihen Subſcribenten nur 24 fr. oder 1, Ebir, 2 M eigenthämlichen Anfichten, in denen und fo Bieles 
preuß, beträgt, und ) fie innerdet® 7 Vierteijahren|Pachhueber'd Leben und Meymungenihon vielfah Beiprodene wiederum neu ericheint ; 


Defele, Freiherr von, 


Bilder aus Stalien. 


2 Bände. Geh. 2 Rthlr. 20 Br, od. fl. 48 Fr. 

Wir dürfen dieſe Bilber, bauptfächlich ber Wahr⸗ 
yeit und Kebensjrifhe wegen, bie fie haraftert: 
ren, empfeblen., Es find rungen, bie 


Ds Herr oben nuninben erereiher von amı] U vertiauten Driefen an Zeitzenoffen |ru, hir hu Feten Bügeu, in warmen ker 
ber treflichten neuem Romane kommen, wibs unter Mitwirkung Palfarden zu Gemäiden vereinigt werden, die deu 
rend eben biefe at Momane in der einzigen biösider Herren Banfield, v. Bauernfeld, Berg 1B — —— ed N „g en 
aaa a ee jmann, v. Srauntaal, Caftet, Cavtiha, Einll,lunashmud zur Hauptfigur fsiner Bilder wwers 
preuf, en —E die —— adıt Ro:fEnt, Epb, Fick, siniuger, E. Freihert v. ſbend in berem Weien fi bie Wienfchidkeit mit 
mane mer ald 43 Baͤudchen gern, fo verpfidyelsenchrersieben, Dr. Hold, Eh. W. Huber, lihren taufendfahen Schattirungen Iptegelt, 

ten er ** 52 an Ft AL le 
weiteren Binden den . Subfcri * 

benten unentgeldblidh am liefern. [01736] Notizen 





ae vn Unis au Pe —— über 4 

beber ) Fr, I 
a a Produktion, Kunst, Fabriken und Gewerbe. 
j yon A an Se Herausgegeben 
aber, ba ‚ram und Pelbam“ 8 Bänseidurch das Ausstellung-Bureau aller Natur-, Kunst- und Gewerbs- 
vn ink —— A, = Fr Produkte des östreichischen Kaiserstaates in Wien. 


we die fte_böber kommen wirb, als jene Von biefen bereits in Oeſtreich und im Muslanbe viel verbreiteten Blättern, über beren Werth 
neänbigung boffen läßt), und wovon bis jegtfviele geichäpte Beitfchriften mit einfiimmigem Kobe andgefprochen haben, eridjeinen mwöcentl 
nur Eugen Aram in einer ſehr Aüdhtigen, feblers[iywei Bogen im ungeziwungenen Lieferungen , fo daß 25 Bogen einen Band ausmachen, wwozn 
reihen und luͤkenhaften *— ausgegeben War und — > geliefert wird, 
in (ein Profpefius Aber unfere Unsgabe, uns x Abonnementspveis für 25 Drutbogen ift auf ı fl. 15 kr. K. M. oder zo gr. fächf. feigefejt. 
verzüglich an alle Buchbandlungen verfenbet wird, Das Aronnemwent auf biefe Blatter wird angenommen im InbuftriesWudftellungss 
enthält dafür die Belege). delleben bie HG.|Bureau in Wien, große Schulenftraße No. 824, und ım Wege des Buchhandels bei 
— ausbrüficd bie Stuttgartirl Kart Gerold am Stiepbanspiaye in Wien. 

afchenausgabe u beitelen. Um übrigens noch sdr auswärtige Abonnenten, jowol im Ins als Auslande, nehmen alle k. k. Poftämter im 

Maaßſtab für Bergleichung der DER Umfange der Öftreichifchen Monarchie — an. 

Preife ber Zwickauer mit umferer Lererfezung zu Im die Raacbaftigteit und Mannichraltigkeit ber Auffäye im’ bem bereits erfchienenen erfien 
bieten, werden bie Thatfahen genägen, bablBande ER + dürfte es genügen, den Hauptinhalt beffeiben bier mitzutbeilen, im welchem 
Uram in unfrer Ausgabe 6 Bäuben umfaffen,fiebody nur die forgensen Aufji;e von größerem Umfange 5 find, nemfih: Allgemeine Be⸗ 
“n ı fl. 12 ®r, oder Thoir. preuß,, Poflenfmerfungen üter den Nuzen einer permanenten Induftries Ausplellung. - Leber bie F. &. Uabemie 

rd, waͤhrend Nram in ber Sroidauer 2 B 43 Er.|der vitdenden Künge in Wien. — Lieber ben in Paris errichteten Handelsjirfel, Lloyd frangais. — 
oder 1! Thlr. —22 alfo abe das Doppeltef Wichtige Aueficht fur sen Kandel nach Afrika. -— Deutfie Etientabnen, — Tabellariſche Uederſicht 
Foftet, unb das nämtiche Dreisverbältuiß zwi⸗e der vorgügliaien Indufriegweige in den nenen Provinzen ber Tombardie, nach dem Stande von 1827. — 
ſchen beiben Ausgaben auch bei Pelbam fhattfindet.] Labeariicye Uever ſicht der vorzügliaynien Induftriegweige in den act venezianifchen Prov v 

Bur Annahme von Gubferiptionen find allefeem Stante von 1827. — Meur deutſche Srfeufchaft für Gewerbe und Handel. — Die Auntelrüben-Bus 

den Buchhandlungen Deuiſchlaubs, bderjterfanriten des dfreidh, Karferfiaates im Jahre 1832, — Haudelauachrichten aus bem mittlern Ames 

Kreihifhen Monardie und der Sch weizfeita.— Zur Haudelsſtatime der öfreuh. Wionarchie, — Eins und Aus fuhr verichiedener Waaren inber 
bereit: in Wien Mörfhner-und Jasper, Rari JTombardie. — Aus und Indugries Auefiehungen im Ausiande, — Verbefferungen in_ber Litho— 
Gerold, Mayer Buchhandlung, Rohrmann araphre. — Etwas über den Wolldandel. — Eiſenbahnen in Franfreih, — De ge Shbthataual 
und Schweigerd, durg * tichefin Schweden. — Vene Erfindungen, — Neuer Leuchtthurm in Tried. — ®a Mutel zur 
Buchbandl,, Heubner, Tendler, Schmidt, v. Mös:] Prüfung der Güte des Hopſens. — Beſchleunigtes Serben des Kebers, — Schulen für ben Gewerbes 
ws Witwe, Wolfe, Wallishauſſer; in Brünndnand - Neues Kupferwert für Haudwerter. — Kurze Nachrichten von vaterländifchen Unternebs 


I-4te8 ; 
Die große Unzabı I ter Schrift: 
—— 4 
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ungen. — Aufhebung ded Serbandeldfomptoirs ın Stettin. — Ueber die in Kuͤrze bevorehenden; 
—A Handelöunternehmumgen nach —* Innern Afrita“s durch ben —— Nordameri 
sifcher Boltarif.- Der Berein zur Ermunterung bed Gerwerbsfleißes in Böhmen, — frag oe 
Perw's fommerzielle Wichtigfeit.- Die Kammwollfpinnereien Gachfens. — Bortfdritte ber Seit 
ultur und Geidenfabrifarion tm Nordamerifa. — Leber bie Auswanderungen aus Deutiählanb 
aach merita. —- Neue Efenbahn in der Luft, — Neu erfundene Gteindrufpreilen. — Berbeis 
ertes Merfahren bei der Bereitung ber Biegel, — Werbefferung der Prägmafchinen, — —*— 
Bolbfieniß auf Mefting. — Börfen:Hritbmetit, — Die Diojalkfaprie in Rom. — Die R 

n England, - Stimme des Auslandes über Önreichiide rn tg rn - 





































(1675) Wei S. D, Bäbeter in Effen find 
erſchienen und in allen Buchbandlumgen zu haben: 


nduftri 
8 ⸗ Reispapier. — Lieber das Nöfen bes fed.umd - 
Defkiasttice Metertime ber euolifhen Gtaatäfhuid. — Wer A ee ireiduihen Chr. H. Rink, 
ee Pr ———— Borfpiele 
2. - Ur er Patentgeieggebung im i r 
ia opd ihen Staaten. — leder Die abrgeisgenbeiten des Inlanbes, insb zu den gebraͤuchlichſten Choraͤlen 


tur ndere Böhm, 

) Hifationen in England. - Probemittel um zu erfennen, ob ein Tuch Acıtfarbig ſchwar ; i 
lien > Brent aus Wiais ober (ernannten eier em — ‚Bemerkungen h e 3 — — 
erſabrifatien. verſchiedene Metboben untelruͤben⸗ a u Iran reis 3 tr. 12 a46r. oder fl, iR Er. 
rei Abt werden. — Gewerbsbfonomie. — Bur Kanbelsftatiftie Griechenlands, — Leber ben werben 

Eeibenpan ya Ponbichern. — ng —— ——— ichtliche Anbentungenfjn ** Def Borfpelem auch noch Beil 


{per den Unſang und den Fortgen nbuftrie in Franfreich, nach Chaptal. — Lieber ben = , . 
Ken Unterricht in A ir —— — Die enaliihsofiindifhe Aompagnie.-13 6Na fp iele fü rdie Orgel 


ubführung des Gewerbe mannes. — Handels⸗ Miscellen. — Nachrichten aus Griechenland in Bes : . 
u * Handel und Induftrie. — Neifeberichte im Bezug auf Handel und Inbufirie in außer euro⸗ von Chr. H. R inf 
—R Rändern, — Die Kanale und die Eiſenbahnen. — Ergebuiß des disjäbrigen Breslauer folgen, bie in oleihem Geifte bearbeitet find. 
Wollmarkted. — Ueber ausichliehende Privilegien, nah Ehaptal,. — Ueber bie preußtitien WBolls 2? Erf, 
. ’ 


märtte in den Jahren 1531 und 1332. — Dampifhirifabrt auf ber Donau, — Nachtras zu ben 
Nachriten aus Griehmland, in Bezug auf Handei und Induſtrie. — Dachbebefung von geriefels S amm l un g 
em @ifenbieche, -— Etwas über Kettenbrüten, — Gemeiumägige Bereine. — Aunitansfiellungen in 

N r 


Zonbden. — ringerung de? Einſuhr zolles den Mereinigten Staaten von Nordamerika. - Die i i Ge 
Denfutichen in —— * Reue Erfindungen. Entbefungen und Wersefferungen. — Anbujirier und drei» und vierftimmiger fänge 
Banbeidmadhrlähten * —— — — Wer — eine me € —— ernften Juhalts, 

in ndelöna en, induftrielle en, neue Erfindungen, En ngen, und Berbefferuns 

Yen, Beranntmadhungen und Aneigen im Gebiete der Anbufsie und DB Haubsie, wilfenfhaftlihe a le SEE un 6* 
varlitte Chotaͤle ıc. enthaltend. 


and Runftnachrichten u. f. mw. u. ſ. m. h 
Bon dem zweiten Banbe find fhon mehrere Rieferungen erſchienen. Es wirb von Geite 
yer Medaftion Yiled anfgeboten, um biefe Miätter immer nemeinnisiatt zu machen und fie ihrerfVartitur 12 9@r. oder 54 Pr. Jede ber einzelnen 
Beftimmung immer näber zu führen: uäpliche und beiebrende Keuntniffe unter alle Klaffen von Stimmm 6 gÖr, ober 27 kr. 
eiern zu verbreiten, — — 
Der Ubonnementöbetran it fo boͤcht billig feſtgenellt, daß ſelbſ unbemittelte Leute ſich diefe Wrätter ni . rt, 
Sammlung 


ugleih umterbaltende Reftäire ıu erbalten. 
dreis und vierfiimmiger Gefänge 
für Männerftimmen. 
Zum Gebrauch In Seminarien, Gpmmafien 
und kleinern Singvereinen. 
Erftes Heft, 76 Befänge enthaltend. 
Preis broch. 16 gr. ober ı fl. 12 ir. 
8. Erf, 
Sammlung 
15, 2, 3: u. Aftimmmiger Schullieder 
von verfchiedenen Komponiften. 
Erftes und zweites Heft. 


e verbefferte und vermehrte Auflage. 
u 


inidmffen konnen, um eine lebrreiche,, näziiche unb 
1715) Im Werlage ber Kr ii Pfiyen Univerfispweidt, daß er ‚im feinen eigenthämlichen Borzägen 
Ads Buchbandiung zu Randöbut in fo ebenfimmer noh einzig gebiteben if... 8 bejieben 


ridnenen und in asien Buchbandiungen zu baben: Jaber bieie Borgüge nicht nur in ber Anordnung 
H ofreiter, J. des Sanzen, ſondern mehr noch in des Verſaſſers 


sauer Keuntniß bes Harzs und. feiner 
die Bayern in Rußland, erfwürdigkeiten, und in Dem @eijle, der daß 
“ oder 


Sanze burdıwebt, ber. *2 Buch nicht *3 = 

* enen Wegweifer, ſendern au einer bör 
Befareibung der Krtegetbaten und ScilÄaniprememden Kerture wäct, zu ber * 
ale des baveriſchen Heerthelles bei der großen nn x Berg hoc 
Rapoleomifhen Armee im Feldzuge von 1812 



















mach zurüßgelegter Meile dfterd mit Bergmügen 

—— it up = er > as Be 

e einpſohlen, bie eine Rehſe na m Hoarze 

— — en * A AH antreten wollen. Druf und Papier erheben de 
vierte Auflage weit über bie früher erichienenen, 

Plaze in Münden. nd auch bie Ebarte ift fo forgfältig revibirt 

. 12 a Ba fr. oder 14 ®&r. morben, daß man fie breift ald eine ber branch: 
— In Dimpoertältnifen Da ber srechanl du Muh ber BIIELOTEOREN eruokatt 
ien Napoleon’fhhen Armee war, und hinlaͤnglich jworden, einer ber ſchoͤnſſen Punkte des * 
Mufe hatte, Materlallen ſammeln, empficbitäget, ben Bein Reiſender unbeſucht laſſen ſollte a 


— 


Ge Se ET 
"Man glaubst daher mit Ne Te a Deranpngen Merten DEP Tr Lieder für die Jugend 


nen würbigen Kommentar zu jenem großartis 


u a a re A [1734]. Ulm. (Neues intereffantes| mit leichter Pianofortebegleitung. 


bet woirb, bildet. Möge badurch bei Bielen dad . Erftes und weites Heft. 
Andenten ‚an Don beithrirenen Beldyng von 1813 In allen Re Ar on Vreis broch. jebes sat 12 FL satt, 
— 1 EEE haben: - netern 
17260] Zafbenbub ehe Th? an MBugbanbtungen je babenı 
irn für 4 Huͤlfsbeamtenweſen in Blumenlefe. 
eiſende in den Harz IB item bler g, Ein Tag: und Taſchenbuch für wahre Freunde 
Ft. Bortfhald. befonders in Hinfldht auf ey TA diel det religlöfen und gefeuf@aftlinen ildung. 


Verwaltungs Aktuate und bie Beſorgung der 
Seſchaͤfte der wintägglihen Serihtsbarteit, 
n 


C. X. Dempflin, 
8 Uim in ver 9 Goueriden Buchhand⸗ 
lung. Sreid broichiet 40 Er. 


on 
Eduard Johann Joſeph Mühling. 
Mit einem Titelkupfer. Gebunden 1 fl. 
Jeder, der ei dem Aublike diefer Ankuͤnbiguns 
Se rei —— ed biefe —* —* 
r 
Itvollen Blätter feine Erwartungen übertrofs 


eibelberg, im A 833 
: a Keidarb: 


Die einer harte und einem Titelkupfer. 
Vierte verbefferte Auflage. 
Magdeburg W. Heinrihshofen. 
78 rer in Etuis, 2 Tr. 

Was Gpttfhald mit diefem feinem Buche 
defen I,-iR betannt, 16 [ —* 
‚lo man rt 1 
uch feitdem erſchlen. Daß Sottfhalds Weg: —— De be I Gehen ir Torres 
veifer immer aufs Nene aufgelegt werben und inffommenben Gegenfiandes, und wegen ihres prak 
iner verbefferten Geftalt ericheinen kounte, besätifchen reichhaltigen Inhalts dem Inlande wills 
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erichtuche Bekanntmachungen. KinedVrofefors Br Aefbrberung erledigte Stehelugın, A, Dffene Stelle für einen 


















































48 utmabung. — an ber et n u R 
krass — ER Bader 5 —* ge Bien bird anmit ansgefchrieben. —28 verpflchtet Reifenden, 
want im Feng 4 —5 — ——— — ans im zn im [rtae Hunden ———— dr unpht a * ber ſchen Pre 
f} N e fenben , En 
A We Ay gr * von uni 25 Ro —** verbunden. Mei Helfen he sn —B 


Re J. J. — ELCH. 
‚ am bem Nachlaſſe been ei Kirn 
— machen p ebunen glaubt, 
fiherer binnen 3. Tagen a * 
Per 1 — Gerichte, angnınefbden, als 
mac —— Termiues ohne weitere Rüßs 
—— in der — —————— fuͤrge⸗ 


1 
de Reorganifation der Arademielund wo ındglih and Bel ht, 
—* ſowol dieſer Gehalt erhöht, als —— ſehr ——— Artitet ——— F a 


en der Vorleſungen —— * fragen, 
Bewerber teren vor 

77 ober er 1833 aul be der Staatstanjiei auföreis]D- ‚Öefuc) und Offerte für Apotheker 

tbeken ans 


au Ta —— ſidium bes 
Er —B—— Kon zu wenden. denes eraminirte® Gubjeft A als Pro vis 
for im Aönigreid ie unterzufommen, 


Aus Auftr 4 ia alled: Gtantöfangtei 

uftra egierungera 

— a it eine Apotbefe zu padız 
ten. olbam entliches Bureau, 


Fr —— ıfler Sum, 
[Bus] Di Dura Lob — IE PRIMER U 
km zr) In Münden if ———— 
en 


Profeflors ti mans ebit einigen an: 
in ed rri auf, No.20 i 

Bafler Stunden Unterridt in der Lateinifchen RER. * Keen im erſten Eiste 

Er einem approbir 3 e belebt in 3 

den darf, wird auf Anrufen des Hopoibefar Aust einem jährlichen firen Sehalte von zweitauſenb —— — (rn on räfwärts gel Sie 

— he r- Detober, Bormik Branten (125 Kouisd'or) verenäpft M, wirbiAusficht in * der 6 ‚Bitten dat = 


Bee 

Königt. bayer, Yo u. —*— Münden. 
Ullweper. 

Zeill er. 


— T@etanutmahnn "kn Sun M 
—* * 


— 
a ’ 
Biöhfier — x vom 25 Zannar 1820 "m * achtzehn 





nobier ME d — bier anfb — . chrieben. Wlfallige Bewerber findlı Kasinet, ı Ka » Küdıe Sparberd u 
Alvieienben veh verfeinert ofen richt, ſich vor bem 15 Weinmonat mi nf⸗ — —* % —J— ie 


A 5 den is eier Sa * ig auf ber ‚Staatstanui anzufchreiben oder animietbe beträgt ı Der bes rien 
us : up Stabis 33 das Prifibium bes Erziehungs « Departements wegen Eonnte bi ———— für se 5 
wgteitt arn ——— ————— 

echter. B rem D wel, 
— ———— Erantstanzreilg a ne s nme ser drei Seiten und — 


[1526) Borlabung. 
Martin Busen. —— von Unter⸗ 
Sch — — am 9 April 1781, als 


b is b 
Fr. — iſter Subſt. Im den ige lonen Vre auu gegeben 


[3 


eh ern —5* ER —J uner [1833] Sch nep fe n tha I. 


1813 vermißt. 7 

Da —— 166 fl. a 0 >> Am 7 März 1834 wird es 50 Jahre, dafs der seli 

en vo rtige um Ause⸗ u 
—— eg A hristian Gotthilf Salzmann 
artin Knber oder befien — ebesfdie hiesige Erziehungsanstalt gründete. Jenen Tag werden wir denn, so Gott will, durch eine 

[ endenten vorgelaben, in ſech dldem Zwehe angemessene Feier festlich begehen und laden dazu, — um der Entferntesten willen 
Monaten fid um fo getviffer m —— unblschon jezt — Alle ein, die chemals hier als Lehrer oder Zöglinge mit uns vereinigt lebten, 
den obigen — in zu nehmen, gIe ſowie auch die Eltern der jetzt hier lebenden Zöglinge 

nach Berſtrich o Ioer, Kein Martin Huber für Guts Muths, Weifsenborn, Girtanner, filhelm, August, Ernst, Carl 
verſchollen nit. und ber fruglidhe Erbtheil feisinud Armin Austeld, Wodan und Haral Lenz, Rein, Claudon und Sternberg 
ner Schweſſer gegen Kaution binausgegeben wers]sind ee ip Mitarbeiter an der Anstalt. 
den mwilrde. emaligen Mitglieder der Anstalt, deren Portraits wir noch nieht besizen, wür- 

Malleröborf, ben 14 hehe den uns — verbinden, wenn sie uns die ihrigen, in ilınen bekannter Gröfse zukommen lielsen. 

Königl. bayer. Banbperiä Diöffenserg. 


drich Schnepfenthal, im August 1833. 
— a Bar! Salzmann, Direktor, 


—— ER — bu — u. — im Namen der hiesigen Erziehungsanstalt, 


water „uber, Pfarrers 7 Eom vonk(1715) Der Unterzeichnete, Besizer einer bedeutenden Sammlung von 


bier, ober beffem redhtmäßige Raditommen, werben * 
Hr Neuholländer - und Cap- Pflanzen 


anburd) in dßbeit 9.92 ber — — 
geſordert, Aber ibr, im bierorti at 

Belorgung flebenbes, ungeräbr tiuWander tIwünschte dieselben wegen 1 Mangels an Plaz insgesamt zu verkaufen, und würde sich in die- 
en achtzin Beiden betragendes Bermdgen; imfsem Falle zu sehr billigen Preisen verstehen. Die Kollektion besteht in eirca 200 Stük, von 
Ranfebernächfenbrei Monate a dato]2 bis 10 Fufs hohen Exemplaren, alle in sehr gesundem und schönem Zustande; auf Verlan- 

u ber N are felbiges au bie barauffgen kan ein kleiner Katalog davon ertheilt werden. 
— —— tochter belag Aufserdem - der Eigenthümer ron seinen bedeutenden Sammlungen von Pelar Bra 

tem Rubol —— u nien⸗, Dahlea-, Rosen-, Orengen-, Limonen- und Citronen - Bäumen , von 1 bis 6 
UAnverwanbten 5 Er aa bie bafür auf „und anderen interessanten Pfanzen, mit Verguügen an Liebhaber und Hande 
Jahre bin ns de gejejliche Bürgichaft hersfund wird sich im Preise äußerst billig finden lassen, auch wird es ihm angene — 


wenn sie ihn mit ihren Besuchen beehren und seine Üasusungen ansehen wollen. 
enoten, dan an 6 Herbfimonat 1833. Schaffhausen, im September 1833. 
Konrad Huber, Beyirfäfchreiber. 


— 





Frey zum Weinberg. 
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Rheinische 





Die Rbeiniſchen Dampffhiffe fahren fortwährend im folgender Meile : 

Bon EdIn Seren, 2 Eoblenz nah Malz und von Mainz nah EdIn, täglich Morgens um 6 . Bon mein; 
nah Worms und Mannbeim, tägfich arm um 5 ibr. Bon Manndeım nah Spever und Öermersbeim u y 
. un 2 the, Won Sermersbeim nah Schroc und reſp. Earisriube mb BabeusWaben täglıh Morgens um 5 Uhr. Bon r 
und von CdIm täglih Morgens um ıo br. 


reip, Earlärube und BabenBabden Ha Mannheim, Mainı. Eoblenz 9 
der Plaͤze und der ſehr ermäßigten Waarsı » Frahten NMub aus Bey in den kön Daſto Stnden ber Agenten und Schifd » Kondukteune angebefteten ffir 


chen zu erſehen. 


ı 





